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1  FORSCHEL  — FORSCHEN 


FORSCHEN  —  FORSCHUNGSGEIST  2 


FORSCHEL,  curiotui,  ahd.  forskal  (G»*rr  3,  69"),  mhd.  u«d 
nhd.  nur  in  den  folgenden  abledHngen  aufzuweisen.  Jahn  t>r<JMrAhf 
förscheherfabreu  /Vir  in<piiu'iuii»j>noce«. 

FORSCHELER ,  FORSCHELER ,  m.  scrulator  ,  percontator. 
Summ  537.  er  hauet  als  dan  die  höll  für  solche  frefcle 
forschlcr  ud<1  fürwitzig  Trailer.  bitnenk.  22*»* ;  sie  sind  von  der 
wesprn  geschlechl  diu  Aristoteles  und  Pliniu«  icbneumones 
nennt,  da*  ist  undersurher,  forscblcr,  auskundschafte^  oder 
so  in  ans  in  lalrin  wil  sagen  incjuisilores.  2.17';  den  zeilung- 
kilzeligen  was  news  förschlern.  yrotzm.  4 ;  sie  waren  mir  zu 
witznasirhl,  arge  forschler  und  fr.lgler.  dir  a.  in.  im  Tuggtnb.  50. 

FOHSCHEI.N,  F'ORSCHEI.N,  rimari,  inguirere :  zu  nur  kamen 
dann  diese  kerls  als  die  besten  freunde,  fomhrllen  und 
frägellen  mich  au*,  d.  a.  m.  im  Toggenb.  201.  egL  ausfeir- 
»eheln  I,  Miu,  durchforschet  2, 1610. 

FORSCHEN,  ttrutart,  perkutan,  ahd.  (oncoa  (0.  IV.  12,16 
forspon),  mhd.  Torschen,  rieiler  ein  Motz  hochdeutsche*  »ort, 
das  alts.  ags.  alln.  nicht  rorAumwil  und  aueh  den  heutigen  nd. 
mundarlen  abgeht;  das  nnl.  (noch  nicht  mnl.)  vorsehen,  tehte. 
forska,  diin.  forske  scheinen  erst  ron  uns  entnommen,  man 
denkt  zunächst  an  für  und  ans  lat.  poscere,  das  aus  proscerc, 
potscere  (wie  alln.  hoskr  aus  horskr)  entspringen  mag,  da  die 
bedeutungen  des  forderns,  ersuehens  und  fragens  in  einander  wirr- 
treten.  auch  prerari,  procus,  umbr.  perse,  skr.  pracb  rvgare 
und  unser  fragen  kommen  in  belrachl.  auffallend  ist,  wie  auch 
andere  rerba  derselben  Vorstellung  auf  sk  ausgehen,  eiseön  posetre 
(2,  363)  und  schw.  granska,  dan.  grandske  vom  alln.  grannr 
trnuis,  exquisitu*,  die  an  unser  feinen  expolire  (:*.  \  Ui.i)  gemahnen, 
noch  merkwürdiger  klingt  goth.  andhruskan,  das  in  der  einzigen 
strlle  I  Cor.  10,  25  avastois'ns1  übersetzt  und  sogm  ein  starkes 
hruskan  —  hriskan  scheint,  wo  nicht  hruskjan  su  lesen  ist, 
welches  dem  ahd.  burscan  exercere,  profierare  gliche,  hruskan 
nnroiHe/fcar  neben  forseön  zu  stellen  und  Wechsel  zwisrhen  b  und 
f  zu  gestallen,  wie  er  zwischen  eil  und  pb  i,(lrr  wahrgenommen 
ist,  wart  kühner,  dies  hruskan  fordert  zu  weiteren  genauen 
Pachtungen  auf.    in  scrulari  lautet  sc  an. 

1)  Mi/r.  forschen,  ohne  bezeichnung  des  gegenständes: 
mhd.  und  wie  genäte  er  vorachlc  ie.   Flore  7416; 

H  forschet  linde  Präget  vil.   fr.  kr.  21703; 
nhd.  bistu  auch  ein  Galileer?  forsche  und  sihe  (golh.  ussökei 
jah  saihv),  aus  Galilea  stehet  kein  propbet  auf.  M.  7,52; 
der  mann  forscht  unablässig. 

2)  iulr.  mit  gen.  der  sacke: 
rnhit.  wan  kneht  und  marnare, 

di«  Tünchen  der  ma.re.  Trist.  219,11. 

3)  »n/r.  mit  nach: 

mhd.  vorsebeudo  nach  Tristande.   Trist.  96,26; 
du  vorsehet  er  spat  linde  vruo 
nie  Ii  sime  vriunt  Trisunde.  96,8; 

«vorsehet  iemer  m<!ro 
ein  böte  nach  der  kilnegln.   tr.  kr.  18196; 

nhd.  die  dritten  (die  dritte  schar  der  bienen)  vorsehen!  n.V'h  dem 

weter  und  n.tcb  der  stei  n  lauf.  Mn.»:«mntc  2S9,  29;  der  man 

forschet  so  genaw  nach  uns  und  unser  freundsi-haft.  I  Mos. 

43,7;  ziehet  hin  und  forsche!  Ileiszig  nach  dem  kindlin.  Matth. 

2,8;  er  forsch!  schon  lange  jähre  nach  dem  stein  der  weisen; 

wer  nach  untern  vatern  forscht, 

map  den  kirrhhof  fragen. 

Ihr  gebein,  so  langst  vermorscht, 

wird  ihm  antwori  tagen.   Gcistm«  921. 

4)  inlr.  mit  von  :  ir  soll  euch  nicht  wenden  zu  den  warsagern 
und  forschet  nicht  von  (ex)  den  zeichendeuteru.  3  Mos.  in, 31. 

ti)  inlr.  mit  an :  man  forsche  an  ihm,  oh  ihm  irgend  ein 
kleinod  vergnügen  macht.  Gothic  19,7;  im  laufe  der  Unter- 
handlungen aber  war  denn  doch  auf  eine  zarte  weise  an 
ihr  geforscht  worden,  wie  sie  dies  Verhältnis  ansehe.  23,215. 

6)  mir.  mit  in:  forscheten  leglirb  in  der  schritt,  oh  sich* 

also  hielte,  aposlelg.  17,11;  die  gesrhlchlscbreiber  forschet!  in 

Urkunden:  er  forschte  {suchte)  nichl  lange  in  der  lasche  und 

gab  ein  goldstück  hin.  Güthe  17,  Hil.    ungewöhnlich  mit  oft.  : 

doch  würd  ich  eure  majeiiat  beschworen. 

bei  In  entdeck«  slitl  M  »lehn,  das  rorscheo  ( dringen) 

In  ein  geheimnis  ewig  nfiugeben.   Sunu  i  n  273*. 

7)  inlr.  mit  abh.tngigrm  salz: 

nhd.  ImIi  lur»pölmi  ii  n.ltj,  Ton  wetno  er  slilih  nuflll? 

0.  IV.  12,  I«; 

Bind,  dar  näcb  vorsehet«  her,  wer  der  Kilian  were?  myst. 
1,154;  du  er  aber  höre!  das  Volk,  das  durch  hin  gieng,  for-  ] 


sehet  er  was  daa  were?  Lue.  18,36.  golh.  froh,  hva  vesi 
lata?;  dem  winket  Simon  Petrus,  das  er  forschen  solle,  wer 
es  were  von  dem  er  sagelT  Jon.  13,24.  golh.  du  fraihnan, 
hvas  vesi  bi  banei  qa|>?;  wie  aber  leib  ou  blut  oder  mit 
blut  da  sei,  sol  ich  nicht  wissen  noch  forschen.  Luthes. 
3,  529';  sie  forschte  vergeblich,  ob  er  wieder  abgereist  oder 
noch  in  der  »ladt  sei? 

S)  Ir.  forschen,  erforschen,  fragen, 

a)  mit  aec.  der  person :  Mysts.  tust  genug  unsinnig,  du  der 
mich  das  forschest.  iVut'ii*.  wen  soll  ich  dann  forschen, 
wenn  ich  hie  niemant  änderst  sich?  Äwm  1199,  29*, 

W.  salin  suaui,  qui  mo  id  rogitei. 

/I.  queni  igilur  rogem, 
qui  hic  nemiuein  uliuiii  videaoi?   Andria  IV.  I,  10; 

denn  frage  die  vorigen  gesrbleehle  und  nim  dir  für  zu  for- 
schen ire  veter  (rulg.  diligeuler  investiga  patrum  memoriaiu). 
Hieb  H, » ;  gehe  hin  zu  dem  soldan  und  so  er  dich  forsch!, 
sprich  die  sach  sei  volbrachl.  Frakk  weUb.  190* ; 

lange,  breite,  tiAhe,  liefe  vieler  dinge  kan  man  messen, 
andre  foncbeii  ist  tu  nicblig,  »elosl  »ich  prüfen  bleib!  ver- 
gessen.   (.00*0  2,  104. 31 ; 

ich  gieng  aus  eilelkeit  mit  dir  hin,  weil  du  sagtest  es  dürfe 
keiner  von  liebe  mit  ihr  reden,  ich  wollte  die  heldin  forschen. 

I.  tnt  l,  192. 

fr)  mit  aec.  der  sacke:  (der  smaragd)  hilft  den,  die  Terporgnen 
dinch  vorsehen!.  MKCKiaeac  459,  24;  da  forschet  er  Ton  inen 
die  stunde,  in  welcher  es  besser  mit  im  worden  war.  M. 
4,52;  der  aber  die  herzen  forschet,  der  weisz,  was  de» 
geistes  sinn  sei.  Rom.  n,  27 ;  so  haben  wir  dennoch  auch  ge- 
wissen, die  uns  bewegen  und  treiben  die  warheil  zu  forschen. 
Luiue»  3,  372";  uiöcht  ir  verstehen,  was  für  lyrannei  gebraucht 
wird  die  gewissen  des  menschen  zu  forschen.  3, 411* ;  der 
die  herzen  und  Bieren  forschet  und  prüfe!.  4,  Mi';  der  aber 
die  herzen  forsche!.  8,4«';  wer  golles  wort  nicht  forschet. 
h,  3is*;  als  sollt  er  sagen,  es  ist  vergebens  meine  göttliche 
majeslat  zu  forschen,  tischr.  29*  (2,  84); 

wir  haben  von  seiner  geburt  an 
euch  den  Versöhner  verkünde!,  er  forschet  alles,  er  weisz  es 
wie  ihr  seitdem  bis  jelzo  von  gotl  und  von  ihm  gedieht  habt. 

Messias  17, 155; 
der  Griccn  erfand! 
welch  ist  die  Wahrheit,  die  sein  lieferer  verstand 
nicht  forschte?  Ktoesrocs  12,  IDU, 

dach  das  schmerzt  mich  nur, 
dasz  ich  die  liefe  Kenntnis  der  natur 

mit  müh  geforscht  um!  leider  nun  vergebens.   Gothc  13,102; 

ich  rorachte  alles  um  mich  her.  SroLaiae  14,269. 
*.  ausforschen,  durchforschen,  erforschen,  nachforschen. 

FORSCHER,  m.  strutalor,  indagator ,  expenmentator :  ej 
sprechen!  etlcich  vorscher.  Mh.imui.-;  193, 31 ;  aiu  vorseber, 
der  die  baimlichait  der  natur  erforschen  woll,  legt  hüenreier 
under  ain  küssein.  195,33;  ej  spricht  ain  Torscharr.  207, 19; 
ein  gründlicher,  acharfsinniger  forscher;  eines  forscher» 
auge,  blick; 

bewahrt  den  forscher  der  natur 

ein  frei  uud  ruhig  schauen.   Götnt  2.209; 

und  manch  inserl  zerknickt  de»  forschen  band, 

weils  ihm  von  seiner  lonchuiig  nichis  gesland.  Lsssu  Faust  8. 

s.  gcschuhlforscher,  menscheuforseber,  naturforscher,  schnR- 
forschrr,  Sprachforscher. 

FOHSCHERBLlCh,  m.  so  traten  llalo  und  Aristoteles  als 
befugte  individucn  vor  die  nalur,  der  eine  inil  geht!  und  ge- 
mülh  sich  ihr  anzueignen,  der  andere  mit  forschet  blick  und 
tnetbude  sie  für  sich  zu  gewiunen.  Gotiik  23,  253 ; 

o  vrreisz  nicht,  tater, 
dasz  da  des  urlliril*  fnrscherhliek  nicht  ausreicht, 
wo  sich  des  lebens  ralhsct  offenbart.    Kosm  m  2,263. 

FORSCIIKRI'FAD,  m.  ich  bin  dir  lange  auf  deinem  forscher- 
pfud  ein  treuer  schütz.  Stolbkic  14, 169. 

FORSCHLICH,ej-;i/iiro/ii/ariiu,  s.  erforschlich.unerforsclilicb. 

FUltSClIloNG,  f.  scrulatio,  inresiigalio,  ahd.  forscunga,  mhd.  vor- 
schunge.   nhd.  forschung  nach  etwas  haben,  ihm  nachforschen  : 

ob  temand  forschung  darnach  hat.  fasln.  374.  t.  792.6; 
die  Verborgenheit  der  golheit  beten  wir  billicher  an,  dann 
dasz  wir  darnach  forschung  hellen.  MELANCitrHOKs hauptartikti 3. 
s.  geschichlforschung,  sagetifuisrhiing,  Sprachforschung  u.  a.  m. 

FORSCIU  NGSGEIST,  m.   Götter  t,  398.   Klinceh  3,  202. 

II,  98.168;  oh  siehl  der  pliuiognome  forschungsgeist  iu  deu 
augeuknochen.  Liciitemiehc.  i,  uv. 
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FORSCHUNGSTRIER  —  FOR  ST 


PORST 


forscrtngstrier,  m. 

FORSCIUNGSWORT,  n.  nach  SriEtE«  1578  ttymon. 
FORST,  für  first  3, 1677. 

FORST,  m.  ein  gewebt  von  seide,  wolle  und  leinen.  Fstsca 
1,2S7\  rahntheinli(h  das  mhd.  arraz,  {wb.  1,65'),  «Vct  Sch«.  I.S1 
arrei»,  bei  Otto  Rclasd  a.  144C:  sol  mir  schicken  50  arras; 
tonst  auch  arrasrh,  barrasch,  geblümter  arras. 

FORST,  m.  nli  'i.  nemus,  ursprünglich  aber  nicht  jeder  wald, 
sondern  bannwald,  herrnwald,  fionwald,  im  gegensalz  sur  mark, 
dem  alten  genossen  gemeinen  wald.  zuerst  in  fränkischen  Ur- 
kunden und  schon  merowingischen  des  7  )h.,  s.  b.  Chloihars  3 
von  643:  de  foreste  nostra  (Bouquet  4,  641):  ron  667:  dr  ipsa 
foreste  dominica,  per  med i am  forestem  (Paruessus  1, 14«) ; 
in  foreste  Dervo  (a.  673.  Pardesscs  2,  1571;  aber  mcht  im 
saltschen  gesets,  nicht  bei  Venanlius  Fortunalus,  Sidonius  A\-ol- 
Imans,  nicht  bei  Gregor,  Fredegar,  Marculf,  geschweige  in  älteren 
tat,  Schriftstellern  anderer  linder,  in  der  carolmgischen  periotle 
mehrt  sich  der  gebrauch,  man  sehe  z.  b.  Carls  d.  gr.  eapil.  de 
3C :  feramina  nostra  intra  fore«tes  bene  custodiant ; 
anense  von  802,  39  ul  in  foresles  nostras  feramina 
furari  audeal  (Peutz  3,96);  capil.  von  in.  is 
de  forestis,  ut  forestarii  bene  illas  defendant,  simtil  el  custo- 
diant bcstiaa  el  pisces.  el  si  rcz  alicui  inlns  foreste  feranien 
unum  aut  ntagts  dederil,  amplius  nc  prendat  quam  Uli  dalum 
»it  (PEiTi  3,  1*9);  intra  ipsam  forestem  Arlaunum  (Peutz 
1,  179 ;  de  Arlauno  foresle  (2,  278).  die.«  älteste  forestis  f. 
schwankt  aber  später  in  foresla  f.  forestus  m.  (3.  b.  vila  Bur- 
chardt  wormtt.  Plitz  6,  837)  und  forestum  n..  aus  dem  f. 
uteng  hervor  das  fr.  forest,  heult  foret,  '  foresta,  engl,  forest. 
wel.die  (Tores!.  Ddcamge  3,  35u  hat  belege  gesammelt,  unsere 
Urkunden  ergeben  vttle  andere:  qualuor  partes  foresti  bet  Lacon- 
BtET  1,  79  n*  127  (a.  996);  qualuor  foreste.  daselbst  t,2ü2  n'  306 
(a.  1129);  Hennaonui  de  Foreslo  das.  1.39%  n*  663  (o,  1275), 
tcie  unter  den  mmnesängern  ein  her  Günther  Ton  dein  Forste 
erscheint;  silva  quae  dicitur  »orsl,  MB.  4.  408  (o.  1141)  u.a.m. 
Notim  hat  uns  ahd.  reim*  ron  einen»  ungeheuren  eher  aufbt- 

imo  sinl  purste 
ebenho  für»:«', 
«eine  borsten  starren  einem  walde  gleich. 

das  wort  mögen  ahn  die  Franken  in  Gallien  eingeführt  haben,  von 
wo  et  sich  weiter  erttreckle;  wärt  es  lateinischen  Ursprungs,  warum 
zeigte  es  sich  nicht  schon  früher  und  anderwärts?  und  wie  schwer 
fällt  lateinische  deulung.  man  zieht  dazu  foras,  foris,  fr.  hors, 
und  forestiere  ist  freilich  ein  auswärtiger,  forensis,  exlraneus, 
allenfalls  ein  landmann,  aber  noch  kein  försler ;  aus  dem  wald 
»«  den  leuten  IMMMN  bezeichnet  den  gegentatz  vo'n  darf  oder 
Stadl,  darum  ut  das  auswärts  noch  nicht  der  wald,  es  wärt 
ebenirol  die  heide,  das  gebirge  oder  ein  nachbardorf.  iL  foresto, 
wüste,  wüd,  unbewohnt  scheint  erst  nach  foresta  gebildet. 

hinzu  kommt,  dass  bereits  ahd.  forst  m.  nemus,  saltus  be- 
deutete und  in  einer  stelle  beigefügt  ist  dicitur  etiam  Franconim 
lingua  foresla'.  den  übrigen  Deutschen  mitsz  sowol  die  einsilbige 
gettalt  des  Wortes  als  die  zweisilbige  bekannt  gewesen  sein,  jene 
ist  mhd.  wie  nhd.  die  vorhersehende: 

der  wol  ervarn  getorste. 

ob  ii-mnn  in  dem  Tonte 

mir  it  Inge  st  gerilen.   Laut.  3721 ; 

»1*  er  nu  kam  für  den  vorsl.  kröne  19004; 

si  muoslen  in  dem  voriie 

beliben  nl  gemeine,  tr.  kr.  24106; 

fron,  in  der  Eren  morste 

le  seiden  um  gezwtet.  g.  tchm.  1S74; 

und  gar  und  gar  Terwildet 

In  der  Sorgen  vorsie.  Engtlh.  1941 ; 

icb  sibe  ein  ober,  bangen, 

#t  habe  h*r  ode  börste. 

In  einem  heiligen  rorste 

te  Düringen  noch  te  Sahseo 

enkunde  uibt  gevrahsen 

beizer  obe?  iH  ri»e.    Kein*,  fuchs  s.  302; 

da;  Tnlner  velt  und  da;  lanl, 

der  vom  und  dai  Ib.er  v*lt.   Haiti..  4, 167. 
daneben  zweisilbig  auf  dreierlei  weise  fürest,  foreis,  forfht,  und 
überall 

ttm  Tortst  in  Azagonc 

ein  Ijost  im  sterben  nibt  erlouc.    Porz.  27.29; 

do  kflrl  dir  koab«  wol  getan 

geln  dem  forest  in  Prizljin.  129,6, 

fem  Tore»!  in  ßrirjjan 

sah  ich  dich  ää  vif  minnccllrh.  253,2; 

du  bist  der  tupende  ein  blüender  wall 

und  ein  geloubei  forest  ( :  ndst).  y.  tchm.  467; 


das 


forest 
haben , 


ein  fort«  »tnont  dä  n»hen.   WS.  2,63'; 

dd  min  gebluemlet  fort»!. 

Ich  dines  hericn  minnenest.    Martina  77,99; 

TOreia  steht  Parz.  27,  29  in  einer  Variante; 

ein  grö$  Toreu  dar  an  stiej.    Wtgut.  9,38  , 

vi!  irre.   Als«.  TU.  »2,  1 ; 

die  wüeste.  303,1; 

da  niben.   MS.  2.61'; 

aber  und  im  rein  gesichert. 

sus  reit  si  mit  ir  gaste 
von  der  burc  wol  ei«  raste 

ein  Straten  wit  und  sieht 
dir  ein  i-lare?  furW.t.    Kir:.  C0I.10; 

da;  *r  von  eime  tjostL'  hleip 
se  Pri<ljAn  iiene  forehl, 

Minne,  swer  minne,  minne  siebt!  Trau.  Wh.  36\ 
h'mnen  allerdings  die  dichter  der  fr.  form  nachgebildet 
obschon  neben  forst  ein  fuie«t,  wie  neben  ernst,  dienst  ein 
irnest,  dienest  zubnsiii  wäre,  auch  das  mhd.  n.  zum  fr.  f.  nicht 
stimmt,  forüht  führte  mieii  nun  schon  gramm.  I.  116  dahin,  unser 
ahd.  foraha,  abies,  pinus,  mhd.  voriie,  nhd.  fohre,  forrhe 
(3, 1870)  und  namentlich  den  collecM>egrif  foraliahi.  nhd.  forebach, 
tinefitn»  tu  rrrjfeM-neri,  welchen  alln.  fura  f.  und  das  collective 
fyri  n.  entspricht,  aus  forabahi  mochte  Torch  und  daraus  forfht, 
ine  ans  saf,  habieb  safl,  babichl  irerrfen.  die 
keit  erhöhe  ich  jetzt  durch  dat  st.  bor,  pinu«,  botet 
«oirnisfA  bitr  «Nif  borsebt,  deren  b  sich  zu  unserm  f  verhält, 
wie  in  blocba  floh,  braza  furche,  brod  furt  w.  n.  m.  bor  be- 
deutet aber  nicht  allein  forbe.  sondern  auch  forbabi,  den  führen- 
wald,  ja  poln.  ist  dafür  die  bedeutung  wald  im  allgemeinen  ein- 
getreten, ganz  wie  forest  den  wald  überhaupt  ausdrückt,  ohne 
dass  man  dabei  an  fuhren  denkt,  ebenso  ist  aus  einem  andern 
gleichen  worte,  nemüch  tanne,  ifa*  mhd.  tan  entsprungen,  worunter 
anfangs  lannenwald ,  zuletzt  wald  allgemein  verstanden  wurde, 
wie  mit  bor  und  tan  steht  es  auch  mit  forst. 

diese  brlraeMtMn^en  teilen  noch  weiter,  oben  wurde  davon  aus- 
gegangen, dasz  foresla  nicM  jeden  wald.  vielmehr  einen  bannwald 
oder  fronwald,  forestis  dominica  bezeichnete  und  noch  Maalcr  139' 
erklärt  forst  rfurcA  fronwald,  was  ahd.  wald  frünö,  süra  domi- 
norum  oder  deorum  ausgedrückt  werden  durfte  takad.  berichte 
1849  t.  341)  und  su  dem  heiligen  vorste  (flein/i.  s.  302)  1 
wir  wissen  nicht  beüimmt,  welcherlei  wilder  uns 
gutem  weihten,  forestare,  afforeslare  hiesz  nach  Dccange  1.134. 
3,  352  einen  wald  zum  forst  machen,  ihn  bannen  und  hegen, 
d.  h.  dem  gemeinen  gebrauch  entziehen,  die  vorhin  ausgehobnen 
stellen  altfränkischer  Urkunden  beiwhen  sich  jcdnzcit  auf  könig- 
liche, herschaflliche  wälder.  da  nun  die  ijemeinwälder  der  mark- 
genossen wesentlich  zur  ireidr  und  intiri  dienten,  so  betlanden  sie 
vorzugsweise  ni<  eichen  und  buchen  im  gegensalz  zu  den  schwarz- 
wAldcrn,  die  sich  hatiptflchltch  für  bannwilder  eigneten,  so  erkläre 
ich  mir  marken  und  forste  durch  laubholz  und  nadcUiolz,  noch 
jetzt  ist  z.  b.  der  Tharander  forst  unweit  Dresden  nadetholz,  der 
Zellcr  wald  bei  Sössen  laubholz  ;  bv  auf  heute  ist  uns  wald  das 
allgemeine  wort  geblieben  und  forst  hat  die  engere  rorslctlung 
eines  herrenu  aUcs,  kamnierforsles ,  daher  auch  die  försler  im 
dienst  der  herren  Stenn,  die  niarijje«o«eH  ochum  ijenommc«  keine 
firster  halten  und  die  gerichtMälle  gern  im  forst  lag  (beitpiete 
RA.  794).  es  war  aber  natürlich,  da.-z  mit  der  zeit  der  sinn  der 
autdrücke  eridaszle.  wie  ja  das  fr.  foret,  nach  unlctyang  des  lat. 
silve  und  des  ollen  gaul  =  wald,  ganz  den  allgemeinen  sinn 
von  wald  angenommen  hat.  nicht  anders  ut  uns  in  forst  die 
bedeutung  der  fohre  ertotehrn,  während  im  st.  Ut  der  tchvarz  oder 
lannenwald  noch  starker  nachklingt. 

wie  der  wald  auf  gothisch  hiesz  enteil  uns,  die  fragmente 
haben  dafür  keine  einzige  stelle,  man  darf  u\d  valbu*  gen.  salhaus 
vermuten  [nach  vilpeis),  «rornni  sollte  nicht  auch  faitra,  faurha 
abies  und  faursts  finetum,  silra  gegolten  haben?  faursl  klänge 
wie  daursla  oder  vaurstv.  sfAon  dir  lieble  und  feine  (jenia/rnten 
an  feuer  und  an  das  feiternahicndr  pech  (:t,  1613),  alln.  fyr.n, 
fura  abies  reicht  unmittelbar  an  f\r  ignis,  die  fuhrt  iü  ein  feuer- 
baum.  selbst  lan  und  lanne  striin,  der  gestörten  lautrerschiebung 
zum  trotz,  in  rfmrtnschafl  mit  wetshem  lan,  ir.  leine  feuer,  mit 
landjan  siim/rn.  mit  Tnnfana,  Zanfana,  wofür  beweite  sprechen 
die  hier  nicht  zu  erneuern  sind. 

nach  diesem  versuch  einer  gesehuhle  und  ett/nicJitgtc  des  wortes 
forst  bleibt  wenig  uh>r  seinen  heutigen  gebrauch  zu  bemerken. 

II  die  jlgrr  unterscheiden  zwischen  Teuer  und  forst:  wenn  das 
geholz  an  eine  hatiplwaldung  stoszt,  so  wird  es  ein  revier, 
wo  aber  dies  ukbl  ist,  alsdann  ein  wald  oder  forst 
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revier  itt  besrrk. 

wildern  und  in  ihnen  sind  emseine  forste  gelegen  s,  b.  die  forste 
des  Thüringer  waldes.  GüruE  31,228. 

2)  weuiepUtse,  die  vormals  wald  warenj  hernach  wiesen  wurden, 
behalten  den  namen  forst  bei,  z.  b.  der  forst  Lei  Cassel. 

3)  forst  bildet  heule  den  pl.  forste,  (ruher  begegnet  auch  forste: 
sie  weihen  und  sundern  aus  ganze  wild  und  forst  (lucos  ac 
nrinora  conscrianl).  Micms  Tac.  44«'; 

ihr  garten,  Weinberg,  forst,  ihr  Uder.  haMen.  neiden. 

WücmiEkLlK  3üo; 
wald,  forste.  Ihsler.  berg  unil  I,  .in 
gebn  hier  und  d  ir  eiu  büniluis-ciu.   CtüTBia  120; 
ecbo  mag  indes  mein  klagen 
in  der  grünen  eiusuinkcit 
durch  die  Keilen  forste  tragen.  305; 
und  strahlen  schwarzer  luft  um  deine  fftrste  glänzen, 
die  acker  fühlen  es,  die  hfigel  stein,  gebückt.  669. 

4)  forst  und  wald  sfrAn  hiufig  ganz  yleichl>rdeiäend,  z.  b. 
Gary.  I4T",  sro  bei  IUuehis  BDC  auiple  forest  de  la  Inngiicur 
de  trente  et  cinq  Heues  rorkommt,  setzt  Fisciuit:  allda  was 
ein  weiter  breiter  wald  in  die  leng  auf  treiszigfünf  meilen, 
im  verfolg  aber:  als  bald  sie  in  den  forst  kamen  und  im  die 
rosbremen  eine  scblacbt  lieferten,   bei  H.  Sachs  nebeneinander: 

weil  mir  zusetzet  iedenuan, 

so  wil  auch  ich  Ha'nz  Widerpor»! 

wieder  gehn  iu  des  waldes  forst.  I,540\ 

irui  on  KOMAII  terje  erinnert  : 

nieman  des  wilden  waldes  worsl 

in  ;iki-s  mae  gehou«cn.   ir.  kr.  IIS, 
doch  lag  jenem  kein  worst,  «irre  im  sinn, 

in  de*  ror*t»  geheimer  dirhle 
girrt  und  Holet  mimielaul.   M»nNi»»o*  217; 
ihr  rittcr.  die  ihr  haust  in  euren  lurslen, 
Ist  euch  der  heloibusch  von  dem  haupt  geralleu?  R"cis*t  125. 
s.  borst. 

FORSTABSCHÄTZUNG,  (■  aeitimatio  lignorum  stlreslrium. 

FORSTADTH EILUNG,  f.  in  jeder  forstabtbcilutig  bei  jeder 
baumgatlung  konnte  man  die  absiebt  des  vorsorgendeu  ahn- 
heirn  gar  deutlich  wahrnehmen.  Güiuk  31,22». 

FORSTAMT,  n.  praefectura  salluaria. 

FORSTANSCHLAG,  m.  was  forstabschätiiing. 

FORSTAUFSEHER,  m.  custos  s-iltuartus,  foritiiupttt*. 

FORSTRANN,  m.  inferdirfw  sävae,  vgl.  bannfurst,  baiinwald. 

FORSTBAR,  [urataiis.  Stmm  53s. 

FORSTRAIM,  m.  arbor  süvetlris. 

FORSTBLBE1TER,  m.,  der  den  forst  zu  bereiten  hat,  redender 
fiirücr. 

FORSTBEZIRK,  »i.  forstrcrier. 
FORSTBUCH,  n.  /a*u/oe  salluariae. 

FORSTCULTLR.  f.  den  groszvater  des  (trafen  balle  vor  fünfzig 
jähren  die  forstcultur  ernstlich  bcM-bäftigt.  Gütiie  31,  278. 

FORSTDIEBSTAL,  m.  diebital  an  holz  im  fönt. 

FORSTHIENER,  m.  fontbediente. 

FORSTDIENST,  m.  provincia  salluaria. 

FORSTDING,  n.  forsl.jencht. 

FORSTE,  f.  cura  sallus.  wrislh.  4,546 

FORSTEINKÜNFTE,  pl.  teetigalia  e  re  mluaria  redundnnlia. 

FORSTEN,  luetistltmm.  weulh.  4,352.  546.  rgl.  durchforsten. 

FORSTER,  FÖRSTER,  im.  saUuarius,  ahd.  forstaii,  mhd. 
vorslarre,  mlat.  forcslarius  Dücaüce  3,  354'.',  iroj  sieh  mit 
forcslerius  adrena,  ejtianeus,  3,355',  it.  roresliere  muchi: 

-einem  tattara  » 
kür  ich  ungerne  sine  hant, 
sit  der  wall  «ü  vor  lui  WSWML    IVA.  389, 28; 
Eppe  der  forMiere 
Kiene  eine»  lages  in  den  w«lt, 
der  im  manegen  pleimic  «all 
und  wolle  speben  und  beeilen, 
ob  da  ihl  schaden  wirr  beschehen, 
da{  im  gült  ein  täglich  pfant. 
er  iruoc  ein  U  in  einer  hant 
niu  slilTen  unde  guol.    LS,  1,2*9; 
wnj  mügel  Ir  gedrouwen  mir? 


ich  weil  ouch  wol  der  in  i  re, 
"  uiht  fornure. 
isl  so  manicvall 


ir  alt  i 


ftmurt, 

sd  mauiev 

iwer  luhl  und  iwer  gcwall?  «.  *.  3,207. 
die  Schriftsprache  sieht  heute  forster  vor,  doch  gilt  in  SrAiroiVii 
und  Äaiem  auch  noch  fursler,  z.  b.  bei  Honiimc,  und  die 
häufigen  eigennamen  Forster  tri*  Förster  seigeti  die  berechtigung 
beider  formen.  weUerauische  weisthümet  haben  fursler.  knaben. 
wenn  sie  leseholz  im  walde  sammeln,  dürfen  keine  ast  mitnehmen 
und  höchstens  dürre  zweige  tnü  einem  haken  abreisten,  nicht  abhauen. 


sie  es  doch  eine  kleine  tut  versteckt  bei  sieh 
zu  tragen,  mit  deren  rücken  sie  erst  an  die  bäume  klopfen,  zu 
versuchen  ob  ein  forstaufteher  in  der  nähe  sei  das  nennen  sie 
'den  (oraler  rufen'.  (JVortAeim  in  Niedersachten).  ags.  sio  tes 
bld  melda. 

s.  erbforster,  holzforster,  oberföraler,  rasierforater,  zeugforaler. 
FORSTEREI,  f.  aml  und  wohnumj  eines  föetter*. 
FÖRSTERGEBÜIIB,  f.  wie  forslgebühr. 
FOHSTKRIN,  f.  ujor  saltuaru. 

FÖRSTERSCIIAFT,      hernach  ist*  wieder  aus  mit  meiner 
(Orstersrbaft.  O.  Ludwig,  erbfOrsler  s.  64. 
FURSTFACH,  n.  prortneia  sultuaria. 
FORSTFR.VU,  f.  furstenn.  Stiele!  548. 
FORSTFREVEL,  m.  damnum  jiJroe  ülatum,  waldfrtreL 
FORSTFREVLEH,  «. 

FORSTFROIINE,  f.  dienst  im  forst  tu  leisten. 
FORSTGAHBE,  f.  zehnte  garbe,  du  von  dtkern  M  KtfvTt  ist, 
welche  ehmats  forü  waren.  Stieles  604. 
FORSTGEBUHR,  f. 
FORSTGEFÄLLE,  pl.  forsteinkünfte. 
FORSTOEHCLFE,  m.  unterfürster. 

FORSTGERAUME,  n.  freier  platz  im  forst,  den  der  fönter 
zur  wiese  nutzt. 

FORSTGERECHT,  aptus  ad  rem  salluanam. 
FORSTGEHECHTIGKEIT,  f.  dominium  satt  in. 
FORSTGERICHT,  n.  Judicium  saltuanum, 
FORSTGESETZ,  n.  lex  saltuarus. 
FORSTGRAF,  in.  holsgraf,  nd.  boltgfebe. 
FORSTGRENZE,  /.  Umet  sallus. 

FORSTHABER,  m.  zur  speise  der  Jagdhunde.  Hoiiderc  1,  56*. 
FORSTHAMMER,  m.  >n  brzeuhnitng  der  fallbaren  bäume, 
FOBSTHAUS,  n.  domus  saltuaru. 
FORSTHENNE,  f.  dem  forstherr»  zu 
FOHSTHERH.  m.  silrae  dominus. 
FORSTHEHSCHAFT,  /. 
FORSTHUBE,  f.  ager  silvestris. 
FORSTHUBNER,  m. 
FORSTHUT.  f.  cura  et 
FORSTHUTKR,  m.  ctu/. 
FOBSTHUTTE,  f.  casa 
FORSTINHABEU,  m. 
FORSTJÄGER.  rM. 

FORSTKNECHT,  m.  forstdieutr,  famitliu 
FORSTKUM'E,  /.  rri  salluaria«  sctentia. 
FORSTKUNDIG. 
FOHSTLAliFER,  m.  forslhüler. 
FORSTLEHEN,  n.  feudum  saltuanum. 
FORSTLEUTE,  pl.  ron  forstntann. 
FOUSTLEHR ANSTALT,  f. 
FORSTMANN,  m.  taltuonus. 

FORSTMANNISCH,  forstminnische  angelcgenheiten. 
FORSTMASZIG,  der  forsttcissenschafl 
FORSTMEISTER,  m. 
KL  purszltnistras: 

einen  forstmeisler  kluogeu 

rand  ich  an  dem  gesuoche.  Uitutui  von  Liaaa  30. 
FORSTNER,  m.  kisweOn  für  fOrater. 
FORSTNUTZUNG,  f. 
FORSTORDNUNG,     leget  tesUutnm. 
FORSTRATH,  in.  a  consilüi  rei  saltuariae. 
FORSTRECHNER,  m.  der  einnahmen  und  ausgaben  des  fortU 
berechnet. 

FORSTRECHNUNG.  /. 
FORSTRECHT,  n.  jus  alvarum. 
FORSTRECHTLICH. 
FORSTREVIER,  n.  forstbezirk. 
FORSTRICHTER,  m.  judex  talluariut. 
FORSTRUOE,  /.  antmadversio  legis  in  rt  talluarüz 
FORSTRUTIG,  s.  die  3, 1467  unter  feldmOtig  ungezogne 
FORSTSACHE,  f. 

FORSTSCHAÜE,  m.  damnum  süvae  ülatum,  forslfrtvtt. 
FORSTSCHÄDLICH. 

FORSTSCHAFT,  f.  getchr,  forschaft,  weislh.  4,  624. 
FOHSTSCHR FIBER,  m.  scrü>a  saUuanus. 
rORSTSCHI'LE,  f.  fordlehranslalt. 
FORSTSCHULER,  m.  funtzogling. 
FORSTSCHITZ.  m.  luleta  süvae. 
FORSTSCllCTZE,  m.  fortthuter. 

1* 
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FORSTSTEIN,  m.  grenzslein  im  forsL 
FORSTSTOCK,  m.  truncus  arboris  caaae  in  siiva. 
FORSTSTRAFE,  f. 

FORSTTEICH,  m.  piscina  tailus.  da  man  in  den  bannwäldern 

auch  weiher  zur  fischsucht  anlegt,  aieng  schon  frühe  foreslis  auf 

solche  lache  über:  has  omnes  piscationcs,  quae  sunt  et  lieri 

posstint  in  ulraque  parte  fluminis,  sicut  nos  tenemus  et  nostra 

forestis  est,  tradimus  ad  ipsum  locum  etc.  Ducakce  3, 352': 

der  forstleich.  matt  vernilben.  Klimmt 
durch  larten  ocbelduft.   >»us  M. 

FORSTUNG,  /.  tallus. 

FORSTVERBRECHEN,  ».  Übertretung  da  forstgesetzes. 
FORSTVERORDNING,  f. 
FORSTVERWALTER,  m.  custos  silvae. 
FORSTVERWALTEREI,  f.  dessen  amt. 
FORSTWART,  m.  forslschülte. 
FORSTWESEN,  n.  res  saltuatia. 
FORSTWILD,  i».  ferae  sallus  : 

lim  dir  flehen,  o  jagerin, 

Zeus  blondlockiges  Lind,  die  du 

forntwild,  Artemis  bandigst !   Uvikbkcb  Anakr.  s.  97. 

FORSTWIRTSCHAFT,  f.  administralio  saituum. 
FORSTWISSENSCHAFT,  f. 

FORSTWISSENSCHAFTLICH:  forstwissenschaft liehe  bo- 
denkunde. 

FORSTZEICHEN,  n.  das  mU  dem  forslhammer  an  die  zu 
fällenden  bäume  geschlagen  wird. 

FORSTZINS,  m.  eensus  salluarius. 

FORSTZÖGLING,  m.  alumnus  saltuarius,  'forstelcvc'. 

FORSTZUCHT,  f.  disdplina  salluaria. 

FORT,  porro,  prorsus,  prolinus,  proeul,  eine  partikel,  die  sich 
gath.,  wo  man  faurp,  ahd.,  wo  man  ford  zu  erwarten  liälle,  gar 
ntehl  zeigt,  alts.  forth,  aas.  ford,  (na.  forth,  mltd.  »ort,  nnl. 
voort,  engl,  forth  lautet,  wie  die  angeführten  lat.  Wörter  unter 
sich  und  den  praepositionen  pro  und  per  verwandt  sind,  unter- 
liegt auch  die  berühnmg  zwischen  fort  und  den  partikeln  faur, 
faura,  fair  keinem  zweifei  und  auf  die  analogie  der  bildungen 
fort  und  fert,  die  in  forn  und  fern  widerscheint,  wurde  3, 1548 
gewiesen,  das  mangelnde  ahd.  ford  findet  seine  besldligung  in 
forder  und  fordern,  in  fürder  und  fördern,  not*  aber  ist  dem 
fort  auf*  dort  ähnlich,  das  steh  aus  dem  pronominalen  dar  leitet 
und  den  begrif  der  ferne  enthält,  wie  das  unmittelbar  dazu  ge- 
hörige dannen  ein  von  da,  davon  deineeps  und  porro  ausdrückt. 

wenden  wir  uns  xur  bedeutung,  so  ist  in  fort  zweierlei,  sowol 
der  torschrili,  fortschrill,  das  weitere,  als  auch  ein  abgang,  Weg- 
gang, das  ferne  gelegen,  sowol  das  prolinus,  vorwärts  als  das 
proeul,  abhinc,  abwärts,  denn  der  vorrückende,  fortrückende  geht 
zugleich  von  dem  bislier  cingenommnen  orte  weg.  jenes  dürfte  die 
positive  Vorstellung,  dieses  die  negative,  privative  heiszen.  das  posi- 
tive fort!  meint  agef  das  negative  apage  (cuiaye).' 

den  nordischen  sprachen  tst  ein  nicht  ungünstiger  unterschied 
eigen,  der  an  altem,  was  bisher  gesagt  wurde,  irrt  machen  könnte. 
Schweden  und  Dänen  drücken  unser  posüives  fort  gleichfalls  durch 
fort,  das  privative  aber  durch  bort  aus  und  viele  ihrer  Zusam- 
mensetzungen, die  bei  uns  zweideutig  sind,  empfangen  damit  volle 
deutlichheit,  z.  b.  das  schw.  fortg'n  ist  progredi,  proetdere,  hortga 
abscedere,  diseedere,  abire.  so  treffend  diese  ausdrucksweise  scheint, 
verlttii  sie  doch  historisch  betrachtet,  die  altn.  spräche  nemlich 
kennt  kein  ford,  wol  aber  für  hört,  abhinc  hat  sie  braut,  a  braut, 
das  in  schw.  dän.  bort  verschoben  wurde,  fort  mngejen,  rie  schon 
das  t  lehrt,  id  aus  dem  deutsdien  enÜelint.  braut  bedeutet  nun 
eigentlich  via  slrata,  von  briota  frangere,  welche  beide,  nomen 
und  vetbum,  den  übrigen  dialecten  abgehn,  2,  351  wurde  gleichwol 
em  ahd.  priojnn,  briulan  vermutet,  die  sich  auf  die  /inie  ton 
giulan,  ninlan  u.  s.  w.  (3,  1793)  stellen,  braut,  folglich  bort, 
schlusit  sich  offenbar  an  verba  in  der  weise  und  im  sinn  unseres 
weg  und  des  it.  via,  so  dasz  bortgS  tollkommen  unserm  weg- 
gehen und  dem  it.  andarc  via,  ja  dem  fr.  s'en  aller  entspricht, 
dessen  en  a  inde  steht,  wir  h/Uten  also  ein  mittel  an  der  band, 
jener  Zweideutigkeit  auszuweichen,  wenn  wir,  wie  oft  geschieht, 
weg  setzen  wollten,  da  wo  das  fort  ein  bort  ausdrückt,  doch 
besser  irf,  dasz  wir  auch  dem  fort  beide  bedeulungen  lassen,  wie 
sie  ursprünglich  darin  enthalten  und  auch  an  andern  partikeln 
walirsunehmen  sind,  vgl.  was  1,  820  bei  aus  gesagt  wurde,  an 
buchstäbliche  Verwandtschaft  zwischen  fort  und  bort  (wie  f  und 
b  öfter  wediseln)  ist  kein  gedanke,  da  fort  eigentlich  ein  d,  a//n. 
d  hat,  bort  etn  t  =  ahd.  z,.  ihre  ähnlichkeit  ist  bloszer  zu  fall; 
vgl.  übrujens  Ad.  port  unter  fortmüssen,  sein,  sollen. 


Hie  schon  ahd.  ford  ausfällt,  darf  die  sellenheü  des  mhd.  vor! 
nicht  verwundern,  das  sich  zum  reim  auf  »ort,  orl,  hört  und  das 
gleich  unluiufige  dort  eignete,  die  guten  dichter  des  13  jh.  tiefern 
nur  wenige  Itetspiele,  und  meines  Wissens  lauter  da  positiven  vor! : 

(reit)  in  jenen  houmgarten  von.   Er.  8899; 

hie  ein  Host,  diu  ander  dort. 

dar  her  begunde  auch  trecken  vorl.   Part.  357,2; 

k&ne  wider  unde  vorl.   Laut.  3110. 
anderwärts  gibt  es  mehr  stellen: 

diu  erste  sprach  aber  vorl.   GA.  1,374  und  375 

von  I'riamo  »priche  ich  vort.  IIubost  3124; 

beide  vort  und  wider.  4227; 

dannoch  üf  den  tac  vort.  7018; 

£r  sluc  »i  vort  und  wider.  8853; 

beide  vor  und  vort 

wart  das  mere  gcbrelt.  12242; 

sie  »prächen  ir  xe  leide 

beide  vor  und  vort 

spähe  rede  und  Scheltwort.   123)3 ; 

vi  1  manige  rede  si  taten 

beide  vor  und  von.  13095; 

dir  wint  Hex.  ouch  dare  gin 

und  warf  sie  von  und  wider.  17092; 

eg  vür  von  und  vnre 

von  der  warn  xu  der  Iure.  16232; 

sA  müezc  sl  got  tnrsten  dort, 

nu  wil  ich  aber  tagen  von.   /ir/.  chrnn.  7315;  81115; 
ind  genk  mit  dem  tni«$6ten  von.   harlm.  22,31; 
vort  so  weisx  ich  mi  gewU.  30,41; 

do  lach  id  allet  gar  dar  neder 
beide  vort  ind  weder.  203,24; 
hei  halp  up  ind  n«der 
beide  vort  ind  weder.  207.40; 
wat  mocht  ich  m«  wort 
keren  weder  inde  vort.  241,8. 

die  partikel  scheint  vorzugsweise  im  mittlem  und  niedern  Deutsch- 
land verbreitet,  wie  sie  bereits  alts.  ags.  und  nl.  galt,    das  vort 
und  wider  liegegnet  gerade  so  im  mnl.  voort  ende  weder. 
nAd.  hat  sw;  einen  noch  gröszerrn  umfang  und  steht 
I)  für  fortan,  oft  in  dem  gelinden  sinn,  den  auch  unser  jol/t 
oder  nun  und  das  lat.  jam,  porro  haben,  so  dasz  es  in  einigen 
der  folgenden  bibelsttllen  von  Li  tiifr  hinzugesetzt  wird,  ohne  dasz 
ein  bestimmter  ausdruck  des  lexlcs  entspricht,  meistens  in  ver- 
neinenden sätzen:    wenn  du  den  acker  bnwen  wirst,  sol  er 
dir  fort  sein  vermögen  nicht  geben,  unslet  und  flüchtig  sollu 
sein  auf  erden.  1  Mos.  4,12;  so  wartet  nu  des  dienst  dos 
heiliglhums  und  des  diensls  des  allars,  das  fori  nicht  mehr 
ciu  wüten  kottic  über  die  kinder  Israel*  4  Mos.  18,5;  und 
füre  das  volk  nicht  wider  in  Egypten,  titnh  der  liisser  menge 
willen,  weil  der  herr  euch  gesagt  hat,  das  ir  fori  nicht  wider 
durch  disen  weg  komen  soll.  5,Wos.  17,16;  ich  wil  fori  nicht 
mehr  hfiren  die  slim  des  herrn  meines  gotlcs.  is,  to ;  ich 
werde  fort  nicht  mit  euch  sein,  wo  ir  nicht  den  bann  aus 
euch  vertilget.  Jos.  7,12;  das  man  fori  nicht  mehr  da  wotlfl 
noch  iemand  da  bleibe  für  und  für.  Es.  13,20;  weil  sichs 
so  lang  verzeucht,  so  wird  nu  fort  nichts  aus  der  Weissagung. 
Es.  12,22;  denn  ir  soll  nu  fori  inne  werden,  das  keine  ge- 
siebt feilen.  12,24;  wie  vil  weniger  kan  nu  fort  mehr  etwas 
draus  gemacht  werden.  15,5;  und  bin  fort  nicht  mehr  wenl, 
das  ich  dein  son  heisze.  lue.  15,9;   wir  glctihen  nu  fort 
nicht  umb  deiuer  rede  willen,  wir  haben  selber  gebort  und 
erkennet,  das  dieser  ist  warlich  Christus.  Joh.  4, 42  .  sihe  zu,  du 
bist  gesund  worden,  sündige  fort  nicht  mehr,  das  dir  nicht 
elwas  ergers  widerfarc.  5,14;  und  wandelten  fori  nicht  mehr 
mit  ihnen  (golh.  banaseihs).  6,ti6;  ich  werde  fort  mehr  nicht 
viel  mit  euch  reden,  denn  es  kompt  der  fürsle  discr  well 
und  hat  nichts  an  mir.  14,30;  umb  die  gerechtigkeil  aber, 
das  ich  zum  vnlcr  gehe  und  ir  mich  fort  nicht  sehet.  16. 10; 
das  er  in  aber  hat  von  den  Indien  auferweckt,  das  er  fort 
nicht  mehr  sol  verwesen,  apostelg.  13,34;  das  ir  nu  fort  im 
desle  mehr  vergebet  uud  trüolel.  2  Cor.  2,  7 ;  so  haben  doch 
nu  fort  die  keine  entschuldigung,  die  wissentlich  zwingen 
und  sich  zwingen  lassen.  Limu  0,324';  ich  hin  entschuldigt 
Uzt,  fort  an  jenem  tage  und  in  ewigkeil.  8,38*;  so  hat  die 
Sünde  irc  kraft  auch  ganz  und  gar  verlern,  das  sie  fort  mehr 
nicht  reizen  noch  sehrecken  mag.  8,323*; 

nun  hab  fort  dein  wniuiug  bei  mir, 

mein  hanblslat  die  »leh  offen  dir.   II.  Sachs  III.  1,70'; 

dardtireh  er  sie  alsbald  vcrlur 

das  er  sin  fort  .«ah  ninim«rinehr.   Ava r«  323*; 

nimmermehr  ich  fort  zu  euch  kumb.  457'; 
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dux  dich  fort  nicht  mehr  erschrecke 

deine*  feinde*  ungestüm.   P.  Gtttuan  2, 10; 

ich  bleibe  fort  bei  euch.   Klmunc  tiß; 

dbt  ha«l  du  vor  gethan.  fort  wird  es  nie  hl  geschehn.  146; 

toll  ich  euch  fort  nicht  sehen. 

*o  ist*  ümm  mich  geschehen.  449. 

still  dieses  fort  wird  heute  nur  furtan  oder  hinfort  gesetzt,  weiches 
auch  in  den  angezognen  bibelsleticn  die  spateren  ausgaben  einfuhren. 

i)  unmittelbar  daran  grenzt  fort  für  form,  ferner,  weiter,  an- 
haltende, dauernde  bewegung  autdrückend,  oft  im  geleite  anderer 
Partikeln:  so  fori,  sie  porro,  und  »o  fori,  et  ste  porro ;  sofort, 
illico,  üatim,  altbald;  in  einem  fort;  immerfort,  immerdar, 
fortwährend,  welche  sämtlich  an  ihrer  stelle  besonders  abhandelt 
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dies  fort  beucht  rieh  twar  meistenlheü,  auf  da,  rerbum 
(s.  hernach),  steht  aber  auch  noch  unatduingig,  j.  6. 
in  Gothes  bundeslied  heust  et  nach  dem  ersten  druck  im  Merkur 
1776  febr.  124: 

uns  wird  e>  nimmer  bange, 
wenn  alles  steigt  und  mit, 
und  bleiben  lange,  lange 
fort  ewig  so  gesellt, 
'auf  ewig  ; 
*o!  die  menschhell  fort  zu  ehren, 
lasset,  freudig  oberein. 
als  wenn  wir  beisammen  wiiren, 
kraftig  uns  Insomnien  »ein.   47,  MS; 

ntelten  rrosche. 

1,353; 

nur  durch  deine  leilung,  deinen  beistand 
fori  ausüben.  Kliüger  5,297. 
3)  tmUrkungen. 

a)  Fort  und  for: 

*o  to  thu  fort  und  für, 
so  Melle  heirath  an.   Orrrz  1,240; 

da*  ohr  klingt  fort  und  für,  und  lautet  mir  tu  grabe. 

GüsTiiea  7i>l ; 

Tersicbre  nur  für  mich  den  gnädigsten  gemahl, 
mein  wünsch  »ei  fort  und  für  nach  ubrr>landuer  qual 
ihm,  wie  ich  schuldig  bin,  vnr      viel  gnad  und  gute 
nur  einen  dienst  tu  thun.  *27. 

b)  fort  für  fort :  in  welchen 
$.  23; 

die  wir  da*  trübe  meer 
des  irrthum*  fort  für  fort  mit 


fort  für  fort  grünen,  poeterei 


die  duplierung  deiner  frenden 
die  verspricht  sich  fort  für  (ort 

In  dein  wort, 
nimmermehr  von  dir  zu  scheiden. 


Omi  i.lW; 


152; 


Fl.tllKC  305; 

den  stein,  den  kann  man  nicht  gar  wol  erbeben, 

er  ruhet  fest  und  unbeweglich  (Ion, 

*o  liegt  und  bleibt  dergleichen  fort  lur  fort. 

ScHovtnK*  hri  rf.rv/AiK»  2,502: 
der  weg,  welchen  unser  heiland  fort  für  fort  gewandelt. 
Buttcni  kantl.  652;  wenn  das  widersinnische  gelücke  mir 
fort  für  fort  alle  mittel  henimt.  36;  heheniige,  dasz  du  fort 
für  fort  nhstirbesl.  &«» ;  der  himmcl,  welcher  ron  dein  ersten 
augenhlick  seiner  Schöpfung  bis  auf  diese  stunde  seine  be- 
wegungen  fort  für  fort  behält,  /'u/m.  IM. 

t)  fort  und  fort :  darauf  der  hohraeister  fort  und  fort  drang 
auf  seine  Privilegien.  SciiI'tz  Preutzen  147: 

und  wünschen  fort  und  Tort  wollüstig  gute  tag 

wan  fort  und  fort  der  tnnder  kracht.  17«; 

und  ergeltt  sich  fort  und  fort.   Gönnt*.  t8; 
vielmehr  ihre  Sicherheit  in  der  ihnen,  nach  ihrem  geruch 
und  geschmack  temperierten  luft  fort  und  fort  suchte.  Frlsenb. 
4,245;  gewis,  er  hiesz  mich  nicht  wieder  gehen,  ich  dürfte 
fort  und  fort  im  haus  herumwandcln.  Bkttine  2,31; 
will  von  euch  an  eine  ihat 

nicht  fort  und  fort  erinnert  »ein.  bei  der 

ich  nichts  gedacht.   Lhasiüc  2,224; 

was  mit  blick  und  halbem  wort 

frage«!  du  mich  fort  und  fort.    ItCetm  102; 

und  es  soll  auf  diese  weise 

brennen  (ort  und  fort  ihr  rühm.  203; 

und  singen  ihres  valers  lieder  fort  und  fori.  533; 

schwärmt  nur  immer  fort  und  fort,   Götm  12. 2VI; 

und  das  gekielter 
dauerte  fort  und  fort,  so  viel  sie  auch  sangen  und  »pleiten. 

40,  245. 

Orin  hat  auf  allen  blättern  für  und  für.  man  aeid,  wie  im* 
tteh  vor,  für,  fort  liegen. 

4)  fort!  im  rinne  ron  age,  agile  <  weiter: 

fort  gelben!  bis  der  trab  euch  da«  gehlst  hcsrli.'Vumt. 

C»"ot  270, 

gelben !  «•.>(/  den  gelben,  fahlen  pferden  zugerufen,  wie  es  vorher 
i.  267  hiett: 


ich 


die  gelben  merken  dies  und  fangen  an  zu 
■pude  dich,  Krono«, 
fort  den  rasselnden  tiotll   GAthk  2.68; 
kenne  das.  fort!  (rede  weiter).  Schiilei  14»'; 
sehr  gui!  sehr  brav!  nur  fort,  erzahle  weiter!  260*; 
uf  und  furt,  I  gang    Hebkl  s.  241; 
fort !  aufgemacht .'   Korzxart  drum,  sp.  2,  304 ; 
fort!  marsch!  laszt  uns  gebn! 

5)  fort  j  im  sinne  tob  apage,  forat,  ich»,  bort !  geh  fort ! 
mache  dich  fori,  aut  dem  staub!  moretehine.'  fort  von  hier! 
auf  und  davon !  weg,  fort  aus  meinen  äugen !  mir  aus  den 
«ugen!  e  eonspeetu!  fort,  ungeheuer!  fort  canaüle!  fort  mit 
dem  hund!  fort  mir  dir!  aut  mit  dir.'  fort  mit  ihm, 
hinaus  mit  ihm !  weichet  m  i  t  den  allen  instrumental  vertritt,  wie  er 
von  den  Slaeen  noch  gebraucht  wird:  poln.  preez  tobt)!  früftm.  pry« 
lebau!  ruu.  protsch  loboio!  fort  mit  dir.',  preez,  pryc,  proUcb' 

'  \itlteh  su  pre,  pro,  irie  fort  tu  für,  »or.    fort  mit 
IM  wefren  *.  10;  fort,  fort!  hat*  geheiszen,  sonst 
die  gelegcnbeit  lieb  und  dieb !  Mrcerl«  iudas  l,  190; 
fort,  o  teele,  von  der  well!    umbf«  108; 
wohin  nichtswürdger?  fort!   H*ctD0»x  1,67; 
nur  fort,  du  braune  heze,  fort!  Goram  1,214; 
unwürdge  grille  fori!  7,76; 
alle  wünschten  die  bilder  endlich  fort  (weggetchaft)  zu 
24,  175; 

denn  fort  itt  fort,  und  was  einmal 

dir  ein  mächtiger  nimmt,  da*  hast  du  besessen.  40, 132. 

gleichviel  ist  von  binnen,  von  liier!  davon! 

Cardenlo  von  hier!  Garpfliu*  I.2U2. 

6)  frei'  reifem  die  meisten  fallt  des  fort  benennen  in  uneigent- 
lichen Zusammensetzungen,  nach  dem  grundsalt  unserer  spräche, 
die  auf  das  rerbum  bezüglichen  partikeln  in  indireettr  rede  ihm 
unmittelbar  vorausgehen  tu  lasten,  während  in  direeter  das  rabum 
rorinsfenf  nnd  die  partikel  hinten  folgt,  dadurch  werden  diese 
Partikeln  oft  und  namentlich  an  die  infimkte  und  partieiput  dicht 
angeschlossen  und  seheinen  damit  i  erwachsen,  vor  dem  ind.  und 
mp.  spnmjen  su  alsbald  wieder  ab  und  nehmen  die  hintere  stelle 
ein.  dieselbe  Wortfolge  gilt  nun  zwar  auch  für  die  lebendigen  t 
rerbum  abhängenden  casus,  ohne  dasz  sich  du 
anfügen,  wenigstens  in  den  meisten  fi 
spräche  hat  auf  solchem  wege  unmäszig  viel 

i  »njer«  irorferfriieAer  ansehwellen  und  die  den  ülmgen 
i,  deren  pariiketn  sieh  freier  beweiten,  fremd  bleiben,  wo 
aber  nomina  entspringen,  wie  hier  fortgang.  fortschrilt,  fort- 
selzung,  müssen  überall  die  verba  fortgehen,  fortschreiten,  fort- 
setzen vorausgegangen  sein;  diese  nomina  werden  dann  unauflöslich, 
am  allerwenigsten  gehört  die  partikel  tu  dem  rerbum  in  den  Zusam- 
mensetzungen fortmögen,  fortmüssen,  fortkönnen,  fortdürfen, 
fortsollen ,  fortwollen ,  wo  zwischen  partikel  und  verbum  ein 
geben,  laufen  und  dgl.  su  denken  und  tu  ergänzen  ist,  also 
besser  fort  mögen,  fort  müssen,  fort  können,  fort  sollen,  fort 
wollen  jswcAricoen  trirrf.  die  mühsame  und  unersehi'f'fliehe  alpha- 
betische aufzahtung  aller  dieser  uneigentliehen  composUa  vergütet 
rieh  dadurch,  dasz  die  einseinen  Wortbedeutungen  genauer  bestimmt 
und  ercrtcrt  werden  können,  in  dem  folgenden  Verzeichnis  ist, 
wo  der  privative  sinn  eintritt,  ein  •  vorgesetzt,  der  positive  bleibt 
mbezrichnet.  für  das  privative,  nicht  für  das  porilire,  fort  UHJ 
sich  gewhnlich  auch  weg  sffjen,  t.  fr.  für  fortgehen,  fortlaufen, 
fortnehmen,  fortsrhleicben:  weggehen,  we 
wegschleichen,  n»ir  klingt  weg  zrur  traulicher,  doch 
und  fort  ist  edler,  Ii  "tu  ks 

meine  ruh  ist  hin.   12. 177 

dürfte  auch  lauten  meine  roh  ist  fort,  kaum  meine  mh  ist 
weg.  umkehrt  Idssl  sich  weg  nient  überalt  durch  fort  enefirn, 
s.b.  in  der  rtdentart:  er  hat  es  weg.    mehr  unter  weg. 

F0HTACKEHN,  pergere  arare:  der  bauer  h5rte  auf  keinen 
zuruf  und  ackerte  rubig  fort,  bildl.  und  fr.  exercere:  darauf 
sah  sie  nicht  nur  der  valer  entzückt  über  ihren  sprachstil 
an,  ob  er  gleich  als  ein  aller  mann  den  seinigen  forlarkerte. 
J.  P.  flegeij.  2,  4«. 

FORTALRERN,  conlinuo  ineptire,  fortfaseln.  Stieleh  33. 

FORTALTEN,  ultra  stneseere.  Sntin  37. 

FORTAN,  porro,  deinde,  o/t  geschrieben  fort  an:  es  »erlief 
aber  das  gewesser  fortan  und  nam  abe.  1  Mos.  9,  5 ;  und  Saul 
sähe  David  säur  an,  von  dem  tage  und  fortan.  1  So».  1«,9; 
dcrhalhen  vermane  und  bitte  ich  euch,  das  ir  mir  und  meinem 
son  forlan  freundlich  und  trewlich  sein  wollet.  2  M ace.  9, 2 fi ; 
beware  fortan  dein  haus,  welches  wir  newlich  gereiniget  haben. 
14,36;  lasset  uns  inen  nun  voriiiu  besser  hallen.  H.  Stade  K  3; 
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FORTBIM1EN  —  FORTßRIMMEN 


die  Ader  (Oder)  zeucht  darnach  fortan.  Auerls  M>«; 

und  wirt  selber  fort  an 
der  irunkenheit  gar  müaiig  gao.   II.  Sica*  1,415'-, 

wer  weiter  kan, 

der  fing  fortan!   Gary.  19*, 
kunst,  ehre,  hm,  vermögen  und  fort.™, 
ist  alles  dis  auch  mehr  als  nur  ein  wann?  Funisc  3 

und  so  fort  an.  Simpl.  K.  1040 ;  da  begehen  sie 
schanit  solche  laufe,  darin  ihr  wein  und  körn  ein  mehrere  gelte, 
da  triebe  und  schmalz  theuer  werde  und  so  forlan.  vogeln.  2,  22; 

daai  er  bedächtiger  io  fort  an 

hinschleiche  die  gedankeabahn.   Götm  12,  «5; 

Seder  jedem!  so  fortan! 
lünkl  micht  doch  es  sei  geiban.  12,281; 

dies  'sofort  an'  Uchte  Gothe  in  briefsehlussen  setner  spätem  lebens- 
uü,  i.  b.  an  Zelter  680.  694.  743. 

fröhlich  unsrer  beut  und  spater 

wallten  wir  fortan.  Voss  5,221; 

und  dies  sei  fortan  Ihr  beruf. 

wosu  der  meister  sie  erschuf!  Scaiu.ii  80*; 

und  ein  vertraulich  band  umschlinge  fortan 
die  krönen  Frankreich  und  Britannien.  417*. 

i.  furtan.  die  $chiUerschen  stellen  betonen  fortan  statt  des  ge- 
wöhnlichen fortan. 

FORTARBEITEN,  I)  amtinuart  opus:  krank  und  alt  gewor- 
den, arbeitete  er  doch  fort. 

2)  agiUiri,  aeMuare:  man  soll  den  wein  im  fasz  ruhig  forl- 
arbeilen  lassen;  indessen  das  geschwür  innerlich  bis  zur 
unheilbarkeit  fortarbeitete.  Götbe  32,  123;  ebrgeiz  und  zorn 
des  greises,  welche  beide  unter  dem  eis  seiner  haare  fort- 
arbeiten, i.  P.  Tü.  3, 122. 

•  3)  aseia  auferre,  hinweg  arbeiten. 

FORTARBEITEN,  n.  geringscheinende  bemübungen,  die 
aber  durch  anhaltsamkeit  und  beharrliches  fortarbeiten  be- 
deutende Wirkungen  hervorbringen.  Gothe  . . . 

FORTARMEN,  trahere  vtlam  inopem,  SflNJUI  57. 

FORTARTEN,  indolent  refem,  er  artet  nach  dem  Tater  fort. 

FORTATHMEN,  l)  infr.  conlinuo  spmtum  ducere. 
•2)  lr.  spirando  agUare: 

die  tan  Ähmet,  Fenonl  und  Mirjam, 
*  ervor.  Klopstock. 

FORTBACKEN,  pergere  panem  coquere. 

FORTBANRETIEREN,  producere  eonvivium.  Stieler  94. 

FORTBAU,  m.  inslauratu :    sei  daher  jeder  wacker  und 
unverzagt  bei  dem  neuen,  wenn  nicht  aufbau,  doch  um  und 
fortbau  Deutschlands.  J.  P.  nachddmm.  10. 
^FORTBAUEN,  I)  aedtficare  pergere:  den  Ihurra  fortbatien, 

•  2)  alto  loa)  aedificare,  wegbauen,  an  eine  andere  stelle  setzen  : 
das  haus  zernebmen  und  fortbauen.  Wiedemars  apnl  i,  33. 

FORTBAUMEN,  er  arbort  in  arborem  evolare, 
ton  vögeln,  namentlich  (aiken  und  habichten. 

FOBTBEBEN,  conlinuo  »remere,  usque  trepidare. 
FORTBECHERN,  pergere  btbere. 

•  sieb  FORTBEGEBEN,  also  se  conferre,  wegreisen. 
FORTBEGEHREN,  l)  rauft*  expetere,  in  einem  kn 

•  2)  abire  teile,  fort  vollen. 
FORTBEICHTEN, 

•  FORTBEINEN,  in 

LEB  125. 

•  FORTBEISZEN,  wiormiui 
fremden  bald  wieder  fort. 

FORTBELLEN,  1)  utque 
•2)  lalrando  abujere. 
FORTBESTAND,  m.  firmatio,  fortdauern:  fortbestand  eines 
letzten  willens. 

FORTBESTEHEN,  durare,  fortdauern,  andauern. 
FOHTBETEN,  usque  precari. 
FORTBETTELN,  I)  usque  mendicare. 
2)  sich  fortbetteln,  mtndicando  vtdum  tibi  iiuaerert. 
•FORTBETTEN,  alio  transferre  eubüe,  wegbeUen,  umbetten:  es 
bedeutet  nichts  gutes,  dasz  die  kranken  fortgebettet  sein  wollen. 
FORTBEWEGEN,  I)  pergere  movere,  promovere. 
•2)  also  movere,  einen' schweren  stein  fortbewegen,  fort- 
schaffen. 

FORTBIETEN,  pergere  liceri:  ich  bot  solange  fort,  bis  mir 
zugeschlagen  wurde. 
FORTBILDEN, 
FORTBILDUNG,  /. 


117. 


obigere:   die  hunde 


Stie- 
den 


•  FORTBINDEN,  Uganda  in  aiium  locum  transferre:  die  km 
bisse  sind  fortgebunden.  Stiller  158;  eine  locke  forlbindei 
sur  uckbinden. 

FORTBITTEN,  usque  petere. 

FORTBLASEN,  l)  u>que  fort:  der  nordwind  bläst  ununlii 
brochen  fort;  mein  uachhar  bla«t  auf  der  (löte  fort. 
•2)  flando  auferre,  den  Staub  fortblasen,  wegblasen,  ibbllÄJtf* 
FORTBLEICHEN,  lintea  Utqttt  inWare 

FORTBLEIBEN,  1)  jorseeerare :  da  ich  denn  trocken,  h»iN 
starrig  fortblieb,  rief  sie  in  heiliger  wuth  aus. 

•  2)  noii  wnire,  wegbleiben :  er  blieb  endlich  fort. 
FORTBLITZEN,  u*que  fulgere:  die  ganze  nacht  hat  es  fori 

gehlitzt. 

FORTBL0HEN,  usque  florere: 

im  schatten  sah  ich 

ein  blOmrhen  «lehn  .  .  . 

ich  grob»  mit  allen 

den  wUrilein  aus  .  .  . 

und  pflanzt  es  wieder 

am  stillen  ort. 

nun  zweigt  es  immer 

und  blüht  so  fort.   Gothi  1.27. 

FORTBLUTEN,  conlinuo  cruore  siillare :  die  wunde  blutet  fort 
blutet  nach;  sein  herz  blutete  fort,  he*:  meid  nach  ist  b/ettVlfl 
FORTBOHREN.  ;*ryere  lereorore. 

FORTBORGEN,  in  pecunia  mulua  sumenda  pergere,  frisch 
drauf  los  bocken. 

FORTBRAUCHEN,  pergere  uti  medicamento :  ich  will  «lie 
arznei  noch  einen  monat  fortbrauchen. 

FORTBIIAUEN,  usque  coquere:  die  hasen  brauen  fort,  «irr 
nebel  fälU  noch  ntchl. 

FORTBRAUSEN,  pergere  fremere:  der  stürm  braust  fori  ; 

trommelwirbel.  pfeifenklang 
sclimellert  riiin-h  die  gliedcr, 

wie  brau«l  es  fort  in  schönem,  wilden  tact!   SanLi.ua  7*. 

FORTBRECHEN,  progredi,  rorbreehen :  dieses  riibrct  her 
aus  der  heltigkeit  meines  unniuts.  ich  bin  bierinnen  zuweit 
fortgebroeben.  Rutschst  kamt.  !>73.  es  kann  auch  heiszen  fort- 
erbreeben,  pergere  vomere. 

sich  FORTBREITEN,  prvpagari:  solch  eine  grnsze  strecke 
fcslen  latides,  in  welchem  Völker  sich  leicht  fortbreiten. 
Herder  3,41;  möge  dieser  grosze  geist  sich  auf  seine  nach- 
kommen forlbreiten! 

FORTBRENNEN,  porro  fiagrare:  das  nasse  holz  brennt 
nicht  fort. 

FORTBRINGEN,  J)  alere,  educare,  aufbringen,  in  du  /Wie 
bringen:  die  frau  ist  schwach,  sie  kann  das  kind  nicht  fort- 
bringen; im  sand  können  die  pflanzen  nicht  fortgebracht 
werden. 

2)  promorere,  exeoUrc:  jedoch  wer  es  auch  in  unserer  teitt- 

schen  (spräche)  hallen  will  und  zierlich  fortbringen  kan,  der 

mag  es  thun.  WtckUERLi!»  von.  zu  den  weUi.  ged.; 

er  öfuet  unser«  herzen»  ihor, 

wenn  sie  sein  wori  in  unser  ohr 

als  edlen  samen  streuen. 

er  gibst  kraft  demselben  wort 

und  wenn  es  fallet,  bringt  es  fort 

und  lassei*  wol  gedeihen.   I*.  Grrhard  31, 12; 

so  will  doch  gott  nicht  durch  bloszes  beten,  sondern  auch 
durch  arbeiten  die  weit  gebauet  und  fortgebracht  haben. 
Weise  kl.  leule  37o. 

3)  sieb  fortbringen,  durchbnngen,  stbt  consulere:  erwahlutig 
eines  Standes,  sich  fortzubringen.  Bltsciui  Palm.  713;  was 
kannst  du  denn,  um  dich  furtzubringen?  Gothe  tt,  tut;  man 
musz  sich  wunderlich  in  der  weit  fortbringen;  damit  das 
kind  sich  künftig  selbst  erhalten  und  fortbringen  könne. 
Kamt  5.  88. 

•4)  fortbringen,  fortschaffen,  wegbringen:  man  kann  ihn  nicht 
fortbringen,  er  ist  unbeweglich ;  beim  einrücken  des  feindes 
brachten  die  leute  alles  fort;  etwas  zu  wagen,  zu  schiffe 
fortbringen;  einen  bäum  mit  groszer  arbeit  fortbringen;  die 
schwangere  tocbler  wurde  in  der  stille  fortgebracht,  an  einen 

•  FORTBRITSCHEN ,  anfügen,  davon  brüschen,  steh  davon 
machen.  Stieler  239. 

•  FORTBRUCH,  discemts,  abüus,  aufbruch.  Stiele«  234. 
FORTBRÜLLEN,  pergere  mugire. 

FORTBRLMMEN,  prrorre  fremere:  der  bas  brummt  noch  in 
meinen  obren  fort;  mich  kummerts  nicht,  dasz  die  alte  fort- 
brumnit ; 
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ila.t  Ut  ein  wahret  wort, 

w«<  im»  die  allen  lehren, 

wir  brummten  noch  als  bdrrn 

durch  duslre  wiilder  fort,  Voss  5.R7; 
sn  fürchte  denn  niemand,  da«  wir  unsere  bSrcnsprache  blosi 
darum,  weil  »ir  gegen  unsre  nalur  einige  qundrillen  nach 
kriegsmusik  in  tarnen  haben,  verlernen  werden,  sondern  wir 
werden  auch  ohne  walder  fort  brummen,  i.  P.  nachdamm.  99. 
FÜRTBL'HLEN,  f<ntequi  amoret. 

FOHTDAt'ER,  j<erpeluilat,  Irnar,  anhält:  die  furtdauer  des 
regen«;  vernichtet  alle  aussieht  auf  eine  gute  ernte;  die  furt- 
dauer der  seele  nach  dem  tode  leugnen;  ich  bin  von  der 
forldauer  deiner  freundsebaft  überzeugt. 

FOIITOAUERN,  iiurare:  obsebon  viel  gebaut  wird,  dauern 
die  Imhen  preise  der  Wohnungen  fori;  die  chnlera  dauert  fort ; 
"  Sinz,  in  »eines  lindes  tilgend 


fort- 


uimerhlicü.  unvergänglich  fortiudaucroT 
wultbulig  für  Jahrhunderte !   Schills»  255*. 
FORTRAI ERND,  perpetuui:  fort  dauernde  gunst,  gnade. 
FORTDAURl'NG,  f.  es  gilt  aber  gleichviel,  welches  er  Jiu 
erst  oder  xu  letzt  lieset,  genug,  dasjenige,  welches  er  zu 
letzt  lie-el,  wird  ihm  allezeit  nichtswürdiger  scheinen,  weil 
der  ecket,  welchen  das  erste  erweckt  hat,  durch  die  fort- 
danrung  in  dem  andern  endlich  in  einen  abstheu  ausschlagen 

musz.  Lessiic  3,  142(1751). 
FORTDECREN,  vtque  legere. 

FORTDEHNEN,  in  der  mtuik,  einen  Ion  lang  ausholten. 

FORTDENKEN.  r»rro  eogilare ,  im  gegeutali  von  zunickdenken : 
was  die  lugend  baut  das  steht,  wann  ich  denke  mehr  zunicke 
auf  die  nun  »ermuehte  teil,  auf  mein  mir  begrabnes  glucke, 
denk  ich  auch  zugleich«;  fort  auf  der  freundirbaft  schwester- 

»chnft, 

drinnen  dein  und  meine  tust  unverbrüchlich  war  vcrbufl. 

I.ot»u  X  W; 

so  denkt  er  fort,  wenn  ich  zu  schüchtern  wäre.  Wuuuhd. 
FORTRICHTEN,  fcryrr  terms  faeere. 
FORTDIENEN,  eoiUmuare  serriiium. 

FOltTDONNERN,  ycryerc  lonart:  der  regen  hört  auf,  aber 
es  dumiert  foit. 

FORTDRANG,  m,  eonlinuut  imfttut. 
FORTDRÄNGEN,  1)  ItsfM  uryere. 
•2)  trudere  forat,  wegdrängen . 

eine  lähre  drangt  die  andre  Ion.   Bcact*  96*; 

die  todtenklage  ist  in  diesen  mauern  kaum 
verhallt,  und  eine  leiche  drangt  die  andre  fort 
ins  grab.  Schills*  5I3\ 

FORTDHEHEN,  l) 
•2)  tnrnando  remorer 
FORTDRESCHEN,  tiv/ue  tnturart. 
FORTD RENSCHEN,  divulgare,  vgl.  2,  1407.  oeir, 
tratschen,  tras  man  ithe. 

•  FOHTDRILLEN,  vexando  abigtrr. 

FORTDRINGEN,  usijue  urgeie :  wenn  er  anhebt  zu  geisein, 
so  dringet  er  Tort  bald  zum  tod.  Hmb  9,2.1;  su  sol  nu  die 
oberkeit  hie  getrost  fort  dringen  und  mit  gutem  gewissen 
drein  scblahen,  weil  sie  ein  ader  regen.  Letueii  3, 12*»" ;  gleich- 
wol  ergriiunit,  stach  er  das  pferd  noch  an,  welches  ungewohnt 
der  sparen,  noch  mrhr  forllrang  und  ihn  mehr  verhaftet. 
Garg.  IM*. 

FOHTRItiiNEN,  tieTonr  tlrrpere. 

FORTRRl'CKEN  :  ich  licsz  meinen  vorrath  von  genieszbaren 
»ersen  geiuhig  fortdrnckeii ,  trank  meinen  Pvimontcr  und 
gieng  trulz  dem  obrengeräusch  in  \  irgils  hainen  lustwandeln. 
Voss  br.  ?.  2S3. 

FODTDRCCIEN,  l)  pergere  Immert:  ich  glaub,  wann  wir 
fort  hallen  gedrückt  und  waren  gerubel  gewesen,  wir  wollen 
Nürnberg  auf  sokbinal  erobert  haben.  Gütz  v.  Be»l.  lebrmb.  58. 
•2)  rretNendo  oAt^-re. 

FORTIH  FTEN,  eonlinuo  tptr-ire. 

FORTIII  LDEN,  pergere  loterare.  länger  dulden:  ohnehin  lag 
es  in  meiner  art  aus  herkömmlicher  dankbarkeil  unbequeme 
menschen  forlztidulden.  Güthe  31,  47. 

•FORTDÜRFEN,  ueynehen  dürfen:  du  darfst  noch  nicht  fort, 
«tust  ium-A  tlnben;  endlich  durfte  er  fort. 

FORT!) ERSTEN,  eonlinuo  nitre. 

FORTDL'SSELN,  semisi/mneni  errate:  ich  mu«z  nur  wieder 
anfangen  meinen  weg  allein  so  furlzudusseln.  Lkssisc  11,500. 
FORTEIFERN,  pergere  stvmachart.  Stiele»  5. 

•  FORTEILEN,  aufugere,  wegetlen: 

so  eilt  er  schon  zu  schiffe  wieder  fort.   Gills«  t,  19t ; 
und  gewinnet  das  ufer  und  eilet  fort.   Scatm»  62'. 
fort  eil  ich,  nicht  mit  dir  tu  surbeu.  57». 


FORTEITERN,  eonlinuo  put  mortre:  er  erklärte,  wie  »ein 
heftiges  predigen  gegen  diese  abweiebung  aus  dem  forlcilern- 
den  gefühlc  ihrer  folgen  gekommen  sei.  J.  P.  Aeimi.  klaget.  40. 

FORTEL.  m.  emotumentum,  ex>mmodum  wurde  rhmalt  getagt 
und  gesrhnebrn,  ine  noch  heule  drittel,  viertel,  fünftel  m.  *.  sr. 
für  drilleil,  vierteil,  fünftel!  gilt;  t.  vnhel: 
das  dich  so  war  als  untrlfick  wasch, 
i  als  du  an  fortel  spilst  ein  Mg.   fattn.  1290. 

FORTELIIAFT,  «Wis,  rweh  oft  in  der  voUatpraehe. 

FORTELHAFT1G,  quarrt  tu  deditut:  etlich  schulden  einze- 
prengen  von  etlichen  Borgundiern,  dazgar  fortelbafligund  listig 
kaufleutsein.  Steissöwkl  dreum.  20,34  (uomini  pieni  d'inganni). 

FORTEMPFINDEN,  peroere  seiHire. 

FORTEMPOREN,  denuo  tedüione,  movere:  ihm  allein  bleibt 
die  verdruszliche  wähl,  entweder  forlzuempören  oder  im  ge- 
drange  zu  verschwinden.  Stühz  l,4L 

FORTENTWICKELBAR,  weiterer  enttciekelitng  fihig. 
FORTENTWICKELN,  onuViw  explitare. 
FÖRTER,  für  ftirder,  porro,  inposierum:  das  war  ein  harte 
Strafpredigt,  als  wollte  gotl  sich  ihrer  förter  nicht  mehr  an- 
nehmen.  Lutiiers  IwcAr.  2.  86; 

o  Lucius,  dein  wissen, 
«eschlcklichkelt  und  kunst.  die  ich  soll  fort« 
ist  gleichsam  ohne  zahl.  Roanta  81. 

FORTERBEN,  vererben,  l)  intr.  heredäale  Iradi:  krankbeilen 
erben  fort;  die  starke  der  eitern  erbt  auf  die  kinder  fort, 
rofcora  purentum  liberi  referunt.  Tue.  Germ.  20;  das  vermögen 
erbt  auf  wrnige  fort,  die  leidenschaflen  auf  viele;  sie  hat 
die  Zauberei  ihren  söhn  gelehrt,  von  dem  sie  dann  bis  auf 
seinen  enkel  fortgeerbt  bat.  KiiscEa  6,64;  ein  biedrer  »inn 
halte  mit  dem  alten  felsenschlosse  in  diesem  geschlcchle 
fortgeerbt.  8,6;  gern  hülle  Karl  diese  Zuneigung  der  nalion 
auf  seinen  söhn  Philipp  forterben  gesehen.  Schiller  "86*. 

2)  tr,  heredtlate  propagare :  unsere  Väter,  welche  die  herschaft 
an  sich  gebracht  und  auf  uns  fortgeerbet.  Hlilmahms  Thuc. 
25t;  indem  Byron  nun  das  erste  menschenpaar  seine  ur- 
sprüngliche reinheit  und  Schuldlosigkeit  gegen  eine  geheimnls- 
voll  veranlaszte  schuld  vertauschen  und  die  dadurch  verwirkte 
strafe  auf  alle  nachkommen  forterben  läszt.  Götbe  46,225 

3)  reflexiv: 

e*  erben  sich  gesetz  und  rechte 

wie  eine  cwge  krankheit  fort.  G4tm  12,97. 

FORTERHEBEN,  vtque  exigere:  alle  abgaben  wurden  fort 
erhoben. 

•sich  FORTERHEBEN,  alwrtum  abire:  der  kaiaer  erhob  sich 
fort  nach  Goslar. 

FOHTERKLAREN.  longiut  expl.care. 

FORTERS,  FÖRTERS,  trat  förter:  und  forters  bei  allen 
doctoren.  bienenk.  74*;  verfügte  mich  förtera  nach  dem  abgolt 
jierj.  baumg.  s,  \'\. 

FORTERSTHECKEN,  laliut  ertendere. 

FORTERWERREN,  denuo  aaparert. 

FORTERZAHLEN,  pergert  narrare. 

FORTESSEN,  pergere  eiere:  isz  fort,  die  bunde  aollen  auf 
die  jagd !  feslina,  aha  peragenda  rettant.  Stieles  897. 
FORTFAHREN, 

1)  procedere,  verfahren:  wider  dieselbigen  wollen  wir,  das 
mit  den  vorgeschriebenen,  auch  den  pecnen  in  den  rechten 
cingeleibl  und  nach  form  und  gestalt  des  banns  und  kaiser- 
lichen acht  und  aheracht  gehandeil,  procediert  und  forlge- 
faren  werden  aolle.  Luthe»  2,  432';  anregung  thttn,  daaz  mit 
der  acherf  fortgefahren  werde.  Helte»  krwgtordn.  68;  weil 
der  Schulmeister  streng  wider  die  bösen  hüben  fortfahret. 
Poilaxder  1,  462  ;  widrigenfalls  man  in  contumaciam  gegen 
sie  fortfahren  würde-  Schule»  S62\ 

2)  foaiintiarf,  traf  sicA  unmittelbar  an  die  vorige  bedeulung 
reiht,  srte  aticA  die  antrendung  der  praep.  mit  teigt:  und  sie 
für  fort  und  gebar  Habel.  \Mot.  4,2  (vtäg.  rursumque  peperil); 
und  die  band  der  kinder  Israel  fur  fort  und  ward  stark. 
rieht.  4,24;  er  feret  fort  mit  seinem  thun  imerdar.  pt.  lo,5; 
aber  du  herr  ferest  fort  unter  den  beiden.  Et.  26,15;  ja  ir 
farel  iiner  fort  mit  morden.  F.:.  3.1,26;  denn  ob  dir  wol  die 
weit  übel  lohnet,  so  far  du  doch  fort  mit  wol  thun.  kluge, 
weife  reden  1565,  41*.  1570,  45';  lirsz  in  dem  bau  fortfahren. 
Wkish  er:n.  3; 

doch  endlieh  ward  er  mich  von  ihr  geküsL, 

er  hielt  mit  grusimulh  still  und  hat  sie  fortzufahren. 

Rost  icAd/Vrcri.  51.  jcM'cryed.  43; 

fahrt  unrrmiidet  fort.  Voss  5.S8; 
fahr  fort,  v*ic  du  begonnen  basl,  perge  vi  mstituisli, 
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rfislie  fnrt, 
wo  wir  »lehn  geblieben. 


IttuiliT  Ms3. 

zumal  cmiltmiwe  sertnonetn,  loaui  pergere:  fortfahren  und  sagen; 

und  Hiub  für  fort  und  buh  an  seine  spruclie.  HnJ>  27,1; 

hier  schweigt  sie  entlieh  zwar,  doch  fahrt  sie  weiter  fori. 

GoMTat«  »13; 

"und  Ton  der  amtel?'  fuhr  er  fort.  Gilubt  lt W| 

'fo  liebt  ile  dich?'  ftlhr  Doris  fort.    1, 125; 

ja,  fuhr  nunmehr  ein  dritter  fort.  1,229; 

herr  llüon  fuhr  dann  tu  erlabten  fort.   Obrron  1,53; 

ein  aller  trr.«l'.  führ  srhwager  Mall 

nach  «einer  weise  fort.   IlCacia  24'; 

das  liszt  sich  boren,  fahre  fort.    Görna  12,292; 

'rr  Ist  nicht  htsillch  von  gestall', 

i.ihn  rr  mit  arglist  fort.   Scbillea  67*. 

•3)  pergere,  profieuci,  tiegfahren,  abfahren:  ich  fahre  morgen 
fort;  »eilten  »ich  zu  wagen  und  fuhren  ihren  weg  fort.  nnr. 

ja.  loh  sei  dir  o  goti.  wir  habeu  fahrend  fort, 

nach  deinem  wort, 
die  segel  und  gesiebt  nach  keinem  andern  port 
venweiflend  umbgekehret.   Wicim«»li«  164; 

du.  Tuhrmann,  wirst  an  mtrh  gedenken, 

fahr  fort!  den  dank  will  ich  dir  schenken.    Cellist  I.S5. 

•4)  fr.  areAerr,  ■HfHW,  den  wagen  fortfahren,  vegfahrtn;  die 
»leine,  da»  boli  fortfahren  ;  der  kulscher  weigerte  »ich  den 
gestern  angekoinmuen  reisenden  fortzufahren. 

6)  mir.  die  ge«chwindigkeit,  womit  der  körper  in  der  rich- 
tung  der  diagonallinie  fortfahrt.  Kants,  91;  feld  und  ohstbau 
fährt  fort,  mehr  wiesen  treten  ein.  Gothe  43,  l^n 

•  FORTFALLEN,  wegfallen,  himcegfaUen,  dahmfallen,  eessare, 
tocum  non  hattere:  diese  bemerkung  musle  fortfallen;  alle 
bedenklirhkeitcn  fallen  fort. 

FOHTFASELN,  fortalbern.  Klincer  10,230. 
FORTFASTEN,  ronfinuure  jejumum. 

FORTFALLEN,  I)  pulretcert:  der  leichnain  fault  in  der 
erde  fori. 

•2)  contraria  putredme  decidere,  abfaulen:  die  fuszzehe  faulte 
fort. 

FORTFEGEN,  I)  pergert  ;Wrrr. 
•2)  depurgare.  den  ro»t  fortfegen,  tregfegen; 

nimm  drn  Lesen  meinetwegen, 
der  das  haus  dir  rein  mag  fegen, 
alle  freier  feg  er  fort, 
lasse  dir  den  liebsten  dort 


47. 

FORTFEILRN,  perja-re  reWrore. 
FORTFEILEN,  l)  pergert  limare, 

•  2)  delimare,  abfeilen. 
FORTFEUERN,  oiere  tgnem. 
FüRTFIEÜELN,  t)  pergere  fidvbut  eanere. 

•  2)  fidtliut  canendo  abigtrt. 

FORTFISCHEN,  l)  pergtrt  piteari:  im  trüben  forthseben. 
•2)  piteet  interripere,  tregfischen. 
FORTFLACKERN,  denuo  müart. 

FORTFLATTERN,  I)  peroere  vohtare:  da«  halslurb  flatterte 
nun  so  lange  vor  meinen  äugen  fort,  bi»  ich  da»  geld 
liert  und  de»  schönen  anblicks  vor  der  band  genug  I 
TaOaata  3,35s;  von  einer 
schuft  zur  andern  forttlattern; 

er  Oaltert  nur.  er  flieget  nicht. 

von  slern  tu  Sternchen  fort.  HtcstiT  626. 

•  1)  avolitare, eeolare,  ent flattern  1  der  »cbmellcrling  flatterte  fori  • 

der  dicke  uurrhaura  bricht  und  schlagt  drn  urattang  ein, 
da«  segel  flattert  fort,  der  »chiffer  steht  i  " 


um. 

kann  auch  bedeuten  in  einem  fort  flattern. 

FORTFLECKEN,  conlagio  polluere:  da»  brise  flecket  fort, 
coidaclu  nocet.  Snixisa  tfli,  nocA  517  fortflechten. 

FORTFLIEGEN,  1)  pergere  volare:  die  brieflaube  fliegt  den 
ganzen  tag  fort ; 

schon  fleugt  es  fort  wie  wclterleuchi.   Schi  LH»  7'; 
und  schon  »jeder  flieg  ich  fort.   Rrlcsikt  2H. 

•  2)  avolare:  der  vogel  ist  au»  dem  katku  fortgeflogen,  entflogen. 

•  FORTFLIEIIEN,  aufugm. 

FORTFLIESZEN,  t)  conlinuo  fluert:  der  bach  flieszt  rasch, 
der  ström  flieszt  majestätisch  fort ; 
„        wenn  gute  reden  sie  hegleilrn, 

daon  fliesit  die  arbeil  munier  fort.   Scoitlia  77'. 

•2)  effluere,  veufiteiien. 
FORTFLIMMERN, 

•  FOHTFLUSZEN,  per 


FORTFI.LCIIEN,  I)  perjere 
*2)  abii/rre  mulrdtciumtbu». 
•  FORTFLÜCHTEN,  aufugere,  »eine  I 
FORTFLLG,  m.  roiaius  eontinuus. 
FORTFLLSZ,  m.  jlttxus  eontinuus:    ein  solcher  wandel 
und  forlßusz.  Fichte  naehgrt.  uerke  1,60;  so  drückt  der  be- 
geisterte kunstler  die  Stimmung  seine»  gemulhs  aus,  und  die 
bewegung,  der  gang,  der  fori  flu«  »einer  grstallrii  ist  der  aus- 
drttck  der  innern  Schwingungen  seiner  seelc.  fM.  journ.  9,  290. 
FORTFLUTEN,  I)  peryerr  fluetuan. 
•2)  tr.  raptdo  eursu  aufene,  flutend  tregführen :  der  wein  flutete 
alle  sorgen  des  Mens  auf  einmal  fort.  Nusäüs  rottrm.  129. 
FURTFÖllERN.  pmeehere,  fort/Ordern: 
kun,  sein  verdienst  verdient,  dnsz  mau  ihn  lieh  hervor 


o  3.218. 
in  'fort'  und  für- 


und  weiter  lodre  fori,  dem  teufet 
ro  wfter/iMMiorj  "weiter' 
dem'  tie,>l.  ' 

FORTFRAGEN,  pergere  intnriyarc. 
FORTFREIEN,  peryrre  uxorem  ducere: 
er  liisit  immer  fori  ru  Irein 
sich  die  muhe  niehl  venlrirsten, 
setit,  den  antraf;  in  verxusien, 
stets  die  frau  tur  erLin  rin.    Gott»  1,1*. 

FORTFRESSEN,  perorre  rworr,  allius  terpere:  mit  diesem 
fori  fressenden  gifllaulr.  J.  V.  Iletp.  4,  Iii;  ein  einziger  fehler 
trügt  in  das  leben  einer  edeln  uatur  eine  fortfresseude  pesl. 
Im  in/.  Udorf.  :is. 

FORTFREI  EN.  roa/mno  gaudere. 

FORTFRIEREN,  peryere  ofnurerr:  es  friert  fort,  dir  kalte 
läszt  nickt  nach. 

FORTFÜHREN,  1)  pern?iii.  porro  rfurrre:  eine  strasze,  eine 
mauer  fortfuhren  ;  ein  gedieht  fortführen  ;  so  werdet  ihr  euerii 
roinan  zehn  jähre  durch  ohne  sonderlichen  schaden  fort- 
fuhren. WitiANi) ;  die  Untersuchung,  die  rerhming  soll  fort- 
geführt werden;  und  führen  mich  umgekehrt  von  einzelnen 
füllen  zu  groszen  ijeselzen  fort.  ScniUKa  an  GVitne  321. 

•2)  utdiicere,  abführen,  dann  fithren,  wegführen,  heimführen, 
holen:  man  führte  ihn  fast  ohnmächtig  fort;  mit  gewalt  in  die 
knechlscbaft  fortgeführt; 

drauf  führt  er  sein  Weibchen  fort, 

ein  rabriolet  mit  seehseu 

bringt,  als  konnte  lllaubart  beien, 

sie  an  den  bestimmten  ort.   Gorrta  1,4!); 

ihr  mioncr!  auf  einmal  fuhrt  euch  der  henker  fort. 

Görna  7, 51 ; 
wie  kamt  Ihr  durch  das  «asser, 
da  doch  der  ström  die  brücken  fortgeführt?  Schiller  jl  v  ■ 
gehlendet  war  sie  von  des  laslers  ginnt 
und  fortgeführt  vom  ströme  des  verderben».  41%*. 

FORTFCRCHTEN,  eo-li»miie  metum. 
FORTGÄHNEN,  rfenuo  Mritore;  er  gahnle  noch  eine  weile 
fort  und  schlief  dann  ein. 

FORTGANG,  m.  1)  progtetsus,  sueteuus,  erfolg,  gedeihen: 
die  warhelt  mu»z  ein  lorigank  han.   Mtiasta  «cJirimrN*.  21»; 
es  sol  ja  frei  ein  fortgank  han.  3.1*; 
dasz  der  gemeine  nutz  ein  forlgang  habe.  F»ht  oarteno.  46; 
auf  dasl  das  evangeliOD 

mog  sein  sichern  f>irij;iiris  siel»  lian.   II.  Sicms  V,  llu1; 

damit  kein  forlgatiK  werd  gesurlit. 

der  am  end  schaden  biiuseu  rourht.   Waliii*  4,97; 

auf  dasi  mit  seines  lobs  lortgang 

werd  ewer  dien«l  vermehret.  W icswsai.is  92; 

will  dun  den  glücklichen  fortgang 

Ich  deiner  werkru  hoch  erklingen.  374; 

jeder  schrill,  den  ich  mit  forlgang  weiter  setze.  Kants,  22s; 
ich  kenne  den  fortgang  des  lasier*,  dies  endigt  sich  alle- 
zeit damit,  dasz  es  in  abgrund  stürzt.  Wkiszk  ftuzsp.  2, 14 ; 
den  glücklichen  forlgang  der  verschiedenen  absiebten.  Wikland 
Agathon  6,  75 ;  fortgang  der  menschheit  musz  nicht  verkannt 
werden.  Lichtknhkrc  1,74:  die  sache  bat  fortgang,  guten, 
schweren  fortgang;  Torlgang,  verfolg  der  krankheit. 

•  2)  fortgang,  alntut, 
stttte.  bortgäng. 

FORTGÄNGIG,  proorrjjirn» :  die  platteten  sind  bald  rück- 
gängig, bald  fortgangig.  Kant  I,  2S5. 

FORTGÄNGELN,  tutare  pareult  greuu.%. 

FORTGEHEN,  nnl.  voortgeven,  1)  porro  dare,  porHgere:  und 
sie  galten»  unter  die  hende  den  erheitern,  dieselben  gaben» 
fort  den  zirnuierleuten  und  bawleuten.  2rsWi.  31,11. 

•2)  vrygehen,  dahtmteben,  srAir.  bortgifva:  er  gab  alles  fort 
für  die  armen;  gab  seine  tochter  fort,  verheiratete  ae. 
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FORTGEDE1HEN,  proßcrte;  still  war  ich  luri  gediehen  zu 
immer  bobern  reizen.  ThCnmel  8,  3t. 

FÜRTGEDEIHKN,  n,  inemienlum,  succtuut:  das  forige- 
deiben  der  genDanzten  reben  lag  ihm  am  herzen. 

FOKTGEDRANGE,  rt.  turba,  lumuUus:  wenn  sie  nicbl  im 
fortgedrange  mit  den  übrigen  ataalen  Ihren  rang  verlieren 
wollen.  Fichte  grvndi&ge  4SS. 

FORTGEHEN,  nnl.  voortgaao, 

t)  progredt:  und  sprach  zu  seinen  knaben,  gebe  fort,  das 
wir  hinzu  komm  an  einen  ort  und  über  nacht  zu  Gibea 
oder  zu  Raina  bleiben.  rieft*.  19,3;  aber  der  gerechten  pfad 
glenzel  wie  ein  lieebl,  das  da  fort  gebet  und  leuchtet  bis 
auf  den  vollen  lag.  tpr.  Sat.  4,  ls ;  da  er  seinen  zorn  liesz  fort- 
geben und  ii it  seien  für  dem  lüde  nicht  verschonet,  ps.  78,50; 

itzl  in  ihr  Fuji  bald  hier,  bald  dort, 

und  >o  ge-hl  auch  Ibr  schwunz  tuit  auf  dar  erd«  Tort. 

GtLLtar  l,M; 

sie  aber  gieng  etliche  schritt  in  einein  bedeckten  gange 
fort.  irry.  d.  Hebt  16;  diese  regel  sagt,  dasz  man  in  der 
Unterweisung  von  dem  Jeicbteru  auf  das  schwerere  fortgehen 
müsse.  Lessisx  6, 123;  daher  Ibut  in  der  geschichte  die  hand- 
lung.  wenn  sie  schnell  und  stark  fortgebet,  eben  das  was 
sie  auf  der  Schaubühne  thut.  Moser  osn.  gestk.  vorr. ;  jeder 
von  uns  gebe  unbefangen  seinen  weg  fort  am  ziele  treffen 
wir  zusammen.  Görna  3,  71 ;  die  Unterredung  gieng  folgeuder- 
gestall  fort.  Kmkger  10,100; 

«r  tauft  deo  vollen  tag,  nacht  schulden  hier  und  dort, 
spielt,  tunken,  poebt  und  kriecht,  das  gebt  an  Einern  fort. 

Görna  7, 72; 

wcdd  das  so  fort  gebt,  tagte  Serin,  so  wird  unser  Souffleur 
auch  noch  aus  dem  loche  beraussteigen  müssen.  19.172; 
irh  gebe  still  in  meinem  wesen  fort,  bin  fleiszig  und  sehe 
rnhige  tage  vor  mir.  ua  fr.  von  Sinn  2,159; 

und  burre  hurre,  hop  bop  hopl 
giengs  fort  in  tauteudem  galop, 
dasz  kies  und  luukco  sluben.   betest  II'; 


stets  von  ort  zu  ort. 

und  die  fahrt  ihm  hinterdrein 

gebt  im  dunkel  lort.   Riicaaar  6<v4. 


2)  procedere,  tucetdne,  fvrtgang,  erfolg  haben,  von  stalten  gekn  : 
als  aber  Abitopbel  sähe,  das  sein  rat  nicht  fortgegangen 
war.  1  Saut.  17,23;  des  kimigs  wort  gieng  fort  wider  Jnah, 
rulg.  termo  regia  magis  praevaluit.  1  enrun.  22,4;  erzürne 
dich  nicht  Uber  den,  dem  sein  mutwille  glücklich  fortgehet, 
pi.  37, 7 ;  beülh  dem  beim  deine  werk,  so  werden  deine 
anschlege  forlgebeu.  tpr.  Sal.  16,  3 ;  und  des  herrn  fttrnemen 
wird  durch  seine  band  fortgehen.  Ks.  &3, 10;  und  der  berr 
gibt  gnade  dazu,  das  sein  rat  und  lere  fortgehen.  Sir.  39,  to; 
wenn  nu  gotl  gebe,  das  dieser  rat  furtgieng,  so  würde  man 
nicht  allein  eiu  reichen  gemeinen  kästen  haben  für  alle  not- 
durft,  sondern  drei  grusze  übel  würden  abgeben  und  auf- 
boren. Luther  2, 2Cl';  gebet  et  ihm  {dem  Türken)  fort,  so 
sollt  er  wul  Rom  dahin  nemen.  br.  5,  229;  wann  der  armen 
leut  wünsch  Tort  gebet,  so  wird  ein  groszer  überflusz  des 
korns  und  weint  sein.  Fischart  yruszm.  124; 

mein  wünsch  gebt  doch  nicht  fort. 

RlKswtLO  ir.  Li h,.  Ii.  laut,  warft.  44 j; 

wo  die  zwei  freithen  fortgeben,  to  kriegen  wir  zwei  brave 
kerien  in  unsere  gemeinde.  Weise  com.  probt  2M :  wenn  die 
bciraiben  fortgehen,  to  sein  wir  gleicbwol  gediegene  leute. 
307;  wenn  gleich  die  Apfelbaume  nicht  so  gut  wie  im  para- 
diere fortgeben.  Hirrti  3.148;  so  kannt  langer  nicht  damit 
furtgeben,    vgl.  angeben,  fortkommen. 

•3)  ufrirc,  veyuehen,  tehw.  borlga :  und  ich  wil  euch  ein  bissen 
brott  bringen,  das  ir  ewr  herz  labet,  darnach  soll  ir  furt- 
geben, tulg.  poslea  transiliitis,  LXX  *ai  ftnä  tovxo  ixapt- 
ItvotoSt.  l  Not.  ls.  5 ;  aber  Judith  betet  und  gieng  fort  mit 
ihrer  magd  Ahr»,  lud.  10,11; 

willst  du  mir  dein  angedenken 

nur  noch  mit  zur  reise  schenken, 

geh  ich  auf  ein  schweres  wort 

noch  einmal  so  freudig  fori.   G«»thrr  3»; 

gehl  fort,  ihr  schein»,  ihr  diebt   Gau.»«  1,169; 

der  mnhler  nimmt  sein  bild  und  sagt  kein  einig  wort, 
gehl  trotzig,  wie  ein  lüiutler,  Ton!  1,110; 

diese  noebe  gehl  ihr  brief  an  ihn  fort.  Ra  bei  Gdltrt  8, 171 ; 

risch  gehl«  nach  meiner  mutier  fort.   Börger  23*: 
und  troll  gewir.de,  trotz  gekrumme, 
gehlt  manch!  in*  kleine  Zuchthaus  rort.  90*; 
frsilag  gebls  nach  Jena  fort.   Görna  I,  ttVO; 
F. 


welches  forlge- 


leh  gebt  morgen  fort.  7,5«; 
wir  gehen  ebtn  fort.  12,91; 
ich  gehe  schon  vom  beilig  lieben  ort, 
•Is  pilger  aus  der  halle  fort.   .  .  .; 
der  sieht  die  guldimn  blttter  bald, 
er  steckt  sie  ein,  geht  eilends  fori. 

FOHTGEIFERN.  rfcnuo  uttirare. 

FORTGEIGF.N.  tne  furtfiedeln. 

FORTGEISELN,  1)  pergert  flagellare. 
•2)  /layeil is  abigert. 

FORTGENIESZEN,  peroere  [rut. 

FORTGENIESZEN,  n.  (ruetus 
nleszen  !  J.  P.  FM  22. 

FOHTGENUSZ,  m.  daatlbe :  es  ist  noch  sehr  die  frage,  ob 
dies  wiederkäuen  der  seele  mir  den  unterbrochenen  forige. 
nttsz  jener  gesellschaftlichen  berauschung  hinlänglich  ei  setzt 
hat.  THluma.  2.3&0. 

FÜRTGERl'CH.  m.  odor  grarts.  non  inlermiUens.  Stieim  1532. 

FORTGEWÄHREN,  jwrro  evncedere,  dort:  mau  lusz  eben 
von  beiden  seitrn  alles  so  fori  gewahren.  Göthe  17.  320. 

F0BTG1ESZEN,  1)  f*rytr*  fundere:  der  regen  gieszl  immer 
fort,  fundilur  imber  caelo. 
•2)  fortgieszen,  tff andere,  ausschulten,  utgschuUtn. 

FORTGIRREN,  pergert  gemere :  die  taube  girrt  in  einem  fort. 

FORTGLÄNZEN,  dtnuo  tpUndert. 

FORTGLÄTTEN,  peroere  pvltre :  er  glättet  an  seinen  versen 
fort. 

FORTGLIMMEN,  denuo  gliscert,  mitart:  das  feuer  glimmt 
fort  unter  der  asebe; 

und  da«  getprarh  glomm  wie  das  pfeirchen  fort. 

FORTGLiJIIEN,  denuo  eonderr,  ardene;  seine  fortglilhende 
leidenschafl. 

dort  hoff  ich  dasz  vom  rauch  geläutert  meine  flamme 
durch  ewigkeiten  fort  wird  gtünn.    Hu  n  rt  551. 

FORTGRAREN.  pergert  fodert :  die  bergknappen  graben  eifrig 
fort;  die  gescbichle  des  fortschreitenden,  wenigstens  fortgra- 
benden freistes.  J.  P.  oeztA.  3, 44. 

FORTGRASF.N.  pergert  pasa  gramint:  fortgrasende  Ummer. 

FORTGRLRELN,  pergert  scrulari:  wer  zu  lauge  fortgrühelt, 
verliert  oft  den  ersten  furid. 

FORTGRlNEN.  Semper  rirere:  im  winter  grünt  die  lanne 
fort;  sogar  die  abgekommenen  adjeclivumbildungeu  der  adver- 
bien  sollten  noch  bescheiden  fortgrunen.  J.  P.  aesüi.  2, 188. 

FORTHACKEN,  porro  fodert. 

FORTHADERN,  ronliriuurr  Wem.  Kiikcer  6,35 

FORTHAGELN,  perijrrc  grandtnare. 

•  FORTHAKEN,  flntoirn-  war«. 

FORTHALLEN,  1)  resoiiare:  die  glocke  hallt  noch  in  meinen 
obren  fort. 

•  2)  propagan  sonando  : 

das  lied  erklingt  von  ort  zu  ort, 

wie  e«  in  geitt  und  «eel  erklungen. 

so  halltt  nach  allen  »eilen  fort.   Görtz  .  .  . 


•3)  propagart  sonando: 

Preuszen  hört  das  stolze  wurl. 
hon  e<  gern  und  hallt  es  fort :  * 


I 

ItüLtlDS  ■***.  97. 

FORTHALTEN,  serrare,  rednrre,  beibehalte :  wir  wollen  den 
aufwftrler  nicht  langer  fortballen:  die  zeilung  nicht  forthal- 
ten;  jedes  kunslwerk  hat  seinen  ton,  seine  forlgehallene 
melodie.  Herder  20.19. 

FORTHÄMMERN,  usqut  pulsnre :  da  hämmert  ein  wurm  in 
der  wand  fort; 

lief  in  dem  busen  indes  der  beiden  holdinnen  hämmert 

bliuder  schrecken  noeb  fort,  der  ihn  seil  kurzem  durchfuhr. 


FORTHANDELN,  conlmtiare  cowaiercinw. 

sich  FORTHÄRMEN,  usque  lamentari. 

FORTHASEN.  FÖRTH ASELIEREN.  ineplire.  Stieie«  781. 

FORTHASPELN,  I)  peroere  fila  duiueert. 
•2>  sich  furtbaspeln,  inrtdendo,  ul  vari  el  valgi  tolenl ,  abirt: 
der  kranke  haspelte  sich  fort,  teankte  dahin;  wenn  ich  auf 
meiner  reise  mich  zu  fusze  forlbaspelle.  J.  P.  leufelsp.  1, 26. 

FORTHALCHEN,  1)  pfrsere  hahrt. 
•21  Aa/ifN  auferre,  fortblasen. 

FORTHATEN.  i)  peroere  ratdert. 
•2)  abigert  fntlibus,  fortprügeln,    das  sehir  bnrthugga  ul  .jfc- 


FORTHAl'SEN,  grastan,  lumuiWt :  wenn  die  feinde  so 
forthausen,  wird  das  ganze  Und  verödet. 
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'FORTHEBEN,  auftrrt  inde  aliorsum,  teegheben:  laszt  ans 
den  lisch  forllieben,  an  die  wand  rücken,  anrücken,  «tu  frei- 
lieh auch  veüet  rücken,    vgl.  forterheben. 

FORTHECKEN,  pergere  fetusedere:  die  kanariemogel  hecken 
fori. 

FORTHEGEN,  usque  (otere:  das  wild  wird  fortgehest:  das 
lange  zeit  fortgelegte,  auch  wol  erneuerte  bild  wogt  immer 
lieblich  und  freundlich  bin  und  her,  viele  jähre  im  inner«. 
Göthe  49.19. 

FORTHELFEN,  i)  jurare  aliquem,  commodo  aluujus  consulere : 

wie  manchem  armeu  Studenten  auch  wol  von  evangelischer 

gemeinde  hat  er  fortgeholfen.  eAe  eines  treibe*  169; 

bier  «lock  ich  schon,  wer  hilft  mir  weiter  fort?  Görat  12,  W; 

ibr  mü>i  hindurch  euch  schlagen, 

sonst  hilft  euch  niemand  fort.  HC  es  ist  739; 

die  kOaste  beschützen  und  ihnen  forthelfen.  Klisci ■  3,  68; 
ein  oller  herr,  der  seine  freude  am  verkehr  der  menschen 
halte,  [dem)  handel  und  wandel,  wo  er  nur  vermochte,  furt- 
half. Heim.  v.  Kleist  3,  8. 
•2)  riam,  Her,  fugam  alieujus  ad  jurare,  wAir.  borthjelpa :  mein 
vater  war  ein  fluszinüller  an  der  Mulda,  der  in  meinem  vierten 
jähre  und  zwar  in  seinen  besten  jähren,  im  Düsse,  da  er 
dem  grundeise  forthelfen  («  fortschaffen)  wollen,  das  leben 
üszet.  Felsenb.  2. 362 ;  an  sie  schlössen  sich  . . . 


ringebüs 
und  weil 


weib,  alt  und  jung,  «er  sich  regen  konnte,  oder  (dem) 
von  hülfreichen  fortgeholfen  ward,  geleitet  von  den  veteran- 
coborten  der  geringeren  classen.  Niebchr  2,  402;  dem  flücht- 
ling  wurde  glücklich  fortgeholfen,  ehe  die  bischer  anlangten ; 
ihr  habt  ihm  fortgeholfen, 
Ibr  sollt  uo<  büsten.  Schills.  IM*. 

S)  sieb  forthelfen,  durchhelfen :  er  konnte  sich  mit  knapper 
noth  forthelfen,  duren^hnuen. 

FORTHERSCHEN,  usque  dominari 
•FORTHETZEN,  obigere  cmüm: 

hau  ich  den  schops  gesehn.  Ich  hatte  Bich  ergeut, 
und  ibn  mit  groszter  tust  noch  weiter  fortgehetzl. 

Rost  icM/rro.  110. 
FORTHEl'CHELN.  simulare  pergere. 
FORTHEULEN,  Marc  pergere. 
•FORTHIMMELN,  migrart  in  caelum,  cedere  vita,  dahin  fahren, 
Herben.  Stiele»  941. 

FORTHIN,  imposlerum,  tan  jetzt  an,  von  nun  an,  im  verfolg, 
im  IC  jh.  oft  geschrieben  forthin,  fürthin : 
das  er  (<l«r  fitch)  fortbin  al  seine  tag 
nimer  mer  mit  gelaichen  mag.   meutert.  23  n'  199; 
die  weil  er  lebt  fortbin  kein  man 
mit  seinem  IUI  In  Tuben  kau.  ebenda; 

das  ist  sint  der  zeit  und  fort  hin  in  Israel  ein  sitle  und 
recht  worden  bis  auf  diesru  tag.  iS.au,  30,26;  und  aol  fort 
bin  allenthalben  timb  das  haus  Israel,  da  ire  feinde  sind, 
kein  dorn  die  da  stechen,  noch  slachel  die  da  weh  tbun 
bleiben.  £z.  29,  24 ;  auf  das  sich  fort  hin  kein  bawm  am 
wasser  seiner  höhe  erbebe.  31.14;  ich  wil  meine  schale  er- 
retten aus  irem  maul,  das  sie  furt  hin  nicht  mehr  fressen 
sollen.  34,10;  darumb  bitten  wir.  ir  wolt  also  forthin  Irewlich 
an  mir  halten.  1  Macc.  10,  27 ;  von  diesen  biirden  sol  nu  fort- 
hin das  land  Juda  gefreiet  sein  alle  zeit.  10, 30;  und  was 
ich  von  altera  her  schuldig  gebest  zum  tempel  zu  geben, 
das  sol  inen  fortbin  gereicht  werden.  10,  41 ;  von  diesen  allen 
sollen  sie  fortbin  gefreiet  sein.  11,3«;  das  ge«etz  Mose  gehet 
die  Juden  an,  welches  uns  fortbin  nicht  mehr  bindet.  3,16«'; 
Christus  bat  an  keinem  derselbigen  ort  befolben  forthin  also 
zu  tbun.  3,  530*;  das  weder  silnde  noch  tod  noch  teufel 
furthin  kein  recht  noch  macht  über  dich  hat.  6,356';  dan 
er  Tenor h  sich,  das  Reiuhart  fürtbin  ime  wider  allermSn- 
nigklicb  helfen  würd.  Aimo»  i4*;  sie  werden  fortbin  nit  mer 
kriegen  lernen,  kriyb.  des  frides  9;  so  wisset,  dasz  ich  euch 
fortbin  für  meinen  lieben  bulen  hallen  wil.  buch  d.i.  237,1; 
das  lassen  wir  beruhen  und  sagen  forihin,  mit  was  practik 
diese  ir  lieb  einander  griifnet.  237,  3;  als  nun  Gahriotto  sampt 
seinem  gesellen  den  gang  jelzl  gar  wol  gelernel  halteu,  auch 
forthin  keines  andern  dings  mehr  denn  der  zweier  jung- 
frauwen  zu  rede  wurden.  235,1;  dasz  er  forthin  meine  jung- 
frauwen  tinbeleidiget  lassen  wolle.  Gatmy  IN;  denn  ir  fort- 
hin mein  truebsesz  sein  sollet.  Iii;  dergestalt  da«  er  Tar- 
quinio  furthin  wider  die  Römer  kein  hülfe  tbun  soll.  Kisciiaor 
srendunm.  17';  auf  das  du  fürtbin  glaubest,  dasz  ich  kein 
gespenst  sei.  40»';  so  bewegen  wir  *ie,  das  sie  dt 
gegen  uns  auch  tbun  und  uns  fürtbin  lieher  gewinnen. 


ehbitdüin  CT;  befahl  also  dem  armen  weih,  du  sie  fürthin 
ihres  bruders,  wann  er  widder  kern,  besser  pflegt.  Cs';  in 
der  schrifl  gegen  Witze!  steht  D4*  fürtbin  sind  El*  furthin; 

ein  uchlüüi  bawt  keiser  Trajan, 

auf  das  fürtbin  sein  wurd  gedacht  Eiop  123; 

jelzund,  forthin  und  ewigklieb.  II.  Sicaa  III.  1,90*; 

forthin  will  ich  leutselig  sein.   III.  3,34'; 

mit  den  will  ich  vortbin  bei  gott 

leben  on  angst,  gefabr  und  not.  Arsea  331*; 

wenn  andre  heldinnen  forthin  genennet  werden.   Opitz  2, 134; 

ich  wil  forthin  mich  nur  ümm  nichts  mehr  quälen. 

wil  mich  fortbin  bekümmern  nur  0mm  mich.   FLianie  104; 

ich  vielleicht  musz  morgen  weinen. 

bevoraus,  weil  ich  forthin 

weit  von  euch,  ihr  lieben  bin.  329; 

wirstu  aber  fortfahren 

in  deinen  verlockten  sinn, 

so  thue  Ich  auch  beharren, 

zu  tührn  den  krieg  forthin.  HiLataasna  s.  390; 

ja  noch  könnt  etwas  heilsam» 
schliesien, 


1.334; 

ewig  weih  leb  forthin  mich  dir.   RiiLaa  1,28; 
tummle  du  forthin  mein  tot.  SroLsaa«  1,  44; 
und  so  forthin.  Götbe  an  Zelter  478. 

fortbin  rird  umgetleill  in  das  feierlichere  hinfort,  ahd.  hina 
fori,  binnan  fori,  zuwet/en  auch  verändert  in  forterhin,  furderhin. 
beide  aber,  forihin  und  hinfort,  sind  heute  fast  verdrängt  durch 
die  schwächeren  künftig,  künftighin,  ins  künftige,  in  zukutifl. 
das  im  16  jh.  häu/ige,  irn  17  schon  seltnere  forthin  taucht  im 
19  nur  spurtreise  auf  und  ist  bereits  bei  GCntbe»  sind  Gellest 
kaum  amulreffen. 
•FORTHINKEN,  tiiubando  abire,  nni.  voortbinken. 

FORTHOFFEN,  pergere  sperare. 

FORTHOLPERN,  Mutanter  procedere,  fortslolpem. 

FORTHOPPERN,  saltando  pergere.  Stieler  856. 

FORTHOTTEN,  pergere.  Stiele»  883.    ».  hotten. 

FORTHUDELN,  I)  negligenter  conlinuare:  jedoeb  was  sagt 
ihr  von  mtlsziggehn?  minger  (d.  t.  minder)  als  der  seiren 
(gesehwüre)  aufstiebt,  dann  wann  wir  (mönene)  im  chor  sitzen, 
unsere  nietlen  und  jarbegengnussen  fortzuhudeln,  so  mach 
ich  darzwiseben  armbrostwinden,  sennen,  treibsebnür  «.*.♦». 
Gary.  246*. 

•2)  sich  fortbudcln,  sich  fortscheren,  abire:  hudelt  euch  fort, 
wer  geld  auf  die  bände  genommen  bat,  der  must  sich  com- 
mandieren  lassen.  Weise  tun.  Wenzel  s.  175.    tgl.  hudeln. 

•FORTHUMPELN,  ras  fortbinken,  fortwanken,  nnl.  voort- 
bompelen :  womit  man  auf  dem  glatten  reinen  krystalleneo 
Loden  des  ideals  leicht  (liegt,  aber  miserabel  forthuinpeli  auf 
gemeiner  gasse.  I.V.  (leget),  l,  135. 

FÖRTH  LT FEN,  I)  saliendo  procedere:  der  vogel  hüpft  fort, 
von  ad  zu  ast. 

•2)  diseedere :  die  elsler  hüpfte  fort. 
FORTHIHEN.  pergere  scortari 

FÖRTH UTSCHEN,  1)  proserpere,  fortkriechen.  Stiei.e»  782. 
•2)  foras  serpere. 

FORTHl'STEN,  1)  continuo  tussire. 
•2)  lussiendo  ejieere,  aushusten,  sehte,  borlhosla. 

FORTIRREN,  I)  in  errore  persevetare. 
•  2)  foras  errate. 

FORTJAGEN,  nnl.  »onrtjagen.  1)  peroere  renon. 
•2)  abigere  foras,  ejieere,  seh«,  bortjaga,  it.  scacciare:  einen 
bedienten  wegen  seines  alters  fortjagen.  Rsai  mh  4,253; 
im  spielt  sie  mit  dem  weissen  tuche. 
int  jagt  mc  sich  die  mücken  fort. 

Rodt  Kiliitr  im  tatchrnb.  f.  ifufc/er  6,117; 
warum  in  aller  weit  jagte  man  dich  fort?  Heish  v.  Kleist  3, 19. 
•3)  aufem  eursu  eHalo:  zu  pferde,  zu  wagen  fortjagen. 
FORTJÄHRIG,  prrennu  -  perennierende  monströse,  fortjäh- 
rige pflnnzenregellnse.  J  V.  aesth.  3.32. 

FORTJVMMEHN.  prrorrr  lamentart:  es  war  mir  nicht  mög- 
lich ihn  wriler  fort;ammerti  zu  lassen.  TiiCsmtL  5,506. 
FORTJÄTEN,  perorre  sarculaliontbus. 
FORTJAUCHZEN,  jubilando  procedere: 

auf  roihen  wogen  wallt  der  Rhein 

die  srlavenaser  fort, 
und  »peil  sie  au»  und  »rhluckt  sie  ein 
•ind  jauchzt  am  ufer  fort.   Voss  4,  38. 
FORTJURELN.  denuo  Usetüiam  agitare. 
FORTKÄMPFEN,  pergere  pugnare,  conlinuare 
und  jene  kn.tbenfehde  wolltet  Ihr 
noch  jetzt  fortkampfen,  da  ihr  männer  seid? 


Digitized  by  Google 


21 


FORTKARGEN  —  FORTKOMMEN 


FORTKÖNNEN  —  FORTLEBEN 


FORTKARGEN, 
FORTKARREN,  1) 
•2)  auferrt  cum: 

kamen  dort 
den  kleinen  berg  Ton  quecken  und  von  steinen 
bus  umerm  kücbengarten  fori.   Gösihci  1,111. 

FORTKAEEN,  dtnuo  mandere. 
FORTKEGELN,  perom  com*  ludere. 
•FORTKEHREN,  verrendo  tollere:  da«  »Irob,  die 


Späne  (ört- 


lich FORTKEHREN,  se  rerfere; 


Stiele»  »37. 
»er  da  sieht,  wie  unver- 


das  fnrtklingende  ge- 
4, 120;  die  in  seiner 


hat  lieb  meistens  nach  dem  wind  und  dem 

LMM  3,  194, 18. 

FORTKEIFEN,  objurgare  pergere, 

FORTKEIMEN,  peroerc  puUulare. 

FORTKEL'CHEN,  pergere  anhelare 
drossen  auch  der  unglückliche  unler  der  bürde 
fortkeucht.  Götue  16,  16. 

FORTKICHERN,  diu  tlaneulum  mint. 

FORTKITZELN,  0  PW™  MÜlart. 
•21  tilülandn  obigere. 

FORTKLAFFEN,  diu  kiare:  die  lilcke  klafl  fort 

FORTKLAGEN,  peroere  quen: 
und  zwischen  meinen  felien  klag  ich  fort. 

FORTKLAPPEHN, 

FORTKLATSCHEN,  perorr* 

FORTKLEREN,  diu  haerere. 

FORTKLEKSEN.  pergere  maculare 

FORTKLETTERN,  pergere  re)*re. 

FORTKLIMMEN,  prroere  enüi. 

FORTKLIMPERN,  pergere  tinnire. 

FORTKLINGELN,  dasselbe. 

FORTKLINGEN,  diu  sonore,  resonare 
lose  des  sladtgetümmels.  J.  P.  Ilesp. 
«eele  laut  fort  und  nachklingende  stimme  seiner  inuiter. 
Tri.  1,3%; 

und  als  der  ebor  noch  fortklanv  (i.  dr.  fortklungi,  stieg  der  »arg 
versinkend  In  die  Unterwelt  hinab.  ' 

FORTKLIHREN. 

FORTKLOPFEN, 


hrktommenes  hen, 


an  in  zunehmender  crscuülterung  bis  zu  dem  letzten  fort- 
klopfte. ThChhej.  6,42, 

FORTKNALLEN,  pergere  erepare:  mit  der  peitsche  fort- 
knallen. 

FORTKNARREN,  desgleichen:  die  Wagenräder  knarren  fort. 

FORTKNETEN,  pergere  depstre. 

FORTKNIEN,  diu  geuibus  not. 

FORTKNIRREN,  me  fortknarren. 

FORTKNIRSCHEN,  pergere  ändere. 

FORTKNISTERN,  perser*  crepUare. 

FORTKNI  RREN,  pergere  fremere, 

FORTKOCHEN,  t)  pfToere  fervtre:  das  wasser  kocht  noch 
fort;  der  brei  musz  eine  gute  stunde  fortkoeben. 

i)  peroere  toquere :  wenn  er  so  Tort  kochet,  st  ito  coquendo 
tmtinunbil.  Stiele«  tooi. 

FORTKOMMEN,  nnl.  Toortkomen,  t)  prugredi,  proeedere :  in 
dem  tiefen  sande  konnte  der  wagen  nicht  fortkommen;  der 
weg  war  bodenlos,  dasz  wir  den  ganzen  tag  nur  einige  stunden 
fortkamen;  an  dieser  stelle  i*l  schwer  fortzukommen. 
3)  proficere:  ich  komme  in  der  sache  gar  nicht  fort;  diese 
kommen  in  der  schweren  erde  nicht  fort; 
wer  will,  dass  er  bei  hof  fort  kom.  Wsckhsslih  M5; 
für  Gorgen  ist  mir  gar  nicht  bange, 

der  kömmt  gewi«  durch  seine  dummheit  fort.  Gsilist  1,143; 
geh  den  weibem  lart  entgegen, 
du  gewinnst  sie  auT  mein  worl, 
und  wer  rasch  ist  und  verwegen. 

vielleicht  noch  besser  fort.   Görna  1,40; 


wir  nur  so  weit  mit  dem  gebrauch  unseres  verstände» 
fortkommen  und  erkenntnis  erwerben  können.  Käst  7,  5«. 

*3)  abire,  aufugere,  entkommen:  aus  dem  gefangnts  fortkom- 
men ;  ich  kann  ton  hier  gar  nicht  fortkommen,  nuhl  von 
der  steile. 

FORTKOMMEN,  n.  1)  progreuus,  profettus,  fortgang:  er  hat 
sein  gutes  fortkommen  gefunden;  nachdem  der  Vernunft  alles 
funkommen  in  diesem  felde  des  übersinnlichen  abgesprochen 
Kajtt  3,50;  satjre  dient  den  weihern  nun  vollends 


zu  nichts  als  zum  bessern  fortkommen  im  buche,  indem  sie 
sie  überblättern.  J.  P.  btogr.  bei.  1, 110. 
•2)  effugium,  abüus :  es  ist  an  kein  fortkommen  zu  denken. 
•FORTKÖNNEN,  loeo  se  morere  potse,  nnl.  voortkunnen :  ich 
kann  noch  nicht  fort;  ich  kann  erst  übermorgen  fort;  hstte 
ich  nicht  in  der  Zwischenzeit  auf  jene  veranlassung  wieder 
stille  gehalten  und  an  ein  längeres  bleiben  geglaubt,  so  könnt 
ich  nächste  woche  fort.  Götue  30,302.  man  tagt:  mit  den 
fuszen ,  mit  der  spräche  nicht  fortkönnen,  pedibus,  lingua 
partim  s alere. 

FORTKOSEN,  pergere  blandin.  blande  confabulan. 

FORTKRACHEN,  vehementer  fremere.  • 

FORTKR  ÄCHZEN,  diu  eroestare. 

FORTKRÄHEN,  pergere  coiiere. 

FORTKRÄNKELN,  lenut  valeludine  ult:  ich  weis»  wo|,  mit 
welchen  thränen  ich  für  den  knaben,  der  furtkrtnkelle,  zu 
beten  anhielt.  Götue  19,  272. 

FORTKRATZEN,  diu  rädere. 

FORTKREISCHEN,  peryere  rociferan. 

FORTKRIECHEN,  prostrpere:  da  ein  ros  einen  faulen  und 

fortkriechenden  schaden  im  maul  bat.  ZEcatsDoarB«  66; 

doch  von  dem  ohr  des  argwöhn«  aufgefangen 
kriecht  es,  wie  schlingkraut,  endlos  treibend  fort. 

Schills«  494'. 

FORTKRIEGEN,  eontmuare  bellum. 

FORTKCGELN,  provulrere  und  provolri,  xvtevvtiv  und  m)uiv- 
deofrm,  forltedlsen,  furtrollen:  der  oben 
kugelt  fort  bis  in  die  tiefe.  Mum  »o<t. 

sich  FOKTKIMMERN,  dedere  se  maeroru  Stieles  93«. 
FORTKt'SSEN,  I)  pergere  osculari. 
•2)  »Kults  auferre,  sehw.  bortkyssa:  thrSnen  v 
küssen,  srAr.  lärarna  frün  den  älskades  kind. 
FORTKI TSCHEN,  pergere  eehiculo.  Stiele«  1050. 
FORTLÄRMEN,  dm  lumuüujn. 
•FORTLASSEN,  dimiKere,  entlassen:  lasxl  uns  fort! 
doet.  IM;  wir  lassen  dich  heute  nicht  fort; 

für  diesmal  lasz  ich  dich  noch  fort.  Riaet«  90*. 
FORTLAL'ERN,  diu  speeulari. 

FORTLAUF,  m.  progre*su$,  verlauf:  in  dem  fortlauf  der  zeit. 
Kniet:«  5,3»;  im  fortlauf  der  krankheit;  viereckte  grund- 
seule,  runder  fortlauf,  fortsetsung. 

FORTLAUFEN,  nnl.  voorlloopen,  1)  porro  eurrere :  die  slrasz« 
läuft  am  flusse  fort ;  die  seilenzahlen  laufen  im  ganzen  bände 
fort ;  eine  auswahl  der  pitavalschen  recblsfslle  dürfte  durch 
drei  bis  vier  bände  fortlaufen.  Scbille«  in  seinen  übrigen 
in  eins  fortlaufenden  schrillen.  Lesshc  10,175;  unser  gast 
halle  wol  Ober  ihre  lakonischen  inschriRen  verwirrt  werden 
konneu,  wäre  ihm  Julielte  nicht  durch  einen  forllaufenden 
commenlar  zu  hülfe  gekommen.  Götue  31,102;  fortlaufende 
berge,  w.lldcr,  sümpfe. 

•2)  aufugere,  weglaufen,  nnl.  voorlloopen,  srAr.  borllöpa,  ü. 
correre  via,  fuggire:  der  bursch  isl  aus  seinem  dienst  fort- 
gelaufen ; 

ich  kenne  dich  als  einen  wackern  Streiter, 

nur  lauft  zuweilen  dein  kopr  mit  deinem  henen  fort. 

Dbrron  2.44; 

ich  lief  aus  meiner  bütte  fort. 


FORTLAI  SCHEN,  pergere  austultare. 

FORTLÄLTEN,  pergere  catnpanas  puUare. 

FORTLEBEN,  perofre  rirere,  non  intertre. 

1)  der  entzwei  gesrbnillene  wurm  lebl  noch  fort ;  am  ab- 
gestorbnen bauin  leben  einige  Sste  fort;  der  kranke  liegt  in 
den  letzten  zügen  und  wird  kaum  noch  eine  stunde  forlleben ; 

eine  göllin  mit  dem  gölte, 
in  der  tiefen  waasergrotle, 
lebt  sie  jeizi  unsterblich  fori.   Schills«  60*; 

doch  furchte  drum  nicht  deines  hauses  fall, 
in  einer  Jungfrau  lebl  es  gUniend  fort.   .  .  . 


2)  fortleben  und  seines  daseins  froh  sein; 
anpfeifen  und  gleichwol  fort  leben  nach  irem  geiz.  Es.  33,3t; 

lebt  nur  fort,  es  wird  schon  gehn !   Götas  .  .  . 

3)  fortdauern:  sein  andenken  lebt  fort  unter  uns; 

auch  In  feindes  munde  fort  . 
lebt  ihm  seines  namens  ehre.   Schills«  53*; 
.er  selber  ist  dahin,  doch  lebl  a«in  gelst 


brüst. 


•  •  • 
2* 
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FORTLEHREN —  FORTMAHNEN 


FORTMALEN  — FORTMÜSSEN 


24 


FORTLEHREN,  porro  dottrt. 
FORTLEIDEN,  dm  fern. 
FORTLEISTEN,  porro  praestare. 

FOHTLEITEN.  isni.  voorlleideii,  1 )  lonpvs  iuetr« :  der  drabl 
leitet  den  bl.U  fort; 

Dicht  dem  Deutschen  geiierol  e».  die  fTjrchterllrhe  hewegung 
rortiuleiteo,  und  lach  zu  wanken  hierbin  und  dorthin. 

GöTHE  40,331. 

•  1)  abdueert:  einen  bacb  Ton  dem  felde  fortleiten.  «Ar. 

FORTLEITER,  m.    I)  propagator:  der  draht  ein  fortleiter. 

•  1)  abduetor,  fortlextmuskel,  abtiehmutkei. 
FORTLEITUNG,  f.  contmuatio,  fortfuhrung:  ihre  Zusammen- 
setzung, ihre  anläge  und  fortleiluog.  Herde«  2,  59 ;  auf  die 
fortleitung  der  ersten  gebirge  kam»  an,  wie  die  erde  als 
feste«  laod  dastehen  sollte.  3,35;  die  fortleitung  der  schule 
übernehmen. 

FORTLENKEN,  1)  pergert  /ledert. 
•2)  defleetere,  arertere. 
FORTLERNEN,  peryere  dssctrt. 

FORTLESEN,  perocre  legere,  tt.  leggere  avanli ;  du  brauchst 
nicht  fort  («eilen  zu  lesen. 

FORTLEUCHTEN,  l)  ptrgere  lueert. 
•2)  abüun  facem  praeferre,  einem  fortleuchten,  rgi.  heim- 
leuchten. 

FORTLEUGNEN,  ptrgere  negare. 

FORTLIEnELN.  pergert  Mandimentit.  Stiele«  1159. 

FOHTLIEREN.  amare  ptrgere,  liebbehalten.  Kluceb  8,  176. 

FORTLIEGEN,  rnftare  peroer»; 

leg  i«  Ii  mich  spate  nieder, 

erwach  ich  frühe  wieder. 

lieg  oilcr  lieh  ich  ton.    Flmisg  2M», 


man  kann  ahn  das  fort  auf  ziehen  einschränken,  braucht  es 
nicht  auf  liegen  ;u  trür 

FORTLOBEN,  porro 

FORTLOCKEN,  nni.  »oortlokken,  l)  | 
verlocken. 

•2)  arocore,  hinuseg  bieten,  anderswohin  locken,  nnl.  rurt  een 
handvol  booi  lokt  bij  het  kalf  vuorl.  tch«.  bortlocka. 
FORTLODERN,  pergert  ßagrare. 
FORTLÜGEN,  menlin  pergert. 

FORTMACHEN,  ptrgere,  contmuare,  nnl.  voortmaken. 

1)  fortfahren,  fortfuhren:  mache  fort  wie  du  angefangen 
hast,  perge  ul  rorputi;  wenn  Deutschland  so  fortmacht,  wie 
es  bereits  aul  dem  wege  ist.  Schuxeb  Iis". 

2)  akn,  beschleunigen:  mache  fort  und  spute  dich!;  er 
macht  gar  nicht  fort,  sdumi,  da  Tissaphcrnes  mit  der  uer- 
beisebaffung  gedachter  schiffe  nicht  fortmachte.  Heilnakss 
Thuc  1121. 

•  3)  abire,  profieud,  außreehen  : 

geht,  lieble,  gebet  Tort 
und  eebet  gut«  nacht,  die  Venus  steht  »on  ferne, 
lacht  eurer  «ejreruug.  Cupldo  s*he  gerne. 
da>s  ihr  nur  machtet  ron.  1  Hein«  1..7 ; 

als  ihn  nun  Anthia  ermunterte,  dasz  er  fortmachen  sollte, 

nahm  er  sie  mit  sich  und  führte  sie  an  den  bafen.  RCacEa 

260*,  renn  man  mcht  den  sinn  von  eilen  tor  zieht. 

•I)  grvvhnlicher  ist  sieb  fortmachen: 

und  so  machet  er  sieb  Ton, 

niemand  sprach  »or  leid  ei»  wort.  Fuinc  391, 

den  beweinen  wir  am  meisten,  wann  er  fort  sich 
der  am  meinten,  weil  er  lebte,  mit  uns  bai  gelacht. 

Looti  i.llMJ.  i»! 
da  flog  noch  manches  wilde  wort, 
da  macht  ich  mich  mit  domicrslimme 
noch  endlich  aus  der  hohle  fort.  Gothe  t,  213, 
nun  mach  Ich  mich  bei  teilen  fort! 
die  hielte  wol  den  teufel  selbst  beim  wort.  12.155; 

Hirne  verseilte  darauf,  e»  wäre  besser  wir  machten 
gleich  uns  fort  nach  höre,  so  wie  wir  gehen  und  stehen. 

40.  W; 


oder  gar  in  künftigen,  wo  die 
sich  furtmachen,  eh  die  harthaare  ankommen.  J.  IV  //<»;>. 


1,1*9;  der  leclor  hatte  sich  schon  fortgemacht  (war  aus  Jer 
geselUehuft  geschlichen).  Tit.  3,121.     tgl.  sich  aufmachen,  aus 
dem  staube  machen,   nnl.  zieh  voortmaken,  wegspoeden. 
FORTMAHLEN,  pergert  ptisorrr. 

FORTMAHNEN,  ad  rundum  hortari:  also  mabnelen  sie  den 
e.«el  fort,  hülfen  ibme  allgemach  auf  und  fasset«  ihn  ein 
jeder  bei  ehren  obre  und  führten  ihn  also,  esclkünig  315. 


»lere  mochten  Tier«  sein, 
sich  in  Iheile  so 


FORTMALEN,  ptrgere  molere,  nni.  voortmalen:  de  molen 
blijft  nog  al  gestadig  voortmalen;  maal  wat  voort,  dat  ik 
koffij  krijge! 

FORTM ANGELN,  diu  deesse. 
•  FORTM ARSCH,  m.  profedto,  schw.  bortmarsch. 

FORTMARSCHIEREN,  I)  projn-edi,  teeater-ieAefi. 
•2)  Castro  morere,  ondemroftin  sieben,  abmarschieren. 
FORTMASTEN,  dm  sagtnare. 

FORTM  AI  EHN,  opus  caementicium  contmuare.  Stiele«  1251. 
FORTM  ECKERN,  peryere  bulare. 
FORTMEHR,  deincej,),  forthin,  fortan,  nunmehr- 
sota!  sein  fortmehr  kejn  Venuskind!   CttMH  Sutanna  5,3. 

H  u  h  vielerlei  geschalten 
wonnit  erquickst  du  dann  die  fortiuehr  milden  kriften? 

Offfl  .MO; 

ihr  sollet  ihnen  bierinnen  nichts  zuvor  geben,  weil  ihr  nun 

furtmebr  all  uud  selber  eine  fahel  werdet.  Argenis  1,350; 

weil  fortmehr  nichts  mehr  i»l  als  nur  das  liebe  leben. 

Lottit  1,51,  10; 

dasz  die  erde  «ich  In  »rgi  und  nirmall  nie  stille  stund, 
mag  wol  sein,  ».is  eekieht  war,  wird  fortmehr  ja  alles  rund. 

2,2J.t»3; 

wie  es  scheint  kummt  altes  wesen  ronmehr  wieder  was  titres  hte, 
die  im  kriege  waren  herreu.  werden  jetzt  im  friede  kueebte. 

2.172.73; 
nur  Jetzt  nicht  jede,  land 
t  fortmehr  nichu  gauzes  i 
2,  206, 10. 

später  verschu-indend,  bei  Stiele«  und  Adeilic  nicht  einmal  auf- 
gejiihrt,  doch  bringt  es  Frisch  1,  2H1*  aus  Reuth lie«s  uruunsr/rir. 
chton.  bei;  noch  Kaut  bedient  uch  seiner  in  der  volleren  geUaii : 
die  entschlieszung  es  fortmehro  zur  maxitne  zu  machen.  I.  2.">«, 
reiches  fortmehru  dem  nunmehru  gleicht,  \ourtineer  ma<i  tttek  in 
älteren  nl.  schn/len  beliehnen,  Dauxekt  hat  es  130*,  uol  aus  Urkunden. 

FORTMELKEN,  feigere  mulgere. 

FORTMESSEN,  ;*Tyrre  metiri. 
•FORTMÖGEN,  abtie  teile:  ich  mag  nicht  fort,  noio  abire, 
da  «eid  ihr  eben  recht  am  ort. 

'aulrichtig,  mochte  schun  wieder  fort'.   Goraa  12,94; 
er  wendet  sich  zu  den  weibern  dort, 
sie  schreien  alle,  möchten  fort-   12,  »02. 

FORTMUCKEN,  peryere  miliare.- 

umsonst,  die  mueker  mucken  fort 

und  reden  kein  vernünftig  wort.    Voss  5,  65. 

FORTMURREN,  diu  murmurarr. 

•FORTMÜSSEN,  eogi  abire:  da  musie  er  fort,  uud  das  neben- 
gebot,  das  daran  hieng,  auch  treiben  und  heiszen  die  leute 
morden.  Luthe«  3,  Ii';  und  wenn  ich  in  dem  sinne  wer«, 
bilde  zu  stürmen,  wi«  sie,  müsle  ich  auch  fort  und  heiszen 
die  leute  morden,  rienda; 

werd  unerbaltlich  ich  fort  müssen  deren  weg. 

die  schon  zu  grab  gelragen    WtcstuaLiv  I2J; 

o  urtheil  ohne  recht!  o  strafen  ohne  «ünden! 

messias  musz  nun  fort,  er  musz  »ich  lasse 

Twuon  to; 

es  geht  blind  tu,  es  gilt  kein  wort, 
nicht  richtet,  niemand  schreibt, 
gelucku.  so  mu«i  der  konig  fort, 
der  eseltreiber  bleibt.  Ms 


leulich  wenn  denn  alles  port. 
musz  sein  rest,  wir  selbst  auch  fori. 


tum  minsten  musi  wie  hier  eins  unter  beiden  fort. 

.  Chr.  üstmics  1.  449, 
da  hangt  es  überall,  da  rollen  ihn  ein  wort, 
da  berstet  seine  kunst,  da  musz  der  alhem  fort.  GCktezr  409 ; 


so  musi  er  fort.  Cssnn  35«  tS.I127); 

ich  must  fort,  ade  indessen.   Liuoun«  190; 

seht  die  armen  srbwalhen 
müssen  alletiihalhen 

mit  den  storchen  fort.   Scbeidt  ron  »'.  276, 

und  warens  ratten  noch  so  viele. 

und  waren  wiesei  mit  im  spiele, 

von  alleu  säubr  ich  diesen  on, 

sie  müssen  mit  einander  fort.   Gothe  1,200; 

ich  musz  fort,  sie  ist  wieder  in  der  Stadt  bei  einer  freundin. 

und  Albert  —  und  —  ich  musz  fort.  Ml,  si ; 
mach  deine  rerhnung  mil  dem  himmel.  rogt, 
fun  must  du,  deine  uhr  ist  abgelaufen.    Schills.«  MI', 
laszt  mein«  band  los,  ihr  must  fort,  hier  könnt 


auf  schult  nicht  rechnen.  551'; 
der  bnef  musz  gleich  fort !  lüerae  utique  mütendar  sunt.  vgl. 
wegmüssen,  ort  dem  seltsamen  port  Flehi-cs  375,  das  auch 
die  ubriyen  ausgaben  haben,  liesu  uch  etuan  ans  uhte.  bort  oder 
ans  russ.  prutsch  denken,  die  kos  unser  fort  ausdrucken. 
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FORTNAGEN  —  FORTPICKEN 


FORTPILGERN  —  FORTREGIEREN 


FORTNAGEN,  perjerr  rodtre:  ein  qualrolles  leben,  ein  fort- 
i  gewiweo  rieht  den  unverletzbaren  nur  iu  schrecklich. 
TnCmei.  4, 138. 

FORTNARHEN,  ptrgtrt  intpUre. 

•  FORTNEHMEN,  auferrt  secum.  mit  sich,  mil  fort  nehmen : 

Kleine  locke  nehm  ich  mil  mir  fori.   Gotm  1,249; 
ja.  »ie  kehrten  beim,  und  alles  „r hone, 
alles  hohe  nahmen  sie  mit  fort, 
alle  färben,  alle  lebenstAne, 

und  um  blieb  nur  da»  entseelte  wort.  Schills«  Jj*j 
o  fuhr  um*  »fg!  komm,  »chwester,  bitt  ihn  auch, 
dasz  er  uns  lortniiomt.  hilf  mir,  liebe  nicht«!  3H3»; 
fahr  wnl,  o  goldne  sonne, 
du  »teils!  iu  deiner  ruh. 
od  »oll  von  deiner  wonne 
mir  die  äugen  zu. 
»cnwer  sind  die  auffenlleder, 
du  nimmst  da«  licht  mit  rort.   Ri.cskrt  565; 
indes  gewohnlich  von  andern  madeben  ein  reisender,  der  sie 
besnebt,  'sogleich  beim  ersten  abschiede  abends  ciue  kleine 
Tollständige  blumcnleae  aller  ihrer  reize  und  kunste  forl- 
nitnml.  J.  P.  TU.  3, 32. 

FORTNISTEN,  porro  nidoi  faeert. 
F0RTNÜTH1GEN,  I)  ftrgert  cogere,  xnslart. 

•  2)  u6i9ere. 
FORTNÜTZEN, 
FORTOPFERN,  diu 
FORTORGELN, 
FORTPACHTEN,  . 

FORTPACKEN,  l)  tatligart  ftrgert,  ruf.  einpacken. 
•2)  sich  fortpacken,  amtitri  u ;  packe  dich  auf  der  stelle 
fort! 


»o  parkt  euch  ihr  Türken  fort. 
t»  ist  ein  kaiserlicher  ort!  Hildm»»*d  *.  420; 
ibue  was  ich  dir  befohlen  habe  und  packe  dich  fori.  Lessrtc 
3,  34 ;  wird  sich  der  esel  fortpacken  ?  KonearE  dram  sp 
i,  195;  die  antwort  der  festuug  war.  ich  sei  ein  Schlingel  und 
möge  mich  sogleich  fortpacken,  ohne  langer  n  spionieren. 
J.  P.  onA.  sm  Ts/.  2,  73. 


FORTPASSEN,  porro  aptum  est: 
das  beiszt  noch  ein  altes,  ein  nicht 
es  passet  tum  ersten  und  passet  so 


3,113. 


FORTPASSEN,  porro  «lindert:  aber  ich  werde  doch  forl- 
passen  auf  die  quinterne.  J.  P.  Http,  t,  53. 

FORTPATSCHEN,  Inlum  vtnare  calcando :  er  rauste  im  kothe 
fortpatschen. 

FORTPACKEN,  peroere  lympana  tundere. 
•FORTPEITSCHEN,  sculica  ah,gere,  »dm.  bortpiska: 
Europens  rühm  trägst  du  (iii/WHi  nach  China  Uber, 
führst  uos  rhabarber  zu,  gelauscht  um  gottes 
und  peitschest  deutsche  lieber 
mit  Penis  rulhen  lort.   Tufiaau.  3.30; 
musi  darum  du  {l.nmanUtt)  mm  Wol 
und  Vandalitien*  versengten  leeden 
die  kinder  mit  stiefmütterlicher 
fortpeitsrhen  und  der  mutier  ha 
FORTPFÄNDEN,  ptrgtre  ptynus 
FORTPFEIFEN,  ptrgtrt  «Ware. 
FORTPFLANZEN,  prvpagare,  trantplantare :  kräuter,  thiere, 
menschen  fortpflanzen ;  lieder  und  üag.-n  pflanzen  sich  fort ; 
dort  ist  du  schone  land.  das  nur  die  dichter  linden, 
in  dieseu  gegenden  pflanzt  »ich  durch  jrilrti  ort 
mil  den  geschlechten  (su|  noch  ein  altes  marchen  Tort. 

Host  uchrlfcrri  t.  13; 

der  schall,  das  licht  pflanzt  sieb  fort;  die  lehre,  den  glauben 
fortpflanzen;  nicht  alle  sind  eründer,  doch  will  jedermann 
dafür  gehalten  sein,  um  so  verdienstlicher  handeln  diejenigen, 
welche,  gern  und  gewissenhaft,  anerkannte  Wahrheiten  fort- 
pflanzen. GöTTJE  50,  119. 

FORTPFLANZER,  m.  bürher,  die  fortpflanzer  de»  wahn- 
sinus,  der  irrt  Immer.  Ki.ix'.lii  3,22. 
FORTPFLANZl'NG,  f.  propagalio. 

FORTPFLANZUNGSTRIEB,  m.  proereandi  Ubido:   auf  eine 
höhle  der  herzrauskel,  nur  eine  athmendc  hinge  kam«  an, 
dasz  das  geseböpf  lebeudigr  geb.tr  und  saugte,  dasz  es  zu 
feineren  als  den  fortpflanzungslriebrn,  zur  Zärtlichkeit  fiir  die 
jungen  gewohnt  ward.  Hejideb  3,108. 
FORTPFLEGEN,  curare  ptrgtrt. 
FORTPFLÜ0KEN,  II  ><er  irre  pergtre 
•2)  wtilere,  abpflücken,  sehte,  borlplocka. 

FORTPFLCCEN,  t)  urare  per grrr. 
•2)  arando  rtmottre;  steine,  unkraul  forlpflngen. 

FORTPICKEN,  I)  diu  rostro  tundere. 
•J)  rostro  capert:  die  beeren  fortpicken. 


FORTPILGERN,  t) 
•2)  perepritiundo  abire. 

FORTPINSELN,  mal*  puiper*. 

FORTPISSEN,  l)  pergere  minoere. 
•21  mingendo  amorere. 
,   FORTPLAPPERN,  usqut  garrirt. 

FORTPLÄTSCHEHN,  diu  tlrtpert. 

F'OHTI'LAl'DERN,  vat  forlplappern :  und  dennoch  plaudere 
ich  fort.  Rabbkers  br.  20». 

FORTPLINDERN,  pergtre  dxriptrt,  praedan. 

FORTPOCHEN,  ptrgtrt  pultart:  es  wird  fort  an  die  thur 
gepocht. 

FORTPOLTERN,  tumuUuari  pergtre. 
FORTPRALLEN,  protilirt,  roi.  zurückprallen 
FORTPRASSEN,  netvan  pergtre. 
FORTPHED1GEN.  pomi  concionan. 
FORTPREISEN,  laudare  pergrrt. 
FORTPRICKELN,  m*fimu/<rre.  Stiele»  147». 
FORTPRITSCHEN,  tuWueere  srse.    er  ist  fortgepritscht. 
Stieles  1480. 

F0RTPRCFEN,  diu  teriUan. 
FORTPRÜGELN,  1)  atntinuart  verbera. 

•  2)  terberthus  obigere. 
FORTPUMPEN,  I)  diu  anllia  exhaunrt. 

•2)  exhauriendo  remorert:  das  eingedrungne  wasser  fort- 
purapen. 

FORTQUAKEN,  ptrgtrt  eooxure:  lasz  die  Berliner  fortquaken. 
Hansin  3.360. 

FORTQCÄLEN,  pergere  fordere. 

FORTQUALMEN,  porro  ruporare  -  es  qualrat  fort. 

FORTQt'ELLEN,  pergtre  statunrt:  ein  rortquellender  burn 
göttlicher  gnade. 

FORTQUKEN,  wgire  ptrgtre. 
•FORTRAFFEN,  (estmanler  rapere. 

FORTRANKEN,  in  pamptnot  creseert. 

FORTRAPPELN,  delirart,  unpen.  e*  rappelt  bei  ihm  fort. 
er  ist  norA  immer  terrHckt,  tgl.  nippelköptlscb. 

FORTRASEN,  pergere  furere,  baedun,  (orUoben,  forUanien: 
der  kranke  raset  fort; 

leb  will  schweigen, 

rast  nur  fort !   Gl  htm«»  158 ; 

wir  hielten  meist  zusammen,  musten  aber  bald  schiebt  machen, 
weil  man  ihr  von  allen  seilen  zuredete,  nicht  weiter  fortzu- 
rasen.  G6thk  2<l.  22. 

•  FORTRASSELN,  crepUando  disctdtrt :  die  kutsche  rasselte  fort 
FORTRATHSCHLAGEN,  porro  deiicerare.  Klincer  6, 12«. 
FORTRALBEN,  1)  peroere  yraedari. 

•2)  diriptre,  «Air.  borlröfra. 
FORTRAUCHEN,  fumare  pergere:  es  raucht  noch  fort  auf 
der  brandstatte;  seine  pfeife  ruhig  fortraurhen. 
FORTRÄUCHERN,  diu  fumijure. 
FORTRÄUCHERL'NG,  /.  die  fortrtnchening  des  Oi 
•FORTRÄUMEN,  amorere,  vegriumen,  aus  dem  vege  i 
SriEiK*  1535.   srA*.  bortrymma. 

FORTRAUPEN,  l)  f^rgtre  erucas  tollere. 
•2)  ertifti«  tollere,  raupen,  abraupen. 
FORTRAl'SCHEN,  pergere  slrepere:  nur  drei  wochen.  die 
so  mit  mir  fortrauschten.  Möskr  3,25;  das  fortrauschmde 
leben  jedorh  unterbrach  und  binderte  meine  guten  abdichten. 

GoTHI   5S,  113. 

FORTHECHNEN,  pergere  numerare:  mitten  unter  dem  lilrm 
rechnete  er  ruhig  fort. 

FOHTREDEN,  loqui pngere :  irh  erwachte  darüber  und  hilrte, 
dasz  er  immer  fortredele.  Kahme*  l,  75;  irh  will  sehen,  dn<z 
ich  fortrede  ohne  antwort  zu  hedilrft-n.  Waldemar  140;  der 
schw  arze  allein  fortredende  slmm.  J.  P.  im«,  hge  3,  |76 ; 

aHes  ist  so  mailirh  im  mal, 
der  narhtlpnll  sang,  des  ktikiiks  srhrel, 
des  bache«  rieseln,  der  Inn«  bauch 
und  der  säuselnde  bliilenstraurh. 
waren  sn  mailirh  die  menschrn  auch! 
aber  sie  reden  ihr  trockne«  Wort 
mitten  im  maienthau  so  fort.   Rflcitirr  72». 
FORTREGEN,  diu  nsorere,  sich 


_-j  ort  zu  ort. 
— .j  den  tacle  reget 
und  nach  dem  masi  beweget 
sich  alles  an  mir  fort.   Cor»«  1, 15. 


FORTREGIEREN, 
lange  jähre  fort. 


der  konig  regierte 
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27  FORTREGNEN  —  FORTRÜCKEN 


FORTRÜCKEN —  FORTSCHICKEN  28 


FORTREGNEN,  plnere  pergert.  SriELM  IM». 
FORTREIBEN,  pergert  fricart. 

FORTREICHEN,  porrigtre,  die  ziegelo  einander  fortreichen, 
aus  einer  band  in  die  ändert. 

FORTREIFEN,  malurttxtrt:  das  fortreifende  obst ;  der  langst 
als  treflicber  jünger  Jacobis  bekannte  Verfasser  reift  auf  seinem 
festen,  positiven  boden  fort.  J.  P.  bücherscKau  1.I8J;  der  an- 
schlag  reifte  im  stillen  fort. 

FORTREIFEN,  pruma  conlinuo  legi:  es  reift  alle  nachte  fort. 

FORTREIMEN, 

und  In  unsern  Uedem  keimet 

sitb  aus  »übe,  wort  aus  «ort, 

ob  sich  gleich  auf  deutsch  nichts  reimet, 

reimt  der  Deutsche  dennoch  Tort.  Goras  1, 163. 

FORTREISE,  f.  I)  CMttMtaft  ilinent. 
•J)  Mut,  abreite,  «Ate.  bortresa. 
FORTREISEN,  l)  conUnuart  Oer,  ienere  tiam: 
und  ihr,  mein  berr,  ihr  reist  so  immer  fort?  Görst  13, 161. 
•2)  pergert  abtrt,  sehte,  bortresa:  darnach  reiset  er  fort  bei 
naebt.  1  Mau,  5,  29 ;  mit  einem  solchen  mut  reisele  der  ganze 
zeug  fort.  2  Matt.  11,10;  er  reisele  fort  und  nahm  niemand 
mit  sieh  als  drei  diener.  Weise  ersn.  7 ;  er  kam  zurück  noch 
unwissender  als  er  fortgereist  war.  RabEriE«  4,  22&. 

FORTREISZEN,  1)  pergert  aveüere,  treuer  reinen:  der  spalt 
reizzt  fort, 

•  2)  areüere,  abripert,  abreisten,  tosreiszen,  hinreisten : 

von  beiden  ufern  hier  und  dort, 

von  beiden  ufern  risi  der  flu»s 

die  pfeiler  samt  den  bogen  fort.   Uöassa  36', 

rasch  tritt  der  lod  den  menschen  an, 

es  ist  ihm  keine  frt»t  gegeben. 

es  stürzt  ihn  mitten  in  der  bahn, 

es  reis«  Ibn  fort  vom  vollen  leben.   ScaiiLsa  UV; 

die  stromende  Out  risz  alles  mit  «ich  fort;  die  menschen 
lassen  sich  durch  ihre  leidenschaflen  fort  reiszen;  zum  staunen 
fortgerissen  werden,  m  ttuporem  rapi. 

FORTREITEN,  \)  pergert  equttart,  dtn  reo  zu  pferd  fort- 
setzen; du  mnst  fortreiten  (iurtüen),  wenn  du  in  die  Stadt 
kommen  willst.  Stieles  1603. 

•2)  abirt  tquo,  sehte,  bortrida,  ;u  pferd  abreiten:  er  rill  bei 
narbt  und  nebel  fort,    auek  tr.  das  pferd  fortreiten. 

FORTREIZEN,  imlare  pergert,  urgtrt. 

FORTRENNEN,  1)  cilato  cur«  tendere:  als  er  im  verfolgen 
eines  wildes  mit  seinem  pferde  sehr  schnell  fortrennete.  per*. 
baumg.  1,2». 

•  2)  cito  abirt,  avolare: 

Pantelon  war  fortgerannt.  Giuist  1,60. 
FORTRIECHEN,  prrinde  retfoiere.  Stiele«  153  J. 
FOHTRIESELN,  peryere  flutre. 
FORTRINGEN,  pergert  luctari. 
FORTRINNEN,  I)  perorre  iMinore. 

•  2)  tteqnnnen,  sehte,  burtrinna. 
FOItTRlTT,  in.  exeursut  tquo. 
FORTRÖCHELN,  diu  gratüer  tpirare. 
FORTROLLEN,  1)  ro/ri:  das  fasz  rollt  auf  dem  boden  fort; 

brach  nun  einmal  unler  freunden  seine  rede  los,  so  rollte 
sie  ohne  rücksicbl  fort.  Gotbe  17,400;  es  gibt  eine  art  zu 
fragen,  die  etwas  vou  den  peinlichen  fragen  in  gericblsstuben 
an  sich  bat,  welche  fortrollen  und  fortschlieszen,  inculpat 
mag  antworten,  was  er  will.  J.  P.ju6rt>n.  93.  auch  tr.  rotiert. 
•2|  roiulando  auferri,  scAir.  bortrulla:  die  kugel  rollte  fort 
ins  wasser;  der  wagen  war  schon  fortgerollt,  als  der  Zöllner 
herbei  kam. 

FORTROLLEN,  n.  rotulalw:  zerstreut  war  ich  genug  durch 
Jas  fortrollen  der  zeit  und  dringender  geschähe.  Göthe  26,  S2. 

FORTRÜCKEN,  1)  laUut,  aitiut  movert:  die  sonne  ruckt 
fort;  die  slerne  waren  schon  westwärts  fortgerückt ;  er  ruckt 
langsam  iu  seinen  tmtern  fort ;  er  siebt  still,  rückt  nicht  fort ; 
weil  er  todl  ist,  musz  ich  fortrücken.  Tieci  15,308:  der  zeiger 
auf  der  ubr  rückt  zu  schnell  fort ;  so  ruck  ich  mit  der  Schil- 
derung so  fort  J.  P.  Itufttsp.  2,  25S;  was  ich  unter  dem  lernen 
verstehe,  ist  furtrücken  der  grenzen  unserer  wissenschaftlichen 
oder  sonst  nützlichen  erkennlnisse.  Licbteisesc  2, 133. 

•  2)  low  dücedere,  abirt,  «Air.  bortrycka :  weilen  nun,  indessen 
wir  diesen  vergleich  machten,  die  fuhrleute  fortruckten  und 
der  stall  leer  wurde.  Stmpi.  K.  1029;  das  beer  ist  aus  der 
sladt  fortgerückt; 

•frau'.  spricht  sie  bei  sieh  adlbst,  'bei  leibe  sprich  kein  wort, 
aonst  rückt  der  schau  auf  ewig  fort".  Gellem  1,210. 


FORTRÜCKEN,  n.  progressus,  das  vorrücken,  ktnaufrücktn. 
FORTKCCKLNO,  /.  doMttot:   die  f.  rt  rückung  der  slerne. 
Kant  6,  256. 

FORTRUDERN,  1)  pergert  rtmtgart. 
•2)  abtrt  remigando. 
FORTRUFEN,  1)  conUnuo  vocart. 

•  2)  avocart,  hinweg  rufen. 
FORTRUHEN,  perpere  quteU  te  dort: 

ruhe  nur  so  fort 

auf  dem  lager  dort.   Gut  hu  1,243. 
FORTRÜHMEN,  diu  iWarr. 
FORTRUMPELN,  1)  diu  tumultum  facert. 

•  2)  strependo  abirt:  ja  halte  ich  auf  der  ordinären  posislrasze 
fortruropeln  müssen.  TnCuatx  6,  292. 

FORTKÜSTEN,  intentum  etse  in  apparatum  novi  btUi. 
•FORTRUTSCHEN,  \iprolabi:  wenn  der  schwere  krenzberg 
•om  hals  und  herzen  nicht  fortrolschen  will.  Oteo  327. 

2)  quadrupedem  te  promovert :  kleine  kinder  rutschen  auf 
banden  und  füszen  fort ;  wenn  die  krüppel  nicht  geben  kön- 
nen, so  rutschen  sie  fort.  Gotte«  3,345. 

FORTRÜTTELN,  porro  quassart. 

FORTSÄEN,  serrre  peroere. 

FORTSAFTEN,  tuccun»  prorvgart.  Stieles  1664. 

FORTSAGEN,  dicert  pergert. 

FORTSAGEN,  serrare  pergert. 

FORTSAMMELN,  coüigtrt  pergert. 

FORTSATZ,  m.  continualw.  Stieles  2041 :  bei  dem  fortsatz 
der  vemunftübungen.  Lei  hm  rz  375;  ich  werde  in  meinem 
furtsatze  (in  der  furtsettung  meiner  getchichte)  nicht  zu  viel 
auch  nicht  zu  wenig  tbun.  Feltenb.  2, 145 ;  weswegen  sieb  der 
altvaler  zum  dableiben  bereden  liesz,  .  .  .  sodann  fast  alle 
läge  von  morgen  an  bis  gegen  abend  den  fleiszigen  fortsatz 
des  kirchenbaues  betrachtete.  2, 161 ; 
ihr  klein  kelcblein 
ist  ein  fortsatz  von  der  rinde, 
wie  ich  es  gar  deuülrh  linde.   Baocns  9,110; 
auszerbalb,  an  dem  fortsatze  der  inauer,  eiu  steinerner  sessel. 
Götbe  11.  239;  wo  ist  hier  ein  fortsatz  von  Bug  oder  fall, 
oder  greifen  nicht  beide  zusammen?  J.  P.  dämm.  9.  mos 
gebraucht  heute  fortsatz  haujisdehlidt  für  den  ansali,  einsott  oder 
tutali  bei  der  matte  eines  sinnlichen  gegenständes  (rte  knochen- 
fortüut/l  und  nicht  für  fortsetzung  in»  abttracien  verstand. 
FORTSAUFEN,  pergert  polare. 
FORTSAUGEN,  pergert  tugtrt. 
FORTSAUGEN,  pergert  ladare. 
FORTSÄUSELN,  pergert  tuturrare. 
FORTSAUSEN,  1)  pergert  fremen. 
•2)  rfrependo  ecaneseere : 

die  jugend  verschlingt  nur,  dann  sauset  sie  fort.  Göteb  1, 137. 
FORTSCHABEN,  1)  stöbere  pergert. 
•2)  ditetdere,  abschaben. 
FORTSCHAFFEN,  pergert  crearr:  gott  schuf  sechs  läge  fort 
und  ruhte  am  siebenten;  das  licht  des  ersten  tages,  die 
hiiutucl  des  zueilen  und  die  gewonnene  erde  des  dritten 
tages  werden  fort  geschaffen.  HEaoEa. 

FORTSCHAFFEN,  1)  promorerr,  irnJrr  schafft«,  fortarbeuen: 
waaren  fortschaffen; 

schaffet  fori  am  guten  werke.   UaLtnas  ged.  120. 

•  2)  «morere,  abschaffen,  tregschaffen :  die  ungetreue  magd  musz 
^  I  r )  i  Ii  \ o rt    s  1 1 1  .i  ft  ^kj dl « 

FORTSCHALLEN,  personore. 

FORTSCHALTEN,  porro  ad  arbttrium  aoere. 

FORTSCHARHEN.  pergtre  rädere  pedibut. 

FORTSCHAI  FELN,  I)  palam  diu  vertart. 
•2)  tgerere  pala:  den  sand  fortscbaufeln.  sehte,  bortskjfla. 

FORTSCHF.LTEN,  pergert  objurgart. 

FORTSCHEREN,  I)  pergert  tondere. 
•2)  sieb  fortscheren,  abirt,  nol  zieh  toortsrheren :  schier 
dich  fort!  faceste  te  htne.'  mach,  dasz  er  sich  fnrtschiert. 
Siegtrart  l.  45;  schier  dich  fort,  da  hast  du  noch  was  auf  den 
weg  {schlägt  ihn).  Weisze  kom.  op.  2.3»;  schert  euch  fort! 
J.  P.  Tit.  2.95;  man  kann  sich  sogleich  wieder  fortscheren. 
Sitbenk.  1.51. 

FORTSCHERZEN,  joeari  peroere. 

•  FORTSCHEUCHEN .  proterrere ,  fugart:  den  hund  fort- 
scheuchen; die  vögel  sind  alle  fortgescheucht;  die  frechen 
reden  scheuchten  mich  aus  der  gesellschaft  fort, 

•FORTSCHICKEN,  muiuiw  facert,  nnl.  voortschikken,  sehte. 
bortskicka: 
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>o  schickt  man  deine  jugeod  fort.  GfcsrHaa  10* ; 
o  schweigt  Ihr  zärtlichen  gemüther 
und  icbickt  den  reu  mit  trotte  fort !  53J ; 
schick  ihn  fon!  dasz  ihn  der  teufel  httte!  Gor»  7,50; 
w»»  ateigt  aus  dem  boden  herauf? 
de>!  der!  icbick  ihn  fort! 
wa*  will  der  an  dem  heiligen  ort?  11,14«; 
du  achlckeal  ohn  ein  wort 
dea  trostea  mich  nicht  fort, 
du  bi»t  und  bleib«!  mein  hört.   Bfcsaar  523; 
wir  habet)  nn»ern  diener  forlicliicken  müssen;  einen  mit 
einer  langen  nase  fortschicken,  schimpflich  abläsen. 

FORTSCHICKUNG,  f.  wegen  fortschickung  der  98  ros. 
Schwfisicbks  3,323;  fortschickung  Ton  der  schule. 

FORTSCHIEßEN,  proWcre.  1)  weiter  schieben :  *o  wird  auch 
Emilie  das  romantische  gedieht  furtsebieben  helfen.  Tuet  5  &. 
•  2)  abtgert,  amouri,  wegschieben,  tgl.  forttchopfen. 
FORTSCHIESZEN,  t)  ruere,  ptatctpüari :  die  fortsebieszende 
bewegung  der  erde.  Kaut  8,213; 
an  beiden  enden  hier  und  dort, 
terborslen  und  zertrümmert,  achosx 
ein  pfeiler  nach  dem  andern  fort.   REacia  36'; 
Ihre  ('frr  Panke\  kleine  wellen  achteaien 
über  breite  hlltler  fort.  Scairar  »o»  Werneuchen  IT«. 
•2)  figtre  letis :   den  vogel  vom  bäume  fortsebieszen,  weg- 
tchictien,  sehte,  bortskjuta. 

FORTSCHIFFEN,  t)  porro  nötigere:  und  sie  »chiflen  fort 
in  die  gegend  der  Gadarener,  goth.  jab  atfarididun  in  gavi 
Gaddarfn*.  Lue.  8,2«. 
•2)  itori  afcre,  abschtfftn. 
FORTSCHILDKRN.  desctr. 
FORTSCHIMMERN,  rtfulgere 
FORTSCHLAFEN,  aomnum  <„.„ 

FOHTSCHLACEN,   1)  conlinxusrt  cantum:    die  nacbtigall 
schlagt  fort,  so  lange  sie  brütet. 
2)  ron/inuitre  idum,  metutn,  pulsum : 

>t  repeo  'schla  nu  fort  up  dussen  bdaewichl!' 

L»rranaaa«a  Lauremberg  «.  140; 
geh    sagte  Albano,  der  hart  das  genitler  des  ersten  zornes 
über  sich  fühlte,  das,  zwischen  seine  gebirge  eingesenkt, 
fortsrblug.  I.  P.  Tit.  3,182;  der  puls  schlagt  furt;  die  ubr 
schlägt  nicht  fort,  fcteiM  KeAen;  die  nhr  fort  schlagen  lassen. 
•3)  fugare,  nnl.  voortslaan,  sehic.  bortsll:    den  feind  fort- 
schlagen, in  die  flucht,  aus  dem  lande  schlagen  : 
grif  donnenrolle  schämen  an. 
achlug  deine  feinde  fort  Uurr»; 
apott  murmelt  nach  der  Moldau  »trom 
dem  fortgeacblagoen  feind.   K  i  *  81. 

FORTSCHLÄNGELN,  proserpere:  durch  die  wiesen  schlängelt 
sieh  ein  heller  bach. 
FORTSCHLEICHF.N,  l)  prortpere:  die  langsam  fortschlei- 

Ii...       .)..  l.  _«  I.  _  . 


versteht  er  nur  ao  aeinen  pfad 

fortzuseblelchen.    Coaivr.»  1,27. 


•2)  dam  abire,  it.  partirsi  di  nasrosto:  nicht  ungnädig  zu 
vermerken,  dasz  wir  stillschweigend  fnrtgeschlicben  waren. 
Felsenb.  4,  94 ;  schlich  fort,  wie  der  fuchs  vom  taubrnscblag; 
aus  furcht  aie  schleich  Ihm  fort,  übrren  Ö.53. 
•3)  elam  se  subdueere,  sich  fortschleichen: 

mit  diesem  rühm  schlich  Tulliu»  »Ich  fort.   Gzllirt  1,229; 
ich  »rhlich  mich  fort,  sie  hat  mich  nicht  geiebu.  3. 332 

FORTSCHLEICHER,  m.  fortschleirher  im  allen  geleite. 
Flenn:  reden  an  die  d.  n.  474. 

•FORTSCHLEIFEN,  tnshu  avehere:  der  missethttter  soll  zum 
galgen  fortgeschleift  werden. 

FORTSCHLENDERN,  lento  greuu  pergert: 
sie  schlendert,  indem  sie  erzählt,  an  »einem  arme  fort. 

Wm»«.i>  S,  la. 
FORTSCHLEPPEN.  I)  r*rro  rapere.  weder  schleppen. 
•2)  abriptre,  wegschleppen .  die  feinde  schleppen  ihre 
mit  sich  fort;  alle  vorratbe  sind  fortgeschleppt  « 
bortsläppa. 

3)  er  konnte  sich  nur  mit  mühe  fortschleppen. 
•FORTSCHLEUDERN,  jaeulando  projicere;  den  speer  fori 
schleudern ; 

und  foniteschleudert.  wie  das  Matt  vom  bäume, 

verlier  ich  mich  im  grenienlosen  räume.   Scann«  49V. 

FORTSCHL1ESZEN,  porro  conciudert. 
FORTSCH LI  CHZEN,  diu  nngullire. 
FOHTSCHLIMMERN.  dormüare. 
•  FORTSCHLfJPFEN,  clotri,  entschlüpfen. 
FORTSCHMACHTEN,  diu  langutrt. 


todten 


FORTSCHMAÜCHEN  ~  FORTSCHOREN  30 

FORTSCHMAUCHEN,  pergert  fumarr:  sein  pfeifcheo  ruhig 
fortsebmaueben. 

FORTSCHMAUSEN,  pergert  epulari. 

FORTSCHMKICHELN,  Wandln  pergert 

FORTSCHMEISZEN,  1)  ferne  pergert. 
•2)  abpeert,  wegschmeisien. 

FORTSCHMOLLEN,  stomach  an  pergere. 

FORTSCHNARCHEN,  pergert  titriert. 

FORTSCHNATTERN,  pergert gingnrt :  fo 

FORTSCHNAIBEN,  pergert  anhelare. 

FORTSCHNEIEN,  pergere  ningere. 
•  FORTSCHNELLEN,  ritnart,  harando  pellert:  ringe,  kugeln, 
kerne,  steine  mit  den  flngern  fortschnellen;  das  zum 
geistern  und  fortschnellen  so  allmächtige  beer  der 
und  geistreichen  Trauen.  Arndts  Üben  15t. 
•2)  auch  intr.  rifrrari:  wenn  Tanlalus  die  band  nach  den 
früchten  ausstrecken  wollte,  schnellten  die  zweige  hastig 
fort.  Becrers  wtUg.  |,  292. 

FORTSCHNITZELN,  mti 

FORTSCHNURREN,  i)  r 
schnurrt  noch  eine  weile  fort. 
•2)  mm  Stridore  daerdert. 

FORTSCHÖPFEN,  porro  haurirt. 

FORTSCHÖPFUNG,  f.  er  darum  ist  die  triebfeder  der  fort- 
schftpfung  der  weit  nach  dem  göttlichen  bilde.  Ficht«  naeh- 
gtt.  werkt  3,  lf.o. 
•FORTSCHRECKEN,  prvttrrert: 
deiner  jagd  getose  schrecken 
nicht  des  hains  bewohner  fort.   BCrcrr  2*; 
durch  ein  allmachtig  av« 
nir  liollc  fortgenchreckl.   riöi.Tt  8. 
FORTSCHREIBEN,  senbert  pergere:   in  dem  vorigen  tone 


FORTSCH  REIT,  m. 
dea  himmels  runter 

der  elemeulen  kraft,  das  war  euch  ganz 
FORTSCHREITEN,  proetdert,  progrtd,, 
was  schon  das  tinfache  schreiten  ausdrückt. 
II  stnnüch  schnitt  thun:  längs 


progressus,  für  fortschritt: 
lauf,  der  forucbrelt  der  planeten. 
daa  war  euch  ganz  bewnst.   Fluikc  «2. 


.  still,  schnell,  bastig  fort- 
schreiten; 

und  wie  er  fortschritt  auf  den  öden  matten.  LüUB. 

2)  im  rerhlsrerfahren :  am  andern  rerhtstag  werden  klag  und 
antwort  verlesen  und  alsdann  in  der  sache  fortgeschritten. 
KtRcnnor  mü.  disc.  245. 

3)  bildlich,  im  lernen  und  studieren  fortschreiten ;  mit  seiner 
zeit  fortschreiten,  auf  der  hohe  des  seitaUers  bleiben ;  er  ist 
nicht  mit  der  zeit  forlgescbrilten ;  schreitet  allmalieh  fort; 
die  fortgeschriltene  gegenwart ;  der  dichter  kann  hier  in  bün- 
diger kürze  fortschreiten. 

•2)  discedere,  wegtehreiten,  schw.  hortskrida: 
traurig  schritt  der  ehrliche  llurone 
fort  von  dieser  unwinhbaren  stelle.  Sarai. 
FORTSCHHEITI'NG ,  /.  pntgretsw:   ob  jene  unzertrrnnte 
fortschreitung.  welche  beide  slande,  bimmel  und  holte,  durch 
unendliche  stufen  verbindet,  ohne  dasz  jemals  weder  der 
eine  noch  der  andere  seine  relalive  henennung  verlieret,  nicht 
schon  ans  dem  System  der  bessernden  strafen  folget?  Lessixc 
8,  172;  fortschreilung  ist  die  seele  seines  epos.  Herder  13, 2o4; 
in  diesem  sinne  gilt  alles  was  bildung  und  fortschreitung 
heiszt.  Göthr  23.  24»;  dieses  war  der  plan,  allein  war  es 
der  einzige  und  beste  zur  fortschreilung  der  kunst?  33,5; 
dieser  zweck  der  menschbeit  ist  kein  anderer  als  ausbildung 
aller  krtfle  des  menschen,  fortschreilung.  Schiller  1023*. 

FORTSCHRITT,  m.  prvgrestus:  ein  rascher,  unaufhaltsamer 
fortschritt :  ich  befand  mich  am  eingang  eines  weiten  raumes, 
wo  mein  fortschritt  durch  ein  neues  hindemis  gehemmt  wurde 
\Vieusd30.2S5;  in  der  spräche  sind  in  der  that  die  resul- 
late  aller  menschlichen  fortsrbrilte  niedergelegt.  Pestalozzi 
5,4t;  und  nun  Ibal  die  deutsche  Iii eralur  einen  starken  fort- 
schritt. Nicol  ai  dkingks  /<+<•«  47;  die  mflnner  des  fortschrilts, 
die  fortscbrillspartei. 

FORTSCHUL  m.  protrusio. 
FORTSCHUPF,  m.  pmpulskx 

FORTSCIH'PFEN,  proptllere:  doch  schlug  er  sich  Selbsten 
bald  auf  die  bmsl,  dasz  er  so  ein  fauler  tropf  sein  solle  und 
nil  dapfer  und  munderer  fortgeschupft  hette.  tseikünig  377. 
.  FORTSCHOREN,  ignem  reficere,  das  feuer  unterhalten,  büdhch: 
die  träume,  welche  nach  Kant  als  geistige  thltigkeiten  im 
schlafe  das  leben  fortschüren  müssen,  das  sonst  an  ihm  (tu 
sich)  erlösche.  J.  P.  faMtnpr.  54.    tgl.  schüren,  anschüren. 
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•  FOHTSCHUSTERN,  amorerr,  removere.  Kehceih  rolkssjirMhe 
in  Sassau  1. 143.    vgl.  ansrbustrrn,  einscbuslern,  zuschustern. 

KORTSCHUSZ,  m.  motu»  rro/enim  «iMii»;iir:  dasz  man  dach 
nicht  zerbröckele,  statt  den  fortschusz  de»  ganzen  zu  fühlen. 
Bkmbb. 

FOBTSCHÜTTELN,  diu 

FORTSCHÜTTEN,  I)  diu 
•2)  effundere,  wegschütten,  ausschütten 

»cbütle  die  blumen  nun  doch  Tort,  au»  den  »cho«ze  den  re»t. 

Göras  1.313. 
FOBTSCHWANKEN,  l|  uidore  pergert. 
•2)  tilubantem  abire. 
FOHTSCHWÄRMEN,  t)  pergert  grassan:  laszl  mich  ruhig 
fortschwarmen.  ThCkmll  6,85. 
•I)  volitando  discedere: 

to  murmelt  der  bleuen  fortschwirmende*  heer.   K  lascaM  IT.". 

FOHTSCHVV ATZEN,  diu  fabulori. 
FORTSCHWEBEN,  1)  pergere  pendert. 

•  2)  tolatu  suspenso  discedere. 
FORTSCHWEIGEN,  pergert  tüert. 
FORTSCHWELGEN.  Aeiuari  pergert. 

•  FORTSCHWEMMEN,  aqua  abluere,  fecund«  /lumtne  devehere; 
den  koth  fortschwemmen,  holz  im  Düsse  fortschwemmen, 
*.  Andern  (3,1931);  ström,  der  alle  geschlechter  der  erde 
fortschwemmt.  Tat}»««.  5,  i ;  fortgeschwemmt  (fortgeritten)  von 
innen»  strömen.  J.  P.  »triein  16$. 

FOBTSCHWENKEN,  t) 

2)  sich  fortschwenken, 

FOBTSCHWIMMEN,  1)  natare  pergere :  er  schwamm  im  ström 
der  dinge  fort.  Cum*  1,40s;  ein  verhauchtes  abendlied  aus 
der  ablei.  das  gleichsam  auf  einein  einzigen  lautenton  fort- 
schwamm. l.P.Hesp  3,200;  da  wir  doch  einmal  alle  in  der 
zeit  fortschwimmen,  uns.  löge  xixu. 

•  2)  natando  abire,  tchw.  bortsimma :  der  kränz  Uel  ins  wasser 
und  schwamm  fort. 

FORTSCHWINGEN,  0  vibrare,  »or^Bere  pergere. 
2)  sich  fortsebwingen,  fortbewegen : 
frei  schwing  leb  mich  durch  alle  räume  fr»rt.  Scan.ua  . . . 
•3)  rtbrando  amovere: 

der  fortgc*chwungne  saum.  gehlihet  von  den  lüften, 
verrielh  bald  ihren  fusz,  Luid  die  gewölbten  hüften. 

Dmcu  poei.  werke  3,112. 
FORTSCHWIRREN,  I)  pergere  tlndert. 

•  2)  cum  Stridore  avolart:  fortschw irrende  schwalben. 
FORTSCHWITZEN,  ««iure  perorre. 
FORTSCHWÖREN, 
FORTSCHWING,  m. 

da»«  nichts  hinderlich  wäre  der  rüderer  eifrigem  forurhwuiig. 

Ort.  13.22,  fintier: 
dats  nichts  »tfirte  die  freund  im  eifrigen  srhwunge  des  ruderns; 
dasi  beim  rührigen  lenken  der  rüder  es  keinen  behlndre. 

Cscania ; 

allein  der  freuden 
rorlscbwtinge  sind 

gar  tu  geschwind.    Kl.  Si  muht  neuepoet.  br.  #.11; 
dasz  die  weit,  anstatt  sich  um  unser  liebes  kleines  selbst 
herumzudrehen,  in  ihrem  ewigen  fortschwung  uns,  wie  ein 
unmerkliches  aloro  mit  sich  nimmt.  Wielano  24,32. 

FOBTSEGELN,  I)  ponv  narujare.  nnL  Toortzeilen :  da  wir  mit 
anbrechendem  tag  unser»  weges  fortsegeln  wollten.  FHtenb.  4, 66. 

•I)  iwrem  sofrere,  absegeln,  »rar.  horlsila,  nnl.  bet  schip  was 
voortgezeild. 

•FORTSEGNEN.  1)  abeuiUikut  fausla  preeari:  und  wenn  ich 
so  an  den  abschied,  an  das  hSndeküssen,  drücken,  fortseg- 
nen, nachschauen  denke,  musz  ich  gleich  mutterallein  an- 
fangen zu  brieggen.  der  arme  mann  im  Tockenburg  299. 
2)  ngnando  acerlere: 

ist  dir  schweres  werk  begegnet. 

droht  es  unruh  Für  die  iinchi, 

mit  gelang  es  fcnigp segnet ! 

morgen  wird  dir»  leicht  vollbracht.   Voss  6,68. 

FORTSEHNEN,  1)  diulurno  drsiderw  teneri. 
•2)  atolare  destderarr: 

wie  sehn  leb  mich  aus  dem  gedrange  fort!  Görna  2,32; 
warum  »«hnst  du  dich  denn  fort?  Scaaiat  r.  Her*.  10t. 

•  FORTSEIN,  abette,  abäste,  hin,  dahin  sein. 

1 1  rvn  irwrn  . 

msn  hat  noeh  nie  vernommen 

da«i  auf  die  klagewurt 

ein  geist  sei  wiederkommen. 

der  einmal  »chon  war  fort.    rLtains  308; 
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doch  unser  btiland  war  kaum  fort, 
ihr  liebster  gehl  und  »agt  kein  wort. 

kaum  aber  ist  ihr  liebiter  fort. 


»4; 
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in  »i«  in  Ohnmacht  sinken.   GtLuar  1,84; 
kaum  war  der  rvuler  fort, 
so  lief  ein  knabe  von  der  herde 
nach  einem  irunk  an  diesen  ort.  1,122; 
er  ist  auch  fort.   Göra«  12, 167; 
kaum  war  er  fort,  als  der  unwille  wieder  laut  zu  werden 
antieng.  19,49;  sie  ist  fort,  nun  bin  ich  auf  eine  weile 
sieber  . . .;  er  ist  fort,  Kcstncr,  wenn  sie  i 
er  ist  fort.  C.tiik  und  Weither  s.44; 

er  geht,  noch  heute,   'drum  lau  il 
gemahn  ihn  nicht  an  dich,  du  weist  er  grollt  um' 

icmuin  a3fj 

die  stelle  bebagt  mir  nicht,  ich  wäre  auch  hingst 
fort,  wenn  mir  die  reisemittel  zu  gebot  standen. 
2)  ron  socAcn  : 


»tünd  ihr 


gedacht 
laugst 


tnüs  nicht  auf  unsern  blauem  dort, 
mit  ihreu  werken  " 
fiOM  tttj 


war  mit  einem  schale  lort.    Uicolzo*  46; 
das  nett  ist  mit  den  vogeln  port, 
all  port.    Willi»  /„.,frr  det  30;.  kr.  «5, 

wo  wiederum  port  für  fort;  alle  hriefe  von  ihnen  und  meinen 
übrigen  freunden  sind  leider  auch  fort.  Ruehee  bei  Geliert 
8,  313 ;  das  geld  ist  fort,  ausgegeben,  gesluhlen ; 
da*  geld  l»t  einmal  Tort,  und  gnug  sie  hau  ge 

Gövai  7,  M; 

die  bücher  sind  fort,  verkauft:  weilen  im  verwichenen  jähr 
(1724)  der  lustige  weiber,  Jungfern  and  wittweihercalender 
seine  liebhaber  so  bald  gefunden,  dasz  in  wenigen  wochen 
die  aufläge  fort  war.  Belli  Frankfurt  l.e«;  es  stoßet  ein 
freund  dem  andern  anf,  da  dann  erster  dem  andern  nach 
jetziger  well  lauf  ein  schnUpfgen  toback  praesentierte  und 
jener  aeeeplierte,  nach  diesem  der  praesenlierer  in  meinung 
seine  dose  in  sack  zu  promovieren,  im  annoch  discurieren 
nicht  observierte,  dasz  solche  zur  erden  gefallen  und  eine 
neben  beiden  vorbeigegangene  magd  (sie)  aufgehoben  halle 
und  weite  schrille  machte,  sogleich  (darauf)  war  der  abschied 
nebst  wünsebung  gesegneten  miltagsmables ,  und  als  der 
nochmals  nach  seiner  dose  greifen  wollte,  aber  vergebens 
und  wäre  fort.  1,112  (a.  173t);  wäre  der  luief  noch  nicht 
fort  gewesen,  er  halte  vielleicht  nicht  gewagt  ihn  abzusenden. 
Götue  20,  144;  der  zng  (auf  der  essenbahn)  ist  eben  fort  ;  nnl. 
de  schuit  is  reeds  vourt 

FORTSENDEN.  I)  nifrnns  milfrre,  nnl.  voortzenden. 
•2)  abtenden,  mitte 

FORTSENGEN,  purro  igni 

FORTSETZEN,  proferre, 
fortsätta.  dän.  fortsatte. 

1)  im  eigentlichen  sinn,  d>a  fusi  weiter  selten,  proferre  pedem : 
ich  werde  keinen  fusz  weiter  fortsetzen,  movebu  pedem  nusquam 
longius ;  die  sennen  übertreten,  davon  das  pferd  heftig  hinket, 
kann  nicht  fortsetzen.  l'ivrEaJöi;  den  schritt,  seine  schritte 
fortsetzen :  den  scharfen  trab  fortsetzen. 

2)  den  slab  fortsetzen,  proßeisn;  ich  setzte  im  n  wander- 

»tab  fort. 

3)  eine  pflanze  fortsetzen,  an  einen  andern  ort,  verteilen, 
transplantare. 

4)  den  stuhl,  tisch  I 
ira»  aucA  in  •  fortsetzen, 

ani.  ik  kan  de  kist  niet  voortzetten;  zet  wat  voort. 

5)  aus  der  enten  bedeulung  von  pwgredi.  procedere  entsprang 
leicht  die  abgezogne  ton  eontmuare  und  es  heitst  sehr  häufig  den 
weg,  die  reise,  die  fahrt,  den  zug  fortselzen,  wo  der  ursprüng- 
liche begrxf  des  setzen*  aufhM : 

vom  saun  tie  ursarb  nehmen 
solche»  iu  »etzen  fort.   Hilm»»»*i>  *.  S20; 
so  dacht  ich,  setzten  wir  den  tug  narh  Bagdad  fort. 

('bfron  4. 10; 
sie  seilten  beide  nun  nach  dem  gewünschten  port 
den  ritterlichen  zug  so  gut  »ie  konnten  fort.   4,  31 ; 
da»  »rhir  sein  »einen  weg  mit  rudern  munier  rort.  7,31. 
timn  Aann  diet  den  weg,  die  reise  fortsetzen  erkldren  durch 
fortfahren,  pergere  in  via,  in  itinere,  denn  pergere  üer  versteht 
sich  aus  einem  weggelat:nen  factrt. 

6)  wie  du  sagst,  das  evangelium  würde  dadurch  fortge- 
satzt,  wenn  mau  groszen  herm  etwas  zu  gut  hielte,  durch 
die  Onger  sähe,  irer  verschonete.  Li  rata  t,  558*.    das  ev.  fort- 

3. 
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7)  ein  werk,  buch,  gedieht  fortsetze,  reifer,  bis  su  ende 
fülircn,  was  mhd.  'volle  bringen',  -volle  sprechen'  hesz,  inso- 
fern der  forldicktei  auch  vollführte. 

S)  strafe  fortseien,  continuare  poenam,  unausgesetzt  strafen  : 

die  fronen  werden  so  verkürzet  und  verletzet, 
wenn  wider  böse  nicht  wird  strafe  Törwe««*«!. 

Los»«  2,1 5,«. 

9)  ein  gesrhenk.  eine  abgäbe  fortsetzen,  fort  entrichten: 
so  rnochlc  ihm  anfänglich  ein  freiwilliges  geschenk  in  fruchten 
de*  leides  und  der  herdc  für  diese  nützliche  muhe  gereicht 
worden  sein,  das  er  sich  in  der  folge  als  einen  verdienten 
Iribnt  fortsetzen  liesz  und  endlich  als  eine  schuld  und  pllichl- 
mäszige  abgäbe  erpresle.  Sr.nu.LEii  ton'. 

10)  arbeit,  mühe,  sorge,  aufinerksamkeil  fortsetzen;  seine 
fortgesetzte  aufmcrksanikcit.  Götbk  17, 325. 

1t)  zirreiirn  unterbleibt  der  von  fortsetzen  abhängende  ate. 
und  dann  gerinnt  es  intransilivbedeutung : 

■o  hast  du  fortgesetzt  und  alle  weit  gelehret 
dasz  ein  beherzter  sinn,  der  seinen  höchsten  ebrcl 
und  liebt  sein  Vaterland  und  auf  kein  andres  ziel 
als  schütz  und  rettung  gebt,  zu  tbun  hat  was  er  will. 

Orirz  1,4; 

man  kommt  durch  gemischte  Waldungen,  es  gebt  einen  starken 
stieg  hinunter  und  angenehme  waldlhSlrr  setzen  fort  (eon- 
tinuant,  uMieszen  sieh  an,  folgen  reifer).  Gothi>  t  i,  ha. 

11)  wie  ein  zephjr,  den  zwei  ro«en  fortsetzen  (denen  hauch 
sie  reifer  duften i,  webet  zwischen  den  zitternden  Uppen  der 
sprachlose  wonneseafzer.  J.  I*.  Ilesp.  3, 19. 

FORTSETZER,  m.  ronlmuafor;  aber  die  spSlern  Tort  selzer 
fanden  ihre  erflndungskrafl  bald  erschöpft.  Willand  36,101 

FORTSETZUNG,  f.  continualio,  nnL  voortzclling. 

FORTSEl'FZEN,  diu  gemert. 

FORTSIEBEN.  I)  pergere  cribrare. 
•2)  eribrando  ejieere:   spreu  und  hülsen  fortsiehrn,  achte. 
bortsalla. 

FORTSIECHEN,  pergere  lanyuere. 

FORTSIEDEN,  1)  pergere  mauere. 

3)  pergere  fettere. 

FORTSIEGEN,  continuum  viclurem  esse. 

FORTSIEKEHN,  rorart  pergere :  das  wasser  sickert  zwischen 
den  thonlagen  fort. 

FORTSINGEN,  canert  pergere:  wenn  die  eine  stimme  fort» 
singt  und  die  anderen  schweigen;  wie  ibu  («fr»  //<//u)  denn 
aurb  noch  jetzt  unbewust  mehr  al*  bewusl,  cameel-  und  niaul- 
thierlreiber  fortsingen.  GCitbe  ft,  TL 

FORTSINKEN,  profundus  labi:  der  cndrall  eines  forlsin- 
kenden  bosewichts.  J.  I*.  ilesp.  2,  220. 

FORTSINNEN.  pom>  medüari. 

FOHTSITZEN,  Ii  sedere  pergere: 

sorplos  sasz  nach  dem  mahle  der  Ereis  fort,  sich  und  die  andern 
sziil  lehrreichem  gesprach  zu  erfreut!  und  mancher  «nlMiiag. 

f,«i»e  flWfa  f.  a.  1,9,  früher: 
sorglos  sasi  nun  der  greis,  von  geliebten  nmri<i_  i  und  erfreut« 
mit  lehrreichem  gespracbe  «ein  herz  und  ui.hm  hrr  erzahluug. 

•11  sedem  mutete.  Stieles  2036,  reonfien,  sieh  wegsetzen. 

•  FOHTSOLLEN,  jubeti  abire,  nnl.  voortzullen:  irli  soll  nun 
fort,  euch  verlassen;  er  soll  morgen  fort;  er  soll  und  mtisz 
fort,    ic/ton  i»  einem  gedieht  von  1021  bei  Oru.  und  Coiis  s.  116: 

nu  soll  ich  wider  port,  ahrtrinl  port, 
wo.  zum  teulel.  ist  denn  der  ort, 
da  mein  Lönig  einst  bleiben  wird? 

FORTSORGEN,  diu  curare. 
FORTSPÄIIEN,  diu  speeukri. 

FORTSPAZIEREN,  am&ufofionem  ennficerc.  Stiele«  III». 
FORTSPEIEN,  1)  pergere  sattere. 
•2)  evomere,  ausspeien,  das  geschluckte  wieder  fortspeien. 
FORTSPEISEN,  diu  obum  capere. 
FORTSPIEI.EN.  p,rgere  ludere. 

FORTSPINNEN,  peroere  fila  dueere :   den  lebensfaden  rort- 
«pinnen;  er  legte  an  den  Spinnrocken  des  gcspiurhs  ganz 
neuen  fremden  slof,  weil  er  unter  dem  fortspinnen  gern  über 
den  traurigen  eindruck  den  sein  bekennlnis  zu  fluchen  ge- 
schienen, heller  und  gewisser  werden  wollte.  J.  P.  Ilesp.  2,  201. 
FORTSPÖTTELN,  diu  carillari. 
FORTSPRECHEN,  ior/i/i  pergen. 
FORTSPRENGEN,  1)  spargere  petgtrt. 
•2)  n/«o  cüalo  etadere,  für  fortspringen. 
•3)  fr.  cito  ablegate:  ich  reime  narb  hülfe,  nach  dem  arzte, 
sprenge  boten  fort.  Gothe  10.  195. 
1Y. 
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FORTSPRINGEN,  l)  pmsüre  pergere.  forlsprudeln :  so  reich 
springt  die  natur  aus  reichen  quellen  fort,  wenn  ihr  auch 
iine  oder  hundert  zugetreten  werden.  J.  P. 
•2)  taku  discederr. 
FORTSPIH'DELN,  prafluere  jtrgett. 
FORTSI'fJLEN.  I)  petgert  eluere. 
•2)  abluere,  wegspülen: 

denn  s«  lang'die  lebensquelle 
an  der  Uppen  rande  schäumt, 
ist  der  jummer  weirjfcräumt, 
fnrtgespult  tn  Lethen  welle.   Scann«  M*. 
FOHTSTÄRELN,  progredi  baculo  innizum,  vgl  forthaspeln, 
fortslapfen.  oder  ist  es  forlstapeln?  und  also  stähle  immer 
in  gölte«  namen  fort,  bis  du  mit  ehren  weiter  kommst  in 
deines  himmlischen  vaters  baus.  Orm  517. 
FORTSTACHELN,  I)  pungert  pergere. 
•2)  punrndo  amorete. 
FORTSTAMMELN,  diu  balbulsre. 
FORTSTAMMI'NG,  /.  soboles.  Stiele«  2119. 
FOHTSTAMPEN ,  FORTSTAMPFEN ,  lonoiiu  progredi,  was 
fortslapfen:  ha  wnlan.  wann  dann  ein  armer  leufel  bist,  ist 
hillieh  dasz  du  weiter  fortstampest.  dann  alle  arme  teufel 
ziehen  bin  wo  sie  wollen  on  zoll.  Garq,  51»* ;  den  selben  tag 
lieng  es  an  regetiweller  abzugeben,  derowegen  wars  vor  mich 
nicht  zum  besten  zu  reisen,  jedoch  stampfte  ich  bei  vier 
meilen  fort.  SimpL  Vogelnest  1, 12. 

FOHTSTAPELN,  progredi  per  dornte,  ostiatim,  von  haus  zu 
hau*  geben,  vol.  Scrielle«  3.  «50.  abslapein. 

FORTSTAPIEN.  pnaretH,  [mUthteiten,  mit  festem  schritt  grhrn. 
FORTSTAl'REN,  diu  pulretrm  emillete. 
FORTSTÄl  REN,  dm  pidrerem  eiere. 
FORTSTAI'NEN,  pergere  sfupere. 
FORTSTÄLPEN.  ftrgere  caedete: 
schlacfp  zu  und  »leupe  fort. 

liebster  coli,  und  schone  dort.   Nil«»*k  fasfir.  23. 
FORTSTECHEN.  I)  peroiTc  pungne. 
•2)  distedere:  und  also  schied  Oriana  von  dannen,  des. 
gleichen  die  so  sie  fürten,  welche  so  dapfer  fortslacben,  dasz 
in  knr/e  «ie  in  ein  nahgelegnen  wald  kamen.  Amadis  317. 

FORTSTECKEN,  uttrrius  figere:  einen  pflock,  einen  nagel 
forlstecken.  in  das  nächste  loch. 

FORTSTECKNAGEL,  m.  ein  nagel,  um  den  pflüg  seield  oder 

tief  ZU  Hielten. 

FORTSTEHLEN,  l)  pergere  furari. 
•2)  sich  fortstehlen,  rfarn  aufuaerr: 

dann  sliehlol  sich  ein  seufzer  fort.   Raili a  2.  81. 

FORTSTEIGEN,  1)  progredi:  wenn  der  eindruck,  den  es 
auf  mich  macht,  mit  jeder  stunde  so  forUteigt  wie  heule. 
Tiit  üMEi  2.  2ft.V 
•2)  scandendn  aufmiere. 

FORTSTEIGERN,  aug-te.  hiJiet  steuietn. 

•  FORTSTEINIGEN,  lapidibus  obigere. 

FORTSTELLEN.  I)  ronlinuate.  essnjui,  (ottsetzen :  aber  da  war 
niemand,  der  es  balle  fortgestellel,  denn  sich  ja  des  herzogs 
hauptleule  so  »ollgesoffen,  als  die  spanische.  ScatrmrCBK* 
l,2fifi:  begehrten  RnSdig,  ich  sollte  dies  «Mm  bltSlclOn, 
wie  ich  es  zuvor  auf  das  pnpier  hatte  gebracht.  3.133;  der 
du  alle  anschhige  wider  die  feinde  bei  nachte  must  fort- 
stellen. Opitz  1.  273  ;  Phiüdor  stiukle  meine  herzbafligk.it 
mit  vennahnung  meine  freiheit  forlzustellen  und  die  gefaftr, 
au*  der  ich  sn  glücklich  entronnen  were,  imninehr  zu  ver- 
achten. Argeni*  2,  312 ;  weil  er  den  ratbschlag  seine  liehe  zu 
offenbaren  nicht  konl«  f«rtstellen.  1.213;  ich  begehre  ewre 
wolfabrt  nicht  mehr  fortzitsldlen.  l,2«fi; 

was  einem  gleich  nicht  recht,  wnnns  vielen  liümmt  zu  gute, 
so  stelle  man  es  (ort,  wer  tragt  nach  einem  hüte? 

1.0G4U  2.  ISS,  (ii; 

aus  was  Ursachen  er  mich  dicht  bat  können  beantworten, 
noch  meine  bekannte  Angelegenheit  fortJtelleB.  Rutschst  kanzl. 
32s;  bedanke  mich  wegen  willfertigcr  aostrengung  zugeschri- 
bener  saehen,  die  er  denn  mit  unmaszgebiger  rechter  weit- 
gesrbicklii  bkeil  ferner  wo|  fortzustellen  wissen  wird.  717; 
wenn  bei  einem  werke  die  meinung  gut.  selbiges  mit  gott, 
möglichstem  bedachte  und  ralbe  fortgestellel  ist.  Palm.  f.:j7; 
den  tag  darauf,  als  die  herren  ihre  reise  fortstellen  wollten. 
unu.  doct.  378 ;  der  obriste  fragte,  wann  sie  denn  ihre  reise 
fiotslellen  wollten?  54«:  sich  auf  ihren  wagen  setzten  und 
ihre  vorhabende  reise  unter  göttlichem  geleile  forlslelllen. 
hrthimme  sp<it<T  ungibranehlich. 

•  remorere,  trcgMelUn:  stelle  nur  das  fort!  aus  den  äugen. 

3 


Digitized  by  Google 


£5        FORTSTELLUNG  —  FORTSTÜRZEN 


FORTSTUTZEN  -  FORTTRÄUMEN  36 


FORTSTELI.UNG,  f.  cmlinuatto,  riseeulio:  da*  an  unserer 
Matt  sie  euch  zur  fortstellung  solches  christlichen  werke« 
hcbülflich  sein  sollen,  torp.  tunsi.  brandenb.  culmb  1, 147;  die«e 
hciligkeil  der  geselze  und  fortstellung  guter  rathsrbllige,  wie 
sie  in  allein  eine  trewe  sorge  de*  ralhes  für  die  biirgersehaft 
zeiget.  Upitz  Hugo  Crot.  vorr.  i.  2H3 ;  das  ick  eines  sohnes 
genesen  hin  und  diäen  gotl  dem  herrn  vortragen,  durch  deu 
Ii.  laufhiind  in  die  an/ahl  der  gleubigrn  gotles  einverleiben 
zu  lassen  mich  benötiget  belinde,  auch  zu  dessen  forlsiel- 
lung  künftigen  donnerstag  erwehlel  und  ausgesehen.  RiT«ciut 
kan:i.  Oll;  entzwischen  ist  es  zeit  etwas  Schattierung  disnn 
bildntisse  beizubringen  und  zu  dessen  forlstellung  will  ich 
mich  der  Ursachen,  welche  ich  meine  begangene  handlung 
zu  beMiirketi  habe,  gebrauchen.  6SG. 
•FORTSTERBEN,  «i«rt,  hinsterben,  dahinsterben,  sehr.  hnrfdo. 

FORTSTICHELN,  yrrgrre  pungere. 
•FORTSTIEßEN.  aK/wieir.  daeonstieben. 

FORTSTINKEN,  Allere  peraerr. 

F'OKTSTÖRERN,  ninoere  petgere. 

FORTSTÖHNEN,  diu  tusjnrare. 

FORTSTOLl'ERN,  I)  feigere  laysare. 
•2>  respitando  abire. 

FO RTSTOLZi EHEN,  I)  diu  superbire. 

•  2)  imoienter  ubtre:  wo  dein  schlummernden  konig  der  solin 
und  nacbfolger  die  kröne  ton  seiner  seile  wegnimmt,  sie 
aufsetzt  und  damit  forlstolzierl.  Gothk  IS«  53. 

FOHTSTOSZ,  m.  propul*»*:  die  kraft,  die  ein  k»rper  von 
dem  forlstosze  der  feder  erhall.  Kam  s.  I2R;  für  drn  niarh- 
tigen  forlstosz,  den  sie  (die  Irlireri  ihm  {dem  menschlichen  geisic) 
geben.  Fichte  fr.  reeti.  Iv2. 

FOUTSTOSZEN,  l||iro;»i<<Tf,;iro(ruderr.  ein  si Inf  mil  rudern 

forttioszeo. 

*I)  prxfuhate,  refcüere: 

MMS,  fauler  Ihiidsknecht,  Most 

den  ungehorsam  (rfrN  »nn,  hunamm)  U,n\    GCCTUN  fiHS; 
fortslosienil  treibt  mich  eine  dunkle  macht 
von  dannen.  Senn.'«»  3!«:.'. 

FORTSTOTTERN,  dm  hacsilare  lingna. 
FORTSTRAFEN,  pumre  pergere. 

FORTSTRAHLEN,  rrfulgere:  das  forlstrahlende  lachein  um 
seine  schlafe  und  wulstlippen.  J.  I».  flegtlj.  1, 3. 
FO UTSTR A  ÜC  H  ELN .  iras  fortstolpern  I. 
FORTSTREBEN,  endi.  hoher  streben. 

die  kinder  Buch  und  enkrl  freun 

sich  euer  elleni.  und  gedeihn 

»ülbst  gut.  und  suchen  fori.    Voss  5,31; 

im  stolzen  finge  «treht  er  fort.   RtcstST  7. 
FOltTSTRECKEN,  eitenderr,  (»rtenirecken. 
FORTSTRECKING,  /.  der  Alias  ist  eine  fortstreckung  der 
asiatischen  gebirge.  Rsjnn  3,31. 

FORTSTREICHEN.  I»  jwnoi  top»,  die  gimge  streichen  fort ; 

gold.  »über,  kupier,  auf  sein  wort, 

streicht  in  den  edlen  gangen  fort.    Kunderb.  1. 163. 

2)  ri/o  progredi,  proeedrre: 

die  so  da  ferllR  sein  rnr  an. lern  fomusl  reichen, 
und  al»o  das  sladtthor  tu  allererst  erreichen. 

Wrnon«  Ir.  10,  .S, 
di  quei,  che  primi  giunsero  a  la  porta, 
ehr  le  pianle  a  lerarai  ehbono  pronlc. 

FORTSTREITEN,  contiuHare  pugnam. 
FORTSTREDEN,  spargere  pergere. 

FORTSTRÖMEN,  I)  pergere  ßuere :  Klotilde  gosz  einen  forl- 
slr..menden  blick  voll  herzlicher  liebe  auf  den  neuen  men- 
schen nieder.  J.  P.  He>p  t,  115;  und  ich  glaube,  wenn  Bradley 
gegen  ihn  disputierte,  würde  er  in  baienscbem  deutsch  fotl- 
strömen.  LicttTtiutkc  *,  3uo. 
•21  ntu)  flurre,  icegttnimen  ;  die  foitMrömcnde  zeit. 

FORTSTRÖMUNG,  f.  die  beständige  forlMrömung  des  Welt- 
meers (frei  der  /tut).  Kkit  8,211. 

FORTSTÜRMEN,  1)  peraerc  (Were:  das  welter  stürmt  Tort, 
proctXH  nun  cessat;  es  stilrmt  noch  fort;  die  ktieger  stür- 
men fort. 
•2)  lumultuost  perayert: 

mein  halbes  leben  «türmt  ich  fort, 
verdehnt  die  halft  in  ruh.    Gotmk  MO«. 

FORTSTÜRMEN,  n.  ererssus  tumultuosus:  mein  fortstürmen 
aus  dem  hause  (bestkrieb  ich  ihr)  so  komisch,  dnsz  sie  herz- 
lich und  anmuthig  lachte.  Comp.  25,  35S. 

FORTSTÜRZEN.  1)  r^merr. 

•  2J  infttmm  ejire:  er  Münte  fort  o/ute  ab-chied. 


FORTSTl  TZF.N,  vird  von  einer  behindern  teeise  des  reitens 
gebraucht:  stutzten  damit  lustig  fort.  Garg.  253*.  stutzen  gtlt 
sentit  ront  itcuzfNdVn  tridder  und  Stiele*  2182  Aaf  es  für  magnijict 
incedtre,  aber  auelt  für  stupere,  anberstulzen,  daherslutzen,  fort- 
stutzen  pompam  amtinuare.    s.  stutzen  und  Stutzer. 

FORTSUCHEN,  quaerere  pergere. 

F'ORTSIiMMEN,  fumrrare  t<crgere:  ein  jabnnsrkt  mit  seinen 
hinauf  und  hinablnufenden  mensclienh.lcben,  mit  der  fort- 
summenden  Infi,  in  der  geigrngesrhrei  und  menschengezank 
und  viehgeblöck  zu  einem  einzigen  betäubenden  brausen 
zusammenflieszen.  J.  P.  Hesp.  1, 75;  das  forUuinmende  gelaute 
der  ewigkeit.  fix/.  232. 
•FORTSUMSEN,  bombtlando  arolare,  die  biene  sumslc  fort. 

FORTSÜNDir.E.N,  peecare  perpere.  Stikie«  2211. 

F'OHTTADELN,  rwero  re/>rrtenrferr. 

FOHTTAFELN,  efndari  pergere. 

FORTTANDEI.N,  r-raere  nuaari,  inenfire:  mein  herz  balle 
noch  eine  stunde  mit  seinem  kleinen  thgotte  so  forttändeln 
können.  ThOmmel  1,  252. 

FORTTANZEN,  I)  saltare  pergere. 
•21  abtre  taltando. 
FOHTTAPPEN,  l)  sonante  ptde  progredi.  im  dunkeln  fort- 
tappen. 

2|  sich  forttappen,  dassetbe: 

sie  klimmt  am  dornigen  felsen  empor 

und  mpiitc  sich  Ion  bis  an  Falkenstein*  thor, 

dem  liebsten  ihr  leid  zu  verkünden,   llüsc»  81». 

•3)  sich  läppend  entfernen  :  da  sie  mich  forllnppen  sah,  kehrte 
sie  lieber  um.  und  befahl  mir  zu  warten. 
FORTTASTEN,  rvi/parc  prr.jere. 

FOHTTArjMF'I.N,  I)  pergere  lüubwe:  aber  wenn  euch  nun 
dun-h  mich  tor  dem  ausgange  einer  Unternehmung,  zu  der 
ihr  noch  stets  forllaumelt,  die  giitter  auch  ungefragt  getarnt 
hällen?  KiopsTocklt,  337;  du  würdest  vielleicht  auch  ein  buch 
über  das  dmiiation-vermogcn  geschrieben  haben,  wenn  ich 
dich  so  in  deinem  irrtbum  balle  fori  taumeln  lassen.  Tut  »mel 
2, 12.t. 

•2)  titubanler  abire,  hintaumeln. 
FORTTHAUEN,  pergere  rarare. 
F0H1THAÜEN,  1)  peroere  Uquefieri:  es  thaut  fort. 
•2)  liquando  exanrserre:  der  sebnee  wird  bald  forlthauen. 
FOllTTHtj.N,  I)  tontinuare:  als  raein  vater  unter  den  ralhs- 
pfeifern  sein  amt  forttbal  (essende  mio  padre  al  suo  ufizio 
del  sonare).  Gütiie  34,  23. 
♦2)  weg/thun.  irponere. 
FORTTOREN,  diu  furere:  der  wind  tobte  die  ganze  nacht  fort, 
FORTTÖNEN',  diu  sonare,  resonare: 

o  touet  fort,  ihr  aüsien  himmelslieder    Oötui  .  .  .; 
das  forttünen  der  nacbtigall  und  der  fünf  quellen  um  ihn. 
J.  P.  Oh  3.  211. 

FORI  TRABEN,  1)  pergeie  inredert.  Siiei  e»  2296. 
•2)  atnre  inredtndu:  Flamin  war  schon  um  vier  uhr  ahends 
fortgelrabl.  J.  P.  Hetp.  2,22. 

FORTTRAGEN,  1)  r«-r0  ferre.  urder  tragen :  auf  den  wellen 
der  inusik  fortgetragen,  träumen  wir  lebhafter  und  sanfter. 
Hekiifis  urttr.  fr/,  rorr.  der  3  samt.; 

et  fuhrt  dich  meilenweit  von  dannen 

und  bleibt  doch  stets  an  seinem  ort, 
e»  hat  nicht  flugel  auszuspannen 

und  tragt  dich  durch  die  lüfte  fort.    Scau.ui  73», 
doch  üb  tu  meiner  hutle  thor 
trag  iio-tnen  um, m  mit  Ion.    RtktxaT  157. 

•  2)  auferre,  dahin  tragen  : 

Selbsten  musi  man  d.is  nicht  sagen, 

ws>  kein  andrer  fort  sol  tragen.    Ia,qkm  ?.  Ittl.M; 

der  tochter  aber  ward  sogleich 

sein  {Johannis  blutig  hWM  Begeben, 

sie  trug  e»  in  der  schüssel  fort. 

der  muller  dar  tu  bringen.    Güstme«  3«; 

ihr  gicugt  in  jedes  kr.mkeiihau*. 

gar  manch«  leiche  trog  man  fort. 

ihr  aber  kamt  gesund  heraus.    Gdriir  |2,  56. 

3)  beiqm.  ein  feld  forttragen,  an  anderm  orte  tri  suchen. 
FORTTR  v.LI.ERN.  Vrarre  /a«.ire. 

FORTTR  \TSrilEN,  (uiirrgnm:  es  tratscht  die  ganze  nacht 
fort,  «orte  plnil  lata.  Smim  331  hat  fortdreuschen,  aus- 
dreuschen.  atistratschen. 

FORTTRAUERN,  diu  teste  lugubri  tdl 

F0HTTRAI1MEN,  prr.yre  s;ia„iare: 

nun  Faulte.  trSume  fort,  bis  wir  uns  wieder  <ohn. 

GutHt  13. 
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FORTTREIBEN  —  FORTWALTEX 


FORTTREIBEN,  I)  proptUere.  das  vieh  forttreiben,  das  schif 
mit  rudern  forttreiben ;  und  Judas  treib  das  volk  fort,  und 
tröstet  sie  die  ganze  reise  au«,  t  Mau.  5,53;  er  treibt  sein 
alles  bandwerk  fort; 

wann  rii«  sonn  tu  heisj  wil  scheinen, 

treib  ich  meine  heriie  fori 

tu  den  schattenreichen  haiuen.  Nsi  i»««  lustw.  Sk  ■ 
und  der  knabe  gieng  iu  jagen 
uod  es  treibt  und  mm  ihn  fort.  Schill»  50*. 
I)  propetli: 

den  Irbcns  narhen  trieb  gelinde 

an  einem  veilcbenstrande  fort.   Goiiict  3, 15.1. 

3)  pullulare:  die  pflanze  Ireibt  fort ;  wiewol  der  heilige 
einsam  wirkt  und  seine  bände  mehr  gen  biiiiuiel  hebt,  als 
wider  die  erde,  so  treibt  er  doch  wie  aus  einem  wunder - 
thäligen  grabe  obwol  unscheinbar  fort.  J.  I'.  dämm.  15. 
•«I  eipeüae,  fortjagen :  deu  feind  forttreiben,  tehv.  bortdrifva. 

FORTTRETEN,  I)  ruf««  pergere. 
■1)  ealcando  promortre. 
FORTTRIEB,  l)  prupulsio:  unsere  Tollkommenbeit  besiebt 
in  einem  ungehinderten  und  slarken  fortlrieb  zu  neuen  und 
Vollkommenheiten.  Leios  in  2,36. 


2)  6erjm.  der  fortbau  eines  Stöllns. 
FOIITTKII 


rKILLERN,  trie  fortlrällrrn. 
FORTTRINKEN,  I)  penjere  Miere. 
•2)  den  trank  reiter  reichen:   ich  habe  den  beiher  fori  ge- 
trunken, aus  ihm  getrunken  und  ihn  Keiler  gegeben.  DlM'iioiz  s.  In. 
FORTTRIPPELN,  I)  impntienler  pedes  yicUwe. 
•  2)  trepidando  abire. 
FORTTRITT,  m.  progressus,  fortschrHl :  wie  der  forttrill  vom 
wachen  zum  schlafen  einschlafen  und  der  fortlrilt  vom  schlafen 
zum  wachen  aufwachen  heiszl,  so  heiszel  auch  der  furttritt 
vom  leben  zum  lode  sterben,    wo  bleibt  aber  der  forltntt 
und  Wechsel  vom  tode  zum  leben?  Hofmasssw  alhau  sterb. 
Soer.  p.  33. 

•sich  FORTTROLLEN,  distedere:  troll  dich  nur  fort,  du 
dürre  srbildkrot,  du  hast  an  deiner  bau)  zu  tragen!  IIksf.sis 
2, 116. 

FORTTROMMELN,  ptrgert  tympanum  pultare.    bildlich,  weil 
der  regen  auf  den  dachern  fort  trommelte.  J.  P.  lit.  nacht.  1, 190. 
FORTTROMPETEN,  ferjere  buccina  eanere. 
FORTTROSTEN,  solari  pergere. 

FORTTROTTEN,  tri*  fort  traben :  bin  nun  einmal  znm  lernen 
zu  all,  so  will  ich  in  goltes  namen  in  meinem  allen  saitcl 
forttrotten.  Fa.  Miller  l,  257. 

FORTTIMMELN,  longius  agitare 

FOHTÜBEN,  1)  porro  eiertere. 

2)  sich  fortuhen  in  etwas. 

FORTIHI'NG.  /. 

FORTWACHEN,  riyilare  pergerr. 

FORTWACHSEN,  vorro  erwrere,  augeri,  U.  andar  crescendo: 
Haekcnid  steigt  die  feuerseule. 
durch  der  -insza  lange  teile 
wachst  es  fort  mit  Windeseile,    .viiiuik  7K'; 
srhuti  ewig  wohn  ich  au  diesem  ort, 
und  ewig  wachsen  die  bäume  hier  fort.    Rfcatsv  113. 

FORTWACKELN,  1)  pergere  raeillnre :  der  köpf  wackelt  fori. 
•2)  raetüando  abtre:  die  alle  wackelte  fort:  der  junker  fuhr 
zusammen,  murmeile  mir  einen  schurken  auf  deu  hals,  stieg 
auf  und  wackelte  auf  seiner  mähre  fort.  NN  Eiste  kam.  up.  3, 23. 
•sich  FORTNVAGEN,  abire  andere. 
FORTWÄHLEN,  diu  eltgere. 

FORTNVÄIIREN,  longius  durart:  fortwährende  tbeuening, 
fortwährender  schütz. 

FORTWÄHREND,  continenter ;  er  verlangt  fortwährend  geld; 
unzuTrieder 


pferd  fort  lümmeln. 


I  pergere,  oM.  wallau. 
FORTWALLEN,  ahd.  wallön,  I)  pei e gritun,  weiter  reuen: 

wenn  im  ström  de»  leben« 

sanft  vier  kahn  ronwallt.  Von; 
von  Ihr  {der  freund*ch.,(t\  begleitet  und  geführt 
frisch  fortiuwallen.  bis  im  schatten  von  erpressen 
deio  biumenpfad  sich  sann  verliert.   G*m0  1,107. 

•1)  e  rito  dueedere,  dahsnu allen : 
einst  wallen  wir  fort 

ins  Undchen  der  vater  hinüber.   Scnainv  ron  W.  1*3. 
FORTWALTEN,  roatmuore:    zwischen  Herdern  und  uns 
waliele  ein  gemntblirb  literarischer  verkehr  höchst  lebhaft 
fort,  nur  schade,  dasz  er  sich 
ten  konnte.  Götii  30,111. 


FORTWÄLZEN  —  FORTWEISEN  38 

FORTWÄLZEN,  I)  prorou  •ere:  einen  slein  fortwälzen; 

«ia  sieht  die  holden  zwei 
schnell  fortgewälzt  nur  schwach  noch  mit  den  wogen  ringen. 

YVikl»*». 

2)  sieb  fortwälzen,  provohi: 

durch  welche  tone  waln  mein  heiliger  gesang 

wie  eine  Diu  tun  furebtbarn  klippen 

sieb  »dornend  fort  und  braust  von  meinen  Uppen,  Vi; 

was  rennt  das  Volk,  was  wallt  sieh  dort 

die  langen  straxzen  brausend  fort?    BCHllM  U.V. 

FORTWANDELN,  pnrro  ambukre: 

■nächtiger,  der  du  die  wipfel  dir  beugst, 
brausend  tun  kröne  zu  kröne  entsteigst, 
wandle  du  stürmender,  wandle  nur  fori!    Rfcaesr  It. 
•21  discedere. 
FORTWANDERN,  migrare  pergere: 

steh  auf  mein  söhn  und  wandre  fort.    Gf  *tnts  77; 
wenn  ich  zuweilen  träumte,  dasz  die  seelen 
lortwiindcrten  bis  zu  dem  endverhör.   Göeiscr  3,191. 
•*|  discedere.  transmigrare. 

FORTWANKEN,  II  nulart  pergere. 
•21  discedere  nutanter. 
FORTWÄRMEN,  diu  calefacere. 
FORTWARNEN,  pergere  admonere. 
FORTNVÄRTS.  protinus.  vorwärts,  ags.  fordveardes. 
FORTNVASCHEN.  /«rare  per-jere. 
FORTNN  ARTEN,  dm  erspectare. 
FORTWATEN,  pert/cre  rado  Iransire. 
FORTWERELN,  roitlinuare  tramitem: 
fortz.uwebeln.  Zkltko  an  Gölhe  414. 

FORTNN  EBEN,  O  ferere  pergere.  Stieler  2450:  schwarze 
marmormassen  aufgelöst,  zu  weiszen  kryslallini«chen  seulen 
und  Hiebet)  wiederhergestellt,  deuteten  mir  auf  das  fortwe- 
bende leben  der  natur.  Götbe  30,  221. 
2)  reflexiv: 

durch  dein  Schicksal, 
dem  auge  funwebt.  ' 


ins  dunklre  webt. 
Klopstocs  1.5». 

FORTWECHSEL,  m.  tieniludo, 

FORTNVECHSELN, 

FORTWEDELN, 

FORTNVEG,  tn.  na  emtinua? •  abüus,  profectio?  solch  ein 
tubst.  Mol  sich  auf  hd.  nicht  nachweuen.  die  alts.  und  ags. 
tprache  bildeten  forthweg,  fordveg  im  sinne  ron  ahltut,  olntus: 
ffisid  an  fordwegüs.  Hei  1 1S,  0  j  oos.  fös  on  fordveg.  fns  ford- 
veges.  Grein  l,32o.  schw.  bortvilg  =  borlresa.  bei  uns  er- 
scheint fortweg  nur  als  adv. 

1)  fhr  immerfort,  eontinu«,  «uro/  dem  räum  als  der  seit  nach: 
forlweg  laufen,  in  einem  fort,  in  einem  reo ;  worauf  sie  noch 
fortweg  ihre  zeit  mit  eichein  lesen  zubracbl.  Praetorius 
urltb.  2,70. 

•2)  forlweg!  apage!  forlweg  mit  ihm!  er  ist  fortweg,  m  der 
ferne,  abest.  Stieler  2150.  teritiirknng  de»  einfachen  fort  orfer 
weg.  rgl.  allwcg  1,241,  teo  unrichtig  der  sg.  auf  den  pl.  :uruck- 
gefuhrt  tcurde;  das  a^s.  ealneg  =  ealnc  veg  zru/t  drutlirh  den 
sg.;  halbw-eg.  hinweg,  kurzweg,  leirhlweg.  in  welchen  Artikeln 
sämtlich,  nie  im  einfachen  weg,  die  im  subsl.  verlorne  küne  des 
C  »ir/i  behauptet. 

FORTWEHEN,  I)  peroere  flare:  der  fortwehende  Ostwind 
hindert  unsere  abfahrt. 

•21  axifme  flandn:  schon  öfters  balle  ihn  seine  robinso- 
nadensnrht  nach  allen  strichen  und  blättern  der  Windrose 
fortgewehet.  J.  P.  Tit.  I,  S6. 

•3)  auferri  flando:    das  leben  besteht  nicht  aus  70  jähren, 
sondern  die  70  jähre  bestehen  aus 
Tit.  1,17. 

FORTNVEIL'HEN,  I)  diu  m,4ltre. 

2)  diu  moltiri. 

FORTWEICHEN,  t)  loto  etdere 
•21  recedere,  abteedert,  mhd.  fz,  rö 
FORTWEIDEN,  pergere  pasetre. 
FORTWEIFEN,  diu  ,Jomerare  fik. 
FORTWEIGERN,  pergert  recusare. 

FORTWEINEN,  pergere  flere :  aus  dein  fortweinenden  herzen. 
J.  P.  i7e»p.  I,  i 24. 

FORTWEISEN,  Ii  pergere  moiulrare; 

ein  licht  das  den  weg  weiset  fort, 

•in  rechter  morgcnsierne.  NVsxlir       kr.  31. 

•  2)  obigere,  auf  dem  haust,  dem  lande  weisen. 
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FORTWELKEN  -  FORTZAUSEN 


ged.  10. 

Bot-xhst 


FORTWELKEN,  pergere  languere. 
FORTWERKEN,  1)  Im«w  jacere:  den  »lein  fortwerfen. 
•2)  abjitere,  von  sich  werfen: 

schlaf  ist  schale,  wirf  sie  Tort.   GflTBS  12,363. 
FORTWETTERN,  diu  lumultuart,  utttern  und  fluchen. 
FORTWETZEN,  pergere  neuere. 
FORTWICKELN,  pergere  innrere. 
FORTWIEGEN,  pergere  cunas  agt/an 
fortgefliegt  Im  lauen  bade.    A.  W. 
FORTWIEHERN,  pergere  hinnirt. 
FORTWIERIG.  eontxnuus,  diuturnus, 
schreibt  fortwurtg. 

FORTWIERIGKE1T.  f.  continuitas,  fortdauer. 
FORTWIMMEKN,  diu  nsgire. 
FORTWINDELN,  pergere  fasciare. 
FORTWINDEN,  1)  rircumwirere. 
2)  rtfl.  sieh  fortwiuden,  rolri,  lorftieri. 
FORTWINKEN,  porro  innuere. 
FORTWINSELN,  pergere  ejulare. 
FORTWIRBELN,  perjere  rolarr: 

fortgewirbelt  von  de»  taumels  flut.   A.  \V.  Slhliml  ged.  8&. 
FORTWIRKEN,  per-iere  ügcre,  effkrre.  SrULU  2500. 
FORTWIRTSCHAFTEN,  f^jne  negutia  dutntsltca  curare. 
FORTWISCHEN,  II  pergere  abstergere. 
•  2)  evadere.  tUi,  entwischen  :  daheru  die  < anaillc  ihn  waaren 
eiligst  auffassete,  jedoch  tiirlil  so  hurtig  forlwi«chen  konnte, 
dasz  sie  der  feldprediger  nicht  balle  aus  des  liuleiianl»  zelte' 
kommen  «eben.  irrg.  d.  M>e  541. 

FORTWITZEI.N,  pergere  ludere:  nach  dem  beliebe  der 
Gallizitl  verbreiteten  sieb  um  Euikcndtti  f  und  Eutin  allerlei 
witzwiirtchen,  womit  fortziiwit/elit  du  stolbergiscbe  parlci  bis 
auf  den  beuligen  tag  nicht  milde  wird.  Voss  nie  ward  Fr. 
St.  ein  unfr.  51. 

FORTWOGEN,  1)  pergere  ftuttuare. 
•2|  fluctibus  discedere:  er  int  nun  ein  geschift  man  <.n/;f  MM 
im  schiffe),  ma*t  furt  wogen,  ein  lustig  gesprrrft  der  teufel  15 12  B  2\ 
FORTWOLLEN,  proyrrdi  teile.    I)  mit  nichl,  ire  rcni«ire: 
nun  fühl  ich  erst,  da.**  mir  das  mark  nirbt  mehr  in  den 
laoehrn  sitzt  wie  vor  alters,  dasz  tririn  arm  lahm  ist,  da*z 
disic  nirbt  mehr  fortwollen.  Gothe  11,22; 


FORTZECHEN — FORTZWITSCHERN 
FORTZECHEN, 


leis  im  iMinneriK  lii'ine 
wundrich  bier  und  dort, 
denn  die  alten  beine 
nullen  nicht  nirbr  lort.  Vos 


1  22*«. 


21  M  der  negativen  unpersönlichen  redensart ,  nicht  fort- 
wollen, non  succedrre,  mini«  succrtlere:  es  wil  doch  nirgend 
fort  mit  dem  weltlichen  regimcnl,  die  leule  sind  zu  böse. 
Limit*  5,U»0'; 

wenn  die  theureu  männer  fallen, 

die  uns  das  gesunde  »tut 

nach  dem  himinel  lieszen  schallen, 

da  will  es  mit  uns  nicht  fort.    Kixarsc  .'106; 

diese  woche  ist  mit  zeichnen  zugebracht  worden,  da  es  mit 
der  dichtuug  nicht  fort  wollte.  Gutiie  29,  lt.«;  mit  meiner 
gesutidhcit  will  es  gar  nicht  fort;  es  will  mit  ihm  gar  nicht 
fürt,  er  schreitet  weht  (ort. 
•31  abue  reWr,  tolersene  andure:  kam  der  kulscher  und  wollte 
nach  mittage  fort.  unir.  JWf.  765; 

es  hüpft  mein  herz,  mein  fusz  will  fort.   Gotui  7,26; 

die  nacht  bricht  an.  'ja  und  wir  «ollen  fort'.  12,167; 

er  will  nicht  fort,  in«  hieben,  nnl.  hij  wil  niet  wort,  schu: 
ban  ull  icke  bort.    »gl.  hinwollen,  hitiwcgwollen,  davon" ollen. 

FORTWI  CHERN,  pergere  fem*  erercere. 

FORTWI  IILEN.  pergere  fixiere. 

FORTWÜNSCHEN,  I)  pergere  ofiare. 
•2)  aliesst  cupere:  ich  wünsche  mich  fort  Ton  hier. 

FORTWL'RGEN,  pergere  jugulart: 

seine  eide  donnern  am  dem  grabe  wieder, 
ewig,  ewig  würgt  sein  meineid  fort.   Schills«  5*. 

FORTWURZELN,  porro  radiees  agerr. 
FORTWÜTHEN,  furere  pergere. 
FORTZAGEN,  diu  trepidare. 
FORTZÄHLEN,  numerart  pergere. 
FORTZAHNEN,  dentire  pergere. 
FOltTZANhEN,  eonlinuo  rixari. 
FORTZAI'SEN,  l)  pergere  reWere. 
•2)  cetlrndo  tigere,  an  den  haaren  fortzausen. 


40 

fort- 


FORTZEHREN,  1)  ptrgere 

2)  pergere  alere,  susientare :  und  es  L  f  gn.  an  zebrung 
mangelte,  so  wolle  sie  {die  herzogrn)  i.  f.  gn.  bis  gen  Liegnitz 
auf  ibre  Unkosten  fortzehren.  Schweimchei»  1, 150. 

FORTZEIGEN,  pergere  monstrare. 

FORTZERREN,  l)  pergere  trahere. 
•  21  atßtrahere,  irrgierren. 

FORTZEl'GEN,  progenerare: 

da«  eben  i*t  der  fluch  der  bösen  th.it. 

dasi  sie  fortzeugend  böses  miuz  gebaren.   Scbiluk  357' , 

und  dennoch  ists  der  erste  kinderstreil, 

der  fortgezeugt  in  ungläckselger  kette 

die  neuste  unbill  dieses  tag*  geboren.  493*. 

FORTZIEHEN,  1)  porro  trahert:  das  seil  fortziehen;  Hie 

rinder  ziehen  den  pflüg  fort;  die  pferde  konnten  den  sebwer- 

beladnen  wagen  nicht  fortziehen. 

•2)  atofroAerc,  Ainreg  iienen: 

dies  sagte  sie  mit  nassen  wangen 

und  sog  Ihn  eilends  brünstig  fort.   Gfljrrss»  295; 


und  eh  es  ihm  iuge(ltstert  ein  wort, 
da  10g  es  mit  samtnen  banden  ihn  Tort.   Bcscsa  33*; 

mich  zieht  es  nach  der  heimst  fort.   ScaiLLaa  04». 

3)  progredi,  longtus  procedere:  darnach  zog  er  1 

fort.  2  Macc.  12, 10; 

Ii-/  die  trommelen  schallen 

trommetrr  int  mit  allen, 

wir  wollen  ziehen  fort!   Him>esi**i»  352; 

so  sind  wir  nicht  am  rechten  ort 

und  liehen  unseres  weges  weiter  fort.   GotNS  I.  !'•'••; 

und  so  10g  auf  dem  staubigen  weg  der  drängende  sug  fort. 

40.23». 

•  I)  aturc,  deniigrare,  davon  liehen  : 

leb  liehe  fort 
au  jenen  ort, 

du  wackers  raägdelein.  l'iton  399; 
du  sagest  alles  zu  und  hältst  doch  keinmal  wort, 
wir  gehl  mit  tust  zu  dir  und  ziehn  so  traurig  fort. 

Gumusr.  S32; 

gleich  gespenstern,  stumm  und  hohl  und  hager 

lieht  iu  schwarzem  Indleupompr.  dort 

ein  gewimmel  nach  dem  lelcbenlager 

unterm  schauerflor  der  grubnarbt  fort.   Sciiillci  1*j 

ja  sie  ists !  und  führ  ich  sie.  nicht  als  braut  mir  nach  hause 

heute  noch,  ziehet  sie  fort.    Gothb  40,271. 

FORTZH'I'ERN,  eun/indo  porum  promoetre.  Stiele«  2632. 

FOllTZ IRREN,  «im  pptre  :  fortziqiende  TOgel, 

FORTZISCHEN, 

FORTZITTERN, 

FORTZCCHT,  f. 

FORTZl'CKEN,  diu  micare. 

FORTZCG,  m.  abüus,  migratio. 

FORTZÜGELN,  I)  frenore  pergere. 
•2)  trahere:  noch  lag  dort  klaflertiefer  sebnee,  von  och* 
oder  pferd  war  keine  rede,  wir  tnusten  tinsern  hausrath  und 
die  jüugern  geschwislcr  auf  schütten  selbst  fortzügeln,  der 
a.  m.  im  Togo.  53. 

FORTZÜNDEN, 


wie  die  flamme  nicht  verarmet, 
zündet  sich  an  Ihrem  feuer 
eine  andre  wachsend  fort.  Scsiillsi 

rurtzüudet  au  dem  brande  sich  der 

FORTZI  PFEN,  l)  renVre  pergere. 
•2)  rellrnda  amovere. 

FORTZCltNEN,  perseverare  trasei.  Stieles  2319. 

FORTZWEIFELN,  dufriiare  pergere. 

FORTZWICKEN,  reüscore  pergere. 

FORTZWINGEN',  diu  cogere. 

FORTZWIltNEN,  pergere  fila 

FORTZWITSCHERN,  fnrinnir« 

zum  beschlu.il  über  FORT, 

1)  man  kann  dem  fort  —  porro  das 
dem  fort  ™  profitl  das  perfeetitutn  vergleichen,  böhm.  odletorati, 
poln.  odlatywad  ist  continuare  rotV'um,  t»<hm.  odleleti,  poln. 
odleciec  arolare,  beide  druckt  unser  fortfliegen  aus,  wegfliegen 
nur  das  zrnte.  böhm.  odplvvati.  poln.  odplyw  a<f  ist  fortschwimmen, 
weiter  schwimmen,  böhm.  odplynauli,  poln.  odpltrnad  treijjcAirifnmrn 
wie  hier  untre  rerba  unfeiner  qebtUct  sind  als  die  sktrischen. 
fallen  in  unterm  fort  zwei  begriffe  jusammen.    im  *l.  perfeetsrmm 


Digitized  by  Google 


41 


FORZ  —  FOSSE 


FÖSSEL —  FOTZE  42 


tind  lauter  imperfedtva:  Schien,  krlchxen,  schluchzen  —  fori- 

Q£&£fl ,  ^V-  r£j*  r lit  1 1  ^  rf  l^£f\l u f i  7\ .     iiflS  ^f*4?4^W*H  (fc   11  n  tl  «  t/t  J  ^  a^Cl4?4af^y** 

holte  verbum  hebt  den  imperfeettvbegrif :  er  gierig  fort  und,  fuhr 
fort  und,  gieng  und  gieng,  flog  und  flog,  sann  und  sann. 

S)  das  »unreifen  tvrblickende  port  hohe  ich  unter  fortsein, 
forUollen,  fortmüssen  tum  sehn:  dän.  bort  gehalten,  ihm  /olg- 
iicA  dm  sinn  ton  weg  ht-torlrot.  es  liesu  sich  aber  wie  balz  :  falz 
nennten  und  auch  dem  ersten  unbesternlen  fort  üfterwewen,  denn 
wevlh  3, 327  im  j.  1436  liest  man :  und  sie  haben  du  bort 
auf  sie  gebracht,  gerade  srie  es  2, 130  heisit .-  also  ist  es  auf 
uns  gewiesen  und  wir  weisen  es  also  fort  —  ferner,  weiter. 

3t  im  ersten  fort  fcej*  meide  das  zeitliche,  im  nreiten  mehr  das 
räumliche  ausgedruckt:  fort,  geh  tu!  in  einem  fort;  fuhr  fort! 
eonlinua,  aber  fort  von  hier!  fort  aus  dem  land!  räume  das 

4)  engl,  forth  bedeutet  roneärti,  kaum  reg  (away):  lo  bring 
forth,  rortVtnyen,  hervorbrtngen,  fordern,  und  nicht  wegbringen. 

51  für  fort  —  weg  gtbl  es  viele  andere  ausdrücke,  namentlich  hin, 
dahin,  hinweg:  er  ist  hin,  dahin,  ahd.  hina  ist,  abiü,  vüa 
exensü,  mortuus  est;  ab:  geh  ab!  geh  fort,  weg!  abgang,  ab- 
reite, wegreise;  all,  allall:  dai  geld  ist  all  (!,  UIJ  —  fort, 
dahin ;  gar :  .-'r  i  das  essen  ist  gar,  es  vi  nichts  mehr  daran 
vorhanden;  britscb  (2, 392),  siohei  sich  ans  pol»,  preez,  bohm. 
jiryc  denken  lir.ce,  den  yaunern  h-nl  sebiues,  schiebe«  fort: 
cebiwes  gehen,  entlaufen,  die  sacht-  gebt  srhnves,  entgeht,  mis- 
Ungt.  dies  srbiwes  ist  gleichviel  mit  pleite,  blrite:  pleite  hat- 
ebenen  ausbrechen,  entspringen,  >trh  fortmachen,  pleite  me- 
locbnen,  bankerot  maelien  (TniEit  2;»1|  und  die  3,  1V24  rer- 
tuchlf  deutung  des  flöten  gebens  wärt  doch  aufzugeben,  es  mäste 
sich  denn  zeigen,  dasz  unser  rolk  aus  dem  pleite,  bleile  etwas 
anders  gemacht  hätte.  IU.  gluda  ist  weg,  dahin,  glatt  weg  (ron 
glodas  glatt?):  jau  jo  gloda,  er  ist  hm,  nicht  da,  todt,  gluda 
jo  hu*,  er  wird  dahin  müssen,  sterben,    vgl.  futsch,  hops. 

FORZ,  m.  ventris  crepitus,  für  furz,  reiches  nach  anatogic  von 
kun,  schürz,  stürz,  Wurzel  sprachgcmAtia  {doch  s.  knorz):  ja 
wenns  der  beiden  Priapus  »are,  der  liesze  vielleicht  einen 
forz  für  solchem  treflichem  schrecken.  Luther  3,  Uf;  hat 
umb  einen  forz  (mit  züchten)  das  ist  für  sein  lügen  ein 
10000  gülden  bekommen.  liichr.  215*. 

FÖRZEL,  m.  der  schwant  des  rothwildbrets  bei  den  Jägern. 
Ihm;  leithund  205.  nicht  vom  vorausgehenden  wort  tu  Inten, 
sondern  für  börzel,  bärzel  (2,  247),  wie  flach  hlach,  falz  balz 
Ii.  a.  m.     oder  entspränge  umgedreiit  börzel  aus  förzel  ( codex T) 

FÖRZELN,  Zerrter  pedere,  technisch  von  pferden,  die  dabei  hinten 
ausschlagen,  esealcilrare  cum  Uerato  erepitu,  säehs. ;  vgl.  Weimi.  I»\ 

FORZI.KIN',  n.  crifiüulum,  fürzlein:  thet  alle  tritt  ein  forzlen. 
Katziporus  1)  2'. 

FOSCH,  l'FOSCH,  marcidiu,  putridus,  fragilit,  mit  langem  o, 
ein  unhaufigei,  sicher  altes  wort,  altn.  fauskr,  feyskinn,  nvrweg. 
faosk,  tchw.  fosk,  fösk,  fausk,  försk.  Rietz  lt>ö\  der  es,  dieses 
r  halben,  unter  forn  stellt,  wofür  sich  höchstens  altn.  fyrn«ka 
rrtujJaj  geltend  inachen  Uetse.  doch  nie  erscheint  fyrnskr  für 
fau-kr,  und  auszer  dem  oft  wegfallenden  r  utfre  auch  a  ausge- 
stoszen.  nnl.  Voosen,  voos,  üponfnwui,  fungmus,  instpulus,  vietut: 
voose  tonen,  eespites  fungoa,  voose  raepen,  wette  ruhen,  voose 
lippen,  neike  Uppen.  Kilian  760';  hier  wast  geen  voose  knol, 
hier  wäelut  kein  welker  knülle,  nd.  Tosch  schwammig,  weich. 
Scbaibacu  276*;  das  dok  is  recht  fosrh,  lose  gewebt;  en 
foseben  kerl,  ein  Schwächling.  IIannhi  50*.  bei  uns  sieht  fo*ch 
vorzüglich  von  anbrüchigem,  uurmfrässigem,  mürbem  holz,  horn, 
leder:  das  holz  ist  fosch,  die  sohle  ist  foscb,  durchlöchert, 
untüchtig,  vberd.  mundarten  scheinen  nur  fosz.  kein  fosch  tu 
gewähren,  wie  auch  Adelumg  fosz  schreibt,  doch  von  fasen, 
fosen,  zerfa*en,  ausfasern  ist  es  nicht  abzuleiten,  rw/iyn  .'ich 
schon  das  auslautende  nord.  sk  sträubt,  oblautsform  wäre  liuskan 
fausk  fuskum.  möglicherweise  hiiiiu  oehurf  tuschen,  pfuschen, 
lachte  untüchtige,  gebrechliche  arbeit  machen 

FO'SCIIHOL.  HOIJG.  twoiw:  das  gelKirn  vom  rlendshir- 
sehe  ist  inwendig  nicht  so  porös  und  foschliölig,  wie  die 
Stangen  der  tatinbirsche  und  rothbirsche,  sondern  fester  und 
dichter.  DOau.  t,!»'. 

>  oSCHIG,  tpongüjsvs,  was  foscb.  nnl.  voosig,  und.  fussig 
(br.  u*.  1,355). 

FOSF.N,  für  fasen,  in  fUa  solei,  fosern  für  fasern  siülst  sich 
Mas:  auf  Bous  idiu.  j  'issicum  s.  II  12,  sro  noch  data  foszen, 
foszern  geschrieben  stellt,  eher  scheint  es  am  fosebrn  oder  fossen 
marcetetrt  verderbt. 

FOSSE,  m.  sieh  fosz. 


FÖSSEL,  schlechte  Schreibung  für  fessel  (3, 1545),  namentlich 
renn  es  für  pferde  gebraucht  wird.  Rosekzweic  59.  72. 133. 
FOSSELN,  in  lumpen  yehen.  ST4LDBR  1,332.    s.  fasali. 
FUSSELN,  tincir«  für  fesseln,  gefosselt  für  gefesselt  ron 
pferden.  Hosenzweic  09.  83.  34.    ungewöhnlich  fösserj : 
von  banden  bald  Susannani  löst, 
diu  tropica  aber  bindt  und  fost.  Csutll  Susann«  5,3, 

wofern  dies  föst  nicht  fettet,  fettigt  ist.  fAssen,  feasen,  etaernten, 
einheimsen.  Scnu.  1,  5*0. 

FOSZ,  marcidut,  flaeeidus,  segnis,  innpidus,  mürbe,  welk,  faul, 
untüchtig,  gen.  fosses,  also,  mit  gekurttem  toeal,  für  fosch  (wie 
mhd.  fnrssen  für  fnl>schen):  fosses  bols,  faulet,  wurmstichiges, 
im  oeoensatz  zu  derb  oder  dicht;  ein  fosser  band,  ein  tnljer, 
ahortehfer,  gegenüber  dem  muntern: 

man  lindt  auch  manchen  waekerlosi, 
der  auf  dein  mini  liegt  gross  und  ta-i. 

frxtwsae— «Iti  l.  1,4.  D5', 
wie  auch  vornen  im  nametiverteichnit  \Un  i.kmiach  i  dem  Wacker- 
losz  diese  deutung  gibt,    das  losz  ist  hier  noch  unerklärt.  Beinekt 
71  steht: 

dn  quam  dar  en  klein  hundeken  gin 
unde  was  geboten  Wackerlös. 
de  kkfadfl  dem  konoinc  Up  franiAs, 
ro  der  nl.  Reinaert  Cortois  :  fransois.    franzos  ist  französisch 
und  Wackerlos  hann  nicht  Cortois  ausdruetrn.    BtiniEa  settt 
richtig  Wjckerloat,  irie  auch  Hai« asm  im  nd.  U-it.    los  laszl 
sich  kaum  nehmen  für  lös  erpers,  ircJchem  sich  tein  andres  ad), 
gesellt,  der  sinn  von  unwachsam  würde  passen,  denn  Wacker 
und  Weckerlein  sind  benennungen  des  wachsamen  haushunds. 
in  los  mag  auch  ein  dunkles  losch  stecken,  auf  das  sich  lösche 
Ir.  kr.  594S.  12316  schwerlich  ziehen  läszt. 

FOSZ  und  4rhu'arV,»"*>>'9  FOSSE,  m.  trttheint  auch  subrlan- 
tirisch  für  taugeniehts,  faulenzer,  lump  oder  dergleichen: 

du  foss  meinst  ich  «olt  mit  dir  rechten.  H.  Sacss  H.  1,39'. 

hat  ja  der  teutrl  rein  gerührt 

den  »linkenden,  lausigen  fossen.    IV.  3.  4*; 

gotl  geh  dem  fossen  alle  fransen  !    ebenda  ; 

wann  die  faule,  grübe  fossen 

am  tragen  wurden  zu  verdrossen.   Orer.  und  C.eun  137; 
lass  mich,  gross  lost,  doch  ungeeiet  luugcheitl. 

Wicihsrlii  806; 

du  bist  mein  kleiner  fosz  (schein,  gr.  nöo&ass'L  ebenda, 
et  werden  sich  noch  mehr  belegt  ergeben,    berührt  sich  aber  mit 
fölzel,  vielleicht  mit  flesz. 

FÖSZLI ,  m.  schweizerisch  ein  lumpenkerl.  SiAiDEa  t,  392. 
i.  fötzel,  fotzli. 

FOT,  m.  in  folgenden  stellen  hochdeutscher  atdichte  verstthe 
ich  nicht: 

der  leufel  mit  (ist  und  föt.    »rüder  Heinrichs  ron  tuifelä  UM 
rom  glauben.    Gooiti  grundr.  (.137  s.  221; 
der  künsten  föt.   i4!6er(iM  magna  mil  der  Uniqttochtcr.  r.  W. 

tf«DaKC  f.  139  s.  230; 
durch  deinen  falschen  fot  :  todt.  das.  *.  237. 
FOTT,  m.  siehe  hundsfolt  und  die  folgenden. 
F0TZBE1SZEH,  m.  saures,  herbes  getränk,  das  im  mund  bettzt. 

ScnaELLKR  I,  581. 

FOTZDüDELN,  scherzhaß  für  küssen,  von  fotz  moui.  ScnaeiLEa 
1,58t. 

FOTZE,  f.  cufinus,  vulva,  ein  unhübsehes,  gemiedenes  wart, 
bei  dem  die  sprachfortchnng  doch  manches  zu  erwägen  hat. 

für  die  Vorstellungen  des  zeugen»  und  enlleercns  gibt  es  anszer 
den  natürlichen,  derben  namen  zahlreiche  rujhemismen  und  Um- 
schreibungen, die  den  ausdruck  rerhüllcn  oder  sogar  hervorheben, 
welcher  von  diesen  drei  arten  sie  angehören,  fällt  bei  alten,  in 
unrordenklichem  gebrauch  gewesenen  henennunoen  tu  sagen  schwer, 
den  derben  Wörtern  weicht  die  anständige  rede  aus.  vom  Volk  aber 
weiden  tic.  wo  es  sein  musz.  nicht  gescheut,  von  freien,  ausge- 

ein  lieispid  der  Verhüllung  ist  das  gant  nn verfängliche  wort 
ding,  wodurch  das  wnbhekc  wie  das  männliche  glied  gemeint 
sein  kann  (2,  1161),  und  nicht  anders  stehn  das  tat.  res,  4. 
eosa,  fr.  chose.  onch  wicht  galt  wo!  in  gleichem  sinn,  wie  sich 
durch  hösewicht  oder  scbrliu  für  penis  bestätigst,  man  erinnere 
ach  der  3, 1120  berührten  Verwendung  ron  es  thun,  te  faire,  wo 
der  blatte  aritkel  oder  das  verbum  allein  schon  das,  worauf  et 
alxjesehn  ist,  bezeichnet. 

im  lateinischen  und  romanischen  wird  cunnus,  it.  conno,  sp. 
runo,  fr.  coo  (überall  m.)  mit  weniger  twang  ausgesprochen,  alt 
eint  der  deutschen  Wörter,  cht  untüchtigen,  oft  aber  wütigen  und 
sinnreichen  fabliaux  der  Franiose»  hohen  coo  und  vit  auf  alle» 
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blltiern,  iro  ixt  herausgeber  ganz  ttrkehrt  durch  punete  gnade 
hervorheben,  was  dem  Itter  im  Zusammenhang  und  im  reim  ohnehin 
nicht  entgehen  kann. 

prov.  30,  16  hetsst  et  nach  der  rulgata:  Iria  sunt  insatura- 
bilia  et  quartom,  quod  nunquam  dirit  sufliril,  iufernus  et  os 
vulvae  et  terra  quae  non  aatiatur  aqua,  ignU  uro  ounquam 
dicit  sufflcil.  riiln  srir,  wie  diese  stelle  I'lfilas  verdeutschte, 
so  wurde  ein  goth.  ausdruck  olfenbar.  Litheb:  drei  ding  sind 
nicht  tu  seltigrn  und  das  Vierde  spricht  nicht  es  ist  gnug. 
die  hell,  der  frawtn  verschlossen  muller.  tlie  erde  wird  nicht 
wassers  sat  und  da»  fewr  spricht  nicht,  es  ist  gnug.  stall 
os  vnltae  geben  die  I.XX  i'ooti  yivatnoi,  im  hebr.  steht 
Cm  IX?*»  blNtJ,  und  "ll£?  ut  reruhluisenheit,  Crt"»  uterus, 
rulra.  für  uterus,  ftifrrM  «  itrtron  setzt  Ulfilas  sonst  das 
goth.  qibus,  reichem  ahd.  quiti  rujru  (GiArr  1,  «501,  ags.  evide 
matnx,  altn.  qvidr  xenler,  uterus  entsprechen  und  warum  sollte 
nicht  prov.  30,  M  munps  qibaus  gestanden  haben  ?  qibuhaft  ist 
fyxvoi,  fym'fiun;  schwanger  von  xieiv  tragen,  gebaren,  womit 
qipus,  venter  und  uterus  unmittelbar  rerwandt  scheinen. 

den  nd.  (riet,  und  nordischen  sprachen  ist  hier,  wie  den  roma- 
nischen, ein  gutturalisch,  den  hd.  ml  und  hl.  ein  labuilisch  an- 
lautendes wort  eigen,  tunächst  an  cunnus  reicht  die  malherg. 
gl.  quintun,  quinte  der  kx.saL  30, 1,  wenn  sie  nicht  aus  cioilus, 
d.  u  cinaedus,  uivaiSos  selbst  entsprang,  noch  die  hennebergische 
mundart  hegt  quinlipse  (Reinwald  1251.  ober  auch  qipus  kannte 
zu  qinpus,  wie  ulerus  zu  venter  arirordVn  sein.  isl.  begegnet 
kunla,  ostgötl.  kute,  wahrscheinlich  noch  in  andern  scandinarischen 
mundorten,  fries.  kuntc  (Michtb.  SSl'),  ostfries.  kunt  (StCbes- 
niuCW*),  nordfnes.  kuole  (Outzes  173),  nl.  kuttc  (Kilian  333'), 
nd.  kunnc  (Scbaübach  116'),  kunte,  kute  \brem.  wb.  2,  SO*. 
SchCtze  2,  369),  Luit  (Dasüeil  121*),  kultendoll  mannloU; 

twti  wl?*  diech  tiereni  bat, 
ein  ruw«  kunt.  wir.,«  daz,   Uorvtf  291; 
ein  versmshte  kunt.  ein  hungerger  hunt 
g<>nt  trttric  slafen  le  maneger  «tuiiL  3*1. 

welches  gedieht  offenbar  auf  eine  nd.  fastung  zurückgeht,  engl. 
cunl  habe  ich  in  den  glossen  bei  Wmcht  verschiedentlich  ange- 
troffen: cuntle  ru/ra  1S6*,  cunle  20S*,  cunl,  cunnus  246*.  auch 
böhm.  kunda. 

für  das  hd.  wort  bieten  sich  erst  ziemlich  späte  belege  dar, 
liederb.  der  IhUtUrin  uxv,  74.  fasln.  225.  12.  265.32.  1371,  114; 
fotzen,  ruh  j,  janua  rentris  im  gl.  teufen,  ante  tat.  (um  1475) 
g3';  Burma  UM.  Stleleb  523.  Fbisch  1,  2>>7*  und  allgemein 
in  der  heutigen  volksprache,  rgl.  Morus  1,  23*.  Schnelles  1,  5»1. 
I.exeb  »9*,  aueh  ins  nd.  rorgedrungen,  folts  bei  Dmnuh.  5g\ 
offenbar  älter  ist  fud  oder  fut,  ful,  KM  die  <rftr<«  mhd.  composila 
fudenol,  Neiduast  65, 12  und  XUll,  vude-lecke  s.  Iii  und  nhd 
fudesel  fasln.  7*6, 19  darthun.  das  gl.  (Altos,  onfe  lat.  fügt  dem 
feilten  ein  Tulgariter  fud  hinzu  und  hat  g5*  fud  rulra, 

caveaj,  mi  carc,  caveas  muliorum  inirare. 
der  roeab.  teut.  1482  15*  fud  oder  fotz  ru/ca.  eunna  und  unter 
zwidorn:  ein  mensch  der  zagel  und  folgen  hat,  heimaphrodtta. 
fasln.  67  preist  em  rater  seine  tochler  mit  rohen  trotten  als  braut  an  : 

Cent,  gee  herfur  unil  la«  dich  Khanen 
ilu  vergebt  dich  im  wol  iu  einer. Ii. iiicii 
und  kundsl  nit  ebner  rein  »ein  fng. 
lud,  an«  und  lulten  hast»  ie  trnnK, 
ich  hah  dich  ie  mit  llrisr  jreznireii ; 

polt  ful!  erseheint  als  bloszer  ausruf: 

pou  ful,  ich  ward  gar  seitlich  «und.   (asin.  3*7, 11. 

schon  im  mhd.  gedieht  vom  rosendorn  GA.  3,  21,  das  mit  einem 
fr.  fabhaii  bei  Meou  3,  409  einiget  gemein  hat,  wird  dm  tut 
redend  eingeführt  und  oft  genannt,  tgl.  futlns.  auch  aus  der 
heutuien  kärntnischen  spräche  brinijt  Leieb  106'  fut  bei.  4s' putze, 
wis  sich  mehr  einem  sl.  pnzda.  pizda  ansehUetzl.  serb.  pizda, 
pizdina,  böhm.  pjzda,  lit.  pyzda,  pissa  (Nessel*.  29»'),  lett. 
pibsde.  isl  puss  vutta  equarum.  schw.  fud.  fu,  fo.  fl)  curmw 
iKieti  1581,  irie  bei  Fiscbabt  'deiner  magd  pfu'.  das  gr. 
nöoih;  ist  penis  und  praepulium. 

Was  die  deutung  dieser  beiden,  schmutzig  anqelaufenen  Wörter 
belangt,  so  nehme  irh  auch  für  sie  den  grundsal:  in  ansprurh, 
Aus  der  untüchtige  sinn  ton  einem  zücldn/en  {wie  überhaupt  das 
böse  ton  dem  guten)  abspnmtt  und  nicht  ohne  ihn  zu  verstehen 
ist,  die  ausdrücke  brauten,  Iraulcn.  heien,  hcsrbl.ifen,  eoire 
u.  a.  m  ,  an  steh  rem  und  'inständig,  wurden  cu/inrwu/ijr«  gesetzt. 
fud,  futz  find  unter  dem  voik  ein  unschuldiges,  leichtes  seiitmpf- 
wort,  ohne  allen  gedanken  an  das  geschlechtliche,  gerade  wie  wir 


hundsfolt  für  einen  schlechten  kerl.  bundsfötlisch  für  schlecht 
und  uM  gebrauchend  ihres  ur gründlichen  Sinnes  gans  unetnge- 
denk  sind,  cunnus  Uetze  sich  nur  dann  auf  gignere.  generare 
ziehen ,  wenn  die  lnulrrrsehieliung  rorgesehnUen,  und  es  dem  goth. 
kuni,  ahd.  chunni  gUickiuslellen  wäre,  das  ags.  gecynd  ist  natura, 
genus,  gecvndlim  uterus,  ecryndlima  genttalw,  doch  reicht  der 
auslaul  tvn  cunl,  kunla  ab' und  man  hat  cunnus  tu  cunire, 
inquinare.  cocrium,  ubscoenus  gehalten ;  die  erwagung  von  uva> 
und  (yxioi  fuhrt  auf  xiooi,  xivfroi,  so  dasz  cunnus  aus 
cusnuü  hm'or<te<fingen  sein  könnte,  hl.  kuszjrs  oder  kuiys  ist 
rulra.  ich  m^hle  bn  cunnus  sogar  das  skr.  joni  (geschr.  v6ni> 
nicAt  übersehen,  es  drückt  rulra,  uterus,  origo  aus.  auch  qibus, 
qinbus  srnien  in  die  Vorstellung  ton  uterus  einzutreten. 

mit  füdjan,  ahd.  fuotan,  alln.  feedn  alere,  purere  fut  und 
fotze  tu  tri  gleichen  htilte  schein,  obwol  der  kurze  toeal  ton  dem 
langen  absteht,  gehären  und  hSrmutler,  nr^rou .  matrix,  oikyn 
lägen  nahe  genug,  doch  ist  sehw.  dän.  fodsel  Partus,  altn.  fttdsla 
nutnlio,  uhd.  fuolisal  pustiu.  mir  leuchtet  etwas  anderes  ein.  in 
beinahe  ollen  sprachen  werden  die  zeugungsglieder  beider  grsehlcchter 
nach  dem  brgrif  der  scheu  und  schäm  benannt  und  nichts  ist  auch 
natürlicher,  weil  man  sie  verbirgt  und  sich  scheut  sie  tu  zeigen, 
daher  iflyen  wir  schäm  oder  schände  und  Gsarr  liefert  unter 
skama  aw;rr  oudor  und  rererenlia  auch  die  bedeutung  lurpüudo. 

er  hegunde  ?.irh  scamen 

daj  er  nielit  het  ane, 

er  um  m'n  wih 

ebenen  fon  einanderen  ir  lip, 

da;  ir  ne  w*Hercz.  ne  sähe, 

wie  dat  andere  geiAn  »are. 

si  spreiten  ire  Rente 

Uber  ire  «eanie. 

si  illen  zeime  fieboume, 

nAmen  der  luube, 

ze  »amene  sl  «iu  »Uten. 

»Asirh  wäne  mit  »meluhcn. 

damit  «i  »leb  gunen, 

die  srantc  si  verbürgen,   (undgr.  2,19; 

die  «Cham  »i  verburRen 

mit  vil  grnien  sorgen.    Ditaia  Oenefia  13,4; 

rr  snch  in  vil  wol  blechen 

und  wnlde  in  doch  nibt  dachen, 

ir  »ach  sine  schände, 

•pottuode  er  «ich  dann«  wände.  31,5; 

ob  sich  die  man  besniten 

nach  #br#l*rhem  sito 

vorne  an  der  schände.  I»,  19. 
ebenso  ist  srftMfC  und  etlSohsv  schäm  und  tekamgued,  «  2,261 
ein  edler  ausdruck.  dem  skr.  vri  entspricht  das  hl.  vereri.  vrldita 
ist  fnidtbundus,  verclnini  srhamglied,  fr,  verlogne,  tat.  verocundia, 
sji.  verguruza,  las  partes  pudendus,  les  parties  honleuses;  st. 
sram  trreruudsa  und  membrum  genitale;  til.  geda  schäm  und 
sehamglied ;  lett.  kauns  schäm,  kaunums  tchamglied,  Imchttahlteh 
an  cunnus  mahnend ;  schw.  blygd  rerrrundta,  qvinnuhlygd  rulra, 
vom  altn.  bliugr  rerecundus,  mhd.  bliue  (I,  214).  da  nun  auch 
das  lat.  ptidnr  für  pudendum  multebre  gesetzt  wird  und  pudnr, 
pudere  kurien  toeal  haben,  warum  sollte  nicht  den  Wörtern  fut 
und  fo?,.  fozia  wjnrünolien  ein  reiner  »inn  6»i<jeico«iit  haben? 
die  linguale  verhalten  sich  wie  in  pes  pedis,  fölus,  fuo?,  in 
sedere,  silan,  sizan,  in  madere,  nali  und  netz,  aus  dem 
ab-tang  der  Urbedeutung  in  unsrer  spracht  und  dem  haß  des  worts 
für  den  unreinen,  verabscheuten  sinn  begreift  sich  die  eiiigrlretnt 

t  al/ertnum/rcA  auf  dem  früheren  stand  geblieben,  damit  wäre 
der  verschriene  name  nieder  ehrlich  gemacht  und  es  käme  bloss 
darauf  an,  in  älteren  Sprachdenkmälern  noch  ein  fintau  fatit 
fuluni  für  pudere,  verrri  zu  finden,  denn  u  lenkt  auf  iu  zurück, 
müylieh  schiene  Verwandtschaft  ron  fulikan,  pfuidichan  und  seihst 
ton  pfudi.  pfui,  II  i3,  161  lt.  pudere  mtl  foelere  tu  verbinden 
scheint  bedenklich  und  weder  an  g-ras  noch  btl.  fulnu  lässt  bei 
ü  in,  rin  ir  ort  du!  lautver semebung  denken,  da  f  deutschem  b  entspracht. 

nur  eine  Schwierigkeit  steigt  auf  aus  der  in  oberdeutschen  mund- 
fjrfrn  vurta Hebenden  bedeutung  ron  haar  und  maul,  diese  hencht 
in  Baiern  und  Tirol,  jene  tu  der  Schweiz  und  in  SeJiwal>en. 
Fsisids  1381',  Maales  140*,  flAstMDics  u.  a.,  ohne  cunnus  und 
vulva  anzugeben,  erklären  fott  und  haarfott  dure»  ruVus  und 
setzen  ti  dem  zott,  ahd.  zäla  gleich,  villosus  ist  grfottel,  voll 

oder  zollen  toga  pexa,  folz- 
crhlig  zu  beiden  seilen  <ui<f(fteti.koi.  bei  Hekisch  Iis»,  &9  ist 
folsc  ttllus  et  pudendum,  futzrrhlig  nllosiis  gefolzter  manlcl, 
em  zottiger.  Staiheb  1,3»2  hat  Toll  für  tote,  gfolzel  :nticA|, 
Tobleb  197*  folz  f.  für  ru/ra,  folta  m.  für  quast  und  flockt, 
z.  b.  rhappafoiza  mu<ien^uiM/,  schneefotza  Schneeflocke,  schon  ahd. 
zAlurra  drückte  scortum  aus  und  Liselotte  tun  Obli  aus  nann/c 
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mä  derbem  pf<Üsischen  worte  du  Mointenon  nicht  anders  als  die 
alte  xoll,  vw  aUo  =  fotz  ist  und  das  ichamhaar  vermittelt 
diese  bedeutung,  man  dürfte  auch  an  feUe  faser,  lump,  it.  pezza 
denken,  fotz,  folze  für  das  maul  von  thieren  und  (immer  ver- 
ächtlich) für  den  mund  von  menschen  iScuueu  ku  I,  581.  Leiei 
100.  Schopf  148)  mag  den  sinn  von  loch  oder  spalte,  ohne  besug 
auf  Haarwuchs  ergeben,  oder  wiederum  mäste  ein  euthemismut 
eintreten  und  aus  dem  it.  pezzo  {vgl.  3,  1576)  stück,  fetze  zu 
erklären  sein,  hiernach  sind  fol/heiszer  und  fotzdudeln  zu  ver- 
stehn.  beide  nebenbedeutungen  gehen  doch  nicht  über  den  aleman- 
nischen und  bainsehen  dialcet  hinaus,  sind  auch  in  der  älteren 
spräche  nicht  aufzuweisen.  Kilian  Iis'  hiü  fotie  cunnut  und 
foUe  villut  gesondert,    s.  fot,  fut. 

FÖTZEL,  m.  1)  homo  turpit,  nebul»,  hundsfoll,  srheim,  lump, 
liederlicher  mensch,  mit  vielen  abstufunqen  des  sinns,  bald  härter, 
bald  müder,  in  der  Sehxrei2  üblich:  warum  nicht,  wenn  ich 
es  (das  heiraten)  gut  machen  konnte,  wäre  ich  ja  ein  narr, 
nenn  ich  es  nicht  thate,  aber  er  müsie  mir  gefallen,  e  freine 
und  e  hübsche  si.  so  cioen  ton  der  ga«c,  e  fr>tzel  oder  e 
alle  gritti,  selb  nil,  lieber  sterben  ledig.  Gottheit err.  I, IM; 
so  sind  deren  {solcher)  fötzel  zhuoderte,  denen  man  helfen 
musz.  1,339;  gab  wie  die  multrr  aufbegehrte,  nie  sie  sich 
schämen  müsse,  wenn  ihr  snhn  im  lande  herum  laufe  fast 
wie  ein  fOlzel  und  gar  nicht  besser  al*  ein  laiincrhub.  2, 1*7 ; 
10  must  du  einen  fotzel  geben  und  dann  mag  dich  niemand 
mehr.  Uli  der  Im.  24;  du  reicher  mann  gegenüber  jenen 
fölzeln  und  habeniebtsen.  tchuldenlMiuer  Ii;  dagegen  vertrauen 
sie  sich  immer  fdtzcln  an,  trauen  den  schlechtesten  menschen. 
347;  kei  bruder  trauet  mehr  dem  anderen  und  zlelzt  verar- 
met alles  und  sie  damit,  die  meisten  sind  ja  fotzla.  349. 
man  darf  auch  ans  bair.  fclzel,  teufel  (3, 157«)  denken. 

2)  bei  Staj.de-  I,  392  ist  fotzel  e»n  abgerissener  faden,  der  zu 
klein  ist,  als  dasi  man  ihn  vernähen  kann,  dann  ein  serlumptes 
kteid  und  lerrissener  laprm,  der  am  klcttl  herunterhängt,  dies 
l&szt  sich  von  futz  villus,  aber  auch  von  fosz,  fossc  sowie  von 
fetze  (3, 1575)  ableiten. 

3)  fotzel,  fotzel  sj.  ist  vulvula,  fölzlein. 

F0TZF.LN,  mü  pelz  futtern,  villosum  reddere:  gefotzell  kleid, 
Hinterdecke,  gausape,  gausapina.  Calem*  ►"•oh. 

FOTZELN,  FÖTZELN,  zum  besten  haben,  aufziehen,  necken, 
falzen  (3,  1363),  fopfien  (3,  1887).  Staldea  l,  IM,  Schnelles 
1,581.  LexeiIOO:  du  brauchst  mich  nicht  lang  zu  fOlzeln,  du 
kannst  nichts  als  dleut  fölzeln.  Schwei  le«  trhreii>t  fezin ;  der 
böse  feind  hatte  nur  einmal  wider  sein  böllisrh  fozeln  ge- 
lrieben. UoMEenmc  46.    s.  felzel  teufet. 

FÜTZELWEHK,  n  nugae.  fallen.  passen:  weil.erbäudcl,  von 
den  redhrhen  El<iszern  fützelwerk  (ei  »/.AI  lohizelwerk)  gc- 
nanl.  Phiia-uer  1,62«. 

FOTZEN,  was  fot/eln:  amphiraallon,  ein  serg  oder  decke 
auf  beiden  seilen  gefot/et.  Dastpodiijs  290*. 

FOTZENHAAR,  n.  pubes,  folzenhar  oder  fiselhnr,  burgurio, 
burgulio,  lartago.  voc.  tis2  b  7"  ii\    über  burgulio  und  Inrtago 

f.  DIESENBACH  85*.  319*. 

FOTZENHELM,  m.  sie  habens  weil  weit  über  den  keiser 
Proculuni  gemacht,  derselb  schrib  au  den  römischen  rat  für 
ein  Iriumpfwürdigc  that,  er  für  seine  person  het  iu  Sarmatien 
in  fuafzeben  nachlen  und  lagen  huuderl  gefangener  jung- 
v  frav.cn  zu  frawen  gemacht,  ei  des  schonen  fotzenhelmstecbcns ! 
dasz  man  im  eine  für  ein  prill  auf  die  Ml  setz,  so  scheuen 
ihn  auch  seine  linder  und  schreien  desto  minder.  Garg.  27'. 
geseuweig  auf  reicbslagen  und  boflägern  unsere  «nmmelhiiligc, 
seidenkappige,  goldrappirige,  gelbringige,  befederte,  hnchlrap- 
pende,  Menbogciispcrrige,  saucrblickende,  beknechleie,  maul- 
eselige,  roUenhehelmle  bofrülzlein  und  hagjUnkcrlein.  47'; 
mauleselige,  folzenbehelmete  frauenedeln.  groszm.  AI. 

FOTZENHUT,  m.  eunni  pileus,  cunnum  tegens,  oft  ein  uwchul- 

diger spdzname.  Toble»  1!»7';  weit  vom  streit  macht  allkriegslcut, 

wie  bauptmaun  Folicnhut  schreibt.  Fisch  m  groszm.  öl; 

wer  nüt.-  u'nrinnt  und  nütz  verthuet 
Ist  en  IVuahuet. 

bt  oerui  zu«  tun  (tu  nichts  gut); 

in  W»i.Mis  handstreich  45  wird  einem  weinerlichen  knaben  zu- 
gerufen:  du  votzabut,  du  koanütziger!  75  du  toiwbut,  du 
koanütztiger!  a  was  »erzürnet  doch  oan  dear  hua,  es  ist 
Uberaus.  ein  untüchtiger,  das  ausschweifende  leben  seiner  ehftau 
deckender  huhnrei  heiszt  ein  folzenbut. 

FOTZENIGEL,  m   bidau  triparlila,  sonst  auch  kalzenigcl, 
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FOTZENKRAUT,  n.  chenopodium  eu/rina. 

FOTZENMAUL,  ii.  homo  mollis.  Stiele«  1254,  wenn  diese 
deidung  richtig  ist.  nach  dem,  was  vorhin  gesagt  wurde,  hat 
folze  selbst  den  sinn  von  maul,  und  die  Zusammensetzung  wird 
nichts  anders  ausdrücken. 

FOTZENTHÜRUCH:  das  volk  zu  Paris  ist  so  narrisch,  so 
fotzcnlburlicb,  so  futzspitzig,  so  wiinderftilzig,  so  fürwitzig 
ton  nnlur.  Garg.  148*.    gebildet  wie  alTcntürlich,  abenteuerlich? 

FOTZENTICHLEIN,  ».  fotzentucblein,  eento.  wie.  1482  U', 
deutlich  von  folze  villus. 

FÖTZLEIN,  n.  vulrula. 

FtlTZLER,  m.  fopper,  necker. 

FOTZNEn"'   i  d*  " '     'hl?*'  sf 
1,581.   Fbouwaxn  mundarten  4,  45. 

FOTZWF.IN,  m.  wr.Au.  knabenkraut,  s.  Johanniskraut.  Otto 
Ii  i  >  -  .  i  -  herbarium  n39.  1,215.  Röszun  AreulertWA  154«.  6« 
Neulich  sedum  teuphium. 

FOTZZWANG,  m.  dasselbe,  bei  Bahtiscii  augendienst  273 
geschrieben  fotzwang  und  erklärt  fabaria  stve  crassula  major. 

FRACHT,  f.  naulum,  veciura,  merees  veeturae.  ahd.  frihl, 
freibt,  nnl,  vrarht,  nhd.  fracht,  engl,  freight  i ei  wie  tn  eighl, 
ocAi).  schw.  frrikl.  iti».  fragt,  mlat.  frella.  frecta.  frectaghim 
(DucanceS,  407.  411),  fr.  frei,  sp.  fiele  |*  er  erkennt  d-irin  fraebt  ?i. 
golh.  ags.  alts.  mnl.  mhd.  alln.  fehlt  der  ausdruck.    das  ahd. 

freht   ,h  3,  M7.  818t  bedeutet  nicht  naulum.  londrrn  meritum, 

wie  aber  die  lat.  merx  und  merecs  beide  von  mereri  abstam- 
mend, sowid  die  ru  gewinn  tjrladne  waare  als  den  lohn  der  ladung 
liesewhnen,  so  ist  auch  für  lreht  der  Übergang  tn  flacht  ieirAt 
zu  erAmiiea.  ahd.  fergön  mrde  :t,  I5JO  zu  precari  gehalten, 
«■«mü  es  umgestellt  tn  fregün  norA  fidAer  stimmt,  nkd.  fergen 
drückte  aber  gani  besonders  aus  veuere.  eonrehere,  Iransportare, 
wosu  steh  freht  oAne  twang  gesellt,  fri'ht  eerAieJte  jieA  zu  fetht 
wie  enid.  wright  zu  ags.  vyrhta,  engl,  winught  zu  ags.  vorbL 
precari  ist  fordern,  pret  forderung,  bitte,  precilim.  prelium  der 
geforderte,  rerdü-nte  lohn,  der  preit.  also  prelium  —  inrriliim, 
merces,  und  merx  ist  die  für  löhn  eingenommne  waare.  dw  frachl. 
naulum  Iron  navis),  it.  noln.  hiess  ahd.  feri«caz.  ferscaz  iGsa"t 
<S,  558),  irie  ahn.  ferjulollr,  was  dem  Schiffer  gezahlt  wird,  man 
konnte  ferio,  niAif.  verge  nauta  statt  von  ferian  überfahren  von 
jenem  fergön  reAere  AeWeiien,  oder  aueA  farjan,  ferian  ist  vekrre, 
remigare  i  Graft  3,  5S7).  ebenso  teusdiend  ist  der  anklang  des 
lat.  fretum  und  transfrelare,  mun  mürfe  denn  aus  ihnen  frecta, 
fretta,  fracht  abstammen  lasten  und  die  Verwandtschaft  des  ahd. 
freht  leugnen,  über  frehtön  iw^eieAe  man  noch  eine  nachher 
unter  fragen  gemacAtr  6emer*«no. 

frachl  steht  zu  MfM  ungefähr  wie  acht  zu  echt  (oe/o),  rte 
■cht wort  zu  rchtwort  und  zcAeint  der  nhd.  spräche  aus  der  nd. 
nnl.  zugeführt,    es  bedeutet  uns 

1)  den  lohn  oder  preis  der  überfahrt,  des  transports,  das  ver- 
dienst des  seht/fers  oder  fuhrmanns.  merces,  prelium  nautae  rW 
aurigae,  vectura,  vgl.  3.  1530  fergen  auf  der  achse  oder  zu 

I  wasser,  auf  wagen  oder  sebif.  die  fracht  bezahlen,  eine 
bohe  oder  niedere  fracht;  dem  fuhrmann  die  fracht  zurtick- 
halten;  die  frachl  wird  immer  iheurer,  übersteigt  deu  werlh 

I  der  waare. 

2)  aVe  ladung  selbst,  onus,  vehes,  merr,  waare.  der  fuhrmann 
j  sagt:  ich  habe  erst  halbe,  noch  keine  volle  fracht;  mit  voller 

fracht  fahren;  fracht  suchen,  bekommen; 

■eti  JtttM  in  ein  icbif  und  last  dis  winde  los, 
die  seiner  reichen  fracht  den  Untergang  he.tlmmen. 

Dtscu  rrrm.  tretkr  4.V.I; 

wenn  dann  vielleicht  der  wellen  seliwnr/rr  rächen 

den  Trachten  droht  und  matt  und  kiel  ereilt.  HaccsoM  1,11; 

bildbieh  für  last:  du  hast  dir  zu  schwere  fracht  aufgeladen: 
jelzo  hat  sich  der  philosophische  handel  die  bOchsle  be- 
dingung  seiner  frachl.  eine  tneerfreiheil  erobert,  wie  sie  bis- 
her niemals  in  l>culsrbland  war.  J.  P.  nachdämm.  ».  67. 

FRACHTAr.SLAGE,  f.  erpeusuiH  veeturae.  Heines  bnefe  an 
ioh.  Malier  223. 

FRACHTBAR,  tectabtlis,  was  auf  schif  oder  achse  geladen 
werden  kann. 

FRACHTBRIEF,  m.  literae  vettoriae.  bildlich:  *racblbriefc 
|  der  jahrszcilen,  zweite  heimlich  abgedruckte  titelhlülter  der 

nalurbildeibihel.  J.  P.  fiegelj.  2,  02. 
!      FRÄCHTCHLN,  n.  Weine,  rrin<je  fracld,  n«l.  vrachljc. 

FRACHTEN,  tmerure,  waare  aufladen,  vgl.  akl.  freblön  mereri. 
i  mlat.  freclure,  Ireltare,  t»n  lat.  frelare  gibt  es  n»hl  und 
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Iransfrctare,  fretum  transire  berührt  sich  iufällig;  fr.  freier, 
sp.  flelar,  de  ttdura  eonrenire.  kein  mhd.  Trabten  oder  rrehlen. 
nnl.  Trachten,  engl,  freigbt.  schir.  frakla,  ddn.  fragte.  Trachten 
he»U  uns  laden,  aufladen,  zu  schiffe  oder  wagen,  auch  mit  flacht 
fahren,  transportieren:  waarrn  nach  Leipzig  frachten;  ein 
bauer,  der  als  fuhrmann  bis  Ungern  fracbtele.  GOiut  32,  69. 
figürlich  aufladen,  auflösten:  jetzt  frachten  sie  uns  immer 
mehr  aufunsern  nacken,  gani  alliniilicb  wie  jener,  der  erat  nur 
das  kalb  zn  tragen  hatte.  Adüik  schaub.  I,  2*9.    I.  befrachten. 

FRACHTER,  m.  absender  der  flacht,  befrackter,  verechter, 
frarhtsehiffer.  Mones  zraVAr.  <j,  30.  31.  33.  427. 

FRACHTFREI:  frachtfreie  Warensendung. 

FRACHTFl'HR.  f.  metcium  reetura. 

FRACHTFUHRMANN.  mereium  verlor. 

FRACHTGELD,  n.  preUum  vecturae. 

FRACHTGUT,  n.  was  :u  fraeht  gefahren  wird. 

FRACHTKOSTEN,  tmpensa  eedurae. 

FRACHTLOHN,  m.  tcas  schon  in  fraehl  liegt. 

FRACHTMAGE,  m.  t/owtacAiJj  capax  oneiis:  es  ist  Sünde 
gegen  den  heiligen  geist  des  wein»,  wenn  er  fracblmSgcn 
[für  magen)  gemeiner  menschen  durchziehen  musi.  J.  I» 
fleaelj.  2,  92. 

FRACHTSCHEIN,  m.  was  frachtiettel. 

FRACHTSCHIF,  n.  narigium  rtclonum,  nnl.  vraebtsebip, 
jrAir.  frakukep,  ddn.  fragtskib,  lastschif. 

FRACHTSTÜCK,  «.  it.  collo. 

FRACHTWAGEN,  m.  plaustrum  mercalonum :  über  die  strasze 
logen  schwere  frachtwagen. 

FRACHTZETTEL,  m.  irie  frachtbrief. 

FRACK,  m.  amieulum  levius,  solutum,  fr.  fraque  f.  bihm, 
pol»,  frak,  für  frack  teird  spöttisch  gesagt  Schwalbenschwanz, 
der  eine  trug  ein  rothes  kleid,  der  andre  einen  runden  hui 
und  halle  sich  in  einen  säubern  frack  geknüpft.  Musaus 
kinderklapper  46; 

wo  ein  licbhabemchwarm  den  ganten  tag 

In  apfelgrüoen  (Täcks  zu  meinen  filmen  lag.   Ki'imm  3,332. 

der  pl.  lautet  aber  besser  Trackc.  ruht,  Troccus  ist  mVis  nio- 
nastica.  wie  noch  fr.  froc,  unterschieden  von  fraque. 

FRÄCKCHEN,  n.  kleiner  frack,  poln.  fraezek,  böhm.  fraeck. 

FRÄFEL,  m.  pratereia.    *.  frevel. 

FRÄFEL,  proterrw,  (ewerarim :  dransz  dann  vulgt  TräTcl 
urteil,  mi'itwill  und  alle  Ungerechtigkeit.  F«a?u  lasier  et. 

FRÄFEN,  dasselbe:  wie  si  uns  besichtiget,  was  ich  etzwas 
frärener  |*w*m  den  die  andren.  Plates  28;  nichts  widriger 
und  schädlicher  ist,  denn  ein  verruchter,  fiafocr  und  uube- 
sinnter  verachter  des  feinds.  FaosspKUC  1, 173'. 
FRÄFLICHEN,  insolenter,  s.  frcvtllich: 
Raumensatlcl  kert  «ich  herummc 
im  lachet  sein  roter  muntl, 
er  hicsi  in  so  (Tätlichen  liegen  {lugen) 
wol  18  der  »elbigen  stund.   I'hum.  3u6. 

FRAGAMT,  n.  ein  gutes  vort  für  die  fremden 
intelligcnzcomtoir. 

FRAGRAR.  interrogandus,  fraglich,  was  gefragt 
es  ist  untragbar,  nicht  zu  fragen; 
aber  ist  iräKebarre 

wa  von  diu  rede  w*rc.   erfoiiiny  1732. 
FRAGE,  f.  quaettio,  interrogativ,  ahd.  Traga,  mhd.  vrage,  n»J. 
vraag.  schw.  fraga. 

1)  frage,  die  antwort  erwartet:  mhd. 

er  understuont  ir  vrägr,  der  >1  hele  gediht.   Sib.  631, 1 ; 

an  die  Hapnen  rräge  denken  sl  began.  910,3; 

mit  »ntwfjrt  und  mit  vrige 

si  triben  vil  ma-re  umler  in.    Tritt.  300,30; 

ino  Trifte  ich  vernim 

«ri*{  dirr«  m<s«etiie  »t*t.    Pars.  331,  |C; 

hitsta  vrage  ir  reht  getan?  251,30; 

dat,  Parxital  der  frige  muost  verjj#r,ien.  An».  TU.  5203,3; 
»im  aie  d*r  (ugent  in  fi.U-c  und  in  anlwurte.  5133,2; 
der  Trage  hie{  «r  sich  erlin.  Iw.  (XTSj 

wirnet  ir,  her  gast, 

<1  ;«t.  mich  niht  betrAee 

luwer  raüogcgen  vrige?  6276 ; 

tr  sprach,  enwar  ei  iu  niht  leit, 

10  het  ich  gerne  vrage 

iwrr  ante  und«  der  mige.  6305; 

nieman  hedar(  der  vritge, 

wie  e;  der  hell  »u>te 

des  selben  taget  t.vle.   gulc  frnu  1146; 

mit  vri(fe  der  keiser  den  l.utringer  besar,, 
der  kuud  lieh  doch  mit  antwurt  niht  verirahen 


fuer  din  vrage  ein  ander  vart.   Hei.  hl.  1,254; 
min  vrage  wil  ich  har  vüeren.  1,271; 
('■>  gute»  sun  hl«n  cnle  nie, 
dd  versuobten  iu  die  jinieu  ie, 

sam  iiitcns  eines  tOgBl  mit  dirre  frage.  Waltiu»  11.30. 
nhd.  gute  frage,  gute  antwurt,  eine  frage  thun,  eine  frage 
stellen,  laut  werden,  verlauten  lassen;  eine  frage  vergessen, 
unterdrücken,  zurück  hallen,  ihr  den  köpf  abbeiszen;  einer 
frage  ausweichen;  mit  fragen  quälen,  bclii>ligei] :  auf  die 
frage  antwurt  geben,  erlheilen,  erwarten;  u  gib  mir  antwurt 
auf  meine  frage!;  lasz  auf  die.se  frage  anlwort  folgen,  nicht 
lange  warten!;  eine  frage  fulgt  auf  die  andere;  die  fragen 
drängen  sich;  die  frage  verstummt;  alle  fragen  sind  frei; 
hlosz  ihm  den  inuiid  durch  küsse  und  hemmte  seine 


sie  verschlosz 
fragen ; 

er  machte  durch  den  kus  oft  ihre  fragen  stumm. 

RosT  »cftrl/i  nJcr(nAf(>  »5; 

eine  unbedeutende,  leere,  müszige,  unnütze,  vergebliche,  unver- 
Kcbämle,  ungelegene,  ungehörige,  unverständige  frage;  man 
sagt:  ohne  frage,  ohne  alle  frage,  das  st  ohne  frage  wahr, 
danach  braucht  nicht  erst  gefragt  noch  darauf  geantwortet  zu 
werden.    0  der  schiiiu-n  frage!  der  schnöden  frage! 

2»  frage,  das  worauf  es  ankommt,  das  wesentlich,  der  sehwer- 
punet:  das  ist  die  frage,  durum  Aandf/J  es  sich,  das  mus2  ent- 
schieden werden; 

sein  oder  nicht  »ein,  da»  ist  hier  die  frage, 
to  be,  or  not  to  be.  that  is  the  qyestion, 
att  vara  eller  icke  vara,  del  »r  fragan, 

wo  in  der  deutschen  fassung  das  ausfüllende  'hier'  für  den  sinn 

entbehrlich  ist. 

3)  das  ist,  steht  in  frage,  das  ist  noch  zweifelhaft,  tinauf- 
gemacht ;  der  glaube  wil  golt  (deuml  nicht  umbciiken  oder 
zur  frage  setzen.  Ll  nu  n  3,  375* ;  hierbei  kommt  noch  das 
in  frage,  ist  noch  dat  zu  erw<lgen,  bedenken;  er  brachte  dabei 
noch  in  frage,  stellte  noch  in  frage;  ich  stelle  es  nicht 
langer  in  frage,  zweifle  nicht  melir  daran;  die  in  frage  stehende 
tfrmßiciie)  angclegenheit.  es  ist  davon  die  frage  (rede),  handelt 
sich  darum:  doch  von  diesen  eintheilungen  ist  hier  nicht  die 
Trage.  Lkssisg  .'»,  397; 

hier  ist  die  frape  nicht  von  einer  liebe, 

die  »Ich  des  gegenständ«  bemeistem  will.   Göthi  9,109; 


rechte  da»  mit  uns  eeboren  ist, 
dem  ist  leider  nie  die  frage.    12, 98; 

ich  xu  widersprechen  wage; 

lern  dem  ist  nicht  die  (rage.  41.96; 


von  teufrln  ist  die  frage  nicht, 
von  gottern  ist  allhicr  die  rede.  57.27S; 

ohne  zu  thun.  als  ob  von  etwas  die  Trage  gewesen  wäre. 

17,  237.    das  lasse  ich  die  frage  sein,  diu  stelle  ich  dahin, 

entscheide  es  nickt; 

gleich  (ragt  der  mann  'erstreckt  sich  der  gebrauch 
,iu(  sonn-  und  frsltag  auch?' 
'warum  denn  nicht?   fallt  seine  (rau  ihm  ein, 
•das  laszt  mir  eine  frace  sein!' 

WtoiR  confiiknble  ertdhlungen  1«. 

4)  man  setzt  heule  gern  zusammen:  das  ist  eine  lebensfrage, 
woliei  es  sich  um  leben  oder  totl  handelt,  eiue  herzensTrage,  ge- 
wissensfrage.  die  kirchenfrage.  die  steuerfrage,  die  eisen- 
bahnfrage,  die  I'olenfrage.  auch  adjeetirisch :  die  orientalische, 
die  mevicanischc  frage,  t'utt  gegenständen,  welche  die  allgemeine 
aufmerksamkeit  beschäftigen,  eine  persönliche  frage,  die  nur 
gewisse  leute  angeht. 

5)  frage,  hlllllftll,  fortehe,  nachfrage,  erkundigung:  mhd. 
si  kirnen  mit  frage  in  da?  lant.   Alex.  12S; 

mit  (rage  fuor  ich  durch  diu  lant   f.tciUeasletn  419; 

und  het  den  horten  »inter  gar 

gestrichen  durch  diu  lande  dar 

mit  arbeit  und  mit  vrago.  *ro«e  12620; 

wie  schiene  diu  tohtcr  w*-rc 

nich  sage  und  nach  vrige.    U.  2,510, 

so  viel  man  sagen  hörte  und  erforschte,  erfragte. 

nhd.  gilt  diese  bedetituny  nur  noch  für  die  peinliche  frage: 
nach  etlichen  tagen  ward  Thomas  ubel  gemartert  zu  Hel- 
derung  in  der  frage.  LtniEa  3, 13t ;  questores,  Schatzmeister, 
oder  die  an  der  strengen  frag  die  gefangen  fragten.  Fraük 
wellb.  75*;  einen  an  die  frage  führen,  zur  tortur.  Scbnellki 
1,  605; 

'heischt  man  die  folter  nicht?'  'ist  seine  schuld  nicht  klar? 
was  sucht  man  erst  durch  pein.  wj«  nn  In  denn  offenbar?' 
•die  »trtjoge  frage  kann  den  trotz  der  geister  damplcn*. 

1,84. 
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im  gerichtsgebrauch  überhaupt  noch  heule  die  formet 
'Dach  frage  und  anlwort  oder  urtbeü"  wr,  un  sie  steh  auf  die 
vom  nchter  an  die  Schöffen  gethane  (rage  und  dereu  anlwort  be- 
fiehl, vgl.  ein  "frag  auf  scbedlicbc  leut"  und  eine  "frage  vun 
eide'  hfl  1IaJ.t»i  -  4!»0. 

6)  frage,  handeburiikel  wonach  gefragt  wird,  krtlmerousdruck: 
alle  fragen  haben.  Scan.  1,  606.  *.  aufrage,  ausfrage,  nach- 
frage, umfrage,  Vorfrage. 

FRAGEI.APFE,  m.  nuaettumum  eenlo:  alle  irc  fragclappcn, 
da  sie  »ich  so  bctlelLich  mit  plctzcn.  Lothe*  3,  ittö'. 

FRÄGELN,  inquirtre,  wie  förschcln:  zu  mir  kämm  dann 
diese  kerls  als  die  besten  freunde,  fürschelten  und  frägcllcn 
mich  au»,  dera.  m.  im  Tockenb,  70;  so  gebt»  denen,  die  sich 
und  langer  zeit  (irWie)  aufs  fragein  und 
sie  werden  nichts  nutze.  Pestalozzi  LimA. 
1,  174.  bei  Stiele*  MS  fraglen.  ff.  erfragein  und 
fragler,  auch  fralschcln. 

FRAGEN,  quarren,  mterrogart.  da»  vort  ist  aber  ganz  anomal 
gebildet.  Venn  ein  goth.  fraihan  frab  frlbum  fraibans  durch- 
geführt vdre,  schiene  alles  in  ordstung,  doch  nur  die  dm  furtum 
des  praet.  sind  so  vorhanden,  im  praes.  wird  u  eingnchaltet,  gani 
wie  bei  den  gramm.  1,  v-4.  4,  23  aufgeführten  intrunsüiven  medialer 
bedeulung.  es  sieht  demnach  fraibna  fraihnis  fraibnip  und  uiclu 
fraiha  fraibis  fraibib,  imp.  fraibn  und  nicht  fraih,  inf.  fraihnan, 
nicht  fraihan,  gerade  vie  gesagt  vird  veihna,  lifna,  fullna.  aukna. 
allein  diese  terba  nehmen  schwache  praeterita  an,  teihnüda,  füll- 
u 'da,  aukoöda,  abweichend  ton  frah,  wofür  krin  fraibnöda  ror- 
kommt.  auch  hat  fraihnan  keinen  intransitiven  sinn,  sondern 
gevöhnUch  den  act.  der  person,  gen.  der  saehe  bei  sich,  gairehun 
drückt  Marc.  2, 1  au»  audirerunt,  compererunt. 

ahd.  hat  sich  das  nemliche  n  nur  im  -dal  ebafregin  ib'  des 
Wessobr.  gebets  bewahrt,  was  doch  mehr  faudo  aeeepi,  cumperi 
bedeutet  als  interrogan.  den  vocal  der  vurtei  srtse  ich  i  an, 
vegen  des  goth.  ai  und  des  alts.  fragil,  frugnun,  die  auf  frignan 
turückgehen.  auch  ist  e  hier  undenkbar,  da  im  praes.  kein  a 
vorkommt,  es  wart  jedoch  ungtbroehne*  cbafrigin  zu  erwarten 
geteesen.  weiter  findet  sich  aber  keine  ahd.  form  dieser  ort  und 
ein  mkd.  grfregete  bei  HeasukT  43GH  bleibt  unsicher,  weil  da- 
neben frlgete  8082.  1753B  vorkommt,  auch  Kenner  11S72  sieht 
fu  gen,  selbst  noch  spilerhes  H.  Sachs  erscheint  fregeo  :  verwegen 
und  nach  ScnatxifcR  [mundarten  §.  uIh)  blieb  fregrn  (freigugt 
nördlich  der  Donau  im  gebrauch. 

von  einet»  solchen  frignan  oder  frignan,  die  selbst  nicht  er- 
scheinen, beyeynen  alts.  die  praeterüa  fragn  yl  frugnun,  gifragn, 
gifrugnun,  umgestellt  in  fraug,  fruuguu  and  mat  ausgewognem 
g  fran,  frunun.  her  sehen  vir  da*  a  überall  eingedrungen  und 
falls  die  form  organisch  vdrt,  Uetze  sich  sogar  auf  ein  dflerei 
goth.  frahn  «Messen,  das  sieh  in  frab  abgestumpft  halle. 

hierzu  stimmt  ags.  rrigtiau,  pro«*,  fragn,  pl.  frugnon,  pari. 
frugnen  und  vieder  umgestellt  fringan  fraug  frungon  und  mit 
aasfall  frinan  fran  frunon.  noch  altengl.  gilt  freine,  inlerrogare. 
ohne  o  bestand  aber  auch  ags.  fnegan  mit  dem  pari,  gefrugeu, 
was  ein  praet.  frücg  forderte. 

altn.  fregua,  perconiari,  audire,  praes.  frego  audio,  praet.  frä, 
pl.  fregnum  goth.  fraibna,  frah,  fr£bum.  der  abfall  des 
kehllauts  ist  vie  in  sä  mm  goth.  sahv,  der  pl.  sollte  frä  um  utler 
frägum  lauten,  das  n  vird  auch  hier  für  die  praelerita  oetibjt, 
neben  fri'gna  gibt  es  ober  ein  abgeleitetes  frflta,  prort.  frttti, 
dem  auf  gothisch  fraihtjan,  fraibtida  zu  entsprechen  halte,  sehw. 
und  norv.  dauert  frelta,  ddn.  fritte  bis  auf  heute  fort  und  altn. 
freit  ist  inlerrogatio ,  responsum  oraeuli,  den  buchslaben  nach 
beste  sich  tu  frelta  jenes  ahd.  frebtdn  mereri  sfeiirn,  das  vorhin 


I  oder 


ei« 


ü,  goth.  ai.  nun  ober  Irrten  noch  amlere,  heute 
ein,  die  dem  praesens  4  —  goth.  i  geben,  was  doeh 
nur  aus  dem  pl,  proel.  eingeführt  worden  lein  kann,  ungefähr 
vie  neben  das  subst.  goke  dontm  ein  gäbe  tritt,  dem  ahd 
fragen,  frageta,  mhd.  «ragen,  vt-Agete,  nhd.  fragen  fragte,  <rif>. 
Irägö  n ,  fragAda ,  nnl.  tragen,  vraagde  Lust  sich  Arm  gnth. 
frthon  oder  fn'h.m,  kein  aas.  fnegan.  gefnrgan,  kein  altn  friga 
zur  seile  setzen,  so  möglith  sie  raren,  sehw.  gilt  fmlga,  frägade, 
der  ins  praes.  vorordrungne  a  laut  halle  gleichwol  nhd.  und  nnl. 
noch  eine  andere  folge,  er  kürzte  sieh,  oder  vielmehr  seit  die 
qaantitdl  nichl  mehr  gefühlt  wurde  und  a  «cA  mit  i  mischte, 
vor  dt*  spräche  verleitet  fragen  nach  analogie  von  tragen,  dragen, 

IT. 


praet.  trug,  nnl.  vroeg  Ind.  frag  Dankeil  51',  fraug  Scbambacb 
27sl)  zu  trthetlen,  ganz  vie  die  volktprache  für  jagen,  jagte  tseh  eim 
jagen  jug,  nnl.  jagen  joeg  bildet,  gleichen  anlass  hat  in  dar 
zweiten  und  dritten  perwn  des  praes.  fragst  and  fragt,  jagst,  jagt, 
nach  üägsl,  tragl,  schlaget,  schlagt,  rooei  kaum  der  alte  r.laut 
ton  fregeo  naeh wirkt,  ahne  zwetfel  sind  fragen  fragte,  jagen 
jagte  und  im  praet.  fragst  fragt,  jagst  jagt  tjiracJinchWjcr.  hier 
folgen  belegslellen  für  beide  fehler. 

Luthe*  tthneb  stets  fragt  und  fragte,  auch  im  17  ja.  Flejmxc 
und  Oleamus  nichts  anders,  dtsgleuhe*  Gblle*t  und  Lesum;. 
im  in,«,  tauchen  die  fehler  auf,  zumal  bei  Niederdeutschen,  etn- 
telne  Schriftsteller  schwanken :  «er  fragt',  für  fraget,  interrogat. 
von  fragen,  nieAl  er  fraget,  du  fragest,  vie  die  Siedet  Sachsen 
gern  sprechen  .  Kkete*  anweitung  turteultchen  Orthographie.  Hallt 
1722  s.  27».  et  half  nicht,  das*  beide, 
steh  gegen  Tragt  und  fnig  erklärten  : 

du  fräg»t  ja  wunderlich,  kann  Ich  d 

Dusch  vern.  werke  469; 

noch  dreimal  fragt  sie,  soll  ich?  und  dreimal  «prlcht  er  jal 

gleich  fragt  der  mann :  erstreckt  sich  der  gebrauch 

auf  tuun  und  festug  auch?   Wacnib  eonfitk.  eri.  |6; 

flir  dich,  der  lieber  naeh  dem  ersien  veilrhen  Otgt, 

alt  nach  dem  ersten  austerfaue.   Kl.  Scmbiat  poet.  br.  Ui; 

da  kam  der  »ohn  gant  Oberquer 

Re«tol|«erl  über  «tem«  her 

und  frapi  <«o>,  wat  zu  befehlen ! 

der  taier  fragt  ihn.  wo  er  sückt?  Görna  M,  tt; 


Ton  dera  vergangenen  und  gegenwärtigen 
spricht  und  »odunn  fragt,  was  denn  ferner  wlinschenswerth 
wäre.  43,  325;  man  frug  mich,  wie  ich  das  anfangen  wollte? 
Liscov  wrr.  ».10:  er  frug  mich  neulieb  gam  höhnisch.  70; 
ich  fnig  sie  gleichsam,  wie  läszt  mir  das?  7»; 
was  seufzest  du?  frug  Milon.  E.  von  Kleist  1,77; 
frug  man  Ihn.  2, 121 ; 
frug  Mino»  eine  matrone.   2, 140; 
frugst  du  ihn  nicht,  woher  und  wer  er  itt? 

Jo«.  Ilst!.».  Schlksl  Thomsons  Coriolan  152; 
gleich  Trugen  tle  Ihn  alle. 

ob  ihm  dat  bild  noch  nicht  gefalle?  Braatun  fabeln  4; 
woher  pairon?  frug  Trapt,  det  dürfet  matador.  30; 
sie  wollt«  Retlern  früh  tu  jenen  einzeln  buchen 


nach  fritchen  vcilchen  frehn,  ich 
uud  frug,  gefüllt  dlrt  auch,  darf  ich  wol  mit  dir  gehn? 

IU  «Ol  rerm.  irirts  409, 
ich  forscht  und  frug  an  jedem  ihor. 
allein  der  dleb  fand  uirgend  «ich  hervor. 

Willabov  üial.  fabeln  M; 

so  frilge  ich  auch  nichts  darnach.  Herde*  bei  Merk  i,  40 , 

frug  da  dein  kleinmuth  auch  die  gc-Uer  erst  um  raih? 

Görna  2,32; 

sie  frug  deu  fug  wol  auf  und  ab 

und  frug  nach  allen  namen. 

doch  keiner  war  der  kuniltrhnn.  gab 

von  allen,  so  da  kamen.   Kcrcs*  13'; 

nieaiaU  frug  ein  kaiter  nach  mir,  es  hat  tlcb  kein  kJnig 

um  mieb  beküiumrrl.  Göths  1,35»; 

ja  wol,  der  Scbwed  frug  nach  der  jahmseit  nichts. 

Schill«»  3.SI'. 

da  vielen  andern  stellen  setzen  ScntLLER  und  Götue  fragte. 

So  vielgestaltig  ist  dies  terbum.  vas  in  den  urvervandten 
sprachen  steht  ihm  gleich?  tu  fraihnan,  frPgna,  fraihan  gesellt 
sieh  vor  allem  das  lal.  precari,  weil  Vorstellungen  des  fragens 
und  baten*  in  einander  fitessen,  vie  rogare  und  interrogare  6r- 
stätioen.  ausserdem  in  beirachl  kommt  poscere  und  uazer  forschen 
(üben  »p.  II,  kaum  percontari,  pcrcunelari,  sp.  preguntar,  dst 
zurückgehn  auf  cunclari  zaudern,  zweifeln,  zweifelnd  fragen,  dem 
a  in  fragen  gleicht  aber  Ut.  praszyti  baten,  lest,  prassibt  Wie» 
und  fragen,  sl.  prosili  poscere.  poln.  prosic",  tkr.  pratschh  in- 
lerrogare. unser  a  irMrdr  vorhin  aus  dem  praet.  frah  in»  praet. 
geleilel,  doch  da  dem  i  i-irter  deutschen  vurzrln  tkr.  a  < 
dürfte  et  auch  für  altcrthümltch,  ja  ursprünglich  angesehen  l 
UI.  pirszlys  ist  lat.  procus  und  proeari  amniArend  an  pra«zvti 
vie  precari,  denn  der  verbende  batet  um  die  braut,  eneirbt, 
erbittet  sie,  also  selbst  unser  freier  /tonnte  tinlas*  verlangen  in 
diese  vortreiben,  voran  mehr  unter  freier,  von  rogare  mag  ein 
Uppcnlaut  geschwunden  sein. 

Bedeutungen  und  fügungen. 

I)  schon  bei  angäbe  der  formen  erheUle,  das*  fragen  oft  in 
pernehm rn  und  hören  übergeht,  wie  der  suchende  findet  (3, 10421, 
der  forschende  erforscht,  so  erfragt  auch  der  fragende,  es  itt 
3,61»  nient  gehörnt  hervorgehoben,  da**  die  partikrl  er  «  imow 
mtntetzungm  virkung  und  erfolg  aufzudrücken  pflegt:  der  gre*- 
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fende  ergreift,  der  langende  erlangt,  der  bittende  erbittet 
«.  s.  m.  aber  bereits  im  einfachen  «ort  kann  das  thppeUe  gelegen 
sein,  du  strebende  sanol  aU  denen  folge,  namentlich  gaU  dtez 
ton  finden  (3,  1642.  16431,  der  findende  gieng  aus  auf  finden, 
wer  findet  hat  gesucht,  finden  wurde  tu  nw&äveo9as  gehaUen 
und  fraihnan  übersetzt  itwfravia&as  Luc.  15,  2«.  is,  H6.  loh. 
13,  24.  nicht  anders  berühren  sich  precari  und  poacerc,  forschen, 
quacrcre  suchen  und  fragen,  r)%ovad'r]  ort  sis  olxöv  dort, 
auditum  est  quod  in  domo  esset.  Marc.  2, 1  deutscht  Ulfilas, 
weil  ihm  das  passirum  unbequem  war,  gafrebun  batei  in  garda 
ist,  bei  Lcthkr  :  es  ward  rticbtbar,  dasx  er  im  hause  war. 
wie  nun  diesem  hören  ein  gefragt  haben  vorangeht,  dem  wissen 
ein  gesehen  haben,  so  könnte  frah  oder  gafrab  xu  fraihan  sich 
verhalten,  tele  sahv  xu  saibvan,  vail  tu  veitan,  olStt  tu  eiStvat, 
der  gehört  und  gesehn  habende  rissen  beide,  nur  erlangten  veder 
sahv  noch  frah  du  praesensbedeutung  ton  vait  und  das  praesens 
von  frah  iriirde  durra  n  kenntlich  gemacht  fraihna. 

2)  auf  fragen,  fando  audire,  erfragen,  rerneAmen  folgt  unmit- 
telbar abhängiger  salz,  demonstralivum  oder  ace.  der  sache.  vir 
verlassen  hier  dieses  fragen,  alles  folgende  geht  auf  fragen,  in- 
terrogare,  iQtaxäv,  i^ioScu. 

3)  die  frage  fordert  ein  fragvort.  auf  fragen  iuterrogare  folgt 

unmittelbar  ein  interrogativum  wer  was  welcher  wo  wie  wann 

warum  oder  die  conjunetion  ob:  golh.  hvas  izvarn  maumands 

mag  anaaukan  ana  vahslu  seiuana  aleina  eina?  Matth.  6,27; 

ahd.  hör  (ragen  gistuont 

föhem  wortura,  huer  sin  fnter  wari.  UM.; 

ixiti  frägetun  inan,  waz,  sagent  tbic  buorhera?  Matth.  17, 10; 

fragenm      Unit nii  not. 
wer  liier  wari.  iheiz.  gib«t.   0.  III.  4,39; 
mhd.  unde  «Tagte  wi  er  wrre.   Iv.  3212; 
um  da;  der  kiinec  unt  diu  dlet 
beide  vrAgtcn  und«  riet, 
wat,  under  di«en  Hilten 
diu  minne  motu«  diuu-n.  7595; 

dfl  hie|  er  vrAgen  der  ma»re, 
we>  diu  burc  wiere.   Pari.  10,29; 

nieman  euvrAget  wer  ich  lt.   MSII.  2, 223*  \ 

i  «r  gefregete  wa.  Herb.  434»; 
nhd.  frage,  wer  es  ist;  er  fragte,  wen  er  vor  sich  sähe?; 
Pharao  aber  fraget  Jacob,  wie  alt  bistu  T  I  Wo».  47,  s ;  fragt 
in  Micha,  wo  kompstu  her?  rieht.  17,9;  und  ir  fraget  noch, 
was  mir  feile?  18, 24;  und  da  Eli  das  laut  schreien  boret, 
fragt  er,  was  ist  das  für  ein  laut  getümel?  1  Sam.  4,14; 

sie  fragten  nicht,  wohin,  woher? 

noch  minder,  wio  wir  hieszen?   Biscia  30'; 

sie  fragt  in  heller  Unschuld ;  was? 

was  ich  wol  von  ihr  wollte?  30*; 

frage  sie,  obs  ir  ond  irem  man  und  son  wol  gebe?  2  kön. 
4,26; 

ob  sie  mein  gmehwatze  höret, 
ob  e*  ihren  frieden  »lorcl, 
ob  nie  lachend  von  mir  «prirht. 
ob  sie  seufzet,  trag  ich  nicht.   Gorrts  1,21t, 
das  kümmert  mich  nicht. 

4)  fragen,  ohne  dass  person  und  sache  ausgedrückt  ist:  du 
fragst  noch?  0  frage  nicht;  ich  will  schon  fragen;  ich  wage 
nicht  zu  fragen ;  so  inusz  ich  fragen ; 

mhd.  sw#r  vriget  der  wil  geben  niht.    LicHTKStT.  539, 2S ; 
tdw*.  fragen  ist  leichter  als  antworten; 

mit  seinem  scharfen  fragen.  Litsins  I.  in«. 
ofl  im  geleil  von  adrerbien :    angstlich,  umständlich,  genau, 
fein,  scharf,  peinlich,  bescheiden  fragen : 

wol  geschichei  einem  kinde, 

das  mit  mute  bin  kan  gebn 

und  den  richter  lein  darf  fragen, 

hast  du  was  auf  mich  zu  »agpn?   Ftmime  342. 

ahd.  diccho,  baiio,  chlcino  fragen,    ich  frage  in  bester  ab- 
sieht, aus  freien  stocken; 

fraget«  viel  und  freute  sich.   Luise  2, 109. 

5)  fragen  und  sprechen  eerbinrieii  sich  gern  in  der  bibeltprache : 
jah  frebun  ina  qipandans,  sni  in^omrotv  avtov  kiyosTti, 
et  interrogabant  cum  dicenics.  Marc.  0,11.  Luc.  20,  tl,  bei 
I.VTBE»  und  sie  fragten  in  und  sprachen;  frah  ban  ina  lesua 
qipands,  hva  ist  namo  |iein?  und  Jesus  fraget  in  und  sprach 
wie  heiszest  du?  Luch.  3t);  und  Jacob  fraget  in  und  sprach, 
t  .Moi.  32.20;  fraget  er  sie  und  sprach,  warum  seid  ir  heute 
so  traurig?  40,7;  fraget  er  und  sprach,  wo  ist  Samuel  und 
David?  1  Sam.  10,  22.  es  sollen  damit  die  Kurie  der  (rage  ge- 
geben »erden,  vie  man  auch  sagt:  fragle  ihn  mit  den  Worten.  I 


das  gr.  lat.  und  goth.  partieipium  scheint  darum  vorzügliche-, 
das  nhd.  'und  sprach*,  umgekehrt: 

ich  sal  urh  sagen  sunder  vragea.   Kartm.  182,  30, 

d.  ist  ungefragt,  sogleich. 

61  fragen  mit  ace.  der  person :  ich  frage  dich  und  du 
wortest;  ich  will  die  multer  fragen;  sie  hallen  mich  z 
gefragt ; 

du  fragst  mich  sehr  geschwind.   Csllest  3,305; 
du  fragnt  mich  vor  der  zeit.  3,313. 
mfcrf.  möht  ir  geriierci  hin  den  vlans 

und  het  den  wirt  gevraget.   Pars.  247,29; 

die  vor  uowtrde  diu  wort  spalten 

oder  sio  lange  in  in  behalten, 

dar,  man  sie  zwirnt  fregeo  muog.   Renn.  14872. 

7)  fragen  wil  gen.  der  sache.  mhd. 
wer  vriget  des?  /*.  4022; 
ich  wil  die  vurtten  zAche 
urteile«  über  in  Tragen.   Karl  11640; 
die  ma>re  vrAgen  solden 

der  was  so  vll  da  bl  den  wegen,   klage  2902; 

swer  swalwen  spise  vräge 

der  kenne  ouch  mucken  leben.    MSH.  2,  3*48*; 

urleiles  vragen  zwischen  zweier  manne  rede.  Srp.  I.  f.; 
«wer  urteiles  gevraget  wirt  und  des  nicht  vinden  enl 
II.  12,7. 

S)  dafür  hat  sich  nhd.,  vie  ofl.  der  ace.  eingeschlichen :  et 
fragen,  mhd.  elew-Ps;  immer  dasselbe  fragen ;  ein  langes 
breites  fragen;  urtheil  und  recht  fragen;  Ursache  fragen 
nach  der  Ursache:  man  solt  zuvor  demfiliglirh  die  ursa 
gefragt  und  das  recht  fflrgewendet  haben.  Luther  3,  • 
dorflcn  wir  auch  ursach  fragen.  Mn  w  nni.>\  im  eorp.  dt 
ehr.  187 :  der  Sohn  fragle  die  ursach  wammb  u.  s.  w.  f. 
ntsenth.  4,2; 

aus  ffirw'iu  fragt  ich  mer  beriebt.   Scawiaztsatao  154,  1 ; 

weil  er  schwulst  an  ihrem  leibe,  vielmals  gar  auch  beulen  fu 
klagte  drober,  fragte  hülfe  (zurAte.  fragle  nach  *..). 

Lösau  2,  129,53; 

ich  will  also  nicht  neugierig  sein  und  fragen  was  das 
dinge  sind,  die  ich  nicht  fragen  darf.  Wikiakd  11,70; 

dem  brauch  nach  sollt  ich  deinen  nameo  fragen, 
1  should  ask  thy  name.   Ijtar  5,3; 

soll  deine  strenge  tugend 
die  kleinen  sorgen  meiner  liebe  fragen?   Schu  le*  "ÖS*. 

9)  fragen  mit  gen.  der  sache,  ate.  der  perton.  goth.  hvis  n 
fraihnis?  ti  sti  ioarrqs;  quid  me  interrogas?  Lora  er.  w. 
fragst  du  mich  darum?;  frebun  ina  bizö«  gajuköns.  Ma 
4,10:  fraiuna  izvis  amil  vaardis.  Luc  20,3;  ahd.  ih  Mg 
iuwili  eines  Wortes:  mhd. 

dd  vrAcic  man  der  rotere  die  unknnden  man.   MI).  140,3 

den  garzün  si  des  vragen  bat    FWt.  62,27; 

und  vriget  in  der  ma-re.    Im.  5623; 

nu  hin  Ich  dir  vi I  gar  gesell 

»wc»  du  geruorblest  vragen.  518; 

also  hecchiet  Sihenter 

den  keiscr  alzebant,  des  «r 

in  gevraget  ha  tc.   Silt.  1460. 

nhd.  ich  frage  dich  des  rechtens.  Carolina  92;  die  berzof 
ihn  neuwer  m&hr  fragen  tbet.  Galmy  116;  als  sie  aber  ibt 
anbringens  gefragt  wurden,  l'uiutaaut  2,  779. 

10)  n«d.  mit  doppeltem  ace.,  der  person  und  sache,  velei 
letztere  den  mhd.  gen.  erseist:  ich  will  dich  etwas  fragen: 
fragle  mich  eine  sache;  die  erste  frag,  die  man  die  frei» 
oder  die  erst  ankommende  leut  fraget.  Fischait  groszm.  Ii 
A  6 ;  ich  wil  dich  etwas  fragen,  lieber,  verhalte  mir  uirli 
kr.  39, 14 ;  sagte  Arhior  alles,  was  in  Holofcrnes  gefra 
und  was  er  geantwortet  bette.  Judith  ü,  11;  ich  will  euch  au> 
ein  wort  fragen.  AfawV  21,  24.  Marc.  11,29.  Luc.  20,3,  ro  «a 
gr.  Koyor  und  lat.  unum  verbum;  ich  bin  umb  keiner  a 
dem  ursach  willen  zu  euch  kommen,  denn  euch  rath  i 
fragen,  was  uns  hierin  zu  tbun  sein  woli.  Amadis  413.  nu 
sagt  heute  kaum:  ich  will  dich  den  weg  fragen,  sondern  nai 
dem  weg. 

11)  nach  etwas  fragen,  sich  um  etva*  kümmern,  curare  at 
quid:  so  so!  er  nicht  mehr  darnach  fragen.  3  Mos.  13.31 
denn  frage  nach  den  vorigen  leiten,  die  vor  dir  geweat 
sind.  5  Mm.  4, 32 ;  so  biit  dich,  das  du  nicht  fragest  na« 
iren  gottern.  12, 30;  warurub  fragst  du  nach  meinem  na  tue. 
der  doch  wundersam  ist?  rieht.  13,  IS;  und  David  sandle  b 
und  lieaz  nach  dem  weibc  frageu.  2  Sam.  11, 3 ;  dai  er  seh. 


Digitized  by  Google 


53 


FRAGEN 


FRAGEN  — FRAGER 


54 


ob  jemand  klug  «ei  und  nach  gott  frag«.  ;«  11,  i;  wenn  ich 
nur  dich  habe,  so  frag«*  ich  nicht*  nach  himel  und  erden. 
73,  25 ;  und  du  fragest  nach  niemand,  denn  du  arblest  nicht 
da«  ansehen  der  menschen.  Matth.  22,  IG,  wo  im  teil  xal  ov 
fttlit  aot  ir./i  ovStvöt,  mit),  et  nun  e«t  lihi  rura  de  aliquo; 
aihe,  deine  mutier  und  deiue  brüder  draußen  fragen  nach 
dir.  Marr.  3,31;  da  ist  nicht  der  verstendig  »ei,  da  ist  nicht, 
der  nach  gott  frage,  ruJo.  non  est  requireos  deum.  Är.ro. 
3,11;  ich  bin  erfunden  von  denen,  die  mich  nicht  gesucht 
id  bin  erschienen  denen,  die  nicht  nach  mir  gefragt 
goth.  svikunbs  varp  bahn  mik  ni  gafraibnandaru.  to,2o; 
sintemal  die  Juden  zeichen  foddern  und  die  Griechen  nach 
Weisheit  fragen,  goth.  i|i  Grekos  handugein  sökjand.  I  Cor. 
1,22,  <ro  fragen  ah«  suchen;  etliche  dir  nichts  darnach 
fragten,  ob  die  löbliche  st.id  Nlirmbrrg  ehre  oder  schände 
uberkeme  .  .  .  aber  da  milst  man  widerumh  nach  solchem 
sebedlichem  g  tzer  (to\  auch  nicht  fragen  und  in  fahren  las- 
sen. Lctbem  5,  171*;  mein  herr  aber  fraget  nichts  darnach. 
Scbweisicue«  1,359;  doch  frag  ich  wenig  darnach,  wrgkür- 
ter  IS; 

was  fragt  ein  edler  Ißw  nach  eines  händleios  bellen, 

wis  fragt  ein  fei»  Im  meer  nach  winden  und  nach  wellen? 

Lot ii)  1,43.  SS; 

neugieriger  Mjrtill!  wer  wird  nach  allem  fragen? 

GkLLiaT  3,  333; 

frage  die  geneigten  «lerne 

nach  dem  dichter  in  der  ferne, 

ob  und  wie  und  wo  er  lebt? 

was  er  j eilt  zu  lieben  »irebt?  Rost  tekafergtd.  25; 

denn  mir  behagts  in  allon  lagen, 

•o  wie  es  mir  In  jungen  behagte, 

dasi  ich  nach  all  und  jung  nicht  fragte.   Conti  4.  334 ; 

und  jene  himmlischen  gestalten 

sie  (ragen  nicht  nach  mann  und  weih.  20,  IM; 

wer  fragt  nach  einer  so  unnützen  last  der  erde!  Gottes 

3,5»;  was  fragen  die  ton  Straszburg  darnach,  was  die  voa 

Speier  in  den  Hhein  brunzen?  bitnenk.  tu',    htrr  tritt  das 

fragen  JeirAt  und  ironisch  *6rr  in  nicht  fragen,  non  curare, 

tumaJ  vrnn  ein  viel  daneben  tickt :  da  frag  ich  viel  nach,  id 

mihi  partim  curat  est; 

was  frag  ich  fiel  nach  geld  und  gut? 

tu  kümmern  mich  gar  nicht;  sie  fragten  viel  nach  den 

Holländern.  Frlsenb.  4,  50  =  »nr  nicht,  nicht  Heiler,    er  fragt 

den  benker,  den  teufcl  danach,     dem  fragen  nach  etwas 

gleicht  übngeiu  da*  agt.  frignan  niif  aller: 


ba  baT  Tlonc  half* 
afu 


oretmeegas  aficr  haledum  frllgn.  Iteot.  «M; 
ne  Trin  pi  »fter  sa-lum.  Mtl. 

12)  von  etwas  fragen,  sieh  um  etwas 


nachrichl 


ahd.  frtgeta  «ic  fon  Ihen 


non.   0.  III.  15.2; 


mhd. 


fragil  fon  themo  kinde.  T.  «,  4 ;  liier  bisgof  frageia  thfn 
heilant  fon  siuen  jungirun  inti  fon  slneru  lern.  187, t 

olsd  diu  vrouwe  veniam 

dai  er  ton  goie  tragen  began.  «irisrrcAr.  556; 

si  vrageten  unsere  h#rren 

ton  siner  junger  Ute.    fundgr.  1,172; 

rafner  frowen  darf  nlht  wfsen  lelL 
daf  ich  rite  und  frag«  in  frümediu  lant 
von  den  wlhen,  die  mii  werdekeit 
lebenL  WjiLTHia  53, 19; 

aone  darft  du  mich  niht  fragen  ton  minne. 
*r  fragte  In  ton  der  konde.  /Wz.  46$,  21 ; 
wolt  iueh  de»  niht  beiragen, 
dat.  ich  luch  niüeste  tragen 
ton  sui  getanen  mrren.  «45.15; 

wilt  du  mich  frigen  ton  diner  mage  lande.   Cudr.  1169,3; 


TU.  68, 1 


d6  vrAgeten»  In  genAte 

von  der  megede  IsAle.    Tri«*.  20».  t«; 

ton  sinen  allen  magen 

darf  mich  nleraan  fragen.    Hit.  19; 

den  recken  fragen  er  began 

ton  hlunUchen  riehen.  705; 

di  fragte  ton  »inen  landen 

und  ton  den  Wiganden 

Bilerolf  der  mrre.  430$; 

fron  Ilildegunt  dd  fragen 
von  Hachen  und  ir  msgen 


sjton 

nhd.  zufra| 


140.2; 


und  wenn  die  leute  am  selben  ort  fragten  ton  seinem  weihe, 
so  sprach  er,  sie  ist  meine  Schwester.  I  Hos.  26,  7 ;  ist  hier 
kein  prupliet  mehr  des  berrn,  das  wir  ton  im  fragen.  1  kim. 
22,7.  Ichrun.  18,6;  gott  wird  sie  ton  diesen  stucken  nicht 
fragen  am  jüngsten  tage,  sondern  von  den  kindern,t  die  er 
in  hefnlhen  hat.  Lithmi  4,  521'; 

ja,  man  frag  eine  jungfer  selbst  davon.    I.ocau  1,214, 91; 

er  fragt  ein  kind  von  der  landmesserci,  puskinem  interrogat 

metnea.  Ale*  777".    dirsrm  iu-utt  rerallrten  von  gleicht  das  de 

6et  <utit  rogitare: 

ttans  de  virglnlbus  rogiiabat  eempairioli*. 

cujus  sinl  ramae,  formosae  sint  an  hoaesue?  Rudi.  16,3. 

13)  fragen  um  etwas: 

ohd,   ih  Irigen  umbe  dla  nidenin  luft.  >.; 

mhd.  Ab  woller  tragen  umben  walt.    Pars.  4n4t,2B; 

d.\  »ragte  min  her  Gikwan 

unib  guote  tidcUre.  &3tt,5; 

der  herre  frigen  dü  began 

den  ollen  umb  diu  ma>re.   Bit.  V<  I ; 

er  vrtgeie  umbe  da»,  kindelin, 

wie  »in  nama  »olde  sin.    TVisf.  51,17; 

da;  der  konic  rithe 

fragte  umbe  elu  urteil.   $HtHU§  512. 

nhd.  das  volk  kumpt  zu  mir  und  fragen  gnll  unib  rat.  2  .Vo«. 
18, 15 ;  und  Josaphat  sprach,  frage  doch  heule  umb  das  Wort 
des  herrn.  Urin.  22.  5:  fraget  («nriler  thet  eine  bitte)  umb  ir 
tnlk.  fjlhert,  S;  wen  fragt  er  umb  ral.  £s.  40.  H;  frage  die 
priestcr  umb  das  ge*elz.  Il'iyjai  2,12;  glrirh  als  «rnn  du 
ein  weib  umb  rat  fragest.  Sir,  37,12;  und  da  er  ton  dem 
volk  ins  bau*  kam,  fragten  in  seine  jünger  umh  diese  gleicbnis 
Iguth.  frlbun  ina  sip<'iiijüs  is  bi  |iö  gajukuul.  .Varc.  7,17; 

Sachen  die  ihr  nur  -innet 

und  dorh  keinem  »ag4'ii  kennet, 

der  rurh  um  dieselben  Irugl.    Flciisc  354; 

habt  ihr  da«  wnl  kAnnen  wagen 

und  die  nlMetslC  der  tabl 

dreier  tclmeMern  nach  der  wähl 

fimm  die  che  dürfen  tragen?  3VI; 

einen  um  die  Ursache,  um  den  gnind  fragen;  um  rat,  um 
seine  meinung  fragen;  nichts  darum  fragen,    um  i 
tön  am  hier  rersclueden  sein  ; 

ich  komme  bloss 
den  palrlarchen  Ober  eine  «»ehe 
um  rath  zu  fragen.    Lessiüc  2,291. 

14)  ungewöhnlich  auf: 

wer  spricht,  da-i  unser  Mars  auf  gottes  buch  nicht 

Loc*u  1,  44,  72; 

obs  wahr  sei  was  er  sagt,  drauf  mag  ein  andrer  fragen.  3, 215. 

15)  Mnpemr«n<iVA,  es  fragt  sich,  quaeritur,  handelt  sich,  ist  noch 
nicht  ausgemacht,  steht  in  frage  ;  es  fragt  sich,  wer  den  andern 
zum  weichen  brachte:  e*  fragt  sieh  erst,  ob  du  auch  mit  gehst; 
es  fragt  sich  noch  darum;  capita)  und  Zinsen  sind  bezahlt, 
es  Tragt  sich  also  blosz  nur  noch  um  die  kosten;  davon 
fragt  sirhs  gar  nicht,  tat  keine  rede. 

16)  fprüche.  wer  tiel  fragt,  geht  viel  irre,  wer  weis«  und 
fragt,  der  ist  ein  srhalk.  wer  viel  fragt,  wird  tiel  innen, 
man  kann  sich  aus  der  weit  fragen,  wer  gern  gibt,  fvagt 
nicht  lange,  der  leufel  hat  das  fragen  geschaffen,  spricht 
man,  wenn  einer  fragt  'wiltu  essen,  trinken',  frage  dich 
selbst,  dein  herz  leugt  nicht,  fragen  ist  keine  schände,  wer 
ein  ding  nicht  weisz. 

f.  abfragen,  anfragen,  ausfragen,  befragen,  durchfragen, 
entfragen  ,  erfragen  ,  gefragen  ,  heraussagen  , 
nachfragen,  umfragen,  torfragen,  zufragen. 

FIUGENSWERTH.  dignum  dt  quo 

was  aber  Ihat  Amint?  ist  dlesz  wo)  rragenswerth? 

Host  schdfereit.  4».  tihaferged.  73; 
fuhrmann:  wa«  knarrst  und  aeufiest  du  denn  immer? 
rad:  ist  da«  wol  rragenswerth? 

bei  solcher  schweren  last  soll  ieh  nicht  klagen? 

WiLLtiov  diat.  fabeln  3*. 


FRAGER, 


f<erctmlator :  ein  lästiger,  neugieriger  frager; 
mund  stopfen.  Kamt  6, 133 ; 


5? 


in  der  weit 

Göras  S.  IIB; 


S1V 
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FRAGEREDE,  f.  retpontum.  rede  auf  frage: 
iwer  in  disern^  buche 

o™fm7lunm  khl  misiehaga. 
4«»  ns  lue  er  le  hanl  necheine  ctaga.  S*p.  rh. 

tonst  aber  auch  fragende  rede,  frage  in  der  rede,  fragsatt:  das 
ander  zeichen  ist  ein  fragzeicben,  das  setzt  nnd  braucht 
man,  wa  fragrpde  seiod:  so  der  gerecht  kaum  erhalten  wird, 
wa  will  der  gottlos  und  Sünder  erscheinen?  und  solche  frag- 
rede «ein  tü  ernstlicher  dann  schlechte  rede  oder  erzelung 
einer  meinung.  Icielsa»r  gramm.  D  8*. 

FRAGESCHRAUBE,  f.  rttinatidum  inquisitorium :  dnrrh  an- 
gesetzte frageschrauben  irgend  ein  grstindnis  aus  mir  foltern 
zn  wollen.  Tum  9«.  »0».  R,  300. 

FRAGESPIEL,  «.  den  nachmittag  und  abend  brachten  wir 
mit  gespracben,  musik  und  fragespiel  zn.  \os*  bnefe  4,  286; 
antworten  bei  einem  gesellschaftlichen  fragespiel.  Gör»  1,39. 
*.  fragspiel. 

FRAGESTELLER,  1».  wie  bittsteller,  briefsteiler,  preissteller 
gebildet  :  die  absieht  des  gelehrten  fragestellers.  deuUthe  riertel- 
nhrtekrifl  193«.  kefl  »,  196. 

FRAGESTELLUNG,  f. 

FRAGEWORT,  n.  twe  interrogandi. 

FRAGEZEICHEN,  n.  Signum  interrogandi.    s.  fragzeirhen. 

FRÄGLE,  FRÄGLE1N,  n.  quaestiuneuta :  er  legt  mir  ein 
fraglein  für.  Aler  178*. 

FRÄGLEN,  *.  fragein. 

FRÄGLER,  m.  wie  frager,  SriELEa  313 :  dasz  der  Toigt  den- 
noch so  stolz  tbat,  wundert  rielleicht  einen  einfältigen  fragler. 
Pestalozzi  Limb.  u.  Gertr.  1, 124  ;  sie  waren  mir  zu  witznasige, 
arge  föraehler  und  fragler.  dera.m.imToekenb.  24;  nach  allem, 
nach  allem  will  ich  ihn  fragen :  wann  sie  aufstehn,  was  sie  ge- 
wöhnlich tragen,  was  sie  lesen,  ob  sie  auch  bisweilen  meine 
gedichte  lesen,  ob  sie  auch  auf  ihren  Spaziergängen  dann 
und  wann  von  mir  sprechen,  ob  sie  gutes  von  mir  sprechen, 
ob  sie  wirklich  wünschen  dasz  ich  einmal  nach  Felsenhurg 
kommen  soll,  wird  er  mir  aber  auch  alles  sagen?  und  wenn 
er  nun  in  hinsieht  meiner  so  etwas  sagte,  was  nicht  allzu 
behaglich  wäre,  ha!  da  war  ich  frägler  Wählt !  Voss  bnefe 
I,  Jts.    *.  fragein. 

FRAGLICH,  de  quo  quaerilur,  dubiut,  ras  in  frage  oder  rede 
steht.    ».  frage  3. 

FRAGMENT,  n.  bruehstudt: 

fr«  gm  »nie  gross  und  Mein,  und  unerglnrlirh  hfengen 
um  deine  rocke  her,  die  aur  die  neige  gieogen. 

Kl  Schidt  ntue  p*<el.  br.  IIA. 

FRAGMENTARISCH,  /ro^menfanio. 

FRAGMENTIEREN,  warum  sind  sie  aber  so  zerhackt  und 
fragmentiert  worden?  Tieci  3,  Ii. 

FRAGMENTIST,  m.  edüor  fragmenlorum :  der  Wolfcnbmtler 
fragmentist. 

FRAGNER,  m,  propola:  merzler,  fragner,  hockrr,  bucker. 
Fi  schart  qrosjm.  4».    ».  pfragner. 

FRAGREPE,  f.  fragerede. 

FRAGSELIG,  nimm  perronlans. 

FRAGSELIGKEIT,  f.  nmius  pertnntandi  amar. 

FRAGSPIEL,  n.  spiel  mit  fragen.  1. 

FRAGSTATT,  f.  tortura.  Sc.»ller  1. 

FRAGSTÜCK,  n.  quaestio,  raput 
in  process : 

Daniel  macht  solches  offenbar 

durch  fragstuck,  die  er  hat  geihon.  Sr.awtazimm  HO,  I; 
ein  nützlich  regiment  wider  die  bösen  franzosen,  mit  etlichen 
eiligen  fragstucken,  beschriben  durch  meisler  Sitzen.  Iforih. 
1509;  er  würd  in  aller  ding  und  fragstlick  berichten.  Kim« 
aur  srendimm.  405":  die  gluckseligkeit  des  Kallias  schimmert 
zu  lebbaR  aus  seinen  augeu  und  aus  seinem  ganzen  betragen 
hervor,  schöne  Danae,  als  dasz  ich  durch  überflüssige  frag- 
slücke  die  reizende  färbe  dieser  liebenswürdigen  wangen  zu 
anchen  sollte.  Wiel.od  1,5*0; 

und  tn  der  Schüssel  wird  im  Ulrichen  augenblick 
mein  köpf  sich  von  sich  seihst  erheben 
und  dir  auf  jedes  fraRestuck 
laut  und  vernehmlich  antworl  geben.  10,314; 

wachhabende  ofBcier  legt  die  üblichen  fragstürke  vor. 
Hirt el  I,  l. 

FRAGSTCCKMACHER,  m.  der  im  rechlstreit  die  fragen  «eilt: 
wenn  es  aber  der  fragslückmacher  also  nit  glauben  wi.lle. 
Aiser  pror.  2,  to. 


der 


FRAGSCCHT,  f.  erquirendi  intemperantia  t  mehr  eine 
fragsneht,  als  gründliche  wiszbegierde.  Kairr  4,  161 ;  die  frag- 
ancht  wird  zur  unhesrheidenheit.  Gorrea  3,lzxi. 

FRAGSOCHTIG,  fragtetig:  wider  fragsQchtige.  Lotheb  fiarAr. 
273*  am  runde, 

FRAGTON.  m.  Karl  sagte,  obwol  den  fragton  verschluckend 
und  recht  liebend,  doch  dieses.  J.  P.  TU.  S,  118. 
FR  AGl'NIlA  NT  WORTSPIEL,  n. 

FRAGWEISE,  a/'r.  nerron'andb.  etwas  fragweise  aussprechen. 
FRAGWÜRDIG,  dubius,  zweifelhaft,  xerdetehtig,  unsicher? 

du  kommst  In  so  fragwürdiger  gestalt, 
ich  rede  doch  mit  dir. 
thoii  com«!  in  such  a  questionable  shspe, 
thal  I  will  »peak  to  thee.    Hamlet  t,  4. 

llagbng:  din  skapnad  iwiogar  mig  atl  spörja  dig. 

FRAGZEICHEN,  n.  Signum  interrogalionit.  in  der  unter 
fntgrrde  ausgeholmen  stelle  hebst  es  nath  den  Worten  'wa  fragrede 
seind'  unter:  und  ist  auch  nach  der  stimm  art  und  gleichnus 
geformter!  also?  dasz  ein  lini  oder  rirgula  über  sich  schnipt, 
wie  sich  die  stimm  in  einer  frag  am  ende  erhebt  und  über 
sich  schwingt.  Ic»eisa»b  Ds*. 

FRAGZETTEL,  m.  index  quaeslionum. 

FRAIS,  FRAISCH.  «.  freis.  freisch. 

FRAM.  diese  uralte,  ehrwürdige  parttkrl  ist  uns  längst  ausge- 
storben, nicht  nur  als  praepotilion.  sondern  auch  in  der  Zusam- 
mensetzung (gramm.  2,732.  733.  mhd.  wb.  3,392*),  bloss  in  dem 
abgeleiteten  fremd  wuchert  sie  noch  reichlich,  s.  auch  franslrerk. 

FRANK,  liber,  erscheint  in  untrer  allen  Sprache  nirgend  und 
weder  die  vocabulare  des  ibflt.,  noch  im  1R  Dasir-obtcs,  Fatsic*, 
Maaleb  kennen  es,  die  rolksprache  uns:  nichts  d'iron.  allerdings 
hat  es  deutsehen  Ursprung,  ist  uns  aber  erst  im  17  jh.  aus  dem 
fr.  franc  oder  it.  franco  tugefükrt  worden,  frone  et  fihres  de 
toules  lailles  liest  man  weisth.  4, 454.  am  frühsten  steht  bei 
Henisch  iiao.  17  frank,  frei,  mit  hinzugegebener  seltsamer  deutung 
aus  friank,  Uber  jurenis.  von  ank,  enke  famulus.  wer  darauf 
achten  will,  wird  das  klangrolle  wort  wo!  schon  bei  Fiscrabt 
(s.  frankfrri),  Rugwalo  u.  a.  antreffen,  aus  den  dickten  des 
17  j*.  lassen  steh  zahlreichere  belege  beibringen,  aU  Aier  folgen: 

wer  von  der  lieb  ist  frank  und  frei. 

der  mag  wol  hillich  Irollch  leben.   Orrtz  1.74; 

dann  erstlich  ist  der  mensch  geschaffen  frank  und  frtl.  .  .  . 

der  fegen  wird  ein  fluch,  auf  da»  wir  segen  hftlleo 
vom  llurhe  trank  und  iiuit.  die  Ireiheit  geht  in  ' 
aur  dast  wir  worden  frei.   Flsiixs  IU; 

sie  »Ich  ho<-h  in  wölken  heben, 

spreiten  ihre  flüftcl  frank.   Sraa  297; 

diese  nacht 


frank  un 


■  nk  und  frei  iu  leben.  GCiivbrr  931 ; 
Sri ej. kr  561.  Aier  77s"  geben  frank  als  ad').,  Frisch,  1,24%'  frank 
und  frei  nur  als  ade.;  Mö*tn  t,  139  schreibt :  bei  dem  gröszlen 
fongange  ihrer  waffen  schickten  die  niederrheinischen  Völker 
eine  holscbnft  nach  Cöln,  um  dieser  e-tadt  gluck  zu  wünschen, 
dasz  sie  nunmehr  frank  unter  franken  vftlkern  sein  konnte, 
nocA  Tue.  bist.  4,  64  redisse  vos  in  corpus  nomenque  Ger- 
tnaniae  vohis  gralulamiir,  quod  (andern  liberi  inter  liheros 
eritis.  Lessisg  10,52:  wenn  nun  Livin«  und  Dionysius  und 
Polybius  und  Tacilus  so  frank  und  edel  von  uns  bebandelt 
werden,  dasz  wir  sie  nicht  um  jede  silbe  auf  die  Mter  span- 
nen, warum  denn  nicht  auch  Mallhaeus  und  Marcus  und 
Lucas  und  Johannes?  in  manrArn  frank  mtl  frei,  froh,  frech 
rerkniipfenden  stellen  lassen  sich  ad),  oder  adv.  nicht  genau  1 


Wituno  9,2V>; 


frank  und  frei 
von  argtitt  und  von  Schadenfreude. 

ihr  »ane.  ihr  topf,  ihr  fri«cher 
frank  alles,  nichts  geduckt! 

K.  Scmbiht  im  afm.  irr  mu*.  1779  I,  2.">t , 

din»t»K  schleicht  denn  auch  herbei, 
doch  er  bringt  zu  stiller  suhne 
ein  rapuschcheu  frank  und  frei.    Gore«  1.196; 
wir  kehren  frank  und 
den  strumpf  auf  die 
und  trauen  ihn  so.  3,278; 

sie  hnhen  bnse»,  frank  und  frei, 
»m  li  gutes  mitgenommen.  3,2*t9; 
da  kann  man  frank  und  fröhlich  leben, 
niemanden  wird  recht  gegeben.  4,321; 
so  aag  doch  frank  und  frei  dem  pack, 
wie  dus  mit  ihnen  meinest.  4,364; 

dasz  man  br.de  heerfiibrer  ao  ganz  frank  und  frei  in  ein 
land  binrin  reiten  sab.  30,21;  'geh  da  bot  hin',  frank  und 
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frech.  33,  50«:  da«z  er  frank  und  frei,  alt  rmithiger  Wan- 
derer, den  tb>r*us  der  lockenden  wollust  verschmähe.  W,  I6<  i 

doch,  »eh  er,  daat  ein  mensch  ich  bin. 

Ich  lau  ihn  wieder  frank  und  frei,   tlcacaa  20*; 

damit  ich  du  wort  jgerad  und  frank  euch 

iv  vfür  fiid-ov  antiltyewi  änotizito.    Od.  1,  373, 

dus  Ich  meinen  entscheid  euch  unverholen  ertfne.  Isens »»; 

atrebl  der  frank«  geiai  nach  Wahrheit.   Vom  .  .  .; 

ach  dasi  auch  der  menschen  twei 

aUo  kännicn  wohnen, 

wie  die  Tripel,  frank  und  frei 

in  deu  laubcskronen.   Höchst  113; 

Ihr  vogcl  In  den  zweigen  achwank 

wie  «cid  Ihr  froh  und  frisch  und  frank.   Platb*  19; 

nur  jenen  Ist  daa  leben  achön  und  theuer, 

die  frank  und  uogefessell  mit  Ihm  scherien.  95. 

das  fr.  franc,  fem.  francae  rar  schon  in  dir  allen  spräche  un- 
betweifell  ad).,  wie  die  oft  torkommenden  ausdrücke  franc  home, 
franc  Chevalier,  franc  quartier,  franc  aleu  {alodis  propria), 
franche  damc  bezeugen,  man  sagt  aber  auch  ailierbutlisch  il 
lui  parla  franc,  il  me  Fa  dit  tont  franc,  il  le  nia  franc  et 
net,  neben  parier  franchement,  l'avouer  francheroent.  nach 
-  150  ist  in  Tirol  frangka,  frankla  so  rief  ab  ganz  und 


yr,  m  17  mit. 

FRANK,  m.  61160.  Maaleb  HO*  [bei  Faiftica  fehlend)  und 
daneben  die  andern  namen  herzog,  bergbuw,  hiirti.  herzog 
entspricht  der  franz.  benennung  le  dne,  le  grand  duc,  der  ü. 
dueo,  dugo,  in  Mosti  wcab.  di  Como  71*  diich.  gufo.  der 
grosse  uhu  mag  treffend  ein  fürst  oder  führer  der  eulen  hrissen, 
bOru  heisa  er  von  seinem  dumpfen  schreien  und  heulen,  u-ie 
tonst  hüwn,  evle  (3,1163).  aber  frank  ist  damit  noch  u'nanf- 
gekbirl,  scheint  auf  schweizerische  gegenden  einzuschränken,  fehlt 
bei  Staloeb  und  Tobleb.  in  Ostreich  war  Frank  firi  hunde- 
name.  Hkirl.  4,  4SS.  unser  eigenname  Frank  ist  beständig  auf 
Franke  tunickzulciten. 

FRANKE,  m.  Franca,  ahd.  Francho,  Franko,  mhd.  Franke, 
agt.  Franca,  engl.  Frank,  pl.  Frenrh.  altn.  Frarki,  pl  Frarkar, 
die  wcüterbreiUlt  benennung  eines  ursprünglich  deutschen  volk- 
slamms. 

die  Swabe  und  die  Franken.  Neidh.  Ifi.3. 
das  natürlichste  scheint  doch  sie  sowvl  mit  frech  als  mit  frei 
m  Verbindung  zu  setsen.  welche  beiden  Wörter  man  vergleiche. 
rranken  *>iren  die  selbständigen,  unabhingigen,  wie  Schwabe, 
Suen  du  sin,  propni,  wotu  sich  jene  propria  »lodis,  franc 
aleu  hallen  Idstt.  die  formen  frech,  frirg,  frigg  mahnen  an 
das  rorhin  erörterte  fraihnan,  fre'gna,  frignan,  fringan  und 
gerade  wie  a  us  piegan,  piggja,  pagkja,  pflga  Ipersonenw.  s.  J9|, 
entfaltete  steh  aus  fnks,  frech  Francho,  guth.  Fragka?  |»acka 
danken  wie  fracka  franke,  framea.  man  könnte  sogar  in  friks 
dieselbe  Vorstellung  des  strebt ns,  begehrens,  fmschrns  finden,  die 
dem  fragen  zm  gründe  liegt,  den  namen  einer  eigmlhümlich 
frdnkuchen  waffe,  framea  und  ag*.  franre.  altn.  fracka  glaube 
ich  mit  recht  auf  den  des  rolks  iurürkzulritcn  (CDS.  513 — 17|, 
dem  was  Leo  Mete*  liei  Koh*j  6, 424  jf  über  framea  ror'rrfoi 
ttimm»  ich  nicht  bei.  mit  der  teil  haftete  die  einfache  benennung 
bloss  an  den  in  Deutschland  um  den  Rhein  und  Main  verbUebnen 
Franken  (Rheinfranken,  Rinfrankcii)  und  cnlgieng  den  in 
Gallien  rorgedrungnen,  die  man  Franzosen  heiszi.  doch  bewahrte 
sich  auch  für  sie  unter  den  dicldern  der  edle,  einfache  ausdruck  : 

aber  ich  konnte  nicht  denken,  da»z  bald  »ein  <<fe«  NArfMrnu] 

-«in-  ..  .  liebliche»  ufer 

i    T  •"       '  nm  ^"^enren  den  Franken, 

und  sein  verbreitetes  bell  ein  allverhindermler  gruben. 

aeht  ao  schützt  die  natur,  io  achutien  die  ■rackenn  licutschen 

G.jTiir.  lu,J<;t, 

und  wir  waren  tuer«l,  als  narhharo,  lebhaft  enu.indel. 
Uraiir  begann  der  krieg  um!  die  njpe  l.enafnelrr  Kranken 
ruckten  n»her.  allein  sie  »chienen  nur  Ireuml.rniin  tu  bringen. 

»o  »urhl  der  Franke,  »eine«  allen  nihm»    W'  *m' 
vergessend,  nur  die  Sicherheit  der  b.irjreii.   ScniLtr.«  IM*] 
die  liehe  zu  dem  angestammten  kAnitr 
die  tief  gepflanzt  i»t  in  des  Kranken  brüst.  4M'; 
der  Franke  weist  ea  nicht  und  will*  nicht  ander».  458«; 
was  tagt  ihr,  tapfre  Franken?  auf  den  feind!  4i7». 
17H9  ward  der  name  wieder  mode;  man  hat  auch  Neu- 
rersuchl,  doch  sind  die  Franzosen  to  alte  Franken  als 
die  auf  der  rechten  seile  des  Rheins,    für  die  französische  münze 
galt  Franke  schon  im  17  jh.:   mit  Schillingen  und  dickpfen- 
ningen,  mit  franken  und  realen.  Puilamdem  t,  227. 

FRANKEN,  Franconia.  dal.  pl.  des  vorigen,  aber  nur  für  das 
"  Frankenland,  nicht  für  Frankreich' gebraucht, 


wirst  du  pflanien. 
•ein.   >  i- ii  i 
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mW.  und  lebte  min  her  Salatln  und  al  »In  her, 

dien  bnrblen  mich  von  Vranken  nletner  einen  rooi. 

Habt».  Heder  tt,  I».  USF.  Iii,»; 
mir  hat  ein  lieht  von  Franken 
der  atolze  Mtssrnsere  briht.  Waw«.  18, 15. 

er  war  auf  dem  reichstag  zu  Frankfurt  gewesen,  das  damals  für 
die  hauptäadt  des  deutschen  reiehs  galt,  erst  nrueidmgs  setsen 
einige  den  namen  auch  für  Frankreich,  i.  b.  Gocsrtsta.  1, 132, 
doch  er  haftet  nicht,  und  ScniLLEB  in  der  Jungfrau  braucht  immer 
Frankreich. 

FRAN KENBERG,  mons  Franeorum,  alle  Stadt  in  Hessen. 

FRANKENKNABE,  m.  puer  gallieus: 

Verla»»  euch  drauf,  die  schönsten  Frankenknahen. 
die  wir  erbeuten,  achirken  wir  nach  " 

FRANKENKRIEG,  bellum  gallirum: 

eitler  wahn  bethArte  mich 
wolfeilen  rühm  zu  «liehen  in  dem  Fraokenkrieg.   Scaitxn  *M*. 
FRANKENLAGER,  n.  c-ufro  oa//iro; 
wenn  er  mich  im  Frankenlager  lebend  noch  vernimmt. 

SCHILLIR  481* 

FRANKENLAND,  n.  Franeorum  terra,  ahfr.  ptia  Francor 
(akad.  6er.  1S49  s.  839»,  ahd.  Franehonö  laot.    heute  ist  es 
Franconia.  weltbuch  5t*. 
FRANKENMÄÜCHEN, 
FRANKENREICH,  n. 
mir  aagts  da»  herz, 
de»  Frankenrcichea 

FRANKENTHAL,  n.  valhs  Franeorum. 
FRANKENVOLK,  n.  ahd.  diot  FranrbonÄ. 
r RANKENWEIN,  n.  n'num  franconicum.    im  mittrlalter  war 
frenkischer  wein  et»  gegensats  tum  hur 
FRANKENZUNFT,  f.'  Gallorum  grtx 

da  seht  mir  nun  einmal  die  tolle  Frankentunfl 
ein  tollhaus  gar  macht  sie  zum  tempel  der  veriranft 
mM.««oli»i.  I7U5  i.  öS. 
FRANKFREI,  frank  und  frei: 

wir  die  am  Rein 
die  von  dir  fraukirel  gmarhet  sein. 

Fisch»»t  Weimar,  jh.  4.M 
FRANKFURT,  rarfirm  Franeorum,  entstellt  aus  Frankenfnrt, 
ahd.  r>anchonü  furt.  noch  mhd.  Frankenfnrt,  Ijohcngr  2977 
etlirh  haben  Menz.  etlirb  Worzburg  für  die  hauptstatt  in 
lands,  Frankfurt  und  Nürnberg  zelen  auch  etlirh  in  das 
Frankenland  als  frenkische  statt.  Fban«  «rWfft. 

FRANKFURTER,  m.  ein  gen.  pl.,  bei  weichem  mann  ausge- 
lassen ist,  ahd.  Fratichonüfurtrro  man. 

FRANKIEREN,  affranchsr  une  lettre,  it.  francare,  einen  brief 
freimachen  und  darauf  franro  srnreiben  oder  ein  zeichen  kleben, 
dost  er  frei  ist.  ganz  frankieren,  bis  an  einen  ort  frankieren ; 
es  musz  frankiert  werden. 

FRANKIERZWANG,  m.  franeadura 
FRANKIN,  /.  mulier  fm  nca . 

hier  gibt  es  andern  krieg  und  andre  Schlacht 
»o  blieb  von  jener  s-ler  nach  rühm  und  beule 
in  eurer  bru»t  keiu  funklein  angelacht 
dasi  ihr  ermüdet  weicht  von  un«em  tinnen 
nach  kurzem  »lurm.  ihr  Franken?  nein  Krankinnen ' 
oh  rranchi  no.  ma  Franche.   Gaiu  7"«u«o  11.  bl. 
FRÄNKISCH,  francicus.  franciseus.  ahd.  frenchi»«,  frenki«g, 
mbd.  rrenkisrh,  nhd.  auch  gekürzt  friink<cli  und  mit  ausfallemkm 
k  frensch  (1,2711,  allfrensch  =  nllfienkisch,  ganz  ine  mhd 
tiitsch.  diusch  m.f  ausfallendem  I  für  tiulUch.  dintisrh.  nni. 
fransch.    ahd.  in  frenkxg..n.  in  fret.kioga  zungan.  auf  fun- 
kisch, in  fränkischer  spräche,  freiikiscil  ,/ir  fränkische,  wie  di..li«ca 
«fic  deutsche  spräche,    nhd.  ist  fränkisch  auch  tu> neuntens:  der 
rmnkis.be  kreis,  fianki*rlier  »ein:  du  sibe»!  »rberpfer  dann 
ein  fiiliikisrbcr  realer,  der  »ibet  durch  ein  neunlacheti  kiltel, 
wie  viel  gelt»  einer  im  seckel  hab.  Fbaik  sprichw.  I,  in',  int 
wrlth.  so":  zwei  la«ier  schreibt  man  den  Franken  ifrai«*™- 
tdndischen)  vor  andern  Völkern  ztt,  nein! ich  raubrrei  oder 
mr.rd  und  gotsleslening,  dann  es  ein  raubgirig,  gntsle»terig 
volk  ist,  welches  si  irfirse  Fran*rn»  in  bedes  au»  langem 
brauch  zimlich  und  eerlirh  als  ein  wolstand  achten  und  in 
schwank  haben  bracht. 

FRANKREICH,  n.  Gallia,  verderbt  aus  Frankeitreich  (Meckis- 
nr.xr.  7«,  13.  fastn.  1010,  2n>: 

ich  pln  ein  knnlg  au»  Frankreich    fastn.  140,14; 

In  Frankreich  oder  in  Engelant.  31»,  6; 

>n*n  hat  in  Frankreich  guten  wein, 

und  dichter  sollen  insgemein 

von  Wahrheit,  liebe,  witi  und  wain 

»enr  g^te  freund  und  kenner  sein.  Guttat  1. 159; 
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tie  suchen  Frankreich»  rernen  ociuu.   Scuillki  425»; 

denn  «Her  orten  lastt  der  F,ugelländcr 

««in  sieghaft  banncr  fliegen,  seine  rosse 

zerstampfen  Frankreichs  blühende  gctilde.  448"; 

es  war  ein  knabe  frech  Coming. 

war  erst  aus  Frankreich  kommen.   Goth«  t,|S|. 

ERANKREICHER,  wi.  für  Franzi,  gebildet  wie  Österreicher: 
Teutschländer,  Kraukrekhcr.  Spanier.  Miciülius  1,3;  ein  hiis- 
gewanderter  Krankreicher.  Hann  H,  W ;  den  ersleo  Krank- 
reiclicr,  der  ihm  aublöszt.  J.  P. 

KRANKREICHISCH,  gaüicus,  wie  österreichisch  ■mfcWfUI 

(ahd.  dstaroni?):    deutscher  und  fratikrricbischcr  nalit>n. 

HüLAMCBni.  2,  BWi  Teutschland  ist  Ton  den  GaHii  oder 

frankreichischen  lündern  mit  dem  Rhein  ahgelheill.  Micills 

Tat.  43 S*  (Germania  a  Gallis  Rheim  Reparatur);  wie  gefallen 

euch  die  frankreichiseben  weiblciu?  Gu/myMO;  wie  dann  das 

frankreichisch  stechen  auch  geordent  gewesen  ist.  100;  da*z 

er  die  WUgard  und  die  Waldrad  zweien  frankreichischen 

königen  Tennalüetc.  Micrälids  l,  »o.    yrkünt  in  frankreisch : 

seid  uns  in  uusent  mal  wllkuroh 

In  unser  frankreisch  koniglhumb.    II.  Sachs  II.  3,50'; 


da  well  wir  ein  jar  lang  geleirh 
heimsuchen  den  frankrebcheti  udel. 


III.  2,  l'JS\ 


so  noch  später  und  unk  im  wlke  frankreichsch :  ha>t  du  denn 
■uch  frankreiebsrh  gelernt?  'französisch  willst  du  sagen, 
voll  kommen'.  L.K»snc  1,412.  das  reisch  ist  nicht  minder  be- 
rechtigt als  liusch  und  freiisch,  oder  preuseh  für  preuszisch. 

FRÄNSCHE.N,  n.  diminutiv  ton  franse,  nnl.  franjclje,  sp. 
franjuela. 

FRANSCHMUT,  «.  fraslmiit  neriwcA  in  fräst. 

FRANSE,  f.  fimbrw  dependenlMt  filis,  it.  frangia,  sp.  franja, 
fr.  frange,  nnl.  franje,  engl,  fringe,  isl.  rrunsa,  ddn.  fryiidse, 
fr.ins,  sehte  frans,  poln.  fredzla,  btiim.  francla.  mhd.  fran/c 
folgert  sieh  aus  dem  eerbum.  nhd.  aber  wann  ihr  Ton  stink 
zu  stark  gesehen  hellen  das  schon  geprain,  die  fransen, 
knrsaminpasament,  segtnent.  bendein,  gestepp,  gebord,  die 
stösz  daran  und  wie  es  alles  gepleiget,  gefademet,  durch- 
strickt und  durrbstickl  war.  Garg.  114*.  115%  wo  zu  gepleiget 
stimmt,  das;  bei  Faisius  für  fimbna  biege  sieht,  vgl.  2,  SK.  du 
etymologte  run  frangia  selbst  unsuher,  man  hat  auch  it.  fregio, 
sp.  friso,  fr.  friac,  frese  zu  bexlenken.  Ditz  t.  155. 

FRANSEN,  fimbriare,  mhd.  Tranzen: 

ai  truoc  von  brüuein  »«mit  an 

roc  und  maniel.  in  dem  »nite 

Ton  Frame,  und  was  der  roc  deroiile, 

da  engegene,  da  die  siien 

siukeiil  uf  ir  Ilten 

g<  r  . Uli«!  unde  geenget 

mit  eime  borten,  der  lac  wol 

da  der  borte  ligen  sol.    Mal,  274.  »I. 

ron  einem  kleide  sagt  man  'es  franset  sich',  trenn  Mm  verar- 
beiten die  einschlagßden  sieh  absondern,  so  das:  die  ketlenßden 
wie  fransen  irrem  reit  werden,  die  blStter  der  hreunessel  sind 
gefranset. 

FRANSENBI.ll.ME,  f.  eine  pflanze,  deren  blumenblälter  ner 
einschnitte  haben,  die  ge franset  sind. 
FRANSENMACHER,  m.  fimbrialor. 
FRANSENMACHERIN,  f.  fimbriatris. 
FRANSICIIT,  /rafisendAn/icA,  l&e  [ringe*. 
FRANSIG,  froiwrn  habend,  mit  fransen  besetzt,  gefranst, 

FRANSTRECK,  procax,  voce  stiepens,  vorlaut?  nur  in  einer 
stelle  aufzuweisen:  das  sie  [die  concilien\  nicht«  haben  ausge- 
ruht, dann  das  sie  ein  wenig  wider  die  ketzer  haben  ge- 
holten, doch  nit  allein  nit  hekert,  sunder  in  irern  sinn  erst 
notfest,  freidig  und  franstreck  gemacht.  Frais  chronica  1531,811* 
und  ebenso  in  der  chronica  der  bepst  IBM,  r>4*.  in  fran  sehe  ich 
die  alte  partikel  fram,  rie  oiifA  schon  ahd.  franspunto  prospere 
für.  framspuoto  geschrieben  wurde  (Gasrf  6,319).  frarnslrecken 
u-dre  wrttr  ecken,  framstrecke  der  sich  herrorstreekt,  frech  und 
wrlaul  tst,  ahd.  framstreerhi.  das  seltne  wort  wird  sich  bei 
Fwv<™  wol  noch  mehr  finden. 

FRANZ,  «.  Franciscus,  engl  Francis. 

FRANZ,  für  französisch,  französische  Sprache: 

er  schreibet  brief  In  franz.  gleich  deutschen  abgesandten 

(•lil<lvmntrn).    «mjiu  77. 

a  la  fnincoise,  n4rh  der  franze. 

FRANZ  APFEL,  m.  auf  fronzbdumen  giutgen,  $. 
FRANZBAND,  n.  schweres  laffetband. 


FRANZRAND,  m.  französischer  bichereinband ;  balbfranzband 
mit  ledernen  rücken  und  ecken,    in  franz  oder  balbfranzband 

gebundene  biirber.  Gören  24,  36.  figürlich,  die  leeren  namen, 
gchSiise  und  franzbande  Ton  lugenden.  J.  P.  Tit.  2, 75. 

FRANZBAUM,  m.  ein  niedrig  und  zwergartig  gezogner  Obst- 
baum: man  fragte  ihn,  ob  er  heuer  schöne  nelken  habe?  ob 
er  eine  reirhliehe  obsterote  erwarte?  "ja,  das  weisz  ich  beide« 
nicht",  antwortete  er,  "ich  weisz,  dasz  mich  meine  senker 
fiel  gekostet  hüben  und  dasz  ich  die  schönsten  franzbaume 
in  meinem  gurten  habe,  aber  ich  komme  wenig  oder  gar 
nicht  hinein'.  Wf.isze  kinderfr.  2.24». 

FRANZRIRNE.  f.  auf  franMumen  gezogen. 

FRANZBOHNK,  f.  niedrige  bohne,  zwergbohne,  staudenbohne. 

FR  A  NZ R R A  NTVV El N,  m.  OHl  »rei«  gezogen. 

FRANZRIUIT.  n.  kleines  rundes  gebdck  aus  Weizenmehl,  fran- 
zösisches brot:  ein  »lilck  franzbrot.  teipz.  arant.  1,163. 

FHÄNZCHEN,  n.  fronewea. 

FRANZE.  m.  franagena.  franeogaUus. 

mhd.  I.l«eandiu  könic  der  Frenzen  und  dir  Ton  Patrlgalda 

riterlicber  achanten  si  spilten.  ob  man  in  ze  reht«  zalde. 

Albb.  7'iI.  1940; 
min  herre,  ein  Togt  der  Frenzen  durch  reht  der  volg  ist 

jehende 

m  t  tl*ti  e  t    r  ganzen,  wan   r  Ton  rst  ^»»^  ^ 

nhd.  Ich  war  der  Kränzen  rarehi.  der  Sarecenen  tod. 

Cabitz  ».  Tli  (ilh)  von  Otto  II; 

der  linder  elgenschalt,  der  Fronten  höflicbkeit, 
der  Dritten  freies  tbun.  der  Mederlamter  wiwen. 

GüsTNsa  10%; 
der  Hannlbal  im  schreiben  {C.oti*che<n, 
durch  dessen  namen  wir  den  Frenzen  schrecklich  bleiben, 
ja  selbst  Victoria,  die  ihn  als  galten  küsset, 
vier  sprachen  schreibt  und  spricht,  und  wie  ein  I.eibniz 

sehliestet. 

hat  sich  nebst  ihm  bemüht  und  es  so  weil  gebracht, 
dasz  unser  schauplaiz  »elbti  die  Fransen  neidisch  macht. 

Rost  ro/upwl  ».  e.  B; 

der  Deutschen  kliigheit  mag  den  Franten  tinsbar  bleiben. 

..  7<i; 

was  lest  ihr  darum  vieles  nach 

was  der  und  jener  Frame  sprach? 

die  Fransen  sind  die  leine  nichl.i 

aus  welchen  ein  orakel  spricht.    Lzsaise  1,52; 

auf  und  den  frerel  gerächt,  ihr  meine  lieben  Frenzen ! 

Kl.  Schmidt  fcom.  dicht w-n  139; 

Tor  allen  dingen 
geb  leb  ein  rechlgegrundel  decret 
In  causa  der  Framen  wider  die  Hilten.  193; 
ein  echter,  deut-cher  mann  mag  keinen  Fransen  leiden, 
doch  ihre  weine  trinkt  er  gern.   Göte»  12,113; 

ihr  krtnnt  mir  immer  ungescheui, 
wie  Blochcrn.  denkmal  setzen, 
Ton  Frenzen  hat  er  euch  berreil, 
ich  von  phllisterneuen.  56, 104. 

FRANZE,  f.  Francia,  Galtia,  fr.  Franc«. 

mhd.  da?  Ist  regln  de  Frame, 

die  rüeret  dioer  mlnnen  Unze.  Porz.  Ts,  13; 
nach  der  Kranz«.   »7».  415.15; 

roc  und  mantel  in  dem  sile 
von  Franze.    Trür.  271,27. 
nhd.  ungebräuchlich. 

KRANZE,  f.  fimbria,  was  franse- 

was  sollen  franten,  knötchen,  gold  und  silberhand? 

Fthentmrg  2.419; 
was  thnts  denn,  wenn  wir  auch  einige  unerhebliche  and 
unmerkliche  franzen  an  seinem  antiken  gewande  einbüszen? 
BCrcer  139*. 

KRÄNZEN,  pl.  morbus  gallicm,  t.  franzosen : 

ei  hab  dir  alle  franten !  Ataia  fastn.  99*. 
KRÄNZEN  ANGEHÄNGE,  pl.  fimbriae  pendentes:  ertt  sind 
es  (die  «M*gfA7wAnen  jungen  frösehe)  unförmliche  wilnner 
(s.  froschwurm),  dann  werden  sie  zu  fischchen,  sie  erhallen 
franzenangehänge,  die  sich  wieder  verlieren,  erhalten  dicke 
köpfe  und  eiförmige  leiber  mit  spitzen  schwänzen.  Weisze 
kinderfr.  8. 36. 

KRANZENBRAUCH,  m.  mo*  GoMonm: 

ich  lim»,  und  sags  umarmend  ihm 
nicht  fein  nach  Framenbraueh, 
nein  frei  und  deutsch:  dich  liebt  mein  herz 
uud  ist  dein  wertb !  Voss  brtefe  1,115,  kern«,  h  nedichu 
3,2»  geändert  in  häfllngsbraucll. 

KRANZENSfTTE,  f.  dasselbe: 

dein  herz  ist  deutsch  und  deutsch  mein  herz, 
wisi  es  ganz,  verflucht, 
tte  lehrt! 

Ion.  Fa.  tU»  im  Knuttnalm.  1773  s.  l> 
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FRANZERBSE  — FRANZOSE 


FRANZÖSCH  — FRANZOSEN 
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FRANZGELD,  n.  moneta  franeagalkca.    t.  franke. 
FRANZGOLD,  n.  eine  blassere  ort  goldblättchen. 
FRANZGILDEN,  m.  fransösucher  gülden. 
FHANZISCH,  (rancogallicus,  nach  Frenze  m.  gebildet: 
ein  marquls  Uu  aiu  frauxisehem  »amen. 

Kl.  Sentit*  Horn,  dicht.  US; 
ja.  gnadger  prini.  ganz  recht  hast  du, 
wir  müssen  den  frantisrhen  boi«n  enllahrtn 
und  über  den  löffei  die  Preuiiea  barbieren,  *.  22i ; 
wann  biu  ich  tur  itundo 

auf  rranzisehem  gründe?  Fasiarsn  Htm*  ».  58. 
FRANZLAND,  n.  Gallia:  Welsch,  Eng  und  Franzland.  J.  P. 
37  152. 

FRANZMADAM,  f.  pyrum  madonna. 

FRANZMANN,  m.  FrancogaUus,  engl.  Frcuchman,  nni  schw. 
Fransnmn,  Jan.  Franskmand: 

«In  winde!  legt  die  heone,  die  keinen  Iran  nicht  hat. 
schlecht  ding  ist»,  was  ein  Deutscher  und  nicht  ein  Frantman 

tfaat.  Lo«tu  ■  -    i .  -  • . 
nun,  seit  ich  die  falschbeit  merke, 


ist  ihr  worden  vorgebeugt, 
daai  kein  Kranimann  mich 


IM; 


betreugt. 
ein  Spanier  vergiszl  den  rang 
unedlen  schönen  liebzukosen, 
ein  junger  Franzmann  den  gesang, 
des  walm,  da*  selbsllob  der  Franzosen.   Higibois  3,40; 

der  Britta,  der  die  fremden  fehl 
will  einen  Jeden  sieb  verbinden, 
der  ttilte  Franzmann  übersetzt, 
wir  muntern  Deutschen  wir  erfln 
der  Den:        steckt  in  steter  press, 
er  musz  die  silbrn  ängstlich  wagen, 
der  leichte  Frammano  hüpft  dagegen 


3.106; 


Sto 


1.288; 


und  lachet  uusers 
es  trillert  und  singt 
der  Franzmann  zum  dudelsack.   F.  L 
sonst,  Franzmann,  hast  du  ganz  allein 
gespielt  die  teufelsrolten. 
aus  ist*  mit  deinen  teufelcin. 

du  inusl  aus  Deutschland  trollen.   FauatnvD  Run«  60 ; 
aber  der  Franzmann  Terstebl  mich  schon, 
wenn  ich  auf  deutsch  was  heische.  63. 

FRANZMANNISCH,  gallice: 

er  kommt  nicht  her  aus  Ungern  noch  aus  Polen, 
noch  wo  man  franzmaonsch  spricht, 
da  n»  sanet  Veit,  der  riaer.  wein  sieb  bolen, 
wir  holen  ihn  da  nicht.  CmjDim. 

FRANZOBST,  n.  obtf  ton  zwergbäumen,  s.  fi  anzapfet,  frs.ru- 
birue. 

FRANZOS,  FRANZOSE,  m.  FrancogaUus.  viele  fr.  ois  ent- 
syrrchen  unterm  isch,  harnois  ist  hämisch,  selbst  poisson  pisdt, 
ftuh  :  aus  Teudiscus,  Diotisc  rurd  Tyois  (mif  syncope  des /inguuf- 
lauts,  wie  in  Tiuscb),  aus  Francisco  Franeois.  im  it.  schwanken 
esco  und  est :  pesce,  pescione,  Tcdesco,  aber  arnese,  Francese 
neben  Francesco.  «VntnacA  ist  Franeois.  allmaiKh  Franeois  der 
fränkische,  wie  Tyois  der  deutsche,  deusche,  Hanois  der  dänische, 
dansk,  Suedois  der  schwedische,  scensk.  Francisci  für  GatU 
findet  steh  frühe  bei  lat.  Schriftstellern  des  mittelalters  IDuc.sgs 
3,  395'),  Franeois  schon  in  den  ältesten  romanischen  denkmätern. 
unsre  mkd.  dichter  behielten  Franzois,  franzois  für  das  subst. 
trk  adj.  bei,  ohne  es  in  FrenkUcb,  frenkisch  :u  wandeln  und 
so  terbüeb  auch  nhd.,  «i/o  für  oi,  Franzos  und  führte  sich 
realer  ins  yoln.  Francuz.  böhm.  Francauz,  Ist,  Francusas,  ungr. 
Franlzuz.  nni.  haftete  das  bessere  Franscb.  scAr.  ddn.  Fransk, 
renn  schon  früher  uns  die  Schweden  Fransos,  Dänen  Frontaos 
nachbildeten,  finnisch,  mit  üblichem  weg/all  des  t  Kanskan  und 
Ranskalainen,  lettisch  mit  tordringendem  &  S  pranzis  S  pranzusis. 
der  nhd.  nom.  sg.  Franzos  irdre  untadelhoft,  nach  und  nach  hat 
sich  die  schwache  form  Franzose  mit  dem  gen.  und  pl.  Fran- 
zosen festgesetzt.  Franzosen  kann  man  schon  bei  RrjutcsiiorE* 
1. 147  Uten,  s.  26S  stellt  er  selbst  Franken  und  Franzosen  neben- 
r,  bei  Schriftstellern  des  16  jh,  i.  b.  AvEirns  ist  der  aus- 
gans  entschieden;  da  wir  der  Franzosen  ungestUmtncm 
ansetzen  nicht  mehr  widerstunden.  Simpl.  K.  661; 

besetzt  mit  vier  fendlein  Franzosen  (:  entschlossen). 

U.  Sscas  I.  Sün- 
der Franzos  kam  mit  einem  beer.  20V; 
erstachen  der  Franzosen  iwölfhundert.  daselbst; 
noch  mehr  im  17. 18  jh. 

ist  jener  rothwein  ein  Franzos?  Wiciaiaiin  &3I ; 
und  weiter  nichts  gelernt,  als  wie  der  Welsche  singt, 
und  der  Franzose  tanzt.   üOirraia  1QV); 
dieser  Franzose  ist  nichts  als  eitel.  Lessimc  l,  57t.  de» 

n,  He  wählen  dafür  Welsche, 


oder,  wie  mir  sahen,  Fnpit,  Franzmann. 
(RtcsKRTs)  deutsche  gediäte  1S14  s.  IS  reuten  ober: 

auch  bei  Leipzig  an  der  Pleiszen 
kann  der  Franzose  geschlagen  sein; 
was  haben  euch  denn  die  Franzosen 
getban  In  aller  well?  s.  26. 

in  der  yrosa  ist  längst  uberall  Franzose  durchgedrungen. 

unsere  gesehichtsehreiber  tragen  krin  bedenken,  nach  der  Scheidung 
des  deutschen  und  fränkischen  reichs  im  neunten  jh.  für  den  namen 
Franken  den  der  Franzosen  zu  setzen,  da  doch  jener'tn  Frank- 
reich dauert,  niemand  sagt  dafür  Franzosenreicb,  wenn  auch 
der  herscher  kaiscr  der  Franzosen  heisst.  die  älteren  romanischen 
Schriftsteller  stehen  Galli  oder  Franci  ror,  auf  rum 
gilt  Franeois,  it.  Franceschi,  heule  Francesi.  Kerlinge, 

ick  nur  auf  die 


die  von  uns  abgetrennUm  Franken. 
FRANZÖSCH,  galltcus,  gekürttes 

weg  mit  allen  den  romanen, 
die  ich  so  begierig  las, 
weg  mit  den  Iran  Zöschen  banen, 
die  stets  krehn,  ich  weiss  nicht  was.   Lzinotao*  149; 
mein  herr,  fallt  mir  der  kaflch  ein, 
so  denk  ich  oft  bei  mir, 
er  dürfte  noch  zu  brauchen  sein, 
und  weiss  der  herr  wofür? 
für  die  franzo<chen  rauhmarnuis, 
die  man  zur  ferme  kommen  liesz.   nöieai  2.V; 

halb  griechische,  halb  auch  IranzAsche  donne 
ist  Hcgula  die  wackerste  ina  bonne.  -">'. 

Srttua  Ui2  «.  ü.  franzoisrh,  nocA  im  £/sasz  u.  a. 

FRANZÖSELN,  Callas  male  imitari,  nachäffen. 

FRANZOSEN,  fd.  morbus 
»ehvn  die  schrift  des  Ai  tx.  Sem  aus  Marbach,  Pforzheim  150», 
führt  den  tittl:  ein  nfilzlirh  regirTH-nt  wider  die  bösen  fran- 
zosen.  Hütte*  im  buch  de  morm  galltci  euratume  sagt  cop  I: 
annus  fuit  a  Christo  nalo  post  millesimum  el  quadringen- 
lesimura  nonagesimus  lertins  am  circa,  rum  irrepstt  pesiife- 
rum  tnaJum,  non  in  Gallia  qtiidem,  sed  apud  Neapolira  primum. 
nnmen  rero  inde  sortilnm  e<l,  qnod  in  Gallorum  eiercilu, 
qui  illic  Caroli  regis  sui  ntispiriis  brlligerabal,  appantil  prius 
quam  alibi.  qua  oerasione  Galli  otninosam  ab  se  appella- 
tionem  amolientes,  non  gallirttm,  srd  morbum  neapohtanum 
vocant  et  conlutneliam  agnosmnt  engnominem  sil>i  pestem 
fleri.  perricit  tarnen  gentium  consensu*  el  nos  hoc  opnsculo 
gallicum  dicemus.  in  Mc»jie«s  Verdeutschung :  doch  hat  uber- 
bant  genumen  die  g«-niein  nennung  und  ich  wil  sie  in  disem 
bBeh  auch  die  franziisen  nennen,  tgl.  Bor»t«tcs  Hutten  5,400. 
behuel  nns  tut  deinen  groszen  plagen,  pestilenz,  franiosen 
und  anderen  schweren  krankheilcn.  cm  tun  form  der  sehen 
gebot  D.  Marlini  Lutheri.  D6':  das  die  fruchte  nicht  vergirirt 
werden  und  wir  mit  dem  viehe  dran  essen  nnd  trinken  die 
pestilenz,  franzosen,  fieber  und  andere  krankheiterj.  Iathk» 
1,173*;  was  werc  es  wunder,  ob  teglich  pestilenz,  krieg, 
tbewrezeit,  franzriscn.  derjelinglod  ...  uns  plagete.  4,279"; 
ja,  sie  sind  glieder  der  kirchen,  gleichwie  Speichel,  rotz, 
eiler,  schweisz,  tnisl,  hnrm,  .«tank,  gritid,  blättern,  drtise, 
franzosen  und  alle  seurhe  des  Iribs  glieder  sind.  5,64';  er 
branchet  dazu  allerlei  plage,  krieg,  sebwert,  fewer,  wasser, 
peslilenz,  franzosen,  tropf,  rote  rur  etc.  5,  !>04*;  rcgiiucnt 
...  ist  ein  Maliern  Ines  Und,  d.is  die  buckeln  und  masern 
hat.  dantmb  müsset)  drinnen  etliche  fronte  Joseph,  Naeman, 
Nathan,  Zadoch  sein,  die  es  hei  dem  leiten  und  wesen  er- 
halten, das  (=  dnsz  es)  nicht  gar  zu  gründe  gehe,  die  an- 
dern sind  blättern,  schweren,  franzosen,  s.  Valentin,  Anton, 
die  solchen  leib  ttngrsund  machen,  als  Ziba,  Abitopbel  und 
tr  gleichen,  fi,  Ii«';  dnrdurch  euch  etliche  gute  gesellen  mit 
franzosen  beleidiget  und  umb  ire  gesundheit  bracht.  Redter 
kriegsordn.  70; 


=.«h,K 


79S; 


bekleiden  euch  und  dio 
Lucretius  ward  toll  auf  „ 

lug  an  den 


BIO; 


'krank.  0rnz2,U6; 

• 

die  vornehmsten  unter  dem  fiauenzimmer  pflegen  frejnde 
haare  mit  einzullechien.  'die  oft  an  dem  galgen  nbgefaulel 
oder  von  den  franzosen  angefressen'.  Gatruius  l,t>05;  nit 
anders  meinte,  als  hätte  irh  die  liebe  franzosen,  well  ich 
auch  über  a,.ui  ganten  leib  so  voller  Decken  war  als  em 
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tiger.  Simpi  K.  Ml;  und  heizte  d  entlasten  ein,  aU  wenn 
wir  die  franzoseo  hallen  aussen«  ilzen  tollen.  8  «S.  den  pL 
faste  man  w  in  blättern,  maseru,  rölhcla,  «ariolae  {gramm. 
4,  186),  er  lautet  auch  tthw.  fransoser,  bühm,  francauze,  franre 
(i.  rorotn  (ranzen  sp.  00>.  überall  wird  das  übel  trittst  damit 
bezeichnet,  und  ein  gen.  yl.  des  volknameus  kann  nicht  dabei  an- 
genommen werden,  auffallend  Uehl  das  wort  bei  Fraki  als  f. 
ig.:  es  hilft  nicht,  da*  mau  auszen  ein  frauzu«eu  xuueil, 
das  sie  au  einem  andern  urt  ausbreche,  paradoxe  89*. 
FRANZOSENRLIJT,  n.  tanguis  Francoi/ilUirum : 

wenn  Ihr  mit  koth  besudelt 

heim  kAml,  »o  wir  et  gut. 

»her  Ich  kann*  nicht  sehen, 

dusz  ihr  sollt  vor  mir  slrbrn 

rutli  vom  Fraiizoseiiblitl.   Fa.  lUiwta  i.  16. 

FRANZOSENHOLZ,  n.  guaiatum.  heihohUt,  holg  trW,  boii 
uunt.  tgt.  Hurre*  5,  414  und  LoatctRUS  kreulerbueh  la'. 

FRANZOSENWURM,  m.  haulkrankhnl  der  pferde.  Pixiie«  413. 

FRANZOSEHL,  n.  hrdera  qumguefoua,  jungfernwein,  Ilm  tr, 
1,141. 

FRANZOSICHT,  lue  renerea  laborans :  solche  huren,  die 
frattzösidit  sind.  Lluhk  8,171*. 

FRANZOSIG,  FRANZOSIG.  dassellte:  sunder  auch  die  armeu 
franzosigen  in  *,  Marx  spitlal.  Fsaiu  chronica  145*  j  in  summa, 
er  sagt  gar  ab  disen  stinkböcken,  siechtegigen,  schmutzen- 
sebtneckrren,  hindrnlerkercn,  hosenschmieren,  strnmpffüte- 
reu,  wadenstecken ,  parpvlscbwilzern ,  bockenhulzsauferu, 
neunmal  franzosigen  rillein.  eselsme*zigcn  dorffarren  und 
andern  verininiilen  ochsen,  die  in  alle  krebslorher  ihre  nasen 
■lecken  wollen  und  das  poenilere  Iheur  kaufen.  Gary.  61'. 

FRANZÖSIN,  f.  femtna  gallica. 

wie  «nr  sähe»,  in  franzos  schon  fränkisch  steckt ,  so  durfte  steh 
dses  iscb  ntrAl  wiederholen,  französisch  Idimß  wie  ein  franeoisoi*, 
«L  francesesco,  francesese  oder  tr,e  uns  fianktscbisch,  deut- 
sebiseb  klingen  müsle.  man  fühlte  in  franzos  die  bescha/fenhe* 
der  abbitung  nicht  mehr  und  nahm  sie  als  wesentlich  in  das  «-ort 
auf.  von  uns  aber  ist  dieselbe  unfurm  übergegangen  ins  poln. 
franeuzki,  Muri,  franrausky,  rttw.  franzizskij,  Iii.  praneusiskas, 
während  im  engl,  freneb,  nnl.  fransrh.  schv.  d<in,  fransk  alles 
richtig  ausgedrückt  wird,  wie  übellautend  ist  neben  langue  fraucaise 
unser  rollgepfi oyfte»  französische  spräche!  und  so  verunstaltet 
ei  scheint  das  alte  frankisc.  wer  für  englisch  Istle  engl  üs  ist  Ii? 
das  aus  Englosen  für  Anglois  [oft  im  karlmeinH)  gerade  so 
foluen  würde. 

I)  franzosische  sitte,  traebt.  lebensart,  französische  hand- 
schub.  kämme,  messer  unJ  da  gl.,  wofür  heule  lieber  Pariser 
gesagt  wird;  sich  französisch  kleiden,  tragen;  französischer 
brauch,  anstand,  dunkel;  französisches  »eseo,  der  franzö- 
sische krieg.  Desloucbes,  der  in  England  persönlichen  Um- 
gang mit  Addisou  gehabt  halte,  zog  das  lustspiel  desselben 
Uber  einen  noch  französischem  leisten.  Lesstsc  7,  78. 

1)  unter  französisch  versteht  man  die  frantösisthe  spräche, 
wie  unter  deutsch  die  deutsche  (ahd.  trenkisca,  diuliscA  /.) :  ich 
will  französisch  lernen ;  du  kannst  es  auf  französisch  sagen ; 
mhd.  eu  frautols  tr  In  gruo{le  sin.   Pars.  76,10; 
«I*  I  iraninsisch  sieht  dir  an 

alt  wie  da*  teutsche  mir,  dem  Ich  die  erste  baiin 
zur  puesie  gezeigt,  so  dicht  bald  ein  wird  gehn. 

Umi  1. 19; 

da  Burta»  tinklar  Ist.  da  Maro!  nicht  «erstellt, 
was  recht  französisch  sei.  2,2»; 

Ich  hab  sonst  «IM  französisch  gekonnt, 
als  ich  noch  war  in  den  fernen, 
kann  nicht  mehr  viel  seit  einem  mond 
und  will  es  ganz  verlernen.   Ks.  Huni  63. 

J)  morbo  goWico  eorrrptus :  uud  derselbig  mensch  war  fran- 
zösisch. Paracelsiis  cArr.  sehr.  116; 

Vbo  wil,  diu  er  verscheide 

aur  gut  deutsch  auf  gniner  beide, 

doch  es  ist  nun  ziemlich  laug. 

dass  er  ist  fraatosiach  krank.   Loch  1.116.93. 

tgl.  frankreirbisch,  frontisch,  französrh,  freiisch. 
FRANZPERLE,  f  französische,  unechte  perle. 
FRANZSCHARLACH,  m.  französischer,  mit  kermes  gefärbter. 
FRANZTHUM,  n.  galtiea  aucloritas: 

drangt  In  diesen  verworrenen  tatreti.  wie  ebmala 
i  gelhan,  ruhig«  hildoug  tum  ' 
Goiaa  1,4« 

FRANZWEIN,  n.  uuUctim  rinum. 
KUSCH  ML.Mi.  i.  frasltnuud  in  fia»t. 
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FRÄSE,  FRÄSE,  f.  palea, 
spreu,  heckerUng,  ein  seltne*,  unerklärtes  wort: 

nu  küinpl  er  und  wil  mir  geben  die  spreuen 

und  meint,  ich  sol  sein  vrasan  keueu.  fasln.  771,9; 

du  soll  ihn  auf  ein  sack  legen  und  thun  iiu  frisch  sprewer 
von  fräsen  oder  geschnittenen  stro  darein.  vVßm  \»aclica  229. 

FRÄST,  ei»  dunkler  aasdruck,  der  doch  den  fobjenden  com- 
posilis  tum  gründe  liegen  muss.  das  gotk.  frasts.  pl.  frasteis 
ist  tinvov,  II  Cor.  6, 13  sv«  fraslim  qi|ia.  an  tsxion  l*yct, 
es  scheint  darin  die  rorrfrl/ung  rotl  suboles,  anwuchs  und  kraft 
entkotten,  wie  im  tat.  roblir,  »fui-*e  jitntilinge  /«i»;cn  robora  pubis, 
biblisch  ausgedrückt,  die  kraft  der  lenden  Htm  fiilers  (1  Mos.  35,  II. 
46,  26.  2  .Wo«.  I,  S).  wenn  also  (rast  starke  und  adel,  mut  und 
kahuheit  ist,  so  rersteld  sich  wie  "mit  frasie'  fundgr.  1,13*  foi- 
titrr,  bei  Helm..  2,  Citri  rehter  frasttmint  ein  liasc.  rechter  kühnheä 
ledig  und  Ottocab  S2h*  durch  die  vrastiinind,  propter  audaciam 
bedeutete.  Traslmundi .  vrasImtiDtllchcu  freimütig,  zpec.  tccl. 
Sa.  81.  in 


da  rirliisöt  diu  minna 
mit  aller  miltfrowida 
umi  aller  tuiriilAne  rula 
mit  Halen  vrasmunde. 

üsltt  3,444  tgl.  akad.  ber.  I85«,f>7l. 

u'u  sich  lacht  stäicr  beziem  Liszl. 

da  von  ör  tanc  nibl  vraslgeuiunde  tuirli  dir  taugende. 

Lohcngr.  6860, 

er  fting  nicht  so  kühn,  nicht  so  Mark  als  er  vermocht  hätte,  wie 
die  ahd.  gl.  frastmunti  secretum  bei  Dih.ii  I.  21l"  zu  erklären 
ist.  sehe  icJ\  noch  nicht,  das  geheimnis  miule  hier  etwas  hehres, 
edles  meinen,  da  sich  nun  gotk.  biui  zerrt«.  eiorofltrA  filius, 
|iiti  vre/,  rtrpo,  ahd.  dio,  diu,  diorna  und  degan  sämtlich  von 
jieiban,  dihan  wachsen,  gedeihen  herleiten,  gr.  tinvor  zu  ximtiv 
gignere  gehört,  scheint  auch  für  frasts  filius,  subtiles,  für  frasl 
genus.  generositas  eine  würzet  su  suchen,  welche  im  golh.  frapjan 
yiysoioxeis>  gefunden  wäre,  die  begriffe  des  erkennens  und  zeugens 
fallen  zusammen  (2.  MO),  frasts  ist  der  genitus.  st  entspringt 
aus  fra|ijan  fröp  tri*  blast,  last  aus  hlapan  lilöb.  das  skr. 
suta  filius,  suta  filia  von  su  parere,  <ß<inert  slimud  und  erklärt 
auch  unser  sunus,  HL  sttnus,  *l.  sjn",  wie  gr.  itin.  schon 
Pott  I,  215  ha  lt  frasts  su  skr.  prasuti  prooentez  und  niemand 
kann  bezweifeln,  dasz  auch  die  alte  partikel  da,  skr.  pra  sich 
mit  frani,  vovi,  vorjtet,  Iii.  protas  nahe  berührt,  merkwürdig 
ist  bei  KtitAn  I4S*  fradde  puer,  pnerulus. 

nach  allen  diesen  unabweisbaren  uuwinanderietiungcn  lassen 
sich  nun  die  letstrn,  bereits  entstellten  itlierbletbsel  des  Warles  frasl 
im  nhd.  erörtern,  der  rocab.  1482  i  I*  gewährt  frasrhtnunder, 
redsamer  uder  redlicher  facundus,  frasrliinundigkeit,  redsam- 
keit,  facunditas,  facundia ,  was  IIkxhch  1102.24  wiederholt. 
Fatsivs  601'  hat  generöse  franst  limütigklicb,  1184'  robttr  fransch- 
mötigkeil,  Maaleu  140',  Hnatsai  HB2,  ir>  mederholen.  0»eaL:it 
406  aus  einer  predigt  frnnzmnetekeil.    offenbar  ist  fra«lmund 

denn  facundus.  diserlus  eritibt  sich  aus  esimius,  grnerosus,  klug 
oder  sinnig,  vielleidd  ist  vraslgemunde  im  Lohengnn  auch  faeunde 
su  fassen,  später  ist  das  wort  völlig  erloschen,  auehin  den  mund- 
orten.  t«  «rterreicnisrnen  klosier  Zweit  starb  1850  ein  pnester 
Joh.  Fräst  (herausgebtr  des  liber  (undationum  monatlem  zwei- 
tentts). 

FRASZ,  c. vinlit,  praet.  van  fressen,  golh.  frat. 
FRASZ.  in.  in  mehrfachem  sinn, 

1)  «iie  perton,  gulo.  edo,  ahd.  mM.  hit,  pt-  fräje  und  fneje, 
mnl.  vraet.  Kiua*  i 4s'.  767',  nnl.  vntat : 

oh  e%  ml  «ö  w;rre, 

da;  ich  der  inrlieii  wielle, 

d«{  irb  dich,  Trat,  behielte.    Greg.  2i>18; 

ej  ist  ein  wol  gewnnlcz.  Iiröt, 

da{  «10.  fr;'n.  verswendest.    2637  ; 

ist  diu  hur  und  diu  lieh 

einte  gvmasten  tr\\%  grlfrh.  275«; 

di-lti  hiirmsehar, 
diu  ist  immer  hie  gar 
bvoncfM  und  IH|ni 

die  da  uiht  »elleut  14?en 

si  envallrn  in  maule  schulde.    TvndciiHS  51,18; 

und  tet  der  vrowen  dsnnc, 

ir  inAKcn  und  Ir  manne 

also  gröten  antlar, 

d«r  gotes  rli  h«*«  war  ein  vrij, 

er  muese  in  geotiegrl  bin.   <4iom  1012; 

dt*  a'hteut  si  Aoe  müte 

si  »•»eilten  uud  si  »rite.   Srsicatas  ^jjhuntr  136; 
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sw4  du  den  ere  gernden  weist 
dem  veriggest  dO.  vrar,  allermeist, 

nü  frig  in  dich  den  tfuvcl,  der  din  ruochet.   MS.  2,  IW; 

er  gint  alt  ein  mnrtgitce  Trag.   Ir.  kr.  81*3; 

der  ist  unkiusche,  dirre  eio  frag.   RrM.  5%7; 

srhement  luch.  stünde  und  rrrg«    9551 , 

»w*r  ttA  wil  »In  und  lao(r  «nun«. 

der  mide  iui-h  »wen,  her  frag  und  her  ilunt.  10137; 

ja  ist  etelicber  ein  frix,,  der  vil  arm  ist,  so  gewinnet  i'rj  « 
mil  liegen  und  mit  triegen.  Bebthold  «1,  II ;  fr  ist  ein  fra$ 
oder  ein  slucb.  431,  30.  SIS,  32.  nkd.  ein  fräst  des  fJeiscbes 
und  ein  wintrinker.  Keisersiierg  palernost.  J 17 ;  isz  wie  ein 
mensch,  was  dir  furgesetzt  ist,  und  frisz  nicht  zu  ser,  auf 
da«  man  dir  nicht  gram  werde,  uralt  der  zuelit  willen  bnre 
du  am  ersten  auf  und  sei  nicht  ein  unselliger  frasz.  Str. 
31,20:  aber  ein  unseltiger  frasz  scbleft  unrugig.  31,24;  denn 
vi I  fressen  macht  krank  und  ein  unsetligcr  frasz  kriegt  das 
grimmen.  37,33;  der  reiche  karige  frasz,  der  in  wollust 
lebet,  ist  Laban,  lisch-.  364* ;  ward  ein  escl  vor  dem  lewen 
verklagt,  das  er  vier  peterleinbleller  on  salz  het  gessen,  da 
straft  der  lew  den  csel  an  dem  leben,  das  er  also  ein  frasz 
wa*  gewesen,  ich.  und  mit  1550  cap.  303; 

und  sprachen  Ihm  wer  recht  geschehn, 

er  sei  ein  frasz,  dmmb  er  davon 

bab  überkommen  solchen  Ion.  Alrircs  97; 

ein  uneTsettlichcr  frasz  und  verseblinder  der  wilnenhausrr. 

Kiacnaor  vtndunm.  358";  ein  frasz  der  aufscblapt  wie  die 

tew.  208';  so  ein  geiziger  ungehobelter  frasz  und  püfTel. 

214";  der  meersebmid  (sonü  umnen/isch,  Zettl  faber)  ist  eio 

groszer  frasz.  Foae»  32*; 

er  euch  vor  unbenanniem  frasi 

mit  seiner  band  beschirmet, 

sonst  würdet  ihr  auT  grüner  strasz 

wol  blütig  oft  gelirmel.    Srat  intim.  17"  [Wt\ 

das  ungeheuer  (ein  trolf  oder  änderet  rauUhier)  soll  mehl  genannt 
KCJtfal.  heute  ist  diese  noch  bei  Stiele«,  Rädleii,  Frisch  ter- 
trithnete,  persönliche  rervendung  veraltet  und  dauert  nur  in  bic- 
nenfrasz  (tienen/rrtser,  bienenr<Af\,  schleckfrasz  und  vielfrasz. 
2)  frasz,  pabulum,  paslui, 

da        so  manee  ritler  guol 
dag  Ich  iu  teiner  mage  (nur  i 
wif  sagen  ton  Ir  frage, 
wan  »I  ahlen  raere 
üf  ander  ere 

danne  dag  sl  fragen  vll.   Kr.  2130; 
deheines  frages  ir  sich  vleig, 
ab  einem  huone  er  gebeig 
dri  stuot,  des  dübte  In  genuoc.  8647; 

der  trache  gieng  ig  aber  an 
mit  frage  |M.  phnfiatc.i  und  mit  flure 

Cr  was  gerne  in  frage.   Herb.  3104; 

sw*r  in  der  jugeni  wirt  ein  sluch 

und  mit  Trüge  an  sin  alter  kumt, 

Wirt  im  da  von  ein  gröger  bücb, 

wie  luuel  dag  der  sele  frumL  flson  6,  496. 

n'  f.  ir  heuchler.  die  ir  die  Lecher  und  Schüssel  auswendig 

reinlich  haltet,  inwendig  aber  ist«  vol  rauhes  und  fraszes 

(<M.  fnl  nötnumpfll  inti  unsftbarnesses1.  Matth.  23,  25;  dis 

werk  der  kcusrhbt-il  sol  es  bestehen,  so  treibt  es  zu  vilen 

andern  guten  werken,  zum  faslen  und  meszigkrit  wider  den 

frasz  und  tninkenheit.  LtrnE»  1,253';  wer  von  dem  frasz 

wi.lt  schreiben,  mörht  wol  ein  eigen  buch  darum  machen. 

irh.  u.  ernst  1522,  251.  1555,  2S5;  mehr  erlritiken  im  weinglas 

dann  im  meer  und  der  frasz  bringt  mehr  um  dann  das 

schwer!.  Frais,  spr.  1,153'; 

er  fand  In  Ilgen  bei  dem  a«z, 

da  faulenzen  vor  vollem  frasz.   Wslus  I.  35,6; 

mehr  heisren  durch  den  frasz, 
mehr  durch  die  trunkenbeil,  als  durch  das  schwer!  ins  gras. 

CGtuHM  1087; 

und  rohe  kastanien 

ein  herlicher  fra«z.   GAth  13,92; 

selig  wer  den  frasz  verschlingl.  14,96; 

schüttete  steineirhfrucht,  eichmast  und  rothe  knrnellen 

Ihnen  zum  frasz.  Ort.  10,  '243, 

Uschnzb  :  den  jammernden  warf  nun 

Steineichfrüchte,  korncllen  und  eicheludiegötlinzum  mahl  vor; 

die  dort  Scylla  tum  frasz  sich  entraft.  12,310, 
rorfti'  >/nmt.-  verschlungen: 

ausgesetzt  als  frasz  den  thieren.   Plate*  297 ; 
sein  gefühl  in  »ein  und  frasz  betauben.  Kliiom  2,  413.  man 
<««f:  einen  frasz  hallen;  es  war  ein  leckerer  frasz;  die  Ibiere 
?ehn  trof  den  frau  aus,  gehn  zum  frasz, 

iV. 


Trhl.  226,31; 


Mudrnt  nennt  seinen  tisch  »einen  frasz,  vir  einen  freitisch  krippe 

frasz  der  motten,  tincurom  epuhe. 

31  frasz,  duz  gefritt,  ton  fressen,  trw  Schlund  eon  schlingen: 

der  kranrh  liest  sich  bereden  das, 

sein  scbnabcl  stiesi*  er  im  Inn  {in  dem  frasz 

und  zobe  im  bald  heraus  das  bein.   Wsldis  1.  6,20. 

FRÄSZ,  n.  pallidum,  esca,  gefrin:  vogelfr&tz,  etca  eonfusi 
itminii,  aviaria  farrago.  Stiele*  899. 

FRASZBEGIER,  f.  toraeiUu,  ibUcher  freszbegier,  freszgier: 


FRÄSZE,  f.  rullut,  gesicht,  betonderi  maul,  bair.  folze,  ge- 
wöhnlich fresse:  zuweilen  schlug  sie  ihm  auch  eine  band 
voll  heiszes  kraut  in  die  früsze-,  dasz  ihm  dasselbe  an  der 
nase  hangen  blieb,  lucundüt.  122. 

FRÄSZE,  edetr,  tgl.  üsze: 

wa  von  die  jungen  rebelin 
vra>ge  werden  und  heiter  sin 
und  got  besunder  ruofen  an 
In  ir  bunger.  /leim.  ISMHl 

FRASZFEST,  n.  epuhe: 

wenn  man  des  leufrls  braut,  der  rohen,  tollen  well, 
die  trunken  von  dem  glück,  anitzt  ihr  fraszfest  hall, 
das  ärgste  wird  zuletzt  mil  gall  und  pecb  vorsetzen. 

Gavrvii'»  2,397. 

FRASZGESELLE,  in.  connva: 

ich  bedarf  deiner  fraatgesellea  nicht.  Atis*  390*. 

FRASZGIER.  f.  roraeiiai,  frestgier. 
FBASZCIERIG,  rorox,  freszgierig: 

der  fraszgirrige  wolf  nie  mil  der  wötOn  ficht, 
col  lupo  vive  la  lupa  aicura.   Wiaasaa  Ar.  5,1. 

FRASZHEIT,  f.  edaeüai,  mhd.  Wjbeit: 

mil  vrighelt  tmnkenlichiu  art.  Barl.  102, 14  ; 

got,  unser  lieber  trthtin, 

wart  ourh  mil  der  vrü<beil 

vcrsiiochcl,  als  irh  han  geseit.   .Site.  3S79; 

dur  diue  vragbeil  ia>t  du  dag.   Do<i.  45,27; 

unma<.  dSs  mundes  an  tjzen  und  an  trinken  daj  heijel 
frijheit  in  der  srhrift  und  ist  der  siben  tötsOnde  einiu. 
Bert«.  430,  22 ;  wan  frazheit  isl  di'r  slinden  houhellasier  eitij. 
515,  31.  nArf.  nun  sag  mir  fnrpasz,  lieber  sune,  baslu  wider 
got  ie  getun  in  der  Sünde  der  ftaszheit?  Steinhöwel  dec. 
23,19; 

fra^zheil  ist  ein  begierd  unmlsiig.   II.  Sicaa  1,84'. 
in  den  ttörterbachern  nicht  mehr  aufgeführt. 

FRASZHL'ND,  m.  canii  vorax:  das  der  eine  ein  jaghund, 
das  andre  ein  fraszltund  ist.  Fia«  ...  20.  auch  et»  raub- 
fuch.  einen  tonnt. 

FRÄSZIG,  roraj-,  nnl.  vratig.  mhd. 

stt  unmi>gie 
unde  vra-gie, 

dag  wir  trinken.   USH.  3.310«; 

nhd.  der  guten  schluckcr  frisiig  häuf, 

ein  1er  wil  ich  euch  geben.   Uhland  618; 

disz  schier  über  all  andere  Völker  fräszig  volk.  Fraüs  treltb. 
43';  ein  frSsziger  wolf.  kriegsb.  det  fr.  41 ;  Esaw,  dem  fiäszigen 
roten  rauhen  j.lger.  106 ;  von  dem  unnützen  fräszigen  gesind 
geholfen.  Wies«*»  ro/tV.  82';  leichtfertige  unter  den  Fran- 
zosen, fräszige  Engelländer.  Fischart  prazzm.  137;  welche 
zwölf  zerrciszen  mehr?  die  unersetllirhe.  welche  bund  bellen 
mehr?  die  freszige.  Garg.  52';  sind  sehr  frlszigi 
derlirh  flcischlraszig.  Foier  15'; 

und  machte  sich  bei  aia  auf  rechte  wolfes  an. 
der  froszig  mit  begier  auT  ein  rrhböcklein  wart, 
verso  la  ilonna,  che  cou 


inpo  ■  I»  macchia  ii  capriolo  atlende.   Wiaaias  Ar.  4,25; 
seht  »ie.  vom  träum  getauscht,  in  sorg  und  lüsleo  schweben, 
dem  fmszgen  Strudel  unsrer  seil.   I.cssnc  1,90; 
froblirb  »ich!  sie  (die  drosseln)  gefangeu  und  lodt  der  raubri- 

ache  «eier 

und  der  gierige  haher.  sie  sättigen  fräszige  acbnabel 
mit  den  fetten  leieben  der  colonlen  des  nordens. 

ZacasRii  loaeneUtn  I«. 

heute  dafür  gefrliszig. 

FRÄSZ1GKEIT,  f.  toracitai,  molunej;  reigers  fraszigkeil. 
FISCUAHT  rhs.  43;  CsLtetü  1570.  761  ; 

ein  werk,  dRa  doch  der  jähren  fraszigkeit 

in. >g  .  .  .  widerstehen.    Wrc(HRrlii>  iRW; 


ein  bild  aus  jener  goldnen  zeit 
wo  lowen.  ohne  frtszWkeil. 
daa  »cliaf  n«»ch  um  sich  litlrn. 


Gorum  3.240. 
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FRÄSZIN  -  FRATEM 


FRATEMEN- FRATZ 


*.  11,11 


FRÄSZIN,  f.  frmina  torax,  von  frasz  gebildet  uie  von  freund 
freiin »lin.  tun  gast  gastin,  von  wirt  wirtin.  mAd.  wan  du  ein 
fra$  bist  oder  eine  fnezjn,  a6  trlbet  dich  dtn  fragheit  dar 
iuo,  da;  da  gote  unde  Werlte  unroere  wirdest.  Berth.  ms,  32. 
nhd.  austtr  gebrauch. 

FRASZ1.ICH. 

FRASZLICH, 

hau  er  so  fratlieh  nicht  . 
die  spis.  n  wer  im  nicht 

FRASZSAM,  I)  edax,  gefrdszig. 

2)  tsculentut,  eszbar.  voc.  1462  i  l\ 

FRASZSAMKEIT,  f.  1)  edaeäas,  gefräszigkeU. 

2)  edulium,  fräszig  oder  frttsig  ding.  roc.  1482  i  i\ 

FRASZTROG,  m.  ronn  dem  thier  speise  geschüttet  wird. 

FRASZZUBER,  m.  dasselbe. 

FRAT,  FRATT,  saunus,  fracidus,  akd.  frat,  mhd.  »rat,  ein 
•fort  das  auf  goth.  frads,  auf  ags.  fräd  zu  lauten  hätte,  aber 

zu  maleichen  wäre  ihm  etwa  dos  Änn  raadan  lacrrare 
mal  dem  gewöhnlichen  Wegfall  der  labialis  vor  dem  r. 

hen  unde  Trat, 
frat  und  ungesuot.  cod.  tindob.  428  n*  2; 
vil  ungemache«  quom  da  mite, 
daj  mit  »erde  ül  in  trat, 
•in  üb  wart  tuI  unde  Trat.  pass.  II.  45,  35 ; 
im  was  der  üb  gar  durchslagen 
und  t\sf>  blntec  unde  Trat.  70,32; 
dag  e>  an  den  wangen 
her  unde  dar  au  maniger  (tat 
wa«  durchvreuen  unde  rrai.  158,50; 
Jeaua  trüc  eine  kröne, 
diu  wa»  ein  grulich  scharfer  dorn, 
der  im  mit  langen  tacken  trat 
In  tin  houbt  und  im  dai  vrat 

Ä.  84.72, 


wo  icA  daj  auf  houbt 


iln  ougen  wären  rül  und  vrat.   Apallon.  10036; 
du  leuchst  dich  ein.  dag  du  pi*t  Trat 
In  den  seilen,  dar  ich  spür, 
panmwoll  legest  du  da  für, 

daj  tut  dir  wi  und  ist  ein  spot.   SccnzrcwiRT  40,46; 

nftd.  ir  Irenen  waren  über  ir  wenglin  geflossen, 

das  sie  nahen  wurden  Iratl.   Amor  gedr.  1499  a4; 

das  macht  in  in  dem'ars  als  frat, 

das  Im  das  bemd  siet  pecht  darein,  fasln.  1056,21; 

frat.   >tm»r.  Ib.  i.  t49. 

bei  UntxD  «54 ;  frat  under  den  armen.  Ha«  von 

ROte  fatsnaddspiH.  Basti  1532  E2;  das  kind  liegt  sich  fratt, 

hat  sieb  fratt  gelegen;  das  kind  ist  fratt.  Röszlixs  hebamme 

So';  so  ein  pferd  frat  auf  dem  rücken  ist.  Alrrecht  roszarznei 

1542, 31  ;  das  nit  etwa  ein  fratter  ausleger  disen  pomp  und 

bracht  in  ein  gclechter  kere.  Krams  ...  54;  alsdann  ein 

altes  rauche*  messer  genommen,  darmit  auf  dem  speckhals 

und  an  beiden  seilen  wol  geschahen,  dasz  er  ganz  frall  und 

schier  blutig  werde.  Sem«  233  \buehsUblkh  ausgeschrieben  bei 

Hohberg  2,  203*);  wann  ein  ros  zwischen  den  feszlen  fratt 

und  rüssig  oder  slrafCiszig  wirt.  Seriz  157;  so  einem  die 

sogen  sehr  rohe  und  frat  sein.  RartiscuIOS;  wenn  die  kinder 

frat  werden,  stoszet  man  es  {das  blei  genanl  silberglrUe)  und 

streut  es  drein.  Matuesics  149*.     frat  ist  also  blutig,  wund, 

wundgeneben,  von  kinder n  zwischen  den  beinen.  pferdeu  zwischen  den 

fesseln,  auch  rund  ron  rothen,  rothgeriebnen  oder  geweinten  äugen, 

dann  auch  figürlich  für  faul.   Faisris  591*  fracidus,  halb  faul, 

fratt,  maltachitg  und  danocA  Mauer  140'.  Hexisch  1192.30. 

Stieler  545.  Schmeu.br  l,  620.  Leier  101.  Schhid  200.  Stalder 

1,  393.  Torler  20t'.  t.  die  folgenden  subst.  und  frat,  fret,  fretten. 

FRAT,  R).  ukus,  inlertrigo  ex  ineessu  tel  equitatu,  aufgeriebne 

haut  im  gesdss,  artwolf  (1,56s).  Hesiscii  1192,  34 ;  nimb  cbeli- 

doniam  etc.  mach  das  tu  pulvcr  nnd  see  es  auf  das  fratt. 

Seuter  424:  das  fratt  oder  kronbreeben.  SebizI52;  es  werden 

auch  oft  viel  siren  und  frailc  umb  die  wunden,  elwan  wegen 

der  warme  und  des  verbindeos.  YYUrtz  praci.  149.    bei  Kilian 

767  vract  intertrigo  all  veraltetes  vorl.    t.  freie. 

FRATE,  f.  inflammatio.  fundgr.  1.  369;  nim  chelidonium, 

schweinin  bein  und  hechten  erruz  {kopfknochen)  und  mach 

das  zu  pulver  und  sehe  (»de,  «freue!  das  auf  die  frate.  Albrecht 

i  31.   in  Kärnten  ist  frate  holilichiung,  holzsehlag,  gleichsam 

nudele  stelle  des  Waldes.  I.EIER  101.    t.  fretC 

FRATEM,  nidof ,  rapor,  den  vorhergehenden,  die  kurzes  a 

während  hier  langes  stattfindet,    es  ist  nach 


dem  wechselnden  f  und  b  (flach  blacb,  falz  balz)  gleichviel  mit 
bratetn,  bradem,  brodem,  rozti  Graft  a«eA  3, 299  fradem  stellt. 

Hutten,  aber  dann  warurab  hast  dich  die  andern  krankheit 
vertreiben  lassen? 

feber.  das  ich  nit  im  armut  sein  wil  und  such  die  küchen. 

Hutten,  darinn  rauch  ist. 


Hutten,  sollich  sein  doch  bei  mir  nit. 

feber.  werden  aber  sein,  wann  du  nun  (als  man  sagt  Ihun 
wollest)  ein  weib  nitnbst. 

Hutten,  ja  wol  weip,  vil  mer  hab  acht  uf  des  curtisanen 
dirnlein,  wo  es  hin  kummc,  dann  ich  glaub  es  werde  in 
ein  feiste  berberg  wenden.  Herren  4, 110.  im  unw.  dort.  100 
steht :  der  braten  von  dein  {tiedheiszen)  wasser.  vgl.  aluem, 
odem,  schwadern,  chradem,  kradera. 

FRATEMEN,  fragrare,  spnare,  duften,  mhd.  frademen.  LS. 
1,376. 

FLUTEN,  sauciare,  ahd.  fraton  (Grate  3,  819),  Schweiz,  fratle  n, 
das  kind  fraltet,  Mi  an  den  wAenAein  wund  jerieöen,  vgl.  fretten. 
innen  beiden  wirandf  «Aienen  fr.  frotler,  sp.  flotar,  il.  frellare 
rnhen .  die  ron  fricare  frictum  abgeleitet  werden,  wozu  man  auch 
lal.  fracere  und  fracidus  nennte,  «reil  tone  lautrerschiebung  da 
ist,  mutz  auf  einer  oder  der  andern  seile  entlehnt  worden  sein. 
'zebrochen  unde  frat'  würde  selbst  an  fraclus  mahnen,  die  be- 
deutungen  franqere  und  lacerare  berühren  sich,  sollte  trat  auf  it. 
frallo  zurückgehen,  so  macht  doch  das  einfach  scheinende  alut. 
fraton  und  fretl  üror  Vitiums,  mhd.  freie  und  freiten  bedenk- 
lich, ein  goth.  frads,  ags.  fräd  konnte  allen  zwrifel  lösen,  das  t 
im  Ad.  frat  verbietet  aber  fn/,an  zu  vergleichen  (i.  \ 


fratz),  obtehon  frat  vorhin  in  einer  stelle  mit 
bunden  ist.    die  ahwesenheil  des  worts  in  den  nord. 
selbst  seine  beschränkung  im  Ad.  si 
FRATIG.  FRATTIG,  fracidus. 

FRATIGKEIT,  /.  cutis  asperitas  cum  pruritu.  Henisch  1192, 32 ; 
fralligkeil  oder  serc  oder  ein  wunde  von  dem  sattel,  so  einer 
reitet  oder  dergleichen.  Tmirneissf.b  alehym.  2,78;  disz  Ol 
dient  für  die  kretzen,  zersebrundene  lefzen  und  baut,  frät- 
tigkeit  des  leittos  und  für  die  schadet 
Hohberg  2,  404*. 

FHATSCHELN,  FRÄTSrilELN.  was  I 
derhoU  fragen,  schwätzen, 
kauf.  Schheiler  1.  622. 

FRATSCHELWEIR,  n.  rie  fralschlerweib. 

FRATSCHI.ERIN,  f.  eine  handeUfrau,  trödelfrau,  hückerin, 
die  mit  geläufiger  zunge  zum  kauf  antreibt.  Höfer  1,  241.  Schm. 
I,  622. 

FRATSCHLERWEIB,  n. 

an  alle  diese  Völker  schlosz 
sieh  an  ein  amainnenirnsz 

von  Wiener  frnttchlerweUiern.   Bluhacvr  Aen.  3,64; 
trodlerinnen  und  sUindrl  oder  fratschlerweiber.  J.  P.  Tit.  2, 173. 

FRATZ,  R*.  schelte  für  ein  ungezogenes  kind,  für  eine  kin- 
dische oder  hdszlielie,  schindliche  perion,  kaum  aus  dem  alten 
fräst  kind  oder  der  bedeulttng  hrk  und  mutig  abzuteilen,  auch 
kennt  die  frühere  spräche  das  heule  sehr  geläufige  wort  nicht,  erst 
Stieler  f«Art  es  M4  auf,  aus  Avrer  sollen  einige  allere  beisjiicle 
fd'jen.  mau  könnte  an  falzen,  fuUhttbe,  falzmann  mit  ringe- 
|  tchobnem  r  denken,  doch  llge  it.  frasca  näher,  das  eigentlich  einen 
'  laubasl,  dann  aber  einen  laffen,  unnützen,  possenhaften  kerl,  tat. 
gern,  nugator  bezeichnet.  Lkver  101  fratz,  schlimmes,  unge- 
zognes kind,  vgl.  Sender  151.  H>">fkr  1,  251.  Schm.  1,622.  Stalder 
1,394.  tcharfsinniit  ist  aber  ron  Dietrich  bei  Haupt  10,  219  fratz, 
als  schnitzwerk  aufgefaszt,  zum  alts.  fratab,  ags.  fratu  gestellt 
und  samt  diesen  aus  frelan,  fressen  =  beuzen,  hauen  hergeleitet 
worden,  fralz  und  fressen  rdren  gut  zu  einigen,  ne 
und  fassen  (3,  1363).  selbst  frasca  A«J 
Wort  stammen,  da  die  Vorstellung  des  schnitzwerks  leicht  in  die 
von  Ott  und  hcAx  übergeht,  auch  die  Zieraten  in  laitb,  fratzen- 
gesichler  in  holz  ausgeschnitten  werden,  diesem 
und  mhd.  ausdrücke  ein  tiegel  aufdrücken. 

schau,  schau,  dort  knmbt  gleich  der  jung  fratz, 
die  maus  fang  ich  als  wie  «in  kau.  Avrrr  {tum.  2*; 
der  diebisch  Schneider  wil  sich  nit 
abweisen  lassen,  der  sehrudlich  fratz.  84'; 


seinen  Stammbaum  heraus  streichen. 

Dietrich  von  Weiler  lanzle  vor.  der  fratz!  GOthb  8,137; 
Ihr  seid  ein  fraii  I  so  halt  denn  still ! 
wie,  teufe I,  Ich  euch  da  schindeln  will?  13,80; 
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»U  tie  nun  warteten  auf  dem  platt, 
tlleg  Eulcnspiegel,  der  schlaue  frati, 
frei  hinaur  hl  ein  hohes  haut 
und  schaute  oben  tum  rentier  binam 


LW.tauiK  2,279; 
der  miserable  kleine  (ratz  läge  bei  unterm  elend  kalt  da. 
J.  P.  Hop.  1,  »1  häufiger  erseneint  die  /olgende  seMvaehe  form, 
FRATZE,  m.  auf  das  kh  nicht  auch  zum  schwermer  werde 
über  so  losen  faulen  fraizen.  Lotbeb  3, 358' ;  wenn  man  aibet 
einen  groszen  Üppigen  Fratzen,  der  auf  der  weit  sonst  zu 
nichts  langet,  einem  ehrenmann  in  allem  vorgezogen  werden. 

PaiLANDEB  1,  520; 

behaltet  nur  euren  (Tauen  zu  haut.   Scuatut  2,  273 ; 

verslopf,  herr.  mit  der  holten  glut 

die  mauler  solcher  trauen, 

die  taUch  der  anneo  gut  und  blut 

dan  lecken  und  dan  krauen.   Wscsbeblin  Hl; 

weil  sie  nicht  widerstehen  konnten  und  sich  von  den  fraizen 
schon  tbun  Hetzen.  Woldemar  t.  150:  bab  ich  euch  red  und 
antwort  zu  geben?  seht  doch  den  fraizen!  Gotbe  8,7;  er 
drang  auf  einen  Zweikampf  oder  die  et  klarung.  'das  letzte 
war  das  gesebeidste,  wer  wird  sein  leben  gegen  einen  so 
romantischen  fratzen  wagen'.  10,81; 

kinder  und  trauen, 
äffen  und  kauen!  11,13; 
Tlele  Frauen  loekt  sein  klang, 
doch  lockt  er  auch  die  w 


und  je 
wirklic 


Hfl») 
recht.   13,  »| 

,  da  der  andre  nnn 
en  wegnimmt.  16,  60; 
ein  fratze  keinen  achildbalter  finden  kann,  so  nimmt 
er  einen  Hercules  dazu.  33,285;  es  thut  mir  immer  in  den 
obren  weh,  wenn  ich  den  fratzen  so  raisonnieren  höre.  Lenz 
1,  148; 

bekannt  mit  meinem  muth,  an  leib  und  teele  fraue, 

frisit,  dacht  ich,  wie  leb  bin,  mich  weder  hund  noch  kaue. 

Uüasza  64*. 

FRATZE,  f.  gerrat,  nugae,  passen,  die  von  dem  gerru,  nugalor, 
dem  Fratz,  geschnitten,  gerissen  »erden:  ei  welch  eine  groszc 
siinde  ist  doch  das,  dasz  des  bern  Christi  namc  also  gemis- 
brauebt  wird  zu  solchen  schantlichen,  allen,  schalen  fraizen 
und  fabeln.  Fuchset  brotkorb  1604.  2s';  andere  mehr  ertieh- 
tele,  erst uttkene  fratzen.  Kirchhof  uendunm.  357" ;  dergleichen 
labmc  fratzen  brachte  er  Tor.  Weise  erzn.  179;  ich  sehe 
dasz  er  den  Esau  durch  solche  fratzen  aus  der  valer- 
en  gnade  versloszen  will,  comüd.  probe  57 ;  um  dergleichen 
weiber  fratzen  habe  ich  mich  noch  nie  bekümmert.  r*r 
411;  der  verstand  ist  grüblerisch  und  geraib 
Kant  1, 13 ;  in  fraizen  und  Undelwrrk  oder  auch 
3,  »13  ;  unnatürliche  dinge, 
insofern  du  erhabene  darinnen  gemeint  ist,  ob  es  gleich 
wenig  oder  gar  nicht  angetroffen  wird,  sind  fraizen.  7,317; 
man  sab  nicht  allein  fratzen  in  der  baukunst,  sondern  auch 
in  den  Wissenschaften  und  in  den  übrigen  gebrauchen.  7,  4:is>; 
da  wurden  sie  {die  moderürter)  dann  in  den  büchern  aJIcr- 
wärts  hingestellt,  dea  endes,  dasz  sie  dartbun  sollen  aller- 
hand tbeoreien,  die,  weil  sie  fanzen  und  fratzen  sind,  nichts 
kann  dartbun,  am  mindesten  aber  wortlein.  Klopstocs  12,95; 

wer  von  den  göttern  kommen  will 

beneiden  unser  glück, 

und  sollt  die  fraue  Eifersucht 

am  beltrutz  anjrebannt.  Göns  2,187; 

soll  der  neider  terplauen, 

begib  dich  deiner  Frauen.  4, 32 ; 

nein,  leb  werd  es  nie  vermögen 

diese  wundervollen  Frauen, 

an  der  seile  des  verwandten, 

mit  vertrauen  anzusehn !  11,245; 

'du  unterzeichnest  dich  mit  einem  tröpfelten  blut'. 

wenn  dies  dir  völlig  gnüge  thut. 

so  mag  es  bei  der  Fraue  bleiben.   12, 88; 

einander  die  paar  guten  tage  mit  fraizen  zu  vertreiben.  16,44; 
es  fuhr  mir  durch  den  köpf,  dasz  es  vielleicht  unschicklich 
sei,  den  guten  kindern  solche  fratzen  zu  erzShlen.  26,6; 
warf  alle  hypochondrischen  fratzen  hinweg.  26,222;  eine  art 
Übermut  biger  fratze  (ron  einem  Hede  im  rundera.)  33,  183; 

sie  sogen  grauliche  Frauen  (feuchter).  40,199; 
höcbstverderhlicher  gebrauch  der  liebhaberscbauspielc  zur 
bildung  der  kinder,  wo  es  ganz  zur  fratze  wird.  44,  294 ;  die 
handscbrifl  mit  den  fratzen  ItnuVaeriicAen,  rentwenen  seichen). 
Kliüoeb  6,17:  pbysiognom?  ha!  so  aebaul  mir  doch  auch 
mal  in  die  fraue  (mz  genchl).  Fa.  Mdlur  2,63; 


FRATZEN,  spöttisch  darstellen? 
führt  aus  H.  Sachs,  ohne  dtol,  an 
dem  gibt  man  einen  plapparl  zu 


'helft,  um  Vergebung  eurer  Sünden, 
o  hellt  das  wunderneti  mir  finden, 
worin  dergleichen  phönix  piept!' 
also  Denis,  waa  macht  der  herr  daher? 
lacht  alles  auf,  o  über  die  fratzen ! 

Kl.  Senator  kern,  dicht.  199; 

und  mehr  itt  es  nicht?  über  die  fratze!  Scatuea  146'; 
mit  euren  Frauen  t 
dan  ich  mit  euch  soll  darüber  schwatzen.  Sil'; 
wie  ich  Für  ihn  gesinnt  bin,  weisi  der  fürst, 
es  Wittens  alle  und  der  fratzen  braucht»  nicht.  355*; 
doch  was  sie  beide  je  gelehn, 
hat  mir  den  kopF  noch  nie  beschwert, 
leb  halte  alles  nur  für  fraUen.  Tisca  |,252. 

fraizen  machen,  reinen,  schneiden  heitzt  gesichler 
dos  gesiebt  terierren.  fratzen  sind  grimoees.  ahn.  grimur,  .. 
hauene  Zerrbilder,  m*  hosten,  larven  12,201),  vgl.  CDS.  635. 
die  folgenden  Zusammensetzungen  noch  verdeutlichen,  sie 
wie  sehr  dos  «ort  in  die  spräche  eingegangen  ist  und 
gleichviel^  mit  dem  einfachen  fratze. 

Dietbich  bei  Haupt  10,  250 
.  an:  wer  die  leut  kan  fratzen, 
gibt  man  einen  plapparl  zum  Ion.    die  stelle  steht  1,541, 
welches  blall  in  meinem  csemylar  autgerissen  ist,  Häsleixs  oussug 
393  und  Goz  1.  78  geben  aber  fatzn, 
FRATZENANGESICHT,  «. 

vergebeni  wirst  du  dich  erbittern, 
du  garstig  FraUenangesicbt.  Göraa 

FRATZENBILD,  tj.  carieatur:  alle  solcL 
drucken  sich  unauslöschlich  ein.  Göthe  15,  2«6:  nicht  genug, 
dasz  Palissot  seine  literarischen  zunftverwandlen  vor  hof  und 
Stadt  durchzog,  lieaz  er  auch  ein  fratzenbild  Rousseans  auf- 
treten. 36.1SI;  denSinesen  tempel,  garten  und  fratzenbilder 
abborgen.  J.  P.  Tit.  2,  79. 

FRATZENBLICK,  m. 

dem  sei  Windemen«  l!>  stimme  ein  pFaugetehrel, 
der  altern  Teste  (!)  lächeln  ein  rrattenbliek. 

Klowock  2,  1 1. 

FRATZENBÜCHLEIN,  tt. 

bibel  und  ge»aiiRl>urli  las 
jedes  deutsche  madehen  hast, 
sang  und  bibelbuch  verdrängen 
frauenbüchtein  —  sitlenschfangen ! 
aüszer  «viu  und  tiigrmtspotl 

kiueln  madchenunschuld  teilt.   Ilmutsa  ged.  106. 

FRATZENGESICHT,  n.  gespenstergeslallen  und  fratzenge- 
sichter.  Kast  lo,  14;  ein  rechtes  fratzengesicht,  Mösts  2,46; 
sein  fratzengesicht  fiel  mir  recht  auf.  Gotbe  8, 138 ; 
wie  mirs  Ist  tag  ich  nicht! 
alt  lögen  um  die  winde  ein  FraUengeticbt  1 
bimmel  und  erde  scheint  uns  esel  tu  bohren.  14,75; 

wollt  lieber  den  teufel  sehn  als  euch  fratzcngesichler.  H.  L. 
Wacxeb  reue  nach  der  thai.  16. 
FRATZENHAFT, 


hier  soll  meist  das  frauenhafte, 

das  ein  düstrer  Wahnsinn  achafle, 

Für  das  allerhöchste  gellen.   Goiaa  5,6; 

dies  derbe  wunderliehe  kunttgebild 

zeigt  mit  gewnllger  Torrn  dat  Frauenhafte.  11,315; 

als  er  einmal  mir  die  well  ziemlich  von  ihrer  fratzenhaften 
seile  geschildert  halle.  24,  255;  jede  art  fratzenhafter  Ver- 
zerrung, wodurch  sich  dünkelhafte  menschen  nach  eigener 
ainnesweise  an  dein  gegenständ  versündigen.  30,  247;  so  als 
eine  Zielscheibe  frauenhafter  Verehrungen  in  person  vor  groszer 
gesellscbaft  dazustchn.  31,125;  ein  fratzenhaftes,  phantasti- 
sches ungeheuer,  der  mönch  Savonarola.  35, 347 ;  durchaus 
war  das  frauenhafte  eines  gewissen  herkömmlichen  so  hoch 
gestiegen,  dasz  es  . . .  unerträglich  scheinen  muste.  36,178; 
es  gibt  nichts  gemeines  was,  frauenhaft  ausgedrückt,  nicht 
humoristisch  aussähe.  49,  46;  mit  Widerwillen  übersetzen  wir 
die  frauenhafte  erklSrungsarl.  59,  290. 

FH  ATZEN  HAI  SCHEN,  n.  denn  die  gelcgenbeil  wird  mir 
sobald  nicht  wiederkommen,  ohne  groszsprechong  zeigen  zu 
können,  dasz  auch  da,  wo  ich  mit  Worten  am  meisten  spiele, 
ich  dennoch  nicht  mit  leeres  worten  spiele,  dasz  überall  ein 
guter  triftiger  sinn  zu  gründe  liegt,  auch  wenn  nichts  als 
lauter  Ägyptische  grjllen  und  chinesische  fraUenh&utcrchen 
daraus  emporsteigen.  Lessibg  10, 213. 

FRATZENMACHER,  m.  der  geskhler  schneidet. 

FRATZENM\HLER,  m.  der 
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FRATZEN' PI'PPE,  f.  ein  albernes  mddchen.  fiatzengetichl. 
FHATZENSPIEI.,  n  übrigens  wurde  dieses  fabelhafte  fralien- 
spicl  mit  Suszerhchem  groszen  ernst  betrieben.  CttM  16, 137 ; 
o  madihen,  »chjue  nicht  m  viel 
iuf  jeder  ruodc  Tratien*piel.    Uli  a  .-  >  h  ged.  13t ; 
e>  üirnuh:«*  »Ich  mein  hcldenhaar 
de»  mord*  um!  grcuels  wegen, 
der  kindermord  iu  lleihlrm  wir 

ein  fr»lien»piel  dagegen,    irnris  1,6«. 

FRATZENSPRING,  m.  caprtule:  das  mag  denn  wol  so  ein 
französischer  fraliensprung  sein,  vor  dem  sich  diese  lebhafte 
nation  in  den  ernstesten  geschalten  nicht  immer  hüten  kann. 
GOrnt  36,  iso. 

FHATZENSTCCK,  n.  wir  haben  uns  bei  jenen  als  nach- 
spiel  gegebenen  beileren  stürkea  der  allen  keineswegs  ein 
possen  und  fratzeostück  nach  unserer  art  . . .  zu  denken. 
Gerne  46,7. 

FRATZE.NVOGEL,  m.  ttythropt,  ein  fintier  bückender,  da* 
gtticht  trrrendrr  rogrl,  eulenartig  f 

FRATZENWESF.N,  ».  ein  unversöhnlicher  hast  grgen  das 
prafthum,  entsprungen  aus  der  betrachiung  des  rohen,  ge- 
schmacklosen, geist verderblichen  fratzenwesens,  welches  die 
mönche  in  Deutschland  an  manchen  orten  zu  treiben  pflegten. 
Güthe  36,i-  ich  halte,  nach  anleitung  eines  alleren  deut- 
schen puppenhudenspiels,  ein  tolles  fralzenwcsen  ersonnen, 
welches  den  titel  hanswursts  hochzeit'  führen  sollte.  48,  $7. 

FRATZER,  nt.  nugalor.  Stiele*  545.  Hviaew  238*. 

FRATZHANS,  m.  nugator:  diseu  fralzhansen  und  auf* 
Schneider.  I'iiil.vmh  r  I,  27t. 

FRATZICHT,  ridiculut,  faretu*.  SllU.ES  515. 

FRATZIG:  machen  sich  fralzig  genug,  treten  fein  hoch- 
trabig  herein,  rtakuner  85.  heitzt  das  so  rief  als  batzig,  patzig 
(1,  1160)  oder  darf  das  ahd.  frazar,  frazar,  lemeranus,  yrUcrcut 
in  befrackt  genommen  werden?  da*  würde  zugleich  die  vorhin 
erwogene  deutung  ron  fratz  6emAren. 

FRAU,  f.  domina,  (emina.  conjux,  midier,  ein  wort  ton  grossem 
umfang,  leinen  rinn  lätzl  enl  der  Zusammenhang  der  rede  er- 
kennen,  ahd.  frouwa,  mW.  frouwe,  Msvl  nouwe,  nnl.  »rouw, 
frie*.  frowe.  entsprechendes  goth.  fraujö  in  den  brachst  ticken  de* 
DtnUl  nirW  aufzutragen,  du  auch  kein  gr.  xvoia  darbieten, 
da*  häufige  yiiij  stets  mit  q*ns  oder  irinö  übertragen,  in  fraujö 
müsle  die  bedeutung  domina  oder  herrin  gelegen  haben,  et  ist 
«lorirrt  aus  frauja,  irie  wvoia  au*  xiniot,  dmnina  au*  do- 
minus, herrin  aus  berr,  wahrend  den  grundweibtichen  Wörtern 
vi  i  r.  femina,  qin6  keine  männlichen  tur  seile  ttehn.  die  hd. 
spräche  tag  aber  fmuwä,  frouwe,  fr;ui  zugleich  in  den  begrif 
ton  femina  und  liest  qu?na,  chotia  allmälieh  veralten,  umge- 
kehrt erlosch  ihr  frö  =  frauja,  hafleie  tuletit  nur  in  der  anrede 
und  wich  dem  beriro,  bfrre,  berr.  allerdings  walteten  alls.  agt. 
fröho,  frei  ror,  dut  weibliche  motion  erscheint  gans  leiten,  nicht 
im  ganzen  Heliand,  erst  im  Essener  denkmul  wird  Irh  angetroffen, 
das  ctg*,  agendfrea  Gidro.  135.  4  für  domina  ist  nithl  redd  sicher, 
dafür  bestand  ausserdem  an  andres  wort,  alt*,  idis,  agt.  ides, 
«Ad.  ilis  um  altn.  dts.  und  et  leuchtet  ein,  dost  beide  frei  und 
Ides,  ahd.  frouwa  und  itis  aus  dem  heidenthum  uoemoinmrn 
eftmajl  für  göttliche  wtsen  galten,  denn  im  länger  heidnischen 
nordlond  blieben  Freyr  nV  Freyja  gOUemamen,  sind  nicht  tu 
appellatiten  geworden  gleich  frauja  und  fraujö,  oAd.  frö  und 
früwa,  selbst  die  nordische  dls,  irrnn  schon  appellatirisch  ge- 
braucht statt  Di«,  beteithnet  da*  höhere  wesen,  keine  tierbliche 
idis.  tpAlerhm  mögen  eintelne  frauva  *  forum,  sög.  10,  421)  tarnt 
dem  titel  fru  au*  Deutschland  eingedrungen  sein,  der  tich  im 
trhw.  ddn.  fru  rollen ds  fest  teilte,  et  bleiben  aber  noch  dunM- 
heiten  tu  erhellen,  wenn  nemlich  in  Freyr  gen.  Freys  starke 
form  vorliegt,  statt  der  goth.  schwachen  frauja  fraujins,  tollte  rieh 
aus  analw/ie  des  altn.  ey  evjar  insula,  mey  mcjjar  rirjio  — 
goth.  mavi  maujö*  nirAt  allein  auf  ari  nujö«,  sondern  auch  auf 
Fravi  Fraujfis  srhtiesten  lassen,  da  doch  Frey  ja  tu  fraujö,  frouwa 
stimmt,  ey  ron  ouwi,  mey  ron  mouwÄi?)  absteht,  wir  sehen 
aLso  in  beiden  Wörtern,  frauja  und  fraujö,  Freyr  und  Fravi 
ttarkt  und  schwächt  flexion  durcheinander  laufen,  worauf  ich 
vnler  Fro.  wo  sieh  erst  von  der  etgmolouie  der  würzet  handeln 

*ich  von  fru  mit  u.  bei  den  Engländern  ist  keine  spur  de*  Wortes 
frau  iibrtg. 

wir  pfltoen  heute  frait  einiilbig,  im  ig.  unveränderlich  zu  traufAen, 
xuweilen  taucht  noch  fraue,  «rte .  onrdAniicA  aue,  maue  auf.  die 
obliquen  casus  de*  tg.  blieben  lange  der  schwachen  form  treu, 
öu.sci«  gramm.  37  gibt  dem  nom.  ace.  voe.  fraw,  dem  gen.  dal. 


frawen.  ältere  und  jüngere  belegt  dieser  beiden  schwachgebiläeten 
casus  lauen  sie*  leicht  vorbringen:  sie  sprach  ich  bin  von 
meiner  frawen  Sarai  geflohen.  lifo*.  16,8;  kere  umb  wider 
|  zu  deiner  frawen  und  demütige  dich  unter  ire  band.  16,9; 
die  sprach  zu  irer  fraw  en.  2  kön.  5, 3 ;  und  gebet  dem  berrn 
wie  dem  kneebl,  der  frawen  wie  der  tuagd.  Et.  24,2;  und 
das  herz  der  beiden  wird  zu  selbiger  zeit  sein,  wie  einer 
frawen  in  kindsuölen.  ler.  48,41;  scheide  dich  nicht  von 
einer  vernünftigen  und  fronten  frawen,  drun  -ie  ist  edler 
weder  kein  gold.  Sir.  7,21;  der  ehester  der  auserwelcten 
frawen  [6  TtotofivTtQoi  ixktwtft  wvciiq).  lJoh.  1,  wo  nrueie 
ausg.  frau  schreiben,  in  der  gebildeten  prota  det  18  jh.  lautet 
gen.  und  dat.  nur  frau,  :.  6.  bei  Gtau  st,  buchet  wie  teUenburg 
behalten  frauen,  doch  der  feierliche,  dichterische  Vortrag  duldete 
e*  noch  tpäter:  klaggesang  von  der  edlen  fratten  des  Asan 
Aga.  Götue  2,51; 

und  so  eilt  er  mit  der  bangen  Trauen 

grad  nach  seines  vaier»  buber  wohnung.  2,52; 

ich  beichwarc  dich  bei  deinem  leben, 

gib  mich  keinem  indem  mehr  zur  Trauen.  2,53; 

mein  »ater  Hei  durch  seiner  Trauen  schuld.  9,88; 

begraben  sei  das  übrige  mit  ihr. 

der  hochbegabten,  hurbge-iiiiilrn  Trauen.   9,  253; 

hinunter  soll  kein  mann  die  blicke  wenden, 

hinauT  zur  hörbil-n  Trauen  kehr  er  •ich.  11,354; 

aber  zu  dulden  die  laune  des  herrn,  wenn  er  ungerecht  tadelt, 

und  die  hcTligkeit  noch  der  Trauen,  die  lelrlu  »ich  erzürnet. 

4". :»-»; 

grab  des  edlen  consul  Smith  und  seiner  ersten  frauen.  27, 139 ; 

so  rieT  er  sann  zu  einer  nahen  Trauen  {  i  auvol. 

Kosiss  1, 166. 

zu  verwerfen  itt  der  il  frauens :  um  die  frauens  herum  schmun- 
zeln. Kliücchs  theat.  4, 121,  nacA  nd.  srewe. 

tm  mälelalter,  wie  noch  heule  landschaftlich  unter  dem  Volk, 
wird  unmittelbar  vor  eigennamen  und  apprUativen  frouwe,  frö, 
frau  jrrn  gekSrsi  in  fer  oder  »er: 

ver  Pinie  sprach.    Heinhart  75; 

»er  Pinte  tprach  ia  dineo  zorn'.  89; 

wie  im  »er  Uersant  her  in  komen?  903,  tro  der  alte  lest: 

wie  ist  Tro  Hersiiu  dar  komeu?; 

do  sa-  »er  Mi;e  und  ouch  »er  7.uht.  mn-rum  l.fi«; 
und  hieng  sich  an  ein  unelirh  böse  wip,  genant  »er  Lise. 
Kö?iic?Bort!»  32» ;  »er  Liukart.  L»*c  reg.  I,  507  In.  IMM. 
zumal  erscheinen  alle  mythnlotjuche  namen  in  dieser  kuriung :  »er 
Hilde,  ver  Gude  =  frau  Hilde,  frau  Code,  die  milchstraste  hiesz 
Vröneldenstraet.  frauen  Hilden  Strasse,  das  niedenächsische  einte- 
fe4  vern  Godendfl,  Vergodcn*d£l  (my/A.  231.  2621,  in  einer 
fries.  urk.  des  14  jh.  begegnet  Ferhildema,  bei  Robu\>.»  rheing. 
alterth.  94  Petrus  miles  dirtus  Verhildeburg.  ein  mnl.  dichter 
nannte  »ifft  Clais  »eren  Rrechlen,  d.  t.  lohn  der  frau  Brechte, 
Theodor  Vernaleken  ist  also  lohn  von  frau  Alrke,  wie  ich  mhn 
der  franilmSntiin  (1,282).  bei  Achen  liegt  ein  durf  Verlaulen- 
heid, dessen  getchichte  Qtu  1S37  jcArif*  und  dessen  namen  er 
faM  auslegt.  verschiedentlich  sind  volle  und  verkürze  furm 
nebeneinander  gehäuft: 

Trouwe  min  »er  Minne, 

aller  tilgende  kuoiginne.   Diut.  3, 14; 

VTOweverVrederun.STEi^r.srrrf/'.jescA  4, 118. 120;  miner  vrowen 
vern  Jutten.  HörtR»  driuV/ie  ur*.  s.  283  (a.  1334).  andere  N-i.-r.iWe 
hat  Schnelles  1,  596,  mhd.  wb.  3,422,  mnl.  Hudesoper  op  Stuse 
2,148.  149  und  Willens  belg.  mut.  7,  2U6.  2u7  getammeU.  man 
steht,  das*  aus  diesem  Ter  die  ron  der  schnßtprache  angenonimne 
kürzung  jungfer,  jumrerrben,  bei  Schnelle*  omcA  anferlciu, 
ahnfräulein,  nnl.  julTcr  und  jufTerlje  entsprang,  ähnlich  dem 
junker  aus  jungherre.  ganz  nahe  dem  (er  für  frau  steht  das 
er  oder  ehr  für  berr  (3,52)  und  herre  her.  herre  ehr  knap/en 
sieh  wie  fraue  fer.  das  prov.  en  ror  m  mnlichen,  na  ror  weib- 
lichen namen  folgt  aus  dem  en  und  na  rn  dornen,  donna  —» 
dominus,  domina ;  die  sl.  pan  und  pani.  an  rieh  schon  behend, 
bedurften  keiner  erleichterung.  zu  den  Finnen  ist  volle*  berr« 
und  rouwa  (für  frouwa)  uoerjrtretrn. 

So  viel  von  der  form  de*  Wortes  frau,  icA  schreite  zu  seintn 

1)  obenan  sieht  die  einer  hehren  gMn,  wie  sie  noch  in  der 
nord.  Freyja,  der  longob.  Frea  an  den  tag  tritt,  auf  welche  weist 
Frigg  «nd  Fricke,  Frecke  zu  vermutein  sind,  wird  darzulegen 
im  verfolg  anlast  sein,  auch  sind  noch  tahlrnche.  liebliche  namen 
von  kräutern  und  blumen  vorhanden,  in  denen  das  höhest  westn 
durduthimmert ;  griechische  und  laleintscht  ornennunurn  klingen 


Digitized  by  Google 


73 


FRAU 


FRAU 


74 


tie  duck  nicht  alle  abieilen  darf  da  sie 
auch  in  heimischen  sagen  und  mgthen  gegründet  und. 

1)  unmittelbar  grenzt  die  Vorstellung  domina.  nerrm,  gtbieterin 
an,  gleich  der  allualtendrn  gtittin  waltet  die  frau  im  haut  (hera, 
die  dienst  under  ir  bat.  Dasvpoimi  *  33o'|,  nur  eine  gebie- 
tende ,  edle,  vornehme  kann  Ii  tu  hriszrn.  nicht  anders  war 
frauja  der  Kältende  herr  und  gebietet .  die  frau  seine  genoszm. 
wie  hallt  der  gemakl  seiner  galtin  einen  wichen  numin  gelas- 
ten,  renn  sie  nicht  mühet  sehend  gewesen  wäre?  die  idtnlilät 
«vi»  frauja  und  fraujo  nMijt  so  in  schlu-szen.  fast  allen  aus- 
drucke» aber,  die  einen  stand,  eine  würde  bezeichnen,  geschieht 
not  der  teil  an  tjeholl  und  gewicht  abbrueh  und  was  anfangt  dem 
eigen  war,  wtrd  gemein  und  kommt  endlich  auch  dem 
zu.  in  der  anrede  und  alt  tüel  hoben  herr  und  frau 
r.  aUmdlich  erstreckten  tie  ach  weiter  und  können 
vertagt  werden;  insofern  die  haushält  im 
sie  auf  dwsen  namen  ansprach ;  heute  ti  lullen 
die  benennung  Trau  (hauersfrau.  Iiftdel- 
rrau,  Qscbfrau,  ubstfrau,  kebrfrau,  waschfrau,  beltelfrou), 
Kelche  man  auch  zur  fünften  bedeutung  zählen  kann,  in  ein- 
zelnen fällen  ist  doch  der  alte,  hvhere  sinn  rvn  frau  übrig.  Maria 
heiszt  nicht  mehr  dirne  und  magd.  irir  ahd.  diorna,  mhd.  maget, 
aber  noch  unser  frau,  unser  liebe  frau,  irie  fr.  nülre  dame, 
tp.  nueslra  senuia,  die  jungfrau,  la  vierge,  virgen,  vcigine 
und  jene  knluternnmtn  stellen  Maria  gleich  mit  frau.  es  ist 
Hera  eine  frau  der  weit  gewesen.  Lütue«  4,1t; 
Bom,  die  Trau  der  well.  Omz  3,  1X7; 
jungfrau,  du  locbler  Babel,  setze  dich  in  den  staub, 
du  null  nicht  mehr  beiden  frawe  über  künigreiib.  Es. 
47,  l.  5.  die  edelfruu  ist  die  gnädige  frau.  selbst  die  edelgtbome. 
bürgt  i  lieh  vermählte  pflt'd,  über  ihren  mann  kinaut,  den  tiiel 
einer  gnadigen  frau  fuilsufalueu ;  'ich  habe  eure  bau  (i  ure 
kerschaft)  verklagt';  zum  bedienten:  'sagt  eurer  frau'  (eurer 
hersckaH).  I.i  >/.  1,  2.1!);  regierende  fursliu  und  frau,  durch- 
lauchtigste frau,  in  England  können  bauen  den  thron  besteigen, 
dat  ags.  cvcd  ist  aus  dem  begnf  der  frau  in  den  der  künigin 
eth'jbcn.  o  ich  sah  in  ihr  gar  wol  die  anlagen,  deren  cnl- 
wickelung  wir  bewundern,  wenn  wir  in  der  geschiebte  fraueu 
«eben,  die  uns  weit  vorzüglicher  als  alle  mann  er  erscheinen. 
(JörilE  2u,  7».  h  Scandinaiien  drucken  Im  und  fi  üken  ganz 
die  unterm  frau,  frilulfin,  nalier  einem  nd.  fru,  froken  enl- 
aut ;  bausfrau  entstellen  Schweden  und  U  iiun 
in  hustru.  «in  iler  bausfrau  gtitn  riete  tprütht:  was  die  bau 
erspart  ist  so  gut  als  was  der  mann  erwirbt;  der  frau  äugen 
kochen  »ul,  die  der  magd  nicht;  wie  die  frau,  so  die  magd; 
eine  frau  kann  mit  dem  tingeibut  mehr  verschütten,  als  der 
mann  mit  dein  emier  schupfen. 

3t  frau  ist  als  genttssin  des  mannet  conjiu,  uxor,  marüa, 
gallin,  gemahlin,  gesetzlich  angetraute,  vermählte,  ebefrau,  ehc- 
gatlin,  ehesebatz.  eheliebsle.  irie  der  mann  und  gälte  ehemanu, 
ehegalle,  ebegeniabl,  ebeherr  heiszt.  Ixt.  vir  und  uxor,  marilus 
inarila  r t- .  /  Iii.  marti  braut);  dock  ähnlich  mit  ausgelasznem 
ersten  wort  mann  und  frau,  gälte  und  gattin.  mann  und  frau 
rertrrim  unt  das  guth.  giima  und  i|inü  »■»  tat.  bomo  und  femina, 
mas  und  femina ;  ahd.  gomo  ist  uns  veraltet  und  dauert  nur 
noch  in  brauligam.  jedes  verheiratete  mädchen  empfängt  den 
mimen  frau  und  die  witwe  behält  üin :  frau  mutier,  frau  Schwester, 
frau  Schwägerin,  als  theilnekmertn  an  den  ehrcnstellen  des  mannet 
frau  bnrgermcislerin,  frau  amtinilntiin.  frau  bauplm.'lnnin,  rie 
frau  künigin.  frau  griifin.  rrau  fürstin.  da  niemand  sagt  frau 
könig.  frau  graf,  frau  fürsl,  frau  meisler.  so  irird  auch  Trau 
am: mann,  hauptinann  undrufsrA.  ebenso  den  fawilirnnamen  das 


fawilirnnamen 

-in  nicht  zu  entziehen  »in;  »nun  ahmte  Franzosen,  Engländer 
nach,  die  bei  madame  und  ladv  den  manntnamen  unmoriert 
setzen,    mann  und  frau  stehn  einander  gleich:   das  ist  mein 

sieh  die  iwri  rerllehlen  »n, 

schau  ao  dleic  Irau  und  manu.  FLaauie  348; 

lliund  seh  ich  schon  den  lag, 
da»r,  eh  Fobu»  aufslehu  mn. 
man  euch  beide  trau  und  mann 
ganz  mit  ehren  neuuen  kann.   381 ; 

und  gieng  endlich  mit  mir  um,  wie  eine  redliche  frau  mit 
Ihrem  mann  zu  thun  pflegt,  ehe  eines  mannet  167; 

so  sprach,  unter  dem  ihore  de»  hause*  sitzend  am  markte, 
wolbehagllch,  iur  frau  der  »in  iura  goldenen  lowen. 

Genta  «0,134. 

mhd.  noch  häufig  konc,  ekone,  diu.  konc,  aUscliw.  kona,  Mi 
heule  in  üblem  sinn  gesagt  wud. 


morgen 
Ut  sie 


4)  die  jungfrau  wird  braut,  die  braut  wtrd  frau. 
orten  hetsst  die  junge  frau  not*  ein«  Zeitlang  oder  bero 
geboren  hat,  braut  (1,  331).  umgedreht  Wird  tie  schon  auf  der 
hochzeit  selbst  frau  braut  genannt: 

trau  praui.  gol  gi-b  euch  heil  und  glück, 

noch  heiol  so  legt  euch  an  den  rück.  (nun.  1343,137; 

huli,  hulz.  lauft  die  alte  Catherine  und  schreiet  mit  heisrherer 
stimme  'frau  braut,  frau  braut,  der  herr  hrautigam  wil  eins 
tanzen',  wetzabend  H  l".  so  reitrtten  sieh  auch  umtl  die  Vor- 
stellungen braut  und  frau,  die  firrmlich  vttloble  ist  gemahlin.  der 
bräaligam  gemahl,  der  arme  Heinrich  nannte  das  ihn  lieblich 
pflegende  mädchen  -gemahcl',  'trfilgemahel'  (341.  907.  917t»,  traute, 
vertraute,  lal.  spunsa,  spunsus  bezeichnen  blotz  Verlobung,  it. 
spusa,  sposo,  fr.  epouse,  epniu  luafc-ic*  gattin,  galtr:  e'est 
(WtMC,  es  ü4  mäne  frau.  bei  uns  stehen  braut  und  frau 
ab,  die  jmigfcr  braut  ron  der  getrauten  frau: 
■ut 

br.iut. 
sn,  ich  vertrau, 
ie  eine  frau; 

nun  braul,  glück  auf  den  weg.  das  bell  »i  m  hon  bereitet, 
ihr  trauen,  die  ihr  sie  nach  fiemmaU  hin  begleitet, 
sngl  ihr  .la«  hocbieilrechl  zu  wagen  heule  Iur. 
denn  übermorgen  wird  tie  doch  schon  »ein  wie  ihr. 

Oer«  1.7t; 

umre  jungfrau  wird  zur  braut.    Flhin«  SM; 

die  Jtuufer  i»l  zur  frau  geworden, 
frau  srhnester,  wie  gefallt  dir  dann 
deiu  neuer  stand.  t\er  ehslandsorden  ? 

die  autwort  seh  ich  dir  schon  an.   Uesen  ged.  (177t)  t.  7*5. 

die  frau  bat  den  jungfräulichen  kram  abgelegt,  biudet  ihr 

lumpt,  ist  unter  die  bauhe  gebracht. 

&i  frau,  femina,  mulier,  allgemein  gefatzt,  ohne  bezug  auf  ab- 

kunft  und  Verheiratung,  was  wir  heule  unter  den  steifen 

mensetzungen  frauensperson  oder  frau 

im  franz.  dame  ode 

name,  wibesname  im 

würde  der  frauen. 

ehret  die  Trauen!    Schill»  Ml*; 

«her.  zufrieden  mit  stillerem  rühme, 

krecbeB  die  fmu«*n  de»  nugeublirk*  Minne, 

nahreu  sie  sorgsam  mit  liebendem  fleisz.  8t*; 

iber  wie.  leise  vom  zephjr  ersrhfitlcrt 

srhnrll  die  nolische  harte  erzittert, 

also  die  fühlende  seele  der  frau.  ifasri'xf. 

hierher  fallen  z.  6.  dir  iprüche :  frauen  haben  langes  haar  und 
kurzen  sinn,  haben  lange  kleider  und  kurzen  mutb;  wo 
keine  Trau,  da  geschieht  dem  kranken  weh;  kein  klfid  steht 
einer  frau  besser  als  schweigen  und  viele  andere,  solang 
die  frau  noch  unerwachsen  ist.  wurde  sie  ehmals  maget  oder 
dirne  (yraannf,  lieute  mildchen,  oder  fräulein,  rajt  anfangs  cdtl- 
fräuletn  bedeuttle,  allmälich  wie  freu  (rfomina)  i 
ist.  jungfrau,  junge  frnu  und  jungfer 
rorüo»T  man  diese  Wörter  selbst  nachsehe,  auch  in 
ron  Zusammensetzungen  hat  frau  diese  umfassende  bedeutung. 

6)  verhall  ron  frau  zu  weih.  weih.  ahd.  mhd.  wlp.  alls. 
wibb,  nl.  wijf,  ags.  vif,  kiufig  in  vifman,  allcngt.  wifman, 
wimman,  heule  woman,  altn.  vif,  tehw.  vif,  ddn.  viv,  mangelt 
im  gotkisehen.  weih  drückt  sowtd  femina  als  mulier  aus.  gekt 
aber  besonders  auf  das  grschleehl.  wenn  wir  beide  geschleckter 
gei/rneinander  stellen  wollen,  geschieht  et  durch  die  nnmm  'mann 
und  weih',  und  zumal  entscheide!,  dasz  auch  für  Ibieie  'manu- 
ellen und  Weibchen"  gilt,  mit  dem  diminutiv,  selbst  tro  die 
giöszten  Ihiere  gemeint  sind,  niemand  legt  dem  männlichen  thier 
eine  bau  bei.  bereits  unsere  mhd.  dichter  itriltrn  lebhaft  ulier 
den  mrrang  der  namen  frau  oder  weih,  und  wie  uns  (ran  auf 
Fre\ja.  frauja  auf  Freyr  leitet,  wurde  selbst  weih  nm 
mytfuicAen  Wippeo  hergeleitet  (mglkd.  177).  was  doch  nur  den 
bekannten  namen  Wipp«  (Fi'.ssTKiu™  l.  1290)  monen  kann. 
Walihe«  erklärt  sich  enlsckuden  für  weih: 


wlp  roiioj  iemer  »in 
und  tiurel  bat.  i 


ba(  dau  fruwe,  als  ichz 
wip  lint  alle  frowen  gar, 
twivellop  dat  lnvnel 
als  linder  wileu  frnuwe  | 
wlp  tIAst  ein  name  der»  alle  krönet. 


48.37; 


49.8; 


richtig  ist  ihm  die  auch  allen  frauen  zustehende ,  darum  ne 
schmückende  natürliche  benennung  weib.  inwiefern  dat  wort  auf 
weben  und  weifen  jurtir*  geht,  toll  unter  diesen  autdrucken  er- 
•M0M  werden,  andere,  die  frau  höVier  achten,  haben  guten  grund, 
froh  und  freude  heran  zu  ziehen,  relrn.'  beule  Wirkt  man  ver- 
gleicht,   die  trau  InU  über  «Ute 
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und  kronde  mich  diu  w'rll  nl 

10  frowen  Ober  elllu  wlp.  Er.  6035, 

sie  ist  ihre  herrin  geworden,  frau,  rom  stände  her  entnommen, 

ist  freilich  auch  angeboren,  undeutlich  aber  bleibt,  warum  reine 

frauen  erst  durch  ihre 

wie  Licmimiü  3, 17  sagt  und  GA.  2, 157 

Ich  hört  ie  sugen,  da;  ist  wir, 
vrouwen  die  haben  langet;  har, 
da  bi  einen  kurzen  lin. 
•lad  dunkel  mich  an  in, 
da(  sis  bar,  den  ich  erkanten, 
die  sie  alresi  vrouwen  nanten, 

d.  h.  die  ihnen  den  namen  Trauen  ertheitlen,  müssen  sie  von 
tortheilhafterer  seile  gekannt  haben  als  der  dichter,  weicher  im 
begrif  üeht  ton  einer  leichtfertigen  frau  tu  erzählen,  er  fügt  hinzu: 

aber  swelch  ttou  vroulichen  luot 
da;  ('Inn  iir)  ir  hene  und  ir  muot 
wendet  an  reble  zuht, 
sA  hat  diu  schände  von  ir  vluht. 
als  ein  vrouwe  ir  werden  lip 
alsd  tluret,  dar,  al  ein  wip 
geheigeo  mac  mit  reinen  (iten, 
der  mac  ein  man  vil  geYne  blten, 

damit  ist  schwerlich  gesagt,  dost  um  die  tugendhafte  frau  tut 
ehe  geworben  werde.  Parztral  301,  7  ruft  'frowe  und  wlp' 
aus.  als  ihn  die  betrachtung  der  blulslropfen  im  sehnet  an 
seine  gattin  mahnt ;  in  fielen  stellen  Walto  Eft«  verbinden  sieh 
man  und  wip  ganz  wie  wir  heute  mann  und  Trau,  im  sinne 
von  femina  zusammen  fügen,  wie  sehr  nun  diese  mhd.  torstcl- 
lungen  über  frau  und  weib  geschwankt  haben  mOgen,  heute  ist 
der  bezug  ron  weib  auf  das  grschleeht  unzweifelhaft  und  erst  ron 
dieser  Bedeutung  sind  hernach  wettere  und  allgemeinere  ausgegangen. 
weib  ist  uns  gleichviel  mit  weibsbild  oder  weihsperson,  wie  frau 
mü  frauenbild  und  frauenperson,  es  geht  auf  ledige  oder  verhci- 
\e,  junge  und  alte,  selbst  die  reiche,  tornehme  frau  darf  noch 

haftet  und  bettelfrau.  Irödelfrau,  fiscbfrau  mü  belleWr^Ttrödel- 
weib,  uschweih  wechseln,  der  mann  mag  seine  Iran  auch  sein 
weib  nennen,  frauchen  oder  weibeben,  jenes  ist  mehr  usaicula, 
dieses  muliereula.  was  hast  du  für  ein  weib  zur  frau?  quid 
mutiert >-  uxorem  hohes?  das  weib  steht  dem  mann,  die  frau 
dem  ehmann  oder  herrn  gegenüber,  'ein  schönes  weib'  (ein 
sebcenez,  wlp.  Walto.  34, 3),  rrtl  es  die  reize  des  geschlechts 
ausdrückt,  Ml  starker  ab  eine  schöne  frau.  ein  mann  kann 
weib,  weibisch,  altes  weib  gescholten  werden,  nicht  frau  oder 
frflulich.  oft  aber  dürfen  freilich  zwei  sich  so  nahe  lie<iende 
r,  wie  frau  und  weib,  einander  rrrlrefeii,  eine  gute  art  von 
oder  von  weihen»  meint  dasselbe,  sittsame  frau,  sitt- 
same» weib;  kluge  frau,  kluges  weib,  öfter  'die  kluge  frau 
im  walde'  bricht  heilsame  kräuter,  ist  arztin  und  hebomme,  unge- 


9)  selbst  im  kartenspiel  wird  jetzt  dame 
(trtfledame),  herzdame,  neben  Irefbub,  ' 


fähr  wie  sich  fr.  «ageferame  und  femme  sage  sondern,  gebil- 
dete frau  bezieht  sieh  auf  den  geist,  schon  gebildetes 


den  leib: 


au*  dem  bewegten  wasser  rauscht 

ein  feuchtes  weib  hervor.  04ml,  ISS; 


weib  auf 


um 


für  der 


*u,  »o 


sprachen  stchn  für  mann  und  weib 
haben  die  Polen  das  hübsche  wort 


bialoglowa  tweiszkopf);  sahireiche  bilder  und  Umschreibungen 
finden  sich  altn. 

7)  eine  dienerin  der  furstin  wird,  obsthnn  ledig,  frau,  Kam- 
merfrau, femme  de  chambre  genannt,  eine  dienerin  adlicher  nur 
karnmerjungfer,  kammerm3dchen,  fiüe  de  chambrt,  vgl.  eilra- 
men«ch.  herrendiener  Aei.<:rn  ohne  unterschied  kammerdiener, 
tatet  de  chambre.  im  gefolgt  der  königin  ,  fürstin 
fraueo,  edelfrauen: 

dö  in  diu  grxviane  enpOe 
unde  engegen  ime  gle 
mit  alten  ir  vrouwen.  Ist.  3*93 ; 
•h  diese  werte  noch  verhallen, 
ihre  trauen  sie,  du 

Ahl,  SUSI 


tgl.  folgemagd  3,  1875  und  hernach  frauenzimmer.  die  Umge- 
bung der  fürtten  bilden  kammerherrn  und  kammerjunker. 

8)  die  allgemeine  anrede  lautet :  herr  und  frau !  berren  und 
frauen  {nicht  mSoner  und  weiber) !  fr.  monsieur,  madame ! 
messieura,  mesdames !  »nl.  mijnheer  und  mevrow !  wie  mejuffer. 
doch  gilt  auch  das  fremde  dame,  madame! 

schön«  damen  und  ihr  herren  dar  feineren  weit!  Gotik  1.280. 
und  jetzt  otrode  raadam !  für  geringt,  hür  glicht,  tu  Stockholm 
heisten  die  tchifferinntn ,  die  kdhne  überfuhren,  madammerna. 


Irefdame 
früher  frau: 

wie  niehlig  sind  die  schätz« 
um  die  ihr  alles  wagt!  lut  bildet  der  sieb  ein, 
es  sei  gewonnen  gefd.  das  glück  lach  ihm  allein, 
ithlt  'tausend.  König,  frau'.  schau  aber  wie  behende 
ihn  jener  im  'triumpl*  gleich  als  geringen  sende 
und  seine  Barschaft  lieh.   Gsmiiis  1,507. 

tausend  scheint  hier  as,  sonst  isis  daus,  binio  (2,  8M),  wie  ei 
der  tausend  und  ei  der  daus ! 

lo)  frau,  srie  herr,  bei  duhlern  für  thkre,  pflonttn,  ja  leblost 
dinge,  tumal  anredend:  frau  nachligall,  frau  lerche,  frau  bohne, 
frau  basel,  frau  lichte,  herr  lannebaum,  herr  falke,  herr  bahn, 
herr  spatz  (BOace*  20'),  herr  grille,  frau  gerate  und  herr 
flachs,  herr  puug,  herr  pfenning.    der  kegelnde  ruft  der  kugel  zu  : 

louia,  kugel.  vrouw«, 
souwe  dlo,  liebiu  vrouwe,  zouwe)  Ren».  11372. 

frau  Masz  und  frau  Zucht  rurd«  rorai»  bei  dt 
angegeben,  andere  beispieU  steh»  gramm.  3,348;  frau 
frau  Pallas,  frau  Venus, 

frau  Venua  und  ihr  glichen 

17*; 


ohne  morierendes  -in,  obgleich  m  Volksliedern  gesagt  wird  'frau 
heselin'  statt  frau  hasel. 

II)  die  schön«!  frau,  amargllis  belladonna; 
s.  u  Im  frau.  erdfrau,  jungfrau,  klosterfrati,  krSutrrfrau,  nah 
frau  und  viele  andere. 

FRAUBASE,  f.  plauderhafte  rerwandte,  die  freien  zutritt  hat, 
neuigkeüen  bringt  und  besprechen  hitft.  eigentlich  der  titel  frau  base, 
Schweiz,  fraubas,  klatsche,  memme.  Stalde*  1,394.  Tom.es  204*. 

FRAIBASENBEDENKLICHKEIT,  f.  inanss  dubüatio :  er  lang- 
weilt mich  immer  mit  seinen  frauhasenbedenklichkeilen.  Fa. 
Mi'lleh  3. 136.    riel  besser  das  folgende  frauhaserei. 
FRAURASENRAFT,  garrulus,  ptauderhaft,  klalsehig,  feig. 
FBAl  BASEBEI,  f.  garrulnas,  ruperflua  dubUatio:   und  nun 

i,  eingefangen  ron  ihren  ge- 
und  pbiliste- 
reien.  Gothe  18,198. 

IRAUCHEN,  n.  muliereula,  nnl.  vrouwelje. 

1)  nd.  fröken,  (räulein,  edettoehler.  frawcaio, 
dipl.  Silesiae  2,  IS5  (a.  1404). 

2)  groszmutter,  wie  hrrrchrn,  berrlein  groszrater,  weil  hohes 
aller  die  Uule  verkleinert  und  den  kindern  ähnlich  werden  tdszi. 
diese  früher  mehr  verbreitete 
s.  b.  in  der  Wettern»  erhallen. 

3)  tirtlk 
kleinen : 

so  pack  denn  ein,  lieb  frauchen,  last  noeb  beute 
zurück  uns  kehreu  nach  der  Stadt.   Gönnet  2,135; 

ja.  lasi  auch  heut 

zehnmal  mit  ehren 

Silvester  sein, 

das  frauchen  mein 

wird  mlrs  nicht  wehren 

mich  hoch  zu  ft-euu.  Kl.  Senator  nette  poct.  br.  33; 

sucht,  wenn  frauchen  kochen  will, 

lorbel,  petersiij  und  dill.  Säumt  von  W.  1802  s.  92. 

FRAUENACKER,  m.  arrum  genitale: 

weiber  sind  Icker  zum  ruhen  mit  nlrhten, 

weiber  sind  Acker  zum  bauen  und  fruchten.  Loga o  2, 110, 56. 

FRAUENADER,  f.  rena  saphena,  von  oaprjvqs,  weil  sie  auf 
der  Oberfläche  deutlich  und  sichtbar,  also  leicht  zu  schlagen  ist. 
FRAUENANTHEIL,  m. 

leidet? 
2,127. 

FRAUENAPFEL,  m.  I)  art  schöner  ipfel,  nnl.  vrouweljes 
appet. 

2)  mamma,  frauenbrüste  (I,  S33) ; 

ganennutz  von  frauenapfeln  wird  In  Anschlag  nicht  gestellt, 
~  welcher  steigt  und  welcher 
Lo«.av  1.8»,  40. 


FRAUENARBEIT,  f. 
FRAUENART.  f. 

greift  dem  mann  an  den  hart. 
FRAUENBAD,  n.  balneum  feminarum,  oder  Marienbad?  denn 

in  grossen  stddlen  gibt  es  MarienbSder. 

FRAUE.NBALfi.  m.  wie  mag  ein  reicher  frawenkremer  sein 
in  der  well,  dan  ein  bischof?  wer  wolt  nu  die  geistlich  vetter 
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Veneris. 


»4. 


HU'  niilnnerort. 
'  i  mehliger  mann: 

L  .   Görna  3.317. 

.'uj  mutiebris. 

JktTilfn,  riduut.  Stielür 

11  einer  etwa  einen» 
iber  zu  gruszen  wie u- 
ralh  leicbllich  brauchen. 

.1.  im  Kulmarer  meistertied 
Kl  auf  Frauenlob. 
taftnr:    die  pfuffen  so 
jeger  »ind.  l.i  nun  3,  mj\ 
.uiio-um.  >r ii  ii. ii  liiu. 
.toi. 

uiKUnm.'  fr;nn  'linillen  nuf  drin 
DM  gespielt.  Goiue.  US,  1*4. 
ukfrnima  rorunuria. 
i  nutsiuima,  wexnrose. 


Arn  verschwiegenen 
IM  rraueiuaaU.   skuiLLta  .  . . 

aas  frauenminze. 
iticniirua  mulumtm:  fnw  iMischainr  211 
,11.  weibergeheimn.  I5fl«  ».  Ö. 
U,  im.  gt«  feminu  ituprum  affert.  ein 
uckneben  'die  frauensebender  vusnuchl' ; 

11  ein  frauenschender  in, 
1»  ichwerzcn  als  ein  luorn.   "W,  13. 

f.  feminarum  lurbii: 

D«l.   nun  könnt  ihr  leirhl  ertpUreo, 
die  fraueaschar  der  frrud  ergab. 

Gsiss  li.j  \i  in  3,  1.112. 

UM  ACH.  /.  conlutndii  feminit  facta: 

■  letl  liden  Irowenschrnarh 
darnach  kein  straf  noch  r.u  h, 
in  ttark  magen  haut  im  land 
1         «,'en  lowen  1  i  i'r  /dii.  »)  gar  >il  tchand.   Urist  33, 13. 

:  LNSCHMEirilLEK,  m.  Gottlr  3.  3!>3. 
:  ENSCITMUrK.  m.  mundus  tnuliebns. 
ACENSCRNEIDER.  m  sartur,  qui  muluritius  ee^e*  runfml: 
.  irgendwo  frauensebneider  und  satlel  nicht  zu  hüben 
en,  *o  wSr»  im  hinimcl.  J.  IV  icufelsp.  1,  l  .>. 
rRAUENSCHÜN,  roch  an  schönen  frauen,  mit  frautn  gt- 
imuckt: 

du  fiaue nffliftnfn  cilaudcs  hueluic  zier.  Pliiir  31. 
IY. 


T  \l  ENSCHONE,  SCHÖNHEIT,  f.  pulchriludo  muUerum. 

FRAUENSCHUH,  m.  cak*u<  femineus. 

H;.\l  ENSCH Ü HL!.  SCHCHLEIN,  n.  trifobum  meutotus, 
■    reuluj  Veneria,  Marienpanlolldclien,  Iruenschmken.  Schau- 

n  die  göttliche  frau  hat  da*  schühlem  verloren,  auf  dem 

j  i .'  V  ilfhrn  tonen. 

FR  AUENSCHULD,  f.  quid  ftmkk  debetur: 

tins  100  zlnt  Ut  nlrhl  erlaubt  auszrr  in  der  frauenscbuld. 
da  der  maon,  wie  fiel  er  zahlt,  immer  dennoch  bat  genullt. 

Lotte  .'.  152.  W. 

FRAUENSCHl'STER,  m.  sulur,  qui  mulumbus  ealteot  conßcit. 
FRAUENSCHUTZ,  Rt.  luuia  ftmUm  pratstanda: 

\n  hu-. 'im  hoben  orden 
Ut  frauenicbull  all  pOicht  geheiligt  worden. 

Gaiu  Iumo  4,  M). 

FRAUENSCHWÄCHE,  f.  mulitbru  infirmitas: 

wann  man  sagt  von  frauenschwftehe.  lacht  Peninna  diser  werte, 
waa  den  andern  bringet  schwache,  dienet  ihr  zu  einer  starke. 

Logiu  2,  tu3,  25. 

FRAUENSCHWACHHEIT,  f.  wer  wollte  eicht  der  frauen- 
n  uwaebbeit  jede  verirrung  der  erhiuieo  pbantaitie  verzeihen? 

(ji'TTEB  2,  199. 

FRAUENSEELE,  f.  die  aanfle  frauenseele  »cbauderte;  bat 
to  viel  bOlle  in  einer  frauen«eele  platz?  Schiller. 

F'RAUENSI.NN,  m.  lang  ist  Trauenbaar,  kurz  ist  frauen s inu  ; 
Terändf  rlich 

i»t  frauaminn  und  nimmer  gleicht  er  »Ich.  Schillir  

FRAUENSLEUTE,  pl.  mulieres.  das  falsche  frauen»  für  fnuien 
im  dirser  und  den  fvlijenden  Zusammensetzungen  ist  erst  im  rot  igen 
)h.  eingedrungen,  nnl.  besser  mmwlui,  Truuwlieden,  poin.  kobiety. 

FRAL'ENSMENSCH,  n.  femina,  nd.  fniensminsxbe ;  Herme» 
Soph.  reite  b,  544 ; 

kein  frauentmensth  bei  uoa  geboren  wird 

wie  dame  Kiesclitein,  die  alle  iniinner 

verschworen  bitte,  golt  soll  im»  bewahren!  ScaaLta  587'. 

FRAUENSOHGE,  f.  eura  midiebris: 

o  wirf  die  trüben  frauensorgea  hinler  dich.   Plitrr  1EV. 

FRAUENSPERSON,  f.  femina,  ein  (altthgebüdetes,  schleppendes 
e  ..rt,  das  bei  Gkllert,  Lcr^iüg  noch  nicht  er  sehet  nt,  desto  häufiger 
I«  Wii  i.\tb  und  ton  Adelcsc  tiu  vb  eingelassen  ist.  et  must 
i-  ..l  aus  einem  nnl  »rouwspersoon  herrühren  und  wurde  im 
Wim.  ieuiskn  osoba  nachgeahmt ;  es  sott  eine  treitiliche,  rir  muiin«- 
perfOfl  eine  ntditnZK'Ae  prrzen  ausdrucken,  die  man  nicht  frau, 

ih.  uiadchen,  nicht  mann,  keil  nennen  wtll,  einen  ufibe- 
[i  iimtcn  begrif  geben,  sobald  eine  frnuen»per*on  zu  inlcre«.- 
iieren  anfangt,  sobald  eniderkt  man  reizungeo  an  ihr.  Willard 
1,313.  2,47  u.s.w.    vgi.  Weibsperson. 

FRAUENSPIEGEL,  m.  cumptznuiVi,  tpecutum  Venent. 

FRAUENSTAAT,  m.  frauenpuli. 

FRALENSTAN'D,  m.  conditio  muUerum: 

dann  Mick  ich  mit  neide 

nen  fnuirnttand  an, 

ja.  mit  einem  mann 

ist  mau  besser  daran.    Görna  3,  lutji. 

FRAl'ENSTIFT,  n.  ttißung  für  frauen. 

FRAUENSTIMME,  f.  tox  muUtkit,  helle,  weibliche  stimme: 
fi.Aienslimine  im  gesang. 

FRAUENSTUBE,  f.  gynaeceum.  Stieleb  «16. 

FRAl  ENSTUL,  m.  strapias  heUeboriae. 

KHAUENSLCHTIG,  mutieren»:  ob  sie  wol  untüchtig  sind 
zUf  ehe,  so  sind  sie  doch  böser  tust  nicht  los  und  werden 
fi  :iiiensuchliger  denn  vorhin  und  ganz  weibisch.  Lot/heb  i.  IM*. 

FRAUENSZEIIG,  n.  texut  muliebrit,  frauenvolk  dasi  fraucns- 
/<  ug  fragt  so  viel  und  ich  antworte  so  ungern.  !.k  —  iv;  i.  M  i. 

FRAUENTAG,  m.  fest  um  Mariae.  in  Urkunden  oft:  zwischen 
den  iwein  frauentagen. 

FRAUENTANZ,  m.  cAorru  mulierum.   Voss  5.  7S: 

schirkt  euch  brav  auf  rieuttrli,  tiroltsch, 
enclitch,  menuet  und  polisch 
und  den  lieben  (rauentantl 

FRAl  ENTAUBE,  f.  columba  lurtur. 
FRAUENTÄUBLING,  m.  aoartet«  rirtteens. 
FRAUENTHEIL,  m.  was  in  der  erbtehaft  den  frauen  tufdltt. 
FRAUENTHRÄNE.  f.  laerima  multebris.  weiberlhrane. 
FRAUENTOLL,  frauensüchtig,  tgl.  munustulL 
FRAUENTHACHT,  f.  teslilus  muliebrit. 
FRAUENTUCH,  n.  trug  zur  frauenklridung. 
FRAUENTUGEND,  f.  rrrtw  wul.  proprio,  tgl.  manuerf 
FKAUENUMGANG,  n.  cunrerwlio  feminin  um . 
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FRAUENUNSCHULD,  f.  innoctnlia  muiiebris,  *i«  kinderun- 


uod  frauenunachuld,  frauenlirb 

steht  nueh  als  höchste*  gut, 
wo  deutscher  ahnen  silte  blieb 

und  deutscher  junglingsmut.   Kakau  1, 74. 

FRAUENVF.RFIN,  m.  unu>  feminarum. 

FRAUENVERHÄLTNISSE,  pf.  er  balle  lust  sieb  krank  zu 
melden,  doch  war  er,  geselliger  als  ich,  durch  frauen-  und 
familienverhältni^e  mehr  in  die  socielSz  verflochlen,  fast 
genöthigl  diesen  bittern  kelch  auszuschlürfen.  Götbe  31,125. 

FRAUENYOLK,  n.  1)  sexus  muUebns,  das  frauen:immer : 

jeut  tragt  du  frauenvolk  auch  proste  stulzerkrausen, 
die  müssen  vor  der  band  wie  dicke  wölken  brausen. 

]i<n<;t i  i  niBllsf»«'  >.  110; 

der  radier  ward  dem  fraueuvolk  gegeben. 

Zaciuria  f. i.  »ehr.  1772.  2, 2M5. 
Baocs.ES  2,  549.  Wielaso  16,  85.  22,  213. 

2)  sieht  aber  auch  für  frau.  nie  ebevolk  für  ehefrau :  alljelzo 
bitte  ich  demütigst  um  eriaubnisz,  dasz  ich  kann  drei  fraueu- 
Tölker  zu  ehefrauen  beiraten,  dasz  sie  mich  können  ernähren 
mit  leben  erhalten,  junst.  tademeatm  1,36. 
FRAUENWAARE,  f. 


ein  bandet  Ist,  der  belsit  'ich 
drum  kumta,  dast  frauenwaar  als 


datt  du  tbusl'  lio  ut  facius), 
andre  nirhres  kost. 

Lmm  i.  rj'-.si». 
FRAUENWASSER,  u.  lolium  feminae,  tgl.  Herodot  2,111: 

frauenwasaer  aus  dem  bmun,  einem  manne  nur  bekaunt, 
soll  ihm  Plirron,  wil  er  sehn ,  wurklich  bringen  tu  der  band, 
zweifelhaft  und  ungewis,  ob  uod  wo  er  solches  lind, 
geht  er  vor  tu  seiner  Trau,  bleibet  alier  dennoch  bliud. 

Lockt  2, 1».,  I. 

FRAUENWEISE,  f.  ebenso  wichtig  in  es,  dasz  sie  (  WaunO 
unterwegs  mit  den  sfimmtlichen  frauen  in  beriihmng  kumtni, 
und  ihr  gälte  daher  von  den  muunern  gut  aufgenommen, 
bewirtet  und  unterhalten  wird,  indem  sie  sich  auf  franen- 
weise  mit  den  gattinnen  z«  bethun  und  zu  beschäftigen  weisz. 
(LUHE  6, 19«.    s.  mannsueisc. 

FRAUENWELT,  f.  wie  nun  diese  richtung  seines  geiles, 
unterstützt  von  einer  edlen  erscheinting  und  freien  sitten, 
ihn  in  der  franenwclt  ungemein  empfahl,  so  unterschied  er 
sich  von  fast  allen  seinen  Zeitgenossen  durch  die  Zartheit 
mit  welcher  er  dieses  Verhältnis  behandelte.  Dahlhaus  fr.  rer.  2t. 

KR  AUEN  WERK,  n.  eonwrtudo  feminarum  carnalu:  dasz  sich 
e.  gn.  ein  jabr  lang  oder  doch  den  suuuner  und  winter  hin- 
aus enthalte  vor  frawenwerken.  Paracelscs  1,  6S8\ 

FRAUENWIRT,  m.  leno: 

er  sol  des  frauenwirts  diener  sein,  fastn.  158,22; 

leb  wil  werden  ein  frauenwirt 

und  ein  padknecht.  der  lest!  und  Schirl.  05»,  II. 

FRAUEN  WIRTIN,  f.  Jena: 

biett  bei  den  frawrnwirtln  haus, 

mit  gmeinen  weibern  lebt  im  haus.   II.  Sacbs  II.  3,  I09\ 
FRAUENWORT,  n.  assereraUo  mulieris: 

•eb  wer  bat  euch  der  sinn  beraubt, 

das  ir  den  frawen» orten  glaubt?   H.  Sachs  1. 115'. 

FRAUEN  WURDE,  f.  dignUas  femtnae,  würde  der  frauen. 
Schiller  So*;  ein  Jupilcr  mit  einem  donnerkeil  im  ubosz, 
eine  Juno,  die  auf  ihrer  majcslät  und  frauen«  urde  ruht. 

GöTHE  38,39  ; 

allein  aurh  reit  der  anmut  wahrt  nicht  immer, 

doch  ewig  wird  auf  deiner  stirnc  glanien 

das  reine  diadem  der  frauenwürde.  Gatas  jecl.  1, 198. 

FRAUENWUT,  /.  furor  ni  utirfcro .- 

schuldlos  sank  Orpheus  einst  durch  frauenwuth  ins  grab. 

Görna  :t.  SM. 

FRAL'ENZIEFER ,  n.  ftautnvcdk.  Schh.  1,492:  belrachte 
diese  alte  narren  dort,  welche  damit  sie  in  allem,  insonderheit 
bei  dem  urlhrilfalügcn  frawrnzitTer,  einem  jungen  mann  gleich 
geachtet  würden,  ihre  haare  und  barte  mit  schwarzer  färbe 
und  bleiinen  strableu  buflen.  Phiiaiher  1.65; 

dort  wo  der  »pilige  lau,  da  grünt  der  sotume  rgarten, 
da  hat  man  immer  fort  riechbüscbe  tu  gewarlrn, 
das  rraweniiefer  all  llcctd  llriUSZf tO  f'irne  für, 
als  wenn  am  selben  ort  sie  schenkien  stetig  bier. 

juiiijf iTminal»m>r  Iis. 
kaum  umdeatung  ton  frauenzimmer.    t.  geziefer,  Ungeziefer. 

FRAl "EN/IERDE.  f.  mundus  mulitbris.  Sehranus  synon.  "1*, 
frauenschmuck,  frauengeralh.  uhvn  ahd.  wipzierida  (Graft  5, 7u2), 
im  leutonUla  vrouwen  tzirait  \tieral)  an  arm  und  beut. 

FRAUENZIMMER,  n.  dui  uralte  oofA.  timr,  timbr,  akd.  timpar 
bedeutete  höh,  bauhuh,  de»  aufgeführten  bau,  du 


l)  frauenzimmer  ist  also  fnuenatmath,  fn 
stube,  ro  sich  frauen  oder  weiber  aufhaken,  wo  sie  unterhalte» 


fabrik  nennen,  seü  dem  15  j 
irird  gynaeceum  terdeutstht 
Ttiftxs  Rozmital  [nach  146')  heisst  es  s.  146: 
markgraf  liesz  im  im  frauen  zimmer  tenz  machen,  de»  aus- 
druck  hat  Jok.  Altensteig  in  seinem  1516  gedruckten,  schon 
1506  fertigen  roeabularius,  vuher  ihn  dann  lUtirobios  90*.  330* 
eitfiMflm,  Fkisids  015*,  Maaler  Hü*  ;  sreitidn/ttoe/  erklärt  Sei- 
rascs  jyn.  72':  frauenzimmer,  nobilium  et  bone^lorum  femi- 
narum. virgiuum  et  mulierum  coelus  sive  congregatio.  der  üble 
sinn,  den  frauenbaus  und  auch  gynaeceum  hat,  blieb  ihm  fern, 
es  gilt  für  den  aufenthaU  sittsamer  oder  doch  tvrnehmer  frauen, 
hoffrauen:  und  der  könig  bestehe  schawer  in  allen  landen 
seines  reich«,  das  sie  allerlei  junge,  schone  jungfrawen  zu- 
sainen  bringen  selten  gen  schlosz  Susan  ins  frawenzimmer. 
Esther  2,3;  und  er  thet  die  dirne  an  den  besten  ort  im 
frawenzimmer.  2,9;  und  Mardachai  wandelte  alle  tage  für 
dem  hofe  am  frawenzimmer.  2,  II;  sendbrief  an  die  drei  hof- 
jungfrauen,  die  aus  dem  fratteuzimmer  zu  Freibeig  umb  des 
e\angelii  willen  vertrieben  sind.  Lither  2, 274*;  der  churfürst 
hat  erstlich  sein  gemalte!,  darnach  etliche  fürstin  im  frauen- 
zimmer, danach  viel  edle  Jungfrauen,  tischr.  312';  wenn  man 
sagt,  Solomon  hat  viel  fraMen  gehabt,  so  wil  man  sagen, 
Salomon  bat  ein  grosz  frauenzimmer  gehabt,  ebenda,  etne 
hersogin  scitreAt  im  j.  |;>74:  herzliche  Schwester,  ich  kann 
e.  I.  auch  freundlichen  nicht  verhalten,  das  wir  ilziger  zeit 
zwei  D'awenzimmer  haben,  die  alte  herzogin  und  ich  mit  den 
dreien  jungfern  sein  hunten  in  unserm  gemach,  so  musz 
mein  armes  kind  der  andern  derkmnntel  sein  und  le«zl  sie 
denn  raein  herre  holen  in  seinen  gemach,  und  gehet  der 
kitlitzin  doebter  mit  sambt  der  mutler  mit,  und  sein  dan 
den  ganzen  tag  bei  meinem  heim,  seüschr.  des  schles.  ttrein* 
4,163:  weisz  aber  nicht,  was  die  Ursachen  sein  gewesen, 
ich  von  herzog  Heinrich  nicht  ablassen  kuntc,  ob  dit 


jungfer 

mochte  für  eine  gelegcnheil  haben.  Schweisiche»  i,  t>6;  bin 
ich  wieder  nach  hause  geritlrn,  zuvor  aber  mit  den  seh 
jiingfraucn  im  frauenzimmer  erlustigeL  1,8";  waren  ifg. 
hern  hischof  ins  alte  frauenzimmer  erfordert.  2,62:  wenn 
denn  ifg.  dem  alten  Simon  llanewald  seinem  söhne  mit  einer 
Jungfrau,  so  unter  ifg.  verwaiset  und  in  derselbigen 
zimmer  war.  bochzeit  machen  sollte.  2, 2*3; 

mit  den  (frauen)  bin  ich  «e*<i|;en  fer 

in  vil  lonipreichen  hin  und  her 

tu  manchem  schönen  frawentimmer.   II.  Sacus  I.2S1'; 
ihr  tarten  jungrraun  Rrost  und  klein, 
kompt  mit  uns  ins  frauntimmer  rein.  Atrrr  134*; 

Phronesis  aufseherin  über  das  kaiserliche  fraue 
Gryfhil's  1,  6 ;  das  frauenzimmer  {frauenoemach).  fers,  rosenlh. 
7,20;  eine  von  den  mädgen  in  seinem  frauenzimmer.  5,18; 
als  er  sich  bei  ihro  im  frauenzimmer  verspätet.  Ziwcret 
opo/AfA.  13,6; 

In  der  tugend  frauenzimmer.  da  Ists  gut  die  braute  webten. 

Lo,.au  3,«».4>; 
eh  ich  und  der  Paulin  einander  angetroffen, 
zu  meinem  glücke  stund  das  frauemimnier  offen, 
da  trat  er  gam  bestünt  heraus.    Güithir  971 ; 

der  persische  frautnnarae  Zcbdelcaton  bedeutet  'blume  des 
frauenzimmers'  d.  i.  flos  gynaeeei.  1001  rierfefjtwnde  Lp.  1738 
1,  io;  das  fränlcin  blieb  indessen  im  frauenzimmer  der  königin. 
WllUIW  is,  2«9.    einem  hemizimmer  steht  das  frauenzimmer 

2)  frauenzimmer  bezeichnete  nun  cuüectir  die  in  ihm  irohnenden 
frauen,  die  weibliche  dienersclftft,  d,w  gefotge  der  fürstin,  wieder 
bof  die  hofleulc.  das  dorf  dir  lauern,  noch  keine  beispiele  auf- 
genommen aus  ScUWAftZENtlERC.  STKIXHÜWfil.,  WlLE,  KeISERSRHRC, 

Bra.it.  sfiiter  fehlen  sie  ntcht: 

das  Iranen  ikMf  den  held  lobt.   Tesieiduiil  20,123; 

was  die  königin  auch  geraren 

mit  irem  frawentimer  schon 

Ii  teseben  dem  te«ern  man.  101,13; 

der  keiser  mit  »eim  frawentimmer.   Uhlaüd  472{ 
das  er  das  frawen  und  kebstveiher  zimer  von  im  thet.  MCnstu 

}  1119;  sampt  graf  Gebharls  gemahl  und  irem  frawenzimmer. 

|  Luther  8.  387';  kaiser  Heinrich  liesz  dazu  nach  Magdeburg 
alle  furslen.  grafen  nnd  vom  ailcl  sampl  ihren  frawen  und 
jungfrawen  einladen  und  liesz  einen  jeden  seine  lapferkeit 
in  bcUein  des  hochansehnlichen  frawenzimmer«  beweisen. 
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M  i  p  \  1 1  -  -  i,  177 ;  die  herzogin  mit  sampt  irem  frawenzimmer 
nnd  Fridriehen  auf  einen  hohen  thurm  gicngen.  Galmy  85; 
es  war  auch  dem  ganzen  frawcnziinmcr  verhütten  nicht  zu 
d«-r  herzogin  zu  gehen.  287;  du  die  herzogin  und  das  frauen- 
zimmer  auch  mit  u.uis  fuhr.  SawuMCiM  1,95;  die  uni-ik 
war  lieblich,  der  wein  gut,  du*  frauenzimmer  schnn.  I,  95 ; 


«Irr  Kriechen  vll  tu  pniud« 
auch  \m  feinde)  Til  d«,  In 


gl  engen, 
r.iacuiinuncrs  II 
II.  Sich»  I.  W 
die  weil  das  frawenzimmer  schlcft, 
wir  auarlrlueii  de»  »eidwerkt  lächelt.  II. 
di«  tkirrh'  war  ru  Mein  und  vil  zu  eng. 
das  nicht  jedennau  Marin  kund, 
da*  frauenziinmer  auch  dl  Mund 
in  irer  allcrtcbouslcn  waL   Arana  HO*. 


«u  irer  ifaft  auf  den  in  frauenziinmer  tietkrnden  gen.  fL  frauen 
bezieht;  es  folgte  die  groszfürslinne  mit  den  jungen  prinzen 
und  rreulein  in  einem  groszen. wagen,  nach  diesem  folgcte 
da»  zaarische  franenzimmer  in  22  wagen.  /«er«,  rciseb.  1,1«; 
zog  der  könig  auf  die  jagd  und  zwar  mit  seinem  franen- 
zimmer. 4,44:  er  fragte  nach  unserer  bescblieszerin.  die  sieh 
eben  damals  heim  franenzimmer  befand,  dabei  sie  die  jungfer 
halte  rufen  lassen.  Simji.  K.  2,  27 ;  da«  frnuenzimmer  stund 
auf  nnd  Terfügle  sich  in  sein  gemach.  2,26:  besielletc  sie 
ihm  ein  ganzes  frawenzimmer  (leeiMtrAf  dienerschaß),  die  meiner 
statt  der  kindermngt  pflegen  und  ouswarlen  sollen.  Sfke 
g.  tugendb.  148;  die  königin  mit  ihrem  vornehmsten  frauen- 
zimmer. fr/seit*.  1,  494;  vielleicht  finden  sie  bei  meinem 
frnuenzimmer  Zerstreuung?  Schmie»  148*. 

31  nahe  lag.  dasz  dieser  cotleetirbegrif  auf  frauen  fibertragen 
wurde,  die  nicht  in  bttondrrm  gemach  zusammen  wohnten. 
kelfyfe  damit  frauen  ins gemein,  in  der  regel  rarnehme, 
sttletc:  das  löbliche  frauenziinmer.  sexnt  mutiei 
ordu  laude  dignus  mattonarvm.  Stieler  1311 :  der  herren  gnad 
und  gunst  und  des  frawrnzimmers  favor  zu  erlangen.  Mksser- 
hidt  narmtfüal.  Straszb.  I«18, 141 ;  da*  ohrenzarl  frawen- 

Garg.  7; 

des  fraweniimmers  jttgend 
wird  »onder  sorgen  grosi.  Omz; 
vertraue  dieb  der  tee,  dem  iraweuzimmer  nicht,  dertrlbe; 
denn  sie  (die  poelen)  auch  das  frawenzimmer  zu  lesen  und 
ofte  in  guld  zu  binden  pfleget,  porterei  T3 ;  Lucidor  an  das 
frawenzimmer,  Venus  an  das  frawenzimmer,  iiberschripcn  bei 
Wlckiieilm  837.  S3s ;  Heinrich  Kraueolob  mit  vielen  gelieb- 
ten, so  er  zn  liehe  des  frauenzimmers  aufgesetzt,  zu  wege 
gebracht,  dasz  solches  seine  leiche  Iiis  in  die  kirrhe  ge- 
tragen. Hör n aisns wali> au  hcldenhr.  vorr. ;  man  musz  sich  so 
nil  fdrehten,  wenn  man  zum  frauenzimmer  geht.  Simpl.  K. 
550 ;  weil  ich  hei  solchen  gelegenheiten  mit  dem  frauenzim- 
mer in  kundschaft  kam.  4*>3;  da  bei  sieh  viel  andere  grusze 
berren  und  ansehnlich  franenzimmer  befand.  2. 142 ;  nichts 
desto  weniger  habe  ich  den  titel  gleichgültig  und  unempfind- 
lich, bei  dem  meisten  frauenzimmer  allliier  erworben.  Casit» 
ged.  210  (167(1);  das  frauenzimmer  halte  über  den  entslhaf- 
ligen  reden  wenig  ergetzlichkeit,  drum  suchte  es  mit  inanier 
von  dem  tische  zu  kommen.  Wkisk  kl.  leutt  37« ;  es  sei  zwar 
viel  frauenzimmer  gebetcu.  erin.  II»; 

und  leb  entsinne  mich,  mit  was  für  buhlerilcdcra 

er  ehmal»  in  Aiticn,  wo  ich  mil  ihm  studiert, 

dem  frauenzimmer  ofl  die  letzte  ginnt  enlluhrt.   GflvtSatl  1011; 

wenn  nur  auf  diesem  Cap  noch  mehr  so  schönes  frauen- 
zimmer anzutreffen  wfire.  fel'enb.  1,37;  ich  werdein  kurzem 
ein  kochhuch  schreiben,  und  wollte  das  franenzimmer  über 
mein  knehbuch  spotten,  so  u.  t.  r.  HaiiFxer.  2.  22t ;  das  frauen- 
zimmer {serus)  war  mir  anrh  sonst  nicht  allzu  gleichgültig. 
Lessixg  1,347;  dieser  streich  ist  unter  den  schlimmen  strei- 
chen, die  mir  das  frauenzimmer  gespielt  bat,  der  kleinste 
nicht.  1.385; 

Ihr,  die  Ihr,  pnnz  von  nel.l  entzündet, 

de*  frauenzimmers  wert  vrrhohnt. 

sagt,  ob  man  wa«  von  gaben  llm'et, 

das  nicht  die  seligste  bekrönt.   llaoi.Ln.cza  264; 

mit  dem  sämtlichen  frauenzimmer  von  Ahdera  an  ihrer  spitie. 
WiEtAfio  1»,  II»;  alles  frauenzimmer.  Kant  5,147;  das  frauen- 
zimmer (die  frauen  im  gegensatz  zu  den  mdnnern),  7,  405; 

ich  kam  hieber  nnd  fand  daa  frauenzimmer 

ein  biateben,  ja  man  sagt*  nicht  gern,  wie  immer. 

Gin«  iG.i7; 

Civitella  Wieb  ganz  weg.  weil  er  bei  dem  frauenzimmer  in 
Venedig  in  tu  übelm  rufe  stand.  Scbili.e«  745*  ■  , 


weve  auch  von  übeln  frauen :  etliche  suchten  mich  (Courage) 
wie  das  frauenzimmer  im  hordell.  Simpl.  2,218. 

4)  kuhurr  wir,  dn>z  zuteilt  aus  dem  tuVntivum  wieder  die 
Vorstellung  des  Individuums  her  vor  trat,  in  der  weise  wie  wir  es 
bei  den  Wörtern  bursch  und  camerad  iroArjewommm.  das  frauen- 
zimmer erst  ein  ort,  dann  eine  mehrheit  ron  hoffrauen, 
von  frauen  überbau;*  gellend,  ist  endlich  eine  einzelne  und  s 
feine,  grtiildrte  frauens]-ers>'n,  dwSJ  mehr  als  dies  letzte  wort  brsa'ß, 
worunter  auch  eine  tjemrinr ,  ijeu  uhnliche  frau  gedacht  werden 
kann.  d,e  frühste  stelle  für  diesen  gebrauch  findet  sich  bei  Oft« 
(2,  257.  Am^t.  |«15)  in  der  bereits  tr.22  i^chriebenen  schäferei: 
wie  nun  ein  mensch  in  einem  bilde  die  kunst  und  nicht 
das  hild,  in  einer  pflanze  die  frurhl  und  nicht  die  pflanze 
liebet,  also  müssen  wir  in  einem  schiinen  frawenzimmer  nicht 
die  gettalt,  sondern  die  Schönheit  des  gern  ül  es.  erheben  und 
hochhalten,  das  'einem'  enlsrheidet,  st'tnde  in  dem  sebAniin 
franenzimmer.  so  /ie<;c  sich  dos  ifhnne  grschlecht  rentehn.  duth 
xheint  die  individuelle  bedtulung  nicht  sogleich  in  die  spräche  ri>i- 
i/edrunffen.  wenigstens  sind  mir  ron  ir>22 — 1730  keine  weiteren 
briete  zur  band,  Stieler  hat  sie  noch  nicht  rermrrkl  zwischen 
1730  und  M  tauchen  sie  auf:  ich  gelangele  an  eine  halb  offen 
stehende  kleine  gartenthiir,  trat  hinein  und  sähe  ein  gewis 
recht  schfin  und  wolgekleidetes  franenzimmer  nach  dem  klänge 
einer  kleinen  IroitllBel  recht  zierlich  tanzen.  fHmt%\uT§  1,55 
{:uerd  1731);  und  also  empllmle  ich  auch  weder  Hebe  noch 
begierde  zu  einem  frauen/iramer  bei  mir,  sie  mag  auch  noch 
so  schone  sein.  irro.  der  tietie  (zuerst  1740);  mitten  in  diesen 
ängstlichen  sorgen  kam  jemand  von  meinen  leuten  und  sagte 
mir,  dasz  mich  ein  frauenzimmer  höchlich  bitten  liesze  ihr 
zu  vergönnen,  dasz  sie  auf  einige  augenblicke  mit  mir  sprechen 
dürfte,  ehe  eines  mannes  (1735)  5.  261 ;  frauenzimmer,  eine  ror- 
nr/mie  weibsperson.  Fniscn  1,  2'iü*  (1*41);  ich  wüste,  ehe  irh 
meinen  söhn  auf  reisen  schickte,  dasz  er  ein  gewisses  frauen- 
zimmer von  bürger'icbem  stände  lieble.  Ctn  titr  4,  201  Ucliued. 
piß*,  zuerst  1717):  und  dieses  ist  eben  das  frauenzimmer, 
das  sie  ilzt  gesehen  und  nach  der  gemeinen  rede  für  eine 
witwe  gehalten  haben,  dns. :  als  wenn  ein  frauenzimmer  nicht 
für  alle  wolgeniachte  maurispersonen  einerlei  neigung  hiilte. 
Lessivc  2,368  (1717);  du  wirst  es  ja  wol  noch  an  meinem 
heispiele  wissen,  wie  es  einem  frauenzimmer  ist.  wenn  man 
ihr  das  erstemal  dergleichen  vorsagt.  2,  38s  (Iiis),  "■'msciiess 
etn*cAzdn*«no  auf  vornehme  üt  nach  den  grUrrtschen  ausdeh- 
nungen  auf  bürgerliche  zu  eng.  in  der  zweiten  hälße  des 
18  jh.  greift  der  ausdruck  allgemein  um  sich:  unmöglich  kann 
ein  frauenzimmer  von  vierhundert  woeben  so  richtig  und  so 
fein  schreiben.  RaiEIOI  an  Charitas  (|7»7) ;  er  ist  es  auch  in 
der  thut  schon  werth,  dasz  ein  frauenzimmer  um  ihn  seufzet. 
Lessixc  1,  380;  hin  ich  denn  nicht  frauenzimmers  genug,  um 
einer  kurzen  Unterhaltung  werlh  zu  sein?  1,319;  ich  ent- 
schuldige jedes  frauenzimmer,  das  ohne  merkliche  fehler 
nicht  hat  aufwachsen  können.  1, 133;  sie  ist  zu  weuig  frauen- 
zimmer, als  dasz  ich  sie  als  ein  frauenzimmer  liehen  konnte. 
1,434; 

was  für  ein  hehl  ich  bin! 
ich  kann  mit  Frauenzimmern  spielen.   Braai**  fabeln  37; 

und  seheint  den  fraueniimmern 

sich  schlecht  um  sie  zu  kümmern.  Büacia  22*; 

sie  werden  ein  schönes  frauenzimmer  kennen  lernen.  Gottr 
tfi,  25;  ich  forderte  ein  frauenzimmer  nach  dem  andern  auf 
und  just  die  unleidlichsten  konnten  nicht  dazu  kommen, 
einem  die  band  zu  reichen.  16,31;  mein  chapeau  wallt  schlecht 
und  daukt  mir,  wenn  ich  ihm  die  arbeit  erlasse,  ihr  frauen- 
zimmer kanns  auch  nicht'.  IS,  32;  man  betrachle  ein  frauen- 
zimmer als  liebende,  als  braut,  al<  frau.  hausfrau  und  mutier. 
17,281;  er  kündigte  ihr  die  ankauft  eines  frauenzimmers  an. 
die  hier  herein  ziehen  sollte.  17,385;  als  ich  im  fenster  ein 
frauenzimmer  sitzen  sah,  das  mir  tinter  einem  spttzenhflobchen 
gar  jung  und  hübsch  und  unter  einer  seidneo  manlille  sehr 
wolgebaut  schien.  24,  2*2;  mein  freund  eilte  die  frauenzim- 
mer aufzusuchen.  25,341  ;  nnd  ich  wüste  bei  solcher  Gele- 
genheit etwas  zum  lobe  der  wirtin,  oder  eines  frauenzim- 
mers, die  sieb  am  artigsten  gegen  mich  erwiesen  hatte,  vor- 
zubringen. 28,14.  diese  stellen  ergeben,  dasz  wie  nach  weib 
oder  weibeben  owcA  naeft  frauenzimmer,  ouizer  dem  neuttaten 
ebenwol  ein  weibliches  frronotnen  folgen  darf,  vor  dem  hiufiijen  ge- 
brauch der  individuellen  bedeutung  hat  in  der  späteren  spräche 
sich  die  Brt&cke  und  roKcfüre  fast  verloren,  so  seltsam  und 
ungelenk  der  ausdruck  aussieht,  halle  er  sich  doch 
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gemacht,  weil  er  du  Vorstellungen  jungfrau,  ehfrmi  und  matrotu 
xugletch  befaszt.  dat  einfache  frau  uiu  wie  ehfrau  oder  Herrin 
klingt,  das  fr.  dame  ist  grf'tger.  frauenzimmer,  rte  irtr  iahen, 
tchUesst  den  burgerstand  nicht  aut  und  btzetehnet  etwas  [einet, 
gebildetes,  einer  rohen  b+uenn  kann  er  nicht  zustehen,  wie  tu 
unter  frauensperson,  weihspersun,  Weibsbild  mit  einbegriffen 
wird,  der  pl.  die  frauen  liulet  edler  als  dat  coUecttvum  das 
frauenzimmer,  et  heiszl  aber  auch  im  pl.  die  frauenzimmer  = 
die  frauen,  t.  b.  die  frauenzimmer  kamen  zurück,  Götue  17,339; 
•o  wohnten  die  frauenzimmer  mit  dem  kinde  nun  oben. 
17,314;  niehtt  kann  dem  ursprünglichen  begriffe  mehr  widerstreiten 
als  diese  ttcüe.  heutzutage  heiszen  die  frauen  nicht  mehr  gern 
frauenzimmer.  auch  du*  eigtntlieh  vornehme  wurt  hat  die  seit 
wieder  herunter  gebracht. 

:>)  das  nl.  nouwenl  immer  ist  bei  dem  natürlichen,  ertlichen 
sinn  stehen  geblieben,  hat  steh  nicht  auf  die  beiden  andern  an- 
wendungen  erstreckt,  dagegen  sind  mit  unterm  wort  auch  alle 
bedeuturujen  in  die  nordischen  sprachen  ubergegangen,  schw.  frun- 
limraer,  ddn.  fruent  immer,  sogar  mu  unserm,  diesen  dialetlen 
gar  nicht  zuständigen  schwachen  n,  der  gen.  des  einfachen  fruc 
lautet  dän.  frue»,  ist.  fröar.  man  sagt  schw.  bofTruntirarct, 
d-jt  frauenzimmer  am  hof.  ett  ungt,  gaminalt  fruntimmer,  ein 
junget,  alle*  fr.  und  gern  wird  der  anrede  dat  possessirum  vor- 
gesetzt: milt  fruntimmer,  mina  frunliminer  =  madame,  mesdamet. 

6)  alle  folgenden  Zusammensetzungen  sind  schwerfällig  und  un- 
beholfen, doch  im  reis  manchmal  zu  brauchen. 

FRAUENZIMMERARBEIT,  f.  fiauenarbeit,  din.  fruentimmer- 
arbeidc:  zum  nahen,  stricken,  »ticken  und  anderer  dergleichen 
frauenzimmcrarbeit  angefahrt.  Simpl.  K.  2,  t  IC  191. 

FRAUENZIMMERAUGE ,  n.  (rauenauge:  es  gibt  gewisse 
dinge,  wo  ein  frauenzimmerauge  immer  schärfer  sieht,  als 
hundert  äugen  der  mannspersonen.  I.ksswc  l,  4os. 

FHAl'ENZIMMEHBKIEFSTKLLKHIN ,  f.  und  ist  herzlich 
böse  auf  die  frauenzimmerbricfstellerin.  Wiei  asu  bei  Merk  1, 165. 

FK.U  F.NZIMMEHCHEN,  n.  mulurcula,  rirguneula,  jungferchen, 
bei  Lmsisg  dem  l'aul  Hemer  gegen  die  Franziska  hübsch  in  den 
mund  gelegt,  aber  bald  wurden  die  äpfrl  zu  drei  schönen, 
schönen  frauenzimmerchen  in  mäßiger  puppen  grösze,  deren 
kleider  von  der  färbe  der  vorherigen  äpfel  waren.  Götue 
14,79;  ich  be«ah  sie  (die  Humen)  und  blickte,  indem  ich 
wühlte,  wieder  nach  dem  frauenzimmereben  im  fenster.  21,182. 

FHAUENZIMMFHDANK,  m.  ihr  müsset  euch  nie  zu  einem 
hloszen  geschenke  machen,  sundern  zu  einem  frauenzimmer- 
dank  der  rilter.  J.  P.  Iii  •«/>.  3,  II«,  ift, 

den  dank.  dame.  lecchr  ich  nicht.   SriMLi.t*  70'. 

FRAUENZIMMEHFEIND,  m.  waberfeind,  schw.  frunlimmers- 
fiende. 

FHAUENZIMMERFREUND,  m.  freund  des  weiblichen  getehtechtt, 
weiberfreund.  Isipz.  aiant.  I,  IM.    ryl.  frauenminner. 
FRAt 'ENZIMMERGEDICHTE,  pl.  Görat  44.  278. 
FRAUENZIMMEKGESELLSCHAFT,  f.  Rarerer  2.26«. 
FRAUENZIMMERHAND.  f.  feine,  weiche  band,  frauenhand: 
von  einer  frauenzimmerh.md  geschrieben; 

o  in  rrauemiminerhaiideii  halt  er,  angenehm  gedrückt, 
spielen  oder  »chlalen  »ollen:  dam  war  er  so  geschmückt! 

Dt'nca  itrr  »chuszIiMHit  m. 
FRAl  ENZIMMERHANDSCHl  HE,  pl.  damenhandsehuhe,  ge- 
gensalz zu  den  hermbandsehuhen,  sehn-,  fnintimmershandsker, 
ddn,  frueotitnmerbandsker. 
FRAUENZIMMEIUIERZ,  «t, 

seine  iAuukienns\  kunsl  vergnügt  zu  scherzen, 

aller  fraurnilmmerherien 

sichre  oberwinderin !   Göriwcr  3,4. 

FRAUENZIMMERlSCIL  im  frauenzimmer  unter  den  höfitehn 
frauen  üblich:  frawenzimmerisch  und  französisch.  Fiscbart 
yro<:m.  85. 

FRAUENZIMMERKLEID,  n.  schw.  fmntimmerskladning: 
für  unsern  «eist  schickt  sich  des  andern  artigkeit, 
•o  *1(  tu  Herkuls  leib  ein  Iraueuiimmerkleid. 

J.  A.  Schlicke,  fabeln  22. 
FRAUENZIMMERLICH, mulicbrü,  weiblich:  diese worte  waren 
vermögend  den  fraucnzitnmerlichrn  ton  der  Anemone  heraus 
zu  locken,  der  Surnberger  (I7i'j)  s.  21 ;  fraucnzimraerliche  hand- 
arbeiten.  Götue  22,  ib ;  die  Schwester  (eruidert)  in  einem 
frauenzinimcrlirhen  sti),  mit  lauter  punrten  und  in  kurzen 
(atzen,  ungefähr  wie  nachher  Siegwart  geschrieben  wurde. 
24, 19«;  frauenzimmerliche  mittelgrösze  {nachher  weibliche  mit- 
/elg«'4taltl.  43,  42;  erwünscht  dasz  die  Obersetzung  in  frauen- 
zimmerliche hilnde  gefallen.  4«.  325;  von  einem  bedeutenden 
frauenzimmerlicbcn  gediebte.  49,64. 


FRAUENZWMERMUTZE,  f.  schw.  fruntirnmersmössa. 
FRAUENZIMMERSAAL,  m.,  wot  dos  alte  -frauenzimmer'  an 
sieh  bedeutete: 

der  frauenzlmmcrsnal. 
In  den  kein  mannsvolk  kommt,  sieht  seiner  Freiheit  offen. 

GCnTHKR  «!»(J. 

FRAUENZIMMERS!'!!!!!,  m.  «Air.  frunlimmersako. 

FRAUENZIMMF.KSCHLSTER.  m.  Stiele«  1938. 

FRAUENZIMMEHSCHWUR .  m.  Grlltut  tagt,  der  schwur 
beim  Hercules  sei  kein  fratirnzimmerschwur :  nusquam  igilur 
scriptum  est  apud  idnneos  quidrm  srriplorcs,  aut  'ine  hercle' 
feminam  dicere,  aut  'nie  castor'  vinitn.  xt,  6. 

FRAUENZIMMERSEELE,  f.  femma:  meine  franenzimmer- 
I  seclen  (ragen  keine  balslürher,  sondern  nur  flüchtige  palatine. 
IUuejer  2,  94. 

FRAUENZIMMERSPIEL,  n.  fabuh  setniea  a  femina  scripta: 
so  viel  fmuenrimmrrspiele 
man  bisher  bei  uns  vernahm, 
klingen  schlecht,  ja  malt  und  lahm 
gegen  deinem  {<tei  Knim«>  \  dichterkiele. 

Govnci.it»  «Mf.  1,232. 
FRAUENZIMMERSTIMME,  f.  feine  ttimme,  schw.  rruntim- 
mersröst,  qninnorösl. 

FRAUENZIMMERTRACHT,  f.  schw.  frantimmersdrtgl,  ddn. 
fruentimmerdragt :  sie  hat  schon  sechs  neue  franenzimmer- 
traebten  erlebt.  Rabekeb  1, 194. 

FRAUENZIMMERWAGEN ,  m.  carpentum  pro  matronit  et 
virginibut.  SvtELEa  2528. 

FRAUENZOI'F,  m.  was  frauenhaar. 

FRAUFASTE,  f.  personi/icierie  faste,  frohnfaste.  3, 1351. 

FRAUFASTENBROT.  ». 

FRAUFASTENGESICHT,  n.  fintieret,  tauret  gesteht.  Staidei 
1,394. 

FRAUFASTENKIND,  n.  in  der  frohnfasle  gehören  und  geister- 
nchtig. 

FRAUHEIT,  f.  ein  nach  kindheit.  mannheit,  weihhrit  NT- 
;  suchte*,  doch  nicht  in  gang  orkommnet  wort:  kindheit  und  frau- 
i  heil  zusammengeflickt,  die  frau  gtickt  durch  den  mund. 
I  Lavater  phys.  3, 6. 

FT< AI  HOLLE,  f.  Inmia,  terror  puerorum.  Stiele«  SM. 
FRÄUISCH,  femineut,  mulirbris:    wer  mainst  du  der  die 
fraw  sei,  die  Salomon  maint  ?  er  hat  on  zweifei  erknnt  die 
blödikait  de«  frewischen  (et  steht  freöiscben)  gesclilechts. 
Ketsi.asR.  seh.  der  penitens  53'; 
geistlich,  weltlich,  rilter,  khecht 

und  dariu  ouch  als  frowisch  gscblecht.  Cl»r.f«»irn  Sollh.  6; 
einieben  wein  lieszen  sie  inen  nicht  zfigefürt  werden,  dammh 
das  die  menschen  davon  weich  und  frewiseh  wurden  oder 
aber  ungeschickt.  Framr  wellb.  52*:  es  spinnt  an  vil  orten 
im  Schwabenland,  allermeist  nmb  Ulm.  nit  allein  frawen  und 
inagt.  sunder  auch  etlich  mann  und  kneebt,  also  iL»  zwei 
widerwertige.  ding  bei  in  war  sein,  das  sie  frewiseh  reden 
und  arbeiten  und  dargegen  so  freisam  streitbar  leut  seind, 
als  iendert  kein  land  mag  haben.  18*.  I'arac.cxsiis  I,  69*  sagt: 
das  kraul  ist  frtkwisch,  das  ist  mannisrh. 

FRÄULCHE.N,  u.  nrgo  nobilü:  zunächst  geht  ein  frlulchcn 
von  acht  bis  zehen  jähren  an  der  mutier  »eile,  so  schmuck 
und  zierlich  als  bei  dem  anständigsten  fesle.  Gotue  39, 151. 

FRÄULE,  n.  f.  dasselbe:  früule  lochter.  Arel«  2,  254  ;  das 
dierndel.  nemlich  die  fraule  tcchler.  3.  Rl ; 

Mops,  der  zu  der  fraule  tum.  GCsTiiit»  470; 

und  IcrAnt  ehmals  di«ln  Und, 
die  fraul  Eleooor,  der  wenig  gleiche  sind.  723; 
tgl.  Celendris.  der  kaiserin  kanimerfrauJe ; 

kleid  eine  »Aule, 

sie  sieht  wie  eine  friule.    Gönn  2,242; 

ziehen  junker  auch  und  frnulen 
zu  der  wallfahrt  stillem  rrieden, 
wie  erhabne  riesensinilen 
wachsen  unsre  pjramiden.  47.227. 
unter  dem  rolk  häufig  fraule,  Trale  f*<r  ftäulein.    doch  Mccti- 
berg  116,7.  9  hat  frawel  und  mUiidrl  im  naturlichen  tinn  ron 
weibclien  und  mdnnclicn, 

FRÄULEIN,  n.  und  f.,  das  genttt  in  adj.  und  pron.  schwankend, 
]  dorn  jo  dasz  allmdlkh  f.  iberwie<it.  mhd.  freuwelin,  frtiuwelin, 
I  dat  diminutivum  zu  frouwe,  daher  auch, 

II  wie  dieses  die herrin  liezrichnet ,  ein  eornebme*,  edles  mddehen, 
edelfräulein.  fthrstenloehleT.    ron  Obilöt, 
dA  lobt  er  dem  freuwelin, 

er  wolle  durch  sie  wapen  tragen.  Par:.  370,22; 
geleit  le  rilter  not 

durch  ein  «us  w#nec  (to  Ifetne«,  i'«si|«)  frouwelin, 
da  solt  ich  durch  luoh  inne  sin.  JUS,  29. 
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tu  den  Kb.  aber  blau  roagedln,  da;  edel  megelln,  nie  fron- 
welin.  nhd.  heizen  ehmalt  die  tochter  der  kimige  und  forsten,  gleich 
denen  da  aJets,  fräulein,  noch  niehl  prinzessin,  1 6.  dte  lichter 
dtt  henogs  ron  Liegnils.  Schweimicmeh  I,  2S9.  290;  ein  grnsz- 
fürstlicbes  fräulein  gehören,  fers,  reiset.  L  9 ;  es  folgele  die 
gro*z(ur«tinne  mit  den  jungen  prinzen  und  fräulein.  1, 12, 
ir»  der  fürstentohn  sthon  prinz  erhält,  der  churfürtt  Carl  Ludwig 
von  der  P/alz,  welcher  einen  liebrthandel  mit  einem  edelfriiulrin 
seiner  gemahlin  halte,  sagt  tu  dieser:  mein  schätz  weis*  ja 
«öl.  das*  das  degenfrldisrhe  fräulein  von  jugend  auf  der 
lateinischen  sprach  Bich  beflissen,  derowegrn  habe  ich  sie 
wollen  prüfen,  ob  die  gnung*ara  bastant  seie  mir  auf  zuge- 
schicktes lateinisches  brieftein  in  gemeldeter  sprach  zu  ant- 
worten, welcbes  sie  dann  scherzweis  geleistet,  und  das  «oll 
ein  solch  strenges  verbrechen  sein,  welches  du  gute  fräulein 
mit  ihrem  blut  solle  bezahlen?  E*.  Wehes»  uhrifl  s.  Ii;  keiser 
Carl  der  grosze  hatte  unter  Tielen  hindern  auch  ein  fraulein 
Emma  genennet.  1!  mi  v.v-hai  t,\r  heldenbr.  l;  die  nngedult 
seiner  flammen  zwang  ihn  bei  der  fräulein  .  .  .  gnade  zu 
bitten.  2;  er  nahm  ein  armes  fraulein,  welche  von  gutem 
adel  war.  Haüemr  :t,S25;  vormittags,  lieng  der  landedelinann 
an,  soll  das  fräulein  als  ein  mann,  und  nachmittags  als  eine 
frau  erzogen  werden.  Gellejit  4,10t;  ich  war  ein  armes 
fräulein.  wie  konnte  ich  ajso  auf  die  > .  > tanken  kommen 
einen  grafen  zu  fesseln?  IH4;  inwärts  auf  dem  kästen  inusz 
der  fraulein  verzogner  name  stehen.  Lessisg  1,533; 

Hielte  war  vergnügt  in  Ihrer  irhulein  limmer. 

Zacmama  *clinupltueh  2,237; 

ein  »chnupftuch,  du«  ich  jong»t  der  fräulein  weggenommen, 
wuiu  ihr  hnlder  blick  mir  selbst  erlaubui»  gab.  4,'£>0; 

zur  unicit  sielten  «ich  die  burgrrmädchea  «pröde, 
kein  fräulein  ziert  sich  so.   5, Mi; 

die  liebr  der  tochter  gegen  die  mutter  ist  eine  recht  gute 
lobenswurdige  sache,  aber  der  ausdrurk  'liebe  mamn'  in  dem 
munde  einer  fräulein  ist  etwas  unverzeihliches.  Kretschiiaüs 
{am.  Eklienkron  12; 

ei  war  einmal  ein  reicher  mann, 

der  hieli  um  eine  (riulein  an. 

die  »chcnheit  gab  ibr  selbst  den  preis. 

Wut»  «um.  if.  2,129; 

freilich  war  ich  vormals  fraulein  Malchen  und  itzt  Lindfords 
frau.  3,170;  ein  brief  der  fräulein  Julie  von  Feldhausen. 
ksndcrfr.  1, 15$;  jammer  und  schade,  dasz  die  nalur  ihre  be- 
slnuinuug  so  verkannt  und  sie  zu  einer  fräulein  gemacht 
hat.  l,lttu;  sie  errathen  gewis,  liebste  fräulein.  1,171. 

fautt.  mein  schone«  fräulein.  dnrf  ich  wngen, 
meinen  arm  und  Relcil  'ihr'  muulisgrn? 

Murg.  bin  weiter  fräulein.  weder  schon, 

kann  angeleitet  nach  hause  gehn.  Görna  12, 13.1; 

eine  magd,  die  .  .  .  alle  manieren  einer  sich  empfindsam 
zierenden  deutschen  fräulein  hat.  I»,  255;  als  meine  fraulein 
B.  herein  trat.  14,104;  sie  werden  sirh  erinnern,  dasz  sie 
wich  mit  ihrer  fräulein  tochter  vorhin  allein  gelassen  haben. 
ScuiLi.cn  655'.  da  e$  sich  mit  der  tek  auch  auf  unedle  ausdehnte 
und  heute  allgemein  geworden  ist,  so  fügte  der  adel  ein  'gnadig'  hinzu 
und  w  as  sonst  fräulein  allein  musz  nun  gnädiges  fraulein  hivaen: 

gilt,  dachte  bei  de«  valers  Sittenlehre. 

die  gnndge  fraulein  Dorili«, 

auch  ich  bin  stolz  auf  rühm  und  ehre. 

Wacsir  eonl.  ert.  20. 

21  frau  empfing  die  bedeutung  femina,  reib,  folglieh  fräulein 
die  ton  weiblein,  jungfrau,  mAdehen.  \\  ai  tum  49,  2.1  redet  seine 
geliebte  niederen  Standes  an  'iWrzeliehez,  frowelln'  und  der  arme 
Heinrich  1094  'fröuwelin' ;  im  Augsb.  stadtbuck  steht  neben  dem 
bechrkneclxt  das  tbroltrrkaufende)  'frewelin',  wie  heute  mamsell; 

nhd.  es  hat  sirh  zu  mir  gesellet 
ein  feine«  freweleln, 
wie  wol  «ie  mir  geleilet, 
ihr  dienrr  woh  ich  sein. 
Ich  dient  Ir  pnnz  mit  trewen 
demselben  freweleln. 
Ich  dient  ir  in  allen  relen 
bis  auf  das  ende  mein.   CntA-re  63; 

und  schuf  sie  ein  menlin  und  frewlin.  1  rVo».  1,  27;  aber  von 
anf.mg  der  creatur  bat  sie  gott  geschaffen  ein  menlin  und 
frewlin  igvth.  gumein  jah  qinein).  Marc.  10,  C; 

srhau  dorten  kompt  der  arzl  herein 
mit  seinem  schönen  Iraiielein.   Am«»  IRO*; 
das  keusche  frauwlein  iPultas)  anrh  will  ihm  gar  nicht  will- 
fahren. Wanna«  Mli 

kein  fräwleln  odar  weih.  742. 


tit  diesem  sinn  lotst  auch  Orrrx  1, 163  die  fräulein  litnivjoste) 
den  Sandhaufen  auf  die  letehe  tragen,  oder  dachte  er  sieh  mehr 
die  könufstodtter  als  das  treib?  in  folgenden  stellen  ha  (iIyphids 
hat  fräulein  nur  die  bedeutung  von  madchen :  wo  ist  die  friuliuT 
welche  fräulin?  1,  886 ;  dasz  wir  ihm  seine  fräulein  ratführet. 
1,  »87;  die  ehre  von  einer  armen  fräulin  verletzen,  i,  134. 
aber  die  torstellung  fahrende»  fräulein,  mulier  vaga  (3,1248) 


Apr    Üt%0T*  •    An  Arr 

Uberragt,  gönnt  er  ihren 

□v'tle  --  masle.  tnascultii  und  fem  eile,  fenella 
und  du  soll  in  den  kästen  thun  allerlei  tbier  von  allem 
fleisch,  je  ein  par,  menlin  und  frewlin,  das  sie  lebendig  bleiben 
bei  dir.  1  Hat.  6, 19;  aus  allerlei  reinem  vieh  nun  zu  dir, 
je  sieben  und  sieben,  das  menlin  und  sein  frewlin.  7, 3. 
9, 16.  vorMn  sahen  wir  mändel  und  fruwel  bei  Mege>»esc  ge- 
braucht,  welches  letztere  eine  ghsse  in  Moües  anz.  8,495  fröwlin 
schreibt,  sogar  die  laus  htesx  'fräulein'  oder  tkxercktn,  pedicuUtt: 
das  kennt  vertreibt  die  milben  oder  freuwlin  aus  dem  bar 
und  die  barwtirm.  Tbcrmeissu  in/I.  «wie.  115. 

4)  groszmulter,  wie  fräueben  sp.  76.  Senn.  1,5»». 

s.  bergfräulein ,  burgfräulein ,  bolzfrlulein , 

FRiULFiNEN,  fäulcm  i(»Hifittira 
mann  mit  'fräulein  Hawermann'  an,  un  a*  hei  noch  mal 
wedder  mit  sin  fräulein'  tau  platz  kam,  lachte  sei  em  bell 
in  de  ogen:  ich  bin  ja  kein  fräulein,  ich  bin  ja  Louise  Hawer- 
mann  ...  bei  let  sik  also  nich  verblüffen  und  verleihe  sine 
ganzen  ballbegebenbeiten  . . .  un  dorbi  frauleinte  hei  ok  de 
beiden  lütten  DruwSppel  ünuner  rechlsch  un  linksch.  oll* 
kameilen  3, 169. 

FKAI.LEJNSTEtT.fi,  f.  bei  termahlung  einer  ßrstentochier  dem 
volk  auferlegt,  heute  prinzessinsteuer. 

FRÄULEINSTIFT,  *. 

FltÄULEN,  n.  kürxung  von  fräulein :  freulen  von  Rathsams- 
hausen, br.  der  LtaEtOTTE  i.  21.  173 ; 

dort  steht  der  doctor  und  mein  fraulen, 

herr  pfarrer,  lassen  «Ie  uns  eilen.  Gona  13,  15. 

auch  nd.  friilen  für  früken. 

FRAULICH,  FRAULICH,  fmineut,  vtrgineus,  mkd.  frowelich, 

fröulich,  bei  Wulf«*«  auch  frouwenllch: 

frowelicher  gange  st  vergaj.  Rather  2092; 
mit  vrowelichen  allen.   Laut.  9161. 

nhd.  frewlirh  schlosz  der  geburt,  rulra  loben  sp.  43).  Elena** 
roc.  rirrtf.  x»';  fraulicher  «der  weibischer  (man),  tot.  1483 
i2";  es  bat  ekfg.  gesrbriben  der  herzog  aus  Preuuen  für 
die  gute  frau  Üasilien  Axt,  wie  Ernst  von  Schnnfeld  ir  bruder 
mutwilliglieh  ir  furhäll  ir  torhterlirhe  oder  freuliche 
igebuhr,  erbtheil).  LOTICH  br.  5,  290 ;  fräulich  | 
denn  er  thut  heliiir  In  mich  dringen, 

mich  umb  mein  frewlich  ehr  tu  bringen.  Walsu  F.sop  4, St; 

dasz  die  natur  gleichsam  ihren  fraulichen  schmuck,  diamanten 
und  perlen  in  eure  schosz  ausschulten  konte.  Lohe^st.  .Arw. 
2,  963;  nase  und  äugen  ungewöhnlich  gtosz,  doch  war  etwas 
frauliches  in  beiden,  flieeu.  4, 51 ;  alles  was  fräulich  ist. 
5,  258.  fräulich  und  weiblich,  «rie  sich  frau  und  weih 
fallen  vielfach  zusammen,  doch  steht  jungfräulich  geschieden. 
F1IAUMUTTEK,  f.  aneinander  gerückt: 

in  allen  dingen  wir  gehorsam  aind, 
drrawmutlcr  gehe  vor  uns  bin.   GtLarsics  42; 

ach  herze  fraumutlcr,  wie  bin  ich  erschrocken.  Weise  cum. 

probe  323. 

FRAtlMUTTERSPRACHE,  f.  lingua  malerna,  mutierspraehe  : 
ich  hatte  meine  fraumutiersprache  in  der  frembde  ganz  ver- 
reden  gelernet.  Schrlmufsky  2.  2;  wie  ihm  das  franz&sche 
reden  nicht  wol  flirszen  wolte,  so  fleng  er  teutsrh  an  zu 
reden  und  wollte  gerne  fremde  Ironien»»,  hochdeutsch)  schwatzen, 
ollein  die  liebe  fr.iumullersprarhe  verrieth  ihn  immer.  2,52; 
unsere  kunsl  wird  in  der  fraumutiersprache 


Weise  comM.  pr,ie  250,  irrfcnM  letite  sich  freilich 
frau  miilter  spräche  auflösen  liesze. 

FRAUNGEB1LD,  n.  wollanlend  für  frauengebild : 
ein  gotlerglfiches  fraungeblld.   Götiii  41,251. 

FRECH,  audax.  procar,  golh.  friks,  akd.  frth,  frech  (Gaarr 
3,  793),  nhd.  vrecb,  ni.  vrek,  09».  fric,  olln.  frekr,  schw.  hack. 
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•  form  und  bedeutung  zusammen  mit  frei, 
fronk,  frevel  und  erläutert  die  namen  Frigg,  Frirkr.  Frecke 
neben  Frey]«  und  frouwe,  der  kehlauslaul  stimmt  geradezu  mit 
dem  in  den  thraJaschen  rolhnamen  Bpii)  und  4>ov£  <t.  frei». 
der  Frtnke  tsp.  57)  ist  ein  Friks,  teie  der  Thrax,  0o~t:  ei» 
&aaoi>i,  Ul.  drasus.  drausus,  leU.  drnhsch.  eine  würzet  frikan 
fmk  («>  bnkan  brak)  ist  verschollen,  vielleicht  war  daneben 
frakan  frok  entsprossen,  wodurch  sieh  das  atis.  fruokni,  altn. 
frrekinn,  sodann  das  aas.  fracod  anseklieszen.  urverwandt  liegen 
tat.  preeari  und  procare,  ton  welchen  sieh  procus  und  procax 
ableiten,  das  letzte  gebildet  ute  von  ferre,  vorure,  andere  ferst, 
vorax,  audax.  ferox  fällt  aber  zu  fera  und  ferus,  it.  feroce, 
sp.  feroz,  fr.  farouebe,  deren  bedeutung,  nicht  form  unsernt 
frech  begegnet,  in  jenem  frikan  mögen  die  begriffe  petere,  appe- 
tere,  begehren,  gierig  sein  gelegen  haben,  da  wir  nun  zu  precari 
auch  unser  frrgrq  und  fragen  hallen  durften  [sp.  49 1  und  dann 

schaß  swischen  frech,  frei  und  fragen,  wobei  noch  wies  verdeckt 
hegt,  dasz  freier  proeus  und  frager  aneinahder  reichen,  thal  sich 
schon  sp.  .so  hervor,  vergkichenswerth  smd  U.  brigare  urgere,  fr. 
brigiier  dringend  bitten,  sp.  br.-p.ir.  und  die  subst.  hrigante  auf- 
wieglet, hrigand  rduber. 

1)  gotk.  friks  erscheint  nur  in  faihufriks,  geldgierig,  avarus, 
artdus  ton  arere.  auch  ahd.  frf  h  avarus,  daneben  cupidus,  arrogant, 
mhd.  nhd.  der  sinn  von  avarus  erloschen. 

1)  agt.  free  audax,  temerarius,  altn.  frükr  nimius,  urgent 
d.  i.  verwegen,  keck,  üppig,  kühn,  der  gierige,  kühne  wolf  htisst 
ags.  fn'ea.  altn.  frfkr,  in  der  edda  sind  Freki  und  Gen  namen 

namen  Frecholf,  Fricol^Girolf,  Kfrolf  gleich  verbreitet,  es  'lassen 
tich  für  frech  zwei  mhd.  bedeut u ngen  sondern,  eine  günstige,  gute, 
auf  mut  und  kühnheü,  eine  ungünstige,  üble,  auf  Übermut  und 
gewalt  gehende,  gerade  wie  sieh  in  frei  derselbe  dopj>eUinn  ent- 
fallet, er  ist  auch  schon  für  das  goth.  friks  vorauszusetzen,  dessen 
verhalt  uns  nur  unvollständig  überliefert  wurde. 

a)  frech,  kühn,  mulig,  tapfer,  dreist,  oft  noch  von  liieren; 

der  Müsch*  und  d*r  »reche 
Gahmuret  der  wigaot   Püt  t.  5,  22; 

dA  was  der  ander  ilewe)  hantgerech, 
wan  in  der  huoger  tele  frech.    Lins.  I9W; 
dA  liier,  der  knnir  Priamus 
den  wirt  die  wärheit  sprechen 
und  macht*  in  al.«A  »rechen,   ir.  t 


daz  in  in  nihl  anders  ja'he, 
wan  dat  nun  nie  eeM-he 
«4  »rechen  noch  *6  vrien  hell. 


«4  »rechen  noch  »A  vrien  hell.  «109; 
llner  »rechen  hende  iiurm.  «217; 
die  zwAne  pfarren  »ltehanl, 
die  waren  wich«!  und«  »rech, 
ui  in  bran  swebel  undc  bech.  Otti«.; 
der  an  dem  libc  was  ein  hell, 
und  alsA  trieb  an  sincr  arl.  14757; 

seht,  herre,  dUiu  lohler  min, 

diu  gar  ein  vreehiu  maget  ist  lSIG:i; 

licr  Ich  dar.  ungernchen  stau, 

sA  wjere  ich  nihl  ein  irechcr.    Ilelmbr.  1 1 05 ; 

«wer  Gerne  redet  über  dar  maz. 

und  siht,  »o  fr  trinket.  üfier  den  berher, 

der  l»l  da  »Ott  nibl  dester  vrtcher.  jum/ting  5S8. 

in  den  Nibelungen,  im  Iwein  steht  das  woit  nicht,    nhd.  wrism 

fast  nur  noch  altere  sehripen  diesen  edlen  sinn  auf:    ein  lüwe 

frechs  und  sehr  groszen  leibs.  Kiitcttnnr  rendunm.  2n2*:  n!s 

der  rics  in  so  mutig  gegen  im  ziehen  sähe,  sagt  er.  ich  t<r- 

vtunder  mich,  halber  mann,  wie  du  deines  lod.i  so  frech 

warten  darfst  Amadis  125; 

mein  hen  mach  stark  und  freche. 

Vot-naa  h„  llmywald  geislt.  litder  133; 

auch  den  soMnien,  der  aein  blut 

tu  frech  verlleren  will,    tti.am  nr  ti  3ßS; 


woll  ich  Oljinpirn  ihm  gleich  von  henen  gehen, 
bald  wagt  er  fleh  tu  frech  und  brintrl  sich  um  sein 

Gafpiiirs  I,  195; 

noch  frech  wagen, 

noch  weich  zagen 
hat  jemals  gar  viel  nun  getragen.   Lnr.ir  t,92.S«; 

draur  hat  ein  kühner  träum  micli  gänzlich  angezündet, 
der  dich  mir  all/u  Ire«  h  und  lieMich  furgestellt. 

llofsusaswALDAti  hrUienbr.  10; 
du  trauet  auf  »rhnnunt:,  die  dich  nur  iu  sehr 
im  frechen  laufe  deine»  gluck*  vcriog.    Gotiis  9, 157; 

alle  meine  kühnsten  iranme  sind  in  erfflllting  gegangen, 
frechsten  wünsche  »lehn  jetzt  »or  mir.  Tifint  14,152. 


b)  frech,  invofen«,  nimii«,  procax, 

mM.  hie  vor  bert«  min  die  jungen, 

die  dii  ptlagen  frecher  Hingen.   Waiths»  24,10; 
otteh  aA  bin  Ich  sA  »rech  nihl.   lro..e  28057. 

nhd.  überwiegt  die  üble  bedeutung:  ein  frech  »ulk,  das  nicht 
anrittet  die  prrson  des  allen.  5  Mos.  28,50;  was  macht  dich 
so  frech  also  zu  reden?  //iultl«,  3;  falscher  zeuge  der  frech 
lügen  redet.  j;>r.  Sil.  «,  19 ;  wer  lügen  frech  redet,  der  » ird 
nicht  entrinnen.  19,5;  wer  aber  frech  isl,  der  i*t  reindselig. 
predigcr  s,  I ;  denn  es  sind  eitel  ebehrecher  und  ein  frecher 
häufe.  Jer.  tt,  2 ;  denn  ich  habe  gesehen  deine  ehebrecherei, 
deine  geilheit,  dein  freche  hurerei.  13,27;  und  alle  freche 
menner.  43,3;  isl  deine  inchter  nicht  schamhafllg,  so  halt 
sie  hart,  wenn  du  merkest,  da«  sie  frech  umb  sich  sihct, 
so  sibe  weil  darauf.  Sir.  26, 14;  dmii  es  treib  in  gottes  zorn. 
das  er  so  frech  geredt  halle.  2  Vice.  9,4;  denn  es  sind  vil 
freche  und  unnütze  schweizer  iguth.  sind  auk  managai  un- 
gahrairbai,  lausavairdail.  7'if.  1,10; 
sie  waren  frech  und  frei 

und  iriben  kurin  oll  mancherlei.    Km  i  m*  erz.  4TS; 

der  freche  keuerhaufen.   Sol»»d  4«5; 

er  hals  ireihan  aus  frecher  juirend, 

hat  noch  nit  p lernet  zui  Iii  und  tugent.   Ataia  202'; 

die  selben  herm  stolz,  frech  und  wild 

sein  euerrn  orden  ein  ebenbild.   Orr.L  tarnt  Coas  IS; 

was  warf  das  böte  meer  für  freche  wellen  auf?   Fluiss  70; 

frech  zu  frevlen  thaten.  Locäii  2,1'.',  77; 

ob  daln  gemüte  bAs  und  frech  von  lästern  Ul, 

•rdulda  Ich  es  doch,  die  weil  du  schone  bist. 

per*.  rosassVJk,  C,  2; 

ein  bAsewicht.  der  wenig  glaubte, 

und  seinem  frechen  gotterbasz 

die  groszl»  frevelthat  erlaubte.    n»«»l»oas  2,»; 

ein  freches  weib  »erlern  die  wiederholten  schwur«. 

Rost  eoisfüe«  Ii; 

itzi  achlägt,  im  droht  aie  mit  dem  facher, 
sie  scherzt  mil  <hrer  narhbarin. 
die  miene  wird  auf  einmal  frecher, 

sie  Hiebt,  Kaliste,  halt  wohin?  im  tatehenb.  für  dicht  er  f>,  117 ; 

die  frechen  und  das  feld  Terengenden  behauplnngen  des 
iiialerialismus.  Kait  3,291;  die  frechste  zweifelsuchl.  R.12'. ; 
ein  frecher  dieh,  lilgner;  gegen  das  frauenzimmer  isl  er  frech ; 
wie  frech  sie  daher  strotzte.  Möskh  3,20.21; 

es  war  ein  knahe  frech  genung, 
war  erst  aus  Krankreich  kommen, 
der  hat  ein  armes  madel  jung_ 
gar  ort  in  arm  genommen.    Götiis  1 .  t *»  1 ; 
was  halt  mich  ab,  dasz  ich  mit  die«er  faust, 
mil  diesem  degen,  frecher,  dich  nicht  strafe?  10,225; 
seid  doch  nicht  so  rrech,  epigramme !  'warum  nicht?  wir 

sind  nur 

Überschriften,  die  well  hat  die  kapitel  des  buchs'.    I.  M  ; 
(rech  wol  hin  ich  geworden,  es  isl  kein  wunder,  ihr  gotler 
wiszt,  und  wiszi  nicht  allein,  dass  ich  auch  fromm  bin  und 


wer  bescheiden  ist,  mu 
und  wer  frech  ist,  der  i 


dulden, 
usz  leiden.  2.3O0; 


ireu.  I.SttS; 


so  da«  jenes  frerhe  spatere  wort  'wenn  ich  dich  liebe,  was 
gehls  dich  an?'  mir  recht  aus  dein  herzen  gesprochen  ist. 


irrVr  uns  in  tnllkühnheit ,  höhn 
febärde  wird  zur  frechen,  der 


2«,  292.  das  freie,  kühne,  kerkt 
und  Übermut,  die  freie  rede  und 
ungezwungne,  sth><nt  ansug  erscheint  frech  und  unzüchtig. 

3)  bei  Fmsius  137',  Maajleb  140'  stehn  friieh  und  trafen. 
audax,  temerarius  als  gleichbeiieulend  zusammen,  bei  Dastp.  330' 
frech  sini/  geil,  ferox.    Staloe«  1,  395^fc«K  frvch^aU^sinnliehcs 

sehnlichem  wuchs  und  frischem  aussehen  (s.  ebenso  keck);  freche 
thiere,  vflgcl,  die  in  der  brunst,  begattungszeit  stellen.  ScimtLLF.a 
I,  fiOO  gibt  freche  mahlerei,  frische,  lebhafte,  dies  frech  ton 
triifAs  srirrf  auch  sonst  vom  Üppigen  waehsthum  der  erde,  von 
gednn,  feilem  erdboden  gebraucht:  das  erdrrieh  ist  so  frech 
und  feiszt.  das  die  ausgeworfen  samen  alda  hunderlfellig 
wiederkummen.  Frau  weltb.  14'; 

eins  abends  nach  eim  malenregen 
hei  ich  »parieren*  mich  verwegen, 
des  malen  wunne  enzu*chawen, 
In  fehlen,  wählen,  berg  und  awen 
fand  ich  es  alles  (rech  und  grAn, 

wolschmrcket.  lieblich,  r,.*  i   I  srhAn.  \ 

wie  wnl  hat  gott  all  dimr  nrdniert. 

dacht  ich,  also  ich  nmh  reden.   H.  Sachs  1, 319* ; 

dieweil  (im  lenz)  das  frech  erdreich  seinen  rächen  »ider  der 

2»;  wie 
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ich»  auch  gerne  darfür  halten  «olle,  das  ein  jeder  frecher 
und  guter  magnet,  des  kraft  durch  demanten  und  kuohtoeb- 
sall  nit  verhindert  au  einer  seilen  das  eisen  an  sbh  lieht, 
an  der  andern  dasselbige  Tun  sich  blase  oder  wegtreibe,  so 
er  gegen  schwebenden  nadeln  oder  oegein  gehalten  wird. 
Matiiksm  s  79";  ob  der  grund  fruchtbar,  so  man  an  den  fei- 
dem,  sonderlich  aber  an  den  bäumen  sihet,  wann  sie  hoch 
und  frech  auch  auf  den  bergen  aufzuwachsen  pflegen.  Houbejic 
1,9;  da«  man  die  schwachen  Weinreben,  die  nicht  fiel  holz 
haben,  im  wachsenden,  die  trächtigen  und  frechen  aber  im 
alten  nionden  beschneide.  1,  103';  freche,  schone,  grusze 
weinslötke.  1,337';  wann  der  stamm  {des  weuutncJai  allzu 
frech  treibt.  1,338*.  jc7ww.  ein  frecher  bäum,  ein  freches 
gewäck*.  Stalbkr  1,  395. 

die  wiesen  grün,  die  saat  ist  frech. 

ueiill.  Urrl  riet  IT  jh,  hei  DlTrCHTS 
fntnk.  tobul.  Mir. 
FRECH,  n.  insolenlia,  gebildet  wie  'das  frei': 

unbedacht  Ist  bei  gewalt.  wer  gewalt  hat  pflegt  zu  denken, 
nachwclt  musz  ihm  alle*  (rech  gar  vergessen  oder  schenken. 

Locw  2, 221,  >>7. 

FRECHE,  f.  audacia,  lemerilas,  ahd.  free  hl,  was  goth.  frikeins 
»rdrf.  der  vugel  ist  in  der  freche  |erunj«).  ScnuEiXKi  1,600. 
vgl.  gemsenfrerhe. 

FRECHEN,  audacem  reddere,  kühn,  dreist  machen,  im  S«J«*i 
von  dem  Pfenninge  keiszt  es: 

er  süenel  und  entsüenet, 
tr  frecbel  unde  kQeoei. 
».  erfrechen  3,  806. 

FRECHHEIT,  f.  protervia,  audacia:  denn  wer  on  furcht 
feret,  der  gefeit  gol  nicht,  und  seine  frerhrit  wird  in  stürzen. 
Str.  1,27;  man  inusz,  so  sehr  man  auch  der  frechheit  der 
meinungen  abgeneigt  ist,  eine  geschichte  der  natur  wagen. 
Kant  tn,  44; 

willst  du  mit  reinem  gefühl  der  liehe  frcmlan  genie<ien, 
o  so  last  frechheit  und  ernst  ferne-  von  herzt-n  dir  sein. 

die  will  Amorn  verjagen,  und  d»r  gedenkt  ihn  m  fesseln, 
beiden  du  gcgcntbeil  lächelt  der  schelmische  galt. 

Cüthi  1,370; 

wo  Sittlichkeit  regiert,  regieren  sie. 

und  wo  die  frechheit  berscht,  da  sind  sie  nichts.  9,143; 
wenn  aber  ein  solches  handuerk  gar  manche  vorHieile  ge- 
rtie«zt,  so  läszt  es  doch  gar  oft  Willkür  und  frechlieit  des 
geschmacks  Torwalten.  S&,351;  ja  sie  giengen  in  ihrer  frech- 
lieit so  weil,  die  hülfe  der  gerii  htsdiener  dabei  zu  verlangen. 
Schiller  .  .  .:  da  er  freiheit,  einheil,  sogar  frechheit  des 
geistes  weil  Uber  sieches  frömmeln  setzte.  J.  P.  Tit.  4,37;  er 
wird  nicht  die  frechheit  haben  das  alles  einzugestehen. 

FRECHIGKEIT,  f.  dasselbe:  umb  ihren  frevel  oder  frechig- 
keit.  Thmüeuseh  nothg.  MMtftr.  1, 1«. 

FHECHLICH,  impudenter,  insolenter:    die  spidter  bringen 

freeblicb  eine  stad  in  Unglück,  aber  die  weisen  slülen  den 

zorn.  spr.  Sal.  29,  8 ;  die«  eil  sie  so  frechlirh  on  unterlasz 

wider  goltes  gebot  handeln.  Ldiiier  t,  2S5'; 

»her  menschen  schweren  frechlii  h,  wann  sie  »Ich  gleich  selbstcn 

riihlen.   l-oosu  -.',2k,  sti. 

FRECH  MUT,  m.  trmerHas: 

und  zwar  wer«  (da*  *nciamtnt\  niesiet  unbereit, 

ich  sag*  mit  wahren  Worten, 
vom  Trveb  und  hocbmul  wird  verleh 

tum  lod  und  schwanen  porteu.   Sm  liultn.  337  (307|. 

FRECHMUTIG,  ferox:  frechmutige,  leichte,  hurtige  pferde. 
Irre^BACM  2,1, 

FREDEL,  ii.  mustela  furo,    s.  freit,  fretlel. 

FREEN,  um  zweier  stellen  in  FtAsss  Sprichwörtern  willen  hur 
aufgeführt. 

1)  er  sagt  1,107':  so  ist  nu  gewis,  wann  mich  was  freet, 
go  musz  mich  sein  gegenteil  gl  Den.  falls  beide  verba  reimen, 
wäre  aus  griien  auth  auf  fräen  zu  scldiesien.  graeu,  graeu, 
graten  ist  soviel  als  kümmern,  terdriessen  (Seim.  2,97  und  124) 
und  sein  gegensalj  würde  vergnügen,  freuen  ausdrücken,  doch 
Ulstt  sich  freen  kaum  für  frewen,  freuen  neAmcn,  da  auf  der- 
selben seit*  frewen,  frewt,  freude  geschrieben  steht,  wie  graeu, 
graten  udre  etwa*  freen  freien  traten,  rcnVen,  kitzeln,  in  ange- 
nehmer empflndung. 

2i  l,  11 1'  heistt  es  mit  be:ug  auf  I  Cur.  7,  39:  im  herrn  sollen 
wir  freen,  im  herrn  uns  frewen.  im  heim  reden,  wirken, 
sonst  ist»  alles  »und.  die  bibeJstelle  besagt  von  der  iri/ire  cui  >ult 
nubat,  lantum  in  domino.  dies  freen  ist  also  freien  nufcrre, 
und  ich  weiss  gar  nicht,  trarum  Fban»  anhand  nahm  zu  schreiben 
frein.  mit  dem  vorhergehenden  ersten  freen,  das  ilim  duch  erin- 
nerlich sein  muste,  hat  ei  nichts  tu  schaffen. 


FREFEL,  s.  frevel 

FHEGELRIR.N,  f.  sonst  auch  brcgelbirn,  regelbirn, 'et'w  ort 
pfundbirn.  köntgsbirn,  bratbime  2,353.  II  km  wen  Il»9,  4. 
Fit  EKELN,  torrert,  für  bregeln,  brägeln  2,  291.  353. 
FREUEN,  für  fragen  (5p.  49): 
wenn  mau  ursach  ir  red  soll  fregen, 

so  »er  es  von  her  Dielmans  wegen.    7n.su»  narrtnsch.  iV; 

auch  thust  den  pawren  kitten  fegen, 

dem  besten  wirth  thustu  nachfregen.   II.  StCHs  II.  4,2*; 

man  mus<  mich  aber  auch  dnitnb  fregen  1  wegen.   II.  4, 14*( 

nun  darf  je  niemand  weiter  fregeu  :  gelegen.  V.Se', 
und  Öfter,  wechselnd  mit  fragen. 

FREI.  IkSer,  goth.  freis  gen.  frijis,  ahd.  frl  gen.  friges  und 
frles,  mhd.  vrl  vrlcs,  alts.  fehlend,  doch  in  frl,  femina  ingenua 
wirksam,  mnl.  vrl  vrie«,  nnl.  vrij  vrijes,  friesisch  fri,  fries,  ags. 
frl  und  freo,  pi.  frige,  engl.  free.  alln.  kein  frir  ow/wieewei», 
frl  seilen,  tchw.  dan.  fri.  das  lett.  brihws  frei,  erlaubt,  ledig 
scheint  von  uns  entnommen,  dies  gante  vorl  reicht  in  hohes  alter 
und  hat  grossen  tutammenhang. 

a)  frei  entspricht  zunächst  dem  tat  prtvtts  ifur  prievus?), 
welches  singulus,  suus,  sl.  svoi,  gr.  iöios  ausdrückt,  der  freie 
ist  sein  selbes  eigen,  sui  juris,  keines  andern  eigen,  selbständige, 
unbesiegte  Völker  heissen  freie,  Frijaj,  Frigt,  Franken,  was  be- 
deutsam an  die  thrakitthrn  Boiyti  {bei  Strabo),  ßpvyoi  {bei 
Mensul),  so  wie  an  die  tf'pjy«  mahnt,  der  J3<><;,  <P(>ü£  siebt 
zu  friks,  frech,  i  und  u  schwanken,  das  b  zu  f,  gbicht  dem  in 
ßnkltir,  füllen,  dem  begriffe  nach  sind  die  sui  Suevi,  sl. 
svobodnyi.  folglich  hat  unur  Franke  und  Schwab  gleichen  sinn, 
wie  uralt  klingen  beide  namen! 

b)  nach  dem  btsü-gten  pflegt  der  freie  seine»  kncdil  zu  nennen 
(GUS.  771),  sein  gut  ist  freies  eigen,  freies  alod,  franc  aleu. 
sves,  suis,  proprium,  seine  verwandten  und  svesai,  domejfici. 
familiäres,  priiali,  ur/wi/rn  mm  haus  und  gescldedd.  die  freie 
hau  ist  alts.  frl.  ags.  freo. 

c)  frijön  ist  lieben,  gleiclisam  sich  aneu^nen,  freien  ist  heiraten, 
brautwerben.  den  Slam  war  Prijc  Aphrodite  ( mater  verb.  3*1, 
den  bculictten  Fria,  Frca.  Frija,  deren  tag  Frialac  Freitag,  dies 
Venrik.  liier  greifen  Freyja  und  froNvd,  franjö  ein,  wn  andrer 
seile  Flieg,  Fricke,  Frecke.  irrii  auch  friks,  ^rccA.  frei,  mutig, 
anmutig,  unser  lieben  und  lieb,  goth.  liub»,  */.  Ijuhili  gleicht 
dem  Iii.  über  und  lubere. 

d)  freien,  frei  machen  wird  negntie  zu  privare,  orbare.  solrere, 
lösen,  der  orbus  ist  seiner  fander  ledig  beraubt,  der  privus,  pri- 
vatus,  freu"  domesticus,  famUiaris  ist  auch  «amuriui,  zaAm,  fr. 
apprivoise,  pofn.  swujski  und  frei  ndAerf  sich  dem  begriffe  des 

e\  es  mutz  «cA  also  auch  berühren  mit  froh,  freuen  und 
frauja  herr,  wie  Fricke  ttnd  Frevja  dJieiitänder  retehen.  in  b*- 
tracht  kommt  das  mnl.  vraei,  nnl.  fraai  venustus,  laeius  —  froh, 
den  Übergang  von  frei  zu  fr6,  frru  macht  der  Wechsel  zwischen 
vierter  und  fünfter  ablauisrithe  begreiflich  und  toll  unter. den 
betreffenden  Wörtern  beleuchtet  werden. 

0  aus  weilerer  ferne  klingen  an  die  partikein  fra,  fri,  fram 
und  traf  daher  alles  enlsyiringt. 

an  den  bedeutungen  des  udj.  trird  sich  das  aus  den  umlformen 
geielUos*ene  mehr  entfalten. 

1)  dem  »lande  nach  ist  frei  «rer  bleiben  kann  wo,  gehen  wohw 
er  will,  tiev&eoos  von  i).eiätiy,  den  frei  gelassenen  Aeuzf 
der  lierr  gehen  uohtn  er  wolle,    ein  knecht  musz  beim  herrn  ver- 
harren, ich  bin  ein  freier  mann,  frei  geboren,  von  freien  eitern ; 
nu  ist  si  fri  als  Ich  da  bin.  a.  HmuV.  1497; 
er  was  von  frien  liden  körnen.  Uige  691. 

«Ali.  wenn  ein  man  bei  einem  weihe  liegt,  die  eine  leibeigen 
magd  isl,  das  soll"  gestraft  werden,  aber  sie  sollen  nicht 
sterben,  denn  sie  ist  nicht  frei  genesen.  S.Wos.  19,  20;  bistu 
ein  knecht  berufen,  sorge  dir  nicht,  doch  kanst  du  frei  werden, 
so  brauche  des  viel  lieber  (skalks  galaböbs  vast,  ni  karus, 
akei  haubjabai  magt  freis  vairfian,  mais  brukei).  1  Cor.  7,21; 
bin  ich  nicht  frei?  oix  tiul  ibitrfnoi;  ni  im  freis*  9,1; 
denn  wieHol  ich  frei  bin  von  jederman.  bab  ich  doch  mich 
telbs  jederman  zum  knechte  gemacht,  h.  im;  denn  der  magd 
«on  »ol  nicht  erben  mit  dem  son  der  freien  iunt*  ni  nimib 
arbi  sunus  hiuj&s  niib  sunau  frijaizösl.  Gal.  4, 30;  und  wenn 
man  umb  die  giicler  richten  sui.  so  mögen  die  busgenoszeti 
einen  freien  darselzcn  ze  hehlen,  es  sol  auch  ein  vogl  bei 
dem  freien  sitzen  ze  geriebt,  ucisth.  4,370; 

wir  sind  frei  und  sind  ninmnndt  koechL, 
das  ist  unser  altvater  recht.  /WAm.  Rb3"; 
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deoji  mit  dem  knecht«  tuglclch  bemüht  ikb  dl 

Göthi  40,328; 
nun  bist  du  loi  der  allzulastgen  schwer«, 
bin  frei  und  frank,  nun  frisch  iu  deiner  spharel  41,49; 
ich  will  nicht,  da«  der  bauer  hauser  bau« 
■uf  aeine  eigne  band  und  also  froi 
hilileb,  «1«  ob  er  herr  war  in  den  lande.  Scjullm  MV; 
o  lerne  fühlen,  welche«  stamm»  du  Hat, 
das  haupt  tu  heitten  eines  freien  volks.  bW; 
der  mann  Ist  wacker,  doch  nicht  freien  Stands.  52s'; 
denn  dieses  Ist  der  freien  einige  »flicht, 

tu  schirmen,  das  sie  selbst  beschirmt.  529*; 
frei  sein,  wie  dl«  vtter  waren.  53t»; 


so  reich  ich  diesem  Jüngling  meine  rechte, 
dl«  freie  Schweiterio  dem  freien  mann.  4M». 

der  herr  enlläsit  den  knecht  aus  seiner  hand  und gtvaU,  manumittit, 
listt,  mach!,  gibt,  sagt,  spricht  ihn  frei:  da  sind  beide  klein 
und  grosz,  knecht  und  der  von  seinem  herrn  frei  gelassen 
ist  Mob  3, 19 ;  das  ein  iglieber  seinen  knecht  und  ein  iglieber 
seine  magd  solte  frei  geben,  irr.  34,  S ;  und  Ire  magd  Aura 
machet  sie  frei.  Judüh  16,  26,  mkd.  bei  Diexes  160, 22 

du  II«  sl  ir  Abram  Tri« ; 
knecht  aber,  welche  die  Walcbrn  sclavos  nennen,  seind  mit 
leib,  weib,  kind  und  gut  irs  berren  und  alles  das  si  gewin- 
nen, so  lang  er  in  nit  frei  sagt  und  mit  freiheit  begabt. 
Faaiw  fAron.  341*; 

und  frei  erklär  leb  alle  nein«  kneebt«.  Scbillir  4*2*. 
freie  menschen  büden  freie,  unabhängige  Völker,  freie  Staaten, 
und  in  faJnioreicAni  sind  noch  freie  städle,  freie  dörfer,  freie 
hafen  geiegen. 

31  frei,  angefangen;  er  liegt  gefangen,  ist  nicht  mehr  frei; 
er  ist  wieder  frei  geworden,  der  gefangenschafl  ledig;  alle  im 
krieg  gemachten  gefangnen  sollen  nach  dem  friedensschlusz 
frei  gelassen,  auf  freien  fusz  gestellt  werden;  und  Simon 
machet  frieden  mit  inen  und  liest  sie  frei  abziehen.  1  Ware. 
11,6«;  die  thiere  laufen  frei  im  walde;  der  vogel  entfliegt 
aus  seinem  kiitieb  frei  in  die  lüfte;  icb  bin  so  fri  und  ledig 
und  ungebunden.  KEisEitstESG  bilger  61'; 

leb  kann  und  mag  niebt  wieder  frei  (a-rrdVn,  entrinnen). 

GÜNTHER  342. 

Schmidt  ton  Werneuchen  an  seinen  vogel  {gedickte  2«): 
denn  du  warst  ein  freier  sanger 
In  der  freien  weiten  weit, 
wuslest  nicht,  wies  dem  gefallt, 
den  «uf  lebenslang  ein  rnger 
vogelthurm  gefangen  halt. 

3)  eine  vom  band  der  heb*  und  ehe  ungefeueUe  frau  lu-isil 
frei  oder  ledig,  vielleicht  gieng  das  aUs.  frt  n.  ur$prungheh  auf 
die  unvermählle,  rgl.  Hei.  13, 14.  16.  frauen  banden  sielt  haar 
und  haupt,  mddehen  blieben  ungebunden,  unberingt,  heule  ist  die 
Torstellung  fast  nur  abgezogen  und  rem  lierz  und  Uebesverhdllnis 
tu  verstthn:  das  madchen  ist  nicht  mehr  frei,  non  amplius 
tibera  est,  sie  ist  verlobt,  vergeben;  Hilarien*  hert  ist  nicht  mehr 
frei.  Gotbe  22,  33;  unter  einigen  allgemeinen  gespräcüen 
fragte  ibn  Therese:  sind  sie  frei?  20,4«. 

41  frei,  toluiut,  um  ungeschornen,  frei  wachsenden,  vom  unge- 
floehtnen,  frei  fliegenden  haar  der  männer  oder  frauen :  so  lange 
die  zeit  solchs  seines  gelübds  weret,  sol  kein  sebermesser 
über  sein  heubt  faren  und  sol  das  har  auf  seinem  heubt 
lassen  frei  wachsen.  4  Mos.  «,4;  ir  heubt  sollen  sie  nicht 
bescheren  und  sollen  auch  nicht  die  har  frei  wachsen  lassen, 
sondern  sollen  die  har  umbher  frei  verschneiten.  Es.  44,20. 
im  alterlhum  trug  der  freie  mann  und  das  ledige  freie  madehen 
locken ;  ihr  haar  flog  frei,  trie  es  sich  von  selbst  ringeile; 
Agathon.  aus  de 


4)  frei,  offen,  m 

a)  ton  haU  und  bru<t,  'freie  briislr'.  ofner  Imsen . 
«In  selinee  ist  mir  bekannt,  der  mehr  ala  leuer  bitit, 
wann  Kivula  cntblo.it  mit  freien  brüsten  »int. 

Looaii  1,  IM,  «3; ' 

euer  brüst  die  Ist  ein  feilster,  euer  brüste,  die  sind  Scheiben, 
dl«  ihr  Jungfern  so  mit  Oeisie  pfleget  an  den  tatr  su  treiben. 

3, 83,  12,  'freie  briisle' ; 
von  Ihren  freien  hals  bangt  eine  Perlenschnur.  Ztcn  »aii  1, 23. 
6)  ton  brunnen  und  vasser:  zu  der  zeit  wird  das  hau« 
David  und  die  bürgrr  tu  Jerusalem  einen  frei  offenen  bfirn 
haben  wider  die  silnde  nnd  unreinigkeil  [vulg.  in  die  illa 
erit  fons  patens  domui  David).  ZarAor.  13, 1 ;  sieb  im  freien 
Dust  baden :  das  baden  im 
Gönn  4»,  »6. 


c)  von  hisnmel,  luft,  feld  und  sttasze,  trat  auch  durch  das 
blosse  adj.  mit  ausgebisznem  subst.  ausgedrückt  in  werden  pflegt: 
im  freien,  sub  dito,  unter  freiem  lummel;  ins  freie  geben, 
prodirt  in  apertum; 

sie  durfte  frei  im  freien  sieb  ergeben. 

wenn  in  der  ersten  fnihlingsielt 

die  madehen  sieb  ins  Jreio 

hoch  soll  michs  erfreuen, 
wenn  unter  den  reiben 


Vuixno»  ged.  17 ; 


der  syiphen  und  feien 

ichä 


sperren;  der  weg  steht  dir  frei;  jetzt  furt,  geschwind, 
weg  noch  frei  ist!  Schiller  «44  ;  auf  freier  »trasze, 


du  schön  dich  im  freien 
verlusligei  hast.   Kl.  Senator  poel.  br.  61; 

er  wollte  das  freie  suchen,  fand  sich  aber  gefangen.  Götiie 
21,158;  bis  dieser  schätz  zulclzl  ganz  ins  freie  fiel  [offen 
lag).  30,  42;  drauszen  im  freien  stiegen  nebel  auf;  der  vugel 
ist  wieder  im  freien;  bat  der  adler  die  basen  nur  erst  aurs 
freie,  so  enllaufen  sie  ihm  nicht.  Dobel  1, 73*.  etenw  of\ 
geleilen  subslunliva:  freier  himmel,  freie  lufl,  wkuuii»,  liberum; 
iu  der  freien  luft  sich  umlreiben; 

die  etile  sasi  In  einer  holen  kliift, 

in  welcher  sie  mit  klugem  auge  wachte, 

und  horte  ilo,  wie  in  der  freien  luft 

auf  einem  bäum  die  eitler  sie  verlacht«.  DsoLuacta  140; 

ich  sah  ibn  in  der  freien  luft  sich  bilden.  Götbe  20, 115 ; 
das  freie  feld.  eampus  patens;  und  lasse  den  lebendigen  vugel 
ins  frei  feld  fliegen.  3  Mos.  14,  7 ;  icb  bin  aufgewachsen  wie 
ein  schöner  olebuum  auf  freiem  felde.  Sir.  14,  l<> ;  freier  räum, 
platz,  freie  bühue,  freie  aussieht,  prospeclus  ajwrtus ;  der  mord 
geschah  auf  freiem  markte; 

zu  Dabei  wurden  schaue  töchtor  auf  freiem  markte  feil  gestellt. 

Loiuu  i,  117,92; 

freier  weg,  freie  straszc;  die  unzüchtigen  würden  auf  freier 
gaste  ihre  Inst  ausüben.  Emsts  hebatnme  229 ;   die  freie 
strasze 
da  der 

enpleinerur;  auf  der  freien  slraszr  ermorde! .  irrg.  der  liriie  301 ; 
ich  schleiche  nicht.  Ich  wandle  nur  für  mich, 
wies  mir  gefallt,  auf  freier,  breiter  Strasse,   tioiuu  10,23s; 
ihr  ibul  nicht  wol,  dasz  ihr  um  diese  stund« . 
allein  auf  freien  strasieu  wandelt.  10,239; 

er  batle  in  den  angesehensten  hiusern  freien  zutritt;  der 
flusz  hat  seinen  freien  lauf  durch  das  Dache  laud. 

d)  anwendungen ;  seinen  Worten,  empliniltiugen  freien  lauf 
lassen;  sie  liesz  nunmehr  ihren  lange  zurückgebaltnen  vor- 
würfen freisten  lauf;  seinen  Ibr&nen  freien  lauf  lassen;  ein 
freies,  ofnes  onge;  ein  freier  blick;  sie  wechselten  zum  erslen 
mal  entschiedne  freie  küsse.  Güiiik  17,  359  ;  die  brüst,  der 
athem  ist  wieder  frei. 

6)  frei,  ungehindert,  in  freier  trahl  und  uiltkitr  stehend,  freie 
band  haben,  ad  urWnum  agert;  er  hat  nicht  nie! 
band,  seine  hand  ist  nicht  mehr  frei;  es  steht  in 
band,  es  steht  mir  frei  zu  ibun  oder  zu  lassen;  ich  will 
ihm  seine  blinde  frei  machen,  lösen;  um  also  dein  Kaiser 
gegen  die  Böhmen  geschwind  freie  bände  zu  machen,  slelllc 
es  {das  französische  ministertum)  sich  zwischen  diu  union  und 
ligue  als  mittelsperson  dar.  Schiller  903'.  das  haus  soll 
aus  freier  band  verkauft  werden,  mfer  ynnHos,  sua  ipsius 
auclorilale;  das  guot  sol  der  Vogt  ziehen  mit  einer  freien 
band,  trmfn.  4,  245;  etwas  mit  freier  band  .icbrciben,  ent- 
werfen, zeichnen,  vgl.  lat.  proprio  Marte.  ich  Ibue  es  aus 
freien  stücken,  tponle;  umarmetc  und  kusscle  sie  ihn  von 
freien  stücken,  irrg.  der  liebe  317. 

7)  frei,  ungrAunaVn,  losgebunden,  unsittlich,  frech,  der  frei- 
gelassene wird  ausgelassen,  librrtinus,  Ubertin,  Ictclilferligtr  bube, 
t.  freihart,  eine  freie  dirne,  nach  dem  spateren  amdruck,  eine 
freie  schone,  ist  eine  zuelitlose,  aufstreifende,  die  namen  dirne, 
buhe  selbst  tragen  Übeln  sinn  an  steh  12,118$.  4001.  die  Jüdeu 
meinen  sie  sei  eine  freie  dirne.  Li  hier  0,  KM»*;  das  der 
Türken  ehe  fast  gleich  sibet  dem  züchtigen  leben,  so  kriegs- 
knecht  füren  mit  iren  freien  dirneti.  rnm  krieg  wider  die  Türken. 
H'iKenft.  1629  D3;  es  ist  kein  metioh  s«  arg  er  bat  etwas 
guts  an  sich,  es  ha!  zuweilen  ein  frei  weib  solche  gute  art 
an  sich,  als  sonst  kaum  zehen  ehrliche  malronen  haben.  D4. 
in  ftECTEns  kriegsordn.  s.  70  hebt  des  pmfoszen  anklage  an:  berr 
Schultheis/,  der  profosz  stehet  allhier  vor  recht  und  klaget 
von  regiments  wegen  ober  diese  gegenwerlige  Weibsperson 
N  von  N  wegen  ihrer  missetbat,  so  sie  bei  nacht  und  nebel 
begangen,  das  sie  als  ein  heillose,  trew  und  ehr  vergessene 
hur  vormals  ins  lager  unter  disz  regimeul  kommen  uud  ires 
freien  lebens  mit  jedermann  gepüeget; 


Digitized  by  Google 


97 


FREI 


98 


ein  freies  leben  führen  wir, 

ein  leben  Toller  wonne.  Scsilli*  133*. 


dein  freiet  maul  iit  so  bekannt.   G6mthh  120; 
freie,  frtche  worte,  reden  fielen  unler  dem  erhitzten  *olk; 
nichts  gefährlicher  als  ein  allzufreies  gespräcb,  das  einen 
strafbaren  oder  balbstrafbarcn  zustand  als  einen  gewöhn- 
lichen, gemeinen,  ja  löblichen  behandelt.  Götuk  It,  in. 

8)  im  gegensatz  neigt  frei  tri  die  vorsttüung  des  anmutigen, 
schönen,  feileren,  frohen,  frische*,  sp.  58  sahen  rir  das  ver- 
wandte frank  vnmiltetoar  tu  froh  und  fröhlich  gesellt,  frank 
und  frei  verhallen  sich  wie  frank  und  frob,  für  frech  bestand 


die  edle  bedeutung  von  kühn  und  mutig, 
frei  das  frohe,  freudige,  frische  gelegen: 

Tri  si  der,  »wer  eine  reine  liepltch  mar  umberan. 

MSH.  !.3W; 
Ludewle  d«r  frte  sine  bürge  saeh.  Guir.  956,  l  \ 
frl  (ol.  vtA)  und  sere  froudehaft.   Trist.  16,»; 
Tri  unde  Troflich.  396.20; 
nhd.  er  hau  gar  wol  gesungen 

aus  frischem  freien  mui.   FIiliusaikd  159; 

ei  wer  uns  diese«  liedlein  sang? 

ein  freier  reiter  ist  ers  genant.   Ib.  1582, 138; 

wer  Im  nun  der  das  liedlein  sang, 

ein  freier  landsknechi  ist  ers  genant, 

er  hals  so  frei  gesungen.  Soltau  360. 

mutige  und  freie  herzen  verbindet  Li'theu  3, 1?'.  seid  ir  nit 
freies  lebens?  Steinuöwei.  dec.  528.37,  iro  spätere  ausg.  selten 
freies  mute«,  und  der  texi  hat  te  non  vi  da  il  cuore  d'esser 
ben  sicuro;  Freiesleben  ist  ein  bekannter  rigenname,  der  also 
eine*  freien,  frischen  mann  bedeutet;  bei  Walthk*  11,21  war 
friej  leben  das  unknechtüche.  Götue  redet  60, 141  ron  höhen, 
abhängen,  Dächen,  die  mit  weide,  wiese,  fruchtbau,  wald 
immerfort  abwechselnd,  einen  freien,  frohen  blick  gewähren; 
50, 115  ron  einem  knaben,  der  durch  feldcr  und  Wälder  laufend, 
neben  einer  freien  und  heiteren  Begleiterin  sich  bildet,  der 


sorgenfreie  mensch  sieht  heiler  aus,  der  traurige  niedergeschlagen. 
'dn  siehst  nicht  ganz  frei,  was  fehlt  dir?'  s,  it.  42,  5D.  279; 
'willkommen  Oranien.  ihr  scheint  mir  nicht  ganz  frei'.  8,217; 
desto  heitrer,  freier  werde  ich  iu  dir  zurückkehren.  42,317. 
m  den  br.  an  frau  von  Stein  2,  326  geht  aber  'wie  hast  du 
geruht?  ist  dein  köpf  frei?'  auf  abwesenhed  des  kopfsehnterzes. 
jenes  frri  sehend  nahe  das  nl.  fraai,  wiehern  sich  buchstäblich 
froh  vergleichen  darf: 
last  die  freien  Jauchzer  klingen  I  Göirrnza  912. 

it  bäumen  wird  ein  freier,  schlanker  wuchs  beigelegt, 
wie  sich  frech  auf  den  frischen  wuchs  bezog  (sp.  sij). 
dies  frei  ist  also  schön  und  heiter: 

o  wie  frei,  wie  schon  Ist  sie.  Lissiwg  1, 72. 
di«-  natur  ist  Uberall  schön  und  frei,  der  Sprachgebrauch  macht 
hiernm  manche  anwendungen.  freie  klinste,  arts  kb&aux  und 
schone  kunstp,  beaux  arts  grenzen  a*  einander,  der  freien 
kunst,  den  freien  kunsten  sind  handwerk  und  strenge  kOnsle 
entgegengestellt,  die  freien  kunstler  den  handwerkern.  Göthe 
23,  159.  161.  «las  grosze,  freie  talent,  die  dreiste  hand  des 
künstle«,  22, 141,  der  freie  pinsel  des  .mahler«  unterscheiden 
steh  von  der  beschränkten,  gebundnen,  zunflmäszigen  hand. 
die  freie  Übersetzung  oder  bearbeitung  ist  entgegengesetzt  der 
knechtischen,  strengen,  es  gibt  zweierlei  arten  von  Schönheit, 
sagt  Kavt  7,51  und  74:  freie  Schönheit  und  blosz  anhängende, 
blumen  sind  freie  natursrlumheilrn.  das  wobjefallen  des  ge- 
schmaeks  am  schönen  ist  ein  freie«,  nach  allem  diesem  ist  in 
der  schönen  natur  frnheit  und  haterkeit  gelegen,  wie  auch  in  den 
Wortbedeutungen  erscheint. 

9)  der  mmseA  Aal  freien  willen,  ist  freies  roules,  seine  ge- 
danke*,  tntsehltisse,  handlangen  sind  frei,  .»eine  sitien  und  zustande, 
seine  redt  und  sein  betragen  bilden  sich  frei  aus.  freies  mute*, 
zua  sponte.  Stei*  nöwEi.  dec,  IIS,  7.;  aus  freiem  willen.  Ken 
1,4:  freies  lob,  freier  ladet,  freie  Wahrheit,  freies 
und  bekenntnis.  wie  er  Ottilien  in  absieht  eines 
betragens,  einer  bequemeren  mittbeilung 
theil  verändert  finde.  Götbe  17,  289; 

sobn ,  mehr  wünschest  du  nicht  die  braut  in  die  kammer  ru 

rühren, 

dasz  dir  werde  die  nacht  zur  schonen  hftlfie  des  lebens, 
und  die  arbeit  des  tag«  dir  freier  und  eigener  werde, 
als  der  rater  es  wünscht  und  die  mutier.  40,273; 

sein  tagebueb  das  er  mit  der  aufrichtigkeit  der  freiesten 
seele  für  seinen  vater  machte.  J.  P.  Hetp.  2,  27 ;  auch  ihm 
war  freie  Wahrheit  der  offene  heim  des  Seelenadels.  Tat.  3, 16. 
IT. 


10)  frei  auf  tachen,  sustdnde,  vorginge  bezogt*:  ein  korper  in 
freier  bewegung.  Kants, 32;  freie  Schwingungen  des  pendels; 
freie,  unoefcundne  wärme;  der  freie  bandel,  freie  Umlauf  des 
geldes;  das  freie  geld,  das  überall  gallige:  sie  sein  komen  in 
gitler  fninlsrhaft  und  haben  aldo  umb  ir  frei  geld  getrunken. 
Neti«A«uis  Magdeburger  weisth.  s.  34  (a.  1452'.  ein  freier  tag.  dem 
die  arbeit  erlasse*  ist,  eine  freie  nacht,  die  gtseüschaßlich  im  tetrU- 
haus  zugebracht  werden  darf;  freie  stunden,  denen  das  gewöhn- 
liche getehaft  entnommen  wurde;  freie,  erübrigte  musze.  in  welchem 
worte  an  sich  schon  diese  rorsteUung  enthalten  ist,  ahd.  muoza, 
olium;  ich  habe  keine  freie  zeit,  meine  zeit  ist  nicht  mehr 
frei :  ich  hasche  nach  freien  augenblicken.  freie  kost,  freie 
speise  Aeuzf  es  vom  empfang  des  saeramenls  im  abendmahl; 

■"ig  ist  gefdngnis  oder  sarg:  so  sehr  das  rolk  auch 
,  wie  testament,  für  eine  selbstrerscbreibung  an 
tod  ansieht,  so  konnte  seine  zerronnene  frau  ihn  doch 
nicht  in  dieser  freien  wobnung  liegen  sehen,  ohne  ihn  zu 
freier  kost  zu  bereden.  J.  P.  Fibel  73  (51). 

11)  frei  bindet  sich  tum  subst.  im  gen.  oder  durch  praepo- 
süionen.    des  gen.  bediente  sieh  die  alte  spräche  viel  hdufiger: 

neve,  ich  pin  des  ma?rs  noeb  vrl  (»ru»  nncA  nickt), 

wer  diu  rfare  fünfte  frouwe  si.   Airs.  672.23; 

nu  snn'chent  ir  doch.  Ir  alt  vrt 

Tiileeher  rede,  wie  sehntet  dar,?  Iw.  2510; 

Ortrfln  was  alles  arges  gegen  ir  lugende  frl.   Guir.  983, 1 ; 

do  was  er  des  gedlngen  gar  in  herzen  vri.   A'ii.  679,2; 

das  si  Tor  lu  st  spotes  frl.  Licstmtr.  618, 19. 
nhd.  thue  es  in  einen  hafen,  der  innen  »erglast  sei,  daran 
pistu  der  färbe  frei  (er  kann  färbe  habe*,  welche  er  will).  Hauer 
9,  372  ; 

pflüg  den  lernen  die  schuhe  zu  Dicken, 

mit  holz  und  benfen  drai  ru  sticken, 

jedoch  war  er  seine  mutes  (in  seinem  mute)  frei, 

sang  und  war  stau  fröllcn  darbei.  Wal»is  4,32; 

das  ich  nur  wer  des  todea  frei,  fratchm.  Aa  3*; 

daher  dan  solcher  müh  und  rühm  sie  beede  frei. 

WiciniaLM  611 ; 
grunzt  ein  so  hoher  gotl,  als  wenn  er  sinnen  frei? 

Garrttivs  1,711; 
der  lebte  wol  Tcrgnügt  und  aller  sorgen  frei.  Canitz  91 ; 
mach  uns  aller  Sünden  frei.   Ki.omtoc»  7, 185; 
dann  mag  die  lodtenglorke  schallen, 
dann  bist  du  deines  dienstes  frei.    Göns  12.86; 
und  Ich  fühlte  frei  mleh  aller  banden.   Kosma  1,264; 
komm  und  in  süller  pflege 
werd  eitler  arbeil  frei.   Rccjumt  265. 

solchen  gen  kann  die  praep.  ron  oder  »or  ersetzen: 
mhd.  Ton  dem  m:rr  was  er  d*r  frle.   Airr.  478,29; 
nhd.   rata  bart  der  alten  weit  und  Ton  der  alten  treu 

ist  unser  glattes  kinn  und  untre  seele  frei.  IticttH»*  1.4t; 
der  wald  ist  frei 

von  eis  und  reifgehtnge.   Görna  1.232; 
denn  nu  ir  frei  worden  seid  von  der  »ünde.  Röm.  6,18; 
denn  da  ir  der  silnde  knechte  wäret,  da  wäret  ir  frei  von 
der  gerechtigkeit.  «,T~ 
leidenschaft ;  ich  bin 
land  ist  frei  geblieben 

klage,  von  Vorwurf  *-  sehuldfrei,  klagfrei,  vorwurfsfrei; 
dein  brief,  dein  brief  allein  kann  meine  ruhe  stiften, 
die  liebe  spricht  mich  auch  von  andrer  arbeit  frei. 

Rost  schiferg.  66. 

mhd.  mache  tinsich  Tor  den  beiden  frl.   Hol.  268,19; 
er  w*«te  wnl  da;  Reil 
in  niemer  geliete  vrl 
vor  spotte  und  vor  leide.   Iis.  1532; 
si  ist  worden  vrl  vor  leide.  HS.  2, 53* ; 
Tor  zagheit  der  wie.  Part.  27.2*; 
kint  Tor  missewende  Tri.  87,18.  234.27; 
vor  Talsrheit  diu  rrle.  413.2; 
alrest  bin  Ich  nu  worden  Tri 
vor  vreuden.    IV».  172,1; 


de  knechte  wäret,  da  wäret  ir  frei  ron 
.22;  er  fühlt  sich  frei  von  »orortheil, 
1  frei  von  allem  leid,  von  schmerz;  du 
•n  von  der  seurhe ;  frei  »on  schuld,  von 


manec  hörhgemiietir  Up 

und  doch  niht  vor  jamer  »ri.  370, 7  ;j 


_  oucA,  z.  b.  Kb.  419,  8. 
unier  euch  frei  seien  für  dem  blutrecher.  Jos.  20,3 

der  wolf  nimmt  was  ihm  kömmt,  Ist  felnd  für  wild  und  vieb, 
was  mensch  und  menschlich  ist,  ist  frei  für  menschen  nie. 

Locao  1,108,53. 

auch  kann  mit  auf  frei  folgen : 

wer  redlich  ist  im  herzen  und  mit  dem  munde  frei, 
der  wisse  dasz  bei  hofe  behaglich  er  nicht  aal.  3,11,33; 
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gebe  tu  und  bin  frei  mit  schenken, 
3ia  wahr  gar  schlecht  leichillrh  wollen  denken. 

3.  «91, 2. 

II)  frei  nebt*  dem  terbum  mcheint 

a)  im  nm.  frei  »ein,  werden,  bleiben,  rie  oben  unter  I: 
frei  »ein  Ist  der  götter  art.   GCsnita  913; 
allein  sein  hert  blieb  frei.  CtiLtar  1,135; 
frei  sein,  unterpflichtet,  ungehalten  <rin,  5  Jfo».  24,  5.    heute  oft 
in  der  höfischen  formcl:  ich  bin  ao  frei,  to  kühn,  erlaubt  mir, 
nehmt  mir  die  frtiheü  zu  fragen ;  darf  ich  so  frei  »ein,  »ie  tu 
bemühen?  frei  liegen  oder  stehen:  das  bans  liegt  frei  auf 
einem  hügel;  es  steht  mir  frei,  ist  mir  gestattet,    frei  »lehn, 
Jirerr  ad  arbilrium  aoere  vosse : 

seht  weg,  seht  hin,  es  steht  euch  alles  frei. 

Ito»T  schaff  tri.  46; 
dem  rauch  steht  frei  xur  thür  oder  durch  die  daebklinsen 
hinaus  xu  schleichen.  ItaftmCT'  Alfen  370.  ähnlich  ist,  es 
frei  haben :  wenn  die  katzen  nicht  tu  hause  sind,  haben  die 
mftuse  frei  tanzen.  Ksetschiai  hauskabale  34,  ro  »eh  tanzen 
auch  substantivisch  fassen  Idszl.  frei  ausgehn,  oft  im  rinn  ton 
unbestraft  bleiben  oder  nicht  haften,  nicht  bezahlen:  er  ist  schon 
wieder  frei  ausgegangen,  ohne  strafe ;  wer  den  grCszten  wünsch 
henror  bringe,  der  solle  frei  ausgeben  an  der  zeche.  Hebel 
hausfr.  67.    frei  daher  schreiten,  zurück  treten,  turückstehen : 


nag  Schwitz  mit  Url 
frei 


Scauxta  52S\ 

b)  im  ace.  frei  lassen,  geben,  machen,  sprechen,  erklaren, 
bitten,  der  heutige  schreibgebrauch  rückt  die  Wörter  zusammen : 

er  sprach,  sun  so  wil  ich  dich 
miner  »übte  lasen  fri.  /Mmfir.  425. 

Ich  bltt  ihn  frei.   Gut  ist  1,200; 

die  schule  frei  bitten ;  frei  gehen,  laufen  lassen :  wer  bat 

das  wild  so  frei  lassen  gehen?  Hiob  39,5;  aber  du  lessest 

sie  frei  gehen  wie  schafe,  das  sie  geschlacht  werden,  kr. 

12,3;  und  das  wir  das  siebende  jar  aller  beschwerung  frei 

lassen  wollen.  Och.  10, 31; 

mach  ich  so  gut  ich  kann  mich  dieser  gast«  frei. 

C»«nu  in». 

mich  daran  los;  einen  lehrling  freisprechen;  sie.  herr  Melina, 
haben  mich  noch  nicht  bezahlt,  und  ich  spreche  sie  von 
dieser  forderung  hiemil  Töllig  frei.  Götiie  19,  52 ;  wenn  mich 
da»  reinste  bewustsein  nicht  frei  spräche.  19, .st; 

gib  die  gewissen  frei  in  deinen  reichen.  Sanum  307*. 
einem  frei  lassen,  frei  geben  bedeutet  ertauben,  gestatten,  ru- 
gebrn :  falsch,  dasz  auf  diesem  concilio  zu  Tours  dem  Beren- 
garius  frei  gegeben  worden,  »eine  meinnng  zu  lerlhoidigen. 
Lessikg  8,397.  aus  dem  passiven  ausdruck  folgt  der  actite. 
frei  wehen,  spirando  hberare: 

du  freudenbrlnger.  schöner  mal, 

erquicker  mit  dem  blütenkranie, 

du  wehest  brüst  und  athem  frei.  Smi  s.  241. 

13)  in  folgender  stelle  steht  frei  für  freiherr  {baro): 

der  edelman  beert  zu  sein  ein  frei, 
der  graf  wünscht  das  er  gfurstei  »ei. 

TacanKiMsa  oreAiitox«  39. 

FREI,  adt.  Ubere,  sohlte,  kein  goth.  frijnba  erscheint,  sondern 
wird  durch  andere  Wörter  nie  balbaba,  svikunhaha,  andaugiba 
ausgedruckt;  ebensoweniq  ein  ahd.  frlo,  mhd.  Trie,  sonrfrrn  dafür 
frilii-ho,  rrlllrhe.  nhd.  aber  begegnet  das  adv.  frei  genug,  nur 
ist  es  oft  nicht  leicht  von  dem  adj.  zu  uniertcAru/rn.  das  älteste 
mir  bekannte  brispiel  findet  sich  weisth.  4, 144. 15»  in  dem  Spruch 
'der  soll  fri  sitzen',  sro  es  sich  aber  libtre  und  Uber  deuten  läszt. 

l)  offen,  zwanglos,  ungehemmt,  ohne  rückhalt:  ich  aIhme 
wieder  frei;  du  kannst  freier  albmen,  thorichtes  herz.  Göthh 
8, 14S ; 

»«rissen  Ist  der  bange  sehlsier, 

der  unsern  bund  der  weit  enuog. 

und  deine  Lvda,  Heinrich,  athmet  freier.  Gorrsa  1,297. 

etwas  frei  sagen,  äuszern,  geslebn,  bekennen,  frei  und  kühn 

heraus  sagen:  last  mich  frei  reden; 

dem  heilern  Job  nit  widerstreb, 

spricht  frei,  das  »ein  erläser  lebt.  Scsnriazcsaiae  152, 1 ; 
wer  warbaftig  ist,  der  saget  frei  was  recht  ist,  aber  ein 
falscher  zeuge  betreugt.  spr.  Sol  12,17;  bekenne  das  recht 
frei.  Sir.  4, 2S;  da  sprach  Malathias  frei  erau«.  t  Marc.  2, 19 ; 
recket  er  die  zunge  frei  heraus  und  strecket  die  heude  dar 
und  sprach  getrost.  2  Macc.  7, 10;  und  er  redet  das  wort 
frei  offenbar  (jab  srikunhaba  bata  vanrd  rödida).  Marc.  8,33; 
niemand  aber  redet  frei  von  im,  umb  der  furcht  willen  für 
den  Jüden  (nih  ban  ainshun  ivebailh  balbaba  rödida  bi  ina 
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in  agisis  ludaio).  Joh.  7,13;  und  sihe  zu,  er  redet  frei  Ijah 
»ai,  andaugiba  rodeib).  7,26;  bi«fu  Christ,  so  sage  es  uns 
frei  heraus  (qih  unsis  andaugiba).  to,  21;  es  kompt  aher  die 
zeit,  da»  ich  nicht  mer  durch  Sprichwort  mit  euch  reden 
werde,  sondern  euch  frei  heraus  verkündigen  von  meinem 
vater  (ak  anaugiba  bi  attan  gateiha  izris).  16,25;  denn  wen 
gott  treibt  zu  reden,  der  bebt  frei  öffentlich  an.  Lctbes 
3,59';  dieweil  sie  im  frei  gleuben.  3,292";  nun  laszt  unsern 
berren  frei  kommen  rechnung  zu  hören,  wran  er  wil.  bienenk. 
US*;  und  begab  sich  frei  auf  alle  wollust  und  begirlirhkeit 
des  fleische*  {überhetz  sich  ohne  scheu  allen  Wollüsten).  220*; 
Flludor.  sag  mir  doch  frei, 

liebst  du  mich  mit  wahrer  trew?  Wtnniai.ni  410; 

Johannes  wehte  frei, 
dasz  er  das  golteilamb  für  untre  sünde  sei.  Flmiko  5; 


vergnügen 
ihm  frei  d 


frei 


den  gegenwurf  geheimster  wünsche 

lUGMoa*  1,53. 

geschmark  und  witi,  es  frei  zu  sagen, 
war  bei  den  alten  allgemein.  Lusinb  1,52. 

man  sagt  sich  frei  umsehen,  ringt  herum  blicken :  war  ihr  ein 
altes  vertracktes  weib  zur  hofmeisterin  vorgesetzt,  vor  wel- 
cher dieses  schone  bild  sich  nicht  einmal  frei  umsehen,  ge- 
schweige denn  mit  jemanden  reden  durfte,  irrg.  der  hebe  303. 

2)  frei  hu  nicht  selten  die  unbestimmtere  bedeulung  ton  frisch, 
tapfer,  tüchtig,  schön,  wozu  man  die  achte  des  adj.  halte: 

wer  Ist  der  uns  dies  tledlein  sang? 
so  frei  Ist  es  gesungen.   Uaissa  302; 
hab  ich  mein  hab  und  gut  verthan 
mit  bulen,  prassen,  »pilen  frei,; 
auch  pawen,  schmucken,  reuterei. 

ScHWAaza^aiSG  144,  t ; 

thu  dasselbige  frei  umsonst.  1  Gar.  9, 18;  die  böswichtcr  sind 
frei  verzagt  wie  die  hunde.  Lctiier  3, 133*;  so  hat  der  geist 
abermal  frei  und  schon  gewonnen.  3,4*4*;  so  wil  ich  das- 
selbige deinem  willen  frei  zu  dienstc  tbun.  3,  330*;  wenn 
einer  das  abc  frei  {hübsch)  hinder  sich  und  für  sich  auswen- 
dig kan.  F»et  oarfeno.  M;  und  sie  protestierende  slend  würden 
frei  die  letzten  nit  sein,  sondern  villeicht  mehr  Ibun  dann 
andere,  staatsp.  Karl  5.  259;  spannete  er  die  ziehketten  des 
pferd«  allenthalben  los,  hieb  mit  der  geiszel  frei  ((ftWtfto) 
darauf  und  rennet  davon.  Kiacnnnr  mit.  disc.  Sit;  wicwol 
etlich  gemeldet  haben,  dasz  dem  durst  nichts  also  zuwider 
sei  (als  frischen  wein  zu  trinken),  ich  glaub  es  frei  auch,  con- 
traria contrariis  curantur.  Ki schaut  groszm.  52; 

auf  das  man  am  nest  erkenne  frei, 
was  für  ein  vogel  drinnen  sei.   bienenk.  143*; 
der  pfarherr  sprach,  ja  nimm  sie  hin, 
dasi  sie  dir  tu  dem  Kandel  dien, 
dann  sie  den  brauch  weiss  leiden  frei  f.».  leiden) 
und  ist  gewesen  ol\  darbel.   Euiempieget  reimweis  38'; 
der  kerl  meint  frei.  Ich  werd  liegen.  Avata  7t- ; 
sie  redten  von  auch  auch  und  lachten  euch  fri 
dl  voi  ridenilo  insleme  e  motieggisndo.  Waaoi 
wenn  auch  die  sonne  lestt  viel  minder  Ihre  »tralen 
an  diesem  ort,  als  nirht  in  andre  gepend  fallen, 
to  gleilb  ich.  dasi  es  frei  alleine  dnimb  gescheh, 
auf  dasz  sie  dieses  Volks  vermcuenheil  nicht  »eh.  5,5, 

frei  alleine  drumb,  bloss  darum,  im  orig.  mal  volenlieri,  ungern ; 
frei  l"i**icn  HcCfT?  $chöi%  ortwf  hübsch  jjthtn  * 

es  liest  dir  auch  recht  frei,  die  nrmphe  Joiste  mich, 
die  schafer  murmelten,  mir  war  es  lächerlich. 

Rost  schifei  geä.  62; 

ich  eilte  zu  den  jungen  fürsten,  die  mich  sehr  frei  (arliol 

und  freundlich  empllengen.  Gothk  26,319.    man  tan»  aber 

Uber  einzelne  bedeulungen  rechten,    in  der  oberdeutschen  tolk- 

sprache  zeigt  skh  dies  frei  nW  deutlicher  als  bloss  hervorhebend 

und  bekräftigend  oder  auch  als  ausfüllendes  fliekwort:    frei  nit, 

gar  nichts,  halt  nichts;  er  hat  das  glas  frei  fallen  lassen;  sie 

bat  mir  den  brief  frei  aus  der  band  gerissen.  Sch».  t,  606 ; 

»chreib  frei  oft,  Leita  102;  frei  viel,  sehr  nW.  Stald.  1,396; 

frei,  <fer6  auslachen,  ausgreinen.  Sc«>>r  152; 

de  bisch  frei  »cheen,  du  »Wer  specht. 

A»*ou>  i./inys|„i„pu1iff  s.  158, 

du  bist  gewallig  schön,    tgl.  fein  und  feindlich  3,  1157.146t. 
FREI,  n.  hbertas,  nur  bei  Locad  [wie  frech  sp.'js): 

es  hat  durch  unser  Lind  sich  alles  urogeVehrel, 
drum  wundert  mich  der  brauch,  das»  der  so  lange  wehret, 
dasi  dinstafs  noch  und  nicht  man  freitair«  horhteit  macht, 
und  mehr  als  goldnes  frei  das  schwere  dienen  macht  i?  actio. 

1,311.  31; 

seither  Ist  unser  ft-ci  in  riienstharketl  verkehret, 

die  haut  ist  abgestreift,  das  mark  ist  nujgetehret,  1,41,57} 


Ariast  2. 
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weh  and  Ihren  lösten  dienen  i«i  die  prö»iif  »ehUvrrel. 
deinem  willen,  golt,  gcharcbea  ist  de»  allersäsite  frei. 

2. 199.21. 

«renn  Tiec»  10,3«  schreibt: 

herau»  dein  lehnen  dich  trieb  ins  frei, 
sonst  Msitit  Terscblonen  in  dir, 

so  steht  das  für  ans  freie,  im  mitlrlalter  «rar  'da?  rrt'  fcrnrn- 
nuno  eines  gefreiten  gult,  x.  b.  in  Erfurt,  man  sehe  in  Hüfers 
deutschen  urL  i.  40.  41.  42  tu.  12S9) :  man  sal  ime  sin  vri 
vrOnin,  stet  dar  Tri  jar  und  lac  in  der  vröne  u  t.  u:  out 
dieser  bedeulung  kann  die  abgezogne  et 

FHEIACKER,  m.  ager  immunis. 

FHEIALTAR,  m.  an  dem  tu 
werden. 

I  1:  t  SAMT.  n.  in  mehrcrn  gegenden  beteichnung  eines 
reicher  ntelä  der  gewöhn  Helten  geriäUtbarkeit  unterworfen  tit. 

FKEIARCHE,  f.  freie  wasterrinne,  i.  arrhe. 

FHEIART1G,  von  einem  frabcslelUcn  ackerland,  vgl. 
arthaft. 

11: 1  WALL,  m.  sauatio  selemi 
»amtlich  in«  buch  hinein  Unzen,  in  diesen  freiball  der  well. 
J.  P.  TU.  1, 12. 

FREIBANK,  f.  I)  bewegliche  bank,  in  reiche  tnldhauer  das  büd 

einspannen. 

2)  mensa  carnaria  concessa. 

FBEIBAU,  m.  bergmännisch,  eine  grübe,  die  ohne  weitere  tu- 
butze  tjfbaul  werden  kann. 

FREIBAUER,  m.  rusttcut  a  terrilio  immunis. 

FREIBETT,  n.  unentgeltliches  Inger:  im  krankenbaus  ein 
NilMtl  stiften,  im  apilal  sind  eine  ziemliche  auwhl  frei, 
bellen. 

FREIBEUTE,  f.  praeda.  nni  vrijbuil:  op  vrijbuit  waren. 

FHEIBEITEN,  praedari,  nnl.  vrijbuiten:  ja  wenn  man  so 
freibeulen  wollte.  Tie«  tischler  I,  60. 

FREIBEUTER,  m.  pirata.  ea,jus  praedator,  nnl.  vrijbuiter, 
sätw.  frihytare,  ddn.  fribyller,  engl,  freebooter: 

fuhrleut,  kerner,  landskneehl,  freibeuier. 

frotehmeutvier  Aa  6*; 
gegen  alle  feinde  als  freibeutcr  agieren.  Felsenb.  1,  64 ;  erzählte, 
wie  das  kind,  als  es  seinen  freuiid  in  gefahr  gesehen,  den 
birsi  btangcr  gezogen  und  wacker  auf  die  Freibeuter  zugehauen 
babe.  GörHK  19,  60 ;  jenen  busaren,  der  geschiek,  gewandheil 
und  kllhnheit  eines  freibeuters  »creinigte.  30,125. 
FREIBEUTEREI,  f. 

FR  El  B  EUTER  ISCH,  piratieut,  j^aedaloriu». 
FREIBEITISCH,  dasselbe:  dieses  ungeheure  magazin  steckte 
der  (reibeutisebe  Amnr  mit  abwart»  geaeokUr  fackd  üj  braiid. 
Tut  itiLL*  Hiftriniine  s.  90. 
FREIDEZIRK,  m.  nah  libera: 

mag  Tanrred  doch  in  Brxant 
■ich  jeder  gimai  de»  kalserhofr*  Treuen, 
er  fgrdre  mebu  in  unserm  freibezirk.   Com»  7,215. 

FltElBIER,  n.  t)  unentgeltlich  verabreichtet. 
21  ohne  Steuer  gebrautes. 

FliEIBILLET,  n.  lessera  gratuiti  speetacut i:  was  mir  ineine 
besuche  auf  dem  theater  sehr  erleichterte,  war,  da«  mir 
mein  freibillet  den  weg  zu  allen  platzen  üfnete.  Gotue  26,  116. 

FBEIßlRSCH,  FRE1BIRSCHE,      venatio  libera. 

FREIBITTER,  m.  qui  vaeationem  scholai  petit. 

FREIBI.ATT,  u,  im  kartentpieL 

FREIRRAUER,  m.  der  freibur  tu  brauen  berechtigt  «. 

FREIBRIEF,  m.  lüerae  pnvilegü  coneessi:  aber  die  lugend 
gibt  keinen  freibrief  gegen  daa  urlheil  der  gesunden  Vernunft 
WiELAfin  9,250;  da  witz  und  beredsamkeil  einen  freibrief 
haben  die  gesunde  Vernunft  zu  mishandeln.  11,146:  freibriefe, 
vor  keinem  obern  geriebubofe  belangt  zu  werden.  Gotbe 
26,  129 ; 

wer  ifthlet  »le,  die  fehl  und  motlcrmale. 

freibriefe  der  natur  zum  »eelcnboipitale?  Com»  1,333. 

FREIBROSTIG,  ingenuus,  freimütig,  offen. 

FREIBRÜSTIGKEIT.  f.  ingenuitas.  freimütigkeil. 

FliEIHÜHGER,  m.  tiberae  reipublicat  eins. 

FREIBUSCH,  in.  geholt,  in  dem  frei  gehöht  werden  kann. 

FHEIDANK.  treffende,  eindringende  Sprüche  werden  im  mtllH- 
alter  einem  dichter  Fridanc  beigelegt,  namentlich  von  Muco  int 
Renner  und  von  Seimiiui  Helsukc.  noch  im  16  jh.  ton  Job. 
Na»,  der  in  der  groticn  glucke  16  den  Spruch  aus  167, 24  on- 
führt  und  das  'sagt  Freidnnk'  beizufügen  nicht  unterldstt.  nun 
lägt  nahe  Freidank  auf  dir  gedankenfrewett  zu 
tpruchen  fast  lauter  wahre,  freut 


streng  von  einander  gehalten  und  selten  in  den  hss.  heistt  et 
Frtgcdanc,  was  sieh  auch  Frlge-dank  nehmen  liesie,  so  dost  der 
name  wol  freien,  wAonen  dank  ausdrücken  must.  als  eigenname 
erscheint  er  seit  dem  14.  15  jh.  Öfter,  ahd.  nie,  bei  FöasTtnAüü 
«roter  418  norA  1149.  oneA  in  den  ahd.  eigennamen  Filudancb, 
Gotadaneb  lag  du  Vorstellung  gratia. 

FREIDE,  vi.  trantfuga,  apottala ,  abtrünniger,  Überläufer, 
flüchtling,  ahd.  freideo,  freido,  N.  Bth.  16t  ist  von  einem  astft 
die  rede  'da*,  Itomulus  it  Romo  machola  freid£n  ze  gniste', 
flüchtigen  tur  retlung.  dieser  dat.  pi.  ein«  adj.  freid  oder  freidi 
liegt  der  substantirbildung  freideo  zum  gründe.  «Ad.  vreide 
fluchtig,  nur  in  einer  stelle: 
iedoeh  was  vil  vreide 

der  küneginne  hoher  rouot.  klagt  /Zolim.  3S62, 
freidi,  freid  Uetze  steh  auf  ein  goth.  fraaibis,  fraaibs,  eidbrüelng, 
treulos  zurückfuhren,  wie  ufaihis,  ufaihs  Seh.  6, 16  trooxoi 
autdrückt,  dieser  steht  unter  dem  eid,  jener  ist  davon  abgefallen. 
fra  verhielte  sieh  aber  wie  in  fraitan,  abessen,  freuen,  ahd.  frer.ian 
und  in  fraliusan,  mhd.  vlieaen,  «fr Herrn,  diu  hM  konnte  gutk, 
lauten  fraaihja,  agt.  fraba,  und  dem  ahd.  gieido  gaaifija 
conjurator,  consaeramrnlalis  gleichen. 

diaer  noch  unsichere  deutungtversueh  durfte  gewagt  werden 
wegen  da  folgenden  freidig  und  weil  das  uns  erloschene  appellalir 
freide  nocA  in  eijennamen  fortdauert,  fast  alle  untere  groszen 
Städte,  x.  b.  Berlin  und  Hamburg  haben  einen  Freide  oder  Frede 
aufzuweisen,  I.k.m.«  101  bringt  Jacob  Fraid  aus  einer  Urkunde 
ton  1569  bei,  der  Stammvater  wird  ein  flüchtling,  verbnnntei  oder 
kelzer  geweten  sein,  in  vielen  ahd.  urk.  da  8.  9  jn.  begegnet 
Freido,  vgl.  tr.  witenb.  n"  112.  tr.  futd.  n*  110. 123. 198.  Fo»$te- 
makn  1,  410.  wie  aber  aut  recke,  ursprünglich  exul,  extorrit 
sich  die  Vorstellung  einet  mutigen  beiden  entfaltete,  geschah  a  auch 
bei  freide.  *.  freidig. 

FREIDE,  f.  tiansfugium,  perieulum,  audacta,  in  langobardisehen 
glosten  fraida  refugtum.  Häuft  1,553.555.  mhd,  Trelde,  nAd. 
gunt  fädend. 

1)  audacia,  tehtmn\iia.    arge,  strenge,  «winde  freide: 

mit  sircngiu  mldla.  Jnaosciiiü  796; 

die  grslechte  beide, 

dl  in  as.-ir  vreide 

koi'in  In  gcsnmenl  wllrn. 

be^cundln  da  einander  varn.  2397; 

in  argin  vreidtn.  4121; 

in  swiudui  Trridio.  9"0. 

2)  JKTieillum,  refugium: 

vil  tnaniger  gesunder  gestuont  »ins  llbes  an  d*r  freide. 

IMr.  495,4; 

ich  w*n  euch  niemer  m.'r  ergt, 
da(  under  beiden  da{  geschehe, 
dai  man  to  manigen  rerken  tfho 
sins  libes  In  d*r  Ireide.   Bit.  1137«, 
wie  a  tonst  heitzt  «ins  libes  an  der  Ouht; 
wan  er  was  sA  manhaft. 

da;  er  dchein  vreide  schuhte.  Aron«  1526  (af.  keinen  grawen); 

nich  inanehis  Sturmis  vreidin.  Jiaosciin  346. 
die  abttraetüm  freide  leitet  sieh  schwer  aus  dem  persönlichen  adj., 
flubt  entspringt  nicht  attt  fluhttc,  sondern  umgedreht. 

FREIDENKER,  m.  liberiorii  judicii,  man  versieht  aber  impiut, 
freigeist. 

FREIDENKEREI,  f.  tmpirtas  •  man  weichet  allem  verdarbt 
der  freidenkerei  aus,  wenn  man  von  der  religion  Überhaupt 
nur  fein  enthusiastisch  zu  schwatzen  weisz.  Lessinc  6, 125. 

FREIDIG,  profugut.  audax.  ahd.  freidar,  freidlc  (Graft  3, 79.1), 
mhd.  freidec.  nhd.  freidig.  in  den  voeabularen  bei  Dastpodics 
72',  Maaieb  142*.  frevdig.  fcei  Henna«  1215  vermischt  mit  freudig, 
frewdig.  das  wort  mtir\;rii  den  * eA wn z ertschm  tiintttken.  Irtrt  aber 
w  der  batrischtn,  liroltsthtft ,  Äviml>tur/i<*ft  volk-tprathf  bis  auf  hfutt 
fori,  bei  Scbmeller  t,  600  fraedig,  freidig.  bei  Scnfirr  149  fraidig, 
froadig.  bei  Lewa  101  frftdig,  sodann  »eAle».  freidig  bei  Wein- 
hold  23*.  a  galt  aber  weiter  im  mittlem  Deutschland,  nament- 
lich in  Thüringen.  Lctrer  braucht  et  oft,  belege  aut  der  bibet 
folgen  unter  freudig,  nd.  idioliaa  liefern  kein  fredig,  iroAer  rüArl 
dos  ddn.  freidig? 

1)  flüchtig:  swer  fraidigen  fuoj  setzet  seinen  gellern. 
Münchner  stadtrecht  {um  1350)  art.  263 ;  ob  jener,  des  das  werk 
ist,  »einen  geltern  fraidigen  fuoj  gesetzet  hat.  ort.  347. 

3)  wie  frech,  «rild,  wn  tAieren: 

der  be>.  der  Tor  fr*dig  was.  HeinAarf  t.  440; 
und  swle  »l  [die  katie)  w.re  freidlc.  ».365; 
fridig  (jjo  ein  Uwe.  Job.  Rotna  coj>.»6; 

7» 
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FREIDIG  — FREIDING 


FREIE  —  FREIEN 


104 


»Iben  dine  ml  «in  kluoger  man  merken  an 
dar,  erste  d«t  ir  Treidle  Ist.   MSII.  3, 106'; 

«tlllen  toi  man  fraidigen  bund, 
dai  er  all  grelo  tu  aller  stund. 


s.  86; 
Et.  11.78; 


•1«  ein  »aw  sähe  ein  schöne»  rot, 
jung,  welig,  freidig,  stark  und  gross, 
und  was  vor  Futter  musi  ich  geben 
mein  beng*lcn  und  mein  boten  prerden, 
das  sie  feint,  glat  und  freidig  werden?  III.  94.176; 

frewdige  pfawen,  paruu«  exsultantes  bei  Hemsch,  eher  freidige 
alt  freudige,  nach  Ltxet  wird  frädig  besonders  ton  pferden 
gebraucht, 

3)  ms  mentehen,  in  gutem  sinn,  kühn,  mutig,  tapfer  : 

ob  eioer  gerne  rreidic  wasr, 

den  heil       «l"en  »o*z*r.  IUul.  15,  II, 

vgl.  tokien  15,  TS5.  329.  410  und  Wh.  398,  13  ; 


FREIE,  f. 
engl,  open  air: 


das  freie  (tp.  96),  die  freie  loft. 


dar  winter  sprach,  leb  bin  auch  gar  ein  fraidig  man. 
und  welcher  wel,  der  leg  sich  da  in  harnasch  an. 


cap.  29; 


lobistu  en  her  si  gesunt  und  starg 
und  freidig  an  deine  übe, 
et  mag  mit  eme  wol  werdin  arg 
wel  her  vele  unfur  tribe. 
lobistu  danne  sin  ritin  und  stechln 
und  sin  freidigis  torniren. 

Joe.  Rot»i  ruterspiegei  2629-34; 

der  frediger,  «tarker  Hercules.  Job.  Rothe 
Friedrich  der  freidige,  mit  der  gebotenen 

mancher  der  will  gar  freidig  sin, 

wagt  sieh  an  iöwen,  heran,  achwin.   Bs*«>t  74,19; 

der  gtar  allein  wol  vier  besun 

und  uss  der  (laichen  freidig  sin.  87,16; 

(viett  haben  gedacht)  et  were  nie  kein  »ebedlicher  lere  auf 
erden  komen  {als  die  lutherische)  und  würde  nimennebr  so 
freidig  sein,  das  »ie  für  dem  keiser  und  reich  sich  türsle 
darstellen  und  lassen  ansehen.  Luthe*  5,  202' ;  Christus  Merke 
euch  mit  »einem  freidigen  geist.  5,264';  der  mit  seinem  frei- 
digen  geisle  dem  antinomo  Eisleben  und  andern  widersprochen. 
Jon.  Wicajd  die  neuen  Wütenberger  16';  gott  nam  inen  bald 
das  freidig  herz.  Fraüi  chronik  218'  und  oft;  Alexander  be- 
zwang als  ein  junger  und  freidiger  beld  mit  wenig  volks  fast 
alle  reich  auf  erden.  Mathemi.'»  ss";  wo  sein  nu  eure  kriegs- 
lente?  seid  ihr  freidig,  so  tbut  es  noch.  Stemel  script.  rer. 
tsies.  4,  51.  man  konnte  leicht  an  unter  heutiges  freudig  laetus 
denken,  wie  man  ein  freudiges  herz,  ein  freudiger  held  sagt, 
da  aber  weder  ahd.  aut  frouwida  ein  frouwedlc,  noch  mhd.  ans 
frdude  ein  fröudec  gebildet  wird,  so  scheint  umgekehrt  freudig 
aus  freidig  tntsteUl,  wie  denn  auch  die  folgende  üble  bcdeulung 

ton  frob  und  freude  besieht,  renn 
trotzig  herz  vorkommt,    mehr  wxh  unter  freudig. 
4)  ßr  trotzig,  frech,  unrersclulml: 
sin  vole  ist  gar  ie  freidic.  (r.  kr.  24740; 
sit  dar,  got  uude  der  künec  nu  geseheiden  «int, 
so  wil  der  selbe  künec  den  liuvel  ilt,  der  helle  twingen, 
di  hebt  sich  ein  gemürde  von.  dar.  ist  niht  ein  wint. 
so  sint  si  beide  freidig,  herre,  wem  sol  dA  gelingen? 

M S.  2,  Vi' ; 

Treidle  sam  die  Ileier 

si  wir  mit  gevrvte.   Uslsl.  14,40; 

und  »echt,  wie  freidig  ist  der  man, 

als  da  der  Berner  Ecken  erschlug,  mdrin  19*; 

und  werden  so  stolze  freidige  geister  draus,  die  niemand 
weichen,  noch  einen  meister  leiden,  auch  gott  selbs  nicht. 
LcTiiEa  6,  44* ;  freidig  und  framstreck  Im  der  tp.  19  angeiognen 
stelle  PtAtVul ;  fraidig  im  maul  («niinyrrrAi.  losfbuch  ed.  Zi.igerlk 
n*  374 ;  fraidiges  (schnippisches)  madchen, 

es  hat  nun  freilich  sein  bedenken,  dies  odj.  aus  der  unter  freide 
danielcgten  Vorstellung  herzuleiten,  doch  gibt  die  unter  1  enthaltne 
bedeutung  den  Übergang,  schwieriger  wäre  das  goth.  freidjan 
poroere,  fribön  reconettiare  und  fndu  par,  oder  das  alln.  frldr 
heraniusiehen,  welches  iwar  fortu,  aber  auch  formosus  autdrückt. 
die  begriffe  der  abtrünnigkeü  und  des  trotses  bleiben  r 


FREIDIGKEIT,  f.  audacia,  tcmerüat,  alacrüat:  eircumcel- 
liones  ist  ein  geschlecht  der  menschen,  einer  unmenschlichen 
kubnheit  und  freidigkeit.  Fiaw  chronik  363*.  Majxem  142'. 

FKF.IDIGLICH,  ad*,  audacier,  trueulente:  wen  die  bund 
in  Ii  'eichen  anlaufen!,  Teilt  er  auf  du*  erd,  so  wirt  ir  zorn 
geniinftigt.  Megemberg  125,14.    rgL  freidig  2. 

FR  RIDING,  n.  Judicium  liberum,  oft  für  femgeruht,  freige- 
ruht. Moser  patr.  ph.  3,140. 


in  die  freie  des 


130 


durfte  sein  engel.  bew  er  ihn  brachte  zum  richtenden 
Ilm  in  die  ttele.  die  höh,  in  die  freie  der  himmel  Ihn  l 

16, 531) ; 

du  hast  mich  herausgeführt  an  den  tag,  das  goldne  licht 
und  die  unerinvszlicbc  freie  haben  meine  äugen  entzOckt. 

SCHILLER  752. 

FREIEIGLN,  propriut:  ein  freieigne»  gut;  ein  gut  freicigen 
besitzen. 

FREIEN,  hberare,  kommt  goth.  nicht  vor,  das  persönliche 
iltv&eeow  ist  Joh.  8,32.  36.  Hörn.  8,2  aw^rtcAM  frijana 
hriggan,  frijan*  briggan,  wie  auch  Lctber  in  diesen  stellen  frei 
machen  tetst.  vielleicht  bestand  doch  ein  frijan,  frijaida?  unter- 
schieden von  frijön,  fnjöda  amare.  ags,  freogan,  es  scheint  für 
beide  bedeutungen,  engl,  free  Itberare;  fries.  friaia,  frta  liberart 
IRicbtiioteü  764) ;  alln.  frla  Itberare,  scJuc.  fria,  fridde,  dän. 
frie,  friede;  mnl.  vrlen,  nnL  vrijden  (wie  Wieden  für  vlien). 
ahd.  mangelt  das  verbum,  lautet  aber  mhd.  Tiien  vn.j  ist  häufig 
genug  (mhd.  «b.  3, 403').  die  Sache  wird  bald  im  gen.,  bald  mit 
der  praep.  vor  oder  von  autgedrückt,  ganz 
bei  dem  ad),  fri  antraten  (sp.  98),  x.  6. 
waten  über  die  schände  sl 


diu  wil  Aren  vriet 
alter  unda  jugent.   MS.  2,204'; 

swem  *r  #1  gap,  d#r  wart  armuot  ge  vriet.  Lohengr.  2190; 

dar,  ich  ererunge  werde  gerriel.  "668; 

si  was  gerriet  und  gescheit 

Tor  wandelba-rcm  meine.   Ir.  kr.  199S2; 

ouwe  Deidamir. 

wie  gar  ich  rröuden  rrle 

dm  herze  und  dinen  reinen  muot.  21*346; 

bus  wurdens  vor  genalte  schön  gevriet.   Lohengr.  2100; 

si  went  sich  Tor  allen  vogten  vrien.   MS.  2,57*; 

gefriet  was  da?  hundelin 
Ton  der  justlere.  Wigal.  63. 9. 
nhd.  davor  ist  nieman  gefreit.  Keisersberg  poit.  4, 3 ;  Lcthek 
an  vulen  slrllen  tdoeh  nicht  in  der  bibet):  ich  wil  mein  ge- 
wissen für  gott  gefreiet  haben  und  unschuldig  sein  an  dem 
blut  und  seelen,  die  durch  den  hapsl  und  papisten  verfurt 
werden.  1,  549'.  br.  2,56;  durch  denselbigen  (Christus)  werden 
alle  gleubigen  mit  dem  glauben  und  andern  geistlichen  gaben 
gezierel,  Tom  tod  auferwecke.,  von  sOnden  gefreihet.  3,511*; 
du  machest  dich  solches  alles  mit  schuldig  und  UUest  den 
bapsl  Sterken  und  freien,  das  er  solch«  ewiglich  und  sicher 
thun  möge.  5, 2S4';  er  hat  uns  durch  seine  menschwerdung, 
geburt,  leiden  und  auferstehung  gefreiet  und  erlöset  von  dem 
ewigen  tod.  6,333*;  der  ist  wol  gefrriet  von  der  anfeebtung. 
lischr.  224*;  von  allen  gcselzen  gefreiet.  303';  durch  das 
cvangelium  sind  wir  gefreibet  von  allen  Mojsis  ceremonien. 
Melakcbtbon  im  eorp.  docir.  ehr.  198;  mit  geding,  das  frawen 
und  man,  doch  ir»  leben«  gefreit,  allein  ewig  verkauft  und 
gefangen  dienen  möchten.  Fra«  cAnm.  109';  vom  tod  und 
erlöst  und  gefreieL  Arteosfr.  d.  fr.  28;  die  weise  man 
Zeugnis,  da»  sie  brier  auflegen,  das  sie  davor  gefreiet 
Acbicola  spr.  U\  denn  gott  bat  die  ehe  zugelassen 
allen,  die  er  selbs  nicht  von  der  noth  gefreiet  bat.  spr.  234 ; 
so  sind  wir  des  übernatürlichen  eilends  gefreiet  und  gesichert. 
Paracelscs  1,  364';  wer  wolt  mich  denn  vor  solcher  gcwalt 
gefreiet  haben?  tialmy  2t;  der  qtiarticrnieister  aber  freie! 
zuvor  etliche  hätiser,  pfarrhauser,  edelleutbauser.  kucHuor 
mil.  disc.  III;  ritter,  was  bewegt  euch,  diese  fraw  also  scheud- 
lich  zu  hocbmtilcn?  'wie,  antnort  der  ander,  verhoft  ir  diese 
zu  freien,  so  mich  mein  leib  und  »eel  zu  verlieren  bewegt?' 
Amadis  35;  ich  komme  zu  c.  k.  in.  einer  zusagung  mich  zu 
freien,  in  kraft  deren  ich  verbunden  bin  heuligs  lag»  vor 
e.  m.  zu  erscheinen.  224  ;  denn  obwol  ich  sie  von  eiuem 
hurer  gefreiet,  so  bah  ich  «ie  in  eines  ärgern  gewalt  geraten 
lassen.  2*2;  es  sind  allein  zwei  ding,  so  ihn  vor  dem  tod 
freien  mögen.  291;  wo  ich  euch  wolt  für  raein  bulen  kiesen 
und  der  gefengnu«  freien.  339;  und  ist  nichts  auf  erden,  das 
euch  darvor  freien  raöcbt.  336 ;  so  ist  unmüglirh,  dasz  ich 
mein  haupt  freien  und  erhallen  möge.  343;  mit  dem  geding. 
dasz  er  den  kämpf»  mit  dem  «chwert  uberhebet  und  gefreiet 
«ei.  395;  dann  Christi  blut  freiet  uns  fortan  vor  der  strafe. 
bienenk.  10b'; 

sie  aus  des  todes  nötea  freien.  Waldis  £«.  2,50; 

ich  dich  von  dem  tbier  wurd  freien.  4,99,35; 
in  Israel  wü  leb  freien.  Suuii.lL  Datid  17'; 
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FREIEM 


so  n oll  wir  euch  »wen  biscbof  bstellen. 
dartu  mit  gnad  und  ablast  freien.  Ataaa 
durchlauchtiger  fiirsi.  ich  bin  ein  bot, 
gefreit  ror  aller  gfahr  und  not.  433'; 
w-an  wir  um,  sprechen  diese  thnren, 
nicht  (reihen  Ton  der  heuchlerel 
last  und  gesau.  WaciHiaui)  3; 
darumb  mich  auch  jetrund  m  freiben 
von  aller  forcht,  gefabr  und  seband.  10; 

i  I6wen  frei!  20; 


106 


es  lebet  jedenoen  für  tkfc'it  sÜlleT 

der  wird  des  Hannas  spiel, 
der  un»  Tom  ewigen  gespötte  freien  wll. 
leb  musz  doch  einmal  Tort.  Machaon  kan  uns 
nicht  freien  vor  dem  tod.  117;  ' 
wer  hin  euch  wollen  bürge  sein, 
dasi  ihr,  des  weinens  euch  tu  (rein, 
auf  einen  blick  hin  würdet  sterben?  318; 


Ours  1,8; 
•i 


n  gott  die  blaue  bürg  ofnet  und  ihm  beut  i 
freit  ihn  ron  der  trotxcr  troti.  Loose  I.t80,6|; 


wissen  wir  ob  mensch  und  rieh  sich  wird 
für  der  teueben  schneller  gif»!  2,47. 
tag.  der  Ton  dem  erdeklumpfen  und  der  lasier  laat  uns  lost, 
ist  der  best«  tag  der  tage,  der  uns  freit,  erfreut  und  troit. 

2. 199,24; 

gewonheil  wird  gebot,  durch  brauch  und  lange  teil, 
krieg  bat  durch  dreistig  jähr  gewalt  In  recht  gefreit. 

S.  11,38; 

die  süsse  liebeskraraerel.  was  führet  die  für  waaren? 
sie  machen  ihren  kaufman  glat  und  freien  ihn  von 

3.30.42. 

im  18  jh.  wird  freien  sparsamer  verwandt  und  durch  befreien 
trtttxt,  vielleicht  wollte  man  der  Verwechslung  mit  dm  folqrndrn 
freien,  nubert  ausweichen,  von  welchem  doch  auch  befreien  ge- 
bildet wird; 

denn,  das?  er  »Urb  und  aufersteht,  daa  freit  uns  Tom  tode. 

Messias  11,492; 

das  Vaterland 

ist  spreu  dem  feigen !  aclaTe,  dich  freite  nicht 

die  Römerschlacht.   Stolbisc  1,21; 

ale  iu  erretten 

tu  freien  aus  der  lasier  ketten.  Heede«  4,152; 

mein  machtwort  freit  die  mörderischen  schwerler 

uud  mir  tu  dienen  stftrxt  die  wilde  wut 

der  kampfer  auf  den  feind,  den  ich  ihr  telge. 

Kose  Ludvig  der  fromme  1862  s.  73. 
s.  befreien,  entfreien,  erfreien,  gefreiter. 

FREIEN,  matrimonium  «irr.  es  ist  nicht  leicht,  die,  terbum 
ron  dem  rorhergehenden,  mit  welchem  es  höher  aufwärts  verwandt 
sein  in««,  gehörig  abswmdern.  das  gotk  frijön  ist  fiktiv, 
ayaxar,  wozu  ags.  freogan  Beov.  1889.  634fi.  freon  Ca-dm. 
13«,  ir>,  nltt.  friehan  Hei  43, 17  nicht  oenau  stimmt,  das  pari, 
praes.  frij'inds  bedeutet  amicus,  ags.  freund,  aus.  friund,  ahd. 
friunt,  weichet  letztere  ein  tolleres  friAnli,  also  den  inf.  frton  mm 
frigön  voraussetzt,  frijün,  freogan,  frigAn,  malmend  an  frei 
und  frecb,  berühren  sich  zugleich  mit  fraibnan,  frfgnan  {sp.  49) 
wie  tat.  prriari  mit  rogare  und  proetts,  der  freier  procans  ist 
ein  precans,  n«;*lwnim  petitor,  ahd.  pital,  altn.  I.idill,  folglich 
kann  frijün  als  appetere,  begehren  gtfaszt  werden.  frijon  frijüda, 
omure.  nubere  würde,  wie  schon  vorhin  angedeutet  ist,  abstehen 
von  frijan  frijaida  liberare,  aber  frris  friji»  grenzt  unmittelbar 
an  frijön,  wie  Über  an  llbet,  labet  und  unser  lieben,  skr.  pri 
omare. 

freien,  in  bezug  auf  betrat  und  braulwerbunq.  scheint  nleichwol 
dsch  und  klingt  noch  beute  der  oberdeutvh-n  rolksprarhe 
h  (Senn.  I,  6101,  die  Zürcher  bibel  setzt  an  die  stelle 
des  lulhertchen  freien:  zu  der  ee  nerarn,  zu  der  ce  greifen, 
oeraaV  wie  die  ahd.  tersion  bei  Tatian  rjnrnnn  halön,  leilan, 
neman.  kein  mhd.  vrien  in  diesem  sinn  ist  aus  der  reinen 
sjiraekt  aufzuweisen,  es  stützt  zuerst  im  passional  27, 36  K.  auf: 

wirjte,  das,  Lucien 
ein  ander  nu  wil  Trien, 
ein  brütegoura  der  ist  rieh 
und  dir  an  Oren  ungelirh, 
den  wil  sie  su  Triedele  haben. 

im  Karlmeinet  hätte  der  häufige  reim  auf  Galten  ein  solches  vrien 
herbeiführen  sollen,  es  ist  uns  offenbar  aus  dem  nd.  oder  nl. 
tugebraeht  worden.  H erbost  12796  hat  Diomedi*  frie  (oder 
frige :  amlgel  für  die  liebe  zu  Dumtdet.  nnl.  wird  vrijen  hei- 
raten von  wijden  liherare  gesondert,  nhd.  ist  im  16  jh.  sth,m 
vor  und  seit  Litheh  freien  in  gebrauch,  sowol  von  der  frau  fm 


t,  als  von  dem  mann  für  uxorem  ducert:  lasz 'sie  (mr 
lichter  ZHaphehad)  freien,  wie  ei  inen  gefeit,  allein  das  sie 


freien  unter  dem  geschieht  de«  «tan»  ir*  vater».  «  Mos. 
36,6;  und  alle  töcbter  die  erbteil  besitzen  unier  den  Mem- 
men der  kinder  Israel  aollen  freien  einen  Ton  dem  gescblcrht 
de»  atams  ir»  Tatera.  36,  8  j  Mahela,  Tbirza,  Hagla.  Milca  und 
i>oa  freielen  den  kindern  irer  vettern.  36,11;  aueb  liesz  er 
ausrufen,  das  die  ueublleute  und  weihet,  ao  heuser  bawelen 
oder  freieten  oder  weinberge  pnarueten,  wider  beim  ziehen 
mochten.  1  Mau.  3,  56 ;  da  Antiochu»  dabin  kam  zur  gottin 
Diana  als  wolt  er  »ie  freien.  2  Macc  1,14 :  wer  ein  abge- 
weidete freiet,  der  bricht  die  ehe  (»aci  afsatida  liugaib, 
bonnöb).  Matth.  5,32  (ahd.  tbie  Ibar  «hie  furl5<anön  balöt)! 
Luc.  16  18;  wer  sich  von  seinem  weibe  scheidet  und  freiet 
I  andere.  Matth.  19,1«  (ahd.  inli  rindert  leilit);  so  einer 
und  bat  nicht  kinder,  ao  aol  »ein  bruder  »ein  weib 
und  »einem  bruder  »amen  erwecken,  nu  sind  bei  uns 
»leben  brüder,  der  erste  freiet  und  starb,  und  die- 
nicht  tarnen  hatte,  liesz  er  sein  weib  seinem  bruder 
[ahd.  tnaz,  neme  sin  bruoder  »Ina  quenün).  Matth  22  24  25- 
umb  Herodias 


willen,  seine»  bruder* 


Philippus  weib,  denn 


er  hatte  sie  gefreiet  (unlf  bö  galiugaida).  Marc,  a,  t7~'  bo"„. 
aber  aich  nicht  enthalten,  ao  lasz  aie  freien,  es  ist  besser 
freien  denn  brunst  leiden  <ib  jabai  ni  gababaina  sik,  liugandau, 
batizö  ist  auk  liugan  |>au  intundnanl.  1  Cor.  7,  9;  der  jungen 
widwen  aber  entschlahe  dich,  denn  wenn  sie  geil  worden 
sind  wider  Christum,  so  »ollen  sie  freien.  1  Tim  in-  so 
WB  ich  nu,  daa  die  jungen  w  idwen  freien,  kinder'  zeiigen 
(nljau  nu  juggos  liugan,  barna  bairan).  5,14;  es  ist  besser 
freien  denn  brennen.  Luthe»  3,  523';  frue  aufstehen  und 
jnng  freien,  »ol  niemand  gereuen.  tischr.  30T;  D  Marlinu» 
redet  von  seinem  freien.  309*;  mich  verloben  und  selb» 
freien,  »lebet  bei  meinen  eitern,  sagt  die  jungfraw.  su*-  e» 
ist  ein  gemein  Sprichwort,  freien  gebet  für  mieten,  und  berrn 
und  fra«en  müssen  zufrieden  »ein,  wenn  ir  gesinde  freiet 
und  zu  ehren  greifet.  Glase»  gesindleufel  D  2' ;  eine  vornehme 
tocbler,  deren  wolle  Bobowitz  mit  gewalt  leid  gethaxi  haben 
wurde  aber  Ton  uns  mit  harten  worlen  abgeballen,  oder  er 
»ölte  »ie  freien  'der  ist  de»  leuMs,  der  eine  freit,  wer 
wolle  »ich  die  tust  so  enge  spannen?'  Phihkde»  2,681- 


es  (st  ein  liebes  paar  gewesen  Tor  der  »eil, 
das  eine  Irene  selbst,  da*  ander  ward  gefreit 
.  ,  Omti  poeterei  40; 

freie,  was  vor  nicht  gefreit, 
was  vor  hat  gefreiel,  freie! 


freien  und  gefreiet  sein, 
lieb  und  gegenliebes  schein 
haben  euch  also  verbunden. 


345; 


387; 


wann  Jungfern  wollen  frein  und  indem  ihren  Ittel, 
ist  ihre  meiste  sorg  um  ihres  buhlen,  mittel  ' 

Lösau  2.71.62, 

wann  die-  warneil  tonst  nur  wolle,  künte  Pseudo  sie  wul  freien 
weil  sie  ihm  ist  sugesippel  gar  mit  keinen  stuinmesreien.  * 

3,  111,59; 

wotf,|h„Uhn,irh!,l,ri  T  ?}l?m-  ?i(',fls  ?ab  lhr*icl  b»<-l'«erden. 
wolt  ihn  nicht,  sie  freit  Ihn  aber,  seiner  aUo  los  su  werden 

3,  t3Si,  511  • 
3,24*.  155; 

sehi  wie  bei  höchMer  nolh  d*r  liimmel  lm»i  ertheili, 
diu  Iromme  wltwe  iraurl,  Ireil  wieder,  wird  gehe  Iii. 

lls«soo»n  2,  lü>; 
sie  freit  und  wagl  beim  sebmau*  vom  mann  sich  weg  su  stehlen 
sui  bt  jiingre  bubler  auf,  mit  denen  »ie  entschleichl.  3,2«; 
Imoi  juniore»  quaeril  adulieros 
inlcr  ni.-irili  viniu ; 
und  uni.re  juiurfern  frfilen  »piiier, 
sie  reinen  nicht  der  niiiltrr  Heid.  3,72; 
ich  werde  mit  veritniipen  sterben, 

versprich  mir  uur  nicht  noch  einmal  tu  Ircin.    GtLLtar  1,92; 
«a«  henker,  wn«  h>II  ditttf  «ein? 
tlir  eine  lodle  frau  ein  hrnulklrid  aussu«uchrn ! 
ge-nit  ich  wollt,,  wieder  Irein, 
so  mOtl  ich  jn  ein  neues  machen  lasten.  Etwaattl 


I.  I«; 


Elmire  war  »ur  wilwc 
und  nahm  sich  vor  uirlit  mehr  su  frein. 
der  liebe  mann!  die  frau  schwort  stein  1 
Ihr  lebelang  nicht  mehr  tu  frein.  1.181; 
mein  kind  kann  wirklich  noch  nicht  frein. 
aie  ist  su  jung,  sie  ist  erst  vlerirhn  jähre.  1.202; 
der  vaicr  m  harnte  sich  und  lies»  die  tochler  frein. 
tun»  hingen  und  siini  frein 
Oiusz  iii<'iii.io<l  ratb  verleiho.   I.»ssl<is  1.19; 
die  Türken  haben  *rhnne  lAchler. 
wer  will,  kann  mehr  als  eine  frein.  1,48; 


Digitized  by  Google 


•  107 


FREIERCHEN — FREIFELS 


108 


Wuum  10, 186  j 
RCczzai  318. 


herz  freil  kein»  schon«  frau. 
o  «I«  manch«  der  braute 
hat  grfraiet  der  tod,  der  greis. 

sagt :  in  ein  reiches  geschlecbt  freien ;  das  mSdchen  bat 
in»  ausländ  gefreit,  über  den  Rhein  gefreit,  ein  so  geläufig?* 
vort  erklärt  Adelung  für  gemein  und  unedel  gegenüber  dem  unbe- 
holfnen heiraten,  welche  Zusammensetzung  das  ältere  anfache  beien, 
wind,  htwen  rertral. 

in  den  angezognen  stellen  geht  freien  auf  die  schon  heiratenden, 
es  ist  aber  nicht  im  übersehen,  dasz  es  oft  das  vorläufige 
um  die  braut  ausdrückt  und  sowol  ron  dem  für  sich 
gilt,  als  ton  dem  freier  oder  (reucetber  für  einen  andern. 

1)  freien  tom  Uebhabcr  selbst,  deutlich  die  ursprüngliche 
hing  «vn  frijön,  amare:  do  nun  die  prüder  der  frawen  gute 
meinung  vematnen  und  Fridericben  einen  redlichen  man 
ericinten,  wol  er  arm  was,  und  als  der  frawen  wille  was, 
den  ireo  auch  darzu  gaben  und  *i  Friderich  mit  allem 
irem  reichtum  xä  der  gütlichen  ee  gaben,  und  er,  der  die 
frawen  also  lange  zeit  gefreit  und  liebe  gehabt  helle  (e  cui 
egli  cotanlo  amala  ateal,  ieiund  sein  eliche  frawe  sähe,  fröer 
und  paaz  ze  müle  dann  man  auf  erden  nie  ward.  Steishöwei 
der.  369,4; 

er  freiet  de»  kftnig*  tochter, 

er  (reict  aie  lenger  denn  siben  jar.   Uhusd  231 ; 

die  ich  eina  pflag  tu  freien, 

die  hat  begeben  mich.   Ambr.  Ib.  204; 

die  letite  kirms  gestund  ich  Ihr, 

Ich  «rollte  ale  mir  frein, 

'gib  mir  die  band!'  aie  gab  aie  mir. 

'willst  du?'  aie  sprach  nicht  nein.  Wsuss  fcom.  npem  3,  IM. 

statt  des  aet.  stehen  auch  praeposüionen :  er  bat  lange  jähre  um 
sie  gefreit;  um  ein  reiches  inttdchen  freien;  da  war  ein 
andrer  fuchs  vor  der  tbür,  der  wollte  die  frau  füchsin  frein. 
»'  J8: 


kan  ich  nll  wol  verbergen 
das  heimlich  freien  iu  dir. 

irift 

I.O&AU 

der  ilzund  nach 

dl 


wer  nach  einem  engel  freil 
der  aber  bleibet  dein, 


20 j: 

ft  einen  teufet  an. 


dir  frelhel. 
11TZ  2Ul ; 


er  freit  um  sie,  die  ihm  nicht  versagt  wird.  Gütbe  24,21'. 

2)  freien,  rerfcen  für  andere:  dieser  Üielerich,  von  dem  die 
Deutschen  lieder  singen  ...  bat  allen  seinen  forsten  auch 
weiber  gefreiel  des  deutschen  bluts.  Aciicula  syr.  t>.7 ;  er 
leszl  sie  freien,  bUzt  um  sie  werben.  Kucnuor  vendunm.  192; 

frein  wir  doch  nicht  für  uns.  für  andere  frein  iit  bedenklich. 

Götui  40.-.W7; 

ich  flehe  dich  um  drei  lag«  zeit, 
bis  ich  die  sebwetter  dem  gattea  gefreit  {angetraut). 

s.  befreien,  erfreien,  verfreien. 
FREIENSZEIT,  /.  nu6rndi  tempus: 


o  der  süssen  freienszeit, 
Toller  lust  und  frolicbkeit.   Rist  parn.  383. 

FRF.IER,  in.  proeus,  petüor,  szs-tjorr/p,  minner,  nnl  vrijer. 
ddn.  frier,  h-Jm.  frejir,  bei  DtErExoaca  unter  procus  tirle  belege 
aus  15  jh.,  der  werbende,  bulende,  nicht  schon  der  bräulujam  und 
heiratende,  sowol  mit  dem  gen.  als  praeposüionen: 

wTe'  da^un!Ödl»z''um,Sienbd  lachen  so*Ti«l  'tolle  fS  sind  ? 

Lo«o  .-l.S3.4a. 

um  ne.  um  die  französische  spräche,  tochter  der  lateinischen;  es 
wird  ihr  an  slatlliehen  freiem  nicht  mangeln,  -ja  wol,  sie 
müssen  sieb  sehr  umb  mich  reiszen,  wie  um  das  saure  hier*. 
Weise  erjn.  13b; 

Im  anfang  scheint  es  schön,  wanns  madchen  aufgeputzt, 
wie  eine  puppe  »or  des  Irciers  äugen  »tutzt. 

ein-  ffiu  t  im  Noffl  vrntiiq  Uhrl  s.  143: 

1,135; 


1.206; 

Terlingt  dein  Und  ein  freier.   Lsseinc  1.1»; 

nu.  einen  freier  bat  er  ihnen  dueb  wul  nicht  grhrarht?  ob- 
gleich jetziger  zeit  die  freier  auch  zu  einer  art  tun  geld- 
burgern  geworden  sind.  2, 391 ;  ein  so  aller  soldal  und  ein 
so  hitziger  freier!  7,203;  als  ehemaliger  Verehrer  der  multer, 
als  jetziger  freier  der  tochter.  Gothb  31,213; 

bau  du  nicht  arhon  mulige  freier? 

ich  komme  zur  hofhielt,  nicht  wahr? 
doch  Dorchrn,  ist  dieser  nicht  heuer, 

so  Uta  auf»  künftig«  jähr.   Wsiszi  kam.  op.  I,  159; 


3.21; 


des  kAnigs  löchterlein  war  sehAn 

und  auch  schon  flück  geworden, 
drum  licsien  itzt  sich  freier  aeho 

Ton  osl,  süd,  west  und  norden, 
frau  fächeln  sind  sie  da? 
•ach  ja.  mein  katzchen  ja', 
es  ist  ein  freier  draus, 
•meln  kind,  wie  sieht  er  aus?'  Arn.  n'SH; 
jetio  fand  »ie  die  freier,  die  üppigen,  die  an  dei  hauses 
doppelter  prorl  Ihr  hen  mit  »teinesrhieben  erfreuten, 
hin  auf  haute  der  rinder  gestreckt,  die  sie  aelber  geschlachtet. 

Od.  1.10«. 

Sprichwort:  wo  viel  freier  sind,  da  sind  wenig  nehmer.  Sm- 
aoea  2650 ;  sie  hat  freier  aber  keinen  nehmer.  in  der  H'rUcmu 
nennt  man  die  von  der  Zimmerdecke  niederhangenden  spinne/öden. 
an  striche  sich  staub  ansetzt,  freier,  bedeuten  sie  spinnenden 
mddehen  freier  vor? 

FREIERCHEN.  n.  nnl  vrijertje. 

FREIERDINGS,  sponte,  ron  freien  stücken,  wie  allerdings, 
für  freier  dinge,  aller  dinge: 

ob  dich  nicht  sonst  ein  argwöhn  treibt,  mir  dieses 
erbieten  freierdiugs  ZU  tbun..   Lissus  2.1S2; 

so  waren  sie  es  wertb,  dasi  man  ihnen  nachsagte,  dasz  sie. 

bei  eigener  einschauung  der  handscbrifl,  sich  freierdings  der 

nemlichen  oscitanz  schuldig  gemacht,  die  ich  an  Gottschcden 

bewundere.  10, 332. 

FREIEREI,  f.  proeatio: 

der  freier»!  wir  gar  rnug  han. 

•in  anders  mala  bleib  wir  zu  haus.  ATaxa  318*; 

aber  seine  freierei  ist  nichts  alspolilik.  Ekssisc  7,103;  siehst 

du,  das  hast  du  Ton  deinem  plaudern,  bitten  wir  nu  nicht 

Tnn  unserer  freierei  iunserm  tieheshandell  sprechen  können? 

YVkisze  kom.  op.  3.24;  mich  so  auf  die  freierei  zu  fuhren! 

Fa.  MOlLU  2, 174. 

FREIERIN,  f.  proca:  pulerin,  kupplerin,  sponsirerin.  ror. 
14S2  i  3'.  also  die  selbst  bulende  und  geworbene,  wie  die  für  i 
werbende,    nnl.  Trijsler. 

FREIERISCH,  amalor... 

wo  die  freieriseben  westen  (***», 
buhlen  mit  deu  schwanken  aslen. 
und  wehn  einen  hall  darein, 
al»  es  sollen  küsse  aeln.  Klz 

FREIERSCnAFFEN.  öftere  malus: 

dies  that  auch  die  natur.  die  hier  mit  starker  band 
den  abscheu  und  die  lust  mit  eurem  tbun  verband, 
dadurch  bewog  aie  euch,  ihr  rricrsrhafnrn  aeelen, 
das  bOse  selbst  zu  fliebn,  das  gute  selbst  zu  wählen. 

LicüTwaa  109. 

FREIERSFOSZE,  pl.  proä  pedes:  auf  freier«  fuszen 
fraers  gedanken  haben; 

ein  betücr  gieng  »uf  frelenrüszen.   I.zssi*«  1,  tj; 
siebt  ihre  erbschaft  auf  freiersftiszen?  2,394;  ein  herlirh 
sitiubild,  Simsons  nackter  schadel.  für  einen  der  auf  rreiere- 
füszen  gebt  wie  ich.  Fa.  MClieb  178. 

FREIF.RSGED ANKEN,  pi,  dän.  friertanke. 

FKEIERSMANN,  m.  nuptiarum  conctliator,  der  einem  die  braut 
wirbt,  braultrerber :  ich  wiil  freiersmann  sein,  was  krieg  ich, 
wenn  ich  sie  dir  kupple?  Gnrar.  11,14;  so  war  ich  freiers- 
mann, so  bin  ich  jetzt  gesandter.  20, 308; 

hatten  die  eitern  die  braut  für  ihren  aohn  sich  eraehen, 
ward  juve-rderot  ein  freund  vom  hause  vertraulich  gerufen, 
dienen  sandle  man  dann  alt  freiersmann  zu  den  ellern 
der  erkorenen  braut,  der  dann  in  stattlichem  putze 
sonnt»?»  etwa  nach  tische  den  würdigen  bürger  besuchte, 
freundliche  worte  mit  ihm  Im  allgemeinen  lutnrdcrsl 
wechselnd,  und  klug  daa  gesprarb  zu  lenken  und  wenden  ver- 

atehend. 

endlich  nach  langem  umscbwelf  ward  auch  der  tochter  er- 
wähnet 

rühmlich,  und  rühmlich  des  manns  und  des  hause»,  von  dem 

man  geaandl  war. 

kluge  leuie  merkten  die  absieht,  der  kluge  gesandte 

merkte  den  willen  gar  bald  und  konnte  »ich  weher  erklaren. 

lehnte  den  anlrag  man  ab,  so  war  auch  ein  korb  nicht 

drieszllch. 

aber  gelang  es  denn  auch,  so  war  der  freiersmann  immer 

in  dem  hause  der  erste  bei  jedem  häuslichen  feste, 
denn  es  erinnerte  sieb  durchs  ganze  leben  das  ehpaar. 
dasz  die  geschickte  band  den  «raten  knoten  geschlungen. 

Görna  40.301.303. 

FREIFAHNE,  f.  als  seichen  eines  frrimarkts  ausgesucht. 

FREIFARBE.  /.  im  kartenspiel.  die  nicht  | 

FREIFECHTER,  •». 

FREIFELS,  m.  rupes 
kühnem  freifelsen  nnd 
land?  oder  hast  da  kein  hen.  J.P. 


412. 


gehn. 


als  s.  Marino  in  Welsch- 
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FREIFEST,  n,  damnatto?  bann  und  terfestung? 

der  berr  b»t  ganz  lermilmt  und  zornig  aufgerieben 
die  starkes,  so  leb  hau,  er  hat  weit  ausgeschrieben 
ein  freifest  Ober  mich,  dast  was  für  mannsebaft  noch 
mir  übrig  blieben  Ist  inglelcben  trag  ein  joeb.  Opitz  3, Hl. 


FREI  FLATTERND,  tibnt  nlHans,  blast  an  einander  gerückt  : 
gibt  es  nicht  ein  sonnenhelles,  freiflallerndes  alter?  J.  P. 
Tat.  2,121. 

FREIFLEISCHER,  m.  der  nicht  in  der  zunft  Held. 
FREIFRAU,  f.    I)  tiberi  baronis  uxw,  tdelfrau,  freün,  was 
njtnllirh  schon  im  «rurl  frau  lag. 

1)  enmolt  auch  mubier  taga,  freie  dirne:  da  waren  einsidel, 
nonnen,  freifrawen,  sungen  lieder.  Thijb- 


FREIFRESSER,  m.  der  nichts  zahlt  und  andern  das  brol  am 
dem  munde  nimmt.  Farn  Reiter  oile  kam.  3,  41. 

FREIGARE,  f.  liberalitas,  donum  graluitum ,  frcigesclu-nk : 
dagegen  repliciert  er,  da«  aolchs  wer  Tun  gratis  In  «  und  aus 
de»  frembden  herrn  gnadiger  freigäbe.  Garg.  i:>s";  die  frei- 
gab« der  nalur,  erd  und  wasser  theur  »erkaufen.  189'.  «rir<i 
beute  auch  (tnkrhafl  für  freigebung,  losgebung  gesetzt. 
FREIGÄNGER,  m.  der  in  einer  (reuchar  geht. 
FREIGAST,  m.  gast,  der  nicht  zahlt,  auch  nn  handteerker, 
irr  ouszerhalb  der  zunß  arbeilen  darf. 

FREIGEBER,  m.  largitor:  sie  srind  nit  inilt  freigeher,  sonder 
fettig  Verkäufer.  Frau  sprich».  138. 

FREIGEBIG,  munifieut,  Uberalit.    früher  mit  dem  gen.  der 


freigebig  ihrer  (so)  reichtum  und  bluts.   Wickhism*  850. 
freigebig  in  lob,  in  »orten;  mit  lob,  mit  tadel;  freigebig 
gegen  alle.  Ltssnc  1, 242.    tgl.  kostfrei. 

FREIGEBIGKEIT,  f.  munißeentia. 

FREIGEBIGLICH, 

und  dann  auch  frelgebiplich 

gut  und  ehr  mir  tu  verleihen.   WteitiEsus  357. 

FREIGEBOREN,  ingenuus,  tibere  natu»,  gegenüber  dem  frei- 
gelassenen : 

er  ist  der  alte,  freigehorne  vogel  nicht, 

er  bat  schon  jemand  angehört.   Görna  1,107. 

FREIGEBORENHEfT,  f.  ingenuilas:  mit  dem  verlornen  ring 
meiner  freigebnrenheit  beschenken.  Abele  4,107. 

FREIGEBL'NG,  f.  manumivrio,  relaialio. 

FREIGEIST,  m.  liheriuris  judieü  in  rebus  dirinis,  früher  unzv- 

tammenoesetzt  des  freien  gei«ls,  \om  freien  geist :  die  ket/er 

»on  friem  geist  und  die  Behenier  und  ander  mer  glonb- 

ketzer.  Keiskesrebg  bilg.  197";   die  gcloiihkelzerei  des  freien 

geists.  sehif  der  penittns  78*.    dies  'vom  freien  geist'  trar  doch 

eine  treffendere  benennung  als  der  freie  gei«t,  der  freigeisl, 

rse  schon  Lmtea  in  der  auslegung  de<  V.  V.  13  sich  gestattet  zu 

srizen:  die  freien  geist,  denen  nit  vil  daran  gelegen  ist,  wo 

gotts  reich  beleihe,    spätere  theologen  stellen  Calvinistcn  und 

freigeister  nebeneinander. 

ein  freigeist  lacht  euch  aus,  dasi  ihr  so  srlavlsch  lebet. 

Gellest  t,  174 ; 

ao  stark  sind  «Ines  frelgelstt  lehren.  1,176; 
hiT  fiele  irh  aur  die  freigeister.  Leisum  2,  409;  wo  will  der 
angebliche  freigeist  seine  beweise  hernehmen,  dasz  es  kein 
höchstes  wesen  gebe?  Hast  2,  Dfifi;  die  sogenannten  frei- 
geister in  Sachen  des  genies,  worunter  leider  alle  jetzt  leben- 
den gro«zen  dichter  und  kunstrichter  gehören.  Götre  33,  II ; 
der  freigeist  Ist  schon  gestraft  genug,  dasz  er  die  süszigkeit 
mit  golt  vertraut  zu  reden  nie  geschmeckt  hat.  Voss  briefe 
1,  2S0 : 

die  idie  oesWse)  sieht  der  freigeist.  doch  nicht  ihn  {gm). 
t?  sagt  er.  die  weit  ist  sich  genug. 


ein  (ton 
und  keil 


ine»  Christen  andarht  hat  ihn  mehr 


279». 

FREIGEISTEIlEI,  f.  der  grnndsatz  gar  keine  pflieht  mehr  zu 
kennen.  Kavt  1,138;  eine  freigeisterei  in  diesem  fache  mäste 
vnn  schlimmen  folgen  für  das  weibliche  geschlecht  sein,  weil 
dieses  zu  einem  bloszen  mittel  herabsinken  w  ürde.  10,  34fi; 
er  i*l  auch  ein  wenig  von  der  freigeisterei  angeleckt.  I.es- 
»isc  1.250;  dasz  der  graf  endlich  Jarno  bei  seile  nahm,  ihm 
seine  freigeisterei  verwies.  G-the  18,318. 

FREIGEISTERISCH.  Wwrrus  sentiens,  tmpius:  der  freigeiste- 
rlsche  Unglaube.  Katt  2,28. 

FREIGEISTIG.  It6rrafw;  «cllgang  nach  freigeistigen  ge- 
Ktzen.  J.  P.  d>imm.  7. 


FREIGEISTIN,  f.  femina  libere  sentiens:  unlerde«  ist  es 
gewis,  dasz  ich  frauenzimmer  kenne,  die  sich  vornehmen 
eine  christin,  eine  rwelflerin  und  eine  freigeistin  zu  sein, 
auf  dieselbe  art,  wie  sie  sich  vornehmen  eine  mode  mitzu- 
machen. KLoesrocE  11,200. 

FREIGEISTISCH,  trie  freigeisterisch:  einen  solchen  Wechsel 
von  heftigem  schrecken  und  stiller  betrübnis  empfand  einst 
der  freigeistische  Desbarraux,  als  er  sich  zur  fastenzeit  einen 
eierkuchen  erlaubte.  Thihmels  Wilhelmine  so  (83) ;  ein  kanzet- 
redner,  der  bei  den  abgesonderten  frommen  nicht  im  besten 
ruf  stand,  vor  der  menge  hingegen  sieb  durch  die  bekeh- 
rung  eines  bis  zum  lode  blessierten  freigeislischen  generals 
berühmt  und  gleichsam  heilig  gemacht  halle.  GöThe  24,227. 

FREIGELASSEN,  manumissus,  e  carcere  dtmissus,  überhaupt 
solutus,  Utsgelassen:  es  graul  mir  vor  dem  anblick  zweier 
junger,  erst  freigelassener  prinzen.  Gotde  an  fr.  r.  St.  2,189. 

FREIGELASSENHEIT,  f.  LonRxsTF.it  Epich  30. 

FREIGERICHT,  it.    1)  freiding,  jumdictio  libero. 

2)  frei  daratbolne  kost,  speise: 

Ja.  zu  diesem  freigerlchte 

ludest  du  mich  selber  ein.   GCsrnaa  204. 

FREIGERINNE,  n.  freiarche,  frtilauf,  frtischutt. 

FREIGESCHENK,  n.  freigabt: 

wol  könnt  er  alles  nehmen,  doch  begnügt  er  sieh 
mit  wenigen  freigeschenken,  nennt  ers.  nicht  tribut. 

Görna  41.202. 

FR  El  GESINNT,  Obere  sentiens:  an  der  spitze  der  freige- 
sinnlen.  Göthe  14,271;  eine  höhere,  freigesinntc,  fruchtbare 
bildung.  39.324. 

FRF.IGEW'ACHSEN,  Obere  germinans: 
sieht  freigewachsen  und  hoch  mein  gesang.   Plate*  132. 

FREIGEWERBE,  n.  rom  xunflzwong  freies: 

ich  höre  gern  der  sftiren  zorngezlseh, 

der  schweren  harumer  schlag,  der  freigewerhe 

allrcgsamkeil  bei  frühem  hohnenliede.  Htce. 

FREIGIEIUG,  effrenalus:  durch  des  vorsichtigsten  artschaffers 
{schi>pfeni  Verordnung,  der  das  lugend  und  demut  übende 
weibliche  joch  der  freigirigen,  unbändigen  mannsebaft,  wie 
dem  pferd  das  salzbestrichne  gebisz  hat  süsz  und  annemlich 
gemachet.  Garg.  6ü\ 

FREIGRAF,  m.  torstand  des  frtiaertchts. 

FliEIGRIF,  m.  ein  freier  gnf,  den  man  umsonst  thun  darf, 
oder  den  man  kühn  Unit. 

FKEIGCT,  n.  1)  praedium  liberum,  a  serritjis  immune. 

2)  freie,  ton  abgäbe  und  Steuer  freie  vaare. 

FREIHABER,  m.  areiid.  teeislh.  1, 308. 

FREIHAFEN,  m.  portus  Uber,  tt.  porlo  franco,  6«  J.  P.  ofl 
bildlich:  der  ganze  freihafen  des  pfarrhauses  war  durch  die 
hcringseinkehr  von  kindern  und  enkeln  gesperrt,  jubclsen. 
101;  der  chor,  der  freihafen  ausländischer  kirrhgänger.  FisL 
70;  mein  junges  leben  steht  schon  sehr  trocken  da,  die  frei- 
hafen der  liebe  hat  ihr  meer  verlassen,  ßeoelj.  2.143;  ein 
freihafen.  ein  marktplatz  der  selleuslcn  viigel.  FM  48. 

FR  El  HA  LS,  m.  steh  freiheit. 

FREIHALTER,  m.   I)  besitzet  eines  freigutt. 

21  der  einen  frei  lullt,  für  ihn  zahlt. 

FREIHANDSCHIESZEN.  n.  das  schieszen  nach  der  schabt  aus 
freier  hand.  d.  h.  nicht  mit  auflegen  des  geuehrlaufes. 

FREIHANDSCHLTZE,  m.  der  aus  freier  hand  schieszt:  die 
besten  schützen  hei  dem  scheibenschieszen  waren  freihand- 
schützen. 

FREIHANDZEICHNEN,  n.  das  zeichnen  ahne  beihilft  des  lineals, 
xirkels,  trinkelmaszes,  das  freie  handzeichnen. 

FREIHART,  m.  und  gekürzt  in  freiert,  freiet,  freiheit,  hämo 
dissalutus,  e-rver,  fidicen  de  Iririo.  histrio,  nebulo,  lutter,  der  mit 
seinem  lotterholz  oder  bengel  im  lande  herum  zieht,  in  handschnflrn 
des  Schvabenssneoels  cap.  13.  14  tcechseln  buobe,  freiharl  tssisf 
freiheil  (*.  freiheit  s): 

sagst  du  mir  das  auf  dieser  fart. 

so  hah  ich  dich  fnr  ein  freihort.   fastn.  .V.8,6; 


von  einem  Ireihart  wol  geslalt.    Amhr.  Ih.  s.  171 ; 
da  knmmen  den  lag  allerlei  spillcnl,  lotter,  freiharten,  die 
haben  auch  ihr  ernd  auf  der  hochzeit.  Fba*e  «reit*.  12s';  ein 
seltzamer  freibart  oder  srhalksnarr.  Kiacnuor  uenduum.  197"; 

zum  bischof  kam  ein  IntRrbub, 

sein  bencel  gegfn  im  aiiltiiil». 

und  bat  in.  das  er  im  da  bar 

ein  gülden  geh  tum  newen  jnr. 

der  blirhof  war  ein  karger  man, 

den  freilmri  sach  er  scheustlich  an.   Wal*»  Et.  2, 75; 
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III        FREIHARTSRURE- FREIHEIT 

der  wtrt  di«  tw  da  fNkHch  macht, 

nach  essen*  spilleul  einher  bracht. 

■In  spilt  ein  jeder  macht  das  seiu. 

auf*  letst  kam  mich  ein  freiet  nein, 

der  rüini  airh  einen  hüben  tloh, 

macht  im  «II  «pnich  aufm  lotlerboli, 

all  reime«  weit  thel»  einher  machen 

und  hielt  »ich  prechtig  In  den  Sachen. 

da  hub  Tor  alln  tu  reden  «n 

oben  am  tisch  der  gardian, 

sprach  Fritz,  sag  an.  wann  kumpst  du  her? 

ireg«t  deinen  bengel  uberiwer'.  4,4. 


FREIHEIT 


112 


FREIHARTSBl'BE,  m.  Fischaht  gros  im.  72.  frei  Fi*«  im 
buch  ro»  der  Iwheil  B  t'  frcientsbBbcn  roj  druckfehler  für  freierls- 
büheo.  friert/hüben  renlilulurn.  114X11111143*;  die  ausgeloffenen 
freibartsbuben,  die  man  vor  jähren  fahrende  schüler  genant 
I'ahacei  m  s,  :<oc\ 

HIEIIIARTSKNABE,  m.  rieft  freibeitsknabe. 

FREIIiARTSKNECHT,  m.  ein  freierUknecbt  gieng  uf  ein- 
in. il  fur  ein  Wechsel  (einen  trerftrivr)  anbin,  da  lagen  vil  häufen 
guldin  da.  seh.  u.  ernst  . . . ,  97. 

FKEIHARTSPRUCI1,  m.  darnach  verbringet  man  das  mal 
mit  spilleuten,  hofierern,  Schalksnarren  und  jaufkind  oder 
fivihyrtsprücben.  Frank  relib.  !•*. 

FRF.IHAL'S,  n.  domus  immunis,  ein  mit  mancherlei  gerech- 
ligketten  ausgestattetes  haus,  t.  b.  ein  schützendes  asyl,  ein  freies 
brauhaus  (frei  bierhaui.  Neomanks  Mogdeb.  tmsth.  101.  103). 

FREiHÄl.'SLER,  m.  beteohner,  eisner  eine»  freihauses. 

FREIHEIT,  f.  Merlos,  iXtv&tfla.  der  älteste  md  schönste 
autdrufk  für  diesen  begnf  war  der  smnUche  freihält,  Collum 
liberum,  ein  hals,  der  kein  joeh  auf  sich  trügt,  golh.  freihals, 
ahd.  Inhal  s.  fries.  frihals,  sind  durch  ausfall  des  h  verdunkelt 
ags.  freols,  alln.  friaU,  «cAr.  frais,  ddn.  frels.  in  den  friesi- 
schen gesellen  auch  gesondert  fria  hals,  fria  halsar,  wie  sich 
in  lat.  schriflen  liberum  Collum  renrenefet  findet,  t.  b.  in  Bkht- 
holus  annalen  (Pest/  sertpt.  5,  279)  ron  den  Sachsen  und 
Thüringen:  quod  ip*i  jugum  subaclionis  grate  nimis,  imo 
piilms  omnino  durisstmum  pensanles,  illttd  jara  utpote  impar 
et  importahile  emirtbns  suis,  non  posse  prnrsus  libero  suo 
Ctrllo  hinein«  trahere,  querula  salis  proclamatione  detreelahanl. 
mhd.,  geschttfuje  nhtl.,  hört  diese  6enennuno  auf,  für  die  abt- 
traetwn  muslen  frcilhtim  und  freibeit  taugender  tcheinen.  jenes 
hat  sieh  im  ags.  freodt'tm,  engl,  freedom  befestigt,  auch  ahd.  und 
nihil,  begegnen  frilitoin,  vriluom,  rind  aber  nhd.  ungebnluchlich. 
freibeit  ist  uns  nun  der  technische  ausdrurk  getrorden,  ahd.  friheil, 
mhd.  vrlheil,  nnl.  Trijbeid,  ddn.  fribed,  und  selbst  ins  ul.  frtheit  n. 
ynrilegium  übergegangen. 

dte  bedeutungen  von  freibeit  folgen  denen  des  adj.  frei. 

1)  freibeit  im  geijensats  su  knechtschaft  und  ttnlerwrOtfigkeit, 
ras  früher  frcihals  niesi:  leibeigen  magd,  die  nicht  erlöset 
ist,  noch  freibeit  erlanget  bat.  3  Mos.  19,10;  denn  der  berr 
ist  der  geist,  wo  aber  der  geist  des  herrn  ist,  da  ist  freibeit 
Ibnrei  ahma  fraujins,  baruh  freihals  ist).  Jfor.  3, 17;  nt  vrr- 
kmidschaffen  unser  freiheit,  die  wir  haben  in  Christo  tbi- 
tiiuhsjnn  freihals  nnsarana).  llal.  2,  4  :  so  besiebet  nu  in  der 
freibeit  (slandeib  nu),  damit  uns  Christus  befreiet  hat,  und 
lasset  euch  nicht  widemmb  in  das  knechtische  joch  fangen 
(ni  aflra  skalkinassaus  jukuzja  uspnlaib).  5,  l ;  ir  aber,  liehen 
hrüder  seid  zur  freibeit  berufen,  allein  sehet  zu,  das  ir  durch 
die  freiheit  dem  fleisch  nicht  räum  gebet  (jus  auk  du  frei- 
halsa  labödai  sijub,  brohrjus,  patainei  ibai  pana  freihals  du 
\tn  leikis  tanjaib).  6, 13 ;  der  tag  der  freiheit,  tltvd-tQov 

blinder,  alter  Täter, 
du  kannst  den  tag  der  freiheit  nicht  mehr  schauen, 
du  sollst  ihn  boren.  Schills«  >2I*; 

knechtschaft  wollt  ihr  ihm  bereiten! 
die  freibeit  wollt  ihr  aus  dem  letzten  schlosz, 
das  ihr  noch  auf  der  erde  blieb,  verjagen.  533'; 

die  freiheit  ist  aus  dem  lande  gewichen,  ist  wieder  hei  uns 
eingekehrt,  die  freiheil  schlitzen,  schirmen,  vertheidigen ; 
für  die  freibeit  bluten,  »t erben,  aus  dieser  alten  ilevfrtoia 
ist  dte  Vorstellung  ton  {reihest  und  gletehheit  aller  menschen  geflossen  : 

als  man  hörte  vom  rechte  der  menschen,  da«  allen  gemein  sei, 
von  der  begeifernden  freiheit  und  Ton  der  loblichen  gleicbheit. 


üothk  4U,  289; 
im  ersten 

feuer  der  hohen  gedanken  nach  edler  freiheit  rn  streben. 

40,  2üH. 

man  gibt  sich  alle  erdenkliche  mühe  mich  fur  die  sacbe  der 
freibeit  und  gleicbheit  zu  gewinnen.  14,265;  die  milch  der 
freiheit  uud  gleicbheit.  14,  M; 


freiheit  und  gleicbheit  hart  man  seh 
der  ruhge  bürger  greilt  zur  wehr, 
die  strasren  (Tillen  sich,  die  hallen, 
und  würgerbandeo  tiehn  umher.    Scatlit«  SO*. 

2)  freiheit  aeoenSAer  dem  kerker,  dem  klflch:  der  gefangne 
ist  wieder  in  freiheit;  die  gefangnen  sind  in  freiheit  gesetzt; 
im  langen  gefängnis  schmachtet  er  nach  freiheit ;  jedes  tuier 
sücbl  die  freibeit; 

reht  als  der  Trie  TOgel  Uiot, 

der  durch  die  vriheit.  die  er  hat 

üf  dar,  gelimde  swl  geslat.    7Visl.  23,6; 

gefangen!  er!  sein  athem  ist  die  freiheit, 

er  kann  nicht  leben  in  dem  hauch  der  grüfte.  Sam.Lt«  512*. 

3)  freiheit  vom  band  der  liebe  und  ehe,  freier,  ledigerstand. 
inkii.  h ( t  wil  Wpi*  jf*nv*tij  i  (? 

ie  siner  vriheite  wider.    Trist.  23,  25; 
nhd.   ich  kann  ein  neues  lied,  das  aur  die  liebe  schilt, 
und  nur  die  freiheit  lobt,  wenn  du  es  boren  will, 
so  sing  Ich  dir  dies  lied.   Gillist  3,  328; 

empfangt  man  einen  strausi.  so  bildet  Ihr  euch  ein, 
ihr  haltet  schon  ein  recht  Ton  uns  geliebt  tu  sein. 

Siir  ist  di«  freiheit  lieb,  drum  last  ich  mich  nicht  binden, 
ehalt  die  Veilchen  nur,  ich  kann  sie  selber  linden. 

Düsen  rerm.  «er*«  470; 

dich,  der  die  freiheit  mir  ge«to!en, 

dich,  Amor,  mag  der  Denker  holeu.   Glii«  liedrr  78. 

4)  freiheit,  ein  ort,  eine  stitte,  immunitas.    ein  schutzori,  asyl 

htm  freibeit  (t.  freiort): 

In  den  geraumgea  hallen, 
wo  Junos  freibeit  lat.  Schills*  37*. 

theile  einer  Stadl,  einzelne  rdnnv,  ganze  flecken  fuhren  den  namen 
freiheit,  so  tzwtse  in  Cassel  neben  der  altstadt  eine  freiheit  er- 
baut und  bildete  eine  gesonderte  gemeinde,  zu  Friedberg  •■  der 
HeUerau  fteiizt  der  breite  platt  vor  der  bürg  die  freibeit.  m 
Naumburg  der  domplals  die  domfreiheit,  vgl.  schlogElreiheil, 


51  freiheit  wurde  von  Vaganten  und  sjneUeuten  gesagt  und 
schnnl  aus  freihart  entstellt,  doch  begegnet  ein  Jacob  Friheit 
von  Seven  ritter.  reialA.  2,  215.  487.  die  alt  comedi  war  bei 
den  allen  gleich  ein  riigbuch,  das  die  kinder  und  jungen 
gesellen  mit  groszer  freiheit  durch  alle  gassen  der  slat  bollerten, 
einem  ieden  sein  tadel  und  felb  anzeigten,  auch  mit  namen 
Mittel,  welches  (iroron)  noch  ein  stück  übrig  ist  bei  den 
lotlerbuhen  und  freiheilen,  auch  bei  den  holhipperu,  die 
mit  dem  einen  fusz  im  schaf  stehen  und  eim  das  wappen 
visieren,  mit  namen  nennen,  mit  fingern  auf  in  zeigen,  bis 
man  sie  mit  dreck  beschult,  Fiaüe  frueA  eon  der  torheit  AI*; 
wie  man  hüben  und  freiheit  sol  halten,  summa  Johannis  in 
teutsch  gemacht  durch  brvdrr  Rebcbtold.  Augsb.  147s.  180*. 

6)  aus  dieser  soyar  persönlich  gefastfen  bedeutung,  aber  sehvn 
daher,  dass  die.  Vinter  frei  und  frech  oft  in  einander  aufgehen, 
erkürt  steh  auch  freiheit  frechhed,  kühnheit:  er  nahm  sich 
heraus,  die  freiheil  heraus ;  in  WritLUts  edelmann  s.  60  ist 
die  rede  von  einem  'der  so  unverschämte  freiheit  spielete,  dau 
er  mir  es  auf  hriiderschaft  zubrachte',  die  Leibeit  artet  aus 
in  dreistigkeit. 

7)  peinVft»iicAer  ist  aber  freiheit  die  erbetene  oder  eingeräumte 
erlaubnis,  Vergünstigung,  licentia  in  gutem  rinn:  er  hätte  ein 


lied  im  köpfe,  doch  wüste  er  nicht,  ob  er  es  singen  dürfte, 
nach  gegebener  freiheit  liesz  er  sieb  also  hören.  Weise  kl. 
leide  3ti2; 

Cbrylas;  wenn  mich  dein  bert  nicht  liebt,  mein  kind,  so  baut 

es  mich. 

wer  Ist  denn  gleich  dein  kind?    du  kannst  mich 

Daphne  nennen, 
ronrtdt:  willst  du  mir  nicht  einmal  die  kleine  freiheit  gönnen? 

biscH  verm.  srrrfce  472; 

ich  wollte  sicher  geben  und  erlaubte  (dem  brdutigam)  durch- 
aus keine  freiheit,  als  welche  ebenfalls  die  ganze  weit  bitte 
wissen  dürfen.  Göthe  10,  288;  ein  freundlicher  mann,  der 
mich  sehr  gefällig  aufnahm,  wenn  ich  mir  die  freibeit  atu- 
bat  ihn  zu  besuchen.  25,64.  et  teird  tum  blauen  ausdruck 
der  hüfUchkeit. 

*>)  freiheit,  ein  zustehendes  oder  ertheiltes  recht,  i$ovoin,  Pri- 
vilegium: die  volle  freiheit;  dise  ewer  trewe  wollen  wir  ver- 
gelten und  euch  ril  bürden  erlassen  und  mehr  freiheit  und 
gnaden  thun.  1  Mau.  10,  28;  auch  sollen  sie  freiheil  haben, 
in  alle  meinem  königreich  ir  sabbulh,  tiewinuiid  und  ander 
bestirnte  fest  zu  halten.  10,34;  Jotialhas  bat  auch  den  könig, 
das  er  ganzem  Judaea  den  srhosz  erlassen  wolt  und  erbot 
sich  umb  diese  freiheit  zu  geben  drei  hundert  centner  gold*. 
11,28;  sehet  aber  zu,  das  diese  ewre  freiheil  nicht  gerate 
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xn  nur m  anslosz  der  schwachen.  1  Cur.  8,  9 ;  auf  du  ich 
Dicht  meiner  freiheit  mitbrauche  am  etangelio.  8, 18;  und 
gebrauchte  sich  «einer  zu  solchem  geschenke  habenden  frei- 
u.-iL  pm.ro*rnlhal\,*1l;  unsere  rechte  und  Freiheiten.  Götbe 
%,«»»;  ton  unsern  freiheilen,  von  unsern  pririlegien.  8,203; 
kette  und  zeirben  geben  dem  der  sie  tragt  die  edelsten  frei- 
8,  23:.;  die  gutter  haben  sich  diesmal  sehr  ihrer 
freiheit  bedient.  14,  9 ; 

meisler  rührt  »ich  und  geselle 
iu  der  freibeil  brilRem  tcbuis, 
jeder  freut  «ich  seiner  stelle, 
bietet  dei 


truu.   Scoillii  79'. 

9)  freiheit,  anmut,  wgtswun^nheit :  wenn  sie  durch  freiheit 
de«  betragen*,  anmuth  im  tanze,  sich  ror  allen  auszeichnet. 
Gerne  17,  i";  annehmlichkeit  und  geschmackloses  wesen,  frei- 
heit and  aufpassen,  treuherzige  schalkheit  und  erlogene  wahr* 
heil.  19, 177.  j.  frei  8.  freiheit  — «  schunlteü.  tehon 
für  sucker  mähten  in  diu  wtp 
diu  sin«  friheil  uieten.  tumei  r.  Nataheit  1S9, 3. 

pktlosDpktsche  erklärungen  der  freiheit 
im  pracliscben  verstände  ist  die  ui 
von  der  nöthigung  durch  antriebe  der  sinnlichkeil. 
Iuvt  2,417;  da  ich  freiheil  als  das  vermögen  eine  begeben- 
beil  von  seJbsl  anzufangen  erklärte.  3,269;  freiheit  würde 
diejenige  eigenschafl  der  causalitat  des  willens  sein,  da  sie 
von  fremden  sie  bestimmenden  Ursachen  wirkend 
kann.  4,  73 ;  freiheit  im  strengsten  verstände  heiszt  Un- 
abhängigkeit des  willens  von  dem  nalurgesetz  der  ersebei- 
nonim.  nemlicb  dem  geseUe  der  causalitat  aufeinander.  4, 12S. 
FREIHEITATHMEND,  Ubertatem  spirans. 
FREIHEITER.  m.  der  in  einer  freiheit,  mmuniMJ  wohnhafte, 
tu  Cassri  Qtbt  es  eine  freiheitergemeinde. 

FREUIEITER,  frei  und  heiter,  wie  m  frei  die  mrsttUtmg  der 
hegt :  einem  gewissen  freiheitern,  nm  nicht  zu  sagen 
gespraebe.  Götbi  22, 153. 
FRE1HEITLER,  m.  ein  wahrhaftiglich  freier  mann,  von 
dem  freiheitler  bimmelweit  verschieden.  Claudios  0,41. 

FREIHEITLICH,  übertat»  proprius:  abgestorben  für  jede  frei- 
heiüiche  regung.  Dablbash  fr.  rev.  65. 
FREIHEITLIEBEND,  libertalü  amator. 
FREIHEITSAPOSTEL,  tu. 

alle  rreiheiisaposiel,  sie  waren  mir  immer  zuwider, 
Willkür  sucht«  doch  nur  jeder  sm  ende  für  sieb. 

GOTBR  I," 

FREIHEITSBAUM,  m. 


wenn  wir  nur  hier  erst  den  freiheitsbanm  errichtet  haben. 
M,  282 ;  um  den  freiheitsbaum  tanzen.  14, 290 ;  sein  ehrgeiz 
trat  in  waffen,  sein  freiheitsbaum  fuhr  in  blüten  aus,  die 
■tandarten  seiner  jugendwilnsche  wurden  eingeweiht.  J.  P. 
Tu.  I,  ISS;  die  sonne  trat  hinter  eine  seulenreihe  von  runden 
laubeieben,  diesen  deutschen  freiheilshäumen.  3,140;  weil 
sonnenlehen  des  sonnengolles  sind,  weil  der 
nur  als  freiheitsbaum  wachst,  frrih.  büthl.  10S. 
tu  der  Srftrei:  bildete  man  freibaum.  Stai,der  1,396. 

FREIHEITSBOTE,  m.  böte  des  peiniiehen  genchts:  ein  frei- 
heitsbot  sol  in  {den  musethäler)  bewaren.  weisth.  3,  833. 

FREIHEITSBRIEF,  m.  tubulär  libertatts,  prieileyii.  Dasyp.  330*. 
Devisen  1205-  Stute«  240. 

FREIBEITSRUBE,  m.  was  freiheilsknabe:  und  ist  kein 
».  sunder  tilleicht  ein  frciheilsbub.  Keisersb.  leclen- 
227*. 

FREIHEITSBUND,  «. 
FREIHEITSDRANG,  m.  imprtus  Ubertatis. 
FREIHEITSDIRST,  m.  siiu  itbrrialu. 
FREIHEITSFAHNE,  f.  «y»"»«  Itbertatü: 

und  orgen  jedem  braren  mann, 
de«  hert  für  freiheit  »rhln^i, 
der  gerne  wider  dich,  tyrnnn, 
dl«  ireibciufshas  tragt.   Holtv  216; 
«ii  kümmern  dich  die  hügel  deiner  lelchen, 
hoch  pflanie  da  die  ft-eibelufahae  auf.  Köbi 

FKEIHEITS  FEIND,  m. 


m  ^liejr  und  freiheit  ewig  dir I 


lt. 


teil  meinem  liedo  »on  dir, 
io,  sieb,  da  bleicht  der  lod 
die  leieben  der  frelheitsfeinde. 

Ks»t«cmb*!«)«s  Rhingvlpk  14. 


FREIHEITSGEFÜHL,  n.  sentus  Ubertatis. 

FREIHEITSGEIST,  m.  wahrer  menschensina  und  freibeils- 
geisl.  Fr.  MOlleb  2,  64 ;  wo  man  sich  noch  etwas  aus  echiem 
freibeitsgeisle  mnrhi.  J.  P.  biogr.  bei.  1,  43. 

FREMEITSGENISZ,  m.  usus  Ubertatu. 

FREIHEITSGESANG,  m.  (raheUdied. 

FREIHEiTSGESETZ,  n.  oberfaatipt  des  staals  kann,  nach 
freiheitsgeselzen  betrachtet,  kein  anderer  als  das  vereinigte 
volk  sein.  Kamt  rechlslehrt  1798  s.  19$ ;  zulall,  was  blosz  unter 
naturgeselzen,  freier  entschlusz,  was  unter  freilieilsgesclzen 
steht.  Hoco  iwlurrerAl  1819  s.  92. 

FREIHE1TSGÖTTIN,  /.  dea  Ubertatis,  ptrsonifiäerte  freiheit, 
s.  freiheit  I. 

FREIHEITSHARFE,  f. 

wer  freiheitsharfo  schlagt,  ist  wie  nachtorkan 

vor  donnerwetten).         Stolskrg  1, 19. 

FREIHEITSHASSER,  m.  ron  Friedrieh  dem  grouen: 

würdig  war  er  uns  mehr,  als  dein  beglücktester 
freiheilshasser,  o  Rom,  Octavian  zu  sein. 

Klomtoci  oden  1771  ».  161. 
FRE1HEITSHASZ,  n.  odium  Ubertatis. 
FREIHEITSHELD,  n>. 

nur  edler  freiheiuhelden  raienmal 

krönt  sich  mit  eichenlaub  und  silberrosen.   Saus  151. 

FREIHEITSHUT,  m.  pileus  Ubertatu. 
FREIHEITSJL1BEL,  m. 

FREIHEITSKAMPF,  m.  pugna  pro  Ubertale  tuenda: 
der  von  rorRen  freiheiukfkrapfen 
mehr  als  einer  narben  führt,  Übland  ged.  352. 

FREIHEITSKITZEL,  m. 

FREIHEITSKNABE,  m.  soviel  ah  freiheit  5:  du  soll  dich 
halten  als  ein  friheilzknab.  wie  ball  sich  der?  wann  man 
ein  frihetzknaben  beladet  mit  bürden,  die  man  im  ufleit, 
bürden,  golt,  silber,  siden,  duch,  gewClrz,  purpur,  edelstein 
und  bcrlin,  so  neigt  er  sich,  und  ie  mc  man  im  ufleit  köst- 
licher ding,  ie  me  und  me  er  sich  darumb  neigt,  man  leg 
im  uf  was  man  well  und  wie  vil  man  well,  so  neigt  er  sich 
und  hütet  darunder  den  rücken  oder  die  acbsel  oder  das 
houpt.  Keiskbsberg  bilger  187'.  189*.  190'.';  friclsknaben  oder 
sacktreger.  weisth.  l,  819.  dü  freiheitsknaben  mögen  damaU 
waarentrager  su  Strassburg  und  Basel  abgegeben  haben,  wie  die 
Litzenbrüder  in  den  hansestadte 
die  dtrnsttnänner  tn  BerUn. 

FREIHEITSKREIS,  m.  die 
freibeitskreise.  Gothe  33,155, 

FREIHEITSKRIEG,  m. 

FREIHEITSLIEBE,  f.  amor  Ubertatis.  schon  im  register  tu 
Pbaetosics  storch  und  schwalben  Winterquartier ;  weil  freiheils- 
liebe  so  oft  der  grund  des  Selbstmordes  war.  Ga»ve  tu  Cic 
de  off.  1.  211. 

FREIHEITSLIED,  n.  nach  dem  essen  ward  von  der  ganzen 
gesellschaft  mein  freiheilslicd  gesungen  und  ich  bekam  viele 
lohsprüche.  Voss  brieft  I,  293. 

FREIHEITSLUFT,  f.  freibeilsluft  einathmrt,  j  welche  lüf- 
tende freiheitsluft  gegen  den  kerkerbrodem  unten.  J.  P.  anA. 
zu  TU.  2,21; 

in  freiheiuluft  erquickt  alsdann 

verhöhnt  er  kind  und  welb  und  mann.   Gotbi  12,304. 

FREIHEITSLUST,  f. 
FREIHEITSLUSTIG. 

FREIHEITSMORD,  m.  gewaUsame  Unterdrückung  der  freiheit. 

FREIHEITSMÖRDER,  m. 

su«  eurer  gruft  sntwonet  mir, 

Ihr  rreiheitsmorder,  scheusal  ibrl  Tost. 

FREIHEITSMUT,  n». 
der  leufel  hole  sie  die  schAnen  «eifenblaien 
von  euerm  frelheilsmut  und  seiner  rieseokrall  Bfissas  102*. 

FREIHEITSMCTZE,  f.  dann  bracht  er  die  freihrilsmfilze 
und  setzte  sie  mir  auf.  Götbe  14,  266 ;  mit  der  freiheitsmalze 
des  doctorhuls  auf  dem  köpfe.  J.  P.  Tit.  1, 196. 

FREIHEITSODEM,  m. 

FREIHEITSPREDIGER,  m.  fmheüsaposld :  es  würde  one 
zweivel  vielen  wolgefallen,  wenn  wir  uusinnig  auf  die  obrig- 
keit  schulten  und  inen  anfror  drawelen.  und  es  wurden 
solches  diso  freiheitsprediger  eine  prophetische 
lugend  rümen.  aber  wir  sollen  Heber  dem  urteil 
gewissens  volgen,  denn  diser  leut  l»eifall.  fürst  Geobc  tu 
Anhalt  im 
1569  M.  24. 
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FREIHEITSRL'FER,  m.  praeeo  libertatis: 
umarm  ich  Iba 
den  rreihelMnifer?  Ich  dtn  mann, 
den  Teu»  erkor?  Vom  3.17.  britft  1,115. 
FREIHEITSSÄNGER,  m.  Stolberg  der  freiheitss.i 
8,  26. 

FREIHEITSSCHLACHT,  f. 

donnernd  verkünden  dich  iOtenukia) 
fr«iheita»chlachten.   Stouirs  1,7. 
FREIHEITSSCHWERT,  n. 
ireibeitnirhwcrt  bt  ichwert  für  du  vaierland. 
wer  rrelhelltachwert  hebt,  nimmt  durch  da»  Schlachtgewühl 
wie  bliu  de*  ntcbuturm*.  Stolbsr»  1,19. 

FREIHEITSSINN,  m.  UUrtatu  Studium,  freiheüsgefühl  Gönics. 
s,  15".  Gotter  2, 551.  im  frieden  thut  sich  der  freibeitssinn 
der  menschen  immer  mehr  hervor  und  je  freier  man  ist, 
desto  freier  will  man  sein.  Göthe  28, 140 ; 

man  grif  mich  auf,  dem  freihelu»lnn  tum  pouen 
I  Ich  noch  vor  d< 


FREIHEITSSTUTER,  m.  Ubertatis  condilcr. 

FREIHEITSSTRAFE,  f.  wie  lebcnsstrafe,  todeastrafe. 

FREIHEITSTAG,  m.  dies  rtcuperatae  libertatis:  die«  princip 
war  verloren  gegangen  in  den  Jahrhunderten  der  Unwissen- 
heit und  de«  aherglaubens,  in  den  ersten  freiheitstagen  musle 
es  sich  wiederfinden.  Dahlhaan  fr.  rev.  410. 

FREIHEITSTRKBEND,  Ubertatem  appetens:  die  freiheitstre- 
bende seelc.  Rettine  dt,  1,101. 

FREIHEITSTOn,  m.  t)  mors  pro  Uberiate:  einer  ihrer  vüter 
wünschte  sich  schönen,  blutigen  freiheiutod.  STomtac  1,92. 

2)  itüenlus  liberlalis. 

FREIHFITSTOLZ,  libtrtatr  tuptrbiens :  ein  freibcitstolzes  volk. 

FREIHEITSTKIER,  m.  allen  ertalum  von  dt 
prägt.  Ksicck  umg.  m.  m.  2,162. 

FREIHEITSURKUNDE,  f.  tabulae  Ubtrtotis. 

FR  El  HEITSV  ER  FECHTER,  m.  frtihtitshtld :  das  blut  der 
vornehmsten  freiheitsverfechter  war  auf  hrnkersbübnen  ver- 
spritzt worden.  Schiueb. 

FREIHEITTRUNKEN : 
sprich  den  forsten  nicht  höhn,  fVethelttrunkner  jungling, 
der  du  vielleichl  als  mann  tu  Ihren  füszen  kniest.  Stets  2,  284. 

FREIHEITVOLL,  pknus  Ubertatis: 
daa  lob  nährt  seinen  (de«  lömen)  stols,  so  wie  sein  grimm 

die  nolh. 

mit  beiden  durfte  nur  die  kühne  mucke  scherzen, 
die  Ihm  au»  edlem  haaz,  mirfreiheitTollem  lierten 
des  scharten  stachcU  spitae  bot   IUcmob«  2,23. 


nach  zwischen  edelmnnn  und  graf  i 

sehnlichem  landbetiti  ausgestattet ;  frriherre  oder  lantberre,  baro. 

rot.  14*2  i3\  freiherrn  alles  böses.  Musculus  ftosrof.  E3"; 
der  arm,  herr  freiherr,  der  die  harte  erde 
»ich  unterwirft  und  ihren  schosi  befruchtet, 
kann  auch  des  manne»  brüst  beschützen.   Schiller  513*. 

«.  freifrau,  freiin. 


FREIHERRLICH,  t 
FHFIHERRNSITZ.  m.  snfes 
FREIHERRNSTAND,  m. 
FREIIIERRSCHAT,  /. 

FKEIHERSCHEND,  hbrre  dominant,  imptrans:  ein 
sehender  groszer  konig.  Leibkitz  459. 

FREIHERZIG,  ingenuus,  offenherzig,  frti  im  lieri:  durch  an- 
nifung  deiner  gnade  wird  der  mensch  der  Schwermut  leichter, 
linder  und  geringer,  ja  gar  mit  ein  in  dir  frölich,  fridlich, 
freiherzig,  gelidfertig  und  luatmülig.  Velb  vtrguzmtinrut  l  vi :.  n  3 ; 
freiherzige  wolthat  wuchert  reich.   Götb*  41,277. 

FREIHOCKE,  f.  eint  hockt  am  ende  da  ackert,  die  uaroü- 
sdhtig  und  trhntenfrn  ist,  S.  borke. 
FREIHOF,  m.  l) 

2)  freit»  landgul 
9,3,  97. 

3)  fritdhof,  kirchhof:  sein  (des  todten  juden)  weib,  kind, 
freund  weinen  und  heulen  seer  nach  der  leich  bis  zum  freihof. 
Ks  ah  weUb.  153*. 

FREIHUFE,  f.  ager  a  servitio  Uber. 

FREIIN,  ,'.  frrifrau,  baronm:  ein  stattlicher  mann,  mit 
einer  gebornen  freiin  ton  Scbumburg  vermählet.  Orrrz  2,  271. 
man  setzte  es  aber  auch  für  Lbera:  die  Versehrte  aber  gerochene 
keusebheit  (der  Lucrrtta\  hat.Rom 

LOBEisTkii  Arm.  1,  1312. 


FREIJAHR,  n.  gros  atpioicos:  dis  ist  das  wort,  so  vom 
heim  gescharb  zu  Jeremia,  nachdem  der  könig  Zedekia  einen 
bund  gemacht  hatte  mit  dem  ganzen  volk  zu  Jerusalem,  ein 
freijar  auszurufen.  Jer.  34,  8 ;  das  ir  ein  freijar  Hetzet  aus- 
rufen ein  iglicher  seinem  nebesten.  34,  l ;  so  rufe  ich  euch, 
spricht  der  herr,  ein  freijar  aus  zum  sehwert,  zur  pestilenx, 
zum  bunger.  34,17;  das  «ollen  sie  besitzen  bis  aufs  freijar. 
Et.  46. 17;  von  dem  Jubal  ist  hernach  du  jubeljar  genennet, 
wie  die  schrift  auch  daaselbige  jubilieren  und  blasen,  damit 
man  das  freijar  anblies  (wie  etliche  fflrsten  das  newe  jar  an- 
blasen lieszcn)  jubilieren  und  frölich  sein  nennet.  Mathesius  »'. 

FREIKARTE,  f.  irie  freiblatt. 

FREIHÄLT,  m.  loskauf,  der  von  der  grundherschaß  frei  macht. 
FREIKNECHT,  m.  moriirtna  cwrüs  exueru,  abdecket. 
FREIKl'NST,  f.  freie  kunst. 
FR  El  KUR,  f.  Willkür,  freie  wohl. 

FREIKORLICH,  freiencahU,  aus  freier  wähl  entsprungen :  welche 
freikürliche,  ehrenbilliche  und  haussteurlirhe  gemeinsebaft,  su 
sie  (die  ehleutt)  ins  werk  gerichtet,  alsbald  vor  gott  und  der 
weit  als  ein  nothwendige  lebensfritt  und  menschlichem  ge- 
schieht unvermeidliche  aufenthaltung  wird 
gestattet.  Carg.  64'. 

FREIKUX,  m.  den  die  gewerke  auf  ihre  kosten  frei  bauen. 

FREILAGER,  «.  1)  freier  oufenlhall  über  nacht: 
handwerksburseben  ein  freilager  geben. 

2)  plali,  wo  waaren  abgabenfrei  lagern  können. 

FREILASSUNG,  f.  manu 

FREILAUF,  m.  fmgerinne. 

FREI  LA  LT,  weidmännisch  v 
(3, 1266). 

FREILEDIG,  frei  und  ledig:  darnmb  mögen  sie  (die  kttttr) 
mit  den  juden  nicht  freiledig  ausgehen  {können  sie  sieh  mit 


den  juden  sucht  unbtfastt  lassen),  bienenk.  172* ;  guter  die  frei- 
ledig sind,  auf  denen  gar  nützid  stal,  optima  conditümt  prat 
Maaler  142*;  freilediges,  untrr heiratetet,  lediges  madchen. 

FREILEHEN,  n.  feudum  liberum,  das  nicht  tu  dienst 
p/lichJet  ist:  graf  Jacob  behauptete  ihm  gebühre  ein  freüeben, 
nun  müsse  er 
gtsch.  1,421, 

FREILICH,  Uber,  ahd.  frtllh,  mhd.  vrtltch: 

vrllich  und  offenbare.   TVtat.  444,37; 

dar  gap  uns  Irillche  widerrart  (rerfiiii« 

in  unter  alt  erbelanu   Diana«  32S.9. 


FREILICH,  adr.  mhd.  vrlllche,  vrillchen. 

1)  Ubere,  secure: 

ane  senede  swa>re 

ad  lebt  ich  vriliche  als  t.  Im.  3S53; 
wan  si  ir  willen  under  in  zwein 
vriliche  ha>ten  «nein 

dick  und  ze  maoegen  male.    Tritt.  312, 16. 

2)  utique,  omnino,  7tävro>s,  bejahend  und  zugebend,  allerdings, 
sicherlich:  ir  werdet  freilich  zu  mir  siigen  dis  Sprichwort  "arzt, 
hilf  dir  selber',  swtcis  if>cni  ftoi  rrp-  itaoaßo}.r)t>  Talir,v 
laifi,  &n>nnevoov  otnvrot;  ruh),  ulique  dicetis  etc.,  goth. 


auftö  qihip  mis  bö  gajuküo,  bu  leiki  hailei  |mk  silban.  Luc. 
4,  23,  dies  auftö  Aal  sonst  die  bedeulung  von  wol  und  etwa, 
schwächt  also  die  aussage,  in  folgenden  stellen  ist  freilich  mniw- 
kennbar  versichernd:  ein  mensch  kau  ja  nicht  machen,  das  im 
gleich  sei  und  dennoch  ein  gott  sei,  denn  weil  er  sterblich 
ist,  so  macht  er  freilich  einen  todirn  mit  seinen  gottlosen 
henden.  ireisn.  Sal.  15,17;  oder  ist  gott  alleine  der  juden 
gott?  ist  er  nicht  auch  der  heiden  gull?  ja  freilich  auch  der 
beiden  gott  (val  urti  /,f;v>j\  iinino  et  grutium).  Röm.  3,29; 
ich  halt  es  dafür,  das  r«  freilich  hohe  leitle  gethan  haben. 
Luther  Li";  ist  freilich  daromb  geschehen.  4, 10*;  dise  wort 
alle  nacheinander  hat  gott  freilich  durch  Adam  geredl.  4,36*; 
das  zinenmasz  ist  freilich  was  bei  uns  die  meurer  heiszen 
richtsebeit.  4,264';  anno  1373  ist  die  los  sect  eborisantiutn 
umbgangen  und  vergangen,  das  seind  die  tanzer,  freilicJi  dise. 
die  da  fürgahen  sie  mosten  tanzen  mit  s.  Veits  tanz  behaft. 
FBAWcAro».  3«4":  freilich  war  es  also.  pol.  stock/.  341 ,  ironisch, 
freilich   wil  ich  dir»  schenken,   sciticet  equidem 

M AALER  142'; 

diewril  ich  lann  der  «terkesi  bin, 
so  halt  ir»  freilich  selbst  daTür, 
da»  mir  da»  ander  teil  (rebür.  Albkics  F«0|>  25; 
und  rn  ilich  wird  er  mühe  haben, 
allrln  oh  will  erkenntlich  sein,   fiium  t.2t9; 


ja,  wenn  ich  unvorsichtig  wäre, 

da  Ireilich  »chnitie  mi<  h  die  acbere. 


1,1 
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die  gcschicklichkeit  zu  einem  so  schweren 
amie  nicht  gleich  mit  auf  die  weit  bringen.  Lessing  l,  25& ; 
freilich  da«  herz,  das  dazu  gebort  kann  «ich  meinend  geben. 
1,  257  ;  aber,  sagte  der  zeisig,  ich  kann  ja  freilich  davon  fliegen. 
Götue  33, 10t.  gern  unmittelbar  hinter  den  anomalen  mögen, 
können,  sollen,  wollen  oder  andern  hUfswürtern  :  das  mag  frei- 
lich richtig  sein,  kann  sich  freilich  so  verhallen,  darin  wirst 
du  freilich  recht  bähen,  niete  ändert  nach  den  Partikeln  und, 
nun,  doch,  aber:  und  freilich,  es  kann  nicht  in  abrede  ge- 
stellt werden,  denn  freilich  seine  gründe  taugen  nichts 
freilich!  kann,  gant  für  sich  »leitend,  affirmativ  uder  concessst 
sein:  freilich!  Lessing  1,  23«.  253 ;  am  Muten  geteilt  et  ttch  zu 
ei  und  ja :  ei  freilich  (3,  76),  unterm  volk  atuh  i  freilich ! 
Schiller  321*.  onmulio  klingt  das  alemannische,  schwnterische 
frili,  jo  frili,  jo  frili  jo!  frutr.  frali,  kämt,  freila  (Leier  102). 
3)  freilich,  tnü  Verneinungen  verbunden,  tcheinl  oft  leiseren, 
nun  anzunehmen:  ja  freilich  nicht  zu  gruszen  Völkern 
•h  dich).  Et.  3,6;  und  unser«  namens  wird  mit  der 
Jas  freilich  niemand  unsere  thuns  gedenken 
3,4;  denn  du  hast  freilich  nichts  bereitet, 
da  du  hau  zu  bettest.  11.  25;  tbut  er  etwas  gut*,  so  weisz 
er  freilich  nichts  drumb.  Sir.  1«,  7;  ihr  werdet  freilich  nicht* 
zu  schaffen  haben,  weil  ihr  fremder  geschalt  halben  so  sorg- 
feltig  seid.  Alikrus  Etop  lo";  da  liesz  sich  Esopus  bedünken, 
dasselbig  bauerlein  solt  freilich  nit  allzu  surgfcltig  sein.  10*; 
das  bedeutet  freilich  nicht  allzu  viel ;  du  bist  freilich  nicht 
die  schönste,  aber  du  wirst  doch  versorgt  werden; 
nein  freilich,  ich  bios  nit  der  mifi.  trag.  Juh.  F  2; 
dies  siehst  du  freilich  nicht  bei  allen  fsllen  ein. 

Gellest  1, 171 ; 
wie  weist  ich  das?  ich  brtr  Ihn  freilich  nicht, 
■Hein  ich  seh  doch,  dast  er  spricht.   Lsssm«  1,28; 


weiss  ich  freilich  nicht.  1.42; 

du  etwas  von  ihr  gehört  ?  doch  wol  nichts  böses  ? 
'nichts  gutes  war  es  freilich  nicht',  t,  234  mm  xttar  nichts  gutet 
war  es.  auch  in  zwar  hat  sich  das  ursprüngliche  ze  wäre,  in 
Wahrheit,  oft  abgeschwächt,  dies  zwar  und  freilich  erscheint  zu- 
weilen pedantisch  gehäuft:  freilich  zwar;  nun  war  ich  zwar 
freilich  nicht  schuldig  zu  sagen.  Wac*ers  kindermörderin  S9 ; 
ich  hatte  mir  zwar  freilich  vorgenommen,  dich  tüchtig  aus- 
zuGIzen,  39.  'freilich  nicht'  ist  aber  auch  bestimmte  Verneinung. 
Lessrnc  1,246. 

FREILIEBLICH,  adv.  frei  und  lieblich: 

•In  wol  verdientes  lob,  Ireilieblich  fürccbrachl, 
tun  wol  die  tugeni  sclbs  verlieben  und  erlaben. 

WscKNSSLin  680. 
FREILING,  m.  Überlas,  tibertinus.  bekannt  ist  aus  Nitbardus 
4,  2  die  eintheilung  der  alten  Sachsen  in  cdlingi,  frilingi  und 
la//,i,  unter  welchen  aber  edle,  freie  und  hörige  tu  verstehen,  die 
frilingi  folglich  als  aus  freiem  stamm  enlsjirossene ,  nicht  als  frei- 
gelassene su  fassen  sind,  noch  in  späteren  Urkunden  erscheint 
frilingus  api-eilatttisch  für  den  freien  und  kann  dem  eigennanwn 
vorangehen  oder  folgen,  t.  b.  frilingus  Volpertus,  Henhcus  frilingus. 
gewappnete  diebe  vertbeilcn  das  land 

und  machen  den  freiling  tum  knechte.    Heim  rumanzrru  21. 
endlich  aber  verstand  man  auch  den  freigelassenen  darunter: 
ein  freillng  ist  verknüpft  dem  mehr,  der  Ihn  liest  frei. 

Loasimsin  fykhar.  38,  281. 

FREILOSZ,  n.  ton  gratiula. 

FREIMACHUNG,  f.  manumissio.  voe.  1182  i2\ 

FREIMAGD,  f.  Ubertina: 
mich  selbst  halt  Njrrtnle  in  angenehmen  banden, 
ob  eine,  die  mich  liebt,  weit  schöner  gleich  »ort 
und  sie  noch  wilder  ist,  die  freimagil  Myrtale 
als  umb  Calabrien  die  ungestümme  »eo.   (.(Ccolson  203, 
ipsum  ine  melinr  cum  peteret  Venus, 
grau  detinuii  corapede  Myrtale 
libertin».  fretis  arrior  fladriae 
curvaml«  calabro*  »Inu*.   Hvrm,  enrm.  1,33. 
dorh  Ubertina  entspricht  wieder  nicht  dem  freimagd. 

FREIMAHL,  n.  curolla,  kramlein,  kräntchen. 

FREIMANN.  m.  I)  pnsstssor  praedü  Ubtri  Hcrdip.  12,270 
tagt:  der  ist  ein  freimann,  welcher  sich  selbst  besitzt. 

2)  procus.  freswerber: 

doch  bleibt  das  Sprichwort  wahr,  nach  wehten  komme  quellten, 
hahl  Ihr  nur  sinn  darin,  gott  seihst  wird  euch  allrin 
erwünschten  beistand  Ihun  und  ewer  freimann  «ein. 

Oeirt  Itaina  306; 
drumb  sei  nur  unbelriibl.  wll  dir  w-as  Obel  werden? 
dein  freimann  ist  ein  am.   Tscusrnisc  22». 

3)  carnifex.  (mkneehl,  freilieilsbube. 
FREIMANNSHUFE,  /. 


,  m. 

und  so  her  fei  die  morgenrot, 

do  iederman  tu  tirrbun  gel, 

erat  woln  sie  freiiiiiirkt  halten; 

und  wer  do  sröte  kleider  bat. 

dem  werden  bnse  an  die  aut, 

die  müsz  er  denn  behalten.   Uhland  613. 

FREIMAURER,  «n.  Uber  muranus,  frane  m  Lessinc 
schrieb  1778  gesprache  für  freimaurer.  10,252,  in  der  fortsei ;ung 
ton  l'so  io,  288  stehthrrnach  freimaurer.  aucA  ondeir  schwanken, 
früher  herschle  die  Schreibung  mit,  spater  die  ahne  untlaut  (vgl. 
leuermiiuer).  n  freimaurer  geworden,  he?  Fr.  MOLUU  1,278  ; 
gewöhnlich,  sagte  er,  ist  nichts  lustiger,  als  wenn  Schau- 
spieler »na  studieren  sprechen,  es  kommt  mir  eben  so  vor, 
als  wenn  die  freimaurer  von  arbeiten  reden.  Güibe  19,183; 
Berlin,  die  mutterloge  höherer  freimaurer  deutscher  freihrit. 
J.  P.  naehdamm.  100. 

FREIMAURERBALL,  ei 

da,  »all  man  auf  dem  bäum,  bei  dem  IreimatirerbaU. 

HsiiauuRN  1,03. 

FREIMAUREREI,  f. 

FRF1MAURERLIEDER,  pl.  Götme  44,  280. 

FREIMEISTER,  m.  1)  unsünftiger  tncister:  durch  lausend 
freimeister,  welche  in  Hamburg  auf  einer  ihm  n  angewiesenen 
freiheit  wohnen,  entgeht  dem  staute  kein  pfenuig.  und  lUOft- 
m.lszige  handwerker  werden  durch  sie  in  der  billigkeit  er- 
halten. Möses  1,119. 

21  carnifex.  unw.  doct.  262. 

FREIMEISTEREI,  die  alten  hatten  zw  ei  wege  dem  eigensinn 
und  der  übertheurung  der  handwerker  zu  wehren,  dieses  war 
ein  jährlicher  freier  markt  und  die  freiineislerei.  Möses  t.  im. 

FREIMESSE,  wie  freimarkt:  seine  Mniirrr/ietu)  frnmessen 
zogen  aus  allen  lundern  negutianlen  herbei.  Schiixmi  782*. 

FRE1MILDE,  liberalis,  frei  und  milde:  seine  freimilte  mil- 
tigkeil.  WlMOM  C<tl.  zz. 

FREIMILDItihEIT,  f.  Iiberalilas:  iu  freimilligkeit  sol  under 
andern  herren  disrr  künig  gleichen  nicht  leben.  Frans  weltb.  206'. 

FREIMIT,  M.  /»es;  i»  der  allen  spräche  fortitudo  mimt,  freier, 
kuhner  mul,  spater  mehr  Offenheit,  ofner,  freier  sinn. 

FREIMÜTIG,  fortis,  constans,  standhaft, 

mhd.  vrimüetic  under  Schilde.  Haut.  1,615; 
nhd.  werden  uns  die  feinde  entgegen  kommen,  seid  nur  frei- 
mütig. Hans  Stade  53.  tu  der  jüngeren  spräche  ingenuus.  offen, 
frei:  ein  freimütig  wort  in  deu  öffentlichen  angelegenheiten 
fallen  lassen,  iou.  Huna.  Scjii.tctL  getch.  Conolan»  38;  ein 
freimütiges  bekenntnis  ablegen;  jene  hieu  den  gast  sogleich 
freimütig  willkommen.  Götbe  2t,  17». 

FREIMÜTIGKEIT,  f.  I)  furtttudo  wnimi:  o  kOnig,  wir  unsere 
ordensleute  sind  zwar  auf  dieser  well  geringer  als  deine 
Soldaten  zu  schätzen,  aber  viel  hoher  von  freimüligkeil  unsere 
lebens.  pers.  rosenlli.  2,38. 

2)  inoeniufas,  olfenheil:  wenn  sie  selbst  mit  unbefangener 
freimütigkeit,  das  man  sonst  gegen  einen  andern  aus  au- 
sländ zu  verheimlichen  pflegt,  vor  ihm  nicht  zu 
liehen  suchte.  Götue  18,89. 

FREIN,  pulcher,  nitidus,  etgenlhümluh  tchweiserischet,  i 
wort,  nicht  bei  Fkisics  und  Maale*.  auch  nicht  bei  Torler  Hebend, 
von  Stalher  1,  395  als  fortbildung  von  hei  (fri !)  betrachtet, 
Schmidts  id.  bern.  26*  Aal  frein  ingenuus :  ein  frei n es  kleid,  zimmer, 
an  hubtelies,  artiges,  ein  freiner  mann,  eine  freine  frau,  lieblich, 
gefällig;  aber  hübsch  müsle  er  sein  und  frein.  Uli  der kuechl 
223 ;  dem  Vreneli  von  Uli  zu  reden,  wie  er  ein  hübscher  und 
freiner  sei.  228;  zähle  darauf,  ich  will  ein  freines  fniurli 
werden,  wenn  du  ein  mann  bist,  wie  es  sich  gehört.  342;  es 
sei  ein  gar  freiner  kurzweiliger  nachmittag  gewesen,  sc 
128.  RCte  s.  25  erklärt  gulhenig.  friedliebend,  man  denkt  i 
ans  altn.  frann  nitidus,  splendidus  oder  ans  nl.  fraai. 

FREINEN,  nett,  wolgefälUg  werden,  er  bat  gefreinet,  ist  freund- 
lich gewtrden,  das  kleid  hat  gefreinet,  tteht 

FHEIORT,  m.  asylum: 

drauf  den  mächtigen  haln,  den  der  feurige  Romul 
nennete,  tci«t  er  im  gebn.  Voss  An.  8,342; 

da  mir  dein  haus  tum  holden  Treiort  ward.   Göres  5",  17. 
FREII'ARTEI.  f.  cuhurt  rolunfarwum,  bester  freischor. 
FRE1PFENMNG,  m.  cm  sms  für  gewisse  grundslücke. 
FREIPLATZ,  m.  freie,  offene,  unbebaut  bleibende  boden fläche. 
alles  land  vor  dem  thore  bis  an  das  ende  der  garten  wurde 
zu  bauplatzen  verkauft,  nur  eine  flache  nicht,  die  zwischen 
ein  freiplatz  bleiben  sollte. 

8» 
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FREIPREDIGER,  m.  öffenlüch  angestellter  prediger,  der  von 
der  seelsorge  frei  ist.  keine  seeUorge  hat :  er  (Spener)  nahm  daher 
mit  freudig  bewegtem  herzen  die  angebotene  stelle  (in  Strast- 
bürg)  an  und  wurde  nun  vom  magistratc  als  zweiter  frei- 
prediger  berufen  und  eingesetzt.  Wildejibabn  Sipenm  leben  28. 

FREIRAUM,  m.  der  einem  offen  sieht,  über  den  er  aber  nicht 
htnaus  (jehen  darf: 

so  wie  ein  Schuldner, 
der  niebl  den  freiraum  überschreiten  darf. 
»  prison  for  a  deblor.  that  not  darc* 
to  stride  a  limil.   tymbeüne  3,3. 

FREIREDE,  f.  freier  vertrag. 

FREIREDIG,  üben  loqtibu,  freimutig. 

FREIREDNER,  m.  der  seinen  vortrug  frei  ha»,  nicht  abliest. 
so  war  Roquairol  ein  freidenker  bis  zum  freiredner  und  sprach 
nach  seinem  eignen  ausdruck,  der  zugleich  das  beispiel  war, 
'von  der  leber  und  vom  maule  weg'.  J.  P.  Tit.  2, 122. 

FREIREITER,  m.  egue»  honorarius:  bei  dem  ich  mich  als 
ein  freireuter  aufhalten  könte.  SimpL  K.  1,  597 ;  wenn  beute 
Walpurgi*  wäre,  so  dacht  ich,  die  freireuter  (hexen)  hatten 
mir  das  gras  mit  den  ofenkrücken  zerdruckt.  Weiss  poeten- 
sunft,  auftr.  3. 

FREIHEITERSCHAFT,     Simpl.  K.  2,  »5. 

FREIRICHTER,  m.  femriehter,  freigraf. 

FREIS.  FREISE,  f.  ientatio,  discrimen,  perkulum,  ahd.  freisa, 
mW.  vreise,  alU.  fresa,  nni.  vrees,  vreeze,  bair.  frais,  kamt. 
Ms.    fehlt  bei  Frisius,  Maalek,  Dasipouios. 
ahd.  in  töd  nl  gigiangin,  noh  in  freisa  niheina.   0.  U.  6.1«; 

thier  Ton  theo  frelsdn  retita.  III.  8,49; 
taz,  was  itno  freisa  wider  den  ebuning,  das  brachte  ihm  ge- 
fahr  bei  dem  könig.  N.  Bth.  122; 

all*,   ne  quam  lc  ttii  te  enigun  frtsAn  berdd.   Hei.  8,10; 
ni.i  it  Im  te  offron  fresdo  giduan.  121,20; 
do  diu  vreise  tergienc 
und  t;  xe  wetere  gevieoc.   Im.  673; 
dd  er  deheioe  vreise  sach 
w»der  in  der  bore  noch  denror.  6184; 

dij  in  harte  wol  sin  segen 
gevrist  vor  aller  vreise.   Greg.  3197; 
in  nam  der  kurzen  reise 

igest  unde  vreise.   Trist.  230.2; 
der  recke  Hartmuot  vor  Waten  in  grörer  vreise. 

Gudr.  1400,3; 
ej  lac  ein  ür  üf  jenre  heide  in  wilden  vreisen  tot. 

Wanb.  kr.  Stmr.  231,6; 

den  umbezoeh  ein  grdter  walt, 

der  was  nach  vreise  gestall.  kröne  26206; 

vil  manirem  recken  geschibt 

der  manic  vreise  muoj  sehen.  26962; 

dd  er  die  vreise  vor  im  sach.   Wigal.  20. 23 ; 

swaz.  vreise  ir  in  der  werlte  weit.  21.7; 

dem  Hier  was  zer  vreise  gacb.  51,21: 

dar.  lant  int  alle?  vreisen  vol.   Bon.  43, 14; 

die  wege  die  siot  vreiaen  vol.  90,9. 
die  belege  zeigen,  dasz  das  wort  gern  im  pl.  steht,  wie  wir  auch 
die  gefahren  sagen,  wie  der  heiland  in  der  stelle  0.  III.  8,49 
das  seht/  aus  dem  tobenden  stürm  rettete  und  he.  673  das  un- 
treuer aufhört,  wird  auch  sonst  noch  {mhd.  ub.  3,  39S'l  vreise 
ron  der  wassersnoth  gebraucht,  es  bedeutet  also  eine  grosze,  schwere 
(jc/ahr.  hat  unser  herre  der  apl  dehein  freise  (schwebt  er  in 
ijefakr,  bricht  der  feind  ein  ?),  so  sol  der  vogl  füren  die  ziose, 
die  pfert  nnd  die  lüle  mit  sime  geleite  über  Thür,  also  da? 
enhein  schaden  geschehe,  weist h.  4. 105.  nhd.  erscheint  aber 
der  ausdruck  weit  seltner  und  wird,  fast  euphemistisch,  sowol  von 
dem  peinlichen  geeicht  ah  von  lebensgefahrlichen  krankheiltanfdUen 
verwandt,  namentlich  von  fallender  sucht  und  krumpfen  :  ein 
garaas  machende  freise  (eine  den  tod  bringende  krankheit) ; 
ini  i.i  wurde  nach  dem  schlaf  noch  kränker  und  bekam  die 
frais,  welche  sie  folgends  hiurichtete.  Abele  4.21s;  darüber 
der  kranke  bitterlich  weinte  und  mich  mit  erblaszten  nugen 
ansähe  und  die  frei*  (den  allgemeinen  mrnschmwürger)  bekäme. 
4,  Stli  vorzüglich  bezeichnet  freis  die  srhduerehen  oder  Verzückungen 
kleiner  kinäer.  muthol.  Uli.  Wechold  »cAI«.  wb.  23'.  Uxf.«t02; 
das  wasser  von  den  jungen  schwalben  ausbrennen  für  die 
frais.  Hohberg  I,  Iii»',  vgl.  I.  m'.  237*.  23*"  und  öfter,  im  nnl. 
vrees  liegt  weniger  die  gefahr  als  die  furcht  und  empfindung: 
ik  heb  er  geene  vrees  voer,  feine  furcht  davor;  vrees  aan 
jagen,  furcht  einjagen;  vrees  voor  god,  göltet  furcht. 
FREISAM,  i.  freissam. 

HtEISASZE.  m.  inmla  Uber,  unabhitngigrr  mann,  liberi  praedii 
r,  gebildet  wie  Elsasze, 


oft  gebraucht,  er  mischt  aber  seinen  irthum  von  den 
die  Sagen  sein  sollen,  dazwischen,  ich  hatte  das  vergni 
meine  Schwester  an  einen  jungen,  wulhabendeo  freisa 
zu  verloben.  feisen».  2,  67 ; 

versagt  hat  die  natur 

zum  dichter  dir  talente, 

mir  alles,  was  mich  nur 

zum  freiaaaz  machen  konnte.   GOiinci  2,84. 

FREISCH,  FRAISCH,  bei  spdleren  Schriftstellern  i.  b.  Hai 
4*5  für  freis,  frais  oesrArieoen,  kann  für  nichts  alt  die  ve 
berung  genommen  werden,  wie  sie  in  heisch  für  heiser,  bi 
für  burs  und  vielen  andern  Wörtern  eintritt,  doch  verdient 
wegen  der  beriihrung  zwischen  freise  und  freischen  rückst  cl 
Wolf  Haller  was  ir  haubtman, 

der  von  Nürnberg  ist  die  freiach  (peinliehe  achter  t  schreck 

wan  unser  veint  sein  im  land, 

si  holen  ein  kuebenfleiseb.   Soltao  177; 

wo  ir  die  freisch  und  ohrigkeit 

vorbehalten  wolt  jederzeit.  Araaa  137«. 

FREISCHAFT,  f.  procatio,  frekret  : 

viel  froischafteu  geschehen  oft, 

wo  mans  am  wenigsten  gehoft,  Nzuuabs  tustw.  1*4. 

FREISCHAR,  f.  cahors  libera. 
FREISCHÄRLER,  m. 

FREISCHEN,  fando  audire.    dies  mhd.  aus  vereischen 
vrtj;en,  vliesen  aus  verCjjen,  Verliesen I  gekürzte  verbum  ( 
wb.  1,  425'),  welches  ahd.  noch  nicht  vorkommt,  ist  nhd. 
erloschen,  das  einfache  eiseheo  in  heischen  verderbt  (3,  36 
FRE1SCHFALL,  m.  peinlicher  fall:  des  mords,  der  t 
zucht  und  anderer  freischfälle.  J.  P.  fiegelj.  I,  49.  uns.  löge 
FRE1SCHIESZEN,  n.  jaculalio  ludicra  tolennis. 
FREISCHLACHT,  f.  das  auszer  der  metzgerzunft  zettweise 
gegebene  schlachten,    die  Frankfurter  metzgerzunft  halle  g 
einen  bürgerssohn  und  melzgergesellen,  weil  er  auszer 
zeit  der  freischlacht  einen  ochsen  geschlachtet,  beim  r 
gericht  klage  erhoben.  Frankfurter  journal  vom  6  febr.  It 

FREISCHLICH,  s.  freislich:   pulver  für  die  schwere 
oder  fraiseblich.  Hohberg  1,  205*. 
FREISCHÖFFE,  FREISCHÖPFE,  m.  femschöfft.  Möse«  t, 
FREISCHULE,  f.  schola  gratuita. 


FREISCHÜLER,  m 

FREISCHULZE,  m.  Lessinc  1,  552. 

FREISCHULZENGERICHT,  n.  Lessing  1,550. 

FREISCHUSZ,  m.  jaetus  Uber. 

FREISEIN,  n.  ron  freiheit  unterschieden: 

leb  will  mehr  pein  stehn  aus.  als  Regulus  ertragen, 
eh  als  mein  Freisein  dich  soll  in  die  fe»sel  schlagen. 

LONIMSfUH  S»/<ft.  11,17*}, 

ich  denke  in  dem  unendlichen  umfange  der  freiheit 
freiseins  als  eines  obj<*c(ivein  meine  spbare  nolhwendig 
schrankt,  ich  denke  sonach  freiheil  oder  freies  wesen  au 
mir.  Fichte  sitlenl.  72. 

FREISCHUSTER,  m.  unzünßiger 
FREISCHÜTZ,  m.  in  einem  freigerinne. 
FREISCHÜTZE,  m.  jaculalor  honorarius. 
FREISEN,  tenlare,  versuchen,  goth.  fraisan,  nur  in  den  praci 
formen  und  dem  part.  praet.  fraisan«  :u  belegen,  aus  weit 
I  die  reduplicalion  faifrais  folgt,    doch  ahd.  kein  freisan.  f 
sondern  das  schwache  freisun  freisöta  pertclilari;  mhd.  vrei 
vreisete  imAd.  «*.  3,  39-j'i;  nhd.  mangelnd,    alts.  frrsön, 
clitari,  insidiari,  in  gefahr  bringen,  nachstellen,  mit  dem 
freson  is  Krabe*  23,  13.  137,  t.  iuwaro  stlono  frfson  141 
quam  hCrud  frison   min,  n  ml  huc  ad  me  lentandum. 
fräsian,  fr&sode  tenlare.    atin.  aber  nicht  freisa,  sondern  fre 
freistadi  tenlare,  schw.  fresta,  ddn.  friste,    dies  st  blickt 
schon  vor  im  potA.  fraistubni  Ientatio,  und  nicht  fraisubni; 
neben  laisjan  docere  laists  vestigium  und  laistjan  sequi  i 
mag  aus  fraisan  ein  fraisls  und  dann  fraistön  entspringen. 

es  lullt  schwer  einem  uralten  wort,  wie  fraisan  zu  sein  sch 
sein  recht  angcdeihen  zu  lassen,  den  buclislaben  und  dem  t 
nach  ist  es  ganz  das  gr.  nttgät,etv  oder  vielmehr  ntif>rto 
das  fut.  von  iiatfaV,  das  st  ron  fraistubni  und  freista  tu 
wir  in  itttoaozrn  «  freistari  und  die  redupUcation  fai! 
gliche  der  von  icentloawa.  mit  dem  s  von  fraisan  mag  n 
verhalten  wie  mit  dem  in  lisan,  kiusan,  liusan,  niusan  (3, 17 
alle  diese  s  gehören  nicht  der  eigentlichen  wurzel,  sind  aber  Bj 
ror  alters  in  den  deutschen  wortstamm  aufgenommen  und  wif 
lieh  geworden,  wenn  nun  ntlnn  lentamen  auf  ein  ntttin  ftrl 
das  der  liquida  nachfolgende  i  ihr 
wir  auf  die  reiche  wurztl  neoär,  Tttittetv, 
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nahe  Hegt  (3,  1247),  als  vorhin  das  all*. 
.    wer  den  andern  versucht,  der  stellt  ihm  nach. 
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nopos  und  unter  farao,  welchem  die 

fresön  madiari 
ver- 

ist  gefahr,  gef Ahrdt,  erfahren  ist  erforschen  und  die  Im 
eiperiri,  reperire,  periculum,  periclitari  schktssen  sich  unmit- 
telbar an.  sollte  es,  nach  allem  diesem,  zu  kühn  sein,  hinter 
fraisan  «in  älteres  faraisan,  farasan  zu  ahnen,  das  freilich  übte 
die  gesehtthle  untrer  spräche  hinausgeht  f 

wenn  suchen,  ersuchen,  versuchen,  fragen,  forschen  aus- 
einander folgen,  so  klingt  auch  fraisan  an  freisrhen,  fereischen 
und  es  ist  bearhtenswerth,  dosi  für  frei*  auch  freisch  vorkommt  und 
dost  die  verschwundene  rrdupkcation  fries  eben  in  friesch  haftete. 

FREISIG,  perieuhsus,  ahd.  freiste:  der  frcisige  man,  übel- 
Ihaler.  weislh.  2, 141.    das  freisig.  epüepsia 

FREISINN,  m.  Uber  sensu,,  freie  gestnnung.  Göthb  S,  7;  einen 
besondern  freisinn  in  religionsaarben.  Gotbe  6,202;  so  regle 
sich  auch  hier  der  deutsche  frei  und  Trübsinn.  25,  73 ;  einen 
unbedingten  freisinn,  eine  heilere  Offenherzigkeit.  48,19. 
FREISINNIG,  Obere  sentient,  früher  auch  sanus: 
was  unsinnig  im  wurden  bracht, 
er  wideruinb  freisinnig  macht.   H.  Sacks  1,636'. 

FREISINNIGKEIT,  f.  «w  freisinn. 

FREISLEIN,  n.  Spasmus,  schduerinn,  krumpf:  nach  dem 
kompt  sant  Veit,  dem  opfert  man  aeer  ril  hüner,  wo  er  rast 
(rastet),  für  das  freislin  oder  Tergift,  und  kauft  jedem  kind 
ein  kräeglein.  Fbanb  wtltb  132'. 

FREISUCH, T^iciostu.kombilis,  ahd.  freUlih,  mW.  vreisllch : 

dA  was  des  bordes  b#rre  SltHi  der  Treisliche  man.  Mb.  »8,4; 

ja  htt  diu  küoiginne  sA  vrelslichen  slt.  3».  2; 

Sil  kom  er  mit  den  künlgen  in  eine  rreislicbe  nAi.  1535.4; 

dA  hArt  man  nach  hellen  die  Treislichen  siege.  155«.  t; 

einen  eher,  der  or  dem  walde  lief 

»reUlich  unde  Treissam.   Trist.  »40, 1 ; 

awai  vrelslich  was  dar,  düble  in  guoi.   Will,  6t,M. 

freislicher  wilder  schwein.  Atmonmb';  fraUlich, 
voc.  1482  i2\ 

FRE1SL1CH,  n.  das  freislich,  das  freislicbe,  die  kmderkrank- 
heM,  ansprung,  flechte,  nüermal.  Stiele«  32;  junge  kinder,  so 
grosze  bitte  haben  und  da  man  sich  des  freischlicb  oder 
giebten  besorget.  Hobbebg  3.  1,448'. 
CERUS  303'.  Bastisch  86. 
FREISLICH,  «fr.  mhd.  vreisllche, 
dA  Ilgen  wilde  graben  vor, 
die  wiren  sA  Treislichen  tief, 
und  was  sA  Treislichen  snel, 
da;  ir  dehein  tler  entran.  164,10; 
und  gxl  sA  Treuliche.  181,1. 
nhd.  fraislicb  lemere,  praesumptuost.  voc.  1182  i2*. 
FREISl.JCHKEIT,  f.  ttmerüas. 
FREISPEISER,  m.  der  einen  freitiseh  hat. 
FREISPFAND,  n.  peinliches  pfand.  i.  P.  Hesp.  2, 171. 
FREISPRECHEN,  absolctre. 

FREISPRECHUNG,  f.  manumi-sio,  absolutio,  lossprechung. 
FHE1SPRICH,  m.  dasselbe:   sein  gewissen  sagte  ihm  den 
freisprach  gebrauchler  nothwehre.  fei  slockf.  SM, 
FREISSAM,  trütis,  maUgnus.  ferox.  ahd.  GaArr  3,832. 
wind,  debeln  wurm  si  sA  freissam, 

er  oe  si  im  gehArsam.   (uwlgr.  2,  13; 

sus  Ken  der  Hier  in  den  lAi 

gegen  dem  wurme  vr.  i«s;im.    Wigal.  132,25. 

die  nhd.  Schreibung,  gewissenlos  wie  tte  ist,  fast  überall  geneigt, 
das  |  fehlerhaft  zu  verdoppeln,  pflegt  unuydreht  es  da  zu  verein- 
faehen,  wo  es  doppelt  ttehn  mutx.  so  ist  in  fast  allen  folgenden 
stellen  freisam  gesehrieben,  als  wdre  sam  mit  frei  mbumten  und 
nicht  mit  freis,  was  auch  d,e  richtige  ausspräche  verdirbt,  ich 
stelle  das  ss  Aer: 

und  trat  gar  frrissam  auf  den  tarn.   Ambr.  Ib.  s.  341,32; 

nachdem  hettt  man  an  das  weibsbild 

frelssame  ihicr,  ungstüra  und  wild    II.  Sscas  IV.  1,106*; 

darin  ist  ein  «ilds  freissam*  Volk.  Fbats.  wellb.  8*;  ein  billiger 
frrissaiurr  gesell,  nachmals  ein  bnfRrtiger  eerpeiziger  mann. 
chronik  103';  Ton  den  frrissamen  wilden  tfaierrn.  WietaAa 
irr.  bilg.  von.;  der  freissam  bar  mit  aufgeihanem  rächen. 
Galmy  143.    nicht  bei  Litbkr,  und  später  erlöschend. 

FREISSAM,  n.  epilepsia,  bei  Albebc«  aber  ist  freisstim  boa, 
tumor  pedum.  Dietenbach  77*. 

FREISSAMREIT,  /.  frrocUas,  atrontas.  vorab.  14*2  12*. 

FREISSAMKRAUT,  n.  mala  trieotor,  galt  für  heilkraftig  gegen 
dir  freu:  disz  kraut  gesolten  mit  wein  und  dan  getrunken 


Wigal.  118, 10; 
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treibet  aus  böse  feochtung  and  benimpl  das  freissam  im 
leib.  Losicebgs  216*.  Hohberg  1, 302*.  3,  l,  485'. 

FREISSAMKR  AUTWASSER,  ».  Lohicebus  215'. 

FBE1STA  AT,  m.  respvhlica. 

FBEISTAÜT,  f.  urbi  Ubera,  freie  Stadt.  Stieles  2113. 
aber  auch  fehlerhaft  für  freistatt.  asyl  vor, 
freiüch  slat  uro*  und  atat  locus  dasselbe  wort: 

der  grosse  Wilhelm,  Friedrichs  söhn, 
beiiut  der  Hreusien  köniysihron 
und  Brandenburg,  die  freistndt  der  verbannten. 

Gottscnbb  grd.  1,304  (o.  1730); 
freund,  mein  dArfrhen  Ist  noch  immer 
eine  frelstadl  (Vir  mein  hen. 
wenn  der  siedle  falscher  srhimmer 
mich  uuigaukeli.   Kl.  Senator  neue  poet.  Ar.  165. 

FREISTAND,  m.  bAertoi: 

und  sie  heilen  beschlossen  schon, 
kein  konig  mehr  su  nemen  an, 
sonder  sieb  selbst  und  auch  ir 
repren  wollen  in  lrei«iand 
durch  swen  burgennaisttr 

FREISTATT,  f.  asylum: 

so  eilt  der  schlaue  sehen,  ganz  aibemlos 
so  leis  er  kann,  In  eine  freistatt  sich, 

ihr  wurdet  glücklich,  seid*,  und  eilt. 

das  lost,  das  euch  der  biramel  zugethellt, 

in  einer  freiste!!  tu  geniesten.  Gönn  1,44; 

ruhig,  wie  die  stille  freistatt  war, 

wo  dich  deine  mutier,  fern  Tom  stadtgewühle, 

unterm  schutx  der  Zärtlichkeit,  gebar.  1,325; 

entweichet  sie  frlw  Philosophie)  aus  einem  lande, 

so  wird  die  freistatt  der  Vernunft  ein  aarg.  1,425; 

klflster  haben  wir  nicht,  in  denen  sonst  eine  freistatt  für 
solche  gefflhle  zu  finden  war.  Gothe  17, 376 ;  das  Schlafzim- 
mer, die  freistatt  des  tags.  J.  P.  Tit.  3,  si  • 

wer  dem  druck  der  lyrannei  musi  drausien  welchen, 

eine  freistau  biet  ich  ihm  in  raeinen  reichen.  Rbcsaar  12; 

unsinnige,  Ist  keine  freistatt  sicher 

genug  vor  eurer  blinden,  tollen  wut?  Scaatxa  505*. 

FREISTÄTTE,  f.  dasselbe, 
FREISTEH N,  l)  Heere: 

doeh  denket  dist  hierbei, 
viel  kosten  darf  es  nicht,  das  fordern  siebt  uns  frei. 

Fiaaine  81; 
doch  siebt  euch  beides  frei.  Gstmius  1, 173. 
2)  «fidigu«  palere:  das  haus  aleht  frei. 
FREISTEHEND,  palens:  freistehende»  gebäude. 
FREISTELLE,  f.  locus  gratudus:  dieser  bat  mir  vers 
mir  binnen  sechs  monalen  xu  einer  freistelle  auf . 
fürstenschulen  zu  verhelfen.  Wkisze  ktnderfr.  7,  211. 
FREISTELLEN,  potesiatem  dare: 

wil  der  herr,  dass  seine  fraw  ihre  magd  ihm  lege  bei. 
muji  er,  dasi  der  kneehl  tur  fraw  möge  kriechen,  «teilen  frei 

Loo»ii  2,214,23. 

FREISTELLUNG,  f.   I)  potrstas  facta,  erlaubnis. 
2)  die  freislellung  des  doms  in  Kola  durch  abbrueb  der 
dicht  an  ihm  siebenden  gebäude. 
FREISTICH,  m.  im  kartrnspirl. 

FREISTUHL,  m.  freigencht :  frigge  slol.  weislh.  3.86.87. 

FREISTUNDE,  f.  hora  vaca:  die  muller  hielt  es  (das 
exemplar  des  Messias)  heimlich  und  wir  gewhwister  bemäch- 
tigten uns  desselben  wann  wir  konnten,  um  in  freistunden, 
in  irgend  einem  winket  verborgen  die  auffallendsten  stellen 
auswendig  in  lernen.  GOtre  24, 124;  wir  übernahmen  es  gerne, 
seine  beiden  sdbne  in  ihren  freistunden  bei  uttsern  jüngsten 
söhnen  sein  zu  lassen.  EafvesTiNB  Voss  in  den  br.  3,  S4. 

FREITAG,  m.  i)  dies  Venen*,  der  stille,  gute  freilag,  rAar- 
freitag. 

2)  freier  tag. 

FREITÄGIG. 

FREITE,  KREITH,  f.  procatio:  ifgn.  aber,  die  sonsten  gerne 
freiblcn  stiften  und  dazu  flriszig  halfen,  die  widerrieten  es  mir 
gar  nicht,  sondern  sagten,  ich  sollte  fortfahren.  Scbwkinicben 
2,79;  wer  auf  die  freiet  schicket  oder  selber  gehen  wil,  der 
sol  etwas  zuvor  ersparet  haben,  damit  er  nicht  mit  halben 
achwertgroschen  herausplalzen  darf.  Mathmih hochzeitpr.  Ks'; 

so  schlage  dist  und  das  in  eine  solche  freit. 

Wisivsan  rtj.nl  1,27; 
wer  auf  die  freith  will  gebn, 
musz  Kiel»  in  sorgen  stöhn, 
das«        im  nkhi  den  tans  versage 
und  mit  dem  korbe  weher  jage,  imic/lcsene  9*d-  6,69; 
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wie  schickt  «ich  aber  die  freith  in  das  buch?  Weise  comüd. 
probe  322 ;  wenn  ein  grafe  zu  nnsern  torbtern  auf  die  freith 
kommt.  315:  wo  die  zwo  freitben  fortgehn,  so  kriegen  wir 
zwen  brave  kcrlrti  in  unsere  gemeine.  251 ;  berr  doctor.  es 
ist  doch  schade,  dasz  er  nicht  etliche  dreiszig  jabr  junger 
ist  und  käme  zu  mir  auf  die  freit be,  ich  mflste  in  doch 
unter  vier  und  zwanzigen  auslesen,  erw.  136 ;  denn  auf  die 
freibte  gebt  ihr  doch  wol,  weil  ihr  so  geputzt  »cid.  J.  E. 
ScBtECEt  3,550:  auch  die  freigeisterei  bleibt  nicht  klug,  wenn 
sie  auf  die  freibte  gehl.  Lessi.ig  1,414;  am  vierten  morgen 
liesz  er  sich  ein  pferd  satteln  und  zog  wieder  aur  die  freite. 
Wielamd  35,  133 ;  obs  denn  mein  vater  auch  für  n&rrenpöszchen 
hielt,  da  er  bei  der  matter  auf  die  freite  gieng.  WEiszE*om. 
op.  3,  II ;  wenn  es  nicht  wider  die  gewohnheil  wäre,  bei  einer 
mannspereon  auf  die  freite  zu  gehen,  so  sollte  ich  wahr- 
haftig glauben,  sie  hielten  mich  für  einen  freiwerber.  iusttp. 
1,164;  und  kurz  und  gut,  der  entscblusz  ward  gefaszh  mich 
auf  die  freite  zu  schicken.  Götbe  23,  »3 ;  wir  werden  dadurch 
das  mtrehen  los  von  einem  gelenke,  das  ganz  unnatürlich 
zwischen  dem  Stengel  und  der  blnme  angebracht,  ihr  die 
moglichkeil  verschaffen  sollte  «ich  abzulösen  und  lüstern  auf 
die  freilhe  zu  gehen.  54,130.  Spruch:  Obere  jähr  lobt  man 
erst  die  freite. 

FREITHAT1G,  spontanen*.  Fichte  zü/enl.  291 ;  ein  freithäliges, 
uneingeschränktes  kunstleben.  Götbe  43,319. 

FHEITHÄT1GKEIT,  f.  bei  freudigem  gedeihen  unbevor- 
mundeter  freithatigkeit.  Stolberg  to.348;  die  bewegung  in 
der  Schweiz  wegen  der  abtrelung  Savniens  an  Frankreich  übt 
keinen  druck  auf  die  freilhaligkcit  der  biindesbehürde  aus. 

FREITHOF.  m.  atrium,  umHmum,  hrchhof,  ahd,  frithof 
(Grast  4,829),  mW.  vrllhof,  rom  goth.  freidjan  temperare  {wie 
et  kernt  lemperatum  est  templist,  all*,  fridün,  ahd.  frlUn, 
mhd.  triten,  man  tagte  auch  vritgadem, 

Ablithlr  der  bisgof, 

der  hieg  do  ür  den  frithof 

alle  die  menige  entwichen 

und  beten  inuecllchen.   Maria  170,14; 

die  ladeten  sie  üf  den  rritbof.  172,27; 

ir  Aken  ist  mir  wol  erkant 

splse,  Infi.  Hute  und  lant. 

diu  tlnt  den  Tiuschen  da  gebar,. 

sd  Hüchel  maneger  über  «lag 

teio  vrilhof,  derst  «in  «elic  wirt, 

dem  manec  gast  ze  teile  wirt.  Freiham  156,20. 

nhd.  freithof,  noh>ävS(iov,  tumulus  mortuorum,  locus  scpul- 
Um,  atrium.  voc.  1492  i3*;  buhenfreiheitsiicber.  da  billicher 
vor  dem  thor  das  galgcngericbl  h  freithof  und  kirchof  were. 
Garg.  190*; 

daselben  denn  mein  freithof  IM, 

darauf  Ich  denn  erfaulen  rausi.  11.  Sien»  1, 502*. 

man  tagt  heule  friedhof,  gleichsam  stifte  des  frieden*  und 
der  ruhe  oder  gefriedeter,  gefriedigter  ort,  me  auch  fribus 
mü  freidjan,  fi'idu  mit  fritan  verwandt  icheinen,  ändert  legt 
Bkrtbold  aus  448,  7 :  t$  heilet  dar  umbe  ein  frithof,  da;  er 
geheiliget  unde  gefrlet  sol  sin  vor  allen  beeren  dingen,  frtt 
für  frict,  gefrlet  wäre  sutdssig  und  fridu,  freidjan  können  steh 
mit  der  wursel  frei  oeniAren.    man  sehe  unter  friede. 

FREITH0FBLÜMLE1N,  n.  graues  haar,  das  einteln  tum  Vor- 
schein kommt.  Schneller  I,  629. 

FREfTHOFMAL'ER.  /.  murus  toemeterii:  er  liegt  auf  der 
freithofmauer,  fallt  eher  hinein  als  heraus,  ist  todkrank. 

FREITISCH,  m.  mensa  orofuilo:  freie  wobnung,  freilisch 
auf  Michaelis,  freie  collegia  hab  ich.  Vossfrr.  1,  85;  den  frei- 
tisch  hab  ich  jetzt  erhalten,  und  zwar  eben  da,  wo  ich  vor- 
,  her  für  mein  geld  speiste.  1,99;  in  einer  bessern  well  mit 
Abraham  am  groszen  freitisch  essen.  J.  P.  gr6nl.  proc.  In; 
einige  halten  ein  schöne*  damengesicht  für  den  freitisch  der 
seele.  bl.  nacht.  4,133.    i.  krippe. 

FREITISCHÜÄNGER,  m.  conrktorist. 

FREITISCHSTELLE,  f. 

FREITREPPE,  f.  ausserhalb  unter  freiem  himmel  angebracht. 
Tm  h«h  10, 15.  freilreppe  zum  buugebctte,  galgenleUer,  J.  P. 
an/t.  tu  Tit.  2,42. 

FREIUNG,  /.  II  atylum,  freitlatt.  toc.  1482  I ST ;  stilt  oder 
mordt  jemand  und  lauft  in  ein  freiung.  knegtb.  des  fr.  1 74 ;  wer 
in  die  kirchen  fleuhel,  der  sol  frriung  haben.  Frara,  weltb.  53'; 
dise  statt  war  ein  frriung  in  dem  gesclilecut  Neptalim.  167*; 
doch  welln  sie  die  Trelung  broeben.  Araaa  fatln.  19"; 
will  ir  nit.  es  ist  frriuntr  hinnen.  47*; 
dasz  er  keiserlicb  freiung  gebrochen.  Recter  kriegsord.  69. 


2)  hl;-- uif,  btfreiung: 

wol  Ihm,  er  siet  auch  aaat  tu  des  Undmann»  freiung. 

Klofsvock  i,  130. 

FREIWACHTER,  m.  circtnlor.'  (der  dichter)  Raufseisen  [der 
das  eisen  oder  schwert  sieht),  freiwücbter  unter  dem  iufan- 
terieregiment  des  prinzen  Ferdinand  von  Preuszen,  geburtig 
aus  Diinzig.  alm.  der  d.  muten  1780  s.  127.  Lessing  12, 179. 

FREIWEG.  m.  der  freie,  ofne  weg:  ist  mir  auch  tauwol 
geworden,  dich  in  dem  freiweg  humor  zu  sebn.  GOthe  bei 

NeT*  1,84. 

FREIWEIB,  n.  femina  lateiva:  es  hat  zuweilen  ein  freiweib 
solche  gute  ort  an  sich,  als  sonst  kaum  zehen  ehrliche  ma- 
tronen  haben.  Lothbr  4,  438*  («Aon  oben  unter  frei  tp.  96 


dast  sie  doch  nie  freiwerbend,  und  nie  hinfort  sieh  versammelnd, 
einmal  noch  und  zuletzt  alhier  nun  schmausten  am  gututahl ! 

Ort.  4.6S4, 

Uscbhrr:  dasz  sie  doch  nie  mich  umfreif\  niebt  wieder  sieh 

hatten  versammelt, 
schmausten  sie  heute  doch  hier  zum  iuszerslen  male,  zum  letzten ! 

FREIWERBER,  «i.  einen  freiwerber  abgeben.  Wühlers 
edelmann  t.  50 ;  sollte  ich  glauben,  sie  hielten  mich  für  einen 
freiwerber.  Weisze  Utsltp.  1, 164 ;  wo  es  wahr  ist,  dasz  ihr  in 
die  schone  clavicienspielerin  verliebt  seid,  so  hin  ich  desfalls 
bereits  euer  freiwerber  gewesen.  Feisenb.  2,  345. 

FREIWILLE,  m.  libera  ruhmlos:  der  freiwille.  Lieber  3,36*. 
216*;  und  das  kein  freiwille  da  sei.  3.179*;  es  sei  der  frei- 
wille da,  oder  Vernunft  3,  206* :  hie  waren  wir  allererst  gute 
gesellen,  da  wir  hOreten,  unser  freiwille  were  so  frisch  und 
gesund,  das  wir  kündten  gottes  gebot  halten  on  gotles  gnaden. 

6'  niFJ WILLIG,  votunlarius:  und  e.  sei  ein  gelubd  oder  frei- 
willig opfer.  3jfo».  7, 16;  freiwillige  gaben,  die  ir  dem  herrn 
gebt.  23,38;  was  ir  gelobt  und  freiwillig  gebt  zu  brandopfrrn. 
4  Mos.  29, 39 ;  ewer  freiwillige  opfer.  5  Jfos.  13, 6 ;  wie  du  dem 
herrn  deinem  gott  freiwillig  gelobt  hast.  23,23;  mein  herz 
ist  wol  an  den  regenten  Israel,  die  freiwillig  sind  under  dem 
volk.  rieht.  6,9;  on  was  sie  freiwillig  gaben.  Est.  1.6;  und 
das  volk  segenet  alle  die  menner,  die  freiwillig  waren  zu 
Jerusalem  zu  wohnen.  Neh.  11,  2;  aber  on  deinen  willen  wolle 
ich  nichts  Ihun,  auf  das  dein  guts  nicht  were  genotiget,  son- 
dern freiwillig  {goth.  ei  ni  svasve  bi  naubai  biub  bein  sijai, 
ak  us  luslum).  Phtlem.  14;  gott  ist  freiwillig  I auf  sieh  selbst 
beruhend).  Mklajcbthor  tm  corp.  doctr.  ehr.  372;  gib  mir  wider 
den  irosl  deines  beils  und  befestige  mich  mit  einem  frei- 
willigen geist.  Luther  1,30';  mit  dem  heiligen  geistc,  der  da 
macht  freiwillige  menschen,  die  nicht  aus  peinlicher  lurcht 
oder  unordentlicher  liebe  gutt  dienen.  3,14*;  die  aus  gutem 
richtigem  willen  gott  dienen,  sind  mit  einem  adeligen,  frei- 
willigen, fürstlichen,  ungezwungen  willen  fest  und  bestendig 
gemacht  von  gott,  denn  das  worllin  freinill.gen  geistc,  das 
hie  siebet,  heiszt  in  ebreisrher  spräche  auch  ein  freiwilligen 
oder  gunstwilligen,  ungezwungen  geist.  3, 15' ;  der  heilige 
geist,  welcher  wahrhaftig,  weise  ein  keusches  und  freiwilliges 
wesen  ist.  Schweixicren  1,3;  ich  kam  an  seinen  hof  als 
ein  freiwilliger.  Lessirc  2,144; 

drum  wählen  sie  sich  seil»!  freiwillges  unheil. 

die  eirersücblge  gottheit  zu  versonnen.   Schulz«  400*; 

wie  wenig 
reicht  nie  empor  zu  jenem  ideale, 
da»  aus  der  seele  mutlertirhem  boden. 
In  stolzer,  schöner  grusle  empfangen, 
freiwillig  «prrnzt  und  ohne  gartner*  hülfe 
verschwenderische  bluten  treibt.  2r>9'; 

freiwilligen  dienst  nehmen,  freiwillige  krieger,  die  freiwilligen, 
da  ich  in  der  naturwissensebaft  als  freiwilliger  hinein  kam, 
ohne  aussieht  und  absieht  auf  einen  lehrstubl.  Göthe  60,36. 
die  freiwillige  gerichtsbarkeit,  jurisdictio  volunlaria.  das  frei- 
willige, unfreiwillige  hinken. 

FREIWILLIG,  sponte,  ultro.  in  manchen  stellen  adj.  oder 
adr.  zweifelhaft: 

beide  nun  sebn,  dast  wie  oft  sie  erschopfeten ,  immer  der 

milcht,  nie 

wieder  voo  selbst  sich  füllt  und  der  wein  freiwillig  heranwachst. 

Vom  oe.  m«.  H,«80. 

FREIWILLIGKEIT,  f.  frever  entsehluss:   mit  einer  art  vou 
freiwilligkeit.  Fichte  frans,  rer.  253. 
FREIWILLIGLICH,  sponte: 

und  wenn  sie  selber  scheiden  sich 

freiwiUiglicb,  wie  du  und  ich.   Rocrirt  je«,  ged.  1,260. 
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FREI  WIRKEND,  tponte  operant:  einfaltige  sitten  dea  tlter- 
thums  in  grgenden  der  frciwirkend«n  natur  auszuforschen. 
Voss  vorrede  tu  HiMys  ged.  so. 

FREIWOLLEND,  ein  -vernünftiger  und  freiwollender  geist. 
Garte  tu  Cie.  de  off.  1,  192. 

FREIWÜCHSIGKEIT,  f.  ein  volk  organischer  freiwOchsigkeit.  ' 

FHEIZETTEL,  m.  uhrin,  der  etwas  tu  Uiun  oder  tu  lassen 
berechtigt. 

FREIZINS,  m.  freipfenrnng. 

FREIZUG,  m.  migratio  tibera. 

FREIZÜGIG,  Üben  migrans. 

FREIZÜGIGKEIT,  f.  das  recht  mit  lernte  habe  aus  der  heimat, 
FREMB,  i.  'das  folgende. 

FREMD,  txtraneus,  peregrinus.  alienus.   aus  der  partikel  fr;im 
leüet  steh  gort.  framabis,  ahd.  framadi,  fremidi,  mhd.  vremrde, 
ails.  framiihi,  mnl.  vremde,  nnl.  vrermd,  ags.  fremde  [Qua* 
339),  engl,  erluschen,  obschon  die  praei>.  froni  dauert,  oft«,  fra- 
mandi,  gleichsam  pari.  pr.  um  frama,  das  aber  edoeere,  framadr 
edoetus,  tonrdrts  gebracht  aussagt,  röhrend  framandi  udrriia,  : 
oüenigena  ist,  sehr,  friinimande,  dän.  fremmcd.    nhd.  fremd,  j 
tuueilen  noch  fremde,  im  lfi.  17  jh.  oft  geschrieben  (reuihd  (vte 
hemhd,  verleumbden  für  hemd,  verleumden)  und  dies  nieder  i 
jekürtt  in  fremh,  fremm  (n>  landschaftlich  bemh.  bemm  für 
hemd),  kämt,  frömin,  frfunp.  Lexer  102.    beide  letztere  formen 
bedürfen  für  die  Schriftsprache  ausdrücklichen  seuynisses: 

0  gott,  wie  Ir.  mh  und  unbekent 

Mtl  du  im  heiligen  tacrameiil.   Scuwiaissaiao  128,1; 

manch  voller  narr  der  wirt  betäubt, 

der  »einem  weib  verguot  und  glaubt,  * 
das  sie  roll  küssen  sei  gemein, 
bei  (Temen  schlaf,  bleib  keuacb  und  rein.  133, 1 ; 
alle  böa  begird  nach  fremem  gSt.  146,2. 
jo  auch  frembe  für  frembde,  fremde: 

unsre  töcbter  ichirken  wir 

in  die  fremb  oft  jung  von  jähren, 

wenn  ein  freier  tragt  begier 

mit  denselben  sieb  tu  paaren.   Rist  parn.  243. 

die  abkauft  vom  fram  iir.jf  desto  offenbarer,  mm  erwdgt  fairra 
von  fair,  zwei  hauptrorslellungen,  das  fernher  sein  und  das  nicht 
eigen  sein,  nicht  angehören. 

1)  fremd,  peregrinus,  extraneus,  it.  cslraneo,  straniero,  fr. 
Strange,  ausländisch,  der  fremde  mann,  advena  und  mit  aus- 
geiasinem  subsl.  der  fremde,  1'etranger,  il  furtstiere,  der  fremd- 
ling, der  gast,  reiches  leiste  srort  «wrnjureAm.  man,  sagt,  wir 
haben  heule  fremde  d.h.  gaste  iu  lisch,  oueA  «renn  es  naeh- 
barn  sind,  die  fremden  leule  bleiben  noch  einige  läge,  wie 
fremd  von  fram,  stammt  it.  forestiere  von  foras  {oben  sp.  3) 
und  elisazo  (3,  417)  bexeithnete  einen  aus  der  fremde  eingewan- 
derten alienigena.  goth.  aljakuns,  ahd.  elirarlo,  der  andere  spräche 
redet,  das  fremde  madchen,  das  midchtn  aus  der  fremde, 
die  fremde,  russische  grSfin;  unter  fremde  leute  kommen, 
domo  exire,  ins  ausländ  gehen ;  die  fremden  krieger.  die  feinde, 
hostet  (s.  gast);  in  den  Wirtshäusern  kehren  viele  fremde  ein; 
sie  sind  doch  die  fremde  herschaft,  die  meinen  berrn  diesen 
morgen  compliraentieren  lassen?  Lessing  L  537;  es  wurden 
fremde  gemeldet,  die  als  sie  sich  zeigten,  keineswegs  fremd 
waren.  Göthe  20,  208.  drauszen  ist  jemand  fremdes,  kirnt. 
dausse  ist  a  frommis,  ein  unbekannter. 

2)  fremde  gotter,  ausländische,  gegenüber  den  alten  heimischen : 
thut  von  euch  die  frembden  gotter,  so  unter  euch  sind.  1  Mos. 
3»,  2;  da  gaben  sie  im  alle  frembde  golter,  die  unter  iren 
henden  waren  und  ire  ohrenspangen  und  er  vergrub  sie  unter 
eine  eiche.  35,4;  und  dis  volk  wird  aufkomen  und  wird 
frembden  gotteni  nachhuren  des  landes,  darein  sie  komen. 
5  Mos.  31,  l«;  wenn  ir  aber  den  herrn  verlasset  und  eim 
frembden  gott  dienet,  so  wird  er  sieb  wenden  und  euch 
plagen  und  euch  umbbringen.  Jos.  24,20;  und  sie  theten 
von  sich  die  frembden  götter  und  dieneten  dem  herrn.  rsrAf. 
10,16;  so  thut  von  euch  die  frembden  g'Uter  und  Astharoth.  | 
1  .Sum.  7,3;  und  da  er  ntt  alt  war,  nrigeten  seine  w eiber  | 
sein  herz  frembden  giHtern  nach,  das  sein  herz  nicht  ganz 
war  mit  dem  berrn  »einem  gott.  1  kün.  11,4;  wenn  wir  des 
namens  unsers  goltes  vergeben  heften  und  unser  bende  auf- 
gehaben zum  frembden  gott.  ps.  44,  2t;  ich  habs  verkündiget 
und  bahs  euch  sagen  lassen  und  ist  kein  frembder  gott  unter 
euch.  £«.43,12;  das  du  wider  den  herin  deinen  gott  gesün- 
diget hast  und  hin  und  wider  gelaufen  zu  den  frembden 
füttern  unter  allen  grünen  bewirten.  Jer.  3, 13 ;  wie  ir  mich 


verlasset  nnd'  frembden  gottern  dienet  in  ewerm  eigen  lande, 
also  solt  ir  auch  frembden  dienen  in  eiuem  lande,  das  nicht 
ewer  ist.  5>,  19 ;  reuchert  dem  Baal  und  folget  frembden  git- 
tern nach,  die  ir  nicht  kennet.  7,9;  nnd  sie  doch  sich  zu 
frembden  gittern  keren  und  bulen  umb  eine  kannen  weins. 
Ilm  ir..!  imiet  nnl  eines  frembden  gottes  tochter  [vulg. 
et  habtiit  llliam  dei  alieni).  Maleachi  2,  II.  ähnlich  ist  frembd 
fewr  opfern  für  dem  herrn.  4  Mos.  3,4;  das  fretnbd  fewr 
für  den  herrn  bringen.  3  Mos.  10, 1. 

3)  fremde  kün  ige  und  Völker:  die  Dentschen  litten  keinen 
fremden  konig  über  sich,  rollten  nur  eingebarne;  unser  konig 
soll  nur  über  uns,  nicht  auch  Uber  ein  fremdes  volk  herseben  ; 
er  will  seinen  nacken  nicht  unter  das  fremde  joch  beugen; 
ziehet  nicht  am  frembden  joch  mit  den  ungleubigen  {goth. 
ni  vairbaib  gajukans  ungalaubjandam).  2  Cor.  6, 14;  unter  ein 
frembd  volk  sie  zu  verkeufen  hat  er  nicht  macht.  2  Mos.  21,  8  ; 
fremde  beere  brachen  ein  und  sind  uberwunden  worden ;  was 
gesinds  daheim  geboren  oder  erkauft  ist  von  allerlei  frembden, 
die  nicht  ewrs  samens  sind.  I  Afos.  17,12;  wenn  aber  des  priesters 
tochter  eins  frembden  weih  wird,  die  sol  nicht  von  der  hei- 
ligen hebe  essen.  3  Mos.  22,12:  wenn  das  heer  zu  lagern 
ist,  aollen  sie  die  wonnng  aufschlahen  und  wo  ein  frembder 
sich  dazu  machet,  der  sol  sterben.  4  Mos.  t,  st ;  das  nicht 
jemand*  fremhds  sieb  erzu  mache.  16, 40;  ir  solt  kein  asz 
essen,  dem  fremhdling  in  deinem  thor  magtlus  geben,  das 
er«  esse,  oder  verkeuf  es  einem  frembden.  5  Mos.  14, 21 ;  an 
dem  frembden  magstu  wuchern,  aber  nicht  an  deinem  bruder. 
23,20;  womit  hab  ich  die  gnade  funden  für  deinen  äugen, 
die  ich  doch  frembd  bin?  Ruth  2,10;  von  wem  nemen  die 
könige  auf  erden  den  zol  oder  zitise,  von  iren  kindern  oder 
von  frembden?  taArf.  fon  irft  sunin  odo  fon  freunden?  vulg. 
a  filiis  suis  an  :>b  alienis?)  Matth.  17, 25;  die  Romer,  da 
sie  die  ganze  well  bestritten,  hellen  sie  dannoeb  immer 
frembde  bend  im  haar.  JWr.  92.  fremde  lllnder,  fremde 
volker  erforschen,  entdecken;  fremde  sprachen  lernen,  hier, 
wo  man  berd,  bcilnal,  familie,  eigenthum  verliesz,  wirft  man 
mit  schadenfrohem  wolgefallen  den  fenerbrand  in  fremdes 
und  achtet  nicht  auf  fremden  tippen  die  stimme  der  natur, 
die  zu  hause  vergeblich  erschallte.  Sciuiler  in.5S\ 

4)  fremd,  alienus,  der  nicht  eit/en,  nicht  angehorig  ist.  fremde 
kinder,  münner,  weiber,  bruder,  knechte,  mlgde.  wenn 
bruder  bei  einander  wunen  und  einer  stirbt  011  kinder,  so  sol 
des  verstorbenen  weih  nicht  einen  frembden  mann  drauszen 
nemen,  sondern  ir  srbwager  sol  sie  beschlafcn.  h  Mos.  25. 5; 
ein  mann  hat  drei  linder,  zwei  eigne  snbne  und  eine  fremde 
tochter  [der  frau  aus  erster  ehe);  kinderlose  cbleute  haben 
einen  fremden  knaben  an  kindesstalt  angenommen :  die  amme 
stillt  auszer  dem  fremden  auch  noch  ihr  eigen  kind:  unter 
seinen  madchen  sitzt  auch  ein  fremdes  Im'cAl  ein  ausländisches, 
sondern  ein  nachbarnkind,  das  nicht  in  die  (amilte  gehört  \ ;  der 
herr  darf  seinen  eignen  kneebt  am  leben  strafen,  nirhl  den 
fremden  {den  eines  andern  herrn) ;  wer  bislu,  das  du  einen 
fremhden  knerhl  richtest?  {goth.  hu  bvas  is,  |mei  slöjis 
framapjana  skalk?i  Hörn.  14,  4;  mein  hirt  verstarb,  unter- 
dessen nahm  ich  einen  fremden  an;  einem  fremhden  aber 
folgen  sie  idie  scha(e\  nicht,  snndern  fliehen  von  im,  denn 
sie  kennen  des  frembden  stimme  nicht  (golA.  in  framabjaoa 
ni  laistjand,  ak  bliuhand  faura  imma,  nntc  ni  kunnun  hize 
framabjane  stibna,  vulg.  non  noverunt  vocem  alicnorum).  Job. 
10,  5.  die  eignen  kinder  können  einander  fremd  rerrfen  oder 
entfremdet  scheinen:  ich  bin  frembd  worden  meinen  brüdern 
und  unbekant  meiner  mtittcr  kindern.  ps.  ß9,  9 ;  du  bist  fremd 
hei  uns,  besuchst  uns  nicht;  K 

ihr  meiner,  sink  ich  doch  von  euch  geliebt  ins  grab! 

nie  wurdet  ihr  mir  fremd.   Görna  %  16; 

wie  du  mir  oft.  geliebtes  kind. 

ich  weia«  nicht  wie,  .0  Irernd«  bist.  Gor««  2.113. 

dies  persönliche  fremd,  im  gegensats  ton  heimisch,  leidet  von 
selbst  anrendung  auf  das  rieh  oder  die  hausthiere:  die  eigne 
und  die  fremde  herde;  in  eine  fremde  herde  fallen  und  rieh 
rauben ;  ein  fremder  hund  kam  in  den  hof  und  hisz ;  eine 
fremde  taube  hat  sich  in  unsern  schlag  verflogen ;  die  gra«- 
milcke  brütet  das  fremde  kukukset  aus. 

5)  vielfache  anrendung  auf  andere  dinge  und  zustande  -  fremde 
ohren  wollten  ncine  klage  nicht  vernehmen ;  er  schrieb  sogar 
ein  trauerspiel,  worin  er  alle  seine  zartesten  und  bittersten 
gerüble  mit  nässet»  augen  auf  fremde  Uppen  legte.  1.  V.  TU. 
Lj  140;  solchen  jamtnet  konnten  fremde  augen  nicht  ansehen  ; 
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V. 


es  ist  keine  fremde  ader  in  ihm;  sie  trügt ' fremde  haare 
(fremde  zahne  sagt  man  nicht,  nur  falsche);  fremde  federn; 
der  unglückliche  günslling  musle  das  vergnügen  fremde  federn 
eine  kurze  zeit  getragen  zu  haben,  thcuer  bezahlen.  Götbe 
18,  39*;  die  krtbe  schmückte  sich  mit  fremden  federn; 
fremdes  brot  schmeckt  am  besten,  sein  hab  und  gut  ist  in 
fremde  hitnde  gefallen;  fremde  iinger  haben  ihn  gepflückt; 
und  so  ir  in  dem  frembden  nicht  trew  seid,  wer  wil  euch 
geben  dasjenige  das  ewr  ist?  Lue.  IG,  12;  er  sucht  sich  mit 
fremdem  geld  wieder  aufzuhelfen;  er  mengt  sich  gern  in 
fremde  bondel  oder  angelcgenheiten.  fremde  sittcn,  gebrauche 

dock  fremde  erfahning,  fremd'e  facher,  gcscbäflc  druck* 
letztens  aus. 

6)  aus  1)  erwächst  die  abstraction  befremdend,  befremdlich, 
seltsam,  wunderbar,  unerhört,  mirus,  insolüus,  fr.  etrange: 

mhd.  weit  ir  ein  Trennte  roafre 

tWren,  dag  «il  Ich  iu  ««gen.   Jie.  4523; 

nhd.   von  dir  hört  ich  vil  fremder  mar, 

drümb  bin  ich  tu  dir  kumen  her.   ScHWARtzHBZRO  117,1; 
irh  will  ruch  frömele  mir  sagen,  fasln.  502,11; 

wiewol  es  ganz  frembde  ist,  das  wir  euch  sollen  reizen  und 
locken  zu  euerra  natürlichen  herrn.  Littier  br.  5, 79 ;  das  wahr, 
doch  unerhört  nnd  uns  frembd  ding  zu  hören  ist,  Franr 
weUb.  199* ;  solches  war  mir  ein  fremde  rede.  Schweimcie« 
2, 261; 

das  aber  ist  mir  frembd.  Weceherlih  706; 

so  rund  zu  reden  ist  fürwar 

gar  frembd,  ob  es  schon  sonnenklar.  810; 

o  allmächtiger  regierer,  es  wäre  frembd,  wenn  du  die«em 
todten  nicht  barmherzigkeit  erwiesest,  da  sein  todfeind  bit- 
tere thränen  über  ihn  vergossen  bat.  pers.  baumg.  9,  9 ;  über 
solch  frembd  werk  {dasz  ein  hund  redete)  werden  die  pilgrim 
beslur/ct.  pers.  rosenth.  1,6; 

bei  fremden  seuchen  greift  man  fremde  mittel  an. 

Gif  «US  1,53; 

nach  diesem  macht  er  (der  zauberer)  einige  fremde  zeichen 

eine  weile.  1,61; 

r  frembd  und  schwer  iu 
1.169; 

■ '  1  ,  ' 

Lösau  1.58,33; 
mhd.  tl  pOagen  tir  gewinne 

harte  vremder  tinoe.  /■>.  7196; 

daher  fand  sie  einen  zufall  nicht  gar  zu 

sie  sich  vorlängst  bereitet  hatte.  Canitz  193; 

Ich  haue  manchmal  mögen 
was  die  und  die,  die  ao  den 
mit  heiligen  gedanken  kam 
für  fremde  mienen  an  sich 
wenn  der  verwegne  fremil, 
fein  listig,  schritt  vor  schritt, 
vom  geiat  aufs  fleisch  zu  reden  kam.  Lesung  1, 116. 

zumal  tn  der  Verbindung  'mich  dünkt  fremd',  'mir  kommt 
fremd',  'mich  nimmt  fremd':  das  warben  wir  an  die  LX. 
die  daucht  das  frembd,  und  wurden  zc  rat  ze  besenden  ain 
gi-main  nach  essens.  Katimair  s.  19 ;  die  weil  sandten  herzog 
Emsts  rät  hinein  umb  ain  gelait,  wann  Casper  Thorer  solt 
rechten  mit  Ludwig  Pienzenauer,  und  dos  daucht  uns  fremd 
sein.  s.  28; 

und  dünkts  euch  fremde,  das»  sich  unter  geist  bekümmer? 

Grtphics  1,52; 

dünket  euch  das  wol  eine  frembde  und  unthunliche  sache 

zu  sein?  pers.  baumg.  6,11;  'kennst  du  mich  nit,  das  ninipt 

mich  frembd',  ein  alter  Spruch;  lasz  dich  das  nit  frembd 

nemen.  Keisersi.  postill  2,  U.  4,  16;  nit  sol  dich  das  frembd 

nemen.  bilger  155";  es  wird  dich  frembd  nemen.  Schade  pasq. 

2,130;  das  der  frawen  man  etwas  fremd  nam.  SteinhGwei 

der.  412, 15;  do  des  der  richter  empfand,  in  fremd  nam  wie 

das  zu  gieng.  488,15;  derhalben  nimt  mich*  sehr  fremd  (bei 

Marnix:  derhalven  geft  hei  my  secr  vreemt).  das  unser  guter 

m.  Gentian  hierüber  den  köpf  prechen  mag.  bienenJc.  70*; 

dist  aber  komt  mir  frembd,  dRsi  ihr  im  bochieit  machet, 
warüm  ihr  dieses  nicht  im  winter  habt  gethan? 

Rist  parn.  353. 

man  sauf  heute  'mich  nimmt  wunder',    'fremd  thun'  ist  gleich- 


zu  welchem 


der  arme  haho  war  alto  aus  der  weit, 
die  madchen  Ibaten  fremd,  und  schalten 
auf  deu,  der  diesen  mord  geiban. 


1.1»; 


ich  that  ganz  fremde  und  bat  um  seinen  namen.  Kiinci 
th.  2,322,  trat  auch  bedeuten  kann,  ich  stellte  mich  freu 
hielt  mich  zurück,  'es  sich  fremd  machen',  ton  sich  abwehr 
verleugnen:  ach  du  rabenas,  mache  es  dir  nur  so  fremi 
wer  weisz,  wie  viel  buhlerbriefe  du  unter  ihnen  vertu* 
hast.  Günther  1002.  nicht  viel  anders  «sich  fremd  stell« 
sich  verwundert  stellen,  von  ach  fern  halten :  weil  ich  sehe,  < 
sich  der  gemeine  mann  frembd  stellet,  gegen  die  schulen 
erhalten.  Litther  5, 173*.  *fremd  sein'  wiederum  fern  sein, 
liegen :  der  canonisten  facultet  were  frembde  von  allen  künst 
Lother  lischr.  270*; 

ihn  (den  tohn)  zu  suchen  war  ihr  so  fremd ;  er  entfernte  t 

niemals 

weit,  er  tapt  es  ihr  denn,  um  zu  verhüten  die  sorge 
seiner  liebenden  mutier.   Gothr  4u,26o, 

es  war  dir  seltsam,  ungewöhnlich,  dasz  sie  Um  suchen  mit 
'einem  nicht  fremd  sein',  in  etwas  erfahren,  mit  etwas  bekan 
ich  bin  diesen  Übungen  nicht  fremd,  ich  bin  dem  steigen  I 
gebirg  nicht  fremd,  hab  es  oß  versucht; 


er  Süsseren  tierde  bin  ich  von  jugend  nicht  fremde, 
untere  narhbarn  die  Kranken,  in  ihren  früheren  Zeiten 
hielten  aur  höflichkeit  viel.   Göthr  40,318. 

'es  ist  mir  fremd',  ich  habe  nicht,  entbehre,  es  liegt  mir  ft 

ich  denke  nicht 

mhd.  in  wären 

ze  den  lilen  vremde.   fr.  4921; 

Hut  unde  lant.  dA  ich  von  kinde  bin  erlogen, 

die  sint  mir  fremde  r*ht  ob  «{  sl  gelogen.   Waith»  12t 

nhd.  es  ist  mir  fremd  ihn  darum  zu  loben;  es  kann  d 
•im  samen  verschlossenen,  in  der  erde  verborgenen  k< 
nichts  fremder  sein  als  das  licht.  Betttne  tageb.  121. 

7)  da  was  verwundert  und  befremdet  oft  auch  als  neu  eriche 

so  verknüpfen  sich  fremd  und  neu,  mirus  et  novus: 

kein  ros  bat  mich  vernichtet, 
kein  futzknecht,  keine  flotte  i 
ein  beer,  ganz  neu  und  flremde, 
mir  drohend  aus  zwei  äugen. 

OvaatRCE  Anakreon  32; 

herz,  mein  herz,  wa«  toll  das  geben? 

wat  bedringet  dich  so  sehr? 

welch  ein  fremdes  neues  leben! 

ich  erkenne  dirh  nicht  mehr.  Göthr  1,77. 

hiervon  steht  'das  fremde  leben',  das  unbekannte,  kalte  ab: 

denn  ausgesetzt  ward  ich  ins  fremde  leben, 
und  frühe  tchun  bat  mich  ein  «trenne»  Inst, 
ich  daif  den  dunkeln  tchleier  nicht  erbeben, 
gerissen  von  dem  mütterlichen  schosx.   Schiller  49V; 

auch  in  andern  stellen  bindet  sich  fremd  mit  kalt: 

niestest  mieb  vielleicht 
dem  elend  zu,  das  jeden  schweifenden, 
von  »einem  haus  vertriebnen  überall 
mit  kalter  fremder  schreckenshand  erwartet.   Gothr  9,r 

8)  'fremd  sein*  sagt  man  ron  handwerksburschen,  die  k» 
arbeit  haben  und  wandern  müssen. 

s.  landfremd,  Irulfrrmd,  stockfremd,  weltfremd,  wil<l!iei 

FREMDARTIG,  alieni  generis,  heterogen:   seine  spräche 
etwas  fremdartiges,    fremdartige  sitten  sind  weniger  ab  frem 
welchen  sie  sich  nur  nähern. 

FREMDBIER,  alienigena.  Stieler  14C,  wie  man  sagt  lanJL 
rurigena,  landmann. 

FREMDE,  f.  terrae  eiterae,  wäre  goth.  framabei.  nhd.  frem 

mhd.  vremedc  (wb.  394*):    da  Jacob  der  ematter  auf  r 

und  bewilligung  seiner  eitern  in  die  frembde  zu  seiner  mui 

brudrr  ziehen  solle.  Matuesiis  139*;  sein  aufcnthalt  in 

fremde  dauerte  sieben  jähre; 

im  haus  und  In  dem  kriege  herscht  der  mann 

und  in  der  fremde  weitz  er  tich  tu  helfen.   Göthr  9,4; 

kann  uns  tum  Vaterland  die  fremde  werden?  9,<i; 
es  ist  so  elend  in  der  fremde  schweifen, 
und  sie  werden  mich  doch  ergreifeo.  12,241; 

das*  ich  lieber  mein  vaterland,  ellern  und  freunde  verlas; 

und  mein  brot  in  der  fremde  verdienen,  als  gegen  me 

einsichten  bandeln  wolle.  19,  300 ;  wir  fühlen  dabei,  dasz 

nicht  ganz  in  der  fremde  sind,  wir  wähnen  einer  beir 

naber  zu  sein,  nach  der  unser  bestes,  innerstes  ungedul 

hinslrebt.  20,3; 

denn  lausende,  wie  mich,  gebar  die  fremde.   Schill«»  33J 

in  meiner  brüst  war  meine  that  noch  mein, 
hinau«gegcben  in  de«  lebens  fremde 

Sehört  sie  jenen  tückschen  machten  an, 
ie  keines  menschen  kunsi  vertraulich  macht.  362*; 
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FREMDIJERL1CH  —  FREMDLINGER       1 30 


da*  madcbrn  au»  der  fremde,  in  ausländ  liegt  blosz  der  gtgtn- 
uts  mw  Inland,  ohne  die  Vorstellung  der  fremdheil.  mhd.  hiesz 
et  ober  in  dtetem  sinn: 


dag  diu 


ich  nftcb  der  langer,  vremede  schienen  gruog, 
wie  scre  ich  da*  mil  dienile  i«  me  besorgen  rouog. 

USF.  111,17; 
In  diu  wa.  dfl  hin.    Tritt.  301,2; 

von  in  iwein 
aet  en  ein.  /».  8005. 

FREMDEN,  ahenart,  abahenare,  goth.  frnin.ipj.in,  ahd.  gifra- 
midan  (Ga»rr  3,  644),  mhd.  vreuieden,  ein  guten  wart,  das  heule 
sehen  geworden  und  durch  entfremden  mihi  ersetz  itl. 
I)  mir.  fern  sein,  ausbleiben,  fremd  bleiben,  fremd  thun: 
•in  lanreg  fremedeii  muog  ich  klagen.  USF.  107,23; 
und  ir  fremeden  krenket  mir  da*  herze  min, 
«am  dat  waggcr  die  vi!  neige  gluot.   IJ6, 26; 

sin  fremeden  tuol  mir  den  tot.  156,8; 

mir  luoi  ir  fremcdcn  ändert  bag.  213,30; 

wll  (i  fremeden  mir  durch  da/.   .W.S.  i, .;. .', 
t'tiivh  immer  nur  im  inf.,  bei  dem  dat  sich  wegfallen  kann, 
irr  also  auch  transitiv  zu  fassen  wärt,    ein  er  fremdet,  si  fremdet 
—  thui  fremd,  ist  fremd  würde  entscheiden,    dock  entschiede  auch 


od  müet  iucb  dar.  eilen*  . 
da{  in  fremden!  die  mäge?  Flore  3077, 

we*n  man  iu  für  iuch  seilen  darf,    auch  heissl  et  noch  heute 
«s  irr  Schweiz  und  in  Baiern :  das  Und  fremdet,  ist  schüchtern, 
imscheu.  Stau.  1,397.  Scan.  1, 613. 
I)  Ir.  vermeiden,  entbehren: 
al  die  wile  mich  diu  guote 

vreznden  wil.  »one  wirt  mir  nlcmer  wol  te  muota.  US.  1, 152'; 

Hl  w*  ml  mir,  dag  ich  die  vrouwen  min 

»0  lange  vremede,  dast  mir  ze  lanc.   MSH.  1,91*; 

al  eine  vremdet  mich  lr  Up, 

ai  bat  iedech  des  herzen  mich  bcroubel  gnr  für  elllu  wlp. 

I,W| 

al  wil  iucb  niemer  fremeden,  al  hat  sich  beiger  dinge  ait  be- 
raten.  Oudr.  12S9.4; 

»ol  aber  leb  dich  fremden,  ao  wa?re  Ich  sanfter  tAt 

Nio.  2M.3; 

$6  wolt  «r  doch  gerne  wiggeo,  war  er  iu  bete  getln, 
dag  Ire  also  Trendel  unt  oueb  slntu  lanu  I3«v,l. 

etwas  fernen,  entfernen, 

und  wUte  Ich  es  gewisheit, 
als  ir  mir  habet  Tür  geleit, 
dag  ir  mir  wollet 


dem  ich  wirre  geling, 
ad  erkande  Ich  an  dem  marxe, 
d<{  ich  iu  Uep  waere.   Trat.  356,27. 

4)  sich  fremden: 

on  muog  si  mir  doch  dt's  gunnen, 

awie  sere  sl  sich  fremdet  mir.  MS.  %iW; 

wan  du  mir  wilt  vremden  dich, 

«1  muog  i«mer  müejen  mich.   Gerh.  6533. 

mt  gen.  der  sacke ,  ach  etnet  enthalten,  entäutsern: 

dag  er  mlncr  sele  sich 
vremeden  müege.   Barl.  391,30. 

nki.  bietet  sieh  bhaz  dar  in  der  dritten  bedeulung:  ich  will  dir 
tbnn,  als  ich  cbxistlicher  pdicht  meinem  feiod  schuldig  bin 
und  mein  gottea  gäbe  dir  nicht  frembden.  Ldtbei  1,379;  in 
der  vierten:  indem  meines  herrn  gut  gemülb  sich  itzo  in 
etwas  gegen  mir  frembdet.  fers,  rosentk.  1,27;  dieses  dein 
beginnen  frembdel  sich  ganz  TOD  der  weisen  tbuo  und  für- 
nehmen. 2, 14.    *.  befremden,  entfremden,  verfremden. 

FREMDEN BrCH.  n.,  dergleichen  gastwirte  fuhren. 

FREMDENFÜHRER,  m.  myslagogus,  Cicerone,  in  der  Schweiz, 
in  Horn  gibt  es  viele  fremdenführer. 

FRENDENFÜHRfiNG,  f\ 

FREMDFNGEMACH,  «. 

FRFMDENSTIBE,  f.  wo  die  fremden  einkehren. 

FREMDESHER,  t  kmginquo,  gebildet  wie  rechlshcr,  linkshcr: 
grimme  kriegesooth,  die  frembdesher  entbrennt.  Omi  1,49; 
ja  ja  bettelkerlen,  die  den  hals  bei  uns  wollen  entehren, 
kriegen  wir  geming  daheim,  wir  dürfen  sie  nicht  von  fremdes 
her  mschreiben.  Weise  eemödienpr.  310.  heute,  von  fremdber. 

FREMDGEROREN,  cbewioMW,  «Aon  m  toc. 
Strmzb.  !4«*«  ß'  ein  fremdgeborner,  herkommender. 

FRFMDGES1TTET,  peregrinis  tnoribut  praeditus. 

FHLMDilKIT,  f.  percgrinilas,  insatta:   man  sah  ihm  die 
fremdheil  an,  an  der  spräche  und  an  den  kleidern ,  ineine 
1r<-mdb<Mt  setzte  meinen  wünschen  nicht  genüge  hindernisse 
IV. 


tocab. 


entgegen.  Wielaüd  27,  124;  seine  fremdheit  in  den  bekann- 
testen dingen  setzte  ihn  zuweilen  dem  lächerlichen  aus. 
Schiller  734';  der  aeeent  des  ausländer*,  eine  fremdheil  in 
seinen  manieren  stand  ihm  gut.  Tieci  ges.  nor.  o,  2t. 

FREMDHERLICH,  oiieni  terrilorii. 

FREMDHERSCHAFT,  f. 

FREUDIGKEIT,  f.  res  mira,  angularis,  Sonderbarkeit: 

wann  auch  gewesen  wer  in  Jesus  zeit  tu  finden 
ein  mittel  und  arznei  Tür  krüpel  uud  für  bliuden, 
die  keiner  hellen  sie  gerunden,  diu  mit  lust 
iu  aller  frembdigkeit  anlegten  zeit  und  kost. 

Opitz  Hugo  Orot.  376. 

FHKMR1KF.IT,  f.  was  fremdigkeit,  absenlia,  abweten. 

varüoquus. 

FREMDIGCNG,  f.  olienatio:  ain  slain,  wer  den  an  dem 
bals  tregt,  dem  vertreibt  er  die  raup  tscabiem)  und  die  frem- 
dignng  seins  sinnes  (alienationem  menlis).  Mkgemberg  466,  9. 

FREMDIN,  f.  regio  extern,  fremde,  wie  mhd.  menigio,  0$  der 
menigin  für  menege:  ein  kind  das  da  an  der  frembdin  ist. 
Keisersiii.rg  rschengr.  73. 

FREMDLAND,  n.  terra  peregrina. 

FREMDLÄNDISCH,  pen^nnuz:  die  nächsten  kOnstler  aber 
sind  solche,  bei  denen  wir  eben  so  wenig  als  bei  ihm  (Joh 
ton  Eicki  genothigt  sind  fremdländischen  einflusx  vorauszu- 
setzen. Göthe  43,  424. 

FREMDLING,  m.  peregrinus,  hospes,  gast,  mhd.  vremdelinc. 
in  LcmERs  bibel  über  hundert  mal,  s.  b.  da  zog  Abram  bin 
ab  in  Egypten,  das  er  sich  daselbs  als  ein  frembdling  ent- 
hielte. 1  Mos.  13,10;  und  wil  dir  und  deinem  samen  nach 
dir  geben  das  land,  da  du  ein  frembdling  innen  bist.  17,8; 
bist  du  allein  unter  den  frerabdliugen  zu  Jerusalem,  der 
nicht  wisse,  was  in  diesen  lagen  drinnen  geschehen  ist? 
Lue.  24, 18;  so  seid  ir  ntt  nicht  mehr  geste  und  frembdlinge 
{goth.  sai  nu  ju  ni  sijub  gasteis  jah  aljakunjai).  Eph.  2,19; 
den  frembling,  welcher  Fllldor  genant  Ist.  Wicihiruk  408; 
der  ich  ein  fremdling  hiesz.   Gosths*  toiN; 

wenn  nicht  thrinendieseelevergieszt,  unweinbar  dem  fremdling 
ernste«,  edles  gefuhls.  Klohtock  I, Hl; 

fuhr  ihn  auch  In  die  Stadl  den  unglückseligen  fremdling, 
dort  sich  kost  zu  erflebn,  es  gab  tum  jeder  nach  willkur 
etwas  broiem  und  wein.  Od.  17,  IU; 

nnr  ein  fremdling,  sagt  man  mil  recht,  ist  dar  mensch  hier 

auf  erden.  Gothb  40,335; 

da  beugt  sich  jede  erdengrösze 

dem  fremdling  aus  der  andern  weit.   ScaiLLta  W; 

ein  fremdling  tritt  er  in  sein  eigenthum, 
das  langst  verlaszne  ein.  336*; 


doch  ich  soll  sterben  unter  fremdlin 
nur  «uro  thränen  soll  ich  flies; 

2)  rudis,  atienus,  hospes: 

•In  fremdling  aller  freuden 
leb  ich  noch  um  zu  leiden. 


441». 


alm.  der  mus.  1773  «.  39; 
er  ist  ein  fremdling  in  dieser  Wissenschaft;  ich  bin  arm  an 
begriffen,  ein  fremdling  in  manchen  kenntuissen.  Schiller  757*. 

FREMDLINGE,  f.  peregrina,  persönliche  Wörter  auf  ing  und 
ling  lassen  tick  eigentlich  nicht  murinen,  doch  wagt  Hornantts- 
waldao  den  ausdruck: 

dasz  Ich  kann  tu  welb  und  kindern  eilen, 
hat  diese  frembdlinge,  fast  mehr  als  ich,  gelhan. 

'•'•I':'-.'     »•  «6. 

mil  getilgtem  e, 


form  verßirtzrn: 

und  willkommen  Ist  die  kflhne  fremdling  {die  mute)  auch 
unter  den  reigen  der  himmlischen.  1.226; 


spracht  und  bieng  an  des 


oft 


düng 

und  herzte  die  fremd- 
ling. 3,2M>. 

klingt  fremdlingin. 
FREMDLINGER,  m.  peregrinus,  wirt  mhd.  vremdelingasre. 
entspringt,  wie  WestfaTingcr,  Thüringer  aus  Westfaling,  Thuring 
und  wie  andere  eigennamen,  z.  b.  Birlinger  entweder  aus  ahd. 
pirilinc,  korblrager  oder  einem  ort  Birlingen.  Luther  wechselt 
ab  mil  fremdling  und  fremdlinger:  aber  am  siebenten  tage 
da  soltu  kein  werk  thun,  noch  dein  son,  noch  deine  tochtcr, 
noch  dein  knecht,  noch  dein  magd,  noch  dein  rieh,  noch 
dein  frembdlinger,  der  in  deinen  thoren  ist.  2  .Mo».  20,10; 
aber  kein  frembdlinger  sol  davon  essen.  3  Mo».  22, 13 ;  welcher 
Israeliter  oder  frembdlinger  sein  opfer  thun  wil.  22,18;  hat 
sich  sonst  keiner  fttnden,  der  wider  umb  keret  und  gebe 
got  die  ehre,  denn  dieser  frembdlinger?  (ni  bigitanai  vatirbun 
gavandjandans  gihan  vul|>u  gu|>a,  niba  sa  aljakunja?)  Luc. 
17, 18.    spatere  ausgaben  andern  in  fremdling. 
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FREMDLINGSFALK  —  FRENSCH 


FRESEL  — FRESSEN 


FREMDLINGSFALK,  m.  falco 

2, 14'.  Ii",  einft 

FREMDLINGIN,  f. 

weit.  Harnisch  164; 

nicht  für  die  heimat  fleh  ich  am  gnad,  ah 

Vom  trc. 


428*; 


in  der 

ig  in  liam  ich. 
MW; 


wie  dringt  sich  in  mein 

das  Schicksal  einer  frendlingtu  herein?  Puren  18«'. 

FREMDLINGSFLUR,  f.  regio  peregrin*: 

o  <lu,  in  frrmdlingsflur  verbannter, 
wie  warst  du  freud  und  wehmut  gant, 
hegrüsile  dich  ein  unbekannter 
im  holden  laut  des  Vaterland«.  Tosi  5,61, 

da  wir  uns  unter  freradliog  mehr  den  wandernden  pljer,  den 

aus  der  fremde  gekommnen,  weniger  den  angesestnen  ausländer 

denken,  n  scheint  der  ausdruck  übel  gewdiät,    das  gleiche  gilt 

rvn  noch  einigen  der  folgenden  tvsammensettungen. 

FRF.MDLINGSLEDEN,  n. 

zog  Sehnsucht  mich  vom  irren  frotndlingsleben 

ins  Vaterland  mit  mächtiger  gtwalL,   Gaiu  befr.  Itr.  12,33, 

da  quella  vita  errante  e  peregrina 
nella  patria  ridurmi  ebbi  vaghetxa. 

FREMDLINGSMAGD,  f.  terra  jeregrini: 

ich  koecht  geboren  von  der  fremdlingsmagu    Svoiaiae  14,  239. 

FREMDLINGSRECHT,  n.  wonach  dem  landesherrn  das  ver- 

^FHl EMD U N^SREISCTRITT,  m. 
leb  wol  1 

o  leite  meinen  gang,  natur! 
den  fremdlingsreiaelritl, 
den  über  graber 
heiliger  Vergangenheit 
ich  wandle.   Görna  2, 143. 

vorzuziehen  ist  nach  dem  ersten  druck  im  musenalm.  1*74  i.  19 

dte  freie  Wortstellung: 

o  leite  meinen  gang, 

natur,  den  fremdlingt  reisetritl. 

unsere  spräche  wird  von  der  menge  uncigenlurher,  die  rede  ver- 
klebender composita  gedrückt  und  wo  nur  thunlich  sind  sie  iu  lisen. 

FREMDLINGSSPRACHE,  f. 
die  Iremdiingssprache  des  Grajers.  Vom  Viva,  tandbau  3, 149. 

FREMDLINGSSPIREN,  externa  vestigia: 

immer  befleckt  sei  dir  von  fremdlingsspuren  das  eh  bell, 
sugaug  biete  der  lust  Immer  geöfnet  das  haus. 
^  Vosi  Tibull  1,10,5. 

FREMDLINGSUFER,  m.  rtpo  pfrrortiw.- 

erst  die  entseeleten  glieder  und  bald  die  gebeine  nur  suchend 


Vom  uv.  m.*.  2, 337. 

FREMDLINGSVOLK,  n.  gens  peregrina: 

sendest  da  etwa  hinweg  so  viel  und  erlesene  gCtter 
fern  in  ein  freradlingsvolk. 

FREMDMUTIG,  atienus,  abgeneigt:  auch  in  frenndsebaft, 
ssmpt  »einen  befelchsleulen.  durch  schimpflichen  und  ernst- 
lichen wandet,  nicht  zu  frembdmülig  erzeigen.  Faoxsr.  knrgsb. 

1,  .75'. 

FREMDNAMIG.  peregrini  nominis. 

FliEMDSCHEINEM1  scheinbar  fremd:  und  dann  schien  sie 
(die  natur)  wieder  synthetisch  zu  handeln,  indem  ja  völlig 
fremdsebeinende  Verhältnisse  einander  angenähert 
Gitrae  50, 51.    warum  mr«:  fremd  scheinende? 


aber  scheint. 
FRKMDSl'CHTi  f.  nimia  jmegrinilalis 
FRENDSCCHTIG,  pereorini  rupidiu:    herr  Rock  gibt  des- 
wegen den  fremdsüchtigen  manchen  harten  stoaz.  Puilasder 

1,1  IS. 

FREMDVERWANDT,  aUenus  conjundusque: 

dann  wird  raain  sein  euch  und  mein  dasein 
Im  tremdver* andien  busen  graun.  I'uiu  16. 

FREMDWORT.  n.  tox  peregrina. 
FREMDWÖRTERBUCH,  n. 

FRENDSCH,  peregrinus.  ausländisch,  nach  S-aldir  1,397  ent- 
stellt aus  fremdscb,  fremdiseb.    ricAttger  das  folgende. 

FRENSCH,  fränkisch,  vgl.  oben  sp.  58.    wein  frensch  und 
»rnjw.  1,  527. 
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FRESEL,  n.  eine  krankheü,  für  friesel  oder  trelsel?  wein- 
raulen  bewaret  die  kinder  vor  dem  gegteht  oder  frtsel.  Taber- 
«aemoi-taicus  156$  s.  tiio;  daa  biszweilen  die  ros  die  fallende 
sucht  oder  das  fresel  (es  steht  freasel)  bekommen.  Zecbek- 

DOMZER  2,  60. 

FRESIEREN,  componere  capillum,  frisieren :  aufgeputzt,  fresirt, 

um  bals  (--  um  den  h.)  da  vun  beiden  leiten  ein  paar  schöne 

grosze  braune  baarlocken!  Wrisze  lustsp.  1,153; 

was  gewe  mer  der  berr, 
wenn  i  ne  gschwind  fresier?  Askold  Pfingstmontag  II; 

wo  hesch  nur,  spatzekind,  gelehn  eao  fresier* ?  45. 

FRESIERER,  m.  compositor  camlli: 

sie  wird  krank,  nicht  schmurk  und  kleider, 

nicht  fresierer,  goldsrhmid,  Schneider 

sind  mehr,  was  sie  heilen  kann.   Wttszi  kam.  op.  1, 1%. 

FRESSALIEN,  pi.  alimenta,  esculenta,  eibaria,  lebensmitlrl. 

FRESSE,  in.  edo,  ambro,  ahd.  filtifre^o  commrssalor,  rielfrass. 

FRESSE,  f.  eine  genäschige  frau,  dte  heimlich  aus  der  band, 
aus  der  lasche  isst.  Staider  1,397.    rgl.  säckclsau. 

FRESSE,  f.  derber  und  kräftiger  ausdruck  für  das  maul.  ahd. 
frrjzS,  mhd.  fr'ge  «icAt  aufsteigen,  aber  wol  miiglich.  nd. 
frtte  (Schaiirach  279"),  nnl.  vrele.  «Ad.  zuerst  angrtroffeu  bei 
Tac*man*  !  schmeisz  dem  schinder  das  geld  für  die  füsz  oder 
in  die  fressen.  Ilautus  550*; 

Taste  du.  da  fresser  sonder  gleichen ! 

toller,  voller,  grober  eselsknpf, 

■hüte  dich,  wo  ich  dich  werd  erreichen, 

dau  ich  dir  die  fresse  nicht  verstopf-.   Gavrmtis  1,613; 

aber  hallet  die  fressen  zu  und  bürel  was  ich  sagen  werde. 
1,  741 ;  Dornrose  77 ; 

wie  schmeckt  der  fuchs?  auf!  fort,  und  scbmelsit 
der  vollen  sau  die  fresse  blutig. 

HtcaooRM  im  eitlen  druck  rler  treinode  l"2S 
(werte  Hamb.  1*00  4,  MI. 
die  spätere  Umarbeitung  schwächt  in  maul;  ich  hab  ihm  [dem 
tod)  wol  hundertmal  in  die  fresse  gesehen.  Bodes  Tristr.  5, 63 ; 
wenn  einer  mir  ins  äuge  sieht. 

werd  irb  ihm  mit  der  laust  gleich  In  Hie  fresse  fahren. 

Göths  4I.2KI; 

und  war  einer  unter  euch,  der  sein  feind  wäre,  icb  schmisz 
ihm  den  handschuh  in  die  fretz.  Kli*ceas  tA.  4, 123.  nd.  ek 
slae  dek  in  de  freie,  ek  gewe  dek  enen  up  de  freie,  ander- 
wärts das  fresz,  das  gefrisz;  bei  Danneil  57*  ik  slao  di  int 
früt,  holt  de  ftül.  tarnt,  seina  fresse  überall  drin  habn, 
überall  mitreden  wollen.  Leier  102;  einem  eines  auf  die  fressn 
geben,  eine  maulscheUe.  ScdöpM53;  sehles.  gefrSsz  und  fresse; 
eine  fresse  haben,  beredt  sein,  im  schlimmen  sinne,  lichtraesse 
schneefresse,  hat  schnee  im  maul,  fristt  ihn  auf.  Weisbold 
schl.  wb.  23.    6air.  öztr.  gfräsz,  gfrisz. 

FRESSEN,  torare.  goth.  frailan  (dreisilbig),  im  praet.  aber 
geküril  frft  für  fraat,  fretnn  für  fractun,  die  praesensformen 
stets  unvrrkünl  fraila  fraitis  fraiiih.  «ronarA  auch  im  imp.  frait 
(sweisilbig)  xu  erwarten  ist.  wahrscheinlich  im  pari,  praet.  gleich- 
falls frailans.  ahd.  hat  steh  die  tutammentiehung  aufs  ganze 
verbum  erstreckt  ff?/,z,.in.  fr.iz,  oder  fraz,  frä'un,  pari.  frfjzan, 
imp.  frij,  wenigstens  ist  noch  kein  fare^^an  tum  rwsrAWn  ge- 
kommen, auch  mhd.  Vreden,  w4j,  vrazrn.  trfz,z,en.  imp.  vi  15, 
atisnaJinuueue  aber  die  volle  form  des  pari,  praet. : 

äta  hAl  dir  wurm  verirren.   A'art  2il3; 

der  wotf  hTt  mir  den  lip  zerzora 

und  ha-te  mich  verV-jen. 

des  eides  sol  got  vergeben.   Roma  35,55; 

waj  man  In  gap,  dai  was  vll  schier 
von  den  tieren  vere^en  gar.  47,73; 
ze  spis  wart  er  den  tieren  gtben, 
diu  sotten  In  verdien.  47,si; 
min  esel,  der  mir  vil  wol  kan. 
den  haut  die  wolf  verejzcn.  S2.3I. 

doch  mag,  wie  sich  aus  vrüzlicb,  vrJjheit  II,  12. 16  folgern  lässt, 
das  praet.  einsilbig  gelautet  haben  \rä-  und  nicht  vera{.  nhd. 
überall  gekürzt  fressen,  frasz,  fraszen,  gefressen,  frisz.  im 
pari,  praet.  noch  oß  fressen,  ohne  ge,  tgl.  altfressen  1, 2*1. 
ebenso  ags.  frclan,  fräl,  frxton,  nnl.  vreten  vrat.  aUn.  kein 
freta,  frat  wäre,  und  das  aus  ferla  umgestellte  freta  pedere 
berührt  sich  nicht  damit;  das  schw.  fräta  praet.  frütle  wurde  von 
uns  erborgt,  dän.  ist  fraadse  gebräuchlich,  neben  dem  part.  praet. 
frt?z,*an,  fressen,  gefressen  hat  rieh  kein  frA-,  trie  nefcen  gt-'jati, 
gegessen  ein  gaz.,  gasz  (3,1160.  1161)  entfallet, 
bedeutungen. 

1)  fraitan,  fri'/zan,  frSssen  rerAdÜ  «VA  zu  ilan,  t~*an,  es<en 
ri<  %a-teo9Uu>  tu  ioMttr,  petedere  zu  edere,  frailan,  fn-r/an, 
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fressen  at  aufessen,  verzehren,  gans  verschlingen,  vorare,  devorare, 
k  ihfend  esseu  häufig  den  partiiivbegnf  hat  und  davon  essen  aus- 
druckt, also  uß  den  gen.  der  wehe  erfordert  {gramm.  4,  (.191, 
fressen  fast  nur  den  ace.  da  nun  die  thiere  dm  ihnen  htnge- 
r,  die  ihnen  zu  theil  gewordne  speise  verschlingen  und 
io  besteht  sich  auf  sie  die  stiirkere,  rohere  Vorstellung 
des  fressens.  das  Huer  fri«zt,  der  mensch  iszt,  und  ersl  wenn 
er  Uueiisch  anschlingt,  wiid  ihm  auch  fressen  beigelegt,  Xebu- 
codnezar,  wild  i/eworden,  frasz  gT»s  wie  ochsen.  Dan.  5,  21. 
begreiflich  etfihtt  dieser  Sprachgebrauch  riete  ausnahmen  und  oft 
heust  et  von  Ihteren,  besonders  kleinen,  lierliehen,  dasi  sie  essen, 
ne  umgekehrt  fressen  ron  menschen  gilt  im  «»in«"  des  verzehrens, 
aufsehrens.  hierfür  sind  schon  S,  1163.  1164  belege  gegeben,  es 
seilen  bloss  noch  einige  annendungen  des  fressen*  hinzugefügt 
uerden.  der  wurm  und  die  motte  fressen.  Matth,  fi,  19.  20. 
Luc.  II,  33.  £«..'.0,9;  die  lause  fressen  ihn;  die  raben  sollen 
ibn  fressen,  man  sagt  von  einem  xahmen  thier,  dass  es  drin 
menschen  aus  der  band  friszt ;  der  vogel  war  so  vertrau),  dasz 
er  ihr  aus  dem  munde  frasz.  in  üblem  sinn :  die  rasende 
megiire!  ist  das  nirbt  der  drille  reichsritler,  den  sie  mir. 
einem  bund  gleich,  auf  den  hals  hetzt,  ich  glaube,  das 
ganze  reich  friszt  ihr  aus  der  band  {sie  hat  es  für  sich  ge- 
ronnen) Kleist  2, 156.  einen  vogel  kirre  su  machen,  wird  ihm 
bestimmtes  fulter  und  kein  anderes  vorgesetzt:  'frisz  vogel  oder 
stirb!'  F'Uenb.  4,  ISS,  trenn  eine  schwere  saehe  durchführt 
werden  soll,  'es  einem  vor  dem  maul,  vor  der  nase  weg 
frr»$en\ 

die  gröbsten  aber  schlugen  sich  durch 
und  frästen»  den  andern  vom  maule.   Götbe  47,224; 
juden  und  huren  die  werden«  fressen.  41,230; 
er  frasz  den  staub  Ton  »einen  ffmen.   Gonsci  1.28; 
was  doch  die  groszen  alles  essen! 
gar  Vogelnester,  eins  zehn  thaler  nenn, 
was  netter?  hab  ich  doch  ffcliort, 
dasz  manche  land  und  leuie  fressen.   LcssrsG  1,7; 

in  brot  aus  dem  schimrnel  fressen  {essen,  dass  es  nicht  schimmelt), 
bwnenk.  42*;  alle  tage  was  {etwas)  gutes  fressen  und  saufen 
tbaie  sie  auch,  böse  stebene  ö ;  frasz  er  seinen  bauch  heimln  her 
«eise  voll.  pers.  baumg.  6,12;  er  frasz  es  aus  der  laust; 

hat  sieb  der  kerl  pumpsalt        -«en.   Görn«  2,214; 

da  wir  wol  hintertn  ofen  sasien, 

Borsdorfer  äpfrl  weidlich  frästen.  66,64; 

•In  ichilTerweib  fand  ich, 

am  weg«  sie  sasi. 

kaslanieo  aus  dem  «rhosze  sie  frasz. 
uud  tra>i  und  sebmazt«  und  frasz. 

Ii.  L.  WMNM  Macbeth  II, 

man  berechnet  auf  den  angaben  des  teztes,  dasz  den  monat 
hindurch,  auf  welchen  die  wachtein  vorhalten  sollten,  jeder 
Nraelitc  in  der  wüste  täglich  2SS  wachteln  zu  essen  gehabt 
hatte:  'nun  so  frisz  denn,  dasz  du  fleische*  satt  werdest!' 
fttnuars  sehulsschrift  s.  102.  gestern  und  beule  war  ich  an 
einer  lafel,  wo  gefressen  ist  worden,  dasz  ich  erstaunt  bin. 
TtscnaEiv  bei  Gothe  29, 19.  man  sagt  auch  'sich  besoffen  fressen', 
fressen  und  saufen  stehn  als  roh  dem  edleren  essen  und  trinkt  n 
entgegen. 

II  ein  meuschenfresser,  anihrofophagus ,  hiess  ahd.  fflUEuo, 
bntenn  rott  und  in  der  spräche  hat  sich  die  uralte  ausdrucks- 
weise  fortgepflanzt,  dass  man  einen,  so  süss  und  appetitlich  sei 
er,  nicht  grausam  und  blutdürstig,  sondern  aus  liebe  roh  auf- 
essen, für  sucker  oder  brot  essen  murale : 

für  zucker  garjen  In  diu  wip.  ftirz.  50,16; 

für  zucker  molnen  in  diu  wip 

durch  »ine  Mheit  l.rAönfce«)  niejen.    JVanteif  188,3; 

mohte  »i  In  alto  pe^en  h*n 

iH  ba>ie»  sicherlich«  getan. 

diu  vil  reine,  diu  vil  zart.  64.  1,196; 

diseo  »umer  hat  er  ai  gekouweu 
gar  vör  brot.    N«iiim»rt  41,25; 

aebl  de»  gie  ir  irrnr,iu  not, 
sf  le 


er  kou  st  tegelich  vfir  *ch  ene?  brdt.  42,31; 

»am  »i  in  well  vor  lieb  zekiuwen.   U.  1,395. 

he  is  lecker  oüdlik  darto,  ik  wolln  gans  wol  unfreien  roh 

ut  reinem  walcr.  hanenreierei  1616  D2*;  kwoln  halt  behhrn, 

wenken  (trenn  ich  ihn)  ok  scholl  roe  upfreten  bebben.  Tkwesches 

kocht.  1663  A6*;  wer  war  in  seinen  gedankpn  glücklicher  als 

ich,  dasz  eine  so  wunderschöne  person,  die  ich  ungekocht 

gerne  io  einem  bissen  verschluckt  h5tte,  mich  mit  seiner 

gewogenbeit  und  gunst  bcehrele?  eAe  ein«  weibrs  213; 

bald  freiz  leb  »ie  aus  lust  uud  bald  verstnsx  leb  »le. 

GÜntiiii  3*5. 


nun  trtrd  man  das  heutige  freszlieb  und  die  folgenden  redensarten 
nicht  verfehlen:  er  ist  zum  fressen,  der  kleine  narr!  man 
musz  ihm  gut  sein,  nicht  ob  man  will.  Wacnkrs  bndermör- 
derinh;  ich  war  schon,  o  schön,  schön!  ich  war  zum  fressen. 
Le.vz  t,S34;  du  haltest  den  buhen  sebn  sollen,  wie  er  so 
heran  wuchs,  er  war  zum  fressen.  Götbe  57,  153;  zuem  fresse 
scheen.  A«!«oi.d  p/ingslm.  154.  über  die  person  hinaus,  abslrotl 
gebraucht,  wird  der  ausdruck  schief:  o  hör,  neulich  ist  wieder 
ein  streich  mit  ihm  gewesen,  der  zum  fressen  isl.  Lenz  l,:too; 

was  bellst  du,  freund,  von  diesem  neuen  Irauerspiel? 
'u  zum  entsetzen  meisterhaft,  zum  freuen  schon . 

Platin  2%*, 

denn  wer  friszt  einen  streich  oder  ein  trauerspiel?  es  htisst  auch 

bloss  'fressen'  oder  'mit  den  äugen  fressen',  oculis  rorare;  ron 

einem  brautwerber,  der  dem  madchen  seinen  antrag  gestellt  hat: 

'nimm  ihn!'  sagte  die  mutier,  und  'frisz  ihn!'  tagte  die  ba»c. 

Moshe  Marlin  52; 

alle  böse  und  gute  geisler  sollen  mich  nicht  abhalten,  diese 
tbür  zu  erbrechen,  um  diese  gfittin  schlafen  zu  sehn,  sie 
mit  diesen  äugen  zu  fressen.  Kuscms  th.  4, 107.  geradezu 
vom  tersehren  des  fetndes : 

der  ungenante  sprach  'Ich  jezjn  halben, 
ich  slueg  in  tif  als  ein  velste  kalbeu".   MSH.  3,199*; 
mnl.  dien  geve  god  selke  pine. 
dal  icse  cnet  minen  landen 
eten  moet«,  ocht  met  minen  banden 
jnmmerlike  verslueii  raneie, 
dies  onne  mi  god  die  soeie!  Aurel  t.  180  r.  3308. 

sie  werden  dich  erwürgen,   was  wollen  sie  darnach  thun? 

vielleicht  wieder  aufwecken  und  noch  einmal  tödlen.  oder 

werden  vielleicht  den  leib  auch  leiblich  fressen,  das  niedliche 

biszlcin!  LuTnt*  5,51*;  das  weisz  man  wol,  das  ir  die  weit 

nicht  so  rohe  fressen  werdet,  als  irs  gedenkt.  4,539*; 

wolt  Ir  In  noch  zu  einem  man? 

'ee  wolt  ich  mich  hie  lassen  rre»s«n\   fasln.  550,  18, 

nemlich  von  dem  ungeheuer,    man  sagt: 

I  will  mi  la  fresse, 
wjtins  nit  wahr  ltcb.   Corrodi  herr  prof.  44. 

3)  Haüs  Sachs  im  gedieht  vom  narrenschneiden  l,  466  erzählt 

von  dem  kranken,  den  eine  menge  narren  besessen  hat,  die  ihm 

durch  die  kunft  des  arsls  nacheinander  aus  dem  bauch  geschnitten 

werden,    sie  haben  ihn  gefressen,  s.b.  der  arsl  sagt: 

des  iii-clutrn  gluck  dns  bracht  dir 
also  nugM  du  dein  eigen  herz, 
mich  wundert,  das  der  gelb  uuflat 
dein  herz  dir  nit  nbgft-essen  hat. 
der  kranke;  herr  rinrtnr.  et»  isl  entlich  war, 

er  hat  mich  fressen  lauge  jar.  468 

hier  also  fressen  die  narren  den  menschen, 
gedieht  'der  narrenfresser'  I,  535*  tritt  hingegen  ein  dürrer  mann 
auf,  der  mdnner  friszt,  welche  im  haus  herren  bleiben,  da  er 
ihrer  aber  nur  wenige  auftreiben  kann,  gans  abmagert,  den  gegen- 
salz  bildet  ein  feister  mann,  der  narren  friszt  und  reiche  nahrung 
findet,  die  narren  werden  gefressen.  tranwAeinJicn  gab  es  noch 
andere  ähnliche  erdichtungen  und  auf  einer  solchen  beruiien  musz 
der  glaube,  dass  man  sich  an  etwas  einen  narren  fressen,  tm- 
missiije  neiqung  su  etwas  gewinnen  könne:  ich  will  so  klein 
und  lieblich  reden,  dasz  der  könig  und  die  königin  an  mil- 
den narren  fressen  sollen.  GnvrHtus  1,  725;  raaszen  ich 
geargwohnet,  dasz  mein  gadendiener  den  narren  an  ihr  {der 
beschlieszerin)  gefressen.  Simpl.  K.  2,  533 ;  meine  pbanlasie,  die 
bereits  einen  riesengleichen  narren  an  seiner  figur  gefressen 
hatte,  eneeinezresfrez  ül;  den  narren  an  den  kindern  fressen. 
Weise  erzn.  373;  wenn  man  nicht,  wie  man  im  gemeinen 
leben  sagt,  einen  narren  an  kindern  gefressen  bat.  Haman.i  2, 447. 

4)  fressen  lassen,  zu  fressen  geben  Aeisxl  futtern  und  wird 
vom  vieh  gesagt:  der  fuhrmann  hielt  eiue  viertel  stunde,  um 
die  pferde  fressen  zu  lassen;  gib  den  hünern  zu  fressen. 
aber  auch  von  menschen:  ich  wolt  in  wasser  und  brot  lassen 
fressen  acht  tage.  Luthes  br.  2,206;  dasz  ich  einem  bestan- 
digen Schreiber  zu  fressen  geben  [ihn  unterhallen)  will.  J.  P. 
leufelsp.  1, 95.  einem  ze  fressen  geben,  etwas  eingeben,  thn 
besaubern.  fastn.  867.  9. 

5)  fressen  auf  unlebende  dinge  besagen. 

a)  swar  das  feuer  galt  für  ein  lebendiges  thier,  das  los  bricht, 
seine  sunge  streckt,  damit  leckt  und  alles  hols  versehet,  ignis 
grassatur,  serpit,  lambit,  vorat  oder  trenn  man  einen  höhn  in 
thm  sieht,  das  auf  die  däeher  fliegt  und  krdhl  {akad.  ber.  1850  z.114) : 

leztu  eld  et.  loft»  bygolr.  edda  Seem.  143« , 

qua  maus  feus  la  ; 
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fuhr  da*  fewr  aus  von  dem  herrn  und  frasz  die  zwei 

fünfzig  menner.  4  Hos.  16, 31;  denn  fewr  ist  aus 

Hesbon  gefaren,  eine  Hamme  Ton  der  slad  Sihon,  die  bat 

gefressen  die  barger  der  höbe  Arnon.  11,28;  da  fiel  das 

fewr  des  herrn  erab  und  frasz  brandopfer,  bolz,  stein  und 

erden  und  lecket  das  wasser  auf  in  der  gruben.  1  tön.  18,  38 ; 

bin  ich  ein  man  gottes,  so  falle  fewr  Tum  bimel  und  fresse 

dich  und  deine  funfzige.  2  ton.  1,10.12;  und  das  fewr  wird 

die  hutten  fressen.  Mob  15, 34;  fressend  fewr  gebet  rar  im 

her.  ps.  50, 3 ;  ire  junge  manschafl  frasz  das  fewr.  18,  63 ; 

wo  seine  Turnen  wohnten, 
nun  einsam  elend  ist. 


was  geii  und  Plünderung  verschonten.   Oz  1.1«; 
du  Teuer  Traa»  haus  und  weih  zugleich.   Görna  1.163; 
und  holt  genug  der  ofen  TrUzt.  3, trat; 
anbete  du  da»  Teuer  hundert  jähr, 

dann  Tall  hinein,  dich  Tristt»  mit  h«ut  und  haar.  G*tb«  4, 353; 
bei  dem  barbaren  war  der  heroistnu*  eine  belle  fressende 
flamme,  die  immer  tobte  und  jede  andere  gute  eigensebaft 
in  ihm  Terzehrte,  wenigstens  schwärzte.  Lessisc  6,378. 
0)  das  wasser  rciszt  und  frisit: 

stille  wasser  (rossen  gnind.   ftohalt  836; 


wann  die  gewalt  vereinter  quellen 
um  Quebecs  wühlt  und  Telder  Mut. 


5.H; 

tief.  Stmnf.  K.  5. 564 ;  sein  ansehen 
nimmt  zu  wie  ein  ström,  der  nur  einmal  ein  paar  bäche  ge- 
fressen bat.  Göns  8,128.  42,  l«6;  der  flu*z  frasz  schäumend 
an  felsenstucken  und  am  morschen  ufer.  J.  P.  Tit.  2,  220; 
rothe  strrime  walzen  sich  schwer  um  den  berg  der  tiefe  und 
fressen  die  schonen  garten,  flegeij.  l,  12. 

c)  das  sebwert  friszt,  wie  es  beiszt,  3, 1162  sahen  wir,  dasi 
das  essen  und  fressen  eigentlich  ein  beiszen  ist:  soll  denn  das 
sebwert  on  ende  fressen?  2  Satn.  2,26;  denn  das  schwert 
frisset  ilzt  diesen,  itzt  jenen.  11,25;  und  der  wald  frasz  viel 
mehr  volks  des  tags,  denn  das  schwert  frasz.  18,8;  denn 
ewr  schwert  frisset  ewr  prophelen  wie  ein  wütiger  lewe. 
kr.  2,30;  du  fressend  schwer!  des  herrn.  12,12;  ein  tag 
der  räche,  da  das  schwert  fressen  und  Ton  irem  blut  toI 
und  trunken  werden  wird.  46,10; 

(er  sah)  das  schwsn  die  Jünglinge  Tressen.  Hutia*  11,604; 

d«ln  schwer!  Tr*»z  gante  reihn.   Uming  2,513; 

deine  bruder  Trais  das  schwer!.   Stolbisg  1.46. 
im  atlerthum  wurde  das  schwert  oft  persönlich  gedacht  und  an- 
geredet, um  so  mehr  kann  es  fressend  setn. 

d)  gift  und  eiter  fressen,  brennen,  ätzen,  ebenso  die  wunde, 
das  gesrbwtir,  das  ühcl :  und  wenn  er  am  siebenden  tage 
sibel,  das  das  mal  hat  weiter  gefressen.  3  Mos.  13,  5t.  14,44; 
dem  übel  musz  einhält  gethan  werden,  eb  es  um  sich  friszt. 
Wielanu  8,  287;  genug  die  wunde  friszt.  itzt  schwäret  (für 
schwiert)  sie  unter  sieb,  sie  wird  sich  schon  Tollends  ent- 
zünden. Wutfl lutlsp.  3,  79 ;  ein  fres>end  gift;  der  fressende 
krebs;  und  ir  wort  frisset  urah  sich  wie  der  krebs  (jah  vaurd 
ize  sve  gund  Tulih).  2  Ttm.  2,17;  der  fressende  uiagensaft. 
J.  P.  Tit.  3,172;  wie  lange  friszt  der  sullanismu*  schon  am 
■Iberischen  Griechenland,  dämm.  1, 2. 

e)  es  friszt  mir  das  herz,  am  herz,  ins  herz:   das  gefuhl 

laodes  friszt  ihm  das  herz.  Uotbe  8,  Ii,  42, 17.  252 ; 

doch  meines  weihe«  eniehrunft 
mir  das  berz,  icb  räche  tie  auch,  e«  werde  was  »olle. 

iMi 

er  friszt  mir  das  herz  noch  ah.  Wacier  reue  nach  der  thot  17; 
es  friszt  mir  am  herzen,  der  fürchterliche  gedanke.  Güthr 
8,12»; 

und  das  Trisil  mir  int  herz  hinein.  12.183; 


die  mir  mein  leben  frisit.  Furm  I». 

f\  das  auge  friszt:  mein  auge  friszt  mir  das  leben  weg 
timb  die  tocbler  meiner  »lad.  klagt.  Jer.  3,  5t ;  die  räche  ge- 
hüllt in  hlutgewand,  ihr  aug  wild  fressend.  Kuncebs  th.  1,130, 
vgl.  mit  den  äugen  fressen. 

g)  der  fluch,  bunger,  eifer:  darurob  frisset  der  fluch  da* 
land.  Es.  24,6;  auf  den  ga*sen  gebet  das  schwert,  in  den 
heusern  gehet  pestilenz  und  hunger.  wer  auf  dem  felde  ist, 
der  wird  som  schwert  sterben,  wer  aber  in  der  stad  ist, 
den  wird  die  pestilenz  und  hunger  fressen.  Et.  7,15;  der 
eiTer  timb  dein  haus  bat  mich  fressen.  Joh.  2, 17  (würde  goth. 
flautet  Aa*en.-  aljan  gardis  peinis  frailip  mik);  gewissen  und 
schaude  sollen  ihn  zu  lode  fressen.  Görna  8,  127.  42,  403. 


h)  noch  in  anderen  abstrakteren  fallen  für  i 
die  eroberung  der  schiffe  in  etwas  mehr  volk.  Felsenb.  4, 70 ; 
meine  grosse  Übersetzung,  herr  Sandel,  die  friszt  zeit  weg. 
Fa.  Mcueb  2,  39 ;  die  pandeklen,  die  ohnehin  schon  doppelte 
zeit  fressen.  Licmtenbebg  4, 232.  oft  um  sich  fressen,  um 
sich  greifen,  lalius  strpert,  was  man  auf  (euer  oder  giß  zurück- 
fuhren kann:  to  bat  auch  diser  Nimrod  Ton  anfang  imer  umb 
sich  gefressen  und  ein  grosz  regiment  unter  sich  bracht. 
Lcthes  4,  «4*;  und  weil  die  Chamiten  gewaltig,  reich  und  auf 
erden  glückselig  waren  und  fraszen  umb  sich,  wie  heut  der 
Türk  thut.  Mathesios  12*;  die  Saracenen  fraszen  so  lang  umb 
sich,  bi*  die  Türken,  so  Ton  den  Tattern  herkamen,  irer 
meebtig  wurden.  87*.  man  sagt  auch:  das  wunder  friszt  mich, 
ergreift  midi,  ich  btn  neugierig  auf  etwas: 

•o  aAcht  si  da»  wunder  Tressen, 

wea  die  alt  vergessen,   des  (<•«,'.  It  netz  10378; 

da  hei  alchs  wunder  mögen  Tressen. 

Fsaaaa  «cJuetzen  tu  Dresden  1 1*. 

6)  etwas  fressen,  in  sich  fressen,  verschlucken,  Hill  i 
müssen :  ir  trurigkeit  schlucken  und  in  sich  fressen. 
büg.  115*;  aber  schw  eig  stille  und  frisz  in  dich.  Lctieb  4,  76* ; 
als  wolt  er  sagen,  ab  lieber  son  schweig  stille,  es  roöcht 
mir  da*  herz  brechen,  das  musz  er  (Abraham)  auch  noch 
fressen.  4,120*;  darumb  hab  ich  aufsein  unfürstlich  und 
ungeschickte  antwort  nichts  geantwortet,  sondern  mit  hoher 


ilt 


in  mich  gefressen.  4,633*;  und  müssen»  in  uns  fressen 
und  überwinden,  und  uns  imer  des  trösten,  das  es  umb 
iren  willen  nicht  ist  angefangen.  6,58*;  wenn  ein  propbrt 
oder  prediger  so  heftig  wider  falsche  lerer  und  bosc  regierer 
schriebe,  soll  er  wol  aufrubriscb  gescholten  und  Terdampt 
werden,  nu  aber  ist  er  (Dand)  ein  konig  und  thut  solch* 
selber,  er  möcht  doch  der  ehren  rerschonet  und  zum  we- 
nigsten etliche  stücke  in  sich  gefressen  und  gebissen  haben, 
wie  on  zweiM  sonst  manch  ki'mig  und  fürst  gethan,  viel- 
leichl  auch  noch  thun.  6,  Ifis*;  denn  indem  er  so  (als  bettln) 
henimb  zeucht,  musz  er  manch  unnütz  wort  mit  underfresso. 
I  disc.  215; 

.  Ich  liebe  mehr  alldar  die  rauhen  steine, 
in  welchen  fcclio  »itn  und  jeder  wurt  nachspricht, 
das  1«h  vor  weinen  oft  verschluck  und  in  mich  Iresse. 

Gairaics  1,2:7; 
halt  an  betrübler  geisl, 
und  Trist  duin  leid  in  dich,  verdrücke  was  dich  beim.  I.30S; 

■o  habe  ich,  wegen  meine*  lieben  weihe*  abstattung,  viel  zu 
thun  gehabt  und  deswegen  viel  srhmnhung  in  mich  fressen 
müssen.  Schwei m i  su  s.  2,  245;  welches  irh  mii  geduld  in  mich 
fressen  müssen.  3,61;  also  frasz  er  die  kurze  lection  mit 
aller  gedult  in  sich.  Weise  mit.  43; 

er  »lürzt  hinab  In  einen  rojrienhain, 

Irasz  (einen  »chmerz  drei  läge  lau«.   Gotiib  2,77; 

das  arme  ding  friszt  seinen  gram  so  ganz  in  sich  hinein. 
Wagskb  reue  nucA  der  that  Iis ;  lindet  er  dich  nun  Tollends 
so  niedergeschlagen,  so  musz  ich  gewis  alles  allein  fressen. 
hndermiirderin  37 ;  der  alle  Dcrthold  frasz  seioen  zorn  in 
sieb.  Asm«  krvnenw.  I,  SI. 

1)  es  nn  elwas  fressen  (wie  essen  3, 1165,  Ii,  an  etires  holen, 
bei  etwas  versehen,  verschulden:  sie  (die  >atyri\  sjglrn  einein 
gar  bald,  was  ihm  zu  sagen  war,  woran  er»  gefre-«en  halte. 
Phiiasoi  b  2,  4;  den  tod  daran  fressen.  2,  an  ;  woran  ich  es 
gefressen.  ZiftsGMKr  lua,  7. 

8)  einen  fressen  wollen,  orw:.tnrrf*ierfi(r9f  21:  wie  manchem 
geschehen  ist,  der  uns  ganz  und  gar  fressen  wolt,  in  dreien 
wochen,  und  doch  jelzl  da  ligt  und  faulet  unter  den  wiirmen. 
Lcrnsa  5,5t';  es  war  ein  bauptraann,  der  wollte  sonst  alle 
leute  fressen.  ScrmoncM«  1,28«;  wer  gewalt  hat,  kan  zwar 
wol  das  volk  fressen  und  ihr  bestes  Terscblurken.  pers.  rusrnth. 
I,  23.    ähnlich  ul,  allen  «erstand,  alle  Weisheit  gefressen  haben 


rforh  Indessen, 
alle  ecfrc»*en, 
ungesrlililTeu  darob. 
HutT  der  truht  an  Arirn  Ciolltched)  in 
SeuaiKs  auihuloijie  1,117. 

er  wird  dich  nicht  fressen,  non  u  est  quem  mrtuas ;  wir  wollen 
soll  wol  aufgehoben  und  Tersorgt  sein. 


ihn  nicht  fressen,  er 
GöTBr.  to,  tos. 

9)  'reime  dich  oder  ich  fresse  dich'  ul  Jon.  Riehes»  be- 
kanntes buch.  Sordhausen  1673  überschrieben,  der  sprach  roiuz 
alter  sein  und  mn  einem  ungedultigen  versmücher  auu/ehen,  der 
sie  steh  dem  reim  versagten,  aufop  ferte,  -reim 
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dich  oder  ich  Um  dich'  «AreiW  F«.  Mi  ller  1,13»  mit  dem 
alten  i  in  der  ersten  person.  rgL  vogel  frisz  oder  stirb !  unln  i. 
schon  Fiscbast  Garg.  6  hat  ein  ähnliches  "reim  dich  eisenbul'. 

10)  andere  Sprüche  und  redensarten :  fressen  ,  vergessen ; 
fressen  und  saufen  macht  die  flrzte  reich;  die  bürher  fressen, 
versthHngen,  begierig  lesen  \rgt.  mhd.  bunebbtze,  geehrter);  der 
hund  hat  das  leder  gefressen,  lern»  leder  fressen ;  läszt  man 
ihm  das  lapplin,  so  wird  er  fortan  lernen  das  Jeder  fressen. 
Lothe*«  br.  5,  553. 

11)  sich  fressen,  sich  quAlen,  flogen,  stellt  die  suche  in  den 
gen.:  es  ist  och  ze  merken,  das  sich  der  Tamerlin  dricrlei 
sach  frasz.  Schilt»e«ce*  8t; 

Cr  so)  al  des  leides  irgetzen, 
des  er  sieb  nu  lange  bat  frejien.  fundgr.  2,70. 
(bei  Dinu  9»,  14  dai  io  du  lange  b.  fr.). 
statt  des  gen.  praepositionen : 

vor  leide  si  sich  selber  frar,.  Dlocl.  2766; 

das  du  dich  nit  rast  fressist  umb  ein  ding  das  geschehen  ist. 
BouMEas  Boners.  243;  denn  das  du  dich  lange  mit  dem  trübsal 
will  beiszen  und  fressen.  Jonas  hat  sich  auch  lange  mit  angst 
gefressen,  ehe  er  gemfen  hat.  Luthe*  3,211*:  das  wir  uus 
imer  forhin  zumartern  und  zufressen  mit  unsern  eigen  sorgen 
und  gedanken.  5,436';  dos  man  sich  selbs  damit  (mit  an- 
feehtung  und  kümmemis)  fresse,  ebenda;  von  solchen  reden  wir, 
die  sich  also  fulen,  das  sie  gerne  wolten  belen  und  doch 
ungeschickt  und  beschweret  irer  sünde  halben  gehen  und 
fressen  sich  damit,  und  tbüren  nicht  belen,  ehe  sie  ir  los 
werden.  6,126*;  / 

dann  wirt  des  vater»  Ich  gemert 
und  fritit  sich  selbst,  das  er  on  nuu 
erzogen  bat  ein  winterbutz.  Bsast  0,61. 

12)  schucis.  ist  fressen,  vorfressen,  ricA 
tieipieren:  ich  hab  «chon  »orgefressen« 
St  aloe*  1,397. 

s.  abfressen,  onfressen,  auffressen,  ausfressen,  befressen, 
dahinfressen,  durchfressen,  einfressen,  erfressen,  fortfressen, 
nachfressen,  unterfressen,  verfres*en,  vorfressen,  wegfressen, 
zerfressen,  zufressen. 

FRESSEN,  n.  l|  pabulum,  pastus:  das  wäre  ein  fressen  für 
capitata  Oaradiridalunidarides !  Gbtphics  1, 820 ;  das  war  ihnen 
ein  gefunden  fressen.  Felsenb.  3,  42 ;  das  wäre  ein  gefunden 
fressen  für  dich.  Winzeln  ans?  2,  so ;  Peter,  da«  ist  ein  ge- 
funden fressen!  GOthe  8,  8;  sein  hals  wär  ein  rechtes  fressen 
für  einen  Scharfrichter.  8,208. 

1)  ein  fressender  schade:  aus  demselbigen  (heilen  sich  die 
schaden,  was  im  angesiebt  oder  hals  ist,  dasselbig  heiszt 
ayrey  (♦  aeuja,  flechte)  oder  fressen,  und  was  fornen  oder 
binden  am  leib  ist,  behaltet  den  namen  krebs.  Pajucelsus 
chir.  sehr.  90*. 

FRESSENEI,  f.  fresserei,  bei  Obes-LH»  408  frassenie.  s.  frasznei. 
FHESSENHEIT,  f.  toraeitas.  Seäbakiis  synon.  72*.  gebildet 
wie  trunkenbeit. 

FRESSER,  m.  1)  gulo:  speise  gieng  von  dem  fresser  und 
süszigkeit  von  dem  starken,  rieht.  14,14;  und  ich  wil  für  euch 
den  fresser  schellen,  das  er  euch  die  fmrht  auf  dem  felde 
nicht  verderben  sol.  Maleaehi  ;  sibe,  wie  ist  der  mensch 
ein  fresser  und  ein  weinseufer.  Matth.  11,1t,  Luc  7,34  tgoth. 
sai  manna  afelja  jah  veindrugkja) ;  da  ist  niemand  der  da 
wehret  oder  verleidingt,  das  solche  fische  nicht  anders  sind, 
denn  den  fressern  für  die  ougen  gelegt.  Lothe»  3,  22s';  denn 
die  speise  war  dem  tod  zu  stark  und  bat  den  fresser  ver- 
zeret  und  verdawet.  3,374*;  die  pfaffen  fresser,  brasser,  huren- 
treiher.  3,517'; 

hui  fresser  wie  dreseher!  umnderh.  2,80; 

a,  du  fresser  sonder  gleichen!   GarrHrcs  1,643; 
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UH.  17,21», 

wo  denn  leitest  du  hin  den  strolch,  unseliger  sauhlrt?  Uscivi». 

rrt*       Tf»rrV  poljoßqov  tsytts,  aut'yatrct)  ovßörta ; 
iiot.oßnöt  ist  schmutziger  fresser,  twi.oßotov  ferktl. 
2)  der  fresser  an  bäumen,  eine  krankheil.  Sebiz  375. 
FRESSEREI,  /.  epulae  magna*:  denn  entweder  sie  würgen 
ire  kinder  zum  opfer  oder  hallen  wütige  fresserei.  «reisA.  Sal. 
14.23;  da  wir  wandelten  in  Unzucht,  lüsten,  trunkenbeit, 
fresserei.  »euferei  «und  grewlirhen  abgottereien.  1  Petr.  4, 3. 
im  Gruninger  ksrehenzinsbuch  ron  1471  hriszt  so  ein  grundstüek: 
iiem  III  flertel  im  sleinMdr  ztisrhen  der  'fresscrie'  und  Peler 
Mus,  riclMrW  vrü  auf  dem  platz  einmal  unter  freiem  himmH 


surück  zu  denken  kühn  wäre,  in  dm  flurbüchern  können  ähnliche 
namen  öfter  begegnen,  so  bei  Immenhausen  9,,f  acker  3  1  j  rulcn 
'in  dem  fretbolze'.  niederhess.  wochenbt.  1435  sp.  1471*. 

FRESSIG,  roror,  mordax,  POC.  1482  i2'  sollte  entschieden  ab- 
stehen ron  frlszig  (sp.  66),  Idszi  sich  aber  nhd.  so  wenig  genau 
sondern,  als  easig  und  äszig  (3,  1172).  fressig  rdre  fressbar. 
»as  sich  gern  fressen  läsit,  frlszig  gvlosus,  nie  uns  aber  fresser 
und  frasz  denselben  brgnf  ausdrucken,  hat  auch  fressig,  nd. 
vrelig,  fretsch  den  sinn  ron  fraszig.  faule,  fressige  Schelmen 
wollen  sie  sein,  die  nicht  erbeilen  dürfen.  Lothe*  2, 173';  der 
aussatz  ist  ein  süchtige,  fressige  plage.  5.509*.  br.  4,  407  ; 
der  wein  macht  geil,  frech,  faul,  müszig,  fressig.  Fbai«  lasier  4 ; 
meister  löw,  du  wirst  nit  so  fressig  sein,  da*z  du  uns  nit 
auch  ein  teil  vom  gejagt  lassest.  i4modi»l5;  fressig  worden. 
N.  v.  Wtle  153, 17;  der  | 
192*; 


die  macht  er  liebreich  und  äiesslg.  Avas*  fasln.  47\ 
«ro  doch  offenbar  frtszig :  raäszig  wrtuziehen  ««Ire.    ein  uns 
dicht  Locaus  1.  1. 20  ist  überschrieben  die  fressige  zeit.  tgl. 
faulfrüszig,  faulfressig. 

FRESSIGKEIT,  FHESSIKEIT,  f.  voracüas,  inglumes.  voe. 

keil,  gefraszigkeit. 

FRESSCNG,  f.  abliguritio.  toraeitas.  toc  1482  is*. 
FRESZAÜF,  m.  gulo.  med.  maulafft  376. 
FRESZRAUCH,  m.  gulo,  rorajr,  fresxwanst. 
FRESZBEGIERDE,  f.  voraata*. 
FRESZREGIERIG,  vorax. 

FRESZBEUTEL,  m.  Saccus  ctbo  imptetus,  nd.  fretbüel:  «o 
seind  die  ausgefttlleten  schultern  treflich  gut,  den  walsack 
oder  freszbeulel  dran  zu  hangen.  Oloblsi  ethographia  munch  C  8. 
pferde  mit  umgehängten  freszbeuleln. 

FRESZBEUTELCHEN,  *.  sacculus  tibarius. 

FR ESZ BRETTEL,  n.  teiler.  ungrischdeutsch. 

FRESZRRUDER,  m.  frestgtseü,  tele  saulbrudcr. 

FRESZDENFEIND,  m.  richtig  (nszdenfe  ind,  vors  Austern. 
Fisch abt  Garg.  58*.'  unter  auf  Zählung  der  weine:  weilerwein, 
de»  papsls  Pii  4  mangagnerra.  fresz  den  feind,  der  im  das 
heilige  babeiglid  so  oft  bat  erhaben,  bis  er  ihn  habet  aus 
dem  satlel  gehaben. 

FRESZFASTE.  /.  jejunium  guhsum.  Hehsch  1214,  33. 

FRESZFIEBER,  n.  febris  fameltca,  ardor  edendi:  er  kriegt 
alle  mittage  das  lieber,  'das  freszfleber  vermutlich'.  Görna 
Jahrmarkt  92;  krank  bün  ik  just  nich,  ik  bewl  frelfewer. 
Fa.  Reute*  IdHifAen  un  Hemels  47.  der  st'lrkrre  grad  heiszt 
hundshunger,  buJimiu,  faim  eanine.  nl.  vreelzietke. 

FREZGEDANKEN,  pl.  animus  in  patinis,  die  gedanken  sind 
in  der  Schüssel. 

FRESZGELAG,  n.  epulae.  fresserei. 

FRESZGESF.LL,  m.  compransor.  Stiele*  2004. 

FRESZGEYATTER,  m.  zum  taufsehmaus  geladen:  ein  purer 
blanker  freszgevatter.  Holtei  LamfHl  l,  318. 

FRESZG1ER,  f.  trie  freszbegierde: 
roll  meinem  schneidend  scharfen  sahn 
durchirr*!  ich  selber  holz  und  stein, 
zwar  munz  ein  andrer  mir  rinzu  die  krürte  leihn. 
doch  greif  ich  auch  kein  ding  aus  eigner  Treszgier  an. 

Weih*  ktnäetfr.  1, 132  (i/i«  *rfye). 

FRESZGIERIG,  frtszbegierig. 

FRESZGLOCKE,  f.  der  glockenschlag  der  eitstünde:  wann  die 
freszglock  im  magen  stürm  schlägt.  Garg.  23*. 

FRESZHAFTIG,  eddi:  die  freszliaftigr  zeit,  tcmpiM  edai ; 

was  suchen  wir  doch  viel  die  alten  herlirhkelten  ? 

die  unterworfen  sind  den  fresihsnipen  »eiten. 

FRESZHALS,  m.  guU>. 

FRESZHÖLZEL,  n,  U.ffel.  ungrischdeutstk. 

FRESZKORER,  m.  copAintis  eiharius. 

FRESZKORB,  m.  eorbis  eibarius:  den  freszkorb  (brolkorb) 
hoher  bangen,  dass  er  nicht  erreicht  werden  kann. 
FRESZKRANK.  frtsuuehtig. 

FRESZRRANKHEIT,  f.  freszfieber:  so  werdet  ihr  solchen 
heiszhunger  und  freszkrankheil  verlieren,  ttnir.  dort.  781. 

FRESZLICH,  tdutis:  der  freszlirhe  und  sauHiche  golt. 
Lothe*  3,33»'. 

FRESZLIEB,  tum  fressen  lieb  (s.  oben  fressen  2):  ein  kind 
freszlieb,  jor  z«  lieft  haben;  aus  Schonung  für  den  jungen 
herrn,  den  die  ganze  dienerschafl  so  freszlieb  halle.  J.  P. 
TU,  1,96.    auch  freszgerrt,  zum  fressen  gern  haben. 
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FRESZLING,  m.  gulo:  was  wollen  sie  hiezu  sagen?  die 
!n  Ii-  ii  bcucbe  und  freszlinge.  denn  das  sie  ein  Tulk  sind, 
da*  kein  bedacht  noch  fürsicbl  bat.  Luthe»  l,  654*;  dierhrist- 
lirhe  kirche  hat  zweierlei  predigrr,  zum  ersten  die  haurb- 
diener  und  freszlinge.  4,54*;  ah  das  sind  zumal  schciidlirhe 
freszlinge  und  hanchdiener.  4, 3S5* ;  wenn  man  nicht  kindrr 
zriicbt  zur  lere  und  kunst,  sondern  eitel  freszlinge  und 
«ewferkel  machet,  die  allein  nach  dem  fulter  trachten.  4. 463* ; 
aber  in  der  warbeit  sind  es  blosze  beuche  und  nur  eiirl 
freszlinge.  Luthe«  deulung  des  munehkaibes  zu  Freiberg.  Wittenb. 
1513  6/.  6;  da»  machen  die  ungelebrten  mönch  und  pfaffen, 
auch  die  belllermünrb.  10  faul  freszling  seind,  alle  ding  so 
im  himrael,  hell,  fegfeuwr  geschieht  wissen  wollen,  da  sie 
doch  nichts  rechtsinnigs  wissen.  Avestim  chron.  I5S0  s.  21'; 
mit  rechterem  titul  sollen  die  thumbberren  meszpfaffen  ge- 
nennet  werden,  sintemal  sie  mehr  denn  andere  mit  k»rn 
ein  und  aus  zu  messen  umbgehen.  eben  solcher  freszling  und 
polsterrüden  einer  wohnete  auf  dem  stift,  der  sehr  viel  an 
gell,  gelreid  und  wein  jarlicb  fallen  hatte.  Kmcwior  reit  du  nm. 
415'  (4.\3I;  all«  heillose 
F«0!i8i>.  kriegsb.  3,202"; 

so  nem  in  unib  drei  btller  hin, 

das«  ich  nur  des  Iresztings  abkum.  II.  Sicks  V. III*; 
die  weil  mit  uberflust  verzeren 

im  frcnibd«  freszling  all  sein  gut.  III.  2,07*. 


freszrehe, 
rngtlhtfieh 


f*.  F4' 

n  einem  pferde 


auf  einer,  dai  sauf- 


cro»»in»cht!ger  kH*^r.  irli  hn 
dise  fretiling  oder  befanden 
schenken  eim  heim  eitn  beka 
und  damit  nachharschafl  gut  macheu.    Ata«»  216'. 

i/rtfer  fciinmf  der  ausdmek  ab.  Stiele«  «99  hat  noch:  fressige 
I etile,  qui  etiam  freszlinge 

HtfcSZLUST,  /.  roraeiUu. 

FRF.SZMAIL,  n.  gulo. 

FRESZMAULIG ,  torax. 
lieh  (tv)  :  greulich. 

FRESZMÜDE.  fresiunluslig. 

FR  ESZNÄ  PFCH  EN,  n.  im 
napfchen  auf  der  andern  seile. 

FRESZNEI,  f.  epulae:  do  tlel  er  hin  in  lachend  zu  mir  in 
min  gemache  und  ergraif  mich  an  sölieher  fresznie.  Niet. 

T.  WtLE  27S,  34. 

FRESZREHE,  f.  fresimude.  krankheit  der  pferde,  wenn  IM  zu 
viel  gefressen  haben,  rehe  gilt  vom  steifen,  matten  p/erd:  ein 
rehe  gerittenes,  rehe  getränkte*  pferd.  Stiele«  157*. 

FRESZSACK,  m.  I)  taten,  cbanus. 

2)  gulo.  homo  rorar.  nd.  frelsak. 

FRESZSCHNAUF1G,  inier  edtndum  anhdans,  aride  torans : 
fieszscbnaufige  maulprockcr.  Garg.  11*,  die  schnaubend  ins  maul 
brncken. 

FRESZSPITZE,  f  palpus,  antennula,  womit  du-  inseeten  fassen 
und  fressen,  fr.  (enaille,  piucelte.  s.  fresj 

FRFSZSTINDE,  f.  hora  prandendi. 

FRESZSUCHT,  f.  fresigier:  aus  bloszer  freszsucht.  J.  P. 
ttufelsp.  2,13. 

FRESZSLCHTIG. 

FRESZTAG.  m.  gegenüber  dem  fasltag:  zu  einem  fastagc 
gehörten  drei  fresztage.  Luthe«  ttsrAr.  262*. 

FRESZTROG,  m.  alreus  pabularis,  fultertrog  für  Ihiere. 

FRESZTR(V.LEIN,  n.  fresmapfehen  für  rögei. 

FRESZVOLK,  n.  turba  glntonum,  gulonum,  die  fresser:  aber 
auf  das  derselb  zins  nil  abgehe,  darauf  so  tiel  bauche  und 
mastsau  in  den  kloslern  geslift  sind,  musz  die  beicht  ton 
gott  geboten  sein  und  ein  gesrhrei  unter  uns  erbebt  werden, 
das  die  heiligen  diener  des  bauch»  und  das  zarte  freszvolk 
durch  die  beicht  unser  armen  sunder  Seligkeit  suchen.  Luthe* 
br.  1,58;  wie  gott  mit  dem  freszvolk  uandlen  wird.  F«a*» 
lasier  g3. 

FRKSZWANST,  m.  frrsibaueh,  dsrkwanst. 
FRESZYYINKEL,  ni.  Schlupfwinkel,  den  sieh  ein  Huer  sucht,  um 
heimlich  fressen  zu  künnen. 

FRESZWURM,  m.  fresstr:  und  sind  nicht  viel  groszer  berrn 
sten  schätze  durch  solche  lose  freszwörme  aufgeelzet  ? 
Luthe»  5,  4 Ii'. 

FKESZWl  RZEL,  f.  arum  maeulatum,  fieberwurs,  magenvuriel, 

M'flsf  Mc?  pfifft  fid)HT  M  t^d  fWfliitflSCfl WilcJtf  fiiift. 

FRESZZANGE,  f.  tenaculum.  der  kaker  am  köpf 
et  fasit  und  fruit,  frtsispitie. 


»ich  an  einem  tische  .  .  . 
J.  P.  flegel).  I,  110. 

FRETT,  f.  locus  taueius,  wundgeriebne  stelle,  mW.  freie: 

»wer  dem  benretl  rfiert  die  freie, 

»d  siebt  tr  ür  an  der  »tele.    Kaimts»  127,  IS. 

FRETT,  ii.  mustcLx  furo,  rirerra,  eine  Spielart  der  wiesei  und 
dt*  Ulis,  altfr.  fuiron,  sp.  huron,  it.  furetlo,  fr.  füret,  engl. 
ferrel,  nnl.  fret,  froie.  Reinhart  ci.jxn,  ein  uudeuhrher  name. 
Maaie*  llo4:  fretl  ist  ein  hilpsch  thierle,  wie  ein  wisele,  wirl 
gebraucht  die  künele  (*>ii»iiicAen)  ze  fahen. 

FRETTCHEN,  n.  dasselbe. 

FRETTEL,  n.  dasselbe,    bei  Hohbeiu:  I,  64*  Ireddi. 

FRETTEN,  allerere,  slnngere,  wund  reiben  [sp.  67.  AS),  aber 
meist  abstrad  gebraucht  für  cruciare,  vrxare,  scheren,  plagen, 
quälen,  doch  seilt  HMmm  1,  343*  noch:  die  reben  fretten  sich 
wund  {bei  starkem  wind  an  den  pfihleni.  SrEinHöwKL  Esopi^h: 
warvon  bist  du  also  umb  deinen  hals  be<cbabcn  und  ge- 
frettet?  und  Waiths  Ei.  4,57: 


wenn  du  dich  rechl  an  mich  fugst 
mit  deinem  maul  und  freuest  (mftsl) 
so  wil  ich  wider  freuen  dich; 


der  *clb  durch  mich  ein  loch  thet  freuen.    H.  Ssciis  I.I124; 

tbunt  ort  die  halb  nacht  an  mir  freuen.  I,  MI*; 

»neuen  mich  und  freuen  mich.  Wolmustmk  «.  4S; 

der  frawen  allzeit  ubel  redt 

und  »i  mit  scioera  klaffen  freit, 

das  soll  er  pllllch  meiden.  Ildulc  in  s.  114, 141; 

wammb  zahlet,  frettet  (guiU  sich)  die  ganze  well  tag  utid 
nacht?  In  am,  paradoxa  13';  gut  und  eer  wirl  niinmermer 
erobert  durch  ein  geilen,  scharreu  und  (retten.  60*;  man 
sihel  aber  an  unserm  leben,  scharren,  geizen,  freiten  und 
laufen  wol.  133';  ist  euch  aus  allen  vorgegangenen  hund- 
lungen  unterborgen,  was  anhalten»  und  stetigen  frettens 
jetzo  durch  diesen,  dann  durch  einen  andern  teufel  hishero 
geschehen  ist.  BAUMCÄRrtE»  bei  Melanehlhon  2,  363 ;  als  die 
frau  nun  zuletzt  von  ihrem  keifen  abliesz  und  den  mann 
nichl  mehr  freitet,  stund  er  selbst  von  »einer  wei«  eins  tbeils 
ab.  Wir.»«Ail  rollw.  56; 

niemand  im  gnug  arbeiten  mag, 

er  ITeuet  die  naebt  tu  dem  tag.   II.  Sich»  .  .  .; 

der  bunger  hat  mich  lang  gefrei.   III.  2,67'; 

so  tbus,  was  wiltu  mich  freien?  III.  2,7'; 

mich  dunkel  zwar,  mein  domine, 

wie  ir  kaum  kOndt  das  abc, 

und  wolt  mich  dennoch  freltn  und  bannen.   V,  353'; 

do  sagt  man  fursten  ab  und  sielten 

do  baut  mau  polwerk  und  lul  freiten. 

Tunau»!*»««  orrwiduxo  21 ; 
da  der  magen  als  ein  zübercitcr  und  die  leber  als  ein  aus- 
macherin  sich  mit  irem  ampt  fretten,  bekümmern  und  hei- 
ligen (behelligen),  probierung  der  harnen  46; 

di  mich  freuen  not  fokken.  Nslissiis  ps.  EI'; 

demnach  ich  sah,  wie  ihr  euch  nafrel, 

all  tag  mit  kommer  freu  und  plaget.   C.arg.  2; 

nun  frewt  euch,  rousae.  der  leind  ligt, 
der  ewer  freund  stats  frrlt, 
hie  hengt  sein  haut  die  nil  vll  wlgt, 
euch  zu  lieb,  ihm  zu  gespott.  27», 

et  ist  die  rede  ton  einem  getödleten  wurm,  der  büeker  genagt  und 
gef teilet  hat;  was  fretten  [scheren)  sie  sich  lang?  bienenk.  12'; 
aber  was  freiten  sie  sich  lang?  hören  sie  nil,  das  die  römi- 
sche kirch  der  concilien  zeugnus  nil  annimt?  46*;  sie  hatten 
warlich  die  püpstischc  ehehalteu  wol  ungefrellcl  verbleiben 
und  unsere  gewissen  unbeschwert  gelassen,  freundlichs  ge- 
sprach augsb.  burger,  Ingoist.  1609  s.  &7;  gleichwie  mich  zuvor 
die  »org  gefrettet,  das  meinige  zu  wahren  und  vermehren, 
also  schmirzte  mich»  jetzt  um  »o  viel  desto  mehr,  weil  er 
pritsch  l/brf)  war.  Simpl.  K.  2,  515.  allmalich  stirbt  das  wort 
in  der  Schriftsprache  aus,  unterm  rolk  dauert  es  noch:  unser  eins 
ist  die  ganz  wochen  gfrellet  und  plagt.  Srna.  I,  620;  er  freitet 
lag  und  nacht  und  bnngts  doch  nicht  weit.  Staloen  1,396; 
i  mag  mi  mit  dir  et  frotn  (mit  dir  nicht  abgeben,  bemuhen). 
Leier  102.    s.  abfretten. 

FHETrENDRl  SSEL,  m.  rrtooVit-rAiu^i ,  lasz  den  Schlund 
arbeiten,  ein  bäurischer  beiname.  fastn.  100, 17. 33.  158,  7.  vgi 
fullendriissel  92,  34. 

FRETTER,  m.  rejator,  qualer,  plager,  sehinder,  sumal  lehret, 
die  du  kxnder  quälen,  pfuseher:  ein  geiziger  freiter,  fullkropr 
und  schindhund.  Kirch  nur  trentfunm.  |H4*;  so  werden  ihr 
L,  dasz  sie  es  von  mir  gelehrnel  haben,  aber  zu  früh 

Schulmeister 
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und  fretter  werden  müssen,  Paeacelscs  1,138*;  dann  sprach 
er  (tri*  Gürqantua  andern  lehrmeistern  ward  untergeben),  was 
sind  diaer  fretler  künst  als  kunzenwerk  und  kuhdunst, 
ihr  weijheil  ist  schmeiszbeit,  ibr  klugheit  lugbrit,  damit  sie 
die  kinder,  wie  mit  den  winterhendsrhuhen  schrecken,  die 
gute  edele  geister  verbastarten  und  die  ganze  blühe  der  jugend 
vergifleo,  ersticken?  Garg.  143';  grempler,  roskam,  frelter. 
yruszm.  69:  bndclbrcifressige  fretler,  wildner,  holr.dieb.  94; 
Juristen,  rabulae,  ratende,  schriflensrbinidv ,  federspitzer, 
frelter,  anbetzer,  aufwickler.  PbilamiEb  1,239  (235);  deine 
sach  ist  gut,  Philander,  deine  fretter  werden  sich  nun  dessen 
desto  mehr  schataen  und  du  wirst  aus  der  brühe  kommen. 

j,  r/u. 

FKETTEREI,  f.  vexatio,  qudlerei,  sehertrei:  so  er  aber  keine 
srbrift  darwidder  weisz  aufzubringen,  troll  er  daher  mit  seiner 
gcwTmlicben  freterei,  so  in  allen  schulen  verworfen  Ist,  zu 
arguiren  aus  der  schrifl  negative.  Jo.  Coaci*  ton  der  heilige» 
mesi  und  priestmreme.  Leiyz.  1534  H3;  ich  woll  ihn  ehe  zu 
den  meerkStzlin  und  preceplorn  im  langen  bemd  oder  in 
die  freiterei  zu  sant  Innoceut  gel  hau  haben.  Garg.  136";  und 
noch  andre  desgleichen  haart  freierei  und  spötlrrei.  1  i.C ; 
freiler  aus  der  frellerei.  grosim.  89;  reduclionen,  enemplionen, 
anderei  dergleichen  frellerei  mehr.  Wenen*.  223* ;  ohnerai  hlet 
solche!  vertrag  der  hersrhaft  sehr  nützlich  gewesen  und  man 
seithero  vieler  turbationum  und  frettereien  werc  uberhaben. 
schreiben  von  Peter  Pediander  d.  d.  Büdingen  20  dtc.  1599;  (wo 
man  keinen  meist*  hat,  der  bildenden  für  den  garten  liefern 
kann),  so  ist  es  besser  dieses  gar  unterlassen,  als  mit  unan- 
ständiger, Obel  gemachter  frellerei  der  slümpler  ihm  selbst 
einen  verdresz,  dem  garten  einen  Schandflecken  und  dem  ver- 
ständigen oder  fremden  ein  gelachter  zurichten.  Huhiiekc  L, Ml*. 

PRETZEN,  renan,  pascere,  eibart,  weiden,  füttern,  gebildet  ton 
fressen,  wie  etzen  von  essen,  yoth.  fraatjan  ym/ti^eiy  1  Cor. 
13, 3  und  wie  beitzen  mm  beiszen. 

1)  mhd.  jagen,  schür,  bela: 
er  woll  Härmen  letzen 

und  mit  den  hunden  freuen.  Lt.  2.414; 
•wer  sich  eins  wotves  underwint, 
dar.  er  in  liehen  wil,  der  vint 
sin  vich  vil  liht  veretzet  (grjagt,  gebissen).  3,  520. 
nfcrf.  ich  luon  si  an  sinander  mitten. 

als  der  mit  alnem  habk  luol  baitzen 

und  an  ain  raifrei  (reinen  freuen, 

also  tuon  ich  si  te  samen  betten,  teufet*  nett  1280. 

2)  abweiden,  depastere:   ilem  es  ist  auch  zu  wissen,  was 
wismat  einwärts  leit,  wenn  unfrid  ist,  das  soll  man  als  frelzen. 
••  •••••('•  3,854;  das  gras  mugent  die  von  Peitigo  wol  fretzeti. 

Scbh.  1,623; 

in  mein  kästen  beschlosz  Ich«  hart, 
das  idmt  et)  lieber  blieb  und  unverletzt, 
da  han  die  mens  hindurch  gefiel«, 
das  gelt  zernaget  und  zerbissen.   Walms  3,%. 
entweder  durchgeweidel  oder  gejagt  muh  L 

3)  freuen  machen,  füttern: 

die  winkelweiber  und  die  hausmeido 
die  frelzen  teglich  ub  Ir  weide 
ir  esel  die  in  nurung  zutragen.   fi*ln.  1112; 
wer  nu  lust  hat,  solche  giftige  schlangen  zu  herhergen,  zu 
frelzen  und  zu  ehren.   LcTiitn  8,96';  das  ungeheuer  Minu- 
taurum  mit  menschen  zu  frelzen.  Wir.DF.tiA!«  sept.  39 ;  gleich- 
wie die  allen  vorbin  die  jungen  gefreizet.  n»r,  69 ;  hundc 
die  nichl  werlh  sind,  dasz  man  sie  mit  heckerling  mistet,  ge- 
schweige dasz  sie  mit  den  deücatesten  süpchen  und  müserchen 
sollen  gefretzet  werden.  Weise  erzn.  338;  dich  nun  13  jähr 
gefreizet.  med.  matilaffe  702; 

betracht  einmal,  mein  rreund,  die  dicken  pnlsterlocken, 
die  so  verzärtelt  «ind,  d.nt  »eile,  zwirn  und  rocken 
die  haut  kaum  rühren  darf,  wie  will  ein  marin  bestehn? 
sein  amt  sei  noch  so  reich,  er  mutz  zu  gründe  gehn, 
weil  so  ein  blindes  thier  »Ich  blotz  mit  faulhelt  freuet 
und  von  der  magd  erst  lernt,  wie  man  die  topfe  setzet. 

<ä  mhes  447. 

heute  in  allen  bedeutungen  ausser  gebrauch,  eher  gelten  noch  die 
composita  abfretzen  ,  anfretzen ,  auffrelzen  ,  nusfrrtzen ,  für 
letzteres  ist  1,  861  die  bedeutung  von  ausfüttern  nachzuholen: 
magre  mähren  ausfretzen.  Wimen*  etletmann  46. 

FREIDAFFE,  m.  vana  laetitia,  eitle,  a[ fische  freude :  ein  auf 
den  freudaflen  setzen,  lactare  vana  tpe.  Dastpomus  331" ;  wollen 
wir  ungeschrieben  lassen  das  zebend  buch  von  drin  brauch 
der  andern  all,  damit  wir  den  gotzen  nicht  ein  frewdaffen 
einstoszen,  aber  nichts  desto  minder  den  unsere  genug  ver- 
standen wird.  Pa«acelsüs  1, 188';  was  ander  experimentrn 
seind  hin  und  her  zusammen  gesainlet,  befehlen  wir  den 


I  arzten,  die  ihre  frewdaflon  damit  in  die  kuchen  treiben  und 
ihnen  gunst  hin  und  her  zusammen  gezettelt  erkaufen.  1,85$*; 
wie  solches  {dost  die  zeit  eine  krankheü  Aetil)  eingefallen  ist, 

i  haben  sie  (die  inte)  einen  frewdaffen  in  den  elenbogen  ge- 
habt, chir.  sehr.  66*.  diese  redentarten  werden  wol  noch  ander- 
wdrts  vorkommen,  eine  stelle  aus  Keisersieucs  pctl.  2,  94  hebt 
Obesli*  432  aus. 

FREI  IiOIEN,  sj.  partum  gaudium,  vgl  freudelein : 

du  bewohnest  weite  InMgebftude, 

und  der  liebe  gnügt  ibr  traumgebkudrben. 

gib  aus  deiner  gro«ien  reichen  rreude, 

gib  ihr  nur  ein  kleines  arraet  freudchen  I   Ricizsv  379. 

FREUDE,  f.  gaudium.  ahd.  frawida,  frewida,  frowida,  «ind. 
vreude,  vröude,  nhd.  bei  Faisics  und  Maalkk  fr  «lud,  Dasv- 
podibs  freüd,  rUmscn  freud,  frewd,  Scuielle«  freud,  fraid, 
Lejer  fraide,  fröwde,  bei  Staldeb,  Toube  gar  nicht  angeführt, 
in  SrtiMHöwtLS  dec.  16, 15. 16.  17, 17  steht  gedruckt  früdc.  es 
ist  ein  hauptsdcJiluh  hochdeutsches  wort,  der  goth.  ags.  engl,  fries. 
nord.  spräche  fremd;  das  mnl.  vroude,  nnl.  vreugd.  vreugde, 
schw.  fröjd  «cnn'rjcn  eingedrungen ,  mehrere  nd.  idiotika  x.  b. 
Sein  an  ach  lieben  es  gar  nicht,  goth.  gilt  dafür  fahehs,  faheids, 
alts.  gaman,  ags.  gomen,  altn.  gaman,  schw.  gammen  und  auch 
ahj.  gaman,  mhd.  gamen  für  lust  und  spiel,  andrer  ausdrücke 
hier  zu  gesehweigen.  fretlde  leitet  sich  ab  von  freuen,  wo  über 
die  würzet  gesprochen  werden  soll. 

t)  freude  ist  frohsein,  y«nit,  gaudium,  mehr  als  vergnügen, 
etwas  weniger  als  lust,  laetdia.  stille,  ruhige  freude,  das  war 
eine  freude!  rechte,  grotze,  herzliche  freude,  wahre,  innige, 
unschuldige,  eine  unmSszige,  ausgelassene,  ausschweifende 
freude.  die  freude  ist  ihm  in  den  brennen  gefallen,  zu  wajser, 
zu  mrhle  geworden,  rereitell,  versahen  worden  ;  dasz  ibr  alle  freude 
M(  diesen  abend  verdorben  sei.  M'oWemur  213;  es  war  eine 
schlechte,  geringe  freude,  tronisca.  eine  schone  freude! 
war  »war  ein  schlechte  frewd  darbei.    II.  Sachs  1,47t*. 

2)  freude  mit  possrssivum :  zu  dem  golt,  der  meine  freude 
und  wonne  ist.  j».  13, 4 ;  du  bist  meine  freude,  ich  habe 
meine  freude  an  dir;  er  hatte  seine  einzige  freude  an  der 
tochter;  du  wirst  deine  freude  daran  sehen; 

denn  ibr  hat  er  - 

alle  launen 

zugestanden. 

und  hat  «eine  freude 

an  der  uWiti!   Goths  2,60; 

hab  ich  doch  meine  freude  dran.  12.1*15. 

3)  kinder  sind  der  ellern  freude,  gaudmm  parentum ;  sie 
bat  keine  mutlcrfrrude,  (ein  kmd  geboren;  sie  hat  keine  freude 
bracht,  ein  todtes  kmd  gehabt.  Sch*.  1,  «Ol.  naher  ausgeführt 
GDS.  24.  kindes  menden  hies:  gaudere  fitio.  skr.  wird  ein  söhn 
nandana,  craiJarator,  eine  locker  nandint  erhilaratrix  genannt, 
ton  nand  oder  niand  gaudere,  was  dem  ahd.  mendau,  altt. 
mendian  entspricht. 

41  der  freude  steht  das  leid,  die  sorge,  mhd.  der  lieb«  daj 
leit  oeoe'iöoer; 

freud  mutz  leid,  leid  motz  frende  haben.   GiVrui  12,15t; 
ehlcute  sollen  freude  und  leid  miieinander  ibeilen; 

ist  wol  der  ein  würdiger  mann,  der  im  glück  und  im  Unglück 
sich  nur  allein  bedenkt,  und  leiden  und  freuden  tu  thcilen 
nichl  verstehet  und  nicht  daiu  von  herzen  bewegt  wird? 

40.24»; 

mhd.  h£r  Iwein  sa;  verborgen 

In  vreuden  unde  In  sorgen,    fir.  1612: 

0  Teil,  Teil,  welche  angtt  litt  ich  um  dlrb! 

'vergitz  sie  jetzt  und  lebe  nur  der  freude'.    Schills«  MO*. 

5)  der  tag  der  freude,  tag  meiner  freude: 

diu  ist  diu  stunde, 

die  ich  wol  leiner  liefen  mac 

miner  vreuden  oMertac.    Iw.  M2I; 

dit  is  der  vroide  ein  rlcher  dach.  Crane  3499. 

6)  freude  erfüllt  das  land;  in  allen  orlen  war  freude. 
j  Esther  8,17;  freud  In  allen  gassen.  Carj.  73";  da  war  nichts 

als  alle  freud,  239*;  die  freude  wollte  kein  ende  nehmen ; 

an  dir  erlebe  ich  freude ;  da  fahrt  ihm  eine  freude  in  die 
'  achsel.  wrtiabend  Bl*;  was  fährt  euch  für  eine  freude  in  die 
|  achsel?  Weise  Sittenlehre  230;  was  ist  denn  dem  churfiiist 

vor  eine  freude  in  die  achsel  gefallen?  Ft.  Chahl.  v.  0»l.  119 ; 

mhd.  fröude  gal  zuo,  »Iget  zuo; 

himmlische  freude  durchdrang,  unraizbare.  welch*  dem  schmerz 

gleicht, 

Ihr  wie  betäubendes  g'«cVeugel»«tt  den  erschütterten  buten. 
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die  freude  schnellt,  Diel  gunter  den  meiiicbeii; 

rings  um  mich  flauen  die  freude.  E.  ton  Kuirr  1, 15; 

freude,  schöner  gotterfunkeo, 

tocblcr  aus  elysiuni; 

freude  heiszt  die  starke  feder 

In  der  ewigen  natur, 

freude  sprudelt  in  (lokalen.   Scuaua  10. 

7)  freude  ist  spiel  und  Ued,  das  ags.  gomen  kommt  o/I  in 
diesem  sinne  cor,  die  dichtkunst  selbst  ist  freude,  frohe  kunsl 
(mythol.  854),  freude  machen  draekte  noch  lange  aus  musik 
spielen:  es  begab  sieb  aber,  da  er  widerkumen  war  von  des 
Philisters  schlacht.  da»  die  weiber  aus  allen  Stedten  waren 
gegangen  mit  gesang  und  reigen  dem  könige  Saul  entgegen, 
mit  pauken,  mit  freuden  (lympanis  ketittae)  und  mit  geigen. 
iSam,  l*,  0;  mit  freuden  und  liedern  gelichtet  {in  gaudio  et 
ca<ilias\.  2  chron.  23,  Vi ;  die  freude  der  pauken  feiret,  da« 
jauchzen  drr  frölichcn  ist  aus  und  die  freude  der  harfen  bat 
ein  ende.  Es.  24,  - ;  alsdann  bestellen  st  alle  spilleut,  so  si 
mögen  ankummen  und  machen  also  freud  im  feld  allent- 
halben. Frans:  irrMi.  202".  mhd.  spilnde  fröide.  MS.  I,  6*", 
spilfroude.  Windb.  ps.  20s. 

8)  freude  gilt  zumal  vom  genusz  des  mahls  und  der  liebt. 
lautilia  gemahnt  an  laelilia,  vgl.  fretidcngelag,  freudenmahl, 
freudenhochzeit  und  golh.  gabaur  neben  baurjöhus  it.  11751. 
irie  deliriae,  amnees,  venereae  volnptates  hat  der  pl.  freuden 


dA  er  in  die  wt.o  kam, 
da«  die  fronden  zuo  »Igen.    CA.  t.22l; 

die  schultern  sind  völlig  so  breit  wie  die  hüften  und  gehen 
noch  darüber  hinaus,  sanft  vom  halse  herab  gesenkt,  der 
Unterleib  hat  zwei  zarte  einnulbungcn  bis  wo  dir  h<">hrn  der 
freuden  sich  heben,  die  schenket  steigen  wie  seuleu  her- 
nieder und  verbergen  de«  eingang  der  lust.  Ardinghello  2,213. 
s.  freudenspiel  3. 

91  schon  die  bisher  angeführten  stellen  zeigen,  dasz  freude  aueh 
in  der  mehrzahl  gesetzt  vird,  und  den  folgenden  uneigentliehen  Zu- 
sammensetzungen scheint  lieber  oder  öfter  ein  gen.  pl.  als  sg.  tum 
grund  zu  liegen,  vorzugsweise  bilden  sieh  auch  adv.  aus  dem 
dat.  pl.  neben  praepositionen. 

a)  mit  freuden,  goth.  us  lustum,  gabaurjaba: 

von  ir  rltersrhatt 
der  die  herren  pllagen  mit  fröuden  al  ir  leben, 
des  enkuude  In  ze  war«  niemen  gar  ein  eude 

Kib.  12, 3  ^ 

dA  wir  mit  vreuden  gigen.  Im.  369; 
aus  stuonl  #r  uf  und  gie  dan 
mit  vreuden  als  ein  saMec  man.  2240; 
nü  waren  si  beide 

von  eime  turneie  komen.  3080; 
drt  Her  si  mit  vröuden  üj 
üf  die  bure  sa  ze  bant.  u\4.  I,  182. 

nhd.  da  girng  er  bin  und  holet  die  lade  gottes  in  die  slat 
David  mit  freuden  (cum  gaudio).  2  Sam.  8,2;  das  sie  laut 
sungen  und  mit  freuden.  I  chron.  tß,  16;  und  habe  ilzt  mit 
freuden  geschu  dein  Volk.  30,17;  das  sie  gen  Jerusalem  zogen 
mit  freuden,  denn  der  brrr  hat  inen  eine  freude  gegeben  an 
iren  feinden.  2  Chiron.  20,  27;  so  gehe  hin  and  isz  dein  brol 
mit  freuden.  pr.  Sal.  8,7;  wenn  jemand  das  wort  höret  und 
dasselbige  bald  auf  nimpt  mit  freuden  {ahd.  inti  sliumo  mit 
giveben  inphahit  ij).  Matth.  13, 10 ;  wenn  sie  das  wort  gehört 
haben,  nemen  sie  es  bald  mit  freuden  auf  (vulg.  cum  gaudio, 
goth.  suns  mib  fahedai  nimand  ita).  Jfare.  4,10;  nhe,  sihe 
da  ich  die  stimme  deines  gruszes  hörete,  hüpfet  mit  freuden 
das  kind  in  meinem  leibe  (lailaik  bata  ttarn  in  avignibai  in 
meinai).  Lue.  1,44; 

disi  wird  die  zeit  mit  freuden  lehren.   GcirtarR  219; 
lieh  mit  freuden  auf  die  schule.  230; 
wo  seine  herde  gieng,  da  trieb  sie  ihre  ziegen 
mit  gro*zien  freuden  bin.  wenn  er  das  röhr  ergrif, 
so  lamle  sie  dazu,  so  schlecht  er  immer  phf. 

Host  schattig.  03; 

süsi  mag  es  «ein  fürs  Vaterland 
als  beld  tu  sterben  mit  freuden.   Gökimoi  3, 131 ; 
sah  ein  knab  ein  röslein  stehn, 
roslein  auf  der  beiden, 
lief  er  schnell  es  nah  zu  sehn, 
sabs  mit  vielen  freuden.   Götiz  1,17; 

ich  will  es 
nicht  leugnen,  meine  krtnr^in.  Ich 
Madrid  Hirt  grossen  Ireuden  wieder  sehe.    Scuillir  217'. 


srir  neben  heute  den  pl.  vor,  «renn  ihn  kein  adj.  geleitet:  ich 
Ibus  mit  freuden,  ich  folge  mit  freuden ;  hingegen:  mit  groszer 
freude,  mit  wahrer  freude.  in  Baiern  hetsit  nach  Sch«.  1,602 
mit  freuden  von  einer  reis  heim  kommen,  so  viel  als  gluck- 
Uch,  ohne  unfall. 

b)  vor  freuden:  si  wüsten  vor  fröuden  nit  was  sie  thatind. 
Mauer  144'; 

mein  herz  das  wart  vor  freuden  schocken,  fastn.  1296; 

uns  mit  schrecken  erkanten,  gruszten, 

Tür  freuden  weinten,  uns  herzten,  küsten.   froschin.  Aa  5*; 

so  zittert  sie  vor  schrecken  und  vor  freude.   Schills*  550*; 
hat  er  sich  vor  freuden  kaum  zu  bergen  (zu  lassen)  gewust. 
Felsenb.  I,  2;  für  freuden  keine  treppenstufe  kennen.  Arrr.  Wui 
bildseules.  4S;  hier  sprang  er  auf  vor  freuden.  ArdtngkeUo  1,28. 

10)  freude  *f/iir«:erwcA  das  girietende,  wie  es  an  des  leibes 
mitte  turn  herunter  hangt:  •ich  hab  die  freud  verloren'  sagt 
das  mddehen",  trenn  das  ende  des  gürtets  verloren  gegangen  ist. 
Stai.der  2,  MI,  tWr.  glimpf  an  der  gurtet,  prndtx.  roc.  1419. 
Sc««.  2, 469,  tUatz.  scblemp,  scblem:  also  wirl  der  srhlempt 
in  den  rinken  getbon.  Keisersr.  erneu  t»o*.  scblemp.  post.  los*. 
Frisch  2, 196*.  freude  mahnt  an  den  gürtet  drr  Freid,  der 
Frryja  Biisingamen,  der  Aphrodite  sturroi  tum. 
s.  initfreude.  nachfreudr.  unfretide,  vurfreude. 
FREUDEBEBEN,  n.  frolies  Ix-ben: 

wo  ist  die  bmsl,  die  eine  well  in  sieh  erschuf 
und  trug  und  hegte,  die  mit  freudebeheu 
erschwoll,  sich  uns  den  geistern  gleich  zu  beben? 

tioiut  12,34. 

FREUDEBEBEND,  bebend  mr  freude:   küste  freudebebend 

des  recturs  rechte  band.  J.  I*.  Fibel  33. 

FBELDEBLEICH,  bleich  vor  freude: 

er  Hehle  stammelnd,  freudebleich, 
das  kuablrin  in  dem  arm: 

o  golt  des  knableins  dich  erbarm!   Stolbzso  1,357. 
FREUDEBLICK,  m.  /roner  blick: 

da«  bange  staunen 
in  freujjcblick  und  lauten  dank  verwandelt.   Görna  9,60; 
mit  heitrem,  fesllagssonnenhanem  freudcblirk.  11,25». 
FREUDEBKAISEN,  n.  gestern  war  er  wieder  da  und  er- 
gosi  mit  freudebrausen  den  ganzen  schätz  seiner  neuigkeiten 
vor  mir  aus.  Bettime  brtefe  2,  72. 
FKEUDEBRAISEND, 


•rffgl  er  (der  »(mm) 
ebälze, 


seine  schal: 

dem  erwartenden  erzeuger 
fteudebrausend  nn  das  herz.   Guthi  2,57; 

den  todespfeil.  der  in  den  ädern  sasz, 
warf  au»  das  freudebrauseiide  geblöt. 

A.  W.  Scillaen,  werke  1, 115. 

FREUDEBR1NGER,  m.  rgl.  freudenbringer : 

das  evoe  muntrer  ihyrsusschwiuger 
und  der  pamber  prächtiges  gespanu 
meldeten  den  groszeu  freudebriuger.    Schiller  22". 

FREUDEDANK,  m.  wir  driirden  ihn)  mit  gesrllsrhartlic 
freudedank  belohnen.  Gotre  35,  35.    s.  freudendank. 

FREL'DEDUFTEN,  tpirare,  eihalare  Liettliam,  ein  bedeutsames 
eotnpmilum,  das  hernach  bei  der  u-urzcl  von  freuen  zugezogen 
verden  soll: 

trink  Ich  nicht  süszen  nrktnr  aus  der  jugend 
rrrudeduftendem  beiher?   Stolsur&  l,2.t'.i. 

FREUDEDURCHDRINGEN,  dies  kleine  wesen  war  freude- 
durchdrungen. Bettine  br.  l.  3<>3. 
FREUDEFfJLLE,  f. 
FRELDEFUNKELND, 


FREUDEGEBÄREND, 

jednch  der  freudgebJrend  tag 
verjaget  alle«  leid  und  klag.  WicsHsaus  132. 

FREUDEliEHElT,  n.  rin  gräszJicher  gesang,  vielmehr  tust— 
.geschrei  und  freudegeheul  des  hinten  atttsitzenden  knaben. 

GöTIIE  2"*,  75. 

FREUDEGKNOSZ,  m.  .       :e  socius : 

wenn,  nun  über  dem  grabe,  der  freie  gesellige  Kolbe 

fmudegenossen  aich  wählt  I   Klopstock  odm  (1771)  s.  100. 

FREUDEGESCHREI,  jnbilum,  rröudgeschrei.  Mauer  144*. 
FREUDEGETÖN,  n. 

sie  (rlie  sonne)  kömmt!  die  blume  schleußt  ihr  den  busen  auf, 
der  thsu  der  wipfel  blitzet  ihr  gold  zurück, 
und  tausend  rege  lültesanger 
lösen  in  lieiidegeli/ii  die  kehle. 

1»«m.  HeoVr  Sinrdt  149. 
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FBEUÜEGETCMMEL,  n. 

ttrren  ImSUlMI 

FREUDEGLANZEND, 
freudeglanzend  erhub  sie 


freudegetümmcl 

wandeln?  Görna  2, 493. 


FREI  DEHAFT,  jocundus: 

Tri  und  scre  rröudehaft. 


jl-s  auge  gci 
Mci-i«  U, 


1112. 


Trut.  16,28; 
alt  unvuore  wil  verdringen 
aJliu  vroudebaften  spil.   MSH.  3, 325*. 

»W.  in  solcher  (tretizen)  färb  kleidung  ericigen  *ich  die  enget 
<':uonlicb,  wann  gott  etwas  frewdbafts  auf  erden  wirket. 
(>'«*;.  12«*.    vgk  frrudenhaft 
I REUDEHELL,  die  Vorstellungen  heiter  und  froh  berühren  sich  : 

tehl  den  felsenquell 
Ireudehell, 

wie  ein  sonnenblick.  Götmr  2,55. 
FREUDEKLANG,  m.  Götbe  2,34. 

EREUDELACHELN,  n.  o  der  wollüstigen  thrauen,  die  das 
freudeJacheln  überglänzen,  Kni-CEa  2,353. 
H,l  LUE  I.AST,  f.  onus  laetum: 

ich  kann  hin  furo  sagen, 
da*«  weine  mannin  mir  wird  redlich  helfen  tragen 
die  freud  und  Irideslasl.   Rist  parn.  345. 

FREI  Li  ELKER,  ein  fraideleercs  dasein.  Wieland  26,7; 

kein«  ros  umblühte,  frisch  und  labend, 

deine*  lebens  dornenvolle  bahn, 

freudeleer  entfloh  dir  jeder  übend, 

rreudeleer  sahst  du  den  morgen  nahn.  Gsiu  jed.  1,121. 

i  freudenleer. 
FREUDELELN,  n.  freudchen: 


mir  von  in  ein  kleine 
geschehen    Waltmir  »2,22; 

lender  nöt  ein  fröudelin  eneigen. 

Sk&H.  1,107'; 
dar  fröudelin  ril  kleine 
wa*  «ö  balde  dan  gevlogco.  üngelh. 

ande  die  habend  Abele  koufet,  die  sö  übergroße  freude  gebent 
uoib  ein  so  kurze;  freudelln  in  dtrre  wCrlle.  Berthuld  l,3»l. 
ea  («i»)  freudeli  ha,  sie»  freuen.  Stalder  dial.  293. 

>agt  lieber:  kleine  freude. 


niht  an  mir  »erd  rieten. 

NütBRARt  65 ,3 1 ; 

•ran  Ich  «tan  von  luwern  schulden  froidelA*.  Nain*  9, 17 ; 
e<  vi*  ir  genuogen  ein  vröudelüser  tac.    Sib.  932,2; 

dö  sach.  950,2; 


iH.  o  mir  Ut  als 


ich 


einem  langen,  freude- 


todetschlaf  ins  leben  wieder  erwachte.  GGthe  10, 137. 
FREI  DEMACHER,  m.  ezAiWor.    *.  freudenmacher. 
fhilDKMKCHEMSJ.eskiUr(ürix.freudembriageria:  summa, 
tte.  sein  trewer  colloquenl  und  herzliche  trösterin  und  freud- 
BHcherin  sei.  M  trat  »Iis  predigen  tarn  ehestand  und  hausvesen. 
tont  im*,  g. 

FREUDENAMT,  m.  in  der  katholischen  kirche  Utas  man  für 
wrdorbmr  neben  dem  schwarzen  seelatnt  das  weisze  freuden- 
znti  haUen.  Seim   1, 602, 

FREE  DEN  ANGST,  f.  'die  wundersame  freudenangst  meiner 
gedanken  kennestu'  sagt  Maria  dem  engel  Gabriel  nach  der  ver- 
ku%Juntng  in  Schott  KU  is  fruchtbringendem  Lutgarten  («47  s.  los. 
FREU  DEN  ARM, 

tiefere  trauer  umhüllt 
mir  mein  dorfchen,  umhüllt  da»  freud entrmere  herz  mir. 

Kl.  Schürt  die  iandpfarrerin  i.  4. 

FREL'DENAUE,  f.  SocamwiRT  30, 173. 
FREL'DENAUFENTHALT ,  m.  vgL  freudenziel  und  Odins 


vergebens  führt  ihn  Caiunld 
mit  ilch  zum  freudenaufemhall, 
zum  fest  de*  vollen  bechert. 

KairscHRUHM  Uhingulpk  53; 
acb,  wie  bab  ich  nicht  gerungen, 
■ie  tu  meiden,  zu  vergessen, 
jene  blicke,  jene  tone, 
jene  göttliche  gcslall, 
Jenes  her»,  da»  ich  bescasen, 
jenen  ireuJenaufcnhall.   Görna  tartar.  gtetz  10. 

FREUDENAUGE,  n.  er  hieng  sich  mit  nassen  freudenaugea 

n  ihn.  J.  P.  TU.  2, 113. 

FhElDENBAUM,  m. 

wer  bat  mir  meinen  freudenbaum  zersplittert? 

KtazU  teter  h.  *cfta>«r<  47. 

Vf. 


FREUDENBECHER,  m.  yoculum  hxUiritatu,  vgl.  wonnebecher. 
Stieler  73.   licsz  sich  aus  dem  freudenberher  unsern  cana- 
risect  herzlich  wol  schmecken.  FetVnO.  1,  los ;  worauf  der 
freudenbecher  noch  einmal  herumgieng.  2,  71;  gieng  der 
freudenbecher  unter  einem  friedlich  ernsthaften  gespräebe 
hurtig  hemm.  4, 302;  ein  Überschäumender  freudenbecher; 
den  freudenbecher  füllen.   Goiinck  1,131; 
da  ward  der  freudenbecher  oft  ein  mordgewehr, 
der  brüderliche  lisch  muii  oft  ein  kampfplau  werden. 

RAorsstsRN  im  tasettenb.  für  dickter  1,73; 
ein  tropfe  hasz,  der  in  dem  freudenbecher 
zurückbleibt.  Schillm  469* ; 

seine  mit  ausgetrunkenen  Irttidebechern  angefüllte  brüst.  J.  P. 
Fizl.  177;  Schoppe,  der  dem  guten  Italien  den  abgehiedskus 
zuwerfen  musle,  wollte  gern  noch  die  letzten  nur  zerstreut 
um  den  freudenbecher  hangenden  tropfen  bewahren.  TU. 
1,15;  Neapels  freudenbecher  berauschte  schon  von  fernem 
mit  seinem  dufic  und  geiste.  4, 26. 

FREUDENBEGRÜSZUNG,  f.  (rohe,  freudige: 
den  segne,  lied,  ihn  segne  beim  festlichen 
entgegengehn,  mit  Ireudeubegriiszungcn, 
der  über  Wingolf»  hohe  schwelle 
heller,  im  haiue  gekränzt,  hereintritl. 

Klomtocr  uden  1771  ».  78. 

FR  EU  DEN  BE  YV I RTUN  G,  f. 

FREUDENBEZEUGUNG,  f.  detnonstration  de  joie,  fehlerhaft 
freudensbezeugung:  die  freudenbezeugungen  dauerten  acht 
tage  lang. 

FREtiDENBILD,  n.  Stieler  147. 

FREUDENBLICK,  m.  blick  — schein  (2,113)  der  freude.  mhd. 
vrüudenhlic : 

nftd.  glücke  bat  sein  ungelücke, 
das«  bei  seinem  freudenblicke 

menschen  dannoch  beszres  Wehlen.  Lo«au  1,  157,70; 

das«  mir  der  freudenblick 

scheinen  ((«cere)  möchte  nach  begehr. 

Kmttal  unnrnfr.  53; 

den  die  lugend  liebt, 
wird  ungelück  zum  glück, 
das  leid  «um  freudenblick.  45; 

meiner  hoffnung  belle  freudenblicke. 


München  16*5  ». 
FRELÜENBLITZ,  m. 

schienend 

auf  jeglichen  den  freudenblit«.   (ymbeline  5,5; 
da  Liane  freundlich  vier  gaste  des  mittags  meldete,  so  stunden 
in  den  schwanen  äugen  der  Griechin  freudenblitze.  J.  P. 

nr.  3,36. 

FBEUDENBI.UMF.  f.  leiblich  und  bildlich: 
so  lang  In  deutscher  brüder  kreis« 

noch  der  gefüllte  becher  klingt, 
und  jeder,  nach  der  valer  weise, 

voo  Vaterland  und  frciheil  «lugt, 
will  ich  den  barm  den  winden  geben, 

mich  jedes  erdentage»  freun, 
mir  stets  die  bahn  im  pilgrrlcben 

mit  frcuilenblumen  iibrrslrrun. 

alm.  der  muten  1TS0  s.  IM!; 

der  Sonnabend  eilte  sanR  vorüber  und  schüttelte  ein  ganzes 
blumenhaupt  vou  bellugellem  samen  zu  neuen  freudenblumen 
unter  dem  eilen  auseinander.  J.  P.  llesp.  |, 142;  der  ostrrwind 
setzte  seine  alten  freudenblumen  in  bewegung.  3,113;  r* 
dauerte  sie,  das/  sie  einem  scheuen,  zaillii  Inn  herzen  nichts 
geben  konnte,  als  nacbgenahle  seidenblumen  dieser  freuden- 
blumen. 3,114;  ihr  war,  ihm  war,  als  weun  das  vorige  jähr 
sich  wieder  erhübe  von  seinem  todtenkissen  aus  freuden- 
blumen, die  es  beiden  ertrelen  hatte.  3,214;  »ein  fienden- 
gewitter  kühlte  sich  ab  zu  heilerem  hiuimcl  und  die  erquickten 
freudenblumen  schlössen  die  duRkelche  der  erinncrung  auf 
3,  221 ;  daher  bcschlosz  er  .  .  .  seine  mutier  zu  rufen  und 
ihr  müdes,  sieches  herz  wenigstens  mit  einer  fieudeiibliune 
zu  starken.  4, 150;  die  fteudeublumen  gehen  uns  bis  an  den 
bart.  In.  nacht.  4,238. 
FREl'DENBLLTENKRANZ,  m. 

junge  gfttter  der  freude  schwebet, 

alle  schwebt  heran  im  tanz. 

Datiert  um  ihn  her  und  wehet 

einen  frcudcnlilüteukrnnz.   ScuaiDT  von  Lübeck  219. 

FREUÜEN'BOTE,  m.  lartus  nunlius. 

FB EU D E N BOTSCH A FT,  f.  ist  mir  recht,  so  h..re  ich  von 

ferne  aus  jenen  glanzenden  wölken  die  himmlischen  heer- 

sebaren,  welche  mit  einem  lieblichen  getone  dise  freuden- 

botsebaft  weit  und  breit  vcrktiudigen.  Scdottelius  luslg.  102 ; 

ho!  lustig,  alter!  kein 
so  herb  gesiebt  zu  solcher  frcudcubotschafl !  Scmllir  391*. 


to 
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FREUDEN  Btt  AUS,  fervor  larittiae,  jubüum: 

iüngst  in  der  liebsten  ratcrhause, 
bewegt  von  lautem  frcudenbrause, 
begegnete  ein  schlimme»  teichen, 
das  jede  wange  macht  erbleichen: 
eiu  Bienenschwarm,  den  iie  gezogen, 
war  über  nacht  davon  geflogen. 

RCcamat  392.  get.  ged.  1,464. 

vgl.  mythol.  1089. 

FREUDENBRINGER,  n».  paäi  auetor,  caduceator.  Stiel«  241 
verdruck  für  friedenbringer,  sondern  freudenbute: 

du  freudenbrloger,  achöner  mal, 
erquicker  mit  dem  blütenkranse, 
du  wehest  brüst  und  othem  frei.  Sioib  ged.  241. 
s.  freudebringer. 

FREUDENBRINGERIN,  frtudmmddchen? 

ich  gieng  spacieren  durch  einen  walt, 
ich  fand  ein  frewlein  wolgestalt, 
ich  »prach,  du  frewdenpringerin, 
was  thtm  du  bie  alleine? 

ein  Frauenlob  gedr.  um  1530  (Willis* 
annaten  1  «.  210). 

FREUDENBUND,  m. 

ach  und  we  der  leidigen  stund, 

die  mir  mein«  horten  freudenbund 

hat  hingenummen  mit  gewalL  Wicerai  bilger  Bl. 

FREUDENBURG,  f.  arx  laetitiae. 
FREUD  EN  CHOR,  m. 

sei  willkommen  fackolschwinger  (Hymen), 

sei  gegrüszt  im  treudenchorl   llSacca  75*; 

uro  sie  in  ewgem  freudenchore  schweben 

der  anmut  göuer  und  der  jugendlust.  Schiller  421*. 

FREUDENDANK,  m.  froher,  freudiger  dank: 

mhd.  ir  vreudedanke*  was  »0  vil.   Gerhart  0388. 

FREUDENDONNERSCHLAG,  m.,  erschütternder  schlag:  er 
hätte  den  wagen  schwerlich  durch  da»  gebüsch  fliegen  sehn, 
wenn  nicht  daraus  wie  ein  frcudcndonncrschlag  die  stimme 
seines  sohnes  ihn  erschüttert  hatte.  J.  P.  uns.  logt  1,49. 

FREUDENEMPFINDUNG,  f.  Florindo  wolle  sich  in  der 
freudenempündung  von  seiner  gebieterin  nicht  überwinden 
lassen.  Weise  U.  leuie  7 ;  nun  wil  ich  nicht  viel  worte  machen, 
mit  was  für  freudenempfindungen  die  fröliche  Zusammen- 
kunft begangen  worden.  3*4.  (beidemal  sieht  gedruckt  freudens- 
emplindung). 

FREUDENERFOLG,  m.  sueeessta:  weilen  gar  ein  ichlechter 
frcudencrfolg  dabinder  stecket.  Stmpl.  K.  1,  &1. 

FREUDEN  ERNTE,  f.  messü  laeta.  Stiele*  1«;  meine  treu- 
denernte  wird  sein,  wann  ich  ihnen,  liebster  uter,  folge. 
Weiszr  trauersp.  5.283.   tri«  Ihrfinencrnle. 

FREUDENERWECKER,  m. 

fuhrt,  ihr  verklärten,  in  briutigamspracht, 
führet  den  freudenerwecker  ihr  zu!  ilcacia  78*. 

FREUDENFAHNE,  f.  Stiele«  399.   gegensatz  trauerfahne. 
FREUDENFALL,  m.  causa  laetitiae.  Stiele«  419.  gegensati 
trauerfall. 

FREUDENFELS,  m.  cacumen  laetitiae.  Stieler  469. 
FREUDENFEST,  n.  hochieit,  freudenhochzeü,  überhaupt  fest: 
sie  hielten  freudenfest  neun  tage.  3  Esra  4,  03 ; 

gestern  war  ein  freudenfest.   Loc*o  3,87,50; 

ihr  geburtstag.  de»  Teutschlands  frewdenfcsl. 

ein  augrnblick  der  süsten  teil, 
in  welchem  mich  dein  sehen 
gilt  mehr  als  alle  freudenreste 
war  sie  [die  juqrnd)  mir  das.  was  »le  mir  werden  tollte, 
der  Unschuld  schönstes  freudenrest?  G6ki<i«k  3,45. 

FREUDENFEUER,  n.  ignis  lartus.  Maaler  144*.  Stieler  470; 

er  bat  gemacht  raanig  froudenfewr.   Ililtlerin  40*; 

wir  sollen  auch  freudenfeuer  in  allen  unsern  landen  dieses 

fürneniens  lassen  anzünden.  Schade  sat.  u.  pasq.  3,88,2; 

freund,  der  kleine  flammensebüue  hat  das  dritte  freudenfeuer 
angeflaramt  in  deinem  herzen.   Losto  3,  Hl ; 

die  freudenfeuer  des  genusses.  J.  P.  jubtlsen.  129;  das  nach- 
leckende freudenfeuer  der  (One.  Tit. 3,  Iii;  überhaupt  schrieb 
er  Ufr  büchermacher)  »ofort  eine  breite  satyre  unter  dem 
böslichen  namen  eines  eztrablatles  als  ofenschirm  zwischen 
die  besten  kaminstücke  und  freudenfeuer.  biogr.  bei.  1, 106. 

FREUDENFEUERTROMMEL,  f.  Rosz  sah  begierig  in  sein 
gesiebt  und  paste  blosz  auf  ein  signal  darin,  um  seine  freu- 
dcnfeuertroramel  zu  rubren.  J.  P.  komet  2,  141. 
FRF.UDENFITTICH,  m. 
denn  Uber  allen  irdischen  dingen  hoch 


FREUDENFLUG,  m. 

»ie  (die  bientn)  wandern  fort  im 
und  kehren  summend  wieder  heim, 
und  bringen  dir  im  freudenflug 


Lau  ad  neu.  ged.  97. 

FREUDENFLUT,  f.  aber  die  freudenflut  hatte  alle  pei 
zusammengeströmt  J.  P.  Hesp.  1,112. 
FREUDEN  FRISCH,  freudenfroh: 

mhd.  In  vröuden  vrlschem  «inne.   C.4.  1, 183,  523. 
FREUDENFÜLLE,  f. 

mit  innrer  hoher  freudenfulle 
genietzt  ihr  das  gegebne  glück.   Scmixsw  45*; 
freudenfulle  flieszt  aus  sonnen, 
freude  rieselt  aus  den  bronnen. 
wo  du  deinen  segen  spendest, 
wo  du  deine  bulu  hinwendest, 
springt  die  starre  todienhülle, 
lebt  und  strebt  in  freudenfulle 


FREUDENGABE,  f.  aus  welcher  deflnition  des  lächer! 
man  auch  dessen  freudengaben  abzuleiten  suche.  J.  P. 
1, 158. 

FREUDENGALL,  m.  jubilum,  frtudenschaU ,  freuden 
Stieler  590. 

FREUDENGANG,  m.  freudiger  gang: 

alle»  gehet  auf  und  ab, 
Unglück  hell  auf  glück  den  trab, 
endlich  pflegt  die  sorgenteit 
amuzlehn  ein  freudenkleid. 
freudengang  und  »orgentritt 
hat  gaiü  fest  den  gleichen  schritt. 

Scaontuvs  lustg.  350. 

FREUDENGARBE,  f.  to  manch  ihranenkörnlein,  so  nu 
freudengarbe.  II.  Min  kr  erquickst.  25. 

FREUDENGAST,  tn.  heapes  festivus.  Stieler  614. 
FREUDENGEBER,  tn.  laetitiae  dolor: 

der  Zeiuenuprotzne,  Bakchos, 
der  sorgenfemd,  Ly.ms, 
wenn  er  mir  in  den  busen 
eintritt,  der  freudengeber, 
daun  lehret  er 

FREUDENGEBERIN,  f. 

frömmigkeit,  da 
freudengeberin, 
»tröm  in  uns,  durehfliesze 
unter  herz  und  ainn  I   Wbiczr  kinderfr.  2, 154 ; 
ich  mu»z  hin 

zu  der  freudengeberin.  Cdinc*. 

FREUDENGEBET,  n.  es  waren  freudengebete  um  ein 
lendes  jähr.  J.  P.  herbstblumine  8.  97. 

FREUDENGEBRÜLL,  n.  schlafen  kann  ich  nicht  bii 
da  liegst  ausgestreckt,  und  dann  will  ich  dich  mit  treu 
gebrüll  in  die  see  schleppen.  Klikcess  th.  2, 343. 

FREUDENGEDRÄNGE,  n.  Korxer  1,  225. 

FREUDENGEFÜHL,  n.  freudenempfindung, 

FREUDENGEIST,  m.  Brocses  2,470. 

FREI  DENGELÄCHTER,  n.  Klixcer  0,  24. 155. 

FKEUDENGELAG,  n.  epulum  festivum: 

begab  sich  also  auf  die  fart 
nach  Reinken  festung  Malepart, 
da  er  neben  Grimbart  dem  dach» 
und  andern  gasin  des  freudngelt.gs 
»ich  vom  abend  bis  mitternacht 
beim  guten  tchUnrunk  fröllch  macht 
vorüber  die  stöhnende  klage! 
eksium*  frendengelage 
ersaufen  jegliches  ach!   ScaaLtR  8*. 

vgl.  freudenfest,  freudenhochzeit,  freudenmahl 

FREUDENGELD,  n. 
trauung  zu  erlegen. 

FREUDENGENOSZ,  m.  soeius 

FREUDENGENUSZ,  m.  voluptas. 

FREUDENGESANG,  m.  jubilum :  und  der  tempel  sol  sie 
und  sol  Ton  dannen  herausgehen  lob  und  freudengesi 
ler.  30,19;  ihr  bruder,  der  chorist  ihres  kurzen  frrud 
gesanges.  J.  P. 

F'REUDENGESCHMACK,  m.  praegustus  gaudionm  v 
arternae.  Stieler  1871.  man  sagt  heute  vorschnuck,  freud 
Vorgeschmack. 

FREUDENGESCHREI,  n.  clamor  lartus:  da  selb*  bub  t 
ein  grosz  freudengeschrei  und  sie  gaben  den  leulen 
schmeide  an  ire  arme  und  schiine  krönen 
Ex.  23,  42 ;  das  freudengeschrei  des  morgen*.  J. 


den  leuien 
auf  ire  heul 

J.P./7op.3,i: 
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FREUDENGETÜMMEL,  n.  tumuüut  laettu: 
im  arm  der  nrmphen  wachsend 

Wuxahov  dü'hgramOeH  15. 
FREUDENGEWINN,  m.  gerinn  an  freuden: 
brahie  Ir  Troiden  gewio.  Crant  1031; 
\il  grö|  was  ir  vroiden  gewin.  1140. 
FREUDENGEWITTER,  n.  sein  freudengcwillcr  kühlte  »ich 
ab  «im  beilern  himmel.  J.  I*.  Hetp.  3,  221. 
FREUDENGEWÜHL,  n.  turba  ktla. 
FREUDENGLANZ,  m.  fori  tu  splendor:  zum  freudenglanze 
des  gastlichen  pfarrhauses,  der  sonst  alle  seine  wünsche 
überstieg  und  verdunkelte,  gab  er  gern  sein  stilles  ja.  J.  P. 
FiM  Iii  (163); 

•ist  deine  braut,  sie  hat  von  dir  ein  leben 

voll  freudenglaai  und  llebesglück  zu  fordern.   Koshs*.  1,  207. 

FREUDENGLAS,  n.  wie  Freudenbecher:  dasz  Taubmannus 
ein  reines  freudengks,  und  zwar  mit  dem  wein  aninuliger 
höflichkeil  vollgeschenkt,  gewesen.  Brandts  benebl  s.  4. 
FREUDENGLUT,  f.   der  eisberg,  auf  dem  bisher  meine 
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bergpredigten  abgelegt,  ist  unter  der  freuden- 
glut  zu  einem  maulwurTshügel  eingelaufen.  J.  P.  Hesp.  3.  2«. 

FREUDENGOTT,  m  die  guter  hielten  auch  in  unterm  heiden- 
thum  die  gnadigen,  holden,  frohen,  bltdregin  (wyfW.  23), 
tinä  in  den  folgenden 


alle  freudengötier 
■■mt  dem  Amor  uahn; 
Junge  freudeugAlter, 
Datiert  auf  und  ab, 
streuet  roienblailer 

auf  den  ernst  herab!  Titees  elegien  1. 146. 


FREUDENGRUSZ,  m. 

mein  »obn,  mit  tausend  freudengrüizen 
druek  leb  dich  an  die  brüst,  heil  schmückt  dein  tapfres 
du  bist  des  viters  thron  und  Englands  kröne  wenn. 

Wsisz«  Irauertp.  1.28. 

FREUDENHAFT,  joeundus,  laeius: 


d.  swenne  «r  wolle  sin  gemeit 

und  werden  reble  vröudenhaA.  Ir.  kr.  17007. 

t  ,l  freudehaft. 

FREUDENHALLE,  f.  wie  freudenhaus, 

FREUDEMIANDGRIF,  m.  mithin 
der  freudenhandgriffe.  J.  P.  Hesp.  3, 184. 

FREUDENHASSER,  m. 

mein  madchen  ward  mir  ungetreu, 

da«  machte  mich  tum  freudenhasser.  Görst  1,23; 

der  überwundne  winter  Hiebt, 

die  sonu  erringt  den  krani, 

und  ob  er  auf  der  Ducht  noch  keift, 

voll  hofnung  nachts  noeh  friert  und  reift, 

macht  sie*  dem  freudenbasser 


Schbidt  von  Werneuchen  ged.  103. 
FREUDENHAUS,  is.  1)  domus  laetüiae,  gegenüber  dem  trauer- 
haus:  denn  es  werden  auf  dem  acker  meines  volks  dornen 
und  hecken  wachsen,  dazu  über  allen  freudenbeusern  in  der 
frölieben  stad.  Et.  32, 13 ; 

sieb  mntter  sieh,  dort  steht  ein  frommt 

gewt»  wird  er  um  eine  gäbe  Debn. 

'führ  ihn  berein,  damit  wir  ihn  erquicken, 

er  fühlt,  dast  er  Ins  freudenhaus  gekommen'.  ScatLua  550*; 

nicht  in  ein  freudenhaus  bist  du  getreten.  350*. 
2)  haut  der  hebe,  lupanar. 
FREUDENHEER,  n.  freudentchar  : 

den  Holten  reichthutn,  mit  der  ehre, 

die  prauenflngel  schwingt,  nnd  einem  freudenheere, 

das  um  die  süsie  woIlust  lacht.   Ut  (17«)  1.278. 

FREUDENHELL,  Aeü  von  freude: 
und  anbetend  rufte  der  fretidenbelle  gelelter.  Mettku; 
dann  ward,  gleich  eines  seligen  geberde 
dein  aotllu,  freudetibell  dein  blick.  K*stschbax*s  werke  %  136 ; 


r REUDENHEROLD,  m.  freudenbote,  friedembote : 

ei  nubet  sich  ein  aeboDbekrintter  freudcnherold 

Stolsssc  14,98. 

FREUDENHIMMEL,  m.  elgsium,  tedet  beatorum: 

wohnt  Ich  doch  von  diesem  erdgewimmel 
schon  entfernt,  in  eurem  frcudenbimmel, 


Uöin  (1804)  182; 


der  freudenhimmel  dringt  an  deinen  mund.  J.  P.  Hesp.  1, 241 ; 
fand  es  jetzt  unbegreiflich,  wie  er  seine  schmerzen  ertragen 
können  und  leichter,  deo  frcudenbimmel  zu  tragen.  3,  is&; 
sich  aus  dem  luftbimmel  auf  die  lange  in  den  freudenhimmel 
werfen  könnte,  teufeltpap.  1,13. 

FREUDENHOCHZEIT,  f.  freudenfat,  wie  fest  an  «A  hohe, 
teil  (3, 1561):  mhd. 

von  fröuden  hochgejtteo,  von  weinen  und  von  klagen, 
von  küener  recken  strilen  muget  ir  nu  wunder  hiereu  sagen. 

Nib.  1.3; 

ir  sil  sn  der  min  freude  Hl 
gar  miner  freuden  höchgetlt.  Licbtüw.  40,24; 
der  lilri  Ist  wol  ein  hlmelricb, 
wan  dar  inn«  ist  tilgende  vil, 
die  »pilrnt  da  der  minne  »pil, 
mit  hdben  freuden  alle  tit 
babent  si  da  freuden  böchgetit.  573,12; 
hohe  lugende  alle  sil 
habent  freuden  horhgezit 
In  ir  herzen  wandels  vri.  574,30; 
•a-lden  bort  dar  Inne  Kt, 

da  ist  iune  maneger  freuden  höchgetit.  576,16; 
uoz  an  siner  vröuden  boebgezit.  Hahnt  Statuta  12,377; 


und  noch  in  andern  stellen  mehr.    Lscn»***  xu  Nib.  1,3  hebt 
«error,  dast  hier  gleichiam  persönlich 
freuden  (oralienl  ihr  hohes  fest  tpieien. 

FREUDENHONIG,  m.  das  gefühl  legt  das  bischen 
honig  auf  die  von  ihm  gegrabne  wundenreibe  auf.  1.  P. 
tehau  2, 17. 

FREUDENJAGD,  f. 

ich  baue  mir  iwar  selbst  das  worl  gegeben, 
auf  keine  andre  jagd  in  meinem  ganzen  leben 
ati  auf  die  freudrnjagd  in  Linens  ihal  tu 


oder  luslpolter- 


FREUDENJAUCHZER,  m.  elamor  laetus. 

FREUDENKEHRAL'S,  m. 
abend.  J.  P.  fcmiel  2, 170. 

FREUDENKELCH ,  m.  talix  laetüiae,  wie  freudenbecher, 
gegenüber  dem  leidenkelcb:  das  einzige  was  einen  tropfen  billet- 
kcil  in  den  freudenkelch  des  Wiedersehens  mischt.  Wielamd 
in  BMgmtÜ.  tust.  2, 106  j  Ich  rausz  den  freudenkelch  auslrinken. 
Götup.7,  143;  ströme  des  Vergnügens  aus  freudenkelchen  von 
ficudennajaden  ausgeschüttet.  J.  P.  uns.  löge  2,  07. 

FRECDENKERZE,  f.  freudenticht,  laetüiae  index: 

der  menschen  tadele!  sind  sein«  freudenkenen. 

AotLctsut  GoTTscatiiiN  Hemer«  ged.  (1763)  t.  31 ; 
deins  Ut  ein  sprou 
des  glucks,  dem  leuchten  werden  freudenkenen. 

RecuiT  get.  ged.  1, 194; 
nur  im  reinsten  engalherzen 
kann  der  liebe  himraelslichl 
Sünden  reine  freudenkenen.  1,436. 

FREUDENKIND,  n.  liebelnd,  fand  der  liebe,  basiert. 
FREUDENKLEID,  «..  da. 
FREUDENKONJGIN,  f.  vgl  freudenbochieit: 

o  wie  sollen  unirer  Jugend 
wvnneuge  dann  entoienii, 
stcu  geleitet  von  der  lugend, 
dieser  freudenkönigin ! 

Olm.  der  muten  1780 

FREUDENKRANZ,  m. 

mit  trostreichem  beil.  gewand  und  frewdenkrant. 

WsctMtauH  195. 

FREUDENKREIS,  m. 

und  es  schlingt  ununterbrochen 
ner  »Ich  der  freudenkreis 
i  die  zwei  und  fündig  wochen, 
maus  recht  su  führen 


5. 


I,  »7; 

huldigen,  sinnlichen,  kleinen  freudenkreis  des  srhafers 
ihr  coticculrisch  mit  euerem  höheren  freudenkreis«. 
J.  P.  aesth.  2, 130. 

FREUDENKRONE,  f.  freudenkron,  die  man  gibt  dem  uber- 
winder  'mit  freuden',  Corona  oralts.  voc.  1482  i3*; 

komm  du  schone 
freudenkrone, 
bleib  nie  In  lange. 

deiner  wart  irh  mit  verlangen.  Pa.  Ntcotu  (f  1"**). 

ichluii  det  Uedet  wie  schon  leucblel  der  morgrnstern. 

FREUDENKÜR,  f.  eiectio  laeta,  frrudenwahl,  mhd.  vröuden 
kör  nicht  au/zureisea,  lieber  in  brauch  gewesen: 

vol  wunsamkeit  unt  in  aln  fraudenkOren.  Miusst»  p».  TT*. 

FREUDENLACHEN,  n.  das 
lachen.  Klincem  th.  4,W1. 

FREUDENLAUF,  m.  mit 

10* 
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da  er  hier  all  die 


ie  paladine 


I,  10 


FREUDENLEBEN,  n.  laeta  vita:  einer  der  des  guten  gluck* 
und  freudenleren«  gewohnet,  vers.  rostnth,  7,6; 


»nlch  erkennlnis  brintrt  dir  ruh 
und  macht  di«  seele  brennen 
in  reiner  liebe,  die  uns  nährt  (nähert) 
iura  ewgen  Ireudenleben.   P»oi  Gisrard  ».  1; 
ich  weUz  da*i  mich  der  tod  im  freudenleben  rückt.  Cssnrt; 
indem  er  »o  die»  freudenleben  führte 

und  wie  ein  abl  juehbeisnsierte.   Kl.  Scbudt  torn.  tickt.  1W. 

FREUDENLEER,  txpers  gaudwrum: 

ach  manrh  triibei,  (reudenleere«  jähr 
schwieg  der  liederreiebe  barde  scann. 

Kitntaiix)  woke  1, 132; 
kein  tanz,  kein  aplel  benagt  Ihr  mehr, 
kein  abendruth,  kein  west, 
da«  dörfrhen  dfinkt  Ihr  freudenleer, 
die  Our  ein  oUernneat,   Hltvn  IIMM)  19. 

s.  freudeleer. 

FREUDENLEERE,  f. 
FREUDEN  LICHT,  n. 

der  seelen  freudenlicl 
ist  hie  und  ewiglich  die  gotteslieb  allein.  Schottilh.«  tuslg.'i; 
doch  leb»i  du  nicht? 

•ja  dort',  wo  dort?  'im  hellen  freudenllecht". 

Kmctel!  kunged.  2,30; 
o  allersrhonsle  nacht, 
in  der  um  gottes  wonne, 
die  au*  der  hohe  blickt, 
ein  freudenllrht  gegeben. 

IU*i«**  deutucht  ludet.  Are  »Inn  1698  i.  1 ; 
zeuch  den  flor  vom  angeflehte, 
labe  die  gekraukte  brusi, 
nahe  dich  zum  freudetillrliie, 
Christi  grab  erofnet  sich.   GnmcniD  geil.  1.315.  v 

FREUDENLIED,  n. 

einfach  streuen  wir  ihn  aus, 
zehnfach  gibt  ihn  gott  uns  wieder, 
und  in  unser  goiteshaus 

freudenlieder! 
Ctxm  lud  de»  numu. 

FREUDENLOS,  freudenleer: 

ach.  Ich  hin  noch  freudenloser, 

als  die  ode  flur.  Ktascai*  (I7t>4)  60; 

und  nun  irr  ich  in  der  ferne 

freudenlos  von  ort  zu  ort, 

und  vernahm,  »ch  wie  *o  gerne, 

nur  ein  einzig  deutsches  wort. 

A.  W.  Scblicil  1,231. 

FREUDENMACHER,  m.  erAtiaratar: 

mein  freudenmacher  (geliebter).  Woliitistiir  *.  155. 

vom  storch :  halten  es  für  eine  schände,  dasz  sie  nicht  wissen 
sollen,  wo  denn  ein  solcher  fretnlrninacher  herkomme  oder 
an  was  enden  der  weit  er  sein  Winterquartier  gehalten  habe. 
Prse.torii.-s  st.  u.  schv.  leinten}.  102. 

FREUDENMÄDCHEN,  n.  aroico,  erttioa,  teortum,  mich  dem 
fr.  fille  de  jnie,  troi  erst  nach  1750  aufqenommin,  huhldirne, 
lusldirne  klingt  härter :  unter  seinem  stillschweigenden  schütze 
logen  italienische  frrudenmüdrhcti  hinter  den  fahnvn  her. 
Schilie*  tucktcr  der  freude.  IMi*.  tgl.  freie  dirne  sp.  n6 
und  friedel,  frille,  uomich  vielleicht  vend.  brjrida  (Sciiraler  4°,'), 
rut«.  hljadka.    Günther  352  hm  »erfuhrttngsdneke. 

FREUDENMAHL,  n.  conrirtum  frstirum.  udi/ioe,  goth.  gabaurs 
oder  gabaur,  j4.  gobauros,  vgl.  gabaurjopus.  lusi:  brachten 
das  freudriiinahl  zu  mit  tanzen.  S  Matt  .  6,34; 

die  räuberische  Taust  macht  ihm  ein  freudenmahl 
von  jenem  weisien  schaf,  das  er  dem  armen  stahl. 

Hacidorh  2,5; 
kein  rundetanz  im  sanften  vollmondscbriu. 
kein  freudenmabl  vor  Teils  geweihtem  bildet   M»Trauion  8. 

FREUDENHEER,  n. 

hat  die  milde  der  camoenen 

gütig  dir  ein  ohr  rerliehn, 

aufgeihan  den  taubertonen. 

die  ins  freudenmeer  de*  schonen 

scelen  aus  deu  Innen  ziehn.   BCaczi  7t*; 

in  diesem  vom  freudenmeer  umbrauseten  eiland  \on  ziminer. 
J.  P.  He$p.  3,  ist. 


Müilm  2,319. 


FREUDENMEHRER,  m.  rwi  Bacchus: 

rreudenmehrer,  fast  Ich  dich? 
freudenmehrer,  zwing  ich  dich?  F». 

FREUDENMORGEN,  m. 

der  liebsten  herz  ist  aufgewacht 

aus  einer  nacht  von  sorgen, 

ich  hab  ihm  einen  grusz  gebracht 

zu  neuem  freudenmorgen.   Rbczzar  je»,  ged.  1. 367. 

FREUDENMOST,  m.  brausende  freude. 

FREUDENMOSTIG, 

grtlter,  keine  frostige  ewlgkeit. 

eine  freudenmostige  Jugendzeit! 

KCcaiir  250.  «c«.  ged.  1,281. 

FREUDENMUT,  m. 


wann  dann  schallt  auf  den  zweiget 

gesang  der  vogelein, 
noch  laut,  noch  harf,  noch  geiget, 
klingt  also  sfisz  und  rein 
r  lieblich»  musicioren 


mich  dunkt  so  sauber  gut, 
ihr  künsllirhs  colorieren 

bringt  lauter  freudenraut.  irnlrn.  115(105). 

FREUDENNACHT.  f.  mx  hikris.  Stieler  1322; 

heil  durch  liebesbund  und  frieden, 

gegen  rarherzom  und  macht, 
schenkte  sie  i  renn*)  den  Romuliden 

zur  geraubten  freudennacht.  HC  »na  3*. 

FREUDENNELKE,  f.  wie  frendenblume :  dasz  er  alle  frru- 
dennelkeu  auf  dem  nemlichcn  beete  haben  wollte.  J.  P.  iVesji. 
1,  123. 

FREUDENOHNMACHT,  f.  sie  i 
Ohnmacht.  J.  P.  unt.  logt  2, 192. 

FREUDENOHRENKLINGEN.  «.  er 
schlafe,  sondern  aus 
auf.  tttu.  löge  2, 171. 

FREUDENÖL,  n.  un^uenium  laetificum:  darum  hat  dich 
gott  gesnlbel  mit  freudenöle  mehr  denn  deine  gesellen,  ps. 
45, 8 ;  das  inen  frewdenol  für  trawrigkeit  geben  werde.  £<. 
61, 3 ;  jedesmal,  wenn  ich  mitten  im  freudenöl  solcher  auf- 
tritte  stehe,  uns.  löge  i,  US ;  bei  Beaten  schwamm  wie  allemal 
das  freudenöl  dünn  auf  dem  thtünenwasscr.  2,157:  freude 
ist  die  einzige  universaltinrtur,  dir  ich  präparieren  würde, 
das  freudenöl  dient  zur  brand  und  frostsalbc  zugleich.  JV 
1, 200. 

FREUDENOPFER,  n.  so  wil  Ich  dir  ein  frettdenopfer  Ihttn. 
ps.  54,4; 

ich  wil  von  deiner  lieblichkeit 

bei  nacht  und  tage  singen. 

mich  selbst  auch  dir  zu  alter  zeit 

zum  freudenoprer  bringen.  P.  Girbmrd  20. 

FREUDENORT,  M. 

jener  freudenort, 
wo  gott  und  Christus  wohnet,  gristl.  lud; 


du  imiluri  schaffend  fort  und  fort, 

wo  solche  mint,  r  «irlin  ist. 

da  ist  ein  freudenort.   Schiist  ron  tMbtck  291. 

FREUDENPFERD,  f.  da*  bei  fürstlichen  ltu-hcnt*irinc,mxvn 
p/letjt  mitgefühlt  su  Verden,  vgl.  Stieler  1410,  als  gegentatz  zum 
Irauerpferd,  equus  funebris:  wenn  das  Schicksal  zugleich  das 
freudenpferd  und  das  Irauerros  an  die  deichsei  der  psyrbe 
anschirret.  J.  P.  Kampan.  6 ;  der  henker  müsle  darin  oder 
darauf  sitzen,  wenn  ein  geschickter  bereiter  nicht  sein  Irauerros 
so  zureiten  wollte,  dasz  es  sich  recht  gut  zu  einem  handgaul 
des  frrudenpferdes  anstellte.  7*0*.  1,16;  einem  sogenannten 
freudenpferde  bei  einer  filrstenleirhe.  2,44; 

mein  zweite«  Steckenpferd,  die  freundschaft  ist  von  dauer, 
da*  magst  du  einst  als  irauerpferd 

 vor  meinem  sarge  reiten. 

ein  eritiker.  halt  ers  der  mühe  wrrth, 

mag  meiuethalb  das  freudenpferd  beschreiten.  Couikk  I,  IIS. 

FREUDENPORT,  m.  portut  lattiüat: 

Jesus  soll  mein  Jesus  bleiben, 

bis  ich  werde  wandern  fort 

zu  des  lilmmels  freudenport, 

der  mich  ihm  wird  einverleiben,  geint,  lud. 

FREUDENPRACHT,  f. 

wie  konnte«!  dn  (Jesus)  die  grosie  macht, 
dein  konigreieb.  die  freudenprachl, 
ja  dein  erwünschte«  leben 
für  «oleb«  Teind  hingeben?  geüll.  Ued  ton 

FREUDENPSALM,  m.  hbgesang  m  itc  freude. 


FREUDENQUELLE,  f. 

emsam  »im  «ie  in  dem  all  der  weit. 
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FREUDENSATZ  —  FREl'DENSCHWESTER   1 54 


FR El DEN RAFFER,  m. 

wir  waren  beid«  Kunz  allein, 
bedroht  von  ' 
und  nir  die 


1496, 


I09-; 


über  (der  »erfolg  Kehl  3, 
Schmidt  ran  IV,  354; 
er  sah  «ich  in  seiner  zukunft  nach  freudcnrüubern  um,  die 
•einen  Iriumphwagen  anfallen  könnten,  er  fand  sie  alle  nicht- 
bar  zu  schwach  gegen  seine  arme  und  watTen.  J.  P.  TU.  3, 2. 
FREUDENRAUSCH,  m.  erapula  laeta: 
verspart  den  freudenrausch  auf  ruhge  Inge.  Köania  1, 139. 

FREUDENREICH,  laHus,  jucunditalis  pleniu,  mhd.  Tröadcn- 
rtche,  TrOuderlcbe: 

al  min  vröude  ist  cunterfeit. 
weit  ir,  Trouwe,  mich  ullu  kleiden 
»chirro  in  »rouderichiu  kleit.   MSH.  I.71'; 


,17| 


ich  bin  rrtude  riebe.  2,6;'; 
diu  Til  rreudenriebe  ichowe. 
Ton  ende  her  botrabte 
den  rrftuderieben  Astertac, 
dtr  lachende  in  ir  ougen  lae.   Tritt.  15,7. 
«W.  wer  was  freudenreicher  nach  groszem  leid  dann  Lticeius? 
Lmtu  von  Carbach  157* ;  ein  süszer  und  freudenreicher  träum. 
Galmy  50;  also  blieb  Amadis  einig  bei  seiner  hulschaft  so 
frewdenreieb  und  mulig,  das  er  seine  äugen  nicht  Tun  ir 
wenden  mocht.  Amadis  361; 

frölich  lachend  und  freudenreich.   II.  Sachs  1,41a*; 

I!  G6KI»0C3,R2; 


133; 


die  stunde  der  entbindung 
naht,  die  grausam  «tisze  stunde, 
ihres  leben«,  wie  sie  hoffet. 


die  grausam«fisxe 
leben«,  wie  sie  holtet, 
freudenreichster  augenbliek.   Flsanse  Cid  19. 

FREUDENREICH,  n.  sedes  bealae,  Himmelreich : 


so  war  Ich  lett  bei  dir  in  gottes  freudenreich, 
dort  In  seinem  freudenreich.   Scau.ua  I ;  ■' 

FREUDENRF.1SE,  f.  frtudiae  reut: 
und  aolcbes  auf  ein  sonder  weis, 
dl«  sich  relmpt  iu  der  frcudenrels.  glackh.  tch.  138. 

FREUDENROSE,  f. 

last  mich  freudenrosen  brechen, 

liebster  Jesu,  meine  ilrr. 

Ton  den  dornen,  die  dich  stechen. 

Jesu,  nahe  dich  su  mir.  geittt.  UcH  rt«s  Jon.  Fa»*i; 
freudenrosen  sollen  eure  mcilenzeiger  sein.  J.  P.  Fixl.  ti; 
o  diese  (dornen)  zog  an  deinen  freudenrosen  das  Terhängnis 
nur  zu  weit  herror.  Tit.  2,«. 

FREUDENROTH,  rot*  ror  frtudt,  von  freude  mühend: 
mhd.  d«  sprach  der  küene  Gere,  'da  wart  er  rrouden  rot'. 

m.  7i3, 1 1 

im  vil  p  n  t*  i  *  t , 

al  dem  künige.  Tor  Heb*  wart  *r  rreuden  rdt.  1*37.4. 

f. 

«ie  meiner  hofnung  (reudenroth, 

n.<  im  süsses  leben,  süsser  tod.    Rcctiei  get.  ged.  1.259; 

du  freue  dich,  dasi  um  die  slirn  der  erde 
noch  Iiiübt  der  rose  freudenrotb.  1,3a*. 


der  freudennif  entzückter  wandrer  l 
dich,  holdes  thal.  rom  gipfel  reroer  hogel.  Saus  146. 

FREUDENSAAT,  f.  gebildet  wie  Ihrlnensnnt; 
denn  jede  thrsne,  die  wir  weinten,  wurde 
zu  fetter  frendensaat.   Dssis  Iteder  Sined«  123. 


FKEUDENSAITE,  f.  fides 


1671: 


dass  Ton  weiten 
freudensaiten 
man  kann  hören 
dich,  o  meinen  heilend,  ehren. 

qristl.  Irntt  ItnacH.  YViaitaaciias. 
FREUDENSAL,  m.  vgl.  olU.  winselt,  ags.  Tinsele.  vinreced 
(rorr.  z»  Andr.  und  EL  ixxtii).  fretidenhaus.  SrtrLE»  1671: 
ich  sehe  Gladheim«  frrudensal 


gehüllt  in  seines  eolde*  strahl, 
ron  seiner  zinne  nebt  der  blief 


o  bett,  rief  i 
du  grab  der 

FREUDENSATT,  oaudü* 


verm.  seftr.  1, 9t ; 


mein  m 


rufe 


rreudensatt.  und  ich 
meine  äugen  diesen 


FREIDENSATZ,  m  freudtnsprvng :  er  (hat 
FREL'DENSCHALE,  f.  (reudenbecher. 
FREUDENSCHALL,  m.  jubtlum,  mhd.  auch  Motz 

disz  die  menge  hliret,  klopfrten  sie  mit 

iplaudtbant).  buch  der  liebe  22»; 


schal:  da 


das  nicht  allein  die  narhllgal 

da  Vinn,  das  |rf««i  es)  klang  in  berg  und  thal, 

sondern  rohrsperllog  und  grasmuseh 

und  andre  mehr  im  finstern  husch 

ihr  nest  und  wobnstet  so  besungen, 

das  die  stimmen  gegn  hlmmel  klungen 

und  in  beumen  der  widderball 

sein  antwort  gab  mit  Ireudenschall.  frtnekm.  C5'; 

das  man  durch  wassr  und  wald  disz  krachen 

ein  wunder  freudrnaehall  hört  machen.  06*; 


o  wie  od«, 

schweigen  nun  pnllasle  mir  wie  hüllen.   Rcacaa  76'. 

FREUDENSCHALLEN,  fubtlart,  frohlocken,  (oftsmom: 

freudenscballvt  dem  herren!   Mtussr*  ps.  K6\ 

ein  gutes,  sptler  ungebrauchtes  vorl. 

FREUDENSCHAR,  f. 

denn  er  {der  frthUng)  kommt  mit  seiner  l 
beule  aus  der  moi 


2.40; 


FREUDENSCHAU,  f. 

durch  seines  geints  trostreiche  frcwdenschaw 
wird  unser  geist  mit  gleichem  (rewdenthaw 
bereiebet  und  befruchtet.   WtccacaLm  83. 

FREUDENSCHArDER,  m.  der  rerhnngene  Irtumer  horte 
neben  sich  den  einalumenden  «eufzer  des  freudenschauders 
und  alle  schnelle  gebele  des  statinen«.  J.  P.  Tit.  1, 12. 

FREUDKNSCHAIER,  m.  dasselbe; 


dieser  liebe  in  u/u«  nmori»!  freudenschauer, 

der  dich,  liebster,  mir  gewann, 

o  wie  sorg  irh,  auf  die  datier, 

ob  er  mir  dich  halten  kann.   IIEcsear  361  = 


get.  ged.  1,  436. 


FREUDENSCHE1N,  m.  apparitio  graliac,  gnadenschein: 

mines  herzen  freuden  srhin.    Arone  26654; 

so  bat  dich  auch  da«  glOrk  mit  freuderischeln 

92; 


Ton  gott  kommt  mir  ein 
wenn  du  nur  mit  den  äugen  dein 
mich  freundlich  thust  anblicken. 

Phil.  Nicolai  geült. 

FREUDENSCHEU,  freude  fliehend,  tgl.  freudescheu : 
freudenscheu  die  weit  Terlassen.   Gotrsa  1.461. 

FREUDENSCHIESZEN,  ».  lustschiessen,  festsehieszen  : 

ich  habe  oft  geschossen  in  das  schwarte 

und  manchen  «rhonen  prei«  mir  heimgebracht 

Tom  freudenschiesicn.   Scau.ua  544». 

FREUDENSCHMAUS,  m. 

fort!  ich  hrtre  schon  die  lieder 

auf  dem  nächsten  freudentchmaut.   GEiTBaa  IM, 

FREUDENSCHÖPFER,  m.  freudenbringer : 

freudentchftprer!  monat.  der  dem  jähre 
Zierat  gab.   Ksaseais  1764  t.  39. 

FREUDENSCHfiPFERlN,  /*. 

siehe,  nun  weist  du«,  sie  ist;  du  fühlst,  sie  ist  doch  die  beste 
aller  mütter.  sie  ist 

nur,  ist  wonnequell,  die  bewölkte 
freund  1 

ATsTsa  ins,  olsa.  der  mm.  1774  «.  212. 


FREUDENSCHREI,  m. 

lieb,  im 
dir  der  • 


33H; 

sein  junges  weih  fiel  ihm  mit  einem  hellen  frendensebrei 
um  den  bals.  Kttacea  3,91;  der  freudenschrei  des  tolk*. 
6,71;  er  that  einen  freudenschrei. 

FREUDENSCHUSZ.  sn.  jactus  frstirus.  SriELia  1772. 
FREUDENSCHWANGER,  tgL  mhd.  TreudebCrnde : 

der  freudeschwangern  beere  saft   Fa.  Miii.ua  1,341. 
FREUDENSCHWÄRMEREI,  f. 

der  brautnaebt 

FREUDENSCHWARZ,  n  den  Sioesen,  die  sich  für  die 
freude  schwarz  und  für  die  trauer  weist  anziehen,  dieses 
freudenschwarz  anborgen.  J.  P.  Til.  2,  79. 
FREUDENSCHWESTEK,  f.  meretneiii«.  Stiixu  1974.  vgl. 
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FREUDENSELIG, 

du  mit  dem  bleichen  ««sieht, 
umarme  die  freudenselige 

FREUDENSOLD,  m. 


•Ii  der  nünne  freudensold.  Bcrgir  11*. 
FREUDENSONNE,  f.  lux  laeta,  Paul  Gebhard  n'  30, 28. 
FREUDENSPENDER,  m.  frtudengebtr. 
FREUDENSPENDERIN,  f. 

von  deine»  leben«  spiegclhellem  bach, 

du  freudenspendertn,  ist  abermals 

ein  grosser,  lieber,  schöner  tropfen  weg. 

Kl.  Scbript  poet.  br.  121. 

FREUDENSPIEL,  n.  I)  jociu  et  ludus,  spectaculum,  lustbarkeit: 
wiewol  der  teufel  sein  freudenspiel  hat  mit  dem  schrecken 
und  fliehen,  so  er  unter  uns  treibt.  Luther  3, 397 ;  das  du 
deinen  leib  züchtigest  und  m.'lszig  haltest,  das  betrift  nicht 
allein  essen,  trinken,  schlafen,  sundern  auch  milszig  gehen, 
allerlei  freudenspiel,  und  was  dem  leib  mag  wol  tbun.  5,  40S*; 
da  redet  er  von  tod,  teufel  und  allem  Unglück  so  sicher, 
als  were  er  der  sterkste  und  groszte  heilig,  dem  der  tod  ein 
lauter  frewdenspiel  were.  9,  »48* ;  schlangen,  welche  die  ein- 
woncr  für  ein  frcudcnspil,  kurzweil  und  wollust  haben.  Frau» 
tetUb.  191*;  nachdem  ich  verstendigt  worden  der  herhehkeit 
und  freudenspiel,  so  e.  k.  m.  an  dero  hof  zu  hallen  vor- 
haben. Amadis  314; 

wir  wolln  mit  Ir  han  unser  freudenspil.  A>sln.  946.  954 ; 

atrerst  bebt  «ich  das  freudenspil.  Ublard  612; 
wein,  welber,  aeitensplal 

sind  der  menschen  ^^J^',;^^^  3  4fa. 

Schönheit  darf  tum  hlmmsl  schweben, 

trauen  haben  götlerrecht 

leichtes  rreudenapiel  tu  weben. 

eru  te  m     geziemt  p1tns^L|u.IL  ^  c9 

2)  comoedia:  comOdien  und  tragOdien,  welche  wir  freud 
und  trauerspiele  nennen  mOgen.  Bccbmers  pnetnri  v.r.:,  $.  8 ; 
Ahdr.  Gairnu  freuden  und  trauerspiele.  Breslau  1063.  die 
Majuma  überschreibt  er  freudenspiel,  die  teugamme  lustspiel, 
den  Uorribüiaibrifax  geherzspiel,  den  Squem  schimpfspiel. 
später  drang  für  freudenspiel  lusUpiel  durch,  doch  begegnet 

(die  (lux!)  wird  überall  auf  lurstenstulen 
im  musenhain, 

In  trauer  und  in  freudenspielen 

tu  sehen  sein.  alm.  d.  muten  17S0  t.  222 ; 

daher  wurde  dem  dichter  ...  das  trauerspiel  so  geläufig, 
dasz  er  noch  nicht  einmal  den  namen  für  ein  freudenspiel 
erfand.  J.  P.  aetlh.  2, 127. 

3)  liebesspiel,  minnespül,  nluptat  (nach  fmide  8): 

Ir  alsbald  ittt  von  mir  weg  geht, 

gebt  mir  kein  hand,  rurt  mich  Dicht  an, 

auf  d>s  Ich  nicht  kum  in  argwan. 

aber  beul  wenns  achlegt  zwei  gen  Dacht, 

euch  in  mein  haus  tu  mir  heim  macht, 

da  ist  all  mein  giind  in  der  mül, 

da  wäll  wir  hüben  freudenspU.  Atrir  fastn.  86*. 

FREUDENSPRUNG,  m.  exsultath,  Iripudtum,  frOudsprung. 
M  ail  fr  144':  wann  aber  der  geist  an  die  z.lhno  atflszet  und 
wil  raus,  so  schlcuszt  die  zunge  das  maul  auf  und  wil  fürm 
worte  raus,  und  thut  gleich  einen  freudensprung  zum  maule 
raus.  Jac  BObhe  Aurora  i.  244 ;  tbat  freudensprünge  wie  ein 
knabe.  Hnv--  Ardingh.  2,35; 

auch  hat  das  tbier  so  aehr 
der  kinder  gunit,  daat  siea  wol  nia  besuchen 
mit  leerer  hand. 

das  wird  von  Hans,  so  beitit  die  weiseste  der  tiegeo, 
durch  manchen  freudensprung.  und  das  mit  recht,  erkannt. 

Kl.  Schmidt  neue  poci.  br.  112. 
Freudensprung  kommt  alt  eigtnnam*  vor  (Chuenrat  Vreuden- 
sprunch.  Rauch  1,432.    Sebast.  Freudensprung,  de  Jornande. 
Nonaei  1837).   auch  ein  tug  der  königin  im  schachtjnel  hrutt  so. 
FREL'DENSTAND,  m.  r:(,i  beata: 


sich  tu  j 


seinen  freuriemiand, 
auch  gewandt. 
Joi.  Hurbann  IM. 
(du  hast)  nunmehr  alles  leiden, 
liebste  seel,  in  weinig  stunden 
durch  des  höchsten  gnadenbaod 
triiimfierend  überwunden, 
lebest  nun  im  freudeostnnd.  Rist  parn.  373. 

FREUDENSTIMME,  f.  bete  vox. 
FREUDENSTIRNE,  f.  front  lata,  hilaris. 


FREUDENSTOLZ,  froh  und  Höh: 

und  habt  ihr  friedlich  erst  gerubt 

und  nicht  gewehrt  der  lust, 
dann  strebt  tur  that  mit  frischerm  muth 

die  freudenstolt«  brüst.   A.  W.  Schlich.  1, 247 ; 

sasz  der  kränz  von  mancherlei  feldblumen  freudenstolz 
auf  dem  haupt  der  betrübten.  Aast«  krönen*.  1, 195. 

FREUDENSTÖRER,  m.  In  w.-.v  turbator:  und  wie  kompts 
dann,  dasz  man  die  monch  von  aller  guten  gosellschaft  ver- 
stoszt  und  heiszt  sie  trubelefest  (troubleße),  senfversaurer, 
freudenstorer,  freudenversenfer,  spilverderber  u.t.ie.  Garg.  245*. 

FREUDENSTRAL,  m.  auge,  das  gleich  dem  eines  albinos 
schon  von  freudenslralcn  schmerzt.  J.  P.  Htsp.  1,  200 ; 

unterdessen  er  die  seinen 
auch  besuchet  oftermal, 
lkstt  in  ihren  herzen  scheinen 

manchen  süssen  freudenstral.  SrtR  trulsn.  301  (330) ; 

der  brftutlgam  sitzt  obenan  heim  mahle 
und  neben  ihm  die  liebevolle  braut, 

»o  ortTer^Vick'auf^  Gries  ged.  2,83. 

FREUDENSTROM,  m.  einen  scblagbautn  oder  ein  schütz- 
bret  ihres  freudenstroincs  aufziehen.  J.  P.  biogr.  bei  1, 132. 

FREl'DENSTUNDE,  f.  hora  laetiliae. 

FREUDENSTURM,  ffl.  sie  bat  ihn  nicht  seinen  innen» 
freudenslurm  zu  offenbaren.  J.  P.  uns.  löge  4,198;  weil  man 
bei  groszen  freudenstürmen  zuerst  dein  herzen  luft  zu  machen 
hat  durch  die  lungen,  d.  b.  durch  sprechen.  Fibel  too  1145). 

FREUDENTAG ,  m.  dies  Lutäiae,  froudlag,  genialis  dies. 
Maaier  144',  geburtstag: 

wahrlich  war  ich  ganz  terschlagea, 

war  von  lauter  trauren  matt, 
bin  nunmehr  in  freudenugen, 

bin  von  lauter  lütten  satt  Spei  Im/m.  102(03); 
fürwahr  1  es  ist  die  stille  noch,  wo  mir 
des  freudenlages  helltte  sonne  schien.   Götkr  13,304; 

kein  unrecht  sei  so  blutig,  daat  Burgund 

an  diesem  freudentag  es  nicht  vergebe  1   Sc.hil.lir  469* ; 

wer,  so  wie  du,  die  tahl  von  allen  freudentagen 

der  mädehen  und  der  freunde  tählt 

und  in  den  ulmanach  aie  pünctllch  eingetragen. 

Kl.  ScaatDT  neu«  pott.  br.  238. 

FREUDENTANZ,  m. 

zu  freudentftnzen  laden  wir 

ums  aufgepflnit'ta  siegspanier 

die  schönsten  schonen  ein.  BCicrr  112*. 

FREUDENTHAL,  n. 

endlich  wird  der  schmerz  tu  nichte, 
endlich  sieht  man  freudenthal.  GEntirr  103; 

die  nächsten  tage  bleiben  wir  in  diesem  freudenthale  bei- 
sammen. Thcrmel  5,517.   tgl.  jammerthal. 
FREUDENTIIAU,  m. 

das  herz  ist  weich,  und  ungewohnt  dringt  sich 

der  freud emhau  in  diese  mftnneraugcn.   Kos'iR  2, 132; 

sonne,  die  in  der  abendrolhe  wie  ein  schwao  in  melodien 
aufgeloset  in  goldrauch  und  in  freudenthao  vor  gott  aus 
entzücken  starb.  J.  P.  Http.  4, 48  (70». 

FREUDENTHEIL,  m.  laetiliamm  pars,  schon  mhd. 
ind  wart  sinre  vroiden  en  deil.  Crant  058; 
o  Jesu,  min  vreudenteiL  pats.  A'.  688, 9. 
Freudentheil,  ein  heutiger 
FREUDENTHRANE,  f. 

so  sprang  aie  auf.  flog  hin, 
sie  weinte  laut«  freudethrftnen. 
sie  schlang  die  schneebeachamenden  arm  um  ihn. 


FREUDENTHRÄNEND, 

freudenthranende  greise.  Wiiiukd  16,  75. 

FREUDENTISCH,  m.  freudenmahl: 

dann  sammelt  sich  zu  seinem  freudentlsche 

der  freunde  tahl,  ihm  gleich  an  rahm  . . . 

bei  einem  solchen  freudentische 

ward  jüngst  in  einer  beiigen  nacht, 

Varus,  dem  Untergang  gedacht.  Kameruns»  Ming.  37. 

FREUDENTOD,  m.  jeder  will  gern  den  freudentod  für  den 
andern  aterben.  J.  P.  herbttbl.  3,163;  Karl  sprach  wahnsin- 
nige worte  der  liebe 
Tü.  2,245. 

FREUDENTON,  m. 

wenn  Afters  gante  jähre  lang 
kein  freudenton,  kein  lustgesang 

sich  hören  lassen  wollen, 
dann  dnucht  uns  ja  die  bittre  pein 
ein  ganz  Jahrhundert  lang  tn  sein. 

Adrlo.  Gottscerws!  gti.  69; 
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uod  dein  iu  früher  tod,  der  untre  lust  vcrrletb, 
•um ml  utuern  freudenton  tu  ein  betrübtet  lied. 

Deich  renn,  werke  357; 

ja.  deine  laute  tind  echo,  welche  enge!  den  freudetönen  der 

zweiten  weit  abnehmen.  J.  P.  Http.  8,  70. 

FREUDENTRAUM,  m. 

in  dem  schrecken  ich  auferwacht, 

da  wir  die  Untier  forchtsam  nacht 

ob  mir.  und  war  der  freudentraum 

Ttrtch wunden  alt  ein  wastertchaum.  Ii.  Sacas  1,399*. 

FREUDENTROPFE,  m.  die  mutter  konnte  ihren  round  zu 
nicht»  als  einem  seligen  lächeln  öfnen,  in  das  die  äugen 
ihre  [reudetropfen  gössen.  J.  P.  Http.  1, 109 ;  neben  den  Üppigen 
[reudentropfen  der  Weinreben.  3,173;  heisze  freudentropfen 
§of  da«  dunkle  gelün  ans  seinen  äugen,  flegelj.  3,  59. 

FRFADENTROST,  m.  tolaüum  jueundum.  Stieler  2343. 

FREUDENTRUNh ,  m,  laetttiae  poculum,  hauslut  genialis. 
Snuca  3331. 

FREUDENTÜGEND,  f.  sirzsiantXict,  urbanüas,  facetiae.  wc. 
l»*:  ts*. 

FREUDENTUGENDHAFT,  evtQimelos.  ebenda. 

FREUDEN  VATER,  m. 

ha.  lieblich  theiltl  du,  Evan,  deine  gäbe, 
m1«  bist  du  freudenvaler  mir.  Fa.  Mülls*  2, 

FREUDENVERDERBER,  «.  comptor 
Iraieelt,  ist  oft  ein  freudenverderber. 


610. 


3-t3. 


FREUDENVOLL:  die  freudenvolle  jugend.  t»mc. 
FREUDENWAGEN,  m.  evmtt  lartüiae; 
da  aaas  ich  auf  mein  freudenwagen.   H.  Sachs  IV.  2,3*. 

FREUDENWEIDE,  f.  pascua  laetitiae: 

mM.  d#r  grave  wat  in  vreuden  weide.  Tuat_  Wh.  9*. 

FREUDENWEIN,  «.  Stieier  2477: 

rntt  torgt  für  mich  und  fur  die  meinen, 

die  mein  an  blut  und  glauben  teln, 

•r  laait  uns  seinen  trotl  ertebeinen 

und  tränket  uns  mit  freudenwein.   Biimi.  ScaaoLi; 

so  folgt  auf  Hymens  freudenwein 

ein  unverbofier  leiebenttein.   GomcaiD  <je<l.  1,25t; 

werd  ich«  sehen, 
wie  der  mann  bei  kertentcheine 
sie  zum  brauigemache  winkt, 
uod  in  meinem  freudenweine 
sich  zum  frohsten  gotte  trinkt.  Bf acta  44*; 
wo  Ut  der  freund,  der  weggerissen 


eingetunkt  den  bitten, 
trank  den  freudenwein? 

ron  Lübeck  Ueder  ».327; 


HÜCKIRT  13«. 

FREUDEN  WERK,  n.  wir  werden  nichts  thun.  denn  frAtkfe 
•aigen,  spielen  und  allerlei  freudenwerk  treiben.  Litiier  3,  25»'. 
FREUDENWORT,  n.  die  beiden  freunde  lagen  zitternd  in 
mit  aeelen  ohne  freudenworte,  ober  nicht  ohne 
J.  P.  Hesp.  1,14; 
o  ewigkeil,  du  freudenwort.  kircheulud ; 


dat'  mag  kein  IT e^denworTgew! sTulelu.   KöRRRR  2,195. 

FREUDENZlHRE,  f.  freudenlhrdne : 

nein,  rief  der  hin  mit  einer  freudenzilhre, 

der  erde  und  nimmt  mich  nicht  ein.   Dirrarr  rv.  ,\  14; 

empfang,  ersehnter.  <*lcse  freudenzahre 
tum  dank,  datz  du  d.  ■  himmel  mir  enthüllt. 

Mattbimor  203. 

FREUDEN  ZEICHEN,  n  UtttHiat  Signum. 

FREIDENZEIT,  f.  er  bereicherte  seine  Soldaten,  damit  sie 

in  freudenzeilen  lustig  sein  könlen.  pers.  baumg.  1, 19. 

FREUDENZELT,  ». 

uod  führrn  ihn  hinauf  in  gölte«  freudenzelt.   Rist  parR.  44. 

FREUDENZIEL,  n.  meta 


lorniin,  der  frAuden  zil 
»art  daj  hüs  da  genant.    Wigal.  236.  14; 
die  burc  nant  man  der  fMudcn  zil.  295,30. 
o  begegnet  auch  svnd: 

stinneclicber  frouwen  vil, 

der  schiene  ist  gar  der  fröuden  zil.  217,34; 

iiier  sorge  ein  Treudeniil.  Barl.  350,  U. 
ti*tkk  leidenziel,  lebensziel,  ich  stehe  am  ziel 
Wien,  meines  leben*. 


freuden, 


FREUDENZUG,  m.  ft 

FREUDERUF,  m.  laeta  tox: 

ich  teh  ein  sanftes  lachein, 

das  schnell  das  herz  mir  entlastet, 

ich  sing  et  mit  dankendem  freuderuf  dem  Widerhall, 

daiz  diese»  lächeln  mir  ward.  KLornoct  öden  1771  ».270. 


ich  soll  das  glück  In  meiner  beimat  linden, 
hier,  wo  der  knabe  fröhlich  aufgeblüht, 
wo  tausend  freude«puren  mich  umgeben, 


•Is  von  der  freudescheuen  zunft 

geschwollner  ttoiker  ein  mitgtied  abzugeben.  Wiilard. 

FREUDESCHRECKE,  m.  froher  schrecke: 

schleunig  entstand  ein  rufen  des  freudetchreckens. 

Ueniat  11,1005. 

FREUDESIECH,  krank  an  frtude: 

«Ad.  neina,  frowe,  vreu  mich  vreude  siechen  man, 
tuo  mir  aö  der  meto  tuot, 
der  git  tröstet  vil  den  lioea,  da  U  vreude  riehen 

Licbtzrst.  307. 

FREUDESPUR,  f. 


wo  eile  quellen  mir  und  bäume  leben.  Scriilrr  534*. 

FREUDESTHALEND, 

Ihm  bracht  ein  freudestrahlender  chcrub 
eine  kröne  vom  richter.  Jfeuiot  10,272. 

FREUDESTUMM,  stumm  tor  frtude: 

zu  seinen  Diäten  stürzen 

wen!  ich  freudettumra.   Seat  »ist  193,7. 

FREUDETAUMEL,  m.  summa  laetdia: 

jauchzen  an  dem  ufer  alle  freunde 
nofnungslieder  nach,  im  freudelaumel 
Veitefreuden  wähnend.   Görna  2,75. 

FREUDETRUNKEN,  eoriaw  laeiilia:  schreite  nur  freude- 
trunken voll  junger,  lichter  bilder  durch  die  italienische  nacht. 
J.  P.  Td.  1,145  ;  der  freudetrunkne  Voss.  Voss  br.  2,31». 

FREUDETRUNKENHEIT,  f. 

sie  geht,  und  kommt  nach  einer  kleinen  weile 
so  schnell  zurück,  datz  sie  vor  lauter  eile 
und  freudeirunkcuhelt  den  athem  fatt  verliert. 

Uberon  5, 12,  7, 48. 

FREUDEVERARMT, -arm  an  frtude: 

als  trübsinnig  sofort,  freudeverarmt  ich  gieng.  Plater  110. 
FREUDEWEINEND, 
und  er  kam  der  sonne,  die ^etzt  aufgleng.  aus  der  böte 


10,496; 

mit  rreudeweinendem  blick.  19, 1001. 
FREUDIG,  alacer,  hilaris,  Mrker  als  froh,  weder  ahd.  frawedic 
nuch  mhd.  vröudic,  denn  Heliil.  15,  41  ist  vreidie  zu  lesen, 
nicht  anders  mischen  sich  im  16  jh.  freidig  und  freudig,  das 
kecke,  kühne  steid  dem  frohen  nah.  Frark  trriro.  8*  schreibt: 
sie  Kind  freudig  zu  der  wör,  aber  llhel  gewnpnel,  doch  95* 
die  freydigen  weiher  amazones,  89*  disz  land  bat  so  grosz 
freydig  hund,  das  si  «ich  mit  den  waldorbsen  dürfen  reiszen 
und  obligen;  in  der  chronik  hat  er  freidig.    Ayhkr  fasln.  88* 

sie  wil  nur  sein  tu  freudig  schier, 
Waldis  aber  Es.  2,70 

ein  reuler  hett  ein  schönen  gaul, 
war  lustig,  freidig  und  nicht  ftrtU, 

vo  Kurz  freudig  gibt,  das  allerdings  zu  Iu§tig  stimmt,  aber  für 
da*  pferd  scheint  auch  freidig  angemessen .  man  könnte  sich 
denkrn,  das:  überhaupt  freidig,  als  sein  sinn  schwand,  in  freudig 
verdeutlicht  wurde,  wie  schon  sp.  103  gesagt  ist.  Stieler  552 
stellt  freudiger  kriegsmann,  freudiges  pferd  und  freudige-:  herz 
zusammen.  Luther*  bibel  1545  hat  immer  freidig:  sei  nur 
getrost  und  secr  freidig.  Jos.  1,7;  sihe  ich  hab  dir  geboten, 
das  du  getrost  und  freidig  seiest,  t,  9 ;  sei  nur  freidig  und 
füre  des  herrn  kriege.  1  Sam.  18, 17 ;  so  seien  nu  ewre  hende 
getrost  und  seiet  freidig.  2  Sunt.  2, 7 ;  es  {das  rm)  strampfel 
auf  den  boden  und  ist  freidig  mit  kraft,  //tob  39, 21 ;  der 
freidige  geist  enthalte  mich  (spiritu  principali  conllrraa  nie, 
N.  gifeslinö  mih  mit  dCmo  forderosten  geiste).  jw.  51,14;  er 
war  freidig  wie  ein  lewe.  1  Mate.  3,4;  der  künig  aber  und 
seine  diener  verwunderten  sich,  das  der  jüngiing  so  freidig 
war  und  die  marter  so  gor  nichts  achtet.  2  Afaec.  7, 12 ;  und 
die  Jüden  hatten  eine  freidige  Zuversicht  zum  herrn.  10,  2s; 
denn  der  künig  weisz  solchs  wol,  zu  welchem  ich  freidig 
rede.  apo<telg.  20,26;  auf  das  mir  gegeben  werde  da»  worl 
mit  freidigem  aufthun  meines  mundes  (ci  rois  gihaidau  vaurd 
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in  usluka  munbis  rueinis  io  bal|>ein  Launjan  runa  aivaggeljöns). 
Eph.  6,  19;  auf  das  ich  freidig  bändeln  möge  und  reden  wie 
»icbs  gebürt  (ei  in  izai  gadaursjau,  s»«'  skuljau  rödjan).  6,20; 
waren  wir  dennoch  freidig  in  unterm  goti.  i  Thw.  2, 2.  in 
sämtlichen  itelUsi  ist  kühn  gemeint,  nicht  /roh.  die  neueren  au*- 
gaben  aber  ändern  in  freudig  [die  Zureiter  1534  behält  freydig). 
diese  btbelausdrücke  haben  dem  heutigen  freudig  oft  die  brdeu- 
tung  des  alten  freidig  aufgedrückt;  in  folgenden  tcaltei  doch  die 
von  froh: 

die  baren  grünten  ihn  mit  brüderlichen  küssen 

und  brummten  freudig  durch  den  «»Id.   Gielert  1,42; 

kämmt  bald  und  freudig  wieder.  1,143; 

freudig  eil  ich,  in  dem  kalten  «wie 

auszuloseben  meinen  flammenschmerz.    Schilua  ll; 

er  ärgerte  sich  nachher  über  den  schmelzenden  sonnenblick 
der  freudigen  rührung.  J.  P.  Ilesp.  3,  «9;  nun  giengen  die 
glücklichen  paare  und  die  kinder  mit  hinaus  in  den  freudigen 
tag.  Tü.  3,37.  renn  Stolrerc  8,30  schreibt:  zwischen  freu- 
digen Pflanzungen  vou  baumreben,  Brosser  45:  die  im  voll- 
mond  gesetzten  reben  wuchsen  freudig  heran;  so  schickt  es 
sich  zu  froh  irie  zu  frech  (tp.  93),  t.  die  folgenden  composita. 
FREUDIGBLCHEND,  biete  flortnt: 

und  aus  dunkeln  todesbanden 

•ind  die  keime,  so  da  schliefen. 

freudig-blühend  auferstanden.  Timor  elegutn  3,  SS. 

FREUDIGGRÜNEND,  forte  virent: 

diesen  {wetterttrum  |  baadigen  nicht  die  festgegründeten  brücken, 
bemmen  nicht  die  gehege  der  freudiggrunenden  pflanzung. 

FREUDIGHOFFEND, 

Daniens  schöne  siue,  die  selbst  dem  ruhenden  landmann 
freudighoflend  das  grab  jahrlich  mit  blumen  bedeckt. 

Hlohtocji  öden  s.  2*8. 

FREUDIGKEIT,  f.  alacritas,  laetüia.  bei  Lother  xsl  freldig- 
keit  kuhnheü:  seine  freidigkeit  ist  wie  eins  einhorns.  4  Mos. 
23,21;  sie  sahen  aber  an  die  freidigkeit  Petri  und  Johannis. 
apotlelg.  4,13;  und  redeten  das  wart  golles  mit  freidigkeit. 
4, 29 ;  die  weil  wir  nu  solche  bofnung  haben,  brauchen  wir 
groszer  freidigkeit  (babandans  nu  svaleika  ven  managaizus 
halbem*  brukjaiuia).  2  Cor.  3,  II ;  ich  rede  mit  gruszrr  frei  ■ 
digkrit  zu  euch  (tnanaga  mis  Irauains  du  izvi«).  7,  4 ;  daruiub 
spricht  hie  Johannes,  das  dieses  unser  freidigkeit  sei.  Lither 
8,343*;  lasset  uns  mit  freidigkeit  zu  ihm  treten.  Mathesiis 
44*;  damit  er  durch  die  erkentnus  und  Zuversicht  auf  das 
blut  und  tod  Jesu  Christi  eine  freidigkeit  Tür  gott  habe.  7*. 
mit  eu,  ew  geschrieben:  der  wilden  Teutleben  freudigkeit  er- 
brach, «nlitia  immanium  feroeia.  Fronlinus  ton  Tacics  1, 1,  8 
bei  Faojtsr.  3,  230';  etliche  »o  gar  »oller  leufel,  dasz  sie  auch 
ihre  frewdigkeit  nicht  wissen  basz  zu  beweisen,  dann  dasz 
sie  verächtlich  von  gott  und  seinem  geriebte  reden  können. 
PniLANbER  2,6*9;  ihre  färben  haben  dadurch  mehrere  kraft, 
freudigkeit  und  erhobenbeit  erlanget.  Wimaelrajui  1,  54.  in 
alten  diesen  stellen  tri»  mehr  getrostheit,  kühnheit  als  freude,  und 
selbst  bei  Bettime  2,  71  sie  starben  olle  mit  groszer  freudigkeit 
klingt  der  alle  nortsinn  nach, 

FREUDIGLAUT: 

der  hunderttausend  kleine  fragen 

nach  Selms  fragt  und  aphäreoton 

zu  hören  glaubt,  wenn  freudiglaut,  obtehon 

auf  srhwabi»cbdeutsch  die  charikleen  sagen 

'noch  ist  sie  wol\    Kl.  Schiidt  UlsM  poet.  br.  79. 

FHEUDIGL1CH,  lade: 

die  erd  will,  dasi  wir  leben  frewdiglich.   WiuilMUn  787. 

FRELDIGMUTIG, 

Raphael,  an  deinem  arm,  o  wonne! 
wag  auch  Ith  iut  grossen  geislersonne 
freudigmutig  den  vullcndung>gang.   Scbillm  V. 

FREUDIGSPIELEND,  laete  splendens:  freudig>pielcndc 
äuglein.  Brandts  ber.  ton  Taubmann  Ii. 

FREUDIGWEINEND,  als  der  himmcl  freudigweinend  mit 
wulkenarmen  an  die  .erde  liel.  J.  P.  Hesp.  3,220. 

FREUDLOS,  freudelos: 

wo  sie  mit  dem  lin.tern  galten 

freudlos  thronet,  stieg  ich  hin.  Scbilur  54*. 

FREUDMÜTIG,  auch  wie  si  vil  herrn  und  edlco  zu  rittern 
fchlugend  und  gar  fr»udmutig  warend.  Tscutoi  1, US. 

FREUDSA.M,  laetificus:  was  kan  freudenreicher*  und  frewd- 
samers  sein.  Melaxchth.  anrntung,  deutsch  ton  Sfialatin  136; 
dem  antiebristischen  klugen  häufen  erschrecklich  und  doch 
der  einfeltigeo  scbeflein  CLristi  fast  freudsam  und  tröstlich. 


Ca».  Geetel  «m  evangelischer  uarheit.  Zwickau  1523 ;  das  aller- 
freudsambst  evangelion.  C3. 

FREUDSPIEL,  n.  freudentptel,  luitspiel: 

der  münrh  miuz  uns  freudspll  sein.  Mimrad  s.  74. 

FREUDUMGEBEN, 

verlasset  nun  des  gesanges  freudumgebnen  pfad. 

Göns  41, 183. 

FREUDUNG.  /.  oratio,  voc.  14«  ij\ 

FREUDVOGEL,  m.  den  man  zum  vergnügen  hält:  von  freud- 
vögelen,  die  man  in  die  Vogelhäuser  sperret  und  sie  singeu 
und  schwätzen  leret.  htr. 

FREUDVOLL: 

freudvoll 
und  leidvoll. 

gedankenvoll  sein.  Görna  8,231. 

FREUEN ,  delectare,  tthHarare.  nach  dem.  ras  schon  bei 
freude  ausgeführt  wurde,  fast  auf  den  hd.  dialert  einzuschränken, 
ahd.  freu  au  (frawian)  frewita,  fniw  an  frowita,  mhd.  vreuwen 
vreute,  vröuwen  vroutc;  nl.  nur  in  vervretigdrn,  verfressen, 
erfreuen  üblich,  einfaches  vreugden  ungebraucht,  dies  freuru 
gehört  ;u  froh,  fravi  und  frauja,  ireisf  auch  tonst  Surick  ist  hohes 
allerlhum.  skr.  prl  tri  exhilarare  und  anuire  —  frijön,  sne  tsek 
froh  und  frei  begrünen,  ober  gr.  hat  eiftutirtiv  gleiche  bt~ 
deutung,  das  v  ist  nie  in  ßnivttv  neben  ßr)vat,  ßäsv.  ßißeiat, 
nie  in  jniVw  neben  X"°'>  X"'1--  nun  drückt  öifffnirttf  aus 
riechen,  duften,  gerade  nie  nr  freudeduften  sagen,  folglich  rührt 
es  an  forv  halitus,  sinntus,  animns,  an  joösi»  und  <fi»ostii, 
das  einfache  fitaivtsv  mangelt.  f(>  neben  fr  tri  unterschoben 
{tgl.  'PftfS  neben  frei),  der  rechte  laut  srdre  Ttpaivisy,  nt>r)v, 
t. ><>»•«,  v  riehen  auch  »kr.  präna  hahtsu,  utprftn  ausdußen  t-  • 
ttdtigt.  präna  löst  sich  auf  in  praana,  gleichsam  vor  hauch, 
praesagium,  unser  anan  spirare  (1,194)  lägt  dann,  srse  in  präna 
du-  parttkel  pra  rerirnini/zf  mri  ana,  darf  im  goth.  frapi  meiu, 
früps  «=  prudens  die  partskel  frn,  in  prudens  pro  mit  anklingen, 
oben  tp.  «4,  f.  mahnte  auch  frei  an  fra  und  fri.  diesen  rermst- 
tunoen  irird  noch  manches  zur  Sicherheit  abgehen,  ähnlich  dem 
froh,  freuen,  freude,  oiln.  frjgd  klingen  treu,  triuwe,  Iraueu. 
triggvus,  Iriggva,  alln.  lr)gd. 

II  heute  ist  das  einfache  freuen  seltner  als  das  verstärkte  er- 
freuen, doch  sagen  vir:  das  freut  mich,  freut  mich  recht, 
hat  mich  herzlich  gefreut ;  es  soll  mich  freuen ;  die  nach- 
riebt freute  uns; 

dreimal  freien  freut  nicht  jeden.  Loeau  3,94; 
mein  liedel  soll  euch  freuen.  BSrcrr  21*; 
mich  freut  dich  wieder  hier  zu  sehen.  W'ieianb  8,  370 ;  ich 
kann  sonst  die  kinder  nicht  leiden,  aber  dieser  junge  freut 
mich.  Göthe  19.80;  du  niedliche  freuet,  wie  da«  prächtige, 
mSdrhcn  allezeit.  J.  P.  Hetp.  2,169;  ruhe  im  schatten  freut 
den  milden  wandrer;  der  wein  freut  das  herz,  mit  beiur- 
fügtem  pmönlschem  dativ:  (reut  mir  das  herz; 

das  schaff  der  edel  rebensafl, 

gibt  meinem  henen  ein  grosic  kraft. 

freut  mir  mein  traurigs  hen.   Umliid  w 

Klopstock  setzt  gern  freuen,  onne  eine  perton  bei  tu  fügen,  mau 
darf  hinzudenken  'einen',  'die  letile,  die  menschen* : 

wie  wisset  ihr  denn,  ob  dort,  wo  es  schimmert, 

nicht  auch  freue  musik?  2, 2u»; 

es  freut  nicht  allein  in  den  nenien.  es  freuet 

auch  in  dem  hinimet  musik.   ebenda ; 

volkerrulie,  die  war,  einst  wieder 

freuen  wird,  sei  mirgenusz!  7,37. 

2)  häufiger  erscheint  'sich  freuen',  e{><fsjalvta9«i,  und  Luther, 
der  in  der  btbcl  das  Motze  freuen  gar  nicht  hat,  seist  das  rtßtxire 
rirj  über  hundertmal,    daneben  fobß 

a)  gen.  der  saehe:  Jclbro  aber  frrwet  sich  alle  des  guten, 
das  der  herr  Israel  gethan  balle.  2  Mos.  18,9;  denn  ich  frewe 
mich  deiues  heils.  I  Sam.  2, 1  j  die  nacht  müsse  ein  tuokel 
einnemen  und  müsse  sich  nicht  unter  den  tagen  des  jars 
frewen  noch  in  die  zal  der  monden  kumen.  Niob  3,«;  das 
herz  frewet  sich  der  salben,  spr.  Sa/.  27,9;  Weisheit  ist  gut 
mit  einem  rrbgut,  und  hilft  da«  sich  einer  der  sonnen  frewen 
kan.  pred.  Sal.  7, 12;  und  viel  werden  sich  seiner  gehurt  frewen 
(ja Ii  mauagai  in  gabaurhai  is  faginoud).  lue.  1,14;  und  mein 
geist  freuet  sich  golles  tnriues  heilandes  (jah  sitgneih  ahitu 
mein«  du  guba  uasjand  meinamma).  1,47;  welch«  {cujus)  ich 
mich  von  herzen  frewe.  Luther  3,  IM* ;  »u  sind  auch  wenig 
die  tkhl  frewen  leider.  3,176*; 
1        .ich  freuet  als  {alles)  mein,  wo  ich  bin.   II.  Sscas  1, 42P  , 
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himmelsfreuden, 
dui  wir  sind  und  uJ>er  ihn  ersti _ 

Klopstoci  1, 104: 

glücklich  in  seinem  wann  und  um  die  Zukunft  unbeküm- 
mert freute  sich  Fcridun  seiner  wolgclunguen  Unternehmung. 
W  uu.akd  6,  278 ; 

•I«  nur  fühl  ich.  nur  sie,  die  umschlingende,  freue  der  fesseln, 

alauhung  mich  nur. 
1.3»; 
3. 102; 

morgen  liebe  was  bis  heute 
sich  der  liebe  nie  gefreut, 
was  sich  stets  der  liebe  freute 
liebe  morgen  wie  bis  heut.  Bracia 

<fafu>;  auch  frewen  sich  die  lannen 
auf  dem  Libanon  (ahiete«  laeialae 
le  et  cedri  übani)  und  sagen,  weil  du  ligrst, 
kompt  niemand  erauf,  der  uns  abhaue.  Es.  14,8;  und  alles 
volk  frewet  sich  nber  allen  berlichen  t baten,  die  von  im  ge- 
schahen (rufa.  gaudcbal  in  universis).  Lue.  13,11;  das  nicht 
mein  feinde  sich  über  mir  freuelen.  Lernt«  1, 20*.  jjxilrr 
mit  dem  au.: 


war  Carolin 


al>gem( 

.   Gills«!  1. 131. 

c)  praep.  an,  srie  freude  an  etwas,  freude  haben  woran 
<«p.  "2): 

die  priestcr  Treuen  sich  das  Opfer  iu  genießen, 
euen  sich  an  einem  guten  bissen. 

Loc»i>  1.74.W!'; 
silbarschinmer  des  mondes  freun. 

Gösne«  1,12; 

klagte  das  raierland  nach  und  freute  sich 
gönner  gestiftet.  GOruc 
2«,  III. 

d)  praep.  in: 

lange  schwsrikl  des  kämpf»  welle, 

bis  sieb  lust  Im  siege  freut.  Gore«  1,193. 

e)  jfdep.  mit,  srte  erfreuen  mit : 

dein  eaier  will,  dssi  alle  seine  leute 

mit  einem  tani  und  mahl  sich  heule  freuen.   Gorai  10,211. 

f)  praep.  auf:  die  baronesse  besonders  freue  sich  wie  ein 
kind  auf  diese*  rendezvou*.  Gotbk  \%,  271. 

g)  inf.  oder  dasz:  er  freut  sich  ihn  zu  sehen,  ihm  zu  be- 


leb mich,  dnsi  es  bei 
auch  gros!«  geisler  gibt,  die  alles 


I.M. 

3)  w/roniwires  freuen,  oauoVre,  laetari,  iri*  ahd.  frowön  und 
frowtn  vorkommt,  findet 
es  ftfuxf: 

:  Li  - 

frewen  und  frölich  müssen  sein  an  dir  die  nach  dir  fragen. 
ps.  70,5;  Jaszt  uns  frewen  und  frölieh  sein,  offenbar.  19,7; 
so  ist  neben  dem  inf.  uns  und  sich  «• 

s.  befreuen,  entfreuen,  erfreuen. 

FREUEN,  n. 


gnung  su  freuen. 

Wim 


da  war  ein 
FREOENLICH,  oder  frolieb. 


oc.  1482  i  2', 
mhd.  fruuwenllcb, 


part  praes.  ron  frtjön 
twetnU/ig  und  bald  ge- 


nweltch  bedeutet  fraulich. 
FREUND,  tn.  flmtfui,  goth.  frijönds, 
amare.  ulto  ein  liebender,  ahd.  frlftnl 
schwächt  in  einsütiii/e*  frinnt,  welchen  dtphlhong  das  mhd.  vriunt, 
nhd.  freund  mnMens  feilhalten,  wodurch  sich  freund  dem  rer- 
srhiednen  freuend,  gekürzt  freund,  part.  pro«,  ron  freuen  drlertare 
nähert,  atls.  friund,  nl.  vriend,  nd.,  früher  ufl  auch  nhd.  U  und. 
int  ausreden  mhd.  frUndc  :  sünde  reimt,  t.  b.  Holm.  ml.  88,  51, 
und  daneben  friwent  vorkommt;  ags.  frrond  für  itlterrs  friönd, 
engl,  friend.  friet.  friund.  meikwilrdig  altn.  fra-ndi  für  frlandi, 
sr»r.  d'tn.  feinde,  der  gegensatt  ist  feind  3,1157,  abdeichend 
u%  lijan,  oM.  Den. 
tu  frijün  stimm»  »Irr.  prt,  welchem,  iri>  rorm«  <)rsmß  wurde, 
aer  der  bedeutung  amare  auch  die  ron  drlectarc  eigen  ist,  so 
ij  steh  unter  freien  und  freuen,  «rie  frei  und  frob  berühren. 
IV. 


au«  gleicher  wunel  «pro»  ahd.  friudtl,  mW.  rriedel  amaior, 
altn.  fridill  —  nus.  prijatel*,  eöA».  pfjtel,  poln.  przvjaciel, 
lu.  prirteliis. 

Ii  ein  guter,  bester,  lieber,  trauter,  tbeurer,  treuer,  alter, 
wertber.  rechter,  bewahrter,  wahrer  freund,  ein  geneigter,  gleich- 
gestimmter, gltiehgesinnier,  anhänglicher  mann,  der  freud  und  leid 
mit  unsUieiU;  ein  falscher,  treuloser,  verräterischer  freund; 
ahd.  Ir  bimt  Munt*  ratne.   0.  II.  8,45; 
thle  selbun  drnlA  sine 
joh  Habe  Iriuma  min«.  V.  25,  M; 

di/  sie  fone  flenlen  friunt  werden.  N.  pi.  69, 10. 
mhd.  an  dem  besten  vriunde  den  Ich  bAn.  fr.  2742; 

sin  bester  vriunt  her  Gawein.  4850; 

Triundes  umbcvihcii.  T-'jOS; 

des  prise«  hau  Ich  gerne  rat, 

des  min  vriiinl  lasier  hat  7472; 


Ine  misset*!, 
der  Inindei  lüter  mxre. 
Waltni*  30. 14; 

gewissen  fiiuut,  versuocbtlu  swert  sol  man  z«  i 

31.2. 

nW.  der  herr  aber  tedet  mit  Mose,  Ton  angesirht 
siebt,  wie  ein  man  mit  seinem  freunde  redet.  2  Mos.  33,11; 
da  aber  die  drei  freund  Hiob  böreten  alle  das  Unglück,  das 
über  in  komen  war,  kamen  sie,  ein  iglicber  aus  seinem  ort, 
denn  sie  wurden*  eins,  das  sie  kernen  in  zu  klagen  uud  zu 
trösten.  «106  2,11;  auch  mein  freund,  dem  ich  mich  Ter- 
truwet,  der  mein  brot  asz,  tnt  mich  unter  die  fQsze.  ps. 
41,10:  Iriirhlc  nicht  bliscs  wider  deinen  freund,  der  auf  traw 
bei  dir  wunel.  spr.  1,2«;  gut  macht  fiel  freunde,  aber 
der  arme  wird  von  seinen  freunden  verlassen.  19,  4;  ein  Irewer 
freund  ist  ein  starker  schütz,  wer  den  bat,  der  hat  einen 
groszen  schätz.  Sir.  6,14;  denn  man  kan  alles  versünrn.  aus- 
genommen die  sebmach,  Verachtung,  Offenbarung  der  beim- 
licbkeit  und  böse  ttirk,  solche  stücke  verjagen  den  freund. 
22,  27  ;  welcher  ist  unter  euch,  der  einen  freund  hat,  und 
gieng  zu  im  zu  mitlernacht  und  spreche  zu  im,  lieber  freund, 
leihe  mir  drei  brot.  Luc.  11,5; 

mirs  ungefragt  iu  sagen? 
Lsssm«  3.S32  aus  llenii; 


379*; 


und  verdienen  sie  wol.  dasz  icb  noch 
mit  ihnen  ohne  Terslellung  zu  reden?  1,281;  freunde  sind 
gut  am  wege;  die  allen  freunde  die  besten;  gut  freund,  gut 
pfand;  es  sind  nicht  freunde,  die  ferne  sind.  Klomtocs 
11,241  macht  einefanoe  bemerkung:  ein  guter  freund  ist  etwas 
unreifes,  etwas  das  unvollendet  geblieben  ist.  er  hat  ver- 
schied nc  eigrnsch.iflen.  die  zur  freundsebaft  gehören,  aber 
die  anzahl  derer,  die  er  nicht  hat,  ist  auch  nicht  klein,  man 
wollte  ibn  gerne  vollends  zum  freunde  ausbilden,  aber  es 
will  nicht  gehen,  er  versteht,  er  ftiblt  einmal  nur  bis  auf 
einen  gewissen  grad.  ich  habe  oft  anlasz  gehabt  die  anmer- 
kung  zu  machen,  dasz  eher  aus  einem  guten  bekannten  ein 
freund  wird,  als  aus  einem  guten  freunde,  der  die*  lange 
geblieben  ist.  er  ist  zwar  der  nächste  nach  dem  freunde, 
aber  wie  Virgil  sagt 

in  weiter  entfernung  der  i 
er  nimmt  den  guten  freund  für  de 
tum  wahren  freund  oerordne». 

o  sieh  da.  Bulller  I  das  ist  noch 
freund  in  der  noth 
gehen  fünf  und  iwnntig  auf  ein 
solls  aber  ein  harter  stand  sein, 
so  geben  fünfzig  auf  eiu  quintlein.  Simpl.  K.  1,303. 

den  gegenvtt  des  feindes  drückt  eine  menge  von  redensarten 
aus:  er  Ihul  das  rechte,  dem  freund  wie  dem  feind  gegen- 
über; aus  einem  feind  ist  er  mein  freund,  aus  einem  freund« 
mein  feind  geworden;  man  weisz  nicht,  wer  freund  oder 
feind  ist:  die  freunde  haben  arger  gehaust  als  die  feinde. 

2)  obschon  die  alte  spracht  twischen  friunt  sind  mag  (z.  b. 
Waltheb  7»,  17  ff.),  twttchen  'geraarhet'  und  erborn'  fiiunt 
(Fbeid.  »5. 1«.  Walthek  30.  35).  die  heutige  twüchen  freund  und 
verwandter  unterscheidet,  so  hat  doch  auch  freund  oft  den  sinn  von 
verwandter,  cognalus,  parens,  rortugsweise  Legt  er  im  nord.  froendi, 
srooeoen  vinr,  schw.  viln,  dan.  ven  amieiu  ausdruckt.  Hüde  nennt 
lAre«  rüler,  dem  sie  entführt  rorden  «rar,  ihren  besten  freund: 

ich  hin  »her  leider  v#rre  wider  reinen  vater  getan, 
dat.  Ich  leider  minen  besten  friunt  nihl  getar  eiipiahcn. 
im«  ttud  ouch  d»n         nia  gruo;.  wigiT  bw^t^T«!. 

u 
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im  aUtrtkum  holte  der  nwj*lv  anrccht  auf  den  ku$: 

« i  kust«  ir  ntrhslen  friunde.  die  «ie  bl  ir  rant.  Kit.  493, 1 ; 
si  »ante  nach  ir  mannen 
und  uach  ir  vriuiideu  dannen.  jWt  fron  1398; 

brüder  und  freunde,  fralret  et  proximi.  2  Sam.  3,  6 ,  bruder 
und  nebesler  freund.  3  Mos.  25,  25 ;  rief  zusammen  srioe  T«r- 
wandlen  und  freunde.  apodehj.  10, 24 :  als  icb  an  die  well 
geboren  worden,  war  ein  groszes  gefests,  mein  valer  wusle 
niebt,  was  für  einen  beiden  er  zu  einem  solchen  groszen 
wüst  zu  gevaltern  bitten  solle,  letzlich  gedachte  er,  wann  er 
den  tod  zu  freund  baben  mochte,  so  würde  er  auf  erden 
ewig  leben,  darumb  so  bat  er  den  tod  zu  gevatlern.  Philand. 
2,  673 ;  Auetrat  war  Tristrants  geborner  freund,  denn  sie  waren 
zweier  leiblichen  Schwestern  sön.  fr«fA  d.  liebe  87,2;  klaget, 
dasz  ime  sein  frflnt  und  sein  mag  ermort  sei.  cewrt.  2, 213 ; 
mit  keinem  menschen  sind  wir  verwandt  noch  freund.  Gutue 
14,101.  vgl.  blutsfreund,  hausfreund:  ich  bin  ein  freund  Ton 
ihrem  hause.  Gotter  3,  2»,  rem  der  familie. 

3)  freund  bedeutet  auch  den  geliebten,  den  liebhaber,  friedet: 

mein  freund  ist  mir  ein  büscbel  myrrhen.  huhelied  1,13;  da 

ist  die  stimme  meines  freunds,  sibe  er  kompt.  2,  S ;  mein 

freund  ist  gleich  einem  rebe.  2, 9 ;  mein  freund  ist  weisz 

und  rot,  auserkoren  unter  viel  lausent.  3,  to. 

mhd.  beas  imla,  nu  sprich,  schöner  vriunt,  «  u,  du  meinest. 

Tit.  59, 1 ; 

swer  sA  mione  hit,  dai  sin  minne  ist  gcvvre 
deheime  als  lieben  friunde.  «3,2; 

Ich  bin  dir  holt,  getriwer  friunl:  nu  sprich,  in  dat.  Winne? 

nd  sehr  ft      d  lied 

4)  freund  beteiehnet,  to  wie  liebhaber,  mich  einer  mehr  be- 
gehrend, tludinsus  rei:  er  ist  ein  freund  von  wein,  von  pferden, 
von  banden ;  icb  bin  ein  erklärter  freund  von  uachiigallen. 
Göthk  14,64;  ein  groszer  freund  vom  lesen,  von  bueberu; 
icb  bin  ein  freund  der  ordnung,  der  reinlicbkeit,  einer  schonen 
bandschrifl,  er  war  kein  freund  von  vielen  Worten,  bei  i/wvm 
freund  konnte  auch  der  daliv  stehn,  icie  vir  ihn  zu  feind  set:en: 
er  ist  dem  spiel,  dem  wein  feind;  oder  zu  bold:  ich  bin  dir 
hold,  freundlich;  die  kalte  ist  niemand  freund; 

ist  niemand  freund.   U.  Sich«  I.233-; 

niemand»,  keines  menschen  freund,  vgl.  mhd. 

trtit  {warnunge  1934): 

bei  nacht  zu  reisen  greulich  seheint, 
«fo  «ei  i 


niemands  freund. 
Kirchhof  uendunm.  Kl'. 
Flehmc  verwendet  mit : 

ein  heidnisch  henr  sorget, 
spricht,  einem  der  juup  »lirbl.  dem  ist  der  himmcl  feind. 
nicht  so.  wer  icitlich  fallt,  mit  dem  ist  goll  mehr  freund.  132. 

5)  freund  ist  allgemeine  höfliche,  trauliche  anrede,  gleich  dem 
gr.  für  und  iraTfie:  mein  freund,  ich  thtt  dir  nicht  un- 
recht. Matth.  20, 13 ;  freund,  wie  bist  du  herein  komen  und 
hast  doch  kein  hochzeitlich  kleid  an?  22,12;  lieher  freund, 
leibe  mir  drei  brot.  Luc.  11,5;  freund,  rücke  hinauf  {goth. 
frijönd,  usgagg  bauhi»),  14,  10.  ähnliche  anreden  sind,  mit 
ausgelasznem  freund,  lieber,  guter,  bestem,  s.  w.    lieber  freund 


hört,  freunt,  Irin  euch  die 

•h  versun.   fasln.  MI,  20; 
acut  ir  curs  auch  xu  recht?  M2; 
hon.  freunt,  so  must  ir  euch  auch  sparn.  54«,  1 : 

eine  kuost  nur  treibt  er  (•(er  Drabcftc  I  und  will  »ie  nicht  lernen, 

die  die titkuiiKi. 
darum  pfuscht  er  auch  so.  freunde,  wir  haben«  erlebt. 

Gotik  1,35«; 

freunde,  treibet  nur  alles  mit  emst  und  liebe,  die  beiden 
stehen  dem  Deutschen  so  seböu,  den  ach .'  so  viele»  entstellt. 

I.stw. 

mit  freund  und  guter  freund  verden  aber  auch  geringt 
wie  fuhrleule,  handtrerker  oder  fremde  angeredet,  deren 
unbekannt  ist.  verdrießt  einen  solche  anrede,  to  folgt  die  anfrort 
'was  hast  du  zn  freunden?  was  freundest  du  viel?  (herz. 
Julies  79),  trtr  auch  killd  abgelehnt  wird  {sp.  112).  rfie  antwort 
auf  den  soldatischen  anruf  lautet  'gut  freund ! '  auszerhalb  der 
anrede  und  antwort  steht  bei  'gut  freund'  auch  die  praep.  mit : 
sie  sind  gut  freund  mit  einander,  er  ist  gut  freund  mit  dem 
minister. 

()  mm  «4x1  freund  rar  rjoemtamen  und  appellative  fast  im 
sinne  von  herr  oder  wie  ein  pronomen:  freund  Müller  redete 
das  war  freund  Walthers 


m\  ne,  so  dumm  ist  freund  Schultheis!  nicht,  l5szt  sich  so 
nicht  anfuhren,  unser  einer  weisz  besser,  wo  er  hingebort 
GERSTEXtiKRO  Minolta  104 ; 

so  voll  das  Ben  mir  war.  so  leer  fühlt  ich  den  köpf, 
jen«  glich  dem  trvinkeobold  und  dieser  war  ein  tropf, 
und  beide  wissen  nicht  besonders  viel  tu  sagen, 
ins  mittel  trat  da  noch  freuud  magen.   Büacta  106'. 

7)  freund  kann,  wie  feind.  böte,  erbe,  nachbar,  liebhaber 
u.t.w.  auch  von  frauen  gelten: 

mhd.  da  sprach  von  Tronje  llagne,  muget  Ir  dar  tragen  an, 
da:  b  iwer  swfster  ze  friunl  mühtet  hin?  /Vi*.  1047,2; 

bruoder  sint  ir  bi. 
vriuiit  si.  104S.2; 


Tritt.  108,29; 


*r  sprach  wir  sulnr, 
die  sulen  wir  bitrn  warben,  dn{  »1 

umbe  die  aventiure 
der  schienen  lilanscbefliure, 
wie  er  die  ze  vriunt  gewan 
und  si  mit  ime  von  hiniie  entran. 
seht,  sprach  tr,  vrnu  künegin, 
well  ir  nu  raiu  guot  vriuiit  sin.   2*H,  2S; 
si  was  sin  frimit,  er  tr  Amis.   Flore  2114; 
wan  ich  bin  anders  verlorn, 
dai  ich  ie  vriundc  bän  erkorn 
mine  lolviendlnne.   Im.  I«A4; 
Ld  bau  si  mir  ze  friunde  bereit.   ifS.  1.73*; 
si  enküsse  mich  mit  friundes  muude.  «  „,«.  74,15; 
(Bcäflör)  sach  in  mit  friundes  ougen  an.  Mai  231,23; 
helle  ich  sie  ie  friunde.   Altswcrt  100; 
die  frau  war  sein  bester  freund;  niemand  deuebtete 
mir  hierzu  bchülflicher  zu  sein  als  jungfer  Lea,  des  pfarrers 
tochter,  welche  ich  mir  zum  freunde  zu 
Leipj.  oran».  t,  56; 

ich  bin  v 


nhd. 


iijK  freund  gewesen. 


>rns  12,156. 

in  soJcAfn  fällen  freundin  zu  setzen  klänge  undeuifch, 

$.  blulfteund.  hlnlsfreund ,  bücherfreund,  gastfreund,  ge- 
schäftsfreund.  hausfreund,  berzensfreund,  Jugendfreund,  kin- 
derfreund, nothfreitnd,  Schulfreund. 

FREi'NllBRÜDERLICII :  und  verbleibe  indessen  dem  beim 
bruder  mit  allem  freundbrüderlichen  willen  wol  beigeiban. 
WlELASD  bei  Merk  2,  262  ; 

und  mordeten  freundbriiderlich 

manch  ehrlich  frommen  Abel,   iltapia  3,214. 

FREUNDCHEN,  n.  amieulus:  bore,  freundchen,  du  könntest 


ist  es  ostem?  plinsten?  corpus  domlnl? 

hen!  du  besingsten.  Irisch  zur  melodie!   Görna  47,111. 


FHEHM1I1IENSTI.IIH,  zu 

FRKUNDEBLOSZ.  ohne  freund,  verlassen  von  freunden. 

FREI  NDELEBEN.  n.  leben  mU  dem  freund  oder  mit  der 
freundin:  da  bin  ich  wol  nicht  geeignet,  jetzt  alles  zu  ordnen 
nnd  den  einfachen  faden  inen  freundclebens  {Btilmens  und 
der  Günderode).  von  dem  ich  doch  nur  alles  anspinnen  konule, 
zu  verfolgen.  Btrrrm:  br.  t,  75. 

FHEUNDELN,  s.  freundlen. 

FREl'NDELOS.  wie  freundeblosz : 

ich  buh  dich  aus  dem  staub  dich  unirlückselgen, 
illch  hilf  und  frennilelosen.  der  verworfen 
das  niedrigste,  woruach  Verzweiflung  greift, 
»chuiz  eines  feinde«  sich  erbitten  muste. 

J  ii.  II.  Schlich.  DioRKona  Coriolan  202. 
FREUNDEN,  amiciim  facere.  mhd.  vriundeu  (tr*.  3,  413). 

1)  fransifir,  fast  auszer  gebrauch,  man  sagt  befreunden,  doch 
haßen  die  redensarten:  harte  worte  freunden  nicht;  recht 
scheidet  wol.  aber  es  freundet  nicht ;  die  warheit  reden  lautet 
wol,  aber  freundet  übel ;  auch  besteht  im  pari,  praet.  gefreuodet, 
und  'einen  freunden"  heisit  auch  iAit  freund  anreden,  t.  freund  5. 

2)  refl.  sich  freunden,  amieUiam  juniore:  viel  werden  sich 
mit  euch  freunden.  Hlttkk  . . . ;  wo  die  künst  nnd  lugenden 
sich  zusamen  freunden  und  vereinigen.  Forer  fischb.  vorr.  I'; 
zu  eim  früudschaft  oder  schwagcrsrhafl  mit  einem  machen, 
afßnitates  jüngere  cum  alujuo.  Mauer  I4l*i 

dnsi  der  musen  aller  stamm 
her  vom  himmel  anfang  nahm 
macht,  dasz  auch  ein  edelmann 
sich  zu  ihnen  freunden  kann.   Logiii  1,23. 
t.  befreunden,  gefreundet,  entrreunden. 
FRELNDESARM,  m. 

auch  mir,  auch  mir  vom  schwärme 

der  narrenbuhue  fern, 
blinkt  einst  am  fr«unde»arme 

der  dkmmrung  schöner  stern.   Mmaissost  123. 

FRELNDESBACII,  n.  eine  scAöne  örtliche  benennung,  ahd. 
Friuntisbah  (.Förstehwi»  2,  »32).    ähnliche  waren  Freundes- 
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Kem*lb  n'  619  Freondesdene  sein?  tgl. 
FREUNDESBLICK,  ist. 

ich  und 

Horn  IMM  ».»7; 

als  frcundesblick 
wohnt  auf  meines  Rosrhens  «rangen. 

alm.  der  d.  muten  1779  t.  Hl. 

FREUNDESBRUST,  f. 

selbst  herber  nun  an  freundesbrutt 
verweint  sich  bald  in  süsse  lust.   Vom  4,130; 


freudig  werf  ich  _ 
an  die  vertraute  freund  esbrust. 

h  f  i  ndesbCndnis,  %. 

«tird  dicaea  freundesbündnls.  daa  wir  irtit 
erneut,  auch  noch  die  spaten  eokelsOhne 
vereinigen?  Schills»  4i.i\ 

FREUNDESDIENST,  m.  er  Hut  ihm  einen  rechten  1 
dienst.  Faisirjs  660*. 
FREUNDESGABE,  f. 

wir  aenden  euch  nur  eine  kleine  freundesgabe. 

Aantl  kronenw.  1,309. 

FREUNDESGEBERDE,  f. 

ala  sie  aufblickt  von  der  erde, 
naht  im  airohl  des  abendlirhle 
ihr  ein  irrei»  mit  firuiid.gel.erde, 
mitleidsvollen  angesichts.   Lutv  neu«  ged.  290. 

FREUNDESHAND,  f. 

wie  oft  muu  aift  au»  freundeshandeo 
ein  groaiea  hcldenlebcn  enden.  Kaluui; 

wem  freundeahand,  wem  dicnerpflichl 

mit  blumen  den  irdlachen  pfad  umflicht.   Gota«  46,  M. 

FRElTNDESHCLFE,  f.  übersehrifl  des  gedieht,: 

danke  golt,  wer  bände  hat.  dast  er  sich  kan  selbst 
der,  der  selbst  nicht  hande  hat.  kriegt 


FREUNDESKREIS,  tn. 

da  Wo  \clT  rreilich"  gern. 
FREUNDESLACHEN,  n.  matt 


»le  nirgendwo 
Lomv  3,  n,9.  "A. 


J.  M.  Maua  9ed.  3*6 
Waltbe«  30,  U : 


höhnen, 
verschonen 
und  lichter  machen  meinen  lod. 

Kl.  Scann  im  alm.  i.  muten  1774  t.  10. 

FREUNDESLAND,  n.  solum  patatum,  gegenüber  dem  feiu- 
desland. 

FREUNDESPFLICHT,  f.  Maaie«  141*. 

FREUND ESRL'F,  m. 

acb,  nun  tröstet  seine  stunden 

gutes  wort  und  freundesruf.  Gör»  1,4t. 

FREUNDESSTUCK,  «.  ein  freundsstück  beweisen,  fungi 

FREUNDESTÜCKE,  f.  (raus  amiei: 

mancher  fiel  durch  freundeslücke.    ScaiLtis  &3\ 

FREUNDESUMGANG,  m.  ist  de*  lebens  würze,  und  da« 
schale  leben,  meine  ich,  bedarf  deren  wol.  Sott  br.  3, 17«. 

FREUNDESWOHNUNG,  f.  wenn  selbst  die  ftisztritte  des 
wmderer«  tönen,  sehen  wir  ihn  rasch  durch  den  arhnee 
nach  fernen  freundeswohnungen  hinlraben.  Götiik  33, 14S. 

FKEUNDGESINNT, 

und  aia  er  endlich  aoh  uns  freundgesinten  feind. 
eriürnl  er,  dass  es  nicht  tum  treffen  war 


er 


FREUNDGESPRÄCH,  n. 

dort,  wo  der  ahorn  und  die 
vertraute  schatten  mengt, 
dort  giengen  wir  und  schlössen 
in  warmen  freundgeaprachen 
daa  hen  einander  auf.   Disu  lieder  Sinedt  267. 

FREUNDHERBERG,  f.  hotfUium. 

FREUNDHOLD,  romis,  benignus,  mhd.  diu  friuntholdc.  Lont. 
2126.  nhd.  freunlholder,  amnnmu,  affabilis.  rot,  1482  i2*.  ia'; 
freundbold,  humanus,  bfandus ;  wie  lieb  und  freundhuld  sie 
iren  weibera  gewesen  sind.  Petr.  49*;  freundholder  knab, 
Virilit«*  yuer.  Maaleb  141* :  freundhuld  gcratll. 

FREUNDIN,  /.  goth.  frijöndi,  ahd.  friuntin,  friuntinna,  mhd. 
vriundinne  (k(>.  3,412'),  im/,  vriendin. 

I)  «imica/  sprich  zur  weisheil,  du  bist  meine  Schwester 
und  nenne  die  klugheil  deine  freundin.  spr.  Sal.  7,4;  und 
wenn  sie  in  funden  hat.  rufet  sie  iren  freundinnen  und  nach- 
barinnen  und  spricht,  frewet  euch  mit  mir,  denn  ich  habe 


meinen  groschen  funden,  den  ich  verloren  hatte  (jah  bigitandcj 
gahailih  frijöndjös  jah  garunons  qtbandei,  faginob  mth  mis, 
um1  bigal  drnkinein,  bammei  Tralaus*).  Luc.  Ii,  9. 

21  eognata:  das  einer  seine  nahe  frenndin  zur  ehe  nenren 
müge.  Li  ii: tu  6,223*.    man  jagte  lieber  bcfreuitdia  (1,1272). 

3)  geliebte,  amata,  amor: 

Fridrauna.  liebe  freumin  mein, 

mocht  ich  dir  immer  als  lieb  geaein!  fattn.  4m,  2", 

man  tgi.  das  gedieht  von  der  freundin  und  der  ehfrau,  die  dem 
mann  die  grauen  und  blanden  haare  ausstehen  (Halft  7,372); 
•ibe,  meine  freundin,  du  bist  schöne,  hohelted  l,  14;  wie  eine 
rose  unter  den  dornen,  so  ist  meine  freundin  unier  den 
töchtern.  2,  l ;  ich  beschwere  euch,  ir  tüchter  Jerusalem,  bei 
den  rebea  oder  bei'  den  binden  auf  dem  felde,  das  ir  meine 
freundin  nicht  aufweckt  noch  reget,  bis  das  (da,s  es)  ir  selbst 
gefeilt.  2,  7.  3,6;  stehe  aul  meine  freundin,  meine  schöne, 
und  kom  her.  2,10; 

ich  sprach«  und  Immer  weiter 
auchl  ich  der  freundin  spur. 

Bott  im  mvtenalm.  1>9  »  7l?>. 

wenn  er  nirht  zugleich  balle  drehten  müssen  aus  der  nahe 
seiner  schönen  freundin,  vielleicht  auf  immer  verbannt  zu 
werden.  Göthe  IS,  316.  die  bedeulungen  5.  6.  7  von  freund  sind 
auf  freundin  unanrindtar. 

FREUNDLÄCHELND,  freundlich  iathtlnd:  und  sah  unserm 
Kronbelm  freundltehelnd  ins  gesteht.  .MiLLüaa  Siegu-art  1,203. 

FREUNDLEIN,  n.  amieuks,  bei  Maaleb  141*  frtlndle:  das 
sind  meine  zarten  kinder,  meine  briiderlin,  meine  gülden 
freundlin,  die  rottengeisler  und  Schweriner.  Ldtheb  3,331*; 
ach  das  sind  die  allergflldesten  freundlin.  3, 336*.  ironueh, 
wie  man  sagt  schöne,  saubere  freunde. 

FREUNDLEN,  FREUNDELN,  blandari,  kosen:  kometit  her, 
meine  liebe  btuder,  und  sehenl  unsern  vettern  Magis,  also 
sprungen  sie  auf  von  freuden,  Alart,  Giszhart  und  Keirhurt 
und  liefen  zu  Magissen.  in  balscnt  und  friindlent.  Aimon  1 4*. 

FREUNDLICH,  tamis.  benignus,  famätaris,  ahd.  friunlllh,  wM. 
vriuntllch,  ags.  freondlle,  nnl.  vriendelijk.  IrofidersjdArroB  freund 
heute  kaum  noch  für  freundschaftlich,  sne  engl,  friendly.  ein 
freundliches  wort,  gesprach,  freundliche  rede,  gesinnung; 
meinen  freundlichen  grusz zuvor;  freundliche antwort ;  freund- 
licher empfang  und  abschied;  waren  sie  im  feind  und  kundten 
im  kein  freundlich  wort  zusprechen.  I  Mos.  37,4;  sorge  im 
herzen  krrnket,  aber  ein  freundlich  wort  erfrewet.  tpr.  Sal.  12, 26 ; 
freundlicher  anblirk  erfrewet  das  herz.  16, 30 ;  den  Völkern 
predigen  lassen  mit  freundlichen  lippen.  Zephan.  :i,  9 ;  gleich  als 
wenn  du  ein  weih  umb  rat  fragest,  wie  man  irer  feindin  freund- 
lich sein  sol.  Sir.  37, 12;  und  so  ir  euch  nur  zu  ewern  brudern 
freundlich  thut,  was  tbut  ir  sunderlichs  T  (rulg.  si  salutaveritis 
fralres  vestros,  goth.  jabai  göleib  bans  frijönds  izrarans).  Matth. 
6,47;  die  liebe  ist  langmütig  und  freundlich  (guth.  friahva 
ttsbelsneiga  ist,  »Hb  ist).  I  Cor.  13,4;  seid  aber  umeinander 
freundlich  (vairhaiduh  mib  izvis  missA  seljai).  En».  4,32;  wo 
ir  mit  freundlichem  geisi  daran  bandelt.  Luthe«  3, 30*;  dem 

nechsten  freundlich  sein.  Mm.a*cutho!i  :  j<.  docir.  ehr.  146; 

ein  freundlich  umbefank.  H.  Sacsis  1,436*; 
sei  so  freundlich  und  iaz  salz  und  brot  mit  mir.  pers.  baumg. 
2,2;  deine  freundliche  Schönheit,  per*,  rosenth.  b,  s;  mau 
weisz  doch  nichi,  was  ein  freundlicbea  leben  ist,  wenn  man 
nicht  Unfreundlichkeit  utid  Widerwillen  erfahren.  6,10; 

freundlich  von  gesiebt  und  herzen,   lldaua  2,6; 

heimlich  must  ich  immer  weinen, 

aber  freundlich  kann  ich  scheinen 

und  sogar  gesund  und  rotb.   Görna  1,102; 

ein  freundlich  wort  kommt  eines  nach  dem  andern.  4,103; 

ist  aber  dieser  mann  der  lang  erflehte, 

geliebte  bruder,  so  entlaal  uns,  ael 

auch  den  geschwUtern  wie  der  sebwealer  freundlich!  9, SS; 
aüszes  leben !  schöne  freundliche  gewohnheit  des  daseins 
und  wirkens!  von  dir  soll  ich  scheiden !  h,  294;  Ottilie  konnte 
dem  midchen  nicht  feind  sein,  denn  ihr  war  es  besonders 
freundlich.  17,17«; 

hier  ist  nicht  freundlich  tu  trinken,  die  fliegen  um»uunnrn 

die  gltser.  4«,  241  j 
freundliches  w  ell  er,  freundliche  gegend.    man  tagte  ehnvilr 
'ein  freundlich*.'  thun,  machen,  bringen: 

wach  auf,  wach  auf.  mein  trAslcrin, 
Ich  wll  dir  ein  rreundlichs  machen.   Uhla*»  706; 
ich  Diu  dir  ein  freunllichs  bringen,  »«im.  /».  4,  466. 
freundliche  bergarten,  dar  rr.-oetoili  haben. 

11* 
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FREDNDLICH,  blande,  comiter: 

do  »ach  ich  in  tu  sant  Moritzen 

einer  die  bend  gar  freuntllcb  drucken,  faitn.  543,  18; 

hüte  dicb,  das  du  mit  Jacob  nicht  anders  denn  freundlich 
redest,  i  Moi.  st,  19;  er  aber  grüszct  sie  freundlich.  19,11] 
du  hast  mich  getröstet  und  deine  magd  freundlich  ange- 
sprochen. Ruth  2,13;  sie  lassen  dich  freundlich  grüszen; 
freundlich  thun  als  ein  ohrwurm.  Fckenb.  3,  425. 

FREUNDLICHKEIT,  f.  comüat,  benignüas:  in  langmut,  in 
freundlirhkeit  {gotk.  in  laggamodein,  in  stlein).  1  Cor.  6,6; 
friede,  gedult,  freundlichkeit  (gavairbi,  usbeisnei,  seleil.  Gal 
5,  52 :  freundlichkeit,  demut.  Sanftmut  (seiein,  buunein  abins, 
qairrein).  Od.  t,  13;  da  war  freundlichkeit  zu  sehen,  als 
Solande  sich  nur  am  fenster  blicken  liesz.  pol Stockfisch  s.  90 ; 

da  sie  all  rreunillcheii  erfuhr,  gl.  uUf  90; 

nur  freundlichkeit  sali  er  im  auga.  Gothi  . . . 

FREUND1.ICHSEIN,  n. 

dein  freundlichsein  gebiert  anmutgen  morgemhau. 

l.ouK'»«ii  Ibian.  7. 

FREUNDLOS,  amiäs  destilutus,  ahd.  friunllös,  agt.  freondleäs, 

engl,  friendlesa: 

dai  was  so  friumlaoi  man.  UiUlehr.  Ued; 

ein  freundloser  armer  wird  nicht  immer  gehört.  Sniazt,203: 

wie  er  auf  ungebahnten  straszen  hinziehe,  mit  gelahr  und 

noth  zu  felde  liege,  und  bei  soviel  unhestand  und  wagnis 

sich  gewöhne  heimatlos  und  freundlos  zu  sein,  alle  wegzu- 

werfeu  nur  um  nicht  verlieren  zu  können.  Götiie  321; 

lebo  mein  söhn !  last  deine  mutier  nicht 

freundlos  In  land  der  fremdlinge  zurück.  Scuiuia  SU». 

FREUNDNACHBARLICH,  tUtb  eoneenien*.  ut  inter  vicinos 

decet.  Stiei  e»  10a  und  Butschit: 

und  beide  halten  sich  in  diesen  ahendatunden 
zu  einer  belefahrt  freundnactibarlich  Terbunden. 

Wisusb  22,73; 

In  rreundnachbarlichem  vernehmen  stehn;  freundnachbar- 
lichen  beistand  leisten;  freundnachbarliche  Sinnesart. 

FHElfNDRECHT,  n.  ndherreeht  der  mvandten:  lieber  keuf 
du  meinen  acker,  denn  du  hast  das  nebest  frenndrechl  duzn, 
da*  du  in  keufen  soll.  ler.  32,  7. 

FREUNDSAM,  freundlich:  wie  gnedig,  milt  und  rein  freund- 
aara  gut  uns  gulheit  beweiset.  Vku  tergüimtinnidu  q4\ 

FREUNDSCHAFT,  f.  ahd.  friunlscaf  (GltfT  3,  7851,  alts. 
frinndseepi ,  ml.  vrieiidschap,  agt,  frrondseipe  ro. ,  engl. 
friendship.  das  auslautende  l  schon  bei  WnXUaJI,  und  mhd. 
allgemein  Triuntacbaft 

1)  amiatia. 

mhd.  twtre  ob  duz;  lernen  sagen, 

ao  ist  iemer  geacbeiden 

diu  Trluiiueh»fl  midr  uns  beiden.  Im.  961; 
der  mähte  ersehen. 

daz.  diu  gehalsen  l'riuntsrhafi  sich  »II  lihte  entrande. 

Wimm«  30,32, 

gehalsen  freundschaft  üf  die  durch  teusehende  umarmung  be- 
glaubigte, falsche; 

nu  kieset  frlunlschaft  für  dia  hat-   Part.  700,6. 

nhd.  wer  Sünde  zuderkt,  der  macht  freundschaft.  ipr.  Sal. 

17,9;  wer  unter  die  vngel  wirft,  der  scheucht  sie  weg  und 

wer  seinen  freund  schmehel,  der  zertrennet  die  freundschaft. 

Sir.  22,  25;  die  leutlin  aber  erzcigelen  uns  nicht  geringe 

freundschaft.  ajwtelg.  28,1;  der  man  leiste  dem  weibe  die 

schuldige  freundschaft  (iu/j.  debitum,  den  freundschaftsdienst). 

iCor.  7,  S;  wisset  ir  nicht,  das  der  weit  freundschaft  golles 

frindschaft  ist?  Joe.  4,4;  bald  llengen  wir  an  zu  den  cin- 

wonern  diser  in«el  zu  heiraten  vun  besserer  freundschaft 

willen.  Fsaiu  veltb.  22.t' ;  freundschaft  (der  zechbrüder),  die  nur 

im  nassen  dnuret,  als  wie  das  grünen  der  raaien.  ScaivEa 

tedrnsch.  2,  837; 

so  thui  er  im  ein  freundschaft  zwar. 

RtaHiis  klag  des  arm.  mannet  S; 

der  mensch  hat  nichts  so  eigen, 

ao  wol  sieht  ihm  nie  in.«  an, 

als  da»z  er  treu  eneigrn 

und  freundschaft.  hallen  kann.  Sm.  Dich; 

so  achreihet  unsrer  freundschaft 

nur  gleich  den  acbeidrbrief.  Lisiivg; 

nie  kann  man  vorsichtig  genug  sein  freundschaRcn  aufzu- 
richten und  nie  vorsichtig  genug  schon  geschlossene  zu  trennen. 
BsAWK freigeist  IM ;  aber  zwischen  freundschaft  und  liebe  ist 


noch  ein  unterschied.  Wkisze  lustsp.  3,41;  die  freundschaft 

hat  der  liebe  beifall  gegeben.  3,33; 

noch  log  im  biederstamme  Teuta 
kein  honing  mit  gesalbtem  haar 
dem  feinde  freundschaft  vor. 

lüu*  Ii«  man.  o/m.  1773  *.  177; 

unsere  kinder  haben  in  diesem  augenblicke  schon  freund- 
schaft gemacht.  Göthb  21,7;  ich  sage  es  dir  in  aller  freund- 
schaft; wir  sind  hier  in  freundschaft  beisammen; 

wir  sint  in  freuntschafl  herein  gangen,  fann.  612.21. 

2)  liebschaft,  liebe: 
m'.i.  ich  wind  da,  w.rre  ein  friuntjehaft  bl.   Afirt.  27t, S; 
nu  suln  wir  bediu  nach  Ir  (der  «linatet  helfe  kriegen 
mit  unversrhurier  friunuebaft.   Tit.  70,4; 

und  hete  mit  ir  friunlscbafl 
JusAiies  heno  also  behalt.   Ir.  kr.  11209; 
wie  dia  rriuntschaft  ende  nam.   Trist.  137,8. 
9)  renrandlsehaft,  blutsfreundsrhaft,  geschlecht, 

mhd.  ouch  riwet  mich  diu  friunlschaft,  die  Ich  mit  in  geworben 

han.   Sib.  2U97.4; 

nhd.  gehe  aus  deinem  Vaterland  und  von  deiner  freundschaft 
und  aus  deines  vaters  hause  in  ein  land,  das  ich  dir  zeigen 
wil.  1  .Vas.  12,1;  das  du  meinem  son  ein  weih  nemest  von 
meiner  freundschaft  und  meines  vaters  hause.  24,  40;  zeuch 

I  wider  in  deiner  veter  land  nnd  zu  deiner  freundschaft.  31,3; 

1  zeuch  aus  diesem  lande  und  zeuch  wider  in  das  land  deiner 
freundschaft.  31, 13;  und  sihe  nu  siebet  auf  die  ganze  freund- 
schaft wider  deine  magd.  2  Sam.  14, 7 ;  und  Esther  saget  im  nicht 
an  ir  volk  und  ire  freundschaft.  Eslh.  2, 10;  ist  doch  niemand 
in  deiner  freundschaft,  der  so  heisze  igolh.  ni  ainshun  ist 
in  kunja  heinamma,  saei  hailaidau  bamma  nainin).  Luc.  1, 6t; 
Joseph  aber  sandte  aus  und  liesz  hulen  seinen  vater  Jacob 
und  seine  ganze  freundschaft ,  funfundsiehenzig  seelen. 
apostelg.  7, 14 ;  welche  person  verholen  sind  zu  ehelichen  in 
der  heiligen  schrill,  beide  der  freundschaft  und  mogschall. 
Luthes  2,  174*;  die  filrutilnden  und  nehesle  freundschaft. 
3,  892' c  er  Leonhart  Keiser  ist  von  redlicher  berühmter 
freundschaft  geborn.  3.  4lo";  von  der  Vierden  lini  oder  sipzal 
der  freundschaft  des  geblüts.  413*;  der  fürst  solle  die  freutid- 
sebaft  zu  ime  lassen.  416';  angeschen,  das  der  man  guter 
redlicher  freundschaft  hie  zu  Wiitemherg  ist.  43«';  Thamar 
scheuet  sich  nicht  der  freundschaft  halben,  das  sie  seine 
soue  gehabt  hatte.  4,199';  welche  person  verboten  sind  zu 
ehelichen,  beide  der  freundschaft  und  mngschaft.  i»r.  2,277; 
die  ganze  freundschaft  hat  allwpg  alle  dinge  gemein.  Fnasi 

trete»,  itfs 

waa  würd  die  kirch  und  meine  freundschaft  sagen? 

Ringwalo  fr.  tarnt  H  y  -, 
der  meinethalben  verlaatt  haua.  ecker  und  wiaen, 
alle  freundschaft,  vaier  und  mueter. 

ScaatLZL  au»sendu»g  13'; 

was  ich  von  meinem  geschlechte  und  freundschaft  einst  ge- 
höret, pers.  rosenlh.  6,2;  des  himmels  hat  mein  freundschaft 
nie  viel  geachtet.  Philam».  2,673;  'ach,  sagte  aic,  ich  lasse 
mir  auf  die  hochzeit  ein  schön  kleid  machen,  wir  sind  freund- 
schaft, da  werden  wir  vorgezogen'.  Weise  erzn.  398;  sie  er- 
götzte sich  an  dem  aufnehmen  des  ganzen  gescblechts,  an 
welches  sie  durch  ein  doppeltes  band  der  freundschaft  war 
verknüpft  worden.  Casitz  191; 

'hm  «io  vielleicht  Im  tode  was  befohlen?' 

•nichts',  Heng  die  freundschaft  an,  'nicht,  als  den  leichenslein'. 

Gellest  1.278; 

gross  ist  In  l'nierwalden  meine  freundschaft.    Schium  523»; 

jelzt  gehe  jeder  seines  wegea  still 

tu  seiner  freuudschafl  und  genossame.  531*. 

4)  ahd.  ist  Friunlscaf  ein  mtnnltcher  eigenname  fFflMmXMR 
I  1,  431),  diene  individualttierung  einer  abstraclion  erinnert  an  buhl- 
schalt,  Wirtschaft  (2,  548),  freiheit  5,  bursch  und  fraurn- 
zimmer.  aber  auch  die  namen  Friimlhclm.  Fridiihclm,  Wili- 
hi'lm  drücken  schütz  aus.  man  darf  Friunlscaf  ebenirol  frinnt 
erklären,  wie  die  appellalira  vater,  bnider,  muller,  Schwester  im 
allcrtltum  o/l  zu  ei<jcnnamen  wurden. 

FHEUNÜSCH AFTER,  m.  ein  angehöriger  vervandltr,  ein  glied 
der  freundschaft. 

FREl'NDSCHAFTHALTEND, 

ein  freundachafthaltender  mann,  per:  banmg.  9,7. 
FREUNDSCHAFTLICH,  6eaero/«z(  familiaris.  trat  früher  auch 
I  tn  freundlich  lag:  freundschaftliche  aufnähme,  bebandlung, 
bewirtung  u.  s.  r.   freundschaftlichste  Zusicherung. 
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FBEÜNDSCHAFTLICH 


FREUNDSCHAFTLICH,  adr. 
ausdrucken,  vernehmen  lassen. 

freunoschaftpflege.no, 

am  freundschaftpflegemleo  lisch.  vTiiuaov 

FREUNDSCHAFTSAUSDRUCK,  m. 
FREUNDSCHAFTSBAND,  n,  amkäiae  rineulum:  ein  altes 
ireundschartsband  galt  unter  diesen  geseblechlern ; 

dennoch  bat  das  liebe  mensch  ein  vertraute»  freundschaftsband 
auf  die  meinen  unverfälscht  immer  fori  und  fort  erstrecket 
bis  nun  auch  des  todes  neld  Ihr  das  leiste  siel  gestecket. 

1.0«»  O  t,  16; 

sie  verknöpft  das  freundsebaftsband.  Kst 
doch  selbst  der  schönsten  pfeile  prallen 


stumpf  von  mir  ab,  wenn 
und  selten 


Ist  dies  freundschafuband, 
arm  ihr  führt,  den  bogen  spannt 

FREUNDSCHAFTSBEWEIS,  m. 
FREUNDSCHAFTSBEZEIGUNG,  f. 
FREUNDSCHAFTSBLICK,  m. 

aus  seiner  grossen  seele  flog 
ein  holder  (rrundschafuhlick 
In  unsre  lander,  plötxlich  log 


M 


iTohcr*" 


FREÜNDSCHAFTSBUND,  m.  amicitiae  foedus.  Stiele*  m. 
Voss  4,  US. 

FREUNDSCHAFTSBÜNDNIS,  n. 

FREUNDSCHAFTSDIENST,  m.  tiebtsditnst,  officium,  amiäUae 
docummtum. 

FREUNOSCHAFTSDRANG,  m. 

dasi  diese  selbst  verspricht  im  frcundiehaftsdrange 

auf  immer  sich  Argiena  dienst  tu  welhn, 

grande  amor  pose,  e  tanto  le  ne  volae, 

che  sempre  star  con  lei  si  fu  obbllgala.  6mu  Ar.  43, 116. 

FREUNDSCHAFTSER  WEISUNG,  f.  Gaeve  zu  Cie.  de  off.  2,  31. 
FREUNDSCHAFTSFEST,  n. 

dasi  ich  den  becher  nur  bei  rreundschaftafesten 
und  nie  für  mich  gefüllt.   Gäunca  3, 119. 

FREUNDSCHAFSFLAMME,  f.  die  freundschaftsfJamme,  die 
«o  hoch  Tor  dem  bilde  des  freundes  empor  gieng,  ward  oft 
durch  den  körper  desselben  gebogen  und  abgetrieben.  1.  P. 

"""frfSnds'chaftsgabe,  f. 

eine  svrtojr  abstufend  In  siebenlAnigem  Schierling 

hab  ich,  die  einst  Domotas  sur  freundsehaftsgabe  mir  darbot. 

Voss  Kiroili  iJyUen  2,37. 

FREUNDSCHAFTSGLUT,  f. 

önerhellien  saale 
freiindschaftuglut. 

miwenulm.  I79S  s.  55. 

FREUNDSCHAFTSHAND,  f.    alles  dieses  zog  die 
scbJungnen  frcundschaflshlnde  beider  . . .  immer  weiter  aus- 
einander. J.  P.  Hesp.  2, 1*5. 
FREUNDSCRAFTSKUS.  «.  Stiele»  101«: 
ein  schmerterwelchtes  her»  in  dieser  schAnen  zeit 
'    versagt  dem  freunde  nicht  den  mund  su  freundtchaftsliisscn. 

Götmb  7.  74. 

FREI  N  OSCH  A FTSLEISTUNG,  n.  ich  bin  ihnen  zu  billigen 
freundsdniftsleiitungcn  stets  geQissen.  Rarerer  3, 199. 

FREUNDSCHAFTSLIED,  n.  schon  einmal  nahm  ich  ab- 
schied von  ihm  (Slolberg)  für  dieses  leben,  er  wandte  sich 
und  wir  umarmten  uns.  in  voller  rührung  sang  ich  mein 
freondschaftslied  (s.  freundsebaftshund),  welches,  ach  Miller ! 
ich  musz  es  mir  gestehn,  er  oichl  zu  fassen  schien.  Voss 
tV.  2,  123. 

FHEUNDSCHAFTSMAHL,  t». 
doch  wer,  wie  wir.  beim  freundichaftsmahl 
sich  recht  versteht  mit  seinem  herzen.   Gouxce  1,204. 

FREUNDSCHAFTSPFAND,  it. 
Ihm  wird  vom  paladin  tum  frenndichaf1<pfande 
der  übermassig  grosie  kerl  geschenkt.   Guus  Ar.  5, 97. 

FREUNDSCHAFTSPFLICHT,  f. 
denn  getreuer  (/.  getreue)  freundschaftspflichl 
wird  durch  lugend  nur  eutiündet.   Nsisuaa  /«(maaitm  74; 
zwar  mancher  der  verspricht 
uns  gar  beim  teufelbolen 

getreue  freundschaflspnlcbt.   Kkittsl  sinnenfr.  16t; 
Gotter  2.  492.  Gotinc*  1. 13«. 
FREUNDSCHAFTSPROBE,  f. 
es  gibt  uns  In  gefabr.  wann  felnd  und  Unglück  toben, 
wo  furcht  und  falichheit  tliebn,  die  stärksten  freundschafts- 

1.55. 


FREUNDSCH  AFTSSCHLUSZ  —  FR  EUR     1 70 

FREUNDSCH A  FTSSCH  LUSZ,  m.  freundschaftsbund  : 

macht  neue  freundscbafUschlüsse ! 

ihr  kinder  gebt  euch  küsse, 

ihr  valer  gebt  euch  welnl  Haoidosm  3,85. 

FREUNDSCHAFTSSIEGEL,  *. 
brechen  laurer  frech  daa  freundschaftsslegel.  Sarai  geH.  96. 

FREUNDSCHAFTSSONNE,  /.  die  ihm  nach  dem  Untergang 
der  fieundschaflssonne  als  stiller  liebesbesperus  forlschim- 
merte.  J.  V.  flegelj,  J.  12. 

FREUNDSCHAFTSSTrtRER,  m.  Heilbuüjs  Thucudides  419. 

FRKUNDSCHAFTSSTUCK,  n.  officium,  tgl.  freundesstuck : 
und  seht,  das  ist  wieder  ein  freundschaftsslück,  wie  es  nur 
immer  ein  lodler  Benedictiner  von  einem  lebendigen  erwarten 
kann.  Lessing  S,  369; 

sprich,  war  mein  freundschaftsslück  nicht  deine  eigne  schuld? 

Wkisii  kinderfr.  S,  148; 

du  erinnerst  mich,  sagte  Eduard,  an  dieses  jugendliche  freund- 
schaftsslück. Luthe  17,  29. 

FREUNDSCHAFTSSTÜCKCHEN,  gern  irenisrA  gebraucht:  ein 
hübsches  freundschaflsslückcben  ;  das  war  ein  freundsehafts- 
stückeben  seiner  art;  aber  dieses  feindsch 
ich  Mosa  dem  freundschaftsstückeben  zu 
von  Niesz  nach  mir  etwas  fragt.  J.  P.  Kattenberger  1,117. 

FREUN DSCH A  FTSTI1 R  ÄN E,  f.  er  hob  das 
voll  freundscbaftsIhrSnen  in  den  hellere 
J.  P.  Hesp.  3, 148. 

FREUNDSCHAFTSVERHÄLTNIS,  n.  mir  scheint  er  (Haman) 
in  lebens  und  freundschaftsverhäJtnissen  höchst  klar  gewesen 
zu  sein.  Gotbr  26,  HO. 

FREUNDSCHAFTS  VERSICHERUNG,  /.  seine  ganze  beschaf- 
ligung  bestund  in  frcundscbaftsvcrsicberungen.  Rabekeb  2  104 

rHEUNDSCHAFTSVOLL: 

waa  acbersen?  gab  ich  nicht?  'ja  weil  iebs  rühmen  soll, 
du  gabst  mir  einen  kus,  der  war  recht  freundschaflsvoU'. 

Uacxdorn  2,62. 

FRECNDSCHAFTSW1NK,  m. 


der  junge  Hvmen  und  sein  bruder  A 
so  reich  an  freuden  und  für  aie  so  gut  gesinnt. 


dasi,  der 
sie  ihren 


genic 
cht  v« 


nicht  verschmähen  mfissen. 
Wiiszi  Itultp.  1,405. 

im 


FREUNOSCHAFTSZEICHEN,  n. 
rrgisler; 

nimm  Indessen  diese  Zeilen 

als  ein  freundschaftszeichen  hin.  Gorrscnani  gtd.  48; 
dir  dank  leb  für  daa  freundsebaftsseichea.   Hagedosk  2,61; 
was  denken  sie?  dem  falschen  schreib  ich  noeb. 
verdienet  er  dies  letzte  freundschaftszeichen?  2,163; 
des  abends  lust.  der  nachte  freunilschaitazeichen 
verrleth  ein  rechter  sebafer  uiebt.  3,  tuu. 

FREUNDSCHAFTSZOLL,  m.  und  als  er  unter  dem  aus- 
lauten sich  in  das  lange  saubere  dörfchen  stahl  und  den 
freundschaflszoll  auf  eine  minute  bei  Emanucls  bause  um- 
fuhr. J.  P.  Http.  3,  196. 

FREUNDSCHWÄGERLICH,  Stieler  1974. 

FREUNDSEI.IG,  com«,  holdselig,  friedselig,  gegensati  feind- 
selig: und  doch  kan  der  tag  nit  lang  mehr  verweilen,  die 
frrundseligc  schatten  mit  seinen  strahlen  zu  verjagen.  Srrrw 
TulUus,  München  16S5  s.  41. 

FREUNDSTUCK,  n.  »es  freundesslück : 

ein  freundstöck  zu  bezeigen 
gab  Cato  dem  llorteos  die  Marita  zu  eigen. 

I.e. st.  Agrü,p.  27.211; 
doch  leugne  Ich  nicht,  dasz  dieses  ein  schlechtes  freundstöck 
gewesen.  Arm.  2,  1587. 

FREUNDVETTERUCH,  cognatis  prinäpAus  deetn*.  gebildet 
wie  freundnachbarlirh.    forsten  nennen  sich  untereinander  vetler. 

FREUNDWILLIG,  benerolns,  dienslmüig,  gutmütig:  Lysias 
nahm  alles  mit  einer  ehrgezieinenden  hnflicbkeit  an  und 
liesz  sein  freundwilliges  gemuth  dazumal  bei  einer  dankbaren 
erkenntnis  bewenden,  bis  die  gelegenheil  wurklichc  abstat- 
lung  würde  an  die  band  geben.  Weise  kl.  Unten,  in  fürst- 
lichen briefen:  dero  freundwilliger  veller. 

FREUR,  FREUS,  der  echte  imperativ  von  frieren  statt  des 
abgesehicdthlen  heutigen  frier  oder  gar  friere,  golh.  «Ad.  mhd. 
frius;  für  die  aufgestellten  nhd.  formen  habe  ich  keinen  beleg, 
folgere  sie  aber  mit  Sicherheit  aus  der  IU  sg.  freurl,  freust, 
i.  frieren. 

parallel  Idufl  verlcur,  verleos  statt  des  heutigen  verlier,  fehler- 
haft verliere,    in  kiesen  hat  s  »euerem  umfang  behauptet,  imp. 
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FREVEL 


FREVEL 
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FREVEL,  KREKEL,  prwax.  protervus,  temerarius,  ahd.  fravali, 
frabari  (*.  hernach  das  subsi.  frabari),  mhd.  vrevel,  frebel,  vratfl, 
einigemal  auch  frabel.  nhd.  frevel,  frUvel,  Maaleb  HO*  früfel, 
im  ngennamen  Fröbel;  ags.  fräfel,  fräfol,  »Nr  in  prosa,  nicht 
bei  dichten,  engl,  erloschen,  scholl,  frewall,  frewell  (Ja»ieso!» 
1, 4SS)i  nnl.  frevel  und  wrcvel  (Rilia*  149"),  nd.  wrevel,  aüi». 
anne  I  frir,  nunc.  fraa. 

I)  ein  solches  wart  ij»:l  sirA  fcium  diu  •.Vr»  laf.  frivolui 
(*ch« -ich,  gebrechlich)  ableiten,  renn  schon  Kilian  und  Janiesok 
gerade  diese*  beifügen  und  selbst  neuere  Schriftsteller  ans  fr.  frivole 
su  denken  seheinen,  denn  die  bedeutung  des  trottet  und  die  ab- 
gehende lautvertchubung  widerstreiten. 

II)  bei  dem  uralten  Wechsel  swtsfhen  labialen  und  lingualen 
(Diaban  hliuban,  fruobaran  fluobaran  brafstjan)  tedrelat.  tervus, 
tervia  in  proterrus,  protervia,  vielleicht  trux  für  lernt  und 
atrox  su  ertrügen,  hinzu  tun 
contumax,  pri 


.......     w  i    i      •  .  f  ~"      -  ~  ■  — —  " 

Irtrt  jenes  altn.  frir  rrfcu  neben  brar 
die  sich  fast  wie  frfkr  trux  und  prckr 


III)  der  häufige  übertritt  der  bedeutungen  procax,  celer,  laetus 
lenkt  auch  auf  unser  frech  und  froh  ein,  also  zugleich  auf  fraus, 
fravi,  frauja,  vovon  in  der  folge  näher  gehandelt  wird. 

11)  nun  aber  hat  sich  neulich  bei  Jeäoscmw  ein  merkwürdiges 
forevel,  Moni  foreic!  —  frevel  und  dasu  das  einfache  evel 
dargegeben,  wodurch  auch  das  bildende  1  oder  el  aufschlusi 
empfingt  : 

joch  der  evele  Tarqulnlus, 
der  da  vant  itim  «rstln  mal« 
alle  raenirliche  quäle, 
solche  manir  nie  irvant.  »122, 

der  evele,  svjierbus,  nach  der  Stuttgarter  hs.  die  ändert  lesart 
gibt  vorevele  =  vrevele,  trie  sonst  in  der  chronik  öfter,  beides 
al»r  etel  und  frevel  scheinen  dem  sinne  nach  dasselbe,  ganz  wie 
essen  und  fressen,  und  forevel  gleicht  dem  farliosan,  Verliesen 
neben  vliesen.  auf  Tarquinius  ist  evel  oder  frevel  gerecht,  wie 
in  unserm  thierrpot  auf  den  toirrn  der  name  Vrrvel  [Heinh.  1241. 
12*1),  fr.  Nobles,  und  die  tonn  Eiere  oder  Orguoillru.se  heisst, 
im  autdruck  scheint  erst  edtistols,  kühn  su  liegen,  hernach  über- 
mütig, verwegen,  tum  gründe  läge  ahd.  aval,  ru&ur,  ru.  ags. 
abal,  altn.  afl,  riwdus  ein  unüblich  gewordnes  adj.  aval  oder 
avili,  ags.  efele,  nourr,  rotnirt  pollens  flösse,  wie  es  einsig  und 
allem  in  der  angeführten  steile  auftaucht,    dem  avalo,  evilo  enl- 

auTdertelben  riirjef  tpriessend.  gulh.  für  aval  abr» 
mit  r  statt  I,  jenes  ahd.  frabari  aufnehmend,  so  dass  ein  abr  und 
alil  rermutet  und  daran  das  adj.  ahreis,  ahleis  fortis,  fr^breis, 
freblei*  procax  geleitet  werden  dürfte,  t  wie  in  frei  aus  fraat. 
rfVmnucA  ist  auch  ahd.  sowol  frabari  als  frabali,  fravali,  faravili 
romMüiitrtrrn,  wie  für  fri^an  ein  farf  i;an,  furrr.an,  goth.  fraitau. 
faravili  «rird  gleich  hernach  bei  dem  <ub.\l,  frevel  beseitigt  «erden, 
eine  andere  best>irkung  gewährt  ihm  das  ahd.  frapald,  frahald, 
procax,  temerarius  ((iSau  3,  III),  das  sich  tu  pald  verh-ilt  wie 
fravali  su  avali.  wer  diesen  versuch  fravali  diu  fraavali,  faravali 
im  r/itorrn  bezweifelt  und  in  forevel  nienf»  als  unorganische  erwei- 
terung  r»m  frevel  erblickt,  müsle  gellend  machen,  dass  ein  ähn- 
liches verechler  für  vrecbler,  frachtschiffer  vorkummt  {oben  sp.  47), 
wo  der  gedanke  an  fra  oder  for  aw.«i«ucAi»es:e»  of.  irA  bemerke, 
dass  auch  im  Kulmer  recht  forebil  Mfcl 
v  in  fravali.  frevel  dir  partikel 
den  unter  II  ivrg,1ragnen  Zusammenhang  mit  frlr  und 
brar  doch  nicht  fahren  zu  lassen,  da  auch  die  partikein  aus  leben- 
digen wurzeln  dämmen  und  frar  so  gut  mit  fra,  als  brar  mit 
lal.  Ira  und  Irans  verwandt  sein  kann,  m  (rüsten,  brafsljan, 
fruobaran,  fluobaran  läge  zugleich  conforiart,  confirmare. 
bedeutungen  des  adjeeiits. 

I)  ahd.  ist  fravali  immer  nur  proterrus,  procax,  temerarius, 
contumax,  improbus  (Grait  3,  t>23)  und  unsere  dürftigen  quellen 
lassen  den  ifuten  sinn  von  mul  und  kühnheit  nicht  hervorblicken, 
dem  rei lernen  avali  konnte  er  noch  weniger  abgehen,  wie  ejan 
edler  ist  als  fre;an.    wind,  beispieie  sind  unselten: 

er  wart  s6  baldes  henen.  so  frevele  und  so  tum.   Cudr.  W,  I ; 

»an  »In  wort  dat.  was  ein  eil, 

do  bat  er  als  ein  Travel  man.   Im.  4585; 


wis  mille.  wis  dirmfiete, 

«vi»  frevel  mit  der  «Ufte.   Greg.  60; 


frfl.  379«; 

die  vrtvelen  neide  lint  nu  dlo.  Airr.  «II,  (3; 

hn  er  den  pri*  behalten  »6 

au  vrtvelen  beldrn  sA  din  lip, 

für  lucler  gseien  in  diu  wlp.   50,  Ml 


ich  vant  ach  und«  tri, 
und  siufiec  manec  bene.  frebel  \  unrein  :  oebel).  302. 13 . 
der  Müsch«  vravel  man.  437,12; 
n&i  bat  der  biller  töt  celln 

an  dem  claren  »Oesen  Wuschen  frebel  (  :  nebe!).   Wh.  253.29. 

diu  überec  frevel  leben 

hat  in  «den  v^rrn)  nature  peft-ben 

und  ein  hfrlicbcf,  rebt.   kröne  4345; 

der  junse  hdebgeborne  bell 

»0  crefllc  und  to  vrevel  »chein.  Ir.  kr.  6309; 

so  bin  ich  frevel  unde  starr, 

noch  furbte  keiner  slahle  dine.  14490; 

da  vielin  von  der  Prd|;in  sebar 

xwen  edtinge  vorebil  t  nebil.   Jnoscnm  13531. 


nhd.  zeigt  sieh 
gangbaren  rigennamen  Frübel  liegt  sie  wol  tum  gründe. 

2)  frevel  galt  ton  mutigen,  kühnen  thieren,  vgl.  frech, 
und  freidig: 


von  siner  herblrge  giena;  tr  in  d'n  wall, 
dä  sach  #r  vil  der  tiere  Irevele  unde  ball.  Cudr. 


.  100,2; 


deltelnei  (oral  nie  »A  vrevel  wart 

noch  so  gtr  uamä^rn  stiel,   tr.  kr.  3852; 


der  krench  Vehlen  ist  so  stark  und  so  frSvel  mit  enander, 
da;  man  si  mit  der  bant  gevahen  mag.  MECEioaeic  192,  7  j 
das  fliegengeschmeisi  ist  nie  mulbiger  und  frevler,  als  wenn 
die  »onnc  am  hellesten  scheinet.  ScaivEi  Goühald  149. 

3)  auch  mhd.  und  nhd.  frevel  zeigen  rvrwiegend  die  I 
frechtrolzig,  gewaluhdlig  und  verwegen: 


wirstu  alsA  frevele, 
da{  cbumlt  dir  unebene.   Uta»,  von 
sint  »cnfle  Iii 


der  lören  wort 


17717; 


mere  dao  ein  vTabeler  ltnebl.  krön»  17775; 

ich  wa>n.  mir  wat  enulilfen. 

Ich  enwei;  wanne.  di*r  sin, 

da$  ich  also  vrabel  bin.  264CS; 

Laurencium  den  vrevelen  man.  ptss.  K.  SS4, 74; 

wan  dirre  was  ein  vrevel  man.  497,33; 

die  vorevle  diel.  Jtaoscatn  6S09; 

in  vorevler  gdf.  20405; 

und  dt  bl  den  helsen  nam 

die  brddre  mit  vorevler  haut.  20575; 

wie  gesweige  wir  dise  frevelen  jnngfrowen  ?  n»uaf.  IS,  2* ;  der 
wart  frevil  und  gut  lichtere.  39.  23;  ist  dann  das  kind  frffei. 
sol  die  straf  herler  und  »cherpfer  sein.  KEiSEasa.  narrenseh. 
31';  das  ist  ein  frefel,  nerrisch  urteil.  73*; 

auch  waren  sie  so  frefel  gest. 

si  wollen  neur  haben  das  allerpeil,  fasln.  TM,  14 1 

elo  junger  pfaf  sasi  hinderm  lisch, 

gani  frefel  und  mit  Worten  rrisch.  Wiciata  pilaer  P.  bl.  53; 

ein  frevel  bflser  mensch  wird  verjagt  und  gestürzt  werden. 
ps.  110,12:  das  er  mnste  von  seinem  freveln  furnemen  ab- 
stehen. 2  Afocc.  5,  is ;  die  andern  aber  erkennen  ire  gebrechen 
nicht  und  meinen,  »ie  seien  nu  das  sie  «ein  sollen,  allzeit 
ir  selb  vergessen,  der  andern  leut  frevel  riebter.  Lctbeb 
1,31*.  3,12';  wie  bist  du  so  frevel,  das  du  so  grosie  sunde 
machst?  s,62';  den  freveln  Schwerinern.  3,45*;  so  lang  er 
auf  dem  frevel  hildsltircnen  bleibt.  3,45*;  seine  frevele  faust 
und  ungestüm.  3.3b*;  das  er  einer  frevel  hüberei  braucht. 
3,445';  ist  das  aber  nicht  ein  freveler  geisl?  3,  458*.  467'; 
so  isl  er  frevel  und  frech.  4,97*;  die  widerteufer  sind  zu 
frevel  und  frech.  4,331';  nicht  aus  frevelm  mntwillen.  5,42*; 
das  heiszt  man  auf  detidsrh  ein  scheiszbann,  ich  heisze  es 
des  teufels  bann  und  nicht  goltes  bann,  da  man  die  leute 
bannet  mit  freveler  tbat,  ehe  sie  öffentlich  überzeugt  sind 
für  der  gemeine.  5,234*;  sondern  vielmehr  das  augsburgische 
frevel  urteil  aufgeschoben.  6*;  und  ich  weisz  fnrwar,  das 
solch  srine  thurstige,  frevele  gebot  auch  diejenigen  mit 
schwirr m  grmüle  ausrichten  u.t.w  «,  12';  aber  ilxt  wissen* 
die  papisten,  wollens  aber  nicht  wissen,  gehen  frevel  und 
thilrstig  dahin  und  verkeren  Christus  Ordnung.  6, 103';  meinst u, 
es  könne  sein  herz  mf  sein  frevel  und  falsch  wort  zufrieden 
stellen?  «,  10«*;  und  thust  daran  als  ein  bOiwicbl  und  freveler 
felscbcr  und  festerer.  0,  ist'  \  viel  so  gehört  haben,  sie  sollen 
gleuben,  so  sind  inen  alle  sünde  vergeben,  tiebten  sie  einen 
glauben  und  nieiuen  sie  seien  rein,  dadurch  werden  sie  frevel 
und  sicher.  7,11';  Mabmel  habe  mit  freieler  grwall  genomrn. 
S,  29*;  wie  ir  so  frefel  und  kün  seit  die  statt  zu  belegen. 
fcwcA  d.  hiebt  207,4;  das  wer  ein  unverschamples  ding  einer 
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juugfrawen.  dasz  sie  ire  lieb  einem  ritltr  so  aus  frcflem  mut 
tu  wissen  IbeL  2:1 t,  1 ;  mit  solrlicn  frefeln  Worten.  J38, 2; 
der  teufel  bil  sieb  nil  also  frevel  und  grob  merken  lassen 
wie  ietz.  Fsasi  chron.  356';  ein  edelmann,  der  eine  frevele 
baut  war.  Frkt garteng.  55  ;  wegen  meiner  freveln  wort.  Wicsba» 
r.  55;  als  ihr  mieb  etwas  fragten  und  ich  eueb  ansähe, 
f  euer  rede  zu  gehen,  meinet  ich  in  das  bratens 
und  mit  einem  freflen  stich  traf  ich  mich  selbst. 
Gaimy  174 ;  der  bub  mit  freflen  worten  aulieng  und  sprach.  13$ ; 
was  Ungewisse»  ausgangs  in, 

nicht  anzutoben  frefel  bist  (f.  bis).   Kiscinior  wendunm.  92'; 

der  Taler  ersrbrack  vor  des  vollen  jungen  frefeln  vorhaben. 
|||*J  der  frefel  aber  zeucht  von  leder.  2"t';  auf  frischer  tbat 
geübtes  und  begangenes  unnothigen  frevelcn  mutvvillens. 
mil.  disc.  119;  andern  frefeln  mutwillern  zum  exempel.  223; 

blutgirig  mit  rrevelcr  band.  II.  Sachs  V.Jiv, 

frevle  teugeo.   Msusses  p*.  0  5'; 

mit  andern  freveln  worten  roer.  Scn«ii.tL  rert.  «oJm  8*; 
wie  kanstu  so  frevel  »ein?  Pmiland.  1,241;  wer  sich  ewerm 
schnöden  freveln  willen  nicht  undergibet.  1, 701  i 

zu  strafen  frevle  schuld.  Gamm»  l,aü; 

das  ohne  geld  steht  feil,  das  keine  frevle  M1.1t 

bat  den  jemals  gelehrt,  der  dran  ihm  tiesx  genügen. 

I.ocvc  1,51; 

als  eingeschrieben  sein  in  frevlen  raubebund. 

der  durch  gebrauchten  trotz  der  well  hilft  auf  den  grund. 

1.97; 

heuchlcr  thun  mutwillig  arg.  sind  ganz  frech  zu  frevlen  thaten. 

2.  4!»,  77; 


an  die  frevele  band  lang  ausgeslreckel  wird.  per»,  baumg. 
1, 15 ;  der  Treffe  eisenbeiszer.  SimpJ.  K.  2,  67« :  die  frefle  »ander. 
2.6*8;  ein  frefler  landstürzer.  1,  »30;  Sabina  ist  dennoch 
so  frevel  ihm  ein  kind  vor  die  thür  zu  setzen.  ires'A  Rob.  17; 
dasz  er  seine  freveln  streiche  ziemlicher  maszen  unlerliesz. 
Felsenb.  I,  253;  wegen  der  so  frevelcn  spilzbuben.  2,  379  ; 
freveler  soldal!  irrg.  d.  liebe  50«; 

drinnen  baust  auch  ein  m  .im  von  r  ngi         der  die  herde 

einsam  auf  fernere  weiden  umher  irieb,  nie  auch  mit  andern 
umgieng.  sondern  für  sich  auf  frevele  tiirke  («p.  stucke)  be- 
dacht war.  Od.  9.189; 
doch  jenen  gefiel  ein  freveler  ratsch  lusi.  14,337; 
drum  erhebe  sich  nie  ein  mann  zu  frevelcn»  unfug.  18,  141 ; 
nicht  wie  Tyndareo»  lochter  ersann  sie  frevele  thaten.  24,  l»9; 
wie  durch  frevele  Iiis!  sei  gekrankt  das  heilige  bündnis. 

Ol.  mel.  14,3»; 

weswegen  sie  {du  riesen)  gar  manches  frevele,  besonders  auch 
gegen  die  guten  Zwerglein  verüblen.  Gitta  23,  »l  |  wir  fanden 
aber,  dasz  man  uns  auf  eine  frevle  weise  zum  besten  gehabt 
halte.  24,32»; 

die  andern,  statt  solider  dinge, 
erhaschen  frevle  Schmetterlinge.  41,46; 
erregt  der 
nach  der 


41.151; 

dneb  schlag  an  deine  brüst  und  gib  vom  frevlen  gliirk 
ein  massig  seh»rrtein  gleich  dem  heiligthum  zurück.  41,299; 
den  kämpf,  den  das  gesetz  vertilget, 
hast  du  mit  frevelm  mut  gcwagei.   BcitUII  65*. 

in  rfer  steife  41,46  konnte  Ginnt,  da,  fr.  frivole  im  sinn  gehabt 
\aben.     da,  früher  so  gangbare  wort  ist  hnle  nur  dieklcrixh 


und  wird  in  rfer  prosa  durch  freflirb,  frevelhaft  orfer  aurferf 
ausdrücke  vrrtretm.  auch  in  der  rolksprache  dauert  da,  adj. 
nicht  (srAireiz.  dafür  freven),  doch  ist  nd.  cen  wrrveln  keerl 
ein  raiiAer,  grober  kerl,  een  wrevel  elen,  eine  widerliche  speise, 
die  sich  wehret,  dal  rukt  wrevel,  da,  riecht  wider  lieh.  br.  wb. 
5,  SM,  ScntTZK  4,  477,  vgl.  iat.  slumacbosus. 

FHEYKL,  «dt.  audacter,  temere.  pruterre,  kühn,  vermessen: 
nhd.  ni  antwurti  sö  fravilo.  t).  IV.  10,16; 
der  zuht  wlrt  gram, 

der  sider  redet  vrevel  nf  vrouwen  stam.  Ksusn.o»  311,  3; 
nu  mcrkenl  und  vernement  mich,  ob  ich  itil  frevel  rede. 

Kulm.  ml.  |N.  3t; 

und  ist  ganz  frevel  geredt.  I.ltiik»  3.  475*;  sn  grosze 
loben,  als  die  sind,  die  sie  so  frevel  richten.  4.  328*.  onrüAn- 
ticher  frevclllcbe,  freflich.  Tom.kr  205"  fuhrt  an :  frävel  slerba. 
plötilich  sterben,  wie  die  Vorstellung  der  kühnhek  leicht  übertritt 
in  die  der  schnelle,  tgl.  bald,  auch  ttird  hernach  das  adt.  fre- 
velich  pernuiler,  raptim  rortontinen. 

FREVEL,  m.  f.  audacia,  temeritas,  protervia.    ahd.  fravalt 
(Grurr  3,  624)  f.    frabari  9/.  franeof.  84,  II«.  89,144/.,  doch 
reif  früher  ein  altfränkische*  m.  gegolten  su  haben,  in 


nhd. 


einer  'deeretio  CMdeberti'  vom  j.  59«  findti  sich  dir  tuerku ürtlnie 
stelle  (Pestz  leg.  1, 10) :  de  furfaliis  ita  convenit,  ul  quicumque 
in  mallo  praesumpserit  farfalium  minare,  proeul  dubio  suutn 
widrigilduui  componat,  nichilotninus  farfalius  reprunatur.  et 
forsilan,  Ul  adsolcl,  judex  consenserit  et  fortasse  adquiescil 
istum  farfalium  custodire,  vilae  periculum  prr  oinnia  sustiueat. 
andere  lesarten  farafalius,  faravalius,  farrtaliu»,  farvalio  und 


umbiliro, 


rir  jeden  Airr  Jkbosciiixs  vorevele  betätigt,  die  , 
faravali  und  nicJU  fravali  gesagt  haben,  ne  farliosan.  nicAi  fra- 
liosan,  fraliusan.  farfalium  miliare  heiszl  einen  verwegnen  an- 
schlug, einen  Überfall  herbeiführen,  ausfuhren,  der  frevler  soll 
sich  mit  seinem  wergeld  b>sen,  der  vielleicht  einrerstdndige  nchter 
sein  leben  auf  da,  spiel  setzen,  ein  franz.  adj.  fervellouz  irrijtA. 
4,  468,  6.  Beüa  Weber  im  ylussar  zu  HuiAVnsfein  s.  32«  gibt  aus 
einer  tirtdischen  mundart  farahel  «»  freret,  dergleichen  bei  Scmter 
nichts  steht,  für  das  fränkische  farfalius  ist  freilich  niehl  sicher 
auf  das  männliche  gexhlccht  tu  schlieszen,  doch  braucht  gerade 
auch  Jeroscm*  sein  vorevele,  voreble  so: 
in  voreble  grAt. 

wurdin  si  beweit  noch  m*.  11572; 

in  vorevils  turste.  I3U50; 

eullrhe  U.  etslicben)  in  vorebbele 
intlüstin  si  die  nebbcle.  26494, 

in  frevel  lösten  sie  die  ndbel  (hier  ist  richtig  auf  nebele, 

mit  großem  vrevelc.  pass.  K.  281,21; 

durch  »inen  vrevel  dfn  er  truc.  441,85; 

sA  holTc  ich,  d.>j  der  vrevel  mlde  dlnen  Up.   Fut't.iLos  311,5; 

d#r  vrevel  ourh  daj  selbe  tuol.    Bos.  ««,52; 

unzuht  wotit  di'm  vrevel  hl.  CG,  5t; 

der  vrevel  mich  nihl  lanc  gestal.  60, 56. 

rrtnmArf.  «/iVAtcr  AraucAen  das  wort  weiblich: 

sprirbsn  in  umbe  die  vrevel  an.   Alsiits  fjlricA  1231 ; 

mit  mii  biler  frevele 

quämen  si  ze  sanu-ne.   Ales.  32S0; 

der  frtvel  er  engulle.   Mar.  Ilofm.  192,37; 

daj  *S  die  frevel  gulten.   Kar.  Feifalik  3132; 

Ut  derbarmc  bl  di?r  vrivel  sin.    hin.  171,25; 

da  diu  vrllvel  bl  der  klit«che  lae.  734,25; 

Hartman  muor,  siner  vrevele  engelten.   GNdY.  1491,4; 

swie  vil  er  frevel  gein  uns  bot.   Uls.  Trist.  I»lfi. 

so  auch  in  der  prosa:  daz,  der  gewalt  und  die  groje  vreTili 
des  tirvcls  werde  uberwunden.  (JaiEsnsBKa  1,156;  wer  wa>rc 
tö  tumber,  der  von  ■•Iner  vravele  sin  selbes  scbepfaM*  er- 
vinden  wolle,  spec.  eccl.  27;  lemeritatem.  quod  dicitur  fic- 
velam  componat  el  persolval.  composiliones  temeritatum, 
id  est  frevela.  weiM.  l,«si.  ü'J3  [,ec.  131;  was  mich  frevele 
vellet.  1,701;  fram.  ftevelk-  f.  4,453  tgl.  fraiaillcr  4,463.  464. 
fravelz  468,  5 ;  swer  ouch  den  andern  schilt,  dar  an  man 
vrevel  spürt.  HacptS,  96;  unde  ist,  da^  ein  Iran  d\  ze  «aide 
einen  boum  buwet  .  .  .  slaM  der  boum  vie  ze  töde,  daj  *ol 
er  gi-llen  als  e<  wert  was  und  sol  dem  rihter  weiten  eine 
vrevel.  Schw.  sp.  IVäcfc-ri».  152,  15,  wo  aber  die  letarl  in  einen 
vr.  schwankt,     in  manchen  stellen  Idsil  nch  da,  geschlecht  nicht 

IT '  V'i't . 

rfofA  mAJ.  hat  trirder  das  männliche  £$  überhand  gewonnen : 
ahrr  die  erde  war  verderbet  fur  golles  äugen  und  vol  frevcls. 
1  Hos.  6, 11 ;  und  zogen  an  den  fretel  an  den  siebenzig  siinen 
begangen.  rteAf. !»,  24;  wiewol  kein  frevel  in  meiner  band  ist. 
Iliob  I«.  17 ;  sihe  ob  ich  schon  schrei  über  frevel,  so  werde 
ich  doch  nichl  erlnirel.  19,7;  sein  Unglück  wird  auf  seinen 
köpf  komen  und  sein  frevel  auf  seine  Scheitel  fallen,  p».  7, 17; 
ir  frevel  musz  wol  getan  heiszen.  73,6;  denn  sie  ncren  sich 
von  gottlosem  brot  und  Irinken  vom  wein  des  frevcls.  spr. 
Sal.  4,17;  denn  ir  werk  ist  mühe  und  in  iren  henden  ist 
frevel.  Es.  59,6;  ir  frevel  und  gewalt  schreiet  über  sie.  Jer. 
6,7;  den  fravel  brechen,  conlundere  audaciam.  Vvai.er  140*; 
und  hat  ihm  der  herr  richter  umb  seiner  flnanz  willen  ein 
guten  frevel  abgenommen.  Wicssam  rollw.  54;  und  hat  er- 
meller  Jesus  von  Naurath  sich  bei  spaten  abend  eigens 
frevels,  gewalls  und  mulwillens  unterstanden.  Avreu proc.  2, 2 ; 

merk  baur  du  bist  ein  grober  Heins 

und  warst  wol  mit  dem  niüllcr  eins, 

das  soll  mich  merken  eben, 

und  balgest  mit  dein  muller  vil. 

dein  sack  musl  frevel  gehen.   C'blasd  699; 

bei  tu  vil  wein 

siecht  rat  u«i  und  frevel  ein.  Puit-mui»  2,686; 
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iuck«r  der  teilen,  die  liebliche  frucbt, 

dt«  wir  mit  sehnen  und  iculsen  gc»u<ht, 

siistel  die  galle  der  schaden  und  plagen, 

die  wir  au»  frevel  de»  kriege»  ertragen.   Lossc  3. SIS; 

als  ihm  der  amptmann  zehn  reicbsthaler  zum  frcfel  abfor- 
derte. Zmacaer  86,  4 ;  ohne  noth  stand  zu  hallen  wäre  ein 
grosser  frevel  gewebten.  Felsenb.  I,  48 ;  ia*  unbeil  war  durch 
einen  weiblichen  frevel  der  schönen  witwe  verursacht.  Götuk 
12,108; 

der  frevel  Ul  bereit»  gerochen.  Lessikc  (rielmeftr  Kinsi»)  1,31; 

verschonen  sie  die  alten  diener, 
dntt  den  retreuen  Ihre  lieb  und  treu 
nicht  auch  tum  frevel  angerechnet  werde.   Schills.«  404'; 

ein  frevel  führte  mich  herein, 
ein  frevel  treibt  mich  au».  512». 

die  angeführten  steilen  ergeben,  dost  im  allen  reckt  die  auf  den 
frevel,  auf  die  temerilas  geseilte,  im  betrag  schwankende  busie 
mit  demselben  namen  belegt  wurde,  ktufig  in  den  tteislhümern, 
i.  b.  das  ist  ein  frefel,  gilt  drü  phunt  und  einen  hrlbelmg. 
4, 143,  man  verstand  unter  frevel  meist  geringe  vergehen,  doch 
heiitt  es  weiith.  1,318;  das  gotsbus  hat  Iwtng  und  han,  schlitz 
und  nutz  und  allü  recht,  an  tpraeter)  die  groszen  fravelina. 
vgl.  Haitac»  4S8.  Scumelle«  l,  «04.  ».  feldlrcvel,  bolzfrcvel, 
Waldfrevel. 

FREVELBEUTE,  /. 
weno  dlebstahl  sie  und  frevelbeute  lockt.  SroLasac  11,282. 

FRF.VELBILD,  n.  ha  falsches,  treuloses  herz,  wie  du  deinen 
roeineid  beschönigen  willst !  nein  nein,  weg  aus  meiner  seele, 
du  frevelbild!  Schil.e«  132'. 

FREVELBÖSE,  eine  trevelböse  that  raulwillig  zu  begehen. 
Weimar,  jb.  2,  217. 

FREVELBL'CH,  n.  zur  Verzeichnung  der  frereUnisten  oder  ttraf- 
fiüe.  xh  Frankfurt  gab  et  im  14  jh.  ein  solches  fruLcIbuch'. 
TiomaS  oberhaf  t.  369. 

FREVELBUNO,  t*. 

wie  oft  webt  nicht  des  Hehlers  (ihereilung 
den  schleler  eine»  frevelbundes  dichter, 
und  rettet  durch  de*  ihalcrs  raschen  tod 
der  that  geholfen)   Göns»  2,262, 

FREVELBUSZE,  f.  mulda. 

FREVELDCRSTIG,  procaeitsimut :  noch  sind  sie  so  frevel- 
thurstige,  unverscbatnple,  verstorkle  köpfo.  Luthe*  8,221*; 
ist  demnach  eine  unversrbampte  verleuinbduug,  dasz  sirh 
dieser  bosbaflige  calumtiiant  freveldur*iig  unterstehen  darf, 
herrn  grafen  Georg  alle  wider  dero  gern  sehen  vorgegangene 
exorbitanlien  beizumessen.  Erbach  gegen  Lvuenslein  Wcrlham 
IC14  t.  62.    S.  dürstig  2,  1752. 

FREVELECHT,  frivolus.  voc.  1482  i2\ 

FREVELEI.  f.  protervitas,  mhd.  freveHe :  ich  habe  schon 
vorher,  obgleich  nicht  so  umständlich,  von  seinen  frevcleien 
gehört.  Tie«  13,135; 

ein  klein  versehn,  ein  lünderstreich 

hat  oft  aufs  gante  leben  folgen, 

drum,  lieben  kltider,  hiHei  euch 

fiir  freveleieo  wie  für  dolchen.   Nesses  kinderkl.  126. 

FREVELER.  m.  homoprocas,  maleficus:  also  dasz  der  frefeler 
[utlddiebe)  drei  und  der  fftrster  zween  ericbosseo  wurden. 
KisriiMor  «rndMitm.  SM*.  Kilia*  149*.    t.  frevler. 

FREVELFEST,  n.  feslum  impium: 

der  bei  diesem  frevelest 
sich  wider  unsrer  vater  gotl  erhobt.   SioLstac  4, 99. 

FREVELFREIHEIT,  f. 

hier  hält  dl«  tvrannel  mit  ihrer  elsenruth« 

Doch  blullg  alte  bütteltucht. 
iudes  geplündert  dort  ein  volk  dem  aftergute 

der  frevellreiheit  flucht.   Sic«»  20». 

FREVELGANG,  m. 

dasi  ich  ein  ende  mache  solchem  frevclgang.   GArna  II,  211. 
FREVELGEIST,  m.  ist  das  nicht  ein  verdrieszlich  ding 
tod  dem  frevelgeiot  ?  Luthe«  3,  62*. 
FREVELGERICHT,  n.  über 
FREVELGESANG,  «n. 


dein  tu  heilig  ohr.   F».  Mi  ms  2,219. 
FREVELHAFT,  proterrus,  scrleralus,  petufons :  ein  frevelhaftes 
beginnen,  eine  frevelhafte  that,  Unternehmung;  die  frevel- 
haften reize  Philinens.  GOtTM  18, 167 ;  ich  habe  oft  des  nachts 
Aber  einen  einfall  lachen  müssen,  der  mir  am  tage  schlecht 
gar  frevelhaft  vorkam.  LinrTE*ar*c  1,15; 

den  heiigen  herd  der  l.ren  u 
bewarbest  du  die  frevelhafte 


FREVELHAND,  f. 

o  dast  doch  so  bethorel 
der  mensch  sein  bestes  erst  in  mordgewebre 
o  mochte  wenigstens  ihr  Vorwurf  nur  allein 
ein  räuberischer  wolf  und  wilder  hauer  sein, 
und  keine  frevelhand,  begierig  aufs  verderben, 
den  unschuldsvolhin  stahl  in  menarhenblut«  färben  1 

DaoiLlscia  64; 
von  neuem  nun  ergrimmt  da»  ungeheuer, 
'wo'  fragt  <-r  sie  'hast  du  das  tibi  i  Jf.irirn'iiirf)  versteckt?' 
und  sie  'ich  berg  es  nicht,  ich  gab»  dem  Teuer, 
und  glaube,  dasi  ich  löbliches  vollstreckt, 
so  wird  es  mindstens  nimmermehr  von  neuer 
berührung  einer  rrevelhand  befleckt'.   Gaiss  7'iimo  2, 24. 

FREVELHANDLL'NG,  f. 

und  eine  frevelhandlung  faul  die  andre 
in  enggcschlostncr  kelle  grausend  an.  Scamt«  SSf. 

FREVELIIAl'PT,  it.  scekratun 
FREVELHEIT.  f.  protertiios : 

mhd.  der  bWchof  sul  ane  lasier  wtsen, 
hochverte  und  zornes  Ijtb, 
reltennes  unde  »revclrheit.  ALatars  Ulrich  338; 
U  irsebricket  mit  frevilhell.   /Malus  34; 

von  slnem  gedwange 
und  von  siner  frevilheil.   377  ; 
war.  touc  uwer  fravelheil7   En.  135,  18; 
das  des  endorfte  vAren 
niemau  durch  sin  vrevelheit.   Laas.  8749. 

du  soll  wiesen ,  lieber  vater,  dasz  ich  nit  minder  gegen 
Philomena  in  lieb  verbafl  bin,  denn  Reinhart  gegen  R«-a- 
munda,  ich  habe  mich  auch  nicht  weniger  mit  ihr  verpllicbt. 


246,3; 

schau,  wie  die  hnthaft  frevelbell 

oft  unterdrückt  die  richtigkeit.  a.  weiA.  Inttg.  653. 

dafür  auch  frrvelkeil,  frevelicbkcit,  frefenheit. 
FREVELICH,  *.  frevellich. 

FHEVELIG,  prtxax:  freveliger  femeront«.  voc.  1482  il*; 
freveligh.  Kais*»  14»*;  sind  für  all  ander  Osch  geil,  frefelig, 
borhprachlig.  Fo*e*  fischb.  82*. 

FREVELIG,  procacüer,  ahd.  fravallgo. 

FREVELIGKEIT,  f.  temerilas.  tot.  1482  i2*;  ersaufen  sie 
balder  durch  solche  ihre  frevcligkeit,  dann  sie  zum  feind 
komm  mögen.  Frowerg  kriegtb.  3,150*.  idssf  tieft  auch  alt 
enlMlt  aus  frevellichkeit  betrachten. 

FREVELISCH,  jjrolerrut,  fmlisch:  es  sol  wissen  jederman, 
das  er  mir  keinen  dienst  daran  thut,  so'  er  die  frcvelisch, 
ketzerisrh,  Irtgrnbaftige  bulle  verachte.  Lothe«  t,  346*. 

FKEVELKEIT,  /'.  pevfiaacM,  frivolentia.  tioknua,  ruAamrn. 
voc.  14l>2  il'.  3*.*;  temerilas,  audacia,  Seräanus  syn.  73*. 

FREVELKNECHT, m.  ein  gefiederter  fiscal  oder  frevelkoecbl. 
J.  P.  jubelt.  20. 

FREVELKUNST,  f. 

ich  habe  keine  frevelkuost  gebraucht.  Srouia«  14, 121. 

FREVELLAND,  n.  terra  sceUraUi: 

so  sterbe  denn  was  »leiblich, 
in  dir  was  verderblich, 
das  frevelland  (die  erde).   Fa.  Sciilbcsl  359. 


FREVELLICH.  FREVELICH,  proferrw,  r*  für  adellich  oe- 
schru-ben  steht  adelich,  adlich,  ahd.  fravalllh,  mhd.  vreveUlch 


da(  »I  von  VTevellicben  siten 
t||  nach  «  waren  körnen,   fr.  3714; 
mir  riet  der  werde  Gumaroani, 
dat  Ich  vravelliche  wage  mite.  Pars.  830,5; 
Wim«,  d*r  minne  mei»terln 
von  schulden  muosie  turnie  »In 
durch  disc  vrevellichen  rede.   Ir.  kr.  2334; 
und  teH  sä  vrevellichiu  dlnc.  6333; 
so  vrevellichiu  wunder.  14325; 
hie  mite  er  an  die  knappen  greif 
ein  teil  mii  vrevelirher  gewalt.  pas*.  ä.  9(7,51; 
dem  tuvele 


unde  gotis  vorritte 
warf  In  arglr  lucke 


da*  kein  mensch  da;  für  ain  aussagen  hab  und  für  ainen 
fravelicben  sprach.  Meceirerc  106, 13 ;  Galmy  dem  edelmann 
ein  solchen  frevelirhen  stosz  gab,  das  er  mit  sampt  seinem 
gaul  Iii  boden  fallen  must.  Galmy  125  ;  frefelirh.  Stiele*  550  ; 
stille,  frevelicher  bund!  (vgl.  frevel  2).  Bettisk  br.  1,  295. 
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FREVELLICH.  FREVELICH.  audader, 
Ilcbo,  mW.  fireveillehe,  frctellkhen : 

die  so  trevelllchen  schallen!, 
der  muo{  leb  vor  iorn«  Lachen.  Walthkk  65, 17; 
bat  komn  xe  vrsvelliche 
den  gast  ellcns  riebe.    Part.  229, 5; 
dt{  Cr  dlaen  rlter  sach 
so  frlvellicbe  ii  riten.    Wigal.  170,  3r>  - 
wider  in  «r  fravcllichcn  sprach.   24«,  3»; 

und  »w«r  .1:»  wider  setzen  sieb 
rrevcllichcu  wolle.    Site.  1930; 

vMhlnde,  dar  er  dia  schult 
in  im  vorsehe  mit  | 
di«  «r  vorevet 

«Ad.  fretelieh  oder  grimlicb.  te 
pernitürr,  raptim.  roe.  1482  \V.  3' 

dai  wlrt  letzt  frevelicb  gebrochen. 

fl.  Hi  über  die  scklacta  bei  Rtgensburg  1504 , 
und  das  du  mich 
to  frevelich 

ubergeben  hetwat  ohn  ursach.   Ambr.  Ib.  $.  230; 

«eil  Carlstad  das  werk  hal  au»  eigenem  köpf  frevelich  an- 
gefangen. Luther  3,38*;  darauf  aic  bi«bcr  so  frevelich  ge- 
trotzt haben.  3,453*;  weil  sie  so  frevelich  nicht  allein  gi.it 
selb»  ungeborsaro  sind,  sondern  wider  gott  streiten.  3,  524*; 
der  widerteufer  grund  ungewis  ist,  und  sie  gar  frevelieb 
darauf  bawen.  4,324*;  das  heiszl  umb  ungewißen  wohn  golles 
gewisses  gebot  und  werk  frevelicb  und  sebendlicb  verleugnet 
und  gelcslert.  4,332*;  so  mag  man  darnach  alle  kclzcr,  so 
Christo  frevelicb  ungehorsam  sind,  mit  allen  ehren  auch  die 
beilige  kirebe  beiszen.  0,120*;  weil  sie  Idie  pibstliehe  kirehe) 
seine  fettes)  wort  frevelicb  verkeret.  ebenda;  als  die  frevelicb 
wider  gotles  Ordnung  streben.  8,  297';  frefelicb  mi  heilen. 
Rompler  t.  12;  den  die  krieger  frefelicb  umgebracht  haben. 
66;  ihn  frefelicb  beschuld'  u  140.  vgl.  frevlieb,  freventlich. 
FREVELLIST,  f. 

das*  ich  dir  verraUien  habe,  activus  frevelllst. 

da*f  ich  der  erbe  aeluer  schaue  sei.  Siouaac  14,224. 

FREVELLUST,  f. 

mit  dem  er  aelbst 
die  Aethiupirr  au»  lrevellu«t 
bekriegte.   Stolbibo  I.  IW); 

leb  hielt  ihu  ab  von  seiner  frevellust.   14,  170, 

FREVF.LMANN,  m.  turbalor,  aUcnlator.  Stiele«  1234. 
FREVELMUT,  tn.  f.  mit  bösem  frevelmoede.  ireiiM.  S.  68 
und  ifler;  Melisscs  ps.  y  2*  und  IImgwsld  euxng,  Ns'  brauchen 


der  Unschuld  recht  gesrhafi.  der  frevelmiit  (reslrtrt. 
die  lugend  grosz  gemacht,  der  acele  glurk  vermeint. 

MaSWttMl  I,  17; 
Ihn  lehrt  der  lauf  der  weit,  da*z  neid  und  (revelmut 
der  tugend  benker  sind  und  auch  die  frommsten  ichelten. 

2.3.'; 

und  fleht  man  sonst  genossen  und  verwandle 
vor  fremder  vrut  um  srhutz  und  reilung  an, 
ao  ruf  Ich,  bei  der  meinen  frevelmule, 
des  Feindes  stahl  um  sebuti  vor  meinem  blute. 

Limas  J'flr«o  I.  40. 

FREVELMÜTIC,  procax  und  proeaciler:  flengcn  sie  an  zu 
reden  so  frevelntiilig.  Staue*  m  2.  nnl.  frevclmue.lig.  Kii.us  1 10*. 

FR  FVELM OTIG K EIT,  /.  auducia.  Stiele«  1301. 

FREVELN,  proterre,  petulanter  agere,  bei  Stiele»  frefelen, 
nnl.  vrcvelen,  wrevelen,  auf  Jl«oschi*s  vorcvelrn,  ahd.  fra- 
val üd,  fraTilon  auf  fraavalun  turuehufuhren  und  M.  avalön 
an  ach  bedeutet  salagere,  d.  i.  satis  agere.  latente  agere.  schaffen 
und  arbeiten,  vgl.  altn.  alla  parare.  ella  rolxtrare.  fraveln.  freveln 
drücke  alto  ursprünglich  aus  mit  kraft  und  geualt  handeln,  dann 
in  ubtim  sinn  geiculllhiltig  und  vermessen: 

mhd.  wie  getar  ich  so  gefrevcln  under  dlue  rise?  Waliii.  26,5; 
*l  wart  mit  gröier  ungcdult 
au  im  gefrevelt  starke,  tr.  kr.  18043; 

da  Ougen  jrmerlichtu  wort 
Ober  bor  und  Ober  laut 
dammb  da(  mit  silier  hant 
Paria  gevrevelt  het  alsus.  23421 ; 

und*  ist  ?j,  daz,  man  frSvelt  an  dem  ribler.  Schtrsp.  12, 1 ; 
unde  ist  da;  ein  man  sin  guot  von  einem  andem  hat,  swfr 
an  dem  guote  frevelt,  der  sol  dem  bezern,  der  i'z,  mit  nuze 
in  lediger  gewer  hat  i-o  (im  Stp.  begegnet  teedrr  rrevel  noch 
weveln);  ditx  gesetzetie  ist  üf  burger.  vrevelt  aber  ein  gast 
gen  einem  burger,  sö  git  ein  gast  zwir  als  nl  als  der  burger. 
IV. 


«t  »on  KnkclshM  bei  Haupt  8,  »6;  keiner  vcrvelt  (verevell, 
vrevelt?)  alleine.  swtttA.  1,435; 

nW.  und  war  es  nicht  so  gar  ein  schand 

fraveln  i'ich  an  h.  su  tsTfmM  sa  Ii 
u  muoiist  umb  dein  spil.   tü§  tV,  7  ; 


sie  erfreuen  »ich  des  enjhllen 
und  freveln  über  deinen  gram. 


rirsen 


wo  aber  jemand  an  seinem  neheslen  frevelt  und  in  mit  list 
erwürget.  iNu.  21, 14;  seine  seele  hasset  den  gutilosen  und 
die  gerne  freveln,  ps.  41,5;  ja  mutwillig  thut  ir  unrecht  im 
lande  und  gebet  stracks  durch  mit  ewrm  bt-nden  zu  freveln. 
58,3;  der  fruebt  des  mundes  getieuszt  man,  aber  die  ver- 
echtcr  denken  nur  zu  freveln.  sjir.Sal,  13,2;  aber  deine  äugen 
und  dein  herz  sieben  ...  auf  unschuldig  blut  zu  vergieszeu, 
iu  freveln  und  unterzustoszeti.  Jer.  22, 17 ; 

»ort» 

gram.   Stolssio  14, 177; 

alao  frevelte  jener  im  zum  an  dem  gotlliclirn  heldea. 

it.  24.  IJ; 

hier  also  die  stritt« 
wo  wider  meinen  tnrui  Jupiter 

im  angeticht  des  keuschen  tages  frevelt!   Scuuxta  12*,; 
tn  dem  frevelnden  geschln  hi 
rtchel  Zeus  das  gome. recht.  53'. 

im  höllischen  sahrerk  heiszl  'die  gesottenen  salzstilcke  freveln' 
sie  auf  den  trockenbmlen  bnnyen.  bedeutete  das  ursprünglich  hart, 
stark  machen,  ro/ware,  firmare?  AuEiu.ie  sieiii  «ari»  ein  an- 
deres, o-jr  nicht  zu  frevel  gehvrendes  vvri. 

FREVELNAKH,  «.  Melissus  ps.  B  i*.  Stieie«  1330. 

FKEVELMIEIT.  f.  für  frevelheil.-  nicht  euch  {drohe  ich). 
sunder  euwer  groszen  frcvelnbeit,  die  euch  anreizet  gewalt 
tu  üben.  Amadis  s.  221.  der  tchretber  nahm  freveln  f-ir  Jen 
dal.  des  adj. 

FKEVELHÄllflER,  m.  daneben  milgen  f.  g.  inen  die  stifl- 
kirchen  als  frevelreuhern  lassen  mit  dem  teulel  di  innen. 
Luthe«  3.  90*  am  br.  3,  72. 

FKEVELREGIMENT,  n.  und  trachtet  immer  nach  frevel- 
rcginient  [rulg.  appropinqualis  solio  iuitjuilatis).  Amus  C,3. 
FUEVEUEICH,  n.  uie  frevcllamL 
FREVELSACHE,  f.  rrcldssacix,  die  einen  frettl  betnfl. 
FREVELSCH.NAL'llEM), 

als  die  rehrllisrhe  schar  der  rreveLchnsuheu 
das  reich  de»  gultlicueu  valrr»  neslunut. 

J  A.  Suun.il.  errm.  ge  l.  1.321. 

FREVELSCIII  LD,  /.  r«//>a  lemtrana.  Stiele«  ü»40. 
FHEVELSrilL'SZ,  m.  peius  temeranus.  StiUEj»  1771. 
FHEVELSIEG,  m. 

du  sollst 

den  frevrlsieg  der  deinen  nicht  erleben.  KOssta  2,62. 

FHF.VELSINN,  m.  zum  frttH  vneigt. 
FRE\ELSI'IEL.  n  Stiell«  2«s7: 

sie  hielt  fnr  ln>rli»|r  ps»ln 
unkeuscher  äugen  zneik  und  licveUpIrl  zu  sein. 

LiSTMllJS  L,  IW. 

FREVELTIIAT,  f.  scelus.  Stiele«  2553: 

ein  bösewlebt,  der  wfnig  irl.iiihte 

und  »einem  Irrehcii  gmt<'iha»t 

die  grosilc  rrevellhat  erlaubte.    IIvgedosh  2,0; 

htt,  WO  war  ich  mit  der  rei:er«limme, 

mil  der  hohen  dolrblirwrhi len  hand? 

a<  h  ich  h.vitr  rles  vprlulirer«  grimine 

frevelthut  vieUeleht  noch  ubgewnndl.    IU»i;««  97*; 

der  tiianner  herz  ist  mutig  /um  verrat, 

sie  wagen  jede  frevrltliat.    Gssttssaaaii  renn .  sehr.  2,  7i; 

|>.i*c»  «erk  tnn«r  unierpehen, 

räche  foljt  der  rrevellh.it.    Saums  53'. 

FREVELVOLL  frcvelvulle  lh.it.  KLUCtai  2,  40.135.  10,  252. 
FREVELWILLE,  m.  tulunlas  mfaria.  Shell«  .'ÜB. 
FREVELWITZ,  nt, 

sein  vennesziier  rrevelwil«.   Ustissis  ps.  C3\ 

FREVELWORT,  n. 

eh  Ich«  im  dflMein  suchte, 
mit  frevelwort  mich  und  die  weit  verfluchte.  Gor««  41,314. 

FREVEN,  m.  temriilas.  seflits,  c/letch  dem  fnlgendm  adj.  eine 
schveizrriiche,  mit  frevel  gkichbedeutige  form,  die  5tcn  ahd.  mhd. 
noch  nicht  yteiijt  hal.  aber  mtffkk  ist.  da  auch  in  t»\<l<rn  Hürtem 
die  auslaute  I  tiriif  n  tauuhrn,  i.  b.  unser  orgel  am  nrgen, 
Organum  enh)>rinijt  u<iJ  neben  cninen  jtiriis  gatuel  stallfindet, 
smschen  gonien  iprncnJirei.^en  uaiwln  hiiml  und  hiinin-,  a«ilus, 
esil  und  asinus.  den  urirmsia  utn  uvnl  rerdt.nWt  freilich 
n.    ilcn  was  urteilen  s-t"4ng  werden,  das  ketu  freien 
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antritt,  wetith  i.  ■><.;  wer«  es  aber  frlfenlich  bescheken,  sol 

man  e«  büszcn  als  ein  früfen.  4,3«2;  wer  den  andern  uber- 

oder  keinen  treten  begieng.  4,383; 

er  win  Im  gwisllch  nll 
den  Träfen  wider  in  (et 


(ruj.  Joh.  F 6«   tyi.  frcfbt. 

FREVEN,  audax,  keck,  rerwgen,  wie  frevel: 

ich  wil  nit  dran  sin,  frifne  band 

an  in  tuo  legen,  trag.  Joh.  a.  m.  o. ; 

nii  deili  er  die  (barmhertigirii)  mit  Trafben  lüten. 

Rur  Eiter  Heini  701; 

on  forcht  und  scbam  mit  frtfner  that.  1556; 

darumb  icb  mich  und  meine  Und 

wil  Trafen  machen,  listig,  gschwind.   Ad.  u.  Beta  2950; 

wie  ctlich  (Trafen,  edel,  freien 

so  gar  verwendt  und  Irefen  seien.  Beseht,  redivitus  24; 

die  äugen  und  das  herz  von  disetn  vogel  {dem  kauz)  genom- 
men und  znacht  bei  im  getragen  macht  den  menseben  un- 
forchtsam,  kün  und  treten.  Grsner  vogelbuch  1557,19*;  der 
caprimulgus  ist  ein  bergvogel,  ganz  traten.  34*;  der  gerfalk 
ist  ein  starker  und  frflvner  vogel.  150* ;  der  geiszenbirt  sol 
mit  einem  frafnen  und  mutigen  hund  beleitet  sein,  thierbuch 
1583,  59';  wie  sie  uns  besichtiget,  was  icb  etzwas  frä vener 
den  die  andren,  ich  hatt  mer  erfaren  den  die  andren.  Tno. 
Plate«  28 ;  nach  der  vesper  kam  eiuer,  sprach  'wannen  kom- 
mend ir?'  ich  was  der  frafnest,  gabantwort  'ton  Zürich'.  39. 
Maaleb  MO'  Idszt  dem  subst.  das  I,  frevel  und  dent  verbum 
fraflcn,  gibt  aber  dem  adj.  n. :  trafen  audax,  improbus,  ein 
fräfne,  frische  und  dapfere  band,  dextera  rirax,  frafner  köpf, 
caput  audax,  ein  Oberaus  fratner  mensch,  dem  mit  ze  wil  ist, 
expertae  audaciae  hämo,  der  allerfrafnist  oder  dapferist,  auda- 
cusimus,  fritfne,  verwegne  thaat,  audax  fadnus,  frlfne,  ver- 
wügne  hofnung,  tpes  audax.  Staldeb  1,  394  gibt  ausser  träfen 
auch  früv  und  fravet  an,  wofür  kh  keine  stellen  kenne,  bei 
Tobler  fehlt  dte  biidung  oder  ist  in  Appenzell  ungebräuchlich, 
weder  erstrecken  sich  die  folgenden  frevenheit,  frevenüch. 

FREVENEN,  mos  freveln.  weisth.  4,  301.338.340. 

FREVENHEIT,  f.  audacia,  temeritas  —  frevelheit: 

ja  die  sich  gort  entgegen  stellt 

mit  frafenhelt,  die  gott  hasit.   Eller  Heini  1929; 

verschiedentlich  in  schweizerischen  üfnungen,  t.  b.  weisth.  4,  299 ; 
geprisen  umb  sein  verstand,  Weisheit  und  frevenheit.  Fober 
fischb.  ino\-  frefenbeit.  «rrwfA.  4,299. 

FREVEN LICH  -=  frevelliob,  adj.  und  adt.  mhd.  bei  dem 
burggraftn  von  Lture  MS.  1,90': 

wahter,  wis  hohes  muotes  rieh, 
sehest  leman  tougen  suo  dir  gao, 
ati  sprich  vil  Ilse  'wer  g*t  dar?' 
und  ouch  niht  frevenliche  gar. 

dies  frevenllch  deutet  also  schon  auf  mhd.  freven  für  frevel,  ich 
kenne  kein  anderes  bewptel.  der  ton  Liunz  war  aus  Kärnten. 
Liuer  hol  weder  frevel  noch  freven.  nhd.  si  (die  nachligall) 
singt  gar  amsieleich  und  gar  frävenleieh  über  ir  kraft.  Mecex- 
berc  221,5;  hei  dem  Pollux  fast  trunken  ist  die  frouw  und 
frevenlich.  Terentius  1499,  15* ;  welicher  ouch  den  andern  freven- 
lich  beiszet  liegen,  weisth.  4,  299.  416 ;  und  so  du  das  band 
abthusl,  das  es  gewarsamlicb  und  senfliglichen  geschehe, 
und  nit  frevenlich,  auf  das  du  die  ädern  nicht  wider  auf- 
zerrest. Brafnschweig  18 ;  darumb  ist  der  dritt,  vierte  und 
fünft  artikel  des  pfarrers  unebristlich  und  frevenlich  geslellet 
Ldthers  br.  2,  419;  der  son  gab  seiner  mutter  frevenlich  wort, 
flucht  ir  und  zeigt  ir  die  feigen,  ich.  und  ernst  1555  cap.  135. 
1550  cap.  381;  welcher  liebe  ich  ganz  kein  widerstand  hab 
können  thun  und  iren  gewalt  so  frevenlich  an  mir  müssen 
gestatten.  Galmy  20.    auch  Dastp.  211'  frevenlich  temerarius. 

FREVENTLIf  II,  dasselbe,  mit  der  in  zahllosen  Zusammen- 
setzungen eintretenden  enifaltung  des  t  ror  dem  lieh,  J.  6.  in 
eigentlich,  wesentlich,  flehentlich,  vermessentlich,  wodurch  man 
freilich  nicht  ermächtigt  wird  in  freven  auch  ein  partieip  xu  ahnen  : 
welcher  den  andern  mit  der  faust  freventlich  schlagt,  weisth. 
4.  409 ;  indem  sie  ihr  selhs  nicht  so  viel  zugegeben,  dasz  sie 
dieses,  so  ihr  herz  auf  erden  zum  höchsten  liebet,  frävenl- 
lirh  und  kecklich  besehen  dürfte.  Amadis  362;  antwortete 
er  freventlich.  Pbilandeb  2,  099;  freventlich  disputiren.  Leh- 
mas* 153; 

da  Meurab*  Trau  von  Chach  in  Menrahs  angesichl 
so  freTenillcb  entehrt.   Crvikius  1,11»; 


2,345; 


der  tod  schont  langer  nicht, 
er  folgt  der  bluttrom|»et  und  relsit  aus  diesem  licht 
dl*  Binder,  die  ja  gott  nicht  freventlich  beschweret. 


mehr  alt  7  teugen  bekräftigen  können,  dasz  icb  weder  mu 
willige  hflndel  an  ihm  gesucht,  noch  ihn  freventlicher,  he 
gegen  teebt  ahgeuötbigter  weise  und  wider  meinen  will« 
zum  tode  befördert  hatte,  Fdsenb.  2,398; 

wie  Miuler  einst  erblasit  auf  dem  catbeder  stand, 

als  Priscian  erschien  und  ihn  zur  rede  setzte, 

warum  er  sein  gebot  so  freventlich  verletzte, 

so  bleich  und  so  bestürzt  stand  der  proTessor  (Gott$ched)  ds 

wirklich  ist  es  allerliebst 

auf  der  lieben  erde : 

darum  schwär  ich  feierlich 

und  obn  alle  fihrde, 

dasz  ich  mich  nicht  freventlich 

wegbegeben  werde.   Gotha  1,134; 

dasz  er  alles  ...  so  freventlich  und  doch  ao  nothwenc1 
verlassen  müsse.  20,  2t«;  indem  ich  mich  anzog,  erschra 
ich  über  die  verwünschte  garderobe,  die  icb  mir  so  frevet 
lieh  ausgesucht  hatte.  25,  349 ;  weil  er  mit  der  Wahrheit 
freventlich  gespielt.  Tiecx  14,365. 

FREVLEN  —  freveln:  frlflen,  ein  frifel  begon,  aude 
Maaleb  140';  mit  einem  wort  wider  eines  Lotten  recht  frafU 
rerfco  jus  legationis  dolore;  wider  das  gemein  regünent  frafl 
und  ungebeurlich  handien,  rempubL  molar*. 

FREVLER,  m.  —  freveler:  frevler  und  unhold,  pol.  stockf.  14 

in  dieser  geselUcbafl 
ist  hier  niemand,  jung  oder  alt,  er  fürchtet  den  frevler 
mehr  als  euch.  Göns  40,7. 

FREVLERBLUT,  «. 

FREVLERBR11T,  f. 

icb  bab,  ich  halt  ibo !  aus  dem  busen  raffen 
will  ich  sein  hen.  beUpiel  der  frevlerbrut. 

Gbibs  Tssso  16, 64. 

FREVLERHALFE,  m. 

krieg  war  aus  dem  krieg  entlaufen 

iu  dem  tollen  frevlerhaufen.  Lösau  1,137,91. 

FREVLERIN,  f.  malefica: 

ha,  sollte  wol  die  frevlerin  gewagt 

in  meiner  Hebe  heiliglhum  sieb  haben?  Schills*  18*. 

FREVLERISCH,  ci  wagte  niemand  eine  frevlerische  ha 

an  die  majestät  gottes  selbst  zu  legen.  Wielabo  29,384; 

weh!  ist  ein  sterblicher  mensch  so  frevlerisch? 

Voss  Virgil*  idgüen  9, 17. 

FREVLER  MEUTE,  f. 

Rouillon,  besprütxt  mit  blut  der  frevlermeute, 
eilt  in  die  scblacbt.  Gbibs  Tasso  20,47. 

FREVLERPAAR,  n.  Görna  2, 144. 

FREVLERPLAN,  m. 


Oss  Virgils 


2,637. 


wil  Dicht  wider  recht  und  sucht  treten  auf  den 

Lo«ao  1,180,61. 

FREVLERROTTE,  f. 

ehe 

noch  die  frevlerrotte 

FREVLERSCHAR,  f. 

da  der  weisie  friedensrilter  schlug  die  rothe  frevlertchar. 
>  Lobao  2,141,7. 

FREVLERVOLK,  n. 

das  frevlervolk  soll  unsre  starke  schauen 

im  freisten  tageslicbt,  auf  freien  auen.  Gans  Tasso  10. 13 

FREVLERZUNGE,  f. 


sind  wiederholbar  nur  Tür  Trevlenungen.   Gans  Tasso  13,  i 

FREVLICH,  wie  frcvellich,  frevelich:  noch  freuwel  m 
Gerzen,  dasz  ihn  mein  herr  kunig  also  mit  trrflicl 
worlen  anfahren  thet.  buch  der  liebe  239,2; 

ein  spinweb  und  ein  Tiiegennetz, 

welchs  die  vogel  TreTlicb  auTheben, 

die  fliegen  bleiben  drin  bekleben.   Waldis  Es.  4,44; 

ir  pralik  und  freflicher  sinn.  Soltsv  :«•>. . 

gewalt  ist  wie  ein  Und,  wo  nicht  verstand  sie  leitet, 

so  stürzet  sie  sich  selbst,  well  sie  zu  frevlich  schreitet. 

Loose  2, 1G2, 15. 

FREVL1SCH, 

am  gramsten  bin  ich  noch  den  tollen  Sicheuiiieo  (Sir.  50, 27. 
die  sicher  in  dem  sinn  und  frevlisch  sind  an  slten. 

Loose  1,122,23. 

FREVNE,  f.  temeritas,  pnlervia,  vgl.  freven: 

nll  gloupt.  reraeht  sin  helligt  wort 

mit  TraTne  und  utz  übermuot.  Eiter  Heini  125; 

uts  TraTne  dacht,  wie  d  wollest  kommen 

in  d  bimmel.  stigen  über  d  sternen.   Ad.  u.  Hein  316; 
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FREVKEN  —  FRIEDE 


FRIEDE 
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item  sol  min  her  von  keiner  frefni  mer  nemen  dan  9  seh. 
tn  tA  i,  js:  das  sol  ein  seblechti  frcfni  sin.  4,301;  mit 
allen  frefnen,  du  frefne  bcisien  oder  sien.  daselbst;  düb  und 
fraveni.  4,  426;  an  andern  orten  siebt  man  ir  ider  halncht) 
ktinheit  und  frarne  nach  irer  proportiun  und  gro*ze.  Gesslr 
vooelbuch  1157,  120*. 

FREVNEN,  was  frevenen. 

FREWEN,  FRÖlttEN,  s.  fieupn. 

FREXEN,  für  fressen :  sich  »oll  frejen. 

FRICKE,  FRECKE,  f.  eine  alte  gUtin,  >p.  94. 

FUICKEN,  frigere,  coquere: 

ich  will  nun  »icdcu,  frlcken  und  brsden 


ifeU.  Berti,  1585  D  4'. 
blicken,  vgl.  brägelu,  bregeln,  bregelbirn,  fre- 
gelbirn. 

FRIEDBAR,  mArf.  vrideba?re,  gik  nhd.  von  tehüHeiulen,  schulz- 
gew  (ihr  enden  lAunn.  Haitaus  519. 

FRIEDBOT,  n.  mandatum  paeit,  friedgebot: 

cantler,  thunt  uns  berichten  di>, 

ob  ir  such  habt  geschicket  •rhlecht 

In  Franken  xu  traten  Albrerhl 

und  ihm  aufgefegt  ein  tridbol.   Ar«««  MT. 

FRIEDBRECHE,  m.  tMatar  pacis,  mhd.  «idebreche: 

du  fridfbrectae,  du  sebuldlc  mort.   MS.  2,151*; 

ir  vridebreeben  «ijtrt,  dat,  man  luch  von  d*n  vride  habenden 

schart.  MSII.  2,  »U2*; 
dal  sie  vor  Artdse  jAhen,  Ich  war  vrldebrerhe.  Alb».  Tit.  4904 ; 
»wir  ir  dar  nüch  debein  leid  daran  tuot,  der  ist  fridehrexhr. 
Schwsp .  i.o,  9 ;  so  ist  fr  rridebrfche  unde  >i,it  gfi  im  an  die 
baut.  65,4;  dir  ein  wtp  nütxoget  oder  der  tridebreebe  Hirt. 
149,23;  im  Ssp.  meist  umschrieben:  de  den  vrede  breket.  ge- 
bruken  bevet;  von  dem  aol  man  richten  als  von  einem  frid- 
breeben.  vaslii.  4,291. 

FRIEDRRECHE,  adj.  fridhreebe  wunde,  «reurt.  1,233.  2S7. 

FKIEDBKECHER,  m.  dasselbe,  nedebrekere&p. '<•.*;  **<;r 
einen  «hier  oder  einen  vridebreeber  tahen  wil.  Schrsp.  207,  4; 
weiter  schreibestu,  fromer  man,  ich  Holle  den  friedhreehern 
und  mürdern  räum  machen.  Litheb  1 , 341* ;  UMinalcdcil  sind 
die  friedhiecher.  S,  40*;  kompl  der  profus*  nicht  selbst,  seind 
doch  seine  diener  nicht  fern  dai  »on,  luhren  diese  friedhrecher 
nach  den  eisen.  Kirchhof  mtl.  disc.  U7;  meulmucber,  schnauber, 
Stampfer,  friedbreeber.  221;  ja  der  römische  pöfel  ipopulus 
romanuf)  erklärte  die  friedbreeber  auf  folgendes  jähr  gar  zu 
kriegso bersten.  Loschst.  Arm.  1,  74* ;  die  behorden  sehn  nicht 
»eilen  in  dem,  welcher  sich  selbst  geholfen,  den  friedbreeber. 
Srtv«  rrsen  und  Vtrf.  263. 

FRIEÜRRECHIG,  rebellans:  er  wil  ein  solch  herz  haben,  das 
nicht  ungedüllig,  rachgirig,  noch  fridbrechig  sei.  Lcther  5.3s»\ 

FRIEDBRIEF,  m.  tnstrumentum  paeis:  was  unruw  auch  diser 
zeit  die  alall  Zttrich  mit  dem  adel  und  bersebaft  gehabt,  gebend 
gute  anzeigung  die  verlrSg  und  fndbncf  darum  aufgerirbl. 
Sirapr  2,17s*.  Jassses  frankf.  urk.  n*  IS. 

FRIF.DBRUCH.  m.  nolalio  pacss,  ags.  fridhrec. 

FRIEDBRÜCHEL,  m.  foedifragus.  voc.  IM  i3*. 

FRIEDBItCCHIG,  paerm  frangent:  inen  Hannibal,  der  den 
krieg  on  ratb  und  bevelrh  von  Carlhago  angefangen  hal.  als 
ein  fridbrttebigen  zu  übergeben.  I.mm  ron  Carbach  107*;  wir 
fordern  Annibaln  und  andere  fridbrüchige.  Loiie*st.  Arm.  1,  N22 ; 
friedbrüebiges  beginnen.  Schlösse*  «rüg.  14,4«;  fridbrüchige 
wund.  reut«.  1,  287.    vgl.  treubrüchig,  wortbrüchig. 

FBJEDBljNDESGENOSZ.  m. 

siehe  von  seinen  friedbundesgenonien 
erfordert  er  |7e«w  herxliche  liehe  und  treu, 
darum  sollst  du  von  dir  alles  ausutosien, 
nicht  Heben  die  feindliche  gegenpartel. 

Basth.  Chssiliis,  im  ku  ihcnlied  friede  ach  friede. 

FRIEDE,  m.  pax,  otium,  tranqttillitas,  tulrla.  goth.  wird  eipr}i  r 
ausgedrückt  gavairbi,  welches  dem  ahd.  giwurt  oblectatio  gleicht 
(Gasrr  1,  9931,  diu  gafribön  plaeare  Ütsst  sich  aber  auch  auf 
tin  nomen  sclilieszen.  da*  wahrscheinlich  fripus.  gen.  fripatt«, 
dal.  fribau  lautete  und  dem  ahd.  fridu.  gen.  fndö,  dat.  fridiu 
entsprach,  wofür  sich  bald  der  gen.  frides,  dat.  fride  einfand; 
mhd.  vride,  vrides;  alU.  frilhu,  ni.  vrede.  ag*.  teheankend 
fridu  m.,  das  einen  gen.  dal.  frida  fordert,  die  doch  niciit  ja 
belegen  sind  und  durch  frides,  fride  ersetil  Verden,  daneben 
freodo,  freod  f.  engl,  erloschen  und  durch  peace  rertrfteii. 
altn.  rridr,  gen.  fridar,  dal.  fridi,  spater  gleichfalls  frids,  frid; 
scAsr.  frid,  fred,  ddn.  fred.  «efreji  Iridr  i*l  der  altn.  spräche 
grid,  yL  n.  eigen,  das  auch  tu  dt 


Sachsen  mrdrang  und  wiederum  pax  und  stcuntas  aussagt,  doch 
buchstäblich  unverwandt  sein  muss,  da  fr  lind  gr  niemaU  tauschen. 

diesem  fripus,  fridu  steht  in  urrervandten  sprachen  gar  nichts 
sur  seile,  der  sl.  ausdruck  ist  mir",  lett.  meens;  ein  andrer 
pokoi,  Iii.  pakajus,  das  an  pax  mahnt,  aber  für  ein  compositum 
erklärt  und  tu  einem  nirgends  erscheinenden  koi  =  quies  gehalten 
pas,  pacare,  pacisci  stimmen  sum  goth.  fabeds  gaudium, 
su  faginun  yaudere,  treu"  friede  auch  freude,  ruhe,  wonne  ist. 
man  darf  also  fripus  zum  ags.  frtd,  uitn.  fridr  (ormutus  nehmen 
und  auf  einen  stamm  frei|tan,  fraib,  fri|iuiii  ifridum)  ralhen, 
welchem  auch  freidjan  partere  zufallt,  gont  wie  sich  scünön, 
,  schonen,  pareert  mit  sedni,  sebön,  pulcher  berührt.  htJierer 
susammenhang  mit  frei  und  froh  kann  nicht  wol  geleugnet  werden, 
da  c  und  t  tauschen,  wirt  fribun,  freidjan,  ahd.  frilan  mit 
parecre  selbst  tu  einen,  worauf  ich  hernach  unter  5  zurückkomme . 

tri  unserm  heutigen  friede  ist  der  eindrang,  des  schwachen  n 
sehr  störend,  abgesehn  von  der  brechung  oder  dehnung  des  i  in 
ie  (rie  in  glied.  nieder,  wieder),  HWurcA  sich  friede  und  das 
echt  diphthongische  friede!,  ahd.  friudil  mueAen.  ranmhd.  quellen 
gewahren  überall  vride,  vrides;  allerdings  im  Anno  310  liest  man 


schon  ci  vridin,  im  Alexander  4733  ».  —  45S0  »»'. 

sl  ne  gereten  nebeines  frldeu  niet, 
und  Ludwig  5797 

der  sprach  im  slncn  friden, 

wo  doch  das  unmittelbar  folgende  nu  ein  n  heibeigeführt  haben 
mag,  da  sonst  im  gedieht  starkes  fride,  frides  wallet,  auch  nhd. 
gilt  noch  friede,  friede«  bei  Nicxas  vos  W»lf.,  StkuuGwei  ,  so 
viel  ich  sehe,  selbst  bei  Lltber;  in  folgenden  stellen,  wo  er  den 
gm.  'friede*'  schrieb,  schwirte*  spaleie  und  heulige  ausgaben 
■frieden«'  ein:  Sir.  47,17.  Luc.  10,0.  Rom.  3,17.  15,33.  2  Cor. 
13,11.  Eph.  4,3.  6,15.  iTne«.  5,23.  Ebr.  7,2.  13,20;  wonach 
man  auf  das  übrige  schliesu.  Jer.  12,12  Aal  attcA  Bindseil: 
und  kein  fleisch  frieden  haben  wird,  wol  ein  druckf,  da  in 
andern  ausgaben  frinle  stellt  (doch  vgl.  zu  Inden  4,  ul.  auf 
seine  seügenossen  halle  LUTUM  >;<ra<-Ae  utukcm  einflusz.  die 
frühsten  beisfiele  schwacher  form  habe  ich  aus  kEtsensaEftC  und 
jiimon  angen.erkt,  rieUeicht  stehn  ihrer  auch  bei  Rha>t.  in  K. 
bilger  92*  hau/en  sich  mehrere,  sogar  im  nom.  heisst  es:  wenu 
das  end,  das  du  nacbvolgt  der  erstritlutig  und  uberkutnmutig 
der  lugenden  ist  frieden ;  babent  friden  und  der  golt  des 
friden«  und  der  liebe  Hirt  bei  euch  sein.  pred.  08*;  lieben 
brüder  habend  friden  und  der  gutt  des  fridens  wird  in  euch 
wonen.  seelenpar.  iiü';  du  sprach  er,  mein  friden  verlasz  ich 
ettrb.  norrenjcA.  tts';  hör  was  got  in  dir  redt,  schick  dich 
darzä,  warzü  dich  got  der  berr  treibt,  er  «reibt  dich  zu  friden. 
was  fridens?  das  du  ein  versamlet  gemül  habest  und  bei  dir 
«elber  bleibest.  Aas  im  pf.  Bb3*.  er  ist  fridens  mit  dem 
keiser  uns  zu  zerstören  und  verdreiben  eingangen  {hol  fr. 
mit  dem  k.  geschlossen).  Aitnon  g6\  und  in  viel  andern  stellen, 
u-ogegen  SteinhCwel  im  Es.  20  (1555):  die  torechten  schaf 
giengen  des  fride«  in  mit  den  Wölfen ;  im  knegbuehletn  des  frides 
heisst  es  bl.  3  allen  kindern  des  frieden«,  namentlich  neigt 
Fischart  schon  zur  schwachen  form,  sicher  lassen  sich  noch  mehr 
falle  betbringen,  dem  heutigen  Sprachgefühl,  abweichend  ron  dem 
des  16  jA.,  ist  es  nicht  mehr  möglich  dem  gen.  frieden«  xu  wider- 
stehen, ober  der  nom.  darf  noch  friede  lauten  und  wir  folgen 
der  analogie  von  wille,  willens,  glaube,  glauben«,  obsehon  sie 
nicht  genau  Irift,  weil  fridu  ein  starkes  wort,  willo,  gilouho 
scAsracA  sind,  die  nominalive  frieden,  willen,  glauben  sind  zu 
meiden  und  stehn  ab  ton  den  organischen  morgen,  wagen;  das 
16  jh.  stumpfte  Kiufig  friede  in  fried,  rie  wir  jetzt  selten  ' 
ausier  in  fitgungen  wie  fried  und  freundschaft,  fried  und  4 
keit.  selbst  das  nnl.  vrede  Auf  das  sehwache  n  ron  sirA  abge- 
halten, und  macht  den  gen.  vredes. 
bedtutungen,  redensarlen. 

II  gegensalz  des  kriegs,  es  ist  friede,  friede  im  lande,  tiefer 
friede  im  ganzen  lande ;  der  süsze.  holde,  liebe,  goldne  friede  ; 
es  wird  bald  friede,  der  friede  ist  geschlossen,  eingegangen; 
gebrochen,  aufgehoben,  löcherig,  zerrissen;  es  kann  kein 
eniger  friede  sein,  der  golt  des  friedes  (gnji  gavairbeis); 
der  berr  des  friedes.  ruAf.  6,  2t ;  der  alle  man  sprach,  friede 
sei  mit  dir!  vulg.  pax  lecum  sit !  19,20;  isls  friede,  das  du 
komeslT  vulg.  paciQcusne  est  ingressus  Ittus?  1  &im.  1«,  l; 
fried  «ei  mit  dir  und  allem  deinem  bause!  25,6  (der  i 


landuch*  grusi  salem);  Abimaaz  aber  rief  und  sprach  zum 
kouige  'friede',  ruij.  «alve.  2  Sam.  IS,  28 ;  aber  David 


m'ui  »atne 


,  sein  hau«  und  «ein  stul  fride  habe  ewiglich  von 
.  1  kön.  2,  33 ;  nim  einen  reuler  und  sende  inen  ent- 

12* 
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gegen  und  »prich  i«U  friede?  . . .  Jrbn  «praeb,  wa*  gehet  dich 
der  fried  an?  X kt*.  «*,  11.  18;  ei  wird  doch  friede  und  Irew 
»ein  zu  meinen  Zeilen.  2»,  19.  fried  und  gru*z !  rulq.  »alufein. 
Kirn  1,11:  was  Bj  höret,  da«  «chrcrkl  in  und  wenn«  gleich 
friede  i«t.  furcht  er  rieb,  der  »erdrrher  kome.  lliU)  15,21; 
«urhr  friede  und  j.ige  im  nach,  ps.  34,15;  e«  müsse  friede 
»ein  inwendig  deinen  maurco  und  gluck  in  deinen  palasien. 
122,7:  liebn,  hj««en,  »ireit,  fried  bat  »eine  zeil.  pred.  Sal. 
9,  S;  auf  da«  »eine  berscbafl  grosz  werde  und  de*  friede« 
brm  ende.  Es.  9,";  das  mein  »olk  in  heu«ern  de«  friede* 
wanrn  wird.  32,  IS:  c*  wird  fride  bei  euch  »ein,  so  doch 
dan  ».Ii  wert  bi«  an  die  teele  reicht,  irr.  4, 10;  und  nagen 
friede,  iriede!  und  i«t  doch  nicht  friede,  c.  Ii;  nnd  »o  du 
im  laude  da  e»  friede  id.  Sicherheit  suchest.  12,5:  «•  i*i 
eitel  furcht  da  und  kein  friede,  ao,.'»;  ahd  tbanne  ir  inganget 
Iba]  hl-,  heilazet  ig,  KU  tiuedanl*  'sibha  »I  Ibfsemo  lins!' 
Mjtifi.  10,11;  und  so  daselbst  wird  ein  kind  de*  friede*  »ein, 
«o  wird  rwer  friede  auf  im  benigen.  Lue.  10,«;  ein  berr 
des  friede»  und  »clieider  de*  krieg*  i*t  gröszer  und  höher 
zu  nebten,  denn  der  fried.  Litiikü  5,11"';  wann  du  rechten 
und  ewigen  fride  hellest,  löblich«,  ba*l  aber  der  noch  keine«, 
tUlil  e»  nit  newe  i«t,  da«z  under  dein  «chatten  des  fride* 
der  krieg  »erborgen.  l'ctr.  Vi'; 

der  Iriede  tragt  den  »child.    Ft««i«c  140; 

denket  lim  der  friede  nehrl, 

deuket  da»z  der  krieg  terielirt.  292; 

da  Ihr  denn  in  »lillem  Irieden 
könnet  bei  einander  teilt, 
unterbinden,  ungetrhieden 
mich  Dicht  durch  die  lelite  pein.  434; 

und  «ein  genüglirh  brol  mit  *4JW  frieden  MB.    L»o»t  .  .  .; 

genle<ze  *ai  dir  gott  betrhieden, 

enllwhre  gern  kii  du  nirbl  li.nl. 

ein  jeder  «Und  bat  «einen  frieden. 

ein  jeder  »ijiid  am  Ii  «••ine  ta.t.    GfftUBf  2,155; 

wer  gölte«  nege  gehl,  nur  der  h.n  großen  frieden, 

er  niderMeht  der  Imen  lo»l. 
er  ktmpfi.  und  tot  de.  lohn«,  de«  gott  dem  kämpf  be»chleden. 

In  »einer  tilgend  »iih  bcwuit.  2,9*; 

»le  «c  hlieren  beide,  nenn  »ie  inüd. 
•iiili  lebten  »ie  bei  krirg  und  rried 
ton  nicht«  »!»  trjuk  und  «lieite.    Iltmtitci«  tJ4; 

wenn  hah«iirht.  miirergrnirt  mit  dem.  waa  Ihr  betrhieden, 
•ich  mil  der  macht  venchnon,  wo  bleibt  der  theur«  frieden? 

Dmc«  1,7«; 

d  irm  drohe  hei  und  «chwarier  maua, 

leb  denk,  ei  droht  euch  milde! 
und  «ehmiese  mich  an  Toffeln  an, 

und  »clil.tf,  ich  »chlal  im  Iriede.    Wenn  feint,  op.  3,91; 

dati  nicht  die  litt  muthnillger  gaite 

de»  bruitbeü»  finden  untergrabt.    Gore«  1.54; 

und  gedachte  jeder  »ie  ich.  »o  Münde  die  macht  auf 

geseti  die  luarhl.  und  wir  erfreuten  um  alle  det  ftieden«. 

tu.  %I7 ; 

du  ha«t  den  frieden  nie  ge«ehn !    ScHii.it«  33r.*; 

denn  hm  der  Irieg  im  kriege  nicht  icbon  auf. 
»ober  »ull  liiede  kommen?  iMS'; 

bolder  friede, 
»u.re  einlr.H  ht, 
«eilet,  »nie! 

freundlich  ul>er  dieser  rtadtl  79*; 

freude  die.er  »ladt  bedeute, 
friede  »ei  ihr  rr»l  gelaute.  SO*. 

:>  friede,  in  rt>rn  ontr(uhrim  «vflen.  td  sutfltieh  auch  auf- 
hören (tri  «nev».  rafenrwAe.  rühr.  ttilU.  gmdr.  frrudr,  nicht 
anrfrn  rrrhiU  iteh  M.  «ippa  fmr,  fordut  zu  gnlh.  sifsn  gniHert, 

pn.  paraie  :a  gulh.  faginön,  alln.  fagna. 

eio  fri.l  (rafe«.»Xift«iundl  ward  gemnehet  anderth.ilben  lag. 

Hiifiaa.oA  is, 

auf  den  lirm  de»  tage«  folgte  der  friede  der  nacht;  friede 
war  nhtt  die  ganze  landM-h.ill  ausgebreitet j  e»  war  eineslille. 
ein  fnede  ruriickgekehrt,  den  wir  lange  zeit  nicht  geno«»en 
hallen.  G  .tue  2t,  l»l ; 

und  auf  de»  «choare«  fried  und  »llll« 
mil  ihranetiinuilem  haipt  tu  liegen. 

Li«  im  mu  roafm   177«  «.41; 

»enn  die  ane«t  nm  die  flnrlil  de«  bevlrc»  nicht  wSr,  wie 
w.lr  da  lirh  und  ln«t  ein  liefer  friede,  ein  »rblaf.  ein  be- 
hagen der  ruhe.  Bi  mir  taqrb.  27.  friede  alUtmrrt  Hril  freude 
und  !irutr  mvrirr  sxmi  tuh  \nnnUrh  rrnrandt :  in  fride  und 
fieu  le  «eilen.  Stmmiow el  dftom  72.  14:  ein  goii  der  freuden, 
de«  friede«,  de«  lro«l».  Lithe«  luc*r.  1.  S« ;  er  bat  »eine 
freude,  «einen  friede  mebt  für  «ich  allein  behalten.  Betnil 
1.4U; 


Hai  »die  fried  und  freu 
da»i  miumchr  ruhen  tollen 
dl«  »pie»z  und  tchwerter  und  ihr 

tt  bat  dein»  «eel  erleuchtet. 


I*«: 


nur  gott  bat  dein»  «eel  erleuchtet, 
•ein  fried  und  Ireudengetot  h«t  dein  gehirn  bereue 

ItUT  |MrmiM  |.  1; 

der  friede,  die  ruhe  der  »eele; 

jede  rreude,  meiner  »seien  frieden 
tot  dahin,  »uch  ohne  Wiederkehr. 

Lort«  6n  Me.Uier«  grab«  177S; 
da»  tot  d#*  freande«  treuer  gei»t, 
der  Ireud  und  frieden  dir  «erbei»«.    M»tt*i»»o»i  205. 
ri>/.  unter  friedenxhute  die  tteUe  K»tT»cn«A*<i». 
3)  rerba,  ron  «reirAen  der  aee.  friede  «bAdno». 
dl  «rhreien,  Btis.«rhreien,  an«chreirn,  auf)>la»en,  Terkflndeo. 
mhd.  auch  'prechen :  niewul  ir  eigner  tagt  frid  tt*  «ehrte. 
Sciirei*er  frnburg.  urk.  2,  602;  da  tebreig  der  Jo«z  fnd  uf. 
aber  e*  half  nut.  5,  60«;  ort.  97  der  Carolina  handrlt  rvn  de» 
nachrichler*  fried  auszurufen'; 

den  frid  »ehrten»  an.    Uiiib  4SI; 
»ebrCiwen«  ein  friden  an.  Uil»s««4*ib  61 ; 
damit  »chrel  er  den  friden  »u».   Vuttnn  507; 
da  Um  ein  knecht,  »ehret  fried.  fried.  fried  1  II.  Sic«»  I.  MB» 
morgen  woll  wir  im  ganzen  land 
«II  frewden  fewer  »churen  laiten 
und  allein  volk  den  fried  aufblaten.  III.  2,91*; 
«o  bald  Ich  ihm  «erkiind  dein  frid, 
•o  woll  er  mir  torhallen  nit 
«ein  lochier  tu  geben  alle  «tund.   Ar»««  210*. 
mhd.  dd  wart  der  fride  gesprochen,   ts«.  2IS.S4. 

b)  machen: 
mhd.  er  machet  »Tide,  «wa  er  m«e, 

den  witewen  und  den  weiten.    NSff.  S, IM*; 

ein  »teien  friden  ie  machen 

wol  in  dem  ganten  rieh.    Hilm**««»  «I; 

de»  fridenniarhen«  «pilen.  Garq.  1«S*; 
de»  mach  ich  fried«  und  anttand. 
da»  tu  ruh  kommen  lein  und  land.    II.  Sicaa  1.45t*; 
wollen  um  »rl.l.i.'en  in  die  lachen, 
ob  nie  kouten  ein  lo«  herigen  friden  machen. 

oe.,»ecii  dre  <r«/><  ItO  €f»! 

der  konig  und  die  k.iinenn, 

de»  l.in wen  ludern  mude, 

emeiclilen  ihren  banen  »Inn 

Und  machten  endlich  friede,    ftfiac««  |*f; 

o  Ijw  den  kai.er  Iriede  machen,  Werl  Senat«»  J3«\ 
cl  wirken,  gewinnen:  man  «ull  der  «achen  einen  fri ed» 
wirken,  wer  soll  den  friede  wirken?  'der  richler*.  meulh. 
4,  ri.*,5;  di»en  gegenwerlichen  weg  rnil  ern«t  ftimemen,  da- 
durch die  teuisrh  natinn  »irh  au«  dem  unfriden  in  im 
friden  wirken  könne.  Scneaitf««  fcrie/e  i.  «1;  der  mark  fnede 
wirken. 

itiM.  gewinne  mir  einen  fride.   ß4.  I.M. 

d)  schaffen: 

»chaft  frid  und  ruh.    Ri-swiir.  jei.ll.  Ueder  M. 

e)  geben  : 

mhd.  in  »wilich  ho*  *A  wir  g*n. 

dk  Ml  nir  vrule  inne  geben.    laMerrar.  U7Jj 

do  dfr  frid«  geteb-n  wart.    Kn.  24«,  39; 

bell,  gib  mir  tride  tuo  dir  dar  In.    fVt.  411,11; 

Gawkn  den  tride  begunde  geben.  411,24; 

dar,  ich  hr m  G.man 

gap  tride  her  in  Iner  l«nt.  115.13; 

nu  b'iien  die 
In  der  »Ml.  dur  m»n  In 
ein  fride  gebe  an  Salatln.    Ludwia  3793. 

nhd.  ieb  wil  fried  geben  in  ewrem  lande,  da«  ir  «eh'a'et 

und  euch  niemand  »■  hrecke.  S.Voi.  2n.  6;  der  berr  hebe  «ein 
angc.irhl  über  dich  und  gebe  dir  friede.  4  Mut.  6,1»; 
er  friede  gibt,  wer  wil  terdammen?  Uutb  J4,  39; 
fnede  gebe  ich  euch.  M.  14.27; 

»o  ichlecht  er  drein  und  gibt  kein  frid.    II.  Stca»  I.  4  4T; 
an  dem  ort  wil  ich  den  fnej  geben,  »prichl  der  berr.  Ilri«ztn 
Jeruii.  2,  4'j";  danim  ba«l  du  un«  doch  nicht  fneden  grgebeo, 
da*z  un«ere  «tldte  zu  einoden  werden?  Semutt  7»**.  ra 
der  iiiJ.trutifhrn  rt,lksj<rnrhe  i*t   friede  geben'  ruhe  htUen  ; 

die  förttn  und  rrinin,  doi  gobn  kan  fried. 

WH««  n«r»6.  ved.  **. 

der  hiner  »sgt  'hii  mnu«i  |  nel. 

doi  «obii  »cho  kan  friedn'.  ||«. 

Iii.  dfik  man  pakajn.       mir  friede,  lau  mitk  in  frieden.  K+r, 

der  mi  pokoj. 

f)  nehmen: 

ir.  fl-i  C*.2I: 
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dpmr  kunige  rieten  aie  dÄ, 
dar  er  vride  gebe 
und  ouch  Ton  ime  atme.  D*, IS; 
alda  wart  der  vride  gegeben.  16; 
d*  nnm  d«r  kunic  be>i 


•r  gap  ouch  fride  dem  gaste.  BU.  8S02.  8504. 
die  w-Jchler,  die  frid  namen  and  den  aufruhr  stilleten. 
Katsiponu  El*.  «:*:  io  aollen  die  necasten  darbei  treulich 
und  unparteiisch  fried  nemmen.  Fioru».  briegtb.  l,20\ 

g)  haben: 
rnhd.  iwem  La  lorzwl  wart  erkant, 
der  weile  vil  wol,  d.u  er  lin 
die  liute  solle  frid«  bau.   Bit.  3202. 
nhl.  ich  bin  es  gesehen  mit  meinen  äugen, 
da*  eeln  mein  Trau  nit  woll  enluon. 

ir  frid  und  »uon.  fasln.  MW,  17; 
beschwarung  und  klein  frid.  S98.il; 
ich  nimer  keinen  friede  habe.  Luther  6,  70';  da  aie 
fand,  der  ir  «ort  gab,  da  must  *ie  frid  haben. 
teh.  u.  ernsl  1116,85;  bei  das  dich  der  teufel  hol,  so  sitzsl 
auch  wol,  hei  der  hol  euch  beide,  so  haben  wir  friden. 
Garg.  94*; 

die  ruh  hat  tuten  fried  und  friede  gute  ruh, 
die  well  lauft  immer  noch  dem  kriege  weller  in. 

Lösau  1,85,  W. 

Vi  halten:  und  die  wilden  thier  auf  dem  lande  werden 
fried  mit  dir  hatten.  Mob  5,  st ;  ball  frid  ir  bidcrleut !  Garg. 
99':  hall  frid!  CALieitiAca  not  121 ;  arte  Man  -iqi  ruhe  hallen. 

i)  bieten,  imperare :  der  mag  inen  allen  fried  bieten  an  zehen 
pf.  pf.  teeulh.  1,  244;  item,  ob  zwen  inil  einander  zu  krieg 
kamen  und  einer  dem  andern  nicht  fried  wolt  geben,  so 
mugen  in  die  naehgepaarn  wol  biten,  das  er  frid  geb.  wolt 
er  aber  nicht  fried  geben,  so  mugen  die  narbgrpaurn  wol 
reden  mit  einem  amtmann,  das  er  im  fried  piet  igebtete). 
wult  er  aber  den  fried  nicht  halten,  den  man  gepoten  bat, 
so  mag  sich  sein  ein  herr  wol  unterziehen,  «eins  leibs  und 
aeins  guels,  als  lang  unz  er  gern  fried  gibt,  treisth.  3,64»; 
den  balgern  friede  geboten.  Kirchhoz  mil.  disc.  137.  trwAifden 
ist  anbieten:  wenn  du  für  eine  stad  zeuchst  sie  zu  bestreiten, 
so  sollu  ir  den  friede  anbieten.  &  Mos.  20,  io. 

k)  scblieszen,  abschließen,  man  sagte  auch  vormals  sloszen, 
trcBVii:  in  milier  zeit  wart  mit  dem  Türken  ein  frid  gestoszeu 
und  durch  ellich  Sendboten  ein  vertrag  geschehen.  Frani 
ckrim.  21»';  der  frid  ward  getroffen.  Stein  höh  ei.  £».  47';  tgl. 
tat.  ferire  foedns  und  hernach  ein  friedlein  siechen. 

i)  suchen,  tri?  gnade  suchen: 

ich  liebe  meine  ruh  und  suche  nichts  als  friede. 

(jCITNIR  403. 

«)  lassen :  den  friede  lasse  ich  euch,  pacem  rtünquo  tobis. 
nen  friede  lassen,  unaußürlich  beunruhigen  : 
Coletta  liesz  ihm  keinen  friede: 

komm,  dicker  Peter,  spiel  mit  mir!   Wtisza  tom.  op.  2,163; 
wie?  du  (.4mnr)  lastt  mir  keinen  friede? 
Pallas,  o  so  fleh  ich  dich, 
deine  miehllgB  «(ti.le 

steh  mir  bei  und  sebütza  mich,  briefw.  des  kinderfr.  12,49. 
41  praeposiiionen. 

s)  zu.  also  so  er  pest  mocht  mit  seinen  sfjszen  Worten 
und  groszera  verbeiszen  sich  mit  in  wider  zu  fride  setzet. 
Stkiühowex  dec.  532,  19  (e  con  le  miglior  parole  che  egli  pote, 
s'ingegnu  di  paeilkargli) ;  sei  nu  wider  zu  frieden  meine 
seele.  p*.  116,7;  und  der  engel  sprach,  sei  zu  frieden,  isis 
nicht  gnug,  das  du  eiuen  boten  hast?  Tob.  5, 18;  also  schweig 
seine  mutler  stille  und  gab  sich  zu  frieden.  5,  29 ;  zu  frieden 
sein,  du  gewinnest  viel  oder  wenig.  Sir.  42,  4 ;  und  beredet 
sie,  das  sie  zu  frieden  waren.  2  Matern,  2ß ;  ich  wil  damit 
gott  zu  frieden  stellen.  Ldthei  7,  22' ;  wenn  du  mit  deinem 
gewissen  wol  zu  frieden  bist.  7,  24';  der  glaube  mim  Test 
sein,  das  er  das  gewissen  fröhlich  mache  und  zu  frieden 
stelle.  U«ftr.  1,31;  also  hat  mich  oft  Philippus  Mehnchthon 
getröstet,  das  ich  darüber  zu  frieden  ward  und  fühlele,  das 
saget  goll.  1,34;  darum  sol  man  mit  der  Vorsehung  zu  fride 
sein.  2,84;  sei  zu  frid.  /Wr.  182';  sei  zu  fride.  10«*;  sich  zu 
fride  stellen.  96';  damit  er  forthin  für  der  sündflut  und  den 
Semiten  zu  friede  sesze.  Matuksius  12' ;  desgleichen  hat 
Themislocles  die  bOrger  zu  Alben  mit  dem  rat  durch  ein 
fabel  zu  frieden  gestellel.  Alrkrüs  Es.  t.n; 

seid  tu  frid  und  bittet.   Riscwslb  geistt.  lUder  E  7* ; 

zu  fried  gelan.  Ir.  Eehh.  F6*; 

tu  frieden  last.  A8',  luul.  warh.  143; 


o  lastt  mir  nur  des  natt  zu  fried ! 

'mein  freund,  du  verstehst  warlich  nit, 

schnitt  man  dos  nest  dir  nit  heraus, 

so  prüfest  du  jung  narren  aus'.   II.  Aichs  1,469': 

bawer,  wer  hat  dich  rein  beschieden? 

troll  dich  hinwegk,  last  uns  zu  frieden.  1,470*; 

welche  all  sind  mit  lod  verschieden 

und  bei  gott  ewig  sind  tu  frieden.   III.  1.263'; 

aller  tach  du  tu  friden  bleib.   III.  2,24«; 

darmit  der  fromh  adel  abschied 

und  war  des  Urteils  wol  lu  fried.   IV.  3,67»; 

Ich  hsb  sie  wollen  bringen  tu  frid. 

so  wolts  doch  thun  die  keiserin  nit.   Avas«  270*; 

seid  tu  fried,  lastt  euch  nicht  verlangen 

und  teehl  in  der  weil  eins  mit  mir.    Kassa  'ehietten  CT; 

am  mangel  mangelte  nicht,  noch  blieb  er  nicht  zu  frtadeo 

In  seiner  kindbeil  lern,  er  muslc  sein  geschieden 

von  freund  und  Vaterland.    FLHBI  4; 

groster  wirt  der  weilen  well, 

gib  doch  künftig  unterm  reiche, 

datt  es  sich  tu  frieden  stellt.  2S7; 

du  schwirrest  mein  freund,  last  mich  «frieden.  Lisstse  1.81. 
ebenso  ni.  le  vrede  zijn,  le  vrede  stellen,  au  diesem  zu  friede, 
zu  frieden,  le  vrede  hol  sich  allmalich  ein  unorganisches  ad]. 
zufrieden,  tevreden,  Iranquillus.  contentus  gebildet,  das  der  a>m- 
paraltan  und  compositum  lahtg  wird:  zufriedener,  zufriedenster, 
Zufriedenheit,  unzufrieden,  ni.  levredener,  tevredenst,  levieden- 
heid,  ontevreden.  ähnln  Ii  vorhanden  u.  a.  m.,  solche  bildungen 
sind  eher  nachlässig  und  stumpf  als  tiiAn  zu  nennen,  haben  aber 
schon  gr.  und  tat.  analogien.  vettere  belege  unter  zufrieden, 
o)  mit: 

mein  frau  Ist  ein  frommes  welb, 
davon  so  lat  mit  frid  iren  leib,  fatln.  506,  52; 
lr  weiber,  zieht  mit  frid  darvoii.  &.O.S; 
ich  bitl  dich,  lasz  das  besehenen  mit  deinem  frid,  paet  tua. 
Terenx  I49B,  60';  und  du  soll  faren  zu  deinen  velern  mit 
frieden  und  in  gutem  alter  begraben  werden,  t  Mos.  15.15; 
gleichwie  wir  dich  nicht  angelaslel  haben  und  dich  mit  frieden 
liehen  lassen.  26,29:  so  gutt  wird  inil  mir  sein  und  mich 
mit  frieden  wider  heim  zu  meinem  valer  bringen.  28,21; 
gehe  hin  mit  frieden.  2  Mos.  4.  18:  es  war  aber  keine  stud 
die  sich  mit  frieden  ergebe  den  kuidern  Israel.  Jus.  11.19; 
kom  ich  mit  frieden  wider,  so  »il  ich  diesen  Ihurn  zubrechen. 
rieht.  8.9;  liehet  bin  mit  frieden.  18.6;  das  man  sie  soll 
mit  frieden  lassen.  2  M'ice.  Io.  12 ;  Jesus  aber  sprach,  lasset 
sie  mit  frieden  loota.  letih  bö).  .Wure.  14,6;  lasz  sie  mit 
frieden  (Iii  ija).  Job.  12,7;  al<  die.  die  unser  beten,  fasten, 
gute  werk  versprechen,  nartlml  .uhien  und  kürzlich  in  keinem 
ding  uns  mit  fried  lassen.  Lutwin  1, Iii*;  ich  wolle,  das  er 
mich  mit  frieden  liestc.  6.7*:  jedoch  haben  sie  biider,  allein 
das  si  von  den  pfaffen  mit  frid  scind  und  ml  gemerkt  werden. 
Fraki  cAron.  400* ;  wann  der  arme  mann  das  hulz  gehauen 
hat,  so  soll  es  ihme  mit  frieden  liegen,  so  lang  das  da  ein 
bremer  auf  einer  seilen  auszen  wei  hst  und  aul  der  andern 
leiten  wieder  in  wechsl.  rrü/A.  2,171;  und  blieb  also  die 
fromme  keiserin  mit  frieden,  dasz  ihr  kein  leid  nicht  ge- 
schähe, buch  der  liebe  0,3  ; 

warumb  lugst  du  nit,  ob  du  schlecht 
mit  gutem  Trieden  diese  sarhen 
mit  im  kerntest  ausrirlulg  mnehm. 

Jsc.  F»isrwi.is  Sfnnnn  t.  306. 

die  obrigkeit  mit  frieden  lassen.  Znscmr  22«' ;  der  di«curs 
wollte  zu  kilzlicb  werden,  darum!»  sagte  der  doclor,  es  wäre 
besser  man  liesze  die  maierie  mit  frieden,  er  wüste  was  an- 
nehmlichers  zu  erzählen.  Wrisk  kl.  leiste  39;  in  der  tuütspruche 
mit  frieden,  in  rulie  lassen:  der  la*tl  ja  kein  weihsbild  mit 
frieden.  b<ihm.  necb  mne  s  pokojem,  /<is:  mich  mit  friede,  in  ruhe. 

c\  in :  in  friede  leben,  sitzen,  gehen,  fahren,  ziehen ;  in 
friede  setzen:  herr,  nun  lessesi  du  deinrn  diener  in  friede 
faren  {aoth.  nu  fraltttais  skalk  |>eina/ia  bi  vanrda  heinamma 
in  gavair|>ja).  Lue.  2,29;  die  mark  liegt  immer  in  friede; 

die  gar  lang  In  guolem  frid  sein  gesessen,  fasln.  Vm,  )h; 
die  beide  ritler  lieber  bei  ihren  jungfraiiwen  gewesen  weren, 
aber  wol  gedenken  kunten,  dasz  es  nit  wol  grsrbehen  möchte, 
darumb  ihre  herzen  zum  theil  in  frieden  seizlen.  buch  d.  I. 
142,2;  lasixt  mich  nur  gehn,  dasz  ich  in  friede  fortkomme. 
Wkis/e  jubelhochs.  31 ; 

mein  herr  mngister  Lobesin, 

last  er  mich  mit  dem  geselt  In  frieden.   Götbs  12, 134 ; 
wenn  man  aber  auch  diese  kunsiwerke  der  ersten  classe 
lieht,  so  hat  man  nicht«  zu  wünschen  als  sie  recht  zu  er- 
kennen und  dann  in  friede  hinzufahren.  29,80. 
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5)  friede,  schirm,  schütz,  saun,  das  mint,  parcus,  it.  parco, 
sp.  parque,  frans,  parc,  und  danach  aas.  pearroc,  ahd.  pferrih, 
nhd.  pferch ,  sei**  t  cralibus,  Intel  sich  füglich  von  parcere  schonen, 
hegen,  wie  wir  auch  unter  schunung  ein  geschlossenes  waUgehege 
verstehen,  da  nun  auch  'frieden'  hegen  und  schirmen,  einfrieden 
und  einfriedigen,  umfriedigen  zäunen,  einzäunen  (3,  ISO)  bedeutet, 
und  unser  'schonen'  unmittelbar  rom  liegen  des  waldes  und  wildes 
gilt,  stf  gewinnt  der  buchstäbliche  Zusammenhang  irischen  parcere 
und  friden,  parcus  und  fridu  stärke  und  halt,  vir  hatten  nicht  ni'ithig 
pferch  zu  bilden,  weil  wir  schon  fride  hatten,  fridu  (üfrid  veiMh. 
1,204)  ist  also  lulela,  munimen,  munimentum,  sepimentum,  ras  mit 
anderm  ausdrvck  faha.  fade,  efade  hiesz  (3,  41):  ist  geweist,  dasz 
der  friede  soll  gemacht  werden  also  hoch  und  fest,  dasz  zwei 
gespannte  perde  nit  können  darüher  kommen,  weisih.  3,47«. 
xumal  in  Ostreich  und  Baiern  ist  die  In-nennung  gangbar:  kein 
frid  zerprechen,  er  sei  grün  oder  dürr.  Kai.tesräcs.  1, 626*. 
543' ;  es  soll  kbainer  seinem  nachpaurn  seinen  frid  abbrechen 
noch  hacken,  wer  das  thuet,  der  ist  als  oft  er  ainen  grücnen 
dorn  abhackt  zu  wandl  um  vier  phening,  hackt  er  aber  ainen 
dorren  dorn  ab.  so  ist  er  zu  wand!  umb  zw elf  phening.  1,593'. 
alle  gartenarheit,  fride,  graben,  gehege  und  zäune  soll  der 
verpachtende  verrichten.  Hobbebc  l,  (9;  zäune,  friden,  planken 
u.s.w.  1,  tll';  der  frid  —  der  saun.  2,  5&2';  ob  ein  nachbar 
dem  andern  zu  fclde  an  reinen,  grenzen,  gerten,  zeunen, 
anger,  frieden.  wasserleuften  durch  maebung  unrechter  wege 
sebedlich  wer.  Dretoixc  B  2.  so  in  andern  stellen  mehr,  man 
darf  die  frage  aufverfen,  ob  nklit  die  Vorstellung  friede  aus  der 
sinnlichen  des  sauns  und  geheges  abgezogen  wurde?  die  verwandt- 
schaß  : vischen  fridu  und  frldr  schiene  dagegen,  doch  gemahnt 
auch  fapa  an  ags.  fadian  disponere,  ornare. 

die  mark,  das  dorf  liegt  in  friede  erklärt  sich  treffend  durch 
liegt  im  zäun  und  gehege;  uralte  Ortsnamen  vie  Fridcslar,  Fridu- 
wald  6«flcnnen  eingefriedigte,  geheiligte  stdtten  des  heidenthums 
(FüRSTttfA**  2,  530),  die  gebrauche  und  hergänge*  sind  uns  nicht 
mehr  bekannt,  s.  nachher  friedewald.  das  ahd.  friduhelin  br- 
deutel  einen  schützenden  heim  {das  mhd.  vridenapf  MSH.  3, 2M* 
ein  bäurisches  stück  der  rüstung) ;  da*  dorf  bat  friede  besagt 
aber  auch,  niemand  soll  in  ihm  Waffen  tragen,  keine  thürmc  bauen, 
es  ist  vor  krieg  und  feindlichem  Überfall  beschützt.  StI've  rr.«-n  und 
verf.  113.  vgl.  auch  Mö*eh«  osn.  gesch.  in  den  verken  6.11. 12. 
das  ags.  freodo,  alln.  fridr  finde  ich  nirgends  für  zäunung  und 
hegung  angewandt. 

das  ganze  land  und  reich  stand  in  des  königs  friede  und 
geleit  iHaltacs  IIIS): 

Innerbalb  unters  konlgcs  Med  und  freiem  geleite.  GOtbi  40, 7 ; 

binnen  des  koninges  vrede 
unde  binnen  de»  koninges  god  gelede.   Reineke  112  m 

binnen  SCOOlU  vrede 
en  binnen  de»  conlnx  ghelede.   Reinaert  140. 

6)  srie  frevel  nicht  allein  das  vergehen,  sondern  auch  die  darauf 
geseilte  busse  ausdrückt,  so  bezeichnete  fredus  zugleich  die  für  den 
friedensbrueh  zu  entrichtende.  Graff  3,  739.  RA.,  auch  noch  späterhin 
friede  (Haltacs  51$).  die  einfache  benennung  erlischt  meistens, 
doch  kommen  fridebusze,  fridepfenning.  fridescbilling  ror. 

7)  einigermassen  rälsebSaß  sind  noch  die  allen  und  häufigen  mit 
frid  gebildeten  eigennamen  (Forstejus.n  1,  42t — 123),  weil  neben 
dem  frid  zwar  franz.  froid,  froi,  aber  ags.  ferd,  nl.  verd,  vaerd, 
alin.  urdr  für  verdr  erscheint,  z.  b.  Ackifrid,  Eckifrid  irird  ags. 
Ecgferd ;  Gotafrid,  Sigufrid  fr.  Godefroi,  Sifrol,  ags.  Godcferd, 
Sigeferd,  nf.  Godeverd,  Sigeverd,  altn.  Sigurdr  {wie  dogurdr 
für  dagverdr)  lauten,  niemals  aber  vird  ags.  für  freodo,  frid 
getagt  ferdo,  ferd,  noch  nl.  verde  für  vrede  (obschon  terden  für 
treden  vorkommt),  diese  sprachen  fühlen  also  in  solchen  namen 
das  vort  fride  nicht,  hier  ist  auch  an  das  wort  bergfriede  (l,  1511), 
fr.  berfrot,  heflroi  zu  erinnern,  worin  der  bezug  auf  friede  offen 
vorliegt,    vgl.  burgfriede,  gerichtsfriede,  kirebfriede,  waldfriede. 

die  aufführung  der  Zusammensetzungen  wird  ertchvert  dadurch, 
dasz  neiien  friede  das  abgestumpfte  fried,  neoen  dem  gen.  friede! 
der  schvache  frieden»  erscheint. 

FRIEDEBOTE,  m.  fridepote,  cadueifer,  nunritu  pneis.  voc. 
14*2  i  4*.    heute  friedensbote. 

FRIEDEBRIST,  f.  ruptura  pacis. 

FRIEDEBRt'STLELTE,  pl.  pacis  violatores,  missethater :  wert 
sache,  dasz  fridrbrustlente  weren,  so  sol  das  dorf  und  die 
gemeine  sie  die  erste  nacht  hallen  und  bewaren.  veisth,  1,519. 

FRIEDEBURG,  f.  arx  pacis,  ags.  ftilbyrig,  eigentlich  ein 
pleonasmu*.  da  bürg  von  bergen,  schirmen,  an  HM  arcere, 
friede  von  frieden  stammt:  wol  ists  fein  und  auch  not,  das 


man  wider  die  feinde  feste  stedte  und  Schlosser,  guten  hi 
nisch  und  woffen  habe,  aber  nichts  ist,  so  mans  Bieber  recbti 
da  ein  fürst  ein  friedeburg  bauwet,  das  ist  der  lust  zu  fried 
bat  und  frieden  bei  den  seinen  handhabt.  Luther  5,  IM*. 

FRIEDEDIRSTIG,  der  friededurstige  Melancblhon. 

FKIEDEFAHRT,  f.  üerinpace:  durch  eine  selige  friedefal 
aus  der  well  scheiden.  Scarvca  seeiensch.  2,  51«. 

FRIEDEFELER,  n.  ignes  marini,  dioseun,  Elmsfeuer.  Snu 
476. 

FRIEDEGEBOT,  n.  was  friedbot. 
FRIEhEHERR,  m.  das  beiszl  ein  rechter  friedeherr  oi 
friedenfilrst.  LiTUEB  3.  ISO". 

FRIEDEKAI' F.  m.  achat  en  bloc.  um  sireusgkeiten  zu  vermu 
FRIEDEL.  m.  amasius,  buhle,  liebster,  wie  auch  noch  der  9 
hesszt,  ahd.  friudil,  mhd.  vriedel: 

slafest  du.  min  friedel?   USF.  39,18; 
JA  was  min  friede!  komeu  i.    \V*lthir  39,22; 
da  man  begruop  ir  vriedel.  wie  selten  sie  da;  lie, 
mit  trurigeiu  muoie  ii  alle  iit  dar  gie.   A'«A.  1043,  t ; 

tu  Ut  also  verseil 
*l  habe  einen  vriedel  diu  heriiebe  meli.   Gudr.  775,2; 

der  (iner  tohter  vriedel  was.  (r.  kr.  3073; 

nhd.  und  die  nam  eins  nachts  irem  mann  die  slüz^ei  au«  I 

unter)  dem  baupt  und  tet  die  tur  haimtichen  auf  und  gi 

aus  zu  iretn  friedel.  gesta  rom.  K.  112;  ewer  weib  die  i*t 

huer  und  die  hat  nu  angelegt  ewern  toi  mit  irem  friedel. 

noc/i  im  15  jh.  friedel,  amasius.  Dief.  1«'.    schade,  dasz 

schöne  wort  später  aufgegeben  wurde,  die  vuriel  ist  oben  sp, 

unter  freund  angezeigt,  zu  fridu  pax  gehört  es  nur  null« 

rgl.  milchfriedel. 

FRIEDEL,  f.  amasia,  peüex,  ahd.  friudila,  *Ün.  fridla,  ft 

FRIEDELIN,  f.  amasia.  Dief.  28'.  ahd.  friudilinna. 

FRIEDELISPELND, 

hülle  des  dämmernden 
friedeligpelnden  haios.   Uviaaaci  ged.  139. 

FRIEDELS.U'GE,  n.  ein  schüner  pflanzenname :  sponsa  s 
vricdels  ouge,  Oos  campi,  vriedcls  auge.  vocab.  vratisl.  an 
flos  amoris  hei  Diefenbach  24o',  in  andern  kräuterbm 
fehlend,  vß.  frnuenauglein  primula. 

FRIEDEMACHER,  m.  pacator.  Stieler  1193.   s.  friedmai 
FRIEDEN,  paeare,  lueri,  goth.  fripon,  ags.  fridian,  ahd.  gifri 
mW.  vriden. 

1)  es  frieden  (3,  1124,30),  componere,  beilegen: 

mhd.  swle  gern  ichj  friden  wolde,  der  künlc  entuot  ir,  niht. 

Ata.  2073,3; 

durch  den  minen  willen  *o  suli  irt  beide  friden. 

t.Mdr.  661,1; 

hie  wart  #t,  ungevridel.   Lanz.  7628; 

uf  langiu  jir  wm  ig  gefrit 

zwischen  im  und  den  beiden.  Ludv.  360. 

nhd.  zeigt  sich  kein  es  bei  dem  seltnen  frieden,  auch  nie. 
befrieden. 

2)  Stichen,  zustände  in  schütz  und  schirm  nehmen,  berul 

habt  ir  Iht  guoter  friunde,  da;  tatet  balde  sehen. 

die  iu  friden  helfen  die  bürge  und  iuriu  Um.   Nib.  U 

manage  gans  und  manic  huon, 

rinder.  käse  und  fuoter 

han  ich  dir  und  mtner  munter 

gefridet  vor  miner  selten  vll.  Helmbr.  1171. 

nAd.  das  er  dise  aufrur  stillen,  richten,  frieden  und  hin 
möcht.  tirit«  ron  Carbach  75. 

3)  leute: 

nu  riiehe,  hfrre,  mich  ze  vridenne 

vor  dem  ubelen  hunde.   Piusa  300,12; 

dd  sich  die  von  in  schieden,  die  ir  äk  solden  phleppn 

diu  Rttelen  b4rtcbafl  si  vridete  üf  allen  wegen.   Ntb.  1- 

et,  sint  sA  str  erzürnet  Guntberet  man, 

da{  ich  an  disen  zilen  niemen  gevriden  kan.   1921,  4  ; 

dich  envride  der  tievel,  duna  kanst  nibt  genesen.  19S*. 

4)  frieden,  tepire,  friedigen. 
I)  sich  frieden: 

ai  dorften  sich  d«t  friden  niht    Ludwig  7010; 
nhd.  da  fridel  er  sich  mit  den  feinden.  MFcleim  81*. 
s.  befrieden,  einfrieden,  enlfricden,  verfrieden. 
FRIEDE.NBAUMGARTEN,  m.  orne^er  baumgarten,  in 
urk.  von  I36S  bei  Bahr  Arnsburg  n*       heiszt  es:  zuacbii 
Johanne  und  ver  Lukartc  ufTe  fridenboumgarten. 

FRIEDENFRt'HLLNGSLL'ST,  f.  Louac  2, 45,  70.  doch 
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FRIEDENHINDERNIS,  n.  Locau  1, 17»,  58. 

FRIEDF.NLOS:  friedenlose  aUHrigkeit. 

FHIEDENMACHER,  ».  *<w  friedemacher.  garieng.  3». 

FRIEDFINMACHERIN,  f.  sie  versieben  sich,  meine  kleine 
triedenmacberin,  so  gut  auf  das  vorzeichnen  der  praeliminarien. 
Heues  an  Cor.  Flachslanä  I, 145. 

FRIEDENREICH,  in  betug  auf  'friede  sei  ihr  erst  gelSute'  : 

und  >o  geschah»!  dem  friedenreiehen 
bewegt«  «ich  das  land.  Govat  13,  lt>9. 

FRIEDENSABSCHLUSZ,  ix 

FRIEDEWSAHNUNG,  f. 

ihr  himmelsboten,  die  ihr  unsichtbar 

der  messchheil  hingesunkne  blumen  hebt, 

und  uro  des  aberglaubens  weihaltar 

na  säuseln  bober  friedensahnung  schwebt.  Mittiissom  Vi». 

FRIEDENSBAND,  n. 

er  lehnt  die  rustung  an  die  wand, 
und  kuntlirelebn«  spinne» 
umwehen  e>  von  innen 

Wims  »indct fr.  8,  III. 

FRIEDENSBECHER,  m. 

und  dann  turuckgekommen, 
roll  ich  den  besten  wein, 
und  weihe  meinen  becher 
tum  rriedrnsbeeher  ein.  Gut*. 

FRIEDENSREDINGUNGEN,  pl.  condtlwnes  patis. 
FRIEDENSBESTAND,  m.  normo  paeis:  das  beer  ist  wieder 
auf  den  frieden  »bestand  zurückgebracht,    tgl.  friedentfusz. 
FRIEDENSBILD,  n.  paas  imago.  Broczes  1,  375.  4,  316. 
FRIEDENSBOGE,  m.  orcus  coelesÜs,  regenboge: 

doch  der  friedensboge  »tralet 

Ins  erschrockne  tbal  herab, 

und  der  bofnung  freude  malet 

sich  aur  allen  wangen  ab.  Milliis  ged.  304. 

FRIEDENSBOTE,  m.  nuntius  pacis: 

nicht,  so  rief  der  engel, 
I  friedensboien,  singen 
von  freud  und  friede,  (ringen 
d  und  freude  mit.   Katncaatnus  werfte  5,120; 

der  uns  sonst  so  furchtbar  drohte, 
der  tod  ist  uns  ein  friedeiubole, 
fuhrt  uns  dem  bestem  leben  tu. 

J.  A.  Sciilkii  htm.  gtd.  1,216. 

FRIEDENSBOTSCHAFT,  f. 
FRIEDENSBRIEF,  m. 

dort  wirft  von  dem  hohen  rednerstuble 
«ine  bontenseele  schleichend  gift. 
spinnet  mit  der  keuerei  der  schule 

twietraebt  aus  dem  friedensbrief  der  »chrifl.   Sur»«  ged.  99. 

FRIEDENSBRUCH,  m.  ruptura  pacis,  fricdbnch: 

freund,  sprich,  wann  sagt  der  himmel  seine  fluche 
der  wutb.  die  aus  der  belle  flog, 
und  durch  gewalt  der  frirdensbrücbe 
Ins  brn  des  kriegen  log?  kUascnut  177. 

FRIEDENSBUND,  m.  foedus: 

auf  Laomedon»  söhn,  dich  rufen  jetto  die  fursten 
in  das  fehl  hinaus,  den  Iriedensbund  tu  beschwören. 

Roses*  iuv*. 

FRIEDENSBURG.  f.  *as  friedeburg. 

FRIEDENSCHATZ,  m. 

erbarme  dich,  und  last  es  (Hat  reich)  wieder  finden 
den  giilden  friedenschati.  Rur  pam.  i.  3. 

FRIEDENSDACH,  «i.  fedum  pacis: 

keiner  blicke  mehr  aus  angst  und  sorgen 

nach  dem  friedensdach  der  stillen  wohnung.  Gftrat  10,29. 

FRIEDENSDEGEN,  m.  zierdegen  im  gegrnsatz  tum  kriegerischen 
»cbwerl :  herr  Schwan  reisete  einsmals  auf*  land,  für  einen 
Ufidprediger  die  kirrospredigt  zu  kalten  und  der  landlust  bei- 
zuwohnen, er  steckte  also  seinen  friedensdegen  ein,  denn 
dieser  war  verrostet.  Leipi.  arant.  1,  42. 

FRIEDENSDIENST,  m.  gegenüber  dem  kriegsdieusl :  ein  jetzt 
dreißigjähriger  friedensdienst. 

FRIEDENSEID,  m.  ags.  fridad: 

»in»  Ist  mein  trosl,  der  Weden»eld  und  dein 
rechne»  woru 

FRIEDENSENGEL,  m.  friedenshoU: 


bis  gott  sieb  aufmacht  und  erscheint,  fhetnoss  1,6; 

in  die«em  gefeebte  (des  ministen  und  seiner  gemahlin)  stellte 
neb  ein  glänzender  frirdenseogel  zwischen  beide,  ncinlirli 
Uoe  i.  f.  Fat.  i,  30. 
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FRIEDENSERBIETUNG,  f.  so  war  ihm  alles  daran  gelegeo, 
vor  der  weit  wenigsten»  den  schein  der  friedenterbielutig  zu 
behalten.  Vabkhacess  Blücher  1. 190. 

FRIEDENSERKAUF,  m.  mereofa  pax: 

weno  dir  etwa  die  locken  tertauaete  nuttbarer  ikhiorn, 
bald  beim  triedeoserkauf  werde  der  tau.er  getwickL 
Vom  /Vijfwft  4,  j 

FRIEDENSFAHNE,  f.  texülum  pacis. 

FRIEDENSFEIER,  f.  tolemnia  pacit. 

FRIEDENSFEIND,  m. 

aurrfihri»che  vaiallen,  triedensfeind«, 

rebclliou»  aubjecu,  enemies  to  peace.  Romeo  1.1. 

FRIEDENSFEST,  n.  pacis  gaudia  publica :  die  taube  zusamint 
den  blumen  gelangte  am  friedensfeste  wirklich  in  die  bände 
meiner  mutier.  Gothe  24,  242  ;  o  dasz  wir  ein  friedensfest 
mit  einander  feiern  könnten  nach  so  herzzerreiszenden  greueln 
der  Westtünnen  und  der  Ostbunnen.  Voss  br.  2,351. 

FRIEDENSFLUT,  f. 

und  kurz,  hier  hab  ich»  ewig  gut. 
Ich  schwimm  in  einer  friedentOut. 

kircitenued:  ich  eile  meiner  belmat  zu. 

FRIEDENSFREUDE,  f. 

hier  leb  leb  zwar  in  friedemfreuden.  Nzi-aiaa  luslur.  50; 


frohlockend  über  die  friedensfreuden,  die  ich  in  so  vieler 

herzen  ergossen,  gierig  ich  den  sonntag  nach  der  kirebe  um 

unsern  garten  auf  dem  anger  spazieren.  Weisze  kinderfr.  7,220. 

FRIEDENSFüHST,  m.  sp.  principe  de  pax: 

»ie  sehn  im  hrrtog  einen  frledcnsfilrsten 

und  einen  Hilter  neuer  goldner  teil.  ScaiLLsa  306'; 

jeder  condoliiere,  damit  er  sich  von  einem  wandelbaren  kriegs- 
fürsleu  zu  einem  bestätigten  friedens  und  landesftirsten  er- 
heben mochte.  Gütue  35,  249;  im  frieden  sind  unsre  Soldaten 
hart  gehaltene  krirgsknechte,  im  kriege  friedensfürsten.  J.  P. 
dämm.  02. 

FKIEDENSFC1  IISTIN,  f.  Gaspards  mörderische  ironie  blieb 
für  diese  arglose  friedensfui  -l  m  in  der  scheide.  J.  P.  TU.  3, 110. 

FRIEDENSFUSZ,  m.  iwrma  pttti ;  das  beer  auf  den  friedens- 
fusz  setzen. 

FRIEDENSGABE,  f.  donum  pacis: 

so  gib,  du  friedcnngott,  uns  neue  friedensgaben. 

ScaoTTStits  Instß.  1647  s.  315; 
sei  tausendmal  willkommen, 
du  theure  werlhn  friedensRab, 
jeltt  sehn  wir.  was  llir  frommen 
dein  beiuntnohiK-n  in  »ich  hab.  Guauao  141. 

FRIEDENSGAU,  m.  regio  pacis: 

steig  herunter  ohne  graun 

in  den  stillen  friedensgaun.   RCcazar  ge:  ged.  1,362. 

FRIEDENSGERET,  n.  prrces  pro  pace  restituenda  reddilae :  es 
wurden  ftlTentlicbe  friedensgebete  angeslellL,  gehalten. 

FKIEDENSGEDANKEN,  pl.  pacatus  animus,  friedliche  gt~ 


FltlEDENSGEFANGEN,  gegensalz  ton  kriegsgefangen:  die 
friedensgefangenen  von  tawrenre.  reisende  Engländer  in 
Verdun  festgehalten,  nach  neueren  volkerrecbtsninvimen  beim 
ausbrach  eines  krieges  mit  Albion.  GOnU  32,  108. 

FIUEDENSGEGEND,  f.  regio  paeifica: 

*»•  bringt  ihr  uns 
da»  böse  zeichen  in  die  friedensgegend  ?  ScaiLLts  450*. 

FRIEDENSGEIST,  m.  paas  Studium,  amor. 
FRIEDENSGERICHT,  n.  Dahl»**;!  gesch.  der  fr.  rev.  206. 
s.  friedensrichter. 

FRIEDENSGERCCHT,  n.  rumor  pacis:  falsche  friedensge- 
ruchle  wurden  ausgesprengt. 

FRIEDENSGESANDTE,  m.  iegufus  paci/icatum  missus. 
FRIEDENSGESCHREI,  n. 
FRIEDENSGESUCH,  n.  prtifio  pacis. 
FRIEDENSGLÜCK,  n.  fortuna  paas:  es  würde  ihm  weh 
gethan  haben,  wenn  wir  einen  so  groszen  tag,  der  uns  das 
friedensglück  gibt,  seinen  unterthanen  nicht  so  fröhlich  als 
möglich  gemacht  hülfen.  Weisze  kinderfr.  s,  *o. 

FRIEDENSGOTT,  m.  ton  dem  christlichen  trie  ton  dem  hetd- 


»o  gib,  du  rrieden«goti,  uns 
friedensgeut  ist  Amor,  der  fried  ist 
uur  mein  madeheu  und  ich  leben 
Vn« 
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jrw.2.82. 


FRIEDENSGÖTTIN,  f.  pax: 

wer  folget  mit  so  sanften  schritten 
der  Iriedcnsgottin  »puren  nach? 

FRIEDENSGRUND,  m. 

soll  aber  fried  und  ruh  In  einer  »tat! 
so  must  ihr  obrigkeit  dahin  Tur  allein  sehen, 
dast  auch  gcrechtigkeil  der  feste  Iiiedensgrund 
gar  stark  im  schwänge  6en-   ,tUT  Pflrn-  **• 

FRIEDENSGÜTER,  paris  bona: 
to  erhebt  ihr  gölte«  gut  und  bereitet  die  gemuter. 
dasi  Dill  butl  und  rechtem  sinn  nie  gebraueben  frii 

Los»«  2.  141,  7. 

FRIEDENSHAFEN,  m.  porius  padt: 

die  da  »in«!  Im  herrn  entschlafen, 

u  die  todlen  sind  geborgen, 

heilig  grüstl  den  Iiiedenshafen 

Ihrer  ruh  der  oslennorgen.   Tiidci  ttegieen  3,69. 


FRIEDENSHAIN,  m. 

noch  mehr  all  einer  deiner  briider 

»chlaft  neben  dir  im  Iriedensbaiu.  Pnrm.; 

gut  tu  handeln,  gut  tu  sein, 

ja  die»  pflan«!  um  unsre  hutte 

einen  gruuen  friedenshain.   Tiemi  rleairen  3, 1«. 

FRIEDENSHALLE,  f.  aula  paeit. 

FRIEDENSHANDLUNG,,',  actio  dt  pace,  fnedrnsunterkandlung. 

FRIEDENSIIASZ,  oi.  odium  paris: 
der  rriede  henkt  die  dieb,  und  krieg  beschenkt  die  dlebe, 
daher  kuml  rriedcushasx  dir,  yeii'^™tfäl£)b* 

FRJEDENSHAUCH,  m. 

der  »chlummer 
ist  ja  ein  friedensbauch  vom  himmel.   Kosma  2, 14. 

FRIEDENSHELD,  m. 

du  könig.  taler.  friedensheld. 

du  luy  de»  himmel»  und  der  well! 

GKASTEissai  rrriw.  sehr.  91. 

FRIEDENSHEROLD,  m. 

Bacchus  sprach»  und  schwang  »ich  leicht  tont  wagen, 
gieng  und  stand  nun  Ariadnen  nah. 


wie  ein  milder  frirdensherold  da, 
hüte,  schulf  und  hell  ihr  amutragen.   A.  W.  Sciiimel  jed.  50. 

FRIEDENSIIERR,  ro. 

du  theurer  Ferdinand,  dem  schier  kein  kaiser  gleich, 
du  krieg  und  Iriedeusberr,  du  hehl  von  Österreich! 

Hist  )niiu.  ».  I. 

FRIEDENSHOFNI.'NG,  f.  liedrhen  auf  die  friedenshofnung. 
Weis/e  tMvfr,  7,  234;  da  nach  voriibcrOiegendcr  friedens- 
bofnutig  neue  sorge  eintrat.  Gütue  31,43; 

und  keine  friedensbofnung  »trahlt  von  fern.   Schillm  .  .  .; 

wir  teilen  ein 
mit  friedenshofnungen  in  die»«  ihore.  614». 

FRIEDENSHLTTE,  /.  tugurium  paeif. 

KRIEDENSJAIIU,  n.  agt.  fridgear.  jubeSjakr,  man  tersithl 
Mh  jrlzl  darunter  ein  jähr,  in  |Mh  der  fritdt  ungtüml  ist. 
Ihubcldand  :ahU  nun  (1*63)  48  Inedensjahre.    gtgtnsaii  ist 

kriegnahr. 

FltlEDENSKLANG,  m. 

da  terret  an  der  glncke  strengen 
der  aufrubr,  das«  sin  heulend  schallt 
und.  nur  geweiht  tu 
die  losung  auatimmt 

FRIEDENSKÖNIG,  m. 

o  ihr  geliebten  stadte.  Georgen  iinlerthanig, 

ihr  luhlt  die  band  der  Weisheit,  seht  wie  eur  friedenskonig 

euch  schulen  aufgelichtet,  roir  enden  dieser  weit 

die  weiseu  um  sich  sammlet,  den  Staaten  diener  »teilt. 

Discii  renn,  werte  11«. 

FRIEDENSKRANZ,  m.  cunua  paeis. 

FRIEDENSKRONE,  f.  dasselbe:  wir  »ollen  übergehen  (trt- 
passer),  und  deine  Schwester  wird  uns  empfangen  mit  fiicdens- 
kronen.  Klinge»  1,60. 

FIUEDENSKINSTE,  patißcae  arta:  ScitontLics  luflg.  s.  305. 
306; 

doch  frle.l  und  rried.  »sknn«te  gallen 

dem  bencbar,  »niifi  hl  -  ■   r  macht.   Karr«cii»Asin  15; 

in  den  hotten,  •uf  den  thronen 
last  die  herjeiueinlratlil  wannen, 
krieg  und  streit  die  erd.<  lliehis 

ui  <i  Iricdeiiskunjt«  blulni.    Wu««  kindrrfr.  b,  II». 


FRIEDENSKUS  — FRIEDENSRATH  192 

FRIEDENSKUS,  ».  osailum  pacii: 
doch  ihm  selbst  behaget, 
wenn  man»  nicht  «lebt.  Beaten»  U», 
alebt  man»,  gleich  fasit  er  »ich  und  saget: 
o  es  war  hlost  ein  friedeusku».  J.  A.  Scnwm  rerm.  jtd.  1, 248 

uns  aber  spende 
mit  druck  der  bände 

den  friedenikus !  Kl.  Schuht  neue  peet.  er.  48; 
da  gilt  kein  sehnten  noch  sterben, 
ein  jeder  mag  erwerben 

den  milden  (riedenskus.  Fe.  Scm.Mil.  jed.  358. 

FIUEDENSLAND,  n.  terra  pacis: 

wir  heben  dann  der  wehmut  flor 
und  »i  Ii  min  IUI 


frither  friedland. 

FRIEDENSLÄUFTE,  pl.  pacis  iempora:  so  glückselig,  an- 
mutig, lustbar  und  gesegnet  der  uralt  edle  lattd  und  bauren- 
siaud  in  friedenslauflen,  so  ein  beschwerlich  und  gefährlicher 
stand  ist  er  auch  in  unsicheren  .  ; eilen.  Smpl.K.\,it. 
auch  geschrieben  friedenslaufe,  friedeslaufe,  *. 

FRIEDENSLICHT,  «.  Baocaxs  1,460; 

Im  friedentlichi  der  liebe.  Koaata  2.23». 

FRIEDENSLIEBE,  f. 

FRIEDENSLUFT,  f.    ich  eilte  abermats  zu  d« 
(Spinoiat),  denen  ich  so  Ttel  schuldig  geworden,  und  dieselbe 
Iriedettsluft  webte  mich  wieder  an.  Göthe  48,9. 

FRIEDENSMACHT,  f.  bei  Siiu.es  1204  erklärt :  miles  pro- 
vincialts  tempore  pacis. 

FRIEDENsMACHUNG,  /.  paeifieatu.  ZisscaEr  2, 116. 

FRIEDENSMARSCH,  w. 

o  schöner  tag,  wenn  endlich  der  soldai 
In*  leben  heimkehrt,  In  die  menschlichkeil, 
tum  frohen  tug  die  fabnen  »ich  entfalten 
und  heimwärts  schlagt  der  sanfte  rriedenstnartch. 

ScsillLia  436». 

FRIEDENSMITTEL,  n.  leib  und  blut  Cbristi,  die 
friedensmillel.  Otmo  1258. 

FRIEDENSMITTLER,  m.  mediofor  pacti. 
FRIEDENSMITTLERIN,  f.  Con«  2, 103. 
FRIEDENSMOTTE,  f. 

last!  man  mich  hier  turOek, 
als  Iriedcnsrootte,  well  er  lieht  ins  r«ld, 
so  that,  dear  lord».  ir  I  be  len  behind, 
a  moth  or  peace,  and  be  go  lo  Ihe  war. 

FRIEDENSMUT,  m. 

verliebten  trott.  mild  ruhiges  Ter 
boldselge  lockung,  heitern  frie ' 

FRlEDfiNSNACHT,  f. 


1,3. 


Gtiis  Tano  16,26. 


schweigend  liegt  die  friedeninacbt 
aur  dem  stillen  thale.  Koaata  1,  252. 

FRIEDENSORT,  m.  (ricddalle: 

dann  Ist  es,  als  wandelten  gelster  dort 

um  einen  gewelheten  friedensoru  Tuu>m  titg.  1,185; 

des  kriege«  drohender  gefahr  enuogen 

naht  er  sieb  jettt  dem  sichern  friedensort.  Gatis  Jusio  11,84. 
FRIEDENSPFEIFE,  pipt  of  peact: 

lad  ein  den  felnd  tur  frledenspfeife.  STOLSiae  2,98; 
dose,  die  gewöhnliche  regenlenbflrgcrkrone  und  deren  friedens- 
pfeife,  als  wenn  wir  Grünlander  wären,  die  sich  nichts  lieber 
schenken  lassen  als  Schnupftabak.  J.  P.  Http.  2,42;  wenn 
etwas  für  den  separalfriede,  den  er  mil  dem  sobn  gemacht, 
den  tabak  in  die  friedenspfeire  bergab,  so  war  es  dies  rollen- 
blatt.  TU.  3,90. 

FRIEDENSPFLICHT,  ». 

die  wallen  sind  verknüpft  in  eine  frledenspUicht. 
die  schulden  aber  noch,  die  Steuer  nimmer  nicht. 

Locsu  1,215,97. 

FR1EDENSPUNCT,  m.  (ritdentartikti: 

wenn  jener  brannte,  dieser  dampfte, 

der  eine  löwenmütig  kämpfte, 

der  andre  »tet»  auf  triedeuspuocte  sann. 

Gottschid  1,297  «en  talher  und  Uilanckilwn. 


FRIEDENSQLELLE,  f. 

ach  edle  friede 
schleust  deinen 
und  gib  dem  frieden 
hier  wieder  seineu  " 


auf. 


r  32, 9. 


FRIEDENSRATH,  m. 

der  hase  legt  e*  nun  aufs  flehen, 
ich.  *chit  er.  kann  twar  fechten  sehen 
und  lob  auch  jede  hetdenthoi, 
allein,  die  Wahrheit  tu  gestehen, 
so  dien  ich  nur  tum  friedensrath. 


2,127. 
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FRIEDENSRICHTER,  m.  juge  de  pau.  schon  bei  Stiele* 
1556  pacißcatar. 

FRIEDENSRITTER,  m. 
da  der  weisse  friedensriuer  schlug  die  rolhe  rrevlerschnr. 

Los*«  1,141,1 

FRIEDENSROCK,  m.  im  gegensatt  ton  waffeurock :  wir  «ticken 
ihm  frirdensrücke,  dasz  er  am  liufe  glänze  Klixger  1,205. 

FHIEDENSRL'F,  m.  gestern  abend  entband  auf  einmaJ  ein 
lebhafter  friedensruf,  inwiefern  er  gegründet  sei,  musz  gich 
bald  zeigen.  Gfirn«  43, 23. 

FRIEDEN  SSCHILD,  m.,  betstr  friedeschild : 
der  an  kreuz  Ist  meine  liebe  .  .  . 
so  ward  er  mir  rriedenssrhild, 
aber  auch  nein  lebeosbild.  tjeittl.  litd. 

FRIEDENSSCHLÜSZ,  m. 

FRIEDENSSCHLUSZMÄSZIG,  Wicland  15,171. 

FRIEDENSSEULE,  f.  tolumna  paeis.  Stiele*  1«91. 

FRIEDENSSITZ,  m.  btuer  friedesitz: 

hier  selbst  im  friedeiusitze  meines  reicht 

bllet  er  mir  der  empdrting  flammen  an.  Schill»  429*. 

FRIEDENSSTAND,  m. 

drum  wann  gott  die  blaue  bürg  flfnel  und  ihm  beut  die  band, 
frtil  Ihn  von  der  irouer  trotz,  setzt  Ihn  In  den  friedensstand. 

Looau  1,180,81. 


FRIEDENSSTEG,  m.  ttmka  paeis: 
da  wohnet  gott  in  dir, 
der  zeigt  dir  einen  andern  weg 
all  du  Torber  erkant, 
den  stillen  ruh  und  friedensslec 
zum  ewgen  vatcrland.   Mich.  Muiii  geittl.  lied. 

FRIEDENSSTIFTER,  m.  du  siehst  aber,  wie  übel  oft  die 
friedensstifter  ankommen.  Weisxe  kinderfr.  7,230. 
FRIEDENSSTILLE,  {. 

In  heiiger  rriedensstille 
entschlummern  dorr  und  sladle,  in  beiden  fliesit  die  (Talle. 

Iii  neu  vertu,  veike  118. 

FRIEDENSSTÖRER,  m.   ich  dichte  wir  setzten  uns.  wir 
werden  doch  auf  den  friedensstorer  nicht  w arten  wolln. 
Wim  kinderfr.  5,  91.    *.  friedenstürer,  Störenfried. 
FRIEDENSTAB,  m.  vorzüglicher  als  friedensstab: 
unter  versnner  und  fWdenstab. 
der  sich  für  uns  in  tode  gab.   H.  Sachs  II.  1,50*. 

FRIEDENSTAND,  m.  lieher  allerseits  einigkeit  zu  erhalten, 
als  gemeinen  friedenstand  ferner  zu  betrüben.  ScbCtz  beschr. 
Preussens  142. 

FRIEDENSTAUBE,  f. 

süste  lirbe  friedenstaube, 

die  du  schnell  den  oltweig  bringst, 

wenn  du,  vor  des  gelers  raube 

frei,  den  kleinen  llttich  schwingst.   Wiisn  kinderfr.  7,234; 

ein  sonnenabglanz  hielt  und  hebt  mich  gar, 

und  schon  begegn  ich  einer  friedenstaube, 

die  holde  zweige  der  eotsubnung  bringt.   Gotik  4,58. 

FRIEDENSTHAL,  n. 

vieles  wünscht  Ich  sonst  vei 
jetio  nur  zum  Ictiteumal 


Irgendwo  ein  friedcnsthal.   S»us  37; 

wohin,  wohin  mein  paradies? 

wo  tlnd  ich  wieder  dich? 

seit  ich  das  friedensthal  vrrliesz, 

verliest  der  segen  mich.   Scmurr  r.  Lübeck  297; 

sanft  vorbei  »n  steilen  felsenwegen 

leitet  freundlich  deine  band 

jenem  rriedenMh.il  entgegen. 

wo  noch  jeder  pilger  ruhe  fand.  Könnt»  1,244. 

FRIEDENSTHOR,  n. 


tum  vaier,  wo  ich  hin  gehör.   Uivswal»  tr.  Eckh.  LI*. 

FRIEDENSTÖRER.  w.  dasz  er  in  Neuengelland  erwehlet 
zu  einem  friedenstürer  und  in  Engellaud  gesendet  krieg  zu 
erwecken.  Gm»«»:»  1,340. 

FRIEDENSTORERIN,  f.  turbalrir pacit:  eine  friedenstureriii. 
das  gespensl  134, 

FRIEDENSTRALM,  m. 

da  liegt  die  arme  «ladt!  ein  friedenstraum 
schwebt  noch  wehmütig  über  ihren  dacbern.    KAaaia  2,177; 
der  blitz 

der  all  den  schonen  friedenstrnum  zerschmettert.  2, 178. 
FR  IE  D  ENSL'  NTER  II  A  N  D  LU  NG,  f.  actio  de  pace. 
FRIEDENSURKt'NRE.  f.  ii»trumenlum  paeis. 
FRIEDENSVERKEHH,  m.  GiirnE  8. 113. 
FHIEDENSVEItMITTI.KH,  in.  trat  friedensmittler. 
FRIEDENSVERTRAG,  m.  pari*  padio. 

IV. 


FRIEDENSWEG,  m.  Stiele».  2455: 

ach,  wo  ich  wandle,  seis  auf  friedensvregen, 
teis  wo  der  tod  die  blulgcii  krjnie  bricht, 
da  werden  deine  ihrurrii  liiihlgrualten 
in  lieb  und  Sehnsucht  meine  »eele  spalten.   K6a*ti  35. 

FRIEDENSWEHÜEH,  m.   und  die  »ladt  Cartuago 
keinen  geschicktem  friedenswerher  als  den  gefangenen  Re- 
gulus  nach  Rom  zu  senden.  L»mkmst.  Arm.  1,  771. 

FHIEDENSWEHK,  n.  Überschrift  bei  Locad  2,  135,  87; 

du  theurbegabter  held  hast  endlich  angefangen 
disz  bobe  friedenswerk.   Hist  pmri.  2. 

FRIEDENSWORTE,  pl.  Stiele«  237«. 
FRIEDENSZEICIIEN,  n.  u<4...  fridotäcen,  rgl.  friedzeichen: 

als  friedensieiclieo  umhüllt  Ihn 
Schlafrock,  mutz  und  pamoflel.  er  dehnt  sich  schweigend  im 

lehnttubl.   Vo»S  br.  3,2,337; 
bin  Ich  doch  das  mark  der  lande 
und  zum  sichern  unterplande 
rriedensteichen  jeder  Our.   Görna  .  .  .; 

nehmt  ihn  {den  tchnmek)  aus  meiner  hand  zum  friedenszelchen. 

Schimm  4oV. 

FRIEDENSZEIT,  n.  fem;  >.•  paeis,  paeatum.  Stille»  2820. 

FRIEDENSZEIT,  adr.  tempore  paeis,  mit  dem  aee.  gebildet, 
wie  vir  sagen  alle  zeit,  lange  zeit,  geraume  zeit,  zeit  meinet 
lebens,  zeitlebens,  mhd.  die  zlt  (yranun.  3,141): 

wer  ist  seines  feinds  argheit 
auch  rriedenstelt  so  oft  entronnen? 

FRIEDENSZUSTAND,  m. 
FRIED  EN  SZW'EIG,  m.  palmae  ramm: 

dein  kAnig  kommt  in  niedern  hüllen 
sanftmütig  auf  der  e«lln  füllen, 
empfang  ihn  froh  Jerusalem! 
trag  ihm  entgegen  frledenstwelge, 
bestreu  mit  mmen  seine  steige, 
ao  ists  dem  herren  angeuehm. 

FRIEDENVOLL,  besser  friedevoll : 
beschatte  well  dies  friedenvolle  land. 
Ihr  friedenvollen  feldcr, 
ihr  thauberauschteo  aun. 

FRIEDENZEUG,  n. 

dann  wird  man  nach  der  zeit 
beisammen  wohnhaft  sein  in  stiller  einigki 
wird  pflüg  und  friedenteug  nur  schmieden 
wird  sicher  und  getrost  im  felde  können  schlafen.  Onrt  2, 8. 

FRIEDEI'FENNING,  m.  grMsgrid.    mhd.  vridephenninc. 
FRIEDER,  in,  paeis  Internuntius,  paei/lealor,  im  mittelaUer  ein 
gerichtsdiener,  der  iro  idrm  ausbricht,  ruhe  gebietet,  tgl.  friedmann  : 

mhd.  lihte  viele  ein  schonte, 
dat  vor  mir  la  gen  drl. 
Ich  hielte  et.  an«  wenden, 
verhüte  mlrt  ein  vrider.  USH.  3,262'; 

nAd.  also  auch  im  menschen  zu  merken  die  zanker  und  frider, 
krieger  und  ruwiger  iruhtgcr).  Paucelsü»  1,  275*. 
FRIEDEREICH,  paetfieus: 


11,290. 


2.M. 


des  twistes  unterm  monde  lacht.   Göusca  1,227. 

FRIEDESÄUSELND : 

das  hohngezisrh  des  williers  mengt  alch  nicht 
in  dieser  espen  friedesausclnd  wehen.   Saus  148. 

FRIEDESCHILD,  «t.  clipeus  protegens,  protector,  patnnus: 

ich  getar  gereden  nibtes  mer,  nu  gebt  mir  einen  man 
der  mit  siuen  Worten  blute  si  min  frideschilt. 

»Viii/VirXrrtV/i  184; 
wan  dA  bist  unser  vridesrbill  tac  unde  nabt.  Flui  imos  l,  Iftft : 
der  ist  der  herr,  nu  in  frledeschill.  IlAvmccitisyfaiuo/'ram.  t.  <i . 
der  lod  ist  un*er  friedeschill 
bei  gott  für  allen  feindeu.   Pttnu  TUnt  1603. 
rgl.  friedschild. 

FR1EDESCIIILI.ING,  m.  iric  friedepfenning. 

FRIEDESHANDLUNG,  f.  aelw  de  paee.  Butscbst  kamt.  105. 

FRIEDESHOFNI  NC,  f. 

wir  find  es  ja  nicht  werlh.  dasz  gott  uns  lAsaet  blicken 
die  frieilesliorniltig,  «eich  er  doch  so  bald  entrücken 
ja  noch  viel  schwerer  flrar  auf  Teutschland  legen  kan, 
es  sei  den,  dasz  man  »ich  laas  etwas  besser  an.  Rist  par«.  3. 

FHIEDESICnERND,  pacem  ilaWsew; 

vAlker  eilt,  dost  sich  das  heil  vollende, 
stehet  auf,  die  rellung  ist  nicht  fem, 
reichet  friedesichernd  euch  die  binde! 
gottes  herold  ist  ein  guter  stern. 

T itfrct  eleffiren  3,  48. 
FRIEDESKLEID,  n.  toga.  tw.  1482  i4\ 
FR1EDESLÄL  FE,  pl.  was  Iriedcnslaule :  in  frids  und  kriegs- 
TVIr.  i*. 
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FRIEDESTAND,  m.  Status  fach,  inlautender  alt  frieden»- 

•tand. 

FKIEDESTÖREND, 

auch  In  der  unichuld  still  verborgnen  sitz 

bricht  euer  hader  friedi-Mörsnd  ein.   Schill»«  505" . 

FRIEDESZEIT,  lempus  pacatum:  damit  sie  dem  könig  zu 
friede«  und  kriegeszeiten  mit  ratb  und  that  dienen  könten. 

MaTHLSICS  83*. 

FKIEDESZIEL,  n.  indueiae,  treugae.  toc.  1452  i4*. 
FRIEDETAG,  m.  frideloge,  ahd.  fridutago.  roe.  1482  i 3*.  4*. 
FRIEDEVOLL,  tranquiüusimiu : 

»taub  bei  «taube  ruht  Ihr  nun 

in  dem  friedevollen  grabe.   Klomtoc«  7,75; 

•chlnf  und  ichlutnmre  friedevoll.   Fa.  Mcllir  3,25t. 

FRIEDEWALD,  m.  fronwald.forst:  sullen  auch  keinen  friede- 
walt  hauwen  noch  ufthun  one  rat  und  gehengnus  der  scheffen, 
noch  keinen  frieden  legen,  noch  holz  hinweg  geben,  noch 
busch  zu  roden,  bawen  und  machen  one  willen  und  gehengnus 
der  scheffen.  treislA.  2,373. 

FRIEDEWEIN,  n.  weinkauf,  wodurch  der  ruhige  besitz  des 
erkauflen  gegenständes  feierlich  bestätigt  wird. 

FRIEDFERTIG,  paäficus:  selig  find  die  fridfertigen.  Matth. 
5, 9  {ahd.  sibhisamt,  ags.  14  gcsibsuman) ;  wenn  man  auf 
reisen  Iren,  ehrlich,  friedfertig  und  verbündlich  lebet,  so  ist 
es  genug,  untr.  doct.  809. 

FRIEDFÜRST,  m.  princeps  pacü: 

ein  Tater  und  frid  fürst  künftiger  weit,  fattn.  802. 
tgl.  friedensfürst. 

FRIKDGELD,  n.  anno  1517  empfieng  abt  FranriscuB  sein 
anzal  der  pension  und  fridgelts,  welches  kflnig  Franciscus 
ron  Frankrich  gemeinen  eidgenossen  im  friden  zu  Friburg 
gemachet.  Stomst  2, 40*. 

FRIEDGENEIGT,  paäficus :  friedgeneigtes  und  tugendlie- 
bendes gcmütb.  Schottel. 

FRIEDGEWOHNT,  päd  assutius: 

die  wilde  Zwietracht  und  den  klang  der  waffen 
ruht  du  in  dieses  friedgewohnte  tiial.   Schills»  519«. 

FRIEDHALTER,  m.  trenarcA«.  Stielkr  740. 

FRIEDHÄSSIG,  hoslilis,  infensus:  auf  den  fiiedhüssigen  Veit. 
Logao  1,114,80;  friedhüssige  leule.  Ciiemmitz  1,98".  loi"  und 
Oper;  achtet  ja  ein  zanksüchtiges,  friedhassiges,  bittere»  berz 
nicht  für  eine  schlechte  (oerin^i  sache.  Scrive»  srtensch.  1, 7M; 
kais.  maj.  weren  durch  frirdhessige  leut  falscher  intenlionen 
inforniirt.  Leuna**  1,477;  dein  herz  will  dir  keinen  frieden 
lassen,  ehe  du  busze  Ibust  und  dich  bekehrst,  so  ist  der 
prediger  fridhassig.  H.  NCli.es  erquickst.  223;  fridbassige  und 
procesisüchtige  leule.  meklenb.  schwerinische  verordn.  tom  2  dec. 
1768. 

FRIEDHAUS,  n.  asylum.  roc.  1482  Ig»,  ags.  fridhus. 
FRIEDHOF,  ro.  t.  freitbor  sp.  123. 

FRIEDIG,  quietus,  ruhig:  der  ward  mit  einem  trank  essig 
geholfen,  das  sie  fridig  und  still  ward.  Doci  JkrdutfrA.  180; 
nit  friedig  gewesen,  sondern  alles  mit  haben  wollen,  hexen- 
proc.  ron  1659  bei  Seiberti  3,  373. 

FRIEDIGEN,  pacare:  do  seind  ire  herzen  ganz  gefridiget 
worden  von  aller  betrübung  des  vorgnnden  lidens.  Keisersb. 
post.  3,  31 ;  dardurch  der  keiser  bewegt  ward  und  den  krieg 
friedigen  biesz.  AimonA:»';  lassen!  uns  mit  einander  friedigen. 
S3*.    tgl.  befriedigen,  einfriedigen. 

FRIED'.GUNG,  f.  wie  einlriedigting. 

FRIEDKREIS,  m.  nun  halte  ich  diese  entdeekung  zu  den 
dingen  auszer  meinem  berufe,  zu  den  auswärtigen  angelegen- 
heilen  gezählt,  die  nicht  in  meinen  friedkreis  gehören.  Ul«. 
BkCIER  3, 6. 

FRIEDLAND,  n.  lerro  pacala,  amica.  ags.  fridland. 
FRIEDLEIN,  n. 

1)  eine  mut/er  erlheiU  der  tochter  ratschl<lge,  wie  sie  ihres  mannet 


du  soll  in  nimmer  mit  gemach  lagen 

und  soll  in  wol  vermalen  (ruf.  LS.  2,613), 
da;  du  sin  meister  mitfreut  sin, 
sA  heiipsiu  denue  fridelin 

und  hast  den  Iride,  weune  du  will.    CA.  1,49t. 

tuer  scheint  fridelin  den  gewalthaber,  schirmherrn,  meister  auszu- 
drücken, oder  den  scheinbaren  sühner  und  sufriedensleUer.  wegen 
da  gleteh  folgenden  fride  ist  kaum  friedelin  zu  termuten. 

V  item  were,  das  ein  frevel  begangen  würde,  werdaswere, 
es  were  einem  bern  clagt  oder  nit,  so  sol  ein  her  der  erst 


cleger  nit  sin,  sie  wollen  dan  ein  fridlio  stechen  und  etn- 
anderen  mit  recht  nit  ersuchen,  so  mag  ein  her  sin  dag 
wol  füren,  nach  dem  für  in  kommen  ist  nach  recht,  weislh 
1, 243.  ein  fridlin  stechen,  steh  unter  einander 
söhnen?    s.  friede  3,  A  und  friedmal  schlagen. 

FRIEDLICH,  quietus,  pacatus,  ahd.  kein  rridulth  aufzuweisen, 
ags.  fridlic,  mhd.  fridelicb. 

II  ein  sehr  friedlicher  mensch,  ein  friedlichen 
ein  friedliches,  stilles  Ihier;  auch  das 
beiszt,  wenn  man  auf  es  treten  will 

2)  friedliche  bände,  paeificae  manus: 

oa  zeigte  in  der  eltende 
frideliche  hende.   itreg.  1684; 
tr  wa?r  von  mir  so  Übte 
niht  mit  iridelichen  banden 
gevam  der  4ren  sihte. 

Alb».  1U.  5423  [aus  dem  allen  druck  berichtigt). 

t)  friedliches  land,  trie  friedland.  land  des  friedens ;  fried- 
liches reich :  friedliche  zeilen ;  unter  friedlichem  dache  leben ; 

was!  gnügt  Ihm  nicht  in  mitternacht  zu  herschen 
uud  soll  auch  noch  der  friedliche  mittag 
des  kriege*  geisel  fühlen?  <t,e*e  tlrlle  haben  im  proloQ  sau 
Schill» »s  jmgfrau  dir  fceirfen  er»fen  nutgabm ,  in  den 
ijtäleren  wird  gas  qetitgl  [fehll  also  auch  45o*J ; 
er  was  den  vriundeo  vridelich.  IM.  ehr.  4444; 
frei,  fridlieh,  frewdenreich.   Wrc»r»*lii  172; 
41  er  bat  ein  friedliches  herz,  einen  friedlichen  sinn;  sein 
friedliches  leben  flosz  ungetrübt  dabin ;  seine  tage,  jähre 
waren  friedlich;  friedlichen  musz  man  auch  friedlich  be- 
gegnen. F.mEU  AeAomme24; 

ein  jeder  lebe  still  bei  sieb  daheim. 

dem  friedlichen  gewahrt  man  gern  den  frieden.  Sc«ill»«  521': 
ich  lebe  unter  meinen  nachbarn  friedlich  und  schiedlich. 
Scriver  stlentr,  1,  773 ;  er  ist  friedlich  und  schiedlich,  betrübet 
keinen  menschen  im  baus.  fr.  Simpl.  2,  298 :  schiedlich  will 
er  und  friedlich  mit  dir  auseinander  kommen.  Siegfr.  ton 
Linda;!  t,  13 ;  die  initglieder  beider  Staaten  pflegten  bisher 
Öfters  so  hübsch  friedlich  und  schiedlich  hinüber  und  herüber 
zu  lustwandeln.  DCrcer  320'.    r:,<  friedwand. 

5)  in  fridellchen  saehen 

fride  und  genlde  machen.   Barl.  103,30; 
in  vridelicber  ru.  JsROscaro  2999. 

6)  friedliche  worte,  reden,  Verhandlungen:  da  sandte  ich 
boten  mit  friedlichen  Worten.  5  Mos.  2,  26;  als  er  nu  filr  Jeru- 
salem kam,  da  stellet  er  sich  fridlieh.  2  Macc.  5,  25 ;  kliger 
war  mit  dieser  erklarung  des  beklagten  friedlich  —  zufrieden , 
ich  bin  mit  dem  urtheil  friedlich  und  die  anklager  sind  es 
auch.  Clauihus  6, 103. 

7)  friedlicher,  schüeszender  schätzender  zäun:  im  lausing 
(frühling,  s.  lassing  An  Lex  er  173)  und  berbstpau  sol  ieder  sein 
zSun  machen,  da»  sie  fridlieh  sein  und  gittern  {galler)  an- 
haben .  .  .  und  gieng  einer  mit  dem  sack  in  das  feld  und 
wolt  s9en  und  siecht  ein  lurken  an  seinem  zäun  oder  gattern, 
sol  er  den  sack  nidersetzen  und  das  machen,  das  es  fridlieh 
sei.  Kaltenracr  1,  572'. 

FRIEDLICH,  quieU,  paeipet: 

1)  leben: 

daz  fr  vridellchen  Üben 

mit  den  fristen  wolde.  Emst  4960; 

wir  leben  alle  friedlich  untereinander. 

und  kom  vll  vrldeliche 
her  in  disiu  rieh«.    Trist.  162,3; 
«r  sprach,  mugei  |r  ine  vir 
vridelichen  komen  dir.  Emst  4388: 

übe  si  ftidelicbeu  waren  dare  komen.  fundgr.  II.  69,21. 

3)  bleiben : 

beliben  ffidellcht.   Gerk.  622«. 

4)  empfangen: 

da?  si  in  nie  ne  wolden  vridelichen  enphihen.   Diki»  144.  t ; 

dag  »I  iurh  niht  vridelichen  wold  enphihen.  163,4; 

kaeme  im  der,  er  wjer  ze  hant 
behalten  frideliche.   Ger».  50*3. 

6)  werben: 

da{  sl  denne  fridellchin  mähten 
ire  dinc  werven.   fundyr.  II.  ;4.  II. 

6)  einstecken : 


warum  zog  das  erzürnte  paar 
die  degen?  aller  well  zum  schrecken 
sie  -  niedlich  wieder 


1,2«. 


I 
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7)  da«  reich,  da»  Und  «teht  friedlich: 
iwer  Uni  ourli  vrideliche  »tont, 
und  ob  fridellche 
«tuenden  diu  riebe.   Emst  43"5; 

wer  bescbenoet  iuwer  fwel  lant? 

diu  enslinl  in  eines  wibe»  baut 

noch  wo!  noch  vrideliche.    T>Ul.  354,28; 

wif  er  min  Innl  verwtieslet  hit 

dar,  et  nil  vri.leliehe  »t AI. 

de»  bat  ir  mir  geholfen  wol.   gute  fr.  1214. 

du  ttfllen  sind  fast  nur  mhd.,  rir  sagen  nkd.  lieber  'in  frieden': 
da«  Innd.  da«  reich  sieht  in  friede,  aths  lebt  in  ruhe,  ruhig. 

FRIEDLIEBEND,  ptru  amans:  in  einer  geruhsamen,  fried- 
liebenden  che  gesessen.  SciiwEiKicnE*  3,259; 

richte  deswegen,  friedliebende  seele 

dein  bene  im  glauben  zu  Jesu  hinan,   yeutl.  Sied. 

da  die  friedliebendsten  neigungen  einen  flirsten  nirhl  vor  feind- 
lichen angriffen  und  Vergewaltigungen  seiner  rerhle  schützen. 
Wwn landerfr.  10,136;  aber  friedliebend  und  sanfl  wirkt  sie, 
die  mächtige  *<>nne,  auf  felsenherzen  der  grunzen  und  in  die 
morschen  geheine  der  beiden.  ThCmei.  W'ilhelmine  24. 

FRIEDLOS,  ej-torr«,  rerfrunnr,  aus  dem  fnrde  geseilt,  vogtifrei. 
Oft.  fridleas.  u/ln.  fridlaus.  mulu  1 1  TS  .  rechtlos  dal  is  vredlus. 
Ssp.  t,  3h  fk$$t  ;  noch  in  die  sechs  jähre  fridlos  «leiten  «ollen. 
BlTscmt  kamt  23s;  so  lange  iiiusi  er  flüchtiges  fusie*  «ich 
verbergen,  denn  er  ist  friedlo«,  kein  geselz  riebt  »einen  tod. 
Daiilmaiv  4,tn.  gesch.  I.  It>0;  an  seiner  Weigerung  die  fried- 
lo*en  wieder  aufzunehmen  zerschlug  «ich  alles.  1,421. 

KRIEDMACHEK,  m.  medialer,  paci/ieator.  vuc.  Ils2  i:i';  der 
wäre  Saluniu.  der  (ridmacher,  verkündet  und  bringet  den  seinen 
den  frid.  RlMHn  ier.  «,-3";  mesttla  wirt  verteulschl  fnd- 
macber.  1.76*. 

FRIEDMAL,  n.  pactum,  reconeilialio.  ogi.  fridntel :  eine  under 
den  dreien  sprach,  da«  uns  bock»  bur  sehend,  was  sein  wir 
für  weiber,  das  keine  der  andern  nichts  wil  wir  tbuti  und 
müssen  es  dennoch!  thun  und  darztt  geschlagen  werden? 
und  thun  uns  die  tnenner  eben  recht,  und  sprach  zu  in, 
verzeihe  eine  der  andern  und  laszl  uns  einander  helfen  bachen. 
die  ander  sprach,  du  sagst  warlich  recht,  die  dritt  sprach 
auch  also,  und  schlugen  also  ein  fridmal  au  und  buchen 
strauben  nnd  ktuhlin  ...  da  sprachen  die  hrüder  zu  inen, 
essen  ir  ein  fridmal  miteinander,  so  Wüllen  wir  auch  eins 
mit  euch  e««en.  tch.  und  ernst  1522,  125.  1516,  27.  1550,  IM. 

FRIEDMANN,  m.  patator,  ags.  fridtnan  tueius,  amkus, 

mhd.  vil  schiere  kam  ein  rrideman 
der  hei  ein  riutel  *  getragen, 

er  sprich  'swer  den  strit  erbebt,  der  misseroaehrl  mich'. 

Niidiuit  227,20. 

Albeics  im  did.  hat  fridman  plaealor.  Friedemann  häufiger 
name.    tgl.  frieder. 

FRIEDMCTIG,  friedfertig:  denn  ich  mein,  dheiner  »ie  so 
fridmülig,  er  müsse  «ich  an  dem  w.irt  'verzieh  uns  un»er 
»cbuld'  erkennen  und  ergeben  an  die  luleren  gnad  golles. 
ZwmeLt  1.304. 

FRIEDI'FAL,  m.  grenspfal. 
FRIEDREICH,  paeit  pienut: 
vergib  dein)  feind  und  »ei  fridreieb.  II.  Sic»»  1,25*'; 
und  wie  der  frid,  also  der  streit 
kao  »ein  fridreiebes  herz  vernuegen.   WicsMesLt*  4;t5. 

FRIEDSAM,  pacatus,  friedfettig,  friedliebend,  akd.  fridusam, 
ags.  fridsum,  mhd.  vridesam.  nnl.  vreedzam: 

•in  man  erstlich  mit  iedermtn  »el  fridsam.  meistert.  23  n*  100: 

fraw  pai,  die  friedsani  kunigio.   n*  214; 

die  wsr  weisheil  vaht  an  mit  schäm, 

Ii»  Ist  tüchtig,  still  und  fridsam.    Bun  »,14; 

und  wo  du  ist  ein  fridsame  sele,  do  i«t  golL  KtisE«»iie»G 
6%  92':  das  der  mecblige  gewallige  got  seine  wonung  änderst 
nienen  dan  in  einem  geruwigen.  Iiidsamen  herzen  haben  wil. 
seknpar.  04*;  diese  leute  sind  rriedsam  bei  uns  und  wollen 
im  lande  wonen  und  werben.  1  A*o».  34.  21 ;  ich  bin  eine  von 
den  friedsamen  und  trewen  Stedten  in  Israel.  2  Sam.  in,  19; 
denn  «ie  legen  ire  hende  an  seine  friedsamen,  ps.  :.5. 21 ; 
und  Scraja  war  ein  friedsiimrr  fitrsl.  ier.  5t.  59:  er  wandelte 
für  mir  friedsam  und  aufrichtig,  ilaleaeln  2,  « ;  aetd  Friedsam, 
»o  wird  gott  der  liebe  und  de«  friede«  mit  euch  sein  iga- 
vairbi  tnujandans  «ijaid,  jah  gub  gavairneis  jah  friabvö»  vairhih 
mip  izvi»).  2  Cor.  13,  tt;  und  seid  friedsam  mit  inen  (jah 
gavairbi  habaih  in  izvis).  iThess.  5,13;  alle  züchiigung  aber, 


wenn  »ie  da  i«t,  dQnkt  sie  un«  nicht  freude  sondern  Irawrig- 
keil  sein,  aber  darnach  wird  sie  geben  eine  frieds.ime  fruebt 
der  gerechligkeit  denen,  die  dadurch  geübt  sind.  Ein.  12,  II; 
ein  sitller,  Irewer,  friedsamer,  nützlicher,  (rüsllicber  man. 
Luthe«  3, 52l';  der  unter  dem  hapsllbnmb  fein  «Uli  und 
friedsam  war.  tisthr.  219* ;  daher  kotnpt  das  (=»  das  es)  in 
all  seinem  reich  fridsam  ist.  Khans  «rette.  103*;  das  ist  der 
friedsam  geist  Christi,  kriegsb.  des  fr.  154; 

die  erkten  macht  er  (rtrr  «rem!  Frölich,  ftiedsam. 

Stitwilli),'.  mili,  gulig  und  mietsam. 
ie  andern  reliet  er  ru  zum.   II.  Stcas  1, 415"; 
die  friedtamen  verfolgt,  durrhecht 
wider  got,  billichkeit  und  recht.   Iii.  I.75'; 
er  isl  gewest  ein  friedsamer  fnrst.   III.  t,  IUI'; 
Ir  manner,  fridsam  und  aurh  gütig.  IUI'; 
fridsam,  siuam,  still  und  gntig.   III.  2, 71'; 
das  es  friedsam  wer  allesant.   Alst«  115'; 
eini|ikeil  der  ellern  und  kiud 
ein  liieil  und  elu»»m  hnuspeslnd, 
ein  friedsani  freund  und  nachbarschaft. 
da  wonet  gott  mit  »eimr  krall,   tu«. so  1,713; 

Ihr  miltelmaizigen  seribenlen, 

o,  wenn  wir  euch  doch  Iriedsam  marheu  konnten  I 

(sILLEST  I,  I3S; 
deiner  friedsamen  lauhe,  der  innren  tilgenden  wnhnung 
hat  kein  Sturm,  keiu  donnrr,  kein  todescngel  ge«chotici. 

tl.  s<i  ■«  2,  27 ; 

still  wie  der  friedsame  mond  in  der  hohen  dämmernden  wölke 
über  uns  wallt,  »o  gietig  lu  diesen 


luugen 
4.21; 

das  lächeln  der  friedsamen  jähr« 
jede  ruh  des  lebens  ist  hin.  4,  lutfi ; 

der  friedsame  Schlummer 
war  von  dem  aug  ihm  eiitltolm.  <■,  Iö3; 
was  hat  er  verbrochen 

mann,  dasz  ihn  uutucuschllche  tödlen? 

6,525; 


ihres  Irlcdsamen  »chlummers  »ie.    Ki-orstoc«  1,37; 

die  ineiniing  aller  friedsamen  leute  in  der  ganzen  well.  \\  iela>d 
3.3«;  ein  friedsames  und  scbUchlerues  Volk.  7,93:  diese 
nicht  mehr  friedsamen  thaler.  «,421;  sie  lebten  Iriedsam 
untereinander.  10,57;  und  nun  ade!  Kottweil,  liebes  IrieJ- 
»smes  stadlchcn.  der  a.  m.  im  Tvckcnb.  lud;  ein  gutherziger 
wird  friedsam  und  höflich  mit  euch  umgehen.  Kavt  7.381; 
du  hast  den  feuerbnind  in  mein  junges  [riedsaines  herz  ge- 
worfen und  es  wird  nimmer,  nimmer  gelöscht  werden.  Scaiu  t» 
l*i'; 

el.  wo  Jehl  denn 
da«  friedsame  geschopf,  das  seines  lehens 
sich  nicht  mit  allen  lebenskraflen  wehrt?  368". 

friedsam  und  friedlich  siiiiie/nrAi  iei,  wie  lugendsam  und  lugend- 
lich, geruhsam  und  gerublich. 

FRIEDSAMEN,  paafieare:  gotte«  «tat  ist  in  friden  und  wo 
f?oll  w.men  sol  in  einer  seien,  die  mu*z  gi'tiul-.uiipl  sin 
durch  hesitzung  der  lugenden.  KtlSERsn.  bdg.  9i';  dudui.lt 
du  in  dinetn  gemiit  gerüwiget  und  gffrids.nnct  wirst,  im*. 

FRlEDSAMkEIT,  f.  von  einer  unschuldigen  Inlern  n.nsrienz 

erwachsei  ein  ganze  gerüwige  fridsamkeit  iu  dem  menschen. 

Keisehs».  bilg.  93*; 

wie  sollten  wir  dem  grnsxten  Irdschen  selten 
der  friedsumkeil  für  titeln  stoli  entsagen? 

J.  II.  SciiiKGEL  r«"«isiiN<  Cartotun  \M. 

FRIEDSAMI.ICH.  gedultig'icb,  putienHr.  roe.  I1S2  i  4*;  paeißee: 

»ihe.  hör  und  schweig,  will  du  leben  fiidsatnlich.  ick  und 

ern-4  I5li>.3. 

FRIEDSATZ,  nt.  iffrfwffff 1  in  der  lieb  sinl  die  Linter  alle, 
«chaiitwott.  arkwon,  lintscltaft,  fridsatz,  krieg,  djiin  wider 
fride.  rereisliiM  tiwn,  37*.   vjl.  rriedsfand. 

FHIEDSCH1LD,  m.  den  ewigen  miller  und  versöner  unser 
fieiheil  und  fnedschil.1.  M\rut«its  4i*.    rgl.  friedeschild. 

FRIEÜSCHWEIN,  «.  gesiedetes  SUcM>eb*em.  treisth.'x. 

l  lllKIISEI.lt;.  parifieus.  fimi/erttg:  S.it..m..n  der  ulleirued- 
»eligste  küntg  hat  ClinMum  bedeutet.  Reiszie»  ierus.  1.37*, 
hex  Luthe»  3,  IM>*  das  isl  der  rechte  Suioition  und  Kridricu; 

küsl  sein  friedselig  »ngesicht.   l\t«Ls»  1,05; 
»»mmel  irh  edelen  keim, 
i  zu  thai  und  gesaug  liiedsellfit. 

Vos»<.224; 

lichtheller  flimmertest  dem  hlmmel  du  (ro'r)  entgegen. 
Sur  stimme  ward  dein  hhlterspiel, 

wann  dir  nun  trank  des  ihaii«,  mm  bade  dir  der  regen 
Iriedsellge«  gcw»»»er  licl.   Kl.  Scii»n>T  tl<"l  etn  15; 

13» 
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doch  diea  gefühl 
friedselgcu  vollverguügeus  dank  ich  dir  allciu. 

Caiaat.  llrunhitd  61. 

FRIEDSECLE,  f.  grenzseule.   fridsaul  Scmi.  3,  503. 

FRIEDSGEDINGE,  n.  friedensunlerhandlung :  und  begaben 
sich  also  ins  römischen  hauplmanns  friedsgedinge,  ad  con- 
ditioncs  descenderunt.  Fruntin  NU  Tacus  2, 10, 1  bei  Fronsp. 
3,  257*. 

FRIEDSNÄNDLER.  m.  friedensunterhdndler :  gleich  also  thun 
jetzt  etliche  falsche  uud  betriegliche  friedshendler.  die  irtbumb 
wollen  sie  stehen  lassen.  Melanchtdos  ron  reclUer  rergletchung 
in  der  religiun  sacken,  übers,  von  Jorus.  Erfurt  1541.  5. 

FRIEDSMANN,  rgl.  friedmann: 

goti  geh,  dasz  er  ein  friedsmann  «ei.   Arne«  1 19*. 

FRIEDSTAB,  m.  caducetu,  ein  kleines  weiszes  stable,  so  die 
botten  truogend,  wenn  sie  wolten  frid  machen.  Maaler  143'. 

FRIEDSTANüj  m.  1)  induaae :  da  vom  rriedstand  gesagt 
ward,  so  zu  Krankfurt  gemacht  war,  ...  so  machen  sie  ein  an 
friedstand  etliche  jar.  Lltiikhs  fr>cAr.  14a';  laszt  uns  beten 
und  Machen  in  diesem  friedstand.  23»*:  dasz  der  friedstand 
in  groszem  zweifei  were.  357';  auch  alle  soeben  heimlich  zu 
halten,  doch  des  abschied*  zu  Augsburg  und  nürnbergischen 
friedstands  unvergriffen.  Melaschtbo*  4,  »3 ;  wiewol  wir  ver- 
hoft,  es  sollte  der  nächste  frankfurtische  friedstand  die  fünf- 
zehn monat  lang,  wie  er  abgeredt,  von  röm.  kais.  maj.  rati- 
ticiert  und  bewilligt  werden,  kurf.  Jon.  Friecr.  bei  Melanchlh. 
3,  »69.    rgl.  friedsatz  und  anstand  1. 

2)  Status  paas:  land  und  leute  wider  in  vorigen  ihren  fried- 
stand und  ruhe  gesetzt.  KmcHnor  mtl.  dise.  207. 

FRIEDSTEIN,  m.  grenzstein:  was  usirenl  {ausierhalb)  den 
fridsteinen  ze  Bulach  ist.  treisth.  1,  87. 

FRIEDSTICK,  n.  (ricdensartikel : 

nun  wöll  wir  die  friedstuck  beschließen, 

wie  und  warbei  es  sol  beleihen.   H.  S»cu*  ID.  2,64'. 

FRIEDTAG,  FRIEDETAGE ,  m.  induaae,  Ireuga,  ein  ahd. 
fridulago  torauisetiend.  fridetage  Diefenbach  594';  die  krank- 
lieit  deines  vindes  ist  nil  ain  statt  des  frides,  suuder  allain 
fridtage  etlicher  zite.  Niet.,  v.  Wyle  153, 34. 

FRIEDING,  f.  pacalio,  Versöhnung,  voe.  11S2  U\ 

FRIEDWAND.  f.  schirmende  scheidende:  indem  starb  Crassus 
und  Julia  des  keisers  Julii  tochler,  die  fridwand  und  schied- 
mauer  Gneo  Pompejo  vertrawet.  Fraiu  chrun.  74*.  rgl.  fried- 
lich und  schiedlich. 

FR1EDWERBING,  f.  actio  de  pace:  er  sol  etwan  unter  er- 
tichter  friedwerbung  die  erfahmesten  kneebt  des  feinds  statt 
oder  läger  bespehen  lassen.  Frossperg  kriegsb.  1, 17»*. 

FRIEDWILLIG,  pacis  sludiotus.  Stieler  253». 

FRIEDZAL'N,  m.  schonender,  hegender,  schützender. 

FBIEDZEICHEN.  ».  ras  friedenszeichen :  di«e  ermabnung 
und  rede  sahen  sie  fitr  billich  an,  wichen  ab  von  den  nvrwren 
und  vorw  ehren,  gaben  ein  fridzeieben.  buch  der  I.  219.3. 

geFBIEHEN,  fehlerhaft  für  gefreit,  geheiratri,  ron  Schottel 
5H5  angesetzt,  die  analogie  ron  leihen  geliehen,  zeihen  geziehen 
verführte:  er  hat  aber  eine  andere  ehrliche  person  gefriehen. 
Hivasper  1.  74*. 

FRIER,  inip.  ron  frieren,  s.  freur  sp.  170. 

FRIER,  n.  frigus  könnte  gebildet  worden  sein  gleich  dem  goth. 
fruis  2  Cor.  11.27  und  analog  dem  ahd.  tior,  mW.  tier.  nhd. 
I liier  =  goth.  dius,  begegnet  aber  weder  ahd.  noch  mhd.  Schneller 
hat  gefrier  gclu,  das  gefroren  sein,  wofür  Stalder  1.  400 
gfrüri,  gfrori,  frost.  bei  llEMscn  1214,  22  gefriere,  getütio,  ohne 
angäbe  des  gnchlechts.  sellsam  das  tt.  briudo,  freddo  acuto, 
frigid». 

FRIEREN,  frigere,  allere,  goth.  friusan.  frans  (wie  kiusan 
kons,  liit<an  laus)  nicht  vorhanden,  doch  aus  dem  subst.  hin» 
zu  entnehmen,  ahd.  friosan  frös  frurun  gifroran.  mhd.  vriesen 
vrös  {und  vrör)  vrurn  gevrorn,  nW.  frieren  fror  froren  ge- 
froren; fiii.  freseu.  freisen,  nni.  vriezen,  vroor.  a>p.  freosan 
frei*  fturon  gefroren.  rn<?/.  freeze  froze  frozen ;  ahn.  friosa 
frans  frusu  frerinn,  «Ar.  frysa  fros  frösx  frysen.  d<in.  fryse 
frfis  fro-ssen.  //.  ///  $g.  bilden  wir  heute  frierst  friert,  in  den 
früheren  jhh.  galt  noch  freuet  freurt  oder  freurest  fretirel.  land- 
schui'll.ch,  i.  b.  in  der  WeUerau  dauert  freust,  rif  das  s  auch  in 
frost  haftet. 

urverwandt  Uit.  frigere,  fr  itnrerschobcn,  gleich  dem  0  in 
fluere  :  Qieszen.  das  inlautende  s  ron  friusan  wie  in  li«.m  :  legere, 
colügere.  iv'/.  kiusan  :  ysvrtv  fut.  yeiattv.  nahe  d<m  frigere 
ließ  rigeie,  da  sich  die  Vorstellungen  des  frierens  und  4mm  \ 


unmittelbar  berühren  (rgl.  finn.  r  für  fr),  der  abstand  da  1  M 
frigeo  von  dem  i  in  rigeo  unerheblteh,  weil  auch  $tyia>  und 
tStyöcu  langen  total  haben,  neben  (tsyüv,  tStyovv  erscheinen 
aber  auch  foiaatsv,  yoitrttv.  sehlteszt  dem  frigere  sich  an 
1  frigere  ■=»  bregeln,  da  kälte  und  kitte  backen  (i,  1065),  so  kamt 
noch  mehr  skr.  pruseb.  plusch  urere,  ardere  in  betraeht  und  im 
lat.  pruina,  reif,  wäre  ein  älteres  pru  enthalten,  das  steh  mit  friu, 
frius  zu  recht  verschöbe,  vielleicht  dem  kru  in  xfvos,  *,»  ■•/... 
cruor  gleich  stände,    man  musz  auch  frisch  frtgidus  erwägen. 

das  latein  sondert  frigere,  frigus,  fngidus  ron  gelare,  gelu, 
gelidus,  welchen  altn.  kala,  kaldr  (aiid.  chalan,  ehalt),  Iii.  skalti, 
szaltas  entsprechen,  erstere  drücken  die  innere  empfindung  da 
frostet,  letztere  die  äuszere  naturkälte  aus.  frigida  aqua,  uasserl 
das  der  trinkende,  waschende  fühlt,  gelida  aqua  das  gefrorne 
doch  mengen  steh  die  worte  und  noch  stärker  die  deutschen,  da 
uns  cbalan  ausgestorben,  also  durch  frieren  mit  zu  vertreten  ist 
unser  kalt  aber  zugleich  das  für  frigidus  abgeltende  adj.  zu  er- 
setzen hat. 

nähere  angäbe  der  bedeutungen  des  frierens. 

1)  intr.  ich  friere,  frigeo,  algeo,  ich  empfinde,  erleide  frost, 
fr.  jai  froid,  it.  ho  freddo,  sp.  he  Trio.  ahd.  friuso  ahjec 
(Graft  3,  827);  mW. 

want  si  brsn  und  si  frös 

in  vil  kurzen  stuuden.   En.  267,34; 

icb  friere  beständig,  habe  gestern  sehr  gefroren ;  er  schwitzte 
und  fror,  tudavit  et  alstt ;  er  fror,  dasz  er  mit  den  Zähnen 
klapperte;  die  togel,  mit  dichten  federn  bedeckt,  frieren 
wenig;  man  darf  diese  zarten  thiere  nicht  frieren  lassen; 
ich  friere  an  händen  und  füszen ;  das  kind  friert ;  der  arme 
Thums  friert,  «Ar.  den  stackars  Tboms  fryser; 

mein  gott,  was  vertragt  man  nicht. 

freuret,  schwitzet,  faslet,  wachet.   Fülme  29»; 

wir  zittern  bei  seinem  sommer,  wir  frieren  (et  steht  frühren  !) 
bei  der  kälte  seines  winters.  Lessixg  4,161; 

wenn  man  da  braun  und  blau  im  srhlitlen  friert. 

Gösisok  2, 191; 

den  stuhl  nicht  frieren  lassen,  immer  darauf  sitzen: 

wie  tief  man  hier  und  da  des  manne*  schatten  küsse, 

der,  weil  ihm  die  uatur  viel  siiiefleitch  gemacht, 

den  stuhl  nicht  frieren  lästt  von  morgen  in  die  nacht. 

Göütiisr  409. 

21  rief"  häufiger  unpersönlich  'es  friert  mich',  oder  mit  veran- 
gestelltem  acc.  und  wegbleibendem  es  -mich  frierf,  die  bcdeulunq 

mhd.  da  se  b*de  sere  vrö«.  Parz. 

etswenne  in  doch  in  slafe  vrös.  5Sl,3; 

dn  ne  mac  dar.  wip  noch  den  man 

gehungeren  noch  gedurslen, 

gejämeren  noch  gerricsen.   DltRiR  77,21; 

uns  armes  ingesinjc  friuset  ofle  vil  sere.    Ci«fr.  1190,3; 

der  wirt  »prichcl  'wa-lier  gast,  wie  friu«et  iueh  sd  swinde?' 

US.  2,69»; 

da  gedahte  ich,  wintf»r  kalt,  nu  will  dd  aber  komen, 

dii  h.ist  holen  vür  gesant, 
die  hin  ich  vil  mh  erkant. 
mich  friuset.  2,226'; 

«W.  der  strauj  hat  ain  s6  dick  haut,  daj  in  niht  frouset, 
wenn  er  von  den  federn  enphr-zt  wirt.  Mecemrerc  12»,  29; 
wann  er  schreit,  so  schreit  er  zillerent  bu  bu  bu,  als  ob 
in  friesc  oder  er  zandklaffc  vor  frost.  224,16;  da  haben  sie 
alsdann  ein  mut,  wie  drei  hund  in  eim  bronnen.  freurt  einen 
so  sehr  als  den  andern.  Fiscuart  bienenk.  240*; 

mich  will  gleich  nach  der  sonnen  (Untergang)  friern. 

II.  S»ciis  III.  1,115': 
i»ts  hitze?  freurt  mich  doch.   Loncüst.  atuert.  ged.  1.271; 
machet  auf,  es  rriert  den  anklopfenden  ror  der  thür; 

die  lodte  gspöre  nOl  dervo, 

ne  rueihig  lebe  hen  si  do, 

*i  scblole  wol  unds  friert  si  nit.   Iltau.  s.  231. 

3)  netrn  dem  persönlichen  acc.  pflegt  die  praeposUion  an  ttiu 

nocA  einem  acc.  zu  folgen: 

mhd.  narkele  Hute 

friuset  an  die  hlute  (rgl.  tCor.  11,27), 
das  it  niht  enuete. 

obo  si  guotiu  kleit  an  hrten.  fragm.  15*; 

d*r  wint  iere  gar  sebarpf  ist. 

ib  friuret  min  hent  an  den  g<ren.  Dioei.  3487; 

er  mohie  sich  kiirae  geregen, 

so  übel  frör  tu  an  die  fiieje.  3517; 
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nM,  wir  heiligen  leut  sin  gern  allein  im  refectorio,  da  haben 
wir  harten  orden,  welchen  im  winter  an  die  fü»  frürel,  der 
sitzt  da  binuf  zum  ofen  und  wärmet  sieb,  von  den  der  bt- 
sekteerms  tints  pfarrers.  Fl'; 

wie  freust  mich  doch  an  nein«  band.  Alsum  Et.  81 ; 

welchen  nicht  an  die  Land  freurt,  soll  den  ofen  nicht  hinder- 

wertling  ansehen.  Fisciuar  grussm.  9S; 

das  bäumlein  [krlirie)  eich  zur  lunnen: 
gib  mir  die  blättlein  wieder. 

es  friert  mich  au  die  glieder.   lu  uzest  gel.  ged.  1,489; 
wie  kommst  du  «rosier  kal 
Ton  Ruszlund  nach  Paris'.' 


du  bist  gewaltig  beiger, 
dich  frieret  in  die  futz.  Ho». 


»7; 


i  überall  in  der  volksprache: 
ek  su  up  kslett  steinen, 

mek  früst  an  miae  beine.    Wolfs  :eiljchr.  f.  d.  myth.  2,22t; 

s  bet  ein  sebo  an  dOoger  gfrore  zmorgen  und  zobe  (morgens 
«nii  ebrmlH.   Haiti,  allem,  ged.  t.  163; 
der  morge  chnnnt  ikommll.  bi  miner  treu 
es  friert  ein  bis  in  mark  und  bei.  i.  234 ; 


i,  319  bemerkt  Hebel,  dasz  man  auch  tage  '8  horniggelt'  für  es 
frieret  empfindlieh  an  die  finger,  reiches  vielleicht  mit  bornig, 
hornung  steh  berühre,  das  trifl  vollkommen  su  und  verständigt 
uns  Walthess 


ich  bän  min  leben,  al  die  werlt,  ich  hin  min  leben, 
na  eufürhte  ich  uiht  den  bornuue  an  die  teilen.  2S», 31, 

sreü  man  in  kalten  februartagen  an  hdnden  und  füszen  am  meisten 
frtert  (Helmbrtht  1198),  und  hier  fleht  'an  die  zehen'  gani  wie 
es  heisst  'es  friert  mich  an  die  zehen'.  undeutsch  int  'es  friert 
mich  an  den  binden,  an  den  füszen',  während  diese  datitt 
neben  ich  friere  riehlig  stehen,  mich  friert  aber  die  praep.  mit 
acc.  fordert,  und  hier  kann  man  den  unterschied  gewahren  zwischen 
intransitivem  ich  friere  und  transitivem  mich  friert,  ich  friere 
druckt  das  blo>:e  gefühl  aus,  mich  friert  den  stechenden  sehmers, 
mich  friert  «=  mith  flieht,  fasst  es  in  den  finger,  in  die  sehe, 
gerade  to  in  der  edda  : 

kell  mlk  I  hölut.  Vitundarqt.  29, 
et  friert  mith  int  haupt;  bühm.  zaslo  mi  za  nebly,  zima  ml 
zasla  za  tiehtj,  es  friert  mich  an  (lunter)  die  nigel.  h  v.u. 
2,  «85*.  &,  429'.  nicht  ändert  wird  gesagt :  es  brennt  mich  an 
die  finger;  es  fiel  ein  beiszer  wacbslropfe  und  brannte  mich 
an  die  finger;  mhd.  tchün  von  einem  freigebigen: 

silber  unde  «ölt 
gab  er  sö  bald  »on  «ioer  bsnt, 
sam  1$  in  an  die  vinger  branL  IlaiJL.  7,  374, 

trir  nhd.  der  groseben  ist  mir  nicht  an  die  (Inger  gefroren, 
ich  gebe  ihn  gern ;  wenn  du  mir  den  und  den  gefallen  thusl, 
sind  mir  ein  paar  vierundzwanziger  auch  nicht  in  die  bände 
gefroren.  Scan.  1,016;  du  stest  hei  einer,  scbwelzest,  so  du 
achlafen  soll  gan,  unz  daz,  dich  das  liecht  an  die  hant  brennet. 
Keisessb.  gunktl  d 2* ;  H  brennt  mich  auf  die  nSlhe,  dat  (euer 
ergreift  meine  kleider.  diese  tchon  2,  365  angezognen  ttcllen  wieder- 
hole ich,  damit  sie  den  Zusammenhang  zwischen  frieren  und 
brennen  auch  in  den  fägungen  verdeutlichen,  adjettiva,  in  welchen 
noch  terbatkrafl  wallet,  namentlich  kalt  und  wund,  fordern  gleich- 
fallt  die  praep.  mit  dem  acc,  ein  Oslr. 

mir  is  kalt  in  die  hlnd, 

gehl  da  wind,  dun  all» 

I  ■-;  mi  einl  zu  dir, 

bab  koan  bsndschuach  bei  mir.  Suhl  itlmer  1,6, 

mir  ist  kalt  —  mi<*  friert. 

4)  es  fror  sich,  mun  fror:  natürlicherweise  fror  siebs  auf 
dem  postwagen  des  nachts.  Vi  m  hu  leben  2, 18. 

5)  frieren,  gelare,  gelatcere,  festfrieren,  häufig  auch  gefrieren, 
was  in  den  belegen  schon  mit  auftreten  mutz:  der  see  friert, 
leicht,  dünn  oder  fest,  dicht,  ist  gefroren. 

mhd.  swt  man  von  In'  ein  linder,  v«l 
üf  einem  tiefen  »*«e  kö« 
und  er  sä  lütiel  da  gerros, 
da:  man  durch  sin  vtl  dünne?  dach 
ein  bir  bereitecliche  sich.  fr.  kr.  6100; 

der  dnsx  ist  so  hart  gefroren,  dasz  er  mann  und  wagen  tragt ; 
weil  das  wuser  leichllich  gefreuert.  Wikoemah  merz  30;  das 
wasser  fror  diesen  ganzen  winlennonat  nicht ;  das  gefroren 
r,  das  eismeer.  Fsans  weltb.  29*  und  vfler; 
das  meer  pflegt  ganz  und  gar  die  erde  zu  umhfassen, 
so  wol  das.  das  tleu  frrurt.  »1*  da»  so  kocht  und  sicdi. 
(sia  dove  bolla,  o  dove  II  mar  s'agghiuccia). 

—1  Ar.  15,19; 


du  sitzest  wie  gefroren  eis,  das  von  keiner  lust  schmelzen 
will.  pert.  rotenth.  5, 13 ;  was  soll  ich  sagen  von  der  herte 
des  eiset,  das  alles  wider  seinen  willen  zusamen  freurel.  Petr. 
los';  alles  blut  fror  ihm  io  den  ädern;  die 
gefroren ; 

Uingrin  pflsc  tuinbir  sinne, 
irae  gefror  dir  zagil  drinne, 
diu  naht  was  kalt  unde  liebt, 
*r  gefror  ie  bar,  unde  bot. 

II«»*.  ~M. 154  (*enti«Ar.  «.  16); 

das  haar  friert  krumm  oder  kraus,  weil  sieh  das  eis  in 


Im  winter  musz  es  krump  gefriern 

einmal  des  lagn  oder  iwini.  fatln.  1276,  tgl.  frisieren. 

das  posthorn  war  bei  der  strengen  kälte  gefroren  und  brachte 
keinen  ton  hervor; 


friert  zu  aeünce.  BUrnuson ; 

die  Spfel  gefrieren  und  verlieren  allen  geschmack;  unser 
frierendes  auge  (dat  erstarrt  oder  nicht  weinen  kann?).  1.  P. 
mumien  3,34;  die  in  unser  frierendes  auge  tröstend  hinein- 
blickende liebt» elt.  unt.  luge  3,34;  Victor  wollte  gleichsam 
die  starre  scele 
üesp.  2,242; 

wohin  segelt  das  schif?  es  tragt  sidoolsche  minner, 

die  von  dem  frierenden  nord  bringen  den  benittein,  das 

zlnn.  Schilli«  82*. 

oberdeutsch  spottweite,  bist  gfrorn  ?  kannst  du  dich  nicht  rühren  ? 

ietz  bin  i  gfrorn,  jetit  tkeke  ich  fest,  ist  guter  rath  theuer,  da 

haben  tri«; 


lr  lieben 


i,  Ist*  nlt  gefrorn? 

Wsuiold  veiknnchtrpitle  i.  263. 


gefroren  hat  aber  noch  die  besondere  bedeutung  ton  fett  \ 
hieb  und  schuft,  unverwundbar,  gefeit  (3, 156«) : 

sie  können  sieb  nlt  retten, 
viel  weniger  mit  den  spiesien. 
ei  wie  wirds  Ihnen  thuo  so  zorn, 
weil  wir  »ein  steinhart  gefront, 
ich  maiu,  sie  werden  eiubie.ten  (einststen. 

tadingertied  ton  162«; 

an  den  Pernsi,  welcher  gefroren  war,  wollte  der  erste  schusz 
nicht  haften,  der  ander  war  besser  gepfeffert,  gieng  durch 
und  gab  ihm  so  viel,  dasz  er  eines  mehrern  nicht  bedurfte. 
CnEMxrrz  1,174';  die  schanz,  allwo  lauter  Franzosen  und  alle 
gefront  oder  vest  gewesen,  welche  wir  alle  todt  geschlagen. 
tagebueh  am  dem  30 ;.  kr.  bei  Westenrieiieb  4, 16R ;  der  prinz 
Eugen  ist  fest  gewesen  oder  gefroren,  bat  ihm  auch  nichts 
zukünnen.  StcphanspredigtSS.  eine  stelle  aus  Scoiuei  sieht  schon 
3,  1560. 

6)  unprKönben,  es  friert,  geht,  fr.  il  gtMe:  es  friert  hart, 
fest,  tüchtig ;  es  hat  schon  eine  dilnne  haut  gefroren ;  wenn 
es  gefrewret,  so  werden  eiszacken,  wie  die  spitzen  an  den 
stecken.  Str.  43,2t; 

trauteste,  kommt,  denn  es  friert.  Voss  1,4; 

so  anhallend  fror  es.  dasz  die  hirsebe  aus  dem  wald  in  die 
dorfer  gelaufen  und  die  vögcl  an  die  fensler  geflogen  kamen, 
man  sagt  zu  eis,  zu  stein  frieren,  aber  auch  stein  und  bein 
frieren  (rol.  1,1381);  es  friert  harte  wege,  harte  geleise:  im 
winter  aber  wan  es  harte  wege  fror,  eirioe»  gehrimnit  s.  24; 
es  friert  hartes  eis,  festes  eis.  diese  accusalire  gleichen  denen 
unter  2,  aber  auch  andere  impersonalia  können  sie  bei  tkh  haben  : 
es  legt  einen  netten,  tiefen  schnee.  es  regnet  einen  starken 
gusz,  es  setzt  einen  raub,  tat.  pluit  iinbretu.  ignem. 

7>  vertehieden  davon  ist  der  acc.  bei  einem  mhd.  vriesen,  das 
ungewöhnlich  die  bedeutung  von  vroeren,  frieren  machen  hat: 

doch  trelt  da;  I«  vil  swa-re  la«t. 

•  wen»  ez  der  winter  vriuset  vasl.  HS//.  3,66', 


oder  wäre  su  ändern  den  winter  und  ft  nominalst? 
in  einem  gedieht  Ksetscbhavis  : 


aber 


so  lang  der  winter  fror, 
blieb  ich  allein  beim 

im  da  et  froher  tagt. 

ilZl  bab  ich  aufgesagt 
dies  arbeitsscheu. 


i.  1774  ».  133. 


der  winter  friert  nicht,  noch  gefriert  er.  also  wieder  trantiliv, 
to  lang*  er  frieren  machte,  frosl  verbreitete?  nnl.  pertonifiaert 
man  den  winter  oder  frosl  in  einen  vriezeman.  m\t  einem:  so 
längs  den  winler  (im  tt-inlcr)  fror,  trdre  der  tteUe  auch  gc- 
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203  FRIEREN  —  FRIESEN 


PRIESER—  FRISCH 


»)  frieren,  im  sinne  von  languere,  den  tat.  frigere  oft  hat, 
ist  mir  nicht  vorgekommen,  die  geschürte  frieren,  langutnt  klingt 
fremdartig,    aber  frostig  bedeutet  häufig  languidus. 

9)  dem  nl.  vriezen  Troor  liegt  vreezen  vrcezde  limere  nahe, 
da  mit  dem  frieren  ein  litlern  und  schaudern  verbunden  ist 
(auch  serb.  zepsli  drückt  beides,  frujerc  und  liniert  aus\.    von  , 
unserm  frieren  stehl  freisen  lentaxt,  peridUari  (sp.  120)  mehr  ab, 
trie  vom  golh.  friusan  fmisaa. 

*.  anfrieren,  auffrieren,  ausfrieren,  befrieren,  durchfrieren,  ! 
einfrieren,  entfrieren,  erfrieren,  gefrieren,  verfrieren,  zerfrieren,  j 
zufrieren. 

FRIEREN,  n.  febris,  fieberschauer,  fc>i$,  (fftxr,:  ich  wollte 
lieher  noch  einmal  so  laug  das  frieren  haben,  als  von  vorn 
anfangen.  Götbe  8,  76.   s.  friesen,  friesel. 

FK1EHIG,  frigidulus,  xQitQÖe,  frosltrig;  es  ist  mir  so  frierig, 
mir  schauert,  das  ogs.  freorig  Minus  f.  347),  wie  dreorig  ron 
drcosan.  roiit  dies  freorig  auch  Irislis  bedeutet,  sieht  dreorig 
unserm  traurig  noch  ndlier. 

FRÖLICH,  dasselbe.  STitLtn  566. 

FRIES,  m.  scheint  ursprünglich  etwas  krauset  oder  gekrdustes, 
gekräuseltes,  und  man  könnte,  treil  der  frvst  kräuselt  (sp.  202) 
dabei  an  fiie>en  denken. 

1)  pannus  hirlus,  ßoecosus,  ein  schlechtes  luch,  ans  :ivei\chüriger 
volle  mit  vier  schemeln  gewoben,  nur  halb  gewalkt  und  gerauhet, 
aber  nicht  geschoren,  fr.  frise,  f.  drap  de  frise,  mlat.  pannus 
frisius,  engl,  frize,  frieze,  Mi/ii.  frjs  (/Wen  nennen  es  kuezhaj).  j 
mein  weib  bat  einen  alten  rock  von  fries  \ steht  frti>z),  den  | 
hü  ich  euch  anstatt  einer  louenuatll  uuibiuden.  Gnipiiics 
1,  722 :  der  pobel  im  purpur  und  im  fries  (vornehmer  und 
geringer).  Gotter  I,  MV.     ryl.  flies  und  Haus,  auch  ftilscual. 

2)  gekräuselte  zurät  am  köpf  der  seule  über  dem  architrab,  ü. 
fregio  m.,  fr.  wiederum  frise  f.,  auch  WUHUMMtm  schreibt  frise 
oder  friese  f. 

erst  auf  dem  goldbelaubteo  fries  des  pfeilers  ruhu. 

WlILAJIB  II,  14». 

in  der  baukunst  Verden  aber  auch  herumlaufende  streifen  an  «and 
und  fusiboden  fries  genannt,  und  Linnen  ,jlatt  oder  verziert  sein. 
HüLrr  s.  124*.    s.  bodenfries,  binterfrie*,  mittelfries. 

FRIES,  m.  [ossa,  ein  grabe  zur  landwässerung.  Staloeh  1,39g. 
kaum  dem  torigen  vtneandt. 

FRIES  DECKE,  f.  grobe  decke  von  fries. 

FRIESE,  f.  was  fries  2,  fr.  frise:  einen  streifen,  «elcher 
hier  an  der  stelle  der  friede  siebet.  Wixaelhanx  3,  207 :  auf 
einer  andern  friese.  3,  208.  oft  aber  sieht  geschrieben  frise,  pi 
friseu,  i.b.  1, 418 ; 

ich  sehe  keine  friesen,  sehe  keine 
Verzahnung,  kein  vorspringende*  gebalk, 
wo  dieser  vogel  tdn-  «c/nrnf'<f  i  nicht  »ein  hangend  betie 
tur  wiege  für  die  jungen  angebaut.   Schill»«  5»l\ 

FRIESE,  m.  fossor,  wenn  das  bei  Frisius '573*,  Maaler  143* 
stehende  friesz  so  aufzulösen  Lt.    s.  frieden. 

FRIESE,  m.  Frisius,  ahd.  Frieso.  Friaso.  Friso,  mhd.  Vriese, 
mnl.  Vriese,  nnl.  Vries.  über  diesen  alten  volksnamen  habt  ich 
giamm.  I ',  40S  und  CDS.  669  mancherlei  vermutet,  kozu  man 
Fun  steh  ahk  1,  419.  2,  527  halte,  bedeutsam  scheint  die  analst 
zwischen  Friso  und  Persa,  gen.  Persae.  gr.  Ihnor.i  (des  Hautus 
Persa  ist  tin  mddehen).  die  gtmeinschaft  mit  friesen,  friusan 
musz  aber  dann  zurückweichen. 

FRIESE,  m.  ampelis  garrulus,  nach  Nemkich  ein  schlesischer 
namt  des  Seidenschwanzes,  der  anderwärts  schncevogel  heiszt,  so 
dasz  friese  zu  frieren  gehören  kann. 

FRIESEL,  m.  n.  febris,  ein  ausschlug,  man  unterscheidet  weiszen 
und  Mthen,  febris  miltala  und  purpurala.    vgl.  fresel. 

FRIESELFIERFR.  n.  dasselbe. 

FRIESELFLECHTEN,  pi  herpes  miliaris. 

FRIESELPOCKEN,  pl.  Variola  miliaris. 

r KIESEN,  das  noch  landschaftlich  fortlebende  ahd.  friosan, 
mhd.  fliesen,  statt  des  gewöhnlichen  frieren,  dntit  person  freust, 
im  roc.  1182  W  ist  es  nicht  nur  feigere,  sondern  auch  febricüare, 
die  friesenlsucht  haben,  d.i.  die  (liegende  suclü. 

FRIESEN,  concidere  agrum  fosswne.  M.wif.rWi'.  grüben  auf 
einem  fehle  öfnen.  Stalder  l,3!)S.  kann  doch  keine  transdtt- 
bedeutung  des  vorausgehenden  sein. 

FRIESEN  heiszen  friesische  pferde:  nichts  schien  mir  abge- 
schmackter als  ein  paar  Friesen  ohne  oihrm  vor  dem  wagen 
der  Venus.  Müser  rerJfce3, 18 ;  konnte  man  denn  mit  ein  paar 
Friesen  gegen  der  grafin  ihre  ßarben  (fr.  Barbe«,  chevaux  de 
Barbarie,  tqui  punici)  erscheinen  oder  die  kücbentnagd  zur 


Soubrette  gebrauchen,    ich  glaube  doch  man  mflste,  1 
einem  der  elende  gutegroseben  fehlte,  und  man  würde  sc 
Friesen  die  mahnen  so  frisieren  lassen  müssen,  dasi 
auch  ein  air  de  barbet  bekämen.  3, 19.    barbet  ist  nach  L 
1,  296  fAir«  d  long  poä  tt  fritf.     Friesen  scheinen  htei 
bäurische,  unzierttche.  ftistt  pftrdt.    Garg.  134*  heisst  es 
ich  schenk  euch  diesen  friesischen  bengst,  ich  bah  ihn 
newlicb  zu  Frankfurt  lassen  kaufen,  aber  er  soll  euer 
es  ist  ein  gut  röslin,  als  klein  es  ist,  so  hart  und  arbei 
ist  es  (je  vous  donne  ce  Pbryzon,  je  Tai  eu  de  Fram 
mais  il  sera  vostre.  il  est  bon  petit  chevalet.  Raielais  cat 
FRIESER.  m.  fossor.  Stalder  1.398. 
FRIESISCH,  nnl.  vriescb  (wie  frensch,  tiusch),  mf.  fre 
freisch  beist.  friesische  kub. 
FRIESLAND,  n.  Friwo. 
FRIESLANDISCH,  friesisch. 

FRIESMACHER,  m.  friesweber,  unterschieden  von  tuchma 
Belli  Frankf.  1,58. 

FRIESROCK,  m.  gautapa:  ach  was  sind  das  für  kle 
ein  elendes  wollenes  wams,  eine  baumwollene  haube 
grober  friesrock !  YVeisze  körn.  op.  2, 47. 

FRIESWAMS,  m.  mein  guter  Jobscn  spricht,  er  sähe 
lieber  in  einem  frieswamse,  als  in  solchen  feinen,  sei 
kleidern.  2. 146. 

FRINGEN,  s.  ringen. 

FRIPPEN,  consumere,  conficere,  dtttrere,  verthun,  ahn 
zum  fr.  friper  «fimmend  und  uvl  daher  entnommen,  da  j 
eine  romanische  wurzrl  gebricht,  könnte  eine  altdeutsche  zum  g 
liegen,  ahd.  ist  bripJ  prosliiula  (Gr.atp  4,  1146),  mhd. 
(wb.  2,681).  wozu  sich  fripon,  hübe,  sclulm  halten  liesze, 
ebr  gieng  oftmals  über  in  fr.    vgl.  altn.  brlfa  rapere. 

lieber  balt  ich*  mit  den  baureo, 
die  sieb  fressen  voll  die  haut, 
wissen  nicht  von  notb  noch  traureu, 
frippen  zu  dem  kalb  die  kuh, 
traten  doch  gebleute  schuh.   Paiuxo.  1,147  (152). 

FRISCH,  reecns,  erudus,  vegetus,  subfrigidu*,  comp,  fri* 
l  superl.  frischest,  das  golh.  worl  enlgeid.  weil  dazu  in  den  I 
stücken  kein  anlast,  ahd.  frise,  mhd.  frisch,  Athis  C,  3S  v 
nd.  frisk  (brem.  wb.  1.  4M),  bei  Schakbach,  Daxseil  ur 
führt);  nnl.  versch  und  frisch;  dieser  Wechsel  zwischen 
und  fersch  entspricht  dem  von  frischiug  und  ferscliing; 
I  ferse,  nur  in  frtta,  nicht  bei  den  dichtem,  engl,  fresb 
ferskr,  friskr,  nicht  in  der  alten  dichlersjirache,  schw.  f;krs 
fri*k,  ddn.  fersk  und  frisk.  rfuneoen  it.  sp.  portug.  fresc 
frais,  f.  fralche.  walion.  fris  und  frebe.  welsh  ffres,  I 
arm.  fresk.  ist  das  romanische  wort  aus  deutschem  entnor 
oder  das  deutsche  aus  dem  romanischen  empfangen,  mim 
zurück  empfangen  ?  auch  ins  illyr.  drang  frizak,  in*  serb.  vris 
ins  slorenische  frishen,  nicA»  ins  nordslaruche,  also  wol  aus 
her.  das  finn.  rieska  ist  das  schw.  frisk,  lautet  aber  estn. 
oder  wrisk,  feil,  prisch,  daneben  spirgts,  das  sieh  zu  I 
fersch  rerAtr/1,  irie  ^pranzusis  zu  Franztisis  (sp.  61). 

prisk  gemahnt  unmittelbar  ans  Int.  prisciis,  das  ganz 
verschoben  zu  frise  steht,  aber  nicht  neu.  sondern  gerade 
dreht  alt  ausdrückt,  man  müste  die  Vorstellung  ton  ende  0 
herbeiziehen,  oder  die  ton  erst,  das  primum  und  eben  erst 
erst  nui>er  bedeutet,  wobei  doch  der  nachdruck  auf  eben  un 
Hegt,  um  in  priscus  atcrA  ein  recens,  rin  neu^nnend'es, 

verwandt  schiene  friesen,  fritisan,  frigere,  da  frisch  cV.// 
nnn  ton  kühl  und  kalt  erreicht,  wenn  frigidus  in  fruid 
gekürzt  wird,  kannte  fresco  aus  frigidiusculus  ■=  tubfi 
hervorgegangen  sein,  eben  wol  unser  frise  aus  friesisc,  wobr 
freoric,  frierig  •*  ireosig.  friesig  und  hernach  friscing,  f 
ling  erwäge,    doch  die  bedeutung  alueer  scheint  entgegen. 

gramm.  2.  61  rurde  ein  friscan.  frasr.  fntscun  aufgtilel 
dadurch  auch  frosch  in  die  reihe  eingeführt,  vgL  die  u 
aus  rockenph.  4,  26  ungezogne  stelle  und  risch  und  rasch. 

ich  lasse  diese  etymologien  unentschieden  und  gebe  die  i 
tungen. 

II  frisch,  recens,  gegen  salz  alt,  dürr,  trocken,  welk. 
a)  rrisches  brot,  frische  butter.  frische  eier,  frische  i 
frisches  fleisch,  frische  tische,  austern,  beringe,  d.  i, 
gebacken,  geschlagen,  gelegt,  gemolken,  geschlachtet,  gefangen  : 
brol,  da  wir  auszogen  zu  euch,  war  noch  frisch,  nu 
sihe  ist  es  hart  und  srhimlichl.  Jos.  9, 12 ;   nim  dise  : 
brot  und  dise  zehen  frische  kese.  1  Sam.  17,18;  das 
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ander  frisch  brol  auflegen  soll  21,8;  und  werde  gesalbet 
mit  frischem  öle.  tu.  92,  II;  er  soll  weder  frische  noch  dürre 
weinbeer  essen.  4  Vot.  6,3;  ganz  frische  t  rauben;  frisches 
gebäcke.  it».  queso  fresco,  buevo  fresco,  fr.  fromage  frais, 
OCOf  frais;  die  eier  frisch  aus  dem  nest  nehmen :  frische 
lebensmiltel.  Licoteübe  ac  4, 145 ;  mundorien,  uekhe  der  beiden 
formen  frisch  md  fersen  mächtig  sind,  bedienen  sieh  jeder  be- 
sonders, ni  de  tisch,  het  vleesch  is  nog  frisch,  frisch  ge- 
tehiathlet,  aber  verscb  vleescb,  versch  visch  bedeutet  ungesalien, 
ungeniuchert ;  ebenso  Tersche  melk,  versehe  imler,  versehe 
eijeren.  sehte,  friska  5plen,  paron,  cilroner,  (tische,  saftige 
äffet.  Urnen,  «fronen ;  aber  filrskl  köll,  farsk  fisk,  sill,  unge- 
salzen  fleisch,  ungesaliner  fisch,  hering;  far-kl  bröd,  smör.  chemo 
scheiden  sich  ddn.  friskl  kiCd,  smor,  frisk  fisk.  frisches,  unver- 
dorbnes fleisch,  frische  buller,  frischer  fisch  von  fcrskl  kiöd,  unjjf- 
saisnem  fleisch,  fersk  fisk,  umjesahnem,  ungeraucherlem.  den 
an  sich  gletchbedeutigen,  »eil  in  doppelter  gestatt  auftretenden 
adjecliren  hat  man  danach  rerschiednen  sinn  beigelegt,    doch  irird 

b)  fiisrhe  krauler,  recenl«  herbae: 

wie  schmeckt  dis  frische  kraut?  (peir«crrc.  rnthe). 

Cmm  I,  v>«; 

frische  blume,  rteens  flos,  frisch  aufgegangen,  bldiend,  gepflückt, 

schön  als  ein  vrischiu  gloie 

sol  ti  lile  wider  blüejen.  tr.  kr.  270; 

frisches  gras,  frisch  gemäht ;  fiische  kränze,  recentia  Stria,  frisch 
gevunden,  sieben  teile  von  frischem  b.w..  die  noeb  nicht 
verdorret  sind,  rieht.  16,  7.  8.    Frischkorn,  eioenname. 

c)  frische  kleider,  recentes  togae,  neu  gemachte,  frisch  ange- 
legte, mhd.  vrischiu  kleider,  he.  3454.  35t>4 ;  fi  ische  kleider 
anlegen,  «Jcider  irrcAzein ;  sich  ganz  frisch  ankleiden.  Woldemar 
209  ;  ein  frisches  hemd,  ein  jirtruscaen« ;  frisches  bclt,  nro 
Überingen;  ftisebe  strumpfe,  schuhe,  frische  haute,  coria 
reeens  dttracta  ;  frische  »äffen.  Schilde,  neugeschmiedete,  bereitete. 

d)  frisches  wasscr,  aqua  recenler  hausla,  sauerwasser  frisch 
und  aufrichtig.  Btu.i  Frankf.  1.  26;  Selzer  wasser  frisch  und 
aufrichtig  zu  haben.  1,4t;  frisches,  erst  gebrautes  hier,  morgen 
wird  frisch  gebraut ;  frischer  wein,  eben  gekelterter  oder  aus 
dem  fast  geholter,  verschieden  vom  heurigen,  neuen,  vekhem  der 
Arne  entgegen  steht,    frische  dinte  geben,  einschritten. 

et  frischer  schnee,  frisch  gefallner,  den  doch  die  jitger  neu 
nennen,  frisches  blut.  dahin  strömendes,  tergosmes;  frische 
wunde,  blutende,  frische  färbe  {letl.  prischa  pehrwei,  «nrer- 
troeknete,  lebhafte,  pittura  a  fresco,  frisch  auf  kalk; 

und  den  parzen.  die  es  {drin  Üben)  weben, 

rühr«  liebe  selbst  die  band, 

dasz  nur  sparsam  in  die  frischen 

juirrudlichen  färben  sie 

einen  dunkeln  faden  mischen.   Corrti  1.I6S; 

frisches  gesiebt,  frische  wangen.  lebhaft  gefärbte: 

die  jugendlichen  küsse  (liehn 

bei  welkem  reiz  vorbei  und  suchen  frische  wangen. 

Hz  (17t»)  1,133; 

madchen  gib  der  frischen  brusi 

nichts  von  peiu  und  alle  tust.   GArnt  2, 2ST. 

frische  waare: 

es  kauft  ja  ein  jeder  am  liebsten  frisch  gut.  GE*rnt«  15$. 

f)  frische  asebe,  frische  kohlen  brennen,  in  asche  und 
kohlen  reruandcln  : 

mhd.  und  allez,  dag  tr  bei  versioln, 

dat  wart  gebrant  In  vrische  koln.  Renn.  7207, 

schnell  in  lebendige  kohlen. 

g)  die  frische  brul,  der  frische  same,  das  frische  körn, 
srie  das  frische  ei.  ein  frisches  kalb,  füllen,  frisch  geworfen, 
gefallen,  hl.  pullus  a  partu  recens,  catuli  recentes.  einen 
frischen  buhen  tragen.  Abele  1,51;  einen  frischen  söhn  auf 
die  weit  bringen.  5. 150.  doch  heistt  es  nicht  frischgeboren, 
sondern  neugeboren  vom  menschen.    tgl.  frischen  3. 

2)  frigidus,  txtbfrvidus.  das  frisch  geschöpfte  wasser  ist  auch 
kühl,  der  brunnt  frisch  und  kalt:  er  weidet  mich  auf  einer 
grünen  awen  und  füret  mich  tum  frischen  wasser.  ps.  2:t,2; 
wie  der  hirsch  schreiet  nach  frischem  wasser,  so  schreirt 
meine  seele  zu  dir.  42v2;  zu  einem  frischen  prünlein  spazieren 
giengen.  STKinnöWEt  der.  164,37.  ein  'frischer  Irunk'  ist  ivei- 
deutig  und  kann  bedeuten  einen  niederholten,  noch  einen  trank 
oder  einen  kühlen:  jung  sebenks  als  ein,  klopf  die  kann,  ein 
frischen.  Garg.  101* J  madchen,  bring  einen  krug  hier  her !  der 
»rnie  herr  mag  indessen  einen  frischen  Irunk  Ihun.  Wbiszb 


km.  opern  3, 104 ;  da  wir  noch  zeit  haben  eine  frische  (lasche 

auszutrinken.  Münchhausens  reue  81 ;  ein  frisch  fasz  anzapfen ; 

mein  bruder  schlich  zur  kellnsrio 
und  liest  ihr  keine  ruh. 
sie  gab  Ihm  einen  frechen  trunk 
und  einen  kus  dazu.   Gorui  1,122; 

so  nehmet  auch  den  schönsten  krug, 

den  wir  mit  frischem  trunk  gelullt.    12,  56; 

jüngst  pflückt  ich  einen  wiesenstrausz, 

trug  ihn  gedankenvoll  nach  haus, 

da  ballen  von  der  warmen  hand 

die  krönen  sich  alle  zur  erde  gewandt. 

ich  setzte  sie  in  frUches  glas, 

und  welch  ein  wunder  war  mir  das) 

die  kopfeben  hoben  sich  empor.  47,79, 

in  frisches  glas  mm  in  ein  glas  voll  kalten  «asters.  frischer 
wein  ist  kühler  teein  und  trie  man  sagt  den  wein  'kühl*  setzen. 
hiest  es  aurft  den  wein  'frisch'  setzen.  Ettmers  med.  maulafft 
835.  seltsam  ist,  dass  in  Sf olles  Ihür.  chromk  frischer  wein 
schlechten  zu  bedetden  scheint :  die  rrben  waren  erkollen  {erfroren), 
also  das  wening  «ins  wart  und  frisch,  s.  tr.2;  do  wart  einem 
mec  wins  danne  dem  andern  und  wart  frisch.  *.  163 ;  wenig 
wins,  kume  das  dritte  teil  als  vor  deme  jarc  was,  und  nicht 
gud,  frisch  win.  185.  ist  der  sinn  kalt,  wässerig,  ohne  feuer? 
man  sagt:  ein  frischer  keller,  eine  frische  stube.  renn  sie 
kühl  sind;  fris che,  * ühlende  schatten;  die  frische  der  schatten. 
eimbr.  «lt.  ist:  das  frische  nicer;  das  frische  hilf,  die  frische 
nehrung,  meerbusen  der  oflsee.    blMer  und  Ixub  kohlen: 

wann  mir  der  schweisz  die  stirne  netzte, 

kühlt  er  sie  mit  dem  friMblUn  blatt.    VVsisti  jubethotkt.  68. 

es  war  heule  morgen  frisch  —  knU; 

am  frischen  morgen 
hat  Amor  mir  die  Uber  angezuudet.    GAtm  10,173; 

frische,  kühle  Sommernacht ;  frischer,  kühlender  wind,  frische 
lud,  auro  (rigida:  der  genesende  soll  allmalich  an  die  frische 
Iuft  gehen:  der  kranke  sieh  nicht  der  frischen  luft  aussetzen; 

mit  den  frischen 
kühlen  lullen 
führet  Amor 

mir  die  liebste,  mir  die  braut.   GAthi  l'\  216. 

frisch  weer,  kühle  luft.  hrtm.  vb.  I.  4M.  doch  schottisch  ist  fre«h 
wealber  «/*■«  wratlicr,  thauueiler,  regrnicetter  (Javiksoi  1,438 
supyl.  4111,  ras  Fischaiit  gerade  nnfrisrh  nennt:  begab  sich 
dann,  dasz  das  weller  nicht  getemperiert,  ttnfrisch.  Irub  und 
tropfig  war.  Garg.  IM*  (s'il  advenoil  que  l'air  fust  pltivieuv. 
et  inlempcre\  Habii  ws  cap.  24».  bergmännisch  frische  und 
matte  weiter:  wenn  ich  in  der  grübe  von  matten  wettern  in 
fiisrhe  fahre.  HomOLDI  gasarten  2fll.  dieses  frischkühle  geht 
kkM  in  das  feuchte  über:  das  frische  und  weiche  erdreich 
Ks nt  9,9;  auf  einmal  rauschte  mit  verlornem  donnern  eine 
frische  frühlingswolke  auf  laub  und  gritser  herunter.  J.  P. 
flegelj.  I,  IIS;  bilche,  die  sich  in  manigfachen  krUmmungen 
wege  durch  das  frische  Ihal  suchten.  Tiece  4,  7. 

3)  frisch,  regeln*,  alacer,  der  gegensats  ist  schwach,  malt, 
krank,  trübselig: 

mhd.  dl««  sin  frische  Inte  hart 

und  lugen  wol  zü  atrites  ist.    f.nifw.  6307; 

si  waren  zweite  vrische  mnn 

beide  des  willen  und  der  kraft.  Im  7254; 
n/id.   Ich  pin  aln  frischer  freier  man.   (attn.  »50,2; 

her  Scbnabelrausz,  ir  frischer  man!  397,31; 

Ich  pln  ein  meir  frisch  und  stolz.  239,11; 

wie  mag  sie  denn  lust  und  lieb  zu  im  gehaben 

als  zu  einem  jungen  rrischen  knaben.   70»,  2 ; 

den  halt  man  für  ein  frischen  knecht.   Batir  87,13; 

darin  lag  mancher  lantzknecht  frisch.   Sunt  288; 

das  nichl  allein  umb  geringer  summa  willen,  drei  oder  vier 
groschen,  ein  arm  cbrisleninr-nsche,  den  gott  mit  seinem  blut 
erlöset,  citierl  etwa  über  viel  meilen,  verbannet,  verjagt  wird 
ton  weih,  kind  und  den  seinen,  sondern  auch  die  frischen 
knaben  das  achten  als  gar  wol  gethan.  Luther  i,  ISO* ;  frischer 
kriegsinann.  ««Ys  generosus.  Maaier  143*;  sie  vermögen  man- 
chen frischen  man.  Zellwecei  urk.  n'  525  ».  III;  wir  sein  gtiet 
frisch  blieben  mit  einander.  rTersneinier  eftron.  *.  196 ;  habe  als 
ein  junger  frischer  geselle  dieses  1567»'«  jabr  beschlossen. 
ScnwrtMcuE*  l,  50:  ein  fri«cher  kerl.  Fmu  322;  mein  grosz- 
vatcr,  als  ein  noch  sehr  frischer  man.  Felsenb.  2.246;  ein 
frosrh  ist  ein  frischer  kerl.  rockenphil.  4,26;  Frischknecht  tis 
JcAa-eiz.  urHriinden  ein  häufiger  eiiienname ;  er  ist  allein,  hat 
vom  vater  schöne  guter,  ist  jung  und  frisch.  Gothe  11, « ; 
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ein  schöner  frischer  knabe.  17,  270;  wenn  wir  wie  frische 
jungen  daror  stehen.  I«,  55;  durch  den  frischen  gesellen  ent- 
stand für  Wilhelm  ein  neuer  genusi.  22,  128;  in  jedem  hause, 
wo  frische  menschen  wohnen.  33,  IM; 

säume  nicht,  du  frische  jugend!  10,216; 
kühle  den  frischen  jüngling  ab.  J.  P.  Http.  rorr.  «tu.  in 
liroluchen,  bairischen  Volksliedern  oft  frisrha  bue,  lebfrischa  bue. 
ebenso  ein  frisches  madchen,  eine  frische  dirne;  eine  frische 
(magd)  haben.  böse  iieben  10; 

ich  pin  ain  frische  diern  iwar.  fa*tn.  402,12; 

wie  manche  frische  dirne 

schminkt  sich  in  jenem  bach.   IhcnoR»  3,70; 

da  stlesi  er  an  ein  madchen  an 

mit  seinem  eilen  bogen. 

die  frische  dirne  dreht  sich  um 

und  sagte  'nun  das  find  ich  dumm, 

seid  nicht  so  ungelogen'.   Gore«  12,». 

bei  frisch  stellt  sich  der  ungünstige  nebensinn  ein,  srie  bei  frei 
und  frech  {sp.  92.  96):  die  was  gar  ein  frische  pübin.  SlBttf- 
büwex  dec.  529, 9,  wodurch  doch  das  cra  una  tristanzuola  des 
original*  verfehlt  scheint ;  solchs  frischs  gesindlc  würde  dieses 
einsperren  nicht  erwarten,  sonder  fein  bei  zeiten  ausreiszen. 
gtspr.  augsburgischer  burger  1609  s.  69.  man  sagte  auch:  zu 
frischer  haare  sein,  xu  u  eltlich,  die  haare  frei  fliegen  lassen 
(sp.  95)?  dasselbe  frisch  gilt  ton  munteren,  kecken  Ihieren :  'was 
hunts  sol  ich  aber  noch  haben?'  ein  wackers,  frischs,  kecks, 
da  p  fers  hüntlin.  das  ist  das  getrüw  hüterlin.  Keisersii.  bilger 
144' ;  das  Tögclin  kungle  (zaunkönig)  ist  rast  klein,  aber  das 
freebest  und  frischest,  das  sich  wider  den  adlcr  struszet. 
postUle  3,  98. 

frisch  sein  heistt  keck  sein,  es  vagen;  frisch  machen  einen 
zu  etwas  anfrischen,  ermutigen:  dieselben  menschen  seind 
wackerer,  muslrer  (muRlrer)  und  frischer  zu  rasten,  zu  wichen. 
Keisersr.  sieben  scheiden  dd5';  meinstu,  das  ich  nit  so  frisch 
sei?  Eulensp.  cap.  12;  bist  du  da?  wie  bislu  also  frisch,  das 
du  rennainst  ainem  hern  der  ganzen  weit  ain  solchen  flecken 
rorzubalten?  Scbertlhs  briefe  s.  9;  das  er  sie  ja  keck  und 
frisch  mache  anzufahen.  Luther  4  ,  254*; 

drumb  raih  ich,  das  man  nur  frisch  sei.   Atrir  69*; 

oütier  wir  uns  ein  frischer  (freier)  tod.   II.  Ssr.iis  III.  2.21*; 

eilig  warst  du  und  frisch  zu  markte  die  fruchte  zu  tragen. 

Gotbr  1,297. 

gern  alliteriert  oder  reimt  dieses  frisch  mil  ähnlichen,  im  begrif 

verwandten  Wörtern : 

das  lob  wil  ich  behalten 

meinem  feinen  bulen  ollein, 

aus  frischem  freiem  gewalte.   Ublard  176; 

er  tregt  ein  Irischen  freien  mut.  206; 

darauf  mag  uns  geraten 

ein  frischer  freier  trunk.  583; 

nun  heb  ich  an  zu  singen 

aus  frischem  freiem  mut.  597; 

da  sprachen  die  buchbinder  kecke 
aus  frischem  freien  mut.  691; 

jung,  frisch,  frölirh.  Steisbuwei  dec.  159,7;  jnnk  und  frisch. 

165,29;  dasz  sie  sich  zur  retlung  ihrer  natürlichen  bersebaft, 

auch  abtreibung  des  w  itrzburgischcn  harten  und  schweren 

joebs,  wie  frommen  ehrlichen  Kranken  gebürt,  frisch,  freidig 

und  wacker  erzeigen.  Reinhard  verlhetm.  gegenbericht  258; 

mhd.  ron  dirr*  meisterschefte 

wirt  iuwer  muot  Tri  sc  Ii  unde  rrö.  tr.  kr.  11125; 

so  frisch  und  fr6.    Holm.  ml.  fi3,  26; 

nhd.   wolauf,  ir  rilter  frisch  und  fruot!  fastn.  nachlest  60,8; 

die  schon  frau  fro,  frisch  und  frölich,  als  die  rnn  dein  tod 
zii  dem  leben  erstanden  was,  mit  groszen  freuden  zu  haus 
gieng.  Steinhowel  dec.  396.  10  (e  la  donna  lietn  e  libera, 
quasi  dal  fuoco  ri«uscitala.  alla  sua  casa  se  ne  tornu  gloriosa, 
6,8);  frisch,  frolich.  fräch,  alacer.  Maaier  143*; 

frisch,  frei.  IVölich.   Schuir  sat.  u.  im/o.  1.89. 

frisch,  from.  frölich  und  frei 

ist  aller  Studenten  gctchrel  (losung).  hs.  Ib.  ton  1574 ; 

frisch,  frei,  fröhlich,  fromm.   Wahlspruch  der  turnrr; 

das  ich  nichts  wolt  bis  morgen  sparen 

•ondrn  risrh  und  frisch  bin  fort  gefahren,  frotehm.  Qql>; 

wie  risch  und  frisch  dein  füszlein, 

wie  lieblich  sind  dein  wengelein 

als  eines  engelein.    Christoph  Dcbutic*  sieben  und  titbensig 

tdnte.   Nkrnb.  1601  st*  16. 

frisch  ist  auch  gesund,  sanus,  incclumis,  und  gern  verbinden  sich 
beide  u-örter:  frisch  wie  der  Osch:  frisch  wie  ein  Rheinegle 


i  (perca),  lebhaft  ig,  rtridus.  Maaler  143*;  frisch  zu  land 
tu  hause  komen.  Betr.  99*;  aus  iren  dreien  zween  todt 
schlagen,  doch  der  drill«  frisch  und  ohne  wunden  b 
KlKCBBor  wendnnm.  14*; 

ja,  einem  jeden  gast,  der  nur  der  warfaelt  glaubet, 

er  sei  reich  oder  arm,  krank  oder  frisch, 

wird  zu  des  herren  dienst  und  tisch 

zu  kommen  gern  ertaubet.   Wechheru*  96; 

so  lang  ich  mich  noch  frisch  auf  meinen  beinen  fühle 
genügt  mir  dieser  knotenstock.   Gothi  12,202; 

mein  alter  flieht  der  schlummer  und  noch  frisch 
sind  meine  äugen.   Schiller  214* 

( yti  Ire  opfraXßsoti  ofv  naQeoxtr 

dieser  stirhet  frisch  und  gesund.  Hiob  21.23;  fand  sie  L 
gesund  und  frisch,  bei  einander  schlafend.  Tob.  8, 15 ;  w 
nicht,  unser  son  wird  frisch  und  gesund  hin  und  wi 
ziehen.  5,2»;  gesund  und  frisch  sein  ist  besser  denn  | 
Str.  30, 15;  damit  wir  erfahren,  wie  es  umb  unser  jungfn 
stehe,  die  on  zweifei  noch  frisch  und  gesund  sein,  buch 
neoe  250,  4;  du  solt  wissen,  dasz  ich  frisch  und  gesund 
222,3;  er  bat  es  nit  gclert  {gelernt)  bei  seinem  leben,  c 
frisch  und  gesund  was,  wie  wolt  ers  dann  künden  (kön 
an  seinen  letzten  nölen.  Keisersr.  drei  Marien  38';  nun 
ich  doch  mich  jung  und  stark,  fri<ch  und  unerslorben. 
in  pf.  Dd2\ 

frische  leute,  scharen,  truppen  stehn  den  ermüdeten, 
gematteten  entgegen:  frische  hunde  anhetzen ;  frisch  und 
gerilwete  pferd,  equi  reemtes.  Maaier  143*;  ein  neuwer 
frischer  auszug  der  kriegsleute,  lectus  recens.  143' ;  ein  fris 
häufe  trat  an  die  stelle  des  alten,  der  schon  drei  stunden  u 
lassig  gekämpft  hatte;  frische  mannschaft  anrücken  las 

wen  wird.  Terborgner  rath !  die  nahe  reise  (?  reibe)  trefft 
aus  unsrer  jetzt  noch  frischen  schar?   Lessitic  I,  85; 

die  trabanten  laufn  alle  daher, 
sie  haben  gar  frische  binde; 

die  landsknecht  liefen  alle  daher, 

sie  hellen  frische  bände.   Hiuerrahd  16. 17, 

ausgeruhte,  unmüde,  zu  greifen  bereite,  in  jenen  frischen  (« 
rührten)  gegenden  (Amerikas),  dorne  21,  217. 

4)  frisch  in  anrendung  auf  herz,  mut,  secle,  empflndi 

nu  solt  ir  senger  doch  ein  frisch  geraüete  h.An. 

Ao/ih.  ml.  27,3«; 
du  mint  dennoch  haben  ein  frisches  hen  (kühn  *ein), 
das«  du  uns  den  brier  bringst  herwerts.   Atrer  274'; 
hab  ich  nit  groszes  guot. 

so  han  ich  doch  ein  Irischen  muot.   fasin.  398,30; 

fassele  ein  besonders  frisch  herze.  FcUenb.  1,263;  ni 
sogleich  ron  frischem  herzen,  aus  dem  Stegreif,  rater  Glci 
ins  gesicht  sagt.  Gotbe  40, 185; 

<!asz  ich,  erwacht,  au«  meiner  stillen  hütte 
den  berg  hinauf  mit  Ihm  her  seele  gieng.  1,3; 
ich  komme  mit  allem  gutem  mut, 
leidlichem  geld  und  frischem  bluu  12.93. 

frische,  grünende  jähre,  frisches,  rüstiges  aller: 

ich  die  bei  frischen  jähren 
und  Müte  der  gestn.lt,  so  hart  beschimpft  erfahren, 
dasz  liebe  <lrm  hengid  Tor  honig  uns  gewehr.   Giiram  I, 

und  leisten  soll  eurh  meine  frische  jugend. 

was  euch  sein  greises  alter  schuldig  blieb.   Scbiixir  Ml 

frische  gedanken,  empfindungen,  erinnerungen :  du  steh; 
frischem  andenken;  al«  ihr  noch  alle  in  frischer  gedech 
habet,  buch  der  liebe  213.  4 ; 

wlewol  mn  Hamlets  tnd,  des  wrrtben  bruders, 
noch  das  ge<l:ichtnis  frisch, 
though  ret  of  Hamlet  our  dear  brolbers  death 
the  raemorr  be  green.   Hamlet  1,2; 

wer  sich  in  gi  hs  id.  i.  lügen»)  wil  understan, 

der  musz  ein  frisch  gedechtnus  han.   Wtuis  174*. 

5)  frisch,  was  ror  kurzem,  nuper,  neulich  erst  eintrat 
erfahren  wurde,  noch  neu  und  frisch  ist:  frisches  leid;  fris 
unrecht;  frische  bcschSdigung ;  sine  ausz  disem  leufelist 
erlognen  lutherischen  erangelio  kummen  die  schönen  frü 
lein,  die  ich  in  centurien  erhebt  hab  und  noch  ril  mer  m 
und  frischerer  (noeortim  et  recentwrum)  erzölen  wil,  wann 
ie  also  haben  wolt.  Piascs  nasenesel  29* ;  frische  wunden,  e 
tulnera,  die  nachbluten;  frische  Striemen,  recentus  restuna 
berum ;  frische  wunden  seind  leicht  blutend  zu  machen, 
man.  Kircbbof  mü.  dise.  169;   ein  frische  wund  soll 
x  Schilling  gcbüszt  werden.  Frasr  weite.  54';  ein  tri» 
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todcsfall;  traucr  Ober  den  noch  frischen  vertuet  seines  hru- 
drrs :  ein  frischer  witwer.  Kabkher  4, 248. 

tanhtr  der  ausdruck  eine  frische  Ihat,  mitsciliat,  die  eben 
erst  geschah,  eben  begangen  wurde,  gleichsam  noch  brennt: 

mhd.  da  «arl  ein  slnhte  niuwe 

beschouwet  uuile  ein  frisch  lu  Iii.   tr.  kr.  33681 ; 

die»  weih  ist  begriffen  auf  frischer  tbat  im  ehebruch,  vulg. 
baec  mulier  modo  deprrhensa  est  in  adulterio,  nvrrj  jj  ywr) 
(umdijfdy  «W  mrxofwQip  iiotxeiofitfr;.  Job.  s.  4,  das  auf 
frischer  that  cntsprielit  dem  irr'  nxnofdtJip,  stoße  dat  tat. 
modo  sieht,  Utteintstker  vire  recenli  re,  in  recenti.  die  ganse 
stelle  ton  der  ehbrecherin  mangelt  bei  Ulnlas,  wie  in  den  ältesten 
gr.  Am.,  der  eod.  argent.  hat  ovo  hier  keine  lücke.  er  (Brutus) 
rill  auch  zu  frischer  that,  mit  blut  berunnen,  das  Ton  der 
brüst  seiner  toebter  an  ihn  gesprengt  was,  in  das  heer.  Livius 
von  Carbach  47 ;  betreten  auf  frischer  that.  Kirchhof  dar.  mil. 
34 ;  auf  frischer  (hat  geübten  mulwillens.  219  - 

warum  hat  man  rllrb  Dicht  erwürgt  auf  frischer  that? 

GarpHitis  1,11; 

doch  pflegt  das  weiter  oft  In  fHsche  that  tu  schlagen.  1,425; 

nun  sie  mit  einem  faun  auf  Frischer  Ihat  erwischt, 

hat  sie  nuf  uns,  o  n j ml ,  ihr  Uligunst  heut  erfrischt.  1,600; 

ich  habe  ihnen  alles  die«  nach  frischer  tbat  hingeschrieben. 
Scnai.KR  744*.  nnl.  heust  es  up  verscher  daad,  dVln.  paa  fersk 
girroing,  seine,  pä  fersk  gerning  und  nicht  up  frisscher,  paa 
frisk,  pa  frisk,  trosu  stimmt  in  der  versehen  dal  Ssp.  1, 68. 
3.  30  {bei  Hilders,  in  der  vriseben  tat),  gleichviel  auf  frischer 
fart,  auf  heiszer  fart  (in  flagranti):  das  hat  er  beweist  und 
belegt  uf  frischer  fart.  magdeb.  steitth.  s.  100  (a.  148»),  auf 
frischer  spur,  nnL  metter  verscher  hant,  vgl.  auch  handbafte 
tbat.  andere  belege  bringt  Haltacs  sp.  517.  529.  nor*  ein  out- 
druck  auf  frischem  fu»z  mm  vettigio.  im  fnszslapf,  niAd.  stapfe«: 
da  schrieb  ich  ihm  wieder  auf  frischem  fusz  (auf  der  stelle, 
itlsto),  ich  wüst  mich  meiner  Sachen  oder  bäurischen  ufrur 
halben  frei  und  gerecht.  Derlichwcex  lebensb.  221):  ich  döril 
mich  uf  frischen  fusz  nit  geregen.  7.<>rn,  über  lirrlielungen  27; 

ihnen  folpet  auf  Irischem  fusz..  Frssrss  at mbrmttttk,  W; 
were  aber  stehe,  dasz  ein  hausmann  eine  saw  (erletzte  und 
nit  alsbald  erlegte,  so  müg  er  der  saw  nachfolgen  durch 
aller  herren  lande  auf  frischem  fnesz  bis  drei  fne«z  in  den 
Rhein.  rrüfA.  2,  «12:  dernwegen  nam  irh  meinen  köpf  zwischen 
die  obren  und  tralte  gleich  den  andern  lag  wieder  auf  frischem 
fusz  zu  obgedachlem  pfarrer.  Sim/i,.  Ä.  1,4s«!,«.  dan.  paa 
fersk  fod.    vgl.  frischheil. 

6)  frisch,  neu,  trie  frische  that  einigemal  weniger  die  ge- 
sehehene,  als  die  geschehende  bezeichnete,  auch  was  sich  wiederholt, 
erneut,    mischt  sieh  aber  mit  der  ersten  und  dnllen  bedeutung: 

es  gel  ein  frischer  summer  daher 
und  ein  vil  Int.  r  schin.   IJrhsd  79; 

dast  leider  in  dem  land 
es  einen  frischen  herren  gelt.  Om  und  Cornn  iY>  \ 
mich  krtnkt  was  euch  ergettt,  der  angenehme  streit 
erweckl  nur  mehr  und  mehr  mein  immer  frisch'"  klaffen. 

Gsvrairs  2,  3S4 ; 

da  kriegt  man  geld  und  gut 
mehr  als  man  haben  wll.  wir  machen  frische  (neue  oder  kecke  t) 

beute.   Ftintso  112; 

_    gntt  nahm,  saal  f.lnjn,  meinen  mann, 
der  h«rr  hat  iille»  wol  geiban, 
der  einen  frischen  geben  kann.    Loc»o  3,151,51; 
Stichus  bat  ein  böses  »eilt,  will  sie  willig  nur  vertragen, 
da  Ihn  sonst  ein  frisches  weih  werde  irisch  aufs  neue  nagen. 

M4.27; 

ein  frischer  sehen  mit  jedem  morgen, 

mit  jedem  abend  neue  fusl.    ll«utt>oan  2,76; 

nimm,  gehl  es  an,  dein  her»  »urücke 

und  gib  nir>  auf  den  frischen  cid.    Rost  schdfrrg.  101; 

doch  war  es  gut.  dasi  Rleich  der  ■ebMMtr  Schulie  kam, 
der  ihr  ein  ftWIies  ma»s  zu  dem  Jrnenser  nahm.  »or«|.iW  49 , 

willkommen  |  und  willkommen  auch 

fürs  wackre  fünfte  paar, 

das  voll  ßi-'cliichl  und  neuigkeit 

und  frischer  »ihuaoke  war.    Gövb«  1,122; 

frische  bekannlschaften.  22, 151 ;  anlasse  zu  neuem  mistrauen 
und  frische  Unannehmlichkeiten.  26,  333;  wir  waren  in  der 
freien  gegend  umherspariert  und  nachdem  ich  sie  und  die 
Gesellschaft  von  tbüre  zu  (hilre  narh  hause  begleitet  und  zu- 
letzt von  ihr  abschied  genommen  hatte,  fühlte  irh  mir  so 
wenig  schlaf,  dasz  irh  «-ine  frische  spnzierwanderung  anzu- 
treten nichl  säumte.  4S,  .'•<<;  ein  frischer  gebali  geht  nicht 
in  die  alte  form,  an  Jacobi  262;  oben  hlübete  Irische  nolh. 
J.  P.  Pegel).  1,91;  frischen  sand  streuen;  eine  (n«rbe  tracht 

rr. 


bolzes  bringen ;  eine  frische  sendung  empfangen  kann  ai/rA 
meinen  eine  sendung  frischer  waarr.  von  frischem  ist  drnuo, 
ton  neuem:  als  ich  mich  von  frischem  in  eine  seebszehn- 
jährige,  schiine  jungfrau  verliebte.  Febenb.  3,  440  :  wir  fanden 
ein  verdricszlicbes  behagen  jene  eingcbildelen  Obel  und  will- 
kürlichen bandet  immer  von  frischem  wieder  zu  erregen. 
CöTHB  24,73;  dasz  Wissenschaft  und  diejenige  cultur,  welche 
aus  dem  Studium  der  allen  sprachen  hervorgeht,  hier  von 
frischem  angeregt  und  begünstigt  werden  »ollen,  von  rrischem 
sage  irh,  denn  auch  diese  Vorzüge  haben  sich  hier  nicht 
ganz  verloren.  43,325.    GerrrntR  nn  setzt  aber: 

heute  gebt  ei  von  dem  frischen  I 
aufs  frische,  aufs  neue. 

7)  'einen  fri-chen  tisch  machen',  ron  schulden  wegen  tu  land 
ausfaren.  Faisics  1222*;  er  hat  ein  frischen  lisch  gemacht, 
ist  in  grundboden  verdorben,  hat  gemait  und  gchouwel  (gt- 
vi. :h!  und  geheuet\,  hat  nichts  mer.  Maai.es  143'.  Aeuzf  dat  er 
hat  das  land  yerdumt,  seinen  tisch  in  der  fremde  aufgeschlagen? 

8)  AerijmdnnisrA,  frisches  gestein,  festes,  das  nicht  brüchtg, 
keiner  zimmerung  bedarf;  frischer  bruch,  neuer;  frisches  blei, 
gegenüber  dem  verkalkten,  verdorbenen;  frische  schlacken,  ron 
flutsujem  eri;  frische  kohlen,  twioeiroueAO  (s.  tp.  2051;  frische 
fahrten  einhangen,  neue .  frische*  welter,  gutes,  lebhaftes (sp.  206). 

FRISCH,  adr.  alacnlcr. 

1)  ausrufend,  anrufend,  age,  agile!  frisch  bruder!  Lessmc 

1,509; 

frischt  nimm  die  flöte  her!   Rost  schaf-rg.  147  (t.  3,  1640) ; 

auf,  ihr  dislicben,  frisch!   Görna  1,39t; 

frisch,  gesellen,  seid  zur  band!   Schills*  77*; 

jeui,  gesellen,  frisch 

prüft  mir  das  gumisch!  78*; 

drum  frisch ! 
zeuch  an  den  goldnen  hämisch,  last  den  bengsl 
sich  biumen!   Uhusds  Lmlmig  132. 

a)  frisch  an  in!  vier  betehwernut  eines  pfarrert  Fi",  vgl.  hui 
annen!  Garg.  96*.  106';  nur  redlich  an  in!  Schade pasg.  3,  ir,3 ; 
sebriren  an  in  her!  an  in!  SteiihOwu,  dec.  57,13;  watTen 
alle  annen ! ;  gha  annen  du,  ich  kum  hernach.  Gekcekbacrj 
329 ;  mAd.  balde  an  in !  MSB.  3,  274*.  luerdureh  wird  das  in 
Gudekes  CenjenAacA  670  jesogfr  Arttdliof.  vgl.  Stöbe«  bei  Faoii- 
MAxn  3.48H.    frisch  ans  werk! 

61  frisch  auf!  des  Rabelais 'courage  de  brebis'  {Garg.  cap.  c) 
erweitert  Fiscrart  ins':  derhalben,  liebe  grmahl,  sprach  er, 
frisch  auf,  lustig,  lustig  sie  braten  schon,  frisch  auf  umb  die 
schaf,  die  bock  springen !  diese  form  ei  bleibt  aber  noch  dunkel, 
eine  menge  von  Uedem  beginnt  mit  frisch  auf. 

e)  frisch  aus! 

du  aber,  golt,  vergibst,  dasz  man  dich  fürchten  so), 

und  so  kan  mancher  noch  vor  dir  bestehen  wol. 

der  nur  frisch  au«  bekennt  und  gnad  umm  recht  begehret. 

Flui«  25. 

d)  frisch  dran! 

frisch  dran,  Holl  Rechentan,  wags  frl!  fasin.  885,13; 
seid  getrost  und  frisch  dran !  2  Sam.  13,  28.    so  auch  ohne 
ausruf:  er  gehet  frisch  dran  unter  den  bewmen  im  walde, 
das  er  cedern  abbawe  und  neme  buchen  und  eieben.  £*. 
44,14.    frisch  drauf  los  gehen,  wandern. 

e)  frisch  her: 

rrisch  her.  frisch  her,  dran,  dran,  dran,  dran! 

H.  Sicns  III.  2,22V. 
frisch  heraus  damit!  renn  einer  druckst,  nicht  bekennen  will. 

f)  frisch  hin:  der  gottlose  sündigt  frisch  hin,  wagls  auf 
gotte«  harmherzigkeit.  Heu».  MClle»  erquickst,  s.  14;  frisch 
hinaus!  Gothk  23,15; 

führt  mich  Ins  Teuer  frisch  hinein.  Scbilli«  322*. 

g)  frisch  weg!  frisch  von  der  leber  weg!  'wir  wollen  singen', 
was  ihr  wollt,  'nur  hübsch  munter  und  frischweg!  rs  ist 
ein  sold:iti-nlirdchi'n,  fhein  leibsluck'.  Gotbe  S,  189;  er  las 
das  griechische  frisch  weg. 

A)  frisch  fort !  frisch  fort  laufen. 

2)  auf  frisch  folgt  auch  ein  pari.  j<raet.  da  wird  das  bOrsehgen 
fein  monier  und  lernet  den  jungfern  nach  dem  munde  grasen, 
ihnen  was  geheimes  in  ein  ohr  sagen.  dn«z  sie  über  das  ganze 
grsirht  roth  werden  und  schreien,  als  sehen  sie  einen  unge- 
wöhnlichen frnsch  oder  sonst  ein  tingcthllm,  und  wenn  sie 
nicht  wie  ein  lämbchen  halten  wollen,  sie  mil  beiden  hän- 
den.  als  einen  gefangenen  wolf.  straff  anhalten  und  alsdenn 
frisch  auf  den  rotben  mnnd  und  die  zarten  wangen  frei  ge- 
bosscl  (Rüssel),  dasz  der  b*'»  vier  slundrn  lang  angelegte 
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schmück  den  nacken  hinab  sinket,  und  10  nach  verrichteter 
aaehe  eine  demütige  abbitte  gethan:  die  edle  jungfer  wolle 
ihm  verzeihen,  er  habe  nicht  gewust,  duz  ihr  baupts  xierrat 
•o  lucker  gebunden  sei.  %celiabend  B*;  ha,  nunmehro  dürfen 
aie  meinem  berrn  das  leben  durchaus  nicht  schenken,  fort! 
frisch  den  degen  gezogen!  Weisze  lustsp.  3,334; 


nur  frisch  gewagt!  auf  mich  hin  und  dein  glücke! 
ein  feigei  herz  freit  keine  schone  frau. 


Wiila»b  urlh.  du  Parii  643  j 
Mach,  berr  nachhar,  getrunken !   COtm  40, 142 ; 
bleibe  nicht  am  boden  heften, 
frisch  gewagt  und  frisch  hinaus!  23,15; 
frisch  gewagt  Ist  schon  gewonnen.  1.61; 
Mich  gewagt  ist  halb  gewonnen; 

frisch  den  knockenflachs  getrillt, 

fein  wie  sommerftdcben  1   Voss  4,139; 

frisch  gesprungen,  dasz  die  dielen  krachen!  frisch  geblasen, 
dasz  die  fenster  zillern! 
3)  frisch,  frei,  munter,  keck,  rüstig: 

wer  itts.  der  uns  dies  liedlein  sang? 

frisch,  frei  bat  ers  gesungen.    I  hhid  239; 

ein  jungliog  frisch  und  frei.  D.  Sucas  II.  437'; 
steig  [stieg)  frisch  auf  einen  wagen,  t  kön.  12, 18 ;  das  werk 
gebet  frisch  von  statten  unter  ihrer  band.  Esra  5,  8 ;  alles 
was  dir  furhanden  kompt  zu  tbun,  das  thu  frisch,  pred.  Sal. 
9, 10:  das  man  den  predigen]  das  land  frisch  verbiete.  Luthes 
3,45*;  den  heiszcn  sie  frisch  einen  fuchsschwenzer.  1,41*1 
dieser  geist  arteilt  frisch  und  frech  wider  t.  Paulus  urteil. 
3,5-';  ich  hab  frisch  anlastet,  br.  I,M»<  fein  frisch  einher 
gehet  mit  aufgerichtet!!  häupt.  MClmas  orueHO;  so  der  arme 
aünder  nicht  zu  verzaget  ist  und  frisch  reden  kann.  Reuter 


In  stücken  gleich  i 
ich  mit  guter  gesellscbaft 


arieosordn.  6rt;  ir  redet  frisch.  Pbila.ider  2,  674 ;  der  aber  ab- 
lösele,  trat  frisch  auf.  2,  674  ; 

ea  ist  ein  grosse  plag, 
wenn  ich  die  warheit  sag, 
manchen  ich  hellig  krank, 
wenn  ich  an  sie  gedenk, 
wann  Ich  sie  nicht  verschweig, 
wann  ich  sie  frisch  aufgeig.   Out.  «ad  Com  397; 
Ich  musi  dennoch  nicht  schweigt», 
die  warheit  frisch  iu  geign. 
sollt  man  über  dem  sinen 

398; 

kVtc*atat.K*4ll; 
(ein  hund)  jagl.    Chtsil  404; 
wo  alte  freiheil  noch  den  angeerbten  hui 
frisch  in  die  augeo  drückt  und  unbefehdet  ruht.  Ihmm  2, 82 ; 

frisch  mit  günstigem  wind  zogen  die  segel  dahin. 

Gotuc  l,3;3; 

Gravelingen,  freunde!  da  giengs  frisch!  den  sieg  haben  wir 
allein.  8,173;  das  ist  wieder  frisch  gelogen.  8,245;  anstatt 
hübsch  frisch  zu  rudern,  lassen  sie  den  kahn  treiben.  11,95; 
llenrirlle  war  mit  allem  zufrieden  und  mit  dem  lobe  frisch 
bei  der  hand.  15,261;  ihr  böte  ist  recht  frUch  gegangen,  er 
war  schon  vor  sechs  beut  abend  hier,  an  fr.  tvn  Stein  2,  44 ; 
so  kann  das  stück  durchaus  frisch  weggespielt  werden.  Schiller 
an  Gürte  888;  •Polln»  beisx  ich',  versetzte  der  knabe  frisch 
auf  Albans  sanfte  frage.  J.  P.  TU.  2,  52. 
4)  frisch,  recenler,  rben  erst,  nuper : 

bedecket  wart  vil^manig  disch 

h*l  von  wehen  duchen. 

die  von  der  nadeln  fuoren  frisch. 

Iltens  heldenb.  2,182, 

recentes  ab  acu.  haare  frisch  geschnitten ;  austern  frisch  an- 
gelangt; frisch  ankommendes  lolk:  es  lagen  Mosers  patr. 
pbanlasien  und  zwar  der  erste  Iheil  frisch  geheftet  und  un- 
aufgescbnitlen  auf  dem  tische.  Com  26, 320 ;  frisch  gedruckte 
büclier;  frisch  gemähte  wiese;  man  muste  Güttingen  noch 
frisch  im  gedaebtnU  haben,  wie  sie,  um  dabei  (bei  der  ichriß 
ton  Brandts)  aushalten  zu  können.  Schiller  an  Cütbe  842. 

atünde,  ob  sie 

fand  sich  frisch  und  wol  auf.  ehe  eines  manne»  233.  beidemal 
U11I  sieh  frisch  auch  adjictirisch  fassen. 

FRISCH,  n.,  substanltcueh,  rie  frech  und  frei,  und  rie  man 
tagt  das  grün  der  wiesen,  das  grau  des  morgens,  das  roth 
der  wangen,  auch  fr.  frais,  froid  agreable: 

der  lorberbaurae  frisch,  der  cederu  ewigkeit.  Loose  1, 193  : 
»m  ich  ein  gesundes  jähr  wuntsrhe,  weis»  mir  jeder  dank, 
nur  der  doctor  wil  nicht  dran,  andrer  frisch  i.i/iuiuhi  ruieivfu) 

das  Ist  «ein  krank.  2,51,88. 


ore:  der  herzog  fraget,  wie  es  umb  seine  frau 
frisch  und  wol  zu  mute  werc?  CalmyU;  be- 


FRISCHARBE1T,  f.  das  frischen  da  eisens. 
FRISCHAUF,  t.  frisch  ade.  2. 

FRISCHBACKEN,  recens  pulus :  frischbacken  brot ;  der  junge 
Poraus,  ein  frischbackener  cenlurion  und  ebenso  groszet 
lekermaul,  als  seine  vorfahren  sparhalse  gewesen  waren. 
Krltschnan«!  launen  241. 

FRISCH  BECKER,  m.,  der  frischbaeknes  brot  feil,  an  manchen 
orten,  der  sonn  oder  feiertags  frische  treckt  in  backen  hat. 
FRISCHBEKRÄNZT, 

der  frisebbokranzte  morgen.  Görna  1.173. 174; 
sieh,  er  (./er  fi«h(ino)  schwingt  die  flogel 
über  jenen  tiücel, 

der  uns  Otter  frischbekranzet  sah.   Dista  lieder  Sintds  242. 
FRISCHBETHAUT, 

fröhlicher  hirseh.  der  sich  im  I 


durch  frischbeihaute  gebüsche  zurück.  Iis  1,  IX. 

FRISCHBIER,  it.  kofent.  Scbr.  1,61«. 

FRISCHBLEI,  n.  das  durch  frischen  aus  der  glätte  erhaltene 
blei;  und  was  erstlich  vom  künstöck  in  die  glelgassen  herab 
rinnt,  das  doch  wenig  ist,  das  geuszt  man  aus,  du  ist 
frUchblci.  EaaER  108*. 

FRISCHBLUHEND, 

natürliche  Schönheit, 
nicht  erkünstelt  mit  duftenden  wassern  und  schnöden  eisernen, 
uralte  von  ihren  friicbblühenden 


FRISCHBLUTEND, 


eipt  die  lang»! 
11  bedeckten  gl 


FRISCHE,  f. 

1)  gralum  frigus,  frigus  amabile.  liebliche  kühle:  frische  der 
lull,  des  abends ;  do  nu  die  zeit  das  nacbtmal  zu  essen  komen 
was  und  von  irer  arbeit  gelassen  betten,  in  dem  bofe  an  der 
frische  hin  und  her  giengen.  Steinböwel  dec.  664,  20,  tco  das 
original  blatz  vennta  Tora  della  cena,  e  costoro  avendo  lasciala 
opera  e  giu  nella  corte  discest  (9,5);  des  baches  frische;  , 

blauliche  frische! 

himmel  und  hohl  Göras  1,90. 

vgl  Sommerfrische  GDS.  19. 

2)  rigor,  integrilas:  den  zSnggischen  ist,  obgleich  nit  du 
herz,  doch  die  Irische  wider  die  warheil  ze  reden  genommen. 
Zwincli  2,  229;  frische  des  geUtes,  des  lebens;  wie  ihr  sagt, 
so  lebt  mein  Otto  in  der  schönsten  frische.  Aa.ita  tchaub. 
1, 155.  it.  tp.  brio  rigor,  alaentas,  mahnt  an  brivido  (*j>.  199} 
und  sp.  frio  fngidus,  also  auch  an  frische. 

3)  fusto,  recoetto  metalii,  s.  frischen,  herdfrische, 
FRISCHEN,  in  mehrfachem  smn, 

1)  impers.  es  frischet,  kühlt,  macht  frisch.  Stalder  1,  399. 

2)  der  hund  frischet,  schlampet  das  waiser  in  sich,  um  ach 
zu  erkMen.  liiere  IcUhund  281.     man  sagt  auch,  der 
nimmt  frUrhung. 

3)  die  wilde  sau,  die  bache  frischt  oder  setz 
Dübel  24'.    vgL  frisching  und  frischling. 

4)  tr.  recreare,  reficere,  refrigerare  : 

mW.  e$  frischet  im«  sin  Ungemach.    Trist.  476,  12; 

nAd.  bluinen  frischen,  in  frisches  wasser  stellen  oder  auch  auf 
dem  bect  begieszen ;  der  schofler  mit  edelm  wein  kam,  die  wir- 
digen  gesellscbaft  ze  laben  und  ze  frischen.  Stmishöwel  dec. 
163, 17; 

herr  Danheuser,  wnlt  ir  Urlaub  han,  ich  wil  euch  keinen  gehen, 
nun  bleibet  edler  Danheuier  zart,  und  frischet  ewer  leben. 

Ambr.  Ib.  s.  307, 30  (Uila»  762  fristen) ; 
den  liebsten  hulen  den  ich  ban, 
der  ist  mit  reifen  blinden 
und  bat  ein  boltes  röcklin  an, 

frischt  kranken  und  gesunden  {das  blut).    UaLASt»  585; 
es  Ut  der  allerbeste  «ein, 

frischt  mir  das  blut.  gibt  freien  mul.   ebenda  und  Gary.  86'; 

der  mohel  (besthneider)  frischt  das  kind,  so  es  schwach  und 
omechtig  wer.  Fraks.  ireirt.  153" ;  du  salz  brauchen  si  wunder- 
barlich  zu  frischen  das  geblüt  vor  hitz.  113'; 

wol  dem,  der  da  hat  für  sein  leib 
•In  gütig»  tugenisames  weib, 
ein  edle  gab.  ein  trosl  sie  Ist 

Ibra  mann  und  ihm  sein  leben  frischt.   Bise  dapptUmler  131 ; 
wer  sich  Im  ström  frischet,  bemerket  die 
küblung  eimcluer  wellen  nicht.   KLorsiocs:  1,219; 
verschwunden  war  mein  schöner  bach, 
frischte  den  müden  nicht  mehr.  10.247; 
wuchs  den  halnhaum 
i  zu  frischen.  2,18; 
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und  der  grünliche  Laubfrosch, 
der  im  Johannisbeerstrauch  frischenden  regen  erseufzt. 

Vom  »,  IM. 

heutt  weicht  das  tinfaehe  frischen  dem  erfrischen. 

5)  »ich  frischen:  der  och«  het  nit  sich  zu  frischen  und 
xu  Sterken,  seh.  und  ernst  1548,  20 ; 

■Ich  bei  den  küleu  bruanlein  frischen, 

in  becheo  krebsen,  weiern  tischen.   11.  Sachs  1,420*; 

wann  er  also  nun  die  zeit  hat  zugebracht  und  sich  getrocknet, 
gerinen,  gewischt,  gefrischt  und  die  kleider  gcendetr)t,  zet- 
telt er  allgemach  wieder  heim.  Gary.  U3'; 

dieses  mahl  gefUlt  mir  wol,  drauf  sich  frischt  und  speist 
nicht  nur  unser  sug  und  leib,  sondern  auch  der  geisi. 

Loctc  3, 16«,  IB. 

6)  weidmännisch,  die  hunde  frischen,  ihntn  purganz  eingeben. 

7)  bergmännisch,  frischen,  d>is  roheuen  in  reineres  stabeuen, 
die  bleigbltte  in  reines  bin  verwandeln,  rgl.  friscbMci.  frischem, 
frischfeuer. 

i.  anfrischen,  auffrischen,  erfrischen. 

FRISCHER,  m.  bergmännisch,  der  das  er:  frischt. 

FRISCHERDINGS,  denuo,  von  frischem,  gebildet  wie  aller- 
dings, freierdings,  neuerdings,  schlechterdings:  denn  wenn 
ich  den  hrn.  paslor  Güze  kenne,  so  »ersieht  er  seinen  vur- 
tbeil  zu  wol,  das»  er  nicht  lieber  mich  festhalten,  als  frischer- 
dings  auf  einen  Michaelis  losgeben  sollte.  Lessisg  10, 165. 

FRISCHEREI,  f.  bergm.  das  frischen  auf  dem  herd. 

FRISCHERKNECHT,  appejiativum  aus  frischer  knecht:  die 
übermütig  werden,  wan  ihnen  das  glück  ein  wenig  wol 
will,  dosz  sie  meinen,  sie  seien  nun  Hinsel  Friscberkncchl. 
a.  uteish.  lasig.  604. 

FRISCHERNEUT,  angesehenes  frisch  erneut  und  so  vor  den 

übrigen  partieipien : 

wenn  eure  bnhn  ein  friseberneuter  segen 

mit  blumen  ilert,  mit  goldnen  fruchten  schmückt. 

GftTH«  1,7. 

FRISCHESSE.  f.  esse  tum  frischen. 

FRISCHFARBIG,  hüaris:  die  weit  scheint  mir  so  frischfarbig 
und  kräftig,  als  feierte  sie  beute  ihren  ersten  schOpfungstag. 
TbCmnel  5,  67. 

FRISCHFEUER,  it.  eine  grübe  tum  frischen  des  melaUs,  auch 
zerrennfeuer  genannt. 
FRISCHGEFALLEN, 

1)  friscbgefallner  schnee. 

2)  friscbgefallnes  füllen,  eselcin. 

FRISCHGEMÄHT, 

im  dicklcht  schallt  der  drossel  waldge««ng. 

das  heupferd  slrpt  auf  frlschgemahter  weite.   S»lis  119. 

FRISCHGEPREST,  frisehgekelttrt: 

dort  tanicn  in  vermischten  reihn 
mit  Chirons  brüderschafl  hnlbnackende  menaden, 
indes  nicht  weit  davon  in  frisebgeprestem  wein 
zwen  satyrn  ihre  kehlen  baden.   WuLtsD  Idrit  2,75. 

FRISCHGESTEIN,  n.  bergm.  das  ohne  Zimmerung  steht. 

FRISCHGESTlBE,  n.  pulris  earbonum  recens. 

FRISCHGEWAGT,  ttf.  tf.M: 

komm!  wir  wagen  es  gleich,  das  frischgewagte  gerath  nur. 

Cot  Mb  40,275. 

FRISCHGEWASCHEN,  rrisebgewaschenes  herad;  dort  den 
heiligen  Borromeus,  der  den  mond  als  eine  rrischgewaschene 
nachtmütze  auflhal  (dessen  biU  im  mondsdiein  glänzt).  J.  P. 
Tit.  1,11. 

FRISCHGLÄTTE,  f.  bleigUtte. 

FRISCHHAMMER,  n».  der  schwer*  Hammer  zum  frischen. 

FR1SCHHEIT,  f.  viridüas:  frischeit,  reeenlia.  tot.  14*2  i4"; 
dessen  treu  gleich  einem  olivenbaum  seine  frischheit  zu  keiner 
zeit  verloren.  Bttscin»  kamt.  146 ;  die  gesichter  lebendig  und 
von  wunderbarer  frischbeit.  Ardinghelk  1, 26.  frischeit,  die 
frische  that  (sp.  209).  ricidsteig  37  N.  12. 

FRISCHHERD,  m.  zum  frischen  des  erzes. 

FRISCHHCTTE,  f.  eüenwerk,  in  weichem  ein  oder  mehrere 
frischfeuer  eingerichtet  sind. 

FRISCHING,  fli.  ein  mirfarüroVr  ausdruck,  der  schon  in 
unserm  allerthum  das  zum  opfer  dargebrachte  hmm  oder  sehwein 
bezeichnet,  ahd.  häufig  friscinc  rictima,  hottia,  oslerlamm,  rerrex, 
zuweilen  freisking,  friusking,  fruscing.  rninsrhing  geschrieben 
(Garn  3,833),  frisring  riettma  orina.  reg.  von  Werden  243.248; 
mlat.  pl.  friscingn  tenecinac  et  porcinae  (I'ccange  3,  416),  in 
sf-diern  urk.  fresringi,  fressingi  ovini  et  porcini,  friskingi  uvini. 
weisth.  4.  740,  in  der  Freckenhorster  rolle  ferscanga,  trie  srir  oben 
frisc  und  lirsc,  ferse  für  das  adj.  fanden,    mhd.  von  Abraham « 


also  er  in  abo  lie, 

ein  friskinc  da  bl  gle, 

der  bartäte  bi  den  bornen 

in  den  bramen  unde  in  den  dornen.  19, 19; 

dai  ebint  sprich,  wa  dir  vrlskltic  wir«,   fundgr.  2,33,6; 

Abraham  bliebt«  hinter  sih, 

da  tach  er  einen  ram  erlich, 

der  haltet«  in  den  pramen.  33,18; 

die  Milstater  hs.  seist  für  vriskinc  opbir,  für  ram  widir.  sonst 
aber  geben  mhd.  gedichte  das  «ort  nicht  mehr,  in  urk.  steht  es 
für  die  fortdauernde  abgabt  vfler  (Senn.  1,  619.  treisth.  1,  293). 
eimbrisch  vrischong  srttMer,  schteeiz.  frischig,  frusebig,  vtr- 
sehnütner  tridder  (Stsld.  1,399). 

die  etumoiogie  unsicher,  füglich  leitet  sich  frisching  ton  frischen 
3,  die  bache  bat  gefrischt,  junge  gesetzt,  weidmännisch  heiszen 
diese  auch  frischlinge.  nun  ist  zwar  frisch  überhaupt  recens, 
dem  geopferten  frisching,  als  recens  natus  gleichen  die  ofer/ai 
reo»r]kov  ßorov  (Aeschyl.  Eumen.  428)  und  frisch  irdre  auf 
junge  kalber,  lämmer,  schweine  bezüglich,  obschon  kalben  und 
lammen  für  kdiber,  lämmer  werfen  gesagt  wird,  frischen  auf 
ferkel  gehl,  frisching,  fersching  oemaAnen  buchstäblich  ort  das 
lit.  parszas,  sl.  prase.  russ.  purosja,  tat.  porccllus,  mittun  an 
unser  ferkel  und  farch,  neuen  welchen  frnhe  schon  fersching, 
frisching  gegolten  haben  könnte,  unserm  hndenthum  waren  eber- 
opfer  getnäs:  und  die  einher jar  speisen  ram  eher,  das  goldferch 
wurde  durch  die  bmke  geführt  (my.'M.  i:>),  der  frischling  stand 
im  qericht  an  eine  seule  gebunden  \weiith.  3.  513) ;  trrti  aber  das 
sehwein  im  A.  T.  ein  unreines  thier  war,  verstanden  auch  die 
Christen  unter  ihren  U  i^chingen  nicht  mehr  schweine,  sondern  Widder 
und  lämmer,  wie  die  angriognen  stellen  deulheh  zeigen,  als  abgäbe 
werden  frischingr  bald  schweine,  bald  Limmer  gewesen  sein,  nicht 
unmöglich,  dasz  die  Wörter  porcus,  par«zas,  fanih  mil  ferscb, 
frisch  unmittelbar  zusammenh  ingen  und  dadurch  lieht  empfangen, 
vgl.  frischling,  zeilfrisrbing. 

FRISCHKNKCHT,  m.  gehfilfe  des  frisehers.   vgl.  friscbcrkneclit. 

FHISCHLEIBIG,  vegetus.  Stieles  1133. 

FRISCHLEIN,  m.  seheint  gekürztes  frischling.  Scan.  1, 019. 
so  der  bekannte  eigennamc  Frischlin,  «renn  mrAi  die  vorkom- 
mende schfeibunq  Fresrülin,  FrOschlin  auf  ranula  führt.  Stiucsz 
leben  des  Nie.  Frischlin  s.  10. 

FRISCHLICH,  adv.,  ehmals  oft,  heute  selten  gebraucht. 

1)  alacriler,  lustig,  mutig: 
wol  kan  ich  sinken,  schallen 
und  schreieu  Iris«  hlirli  jul 
aolt  ich  nil  basz  gefallen 

den  rreulein  rain,  wan  du?   Wotss«ni«i  i.  118; 

so  frUchücb  nach  dem  bat  schnellen.   leufelsnett  5583; 

der  knabv  u-z  dem  schiffe  sprang 

frischlirii  als  ein  gut  genelle.   Bt-niua  kinigtt.  v.  Fr.  39'; 

du  tolt  gar  frischlich  umbher  traben,  fattn.  152, 10; 

so  woll  ich  frischlich  umbhin  trotten.  436,15; 

wir  wellen  uns  frischlich  (lern.  455,19; 

ich  pln  mit  euch  zu  aller  zeit 

und  will  es  frischlich  mit  euch  wagen.  636,21; 

wir  wolleos  gar  frischlich  wagen.  «S>3,  t; 

lasit  uns  nur  frischlich  greifen  an.  H.  Sscas  III.  I.Iii*; 
es  war  vil  wilger,  du  thätest  dir  selber  gewalt  an  und  brächest 
rriscblirh  hindurch.  Keiskusb.  hos  im  pf.  Ee3';  frischlich  die 
ding  anzugreifen,  sieben  scJieiden  Ad  i' ;  sie  thelen  ihr  harnascb 
aus  und  aszen  frischlich  [lieszen  sichs  wol  schmecken).  Aimonlf; 
denkt  frischlich  drein  zu  schlagen!  m3*;  lassent  uns  mit 
einander  in  sie  fallen  und  frischlich  drein  schlahen.  n4*; 
lieben  berren,  Schladen!  frischlich  drein  uud  nit  besorgen! 
euch!  s4*;  Theagenes  hielt  ihn  (den  bezwungnen  ochsen)  mil 
der  linken  band,  die  rechte  bind  recket  er  gen  himmel  und 
gäbe  jedermann  frischlich  an.  buch  der  liebt  227*; 

gieng  frischlich  vor  den  kdnig  stan 

und  tbet  ihm  gebürlich  ehr  auch  an.  Bzcrnsas  Reinkt  oap.  18; 

•r  darf»  gar  frischlich  wagen. 

und  wenn  es  an  ein  treffen  get, 

thut  nit  zur  seil  au.«iraben.   Sot.v»o  103; 

so  [l.  sal  frischlich  zu  der  fart!   Uhuhd  689; 

frischlich  angefeuchtet  steht  der  fels  umlaubt.   Götm  47.112. 

2)  nu^er.-  einer  der  frischlich  war  erbengt  worden.  Wimurs 
C allst us  0  4. 

FRISCHLICHEN,  oVitseloe: 

dinen  lib  frlKhlichan  wagen.  tenfXsneis  1909; 
mit  dem  so  will  Ich  Unzen 

und  friicblienen  umbhin  schwänzen,  fattn.  402,29; 
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eur  jeder  gedenk  was  er  kan.  , 

und  greifet  frichlichen  an.   44S,  3; 

die  betrat  will  er  fritcbleichen  wagen.  449,10; 

die  selben  sollen  sieb  frischlichen  angrifeo  in  übung  demü- 
tiger, verworfner  arbeit.  Keisersr.  teeknpar.  11*;  Magis  sprach 
'keiser  Carle,  reden!  Dil  als  friscblicben'.  Aimou  s6*;  wir 
wollen  mit  inen  streiten  und  unser  leib  friscblicben  an  sie 
wagen,  huck  d.  liebe  92, 1. 

FRISCHLING,  m.  für  frisebing,  trie  kciserling,  Fäustling  für 
keisering  {dhd.  cheisuring,  091.  caseting),  fausting  {mhd.  viustinc 
cod.  paL  341, 300"). 

1)  tus  aper  anno  minor:  die  jungen  wilden  Schweine  heiszen 
frischlinge.  Doiiei.  24;  die  jugend  von  dieser  art  wird  von 
anfung  ihrer  geburt  frischlinge  genannt.  Tänzer  jagdgeheim- 
nuse  90;  frisehling  int  ein  grad  hoher  als  Spanferkel;  vier 
frisehling.  wctMh.  I,  too;  das»  ein  mttcierschwin  mit  neun 
Frischlingen  durch  die  zün  nit  komen  mögen.  1,1*3; 

das  wildbrela  sollten  sie  verschonen,  aber  bacben 
zusamt  den  frlschliugen  und  keuleru  nidermacheu. 

Ori.L        C0111  (.  27s  (u.  1031); 

das  grosze  schwein,  vor  alter  blind,  balle  sich  von  seiner 
frischlinge  einem  im  holze  bin  und  ber  leiten  lassen,  solcher 
gestalt  dasz  der  alte  kauler  sich  mit  dem  rüssel  an  des  frisrb- 
lingcs  sebwauz  gehalten,  pol.  cotuu  235 ;  ich  habe  dem  unter- 
wildmeisler  befebl  gegeben,  einen  allerliebsten  Frischling  in 
ibre  küche  zu  lieferu.  Kretsciinanns  fam.  Eichenhon  52 :  eine 
bache  unter  ihren  frischlingen.  Fa.  MUller  1,133.  auf  menschen 
angewendet:  zu  solchem  dienst  gehöret  kein  aller  ausgemer- 
gelter vater,  sondern  ein  junger  frisvhling.  che  sich  ein  aller 
um  ein  ding  bücket,  hat  es  der  junge  schon  aufgebebt.  Ann  1; 
gerkhuh.  2, 394 ;  ein  einziger  junger  friscbling  ist  im  stände 
einen  ganzen  altenweiber  oder  mädchensoramer  von  altlichen 
herren  in  einem  damencirkel  zu  überglänzen.  J.  P.  herbtt- 
blumitu  3,  42.    verächtlich,  junger  mensch.  Schm.  1,  619. 

2)  halbwüchsiges  midchen,  wie  backliscb:  pucllae  rirgunculae, 
halbgewacbseoe  frischlinge,  backlische.  facti,  facet.  393. 

FRISCHMAHLKREI,  f.  [rem  [sp.  205). 
FHISCHMANN,  m.  ein  andern  zu  beleidigen,  aiacer  ut  altert 
noceat.  Maaler  143'. 

FHISCH.MELK,  denuo  lac  praebens,  frischmelke  Lub, 
lactana.    man  sagt  auch  frischmelkende. 
FKISCHHILCHKASE,  «. 
FH1SCHOKEN.  m.  zum  frischen  da  eisern, 
rmam^m^f.  zum  frischen  des  kupfen. 


leb  den  knechten  bandlich  zuzugehen. 
bi>  dasz  wir  vor  die  felsenplalte  kamen, 
und  ala  wir  sie  frischrudernd  bald  erreicht, 
fleb  ich  die  gnade  Rotte»  ao  und  drücke 
mit  allen  Icibcskralten  angestemmt 
deu  hintern  grausen  an  die  felswand  bin.   ScatLua  541*. 


FRISCHSCHLACKE,  f.  fnscJujtpoehte 
beim  frischen  vom  Herd 

FRISCHSTOCK,  n.  gefrischta  stuck  blei. 

FRISCHUNG,  /.  rtfrigeratw,  reertatw,  kühlung,  labung,  er- 
fnschung  : 

wann  (der  Sil)  dureb  die  belsze  furch  mit  feiner  frischunc 

Oeusii.  Roipler  102; 
ohne  die  nischung  wueba 
im  haio  es  fort.  Klohtoce  1,18; 

am  bache  tasien  wir  in  den  frischungen 
des  »chatten».  2.231; 

und  kocht  allem,  wa»  da  lebt, 

odera,  den  ihr  hisehung  gebt.   Hiausa  4, 104; 

seitwarta  des  überdach»  schatten 

zieht  dich  an. 

und  ein  frisebun«  verheiszeoder  bUck 

aur  der  schwelle  de»  madebet»  da.   Göthe  2,09. 

der  hund  nimmt  frischung.    s.  frischen  1. 
frischung  der  metalle. 

FRISCHVERFAHREN,  ».  treis*  des  bergmännischen  frischens. 

FRISCHWEG,  adr.  ».frisch  1,0.  ich  hatte  wirklich  unbe- 
sonnenerweise das  licht  frischweg  ausgeputzt.  Tieck  15,303; 
die  jugend  urlheilt  so  frischweg,  ges.  not.  4, 170. 

FRISIEREN,  FRIESIEREN,  captllos  comere,  die  haare  kräuseln, 
tgl.  fresieren  sp.  132.    den  Friesen  hics:  fri«le,  fresle  eine  haar- 


SiCHTiiorEx  7B7*).  engl,  frizzle,  nordfrien*!,  isl  friede, 
haar  und  pfrrdetehwanz  (Oitzen  S7).  irdArjrAei/if/r/i  br- 


Fresle 

druM  frisan  vife 

und  das  im 


339.  !S  =  C.Htlv  .',312.  0  muhen 
fr.  fri>er  mag  frtn- 
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haben,  vielleicht  mit  den  i 
selbst  tu  berührung  stehlt,    vgl.  fries  sp.  203 : 

und  du  kannst  keinen  fluch  bei  dem  friesleren 

Zacmariä  te- Wandlungen  2,111. 

FRISIERER,  m.  eapillorumeoneinnator,  fr.  rriseur,  po/n.fryzver  : 
ich  sehe  aus  ihren  haaren,  mein  berr,  dasz  sie  schon  mit 
einem  frisierer  versorgt  sind.  J.  E.  Schlegel  2, 249. 

FRISSIG.  corax,  für  fressig,  zur  bestttrkung  des  Kurten  e. 

FRISSIGKEIT,  f.  voraalas.  Winzlers  edelmann  78. 

FRIST,  /.  tempus,  tjiatium  lemjans.  mora,  dilalio,  aufschub, 
anstand,  ahd.  frist,  mhd  vrisl,  mnd.  verst,  mni  nnl.  verste, 
vorsle,  ags.  Herst,  fyrst,  alln.  frest  n.  und  frestr  m.,  schtc. 
ddn.  frist  m.  schon  3,  1677  wurde  ausgesprochen,  dasz  dieser 
zeitliche  begrif  mit  dem  räumlichen  von  firsl,  culmen,  (astigium 
zusammenhänge,  wie  sich  das  haus,  der  berg  in  die  hijhe,  den 
gipfel  erstreckt,  dehnt  sich  die  zeit  in  die  btnge,  zu  einem  ziel 
hin.  nicht  andirs  id  mel,  mal  tempus  und 
Signum,  hd.  haben  sielt  die  formen  <jetheilt  und  lirsl 
die  hohe,  frist  die  dauer  und  lange ;  ags.  g,lt  First  für  beide,  die 
würzet  rurzulegen  halt  schwer,  list,  genisl,  qui«t,  wist  und  a.  m. 
weisen  auf  einfaches  s  oder  d  als  auslaut,  dem  steh  ableitende* 
t  zugesellt,  das  verbum  könnte  erheben,  steigen,  ausdehnen  bedeutet 
haben,  wie  fach  zu  faben,  umfangen  fallt,  oder  zu  frieden  und 
freidjan  gehören,  da  friste u  .«reure,  inert  ausdrückt,  an  die 
Partikeln  fra,  for  Iwsze  sich  denken,  weil  im  aufschieben  ein  vor- 
rücken, vorschieben  gelegen  isl,  furislo,  ags.  fyrsta  klingt  an,  wie 
frommen  an  fram  und  (ruma  pnmus.  russ.  ist  porä,  pol». 
pora  seit,  das  lett.  brihdl  d.  i  brids  scheint  mit  frist,  me  brihvs 
d.  i.  brivs  mit  fr!,  frei  renrandf. 

1)  tempus,  da  die  zeit  unaupiörüch  torschrtitet,  sich  erstreckt, 
isl  sie  erstreching  und  frist; 

tboh  quimit  nob  tbera  zfti  nitt.  0.  II.  14,67. 

ez  wird  die  zeit  oder  die  frist  kommen,  wie  wir  noch  heute  zeit- 
frist  häufend  verbinden; 

wie  Kurt  in  was  th>--  libes  frist.   0.  II.  3,23, 
wie  kvrt  ihnen  die  lebenszrd  war; 

ton  thtsje*  dages  fri.ti.   III.  25,37,  ron  der  teil  dieses  tagt; 
alter  thera  Iristi.    IV.  15,  57,  nach  der  teil ; 
man  sehe  die  weder  von  Gräfe  3,  S35  gegebnen  btispiele. 
mhd.  dicke  kumet  diu  vrUl.    Im.  3725; 

nü  kom  gegangen  an  der  vrisl.  47GO; 

nibt  lauger  vrisl.  322; 

si  ilabent  iueb  ab  an  kurzer  vrlsu  1168; 

daj  wende  in  kurier  frist.   WALTHia  78,23; 

In  kurzer  MM,    123.  32;  In.  563. 1027.  2129. 3550. 6478. 7971 ; 

uü  alle  frist.   Walthkr  5,12; 

den  mae  niemen  al  die  vrist 

gesehen  noch  gevinden.   Im.  1205; 

an  dirre  vrisl.  25ls.  5U52; 

von  dirre  vrisl.  ;tiaO; 

uuz  an  dise  vrist.   0317.  7391 ; 

inre  jares  vrutc.   Hau.  425,4; 

mau  dull  ej  vil  unlange  vrist.   Creg.  1147; 

über  dUe  vrisl  (über  diese  zeit  hirnus).  1252; 

für  dise  vrist.   i:>OI ; 

der  schilt  wert  dukeine  frist 

der  lür  lüge  gemachet  ist.  Freikäme  171,7; 

da{  bispel  merk  zc  dirre  frist.   Holm,  meistert.  16, 17 ; 

in  dirro  frist.  31,9; 
und  zahllose  mal,  wobei  nur  wahrzunehmen  ist,  dost  einigt  (wie 
Hartha*.1«)  lieber  vrisl,  andere  [wie  Wolkai)  itl  jr*raneA«i. 
nhd.  all  zu  diser  frist.   fasln.  i9l,12; 

in  kurzer  Irist.  eis,  15.  ti*i7,8; 

dem  hilft  er  zu  keiner  frist.  679,24; 

ich  sprach  auf  der  trist  (fum?  ilticof)  1393; 

das  noch  bi«z  heut  zil  diser  frist 

kein  küng  zu  Rom  regiern  ist.  Scewirzeüserc  113,2; 
zu  aller  frist.  153,2; 
heut  zu  dlser  rrist.   15«.  2; 

eolt,  der  ein  lrieden«lifter  ist, 

der  sieh  uns  hei  zu  aller  frist.    AiniR  131'; 

vermag  denn  auch  zur  andern  frist  (ivm  »reiten  mal) 
ein  mensch,  wenn  er  erwachsen  i»t, 

kommen?  Rik«wald  et.  VC; 
frist  (tarn  breii  tempore).    MzLlssis  sjf,  llJ'; 
ider  Trist  (omni  leiii,i<.r#,  ;,*r  teil).   R5'.  SV; 
in  dem  sie  nun«  he  duck  und  tust, 
mich  cimlich  hinzurichten, 
in  Ihrem  ralli  zu  aller  fn«t 
erlorscbcn,  ralhcn,  dichten. 
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der  güldnen  n-elbett  lieb  and  toutsehes  lob  tu  mehren, 
du  war  mein  ileter  zweck,  drauf  zielt  ich  ieder  Irbl. 

Fleiihc  114; 
du  bleibejl  wer  du  bist, 
wie  gutem  *o  auch  beul,  und  eiae  lange  frist 
ton  tausend  jähren  ist  vor  dir  wie  eine  stunde. 

Ca».  GatMita  .',  29; 
wer  min,  wer  dich  in  einer  rri»t 
Ton  Tier  und  zwanzig  wochen  kual?  Gonraia  301; 
drum  ist  mein  wort  ju  dieser  frist. 
wies  alieieli  geweaen  Ul   Cöras  2, 201 , 
axaudi  udj  tu  dieaer  frist 
apirilus,  der  du  der  leute  bial.  2.2SS; 
der  La  Ilalla  tu  dieaer  friat 
unlcrn  dragonern  Hauptmann  tat.  13,01; 
durch  ihn,  der  wol  iu  jeder  frist 
der  Schönheit  blidner  war  und  iit.  B6asia  31*. 

doch  hat  heult  diese  bedeuiung  abgenommen  und  dem  alle  bist, 
zu  dieser  frist  wird  alle  zeit,  zu  Atter  zeit  vorgewogen. 

2)  ajiaJtttm  lemporit,  dilatio.  zeit  gewinnen,  geben,  lassen 
in  auch  frist  gewinnen,  geben,  lassen  und  frist  bezeichnet  den 
in  der  seit  erlangten  aufschub,  stall  der  gegenteärtigen  eine  künf- 
tige noch  frei  gelassene  sei*  und  den  termin  bis  :u  ihr.  eigent- 
lich ist  jeder  lag  ein  dies  dtlatas,  jede  zeit  ein  tempus  dilalum ; 
im  geriehhgebrauch  hol  steh  die  Vorstellung  der  frist  als  eines  auf- 
schobt besonders  festgesetzt. 

ich  will  inen  noch  frist  geben  hundert  und  zwenzig  jar. 
t  Mos.  6,  3;  wer  ein  wonhnns  Terkeufl  in  der  sladmuureii, 
der  bat  ein  ganz  jar  frist,  dasselbe  wieder  zu  lösen.  3  Mos. 
25,29;  warlicb  ich  merks,  das  ir  frist  suchet.  Don,  2,%  ;  da 
gieng  Daniel  hinauf  und  bat  den  könig  das*  er  im  frist  gebe, 
t,  10;  da  er  nun  sähe,  dasz  kein  frist  noch  besscrung  da 
war.  buch  der  i$ebe  257,  t ;  denn  wer  sein  gebew  leszt  brach 
ligen  oder  erhelt  es  mit  fristen  und  listen,  oder  gibt  laur- 
samen  an  der  zubusz,  das  feilet  billich  wider  ins  frei  Ma- 
TBZSIUS  20*  —  1562,29'; 
weil  alch  die  trist  Terlonen  haben, 
die  lierrung  aber  nicht  ist  gtchehen.  Am»  252*; 
•r  sucht  durch  frist  der  peln  aicb  iu  enuiehn.    Gamms  1,  25. 
sie  nahmen  noch  einen  tag  frist  nnd  giengen  den  folgenden 
in  see.  Heilnakns  Tkue.  500;  es  ist  ihm  noch  eine  letzte 

raaeh  tritt  der  tod  deo  menschen  an, 

ea  iat  ihm  kein»  friat  gegebeo.  Scnillm  547\ 

s.  dingtrist,  galgenfrist,  jahrfrist,  lagfrist,>dj<jahrsfrisl,  lebens- 
frist,  monatsfrist,  tagesfrist.  bei  Fischart  ut  monatfrist  die 
zeit,  datier  des  monats. 

FRISTBEFEHL,  m.  richterliche  ycutihrung  der  frist. 

FRISTBEGEHRER,  m.  fristbegerer,  gelaitwegercr,  induciarius. 

VOC.  14S2  i  1*. 

FRISTBEVVILLIGUNC,  f. 
FRISTBRIEF,  m.  eiserner  brief. 
FRISTBUCH,  n.  worin  die  fristen  eingetragen  werden. 
FRISTEN,  ahd.  fristan  (G»Arr  3,  S3*),  mhd.  vristen,  ags. 
llrstan.  Md.  verslen,  ahn.  fresla,  «Aar.  frista,  dän.  friste. 

1)  morari,  aufhallen,  hinhalten,  vencetlen  machen, 

mhd.  'hohem  solde 

warte  mir.  geselle  min', 
sprach  diu  irowe  wol  geti\n, 
'da?  min  holde 
lange  bi  mir  möge  sin, 
den  ich  timbevangen  bin, 
wahter  liebe, 
hilf  mir  in  fristen 

mit  dinen  kluogen  wol  verholnen  listen, 
win  i-int  mir  leinem  diehe'.   Ms.  i,37\ 

hilf  mir  ihn  zurückhalten,  obschtm  man  aut 
deuten  kann  ; 

der  wnhter  kundei  uns  den  tac, 

niht  laiiger  ich  dich  fristen  mac.   Kolm.  ml.  75,202; 

«Ad.  Timoclee  sol  eben  wie  ihr  gestrafet  werden,  welche  euch 
so  lange  hat  fristen  dürfen.  Opitz  Anjenis  t,  75.    sich  fristen, 
steh  enthalten,  zurückhalten,  sparen :  davon  das  herz  klopfet  und 
musz  sich  des  seiifzens  enthalten  und  fristen.  Luthe»  o,  233' ; 
die  keusch  Königin  Sigmlna, 
die  sich  hat  steta  gefrisl  furwar, 
zu  schlafen  bei  dem  grossen  rieaen.  Ava»» 

2)  differre.  tardare,  aufschieben,  verzögern,  von  Sachen: 

»M.  d«;  »i  iueh  nu  niht  haut  erslagen, 
da;  vrUlet  niuwan  dar  klagen, 
da;  ob  mime  berren  i-t.   Jar.  116»; 

ad  rristet  beide  dlz  gebot  (eolltieftl  n  »«»/).    Trist.  321, lu; 
uu  vrouwe  fristet  disen  gewalt.  121,9". 


oft  e$  Tristen: 

dag  lch(  iemer  einen  tac  aol  Tristen.  WauMza  tu,  ig; 

«r  friste;  unx  au  die  Torsteo.  AawcrcAr.  349.3; 

nu  Triste;  um  an  eine  naht.   Greg.  IS3; 

dat  ait  an  mich  bsol  gelriat 

da;  wfl  Ich  la;en  »ne  ha;.  Au*,  t.  Hai»,  rorr. 

nd.  swenne  de  klage  mit  ordelen  geversl  wirt  bit  an  den 
anderen  dach  um  enen  gevangenen  man.  Sip.  1,9,3;  wil 
dit  denne  de  richler  verslen.  rirAlatrifl  32,  4 ;  na  derne  dat  de 
clage  mit  ordelen  gevrisl  ist.  33,4. 

3)  «rrare,  lim,  parcere,  sparen,  frist  geben,  real  der  ge- 
gereUet,  sein  Untergang  aufgeschoben  wird,  meist  ron  per- 
tonen, oder  von  leib  und  leben  (einein  das  leben  oder  einen  dei 
lebens  fristen): 

mhd.  ai  winde  den  hell  nisten.  Stb.  $46,4; 
wie  er  in  aolde  Trialen.  949, 1; 
dem  edeln  riter  unervorht 
Triste  sin  manheit  und  aln  sin, 
da;  er  ad  lange  Tor  in 
l  werte. 


Im.  073t ; 
d*n  wil  ich  una  fristen 
mit  also  srhepnen  listen, 
da  mite  wir  alle  aln  genesen,  a.  Ueinr.  625; 
awer  aich  mit  elden  fristet, 
der  hat  mich  überlistet.   FtMoaiu  122,19; 
er  wil  dich  niht  me  fristen.   Kotm.  mL  35,30; 
mnd.  swat  die  man  sweret  unde  loret,  »Inen  lif 
Terstene  oder  aln  gestin! ,  al  ne  mach  hes  nicht  geleslen,  it 
ne  scadet  ime  tö  slnem  rechte  nicht.  S*p.  3,  41,  2 ;  «Ad. 
des  selben  rogels  kinder  so  stark  worden  sint  und  ■ 
geriderl,  daj  sie  g 


liegen  mugen,  so  speisen  sie  Tater  unde 
ir  leben  in  dem  nesl.  Megerbj 


nu  steig  herab  mein 
und  friste  deinen  jui 


Megerbejic  203,3; 


leib,  0 


ao  Sterke  aie  gou  rom  hlmmal 
und  frlat  Iren  jungen  leib.  dat.; 
bittet  Ir  min  berren  und  ouch  aln  Und, 
dass  er  mir  frist  mein  leben.  303; 


491; 


gou  friat  dem  edlen  forsten  sein  leben. 

durch  got  nu  fristend  mich. 

hlnz  das  ich  mein  aünd  gebüeste.  fasln.  473,21  ; 
wir  sullen  suchen 
frawen, 

in  seiner  achosz  und  werme  unsern  berren  den  künig.  MM 
UM,  155*  asss  ikön.  1,2  (Lothe»:  für  dem  könige  siebe  und 
»ein  pflege) ;  das  ich  mein  leben  so  eine  kleine  zeit,  die  ich 
noch  zu  leben  habe,  also  friste, 
schände.  iMacc.  6,25; 


sullen  suchen  unserm  berren  dem  kOnig  ein  junge  jung- 
sren,  das  sie  stee  vor  dem  künig  und  frisle  in  und  schlaf 
»einer  »chosz  und  werme  unsern  berren  den  könir  MM 


S.36f; 

lieher  herr  Christe,  frist  mir  mein  leben.  fwAr.  267*:  ich 
unseliger  mensch,  wer  wirt  mich  erlösen  von  dem  leich- 
nam  des  lodes?  [Paulus)  meint  die  gefangnus  des  inner« 
menschen  einen  tod  sin  und  glich  fristet  (rrtW,  hilft)  er  sich 
widemtnb  al.«o,  ich  sag  got  dank,  das  ist,  dasz  er  von  der 
»und  erlöset  w  irt.  Zw  neu  1,02; 


möchl  in  nit  fristen  tot  mein  pfeilen.  Wicauu«  6i/aer  B3; 

friatend  mir,  juuker,  nur  mein  leben.  T9; 
dasz  die  schuldiger  (sonles)  durch  unordenlicbe  geTerliche  und 
verlengcrliche  handlung,  den  peinlichen  klegern  und  gemeinem 
nutz  zu  groszem  narhtbeil,  gefristet,  weggeschoben  und  er- 
ledigt werden.  Carolina  von. ;  darnach  traf  er  ein  andern, 
das  weder  scbilt  noch  harnasch  in  fristen  nioebt.  Aimon  i\  4 : 
ir  babent  nichts  euch  zu  fristen  oder  zu  laben.  g2;  den 
dritten  könig  Batto  begnadet  Tiberius,  fristet  im  das  leben 
(am  rund,  Batto  wird  lenger  des  lebens  gefristet).  Aventi* 
I5fi«,  127';  du  must  disen  apfel,  so  du  mir  bereitet  hast, 
selbs  in  deinen  verräterischen  schlauch  fressen  und  sollest 
du  daran  erworgen.  denn  hie  mag  dich  niemand  fristen.  MirA 
dir  liebe  257,  1  ;  wo  ir  mich  nit  von  dieser  frawen  fristet  und 
sichert,  so  inusz  ich  on  zweifei  sterben.  Amadis  116;  denn 
wo  sie  uns  erkannt,  helle  un»  die  ganze  well  unser  leben 
nicht  frislen  mögen.  383 ;  so  bange  mir  gol  mein  leben  frisiel. 
Sciiweisicbei»  3,2; 

such  dir  etwan  einen  juristen, 

der  dich  vom  achuldherru  kenne  fristen.   II.  Sachs  [II.  1, 115'; 

wan  uns  ja  das  gold  und  geh  in  der  weit 

für  dea  tod»  gewalt  kAnl  fristen.  Wicuuiffl  418; 

friat  mich  noch  riir  dem  tod.  331; 

zu  fristen  mein«  ruh.  153; 
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Mars  bat  dir  oft  geflucht, 
du  *on  fernen  hast  dem,  der  dich  hat  besucht, 
'  »ich  für  dessen  himerlisten, 
hrt,  doch  vielmals  helfen  t 
Lossu  1, 192; 

hier  ist  ein  apoihelte.  darinnen  rechte  sinnen 

■ich  an  gesundheil  bessern,  für  Krankheit  fristen  kfmnen. 

3. 151.K0  ubencliritben  bfichenimmer; 

die  liehe  gegen  gotl  und  auch  den  nebenchrislen 
wird  dich  vom  Untergang  und  von  dem  sterben  fristen. 

Ch».  Garriilct  2,125; 

dasi  du  mein  leben  mir  gefristet, 
dies  valer  dank  ich  dir.   GiLLtkr  2,  118; 
die  geschicklichkeit  des  arztc.s  konnte  das  schöne  leben  nicht 
erballen,  die  sorgfältigste  freundschafl  verrauchte  nicht  es  zu 
fristen.  Güthe  20,  255;  worüber  ihr  zartes  gemüth  dergestalt 
ergriffen  wurde,  dasz  sie  ihr  leiten  nicht  lang  fristeten.  23,  179; 
wenn  noch  sein  leben  fristet  graf  Garin, 
so  sei  ihm  schirm  und  »tut»«.   I'ims  23$'; 
wenn  die  voglein  sich  gepaart, 
dürfen  sie  gleich  nisten, 
ohne  sorg,  auf  welche  art 
sie  sich  werden  fristen  idurchbringen). 

Rficstkt  or*.  ged.  1,254. 
4)  ahd.  frislon  sind  antfristön  druckte  aus  inlerjiretari,  Irans- 
ferre,  welches  letttert  dessen  Zusammenhang  mil  dt/ferre  anzögt. 
Athis  »irt  frislöt  {gedolmelschl).  N.  fa.  33, «.  anlfrisi,  antfristo, 
antfrislöD  (GnArr  3,  936.  837),  mhd.  anlvrist  und  antvristen, 
noch  aus  dem  12  jh.,  bis  ins  13.  scheinen  diese  Wörter  nicht  mehr 

FRISTERLE,  n.  in  Schlesien  benennung  eines  eszbaren  pilses. 
Nunrtar. 

FRISTERSTRECKUNG,  f.  ein  pteonosmus,  da  in  fruit  dasselbe 
liegt. 

FRISTGESUCH,  n. 
FRISTGEWÄHRUNG,  f. 
FRISTIG,  i.  kurzfristig,  langfristig. 

FRISTLEIN,  n.  brerü  dilatio:  du  darf«!  noch  nicht  ju  schreien, 
dasz  du  dem  tod  entrunnen  seiest,  bisl  noch  nit  über  den 
berg  und  zäun  ...  du  must  nur  fort,  du  wirst  dich  auf  dem 
weg  nicht  verhindern  können  noch  rinkeren.  du  wirsis  nit 
verschlafen,  hast  du  schon  ein  frisllin.  /Wr.  V. 

FRISTLICH,  indutialis.  fristltcher  oder  gelaillicher.  voc. 
148 J  i9\ 

FRISTMITTEL,  n.  das  nur  vorläufig  und  auf  kurie  zeit  hilft. 
FRISTTAG,  m.  dies  dilationis,  verschieden  von  lagfrist. 
FRISTUNG,  f.  dilatio,  salus,  emsenatio,  ahd.  fristunga,  mhd. 
nistange: 

was  bülf  mich  iwar 

solch  kleine  fristung  eben,   meisler/.  23  n'  213; 
das  ich  doch  Iristung  möcbt  haben, 

bracht  man  mir  v||  teluam  gaben.  Mrsiia  scUelment.  2*; 
auch  natürlich  recht  geben  einem  iglichen  ze  suchen  frislung 
seines  lebetis  das  ze  beschirmen  und  behüten  nach  allem 
seinem  vermögen.  Steishöwel  dec  9,  2o  (natural  ragione  4 
di  ciascunu  che  ci  Dance,  la  stia  lila,  quanlo  puo,  ajulare 
e  conservare  c  difenderc);  das  runer  gnad  ihr  etlich  monat 
frislung  geben  woll.  G'a/roy  271;  auf  dasz  er  ihm  von  diser 
strengen  sinn  und  leibshemühung  zu  Zeilen  eine  fristung  gehe. 
Canj.  192';  warum  sollten  wir  nicht  um  gnadige  fristung  des 
lehens  bitten  dr.rfen?  Olm  84;  dem  allmächtigen  vor  die 
frislung  seines  leben*  danken.  FeUenb.  1, 141. 

FRISTVERLÄNGERUNG,  f.  wie  fnslerslreckung. 

FRISTVERSÄUMUNG,  f. 

FRISTV\UISE,  adr.  in  fristen,  zu  bestimmten  fristen. 
FRISTZECHE,  f.  bergm.  zeche,  die  mit  frist  verliehen  wird. 
FRISZ,  imp.  ran  fressen,  frisz  vogel  oder  stirb!  Up.  133). 
FRISZ,  m.  pabulum,  cibus.  frass: 

darnach  so  knmet  die  miltc  Rehte, 
die  noch  bat  gar  ein  grosi  gewichte, 
die  »tack  zwene  braten  an  den  s>pi»i 
"    und  briet  und  machte  einen  guten  frisz. 

CcnatT  von  D*MsaorsasM«  «.  123. 
FRISZGAR,  FRJSZGARAUS,  m.  sp-Misch  für  fiscal:  unde 
nuper,  ubi  ab  episcopo  in  tolum  clenim  collecla  imposita 
fuissel.  suus  vicarins,  suus  oflicialts,  suus  (nszgar  (dko  lisrahs) 
cirtumihant  per  viens  et  pluteas.  civilales  et  casirlla,  col- 
ligenles  den  tnilchpfcnning  und  kitidszehend  (ron  den  hadern 
der  pfa/frneoneubtnenl.  Oleamis  de  fide  coiicubinorum  {ed.  Za».\*e 
95,2*,  rgl.  9«.  41;  ja  sie  miissen  ineim  notario  auch  vil  gelt 
geben  und  dem  procuralori  und  advor^ien  und  dem  friszgar. 
tier  beschwernus  eines  pfarrers  F2";  •«  sul  inen  der  pfarrer 
die  Bleuler  füllen  und  dem  friszgar  ein  pur  gülden  schenken. 
Schade  tat.  u.  pasq.  3,157;  Kunz,  was  heiszt  ein  friszgar? 


'es  beiszt  nit  friszgar,  sonder  ein  fiscal,  das  ist  meins  gn. 
berrn  grltsamlcr  oder  einzieher  oder  seckelmeisier'.  3,164.274. 

FRISZINWEG,  m.  friszihnweg  oder  fnszhinueg?  mir  also 
genugsam  ursach  ihn  der  höfücbkeit  zu  erinnern,  es  hilft 
aber  bei  dem  tumtöriebt  gepropften  frisziuweg  so  vil  als  der 
schlag  ins  wasscr,  denn  er  nichts  vor  übel  hall  und  berr 
Johannes  in  eodem  allzeit  bleibet.  Botscbkt  kan:l.  479. 

FRISZSCHAF,  für  bischo',  »rte  beiszsebaf  (i,  14031 :  mein 
biszschaf,  ich  soll  nagen  fmiscbaf,  ist  ein  hureojeger.  Scrade 
3, 189. 

FRITSCH,  m.  gleichviel  mit  Frilr. 

FRITSCH,  m.  was  fiitscb,  sagitta,  it.  freccia  (3,  1804): 
du  hast  ja  das  gesebost 
der  l|.'besrautter  seihst  lurlangst  gegürtet  loa 
umh  durch  den  pfritscb  und  pfeil  dein  antlitt  austtirdsten. 


LoucNSTri*  Aari/rpina  2,115; 
mein  dürrer  arm  bricht  pfritscb  und  pfeil  entzwei.  4,380. 
FRITSCH AL.  m.  ein  kostbares  tuch  oder  gestand,  den  mhd. 
%tb.  3,410.411  angeführten  stellen  ist  beizufügen: 

sunt  et  ihi  panni  pro  tempore  quolibet  annl, 
Unikal,  scharietum.  hronetum  sive  moretum. 

das  ton  ll.ni.sa  herautgegebne  gedieht  r.  1821. 
die  stellt  aus  der  vita  Ottonis  episcom'  babenbergensu  lautet  bei 
Peutz  sex.  12,  770  fusrani  et  purpurae,  prunati,  friscalii  quo- 
que  seu  alierius  cujuslibet  oplimi  generis  vel  coloris  pan- 
norum,  «wiacA  Oocance  unter  frissalus  und  friUalum  oericA- 
ligung  erleidet,  hängt  der  name  mit  fries  (»p.  203)  zusammen? 
worunter  doch  an  schlechter  stuf  verstanden  wird. 
FRITSCIIE.  f.  Fritze,  Friederike. 

FRITSCHKL,  diminutiv  des  vorigen  oder  des  Frilsch  m.  .* 
Frilschel,  pusse  das  palschcl,  pusse  {küsse  das  handrhen).' 
diese  Ii. .ii  wird  dir  manche  fette  bullerscbnitte  mit  in  die 
schule  geben.  GCrntEt  1000. 

FRITSCHENBRAUN,  eine  gemischte,  bunte  färbe:  inch  ge- 
ntleget des  niht.  daz,  iu  unser  berre  geben  bAt  röte;  ge- 
want,  grüene  unde  gel  unde  bll  unde  wlz,  unde  swarz,  ir 
wellet  Oj  daun»cb  sprunkeleht  machen  alse  die  vögele,  nft 
Wiehe,  nft  frilschenbrftn.  Bertholus  vred.  I,  485.  tu»  einer  an- 
dern stelle  verbindet  der  prediger  gickelvehe  und  witscbenbrfjn 
IKlisc  293»,  vtellricht  steht  auch  in  der  ersten  wa>be  für  vehe, 
witsrlienbraun  muAn<  an 

du  bist  sehr  wisseKarb  und  gelb.   II.  Sachs  II.  4,7', 
aber  frilschenbraun  scheint  etwas  anderes. 

FRITSCHEPFEIL,  m.  schlesiseh  für  Oilscbpfeil.  OiUpfeU 
■WltttaMU  22*. 

FRITT,  m.  lerefrello,  kleiner  handbohren,  ton  fretlen  lerere 

(ip.  110). 

FRITZ,  kosend  für  Friedrich,  irir  Heinz,  Kunz,  Setz,  Benz 
für  Heinrich,  Konrad,  Siegfried,  Bernhart;  auch  in  die  fremde 
mbreitet  lä.  Prydas,  Ml.  Sprizzis,  estn.  Prits,  Writs,  ungr. 
Fiigyes.  wie  man  einen  unbestimmten  namrn  durch  Heinz  oder 
Kunz,  Kunz  oder  Benz  ausdrückt,  so  verwendet  Jac  B..bml 
atttttl  Fritz  zur  anrede  seines  Users,  hurers,  gegners:  ralh  Fritz, 
wie  beiszl  sie?  Aurora  72;  aber  höre  Frilz,  warte  noch  eine 
weile.  M ;  warte  Fritz  bis  dorthin,  so  wirslu  es  erfahren. 
102;  siebe,  ich  sage  dir  ein  geheimnfls,  es  ist  schon  die 
zeit,  dasz  der  brüutigam  seine  braut  krönet,  ralh  Fritz,  wo 
liegt  die  krön?  105;  rath  Frilz,  was  bisiu  wol  für  ein  eng- 
lischer furste?  125;  aber  warte  Fritz,  du  hast  mir  auch 
manchen  slosz  gegeben,  ich  habe  dich  kennen  lernen  und 
wil  dir  deine  thür  allhie  ein  wenig  aufschlieszen,  damit  ein 
anderes  auch  sehe  wer  du  bist.  211;  lieber,  sage  mir  doch, 
warumb  isl  doch  der  teufel  verstoszen  worden?  du  wirst 
freilich  sagen,  umb  seiner  hoffart  willen,  das  er  hat  wollen 
über  gott  sein,  rath  Frilz  wotnitle?  was  hat  er  für  gewalt 
gehabt?  bie  sage  weist  du  was,  weistu  nichts,  so  schweig 
und  h5re.  239;  höre  geselle,  es  gehöret  was  mehr  dazu. 
212;  ja  Fritz  riech,  warnach  reuebst  du?  myst.  magn.  179  und 
noch  öfter,  'o  du  barler  mann ! '  erwirderte  sie.  statt  der 
antwurt  pdf  er  darauf,  wie  er  bei  halbem  zorn  über  ganzen 
unsinn  pflegte.  hlo>z  den  sogenannten  scharfen  weingesang 
des  linken,  welchen  das  jagdhandwerk  gemeiniglich  so  in 
worle  selzl : 

Fritz,  Fritz,  willst  du  mit  tum  weine  geben? 

I.  V.  Hbel  25  |18). 

man  bildet  auch  Frilze: 

es  schien,  als  hatte  Fritze 

im  köpfe  keine  grütze, 

wie  sonst  der  pöbel  sprichl. 

da  sucht  ich  mil  gescheuten 

den  faulen  schetm  zu  lenken, 

doch  Fritze  lernte  Dicht.   Ossum»«»  117. 
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FRITZE  —  FROH 


FROn 


der  pl  laut* 


«il  derselben  Friuen.  Schiit  grobian  B I  ,- 
weil  sie  all  waren  rot  gekleit, 
willen  sie  keinen  unterscheid 
und  blieben  wie  die  tollen  Kritzen 
bit  in  den  abent  da  besitzen. 

Waldi«  t.tufi  4.90.  Ii.  314; 
die  welche  profesz  der  Vollkommenheit  Ihun,  ah  dir  closler- 
lenl  und  clausner  und  andere  dergleichen  sclh»thci!igen  und 
vom  himmel  gefallne  gugclfrilzen  (cueullali).  Inenenk  106*.  so 
Arnim  gestiefelte  reifer  »ticfelfritzen.  Ulm  seit  1247,  54  hat  fritze 
tagt,  praefettus,  lauhenfritzen,  lauten  rügte,  so  die  tauben  warten 
und  gehen  machen.  Coleb  4bo.  in  jener  fabel  des  Waloi» 
wU  aber  zum  btschof  gewählt  werden,  auf  wen  steh  die  fliegen 
gelassene  taube  nsedersttst. 
FHITZE.  f.  Friederike. 

KHITZSCH,  m.  oiachnel  mit  Frilach  und  Fritz:    aber  er 
sich  dünken,  er  «ei  nicht  ein  schlechter  Fritzsch, 
l,tW. 

MO,  m.  dominus,  xipta.,  goth.  franja,  meistens  ron  gott 
gebraucht,  aas.  Weh,  ron  gotl  und  weltlichem  Herren,  alts.  frabo, 
Mo,  frö,  gleichfalls  von  beiden,  ahd.  nur  im  Ludwigslied  und 
bei  OttiiU  in  der  anrede  frö  min  und  in  frönö.  frönisc  und 
einigen  susammensetzungen  ubng,  mlul.  nhd.  bis  auf  dieses  fröne, 
frohn  ganz  erloschen,  alln.  als  göttlicher  name  Freyr,  srnw.  dm. 
Kio,  und  nicht  auf  «eliliche  herrn  angewandt,  was  ron  grösserer 
knlsgknt  des  Wortes  zeugt,  deren  die  bekehrten  Gothen.  Franken, 
Sachsen  überhoben  waren,  so  dost  ste  den  ausdruck  weltlich  ver- 
wenden und  abnutzen  Aunnlen.  ob  die  schwache  form  schon  eine 
muhe  abstractson  des  guües  Freyr,  gen.  Frey»  anzeio»,  der  auch 

leicht  noch  dt? starke  form  oder  die  aus  fröo  gekirnte  schwache 
ut,  miste  der  uns  abgehende  gen.  Fröes.  Frös,  Fröwes  oder 
frOin,  frfbin  entscheiden,  fröno  scheint  lettleren  tu  bestätigen, 
ww  auch  alts.  frabo,  ags.  frea  i/irrn  gen.  frahon,  frein  bilden, 
(nr  Frö*  wüste  ich  höchstens  Ortsnamen  wie  FrösA  =  Frös  aha 
laü«.  Freysej,  FrDso)  geltend  zu  maclien.  auf  jeden  fall  ist  in 
frauja  und  Freyr  dieselbe  Vorstellung  gelegen. 

kaum  eine  andere  sein  wird  es  als  die  des  frohen,  milden, 
gnädigen  gottes  und  herrn.  subst.  und  adj.  spielen  hier  in  ein- 
ander. Tom  monachus  sangallensts  l,  5  (Pertz  2, 13))  rird  dir 
kniruf  "laete  vir  domine,  laelifirc  rex!'  angeführt  (verha  qui- 
bus  eo  tempore  superiore*  ah  infrrioribu*  honorari  demul- 
•olebant),  INI  sich  gerade  in  ein  "frö  hi'rro,  frö  sl« 
■•'  übertragen  Hesse,  rimuehe  und  deutsche  aechmationen 

sich,  fr6  drückt  sowol  laete  aus  als  domine! 
sprechet  alle  -fro  berre  frö'!  Wrnner  17069.  IW0. 
euch  in  dem  durchs  gante  mitlelaltrr  forthaftenden  jubelschrei 
{die  formein  sind  hernach  unter  frohlocken  angeseigt)  verbindet 
och  frü  mil  bfrre  und  klingt  an  das  alte  frö  dumme  an.  frö- 
berge  war  namt  eines  den  gotl  oder  herrn  bergenden,  scliüttenden 
Schwerts  (mybW.  1981. 

der  ags.  könig  heistt  in  den  gedickten  glad  oder  gladmöd,  der 
nordische  gladr  (rorr.  zu  Andr.  ixxvttl),  wir  sehen  ihn  also  wieder 
den  frohen,  freudigen  und  froh  machenden,  gnädigen  genannt, 
und  auch  in  gnade  ist  der  begnf  gralta,  laetilia  enthalten,  der 
etnsug,  die  umfahrt  des  gottes  wurde  im  Und  als  frohes  friedens- 
jest  begangen,  es  kommt  hintu,  dost  die  entsprechende  Freyja 
ordrmm  eine  gidhn  der  liebt  und  ithnnheit  darstellt,  gerade  wie 
das  aus  frauja  movierte  fraujö.  unser  fran  die  hehre  und  gnädige 
kerrin.  Freyr  und  Freyja,  die  geschwister,  stehn  neben  einander 
wie  Liber  und  Libera  =  Bacchus  und  Ceres  oder  sonne  und  mond. 

Borr  igiats.  skr.  219')  hat  tu  frauja  das  aus  bbu  und  dem 
praefix  pra  tnlsprungne  prabbu  m.  dominus,  excelsus  gehalten, 
Ztcsz  (die  Deutschen  s.  .17)  zu  Freyr  den  sonst  aus  prav  rectus 
gedeuteten  statischen  gotl  Prove;  von  einer  berührung  mit  dem 
Ut.  praeco  =  frabo  iaI  unier  frohn,  frohne  die  rede;  für  die 
yemeinsehofl  mit  dem  begriffe  des  frohen  stimmt  das  gr.  itQctvt, 
<siUsch   toäoi  mild  und  gnädig. 

ins  nhd.  Wörterbuch  gehörte  fro  wegen  des  folgenden  adj., 
fron  und  wegen  fr.m 

FRO,  FROH,  laetvs,  hiloris,  ein  fast  nurhd.  «ort.  6 ei  Ultra« 
in  der  eintigen  steile,  wo  es  erscheinen  könnte,  2  Cor.  9,  7  findet 
ich  blas.  ahd.  frb  und  frao  teilet  auf  golh.  fraus  gen.  fravi*, 
wie  naas  gen.  nitis  vtwfös  ist;  dürfte  aus  einem  solchen  adj. 
luf  ein  gleichlautendes  subst.  geschlossen  werden,  oder  seujte  sieh 
oststs  nur  sehwachformigT  umgedreid  besieht  ahn.  neben  dem 
Freyr  gen.  Freyi  weder  an  appellatir  nodt  ein  adj. ; 


doch  da  nir,  fjen.  nAs,  cadarer  ausdruckt,  vielleicht  auch  ein  adj. 
nAr  'daneben  galt,  darf  das  adj.  frftr  (in  einer  dunklen  lesarl 
auch  frör,  A  und  6  wechselnd)  celer,  relax  herangetogen  werden, 
die  begriffe  des  schnellen,  freien,  frohen  sind  verwandte,  und  hiernach 
hätte  sich  das  adjectivische  frdr  ron  dem  substantirischen  freyr  un/er- 

|  schieden,  man  dürfte  dann  annehmen,  auch  goth.  sei  ein  adj.  fraus 
ron  einem  subst.  fraujis  verschieden  gewesen,    ags.  adj.  frea  nur 

I  ein  emsiges  mal  im  dat.  pl.  freium  cod.  eron.  353,  53  =  GasiJi 

|  2,  US.  32,  was  sich  doch  auch  substantivisch  faven  Hesse,  alts.  frö, 
oen.  frühes,  tu  belegen  nur  der  mrm.  pl.  fraha,  laeti  Hei.  144, 13. 
173, 25.   das  ahd.  frao.  frö  rthilt  im  gen.  Irawes,  fröwes  oder  froM, 

I  in  der  schwachen  form  also  frawo,  fröwo  oder  fröo ;  in  frewtsta, 
lactabttnda,  laetissima  iC.ns.rr  3,  795)  für  frawisla  hat  I  den 
umlaut  erregt,  wie  in  frewl  laetitia,  aber  kein  frewe<.  frewaj 
begegnet,  dessen  umlaul  wie  in  freyr  oder  frauji*  .genommen  werden 
könnte,  vom  mhd.  frö  iil  der  gen.  frö*  statthaft,  weil  Walther 
49, 1  den  frön  (laetis)  und  05,  2S  die  frön  {luetot)  seist,  es  kmn 
aber  auch  frouwes  und  der  frouwe  gesagt  werden,  wie  frouwe 
(/rniin<().  nhd.  bei  Luthes  setgt  steh  nur  praedscatives,  unrer- 
änderliches  fro,  wie  er  fteriierte  kann  ich  nicht  sagen,  wahrschein- 
lich frohe»  und  der  frohe,  mit  h  naen  tiiLi.  weise;  auch  andere 
quellen  setzen,  wo  flexkin  eintreten  müste  lieber  das  ad],  frolich; 
aUmdiirn  aber  tritt  das  h  ton  frohes,  der  frohe  auch  in  den 
unpecUerlen  nom.  froh,  hingegen  ist  ein  fraue*,  der  traue  nach 
analste  von  fraue  iftmina)  und  freuen  igaudere)  unerlaubt, 
der  comp,  lautete  ahd.  frööro ,  frewiro,  der  superl.  lröö»to, 
frettisto  ;  nhd.  comp,  froher  und  froher,  superl.  frohere,  fr<ibe*le. 
bei  Mehswipi  in:,  frower,  i^dior.  nnl.  sieht  vron  nur  als  j-rue- 
diral  und  für  die  (lenon  und  vrolijk  gebraucht. 

synonym  sind,  ausser  jenem  goth.  h!a«,  womit  sich  nur  ein 
einzelnes  eddisehes  hla*zl,  jucundmimum  vergleichen  lättt,  viei- 
leicld  aber  hl.  clnnif  und  skr.  hlad  ouuderr.  laetari  verwandt 
scheint,  zwei  andere  adjectita,  unser  glatt  und  bilde,  ahd.  klal, 
glal,  mhd.  glal,  Umputus,  splendens  würde  goth.  glad«  (irie  fral 
fradii  «ein  und  ist  ags.  gliid  amoenus,  hdaru,  eugL  glad,  alln. 
gladr  {statt  gladr),  sjilendens,  hilaru,  schw.  dln.  glad;  nhd.  glatt, 
laevis,  das  steh  md  laelu*  =  laevigalus  beriihrl.  der  Irolle 
gLinsl  ror  freude  [rgl.  frcudcgl3iuend ,  freudehell ,  freuden- 
glanzl.  goth.  bleihs,  blandus,  cuntti,  milis  {wie  frö  und  jipcv.-i. 
ahd.  plldi,  mhd.  Wide,  Uiettif,  nhd.  erloschen,  alts.  blilhi,  nnl. 
blijd,  ags.  bilde,  ulln  blidr.  schw.  ddn.  blid.  wie  hier  allent- 
halben das  heitere,  gknzende  übeibäl  m  das  miUe,  freundlich, 
frolie.  empfam/en  die  bei  fro  dominus  und  fro  bietus  entfalteten 
begriffe  dadurch  besläligunq.     warum  sollte  froh  nirW  nurn  an 


hd.  frawer  lak  durahfare. 
iro  steh  frawer  aurn 


begriffe  dadurch  besiaiigung.     warum  tollte  froh  nirW  nurn  an 
frei,  fraai  und  frldr  formouis  reichen?    die  gotternamen  Freyr 
und  Freyja  gestalten  oder  verlangen  es. 
bedeutungen  und  fügungen. 
1)  attributives  fleciiertes  frob 
laetus  dies  tran*eal,  hymn.  3. 
cattviseh  nehmen  liesze ; 

thelh  ih  iamer  frawil  haHj 

gilAlA  in  in nii'i  brutli.    I).  IV.  7,36; 

Odo  luwibt  ander  «nntar  puat 
rueremo  llnn  blidi  mual, 
leid  odo  mm. t/u 

UM  »ln»{  friiwa  henA.   V.  23,  V,i  ; 
sih  niolA  Irawea  muates.   II.  12,70; 

aber  dln  scalch  frewcl  sih  ze  dlnero  zfsenrtn,  fVewel  sih 
ouh  an  sln*n  frowin  liden,  ser\us  autem  lim«  laciabitur. 
N.  p».  101.  2«,  er  freut  sich  an  seinen  frohen  gliede  n.  am  ganzen 
leib,  ein  merkwürdiger  ausdruck.  nhd.  frohe  zeit,  frühe  na«  h- 
richl,  ein  froher  »inn,  ein  frohe*  herz,  frohe  gefuhlc ;  froher 
jubel;  der  fröest  man.  Stkiikhowel  dec.  649,  20; 
unüberwundne«  beer. 

um  das  der  frohe  sieg  die  goldnen  Ougel  schwingt. 

E.  TOS  Klkist  I.B; 

leb  werde  mit  meinen  geliebten 
nun  nicht  mehr  das  gewaebs  der  irohen  rebe  geniesien. 

Utttias  4.1117; 

frohe  lieder.  Görna  1,M; 

frohe  tage  und  frohe  naebte.  1.178; 

eilt  in  froher  barmoniel   lliscta  2*; 

In  der  hütt  ein  frohes  stubchen, 

gro«z  genug  für  weib  und  mann.  S3'; 

so  druck  ich  meinen  vollen  frohen  kränz 

dem  nn'isUT  Ludwig  auf  die  hohe  stirne.   Goths  9, 102; 

in  einem  frohen,  an  beiden  »eiten  in  der  ferne  Ton  bügeln 

eingefaszten  thale.  27,  l$4; 

nun  als  ich  heut  am  wagen  dich  sab  in  froher  gewandihelu 

40(  90fej 


Digitized  by  Google 


223 


FROH 


FROH 


224 


sinds  etwa  frofae  diage.  die  ich  leide?  Schill»  143*; 

und  der  Tater  mit  frohem  blick 

von  de«  hsuses  weiuchauendem  giehel 

Obertahlel  sein  blühend  glück.  7>; 

eben  so  gut  könnte  gott  einen  winter  wie  einen  eisherg  in 
diesen  frohen  «oromer  stürzen.  J.  P.  Tit.  3,  49. 

1)  praniieatim  fro  kann  ahd.  mlul.  noch  flectiert  nein,  s.b.  giu 
«trüe  franc  arslamt-s,  jnm  siralo  laeti  surgiinus.  hymn.  4,3; 

»nhd.  der  junge  minnel  sere, 

bis  »in  llp  frier  Hit    Iota.  ml.  3«,  15; 

«Ad.  unterbleibt  die  flejiun,  wir  «tan  vrö  üf,  vir  stehn  froh  auf; 
die  vielen  pflanzen  sieben  hier  frob  und  frisch  unter  freiem 
uinunel.  Göthe  29,  150. 
a)  froh  sein,  gaudere: 

mhd  die  burger  waren  *ne  stril 

mit  den  geslen  ofle  Tri.   Ir.  kr.  37965; 

•b  ich  bin  niht  dem  frier  nuo.   A.Jm.  ml.  54,3.',. 

und  in  vielen  andern  stellen .  nhd.  Zion  höret*  und  ist  fro. 
p$.  -97,  v ;  and  meine  nieren  sind  fro,  wenn  deine  tippen 
reden  was  rerhi  ist.  .tpr.  Sal.  23,  te ;  o  wie  fro  wollen  wir 
«ein,  wenn  er  gleich  alle  bewmc  zu  ralen  machet  über  die 
bösen  kinder.  K:.  21, 10;  und  ist  wunderfro,  das  die  furcht 
nichls  ist  gewesen.  Sir.  40,7;  ib  bin  fro  umh  ewren  willen, 
das  ich  nicht  da  gewesen  bin.  Joh.  11,15;  er  ist  froh,  wie 
ein  kind; 

seid  nun  froh,  ihr  frommen  hflrger.   Flsiisc  2<M ; 

du  kannst  froh  sein,  dasz  du  dich  zur  rechten  Mumie  auf 
den  weg  machtest;  ich  bin  froh,  wenn  icb  einmal  allein  sein 
kann,    geviihnlieh  tteht  der  gegenständ  der  freude  im  gen.: 
mhd.  der  Wunsch  ist  ir  le  linde  vrö.   minie  le,e  1344; 
■ie  wiren  «in  te  herren  Tri.  Ir.  kr.; 

nhd.  ich  bins  froh  (wie  bins  zufrieden);  des  bin  ich  fro.  n>. 
60,  S;  wir  sind  unsers  lebens  froh:  der  könig  war  der  ant- 
wort  von  herzen  fro.  bueh  der  liebe  SM,  1 ,  du  hast  deine  ab- 
sieht erreich!,  nun  gut!  des  sollst  du  ja  froh  sein.  Wscxt*. 

minanmortirnn  s«  , 

o  wie  froh  ist  die  zeit,  wenn  mit  der  braut  sieb  der  briuteam 
schwinget  im  tarne.  Com«  44),  SU  ; 

bin  geweiht  mm  prietter  des  Apoll 

mit  des  gotte«  kränz  und  goldnetn  «labe, 

seines  geistes  bin  Ich  froh  und  voll, 

warum  nicht  auch  frommer  wundergabe?   Meter*  60*. 

doch  folgen  auch  praepostlionen ;  dein  berz  sei  nicht  fro  ulier 
seinem  Unglück,  ipr.  Sal.  24, 17 ;  icb  bin  reebt  froh  darüber ; 

die  edlen  abgesandten 

die  waren  rroh  auf  dich.   Fliiisg  96; 

auf  dies  sei  froh !  2%, 

irie  stolz  auf  dich,  darauf  sei  stolz,  darauf  freue  dirb.  auf- 
fallend an,  rte  sich  freuen  an, 

mit  einem  freund,  an  einer  liebsten  frob.  Gor*«  1, 35, 

der  sich  mir  einem  freund  begnügt,  dem  et  an  einer  fietWn  ge- 
nügt,   renn  es  bei  Rollexiuglx  »eusl : 

für  «fahr  bin  Ich  wedr  sichr  noch  froh,  frotehm.  Aatl\ 

so  ist  rol  dos  für  auf  sicher  einsuschrdnkrn.  nicht  auf  froh  zu 

bei  frage  oder  ausruf  mit  dem  comparativ  kann  zwar  das  verbutn 
tubstantirum  ausgedrückt  sein: 

wer  wss  dd  rrewer  dan  die  rote?  pass.  K.  199,  IM; 
wer  vroer  dem.   di»r  gräve  was!   0 1.  1.430.1757; 

nhd.  wer  war  daznmal  früher  als  ich?  fr.  Smpl.  1,16;  wer 
war  frober,  als  die  jüngere  fraulcin  und  ich,  dasz  wir  so 
für  biederleule  erkannt  wurden?  ungr.  Simpl.  41;  wer  war 
froher  als  ich?  im*,  dort.  376 ;  wer  war  froher  als  sie?  med 
maiiloj7el69;  wer  war  froher  als  icb  ?  704;  Leint  im'  i.tet; 
ftcrot  4,179;  Gellest  4.105; 

unterbleibt  aber  zierlich :  mhd.  wer  danne  frwer  danne  der 
tiuvel?  Beitiiolo  1,  34, 3;  wer  <tt  fröwer  danne  der  tiuvel? 
223,  13 ; 

wer  da  frier  danne  sie?  Hui«.  Tritt.  3216; 
wer  Trier  wen  der  kristenman?  CA.  1,423,  1299; 
n.M.  wer  froer  dan  ich?  fasln.  333,2; 

wer  froer  dan  er?  Wilw.  vom  Sciiaunsurg  122;  wer  froer  dan 
sie?  Steixböwel  der.  94, 22  ;  wer  fr>>er  dan  Andreuczo?  99,37; 
wer  fröer  dan  frau  Grelel?  2f.o,  20,  in  ticlchen  drei  lettten 
Hillen  der  draus»  des  der.  von  i5so  immer  ein  «war  himusetzt, 


der  it.  tut  keinen  anlast  :u  der  eckdeutschen  rrjeveut  bot.  äst 

auslastung  des  rerbums  teilt  geradeso  ein  nach  wer  trauriger, 

wer  bangpr.  wer  frölicher,  wer  basz  gemut?    und  noch  bei 

andern  comparaliren ,  hört  aber  mit  dem  16  jh.  auf.    sobald  man 

die  alte  syntax  besser  beachten  irinf,  türmen  dticA  nocA  spilerlun 

einzelne  beispielt  der  efftzue  von  ist  und  war  nach  wer  oder  was 

und  cnmparatiren  überhaupt  aufstauen. 

e«  ist  «ich  nicht  gut  froh,  wann  man  schon  was  musz  scheuen. 

Fi««™  N, 

man  kann  dann  nicht  recht  froh  sein. 

b)  froh  werden,  laetari,  eigentlich  anheben  sieh  zu  freuen, 
unter ichtctlcn  rom  vorigen  froh  sein,  sieh  schon  länger  freuen: 
da  in  aber  der  dirnen  vater  sähe,  ward  er  fro  und  empfieng 
in.  ruht.  19, 3 ;  Egypten  ward  fro,  das  sie  auszogen,  ps.  105,  zs : 
und  slillet  das  ungewitler,  das  die  wellen  sich  legeten,  und 
sie  fro  wurden,  das  stille  worden  war.  107, 3n;  wenn  die 
gottlosen  umbkomen,  wird  man  fro.  tpr.  Sal.  n,ift;  da  nun 
das  volk  sähe  den  Johanan  und  alle  die  heubtleute,  wurden 
sie  fro.  kr.  41,  U ;  da  ward  der  könig  seer  fro  und  hiesx 
Daniel  aus  dem  graben  ziehen.  Dan.  f.,  13;  und  dein  vater 
wird  wider  sehende  und  seer  fro  werden.  Tob.  11,8;  da  sie 
das  hörrten,  wurden  sie  fro.  Marc.  14,  II;  und  sie  wurden  fr» 
und  gelolilcn  im  geld  zu  gehen.  Luc  22, 5 ;  da  aber  H  fro  des 
Jhesum  sähe,  ward  er  seer  fro.  23,  8 :  Abraham  ward  fro, 
das  er  meinen  tag  sehen  solt.  Joh.  9,56;  da  wurden  die 
junger  fro,  das  sie  den  herrn  sahen.  20,  20;  ich  kann  nicht 
wieder  froh  werden. 

aiirA  Aier  steht  der  gen.:  seine  giller  werden  andern,  da« 
er  der  nicht  fro  wird.  Hwb  20,19;  wird  der  sonnen  nicht 
fro  (m/y.  non  vidit  solem).  pred.  Sal.  6,5;  rn  der  Zürcher 
btbH:  er  hat  den  tag  und  sonnen  nicht  gesehen ;  sie  werden 
ires  einkommens  nicht  fro  werden,  kr.  12, 13 ;  wer  im  selber 
nichls  guts  Ihul.  was  solt  der  andern  guts  thun,  er  wird 
seins  guts  nimer  fro.  Sir.  14,5;  des  lebens  nicht  froh  werden. 
Ksxt  t,  236 ;  das  beste  ist.  dasz  sie  dieser  gcwalttbiligkeit 
nicht  einmal  froh  werden.  5,  434  ; 

man  wird  suf  untrer  trift  der  Jugend  fast  nicht  frob. 

Rn«T  tekdfrry.  Hl ; 
unser  herr  gott  spricht  aber  'mir  nlt  so. 
ei  sollens  ander«  auch  werden  froh'.   Goras  13,79; 

wenn  icb  meines  söhne«  einmal  froh  werden  will.  ScmllU 
196';  ehe  die  Baiern  recht  anfangen  seiner  froh  zu  werden 
(kaum  sahen  sie  ihn),  ist  er  schon  nach  Böhmen  verschwun- 
den. 974'; 

des  schönsten  anblirks  winl  mein  auge  froh.  494'. 
die  belege  zeigen,  dasz  rinrs  frob  werden  gern  heisU,  sich  seines 
anbltcks  freuen,  ihn  erblicken,  sehen  ;  wir  sind  deiner  wenig  frob 
geworden,  haben  dich  urnig  gesehen  ;  er  ward  seines  lebens 
nicht  mehr  frob ;  der  sonne  froh  werden  ist  die  «onne  sehen. 
Sunnenfrö  irar  ein  alter  eigenname,  der  b.  in  Monas  reprstm 
ron  FrautVtinnen  n'  3M  (a.  1429)  und  bei  AxsaEi.«  (mytM.  7*3) 
rrscAnnt. 

cl  froh  machen: 

mich  hat  ein  balm  gemachet  rri.   WiLrasa  66,5; 

ich  hin  »er  werltr  manegen  Up 

gemachet  fri,  man  unde  wip.  67.11; 

der  leichten  weit  ihr  gut  sein  oder  pochen 
sol  mich  fortbin  nicht,  weder  krank  noch  froh 

mehr  machen  »o.   Flisiso  293; 

uns  macht  die  jugend  froh,  wir  sind  den  klagen  feind. 

Rost  ttmiferf.  49. 

3)  der  berührung  irischen  froh  und  frau  imrde  sp.  74  und 
vorhin  sp.  221  gedacht,  manche  duszerungen  der  allen  dichter  lassen 

Stffa      ittiT  /rt°  ^  Ii  //(  tt  9      SV*  fra 

die  wtsen  hört  ich  «priebeo  »fl, 

dar,  nirmen  w.Tre  rehle  rri 

noch  in  der  werllc  wol  gemuol, 

wan  der  ein  reine  rrowen  guol, 

die  wol  von  lugenden  Met,  ein  wip  (enrriAt, 

heie  liep  nl«  «In  selbe»  lip.   fraurudiensi  3,  14; 

der  rrowen  was  er  Til  frd.   Erec  6307. 

er  irar  früh,  die  frau  in  seinen  bänden  tu  haben;  nun  was  ge- 
hört weiter  M  einer  frommen  Sara  und  Susanna?  sie  sol 
freundlich  und  Irulselig  sein,  und  ein  recht  frou  »ein,  das 
der  man  ir  fron  sei  und  sie  sein  hm  erfrew.  pro*.  5.  u. 
Viihsa  tynchic.  2,  2u5*.  hier  ist,  um  des  Wortspiels  rillen,  fross 
/itr  fro  geschrieben. 

vrouwe  vil  getnolt.   iwinit«  iere  1342 
arucAi  au*  frone,  uot-e,  senoue  iruu. 
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darf 

bedeuturm  uch  heule  ueAndert 


4)  den  vorhin  genannten 
auch  noch  geil  beigefügt 
hol.    fro  und  geuieU  $ltkn  fasln.  923, 30 
zkA  du  aMerieremUn: 

al  vuoren  frallch  unde  vrö.  fr.  kr, 

vrvlich  und  vriach.   Ono  bart  658; 

fro  und  trolich.  Snuaowu.  dec.  66«,  M ;  fro  frolich  und  wol 

xem&t.  497,22; 

hier  treiben  wir«,  wie  froh  und  frei, 

udj  r«stelt  kein  venrönicbter  dritter.  Biiacza  19«; 

•o  kann  doch  keinem  gegenstände,  wenn  er  froh  und  frisch 
in  die  äugen  fallt,  das  recht  versagt  werden  dargestellt  zu 
■ein.  Gothe  39,  23t. 

t.  kindfroh  (altn.  barnleitr),  schadenfroh,  siegfroh,  unfroh. 

FRÖD,  gam  ungewöhnliche,  wol  dem  nl.  Troed,  du  aber  vrud 

autgetprochtn  wird,  nachgeahmte  form,  also  dem  ahd.  mhd.  fruol, 

gvth.  frobs  entsprechend : 

bald  kommt  der  frode  herbst  mit  seinen  kranken  lüften, 
mit  den  {für  den,  denen)  er  alle  lier  weiss  tödlich  tu  vergiften. 

Fleming  124. 

obschon  hier  dem  herbst  nachtheilige  virlcungen  beigelegt  »erden, 
kann  du  bedeutung  des  eptthets  keine  ungünstige  sein,  fruot  drückt 
tonst  klug,  »eise,  wacker  aus,  der  herbst,  trenn  er  auch  nebet 
und  kühle  mit  sich  fuhrt,  darf  dennoch  der  heübringende,  frucht- 
bare keinen,  und  dergleichen  etwas  must  der  dichter  in  das  irorf 
frod  oetVot  Aafcen. 

FRODFHAU,  f.  obttetrix,  Hebamme,  sage  femme,  kluge  frau, 
nach  nni  vroedvrouw.  Hkjiiscb  124«,  18.  Stiele«  56*. 

FROH,  laetus,  *.  fro.    den  folgenden  tusammensetiungen  hat 


me  Lctrki  und  andere  ohne  h  _ 

FROHBLICK,  m.  aspectus,  obtutus  laetus:  so  musz  der  vene- 
tianische  mabler  alles  klarer  und  heiterer  sehen  als  andere 
menschen,  wir,  die  wir  auf  einem  bald  schmutzkothigen, 
bald  staubigen  farblosen,  die  niederscheine  verdüsternden 
boden  und  vielleicht  gar  in  engen  gem&chern  leben,  können 
einen  solchen  frobbtick  aus  um  selbst  nicht  entwickeln.  Gütiii 
IT,  135. 

FROHERWACHT, 

der  ernte  strahl  der  froherwachten  soona 
kütl  mich  zu  jungen  freuden  wach. 

Ko-tctuTc  pvetieen  2, 52. 

FROHGEFfjHL,  m.  sensus  laetus:  ich  eilte  meinen  pfad  bin, 
im  frohgefubl  der  besten  bofuuog,  dasz  alles  gut  ablaufen 
müsse.  Got»  26,354. 

FROHGELAUNT, 

•Ines  bat  mich  oft  erstaunet, 
liebtte,  wenn  die  fremden  nahn, 
wie  du  scherten  rrohgclauiiel 
kannst,  als  sei  dir  nicht*  gethan. 

Rückst  gel.  ged.  1,450. 

FROHGEMÜTH,  frohmuthig: 

da  rief  der  konig  rrohgemuth 

'bell  Mlloo  von  Anglante!'   Ciiukd  gedieht*  401. 

FROHGENUSZ,  m.  fntclus  laetus: 

aus  dem  hinterbill  hat,  wenn  ich  Ischls 

und  nur  frohgenusz  des  lebens  dachte, 

oft  der  lod  mir  in  den  maienlagen 

zu  der  «rosten  reise  lärm  geschlagen.  Saciti  ged.  112; 

wir  sieben  einer  weit 
•Meegen,  die  ron  allen  seilen  her 
nach  unteru  fruchlbeglückten  feldern  dringt, 
und  uns  des  reinen  himmels  frohpenust 
Im  schönsten  Und  der  erde  rauben  mochte.  Göns  7,242. 


FROHGESANG,  m.  Hymnus,  frohsang: 

und  all  dein  leben  sei  ein  frobgesang.  Klausa  6.122. 

FROHGESICHT,  n.  facta  laeta,  Hilaris: 

und  wenn  sich  wieder  auf  zum  licht 

die  horeu  eilig  drangen. 

so  wird  ein  liebend  frohgrsirht 

den  längsten  lug  verlangen.   Lothe  47,217. 

FROHHEIT,  f.  hiiaritas,  hier  wärt  die  alte  Schreibung  froheit 
rathsamst : 

froheit  geht  auf  der  freihelt  bahn.  Bimih  OL.  28; 
die  liehe  der  Milka  brachte  auf  meine  stirn  die  frohheit 
zurückc.  Wieiasd  33,  54 ; 

jeltl  fühl  Ich  erst  in  neubcleblcr  frohheit  ( :  hobelt). 

uötiu  4,87; 

geregeltes  geriibl  der  frohheit.  44, 28«. 
FROHHEHZIG,  laetut  corde. 
IT. 


FROHLÄCHELND, 

mit  frommem  stolte  des  ahnherrn 
frotilachelnd.  stehe  umher 
auf  kinder  deiner  erzeugten, 
und  alle  ahmen  dir  nach.  Km* 

FROHLAUT,  m.  jubilum: 

I  jeder  rrohlaut  Ihrem  ohre. 
He  heischt  sie  nur  und  ruh. 


137. 


FRÖHLICH,  laetus,  an  sieh  weniger  als  froh,  wie  kleinlich, 
reichlich,  hochlich  kein  rollet  klein,  reich,  hoch,  nur  die  an- 
ndherung  datu  ausdrücken  oder  auch  den  sinnlichen  begrif  abstract 
fassen,  der  fröhliche  ist  gleichsam  Halbfroh,  beginnt  sich  tu 
freuen,  frohe  empflndung,  froher  mut  gehen  liefer  als  eine  blost 
frühliche,  als  ein  fröhlicher.  doeA  werden  beide  würter  fast  gant 
gleich  genommen  und  angewendet,  schon  das  ahd.  frawallh  neben 
frao,  und  auch  mhd.  steht  fra-lich  sehr  oft,  in  vielfacher  anwen- 
dung,  s.  b.  mit  «H  fra-ltchrn  silen  isf  bloss  Umschreibung  des 
einfachen  adterbs.  Luthe»  seist  in  der  bibel  frölich  viel  Häufiger 
als  fro,  mewfcni  auch  praedicativ,  t.  b.  und  soll  sieben  tage 
frölich  sein  für  dem  berrn.  3  Wot.  23,  40;  und  sei  frölieb,  du 
und  dein  haus.  5  Mos.  14,26;  mein  herz  ist  frolich  in  dem 
berrn.  1  Sam.  2, 1 ;  und  waren  frolich  und  schlugen  die  hende 
zusamen.  2  Ava.  II.  12;  das  meer  brause  und  was  drinnen  ist, 
und  das  feld  sei  frolich  und  alles  was  drauf  ist.  1  ehron. 
17,32;  und  das  volk  ward  frolich.  30,9;  lasz  mich  boren 
freude  und  wonne,  das  die  gebeine  frölich  werden,  die  du 
zescblagen  hast.  pt.  51, 10,  iruz  an  die  frohen  glieder  torhm 
bei  N.  malmt;  himcl  frewe  sieb  und  erde  sei  frolich.  pt.  96. 11; 
mit  im  essen  und  trinken  und  frolich  sein.  Judith  12, 13 ; 
seid  frolich  und  getrost,  vulg.  gaudetc  et  ezsultale,  aAd.  gisehet 
inti  bildet,  «*  sehen  und  freuen  wieder  gleich  genommen  sind. 
Matth.  5, 12 ;  lasset  uns  essen  und  frülicb  sein  {gvth.  mal- 
jandans  visam  vaila).  Luc.  Ii,  23.  in  andern  bibelstellen  ist  et 
aber  attributir:  jauchzet  goll  mit  fr&lichem  schall,  pt.  47,2; 
das  were  meines  hetzen  freud  und  wonne,  wenn  ich  dich 
mit  frolichera  munde  lohen  solle.  63,6;  der  die  unfruchtbare 
im  hause  wonen  macht,  das  sie  eine  frolicbe  kinderratttter 
wird.  113,9;  ein  frolich  heiz  macht  ein  frolich  angestellt 
spr.  Sal.  15,13;  du  wärest  vol  gedönes,  eine  stad  vol  Volks, 
eine  frolicbe  stad.  £i.  22,  2;  ist  das  ewre  frölicbe  stad?  23,7; 
und  wil  heraus  nemrn  allen  frolichen  gesang.  irr.  25, 10 ; 
frewet  euch  mit  den  frolichen  und  weinet  mit  den  weinenden 
{goth.  faginön  mib  f;igir,.'.n<iam,  grttun  min  grftandam).  Rum. 
12,15;  denn  einen  frolichen  gebrr  bat  goll  lieb  (untt  ulasana 
gihand  frijöb  gu|)|.  2  Cor.  9,  7.  ron  diese« 
Uch  gebenden  sagt  der  Wmsbeke  49,4: 

Ist  #r  dk  bt  ein  vrirllch  man, 
derj  wol  den  liitten  bieten  kan, 
so  not  »in  br<U  den  nemenden  wol 
nnd  Ucbenl  beide  einander  an. 


et  braucht  wenig  andere  beitpiele:  frölich  und 
mir  es  frolich  heraus,  buch  der  liebe  221,2; 

•in  frölichs  vöglin  sorgt  fiir  sie.   Scatie  Dobian  HS; 


Qndet  sich  die  gan 
die  auf  dich  frölich  ist.   I  i».-.  587  taMÜ  sarAJä  auf  »ei  froh); 

die  lebbaftigkeit  der  franzosischen  poeten  bat  ihrer  kunst  die 
benennung  der  fröhlichen  Wissenschaft  (pro»,  gai  saber)  er- 
worben. Hackooait  3,  iv; 

uud  bin  fröhlich  in  gott  drr  mir  In  awlgkeit  hell  Ist. 

Messias  11,642; 

der  fröhliche  pocal.  Gözisct  3,110,  rpi.  freudeobeeber; 

um  zu  begreifen,  wie  es  möglich  ist,  dasz  das  genie  auf  dem 
gipfel,  bei  dessen  bloszcm  an  blick  uns  schwindelt,  sich  frei 
GöTBE  19,  343  ; 


'  fröhlichen  eh«  i 


regierten  sie  sich  fröhlich  seihst 
nach  allem  brauch  und  eigenem  gesell.    ScaiLi.it  529,- 
Ich  wflre  wol  frölich, so  gerne, 
doch  kann  Ich  recht  frölich  nicht  sein, 


ich  verstand  dich  nicht,  bis  du  tum  valar  die 
uesi  und  schnell  das  gelobd  der  I 

war.    40,  2JI ; 


dos  tnusi  ich  oft 


dein  Li  das  eröstie  grsihi-nk,  und  ich  mit 
kehre  heim  tu  den  schiffen.   II.  1,167; 


31  i 


in  frolichen  s3tz<  >n  nachspringen ; 
wünschen.  Emgas  hebamme  3.  5.  10; 
miirgeiirülbe.  J.  P.  Iii.  nachl.  4,16S; 
angreifen,  teitichr,  des  Ihüring.  vereint  4,  157.    «iseA  frObticii 

15 


einen  frolichen  morgen 
gleichsam  die  fröhliche 
es  frülicb  {frisch,  mufm) 
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nimmt,  vif  froh,  den  gen.  tu  sich : 
fr  f.  Li  h.  buch  der  Uebt  211,  1; 

trr« «  rfr«  fiedVa  vom  himmel 

boeb  da  komm  leb  her; 
wr»  3      lüdet  Tom  himmel 
kam  der  engel  schar;. 

fröhlich  nun  dei  füllen  Wunsches.  Voss, 
man  merke,  datt  frülich,  gleich  frech  (tp.  92),  fruchtbar  und 
fett  ausdrückt,  das  fröliebe  feld  in  der  angeführten  tteUe  1  cAron. 
17,32;  man  tagt  der  fröhliche  wacbslbum,  und  in  geil,  da*  ja 
froh  bedeutete,  begegnet  dieselbe  rorsteüung:  jeder  apfelhaum  will 
feisten,  frolieben  und  schwanen  grund ;  der  birnbaum 
einen  frölicheo,  feisten  und  wol  gelangten  grund. 
Hoäaeac  3,  1, 339*.  tat.  laeta  pahula,  prata  laeta,  laelae  segetes. 
sie  lagerten  sich  auf  'den  fröhlichen  mann'  (so  heiat  eine 
valdsteUe  in  der  WeUerau).  endlich  gilt  fröhlich  «m  tiner  frischen, 
heiteren  färbe:  zorn  eim  menschen  kein  fr. Iii  he  färb  in  seinem 
angesicht  grberen  ihut.  buch  d.  hebe  13t,  t ;  das  colorit,  welches 
in  des  Guido  werken  sanft  und  fröhlich  ist.  Wihiklmass  2, 393. 
t.  fröblichkeit. 

FRÖHLICHEN,  Wähler:  wird  ihm  reebt  frölicben  tu  muth. 
buch  d.  liebe  92,  t ;  dasz  sich  der  ritter  nicht  frölicheo  erzeigen 
Unit,  nit  zu  verwundern  ist.  256,  3.  269,  2. 

FRÖHLICHEN,  hilarart,  jueundare: 

die  kinder  aLer  trugen  unterdes 

ein  lamruerpaar  und  einen  liegenschlauch 

voll  frohlichenden  wein»,  des  endreichs  kraft.   ßüaeta  153'. 

FROHLICHISCH,  eine  ungewöhnliche  bildung: 
gesuntlicber,  tospidus  {san*s).  voc.  1492  IV, 

FRÖHLICHKEIT,  f.  htlaritat:  tausend  und 
frOhlichkeit.  Bctscuei  kantl.  524; 

Ihr  »tolicn  gotdnen  teilen 
sagt,  ob  an  frohlichkeiten 

auch  diese  teil  euch  weichen  must?  Htctaoas  .  . .; 
nur  unsre  jagend  Ist  der  siti  der  frohlichkeiten.  2,116; 
ergebet  euch  mit  freiem  herten 
dar  jugendlichen  frohlicbkeit.  3,30; 
hier  paaren  sich  nalur  und  liebe, 
die  jugend  und  die  fröblichkeit.  3,34; 

sollt  auch  Ich  durch  gram  und  leid 
meinen  leib  vcrtehreii 


Boasumt  ged.  29; 


well  ich  leb  entbehren?  3,88; 
o  jugend,  holde  führerin. 
(ereile  hie 


dar  den  siu  der  frohlichkeiten 
und  banne  Trott  und  eigentinn.   3,  lüO; 
Hans,  wollen  arbeiten  und  beten, 
mehr  darf  man  tur  frohlichkeit  nicht, 
und  an  meiner  leier 
lobt  die  frohlichkeit.   Listinc  1.40; 

mit  der  frohlicbkeit  des  lombardischen  pinsels  im  Corrrggio. 
WiMsTUtt»  2,  415 ;  in  der  (bat  flösit  der  anblick  vieler  hei- 
terer gesichter  schon  an  sich  selbst  frohlicbkeit  ein.  Wf.isze 
lünderfr.  2,179;  man  rocht,  man  tänzle,  man  erfand  allerlei 
spiele  und  in  der  frohlicbkeit  des  herzen«  genosz  man  des 
leidlichen  weins  in  starkem  tnasze.  Göthe  19,  lt>;  hier  schicke 
ich  was  von  den  frühzeitigen  früblichkeücn  der  weit,  möchten 
sie  die  blumen  recht  freundlich  ansehen,  an  fr.  ron  Sinn 
1,160;  durch  ihren  mörlel  haben  sie  dem  pflanzen«  uchs, 
der  auf  ihnen  entsteht,  eine  fröblichkeit  gegeben,  welche  er 
in  den  vielen  gegenden,  die  ursprünglich  arm  sind,  nicht 
hatte.  NiEBiii«  3,604.  tgl.  du  tchluti' 
FRÖIILIGLICH,  jueunde: 

dait  dir  auch  alle  künftgen  tage  so 
nie  dieser  beutge  (r.,liliglieh  gedeihn.   Tucx  2. 159. 

fehlerhafte  bildung  nach  falscher  analogie  um  ewiglich,  seliglich, 
dtnn  ts  aibl  kein  adj.  frohlig,  stur  fröhlich,  fröhlithlich 
vüide  «..mal  lieh  enthalten. 

FROHLOCKEN ,  FROLOCKEN,  jubilare.  ein  srorl 
urtpruno  und  erstes  auflmen  nicht  gehörig  erforscht  sind, 
ist  et  noen  gar  nicht.  mbd.  seifen  tum  vortchein  gekommen,  dem 
mhd.  tcb.  fehlt  es  gant.  in  dem  feinen  gedieht  fr  au  Eren  kram 
Lt.  1,  376.377  von  thauigen  blumen: 

sl  hrten  übertrunken 
sich  an  dem  tuckerlinden  tror, 
dar,  al  ir  l.nubt  vil  hart  enbnr 
hunhrn  gi'n  der  sunnen  brehen. 
lachende  üi  Ir  imUen  sehen 
Helen  sich  Ir  tolden, 
ge«chlrkel  alt  sie  wolden 
RebkAsen  üi  ir  guoraeo 

du  sumcn™uon^o0cken  (< 


IM.  26; 
1146; 


als  trollten  sie  aus  ihrer  kälte,  gemeinschaftlich  preisend,  über  dt» 
sommers  ankunft  frotocken.  das  ist  hi>chst  dichteruh  gesagt. 
Rietet«*  noch  ungedrucktt  heidtn'  enthalt  bl.  III,  i.  4327  der 
gothaischen  hs.  riel  prosaischer : 

dirrc  rreudeo  man  da  pflac 
mit  frotocken  um  an  Vierden  tae; 
aametleich,  die  wellent  *  contemplieren  und  jubilieren  oder 
frolocken  in  den  götleichen  güelen  «'•  ti  waineu  umb  ir  «und. 
MtCtXBtsC  122,  24. 

im  tue.  im  hatzi  es:  jubitare,  frolocken  in  freuden,  die 
man  nit  mag  aussprechen,  et  ostenditur  clamore,  salin,  ma- 
nibus;  die  ecker  und  alle  ding,  die  da  sein  in  inen,  soll«* 
frolocken.  bibei  148.1,  192*  =  I  ehron.  IT,  32,  vulg.  eiultent 
agri,  Lothes.  :  und  das  feld  sei  frolieb; 

hauswirt,  sich  freuen  alle  mein  glider  i'p.  222  und  142  freude 

in  einbogen  und  acbsel), 

enpfahen  dirh  tausentfellig  wider, 

und  all  mein  freud  in  mir  frolorkt, 

mein  hert  in  lutt  und  freude  schockt, 

das  du  herwider  kumat  bei  seit-  faun. 

erst  freut  sie  sich  und  wart  frolocken 

In  das  kloiter  er  sie  do  belelt 
mit  solchem  jubeln  and  frolocken 
m  inr  dausenl  hert  in  freuden  wurden  schocken.  1148. 
bei  Keisebsbehg  mu.tj  das  wart  öfter  stehn  als  ich  et  aufgneichnH 
habt:  mein  herze  ist  erfreuwet  worden  und  mein  zung  bat 
sich  erspmngen  und  frolocket.  paternotter  0  4* ;  die  gesellschaft 
aller  hailigen,  da  sulich  frolocken  und  wunsamkait  ist.  an- 
hebender mentch  CA1;  o  du  sälige  seel,  wer  mag  uns  ausge- 
sprochen dein  salikait,  dein  sieherhait,  dein  frolocken  und 
liebkosen  mit  deinem  liehen  gespons?  Es";  o  lieber  mensch, 
das  du  eingedechlig  werest,  wie  die  hailigen  engel  gotte* 
seind  mit  gruszem  frolocken  bei  dir  wonen.  Fl",  und  merk 
eben  auf  tre  wunsame  wort  und  frolocken,  die  sie  betten 
gen  dem  herren.  Fl*  *.  t.  v.  da  sieh  Stehbüwex  im  Esop 
(14*7)  74  d>j  uorts  bedient,  kann  er  et  auch  tm  dec.  f*un.  bei 
Lütheb  ist  der  autdruck  noch  hiufi'jer  und  erhielt  dann  durch 
die  bibrl  grössere  Verbreitung:  da  das  alles  volk  sähe,  frolocketen 
sie  und  Helen  auf  ir  andlitz.  3  Mos.  9.  24 ;  das  sich  nicht  Ire  wen 
die  töcbtcr  der  Philister,  das  nicht  frolocken  die  (öchter  der 
utibescbnillenen.  2  S«m.  1,20;  denn  ich  wollt  gerne  wallen 
zum  hau»?  gottes  mit  frolocken  und  danken  unter  dem  häufen, 
die  da  friren.  /w.  42.  5;  frolocket  mit  benden  alle  Völker  und 
jauchzet  golt  mit  fröliebem  schall.  47,1  {ahd.  hantslagr>nl 
alle  dicte,  liutOnt  gote  in  fröücbero  stimrao.  N.);  laszt  uns 
dem  berrn  frolocken  und  jauchzen.  95,  l ;  die  wasserströme 
frolocken  und  alle  berge  seien  frölicb.  os,  8 ;  kompt  her  für 
sein  angesicht  mit  frolocken.  100,2;  rufe  du  erde  herunter, 
ir  berge  frolocket  mit  jauchzen,  der  wald  und  alle  bewrae 
drinnen.  Et.  44,  23 ;  berge  und  hiigel  sollen  für  euch  her 
frolocken  mit  rühm  und  alle  bewme  auf  dem  felde  mit  bende 
klappen.  55,12;  da  wil  ich  denn  mit  meinen  henden  drob 
frolocken.  Et.  21,17; 

Johannes  das  jung*  kind 
In  munter  üb  frolocket  gschwiud.    trag.  Jnh.  A4, 
lailaik  baru  in  qibau  izös.  gr.  daxicnriot,  tat.  eisultavit. 
Luc.  1,41;  ich  frolocke  jubilo.  Dürr.  105*;  frolocken,  mit  den 
füszen  dopplen  oder  mit  den  benden  klopfen,  plaurum  darr. 
Maate«  144* ; 

jederman  thet  des  kriegs  frolocken.   Fl.  Sscas  1.326"; 

ich  frew  mich,  frolock.  juchi  und  sing.   II.  l.Jt»; 

"e™$eri  tht\  gegta  ihm  frolocken.'  Seats«  If.  373»; 
isl  dem  also,  dasz  du  zu  meinem  Unglück  frolockest.  Kttcanor 
vendunnt.  235*;  ist  ihr  ehwirt  frölich.  so  frolockt  sie.  gott 
sei  geloht.  Garg.  71* ;  wie  bald  aber  ward  solche  not  in  fro- 
locken und  das  wa«ser  in  wein  verwandelt  26s';  weil  Ton 
ewren  freunden  noch  niemandes  hier  ist,  wollen  wir  euch 
samptlirb  mit  frewden  und  frolocken  zu  haus  begleiten. 
Heim.  Jul.  v.  Ra.  s.  202;  der  bahn  krflbet  und  frohlocket 
über  einen  erhalinen  sieg.  Ijokman  fab.  36; 

wie  frolockt  er  doch  inniglich.   Orirt  j>*.  23; 

wer  fremd,  wer  bürger  war,  frolockt  ob  meiner  petn. 

Gamms  1,  274; 

allirfitiger,  mein  hoebgesang- 

frohlocke  dir  mein  lebenlang.  Betet«  ir; 

und  sie  {die  uuien)  empüengen  von  ihm  und  warfen  darauf 

iwolr  Tüllen. 

diese,  wann  sie  frohlockten  auf  nährendem  »aatengcftlde, 
streiften  nahrlich  di«  obersten  ahren  uud  knickten  den  halm 

nicht. 

oder  wann  sie  frohlockten  auT  breitem  rücken  des  meerea, 
streiften  sie  nahrlich  die  obersten  wogeo  der  grauen  gewisser. 
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weil  der  lenz  euch  locket 
und  um  euch  her  der  »nM.  die  Our, 
Toll  tusien  maigefuhls  frohlocket.   Görna  1,81; 

wir  wollen  nicht  Iroblocken  (eines  fall*.  Schillm  550*. 
wie  nun  ist  das  wort  tu  erklären?  ittbilare  leitet  sich  von  jubilum, 
fröaangcn  ron  frösang,  ags.  frradrcman  ton  freadream  {und 
das  einfache  dream  bedeuM  schon  dassilbe),  aUv  setzt  auch  frfl- 
lorken  rtn  subfl.  frölock  toraus,  das  meto  mehr  da  ist.  mhd. 
kommt  etnmal  ein  mannsname  vor: 

Frolob,  (rrimme  und  lühte  bar.  US.  2,231.  MSN.  2.3R5", 
der  aber  gebildet  scheint  wie  Ebarloh,  Herilob  u.a.m.  iFosste- 
u\itn  1,  SbO),  kaum  zu  frolucken  gehört,  für  lock  liegt  ein 
gedanke  ans  goth.  laiks  sprung,  »pil  (denn  auch  spil  ist  Sprung) 
nahe,  frolocken  ieäre  vor  freude  springen  (s.  freudrspning  ip.  i :,;>). 
essvllare,  oxienät;  das  auch  Iii' »et  t  in  der  angezognen  home- 
rischen stelle  mit  rrohlnckea  deutscht,  Voss  setzt  springen,  L'scbkeb 
Lupfen,  vor  fröuden  springen,  levftls  nett  b6u7.  dasi  mon, 
seit  steh  setn  ursprünglicher  sinn  verdunkelte,  frohlocken  für  hand- 
icf\id3(j£i%  Ii  n  d  ^ T£U{i fsctifftt^Tx  ^f-t'*/** i  \ rscftt d wwefais*  fiti i*  $t\iiüf- 
lutks  ohd.  leieb,  leib  tu  lauten  und  fröleih  (frohes  spiel,  froher 
sprung)  gebildet  wie  cbaraleib,  klagespiel,  einem  fröleichön  «um 
arMad«  tu  liegen,  statt  dessen  wir  mhd.  und  nhd.  frölocken,  froh- 
locken linden,  dieser  trondel  des  leieb  in  lock,  des  leichen  in 
locken  mutz  sich  noch  aufklären,  tonst  wird  ei  niemaU  tu  o, 
ml  aber  iu  e  in  lecken,  calcärare  für  leieben,  welchem  lecken 
das  locken  in  Memwi.is  furlöckeo  gliche,  ags.  terba  auflttcan 
klimmen  tor  (efentorao,  neäblxcan,  sumorltecan,  vinlerlxcan), 
doch  kern  frealascan  begegnet,  dies  anomale  frolocken  hat  den 
ton  festgehalten  (frolucken,  frölocken)  und  ist  wotlautender  als 
das  ton  freilich  abgeleitete  frülichen,  hilarare,  dessen  transitive 
bedeutung  von  der  intransilken  da  frolocken*  absteht,  wirklich 
hat  dte  ÜL  Delfter  btbel  ron  1582  ps.  95,  l  vrulitken  =  frolocken, 
in  den  andern  stellen  aber  vrolik  rijn  oder  verbeugen.  Kilu* 
TO*  setzt  auch  rrolucken,  nicht  vrulicken.  es  ist  seltsam,  das: 
unser  mhd.  nhd.  frolocken  weder  ahd.  erscheint,  noch  ags.  altn. 
an  ähnliches  wort. 

wie  bei  froh  und  fröhlich  «ein  steht  auch  bei  frohlocken  der 
gen.,  djneben  die  praepositionen  ob  und  über,  den  persönlichen 
dal.  einem  frohlocken,  tri*  einem  zujauchzen  xrioen  gleichfalls 
die  belege. 

hur  seien  noch  die  allen  formein  da  frohruf»,  heilrufi,  jubel- 
sebreis  angegeben: 

•uVi.  hu  »precliel  alle  •vrO  herre  vro!'   flenn.  17069; 
sprechet  alle  »ro  berre  vrol  ISübU; 
Ich  bin  von  ir  »ro  tto  vt4.  |4tUCWlSM  504,30; 
da  von  iit  da;  herie  min, 

swle  e(  »iterel,  vro  vro  »rt.  507,53  «=  es  fronlockt, 
abreisenden  wird  ein  /n'mr,  farewell  nachgerufen  'var  vrö !  vrö 
bellp!' 

da  Ton  belip  ein  fnrlich  man 

und  ile  uf  äine  strate. 

da[  dich  rrou  Sx-Ide  laje 

lull  lroud*-ti  und  mit  eren 

te  lande  wider  keren !   ir.  kr.  18922. 

noch  im  16  jh.  erklangen  die  schreie  und  gesange  fro  !  fro  fro  fro  ! 
to  dliea  niocht  geschehen  so, 
dann  wold  er  singen  Iro  fro  fro! 

Sc* »OK  MIT.  u.  pn*q.  I.S'Z.T»; 

so  wir  nil  bin  wider  bissen,  so  schrieen  sie.  'fro,  lue  gewun- 
nrn,  bie  gewonnen!'  rier  diaioge  von  H.  Sacds  ed.  h       73,  21. 

FROHLOCKEN,  n.  jubilum,  das  vrrbum  substantivisch  zu  ver- 
wenden, wurde  nöthig,  da  das  tum  gründe  liegende  froloek  er- 
loschen war.  in  den  vor  bin  gegebnen  beleihen  stecken  schon  bei- 
sptele.  hier  noch  andere:  zu  lieber  dinge  ein  ganzes  furlöcken 
(so  tweimal)  haben.  Mkiswin  105;  die  herzogen  ieglicber  in 
sein  land  mit  groszera  frolocken  rillen.  .4tmun  c3*;  da  ward 
ein  grosz  frolocken  under  den  Römern.  Lmus  ton  Carbaeh  66 ; 
solch  frolocken  aber  Terwandelt  sich  bald  in  gremen.  Ki«cenor 
•rendun m.  CS* ;  mil  unsäglicher  freud  und  frolocken.  mtl.dise. 
J06;  sie  geht  mil  frolocken  ab.  Antra  81*; 

o  wie  ein  frolocken  und  freud 

Iii  gwesen  hie  ein  lange  seit.  Scaati.il.  lobspr.  107; 

der  palbcnbecber  ward  mit  groszem  frohlocken  aus  seinen 
dichterischen  hüllen  gewickelt  und  dem  dicken  jungen  vor- 
gehalten. Voss  br.  2,  273. 

FKOHLOCKF.ND,  puudio  gesüens:  ein  frohlockender  kränz 
von  myrten  gebQrete  einem  solchen  manne,  der  den  krieg 
zum  ende  gefuret  oder  gebracht  bette,  aller  tteish.  luslg.  <ir>5. 

FROHLOCKL'NG,  n.  jubilum:  geet  ein  in  sein  angesicht 
in  der  frolockung  (introite  ia  coutpeclu  ejus  in  exullaliunef. 


Übel  1483,  tm  ps.  W,  I ;  hielten  freudenfeste  mil  fro- 
lockungen.  3  £<r.  4,63;  der  propbet  nachdem  er  etliche 
wunder  erzriet  bat,  macht  er  eine  frolockung  zu  gott  Lutum 
3,151';  wanten  umb  zu  dem  schlosz  mil  groszer  frolockung. 
Aimon  tt';  erb&b  sich  durch  die  ganze  stat  jubcl  und  fro- 
lockung. Dl*;  und  da  die  burger  ires  herrn  kunft  vernamen, 
sie  begegneten  inie  mil  groszer  frolockung.  Fl';  mit  groszen 
freuden  und  frolockung  den  herzogen  empllengeu.  Calmuths; 
zobe  er  des  andern  tags  in  die  statt  mit  groszer  frolockung 
und  verlangen  des  ganzen  Tolis.  Amadis  166; 

das  wir  fUr  seinem  anpeslchl 

dann  mügen  stehen  mit  frolockung.   H.  Sicas  UL  1,260*; 

mit  der  Preuszen  merklicher  frolockung.  ScaCtz  14;  eine 
allgemeine  frolockung  empfangen  und  erweisen  ob  dem  sig. 
Weckbebliti  SHo. 
FHOHMAHL,  n. 

so  bei  Pythagorai,  bei  den  besten 
»asr.  leh  unter  sufriedneo  K*»len, 
ihr  frohraahl  hab  ich  unvenlroifen 
niemals  besiuhleu,  immer 


GAtmb  47,17. 

FROHMLTH.  m.  IkSsrAoi.'  da  ich  ursprünglich  mehr  an- 
läge zi'tn  frohmulh  als  zum  triil.sinn  habe.  BCrcks  452*.  das 
miUelatur  personi/iaerte  freude  und  lust  in  einem  weiblichen  tum 
des  namens  Fromuot,  ahd.  Frobamtiot  [myth.  SM)  unrfNEioiiAar 
steWJ  »k  lebendig  als  auf  den  binden  getragen,  aus  dem  land 
entwichn  und  dahin  T'tr'ickgevunseht  dar  (12.  I.  85. 14),  wie  -ist 
auch  von  der  gererhtigkril  und  andern  lugenden  sagt,  seine  er/in- 
riuny  isls  nicht,  er  hat  nur  die  tolksmäszige  Vorstellung  angewandt, 
wie  ein  thiei garte,  sroWn  wild  xur  twt  gehalten  wurde,  lu<lgarte, 
wonnegarte  {Iwhm.  obora,  oborkai  hiest,  kommt  auch  der  ört- 
liche name  Frömunll'ih  'cum  frris  ibi  nulriiis'  vor.  Dauim 
Iraif.  et  anlüj.  fuldemes  s.  63,  wobei  an  keine  eignerin  Fruniuol 
SM  denken  ist,  a  meint  bloss  freudenwald.  vgl.  freudenbaus, 
freudenziel.  heulsutage  nOthiqt  man  dem  rott  das  für  a  sinn- 
lose und  unaussprechliche  wort  'zoologischer  garten'  auf. 

FHÜHML THIG.  Itihris,  amoenus,  froh  und  anmidhtg.  heiter. 
ein  ..ninutb.ges,  oder  wie  man  in  Zürich  sagt,  frnhmiwbiges 
landliat:«.  Wikiss»  in  Botligers  Iii.  tust.  2,153; 
nur  die  Zürcher  tayblttter  auf  tuschlagen,  um  dort' 
[olgerde  zu  finden:  zum  ausleihen,  von  stund  an  oder  auf 
oslern  frohmillhige  zimmer  mit  schöner  aussiebt,  für  berren. 
trir  »ajen  freundliche  zimmer.  unterhaltender  als  die  schau 
war  mir  der  frubmütbige  sinn  des  volks.  StoLscsc  7.363; 
ein  sehr  alter,  aber  gesunder,  frobmütbiger  mann.  Gütii 
21, 133; 

twar  fühl  leb  mich  tu  ernst  auf  feitlichkeil  tu  sinnen, 
doch  »eis!  es  lordert  auch  rrohmiithige*  beginnen.  41,290; 

in  diesem  beilern,  frohmtithigeo  tone.  FiCBtE«  lelen  1,207. 

FROHMURMELND,  ein  frohmurmelnder  bacb;  wie  fn.h- 
murmelnde  früblingswasser  Oosz  den  ganzen  heiligen  abend 
heiteres  getrlmaiz  des  söhnet  und  der  mutter  durch  Stube 
und  .«tubnikammer.  J.  P.  Fibel  31  (22). 

PROHN,  FRON,  FRAN.  ahd  fr6nö,  all*,  fräno.  mW  frone, 
nnl.  vroon,  uialtes,  dunkles  wort,  über  das  ich  mich  ckad.  6er.  1R4ü, 
340—313  versucht  habe,  ein  bares  adj.  und  adv.  lisit  sich  nicht 
sogleich  darin  erblicken,  die  goth.  form  steht  nicht  tu  gtbot,  auf 
fraujane  wurde  gerathen,  nach  hisunjani.  wenn  dieses  hetsti  int 
kreise  der  nachboru,  l*  y mortui;  ringsum,  durfte  auch  fraiijane , 
ahd.  frön6  besagen  unter  den  herrn,  unter  den  haii,en  und  all- 
mulieh  durch  die  adjeetivische  bedeutung  dominieus,  herheh,  heilig 
ersetzt  oder  vertreten  werden,  dies  dominica  ist  ja  auch  der  tag 
des  herrn  und  aus  den  Int.  gen.  fl  sanclorum,  christianorum, 
Franrorura  enliprongen  die  altfr.  formen  sttnetor,  cbrislianor, 
Francnr,  die  neben  andern  Substantiven  so  viel  bedeuteten  alt 
heilig,  christlieh,  frdnkiseh.  ahd,  und  mhd.  konnten  diese  oft  wahr- 
frönd,  fröne  den  tubstanliren,  von  welchen  sie  ab- 
vorangehen als  folgen,  blieben  selbst  aber 
unrerinJerlich,  i.  fr.  dar,  fröno  capet,  oratio  dominica,  Ali  fröno 
capetes,  oralumis  domimeae  und  ebenso  da;  capet  frönd,  des 
capHes  fronft.  mhd.  dir  frone  böte  oder  dfr  böte  fröne,  der 
enget  da  herrn.  wirkliche  adjectita  bitten  lauten  müssen  da; 
fröna  capft,  dt*  frönin  capüles,  wie  unerhört  ist.  «rarum  aber 
bediente  man  sich  nicht  da  gen.  tg.  fröin  {goth.  fratijins)?  ich 
denke,  weil  er  veraltet  war,  weil  auch  der  nom.  tg.  nicht  mehr, 
nur  noch  der  roc.  in  der  anrede  frö !  frö  mtn  auftritt ;  die 
formet  des  gen.  pl.  frönö  hatte  länger  gehaftet  und  wurde  dann 
auf  falle  des  tg.  ausgedehnt  {wie  etwa  das  irzen  und  siezen  bei 
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PROHN 


der  anrede  vordrangen), 
eine  frau 


bei  itii  frönö,  magad  frönö  muste 


Keuil  et  merkwürdig: 


Kiliane»  iob  frönö 
I  nter  tteht  dtr  gen.  pL  am 
der  berren,  di 


iob  frU'rA  Krancbonö  erbi 
rechten  platz:  sanct  Kilians  1 
ken  erbe. 

nun  aber  geschah,  was  einen  einwand  wider  die  gegebne  deu- 
tung  tu  bilden  icheint,  sie  doch  im  gründe  bestätigt,  man  fasste 
das  so  oft  unbeweglich  stehende  frone  allmäbkh  seinem  rinn«  nach 
adjectivisth  und  verlieh  ihm  flexion,  so  datz  statt  des  alten  tac 
fröne,  mit  fröne  gelange,  gcsange  fröne  auch  gesagt  icurde 
fröner  tac,  mit  frönem  gelange,  gerade  wie  andere  im  pratdieat 
ohne  flexion  nachgtsetttt  adjectim  (der  mann  ist  gut)  attributiv 
vorangestellt  die  flexion  empfangen  (der  gute  mann,  ein  guter 
mann),  damit  war  das  adjectir  entschieden,  nur  galt  das  unbe- 
wegliche froDe  daneben  fort,  zur  erläulerung  mag  dienen,  dasz 
die  aus  lat.  Worum  enüprungnen  it.  loro,  prot.  lor,  fr.  Icur  den 
umständen  noch  bald  ittorum  (und  illarnm)  ausdrücken,  bald 
das  lat.  poiiemtvm  vertreten,  ^icA  führe  hier  nur  einige  beispteie 

Kixitspec.etä.  176;  an  fröner  »tat.  HaitM,  123;  mit  frönem 
wlhgesange.  Er.  9659 ;  im  frönen  bimelrlche.  MS.  2, 14«' ;  an 
di'm  cr6ce  vrünen.  geioube  1121.  andere  Hehn  in  meinem  auf- 
salz s.  344  und  mhd.  trb.  3,426.    ahd.  stellen  kenne  ich  keine. 

dagegen  zeigt  sich  ahd.  trie  alts.  ein  reifer  abgeleitetes  adj. 
frönisc,  fränisc  im  tinne  ton  nitidus,  mundus,  pulcher,  dem  ton 
berUh,  nhd.  beriieb,  almui,  tuperbus  ganz  uberc-n,  also  dorai- 
nicus,  sowol  an  frö,  frauja  als  an  frö  laelus  mahnend,  das 
frobe  ist  glänzend,  leuchtend,  schön,  wie  herre  eigentlich  hPire, 
bi'riru  Ujoth.  haiziia?)  der  leuchtende,  dai  n  von  frönisc  wieder 
auf  einen  gen.  pl.  xuriuk  tu  führen  wärt  grüszere  Verwegenheit, 
obschon  ste  einzelne  mhd.  adjectivbildungen  rte  irdensch,  riseniscb 
für  irdeach,  risiscb  (gramm.  1,376),  altn.  gotneskr.  saxneskr 
(i.  373)  stützen,  es  könnte  aber  ein  verschollenes,  über  die  ge- 
tchichte  untrer  spräche  hinausrtichendes  frön,  goth.  frauns  im 
spiel  tein,  vor  dem  auch  das  frönö  —  fraujanfi  weichen  und 
fallen  mäste,    man  wird  an  frein,  nitidus  {sp.  IIS)  erinnert,  das 


mU  frönisc  zusammenstimmt,  dem  laute  nach  an  akauns,  ahd. 
■cöni,  nhd.  aebön,  und  'in  fröno'  gleicht  dem  'in  acöno'  (GaArr 
5,  SOS.  6,516).    beides  aber  fällt  xu  deuten  schwer. 

heute  ist  der  einfache  adjectivische  ausdruck  fast  erloschen,  im 
Ib.  16  jh.  war  er  noch  lebendig,  meist  unveränderlich,  teilen  fleditrt. 

1)  nachgesetzt: 

Ich  uch  ein  dam 

ton  ntQDirliehen  pllden 

in  disem  palait  fron,   meistert,  f.  23  »•  221; 

alt  dla  iwftlf  honen  haben  gethon. 

da  »1«  uf  bracbleo  den  glauben  fron.   Mi  mim  luth.  narr  1151 ; 


im  grünt  uf  erdeu  ha»  tertion?  2112; 

hat  auch  drubr  im  untre  lind 
getrgntt  und  ffeweiet  trhon 

mit  seinem  beilgen  geitl  ao  fron.   Hama.  Kuti-rr  terordn.  der 

liende  (Goaau  327)  1539  c  7; 
o  himlUch  heer,  gotu  balligen  fron, 
laut  unt  mit  euch  gemainschaft  hon. 

Jon.  N.sct  Arieet  und  tigtprtdig  Fl*; 
alt  er  dan  nachmalt  hat  gethon 

am  tlam  det  beilgeo  krau«  10  fron.   Sca»t>i  tat.  «.  patq.  2,  IM; 
dan  er  tein  heilgen  leichnam  fron 
[ur  uns  hab  geben  in  dm  tod.  2,236; 
tu  eim  aüuen  geruch  de»  herrn, 
da*  et  aufriech  dem  tchnpfrr  fron 
durch  die  wölken  für  seinen  thrun.  H.  Sacm  UI.  1,12*; 
nu  woll  wir  auf  aein,  et  Iti  aalt 
und  jenen  wider  nemen  an 
und  autoplern  dem  beeren  fron.  m.  1.1!*; 
wie  ich  dat  jetrt  erfaren  han, 
o  grotimecbliger  kelter  fnm 
ewr  ton  lebet  und  Itt  nil  lodt.  III.  2, 170"; 
wenn  nur  den  tertling  ttärttiehen)  keiter  frao 
nicht  etwan  atleta  ein  lieber  an.  III.  2. 1"tr*; 
wie  tie  werden  dat  himelreleh 


IT.  1.7T; 

Mote  und  Aaron 

fron.  V.BI*; 
{gf  ur.)  gebildet  alt  ein  ma«de  fron, 
welche  auf  einem  wagen  ttohn  {stund).  T.2S4'; 


'Ott  durch  tein  gut  und  weitbeil 


alle  ding  ertebaffen  tebon.  Waums  I.  1,1; 

1.75.2»; 


da  lacht  der  Jupiter  to  fron 
don  üben  hoch  In 


•In  betüer  kam  fllr  eine  mülan, 

und  bat  dentelben  muller  fron. 

•r  woli  sein  milde  haod  anfthon.  IV.  47,3; 

Murnern,  der  kattianer  patron 

lert  mich  kennon  mein  mutler  fron,  frotekm.  HS*; 

ton  goli  and  tilber  auch  ein  cron 

Apolfinlt,  det  göltet  rron.  S»ea*c  II.  2*; 

Meriones.  der  fünt  grotimAchtig, 

bracht  umb  ein  Trojaner  prächtig, 

Laogonum  den  hertog  fron.  3aV; 

oemlirh  der  edel  riller  fron, 
Epeua  Panopei  söhn.  544*; 
aber  fraw  Cytheren  fron, 
Kneae  mutier  wol  gelbon 


D2\ 


alt  er  ändert  dat  parlhenon, 
weicht  iu  Rom  ein  lempel  fron 
och  eim  beiigen,  der  auch  ein  ebritt 
und  mnrtyrer  gewesen  itt 
oder  tonsten  heilig  und  fron.  D3*; 
die  newe  ronslellatinn 
der  himelitehen  gana  to  fron.  Gl'; 
und  det  flutt  Imbrati  patron, 
nemlicb  die  gouin  Juno  fron 

kam  auch  nicht  an  das  krantleln  fein.  a.  njeitA.  lustg.  69; 
dieter  kftnig  fron 
will  tein  ein  patron 
des  etaogeli.   Orai,  nnd  Coan  268. 

J)  twanpeAend: 

tu.  mp  mi.-h   »liopn  h«lt 

WtcMA-mfj.  AT.  6/.  33; 


da  Chrlstut  für  mich  geli 
am  fronen  krcui  den  tod 


heiliger, 
ebenkel. 


gebot-  U-L*-D  816; 
leib 

leib.  B.  Stcas  III.  1,222*; 
bringet  un*  au»  dem  sacramentshJualein  den  zarten  fron 
leichnam  Christi.  Schabe  sat.  u.  patq.  2, 260, 58,  in 
neiden  stellen  sich  auch  zusammenschieben  Uetze:  tronb 
frunleichnam ;  an  den  galgen  des  front 
Mathesius  66*;  am  fronen  crem  unter  den  ubeltheiern.  91*. 
zwei  neuere,  ganz  renckirdenartige  Schriftsteller  haben  ein  solches 
adj.  nicht  aus  der  lebendigen  spräche,  sondern  aus  büchem  ge- 
schöpft: et  war  kein  unerwogener  ausdruck  Ciceros,  die  pleba 
habe  sich  durch  die  »ecession  die  fronen  rechte,  ihre  frei- 
bWien  hergestellt.  Niebubb  1,  474  mit  der  note  'ul  leges  sacrala» 
sibi  rcslitueret.  fragm.  der  Corneliana.    fron  ist  tacrotandut' ; 

ewiget  heil  ward  dem  brote  betchieden. 
teil  Chrittut  in  froner  nacht  et  geweiht. 

k*s.  roi  P»i>»tb  ged.  2M. 

das  wort  vdre  gut  und  all,  aber  GöTHE  und 

zurückführen  mütsen. 

FROHN,  m.  opera  domino  praestanda,  ~.      ,  ,..»■.  , 

nicht  von  dem  vorausgehenden  frobn,  aondern  von  dem  verbum 

frohnen,  domino  servire  abzuleiten,  in  dieser  männlichen  form 

aber  erst  im  vorigen  jh.  vorkommend,  richtiger  ist  das  veibltche 

frohne.    ein  brief  Kabe-eb»  »ei  GtXtatTf  s,  i«9  hat:  da  »eben 

sie  ihren  alten  geschäftigen  freund,  welcher  mitten  unter  »o 

vielen  fröbnen  gesund,  tergnugt  und  mit  der  ganien  well 

rufrieden  gewesen  ist.    der  fL  fröhne  Idsst  auf  frnhn,  tri* 

lohne  auf  lohn,  töne  auf  ton  tchUesten.    wenn  Voss  •tAreiol  : 

andere  führten  tie  lebend  «u  frohn  und  enwunirener 

Od.  14,272 

könnte  frobn  auch  für  frohne  Hehn,  allen  ztreifel  hebt 

frottig  tchleicht  der  verlebte  inr  braut  und  müht  sich  rar 
im  undankbaren  frohn.   Virgils  landbau  3,98; 

BtacE»  IIS*  verdeutscht  II.  1,158 

nur  dir  gefolgt!  intgetarat  sind  wir 
nur  dir  in  fron,  du  unverschatntrtter, 
Vota:  dir  tchamloseiter  mann,  dir  folgten  wir.  dan  du  dich 


ÖfQet  oi  X«<W-  m<1"  •fa*-  «••>  «*  ««*  froh       frohn  liegen ; 
werke,  die  den  groszlen  etruskischen  gleicbtteben.  L 
ao  wenig  wie 
achweren  frobn 
hielt  ich  diesen  frobn 
nabc  zu  kommen.  2,  26  ; 

der  meuter  tuckt  das  messer  auf  dan  aehah, 
et  wird  ein  fröhner  teinem  frohne  nur.  Platt»  76*; 


ie  die  ph.iraoniscben  oder  aalomonischen  ohne 
obn  aasgeführt  werden.  Nie»chb  1,  401;  lange 


für» 


an  seinen  schlafen  lag«n 
mit  tienig  jähren  weute  „. 
und  teiner  »Oge  tiefe  narben 


hangt,  nna.  7V; 
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FROHN  —  FROHNDIENST 


FROHNE  —  FROHNEN 
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FROHN.  FROHNE,  FRONE,  m.  praefectus  muneri,  ein  dirner 
des  herrn,  herschaftlicher  amimann,  beamte,  gerichtsdiener,  in  ver- 
schtednen  bedeutungen,  vgl.  in  agt.  urk.  bei  Kehble  ego  Fräna 
3,95.  ego  Frtoa  3,103.  Freana  3,143.  Frama  3,14«. 

1)  der  friesische  frana,  gleiehnel  mit  skeltata,  stuUetus,  schuhe, 
vorsilzer  des  geriehts. 

2)  anderwärts  fröne,  praeeo,  gerichtsbote.  bütlti.  Um  ru  ••  334, 
der  tum  gerichl  ruft,  das  geruht  ausruft,  herald,  vgl.  frohnbote, 
fxeifrobne. 

3)  apparitor,  betör,  seherge,  Scharfrichter,  s.  Lappembeac  ham- 
burgische Chroniken  s.  40. 10".  ins.  J25.  279.  frohn  —  hailunsfest. 
Siegfr.  von  Lindenb.  3, 143.  das  wort  amtmann  schränkt  auf 
gleicht  weise  in  seinen  bedeutungen. 

FROHNACKER,  m.  fundus  servus,  vgl.  den  namen  der  friesi- 
schen ttadt  Frank«-,  Franckker. 
FROHNALTAR,  m. 
ober  frAnalter  ir  _ 

ein  cibArjum.  dar  ist  wir.  Sertal.  2150; 

bi  frAnaltBr  «r  auslief.  3141; 

unicr  alter  fron  derst  under  einer  Abelen  _ 
Wilthia  33, 10; 

vor  d*n  alter  frAne 

sar,  diu  maget  achAne.   Hupt  2,211. 

nhd.  trugen  in  darnach  mit  grosser  herlicbkeit  auf  den  fron- 
allar.  Kircbbof  wendunm.  IM*;  so  schon  rein  abgestäubet 
und  in  »einen  geberden  so  holdselig,  dasz  er  vil  mehr  einem 
kleinen  engelchen  von  fronaltar  als  eim  menschen  ähnliche). 
Garg.  144'; 

wenn  wo  In  einer  erruft,  wenn  auf  den  fronaltar 
von  wachs,  papter  und  schrift  was  tu  verbergen  war. 

Gatraius  1,214; 
das  lamm  hat  sein  Mut  vergossen 
auf  des  creuzes  fronaltar.  2,  250. 

FRODÜARRE1T,  /.  angaria,  frohne,  frohndienst,  im  höheren 
alter Ihume  hauptsächlich  bei  errichtung  ungeheurer  bauten,  than 
kneten,  siegeln  streichen  und  brennen,  steine  schleppen. 

FROHNARBEITER,  m.  qm  strvam  operam  pracslat. 

FROHNATUR,  f.  animus  laetus.  stelle  aus  Götbs  3,1118  an- 
geführt. 

FROHNRANN,  n.  bannum  dominicum. 
FROHNBANNWART,  m.  weisth.  I,  707. 
FROHNBAR,  zwei«  otxrae  obnoxius:  frohnbarea  land,  das 
mhd  vrAneb*rc  Waltber  "0,  26  i«  heilig. 
FROHNBAUER,  .. 

FROHNBOTE.  m.  angelus,  nunthts  sa 
ahd.  sprah  si  boten  fröno.  O.  I.  5,33; 
mhd.  der  gotis  böte  vrAne.  *ai«ercAr.  «125; 

senil  Petlr  dir  boto  vrAne.  >l«ao  533; 

des  himele.  böte  vrAne.   ilar.  150,34; 

her  kelser.  Ich  bin  frAnebote 

und  bringlu  bolesrhafl  Ton  gote.   w.imip  12,6; 

rm  Ssp.  vronetHide,  in  Urkunden  öfter,  s.  b.  Heute  Kremer  undc 
Hans  Lortngil,  froneboten  (a.  1431).  Mic.nu.stx  spec.  cod.  jenenis 
p.  6,  vgl.  Haupt  1,20«;  nnl.  vroonbode; 

er  gebt  jeti  auf  dem  letzten  sras, 
die  sebüler  wollen  nimmer  bei  im  singen, 
diu  fronboten  urab  sein  hau*  sich  dringen. 

II.  S»cns  III.  2,117'; 
Hehler  unrecht  tbut,  so  können  die  schliffen  über 
dem  Torsitze  seines  unterbenmten,  de*  pfalzgrafen, 
des  »chnlthciszen  oder  frohn  boten  gencht  hallen.  SiCve  irejen 
und  verf.  der  dorfg.  109 ;  die  patricier  sehlngcn  die  fronboten, 
welche  gesandt  wurden  die  widerspenstigen  mit  gcwalt  weg- 
zuführen. NitatiBR  2,  249.  ags.  scheint  ein  freaboda  gegolten 
tu  Halen,  was  sich  aus  freabodian  pronuntiare  folgern  läszt,  vgl. 
frohnfaslen  und  frotasten. 

FROHMIHOT,  «.  sonst  wirdet  im  herbst  den  lesera,  but- 
tentregern  und  fuorleutcn  allein  das  fronbrol  gegeben  wie  von 
alters,  taglohn  für  die  weinlergfröhner  su  MingoUheim  a.  1595. 
Hobe  teitschr.  3, 288. 

FROHNCLAl'DITE,  m.  apparitor:   de  kellermeister  sampt 
sinen  fronclauditen  und  bftdelkneehten  sin  ok  nicht  ferne 
tu  eren  heren.  Gbyse  pobstthum  Mm3\    s.  clauditeben  2,628. 
FROHNDE,  f.  s.  fronde. 

FROHNDIENST,  m.  angaria,  opera  serva:  weisth.  2,462; 
gelt  hat  vil  knecht  und  dienatclcut, 

gelt  ipreuniae)  ibutman  fron  und  herrendienst.  II.  Stein  1,413'; 

habt  ihr  denn  gar  kein  eiogeweid  {axlny/rot  ),  data  ihr 
den  greif,  der  kaum  «ich  selber  schleppen  kann, 
zum  harten  frohndienst  treibt?  Schu.ii»  WO*; 

kirchliche  obsemnzen  und  fromme  frobndtenste.  Kaxt  6,345. 


was  dem  heim  gehört,  ge- 
mit  dem  vorhin  angt- 


FROHNE,  FRONE,  f. 
bührt,  rorzügueh  opera  serva, 
tognen  m.  und  häufiger. 

II  mhd.  herltekkeit,  glänz,  praeht,  wie  fr.'.,  frauja  selbst  der 
leuchtende,  glänzende,  was  unmittelbar  mit  frauns  und  frönisc 
[sp.  231)  zusammenhingen  könnte;  das  alte  fröliö  aus  einer«  gen. 
sg.  des  subst.  abzuleiten  scheint 


diu  naht  muoz,  ab  ir  trüne, 
den  si  ze  Kmcheo  lim  utlen 


argem  vrAne. 
Fraccnlob  t.  27. 


diese  Bedeutung  verliert  sich  mit  der  hehre  des  namens  fr6. 

2)  frohndienst,  angaria,  Imcehtmher  dienst,  dienst  überhaupt, 
man  unterscheidet  gemessene  und  ungemessenc  frohnen. 

mftd.  ir  zu  prime  oder  zu  nAne 
In  der  wlnpartln  frAne 
dar  uf  hant  gearbeitet.   lUanei  1280; 


da  von  der  zwig  geblUemet  stunt 

gar  rrühlielich  in  siner  menscheit  frAne.  Bolm.  ml.  85. 50. 
die  mich  gar  oft  tbeien  erbarmen, 
wenn  ihnen  war  zu  schwer  die  fron.   Atrrr  52*; 

und  richtet  hie  ein  spital  an  durch  die  milte  band  der  fund- 
grubner und  willige  frone  der  bergkleut.  Mathesiiis  135*; 
es  schmerzt  mich  die  geihan*  fron, 

da«z  ich  hab  gtragen  die  böhmisch  krön.  Opel  und  Com*  69,45; 

'so  werdet  ihr  den  weg  noch  einmal  gehen  müssen*. 

Mas  »ollen  wir  woj  bleiben  lasten. 

ja,  wenn  es  nicht  zur  frubue  wir*.   Ltssua  1,111; 

mit  dieser  frohne  sich  nicht  Unger  zu  ermüden. 

WlKLMiD  18,150; 

wenn  Heinrich  In  dem  arm  der  schonen  Gabriele 

nach  einer  edeln  that  der  liebe  lohn  empfahl, 

wer  zweifelt,  dasz  nirbt  da  die  färbe  seiner  seela 

auf  einen  bastart  übergeht; 

indes  der  erbe  seiner  kröne 

nicht  ihm.  nur  seinem  mi-muth  gleicht, 

mit  welchem  er  zur  königlichen  frohne 

ins  bette  der  iufaotin  schleicht.  Tuüiacz.  reise  2,51; 

lief  ich  darum  aus  der  schul  und  der  lehre, 

da»t  ich  die  frohn  und  die  galeere, 

die  schreibslub  und  ihre  engen  wände 

In  dem  leldlager  wieder  fände?  Scaiuta  322". 

s.  ackerfrohne,  baufrohne,  bittfrobne,  dienstfr»hne,  erntefrohne, 
fuhrfrobne,  bandfrobne,  heufrobne,  holzfrobne,  jagdfrohne, 
lauffrobne,  pferdfruhne,  pQugfrohne,  tagfrohne,  weinfrohne. 

3)  tjevall  des  herrn,  Hand  des  herrn,  publication,  confiscation, 
beschlagnahme:  wrre  aber  der  arme  man  des  zweiten  geholt 
auch  nicht  gehorsam,  so  soll  er  ihm  gebieten  zum  dritten- 
mal, und  tbut  ers  dan  nicht,  so  sol  der  bufman  die  guter 
in  fron  legen,  weis».  1, 179 ;  und  sol  alsdan  desselbigen,  der 
seines  zins  kein  lieferung  thet,  gueler  in  frone  und  herren 
band  jähre  und  tag  liegen.  2,  462;  in  derzeit,  das  die  guier 
in  fron  ligen.  1,803.    s.  frohnen  2. 

FROHNE,  FRÖNE,  f.  gleichbedeutend  dem  vorausgehenden, 
kommt  im  17  und  in  der  ersten  hilfte  des  18  jh.  vor,  ein  mhd. 
vreene,  d<w  auf  ahd.  froni  zu  stützen  wäre,  habe  ich  nicht  an- 
gemerkt : 

o  wunderschAne  zeit!  ja  freilich  Ist  sie  schAne, 
Kupido  weisi  es  wol,  zeucht  schon  an  seine  frone  (sie*/  seine 
ntfaawrscka/tj  sssm  iittntie  an  aiafcj, 
schreibt  ihm  zu  eipen  zu  die  ganze  fnilingszeit, 
(null,  wie  er  pfleget  stet«,  in  seinen  alten  »trelt.   Puan  151 ; 

verkauf  die  kiihe,  darzu  die  schuhe,  der  herr  musz  geld  haben 
zur  fröhn.  Lehma**  57 ;  so  musz  wol  sein  weib  etliche  kloben 
flachs  zur  fröhne  spinnen,  sonslen  würde  sie  es  auch  wol 
bleiben  lassen.  Emtsas  med.  maulaffc  705;  was  soll  eine 
schlechte  aacbe  über  mich  gebielen  und  mir  die  dienstbar- 
keit eines  rerdrieszlichen  Unwillens  gleichsam  zur  fri'.hne  anf- 
legen?  Weise  kl  leide  277.  Rabe*e>  2,  142.  «,  228  aeAreiW 
Borfc  frfilitie  für  frohne. 

FROHNEKORN,  n.  die  hnber  snllent  geben  zu  sant  Mar- 
tinsmes  den  rocken,  und  den  habern,  das  heiszet  das  frone- 
korn,  sullent  sie  geben  an  dem  neheslen  freilag  nach  sant 
Gallen  lag.  treis».  1,67t. 

FROHNEN.  FRONEN,  servire,  ufzzt  lie*  auf  das  stammver- 
wandte goth.  fraujinön  nicht  surückleiten.  welrhes  die  umgekehrte 
Bedeutung  imperare,  herschen  hal,  fraujinond  frauja!  Lue.  2,29 
überträgt  den  MC  Siunum  ' .  wofür  das  einfache  frauja  aus- 
reichle.  ahd.  fn'nön  kenne  ich  bloss  für  die  dem  begri/fe  des 
hersehen*  näher  liegende  sweUe  Mniluna. 

II  frohnen,  dem  herrn  dienen,  auch  mit  ace.  der  sache.  in 
spräche  hat  frohnen  so  wie  frohnen  übte  bedeulung 
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und  gilt  von  hartem  oder  unerlaubtem  dienst;  ekmaU 
es  oft  gam  in  dem  guten,  einfachen  sinn  von  dienen. 
man  icol  dir  da;  cborn  fronen,  fundgr.  II.  »0,37; 
la  kirchen  sol  man  biten  unde  rrönen 
dem  werden  got,  der  gil  ätu  besinn  löne.  Kolm.  ml.  40,13; 
iu  IVonea  schickt  euch,  weau  leb  jag. 

ScnwiusnaMC  138,1; 
im  gsebicht  gleichwie  dem  esel  bie, 
musz  holx  und  wasser  Ikonen, 


nhd. 


;  »ich  oit  mit  und  wascht  »ich  nli, 
müsi  er  aus  den  bonen. 


Ublano  617.  Garg.  93*; 
am  feirtag  so  mag  man  armen  leuten  und  kirchen 
.  Kkisebsbebc,  narrentch.  191*; 

und  dasi  ein  andrer,  der  ist  reich, 
auch  fn.n  «einem  vermögen  gleich.  Ama  50'; 

die  für  mich  fronen  und  arbeilen  müssen.  Wicmw* 
85 ;  die  bauren,  so  doch  zur  arbeit  geboren,  sagen 
wer  sich  zu  lod  frone,  der  sei  verdammt.  Stmpl.  3,  228 ; 

et  »oll  den  wald  ein  lled  Ton  Pbjllis  rubra  erfreuen, 
den  fhlbling  will  ich  ibr  und  »ie  dem  frtihling  weihen, 
sie  sind  einander  gleich  an  blüht  und  Lieblichkeit. 

ihr  frohnen  meine  triebe. 

Ibr  schwor  ich  meine  liebe. 

fürs  erste  bis  sur  Sommerszeit.  Haczdosn  3.87; 
hier  frei  sein  gilt  mir  mehr  als  in  pallasten  frohnen. 

I.  E.  v.iii  u.U.  1,320; 

ist  es  dir  noch  nicht  genug,  dasz  ich  vierzig  jähr  der  wollust 
und  dem  ehrgeize,  der  ganzen  schrecklichen  schar  der  lasier 
gefrobnt  habe?  Lessing  2,465-; 

weinet  den^  Bdier  l^er^war  in  der  hölung  der  eiche 

dem^u^ersbVwnrder'boch  auf  dem  wlpfel  sasz! 

Klomtoci  9,204; 

ich  trink  und  spiele  nicht, 
noch  frohn  ich  sonst  dem  bange  zum  verprassen.  Görna  1,57; 
er  der  des  zwang»  bedarf  und  nur  den  strafen  frohnet, 
er  wahnl,  ein  »klav  der  furcht.  Ihn  fürchte  wer  sein  schonet. 

2,325; 

ihr  geister,  die  Ich  meinem  willen 

neun  iahre  lang 

zu  frohnen  zwang.  3,563; 

dirnen,  die  der  Venus  frohnen 

und  mit  ihren  reizen  handeln, 

die  beirüge,  wer  da  kann!  dorfgata  85; 

keinen  bessern  lohn  erringet, 

wer  dem  gröstlen  kaiser  frobnt.   Böses»  17', 


mir  frobnt  der  stier,  mir  beut  das  ros  den 
die.  um  verruchter  lust  iu  frohnen, 
nicht  seböpfer  noch  geschöpf  verschonen.  71'; 
die  macht  musz  dem  Verhängnis 

A.  W.  Schussi.  im  muteMlm.  1798  «.  6»; 

ngeslumt  mit  zwei  mann  gefrobnt.  J.  P.  fltgrlj, 
t,  55. 

J)  frohnen,  dem  kern  ein  gut  des  kneehls  einziehen,  es  für 
den  herrn  in  beschlag  nehmen,  fmblieare,  proscribert:  ahd.  ib 
fronö  iro  guol.  N.  ps.  118,  161;  givronit  werden!  hlwiski, 
domus  tmblteabuntttr.  GtArr  3,  811 ;  wirt  einem  manne  stn  guot 
gevrönet  mit  rebte.  Kulmer  recht  3,  HO;  rrönen  mit  eme  criiee. 
Stf.  1,  41 ;  sö  bevet  die  vronebode  gewalt,  dat  he  panden 
unde  besledegen  mftt  und  vrdnen  iew  eken  man  unde  stn 
gut  mit  rechte.  3,  54.  erz  fronen  hitss  den  bergsehnten  davon 
nehmen.  Sca».  1,  014.    s.  frobne  3. 

3)  der  ersten  bedeutung  ton  fruhne,  frone  entsprach  auch  mhd. 

vronen  dedkare,  sonetificare,  weihen,  heiligen,  schmücken,  erhüben  : 

der  nere  keiser  brachte  iesa 
zu  oppere  alse  er  solde, 
gewirtel  ozer  golde 

reine  wehe  kröne, 
mide  er  wolde  schöne 
der  frouwen  houbet  frönen 
mit  hoher  #re  chrönen 
nach  kuneclicher  wlrdekelt.  Dntf.  1,483; 
in  d.  s  seibin  jaris  vart 
kunic  Wenilaw  von  Bemin  wart 
üf  politische  lant  geernnt, 
und  dl  wile  sus  gevränt 
wart  aldA  »in  tre.  Jaaoscii*  11217; 
in  de»  »elbin  JAre»  swich 
der  römische  sunic  Heinrich 
wart  iu  H i'i nie  sundir  wAn 
in  der  kirrhin  zu  Latrin 
zu  keisere  gevrdnil 
und  keUirlicb  gecrdnil.  25420. 

nhd.  kann  ich  nur  nachreisen:  diser  vrin  ist  nüt  anders  dan 

blut  Jesu  Cbrijti. 


Kfiskisbfsg  büger  ii>';  sin  gefronte«  fleisch  und  sin  geglo- 
rillcicrles  rosenfarbes  bißt,  ebenda,  ganz  wie  ahd.  pluol  frönft, 
mlut.  bluot  vröne  sifVii  würde. 

FRÖHNEN,  FRÖNEN,  gUUhttel  mit  frohnen. 

1)  lerraro  proesiarc  operom,  servire,  mit  dat.  der  person,  und 
bet  transttivbedeutung  acc.  der  fache:  und  machten  inen  ir  leben 
»aur  mit  schwerer  erbeit  in  thon  und  zigeln  und  mit  allerlei 
frönen  auf  dem  fdde.  2  Mos.  l,  14;  so  gebet  nu  bin  und  frönet, 
stro  «ol  man  euch  nicht  geben,  aber  die  anzal  zigel  soll  ir 
reichen.  5,18;  und  nil  euch  erretten  von  evrrem  frönen.  6,7; 
also  frönet  Reinbart  lange  weil  in  sanet  Peters  münster,  und 
wann  er  den  tag  gewerkt,  so  nam  er  des  abenls  seinen  pfen- 
nig,  darumb  kauft  er  hrut  und  drank  darzii  wasser.  Aimon  F3* ; 
dise  wohltat,  das  siehe  und  rlcment  frönen  und  auch  ir  sebicht 
faren,  und  vil  künstliche  köpf  dem  bergwerk  mit  irer  eründung 
nützlich  dienen,  ist  bei  gntt  dankens  und  bei  aller  weit 
rümens  und  Vergehens  Werth.  Mathesics  145*»=  1587,132*; 

soll  man  dich  wie  ein  esel  schlage, 
der  nil  sack  in  die  mül  wöll  tragn 
oder  must  fronen  an  eim  bau.   Aiasa  154'; 
hochlheure  landeszier  und  herren  edlen  Standes, 
»,  wa»  «ie  hiermit  gefrönt. 

\\ .  >. i»HAft  frbt',  iledicatubn ; 

i  mich  dem  Pharao  zu  frohnen? 
r.H»isT.  Gareatei  i.wtf; 
dasz  meine  flöte  zischt,  die  leier  sich  verstimmt, 
macht,  well  kein  gottersafl  mir  auf  der  Hinge  schwimmt, 
und  Titans  lochler  mir  gar  selten  küsse  fröbnen.  Genau  1066  ; 

ich  darf  der  eifersuchl  nicht  frohnen, 
mein  trieb  verbannt  sie  aus  der  brüst, 


genug  die  treue  meiner  schönen 
bürgt  mir  vor  falschbeit  und  verl 


34; 

ihr  heiligen  der  allen  seil, 

treu,  ehrfurcht  und  Verschwiegenheit, 

und  du.  o  wahre  Zärtlichkeit, 

ibr  lehnet  un»  dem  llebreiz  frohnen.   IUcu>oik  3,39: 
und  ist  sie  wirklich  so  haszlich,  die  Haine,  der  er  frohnet? 

Wiblanb  5.135; 

ja,  ihrer  wollust  recht 
zu  frohnen,  fodern  sie  die  opl'er  selbst 
von  dieser  Stadl.   VYuszi  <ro«er«|).  3,83; 

nun  schläft,  bei  andern  musensfthnen, 

die  »anlle  herzenzahmerin. 

ohn  einen  seufcer  ihr  zu  frohnen 

trabl  man  auf  ihrem  hügel  bin.  Gotth  1,112; 

wer  ihnen  rfen  muten)  huldigt,  musz 

»o  lang  er  aihraei  fröbnen, 

und  hat  am  ende  seiner  bahn 

in  ihren  äugen  nichts  al«  seine  pflichl  gelhan.  1,142; 

den  groszen  dieser  ertle  frohnen.   Göll*»  1,28; 
eine  per  anliphrasin  getaufte  reine  Vernunft  und  ihre  dem 
begehenden  indifferentismo  fröbnende  melapbysik.  Hium 

7,n: 

die  furMen  stehn  bei  mir  in  sold, 

mir  frohnet  kneehl  und  relter,  spricht  das  glück. 

Schiipt  ton  Lübeck  h; 

wenn  er  den  werthen 


12,239; 

ein  bild  von  hlmmelslieblichkeit. 
diesem  will  es  (dos  fterz)  nun  »tau  Molly  fröbnen.  HcaciaöS' 

noch  ist  die  tauschung  möglich,  dasz,  verwegen 

ein  kronbeamier  die  gewalt  misbrauebl, 

und  meinem  h rüder  frohnend.  mich  verletzt.   Geras  9,365; 

freilich  fröhnt  es  nur  dem  heuuen  tage, 
gedrigen  ereignen»  denkt  es  selteo.  40,423; 


die  halle,  die  im  kreis  geführt, 
dem  bann  der  schwere  fröbnen. 


Kl; 


throne  fröfi'n  ich.  343; 
um  welche  reihen  von  Jahrhunderten 
steht  solch  ein  volk  noch  hinler  uns  zurück, 
da»  »o  verwerflichen  gebrauchen  fröhnt.  Platin  199»; 
gezwungen  lag  um  tag  zum  sauren  fröhnen 
aer  »lier  den  pflüg  ins  joeb  gespannet  liehet. 

Wi.  Humboldt  7,461. 

dem  geistesüberroScbtigen  musz  zuletzt  auch  der  kopflose 
gegenfflszler  fröhnen.  J.  P.  dämm.  13;  im  karrenjahre  seines 
höhnenden  lebens.  Tu*.  1,97;  die  gescbirhte  bat  um  so  mehr 
an  den  mannen)  Islands  zu  ehren,  dasz  eben  sie  nicht  der 
ruhen  kraft  allein  frdhnlen.  Dahlmann  ddn.  oeseh.  2, 106.  rormaiz 
galt  auch  'sich  frönen',  rro  sinne  von  sieh  bedienen :  Darum  aller- 
rerbtigst  ich  sich  des  rals  ich  mich  gefrönt  bab  (Davum  opturne 
Video  quoius  consilio  fretus  sum).  Tereni  1499,  l*'  (Andr.  2,1). 

2)  pignori  auferre,  fmbHcare,  pfinden,  in  beschlog  nehmen: 
ein  mftller  must  betteln  gehen,  man  frönt  in  und  trug  ihm 
i  er  haue.  Faei  jarteito.  9. 
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3)  ornare,  dedieate,  erfreuen,  vtrherUchen,  wie  frohnen  3: 

helilc  ist  aber  worden  icbtrne 

•i  häl  manger  bände  varwe  kleit, 

swi«  der  meie  vogetltn  fnrne, 

icb  bto  ooi  too  liebe  und  arbeit-   US.  1,31'; 

froidenrieber,  süeter  meie, 

du  «olt  willekomen  sin, 

jit  btsiu  die  «rrli  wll  gar  gescbomel, 

fri  gcfrienel  (in  freiheit  geteilt  f  er/reut  f)  vogelltn.   2,  50*. 

nhd.  trloschnt  bedeutung. 

FRÖHNER,  m.  angarus,  dienet  undbeamter:  da  nu  Reinhart 

durch  die  froner  in  Rein  geworfen  was.  Aimon  Fi';  eine 

vrk.  in  Chrels  Maximilian  s.  427 — 429  ist  von  den  'gemeinen 

frönern  des  monzsacks  zu  Straszhurg'  ausgestellt,  da*  sind  dienet 

und  beamle  det  münze;  obgleich  ich  eigentlich  kein  diener 

g  >».•<,  sondern  des  liehen  gotles  fruhner  hin.  Iii.  n  i.  1,  270 ; 

der  fröhner,  der  sucht  in  der  erde  sebosz, 
da  meitil  er  den  schätz  zu  erheben. 

in/ rb»h"  bis"«  Mdlich  MtoffS  Siek  grabt.   Sohlur  330" ; 

erst  mut«  die  abendglocke 
die  fröhner  in  das  dort  gerufen  haben.   Köanta  2,200; 
der  meuter  mckl  du  mester  auf  den  schab, 
er  wird  ein  fröhner  seinem  frolme  nur.   I'litrr  "«*; 

ich  bin  der  einzige,  der  als  krummgeschlosscner  fröhner  an 
dem  Schreibtische,  sieht.  J.  P.  TU.  t,«o.    f.  handfrObner,  mil- 

FRÖHNEREI,  f.  l)  angarut. 

2)  Judicium,  vrünerie.  LarrENBKRC  Hamb.  cht.  380.  36«.  Lisch 

17,  20«. 

FRÖHNERHÜTTE,  f.  casa  strrorum: 

auch  unsre  «tsdie.  frehnerbüticn  einst, 

sie  dehnen  »ich,  und  weiter  stet«  und  weiter 

sieht  sieb  der  mauern  und  der  thurme  kreis. 

Dumm  Lmitni]  I,  I, 
FRÖHNERIN,  f.  terra,  anrilla:  das  sei  ton  den  natürlichen 
glase  odet  durchsichtigen  leiben,  die  ohne  menschen  band  und 
kunst  von  gott  dem  allmechtigen  schopfer,  und  der  natur, 
seiner  dienerin  und  frönerin.  wttnderbarlich  unter  der  erden 
aas  staub  und  nasser,  ein  jedes  nach  seiner  art,  gemacht 
wirdet.  Matbemcs  I5ti2,2e8\ 

FROHNFASTE,  f  tanetum,  magnum  jejunium  quatuot  tem- 
perum  (avatember)  : 

in  der  fronfasten,  in  den  pflngsfeiertagen 
m .i c  man  eier  und  mllchspis  gnagen; 

mein  fasten  ist  leider  klein  gewesen,  die  fasten  nnd  fron- 
fasten ausgenommen,  icb  zu  dem  wenigsten  nach  meiner  ge- 
wonheit  zu  wasser  und  brot  drei  tag  in  der  wochen  bab 
gefast.  Bort.  1, 14',  bei  Steijiiiowel  23,  21  slenl  aber  die  fasten 
und  goldfasten  ausgenommen,  im  it.  lest:  oltre  digiuui  delle 
quaresime,  che  nell  anno  si  fannn  dalle  divote  persone;  wie 
man  bisher  vier  weih  oder  fronrasten  hat  gehalten,  da  sich 
jedermann  nach  richtet.  Lithkr  5,  407';  mitteninchlige  meer- 
wunder, wie  sie  einem  zu  mitlcrnacbt  in  der  fronfaslen, 
wenn  man  zu  vil  honen  LsH  und  am  rücken  ligt,  furkum- 
raen.  Gatg.  ii>';  und  ein  dutzend  anderer  mehr  fronfaMen- 
geluammeler.  141* ;  weiter  hekennete  er,  dasz  er  das  jähr 
über  viermal  nemlicb  alle  fronfaslen  in  berg  fitbre.  hexen- 
processe  in  Wolfs  teilsehr.  für  d.  myth.  1,  275  {a.  tft30).  daraus 
machte  man  spület  eine  frau  Fasle  13.  1350.  51).  in  Tu  Pi.aters 
leben  tleht  itall  fronfasten  immer  frovasten:  ich  was  ouch 
custos,  do  halt  ich  all  frovasten  von  eim  knaben  ein  Züricher 
angster.  44 ;  uf  die  neebsten  frovasten  füret  ich  si,  meine 
classem,  hinab,  liesz  si  examinieren.  103. 

FROHNFELD,  n.  hersthaftliehe*  fetd:  merker  bclenel  mit 
den  weiden,  boisch  und  froinfelden.  ireutA.  2,  «34. 

FROHNFESTE.  earcer  public**:  kais.  maj.  bat  den  pre- 
diger  am  mittwoch  midist  fSnklichen  annehmen  und  den 
von  Augsburg  anzeigen  lassen,  dasz  ihre  maj.  ihn  in  frohn- 
vest  habe  bringen  lassen.  Kreuz  6ei  Mclanchlh.  2.  291 ,  den  erb- 
man  deshalb  zu  frontest  lassen  annemen  und  darin  enthal- 
ten, nürnberger  reform.  13b';  mit  wolbedachter  unserer  löb- 
lichen oberkeit  nit  ausgesönet  sei.  dasz  sie  alsdann  solchen 
umerzngenlicb  in  verbafl  nemmeo  und  dann  nach  Insbruck 
oder  München  in  ihr  durch),  und  f.  gn.  fronfeslen  ltferen. 
getpr.  zweier  augyj<ur>puher  bürget  ttiOSt  s.  84. 

FROHNFHEI,  Wer  ab  angaruu 

FBOHNFl'HR,  ;  angaria.  tectuta  dominka. 

FROHNGARTE,  m.  zu  Swindratzheim  uf  dem  fronegarten. 
**st*.  l.  130.  »cAeini  uicr  auch  frauengarten  tu  bedeuten 
Scan  1,614.   i.  froho  faste. 


FROHNGEBOT,  s*. 

gleich  Insecten  kriechet  ihr  als  knechte 

unter  frohngebot  und  kxiutenhieb.   Suis  ged.  86. 

FROHNGEIST,  m.  angelus  divinus,  frohnbale. 

FROHNGEISTERLEI.N,  angeli,  enytnn:  die  unholden  sollen 
ihn  reiten,  es  solle  gott  seine  englische  wacht  von  ihm 
nehmen,  dasz  ihn  die  himmlische  frohngeisterlein  nicht  mehr 
auf  seinen  wegen  behüten.  Hartrax!*  ftucktpiegel  148;  der 
grundgütige  gott  wolle  uns  .  .  .  seine  liebe  frongeisterlein, 
die  heiligen  engel  zuordnen,  die  uns  bewahren  in  unseren 
thun  zu  leben.  Wimunn  dort.  Faust  vorrede:  bei  unserm  ab- 
schied sind  die  liebe  frobngeisteriein  sonderlich  geschäftig 
uns  auf  den  dienst  zu  warten.  Otiio  G2Q.  in  diesem  aiudruc* 
spietfflt  sich  noch  der  alle  gotes  bolo  frono,  gutes  engel  vrone. 

FR0HNGE1.D,  n.  14  fl.  4  pf.  zins,  opfergell,  frongelt  und 
andere  enzele  zugeng*.  Ordnung  der  pfarrn  und  dorfer  im 
ampt  H'iUfiNB.  a.  1528.  miUh.  des  Ihüring.  verein*  9,  3, 105.  nni. 
vroongeld. 

FROHNGEW1CHT.  n.  scAteerer  als  das  krämergewicht. 
FROHNGI.Al'BE.  m.  fidet  meteenaria,  senilis,   frobn  und 
lohnglaube.  Kaut  6,  2*9. 

FltOHNGUT,  ti.  praedru«  zerriie. 

FROHNHAILS,  n.  ein  zw  frohne  pflkhtiges  haus,    früher  aber 
ein  freies,  heiliges,  htnthaftliches  haus,  hos  fröno.  OtERLi.f  439. 
FROIINHÄISLER,  m.  der  frohndtenst  leistet. 
FROHNHEIUG,  saervsa nttus,  voe.  1482  i4'; 

und  sein  leib  salben  in  dem  grab 

das  darin  unverweslich  bleib 

sein  fronheiliger  todter  leib.   It.  Sachs  III.  1,222*; 
tgl.  frobnleichnam,  frubnleib.  ebenso  fronheiliges  gewand  u.s.  w. 
FROHNHERR,  m.  dominus,  ein  pleonasmus. 
FROHiSIIERLICH,  domiasnilti. 

FROHNHOF,  tn.  curia  domini,  curia  dominit«,  sota,  salhof, 
hrrrrnhof,  pfali,  ein  htufig,  unter  mehtfachet  bedeulung  vorkom- 
mendes vitrt,  s.  b.  tceisth.  I,  300.  301.  man  seAe  G.  L.  von  Macse* 
geschichle  det  fronhdfe.  auch  fuhren  Ortet  davon  ihren  namen, 
s.b.  vonVrünhoven  Kol.  bei  Liehtenslein  288,  18.  475,28.  49S.5. 

FROHMIüBE,  HUFE,  f.  frohnpftichtiges  acketland. 

FROHNKÄSE,  tn.  der  den  frohnern  verabreicht  wird. 

FROHNKNECHT,  m.  servus,  angarus. 

F'ROHNKORN,  n.  s.  frohnekorn. 

FROHNKREL'Z,  n.  das  heilige  kreuz:  das  frohncreuz.  Vels 
vttgissm.  n  4. 

FROHNLACH.  ist.  heiliges,  unverletzliches  grrnsiekhen.  s.  über 
frohnlarh  und  Iacbb3ume  den  rekhsanseiger  ron  1707  sp.  185.  186. 

FROHNI.AND,  n.  terra  dominica,  nnl.  vroonland:  bei  leid- 
sebe  vrooniland). 

FROHNLEIB.  m.  Christi  corpus:  vom  sacrament  des  fron- 
leibs  Christi.  Bertiioio  vom  Ciiiemsee  cap.  67,  sro  auch  gesagt 
wird  das  sacrament  seines  heiligen  fconleibs,  der  sacrament- 
licli  leib.    übUcher  ist  das  folgende. 

FROHNLEIL'H.NAM,  m.  den  icb  bewart  oder  verseeben  bab 
mit  dem  loblichen  sacrament  des  zarten  fronlichnams  un*ers 
lieben  berren  Jesu  Christi,  manuale  euratorum  101,2;  das 
hoebwirdig  sncramenl  des  heiligen  (ronleichnams  Christi.  rer~ 
sehung  eines  menschen.  .Vürnb.  Itsä,  118';  wer  mag  mit  mund 
usztprecben  oder  im  herzen  gedenken  dise  diu  grosz  gnod,  so 
du  mir  zu  lost  (initbseit)  zu  entpfahen  das  beilig  wirdig  sacra- 
ment dins  heiligen  fronlichnams,  do  du  selbs  bist  liblicb,  do 
do  sind  die  heiligen  engel  und  warten  irs  diensls.  u.s.w.  Kei- 
sersserg  bUger  53';  do  gab  er  seinen  jüngeren  seinen  aller- 
heiligsten  fronlcicbnom  und  allerkosllicbestes  Mut  zu  speis 
und  trank,  selrnpar.  10*;  bastu  auch  ein  ander  mess,  denn 
alle  andere  priester?  oder  magsiu  mehr  geben  von  dem  fron- 
lercbnam  Christi  denn  unser  capellan?  Lctiier  1,410*.  afcoe- 
selit  und  ad  jettirisch :  im  sacrament  eucharistiae,  das  ist  des 
fronen  leiebnam«  und  Muts  Christi.  Wi»n<u  bei  Luther  5,18*. 

FBOHNLEICHNAMSTAG,  m.  fettum  corpori*  Christi, donntrüag 
nach  trinttatis. 

FROHNLEUTE,  pJ.  servi:  wie  die  leibeigen  oder  fronleute 
sind  im  weltlichen  regiment.  Ldtber  5, 18»'. 

FRÖHNLING,  m.  sertta,  dienstmann:  ieglichem  fronling  ein 
brot,  als  manig  frönling  unser  herr  bedarf.  sveiitA.  4,  l»4; 
wann  man  den  frOnlingen  gebeut  an  dem  xonnentag,  und 
Weichs  tags  sie  kumen  in  der  wochen,  one  am  sambslag.  so 
sind  sie  ledig.  4, 185;  überlast  der  arbeit  macht  den  gröszten 
theil  der  menschen  zu  muhseligen  frobnlingen.  Stolrers  3,  t<8. 

FROHNLOCH.  n.  im  pßuggrendel  eins  der  ndchsten  löcher  nach 
dem  techbeh,  vgl.  lohnloch,  berrenloch. 
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FROHNMATTE,  f  Oreblis  440.  der  Schultheis!  toll  oucb 
fronematte  han,  die  matte  soll  man  houweo  sieben  nacbt 
vor  sant  Jorgen  tag  und  soll  gerumel  sin  an  dem  singibttug. 
derselben  mallen  soll  ein  büttel  hüten,  und  soll  darumb  goa 
mit  sinem  stabe.  fert  ieman  frevelicb  druf,  der  bessert  driszig 
Schilling  pfenning.  reutA.  1,717.  es  trhtUl,  dasz  diese  wiese 
in  höherer  aehtung  stand. 

FROHNPFENNING,  m.  liehe  frohngeld. 

FROHNPFERD.  m.  das  zur  frokne  gestellt  werden  musi. 

FROHNPFLICHT,  f.  eine  Watmagistratur  für  die  Stadt 
waren  die  rrainquetiri  für  die  Sicherheit  der  Stadt  nach  Son- 
nenuntergang, mit  welcher  stunde  die  frobnpflicht  der  obrig- 
keit  aufhörte.  NiERcna  3,  «47. 

FROHNPFLICRTIG,  dienstpflichtig. 

FROHNRECHT,  n.  das  stadlrechl.  weiehmld. 

FROHNSCHIF,  n.  öffentlich  bestelltes :  da;  fronschif  t(  dem 
Mumie,  Böhmer  cod.  francvf.  p.  51«.  51»  (o.  1331). 

FROHNSCHREIBER,  m.  der  die  frohnen  verzeichnet,  einträgt. 

FROHNSTOCK.  m. 

schon  narb  an  Darbe,  du  mein  herb»t, 

des  lebens  frohnstock  mir  bekerbst.   Stolims  5,  283. 

FROHNTAG,  m.  1)  dies  domtntca,  ahd.  frontac  N.  ps.  23,1, 
tag  des  herrn. 

S)  diessertiui:  ungelt,  frontag,  herrnwerk,  ichirratag.  Kei- 
iehsrerg  irrig  schuf  A  3*.  Oreri.i*  441. 
FROHNTAGWAN,  m.  weisth.  1,414. 

FROHNTANZ.  m.  der  tur  frohne  geleistet  wird,  unfreiwilliger, 
gezwungener  tans ;  einen  solchen  musten  diedorfschaften  um  dos 

Kmehlen;  seine  frohnlänze  zu  raachen  haben.  J.  P.  Tit.  1,120. 

FROHNTHEIL,  ro.  herrntheil,  jus  prinäpis  metallicum.  in 
kirchlichem  sinn  aber  das  allerhetligste,  sancta  soneiorum:  in  dem 
fronteil  was  die  arch  gott*.  Keisersberc  post.  2,  17. 

FRÖHNTNG.  FRÖHNUNG,  f. 

1)  serva  Optra:  die  drit  schel  ist  die  unterihan  trotten 
(treten)  durch  Schätzungen,  fronungen  und  durch  ander  vil 
weg.  Krisers«.  narrerucA.  Iis";  anstaunung,  maulaufsperrn, 
frobnung  und  räuchern,  als  welche  den  geist  nur  kleinlaut 
machen.  Klopstoci  12,  85. 

2)  proscnidio,  publieatio,  retentio,  beschlagnahme,  rronunge 
gutis.  Kulmer  recht  3. 10». 

FROIINVOGT,  m.  operae  serrae  exactor:  und  man  setzte 
über  sie,  die  sie  mit  schweren  dientlen  drucken 
2  Mos.  l.U; 

rrohuvogl,  wie  wird  die  Teste  sich  denn  nennen, 
die  wir  da  baun?  Inua  520». 

FROHNWALD,  m.  nlva  dominica :  fronwald,  hauwald,  forst. 
Mauer  4%3';  zum  ersten  soll  du  suchen  in  den  fronwalden, 
wo  die  geasz  ligen,  sloszen  an  die  wild,  als  rocken,  gerslen, 
habern,  und  da  ist  ir  [der  hirsche )  wunung  gein  in  der  fei«len. 
Mecrer  03"  =  Sebiz  571:  so  sollen!  alle  heg  uszer  den  fron- 
wälden kamen  und  uf  die  mnreben  gesetzt  werden  zwisrbnit 
den  aignen  gülern  und  den  Hilden.  Zkllwkcer  n*  s*o  (a.  ltl>2) ; 
item  man  spricht  ourh  zu  dem  rechten,  sluszt  ein  fronwald 
an  ein  lehen,  so  -»I  der  arm  man.  der  das  leben  hat,  ein 
underscheid  dazugeben  machen  aUo  wit,  das  ein  nagen  dein 
andern  entwichen  mag  und  die  underscheid  so!  der  arntiiian 
behalten  [unterhalten),  behielt  er  das  nit  und  wurd  es  zu 
wald,  so  ist  es  fronwald.  weitlh.  1,  423. 

FROHWVALT,  FROHNGEWALT,  f.  potestas  praefecti,  prae- 
conts,  gewalt  des  fiohnen.  nchhteig  31,  4.  44.  4. 

FROHNWASSER,  n.  piscatio  publica.  Rubrer  cod.  francvf. 
21«.  282. 

FROIINWF.I'HSEL,  RR.  6er9mäFin«cA  was  frohulheil:  zu  sam- 
kost  und  zu  hebnlliing  meins  perlwerch«,  daraus  e.  k.  mt. 
groszer  nutz  mit  fron  und  Wechsel  ersprieszen  muge.  Ciimels 
Maximilian  p. 

FROHN  WEISE,  im  frohndienst,  zur  frohne: 


Im  liimmel  trobnwei*  donuern  mü»«en.   Prirr«i.  3.34. 
menschen,  dereu  ungeschlachte  masse  «enigMens  bei  errich- 
tung  ungeheurer  monumenle  In  Im  weis  wol  zu  gebraueben 
ist  GOTIE  «.164. 

FROHNWERK.  n.  frohndiensi.  frohnarbeit. 

FHOHNWIESE,  .''  Orerlii  442,  wie  frohnmalte. 

FROHNENS,  m.  census  domino  fundi  yraestandus. 

FROHSAM,  laetus:  und  so  achrieb  denn  Fibel  frohsam 
weiler  nnd  gebar  selig  reime,  welche  die  weit  kennt.  J.  P. 
fibtl  101  (146). 


FROHSANG,  m.  jubibm.  ahd.  der  eng.lö  früsanc.  Ham 
3,  444. 

FROHSANGEN,  jubüare,  frohlocken: 
dar,  ir  troiangin 

i-i  schiere  ergangin.   Hot.  138, 32. 

FROHSEIN,  n.  taetitia.  KtJMH  U,  1*8. 

FROHSINN,  iw.  hilarilas:  er  hat  seiaen  frohiinn  »erloren; 

des  froh»inn»  mjrte  müsse  seinen  pfaden 
stets  auf  Hjgeas  »auberwink  eutsprieizea. 

Mmuisso*  21»; 

so  regte  sich  auch  hier  der  deutsche  frei  und  frohsinn.  Güthe 

25,  73. 

FROHSINNIG,  Aüar»».-  wenn  im  friihling  der  bäum  mit  den 
grünen  blättern  frohsinnig  in  das  zimmer  blickt.  Tiec»  je», 
»or.  I,  186.    ri;l.  frobmüthig. 

FROHUMKRÄNZT, 

Cjtheren»  söhn  lülirt  seine  braut  herror, 
und  nähert  »ich  den  iiibelTollen  reihen, 
die  frohumkranit  der  liebe  blumen  sireuen. 

HtCROORÜ  2.112. 

FROHVERWEGEN,  Göthe  5, . . . 

FROMM,  probus,  utilis,  lionus,  f»us.  die  älteste  spracht  kannte 
noch  kein  solches  adj..  am  wenigsten  in  seiner  heutigen  bedeulwng. 
das  golh.  fruma  entspricht  dem  lat.  primus,  ML  pinna»  und  ist 
seiner  form  nach  superlalir,  hat  aber  oft  den  sinn  ron  prior 
und  seugt  dann  einen  andern  neuer  bildung  geminen  Superlativ 
frumists.  ebenso  besteAl  der  ags.  superl.  Teorma  und  forma 
primus,  man  konnte  forma  für  umgestelltes  froma  i 
für  gebrochnes  ferma  =  firma  hallen,  daneben  aber 
starkes  adj.  from  strenuus,  praeilans,  wofür  zureitet 
frum  eintreten,  atls.  ist  formo  (furrao)  primus,  kein  adj.  frura 
orfer  from  überliefert,  ahd.  kein  superl.  frumo,  fromo,  wofür 
furisto  und  erislo,  auch  ein  adj.  frum  oder  from  nicht  auf- 
zuweisen, denn  die  ton  Gnurr  3. 645  angeführten  fruma  und 
subslantiva.  im  12/A.  aber  hebt  sich  ein  ad).  Iniin  (Gkut  3,616) 
wirf  rt'.f  mhd.  häufig,  vrum,  rrom  (mhd.  wb.  3,  128.  4J»|.  nhd. 
erlangt  fromm  nucA  grossem  umfang,  und  sicherte  seinem  vocal 
die  kürze  durch  gemination  des  m.  im  nl.  rroom  fallt  die  pro- 
duetion  auf,  ntelit  minder  im  altn.  frömr,  da  sich  doch  fromr 
besser  zur  neltenform  frnmr  fügte,  auf  scliw.  ddn.  from  icArtnt 
unser  fromm  etnflusz  geübt  zu  haben,    nhd.  schiften  des  I«  jh. 

och  häufig  frum  orfer  frum,  mü  einfachem  m,  daneben 
frumb  und  fromb.    frum  steht  gern  einsilbig,  Trumen  irei- 
tübig. 

die  endung  jenes  fruma  gleicht  der  ivn  afluma,  aubuma,  miduma, 
hinduma  und  andern  golh.  superlatir formen,  die  tun  feurma  dem 
Iii.  pirinas,  lat.  primus ;  an  naher  berührung  der  pariikeln  fra. 
und  fram,  ags.  fra  in,  from  ist  nicht  zu  zweifeln,  wie  in  fruma 
der  firimus  an  der  spitze,  musz  in  dem  adj.  fram,  from,  frum 
ein  vortretender,  voranstellender,  bevorzugter,  ein  strenuus,  probus 
und  bonus  enthalten  sein,  die  geistliche  riebtung  der  spräche  legte 
endlich  den  Vorzug  der  goUesfurcht,  pietas  als  der  vornehmsten 
lugend  in  das  wort. 

1)  fromm,  fcrar,  tücldig,  tapfer,  wie  frisch  sp.  206; 

mhd.  so  hislO  wol  ein  vruni  man.   Iw.  55»; 
»it  ich  An  einen  vrumen  man 
min  1»M  niht  bevn.tr n  kan.  190»; 
t«  sit  ir  wol  ein  sä  vrum  man.   2323  ; 
nu  durch  wen  mbhte  ein  vruuer  mau 

Sernrr  wirden  »inen  lip. 
anne  durch  »in  biderbr{  wip?  2W0; 

wan  diu  wfrll  isl  des  uocevroa. 

s«er  vriimpn  g»i>llen  kiete. 

d»5  er  dar  an  verlirte.  3033; 

frumi»  manni«  «elide 

die  sint  in  landegelich.   Alex.  2671; 

»llrr  fromer  km-tite 
anmini  Ist  einneble, 

ir  boote  »int  in  lendeglich.   F.bernand  411; 

t?  soM  ein  fnimer  man 
deheinem  einem  «it.-  nihl  des  hordes  lan.   Nift.  1070,  1 ; 
swie  vrum  «l  alle  waren,  die  kOnrgc  und  ouh  ir  man, 
doch  sarh  man  vor  in  allen  Volkeren  »Uo. 
gein  den  rieiiilen.    15KIS,  1 ; 

Fruoie  der  »II  ktiene,  frum  was  #r  genuoc.   V.udr.  141S.1; 
die  »lohen  werden  vromen.  Ouae  25M; 
die  »w«ne  riehen  rromen.  3330. 
wie  frum  ir  nun  worden  seit, 
weichet  im.  fasln.  421,4; 
wilm  sein  ein  frummer  man. 
so  »iranlwurt  dich  auf  dem  plan.   473,  1  ; 
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wann  bei  sant  Dionysius  ron  Frankreich,  ich  wil  mich  erweren 
gegen  euch  mit  meinem  schneidenden  Schwert,  da  wil  ich 
euch  weisen,  ob  ich  frumm  »ei  oder  DÜ.  Aimen  p2*;  so  bil 
i.  Ii  euch,  ob  ich  binlurteT  mein  recht  such,  das  ir  mich 
danimb  nit  wöllcnt  »chmehen,  wau  ich  wils  als  ein  frommer 
rilter  in  allweg  suchen,  il*; 
es  ist  die  allerwildesl  roll, 

niiiu  heistt  sie  die  Trumen  landsknecht.  Ii.  Stcus  I,  49.'>>; 
so  er  allein  geschickt,  tröstlich  und  frurab  ist,  denn  ein 
oberster  sol  nach  frombkeit  und  nicht  nach  glück  erweblt 
werden.  Kaoxsrinc  1,109";  auf  diesen  tag  und  auf  diesem 
platt  WH  ich  bei  euch  lebend  bleiben  oder  ehrlich  sterben, 
ja,  ihr  lieben  brüder,  lieben  frommen  kriegsleut!  Kirchhof 
mtl.  due.  159;  wenn  ein  barl  ein  fruru  nacht,  so  wer  ein 
geisi  from  ee  si  geboren  wer.  sch.  u.  ernst  eap.  156 ; 

dessen  fromb  und  teutschftr  nun 

ist  »eiu  bewehrter  schulz  und  hui.    Wückhmlii«  385. 

1)  fromm,  nützlich,  utilis  (egi  das  terbum  frommen): 
mh,i.  ist  mir  der  louf  je  minneo  frum?  iltr;.  »14.1; 
»wie  vi]  si  llue che  und  bete 
uiide  oucli  schellens  getete, 
da;  enmolue  ir  niht  frum  «Isen.   a.  Ilrinr.  1335, 

konnte  ihr  nichts  helfen,  nlul.  tritt  diese  bedeulung  weniger  vor, 
Nenn  man  sie  nicht  in  der  ftjgtnden  finden  tritt,  da  das  gute 
uueh  nullt,  batet  (balM). 

3)  fromm,  Mt,  juslus.  bonus,  Sixaios,  aya&in; 
mhä.  frumer  kiiehl.  h.ere  mich!   Run!  LtttVj 

frumer  kneht,  leg  nu  für!   1,519;  ' 

frumer  kneht,  lücb  dich  nid«r!  1.246;. 

frumer  kneht,  vernira  mich!  1.471] 

frumer  kneht.  verschone  I    1, 546  u.s.tr.; 
ich  bekenne  den  vromen  knecht  Sczepan  recht  crpscbullen 
cju  Smeilsdorf.  cod.  dipl.  Sifet.  I,  91  lo.  1410); 

ich  rar  sA  wH  in  frömden  landen. 

und  suorh  die  Immen  unterteil, 

ob  ich  ti  funde  Tri  vor  aebanden, 

von  den  man  da  d»j  beste  aeiu    Holm,  ml.  »1,1. 

nhd.  Noah  war  ein  from  man.  I  Mos.  0, 11 ;  ward  Esau  ein 
jeger  und  ein  ackerman.  Jacob  aber  ein  from  man,  und  bleib 
in  den  hatten.  25,27;  und  so  du  rein  und  from  bist,  so 
wird  er  aufwarben  211  dir.  Mob  S, « ;  das  got  nicht  verwirft 
die  fronten  und  erhelt  Bichl  die  band  der  boshaftigen,  8.  20; 
bin  ich  from,  so  macht  er  mich  doch  zu  unrecht.  «,  20;  der 
gerechte  und  frome  mm  verlachet  sein.  12,4:  der  herr  ist  gut 
uud  from.  «st,  25,  8 ;  der  herr  kennet  die  tage  der  fromen  und  ir 
gut  wird  ewiglich  bleiben.  37,1*;  und  bah  gerne  frome  diciter. 
101,6;  solcbs  werden  die  fronten  selten  und  sieb  frewen  und 
aller  bosbeit  wird  das  maul  gestopft  werden.  107,  42;  das  haus 
der  gottlosen  wird  vertilget,  aber  die  bullen  der  fronten  wird 
gmnen  nulg.  domu«  impiurom.  Iahet  naculajusiorum,  LX.Xoixiai 
aotßäv,  oxrjtai  xenotifrovyiaii').  spr.  Sul.  Ii,  ti ;  die  äugen 
des  berrn  schauen  an  alleu  orten,  beide  die  bösen  und  fromen 
{ruUj.  bonos  et  malus,  LXX  xttxoii  t«  xai  K/tzftnvI.  15,3; 
du  bist  eine*  rech;en  fromen  manne«  son.  Tob.  7,  7;  und  viel 
Irorocr  leine  zogen  hinaus  in  die  wüsten.  I  Mate.  2,  29  ;  Joseph 
ir  man  war  from  {ahd.  ri'ht  man).  Matth.  1, 19  ;  ich  bin  konten 
die  silnder  zur  hone  zu  rufen  und  nicht  die  fromen,  ahd. 
ni  quam  zi  ladönne  reble,  011h  sunlig*.  golh.  n«raurbtans  ak 
fraeaurhtans.  9, 13:  von  auszen  scheinet  ir  für  den  menschen 
from,  aber  inwendig  seid  ir  voller  heucltelei  und  untiigenl 
(ahd.  irouget  iuwib  mannon  r.  hti").  23.  2«  :  ei  du  fiomer  und 
gelrewer  knecht  {ahd.  gilib,  gitut  sralc  inti  gilriwi).  25.  2t ; 
si  waren  aber  alle  beide  from  für  gott  tgoth.  garaihta  bat,  Luc. 
1,6;  und  der  mensch  war  frum  und  gollfurchtig  tgataihts  ! 
jah  gudnfaurhts).  2.25;  die  sich  selb-  vennaszen  das  sie  j 
frum  weren  igoth.  garaiblai).  18.  9;  ei  du  fiomer  knebi !  (g>4h.  | 
g'ida  «kalk!L  19,17;  sandten  Innrer  aus,  die  sich  «teilen  j 
sollen,  als  weren  sie  frum  (gulh.  laikujandan«  °ik  garaihtans 
»isan).  20.  20 ;  für  war,  dieser  ist  ein  fronter  nien-eli  gewesen 
{tiilg.  Justus,  gr.  öixnioi).  23.  47;  ein  man  mit  namen  Jr>'eph, 
der  war  ein  guter  fromer  man  irulg.  bonus  et  ju*tus.  gr. 
iiya96e  xai  dixttios).  23,  5Q<  etliche  sprachen,  er  i*t  frum 
imlg.  quia  bonus  est.  gr.  ort  äya&oi  (ort,  goth.  hata  sitnjritis 
ist).  M.  7. 12;  weiter  schribest  du.  fromer  man.  Limit»  1,341*. 
out  den  beigesthnrbuen  teilen  ist  ersichtlich,  das»  Lctbkbs  fromm 
«1  rufen«  ««wer  jettyes  <;rrrcid  »der  auch  gut  beseiehnet .  nicht  fromm 
mi  sinne  von  dann  irren*,  den  ge.jensalz  des  frommen  zum 
bnsen  dnirite»  0H»;er  Lenins  steilen  noch  manche  andere,  altere 
und  neuen,  aus.  z.  b. 

er  Ml  junk  alt,  pos  »der  frum.  fum.  716,«; 

JV, 
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mich  bedunkt,  ihr  mit  einem  argen  anschlug  umbgangen  seid, 
auch  mit  der  unwarbeit  die  fromm  Id.  1.  gute.  untchuLUge) 
berzogin  in  solch  leiden  gebracht  habt.  Galmy  273  :  einer  hielt 
um  ein  schreiben  an,  damit  er  an  andern  orten  nun  hie  vor 
fromm  gehalten  werden,    "ihr  wunderlicher  mensch,  mein 
schreiben  wird  euch  nicht  fromm  machen,  ihr  aber  könnt 
mich  wol  zum  lügner  machen,  ein  rechtschaffener  kerl  em- 
pfiehlt sich  selbst'.  Weise  ersn.  419; 
Venus  soll  man  nicht  mehr  sprechen,  nur  lusltnne  »oll  man  sagen, 
als  wann  oame  111  der  sache  küm  ein  ander  nrt  beitragen: 
ist  lateinisch  Venus  hure,  wird  luslinne  deutsch  nicht  frommst-. 

Lossc  2,  lt>8,4<; 

die  tochter  macht  die  mutier  fromm,  pesäma  «toter  filiae  ptjori 
famam  mitiorem  debet.  Stiele»  569; 

ob  einer  fromm  und  schlicht  nach  allem  brauch.    i.othk  12, 18'.; 

was  nennst  du  einen  solchen  schrill?  er  wird 

nie  einen  boien  ihttn.  du  aber  konnten. 

du  hasis  gethan,  den  frommsten  auch  miideuten.  Schills*  .t.s». 

4)  fromm,  fctine»füJ,  ordentlich,  ehrlich:  getirbmal,  einer  frutn- 
men  gemein  der  Iriblicbcn  statt  Basel  in  freuden  zu  einer 
letz  beschritten  lautet  der  lilel  von  MrjsüEM  gedieht ;  in  den 
tt-eislhütitern  begegnet  oft  die  formet:  wissen  nicht  dann  Ton 
frommen,  ehrlichen  leulen  und  nachbarn;  den  halt  er  fiir 
den  frümbsten  über  diser  zech.  Öninct*  gramtu.  73;  nun  ist 
ein  jeder  frommer  wirt  geneigt,  wenn  ein  gast  etwas  in  sein 
haus  bringet,  dasz  er  ibtn  das&elbig  mit  allem  fleisz  und  gern 
verwahret.  Wiciiah  roüir.  83 ;  mein  wolgonncndcr  frommer 
leser.  Kirtcnaor  mil.  disc.  2ß6; 

ihr  im,  so  euch  bedunkt.  ihr  wäret  angenemer. 
wann  ihr  nur  viel  sagt  her.  Ich  ball  es  viel  bequemer 
zu  aller  menschen  gunst,  wann  dieses  ihr  nur  sagl. 
duz  der  euch  merke  from.  der  euch  um  was  gefragt 

Loose  2.7U; 

Cräa  ist  ganz  überhisiltch ,  drum  sie  dann  auch  fromm  ver- 
bleibet. 

wo  sie  nur  nicht  mit  gednnken,  wie  man  sagt,  den  eh«und 

treibet.  :t,  15s,  18. 

5)  fromm,  innoeens,  innoeuus,  integer,  unsdiuldig,  unsträflich, 
an  die  diille  und  vierte  bedeulung  sieh  schliesiend,  aber  in  be- 
sondrer, oft  sehüner  anwendnng, 

a)  ron  mensclwn:  eine  fromme  frau,  die  dem  manne  srillig 
ist,  sieh  nicht  strilubt ;  wo  ein  man  zuo  der  ee  kumpt  und  sin 
frouw  zuo  im  kein  als  wit,  dasz  si  sich  verschämte  vor  sinrm 
pett  und  sich  entglitte  und  si  weit  luon  als  ein  frome  fronw 
einem  man  luon  soll.  9tM.  4.  .150;  ein  frommes  kind.  das 
mehl  schreit,  rulug  ist;  aurb  erkennen  wir  dem  sentdechant 
zu  vier  bopparter  maller  baber,  so  solle  kommen  ein  from- 
mer titulier  aus  der  Scbönecker  muhlen,  der  soll  bringen 
ciuen  gerechten  sester  in  einer  frommen  band,  damit  solle 
der  baber  gemessen  werden,  reisth.  2,  455;  die  muhlen  weist 
der  scbelTen  vor  ein  bannmilhlen  und  weist  darin  einen  from- 
men nfltler.  2.  52n ;  der  müller  ist  nicht  eher  fromm  bis  er 
zum  fenster  ansguckt.  Smaout  71 12.  irte  der  fromme  müller 
oft  ironisch  gemeint  wird,  heiszt  es  auch  ron  andern  handvrerktrn  1 

wer  Ist  denn  »ihitldiir  daran? 

der  getwer,  der  from  man.   Imfrl«ne<s  10621. 

b)  von  thirrrn:  ein  frommes  pferd,  das  sich  nicht  bäumt, 
nicht  ausschlägt,  noch  abirirft,  lenkbar,  ohne  tückt: 

sag,  ists  ein  schönes  pferd.  das  heut  mich  tragen  toll? 
'ein  tchimmel.  lebhart.  fromm  und  glänzend  wie  das  licht'. 

GCTCI  10,39; 
ein  strenger  hirsch  von  funriehn  enden, 
kamplselig,  Irnun.  wie  unsre  Midashnil, 
wies  jeden  lajr.  den  gott  der  herr  liesz  werden, 
da*  tromm-te  pfenl  te«  gibt  aueb  engel  unter  pferden) 
von  seiner  Kninen  knppelhut.    Kl.  Scnsudt  puel.  br.  V. 

ich  im'irhlr  jet:l  den  3, 114t  anders  aufgelegten  namen  frumesel, 
frommer  esel  Aieraer  neJtmen,  auch  in  PleieM  Veieran:  12775 

tH  rtJ  Usen: 

der  (rumesel  Wimar, 
wie  VP.  "..  17  f<r.  1271)  her  Weinmar  der  fruinesel,  wodurch 
des  i/ir/i/er«  M>rn*icit  naher  berfimmt  wird,    der  hund  ist  fromm, 
Iteftt  meid ;  ein  frommes,  einfältiges  sebaf.    ein  frommes  lamm, 
tgl.  lammfroinm,  ISmtnrhenfromm,  «fiM  hallen,  wie  ein  lamm. 
Iba  mir  auf,  meine  taube,  meine  frome.  denn  mein  henbt  ist 
vol  tawes  und  meine  locken  rol  nachtslrnpfen.  t>n/ij.  columba, 
Immaculata  me:i.  LXX  aber  TteQiarton  fiov,  xtltia  pov. 
r)  ron  weiter,  himmel,  land,  erde,  yflanim: 
wind,  weiter,  see  und  Und,  die  sein  dir  fromm  und  gut! 

Ft-svioe  87; 

mehr  aber  eines  noch,  des*  uns  irelieblen  dreien 
dir  fromme  himmel  dlsz  mr  (:un»l  bat  angelhan,  • 
dnsi  er  in  rrnliehUit  im»  lanet  srliauen  au 
des  lieben  vatern  tag.  112; 

16 
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wi«  prangt  sie  mit  der  »aal,  wenn  mit  gesunden  reifen 

die  fromme  Cynihi»  bei  nnchie.  sie  aiust  laufen, 

davon  das  irr»  und  dorn  früh  allcrtrunken  sind.  149; 

wie  das  land  schon  well  und  breit 

Ton  der  unart  ist  genesen 

durch  die  fromme  feuebtigkeit.  205; 

greift  frisch  den  reinen  an,  bringt  alle  segel  bei, 

der  fromme  norden  jagt  die  ausgestreuten  flaggen, 

da»  er  noch  unter  gut  auf  diesen  abend  aei.  590; 

da«i  der  mensch  mm  menschen  werde, 

ttift  er  einen  engen  bund 

glaubig  mit  der  frommen  erde, 

seinem  mütterlichen  grund.  Sc.siu.ia  55"; 

engcl  der  freude !  sei  mit  deinem  und  meinem  freunde  und 
lasz  ihn  schöne  fromme  morgen  angrtlnen.  J.  P.  um.  löge  3,  IM ; 
die  fromme  birke  blühet, 
die  eiche  scbleget  aus.  der  süsie  weinttock  siebet 
sich  nach  den  äugen  umb.  Omi  2,2»4(297); 

weist  glasen,  ob  es  wol  springet,  dennoch  ists  euch  fromm. 

MsTHESIl'S  03'. 

d)  vom  letorert: 

doch  ist  mein  schwer!  so  from,  da*i  e*  auch  derer  schont, 
die  gleich  gefangen  siud.  Ours  1,231. 

ich  hatta  Aromen  trink.   Locto  3.  22«,  56. 

f)  vom  lieht: 

aber  bringt  tur  rechten  stunde 

mir  der  lampe  fromm  gclriichle.   Göths  2, 100. 

g)  rom  gang: 

und  mein  geist  folgt  deinrn  frommen  schrillen 
an  das  grab,  wohin  dein  schmeri  dich  fuhrt. 

WaaTHia  UM  IjHlen  177.'.. 

h)  ton  trort  und  wünsch  milchten  diese  und  tausend  an- 
dere fromme  «orte  kennern  und  Künstlern  vorgelegt  werden. 
Göthe  IS,  108;  indessen  kann  ich  mir  den  frommen  wünsch 
nicht  versagen.  17,  28  4;  das  wird  ewig  ein  frommer  irnyft- 
licAerl  wnnsch  bleiben. 

i)  fromme  liebe,  unschuldige.  GotteiiI,  43;  diese  fromme  lust 

(einem  ein  attjie6in,ir  zu  moefcen).  I.  289  ;  frommer  ehrgeiz.  1, 451 : 

•  dast  Ich  der  beglückte  sei, 

dar  durch  die  frömmste  lauherel 

dein  kranket  hert  unmerklich  tausche!  1.22«; 

ach  alltubald  entreistt  sieh,  pflichtvergessen, 
der  jüngling  ihrer  frommen  hui.  1.173; 


machen.   Looso  2,  134,83; 


die  frommen  ehreuküsse.  Fmts«  43; 
die  schminke,  diese  fromme  schnmroihe.  J.  P.  herbäblumine  3, 78. 

*)  mit  frommem  zorn.  Weciiierli*  161 ;  eine  fromme  lüge. 
Gottea  2,  77 ;  dieser  glaubte  den  frommen  betrug  einer  säugen- 
den mutler  schuldig  zu  sein.  Geithe  20,  270. 
I)  frommes,  unschuldiges  spiel : 

nichts  Uuscht^o  «anfl  die  w'mterabendsliinderi, 

als  frommes  kartenspfel.  Gsmi  I,  24». 

sn)  partiu  etepitus  cum  tonku  minore  prorumpens.  germ.  ein 
frommer,  facti,  faeetiar.  s.  «3. 

solcher  redensarten  wird  es  noch  manche  andere  geben,  vgl. 
tiilfromm,  ron  menschen  diebisch,  ron  Maren  lückisch.  Staloeh 
1,  100. 

6)  fromm,  pius,  deum  eolens,  durch  welche  bedeulung  gegen- 
wärtig die  vorausgehenden  matten*  absorbiert  werden,  «rar  ist 
der  gottlose  auch  ein  biser.  doch  der  gute  nicht  ein  frommer, 
Sir.  (3.21  steht:  es  ist  eben  als  wenn  sich  der  wolf  zum 
schaf  geselle!,  wenn  ein  gottloser  sich  zum  fronten  gesollet ; 
»pr.  Sal.  14,1t  sind  die  gottloffn  impti,  die  Ironien  >tfi,  die 
treiben  das  gespöl  mit  der  silnde,  aber  die  fronten 
lust  an  den  frornen  14, 9  lautet  in  der  vulg.  shilius 
percalum,  et  inlcr  juslos  morahitur  gratia.  mhd.  Ids-.t 
steh  noch  kein  btzug  ton  Trum  auf  den  gottesdienst  nachreiten , 
im  IS.  16  jh.  aber  beginnt  man  sich  dieses  wort*  aussehlies  send  zu 
bedienen,  wenn  von  gott  und  vom  glauben  die  rede  ist.  aUmalteh 
wird  dieser  begrif  des  frommen  allgemein,  fasln.  476,  10  enllaszl 
ein  mänch  den  Sünder  mit  den  teorlen : 

gelub  dich  wol  mein  lieber  sun, 
du  soll  fürhasi  sein  (rum. 
wann  ain  mensch  klaget  sich 
seiner  sünd  Banilkh 
und  reu  und'laid  danimb  hat, 
got  im  sein  sünd  Tarn  lat. 

Dastpodiüs  setz!  zu  pitts  noeA  nicht  from,  sondern  gölsforrblig, 
trew  und  überträgt  332"  fromm  durch  integer, 


hingegen  Fusius  1003'  hat  pius,  treu«  und  aufrächt  an  gott 
und  seinen  eiteren,  gottsforebtig,  from  und  redlich  gegen  den 
seinen,  ein  fast  geistlich  und  frommer  man.  Galmg  293; 
wenn  dn  fromb  sein  wilt  und  weidlich  beten,  «ejptärier  13'; 
bist  du  fromm,  so  bist  du  angenehm,  bist  du  aber  nicht 
fromm,  so  ruhet  die  sOndc  Tor  der  thOr.  Weisb  ersn.  291 ; 

die  frömmste  frau  in  untrer  ttadt, 

in  Hentern  fromm  und  fromm  in  mienen, 

die  stets  den  muud  Toll  andacht  hat.   Gkilmt  1,63; 

ibr  müsit  euch,  tischt  sie  ihm  Int  obr. 

auf  eines  frommen  grab  bei  früher  sonne  seilen, 

und  euch  mit  dem  gelallnen  Ihau 

dreimal  die  hand,  dreimal  den  srhenkel  neuen. 

es  hilft,  gedenkt  an  eine  frau!  1,51; 

der  fromme  general.  1,237; 

ihr  seid  mein  better  iinterlhan 

bis  auf  den  frommen  aberglauben, 

nur  den  Terlasit!  'nein,  den  verlast  ich  nicht'.  1.23«; 

ich  habe  mir  wol  sagen  lasspn,  dasz  meine  frau  muhme  sehr 
ist,  ich  habe  es  auch  geglaubt,  allein  ihr  sleles  beten 
ngen  bringt  mich  fast  auf  die  gedanken,  dasz  sie  nicht 
fromm  ist.  sondern  nur  fromm  scheinen  will.  2,135;  nie  ist 
sie  andächtiger  als  um  die  stunde,  da  die  köcbin  das  markt- 
geld  holen  will,  sie  hat  ihr  schon  aus  frommem  eifer  zwei- 
mal das  gebelbuch  an  den  knpf  geworfen.  2.136;  ich  hin 
freilich  nicht  so  fromm  als  sie  sind.  2,179;  ich  will  ihn  Ton 
nun  an  für  einen  frommen  menschen  halten  und  ihn  alle 
tage  in  mein  gvhet  mit  einschlichen.  2,190; 

hier  grub  mich  tndi.  mit  frommer  hand, 

ein  fischer  in  den  leichten  sand.    Ltssrsc  1,14; 

der  alte  fromme  Klirap«,  bei  jedem  bissen  brot, 

den  er  genosz,  sprach  "segne  gott!"  1,22; 

KlTstill,  der  ant  Ider  morder  soll  ich  tagen) 

will  niemands  frühem  lod  mehr  auf  der  seele  tragen 

und  gibt,  aus  frommer  reu,  sich  mm  husaren  an, 

um  das  nie  mehr  tu  ihun,  was  er  so  ort  gethan.  1,25; 

was  deinen  geiM  am  wenigsten  begranil, 

am  wenigsten  die  frommen  thaten  fesselt.   Gott»  9,375; 

einige  arbeiler  wollte  man  gern  so  lange  behalten, 
dieses  fromme  werk  (die  kapeUe)  Tollendet  wäre.  17, 1 
kehrte  zurück  und  fand  in  dem  frommen  saal  eil 
gedeckt.  21,19; 

ein  frommer  knecht  war  Fridolin 

und  in  der  fUrcht  des  heim 

ergeben  der  gebieierin, 

der  grafin  von  Savern.    Scbh.hi  67'; 

und  alles  kniet  und  schlagt  die  brüste 

sich  fromm  bekrönend  Tor  dem  Christe.  66'; 

doch  beTor  wir«  lassen  rinnen, 

betet  einen  frommen  Spruch!  7s*; 

beruhige  dein  hert.  dem  himmel  gilt 

der  feurig  fromme  wünsch  ttatt  det  beginnent.  442'. 

die  Vorstellung  des  frommen  Auf  sich  aber  noch  gesteigert,  man 
versieht  darunter  oft  das  überfromme,  scheinfromme,  frömmelnde, 
die  frommen  im  lande  sind  puiisten,  Separatisten,  gesandelte 
fromme,  Herrnhuter,  ein  frommes  bäuflein :  der  senior  des 
rainisleriiims,  ein  sanfter  mann,  der  aber,  weil  er  gegen  die 
Herrnhuter  aufgetreten,  bei  den  abgesonderten  frommen  nicht 
im  besten  mf  stand.  Giern:  21,  227;  dasz  mehr  menschen, 
die  kein  gefOhl  wahrer  goiresverehrung  wahrend  ihres  lebens 
gehabt  haben,  in  ihrem  aller  fromm  werden,  wie  man  es 
heiszt.  29,  85. 

fr.  haben  pieux,  devot  und  danach  engl,  pious,  devout  ganz 
den  sinn  und  nebensmn  unters  fromm,  der  sich  auch  ins  nl. 
vroom,  »Air.  rfjJn.  from  erstreckt. 

FROMM,  n.  .'um, 

das  roth,  das  grün  u. «.  ir. 

weil  das  fromm  geschwächt  dadurch  und  verstärket  wird  das  »rg. 

Lor.su  2,4«; 

hier  ist  der  tart  altar  von  weisren  marmorsiücken, 

drauf  jungferliche  sucht  pflegt  reines  blut  tu  schicken 

iura  opTerkeusrhen  from.   2.64,57  [tmjunyfi unlieben  wangen). 

FROMMANN,  m.  rir  proow«,  ßr  frommmann,  das  so  uner- 
trAglieh  w1rc  als  es  srhiflTart  ist. 

FROMM  ROSE,  ein  Sinngedicht  überschrieben  'hosetrom  und 
frombüse'  lautet: 


nie  und  auch  nie  gutes  tbut, 
dann,  heitil  der  dann  bötegut? 

Loe»o  1, 10:1.  M. 

FROMMOHEN,  n.  spreie  pius,  frömmling,  scheinheiliger :  denn 
die  frümtehen  sind  mit  allzu  grober  lisligkeil  gefaszl.  Leihe« 
1,55';  ich  denke  aber,  ewer  frilchllin  und  kreullin  tu  Halle 
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bat  nu  ausgehcuchelt  und  lange  goug  den  hawm  auf  beiden 
achscln  getragen,  wird  nu  »einet  sessel  art  (»einer  nessel  art, 
br.  4,  503)  sich  fletszigen,  das  frOiuirhen.  e,  Iis';  denn  hieraus 
wird  siebs  finden,  was  der  bapsl  für  ein  fromichen  ist.  8,321; 
er  ist  ein  frOniehcn.  Alsehls  praetejAa  ritae  ac  morum.  1562, 
SO*;  er  ist  ein  frOrachen,  nebuh.  hjpocrila.  Stieles  569,  vgl. 
frömmlein,  für  scheinheilige  gibt  es  eine  menge  mimen,  i.  b. 
herrgoltbeiszer,  bildefresscr,  beiligenfresser,  götzenschlecker, 
tcmpelirele,  rennumdenallar  (mylAof,  I2oo),  kirrhcnfisler. 

FROMME,  m.  ulililas,  eommodum.  nach  fromm  2  um*  dem 
rerb.  frommen,  ohd.  nur  fiumu.  fruma  f.,  mhd.  vrume  und 
\rome  m.  (ir*.  3, 429.  430),  häufig  tttrden  schade  und  vroine, 
nuUe  und  vrume  (trie  früher  flust  und  gew  in,  3,  IS.M)  verbunden  : 

)•{  ge  »e  schaden  odr  ze  fronten.  Airs.  IST.  2; 

61  si  min  schade,  es  si  min  Ironie.  Ir.  lu:  'MlS. 
im  voc.  14S2  is*  find  frumme  oder  nutze  und  fruuun  oder 
nutz,  provenlut,  ulitäas  nebeneinander  gesielil.    als  da?  law  alleu 
Ii  tihien  nütz  Ht  und  frutuen  pringel.  Mecenbeac  t>5,  S; 


de»  haslu  kleinen  frommen,  fastn 
das  wird  unser  grosler  frome  wert! 


475.  2V 


t'll 

nach  alle  unser»  herzen  begerden.   »U3, 16 ; 
da*  bringt  dir  kleinen  frommen.   Amin   Ib.  I.  57,23; 
der  ratschen  klaffer  sein  so  viel, 
sie  schalten  nicht  viel  frommen.  «.  83, 2S; 
Reil  und  güter  bekommen  hat, 
das  bringt  ihm  bösen  frommen.  Soltac  392; 

srhaden  warnen,  frommen  und  bestes  werben,  reiehtabsch.  von 
1512  V.  §.14;  sie  merkt,  wie  ir  bandet  fruiuen  bringet,  spr. 
Sal.  31,18;  wert  zu  dank  annimpt,  dem  bringets  fromen. 
Str.  20,3;  denn  was  ist  der  mensch?  wozu  taug  er?  was 
kan  er  fromen  oder  schaden  thun?  18,17;  bei  den  christeu 
wol  die  frucht  und  den  fromen  des  creuzes  zu 

der 
sein, 
reich: 

heil  uns  für  unsern  eigenen  fromen  und  nutz,  ebenda;  ver- 
hütet schaden  und  sibet  was  fromm  bringet.  313';  scflaffel  er 
nicht  fromen,  so  sind  die  guter  schon  nimmer  sein.  br.  2,  25$ ; 

so  schaffet  er  uns  gar  kloinen  frommen.  Auizais  £*.  22; 
damit  er  mein  frommen  binderstellig  machen  inög.  Gahny  278; 
wo  du  mich  meiner  bitt  geweren  tbust,  es  dir  dein  leblag 
frommen  bringen  soll.  2*9; 

und  het  im  hnndel  grossen  frommo, 

bisweilen  auch  vorluit  bekommn.  Riugwald  it.  £cM.  KV; 


eren.  Lutiieb  5,214*;  wirst  du  mir  nicht  folgen,  so  ist 
schade  dein,  aber  wirst  du  mir  folgen  und  gehorsam  si 
so  ist  der  frome  dein.  lucAr.  17J';  des  heru  Cbrisli  it 


leb 


nutz  und  fromen  bracht.  Gr; 
law.  war*.  57; 
nnd  frommen.  100; 
woll  sein  treu  und  holt 
rornmeu  schaffen  wolt.  Arsia  IW; 

gab  fttr,  seiner  kirchen  beim  bapst  einen  groszen 
damit  zu  schaffen.  Hennehehc  449 ;  fragten  auch  wenig 
ob  es  dem  knnige  zu  ehren  oder  srhanden,  zu  from- 
men oder  nachtheil  gerathe.  Schütz  beschr.  Pr.  91;  kleiner 
schade  bringt  oft  groszen  frommen  mit  sich;  melancholischen 
und  cholerischen  leuten  bringt  es  (das  Warmbrunntr  vaurr) 
mehr  schaden  als  frommen.  Opitz  2,290; 


denn  er 


und  mein  leid 
früh  fn 


ill  tu  meinem  frommen 
dich  kommen.  Wicsiihli*  14; 


747 


du  bisl  weis  goug  und  weist  wol  deinen  frommen. 

wer  wenig  aulziisetten  |/i<t/>. 
hm  das  verzweifeln  sich,  trotz,  wiu  und  furcht  verheizen, 
dasi  er  was  übrig  ist  und  was  noch  gelten  mag, 
iu  Irommen.  tu  vertust,  wagt  aur  den  letzten  schlag. 

Garmius  1,428; 
dass  so  ein  lieber  ritler  lange  noch 
der  lieben  clirt»tenheit,  der  sache  gotlei 
zu  ehr  und  frommen  grünen  möge.   Ltssnic  2,300; 

was  der  herr  von  anbeginn 
zu  Judas  heil  und  frommen 
geredl  und  unternommen.  Büsch  45'f 

von  allen  wesentlichen  theilcn  desselben  ihr  (für  ihren)  from- 
men zieht.  Boots  TYisfr.  SA.  4.61;  kunst  bringt  frommen; 
und  was  du  thusl,  sagt  erst  der  andre  tag. 

im  schaden  oder  frommen.   Götm  2,149; 

die  heilige  preszfreiheil 
n,  vortheil  und  früchte  beul.   3, 2«7 ; 

es  euch  zu  lust  und  frommen 
auch  einmal  zu  gute  kommen.  4,147; 

zum  besten  und  frommen  aller  sein.  8,41.  42,411; 
s  zu  nutzen  und  frommen  der  lieben  Christenheit  ge- 
gedient.  21,55;  dasz  die  für  einen  bestimmten  kreis 


berechneten  wirksamen  aufsitze,  aowol  der  materie  als  der 
form  nach,  überall  zum  nutzen  und  frommen  dienen  wurden. 
26,240;  von  jenen  übergingen,  die  doch  alle  dem  gotlge- 
fuhrten  menschen  zu  nutz  und  frommen  gereichen  müssen. 
30, 191; 

so  bat  nun  Reioek«  billig 
sich  su  groszen  gunsten  geschwungen  und  alles  befolgt  man 
was  er  ralh  und  beschliesit,  lu  frommen  oder  iu  schaden. 

40,226; 

vielleicht  balle  ich  den  sebw achherzigen  iu  frommen  der 
nalur  minder  gelreu  sein  sollen.  Scuilles  102*.  fast  nur  der 
ace.  neben  bringen,  schaffen,  bieten,  der  dal.  nach  der  praep. 
zu  iii  in  gebraut*  und  gilt  dann  einigen  für  neutralen  infinün. 
FRÖMMELEI,  f.  metatil  pompa: 

wirst  du  die  frommen  wahrheitawege  gehen, 
dich  selbst  und  andre  trügst  du  nie. 
die  frömmele!  lastt  falsche«  auch  besteben, 
dervregen  hasz  sie.   Gotua  4,141; 

halle  sich  der  durch  frömmelet  erschlaffe  geist  nicht  auf 

ergrauten  inoder  zurückgezogen.  32,  172;  der  frömmelet  ist 

er  besonders  aufsaszig.  45, 3Mt;  eine  durch  froramelei  ihr 

unverantwortliches  rückstreben  beschönigende  kunst.  60,271; 

hast  du  Claudius  vierten  Iheü  schon  gesehn?  es  sind  ber- 

liche  stücke  darin,  aber  auch  leider  etwas  inyslik  und  früm- 

melei,  nach  meiner  einsieht.  Voss  frr.  3,179. 

FRÖMMELN,  pietalem  simulare,  noch  nicht  bei  Stieies  und 

Adelung:  die  äbiissin  cmpGeng  sie  mit  frömmelnden  kloster- 

begrüszungen.  hiiicun  3,100;  frömmeln  frommt  iu  unsern 

lagen  nicht  mehr.  Sculüzes  im  anhang  lur  staatsgelahrtheil 

th.  1;  ich  hilie  den  Judas  schöner  und  gewis  mit  einem 

frömmelnden  lächeln  gemahlt.  Lichten bkbc  4, 66;  frömmelnde 

bliudhcil.  Schlösse«  irc%.  15, 13 ;  der  bischof  trat  mit  einer 

frömmelnden  rede  auf.  15, 1U5 ; 

der  alle  iwingherr  halt  die  erde 

in  knechtisch  trommelnder  gebärde.    Lr.viu  Fnutl  31. 

FRUMMEN,  1)  das  ahd.  fiuiuman,  mhd.  frummen  drücken 
häufig  aus  fucere,  agere,  e-tercere,  miltere  (Ga*rr  3.649—652), 
i.A.  rat,  s-'»'1',  »l»c.  »wanc,  spot,  wunder  frummeu  (urumm. 
4,597).  Ott*  bedeutung  ist  etaa  nur  im  heutigen  anftemmen, 
anfrümraen  (1,  332.  334)  übrig  und  erklärt  sieh  aus  dem  in  der 
partikel  ine  im  ad},  frum,  from  enthallnen  begriffe  vor  und  tonedrts. 
auch  mit  pari,  praet.  und  adj. 

ein  buoch  Iii  te  Arte, 
dat.  der  künce  Kurie 
hie  vor  vrumie  geschähen,  gute  frau  9, 
das  er  geschrieben  werden,  schreiben  liest; 

wie  ein  Idler  gemüete  (purum  menlem) 
fremder  valscb  gefrumte  trüebs  (turbavit).'  Part.  401. 3, 
trübe  Verden  Uesi,  trübte. 

frumt  in  bleich  an  sioer  blenk«.  Pars.  810,30. 

die  ganie,  roriheilhafle  ausdrucksweise  besteht  nicht  mehr. 

aurtoari,  es  ist  unersichtlich,  ob  tranrUiv  oder  intransitiv, 
beaeu  ti  miransuxres  irommen  proaesse,  nw-e».  neiien, 
«ml  frommen  bringen:  darumb  laszt  euch  weis« 
wort,  das  wird  euch  fromen.  weuk  Sal.  6, 27 ;  denn  es  fromet 
dir  nichts,  das  du  gaffest  nach  dem,  das  dir  nicht  befolhcn 
ist.  Str.  3,  23 ;  ich  bah  es  alles  (gen.)  macht,  es  fromet  aber 
nicht  alles  (nosn.)  1  Cor.  6, 12.  10, 23,  viel  schAner  gotniseh  t  all 
binab,  akei  ni  all  daug;  suche  nicht  was  mir,  sondern  was 
vielen  fromet  (goth.  bala  mis  bruk  sijai,  ak  bata  haiin  managam). 
10.33;  also  ist  verboten  allen  gutern  des  neheslen  zu  schaden 
und  geboten  denselben  zu  fromen.  LuTnE*  4,531; 

cur  gross  Vernunft,  wiu  und  verstand, 
damit  ihr  frommt  dem  kooig  uod  land.  aUtratcics  llaman  Bti; 
ists  dann  Inilich  ?  ists  dann  christlich?  o  es  sei  gleich  wla  es  wll. 
fromia  nur  einem  und  dem  andren,  hau  su  deuten  sonst  nicht 

viel.    Looiti  3,227.52; 
frommest  du  nicht,  so  hindere  nicht,  ne  obsis,  si Iprodetse  noJw. 
Stiixes  569 ;  dadurch  ward  den  weiberrechten  nicht  gefrommt. 
Hippel  6,77; 

allein  wird  mein  besuch 

auch  euch,  Ihr  damen,  frommen?  Gökwgk  1,250; 

dl«  lieb  allein 

nur  ausgenommen, 

kann  nichts  so  frommen !  1,272; 

die  rosen  sind  kommen 

in  lieblicher  zier, 

doch  wollen  sie  mir 

ach  ohne  mein  llcbchen  nicht  frommen!  «iiuinalm.  1775  s.  153, 

kaum  will  mir  die  nacht  noch  frommen, 

denn  die  trtume  selber  kommen 

nuu  iu  trauriger  gestalt.  Goiai  1, 101 ; 

16» 
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wie  sehn  ich  mich  aue  dem  gedrange  fori, 
wie  frömmle  mir  ein  wolverborgner  ort!  2,32; 
was  Irommt  die  glühende  naiur 
an  deiuem  busen  dir?  im  Merkur  1776  febr.  i.  128, 

wai  nutzt  die  glühende  natur 
Tor  deinen  äugen  dir?  J,VMi; 

und  was  mag  dem  scheiden  frommen 
all  ein  baldig  wiederkommen?  I,  130; 
wie  konnte  die«  geringstem  tröste  frommen?  3,29; 
o  wir  ich  doch  gewürdigt  nun  für  dich, 
was  dir  am  beste»  frommte,  vorzufühlen.   9, 375; 
riete  worte  frommen  nicht  den  scheidenden.    |i>,  35 , 
der  schlaf:  ein  treuer  freund,  der  allen  frommt.    13,  MV; 
waa  unerreichbar  ist,  und  wir*  erreichbar  auch 
nicht  uüui  noch  frommt.  40,381; 

neugierig  bin' Ich  ob*«  niederkommt.  41,17; 
ich  aber  gehe  freudger  an»  geschart, 
da  Ich,  dem  kaiser  dienend,  euch  iugleich 
und  eurem  aohne  frommen  darf.    Uhlasds  Ei  ml  77; 
dan  ich  des  wegei  nicht  geirrt, 

de»  muite  mir  dein  böte  frommen.  Rccizar  je«,  gnl.  |,M. 

tchUkhl  ach,  nach  analvße  ton  helfen,  ein  acc.  der 

für  den  dal.  ein:   lange  nugel  haben  wird  die  »eckel- 

wul  frommen,  mj  schneiden  sie  uhn  ein  flngcrbut 

in  flnger  nicht.  Fisciu*t  grotzm.  19 ; 

waa  den  enkol  ao  wie  den  ahn  frommt, 
darüber  hat  man  viel  getraumet.   Gotui  2,264. 

3)  frummen,  ralert,  laugen : 

Im  aller  oft  die  früinslen  sind. 

die  nicht  ehe  anfangen  zu  frommen, 

dann  wann  >ie  tu  »erstand  thuti  kommen.   Evzame  2,  133. 

FROMMERZ.  n.  qalena  diret  argenti,  säberreicher  blriglanz. 

FROMMFARRICHT.  die  färbt  der  geistlichen  tragend:  sein 
frommfarbicbler  manlel  bedeckt  ein  wilde«  herz,  obne  neigung 
war  er  ein  geistlicher  und  ward  selbst  in  einem  amle  mager, 
das  seit  dreihundert  jähren  die  schwindsüchtigen  fett  gemacht 
hatte.  TiitniikLi  Wllhelmine        73.  1769,  toi.  1773,  72. 

FROMMFÜHLEN.  das  frommfuhlcn  ist  der  hetschwesler 
der  lindenbunig,  welchen  die  bienen  lieben.  J.  P.  herbslbl.  3,  Iii. 

FROMMHEIT,  f.  die  bedeulung  am  dem  Zusammenhang  zu 
entnehmen:  da»  ist  meiner  frommbeit  oder  thorbeit  schuld. 
Lotbkm  br.  4,  ?25 ;  die  zu  lieben,  «eiche  alle  andere  Übertrift, 
et  sei  in  Schönheit,  frumbbeil  oder  hohem  ge«chlecbl.  Amadit 
87;  freundlichkeil  und  frommheit.  R«a*ots  Taulmann  25; 

liebe,  Wahrheit,  treue, 
kindlicher  gehorsam,  frommliril.    Tiaca  er«,  nor.  10,333. 

FHOMMHEIiZIG,  versamlct  mir  die  fromherzjgen.  Melissus 

p*.  X 

FROMMHERZIGKEIT,  f.  fromherzikait.  Meiissus  pt.  KT. 

FRÖMMIt».  pie,  dervte,  andiehtig:  jene  gepriesenen  lammer 
der  aanrttuut  würden  sich  minder  frömmig  geberdeu,  hesäszen 
sie  die  zahne  und  die  (atzen  des  tisers.  Heime  romanzero  303. 

FRÖMMIGKEIT,  f.  pieiat,  deivlio:    in  beraubter  und  ab- 
wesender warer  frömigkeil.  Luther  3,  5* ;  wir  haben  tun  dem 
hauplsitick  der  frömmigknt  viel  geredet,  doch  schicket  es  sich 
nicht,  dieselbe  einem  jeglichen  zu  erweisen,  per*,  baumg.  2,23; 
er  war  das  wunder  seiner  zeit, 
das  mutirr  wahrer  frommlgkeil.   Gilt-ist  1,52; 

machen  sie  mir  doch  einen  kleinen  characler  ton  ihr,  denn 

wie  ich  glaube,  so  mag  es  mit  ihrer  groszen  frömmigkeit 

eben  nicht  so  richtig  sein,  als  mir  die  leute  gesagt  haben. 

3, 138 ;  ich  glaube  sie  spräche  allen  leulcn  dir  frömmigkeit 

ah.  die  ihre  klcider  dem  willen  der  mode  und  der  Schneider 

Obertassen.  3,  139;    eine  nachgemachte  frömmigkeit.  Seb. 

y  : Hanker  2,7;  sich  der  frömmigkeit  (einer  passiren  Verehrung 

den  göttlichen  gefettet)  statt  der  lugend  beflciszigen.  Kant  U,  3s«. 

euch  pertinheh  in  einer  grabschnft  bei  Locm  3,  IS,  00: 

hier  liegt  die  frommigkeit 
und  harrt  auf  jene  zeit. 

FROMMIGLICH,  fit,  rfVrote.  in  dem  reinen  gottgefälligen 
ebestand  bat  er  gar  züchtig,  trommiglich  und  sanflmülbig 
gelebel.  BuMffl  Taubmann  34. 

rHOMMhEfT,  f.  -»  ftommigheit.  aiirA  geschrieben  fmmkeit, 
fulmkeit.  frumbkeii.  frömkei»,  frombkeit,  frümbkeil.  früher 
probitas,  inlegrilai,  satter  ptttas: 


sein  tun  mit  frumkeit  ungeziert.   Scawiazssata«  113,2; 

die  fromkeit  muosi  sich  bi  uns  lidea.   trag  Juh.  IIS; 
das  jene  in  fleischlichen  dingen  tust  suchen  und  die«e  in  iren 
geistlichen  gutern,  Weisheit,  Vernunft  und  frömkeii.  I.ether 


1,11*;  weder  in  Sünden  noch  frömkeit.  4,3';  mit  rechter 
frömkeit.  4, 12';  denn  ich  schepfe  meine  liehe  nicht  aus  deiner 
frömkeit.  6,37';  denn  ob  es  wol  an  mir  feilet,  so  stehet  er 
für  mich  und  hat  so  viel  frömkeit,  das  er  min  und  aller 
menschen  mangel  erfüllen  kan.  6,  Ii':  kurz,  es  hilft  kein 
heilig  leben,  frömkeit  noch  klugheil  wider  des  tcufels  macht 
und  gewalt,  on  dis  wort  allein,  u,  is.7*;  da  ist  kein  rat,  hülfe 
noch  trost  und  hilft  keine  frömkeit,  vu-rk  noch  leben  mehr. 
6,  2o2*;  und  hgl  als«  stets  im  kämpf  und  ringet  mit  einander 
tod  und  leben,  «Und  und  frömkeit,  gut  und  böse  gewissen. 
6,  248';  weil  wir  dis  alles  durch  unser  eigene  krefte  und 
frömkeit  können  nsricbteu  und  erlangen.  6, 33a';  golt  gründet 
sein  wort  Und  werk  nicht  auf  unser  frömkeit  und  Würdigkeit. 
iMcAr.  1, 4* ;  denn  bei  in  wirt  vil  der  frumbkeit  und  unschul- 
digen leben  geben  (rief  auf  fr.  und  u.  I.  gegeben).  Frass  teett- 
buch  7";  die  fromhkeit  lobt  jederman  und  laszt  sie  doch 
bellen  gebn.  Uugt  weise  reden  in';  gibt  frumkeit  für.  Alberis 
«i/Vr  Wittel  FT, 

als  der  aln  esel  grob  bekant 

und  ungeh'ibelter  bacliatit, 

der  aller  frumbkait  ist  unerfarn, 

wie  aeiu  rulieln  Ifaut  olfeubarn.   Nisi»  nflieneieJ  38»; 

frötnl.keil,  buch  d.  lubt  zweimal  auf  dem  tüclbUtl  und  209,  3; 
sie  haben  nicht  gewust  was  die  fromkeit  sei.  Reisner  Jervt. 
2,67' ;  welcher  mit  fromhkeit.  redlichkeit,  fürsicbligkcit,  mann- 
heit  und  all  andern  lugenden  gr/iert  gewest.  4nWi>  227; 
seiner  fromhkeit  und  tilgend  halber.  269 ;  an  Schönheit,  adel, 
fromhkeit  und  liehlicheit.  30»;  denn  du  Coclestinus  der  fünft, 
ein  gut  einfallig  gesell,  den  päpstlichen  stul  inhal,  und  von 
den  cardinalen  umm  seiner  fromkeit  willen  sehr  gebaaset 
wurde,  bienenk.  206* ;  von  den  groszen  lugenden  und  from- 
keit der  statt  Rom.  229*; 

nymf  gleicher  »chonhelt  und  frombkeit.   Wrcmni  is  341; 

an  gnad.  an  gotsrorebt,  fromkeit  gleich.  418; 
aus  gölte«  gnad  und  der  tciitschen  fürsten  fromhkeit  zu  einem 
könig  erkoren.  ZiMkCBEf  u/wpAlA.  19,  21  faucA  35,  4.  73.16); 
die  hosbeit  nimbt  oft  der  frombkeit  rock.  Lebihmsi  1,360; 
kappen  machen  keine  müneb,  sondern  die  frombkeit.  1,  462  ; 
der  ewart  kriegt  den  segen, 

weil  ihm  und  »einem  weih  die  fromkeit  angelegen. 

Roaeua  2o; 

andre  su  der  Trommkeit  leiten.  Ci; 
die  allmosen  für  den  hunger  und  nicht  für  die  frommkeit 
ausiheilen.  Pestalozzi  12,  477. 

FROMMKIND,  n.  heitzt  im  frotchmeustUr  des  künigt  tohn 

FROMMKLICH,  frumklich  oder  biderberlich  {so),  probt,  pro- 
biter.  rw.  |4««2  i  &"  — ■  fröinmiglich.  tevfrlmetz  8265. 

FRÖMMLEIN,  n.  ras  fn.mmcben :  so  wirsln  sehen  und 
finden,  welche  ein  fiömlin  und  kreutlin  du  bist.  Lernet  5, 177*. 

FRÖMMLER,  m.  specie  piut: 

wenn  ich  der  frommler  gaukelein  entkommen, 
ao  sei  der  il.ink  dalur  an  dich  gewendet, 
wol  fand  dein  geist  was  nie  beginnt  noch  endet, 
doch  Tand  ers  nicht  im  ßrcdigliuicli  der  rrornmen. 

Pl.tüi  KW. 

FROMMLICH.  FRÖMMI.ILII,  uttlis.  protms,  piut:  dasz  wir  an 
commissarien  sind  gewiesen  worden,  so  uns  mehr  schädlich 
als  fromtnlich  gewesen.  Sciiweimcoex  1,291 ;  starke  und  kühn- 
beit  bringen  n.ir  Verwegenheit,  dir  mehr  sebad  als  fromlich 
ist.  Äcific**.  Hiulnrl  i«jo  j.  :tio ;  das  gesiebt  ist  mit  einem  wort, 
zärtlich,  edel.  BrMNUlirh.  Lavaier  pAys.  3.  II.  21  fragm. 

FRÖMMLICII,  pie: 

steh  auf.  herwllcrliehsle  mein. 

Ich  wil  so  froiulicli  vor  dich  ..(erben, 

all  treirstu  ein  kleines  kiudlein  von  mir, 

ich  bin  las«  es  etil  verderben.   Ambe.  Ib.  ».370; 

den  geistlichen,  die  fnimblich  leben, 

pdegl  gutl  nach  irer  bilt  zu  geben.   Wilbis  4,21; 

es  soll  sieb  ein  me!i«rh  befleiszeii  fiömbltch  in  seiner  jugenl 

ZU  lelie:i.  Lt'HKAXH  1.  "v'7. 

FROMMLICHKEIT,  f.  Werners  lehen  und  Schriften,  jenen 
comp!e\  von  vorzögen,  vrrirmngen  . . .  frömmlichkeiten  and 
ven*  egenheilen.  Gönn,  ti,  269. 

FRÜMMLING,  m.  fiümmkr: 

Tartüf.  der  frommling,  will  Clotilden 

zu  Oberirdsi  her  tucend  bilden 

und  sprudelt  mouchisebes  geschwlu. 

J.  A.  Schlich,  renn.  Qrii.  1,  2V>; 
viele  personen,  die  man  in  Frankreich  devote,  ftuinmlinge 
nennt,  saglen  laut :  es  sei  doch  hesser  einen  allen,  unschul- 
digen calvtnisten  rudern  zu  lassen,  als  acht  richler  von 
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dem  geslandnisse  aussetzen,  «law  sie  «ich  be- 
hüten. WiiHKlraump.  5,  324;  man  hat  briucrkl,  dasz 
bei  den  frömmlingen  männlichen  geschlethts  mit  keinem  ei(er 
für  Ironiine  Übungen  sehr  oft  eine  grosze  hartherzigkeit  ver- 
knüpft ist,  seltener  bei  denen  von  weiblichem  gcscblcrhtc. 
Seb.  Hothanker  5,  IS;  der  frömmling  ist  und  bleibt  ein  salan. 
He»«»«  SopA.  reuen  t,  65«:  da«  man  mich  für  alles  eher  als 
für  einen  frömmling  und  steifen  orthodoxen  hallen  wird. 
KlCBTEi  Wen  1,53. 

FHOMMSINN,  m.  ein  reiner  frommsinn.  GOihe  51,97. 
FROMMSINNIG,  'liebesdieott*.  deutsch  romantisch,  frumra- 
•innig  und  gefallig.  Göthe  SS,  187. 

FHOMMC'TIG,  und  verlesset  seine  frommütigen  nicht.  Me- 
lisse» ps.  Q  i' ;  er  wird  alsdann  frnuimülhig  in  «ich  schlagen. 

Tiece  \3,  130. 

FRÜNDE,  f.  frohndienstiges  Und:  als  man  ein  frönd  billig 
haben  sol.  wesslh.  1,300;  wann  auch  unser  herr  der  aht  werk- 
leui  bat  in  der  fröode,  so  soll  der  wcibel  oder  seine  holten 
dabei  sein.  4,  ist.  185.  pfründe  annona,  ahd.  fruonda,  frötida, 
phruouta  iGb.ut  3,367)  Aouct  gemein/,  aber  das  sp.  234  ormistr 
fröne  steht  in  Horns  urk.  40. 

FRONE,  t.  frohne. 

FRONECKEN,  fräuchtn,  frdulein,  od«  su  bessern  froweken? 
fiokeu?  Fischart  streut  mehrmals  nd.  Kürler  ein.  liieber  fraw 
wirtin,  trinkt  eins  für  ewer  irtin.  gellet  ir  froneken,  welche 
nit  gern  spinnen,  die  geben  gute  wirtin  ?  Garg.  95'. 

FRONEN,  s,  frobnen. 

FRONTE,  f.  front,  it.  fronte:  nun  steht  er  stark  und  kubn. 
nicht  etwa  selbstisch  vereinzelt,  nur  in  Verbindung  mit  »eines 
gleichen  macht  er  fronte  gegen  die  well.  Ginnt  21,13; 
niederjagt  die  front  der  major.  Schill» 
sei  nun  ralh.  dasz  drang  im  gevien  daiiebe  die  heerschar. 
oder  gered  hiulauf  in  geebneter  fronte  lacqmim  die 

Ordnung. 

Von  Tibulls  •jliHkwumch  an  il,  huIji  10?. 
F'RONTIER,  /.  it.  fronliera,  grenze;  und  leUlich  in  die  ober 
oder  heidnische  Galllea  und  frontir  des  jüdischen  lands  gegen 
dem  berge  l.ibano  kommen.  Matuesiis  5*;  fronticren  confinia. 
Maaier  144*. 

FHONTIERFESTTNG.  f.  grenzfestung.  Freyebs  orthogr.  401. 
FRONTIERSTADT,  f.  grenzstadt. 

FRÖRB,  geh  lorpens,  erfroren:  Rem  es  ist  auch  ein  grnsi 
•rcanum  denen,  die  sieh  verbrennt  haben  und  die  haut  ab- 
gingen, ein  nagel  abgangen  oder  sonst  fr.lrb  ist.  Paracexscs 
1,  907",  begegnet  ausierdem  nicht,  das  rb  aus  rw  sn  deuten,  tvie 
in  herb,  mürb.  färbe,  gerben,  ahd.  frorawi? 

FRÖHBEERE,  viburnum  upulus.  sonst  Schneebällen,  barh- 
holunder,  vielleicht  steil  die  blute  wie  sehnet  oder  frost  aussieht. 

FROREN,  gelu  rigens,  gefroren,  erfroren:  frorn,  herl,  riech, 
gterr,  rigidum.  rcc.  1182  i  4*. 

FRÖREN,  frigore  adurert,  ahd.  friran,  mW.  vru-ren  {wb. 
3,413*),  0*01  roe.  1482  i4*  hat  froren  oder  herten.  Ihm  i  machen, 
rigidare,  rigidum  faeere.  der  aseben  idie  asfAe  rom  irew;ei» 
bauchhaar  der  hasen)  ist  gut,  wann  man  die  fusze  gefröret  hat. 
Hobreeg  2,  IM". 

FRÖRER.  ct.  febris:  und  also  kam  sie  an  der  frorer  und 
legte  sich  xu  helt,  altd.  bl.  I,  56;  was  »iechiag  ist  es?  'der 
fröwer".  Ter.  1199  quid  morbi  est?  'febris'.  Utcgra  3,2;  der 
frörer  wird  den  übelangelegten  den  kalten  sclmeisu 
austreiben.  Fiscbaet  und  Nasis  bei  Gengenbach  42h  ;  e 
ihr  auch  vil  des  frörers  sich  nicht  eher  erwöhren  können, 
bis  ihn  das  zäbnklappern  aufhört.  430.  4*1 ;  ettlich  haben  ir 
eigen  jrrliet  und  andacht  auf  die  fasznaiht  für  den  frörer  oder 
feber.  Fram  treltb.  131*:  febris,  das  lieber,  kallwehe,  der  frörer. 
Golm  onamast.  15*2  sp.  161 ; 

ein  teils  die  thun  auf  ob|»t  schreiben, 
den  Irnrer  eim  mit  zu  vertreibe». 

Aull s  >!»:>»  *i»».t.  ton  der  lauhen-i; 

so  ein  mensch  den  frörer  bal,  mit  urlrheni  wasser  ein  jedes 

lieber  verlneben  wird.  IUrtii.  Votier  u9  ;  so  ein  menscb  den 

hitzigen  frörer  bat,  mit  welchem  wasser  die  hitz  vertrieben 

vurd.  70;  wenn  man  spüret  das  der  frorer  kommet  und  die 

hitz  darauf  folgen  «iL  Zecuehdobfei  1,5; 

su  dem  so  grein  das  gifl  der  Minden 
bald  wie  der  fressend  beisze  brand, 
bald  wie  der  sehmilciid  harte  frnrer 
dela  arme  sei  auch  stetig  an.  Ronn-ta  40. 

FRÖRLING,  m.  einer  der  beim  geringsten  frost  sittert.  Stai  o. 


FROSCH,  m.  rata,  ahd.  frosr.  pl.  frosci,  mhd.  rroscb 
pl.  vrosebe  und  vrösebe,  daneben  schwach  frosce  m.  Diebes 
.1%,  19,  rie  aurA  nW.  Alrerus  den  gen.  frusebrn  btldet ;  bei  Kurls 
die  frösch  f.,  pl.  fröschen.  mnf.  vorssch,  nnf.  vorsch  m. 
ags.  fron  m.  für  frosc  rie  Iii  für  Ilse?  oder  —  frogs?  treu" 
die  nebeiifurm  rroga,  froega  m.  "lesfeAf,  aus  der  sich  das  engl 
frog  ableitet,  altn.  froska  f.,  norw.  frosk  (Aases  115),  tcAie.  dan. 
frö.  dem  goth.  namen,  wenn  er  aus  derselben  würzet  entnommen 
war.  frusks?,  würde  man  2  Mos.  8,2—13  mehrmals  begegnen, 
er  kann  aber  auch  gans  anders  gelautet  haben,  ton  Papias  ist 
bniscu*  rubtia  überliefert,  wenn  dies  noch  im  11  jh.  aus  lom- 
bardischen  Überresten  getchOpfl  wurde,  stimmt  es  merkwürdig  ein, 
was  teh  ton  heulten  vi.  mundarten  bei  Mu.xri  und  Bioübelli 
nachsehen  konnte,  gewahrt  nichts  dergleichen,  tat.  bruscus,  dorn 
konnte  in  besug  slehn,  da  die  rubelst  im  rubus,  der  grüne  laub- 
frvsch  im  gestritueh  sttit.  unser  fruscb,  das  btidlHtige,  auf  dem 
grase  hüpfende  und  im  kühlen  wasser  steckende  tkierchen  darf  uns 
an  frisch  unAtinoen  und  im  J  der  frische  mann  oder  kerl  genannt 
{tp.  2tii)|,  if.  frasca,  laubast,  wurde  aber  sp.  6s  x«  fratz  oeAaflen. 
die  ags.  froega.  engl,  frog,  irenn  «*■  nkAf  entstellt  s»nd,  liegen 
wteder  ab,  bei  Surrel  s.  136  *feAl  unter  frog  ein  i 
du>  aus  dem  agr.  und  engl,  entlehnt 

nicht  su  ubersehn,  dasz  sich  die 
und  der  rana  bufo,  des  munteren  frosches  und  der  trägen  krote 
rermnryen,  ine  das  sehw.  groda,  mrw.  gro  den  frosch  bedeutet 
und  buchstäblich  unser  kröte.  ahd.  chrola,  das  nd.  padde  frosch 
im  nl.  päd  krvtr  ist.  Lirutns  frösche  2  Mos.  s  «nd  dem  alte» 
dichter  bei  Dieber  brüten,  rana  halle  ich  für  das  gr.  fpinTj 
und  es  sieht  frana  (wie  rigere  =  frigere  h.i.v.);  i.  rana, 
sp.  rana,  port.  räa,  fr.  rainc  zeigen  bbiszes  r,  in  grenouille 
blicht  davor  noch  ein  consonant,  gr  statt  des  alten  fr  («rie  in 
groda?)  aus;  die  Griechen  unterschieden  aber  ßchfaxoi  ton 
aovi-r;,  wie  wir  den  frosch  ron  der  krOte.  I'hryne  rar  ein 
bekannter  hetärenname ,  Rana  iönn/e  beiname  eines  Romers  ge- 
wesen sein,  in  ßdxQnxoe  erweitertes  frosch,  in  frosih  terkäiztes 
ßciioct/oi  su  sehn,  wdre  kühn,  aber  die  ßqundlx  treffen  uberein  ; 
ihnen  fern  seheint  das  ungr.  bik»,  laitar.  baka,  wiMjak.  übek, 
d<Kh  im  albanesisehen  prekose,  prelkose  regt  steh  r.  die  poln. 
iaba,  6öAm.  zaba  -=  frosch  wird  in  der  russ.  jaha  wiederum  zur 
kröle,  und  der  frosch  führt  den  namen  Ijaguscbka  in.,  Ut  varle 
^roscA,  rnppuiii  hri-le,  beide  weiblich,  teil,  varde  und  ruppuzis. 
esfn.  Aeiizf  der  frosch  kon,  /Inn.  konna  und  sammakko. 

anziehender  and  unsere  landschaftlichen,  durchsichtigen  benrn- 
nungen:  hüpfer,  Schweis,  hopper,  buppscbel ,  buppschle, 
hoppsger,  hoppzger  (Staluer  2,  24),  bopizger  (Dastpodios  204", 
Frisils  1115*),  htipflnsbolz,  grashüpfer  {ags.  gSrsbuppa,  cicada) ; 
im  froichmeuseier  grünrork,  abendschreier.  sebreilial«,  rulinger, 
quaker,  nnf.  allgemein  kikvorsrh.  ron  kikken,  quiken,  quaken, 
auch  das  welsche  lljffarl  ist  hüpfer.  wer  kann  in  jenem  prekose 
und  tn  quaker  dos  na/MrmaAi-nde  anstophant'.rlie  ßettuextxeS 
vcrtwnntn  7 

1)  geschrei  der  frösche,  der  frosch  lSszt  das  quaken  nicht: 
mA>(.  da(  betrichenet  is  wäre 
die  liiinben  spottnre. 
die  mit  unniiienie  rliAse 
gOtes  hutdc  «irüesent. 
die  snalereot  de»  sbent  unde  den  morgen, 
■Ue  der  ft-oske  in  deme  horewe.   Diinsa  38,19; 
die  tuont  sam  die  froicbe  in  eime  ti, 
den  ir  schrien  alsö  wol  behaget, 
dar  diu  nabtegal  da  von  verzaget, 
tA  ii  peroe  sunge  mt.   Wvlther  65,21; 
Ir  »oll  wl?|en,  ist  min  6ren 
wol  dicke  4ne  ganc 


von  sä  getanem  vrosche  MM.  irefMAcr  gast  10101; 

ich  kom  ze  einem  fülen  *t. 
»ol  tütent  vrösebe  und  dinooch  m« 
hört  Ich  da  schrien  durch  die 
unt  ir  vil  iiihleMüer  bnhl 


ir  vil  wunueclichen  schal.  Ilster  7,363. 

it.  ellich  die  unterlrfs  auch  hingen 
in  «er  und  llengen  an  zu  singen, 
zu  guter  stund  sing  alt  und  junk 
roncordia  klurikerlekiink. 
dazu  quakten  im  uansm  gras 
ellich  den  unlersattten  bas. 
rieten,  das  hat  geiban  gar  gecksch, 
losch»,  wreke,  uki,  kebechs, 
i iiier,  trlllcr,  kulu.  tuluiik, 
de*  beklaget  sich  all  und  junk.   froschm.  C6: 

hier  war  ein  siimpOchl  land.  bedeckt  mit  sebilf 
der  rrrtsche  wclmungspUl»,  woraus  der 
sich  quakend  h..ren  liesi  dur<  Ii 
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im  mitlehsUer  teuren  hörige  leute  gehalten,  nachts  die  frische  tu 
stillen,  damit  der  schlaf  des  herrn  ungestört  bliebe  (RA.  355.  35«) ; 
k:m  her  [der  abt  ton  Prüm)  neit  gcraisteu  vur  geschreien  der 
frosche,  *o  sind  luide  im  kirspel,  die  ir  erf  and  guilcr  daraf 
baint,  dat  si  die  vrosche  stillen  sulleo,  dat  mini  hern  genade 
raisten  möge,  weisth.  2,  726  (d.  1413) ;  zund  ein  lieeht  an  und 
stell  es  an  das  ufer,  da  die  frosch  schreien,  so  schweigen 
sie  und  schreien  nit  mehr,  fltim  feUbau  Iis*. 

5)  dem  ganten  milielalter  bekannt  ist  die  anmuMge  fahrt  von 
den  frischen,  die  einen  kömg  haben  wüten,  und  denen  tuerst 
ein  block,  hernach  der  storch  zum  künig  gegeben  wurde.  Aesap, 
Corax  167.  Phatdr.  1,2.  Sprichwort:  wo  wüsche  sind,  da  sind 
auch  stürche;  am  ersten  aprill  bekam  er  ein  schreiben,  um 
Wittenberg  stellten  sich  die  quaker  häufig  ein  und  wäre 
allbereit  der  oberste  Knepner  (storch)  wider  sie  auscomman- 
diert  wurden.  Weise  erzn.  419.  mdrehen  erzählen  von  königs- 
söhnen  und  töehtern,  die  in  frötche  terrandcU  ihrer  erlösung 
harrten  und  ihren  günstlingen  stilsame  bedingungen  auferlegten. 

■eis  ilen  frosch  auf  goldncn  Mal. 

er  bupfl  doch  wieder  io  den  pfui.   Ilciisca  1262. 27. 

3)  frosche  prellen:  ich  lag  allda  auf  meinem  bauch  wie 
ein  geprellter  frosch,  mit  erzitterung  und  erbebung,  eben  als 
ob  ich  ein  eiskaltes  und  schauriges  lieber  hatte,  das  mich 
also  abkitterte.  Simpl.  K.  1,  56. 

tot  esiendu  con  une  raine.   Renart  59%. 

4)  den  fröschen  zu  Irinken  geben,  das  allerunnüttestt  thun, 
da  sie  schon  im  nasser  sitzen  oder  gleich  hinein  hüpfen  können. 
Hesiscb  1260. 

5)  frosch*  statt  der  fische  fangen: 

meinen  ort  sie  haben  getischt. 

so  haben  sie  kaum  frosch  erwischt.   Aval»  failn.  IS«. 

6)  wenn  der  weise  Siracb  uns  so  Tein  hoch,  wie  der  frosch 
in  dem  inondschein  pileget,  siehet  daher  treten  und  so  breit 
machen,  kan  er  sich  nicht  enthalten  unser  zu  spotten  und 
zu  sagen,  was  erbebt  sich  die  arme  erde  und  OICJM?  Sciiver 
Gotlhold  710.    das  gltichnis  tom  frosch  steht  nicht  bei  Stroth  to,ö. 

ich  puste  wie  der  frosch  im  schüfe.   Kumten  itram.  tf.  2,  26t i. 

I)  der  schlauste  ist  er  nicht,  aber  arbeitsam  und  sparsam, 
daneben  ein  guter  schlufi,  er  ist  nicht  schuld  daran,  das* 
die  frösebe  keine  stiele  haben.  UoniiELr  schuldbauer  15;  sie 
sagen,  ihr  seiet  ein  herzensguter  mann,  aber  nicht  schuld 
daran,  dasz  die  frosche  keine  schwänze  hatten,  en.  3,213. 
die  zum  gründe  liegende  fahrt  ist  mir  unbekannt. 

8)  frosch  unter  der  zuiige,  rana,  ranuta  sub  ungua,  eine 
gcschu-ulst  im  munde  der  menschen,  pferdt  und  rinder: 

Udus  wird  gewis  den  frosch  nnter  »einer  zunge  haben, 
en  er  mmer  orl  un    ort  rou«  m^elwa^niMcni  Iahen. 

so  ein  ros  nit  essen  mag,  lug  ihm  ins  ■Mol,  ob  es  kein« 
dorrwarzen  oder  frosch  darinnen  habe,  welches  aber  bette, 
dem  sol  man?  mit  der  dielen  aufreiszen.  Stirta  Iis ;  die 
pferd  bekommen  zu  Zeiten  ein  gcschvtulst  im  maul  und  an 
den  backen  inwendig,  wann  mans  aufscblegt,  so  lauft  aiter 
heraus,  das  nennet  man  die  frosch.  340;  so  das  rindliche 
den  frosch  unter  der  zungen  gewinne.  Tahemänom.  394 ;  die 
lefzen  der  pferde  sollen  zart,  dünn  und  nicht  mit  fröschen 
behaftet  sein.  Hohberg  2, 133*.  man  mutz  gevdhnt  haben,  dasx 
an  wirklicher  frosch  an  der  stelle  stlze. 

9)  der  frosch  des  feuerwerkers,  ein  zusammesujebognes,  betm 
brennen  springendes  stUck.  Götiie  36,  193  ;  Cornelius  sprang  wie 
ein  brennender  frosch,  so  nennen  es  die  feuerwerker.  Afm« 
1,124; 

frosch  und  srhwormer  haut  mer  gsögn, 

dasx  si  last  der  mark  baut  bugn.  Gatat  1.37. 

to)  am  geigenbogen  heistt  frosch  die  schiebbare  schraube  zum 
anspannen  der  pferdthaare,  ranula,  jugum.  frosche  heiszen  die 
untern  enden  der  fatzdauben.  Leie«  103. 

II)  bergmännisch 
tatze,  d.lumling. 

12)  ein  armrull  dhrrn,  deren  einige  eine  garbe  ausmachen. 

13)  ein  rer.<cAieWmrei  stück  des  Winkelhakens  der  Schriftsetzer, 
wol  so  genannt,  weil  ei  rm  tiner  stelle  an  die  andere  ruckt  oder  htipß. 

14)  in  der  Pfalz  güt  frosche  tun  Schuljungen,  tgl.  froschleich. 
s.  baumfroscb,  gartenfrosch,  grasfrosch.  laubfrosch,  pful- 

frosch,  pumpfrosch,  regenfroseb. 

FROSCHADER,  f.,  arteria  renina,  die  bei  der 


FROSCH  APFEL,  m.urüntoAoraaemnette,  richtiger  rainelte.  ron 
raine,  rana.  reil  der  apfH  wie  der  frosch  gefleckt  oder  gesprenkelt  ist. 

FROSCHART,  f.  ranae  species:  alles  aber  verschlucken  die 
grünen  grasfrösrhe  ganz,  wie  auch  die  übrigen  froscharten. 
Weisze  kinderfreund  8,  43. 

FROSCHAUE,  f. 
Froscbauer. 

FROSCHBAFER.  m.  die  sage,  dasz  sie  von  den  milischen 
froschbauern  oder  bauerfroschen  abslammten,  wäre  ein  alber- 
nes Volksmärchen.  Wielamo  Abderiten  14, 131. 

FROSCHBKISZKN,  ein  spiel  im  16  jh. :  zehnmal  mehr  lust, 
hundertmal  mehr  uutzeu  »oll  die  jugend  von  solchen  exer- 
citiis  haben,  als  loDtlCO  von  ihren  nichtswürdigen  poppen- 
scbleppen,  fliegenfabiien,  frösrhbeiszen,  karten  und  wurfel- 
rappeln,  tcue,  miisca  und  anderen  bärcnbauterspiclcn.  landgr. 
Mtimz  ron  Hessen  landaussrhust  ton  1600  (Ronnfci  «,  779). 

FROSCHHISZ,  m.  ranae  morsus,  hydrocharis,  nixblume,  grosze 
Wasserlinse,  nnl.  vorsebenbeet,  engl,  frogbit,  fr.  morsure  des 
grenouilles. 

FROSCHBREITE,  f.  latifundmm  ranarum,  s.  froschgoschig. 

FROSCHBRUT,  f.  yynmis,  ranunculus,  kaul,  d.  i.  kugel,  kaul- 
kopf,  kaularsch,  quappe,  schneeblitz,  weberknopf,  dickkopf; 
nnl.  vorsebenpopje,  paddepopje,  donderpaddetje ;  scAir.  rump- 
troll, din.  rurapelrold ;  ans.  tädpola,  engl,  toadpole.  namen  der 
noch  ungestalten,  am  larpf  kugeldicken  puppe  des  froschet,  man 
glaubte,  dasz  sie  in  mengt  bei  donnerwetter  und  regen  aus  der 
luft  herabfallen,  s.  regenlrosch,  froschregen. 

FRÖSCHCHEN,  n.  ranunculus,  orenouille,  nnl.  vorschje, 
s.  fröscblein.    auch  kosend  zu  ktndern,  die  frieren, 
volkspr.  in  Nassau  115. 

FROSCHCON'CERT,  n. 

ja,  war  ich  koriig,  heut  verschmäht  ich  burr 
und  ritlersaal  und  thron  und  marmorsctiwellen, 
und  horte  sorn  die  gaoic  nacht  hindurch 


FHOSCHÄHNLICH, 


ton  W.  imatm.  UM  M.  Wandos 
darf  itt  im 
FROSCHDISTEL,  f.  Carduus  marianus. 
FROSCHEPPICH,  m.  ranunculus 
FRÖSCHEN,  frische  fangen,  wie  tischen,  krebsen  gebildet. 
Sennm  schwdb.  id.  206.  SciMSUU  I,  620. 
FROSCH  KALK,  m.  falco  aptwrus. 
FHOSCHFANG.  caplura  ranarum: 

kaum  kann  der  hohe  storch  tum  Iroscbfang  anspazieren. 

IhciPOKi  2,123. 
FROSCHFISCH,  m.  Mcnniiu  raninns  und  rana  paradoxo. 
FROSCHGEDÄRM,  n.  ora  ronarum,  froschleich.  SnEtEn  282 
FHOSCHGEQUAKE,  n. 

allein  wir  blöden  mensehenkinder  machen 

noch  zwischen  philomeluna  lied 

und  einem  froschRequak  den  grünten  unierschied. 

ein  frosch  bleibt  Irosch.  es  quake  seine  kehle 

kurz  oder  laug,  lag  oder  nacht.   Wum  «inoVrfr.  8,  48. 

FROSCHGERÖHLE,  n.  leiseres  quaken  der  [rösche,  t.  röhlen, 
rubling. 

FROSCHGERCCK,  n.  sperniola,  ota  ranarum.  Hexisch  1260. 61, 
wol  gerr.g.  von  roge  fisettei? 
FROSCHGESANG,  m. 

wenn  bald  wir  nun.  bei  froschgesaag. 

an  untrer  huttenlbür  die  bank 

zum  pluuderslüadeben  niederklappen. 

Scmitir  mm      olm.  1802  t.  2t. 
FROSCHGESCHLECHT,  n.  es  ist  uns  nun  der  laubfrosih 
noch  übrig,  der  kleinste  unter  dem  froschgeschlecbte.  tVlUU 
hnderfr.  8.43. 

FROSCHGESCHREI,  n.  Stiele«  1932.    siehe  frosch  L 
FROSCHGETRÄNKE,  n.  aqua: 
tod  uod  krankheit  faurt, 
wenn  man  bei  dem  fmtcbgeiränke 
»eine  zeit  vertraurt.   E.  von  Kutisr  1.47. 

FROSCHGEWORDEN,  rana  fadus:  der  söhn  des  gröszten 
und  dicksten  von  den  froschgeworducn  Miliern.  Wikueto  20. 218. 

FROSCHGICKEIt,  m.  ein  kleiner,  schlechter  degen  oder  sabet. 
höchstens  termügend  einen  frosch  zu  stechen  tgicken):  darauf 
zöge  er  seinen  grausamen  frosrhgicker,  seinen  blutdürstigen 
degen  wolt  ich  sagen,  von  leder.  Snopl  H.  2.  534.  noch  heute 
in  der  Wetlerau,  in  Hessen  üblich,  s.  frosebkike,  frosebschnepper, 
frosebstecher. 

FROSCHGOSCHE,  f.  froschmaul 

FROSCHGOSCHIG,  frosehmaulig :  wo  Wüllen  wir»  (die  kircht) 
aber  hin  setzen?  in  lateranT  ja  wailich  in  lataran  und  rano- 
lala,  da  keiser  Nero  »einen  breiten  frosch  gebar,  und  wuil 
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ir  wie?  Nero  woll  kurzumb,  «ein  artet  «eilten  machen,  dasz 
er  auch  ein  kind  geblr,  da  gaben  sie  im  froschleich  ein, 
dau  ihn  ein  frosch  aufblehet.  letzlirh  schisz  er  seinen  frosch 
und  hielt  ein  grosz  kindhellermal,  daran  nennt  man  das  ort 
lata  rana  oder  fro<chbreiti-.  dahin  wir  allen  suavischwailig- 
srbwätzigen  schwäbischen  froschgosrhigen  breiten  sebwatz- 
mäulern,  wie  ir  auch  seit,  ein  terapel  stiften.  Carg.  Ml"  ',  vgl. 
knsrrchr.  4t32—  73. 

FROSCHGRABE,  m.  fossa  ranis  plena.  Wielaso  20,  .'.0 ;  ich 
s:»h  die  dämme  von  schlämm  weit  unter  mir,  die  wir  gegen 
den  zuOusz  reiner  quellen  um  unsre  froschgraben  ziehen. 
Tmcnnel  rtite  5, 4. 

FROSCHHAIT,  f.  Wieland  50,  173. 

FROSCHHERH,  ranarum  dominus: 

der  leniengast.  die  scbwalb.  bot  lanfsten  sieb  verscharrt, 
der  rroichherr  hat  da»  meer  «chnerllu.-htiff  »ibermihrt  {tu). 

Rorplzr  87. 

FROSCHHUPFERLEIN,  n.  unter  andern  benennungen  der 
xwerge:  erdtelherlin,  zaunscblnpferlin,  reifspringerlin,  rriiscb- 
buprerlin.  Carg.  40". 

FRÖSCHIN,  f.,  was  man  früher  durch  Wo...-«  frösrhe  auf- 
drückte: eine  frösrhin  fragte  ihre  gevatterin,  wann  sie  backen 
wolle.  Staaocis  kinderbuch  s.  141.  :t!>3. 

FROSCHJAGD.  f.  auf  die  frösch  und  spinnrnjagd  mit 
groszer  feierlichkeil  auszuziehen.  GOTftl  bei  Merk  1,«9. 

FROSCHJLNGFER.  f.  früsthm:  Luischen  denkt,  weil  sie 
ein  weibeben  ist  und  schon  in  ihrem  leben  so  viel  geschrien 
hat  und  es  auch  noch  kann,  so  müssen  die  fruschjungfern 
auch  so  helle  pfeifeben  in  ihren  kehlchen  haben,  wie  sie. 
Weisze  kinderfr.  8,44. 

FROSCHKALT,  eine  froschkalte  band  zu  befühlen  geben. 

FROSCH  KALTE,  f.  forea  ranis  refdeta. 

FROSCHKEIM,  m.  germen  ranarvm:  in  dem  angenblick,  da 
besagte  milische  bauern  zu  fröschen  wurden,  wurden  auch 
sämtliche  menschenkeime  die  jeder  bei  sich  führte,  in  froscb- 
Iteime  verwandelt.  Wieland  Abdtritrn  14, 163. 

FHOSCHKIkE,  f.  was  froschgicker :  das  erstemal,  da  wir 
in  degens  in  diesem  garten  erschienen,  unterstund  sich  der 
gärtner  uns  zu  schrauben:  'ihr  jungen  berrchen,  wo  will 
denn  die  frosebkike  hin?"  \Api.  ararü.  1,76. 

FROSCHKELLE,  f.  clunicula  ranae. 

FROSCHKRAUT,  n,  caüa  palustris  und  noch  andere  Wasser- 
pflanzen. . 

FHOSCHLACHE.  f.  palut  ranarum :  folgt  denn  daraus,  dasz 
ganz  Abdira  eine  froschlache  ist?  Wieland  20,... 

FROSCHLATTICH,  m.  potamogelon  crispum. 

FROSCHLEICH,  m.  auch  n.  tperma,  »ra  ranue,  mV  flschleich, 
krfttenleicb :  welches  ein  anzeigung  gibt  beuliger  unvolkom- 
menbeit.  das  die  leut  wie  erfrorene  oder  erdörrle  frflscbleich, 
rosnagel  und  hauptbrucbel  nicht  mehr  zu  rechtzeitiger  grosze 
gelangen.  Carg.  41":  jener  lief  und  schlich  den  irrwjschen 
und  schwebenden  lichtem  bei  nacht  so  lange  nach,  bis  er 
eines  erhaschte,  er  befand  aber  nichts  als  einen  zähen  und 
schlüpfrigen  schleim,  dem  frosrhlei  [$o]  ähnlich,  in  seiner 
band,  welches  bei  dem  sternenürbt  einen  glänz  von  sich  gab. 
Scriver  selenseh.  2,834: 

sie  hexte  froscbleich.  rtisx  und  haar 
Ins  butterfisi  de«  kuster».   HOltv  24; 

der  eigentliche  hofwurmstock  und  froschleich  war  blosz  im 
palast  des  minister«  ansilszig.  J.  P.  Hesp.  2,39;  ein  dnrf,  wo 
gerade  pfarr  nnd  sebulherr  und  pädagogischer  froschleich 
eine  lanhe  leiebe  umqtiiikten  und  umkrScbzeten,  welches  viele 
noch  kürzer  eine  leichenmusik  nennen.  2, 90.  vgl.  froscb- 
gedsrm.  froschgerede,  froschgerück,  froschmalter. 

FROSCHLEICHIG:  dürstenden  Wandrern  und  Schnittern 
soll  auch  da«  froschleichig  dorfwasser  im  bronnen  sflsz  und 
gechmack  werden.  Fi«cha«t  gros:m.  30. 

FROSCHLEICHPFLASTER,  n.  emplastrum  e  tpermale  ranarum. 

FROSCHLEICHWASSER,  «.  aqua  spermatis  ranarum.  refri- 
gerat,  tutuares  caüdos  mitigal.  Hehisch  1261.  2«;  meine  frau  hat 
ein  besondres  geheimnis  froschleicbwasser  zu  machen,  welches 
zu  einer  reinen  baut  nnd  wider  die  Sommersprossen  hilft. 
Rarerer  3,4». 

KltÖSCHLEIN,  n.  ranula:  so  wirt  Üppig  eer  gegleichet 
einem  frosch,  den  man  au«  allen  wassern  schöpfet,  minder 
aus  den  faulen  wasseren,  du  fabest  an,  was  guter  werk  du 
wellest,  so  findest  du  alwegen  das  frttschlin  der  üppicen  eer 
und  eigens  wolgefaJlens  darin  ...  du  wilt  tnilt,  gütig  nnd 


tugenthaft  sein,  was  frOschlini  sebopfestu  dir  von?  Keiseisr. 

bäum  der  Seligkeit  23';  du  nimst  dir  für  und  will  ril  schweigen. 

was  züchst  du  für  ein  fröschlin  ans  dem  wasser,  da«  du  dich 

meinest  gar  rein  «ein?  das  fröschlin  der  bitterkeit,  das  dir 

alles  das  misfelt,  das  du  sehest  und  borest,  gieng  dir  das  maul 

uf,  das  du  redest  oder  reden  würdest,  du  retlest  (=  redetest) 

eitel  bilteri  und  »charpfe  wort.  23"; 

jugendlich  hüpfen  heium  im  morastigen  sumpfe  die  fröschleio. 

Von»  Otüt  is,«6. 

FRÖSCHLER.  m.  der  partei  für,  wie  gegenfröschler,  der 
sie  wider  die  frösche  nimmt.  Wieland  20.228  (Abdenlen  14,194). 

FROSCHLING,  m.  sut  aper.    s.  frisrhling. 

FROSCHLÖFFEL,  m.  caüa  palustris,  auch  alisma,  hastnlüffel. 

FROSCHMALTER,  n.  froschleich:  frülingszeit  gebarend  die 
trßscbe  vil  eier,  «o  man  fröschmalter  nennet,  in  welchem 
mitten  die  ft-ilsch  (rano)  Terborgen  ligt.  Forer  thierbueh  1563, 168" 
und  danach  Hohrerc  3.  2, 308" ;  die  friische  meerend  sich  eins 
teils  durch  die  eier.  »o  die  Teuisrhcn  frrtsrhmstter  nennend. 
187";  ich  netz,  ich  feucht,  ich  trink  und  alles  aus  forchl  zu 
sterben,  trink  ich  nicht,  so  verdörr  ich  .  .  .  secht  hin.  bin 
ich  nicht  tod?  mrin  seel  wird  sich  noch  vor  forcht  des  hosen 
herbsts  in  ein  froscbtnaller  verkriechen.  Carg.  83".  malter 
ist  smst  ein  masx,  rgl.  kOnigsmalier,  ein  maller  fulers.  Käse, 
hrote«  \mhd.  trb.  2,  2m),  wodurch  aber  froschmaller  ntcld  trkhrt 
wird,  nach  Schmlllkr  2,  571.  Hort«  2,  230  ist  bair.  fair,  maller 
schlämm,  mürtel,  kletster.  kiirnl.  malta,  schlämm,  graubitndn.  maulta, 
it.  sni.ilto,  was  sich  gut  mit  leich  zusammenstellen  biszl. 

FIIOSCHMAn..  »..  maul,  das  gleich  dem  des  frusches  gefaltet 
ist  und  das  gesteht  verunziert;  am  pferd  heiszt  froschmaul  oder 
kriitenmaul.  irenn  seine  Uppen  sprenklicht  sind  und  renn  die 
uinkel  des  mauls  schwollen  herrorstehn.  lirot.  froschmaul,  eine 
art  blubalg.  Sanier  156. 

FROSCHMÄt'LCHEN.  n.  ein  anderes  froschmSulchen  («I» 
Liubmann)  hätte  sich  die  zunge  nicht  lassen  anleimen,  son- 
dern bei  allen  hegehenheilen  von  der  Würdigkeit  seiner  gra- 
duierten person  ronvierel  und  gesungen.  Brandts  frerirti  24. 

FROSCHMAILEN,  Schweiz,  froscbemiilen,  die  spitzen  an  den 
hauben  u.s.te.  nach  der  weise  eines  froschmauls  falten.  Staider 
I,  4uu. 

FROSCHMÄULER,  ff.  Schweiz,  frnsrhemüli,  dergleiclten  fallen. 

FROSCHMENGE i  /.  mulliludo  ranarum:  durch  was  fur 
diensame  mittel  der  ubermilszigen  froschmenge  (den  gereeht- 
sainen  der  Latona  iiulirs(li:iili'l)  aufs  scbleiiuigsle  gesteuert 
wrrden  kftnnle.  Wieland  20,214  (Abd.  14,  l«7). 

FROSCHMEN'SCH.  m.  in  eine»  /ro.«eA  verwandelter  mensch. 
Wieland  20,  22ft.  2.'ts.  249. 

FROSCHMECSELER.  m.  Rolieniiagens,  :irur  Irreite,  al»cr 
cWA  und  durch  behagliche,  leiiendige  umdichlung  der  batraduy 
uiyomachie.   zuerst  Mayiltb.  15y '•. 

FROSCHMüLLE,  f.  ftussmusthel.  Nkrnich. 

FROSCHNAGEL,  FROSCHELNAGEL,  m.  beram.  was  frosch  II. 

FHOSCHNATUR,  f.  angebornes  kaltes,  verschlossenes  Wesen: 
er  bal  eine  froschnnlur. 

FROSCHPETERLEIN,  n.  pltellondrium  aqualicum. 

FROSCHPFEFFER,  m.  ranunculus  scelenawt. 

FROSCHPFLEGCR,  m.  Wieland  20,  190. 

FHOSCHPFTDEL.  m.  slagnum  ranarum :  die  krüuler  wachsen 
neben  den  wassergesladeln,  froscbpfudeln,  weihern  und  lachen. 
Taiikrnakh^nt.  1240. 

FROSCHPFUL,  m.  dasselbe: 

in  frosrhpnil  all  das  volk  verbannt, 

dm  seinen  meUier  je  verkannt.   Hörnt  13,131. 

FROSCHPFCTZE,  f.  dasselbe.  Ki.incers  th.  4,  196.198. 

FROSCHPOLEI,  m.  thymus  serpyllum. 

FROSCHREGEN,  m.  das  wird  wol  der  froschregen  sein, 
von  dem  die  leute  so  viel  schwatzen?  ich  weisz  «ber,  dasz 
es  falsch  ist.  Weisze  kinderfr.  8,37;  nach  einem  sparsamen 
froschregen  von  worlen.  J.  P.  Hesp.  2,172;  Ariitophanes  laszt 
wie  ein  Moses  seinen  froscbregen  auf  den  Euripides  nur  zur 
strafe  seiner  schlaffen  and  er-chlaffcnden  Sittlichkeit  fallen. 
oejtA.  1, 103.    vgl.  2  Mos.  »  und  froschbrut. 

FROSCHSCHNECKE,  f.  murex  gyrinus. 

FROSCHSCHNEPPER,  m.  frosehstecher,  frosebgicker :  liebhaber 
von  keulen  der  friische  lassen  sie  im  juliu«  und  den  fol- 
genden monaicn  fangen,  weil  sie  da  am  fleischigsten  sind, 
man  fängt  sie  mit  angeln  und  harnen  oder  schieszl  sie  mit 
hesondern  froschsebneppern.  Wim«  kindrrfr.  8.  4t .  und  so 
müssen  mehre  von  den  froscuschueppero  tragischer  federn 
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leute  noch  am  leben  »ein.  J.  P.  pahng.  2, 113;  per- 
i,  die  Schiller  und  «eine  feder  wie  mil  einen»  froscb- 
»cbncpper  todgespicszl  halle,  Teu/VJrp.  1,  130. 
FROSCH  SPEICK  EL,  w.  citada  mumm*. 
FROSCHSTECHER,  m.  meilandisch  froschsleeher.  panzer- 
trenner.  reuterböck,  ruting.  sloszdegen,  ruckenlcmer,  fiscb- 
plölzer.  Gmi).  Iis*. 

FROSCHSTEIN,  m.  siehe  krölenslcin. 
FROSCHSTIMME,  f.  eoax  est  iot  ranarvm.  tot.  I4S2  i<*. 
FROSCHTATZE,  f.  sasifraga  tridaetylUcs. 
FKOSCHTEICH,  m.  froschpful.  Wieland  20,253. 
FROSCHWEGERICH,  m.  uli.wa  flantago  aquattca. 
FB.OSCIIWEIBCHEN .  n.  früsckin:    ein  einzige»  frosch- 
weiheben  gibt  sechs  bis  cilfhundert  solcher,  wie  schwarze 
kngelcb.cn  aussehenden  eierchen  vun  «ich.  Weisze  kindtrfr. 
8,  35;  und  wenn  sie.  mein  liebe«  madrhen.  ein  rrosrhweihcben 
«o  kann  «ie  ewig  warlen.  und  er  (der  frasch)  schreit 
H.44. 

FROSCHWEISE,  f.  ein  ton  FuStMOM. 

FROSCHWELS,  m.  süurus  balrachus. 

FROSCH  WERBUNG,  f.  Wielam.  19.  313. 

FROSCHWURM,  m.  gyrinus,  der  ausgekrochene  frosrh  bis  zu 
«einer  viJUgen  bddung.  die  zeit  betrügt  ein  Vierteljahr  vom  an- 
fange de«  aprils  bi«  zu  ende  junius.  während  der  zeit  nähren 
•ich  die  iroschwUrmer  von  dem  schlämme,  der  sich  an  den 
wassergewachsen  befindet,  in  denen  man  «ie 
antritt.  Weisze  kindtrfr.  9, 3e.    s.  froschbmt. 

FROSCHZEHE,  f. 

frosrhzehn  thun  wir  auch  daran, 
fledormaushiar,  bundesiabu.    Schill i h  5*2*, 
eye  of  oewt,  and  lue  of  rrog, 
wool'oT  hat,  and  tongue  of  dog. 

das  erste  Ingrediens  imolchet)  fehlt  im  deutschen. 

FROST,  m.  frigus,  gtlu.  ahii.  alt'.  mhd.  frost  ■  ,  nnl.  IWlt, 
fries.  for«t,  ags.  fyrst  und  frost,  engl,  frost,  oün.  frost  it.. 
Knie.  Ans.  frost  m.,  guth.  aber  frius  2  Cor.  .11, 27.  das  nUL 
■  ort  braucht  Lothe»  irr.  36,  30  sreiMicA.  desgleichen  Pabaceisos 
1,547  und  Fiscbart: 

beschütten*  MW  der  Trost  zu  schützen.   nnu»|  10; 

wann  die  frost  nachlasset.  Stau  42:  wann  du  will,  das  die 
fro»l  den  biiumen  keineu  schaden  Ihne.  344  und  Oper.  Maulu 
141*  tteUt  auf  die  frosl.  frigus,  allem  du-  hinzugefwden  beispiele 
haben  gruszer  frost,  groszrn  frost,  sich  des  frosts  erweren. 
der  pl.  allgemein  die  fi  ••■sie. 

frost  ist  Keniger  aU  kalte  und  bez>ichnet  nach  dem,  was  sp.  200 
gesagt  wurde,  mehr  die  innert  emp/indung,  der  frosl  schüttelt  den 
menschen  gleich  dem  firber,  man  sagt  rin  leirhter,  geringer  fr»*l. 
aber  eine  harte,  grimmige  kalte,  doch  können  unsne  ausdrücke 
steh  nicht  su  genau  unterscheiden,  wie  l>tt.  fricus  und  gelu  and 
man  sehe  unter  I.  %  frost  fur  die  iluszere  kille,  da*  g>frierrn. 
zureden  slehn  beul,  nebeneinander:  in  derzeit  wird  kein  lierüt 
»ein,  sondern  kelle  und  fro«t,  raff,  frigns  et  geht.  Zuchar. 
14,«,  ro  Li  tu  t:a  hdlle  schreiben  sollen  frost  und  kelle. 

1)  frti«t  fJkjniMil  der  hilze:  so  lange  die  erden  stehet,  sol 
nicht  aufhören  «amen  und  ernd.  frost  und  hitz,  sominer  und 
winter,  tag  und  nacht.  I  Mas.  I,  22;  de*  tage»  versebmacht 
ich  fur  hitzc  und  des  nachts  fur  Trost.  31.40;  und  «ein  leich- 
nam  sol  hingeworfen  des  tage*  in  der  hilze,  des  nacht«  in 
der  [spitere  ausg.  drin)  frost  Ilgen,  kr.  no.no;  die  narkelen 
lassen  sie  ligrn  und  lassen  inen  keine  decke  im  frosl,  den 
sie  die  kleider  genomen  haben.  WtosV  24,  7  :  in  frost  und  blosze. 
2  Cor.  11,27.  nicht  anders  stehen  sich  heiigkeil  {xrtvtia)  und 
frost  entgegen  {riuth.  2,  390),  brand  und  frosl, 
froit: 

•leb,  freund,  so  liegen  Trost  «n.d  flammen 
und  gilt  und  gcgengiTl  beisammen.    Listete  1,4); 
o  Daphne,  lunn>l  du  dich  so  leicht 
»on  jedem  »tolz  des  ghickes  scheiden, 
den  Trost,  der  deine  «ancen  bleicht, 
den  beiden  »U-al  de»  tuiiiac«  lei.len? 

Unit  im  mntcnalm.  1773  t.  M. 

2)  frost,  firberfrt)«!,  kältet  fiebrr. 

ahd    hn%{.  Iber  nmhMi'r  ist. 

iher  ni  gibn  thir  thla  rrirt.  o.  V.  23, 13i. 

unbltdi,  unfmh,  unfcischjml.  leidig, 

mhi.  »6  inot  im  preijer  Trn«l  so  w#. 

•In  Bel.ch  wirt  kelier  denn«  der  sn*.  f>irz.  490, 1 1 : 
nhJ.   dns  luhr  mir  in  die  jtlifder, 

da>i  ich  den  Tm^t  gewann.  Gsrni  3,  201. 


liieser  frost  stoszt  die  leute  an  und  kommt  geschlichen: 

der  Trost  der  slAist  sie  MiV  rtler)  leichtlieh  an, 
die  weil  »io  limlich  isl  bei  jähren.    Cum  sit  »  »7; 

warlich,  bäslin,  es  hat  euch  ein  frost  angesloszen.  Gar§.U'\ 
gesund  und  wol  sind  sie  [die  grrumaher)  hingegangen,  haben 
aber  gelähmte  glieder  oder  eine  enge  brüst  nebst  dem  soge- 
nannten holländischen  pipp.  der  in  einer  immerwährenden 
sch lil Irrung  oder  srhleicbendcui  frosl  bestehet,  wieder  mit- 
gebracht. Moser  rrrke  1, 175 : 

das  ist  was  so  mit  frosten  uns  begleichet. 

UCfJtaj        aed,  1.  US; 

dns  sliirliste  fleber 
cebt  IM  »oniher 
wenn  nun  mir  mit  gedult  den  Tro«l  »erbei.it.    CiSTtiz«  29S. 

3)  frost  und  banger  leideu;  er  trtgl  hnnger  und  frost; 
swa-  un«  ze  lidenne  geschibl  mil  buttgere,  mit  durste,  mil 
»roste.  Kelle  spec.  HS  ; 

da  enisl  Trost  noch  bunger.   n.  Heinr.  7S«, 

4)  frost.  gelu,  die  duszere  kälte,  suwul  strenge,  heßige,  harte, 
als  milde,  leise,  geringe,  fruber  und  spiller  frosl ;  olTcner  frosl, 
kalte  ohne  s<Jineef  ehmals  barer  frost,  s.  barfrost  und  blacb- 
frost;  so  es  blarbe  ftöste  (bW)  und  der  schnec  sehr  knarret. 
Döati.  I.  So',  es  hat  einen  lucbligen  Trust  gclhan:  alle«  starrt 
von  frosl;  es  kommen  noch  froste  nach;  der  Irosl  steckt 
noch  in  der  erde,  ne  ut  tief  gefruren.  die  mülc  ist  vor  frost 
»lehn  gebliehen ;  mau  spricht  ze  reht,  das  die  huber  ze  der 
fronemiilin  malen  sonl  durch  jar.  es  radelt  denn  cbaflige 
not,  das  die  mltle  von  früsle  gestünde.  ireufA.  4, 93 ;  vom 
odem  [alltt  kompl  frost  und  grosze  wasser,  wenn  er  auf- 
Ibawen  leszt.  Hwb:\t.  10;  er  wirft  seine  schlössen  vvi 
wer  kan  bleiben  fur  seinem  frosl?  p».  147,14; 

die  weile  si  nürrn  0T  dem  wege, 

die  «ifle  besraif  ein  slarchiu  tfie, 

ein  vrn'l  «in^eiunt  hlirh.   H»hs  grd.  des  12  jh.  54,51: 

Trost  und  steinharte«  ei«.    Wiciu««im  305; 

«ie  l«t  dein  kubier  Trost,  der  unser  land  ernähret, 

in  »«Mio  T.  berhitz  und  »trenseti  brand  verkehret? 

(»»rums  I..VÜ; 

es  fiel  ein  sanTler  «rbnec  und  ein  pe.under  Trost. 

I  i    '.is  .  79; 

«uckerroseri  und  narrissen, 

die  kein  fn<«t  hat  an(tehi,sen    Fititoc  13; 

die  IKichtiRen  n.ireissen 
(ind  drum  gütiger  nickt,  ob  sie  tofcoa  bald  Ion  müssen, 
«I»  eiw.in  rmraarili,  die  «war  sehr  hn>,'e  »teht. 
doch  wenn  der  frost  heis/t  an.  ziiKleicb  auch  untergeht.  125: 

durch  froit  und  arätwe  die  Schweizorgebirgc  binan  klettern. 
Weise  e»:«.  88: 

wie  gljll  i*t  der  «chimraern.le  Trost  I  Kl«rsTncKO'ir»  1771  t.  24S; 
der  weingott 

liebt  die  olTenen  hügel,  den  nord  und  die  Tröste  der  tarn«, 

denique  »perlos 
Hüi  i  hm  arnal  colles,  a'iuiliuiem  et  Trigora  tavi. 

l'iiui/>  UtHkmU  1.  113. 
M  frosl  bezeichnet  auch  die  gefrumt  schölle,  fuln.  grtida.  ln'Jim. 
hnida,  wi>naeh  ein  vintermonal  ptAn.  grudzien,  bvhm,  bruden 
heiszt,  bei  uns  harlmonat  wrid  b.nrt  scheint  nicht  das  ad),  brrli, 
g«lh.  bnrdus.  sondern  gleichfalls  schulte,  rielletcld  ein  guth.  hazd. 
man  sagt  in  den  frost  graben,  in  die  grfrorne  erde,  rgl.  frost- 
bohrer. 

r.i  frosl.  friged»  animi.  kllte,  kaltttnn,  theikahmlinutlei!,  gleich- 
gnlttgLvd,  ammus  alienwr:  womit  willO.  dich  aber  wider  solchen 
frost  und  unlti«!  ernennen?  Lvtheii  i.  19«; 

es  mö^'en  kiinflik'  wein  und  most 

des  tragen  alters  ertist  und  Frosl 

durch  leuerreiebe  kraft  verdrinsen.    Nn.iMn  3. ut; 

wie  eisern  »ind  doch  ohne  dich  die  leilrii. 

<>  Jugend,  holde  Tnbrerin  ! 

bereite  hier  den  sitz  der  Trnhlichkeiien 

und  banne  Tro»t  und  ei^ensinn.  3,1(10; 

doch  m»e  der  jalire  Trosi 

da«  jugeiidletier  lindern.    Voss  5,ii<l: 

nie  sah  ich  so  viel  anlockendes  wolwollen  mit  so  viel 
zurUcksloszendem  frost  in  eiuetu  uien«chengesichte  heisatn- 
inen  wohnen.  Sentit  ni  719:  die  ruhe  der  lugend  haue  wie 
mil  einer  brusl  sein  herz  gegen  den  frost  und  slnnn  seines 
neuen  leben*  ein.  J.  P.  Hesp,  2, 114 ;  mit  der  groszlen  höflich- 
keil,  in  der  ein  flacher  fro«t  Kegen  alle  menschen  vorstand. 
TU.  I.  ivi. 

FROSTABLEITER,  .ro.  wenn  ich  also  für  die  guten  tom 
glalteis  des  nachwinter«  überzognen  seelen  den  fro  tableiter 
und  den  fi  iibling  abgäbe?  J.  P.  ;.(<ieij.  71. 

FROSTABWEHR,  f.  depuhio  /iiyen». 
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FROSTABWEHREND, 

stattlicher  bemd  erfreuen  rieh  all  um!  cefjlletcr  kramen. 

»uch  feinmaschiger  »trumpf  und  de.  fi.i*i»l.wehrenden  hand- 

ichuh».    Vom  br.  3.2,  33»i. 
FROSTBAP,  n.  auf  luTt-  und  fruslbader  ist  schlafen  gut. 
FROSTRAI.LE,  m.  die  frodbevle.    riß.  I.allc. 
FROSTBEPECKT,  frujore  coopertus: 


FROSTGEWITTER  -  FROSTIG 


2f,S 


Imti  irli  tu  einem 
und  brüte,  lum  cjempel,  diese 
in  einrm  frn«ihcderkten  haus 
mit  unterirdischem  feuer  au«,   üiitmx  14, 1»; 
«Ii  frostbedeckt  die  berg  und  lhal<*  ruhten. 

I.iia  neue  grd,  211. 
FROSTHEITLCHEN ,  n.  perniunculus:    ein  fmslbrulchrn, 
leicht  zu  heilen. 

FROSTBEULE,  f.  pernio:  auch  seilte  sich  an  seinem  herzen 
eine  kleine  frusthcti  le  durch  den  gedanken  an,  da«*  der  lord 
auch  »einen  Victor  zu  sehr  zum  arbrilszcngr  seiner  tutend 
verbraucht  hätte.  J.  I'.  Ilesp.  4,  toi. 

FROSTBI.Al1,  blau  rot  frort  •  in  der  wohnung  der  frost- 
lilauen  Hei  ein  zitterndes  srhallciileben  fuhren.  DllUUtrtJ 
rfdit.  geteh.  I,  33.    hclhl.tr  i4  liridus,  luritlui.  todblau. 

FRÖSTBOHRER,  m.  um  in  <fi>  or/Vorne  erde  einzudringen. 
FRÖSTCHEN,  n.  fngmOm,  nnl.  Torstje:  ein  narhifrii-t- 
rhen,  maifröslcben.  nebrrfri,«tchen. 

FROSTDEfhE,  f.  eindecke:  dir  ri.,«1derke  des  fiusse«  i«t 
schon  so  stark,  dasz  «ie  tragt. 

FROSTEIS,  n.  glaries,  eine  unnütze  viirtbildnng  : 

o  wie  gefährlich  i»l  dem  glück  sich  anvertrauen! 
liali 


so  mialirh  i -t  es  kaum  eiti  srhln.t  lllf 

•  IWinri.t«  152. 

FRÖSTELER,  FRÖSTLEII,  m  fiqiUn 
FRÖSTELIG,  es  ist  mit  *•>  fröstelig.  Stai  dei  I,  401. 
FRÖSTELN ,  fulum  langt  frigort ,   Msm:-  1«»*  frigvlire, 
fröstelen,  zitieren  von  fröst;  Stieimi  560  er  fröstelt  immer- 
fort, perpetuo  algei ; 

da«  grotie  bleibt  frisch,  erwftrmend.  belebend, 

im  kleinlichen  fröstelt  der  kleinliche  bebend.    IiOtiii  1, 161; 

wenn«,  nun  recht  regnet  und  stöbert  und  fröstelt  und  thaul, 
ha !  denk  irh,  kann«  doch  zu  hause  nicht  schlimmer  werden 
als  es  dratiszen  ist.  16,100; 

o  welch  ein  mahl!  die  graiie 

der  Iretindlichkeit.  die  suado,  giftig 

zu  tische  mit  und  heiterte 

da«  fröstelnde  gesprarh,  so  bild  es  grillen  fleug! 

Kl   Schiibi  poet.  br.  147  ; 


die  nacht  ist  rauh,  mich  fröstelt.    Firme  Fabicr  «.  73. 

FRÖSTELN,  n.  fremor,  fröstelen,  febm  aeeestus.  M »si  e»  144*; 

der  ansto«z  wandelt  mich  mit  einem  frft«teln  an. 

Cfunn  »19; 

mich  überlief  ein  leises  frösteln.  BEmxE  toyefc.  ist ;  ich  fohlte 
ein  leises  frösteln,  aber  ich  erwärmte  mich  heim  herabsteigen. 
brirfK.  J,  257. 

FROSTER,  m.  alsinsu»,  fröstcler.  Sm:im  56«. 

FROSTERN,  frigoris  impatient:  ein  frosterner  men«rli,  n/1. 
nüchtern,  lüstern,  schüchtern,  ftiichiern  und  andere  wiri-4  it</. 
tnldumjen.  gramm.  2,  1003. 

FROSTERSTARRT.  fngare  nguius: 

darum  mustrM  du  iiirnrk 

nach  dem  frosterstarrten  norden. 

weil  du  eine  hlume  wtiste«t 

dir  erblühend  unterm  «chnce?   Millsii  die  «rUH  bl. 
FROSTFIERER,  n.  fetais  homfita. 
FROSTFREI,  liber  a  friere:  ein  fro-tTnier  platz. 
FROSTGEBL'NDEN,  friyu*  rinetut,  m,4us. 
und  kein  erdetrieh  vermag, 
frostgebunden.  auriUMrcben. 

RCctKRT  94  =  40S  =  ijn.  qr<l.  1,73. 

FHOSTGESCHWUEST,  /. 

FKOSTGESICHT,  n.  rullus  frigidut :  ihr  ganzes  innere  ent- 
setzte sich  vor  des  furslen  froslgesichl.  J.  P.  uns.  Inge  1.  v>; 
selbst  Bs  augesichl,  das  die  parlei  der  liebe  und  der  lugend 
nahm,  könnt  ihn  nicht  gegen  jene  persiflierende  froslgesirliler 
decken.  2,115. 

KROSTGESPITZT, 

so  umgab  sie  nun  der  w inier 

mit  gew:illgem  glimme,  »ireueinl 

«einen  eishauch  iwf«elien  alle 

heut  er  die  rancfctatMn  «imle 

widerwärtig  auf  sie  ein. 

Uber  sie  g  ib  ei  Kewaltkruft 

.einen  frn.igespiuten  stürmen.    Cmili  5,  13V 

IV. 


FROSTGEWITTER,  n.  fnulveller :  demnach  wir  geursachel, 
weil  die  passe  jelmi  in  diesem  frostgewiller  zttegrlegel,  die 
alda  \orbatidene  stucken  oder  geschutze  in  unsere  sladt  Gretfs- 
«alil  billigen  zu  lassen,  o.  Wir,,  ball,  üudirn  15,  S5. 

r  ROSTHITZE,  /.  im  ei«r  de»  f'ocvttts  froslhiize  leiden. 
SCWOMBR  reift/.  7,316. 

FHOST1CHT,  gbicialu:  der  frnstirhte  winler.  Srmta  566. 

FROSTIG,  ahiidm.  .jebdus,  fijjjUu,  ahd.  froslar,  mbd.  vrostec, 
ojt.  lyrstig,  engl,  frosty,  nnl.  vorstig. 

II  )ioitemp/iiul<-nd,  (m/tleidend : 

mhd.  den  »r<i«!icen  stdile  *r  bewa-ten. 

d*n  louigerigen  neripen.   Ksitis«  denkm.  30.  S; 

»wü  er  die  dürftigen  gesah 

niifkil  «dir  fro«lif, 

hiingire  odir  durslir. 

den  brnliter  it  «lille 

durh  den  gnti»  willen.    4eyi./iii<  »n. 


dirte  bedeutung  hl  fast  rrl. 


doch  IltilZl 


n»rA:  finsligev 


\ieh,  pefHj  ahimum,  du»  kille  nicht  eritigl;  ein  frostiger  knabe, 

rfrr  leuhl  friert,  gegen  kille  empfindlich  ist,  verfroren,  al'imut. 

II  kalt.  geUdus: 

mhd.  ili'i  er  In  mit  frostiger  h.int 

i'if  dem  gemeinen      v.int.    Greg.  1 1 *» f . 

mit  kalter  band,  '»Irr  aurh  frierender  (nach  t); 

nhd.  f.slseher,  hat  mein  fenrigs  lieben 

nie  dein  frostig  ei«  erweicht?   Gsthiii»  1.50*: 
und  jedes  fro«tise  thal,  so  wald  als  grüne  gel.irge 
llnl  reg  und  alle  getUd«  belebt.    Vi  1.6  (II): 

wo  durch  umnebelte  Infi, 
schneidenden  luges,  die  gäbe  hinunter  die  walzende  lauwe 
rollet  den  rrtutigeu  tod.    ü»tis  107; 
viilker,  welche  den  rrMtlgcn  h»:n  Oodona  umwohnten 

BOMM  204*. 

//.  2.  750  Jr»$törj;r  fro/fifiepay,  Voss:  Podnnas  hain  de*n 
winternden.  I's.nsta:  in  dem  niulemmsliiriiiten  Podona; 


lerplatrt  die  frostige  schlänge  dem  täubet 

Voss  Inj?'.1*  it  8^ II,  fngirlns  ngswi« 

und  wie  man  sagt,  da««  regen,  ron  fro«iigem  winde  gernntien, 

werde  in  flockigem  «rhnee.    De.  3'».  Iis, 
frnslge  nebel  steigen,  welche 
her/  und  kuppe  tnib  iim/ielin.    PUTU  5': 

frostiges  schwer!,  kalte»  eise»:  wie  widrig  ist  ein  mann,  der 
eine  erzwungene  braut  in  seine  arme  wie  in  frostige  Schwerter 


drücken  und 


nahe  an  sr 


inem  ange  Mutend 


blrtrhen  und  zucken  sehen  kann.  J.  P.  Tit.  2.177. 

3)  im  B  >A.  häufig  für  gleichgültig,  unijeniey.lar ,  unfreundlich 
\jencs  ,il,d.  nnblidi),  bilttinnig,  diich  begegnen  uknn  m  der  streiten 
hilfle  des  17  einige  t*i*pieir:  als  aber  die  reihe  an  den  frostigen 
pel/stulzer  kam.  WuM  er;n.  113 ;  frostigere  mienen  machen. 
rAe  riBC«  u  ribes  61 ; 

der  dichter  la«  ein  frostig  trauerspiel.    Giu.tST  t,6l; 

darauf  marble  er  mir  ein  frostig  compliment  und  gieng  fort. 
I,  2nft: 

erst  geht  itr  frn«tig  weg.  Ich  lasr  es  mich  geschehn. 
doch  spring  irh  ins  gebusch.  ihr  weiter  nachrusehn. 

Di  sr.M  reim.  «•«<«  526; 

ihr  inunil  verleugnet  nicht,  dast  sich  ihr  heri  ergab, 

und  diese«,  das»  sie  sieh  nicht  frü.tij;  überwindet, 

reigt,  dasi  sie  lartlirh  ist  und  viel  fur  uns  empfindet.  .MI; 

eine  frostige  heschreihung.  WllUMO  2.1*3;  er  hen linderte 
die  guten  einfalle,  welche  dem  schwatzhaften  Dionysius  unter 
einer  menge  von  platten  und  frostigen  zuweilen  enlficren. 
3,24;  im  besitz  einer  frostigen  hewunderung.  7,70;  eine 
frostige  und  matte  ausrede.  Kurrr  S"6: 

der  4Jdid«m  schreit:  ein  frostger  spasi!  Gonm  2,  21S, 
man  hol  sich  einen  frostigen  guten  abend.  16,159;  mag  er 
allenfalls,  wrnn  er  von  seinen  frostigen  hesrhltftigungen  tlbem 
holen  will,  vor  den  kämm  ihrer  nugen  treten.  I.k*z  1,396] 
frostiger  spoll.  Kiivckh  7,6m;  die  grosze  froslige  neujahr- 
niesse  des  leben«.  J.  P.  Uesp.  I,  75;  ihr  frostiges  gesiebt  nber- 
schnriet  dann  ihr  heiszes  in  seinem  köpfe.  2,122;  in  dieser 
frostigen  stunde  des  geprange«  IriNC.«  füifllicben  leichrnlv- 
o.injfusses).  Fl«.  2,  S5  : 

grtlter.  keine  froslige 
ewigkeil!   Hl Ckk.it  250. 

FROSTIG,  arfr.  frigide:  einen  frostig  lohen,  empfangen, 
verabschieden; 

und  er  war  vor  freuden 
nicht  i,ufgf«t>nincen?  hmte  rroslig  sich 
niru.  Kg.  sogen?   I.msw»  1.  J13. 

n 
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250  FROSTJAHR  — FRUCHT 

FROSTJAHR,  n.  jähr  mit  früh  einfallendem  oder  lang  an- 
dauerndem froste. 

FRÖSTLING,  m.  frigoris  impatiens,  früäler: 

ein  reines  herz,  ein  ofner  sinn 
fübrl  uns  durch  dich  zur  Weisheit  hio, 
iur  « i'l-lii'ii,  die  auch  rohlrn  kann, 
•■tu  frustling  ist  kein  weiter  mann. 

OrxnaiecK  rrrm.  ged.  3«; 
Ihr  frünlinge.  schweigt,  in  pelze  gehüllt 
und  läset  die  gicht  iu  schweisz !   Voss  5. 133 ; 
hervor  aus  den  muhen, 
ihr  Irösllinge,  hurtig  hervor!  »,M. 

FROSTMONAT,  ,n.  december  oder  januar,  früher  harttuonal, 
harlmond  —  &  gniden.  CAS  IT.  eine  dem  froslmonde  sonst 
fremde  würme.  J.  P,  herbstblumine  3,  »4. 

FROSTMORGEN,  m.  icb  erinnere  mich  ganz  genau,  dasz 
au  einem  bvilcren  froslmorgen,  ich  ans  dein  belle  springend 
mir  jene  {klopstockUchen)  stellen  BUritf: 

schon  von  dem  gelulile  der  Wundheit  froh, 
hab  kb.  weit  hinab,  weist  nn  dem  gesladc  gemacht 
den  bedeckenden  kryslall.   Görna  art,  121. 

FROSTNEBEL,  m.  froslnehel  der  verdrieszlichkeit.  J.  P. 

TU.  1,101. 

FROSTQl  ALM,  m.  starker  frustrauek.  Voss  c,m. 
FROSTRAL'CH,  m.  die  dureh  winlerkalle  verdickten  dümte  in 
der  Infi. 

FROSTROTH,  gtralkä  vom  fruit:  ufl  sasz  sie  in  langen 
Winterabenden,  nur  vom  Unstern  »türme  und  vum  kracbenden 
walde  umgeben,  tinler  Ihiercn  allein  .  .  .  schnaubte  freilich 
ihr  valer  frostrolh  und  trinkroth  endlich  ein,  »o  kam  lenz 
und  mnrgcnroih  in  die  sltihe  und  alle  hunde  sprangen.  J.  P. 
Fibel  6»!  19.%). 

FROSTSALBE,  f.  :ur  heilung  der  frostbeule,  des  frotlsehadrns. 

FROSTSAM,  alsiosns.  fef* MsjUEI  144'  der  frosisam  d.  i. 
rrostsame  =  fröstling. 

FROSTSCHADEN,  m.  nrMM  frigom:  einen  trostsebaden 
heilen. 

FROSTSCHATTEN,  m.  wti  der  tod  ...  »eine  froslsebalten 
und  seine  sensenblitze  wirft.  J.  P.  //-  ,    t,  ISO. 

FROSTSCHAUER,  m.  frostsebauer  überlaufen  uns.  Bettime 
bru-fw.  i,  257 ;  da  uberflog  mich  ein  frostsebauer.  I,  IIS,  vgl. 
lieberschauer. 

FROSTSCHMETTERLING ,  in.  phakena  geometra  brumata. 
er  kommt  erst  im  spdlherbste,  bei  beginnendem  froste,  sunt  Vor- 
schein, woher  der  name. 

FROSTWETTER,  n.  lempeslas  oeiida :  es  ist  frostwetter  ein- 
grirelen.  figürlich,  an«tatt  dasz  jene  kühlen  dichter  ihr  frost- 
wettcr  mit  lauen  Strophen  unterbrechen  und  verderben.  J.  P. 
Inoor.  bei  1, 143.    t.  froslgew  iiier.    gegentatz  thauwetter. 

FROSTWIND,  m.  venlut  •jeiidut.  gegensalz  thauwind,  ventus 
tepidus. 

FROTEUFEL ,  m.  daemm:  von  den  runden  verbrämen 
krei<en  im  grase  hallet  man  in  ttnarefl  landen  gmeinlich 
dafür,  da»  seien  der  beven  und  hevenmeistcr  oder  anrh  kleiner 
froteufeln  und  bergmännlein  danzplatzc.  Scdelxiizes  t,  462 
(2,  207).  froleufel  sfrfcl  für  fronteufcl  (srie  frofasle  für  frun- 
faste),  entspricht  also  dem  fronengel  und  frongeist,  frongeistcr- 
lein  {sp,  23S) ;  aus  den  elbuchen  wesen  machte  das  roik  allmälkh 
teuflische. 

FRUCHT,  f.  fruäus,  em  schon  früh  aus  dem  lalein  entnom- 
menes wort,  ahd.  mhd.  alt*,  fruht,  (riet,  fnicbt,  nl.  vmcht, 
roAr.»rAein/icA  reif  es  so  oft  in  biblischen  belügen  wiederkehrt, 
du  Gothen  behielten  das  heimische  akran  (1,173.  3,21)  und  nicht 
nur  für  die  frucht  des  baums,  sondern  auch  des  leibs  (nfiran 
qipauM;  dw  Angelsachsen  vaslm  {ahd.  wahsnmo,  wabsuto  vgl. 
altn.  Avöktr).  das  noch  engl,  lange  fortdauerte,  bis  es  endlich  dem 
romanischen  fruit  wich,  nicht  anders  sind  das  ist.  fruklr,  sehwed. 
frukt,  ddn.  frugl  erst  späteren  Ursprungs,  den  Slaven  blieb  ihr 
plod,  den  Lilhauem  ihr  vaisus,  den  Istten  ihr  auglis  unrrr- 
drdngt.*) 

Der  Ä  lästt  sich  ahd.  bei  der  sellenheil  des  erst  aufgenomme- 
nen vorles  nicht  nachreisen  und  kommt  seihst  mhd.,  weil  es  hier 
meist  im  sg.  gesetzt  wird,  nur  spärlich  vor.  er  lautet  mhd.  frübte, 
nhd.  früchte.  daneben  aber  bildete  sich  auch  schon  mhd.  eine 
schwache  form  fruchten,  die  zuerst  in  der  stelle  bei  Bon»  4,8 
der  besten  fruchten  ist  er  {der  bäum)  vol 


•)  Mit  diesem  mnle  tollte  J*coa  Garaa  «ri«ie  feder  von  iltm  leerke 
leider  für  immer  niederlegen,  das  übrige  bis  i%  ende  des  to  weit 
tefuhiten  buchstabens  ist  meine  arbeil.  WziGts». 


FRUCHT  260 

nach  der  freilich  dem  15.  jh.  angehangen  hs.  B  auftaucht,  sie 
lebt  noch  in  süddeutschen  mundarten  (j.  Scbmeiler  1,000)  und 
findet  sich  aus  diesen  auch  hier  und  da  bei  Schriftstellern,  so  bei 
Weckrerli*  in  der  unten  unter  "d)  angeführten  stelle,  und  Weis- 
ustns  lericon  {Stultgardiae  1715)  1»3  hat:  fruetus,  bäum-  oder 
ackerfrüchlt-n ;  serere  fruetus,  frürblcu  bauen. 

Das  wort  erscheint  in  zahlreichen  Zusammensetzungen:  acker- 
fnichl,  baumfrurhi,  datlelfntcbt,  erdfrurht,  feldfrüchl,  garteu- 
frucht,  goldrrurht,  balmrrucht,  berbstfruebt,  himmelsfnicbl, 
bolseiifruihi,  jahresfrucht,  kernfnuhl,  kOrnerfrucbt,  leibes- 
frurhl ,  lesefrucht ,  lügenfmcbt ,  meerfmeht ,  mengefrueht, 
incuschenfrucht ,  narhfrurhl ,  samenfrucht ,  schalenfrucht, 
scholenfrucht,  sonmierfrucht,  Steinfrucht,  Südfrucht,  treib- 
hausfruchl,  unglücksfruchl,  Winterfrucht,  zuckerfrurht,  zwil- 
lingsfrucbl.    die  bedetduntpn  aber  in  ihrer  enlfattung  sind: 

I)  das  aus  der  blute  zur  fortpflanzung  hervorgegangene  estbare 
getiilde  der  halm-  und  holzpflanzen. 

so  woll  wir  schieben  ihinau»-,  aufsehiebeu)  dlse  dlnk. 
um  aln  Ihxhl  die  andern  prinki.  faslnachtsp.  620,1. 

im  fcrsoHüYrn  ; 

a)  getreide,  in  welchem  sinne  das  wort  alt  coUeetirum  nicht  im 
pl.  gesetzt  und,  ausgenommen  bei  Lcruta,  wenn  er.  wie  es  scheint, 
die  rielheU  hervorheben  oder  die  fruchtkor ner  bezeichnen  will,  und 
dann  gegenwdituj  in  der  spräche  des  gewöhnlichen  lebens,  wenn 
getreidealten  gemeint  sind,  wie  auch  in  Zeitungen  hier  und  da  der 
\  pl.  die  getreide  rortuMinit.  etlichs  Hei  auf  ein  gut  land  und  es 
!  gieng  auf  und  trug  hundertfellige  frucht.  Iur.  b,f>;  es  war 
I  ein  reicher  meuseb,  des  feld  hatte  wol  gelragen,  und  er  ge- 
dachte bei  im  selbs  und  sprach:  was  sol  ich  thiin?  icb  babe 
nicht  da  ich  meine  früchte  \fruclus  meos)  hin  samle.  und 
sprarb :  da*  wil  ich  Ibtin,  ich  wil  meine  sebewnen  abbrechen 
und  grüszere  bawen,  und  wil  drein  samten  alles  was  mir 
gewachsen  ist  und  meine  guter.  12,17;  es  sei  denn,  das  das 
weitzenkorn  in  die  erde  falle  und  ersterbe,  so  bleibt«  alleine, 
wo  es  aber  erstirbet,  so  bringet*  viel  früchte  (—  korner). 
Mi.  12,  21 ;  die  frucht  ist  noch  nicht  aus  dem  felde.  Götbe 
15,12;  ein  einziges  groszes  steinernes  gebaude,  zu  aufbe- 
wahrung  der  frucht,  bemerkte  ich,  das  einen  reichen  besitzer 
ankündigte.  13,72; 

und  wir  bringen  die  frucht  berein,  wie  das  heu  schon  berein  Ist, 

trocken.  40, 235 ; 

(ich)  sab  die  goldene  frucht  den  garben  entgegen  sich  neigen. 

267; 

heulend  kommt  der  stürm  geflogen, 

der  die  flamme  brausend  sucht, 

prasselnd  in  die  dürre  frucht 

fällt  sie,  in  des  Speichers  rüurae. 

In  der  »parren  durr«  bäume.  Scatttaa  78'. 

die  früchte  (=  getrtidearten)  sind  im  preise  gesunken,  in  die 
hfihe  gegangen,    die  frucht  ergibt  sich      gibt  aus: 

Benjamin:  die  erud,  die  ist  nun,  gotl  lob,  aus, 
das  man  jetzt  kompt  wider  tu  haus. 

s  Juda:        die  frucht,  die  bau  sich  wol  ergeben. 

Nico».  Feiscau*  deutsche  duht.  Iii. 

ein  reiche  ernd  halt  golt  beschert, 
damit  er  vleh  und  leul  ernenn, 
dann  gersln  und  weitzn  sich  wol  ergeben, 
mein  tenn  Ist  voll  u.i.w.  120. 

Aus  dem  pl.  früchte,  zumal  rem  getreide  gebraucht  (tgl. 
oben  die  stelle  Luc.  12,  17),  gieng  der  wellerauuchc ,  oberhes- 
sische sg.  die  früebt  das  getreide  hervor,  welcher  auch,  der 
mandart  enfnvntmen,  bei  dem  Wellerauer  Erasmus  Ai  etat  s  sieh 
findet,  so  in  dessen  ditlionar.  einigemal  neben  frucht:  arvales 
fratres,  qui  sacra  publica  faeifhant,  dasz  die  früchl  wol  geriet ; 
flaqello  annonam,  ich  mach  die  frucht  thewer.  biij';  suffer- 
raneus,  der  friieht  ins  beerlager  fürt  mit  geringen  kareben, 
ss  iiij\    die  form  frucht  n6cr  »*!  der  rcöer.  mundart  fremd. 

Von  der  gesammtheU  der  b'rrner  geht  dann,  wie  bei  getreide, 
der  ausdruck  im  gewöhnlichen  leben  auf  die  sie  tragenden  pflanzen 
über:  wenn  die  fnicbt  im  frühjahr  schon  steht,  so  hofft  man 
eine  gute  ernle;  ist  die  frucht  schon  in  halme  geseboszt, 
so  musz  man  den  acker  niebl  mehr  belrclen.  iwWerawucA, 
o*riAf»ufA  aurA  in  diesem  sinne  der  sg.  die  früebt. 

61  o6sl,  6rerrn  als  culleetirum.    welcher  bäum  nicht  gute 

frucht  bringet,  wird  abgebawen  und  ins  fewr  geworfen.  Jt*oHA. 

3,10;  mit  den  bäumen,  die  um  uns  blühen,  fronen,  frucht 

tragen.  Gotue  17,  2<>l ; 

die  bäume  »lehn  der  frucht  entladen 

und  gelbes  laub  verweht  ins  ihal.  Voss  3,7. 
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welcher  pflanzet  einen  Weinberg  und  i««et  nicht  von  seiner 
frucht*  \  Cor.  9,  7;  der  Stachelbeerstrauch,  der  jobannUbecr- 
strauch  hängt  voll  (nicht,  hier  bei  Alberl's  wieder,  dach  in 
dem  sinne  meid  mrhr  wetterattisek,  die  form  (Wicht,  »o  in  der 
srhnft  teidder  Jörg  Wüzeln  K  l'  man  sol  bald  U  der  (riieht  er- 
farn,  was  ich  für  ein  bäum  sei. 

aber  Tracht  steht  auch  ton  dem  einsehen  aus  der  blute  der 
holzpflanst  hewtvrgegongenen  ttzbaren  getnlde  und  in  dietem  sinne 
mtt  pL:  an  dein  bäume  hangt  (nicht  an  fnicht;  welcher 
hawm  nicht  gute  fruchte  bringet,  wird  ahgehawen  u.  t.  w. 
Lue.  3,  •  ; 


ein  guter  hautn  trägt  gute  frucht. 
kein  böse 


goldn«  fruchte  seh  ich 


hier  bei  früclucn  und  milch  unter  .lern  halmendarh 
weil",  o  freundin,  bei  mir.   IIAltv  (IMM)  78. 

fruchte  einmachen;  früchte  brechen,  MC  reif  rom  bäum  ab- 


alle  deine  wünsche  brechen 

ihre  früchte  hier  In  mh. 

milch  und  bonig  flies«  in  blichen, 

töne  wie  vom  himinel  sprechen 

labsal  dir  und  «egen  tu.   Hirsir  71*. 


er  blute  zur  fnrtpflanzung  hervorgegangene  gr- 
die  erdbeere  ist  eine  angenehm  schmeckende 


1)  jede,  ms 
meszbare  gebildr 
(nicht; 

der  sonnen  glänz  und  gmig,  so  mit  lieeht.  lust  und  frucht 
die  erd,  das  hen  und  aug  erfüllet  und  ergötzet. 


I!«.  tps.  74.  15). 

überhaupt  auch  ein  jenem  gebible  ähnliche*  an  der  pflanze,  trenn 
es  geniessbar  ist,  s.  b.  eine  wurzeünollr  u.  s.  tr.  die  kartoffel  ist 
für  uns  eine  nothwendige  Inn  bt.  in  mehr  wissenschaftlicher 
bezeieknung  aber  rird  jedes  aus  der  blute  lur  fottpflanzung  her- 
vorgegangene grbilde,  gleichviel  ab  genieszbar  oder  uni/enieszbar, 
frucht  genannt,    so  ist  der  satne  einer  jeden  pflanze  ihre  fnirht. 

3)  im  weilen  sinne  wird  aueh  frucht  überhaupt  ran  dem,  was 
die  erde  geniesibares  hervorbringt,  namentlich  für  den  menschen, 
gebraucht  : 

nun  brirln  heran  die  «omoie  rszeil 
Inn  lii-blichkeit  so  «iure, 

da«!  all  ihr  fru.  bt  die  erde  geit  tpfallhch  -  gibt. 

mM,  piii, 

dasz  min  ihr  tnog  cemcsien, 
kraul  laiib  und  gras 
in  reicher  nam, 
die  bäum  ihr  blül  erceis.-n; 
die  reben  gewinnen  äugen  »rhon. 
In  frucht  tu  gobn  i= 
der  ackrrbau 
wächst  her  aufs  nau. 


F.  Mi  LH«  ii*  •.chaf.chnr  «  6  m  werke  1.229. 
früher  aueh  selbst  ton  der  duß  ausströmenden  blume  als  erzemjnis 
der  erde: 

wann  (denn)  unter  allen  fruchten,  der  da  sein. 

nicht  luslsnmer*  ist  noch  nie  wart, 

wan  (oti)  der  edl  veiol  (da,  edle  '«'(wen)  »arl. 

4)  das  durch  teugung  hermrgebradde  junge,  ungeboren  oder 
geboren,  partus,  fetus: 

ein  rouoier  ir  fruht  grbirt : 
diu  frabt  sinr  muoter  muoter  Vitt 
von  dem  wajter  kumt  da;  fs : 
d»{  la-t  dan  nihl  decheinen  wis, 
dar  wajjer  kum  ouch  wider  von  im. 

Marz.  659,  »-17: 

gesegenet  wird  sein  die  frucht  deines  leih«,  die  fnicht  deine« 
land«,  und  die  frucht  deins  viehs,  vnd  die  fruchte  deiner 
ochsen,  und  die  fruchte  deiner  schaf.  5  Sias.  IS,  4.  besonders 
ron  mmwAeii,  das  hnd:  denjenigen,  so  auch  den  weibern  un- 
tüchtig sind  zur  frucht.  Luther  3,99; 

demnach  Eva  aus  Irem  leib 

gar  manche  »chone  frucht  gebar. 

Wlcni«  d.  irr  reifend  bihjec  Ei  bt.  II; 

dem  (irr  leufrl  ist  gemeint)  man  in  der  juden  laml 

erster  mutier  frucht  verbrandl.   A.  Uhtpiiih  l.'K); 

liest  ungi-horoe  frucht  aus  schwängern  leibcrn  icbnciden. 

a.  ÜB; 

indem  ein  jabr  hernach  die  schmerzliche  zeitung  bei  mir  ein- 
lief, dasz  meine  getreue  mutier  am  Iß.  april  1714  samt  der 
frucht  in  kindesnolhen  todes  verblichen  sei.  FeUenb.  1,1; 

denn  Helenen  gaben  die  gAtter 
keine  fnicht,  nachdem  «ie  die  liebliehe  tnrhter  geboren, 
jene  flermionc,  schon,  »ic  die  suldene  Afrodlte. 

Voss  O.lgMe»  4,13; 
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wehe  deinen  ( MesaiW« )  miillern 
und  kindern,  deinen  junirlingen  und  greisen, 
und  wehe  der  noch  ungebornen  frucht.   Scrillkr  507* 


2G2 


t'n  norA  enyerm  sinne  blotz  vom  ungebornen  hin  de.  um  die  frucht 
kommen  =  eine  fehl-,  frühgeburl  haben.  Räki rix  106,  eine 
unzeitige  frucht  gebären,  abortum  factee;  eine  frucht  ab- 
treiben. 

rordem  aueh  ron  erwachsenen. 

kunt  'komm:)  zu  hof  ein  biderman, 
•  le  länt  in  lanite  vor  in  stln 
und  bietent  Im  kein  suhl. 

sie  sprechen :  dar  ist  ein  alt  fniht  <•=  einer  irr  nicht 

mehr  in  die  teil  pnut). 
tr  sol  ranrhfRZ.  nmb  kirchen  tragen 
und  «ol  sitzen  üf  den  wagen, 
d*r  einer  ba-ren  foaftre)  gelich  tat. 
wan  er  hat  nit  muol  in  dirre  Mm.   AUswerl  5.7.  12. 

selbst  kwewort  für  die  geliebte  in  gedielden  des  15.  und  16.  jh. : 

junkfrau,  durch  cur  höchste  sucht, 

die  an  eu  leit.  vil  werde  fnicht, 

junkfrau,  seit  An  argen  list !   fattnachttp.  4t».  33 ; 

du  mein  edel  fnicht. 
dein  geben!  und  sucht 

liebt  mir  vor  andern  allen.  Ambras,  liederb.  154,7. 

aber  auch  biblisch  für  naehknmmenschafl :  ire  frucht  wirstu  umb- 
bringen  vom  erdboden  und  iren  samen  von  den  menschen 
kindern.  p*.  21,11. 

Hierlirr  gehören  noch  dte  rerbindungen  fnicht  der  liebe,  der  nci- 
gung.  alle  unser«  verwandten  fordere  ich  auf,  von  zeit  zu  zeit 
zeugen  der  Zärtlichkeit  zu  sein,  mit  der  ich  dir  (£«Aen  uf  amcin/| 
und  der  Ihetiren  fnicht  unserer  liebe  (dem  neugebornen  söAnrAcnl 
bis  ins  grab  begegnen  werde.  H.  L.  Wacker  Etehen  Humlnrcht 
142;  (mein  ratest  heschlosz  diese  späte,  geselxraäszigc  frucht 
der  liebe  mit  eben  der  Sorgfalt  ru  verheimlichen,  als  man 
sonst  die  frühern  zufälligen  früchte  der  neignng  zu  verbergen 
pflegt,  unsere  imitier  kam  heimlich  nieder,  das  kind  wurde 
auf«  land  gebracht  und  der  alte  hausfreund.  der  nebst  dem 
beichlvater  allein  um  da«  geheimnis  wüste,  liesz  sich  leicht 
bereden,  sie  für  seine  lorlitcr  auszugehen.  flörnE  20, 2G4. 

In  Verbindung  mtt  bü«e  A.it  fnicht.  ron  der  bedeutung  kind 
ausgehend,  einen  nachlheilii/en  ttnn  und  b.i«c  fnicht  meint  einen 
<t<i.<ydd.w'ieil,  stldimmtr  ilrttclte  tollen,  ungcralhcnen  menvhen. 
Soldaten,  so  im  felde  tapfere  leule,  im  quartier  slanker, 
mau  «CT  und  bitse  fHU-lile  sein.  BtTsenav  Palm.  532.  doch 
erscheint  das  wart  in  dieser  bezeieknung  sehr  selten  ;  der  allifemein 
gebrauchte  aitsdrurk  ist  das  dtm.  friirhtchen.  autk  frdchtlein, 
früchlcl.  welche  zunächst  anf  die  bedeulung  ungerathencs  kind 
s.  fiiicblrhen. 

tehnde 

landgules 

rft,  >lir  fhirhte  eines  capilals  dessen  Zinsen. 
frucht  schaffen  =  nutzen,  n-rtheil  bringen:  wie  drei  regiment 
in  einein  gewaltigen  feblzug  müssen  sein  und  kein»  one  das 
andere  «ol  frucht  M-haffen  mag.  PbOKIKK  kriegsb.  1,77". 

b)  ab  erzeugnis,  crgctmi* :  ich  wil  euch  heimsuchen,  spricht 
der  herr,  nach  der  fntrbl  euer«  Ihun.  Jer.  21,11;  sie  wird 
gerhilmbt  werden  \on  dm  früchlen  irer  hende  und  ire  werk 
werden  sie  lobin  in  den  t huren.  j/>.  31,31;  sehet  zu,  thut 
rei  hlsrhaffene  h  üi-hle  der  hu«*e.  Matth.  3,  t ; 

Isis  gUublirh,  da«z  dich  golt  zernichte? 
er  schuf  dir  Ii  \irl  tu  gross  und  schAn. 
MbML  welch  ein  glänz!  schau  welche  fruchte 
au«  edler  seelen  trieb  entstehn !    Drolliscer  19; 

seht,  wie  di.«  wahre  tilgend  krönen 
und  edle  seckit  zieren  kann! 
bemerkt  die  Wirkung  n.iner  triebe. 

die  frucht  des  glauben«  und  der  Hebe.    GomeuM  ged.  !,2t0; 

o.  bund,  den  stolz  und  wollust  schlosz! 
verbrechen,  dessen  frucht  ich  schon  zu  lang  genosz ! 

GorriR  2,2t; 

Undank  ist  meinet  Dehn«,  höhn  meiner  gtile  fnicht?  62; 


:.)  a*<i«  aus  etwas  heitorgehnde 
o|  alt  ertrag,  nutzen:   sn  sind  die  frflcjite  eine! 


das  was  dassei 


lasselbe  abi 


seit  der  zeit  hat  er  {der  schuhflicket)  sie  {die  in  dt*  sthuhflickers 

frau  verwandelt  gewesene  böse  frau  von  Liebreich)  to  gezüchtiget, 

dasz  sie  (der  herr  ron  Liebreich  ist  angeredet)  unfehlbar  die 

früchte  seiner  zucht  genieszen  werden.  C.  F.  Weisze  kom.  op. 

2,8t;  hier,  barbar!  weide  dich  an  der  entsetzlichen  frucht 

deines  witzes,  auf  dieses  gesteht  (der  Indien  Louise)  ist  mit 

Verzerrung  dein  name  geschrieben.  Schiller.  Iis' ; 

last  mich  genieazen  meiner  arbeit  frucht. 

UausD  iMdw.  d.  0.  160; 

das  werk  ist  eine  fnicht  {«  ein  erungnis)  seiner  mu«ze; 
diese  fortchUB|  ist  die  frucht  (=»  rffti  eroefcnü)  einer  reise, 
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auf  welcher  er  mehrere  hibliolheken  besuchte,    doth  kann 
frucht  ist  mu/tn  der  angeführten  Mlcn  auch  in  der  folgenden 
bezeiehnung  gefasst  werden, 
c)  als  folgt,  erfolg: 

•Mtna  verfoleel  irli  die  feinj  in  ihrer  flucht 

tud  »»nif  nicht  zurück  t'h  da»z  ich  sie  erreichet. 

bis  mit  Rereehler  »trar  »je  meiner  waren  frucht  i  -  eifulgt 

«erblindet  und  verbleichet.  YV«c«»MU*  70  (ju.  ü.,65}; 

ihr  gros/er  rühm,  dei  frommen  wandet«  frurln. 

IUgidos*  2.  IM] 
weh  euch:  ich  seh  die  frucht, 
ihr  neuerer,  die  euer  bei»plel  »tillet : 
jahrhiiuilertr  durch  eure  iweifeUucht 
und  »poiti-rei  und  tollkuhnhcit  vergiftet.   Gort*«  I.Mj 


das  sind  die  fruchte  (  —  fijyen),  wenn  uun  wciberralhe  uacb- 
gibt!  3,  tt3; 

0  grafin  Tenk».  mint  e<  dahin  kommen? 
da*  »Ind  die  folgen  ungluckselger  tbaten. 
e»  »ind  die  Imrl.le  ihre»  thuu«.    ScaiLLia  Wl'i 
an  allen  offnen  und  veibarnnen  orten, 
wo  »ich  die  schone  un»chuld  leiten  kann, 
hab  ich  da«  Dttl  der  »pAher  ausKelireitet ; 
doch  meiner  muhe  »ah  ich  keilte  frucht  <     keine*  ttfrif). 


ohne  frucht 


ohne  erfolg : 


lehr,  adcl,  tuicent,  künheit,  luchl 
seilt J  iii  in  lieh  nu  gut  ohn  frucht. 

WtcMtau*  395. 

die  saehen  aber  sein  ohne  frucht  zergangen.  Sciiulinicuki 
2, 207 ;  da«  gespraeb  war  (rut  und  nicht  ohne  frucht,  denn 
beide  versprachen  einander  beständig  zu  lieben.  polit.  stockf. 
257;  hierdurch  erquickt  ritt  ich  umher,  mich  tnil  der  (regend 
nur  einigerma*zen  bekannt  zu  machen,  ganz  ohne  frucht, 
dfetC  ftnehen  liiigcl  ballen  keinen  cbarakler.  GuTitE  30,  II; 

Thcseus!  ach,  vielleicht  zum  scheue  bloss 

Hoheit  du  toii  meiner  trhlummematte? 

Thcseus!  nift  »ia  (4rtedbe),  aber  ohne  frucht; 

uur  der  nachhall  au*  der  feUciibuchl 

»eufzet,  du  nie  angstvoll  horcht,  der  armen 

Tbeseus!  zu,  wie  aus  erbarmen.   A.  W.  Schlich,  ged.  10. 

8)  das  im  Wen  wat  das  waclislhum  fordert,  feucldtgkett, 
diinger.  so  nach  Adeusg  2,  Mi  f.  und  1,139  *<-•  den  hndleulen 
Meissens:  es  ist  keine  frucht  in  der  erde  =  keine  [euchtigkeit ; 
die  wiuterfruchl  (=  winlerfcuehtigkcil)  gibt  den  gewachsen 
mehr  nahrung  als  die  somnirrfi  ttebt  (=-^>  soiitmerfeuchligkeU). 
in  der  bedeutung  gebraucht  man  das  rorl  niclit  im  [4. 

buses  steht 

7)  bildlich. 

a)  zun  ich  /  mit  bezuhung  auf  blaU,  blute:  damit  aber  der 
fried,  tu  welchem  du  zu  bei  neben  und  deine  unterthanen  zu 
beschützen  begehrest,  nicht  nur  biälter  uns  herfur  bringe, 
unter  deren  schatten  wir  sicher  klOgCfl  nieder  sitzen,  sun- 
dern auch  frucht  der  reichlhutiih  und  vermögen*  dargehe 
u.  t.  w.  Sciitrpits  735.  doch  kannte  auch  in  dieser  stelle,  da  ron 
anheben  und  fortführen  des  ackertmues  du-  rede  ist.  die  eigentliche 
bedeutung  gemeint  sein,  watumb  «tollt n  auch  nicht  unscnii 
tallciland  .  .  .  seine  eigne  spräche  und  dersetbigen  blunien 
und  fluchten  schon  lieblich  und  lieb  »ein?  WuumUR WT, 
II  in  ttelll.  ged.; 

und  er  fordert  sclavcndicuste, 
immer  heitrer  wird  «ie  nur. 


Dm  Ctwtri 


werden  nach  und  nach  natur. 
um:  -.0  »lellrt  nuf  die  blute 
bald  und  bald  die  frucht  sich  ein, 
i»t  cehorsain  im  ucimitlic, 
wiid  nicht  fern  die  liebe  »ein.    Görna  1,261; 
« ir  werden  un»  wie  herzensfreuiide  lieben, 
ilcr  laut;  gebuudne  Hieb  wird  fteudger  nur 
und  macht*,  r  Strebet)  in  der  ■•UM  »onne, 
nachholen  werd  ich  das  verlorn«  leben, 
i  die  blute  deutet  auf  die  schoiie  Inn  hl.  Schule«  IUI». 

b\  mif  b>:uhung  auf  saat : 
ii  Mrtll  in  deinem  volke  solche  «aal, 

diu  be»irc  fruchte  dir  gcdcihn  kl*  mir.    l'an«D  final  IS. 

cl  ubeihuiipt  als  Bezeichnung  in«  etwas  truher  oder  wodurch 
jWm/JWi  w  u.  difl.:  ein  bien  i»t  ein  kleines  vögrlein  und  gibt 
doch  die  allrr»u«»r*te  frnrbt.  Holsen  12G9. 

t/r  metirfach  wich  bildischem  autdrucke  verwendet,  so  in  ver- 
botene frucht  nid  ie:n:y  auf  die  im  paradiat  l  Mos.  2, 17  uitj  3, 3  : 

betrachtet  euch  als  bnider  und  als  Schwester. 

.|  i«r  der  vrrbotuen  «owen  frucht 

ein  b  ja  ulchl  >oi  du  tt\\  grluMe!   «Uns»  Obettn  M; 
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der  »anj  und  tant  und  ku*t  und  gläscrklang 

ueut  ihm  veibottic  frucht  !j  auch  noch  als  zeuge  liebet. 

Üoma  l.ftl. 

«tar*  frucht  des  munde«  I»/*.  12,11.  13,2),  der  lippen  {>yr. 
18,20.  iei.  57,19.  //e6r.  13,16)       worte,  tede: 

den  frommen  mit  Hm,  murin  und  schaud 
betrieben,  martern  und  hinrlehien, 
seind  seiner  iun^en,  »eel  und  band 

die  unverhinderliclre  fruchten.    WickH«mi>  37  {ps.  10,9); 

»o  »«1  dein  recht  gerichte 
von  mir  gepriesen  sein  durch  die«er  Zungen  Irürhle  (—  roflr). 

FkOUM  »  ip«.  IUI); 

sieh  die  blute  die»er  warige ! 
lust  verheiszeud  winke  dir 

dieser  lippe  frucht  {■    tu.»),  wie  mir!   Uticu  IV. 

e)  in  rertVin</iiH;ie<i  ine.  zu  frflchten  bringen  =  in  bessern 
stand  setsen,  tüchtig  oder  tauglieh  machen,  herstellen.  P.  Scipio 
hat  das  hehr  wiilrrunih  zu  fruchten  gebracht.  Tacils  bei 
Fbo.ispeic  3,  273';  das  ist  ein  todtlichs  anzeigen,  darüber  das 
ross  am  II.  lag  unibfellt.  will  nians  denn  «rider  zu  frQcbten 
bringen,  so  brauch  nachfolgende  arznei.  Seite«  ruuarznr»  37. 
zu  fnirliten  koip.men  =  fruchtbar  «erden,  in  den  gewünschten 
stand  kommen,  damit  die  gäbe  guttes  . . .  destc  reicher  ins 
werk  und  zu  fruchten  komme.  Luthe«  br.  2,  630.  zucht  und 
frucht  =  /Wne  »ilfe  und  ergibtge  wirksamkeil,  so  tst  hochge- 
ehrte, von  frucht  und  zucht  edle  betTen  die  anrede  einet  im 
Birrsctms  fajnjeiiei  1. 171  »leWen  brtefes,  , 
sich  erkühnen  darf,  ihrer  buch 
grselschaft  teilte  dinsle  aufzutragen,  so  u.  t.  ». 

Mhd.  fruht.  trübt  frerfrufW  auch  in  weiterer  entwicklwng  des 
begriffes  das  geschleckt,  den  stamm : 

von  küneges  frühte  was  »in  art  (—  Herkunft  t.    Piirr.  41,13; 

fr  gab  im  darnach  über  kurt  (—  86er  kaire  :eill 

ein  wlb  von  erhafter  «rucht  (sai  familü).  pau.  Upke  l&I.U. 

s.  DtxLcaE  3,  m\  diese  bedeutung  aber  ist  schon  vor  der  nhd. 
zeit  tullig  edoschen. 

Dagegen  findet  sich  im  17.  jh.  ein  im  mhd.  unerhr<rtet  der 
frucht : 

dan  deiner  gnud  trostreichen  frucht 

erwartend  unverdrossen.    WicauaauM  28  (j»t.  9,2); 

der  überflüssige  reiche  frucht  ist  zu  end  des  wercks  zu  bofTen. 
ScBVPftn  115 ;  an  dem  frucht  und  des  volks  meinung  nach, 
welche  die  Weisheit  der  eloquenz.  oder  wolrcdcnheil.  "25. 
es  erscheint  dieses  g>~schUcltt  pedantisch  angenommen  nach  Ist. 
fruetus,  welches  m.  ist.  anders  ist  es,  wenn  zu  Dürnberg  der 
fruciitbianturm  schletlähin  der  frucht  jenunnt  rtrd,  denn  faer 
bildete  sich  das  m.  durch  kurzung,  die  brantwein  hinzudenken  btszt  : 
pomeranzn  und  fmcln.   WzittaT  ged.  in  Strub,  mundart  116. 

man  zum  schlösse  die  bedeutungen  ron  frucht,  so 
sind  su:  sunichst  denen  des  lat.  fruetus  jemdii.    dieses  aber  ist 
desselben  Ursprunges  mit  lat.  frui  (statt  fnigtt-i)  —  ron 
.jenusz  haben,  nutzen  ziehen,  frux  lue«,  frugis), 
cnen.  wie  2,315  or^'iol  biiiuV,  t 

FRl'CHTABGABE.  f.  eine  in  frucht 
so  war  :.  b.  der  sxchhng.  welcher  bei  der  getreideernte  an  den 
glückner  für  das  bluten  urVy&en  renfen  musfe  und  deshalb  der 
yloekensichling  hiesz,  eine  fruchlabgabe. 

FRl'CHTABSCHLAG.  in.  ein  heruntenjehn  der  frucht  im  /»reice. 
rgl.  fruebtaufsebhg.  bei  Stiele«  tp.  lsio  die  frucbtabschla- 
g'lug. 

FltUCIITACKF.B,  m.  1)  ein  mif  frucht  besäter  acker:  .  .  . 
wird  auch  bisweilen  in  den  diu hl.lrkei n  unter  dem  getraid 
gefunden.  Tabi  kv\E>ioyr.  552;  am  allei  elendesten  ...  tat 
das  biligetlicbe  ttV*en)  .  .  .  «teils  un*er  fliehendes  dasein 
aus  einem  frtu  hlacker  zur  sSemaschine  macht.  Jeaü  Pavl 
Hey.  3,61. 

2)  ein  acker,  auf  dem  die  frucht  gut  <n-d>-iht.  das  ist  ein 
rechter  fruchtacker        der  reichlich  frucht  trägt. 

FRUCHTANSATZ,       der  anfing  der  fruchtlnklimg  naei 
endeter  blute,     das  kotn  hat  schon  geblüht  und  zeigt 
guten  frurhlansalz. 

FHLCHTAHT,  f.  eine  art  der  friuhl  in  dem  weiteren  stnne 
dieses  wnrtes,  im  besttndem  eine  art  des  gefreutes,  die  erdbeere, 
die  himbcere ,  die  kirsche  sind  verschiedene  fnichtarlen. 
weizen,  korn  (nggt*}  und  gerste  sind  fruchtarlen,  die  bei 
uns  gebaut  werden. 

FRUCHTAST,  m.  ein  tragast,  ein  asl  an  dem  früelde  u  aehsrn 
oder  dc<h  wachsen  kOnncn.  zum  unteischiede  rem  dem  h<di-  und 
dem  tmHHlle, 
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FRUCIITAt  FREREN,  n. :  wie  ich  am  abend  mit  einer  lalerne 
den  dresrlierti  zum  fruchlaufhcbcii  gezöndel.  ungr. 
nus  39.    tgl.  aufheben  Ii,  und  Weeeb  l,30\ 
FRL'CHTACr  KÄUFER,  m.  der  getieide  aufkauft,  um  mä 
zu  Kuchem. 

FRUCHTAl FSCHLAG,  m.  ein  steigen  der  frucht  im  preise. 
t Ii  ik  IiI.iIimIiI.ih 

FRUCHTAUGE,  n.  cuit  die  H«e«/ir.r*Wle  blüle  im  sich  tra- 
gende tnospe  am  6u«m,  nurh  wul  uberhauji  an  einer  holzpflanze, 
oculus,  gemma  flonfera.  bei  stetnobslb,iumen  sitzen  die  frucht- 
äugen  nur  an  rinjihruien  trieben. 

FRL'CHTRAÜ,  n.  ein  die  teugungskraft  erweckendes  und  be- 
förderndes bad.  thermne  ist  ein  fruchthad,  nie  da«  die  allen 
orgieu  gebrauch!  und  wie  e*  jetzt  zu  dieser  unser  zeit  die 
alten  hexen  und  unholden,  auch  etliche  ruhin*flrhtige  doelore* 
brauchen,  die  hey  ihren  eigenen  weibern  keine  kinder  zu 
zeugen  türbtig.  TncH*EissER  magna  alchymia  2.  H.  »o  könnte 
auth  Bad-Ems  mit  seinem  für  unfruchtbare  fruuen  heilsamen 
wasser  ein  fruchthad  .,rn<m>i»  werden. 

FRUCHTRALG.  m..  irSrdV  «VrAuM/rf  eiNr  babjartige  Samen- 
hülle bedeuten,  man  bezeichnet  aber  damit  einen  hülsen arto/en 
samenbchdller ,  der  in  einer  naht  aufspringt  ,  an  deirn  beulen 
inneren  randern  die  Samenkörner  atzen,  folliculu*.  solche 
behälter  haben  z.  b.  der  sturmhut  und  der  riUrrspnrn. 

FRUCHTRALSAM,  ni.  carpubalsamum,  die  frucht  von  phm 
abies  balsamea.  Neumch  1.  253. 

FRICHTHAND,  m.,  pl.  fnichlbänder.  ein  an  einer  mir, 
einem  attare,  einem  gebtiude  angebrachter  wir  ein  band  ron  fruchten 
mit  untermischten  blättern  und blumen  aussehender  zierat.  I.  Stiele* 
1693,  der  fnichlbünder  <i«rfA  lemnisa  erkbirt.  auch  fruchtge- 
bange.  fruebtgewinde,  fruchtsebnur. 

FRUCHTRAR.  adj.,  mhd.  fruchtbare,  nnl.  vnnhthaar.  sehst  cd. 
dän.  fragt  bar.  die  bedeutungen  sind  nach  denen  ron  frurht 
(*.  d.): 

t)  durch  entwicklung  diu  der  blute  frucht  henvrbrinipnd,  fru- 
clifer.  ein  fruchtbarer  bäum,  fruchtbare*  holz  =  jede  hidz- 
art,  die  zur  waldmast  dienende  fruchte  Uilut. 

2)  durrA  befördenmg  des  wachsthums  frucltl  lurrorbringrnd  <tdrr 
überhaupt  fruchtbringend,  ein  fruchtbarer  boden,  fnirhtbarer 
acker,  fruchtbarem  land.  fruchtbares  fcld.  ein  fruchtbarer 
regen,  eine  fruchtbare  Witterung,  ein  fruchtbaren  jähr. 

3)  kinder,  junge  zeugend  oder  gybttiead.  und  (yntf'l  si  hilf  sie 
ein  menlin  und  frewltn.  und  golt  segenet  sie  und  sprach  zu 
inen :  seid  fruchtbar  und  mehret  eurh  und  füllet  die  erden 
und  macht  sie  eurh  unterlhan.  \  Mo*.  I.  2s;  Sara.  Abrahams 
weih,  ward  erst  in  ihrem  niler  fruchtbar  und  gebar  Isaar; 
ein  kuh.  die  gell  gehl,  i*t  für  das  jähr  nicht  fruchtbar:  volle 
fruchtbare  aver,  am  denen  junge  henorgehn.  Hesiscii  126". 

4)  nutzbringend,  erfolg  habend: 

der  kratner  fruchtbar  schwur.   Logau  1,51.4. 
wo  Uessi>g  und  R  \h[  t»  niltzcr  geinderl  haben. 

In  allen  diesen  bedeidungen  aber  tritt  meist  der  nebenbegriff 
des  reichlichen,  der  liellieit  heinir,  weshalb  auch  bei  RBUHCi  tSM 
„fruchtbar,  reichlich,  riberDüssig-  und  ..fruchtbar,  Irarhtig, 
das  »il  frucht  bat"  zusammengestellt  sind,  so  kann  man  unter 
einem  fruchtbaren  bäum  auch  einen  solchen  verslehn,  drt  roll  obsl 
hängt  oder  fast  jedes  yihr  teäiß,  und  ein  land,  das  wichen  erliag 
an  bodrner Zeugnissen  liefert,  wird  rorzugswrUe  ein  fruchtbares 
genannt,  diese  insel  ist  den  Venedigern  tinderwurtTcii,  fast 
(«  jeftr)  fruchtbar  und  überflüssig.  Flu«  wtltb.  n'.  ein 
fruchtbar  saat,  dick  gesacl,  alra  srge*.  Ihvisiii  I2»s7.  eine 
fruchtbare  willerung  befördert  vecld  das  wachsthum. 

gleichwie  WM  lieh  der  wiiilcr  endet, 
Apollon«  fruchtbare*  gesiebt 

der  erden  hartes  herz  zerbricht.  Weceiierui  350. 
ein  fruchtbares  ehepaar  ist  eines  das  riete  kinder  hat,  und 
kanindien  und  tauben  hetszen  fruchtbare  Ibiere,  ireiJ  sie  riete 
junge  hecken,  es  ist  so  ein  fruchtbar  volk,  dz  (d«i)  allein 
Gailia  Relgica  .ccc.  mal  tausent  wapner  anszschickel.  FMm 
uellb.  80'. 

fruclubar  und  fro  Inglei.  h  ist  ihrer  «eiber  «chosz. 

W«CllllK»tlS  .  .  . 

in  einem  fruchtbaren  und  mit  kindern  angefüllten  hause. 
Seiivpptts  733.  endlich  kann  z.  b.  eine  fruchtbare  wabrheit 
«JwrA  eine  reichlich  nutzbringende  sein.  Aesop  verbreitete  in 
seinen  fabeln  viele  fruchtbare  moralische  Wahrheiten  und 
grundsälze.    Eschenhiec  handb.  der  class,  lit.  .».  202. 

dasselbe  hereoiiretcn  dn  nebenbegiiffes  findet  tich  auch,  wenn  das 


r<nt  bildlich  steht:  das  (da*z)  ir  wandelt  wirdiglich  dem  berrn 
zu  allein  gefallen  und  fruchtbar  (im  yoth.  akran  bairandans) 
seid  in  allen  gulen  werken.  Co!  1,10; 


der  Griechen  fruchlbsrer  verstand 
hat  nicht  mehr  Wunderwerk  enlichtel. 
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ein  fruchtbarer  Schriftsteller.  Esche<«bi;hc  a.  a.  o.  271 ;  -ig  ist 
eine  fruchtbare  ableilungssilbe.  Campe  wOrterb.  2,  SIS* ;  sie 
[GranvilU  ist  angeredet)  scheinen  besonders  fruchtbar  an  arg- 
wöhnischen v oi »tcllungen  Ju  sein.  Brawe  der  freigeist  142; 
mir  war  nichts  angelegener,  als  mich  von  seinen  (VWeiu) 
rhythmischen  grundsAtzen  zu  überzeugen,  dadurch  ergab  sich 
denn  ein  hoch*!  fruchtbares  verhältnisz.  Gotiie  31, 137 ;  noch 
einen  gi und  für  verläumdung,  der  ungemein  fruchtbar  und 
selber  scharfsinnig  ist.  Jeai  Paul  biograph.  belustig.  t,U2;  er 
bat  eine  fruchtbare  einbildungskraR ;  das  sind  fruchtbare 
ereignisse. 

Von  präi<isilionen  erfordert  fruchtbar  bei  sich  an  und  man 
sai/t  fruchtbar  an  gelreide,  obst  «.  t.  w.,  ein  ereignis  frucht- 
bar an  folgen,  aber  auch  von  rrrd  gticizl,  itenngbHch  unge- 
wöhnlich :  die  insel  Magorum  fruchtbar  von  Weyrauch  und 
mirren.  Fraxe  wrüb.  5";  weil  der  gedankc  ...  sehr  fruchtbar 
um  folgen  ist.  Ka.ht  S,  9*. 

Mhd.  fruhtbirre  imtiirsl  »irA  zu  frublber,  das  selbst  im  reim 
anf  er  ■drlil.  s.  HeIsrichs  Tristan  6S74.  so  auch  tm  voe.USt 
i  T  und  U'  frurhtper  und  noch  nhd.  fruchtber.  umb  das  uner 
«iiitzgang  fruchtber.  und  uwer  gebe»  got  dem  allmechligen 
angeniMii  sig.  manuale  curatorum  120*.  diese  form  aber  ist  be- 
reits in  der  schiift*}*acht  des  IS.  jh.  erloschen  und  kommt  nur 
noch  landschaftlich  rar,  selbst  mü  ausfall  des  I,  iri>  in  der  Wtt- 
leiau.  wo  u,an  früchber  Mnd  eoeiuo  ruchber,  trachber  für 
ruchtbar,  Irachthar  {s.  d.)  hört.  vgl.  fruchtbarlich.  dock  schon 
im  IS.  jh.  auch  fruchbar  (DiErEKtACH  Us')  wie  fruchsam 
(s.  fruchtsaint. 

KRLCHTBAR,  adt.  ron  dem  adj.  fruchtbar,  t.  d. 

iro  grenzen  fruchtbar  mnclii. 
GostueR  (1742)  *.7t4; 


und 


nor.  dessen  geist  die  klugheil  rruchlh«r  macht 
wie  des  Janus  blick  in  alle  Zeiten  dringet,  ».«m. 


die  ereignisse  haben  «ich  für  ihn  fruchtbar  gestaltet. 

FRUCHTBAREN,  fruchtbar  sein  oder  werden,  fruchtbar!  und 
mehret  euch  wie  dieser  weylz.  Frame  wcltb.  152* ;  welchem  zu 
um z  würde  die  soll  scheinen,  ...  die  haum  fruchtbaren,  das 
feld  gell c yd  tragen?  Fiscbart  Carganiua  G  2'.  frurblperen, 
proserpere  i.  e.  fruges  yroducrre.  roc.  1IS2  i  5'.  rgl.  fruchtbar, 
wofitr  eben  in  dem  roe.  14s2  fruchtper.  «ucA  in  dem  sinne  run 
fruchten:  als  dis  gleichs  fals  mit  nichlen  frurhlparn  wollen. 
abschied  der  oberbind.  stände  r.  j.  1534  bei  Sciimn  206. 

FRI  CIITBARHEISZ,  adj.  durch  hüte  fruchtbar,  wie  As* 
kalte  Mand  das  hrennholz  aus  unbekannten  fruchtbarheiszeo 
liinderu  [arnjeschwommen  erwartet).  Jeaü  Pail  i/<iwiner.  S». 

FRLCHTBARIG,  adj.,  frucluosus.  im  15.  j*.  rruchtberck. 
mini.  (MOol  vroehlbatich.  Dieeemb.  24H'.  , 

FHCCHTBARKEiT.  der  tustand  das:  etwas  fruchtbar  ist. 
millfld.  friK'litbüiknt.  Köbiz  Ludwig  31,  20;  ;m  anfange  des 
15.  j.'i.  frurhiparchail.  Dieeexr.  uos"  ;  fruchlpcrkrit,  fecundtias, 
feitildas,  ubeitas.  roe.  14^2  i  4'  und  5' ;  auch  mit  ausfall  des  l 
fruebperkeit.  Dieeemr.  go>*.  dage>/cn  mnl.  vrurhlbaerheti. 
PeeeoRomus  synnngmorum  sylra  {[luscutucis  1546) 


S  Paulus  lag  (11.  januar)  schön  und 
bringt  fruchlh«rkeil  an  koru  und  wein,    llkiisca  la«; 

fruchtbarkeit,  wenn  ein  fraw  oder  Ihier  alle  jähr  tragt,  foecun- 
dUas  rtstibilis.  1207;  fruchlbarkeil ,  reiche  fülle,  übeillusz. 
ebenda,  die  fruchtbarkeit  des  baumes,  bodens,  ackers.  jahres, 
gedankens,  der  eiiihildungskrafl  u.s.w. 

send  deinen  gei«l,  mit  guter  fruchtbarkeit 

mein  herz,  das  suii.l  |>mg  (eilet)  und  trtg.  tu  ersetzen. 

WtCEllkRLI»  112  <j».  25,  2S). 

aus  der  fruchlbarkeil  seines  iHirW  ist  gemeint)  geisles  ent- 
quoll die  fruchlbarkeil  seiner  feder.  GöTnr.  32,  210. 

Mir  selten  bildet  sich  dir  fL:  so  oft  wir  in  das  freie  fel.l 
spazieren  und  desselben  zuwachsende  fruchtbarkeilen  be- 
traehlen.  Rutschet  kanzl.  305. 

FRUCHTRARLICII,  adj  in  den  bedeutungen  ron  fruchtbar 
(z.  d.).  frurhlperlich.  felosus,  fa\ijM'iishr.  rot.  14^2  i4;  ftucht- 
berlich,  ferttlis.  cor,  ineip.  teu/eil.  f2*.  ackern  da  sie  verholt 
ten  etwas  fraclutwrUchs  t\\  eibawen.  Fwc«aM  ehzuchtliiuh- 
lin  70. 
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vornehmlich  aber  $ltht  das  irorl  nhd.  in  der  bedeutung  nutz- 
bringend, erfolg  habend,  erfolgreich,  da  bisher  auf  so  vielen 
reichstagen  nicht*  fnichlharliehes  ru  Stande  gekommen,  er- 
kldrung  kaiser  Karls  V.  nach  Beuehs  Ketignth.  7,  351 ;  was 
frucbtbarliehe»  ausgcricht.  Schweimche»  3,146.14";  massen 
dann  der  herr  di  crfahtenheit  bei  sich  hat  und  ungezweife.lt 
was  fruchtbarliches  ausrichten  wird.  BirscntT  kamt.  390; 
konten  wir  ohnniöglich  etwas  fruchtbarliches  (=  das  gefruchtet 
hätte)  darzu  vornehmen.  Plesse  3, 390.  et  •<.'.  wie  sein  gleich- 
laulendes  ade.,  in  der  zweiten  hdlfte  des  18.  jh  veraltet. 

FRUCHTBARLICH,  ade.  ton  dem  adj.  fruchlbariirh  (#.  d.) 
und  weit  gebräuchlicher  als  dienet,  frtichtpcrlich,  feeunde,  fru- 
etuuse,  fruetifere,  optme.  roc.  1442  i4';  fnirhlperlirh  oder  vol- 
lzieh, ubertim.  i  5" ;  fmchtberlicb.  nie.  incip.  leuton.  f  2' ;  aus:cr- 
dem  im  15.  jh.  mit  ausfaU  des  t  (J.  fruchtbar)  frochberliih, 
ubcrlim.  Diefemb.  608';  fruchlberlichen,  ubertim.  voc.  gemmn- 
gemmarum  1505  Dl*. 

In  der  bedeutung  reichlich  fruchttragend,  zur  befirrderung  reich- 
liches fruchttragens : 

Ich  bab  das  greut  und  umbgehawen, 
das  erdrich  rruclilharilch  tu  bawen. 

H.  Sich»  III,  1,143*  (»<tsg  r.  15SS  III.  1.  ISO*). 

in  der  vorwiegenden  bedeutung  von  nutzbringend,  mit  nutzen,  mit 
erfolg,  erfolgreich:  usz  welichen  worten  furer  (»  mehr)  frucht- 
berlich  ze  reden,  manuale  curalorum  69*;  urh  fruchberlich 
(also  zugleich  mit  ausfaü  des  t)  ze  hören,  ebenda;  fruchtbar- 
lieh  angezeigt  in  gljehnusz.  auf  dem  titel  von  Kri<f.t:«ui  nc« 

m  — 
oiiger. 

lob  und  dauk  fruchtbarlirb  erschallen. 

Wscr.mr.us  229  (p».  104,2); 

lasz  ab  von  solchem  thörichten  beginnen,  welches  du  nicht 
fruchtharlich  ins  werk  stellen  kanst.  Oleaiios  pers.  rosenlhal 
5,5;  fruchtbarlicb  bedünken,  wi  Christus  am  Öblberge  mit 
dem  tode  gerungen.  Brrscmi  kanzl.  "24. 

>"ocA  verzeichnet  bei  STEiNiacn  und  Frisch,  die  das  seltnere 
adj.  schon  nicht  mehr  anführen,  aber  in  der  zweiten  hälfle  des 
1*.  jh.  veraltet,  wie  es  auch  von  JkMUM  mit  recht  bezeichnet 
wird. 

FRÜCHTBARTISCH,  ein  verwerfliches  adj.,  wie  es  schnnt  ab- 
geleitet von  fruchtbar!,  einem  dem  offenbart  ro»  offenbaren 
ahnlich  gebildeten  pari,  praet.  von  fruchtbaren,  damit  desto 
fruchtbartische  handlung  möchte  Torgenommen  werden.  Me- 
lakcrtsom  brtef  an  den  senal  zu  Saalfeld  in  den  werken  I,  959. 
oder  ist  falsch  gelesen  für  frucbtbarliehe,  releAf  j  hier  der  bedeu- 
tung nach  ebensowol  tiehn  könnte? 

FRUCHTBAU,  in.  getreidebau.  hinten  charakteristische  mit 
waJd  bewachsene  berge,  an  deren  sanfteren  abhSngen  frucht- 
bau sich  zeigt  GontE4, 146;  Schneidemühlen,  einiger  frucht- 
bau. 14".  weiteren  begriff  hat  das  hier  bei  Güme  *.  143  und 
14"  stehnde  feldhau. 

FRUCHTBAUM, ro.  mitleid.  vruchtboum  (JerwAin  271),  frucht- 
tragender bäum,  orbor  fruetifera.    im  besondern  der  Obstbaum : 

tanzt  dem  schonen  mai  in'-a-fu, 

der  des  wildes  haar  veroeul, 
rollt  und  weisze  farbcnbilgen 

aur  dei  rrucblbmtms  wipfcl  streut. 

HölTT  imiilird  str.  1,  im  „Im.  d.  d. 
mm.  1773  s.  III. 

dangen  in  den  ged.  (1783  *.  13  und  1*04  s.  113)  oclndrrt  durch 

Voss  und  Fr.  L.  Stolkerg; 

mir  hingt  voll  obstes  der  fruchlbaum. 

Voss  ".  ni  nr.  54,55  (metam.  13,  812). 

FRUCHTBAUMHAIN,  m.  gleichsam  ein  schönes  Wäldchen  von 
zusammenstehnden  f nicht-  oder  obslb  turnen: 

(ich)  bedingte  nur  dlesi  eine 

für  sie  und  mich  noch  aus : 

im  kleinsten  Inn  litt  uunhiiiiie 

das  kleinste  gArtnerbau».   Ilüacia  Mi*; 

umrausebt  vom  nahen  frucbtbiiiitnbaiue 

ruht  meine  wohnung  und  die  deine.  110*. 

FRUCHTBAUMWÄLDCHEN,  n.  ein  Wäldchen  von  obübdumen  : 

drum  wandere  langsam 
dort  in  dem  fruchlbaum»  oldchcu  umher  und  lausche  dem  sumsen 
honigsammelnder  bienen  im  foldbeschimmerten  wiprel. 

filllica  gesundbrunnrn  (/.eips.  1WW)  »■  66. 

FRUCHTBEGLUCRT,  adj.  reich  mit  feucht  gesegnet. 
bis  zu  des  Aetna  frucbtbeglUi  ktem  tust.  Com  7,240; 

wi*  stehen  einer  weit 
entge|>en,  die  von  allen  seile*)  her 
nach  untern  frurlitheglurktfn  fehlem  dringt    ».  242. 


FRUCHTBELASTET,  adj.  voll  fruchte  hangend,  mit  feucht  sehr 

uuter  dem  rruchtbelasteten 
ruhe  gewahrenden 
feigenbaume.   Ch«.  ST0t.ar.tr.  1,223. 

ein  fruchtbelasteter  Speicher,  der  schwer  voll  feucht  liegt. 

FRUCHTBERICHT,  m.  öffentliche  angäbe  über  die  hohe  der 
fruchtpreise,  den  stand  und  das  wachsthum  des  ausgesäten  grtreidrs, 
der  hülsen/ röchle,  auch  der  kartoffein  u.  s.  w.  manche  Zeitungen 
bringen  wtichenllich  einen  fntchtbericht.  vgl.  fruchtmarkl- 
Lcrichl. 

F1U THTRESTALLliNG,  f.  der  in  getreide  bestehende  betol- 
dungstheil  eines  angestellten,  wie  dann  auch  die  benoldung  vor 
das  quartal  l.uriae  mir  gereicht  werden  mustc,  ob  ich  gleich 
erst  am  tage  Luciac  zu  Marburg  introduciret  ward,  nebst  der 
fruchlbestallting  vom  ganzen  jähre.  Chbistia*  Woirr  leben  151 ; 
ob  ich  mm  gleich  das  letzte  quartal  keine  dienste  mehr  (hun 
konnte,  so  wurde  mir  doch  meine  besoldung  bis  zu  ende 
derselben  noch  vor  meiner  abreise  nebst  der  ganzen  fruchl- 
bestallung  von  diesem  jabre  vorausbezahle!.  107. 

FRUCHTBETHAG,  m.  ein  betrag  an  frueht.  Stieieb  2300. 
der  fmchlhetrag.  den  er  jährlich  zu  liefern  hat,  macht  sechs 
melzen  aus. 

FRUCHTBEUTEL,  m.,  was  fruchlkuche. 

FRUCHTBILDUNG,  f.  die  enlslehung,  entwicklung  und  gestal- 
tung  einer  frueht. 

FRUCHT8IBNE,  f.  eine  birnenart,  wol  weil  sie  zur  zeit  der 
grlreideernte  reift. 

FRUCHTBLASE,  f.  eine  bei  eintretender  gehurt  an  der  frucht- 
haut sich  bildende  blase,  durch  deren  springen  das  fruchlwasser 
abflusz  erhält. 

FRUCHTBLATT,  n.  eine  tn  der  fruchtbildung  der  pflanze  auf- 
gehnde  blattbtldung.  carpophyllum. 

FRUCHTBLUME,  f.  eine  btitle.  aus  welcher  sich  eine  frueht 
entwickeln  kann  oder  entwickelt,  /Jos  fruetifer.  mhd.  fruhlbluome, 
m..  bei  Mecejbebc  S5, 15:  sö  dar,  geschürt  {nämlich  dasz  der 
reif  rerderbheh  falU),  sö  müez,enl  die  fruhtpluomen  sterben 
und  swarzen. 

FRUCIITBLÜTE,  f.  der  dempH  (weibliche  zeugungsthril)  in  der 
blute,  weil  steh  aus  ihm  die  frueht  entwickelt,  im  gegensatz  zu 
den  befruchtenden  Staubfaden,    s.  staubblute. 

FRUCHTBODEN,  ro.  I)  dee  boden  in  einem  gebäude,  auf 
welchen  das  ausgedroschene  getreide  zur  aufbewahrung  geschüttet 
wird,  der  kornboden  Speicher. 

21  die  unter  der  blute  befindliche  fläche,  auf  welcher  jene  und 
dann  die  frueht  sitzt,  rceeptaeulum.  in  dieser  bedeutung  kommt 
das  wart  erst  im  14.  jh.  in  der  Pflanzenkunde  vor. 

FIUJCHTBOHNE,  f.  lupinus.  Nexkicu  5, 171.  der  name  wahr- 
scheinlich daher,  weil  diese  bohne  besonders  nährend  ist. 

FRUCHTBR  AXTWEIN,  w,  eil»,  wie  es  seheint,  erst  im  IS.  jh.  auf- 
gekommenes wort,  das  sich  bei  Fbiscu  und  Adelc.ic  noch  nicht  findet, 
und  zunächst  den  aus  frueht  d.  h.  getreide  abgezogenen  branlwein. 
den  kornbranlwein  bedeutet  [vgl.  Nehiicm  neue*  waarenlerikon  327), 
dann  <t*er  diirA  auf  den  branlwein  aus  baumfruchten  oder  obst. 
aus  kartoffein  und  runkdrüben  übergetragen  wird,  in  Kirnberg 
der  frueht,  s.  oben  sp.  tu, 

FRUCHTBRINGEND,  zusammengeschobenes  pari,  traes.  von 
frueht  bringen,  wie  fruchtbar  gebraucht,  doch  schwächerer  be- 
deutung. ein  fruchtbringender  bäum,  ein  fruchtbringendes 
stuck  land,  ein  fruchtbringender  regen,  eine  fruchtbringende 
rede,  fruchtbringende  zeit  (Jea*  Pacl  friedrnspredigt  2,x»tv) 
u.  t.  «.  die  fruchtbringende  gescllschaft  oder  der  palmen- 
orden  hiesz  eine  durch  Kaspar  von  Teidleben  am  24.  august  IGI7 
auf  Hornstein  gestiftete  und  erst  durch  den  den  vorsilz  führenden , 
von  dem  mitgUede  Logau  3, 105, 18  als  Stifter  bezeichneten  ßrsten 
Ludwig  zu  Anhall-L'ölhen  recht  in  aufnähme  gebrachte  geselkchafl 
für  pflege  und  rem  heil  untrer  multersprache.  ihr  sinnbild  war 
der  in  allen  thcilen  nutsbare  palmbaum  und  ihr  Wahlspruch:  alles 

FRUCHTBRINGEND,  adr. :  so  haben  leise  menschen  tiefer, 
wenigstens  fruchtbringender  in  die  zukunft  hinein  gehandelt, 
als  laute.  Jtv.i  Paul  leben  Fibets  vorr.  tri. 

FRUCIITBRINGÜNG,  f.  die  handlung.  dasz  etwas  frueht.  nutzen 
bringt,  erfolg  hat.  ohne  welche  [beHnlfe,  sie  (die  Studenten) 
keines  weges  ehre  sludircns  wachstuhm  forlsazzen,  noch  zu 
verlangter  fruchtbringung  auftreiben  können.  Bctsoiit  kanzl. 
124. 

FRL'CRTMJCSE,  f.  eine  buche,  die  zum  trogen  der  tu  .1/  und 
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zur  masl  dienenden  eckern  bestimmt  ist  und  deshalb  nicht  gehauen 
wird,    vgl.  frucbtriche. 

FRt'CHTBÜSCHEL,  m.  an  der  pflanze  büschelartig  zusammrn- 
ham/ende  früchle,  nie  :.  b.  beim  efdieu.    rgl.  frucblgrbSnge. 

FRl'CHTBl'NDEL,  im.  und  n.  1)  an  der  pflanze  wie  ein 
bandet  zusammenhangende  fruchte,  die  fruchlbundel  des  caven- 
dishpisang«  (mu»o  (arendishii). 

21  ein  bandet  yetreide,  obst  u.  dul. 

KRt  (  HTCHE.N,  m.  1)  eint  kleine  frucht.  bisher  bat  sie 
cegl;  nl'i,  l.l. iv/  riii  bäiimrbrn  zu  nein,  du«  zur  zierde  der 
stbnpfung  ibrc  frmlitihcn  tragt:  itzt  will  man  diese  ab- 
nehmen, was  wunder,  wenn  der  schöne  bauch  der  jung- 
fraulichen schambaftigkeit,  von  dein  sie  bekleidet  sind,  bei 
dem  angriffe  leidet?  C.  F.  Wuug  Jttfip.  S.  67 ;  seht,  ruft  die 
eine  partei,  bin  nach  Paris,  da  acht  ihr  die  früchlcben  der 
gleichheit!  Lichte-hrerc  (isoi)  2,  22s. 

2)  leichtfertige*  ungeraihenes  kind,  leichtfertige,  schlimmer  streiche 
mlle  ungerathene  junge  per  j»n ,    nach  fruebt  4)  am  Schlüsse. 


nun  papa 


?  bab  ich 


gehabt,  dasz  ich  sie  herbei  ge- 


hu4t  ?  da  geben  sie  das  liebe  frtichlchen,  meine  Schwester, 
wie  sie  ihren  befehlen  gehorcht!  \\  eisze  kinderfr.  «,5nn  ;  nu! 
das  {die  sühne  Wurthmaims)  werden  schöne  früchtrhen!  5,229; 
Blank:  haben  Sie  dort  einen  söhn?  Medard:  ja  wohl,  das 
frtichlchen!  lustsp.  1,146;  er  ist  ein  schönes  früchlcben  ge- 
worden, der  Lelio!  Lmsinc 

über  diese  schelmerein  {Frünzehen») 
lacht  Bini,  drum  wird»  auch  Immer 
mit  dem  schönen  Iruchtchc»  schlimmer. 

MlSsUS  kwtrfl  ;  M. 

schon  in  der  schule  sah  man,  welch  friirhtchen  das  geben 
würde !  das  schwänzelte  um  deu  lebrmeister  herum  und  horchte 
und  schmcirhclie  und  wusle  sich  fremdes  verdienst  zuzu- 
eigneo  und  seine  eier  in  fremde  nester  zu  legen.  Sannes 
6i~* ;  unser  junger  graf  Konrad  bat  einmal  wieder  schlimme 
streiche  gemacht,  ihr  werdet  das  saubre  früebteben  beut 
noch  sehen.  Ahm»  kronentr.  t,  106.    s.  frücbtcl,  früchllein. 

FRTCHTDARRE,  f.  scheunengrbaude  zum  trocknen  der  garben 
des  eingeernteten,  im  freien  nicht  abgetrockneten  getreidts  durch 
feueihdse.    auch  frucblriege,  darrsebeune  genannt. 

FRLCHTDIEBSTAHL.  m. 

Fni'CHTElCHE,  f.  die  eiche,  welche  fruchl  zur  mastung  zu 
tragen  bestimmt  ist,  die  masteirhe.  tum  unterschiede  ton  der 
baueiche,  die  zu  bau-,  trerk-  und  brennholz  gezogen  trird.  rgl. 
fruchtbuche. 

FBUCHTEILAND,  n.  eine  fruchtbare  insel.  so  nennt  NlVKU 
gesvndbr.  t.  12S  gesegnetes  fruchtciland  die  insel  Rügen,  ton 
der  er  gleich  vorher  sagt,  Ceres 


jährlich  mi«  goldenen  fruchten 
FRICHTEINLESÜHG,  f.  die  frucht- d.  k. 
Stieler  1167. 

FRL'CRTELNNAHME,  f.  eint  einnähme  an  getreide,  im 
salze  zu  geldeinnahme. 

FBÜCHTEKNOTEN,  m.  die  stellt  an  einer  pflanze,  wo  fruchte 
mit  ihren  stielen  vereinigt  sind  und  so  gemeinschaftlich  herrorge- 


entscheidung  «oll  ges 


wo  eine 

lehen,  da  niusz  vieles 
sich  glücklich  treffen  und  zusammenfinden,  — 
und  einzeln  nur,  zerstreuet  zeigen  sich 
.1,-,  kI".  »es  faden,  die  gelegenheileo, 
nur  in  einem  IcbenspiuiM  zusammen 

den  schweren  frurhteknoien  bilden. 

Scuiuxa  341*. 

verschieden  hiervon  ist  fruchlknole.  s.  d. 

FRÜCHTEKBONE,  /.  eine  baumkrone,  die  voll  früchlt  ist  oder 


wachse,  wachse,  blühender  bäum 

mit  der  goldneti  früebtekrone, 

den  wir  nus  der  fremd.  ■.  zonc 

pflanzen  in  den  heimischen  räum! 

lulle  süszer  fruchte  beuge 

deine  immer  grünen  zweige !   ScaiLLSR  553*. 

FRCCHTEL,  n..  süddeutsch  statt  frtichlchen  in  beiden  bedeu- 
lunijen.  in  der  zweiten :  nachdem  endlich  diesem  fl  üchte!  {es 
irt  vom  verlornen  söhne  die  rede)  das  saueonviet  nil  mehr  ge- 
schmeckt, seind  ihm  heilsamere  gedanken  eingefallen.  Abraham 
a  S.  CUM  in  H'.  Hddfcernaorw  leseb.  3,1,912; 

(das  cemaistekind)  ischsoiue  »iiier  groszel  (grostmutler)  kumme, 
der  glmblere  HKhIUiih),  die  heis  an  kindsslutt  angenumrae. 

o  ufgezaoue  {an(nrm<trn\  halt  wie  sie»  verstände  het. 
drum  uch  (isis)  e  frücbdel  «o.  Arsold  pflnastiNontffly  99. 


so  auch  schlesisch,  s.  Weimioiu  23*.  kdrnlLch  bedeutet  frflcbll 
das  getreide  und  einen  ausgelassenen  jungen   Leier  103. 

FHUCHTELEER,  odj.:'  indem  er  uns  durch  die  früchte- 
leeren  und  halb  riitblaiterten  biiumi 
Wkiszk  kinderfr.  9,  40. 

FBCCHTELOS,  adj.:  früchtelose 
friichle  hangen,    vul.  fruchtlos. 

FRUCHTEN,  in  doppeltem  sinn, 

Ii  transitiv: 

a)  mhd.  frtlhtcn  — »  fruchtbringend  machen,  fruchtbar  machen 
(Rem.  3, 42s') ;  fruchten,  hingen  {düngen),  fruciifieare,  fei 
dare,  im  voc.  11S2  i  4',  welche  bedeutung  dazu 
fmebt  —  dunaer,  s.  fruchl  t).    nhd.  sehen  noch  in  dem 


euch  {beeren) 
des  holden  himmels 
fruchtende  lulle.    Üöruf  1,92. 

Zeus  giebt  donnerschauer  im  lenz,  Demeter  empfangt,  llio- 
nvsos  fnicbtet,  er  schuf  drin  Frjger  von  je  feldfrucht,  als 
Salms,  dem  Hellenen  wein,  den  foidfrurbl enden  Sabo*  bildete 
man,  nach  Jehovas  Sinnbild,  als  stier,  wenigstens  mit  stier- 
hörnern. Voss  antMymbolik  l,t*0. 

b)  fruchte  einsammeln,  einernten,  getreide,  wein  fruchten. 
Schhf.ij.er  1,  600,  r«  stellen  aus  dem  10.  jh.  angeführt  stnd , 
jetzt  im  tfiirischm  frlichten. 

2)  infraii.<iiii\  «ojii  den  Übergang  bildet,  renn  fmchfen  als 
frucht  hervorbringen  oder  tragen  bedeutet: 

mA.i.  sw»  sich  bescheidenheil 

in  wibes  herze»  geilet  {üftpia  wuchert), 
diu  iweict  unde  trübtet  sa'lcte  und  irr 

MS.  l.W  (USH.  1.20V,  6); 
Ir  zarter  leib  frucht  tugent  swer.   fftUMtUmtH  6«,  2,  9. 


weis  bell  und  lod  gefruchtet.  Hirmr  3,106 
darnach  dann 

a)  die  bedeutung  frucht  hervorbringen ,  fruchl  tragen,  mhd 

s.  Bes.  3,  42S.\ 

wa  wart  ie  bluome  gebildet  bat  {nämlich  als  die  jungfia*  Varia) 
in  weide»  oder  in  t» 
neien 


ml.  122,15; 
du  iaoit)  sifiemle  r-eblüemet  df  dem  rls 
und  frühlest  durch  diu  aiben  aacramente.  85, 56. 


nhd.  es  befindet  sich,  dasz  ein  junger  bäum,  von  «einem  ort 
aufgenommen  und  an  einen  andern  verpflanzet,  lustigerwachse 
und  zeitlicher  fruchte.  Soivfr  Gotthold  :t2  ;  der  gerechte  wird, 
wie  der  stecken  Aarons,  ausschlagen,  blühen  und  fruchten. 
seelensch.  1,  554;  dir  leuchtet  die  sonne,  dir  fruchtet  das  erd- 
reich,  dir  gibt  das  v» asser  fische.  H.  MI'ller  erquickst.  164 ; 
gott  haut  doch  zuletzt  den  bäum  ah,  der  nicht  fruchten  will. 
—  drum  fruchte  bei  Zeilen.  206;  ich  will  sein  wie  ein  bäum, 
der  im  himmel  wurzelt,  auf  erden  fruchtet.  393 ; 


denn  nicht  karg  ist  der  boden  und  fruchtete  jeglicher  j: 

teil.   Voss  Odjssee  9,  131 
wie  mit  des  regens 
erfosznem  absturz  Elims  nie  das  leid  terachwemmt, 
noch  in  trockener  schölle  der  fruchtende  same  {piuguia  usiim) 
versengt  wird.   Um  uz  ey.i<U<  16,5". 


der  sinn  des  Wortes  in  dieser  stelle  streift  an  die  bedeutung  auf- 
keimen, emporsprossen ,  orriiiiinirf,  welche  in  i 
fruchten,  fruchten  hat.  s.  Dieiemi.  261*. 

ehrvolle  münner  fruchtender  ark 
auf  hohem  ichulsiz.   Voss  3,202. 

b)  frucht  ergeben: 

der  boden  rührt  sich  ungesäumt 

Im  Wechsel  jedes  iahr, 

ein  feld  so  nach  dem  nndern  keimt 

und  reift  und  fruchtet  baar; 

so  fruchten  auch  von  geisl  zu  geilt 

und  nutzt  von  ort  tu  ort. 

Göthr  4, 133  in  dem  ged.  tu  Tkaert  jubtlftst. 

c)  zur  frucht  werden: 

umschwebt  von  ziehenden  metten  vergesz  ich 
fast  iler  Idol»',  die  nun 
fruchtet,  und  mit  vielfarbiger  last  den  biegn»m"ti  zweig  krümmt. 

Iimwci  2,  III, 

./)  nMf;brin<ienif  sein,  run  nutzen  sein,  ron  erfolg  sein,  crfolyhaben  : 
bestes  Vermögens  und  in  groszcrti  werken  noch  weiter  zu  fruch- 
ten. Opitz  I,  von.  9\  zwar  scheinet  es  billich  zu  sein,  das  (daiz) 
ein  getreuer  diener  die  Wahrheit  sage,  so  lange  er  t 
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hat.  dadurch  etwa.«  zu  fruchten.  Bitsout  Palm.  >>20;  demohn- 
gcnchlet  fruchteten  ihre  lehren  nicht  das  allergeringste  bei 
mir.  Fthenb.  5.21;  wie  viel  dero  werthestes  schreiben  ge- 
fruchtet, können  sie  hieraus  sehlicszen  u.s.tr.  Mbwoi  Sa- 
lindr  24«;  fast  eben  so  Ramler,  der  mir  durch  jemand  an- 
der* schreiben  liest,  ich  milchte  (in  der  übersetslen  Odyssee) 
die  griechischen  namen  rttmisch  machen,  nenn  seine  be- 
mühung  Isubfoibtnttn  zu  ijcwinnrn)  für  mich  fruchten  sollte. 
Voss  br.  2, 2C7;  der  kriecht  Kuprecbt  fruchtet  bei  manchen 
Hindern  freilich  mehr  als  der  weihnachtsengel.  Kiut"Chkan\ 
d.  alte  general  55;  hier  siehst  du,  sagte  Charlotte,  nie  wenig 
eigentlich  ein  dritter  fruchtet,  wenn  es  zwischen  zwei  nah 
verbundenen  personen  nicht  ganz  im  glcirhgewichl  steht. 
GöTUfc  17,  IS;  {vir  bemerkten)  da«z  wir  einen  falschen  firn:* 
genommen  hatten,  der  nicht  trocknen  wollte:  Sonnenschein 
und  zuglufl.  reines  und  feuchtes  welter.  nichts  wollte  fruchten. 
2«,  33 ;  (Housseaus)  Kmil  war  sein  haupl-  und  grundbuch,  und 
jene  gesinnungen  fruchteten  um  so  mehr  bei  ihm,  als  sie 
über  die  ganze  gebildete  weh  allgemeine  Wirkung  ausüblen, 
ja  bei  ihm  mehr  als  bei  andern.  2«,  2Mi;  nach  dem  einfachen 
geselz  der  melamorphose,  welche  durch  ihre  wirksamkeil 
sowohl  das  symmetrische  als  das  bizarre,  das  fruchtende  wie 
das  fruchtlose,  das  faszlirhc  nie  das  unbegreifliche  vor  äugen 
bringt.  58,  242;  wie  die,  im  ganzen  zwar  miiszigen,  aber  doch 
immer  bedeutenden  metallerzcugnisse  des  inneren  ilöhmens, 
in  froherer  zeit  bei  unvollkommenen  anslallen  des  hrrghaues 
immer  doch  gefruchtet.  60, 147  ; 

die  reget  schien  tu  fruchten 

nicht  gegen  diesen  Teind.    HCcKMr  162; 

so  verlor  er  mit  dem  überraschenden  auch  das  fruchtende 
seiner  handlimg  Meyehn  bya  Na  Sore  4, 153.  mit  dalir  der 
ptrson:  der  garten  fruchtet  seinem  herrn  ein  groszes.  Stiele» 
S73 ;  wenn  ich  zwölf  band  hatte  und  deine  (gölte*)  gnad  wollt 
mir  nicht,  was  würden  sie  mir  fruchten.  Gothe  8,  17 ;  ich 
komme  mir  vor  wie  der  hose  geist,  den  der  capuziner  in 
einen  sack  beschwur,  ich  arbeite  mich  ab  und  fruchte  mir 
nichts,  s.  116  (tgl.  42,389);  glaubst  du  dir  zu  fruchten  und 
den  göltern  zu  dienen,  wenn  du  dich  dessen  enthältst  was 
der  natur  gemSsz  ist?  It.  63. 

Die  richtigere  nhd.  form  würde  dem  mhd.  friihleri  gemäsz,  das 
auf  ein  ahd.  frubtan  schliesztn  idsst,  frilrhlen  lauten,  reichet 
aber  nie  recht  aufgekommen  ist  und  nur  selten  begegnet,  wie  ein 
frischer  lau  nnd  kühler  wind  s&nfliglich  fruchten  und  an- 
hauchen. Hbavhts  benrht  vom  leben  Taubmanns  «.31; 

welber  sind  lein-  zum  ruhen  mit  nichlen, 

«eiber  sind  acker  zum  bauen  uud  Iruchlen  (  -  frucht  tragen). 

I.ogaij  2,  110,56; 

alle  kinder  und  bürger  der  nalur  wachsen,  blühen  und  fruchten 
(«■  bringen  frucht)  in  ihrer  art.  Herder  18,  256. 

FRÜCHTEN,  mhd.  frithten,  s.  fruchten. 

FRDCHTEBDE,  f.  fruchtbare  erde,  gute  ackererde.  der  acker 
ist  mager,  er  hat  zu  wenig  fruebterde;  den  ganzen  boden 
und  die  fruchterde  unserer  lügenden.  Jean  Pail  papierdraehe 
2.203. 

FRfJCHTEREICH,  adj.:  zu  dem  ist  das  evangelium  auch 
fi  nein ere« h  und  nicht  vergeblich  geprediget  wird.  Linn  as 
Schriften  2  {Eisleben  IM»)  6/.  9»'. 

FRFCHTERFÜLLT.  adj.  tun  frucht  ganz  voll,  ein  frurht- 
erfilllles  thal,  eine  frurhlerfiillle  dache,  die  ganz  roll  frucht 
ttehn. 

FRl'CHTF.RPRESSUNG,  f.  gewaltsames  erzwingen  nm  jHrtifk. 
ein  land  kann  durch  geld-  und  frurhterpressungen  im  kriege 
hurt  mitgenommen  werden. 

FRUCHTERTRAG,  m.  der  ertrag  an  frucht.  der  fntchlertrag 
eines  gutes,  eines  baumstücks  «.  *.  ■>. 

FHUCHTERWERB,  m.  der  rechtlich  zutlehnde  bezug  von  (nicht 

FRl'CHTERZEUGUNG,  /. ;  ein  gesetzliches  pfandreehl  steht 
zu  I)  dem  Verpächter  eines  zur  frxichterzeugung  dienenden 
grondstürks  an  den  erzeugnissen  selbst  u.  s.  ir.  Ml iiuxhiucii 
lehrb.  des  Pandektenrechts  2  (IMii),  s.  202. 

FRtTHTESCHWANGER,  adj.  die  käme  :n  fruchten  in  s,ch 
tragend,  fruchte  d.  i.  rief  frucht  au*  sich  hnffen  lassend,  die 
früchleschwangre  erde;  das  früchteschwaiigere  Teld,  s.  frmhl- 
schwanger. 

FRUCHTESSICH.  m.  grtreide-  und  ob*te$*ith.  zum  unterschiebt 
von  weinessich,  bieressich.  fehlerhaft  geschrieben  fmchtessig 
(s.  essich). 


FRl  CIITESSICHURAl  ER,  m.  der  das  brauen  des  fruktrmck 

trollt,  der  fnirhtcssi.lmedcr. 

FRITHTKSSICIIBRAl'EREI.  f.  I)  das  brauen  des  frucht- 
et ein  zu  diesem  brauen  ringet ichtrtes  gebende  ('der  eingeiieh- 

teter  räum  in   einem  getxhide.    man  sagt  in  beiden  brdeulungen 

aurh  die  csi-ii  hsiederci. 

FRICHiKSSICHSIEHER.  tn.  uas  fnichlessulibrauer. 
FRITHTESSICHSIKUKUKI.  /.  trat  fnichlessirhhraiirrri. 
FRtiCHTEMtLI..  adj  ron  fruchten  ndl.    s.  fiurhtvoll. 

im  Lincpehnlncii  »omnic  rrrgeri 

reicht  gult  drin  Iruchtcvnllen  lund 

crquickiiiig,  uiiM'iiill.illKcu  segen  !    Goinl-  IT. 

FRI  CHTFALI.,  m.  glans  cadura  Stiei.kr  41».  überhaupt  die 
gcsammüieit  ron  einem  bäume  inter  bdumen  gefallener  fruchte. 
bei  überbangenden  Obstbäumen  hat  nach  dem  gewobnheits- 
rerlile  mancher  orte  vom  frurhtfall  auf  fremdem  eigenthume 
der  besitzer  dieses  letzten  einen  bestimmten  theil  zu  bean- 
spruchen. 

FRUCHTFF.LD,  m.  wo*  grtreidefeld. 

Ithaka*  .sonnige»  fiitclitfelrl.   Voss  t)ifV<«er  11,314; 
dann  die  ous»icht.  weil  und  reich, 
»ir»  und  rnichtfrbl  durch  etimnder, 
einer  schonen  Zeichnung  gleich.   Tikdgz  elegieeu  1,8V 

dann  überhaupt  zum  bau  ron  getreide  und  hülsenfrüchten  taug- 
liches feld. 

FRl' CHT  FLIEGE,  f.  eine  (Hege,  deren  larre  in  fruchten  oder 
samen  lebt,  carptrmyia. 

FRCCHTFOLGE,  /.  die  aufeinanderfolge  und  Ordnung  des 
baue*  der  einzelnen  frurldarten  auf  demselben  grundstheke  oder 
feldr  ivn  jähr  zu  jähr,  man  kann  z.  b.  dasselbe  feld  nicht 
jedes  jalu  mit  roggen  bepflanzen,  sondern  es  itiitsz  die  fnirht- 
folge  eine  andre  sein.    ryi.  fnirhlumlaiif.  fruchlwechsel. 

FRl'CIITGAUTI'.N.  ro.  an  «hstgarten.  dann  überbaut*  em  mit 
iMbäitmen,  eszbare  beeren  tragenden  slniiichrn,  gemiise  it.  dtd. 
bepflanzter  garten,  :nm  unteisehieite  ron  einem  Inst-  oder  Zier- 
garten. 

und  dem  armen  bereitete  gnit  in  der  wlldni« 
ohne  sein  Ihun  rruchtgiirten  voll  heilsamer  blumen  und  kranler. 

Voss  f,ut«r  I,  IM); 
wrsz  Irucbtgarten  besorgst  du.   IHvfee  24.2S7. 
FRl'CHTGATniiNG,  f.,  wird  wie  frurhlarl  gebraucht. 
FRl'CHTGEHEND:  der  fmehtgebende  (-  durcA  seine  Über- 
schwemmung das  land  frurlitbar  machende)  Nil.  BlTScnsf  Po/m.  381. 

FRl'CHTGEÜKIHLICH,  adj.  dem  u-achstlmme  zu  rticldichtm 
fruchttragen  günstig,    wenn  es  (das  firmament)  mit  dem  strahl 
der  sonnen  der  erde  alle  befiirdeningen  tubl,  das  getreide 
aus  ihren  äkkern  frurhlgedeylicb  ersprissen  lassei.  Btmcm 
j  Palm.  730. 

FRUCHTGEFÄI.LE,  w.  ein  betrag  an  getreide,  obU,  der  jedes- 
mal zu  bestimmter  zeit  rechtlich  zu  beziehen  ist. 

FRI  t'HTGEFH.DF.,  n.  ein  mit  frucht  bepflanztes  nefilde. 
ihr  bauet  ruhig  Troas  rruthtgellld.   Dcscrs  152*,  100; 
solches  thu,  dssf  niebl  zu  üppiger  wuchs  die  empfAngni« 
»lumpte  dem  fnichrgellbl ,  uniliAilge  furchen  verschlAminend. 

Voss  firftil  landbau  3,  Uli. 
FPiL'CMTGEHÄNGK,  n.  1)  frurhthuschd  einer  pflanze,  ins- 
I  <»i'-»oiidrTr  des  efheus,  carymbut.  auch  überhaupt  die  an  einer  pflanzt 
1  fcei<fli/imcn  hangenden  fruclde:  so  bildlich:  den  zarten  nur  an 
leichte  bluten  gewohnten  zweig  {es  itt  ein  mddehen  gemeint) 
\  wollte  fast  das  frucblgehange  niederdrucken.  Jeas  Paul  Katzen- 
I  berger  1,  10. 

21  Koran  hin  niedei hangende  fruchte:  die  fülle  der  pflanzen- 
und  frucht gehJnge  tiber  mauern  und  hecken,  an  bäumen 
herunter.  i«t  unbeschreiblich,  GirrnE  27,  87. 

3)  ira»  friu  hlbaild.  encarpa.  Sl1Btr.it  7«(i  und  |fi<)3,  «if  reichet 
stelle  frtichtgehüng  »Irftf.  nichts  ist  gewöhnlicher  auf  allen 
bildwerken,  als  weibliche  figitren,  die  zur  schmückung  der 
altflre  und  lempelhallen  dergleichen  laub-  und  fritrhlge- 
hange  von  üppigster  fülle  gelragen  bringen,  bei  Campt  aus  der 
jenaischen  Itlevalurzeitung.  das  fruchlgehSnge  um  den  nackten 
hals  (.•«  isl  die  haUhinde  gemeint)  .  .  .  drohte  bei  stärkerem 
laufen  gar  abzufallen.  Jmi  Pah.  Äomef  3,  235. 

FRITHTGEHAISE.  n.  dit  rfie  frucht  oder  den  utmen  umto- 
bende hülle  an  der  pflanze,  die  frvehthulle ,  pericupium .  nnl. 
sat/l  man  vrncbthuisje,  n..  fruchthäuschtn. 

FRl'CHTGKLÄNDER.  n.  ein  mit  /•mrA/Miimrn  oder  frucht- 
tragenden strtlurhen  besetztes  oder  bezogenes  gelinder,  bei  Jr.A*» 
Pu  t  <fe«-MAii/YA  das  frucblspalier 
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FRUCHTGELD,  n.  ein  von  grund  und  boden  für  getretde  be- 
togenes  geld.  frucbtgeld,  teditus  ex  fundis,  ex  Iritico,  hordeo, 
avena,  tilujine.  Herisch  l»«>;  htala  peeunia  ex  fundu  et  fru- 
menlis.  Stiele*  (i!>2. 

FRUCHTGEMISCHE ,  n.  verschiedene  zusammen  und  unter 
einander  befindliche  baumfnichl. 

aul"  dem  gastlichen  Um  he 

tu  »rhaun  ein  wunder  wir  ei 

reizendes  fruchtgemischa 

die«.**  und  vorig«»  jähret; 
die  apfcl,  fiix  Ii  geblieben 

den  »imer  durch  im  keller; 

die  kirsxhen.  Irnh  getrieben 

vom  mai,  nie  trieb  er  e»  schneller. 

RicKiKT  litth-  und  spätobst,  i.i.  ged.  6IS. 

FRUCHTGENIESZF.R ,  m.  der  Jen  nietzbrauch  von  einer 
saehe  hat. 

FRICHTGENIESZERIN,  das  f.  des  ivrigen.  Stiele*  tS6L 
FKICHTGEMSZ,  m.  der  tustehnde  bezug  des  ertraget  ron 
etwas,    s.  vor  Savicry  sy  stein  des  heut.  tum.  rechts  4,  174. 

FRl'CHTGEWI.NDE,  n.  eine  durch  an  band  u.  s.  w.  verbun- 
dene und  um  etwas  zum  schmuck  gewundene  reihe  ron  fruchten, 
ein  fruchtgeliänge.  auch  bildlich:  das  frui htgewiude  des  gei>tcs 
war  vom  blumengewinde  der  gestalt  schön  verhüll!  und  schön 
verdoppeil.  Jear  Pail  flegeij.  4, 134;  fruchlgewmde  aus  gulen 
(baten.  t05. 

FHICHTGIPFEL,  m.  ein  wll  fräeldc  hangender  gi,,fel  eines 
bäumet,    bildlich  Jean  Pail  Titan  3,  2. 

FKLCHTGOTT,  m.  ein  goU  der  den  fruchten  in  ihrem  wachs- 
Ihume  gedeilien  gibt  und  sie  schützt,  jelxl  bestieg  der  unauf- 
hörliche Mazcu  »ugar  den  kirsebbaum,  um  drob.ri  als  ein 
lebendiger  popanz  den  spatzen  die  kirstben  zu  verleiden  und 
ihr  als  ein  frucbtgoit  mehre  patcrnosler  und  fruclil  schnüre 
von  kirschen  beruuler  zu  werfen.  Jear  Paul  Titan  i,  91. 

FIIUCHTGÖTTIN,  f.  die  göttin  des  getreidebaues  und  der  frucht- 
barkeil bei  den  Römern,  die  Ceres.  Stiele«  0St>.  überhaupt  eine 
göttin  unter  deren  schult  die  fr  ächte  wachsen  und  gedeihen. 
zwischen  den  porzcllantbürmen  weiszer  berge  standen  die 
gefärbten  blühenden  buhen  als  tbrungcriistc  der  fruchtgüt- 
tinnen.  Jear  Pail. 

FRl'CHTGfJLTE.  f.  in  getrtide  tu  enlricldender  zins.  Stiele« 
65s  schreibt  seiner  thüringischen  ausspräche  gemdsz  frucbtgulde. 
vgl.  gülte  und  korngüllc. 

FUL'CHTUAIN,  m.  ein  aus  lusammenstehcnden  Obstbäumen 
gleichsam  gebildetet  icaldchen . 

aus  dem  fruchlhain,  wo  der  maidun,  dich  umwallt. 

Vom  3,63. 

tgl.  fruchtbaumhain.    ungewöhnlich  auch  ron  einer  rebenpflanzung : 

zweimal  drangt  «ehalten  den  weinstock, 
iweimal  sprosit  Imchlbaincii  iu  Mietender  geile  du*  unkraut. 

Vi)«»  Virgils  lanJbau  1,  III. 

FRUCHTHALLE,  f.  eine  gio'ze  für  den  fruchthandel  erbaute 
halle,  m  der  die  tum  rei kaufe  gebrachten  fruchte,  insbesondere 
die  getreidearten  untere  stellt  und  bei  diesem  handel  ausgeboten 
sterdtn,  auch  regnerische  Witterung  nicht  stört,  in  der  frucht- 
halle  gieng  es  beute  im  baudel  lebhaft  her;  zu  dem  groszen 
balle  wurde  die  frucht halle  benutzt. 

FKCCHTHANDEL,  m.  der  S<1rei>leb<indcl,  nfipliatia  frumen- 
taria.  in  dem  frucblhandel  Hl  es  eben  Hau;  der  frucht- 
handel ist  Ichhafler  geworden. 

FKl'CHTIlANOLKR,  m.  der  aetreidehdndler. 

FltlCHTHAl'FE,  m.,  sow<l  ein  auf  dem  frUe  aufgestellter 
häufe  ron  garben,  eine  hocke,  ah  auch  cm  aufgeschütteter  häufe 
ausgedroschenrs  gefreutes. 

FHI'CIITHAUS,  n.  t)  gebaude  zur  außrwahrmig  der  frucht, 
der  gedroschenen  oder  derur.gedro>chencn,  datkurnhaus,  granarium, 
liurreum.  Sri  Kl  Ell  79S. 

2)  et»  geudthshaus.  Cavpe. 

FRCCHTHAIT,  /.  I)  die  das  ungeborne  kind.  das  junge  thier 
bit  tu  seiner  geburl  anschliessende  haut,  die  innerste  eihaul. 

2)  die  die  frucht  tieler  pflanzen  umgebende  haut,  besonders  du 
an  der  frucht  befindliche  verbingerte  und  so  dieser  beim  rinde 
tum  weiten  wegfliegen  vom  stamme  gleichsam  als  flugel  dienende 
hautchen.  Campe. 

FHl  (  HTHÄI  TCHKN,  n..  da,  dim.  ron  frurhlhant  (.«.  ,/.> 

FIU'CHTHECKE,  f.  eine  ron  fruehtbiumen  oder  fruchtste,n<elvn 
ndnldete  hetkt.    die  giplel  von  eichen  und  kastanien  liefen  nur 
wie  fruchlhecken  und  gelflnderbiiumc  wallend  um  den  hohen 
leir.pel.  Jlar  Pail  llesp.  4,174. 
IV. 


FRUCHTHERR,  in.  ein  öffentlich  angestellter  beamler,  in  man- 
chen ttidten  ein  rathsherr,  dem  die  Besorgung  des  uetreides,  der 
noUnosien  lebensmillel  für  die  Stadl  oder  überhaujd  einen  ort  über- 
tragen war,  der  hirnherr.  Stiele*.  Sil.   F*isr.»  I.  301*. 

FRUCHTHOLEND,  früchle  wegholend,  die  weuiger  frucht- 
bringende, als  fruchtbolende  gesellschaft.  Jear  Paul  Herbst- 
blunnnt  3, 131. 

FRl'CHTHOLZ,  n.  was  tragbolz. 

FRlCHTHilLZLEIN,  «.  ra*  fruebtspiesz. 

FR  II  CHTH  t » LZSTtl  M  M  EL.  m„  dasselbe. 

FRUCHTHOPPERLI>G,  FRL'CHTHÖPPERLING.  m.  der  hopfe 
mü  blast  weiblichen  bluten.  iNeinicii  5, 171.  Holl  IS7\ 

FRUCHTHORN,  n.  etn  mit  fruchten  und  blnmen  gefülltes  ge- 
wundene* horn.  das  als  Sinnbild  der  fruchlborkeit  und  des  Über- 
flusses gilt,  das  föllhorn,  eornu  eopiae.  Frisch  I,  301.  dann  ein 
mit  fruchten  und  fruchtbringendem  angefülltes  horn  des  Überflusses. 
Ceres  leerte  ihr  frurhthom  aus,  voll  sainen  und  korner,  und 
die  himmlische  Venus  liesz  sich  nieder,  alles  erfüllend  mit 
leben  und  liehe.  Herher  paramyth.,  der  sphinx  I ;  i«t  es  nii  hl 
als  wenn  alle  gülter  mit  tausend  frucht bömeru  auf  den 
bergen  .  .  .  slünden.  Jear  Pacl  Titan  1,  ZG.  vor  dem  auf- 
schüttenden fruchlhome  des  glucks.  102. 

FRUCHTH11LLF.,  f.  was  fruchl gehäu«e. 

FHCCHTHÜLSE.  f.  die  die  frucht  unmittelbar  bedeckende  hülse, 
gluma.  geschalte  erbsen  sind  von  ihren  hülsen  befreit,  und 
man  schlagt  ungeschälte  gekochte  erbsen  durch,  damit  die 
hülsen  zurückbleiben. 

FRICHT1G.  ad),  fruchtbringend,  fruchtbar,  ei  ailng,  nutzbringend, 
mhd  frühlic,  frühlec,  miUeld.  fruchtir,  fruchlec,  ».  Ber.  3,42-.. 
dazu: 

w*  wart  ie  fruhl  *0  frühtir 

dar  sie  gebar  an  tnsnnes  lip  (in>  die  jungfrau  Maria). 

Kulm.  ml.  122,«. 
lr  frublie  aame  (et  ist  Oirislu*  als  sahn  der  Maria  $«fflein(l  der 

himclkirre  niune  hat  gelieret, 
ir  frfihtle  «Arne  d*n  h.r listen  und  den  besten  Inbt, 
ir  friihtic  stm  närb  iemer  w'render  freude  tobt, 
Ir  Irnhlic  «Arne  hat  den  hlmel  (iberobl, 
ir  Irublic  same  in  goles  ougen  lachet  unde  »mleret  u. «.  v. 

Ml,  fil)  -  7h. 

ein  gutes  gehtufiget  »ort,  das  im  ahd.,  wo  et  fruhlic  lauten  würde, 
noch  nicht  erscheint,  durch  fruchtbar  und  es  aber  schon  im 
Ih.jli.  zurückgedrängt,  und  lJ\-w  n.  .i  -  A:  i.krl's,  M aaler,  Hekiscb, 
Schottei.il's.  Sieinracii  kennen  et  nicht  mehr,  nur  Serraros 
dictionar.  \6'  hat  „fiuctuotus,  fruchtig,  fruchtbar"  und  Stielen 
754  bezeichnet  fruchlig  neben  fruchtbar,  fruebtsam  ausdrücklich 
als  selten.  Frisch  301*  verzeichnet  fruchtig  aJj  dem  nhd.  fremd 
aus  Jerosohr,  bei  welchem  es  t.  2445s  steAf.  slelL-n.  in  welchen 
es  nhd.  noch  vorkommt,  müssen  daher  selten  sein  und  tvrdiencn 
angefülurt  zu  werden,  ich  bin  kommen,  dasz  ich  gedachte,  wie 
ich  etwas  früchliges  woll  knuffen,  aber  du  bist  mir  rill  zu 
unsauber  und  uugestalt  spricht  der  kaufmann  zu  Xsap.  den  er 
kaufen  soll.  Steimiowkl  Esop  (1555)  3';  gleichwie  die  lieb 
goles,  also  ist  auch  des  nagsten  lieb  fruchlig,  die  lieb  gölte* 
geperl  vil  ander  lieb,  oemliih  des  uagstcu  und  aller  creatur. 
Derthoi  d  vor  Cuiehsek  cap.  47,  9 ;  es  ist  mit  allerley  kreü- 
(ern,  fri|chten,  wälden  lustig  unnd  früchtig.  Fdars  teWffc.  IS2* ; 
h  neblige  gute  stücke  (rriii*A'>ciel.  Hohberg  1,  i.  10 ;  man  kaus 
{das  oculieren)  abends  thun,  damit  die  nachlküble  desto  frücb- 
tiger  zum  wachstbume  einhelfe.  40&';  den  grund  zu  früch- 
liger  erden  verbessern.  40i\ 

In  der  heuligen  spräche  tauchen  einige  schwache  veieinseUe  ver- 
sucht auf,  das  wort  wieder  aufiunehmen,  doch  ohne  erfolg, 
t.  fruchiigkeit. 

FRCCHTIGEN,  I)  frucht  tragen,  frudificare.  mhd.  fnih- 
ligon  i  I  i  i«i  n  pred.  38,11). 

2)  m«<  frucht  bestellen,  so  mhd.  ist  da;  feit  ungerruhtiget, 
Cr  mag  sin  vihe  dar  öf  lan  rü»en.  sreutA.  1,  43k. 

Das  wort  ul  ebenso  von  mhd.  frühlic  gebildet,  wie  fruchtbaren 
(<.  d.)  ron  fruchtbar,  aoer  im  nhd.  auster  der  sehr  seltenen  Zu- 
sammensetzung hefrüchtigen  (>.  d.)  erloschen. 

FRCCHTIGkKIT,  f.  (ruehtbarkeit.  für  sich  allem  nicht  nach- 
weisbar, aber  ron  Recrkrt  «»  dem  tomposüüm  unfriicutigkeit 
—  „raangel  an  leibesfrucht"  versucht: 

»fthne  sind  des  Talers  ehrenkrone, 

aher  kiiiderl<>«l(tkeil  M  minder 

uud  kinder«erlu>l  gelinder, 

als  ungehorsam  der  In. ■Irr. 
kühleres  »nur*  j«t  ^  mehr  brfrirdignna  grr/fh  II  unrrücbtigkeiL, 
als  der  leibesfrucht  unluclitigkeil.    MnUmen  >.  \>X 

IS 
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FRUCIITIN,  f.  die  fruchtgöttin  Ceres,  auch  wol  überhaupt  ein 
frucht  sehendes  göttliches  weibliches  wesen.  diese  bildung  wurde 
in  jüngerer  zeit  versucht,  ist  aber  nicht  besser  als  die  ton  i.  Rachel 
tat.  B|  555  ff.  tum  spult  gebrauchten  die  weidin  für  Diana,  die 
ohstin  für  Ihmona,  die  feurin  für  Vesta. 

FRUCHTJAHR,  n.  der  ein  jähr  umfassende  leUabschntlt,  aus 
welchem  ganz  oder  theilweise  einem  berechtigten  der  bezug  der 
fruchte  von  bestimmten  güterslüeken,  wie  ackerland,  weinberg  u.s.w., 
zusteht,  im  geijensatz  zu  pacbljahr.  s.  GOscuex  vorles.  über 
das  gem.  cirilrecltt  3,1,  61jf.;  grundrisz  zu  pandecienvorles.  339. 

FRUCHTJ1  DE,  m.  gewinnsüchtiger  fruchtwucherer.  ein  tchrlt- 
wurt. 

FRUCHTKÄFER,  m.  der  schwarze  und  der  ruthe  kornwurm. 

FRUCHTKÄRNER,  m.  der  getreide  auf  einem  fuhrwerke  ver- 
führt,  carrucarius  frumentarius.  Stieler  935.    vgl.  kärucr. 

FRUCHTKASTE ,  m.,  gewöhnlich  aber  schon  im  nom.  sg. 
fruchtkasten.  1)  ein  viereckiger  oder  mit  reifen  versehener  runder 
hölzerner  käste,  um  darin  fremde  fruchttragende  bäume,  z.  b. 


-,  pomeranzen-,  feigenbdume  u.s.w.,  überhaupt  auslän- 
dische die  wdrme  liebende  pflanzen  zu  hallen  und  im  geudehs- 
hause  zu  überwintern.  Campe. 

5)  ein  koste  zur  aufbewahrung  von  getreide. 
FRUCHTKÄUFER,  m.  was  frucht  Händler.  Rädi.ein  301*. 
FRUCHTKEIM,  m.  der  eine  frucht  hoffen  lassende  keim. 
FRUCHTKEUCH,  m.  der  die  frucht  an  der  pflanze  nm- 
sehlieszende  kelch ,  das 
blittenkelcb. 

FRUCHTKERN,  m.  der  in 
bildet  wie  samenkern. 

FRUCHTKNOSPE,  f.  die  die  blute  und  damit  auch  die  künf- 
tige frucht  in  sich  enthallende  knospe,  das  fruchtauge,  die  trag- 
knospe, gtmma  florifera,  zum  unterschiede  ton  der  blatterknospe, 
lauhknospe. 

FRUCHTKNOTE,  m.,  gewöhnlich  schon  im  nom.  $g.  frucht- 
knoten.  I)  der  unter  dem  Stempel  befindliche  theil  der  blute, 
aus  welchem  die  frucht  hervorgeht,  germen.  verschieden  von 
früchteknoteo. 

2)  kleines  gleich  dickes  reis  mit  vielen  ringen,  woran  lauter 
fruchtaugen  hervorkommen.  Weher  Ökonom,  lex.  I, 171*.  auch  der 
fruchtspiesz  wird  so  genannt. 

FRUCHTKORB,  m.  etn  korb  zu  oder  mit  obst,  Weintrauben 
u.  did.  Jeai  Paul  ddmmer.  56. 

FRUCHTKÖRRCHEN,  n.,  ro/l  obst.  Weintrauben.  Götbb  57,51. 
FRUCHTKORN,  n.  ein  korn  ton  getreide,  überhaupt  auch  ein 
korn,  das  die  frucht  einer  pflanze  ist. 

FRUCHTKRANZ,  m.  ein  aus  gemischten  fruchten  gemachter 
kränz.  Stieler  1042.  auch  im  besondern  ein  Ohrenkranz  oder  ein 
kränz  blosz  ron  baumfrüehlen. 

liier  auch  lahlel  der  inipfer  tum  dank  den  gelobeten  frucht- 

kr.nu  (poinoni  Vota  Corona) 
wann  er  des  birobaums  st  mim  Apfel  tu  iragen  bezwang. 

Ton  Prapert  l.  %  17. 
die  weit  soll  ein  üppiger  fruchlkranz  sein.  Rettine  briefw.  1,191. 
einige»  musz  ich  ihm  diesmal  aus  deinem  scb.tnen  fruchl- 
kranz von  netiigkeiten  zukommen  lassen.   Gothf.  in  diesem 
briefw.  2,111. 

FRUCHTKUCHE,  m.  ein  an  den  zweigen  der  kernubstbdume 
befindlicher  verdickter  ansatz,  woran  der  stiel  einer  frucht  festsitzt 
und  aus  welchem  neue  frucldaugen  und  fruchtspiesze  herrorgehn. 
gewöhnlieh  schon  im  nom.  sg.  fruthtkuchen. 

FRUCHTLAGER,  n.  I)  aufgehäufte  menije  von  getreuie  zu 
kürzerer  oder  längerer  aufbewahrung  für  den  handel  oder  den 
verbrauch,  hier  sind  die  fruchtlager  für  das  beer,  sein 
Speicher  ist  ein  wahres  fruchtlager.  «o  voll  liegt  er. 

51  in  der  Pflanzenkunde  ein  die  früchlr  in  sich  einschlieszender 
körper  an  der  pflanze,  o/ine  dessen  zertheilung  dieseltm  nicht  ge- 


FRUCHTLAGERHAUS.  «.  ein  für  frurhilager  eingerichtetes 
oder  dazu  benutztes  gebdude.  da«  städtische  frucht lagerhous 
zu  Mannheim. 

FRUCHTLANI),  w.  zum  fruchtbnn  geeignetes  land,  aber  auch 
znd.    wenn  die  briete  sich  durch  das  fruchtland 
wege  bahnten.  Herde«  1,7; 

der  Meder  geholzreich  wallendes  fruchtland. 

Voss  Vi. 9ii*  landbau  5.  13«. 

FRUCHTUAST,  f.: 

Steineichen  mit  frtichtlaat.   Voss  Aratos  167. 
FRUCHTLEER,  adj.     i)  keine  fruclU  enthaltend,  frucht- 
leere  felder,  scheunen,  Speicher,    auch  früctatelcer,  i.  d. 


2)  keinen  nutzen  bringend,  keinen  erfolg  habend,  fruchlleri 
anschlage. 

FRUCHTLEGER,  m.  der  die  garben  aufhäufen  legt,  vornehu 
lieh  in  der  rechten  weise.  Stieles  1110. 

FRUCHTLEGl'NG,  f.  das  legen  der  yaiben  auf  häufen.  Stieu 
ebenda. 

FRCCHTLEIN,  n.  ir<u  früchlchen  in  dessen  beiden  bedr, 
tungen.  in  der  zweiten:  das  mücht  den  banst,  das  flore 
zisch  früchtlin,  friilich  machen.  Lltuer  5.  75  ;  was  die  tc 
blendten  jüden  für  früchlin  Iso.')  sind.  8,  B7';  euer  früchtlr 
und  krautlein  zu  Halle  hat  nu  ausgebcuchelt.  briefe  1,  503. 
auch  früchtel. 

FRUCHTLESE,  f.  die  auf-  und  einsammlung  von  früchti 
gebddet  nach  Uhreiilese,  «einlese,  hlumenlese.  warum  gibt 
von  allem  blomen-  und  unkrautslese,  nur  aber  noch  kei 
wein-  und  fruchtlesc  aus  den  unzähligen  erzichungsbuchen 
Jeam  Pail. 

FRUCHTLICII.  FRLT  HTL1CH.  adj.  fruchtbringend,  fruchtk 
mittcld.  fruchtlich  (jni«.  ä.  200,  Sl).  fruchtliche  oder  tra 
liehe,  feto.  cor.  1182  i  t\  er  bat  vom  himmel  regen  u 
früchlliche  zeyt  gegeben.  Melanchthor  anweisung  in  die  h 
schrift  98.    durch  furchtbar  texdringt. 

FRUCHTLIEFERANT,  m.  der  eim 
men  hat. 

FRUCHTLIEFERUNG,  f.  eine  lieferung  an  getreide.  Stiel 
1125. 

FRUCHTLOS,  adj.    1)  keine  frucht  bringend,  unfruchtbar. 

beneidet  mir  ihr  schönbelnuhten 
fruchtlosen  bauine,  meine  fruchte  nicht 

spricht  der  fruchtbaum  bei  Herder  zerstr.  bl.  5  (I7SC),  8. 

fruchtlose  zweig  auch  schneidet  er  mit  krummer  hipp. 

Voss  lloraz  epode  i.  13. 

welche  gewachse  von  selbst  in  die  siralende  luft  »ich  erheb 
fruchtlos  (infecumta)  steigen  sie  zwar,  doch  froh  und  nun: 

starke  i 

denn  sie  treibt  im  boden  nalur.   Virgils  landbau  5,  49. 

in  dieser  bedeutung  allein  kann  auch  früchtelos  gesagt  werde 
5)  hinderlos,  sowol  kein  kind  zeugend  oder  gebärend,  als  a 
durch  den  tod  der  kinder  kinderlos  geworden. 

Latona. 

die  mit  dem  samtlichen  schwärm  nur  wenige»  mehr  ist  d* 
fruchtlos.   Vos»  Urid  «•  ■>;,  53  (metam.  b.  1H 

ja  mich  selbst  (ihr  werde  das!»  nannte  sie  fruchtlos 

spricht  Mona  von  iter  Mobe  1. t>5  {metam.  ».  212 


3)  keinen  nutzen  bringend,  kein  ergebnis,  keinen  erfolg  habt 
so  bei  SrtELER  1179,  der  die  beiden  andern  bedeulungen  n 
kennt,  man  sagt  z.  b.  er  verschwendele  fruchtlose  bitt 
seine  bemühungen  sind  fruchtlos;  eine  fruchtlos«  arb 
fruchtlose  arbeiten  Hagedorn  1,92;  fruchtlose  speculati 
Kant  2,353. 

FRUCHTLOS,  adv.  vom  adj.  fruchtlos  in  allen  bedeutuni 
aber  ton  diesem  nicht  überall  zu  unterscheiden,    in  der  H: 


doch  warum 

mit  widrigem  bericht  fruchtlos  die  zeit  Terlieren? 

SCHILLER  29'; 

tief  in  der  düstre  des  waldes  verhandle  den  kumraer  der  se 
fruchtlos  nach  gegengefiihl  ringst  du  im  Strudel  der 

Mmmssois  (1605)  230. 

FRUCHTLOSIGKEIT,  f.  nulzlosiokeil,  erfolglosigkeit.  die  ni 
lichkeit  oder  frnchllosigkcit  {des  guten  willent)  kann  seil 
werthr  weder  etwa*  zusetzen  noch  abnehmen.  Kamt  4, 
die  frnchtlo<igkoit  seiner  hemiihungen ;  er  merkte  hald 
fruchllosigkcit  seiner  bitte,  in  den  bedeulungen  unfruchthm 
und  kinderlosigkeit ,  die  sich  nach  denen  des  adj.  fruchtlos  ergri 
durfte  das  wort  kaum  torkommen. 

FRUCHTMACHUNG.  f.  das  bewirken,  dasz  etwas  frucht. 
bringt,   frurhtmachiing  oder  heiligmarhunp.  effrem.  i.  (i.  e.)  y 
ctificatio  tri  sanetificatio.  roc.  M?2  i  :>'.     effrem  ofcer  ist  /t 
Ephraim  (D"nCK)  im  gedanken  an  ableitung  ron  hehr,  para 
frucht  bringen,  auf  welche  1  ,tf<w.  41,  52  und  Hos.  13,  15  An 
riesen  wird. 

FRUCHTMAGAZIN,  n.  gebdude  zur  aufbewahrung  des  als  i 
rath  aufgehduften  t/etreides. 

FRUCHTM  AHLER,  m.  an  des  mahlens  ron  fruchten  und  fru 
stücken  (s.  d.)  kundiger  mahler.    fruchtmalcr  Stieleb  1520. 

FRUCHTMAKLER,  FRUCHTMAKLER,  m.  makier  für 
fruchthandtl. 


Digitized  by  Go( 


277       FRUCHTMALER  —  FRUCIITRKICH 


FRIXHTREICH  —  FRtXlITSCIlRl  MPF  278 


FIirCHTMAf.ER.  t.  frurhtmahler. 

FlirCHTMANGEL.  m.  der  mangel  an  getreide,  besondert  an 
solchem,  das  tu  brot  gebraucht  wird,  inopta  rei  frumentariae. 
SribLEi  im/. 

FRUCHTMARK,  n.  dat  markige  innere  mancher  früchte. 

FRACHTMARKT,  f. 

Ii  fruchtmarckl,  obsmarckt.  forum  pomarium.  Hfiisch  12RS. 

1)  jetzt  der  öffentliche  fntchlhandel  auf  einem  dazu  bestimmten 
platze,  wie  auch  dieser  selbst,  der  getreidemarkt. 

FHI  CHTMARKTBERICRT.  m  ein  beruht  über  die  preise  de* 
auf  den  fruchtmarkt  gebrachten  getreides,  auch  über  dessen  menge 
und  wie  riet  rerkaufl  wurde.    vol.  frucbtbericht. 

FRUCHTMASZ,  n.  ein  hehlmatt  tu  getreide,  überhaupt  tu 
Körnerfrucht,  modus  frnmenti. 

FRI'CHTMESSER.  m.  ein  tum  messen  ron  getreide,  auch  wol 
überhaupt  ron  frfichlen  bei  kauf  und  verkauf  amtlich  angestellter 
»der  bestellter,  mensor  frumentartus.    auch  frucblmfiller. 

FRLCHTMITTER,  m.,  *.  fruchlmütler. 

FRl'CHTMORD,  m.  dte  lödtung  da  kindes  in  mutterle*.  ein 
jüngerer  rechlsausdruck. 

FRLCHTMUS,  n.  ein  aus  fruchtmark  lt.  d.)  mü  wasstr  ge- 
kochter und  mit  tucker  verdickter  bret. 

FRUCHTMÜTTER,  «i.  der  fruchtmesstr  («.  d.).  ebenso  gebildet 
wie  miUeld.  salzmutter  salsmewr,  reichet  in  B*oas  htt.  Ur- 
kunden 1,  Mi  als  famüitnname  vorkommt,  falsch  ist  frucht- 
miller.    t.  mOtlcr. 

FRLCHTMESZER,  m.  was  frurhlRenieszcr,  mitznicszer. 

FRI'CHTNIESZILNG,  f.  was  nieszbraueb,  nulznieszung,  utus- 
frurtut.  das  gut  ist  nicht  sein  eigenthum,  er  bat  nur  die 
frurbtnieszung. 

FRUCHTNl'TZ,  m.  datselbe,  eine  blatte  Überfettung  ron  utut- 
frudus.    fruchtnulz  oder  leipgeding,  usufruetut.  voc.  1482  i.V. 

FRÜCHTNIJTZIG,  adj.  rfnrcA  (rvcMerlrag  nültend,  reichlich 
(ruchl  tragend: 

hall  steif  sein«  (rfr»  li'rrt,)  bin. 
erhrrn  (eifcoan)  wird  dkli  zu  erben"«  Und  fruchtnutzig. 
gotlose  wirst  am  tt  »t-n  l«nu)  zu  scheinen!  gan. 

Mtussn  I'-'  t,*.  3:,  31). 

FRUCHTNIJTZUING,  f.  dasselbe. 
FRUCHTPFLANZE,  f.  getreuiepflantt : 

ea  stürzt  mit  grttinssel  der  Sther. 
dssz  der  gewaltige  guu  fruchtpllanzen  und  werke  der  rinder 
weit  zersehwemml.  Voss  Virgil«  landbou  1,325: 

wie  wenn  in  »aalengenidc  die  eint  mit  der  lobenden  Windsbraut 
einfallt,  mler  ein  jäher,  vom  berg  ablaumi'lnder  »tnnh.n  Ii 
ackervemtliwemmt,  fru<-htpnaozenviT»rhwemml,.und  ih>w<rke 

der  riuder.   Aneulc  2,305. 

FRCCHTPLAGE,  f.  miswacht.  Stiixeb  145*.  auch  kann  das 
wort  ron  jedem  gesagt  werden,  was  weitverbreitet  dem  grtrride 
schaden  bringt,  der  brand  ist  in  diesem  jähre  eine  wahre 
frucblplage.  dir  schwarze  kormvurra  bt  eine  arge  frucht- 
plagr. 

FRACHTPREIS,  m.  der  preis  da  getreides,  prelium  frumenti, 
aniuma.  SmiEi  1477.    die  fruebtpreise  siud  gefallen,  gM  liegen. 

FRUCHTPITZMCHLE.  f.  eine  mit  der  hand  tu  drehende  miihle 
tum  reinigen  der  ausgedrutchenen  f ruchl  in  der  tcheune,  die  ftge- 
nAUf  I3.  IH2). 

FRl'CHTRAl'M,  m.  ein  räum  tum  aufbewahren  von  getreide. 
herrschaftliche  Speicher  enthüllen  herrliche  fruchtrflumc. 

FRl'CHTIlECHT,  u.  das  recht  tu  einem  bexug  von  fruchten, 
ron  ertrag,  ein  junger  redttsautdruck,  den  Hixo  in  seiner  juristi- 
schen eneyclopädie  1831  s.  7, 12  eben  nicht  billigt. 

FRCCHTREICH,  n.  die  gesammlheit  aller  arten  von  fruchten. 
frei  wie  im  garten  gölte*  .  .  .  sich  vom  fnicbt-  und  kraut- 
reiche zu  nähren  angewiesen.  Hkhüek. 

FRITHTREICH,  adj.  fecundus,  ubemntut.  Stiele«  I5«>2.  aho: 

II  reich  an  feucht,  sehr  fruchtbar: 

«in.  ro  fruclilreichen  bäum  -  ein  solcher  mensch  »ich  gleichet. 

Wickln*  M*  t  Ifi«.  1.3); 
ei»  land,  suntt  köstlich  und  fruchlreich.  231  {p,.  107.39). 
fruchlreiche  fluren;  die  Wetlerau  ist  fruchtreich. 

fruchlreich*  arbeit,  müh  und  fleisi.   WicsmwLi*  S28; 

die  alle  spräche  hat  leben  bis  ins  fünfzehnte  Jahrhundert 
hinauf:  also  eine  unermeßliche  ernte,  aber  eine  sehr  fruchl- 
reiche. Vossfrr.  3.  2, 145;  die  liefgeschöpRen  und  frucblreichen 
raiitheilnngen  des  herrn  D.  Carns.  Güthess, 312. 

2)  nW  fruclU  versprechend,  auf  die  ...  fluren  und  auf  die 
fruchtreichen  saaten.  Hebde».  der  anblirk  unsrer  nur  von 
uns  selbst  angebaulen  und  frucblreichen  bestlze.  Kiumtoci. 


3)  reichlich  nutzbringend,  erfolgreich: 

mit  ganz  fnichtreicher  an,  in  vollkotnner  gestalt 
bau  du  des  erdreieb*  grund  ...  so  vo»l  gelngel. 

Waciuaaus  222  (jm.  104,9). 

frurblreicbe  hemflbungen.    Bei  l.i  thkr  frhchlereieh,  s.  d. 

FRUCHTREICH,  ade.  von  dem  adj.  fruchtreich. 

FRUCHTREICHTHUM,  m.  ein  grosier  besitz  an  fruchten. 

KRUCHTRENTE,  f.  ein  tustehnder  jährlicher  betug  an  frucht. 
s.  Stiele»  IM». 

FRUCHTRIEGE  (rruchlrige),  f.  was  fruchtdarre.    ».  riege. 

FRl'CHTRING,  m.  ringet  der  rinde  der  tragreben.  Kölce»  irei«- 
baukunde  t.  230. 

FRUCHTRÖIIRE,  f.  was  slaubweg.  putUlum. 

FRl'CHTRUTHE,  f.  ein  3  bis  1*  xoU  langer  unbiegbarer  mü 
ktreorttehnden  fruchtaugen  versehener  seilentrieb  des  einjährigen 
trieba  an  einem  twergbaume. 

FKITHTSAFT,  m.  der  ohne  tuthat  aufbewahrte  taft  von  kirtehen. 
himbeeren,  Johannisbeeren ,  erdbeeren  u.  s.  w.  zur  Verwendung  in 
leiten,  in  wtlcben  diese  fruchte  nicht  vorhanden  sind. 

FKLTHTSAM ,  adj.  in  allen  bedeutungen  da  adj.  frucht- 
bar (s.  <f  )  und  von  diesem  bereits  im  |s.  jh.  verdrängt,  vgl.  auch 
fruchlig,  frucbllicb.  milieUI.  frucblsarn;  fruchlxamer,  fi uetuotus, 
fecundus.  W«.l4fi9i4k;  aweA  im  ls.jiA.  mit  ausfall  da  t  frueb- 
samr.  frucluotus.  Mdxe  anzeiger  2MB,  190.  fruchtsam  neben 
fruchtbar  noch  bei  Stielek  574,  doch  mutz,  da  er  in  seinen  bei- 

rerteichnet  ist. 

Die  stellen,  in  welchen  dat  wort  vorkommt,  sind  des  aufsam- 
meint werlh:  ain  hüpsch  schon  ftuchlsatn  1=  hoffnungsvolles?) 
kind.  icArn'im  der  unirertiliit  Tübingen  v.  j.  ISM  bei  Scrmid 
206 ;  dasz  ein  bäum  frucblsainer  scie  als  sottsten.  Scncrrios 
727.  wie  viel  landschaften  und  »lädt  sein  ton  nalur  unfrucht- 
bar, welche  sonst  in  aller  Sachen  annut  verblieben,  wann 
nicht  die  kaufmannsehaft  sie  frarhtsam  und  reich  machen 
thäte?  t.  719.    doch  hier  kann  das  wart  auch  adv.  sein. 

FRUCHTSAM.  adv.  von  dem  vorigen  adj.,  t.  d. 

FURCHTSAMKEIT,  f..  Idstl  sich  nach  fruchtsam  voraussHten. 

FRACHTSATZ,  m. :  die  fortpflanzung<i<»rgane  [der  moose)  be- 
stehen aus  Antberidien  . . .  und  aus  Pislillidien  oder  fruchl- 
satzen,  die  sich  ui  einer  einfScberigen,  verschiedentlich  auf- 
springenden und  zahlreiche  feine  sporen  enlhalienden  frucht 
entwickeln.  fOnrei)a/»ünj-/ej«fon  10.  auß.  unter  mnose. 

FRLCHTSCHADE.  n«.  ein  das  getreide  treffender  tchade.  Stiele* 
1704.  rui.  feldschiidc.  serOAniicA  schon  \m  nom.  sg.  frucht- 
schaden. 

FRl'CHTSCH AFFEN,  nM/:en  schaffen,  nützen  dasz  sie  baten, 
inen  ein  andern  pfarrherrn  zu  geben,  dann  sie  wüszten  nicht, 
was  dieser  bei  inen  frucblscbaffen  koodt.  Kwcwior  wtnd- 
unm.  433'. 

FRUCHTSCH AFFER,  /.  der  rersorjer  mit  getreide,  pronsor  ret 
fnimcntariue.  Stiei.kr  1712. 

KHLCHTSCHALE,  f.  eine  schale  tu  oder  mit  fruchten,  iae  Obst- 
schale. 

FRICITTSCHÄTZER,  m.  der  getreide  nach  seinem  werthe  ab- 
schätzt. Stiei  f.h  1741.  versicherte  saat  wird  bei  verheerendem 
bagelschlag  durch  frurhlscbittzer  ^bgeschälzl. 

FRLCHTSCHALFEL,  f.  eine  schaufei  tum  wenden  und  auf- 
schütteln des  qetreidet  auf  dem  Speicher.  RiniKis  307". 

FRI'CHTSCHINDER,  m.  geh eidewucherer,  komwuchertr,  dar- 
danarius.  Stiel«»  179H. 

FRLCHTSCHINDEREI,  f.  getrruitwucher,  kornwucher.  SriEtE» 
179a. 

FRL'CHTSCHNLR,  f.  1)  ras  fnichiband  (s.  d.).  so  schon 
bei  Frisch  1,301*. 

2)  mit  oder  an  einer  schnür  aneinandergereihte  oder  auch  tchnur- 
artiy  aneinanderhanijende  früchte.  fruchtscbniire  von  kirschen 
[nemlich  an  den  bäumen).  Jeax  Paul  7'ifdn  1, 146,  t.  auch  die 
stelle  Titan  l,  91  frei  fruchlgotl ;  endlich  hieng  die  zerlegte 
morgenrotbe  als  eine  fruchlscbnur  von  he*>periilentipfeln  um 
die  fernen  kastaniengipfel.  t,  12 ;  die  erde,  in  fmchlscbnüren 
und  hlumenhündern  aufgehangen.  Hesp.  2,  247  ;  das  dorf,  des- 
sen ringmauer  eine  fruchlscbnur  von  kirschbaumen  war.  1,24&. 

FRICHTSCHRUMPF,  M.  die  abnähme  des  ausgedroschenen 
frisch  auf  den  boden  gebrachten  getreides  noch  einiger  teil,  im 
besondern  nach  einem  jähre,  durch  eintrocknung  und  dergleichen. 
Stiele»  1594.^  aurh  der  fruchtschwand,  dat  einmasz.  über 

18' 
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FRUCHTSCHULD,  f.  ein  ntehl  bezahlter  beirag  für  gekaufte* 
t/t  t  ende,  debtium  frumentarium.  Stiele«  1940. 

FRUCHTSCHW'AND.  m.  der  frueklsehrumpf .  Vergütung  de» 
fnicbUrbwands.  :■■  procrnt  schwand  »un  fruchten,  so  in  einem 
artikei  aus  Wiesbaden  in  der  ersten  beilege  zum  Frankfurter  Jour- 
nal vom  s.  jan.  1*>5I.    s.  der  schwand. 

FRUCHTSCHW  ANGER,  adj.  vwl  frueht  aus  lieh  hoffen  lassend. 
das  fruchtschwangere  Wd  im  frühlinge,  auch,  mit  dem  pL 
ton  frueht  tusammenorsetu,  friichlescbwanger,  s.  d. 

FRUCHTSCHW  ANGER,  adr.  dasselbe. 

doch  regne  (o  woHenxram\  nicht,  denn  traun! 
fruchtschnauser  bluhn  die  nun.    Vo«  id.  17.  *3. 

FRLCHTSCHW  ER,  ad},  ton  frueht  schurr,  eigentlich  wie 
NHKtl: 

breit  au«,  ilu  edler  stamm,  die  rciclibelaublcn  zweige, 
und  dein  )rurht»rh«ere»  haupl  mit  vollen  (;»/.?)  segen  neige 
iu  deiner  priesterschafL,  die  dich  im  benen  tragt 
Und  «ich  voll  Zuversicht  iu  deinen  wuneln  legt. 

Scaivt*  an  den  ma>b)irifen  Friedrich  Wilhelm 
bei  der  erbhultli'iunq  iu  Mag  leburg ,  in  seinen 
gutdpred.  «J I ; 

merke  dir  zuerst  und  Tor  allen  dingen,  dasz  deine  (die  deutsche) 
spräche  eine  reichhaltige,  Tollblühende ,  fruchlscbwere.  tönende, 
gemes/ne.  freie,  bildsame,  (dorb  wer  kann  von  ihr  alles  sagen, 
was  sie  ist?),  männliche,  edle  und  vortreffliche  spräche  ist. 
Klopstock  12, 155. 

FRUCHTSCHWER,  adv.  dasselbe. 
auch  nicht  minder  iudesi  bangt  Iruchlschwer  jegliche  waldung 
und  vou  blutigen  beeren  ergluhn  «landen  der  vogel. 

Voss  Virgil  landbau  2,  429 ; 

damals  glich  ich  dem  bäum,  der  seine  ist« 

fruehneliwer  herabsrnkl.   Shak*i>eaie  Cymbrline  aufx.  S  se.  3. 

Fltl  CHTSCHWERSICKEND,  adj. : 

(uro'  rruclitseli«  ernickende  halme 
winken,  dem  «rhnitter  itir  bist,  im  fluteiilblösiten  geDlde. 

('»Sil  Tunisiat  3,  IM. 
Fltlt'HTSULLER,  ni.  ein  oberer  bodenraum  zur  aufbewahrung 
ton  obtt.  bei  Hesisch  126"»,  weicher  frucblsuller,  oporolbeca 
hat.  noch  jetzt  whd  auf  den  dOrfern,  wo  die  hduser  Strohdächer 
haben,  unter  diesen  das  gedorrte  obtt  aufbewahrt,  meil  es  da  nicht 
schimmelt. 

FRUCHTSPALIER,  n.  was  fruchigelSnder.  I.  d. 

FRICHTSPEICHER ,  tn.  der  Speicher  zum  aufschütten  und 
außewahren  des  gedroschenen  getreiJes,  der  Itornspekher.  Stiele» 
2077.    aber  bei  Faisius  (155«)  921"  und  darnach  bei  Maale* 

FRUCHTSPENDE,  /.  eine  freisnUuje  gäbe  an  frueht. 
FRt  CHTSPENDER.  m. 

FRICHTSPENDERIN,  f.:  Ceres,  die  fntchtspenderin. 

FRICHTSPERRE,  f.  das  verbot  der  ausfuhr  ton  getreide,  die 
getreidesperre,  kornsperre,  aber  auch  das  verbot  der  einfuhr  wird 
so  genannt,  ein  slaal  kann,  um  den  ackerbau  im  lande  zu 
begünstigen,  einen  so  hohen  eingangszoll  auf  gelreidc  legen, 
dasz  dies  einer  fruchlsperrc  gleichkommt,  in  bilducher  an- 
weudung  bei  J,  v.  Paul  komet  3, 1  IS.  aus  des  teufet.-  pup.  2.  227. 

FRUCHTSPIEZ,  m.  an  den  franzbiumen  ein  Vi  bis  l"i  zoll 
langer  meist  geringelter  fruchttrieb,  der  im  zweiten,  auch  zuweilen 
ichtin  im  ersten  jähr  aus  einem  leilsweig,  einer  fruehlrutlu?  hervor- 
tthictst. 

Fltl  CHTSPROSSENBIER,  n.  was  sprossenbier. 

FRUCHTSTAÜEL,  m.  »cAeun*  oder  schuppen  zum  unterbringen 
des  noch  nicht  völlig  gedroschenen  getreides  vor  regen,  nubttarium. 
Stieili  2114. 

FHLCHTSTADT,  f.  eine  fruchtreiche  stadt.  eine  Stadl  tn  (rucht- 
rtichcr  gn/end  oder  mü  grossen  fruchllagern.    s.  Stieles  21 13. 

FltlCHTSTAMM.  m.  ein  fruchtti äsender  bäum,  standen  die 
hauser  einzeln,  jedes  mit  seiner  ebienwarhc  von  fruchtstäm- 
men.  Jt\*  Paul  fletielj.  l.öl. 

FRl CHTSTAND,  M,  die.  att  und  weise  wie  die  frueht  in  ihrer 
bildung  in  der  blute  ist.  um  aber  die  ztisamiueugen'tzlcii 
blutensUndc  sowohl  als  die  gemeinschaftlichen  frurhlslitnde, 
um  einen  kegel.  e'ine  spindel.  auf  einem  bodeii.  und  »o  weiter 
zu  erklaren,  müssen  wir  nun  die  entwickelung  der  äugen  zu 
hülfe  nehmen.  Gothe  5>,  61.  oh  eine  einzelne  hlume  einen 
gemeinsamen  fruchlstand  iimgihl.  f.  «7,  wo  das  wart  noch  zwei- 
mal steht. 

FRUCHTSTAUB,  m.  II  der  blamen-  oder  blütewtaub,  polltn. 
es  waren  dieselheu  geliebten  zilge.  aber  ohne  den  farbigen 
fruchlstaub.  den  das  anfassen  der  neugierigen  well  so  leicht 
von  dem  unschuldigen  leben  hinweg  wischt.  Assi«  I,  IM. 

2)  der  «/au*,  de*  getreides  bnm  ausdrehen      vgl.  stauhwein. 


FRUCHTSTEIN,  «n.    I)  ein*  trrstetnerle  frueht. 

2)  eine  tri*  versteinerte  fruchte,  versteinerte  getreidekurner  aus- 
sehende steinbildung.    s.  Schnelle*  1,  ooo. 

FRUCHTSTENGEL,  m.  der  die  frueht  tragende  slengel  der 
moose,  tetu.   vgl.  .Nej-mch  5,  171. 

FRUCHTSTIEL,  m.  der  die  frueht  an  der  pflanze  tragende 
stiel,  peduneulus. 

FRUCHTSTRAICH,  m.  ein  geniessbare  frueht  tragender  slraueh. 
solche  fruchtslrduche  sind  der  himbeer-,  johannisbeer-,  slachelbeer- 

TrUCHtVtUCK,  n.    1)  eine  mit  fruchtbdwmen  oder  frueht- 

nehen  den  blumenbeeten  ist  auch  ein  fruchtstüek  angelegt. 

3)  cm  hauptsächlich  oder  nur  abbildungen  ton  feuchten  ent- 
hallendes gemalde,  zum  unterschiede  ton  einem  blumenslück, 
tbierslürk.  bildlich:  blumen-,  frueht-  und  dornenslücke,  oder 
ebestand,  tod  und  boebzeit  des  annenadvocaten  Siebenkas 
auf  dem  tilet  eines  bekannten  romans  von  Jeam  Paul. 

FRUCHTTELLER,  w.  «»  teller  voll  fruchte,  der  fruchtteller 
des  gliieks.  Jea*  Paol  jubelsenmr  1>. 

FRUCHTTHEL'RE,  f.  die  Iheurung  des  getreides. 

FRUCHTTHEURUNG,  f.  dasselbe,    der  übliche  ausdruck. 

FRUCHTTILGEND:  fruchtlilgende  gesellscbafl  im  gegensatz 
der  fruchtbringenden,  bei  Locaü  2,  34,  26. 

FRUCHTI'RAGEN,  n.  was  fruchtlragung. 

FRUCHTTRAGEND,  das  zusammengeschobene  pari,  praes.  von 

frugtfertns,  frugifer.  ein  fruchtlragender  bauin,  Strauch;  die 
erdhcerstauJe  ist  eine  fruchttragende  pflanze;  ein  fruchttra- 
gender acker.  bildlich:  es  wurde  an  ihr  fruchttragendes 
leben  in  Arkadien  erinnert.  Je  am  Paul  Titan  s,  HS. 

FRUCHTTHÄGERLEIN ,  n.  fruchtknospe,  bei  MectxtEac 
93,15:  fror  dem  bldz)  verhüllet  diu  nidlr  diu  fruhltragerlein, 
daz,  sinl  die  frübtigen  knudel  (in«WcAr>il  auf  den  paumen,  mit 
pleteru,  sam  dl  ain  amme  tr  kint  verhüllet  mit  uindeln.  in 
schönem  bilde  über  2.V,  24 :  an  den  frawen.  die  kindlein  gene- 
sen sinl,  ti.iiz.ent  si  aigentlich  tiitel  oder  fmhttragerlein,  dar 
umb  daz,  si  den  kinden  ir  fruht  Irngent  und  ir  narung. 

FRUCHTTRÄGIG,  adj.  fruchttragend,  fruclirer.  ÜAsvponit;« 
und  nach  ihm  Serianu«  dieiiunar.  i  «>',  der  fruchttregig  schreibt. 

FRUCHTTRAGUNG.  f. :  was  konnte  die  dürre  ruthe  Aarons 
tluin  zu  ihrer  wunderlichen  fruchttragung?  war  es  nicht  ein 
werk  göttlicher  allmarbt?  Scmve«  seelenseh.  I,  124;  je  weniger 
reben  aur  frucbtliaguug  bestimmt  werden,  um  so  viel  mehr 
wird  der  safl  aus  demselben  {dem  uemstocke)  in  die  trauheti 
übergehen.  W'eiszb  bnderfr.  5,  60. 

FRLCHTTRIEB,  m.  ein  emporgeschossener  junger  tum  frucht- 
tragtn  tauglicher  sweig. 

FRUCHTLMLALF,  m.  die  sich  wiederholende  fruchlfolge. 

FRUCIITUN'G.  f.  hervurbrinnung  von  frueht  aus  sieh,  frucht- 
lragung, bei  Nu  in.  5*4  dasselbe  was  frueht,  nur  sei  fruchtung 
seltener,  wi  sich  di  slauke  rebe  an  dem  beistehenden  pfähl 
aufslinget  und  dardurch  zu  reifer  fruchtung  befordert  wird. 
BtrrscaiT  kanzl.  123. 

FRUCHTVEHHEISZEND,  mä  llrtwwiM  frueht  erwarten 
lassend,  o  halte  ich  diesen  besuch  [der  prinsen  von  Oldenburg 
in  Weimar)  (ruher  erfahren,  wie  gern  hatte  ich  ein  wenig 
kiiprreiszen  daran  gewagt,  um  die  theuren  sprossen  des  edel- 
sten Stammes,  die  vor  meinen  äugen  sich  entwickelten,  in 
frucblverbeiszender  blute  zu  sehn.  Voss  br.  :>,  2, 173. 

FRUCHTV ERKAUF,  m.  verkauf  von  getreide. 

FRUCHTVERSTEIGERUNG ,  f.  ein  anberaumter  öffentlicher 
verkauf  von  getreide  mit  Zuschlag  an  den  meislbietenden 

FRI.CHTVOLL,  ron  frueht  roll,  jezl  ist  utisre  spräche  ein 
tiefge» urzeiter,  hoher,  vielartiger,  fjuchtvollcr  hautn,  dem 
aber  hier  und  da  etwas  lauh  fehlt.  Klopstock  12.  245.  unler 
der  kleinrn  wolhung  zweier  sich  umarmenden  frurhtvollen 
gratiateubäiiine.  Thüiihkl  reiie  2,  Is6.  tgl.  frtichtc»oll,  on*n 
fruchterfüllll. 

FRL'CHTVURRATH.  m.  rorrath  an  «etreiJe. 

FRUCHTWAGEN,  m.  ein  mit  frueht  beladener  waijen,  dieselbe 
mag  ungedroschen  oder  gedroschen  sein.    t.  Stiele*  252s. 

FRUCHTWALLENÜ,  ro»  wallender,  wogender  frueht  voll  : 

ach!  bald  eilen  wir  fern  in  Kiltin»  'ruchtwallendei  seeihal, 
über  getild  und  heid  und  den  bewimpelten  ström. 

Voss  3,  122,77. 

FRUCHTWANNE,  f.  eine  ranne  zum  reinigen  des  getreides 
durch  schwingen,  eapsslerium.  STIKiKlt  2431. 
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FRUCHTWASSER,  n.  die  um  das  ktnd,  das  junge  von 
tnlstehung  an  in  der  fruchthaut  befindliche  feuchtigkeit. 

FRUCHTWECHSEL,  m.    l)  ras  frueblfolge. 

1)  das  System  des  ackerbauet,  das  eine  jähr  gelreide,  jamen- 
fi  uchle  tmd  das  andere  fuUerkrduter  inler  auch  hftlsenfrucht  auf 
demselben  felde  tu  bauen,    auch  frucbtwrchselwirtuscbaft. 

FRUCHTWECHSELWIRTHSCHAFT,  f.  was  fruchlwechsrl  2). 

FRUCHTWEIN,  m.  ubsttretn,  als  apfelwein  u.s.w. 

FRUCHTWERFER,  m.  ein  fast  arte  ein  Stecknadelkopf  grosser 
kugelschwamm  ,  der 
lycvperdum  carpobolus. 

FRUCHTWERK,  n. .  frucht- uod  Mauerwerk.  Bnocw-s  7, 4L". 

FRUCHTWERTH,  m.  das  was  das  gelreide  gilt  oder  wie  hoch 
a  angeschlagen  ist. 

FRUCHTWOLLE,  f.  du  völlige  Umhüllung  der  samenkfmcr 
mancher  pflanzen  (s.  b.  der  weide),  paypus. 

FRUCHTWUCHER,  m.  der  weher  ml  gelreide. 

FRUCHTWURM,  m.  gurgulio.  Dmwodm  -  332*.  es  ist  die  nudle 
weisse  raupe,  welche  die  getrridek»rner  zernaijt  und  mehrere  der- 
selben, um  sich  ein  gehduse  su  bilden,  susammenspinnl,  phalaena 
tinea  granetia,  der  weisse  kornwurm,  ital.  tarma,  tignuold.  Hcuics 
teutsch-ilalianisches  dictionar.  Frankf.  a.  M.  (1605)  f.  4»'. 

FRUCHTZEHENT,  m.  was  fruebtzehnte.  auch  fruchtzehend 
geschrieben  (tgl.  zehnte),  früher  selbst  fruchlzebendl.  früebt- 
zebendt  fallen  obn  garben.  Kiacnnor  wtndunm.  jm\ 

FRUCHTZEHNTE,  tn.  der  sehnte  von  gelreide,  hülsen  fruchten, 
auch  kartoffeln  u.  dgl.,  vorzugsweise  von  erderem,  im  gegensals 
zu  weinzebnte,  beuzehnte,  blulzehnle. 

FRUCHTZEIT,  /.  die  zeit,  in  der  die  pflanze  ihre  fruchte  trägt 
und  diese  reifen,  die  fruebtzeit  begann  im  julius,  die  spätere, 
uexcmotqov,  dauerte  den  September  hindurch.  Vom  Arolo* 
's.  19  t*. 

erschien  und  reifende  fruchizeit. 
11,192. 


auch  bildlich:  (der  erste  söhn)  plötzlich  binwcggcrafl  aus 
blüte  der  schönsten  bofnungen!   aber,  traut  dem  allwall 


der 

allwaltcn- 

den,  nicht  zum  verblübn,  nein  zu  schönerer  entwickelnng  in 
dem  höheren  dasein,  wohin  so  viele  der  edelsten  keime 
frühzeitig  verpflanzt  werden,  wubio,  eben  so  wunderbar,  der 
allweise  auch  erwachsene  aus  der  fruebtzeit  versetzt,  die 
nicht  hier,  sondern  in  einer  höheren  Schöpfung,  zur  reife 
gedeihen  soll.  Voss  br.  3,1,223. 

KKUCHTZ1NS,  m.  der  in  gelreide  zu  entrichtende  zins,  im 
gegensals  su  geldzins.  als  er  fruchlzins  au  IT  einem  rossz 
führcle.  Kirchhof  •rendunm.  25&\  auch  getreidezins,  korn- 
zins.  Campe  hol  nach  nd.  tinse,  f.,  =  zins,  den  sg.  die  fruchl- 
zinsc. 

FRUCHTZWEIG,  m.  was  fruchtholz,  tragholz  (s.  d.) 

FRUG,  aus  dem  nd.  eingedrungenes  und  Wime 
dringendes  unorganisches  prael.  von  fragen,  unier  welchem  worte 
es  besprochen  ist.    auch  der  conj.  trüge  kommt  tor: 

DamM.  das  neiszl  so  viel  gesagt:  entferne  dich  von  mir. 
Chris,  o!  nein,  sonst  trüg  Ich  dich,  Damöt,  was  wilstu  hier? 

Olsen  mm.  reite  MW. 

FRUGAL,  adj.  sparsam  eingerichtet,  einfach  genüglich,  mäßig 
und  schlicht,  ein  frugales  mahl;  in  seiner  lehensweise  frugal 
sein,  das  wort  ist  entlehnt  aus  franz.  frugal,  lat.  frugalis,  und 
in  der  Umgangssprache  gebiufig  geworden,  aber  noch  nicht  ins  volk 
gedrungen  wie  z.  b.  egal. 

FRUGAL,  adr.  com  vorigen  adj.:  sie  lebte  frugal  und  ihre 
eherne  gesundbeil  trotzte  allen  arzeneien.  Mi>aeu*  kinderkt.  t. 

FRÜH,  jetzt  selten  unrerkürzt  FRÜHE,  adj.,  anteltteanus,  ma- 
luiinus,  praecox,  ein  eigentlich  hd.  wort.  ahd.  fruuji.  dann  fruoi 
tzu  lesen  fruo-il,  fruai,  mhd.  frfieje,  vrlleje,  Tristan  39.  M  in  der 
Heidelberger  hs.  mit  h  für  j  vrflbe  d.  i.  wüche,  und  mit  w  für 
j  vruowe  (kröne  324".  tgl.  sumerl.  2,  23),  gnth.  alts.  aip.  (riet, 
altn.  schwed.  ddn.  fehlend,  dagegen,  aus  dem  lioclideuttchen  ein- 
gedrungen, nd.  frui,  nnl.  vroeg.  es  entspricht  bucltstabltch  rfeni 
gr.  adj.  itotosos  früh  am  tage,  frühzeitig,  mit  dessen  adv.  xqaji 
sowie  lat.  prae.  sanskr.  prl  in  pralas  moroens  das  ahd.  fruo 
(».  da*  ad«,  früh)  atimnif.  vgl.  gramm.  4, 7s<».  jenes  rxocoi 
aber  geht  aus  ton  jiqo  tor,  welches  mit  dem  nur  in  zuiammen- 
setsungen  stehenden  gleichbedeutenden  sanskr.  pra,  kirehenslar.  pra. 
pro,  IUI.  pra  eins  ist.  übrigens  Legi  diese  parlikel  auch  zu  gründe 
bei  gr.  nqiv  bevor,  das  für  noo-n,  sou.e  bei  lat.  primus  der 
erste,  das  für  proimus  d.  i.  pro-imu-s  steht  und  mit  den  gieicA- 
bedeulenden  litt,  pirina«.  geih.  fnnna  tßnvmt,  HU  welchem  letzten 


fromm  (s.  d.)  herroryeganfen  ist,  so  datt  sich  demnach 
früh  und  fromm  in  «Yrri»  Ursprünge  berühren. 
Die  bedeutuugeu  in  ihrer  entwicklung  sind: 
1)  in  oder  bald  nach  der  ersten  zeit  des  tages  daseiend  oder  vor- 
kommend, ihr  angehörend,  maddinu».  so  in  maiulinus  homo,  ein 
früyer  mensch,  der  morgens  frü  aufstadt,  Fusius  (tissl  yy2* 
und  darnach  Maaler  145*  und  IltsiscH  1263,  der  früer  und  frile 
aufslaht  sehreibt ,  das  frühe  aufstehen  ist  besser  als  das  späte 
Schlafengehen.  CüsHMb  bei  fmhem  morgen  kam  der  arme 
Amyntas  aus  dem  dichten  hain,  das  beil  in  seiner  rechten. 
GEszutR  117*9)3,39;  die  fnlbe 
hinter  dein  berg  herauf  und  verkündigte  den  i 
lag.  124; 

willkommen,  früher  morgenglaox, 
willkommen  junger  tag!  237; 

des  meerei  bewohner 
recken  ihr  baupt  aus  den  lluten,  die  frühe  tonne  zu  grusien. 

Zacsuru  die  iageszeuen  8; 
nicht  ganz  unbemerkt  glühn  ihre  (der  bduriu)  feurigen 

wangen, 

welche  dem  krlegsmanne  schön  »ind,  der  mit  gepuderten  haaren, 
ehmals  ein  schk-chler  bauer,  im  glame  der  wallen  itzt  da  stein, 
uod  von  »ciueiu  frühen  posten  [auf  dem  ar  fach  anbrach  de* 

twie*  tti'hti  plumpartig  sie  anredl. 
aber  rasch  wandcrl  «le  fort,  in  Ihrem  lebendigen  korbe 
pipen  die  jungen  kinder  der  henne,  der  mutier  beraubet, 
eines  reichen  lafel  mit  l'ruber  Wollust  {alt  woltchmeckendei  fmU- 

stück)  zu  srbmöcken.  ».  13 ; 
uod  das  muntere  lied  des  trüben  bieten  vernehmen. 

poet.  sehr.  2, 2S; 

musit  du  (Hehlrath*),  zu  frühe  Schwätzerin, 


träum  verscheuchen?  Lkssisc  1,70; 
der  morgenrnthe.  des  fleUzes  freundin, 
erweckst  du  (JerrM  relder,  belebst  du  hirten, 
sie  treiben  munter  den  schlaf  vom  auge : 
denn  ihnen  singet  die  (ruhe  lerebe. 

Umhin  terslr.  bl.  3,12; 
endlich  Ist  es  sommer  worden 
und  beim  ersten  morgensebimmer 
reizt  mich  au»  dem  holden  sehlummer 
die  geschäftig  frühe  (liege.    Görna  2,  101; 

der  volle  muigcn  hatte  den  hochgebornen  gcrichtshenm  er- 
weckt, itzt  Überdenkt  er  noch  im  helle  den  zustand  seines 
magens  und  fordert  mit  schwelgerischer  neugier  den  frühen 
kücbenzetlel.  THCnum  Wilhelmine  117641  60  —  (t7B9)8C;  am 
frühsten  morgen  fand  sich  unser  freund  allein  in  der  galerie. 
Güthe  21,116. 

mit  dem  frühen  steht  adverbialisch  in  der  bedeutung  gleich 

morgens  früh: 

sie  wandern  rüstig  mit  dem  frühen, 
bald  Mcigt  die  sonne  drückend  helsi. 

Uulawd  oed.  (1841)  366. 

hdufiger  aber  findet  sich,  das  adj.  im  super I.,  mit  dem  frühesten 

(frühsten)  =-  mit  anfang  oder  anbrach  des  tages.    am  drillen 

feiertage,  mit  dem  frühsten,  standen  alle  munler  und  bereit, 

der  wagen  fuhr  zur  bestimmten  stunde  vor  u.  z.  w.  Göthe 

22. 19S;  mit  dem  frühesten  begaben  wir  uns  an  ort  und 

stelle.  24,315; 

denn  hier  ist  meines  bleibens  nicht;  nur  briefe 

er«r,»ri  Ich,  mit  dem  frühesten  die  (estung 

siimmt  allen  regimenlem  zu  verlassen.    ScoiLLia  399*. 

von  dem  oder  vom  frühen  *->  eon  tagesanbruch  an: 

doch  braucht  er  {der  dichter)  nicht  vom  frühen  bis  tum  späten 
Im  quell  zu  platschern,  der  vom  huT  entstand. 

Gslts  tu  /niKf-r  r.n  Itichardelt  9,  II. 


am  frühesten  (fn)hslen)  =  des  morgens 
frühsten  aus  dem  bette  aufgestanden. 

,Vnn  sagt  auch  in  beziehung  auf  die  ganze  seit  vormittags  früh, 
so  z.b.  in  der  gerichtsformel  bei  fruher  lageszeit,  uwuif  zunächst 
die  seit  von  9  oder  tn  uAr  »omiiHaos  an  gemeint  ist.  die  man 
die  frühe  gerichtszeit  nennf.  d.  i.  die  zeit,  an  der  sich  morgens 
das  gericht  zu  versammeln  pflegte. 

1)  in  oder  bald  nach  der  ersten  zeit  des  jahres,  der  jahrszeü 

daseiend  oder  torkommend,    eine  Trübe  blume  im  jähr  ist  das 

veilchen,  die  frühste  aber  das  Schneeglöckchen. 

Ihm  (dem  /■riiJilnine)  duften  rrühe  violeo. 
der  erde  beschatteter  schosz.   L'z  (17«»)  1,9; 


erlaubte  sie  mir  jemals  ein  gesehenk 
von  hohenn  werth.  als  eine  frühe  blume 


»  Uli    III  .'Hfl  IM     «II  III.     «Ii»    «IIISJ  II' 

im  winter  oder  seltne  Iruchl!  Sennita  454*. 
frühes  gelreide  nennt  man,  nacA  Aottcxc,  solches,  das  bald 
nach  dem  anfange  des  frühUngs  gesdt  wird,  und  frühes  nl.*l 
das,  welches  am  ersten  im  jähre,  etwa  kur:  tor  oder  atil  oder 
hohl  noch  dem  anfangt  de*  wiwmer»  zur  reife  kommt,  wir  z.  b. 
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die  kirsehen.    so  sriyt  früh  auch  mit  dem  namen  einer  fruehl 

oder  eine*  gewachse*  zusammengesetzt  eine  art  derstllten  an,  die 

bald  im  jähre  oder  doch  vor  den  andern  arten  gesät  wird,  KIM 

oder  reift,  vgl.  z.  b.  frühapfcl,  frühaprirnsc.  frilhhoiiiir,  früli- 

eiche,  früberbsc,  frühflachs,  frühgersle,  frühhopfc.  frühkar- 

toffel,  frühkirsche  u.  s.  w.    getrennt  ttehend  aber  sagt  das  voti 

von  bestimmten  bäum  fruchten,  dass  sie  ror  der  seit  reif,  ron  ge- 

wächsen,  dasz  sie  ror  der  zeit  genieszbar  werden,    das  x.  b.  in 

frühe  apricosen,  frühe  pflaumen,  frühe  erbten,  frühe  höhnen 

v.  s.  w.,  und  schon  ahd.  findet  sich  fruaiu  winberi,  precoces  uvae 

{gl.  jun.  221). 

3)  überhaupl  in  oder  bald  nach  der  ersten  zeit  seiend. 

ein  jüngrer  und  ein  ihrer  büke, 

die  der  noch  frühe  lenz  au«  der  betrübten  stube 

vom  buche  zu  dem  garten  rief. 

vielleicht  weil  gleich  ihr  infortnator  schlief, 


in  der  der  echnee  noch  nicht  zerlief.   Gills«  1,202. 
in  demselben  sinne  ron  den  ersten  jähren  der  kindheü,  den  eisten 
jähren  der  Jugendzeit,  ron  der  kindheil,  der  jugendzeit  selbst: 

wohl  horten  wir  in  früher  kindenteil, 

dau  eine  srhwester  uns  geboren  worden. 

Schillir  br.  r.  Me*s.  (1*03)  II,  in  späteren  mit  i  fältelt 
froher,  und  so  andi  in  der  ausg.  r.  j.  IStii  «  500*; 

denn  wie  ein  tratimbild  liegt  es  hinter  mir 
aus  Trüher  kindbeit  dnmmerhellen  tagen. 

autg.  r.  IMO  t.  HS*; 

G***  war  in  zu  früher  jngend  und  mit  zu  raschen  schrillen 
zu  dieser  gröszc  emporgestiegen,  um  ihrer  mit  müszigung  zu 
geniesieu.  713'; 

o,  diese  fürchterliche  liehe 
hat  alle  frühe  bluten  meines  geistes 
unwiederbringlich  hingerafft,  ich  bin 
für  deinb  groizen  hoffnungen  gestorben.  29»'; 
wo  seid  ihr  hin,  ihr  jungen  scherz«? 
vermisz  ich  euch  mit  frühem  schmerze, 
noch  ehe  mich  die  jugend  niehi.   Uz  (1768)  1.201; 
und  er  fordert  sclarendlenste, 
immer  heitrer  wird  sie  nur. 
und  des  madchen*  frühe  Künste 
werden  nach  und  nach  natur.   Görna  1,252. 

4)  bei  noch  nicht  vorgerückter  seit,  bei  teil  seiend,  der  gewöhn- 
lichen, der  anzunehmenden,  der  in  rede  stehenden,  der  bestimmten, 
der  gegenwärtigen  seit  torausgehend. 

mhd.  si  klageten,  dag  sin  «rümekelt, 

sin  scherner  lip.  sin  süetju  jugent, 

sin  wol  gelobeliu  herren  tugent 

so  schiere  solde  an  im  zergan 

und  ein  so  vrüejei  ende  bau.    Trist.  30, 34. 

nhd.  früyer  tod,  vil  zeschnall,  der  ee  zeyt  in  der  jugend  tnd 

vor  dem  rechten  alter  kompt,  immatura  morz.  Frisiis  (ii:,o) 

650*  iimf  darnach  bei  Maaler  148*  und  bei  HntlKII  1263. 

nein !  weiten  haben  nicht  und  küunen  nicht  ersetzen, 
was  uns  diesz  frühe  grab  (es  ist  r.  Cronniks  <?rof>  nrmeint\  ent- 
wandt!  Uz  (I7W.)  1,34»; 

so  hat  er  (der  ermordet»  kaiter  Mbreeht  /.)  nur  sein  frühes 

grab  gegraben, 
der  unersättlich  olles  wollte  haben!   Sctian»  M9; 

auf  ein  zeit  trieb  ein  frtier  sebnee  die  aiueissen  (arc.  sg.) 

abe.  Mathe*iu*  Sarepta  (1562)  34'; 

die  vögel  hemmen  schnell  die  angefangnen  lieder. 
der  balbverirrte  wandrer  bebt, 
iudesz  mit  schreckendem  geßeder 

die  frühe  nacht  um  erd  und  himmel  schwebt.   !'<  (ITtiSi  I,  I!i3; 


ein  früher  «erstand,  der  sich 
vgl.  frühklug;  eine  frühe  nnstellung,  die 
nach  noch  nicht  erwarten  liesz ; 

hört,  was  gesäet  ward  in  frührer  zeit. 

und  jetzt  zur  Irohen  ernte  reifen  soll.   Schim  m  MO»; 

zerri»«en  hab  ich  alle  frühem  binde.    4'S«,  hier  nneh  der  ausg. 

der  br.  v.  Nest.  lSrt  s.  57; 
dem  kater  war  der  znubrer  zu  vergleichen 
Im  frühem  kämpf,  der  mauz  die  andn-  schal. 

Gair.«  tr.  rot.  IM,  4.23; 

mag  ich  doch  «o  gern  unserer  frühslen  Verhältnisse  gedenken! 
wir  liebten  einander  als  ji-nge  leule  recht  herzlich.  Götiie 
17,  9. 

Hier  steht  am  frühsten  adrerbinlisch.  indem  rine  der  traten 
drei  bedeutungm  ron  früh  durchblicken  kann,  in  dem  sinne:  der 
zeit  nach  vor  ollem  andern,  der  seil  nach  surrst,  am  frühsten 
von  den  Manen  zeigen  «ich  die  schnrcgli  ekrhen ;  er  kam 
von  «einen  peschwistern,  die  alle  schwächlich  waren,  atn 
frühsten  zu  krallen;  von  Cronegk  und  loa  Brawe  starben 
beide  friih.  am  frühsten 


Infi  frühste  =  die  frühste  seil  gesetzt,  den  frühsten 
angenommen,     er  kann  aufs  frühste  erst  mittags 
kommen,    vgl.  frühestens. 

FRÜH,  oiirA  noch  öfters  FRfRE,  adv.  dsluculo,  mane,  mal 
ahd.  fruo.  bei  OrratED  frna,  früher  frö  [Divt.  1,  los"),  md 
schwundenem  auslautenden  i,  denn  die  ursprüngliche  form  ist  l 
welches  aber  nur  einmal,  nemlich  Diut.  1,  260',  begegnet,  n 
sagte  man  fruo,  vmo  und  auch,  da  hier  das  adj.,  run  wein 
das  wort  der  ohne  kennseichen  d.  h.  ohne  biegungsendting  steht 
acc.  sg.  des  neulrums  ist,  früeje,  rrüeje  lautet  [s.  das  adj.  fr« 
früeje,  vrüeje.     nhd.  erscheint  fruo  noch  im  ror.  qemrna 
marum  1505  pi\  geläufiger  aber  ist  die  abschw<lchung  frue  | 
1462  15*.  ror.  inap.  teuton.  f  2*),  welclte  s.  b.  die  bairische  ww. 
bis  heute  festhält,  wie  zum  theil  die  des  Vogeltbergn  fru.  i 
6<iM  drang  jene  umgelaulete  mhd.  form  früeje  entschieden  durch 
so  findet  sich  bei  Luther,  Serra nc*  didion.  o  l",  Helber  47 
Hemnou  1263  friie,  bei  Alberus  diction.  d4*,  Dasypomcs  3 
Serraius  syn.  7t*  und  Maaler  frü,  bei  Hllsius,  Sciiottfi 
Steimiacii  und  Krisch  früh,  bei  Stieier  571/.  frü  und  fr 
das  h  ist  für  j  einoetrrtrn,  läszl  sich  aber  nickt  schon,  wie 
dem  adj.,  mhd.  nachweisen,  noch  weniger  ahd.,  und  wenn  Gr 
3,  656  aus  Sciiilters  thesaurus  1,  2,  7«  {nicht  75,  wir  dort  oi 
geben  wird)  ein  alid.  adv.  fruoh  beibringt,  so  ist  dieses  unriel 
indem  an  der  angeführten  stelle,  wie  auch  Üiut.  3, 121  sich  zi 
fnra  stelU.    aus  dem  hd.  entlehnt  wurden  nd.  froi,  frö,  fru, 
mane,  mnl.  vrüch  \lnut  2,  222*)  mit  tt  und  mit  th  für  gh  n 
einer  frühem  mhd.  form  frftge  {fundgr.  2,  24,  2ü),  nnl.  vr..e 

vergleicht ng  mit  wortformen  der  urverwandten  sprachen  s. 
dem  adj.  früh,  die  bedeutungen  sind  denen  eben  dieses  adjec 
gemäss : 

1)  zu  anfang  des  tages,  in  der  ersten  seit  des  tages,  in 
seit  von  anfang  des  läget  bis  gegen  oder  tum  mittag,    die  | 
bigen  werden  haben  die  morgenwolken  und  den  ihaw. 
früe  feilet.  Hos.  13,  3 ;  und  sie  kamen  zum  grabe  an  ein 
labbather  seer  früe,  da  die  sonne  aufgieng.  Mure.  16,2;  f 
vor  lag.  Hi  mm  ii  1263,  4;  frue  am  tag.  ebenda  41: 


[bald  mutt  irn)  früh  am  tage  schon  am  wnschtrog 
dann  auf  dem  markt  und  an  dem  henle  sorgen. 

Göthr  Ii,  163 ; 
er  trug  mir  auf,  ihn  früh  zu  werken, 
ich  habe  die  bestimmt«  stunde  bald 
verfehlt.  ScuiLLLa  564'; 

frühe  geht  die  schaferin, 

führt  die  lammchen  auf  die  weide.   Gries  ged.  2,  135; 

und  früh,  sagen  die  deutschen,  erferet  man  neue  Kit  11 
Ma  rm  «u  s  Surach  2,53*;  morgen,  wenn  es  früh  zehne 
schlagen,  so  rüsten  sie  sich,  mein  geliebter,  und  machen 
ihre  schuldige  aufwartung  hei  unsenn  hofmarsrhall.  Tal<c 
Wilhelmine  (1704)  34  —  (1709)  51. 

das  wort  kommt  in  dieser  bedeulung  in  verschiedenen  reib 
düngt n  vor: 

a)  früh  am  morgen  ■=  zur  ersten  morgen  zeit.  ahd.  tt 
man,  mit  in  iw  fruo,  in  morgan,  ntimo  dilueulo,  primo  nui 
aber  schon  mhd.  findet  tich  mit  dem  heutigen  früh  am  raoi( 
einstimmend: 

in  einem  meien  an  dem  morgen  fruo.   Walthu  46,1. 

nhd.  wie  der  schalle  früh  am  morgen 
ist  die  freiindschaft  mit  den  bösen, 
stund  auf  stunde  nimmt  sie  ab. 

IIkrksr  zerslr.  II  4,317. 

derselben  bedeulung  ist  des  morgens  früh,  ahd.  dl's  morge 
fruo  (i>iux.  3, 121.  Scii ii  n. ks  thesaurus  1 ,2, 7«'),  mhd.  de<  morg< 
fruo  ifars.  667, 4.  Ro<t.  4, 135).  nhd.  Abraham  aber  in»' 
sich  des  morgens  früe  auf.  l.Voz.  19,  27;  da  stund  Abimcli 
des  morgens  früe  auL  2o,  Und  so  oft  bei  LtrrnER.  « 
häufiger  aber  sagt  man  ohne  attikel  morgens  früh  oder  fr 
morgens :  da  war  der  kiinig  morgens  früe  auf,  vor  tag,  u 
füret  das  beer  an  die  Strasse  für  IJethzachara.  1  Macc.  6.: 
bleibet  über  nacht,  lasset  ewr  füsse  waschen,  so  siebet 
morgens  früe  auf  und  ziehet  ewr  Strasse.  1  *».  19,2:  et 
so  sols  euch  zu  Bethel  auch  gehen  umb  ewr  grossen  b< 
beit  willen,  das  der  künig  Israel  früe  morgens  unterge 
llos.  10,  Ii;  darumb  dachte  Jonathas  nicht  das  sie  wegzi^' 
bis  morgens  früe,  denn  er  sähe  die  fewr  hiu  und  hei 
lagen  1  Aforc.  12,  29; 

meine  sehftfehen,  morgens  früh, 

früh  bis  an  den  abend, 
unter  blumen  weid  ich  sie. 

sorg  und  leid  begrabend. 

IUrdrr  ifMMMN  der  rötter  (1807)  i.  291. 
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bei  Luthe»  auch  früe  morgen:  da  sie  früc  morgen  den  berg 
hinab  gieng.  Judith  11,11;  und  [l'aulus)  predigt  inen  nun 
Jhesu,  au»  dem  gesetze  Mosi  und  au«  den  propheten  von 
frue  morgen  au  bis  an  den  abend,  apostelg.  2S,  23.  verschieden 
dagegen  ist 

b)  morgen  früh  —  in  der  etilen  seil  oder  am  morgen  den 
nächsten  taget  ron  heute  an,  mhd.  morgen  vrüeje  {Sil).  1161,2), 
morgen  vruo.  bei  Amt  m  -  didionar  diiij'  prima  Iure  morgen 
frü.  ich  werde  morgen  früh  abreisen. 

doch  wenigstens  entschuldigst  du  gewisi. 
Im  augenblick  wo  ein  geschnO.  mich  ruft, 
wenn  Teh,  iuf  morgen  früh»,  dich  hinein 
in  meine  wohnuug  lade.   Gotik  'j.  JIM. 

übermorgen  früh  =  in  der  erden  seit  oder  am  morgen  des 
zweiten  taget  von  heule  an.  heute  früh  =  in  der  ernten  zeit 
des  gegenwärtigen  taget,  am  morgen  desselben,  heut  früc,  hodte 
mane.  Menisci!  1203;  sie  waren  dir  heut  früh  zusammen  in 
ein  kammereben  gesperrt.  L.  Pii.  Haiin  aufr.  tu  Pisa  130 ; 
beul  früh  bestatteten  wir  ihn.   Schill»  391*. 

gestern  früh,  m  der  ersten  seil  oder  an)  morgen  des  dem  heu- 
tigen lagt  zunächst  vorhergehenden ,  ehegeslern  früh.  vorgestern 
früh,  des  diesem  zunächst  torhergehenden  tage  vorausgehenden  tages. 

c)  früh  aufsieht!  =  im  anfang  aler  in  der  ersten  zeit  des 
taget,  bald  am  morgen  vom  lager  sieh  erheben  und  es  verbitten, 
and.  der  da;  direho  tuot,  da;  er  of  still  «6  fruo.  NotiU  ps. 
IIS,  147.  ein  nhd.  tpriefueort  lautet:  wer  früh  aufsteht,  den 
golt  ernährt,  aber  es  heust  auth,  wer  früh  aufsteht,  »ein  gut 
verzehrt,    andere  sind: 

früh  auf.tehn  und  friih  freien 

ili.it  niemand  gereuen.   Siaaoca  tjiruhir.  no.  2Si3; 

wer  im  ruf  ist,  früh  aufzustehn,  mag  lange  schlafen,  no.  28.S". 
früh  aufsteht)  müssen  hat,  da  ßr  den,  der  musz,  das  aufttehn 
nur  zu  oft  etteat  sehreret  ist,  die  bedeulung  angenommen :  etwas 
nielit  kirnt  aufführbares  zu  (Ann  haben,    tu  schon  mhd. 

der  zweln  herren  dienel  wol, 
da{  sig  beide  mücten  hau 

verguot  (---  da»:  »u>  beute  damit  tufrieden  »iHn  können),  der 
muo;  vil  vrue  t'tf  stan.   lio*.  44, 42. 

■ML  der  musz  friih  aufstebn.  wer  eine  baurin  betriegen  will. 
baiiernstands  lasierprobe  194  ;  ich  habe  eine  feine  nase  —  ich 
merk  alles  —  wer  mich  hintergehen  will,  musz  früh  auf- 
stehen. GorrE«  Jeannetle,  aufs.  1  auflr.  1.  in  gleicher  weite  findet 
lieh  auch  mhd.  fruo  erwachen  wrirendrt,  ry/.  1.  1036  die  stelle 
aus  dem  LS.  und  dazu: 

herr  CrlstAn  In  der  obern  pfxrr 

zwar  der  ist  sicher  nil  ein  narr: 

wer  In  wil  leuschen  auf  dem  »lUck, 

der  muo(  gar  fruo  erwachen.   WoLKrivrn*  t.  215. 

zu  friih  aufslehn  kommt  auch  in  dem  sinne  ron  verkehrt  han- 
deln gleichsam  wie  noch  tchlaflrunken  lliätig  sein  vor:  da  er  in 
der  teutschen  blut  bisz  an  die  suttel  gedacht  zurcuten.  aber 
die  kirnst  fehlt  ihm,  dann  er  war  zu  fru  aufgestanden,  er 
huckt  «ich  nach  eim  slrohalm,  vermeinend  es  wer  gold. 
FlKWUH  Garg.  2.'ii*. 

d)  früh  auf  sein  «=  in  der  ersten  tageszeil  enr-irlu  und  aus 
dem  brttc  aufgestanden  sein :  well  denen  die  des  morgens  frite 
auf  sind,  des  saufen«  sich  zu  vleissigen.  Je».  5,  II ;  wol  auf 
psalter  und  harfen,  ich  wil  früe  auf  sein.  ps.  los.  3;  nach 
einer  meist  diirrhwachlen  und  unruhig  ilurehtraumlen  nacht 
war  ich  früh  auf.  GörnE  23,  73.  tgl.  aufsein  3)  und  «.  fruh- 
HfsHD.  ahd.  kommt  fast  in  >ileiehcm  tinne  eroebar  wesan  rar, 
wir  denn  0.  I,  It,  16  ron  dem  mit  Maria  und  dem  hnde  Jesu 
heimlieh  fliehenden  Josetih  singt 

hi  tbiö  was  er  so  Arachar  inh  hnrlo  tilu  warhar. 

mm  deshalb  war  er  so  früh  auf  und  überaus  munter,  dieses 
4 radiär,  auch  eraebari,  eracchiri,  ist,  wie  das  all»,  aut  ar  friih 
U.  eherl  und  vakr  wach  (».  wackerl  susammengeselzle  adj.  flrvab 
frühwach  deutlich  zeigt,  aus  einem  älteren  erwarhar  durch  schwinden 
des  w  A-Trorofgonjei»  und  halte  also  ursprünglich  mit  dem  altn. 
ad),  glneke  bedeulung,  die  freilich  dann  in  die  ron  früh  nbergieng, 
oVitn  das  ahd.  adj.  erachari,  tvwi  dem  Ihau  ausgeragt.  frej.tr/ifirt 
nWw  als  vor  tooesanbrneh  erscheinend  und  hat  so  den  sinn  ron 
antelueanus  (s.  Ctiktt  I,  437».  ts  wird  auch  als  pertonenname 
verwandt  und  ahd.  £raehar.  tracar  (Fübsteiann  1,  474)  bedeutet 
den  frühwaehen ,  der  früh  auf  ist ,  ebendasselbe  olln.  Arvakr 
{Strmundar-Edda  ftatk  45*.  37.  19V,  161  als  name  eines  der  am 
sonnenwagen  siehenden  rosse.     Hemsen  126.%  führt  an  wer  zu 


schicken  hat,  soll  frue  auf  sein,  reif  afcrr  irrr  früh  auf  ist, 
alsbald  bei  der  band  und  ttdtijp  "'in  kann,  so  gehl  früh  auf  sein 
uiirfr  in  die  bedeulung  über :  alsbald  bei  der  band  sein,  toglrich  zum 
schaffen  da  tein.  und  wann  sie  nit  schnell  genug  po-tiren 
(mit  der  po»1  fahren]  können,  so  sein  der  heiligen  verdienst 
durtit-i  auch  frü  auT.  d.nmit  sie  bald  die  Schlosser  der  rech- 
nung  und  alizaluug  öffnen.  Fiscuakt  bienenkorb  loo". 

e)  früh  und  spül  («palt,  auch  sp.lt  ispal)  und  früh  =  zu 
jeder  tageszett,  den  ganzen  tag  hindurch,  so  schon  mhd.  fruo 
und  spüle  und  späte  und  fruu.  ».  Ben.  3,  433'. 

»U  {die)  willi);  wer.  wes  ich  sie  pet  (bdlel. 

der  woll  ich  dienen  frue  und  »pet.   faslnachltp.  2Wi,  10, 

aKo  auch  die  tischer  und  zimmerleule.  die  lag  und  nacht 
erhellen  und  srbtiilzen  bildwrrk,  und  vleis  haben,  mancherlei 
erbeit  zu  machen,  die  müssen  denken,  das  es  recht  werde, 
und  früe  und  spat  dran  sein,  das  sie  es  volenden.  Sir.  3s,  29 
{vgl.  auch  r.  31*:  er  mos  denken,  wie  er  ackern  sol,  und 
mus  spat  und  früe  den  küen  futter  geben.  27; 

frii  und  mirb  spät  dich  wol  besinn, 

da»  dich  der  femd  nil  mn»«lg  linn  {finde). 

Schw»izisi««c  IS3*; 

von  peülen  >tV»le>ii  schreit  man  frü  und  spat, 
wirr  sünd  und  unrecht  kauft,  der  hat.  IS3\ 

mtlsfe  früh  und  spät  auf  sein.  poüt.  stotkf.  22; 

wir  haben  keine  magd:  musi  kochen,  fegen,  stricken 
und  nahn  und  laufen  früh  und  spat, 
und  meine  mutier  ist  in  allen  stucken 
so  accur.il !  Gönn  12,  Ik2. 

Eine  sehr  übliche  redensart,  in  welcher  früh  und  tein  gegensats 
spül  nemwfreie«.  lautet:  früh  gesattelt  und  spat  geritten,  frei 
Heniscb  früe  gesattelt,  spat  geritten,  und  srird  zunächst  ron 
der  bereititng  sur  abreise  in  der  ersten  tagesseU  und  der  ausfiih- 
rung  in  tu  sehr  vorgerückter  gesagt,  dann  aber  überhaupt  ron 
früher  anstatt  in  etwas  und  lange  darnach  folgender  ausführung 

sprichwörtlich  hört  man:  vfigel,  die  früh  singen,  kriegt  der 
babiclil  als  warnung,  dost  dem,  der  früh  morgens  luslig  simfi, 
im  laufe  des  läget  leicht  ein  Unglück  begegnen  und  so  seine  frevdt 
in  traner  verwandelt  werden  könne. 

2)  in  oder  bald  nach  der  ersten  seit  des  jähret  oder  der  jahrs- 
stit:  die  kartoffeln.  die  in  diesem  jähre  früh  gesieckt  worden 
sind,  gehen  vortrefflich  au«:  in  manchen  jähren  kann  das 
feld  früh  gepflügt  werden ;  aus  den  Winterquartieren  ist  der 
feind  früh  ins  feld  gerückt,    gegensali  ist  auch  hier  spat  tspat). 

S)  überhaupt  in  oder  bald  nach  der  ersten  sett :  er  erhielt 

von  dein  ereignisse  früh  kundc.    es  kompt  der  eine  frühe. 

der  ander  spat  an  den  lanr.  Heinsen  12«4; 

last«  »ich«  verbergen?  früher.  »p*ter  muss 

•ies  doch  vernehm«n  lernen  und  ertragen.  Scbiliss  3S0«. 

in  der  kindheil,  der  jugendteit: 

ahd.   ther  fon  got«  ist,  wliit  Utax.  tb#r  borlt  wort  slnai. 
lob  rihtit  io  filu  frua  sin  selbes  hent  thanua. 

O.III,  18.8. 

nhd.    »n  1*1  e»  wacker!  früh  geht  der  jsger  aus, 
die  junge  lerrhe  prüfet  schon  Imh  ihr  Med, 
der  kriegtmann  übe  früh  den  bogen, 
»eitlg  die  harfe  der  bardenscbüler! 

K»Ei»CBi»Ni«  im  GiXliiio.  mutenalm.  I7T3  t.  44; 
früh  lernte, 
vom  eilein  wellgeräuscbe  nicht  icrstretit. 
dein  pi.t  sich  sammeln,  denkend  in  sich  gehn 
und  dieses  lebvns  wahre  güter  schlitzen.   Staiu.»«  418*. 
Hedwig,  die  knnhen  fangen  zeilig  an  tu  »chiesien. 
felf.      trüb  übt  sich,  was  ein  meisler  werden  will.  &32. 

iincA  frier  früh  und  spiit  (spat): 

wohl  eurh,  mein  konig.  früh  hat  euch  das  herz, 
was  mich  ein  wildes  leben  spat,  gelehrt!  4«V. 

Hierher  gehM  auch,  wie  schon  mhd.  im  Sprichwort  gesagt  wird. 

«war  reime  haggen  werden  »ol, 

da{  knimbcl  sich  vil  vn'ieje.   Ire/,  kr.  8400/'. 

und  so  nhit.  was  ein  haken  werden  will,  das  krümmt  sieh 
früh,  um  darauf  im  bilde  hintuwnsen,  dasi  die  anlagen,  die 
menschen  bereis  in  der  kmdhnt,  der  jugend  ttark 
und  entschirxlen  hervortreten. 

1 1  frei  noch  nicht  rorgerüekter  seü,  frei  seil,  vor  der  gewöhn- 
lichen, der  anzunehmenden,  der  in  reite  siehnden.  bestimmten,  der 
iiegcnwiirligen  zeit,  so  heitzen  srhnn  ahd.  trauben,  nrlehe  bei 
noch  nicht  vorgerückter  seil  oder  vielmehr  vor  der  seit  reif  txnd, 
Wim  rlliu  friih  reife  (Graft  3, 6S&).  nhd.  es  musz  früe  alt 
werden,  der  lang  alt  wil  sein.  Heniscd  1264;  unnütze  sorg 
thut  früe  allen.  I2«5:  früe  gnug  erfehrt  man  böse  zettung. 
efrem/u.  frü  gebaren,  partum  rjirere.  Stielf.«  572; 
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die  edl«  llndenttadt  \  l^ifttg\  lieht  riel  berühmte  töchter, 

doch  keine  lebet  mehr,  die  ihr  (Mari/mi«)  da«  wassvr  reicht, 
icli  tog  «ie  prächtig  auf,  mein  äuge  war  Ihr  Wächter. 

früh  erbleicht. 
Gummi*  U742I  ».  OJI ; 


doch  keine  lebet  mehr,  die  ihr  iJfun/.m«) 
h  tog  «ie  prächtig  auf,  mein  äuge  war  ihr 
Duo  krieg  ich  meinen  lohn,  üb  sie  so  frul 
Gumue*  1 174: 
was  aber,  theurer  seist!  entreißt  dich  un>  »o  früh? 
der  eirer  vor  dein  «ml.    MX)  {beim  grabe  hm.  f.  L.  r.  ll,et:ler\ ; 
mr  kuwmer  alivrt  ich  tu  frühe, 
macht  mich  auf  ewig  wieder  jung!   Cötai  50. 154»; 
ich  sprang  in»  leben  froh  hinein, 
ich  mich  allein. 
Scmiipt  IM  Un.cn  151  m  (1817)  153; 
I  ja  so  frühe  vom  schlaf  [tum  mUlmjttchlaf). 
Vom  tuim  I,  'Bat); 
fangt  (/Ar  rnu-llrutei  nur  friih  an,  euch  tu  üben : 
jeden  abemj  von  gloek  aieben, 
bis  die  Trau  tu  belte  keift,   id.  6,  III. 

wir  giengen  früh  von  dem  gnslmnhle  weg;  dir  nachrichl 
Min  dem  Unglücke  traf  fruh  ein;  er  hülle  bei  .«einem  Reisze 
die  spräche,  welche  ihm  doch  ganz  fremd  war,  früh  erlernt, 
viel  früher,  als  wir  dachten. 

der  comp,  früher  hat  aber  häufig  die  bedeulung:  vor  dieser 
zeit,  in  twnger  :til.  früher  lebte  man  hier  einfacher,  ab  jetzt. 
die  bedeulung  „vor  der  teil"  hebt  zu  früh  hervor: 


ich  komme  meinen  gl 
-  komm  ich  tu  früh 


etwa?  ich  will  nicht  hoffen. 


der  zeit 


weder  zu  früh  noch  zu  spat       weder  vor 
d.  h.  gerade  tue  rechten  seit,  wie  mhd, 

«e  vruo  noch  tc  spiie.   /»ein  7076 

=  gerade  im  rechten  augenblicke.  hierher  gehört  auch  der  berg- 
tnannsausdrutk  wir  siud  zu  früh  kommen,  welcher  in  folgender 
stelle  seine  erkldrung  findet:  hieuer  gehört  nun  das  gemeine 
zeugnusz  unser  bergkletit,  wenn  sie  in  ihnen)  einen  schonen 
wiszmat  erschlagen,  pflegen  sie  zu  reden:  wir  sind  zu  frü 
kommen,  damit  sie  bekennen,  wenn  dise  bergart  leuger  im 
bergfewer  gestanden,  es  were  gut  »über  drausz  wurden. 
Muniesics  Sarepta  33"  =  ausg.  r.  im>2  f.  50*;  die  anderu 
fragen,  ob  au*z  etilem  melall  ein  anders  oder  besser*  werde, 
hahen  wir  nicht  alleine  der  alebimisten  stinimen,  sondern 
auch  der  bergkleut  gemeine  reden  für  uns.  denn  da  sie  einen 
schönen  glänz  oder  wiszmiil  erschlagen,  sprechen  sie:  wir 
sind  zo  frtie  kommen.  57  =  atug.  ».  1562  $.  H''. 

früh  und  spM  (spat)  Aier  bedarf  kernet  bewunderen  beleget. 
früh  oder  «pal,  bei  üurHE  20, '271:  es  feiest :  der  see  müsse 
alle  jähre  ein  unschuldiges  kind  haben,  er  leide  keinen 
Indien  körper  und  werfe  ihn  früh  oder  spat  aus  ufer. 
Alle  angeführten  belegt  hatten  die  umgelauleit  form  früh 


früh,  uier  neben  ihr  findet  steh  tn  der  ichnßsprache  auch  noch 
bisweilen,  aus  der  mnndart  aufgenommen,  die  aus  mhd.  fruo 
kertorgeganaene  umlaulkue  form  früh: 

ich  steh  wohl  auf  gar  morpensfruh, 

wenn  ihr  noch  liegt  in  guter  ruh.    liöTui  11.337; 

reim  ; 


nun  ruht  er  dort,  so  früh  al«  »pat, 
achad  um  den  mann,  ja  ewig  schad. 


FRÜH,  m.  der  frühe  morgen,    zu  Samberg. 

in  andern  fröib.   Wniirr  ffd.  in  Sumb.  munaart  1W. 

das  wort  ist  das  adj.  früh  tubslantivivh  gebraucht  und  hat  das 
männlich«  geicMeckt  im  gedankrn  an  der  morgen. 

FHÜH,  n.  rat  die  frühe,  to  singt  der  wichter  in  dem  alt 
fliegendes  blatt  durch  Kunegund  llrrgotin  zu  S>irnl>rrg  gedruckten 


Ich  euch  de»  tage*  til 
in  rechtem  frü  ich  nennen  wil. 
Ich  wil  euch  nit  verfuren. 

auf  diesen  abend  muste  das  Österliche  frueh  komen.  alle 
predigt  bei  Schneller  I,  5fls.  noch  baierisch  das  frueh,  früeb. 
r*eiwffl.  das  wort  ist,  ähnlich  der  früh,  das  adj.  früh  subslan- 
urA  sagt  das  blau  i.b.  in 


'aakT «tUter* ra!n^B«laUilC*?fisn.   Sans  14. 
ferner  das  grau,  das  grün,  das  frisch  ts.  d.)  tt.t.w. 

FRÜHALTEN,  ror  der  zeit  alt  werden,  malurt  consenescere, 
fien  senem  ante  temum.  Stieles  ST. 

FRÜHALTERNU,  vor  der  znt  all  werdend: 

dich  selbst,  rrüballrrnd,  umwölkte 
düsterer  ernst,  und  dir  reichten  umsuiif-l  die  njmfeii  den 
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auch  das 


FRCHAMT,  n.  wn 

(officium)  heuzl: 

ich  wil  bleneingehn  tum  früambt.   H.  8»ca*  3, 3,  »3* ; 
das  fnibaiut  bei  den  minitiien  wird  bald  angehn.  TuCnmel 
reue  '2,  tMJ  =—  ausg.  r.  17(11  3.  Hl. 

FRÜHAHRICOSE,  gewiJiulich  frühapricose  (s.  d.) 

FROHAPFEL,  m.  etnt  ort  äpfet.  die 
früh,  ror  der  gewidmlichen  ieU  der  reife  bei  äpftln,  reif  wird, 
vgl.  frühbime,  iruhpflauiiie,  frühobsl. 

FRÜHAPRICOSE,  f.  eine  art  apneosen,  dtt  früher  reif  wird, 
als  die  andern  arten,  die  grosze  Irühapricose  ist  eine  dunkel- 
gellte saftige  längliche,  die  aber  leicht  mehlig  wird. 

r'UÜHARBEIT,  ,'.  eine  arbeit,  welche  früh,  am  morgen  ver- 
richtet wird:  nach  den  zeilungen  kam  die  hofialhtn  YVieland 
mit  der  jüngsten  Luise,  deren  gewogciiheit  ich  mir  schon 
eruurben  habe,  obgleich  Heinrich  den  Vorzug  hat.  dann 
Wirland  selbst  nach  vollendeter  früharbeit.  Voss  br.  2, 3»0. 

FRÜHAUF,  mit:,  gebildet  wie  frischauf,  hellauf,  lautauf, 
vollauf  (l,  6*4)  und  also  zusammengesetzt  aus  den  adrerbien  früh 
und  auf,  die  ursprünglich  getrennt  bei  einander  standen,  vgl.  das 
adv.  früh  1,  d'.  du  bedeulung  ist  früh  am  morgen  aufgestanden, 
früh  ton  dem  Vager,  früh  bei  der  hand.  vgl.  Stieleb  64.  früh- 
auf  ist  besser  als  lang  schlafen. 

Dagegen  steht,  wie  1,  004  weiter  gezeigt  ist,  in  von  frühauf 
das  adj.  früh  und  diese  Verbindung  bedeutet  1)  von  dem  frühen 
aufsein  an:  von  frühauf  arbeiten. 

2)  ron  der  kindkeil  an,  von  kind  auf.  vgl.  das  adj.  früh,  von 
frühauf  war  er  lernbegierig  und  Qeiszig. 

FRÜHAUF,  m.  I)  einer  der  früh  aufsieht,  besonders  wenn  er 
früh  aufzustehn  pflegt. 

2)  ein  nach  der  trauuny  :u  früh  auf  die  weit  gekommenes  und 
also  ror  derselben  gezeugtes  Und.  ui  den  herzogthümern  Coburg, 
Meiningen.  s.  I1ki*wali>  1,ih. 

Ki  uli  uit  kommt  auch  als  (amilienname  rar,  wahrscheinlich  ron 
der  ebeniingfitrbeiien  zweiten  bedeulung  ausgehend. 

FRIHAI  I HANG,  <h.  das  mit  glänzen  verbundene  steigen  am 
himmrt  ulnr  den  gesiehliirrtf,  von  der  sonnr,  dem  munde,  den 
Sternen,  die  ernte  ist  hier  ein  bild  der  Sommerzeit,  die  mit 
dem  frühaufgang  der  Plejaden  beginnt,  und  das  säen  ein 
bild  der  Winterzeil,  vom  fruhunlergang  der  Plejaden.  Voss 
Virgils  landbau  (17*9)  jm  l,  252,  m*ri  llestods  hauslehren  3S3 
und  Aratos  Hiff.  zu  vergleichen  sind,  mil  dem  frühaufgange 
der  Plejaden  oder  de»  Siebengestirns  begann  den  allen  die 
angenehme  siunmerzeit  oder  der  spätfrühling.  NKoatcs  ge- 
suiidlirnnHen  s.  s.5.    qeqenmtz  ist  spalaufgang. 

FROHADFLODERNO,  in  der  kindheU,  der  jugend  lebhaft  ent- 
stehend,   vgl.  das  adj.  früh  3). 

ein  kind  de»  «iiiteublirk»  war 
mein  beruf  tu  der  hoher 

besaiteten  lauten  (»*<>«'. I  ver>anunlung ,  dem  ffiihauriodem- 

den  durst. 

glücklich  tu  sein  durch  liehe! 

Kl.  SaniOT  efej.  an  Sünna  18. 

FRÜH  AUFSCHWUNG,  m.  der  aufschwung  mit  dem  kommen- 
den tage: 

jen'  (die  üppige  Schwester)  ist  berühmt,  oftmals  ein  gelag  tu 

verlängern  dem  Itacchus, 
bis  in  dem  früliaufsrbwung  I.ucifer  winkte  dem  lag. 
dum  rata  l.uclferi  provocet  orta  diem.   Voss  Tibult  1,10,62. 

FRÜHAUFSEIN,  n.  t.<f  früh  auf  sein  substantivisch,  t.  das 
adr.  früh  1,  d) : 

sie  (die  nlicatrrnnrit)  macht,  du«  sein  koch  frühaufsein 
die  maltelt  ihm  gefalligllrh  beraitet. 

WtcsHMLl!«  424  (od.  2,  dedication). 
das  frübanfsein  bekommt  ihm  gut, 

FHÜnBARKE,  f.  die  frühmorgens  abfahrende 
ich  auch  nicht  mit  der  früubarke 
6,2C0  =  1*91  10,84. 

FRÜHBEET,  n.  das  mislbeet,  weil  darin  gewächse,  auch  1 
m  einer  seit  gezogen  werden,  in  welcher  sie  im  freien  noch  nicht 
zu  finden  sind. 

FRÜHRETT.  n.  was  frühbeet.  beim  rotte,  weichet  das  ur- 
sprüngliche bell  für  beet  festhält. 

FRÜHBIRKE,  f.  eine  im  frühjahre  früher  ausschlagende  Spiel- 
art der  gemeinen  weissen  birke,  die  ohnediesz  srhon  andern  wald- 
bäumrn  roraus  ihre  blälter  entfallet. 

FRÜHBIRNE,  f.  die  art  birnen,  dte  früh  im  jähre,  nemtith 
tm  ;u/i  oder  august,  reif  wird,  weshalb  sie  auch  sommerbirne 
|W  verschiedene  frühbirnen.    vgl.  frühapfel,  früh- 
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FBÜHBLICK,  m.  It  ein  in  der  frühe  des  morgens  hervor- 
brechender litlUdmhl.    der  fruhhlirk  der  sonne. 

Ii  in  irr  kindhetl ,  der  Jugend  hervorbrechender  erfreulicher 
schein,  der  himmel  wei-z  von  welchen  fiuhblitkcn  de*  lebens. 
Jeai  P*,UI  fle/rij.  4.27. 

FROHBLÜNCHEN,  n.  die  gemeine  maszliebe,  Mb  j*rennit. 
»  frübhlume. 

FHl  MBU  ME,  /.  rtne  frith  im  jähre  blühende  blume.  vgl. 
diu  adj.  Ertth  •),  da«  Schneeglöckchen,  da»  Veilchen  sind 
frühhlumen. 

frühhlumen  wiihnten  dich  [den  fruhliig)  «chon  hier, 

front  bringt  sie  um  Ihr  gluck, 

sie  sehnu  ti  lieh  lirraus  nach  dir 

uml  können  nicht  luriirk.    UniM  neu.  grd.  255. 

tm  besondein  die  gemeine  maszlidie,  bellis  perennis,  «11/  sie 
sclwn  mit  dem  ftühlmge  zu  blühen  beginnt,  und  eranthemum. 
FRIHBLÜMEL.  FHCiIBI.CMLEIN.  n.  ras  frühhlüracüen. 
FHtllBLXST,  f.  frühe  blMe.  vgl.  bltisl. 

gleichwie  ein  gras,  welch«  welket  bald, 
«kr  die  frfiplAst,  die  bald  ablallt: 
ja  iic  sind  wie  vcrtorrel  bau  if»-in, 
da*  noch  am  morgen  stund  mr  schau. 

KlscMtar  yei>ll.  tieder  «6. 
FHCHBLUTE,  f.  frühe  blüie.  da«  Schneeglöckchen  ist  eine 
frübblüte.    aber  auch  eine  rvr  der  geuihnlichen  seil 


ein«  tag* 
eo  das  \A< 


nie«  Je  blidt:  der  alte  gärtner,  der  ...  mit  seltener  mühe  dem 
eereus  serpens  solche  frühhliiten  abgenüibigt  halle.  Jeas  Pacl 
fdan  2,15». 

FRCHBOH.NE,  f.  die  strergbohne,  phaseolus  nanus,  eine  kriech- 
bvhntnart,  die  vor  den  andern  arten  blüht  und  reiß. 

FKGHBnOT,  n.  «ii  morgen  brot.  KCcittr  der  icinter  auf 
dem  lande  str.  7. 

FltOHDlKCIIWALLT,  Mi  anfang  bis  zu  ende  in  der  kind- 
heil, der  jugrnd  betreten  oder  begangen,  büdlich 

der  du  mein  bruder  wirst,  als  du  hienieden 

noch  unter  »uubhewohneru  giengst. 

und  dann  der  lugend  lohn,  des  himmels  frieden. 

nach  fruhdurchwullter  bahn  empfleug»t.   i.  M.  «im«  ged.  45. 

der  bruder  de*  dichter*  rar  im  siebenten  lebensjihre  gestorben. 
FROHE,  s.  das  adj.  und  das  adv.  früh. 
KU  LUE,  f.,  tun  dem  adj.  früh.  ahd.  fruoi,  aber  sehr  selten ; 
bei  BostÄHtT  frue  und  zicar  in  schwache  birgung  übergetreten: 
spacirt  ich  In  einer  fruen, 

n:)  die  sunue  wurde  furher  gluen.  faUnachisp.  1332. 
die  bedeutungen  und; 

\)  der  anfang,  die  erste  seit  des  laiges,  die  erste  morgenieit, 

tempus  antelueanum,  tempus  malultnum. 

gleichend  den  färben  de»  regenhogens  oder  der  frühe. 

Klopntock  Mets.  l,2uj; 

ihm  werden  nun,  gleich  dem  thaue  der  frühe, 
seine  kinder  geboren!  —  13,242; 
und  sie  eilten  dahin,  leicht,  wie  der  kühlenden  frühe 
alhein.  15,1474; 
des  lenztaga  frühe,   an  dm  erl&ser  4; 

sie  (UMm)  enllaucbte  der  woge  des  meers  und  erhnb  ikh 

I  OlfMpM. 


die 

bei  des  goldnen  mailags  leiser  rriihe.  215. 
in  der  trübe  «=  in  der  ersten  seit  des  Inges,  in  der  ersten 
morgenzeit:  und  machten  sich  in  der  frfic  auf.  da«  sie  zum 
heer  der  Syrer  keinen.  2  hm.  7.5  {vgt.  r.  7);  der  vull  hnff- 
nung  erwachte  pfarrherr  gieug  in  der  frühe  zu  .Vielau,  dem 
Verwalter,  wünschte  ihm  ein  fröhliches  neues  jähr  und  licsz 
sich  wieder  eins  wünschen.  Tut»«!.  HimWmiiir  (17W)  11; 
es  ist  als  ob  du  lebtest  in  der  Truhe, 
wo  uns  der  (hau  auf  hinein  fehl  erquickt. 


Voss  //.  I.4W,; 


s  gnrtcns  entwallt 

holde  gestull.    M.tthisso«,  (IS.I2)  211 ; 


und  nach  des  Inges  uuwillkmiiinner  muhe 
der  scheidesonne  letzter  s 


strahl  entzückt.  Görna  3,21. 
lerjfdrtt  in  aller  frühe  =  k  fmliestrr  morgen:,d:  in  aller 
früe,  so  bald  es  lagel,  cum  prima  luce,  primo  dilueulo.  He*isch 
I2ü3.59.  dieser  (schneuter)  kam  einsraals  in  aller  frühe  daher 
geloffen,  zitternd  und  lielierend  wie  ein  c*perlanb  für  den 
heiehlstubl.  Fuchsmundi  .176;  und  diu  morgen?  „dacht  ich, 
sie  (Erchen)  schlief  noch,  wie  sonst.  —  da  isl  sie  in  aller 
früh,  wie  ich  von  der  magd  bore,  ganz  konsterniert  zum 
haus  hinaus  gegangen,  wann  nie  sich  nur  nicht  ins  wasser 
gestürzt  bat !  Ii.  L.  Waches  die  kindermürderin  85.  Erchrn 
Ihmtireckt  101.  den  dritteu  ((<.<,»  liesz  mir  Emilie  durch  einen 
knaben  ...  in  aller  frühe  sagen,  ich  möchte  heule  ja  nicht 
fehlen.  Günit  15,  IM;  trat  man  am  morgen  in  aller  frühe 
IV. 


aus  dem  hause,  so  fand  man  sieb  in  der  freiesten  luft. 

4\  45.    i.  auch  Schule«  Ml*. 

Man  sogt  die  heilige  frühe,  die  purpurne,  die  rothe.  die  goldne 

frühe  in  beziehung  auf  du  gutlm  der  morgenrvthe  bei  den  allen: 

(vir)  schlummerten  dort  ein  wenig  und  harrten  der  beiligeu 

frühe 

al<  die  dämmernde  frühe  mit  rosenflnirern  erwachte, 
wanderten  wir  umher  und  besahen  wundernd  das  eltand. 

Voss  0kjJ»J««f  »,151 ; 

blickte  freundlich  En«  sie  an.  aus  der  heiligen  (ruhe 
fernem  nebelgewolk  und  jedem  erquickie  da»  herz  sie. 

Gothe  40,343; 

u  ni  schimmert 
von  der  purpurnen  früh  Voss; 

in  rother  Irühe, 
da  l.üpr  ich  barfusz  ort  hinaus  u.  s.  r.   grd.  5, 138; 

da  die  goldene  früh  aufdämmerte.    Luise  2,210; 

wann  die  goldne  frühe,  neu  geboren, 

am  Ulymp  mein  matter  blick  erschaut.   Bt'acta  76*. 

AifrAer  gehurt  auch,  renn  frühe  gesetzt  wird,  wo  die  Griechen  die 
tage  nach  morgenröthen  z>ihlen: 

allein  sobald  die  zwölfte  frühe  (i,m»j  ward, 


begaben  inngesammi  die  ewigen 
sich  zum  Olymp  zuKick. 


US*. 


an  die 


Zeus  schritt  voran. 

endlich  wird  die  frühe  diclderisch  noch  in  dti 

aufgehende  sonne  gesetzt : 

vom  strahl  der  sonntagsfrühe  war 
des  hohen  dotoea  kuppel  blank.  »••.«•. 

1)  die  kindheit,  die  Jugendzeit,  auf  vrlche  letztere  oben  die 
rerse  Gothk  3,  2t  anjpsVtrn.  oerrif.»  ahd.,  aber  auf  die  taget- 
[rxtht  hinreisend,  sagt  N.  ps.  I2fl,  6  föne  dero  fruoi  unz  an 
min  ende  gedingo  ih  an  in,  rvn  der  ersten  Irbenszeit  bu  an 
mein  ende  hoffe  idi  auf  ihn,  nemlich  Christus,  und  jene  hinrei- 
sung  verbindet  sich  auch  in  den  nlul.  stellen:  bist  du  nicht  die 
erste  Hebe  dieses  feuerherzens.  der  morgenslern  in  der  i 
mernden  frühe  seines  lebens.  Je»*  Pavl  filan  2,  71. 
{auf  dem  morgengange  durch  den  garten,  den  er  als  kind  so  oft 
durchrandrrt  baue)  war  in  dieser  tag-,  gleichsam  kindheit- 
frühe and  in  diesem  paradiesgärtlcin  seiner  kinderjahre  heim- 
lich froh.  3, 19; 

deines  lebens  süsze  frühe.   Kosicsrtik  poe*.  2, 265. 

In  Tirol  früe  für  uhr,  zeit  nach  der  uhr.  Fronmaji  5,335. 
FHCIIEICIIK,  f.  die  langstielige  gerOhnliehe  eiche,  die  Sommer- 
eiche, reiche  etwas  früher  bläht,  als  die  spät-  oder  Wintereiche. 

FBllHEN,  früh  dasein  machen:  solches  gibt  die  warhsent 
zeit,  aber  nicht  die  kraftzeil.  die  weder  schüre  noch  hagel, 
blitz  noch  regen  bricht,  spaltet  oder  früel.  P*«ACEL»tis  2. 154*. 

mhd.  tagte  man  sieb  VTüejen,  sich  vniewen  in  dem  sinne 
von  sich  früh  aufmachen,  früh  auf  sein,  eigentUeh  sich  früh  auf- 
sein machen: 

hie  mit  schieden  sl  alle  hin 

und  liefen  den  künec  hinder  in 

einec  sliilrnde  Ilgen. 

dl|  in  diu  reise  was  verswigen, 

da;  wart  in  s>lre  müewen: 

er  beguude  sich  ouch  vrüewen 

mit  vi I  starken  unsiten, 

er  wolde  in  nach  haben  geriten. 

oh  er  si  mdhte  »Inden,   treue  3278; 

et  Ist  verre  hinte  walde  (za  ^lAren). 
ouch  sint  diu  rlnder  hune  Ist: 

du  [der  ton  icnlaf  emrchtr  m<inn  i*f  angeregt)  soll  dich 
vrüen  de*te  bat,.    Huhns  Stsk ma  t,  42. 
n/u/,  »her  scheint  sieb  frühen  erloschen. 

FHOllF.NTFLOIIEN,  früh  der  erde  entflohen,  früh  verstorben: 

erkennst  du  nun,  früheiitflohner, 
Itahels  und  Israel*  söhn?  Klomtocs  Urs».  11,420. 

FHCHEBBLCHET,  s.  rrübgewelkl. 

FltClIEBBSE,  f.  eine  erbsenart,  die  früher  essbar  ist,  alsandcie 
arten,  pisum  satirum  minus  oder  praeeur.  Nunicii  4,  »9«. 

raOHERCEBOBEN,  in  früherer  zeit  geboren  :  dort 
wir  uns  wieder,  dort,  wohin  schon  viele  der  tunngen  voran- 
giengen  und  viele  frübergeborne,  die  auch  uns  lieb  werden. 
Voss  br.  2.122. 

FBCHERIHN,  adv.  in  früherer  zeit,  ein  volksubUches  rort, 
gctnldet  rie  jüngslhin,  künftighin,  letzthin. 

FHÜIIEKNTE,  f.  eine  wegen  der  reife  der  früchte  vor  der  ge- 
wöhnlichen zeit  eintretende  ernte,  fruhernde,  messt»  matura,  festi- 
fluta,  accelerans.  SriEi.ES  19.    gegensatz  ist  vpittemte. 

FRCHEKWACH,  n.,  früh  erwach  als  zuftsi.,  «.  frühwachauf. 

FRÖRERWÄHLT,  Kosecahtetj  poes.  2,  242/: 

FROtlESSEN,  n.  was  frühstück: 
ich  Will  t«  haus  zu  dem  (messen.   II.  Sun  IV.  3,1V; 

19 
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wühl  können  vir  dir  (Roland  ist  nnjrreiir.  i  ehre  ihun  fflil 

uicsjen, 

mil  palernostern,  predigt  und  gesang, 

doch  nichl  »o  Irlchl  nnl  rrüh-  und  abeadessen, 

woran  e»  ofl  gebricht  im  kloslerzwang. 

tiaits  ijed.  1,  129  (Ciiic?«  groszer  Uorgant  I,  79). 
FRÜHESSER,  »i.  einer  der  frühstückt,    frucsser,  frustuckcr, 
anpciser,  aentor.  voc.  1462  i&\ 

FRÜHESTENS,  adr.  aufs  früheste,  mhd.  hatte  man  das  adr. 
vrueste.  den  svperl.  des  adr.  vrucje: 

al»o  vrueste  der  IM  schein, 

üf  machte  sich  her  Gairein.  kröne  6257. 

aber  die  form  erlosch  und  es  bildete  sieh  als  ersatt  für  sie,  frei- 
lich sehr  spat,  erst  im  in.  jh,,  nach  dem  vorbilde  von  bestens 
(s,  d.\,  ehestens,  längstens,  späteste/Iis  u.  a.,  also  wie  diese  in 
der  genitirendung  -cns  statt  -en  ganz  unorganisch  unser  frühe- 
stens, d'js  Adelung  noch  nicht  anführt,  tcvl  aber  Caipe.  Sic 
schrieben,  dasz  Sie  eine  lange  reise  vorhätten,  von  der  Sie 
frühestens  in  einem  mouat  zurück  sein  künnteu.  Schiller  64s*. 

FRLHESTÜCK,  n.,  im  18.  jh.  und  heute  härter  frühstück 
Ii.  d.).  die  besten  rieliter  werden  zu  bnf  in  der  küchen  ge- 
funden, da  wird  jedem  sein  jus,  »erstehe  das  frübcslfick  wul 
und  genau  abgemessen  und  zugetbcilet.  ScHuenis  &34. 

FHÜHESTÜCKEN,  im  ls.  jh.  und  heute  kürzer  frühstücken 
(.«.  d.).  den  folgenden  morgen  erwachte  ich  nicht  ehender, 
als  ungefähr  umb  acht  ubr,  und  weil  ich  noch  etwas  von 
i'rter  Simon  iihrig  hatte,  zumalen  einen  appetit  emprand, 
fiuhestucklc  ich  vor  allen  dingen.  Sunpliassimus  (ausg.  v. 
Krller)  3.419,30. 

FHÜHEZEITIG,  adj.,  im  18./».  fcrrrib  kürzer  frühzeitig  (s.d.). 
fmheieitig  wird  nicht  all.  Lot»«  1,13; 

durch  allzu  frühczeilige  Verschickung  sich  verderbet,  Scboco, 
studenlenleben  A. 

FKCHEZEITIG,  adr.,  gleithteitig  mit  dem  eben  genannten  adj., 
um  weichem  es  obgeleilet  ist,  gekürst,  soll  ihr  allbereit  ein 
praedicant  werden,  so  werdet  ihr  bald  und  gar  zu  frube- 
zeilig  erfahren,  waruinb  Christus  Matth.  10  sagt:  sibc  ich 
sende  euch  wie  sebafe  mitten  unter  die  wölfe.  Scuurras  3*3. 

FRÜHFElGE,  f.  eine  ort  feiten,  die  im  morgenlande  schon  im 
)imi  reift,  wahrend  die  gewöhnliche  erst  im  auqust  geniesibar  wird, 
ste  ist  die  Hos.  »,  10  gemeinte,  welche  in  Maurilanien  bokkürc, 
albacura  heittt. 

FRÜHFLACHS,  m.  flachs  in  der  zeit  vom  ende  des  wertes  bis 
tum  anfange  des  mais  gesät,  auch  früblein.  yegensatt  ist  spat- 
flachs  oder  spätlein,  i.  Karmarsco  handb.  der 
legte.  3.  aufl.,  s.  1107. 

FRÜHGANG,  m.,  in  der  weuimannssprache  die 
spur  des  ror  lag  tu  holz  gegangenen  wildes. 

FRÜHGAST,  m.  1)  ein  früh  monjens  kommender  gast.  s.  das 
Sprichwort  unter  frübregen. 

2)  ein  sich  früh  im  jähr  einfindender  gast,    so  ist  der  storch 
ein  frubgasl  bei  uns.    in  diesem  j.nbre  waren  die  frühgaslc  in 
manchen  deutschen  hadern  zahlreich. 
FRIHGEALTERT: 

in  frischer  Jugendblüte  sieht  ihr  da. 

irh  stehe  rruhgeallert  iwiscben  euch.   Uilik»  JS.ni*l  17. 

FRÜHGEBÄRE.N,  n.  das  gebären  tor  der  gehörigen  zeit.  tgl. 
fruhgeburt. 

FRÜHGEBET,  n.  1)  ein  gebet  in  der  frühe,  das  morgen,jrl>ei. 
der  morgensegen:  wenn  andere  ihre  frühgehet  geruhlich  thun, 
musz  der  arme  bekümmert  sein,  wo  er  seine  frühe  kost  her- 
nehmen wil.  Ot.EAiitis  peri.  rosenthal  s.  14«  (7.  20). 

2)  eine  öffentliche  frühmorgens  gehaltene  andachtsslunde,  ror- 
nehmlich  in  der  kirche. 

FRÜHGEBIRG,  n.  ein  gebirg  der  ältesten  bildung :  je  nach- 
dem an  ort  und  stelle  ein  anderes  frühgebirg  von  der  glut 
verauderl  worden.  Göthe  U,  176. 

FRÜHGEBOREN,  in  der  frühe,  mit  tagesanbruch  tum  dasein 
gekommen: 

als  drauf  die  frühgeborne  iroiytftia)  Kos,  mit 
der  rosenhari.l.  ersehleti,  da  kehrten  sie 
»unick  ins  weilgedehnte  luger  der 
Achser.  Bcaot«  Iis"  (//.  1,  477). 

überhaupt  bei  tagt  geboren,  zeitig  am  lagt  geboren,  frügeborn 

LuttUS.  ScilOTTELICS  1320. 

FHÜHGEBl'RT,  f.  eine  tu  früh  d.  h.  vor  der  geluingen  zeit 
eintretende  oder  eingetretene  gehurt,  abortus.  aber  auch  ein  zu 
(ruh  gHwrne*  ktnd  kann  so  qenannl  werden. 

FRÜHGEFALLEN,  I)  in  der  frühe  des  tages  aus  den  wölken 
ein  frübgefalloer  regen;  ein  frühgefallner  sebnee. 


2)  früh  des  Jetens  beraubt,  früh  abgestorben,  so  ro 
und  geknickten  rose: 
mit  süssem  kummer 
schauen  wir  dir,  frühgefallue,  nach. 

Kosicsstiü  rhaptod.  Leipzig  (IS00)  I,  100. 
dann  in  der  kindheU,  in  der  jugend,  in  noch  nicht  stark  vorge- 
rücktem alter  gestorben. 

wie  die  rehe,  die  der  (frei  den)  ulm  umranket, 
wenn  der  blita  den  hohen  ulm  serbrach, 
Miiuelo*  mit  ihm  m  boden  schwanket, 
schwank'  ich  dir,  du  ffühgerallner,  nach. 

Kosiiarti*  poesien  2,114. 
FRÜHGEIL,  ad;,  früh  übermütig,  früh  üppig.  frügeiler 
dunkel.  Schotteliis  442*. 

FRÜHGERSTE,  f.  die  grosze,  zweizeilige  Sommergerste,  die  im 
april  und  mai  gesät  wird  und  geschwinder  wächst  und  reift,  als 
andere,  der  name  ist  zuerst  bei  Frisch  I,  301'  angeführt. 
FRÜHGESANG,  m.  ein  gesang  in  der  frühe,  morgtngtsang : 

hallelujah  !  wie  schimmert  die  morgenwell ! 
hullelujah  :  wem  jubelt  ihr  frübgesung? 
wem  dampfen,  wiese,  deine  nebel? 

fluren,  wem  atbmct  ihr  euren  weibrauch? 

Kn.iEctirKK  poes.  I.M. 
okcA  ist  das  gedieht  2,  41  f.  frübgesang  überschrieben. 

FRÜHGESCHWIRR,  n.  dauernder  durchdringend  heiler  gesang 
in  der  frühe  des  morgens. 

einst  bei  der  lerehe  fhlhgeschwlrre.  Görna  1, 117. 
frtibek  ungewöhnlich,  aber  auch  bei  Hagedom  (1764)  3,109  Aeiszl 
das  singen  der  lerche  am  morgen  schwirren: 
die  lerche  steigt  und  schwirret 
von  last  erregt. 

FRÜHGESTORBEN.  Saus  69. 

FRÜHGEWAND,  n.  ein  kleid,  das  man  für  den  morgen  an- 
legt, das  morgengewand : 

das  m»drhen  bab  ich  funden. 
useben  frühgrwand 
sie  im  duft  der  frühe 
uvals  blumenrand. 

Km- «hhtes  rhapsod.  I,  l». 
FRÜHGEWELKT: 

klare,  Sophie,  um  des  jungen  lernen 
frühcrblühelc,  frübgenelklr  kiuder. 

ki--ii.k-.il-  pvr\irn  1 , 1  VA. 

FRÜHGEWOLK,  n.  ein  früh  morgens  am  himmei  befindliches 
gewöUt. 

FRÜHGEZWITSCHER,  n.  das  zwitschern  in  der  frühe  des 
morgens,    so  wenn  der  dichter  an  die  schwalbe  singt: 
mir  aus  dem  sünen  träume 
mit  deinem  fruhgeiwitscher 
Uatbylloj  zu  entratfen. 

OvtasccK  Anakrron  nr  17 
FRÜHGIRRENÜ:  die  frühgirrende  taube. 

•nd  I'andions  torhter,  die  schwalbe, 
licht,  wann  neu  anhebet  der  fruhling. 


an  Itinv 


in  der 
qlücklieh. 


Voss  llei\oäf  /i.iu'/c/irrn  46S. 

ktndheit,  der  jugend,  noch  nicht 
insbesondere  früh  verstorben  und 


FRÜHGLÜCKLICH 
votgerückter  lebensteü 
so  selig: 

fröhglücktiche  seele,  du  musziest 
auch  von  de»  leben*  leid  ein  wenie  di 
jetzo.  dass  du  so  bald  ein  genosz  der  erben  de 
MW  auch,  die  höher  als  ich  auf  der  seligkeil 
stebnl  KLoesToc«  .Wen.  11,434; 

eben  so  singt  der  dichter  die  frühverstorbene  gattin  an: 

sei  den  drinigen  hold,  frübglürkliche  seele !  rergisi  nicht 
uns,  wir  holfens  zu  dir,  in  der  seligen  buiten. 

Nimics  yoNndbrunnen  ».  M. 
FRÜHGLIT,  f.  dichterisch  für  morgenmlhe. 
F  R  Ü  H  G  OTT  ESD I  EN  ST,  m.  der  in  der  frühe  des  morgens  oder 
auch,  wenn  rormülags  nur  einmal  öffentlicher  qoltesdiewi 
!,  u*erAaii;if  morgens  stattfindende  gottesdu-mt.  an 


orten  geht  dem  sonntäglichen  morgengotlesdienste  noch  ein 
frühgottesdienst  voraus ;  der  frübgottesdiensi  nimmt  hier  um 


9,  der  nachmittagsgottesdiensl  um  l'  s  uhr  seinen  anfang. 
ruJ.  frühgehet,  frilhkirche.  frühmesse,  frübpredigt. 

bildlich:  eure  jugendrreundschaft  ist  der  frühgottesdienst 
des  lehens.  Jeau  Paix  Wesp.  S,  154 ;  den  frübgottesdiensi  der 
natur.  der  in  slille  besteht.  IS2. 

FHÜHHECHT.  m.  eine  ar<  hrthte,  die  früh  im  jähre,  neinlich 
schon  im  janmir  und  februar,  leicht. 

FRÜHHERZKIRSCHE,  f.  eine  mittelgrmze  köstliche  ort  hrrs- 
kirschen,  die  um  die  mitte  des  Junis  reif  wird. 

FRÜHHINFALI.IG,  früh  d.  h.  vor  der  zeit  an  led>e>baften 
abnehmend,    auch:  einem  frühen  totle  entiieyrngehrnd. 

ehre  mir  (spricht  Thelit  zu  Zern)  meinen  söhn,  der  der  früh- 

liinrallik.-stc  aller 
ist.   Uta«»  192«  (II.  1.S0S).  * 
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FRCllHINWELKEND,  in  dtrstütrn  stelle  bei  Vom: 

ehr«  mir  meinen  »olio,  der  frühhinwelkend  vor  andern 
sterblichen  ward! 

FRÜHHOPFE,  m.  eine  ort  gartenhopfen.  die  früher  als  der 
gcwiJinUche,  schon  im  augtut  reif  wird  und  deshalb  auch  den  namen 
augustlinpfe  führt,    geröhnlich  schon  im  nom.  so.  frühhopfen. 

FRÜHIG,  adj.,  trat  frühe,  malultnus,  tempe4icu*.  praejiro- 
perus.  dalier  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv.  Stieler 
572.  ein  seltnes  wort. 

HU  IIJAHH,  n.  die  erste  der  rier  Jahreszeiten,  trelche  bei  uns 
nach  drn  brslinimungen  der  slernkundujen  den  20.  oder  21.  merz 
btfputt  und  drn  II.  oder  22.  juni  endigt,  das  wort  findet  sieh 
turnt  bei  Smi  er  S79  netten  dem  älteren  Vorjahr  mtmmä  und 
lud  dieses  ganz  reidrdngt,  nicht  alter  den  noch  mm  ausdruck  frnli- 
ling  is.  d.).  beide  benennungen.  frühjahr  und  frübling,  unler- 
sctuiden  sich  dahin,  dasz  die  erste  mehr  auf  die  auf  den  Vinter 
zunächst  folgende  zeit  in  der  Jahresrechnung  geht,  die  letzte  da- 
gegen gern  auf  dieselbe  seit  als  die  blülezeit,  die  zeit  der  anmut, 
gleichsam  die  Jugendzeit  des  jahres.  vgl.  YYeicasd  winterb.  der 
syn.  1,4*6.  auf  dieser  Unterscheidung  beruht  et  auch,  renn  Fr.  L. 
Stolberg  m  rfcri  liedern  im  rolkston  bei  dem  klariere  zu  ssm/en 
von  l.  A.  P.  Schulz  2.  2»  sein  gedickt  der  spüle  friihling  beginnt 

da*  frühjahr  ist  kommen,  der  Frühling  noch  nicht, 
noch  macht  die  natur  ihm  ein  saures  gesiebt. 

doch  schlieszt  frühjahr  nicht  aus ,  dasz  auch  an  das  wieder- 
erwachen der  natur,  das  junge  grün,  die  blute  gedacht  wird: 
manchmal  sieht  unser  Schicksal  aus  nie  ein  fmchibaum  im 
winter.  wer  sollte  hei  dem  traurigen  ansehn  desselben  wul 
denken,  dasz  diese  starren  liste,  diese  zackigen  zweige  im 
nächsten  frühjahre  nieder  grünen,  hlührn,  sodann  flüchte 
konnten:  doch  wir  hoffens,  wir  wissen*.  Göthe  21.22s. 
reUerauische  mundart  sjtricht  froijör  aus  und  kennt  nur 
dieses,  kein  frühling,  während  die  baieritche  blosz  friieling 
(Schnelle*  l,f>»9),  die  gidlingisch-grubenhauensche  froijar  und 
froiling,  in.  und  n.  (Soiaiibach  2so'|  hat.  aber  beide  ausdrücke 
seheinen  aus  dem  hd.  in  die  mundarten  eingedrun^/en,  nicht  in 
diesen  entstanden,  deren  ursprüngliche  benennung  für  die  bezeich- 
nete Jahreszeit  lenz  I«.  d.),  ags.  lenrten,  lenglen,  gewesen  ist. 

FRÜHJAHRIG,  adj.  dem  frühjahr  ungehörig,  vernalis.  Neumch 
5,  172. 

FRÜHJAHRS,  im  frühjahre.  der  gen.  sg.  ton  frühjahr  adrer- 
bialuch  gebraucht,  frühjabrs  hesurhlc  ich  zufällig  die  stelle. 
GOrmtti  102;  so  lange  er  [der  kukuk)  frtlhjahrs  ruft.  J.  GniMM 
muthol.  692. 

FRÜHJAHRSArSSTELLING,  f.  eine  im  frühjahre  staltfin- 
dende öffentliche  Schaustellung  von  er  Zeugnissen,  die  diesjährige 
friihjabrsausstelliing  der  gesellschaft  Berliner  gartenfreunde 
zeigie  eine  wahre  hlumenpracbt  und  herliche  hiatlpflanzen. 

FHÜHJAHRSEINSAAT,  f.  das  im  frühjahr  stattfindende  säen : 
die  frühjahrseinsaat  ist  srhon  vorüber,  weil  die  witlerung 
sehr  günstig  war.  aber  auch  ras  im  frühjahr  gesät  ist:  wir 
hallen  im  merz  und  zu  anfange  des  aprils  so  günstiges 
weller,  dasz  die  frühjahrseinsaat  bereits  keimt. 

FRÜHJAHRSFELDZÜG,  m.  ein  feidzug,  der  im  frühjahr  ge- 
macht trird  oder  gemacht  worden  ist.  der  dieszjährige  früb- 
jalirs'cMziig  des  feindes  isi  misglückt. 

FRÜHJAHRSLAMM.  n.  ein  im  frühjahr  d.h.  im  april  oder  mai 
gebornes  lamm,    verscltieden  von  frühlamm,  t.  d. 

FRÜHJAHRSMANTEL,  m.  ein  leichterer  manlel,  der  im  früh- 
jahr t)rtragcn  wird.    vgl.  früblingsgcwand.  frübling«kleid. 

FRÜHJAHRSMARKT,  m.  ein  markt,  der  im  frühjahr  gehalten 
wird,    riil.  frühlingsiiiarkt. 

FRÜHJAHRSMESSE.  eine  ms  frühj>thr  fallende  messe,  die 
Frankfurter.  Leipziger  frühjahrsmessr.  ijcgensalstst  hcrbslmesse. 

FRÜHJAHRSPREIS,  m.  der  preis  einer  vaare,  trie  er  sich  im 
frühjahr  feststellt. 

FRÜHJAHRSSAAT,  f.  das  im  frühj,mr  ausgesäte,  besonders  m 
der  frldbesteliung.  die  frühjahrssaat  sieht  vorltcfllii  h.  vgl. 
ftühjnhrsririsaat. 

FRÜIHJAHRSSCHüR.  f.  die  im  frühjahr  staltfindende  Schaf- 
schur, besonders  bei  rieh,  das  jahrlich  zweimal  geschoren  trird. 

FRÜHJAHRSTRACHT,  f.  das  twi  den  bienen  im  frühjahr  ein- 
getragene, besonders  an  honig.  vi/l.  Irarht.  der  bicnenzücbter 
wird  die  frühjahrstracht  möglichst  ausnutzen. 

FRCHIJUGEMI,  f.  die  frühe  jugend:  wie  er  Iiier  geist  der 
neuen  zeit)  als  ein  hild  der  träumerischen  frübjngend  in  Jean 
Paul,  der  reifen  spSljugend  in  Gölbe  . . .  erscheint.  Gervuis 
jesch.  d.  d.  dkhtung  4, 14. 


FRÜHKAFFEE,  tn.  der  kaffee,  reicher  morgens  qetrunken  wird, 
der  murgeukaffee.  Li-Buni  trank  ihren  frübkaffee  vor  des 
oheim«  bette.  Kl.  Schiiidt  kom.  dicht.  2SS. 

FRÜHKALTE,  f.  kalte  morgens.  Voss  Hör.  sat.  2.  C,  43. 

FRÜHKARTOFFEL,  f.  die  art  kartoffeln,  die  früh  im  jähr 
gesteckt  und  auch  früh,  bereits  im  juli  und  auaust.  reif  wtrd. 
gegensatz  ist  spätkartoflel.  wenn  die  frubkartofleln  gut  ge- 
ralhen,  geralhen  nicht  jedesmal  auch  die  spiilkartolTelii. 

FHÜHKtRCHE,  f.  der  kirchliche,  überhaupt  der  üffentliclx 
gottesdienst ,  der  früh  am  morgen  gehalten  wird,  so  gehl  in 
manchen  Städten  dem  ewen/iir/ien  morgengottesdienUe  noch  ein 
frOhgottrsdirnst  rontu*. 

auch  allgemein  der  öffentliche  morgengotletdientt,  im  gegtnsalze 
tu  narhmittagxkirrhe.    rgi.  frOhgoilesdirnst,  frübpredigt. 

FRÜHKIRSCHE,  f.  eine  ort  kirschen,  die  vor  den  andern 
arten,  nemlich  schon  im  mai  oder  gteifh  im  juni,  reif  wird,  die 

FRCHKLEID,  n.  iraj  frübgewand,  morgenkleid.  indem  sie  (r/ie 
frauen\ . .  die  neusten  formen  und  zuschnitte  mn  frühkleidem, 
hüten  und  dergleichen  zu  muslern  anfiengen.  Göthe  17.110. 

FRÜHKLÜG,  adj.  vor  der  geuvhnlichen  rntwickelungszeit  des 
menschlichen  geistes  klug. 

Stilpci,  du  geschwinder  köpf,  baldc  weistu  einen  ralh, 

wie  man  »ollen  machen  da»,  was  gefehlet  etwa  hat. 

weislu  wie  man  diese  nennt,  die  nicht  früh-klug,  sondern  spat? 

l.oc»u  3,  «2, 27. 

Ranler  nnei  Lessisjc  in  iArer  aumahl  setzen  hier  getrennt  früh 
klug,    ein  frütikluges  kind. 

rerw-Aier/en  von  allklug,  das  in  rier  btzeichnung,  dasz  die  klug- 
hett  reit  über  die  jugendjnhre  hinausgehe,  einen  beischmack  hat. 

FRIIHKLÜGEL,  FRlJHKLÜGLIiNG,  m.  Sciiottei  ios  442*. 

FHÜHkOHL,  m.  kohl,  der  als  winterkohl  im  mai,  als  sommer- 
kiM  im  juli  ausgewachsen  hat. 

FRUHKOST,  f.  dte  nohrung,  die  man  morgens  zu  sieh  nimmt, 
nd.  frokosl,  frokiisl,  scAsr.  fruknst.  »eAon  in  Oleariüs  pers. 
rosenlh.  7,20. 

(da)  oft  wir  den  weg  nach  dem  dorre  hinauhabQ.  ob  »ich  nicht 

null  ich 

höbe  der  staub  und  ihr  weisz  mil  harken  erschient  und  der  frfth- 

ko»l.    Voss  id.  17, 17. 

FRÜHKRAÜT,  n.  frrojwci  capdata  praecox,  es  gibt  mehere 
arten.  Neulich  t,  071.  .,  172. 

FRÜHLAMM,  n.  ein  sehon  im  deeember  oder  januar  gebornes 
lamm,  ein  frühes  rinterUimm.    verschieden  von  rrübjahrslanuu. 

FRCHLEBEN,  n.  die  kindheil,  das  jugeudleben :  wie  eiue 
familienspazierfuhrt  im  sommer  durch  ein  plötzliches  gewitier 
auf  eine  höchst  verdrieszliche  weise  gestört  uud  ein  froher 
zustand  in  den  widerwärtigsten  verwandelt  wird,  so  fallen 
auch  die  kinderkrankheilen  unerwartet  in  die  schönste  jahres- 
zeit  des  frühlebens.  Gönnt  24,51. 

FRÜHLEICHE,  f.  ein  früh  morgens,  dann  auch  überhaupt  ein 

^rühlich"'  adj.  was  frühig.  rioron  rfonn  das  ,JnchlauteHdc 
und  gleichbedeutende  adv.  Stieier  572  hat  frülirb  wie  fiühig 
als  beiden  Wortarten  angehirrig.  aber  der  roc.  14x2  ii*  frulicll 
neben  frue  nur  als  adv.  und  erklärt  durch  malure  ,i.  (i.e.)  mane. 
FRt'HLICHT,  n.  das  erste  lageslieht,  das  moruenluht: 

der  hauswirlh  nrnsi  in  »nirsllicher  gedulil 
bequemen  »ich,  da*  trulilicht  Iii  erharren. 

Sc»«ii>i  vos  WiRist'CiiES  alm.  für  |M»2j.  168. 
FRÜHLINDE,  f.  die  svmmeiUnde,  lilia  folio  majore,   der  name 
daher.  ireÜ  sie  früh  ausschlägt. 

FRÜHLING,  m.,  ein  ron  dem  adj.  früh  abgeleitetes  wort,  dessen 
'  l,  du  die  ableitungssilbe  ursprünglich  -ing  laufet,  wnoraaniirA  isf. 
I)  tfie  auf  den  winter  zunächst  folgende  jahrtsznt. 
der  greis  des  sillterhanres, 
der  winler,  sank  Ins  grab: 
der  jünglingstraum  des  jahres, 
der  Frühling,  lAtt  Ihn  ab.   Tuncc  eleg.  1, 137 ; 
vom  eise  befreit  sind  ström  und  buche 
durch  des  frfihlings  holden  belebenden  blick; 
im  thale  grnnet  hnITnungsglüek, 
der  alle  winter.  in  seiner  schwache, 
log  sich  in  raube  berge  zurück, 
von  dorther  sendet  er.  fliehend,  nur 
ohnmächtige  schauer  körnigen  eise» 
in  streifen  über  die  grünende  flur : 
aber  die  sonne  duldet  kein  weisie«, 
überall  regt  sich  bildiing  und  streben, 
alles  will  sie  mit  färben  beleben.    GOTIII  12,52. 
zu  solchen  helrachliingen  ward  unser  gehillfe  aufgefordert, 
als  er  an  einem  der  schönen  läge,  an  welchen  der  schei- 
dende winler  den  frühling  zu  lügen  pflegt,  durch  den  groszen 
allen  schloszgartcn  gegangen  war   17,294.    aii^iny  und  ende 
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nimmt  man  im  gewöhnlichen  leben  nach  den  Erscheinungen  in  der 
nalur  {tgl.  fruhling-monat) ;  n<iWi  den  bcstimmungen  in  unsern 
kalendern  sind  beute  bei  frulijjhr  angegeben,  ich  aucli  die  Unter- 
scheidung ton  dienern  ausdrucke  berührt  wurde,  fruhling  aber 
bezeichnet  hier  im  besondern  ■ 

a)  blusi  jene  angegebene  Jahreszeit,  in  diesen*  sinne  taucht  das 
worl  stierst  auf  und  zwar  im  15.  jh.,  aus  dessen  zweiter  halfte 
sich  anfuhren  iiszl :  aber  esz  würde  uff  den  künftigen  fricling 
ain  Ireffenlicher  zug  von  den  sanl  Johansern  hern  gen  Kodisz 
geschehen.  Ernsees  s.  II.  also  uff  den  seihigen  frieling  zoch 
ich  albin  uff  raein  aigen  kosten  mil  den  cuiuiltern  {cummen- 
thuren)  sant  Juhans  orden  usz.  s.  12.  es  trat  neben  die  alten 
benennunotn  lenz,  glenz,  und  wenn  Dastpopiis  291*  rer,  das 
glentz  oder  der  fhiliug,  4SS'  glenlz  oder  früling,  rer,  und 
darnach  Sersasis  cd"  ver,  der  glentz  oder  früling,  Krisics 
(1556)  135»'  ver,  fruling,  oder  da«  glenlz  und  darnach  M aaler 
144*  früling  (der)  oder  da«  glentz,  dann  ÖUMU  in  seiner 
gramm.  36  der  früeling,  rel  glentz  rW  lenlz.  und  Hemscii 
1261, 62  früling,  lentz,  glentz,  glärjsz  noch  nebeneinander  an- 
führen, so  wurde  doch  glenz  ganz  aus  der  Schriftsprache  verdrängt, 
lenz  aber  mehr  und  mehr  der  gewöhnlichen  spräche  entfremdet 
und  auf  die  höhere  und  dichterische  beschränkt,  der  es  auch  bereits 
in  der  zweiten  halfte  des  I  v  jIAl  vorzugsweise  angcluirt.  hiernach 
wohnt  dem  auch  die  andern  btdeulungen  hier  unter  II  umfassenden 
lenz  etwas  edleres  bei,  ohne  dasz  darum  das  jüngere  fiuhling 
für  unedler  gehaUen  würde,  das  ist  auch  der  einzige  unterschied 
zwischen  beiden  Wörtern,  und  wenn  Himscii  I2öi»,  I  f.  sagt: 
etliche  inarhen  ein  unler»chid  zwischen  früling  und  lenlz. 
der  fruling  ist  ein  aufang  desz  lentzens  und  gleich  m  den  Zeilen 
23  und  24  anführt  im  früling  gemacht  honig  ist  weisser,  lieb- 
licher und  köstlicher,  als  dasz  |i/u»>  im  lentz  gemacht  wirdl, 
so  ist  diese  Unterscheidung  weder  begründet  noch  in  der  sjirache 
durchgedrungen,  sondern,  wie  es  scheint,  aus  dem  gefühle  hervor- 
gegangen, dost  die  beiden  Wörter  niclU  völlig  gleichbedeutend  sein 
könnten  und  frübling  neben  dem  in  seinem  Ursprünge  dem  Volke 
dunkel  gewordenen  lenz  die  frühe  zeit  d.  h,  die  anfangszeit  des 
lenzes  bedeuten  müsse. 

von  der  oben  bezeichneten  jahreszed  blosz  als  solcher  ist  frühling 
schon  im  IIS.  jh.  ganz  geläufig,  wenn  es  auch  in  diesem  sinne  bei 
Alrercs  und  Luther  nicht  vorkommt,  welcher  letzte  hohel.  2, 12 
und  Sir.  50,8  lentz  setzt,  so  hat  s.  b.  Herr  in  seiner  zu  Slrasz- 
burg  153S  gedruckten  Verdeutschung  des  Colnmelii  (l,  lxxvii) 
früling  oft  genug,  dann  lesen  wir  im  17.  jh.  s.  b.  bei  Iii  vis  u 
der  feuchte  früling.  rer  udum  1266,11;  ein  truckner  früling, 
rer  «udum.  12;  zu  eingehendem  fruling,  primo  vere.  16;  wenn 
der  winter  nasz  ist,  so  ist  der  früling  trocken,  ist  aber  der 
winler  trocken,  so  i»t  der  früling  nasz.  »/.;  ein  schwalb 
macht  kein  früeliug,  ein  lag  macht  keinen  wein  irrise)  oder 
unweisz  (unirew).  Ii  f.,  vgl.  schwalbe;  er  musz  viel  schwalben 
sehen,  bisz  dasz  er  glaubt,  dasz  der  früeling  sei.  Vif.,  vgl. 
sommer.  eben  so  in  dem  19.  jh.  und  heule  trotz  dem  im  i'.jh. 
noch  hintugekommenen  ausdrucke  frübjabr  (».  (f.):  Mopstock 
las  mir  diesen  frühling  in  Hamburg  einige  fragmenle  des 
siebenjährigen  krieges  vor.  schone,  edle  spräche,  nur  etwas 
dunkel  (im  vorlesen  wenigslensi.  Vo-s  fr  doch  sollte 

bei  eintretendem  frühling  eine  anständige  landliche  freiheit 
dergleichen  Verhältnisse  enger  knüpfen.  Gotbk  4S,  42;  ich 
bitte  euch,  wendet  alle  mühe  an,  dasz  sie  diesen  frühling 
zu  uns  herüber  kommt  und  mich  in  meinem  witwenstande 
ein  w  eilchen  besucht.  Fr.  MCiler  3,52. 

frl  jene  an-iegebene  Jahreszeit  als  die  zeit  des  wiedrierwaelicns, 
der  Verjüngung  der  nntur,  der  entfaliung  der  bldtter  und  blfiten, 
des  neuen  lebens  in  der  Ihierwelt.  früh/eiliger  fruhling.  Üötuk 
1.90  (ryl.  frühzeitig),    ein  spater  frühling. 


der  fruhling  kommt,  auf  wiesen  um)  auf  Feldern 
streut  die  natur  den  tiunlen  trppieh  hin, 
ilie  bluiuen  kleiden  sich  in  angenehme«  grün, 
die  lerche  singt,  es  lebt  in  allen  waldern.    Schiller  ' 
es  6ft*net  sieh  [im  bvra\  schwari  ein  schauriges  llior, 
dich  im  reiche  der  schallen. 


grüne  den  pllaniungen,  frühling  den 
walderri, 

rrühling  schwellet  die  erd\  und  zeugende  sjmcn  verlangt  sie. 

Voss  Virgil,  kl*».  2. 3*1  f.; 
der  fruhling  webt  schon  in  den  birken 
und  selbst  die  lichte  tulill  ihn  schon: 

soll»  er  nicht  auch  auf  unsre  glieder  wirken?   Cötiii  12,202; 

und  sali!  ihr  in  der  nahe  je 

des  Frühlings  durchbrach,  saht  das  streben 

der  bluten.    T  n.  »»»t  der  heil,  kilian  :3; 

hier  bin  ich.  dem  gi  i3u»i  Ii  entwichen! 

sei  mir  gegrim!.  würireichcr  Main  (/'u;i*i)»)! 

ein  ganzer  fruhling  ton  gerochen 

ladt  mich  in  deine  schatten  ein. 

er  hupft  daher  auf  schwanken  ästen, 

der  lenz,  in  bluten  eingehüllt. 

ferro,  schtifl.  2, 195; 


■la  thut  sich  ein  lachend  gel.inde  hervor, 
wo  der  herbst  und  der  fruhling  sich  galten.  50*. 

hiernach  bezeichnet  dann  das  wort  durch  Übertragung 

cl  u-as  der  fruhling  bringt,  die  blülenfülle,  das  neue  frischt 
leben  des  fruhling*.  ich  will  biehrr  [spricld  der  liebende  zur 
geliebten  von  dem  orte,  wo  diese  ihn  zuerst  geküsst  halle]  den 
ganzen  Frühling  sammeln:  die  schöne  saatrose  will  ich  hier 
bei  der  lilie  pn.uizrn.  Gkszker  (17S9)  3,64;  rund  um  uns 
her  war  alles  fruhling.  die  nachligall  sang,  die  tauben  girrten, 
die  hfihner  lockten,  von  ferne  liesz  sich  eine  srhaar  knaben 
auf  weidrnflöten  hören,  und  die  apfelblQten  regneten  so  auf 
uns  herab,  dasz  Holt y  sie  von  seinem  buche  wegblasen  muszlr. 
Voss  br.  1,  21«;  der  garten  war  lauter  frühling,  paradies  und 
reiz.  Heissk  Schriften  {Leipzig  isns)  3,40;  Hildegard  kam  bald 
nachher  in  einem  kleide  von  grüner  seide,  das  haar  leicht 
gelegt  und  gelockt,  und  brachte  in  einem  körbeben  voll 
bluuun  den  schönsten  frühling  zur  lisehverzierung.  53. 

d)  was,  wie  du-  blüten,  das  neue  frische  leben,  die  anmuth  des 
frühlings  ist,  steh  ihnen  vergleichen  btszl.  das  erdenstockwerk 
hat  ein  zinitncr  und  einen  stall  —  raszboden  und  mauern 
sind  mit  sang-  und  girrv «igeln  bedeckt  und  behangen  —  ein 
ganzer  frühling  schreiet  durch  einander,  und  der  vogler  singt 
als  gegenchor  dazwischen  und  gibt  pfeifstunden  —  und  im 
schnee  drauszen  stehen  schlag«  ,'indc  und  mrisenkastchen 
offen,  um  das  vogelodeum  starker  zu  besetzen.  Jea*  Paul 
leben  Ftbels  15;  welch  einen  schweren  kummer  trug  er  aus 
der  druckerei  in  sein  stübcheu  zurück !  auf  den  ganzen  fiuh- 
ling seiner  Zukunft  war  ein  tierer  schnee  gefallen,  so  bald 
sein  freudiger  bruder  die  freudigen  augen  verloren,  die  er 
an  seiner  srile  darauf  werfen  sollte,  fleyelj.  1, 131. 

wenn  ich  in  den  Umarmungen 

eines  Jünglings  sie  seh.  der  die  beredsamkeit 
dieser  augen  und  euch  fühlet,  ihr  frühlinge 
dieser  lächernden  mieuen, 
uud  den  geist,  der  diesz  alles  schuft 

Klopstock  1,46  =^  offen  (1771)  t.  107; 

früliling  wohnt  auf  ihrem  autlitz,  aber  w inier  in  der  bmit. 

DtucH  ic/iiuiAund  14; 

ach  !  ein  mädchen  gieng  vorbei ! 
fruhling  war  der  wancr  maierei. 

ar  ihr  freundlich  nicken. 

Kl.  SrmiDT  im  altn.  d.  it.  miu.  1*71  s.  12; 

,  was  Doris  [Christiane  Oorufaee  fTdrlner,  ilie  auch  Host 
als  seine  Horm  friert)  spricht,  enllücket : 
so  fühlt  man  euern  H'hrer  blühenden  limien)  frühling  nicht, 
vergltit  die  anmuth.  die  euch  schmücket, 
und  fühlt  nur,  was  sie  spricht. 

i.  A.  Sciilsgil  ierm.  ged.  1,293. 
so  auch  von  gestickten  Humen: 

sie  {Srlimort  weste)  slamml'  aus  Lyon  her,  von  golde  starrt' 

ihr  grand, 

woraur  in  buntem  nor  ein  ganzer  friihling  stund. 

Uz  [r.usi  1,  16». 

e)  die  erste  zeit  des  läget,  der  morgen: 

leih  auch  meinem  gesaoge  vom  holden  fruhling  des  tages 

(—  dem  morgen) 
ein  gefälliges  ohr.   Zvcmarü  taijeszeiten  4. 
die  frühe  zeü,  die  blülenzeil  des  lebens,  die  jugend: 
disi  ist  des  hause»  benedeien, 

des  alters  früling,  glem  und  meien.   FlscutRT  geistt.  lied,  'H  ; 
also  liest  unser  prinz 

sich  in  des  alters  Irühling  lehren.    WrcsusaLis  SSM ; 

wie  tapfer  und  wie  weis  ihr  euch 

in  ewrem  rrühling  gleich  erwisen.  410; 

ihn,  was  dir  noch  vergunt  der  früling  deiner  jähre. 

FltUISG  (IboO)  71; 
in  der  jähre  blütb 
und  fruhling.  Rosi-isa  110; 

bei  mädchen  und  bei  wein, 
mit  blumen  um  die  haare, 
will  Ich  euch  dankbar  sein 
im  frühling  meiner  jähre.    Ui  (I70S)  1,  2»; 

andre  augen,  andre  wangen. 
ungetreuer,  fesseln  dich  und  mein  fruhling  ist  vergangen. 

Dt  sf-H  ichii'Zlinnä 

die  gränzen  des  frühlings  des  lebens  und  der  jüuglingsi  haft. 
Wixielhaü*  4,  ><9;  hast  du,  lesrr!  irgend  einen  fruhling 
deines  lebens  gehabt?  Jeai  Paul  unsielüb.  löge  1,137; 

leb  habe  lang  genug  gelebt!  mein  rrühling 

sank  bald  ins  welken  bin.  in  gelbes  laub. 

uud  was  das  hohe  aller  schmucken  sollte, 

gehorsam,  liebe,  ehre,  freundeslreu, 

an  alles  das  ist  nun  gar  nicht  IU  denken]  Schills«  579*. 


Digitized  by  Goo 


297 


FRÜHLING 


FRCHLINGSÄTHER  29S 


aber  auch  die  volle  blute  in  der  jugend: 

manch  madrlieu  prangt  mit  scheuer  lügend, 

das  iugcheiin  zu  Amora  fleht, 

»-um  tut  im  frühling  muntrer  iugend 

ihr  busen  in  der  Julie  stein.    Ii  il"t»S|  1.110. 

dann  noch  die  erste  zeit,  die  erste  bilde  einer  aufstrebenden  llialig- 
betl.  so  sagt  Tscheikiüc  in  der  widmung  von  deutscher  ge- 
ticbte  früling:  im  übrigen  lebe  ich  der  gänzlichen  zu« ersieht, 
es  werde  mich  der  titul  des  büchleins  schon  voran  entschul- 
diget  haben,  dasz  es  meiner  poesie  fruling  Hl.  eiienso  Göthi 
44,  75:  es  wäre  anmulhig,  näher  und  ausführlicher  zu  schil- 
dern, wie  er  {Plulipp  baron  von  Slosch)  in  den  frühling  einer 
geschichtlichen  kunsikenntsin  glücklicherweise  eingetreten, 
es  regt  sich  ein  frisches  beschauen  altert liinnlit  her  gegen- 
stände u.  j.  r.  Des  minnesangs  frultling  herausgegeben  von 
Karl  Lachmann  und  Moriz  Haupt. 
auch  die  blutenzeil  einer  neignng: 

freund  meiner  seclel  last  uns  leben! 

»ei  Kauten  bohl,  »ei  ihr  (tetreu ! 

der  liehe  frühling  sei  vorbei. 

die  Ireundiehaft  soll  un»  »ommer  Rehen. 

Kiumtni  (Mwrcm)  Vom.  in  liuttn« 
Werfer  zweier  liebenden  II. 

hierher  die  eigentümliche  anwendung  des  Wortes  bei  Jea*  Pacl 
Titan  3.19:  lliegender  frühling  (ich  meiue  die  liehe,  so  wie 
man  den  nachsonimer  einen  (liegenden  sommer  nennt),  du 
eilest  selber  pfeilschnell  über  uns  dahin,  warum  eilen  auluren 
wieder  über  dich? 

f)  das  lebtnsjahr.  zumal  in  der  jugrndzeit.  Dämon:  izt  hab 
ich  sechzehn  frühling«  gesehn,  doch,  liebste  Phillis!  noch 
keiner  war  so  schön  wie  der  .  .  .  Phillis:  und  ich,  ich  hab 
izt  dreizehn  fnihlingc  gesehn.  GBRau  U7S9I  3,40.  schon 
der  sechzehnte  frühling  hatte  Wilhelminens  wrangen  mit  einer 
höhern  rötbe  bemahll,  ihre  äugen  funkelnder  gemacht  und 
ihr  haar  schwärzer  gefärbt.  TiiCmiei.  Wilhelminea  =  < l ~ liO )  29. 

2)  ein  lamm,  ein  zicklein,  das  im  fiühlinge  geboren  wird,  vgl. 
friilijahrslamui.  gegensatz  ist  spälliug.  zuerst  nachweisbar  bei 
Linn»:  wenn  aber  der  lauft  der  früelinge  herde  war,  legte 
er  diese  stehe  in  die  rinnen  für  die  äugen  der  herde,  das 
sie  über  den  sieben  eiupficiigrn,  aber  in  der  spellinger  lauft, 
leget  er  sie  nicht  hinein,  also  wurden  die  tpttttagC  des 
Labans,  aber  die  früelinge  des  Jacobs.  I  Hm  30,41/1;  von 
den  erstlingen  oder  früeliugen.  werke  4.  Xt\ 

auch  liimmcr  und  zicklein 
waren  gedrämtt  in  drn  stallen,  und  jegliche  gaumig  besonders 
eingesperrt:  wie  die  Iriihl'mg'  allein,  so  allein  auch  die  mitilrrn, 
und  auch  die  spatling'  «Nein.  Voss  Udynwe  0,221. 

3)  ein  zu  früh  nach  der  Irauung  gebornes,  als«  rnr  dieser  ge- 
ttvjftt  kind.  eine,  wie  es  seheint,  aus  der  rso hergehenden  bedeu- 
lung  hervorgegangene ;  denn  bei  Hesiscii  12«.'»  „friilingen.  früe 
kiuder,  renn  foetus"  deute!  auf  solche  ktnJer,  die  im  frühlingt, 
also  fr  Ah  im  jährt,  hier  in  gedankrn  an  das  erste  jähr  der  Hie, 
zur  irelt  kommen,  und  SriLLKR  572  stellt  wenigstens  zusammen: 
..frulinge.  rtiam  diruiitur  agni  verni.  peeora  verna.  sie  dicilur 
ein  fiüliug  et  frulinchen,  s/nuius  mit  propr.  infans  slalim  post 
nuptias  edäus."  bei  Srn-tnAC.ii  I,  .MO  fehlt  ti«M  letzte  liedeulung 
und  Fmscn  l,3«l*  btszl  sie  nur  im  scherz  ylten,  aber  .Wirte 
hat  sie  mit  recht  ohne  diesen  beisalz,  doch  ffii/t  er  hinzu,  dasz 
besonders  bei  drn  handwrrkrrn  ein  snlches  kind  frühling  genannt 
verde.  vgl.  auch  friihlingen.  eine  andere  benennnng  vi  der 
frnhauf  («.  rf.).    s.  auch  frithpeter. 

4)  einer  dir  sich  friih  einer  Irhre  zuwendet,  der  früh  in  der  religio» 
bdchrung  und  ttosl  sucht,  eine  ipmz  ungewöhnliche  betleutung, 
die  aus  folgender  stille  ha rorzugehn  scheint:  da  Judas  lange 
schon  ein  apostel  war,  war  Nicndeinus  noch  ein  angehender 
neuling,  gleithwol  ward  er  der  erste  und  Judas  der  letzte, 
darum  wie  ein  eisler  frühling  sich  vor  Übermut  zu  hüten 
hat.  also  soll  auch  ein  letzter  späiling  nicht  zu  kbinmnlig 
sein.  Otiio  201,  der  btldungen  auf  -ling,  nie  dürfling,  kränk- 
ling.  slölzling  u.  s.w.,  Iwbl. 

Zusammensetzungen  mit  frühling,  in  welchen  dieses  zuletzt  steht, 
besitzen  wir  nicht  gerade  reichlich :  hlulenfi  uhling.  geislesfrühlmg, 
jtjgendrrühling,  lebensfrühling.  spStfrühling,  »orlrühliiig,  weihe- 
friihling,  wellfiübling.  dttt»  zahlreicher  sind  die,  in  welchen  das 
wori  zuerst  sieht,  wtt  sie  hernach  angeführt  werden,  dem  an- 
schrine  nach  htrseld  fast  durrhweq  genitivische,  also  uneujealliche 
Zusammensetzung,  der  auch  frühlingbrülend  als  accusalirische 
ungefurren  würde,  aber  jene  genitirisrhe  tsl,  wie  die  dlteirn  fiuh- 
luiglilunie,  frühlingmouat  seilen,  stall  eigentlicher  Zusammen- 
setzung eingetreten,    übrigens  darf  man  als  solche  nicht  Jean  l'.ui.s 


frühlingalbcm.  frühlingblut,  frühlingerde  u.  s.  w.  ansehen,  denn 
diese  btldungen  beruhen  auf  einer  Jeas  I'ael  tujnen  grüte,  das 
ihm  übeilaulende  -s  des  genitm  in  iiitammensttiungtn  auszu- 
sloszen,  selbst  wo  es  berechtigt  ist. 

FH(  III-INGHLI  ME, /l, jlW  fruhlingsblume  (s.d.l.  rerni  fiorrs. 
fiüliugbliiiuen.  glenlzbluiueii.  Frusius  i  i  <  i  1359'  und  darnach 
bei  Mkm.lh  MI4,  aber  getrennt,  früling  blumen,  dann  bei  Minsen 
I2tjc<  fi  iiling  hluin.    ctidltth  bei  Sri  kleb.  203  frülingshluruen. 

FRtllLIVGmtLTEMJ,  duieh  warme  den  frühling  zum  dasein 
bringend,    warme  frühlingbriiteude  lufle.  Bettiie  bnefe  1,  M*. 

FI'LIILINGFN.  ein  kind  roi  der  Irauung  zeugen,  so  ilasz  dieses 
zu  bald  nach  dieser  zur  well  kommt,  von  frühling  3).  Aüeiing 
bemerkt,  das  woil  komme  besonders  bei  den  handwerkern  rw,  und 
führt  an  er  hat  gefrühlingel,  </.  i.  die  ehe  noch  rar  der  Irauung 
rollzogen. 

Alier  friihlingen  kommt  auch  in  der  bedeutiing  ,.frühling  wer- 
den'' vor.  von  frühling  1),  und  steht  dann  unpersönlich:  es 
fruhlingt  =  wird  frühling.  appenzeU.  früeliga  =  die  verboten 
des  friihlinqs  erscheinen.  Toiu.kii  20«'. 

FHOHLINGESBLICK,  m.,  s.  rrühlingsblick. 

FBÜnLlNGlSCE,  adj.  dem  frühling  eigen,  in  ihm  daseiend, 
in  ihm  rurkommend,  wie  lang  der  frühngsch  narhlgleicher 
Vorlauf.  Tin itins«r k  archidoia  I4ö;  das  frUhlingisrhe  aei(iii- 
noctium.  l'RAbroiiics  storehs  Winterquartier  259;  weil  der  früh- 
lingische slorrb  ist  angekommen.  370. 

FHLHI.INtiS,  nie  fruhjahrs.  der  gen.  sg.  rvn  frühling  adrer- 
bhliich  gebraucht,  doch  düifle  das  wort  nur  sehr  selten  vorkommen, 
auffallend  ist  ein  alteret  nhd.  zu  frühlings,  das  so  frstbeml,  als 
wenn  zu  riiit  dem  gen.  stünde: 

darnach  so  wa<  hsen  in  dem  wald 

zu  fmliliiii's  jetzt  mehr  blauer  bald, 

auch  »preust  hervor  da»  grüne  l.vnh.    Srario  II.  119*. 

FltlHLI.NGSABF.NI»,  m.  ein  abend  im  frühlingt : 

wenn  ein  holder  rrühlingsabend  die  flurrn  vergoldet 
und  die  ganze  natur  ein  behender  lustitarten  scheinet. 

Z<cm«u  ätr  lu'jrsteitrn  H2; 
sie  [die  ersehnte)  wird,  nul  meinem  schosze  gewiein.  den  frohlings- 

abend  beflugeln.  Il.urt  (IsuJi  i:ti, 

MAninssoN  s.  1SI  ubersthreüi  ein  gedicltl  der  frühlingsabend. 

aber  das  wmt  kann  auch  einen  abend  so  angenehm  wie  int 
frühiingc  bcleuten  das  ist  heute  ein  berlicher  abend,  ein 
wahrer  fruhlingsahcnd. 

FlilHLINGSABKNDIIOTIL  n.  das  abendroth  im  frühling*: 
ohne  sie  ist  alles  todl, 

welk  sind  htm  und  kräiuer, 
und  kein  Iniltliiursabendrnlh 

dimkl  mir  schon  und  heiler.    IIoltt  IIS04)  17&. 

FBCIILINGSAHM  NO,  f.  eine  ahnung,  dasz  der  frühling  naht, 
in  der  überschrifl  eines  gedkUti  bei  DhlAM  (IMS)  ».  49. 

FRL'IILINGSA.NFANG,  m.,  ist  der  tag,  an  welchem  die  sonne 
in  das  zeichen  des  Widders  tritt,  was  den  20.  oder  21.  Werl  ge- 
schieht, s.  frühjahr.  |s.a  war  den  20.  merz  fruhlingsanfang, 
lsi,4  i>t  er  den  21. 

FIIUHLINCSANGKH,  m.  ein  im  fiühlinge  schön  grüner  und 
blühender  an>;er. 

der  die  MUingsanger  kleidet.    Kosü«»«tes  rbnpsmlien  2.  175. 

FR tHLINGS ANGESICHT,  n.  ein  frisches,  blähendes,  anmut- 
rvlles  angesichl: 

du  mit  dem  fiühlinpsnnpesiehle. 
du  schone«  blondes  himuiclskind, 
an  deiner  auniut  rosenlichle 

sieht  »ich  mein  auge  noch  halb  blind!    fli  si.ss  so1; 
lirhtlii'hr  STsehleR  der  rriler  rechl« 
mit  mildem  Inihliiigsangesicht.  70*. 

Flit  HI.INGSANML'T,  f.  die  ativiut  des  frühlings,  der  fugend 
als  des  UtttUfriUbtfß,  dann  eine  anmut  wie  die  des  frithlings. 
FBtJIILINGSAl'rtL,  «i.,  fcei  Shelk«  137s  frultngsäpfel,  poma 

cerna. 

Flli  IILINGSAItBKIT,  f.  eine  arbnt,  die  man  im  frMkUmp 
rorzumhmen  pftei/t,  besonders  in  beaibeitung  und  beslellmg  des 
landes.  so  sind  das  umgraben  des  landes  zum  säen  ron  salat, 
krautpflanzen  u.  dal.,  das  reinuien  der  grasirlrten  IHM  muoi  Erük- 
lingsarbeilen.    rrulingsaibeit.  o/ierae  rerrme.  SriLLm  4s. 

FRCHLINGSAUTH;.  Zeite*  an  Mhe  432. 

FUl  MLINGSATIILM  ifruhlingsulem) .  m.  du-  sanfte  miUk 
erquickende  luß  des  frühlxngs,  dann  überhaupt  sanfte  milde  ich/- 
thueude  luft.  Goiiwalt  schöpfte  wieder  finhlingalheiu.  als  er 
die  ralhstube  wie  ein  enges  dumpliges  wiuteihaus  .  .  .  ver- 
lassen hatte.  Jkax  I'aii.  ftegelj.  1.12«. 

FHtHLINGSÄTHEB,  in.  der  reine  milde  <J<cre  luftraum  im 
frühlingt : 
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ball  und  npern  freun  «Im  stadter, 

asscmblccn  die  Städterin : 

im»  entzückt  <l*  r  frnhliiipsäilicr, 

im»  der  hainc  buldachin  !    M*TTHU«oi>  (1802)  31*. 


FRÜHLINGS  AI',  unverkürzt  FRlHLINGSAlJE,  f.  die  frisch- 
grüne  tehön  bebliimle  au  im  frühlingc: 

wenn  du  auf  bunter  frühlingsauB 
die  suiin  im  (turnen  morgentbaue 

auf  lausend  »lengeln  blitzen  »ahsl.  KlimaiiUJii«  werke  !.  135; 
war  ich  auf  der  rruhliogiaue 

nur  das  luftchen,  du  sie  fühlt,  J.  G.  Jacoii  im  leuttch.  Merkur 

IITS/m.  ».23; 

ich  fühlte  mich  von  ihrem  ndem  lau 

VfähZ^&£&^  Becor^  1.1.6. 

FR  Ü  H  LI  N  GS  A  L' FENTH  A  LT,  ra.  der  aufenthatl  im  frühlinge, 
lumat  um  diesen  zu  genieszen.  ich  entwarf  es  (das  vortmel) 
beim  friihlingnatifenlhalle  tu  Berka  an  der  Ilm.  Götbe  32,  *». 
tyf.  frühlingswohmtng. 

FRCHLINGSBACH,  m.  ein  hell  und  anmutig  rauschender  bach 
tm  frühlintyr : 

Ihr  Utes  konigt  oottheU)  huldige  die  (lache 
schif  ber  im  ton  der  früblingabärhe. 

Discm  rerm.  teerke  IIS; 


und  lisple  um  das 


nie  das  Hihlgefunkel 
»uf  dem  rrühlingsbach  Im  hain.  Tiedci  eleg.  X  I«. 

FRCllLINGSBA>GEN,  n.  ein  durch  das  neu  ervarhte  regt 
treibende  leben  in  der  natur  entstehende*  bänglichen  gefüllt: 
tii'fuacbt,  doch  weht  ein  si'n/e«  friihlingshangcn 
Im  wähl,  ein  warme«,  seelenvolles  rauschen.    I.ruu  Fautt  95. 

FRtlllLINGSBAl'M,  m.  ein  frischgrünender,  Muhender  bäum. 
FRLHLINGSBÄl'MCHEN,       das  dim.  des  vorigen: 
auch  du  bist,  David,  erkoren, 
um  die  ceder  gölte»  ein  fnihlingsbäuni  I  ' n  >u  grünen. 

Kloi-stoi.»  Urs*.  Ii, im. 

FRl'HLINGSBEET,  n.  ein  beet,  das  im  frühlinge  roll  frischer, 

schiimr  bluten  ist.    bei  Voss  5,  22". 

ein  friihlingsbcet  ist  ihr  »resicht. 

worauf  euch  [btümchen)  liebe  lieht.   RiiicH  12V. 

FRlIILINGSBELl'STIGUNG.  f.  eine  belustigung,  die  der  früh- 
ling <sewahrl.   rgl.  [riihliugslust,  iiübltngslustbarkeil. 

FRCHLLNGSBEHGWEIüE,  f.  eine  berguvidc,  auf  die  das 
ruh  im  früliltnge  getrieben  wird,    in  Tirol  die  Irübalm,  FmmNax* 

5,  S3.r». 

FRCHLIXGSBIRKE,  f.  die  früh  im  frühling  ausschlagende  birke: 

frühlingshirke,  du  »leim  hier  über  dem  grabe  der  schwerer 
herbstlich  einsam  und  streust  bialter  und  ihranen  ilarauf. 

Urania  zerafr.  hl.  Ii.  57. 

FRCHLINGSBITTER,  adj.  wie  die  knospen  im  frühlinge  von 
geschmack  bitter,  danm  das  gleichlautende  ade,:  so  frülsli rts-i- 
l.iller,  «so  düfle-ahnend  bauchte  da«  kn<i*pclun  seinen  alhcm 
aus.  Tikm  noeellrnkrani  4, 182. 

FRIHLINGSBLICK,  m.  \)  das  erscheinen  der  uuJmtHH  mn 

mit  dem  beginne  des  [ruhlmgt,  nie  es  bei  Göriitc  12,  r,2  heiszt 

vom  eise  befreit  sind  ström  und  bädie 
durch  des  fruhling«  holden,  belebenden  blick. 

2)  ein  miUler  freundlicher  blick: 

o  tnörht  irh  eine  Laura  haben. 

mein  hisichen  leben  sollt  erhaben, 

gleich» ie  F.loa»  leben,  sein! 

gcpllcgel  von  dem  soiiiii'iim  hein 

in  ihrer  mien  und  ihren  fruliling^blirken, 

erwüchse  mein  entlocken 

oll  in  die  bcszre  well  hinein. 

Kl.  Scm»i»t  ptattfla.  127. 

Bei  HmnKH  Terfsichore  2,327  fruhlingesblirk. 

FRlIILINGSBUME,  /.  eine  im  frühlinge  blühende  blnme, 
fios  rernus.  erst  bei  Stiel™  statt  friiblinRhlumc  (».  d.).  wie 
man  früher  in  eigentlicher  zusammenfetzung  sagte. 

wie  ein  erslliug  der  frufclingshlnmen  in  duftigen  Ihfilem 
aurlduhl.  KUWTOCI  .Wmji.m  11,1174; 

die  liebe  wuchs  in  tuisern  jungen  herzen 
wie  eine  stille  fruhlingsbloine  auf.   Koasi»  2,  KM). 

das  Schneeglöckchen,  die  tnaszliehe,  das  Teilchen  sind  früh- 
lingsbltiuien. 

2)  der  sandsteinbrech.  saiifraga  truladylites ,  tecil  er  im  april 
und  nuti.  ahn  im  frühlinge  bläht. 

FRl  HLINGSBLÜMCHEN.       das  dim.  des  nmgen  Wortes: 

wie  lieh  ich  dich,  o  «ilberwei.ie  quelle, 

wo  f.hloe  linier  hlumen  IM 
und  mit  der  band,  so  welsi  wie  deine  well«, 

die  scluinslen  frülilingsblümrhcn  la». 

Höht  an  eine  quelle  ttr.'.i,  in  Scftimiu*»  ontnof.  3,211. 


An  be.u,ndern  heiszt  so  das  frühe  hungcrblümchen,  draba  rrrna, 
«eil  et  sein  zeitig  im  frühlinge,  bei  gelinder  Witterung  selbst  schon 
zu  rnde  des  Vinters  btiiht. 

FRÜHLINGSBLt  MENTANZ,  m.  ein  tanz,  bei  dem  die  tanzen- 
den mit  frühlingsblumen  geschmückt  sind,  so  ist  das  wort  tnd 
tu  verstehen  in 

denn  auch  dieses  mal  sollte  teuge  der  grnszen  tage  sein, 
und  boren  bei  dem  früblingsblumcnlnnr 

der  überwinder  iriuraphgesrhrei !    Klowtock  1.24*. 

FBfJHLINGSBLLT,  n.  durrA  einieirkung  des  frühlings  fmch 
wallendes  blul.  aber  jetzt  mil  einem  herzen  voll  rein--  und 
fruhlinglilut.  Jrnit  Pail  Titan  1,  75,  d.  k.  ermutigt  durch  die 
eindrücke  der  reise  und  des  frühlings. 

FRtiHLINGSBLi  TE,  f.   1)  das  im  frühling  eintretende  oder 
blühen: 

also,  die  n>m  himmel 
auch  die  liebesllanin 

im  gviuiue, 
spielen  erst  um  Ml.__ 

Fa.  Schliui  9e.i.,  Zueignung  str.  2. 

2)  eine  blute  im  frühlinge: 
und  Iiiingen  keine  lieder 
die  fruhhngübluien  wieder 

auf  abgestorbner  au.    Schmidt  vot  Li:!»«  1*5  (181): 

und  tausendfach  vom  thurm  zuriickgeworfen, 

gluhn  tausend  sonnen  auf  der  Irublingsblüle.    h'Aaii*  4, 137. 

FRf  IILINGSBOTE,  m.  dessen  ankunft  ulcichsam  eine  anzeige 
des  frühlings  ist,  nsjtXoi  fnpoi.  der  «lurcb  ist  ein  rnihlings- 
bole. 

juble  nur  im  nestchen,  fruhlingsboie ! 
mit  gesang  der  liebe  kamst  du  heiin, 
jubl.  o  narhligall!  «chon  blickt  die  rolhe 
nprelblül  herTor  aus  grünem  keim. 

Schribt  von  WuMi  iiin  /;<•!/.  77. 
FBi'HLINGSBÖTIN,  f..  vgl.  frrthlingsbole.    ran  der  lerche, 
der  schwalbe,  der  naelUigall.    in  der  folgenden  stelle  wol  tun  der 

horcht!      statt  der  stürme  neue  lieder! 
wie?  trau  Irh  dem  enlzürklen  ohr? 
bor  irh  dich,  frühiingshOlin,  wieder? 

alm.  it.  it.  in ««  1774  «.  f,*. 

FBIIILINGSBBAL'SEN,  n.  die  im  frühtinge  vorkommende 
h'ibar  starke,  stürmische  beuegung  dir  Infi: 

drum  nochmals,  nehmt  ihr  tbun  wie  früliliiigsl.rausiMi. 
das  doppelt  reichen  sommer  uns  verhel.zt. 

Gaiaai  Iii  unh  iW  l!>. 

FH(  HLINGSBRAIT,  f.  eine  in  ihrer  blühenden  jugend,  dem 

lebensfrühling,  br>iutlich  verlobte: 

frisch,  wie  der  morgen, 
wann  er  über  dem  hain  au»  soldnen  gewolken  hervorblickt, 
schwebte  die  liebliche  frdhlingsbraut  <T7iro..r)  mit  siegender 

■untt 

durch  die  bewundernden  reilin  der  versammelten  gaste. 

Karate!  gr<Mn(t/iriiivueii  109. 
FRf  HI.INGSB11TTEB.  f  die  butler,  welche  im  frühlinge,  wann 
das  riWi  junges  gras  und  junge  kriuter  zum  futter  hat,  gemacht 
wird,  ron  gelber  färbe  ist  und  als  die  schmackhafteste  gilt,  gt- 
wihdiek  maiboltcr,  grasbutter. 

FBÜHLINGSCI'R,  f.  eine  cur  durch  den  frÜhUng,  namentlich 
durch  d,e  DuiaV  luft  und  die  blumen  des  frühlings,  curatio  virna. 
so  hat  ein  kleines  lied  im  l'.Ctttnger  musenalm.  177.1  s.  4C  die 
tbnrfyifl  Ulf  CUoCM  frübling^ktir  und  der  ungenannte  dichter 
singt  hier,  dasz  die  blnmenkur  Chloe  stärken  möge,  damit  diese 
ihm  mund  und  band  willig  zum  küsse  überlassen  müsse. 
vier  jähre  bin  irh  »chon  ein  dortor  für  die 


vier  in 

und  keine  denkt  an  eine  frühlingstur ! 

J.  Ii.  Michaius  norl.  irerke  1,2*1. 

FRLHLINGSDOLPE,  f.  in*  frühlinge  blühende  dolde. 

auf  erden  war  von  leben  keine  spur  - 
und  einsam  blühten  wie  zwei  frühllngsdolden 
am  himmel  die  zwei  grosien  lichter  nur. 

Krcuar  get.  geH.  1,217. 

FRLHLINGSDHANG,  m.  der  drang  der  natur  im  frühlingt  zu 

neuem,  regem  lel>en. 

das  wablesgriin,  der  vogel»»ng 

und  all  der  »u*ze  frühlingsdrang 

blieb  mir  verloren  und  versäumt.   Leüiu  Fouif  172. 

FBClILINGSDLFT.  m.  der  blütenduft  im  frükltngc.  s.  die 
stelle  von  Wim  ami  tldris  t,  12)  zu  dm  rhbalsamen,  in  der  aber 
fruhliiigsdürie  für  fniblitig*liiu>  und  l'J  für  9  su  lesen  ist. 

milder  nieszt  vom  thale 
mir  fremder  bluten  frulillngsdufl.    GiasTt^iiaac  grd.  einet 
skaHrn  20  —  renn,  tchrift.  2,  103; 
im  rriihlinesdiifte  reicher  blütenbaume.   KOa^t«  1,286. 
vgt.  fruhlingsgemch. 
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FRÜIILINGSDITTGESTIEBE,  n.  gleichsam  ein  feiner  regen 
ton  duft  aus  den  bluten  im  fruhlinge. 

im  Iruhlinrsdurtgctiebe 
eine«  erdenbimmelreiche».  HecaaaT  gel.  ged.  1,210. 

FRÜHLINGSEHRENPRE1S,  m.  veroniat  terna.  der  name, 
iretl  die  blütenzed  der  pflanze  der  frühling  ist. 

FRLHLINGSEMPFANG,  m.  Jacob  Grimm  myihol.  740. 

FKLIILINGSENZIAN,  m.  gentiana  verna.  der  name  daher, 
tteil  die  pflanze  im  frühlinge  blüld.    auch  frithliiigsgciizuiue. 

FRfJIILINGSEHDE,  /.  die  erde  in  keimen,  grün  und  bilden 
sur  frühlingszeit,  die  im  frühlinge  geschmückte  erde.  beide  Schumi 
wir,  «ic  vom  träum  erweckt,  auf  der  früblingsrrde  umher, 
erblicken  un*  und  rufen  einander:  beil  dir,  bruder!  \<>ss 
br,  1.  1(15  (an  BrürJmer  29.  mm  1774).  bei  Jkas  Paul  in  der 
Um  eignen  Schreibweise  fntblingerde. 

FRÜHLINGSERVE,  f.  orobu,  vemus,  reiche,  eine  sehen  im 
mat  blühende  erxt  ».»/. 

FIlClILINGSFElEH,  f.  die  feier  des  fiühUngs,  da,  feierliche 
prnsrn  desselben  ja  gehobener  teelenstimmung.  die  früuliug<feier, 
eine  175!)  gedichtete  ode  ton  Klopsroca. 

was  gibt  er  [der  gurten)  Dir  lur  frühllng»rcier, 
der  ihr  so  oft  sein  schönste«  «ab? 

Hccukt  get.  ged.  1,311. 

FRÜHLINGSFEIGE,  f.  ßm  earica,  wenn  da,  sogenannte  bell 
der  blute,  aus  welcliem  nach  und  nach  die  feige  erwdclist,  im 
frühlini/e  hervorbricht,    verschieden  von  frühfeige. 

FltlllLINGSFEST,  n  ein  fest  im  freien  dem  frühlinge  su  ehren. 

du  bunt  mir  eins  (ein  band!  entwandt, 
das  ich  vom  maienkrani  beim  fruhlingsfest  bekommen. 

lioTBi  7.7; 

sur  des  moder»  hall«  feien 
Irülilingsfeste  die  nalur.   Sau»  12a. 

FRCHLINGSFIEBER.  n.  ein  im  fruhling  eintretendes  Wechsel- 
lieber,  die  friihlingslieher  sein  un«ern  leibern  sehr  heilsam. 
Bi'T«r.Hn  Nim,  60«.    vgl  herbstlicher. 

FRt'HÜN'GSFLECHTE.     eine  fleehtenart,  wol  liehen  patchalis. 

FRUILINGSFLIEGE,  f.  phrgganea.  der  name  daher,  «eil  die 
in  süssen  wassern  lebende  larve  im  fruhlinge  zu  einer  unvoll- 
ständigen pappe  wird,  aus  der  nach  Tier  sehn  lagen  das  motlen- 
uhnUche  inseet  sum  Vorschein  kommt,  «eiche,  die  fischer  häufig 
alt  kiidcr  nebrauchen. 

FRlIILINGSFLOR,  m.  der  blumen-  und  blütenflor  im  früh- 
linge. Ku!m;Kas  tltcater  4,Iß&. 

FRfjHLINGSFLLR,  f.  die  frischgrüne  blühende  flur  im  fruhlinge. 
wie  die  braut  au  Hvaiens  fette. 

prangt  durch  »ie  {Aphtudiie)  die  friihUnfsllnr.   BCacia  3«; 
irrt  lütt  Städterinnen)  mit  eurem  »nnnetihülchen 
auf  die  frühlingsllur  hinaus. 

Horn  MMHWj  i.  d.  gcd.  (1901)  141; 

aller  glam.  ergosseu. 
aller  thau  der  iruhliugsnur, 
licet  rereint  beschlossen 

in  "dem  kelch  der  ro»e  nur.   Röcuar  get.  ged.  1,315. 
FRUHLINGSFLUSZ,  Ii.  der  vom  eise  befteilt  nieder  frisch 
flieszende  fluss. 

ich  so*  durch  berg  und  thal, 
an  bellen  irühlirigsfliisscn, 
es  lag  Im  roorgeiistral 

die  weit  tu  meinen  lusien.   RCckert  get.  ged,  1,170. 
FRtHLINGSFREIDE,  f.  die  freude,  du  der  fmhUng  mit  sich 
bringt,    bei  Hacedor*  3,  38  ; 

da  »leb  wald  und  wiese  kleiden, 

dank'  ihm  Uuli)  fur  die  friihliiigsfreudeu. 

die  er  diesem  heu«  (»o.'j  wieder  gibt.    Dust»  lieder  Sinedt  218. 

Irühlingsfreuden,  ein  lied  ron  Schsuut  yo*  Wkrnkuchis  ged.  179. 

FRIIILINGSFRISCII,  adj.:  frühliiigsirische  luft;  die  flur 
ist  su  früblingsfrisch.    da  MW  ein  gleichlautendes  adv. 

FRClILINGSFROST.  m.  ein  im  frühlm.je  eintretender  naehl- 
frost.  su  iind  die  fräste,  die  nach  dem  Volksglauben  Paneratius 
und  Servatius  (der  12.  und  der  13.  mm').  in  der  Wetterati  Urban 
{der  25.  mai)  noch  bringen.  frOhlingsfrostc. 

FRÜHLINGSRCIIS,  m.  der  stetnfuehs,  eanis  lagopus. 

FROHLiNGSFCLLE,  f.  die  fülle  von  frische  und  blute. 

was  w»r  der  jugend  frOhlirigsfiille,  — 

was  kunst  und  leben  ohne  «ie  irfie  phanlatie). 

Koaiaa  1,1.3. 

FRÜHLINGSGARE.  f.  gäbe  ron  dem,  trat  der  frfthling  bringt, 
so  kann  s.b.  ein  strausz  srhiu-eyl  ckchen .  ein  mUhrnslnuss  eine 
(ru  Illings  gäbe  sriri. 

aber  das  «ort  bedeutet  auch  eine  erttlingsgabe.  fruhlingsgabe 
für  freunde  allerer  hleraliir  von  Tb.  G.  y.  Kahajan  (Dien,  1»3'J). 
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FRf  HLINGSGARTEN,  fi«emiwA  FRtHLINGSGARTE,  m.  ein 
im  fruhling  in  grün  und  blumen  prangender  garten. 

da  sah  ich  iihern  grünen  taiin, 

im  lichten  fruhliiiKsgarten. 

ein  madehen,  rosichl  aniuschaun, 

der  schwesterhlumen  warten.    Ucar.M  30-; 

einsam  wandelt  dein  Treund  im  fMblingsgarten.  Mmmaso*  Ol ; 
du  (mono»  julius)  spende»!  himbeern  und  melmienrnicbt, 
die  Ulan  UnisoiiM  im  (ruhliiiKsgiirten  sucht. 

tallM  von  Waasit  cn»s  nlm.  IVH  *.  5S. 

in  demselben  alm.  ,.  127  steht  auch  ein  wir«  an  den  fruhlings- 
garlen. 

FRÜHLINGSGF.IST.  m.  eine  wie  der  f,ühling  erfrischend  wir- 
kende milde  innere  kraß,    so  vom  punsche: 

auf!  den  friihllng*i?el«t  geschonfl, 

mit  geschweifter  kellet 

wenig  tropfen  elng«trrtpft 

•cha/fen  mild'  und  helle!    Voss  5,215. 

aller  2.6.  im  maitranke könnte  man  das  angenehme,  erfrischende, 
was  der  im  weine  befindliche  Waldmeister  diesem  mdtheilt,  als 
wirklichen  frühlingsgeist  bezeichnen. 

FRl'HLIN'GSGELÄNDE.  n.  ein  im  frühlimie  frischgrün  und 

lieblichste  blumengehinge, 
larbeiiKlani  und  ubergliiRe 
wie  nntur  den  künstler  belehrt, 
ein  allerliebste-«  fruhlingsgelände, 

mit  nadelu  lierlicb  schattiert  und  gebrochen.   Görut  4,113. 

raCSUNGSGENZIAME,  f.  was  fmblingseniian.  WStUM«. 

FRÜHLINGSGERSTE,  f.  die  gemeine  gerite  (hordeum  rubjarr), 
weil  sie  im  fruhlinge  gesät  wird. 

ntOflUNGSCEBUCH,  M.  der  im  (HNhtjl  von  grun  und 
bluten  ausströmende  geruch.    vgl.  fiühliiigsduft. 

ron  rrühlingsgcrücben  begeistert, 
•  etil  der  lufrieilen«  hin  auf  einen  waldichten  bOgel 
fröhlich  sich  hin.   Ztcusaü  poel.  tchr.  (1772)  2,7.' 

FRf  HL1NGSGESANG,  m.  der  rögel  der  früliitugsgesang 
der  lerche,  der  amscl.  der  nachtigall. 

FR t" H LI N GSG ES C 1 1 < ) PF,  n.  ein  im  frühlinge  auf  die  weit 
kommendes  lebendes  treten,  kinder,  die  im  frühling  auf  die 
weit  kummen,  haben  weniger  mortalilal.  als  die,  welche  zu 
anfang  des  winters  gehören  werden,  selbst  hei  thieren  be- 
stätigt sich  diesi,  die  frflhlingsfeschöpfe  sind  imitier  lebhafter 
und  stärker,  als  die  herbst-  und  winterproduete.  IltrEiAsu 
makrobiotik  2. 112. 

FRLIILIN'GSGETCMMEL,  n.  ein  durch  den  frühling  oder  wie 
durch  diesen  erregtes  lautet  frohes  durcheinander,  unter  dem 
friibtiiiggelümmel  der  lebendigen  harfenetlchen  und  zittern 
und  lockpfeifen  und  llotenuht  en.  Ibu  PaDL  Äum/ianertAa/  20 ; 
so  k-nnte  auch  des  dorfs  gclüminel  im  freien  beim  beginne  des 
frühling,  in  G.-niEs  Faust  [wirke  12,  54)  ein  fruulingsgelünunel 
oenunni  irrrdrN. 

FRCHLINGSGEWAND,  n.  ein  tricldcres  gewand,  wie  man  e,  im 
frühlinge  trägt. 

verhüllt  in  ein  frühlingsgewand 
komm  mit  mir,  geliebte,  auls  Und. 

alm.  d.  it.  raiM.  1776  1.  224. 

FRCHLINGSGEWEBE,  n.  die  im  beginn  des  frühlingi  in  der 
luß  fliegenden  weiszen  faden,  der  midtlirnsnmmer.  mythol.  744. 

FRÜilLINGSGEW ITTER,  n.  ein  geuttter  im  frühlinge,  zumal 
in  der  frühen  zeit  deswtbrn.  von  einem  solchen  heiszt  es  in  der 
Wetten* :  wenns  in  die  kahlen  bäume  donnert,  verrecken  die 
ganse.  nemlidi  die  jungen. 

FRÜHUNGSGLAINZ,  m.  der  freude  erweckende  helle  schein 
des  reinen  himmelt,  der  milden  tonne,  der  gleichsam  verjüngten 
witur  im  fruhlinge: 

ja,  auch  des  nordens  schauer 

entkleiden  sich  der  Iraner 

Iii  »andern  fhihlingsglani, 

die  nvuheleblen  Ihiren. 

geschmückt  mit  hiinmelsspuren. 

umflicht  der  liebe  kran«.    Fa.  Schuck,  ged.  35H. 

auch  was  diesem  seheine  steh  vergleichen  blszt :  erschreckte  ihn 
mit  dem  friihlitigglanze  de«  sleins  (eines  grünen  smaiaudes). 
Jkai  Paui.  /enen  Fibeh  44. 

FR(1HLINGS(;LAL'BE,  m.  ein  durch  den  frühling  erwirkter 
oder  doch  ,/est-irkler  glaube,  so  hol  V*XMD  (Ihmi  4a  das  schone 
fnhUwftStd 

die  linden  lüHe  sind  erwacht  *.,.». 
fhlhlingsglaube  überschrieben. 
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FRÜHLINGSGLUT 


FRCHL1NGSJAHR 


FRÜHUNGSGLIT,  f.  die  treibende  Härme  den  frühlings: 
am  zäune  sprieszt.  durchwärmt  voii  friihlingsglui, 
das  junge  gra».    Scmmidt  vos  Wkb.ibiuib*  u/m.  IS02  *.  Zi. 

FRÜHLINGSGOTT,  m. 

traureud  steh  ich,  wie  ein  bäum, 

der,  verlassen  von  den  fruhlingsgottern, 

immer  nicht  in  bluten  und  iu  blalteru 

bücken  der  Verachtung  weist, 

MI  für  mut  iu  »einen  ädern  Oeusztl 

Kl.  Schbiht  ein),  an  Minna  .'»; 

kleine  blumen.  kleine  blallcr 

»treuen  mir  mit  leichter  band 

gute  junve  Iriihlingsgolter 

lau.lelud  aul  ein  lultig  band.    Göth«  !,%2. 

FRÜHUNGSGtVmN.  f.,  vgl.  fruhliiigsmutUr. 
FRl'HLINGSGRAS,     •  die  hetd  erquickt  da*  junge  frflh- 
lingsgras.  GKURH  (ITH«)  3,57. 

im  Besondren  wird  so  das  gelbe  ruehgras,  anlkoianthum  odo- 
raltrm,  genannt,  VtÜ  et  im  april  und  mai,  aLo  im  frühlingc  blüht. 

FRCHLLNGSGRENZE,  f.  die  grenze  einer  bodenfl>iche,  die  in 
dem  frischen  grün  und  den  bluten  det  frühlings  prangt. 

auf!  (die  ttaill  Siaile  ist  eingeredet  I  und  empfang  ihn  (Hermann 

von  Etswicli)  bald  in  deinen  fnihliugsgrenzen 
mit  kerzen  reiner  brunst  und  grünen  liebeskraiizeo. 

Gistmrr  (i"»'-l 

F'Ri'HLINGSGRÜN,  adj.  frisch  grün  im  frühlinge  oder  wie  in 
demselben,  eine  frühlingsgriine  landschaft ;  wie  ist  es  doch 
uberall  so  fruhling«grün. 

die  weit  ut  jettt  so  MbllongrSa 

und  hat  der  blumon  so  viel.    Ubjbbl  «ed.  (IJw3)  »2. 
n  das  gleichlautende  ade. 
FRI'HLiSgSGRCN",  n.  das  frische  grün  des  frühlings,    es  ist 
d.u  neutrum  des  vorhergehenden  adjectirs  substantivisch  ijcbraucht. 
sie  lagerten  «ich  unter  das  helle  friibhngsgrtin  überhangender 
buchen.  Fa.  L.  Stolhkrg  3,  1 13  ; 

dort  werden  alle  freuden  bliihn. 

die  iu  der  knosp  hier  starben, 

uud  werden  wird  ein  fruhlingsgiün 

aus  allen  todesgarben.   Rccbbbt  ge$.  ged.  1,66. 

FRÜHIJNGSGRISZ,  m.  ein  frokft  grusz  zum  friddinge. 
rascher  mut  und  rasche  ftisie, 
lerchenlieder,  friihling«grü»ze 
mildern  doch  die  wanderpciti.   Gbim  gcd.  2,  61. 

bildlich  ein  früher  hofnungsroller  grusz  IM  einer  neuen  KfttaM 
Kit:  frühlingsgrusz  an  das  Vaterland,  ein  lird  von  M.\x  \on 
ScHK*iiEsnoHr. 

FKÜHLINGSHAFT,  adj.  an  milde  und  belebender  frische  den 
frühiing  anzeigend,  der  w inier  scheint  vorüber  zu  sein,  denn 
die  Infi  i-t. "schon  so  frilhlingshalt.  auch:  wie  im  frühlingc 
mdd  und  belebend,  wir  haben  trotz  der  Sommerzeit  eine  ftüh- 
Imgshafte.  Witterung. 

FRCHLINGSHAIN,  m.  ein  in  dem  grün,  auch  den  blumen 
des  frühlings  prangender  lustwaLI:    schauernd  beugt  sich  im 
schweren  geniurinel  der  irühlingshain.  F.  MClLSt  1, 308  i 
kein  gang  der  liebenden  im  Irühliug'hain. 
an  Veilchen  reich  wie  Anika»  gelildc!    lUTTfliMOtl  (IS02)  8; 
sie  (itic  kindhrit)  »ieht  im  fr.ihliugsbaine 
all  Ihre  freuden  blühn!   *.  20. 


FROHLiNGSHALM,  Rl.  ein  im  frühiing 

sanft  wehn,  im  hauch  der  abendluft. 

die  frühiing»!..!!!»'  auf  deiner  (eine; ■  kmde.i  gruft. 

wo  seliinuchtsthrincn  lallen.    Mmmssos  Its02i  195. 

FUflHLlNGSHARFE.  f.  eine  harfe,  mit  velcher  ein  gfsang  in 

dem  oder  auf  den  frühiing  begleitet  wird. 

vernehmet,  buchi'iig.uige ! 

der  Iruhlingsh.irre  klänge  ... 
des  frohen  knien  grusz.    Denis  lieder  Sined*  21«. 

FROHUNGSHAUCH,  m.  dichterisch  für  frühlingsluft : 

ja,  laub  und  gras  und  blume  bebet 

und  sduselt  snnft  im  Iruhlingshauch.   \os»  5,  U  ; 

und  mit  krausen  bluienlammern 

bat  am  wärmern  Irohlinc-hnurh 

»ich  gepullt  der  haseistraurh.    ScilBlDT  v.  Vi.  53; 

«in  frülilingshauche  mir  enlf  egenwehen. 

W.  v.  Iii  »IIOI.HT  ges.  teerte  <i,  50S; 

ein  vogel  »lugt,  vom  frühliiigshauche  trunken. 

Ll>u  neue  ijeit.  7*. 
hier  kann  auch  der  sich  mit  der  lufl  mischende  duß,  den  die 
frtüilingsldumen  aushaudien,  gedacht  werden. 

FRCHLINGSHEF.K,  n.  die  blumen  des  frühlings. 

die  »ehn*uchl  trieb  ihn  au.  de«  niuler»  Klimm  zu  Wiegen. 

»ein  limiuer  mutzte  sich  zu  einem  garten  lugen, 

da  lockt  er  tllgciuuch  das  bunte  Iriililincbeer 

mit  angeuemciu  zwang  zur  Ii  üben  Wiederkehr.  DietUMM  66. 


FRÜHUNGSHEITER,  adj.  im  oder  wm  früldinge  beU-bend.  m 

und  freundlich:  heute  haben  wir  den  ersten  fruhlir.gshciter 

tag  in  diesem  jähre,    dann  wir  im  friddtnge  belebend,  tvm  un 

freundlich : 

wir  ahnden  stürm  und  klippen 

bei  rriihlingsheiirer  fahrt.   M»rr»i«soi  (Ihol)  2.; 

der  wolle  friihlingsbcitre  Wahrheit.  Köbkib 

in  den  folgenden  stellen  bleibt  es  iingeu-iv,  ab  das  uort  das  ti 
oiler  das  wn  diesem  abgeleitete  gleichlautende  uud  glcichbcdeulen, 
ade.  ist: 

sie  'rfr'e  hefte)  macht  das  herz  iler  Schwermut  frühling^heite 

«ie  heuet  uns  aul  roseuaun.    Holtv  (ImMi  239; 

bei  ihrem  aublick  ward  mir  frühlingsheiler.    Köbnbb  1.25T; 

und  fruhlingshelter  warn  in  meiner  »eele.  2,"0, 

mir  ists  so  wunderselig  heut,  so  früblingsheitcr.  79. 

FROHLINGSIIEITER,  a*h.,  s.  das  vorige  adj. 
FHt'HLlNGSUKlTERE,  f.,  das  vom  adj.  frühlitig*lieiter  U.  d 
abgeleitete  ab<tractc  subst. : 

frühliiigsheiicre  strahlet  im  aug.  Voss. 

FRCHLINGSHELL,  adj.  im,  vom  oder  wie  im  frühlingc  hei 
in  Idztcrm  sinne: 

in  die  frühlingsbelle  brusi 

stieg  er  (der  blieiit  leis  hernieder. 

HiictBBT  ye».  ged.  I.3S9. 

FHLIII.INGSHELLE,  f.  die  milde  heUe  im,  vom  oder  %vie  i 


schnell  aus  freier  goldner  fruhlingsbelle, 
wo  mich  warmer  liebeshauch  umgab, 
schlang  mein  leben  eine  klnsterzclle, 
kalt  uud  düster,  nie  die  grufl.  hinab.    RFrgk»  96*. 

FRÜHLINGSHEROLD,  m.  ankündiger  des  frühlings.  tv 
storche:  noch  im  vorigen  jh.  waren  die  thünner  manch« 
stiidte  Deutschlands  angewiesen,  den  nahenden  frühiing 
hcrold  anzublasen,  wofür  ihnen  ein  ehrentrunk  aus  de' 
ralhskeller  verabreicht  wurde.  J.vcod  GfttM  mylhol.  723. 

FHÜIILINGSHIMMEL,  m.  der  im  oder  wie  im  frühlingc  m, 
erscheinende  himmel: 

ein  weiter  den  frühlingshimmel  trübt. 
Dcsch  rerm.  werke  S6; 

bell  durch  lauhcewimmel 
blinkt  der  frühlingshimmel, 

und  der  berge  srhneegcwand.   MArrnisso^  (IW2I  130: 
wie  aus  frühlingshimmeln  reiner 

regen  sprüht  und  sonne  scheint, 

lächelt  mild  ein  auge  meiner 

lieb»len  und  das  andre  weint.  RPcekrt  gex.  ged.  1,321 
seine  miene  war  lachend,  wie  der  frühlingshimmel.  Ali 
Lvri.^TAiSE  der  natui  mensch  (1*01)  I.  2*2.  bei  Jeajc  Pai 
Klingen.  1.16  frühlinghimmel. 

FRÜHL1NGSHOFM  NG.  d,e  hofnung,  dasz  der  frühling  M 
ist.  die  milde  der  luft  nach  dem  froste  gibt  frühlingsholnun 
die  hofnung,  dost  der  frühling  wieder  kommt : 

das  bist  du,  süsz«  liebe,  du  1 

du  wehst  ihm  fruhlingshnfnuiig  zu, 

wenn  laub  und  blumen  sterben!   Mittukso*  It. 

FRÜHLINGSHOLDCHEN,  n.  ein  den  frühiing  besondns  Ii 
bendes  wesen.  hierbei  aber  bricht  noch  der  gedankt  durcli  <. 
ahd.  holdo,  m.,  mhd.  holde,  m.  und  f..  mm  geisterhaftes  wen- 
vgl.  holdchen,  hulde.  in  den  erslen  nächten  war  es  schö 
wie  die  nachligall  noch  sang,  das  frühlingsholdcheii  m 
seinen  tiefsinnigen  Hedem  und  künstlichen  noten  ist  so  rei  l 
die  liebesstimme  der  in  Sehnsucht  hinsterbenden  natur.  Tu. 
noi  cllcnkr.  4.  263. 

FROHLINGSHOLZUNG,  f.  das  fällen  oder  abhauen  ron  fr» 
im  frühlingc.    im  forstwesen.  gegensotz  ist  hcrhsthoUung. 

FRCHLINGSIICCEL,  m.  ein  im  frühlinge  grünender  «r 
blüheuder  Imgel : 

dort  Hattert  um  den  frühlingshügel 

der  nachligall  n-.ch  zarler  söhn.   Kbitsc.iiia?isi  launen  I.» 
FRÜHLINGSJAHR.  n  was  jugendjahr: 

du  iele«t.  in  deinen  frühlingsjahren, 

den  reiten  witz  von  grauen  haaren 

und  lav.es!  ihn  bereits  in  edlen  thalen  schaun. 

Oottschid  aed.  2,  45. ; 

der  jüngling  in  der  flor  der  heitern  Iruhlingsjahre 
war  seiner  ule*  f.We»)  Bichel  schon  so  reif,  als  graue  hiar 

1)1  «eil  rerm.  srert,'  SM  ; 

o.  spotte  nicht  der  sch<>nheitsre»le, 
von  meinen  fnihllng-jr.hrcu !   Conr«  d«i/^/.i  4S; 


nun,  gott  sui  dauk,  ich  bin  jetzt  aus  den 

Ko»ii.b  3,333. 
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FBÜHLINGSK.lFER,  m.  scatabaeus  rernalis.  der  name,  veil 
dieser  kdfer  besonders  im  frühlinge  zu  sehen  ist. 

FRfHLINGSKELCH,  m.  im  frülilmge  sich  bildender  und  auf- 
brtthender  blumenkclch.  bildlich :  beim  eintritt  ( Victors)  zog  ein 
maifrusl  auf  Flamin»  gestellt  den  aufbrechenden  frühling- 
kelch  seines  herzens  ein  wenig  zusammen.  Jeax  Paul  llesp. 
3,14«. 

FRÜHLINGSKIND,  ».  INI  fruhlingsblume : 


rie  nun  dort,  drin  «eh  m  lindem, 
'  von  holden  lrUhllug»kinderu 
auf  wie»  und  leidem  lieblich  lacht.'   Dkouuscia  119; 
rrilrben.  bnldrs  friihliugskind ' 
freundlich  trtgl  der  morsen«  ind 
deinen  süssen  bauch  mir  nieder  zu.    1'tMs  luder  Sineds  213; 

sei  {erstes  m/.  Arn)  mir  gcgni»zl.  der  frnhlinokinder 
geliebter  erstling!  find  Ich  dich?  leMuh.  Herkur  1771  6,  «.  8; 
schöne  frühlingskinder  lorhell. 

jauchzet  Veilchen  »uf  der  au  :  Schill»  in  der  anthol.  1781  s.  »1. 

ändert  im  den  reiten  «". 

FRfJHLINGSKLANG,  m  ein  durch  die  trirkung  da  frühlings 


nach  Unfein  hungern  wintersebweigen 

willkommen  heller  Iriililingsklaug! 

nun  rührt  der  «an  «ich  in  den  zweigen 

und  in  der  »cele  der  gesaug.   Geisel  jumusheder  90. 


FRCHLINGSKLAR,  odj.  im.  vom  oder  nie  im  frühlinge  Idar 
ungevts  iil,  ob  in  der  folgenden  stelle  nicht  das  von  dem  adj. 
abgeleitete  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv.  steht: 
wie  das  auge  »o  blau  und  Irübtingsklar.   Kosie«  1.25«. 

FRÜHLING.SKLEE,  tn.  der  im  frühlinge  frisch 
blühende  klee: 

du  tqrafi  bist  doch  nichts  als 
da«  mich  belebend  deckt: 


weckt.   Btkjunft  ged.  175. 
FRÜRLINGSKLEI1).  n.    1)  ein  lachtet  oder  doch  leichter« 
Kleid  als  trachl  im  (nthltugt: 

ich  sab  sie.  wann  die  vogelcin 

de*  morgen*  trillerten  im  bain, 

im  leichten  (ruhlingskleide 

bald  vor  dem  oTiien  fenster  »lehn 

bald  durrh  den  grünen  anper  gehn, 

ach  golt,  mit  welcher  freude!  Uulti  (1804)  170. 

2)  die  bekleidung  der  erde,  der  uatur,  mit  grün  und  bluten  im 


hinaus,  hinaus  auf  feld  und  Our! 
■le  kommt,  die  mutier  aller  freude, 
sie  kommt,  die  lachrinde  nalur, 
iu  ihrem  bunten  früblingskleide ! 

Weh.»  kiuderfr.  11.216. 

FRfjHLINGSKRANZ.  m.  ein  kränz  von  frühHngsblumen  und 

frischem  grün  des  frühlings  oder,  trie  J.  G.  Jacobi  6, 1&S  singt: 

der  kränz,  gepflückt  an  früblingstagcn. 

bUdbch: 

erwachten  alle  schlummernden  gerüble 
und  woben  um  sie  einen  Inihling^krani. 

MeiUf  US*.  <jed.  1,217. 

und  ich  toll  wilder  alu  der  wild«  »iura 

des  leben»  schönsten  frublingskranz  zerreUzeu.   Koasza  2, 213. 

FRCHLINGSKRALT,  n.  ein  gleich  mit  der  fruhlingsxil , 
trachtendes  kraut,    vgl.  ftüblingspflanze. 

FRÜHLINGSKRÄLTERSALAT,  m.  saht  aus 

FRÜHLINGSKUR,      s.  friililingsctir. 

FRÜHLINGSKUS,  m.  der  erste  zärtliche  kus,  der  erste  kus  der 
Lebe,  jetzt  lebte  und  zehrte  er  [Golthelfi  von  dem  besten 
kus«e,  den  es  unter  den  vier  jahreszeiten  der  küsse  gibt, 
nflmlicb  vom  früblingkusse.  Jras  Pacl  leben  Fibelt  72.  es  ist 
hier  der  erste  kus  seiner  Drottis  gemeisd. 

FRÜHLINGSLÄCHELN,  n.  ein  mildes  freundliches  lächeln  : 

ein  heiliges  frühllngtlnrheln 
lullte  sein  [des  Juhunnri)  antlitz.   Klopstoc»  Hess.  2,81. 

FRCm.INGSLAMM,  n.  ein  im  frühlinge  gebornes  lamm :  nicht 
weil  steht  ein  sandhügel.  oben  darauf  ruhen  zu  Zeiten  die 
«cbafer  mit  ihren  früblingslSmmeru  Fn.  MCller  1,  367.  r*T- 
schiedm  ron  frflhlamm. 

FRlHLINGSLANÜSCHAFT,  f.  eine  in  dem  grün  und  den 

bluten  des  friihlings  erscheinende  landschaft: 

vor  mir  schwimmt  die  bunte  frühllngilandschall 

schon  im  dunkel.    Hoitt  rlrVtr  nuf  ffHM  doifkirchhuf  1. 

der  fn"ihling<land'chari  zitternd  tihlnis  »ehwebl 


IV. 


M»nul«,o*  de,  f,%hUng*abmi,  gcJ.  (1S02J  161. 


FRCHLINGSLAUB,  n.  das  junge  laub  des  frUhüngs  : 

als  sie  (Haket)  noch  redete,  hub  »ich  um  ihren  Tust  von  dem 

Krabe 

»anftaulwallendcr  dufl,  ein  Wölkchen,  wie  etwa  die  ro»e 
oder  ein  frühliiig»laub  «iuhülli.  da»  »Uber  herabtraull. 

Kloi-stoce  Ken.  11.371.    i'jt.  »über: 

die  ruft  mit  lindem  spielen 
gieng  dureb  das  fruhlinRtlaub. 

EiciiE»Doarr  weilt*  (1842)  1,  m>4. 
FBOHLINGSLAUF,  m.  der  erste  lauf,  das  erste  strömen  eines 
flusses.  bucht  >  u.  d>d.  ton  dem  der  Dreysam  bei  1.  G.  Jacobi  6,246. 

FKCHLINGS1.ÄI  T,  m.  ein  durch  die  unkung  des  [rühlmgs 
teranlasTler  laut,  so  sind  z.  b.  die  tine  der  naehligall  fiüblingv 
lutite. 

bildlich:  die  erste  liebe  des  menschen,  die  pbitomele  unter 
den  frflhünglauten  des  lebens.  Jeas  Paui.  Titan  2,  71. 

FRLHLINGSLEBEN,  n.  II  das  zu  frischem  grun  und  bluten 
treibende  wirken  der  nalur  im  frühlinge,  das  um  ihn  pulsie- 
rende frühlingleben.  Jj.au  Paui.  Hesv.  3, 141. 

2)  das  leben,  das  thiluje  dasein  im  fmhlinge: 

im  schlug  sie  nun  letttenmal, 

die  geliebte  nachtigalll 

Ihr  untchuldii;  tnihlingvleben 

war  gesang  und  harmonie.   Weis«  kindrrfr.  2,  133; 
ich  imritht  die  raiir-r)  lebt  ein  kurzes  rriihlingilcben, 
begrub  mich  in  ein  grab, 
da»  ich  mir  »einer  trab, 

um  mich  bald  glänzender  In  lüften  zu  erheben.  177. 

3)  frtilingsleben,  jmenlus,  jugeudk-bett.  Stiele»  lo«s.  tgl. 
frubling  1)  e). 

FR C H  UN GSLE B t.NSPR A CHT,  f.  du  Uben^ackt  des  fruh- 
h'tgs  in  grün  und  bluten : 

wenn  in  »der  winternacht 

er  [drr  /tu»;1  vom  toile  »rhwillt 

und  bei  fröhlinirs  lebentpracbl 

an  den  knospen  quillt,   i;  um  an  fr.  r.  Stein  1, 15&. 

anderj  in  den  trerken  l,  112,  tro  bios:  frühlingsprarbt  (».  d.).  die 
freie  uortstellung  frühlings  lehenspraebt  «rure  toriMzieAen.  srrnN 
sie  nicld  jetzt  zu  unoeiriTAn/icA  erschien,    vgl.  fremdlingsreUelrilt. 

FBÜIILINGSLEICIITEN,  n.  der  slen>enflüsse  in  Sädrustiand 
ist,  trie  der  reisende  Joiia«in  Geosc  Koul  berichtet,  das  dort  trotz 
allen  terbulen  und  beilrnfunnen  alljährlich  im  frühlinoe  sieh  Kieder- 
httlende  abbrennen  des  dichten  schilfet  längs  den  ufern  des  Dniestr 
und  l'niepr,  die  dann  von  ferne  leuchtende  feuerströme 

FBCHLINGSLICHT.  n.  das  nach  dem  teinter  starke 
milde  Uchl  der  sonne  im  frühlinge: 

ao  well  als  gölte*  frühlingslichl  erbellt 
die  grünen  räum'  und  ohenher  die  blauen. 

IIccee»t  ae*.  <lt  d.  I,  21'»9. 
FRÜHLINGSLIEBE,  f.    l)  die  vom  frühlinge  geneckte  und 
entflammte  liebe,    so  ist  die  liebe  bei  den  meisten  r^ln  frilh- 
lingsliebc,  auch  die  liebe  der  im  frühlinge  lusitcandelnden  liebenden 
ist  dem  gedieht  früblingsliehe  Voss  4,87  (au*g.  v.  1785  1.333). 
3)  die  durch  den  frühling  gehobene  und  verschönerte  liebe: 

dann  (im  mm)  lasz  un»  an  Dur  und  bain 
täglich  weiden  herz  und  augeu, 
fruhlingsliebe  alisz  und  rein 
aus  des  früblings  duften  saugen. 

SCHIIDT  VOV  W  KR<I|CCR1II  fltlhUl'tJ'tiebf, 

in  *  ru  ged.  75. 

3)  die  dieser  liebe  vergleichbare  jngendlwbe.  vgl.  frubling  I)  e). 

Iii  die  schöne,  die  mir  alle»  war, 
ist  nicht  Irmvanl  ewig  mir  enlflohn? 
Irmgard,  mit  den  «onnenblicken, 
mit  der  frühlingsliebe,  Iimgnrd! 

tWttoiaoi  1, 132. 
vorher  in  der  klage  Rhmgulpht  (Leipzig  1771)  s.  10  stand  mit  der 
wärmsten  liebe. 

FHCHLINGSLIED,  n.  ein  im  friihltntje  und  in  beziehiing  auf 
denselben  gesunaenes  lied.  so  das  MsWMflli  fi  ülilingilied  eine* 
gnädigen  friiuleins  bei  Voss  4,  41  ff.,  das  fil)bling»lied  des 
teeensenten  frei  Uhlaio  (l*52>  52. 

besonders  aber  ein  im  frühlinge  gesungenes  lied,  zu  tcrlchcm 
duser  erueckt,  begeistert,  die  ler.  be  singt  schon  ihr  fiühling»- 
lied;  seit  du  auf  dem  steine  beim  hrunnen  mir  da*  friililing-s- 
lied  sangest.  Geszxer  |I7hsi)S,25;  friililing<lied,  frei  Saus  »5. 

FBQHLINGSLIFDCHEN,  «.  das  dim.  des  vorigen,  frublings- 
liedcben  für  meine  kinder.  Scukidtv.  W.  alm.  1802  s.  27. 

FRCHLINGSLIND,  a<fj.  rom  frühlinge  oder  trie  im  fnihlingt 
frisch  und  tauft,    eine  früblingstindc  Infi. 

davon  dann  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. 

o  da«z  ein  goldhe»ehwingter  wind 
uns  heilte  nahm  auf  die  lliiL'el 
und  inn-r  •hil.in  im»  Inililinir-Iind 
zur  Stadl  der  i 


sieben  1» 


fruhllnffsll 
«gel.  Itu. 


tEtar  221  —  qrt.  >jed.  t,  '^«. 
20 
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FH(  RUNGSLOOS  ifrühliDgsltj»/',  ...  das  loos,  im  frühlinge 
dazusein  und  zu  leben  : 

die  blume  IChllwzl  »Ion  '.bau  in  Ihren  schon 
und  liuut  sich  still  in  ihrem  rruhlinis'slosi. 

LHUI  f.IHsl  IM. 

FROHLINGSLrFT.  f.  aura  rerna,  die  angenehme,  wlrmcre, 
mild  stärkende,  erweckende,  erhebende  luft  im  frühlinge:  früling?- 
lufl,  HMlai  rernalis,  culuiior.  StlKLBI  HM,  vgl.  bei hst I uft.  wie 
frUUfingsliirte  den  liügel  hin  wechselnd  beugen  das  srhw.ich- 
lispelnde  gras.  GornE  16.167;  warum  neckst  du  mich,  fruh- 
lingsluft?  du  buhlst  und  sprichst:  ich  beihaue  mit  tropfen 
de*  himmelt!  aber  die  zeit  mein«  welkens  ist  nahe,  nahe 
der  stürm,  der  meine  blauer  herabstört!  176; 


wa»*er  sich  enteisen, 
im  «aide  lieht. 

Schlichs  h.  Tum*  »mteniiir».  16*1  ».94; 
dann  kommil  du,  unten  gluckei  froh, 
im  hüte  toii  cellorliiniTn  stroh. 
iu  athmen  hier  voll  veilchcnduft 
reine  fruhlingslufl. 

Schi.!  vo«  WonWCm  alm.  1802»,  II; 


glückselig  IM,  wer  unerwacht 

hinübertraiiml  in  jene  nacht. 

wenn  noch  ein  gläubige»  gebet 

all  friihlingslull  vou  dort    •  sein  licht  ausweht. 

Lnu  raiwt  ISO. 

überiiaupt  angenehme  milde  heitere  luft: 

es  spielt  die  frühlingsluit  der  wiege 
gar  seltsam  mit  dem  silberhaar. 

«civilis  in  SdUrgrtt  u,  Tircla  mutenalm.  IS02  s.  36. 

FRCHLINGSLCFTCHEN,       das  dim.  den  vorigen. 

FRL'HI.I.NGSLI.'ST,  f.  das  im  und  vom  frühling  zu  verlangen 
und  genus:  gesteigerte  frahgefuhl,  eine  lust  die  der  fruhling  dar- 
bietet, die  man  in  demselben  und  durch  ihn  hat.  frülingsluit, 
deledatw  ternalii.  .STIELE»  I1S7.  \ 

es  bezeugt  die  fruhlings  lust 
diisi  der  güldner  Fcbus  giebet 
un>cr  erden  »eine  brust. 

weil  er  sich  in  sie  verliebet.    Rtsr  Sarnau  356; 

weil  /um.  I  bei  frühlingslüsteu 

Mars  erlii>chcl  teilt  verwüsten.   Loose  1,111,50; 

auch  kst  derselbe  2,  51,  65  das  uvrt.  rrQlilingstust,  ein  lied  ton 
Vt  {$.  fruhlingstriebl. 

frühlingslusl  und  wonneschauer 

luhlet  «...  noch  fahlen  kann.   Suis  frühtingslied,  ged.  ».66; 

und  so  trac;t  ihr  euren  wuil 

in  dem  haupt  herum, 

und  es  Ist  die  fnitilingslutt 

euren  obren  stumm.    Hicitir  ges.  ged.  I..139. 

ai»cA  die  ttie  im  oder  rom  frühlinge  gesteuerte  tust: 

die  erste  Jugend  srhoint  auf  ihren  frischen  nangen 

halbr.lncn  ro»en  gleich  nur  eben  aufgegangen, 

und  ihre  (der  in  einer  «ummern/irM  uuf  llumin  hingestreckt 

lie>)rnden  lo)  brust  und  ihren  schönen  leib 
schnellt  frühtlngslust  und  ahnende«  verlangen. 

WiruM»  Juno  und  Ganymed  Iii). 

FRCIILINGSLISTBARKEIT.  f.  etwas  das  xu  einem  erkJüen 
vergnügen  im  frühlinge  gereicht,    so  ist  in  Gothes  Faust  der  tanz 
•  der  linde  eine  frühlmgsluslharkeit.    ein  kunst- 
weit  mehr  einnähme  zu  seinen  fruhlinglusi- 
barkeileti  des  leben»,  als  ein  dürrer  aller  mann.  Jeas  Paul 
Herbstblumine  3,  48. 
FRÜH LINGSMAHL,  n.: 

er  (vofi  im  frühlinge)  bat  gedeckt  die  tische 
in  seinem  »eilen  «aal 


(um  grasten  fruhlingsmahl.   YViuma  Muli«  ged.  1,23». 
FR  Li  II  LI  N  GSM  A  R  KT,  m.  wjs  frühjahrsmarkt : 

und  sie  verkaufen  dazu  den  braunen  hengst  mit  der  Misse 
samt  der  bläulichen  stark"  aur  dem  fruhliugsnn.rkte  für  spott- 

geld.    Voss  id.  J,:is. 

FRl'HLINGSMÄSZIG,  adj.  dem  früldinge  gemäsz,  im  oder 
tum  fruhlwge  passrnd.  fruhÜngsmDsztge  Witterung;  ein  fruh- 
ling«mSs7igps  an««eben. 

FHCHLINCSMASZIG,  «fr.,  rom  rorigen  adj.  abgeleüH  und 
mtl  diesem  gleichbedeutend:  liegen  nicht  alle  meine  wünsche, 
alle  meine  hofnungen,  die  noch  tot  kurzen  so  schon,  so 
friihlingsmaszig  hlühelen.  liegen  sie  nicht  alle  zerschmettert 
um  mich  her.  wie  ein  verhagelte*  saatfeld?  BfacEii  440*.  er 
hatte  sich  bei  dem  rauhen  weller  IrublingMnäszig  gekleidet 
und  «ich  dadurch  eine  rrkallung  zugezogen. 

FHCHLIM.SMATTHbir.  f.  matligketl  rem  der  in  die  Itnge 

luft  im  frühlinge: 


rings  der  wald.  er  war  so  stille. 

frulilingsmatlhfit  lud  IW  ruh. 

Rcceeht  ues.  ged.  1.342. 

FRCHLINGSMELODEI,  FRCHLINGSMELODIE,  /.  eine  im 
frühling  ertönende  singweise,  jene  erste  form  ist  veraltet  und  findet 
sich  schon  gegen  das  ende  des  18.  jh.  kaum  anderste o,  als  bei  dichtem. 


o  gewi«:  der  naehtlgallen 
»u.ze  fruhlinesmelodein 
sollen  wieder  dir  gefallen, 
drosseln,  singt  in  leisen  chören; 
amsel.  Hot  im  tannenhain: 
nur  wir  hinterbliebnen  hören 
eure  fruhlingsmelodein.    SslIS  123. 


2,43; 


FllCHI.l.NGSMESSE,  f.  trat  frübjabrsmesse. 
FRCHLINGSMILD.  adj.  mild  trie  im  frühlinge. 
FRCHL1NGSMII.de,  f.  die 


(rfie  sei  /eil  irii/len  empor)  in  die 
voller  wolgrrurh  und  prachl, 
denen  stete  Iriihlingsniilde 
vom  eutwolktcn  himmel  lacht.    BCscia  3^*; 

ein  eljsiuro  an  fnililingsmilde 

müsse  dein  urosrhirtmes  garteben  sein.   Msmusosi  (1802)  215. 

FRÜIILINGSMI.NNESANG,  rn.  minnesdnj,  der  im  frühling  und 
auch  in  beziehung  auf  diesen  ertönt,  ihn  zum  gegenstände  hat. 

FRCHLINGSMINNESINGER,  sn.  ein  im  frühlinge  singender 
und  diesen  besingender  Minnesinger,  das  irvrt  «rdre  m  der  fol- 
genden stelle  statt  des  frülilings  minnesinger  möglich  gevesen: 

aber  süsier  liebt  sich»  doch, 

o '  und  seliger  und  jünger 

Ist  der  drang  der  liebe  noch. 

wann  des  fruhlings  minnesinger, 

angehauclit  vom  «armen  west, 

neben  dem  versteckten  liest 

schmachtend  »eine  flöte  blast.   Scncinr  v.  W.  74. 

FRCHLINGSMONAT,  m.  t)  der  merz  als  der  monat,  mit 
tcelchem  der  frühling  anfangt,  im  mertzen,  lentzimnnat.  .  .  . 
(rülingmonal.  Fischart  groszmuUer  102.  dagegen,  teol  in  be- 
tiehung  auf  die  oslem  als  das  fett  im  frühlinge,  frei  SriEUtit  1200 
ostermonat.  sire  früling«monat.  oprilu. 

21  überhäuft  ein  in  die  frühlingszeit  fallender  monat.  welche 
tnonate  aber  nach  den  enchcinunijcn  in  der  natur  hierher  gehören, 
bemerkt  schon  ÜAStmintis  294'  in  ..irr,  das  glentz,  oder  der 
trüling.  hat  auch  drei  monat.  martium,  ajmlem,  et  maiiim". 
rcimi/  bl.  4»s'  zu  vergleichen  ist,  und  ganz  übereinstimmend  hat 
Ht  xiscR  1265,  62  f.  bei  früling  u.  s.  w. :  die  zeit  des  jahrs  so 
begreift  den  mertzen,  aprill  und  meien. 

FROHLINGSMOND,  m.  was  frühlingsmonat.  J.  G.  Jacobi 
3,  174.  243. 

FROHLINGSMORGEN,  m.  ein  morgen  im  frühlinge.  l'z(t76S> 
1, 156;  empfindungen  an  eiuem  friililingsmorgeu.  19t;  Gütbk 
t,  21. 

du  (rrsiei  rei/cAeni,  meines  leben»  bild,  verborgen 

und  ungesehen  dufle«!  du 

nur  wen'ge  kühle  rnihlingsmorgen 

und  eilst  dann  der  Verwesung  iu.   «eiuicn.  Wer*.  17716,9. 
ein  morgen  wie  im  frühlinge,  ein  heiterer 


Jorgen  des  letzten  der  tage. 
Ktopsioc«  Jtfe»i. 

FROHLINGSMORGENROTH,  «.: 

gleich  einem  fruhlings  morgenroth 

o  freund,  gleng  er  (/Vier  Iii.)  uns  auf!    Ktascais  53; 

(i(m  »rAneel  marhst  nicht  die  liebe  erde  lodt, 

hlilUt  sie  nur  friedlich  ein: 

beim  neuen  friililing«morgenroth 

weit  herrlicher  zu  sein.   Ittaavsi  ged.  174. 


die  freie  Wortstellung,  wie  bei  de 
sein,  wenn  unsre  srhreibtrrise  nicht  dagei^en  irJre. 
FRCHLINGSMmu;ENSCIIEIN,  m. : 

auf  vermorschter  skrge  reste 

auf  lerbröckelte«  gebein 

wallt  durch  weisze  blulennvi* 

golduer  frühlingsmorgcnscliein.   S»us  126. 

FROHLINGSMIT.  m.  frischer  mut,  den  der  frühling  weckt 
und  mkttktilt.  der  winter  ist  vorüber  uud  die  lerche  erhebt 
sich  schon  mit  frtihhngsraut  und  singt. 

FRÜHLINGSMÜTTER,  /.  die  gOtlm  des  frühlingt,  die  diesen 
bringt,    so  wenn  Iii  nw  n  Terymchore  .t,  ts2  zu  ihr  singt: 
sei  gegriiszct.  frühlingsmutter.  blumengöttin.  sei  gegrüsit. 

FRCHI.INGSNACHT,  f. die  milde,  angenehme  nacht  des  frühling*: 

mit  anden  sinirt  die  narhtigall.   »ie  singt 

•kn  iiniiTlasi  in  li.il«amilnlti'ii<lcn 

und  heitern  fruhlinjMiachteii  Iii- 1.  und  freiide. 

J.  II.  Snucn.  TTiomioBi  .4y imrisson  76; 
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wie  nenn  in  frnliliiiir«narhtcn 

die  bruu«l  der  nartiiigall  enthüllt.    Khiiiihiin  1,137; 
aber  ilehi  nach  wurmer  Irutilintftn.ichl 
wirft  der  »imchbauni  licut  dir  blulenquaste ! 

S«MMM  v.  W.  »9. 

HAITI  09011  *.8I.    brt  Ieas  Pah  ptdmgfM.  1.103  fruhüngnachl. 

HtLHLINGsNACHTGLEICHE,  f.  aeqmnoetium  vernum,  die 
glnchiteit  der  nacht  mit  dem  tage,  mit  reichem  seitpuncte  im 
kniender  der  jiulilmg  an;  ni«i  (>.  fiuhlingsanljiigl.  gegensalz  ist 
berl>*l.  uchigli-n  bc. 

FKLHLINGSNASZ.  n.  was  ftühlingsregen : 
a 1 1 <s  nui»z  erneuet  werden 

durcli  da>  warme  Irublingioasi.    Ritz  l'arn.  1S3. 

FRCHLINGSNASSE,  /..  dasselbe.  frulmg»ua»ze,  pluivi  ter- 
nalis.  Stiel».«  I.I3S.    ryl.  berb*lnä*se. 

FRl  HLINGSNEREL,  m.  kühler  rubel  im  frühltngr.  fnllingi- 
nrliel,  nebali  eerna.  STItltl  1311.  rjf.  hrrbüt  uebel.  hal  ein 
iintmil  je  mich  bU  in  deine  arme  verfolgt,  der  uiebt,  wie 
ein  (rulilinginebel  vor  der  aunoe,  verschwand  Gemkeii  (17S9I 
3,12«; 

wie  dünner  frühlingancbcl 

Ton  der  gebarenden  llur. 

io  ichwind.  i  die  zärtliche  ichwermut 

»ou  dem  grmchle  de»  barden. 

DtnH  lte>ter  Sinti*  2S6. 

FRlHLINGSODEM,  m.,  eint  mit  rrühüngsatbem,  aber  der 
dkhlersprache  angeh'>rig.  besonders  der  höhnen,    vgl.  albern. 

tu  ihren  wangen  wurde  nie 

ein  pintel  in  Varroin  getaiichet, 

und  doch,  wie  ro»en  binnen  »le, 

Ton  fruhlingsodera  aufgehauchcl.    Bcacia  IS*; 


der  blute  dunenquait.    Scmbimv.  W.  Berliner 

17W7  ».  SB. 

geändert,  aber  tum  nachlheU,  im  ahn  1802  s.  30. 

In  mir  (  Irr  kerte)  int  frtihlinctndem.  blumentcbimmer, 
in  mir  itl  lounenlicht  und  Qiiellrnrau*cben. 

Rbtazar  ij.».  qr'l.  I,  186. 

FRCHLINGSOFFF.NBARI  NG,     eine  rom  friihlmg  aufgehende 
Offenbarung,    alt  Überschrift  eines  gedichtet  bei  Gm  EL  s.  41. 
FRCHLINGSOPFER,  n.  dem  frühlinge  geweihtes  opfer. 

bringet  ihm  irfem  mm')  in  grünen  »chatten 

eure  frubling*opfer  dar, 
junge,  neuterraalilte  galten, 

auf  der  liebe  lestallar: 
kü»»e,  wenn  de«  bahn»  drommet« 

da»  umbüschte  dnrfchen  weckt, 
kii»»c.  wenn  die  »bendroihe 

jeden  bauin  mit  |>urpur  deckt. 

Hmiit  mmln-il  slr.  3  im  iilw.  <t.  d.  m*t.  1773  ».  121. 

in  der  von  Voss  und"  Fa.  L  Snuatac  besorgten  ausgäbe  (I7S3 
1.14)  und  allen  folgenden  iz.b.  1>04  i.  IIS)  ist  diese  slruphe  aus- 
gefallen, 

FHfHLINGSORAKEL.  n.  ein  nur  im  frühlinge  werdender  oder 
gewordener  ausspruch,  der  auf  eine  frage  iiber  verborgene*  zu- 
künftiges dieses  enthüllt.  so  bei  GuTHE  1,  Viif.  in  dem  fruh- 
lingsnrakrl  übertebrtebenen  gediente,  in  welchem  der  kukuk  mit 
seinen  rufen  die  an  ihn  gestellten  manigfalligen  fragen  eines 
verliebten  jungen  paaret  über  die  Zukunft  günttisj  beanltrwtet. 
aurh  in  dir  Wetterau  gilt  als  fruhlingsorakel.  trenn  der  kukuk 
auf  den  zuruf  eines  madehent : 

kukuk.  kukuk.  beckerknechl. 
»ag  mir  recht, 
tag  mir  klar, 
wie  «iel  jähr 

al»  ich  noch  eine  jungfer  Ii  in  ? 
jirA  hören  liszt,  d<nn  so  viel  mal  er  auf  dir  frage  ruft,  so  ml 
jähre  i/dievl  es  noch  in  zur  htckttSL 

FRLHLINGSPERlODE,  f.  der  zeUabscknilt,  den  der  fnihling 
im  jähr  einnimmt,    rgl.  frtlhling^theiL 

ruhig  untcrwiirt  sie  (die  iialnri  sich 

Ihrem  tode, 
denkt  im  fr««i  »ich  feierlich 

naho  rruliliiigspcrivde.    Rli»*»"i!i  ged.  22. 

FRl  HLINGSPFLANZE,  f.  eine  im  freien  glcuh  im  frülümge 
blühende  pflanze, 

FRl  HL1NGSPLATZ,  m.  ein  platz  voll  friihlingsblüten,  ein  platt 
tum  grnusse  des  frütilmgt.  auch  eine  sch  me  erfreuliche  zsit  aus 
dem  leiiemfr ühling,  der  jugend:  die  frilhlingplulzc  der  kindbcit. 
Jt:»i  PaOL. 

FKÜHLINGSPRACIIT,  f.  die  prarlü  des  frühlings  in  frischem 
grün,  bt  den.  reinem  heitern  himmH.  Rt*T  farn.  37i>  hat  noch 
in  freier  Wortstellung  (rühlings  pratbl  (fiühlins  praebt,  wie  da- 

d,  i>l  druckfehler). 


ein  »rroner  lilnmenbiifcb.  von  »eide  n*rhirem»r>it. 
beschallet  ihr«  bruM  10  l*i*Ch«r  lrnliliiig»|ira< In 

ItCHtkli  icnuiiiwix  1,  ti2; 

und  wo,  in  junger  MbHftglMMwtj 
die  freuile  Ulf  den  waucen  lacht, 
kann  keine  Irrude  lebten. 

der  äeuluhr,  tumi  W;nd*htcker  bot»  1774  nr.  IM  ».  4.1 ; 

wenn  du      *:i  in  der  winleruacbt 

wniend  tMraCn«llbl, 

udrr  um  die  liulilinK»pracht 

junger  kiin»|ien  quilGl.    tiorn«  1,112; 

im  fei*  durchholt  « intertnacht 

ItiHelliitihchen,  denkt  »ich  lrt>hen  mala, 

su»ie  träume  voll  liuliliiig.pracht.    F«.  Mcma  br,tl„dm  Jü. 

FRORLINGSPREDIGT.  f.  eine  predigt  rom  friüilinge. 
FRlHLINGSI-KlNK,  m.,  ein  seltenes  wort  von  fast  gleicher 
bedeutung  trie  frübling>prarbt : 

(die  Natur)  im  goldnen  farbenglam,  Im  friihlingtprunk. 

KoH'ta  i,  Ibl. 

FRtHLINGSPL'NCT.  m.  punctum  ternale.  der  in  dem  stern- 
bilde  des  Widders  angenommene  punet,  in  welchem  die  Sonnenbahn 
den  aequator  durchschneidet. 


diesem  puncie  beginnt  der  frühling. 

FKC.ILINGSQIELL.  m.,  FIlCMLINGSQUELLE.  f.  eine  im 
frühling  entstandene  oder  dock  nach  dem  tvinter  wieder  und  reich- 
licher fliestende  quelle. 

ich  war  ein  klarer  frühlingiquell, 
ich  hab  e»  nicht  vergeben, 
du  »taiidfl  und  tränke»!  meine  well, 
alt  >chla»kite  der  npre»eD.   Ricaiai  get.  ged.  1,376. 

FROHLINGSRASEN,  m.  der  junge  raten  im  frishUngt. 

aanft  hingetchmiegt  auf  »eldne  frOhllngaraten, 
auf  blumrn  einet  quellenraud».    Holt»  (Isui)  210. 

FRCIU.IXGSR.M  SCH.  m.  ein  sich  bU  xur  beldubung  tteigerndet 
seliges  erfülltem  vom  frukling  oder  wie  vom  frühling, 
der  liebe  enlen  frühling«rau»cb.    Kbnit*  2,  Vi. 

FRL'IILINGSREGEN.  m.  pluria  terna,  ein  müder,  das  1 
die  blute,  überhaupt  das  waehslhum  der  pflanzen  befordernder  i 

sehn  llt  nur  die  nalur  nach  einem  fmhlingaregea ! 

Wmiü  i«»i»j).  1,414; 

nach  die»em  früblinttsregeD, 
den  wir,  *o  warm,  erlleht. 
«eibclien,  o  »ieh  den  »egen, 
der  un«re  llur  durrliweht.   Gönu  1,126; 
im  frühlinesreiren  i»t  zweierlei  krafl: 
leben  marin  er  enllodeni 
in  allem,  worin  »ich  regt  der  aaf», 
und  ubgrMiindues  vcrmodeni.  Rüi 


im  getlanken  an  gedeihendes  gluck:  lAlbano)  <<ah  an  den  aufge- 
lliurmli'it  murgpiiden  lag  hinauf,  der  vollhicng  entweder  von 
[riililiiiirrrgrti  «»Irr  hagelkumern.  Ith*  Pacl  Titan  2,«n. 

FROKU.NGSAEtCfl,  n.  tM  rnrA,  in  welchem  frvhgefühl  und 
freude  hrrselien,  wie  sie  der  fruhUng  gibt. 

«lasr  e«  mir  ward.  al«>b  ich  aurgehoben 

in  eine«  himmcls  fruhline«relrh  mich  lande. 

HtcaiaT  sie«,  ued.  I.  187. 

FRt  ULINGSRKIF,  m.  ein  im  frühlinge  gefallener  reif,  bildlich  : 
zwischen  dem  Lektor  und  der  muller  stand  die  liehe  Liane, 
dor  vpr*rh;imle  er^chrrickne  bla«rothe  engel  im  BCwWartM 
seidenkleidr.  da«  nur  der  blinkende  frülilingreif  einer  silber- 
nen k.lle  überlief.  Jmi  PaUI  Täan  2,35. 

FKl  HLINGSREIGEN.  FHlllLlNGSIlEIHEN,  m.  ein  tanz  im 
freien  zur  frier  des  fruhlmgs.  so  hat  Voss  5,  79  ff.  einen  früh- 
lingsreigen,  worin  auch  die  form  früh!iiig»rciben  : 

wehend  be*ireun 
»chntten  euch  den  wein, 
wehender  und  IHtcbtr  den  lnjhllng*reihn ! 

und  bei  MMintKNI  (IS02I  t.  217  ist  da»  lied 

freude  jubelt:  liebe  waltet: 

auf]  brennt  den  maientani !  n.J.». 

friihüngsreigrn  iibrrsrhiebcn. 

der  au ut ruck  erscheint  um  so  l# zeichnender ,  als  mhd,  dir  reie, 
woraus  unter  der  reigen,  der  reihen  hervorgieng,  eigentlich  den 
nach  aller  sille  der  frühlingsfeirr  zukommenden  tanz  bezeichnet, 
rgl.  LlLIESCto*  in  Hati)4s  zettschr.  fi.  S2. 
'  FRCHLINGSREISE,  f.  eine  rri>e  im  fruldmge. 

»o  »euch  denn  hin  zum  frommen  greise 
und  m  hi ff  hinab  den  freudgen  Rhein, 
und  Iii-»  die  »clnme  fruliliiiRirei»e 
ei»  »iunbild  deiner  Zukunft  »ein. 

ItilKno  an  Luise,  in  y.Mcrs  Vhhnd  :  209. 

20* 
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FRÜRLINGSREIZ,  m.  der  m  blühender  jugend  herrührende 
reiz,  so  renn  in  folgender  stelle  aus  einem  Hede  ton  Rost 
seht  fer  ged.  tu:,  an  uine  iM/ris 

mich  sollst  du  i'»  il'  tartlich  lin.lt  n . 
auch  da.  nenn  dich  dia  junge  »••Ii. 
wenn  deine  reituugen  verschwinden, 
einst  für  tu  «Ii  tur  Schönheit  halt 

die  drei  letzten  rerszeilen  von  Matthisso*  m  denen  lyr.  antho- 
logie  1,  las  »c/V/n  geändert  werden: 

auch  dann,  wenn  dich  die  junge  weit, 
bei  deiner  frühlingfrciie  schwinden 
1U  «Ii  lur  buldigungen  hält. 

FRÜHLINGSROCK,  m.  ein  leichterer  mannsroek  alt  pastende 
trachl  im  frühlinge:  er  halte  .  .  .  den  guten  gelhen  sommer- 
und  fruhlingrock  Ton  nanking  am  leihe.  Jka*  Paul  flegelj. 
i. 

FRÜHLINGSROSE,  f.  eine  im  frühUnge  blühende  rote, 


muht,  tu  tie  (der 


deren  junge  buten  abendlüftchen 

Holti  an  den 


'frühlin 


Ur.  4; 


alle  friiblingsrosen 

werden  dir  ein  krau».   RCciut  gtt.  ged.  1,31t. 
FRÜHLINGSROSENPRACHT,  f. : 

der  »listen  wange,  deren  dufl  mir  füllt  den  räum  der  wellen 
mit  ewger  fruhlingsroscnprachl,  bring  östliche  tröstliche  rosen  ! 

RtiKiar  ijrt.  <ted.  I.Sit. 

FRÜHLINGSROSENRÖTHE,  f.:  eine  gewisse  heiterkeil  und 
frühlingtrucenrotbe  gieng  ihrem  himmlischen  anlliti  auf. 
Hbi*«e  Ardinghelh  I.  174. 

FHÜHI.INGSROTH,  n.  das  frühlingroth  der  millernacht. 
Jeai  Puci  Titan  2.  HR. 

FRÜHLINGSHÜTHE,  f.:  das  ahendrolh  der  Verschämtheit 
zog,  wie  fruhlingruthe  in  der  nacht,  um  ihren  himmel  und 
der  «ri-70  mond  der  Unschuld  stand  mitten  darin !  Jui 
Psct  Titan  h.m. 

FRÜHLINGSREHE,  f.  l)  die  ruhe  der  natur  am  frühlings- 
frühlingsnacht, 

mit  frühlingtnihe  gesegnet, 
in  arm,  blühende  ihaler  hinab. 
Cm«.  Stoietac  l,  i5. 

2)  die  ruhe  bet  und  nach  dem  hinlagern  im  freien  zur  früh' 
hngueit  to  in  dem  gediehte  früblingsrubc  bet  ühlasp  (IS&2) 
I.  50. 


FllÜHLINGSSAAT,  f.  rat  frühjahrssaat. 
FRÜHLINGSSAKRAN,  m.  crocus  vernus.  der 

äff  frisch 


im  rrühlmqe  blüht. 
FRÜHLINGSSAFT, 


,  v  't*i  l  fr 
taft  im 


der  lockern  erde  fruhltngssaft 
steigt  lu  der  birk  und  erle  schalt 


ings» 
erle 

SciiniBT  v.  W.  alm.  1902  ».  II ; 


M 


0  grfine  lu«t,  n  gotieskraft, 
mein  sehnen  ist  gcslillct. 
wo  freiheitsirieb  und  rnihllngssaft 
in  tausend  ädern  quillet.  ScHi^itipoir. 

dann  auch  ein  trank,  bei  dem  man  tieh  fühlt,  als 

fruhling  nitre,    to  (.fr.  rom  punsche : 

eingeschenkt  den  frohlingssaft. 
Ihr  des  festes  Hören  I 
wer  ihn  trinkt,  fühlt  gotterkraft, 
fühlt  sich  neugeboren!   Voss  5,  216. 

FRt'HLlNGSSANG,  m.  gesang  im  frühlinge,  zumal  renn  dieser 
dazu  anregt. 

Fltl  HLINGSSÄNGER,  M,    t)  ein  den  frühling  ansingender 


rogel.  tuvie  etn  rogel 


rr  nur  oder 


doch  rorzugsreise  im  früh- 


linge singt,  in  diesem  sinne  könnte  der  kukuk,  den  GiItiik  1, 124 
bli)ten*.1ngrr  nennt,  eben  so  iroi  frühling**;inser  hetszen. 

21  ein  den  frühling  besingender  dichter,  und  hier  trird  vor  allen 
Cn«.  E.  t.  Kl  eist  regen  seines  gedichtet  der  frühling  l  i.«rrt  Berlin 
1719)  so  genannt: 

willkommen,  rief  er  {der  enaej  tri  kU~Uts  forfet.  frühllngotanger! 

KattTsciia«**  an  W'i»tN  yifcr  51 ; 
diese  stell  [auf  dem  schlachtfrUe  hei  Kunnerytorf,  ist  heiligt 

hier  fiel  Kleist. 


wo  den  ratim  die  ulmen  nherschlelern. 
HOk  der  fruhlinfsnnger  in  den  slaub. 
diese  stelle  will  ich  heilig  friern. 
ach,  liml  kann  sie  nur  hextreiin  mit  laubl 
rinni-n  lasi  liier  eine  »überquellet 
winde  deinen  sanftem  liluinenug, 
holder  rnihling,  um  die  rauhe  stelle, 
wo  dein  edler  »anger  blutend  lagl  Tiaoei  eleg.  1.79. 


FRÜHLINGSSÄNGERIN,  f.  ein  den  fruhling 
in 

üt. 

dort  neben  Saphos 
und  Anakreons  amaranlhrnlaube 
wohnt  in  ewiger  jugend  nun  die  holde 
fruhlingsaangerin.    Mtrraissoi  •irub'chrifl  einer 

tigat,  in  den  grä.  (IMKI  «.  142. 

FRÜHLINGSSÄüSEL,  m.  ira»  rnihlingssiiiiseln : 

?;etrn«t!  getrost:  auf  barsches  winterrasen 
olgt  fniblingssftusel.  jung  und  lart. 

KetMAftil*  rhaysod.  1.  toi.        auch  s.  63. 

FRÜHLINGSSÄESELN,  n.  da* 
rern'ie  aurae  susurnis. 

FRÜHLINGSSCLNE,  f.  ein* 
frühhnge: 

dnim  last  Ins  liramer.  wo  dir  der  lehnstuhl 
der  olen  winken,  blauer  warhholderduft 


vOgel  und  blumen  die  wunde  achi 
dir  knamerrollen,  pfeifen  und  IJ.libus 
tum  tränke  bringen,  den  die  Levante  leugt. 

Ilui.tt  jw;iK<ir,  i»i  l-inAeiiO.  jur  dichter  1, 143. 

aber  gedndert  in  den  ged.  (IS04I  s.Sd. 

FRÜHLINGSSCHALER,  m.  II  ein 
schlagregen  oder  in  kleinen  kürnern  niederfallender  hagel  im  früh- 
linge, so  sind  t.  fr.  die  schauer  kernigen  eise«  in  der  unter 
frUhling  1)  angefahrten  stelle  ron  Gant  frubliiigssckauer. 

tinge: 

das  Test  der  ptlngsten  kommt  Im  hall  der  gtocken, 
da  jauchtt  In  frülilingsschauern  die  nntur; 
auf  jedem  Strauch  des  waldes  und  der  nur 
schwebt  «ine  rot  aU  flamme  mit  frohlocken. 

GaiaaL  ged.  (1*59)  «■  271. 

FRüllLINGSSCnAUM,  m.  ein  im  april  an  treidenzreigen.  der 
pechnelke  und  andern  pflanzen  tick  zeigender  tpeicheLxhnUcher 
schäum,  der  ron  den  jungen  einer  hruschretkenart,  der  cieada 
tpumana.  herrührt,    auch  kukuksspcichel,  t.  d. 

FRÜHLINGSSCHEIN ,  m.  das  mildere  sonnenlieht  im  früh- 
Unge: 

klingt!  und  flecke  wein  den  drillich ; 
untie  tr  ,ii  verleiht  ja  willig! 
etwas  bleich'  im  Iruhlin^srhein 

macht  die  (irg.ten  necken  rein.  Voss  merzfeier,  i.  d.  ged.  5,219 ; 

Ha  macht  ich  ring«  dir  leigen 

die  weit  im  rruhllng«»cheln.   Unitin  (IS52)  >.  53: 

doch  sage,  wann  du  haben  wir«t  ilfin  klnd? 

sie  sprach:  tur  seit  des  nächsten  Iruhlinnsscheines. 

Hica.sT  gr:  ged.  1, 194. 

mehr  in  dem  rinne  das  mildere  Sonnenlicht  rie  im  frühlinge . 

doch  fröhlich  geht  des  sangers  weg 

durch  lauter  frühllng««chein.   Koana  1,261; 

eine  kerte. 
der  sie  das  amt  gab.  künftig  tu  erhellen 
mit  frubliQgttcheln  des  winters  trübe  schwärte.  1SC. 

FRÜHLINGSSCHIFF\nRT,  f.  die  im  frühlinge  nach  dem 
schmelzen  des  eiset  nieder  beginnende  sein/fuhrt,  frülingsschififart, 
narigatio  renalis.  Stiheb  1792. 

FRÜIILINGSSCIIILOERL'NG ,  f.  eine  Schilderung  des  früh- 
lings. 

FROHLINGSSCHIMMER,  m.  der  Schimmer  rom  milderen  ton- 
nenlicht im  [ruhbnge: 

Iriumph !  auf  herb«te<ilammemng 
folgt  milder  fruhtinpM'himmer. 

kotEbsam  iioet.  1,334. 

FRCHLINGSSCHLANGE,  f.  die  im  frUhling  rieder  herror- 


hu!  ich  erschrak!  du  dort,  wie  die  frühllng»srhlang  an  dem 

dornbusrb, 
lischest  den  wanderer  an:   Vom  W.  »,3. 

FRÜlII.INGSSCHLÜS-vELRLl'ME,  f.  prtmula  reru.  sie  ist 
eine  der  im  frühUm?  zuerst  blührndrn  blumen. 

FRÜHLINGSSCHWIT K.  m.  die  knospen,  das  junge  grün  und 
die  blüten  des  frühlings  als  schmuck:  so  bist  du  gefallen, 
schlanker  «chfo/ling  les  ut  dir  frdheerstorbfne.  C.  G.  [\iUett 
gemeint\.  im  frlihlings«rhmuckc  deiner  knospen  und  blüten? 
KOSFCASTEI  rfra;.W.  2,210. 

FRÜIILINGSSCHNEE,  m.   im   frilhlinge  gefallener 
frülingsschoee,  nu  rerna.  SritLt*  tsos. 
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FRÜHLINGSSCHÖNHEIT 

«»Ii  die  schone  brüst,  die  sanfte  ntufter  hoben, 
i  durch  du»  zarte  luch  verrutberitch  versteckt, 
weisi,  wie  der  Iruhlingsschnee,  der  ptircichblülon  deckt. 

Zacuaiiä  dm  uhiiupftmli 

FRÜHLINGSSCHÖNHEIT,  f.  eine  schonheil,  nie  die  des  früh- 
Ungs  iU: 

.  jeder  entzüc kung 

rrDbtingtschonheit  umgibt  den  himmlischen  jungling. 

Klomtoc«;  Ueu.  II,  IMS. 

FRÜHLINGSSCHWALBE,  f.  die  im  fnMnge 
rung  erwachende,  wieder  aus/liajende  schwalbe: 

wie.  die  frühlingMCh»a]be.  sie  front  sich  dt*  heiteren  leben« 
und  kehrt  nimmer  zurück.   Hciion*.  Terpuchuie  2,  :i22. 

FRÜHLINGSSEGEN,  m.  der  segen,  den  der  frühling  durch 
und  Muten  in  frohgefuhl  und  hoffnung  gibt: 

blumen.  die  mit  lieber  band 
mir  ein  holdes  rafidrhen  band, 
düllet  Ireud  und  lnihling««eg«n 
mir  im  trüben  herbst  entgegen. 

1.  M.  .Hill»»  </rrf.  371. 
FRÜHLINGSSONNE,  f.  die  müde,  wärmere,  belebende  sonne 
des  frühlings,    fnilingssonne,  sol  vernut.  Stieier  2059. 

der,  den  gott  gesalbt,  die  vorsieht  zu  verwalten, 
schaut,  wie  die  fruhlingisonne^  aur  ein  beglücktet  land. 

ein  tflszer  blick, 
ein  wink,  ein  nick 
mir  wie-  C 
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Holt»  (ISO!)  247; 
bald  hat  er  lOr  wimler}  wieder  ausgeschwärmt, 
und  eh  man  sichs  vertiebt. 
kommt  holde  In.hlingstonn  und  wannt, 
und  alles  grom  und  blüht.   Senator  v.  W.  4«. 


wol- 


auch  in  eigentlicher  Zusammensetzung  frühlingsonne: 
{gM\,  der  aua  «einer  werke  wonne 
freundlicher  als  rnihlingsonoei 

niedersiclit.    Üani  dr.Jer  Sineds  218. 

FRÜHI.INGSSONNENHl'LD,  f. 
vollende  Wirkung  der  frühlingssonne : 

ihr  liier  hnffnunql  gcflüster  nimmt  tur  hülfe 
noch  das  lispeln  der  geiluld 
lieblich,  nie  die  lull  im  schüfe 
unter  Irühlingsionnenhuld. 

Kt«*cin*  in  Schillers  Thalia  1,4  s.  5. 

FRÜHLINGSSONNENSCHEIN ,  m.  der  müde,  wolthuende 
mnenschein  im  frühlinge: 

wie  bei  fHihlings<oniienschein 

ein  paar  tauben  auf  dem  dache 

und  diu  reb  im  jungen  hain 

und  der  sehmerl  im  warmen  bache, 

wollen  wir  der  weit  um  freiin.   Uoki^ck  1,43. 

FRÜHLINGSSPANNER,  m.  gemein  rernaria.  der  name,  weil 
er  im  frühlinge  fliegt. 

FRÜHLINGSSPERGEL,  m.  spet 
t,  irnl  er  schon  im  merz  blitht. 
FRÜHLINGSSPROSZ,  ro.  ein  im  frilhlinge 


heller  <erfciiY«ie1  ich  selber  nie 
mich  in  «inrm  der  bache, 
niedertchwankend  am  rruhlingwprost. 

Klopstoc.»  <K/e«  (1771)  t.  108  =  irrr*e  1,45; 
(dir  Wahrheit)  laszt  gern  ihr  heiligthum 
mit  frübling««prn,»eu  schmücken.   T«iii»rL  reise  3,  339; 
wir  (ef/e«)  wiegen  um  am  frühlings.prosz. 

M»TTIIIS»0*  53  (1511. 

FRCHLINGSSTICHERLING,  m.  motacilla  alba,  die  weisse  barh- 
slelze.  der  name  daher,  weil  dieser  zugrogel  xeilig  im  frühlinge 
da  vi  und  insecten  friszt,  die  er  beim  schnappen  mit  seinem 
späten  schnabel  zu  stechen  scheint. 

FRÜHLINGSSTILLE,  f.  eine  stille  im  frühlinge,  wenn  der 
gesang  der  vvgel  schweigt. 

durch  de«  Wahles  frühlingtstille 
mit  der  hehitteti  gieng  ich  beut. 

RüCKtRT  ges,  ged.  1, 342. 

FRüHLlNGSSTRAHL,  m.  der  milde  wärmere  freundliche  strahl 
der  tonne  im  frühlinge; 

und  froh  beirill  im  heitern  frühling««trahl» 

manch  schone»  bild  den  kreis  der  ideale.    KrtmüR  t,  152. 

FRÜHLINGSSTRAÜSZ,  m.  ein  im  frühlinge  gepflückter  blumen- 
s,  ein  slrauss  von  /rühlingsblumen  ; 

(ftatr)  den  friihliogsttramt. 
der  am  Junen  des  roadehen«. 
mildgerothet  <nm  abend,  bebt.    Horn  (I*»)  <M 


FRÜHLINGSSTROM,  m.  ein  durch  den  ftühling 
»cm  ihm  herrührender  ström,  bildlich: 

sie  lehnt  sich  an,  zu  lauschen, 

und  hört  in  Miller  lual 

dt«  fruhlingt.trome  rauschen 

in  ihre«  dichter«  brüst.   Rücizrt  ges.  ged.  I.  223. 

FRÜHLINGSSTROPHE,  f.  eine  strophe,  m  welcher  der  früh- 
luig  brsumxn  oder  rot»  ihm  t)esungrn  wird.    s.  Haupt  6,  77. 
rRÜHLINGSSTL'NDE,  f.  eine  stunde  im  frühlinge: 

und  bald  quoll»  ihm  nU  m  Tartragmden  Uhrer)  von  dem  munde 

wie  zur  lauen  fruhlinputunde, 

wenn  am  hügel  schmilzt  dat  ei»!    Dan»  heiler  Sineds  221. 
dann  auch  eine  so  angenehme  frohe  stunde,  wie  im-  frühlingc. 

FRÜHLINGSSTÜRM,  m.  ein  stürm  im  frühlinge,  besonders  ton 
der  heflutkcil  wie  er  hduftg  zur  seil  der  (rulilin'gsnachlylekhc  ist. 
die  Irühling^iunne  dauerten  in  diesem  jabre  nitbl  so  lange, 
als  im  vorigen. 

doch  diete  rmhliiigsstrtrme.  merzendonner 

tle  rühren  mir  dat  bim  aur.   Chlod  Lmiwig  245. 

daher  dann  durch  Übertragung  eine  heftig  erschütternde  begeben- 
heit  in  der  Jugendzeit :  lieber  den  Windbruch  der  frühlingitiirme, 
als  den  scltneebmch  de*  alters.  JtA»  Pail.  diese  Übertragung 
lag  nahe,  da  frulilirig  ja  auch  ton  der  jugend  gesagt  wird, 
s.  frithling  Ii  ri. 

FRÜHLINGSTAG,  m.  l)  ein  milder  warmer  tag  im  frühlinge, 
dies  rernus: 

wie  die  *onn  in  der  jugend,  wie  früblingttage. 
die  in  die  schätze  der  kaum  erscbalTnen  erde  »ich  lenkten, 
glänzte  der  teraph.    Klupstoci  Jlc«*.  (läuOi  2. . . .  =  (lb2J)  2,  759- 
bis  ich  ein  holde«  kind  entdeckte, 
das  meinen  blicken  «ich  vernerkte, 
frisch,  nie  der  morgenthau.  iiing,  wie  ein  rrüblingttag, 
und  heiter,  wie  ein  »ilberbaih.   GaaunwMM  MMtaMft)  It; 
»chon  sei  »ie,  »o  schält  «ie  mag, 
schöner  als  ein  IriihlingMap. 

BaUttHIBIM  im  b'ÄlMBJ.  mu>enalm.  1773,  t.  167. 
der  frühlingsiag  auf  der  dorfpfarre,  ro»  Schhii.t  v.  W.  146. 
2)  ein  lag  der  blühenden  Jugendzeit,    vgl.  frilltling  1)  el. 

einst  war  Ich  schuldlos;  meine  frühlitigMage 

(lohn  sanft,  flohn  ohne  thranen,  ohne  klage, 

noch  unbekannt  der  liebe  hin.    GsasTt*t«Rb  2,  H3; 

tauschet  diese  fr(ilillrig«tage 

um  die  lockung  Hymen«  mihi!    Coma  1.1.10; 

die  mogdlein  sind  den  blutnrn  gleich  • 

in  ihren  (riihllngstugen.    llimcta  vi". 

FRÜH LINGSTAGINDN ACHTGLEICHE,  f.  was  frühling«- 
naehlgleiclie.  ein  schleppendes  wort,  dem  dieses  kürzere,  bei 
welchem  der  lag  hinzugedacht  wird,  ivriutirben  ist. 

FRÜHLINGSTANZ,  m.  ein  tanz  im  freien  zur  frükUngszeU 
und  zur  frier  derselben: 

die  jungen  »tun.len  zogen 

ihn  («tta  i,wl  auf  tum  fruhlingstani. 

ü»  iTit»)  1,34«; 
heute  hüpft  im  frühlingsiani 
noch  der  muntre  knabe, 
morgen  weht  der  tndtenkrant 
schon  auf  »einem  grabe.    Holtt  (1801)  2 Id. 

anvA  der  lani  der  bauern  unter  der  linde  in  Götiies  Faust  Iverkc 
12,51)  ist  ein  frnblingtlanz.    tgl.  frulilingstuslharkcit. 

FltÜHLINGSTAl  BE,  f  eine  wdde  taube  zur  zeit  ihrer  paarung. 


vernimm,  Eli«a !  von  der  abendlanbe 

webt  leises,  zärtliches,  gelmi  empor. 

wie  d.«s  gelhiMer  einer  rinhlingslaiibe. 

die  dort  ihr  braulgi  macb  erkor.   Tito«  rleg.  3,  I. 

FRÜHLINGSTEMPEL,  ro.;  den  in  griechischer  Schönheit 
aitfgeliaueten  friiltlitiglcmpel.  Jea?i  Padi.  Hesp.  3, 137. 

FRCHLINGSTIIAL,  n.  ein  im  frühlinge  t<o//  bluten  stehende* 
thal.    s.  die  strlle  ron  Hölt»  (|s04  J.  250)  unter  ent<ttmmen. 
toll  Ich  alleine  klagen  ' 
unter  blumen  im  rnihlingsth.il?   Fa.  HlUH  finlladen  30. 

FRÜHLINGSTHAÜ,  r».  im  frühUnge  fallender  oder  gefallener 
thau,  ras  rernus. 

FRÜHLINGSTIIEIL,  m.  und  n.  der  beainnende,  verlaufende, 
in  den  sommrr  übergehende  frühling.  Irülingsleil,  rer  no.  i/m, 
(idttllum,  prampilans.  Stikiku  22fi0. 

FRÜHLINGSTON.  m.  ein  durch  Wirkung  des  frühlings  rnW,/»- 
dener  ton.    s.  Wime*  Terpsichore  1.171. 

laszt  (die  ouffen  der  aeiMtfM  «in  (  angeredet)  euch  von  ilei 
sanirers  lieilern 
irOhlingiUn«  wehn.  Koasaa  I,  . . . 
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FRLHLINGSTHRÄNE.  f.  du  limine,  :u  der  ein  rom  AüA- 
f»i.,e  <*'er  wie  txi'H  frithlinge  u-ltg  gestimmtes  gemüt  bmiffl  wird: 
iwei  gute  seelcn  im  hlutenweisien  lebensmai  —  die  stlsien 
fru b Im gi  lii.inen  im  Innen  tragend.  Iim  I'sol  htm  2,71. 

FRÜHLINGSTRACHT,  f.  wie  frubüngskleid.  m  dtm  erschei- 
nen drr  natur  in  dem  grun  und  den  bluten  des  frithlings ; 

mein  Gcsmer!  die  natnr  erwacht, 
sie  schwingt  di**  höhlt-  fruhlingstracht 
um  die  nun  lang  cnlbtosilen  glieder.    Huna  (ITMI  I2S. 


FRCHLINGSTRÄLFEL.N , 


fruhUnge  niedertrdufelnder 


•onne  blirket  niemal  heller 

auf  den  bain.  auf  harh  und  Our, 
all  nach  sau  Item  'ruhlingslraiifeln, 
wenn  ihr  »tretend  angesicht 
jeder  Impfen  ihr 

wieder  gibt.    Dum  lieHer  Sinei»  1341. 

FRl'HLlNGSTRAl'M,  m.  ein  Iraum  im  und  i 

jüngling,  welch  ein  looi  Ul  dir  gefallen! 

deine  Irunkne  scele  glaubt  et  kaum. 
Uta.  gewoben  In  Auroren»  hallen, 


goldner  lriihling«traura? 
Msrrmsso*  hnthzrillud,  in  den  get.  (1S0J)  220; 


5ehm 


lingsl 

jedem  bäum.    REckiit  ge».  geil,  t.  I  II. 
aber  bald  verschwindender 
dies!  leben  ist  ein  augenblick, 

ein  n-üliling.traum  da»  längste  glück.   I  i  (I76S)  1,294. 
FRlHLINGSTRIEB,  m.  I)  ein  im  frühling  und  durch  ein- 
trirkung  desselben  sich  regender  trtcb  im  metnehtn  oder  thiere,  in 
letxteiem  tur  paarung: 

•  eht  den  holden  frfihllng  bluhn! 

•oll  er  ungenosien  (Hehn? 

fühlt  Ihr  keine  friihllngstrlehe? 

freunde,  weg  mit  ernst  und  leid ! 

In  der  frohen  hliinienteii 

hersche  Bacchus  und  die  liebe! 

II«  fn.Mirio.Jiwf,  i.  d.  ged.  (17681 1,30: 
die  laubc  prangt  mli  jungem  grün, 
es  Ionen  ihre  dunkeln  buchen 
mn  vr.geln,  die  roll  wollust  glühn. 
von  fnihlingstrieben  glubn  und  sehen  und  «chatten 


5)  im  frühting  aufgeschossene  p/l< 

anemon  und  pulsatille 
erster  Inihllngstrleh  der  trifl. 


ist 


Rcciaat  je»,  ged.  1,  MI. 

besondere  ein  im  frühling  entstandener  p/lan:enschi>s;Ung. 
FilClILINGSTROST,  m.  Irost,  den  der  frühUng  gibt,    so  in 


gedichle  bei  i"iila*d  11*52)  f.  51. 
FRf  HLLNGSTRl'FFEL.  f.  d,e  »eint  trüffel.  reiche  im  fruh- 
Unge gegraben  wird,     tum  unlenrhiede  rvn  der  bertisUnluVI. 

FRÜIILINGSVOGKL,  m.  II  ein  im  frühlinge  :u  unt  kom- 
mender vogel,  wie  t.  b.  der  storch,  der  kukuk,  die  baehslelze.  die 
schwalbe  Ii.  i.  ir.  frillingsvogel,  arn  adrenat,  irr  annunciantet. 
STIKLER  52». 

11  ein  in  oder  mit  dem  friihlinge  singender  oder  rufender  rogel. 
TiiLxx'i  rr«e  5.  111  =  11791)  7,  172/.    hterlier  gehurt  abermals 
der  kukuk.  al>er  auch  die  frei  uni  im  arinfrr  bleibende  amsel. 
p  reift 

den  frühlingsvögeln  ähnlich  so 

d.i.l  man  ge.ehworen  hstt.  der  schmucke 

april  Mi  vor  der  thur.    Fk.  Mille«  MtaiM  57. 

31  flllf/t  ein  MI  frütdinge  fliegender  tagfulter  kann  elien  *o  gut 
ein  frühliiiit'vripfl  uemmni  werden,  wie  der  im  sommer  fliegende 
ein  smnmemigc!  iGiVrnr  12.  IGT)  heiszt. 

FROHLINGSVOLKCHEN,  n.  die  bluten  im  frohlinge: 

tu  mächtig  trieft  cur  (der  fhidnen)  unauslöschlich  feuer! 
ihr  wr t-ktit  dir  lieben  bluten  lodt ! 

weh  euch!  lustwandelt'  etn«l  die  gnliin  mit  dem  achlcier 
und  latid'  ihr  friihliiigsvolkrhen  lodt! 

Kl,  Schuht  el.-;.  nn  Minna  53. 

auch  die  im  frühUnge  singenden  rfxjel  könnten  »o  hei»:en. 

FIII  HI.INGSU  AIR.  m.  der  waid,  der  im  friMtnqe  gesdl  wird. 

FIU  HLINGSWALU,  m.  der  in  knoten  und  jungem  grün 
siehende  watd. 

FIlHILINGSWANGE,  f.  eine  blühende  run.je. 

FIII  IILINGSWARM.  adj.  so  angenehm  wurm,  wie  der  früh- 
/: ,i'j < rrai  an<)CMt,".rn  ist.     dueun  da»  qleicId'iuUnde  adr. 

KRClILIMiSWÄltME.  f.  dw  angenehme.  Wirkende  wUme  des 
friAtings:  mit  der  fi  iililing*w.:inrie  ermuntern  >ie  irfie  im  w  nter 
er<t,irrtrn  >rlm,ilben\  sich  und  hestichen  wicdCT  ilire  allen 
wiihniingen.  \\h>/e  kmderfr.  4,  B5. 

KHtHLINGSHASSEH.  n.  du,  im  fr  Glinge  von  geschmolzenem 
tu  und  »chner  «wir  ron  re,jen  entstandene 


et  in  grösserer  masst  da  ist:  plötzlich  lag  ein  zweiter  mond 
auf  der  erde,  iun  den  frulilingwassern  eiuer  niese  nachge- 
malt. Jl»i  Pail  r^iinjen.  1,11. 

ein  solche»  flttsiende»  wassrr:  (rulimumielnde  frälilingwas«er. 
leben  Hbrli  22.    i.  fruhmurmrlnd. 

tRLHI.INGSWASSEHSTER.X,  m.  eallitriche  rerna.  der  name, 
weil  die  in  fast  allen  waster^tben  wuchtende  pflanze  im  /ilin- 
Unge  bidit  und  ihre  abeien  blitter  »ternarlig  auf  dein  wasser 
schwimmen,    rgl  hei l>«lwawi*lern. 

FRlHLINGSWFHEN,  n.  da»  wehen  der  frühUngslup  s.  du 
stelle  von  Voss  unter  donnerhall  und  Reuet*  t>\ 

aber  la«r.  wie  frühling»wehn,  dein  lachein, 

eine  jungfrauliche  stirn  umlnchrln.    A.  Vi.  Schligil  je  f.  fil  ; 

HWn,  entern,  frühllngawehen ! 
oatern,  onlern,  auferoleheii  [dnl  'tifitl.) 

tu*  der  litfea  irabMucbi  Scu»fnii«&o»F. 

FRÜHLINGSWEH  MI  T,  f.  ein  rom  fruhUnge 
rerlangrn. 


«chßne«  glück  ton  kurier  datier, 
riiichtger  lern  der  men<rhenbn 
»onnenbllrke,  IhrlntflteliMMr, 
frühlingswehmul,  lieheslutt. 

Bt:c»i!»T  <!>•».  <)ed.  1,311. 

FRIHLINGSWEIHE,  f.  die  weihe  rf.  h.  die  feier  der  Wieder- 
kunft des  frülilings.  ein  schönes  wort,  das  an  den  emf  fang  des 
frühtings  bei  untern  vorfahren  erinnert,  die  zu  oslern  freudenfeuer 
anzündeten  und  um  das  erste  gefundene  vetlchen  {mhd  den  ersten 
Tloll  fnnjfen,  nachdem  sie  es  auf  eine  tlange  gesteckt  hatten, 
s.  deutsch*  muthol.  209.  722. 

frühlingtweihe 

Her  die  edlen  (flAtrAen  uud  H.iAelmi  in  den  buchenhain : 

unterm  grün,  durchstrahlt  ton  himmelblaue 

Dogen  ife  den  deut.chen  ringelreihn.    Holti  (I8u4)  19». 

tgl.  frühlingsfeier.  frühlingsreigen,  frilblingntani. 
FRLIII.l.NGSWELT,  f.  dw  well  tm  fruhUnge: 


willkommen,  lieber  neuer  »choee, 
der  Ton  dem  himinrl  fallt : 


du  warmtt  die  »sat.  du 

der  kuuftgen  rriihliugswelt ! 


den  klee 

Rmuua*  <jei.  i;i. 


FRÜHEINGSWEST,  m.  der  sanfte  Westwind  im  ffthUngt: 

husch!  «ie  troran;  hiKrh'  ich  ihr  nach, 
wie  leichter  frühling-we»!.   B6un  l".'; 
wenn  die  fruhlingswen«"  ko«eo. 
wenu  die  Veilchen  bluhn  und  roseti. 

ScHaiot  »oi  Lernen  29. 

FIU  HLINGSU  ETTER,  n.  das  mihle  angenehme  weiter  ,m  oder 
auch  wit  im  frühlinije.  frülingswelter  bei  Stif.o»  2t»;2  nW«n 
Littenweiler,  trma  ttmperiet.  der  anfang  de»  fruhling»  ncmlich 
fttlll  gewöhnlich  in  die  fastenzeit. 

beim  allerachAnften  fmhllngtwelier 

begleitete  der  llrhesgollcr 

und  graiien  rereinn;  »char 

lie,  welche  selber  eine  war!    Cum  nn  Domo«; 


ein  msenfarbfie«  frühlinfwe 
utugab  dai  liebliche  ge»lcht.    Ginnt  1,76; 
schau.  Im  frühlingswetter 
fallen  rosenhlattcr 

und  so  fällst  auch  du.   Sota»*!  (ITHS)  2, 1<)2. 

FROHLINGS  WIND,  m.  der  im  fruhUnge  wehende  sanfte,  laue 
wind.    vgl.  frithfing-'lurt.  frlihling>we«t. 

die  weishell  »lieg  vom  himmel.  im  giildnen  sieireswagen. 
von  sanften  fruhlingiwinden  aul  IlttiKm  getragen. 

I>«'»CH  reim,  trrrke  33; 
Kl  dem  hnl.lon  kinde 
natterten  die  friihliiigswinde 
von  ihren  blumenbeeien  herauf. 

h»»t-i  H«  o>  un  MMlb  orofce  12; 
alhme  der  frulilingswinil ;  wo  inrend  auf  erden  er  »ehe. 
treibet  der  herbstwind  ihn  stiirmeml  und  «<  hlrunig  hinweg. 

iii...-,  lertfr,  w.  4,w. 


*.  auWi  tum  Terpsichorr  2,339.  Götter  I.  33r,.  RCc»f«t  oe«. 
ged.  1,191.332.  gerade  nach  deinem  IH*  i  jähre,  Ze*ara.  »» 
schon  die  mous«nns  und  frfihünguindi'  der  leidensrhaflen  tilirr 
die  Mulwellrn  fahren.  Jeai  I'aul  Titan  t.  132.  die  friihliug-i- 
ninde  halien  bereits  allen  schnee  «eggethnitt. 

FRÜHLINGSW  1TTF.IU  NG,  f.  die  milde  wirmere  Witterung  «Vt 
frühling»  oder  wie  im  frühlingt.  der  winlcr  i*l  mich  nicht  vor- 
(iber,  aber  wir  haben  gegenwärtig  eine  wahre  frulilingswit- 
terung.    rql.  frnliHtigswelter. 

FRt  HI.INGSWOOHE.  f  eine  woche.  eine  zeit  des  annenehmtten 
frühlingswettert.  (riilingsworhe, 
blanditiae.  Sriiit»  2M3, 
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FRÜHLINGSWOHNl'NG,  f.  eine  wohnung  zur  frühlingszeil. 
so  ron  dem  auf  etahallt  der  n-gel  im  frühlinge,  in  einem  sich  aus- 
zeichnenden, ein  Spaziergang  auf  dem  Gasleig  bei  München 
iihersthriebtnen  tjeduhte  dti  Münchner  punseh  auf  den  lod  de» 
k  mgs  Majimilian  //  ron  Baiern  am  in.  merz  IMJ4: 

»erstund«!  ihr  den  gluckennif  (dos  jeliimt  bn  item  tulr  Jet  konigt), 
ihr  luflgcn  s*nger  wurdet  trauern : 
der  euch  die  frubling»«  olmung  schür, 
wohnt  selbst  nun  hinter  dunem  mauern. 

FlU  HLtNGSWOLKE,  f.  eine  leichtere  wölke  bei  milder  hft 
im  ftuhlmge.  auf  einmal  rauschte  mit  verlornem  dünnem 
eiue  frisch?  früblingwolke  auf  laub  und  gramer  lu-ninter.  itxy 
ttm.  flegelj.  1,11». 

In  gras  und  blumm  Rag  ich  gtni, 
wenn  eltte  flole  tont  ioii  lern, 
und  wenn  hoch  ohenliin 

die  hellen  friihlingswolkrn  liclin.    Uut.tsjD  (IV>2)  •.  50. 
FRÜHLINGS«  ÖLKCHF.N.  n.  das  dim.  des  tonnen. 
FRÜHLINGSWONNE,  f.  holie  freude.  die  der  frühlmg  erweckt. 

und  du,  o  reine  liiinnirl- vunnc. 

erfüllst  »eil  langer  teil  nun  erstenmal 

mein  hen  mit  »üszer  frülilingiwoiilie.    Com«  47,  ?9; 
•eh  hiiiiinler  In  die  tiefen 

dieser  selgen  äugen  schaun ! 

die  von  himmelsfiinltii  triefen, 

die  von  frublingswonneti  thaun.    Kcckmt  Oes.  gH.  1,362. 

FRi  nLtNG$\\TNDERKl.ND,  n. 


uirscu  it'iinru  iciiiuui  >  uer  iiuren, 

diese»  frühlingswunderkind.   Rbukrt  ges.  gel.  I.4G2. 
rgl  fiühlingskmd. 

FRÜHLINGS  WURM,  M.  ein  im  frühlinge  zum  Vorschein  kom- 
mender wurm  oder  wurmartiges  thitr,  n  ie  die  raupe  u.  s.  w.,  auch 
ein  kifer. 

FHÜHLI.N'GSWfRMCHEN,  n..  das  dim.  des  vorigen: 

aber  du  frühlingswürmchen. 

das  grunliehgolden  neben  mir  ipiclt. 

KLoesitic*  od.  I.  137. 

FRÜHLLNGSZECHER,  tn.,  von  einer  ihm  und  hfl  des  früh- 
tings  in  sieh  einziehenden  blume: 


osl  !  wo  du  gehst  im  Ibju  durch  Auren,  hegn'isz  m 
lilic  samt  nunlss  und  andere  frhlingsiecber! 

RccKeat  ge$.  gct.  1,401. 

FRCHLINGSZEICHF-N,  n.  eins  der  drei  lummtUzeichen  oder 
ttembilder  des  Ihierkreises,  in  irrirAro  man  die  sonne  wahrend  der 
frülUingsmnnate  erblickt,  sie  sind  im  merz  der  uulder,  im  april 
der  stier  und  tm  mai  die  Zwillinge. 

FRÜHLINGSZEIT,  f.  I)  die  seü,  wann  der  frühling  da  farf. 
früliiigszeit,  temyus  eemum  Stulle*  Uio.  Stcisbacii  1, lObl. 

schon  ist  das  feld  zur  frühlingszeil, 

wenn  aur  verjüngte*  grün 
der  lern  die  bunten  blumen  streut, 

die  bäume  »clinecweisz  bfuhn. 

Wim»  htm.  op«rn  3,  2SS; 

jene  blätterlose  eiche 

»cbmücliet  b.ild  die  frühliogszeit.   Schuht  (l"*S)  1,  IM. 

1)  die  bUäenseit  des  U-bens,  die  jugendzeil : 

der  gute  könig  Karl  (Vll.  tun  Frankreich),  noch  in  den  flat- 
ternden stunden 
der  frühlingsieit.    Kl.  Schiidt  kom.  dickt.  170. 

FRÜHLINGSZEIT,  zur  frühlingszeit ,  im  frühlinge,  fmh- 
jahrs.  a  iä  der  aec.  sg.  ron  leil  mit  dem  gen.  von  frühling 
rerfrunJen  und  qanz  so  gebildet  wie  mhd.  ir  zit  üxrer  seit,  zu 
ihrer  seit  (Wigal.  Ben.  i.  764).,  frülmgs  zeyt  gebärend  »  (die 
(rösche)  vil  eyer.  Fuiieii  thieibuch  (lÜKJl  IGS~';  [sardtna.  die  Sar- 
delle) will  frUlings  zeyt  seer  feint  fi>chbuch  (IMS)  J*; 

wie  die  schnee  MhtlnfHfltt  versahen. 

WtciueattM  373  {«<!.  1,7). 

im  IS.  jh.  ist  dieses  ade.  erln'chen. 

FRÜHLINGSZITKER,  m.  die  s&szigkcU  des  fruhUng*. 

da  der  pulilue  aonnenwagen 
IMbUngstucker  brinet  getrapen, 
dast  die  »fisien  «wilhnga  lu«<e 
lag  und  n.icble  m  u  hen  »u««e  u,«.w, 

Lutit  ,l»r  frthluf,  i.  d.  AiniiyeJ.  I,  IM,  50. 

Hlf  HU  FT.  f.  die  frildU  morgenluft. 

FRÜHMAHL.  n.  ein  vormittags  statt  findendes  mahl,  versdueden 
ron  dem  bescheidneren  frühstück,  fruemal  oder  inpis  (imbiss\ 
jtrandwm  et  est  Comeslia  in  tereia  hura.  tot.  I  l*l  i  :>'.  su  du 
nwekest  ein  friitn.il  oder  ein  ahettdessen,  nit  v»ölsl  lordern 
dein  Itennd  oder  dein  huidcr  noch  dein  mttgelmren  norh 
die  rei«  Iten  mclihauten,  das  (disz>  sie  tilleirlil  auch  dich 
ichl  widerladen,  bibel  van  1IH3  503*  itiir.  II,  III; 


das  frümal  mit  in  (ihnen)  essen.   SoLtit  tolktl.  340; 
als  Ich  eins  lairs  ru  tische  sasi, 
mit  nirim  ircsiud  da«  friim.il  asj, 

l>:im  IU  mir  ein  junger  gesell.    II.  Sscns  1.410*  —  (l'.JKl)  SJO*; 
all  wolf  und  fuchs  sie  \itie  'ri-ijrn  um  riior7rtH  darzu  luden, 
mit  ihn  in  hillen  das  frumul.    50t*  ta  flWOI  'i'tH'; 

ja  auch  nach  der  einweihiitig  Laden  aicli  die  egyptisrhen 
priesier  liiglich  drei  mal:  nenn  sie  aur  .«leiten,  für  dein  fruh- 
matll  und  ehe  sie  zu  lu  lle  gehen.  L»inE*isTl.l*i  Armin.  5.194; 

so  um  das  liuhmal  waren  sie  dort  in  der  wnbnung  pesrhiftig. 

Vu«,  fkhftsrt  21,  12: 
ringsum  d,mi|>n  au»  geirltcn  der  rauch ,  und  sie  nahmen  das 

Iruhmahl.   tt.  2,3941, 

ausser  das  friiliuuihl  eisen  norA  und  zwar  jetzt  weil  gel  iiifltter 
das  fiühniahl  hallen,  das  früliutahl  eiiiiiehinen  oder  zu  «ich 
nehmen,  da»  fiuhmnl  verzehren,    ral.  friihslurk. 

FRI  HMELK,  adj,,  rm  einer  kuh :  im  herbst  oder  su  anfange 
des  winters  kalbend  und  dahir  milch  geltend,  ostfrini  ch  frutnelk 
(SrtiifcMit'iic  «l'i.    tgL  altinelk. 

FRÜHMESSE.  /.  die  messe,  die  früh  morgens  gelisen  wird, 
mhd.  fruutitc\*e,  vnionu'-se,  mitteld.  vrrtnn-sse,  niil.  vroegtui*. 
im  millelht.  kommt  ei«  enhio-erhemle*  jirimissa  vor,  welches  aus 
prima  missa  lM.w/ni«/(n;ve:o.,»n  scheint,  zumal  da  auch  italienisch 
In  prima  mess»  für  fiuhmessfl  gesagt  wird. 

mh>l.  *  *t  »ol  Bl-Mfete.  d.)  ».Vrocn  Tur  dl'n  sal 

»il  hier  unde  kneble .  d«i  buop  »ich  aber  schal 
vor  einer  vruom«s»e  die  muu  dem  kfinege  «anc.  HU,  750,3; 
diu  naht  gie  bin.  der  tac  erschein, 
die  burger  wurden  des  rnetfl 
dar  si  le  hove  giengen, 
ir  herren  wol  enphiengen. 
dö  man  fruomes«e  gesanc  ßtrk.  727. 
«All.  (icAl  musi  des  morgens  frü  aur  sten 

und  iu  früroess  und  zu  predig  geen.   futtnachtsp.  629.33; 

der  acht  ee  drei  lag  auf  den  lag  sehlief. 

ee  das  er  ain  mal  zu  der  Trume»  lief.  "00,14; 

mein  gir  nach  nfninden  laszl  nicht  ab. 

blsz  Ich  zur  bull  die  frtimcsz  bab.   Sciiwtazinaiac  131,1; 

da  ward  man  frümesz  teilten.   II.  Sscns  I  (l.vxi),  61V 

tingehört  *on  uns  allen  halle  die  morgenglocke  ert.ml  und 
der  ruf  zur  sonnlilglichen  frühme^se.  Hirzel  Eug.  br.  I,  2. 

dann  nennt  man  wol  friihmesse  eine  ort  frühmorgens  bei  der 
messe  mit  gesang  stattfindendes  goltesdiensles,  der  sich  ohne  mesit 
auch  in  jiruleslanlüchen  gegrnden  erhallen  hat.    vgl.  friihmetle. 

FRÜHMESSER,  «n.  ein  von  der  Stiftung  tu  einer  messe,  dte 
er  am  frühen  morgen  tiltjlich  su  lesen  hat,  lebender  geistlicher. 
Schi ki  im  I,  5!)!l.  mhd.  würde  frtiiimc'v«a>re  gesagt  werden,  in 
den  It1:ten  filmen  abgetchwichl  und  gekürzt  fiuomesser;  aber  da^ 
worl  \its\  sich  cr\l  aus  dem  IS.  jh.  anführen:  item  s>">  sprechen! 
si.  das  ein  brtcbwtg  über  di's  fniemessers  guel  sol  g'm,  di-r 
1 1  m  Imoch  wlt  sie  (leeislA  4.  2S9).  und  aus  der  seit  etwa  um 
1500  frumesser,  priifiiwariu»  (roeab.  ineip.  teuton.  f vi* k.  diu 
dtfvrin  miltellal.  primi<s.irius,  ron  piitnissa  {.«.  friihmesse)  ab- 
geleitet, uatd  der  fumilirnname  Primisser. 

bei  Frisch  l,Wf.  und  daher  bei  Aueicmc  und  ChMrr  auch 
ein  schitler,  der  in  einer  gevissen  suhl  von  mitschülern  in  der 
(rühmesse  zu  sin./en  Aaf. 

FRÜHMESSIldCHZEIT.  f.  eine  zur  zriV  der  frühmessc  d.  h. 
früh  morgens  stattfindende  trauung,  nuftiae  quae  fiunt  matoUno 
tempore.  Serz  45*.  tinaiW,  u(.er  der  üblichen  Schreibweise  nenne 
wue  fnihmeszhnrbzeit. 

FRt  HMESSNER,  m.,  in  folgender  stelle  un-ml  stall  fruhmesser: 
der  berr  frühmessner  sagte  nach  gehaltner  proressinn  ziiut 
beim  kaplan:  nun  haben  wirs  unserm  berrgott  vurgetragen, 
was  unterm  wein  nolh  t laut,  flmtie  1,232.    s  ine*sner. 

FRÜHMETTE,  f.  ein  vor  tagesanbrueh  mit  absini/en  von  psalmen 
gehaltener  gullesdienst,  besonders  an  einem  feste,  wie  s.  b.  am  ehnst- 
lagt.  eine  melle  kann  nur  in  der  frühe  stallfinden,  das  liegt  in 
dein  Ursprünge  des  Wortes  aus  Iii.  maltilina.  öAei  das  hur  ror- 
getetsle  früh  soll  die  seit  vor  lagetanbruek  recht  hervorheben,  früh- 
ntesse  für  friihmetle  •.<<  nirAl  tu  billigen. 

FRÜHMOllRE.  f.  eine  ort  mehren,  die  früh  gesät  wird  und 
auch  fiüher  genießbar  ist.  als  andere. 

FRCHMORGEN,  in  der  fiühe  mor.jen,  die  frühe  morgenzett. 
mittrld.  vrilnmigen  (Manrnlrg,  21. 312'.  «Ad.  wann  am  ftüh- 
murgeti  des  nultTslehiing-lages  ...  die  christglftiibigen  in  der 
kirche  fioitun  veieitil  hei-atnmen  wären.  ntt>juhr*blnU  für  Barels 
jugend  »2  Itsfil)  ».  to;  mit  grauendem  fi (ihuvn'gen.  2't. 

FRÜHMORGENS,  adr.  früh  am  morgen,  das  t/«rf.  in  wrbhem 
die  beieinander  gi'settten  adrerbien  frnh  morgens,  frei  Heelsen 
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llfil  friie  morgens,  zusammengescholien  sind,  findet  sieh  zurrst 
bei  Stiki  ku  237a  angeführt,  dann  bei  StUVMCa  2.  77.  da.je.jtn 
gehn  Fwsch  t,  3uf,  Aütlisc  2,  «I  —  2.  «iwy.  2,  329  und 
Ck*l-t  2.  184*  wieder  auf  die  freie  woiUdlung  früh  morgens 
S«rficA,  afcrr  frühmorgens  ut  tadellos  und  üblich: 

.  wenn 
frühmorgens  Juri  Ii  die  pOilÜMM 
der  autgenpleu  B.o>»e  «in 

in .11: Ii.. U  li  bof  tll  maclieu  gehst.  Kl.  BCWHI  neueporl.  br.  13; 
ich  lauschie  iruhnirirgetm.  wie  schauerlich  klänge 
vom  irrhaus  herubei  Srhon-Mollvf  gelang. 

Iltlb  im  tivllufj.  museaalm.  1705  f.  i'J, 
fnihmorijeii»  pfropfen 

wir,  aUnfela  hupfen.   SCMUM  ».  W.  alm.  1802  ».  ai ; 
ich  trat  wie  eben  jeut  vor  die»e  pforte, 
frühmorgens  in  .Iii»  hciligihuni  zu  gehn. 

A.  \V.  SCIUMIL  uvet.  wrike  2,  M. 

FRCHMUTTER,  /.  ein  frauenzimmrr,  das  früher  mutier  ist, 
als  fi  au.    so  bei  LutAl  2,  129.  53,  wo  das  gedieht 

eine  war  »or  jwaoiig  wochen  schwanerr.  aber  noch  Dkhl 

Irau  f».  s.  V. 

eine  friih-muller  ubeischieben  ist.  auch  BCrcfjis  pfarreistoehter 
von  Taubenhain  bezeichnet  sich  als  frülmmtter,  «r>i«  sie  gegen 
den  junker  in  die  worte  ausbricht: 

•  weh  mir,  i—t  du  mich  MIT  muitcr  gemacht, 
beiur  du  mich  machte»!  mm  weihe: 

FIU  HNKBKL.  m.  ein  in  der  frühe  des  morgens  aufsteigender 
oder  niederfallender  nebrl.  ui.in  konnte  dir  glanzlose  Sonnen- 
scheine durch  den  fruhnchcl  »eben:  es  war  hei  tagesauhruch 
recht  sclu'ni.  da  erhob  sich  auf  einmal  ein  litihiiebel  und 
hemmt  nun  jegliche  aussieht. 

KRlHNICkEL,  w.  der  kupfernickel.  niceolum  sulthuratum, 
worin  sieh  der  nickel  zuerst  und  zumeist  zru/le.    s.  nickcl. 

FltrilOBST,  n.  obst,  das  MMMT  ait  gemäss  zu  oder  bald  nach 
anfanij  des  sommers .  a/>o  früh  im  jihre  reif  ist.  Kirschen, 
johannisbccrcti  »iud  fruhobst,  aber  auch  die  erdbeeren  zahlen 
viele  dazu. 

I  IlCHOPFER,  *.  ein  morgens  dargebrachtes  opfer. 

FRClIPKTER,  m.  ein  tu  früh  nach  der  trauung  geborene*  land 
(rjf.  frubliug  3).  ein»  mehr  scherzhafte  benennung  [s.  Heip<»t* 
synonym.  trOrierb.  1,397*),  in  teelcher  der  eigenname  Pelcr,  irir 
in  drebpefer,  lügenpeter  u.  a.,  apfrllalieiseh  .irlnaucht  isl. 

frihpfirsche,  fiiihpfirsiche,    fruhpfirsich,  ™. 

ein  runder  millelgroszcr  weiszgelblicher,  auf  der  Sonnenseite  violett- 
rvther  mal  gelb  durdiflossener,  nackter  pfirsich,  der  zu  anfange  des 
sejtembert  reif  wird. 

FRÜHPFI.Al'ME,  f.  die  ort  pflaumen,  die  vor  den  andern 
reif  wird: 

hier  süstsaflige  kirsrhen  und  hier  frühpltaumcn  des  herbstes 
»iebtl  du  und  maulbeern  roib  glühen  am  »omiueriidcn  lag. 

Voss  l'iupcrs  4,  2,  15. 

die  gelbe  frübpQnurae  ut  der  spilUng.  prunus  domttlica  praecox. 

Flll  IIPHF.niGFH,  m.  der  beim  frühgottesdxcnst  predigende  geist- 
liche, besonders  der  zu  diesem  predigen  angestellte,  nnl.  vrueg- 
prediker.  uud  ich  und  so  jeder  andre  autur  »oll  einen  früh-, 
millag-  und  lesperprediger  abgeben  und  weiter  nichts.  Jean 
Paul  papterdrache  1,16».    vgl.  ebenda  1.223.  fleijelj.  1, 83. 

FRUHPREDKiT.  f.  die  prcdi.ß  im  fruhgollesdiensle,  überhaupt, 
ico  kein  besonderer  gotlesdiensl  in  der  frülte  des  morgens  gehalten 
vird,  die  predigt  im  vormdlagsgctlesdu-nste.  frupredigt  .Sciu.rrt- 
Ltttl  442'.    da«  frühpredigt  halten,  sie  hören. 

auch  ein  solcher  frnhgotlesdienst.  in  welchen  gepredigt  wird,  die 
fruttktrehe.    in  die  fruhpredigl  gehn,  die  frühpredigt  besuchen. 

FRUHPSALM,  m.  in  der  frühe  des  tages  gesungener  fisalm. 

frUhpsalio.  in  Ko*lcaiitess  poes.  1,  51  eine  ode,  deren  anfang 

die  stelle  unler  fiuhgcsang  ut. 

wecke!  dich  nicht  der  erwachenden  »ehöpftiog 
•tromender  Iriihptalin?   Kminnm  poes.  2,110; 

lusl  Irohlockel  im  liede  der  nachligall,  jubelt  im  Iruhpialm 
neigender  lerchen.  .Nubixi  gcsumlbrunnen  t.  1  IS. 

FRL'IUIADIESCHEN,  n.  das  früh  d.  h.  rom  fd.ruar  an  gcule 
radie\chen. 

FROHBEDE.  f.  eine  f,uh  am  morgen  gehaltene  rede,  sermo 
tempeMieus.  StielII  Ib40. 

FRCIIREGEN,  m.  1)  ein  in  der  frühe  des  tages,  überhau,< 

fruhregen  lind  frubgSsle  bleiben  seilen  über  nacht.  Smn.ick 
2»4».  in  bildlicher  annendung:  besteht  denn  nicht  das  gute 
kinderlebcu  nur  aus  tust  und  hoflnung,  biuder,  und  die  fruh- 


regen  der  ihrUnen  fliegen  darüber  nur  flüchtig  hiu?  Jt*» 
Pall  flegrl}  4,  107  ilb7|. 

di«e  bedeulung  aber  kam  allem  anscheine  nach  erst  im  IS  jh. 
auf.  die  älteste  ut  2)  der  frei  den  Jsraeliten  in  fatistma.  du 
das  jähr  mit  der  heibstitachlgb-ieJie  begannen.  i<ou  der  letzten 
häl/le  des  wtobfrs  bis  in  die  erste  des  dreembers  fallende  regen, 
der  fßgHUtt»  ist  üpalregen.  spalregcu.  der  in  l'ahMna  im  merz 
und  »pril  vor  der  ernte  fallt,  so  wil  ich  cwrm  lande  regeu 
geben  zu  seiner  *eil,  frneregen  und  spatregen.  s  Hlw,  11.14; 
daiuuib  mus  auch  der  früregen  ausbleiben  uud  kein  spätreren 
kumen.  kr,  3,3;  fruregen  und  «patregen.  5,21.  Jod  2,23. 

FRÜHREIF,  m.  früh  am  morgen  fallender  reif,  pruina  tna- 

wle  leise  der  frühreif 
Ihaut  an  der  warmenden  sonne.  Vos»; 

wenn  apalerhin  die  »eheibeu  arhwiiien, 
vom  fruhicll  bäum  und  wie*e  hliuen. 

Scm»i»t  t.  Vi.  alm.  1S02  s.  2i». 

FRf'HRKIF,  adj.  vor  der  gewöhnlichen  zeit  reif,  praematura*, 
praecox,  ahd.  sagte  man,  mil  der  dem  goth.  fnnna  der  erste 
entsprechenden  ahd.  fotm  zusammengesetzt,  frumiriß,  ags.  frum- 
rlpe,  teas  also  eigentlich  so  viel  als  erst-reif  bedeutet,  doch  schon 
im  11.  jh.  heitzen  hoelideithch  /rauben,  die  ror  der  zeit  reif  sind. 
rVuO  rlliu  (Giuit  3,  6.'.5.  2,  4a>.)  und  es  bildete  sich  demnach  an 
ahd.  fmo  r!fi  früh  reif,  welches  genauer,  als  jenes  frumirili,  und 
auch  toller  und  bestimmter,  als  das  einfache  friiui  in  fniaiu 
winberi  preruce»  urue  (».  uien  sp.  2S3I,  fr»':«cA«rte.  afrer  der 
amdruck  ist  von  da  an  wie  erloschen,  denn  nirgends  bejegnei  er 
mehr,  und  erst  H':>  im  leulonlsta  erscheint  er,  von  Weintrauben 
ausgesagt,  wieder  in  clexiseh  vroe.  rijp,  dünn  1507  in  vrurijlT,  welches 
DiEi  triBAcn  452*  unter  praecoquus  aus  dem  zu  Coln  gedruckten  pomA, 
gemma  gemmarum  beibrin.ß.  mit  diesen  formen  vom  Siederrhein 
stimmt  nl.  bei  ku.iAPi  (I5!»fti  641"  vrticgh  rijp.  nnf.  vriiegrijp. 
doch  im  hochd.  haben  Dasipuuii;*,  SriikAKC«,  Faisn  s.  Maul«, 
IIemscu  das  wart  nick,  nur  Scuum.i.its  442'  und  1320  fuhrt 
früreif  an.  dann  aber  fehlt  es  wieder  bei  Stiele«.  Rädi.eh. 
Steinbach,  Fmscii  und  selbst  bei  Adeliuc;  erst  tun  C.v*pk  ut 
es  in  das  Wörterbuch  für  immer  aufgenommen. 

in  der  angegebenen  bedeulung  sagt  man  z.  b.  frühreife  üpfel, 
birnen,  kirschen  u.  *.  ir. ;  frühreifes  körn,  renn  dieses  bei  zu 

körner  hat.  aber  fast  üblicher  ist  jetzt  die  schon  bei  Schuttei .ic* 
442*  nach  dem  daneben  stehenden  früreifling  (».  frühreifiingl 
anzunehmende  bedeulung ;  den  jähren  nach  vor  der  zeit  reif,  worin 
jedoch,  wenn  ton  geistigem  die  rede  ist,  gern  ein  beisrhmack  ron 
mangelhafter  reife  sich  aufdrangt,  ein  frühreifes  kind,  dessen 
gtiä  sich  vor  der  seil  entwickelt  hol;  ein  frühreifer  verstand. 

frühreife  tragödien.   Plati*  2S2. 

FRÜHREIFE,  f.  l)  dit  vor  der  gewöhnlichen  seit  im  jähre 
eintniende  reife,  die  frühreife  des  obstes  in  diesem  jähre 
wurde  durch  die  außerordentlich  warme  Witterung  herbei- 
geführt. 

2)  die  den  jähren  nach  ror  der  seil  eintretende  reife,  die  früh- 
reife eines  kindes,  des  Verstandes. 

FltFHREIFLINO,  m.  ein  frühreifer  mensch,  früreifling.  Schot- 
telius  442'.    das  t  in  dem  «orte  ist  unorganisch. 

FRLHRETTICH,  gewöhnlich  ungut  FRCHKETT1G,  m.  r.i^-in«. 
ücsIii  hs  major  oblomjus,  ein  mil  schwarser  schale  umgebener  rrttwh, 

FRÜH  ROSE,  f.  eine  früh  im  jähre  blühende  rose. 

FRl  HROTH,  n.  das  morgenroth.    gegeiuals  ist  gpatrolh: 

wann  da»  liebliche  frühroth 

durch  die  bäum  auf  »ein  belle  »cbeinl.    IIoltt  (1604)  108; 

doch  Trührolh  bellt  den  geial.   Suis  52; 

herrlich,  o  see,  aind  deine  silberduien, 

»anfl  \om  scheine  des  rriihroths  übergouen.    Matthisso*  31»; 

dann  rieseln  wir  die  hau<lhür  tu 

und  »ciliaren  au»  in  guter  ruh. 

bis  frulirotb  durch  die  linden  blinkt. 

Sciinmt  v.  W.  nlm.  1802  s.  2..S. 

als  des  frührots  erstes  tncen 

mich  vom  Iraume  heul  erweckt.    Piatih  7; 

das  liebliche  fruhroth  des  auferslehungsfestes.  Hihztt  Eug. 
br.  3,27«;  da  »prengis  mich  hinaus,  die  berge  hinan,  noch 
im  ersten  fruhroth.  Iknm.  Ia:r"b.  tu. 

bildlich:    hiiiler  dem  fiubroth  der  freude,  das  lange  auf 
seinem  gesiebte  gestanden.  Jeas  Pah  körnet  3, 197.    das  früU- 
|  rolh  des  leben»  =  die  schöne  frühe  Jugendzeit. 
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FRÜHRÜRE,  f.  die  mairübe,  tellerrübe,  rapa  talua  Mundo, 
radicf  Candida. 

FKÜHRl'F,  m.  1)  hu  ruf  in  der  frühe  det  taget,  der  früb- 
ruf  de*  bahn«. 

I)  ein  im  jähre  oder  den  fihren  nach  früher  ruf.  der  früh- 
ruf des  kukuks.    der  frühruf  in  da»  jenseits,  ein  früher  lod. 

FRÜHRLHE,  f.  die  ruhe  in  der  frühe  det  ttgu:  die  cicadrn 
hallen  kaum  den  schönsten  jungen  sommeitag  am  seiner 
frubruhe  aufgelUulel.  als  ich  mich  bei  dem  väterlichen  hause 
verabschiedete.  J.  D.  I  •  •    irrfahrien  t,  9. 

FR (J HS A AT,  f.  das  frühe  d.  h.  bei  seü  ilattfindende  «den. 
frübsat,  tatu  feütnata.  Stieler  1661.  dann  auch  die  bei  zeit 
ausgestellte  saat. 

FRÜIISAFRAN,  m.  rat  frühlingssafran. 

FRÜHSCHEIN,  m.  der  tchein  bei 
diesem,    bildlich  : 

noch  wandeln  wir.  wo  kaum  der  aufgang  lagt, 
im  ersten  frübschein  der  Unsterblichkeit.   Salis  6. 

FRÜHSCHICHT,  /.  im  bergbau  du  ton  rier  uhr 


um  twilf  uhr  mittag*  dauernde  schuht,  zum  unterschiede  ton  der 
tagschirhl  und  der  Nachtschicht. 

FRÜHSCHICHTER,  m.  der  du 
tende  berqmann. 

FRÜHSCHIF,  n.  das  früh  morgens  abfahrende  schiff,  nnl. 
Trueg'chip.    tgl.  fiübharke. 

FR ('H SCHLAF,  m.  der  schlaf  in  der  frühe  des  morgens,  der 
morgenschlaf.  Stieier  1*05.  von  den  mabomelanisclien  ge- 
hmen  habt  ihr  [scheinheiligen)  nicblü  behalten,  als  den  früh- 
st hlaf,  nach  dem  nachtgebet,  und  das  frühestück  de»  morgens. 
Olearics  pert.  banmg.  4,  12. 

FRÜHSCI1MELE,  f.  aira  praecox,  der  name,  weil  sie  vor  den 
andern  sehmelcnarten ,  im  mai  und  juni,  blüht. 

FRÜHSCHOPPEN,  m.  ein  schoppen  frier  oder  rein,  der  morgens 
oder  überhaupt  vormittags  getrunken  wird,  um  den  Handwerker 
steht  es  übel,  hei  welchem  der  frühschoppen  zur  gewohziheil 
wird.    tgl.  frübtruuk. 

FRCIHSEHEND,  früh  d.h.  sehr  bald  erblickend: 

doch  Abdiel«  ihn  fruhsehendes  hur« 
•cbaul  unverwandt  in  die  well  de»  schöpfen,  dem  er  getreu  blieb. 

Klomtoc*  lies»,  t,  757. 
in  der  t.  und  2.  ausqabe  stand  Abdiels  ruhig  eröffnetes  auge. 

FRÜHSOMMER,  m.  ein  früher  als  gew,*nlich  eintretender 
sommer;  auch  die  erste  Sommerzeit,  früsomraer  Scbottelws  442'. 
tgl.  frühwinter. 

FRÜHSONNE,  f.  die  aufgehende  sonne,  überhäuft  die  morgen- 
tonne,  toi  matutinus.  Stieler  2059.  mit  der  frübsonne  auf- 
stehn,  abreisen. 

FHCHSPAZIERGANG  ,  m.  an  Spaziergang  tur  morgenzeü. 
Kosegartci  rhapsod.  l,  45. 

FRÜHSPEISE,  spewe,  die  morgens  eingenommen  wird,  jenta- 
culum.  Stieler  2979. 

FRÜHSTÄNDCHEN,  n.  ein  in  der  frühe  det  taget  gebrachtes 
Ständchen,    bei  Campe  für  frans,  aubade. 

FRÜHSTÜCK,  n.  nahrung,  die  morgens  genossen  wird,  jenta- 
culum.  im  anfang  des  Ii.  jh.  fruesltirk.  Hifresm.  26o';  etwas 
später  fruslucke  oder  erste  pisse,  efrenda ,  frustuck.  gmtaculum. 
toc.  1182  ii*.  der  mhd.  ausdruck  rar  morgenhrot  (fleinA. .».  340. 
1339.  poc.  opl.  10. 149).  unser  jetzt  ein  bescheidenes  frühstück  be- 
zeichnendes mnrgenbrnt.  jünger  ah  frühstück  i.«  frühiiiab)  und 
deutet  auf  ein  gröszeret, 
jüngste,  erst  im  17.  ;n.  von 
druck  ist  frühkosl,  frei  «rlVAem  «einer 
lebensunterhalt  durch  speise  und  trank  am  morgen  gedacht  wird. 
frühstück,  frei  Sciiuttelils  412'  frusltikke.  uunrfrcn  steh  eben 
im  17.  jh.  noch  du;  tollere  firm  frühestück  I«.  d.)  findet,  be- 
deutete ursprünglich  früher  bisse,  offa,  ganz  wie  oben  in  einem 
vocabular  frei  Du  ri  hiach  durch  der  erste  pisse  etklirl  wird, 
und  schon  ahd.  sturchi,  im  11 — 12.  jh.  etliche,  halle 
lung  bisse  (Graft  6,031.  Moit  anznger  7,  :>»:>,  3S3). 
»•In, 

rib  uns  geleirh 


IT. 


wir  füllen 
als  wir  sollen 

unser  msgen.   Hiltlcrin  70*; 

und  von  dem  IrSstuck  süll  wir  gin.  70*; 

sie  (die  tttiebet)  sein  oller  weiter  rnistuck. 

fast naehttp.  36»,  31  j 

die  edlen  beiden  unvrrtagt 
haben  lr  leben  Irei  gewagt. 


dir  burger  machls  drinn  uberfalln 
und  ■Idar  (r«n>rhen  allentlialbn, 
wo  sie  »ich  hin  haben  gesteckt 
das  heint  iura  Inistück  aufgeweckt. 

ScnaiUL  :uq  int  Hungert.  (I51SI; 
allda  hatte  der  herr  bischof  das  fiübstück  bestellt.  Sliiwf.i- 
iiiche*  1. 101;  nichts  anhören  und  abschlagen  ist  der  Hehler 
frubsiu k  Lemmaim  30; 

der  wigant  bildt  ihm  ein, 
der  frombling  werd  ibm  kaum  ein  halbes  frühstück  sein. 

Roiplkr  IIA; 

es  {dat  enmrtmn  schluckt«  da  mit  olTnem  rächen 
die  frische  luft  zum  frühstück  ein.    Drolliscir  153; 
nach  eingenommenem  frühstuck.  RCcrrrt  270. 
frühst üik  essen. yntare.  Frisch  t.  302".  das  fruhestück  gessen. 
Erbach  gegen  H'erfArim  >.  45.    dorA  sagt  man  das  frühstück  essen 
jetzt  im  gewöhnlichen  leben  mehr  in  besiehung  auf  ein  bestimmtet 
frühstück,  nicht  altgemein,  vie  in  ein  frubstuck  halten,  das  früh- 
stück einnehmen,  zu  sich  nehmen,  das  frühstück  verzehren, 
nehmen  hernach  das  frühstück  ein.  Ettjver  vnw.  dort.  :ts5. 

redensarien  sind:  das  verzehrt  er  als  fiübstück  oder  zum 
frühstück,  oAne  es  im  mögen  sonderlich  tu  sj.uren,  ohne  tuh 
dazu  Ufingen  zu  müsten.  es  mit  zweien,  dreien  u.s  u.  zum 
frühstück  aufnehmen,  mit  mneis  ticA  on/'j»»cn  und  leicht  fertig 
xrerden,  ursprünglich  u-ol  sellut  morgens  noch  nüchtern,  ehe  man 
tich  durch  nahrung  gestärkt  hat.  das  ist  ihm  ein  frühstück, 
das  ist  nur  ein  frühstück  für  ihn,  das  ist  für  ihn  ein  gennget, 
tili  IsftchtfSf  fion  olind  t^tiotti  Qccrstto  yattfriiiw  ejus  ffpfdiitontt 
fuit  Serz  45*.  zo  z.fr.  diese  feindliche  schar  zu  schlagen  ist 
nur  ein  frühstück  für  ihn. 

j/fftcAttViruVcA  sagt  mau :  ein  massig  frustuck  ist  ein  gut 
gewirz  zum  »bendessen.  Btnsca  1264:  glück  und  ungluck 
ist  alle  morgen  jedermans  früesttirk.  ebenda. 

FRÜHSTÜCkCHEN,  n.  ein  kleines  frühstück,  prandieulum. 

FRÜHSTÜCKEN,  I)  inirunniir,  ei«  fridtstiick  halten  oder  ein- 
nehmen, jentare.  frustücken,  gentan.  lUnr.in\cn  tcürtrrb.  r. 
1470  tp.  Iis;  frustücken,  anpeisen  ionfreisseni.  roc.  1413  i5*. 
frei  Dastpooids  fehlend,  dagegen  bei  dem  ihn  ausschrrilienden  Ser- 
rascs  I  4*  jentare,  zu  morgens  essen,  früsturken;  früslnrken. 
HEtiscu  I2A4.  «inrerJtfirzt  frOhe.stucken  i«  d.i.  am  frühesten 
troi  frueOtuckcn,  xcelrhes  ich  aber  nicht  belegen  knnn.  tchw.  hört 
man  im  gewöhnlichen  leben  frukosiera,  ron  frukost  (ruhkost, 
welches  aus  dem  nd.  entlehnt  wurde. 

man  tagt:  wir  «ollen  frühstücken:  lassen  Sie  uns  früh- 
stücken; wir  haben  noch  nicht  gefrühstückt  ii.».*. 

ungefrühstückt  gieng  ich  hin.    Schiller  tOU* 
=  i-Ane  gefrühstückt  tu  haben,  noch  nüchtern. 

2)  fro".aiir,  als  frühstück  einnehmen,  kaffee,  milch,  ein  butler- 
brot  u.s.w.  frühstücken,  er  frühstückte  einen  gebratenen 
jungen  hahn. 

FRÜHSTÜCKEN,  n.,  der  inf.  des  vorigen  substantivisch,  jen- 
tatio.  Emsen  1,  302'. 

FRÜHSTÜCKEH,  m.  einer  der  frühstückt,  fruesser,  fru- 
sturker.  anpeiser  ('riifreiszer),  qentor.  mc.  Uni  i  5*. 

FRÜHSTÜCK!! ALTEN,  n.  dar  tericAre«  eines  (riilistficks,  das 
frühstücken,  jentatio:  weil  wir  mil  dem  frühslückhallen  bist 
narbiniltage  zubrachten.  Olearic»  pert.  reisebeschr.  1,17. 

FR(  HSTÜCKSFEHLER,  m.  ein  fehler  in  beziehnng  auf  das 
ernnrAr/irn  des  frühstückt:  inzwischen  wird  mein  freund  Sieben- 
klls  . . .  mir»  nicht  verargen,  dasz  ich  auch  seinen  frühsiück- 
fchlrr  ...  der  weit  entdecke.  Jea*  Paui  Siebenkäs  3.  7. 

FBÜHSTÜCKSHER»,  m.  ein  tum  bereiten  des  frühstückt  einge- 
rieblrler  kleiner  traitbarer  herd.    frühstüiksherdchen,  n.,  dir». 

FRÜHSTÜCKSLOCAL,  n.  eine  ränmlichkeü  d.h.  rin  geb.iude. 
ein  Ummer,  ein  garten,  wo  man  für  gchi  ausser  grtränken  nur 
nn  frühstück  trhoUtu  AdiiB. 

Fltt! H STÜ C K SM  AHL.  n.  ein  umständlicheres  frühstück,  ein 
frühstück  ton  mancherlei  »peuen  in  unisirrrr  menoe. 
lieh  <a9fc:l  d*  in  der  mitte,  im  heilem  mal. 
atünd  (trade  ein  hübsches  frühslucWmabl.   Uoiui  IT.  7<i. 
auch  thsz  edlerer  ausdruck  für  frühstück. 

FRÜHSTÜCKSZEIT,  f.  dtt  teil,  in  weicher  das  frühstück  etn- 
grnommen  oder  verzehrt  wird. 

fruhstiickszeit  raachen.  Kenn  westf.  tagen  2,  2*4.  et  ist  dies 
in  ähnlicher  weise  von  der  seit  gesagt,  in  welcher  dat  frühstück 


FRÜHSTÜCKTISCH,  m.  ein  zum  einnehmen  da 
bestimmter  tisch.  Neulich  neues  raareniex.  327. 

FRÜIIST1NDE,  /.  srdi  morgenslunde.  früeslunden. 
matutinae,  tempus  ante  meridianum.  Hrv«c«  t!e.t;  frflstunde. 
StBOTTELtGS  442";  morgen-  »ire  frühstunde,  Aora  malutina. 
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Stiklei  3228.  aber  versehen  ist  das  best  im  spiel  (sogt  man) 
und  gehöret  ein  Da»id  dazu,  der  so  wacker  und  scharf  sei, 
ja  er  mus  sonderlich  erleuchte!  sein,  das  {dats)  er  die  früe- 
siunde  mercke  und  des  lästere  anfang  erkenne.  Linier  6, 165*; 
in  mrinem  ehlosrn  stände  war  ich  des  morgens  früh  auf, 
sludierete  . . .  nach  debm  mich  aber  das  Unglück  in  diesen 
webstand  bracht,  habe  ich  der  frühsltinden  benüzzungen  ver- 
gessen. Rutschst  kamt.  60 ;  die  erste  frübstunde  eine«  heitern 
sonituertagcs.  Hiizel  Eug.  frr.  376;  in  der  einsamen  ftub- 
»luude  halten  wir  die  ganze  reihe  lebensjahre  durchmustert. 
Enstsn.iE  Voss  in  Vom  br.  3,2, 15. 

im  tprichaorte  kommt  ganz  so  wie  morgenstund  hat  gold  im 
mund  ror:  frühstund  hat  gold  im  mund.  Otiio  413. 

FRÜIISICHEN,  frei  zeit,  s*  rechter  tat  fordern,  erforschen, 
tempestrxe,  in  tempore  et  congruenter  petert,  postulare,  pislo  tem- 
pore qnaerere  et  investigare.  Stiele»  2135. 

FRDHSUPre,  f.  die  morgenstippe,  an  deren  stelle  jetzt  der 
kaffee  getreten  ist.  fnie  Sappen  frei  Diefe**.  260*  auz  dem  jähr 
15.10.  früsitpp.  jenlaculum.  Dastpoiucs  332*;  früsup.  ebenda 
100'  und  danach  Sinsssos  1 4*.  frilsuppen  unter  der  predig 
verholten  zu  Nürnberg  ausgenommen  (anl  die  frembden  (ru 
geben),  i.  d.  lioo.  lUvucn  1261.    frühstippe.  Häulmi  307'. 

man  sagt  die  frfihsuppe  essen, 
bei  inen  die  frfisuppen  iu  Wien.  Saunt  pasg.  I, "1,112; 
mit  meinen  vettern  zu  essen 
die  rrüesuppe,  du  hei  irh  schier  vergessen. 

Bnwni  wMwuwf  n*. 

Schottelius  «2*  erklärt  früsuppe  durch  bandfrUstükk,  jrnio- 
culum  anifrti'atoriiim. 

FRÜHTÄGIG,  adj.  in  der  frühe  des  tages  geschehend  oder  statt- 
findend, maiulinuz.  J.  B.  Schuppens  frühetägige»  selbgcspräcu. 

ScHL'PPIDS  926. 

FRl'HTAGUNG,  f.:  frutagung,  diluculum  matutinum.  voc. 

im  i5\ 

FRÜHTHAU,  m.  raz  morgentbau: 
ach  «ras  half»,  dasi  ihre  wsngen  blühten, 
wie  blumen  wenn  der  fruhthau  fallt? 

K»rrsCNitns  klage  Hhi«<j«lpks  10  a*  werke  I,  IS3; 

(der  quell)  rieselte,  lauter  und  frisch ,  wie  am  lilieoblaita  der 

frühlhau.    Voss  Luit»  1,310; 

frisch«  haucht  ihm  die  kluft,  aibmei  das  hirkcnlaub, 
dai  vom  duftigen  frühlhau  trauft.   Sali»  101; 

vom  frühlhau  stets  begossen.   Rfcsisv  15. 
FRÜHTRAURE,  f.  die  ort  ireinfraufren,  die  früher  reif  ist,  als 
andere,    dann  auch  der  aus  einer  solchen  herrührende  irein. 
FRÜHTRl  NK,  m.  ein  trunk.  der  morymi  ijtnummen  wird. 
erlaubt,  datz  irh  n^rh  altnn  hini'gi-brauch 
den  frühtrunk  erst  mit  meinen  knerhlen  theile.    Schills»  52V. 
FHÜHVEILCHEN,  n.  ein  frühes  wichen,  mersralcheu: 
nach  langem  frost,  wie  weht  die  Infi  so  lind! 
da  bringt  frühtetlcheo  mir  ein  bettelnd  lind. 

I.»1»U  Bin.  tri.  |S4. 

FRÜHVERLASSEN,  von  einem  früh  verstorbenen  hinterlassen  : 
von  des  treusten  galten  tu«  durchilniogen, 
angesonnl  von  seines  äuge»  licht, 
lind  ich  dich,  du  fruh»eria«ine.  nicht. 

Kos»ca»ti*  ihaptud.  2,. Ii". 

FRÜH  VERSIEGT: 

•teig,  gesundheit.  endlich  steig  hernieder, 
»Ireu.  o  falsche,  deine  rosen  wieder 
auf  die  wange,  wo  der  Winter  ruht! 
wie  du  hrisirst.  Swicten  oder  Haller, 
aihme  deinen  süssen  thaii  in  aller 
lebensadurn  rrühversicgtes  Mut! 

Kl.  ScnaiM  ein.  an  Mmm  84. 
FRf  HVERSÖHNT.  Kosecaste*  poe».  2, 146. 
FRÜHVERWELKT:  eine  frühverwelkte  blume.  " 
FRCllVERZEHIIT: 

ich  fordre  jetit  den  sold 
für  eine  frühveriehne  Jugend,    fnt       Ludwig  272. 
FRÜHWACH,  adj.  in  der  frühe  des  tages  wach,    der  früh- 
wache  bahn,    die  frübwache  wachte],  schwalbe  u.s.sp. 
wo  nie  der  frühe  »trat 

fruhwarhe  lerchen  grüsileo.   Koiic»«ti»  rhapsod.  1,36; 
wo  du  rmhwseh  schon  mir»  suchtest.   RSciist  19. 
FRÜHWACHAUF,  n.,  wie  das  früberwach.  die  frflwerkerin, 
der  weckauf,  Übersetzung  des  franz.  le  rrrrüte-matin  frei  Fi<ciu*T 
in  Reveille  malin  oder  wacht  fni  auf  hl.  R'  57: 
drum  baisit  es  (dm  6»c'<l  auch  reveille  malin 

de«  Francoi»  et  leur  voisln, 
der  «erlauf  und  fruwockerin 

Frankreich»  und  sonst  narhbsrinn: 
das  *fUW»chauf  und  früerwach 

erstlich  seinen  Fraososeo 
und  den  benachbarten  darnach 
die  all  eck  an  sie  •!««rn. 

s.  Vtlmar  t»r  IU.  Johann  rucharts  «.  5. 
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FRÜHWÄCHSICHT,  adj.  der  seÜ  nach  früh  wachsend,  mal,,« 
adolescens.  Stille*  2tu0.    gegensalz  ist  spllwflchsichl. 

FRÜHWÄCHSIG,  adj.,  vie  trühwäih*i<  hl  gebraucht. 

FRÜIIWACI1T,  /.  die  vaehc  früh  am  tage,  auch  überhaupt 
die  wache  früh  in  der  seit: 

der  herr,  de»  wacht  das  lious  vrrwarht, 

geb  euch  diselblg  ra:irhi, 
das  |.l<i>:i  ir  bei  zeit  und  Tm  erwacht, 

halt  früwarhl  tag  und  nacht, 
dan  wans  nachbarn  bans  prent  und  kracht, 
■O  hab  delns  haus  aurb  acht. 

Fiscas.T  •«  »txeille  matin  Bij-  =  61,  ».  VUmnr 
tur  Iii.  JJtunn  Fischarm  ».  8. 

FRÜHWECKERIN,  f..  bei  Fiscbaät  Übersetzung  ton  frans, 
reveille- malin.    s.  die  stelle  tu  frühwaebauf. 

FRÜHWEIN,  m.  mit,  der  morgens  getrunken  wird: 
In  buuien  schalen  sieht  der  frühwrin  ringesebeiikt. 

FRÜHWELKEND: 

soll  in  schmachtender  Sehnsucht 

mein  fnihwelkender  lenz  verblObn?  Höitt  (1V>1)  s.  10. 

m.  ein  tur  morgenzeit  wehender  wind,  ventus 
SflELE«  2164. 

FRÜIIWINTER,  m.  ein  früh  eintretender  Vinter,  auch  die  erste 
vinterteil,    friiwinler.  Schotteiiis  442'.    vgl.  frübsommer. 

FRÜHWIRSING,  m.  eine  orf  iri'rsinj,  rfie  (ruher  einen  köpf 
bekommt,  als  andere  arten,  der  herikchl. 

FRÜIIWITZIG,  adj.  fruh  rerMndiij.  frühklug,  früwitziger 
verstand,  praerox  tnyrnium.  ScnnnKiius  142'.  sprich« >,rtln  h  : 
frübnitzige  lauder  leben  nicht  lange,  aber  spätobsi  lirgt  lange. 

SlWSCiC»  2S6I. 

FRÜHZF.IT,  f.  II  «raz  morgenzeit,  tempu*  matutinum.  Stiei  e» 
2«2ü.  SrmnAcn  2,  lost,  wenn  ein  kühler  wind  zur  früh/eit 
durch  einen  gark  n  wehet,  so  bewegen  und  schütten  sieb  die 
jungen  bäume.  OiLvinfi  ;er>  frtttaafäriesj  6,1  zu  guter  fruh- 
zeit,  pnmo  mane,  sub  aurvram.  Weisvmv*  2,  134'. 

2|  vat  kindhril.  jugendzeit,  namenffirA  die  letztere:  ja.  es 
gelingt  ihm  Irfem  dichter),  die  fäden  akademischer  frtlhzeit 
durch  fretindfcbafl,  liebe,  Verwandtschaft,  eheliche  Verbindung, 
durch  fortgesetzte  tbcilnahmc,  durch  reisen,  besuch  und  hiirf- 
wcch»cl  in  seinen  (ihrigen  lebensgang  zu  verweben.  GfiniE 
33, 159.  saht  ihr  nie,  wie  ein  mensrb  von  einem  einzigen 
gntterbilde  seiner  frühzeit  durch  das  ganze  leben  regiert  und 
geleilet  wurde?  Jk*»  Padl. 

FRüHZEITFR,  m.  errr  </«•  frühzeit  liebt,  bei  früher  zeit  da 
ist.  junker  früreiler.  Aisuhim  »  narrrnhat:  217. 

FRÜHZEITIG,  aif;.  II  ror  der  wohnlichen  zeit,  überhaupt 
vor  der  zeit  reif  oder  zeitig,  frühreif  It.  d.).  unverkürzt  früe- 
zeilig.  frübezeilig  [s.  d.i.  mcAl  ron  frühzeit  abgeleitet,  sondern 
aus  früh  und  zeitig  tusammengesetzt.  praecox,  früzeytig.  IHsv- 
rODics  42*  und  darnach  frü  zeitig  bei  Sishavcs  e7*.  praerox, 
eezeytig,  vor  rüchler  zevt  revf,  früzevlig.  vor  zevt  rejf,  ze- 
frü  reif.  Fmstrs  (15561  1036";  daraorÄ  frei  MssiE»  115*  und 
früezeiiig,  früzeitig  bei  He!»i*cb  1281,  29  und  30.  frühzeitig. 
Stiele»  262t.  etiam  puberes  ras  vocant  in  auifru*  mabria  svptM 
aetatem  . . .,  quas  Galli  appeüant  tempremenre,  frübrettig.  faett. 
facetiar.  3»|.  nl.  bei  Kii.um  (ir»99|  eil'  vroegblijdigh.  nnL 
vroegtijdig.  früzeylig  feygen,  die  vor  anderen  reyf  sind, 
fieus  prodromi.  Mitiis  0  a.  0. ;  frühzeitiges  obst,  frühzeitige 
kirschen,  frühzeitige  (rauben,  frühzeitige  erhsen  u.  s.  sr. 

deutlicher  tritt  der  begriff  „frühreif"  in  fob/enden  bei  Hesüscm 
angeführten  Sprichwörtern  herror:  was  früezeiiig  wird,  da«  faulet 
bald  und  früzeitige  (—  lifrer  iAre  >oAre  rerj(undi5#)  kinder  leben 
selten  lang,    eben  so  bei  Locau  1, 13 

frühezeitig  wird  nicht  alt  («.  ohen  «p.  291). 

die  bedeutung  aber  schlug  bald  über  in  die  zu  leicht  aus  ihr 
nerroriirnenar ,  ynj  ueix  uinicncre. 

2)  in  der  irtf  schnell,  eher  als  gevithnlieh  eintretend  oder 
seiend,  bei  zeit  oder  vor  der  teil  eintretend  oder  seiend,  hono- 
res  festinati ,  zil  vil  frü  erlangte  per,  ze  friizeylige  eer. 
Fnisics  (ij.Mi)  557*  und  darnach  bei  .Maai.er  115*  und  Hem«ch 
1264,  47.  nocA  deutlicher  tritt  die  bedeutung  bei  uiesem  41  in  frü- 
zeitige LI li I .  germinationes  praecoces,  hervor,  dagegen  sind  in  früh- 
zeitiger verstand  'iridr  bnleutun/en  zu  eng  verwachsen,  als  dan 
man  sie  schaden  t.  nntr.  frühzeitige  blllltien,  die  frei  *cif  oder 
selbst  vor  der  zeit  im  ythre  blühen  ;  ein  frilhreitiges  kind,  Aier 
das  in  früh  auf  die  weit  kommt ,  ein  fruhzritigrr  gelehrter,  der 
es  früh  grunrden  ist  ein  frühzeitiger  tod,  der  zu  fruh  antritt; 
ein  frühzeitiger  Untergang,  immalwiu  inirncu*,  frei  SiEOBAra 
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2. I0S3.  hierher  auch  die  oben  sp.  291  unter  dem  adj,  frübezellig 
angeführte.  tteUt  ton  Scnocn.  der  ungenannte  war  ein  so  kluger 
mann,  da»  er  durch  alhufrühzeilige  Suszerungen  weder  «ich 
nc.rh  andere  unglacklich  machen  wollte.  Lessi.vg  10,  208; 
waren  es  tbeologen,  so  wurden  es  frOhzeitige  prediger.  Lich- 
tenberg 1,308;  Dian  hatte  den  knospengarten  seiner  krafte 
vor  frohzeitiger  morgensonne  und  schnellem  aufspringen  be- 
wahrt. Jea*  I\cl  TUen  1,30;  frühzeitiger  frühling,  übersehrtfl 
ton  Görni:  1, 90, 


tage  der  wonne 
kommt  Ihr  so  bald? 

verstärkte  heteiehnungen  find  sehr  frühzeitig,  zu  frühzeitig, 
allzu  frühzeitig  ($.  oben  die  stelle  von  Lessi.vc),  gar  zu  frühzeitig. 

FRCHZEITIG,  ade.  von  dem  vorigen  adj.,  dessen  bedeutungen 
auch  die  seinigen  sind,  doeh  ist  das  wart  kaum  mehr  in  der 
ersten  gebraucht,  desto  häufiger  aber  in  der  zueilen,  in  welcher 
jene  erde,  wenn  sie  ja  gemeint  sein  sollte,  aufgeht,  to  wird  man 
z.  fr.  da«  neue  korn  kommt  in  diesem  jähre  frühzeitig  auf 
den  mar  kl  geviss  so  verstehen,  dost  das  neue  korn  früher  als 
gewöhnlich  auf  den  markt  gebracht  verde,  nicht  aber  dass  et 
frühreif  auf  diesen  komme,  in  diesem  sinne  ist  das  adv.  früh- 
zeitig durrA  frühreif  reroVdtiof. 

belege  lur  tweUen  bedeutung:  die  früchtc  sind  zu  frühzeitig 


poma  ante  temput  decerpta  sunt.  Steis- 

ibiMtii 


•ach  2.  tos.3 ;  er  ist  frühzeitig  gestorben, 
obiit.  ebenda; 

glücklich !  wenn  ihn  [den  bergmnnn)  nur  nicht  die  bösen  weiter 
ersticken. 

der  giftige  Schwaden  frühzeitig  die  scliwindsuchl  Ihm  ein- 
haucht.  Zacmaru  lugrst.  84 ; 


das  aug  auf  einen  puncl  steif  und  gezwungen  wenden, 
macht  et  frühzeitig  «tumpf.  drum  brauch  ei 
und  nieder  In  die  nah.   I.ichtwir  rrcht  der  i 


ch  es  In  die  fern 

57; 

noch  einmal  noch  will  ich  dich  küssen 
frühzeitiger  mahne  mich  nicht.   Pliten  13. 

die  atopische  fahel  fand  frühzeitig  bei  den  Romern  eingang. 
er  halte  sich  frühzeitig  von  dem  mahle  nach 
er  war  früh/eilig  verloht. 

FRÜHZEITIGKEIT,  f.,  ein  noch  bei  Adelüsc 
frei  Campe  anführtet  geläufiges  wott. 

FRtllZEITLING,  m.  kos  frtibreifling.  früzeitling. 
Litis  444*, 

FRÜHZl'G.  m.  der  m  der  frühe  abgehende  oder  ankommende 
eisenbahnsug,  der  erste  eisenbahnziig  morgen%.  er  kam  spat  abends 
mit  dem  letzten  bahnzug  an  und  reiste  am  nächsten  morgen 
mit  dem  frühzuge  weiter. 

FKlIIZWLlSCHE.  f.  die  blaue  eierpflaume, 
anfange  aes  augusts,  also  geraume  seit  vor  den 
sehen  reif  ist. 

FltlM,  FR  CM,  ».  fnimm. 

FR  IM.  m.,  s.  frumm.  m. 

FRI  MR.  für  frumm,  frOOML    vgl.  fnimme. 

FRl'MF.  s.  fromme. 

FRCME.Y  FRCMF.N,  s.  frummen. 

FKlMhEIT,  FRCMKEIT.  f..  s.  fmmmkeit,  frtimmkeit. 

FRl'Mhl.lCn,  FRtiMKUCH,  adv.,  s.  frummklich. 

FRlMUCH.  s.  frümmlich. 

VI« t  MM,  heute  fromm,  unfer  welcher  form  über  das  wort  er- 
schuf fend  gehandelt  ist.    nur  einuje  stellen  mögen  noch  hier  stehn. 

Irinnen  l=  UipftrA  getellen,  nu  ziehet  die  schwrrt! 
der  tanz  Ist  wol  ains  hauen«  wert,   fa^muhlsp.  4V..30; 

dasz  alle  rrummen  teutschen  sich  mein  annehmen.  Bitte- 

5,  218; 

Traianus  da.  der  kaiser  fWun. 

von  Rom  fürt  Volks  «in  gross«  summ. 

SfimisiP.Mii.iir.  II",  1, 

in  welcher  stelle  aber  frtim  druckfchler  für  frum  scheint; 

stät,  «rew,  der  eren  frumm       tüchtig  nn  r'irrn). 

Um. »sd»  rutlul.  I.  III. 

FRI  MM,  m.,  wurde,  wenn  es  vorkäme,  dassellie,  was  oben 

tp.  245  fromme,  sein,  aber  starke  biegung  haben,  während  dieses 

schwach  biegt,    mhd.  war  et  vorhanden: 

»wer  volgel  guoter  l£re 

der  gewinnet  frum  und  «re.  nelmbrecht  332. 

oder  ist  hier  das  wort  f.?  fron  für  frum,  in  der  Rabenschi.  945. 
j.  auch  Scnw eller  1.012.  diu  dem  mhd.  könnte  et  sich  bis  int 
nhd.  (oilerhalten  haben. 

FRCMMR,  m..  Aeufe  der  fromme,  welches  oben  zp.  245  nach- 
zusehen ist  auch  der  mhd.  Schreibung  gemäss  frume.  im  15.  j*. 
noch  häufig: 


so  haiszel  Nelthart  her  kome 
er  sol  sein  nemen  guoten  fn 
sich  hat  ain  neue  schände 
erhaben  in  dem  lande 
dar  Inn  mir      «ur)  werden 


If 


fastnachttp.  423,8; 


frumen  ( :  komeo). 
43«.  25; 


wann  es  wirt  ain  grotzer  sterb  kumen, 
des  nem  wir  grossen  frumen.   815,  IV; 

leb  woll,  er  (der  sauften»  «nl«r>  wer  In  dem  wilden  mer  v.r- 

stinken 

und  verprent  mit  den  hellisrhen  funken, 
ee  es  |£  er)  uns  ie  zu  schaden  wer  kumen: 
des  bei  wir  alle  guten  frumen.  WW,  1. 

aber  schon  im  IS.  }h.  ist,  während  das  adj.  fromm,  frum,  framb 
neben  fromm  noch  oft  genug  vorkommt,  der  frurnme,  frume  fast 
verdrängt  und  lässt  sieh  nur  spärlich 


seinen  frumen  verseumen  woll.  Luther  s.267\  es  isi  frei- 
lich also,  wie  die  schrift  sagt,  das  idazz)  niemand  kao  frumen 
oder  schaden  thun,  er  sei  denn  dazu  verordnet  von  gott. 
2, 231*. 

der  uns  allen  zu  Trumen 
gemacht  bat  himel  und  erden. 

Unlands  vvlk.il.  t,*N. 

Ai.beros  im  ditt.  KKiij*  hat  bereits  mit  dem  im  nom.  ig.  ein- 
gerissenen n  der  frommen,  wie  man  auch  jetzt  weit  Heber  der 
frommen  sagt,  als  der  fromme. 

FIUMMEN,  heute  frommen,  welches  man  nachsehe,  ahd. 
frumjan  und,  da  durch  assimüation  mj  tu  mm  trtrd,  frumman, 
mhd.  frumen,  früraen,  vruraen,  vrümen.  ober  su  den  wie  for- 
melhaft erscheinenden  verliindungen  dieses  rerbums  mit  dem  ace., 
welche  oben  sp.  246  angeführt  sind,  ist  noch  nach  einer  aufzeich- 
nung  J.  Grimms  mPsse  frumen,  messe  frumen  nachzuleben, 
das  den  rinn  ron  messe  lesen  hat:  und  also  hilfel  man  di'n 
seien  mit  zwelf  leie  altnunsen.  daz  minneste  under  diu 
zwelfen  daj  ist  lieht  unde  wahs  brennen,  das  beste  unde  da; 
grcesle  ist  müsse  frumen.  Bertiiold  Pf.  332,20;  swenne  ich 
nft  geslirbe,  sö  bän  ich  mir  sflber  silemPssen  gefrumet.  29; 
messefrumen,  Ane  daj  dü  iht  dir  selben  rol'sse  frumest. 
S33, 1  u.  2; 

sl  (ilie  Hausfrau)  gienc  ie  bin,  da|  was  If  site, 
zu  der  klrchen  alle  tage 
mit  vil  anderbtiger  klage 

uinl  vrumto  im  rae»>e  da.   Korsas  fVi«ii<iw»(  5SS.  57. 
darnach  dann  im  nhd.  passional  2.31  die  fraw  frümet  im  lifrm) 
alltag  mesz  mit  einem  liecht.    die  mit  opfern  und  vil  raess 
rrummen.  Schade  pa.»g.  3.  2».  31; 

verzieht  mir.  liehen  herreo, 
durch  got,  Maria  eren  1 
frümt  mir  ein  me»s  dnrhi, 

das  mir  got  gnädig  si.    LTblaids  rofttf.  1,371,6. 

reerAiT  auch  das  bad  fi  (imen  «-  das  bad  bereiten,  bereiten  lassen  : 

wer  uns  das  bad  musz  haben  gefrümt. 

Human  Human  Fl. 

ein  werk  fronten  —  ein  werk  thun: 

er  frumet  doch  kein  erwerg  werk, 

er  wirt  ein  mit  den  Rotenperk 

felselilich  selb*  verraten.   l.rML»«it>«  vnlktl.  1,384,5. 

FRI  MMKE1T,  FRCMMKF.IT,  z.  rn.ttimk.it.  auch  noch 
frunikeit.  friimkril.  fnimkrit,  prufrttui  id  est  hnnestut.  roc. 
ineip.  teul.  ante  tat.  (2'.  gekürzt  aus  mhd  frumecheil,  friimec- 
heil.  dann  mit  k  aus  ch  frumekeit,  fritmekcil.  welches  mit 
ahd.  frutnlc,  frühzeitig,  frühreif,  zur  that  rasch,  thatkni/li'i.  unrl- 
sam ,  mhd.  frumec,  frütuec,  forderlich,  tüchtig,  brar.  tre[Hch 
zusammengesetzt  ist,  woher  sich  die  bedeutungen  tüehtigkrit,  frrar- 
heü.  treßichkeit,  giilheit  ergeben,  aus  denen  sich  zuletzt,  nament- 
lich zu  anfange  des  nhd.,  noch  die  von  frömmi>,keit  entwickelt, 
tu  den  unter  rrommkeit  aufführten  nhd.  belegsteUen  mögen  hier 
noch  einige  nachgetragen  .  werden  : 

(dir)  gaistlich  sein  vor  angetirht 

und  hallen  dennoch  ftummknil  nicht. 

Ml'siiR  nchrtment.  81,  1 ; 

die  juden  hat  er  vor  zeiren  mit  weltlicher  Trumbkail  (=  tref- 
UelJceit)  hoch  begäbet.  S.  Frais  fazfer  der  fruit*,  aiiij;  da  die 
weit  durch  ir  rnimbkait  vnd  weishait  nit  bat  mügen  erlangen 
gottes  wei-hail.  efrendo.  frei  ScnwARZESSEac  Trümkait  und  tvar 
häufig,  t.  fr.  156,  r.  157,  t  «.  z.  w. 

bei  H.  Sachs  mil  Übergang  des  m  in  n  frünckeit: 
er,,  bah  Ich  dem  Mnt*  .rf.ro. 

im  18.  jh.  und  jetzt  wird  das  wort  nur  noch  allnthamlieh  ge- 
setzt, wie  auch  oben  sp.  248  rrommkeit  in  der  stelle  von  Pesta- 

21* 
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tum  zu  stehn  seheint,  so  lütt  GiVriie  13, 127  in  Hans  Sachsens 
poetischer  Sendung  die  ehibaiknt  zu  dem  jungen  meisler  in  dessen 
weise  »w/en : 

, -..i.'/iJi  frumrakcit  und  lugend  bieder  preisen. 

FRCMMkLICH, FRl'MMKUCll, adv.probe.integre.pie.  pwöhn- 

lich  fnimklieb,  frütuklicb:  bei  H.  Sachs  <mcA  tnit  ülieiyang  des  m 
in  n  früncklich,  irie  er  frünckeit  für  frümkeit  A«it  {*.  fiuiiimkeit). 
gekürzt  aus  fnimeclich  (roc.  inetp.  teiä.  ante  kl.  f2*),  mhd.  fru- 
meeliche,  fruinecllcbe,  tüchtig,  brat,  Ire/lieh,  tapfer,  ton  dem 
adj.  fruraeclich,  frumecluh,  MWMf,  wie  fruiiim- 
keit,  mit  ahd.  frtirnle,  mA</.  friiniec,  friirnrr.  zu>ammrru)rsHtt 
ut.  jenes  adj.  Muh  unverkürzt  nhd.  in  fromniiglich  U.  d.\,  from- 
niiglich erhatten,  mit  welchen  i/nwun  die  kurzung  fromiuklicu 
ls.  d  )  nimmt,  die  natürlich  mit  fruiutiiklirb  nm  ist. 
1 1  tüchtig,  brav,  IrtflUh,  wacker,  tapfer : 

dam  er  «Ich  bester  frunibklich  ball.    ScnnxLtL  hörnt.  52'; 

der  io  gar  frumklich  hellet  »ich.   Ataia  uift  Hamberg  12V. 

2)  gut,  ordentlich,  unschuldig,  unsträflich:  aber  der  teüfel, 
(tnlles  äff.  kan  ...  sich  überaust  frumklich  slellm.  S.  Frask 
chron.  44s':  wiewol  m  «ich  mit  Juiada  und  andern  oft  kl;ig- 
lirh,  frumklich  uod  gut  heuchlerisch  Mallen.  wttb.  3S*; 

achaw  so  frUnckllch  (=  gut)  war  er  ge.lt.  II.  S.cii»  111,3, 3"'. 
M  in  der  ausa.  ton  15SS  bl.  2T  froitihklich. 

3)  goll  verehrend  und  goilgetreu,  wie  fromm  (s.  d.)  heute  in 
weit  überwiegender  bedeutung  gebraucht  wird. 

Im  IS.  jk.  ist  das  wort  bereüs  völlig  erloschen. 
FittMMLICIi,  FRl  MUCH,  adv.  ras  das  ade.  fr.immlich. 
in  der  folgenden  stelle  steht  es  in  der  älteren  bedeutung  ehrbar, 
ordentlich,  unschuldig,  unsträflich: 

so  bleibt  verborgen  und  verschwigtn 
manches  armen  Übelthal, 
der  doch  darunih  ain  rennen  hat 
uod  sieb  bisther  rrumlichen  Hellt. 

Mi  «s»*  ncJictmrns.  43. 
das  wart  setzt  ein  mhd.  vruindirhe  forans,  das  durch  die 
wirklich  vorkommende  mitteld.  form  frotnellche  iBts.  3,430)  licA 
ncVr  stellt,    es  wird  aber  schwerlich  bis  ins  17.  jh.  sich  fort- 
erhallen haben. 

FKÜMMLICHTI«,  adj.  etn  wenig  tüchtig  oder  brat,  probulus, 
fmnimlechlig.  Dasipodius  194*.  aber  332*  frumlecblig.  das  wort 
«etil  ein  von  frömmeln  abgeleitetes  adj.  frninmlicht  Curau.». 

FRÜMMWKRK,  FRCMWF.HK,  n.  bestellte  arbeit,  opus  locatum. 
mhd.  frümwerc,  mit  Übergang  des  m  in  b  frnmberk.  chron.  der 
deutsch,  stddle  2,551*.    zusammengesetzt  mit  Trumen,  frommen, 

bestellen,  s.  frommen,  anfrtimen  und  Scnmeller  4, 140.  l,  «12! 
noch  öslr.  frimma,  i<irnl.  friiiimin,  =  bestellen,  torausbesiellen. 
Zisia  25,  27.  Lkxer  103.  auf*  in  Tirol.  Sciihpr  157.  trali 
mundartlichen  formen  mit  i  und  obgleich  sich  hochdeutsch 
gillig,  giinpel.  kill  u.  s.  w.  für  gültig,  gtimpel,  kiitl  u.  s.  w. 
findet,  musz  die  mitunter  torkommende  Schreibung  frimwerk  für 
eine  cerwer/hche  erklärt  werden,  du  mint  noch  diese  uoeben 
das  frimnerk  aufarbeiten.  An  Fi  t  künstl.  Unordnung  2,  SS. 

FRCMMWERKF.R,  FKCMWKHKKK,  m.  ein  handwerker,  der 
auf  besteüung  arbeitet,  mhd.  frumwfikcr,  rArvn.  der  deutsch. 
Städte  2.  551*.  Schneller  1,613.    von  frQmwerk. 

FHUMWKRK  und  FRlMWERKER ,  ».  du  torhergehenden 
artikel. 

FKfPLCST,  f.,  s.  frühblüst. 

FRÜREA,  m.  was  frorer.  AmneteTj.,  t.  Reiüwald  1,38. 
Fit f Kl«,  n.,  dasselbe,  ebenda. 

FRtSCH,  m.  ericis  vulgaris,  mit  f  für  b  aus  dem  gewöhn- 
lichen namrn  brüscb  (».  d  ),  welcher  schon  in  dem  dem  14.  jh. 
angehangen  rix.  opt.  4I.ICI  das  lat.  ruscus  erklirt  und  von  dem 
aus  diesem  tat.  Worte  durch  Verstärkung  des  anlautes  erwachsenen 
yteichbrJrutenden  frans,  bnisc,  st.  span.  brusco  entlehnt  wurde, 
vgl.  Hur  I1.  91.  um  ruicus  aculeatus  wurde  dann  spiiler  brOsch 
auf  jene  gewisstrmasien  ähnliche  enca  übergetragen. 

FBOSCHE,  falsch  für  fri«ibe.  f.,  womit  die  j-iger  einen 
wasserreichen  ort  benennen,  wol  deshalb,  weil  das  wild  sich  an 
dem  srltwn  friscld  d.  h.  trinkt. 

FRUSCMG,  m.  ein  verschnittener  schaßoek.  Stalmk  1,390.  her- 
rorifrgangrn  aus  der  ahd.  form  fniKcmg,  IriKcbing.    s.  frisching. 

FRi:SK,  f.  etn  kleiner  besen  zum  schlagen  der  milch  u.  s.  w., 
dass  sie  schäumt,  in  der  Schweiz,  s.  Stü  de*  I,  4ol.  der  Ur- 
sprung des  wollet  i>t  dunkcL 

FROSESV,  mit  der  f,ust  milch  u.  s.  w.  pdkgtn ,  bis  diese 
schiumt.  StAiDtK  ebenda. 

FRUSTELN,  Mi  frusitlu.   Um**  mutet. 


FRl'STEI.N,  n.  was  das  frösteln,  frusllen,  faccessv  del  febre. 
IIllsii*  1, 19*.    also  so  viel  als  /ieberanfull.    lange  veraltet. 

FRl'T.  adj.  verständig,  weise,  vorsichtig,  ausrichtsam,  tüchtig, 
zu  und  um  Hachenbach  in  Schlesien,  wo  man  aber  frulc  spricht 
und  das  wort  nur  für  ausrichtsam,  tüchtig  hat.  Weimhhld  23*. 
pommeiiich,  oslfries.  fn'd  in  den  übrigen  bedeutungen.  Dahseht 
134*.  STÜnesiciic  «2*.  goth.  fröbs  (yen.  früdisl,  alls.  ags.  fnrs. 
früd,  »int/.  vr6t,  mnl.  vroct,  nni.  vroed,  alln.  früdr,  =  «r- 
ständig,  klug,  erfahren,  ahd.  fruot  =>  rrrsidndij; ,  vorsichtig, 
schon,  all,  mhd.  fruot,  rruol  auch  ^  wacker,  munter,  artig,  froh, 
scltw.  dun.  durch  frodig  (s.  frutig)  rerdranol,  engl,  durch  aus 
dem  framitsischen  eingedrungene  Wörter,  wie  prudeiit,  sage,  unJrr- 
geijangen.  entsprungen  dem  praet.  früh  von  golh.  frabjao,  rer- 
slehn,  verständig  sein,  klug  sein,  wovon  goth.  frabi,  rersfanj,  wrlclies 
der  lautcenehiebung  gemäss  mit  ut.  prolas,  Übung,  erfahrung, 
ansieht,  verstand  stimmt  [vgl.  fräst),  ahd.  frad,  uiUrrncAmeMd.  rasch 
zur  thal,  hurtig,  die  rermuthung  gramm.  2,  23S,  dass  frabjan 
deutbar  aus  fraba|>jan  sei  und  demgemäsi  fröbs  aus  frülia|i^, 
hat  Jacob  Gkian  spiiler  selbst  nicht  mehr  aufgenommen,  so  ist 
das  wuil  auch  mit  früh  meld  verwandt,  eben  so  wenig  mit  froh. 
aber  wie  mhd.  allilenerend  vrech  itudc  \ruol  (Trist.  IS, 3)  ge>etzt 
und.  so  auch  vrö  undc  iruot  [ebenda  353,  21),  noch  häufiger  als 
reunfoimel  guot  unde  fruol,  «nii  «rnn  mAn*.  truol  und  vnicjc 
synonym  slehn,  so  berühren  sich  blon  die  begriffe,  ohne  dasz  auf 
Verwandtschaft  der  Wörter  in  ihrem  Ursprünge  geschlossen  werden 

in  der  nhd.  Schriftsprache  m.xhle  fnit,  durcA  das  von  ihm  ab- 
geledete  frutig,  fiiltig  rerdrfln.ji,  kaum  mehr  vorkommen,  dafür 
aba  hat  Fleming  einmui  frod  |».  d.\,  weichet  xwar  dem  nnl. 
vrued  nacAoeuAml  scheint,  doch  zu  schles.  frute  rtlMMi,  insofern 
dieses  neben  ahd.  fruot  eine  form  fruoli,  alls.  fr'-di  roraussrf;rn 
täsit,  deren  -i  den  spateren  Umlaut  wirkte,  dieses  fruoli  Amt 
«RAFf  3,  H20  verzeichnet,  aber  ohne  sichern  beleg,  denn  <il.  jun. 
233  „absurdum  utifiöi**  läszl  zweifelhaft,  ob  durch  verseilen  hier 
ein  I  weggeblieben  oder  i  für  t  verschrieben  sei,  also  unfiüli  oder 
tinfröt  gelesen  werden  müsse,  übrigem  wärt  möglich,  dasi  sich 
der  der  schwachen  form  des  ahd.  adj.,  fruolo  rn<>iui»ntr>ne  aluL 
mannsname  Fruolo,  mhd.  Fruote,  aUs.  Frödo,  ags.  Fröda  (FOWTC- 
■  AS*!  1,  432),  d.  i.  der  verständige,  kluge,  erfahrene,  in  einem  nhd. 
familtennamen  Frulc  oder  Fnit  Iiis  heule  erhallen  hätte. 

FRLT.  das  von  dem  MfafM  adj.  abgeleitete  gleichbedeutende  adv., 
lautete  goth.  frödaba,  U<U  sich  aber  ahd.  und  mhd.  nicht  nach- 
weisen, eben  so  wenig  in  der  nhd.  Schriftsprache,  dagegen  scheint 
es  in  den  mundarten  su  haften,  so  wenn  et  V.  b.  pommeiueh 
heiszl  se  hedden  ein  frod  makcl  -=  sie  hatten  ihm  in  Jen  tu// 
Oese«.  Däbse«t  1.(4*. 

FRUTIG,  FRCTIG,  adj.,  im/^cr,  dtUgens,  industnus,  gnaius. 
strenuus,  acer.  im  ahd.,  wo  das  adj.  fruot  (s.  frut)  g<ill,  noch  nicht 
nachzuweisen ;  erst  mhd.  kommt  ein  ton  diesem  fruol  abgeleilelet 
findig  (StciiEswiRT  5,76.  13,141),  mUteld.  ein  in  unfrtilec, 
un^rsunii,  der  gesundheil  ermangelnd  bewahrtes  frfilec,  frölig 
(Ren.  3,390*)  vor.  jenes  frueiig  aber,  im  reim  auf  muetig, 
d.  i.  iniiolec,  muotic,  würde  eigentlich  fruotec  lauten,  allein  daneben 
bricht  eine  umlautende  form  durch,  die  ein  mhd.  früetec  vor- 
aussetzt, und  so  bestehn  beide  formen  nebeneinander,  wie  z  b. 
von  mhd.  ahd.  wuot  trut  ein  mhd.  wuolec  (uAd.  wuotac)  und 
wüetec.  Dastpooics  SS*  und  332*  Aul  frütig,  Seükasds  dut 
k4*  sosrie  Hesi«ch  1270,  37  frulig,  Frisils  (155«)  607*  und 
danach  Maaiei  115*  frutig,  Stiele«  572  frutig  und  frutig.  s/»ifer 
jrt^Jas  irorl  a loschen,  denn  Stfiumch  I,  517  6emerÜ  «iMrfrurt- 

sei,  und  von  Fnisca  1,302*  irird  es  als  ungebräuchlich  bezeichnet. 
Apelwnc  und  Campe  fuhren  es  gar  nicht  mehr  an.  dagegen 
erhielt  sich  in  der  Schweiz  und  den  süddeutschen  mundatten 
fruetig  (Stalber  1,401.  Tobleb  20<;\  Schmelier  1, 621.  Sciüw 
156  f.  HöFEit  1,  24S),  felrnt.  fruotik  (Lejer  1041,  und  dauert 
Frutig  als  familienname  fort. 

Wie  fnit,  m&ste  frutig,  frütig  auch  zunächst  so  riel  als  ver- 
ständig, klug,  erfahren  sein,  aber  es  findet  sich  nur  in  den  weder 
entwickelten  bedeutungen: 

I)  rasch  zur  thal,  eifrig,  emsig,  schnell,  behende,  hurtig,  munter, 
lebhaft,  frisch,  rüstig,  ausrichtsam,  tüchtig:  es  ist  untnüglirh  dt 
(<föi:)  ein  trllger  berr  ein  frut  igen  diener  mache.  Wibslnc 
Cuiutiu  C4; 

der  kranlchrogel  Ist  gar  mullg 

Und  alle  teil  tu  wachen  frutig  munter) 

schlau  nicht,  et  halte  dann  tu  nacht 

uniar  ihnen  einer  die  wacht. 

Jost»  MaaUR  Janus  im  Weimar,  jalirb.  4, 144; 
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nirab  war  die  Trohner  mutig 

uml  Ljcier  iura  jagen  frulig   (=  emiig). 

Inaüii  int**  «*•  Um.  4.  in), 
es  ist  aber  dieser  I.ucuinu  wubl  zu  unterscheiden  sun  jenem 
fruligen  und  rieben  söhn  (Jainuralhi  von  Curinibrn.  Scukich/er 
3,  96.  US.  MO;  dann  die  frutige  arbeit  bringet  die  fruebi 
berfür.  Mi  hi, r  eidgen.  lustg.  12.  Ural.:  a  rei  bt  truetige  gitscb 
Irin  recht  gtistesfrisches  mädchrn) ,  ist  in  dr  schnei  weitaus 
d  earsle.      i  ■<■>  in  Frorrarss  mundarten  5,  33a. 

2(  tendier,  tapfer :  und  lassen  mit  seinen  fruligen  und  ge- 
ruweien  knechten  grausamiglichen  ouszfullen.  Fau.isrEsckR 
kriegsb.  I,  I7fi*. 

da  nullen  (im  streit  beim  bauerntanz)  viel  der  resebeo, 

schlugen  »am  »ulten»  druschen, 

einer  schrei :  herbei. 

was  frulig  »ei.    Ambra».  lieäeib.  119,101. 

3)  recht  grün,  schön  «achtend,  von  pflanzen,  tthweiz.,  bei 
Stai  der  1,  401. 

FKLTIG,  FHCTIG,  dat  vom  vorigen  adj,  abgeleitete  gleichbe- 
deutende adv ,  btszl  rieh  mhd.  noch  nicht  nachreisen,  kommt  über 
nhd.  ba  ins  Is.  jh.  vor  und  ist  dann  in  der  schriftsjwache  er- 
loschen, baier.  fnielig  glnch,  ohne  wettert,  rollend*,  übrigens 
bleibt  in  mancher  steile  zweifelhaft,  ob  das  ad),  oder  ein  wirkliches 
adv.  gemeint  sei.  alle  buler  wieder  frutlig  machen.  Wirsurc 
Calvins  f.  I;  fnilig  etwa»  tu  lulin.  officiosus,  induslriut.  Stiele« 
672:  fnilig  darvun  geben,  iter  ineeptum  eelerare.  ebenda. 

Fl«  TtGhEIT.  FKÜTIGKEIT,/:  munlerkeil,  lebhaftigkeil,  frische, 
riistujkat.  bei  Dastfooior  332*  nur  in  dem  eomjxmtum  unfrü- 
ligkeit,  püjrdüs,  segnilies  u.  »ein  gibt  fruligkeit  den  hin- 

lassigen.  Wihsorc  Cahstus  C4. 

FKLTIGLICH,  FKÜTIGLICH.  adv.  rührig,  emsig,  Schnett, 
hurtig,  lebhaft,  mit  ernst,  fhtligklieb,  gnaviter.  DastpoDICS  332*. 
hs";  friitigklicb.  Frisios  (15561 607';  früligküch,  naviter,  itrenue, 
impigre,  alaerittr,  gnariter.  Maalkr  145*;  fruligklieb,  cunlente, 
itrenue,  sedulo,  intente.  Hkrisch  1270,  61 ;  fnitiglich  etwas  ban- 
deln, graviter,  tragice  aliquid  facere.  Stuleh  672.  im  19.  jh. 
ist  das  wort  erloschen. 

FHLTIGSCHAF,  n.  eine  ort  grots  gewachsener,  sehr  grobwoltiger 
tchafe  im  Schmier  hochgebirge.  Wkbhk  Ökonom,  lex.  2,  709'. 

F KUTTE,  f.  länglicher  einschnitt  s.  6.  an  bäumen,  felsen.  in 
der  Schareil.  Stai.dk»  1,401.  Frorrar*  0,  414.  das  Wort  icheint 
einem  wie  ahd.  prettan  Ii.  breiten)  biegenden  verlornen  frellan, 
praet.  sg.  frat,  pl.  frultun,  p.  p.  kifrottan  entsprossen,  welches 
einschneiden,  verlei Jen  bedeutet  haben  wird,  worauf  auch  die  ton 
dem  praet.  abgeleiteten  ahd.  fratüll  laurture,  verwunden,  mhd. 
freuen  rund  reiben,  dann  fragen,  welches  aus  einem  ahd.  fratjan 
sich  bildete,  hinweisen,    vgl.  noch  frat,  fratt.  frale. 

FKrSTIGKF.IT,  f.,  iä  fristigkeit  tu  schreiben,  die  bedeutung 
scheint :  fortgesetzte,  verschiedene  bearbeilung  desselben  Stoffes  mit 
swischenzeiten  oder  fristen  zwischen  den  einseinen  arbeiten.  bi*z 
da«  {das:)  anno  HM)  die  bösen  blättern  oder  franzosen  in 
Deudscbland  eingerissen,  do  ist  aus  diesem  {dem  quecksilber 
nemlich)  ein  pnbv  zugerirbt,  damit  niebl  weniger  nulz,  dann 
mit  dein  qneck«ilber  selbst  (welcbes  dureb  ellicbe  fryslig- 
keilen  geK.dlct)  suszgericht  worden  ist.  TmiRREiasea  magna 
alchymia  s«.  diese  Hdtung  des  quccksilhcrs  durch  etliche  frislig- 
keiten  ixt  die  durch  fortgesetzte,  mehrfache  chemische  behandlung 
herbeigeführte  Verwandlung  in  puher,  das  sur  heilung  der  fran- 
soten  diente. 

FT,  eine  Verbindung,  die  in  den  deutschen  sprachen  sich  nie- 
mals im  anUiute,  wul  aber  im  in-  und  im  auslaute  findet,  nur 
die  altn.  spracht  scheint  ursprünglich  auch  hier  ft  nicht  zuzu- 
lassen, denn  die  ältesten  denknuiler  zeiget  pt,  iro  man  jenes  er- 
warten sollte,  so  z.  6.  in  kraplr  kraft  neben  krefja  fordern  (3, 1*901, 
eplii  nucA  (i.  aflerl.  gipt  die  gift  t»n  gi-fa  ftÄM,  upt  oft,  tulpti 
der  zw-lfte  von  tolf  zwvlf  u.  s.  w.  erst  die  sp'iteren  denkmaler 
haben  ft  und  auch  diese  nur  hin  und  wieder,  immer  als  Wand- 
lung des  pt.  so  eftir,  gifta  für  das  dltere  gipta  zur  ehe  geben 
von  dem  eben  angeführten  gipt  u.  *  w.  sehir.  und  d'in.  endlich 
ist  allenthalben  ft  durchgeführt,  s.  gramm  I*,  ril3/.  eine  andere 
erschnnung  taucht  in  der  alls.  spräche  auf,  das  überlaufen  des 
blaselautet  t  rar  t  in  den  haudilaut  h.  mit  andern  Worten  der 
Übergang  der  hbialaspirata  in  die  ihr  nahe  Imjende  die  ketdasptrala 
(ch)  erseilende  hauchende  tptrans  Ih).  M  bietet  der  HrUand  2,  3 
craht  f.  craft,  III,  •»  ohlho  f.  Sftbo  oder,  auch  die  Frekenhorster 
heberolle  29,  IC  ebt  f.  efl  dann,  ferner,  dieser  Übergang  gewinnt 
mnd.  und  mnl.  an  austtehnung  und  dauernder  festigkeü  und  ft 
und  cht  Irrlrn  in  so  nahe  brrührung,  dats  sie  aufeinander  reimen, 
tgl.  gramm.  t\  465  und  49).    Wörter  mit  diesem  cht  für  ft  «nd 


I  in  beiden  mundarten  arhler,  craebt,  sacht,  »licht,  »wiibleii, 
lucht  w.  s.  w.,  und  das  heutige  pialldrtdteh  und  nnl.  wahren  diese 
formen,  nur  tetien  sie  in  manchen  gl,  das  nnl.  l  b.  in  gratt 
Wassergraben,  kragt,  nigl  mchte,  stigt,  zwiglen  (».  beschwich- 
tigen!, zogt  teufzer  neben  gracht,  kracht,  nicht,  sticht,  zwichten, 
Zucht,  das  plalld.  in  ngter  nel>en  achler,  sagt,  mii  recht  aber 
wird  nicht  allein  dktea  gt,  sondern  überhaupt  gt  statt  cht  srramm. 
1»,  r.3»  für  eine  rerwerfliche  Schreibung  erklart,  übrigens  and  an- 
leine cht  für  ft  im  hochdeutsche  eingedrungen :  sachle  neben  saun, 
Schacht  =  fliehe  gleicher  binge  und  breite  für  Schaft,  Schachtel- 
halm für  schaflelhalm,  lirhlen  in  die  anker  lichten  für  lüften, 
Dichte  neben  niltel,  schlucbt  neben  srhlufl.  vgl.  GÜS.  349. 
umijckehrt  aber  zeigt  sich  auch,  dasi  sich  ft  für  rigentlichei  cht 
einzudrängen  versuchte,  was  die  nahe  berührung  beider  laulvec- 
binilungen  tu  bestätigen  schernl.  to  findet  sich  in  dem  kirchen- 
xinsbueh  von  Grüningen  bei  Giemen  r.  •  1471  t.  II  no.  33  und 
i.  25  no.  S2  j  seffler  oles  neben  j  sechter  oleys  oder  lauf  der 
zuteilt  genannten  seile)  oles,  und  auch  die  2,  53  unter  bitze  ge- 
nannten unflfrfrMrilen  kirehenaeten  des  zwischen  Glessen  und  Buti- 
bach  gelegenen  dorfrs  Polffins  v.  j.  15«9  haben  sedier  fitr  sechter. 

ähnlich  dem  tbergangr  des  f  der  tautrerUndun,,  ft  in  h,  ch 
ist  der  in  mehreren  romanischen  sprachen,  namentlich  dem  spa- 
nischen erscheinende  des  als  anlaut  vor  einem  voeale  stehenden  tat. 
f  in  h.  er  beginnt  in  tetzlerer  spräche  im  13.  jh.  und  wird 
dann  häufig,  to  inengen  i.  b.  span.  hahlar,  bado,  bauibre,  haz, 
hender,  heno,  bierro,  bijo,  hetja,  horca,  buir  u.  s.  w.  aus  tat. 
fabulari,  falum,  fanirs,  fneies,  Dndere,  foenum,  ferrum,  liliu«, 
folium,  furca,  fugere  hervor,  auch  im  waUsehtschen  sagt  sich 
dieser  Übergang  nicht  selten,  aber  frans,  bors  aus  tat.  fori», 
wallonisch  borbi  neben  frans,  fuurbir  lt.  furben)  stehn  in  ihren 
sprachen  vereinzelt,  vgl.  Gl>S.  S49.  Diez  gramm.  I1,  t«2f.  nm- 
gekelirt  dagegen  findet  mtUeltateinisch  selbst  eintritt  eines  f  für 
anlautendes  ch  der  altfränkischen  spräche,  ahd.  b,  statt  und  alte 
handschrißen  haben  s.  b.  die  namen  Flodouecbus,  Flolhariu« 
für  Chliidouechus,  Cblolbaritis.  «.  CDS.  a.  a.  o. 

Manche  untrer  heutigen  auslautenden  ft  sind  dadurch  entstanden, 
dass  sich,  wie  in  axt.  erzt.  babirht,  pahst  u.s.w.,  ein  t  ange- 
hangen hat.    so  in  safl  und  dem  als  letztet  wort  in  zusammen 
trtsumjen,  wie  feindsebaft,  landschaft  u.t.w.,  stehenden  Schaft 
owirroVro  hört  man  in  der  HeHeran  hanft,  senft  für  hanf,  senf. 

FT,  schon  bei  Stikieb  in  der  seinem  Sprachschats  angekangenen 
hochteidschen  tpraehkunst  t.  6  als  schmer Hachen  angeführt,  aber 
daselbst  fft  gesehrieben,  die*  wol  deshalb,  weil  et  ein  bei  tehmeri- 
grfuht  eintretendes,  gewöhnlich  längere*  eimiehen  der  lufl  bei  an 
die  zdhne  gelegter  üppe  ausdrückt,  dat  wie  in  ein  t  endigt. 

ein  änderet  ft,  da.«  durch  ausslos zen  der  lufl  bei  an  die  oberen 
sdhne  gelegtn  Unterlippe  hervorgebracht  wird,  bezeichnet  rasches 
davoncibm,  rasches  verschwinden,  ich  hiesz  ihn  eilen  und  ft ! 
war  er  schon  weg. 

FL',  inteij.  was  pfui,  tie  ist  nd.  und  stimmt  mit  der  eben  ,»o 
jjefrraurii/en  laf.  interj.  fft  bei  Plaulut.  vgl.  II,  pfuch,  pfui.  nd.  fu 
mi  an  pfui  mich  an  =■  ich  bin  schände  werth  iDÄn*Eirr  135*). 
aber  das  häufigere  fodikan  (SCsTDtze  1,339.  Darneil  5s'|,  futikan 
(Strödt«*!.!»  Hl),  fftlekan  tSCHAHMCt  2«* 4*1.  ironeoen  auch  Adikan 
(Da^ieii.  a.  a.  o  »,  ist  unser  nhd.  pfuidirhan,  ein  ausruf  des 
ekelt  und  abschetts,  gewöhnlich  in  dem  sinne  von  tehame  dich, 
auch  substantivisch:  der  fudikan  =  ekelhafter,  abscheulicher, 
tchandvollrr,  nichtswürdiger  mensch,  seheuial. 

FVCHEU  m.  was  furher.  a*f;<reiu;.,  bei  Boci  12.  daAer 

FUCHK1.N,  «rnmerrnefn,  tieotnsen.    lirlind.,  bei  Rttm  70. 

FUCHER,  m.  der  (icher.    nürnbergisch.  Schheiiier  1,50» 
daraus  forher,  ».  d. 

FUCHS,  m..  I|  rtilpet,  das  bekannte  Taubthier,  gen.  fueh«es, 
pl.  fdchse,  daneben  mehr  titddeutsch  und  im  IA.  — -  IH.  jh.  in 
der  Schriftsprache  auch  der  schwache  gen.,  dat.  und  ace.  fuchsen, 
pt.  fuchsen,  vgl.  Sciimeilkr  I,  50h,  du:u  dessen  mundarten 
Haierns  s.  2fi.1,  S37.  diese  leiste  biegung  ist  bereitt  die.  rarwie 
gende  bei  II.  Sachs,  der  I  (1590).  3«2"  vlbst  einmal  den  tchwachrn 
nom.  sg.  der  fuchse  hat.  im  17.  jh.  findet  tie  sich  s.  b.  bei 
ScBcrrits  nnd  im  IS.  jh.  noch  mitunter  bei  Friscr  1.  302* 
aVnnocA  bleibt  sie  nnhoeJuleutsch  und  verwerflich.  ahd.  fuln. 
pl  bei  Not» er  tabue  d.  i.  früher  fuhsl,  rwAd.  fuhs,  Tiihi,  im 
lue.  opl.  3s,ku  imrirAli«  fuch^  (miAer  man  nhd.  früher  auch 
furbsz  schieb),  pl.  fub»e.  Tiihsc,  alls.  tobt,  ru*  Ii.  Schrei - 
ikr  glntsar.  taxon.-lal  37*1,  mnd.  nnd.  mnl  nnl.  to»,  agt.  engl 
altn.  schw.  fux  d.  i.  fuhs,  d.jn  fos.  gvth.  würde,  wenn  die  form 
vorkäme,  faub«  stehn.  dat  wort  ist  durchweg  männlich  und  bil- 
dete steh  su  dem  älteren  wnblultcn  goth.  faübd,  aAd.  foba,  mnd. 
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vohe,  als  dessen  wiuzrl  unter  forbin  ein  starkes  gotk.  verbum 
fiuhan,  piaet.  sg.  faul».  ;J.  fauhum.  p.  p.  faühans  aufgestellt 
wurde,  welckes  hepig  lull  ausstoszen,  fauchen,  scknaufen  bedeutet 
haben  und.  das  tlrier  Kitte  also  du  baden  namen,  den  «ab- 
lieben und  den  männliehen,  vom  Tauchen  (f.  </.),  iras  <mch  passte. 
sie  sind  vom  pl,  des  praetetüums  abgeleitet,  der  leiste  name,  ahd. 
Tuhs,  mit  -s  oder  vielmehr  der  ableitungssilbe  -as.  deren  a  ge- 
schwunden ist.  eine  andere  benennung  männliches  geschlecktes: 
altn.  refr,  auch  rebhi,  «Air.  raf,  dun.  rät.  entlehnt  aus  finn. 
repo  fuchs  (CDS.  7.*»*».  loi't.  1034»,  lappklndisch  reban,  ist  im 
schwedischen  und  dänischen  das  übliche  worl  geworden,  doch  nennt 
das  scltwedische  landvolk  den  fuchs  nicht  gern  ruf.  sondern  meidet 
vielmehr  den  eigentlichen  namen  des  thieres  und  gebraucht  lieber 
die  schmeichelnamen  blavnt  blaufusz  und  skoggängare  watdgänger 
(«.  J.  GftiNa  Reinhart  l.V).  von  diesen  kommt  auch  flandrisch 
blavoet  vor  (ebenda  CCVlll.  in  den  urverwandten  sprachen  bietet 
sich  keine  benennung,  die  mit  fuchs  Verwandtschaft  zeigte;  aber 
weibliches  geschleclües,  wie  goth.  faübö.  ahd.  foha,  sind  auch  skr. 
lömacä  (eigentlich  die  haarige),  gr.  ateÖTirz,  thrak.  ßaooäqa, 
womit  agypl.  basor  (Russen  5.  1461  stimmt,  tat.  vulpcs,  it.  volpc, 
pro*.  Tulpe,  »olp,  Yuolp,  altfranz.  mit  g  für  v  goupille  (aus 
lat.  vulpeculal,  mit  eingeschobenem  r  gourpille,  span.  ruposa, 
zorra,  poriug.  raposa,  russ.  lisa,  lisiza,  Ii*»",  ;  -In.  lUzka,  lisica, 
bökm.  liska,  »erb.  lisiza,  litt,  lape,  lett.  lapsa,  woneben  männ- 
lich gebildet  alt/ranz,  goupil,  gourpil,  poln.  Iis.  ron  diesen  be- 
nennungen  stimmt  lat.  vulpes  buchstäblich  mit  goth.  vulfs,  ahd. 
mhd.  nhil.  wolf,  alls.  wulf,  Oys.  wolf,  altn.  61fr,  tronocA  also 
das  kleine  waldtluer  der  R>,mer,  der  fuchs,  bei  uns  tum  gröszeren, 
dem  wolfe.  geworden  ist  und  damit  das  schwächere  weibliche  sum 
stärkeren  männlichen,  denn  wie  Tulpe*  weibliches,  so  ist  wolf 
männliches  gexhlechtes.   s.  CDS.  40$.   Reinkart  XXIV. 

aber  diese  etymologische  berührung  beider  thiere  muste  nahe 
liegen,  wenn  man  erwägt,  dasi  dieselben  allein  die  classischen  thiere 
der  fabel  sind,  dann  dasi  der  glaube  der  vorteil  sie,  die  einem 
und  demsellren  geschlcclüe .  dem  hundegescldechle ,  angehören,  mä- 
einander  sich  vermischen  und  als  bastard  den  luchs  zeugen  läszt 
(s.  Rrmh.  IU73.  MS.  2,  206*  =  MSR.  2, 332*.  15),  noch  mehr, 
dost  die  ältere  fabeldichtung  von  gevatterschaß  des  fuchses  und 
des  wolfes  erzählt  und  ausserdem  diesen  sum  oheim  und  jenen 
sum  neffen  macht,  dazu  kommt  weiter  noch  die  manigfache  ver- 
tauschung beider  in  der  fabel,  wie  in  redensarten  und  benennungen. 
so  wird  i.  b.  das,  was  du  fabel  gewihnlich  von  dem  fuchs  und 
dem  haJin  erzählt,  auch  von  dem  wolf  und  dem  hahn  gemeldet, 
für  den  fuchs  in  der  redensart  von  einer  langen  wegstunde:  der 
fucln  bat  sie  gemessen  und  seinen  schwänz  zugegeben, 
bei  den  Istten  der  wolf  gesetzt,  die  wolfswurz  —  aconttum 
naf-ellus  auch  fuchs»  urz  genannt  u.  s.  ».  [vgl.  Reinh.  XIX 
und  XXV f.).  bei  all  dieser  gemeinschaß  jedoch  in  ansekung  des 
geschlechtes  und  der  vertauschung  der  namen  slehn  fuchs  und 
wolf,  wie  Jacob  Glon  Reinh.  XXIX ff.  so  schön  zeigt,  nach  eigen- 
netten  ikrer  gestalt  und  gemütsart  einander  höchst  bestimmt  ent- 
gasen, während  nemlick  der  fuchs  von  der  färbe  seiner  -haare  der 
rothe  heust,  wird  der  wolf  als  der  graue  bezeichnet,  und  während 
man  von  jenem  die  schlanke,  schmiegsame,  glatte  gestalt  hervor- 
hebt, welche  ihn  geschickt  macht,  durch  hecken,  enge  räzen  und 
Utcher  tu  schliefen,  wie  denn  schon  nüid.  gesagt  wird 

kund  ich  nu  »liefen  »6  der  fuolit  (Willah.  61,9», 
erscheint  der  wolf  ungeschlacht,  dick  und  plump,  diese  leiblichen 
eigensekaßen  beider  thiere  nun  leiten  auf  deren  sinn  und  gemüts- 
art  Uber,  dem  nach  beute  schleichenden,  schliefenden  und  um 
ausweite  und  mittel  in  gefahr  nie  verlegenen  fuclue  wird  schlauheil 
und  lat  beigelegt,  damü  auch  lug  und  trug,  untreue  und  boslieit, 
die  letzteren  wie  mit  seiner  rotken  färbe  verbunden,  der  wolf  dagegen 
gdt  als  neidisek,  wütig,  stolz,  schamlos  und  trift  in  der  untreue 
mit  dem  fuchse  wieder  zusammen,  vgl.  Rank.  XXXI  ff.  aus  der 
Schlauheit  dieses  thieres  geht  aber  in  der  tkterfabel  die  untere  er- 
sclieinung  hervor,  dasz  es  überall  und  allen  tkieren  ijetfcnüber  als 
ratkgeber  bezeichnet  wird,  doker  auch  in  der  dicht ung  mlid.  san 
name  Reinhart.  mnd.  im  Rem.  Vos  mtkrmals  (2n:.a.  2481.  SSI«, 
2*49.  3037)  dem  reim  zu  gefallen  Reinart,  mal  Itcinaerl,  lati- 
nisiert Reinardus,  altfranz.  Renart.  der  aber  ist  kein  anderer 
als  der  akd.  mannsname  Kekinhart,  Kepiubart.  zuerst  ohne  um- 
laut  Kapinohard,  Ragnobard,  Rngiuhart,  eigentlich  Rakinhart, 
auch  sclum  mit  schwinden  des  h  Itaginard,  Reginard,  mü  ausfoll 
des  g  zwifcken  den  cocalen  Rainbart.  Rainbard,  Reinhard,  selbst 
mit  uegfall  des  g  und  k  Rainard  («.  Föbstebhvi  I,  lotset, 
zusammengesetzt  aus  gotk  ragin,  n.,  =  ralk,  dessen  akd.  form 
rekin,  regio  steh  nur  in  Zusammensetzungen  als  erstes  wort  er- 


kalten hat,  und  aus  dem  ahd.  adj.  hart  unserm  nhd.  hart,  vor 
der  name  so  viel  als  rathfesler,  rallikundtger,  ratkgeber  bedet 
was  auf  den  fuchs  der  thierfabel  als  den  wahren  Tulleyrand 
tkterweti,  wie  stck  RomAHH  tos  Fai.lf.mi  eben  Rein.  Vos  s.  1 
ausdrückt,  vortreflick  passt.  beigelegt  musz  ilim  der  name  i 
als  der  sinn  des  Wortes  ragin  mich  allgemein  fühlbar  war, 
langt  vor  dem  12.  jk.,  und  derselbe  setzte  sich  im  französisi 
so  fest,  dasz  der  eigenname  Renard  das  alte  wort  für  den  fi 
goupil  verdrängte  und  zum  appellativ  renard  irurde.  vgl.  Rt 
CCXLf.  mnd.  ist  zwar  vorhin  Reinart  erwähnt,  aber  der 
läufige  name  ist  hier  Reineke,  gekürzt  Reinke,  welcher  als  < 
einer  kürzung  von  Reinhart,  trol  des  ahd.  mannsnamens  Regi 
Raino  (Fömteiians  1. 1010),  gebildet  wurde,  aus  dem  rit 
lesenen  mnd.  gedickte  drang  dieser  name  auek  in  das  kochdeut 
ein  und  der  alte,  eigenlUck  hochdeutsche  name  Rein  hart  erk 
so  heiszt  noch  bei  den  jigern  der  männliche  fuchs  Reineke, 
nike,  und  singt  z.b.  Hagedorn  (1764)  2,32: 

Reinike  verwirrte  sieh 

in  die  ihm  gelegten  stricke. 

mit  jenem  namen  bei  den  figern  aber  mögen  auch  die  übr 
weidmännisch  vom  fuchse  gebrauchten  ausdrücke  hier  erwi 
werden,  der  fuchs  ist  listig,  bilt  (bellt  =  läszt  den  gtw.iknlk 
laut  seiner  stimme  hören),  drapt  {trabt  —  bewegt  sich  rascher  j 
als  wenn  er  gienge,  s.  auck  schnüren,  das  langsame  gehn  h 
schleichen),  reyet  (««=  schreit),  wird  gehetzt,  geludert  (—  di 
aas  oder  andere  stark  neckende  tockspeue  angelockt),  mit  Tal 
garnen ,  gruben  gefangen ,  erschlagen ,  sein  balg  gestn 
Feierabend  jag-  und  weidwtrkbuch  loo*;  der  fuchs  kriecht 
baue,  trabt,  ranzet  oder  rollet  |=»  begattet  sieh),  wölfet  o 
wirft  t  =  geoierf  junge),  bellt  und  lauft  vor  den  huoden. 
hat  einen  balg,  eine  Standarte  oder  mibe  (=  schwänz),  lai 
(=  beiite)  und  klauen,  gebisz  und  Hinge  is.  fang  b).  Dü 
jägerpr.  30.  übrigens  wird  der  schwänz  auch  Stange  und  lu 
genannt,  «eine  valckenartig  rieckende  drüst  viole  und  daker 
tehteanzspilze  blume,  d<tJ  männliche  glied  rutbe  oder  frucbtgli 
das  wabliche  schnalle,  die  koden  des  fucJtses  twisten  das 
schröl.  trenn  du  fücksin  kitzig  ist,  so  sagt  man,  sie  reu 
bringt  sie  junge  zur  well,  so  wirft  oder  wölft  «e.  stirbt  der  fu 
so  verendet  er. 

das  alles  vorausgeschickt  werden  sich  die  Verbindungen,  in  i 
eben  fuchs  stellt,  sowie  du  zahlreichen  redensarten  und  auch 
Sprichwörter  von  demselben  hufder  erklären  lassen. 

man  sagt  der  fuchs  schleicht  vom  laubenschl 
in  anwendung  auf  ein  verslohlnes  weggthn  nach  unerlaubter 

U        Ü        ^  t\t^v\^  ltl}t£fti   tt  t 

l\uganttno:  lasil  sie  mich  in  das  haus, 

beglückt  sie  meine  liebe  — 

Baseo'  nun.  so  schleicht 

der  riiehs  rom  uubrnsehlage,  wie  es  lagt, 
und  hat  den  weg  gelerui  und  geht  ihn  wieder. 

Goth»  10,220. 

der  Tuchs  mauset,  vndsiJnnürA  für  „er  fängt  steh  mäu 

sprickwörtlsck : 

mhd.  &U  sich  der  fuhs  müsens  schämt, 
sö  harter  gerne  ein  h>eher  smt. 
sw«r  dem  ftihae  müsens  wert 
der  hit  in  spise  gar  behert.   F*bid**e  ISS,  21  ff.  j 
swelch  fuohs  »ich  sines  müsens  schämt, 
d*r  mua(  verderben  doch.   stSH.  2, 24V,  18. 

den  f ü c h s c n  zu  theil  werden  =  ums  leben  körnt 
und  unbegraben  von  den  fuchsen  gefressen  werden,  sie  wen 
den  füch<cn  zu  ihcil  werden,  portio  vulpium  erunl,  pro:  et 
in  acte.  IIkmsch  1272,  35/'.;  sie  werden  ins  schwer!  fal 
und  den  fuchsen  zu  teil  werden,  ps.  63,  tl;  dann  er  (litt 
und  »ein  Kochleffel  (tVIriu,  «rie  A Uterus  den  namen  schre 
weiden  bald  bald  ihren  abscheid  überkommen  und  den  füchi 
zu  teil  werden.  Aiberis  wider  WttzH  Iis",  füchse  jag» 
den  fuchs  beiszen,  vulpem  mordicare,  wird  gesagt,  wi 
einer,  der  gebissen  wird,  wieder  beiszt.  s.  He.Msoi  1272,  17  u. 
eigentlich  aber  bedeutet  der  ausdruck  tapfer  angreifen,  auf  eli 
erptclU  sein. 

denn  was  sich  nur  der  hofTnrt  Heist, 

den  fuchs  in  keiner  arbetl  beisL. 

Iii M,»  u  ii  taut,  renrh.  2*9. 
den  Tuchs  nicht  beiszen,  grausen  etwas  zu  thtin, 
schlagen.  Henisch  1272,  19.    also  so  viel  als  keinen  angriff  wag 
nkld  darauf  los  gehn,  nicht  zu  thun  wagen,  feig  sein  zum  angn 
kam  ihnen  ein  Torcht  ein,  die  meerräuber  mochten  an 
kommen,  so  werens  nicht  gerüst  zu  streiten,  sie  wollen  d 
fuclis  nit  beissen,  kerten  wider  umb.  Fortunat.  J  l .  es  will  k 
ner  den  fuchs  beissen.  ÜEitscn  1272,25  ;  mit  blosxem  anseb 
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werdet  ihr  das  ungethQm  (es  ist  eine  du  äugen  herum  drehende 
euU)  nicht  vertreiben,  liier  musz  ernst  gebraucht  «erden, 
über  icb  gebe  dasz  ibr  ulle  zu  wvibern  geworden  seid  und 
keiner  den  Tuchs  briszen  will,  kimler- u.  hausm.  nr.  \H. 
den  Tuch*  hetzen;  den  Tue  Iis  fahen  oder  fangen: 

wann  wer  eimi  fuch»  wil  Tiihrn  bald, 

der  he»  In  nlhl  in  dicken  wald. 

wann  rr  darin  im  »ichir  und  frrl. 

fnUmichlsj,.  Stt.  1. 
«an  fängt  ihn,  indem  er  aus  dem  baue  geheizt  und,  in  garnrn. 
daher  die  tprithw<'<itlichen  rtilensarte n :  wer  den  fuchs  fangen 
will,  der  musz  kein  schaf  binder  da«  garn  stellen.  IIem<cb 
1275,25;  ligt  der  Tuchs  gleich  im  garn.  so  fahr  doch  nicht  mit 
hloszer  band  zu  ihm  ein,  er  bei-zt  gern.  1214,  <io.  gefingen 
wird  er  aber  häufiger  in  mit  locksfeise  versehenen  eisen  d.  h. 
eisernen  fallen  mit  zutammenschneUcnden  bügeln,  so  dass  ein 
/iui  oder  gar  der  köpf  eingeklemmt  in,  die  er  dann  nicht  wieder 
hrramzuziehen  vermag: 

Darthrl:   er  («frr  fcnwer)  lucht  den  fuch«  (.(er  die  bdhner  rtM)  zu 

lungcn. 

Susanne:  doch  Ihn  zu  fangen,  niu»i  er  ihn 

durch  lockung  in  dos  eisen  liehti? 
Barthel:  ja,  die  wird  auxgrhangen.   WmM  kein,  oprm  2,210. 

aber  diese  stelle  trird  gleich  auf  das  überlisten  und  fangen  einet 
in  Susanne  verliebten  bildlich  angeirandi. 

Sutonne:  so  wenl  ich  wol  die  lockung  »ein?  - 
was  thul  man,  geht  der  tuen*  nun  ein? 

ttarthet:   man  inust  den  gaudieb  prellen. 

beule:      ja,  ja,  den  allen  verliebten  gesellen, 

wir  müssen  ihn  fangen,  wir  mu»»rii  ihn  prellen,  ebenda. 

ebenso  in  Kotzeices  dramal.  tj>.  2.30t: 
der  fuchs  Im  eisen ! 
er,  der  in  seine  mundet  verliebte  alte,  ist  übertatet  und  ge- 
fangen, den  fuchs  schleppen,  ihn  durch  tchleppen  d.  h. 
schleifen  von  luder,  einer  gebratenen  kalte,  einem  gebratenen  fuchse, 
bringen,  getehetde  des  wildes  u.  dgt.  an  einer  schnür 
holte,  wo  nachtt  fuchse  traben,  an  kirrungsidatte  und 
so  in  dat  aufgestellte  eisen,  die  falle  oder 
wobei  mein,  uin  ihn  dreisler  tu  machen,  hie 
der  kirrung  fallen  Idszl.  danach  hat  dann  der  aus  druck  im  bergbau 
die  bedeulung  träge  arbeiten  und  ist  weiter,  vom  trinken  gebraucht, 
fuebs  schleppen  die  art  des  trinken«,  wo  drei  je  einen  trunk 
und  der  vierte  das  binlerfellige  ausleert,  jus  jmtandi  oder  tech- 
reeht  (1616)  §.  33.  hierzu  quae  forma  polandi  vulgo  uumi- 
natur:  den  fuchs  scblepfen.  faeet.  facet.  HS.  auf  diese  trink- 
weite betieht  sich  auch  dat  tprtchwort  bei  Hexisch  1274.  32:  der 
letzt  musz  den  fuch*  schleppen.  fuchs  mit  fuchs 
fangen,  fiiehse  mit  fuchsen  fangen,  trenn  man  tur 
raniteU  d.  i.  im  februar  eine  rennende  d.  h.  täufische  füchsin  mit 
einer  kette  an  einen  bäum  oder  mehrere  toldier  füthsinnen  an 
bdume  bindet  und  so  die  fdehse  heranlockt,  die  dann  in  aufge- 
stellten leinenen  teui/en  oder  garnen  gefangen  Verden,  daher 
sprichwörtlich:  fuch«  mit  fuchsen  fangen,  kost  raUebe  uud 
arbeit,  hoc  est  diffiale  vulpem  comprendere  vulpe.  IImiscb 

1274,  ttf. 

mnd.  swer  fühs  mit  fuhst  «Iben  aol, 

der  muor,  lr  stige  erkennen  wol.  Fsiisaxk  139,3; 

•wer  vuehs  mit  ruchs«  rahen  so), 

der  bedarf  guoter  listen  wol.   Borna  "1.13; 

*w*r  ffirhs  mit  fuchsen  vihen  wil, 

der  selb  bedarf  wiuen  vil. 

Wics»«h««l  alld.  teseb.  835,2  =  4.  autg.  985, 10. 

oder  nhd.  etwas  verändert  bei  Hexisci  1275,  29 : 

wer  fuchs  mit  fuchsen  fangen  will, 
der  musz  des  glucks  haben  vil. 

bildlich  so  viel  oh  einen  listigen  mit  hilft  eines  andern  über- 
listen, tut  durch  Iis!  teuschen.  da  ward  fuchs  mit  fuchs  ge- 
fangen. YVicsiu«  rollwagen  54.  fuchs  tu  oder  im  loch 
wird  auf  einen  angewandt,  der,  wie  der  fuchs  in  einem  behiller, 
in  welchen  er  sich  geschlichen,  mit  litt  gefangen  wurde,  eingesperrt 
und  so  im  gefängnis  ist.  dies  t.  b.,  wenn  der  postreuter  (1591) 
Kiiij'  ton  Peucer  sagt: 

spielt  er  denn  Jetzt  noch  fochs  zu  loch, 
oder  ist  er  wider  aus  dem  joch? 

d.h.  ist  er  noch  im  gefängnis  oder  entlassen,  wobei  übrigens  nicht 
unbemerkt  bleiben  darf,  dost  die  kryptoealviniden  an  der  stelle 
durchqehends  unter  dem  bilde  von  fuchsen  dargestellt  werden, 
dagegen  Irät  anderwärts  in  d<™  mit  Itst  etngesf<eritrn  zugleich  der 
betrogene  hervor: 

ein  »pa«i?  nicht  doch! 

der  fuchs  im  Inch 

wird  ausgelacht.   Koizsavt  drum it.  sp.  2.304, 


tgl.  die  vorhin  mit  denselben  tahlen  angeführte  stelle,  in  hin- 
sieht der  fuchshole  heust  es  tunächst  im  Sprichwort:  es  ist  ein 
arme  maus  nder  armer  furbs,  der  nicht  mehr  denn  ein  loch 
weis/.  Hkmsch  1274,  46f".,  tgl.  aueh  Stator.«  2*79.  redensarten 
aber  in  bezug  auf  diese  hule  sind:  den  fuchs  ausrau- 
eben,  weidmännisch  in  der  bedeulung  Um  durch  rauch  aus  seinem 
loch  oder  bau  treiben  it.  ausrauchen i,  iroftrr  dann  im  bergbau 
einen  fuchs  aiiM-aucbern  oder  »engen,  ein  zum  erweichen  des 
gesteines  gemachtes  {euer  nicht  recht  an  dasselbe  schüren,  so  dost 
die  hilte  nicht  witken  fcwn.  Falsett  I,  302'.  der  fuchs 
musz  zum  lurbe  heraus  —  er  kann  sich  nicht  länger 

mü  iftr  nicht  mehr  tu  Wirten ,  sie  MltU  zu  ende  stamm! 

nnmelc  auch  alle  tage  gegen  mich.  da«z  ich  mein 
so  lange  aufschöbe,  also  war  es  zeit  dasz  der 
fuchs  zum  loche  heraus  muszte.  Vierot  101.  eben  so  wol  in 
dem  sinne:  die  nie  he  ist  nicht  länger  zu  verbergen,  dies  in  der 
folgenden  stelle:  allein  ich  sähe  wol,  dasz  der  fuchs  einmal 
zum  loche  heraus  uiuszle.  iV/of  3, 97.  am  ende  musz  doch 
auch  hier  der  fuchs  einmal  zum  loch  heraus  d.  h.  die  saehe 
zu  ende  kommen.  Mi  i-.-n  >.u.  an  (J>WAe  79.  auch  nd.  de  TOI  de 
mrrt  lom  lurk  berfll  —  die  heimlichen  schliche  müsten  ans  lieht 
iiebraeht  werden.  IIaiinkut  ISS;  de  \os  sal  tom  lok  herol 
die  sache  soll  zur  spräche  kommen.  Sc.iiI'tze  4.317;  nu  kiimt  de 
tos  lom  l.ike  hcrnl  —  nun  kommt  die  sache  ans  lieht,  wird 
das  heimlich  geliaUene  doch  ausgeilaudert.  brem.  wb.  1,412. 

einen  fuchs  prellen,  einen  gefangenen  lebendigen  fuehs 
mit  langen  sthmalen  von  je  zwei  iirrtonen  gehaltenen  neizrn  oder 
lüehern,  über  welche  er  laufen  musz.  durch  rasches  straffes  an- 
sponntti  so  ((W'if  frtfUtn  d.  h.  in  rfu*  h*>hf  ffhi\Hlct\t  bi*  rr  i  •  IIiq 
erschöpft  oder  todl  ist.  bildlich:  einen  tu  dessen  nachtheil  über- 
listen, als  der  leufel  kam.  fand  er  nichts  als  stoppeln  und 
fuhr  wiiiend  in  eine  felsenschlucht  hinab,  „so  musz  man 
die  fl)ch«e  prellen",  sprach  das  bioCftelfl,  gieng  bin  und 
holte  sich  den  schätz,  ktnder-  u.  hausm.  (1*57)  nr.  1S9.  aueh 
sagt  man  ron  einem  fuchse,  dasz  er  geprellt  rorrfen  sei,  wenn 
er  mit  genauer  noth  der  gefahr,  gefangen  oder  get^dtet  zu  wrrdrn. 
entronnen  und  dann  um  so  vorsichtiger  ist.  den  fuchs 
reizen,  iAn  rftircn  narAoAmunj  der  stimme  eines  baten,  einer 
maut.  einer  gefangenen  drossel  herbeilocken.  einen  fuchs 
sebieszen,  ihn  durch  einen  schuss  tüdten: 

und  fuhr  wie  ein  geschossner  fuz 
zur  bellen,  sine  lux  et  crux. 

0.  ftisbWtLD  treuer  Eckart  112'. 

beim  bergfiau.  wo  auch  einen  fuchs  machen  gesagt  wird,  ge- 
braucht man  den  ausdruck,  wenn  das  pulrer.  ohne  tu  sprengen, 
überhaupt  ohne  alle  Wirkung  tum  bohrbich  herausfährt,  in  der 
sprarhe  der  Irinker:  sich  vom  trunk  erbrechen,  dann  sagt  rr, 
der  sauertopf  Scnrca,  der  alle  berge  eben  tragen  wollen,  hat 
selbst  zu  weilen  gesoffen,  dasz  er  den  fuchsen  geschossen 
und  über  eilfe  geworfen.  Scmeeiis  MI.  längs  la»or!  sjmcM 
der  betrunkene,  dem  es  aufstützt  zum  erbteehen.  ich  m  mu  musz 
e  ein  fu  luchs  sebieszen.  Simpl.  3.  51  (Hl  t.  6ra.  1,  cap.  33), 

nach  befahl  er  mir  den  fuchs  [das  erbrochene  im  low)  hin- 
weirzutragen  «nd  lieft)  fragte,  was  ich  mit  dem  fuch»  machen 
sollte,  er  antwortet :  narr,  gehe  und  bring  ihn  drin  kirschner 
(kürtchner),  dasz  er  den  balg  bereile!  rfiese  Iteulen  sielten 
scheinen  darauf  zu  deuten,  dast  der  verhüllende  ausdruck  von  der 
fuehsjagd  herrührt,  zumal  da  den  fuebs  streifen,  ihm  den 
balg  abliehen  (Heniscn  1271.  47).  ebenfalls  in  der  spräche  der 
tnnker  von  dem  tum  trunke  kommenden  aufdotzen  und  erbrechen 
gebraucht  wird:  hei  hei  das  sind  kröpfstösz :  das  ist  jager- 
rechl,  die  fuchs  nun  dapfer  gestreift,  wer  kauft  diesen  lucbs- 
balg:  leg  du  ihn  über:  er  sielt  den  kalten  seich.  Fisciiart  Garg. 
m'  mm  (ino*i)  M  3';  das  {dast\  er  ein  kalb  legte  Im/  kalb  5,53) 
oder  den  fuebs  streifte.  Menenir.  203*.  in  gleichem  sinne  kommt 
auch  den  fuchs  rupfen  cor;  (dasz)  derjenig.  so  den  furbs 
geropfet  (am  rande;  pfaffen  kotzet),  als  bald  dnsselh  ohn  salz 
wider  hinein  «ehhirken  sollen,  iedoch  mocht  nil  des*wcniger 
gr..*se  beschwerlichkeit  darausz  folgen,  wan  der  furhsbalck  in 
ii/tni  noch  unwilliger  machen  solt,  dan  im  zuvor  was.  Ftscosar 
bienenk.  203*.    tom  sterbenden  fuchse  heisst  es  in  einer  vergltwhung : 

und  Itlrbet  endlich  wie  ein  fuchs 

erbermllch  sine  OtM  et  Int. 

II  Kiscwsid  Inn!,  wirb.  2«l. 
aber  man  sagt  aueh  sprichwörtlich  stirbt  der  fuchs,  so 
gilt  der  balg.   Iii  mm  n  1274,  «I.     nucA  diesem  tprichworle 
nun,  eigentlich  vollständiger  stirbt  der  fuchs,  so  gilt  der  balg, 
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Ifhl  er  lang,  so  wird  rr  all  uf  nn  gesellsehaftstpül  benannt, 
welches  darin  besteht,  dasz  ein  glimmender  span  reihum  tvw  band 
tu  hand  geht,  reibet  jedesmal  der  enipfänger  jene  »orte  spricht, 
der,  bei  dem  der  span  verglimmt,  musi  ein  pfand  geben,  schön 
bei  GAtbe  1, 15  in  dein  stirbt  der  fuchs,  so  gilt  der  bälg  über- 
schrieben™ liede: 

n»eh  mlllage  «amen  wir 

junge»  volk  im  kühlen, 

Amor  kam.  iiml  »tlrbt  der  fuchs 

wolll  er  mit  un»  «piclrn. 

jeder  meiner  rrriinde  *a»z 
Iroh  bei  »ei in  tu  beruhen , 
Amor  blies  die  Fackel  au«, 
sprach :  hier  ist  <).•>  kenchen! 

und  die  fackel,  wie  *i«  glomm, 
liess  mim  eilig  waudern. 
jeder  drückte  sie  geschwind 
in  die  band  de»  andern  ».  *.  w. 

andere  sprithwiriliche  redensarlen,  die  auf  den  balg  gehn,  sind 

mhd.  »wie  der  ruh»  ii  «in  »chslc. 

In  veniciet  kele  unde  balr.   F»kiiu*ii  ISO, % 

nhd.  ein  jeder  fuchs  verwahre  seinen  balg  (/meiner  apophlh. 
2,2o)  oder  ein  jeder  fuchs  büle  «eine»  balg»  (Scnurpit»  40) 
=  jeder  sei  auf  der  hui  für  tick,  jeder  sorge  für  steh;  wenn  der 
fuchs  krank  ist,  so  »täubet  ihm  der  balg.  Giyphics  l.Mii; 
der  fuchs  ändert  die  haare,  nicht  da»  geraüte,  sagt  da» 
deutsche  Sprichwort.  795.  s.  balg,  nie  aber  hier  die  sprich- 
wörtlichen redensarlen  auf  den  balg ,  so  gehn  andere  auf  den 
schwänz  des  fuehes.  su  sagt  man  ron  einem,  bei  dem  trutz  aller 
vrnieltung  deunoeh  tücke  oder  fahchheit  hervorblickt,  der  »chwanz 
zeugt  «um  fuchs  (Sinaoca  'mit  und  der  fuchs  kann  «einen 
schwänz  nicht  bergen  [ebenda  2S72I.  Uber  den  fuchsschwanz 
streichen  oder  bloss  den  »chwanz  streichen  s.  fuchsschwanz, 
schwänz,    t'on  der  bedeutenden  lam?  des  Schwanzes  im  rerhill- 

redentart  her:  die  incile,  den  weg  hat  der  fuchs  gemessen 
und  noch  den  schwänz  zugegeben  oder  auch  bk>:.  indem  die 
zugabt  des  Schwanzes  hinzugedacht  icird,  die  iurile,  die  Weg- 
stunde, den  weg  hat  der  fuchs  gemessen,  um  eine  mnle,  eine 
Wegstunde,  einen  weg  zu  bezeichnen,  deren  binge  in  unerfieuliclur 
wette  das  masz  übersteigt,  der  weg  nach  dem  nächsten  dürfe 
»oll  eine  uieile  »eiu,  aber  die  hat  der  fuch»  gemessen. 

wir  mu««en  eilen! 
nach  •  •?  »ind 
iwei  gute  meilenl 
em»s»*n  eben 
at  sie  der  Aichs 
und  seinen  schwant 
(trug  ist  ihm  eigen!) 

noch  zugegeben !   Kl.  Schuht  pnel.  br.  37. 

auch  vom  bloszen  zeitmasse: 

so  wi«z  er,  da*i,  ohn  hinterlist, 

ein  trio  freunde  willens  ist. 

ihr  we*en  beul  zur  abendfrist 

(weil  nicht  der  fuchs  den  lag  mehr  mlsit) 

bei  ibiu  auf  alten  fu»z  iu  treiben. 

I.UTTl«.  t,  t.  um. 

endlich  findet  sich  die  gewöhnliche  redensart  kommt  man  Uber 
den  bund.  au  kummt  man  auch  über  den  schwänz  —  über- 
windet man  die  grössere  Schwierigkeit,  so  kommt  man  auch  über 
die  kleinere  hinaus,  in  demseltien  unn  vom  fuchse  gesagt:  alle» 
dinge,  die  den  »chwanz  verlängern,  über  den  man  so  gut 
als  über  den  furhs  hinaus  »oll.  Gütiie  an  Reinhard  s.  77. 

in  dieser  sprichwörtlichen  redensart  berühren  sieh  also  fuchs 
lind  bund.  «'d.i.  da  beide  thiert  einem  geschlechte  angehören,  nicht 
wol  auffallen  kann,  dieselbe  berührung  zeigt  sich,  wenn  man  für 
da  liegt  der  bund  begraben  =  da  steckt  eigentlich  worauf  es 
ankommt,  darin  liegt  die  Schwierigkeit,  auch  zuweilen  hdrt  da 
liegt  der  fuebs  begraben,  teie  und  aus  welchem  gründe  fuchs 
und  woir  rertauseht  werden,  ist  vorhin  sp.  331  angegeben,  aber  beide 
werden  auch  nebeneinander  genannt,  wie  sie  denn  in  der  thierfabel 
müetnander  handelnd  auftreten,  so  heiszt  es  sprichwortlich:  was 
verweiset  der  wolf  dem  fuchs,  das  (daj)  er  gestolen  hab. 
IUm»cu  1271.67;  wolf  und  fuchs  haben  ungleiche  stimmen, 
aber  gleichen  sinn.  Smsoci  usus ; 

der  fuchs  ändert  den  balg 

und  bleibt  ein  schalk. 

der  wolf  Ändert  das  haar 

und  bleibt  wie  er  war.  Sraaoca  11810. 

ein  alter  hungriger  wolf  schleicht  ao  dem  fuchse  nach,  der 
unbekümmert  durchs  gras  scherzt,  den  »erdrüszlirhen  rauher 
bald  nach  dieser  bald  nach  jener  »eile  hinlockt  und  endlich 
doch  »einer  groben  lalzc  entwischet.  TtlBami.  »illielmine  m 


I  namen  auf  grimmig  gierigt  und  listige  menschen :  fürbse  und 
wolfc  sind  wolfeil  zu  hofe  sprichwörtlich  bei  IIkmsch  1274.  M; 
wir  wollten  uns  mit  unsem  brüdern,  wie  chrrubim  mit  däm- 
menden Schwertern,  vor  die  grenzen  des  reich»  gegen  die 
wülfe  die  Türken,  gegen  die  fuchse  die  Fran/usen  lagern. 
Götiie  S,  112.  eien  so,  «rtc  fuch»  und  bund,  fuchs  und 
wolf,  finden  sich  noch  fuchs  und  hase,  die  beide  in  wM  und 
(Ad  leben,  miteinander  vertauscht.  dies  wenn  man  vom  auf- 
stellten und  wolkigen  haften  des  nebelt  an  einem  berg  oder  auf 
wiesen  im  sinne  der  thierfabel  sagt  der  fuchs  braut  (Whmmold 
23*|  neben  der  hase  braut  Ii.  2,322).  oiMirrdcm  siehn  fuchs 
und  ha«e  in  trrfcinduna  oder  zueinander  in  bezirhung:  er  ist 
ein  fm  las  und  ein  ha»  d.  Ä.  ein  mensch  verschlagen  wie  ein 
fuchs  und  schnell  wie  ein  hase,  also  sehr  geschickt  zum  entgehn. 
II;  M-.i  1272.  0  ff.  hernach  lasil  sich  auch  die  sprichwortliche 
redensart  ist  es  furhs  oder  hase  oei  Sciiorreuus  H  15*  erkliren. 
du  mus!  furhs  oder  hase  «ein,  wei»z  und  schwarz  können 
d.  h.  nach  zeit  und  gelegenheil  bald  so  bald  so  sein  können, 
z.  Ne.iisch  1271,  57  ff.  er  ist  weder  furhs  noch  hase  bei 
Swroci  --'-i  anders,  wenn  es  von  einer  stelle  im  freien  heiszt  : 
da  sagen  sich  fuch«  und  ba»e  gute  nacht,  denn  hiermit  soll 
bezeichnet  werden,  wie  entlegen  und  einsam  sie  sei.  wie  ich  an 
einen  hohen  berg  um  die  walderke  kam.  wo  fuebs  und  ha» 
»ich  gute  nacht  sagen,  kinder-  und  hausmirehen  nr.  15.  auch 
nd.  w6  hasen  un  vüsse  gne  nacht  segget  — •  da  tro  alles  su 
ende  ist,  am  ende  der  weit.  Scnsnaaca  27S*.  ferner  heisti  es 
ebenda  sprichwörtlich  nd.  hei  speit  er  timme  riim,  asse  de  tos 
um  den  hasen,  er  spielt  drum  herum,  wie  der  fuchs  um  den 
hasen,  mm  er  sucht  ihn  zu  bescbleichen,  und  ist  ausserdem  daselbst 
angeführt,  dasz  sich  der  ungewaschene  entschuldige  mä  wer  wüschet 
hasen  tin  TOsse  un  »int  dorb  reine. 

Hie  manenea  enrdAnte,  «nd  der  thierfabel  auch  die  spnehwOrter 
entsprungen:  wenn  der  fuchs  die  bim  nicht  kriegen  kan,  so 
sind  sie  bitter  bei  Heelsen  1275.  5  und 

gleich  wie  der  furhs  der  blrn  nit  mag, 

so  ist  der  magd  sum  tanz  nicht  gach.   ebenda  [Äff. 

beide  aber  erklären  sieh  aus  dem  weiteren  sprichwmle:   er  mag 

der  birn  nicht,  wie  der  fuchs,  der  mit  dem  srbwanz  an  den 

bäum  schlug,  ebenda  II  ff. 

dageijen  rühren  die  anwünschungen  beisz  dich  der  furhs  dafür! 

dasz  dich  der  fuchs  bisse!  wol  vom  fuchsfange  her.  denn  der 

im  eisen  gefangene  fuchs  wehrt  sieh  und  beiszt  um  sich,  dazu 

heiszt  es  fuebsbisz  ist  giftig.  Hkniscr  1272.  50.  gleichentetse 

brauchte  dasz  dich  der  ratz  biss*!  ron  dem  fange  des  Misses 

Von  spielen  ist  ausser  dem  besprochenen  stirbt  der  fuchs,  so 

gilt  der  balg  nocA  anzH'fiAren  den  fuch»  ins  loch  jagen  (w 

AvirnlueA,  s.  Lexer  104)  oder 

schaut  euch  nicht  um, 
der  fuchs  gebt  herum, 

welche  wortt  der  um  die  den  rücken  nach  aussen  gekehrt  und 
die  binde  auf  diesen  haltend  dicht  in  einem  kreise  stehenden 
sjnelenden  mit  einem  plumpsack  herumgehende  wiederholt  s\mcht , 
bis  er  denselben  einem  heimlich  in  die  hand  gibt  und  dann  ruft 
fuchs  brich  lo» !  dieser  schldgt  alsbald  auf  den  rücken  des 
naehbarn  zur  rechten,  der  nun  läuft  und  von  dem  jetzt  den 
plumpsack  führenden  mit  Schlägen  um  den  kreis  herum  bis  auf 
seinen  eben  verlassenen  jdals  verfolgt  wird,  darauf  gehl  der 
schillernde,  jtne  würfe  deit  sattln  sprechend,  ihn  den  kreis  und 
das  spiel  wiederholt  sich,  wie  bei  dem  ersten  mit  dem  plumpsaek. 
so  fort,  bis  es  die  gesellsehaft  müde  ist.  ein  beliebtes  knabenspiel 
endlich  führt  den  namen  fuch«  au«  der  höl  oder  nd.  vos  int 
|ok  fuchs  ms  loch  iDXnxtirr  533*.  Dsnnkil  5ß'|.  et  bestrlä 
darin,  daiz  ein  knuff,  von  einem  die  hole  vorstellenden  flecke  aus 
mit  dem  rufe  fuchs  au»  der  höl !  auf  einem  beine  hüpfend, 
innerhalb  eines  bestimmten  raumes  einen  der  spiebjenossen  durch 
einen  schlag  mit  der  hand  oder  einem  pliimpsaeke  zu  berühren 
sucht,  tritt  er  bei  dem  hüpfen  etwa  mit  dem  andern  beine  auf, 
so  eilt  er  alsbald,  aber  ton  den  spielgenotsen  mit  schiigen  ver- 
folgt, jenem  flecke  zu,  an  welchem  er  dann  sicher  ist.  hat  er 
y  doch  bei  dem  hüpfen  einen  mit  einem  scJUage  getroffen,  so  ist 
dieser  nun  der  fuchs  und  Hilft,  indem  auf  ilin  gesehlaqen  wird, 
an  den  sichern  fleck,  in  die  hole,  von  welcher  aus  das  spiel,  me 
es  Im  jenem  ersten  fuchse  war,  sich  wiederholt,  so  lange  man  will. 

Im  besondern  bezeichnet  fuch«,  auch  weidmännisch,  das  minn- 
liche thier  seiner  art,  aber  nur  im  gegensalze  xur  füeh«in  oder 
auch  foebin  als  dem  weiblichen. 
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Man  mwlinduHd  alifiuhs  aller  fuchs),  hoghichs.  bir- 
krnriirlis  »der  hirkfuchs.  Iiis.niilm  Iis.  hkiszfurh«  frunis  palltdiis), 
hr.mdluihs,  braunfuebs,  edelfuch«.  eisfuchs,  feldfurbs  pi-lli- 
ftiih»,  grauu-icbs,  griesfuch»,  kalhfticks,  kohleufucb>  oder 
kohlhirhs,  kriu/rnclis.  |iliiig»if«c  bs  (nd  piugslvus),  polarfuchs, 
rolbtucbs,  si  LmalrutUs,  »cbwarzuichs,  Mlbcrfucbs,  soinmcr- 
fuebs,  sonneufuclis.  Mcinfuchs,  slrppenfuch»,  wiulerfuchs. 

Aus  der  ersten  htdadunf  gehn  dann  die  übrigen  bedeutungen 
Acrrur: 

21  ein  fuchspelz,  peltis  rulpina.  eine  mutze  von  fuchs ;  ein 
Hüntel  iiiil  einem  kragen  ton  fuchs. 

«ein  kleld  uilt  luchsen  Ihttern.   Lotte  3,216. 

den  ftirks  strricken,  eigentlich  den  fuchspelz  nach  den  haaren 
mit  der  hand  schön  glatt  streichen,  dann .  ttkun  /Au»,  zu  gefallen 
reden,  schmeicMn. 

sonder»  redet  von  herzen  prund 

und  Ihut  den  lucli»  uiebt  streichen. 

H.  Hiv.w»l6  ijeittl.  lieder  Ali*; 

wie  nie  den  münnern  den  fuchsen  ttreichea, 
uU  liebten  (ie  kein  andern  dergleichen. 

J.  Air  KM  fttreuwr  Hainut  3S4*; 
die  schon  den  füehs  bei  hole  streichen, 
»lud  bei  dem  hinimel  nie  tu  lieh 

Lim.  Unrun»  jjoel.  hm.'  !  l,ij'J3. 
zwar  wer  jeliund  den  fuchs  nicht  nach  den  haaren  streicht, 
und  dennoch  seine  Lüh  nicht  bei  dem  »chwanie  zeucht, 
■Irr  mache  »ich  geschickt  bei  teilen  einzupacken.    CiMiirn  41«. 

:t|  au  (uchsrolhes  pferd.  fuchs,  rotbfuchs,  etiuus  rufus. 
Iii  -..-.ii  1271, l'J;  ein  grawer  «rhimniel  zeucht  eben  »o  wol, 
al*  ein  rother  fuchs.  1274,  42/..  und  «Auri  torher  in  Firnis 
,j<irtengescllschaft  cü'  u.  «I  ein  grawer  Schimmel  eben  so  wol 
zeubet  als  ein  roter  fuebs. 

lang*  dura  uler  des  Duero 

reiten  sie  U*een  >  iiier)  mit  grünen  Schilden. 

lüehsc  reiten  sie,  die  denen 

sind  von  braunem  scharfem  stahl.    II  Ein»  Cid  nr.  30; 
siehe,  des  konigs 
reisig*  traben  daher!  nun  sacht,  freund,  leite  mich  nicht  um! 
hoch  aufbäumt  »ich  der  luctu  (o  nvfäoi) !  wie  der  raiende  tobt. 

Im  hu  iii.  I.">,  53. 

Aier  unimcfcflde/  man  nach  der  Verschiedenheit  der  rothrn  färbe 
und  der  misehang  mit  andern  färben  apfelfurhs,  brandtm  h>, 
duukelfuchs,  goldfucbs,  bcllfuch«,  kuhlfurhs,  lebcrfucbs, 
lehmfuchs,  lichtfuchs,  sticbclfuchs,  sebweiszfuebs. 

fiaeh  der  Übertragung  des  namctis  fuchs  auf  das  rothe  pfetd 
tagte  man  spdler  auch  überhaupt  von  einem  fuehsruthen  thtere, 
das  zu  einer  ort  gehört,  von  welcher  die  einzelnen  thiere  ver- 
schiedene färben  haben,  es  sei  ein  fuchs,  diese  kalzc,  diese 
taube  ist  ein  fuchs,    im  besonder  n  aber  führt  den  namen  noch 

i,  ein  Schmetterling  mit  oben  rothen  flügeln,  bei  der  einen  art, 
dem  kleinen  fuchs,  vanessa  urticae,  mit  lebhaft  rothgelben,  bei  der  an- 
dern, dem  groszen  fuchs,  vanessa  polychlorus,  mit  mehr  bräunlichen. 

5)  ein  ruüthaariger  mensch,  ein  mensch  mit  ruthem  kopßaar, 
an  ruthkopf,  rufus:  zu  Meinz  war  ein  fur»prcch,  ein  ganz  rill» 
rolher  fuchs.  Fatr  gartengescllschaft  50.  unter  seinen  kindern 
sind  zwei  füchsc.  aber  auch  ein  mensch  nur  mit  ruthem  harte 
wird  ein  fuchs  genannt,  und  die  Icinder  zu  HW.(jeittafA  rufen 
dem  durch  das  darf  gehenden  mahler  Reinhard  mit  seinem  grossen 
braunrathen  barte  zu: 

rollirr  fuch«.  dein  hart  brennt  an, 

schult  ein  bisle  wasscr  dran.  Ai Einten  d.  frats  Professorin, 
der  hat  einen  roiben  hackenhart,  der  ist  ein  fuchs. 

diese  benennung  beim  menschen  nach  ruthem  kopftiaar  und 
rMhem  bart  stimmt  zu  dem  fuchs  in  der  Uneifabel,  der  beide 
besonders  nennt,  indem  er  bei  seinem  rothen  haujie  schwürt  per 
in  Iiiiii  caput  hoc!  (Hrmardus  2,  526)  und  in  einer  r<Tinm«'Auii<i 
jiincn  rothen  bart  hervjrhebt  lÄetnarrl  31!M,  rgl.  4'11>4I.  aber 
untreue,  falschlieit  und  bu>heit.  die  dem  fuchs  in  der  thierfabel 
eigen  sind,  kleben  dann  gUiclisam  an  den  rothen  haaren,  m 
werden  in  der  deutschen  hcldensage  dem  umjetieuen  Sibich  rothes 
haar  und  rother  bart  beigelegt  und  heiszl  es  mhd.: 

im  was  der  bart  um  da(  bar 

beidiu  rcil.  viurvar. 

von  den  selben  Inrre  Ich  sagen, 

das  si  valschiu  herze  tragen.  H'ijo/ou  2MI/T- 
ülxrhaupt  erscheinen  du  röten  treulos  {fragm.  2*').  und  ein  rother 
mann  mit  gtlcte  (Fheida«  !>5,2ü|  isl  eine  seltrnhcU,  «clbwabsen 
rothertic  rillcr!  aber  eine  schelle,  mit  schon  in  der  lex  salica 
vulperula.  s.  Jacob  Ckimii  Kemh.  XXIX f.  auch  noch  jetzt  ißaubl 
man  den»  ruthhaarigen  meld  trauen  zu  dürfen  und  mgj  von  ihm  er 
ist  ein  für  Iis  —  er  ist  ungetreu,  lahch.  tut  sjuchuorle  aber  h<nt 
man:  rotbes  haar  und  erlenlmlz  \> .lebst  auf  keinem  guten 
grund ;  ml.  dt  u  tdw  CO  upu  dakc  uti  den  fus  \  ur  der  dar  is 
IV. 


uich  Ic  tiften,  dem  raben  auf  dem  dache  und  dem  fuchse  vor 
der  thur  d.  h.  einem  menschen  mit  schwmcm  kupfhaar  und  i  uthem 
bart  ist  nicht  su  trauen.  ScaaMsMCH  27»*. 

C)  ein  listiger,  schlauer,  verschlagener  mensch  gleich  dem  fuchse, 
von  dem  im  lteiiiharl  füll«  gesaa!  ist 

il  idas  (Mffj  <lo  fürt»)  kirel  allen  linen  geriue  (,ilt  um 
brWUhrtt) 

an  Wiegen  und  an  kündet  heil  itml).  0f.; 

Heinluitc«  li>t«  waren  manecvalt, 

de»  tuiios  eiiKeltru  al  daj  laut.    Ulli  f.; 

Reinbartes  litte  »Iren  »rrA{.  IMtt; 

Heinhnrt,  der  vil  listt  pflac.  112M; 

der  mit  listen  til  begle,  S3S; 

iiieman  iu  eezrlen  mac 

Heiuhartr»  kiiudcchcit.  ISIS/.) 

Heinhan  »ich  küudekella  vK-ij.  2037. 
auii/rixc*iicA  aber  lieiszt  et  in  dem  sogenannten  .Yni/Aurt'/tX  twi 
der  haupitperson ,  dem  Seidhart: 

kund  er  die  Bat,  die  der  ftu  kan, 

er  mag  uu»  nitrier  eulgau.  fotinuchiip.  147,  io. 

desgleichen  bei  II.  Sachs  I  (1590),  Wftkl 
du  »leckest  voll  lb|  wie  ein  lud.«, 

und  umgekehrt,  wenn  Ciree  die  menschen  in  thiere  verwandelt: 
der  unkeusch  ward  iu  eitlem  sehn  ein, 
der  listig  der  must  ein  tut  Iis  »ein.  311*. 

auch  gr.  akinrti  und  lat.  vulpes  vrruVn  in  demselben  sinne, 
wie  unser  fuebs,  run  mentcAen  gesagt,  und  Luc.  13,32,  tro  Christus 
jenes  gr.  «ort  v<>m  könige  Uerodes  Anlipas  gebraucht,  ubrifeltl  Li  im  h 
gehet  hiu  und  saget  demselben  fuchs.    narA  dieser  stelle  dann 

io  ein  listiger  fuch»  Hemdes.  Scuillii  325'. 
OAerAaunt  steht  dat  uvrl  in  dieser  brdeuluw,  häufig: 
den  alten  mau  uennet  die  well  eiu  fuchsen. 

iswfti/.,  tterlüm  »«.  6f.  23  Br.Mft) 
der  hapst  ist  etwas  furchtsam,  ball  binler  dem  berge  und  deckt 
den  fuchs.  Luthes  tiselireden  2St\  d.  h.  versteckt  die  lauernde  list. 
was  i»l  der  heile  mnnn? 
als  brautigam  ein  fuchs: 
vertraut  man  sich  Ihm  an, 

ein  tieger,  bar  und  luchs.   Wiiart  ftom.  np.  3,201, 
AirrAer  jeAürf  oucA  die  oben  sp.  33tt  angeführte  stelle  GAMES  B,  112. 
mo^jr:  alle  beklagen  den  slaat,  der  eurh  verlor,  ein  jcmiil 
wollte  geroeben  haben,  da«  ein  fuchs  im  Schlafrocke  Siecke. 
Fiesco:  ein  fuchs  riecht  den  andern.  Senium  1,IM"; 
doch  wollt  ich.  dasz  du  dem  Ociatio, 
dem  fuch»,  nicht  so  viel  Irauttst.    ..  I"1 

hierzu  sfiinmf.  »renn  man  an  den  schleichenden  fuchs,  das  thirr, 
denkt,  vorireflich  die  äutserung  Terzkys  über  diesen  Octavio: 
noch  gestern  abends 

beschworen  wir  dich,  den  Oclavlo, 

den  schleich tr,  au»  den  tboreu  nicht  zu  lassen.  37b*. 

gern  aber  verbindet  sich  bei  fuchs  in  dtejer  bedeutuna  mit  der 
list  der  gedankt  an  hinterhst,  trug,  lücke,  selbst  bosheü,  wie  denn 
dieselben  nach  der  angäbe  oben  sp.  331  srAun  in  der  geniütsart 
des  thieres  liegen  und  insbesondere  das  (liegen  in  der  ikiAih 
angeführten  stelle  Reinhart  6  f.  Iterrorgehuben  wird.  mnl.  ist 
reinaerdie  fahehlieü.  mal  verstärkendem  adj.  ein  srblniier  fuchs, 
ein  arger  furbs  d.h.  ein  durchtriebener:  da  ich  doch  als  ein 
arger  fuchs  schon  wusle,  wo  sie  hinaus  wulte.  Jucundiss.  141, 
eiu  alter  fuchs  «•=•  ein  bejahrter,  daher  erfahrener  und  um  so 
tistenvolltrer : 

der  alt  fuetu  (Tif/v  ist  gemeint)  woli  vertilget! 

die  Jungrrawburg  (UagJeburg).   Weckmeilh  «ITj 

...  eine  ciuladung,  die  dem  allen  fuchs  um  m  »illknniinner 
war,  da  er  dadurch  gelegenbett  bekam,  die  cchour  N  m-J 
und  ihren  vorgeblichen  bruder  in  der  uiibe  zu  beobacbtiu. 
Wienand  S,  21)1 ;  so  wird  euch  doch  der  [der  neue  aizli  viel- 
leicht mit  seiner  »ubliliiat  dran  kriegen,  denn  witzig  sirkl 
mir  der  alle  fuchs  aus.  Görue  11,4s. 

in  Tyrol  fuxmundi,  fuchsmundi,  m.  ein  recht  luliger  mensch. 
SciiOrr  167. 

71  ein  Student  in  den  ersten  halhjahren.  Uro  academicus  in 
der  studentensjitache,  in  welcher  crasser  fuchs  =  Student  im  eisten 
halbjahre,  hrandfuchs,  goldfucbs,  leibfuchs,  schleppfm  lis.  w.«ö>u- 
ftifhs  unterschieden  weiden,    im  besondern  aber  wiid  unter  fuchs 
der  crasse  fuchs  verstanden,    vgl.  fuch«collrgiiiin,  fuckscurs. 
er  (der  ;xialiftun|  bringt  neu  fuchsen  mit.  (uclutied; 
so  wird  der  lüebs  ein  hursch, 
so  wird  der  lederne  fuchs  eiu  hurseb.  ci.-iida; 
mein  aufüis  war  bisher  ein  halb  sold.itisch  weien. 

und  wie  der  Ireie  |mr«th  in  Jena  >ib«armt  und  gehl: 
»o  bau  ihn  sah  mein  leih  /um  mu-ter  auserlesen. 

weil,  was  »uust  ihwJSch  hetszl.  biet  Ith  Uijitig)  bhiti  den 
lutbiCU  ii-hl.    l.iMiit«  ist  ; 
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auf  ihr  brüdcr  laszt  uns  schlingen, 
und  deu  mo»l  und  wein  bezwingen, 

weil  die  gurgcl  offen  steht, 
hszt  uns  tinsern  niagen  laben, 
bitz  wir  leinen  safl  mehr  haben, 

ein  fuchs  der  von  hinnen  gehl. 

Erriua  utile uitt.  itoclor  633; 

wars  nicht  hier  trpricfil  der  baeculaureus),  vor  sü  viel  jähren, 

wo  ich.  ängstlich  und  beklommen, 

war  als  guter  Tuchs  gLkonimen?   Cothi  -II. 9S ; 
hat  sub  dort  eines  duclors  wegen  zum  fuchs  erklaren  lassen. 
Ki.  Knill  2,  IL 

fuchs  in  diesem  stnne  hat  xuent  Räiilein  Jus*  inj  vürterbuth 
aufijenommen  und  erklärt  durch  junger  Student,  studentgen, 
itat.  studentuecio,  frans,  jeune  riudianl.  der  ausdruek  wurde  früh 
im  IT.  jh.  üblich  und  war  von  den  schillern  lateinischer  schulen 
[vgl.  srhulfurbs)  auf  die  angehenden  Studenten  übergegangen ,  irte 
man  denn  vtilprcula  scbolaslica  und  rtilperula  academica  uWer- 
sehied.  er  scheint,  da  es  ehedem  bei  den  studenlcn  sitte  war,  dasz 
jene  ichuler  und  die  ankömmunge  und  neulinge  auf  den  untrer- 
titittn  ton  den  älteren  Studenten  eine  übele  behandlung  erfuhren, 
ton  dem  weidmännischen  einen  fuchs  prellen  nerijrnomrrifn  zu  San. 

R)  der  teufet,  indem  auf  diesen  die  rolle  des  fuchses  übergeht 
{vgl.  Jaco»  Gau«  tnylhol.  631),  das:  er  t.  b.  die 
schleicht,  wie  der  listig  diebische  fuchs  die  h&hner. 
die  scheu  des  Volkes,  den  namen  teufcl  auszusprechen,  für  tcelclien 
es  datier  lieber  andre  ausdrücke  gebraucht,  wie  gricr,  ktikuk  u.  s.  »r. 
nach  FiiEDMC«  Vtom*  6«  Frokiiann  3, 212  wird  noch  in 
Schlesien  auch  fuchs  für  teufel  gesagt,  doch  vorzugsweise  in  der 
t>ritrün«-Aiinn  hol  ihn,  dich,  euch  u.s.w.  der  fuchs! 
da  schlingt  er  nun  den  trulbabn  ein, 

den  du  mir  aufbewahrtest, 

und  trinkt,  -  hol  ihn  der  fuchs!  —  den  wein. 

den  du  lür  mich  erspartest.   GöcaiNCK  3,21.  BDacEi  39*. 

9)  eyprata  earneola,  eine  blast  fuclurothe  musclielart,  wiche 
eben  ihrer  färbe  wegen  auch  nl.  roode  vos  heiszt. 

10)  eine  ein  halbes  fetlmännehen  d.  i.  s{n  thaler  prtuss.  gel- 
tende westfälische  und  niedrrrheintsche  kupf er  Scheidemünze  früherer 
seil,  aber  auch  jedes  golistück,  jede  goldmünze  wird  fuchs  ornanni. 
er  hat  fuchse  bei  sich,  scutaiis  aurcis  instruclus  est.  Stiele« 
675.  noch  tiroüsch  fuchs  für  goldmünze.  Scnürf  157.  e6fii  so 
nd.  vos.  wenn  ich  meine  fuchse  inummojl  io  der  Liste  be- 
trachte. WiEtAin  Horazens  sal.  (17S6I  1,  s.  16. 

hier  steht  er  («irr  *fff|  vor  dei 
wo.  srhirht  auf  schiebt  gelegt, 
die  gelben  fuchse  1=  «litt '(est)  linm, 
in  Kremniu  ausgeprägt.   Prirrit  2,  192; 
der  seines  valers  goldene  fuchse 
mit  unserm  reeimenl  hat  durchgebraebt 
tu  Glückstadl  in  einer  lustigen  nacht.   Scuilli«  321*; 
und  dann,  was  alles  sagt,  Verdienste  zu  erhöhn, 
mit  goldoen  fuchsen  wo)  verselin.  Kl.  Sciiiidt  kam.  dicht.  92. 

man  sagt,  in  anspielung  an  fuchs  =  rothes  pferd,  füchse 
vorspannen  in  dem  sinne:  eine  saehe  dadurch  zu  fördern  oder 
ihr  nachdruck  zu  geben  suchen,  dasz  man  dem,  der  in  ihr  su 
hantlein  oder  su  sprechen  hat.  goldst&cke  in  die  hand  druckt  oder 
überhaupt  ein  geschenk  in  goldstücken  macht. 

Die  bedeulung  ist  von  der  rothen  oder  gelben  färbe  hergenommen, 
selbst  ton  einem  abgeriebenen  geldstück  hat  Stiele«  o.  a.  o.  der 
groseben  sieht  so  rolh,  wie  ein  fuchs,  grossus  ruber  ex  eupro, 
wo  freilieh  bei  fuchs  dos  thier  gemeint  ist.  in  der  gaunersprache 
heisst  das  gold  das  fuchs  (Tihri.e  LIM",  auch  das  gewölbt  (An- 
ton 37').    vgl.  fiichsreijer.  fuchsfnier,  fuchsig,  fucbssloszeu. 

11)  rolAcr  rein,  snn-ichst  fuchsrotlier.  \der  hausfreund)  hat 
seildera  schon  manches  täuhlein  mit  ihm  (dem  kriegfobristen) 
verzehrt  und  schon  manches  schiipplein  mit  ihm  heraus- 
gemacht, fuchs  oder  has  ',—  rothen  oder  gelben  wein).  Hebel 
trfT&r  (ISJ3)  3,133.  rolher  wein  und  wwser  erscheint  auch  unter 
dem  bilde  des  rothen  und  des  weisen  pfrrdes: 
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ich  sah  den  Tuchs  •tij.sehl.igfn,  der  ab  den  relter  warf, 
doch  «enii  zu  ihm  den  »chimmel  man  spannte,  ruhig  war. 

IUckkut  .Wni/ime n  1,  lt>4. 
d.h.  wasser  zu  dem  rothen  weine  guss. 

II)  eine  färbe,  die  rühliehrs  ansehen  hat.  so  heiszt  bei  den 
Mattfarben  die  ins  nlhliche  spielende  bfonc  färbe  rother  fuchs. 

13)  eine  krankheü  des  köpfen* ,  die  darin  besteht,  das:  die 
blumenzapfen  fuchsroth  werden  und  abfallen. 

141  die  an  gefälltem  oder  verarbeitetem  holz  unter  dem  stlzrn 
gtJit>ehcnen  sj  Utile  sich  erzeugenden  rotlim  stellen  als  ansiitz  zur 
f  inhis.    S.  BoMU  2Si\ 

lä)  das  rorbetbiufen  der  kngel  hinter  dem  Ulzlen  kegel  im  kegel- 
spiel, ohne  einen  grtrofjen  zu  haben,  der  name  wol,  weil  sie,  wie 
der  fuchs  zu  seinem  loche,  ohne  aufenthalt  in  das  am  ende  der 


kegelbahn  befindliche  loch,  die  grübe,  läuft,  damit  seheint  in  Ver- 
bindung su  slehn,  wenn  der  wurf  der  kugel  neben  das  wurfbret 
in  den  sand  der  bahn  sandhase  tffnannl  rirj. 


101  im  bÜlard  das  laufen  da  gespien  bulles  in  ein  loch,  das 
der  spieler  nicht  beabsichtigt  hatte. 

17)  im  ofen  ein  kund,  durch  welchen  die  (lamme  schlägt  oder 
die  heisze  laß  und  der  rauch  ach»,  50  sag!  man  rchlesisch.  wenn 
bei  tüpfern  und  schmieden  das  (euer  aus  der  esse  brennt,  der 
fuchs  brennt.  Weinbold  23  f. 

IS)  im  hültenwesen  ein  sich  im  hochofen  bildender  klumpen, 
der  vom  feuer  nicld  mehr  geschmolzen  werden  kann,  also  gleichsam 
wie  ein  fuchs  im  loche  liegen  bleibt, 

19)  ein  häufen  flüszliots,  das  steh  in  einem  winkel  des  triflwasscrt 
gesammelt  hat  und  nicht  weiter  fortschwimmt,  im  baierischen  ober- 
lande (ScnMKLLEI  1,  50SI.  die  benennung  wol  dalier,  dasz  jenes 
holz  in  dem  winkel  steckt,  wie  der  fuchs  in  der  h  !<•. 

201  ein  schneller  mit  dem  finger  wider  die  kehle.  Kädiein  30$*. 
füchse  geben,  e&rnda.  noch  hennebergisch  ein  solclter  schneller 
andienase.  weshalb  auch  bestimmter  itasriifurhs.  Reinwald  2,15. 
vgl.  fuchser.    diese  bedeulung  gieng  wol  vom  fuchsprrllen  aus. 

21)  die  bräune,  eine  hitzige  haUkranklml,  in  der  der  tanke 
beim  husten  einen  lieiseren  bellenden  ton  knen  llszt.  woher  viel- 
leicht der  name.  nur  su  Hamburg  (Ricutr  32*)  und  in  Hohlem 
(SenPr/E  4,317),  wo  natürlich  vos  gesagt  wird. 

22)  Beim  bergbau  uf  den  fuebs  miihringen  =  aus  der  grübe 
erz  entwenden,  also  gleichsam  den  fuchs  aus  seinem  loche  heim- 
lich fortbringen,  doch  rgL  fuchsen,  dann;  einen  fuebs  bohren 
ssss  ein  bohrloeh  krumm  und  eckig  bohren,  dasz  der  bohrer  in 
demselben  einklemmt. 

Endlich  23)  führt  ein  unzüchtiges  spiet  den  namen  fuchs. 
facetiae  faectiar.  I2S.  tgl.  fuchsen  1)  ■).  auch  Fischaht  Coro, 
(icosi  ?jf  nennt  unter  den  mancherlei  spielen  des  Garganlua  das 
spiel  desz  fuebses. 

Als  familienname  kommt  Fuchs  häufig  vor,  eben  so  nd.  Vos, 
Voss  oder  in  unguter  Schreibung  Vosz.    aiicn  findet  sieh  Fax. 

Zusammensetzungen,  in  welchen  fuchs  ob  letztes  wort  steht, 
sind  ausser  den  unter  l),  3)  und  7)  angegebenen  nach:  b.iupt- 
fuchs,  bausfuchs,  meerfuchs,  schreibfuebs,  scbulfucbs,  sec- 
fuchs,  sliefelluchs. 

FÜCHSAFFE,  M,  1)  lemur ,  der  mala,  dessen  köpf  und 
schnauze  wie  beim  fuchse  aussieht,  wälirend  der  übrige  kOrper 
dem  eines  äffen  gleicht. 

2)  der  sab.  der  name  fuchsaffe,  im/  der  schwänz  dieses  äffen 
buschig  und  um  die  halfle  gröszer  ist,  als  der  leib  und  köpf  zu- 
stimmen, worin  man  ähnliehkeit  mit  dem  fuchse  zu  finden  gliuble. 

FtiCHSAMREK.  ni.  ambra  nigra,  schwarzer  amlnr,  den  in 
Amerika  die  füclise  gerne  fressen  sollen.  Fhisch  1,  302*.  Nemnich 
5,  172. 

FIXHSANGEL,  f.  eine  sunt  fudisfange  aufgehangene,  mit 
[  scharfen  eisernen  haken  terwhene  angel.  an  welche  ein  Wer  befestigt 
ist,  den  mü  jener  der  fuchs  im  Sprunge  schnappt  und  so  sich  fängt. 

FITIISÄHNLICH  [ruchsanlicb).  adj  dem  fuchs  ähnlich. 

FI'CHSÄMNLICIIKEIT  [fuebsünlichkeil],  f. 

FLCHSAÜT.  f.  I)  das  wesen  und  die  weise  des  fuchses,  frans, 
nalure  de  renard.  IlÄottiN  30S",  der  das  wort  falsch  als  ein 
neulrum  bezeichnet,    hiibncr  zu  siebten,  das  ist  fuchsart. 

2)  eine  gesammtheU  von  füchsen,  die  sieh  duich  wesentlidie 
merkmale  ton  andern  unterscheiden,  species  Mlpum.  der  berg- 
fuebs,  der  brandfuchs,  der  kreuzfuchs  u.  s.  w.  sind  fuclisartrii. 

Fl'CHSARTKf,  adj.  wie  beim  oder  mm  fuchs  aussehend,  wie  vom 
fuchs  herrührend,  eine  spitze,  fuchsartige  schnauze  mancher 
bunde.  hanover.  magaz.  1  >44  s.  S0H. 

FIXHSBAD,  n.  ein  auf  dem  lande  liegender  nebet,  aus  dem 
niederdeutschen,  wo  man  vusbad  sagt  und,  wenn  dieser  nebel  sich 
erhebt  und  auf  dem  lande  lagert,  ganz  im  sinne  der  tkieifabel, 
de  vos  badet  sik,  dir  fuchs  badH  steh,  wie  de  vos  bruel  der 
fuchs  brauet  [s  oben  sp  336).  doch  beschränkt  sich  de  vos  badet 
sik  auf  die  Volkssprache  von  Pree:  in  Hulslein.  SciiCtze  1.  SIT. 
Ricbet  327  fuhrt  bereits  vosbad  an  und  Brockes,  ebenfalls  ein 
Hamburger,  singt  in  seinem  ird.  rergn.  in  galt  4,  &5 : 

ein  »llberweiszer  nehe!dnft 

wie  oft  in  marsch-  und  feuchten  feldern  fallt, 

um!  den  man  (ucli*had  nennt, 

sich  hat  herab  MMIllWt, 

der  rerhl  wie  ruie  wei<ze  fltil 

auf  dem  dadurch  erquickten  grase  rubt- 

FL'CHSBALG,  m.  das  feit  eines  fuchses:   man  fahel  kein 

|  fochten,  al*  im  furbshalg.  Lehmann  2,222,  7. 
,  solches  abffotieißes  jdl: 
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ich  mach  Spricht  der  kurtchner)  kürten  (prhUriäer)  von  vech 

(hei  mriin) 

und  peli  von  eiin  rech, 
lurhsepelg  uad  lemmereia 

die  Reben  un>  prot»  genug  und  wein,  fattnachttp.  618,22; 
aber  bei  meiner  Ireu!  der  junker  nwsz  manchen  basen-  und 
fuchsbalg  »erdient  haben,  ehe  es  mit  »einen  (tchuben  (die  er 
auf  der  jagd  zerriaen)  10  weit  gekommen  i»L  Weiszk  tum. 
op.  2,t47. 

man  tagt,  den  fuehsbalg  streichen  in  demselben  sinne  «ric 


den  fuchs  streichen  I*.  fuchs  2).  Leueoleon  116.  den  fuchs- 
balg anziehen,  tnifür  nnl.  bet  vossevel  aantrekken,  —  sieh 
der.  ei^emchaflen  des  fucksrt,  /ist,  trug  und  tust  zu  böten  streichen, 
zuwenden  litt  und  trug  anwenden:  es  wil  sich  aber  nun  allge- 
mach schier  das  exemplarische  fromme  leben  des  Simpli- 
cissimi  zimlich  zu  verändern  scheinen,  indem  es  das  an- 
srhen  gewinnet,  dasz  er  mit  dem  groszen  und  losen  well- 
hniifcn  auch  einen  schlimmen  fuchsbalg  angezogen  und  guten 
I heilst  mitgclofTen  sei.  Simplie.  1,2,  im  torberirht.  einen  fuchs- 
balg  trageu,  Uslig  und  trugroll  sein:  wer  nutz  und  vortel  sucht, 
der  scbcwct  sich  einen  fuehshalg  zu  tragen.  Lehma**  107, 
unter  der  Überschrift  belriegen  :  welcher  ebenfalls  einen  fnchs- 
halg  trüge,  im  leib  aber  ein  wolfsherz  hegete.  Mf.i.i«scs 
Salinde  70.    so  aurli  fuchsbalg  flierAawpt  ßr  litt  und  trug: 

mii««en  endlich  doch  mit  tpol 
ihren  furhtbilg  sie  einbnessen. 

Wickhislik  u07  (ed.  3,3,3). 

21  ein  glatter,  listiger,  hinterlistiger,  heuchlerischer  mensch:  poli- 
tische eiriblaser  oder  schmeichlerische  fucbsbalge  oder  leis- 
Ireler.  Simplie.  I.  6,2.  als  schelte  neben  andern  ausdrucken, 
worunter  auch  havenfusz.  in  Titas  nottüenkr.  4,4». 

ihn  \es  ist  eine  ausgebrochene  hosiie  gemeint)  sampt 
fuchsbalk  und  sätipfeffer.  ehe  ine  die  liund 
9,  on  einige  gnad  verbrennen  sol  und  heilige  aschen 
machen,  mit  derselbigen  auT  den  ascher  miltnoeh  ein 
kreuz  an  die  »tun  zutrücken.  Fisciiaht  bienenk  203',  «0  bei 
der  stelle  am  rande  pfaffen  kotzet  gibt  gut  h.  Sschcn  auf  den 
äschermilwocb.  die  bedeutung  gieng  hertvr  aus  den  oben  sp.  33  1 
angegebenen  redentarten  den  fuchs  rupfen  und  einen  fuchs 
»chieszen  «v  ntÜ  aufsloszen  sich  erbreclien.  was  die  bei  jener 
ersten  redensart  angezogene  und  auch  hierher  gehörige  stelle  aus 
Fisciunrs  bienenk.,  die  mit  der  vorhin  angeführten  im  engen 
zusammenhange  steht,  deutlich  zeigt,  bei  eiuen  fuchs  »ebic-zen 
aber  dir  strlle  Simpl.  t,  t,  33. 

FUCIISBART.  m.  1)  ein  rother  hart,    er  hat  einen  fuebshart. 
2)  e/i»  memrh  mit  einem  rulhen  barte.    so  sai)t  von  dem  maUler 
Beinliird  in  AcEaiiAcn*  frau  Professorin  (s.  furli*  51  Bärbel  zum 
Lorle:  lasz  dir  ton  dein  fuch*bart  nichts  aufbinden. 

3<  ojIraifa/iM  tragacanlha,  der  boeksdorn  auch  franz.  barhe 
de  rennrd.  der  name  wol  von  dem  faden-  oder  bandartujrn 
nieiferhiin^n  des  gelblichen  harzes,  weiches  der  Stengel  der  pflanze 
ausseliieitzt. 

FUCHSBAU,  m.  die  hiU  des  fuchses,  die  weidmännisch  bau  (s.  d.) 
•J,  im  Retnhart  bure  und  bös,  rie  denn  drr  dicliter  «:(7  nngt : 

ein  hrt«  worbter  (tauft  rr\  bnlde 
vor  eime  loche  in  deme  wilde. 

der  pl.  laiitet  fuebsbäue,  nach  AiiEi  uvc  eben  w  wol  furh*hnue. 

Fl  CIISBAUM.  m.  afurt/rrnisa  ijhtira.  das  gklte  tüszholz.  der 
name  in»!  ron  der  inwendig  gelben  würzet  oder  vat  man  sich 
die  pflanze  ah  eine  lieblingspfltinze  des  fuefoes  denken  mochte. 

Fl  CHSBEERE,  /.  1)  rubus  caesius,  die  aekerbrombrere,  bocks- 
beere,  eine  kriechend*  kleine  brotnbeere  nttf  den  dekern.  franz. 
mure  de  renard.  der  name,  weil  man  die  fruehl  als  beere  für 
den  fuths  sieh  dachte,  auch  für  die  ins  (cid  fliegenden  tauben, 
wesfialh  sie  zugleich  lauhenbeere  heiszt. 

21  NW  Willi  rilis  idaea,  die  Preiselbeere,  in  Appenzell,  wo  aber 
das  rorl  d'is  focli*beier  lautet.  Tobi  eb  ifiT*.  nd.  vorher.  K.  Schil- 
le.ii  3.31*.    der  name  hier  wegen  der  rnlhen  färbe  der  beere. 

FITIISBF.HAI.TF.I!,  m.  ein  beMUcr  oder  umhegter  raunt,  in 
welchem  zum  prellen  aufbehaltene  fuchse  tenralirt  werden,  s.  Fle- 
■liG  teutteh.  flger  2. 120*.  tgl. 
Fl'CIISBELZ,  m.,  s.  'uchspelz. 
Fl'CHSBlSZ.  m.  ein  bist  ron  einem  fuchse,    s.  sp.  336. 
Fl'CHSBLl'ME.  f.  die  tchwnnztpitze  des  fuehses,  die,  wie  auch 
bei  dem  wolfe,  blnme  neust,   s.  hlnme  13).     Frisch  1.301', 
offenbar  aus  FtaNM  "fuf«A.  flger  I,  III*  seh(<pfend,  erklärt  das 
wort  alt  die  mit  einem  büschel  borstenartiger  hoehfuehsrother  haare 
rtvle  {s.  oben  sp.  332),  die  er  aber  unrichtig  als  auf 


rucken  des  fuehses  handbreit  rem  schwänze  befindlich  angibt. 
F1.KMKC  setzte  sie  mit  recht  eine  querhand  breit  vom  kreuze  auf 
den  schwant. 

FU'ltSRI.lT.  n.  Wut  ron  einem  fuchse:  fuchsblal  gedörret, 
gestoszen  und  mit  zucker  und  wein  eingenommen,  treibet 
auch  den  stein.  Loüicescs  326". 

FICHSBOGE.  m.  areus  automatus.  Stiele«  138,  der  aber 
schon  den  nom.  sg.  fuehsbogen  hat. 

Fl'CHSBBA^"D,  m.,  füh,t  llEM«cn  1272.  St  on  mit  der  be- 
merkung  ein  alter  leutscher  naraen.  da  mhd.  brant,  alln. 
brandr  auch  schwert  bedeutet  (*.  brand  2),  so  wird  das  wort  ur- 
sprünglich so  viel  als  fetter  flammendes  sthwert  und  dann  als  name 
„tapferer  sehwertknmpfer"  sein. 

FUCHSBRATE,  FlCIlSBHATEN,  m.  ein  brate  von  fuchs- 
fleisch, wer  sich  den  albernen  «pasz  erlauben  wollte,  einein 
j.tger  einen  fuchsbraten  für  einen  hasenbraten  vorzusetzen, 
mochte  ubel  ankommen. 

rTCn.SßBET,  n.  ein  bret.  Uber  welches  die  abgestreifte  haut  des 
fuchset  gezogen  wird,  damit  sie  ausgespannt  trockne,  scamnum  rul- 
pinum.  1272,  60.  der  (>\f.  auch  das  Sprichwort  hat  alle 

fiiehse  werden  doch  auch  endtlicb  Uber  das  fuchsbret  gerurket. 
».  onrA  Rim.t'vCER  tehvdb.-augtb.  wb.  170*.     vgl.  fuch«scheide. 

Ftlt'HSCHEN,  n.  das  dim.  von  furhs.    rom  tWere; 

kein  ITjchsgen  ist  so  jung  und  Iftstt  sich  zweimal  prellen  (it.  h. 

im  eisen,  in  der  fiitir  faioien). 
Ol -Tin«  (1741)  V»,. 

vom  rothen  pferde  <s.  furhs  31:  und  du  kommst  also  nun  bald 
auf  deinem  fiiehschen  oder  braunen.  Wieiand  an  Merk  iis.15) 
1. 1«2.  aiieA  ron  einem  "Jemen  oder  blutjungen  sludrnlen  im  ersten 
halbjahre,  einem  angehrndm  Studenten,    vgl  füchslein. 

der  pl.  lautet  «etterauisch,  oberhessisch  Uebserclltr. 

FUCHSCOLLEGIUM,  n.  studentisch  d> 
weil  sie  oewihnlich  der  anqehende  student  hürt. 

FLCHSCL'IIS,  m.  das  erste  halbjahr  eines  Studenten,  s.  fuchs  7). 
das  war  in  seinem  fuchscurs.    vgl.  auch  fuchsidee. 

FITHSDARM.  m.  ein  dorm  rom  furhse. 

FTCIISDrCATEN,  m.  eine  in  der  gri>sze  einet  doppelducaten 
gef<riti)te  goldene  tt*elmarke  mit  dem  bilde  eines  furhes.  sie  war 
um  1700  am  hofe  des  kurfürsten  ton  Sachsen  Friedrich  August  J. 
sehr  im  gebrauche. 

FLXMSEI,  11.  der  bofist.  siaubpilz.  nd.  vnseier  die  staubfilze, 
in  der  Altmark.  56'.    das  rolk  darbte  sich  den  runden 

pilz,  ml  irrti  er  11  n rt «ni<  schädlich  ist,  oh  et  des  fuehses, 
walirend  es  die  gefärbten  o-lereier  den  hosen  legen  Llszt  und  sie 
haseneicr  nennt. 

FUCHSEISEN,  n.  eine  eiserne  falle  mit  zusnmmenschnellenden 
bugein  zum  fuehsfange,  auch  zum  fange  wilder  kotzen  und  grnszer 
raultVHjei  vgl.  oben  sp.  333  die  stelle  aus  KoniaoE»  dram.  sp. 
2,304 

der  fuchs  im  eisen  I 

FCCHSEL.  n.,  dim.  von  fuchs,  fnchsel.  ror.  ineip.  teuton.  f  I*. 
tdrnf.  fürbsl.  Leie«  104.  ahd.  würde  das  »ort  fuhsili  lauten, 
Jtontml  oder  noeA  nicAi  ror. 

FtICIlSELMÄNNCliEN,  n.  Irmur  calla,  der  eichhornalfe.  mokokn. 
zusammengesetzt  mit  das  fiirbsel  {s.  d.\,  und  der  name  irrvirn 
des  der  schnauze  des  fuchses  ähnliehen  maules  und  des  fcin;,vn 
butehiitcn  schwänzet. 

FCCHSELN,  noeA  nicht  bei  ITErvi^cn.  Stieif«.  Stfiibach  und 
Fsisch;  merrt  au/ijenommen  ron  Adeioxc  lind  sirar  aus  dir 
weidmanntspraehe.    et  steht 

1)  IranMiir,  in  folgenden  bedeutungen: 

a)  wie  ein  furns  d.  h.  tehleiehend.  heimlich  und  IMg  stehlen, 
von  diesem  stehlen  heisst  es  Simpl.  2,  1.  0:  sie  ermahnten 
(_  gemahnten)  mich  an  die  marder  und  fiiebse,  welche  in 
ihrer  freiheit  leben  und  auf  den  alten  kaiser,  doch  vorsichtig 
und  listig  genng,  hinein  stehlen,  wann  sie  aber  gefahr  ver- 
merken, eben  so  geschwind  als  vortheil  ha  füg  sich  aus  dem 
slaub  machen,  kurz  vorher  aber  wird  fürhsc'n  unterschieden 
von  wiilfeln  =  trie  ein  wolf  stehlen  oder  vielmehr  rauben :  und 
ich  schätze,  wie  dann  leicht  zu  gedenken,  dasz  sie  ohrngr- 
dachte  zahme  schnabelweid  und  das  kleine  viehc  entweder 
in  oder  um  die  dörfer  und  baurenböfe  hinweg  geftlchslet 
oder  bin  und  wieder  von  den  heerden  hinweg  gewiilfelt  haben. 
andere  stellen  sind:  der  heilige  Augustinus  beweinet  in  »einem 
hohen  aller  gar  »ehr,  dasz  er  in  zarter  jugend  seinen  eitern 
»o  oft  hab  vorjrelogen,  wann  er  etwa»  ausz  dem  keller  oder 
ti«ch  gefiichszlet.  VoctEft  ro/efAismiu  in  oaner/eiienen  exempcln 
(IVürfstnro  1625)  s.  Hi;  wa»  wir  nicht  hätten,  da»  künten 

22* 
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wir  anderswo  füchseln.  Tun.  Witt!  ln.rbclm  acher  IM  =  theatr. 
sttient.  190.  noch  in  Beiern  fuchscln,  in  der  Volkssprache  der 
allen  ,,raf»ehufl  Marl,  füchseln,  fuchsen,  stehlen.  FnomiAN!«  4,203. 

iIim  Meldung  teketnl  die  älteste,  ist  aber  weder  von  Aheling 
noch  ron  Campe  angeführt,  welche  beide  sie  gar  nicht  zu  kennen 
tcheinen.  weidmännisch  wird  rücbselu  gesagt,  renn  ein  reitbock, 
an  wüdkalb,  eine  sau,  ein  fritchling,  die  über  das  trug  geflohen 
d.  h.  gr$iirun>jen  sind,  ron  jemand  drauszen  aufgehoben  und  rer- 
tritijen  d.  h,  heimlich  weggebracht  werden. 

b)  durch  necken  zum  besten  haben,  indem  man  sich  gleichsam 
mit  reden  an  einem  belustigt,  wie  am  fuchse  beim  prellen,  so 
bei  den  jigern,  wenn  einer  ron  den  andern  durch  außinden  u,  dgl. 
tum  baten  gehalten  wird,  sie  fticbseln  ihn.  das  war  damals, 
als  sie  ihn  gefüchselt  haben. 

2)  intransitiv,  in  den  bedeutungen: 

a)  nur  auf  fuchse  jagen,    die  jager  haben  heule  gefuchtelt. 

0)  nach  fürhsen  nechen.  doch  sagt  man  weidmännisch  nur 
von  dem  Übeln  geruch,  wenn  zur  ranzzeit  die  fuchse  sich  geilen, 
es  füclisell.    das  wort  ist  hier  gleicher  btldung  wie  höckeln,  s.  d. 

FÜCHSELN.  n..  der  inf.  füchseln  aU  subst. 
FÜCHSELUNG,  f.,  von  fuchteln. 

FÜCHSELSUPPE,  f.  die  ausspetsung  der  armen  bei  hochieüen. 
im  bairiyehrn  oberlande.  s.  Schmeller  J,  508. 

FUCHSEN,  intransitiv  oder  transitiv,  was  nicht  immer  genau 
:u  scheiden  ist. 

1)  intransitives  fuchsen  zeigt  sich  in  folgenden  bedeutungen: 
a\  sich  in  Unzucht  fleischlich  rermurhen.  Stieler  57«.  ItXnLEtn 

SM*,  mundartlich  in  der  Schweiz  (Stalder  1,400,  in  Schwaben 
(Scumn  2ns),  Baiern  (Schweiler  l,  50S),  im  grotiherzoglhum 
Ihsen  (lln.ii>  GS)  und  ,/ewü  auch  in  andern  geyenden,  aus  welchen 
das  wort  als  ein  obscenes  nicht  auft)ezeiehnet  wurde,  in  der  Wet- 
terau  hört  man  auch  transitiv  eine  fuchsen  und  dazu  stimmt, 
wenn  schweizerisch,  wie  Staidkr  o.  a.  o.  anfuhrt,  eine  ganz  ge- 
meine, für  jeden  feile  hure  eine  ausgefuchste  hure  genannt  wird. 

das  in  dieser  liedeulung  in  anstandiger  rede  gemiedene  wort 
erinnert,  was  seinen  Ursprung  betrifft,  an  die  unzüchtige  Ver- 
mischung des  geilen  fuehsts  mU  frau  Her  saut,  der  wöl/in,  ilie  er 
in  ein  enges  loch  gelockt  halle,  in  welchem  sie  stecken  geblieben 
war  tReinh.  1170.  vgl  Rein.  Vos  HOfi.  lir>l.  5051).  doch  weist 
drr  awdruck  wol  zunächst  auf  die  rermischitng  des  fuchset  mit 
der  Intzigen  füchsin  hin,  der  in  der  reget  mehrere  ßefoe  folgen, 
en'd.  fmk  fuluere,  das  man  zu  fuchsen  gestellt  hat,  gehört  nicht 
zu  diesem,  sondern  zu  ticken  (j.  d  ). 

b)  schlau  wie  ein  fuchs  teitselien  oder  auch  berücken,  diese 
bedeulunn  möchte  Stieier  576  annehmen,  indem  er  metnl.  dasz 
man  tagen  könne  mit  fUchscn  fuchsen,  ndpinari  cum  vulpibus, 

c)  im  sfiiel  betnegen.  Scineu  er  I,  50«.  das  aber  irdre  gleich- 
sam den  andern  im  spiel  firellen.  et  ergibt  sich  übrigens  bei 
Si  iimei  i  er  nicht,  «b  fuchsen  hier  nicht  transitiv  stehn  kann. 

dl  l*m  bilkrd  balle  machen,  die  man  nkht  zu  machen  beab- 
sichtig, burschensprache  {Breslau  Isiel)  s.  21.    s.  fuchs  tr.,. 

e)  nach  fitehsca  riechen,  vgl.  fuchteln  2)  6).  dann  überhaupt  : 
Mtneenthm  riechen^,  stinken,  to  Campe,  der  das  wort  nur  in 
diesen  bedeutungen  hat.  es  fliehst,  es  hat  gefuchst,  in  der 
VAimi  für  „angebrannt  riechen."  Stalbkr  2,  510,    vgl.  fuchsig. 

f)  (uthsfaibig,  fuchsig  werden,  so  wul  in  blas»  gefaxter  bailach 
bei  Uhu  isceu  sehwtlb.-autpb.  wb.  170". 

i(l  auf  dir  fuclisjagd  grhn.  Schweis.  iStalher  3,  516). 
ll  liansitires  fuchsen  steht  in  den  bedeutungen: 
a\  vielfach  durch  mühe  und  besehwerde  plagen,  hudeln,  vejare. 
Si  vi  um  1,401,  iro  auch  aus  der  bursclienspraehe  der  Schweiz  die 
retacJdlichkeü  einschliesiende  bedeutung  angefahrt  wird:  das  geschäfl 
eines  pidai/t»jen  treiben,  s.  sehulfuchs.  Schmeli.kb  I..-i0S  hat  einen 
fuchsen,  als  herr  und  meister  ihn  hart  behandeln,  und  Lorit/a  45' 
kennt,  wie  es  scheint,  fuchsen  nur  in  dem  sinne,  hart  zusetzen, 
streng  behandeln,  das  stimmt  mit  der  eben  angegebenen  genaueren 
bedeutung.  in  welcher  man  im  gcwtJinlichcn  leben  fort:  einen  im 
dienste  recht  fuchsen  ;  der  ist  in  der  prüfung  gefuchst  worden, 
ulwrmaszig  riet  und  dabei  schwer  und  verfänglich  ifrfragt  worden; 
der  hat  das  pferd,  seit  er  es  besitzt,  schon  recht  gefuchst, 
überm  iszig  arbeiten  lassen,  zu  viel  anqestrrngl.  sei  auch  in  Tirol 
fuchsen  =  das  zugrieh  hart  antreiben.  Schöpf  151.  aber  dann 
himmt  fuchsen  meAr  in  dem  sinne  vor:  durch  zu  viele  und  mit- 
unter rrrdrieszliche  lh  itt  j.  it  abmilden,  dos  wenn  z.  b.  schwäbisch 
bei  Schmio  207  angeführt  ist  diese  nrheil  hat  mich  recht  ge- 
fuchst und  bei  Scnürr  a.  a,  o.  <lic«r  arbeit  bat  mich  tüchtig 
gluvt.    der  letztere  erWirt  übrigens  hier  durch  necken,  plagen, 


das  irort  geht  in  dieser  bedeutung  offenbar  mm  prellen  des 
fuchses  aus,  was  duich  die  folgende  nur  bestätigt  wird. 

b)  peinlich  ärgern,  empfindlich  drgern.  kirnt,  an  (einen)  fuchsn, 
argen,  necken,  ll  fuchsn,  «irA  argem.  Lejk»  101.  doch 
kommt  das  wort  in  dieser  bedeutung  hochdeutsch  nur  in  der  drtiu-n 
person  vor :  es  fuchst  mich,  dich,  ihn,  sie  u.  s.  v„  es  hat  ihn 
i  gefuchst,  es  fuchst  dich,  dasz  dir  ein  anderer  im  kaufe 
zuvorgekommen  ist:  dasz  ihr  nicht  früher  da  wäret,  als  wir, 
das  fuchst  euch  ;  der  Vorwurf  fuchst  ihn  :  dasz  ich  mich  habe 
betriegen  lassen,  fuchst  mich ;  wen  sollte  es  nicht  fuchsen, 
wenn  ihm  so  übel  mitgespielt  wird,  scldes.  das  hat  mich 
grratlirh  gefutt.  \Vei*hold  24*.  man  sagt  aber  aucJi  blosz  es 
fuchst:  es  fuchst,  wenn  einer  heim  freien  seiner  sarbe  gewis 
zu  sein  glaubt  und  bekommt  einen  korb;  wenn  einem  ein 
solcher  streich  gespielt  wird,  der  fuchst. 

e)  irie  ein  fuchs  d.  h.  heimlich  und  listig  stehlen  oder  sich  an- 
eignen, s.  Schneller  1, 50s,  der  fuchsen  Aier  als  einen  gclimlern 
ausdruck  bezeichnet.  Stalue»  2,510.  Schopf  I5S.  Weishülu  2I\ 
*.  ourA  füchseln  1)  o). 

FUCHSEN,  besser  und  üblicher  FÜCHSEN,  adj.  vulpinus.  ahd. 
fuhsin,  erst  spat,  nemlich  in  der  dem  12.  jh.  angehörenden  Wiener 
hs.  nr.  sot,  iro  Graft  biut.  3, 140  fuchsin  gelesen  hat,  Horr- 
M.\xx  v.  Faii  ersiehe*  sumerl.  31,0»  lluhsin,  irie  jener  auch  im 
Sprachschatz  3,431  setzt;  mhd.  filhsin,  a«fA  furbsln,  viirhsin. 
fuchsseiner,  vulpinus  vcl  deeeplivus.  voe.  lls2  i5*;  fftcbsipu. 
DAstpnnics  205*;  noch  bei  Ai.reri's  dici.  bhiij*  und  Dkmt/i  er 
,  mm'  füchsin.  bei  Hemisch  1271,  2«  umi  Stiele»  570  fuchsin 
mit  der  ahd.  ablcitungsMtbe  -In  ron  ahd.  fubs. 

die  bedeutungen  sind: 

1)  dem  fuchs  eigen,  ihm  angehörend,  von  ihm  kommend. 

milteld,  iSwanlopolc)  umllr  lemmerinr«  hiH 
Iräc  ein  vucli«m  herze, 
dni  üf  <Iit  crislncn  sint»rzc 
»lllr  iniRrne  »:is  vol.   Jurosciiis  »>'.in. 
wiifer  einem  lammfell  trug  er  ein  fuchsen  herz  d.  h.  unter  einem 
demütigen  duszeni  barg  er  ein  faltchrs  herz.    mhd.  fübsrin  fl:ii*ch 
=  fuchsflrtsch  H.  d.).  »KCEXiiERr.  Iß3.  ;s.     nhd.  unser  herr 
«eisz  wol,  narumb  er  drr  grisz  den  schwant/  nicht  gelassen 
oder  dein  äffen  den  fuchsen  «adel  oder  dem  pfamven  die 
häs/licbe  Uist  gegeben.  I'etr.  Iii';  füchsin  hingen  =  fuchs- 
lunge  is.  d.),  pulmo  rulpinus.  Heiiscii  1271,30. 

2)  aus  ftstktpeti  bestehend  otier  gemacht. 

mhd.  der  sun  liici  balJe  springen, 

»In  fuchsin  gewaru  im  bringen.   Kotocz.  cn>l.  171,630, 

d.  h.  sein  aus  (uchsf<elz  gemachtes  gewant.  nhd.  da  waren  als- 
bald saubere  hembder  da  und  ein  fücbsrner  rock.  Pal  Li 
schimpf  und  ernst  »7* ; 

ein  gulen  meinen  rock  he»  an.   II.  Sicm  IV. 3, Ol*; 

man  »oll  »io  {dir  kn»fltmte\  amiher  kl  iiiben 

ninz  Iren  füchslnen  schautiFn.   Uml«m>  i'aMtl.  3ßG; 

Caspar  II.  Kürsner  hat  meinem  gn.  herrn  zbn  füchssen  srhauben 
geinachl.  aux  einer  hofrechnung  ron  im  bei  Scn.EllER  1,50t. 
3,300;  liest  deckhetb.  marderne  und  ruchsene  schauben  auf 
in  decken.  Palli  seh.  u.  e.  129*;  füchsene  srhauben.  HlLMM 
42;  da  stund  gar  ein  nackender  mann  vor  ihnen,  wie  nun 
der  mclech  das  sähe,  warf  er  bald  sein  füchsen  srhauh  über 
ihn.  Ihi.vicis  1,23  =  IICI7)  1,  21.  diese  mit  fuchsprlz  gefüt- 
terten und  rerbrilmten  langen  Überkleider  der  mannspersunen  warn 
im  15.  jh.  bis  ins  17.  jh,  eine  beliebte  und  vonehme  tracht. 

fuchsin  futter,  vulnna  pellis.  Hehscii  1271,  27  und  darnach 
füchsin  futter  bei  Stiki-Fr  576.  norA  bei  Anti.t und  Csurn 
füchsenes  futter,  füchsenes  gebr.line,  durA  bezeichnet  jener  das 
wort  bereits  als  ein  nur  im  oberdeutschen  gewöhnliches. 

FUCHSEN,  besser  FÜCHSEN,  adv.  tum  dem  vorigen  ad)., 

S.  STIEIKR  576. 

FUCHSENUED,  n.  was  fuchslied,  s.  d. 

FUCHSENTE,  f.,  bei  Hexisch  1273,  3  ff.  eine  kleine  wilde 
braunknpficht  endtc,  die  also  ihren  namen  daher  fuhrt,  dasz  du- 
färbe  des  kupfes  mit  der  des  fuchses  stimmt.  es  scheint  die 
kriehente,  anas  crecea.  zu  sein,  pizt  versteht  man  unter  d,r 
fuchspntc  gewöhnlich  die  brandenle  m/er  furhspans  («.  //.). 

FUCHSER,  m.  U  eine  unzüchtiger  fleitchliehrr  Vermischung 
ergebene  mannsperson.  Stieler  576.   St  vi  Uta  t.  401. 

21  ein  schmutzig  geizt-jer,  ein  knicker.  in  Tii"l  (ScHnr-K  IM), 
gewöhnlich  pfennigfuebsrr  |».  d.).  schwerlich  urspntiujticli  einer, 
der  im  spiel  bctrtcil,  nie  Sciivki.i.er  t,  50n  bei  dem  letzten  woite 
anzunehmen  scheint,  sondern  wol  eher  einer,  der  menschen  und 
rieh ,  auch  sich  sellut  um  da  kleinlichsten  y  ldgfirinnes  willen 
viel/ach  durch  muhe  und  besehwerde  plagt,    rul.  auch  wortfnrhsrr 
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3)  ein  hund  zur  fuchsjagd.  schweizerisch,  bei  Staldee  2,  SIC. 
In  äiettn  drei  bedeutungen  abgeleitet  von  fuchsen,  ».  dichten 

l>«|,  2)<i)  und 

4)  an  schneller  mit  dem  finger  wider  die  nase.  bestimmter 
nasenfuchser.  henneberguch  (BiOckner  m  FRomiAriss  mundarten 
9,  IU/.I.    weitergebildet  aus  fuchs,  s.  fuchs  20). 

FUCHSERDE,  f.  ein  rüthlich  gelber,  ganz  unfruchtbarer  sand, 

^FUCHSEHeT a^FÜC^K^7*Ae  lAw/i^  oder 

handlung.  listiger  reise  zu  schatten  und  sich  fremdes  zuzueignen: 
du  lindesl  in  disem  gcsprttchluichlin  fuchs:  under  den  selben 
personen  verslee  den  odcl,  der  sich  zii  Landau  zu  Franzen 
von  Sicking«'!!  und  seinem  fürnemen  verpfliebt,  ein*  teils 
schaden  darub  erlitten,  eins  teils  verjagt,  aber  ich  Holt  gern 
sagen  der  griiszer  teil,  so  den  braten  geschmackt,  den  kupf 
wider  ausz  der  schlingen  zogen  hat  und  sich  der  füchserei 
gar  nit  mer  hü  annemen.  Schade  saliren  u.  pasmalle  2,00. 

2)  iw:ürAii<?c  fleischliche  termisehung,  reicher  eine  mannsperton 
ergeben  ist  Stiele«  576.  er  ist  auf  der  fuchserei  aus,  ambü 
ancilUss  inhoneste,  insidiatur  puellis.  ebenda. 

3)  plagerei  oder  vielmehr  phekerei  durch  mühe  und  betchwerde: 
der,  auch  einst  Soldat,  die  ewige  fuchscrei  {flackeret  mit 
ej-ereuren)  nicht  begreifen  konnte.  Gltmowt  riUer  r.  g.  &,  iuy 

Von  fuchser.  das  aber  ah  ableilung  von  fuchsen  2)  c)  bei 
der  ersten  bedeulung  von  fuchserei  imr  vorausgesetzt  wird,  wenn 
übrigens  Stiele«  576  hei  diesem  worte  bemerkt,  es  bedeute  eigent- 
lich renatio  rulptum,  jaijd  auf  fuchse,  so  spricht  er  hier,  ine  es 
scheint,  eine  blosse  meinung  aus,  denn  in  diesem  sinne  ist  fuchserei 
nicht  nachzuweisen. 

I  l  i  Um  V  adj.  was  das  adj.  fuchsen.  Stiele«  570,  der 
auch  anfuhrt  füchserne  mütze,  mitra  pelle  vulpina  fimbnata. 
das  wort  findet  sich  noch  bei  Steisbacü  t,  517,  aber  schon  nicht 
mehr  bei  Fmscn  und  Aüei.isnc.  es  ist  demnach  im  17.  jh.  auf- 
gekommen und  im  IS.  jh.  wieder  erloschen,  während  gleiche  unor- 
gani<che  bdduugen,  wie  flächsern,  thonern,  wächsern  u.  s.  ». 
fortdauern,  vgl.  gramm.  2,170. 

FliCHSEL'LE,  f.  strix  otus,  die  horneule.  der  name  wegen 
der  rUh'irlben  färbe. 

FUCHSFALLE,  /.  eine  falle  zum  [uchsfange  von  eisen  (».  fuchs- 
ei«en>  oder  hdz  ff.  scblaghauin).  im  Reinhart  326—375  ist  Mau 
»alle  und  drrthe  (j.  drauchcl  qesetzl.  nnl.  vosscval. 

FUCHSFAMILIE,  f.  die  einen  bau  bewohnenden  alten  füchse 
mit  ihren  jungen. 

FUCHSFANG,  m.  der  fang  des  fuchses. 

ELCHS  FAN  GEN,  n.was  fuchsfang.  Flkiihc  J.;.  1,243'.  2,120*. 

FUCHSFÄNGER,  m.  einer  der  den  fuchsfang  betreibt. 

FUCHSFARBE,  /.  die  färbe  des  bei  uns  gemeinen  fuchset,  des 
rothfuchses. 

Fl'CHSFARBIG,  adj.  gelbrolh,  wie  der  bei  uns  gemeine  fuchs 

aussieht. 

FUCHSFELL,  n.  was  fuchsbalg.  nnl.  tossevcl. 
vermag  ein  cinger  mensch  mehr  denn  ein  ganzer  hauff? 

„ja  freilich  w        man  sich  in  ruchsiell  mim  verkleiden." 

A.  Gkinni«  l,M, 

rf.  *.  sich  verstellen  mutz,  spdler  gebrauthte  man  das  wort  mehr 
im  bandet. 

Fl  CHSFETT,  n.  das  fett  vom  fuchse.  Flehst,  t.  j.  2,121*. 
man  getmiuehl  es  als  hrilmittel  z.  b.  bei  erfrornen  oder  durch 
krdmpfe  ^lähmten  gliedern  u.  s.  w..  die  damit  eingeschmiert  werden. 

Fl'CIISFETZER.  m.  der  golthehmid.  in  der  gaunei  spräche, 
zusammemsrsetzl  aus  rothuclsch  fuchs  =  grdd  und  felzer  ro« 
r^W^rn  felzen  =-  arlvü.n.  ei,}mllich  flicken  (f.  fetzen),  man 
sa.st  auch  rothuelsch  fuclisfrcier  und  rnchsmalochner.  freier  im 
rtlhwekclicii  ist  der  cbenmnn  und  dann  der  mrtster,  malochner 
aber  utdetlung  ron  inalorhnen  arbeiten,  vclclics  tun  hebr.  melachah 
(r^SNVo)  rrrnrWMnj,  arbeit  herkommt. 

f'uCHSFLKISCH,  n.  das  fleisch  mm  fuchse.  ruchszOevseh, 
coro  vulpinii.  B»ac»  (148?) e ij *  \rgl.  Dietes«.  101').  furh*uVi«ch 
ist  warmer  und  tnickner  natur.  LoMCUHn  326*.  M  Meges- 
berg  163,  in  hriszt  es  noch  fühscin  llai-ch  fuchsen  fleuch  und 
ist  also  das  zusammengesetzte  wort  noch  nicht  gtbddcl. 

Fl1CHSFREIF.lt,  m.  ms  fuchs r«tzer.  s.  d. 

FUCHSFITTEK,  n.  ein  aus  fuchsbalgen  bestehendes  fuller, 
pellis  vulpina  subdueta.  Stiele*  52n. 

FUCHSGABEL.  /.  eine  zwei-  oder  dreizinkige  gäbet,  mit  welcher 
beim  antraben  dn  fuchse  das  thier  im  baue  festgehakt  und  her- 
ausgezogen wird,  auch  daihsgahcl,  weil  damit  beim  ausgraben  des 
daehses  dieser  gleich  dem  fuelue  aus  seinem  baue  gezogen  und. 


FUCHSGANS,  /.  anai  lodorna.  die  brandenle,  erdente.  nnl. 
Tosscgans.  der  name,  der  dem  thiere  tukummt,  weil  rs  in  furhs- 
bäue  und  kaninchenluden  seine  eier  legt,  stimmt  mü  gr.  gpwlflMf^  5 
bei  Herodot  2,72,  wo  GoimiaCEM  II75C)  s.  ISO  übersetzt  dir-e 
[der  schuppenfisch,  der  aal),  sagen  sie,  sind  im  Nile  heilig: 
nntcr  den  v.'.geln  ober  die  fuchsgans.  ej  fragt  sich  jedoch,  uA 
diese  fuchsgans  nicA*"  die  nilgans,  anas  aegyptiaca.  ist.  welche 
dann  jenen  namen  führen  würde,  weil  sie  oben  brdunlichrolhet 
und  unten  geWlichrothes  gefieder  hat. 

FUCHSGARTE,  FUCHSGARTE.N,  m.  eine  zum  fuchsfange  ge- 
machte etwa  b  fusz  hohe  Mmjijunung ,  in  welcher  lucher  mit 
sehlagbiiumen  ts.  schlagbaum)  zum  fange  der  füchse  ampbraekt 
sind,  ausserdem  Isefindrn  sich  in  der  Umzäunung  einander  gegen- 
über zwei  thorwege,  damit  durch  einen  das  luder  bis  mitten  in 
den  garten  gesogen  werden  und  durch  den  andern  der  es  schlei- 
fende hinausgehn  oder  reiten  kann. 

FUCHSGEBELL,  n.  das  bellen  eines  (nehses  oder  von  fuchsen  : 

er  geht  zum  Torsi,  din  nacht  i«l  hell, 
er  hört  voll  angsi  geheiil  von  wölfan, 
ntiüun  der  katz  und  luchsgrliell. 

Rom  die  elfrnhurg,  in  MmWssOM 
tue.  ,wlk,d.  \  130. 

FCCHSGEBR  AME,  n.  die  emfassung  und  der  besalz  von  fuchs- 
peis  an  einem  kleidungsstücke,  limbus  ex  pelle  eulfina.  Stieie«  210. 

FUCHSGEILE,  f.  was  fuch«hode.  LtnicKau*  306*. 

FUCHSGELB,  adj.  braungrlb,  wie  die  färbe  an  den  flanhn 
unsere*  gemeinen  fuchses  tri. 

Ft'CHSGELECKT,  adj.,  in  fuchsgeleckte  beeren,  wie  in 
Sachsen  weisse  oder  gelbe  traubenbeerrn  genannt  werden,  die  an 
der  Sonnenseite  bräunlich  oder  braunfleekig  aussehen,  als  wenn  sie 
der  fuchs  geleckt  und  so  gefärbt  hätte,  dagegen  sagt  man  n 
Nassau  von  einer  traube  mit  kleinen  rothrn  flecken,  dieselbe  halie 
der  fuchs  beput. 

FUCHSGESCHOSZ,  n.  ein  für  füchse  aufgestellter  ttibstschusz. 
s.  ?elhslgp<chosz,  selbslschusz. 

FTCHSGESCHREI,  n.  das  bellen  oder  belfern  des  fuchses, 
gannilus  vulpis.  Hkmsch  1272,  63. 

FL'CnSGIFT.  n.  ein  vorzugsweise  die  füchse  tödtendes  gifl. 
fuchs  gifft  ist  bitter  mandcl.  Hesiscr  1273,3«. 

FUCHSGRABE,  FUCHSGRABEN,  m.  ein  grabe,  an  welchem 
sieh  fuchsbieher  befinden 

FUCHSGRABEN,  n.' der  fuchsfang  durch  niedergraben  in  den 
bau  mler  die  ridtren.    vgl.  dachsgraben. 

FL'CHSGRUHE,  f.  1)  dte  h.de  des  fuchses,  der  fuchsbau.  so 
schon  bei  Heniscii  1273.  7  fuebsgruben,  eulptna.  alter 

das  muri  ist  gewis  älter,  denn  schon  Luther  übersetzt  Matth. 
8,20  und  Luc.  9,58:  die  ftiehsc  haben  gruben  und  die  vtigrl 
unter  dem  himel  haben  nester.  in  engerer  brdeutung  wird  ein 
fluchtbau,  eine  fluehtruhre,  ein  nothbau  furbsgrube  genannt,  weil 
dieselben  entfernt  vom  eigentlichen  bau  als  ein  kleiner  kunsthur 
aufenlhalt  vom  fuchst  gegraben  werden. 

2)  eine  mit  einir  lockspeue  rersehene  überdeckte  grübe,  in  welche 
der  fuchs  fallen  und  so  gefangen  werden  soil.  Stiele«  6S9.  vgL 
Wolfsgrube. 

FUCnSHAAR.  n.  I)  das  haar  des  fuchses. 

21  haar  von  der  färbe,  wie  es  der  fuchs  hat,  fuchsrothes  haar. 
dieser  mensch  hat  fuchsbaar  oder  fuchshaare. 

FUCIISIIAUBE.  f.  ein  über  die  ausginge  einer  ndire  des  fuchs- 
baues  gebreitetes,  an  den  vier  ecken  mü  bleikugeln  versehenes  leichtes 
netz,  in  welches  der  durch  hundt  herausgejagte  fuchs  sich  verwickelt. 

FUCHSHAUT.  f.  was  fuchsfell.  nnl.  vossehnid. 

FUCHSHECHT,  m  esox  mi;*s.  engl,  foxfish,  nnl.  vosvisch. 

FUCHSHE.NGST,  «.  ein  fuchsfarbiger  hengst.   vgl.  fuchsslule. 

FI  CHSHILFE,  /.  Iist,  listige  rntwendung  zum  lebensunterhall? 
fuchs  hülf,  arme  leulh  müssen  hicüs  bülf  anfangen.  Henisi  ii 
1273, 9. 

ELCHSHODE,  f.  eine  hode  des  fuchses.    auch  fuchsgeile. 

FUCHSIlODLEIN,  n.  orchis  Infolia,  bockshodlein .  ragwurz, 
knabenwurz.  der  name,  weil  die  Wurzel  der  wilduachstndrn  pflanze 
wie  kleine  hoden  getheilt  und  gestaltet  ist. 

FUCHSH("iLE,  V-  *  fcft  '«Irr  der  bau  da  fuchses.  nnl. 
vntsehol,  n..  was  nhd,  das  fuchshol  sein  würde,  s.  fuchshüle, 
fuchsbau,  fiirhsgiiihe,  filclisloch. 

FUCHSHCLE.  f..  eins  mU  fiichsh-'le.  furlnhurlen,  StTt/hscftll 
rficrfMr  f*etro  rl  nidus  vulpis.  voc.  incip.  teutun.  Ii',  zusammen- 
gesetzt mit  mW.  hule,  lull,  ahd.  hüll  |Ma<zmA!IIW  kleine  sVraeh- 
denkmale  IS4.  IS7*),  holt,  NWirnes  ron  dem  pari,  fruit,  des  ahiL 
bi-lan,  nhd.  hehlen,  ab^leiH  ist    s.  hole  und  hehlen. 

lUCHSHtLFE,  f.,  richtiger  furh  liilfe,  ».  d. 
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FUCHSITUND,  m.  was  spitz,  dieser  hat  mit  dem  fuchs  Ähnlich- 
keit vmi  tlrr  gezähmte  furlis  erzeugt  mit  der  tfitzliimlin  baslarde. 

FTCHSHIT,  m.  ein  hut  von  fuehspelz.  mhd  vuh-liuul  fudis- 
mutze  u.  d.\: 

Ad  reiten  aber  die  alten, 

»i  wirren  beidiu  unl  all 

und  der  winter  wurde  lible  lull: 

»n  sollen«  dich  behüelen 

mit  ruhen  Tuli«luieien 

Tor  dem  houbt'ttrnjte  \crknllung  de*  ipfrt).  fir.  G536. 

FUCHSHITTE,  f.  eine  hutte.  in  reicher  man  auf  fuchse  lauert, 
die  durch  luder  anaeluckl  Verden,  besonders  eine  solche  hüUe.  um 
f Uchte  zu  Schlesien,    rgl.  scbieszhülle. 

Fl'CHSICliT,  adj.  II  der  färbe  de*  fuches  ähnlich,  fuehs- 
farbig,  röthlkh.  bau..  Urol.  fuchset.  Schneller  l.Sos.  Sciiopr 
IIS.    eine  fuchsiebte  faibe. 

2)  noch  fuchsen  riechend,    ein  fiirlisicliter  gerueb. 

31  fabth.    in  Tnol  lScn»i>r  bei  Fromiuss  5.  335). 

FITHSICHT.  adr.  roin  rorujrn  ad].:  da*  »tlhcrgeld  sieht 
fuch»ichl  au«.  Aal  sieh  abgerieben  und  einen  nlh  liehen  schein. 

Fl'CHSIDEE,  eine  idee,  nie  sie  ein  student  in  dem  ersten 
halbjahe  hat.   *.  hehl  7). 

FLCllSlG.  adj.  fuchsfarbig,  fuchsroth.  schlechter  schwarzer 
satnmet  wird  mit  der  zeit  fuchsig,  der  teufet  fi  igt  \iel  nach 
deinem  allen  verregneten  fuchsigen  hut.  Ann»  sehaub.  2, 97.  m 
Auerbachs  frau  professorin  erwidert  Lorle  roll  zorn  der  Btrbel.  die 
den  mahler  Reinhard  einen  fuchsbart  genannt  halte:  der  hart  ist 
gar  nicht  fuchsig,  er  ist  ganz  schon  käslenhraun.  Fni«cn  l.:toi* 
hol  fuchsig  als  ein  gemeines  Wort,  nd.  vossig.  in  der  gauner- 
tpiachc  ist  fuchsig  qolden,  rergoLlet.  rgl  fuchs  10).  sehiceii. auch: 
angebrannt,  ron  gemüte.  Stalder  2,  M6.    rji.  fuchsen  I)  t\. 

FFCHSIG,  adr.  vom  vorigen  adj. 

F'ÜCHSlX,  f.  das  weibelien  vom  fuchs,  ahd.,  aber  erst  im 
II.  jh.,  fuchsin  (Gräfe  3,431).  mhd.  fuchsin  (Moses  anzeiget 
4,  Z3S,  360).  fochin  ts.  d.)  oder  fuchszin,  r«fr*»a.  rulpeeula. 
rot.  14«  i5";  fuchsin.  roe.  ineip.  teutan.  f2\  weidmännisch 
auszer  furh«in  auch  die  fäbe.  fabin. 

FUCHSISCH,  besser  FlXHSISCH,  adj.  1)  dem  fuchs  eigen. 
fuchsisch,  fuch-icbl.  vulptnus.  Heelsen  1271.14. 

fuchs,  mein»!  dasi  nil  das  rabbi«ch  aug  {äuge  ites  raben) 
so  srharpf  und  reul  m  lt«ti'ti  taug 

als  dein  f'ich»isch  aug  vol  arglisl.    II  S«ciis  II  (t-'iflll  4,31*. 
2)  bei  und  mit  dem  fuchse  seiend,    in  diesem  sinne  in  die 
fürbsi«ch  gescllschaft,  der  Überschrift  einer  fabel  bei  II.  Sachs) 
I  (1X90),  3G2\ 

3(  rie  der  fuchs  falsch,  heuchlerisch,  tückisch,  schlau.    $o  in 
BrniARb  Walois  fcopus  144*  am  schlitsse  der  fabel  vom  furhsz 
und  hasen  0.12),  reim  es  in  beziehung  auf  den  fuchs  heiszt : 
viel  leut  haben  solch  füchssi«ch  gmöt. 

da»  sie  wol  underra  schein  der  p'it. 
wenn  sie  ein  auch  aufs  hnrhsle  preisen. 


an  die  falsche  busze  des  fuehses  in  Reineke  Vot  1302  ff.  und 
K',23  ff.  erinnernd  steht  filchsisch  in  der  bnleutung  heuchlerisch 
in  folgender  stelle:  Weichs  gcwislich  nur  falsche,  fuchssische 
bussc  sein  würde.  Lcther  S,  24*.  dann  findet  sich  filchsisch 
im  gedanken  an  den  fuchs  in  seiner  Schlauheit,  also  in  dem  sinne 
ron  fuchstchlan  in  und  wa«  jm  (4M  adler)  an  krcITt  ni.ingell. 
das  erfüllt  er  mit  furlisiscben  lislen.  Fluid  rAn<n.  121*.  der 
übrigens  das  wnrt  öfter  hat.  bei  pAsrrtiiiiL«  Eü" :  furhsisch, 
gfsrhrid,  rul/inus. 

Ft  CIISISCH,  adr.  rom  rangen  ad).,  nii/itno  more.  Ih  viscn 
1271.33  und  danach  Stielen  57«.  in  dem  sinne  von  schlau, 
überaus  listig:  bei  einem  ruchs  »ich  fuchsisch  slellcn,  das  isl, 
mit  arglistigen  sull  man  arglistig  handien,  mf;iiiion  cum  rulpe. 

iU  msch  efcejtrfa  V,  ff. : 

greift  alles  ftiiisrh  an. 
dnsz  er  des  tolkes  her»  mit  li«t  erzielen  Van. 

Ri»ri.Ea  iiel>u*ch  1  s*. 

FCCHSJAGO,  f.  die  jagd  auf  füche.    nnl  »ossejagd. 

FCCHSJAGEN.  n.  r/is  fuchsjagd,  dann  auch  ein  bekanntes 
bretsptel  in  Tyrvl.  Sciiiipr  r>Si. 

Fn?flsJ.\r.KR.  m.  einer  der  die  fuehtjjrid  bclrnl>t,  namentlich 
einer  der  fiichse  sthinzt:  wen  er  für  vernünftig  hallen  «oll, 
dessen  Totfahren  mus-en  wenigsten*  zu  Wilhelm  Cnnquestors 
Zeilen  «chon  hochgebornc  fuchsjäger  gr«e-etl  sein.  Hsheser 
sal.  2.  278  =  ItTf.Ol  2, 237 ;  als  kn.ibeti  wurden  sie  tdie  llwngnu) 
fuchsjäger.  J.Mli.un  alldem,  gesch.  Il«it7l  I,  so«;  das  joch  der 
fuchvjager  I«  sind  die  junker  gemeint)  und  der  pfaffen.  Ltr.tt- 
tesidebc,  4.311. 

FFCI1SK AXINCHEN.  n.  mejMi*  ckinche.  eine  slinUkierart.  die 
sich  wie  das  kamnehen  Men  gribt  und  den  buschigen  tcheanz 


Ähnlich,  trie  der  fuchs  mit  harn,  mit  einem  stinkenden  drüsensoft 
benetzt,  den  es  dem  feinde  dann  durch  eine  heftige  betregung  eben 
des  sehiranzes  fünf  fusz  weit  entgegenspritzl. 

FUCHShANZEL,  f.,  in  der  Jägersprache,  ein  in  der  nähe  eines 
fuehsbaues  stehender  bäum,  der  dazu  geeignet  ist,  dasz  sieh  der 
j>1ger  auf  ihn  setzt,  um  die  den  bau  bewohnenden  fuchse  abzu- 
lauern und  zu  schieszen.    auch  blosz  kanzel. 

FUCHSKAPPE,  f.  eine  kappt  oder  mutze  ron  fucltspelz,  im 
besondern  eine  solche  mit  zwei  emporstehenden,  im  nolhfaile  zum 
schütze  sich  über  die  obren  legenden  seäenlheilen.  zwischen  welchen  sieh 
der  fuchsschwanz  hinzieht,  mein  groszTater  trug  eine  fuch«- 
kappe.  die  ihm  den  köpf  warm  hiell.    rol.  fuchsmülze. 


kcsle  zur  fortschaffung  lebendiger  fücfce.  FleniüG  leutsch.  ftger 
1,  236",  der  neben  dem  pl.  fuclukastcn  aueA  2, 120"  den  falschen 
futhskasten  hat. 

FUCHSKEflLE,  f.  der  feine  pelz  an  der  kehle  des  fuehses. 
t.  Nf.mmch  waarenlex.  32S. 

FL'CHSKLAL'E,  f.  die  klaue  des  fuehses.  aber  auch  aus  fuehs- 
pelz  grmaelile  hunihchuht  führen  den  na  men  fuchsklatien. 

Fl  fHSKI.EPPERX.  n.  das  schieszen  des  fuehses  beim  kleppern, 
d.  h.  auf  der  klapperjagd,  auch  auszerdem  im  treiben  und  auf 
dem  anstände. 

UTHSKOPF,  m.  1)  ein  köpf  mit  fuchsrothen  haaren,  dann 
auch  ein  mensch  mit  solchen  kopfkaaren. 

21  ein  schlauer,  listiger  mensch,    rgl.  fuch«  «). 

FUCHSIOTH.  m.  der  koth,  den  der  fuchs  ron  sieh  gibt. 

FUCHSKIIAIT,  a.  ein  giftkraut  zum  U.dlen  der  füchse.' Fitmc 
teuttcher  jtfJB  I,  9",  der  es  ungenau  als  aeonitum  bezeichnet. 

FUCHSLEBEX.  n.  die  ort  und  weise,  trie  die  füchse  leben. 
bilder  au«  dem  fiirb«!ebcn.  ourA  ei»  z<lhes  leben,  diese  be- 
deutung  stimmt  zu  der  sprichwörtlichen  redensart  je  alter  der 
fuchs,  je  zither  das  leben.  norrER  erbschlncher  I«i3. 

FTCHSLEBEB.  f.  die  leber  vom  fuchse:  die  fuchsiebor  dienet 
m  allrn  gebresten  wie  die  fuch<lunge.  Lumiceics  32B". 

FTCHSLEDER.  n.  das  ron  einem  fuchsbalge  bereitete  leiler: 
fiirhsleder,  so  man  hosen  daraus!  macht,  dienet  wol  unnd  isl 
sehr  gut  den  pndagrisrhen  f(N<en.  Lomicerl's  326*. 

FITHSl.EMM,  nt.  ein  oft  in  fuchs-  und  dachsbduen  sich 
findender  gelber  mergel.  nach  Anrät  \o  in  einiipen  gegenden.  be- 
sonders 77it)rtm,>eiM. 

Fl  CHSI.EIX,  n..  dim.  ron  fuchs,    rol.  füchsrhen,  füchsel. 

Ii  der  kleine  fuchs,  der  junge  furlis,  vulpecula.  mhd.  mhste 
Tflhselin  sleAn.  filcbslein.  H.  Sachs  II  IIS9I1,  4.37.  junge  füch«- 
lein.  catult  rultis.  Stieleh  575;  ein  schmeichlende*  filcbslein, 
pelkx  vidjfeula.  ebenda,  sprichwörtlich:  nnder  einem  filcbslein 
steckt  oft  ein  l..we.  pellis  rnlpina  saepe  Iranern  tegit.  ebenda. 
Auch  kosewort  und  im  tpoU  überhaupt  für  den  fuchs:  füchslrin, 
haben  wir  dich ! 

1)  ein  Meines-  oder  junges  rothes  pfrrd: 

und  tl'lomenfi»)  sah  ein  hurtips  prerd  darneben, 
war  im  der  färb  «in  fuch'zlin  eben. 

hell  an  dem  köpf  ein  weisse  blassen.    Seai»o  //.  (MilO)  32C\ 
31  ein  kleiner  oder  blutjunger  studrnt  im  ersten  halbjahre. 
Fl'CHSI. F.XniG.  adj.  an  den  lenden  dem  fuchs  ähnlich  ge- 
staltet,   so  nennt  man  ein  pferd  fttcbslendig.  uiicA  froschleudig, 
renn  et  irr>^n  zu  gruszer  kiümmung  und  einer  zii  starken  nch- 
lung  der  dickbrine  mich  vorn  eine  zu  lange  keule  hat. 

FtTHSLICH,    adj.   was  furhsmaszig.     mhd.  füchselirh, 
vüch<elich : 
zuotini  ein  ruchs  cofangen  kan  Ifciml 

mit  »üchslirhem  iBitsici«:  füchselichem)  sinne.  Do<«i*&&,7; 
der  mchs  Ir  beider  richter  wart 

und  sprach  nach  TUcbslicher  lUasccw:  fuchselichcri  arl.  71,34. 
-  nhd  scheint  das  wort  erloschen. 

FITHSUED.  n.  das  stwlenlisch  zur  begrüsziing  angehender 
Studenten  [$.  furlis  7)  unif  beim  fuehsritt  übliche  lied,  welches  anfangt: 

was  kommt  dort  ron  der  hi>b? 

was  kommt  ilurt  \<-u  der  ledernen  buh, 

tjt,  ea  ledernen  hnh. 

was  kommt  dort  ton  der  höh?  u.s.tt. 

auch  furh«enlied  mit  dem  qen.  sg.  luchsen  zusamn 

wie  denn  fuchs  in  rfiesem  fieife  sehwache  biegung  hat: 

wa«  hriwrt  der  pii«iillon?  «. ».  ir. 
..er  bringt  nen  luchsen  mit". 

FCCRSUN6,  m.  ein  handsehuh  ron  fuchspeii.  in 
(ScimriiE«  I,  509).    r<>/.  fuchsklaue. 

Fl  C'HSLIST,  f.  die  dem  fuchs  eigne  list.  denn: 

ein  listig  raubtbier  Ist  ein  ruchs.  fl.  S»cm  II  (1391)  2,«'. 
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danach  überhäuft  eine  grosze  fein  angelegte  Ust:  ah  er  sie  aber 
nil  fuchsliMcn  lundergieug.  Wie«»»*  rutlw.  45'; 
wie  man  spricht :  lu>  n.  uml  buren  IUI 
wol  bundrrt  lau.-omteltij  Uf.    II.  S4CMS  I  (15901,  Ififc*. 
FUCHSLISTIG,  adj.  wie  der  fuchs  Ustig,  über  am  hslig:  rio 
fucbslistig  man.   Paili  schimpf  u.  ernst  16»';  der  gar  fucbs- 
listig uialeflct.  ArsKa  getre.ier  Raums  372"; 
und  will  er  in  der  well  beleihen, 
nun  er  oft  11  st  mit  li*t  verlreiben. 

und  muH  die  luchtlUliicn  Hieben.    II.  Sicm  II  (1501),  4,31*. 
FITHSLISTIG,  «dr.  vom  totvjen  adj.: 

ein  (uch>IUtig  getebeider  manu.  U.  Sachs  I  (t590),  965*; 
gar  fucbslistig  geschlichen.  Ay»e«  tuxuer  Olle  »5";  ...  bat  der 
sutor  al»  ein  geistlich  manu  und  getreuer  seelenhirt,  welcher 
«ich  feto  in  seinem  buhen  alter  .  .  .  im  zeugbause  Qeissig 
linden  last,  mit  werfung  der  schulden  uff  den  gemeineu  sol- 
daleo  und  unbendigen  bauersman  die  band  zu  waschen  sich 
fucbslistig  unterbanden.  HerfAeimer  deduel.  246.  doch  bleibt  in 
den  beiden  letzten  stellen  ungewis,  ob  das  worl  nicht  eigentlich  das 

illHj    W*lB   Ä''fJ  FllV* 

FUCHSLOCH,  «.  1)  die  fuchshüU.  der  dUcsle  ausdruek  für 
die  rom  fuchse  bewohnte  trdhoU,  denn  schon  mitteld.  findet  sich 
fuchsloch,  fusloch,  tri«  sich  aus  ßurnamen  mitleUhcinischer 
geyenden  und  der  W'cUrrau  ergibt,  als:  quartalc  under  den 
vuslocberen.  urk.  von  1293  in  Bai  «s  hess.  Urkunden  2,  4SI ; 
dimidium  juger  an  fuslocher(n).  urk.  von  1293  ebenda  s.  4S6 ; 
1  zweideil  uf  den  vuislocbere(n),  item  1  under  d.  a  vois- 
lochere(n).  urk.  r.  1313  ebenda  s.  "41 ;  vi  jugrra  an  dem  fos- 
lorbe.  urk.  v.  1320  rArada  ».  S37;  uf  dem  ffldc  gen  Kchzil  uf 
den  fuslucherin.  urk.  von  1376  in  Bai  ks  urkundenbuch  v.  Arns- 
burg s.  620;  zu  dCn  foszlocbern  geli'gen.  urk.  r.  1403  ebenda 
s.  692.  nocA  kommt  z.  b.  in  der  gemarkung  von  SiedererlenbacJi  in 
der  Heueren»  der  ßurname  vor  heimzu  in  dem  fuchsluch.  loch 
aber  rird  mhd.  rom  bau  des  (uchses  gesagt  (Reinh.  151*/".)  und 
erscheint  auch  in  mhd.  Ubcllucb  (ebenda  15221,  der  Verdeutschung 
des  aUfranz.  Malpertuis,  wie  Reinharts  hole  im  Renurl  heiszt 
(s.  1, 1161.  fleinA.  CXLIlf.).  eben  so  findet  sich  mhd.  loch  von  der 
hole  oder  dem  bau  des  dachst*,  und  dahslocb  im  Retnh.  IIU5  (vgl. 
dachsloch)  würde  auch  ein  mhd.  fubsloch  rrirurfra  lasten,  wenn  für 
dieses  nicht  schon  jenes  urkundliche  mitteld.  fusloch  spräche,  fuchs- 
lucb,  (orea  vulpina.  Maaur.  145'  und  darnach  Hi>i-rn  1273.  10. 

2)  die  Öffnung  in  der  blase  des  theerofens,  wodurch  der  theer 
abßieszt.    nur  an  einigen  orten.  Webe«  Ok.  lex.  1,173*. 

3)  im  bergbau  heiszt  fuchslOcher  machen  nirAl  (Ver^mdrinurA 
bauen,  sondern  bald  hier  bald  da  ein  loch  machen. 

FUCHSLOSUNG,  f.  der  kuth,  den  der  fuchs  auf  dem  natür- 
lichen wege  von  sich  gegeben  hat. 

FUCHSLUNGE,  f.  die  lunge  des  fuchres.  fuchslungrn  hat 
sonderlichen  rühm  in  der  arzenci  zu  gebresten  der  iuugen. 
Loucerus  326*.  die  fuchsleher  dienet  zu  allen  gebresten  wie 
die  fuchsluoge,  wird  auch  gleicher  geslalt  gebraucht  wie  die 
fucbslunge.  ebenda.  dasz  Schuppe  unlerwegs  (auf  der  reue) 
für  Alhano  ein  fliegendes  feldlazaretn  des  trosles  .  .  .  eine 
gepulverte  fucbslunge  gegen  die  hektik  des  hercens  u.  s.  ». 
gewesen.  Jean  Paul  TU.  3,137. 

FUCHSLUNGENSAFT,  m.  ein  aus  der  fuchslunge  gezogener 
eingedickter  saß.  rob  de  pulnume  vulpis.  Stiele«  1663. 

FUCHSMAJOR,  m.  der  alter*  Student,  der  Vorsitzender  und 
Tortrinkender  der  füehse  ist  und  diese  in  ihre  herkömmlichen  brauche 
(inren  comment)  einzuführen  hat.  betont  wird  füchsmajür. 
studentisch,    s.  fuchs  7). 

FUCHSMANTEL,  m.  ein  manttl  aus  fuchspelz  oder  auch  nur 
mU  solchem  gefüttert:  item  so  sol  man  des  valkeners  wip  min 
fucbsmantel  gen  (geben*.  Schreiber  urk.  1,375. 

FUCHS  MAPPE,  /.  die  neue  mappe,  an  «reieAer  DUM  den  an- 
gehenden Studenten  beim  besuche  der  Vorlesungen  erkennt,  s.  fuchs  7). 

FUCHSMÄSZIG,  adj.  dem  fuchse,  dem  wtsen  des  [uchses  gem-isz. 

FUCHSMAULBEERE,  f.  rubus  frutkosus.  die  brombtere.  der 

Tl  (J  Tl  '  ,    Vi  ll    kW£    W%fdj    jJ^/l^lirAwi  tU    f\s\T    f/^Tl  ^ HCtti    Ii  l  r~,  l S  ,  . 

FUCHSMILZ,  f.  die  miU  des  fuchses.  sie  gaU  ab  heilmittel, 
das  die  geschwulsl  der  null  rertheile.    vgl.  Lomicercs  32(i". 

FUCHSMIST,  m.  1)  der  koth,  den  der  fuchs  ron  «rn  gegeben  hat. 

2)  int  huttenwestn :  die  eingesloszene  vorwand  des  stuhofens 
und  die  eingerissenen  hnnbaektn  um  den  ofen.  Adelcmc. 

FUCHSMOiNAT,  m.  der  februar.  Scotaz  446.  »rof  «reii  schon 
zu  anfange  dieses  monatet  bei  den  fuchsen  die  ranzzeit  beginnt. 

FUCHSMÜTZK,  /.  eine  mutze  von  fuchspelz  oder  auch  nur  mU 
diesem  vtrbrctmt.  fuchsmülze,  müra  vulpina.  SntLE»  1316.  vifl. 
fuebsbut,  fucbskflppe.    trenn  es  in  Oleaihis  per*,  rciscbcschr. 


1,9  heiszt:  die  andern  zweene  aber  sassen  in  ihren  gebräuch- 
lichen Kbwarzfurbsrn  mutzen,  so  sind  hier  fuchsmützen  ge- 
meint, aus  dem  kostbaren  baloe  des  schwarzen  fuchses  gemacht. 

FUCHSMI.TZE,  FUCHSMUTZEN,  m.  aus  fuchspelz  gemachtes 
kurzes  obcrkletd  mU  ermein,  tunicu  ex  jielle  vulpina.  Hemsco 
1273, 16,  der  nur  fuebsmutzen  hat.    s.  mutze. 

FUCHSNETZ,  n.  ein  netz  zum  fuehsfange. 

FTCHSÜL,  n.  ein  öl,  weiches  nach  Lomckads  326*  dadurch 
gewonnen  wurde,  dasz  man  einen  lebendig  abgestreiften,  ausgewor- 
fenen und  in  stücken  gehackten  fuchs  mit  einer  masz  banmul. 
einer  masz  frisches  brunnenwassers  und  einer  handrvll  salz  zu- 
sammen sieden  Hess  und  dies  nach  hinzulhun  eines  pfumles  ditl 
und  eines  pfundes  thgmian  so  lange  fortsetzte,  bis  das  fleisch  von 
den  knocken  abt/rfallen  und  das  rasser  verdampft  war.  worauf 
man  du  ßüsstgkrit  durch  ein  tueh  seihte  und  in  einem  glas  auf- 
lahmen gliedern,  rucken-  und  hüftwrbe  u. ».  «•.,  indem  man  die 
sehmerzenden  knrperthette  damit  warm  einschmierte. 

FUCHSPELZ,  m.  I)  ir«  fuclisbalg,  peius  vulpina.  ein  kleid 
mit  fuchspelz  gefuttert.  Steikbacu  2,  172.  sprichwörtlich  sagt 
man:  den  fuebspeb  anziehen  «=  sich  der  Üsi  bedienen;  du 
1  bi*t  mit  einem  fuch>belz  überzogen,  astulam  irr  ras  -üb  pecture 
vulpem.  Hekiscr  1272,41/'.;  wo  die  IfiweallMl  nit  kau  hin- 
langen, da  musz  man  einen  fucbthelz  hinan  knipfen,  vulpina 
petlts  assuenda,  si  leonina  non  sufficil.  ebenda  46  ff. 

2)  ein  aus  fuchspelz  gemachtes  oder  mit  solchem  gefüttertes  oder 
auch  nur  besetztes  kkidungsstück.  dann  ein  aus  fuchspelz  ge- 
machter muff. 

Hie  beiz,  beltz  durch  pelz  nach  Steimucbs,  Gottscheds 
und  AiiEicncs  vorgange  verdrängt  ist,  so  auch  fuchsbeiz,  fuchs- 
bellz,  weiches  letzte  Fmscii  I,  302'  nocA  hat,  durch  fuchspelz. 

FUCHSPÜSSIERLICH.  adj.  wie  ein  fuchs  lächerlich  munter  in 
beveyurujen ^  und  thun.    dacon  das  gleichlautende  und  gletchbe- 

FUCHSPRELLEN,  n.,  *.  oben  sp.  334  einen  fuebs  prellen,  (tos) 
ein  fuchsprellcn  gehalten  werden  sull.  Fi  emisc  t.  j.  2,  l2o". 

FUCHSPULVER,  n.,  ein  bei  den  alehymisten  des  1».  ji*.  9e- 
brauehtes  pulver.  aber  ein  new  wesen  zumachen  unnd  ein 
metal  zuverandern  haben  sie  (die  alehymisten)  noch  in  der 
warheit  nicht  alle  beweist,  ausserhalb  ires  fuspulver*  unnd 
weiden  rütlein,  darein  sie  oft  ir  gold  verbergen.  Matmesics 
Sarepta  (15671  49*.    haue  das  pulver  seinen  namen  von  der  färbe? 

FUCHSQUÄKE,  f.  das  reizen  oder  anlocken  des  fuchses  durch 
den  nach'ieahmten  ton  eines  hosen  oder  auch  einer  maus. 

FUCHSRAUDE,  f.  eine  krankhed  der  schafe,  die  der  raude 
gleicht,  wie  sie  die  fuchse  haben,  auch  bei  menschen  das  aus- 
fallen der  haare  des  köpfet,  des  hartes  und  der  augenbiaunen,  alo- 
peaa.    vgl.  fuchssucbl. 

FUCHSHECHT,  n.  das  bezahlen  mit  der  eignen  haut,  indem 
diese  abgezogen  wird,  wie  es  beim  fuchse  geschieht:  das  (dam) 
man  mit  im  iinm)  und  allen  cardinelen  das  fuchsicrht  spie- 
lele.  die  haul  über  die  köpfe  slreifete  und  also  mit  der  haut 
beulen  lerete.  Ldtiieb  S,  245".  sprichwörtlich:  mit  fiicbsen 
spielt  man  das  furhsrerhl.  Leuhaü!«  1,219;  fiicbs  wissen  oft 
nicht,  mit  wem  sie  spielen,  und  müssen  drüber  das  fuebs- 
recht  leiden.  793.  futhsreibt  mit  einem  spielen,  degluber» 
altquem.  Stikie*  1550. 

FUCHSRIEDGRAS,  n.  carex  vulpina.  der  name.  weil  die 
aiue  ihrer  geslalt  nach  sich  einem  fuchsschwanze  vergleichen  li'Zt. 

KUCHSRITT,  m.  der  unter  dem  gesaugt  des  fuchslicdes  und 
vorreiten  des  fuchsmajuri  bei  der  aufnähme  der  fuchse  herkömm- 
lich übliche  rUt  derseWen  auf  fortbewegten  Stühlen  und  banken  in 
dem  Zimmer,  in  welchem  die  studentische  feierlichkeil  angeordnet 
wurde,    morgen  abend  ist  fnchsrill. 

FUCHSROCK,  m.  ein  aus  fuchspelz  gemachter  oder  mit  solcJiem 
gefütterter  oder  auch  nur  besetzter  rock,  es  wil  un  das  iez  ein 
ieder  baur  ein  wolisbelz  oder  fuchsrock  tragen,  als  »eren 
sie  edel  worden.  Schade  tat.  ti.  pasq.  2,  71, 1«. 

FUCHSROTH,  adj.  wie  ein  fuchs  roth,  gelbrolh,  liehtroth,  rufus. 
fuebsrotb,  fewerrotb,  color  rufinus.  Hesisch  1273,  14.  ein 
fucbsrolber  köpf,  der  „fuchsruhes  haar"  hat;  ein  fuchsrothes 
pferd;  das  silbergeld  ist  fuchsrolh  d.  h.  das  silber  daran  ist 
durch  den  gebrauch  so  abgeschliffen,  dasz  das  kupfer  der  mischung 
zu  sehr  durchblickt,  der  fuclisrolhe  dreieckige  militairhtit. 
Ami«  2.  nun.    Vum  adj.  das  gleichlautende  adv. 

FUCHSHL'THE,  f.   t)  der  schwoll  des  fuchses. 

2)  das  zeugungsglied  da  männlichen  fuchses,  das  weidmännisch 
auch  frucblglied  heisX. 
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FlICHSSCIlKt  KE,  m.  ein  pfeid  mit  großen  fktktftrHntU  oder 
doch  rothliehen  flecken  auf  weuznn  urundt  und  «w:  an  malme 
und  schweif.  Witt.»  ok.  lex.  173*. 

FUCIISSCHKIDK,  f.  drei  Un.it  flache  oben  in  eine  spitze  zu- 
sammengehende hidicr,  den  fuditbalg  daruha  auszuspannen  und 
so  ;u  ttvtknrn.    bei  den  tfalfiain. 

Fl'i.'HSSC'HIKSZFN,  «.,  s.  oben  sp.  334  einen  fuchs  schieszeu. 

I)  düt  tehteszen  der  fuchse,  indem  der  jttijer  iie  durch  reizen 
anlockt,  dann  ihnen  in  der  seheszhutte  (s.  luchsbtitle)  au/lauert, 
sie  auch  erst  in  tellemsen  fangt  it.  i.  tr. 

21  berijm<tnnueh :  diu  hei  ausfahren  des  entzündeten 
bolrrloch  ohne  *i*engung  des  gnteines.  Kaisen  I,:tu2\ 

KICIISSOILAII,  adj.  überaus  schlau,    davon  * 
linde  und  gleichbedeutende  adv. 

KFCHSSCHLKITKN.  n„     uten  »/>.  333  den  fuebs  schleppen. 

1)  diu  schleifen  einer  gebratenen  kalze,  eines  gebratenen  fuchses, 
in  fnscher  butter  yebralener  beringe,  de$  /tischen  gochetdes  rvn 
hauen  oder  anderem  wilde  nach  einem  platze,  um  den  fuchs  :um 
fange  dahin-  und  anzulocken,  weidmännisch. 

2|  das  faule,  bissige  arbeiten.  Firnen  1,3u2\  der  aber  fuebs- 
schlappen  schreibt,    zunächst  bergmännisch. 

31  eine  ort  des  trinkens,  die  oben  sp.  333  angegeben  wurde, 
die  dort  angezogene  stelle  lautet  facti,  faeeitar.  74  vollständig: 
...  qualis  est  perniagna  illa  humpa,  quam  vocant  Jas  römi- 
sche reich,  cujus  puleulia  nun  est  exigua  in  prustenicndis 
■lila  «ins  fortissiuiis.  sie  in  inferioru  Saxoniac  Iuris  qua- 
tnor  et  uno  c(  quidem  plenu  vinu  vcl  cerevi^ia  replctu  can- 
tharo  hihunl,  iia  u(  Ire*  prior«  semel  tautum  hihant,  quartus 
Mio  sulus  tulutu  quod  rchquuiu  est  evsircel,  quac  furma 
putandi  vulgo  uouiinatur  den  fuebsz  schleppen. 

FUCHSSCHIJWGE,  f.  eine  zum  fange  des  fuchses  befestigte 
srhünge,  in  reiche  derselbe  durch  einen  vogel,  eine  traube  u.  dgl. 
gelockt  med. 

KiaiSSCHMALZ,  «.  xwWrtri  fuchsfeU.  fuchsschmalz  ist 
gut  den  zitierenden  gliedere,  fiir  den  krampf  unnd  für  das 
gesucht  oder  srbtnerzen  der  glieder,  warm  daitml  gerieben 
nid  geschmicrel.  Los-ceiiis  326*. 

rUCHSSCHNAUZE,  f.  die  schnauze  des  fuchses.  aber  auch 
eine  schnauze  wie  die  des  fuchses.  die  mala  sind  halbaffcn 
und  halieu  eine  spitze  fuebsschnauze. 

niCESSCBNALZIG.  adj.  in  ansehung  d. 
ähnlich.    furhssebnauzige  äffen. 

mCHSSCHROT,  n.  ein  grobes  schrot  zum  schietxn  der  ßchst. 
bei  den  j<tgern. 

Fl ICBSSCHWANZ,  m.  1)  der  buschige  schwänz  des  fuchses. 
mhd.  sagte  man  fubszagcl.  rgi.  dieses  wort  und  schwänz,  zagcl. 
sieb  einen  fachst»  anz  um  den  hals  binden,  um  diesen 
kalte  zu  schlitzen. 

Iiab  Ick  dir»  nicht  vor  getagt 
bleib  mir  bei  der  wiegen, 
nimb  dm  iiicb»z*chwanz  in  die  band 
und  wehr  dcui  Und  die  mucken. 

Ht,t  n  lächerliche  yesthnält  oder 
gacke,  ufcnlveh  'Olm  im). 

wenn  es  sprichwörtlich  ndid.  heuzt : 

diu  glockc  nun!  den  klupfd  bin. 
«ol  9  griizen  Mo  began.   Fsut-Ass  126.15/'., 

so  fehltest!  sich  hieran  nlid.  als  gegensalz  erweitert 


ein  glock  »n  klüpfcl  gibt  n 
ob  dir  .im  huiiL'i  ein  luchsin  Iiwjüz  sebon 
darumb  losz  red  für  oren  gou. 

Hiiast  RMirrenncA.  41,  tifl, 
d.  h.  lasz  die  rede  eines  eerläumdenden  klaffen  an  den  ehren 
vorbei  gehn,  mache  dir  nichts  aus  ihr,  du  blutlos  terhaUt,  wie 
eine  gloeke,  h  der  statt  des  klupfeU  ein  fuchsschwan:  hängt,  noch 
starker  alier  wird  dieses  klan.Jose  lauten  schon  mhd.  durch  das 
bild  mit  der  ledernen  glucke  ausgedrückt  ; 

niit  Uderinen  glocken 

miioj  man  te  kirchin  locken. 

>i  haugenl  ülnö  Ii... 

<!  ir  in. t\  liut  mit  suA 

mit  cini  fuhi-zagcle.    iriirWc/mdre  68, 

und  diev  glucke  roN  leder  drängte  »eh  auch  bei  jener  stelle  Brükts 

in  der  ntederdnttsehen  Übersetzung  des  itarrenschtfs  ein,  denn  hier 

!>■  •:  miin  lt.  M: 

nor  de  glocke  van  ladder  is 
iiiiilc  de  knrliel  ein  tot  ttert  i«, 
de  kl.ink  Un  at  rerne  gi'bOrel  it. 

Z**sctt  in  seiner  ansg.  ton  Hrtints  nurrensch.  s.  3',r>f.  über- 

buuft  ist  an  widirsehbu/endtr  luili»*tliuanz  uirkirngskis,  weshalb 

wtütr  qndkrniittisch:  man  kann  Lciuvu  »lein  mit  ctueiu  luchs- 


schwanz  auszbjiucn.  Lehnas*!  1.  flO.  so  auch,  wenn  fiu  h*- 
KhntUU  in  ^IH-Aunu  auf  zu  gelinde  und  damit  wirkun.j-lust 
strafe,  eine  nur  mit  freundliclien  «ruften  strafende  üulrwinj 
gesagt  wird,  einen  mit  einem  fuebsschwanz  scblageu.  cimi« 
Iii  yelind  strafen,  lenius  punrre  aliquem.  Fl  im  h  l,:i(i-'.  «er 
mit  einem  fuchsschwanz  »chla^t,  der  macht  keine  »linden: 
■Im  klimmen  von  einer  unartigen  [d.h.  zu  gelinden,  zu  nach- 
uchthttn)  uiulter  keine  kiuder,  die  den  spicsz  recht  brauchen 
könucii.  Lliimaxü  2,  403,  1t.  mancher  ist  »o  demütig,  wann 
er  Imrt  andere  leute  scbmShen  und  tasten),  N  straft  en 
mit  einem  Tuchsscbwanz,  gilts  aber  ilune,  so  inusz  es  der 
hetiker  strafen.  1,135;  alsu  ineiute  Flli  auch,  er  habe  seiueu 
kindern  tapfer  ins  kraut  geredel,  da  er  sagte:  nicht  meine 
kiuder,  das  ist  nicht  eiu  gut  geschrei.  das  ich  \ou  euch 
höre,  da  er  halte  prUgel  oder  harte  ernste  wort  brauchen 
»ollen,  da  brauchte  er  einen  fuchsschwanz.  iciici-r-its  2-j'J. 
rien  m  mit  dem  fuchsschwanz  streichen  d.  h.  »IrncAe  geben: 

umb  unter  schalkeit  und  Onanx  l.j"-icA/  Elit  tvkn  Mo;iAni) 
ttreichl  er  iFJn  un>  nur  mit  dem  fuchsschwanz, 
wie  er  denn  allcnat  bat  gethan. 

da  keren  wir  uns  wenig  an.    II.  Stent  III,  1,64*  =  (ISSS)  S.V. 
aber  auch  mit  dem  fuchsschwanz  streichen,  mif  lAm  rineni  auf 
der  haut  hmstreichen,  was  schon  wegen  der  wriehheit  des  fuchs- 
schwanzes  inj.  hernach  die  stelle  von  Honi-Lh»!  eine  wollhurndc 


empfindung 
sch 


also  in   dem  sinne  ivn  schon 


also  (wie  der  finnd  seinem  Aerr«  tcAmeirAe/fi  ein  weih 

noch  mehr  uud  ticl 
sich  trhmeirhlau  und  liehkoteu  kau, 
wenn  »i*  na«  b|tfrt  von  ihrem  mann, 
das  er  ihr  etwst  kaufrn  toll, 
kmi«  mit  dem  fucbi»chw*ni  streichen  wol, 
kau  in  eim  glvisiucrisclien  tchrin 
dem  manu  wol  falsch  und  freundlich  »ein. 

II.  Sachs  11,4.54*. 
ron  derselben  handlang  und  in  derselben  bedrtdung.  indem 
stall  der  praeposttion  mit  dem  dal.  kürzer  der  acc.  steht,  einen 
fuchsschwanz  streichen: 

tbet  aber  einer  dir  dergleichen 

und  wult  dir  auch  ein  fucht  sebwam  streichen, 
so  tha  eben  als  borslus  nit 

und  sag  Im  glat  nichts  zö  darmil.    Giosusis  fj'. 

diese  begebeubeit  —  um  eineu  fuchsschwanz  zu  streichen,  an 
den  rector  verrathen.  aronlurier  j,  94,  doch  sagt  man  gewihn- 
Ucher  den  fuchsschwanz  streichen:  aber  so  sie  vor  den  brrreii 
selbst  sind,  ziehen  sie  ihnen  das  bclinlin  fein  wol  durch 
das  maul,  können  auch  den  fuchsschwanz  dermalen  streichen, 
davz  man  ire  böse  türk  nicht  an  ihnen  merken  kan.  wrg- 
kürzer  2l',  in  welcher  stelle  die  rvrausyrhcndc  rrdeixart  das  balm- 
lein  durch  das  maul  ziehen  t>  Sc  NN  ELL  El  2,  IM.  L,  S0S|  auf 
die  vorhin  angegebene  entttrhung  ron  der  einen  fuchsschwanz 
streichen  oder  den  fuchsschwanz  streichen  schlkszen  bhzt ; 

und  dl«  so  malsterlicb  den  waieben  fuxscbwaiu  streichen. 

Ii       <«  crtle«  gcbnuh  2t>; 
er  strich  den  fuchstehwan»  vorn,  doch  hinter  jemand»,  rucken 
wusil  er  der  Unschuld  selbst  am  mige  was  iu  dicken. 

Kl.  Sciihiut  Eon,,  da'il.  261. 

gleichbedeutend,  aber  ursprünglich  vom  glattstreichen  der  ktMK  zu 
nrAmrn  ist  die  unter  fuchs  2)  angeführte  Ttttnurl  den  fuchs 
streichen,  mit  welcher  den  fuchsschwanz  streicheln  in  tuUthunt 
und  sinn  übereinkommt: 

doch  dieses  roldne  vllei 
kriegt  keiner  in  besitz,  der  nicht  d<-n  )uch>ichwani  streichelt 
und  der  Medca  nicht  mit  seiner  liebe  sebmeit  hell, 
der  nicht  die  Zauberkunst  der  heuchele!  v«r»tchl. 

Gtl STUHR  tft». 

eine  andere  redensart  für  schmeicheln,  adulari,  die  aber  mit  den 
fuchsschwanz  streichen  slimnn,  indem  sie  v*m  tdeicher  handlung 
ausgeht,  ist  deu  fuchsschwanz  ziehen.  N  sei  eh  145*  und  T 
übrigens 

durch  die  deuUieheren  mit  dem  ruebsschwanze 
drüber  hin  fahren,  alupiid  molli  brachio  perenrrere  (Kinscu. 
SrEifiaECU  2,53t)  und  er  führt  mil  dem  fucbs>cbwanze  darüber, 
pafpo  percNiit  iSteisssch  ebenda*,  mit  ihnen  scheint  dann  das 
Sprichwort  zusammenzuhan-pn  furb«schwanz  geben  gute  seil  und 
gatn,  damit  man  klugheil  binden  kann.  1»ehha*l*.  1u5.  d.  A. 


Hkmsch  1273.  33.    übrigens  wird  der 


rd  selbst  der  kluge  berückt  und  gefangen 


durch  Schmeichelei 
gehalten. 

eine  weitere  redensart  in  dem  sinne:  zu  gefallen  reden,  schmei- 
cheln, ist  mit  dem  fnrhsschwauz  bauen,  welche  sich  an  die  vor- 
hin angeführte  mit  dem  fuchsschwanz  schlauen  ansetdustt: 

irh  nun  nur  mil  dem  fuch.MCh«aiu  liaWBS) 

uud  reden  was  sie  g«reu  uoru  II.  Sachs  II,  l,M\ 
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(will)  mit  dorn  tuischwauz  uiob  mich  haweu, 

loben  ni  »chon  ule  löblich  ward. 

ob  Ich  durch  schmeichlerische  art 

der  well  mochl  werdn  anpiein  und  werd.   1(1510),  341*. 

gleiche  bedeutung  hat  mit  «Irin  fuchsschwanz  scheren  im  ge- 
datticea  daran,  dost  der  fuchsschwanz  nicht  schneidet  und  wehe, 
Mindern  vielmehr  wol  Uutt.    so  im  vergleiche  mü  scharfer  strafe: 

a llii  u  iragens  {tragen  sie  it.  i.  tlie  grtuzru  heim)  dem 
Schmeichler  gunst, 

der  bat  die  schnür  und  süssen  kuust 

und  kau  wol  mit  dem  fuchsschwaui  scbcrn, 

der  redet  was  sie  hören  gem. 

helssl  all  Ihr  »ach  billtch  und  recht: 

derselb  ist  ihn  ein  rechter  kun  tu. 

II.  Sscus  U, 95*  =  [IMt]  II«, 

in  dem  unne  einem  andern  iu  gefallen  lugen,  falsch  aussagen ! 

mit  Judas  fuchssehwau«  können  wir  sehem 

da»  eim  die  äugen  überlaufen.   III,  t,  11**  =  (156»)  81'. 


ebenfalls  für  schön  thun,  schmeicheln  kommt  einen  oder  den 
»erkaufen  vor:  (ich)  fuchsschwentz,  terkauff  ein 
ubblandiur  .i.  (i.  e.)  parum  blandior,  palpo, 
piojrie  tactu.  Albebus  did.  ziij*.  im  1*3 II  icb  aber  unnOlige 
krieg  unnd  zwytracbt  anheben  wolle,  »erkaufe  mir  keinen 
fuchsschwanz  (=»  erkläre  dich  offen,  rede  frei  gegen  mich. 
\V.  Gaiaa).  ...  sag  mir  un  sebeuwen  die  warbeil.  KtaeaHur 
rendunm.  33*;  weil  icb  solches  vernahm,  verkaufte  icb  der 
herzogin  einen  fuebsschwanz.  Schwein  tetum  2,  87,  d.  h.  betrug 
ich  mich  nach  ihrem  gefallen  (W.  Gama); 

e  fuchsschwanz.  wie  bist  du  so  roth, 
wer  dich  verkaull,  der  bat  kein  nolh. 

II  Mise«  1273.  Ii  f. 
einem  einen  fuchsschwanz  verkaufen,  subblandiri  vel  tuppalpari 
altcui  l  -ii e 1  tu  19541,  kriechend  schmeicheln,  schmarotzen,  adulari, 
pansüari,  caudam  jactare  (KibschI.    für  schmeicheln  wie  für 
hinterrücks  verleumden  steht  den  Fuchsschwanz  feil  tragen: 

da  sihl  man  die  verleumbder, 

die  ruchsschwtus  tragen  feil.  Scicmus  8u6. 

daneben  findet  sich  für  schmeicheln,  namentlich  lügnerisch  schmei- 
cheln auch  den  fuchsschwanz  ansetzen: 

wer  fuchuebwenx  recht  ansetzen  kan, 

der  Ist  zu  bor  ein  lieber  man.  lluuui  1373,  58. 

ferner  im  fnchsschwanz  gehn:  an  der  berrn  böfe  sind  die 
höflichen  und  gehen  in  fuchsscbwlnzen.  MClleb  erquickst.  112. 
das  verkaufen  und  tragen  der  fuchssehwanze  auf  dem  köpft,  um 
damit  den  ichünthuer,  den  Schmeichler  anzudeuten,  zeigt  in  scherz- 
haftem bilde  das  tüelblatt  der  Rostocker  ausg.  des  Reineke  Vos  von  15  in. 

damu  hängt  zusammen  einen  fuchsschwanz  bei  einem  ver- 
dienen «■»  „steh  bei  einem  einfuchsschtednzen,  einem  nach  dem 
maule  reden"  (Häwu.n  306'),  oho  sich  einschmeichelnd  gunsi 
erwerben:  so  dachten  einige  von  meinen  leuten,  sie  wollen 
bei  meiner  liebsten  immer  dann  und  wann  einen  fuebsschwanz 
verdienen  und  ihrem  verlangen  genfige  Ibuo.  ehe  eines  man- 
net 137. 


2)  eine  gut  gemeinte,  mit  freundlichen  Worten  strafende  emahnung : 
wil  doch  goll,  das  (dVuz)  wir  den  tod  gerne  leiden  und  alle 
leiden  lieben,  wie  viel  mehr  sollen  wir  diesen  fuchsschwanz 
und  mutlerruten  lieben  und  gerne  haben.  Luther  1, 421*  (grund 
und  ursach  aller  artsktl  u.  s.  u>.) ;  als  ein  väterliche  rulhe  oder 
fuchsschwanz.  briefe  l,  427;  ey  lieber,  es  ist  nichts  das  sterben, 
es  ist  allein  ein  veterliche  rute.  es  ist  nicht  zorn,  es  ist  der 
fuchsschwanz.  es  ist  niebt  ernst  u.s.w.  werke  5,62';  solch« 
ist  nu  den  andern  zum  ciempcl  geschehen  und  zur  wamung 
und  ein  fuchsschwanz  gewesen.  4,506';  wenn  er  (goll)  straft, 
sollen  wir  wissen,  das  tdasz)  es  nur  ein  fuchsschwanz  ist, 
ebenda ;  es  nv  •cht  jemand  wul  gern  fluchen  . . . ,  aber  das  sind 
eitel  fuchsschwenze.  und  goll  ist  lengest  zuvor  komen.  I,tl1*. 

r  auch  überhaupt  so  riel  als  freund- 


et Schmeichelei:  mit  diesem  fuzschwanz  {der 
jeden  muiid  war«  hundert  lausend  mal  küssen«  werth)  machte 
die  alle,  dasz  ich  dieselbe  vor  die  vornehmste  hielte?  und  sie 
auch  desto  eiferiger  betrachtete.  Simptic  368  (1. 4,  5).  been- 
den niedrige  sehmeit 
liches  bezeigen : 

es  ist  fein,  dasz  ein  frcmbdllng-  sich 
kan  In  ein  Rulle«  haus  einnisten 
und  mit  dem  furhaachwani  llslialich 
ausnutzet  furiiglich  i—  mn  f-i'i<;*<  ifl  die  knMen. 

Wu.i..ni..>  14b         1,  A  1t)  j  i 

IV. 


neld,  hasz,  geiz,  laghcit,  fuchsschwanz,  betrug.  672; 

der  ist  in  wahrheil  itz  ein  bofemann  zu  nennen, 
der  trelTlich  beuchlen  kan ;  ist  er  gleich  ungelehrt, 
•o  wird  der  ruebssebwauz  für  die  Teder  doch  geehrt. 

Rist  parn.  301; 

Imtl  einem  guten  gewissen)  kannst  du  in  deinem  aml  ohne 
fuebsschwanz  und  sclaverei  desto  kühner  und  eiferiger  fuit- 
Mrllen.  i.i  ihm  272; 

heiT  Velten  stutzt  und  fiinrt  den  stachel  an  zu  wetzen, 
nachdem  der  luchssebwanz  nichts  beim  sümier  ausgerichl. 

Caüitz  67. 

auch  in  dem  sinne:  zu  gefallen  suchende  angeberei  und  heim- 
liche Verleumdern,    was  er  dir  gesagt  hat,  ist  fuebsschwanz. 

4)  ein  tthmeiehler,  tehönthiier  zu  seinem  tortheil:  so  lindt 
mau  allwcg  fiiderwüscb  und  fiiclisschwcnz,  die  den-  falwcn 
beugst  slrirbend.  Faa.is  sprichw.  2.  107*;  aber  berr  doclor  sanft 
fuch*z«chwanz  tritt  einher  in  eim  gülden  klcid.  Kticauor 
weudunm.  9*; 

dasz  mir  vielmehr  als  dir  gebricht, 

das  macht,  ich  bin  kein  fuchsschwanz  nicht. 

SZUBOK  wellt,  tie.tr,  22  ianhnng). 
auch  ein  zu  gefallen  suchender  angeber  und  heimlicher  Verleumder  l 
wer  unter  der  jagerci  einen  fuchsschwanz  abgibt  das  ist  einen 
solchen  kcrl,  der  alle  kameradeu  sucht  bei  den  uberu  ein- 
zubauen und  zu  verschwörzen,  der  ist  niebl  raebrers  werth, 
denn  dasz  man  ihn  auch,  wie 
wulred.  figer  135. 

Nach  ahnliclikeiten  mit  einem 
pflanzen  den  nantfn.    diese  sind: 

&)  ahptcurus,  weil  die  ähre  sich  einem  fuchsschwante  vergleichen 
Idszl,  zumal  wenn  die  rMiChen  oder  gelblich  rüthlichen  Staubfäden 
in  den  dicht  zusammenstehenden  bluten  sich  seigen.  nnl.  vosse- 
slaart,  engl.  : \tail,  t.  Tibjeb  a  new  herbal  {London  1551)  10. 

6)  lylhrum  saücaria,  purpurwetJeiich.  vgl.  Wigand  calalogus 
herbarum  in  Prustia  crescentium  (1583»  54,  wo  unter  alopectirus 
fuchsschwanz  diese  pflanze  gemeint  ist.  auch  blauer  luchs- 
sebwanz.   der  name,  wett  die  purpurrothen  blülen  einander  gegen- 


7)  tssnicNi»  iiaticum.    dies  die  bei  Lonicebüb  2«!6' 
schwänz  genannte  pflanze,  in  deren  ähre  man  wieder  dhnlichkeü 
mit  dem  wirklichen  fuchssehwanze  fand. 

8)  pltlutm  nodosnm,  das  knotige  Uesthgras.  der  name  von  der 
walzenförmigen  ähre.    auch  fuebsschwanzgras  (i.  (f.). 

9)  lagurus  acutus,  das  sammetgras.  hier  der  name,  weil  die 
mit  grannen  besetzte  ähre  gelblich  ist.    auch  basenschnanz. 

101  syringa  vulgaris,  der  spanische  flieder,  dessen  schön  blaue 
blülrnbiischcl  in  der  geslalt  einem  fuchssehwanze  ähneln. 

III  amaranthus  caudatus.  dies  die  gartenpflanse,  die  man  jetzt 
am  gewöhnlichsten  fuchsschwanz  nennt,  und  der  name  tvn  den 
zur  erde  herabhangenden,  tue  ein  schwänz  spitz  zulaufenden  langen 
reihen  bliUentrauben.    in  Ostreich  furhsschweif.  s.  Czsmii  134. 

12)  ein  diu  einem  gewirre  von  kleinen  f äserdien  bestehendes 
gewacht  in  den  Wasserrohren,  dos  diese  leicht  verstopfl,  das  i 

£ndüdi  hciszl  fuchsschwanz  nach  der  ähnlsehkeil: 

13)  eine  säge  mü  einem  handgriffe  und  einem  fein 
starken  breiten,  vom  spitz  zulaufenden  blatte  ohne  bugel.  s.  Bru- 
stsius  lecniwiüoie  2,  tt.  Bei  den  blockmachern,  d.i.  den  drthern 
von  rollen,  um  welche  die  laue  laufen,  eine  kurze  handsäge,  die 
einen  hulzernen  stiel  mit  einem  zum  handgriffe  dienenden  vier- 
eckigen  loche  hat.  Bobbu  303*. 

KUCHSSCHWANZAKTIG,  od),  wie  ein  fuchsschwanz  aussehend, 
einem  fuehsschwänse  vergleichbar,  die  fuchsschwaiizorlige  hau- 
herbei,  ononts  alnpeeurvides. 

KUCHSSCHWÄNZELN,  mit  dem  fuchssehwanze  schlagen  oder 
streichen,  aber  auch  so  viel  als  sich  heuchlerisch  freundlich  stellen, 
heuchlerisch  freundlich  Ihun :  also  haben  sie  ilzt  aber  ein  rank 
erdacht  von  der  ganzen  k: reiten  refortnalion,  wie  dis  büchlin 
fucbsschwenzelt,  auf  dz  tdasz),  so  man  solcher  lügen  gleubei, 
binfurt  keins  conciliums  not  sei.  Limita  6,  534*. 

FUCHSSCHWÄNZEN,  schmeicheln,  einem  nach  dem  munde 
oder  zu  gefallen  reden,  {ich)  fuebsschwentx,  verkauf  ein  fuchs- 
schwanlz.  Albebus  did.  ziij",  s.  fuchsschwanz.  so  heisU  es 
in  einem  schreiben  des  landgrafen  Hertz,  der  seine  salinen  per- 
uanisch visitierte,  aus  Allendorf  vom  27.  december  1586:  ich  will 
beute  einen  künstlichen  put  besehen,  vernehme,  dasz  es  dein 
salzgreben  nicht  sc  hmeckt,  summa,  es  kann*  niemand  aW 
er  und  Jacob  Lipsius,  gemahnet  mich  eben,  wie  jener  rittet 
sagte:  hoebgebnrner  fürst,  wir  und  Auerbach  und  Georg  Huf 
können  allrin  fuchsschwänzen.  Rommel  gesch.  r.  Ile--en  6,673. 
ocuohnluh  mit  dal.  der  persvn:  da  aber  goll  deu  Hub  wider 
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segnete  und  rricher  machte,  a!<  er  zuvor  war,  . . ,  und  »eine  I 
falsch'  freund  zu  ihm  kamen  und  ihm  wider  fucb«*cbwanzlen  | 
und  ein  jeglicher  verehrt  ihm  einen  schönen  groschen  und  j 
ein  gülden  Stirnband,  da  th:ll  auch  dieses  sein  weih.  SctMIrrlM  | 
US;  zu  Leiden  in  Holland  ist  ein  professor,  dem  die  hol- 
ländische jugend  nnlerweilpns  fuchsschwanzel  und  nennet 
ihn  prineipem  lileralurum,  den  fürslen  der  gelahrten.  «50; 
ich  «u«le  einem  riltmei»ter  so  trefflich  zu  fuebssebwanzen. 
Simfl.  2,  12t;  jetzt  will  ich  einmal  au«  ganzem  herzen  meinen 
ge«ang  anbringen,  den  ich  aur  meine  liebe  gedichtet,  und 
worin  ich  ihr  gar  fein  gefuctuschwilnzet.  mehr  als  der  nicket 
werth  war.    Fa.  MClier  I,  12«  —  Nopus  10;  lugnori.-cbes 
gepack!  hah  ich  euch  nicht  lange  genug  grfiirhs<chw!)n*t  von 
dem  Molzen  patrizier  bis  zu  dem  Schuhmacher  und  plcfler- 
kräroer.  Klinge»  3,  71.    in  dkstT  »teile  b  »nie.  trenn  niM  jelzl 
äutehrfg  der  dat.  bei  fuchssehwilnzen  gesetzt  würde,  ei  Mfeiril 
»ein,  ob  euch  nicht  acc.  wäre,  rfenn  früher  stand  auch  dieser 
casus,  wie  sieh  südteszen  Idszt  aus 

wtnn  e*  Ist  jetzt  der  brauch  auf  erd, 
daiz  die  well  will  betrogen  »«in. 
geluchMchwiioit  mit  eiro  ratsch«!  schein. 

II.  S»c«s  1.454' -(15001  311'; 

niemand  gescheitet  oder  gefuchsswiinzet.  Mestw  e»t  flHchsjiojtl, 
in  der  vorrede. 

jene  stelle  von  H.  Sachs  aber  führt  auf  den  engeren  beirrif 

heuchlerisch,  mit  falschem  herzen  schmeicheln  oder  sehönlhim. 

fiicbsschwdnzen,  beliebeten,  adulari,  assentari.  Hemscb  12~.i,3I. 

mutwilliglicli  heucheln  und  fuchszsebwenzen.  Litiili  lücAr.  129*. 

dasi  du  mit  list  und  kunst  fuchsschwtniesl,  heuchlest,  liegest 
lluaesi).   WsczntNLiK  2.11)  (js*.  in?,  I}. 

im  besonder*  bedeutet  das  wort  auch  so  rief  als  in  schmeichlerischer 
reise  verleumden,  nach  gunst  strebend  heimlich  verleumden. 

In  Ostreich  fuchssebwanzen.  s.  Castelu  134. 

FUCHSSCHWÄNZEN,  ober  da  sihe  nur  die  rcrzweU 
Velten  hüben  an,  wie  sie  mit  ruchsschwenzen  die  kirche  refor- 
mieren. L ii tu tea  6,  534';  ich  habe  giftigen  neid  und  die  ver- 
flurbte  misgunst  ...  mit  allen  denjenigen  ehrlichen  gomilh- 
teren  gemein  . . . ,  welche  mit  dein  geizen  und  fuchssebwanzen 
sich  nicht  zu  behelfcn  wissen.  Ri»t  |«ir«.,  im  rorbericht;  ich 
«ah  in  22  garten  von  mehren  zwergslttdten  auf  einmal  das 
knicksen,  zappeln,  bund-,  pfauen-,  fuchsschwiinzen.  Jkan  Paci. 
kam.  anh.  t.  TU.  2,  8. 

FL'CHSSCHWÄNZER,  m.  ein  nach  gunst  strebender  schmcirhter, 
einer  der  nach  des  andern  munde,  ihm  zu  gefallen  redet,  adulator, 
polpator.  aber  auch  ein  heuchlerischer  sthmeichler,  ein  nath  gunst 
haschender  heimlicher  Verleumder  oder  angeber.  die  bedeittungen 
sind  oft  schwer  su  schaden,  üttr.  fuchsschwanzer.  snnd.,  aus 
dem  hochdeutschen  entlehnt,  in  Chttiiaeis  nomenr/ator  (1582)  298 
vossw  enzer.  ».  hör.  brlg.  71,  st*,  einen  fuchsschwenzer  und 
furalenbeuchler.  Lutue«  J, . . .;  ein  eburfürst  zu  Sachsen  wei- 
tet einen  fuebszschw  enzer  von  im.  Ktscuuor  u-endunm.  4.1'; 
wider  die  fuxschwenzer  an  des  Sauls  bofe.  Meiis<os  ps.  Ds'; 
e*  pfleget  aber  bei  den  fürstenhufen  also  zuzugehen,  das  die 
fuchsschwünzer  grosz  und  gemein  sein.  Sciiweimciiex  1,347  ; 
denn  sie  waren  schon  gewahr  worden,  was  fuchsschwanzer 
konnten.  3«8;  fuchssebwänzer  können  sich  zukaufen  bei  den 
herrn.  Ha*t*ca  1173,  49; 

dfr  die  nichfichwinier  Tort  lnist  gehen, 

sie  «pci.end  nicht  von  seinem  gut, 

und  ileuen  Mihi,  fall  und  nrmut 

kan  »eine  bisser  nicht  erhohen.  Wiamciun  385; 

eines  fuch<schw!lnzcrs  rreundschaft  bestehet  nicht  lang.  Opitz 
2,257;  vor  Zeiten  hat  man  dem  forsten  gefrohnet,  jetzo  den 
fuchsschwanzer.  Lehmas!«  s»;  fuehsswanzer.  Birsciuv  ktnzlei 
~,r,H;  der  fuchsschwanzer  Achitopbrl  (roV.  l  Sam.  17,  1 — 3). 
Putmos  69:  ob  ihn  schon  manche  vor  einen  fuchsschwanzer 
und  maulchristrn  gehalten.  Jucundits.  12:  auf  Fulvus,  den 
artigen  furh<«chwanzer.  in  einer  übersehriß  bei  We**uE  105; 
fill  grosser  heuchler  und  fuchsschwanzer.  ehe  eines  weibts  10 ; 
wo  ein  aas  ist,  da  sammlen  sich  die  adler,  und  wo  ein  fürst 
ist,  da  finden  sich  die  fuchsscbwilnzer.  MOile«  erquickst.  228  ; 
*iche  da!  pflanzt  er  mir  nicht  im  nenen  boskel  alle  zwanzig 
schritte  eine  cvprpsse  {dem  namen  des  herrn  su  gefallen)  und 
auf  jede  seile  ein  ro^enstöckchen,  der  fuebsschwiinzer  der! 
i;«tte*  3.171:  [Lenette  sagte)  dasz  die  bausberrin  sich  bei 
der  huchbinderiii  Ober  das  auszeiiblrihen  des  mielbzinse« 
greulich  aufgehallen  und  ober  ihren  eigenen  mann  dazu,  der 
ein  fiirlis«chwänzer  und  kuinplimcnturio*  mm  und  die  Icule 
nicht  grob  genug  mahne.  Jkaü  Paul  Sicbtnkiss  t,  101. 


FUCHSSCHWÄNZEItEt,  f.  Schmeichelei .  besonders  niedrige, 
adulalio.  schon  im  Iii.  jh  im  gebraurhr,  aber  zuerst  tun  Sunt  tu 
sp.  1155  aufgenommen :  er  wrisz  von  kölner  furb««cliwänzprt'i, 
suppal/andi  nesrius  est.  wann  er  tkünig  Ludwig  XI.)  in  Frank- 
reich  unter  der  fucUsscbw.lnzci  ti  oder  Schmeichelei  und  unter 
den  v.unUten  desz  Iranzösischeu  adels  »vre  auferzogen  wor- 
den, so  wurde  er  schwerlich  zu  den  groszen  Qualitäten  kom- 
men sein.  Scvtimai  83, 

auch  su  riel  als  kriechende,  heuchlerische  sehmeiehelei,  ein  reden 
das  ganz  dem  andern  zu  gefallen,  ihm  nach  dem  munde  ist,  eine 
nach  gunst  strebende  heimliche  verleumderei  oder  anoeberei.  rre 
«6er  bei  fuebsschwiinzer.  so  lassen  sich  auch  hier  die  bedeutungen 
oß  nicht  scheiden,  der  soll  nicht  Sauerteig  und  honig,  das 
ist  falsche  lere  und  fuchssebwänzerei  drunter  mengen.  M»- 
tiiesius  =  ii:.«2)  117'.  höre  nicht  auf  die  fuehs«chwan- 
zerei  dieses  menschen:  dasz  er  in  den  verdacht  gekommen 
ist.  unredlich  zu  sein,  beruht  auf  fuchsschwanzerei. 

Fl'CHSSCHWXrSZKIlFKIND,  «...  parasitorum  conlcmtor.  Stie- 
les 401. 

FUCHSSCHWÄNZEIUN,  f.  eine  nach  gunst  strebende  Schmeich- 
lerin, eine  niedrige  Schmeichlerin,  eine  kriechendt,  heuchlerische 
Schmeichlerin,  eine  die  zu  gefallen  redet,  assentalrix: 

und  da  soll  kein  riich.«cliwJnjerin. 

wie  ihr  seid,  brechen  meinen  »in.    Bis»;  dorntrl  p.  129. 

FUCIISSCHWÄNZF.HISCM.  adj.  einem  fuchsschr.tmer  eigen 
oder  gemäss,  assenlatorius.  adulalorius.  Mandat.  Stiele»  1955. 
doron  das  gleichlautende  adrerbium.  ebenda. 

FUCMSSCHWÄNZKHN  =  den  fuchsschrtdnser  machen,  wk 
ein  fuchssehirdnser  handeln,  rrilrde  eine  rolksthüniliche  ablritung 
von  fuchsschwanzer  .•ein.  kommt  aber  schwer  lieh  tot,  und  wenn 
Stille«  im  register  zum  Sprachschatz  fuchsschwanzereu  nr- 
seichnet,  so  ist  dies  druckfrhler  für  furh<schwanzcrinn,  weichet 
tn  der  angr<>ebenen  sixilte  1955  steht. 

FUCHSSCHWANZFENMCH,  m.  panicum  italicum.  BOU  99'. 
f.  fuchsschnanz  7). 

FÜCH9SGHWANZGRAS,  n.  phleum  nodasum.  auch  bloss 
fuchsschwanz.  s.  fuclisschwanz  8). 

FüCHSSCHWANZHIKSE.tn.  ro»  ruchsschwanzfennieh.  H«i  l. 

FUCHSSCHWÄNZICHT,  adj.  zum  fuchsschwinzen  geneigt,  ihm 
ergeben.  SriEt.E*  11155.  »o  auch  das  gleirnlredriilende  adrerbium, 

FICHSSCHWÄNZIG,  adj. :  fuchsschwäiuigii  äffe,  der  schweif- 
äffe,  simia  pitheeia,  dessen  buschiger  schlaffer  schwans  die  länge 

%IcT|SS(wT4lFJn'''  I'a^dim.  rof  fudL'chwanz.  bei 
I.ctre«  einmal  ruchs<chwMizlin  von  geliml  strafender  nmoh- 
nung  in  [reundltrlirn  roden  im  ftgtiutlt  zur  stäupe,  vgl.  fuchs- 
schwanz 2|. 

FUCHSSCIIWÄNZI.ER.  »i  einer  der  fuchttchwintrlt  d.h.  sich 
heuchlerisch  freundlich  stellt,  heuchlerisch  freundlich  thut:  feine 
1  eilt h .  fuchsschw enzler,  feine  zudtlltler.  wegkürscr  85*. 

FUCHSSrilU  ANZSTREH'HER.  m.  ein  kriechender  schmeichUr, 
assentator,  parasitut.  ;••»/; «io>:  SfflOLM  2197.  iwi  der  redensart 
den  furhs«cliwanz  Mreirben.  4t,  fuch**chwaiiz  t).  der  Schma- 
rotzer und  furh«scbwanzMreicher.  Amt.»  l«o'  [Mochumet). 

FL'CHSS<:H\VANZSTi;KICHEillM.  /.  eme  kriechende  Schmeich- 
lerin, assentotrix.  Stiele»  2197. 

FliCHSSUI\VANZSTRF.lCHl\\T,,  f.  kriechende  tchmeichelei, 
assentalio.  Stiele»  2197.  twi  derselben  redensart,  wie  foeb-- 
schwanzstreicher. 

FUCHSSCHW  ANZING ,  f.  sehmeiehelei.  besonders  niedrige, 
heuchlerische  Schmeichelei,  U.  adulasione,  carezza.  HfitallU  4»'. 
von  fiiebs«chw:iiijen. 

FtCHSSFCCiK.  f.  trat  fuchoriedgras.    r.rf.  segge. 

FTCHSSCHWKIF.  m.  I)  der  schwans  de%  (uchtes. 

21  eine  pci  Hcks,  die  hinten  unter  der  bandschlrife  einige  reihen 
lockni  ülwr  einander  hat,  bei  deren  anblick  man  an  einen  fucht- 
tchwans  erinnert  wird,  die  traubentniteke. 

3)  amar-mlbus  candatus.    ».  furhs<chuanz  II). 

4*  was  fii<'h"chwanz  131.  bemndets  die  ttfß  der  blockmaeher. 

FUCHSSCHWKISZ.  in  das  Mut  Jet  futht»,  in  der  weui- 
mannsspraehe.  Fi  ENnc  teuttch.  jager  I,  im  anhang  H  , 

Fl'CHSSI'IF.I..  n.  eine  Spielart  beim  billard,  bei  welcher  auch 
für  den  sfieUmien  zahlt,  wenn  sein  rjol'/oll  mit  in  das  loch  tiufl 
oilcr  über  den  rand  der  billarittnfel  spnn  j. 

FL'CHSSIMTZ.  in.  der  kleinere  spilzlmnd  mit  fueh.trothen  haaren 
und  einem  schwänze,  der  dem  de*  fliehtet  ähnlich  ist.  vgl.  wolfs«pitz. 

FI'CHSSTF.RZ,  m.  oloj re»r«i  o<,re  tit.  der  ackerfuch^ehwans, 
eine  urt  tun  fuchsschwanz  5).    nJ.  vosslcrt. 
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FUCHSSTIEFEL,  »w.  ein  ttirfii  mü  fuchspels  iwrtfn  oder 
gefüttert:  ,t(U  Mite  dich  mir  ror\  eine  dicke  hrjUnkiuitM'  um 
drn  hak.  cm  paar  wuchtige  fucbsstiefeln  an  fitszen,  dich  in 
einen  dicken  Schafpelz  eingewickelt,  im  rucken  ein  kopf- 
kiisscu,  im  groszvaterstuble  hingestreckt.  Wkisze  briefwrchsel 
des  kinderfr.  4.  «4. 

FUCHSSTIUME.  f.  das  belfern  des  fuchses.  Stiele«  2107. 

FITHSSTOSZKN.  ein  grwülbe,  einen  kelter  aufbiecken,  in 
der  gaunrrspraclie.  Asjtos  37".    ».  fuchs  10). 

FÜCHSSTIIEICH,  m.  l»  ein  listiger  dreien,  wie  ihn  der  fuckt 
mueiit:  war  es  von  dir  nicht  etwa  so  ein  fuchsslreich,  wo  Rei- 
ncke  den  raben  mit  seiner  schonen  stimme  schmeichelt,  dasz 
er  den  käse,  den  er  im  scbnabel  hielt,  möchte  lallen  lassen, 
um  ihn  für  sich  zu  erhaschen,  so  last  ich  es  mir  gefallen. 
Wkisze  briefw.  des  kinderfr.  «,  «5. 

2)  ein  streich  eines  angehenden  tiudcnlen,  an  im  siudenlen- 
leben  alberner  oder  dummer  streich,  tat.  fuchs  7).  das  war  ein 
rechter  fuchsstreieb,  den  macht  kein  bursche  mehr. 

FUCHSSTHEIFEN,  n.  I)  das  abstreifen  des  fuchses. 

21  ein  sfiei  desz  fuebsstreifens,  das  Fi  schaut  Garn.  (1608) 
Vs*  anführt. 

FUCHSSTUTE,  f.  eint  f »einfarbige  stute.    tgl.  fuchshengst. 

FUCHSSUCHT,  f.  alopeeia,  da*  ausfallen  der  haart  bei  den 
f Heilten,  die  raude.  Hemsen  1273,33.  auch  das  ausfallen  der 
haart  des  kopfes,  hartes,  der  augenbraunen  bei  den  menschen. 

FUCHSTEUFELSWILD,  adj.  so  aufgebracht,  als  venu  man 
ganz  des  teuf  eis  wäre,  im  höchsten  grade  aufgebracht:  da  rvurd 
dir  nun  das  männeben  fuchsteufelswild.  Fa.  MOli  t«  l.  233.  der 
ousdruck  ist  demnach  stärker  als  fuchswild.  Hrolisch,  WtelM 
157;  kämt,  fuchst oiflwilde.  Lkjs«  104;  tu  Iglau  fuztaiflswild. 
FaomiA*»  mundarien  4,469. 

FUCHSTHIEHISCH,  adj.  dem  fuchs  in  seiner  Unterscheidung 
von  den  andern  Ihieren  eigen:  ist  er  listig  und  geschickt,  su 
hat  er  fuchsthierisch  arth  an  ihm.  Pasacelsis  2.  l«4. 

FUCHSTHTKM,  m.  volula  tulpecula,  eine  ari  nadehehnecken, 
die  eine  fuchsrothe,  in  die  queie  gestreiße  eckige  schale  hat. 

FUCHSTIGER,  m.  ein  (uchsroth  getigertes  pferd.  dessen  mdhnt 
und  schweif  aber  iteisi  oder  rolh  sind. 

FUCHSTODSTURMHUT,  m.  aeonUnm  napeüut,  aconUum  rui- 
paria,  mit  dessen  sehr  giftiger  würzet  man  fuchse  todlet. 

FCCHSTRAB,  m.  der  trab  des  fuchses.  und  dieser  trabt  nach 
der  Weidmannssprache,  trenn  er  nicht  rasch  liuft. 

und  mit  wie  vielen  blinden 
das  weidewerk  verseho?  wie  rriseli  Her  llector  joet? 
wie  Kusan  sich  wol  rar  an*  srhwartr  wild  gewagt? 
und  wie  Schöiimndel  »ich  im  ruclutral»  «ehr  verletzet? 

UÜ«THtl  401. 

FUCHSTRAUBE,  f.  II  vüis  vulpina,  eine  traubenart  mü  kleinen 
schnanen  beeren  tun  stinkendem  fuchsarligen  geruche. 

2i  sulanum  nigrum,  der  schwarze  nachtahatten.  Holl  260". 

FUCHSTHAUHENBEERE,  f.  11  paris  quadrifolsa,  die  einbtert. 
Holl  81*. 

21  Solanum  nigrum,  der  schwarze  nachlsthalten.  Holl  112'. 

FUCHSWALLACH,  m.  an  fuchsfarbiger  verschnittener  hengst. 

FUCHSWAMME,  f.  das  bauehlheit  am  fuchJsalg.  fuchs« am- 
men.  du  bi'«l  geful  am  fuchs  bälg.  Htxiscit  1273,64. 

FUCHSWEDEL,  m.  I)  der  fuchs^chwanz.  cauda  tulpina. 

21  myriophyUum.  auch  wasserfuebsschnauz.  der  name,  weil 
der  stengel  mit  den  daran  stellenden  federartigen  blältdien  einem 
fuchssthwonze  Ahnelt.  bei  Stieli  n  2401  scheint  unter  fucbswcdcl 
das  fuchsschicanzgras  gemeint. 

FUCHSWEIN,  m.  wein  ,,der  arg  macht"  d.  h.  schlimm  und 
boshaft.  Stiele«  2478.  »•«,■/.  e<elswein,  löwenwein,  sauwein. 
auch  die  fuchsJraube  heiszt  so.  Holl  113*.  407'. 

FUCHSWEINSTOCK,  m.  was  t.  Iistraube. 

FUCHSWEIZE,  FUCHSWEIZEN ,  tu.  der  braune  grannen- 
weisen. Holl  40»'.  Mktzgei»  landwirthschafll.  Pflanzenkunde [Heidel- 
berg tS4l)  j.  r.s.  den  namen,  unter  welchem  er  etwa  seit  1*20  in 
Sassau  und  der  WeUerau  gebaut  wird,  fühil  er  ton  den  dunkel- 
braunen glänzenden  (ihren  und  grannen. 

FUCHSWILD,  adj.  über  die  matten  aufgebracht,  bis  zum 

ausiertichstin  aufgebracht,    ton  Adelokc  und  Campe  neen  nieM 

ou/ornom»if»,  aber  bei  ScnaKiiea  1.508  und  WeiCano  1,373 

verseidmet.    es  ist  ein  sclmn  im  1«.  jh.  sehr  gelaufiges  wurt: 

dich»  wild  bin  ich, 
drum  sehne  ich  mich 

ao  gar  In  Iretnbde  land.    bergreien  138,  anfang  des 

ltedesnr.il; 

ich  hin  iuebs  wild,    ebenda,  nl,  schtnss  jedei  rnTtmU. 


dasselbe  lird  bei  Ublahd  volksi.  396,  aber  s.  3»5  in  anderer  (as- 
tung, doch  tm%  gleichem  anfange  und  bei  rier  Ströhen  mit  dem 
angegettenen  sehlusm. 

wie  kanal  du  nur  so  fuchtwild  sein.  II.  Sictta  V,347*; 
lauf  die  wend  auf  weil  du  sn  fucbszwild  bist.  Scheit  Gro- 
bianus  am  runde,  was  schierts  mich?  genug  sie  find 
fuebswild.  Gütbe  33,  2GS;  ich  schwör  beim  Cerberus,  denn 
nun  bin  ich  fuebswild.  Fa.  Mti.i  k«  1, 170.  in  manchen  stellen 
bleibt  es  ungtwis,  ob  das  adj.  oder  das  von  diesem  gebildete  adv 
gemeint  ist: 

wort  und  auch  wurt  wollen  nil  werken. 

mein  weib  blieb  njchsiwildt  gleich  eim  tftrken. 

Ii.  S»cm  III,  3,  n«' ;  =  (1588)  50*; 

«neigt  sich  jha  gnug  unmieldt, 

slt- Iii  aich  tornlg  und  ruchswleldl.  A.  Sciiu.ast«  stemmt  E  tf ; 
wenn  dein  vater  wieder  so  eine  antwort  hörte,  fuebswild 
wurd  er  darüber.  H.  L.  Waches  kindernv'<rderin  61.  Erchen  Hum- 
brechl  65.  »choo  der  blosze  gedauke  macht  mich  furios  und 
fuchsn-ild.  Ji  a%  Paci.  leben  Fibels  184;  noch  vor  nachts  wurde 
der  iMaoerside)  Irin J  fuebswild,  unaufhörlich  kanonierle  und 
haubizierte  er.  dessen  flepomuklcirche  121. 

verstärkter  ausdruck  ist  fuchsteufelswild,  s.  d. 

FUCHSW1LD.  adv.,  t.  das  vorhergehende  adj. 

FUCHSWiTTERUNG ,  f.  stark  riechender  küder,  die  ßclise 
anzulucken.    die  fuchswilterungen.  Fleming  1.  j.  2, 121*. 

ITCHSWÖRTLEIN,  n.  ein  schmeichetwörUhtn :  die  süszen 
fucbswürtlein  in  dem  briefchen  entschuldigten  mich  reichlich. 
der  arme  mann  in  Tockenburg  99. 

FUCHSWURST,  f.  eine  wurst  aus  her*,  hmge  und  leber  des 
fuchses,  welche  mit  etuas  talimem  fleuch  susammengehackt,  mü 
sah,  pfeffer,  kümmet  und  rngwer  vermengt,  gtkochl  und  in  einen 
fuchs J arm  gefüllt  worden  sind,  wer  diese  wurst  rersehrt,  wird 
unter  dem  blasen  der  hiftliürner  und  einem  den  künden  und 
fuchsen  nachgeahmten  gebelle  der  jdger  ausgelacht.  Fleninc  teulseher 
jdger  2, 170*.  ein  alter  edclmann,  der  manche  fuchssrurnt 
bei  hofe  gefressen  hatte.  Schuppics  108. 

FL'CHSWURZ,  f.  Aconitum  napeUus,  blaues  eisenhütlein.  der 
name,  irrJ  die  pflanze  giftig  und  so  dem  fuchse  und  andern 
thieren  beim  genusse  tvdtlieh  ist,  vornehmlich  aber  mit  der  wurzrl 
der  fuchs  vergiftet  wird,  sie  heiszt  auch  fuchst odsturmbut  (s.  d.), 
dann  noch  hundetod,  ziegenlod,  würgling.  die  beiden  letzteu 
namen  neben  fuebswurz  und  lal.  vulpicida,  vulparia  bei  Hknisch 

1273,  C5f. 

FUCHSWURZEL,  f.  was  fuebswurz.  Nehjuch  I,  52.  5,  173. 

FUCHSZACEL,  m  ,  der  fuchsschwans,  liesze  sich  im  nhd.  nach 
mhd.  fuhsiagcl  enrorten,  ist  aber  nicht  nachzuweisen,  wahrend  sich 
s.  b.  noch  hundszagel,  kalzcnzagel  als  krdulernamen,  wetterauueh 
rolhxi hieben  für  rothschwanschen,  sSuzagel  als  sdiimpfwort  und 
für  wirbrltrind,  schlangenzahl  d.  i.  schlangenzagel  als  flumame 
finden,    s.  zagel. 

FICHSZANGE,  f.  eine  zange,  mit  welcher  beim  ausgraben  der 
füchse  das  thier  im  baue  gepackt  und  herausgezogen  wird. 

FUCHSZIEMER,  m.  das  zeugungsgiied  oder  dte  ruthe  des  fuchses. 

FUCIISZL'NDF.RHOTH,  adj.  überaus  fuchsroth.  ein  fuchs- 
ziinderrulher  hart  ist  ein  feuerbart,  wie  er  in  der  jungfemana- 
iomie  127  heiszt.    daron  das  gleiddautende  adv. 

FUCHSZUNGE,  f.  die  zunge  des  fuchses:  die  gedürrele  fuebs- 
zunge  in  warmem  wein  geweiebet  zeucht  ausz  dorn,  pleil 
utuid  stacheln  ausz  dein  Heisch.  LosticEaua  32«". 

FtTHSZWINGER,  m.  ein  umzdunter  oder  sonst  wolrerwahiter 
fleck  zur  aufbehallung  lebendiger  füchse,  besondert  um  sie  zum 
prellen  zu  gebrauchen. 

FI  CHT,  f.  X\  streit,  hastige  bewegung.  bernistk,  s.  Stalb«i  l, 402. 
enbprossen  aus  mhd.  vuhten  \vgt.  fucbtel),  dem  pi.  praet.  ton 
vebten  nlid.  fechten;  der  slreileiule  nemheh  ficht  mü  den  bän- 
den d.  h.  bewegt  arme  und  hdnde  lebhaft  und  heftig  in  der  Infi, 
s.  fechten  2),  aber  auch  fuchten,  fuchiig. 

2)  der  {icher,  franz.  etenlaü.  Räulbiü  308'.  in  der  WeUerau 
focht  mü  einem  wie  S  'auhritaYn  kurzen  schwebelaul  zwischen  o 
und  a.  in  sonnefocht,  sonnenfdeher.  schwäbisch  windfucht,  f., 
«  fächer.  Scuaio  532.    s.  fuchlel  4). 

FÜCHTE,  f.  für  lichte  {s.  d.),  scheint  nur  schweizerisch,  die 
fachten.  FfJMDfl,  Maaleb  und  Dektzleh  II«',  erit  nach  jenen 
beiden  auch  bei  Hemsch  neben  ficht,  feuchte. 

FUCHTEL,  f.  1)  ein  degen  mit  breüer  klinge  zu  flachem 
schlagen,  wie  Rädlkin  SOS'  erklärt  ein  scblagdegen,  raufdegen. 
von  dem  plural  des  praet.  ton  fechten  (s.  d.),  welcher  mhd.  neben 
vihlen  noch  vubten  lautet,  so  dasz  sich  hier  ein  vuhlel  eisrarfcns 
lie>:e,  das  aber  nicht  nachzuweisen  ist.    im  16.  und  17.  jh.  gern 

23  • 
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[ochtel  gesprochen  und  geschrieben,  wie  untrr  dieser  wortform 
nachsuchen,  die  sich  selbü  noch  im  iv  ;h.  bei  SrtiüRACfl  1,474 
nrOen  fuclilcl  teitetchnci  findet,  ober  dann  von  ditttr  gans  ver- 
drängt wird,    hier  nur  belege  für  die  noch  heute  gültige  form : 
wenn  du  (der  geforderte)  bald 
wollt  folgen  mit  der  fuebiel  kalt. 

B.  iti»cw»tn  lautere  »arbeit  Iii; 
sondern  alibald  dia  fucbtel  nam 
und  Im  mit  beiden  renalen  kam.  Ir.  Eckart  iV; 

fein  rund  zu  verstehen  geben,  da»  er  nicht  mit  der  feder, 
sondern  mit  der  fuclilcl  diene,  landgraf  Wilhelm  vom  22.  merz 
1832  bei  Röbbel  8,  tat ;  nimm  du  deine  fuchlel  zur  band. 
Harnisch  130;  den  «il  ich  alsbald  in  die  freue  scbmeUscn 
und  hernach  mit  der  fuchlel  herausscr  und  hinler  ihm  her 
Milchen.  Scnocn  tludentenltbm  F; 
(der  bruder  tWio)  falirt  geschwind  Ober  ein  wort  mit  der  (Uchte! 

henror.  Horraisi»  gesetlschaftstieder  (ty.Oj  2,  82; 
er  toll  an  mir  ein  hen  und  einen  kerl  verspüren. 
>o  lang  ich  eine  laust  und  fucbtel  noch  kann  lühren. 

IWciiil  i«f.  7.  Itt2; 
einem  mit  der  föchte!  Ora  den  köpf  herum  tarnen,  mocAarra 
caput  alieujus  ferne.  Stiele«  155 ;  einen  mit  der  fuchtel  durch- 
bohren,  aliquem  gladh  transfigere.  Stettbach  1.474  ;  kaum  konte 
mich  enthalten,  ihm  die  fuchtel  zwischen  die  obren  zu  legen. 
Fclsenb.  I,  »3:  Zügen  die  fuchteln.  4,90;  der  mensch  ist 
ein  wunderliche*  (hier,  sein  körper  sieht  nnler  unsrer  fuchtel, 
aber  seine  seele  nicht.  Müsen  palnol.  phant  3,304;  unter  der 
fuchtel  wird  ihm  der  kittcl  schon  tergebn,  wenn  nun  es 
recht  mit  ihm  angreift,  so  kann  noch  etwas  aus  ihm  heraus 
gefuchtelt  werden.  Sturz  2. 199.  es  ist  in  dieser  stelle  die  redt 
von  einem  wtldfangt,  der  unter  die  soldaien  gehn  könnte  und  so 
in  strengt  mildärucht  sucht  kommen  würde,  dies  erinnert  an 
die  ichr  gelaufigen  redensarten :  die  fuchlel  bekommen,  dnrcA 
schlägt  mil  der  fuchtel  gesüchtigt  verden;  einem  die  fucbtel  gehen 
«  ihn  durch  schtigemü  der  fuchtel  süchtigen ;  unter  die  fucbtel 
kommen,  in  strengt  sucht  kommen,  dass  für  vergehen  schlägt 
gegeben  werden;  einen  unter  die  fucbtel  nehmen,  in  strenge 
sucht  und  aufsieht  nrAmrn;  einen  unler  der  fucbtel  hallen, 
unter  strenger  sucht  und  aufsieht  halten,  und  fahrt  denn  mein 
sobn  eine  so  gute  fuelitek  Escel  d.  dankb.  söhn  30;  heraus 
mil  der  ruchtel,  zieh  Ton  leder!  Fa.  MCllb«  2,175; 
In  der  ersten  gabrung 

ichrieb  er  |Jiir»i»«i  ein  blutiges  kartet 
statt  einer  kriegserklarung, 

und  forderte  dvn  beiden  |.4urM)  drin 

den  kenig  itaft"»«!  und  die  kAnigin 

heraus  ror  seine  fuchtel.  Biuatria  Aneis  3,14: 
aber  das  h  ut  mir  wenig  geholfen,  sondern  onr  durch  demü- 
tiges  schweigen  entgieng  ich  der  zumal  des  Schlüssels  wegen 
schon  über  mir  gezogenen  fuchtel.  der  arme  mann  in  Tocktnb. 
Ifl3 :  min  aber  bekam  er  hülfe,  es  eilten  mehrere  herbei,  die 
mit  ihren  fuchteln  auf  mich  eindrangen.  Falz  irrfahrten  des 
J.  v.  d.  0.  114.  dann  sthwäb.  auch  to  viel  als  rute,  gerte,  mit 
der  man  in  der  luft  herumhaul.  Biruxcer  wirrterbüchlein  91. 

21  ein  schlag  mit  der  fuchtel.  im  jl  fuchteln :  fuchteln  ans- 
theilcn,  fuchteln  bekommen,  sag  an,  was  wars?  hei  hundert 
fuchteln  gib  brscheid !  Mutlos  tinderü.  (1S23)  t.  is.  unjeirönn- 
Itch  dagegen  ist  derpl.  fuchtel,  reichen  Het*atz  orth.  wb.  270*  onne 
ernnd  hier  ah  den  richtigen  beseichnet:  ich  verdiente  hundert 
fuchlel.  lassen  Sie  mir  sie  auch  schon  geben.  Lessiic  1,601. 

'__     mti^ttArm»      *üt*t*M    J*  j»a  tf  » J»f«     tt  IBM     i4»ia*JL     tsfif  t/i*    Mli'l    pufa«        L  -  -  -  F 

im  irrurrrn  nnnc  rtn**in  uunn  uiun  jc/uj'jT  mit  rvurro,  wuti- 

stocken  u.  dgl.  fnchlcln. 

3)  eine  facktl   kärntisch.  Leser  104. 

4)  ein  f  icher.  schwäbisch  bei  Scnmid  199  und  532  windfuchtel 
=  fäeher.    t.  fucht  2). 

31  eint  flüchtige,  etrl  uniherfahrende  leichtsinnige  weibsprrson. 
ScnnFLi er  1,509.  Biriiicer  wörterbachlein  31.  olle  fucblel, 
schelle  für  ein  altes  weib.  /um»  bair.  und  oberpfdls.  idioticon  27. 

FCCHTELER,  FUCHTELEREI,  «.  fuchller,  fnchtlerei. 

Fl'CHTEI.IG,  adj.  flatterhaft.  Sennin  19h.   s.  fuchteln  5)  c). 

Fl'CHTELKLINGE,  f.  eine  biegsame  breite  kltnge  ohne  schneide, 
ne  sit  an  den  fuchteln  sich  befindet,  bei  den  sthweilfegern  und 
in  den  gewehrfabriken.  Adeiujc. 

FICHTELMANN,  m.  ein  hrlicht.  ättreichisch  lIlürER  I.  251. 
LoilfU  45*)  und  bainsch  (Srn«Et  t  er  1, 509).  der  nnme,  weil  das 
irrlicht  im  Volksglauben  als  feuriger  mann  erscheint  und  fuchtelt 
d.  h.  sich  rasth  hin  und  her  bewegt.    r<;l.  fuchteln  2)  c). 

FUCHTELN,  bei  Sri  ei  kr  4.%5  fuchlelen.  ron  fuchlel.  wie  aber 
neben  dieser  form  im  18.  und  17.  jh.  gern  fochlel  oeirrorAen 
und  geschrieben  wird,  so  auch  in  derselben  seit  focbleln  (l.  d.). 
das  worl  iteld  toxvl  tramüic  als  auch  inlranMtu; 


1)  transitiv  in  der  bedtulung  mit  der  fuchlel  schlagen,  durch 
tehltge  mit  der  fuchlel  betirafen.  dann  überhaupt  mit  der  schwanken 
flachen  kltnge  eines  degens,  einet  Säbels  u.  dgl.  schlagen,  nun  da 
hatte  mon  sch.m  fuchteln  gesehen !  Schelm  ufsky  2, 79 ;  ihre 
4  gegner  zur  thür  hinaus  zu  fuchteln,  Fdsenk.  2,209;  unver- 
schämter pursebe!  (sprich!  der  lieutenant  in  vollem  sornt  tum 
feldwebtl)  mache  mir  den  kopr  nicht  warm,  oder  ich  fuchtle 
dich,  dasz  es  eine  ort  bat.  Gotterr  jahrmarkt  45;  ja,  kerr  obiisi, 
und  wenn  sie  mich  fuchteln  lassen.  Kotzerl-b  dram.  sp.  3,  290. 

»/«Her  rird  fuchteln  nocA  rom  wiederholten  sehlagen  mit  dem 
hasebtocke,  der  ruthe,  reüpeitsche  oder  einem  andern  schwanken 
sehlagwerkseuge  der  ort  gesagt,  er  hat  ihn  mit  der  rulbe  ge- 
fuchtelt. 

2)  infrantiltr  in  den  bedeutungtn 

a)  rasch  und  leicht  hin  und  her,  da-  und  dorthin  schwingen, 
sundchst  tun  der  klinge  eines  degens,  dann  überhaupt  von  einer 
schwanken  waffe  oder  überhaupt  einem  schwanken  sehlagwerkseuge. 
mil  dem  degen  jemand  unter  der  nase  fuchteln ;  er  hat  ibm 
mit  der  gertc  vor  den  äugen  gefuchtelt,  der  donner  und  dm 
weller,  kamrad,  wenn  du  mir  ao  kommst,  kennst  du  dtn? 
sprich!  in  Gerstf.niiercs  Minona  s.  U4  der  römische  sotdat  sum 
ersten  brüten  und  fuchtelt  ihm  mit  dem  stock  rors  gesiebt. 

aucA  ron  andern  oeoenidinden.  die  mit  den  Aiinden  raicA  in 
der  luft  hin  und  her  bewegt  werden,  to  wie  ron  den  bänden  selbst. 
mit  den  banden  fuchteln,  «raj  rie  mit  den  bänden  fechlen. 
s.  ri.chtcln,  woxu  ich  hier  nachtragt  unnd  fochtclsi  mit  den 
banden  als  ein  gaukler.  Phu.aitder  ton  Sittew.  (1650)  1,91. 
{  ...  mil  seinem  hut  unter  das  gesiebt  gefuchlleL  Aiblb  4,23«. 
oaiertttA:  mit  dem  liecht  nvmfiicbleln.  Scbublier  1,509. 

b)  die  faekel  schwingen,  kdrntiseh,  s.  Leier  104.  j.  fuchlel  3). 
Cl  sich  rasth  und  leicht  von  einem  platt  tum  andern  Am  und 

her,  bald  da-  bald  dortldn  bewegen : 

jeut  fUcbtelt  e»  r*»s  im  fron«  wrA.Vr.-ne  bilit)  sam  wolt  «s  gehn, 
bewegt  sich  eilend,  blieb  doch  alehn.   II.  Sachs  1  (15UUJ  ».'. 

vgl.  fuchtelmann. 

d)  endlich  sagt  man  noch  ein  pferd  fncblell,  trenn  es  sanol  im 
srArt(t  als  auch  im  trabe  beim  jedesmaligen  aufheben  und  nieder- 
setzen der  torderfiisze  diese  auswärts  wirft.  *.  Hei^hold  «rieo»- 
Aunstirir.  54'A".  fuchtelnder  und  prallender  trab.  Rosekzweic  Im4. 

FCCHTELN,  n.,  das  torige  rerfrum  tubslanliviseh  genommen; 
das  fuchteln  hatte  unterbleiben  köonen.  mAsziges  fuchteln 
(-=  awprüsielni.  Jeaw  Paoc  10,124. 

FCCHTELING,  f.  das  ertheilen  von  schligen  mit  der  fuehlA, 
auch  das  kämpfen  und  schlagen  mit  degen,  dmitetuy,  quae  gla- 
dnt  fit.  Stieler  455. 

FÜCHTEN,  tanken,  schmälen,  in  Wallis.  Staider  t,  402.  von 
fuebt  I). 

FL'CHTIG,  adj.  zornig,  aufgebracht,  unwillig,  manisch,  kärntisch 
(Leier  1041,  östr.  (Castelli  133.  Loritza  45'),  in  Südbohmen 
(Fronha*n  mundarfen  0,  511),  .VdArrn  {ebenda  5,  4CS),  «rAieiiscA 
IWeinhold  24*1,  bairitch  tScnnEUER  I,  509i,  tehwdbiseh-augs- 
burgiseh  (Birliücer  sthwäb.-augsb.  wb.  170').    ron  focht. 

ron  dem  adj.  ist  dann  das  gteichlauttnde  und  gleichbedeutenilr 
adr.  abgeleitet,    einen  fuchlig  machen.  Scbheuer  a.  a.  o. 

FÜCHTLER,  uripr«n9/icA  Ft'CHTELER,  m.  1)  einer  der  sich 
mit  der  mebwafft  gern  in  den  kämpf  einlotst,  concerlater,  prt- 
gnalor.  Stieier  455. 

21  einer,  der  mt  der  fuchtel  tehlägt,  durch  schiige  mil  der 
fuchlel  bestraft. 

31  ein  leichtsinniger,  flatterhafte  mensch.  Westc*rieoeb  glotsar. 
173.  Scnniu  108.    t.  fuchteln  2)c). 

FUCHTLEREI,  f.  1)  das  ertAeilen  ron  Schlägen  mü  der  fuchtel, 
auch  ein  kämpf  mit  der  fuchlel.  Abele  4,  23«. 

2)  flatterhaftes,  twttk-  und  siellotts  umherschweifen,  s.  fucht- 
i  1er  31. 

FUCHTLERISCH,  adj.  rateh,  unüberlegt,  unbesonnen.  Scnuti- 
ler  1,  509.    fuchtlerisch  und  ungeduldig.   Areib  gmehtsh. 
1  1,  253.  2,  13.    schon  fuchtelnd  6ed.  ausgelassen,  s.  focbleln. 

FCCK,  ein  nd.  autruf  tur  beseichnung  lebhafter  tehnrlligknl . 
'  fuck  fuck!  Fros«»!»i  2. 226.  4,  2B2.    ron  dem  folgenden  furk. 

FUCK,  m.  1 1  Schnelligkeit  im  (ortgang,  fordernde  getthwindigkti! 
to  in  der  grafschaft  Mark  dat  hiat  fuck,  gehl  schnell  von  statten 
Worte  volksitberlieferungen  III.  also  ein  nd.  wort,  entsprossen 
dem  pl.  praet.  von  altn.  fmka  {praes.  f{k,  pract.  sg.  fauk,  /J. 
fnkum,  p.  p.  fokinn),  rom  »rinde  getrieben  werden,  vom  uimic 
fortgerissen  werden,  dän.  fjrge,  mit  sehnet  üiAern,  woher  auch 
olln.  fok,  n.(  das  fliegen,  die  Schneewehe,  fcjkja,  fortblasen,  zer- 
streuen,   vgl.  focke. 
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Ii  körperliche  fertigkeit,  handgiif,  vonheil  auf  dem  Wetter' 
walde,  K'u  man  fuck  auf»  werfen,  mibeo,  beben  u»  i.  w.  hört. 

ScilHIOT  II. 

31  list,  betrug,  am  Mittel-  und  Niederrhein,  t.  Fromruh;«  4,162. 
diese  bedeutung  durchdringt  die  folgenden  abgeleiteten  verba :  nd. 
rucken,  diebischer  weite  bei  sich  stecken  (Leirniti  eollettan.  etym. 
t,  42),  güttingiseh-grubenhatenuch  mü  Übergang  des  k  in  eh  rächen, 
betriegen,  nnthrheh  sein,  ttnrtdlkh  handeln  (Scbahrach  291*); 
Schweiz,  buken,  fSuken,  heimlich  entwenden,  zwacken  (Stai.oer 
I,  357).  t.  3,  1367 ;  nd.  fukeln,  im  Handel  und  wandet,  im  tpkl 
durch  behendigkeit  betriegen  ihrem,  wb.  1,461),  osnabrüeJasth  fukeln, 
etwas  heimlich  bei  seile  bringen  oder  in  die  lasche  stecken  (Stuout- 
HMH  Hl,  roneben  wieder  mit  Übergang  des  k  in  ch  fucbeln  in 

H 

leraititth  intransitit 
spiele,    t.  rurken,  r>ickeln. 

aus  den  beiden  bedeutungen  1)  und  3)  entwickelt  sich  dann  di* 


4  t  einer  der  seinen  torlheil  wol  rer steht,  auf  denselben  ist,  zwackt, 
ein  gtizigtr  bis  ins  Ueinlithe: 

dann  keinen  k*r|rern  fuck 
DiemaU  nl<  ihren  mann  ich  »ab. 
des  llliet  oft  Ich  lach,  ha  ha.    Cmcioa  Susanna  1. 1. 

Bei  keiner  bedeutung  iü  ein  pl.  des  Wortes  nachzuweisen. 
FUCK,  m.  spass,  pL  flicke,    nd.  in  der  grafschaft  Mark  bat 
«int  dal  für  fücke?  was  tind  das  für  tpaste?  Wüste  roiksuber- 
tieferungen  III.   die  ursprüngliche  bedeutung  war  wol  necJterei,  denn 
das  wort  stammt  ron  fucken  foppen,  welches  noch  oberpfdlzitch 
(Schneller  1,511)  und  östreiclnsch  (Loritza  4l*|  üblich  ist. 
FUCK,  m.  leichtfertiger  vogel,  leichtfertige  verton: 
wenn  dich  ao  gross  beglerd  anhebt, 
mich  von  dem  brol  hinweg  iu  thun, 
so  tritt  herbei,  du  hurenson, 
du  niemand  nüuer  loser  fuck  (:  ein  Huck). 

muckrnkr.  im.  u ;,. 
eigentlich  der  fucke,  denn  das  wurt  itt  eint  mit  der  förke,  der 
nacht-  oder  tehildreiher,  nachtrabe,  ardea  nyetieorax,  der  nachts  sein 
holet  getchrti  huren  Idszt  und  dessen  federbusek  aus  drei  wriszlichen 
federn  besteht,  welche  vermischt  mit  den  federn  des  gemeinen  reihert 
{ardea  cinerea)  zum  kopfpulz  rerwandt  werden,  besonders  in  Husz- 
land.  aus  dem  gründe  und  weil  er  in  Deutschland  nicht  gegessen 
wird,  wie  die  jungen  des  gemeinen  reihert,  entstand  die  3,lsr,4 
unter  focke  m.  f.  aus  Heüiscb  angeführte  redrnsarl,  mit  welcher 
das  Sprichwort  stimmt: 

du  bist  ein  loser  focke, 

an  dem  nichts  gut  als  eine  locke. 

not*  Hofe*  I,  t»s  htüzt  der  nachtreiher  noch  in  Sachten  der 
fock  oder  die  focke. 

Schon  das  beiwort  loaer  in  der  tttlle  aus  dem  mückenkneg 
zeigt,  dasz  fuck  der  name  des  nachtreihert  fock.  focke  und  als» 
nicht  an  östr.  fock  m.,  majaiis,  der  rertehniltene  tchweineber, 
der  barg  (HflfEi  1, 134.  Loritza  44")  in  denirn  ist. 

FUCKE,  f.  eine  jungt  kenne,  die  zum  erstenmal  vier  legt,  auch 
und  zwar,  wie  et  scheint,  eigentlich  higge.  nur  in  der  grafschaft 
Toggenburg,  Staluer  I,  402.  ron  einem  verbum  fucken,  fnggen, 
welches  tick  durch  nnl.  fokken  nrnen,  aufziehen,  zeugen,  ost/ries. 
fokken,  rieh  aufziehen  iStCreihübc  59*)  (Treuen  Idszt. 

FUCKELEI,  f.  listige  bttriegerei,  heimliche  r&nke.  nd.  fukelie. 
brem.  wb.  1,401.  weittrauittk  mü  au  =  mntl.  mhd.  ii  faukclri, 
heimliche  betritgerei,  besondert  im  tpitie,  z.  b.  im  kartentpiele, 
wür/elspiele.  ron  fuckeln.  westerwdlduch  faukclerci,  von  fnukeler 
[s.  du«  fidijendt  fuckeler). 

FUCKELER,  mit  autttatzimg  des  ertten  e  FUCKLER,  m.  ein 
behender,  gewandter  heimlicher  betrieger,  insbesondere  ein  falscher 
Spieler,  InschensiMer.  nd.  ftikeler.  brrm.  wb.  I.  462.  arrrferrdf- 
disch,  wetterauisch  mit  au  =  mnd.  mhd.  Q  faukeler,  ein  heim- 
licher betrieger,  besondert  im  spiele,  z.  b.  im  kartentpiele,  Würfel- 
spiele,   von  fuckeln. 

FUCKELN,  im  Aandrf  und  wandcl,  im  spiele  heimlich  betriegen. 
in  der  gegend  von  Ellierfeld  {*.  Frumma**  4, 2fi2).  ju  und  bei 
Ceblenz,  hennebenjiseh  (Keiiwald  I,  3b\  nd.  mit  lang  gewor- 
denem li  fukeln  tu  derselben  bedeutung,  duch  mit  dem  grund- 
begriffe  der  behrndigkeü  beim  betriegen.  brem.  wb.  I,  4l>l.  so  weg 
fukeln  =  heimlich  weg  praetkieren.  In  fukeln  mm  heimlieh  zu- 
stecken, wie  z.b.  die  faltchen  tpieUr  mü  den  kartenbldltern  Ihun. 
ebenda  462.  im  oewndirn  hier,  d.  h.  im  nd.,  altmdrkitch  fukeln, 
etiraJ  hrimbch  bei  seile  bringen,  im  bandet  und  wandet  betriei/en. 
Daüieii.  SS:  pommeruien  fächeln,  schleichen,  schmeicheln,  sich 
verstellen,  betriegen  wollen.  Dah<iert  13»';  in  und  um  Fallenleben 
fucbeln,  falsch  spielen,  im  kartentpiele  betriegen.  Fiomsu*.*  5,  Mi. 


wesltrwdliUsch  mit  au  aus  mnd.  mhd.  ö  fankeln,  ror  rtner  thnl 
tertögemdt  kniffe,  umstünde  machen,  heimlich  betriegen,  liesondert 
im  spiel,  in  der  rede  betriegen,  s.  Schmidt  56 ;  ur(/rraia>rA  Dun- 
keln, heimlkh  betriegen,  besonders  im  spiet,  und  hier  vorzugsweise 
im  kailenspirle.    Von  furk,  list,  betrug,    s.  fuck  31. 

FUCKEN,  schlüpfen,  behende  sein,  körnt,  i  Im  fh  104),  dann 
geschwinden  fortgang  haben,  so  in  der  grafschaft  Mark,  bei  Wüste 
volksübeitseferungen  III,  der  ebenda  anführt  el  well  nil  fucken, 
et  wiU  nicht  schnell  vun  der  band  gehn,  aber  auch  d.'lärein  fucken, 
schlafen  und  stutzen  (Frouuann  3,366,  17).  eigentlich  wol  ge- 
schwind drein  fahren,  jenes  et  well  nit  fucken  aucn  in  der 
gojend  von  Zaberfeld  (Frohhan*  4,262).  dagegen  mit  lang  ge- 
wordenem u  und  Übergang  jenes  k  in  eh 
nisch  füchen,  in/raniilie  .*  betriegen,  unehrUs** 
dein  (ScDAMiAcn  2S1'),  welche  bedeutungen  zu  denen  ron  fuckeln 
überführen,  tchweiz.  <aber  kaum  mehr  gebraucht)  feuken,  ranken, 
bei  den  umherziehenden  heimatlosen  fiken,  transitiv:  heimlich 
entwenden,  zwacken.  Steider  t,  357.  nf.  bei  Kiliam  (15991  lih* 
focken,  fnjrken  Id.  i.  fuikenl,  trudert,  convatart,  furtim  colUgere. 
Von  Tock  m.  sp.  Mo  f. 

Riol  Eli  30S*  und  Wächter  1,  499  haben  fucken  =  handel 
treiben,  und  Wallrae  altd.  hslor.-diplom.  wb.  23  führt  flicken 
=  handeln  an,  doch  ohne  beleg,  ob  das  wort  in  dieser  bedeu- 
tung nicht  nach  rucker  2)  gebildet  wurde,  weil  man  glaubte,  bei 
diesem  ein  solches  voraussetzen  zu  müssen?  auffallend  bleibt,  dasz 
et  sich  sonst  nicht  belegen  Idszt. 

FUCKEN,  -i  der  inf.  des  vorigen  alt  tubtt. 

FUCKER,  m.  ein  rinmaliges  fucken,  d.  h,  ein  einmaliget  tchlüpfen 
oder  behendesein,  k-trnl.,  bei  Lexer  104. 

FUCKER,  m.  1)  ein  kleiner  dieb.  so  in  Glarus  rugger.  Stawer 
1, 402.    ron  fucken.  *.  d. 

1)  ein  kaufmann,  der  grotzen,  autgebreiteten  Handel  treibl,  xu- 
ndrftst  e»n  oroj^üind/er.  Stieler  576,  der  durch  monopola  erklärt 
und  anführt  „ein  reicher  rucker,  magnariut,  tohdarius  nego- 
tiator,  der  in  gross  handelt,  gatiiet  grotsier".  rucker,  grotzierer, 
negottanl,  marchand  en  gros.  Rädiein  30V.  ins  nf.  einoedrunorn 
een  rijke  frtkker,  ein  reicher  mann,  bei  Kilian  (1599)  Iii*  focker, 
monopola,  pantopola.  sogar  sp.  (bei  Cervantes)  (mar,  teallon. 
ruukrur,  etn  reicher  mann.  Diez  arb.  2l,  12a.  s.  fugger.  neben 
jener  angegebenen  bedeutung  kommt  aber  auch  die  von  Wucherer 
vor  und  es  Idszt  sich  nicht  immer  tntscheiden,  welche  gemeint  tri. 
...  zum  zetigni«,  das  (dasz)  er  looii  tit  gemeint)  wolfeiler  gibt 
und  freundlicher  borget,  denn  die  fucker  und  hendler  auf 
erden  Ihun.  Luther  6,273";  uie  miist  mann  warlich  auch  den 
fuckern  {es  ist  ron  solchen,  die  hohen  zir  it  nehmen,  die  rede) 
unnd  der  geistlichen  geielschaRen  ein  zaum  ins  maul  legen, 
a.  d.  thristl.  adel  deutscher  nation  Jiiij*; 

•a  macht  sich  oft  manch  reicher  fucker 
an  den  armen  srhlucker. 

B.  Rl^GwtLPn  lenlsrhe  wirk,  durch  BaonrEORR  171. 

ins  nd.  eingedrungen  focker  =  ruc/ierer  Däiinert  129*. 

FI  CKEKEI.  f.  eine  handelsgesellschaft ,  handlungtgtsrllschafl. 
auch  int  nl.  eingedrungen  bei  Kiua*  (I599i  Iis*  fockerije,  mo- 
nopvlmm.    t,  fugKerci. 

FUCKERN,  ti  Iran*,  um!  intrant.:  heimlich  tntwenden,  diebr- 
qriffe  versuchen.  Schweiz,  ftlggrrn.  Staluer  l,4nl.  in  der  gegend 
von  Elberfeld,  wie  fuckeln  {t.d.\,  in  dem  sinne  von  betrug  machen, 
besonders  im  spiel,  im  handel.  Frohhakn  4,262.    twi  Tucker  Ii. 

2)  Nur  intransitiv: 

ai  btiiiegtritch  spielen,  mit  den  tpietkarlen  betrieylich  umgehn. 
osli*eusziseh.  Rur»  12.  Hehmic  75.  auch  neben  fuckeln  in  drr 
aeoend  ron  Elberfeld.  Frornaix  1,  262. 

bl  handelschaft  treiben .  dann  auch  lauschen,  schachern,  so 
frjnki,ch.schw<il.iuh  fuggern  Jr.rU  Schheiier  l.Mii.  Scnmo  2os. 

FUCKIIAM,  eigentlich  FUCKIIAME,  m..  t.  fnkhame. 

FUCKIC,  adj.  tehdbig.  am  MtUelrbrin.  ron  fuck  41.  wie  sieht 
der  geizhal«  in  seinrm  anzöge  fuekig  aus! 

FDD)  /.  runniu,  vulta.  in  unquler  Schreibung  fir  fut  (s.d.),  rie 
steh  aal  dem  unter  fni/c  ani/ri^'benrn  ersthen  Idszt,  nach  welchem 
t  der  ursprüngliche,  alter  festgehaltene  lautstand  ist  {t.  sp.tl).  doch 
findet  sich  auslautendes  d  Auer  schon  mhd.  im  Liedersaal  3,  493,  27 
sowie  in  einem  Int. -deutschen  nomtnebitor ,  aus  dem  es  Torifr 
107*  Iteibrinjt.  dinn  in  einem  huehstwahrscheinlich  aus  dem  an- 
fange det  11.  ^n.  herrührenden  voc.  reruin  bei  [)ie'K*iiacii  iw* 
und  nach  den  anftihrungtn  obtn  tp.  43  im  voc.  truton.  ante  lat. 
{auf  der  hofbiltliothek  zu  Üarmttadt,  in  ei»r»i  mir  vorlieqenden 
zweiten  exem}4ar  derselben  bl.  f2*),  im  r*x\  (eidon  lt»2  und  in 
den  fatlnaehhpiekn  67,  20,  «rozu  sich  unter  fügen  laszl 
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d«  r  (der  wirt)  wai  ein  unfletliirer  lauftcr  jud.  | 
er  macht  uut  ull  »ibirn  >uppeii  n.u  tiuvr  i.i-..n..|  \k«hfnl\. 

SMt,  U. 

nwA  t<str  bair.  schiräb.  fnd.  Casteili  1U  Scnmei  u«  1,513. 
Sl ii»ii>  20".  offenbar  hat  sich  d  wM.  un.<  dem  <j«*.  und  dat.  ■ 
st).  und  dem  ;J.  eingeschlichen ,  denn  jene  wie  i/jVmt  laulrten  mhd.  i 
fude,  vüde.  rlVn  *o  iriyl  sirA  diu  Wort  in  drn  bereits  sp.  43 
angeführten  tuhd.  Zusammensetzungen  fudenol .  «r/r/i«  Bt>. 
2,  I,  40l/  ron  Xarkcik  r,«mr  richtig  als  mons  reneris  erklärt  uird, 
und  vudeslerkc,  meifioriim  virile,  aueli  der  abijtleiMe  name 
Kodiinna  ist  hier  tu  erwähnen,  reichen  in  einei  im  17.  jh.  titeder- 
gesthriebenen  obscenen  er  Zahlung  der  Weimarer  pupitrhandschriß 
42  0  M.  4s  ff.  das  weiblich  zrogungsglied  all  sludt  führt,  die  ron 
dem  fürslen  tafel,  dem  mannlielten  gliede,  belagert  wird,  t.  fast- 
uachtspiele  1401. 

was  den  pl.  aulottgt,  u>  faulet  dieser,  dem  mhd.  j.l.  fildr.  vüde 
geniitz,  noch  buk.  fiid.  SCBUtti  m  1,513.  in  andern  grgenden 
hat  das  troit,  int  glul.  im  fJ  schwache  biegung  angenommen.  I 

Uasz  dasselbe  im  nhd  r/n  schmutzig  uiigtlanfenes,  in  anstän- 
diger spräche  durchaus  gemiedenes  ist.  wurde  schon  sp.it  f.  bemerkt, 
wie  aber  neben  der  bedeutung  citnnus.  vutea  futze  in  Tirol,  Kärnten 
{wo  man  fuiue  spivht),  Ostreich  iH.init  1.  237/'.  2,  2401,  Baiern  \ 
noch  und  zwar  vorzugsweise  die  ron  maul,  namentlich  die  des  I 
maules  PM  thieren  hat.  so  lind  der  fud,  ful.  in  der  grafselutfl 
Mark  die  luel  (Fro»*an?i  :i,  262,  7o),  im  Herrischen  die  ful  {ebenda 
5,  13»,  25)  die  bedeutung  der  hinteie,  culus ,  onus,  podex,  in 
welcher  jedoch  tbiSMtk  lledle  |F«.o)i*as*  4,  470,  121),  »dnrru. 
f.idcli.  ludli  iTWeh  1»7*.  35»*l,  fudle  IStalde*  I,  402),  tcrrarl- 
benflsch  Mdli  iFnumiA'v*  3,  vis,  131,  schw,lb.  füdle  iSciiiid  2o:), 
das  dim.  tun  fud,  yi+ioiri<7i/  wird,  nebenbei  auch  tirot.  der  fidli 
rortumml.  fnd,  tut  utemj  sonach  von  der  bezeichnung  des  weib- 
hclien  geschlccldsgliedes  auch  in  die  des  nächsten  kürpertheiles,  des 
hintern,  Uber,  und  dost  hier  blas;  überlang  stattfindet,  scheint 
sich  zumal  durch  das  männliche  grschleehl  zu  erweisen,  welches 
das  wwt  liridisch  in  der  letzten  bettentung  hat  (Scuüpr  15s»,  weil 
bei  dieser  stther  ar«ch  in  gedanken  tan. 

Sach  der  eigentlichen  bedeutunn  cunnus.  rulra  wird  dann  fud, 
ful ,  irir  folze,  auf  die  weibliche  person  übergetragen  und  in 
dieser  bezeichnung  auf  dem  platten  lande  Haien, s  meist  ohne  arg 
gebraucht  iScHMKLLKI  I,  513 1,  in  Tmd  aber  und  andern  gegenden 
verächtlich  (SciiO>f  I5SI  und  als  schelle,  tu  auch  in  schwäb.  di'hn-  [ 
fud  f.  =  eine  langsame,  trage,  allierne  Weibsperson  (Sciihid  124). 
fast  m<h  groszeie  Verachtung  jetli<h  lint  in  dem  wvrte,  wenn  es 
tuj'ieh  auf  eine  männliche  persun  anieitu mit  wiid.  in  welchem 
falle  es  so  riet  als  weibischer,  wedtiscli  weichlicher  mensch  ist.  wie 
i.  b.  bair.  btlnfud  f.  =  ftennels  {rgl.  h.  iilar5ob  I.  S«5),  ein  mensch 
der  gleich  weint  (Scimci  le»  1.513.  2,?»i.  rgl.  btln.'n».  wetterauiseh 
drrni-futt  f.  —  rm  ubetaus  langsamer  mensch  zeigen,  gam  ron 
einer  männlichen  person  gesagt,  bedeutet  das  wort  reraehtuiigsweiüier 
mensch,  nitU>wurdi.;cr.  ntedertrtch!i<ier  kcrl  |F«UMUINI  «,3s, 461, 
und  auch  hier  fand  in  bair.  bua«Urlld  (Scuatxi  EU  I,  Mi),  tirvl. 
Iiimdstiit  (Sciiupr  UnI,  hachd.  gewöhnlich  liundafolt,  Übergang  in 
das  mlnntichc  geschletht  statt. 
R11JANNA.  's.  fud. 

rUDBHl'NNF,  tn.,  der  namt  eine*  brunnens  in  einem  dem 
t.'i  }h.  angelii'ienden  Tuoler  wtisthum,  in  weichem  an^r/n-n  wird, 
du*  {das:)  der  hem-tiufl  gericlit  zu  SlDlllh  (SlMin  im  Zsürr- 
thali  gel  ...  aiiHi  dfm  *rbr«ilt  ab  in  den  rud|iiumi  und  au« 
dem  fudjtrilnn  auf  da*  Teldt.  wetsth.  n.  7  jit.  dasz  bei  dem  J 
munirn  suiammenuiiung  mit  fud  stattfindet,  ist  unleugbar,  zumal 
du  tun  iwnrr  auch  ein  hoch  genannt  wird,  der  der  Arspacb 
he.s-J.  aber  wie  ist  fudbrunne  zu  eiklä,en?  soll  ein  kindtr- 
br.nne  gemeint  sein?  in  Ähnlicher  weut  fuhrt  der  kmderbrunne 
meiua  geburlmtes  ValerflorHadt  in  der  Weitnau  den  namtn  der 
haaebborH  und  das  daran  tlosiende  gelinde  die  bezeichnung  sin 
Ii  «1  ticli  ttudi  > 

FUDBßHGER,  m.,  s.  IblbOlWT. 

Fl  ItniKN.  n  ,  «.  fuicbeti. 

KL  DKL.  «.  I)  rulrula.  das  ron  fud  Ii.  tfj.  mhd.  ful,  vul, 
mit  -le,  -el,  mhd.  -e\e,  el  (i.  vramm.  3,  670),  ahd.  -ili  abgeleitete 
i>b-i deutsche  dim..  welches  mhd  noch  unb,le,)t  ut.  ulser  ftitrle, 
Tillele  gelautet  haben  mu>z.    r<jl.  fildle.  füdlcin,  lüdli. 

2)  puelta,  das  madchen.  die~e  bedeutung  geht  aus  der  rori';en 
Ii,  nur  und  trheint  zuerst  in  drm  aus  dem  jahie  1435  herruhenden 
namtnbuche  des  Comud  tun  D*si,nuTzuEia  aufzutauchen : 

ItaMMlMNIi  und  Simphorian 

d*r  IUI        m.,thl\  itt  Iwdfl  fror«  ttfctoB. 

und  end«  «ich  de  »inner*  heil 

und  Lumel  de«  jarr»  Uirlrt  teil 

da>  der  li,rl»»l  i«l  smMtl     t.  III. 


I  ist  hier  die  ntatjd  ijcmeinl,  die  der  ernte  wegen  früh  auf  sein  HUUS ? 
wie  aber  ftiiule  (.>.  J.  |,  bair.  Irale,  das  dim.  ran  frau,  in  das 
weibliche  geschletht  übeigrM  und  gar  wetlerauücii  fiirle  nur  weib- 
!  lieh  gebraucht  wird,  su  bald  auch  füdel,  dessen  algäuische  fusni 
|  fe'l,  d.  i.  nach  hvchd.  Schreibung  füdel,  ganz  in  das  weüdulie 
geschletht  übergegangen  ist  und,  rte  die  rerbindung  buebeo  und 
frle  buben  und  fi-deln  —  knaben  und  madcSien,  und  c  lulle 
rd  eine  tolle  fodel  «=  eine  volgewaelnene,  muntere  und  iwitl 
Ireifillswiirdige  weibliche  ptrmn  zeigen,  in  gutem  sinue  für  mdd- 
chen.  loclder  oebrauehl  wird.  SoHHEUBI  I,  513.     dagegen  ist  zu 
Frankfurt  am  tlain  die  fudel,  füdel  to  eiel  als  liederliche,  steh 
der  ausschweifuug  tn  Ufnediaung  des  qestlilrchtstncbet  hingebende 
weibüche  pe,s»n:  «eilen  man  alllwicils  elwju  kundscbafl  bal, 
da^  e*   das  irrturne  anhangheuzeheni  eine  lei.blferlige  vi.dt-l 
baben  Mfl.  Buu  leben  M  Frankfurt  a.  II.  I,  CB,  roni  10.  juli 
172-.:  dasz  eine  frau  (welche  nirbt  minder  eine  leicht  fertige 
fudrl  i«l)  den  hut  uiifgehuben  uud  beuieldlen  but-nicbls  weg 
j  genommen  ha).  I.  Hi2.  ru«  21.  febr.  |73o;  aber  zeit  d.mnerslag 
hat  diese  gutlluse  fodi'l  In  ut  eme  magd  gemeint,  die  mit  ge- 
fundenem dürongegangen)  kein  mlirwa-ser  mehr  gebull,  n»ch 
j  rirll  «ieder  sehen  lusüeii.  I.IU.  vom  5.  juni  1731,    in  der- 
i  selben  bedeutung  hinl  man  wetterauiseh  und  hessisch  die  llddel 
mit  i  für  u,  m  Worms  und  in  der  grijend  fuddel.  aachenisch 
die  fulel,  eine  betrietteriitite  dirne.  Mtnt»  n.  Wurz  DI. 

FtDELN ,  nii  ichweiu;ausdruck,  ran  füdeli,  fudli,  podex. 
t.  fud.    er  bedeutet: 
Ii  slinken. 

2)  i«n  ciehn  den  hintern  hin  und  her  bewegen. 

3)  jemanden  im  ringen  auf  den  hintern  werfen.  raL  ftldlochen. 
4.  StauiEu  t.  402. 

FfiDELN,  nachlässig  arbeilen.  Schweix.,  bei  Staloe«  1,402, 
der  i.  3ss  auch  fndeleti  tronsiti»  und  intransitiv  in  der  bedeu- 
tung eine  arbeit  laihjsam  und  fahrlässig  terriehten  oder  nur  ge- 
ringfügige Sachen  thun  hat.  nd.  fuddeln,  nachlässig  arbeiten, 
besondeit  ron  nur  hl  xssigtn  nähennnrn  und  Wäscherinnen  gebraucht, 
btem.  wb.  I.  401.     ron  dem  folgenden  fuden. 

FL'DK.N,  o/me  etfer,  nachlässig,  spielend  arbeilen.  Schweiz.,  bet 
Stai.heii  I,  402.  immer  intransitiv  gebraucht,  die  würzet  ist 
dunkel. 

FL'I'KN,  ernähren,  aleie,  pascere ,  nutiue.  golh.  f6djan, 
jemanden  fütlnn,  nähren,  ahd.  fuulan,  mhd.  vüeten,  mitleld. 
»fllen:  ults.  (i*>dian  gignere,  purere,  alere,  nutrne,  mal.  unl. 
vueden;  ags.  fedan,  eu,tl  feed ;  fries.  feda ;  Win.  fu-da  zeugen, 
gebären,  nähren,  schwed.  fiida  dan.  f..de  »i  denselben  beden- 
tunuen  aber  das  wvit  ist  mhd.  und  mitteU.  bereits  sehr  selten, 
weil  im  ausstcrUn  {rgl.  Ue>.  3,  443*.  Fm»cu  l,3ll\  der  aus 
einer  Handschrift  Ml  i!.  (ödel  wPrden.  aleiur,  anfuhrtl,  daher  auch 
,n  den  heutigen  wundarten  Süd-  und  MüleUeutscldands  ahsrhen. 
geläufig  blieb  es  nur  in  den  niederdeutschen,  in  welchen  es  fuden, 
iurA  irof  f»den  lautet  und  füttern,  nähren  bedeulii.  SrCnEMit  rc  is\ 
KiCct«  platld.  spr.  u*.  brem.wb.  \.fi\f.  Dimer  65.  SciiCtze 
1,32».  ÜAÜNEU.  55*.  DahüERT  127*.  mit  au- (all  des  d  M4M- 
britckisxh  füen.  Stiodtiia^!«  355*.  es  ist  ron  dem  pruet.  eines 
verlornen  starken  rerbums  abgeleitet,  welches  goth.  fadan,  praet. 
sg.  füd  und  fü|i,  pl.  füdiin.  ;  p.  fadans,  ahd.  fatan  fuol  fuotun 
fatant'r,  gelautet  halten  tnust  und,  zumal  wenn  man  oben  die  in 
alls.  Imli.m,  altn.  fieda  hervortretenden  und  noch  im  mnl.  nul. 
schwed.  dän.  haftenden  rollständigeren  bedeutungen  betrachtet, 
zeugen,  nähren  bedeutet  haben  wird,  ableitung  ron  dem  praes. 
ist  voter  (a,  d.).  vgl.  gramm.  2,  43  nr.  4M. 

da  mhd.  vüelen  schon  im  ausstatten  begriffen  ist.  to  darf  man 
ein  nhd.  ES  UM,  wie  richtig  zu  schreiben  wäre,  kaum  erwarten, 
wirklich  htszt  es  sich  nirgends  nachweisen,  wol  aber  und  zwar 
highst  spärlich  fuden.  das,  wie  auch  die  Schreibung  mit  d  ttigt, 
aus  dem  niederdeutschen  eingedrungen  ist:  ich  fud,  patcu.  Auutt 
dict.  Sl*. 

er  ( <er  seinen  hindern  eine  Stiefmutter  gthtnit  toter) 

daebt.  mit  etien,  nati-hen,  «indlin 
und  wie  man  lir^l  die  llcinni  LiikIIIq 
wei.z  mich  zwar  tu  bvlu-lleii  nil. 
Ut  gnug  daran  da«  Ich  nie  fruit. 

B.  Walou  £«4>|>  4,  70  bl.  203*. 
FUDER,  n.  rehet,  eine  wagenlast,  d.  h.  n.  ntt,  als  auf  einen 
twttspdnnigen  wagen  geladen  werden  kann.  ahd.  fuudir,  carra- 
tum.  in  den  Schleiistadler  glossen  3»,  17  (Haut  5,361*),  ohne 
Schwächung  der  enduiig  füdar,  ftiudar,  das  aber  nur  nachweisbar 
in  dem  adj.  Bdonnaij,  fudermtszig  {s.d.).  d.i.  einer  wagenbist 
an  grosse  gleich;  mhd.  nioder;  alts.  vöther  lü.rner  hebeiolle  in 
Ucuimni  atchiv  \,nf),  nd.  fuder,  si/KmtnifHye;^-.  für,  uL 
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«-V.il  bei  Knux  (r.'i'i)  0:11'  »neder,  voer;  agt.  ff.her,  nhe*, 
rn<)L  foddrr,  r«iher  ab  bestimmte»  motz  in  bninrerken;  aus  dem 
nd.  <)rrmtciu  entlehnt  schw.  fixier  ab  bestimmtes  mass  für  flüssig-  [ 
krdcn.  cimbriseli  vudar  ScuamiiER  antbr.  wb.  123*.  goth.  Kinde 
fö|ir  i/WiM.  atxr  dm  ist  ebrn  to  wenig  aufzuweisen,  ab  ein  frirs. 
fölher  und  atln  fodr.  fr.  fnudre,  durch  entlehn  ung  aus  drm 
deutschen,  das  wart  ist  abgeleitet  ton  drr  praetentatform  finet  rcr- 
hrnrn  starken  veibumt,  welches  guth.  fahan.  praet.  sg.  fö|i.  pl.  fö|iun, 
p  p.  f.iji.ui«,  ahd.  fadan  fuod  fuodun  fnilauer  gelautet  haben  mu»i 
und  umfassen,  unirchtieszen  brdtidtt  haben  dürfte,  worauf  auch 
das  aus  dem  praesens  herrorrieganiient  oolh.  fem.  fa|>a  taun 
schliessen  läszt.  »Alte  nicht  Ineiber  noch  faden  grimren.  zumal 
bei  den  bedeutungen  run  an*.  fil|im.  flldm,  ahn.  fadtnr  und 
dem  alts  pl.  fafuniV?  t.  f;idem.  diese  ableüung  wurde  woi 
mehr  für  sieh  haben ,  ab  die  erkürung  des  ahd.  fadum  aus 
fahadum  ton  goth.  fohan  ahd.  tthan,  tevbei  steh  doch  «dum 
gleich  dem  attim  ans  abatum  («.  alurm  I,  S9li  erwarten  lassen 
tollte,  die  anrieht  dagegen,  ahd.  fuodar  sei  aus  einem  älteren 
fuobadar  durch  ausfall  des  b  t-'ler  aueh  durch  susnmvienssehung 
herrorgrgani-en  und  die  erste  stlbe  fnoh  von  goth.  fahan  tu  leiten, 
seheint  sthon  aus  dem  gründe  unzulässio.  weil  dieses  faban  int 
feut.  nieht  föb  ahd.  fuoh,  sondern  fäifah  hat,  also  reduplicierL 
Das  wort  sieht: 

1)  im  ursprünglichen  sinne,  wie  ahd.  fuodar.  mhd.  Ttioder, 
plauslrum.  sumrrl.3G,M;  fuoder.  rot.  opt.  II,  14.  pfoustrum,  ein 
fuder.  r«K'.  ex  quo  r.j.  1169;  strues  est  colletiiu  lignorum,  ein  fuder 
oder  hauff.  ebenda;  fuder,  plaustrum.  rot,  theut.  HS2  is*.  twe. 
incip.teut.li'.  rot.  gemma-gemmar.  (isos)  l  iiij ' ;  ein  fuder.  pUm- 
strum,  rehet.  \l*kmv*  diet.  S»  iiij* ;  fueder.  Hu  her  47;  fuder, 
rehes,  reetura,  plaustrum.  Hkm«cii  1275.44.  Stielee4I5;  fuder, 
«to.  DEimun  1,  843'.  1,116'.  Steikrach  1,517.  Fancit  l,30i*. 

mhd.  Ir  sprecht  ..wir  -in  gebruoder!" 

wasr  in«,  r  lüsrnl  1  In  [lausend  wayen  ruft), 

ir  »it  ein  »niler  alt  «e'iiu 

als  die  wols*  und  die  »in.   buch  der  ragen  MS; 

und  da»  er  von  gold  heie 
mer  denn  drew  tawsent  fuder. 

die  («Liehe  bricht  [cod.  uerm.  nr,  714  iu  Mine*»»)  6/.  IIS*. 
Kkllimi  eri.  a.  altd.  h:  131.  7. 
nhd.  irh  \iprieht  der  notember)  mach  es  allenlholben  lall, 
de»  musi  »Icli  leiden  hart  der  wall, 
die  bawern  fTihrrn  grosze  fuder, 

ligrn  mit  den  forstem  im  ludnr.   11.  Sacm  I  (1590),  319» ; 

und  nimh  ein  well  das  ein  weih  mder  i:n  dir), 

du  ha»t  all«  gmig  als  hetstr  «in  Fuder.   II  (15911,  4.  II', 

«f.  ».  du  hast  immerhin  genug,  ab  hallest  du  ihrer  eine  ganze 
Wagenladung; 

wenn  ein  FAnslnper  hat  hochteit, 

mu»i  er  führen  ein  fuder  erden 

auT  den  (in  »fr«  Ariuinr»  <tctrorfrnen\  krebs,  nicht  ledig  tu 
werden  (—  <t<i«j  der  uulit  tierasuAummf), 
ist  gar  ein  hoher  bühel  norn.  BT'; 

man  fahrt,  wa«  esihar  l«t,  gan»,  «nie,  truthahn,  srhneppe, 

kanlnchen,  rebhuhii  und  fasan. 

rind»tUBgen,  »rhiuken,  bretieln.  wecken 

und  würsle  aller  art  tu  gamen  fadern  an.  Wiilaxb  18,  110. 

wolgeladea  fuder,  vehes  lan,«  onusta.  Stieler  415. 

man  setste  ttrsprüngüch  bei  fuder,  da  es  tubst.  der  thrilung  ist,  1 
das  daran  abhängige  fast  durchaus  nachstehende  tubtt.  im  oendir. 
so  alt*,  in  der  ent'ihnlen  Essener  heberoUe  viar  vülher  Ibiore* 
bullet,  i-tfr  fuder  dürres  holzes,  tut  rulhcr  Ibiorcs  bullen, 
Ibriu  Tollier  holte.*,    mhd.  ein  banne*  fAder  Iheil.  Georg  1305); 
ich  *al  auch  jerltrhia  xn  fftder  misti*  tur  ir  «Ingartin  Kur«. 
tirk.  f.  /.  1137  in  Bavks  Arnsb.  urknndenb.  715  nr.  im,  aber 
schon  eben  int  15.  jh.  beginnt  die  männliche  und  neutrale  ßexion 
dem  jetzt  immer  nachgesetzten  gen.  entzogen  tu  werden,  to  dasi 
genUhistha  -*  und  abfall  desselben  nebeneinander  roikommen: 
fuder  holti  oder  fuder  heiles,  plauttellum.   roc.  theut.  14dl  I 
i5';  fuderhSwe«,  ruderhuli,  fuderroi.*ia,  ruderslein.  Hesisc«  ' 
1175,  47  ff. ;  fuder  hew.  ebenda  I27G,  1  ff.  endlich  schwindet  dieses 
•I  gontlieh  oder  kommt  hielistens  nur  noch  aHerlhümtirh  und  in 
,r*<thtlrm  ausdrucke  ror:  fuder  bew  oder  hollt.  KoiMM  (1605) 
49*;  ein  fuder  heu,  ein  fuder  holt.  Stille*.  415;  ein  fuder  I 
mi«l.  Stambach  1,517.    auch  nd.  (grütngttch - grubenhagemtth) 
en  foicT  holt,  en  foter  mi«.  (mist),  en  f«ier  mal  (mal,  mai- 
.Vihiw'.  ScntsiaACil  174*.    beim  fem.  ist  tilrerhaupt  die  flerwn  \ 
erloschen,  und  gerste  in  ein  fuder  gerxle  k"»nte  aueh  ab  gen. 
gelten,  wahrend  mhd.  hier  rin  funder  gersleu  gesagt  werden  würde, 
dagegen  bledd  im  tl.  aller  gesehleehler  drr  gen.  Hnreikennbar,  06- 
tthon  er  das  unterscheidende  flextonsseuhen  der  allen  spräche  nicht 
mehr  besilTt 

Icli  gib  dir  ain  hider  niben  in  Ion.   fvtnachtsp.  551,10;  I 


ein  merkliche  anzahl  fuder  kohlen  xum  sehraidttverk.  Kircn- 
nur  di/ri;i/.  mild.  II;  rin  fudtT  »leine.  Stiele«  415.  rot  ahd. 
ein  fuodar  »teinö  hüten  würde,   tgl.  gramni.  4.  721  f. 

hierher  ftkCligt  sprichwörtliche  redensarten  sind:  eim  tranken 
1:  .in  sul  auch  ein  fluider  haw  aus  dem  «rege  gehen,  denn 
mit  narren  i»(  nirhl  zu  handeln.  Luther  3,252  ;  einem  trunken 
mann  »oll  ein  fuder  heu  weichen,  br.  4,4«;  e«  er«lirkl  kein 
maus  unter  einem  fuder  hew.  Ht5i<ctt  I27C,  3,  rgl.  Siaaocc 
IIb,  1702:  e.<  b;it  Iftanrher  ein  ao  rein  gewissen,  man  miieht 
Dil  einem  fuder  he»  hltidurch  fahren.  Rntiaca  ebenda  tf., 
bei  SniMiAcn  l,  517  ..er  hal  »o  ein  enge«  grwi«en,  man 
k'.nnte  mit  einem  fujrr  ben  hindurrh  fahren,  iwii  faede  quid 
rriigioni  habet";  es  m;ig  Iricül  ein  klein  bfifcblria  sein,  das 
ein  fuder  lu>lz  urahuiifl.  Hhm?cii  ebenda  Hf.;  des  summera 
kait  man  mit  einem  fuder  mrien  eben  so  vil  auszrubirn, 
als  de*  »  inter<  mit  einem  fuder  bolz.  12:5,  «7  ff. 

2)  111  der  bedeulung  einet  iposzen  matses,  das  nach  seinem 
umfange  einer  ira,:enladung  gleichkommt  oder  nach  dieser  bestimmt 
wurde,    hur  i«i  fudor 

al  in  manchen  grjenden  ein  wiesenmati,  um  eine  mrsenflaebe 
zu  bezeichnen,  deren  ertrag  an  heu  eine  Wagenladung  ausmacht. 
eine  «icsc  von  drei  fudern.  Adllisc. 

bl  das  grü'Zle  tiiasz  für  geschnittenes  oder  gemähtes  getrride  und 
für  tlroli.  so  rechnet  das  rtfi  in  der  Wetterau,  in  Oberhessen 
bei  aufgebundenem  getieide  und  bei  ttroh  landesüblich  nach  fudern, 
und  ein  fuder  sind  bei  getrride  «0  jariien  oder  gebund,  bei  Stroh 
eben  10  xiel»  blutche. 

c)  das  gri-szte  mm:  für  ausgedrotehenet  getreide.  to  rechnete 
man  im  Hannürerisehen  »ach  fudern.  run  welrhen  eins  10  maltet 
hielt,  im  Osnabriickvchen  dagegen  nannte  man  6  malfrr  ein  foer 
odVr  fücr.  *.  Adei.ij.ic  und  rgl.  Strödt».»*!«  59.  spriehio.rtlieh 
hristi  es  nd.  in  den  fürstenlhümern  Güttingen  und  Grubenhagen : 
ra-rt  en  Kiier  koren  weg.  sau  kfimt  en  foier  weilen  wecr. 
fahrt  ein  fuder  körn  weg,  to  kommt  ein  fuder  weizen  wieder,  mm 
ein  ungluek  wird  durch  ein  grosseres  glück  wieder  gut  gemacht. 

SctlAMRACIt  274'. 

dl  ein«  der  grüszten  masse  für  flüssigkeUen  : 

mhd.  und  gulie  ein  fuoder  guotes  wines  idsent  pfunt. 

da  «tuende  euch  niemer  rillen  becher  Irra.  WALTaaa  In,  15 ; 

des  wines  got,  h«r  Bäche, 

der  von  erst  erdkhto  ntost, 

der  kam  ilh  hin  mit  richer  kost, 

wan  er  vil  maule  fuoder 

durch  trinken  und  durch  moder 

brAhle  dar  le  »tiure.  Kossap«  inj.  kr.  9OT: 
(ein)  fuoder  wines.  Augsb.  ttadtr.  17 ;  ein  halbe?  fuoder  wlnea.  23 ; 
(ein)  funder  biere*.  ebenda;  ein  fuoder  incies.  ebenda;  ein 
Menzer  fnder  wein».  Limb,  thron.  71 ;  w ins  ain  funder.  drslenfeit 
netz  .v«.vv  nhd.  fuderweins,  evlrut,  reAri  run.  Hcmiscu  1175,51; 
disen  herbst  zeben  fuder  weins  gelesen  oder  eingelhon  haben. 
ebenda  (ib.  in»  rot.  intip.  leuton.  f2*.  bei  Stielee  415,  Dettzlee 
1, 116'  fuder  wein,  mit  abfall  des  genkiristhen  -a  bei  wein,  und 
so  tagen  wir  auch  jetzt  ein  fuder  bier,  11.  t.  w.  dasi  dieser  ab- 
fall gant  mit  dem  bei  ein  fuder  bolz,  ein  fuder  heu  u.t.w. 
rar  nth  gieng,  bedarf  kaum  der  enedhnung. 

fuder,  eigentlich  eine  rolle  Wagenladung  an  fltUsigkeit,  bezeich- 
nete sthon  mhd.  das  grvsste  matt  derselben,  bei  dem  italienischen 
fuder  gibt  das  Augtb.  ttadtr.  s.  38  acht  eimer  an:  swä  ir  ein 
frenkisch  fuoder  asmel  itviierti,  da  sol  man  im  zwen  pbenn- 
inge  Ton  gehen,  Ton  dem  welschen  fuoder,  da  aht  eimer 
inne  ainl.  einen  phenninch.  der  roc.  von  Uli  6ei  SciWIlXIta 
1,514  und  der  roc.  theut.  14S1  15*  rrWdren  fuder  durch  tuppa 
„kuft"  ohne  weitere  angabt  über  den  umfang  des  bestimmten 
maszes,  aber  AtaEaus  diel.  Sa  iiij*  gibt  an,  dasi  das  grosze  fast 
zu  Erbach  [Ebrrbach\  im  Hhringau,  das  18  fast  lang,  9  hoch 
und  mit  14  reifen  gebunden  sei,  82  fuder  rein  faste,  auf  die 
Verschiedenheit  dicset  maszes  nach  den  bindern  deutet,  wenn 
die  aufrührischen  bauern  1525  verlangen ,  es  solle  im  reich 
ein  meiz.  ein  ein,  ein  fuder,  gleich  gewicht  . . .  ufgeiirhl 
werden .  Ocn*i  e  fraurrnAViei/  2no.  heule  beträgt  das  fuder  im 
Ebasz  21.  im  groszhrrzordhum  Baden  10,  in  Hamburg.  Urcmcn. 
Fulda,  Cassel,  Frankfurt  am  Main  und  nach  der  rechnung  drt 
rolkes  im  groszherzogthum  Hasen  6  ahm,  in  llannoter  eben  so 
viel  oder  4  oxhofl,  in  Leipsig,  Meissen,  Franken,  Nürnberg,  Mil- 
tenberg 12.  in  Wnrirmberg  6,  in  llnlbronn  20  eimer.  an  gr»s:e 
wird  fuder  vom  stück  (1.  d.)  übeilrofen,  das  IM  Frankfurt  am 
Main  S  ohm  luafnszt.  ahn  dass  es  früher  ab  das  grCtste  masz 
galt,  druckt  ,ich  maniqfach  aus: 

ein  jeder  sonnt  seinem  lerhhruder. 

dasf  in  im  [ihm)  »leck  ein  «»nie»  fuder.    If.  Sich»  IV, 3, 89*; 
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icb  wein  wol,  wie  e*  dem  poetcn  gieng  auf  der  Hochzeit 
tu  Studgarten,  im  kellerstublein,  da  ihn  das  ncw  fast  an- 
lacht, welches  hielte  der  fuder  zwenzig  sieben,  welche  ihm 
recht  die  reif  antrieben.  Grandgusier  licsz  auch  ein  «ein- 
keller  in  ein  felsen  hawen,  in  welchem  er  etlich  tausent  fuder 
wein  obn  fasz  erhielte.  Kisciiast  Garg.  (16ut>>  C  2".  hei  fuder 
b  im  Irinken  unersättlich  sein: 


derbalben  pfeif  auf  bruder, 
ich  lieg  auch  gern  im  ludrr, 
ich  «äugt  «an  meiner  muller, 
die  trank  et  nur  bei  fuder.  Fl* 


49*. 


an  dies*  eben  Udiaudelle  bedeutung  schtieszt  tick,  hervor'jehrnd 
aus  dem  tinne  ron  kufe,  eng  die  (tilgende  an: 

ei  eine  matse  tnlz,  die,  aus  der  sudpfanne  kommend,  in  ein 
h kernet  gefäst,  die  berkuft,  fett  eingesloszen  worden  Ml  und  danm 
die  form  eines  dicken,  festen  kegelt  erhalten  hat,  ein  talzstock. 
SaMUM  l,  ''14.  mhd.  Irin)  fuoder  salzes.  Augtb.  ttadtr.  IT,  25. 
nhd.  .  .  .  lullen  die  pfatibauser  die  lueder  wul  prren  und 
auf  jede  Schaufel  vull  »alz  mit  einem  peeikniben  [hölzernen 
k'rlhen  zum  beren  d.  i.  einslosten  des  aiit'iesottenen  salzet  auf  den 
salzwerken  in  die  keyrlfitrmigen ,  eben  beim  stoszen  auf  die  spitzen 
gestellten  kufen,  die  genannten  berkufen,  in  denen  es  gedürrt  und 
versandt  wiidl  einen  slosz  tun,  damit  es  wol  geperl.  sudord- 
nung  ron  I4n'J  bei  Scumeueh  I ,  Hl.  das  noch  ungetrocknete  und 
ungehärtete  fuder  heust  nasses,  mite*  oder  grünes  fuder,  das 
gedörrte,  das  dann  ohne  gefdsz  mit  untergelegtem  stroh  rerfütirt 
wird,  Meitzes,  graues  orfer  schwarzes  bloszes  oder  iwcktM 
fuder,  das  mit  tptnen  und  reifen  re<  valtite  gespetterte»  fuder. 
j.  speltern.  das  reiche  fuder  ist  das  Reichenhaller ,  welches 
54—60  pfund  wiegt,  wthrend  das  Btrchtesgadner,  das  Halleiner 
bis  Iii  icArrr  sein  können  s.  Schmellei  I,  514.  tgl.  noch  setz- 
fnder,  trugfuder.  rie  ooeit  bei  bolz,  wein  u.  f.  rr.,  so  ist  auch 
hier  bei  salz  das  genitivische  -s  abgefallen  und  man  tagt  jetzt  bloss 
ein  fuder  salz. 

f\  im  bergbau  ein  mass  für  erst,  eisensteine,  kiese,  switter  u.  dgl. : 
•oleben  gewonnen  eisenslein  verkauft  man  nach  fudern,  der 
eins  fünf  tbonnen,  ein  tonne  zehen  tröge  fasset,  wenn  der 
eisenstein  gut  ist,  gibt  das  fuder  ein  fünf  und  zweinzig  wag 
eisen,  der  eine  dreissig  pfund  wigt.  M*rsu  hus  Sarqtta  79'  = 
(istiil  Iii",  dieses  masz  ist  nickt  in  allen  gegenden  Deutschlands 
ron  (jteichtr  grosse,    in  Sassau  hat  es  so  eubikfuts. 

g)  tn  der  meisznischen  mundart  so  viel  als  man  auf  einmal  in 
den  mund  stecken,  auf  die  gäbet  nehmen  kann,  ein  mundroll,  eint 
gabelvoll,  ein  bisse,  wenn  man  ein  fuder  brod  in  den  mund 
steckt  und  dazu  trinkt,  so  bekommt  man  leicht  etwas  in  die 
unrechte  kehle.  Hethatz  anlibarbarus  1,  418.  fast  häufiger  aber 
h»ri  man  in  diesem  sinne  das  dim.  fuderchen:  ein  füderelien 
brol.  ein  fudereben  kueben. 

d  Umgangssprache  gebraucht  ron  fuder  in  diesen 

sachlichen  würfen  für  moste,  ahne  sein  -n,  und 
so  findet  sich  bei  Campe  eine  wiese  ron  zehn  fuder,  wahrend 
AüEiOKC  ron  drei  fudern  hat.  dieses  letzte  ist  der  alten  spräche 
gemäss .  denn  x.  b.  mhd.  (ein)  wagen  mit  fünf  fuodern  saizes. 
Augtb.  stadtr.  23. 

3)  bildlich  für  überyrosze  menge,  welche  bedeutung  aus  der  ur- 
en  „Wagenladung"  leicht  hervorgieng.    so  schon  mhd. 

66  lugen  jamers  ruoder 
io  ir  lianan  wol  ein  fuoder 
der  hrrienlicbeu  riuwe.    fürt.  694,  14; 
horint  jamers  fuoder: 
den  armen  haitit  sin  bruoder, 
muoltr  unde  vaier  u.  s.  w. 

Uurlina  I».  14  =  Wicina*.  lese».  1',  822.  12. 
ein  beispiel  gab  irb  euch  ao  meinem  allen  luder, 
wenn  die  da»  maul  aullhut,  so  schneit  es  gante  fuder 
von  wortern.  GttaTuza  97h. 

FUDER,  n.  kommt  zuweilen  für  futter,  pabulum,  etca,  vor. 
s.  fuderal,  fuderwanne,  richtig  würde  fuler  gesehrieben  worden 
sein,  weil  das  wort  ahd.  fuotar,  mhd.  vuoler  lautete. 

I TDER,  n.,  für  Füller,  (Area,  geschrieben.  Hclsiis  4'j*.  i.  dieses 

hm  er. 

FUDER.  «..  pl  die  fuder,  auf  den  blrchhämmem  eine  art  blech, 
die  schwächer  als  das  kreuzblech  und  stärker  alt  das  tenklerbtceh  vt, 
also  zwischen  beiden  die  mitte  hält,  auch  foder  und  fuderblech, 
foderWech,  schwed.  foderbleck.  d<!n.  foderblik.  Nensich  neu« 
waarentex.  Ml.  SaiEnti  waaienles.  I1, 148*  hat  noch  die  benen- 
nungen  fudcibVrh.  forderblech.  s.  153*  und  154*  vorderblech. 
die  z  ir  nie.  nemheh  fordet  blech,  littst  veimuttxcn,  dost  in  ihr  fordrr, 
vorder  steckt,  das  mit  ausfall  des  r  vor  d  ni  auch  su  foder  lt.  d.), 


voder  «ird.  dann  dürfte  das  genannte  blech  seinen  namen  haben, 
weil  es  an  stärke  dem  tenkterbtech  vorgeht,  das  kreuzblceh  ist  nach 
dem  X  benannt,  welches  auf  den  aufschiagbodtn  der  fässer,  worin 
die  platten  reqaekt  sind,  eingebrannt  »ird. 

Fl  DER,  UDER,  adr.,  für  furder  (*.  d.\,  mit  ausfall  des  r. 
kommt  uns  fast  wie  ein  nachklang  aus  dem  mhd.  vor,  wo  neben 
furder,  vorder  aucA  rüder,  fuder  sich  findet,  s.  oben  3,  IhSS  und 
litAtCkE  3, 3«. 2\  der  su  der  letzten  form  belegt  hat.  noch  luvt 
fuder,  fuder,  ivrsfdrfi,  hinweg,  fort,  weg.  Schopf  15k;  kamt. 
fuder,  tvrirdrfi,  fort.  Leu«  tot;  eimbrisch  vudar.  Seil» tu. ts 
tkstk.wb.m'  ;  nd.  su  Jevei  fudder.  Flonns**  3,274,33.  279,17. 
2!>0,  3:t. 

in  der  bedeulung  fort,  weg:  au  ist  der  apfel  füder.  Sciiiit- 
aeacta  137; 

des  tdfhalh)  «oll  dar  arciet  fuder  liehen  (sie«  fort  fceyeoim), 

da«  Irawel  »pracb:  ir  scholl  nil  fliehen! 

arcrrl  mich  en  wenig  me!    WrmswaiLE*  i inj  •.  58,  14*.  11; 

des  minien  seil  (>te,  nemtit-h  dir  »eMeal  der  freunden  segen 
und  lugend  luder  von  dem  plan.   a.  213, 54*.  16. 

FÖDERAL,  m.  ein  winket  im  gebäude,  worin  futter  für  das 
rieh  aufbewahrt  wird?  so  fülirt  La*iüao  in  der  zeitschr.  des  Ver- 
eins für  hess.  gesch.  C,  215, 2  urkundlich  aus  dem  jähr  1593  ron 
dem  Vogetsbente  an:  neben  der  sluben  bei  der  ummertbier 
unter  der  siegen  ein  fuderailn  genesen,  sei  sie  Calharine. 
Adam  Molches  fraw,  in  dem  fuderailn  uffgeuisebt  .  .  .  und 
sei  zur  cammerthier  gelaufen,  bette  sie  zrugin  zurückgesehen, 
do  helle  Herl  Bleser  in  dem  fuderailn  ufm  furtr  (fie*  futtr) 
gelegen,  sich  an  die  wandt  getnirkel.  mir  scheint  das  dunkle 
wort  tusammengesetzt  aut  fuder  für  futler  U.  d.i.  dessen  Schrei- 
bung mit  d  nach  der  Volkssprache  nicht  auffallen  kann,  und  aus 
der  al,  rmM  xrtscAen  jrbduden.  t.  wb.  1,  IS9.  wo  m.  in  f.  und 
weUerauisrh  der  äl  zu  bessern  ist.  eigentlich  tagt  man  in  dieser 
mundart  der  Sn  d.  i.  aln,  welches  hochd.  der  ale  su  schreiben  wärt, 
denn  das  n  der  schwachen  bir,)it»g  dringt  wetlerauüeh  mit  ver- 
schlucken dts  I  schon  in  den  nom.  sg.  ein.  tn  Ai  uebüs  diction. 
X  ij :  al,  angulus.    t.  auch  mein  deutschet  wb.  I,  20.  13. 

FUDEKRI.ECH,  KtDERBLECH,  n.,  s.  fuder,  nne  arf  blech. 

FDDERRRIEF,  m.  ein  empfchlungsbrief ':  mein  herr  hei  von 
unser  frauen,  der  keiaerin,  fuderbrief  an  iren  bruder,  den 
kunig  von  Pottiga!  und  an  den  herzogen.  Tetzel  Leos  von 
Rolmilal  reise  IM.  füderbrifT.  cAron.  der  d.  siddle  2,  st.  22. 
zusammenoeidzf  mit  fudern,  laderc  für  fuidcrn,  furdern,  fordern, 
s.  fürderungbrief. 

FCDEKCHEN,  n.,  dim.  ton  fuder. 

Fl'DERFASZ,  n.  ein  fass,  das  ein  fuder  hält.  s.  fuder  11  d). 
ein  fuderfasz  voll  wein.'  iiucA  bildlich  von  einem  sehr  dicken 
menschen  {vgl.  fuderig),  besondert  wenn  derselbe  übermässig  wein 
oder  frier  fnnto. 

dann  kam  ein  geistlich  ludcrfasz.  Licanssaac  4,401. 

KUDERFASZ,  «.  was  fuderblech.  aueA  foderfasz.  es  sieht 
als  kürten  benennung  fir  fuderfaszblech  und  bildete  sich,  weil 
die  fuderbleche  ton  den  bleehhämmern  in  fässern  versandt  werden. 

FUDERICHT.  adj.  was  fuderig.  Stieleb  415.  otVr  ourA:  einer 
traomtaduna,  einem  fuder  als  mass  in  grosse  oder  schwere  gleich- 
kommend.   Davon  das  gleichlautende  adr.  SriElEn  ebenda. 

FUDERIG,  besser  mit  umlaut  füderig,  adj.,  mhd.  füederec, 
vücderee.    auch  mit  ausgestossenem  e  fudrig,  fudrig. 

II  eine  Wagenladung  oder  wagenlast  ausmachend,  eine  wagenlast 

schwer,    s.  fuder  l). 

mitteld.  er  lachte  Hegte)  dardf  (auf  dat  grab)  einen  fudergin  stein. 

Harnlt  ■»,  75U. 

noch  heisst,  zumal  im  forstwesen  (vgl.  Haiitic  forst-  m.  weidmanns- 
tprache  21),  ein  bäum,  der  einen  wagen  voll  hols  gibt  oder  auf 
etnem  wagen,  den  zwei  pferde.  oder  vier  ochsen  sieben,  fortgebracht 
werden  kann,  also  eine  rolle 
bäum.    n/1,  auch  halbfuderig. 

2|  ein  fuder  als  masz  haltend,  ein  fuder  gross,  ein  fuder  schwer 
s.  fuder  2).    mhd   ist  aher  dar,  va*  (es  i«l  ron  einem  fasse 
-in  die  rede)  halp  fuederk  (halpfuederec.  halbfudeng\.  Augsb. 
r.  II«:  item  x  iL  umb  I  fuderige  Iure.  Elsen  ron  Hots- 
».  /.  1410  m  orrAie  su  Frankfurt  a.  M. 

:;  fuderig.  Hekisch  1275.63.  Scbot- 
telil-s  1321.  Smm4l5.  DEimi  t«  n«';  föderig.  DasTrotmia  4«*. 

sein  paueh  war  als  ein  fuedrlg  fast,   nwlatirt  M.  23  nr.  231. 
welchem  ähnlich 

sein  |des  iiöer  die  mmieii  feisten  moiane«)  bauch  grosi  wie  ein 
fudrirh  fast.    H.  Sacms  1, 53ö'  =  (1590)  401' , 
mnn  schieb  sie  in  ein  mdiigs  faal 
da*  man  ....  park  «blaulua  last,  (aslnachtsp.  1S4, 1b . 
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ein  fuderig  faaz  mit  wein,  Kl  isEasai  rc  Munt  kimeif.  »';  ein 
füderig  Tas*  toll.  Agricola  *|wAr.  209*; 

wenn»  elwan  ein  fiidrich»  »»«  wer. 

ü.  S.ch.  II.  2. 24' (1591)  Mfc 
rgL  fuderfasz.    (der  herbst  »«/<)  abgang  bringen  an  newen  laren 
fassern  und  fuderigen  Oascbrn.  Fischabt  gnuzmuller  33. 

3)  büdlick:  über  die  motzt»  grosz.  sesguipedalta ,  füdrige 
würler,  oder  die  MW  feyszi  machen.  Fraha  ifnch*.  I, 11* 
{•per.  bei  Schottu.us  431"  klafterworle  (s.d.).  vgl  «esquipe- 
dnlia  terba  Horal.  eptst.  ad  Iis.  97,  ro  Vom  übertelil  die  acül- 
h. (Knolligen  worle. 

Fl' DER  IG,  adr.,  von  dem  vorigen  ad). 

FtüERLElN,  m.,  dim.  von  Tuder,  vthet.  luderlin.  voc.  ine. 
teitt.  fi\ 

FC D ERLICH,  od/..  /Ar  forderlich  («.  d),  /kommt  iM.  »ei 
SccHExwiar  4, 126  iw,  der  trAo«  d<u  aus  füderlicb  jnrordenf 
fuderleicb  hat; 

IU  gote*  dienst  wi»  füderieich 
d.  h.  zu  gölte*  dienst  bereite  dich. 

FIDEKMASZ,  n.  d<u  masz  eines  fuders  nath  umfang  oder 
schwere. 

FUDERMASZIG,  adj.  wie  eine  tolle  Wagenladung,  Überhau,* 
etn  («der  gross  oder  schwer,  an  umfang  oder  schwere  einer  lullen 

mhd.  fnodernwjer,  miMWd.  fäderm^ig: 
den  grdien  boum  he  Ton  mir  wag, 
d#r  wol  fud'rm^ijr  wa«, 

und  half  mir  <!.,»,  ich  genas,   heil.  Georg  1826; 
"I"    ii  fluni'  Inp  mit  marken  übergilMI, 
der  hat  ouch  get«irt  und  nicht  gemlTtet, 
und  da  bi  vuodrrnw'ig  ire 
mit  hantvol  nilil  miz<>llrn  wil, 
ilrr  erge  ist  ouch  ein  teil  te  tü 

daj  miMeiimt  der  ri-hten  milie  »Are.   USW.  2, |99\  122. 
tioc*  rtrd  im  forstwesen  ein  bäum,  den,  auf  einen  tragen  geladen, 
zwei  pferde  oder  vier  ochsen  fortziehen  können,  fudermaszig 
genannt,    vgl.  Trink  f„r<JMi,bnch  {Freiburg  1798)  s.  9. 

das  wort  trat  mhd.  neben  das  im  absterben  begriffene  gleich- 
bedeutende ruoderma^e,  welches  Wilhelm  Garn*  exhortatio  s.  42 
noch  in  einer  stetie  aus  dem  12.  jh.  nachweist: 
man  mohle  luoderm;i>fe  lesen 
die  phile  vor  der  roure  ligrn.   KUcrolf  1634. 

«Ad.  f.Vdarmari,  fuoderroar,e  (GaAfr  2, 903),  in  cbulTa  fftdar- 
raizju  (exhortatu)  s.  16.14.  42.11.  77. 11),  eine  orwir,  an  um- 
fang einer  rotten  wagenlasl  gleichkommende  kufe,  und  in 
imo  «int  fuote 

fuodermate.    \"iAC«as«i»CEt.s  teseb.  I*,  136, 10.  MftLi*- 
norr  a.  Sonata  \  —Xmüler  l,  41,  Ja, 
er,  der  eher,  hat  füsze  plump,  an  grüsze  einer  wagenlast  gleich. 

FUDERN,  vom  ,/uder"  beim  dreschen  ausgeben,  der  roggen 
fudert  in  diesem  jabrr  gut.  in  Livland,  s.  Gützkit  l.SOO*. 
das.  was  das  fuder  an  kürnern  ausgibt,  heisst  dort  der  fuder- 
ertrag, die  fuderernte. 

FUDERN,  fluchen,  fluchen  und  schtlttn.  fluchend  lärmen,  in  der 
Saaner  mundart  tm  cnnton  Kern  fulren.  hin.  6.415;  Mr.  futem. 
H»rra  t.25«.  Casteili  134.  LoarrzA46*;  oslfries.  futern,  schellen, 
schmollen.  SrtRKiacac  64*.  allmdrkisch  folern,  fullern.  aonim, 
icheilen.  Daim.il  59*.  häufiger  mit  kurzem  u  gesprochen  und  nach 
unserer  gewohnten  weise  fuddern.  fullern  (s.  a*.l  geschrieben,  so 
Schweis.  (Staliier  1,409.  Tobler  208*),  lirol.  (Scn.irr  1631,  kilrnl. 
I.f  'i  ii  106),  -rhu. ib.  (Sciiuid  209),  fränkisek-henneberg.  (Faoa- 
«ath  2,2*9,6),  on  dem  ganzen  Sitderrhein  und  der  Mustl  iMl'LLta 
■.  Wim  61),  in  der  H, -Her au,  in  Oberhessen.  Sassau  u.  s.  w. 
etn,  wie  die  aufzeiehnungen  aus  den  mundarlen  zeigen,  fast  durch 
ganz  Deutschland  geläufiger  volksausdruck,  den  MFller  u.  Weitz 
<.  a.  o.  sehr  treffend  durch  ..donnern eitern"  erklären,  denn  er 
ist.  wie  x.  b.  der  östr.  ausruf  fuder,  was  ist  da«  für  eine  art  ? 
iHomt  1,  256)  und  ttrol.  fuder  geben  ■=»  sehmähworle  ausstoszen, 
suh  zornig  geberden  (StRiirr  IU)  zeigen,  überkommen  aus  franz. 
foudre  blitz,  donnerkeil,  welches  sieh  aus  tat.  fulgur  Wil:  durch 
anfUrung  des  ul  in  ou,  ausfaü  des  g  und  eintreten  eines  eupho- 
nischen d  bildete  (s.  Diez  r*.  2»,  29«.)  und  auch  im  fluche  ge- 
braucht wird. 

FUDERN,  FUDERN,  pro«or*rr,  ronrdrt*  bringen,  zum  vor- 

W'ir(-Anf7iirirn  tM*filt*Tit  fxuttti  steh  \%OcH  IWI  16.  jh.  flirdcf U • 
fürdern  [s.  d.),  mhd.  furdern.  fürdern,  Turdern,  vürdern,  ge- 
schrieben, ganz  so  wte  födern  für  die  form  fördern,  es  erscheint 
uns  noch  wie  ein  nachklang  aus  dem  mhd.,  wo  mit  unentwickeltem 
odn  auch  unterdrückt  gebliebenem  umlaut  fudern  im  Münchner 
studir.  s.  Sit,  llaugdieterich  37a,  2,  bei  Wulilweix  59,  6, 1,  im 
voe.  rerum  aus  dem  anfange  des  15.  jh.  (Dibte.iracii  404'),  neben 
IV. 


dem  umlautenden  fildcrn  bei  SLCBEitwiar  40,12  fm  reime,  dann 
im  ror.  r.  1415  fcei  Schneller  1.  561,  sich  findet,  nhd  fudern 
i.  *.  in  Avtirrmoa  flramm.  (ScBunxEa  o.  a.  o.),  dagegen  füdern 
in  folgenden  dellen  : 

komh  darnach,  i*f  mit  das  irumal, 

fiiiicr  dich,  so  woll  wir  iween 

Tust  dir  Aisi  beim  tu  hause  gehn. 

II.  t«CM  II  (läfll),  2, 30-; 
kain  menscb  bat  »ein  lebtag  ye  gebCrt.  das  [dasz\  der  teflflel 
auf  Christi  seilen  sei  und  jrae  acinen  dienat  füdern  beif. 
allain  bierinn,  in  diser  disputalzen,  eifert  er  heflig  fur  Chrislutn. 
Nasls  Saseneset  106*.  der  aber  im  einer  andern  stelle  auch  för- 
dern hat.  kämt,  fudern  «i,  steh  beeilen,  sich  fortmachen,  wrg- 
gelin.  Leier  104. 

der  ausfaü  des  r  der  erstem  siOse  lag  nahe,  da  schon  mhd 
neben  fürder,  türder,  unserm  nhd.  adr.  fürder,  troton  fürdern 
abgeleitet  ist,  auch  fuder.  föder  (s.d.)  vorkommt. 
FUDERWANNE,  f.,  für  fultemanne  oc»cArirteii .• 

du  «cbelm,  die  pfart  solsl  ampaanen, 
du  must  mir  in  die  htderwannen 
so  wahr  all  ich  bin  ehrenwerth. 

J*c.  Araaa  88"  (Serr.  Tnll.  reo.), 
vgl.  oben  fuder  für  futler  und  s.  fulerwanne. 

FUDF.RWEIN,  m.  wein  der  in  fudern  d.  h.  Wagenladungen 
versandt  wirdT,  wein  von  geringer  sorie?  Fischart  Garg.  (1608) 
G  ij*.  vgL  fuhr«  ein.  sonst  trifl  man  noch  z.  b.  bei  Hin.sitis  49* 
fuderwein  für  («»)  fuder  wein,  rie  bei  HEMscn  1275,  51  fuder- 
weins  für  (ein)  fuder  wein»  geschrieben. 

FUDERWEISE,  ad*,  in  fudern,  nach  fudern.  auch  bildlich :  in 
übergrosser  menge,  s.  fuder,  reAe».  fuderweisz,  par  eharrees  ou 
Charters.  Rädleiü  308*.  rimonVA  hört  man  vudenncs.  Scbhelle» 
etnrar.  r*.  123*.  147*.  Stei-irach,  Frisc«  und  Adelumc  haben 
das  wort  nicht  aufgenommen,  aber  Campe  rerrnVAnet  et  mit  rreA» 
und  führt  an  etwa»  fuderweise  kaufen,  verkaufen. 

FUDERZAHL,  f.  die  zahl  von  fudern.    s.  fuder,  vehes. 

FUDERZEUG,  n.  weidmännisch  das  jagdzeug.  das  einen  wagen- 
voll ausmacht.  Hartic  forsl-  u.  weidmannsspr.  (Tübingen  1821)  112. 

FUDESEL,  m.,  könnte  eine  eseNute  sein,  kommt  aber,  da  der 
esel  schon  bei  Ottrieo  (*.  die  oben  3,  II  15  angeführte  stelle  iv,  5, 7) 
als  ein  sehr  geiles,  auf  die  fleischliche  Vermischung  vor  andern 
versessenes  thter  galt,  für  den  geilen  Wollüstling  rar: 

irr  prankierer  hao  ich  tII  erkenl, 

die  hinnach  wurn  tüdesrl  genent.   faslnnehtsp.  786, 19. 
tgL  futnarr  und  wegen  des  n  der  scJiretbung  füdesel  i>6cn  sp.  363. 
FUDilECHEL,  f.  ononis  spinosa,  s.  fulhechel. 
FUDHOSEN,  ein  pl.,  s.  futbosen. 

FtDLE,  fl.  was  füdlein  2).  Fischart  schreibt  fidle,  wobei  er 
wol  der  ausspräche  des  volkes  folgt :  der  (teufet)  zenreisz  dir  das 
fidle.  Garg.  94*  —  (1609)  Lvi  nemm  dafür  rephOnerflitgel 
oder  das  fidle  von  einer  nonnen.  241*  =  (1608)  Ffiij". 

FÜDLEIN,  n.   I)  vulvuta.    s.  füllcin. 

2)  der  hintere,  eulus ,  onus,  podex.  Scrmeller  1.  514,  der 
das  wort  aus  dem  schwäbischen  Iheit  Baiems  hat.    s.  fud. 
^FUDLEPANTSCHER, in  Sehwaben  spottend  für  fi*f*£h'',■ 

FUDLI.  «'..  tro*  füdlein  21.'  *.  fud. 

FÜDL1BURGER,  m.  was  spieuzbürger,  etn  burger  der  gleichsam 
mit  dem  ,/üdU"  am  hetmatsorle  haftet,    tu  Zürich  u.  s.  w. 

FUDLITÄTSCHER,  m.,  in  Apjxnzcü  der  klajiprock,  weil  die 
klappen  beim  gehn  auf  den  hinterm  aufsehlagen,  nur  in  bitterm 
scherze,  auch  fcrilechtfttsrhrr.  Tosler  197*.  zusammengesetzt 
aus  füdli  (s.  d.)  und  tatschen,  mit  klatschendem  schall  wider- 
sehlagem.    ffldlech  aber  ist  füdloch,  s.  d. 

FCDLIWARM.  adj.,  in  der  niedrigen  spräche  Appenzell*  für 
ein  wenig  warm,  auch  I'  .dlrcbwartn.  Torler  197*.  t.  füdli,  füd- 
loch und  rgf.  fistwarm. 

FÜDLOCH,  n.  a-a»  füdlein  2),  der  Untere,  podex.  bei  Fischart, 
wol  nach  der  ausspräche  des  volkes,  fidloch.  trie  er  aurA  fidle 
für  füdlc  (t.  d.)  schreibt:  (er)  irat  inen  dermassen  auf  den 
Iribsack  nnd  seelsack,  daaz  inen  kulleln,  kriis  unnd  dann 
heran«,  wie  dem  verraler  Judas,  laplen  oder  das  biel  her- 
nach gieng  oder  der  arsdarm  armeslang  rni  vor  dem  lldloeh 
hieng.  Garg.  206*  «-(1609)  Bbl*.  vgl.  I.  56«.  2.3.  oder  gar 
ficdloch:  (dir  ehefrau  mag)  mit  irem  fiedloch  verwundlen  fi«rhrr 
in  Larsec  storzen.  70*  (1609)  Hc*.  das  wort  ennnrrt  <ii? 
loch.  Ml  aber  nicht  damit  zusammengesetzt,  sondern  aus  einem 
wil  der  oberdeutschen  silbe  -ach  aAd.  -ahi  mAd.  -acb,  -ech 
(vgl.  gramm.  2,312^.)  ron  füdli  (».  d.)  ahgrleHelen  fiidlarh  rfHrrA 
tterduuÄViiinj  des  u  zu  o  geworden,    tn  Appenzell  sagt  man  mit 
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umiauf  des  |  das  r.  Ilecb  und  Aort  an  rtdensaritn :  i  fodlech 
voll»  scbolda  hl,  den  Aintem  voller  schulden  haben  «=  lie/  m 
.schulden  »lecken ;  *  um!  god  ein  wie  ania  wasscrstölzli  »  föd- 
lech,  da»  maul  gehl  ihm  wie  einem  badulelzchen  der  hintere  ~ 
er  schwätzt  in  einem  fort,  ohne  aufhören;  »  füdJeeh  sötl  ran 
»ehwalza,  der  hintere  sollt  ihm  schwätzen  —  man  sollte  meinen, 
er  müste  es  ohne  alte  Schwierigkeit  vorbringen  können,  so  klar  ist 
es  und  leicht  su  sagen,  dazu  kommt  dann  sprichwörtlich  wenn 
der  ebopf  aweg  i*t,  so  beds  fodlech  rueb,  utenn  der  köpf  weg 
ist,  so  hat  der  hintere  ruh,  oder  bau  ein  de  ebopf  ab,  so  heda 
födlecb  ftrobed,  hau  ihm  den  köpf  ab,  so  hat  der  hinlere  feter- 
abend ,       man  packe  etwas  nur  recht,  so  wird  man  es  los. 

S.  ToRLKR  197. 

FÜDLOCHEN,  l)  mit  dem  Judloch"  festhalten  ?  als  süx  haben  ? 

ott  toi  d»  grecht,  guot  für  tlcb  gan, 
dem  raer  ich  wil  kein  furpang  lao, 
ich  wil  mich  dmlT  derma«  bedenken, 
waren  Tut  mil  nüel  und  banken  i 
sollend«  {'otlten  $ie\  huren  gfudlochet  bin, 
lr  antchlag  muoss  nit  für  sich  gan. 

Rerr  F.Uer  Heini  2718; 

5)  auf  das  „füdloch"  fallen?  dasz  er  über  über  kbeit 
(=  gestürzt)  und  gfüdlochel  ischt.  kuriweü.  seüvertrtiber  584 
bei  Tobleb  197*. 

das  wort  gehurt  der  Schweis  an,  ist  aber  dort  gegenwärtig,  wie 
mir  Heikricb  Schweizer  miltheilt,  nicht  mehr  gebräuchlich. 

FIDNACKET,  FUDNACKT,  s.  fulnacket. 

FUDNARR,  m..  s.  fulnarr. 

FUDNEIDIG,  s.  fulneidig. 

FL  ÜB  AI.,  n. .  bei  Hixstus  49',  i.  futleral. 

FTDR1G,  FCDRIG,  s.  fuderig,  füderig. 

FUDUM,  in  dem  spiele  Gargantuas  fudum,  die  tnor  (=  das 
muttersehwein)  Ut  im  keasel  (Fiscbah;  Garg.  Viüj*),  ist  aus  fud 
um  lusammengesetst.    was  das  sind  sei,  biszt  sich  nicht  ermitteln. 

FCDUNG,  f.  nahrung.  mhd.  vuotunge,  kölnisch  im  15.  jh. 
vödunge  (Mose*  ans.  4,  2'i.  3, 1,  7),  mnd.  vudinge  tsündenfall 
1064.  Rein.  Vos  334),  nmi.  vüdung  kost,  pflegt,  mnl.  vüdiuge, 
attmonia  (gl.  bern.  199'),  nnL  voeding,  das  füttern,  das  nähren, 
äse  emährung,  abgeleitet  ton  ahd.  footan,  mhd.  vuoten,  mnd. 
voden,  mnl.  voeden.  ».  füden.  wie  aus  diesen  angeführten 
formen  erkellt,  mint*  nhd.  futung  of«-Aneten  werden;  füdung 
in  seinem  d  ist  also  unhochdeutsch  und  hat  sich  aus  dem  nd.  an- 
geschlichen, es  begegnet  auch  nur  selten  :  diese  bautlein  werden 
mit  vielen  ädern  ao  der  raulter  ( Uterus)  durch  die  cotyle- 
done»  (in  brutis)  oder  placenlam  uteri  aeu  epar  uterinura 
(in  bomine)  angeknüpfet,  dadurch  daa  kind  die  füdung  hat. 
H.  Schaevii  anatomischer  abrtss  s.  28  in  Fei.  Würti  Mundarten 
[Basel  Ifi70l. 

FUFZEHEN,  susammenge zogen  Fl'FZEHN ,  mundartlich  für 
funfzeben.  fünfzehn,  so  tirol.  fufieha  und  mit  Wechsel  ton  f 
und  ch  fuchzehn  iSchöp*  teil,  kirnt,  fufzina  und  fuebzina 
(LKiEn  104),  bair.  fufzehen  und  fuebzeben  (Sciintu.K«  1,536), 
wetteraui'ch,  oberhessisch  fuffzrhe,  posenisth  fuffzn  (Bernd  681, 
%d.  foftein  (»rem.  wb.  1,  400),  fofleijen  (Pähsert  Iis"),  föflein 
(SentTzt  1,313),  auch  foftt-n,  feflein  (Scbabbach  274*),  ostfnes. 
flvtein  (StUresdurc  55").  bei  den  nd.  formen  kann  übrigens 
der  ausfall  des  in  ror  dem  auslautenden  f  m  fuf  nicht  auffallen, 
da  schon  alls.  ogt.  aitfnes.  flf,  mni.  vif  für  unter  fünf  gesagt 
wird.    s.  fünf  und  funfzeben. 

H kt* atz  orth,*jr.  wb.  270*  verwirft  swar  fufzebn  und  fufzig, 
kann  aber  doch  nicht  unterlassen  tu  bemerke»,  aast  beide  im 
sprechen  fast  durchg>lngig  eingeführt  seien,  es  sengt  auch  dies 
für  ihren  ollgemeinen  gebrauch  in  der  gewöhnlichen  stirache.  tgl. 
daiu  noch  Hetsatz  deutsche  sprach!.  (Berlin  1803)  s.  163. 

FITZEHENER,  zusammengezogen  FüFZEHNEB,  m.,  mund- 
ailtich  für  fiinfzeheiier,  funfzehner.  wie  fufzehen,  fufzebn  für 
funfzehen.  fünfzehn,  k  irnt,  der  fufzinar,  fuchzinar  (*.  fufzehen), 
das  fiinftehnkreuterstück.  LtXEB  104 ;  bair.  fufzener.  Sch«.  538. 

Fl  KZEHE.NMAL,  zusammengezogen  FLFZEHNMAL,  ßr  *unf- 
zebcnmal,  fünfzehn  mal.    wetterautsch  u.s.w. 

Ft'FZEHFJVTE ,  iwammenjifjoyen  FCFZEHKTE,  adj.,  für 
funfzebente.  fünfzehnte,  ganz  gemäss  der  form  fufzehen,  fuf- 
zeba  für  funfzehen,  fünfzehn,    wetterautsch  u.  t.  w. 

FFFZEHNERLEI,  für  funfzehnerlei.    wetterautsch  *.$.«. 

Fl  FZEHNTHALB,  mundurti«*  ßr  funfzehntbalb.    vgl.  fuf- 

Fl'FZIG,  angeführt  ton  Stiele»  582  neben,  von  Kädleir  308* 
und  .SrEisaACii  1,  S17  mit  Verweisung  auf  fünfzig,  für  welches 
du  form  mundartlich  gdiufig  ist.    Ostreich,  fufzig  und,  wu  bei 


fufzehen  (z.  d.),  mit  Wechsel  von  f  und  ch  fuchzig  (LoTMISa  4a'), 
kdrni.  fufzik  und  fuebzik  iLexeb  104),  tirol.  und  bair.  fufzg 
und  fuebzg  (ScHörr  16t.  Schbeile»  53b),  wetterautsch ,  ober- 
hessisch  Müs;,  nd.  fuflig  (brem.  wb.  I,  400.  SciHtze  1,313),  f.'.ftig 
(Scuambach  274*.  ScbCtze  a.a.O.).  pommensch  föftig  und  filchlig 
(Däiiiebt  m'.  530*),  ottfries.  livtig  und  aucA  rütRig  {STttti- 
bubc  55*).  dost  hier  das  schwinden  des  m  vor  dem  auslautenden 
f  in  fuf  zunächst  dem  nd.  eigen  sei  und  bei  diesem  darum  nicht 
auffallrn  kann,  wurde  bereits  vorhin  bei  fufii>heri  bemerkt,  alls. 
sagte  man  rtftecb  (Essener  Heberolle  in  Lacobblets  arcniv  t,  13), 
flftig,  altfries.  ftftich,  ftftecb. 

FUFZIGEH.  m.,  für  fünfziger,  wetterauisch,  oberhessisch  einer 
der  50  i'aAre  oder  zwischen  50  und  60  jähren  alt  ist.  pommerisch 
füftiger,  einer  von  dem  aus  50  mdnnern  bestehenden  bürgeraus- 
sthuss.  DiHüERT  128. 

FTJFZIGERLEl ,  mundartlich  für  funfztgerlei.  wetterauisch 
ti.  t.  w. 

FUFZIGMAL,  für  funfzigroal.  wetterauisch,  oberhessisch,  nd. 
(göttingisch-grubenhagenisch)  füfligmal.  Schabrach  274*. 

FUFZIGSTE,  adj.,  ßr  fünfzigste,  wetltrauisth,  oberhessisch, 
nd.  föftigste.  Scbahbacb  274*. 

^  FÜG,  m.  apiitisdo^^uÜM^eentia,  oceasio,  pl.  füge.  mAd. 

deutschen  aufgenommen,  schw.  füg.  das  als  n.  gebraucht  wird, 
das  wvrt  gtenq  hervor  aus  dem  praei.  des  verlornen  goth.  fagan 
proel.  füg,  ahd.  fakan  praet.  fuue,  worüber  unter  fügen. 

and : 

1)  passende  Verbindung,  anschliessende  terbindung : 

dort  öfnet  die  nalur  »ich  gern  deo  »ehlrfern  blicken 
und  zeig!  euch  bau  und  fug  Ton  ihren  meistentucken. 

Wiblanb  nippt.  1,  238. 

2)  passlkhkeit ,  angemessenheil,  besonders  nach  ort,  zeit  oder 
umständen,  passlkhe  gelegenheil,  erwünschte  oelegenheit,  auch  übrr- 

'  mAtfTir  »iicjen  munde  r*te 

reiten  maneger  »Iahte  (rntelen  mancherlei), 

wie  sich  gevüegen  mahle 

dat  Tri«un  um  die  kimegln 

ein  wilc  bi  ander  mohten  sin. 

ti  redeten  vil  unde  genuoc. 

ze  junget!  runden  ti  den  vuoc. 

wie  »ich  da{  gevungte 

daj  »ich  cin{  det  andern  genuogle. 

L'tRiCMt  7"ri»z.  527, 16. 
eben  so  nhd.  fug  finden:  dieweil  sie  hie  beleiben  werdent,  so 
wollen  wir  fug  finden,  das  (du»:)  uns  raib  gedrien  iniig. 
Airnon  D.  fug  suchen,  erwünschte  gelegenheit  tuehen:  s&chten 
su  lang  fug,  wie  ay  es  angriffen.  Frack  retib.  110* i  dise  be- 
gunden  der  aacb  Qeissig  naebdruck,  füg  und  mittel  zu'  suchen. 
cAron.  219*.  fug  überkommen,  günstige  gelegenheit  erlangen : 
wolt  doch  auch  nichts  sagen,  bitz  er  bessern  fug  obrrkeme. 
kiRCHHor  rendunntut  132*.    in  gUtchem  mnne  fug  erlangen: 

ich  steige  niemalt  freier 
mit  meiner  deutschen  leier 
den  llelicun  hinan, 
alt  wann  ich  fug  erlange 
tu  deinem  lobgesange 
vor  dich  du  trewer  mann. 

TtcuKRStnc  «cd.  frühl.  205.  in  der  oie  auf 
Iszlrrt  namenitiig. 
fug  haben,  passende,  erwünschte  getnienheit  haben,    tgl.  unten  8). 

Süpiifer.  wonatiM,  wonaust  ihr  daprre  Inn  ? 

wo  wolt  ihr  bintiehn  aul  die  beut. 
Foilit.      auf  die  beul  ziehn  ist  unter  pfluit. 

wann  wir  nur  haben  zeit  und  fug, 

deszwegn  nichts  lieben  sehen  inrirn, 

dann  datz  die  fabnen  vor  uns  fliebn  (=  fliegen). 

Ganttiut  139. 

tpdt-miid.  nieb  iinnerm  fAg 

begund  wir  tingen,  tchallen.    Woiiumn  12.2,5; 

nAd.  und  zündete  die  materie  an,  das  sie  nach  fug  und  ge- 
legenheit des  windet  ohne  des  neuen  schlosscs  schaden  ver- 
brämte. Scatrz  Aul.  rer.  pruss.  27; 

wo  irgend  fug  kan  werden, 
die  warhell  wicderuuib  zu  reden  hie  auf  erden. 

Urin  1.51  (Vesuv  613); 

(die  rechenkunsl)  kunte  .  .  .  auch  gar  darhlnter  kommen, 

was  oft  ein  gantet  land  in  seinem  beutet  trug, 

drauii  mnnchom  reich  zu  teiu.  kam  gar  ein  »cbneller  fug. 

I.occ  2,  150.53; 

ist  betrog  ijl.-ieh  noch  »o  klug, 

«Ihl  tlrh  leirl,eh  dnrh  ein  fug  (eine  qelegtnheit), 

dasz  ur  uicbl  ut  klug  genug.  3,58,5; 
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diu  all»,  gibt  um  Aig  und 

Hnthv,\rtltck : 

der  tut 

bricht  und  maiht  »ein  krug.   Ilnun  127H,  M. 
*«;-erj..n/«A  e*  IijI  fug,  o  tsf  w/»r  0»rt«f  sieh  passende  zeit  oder 
r*üa\chlc  gelegenheit :  in  loco,  da  es  fug  hat.  Aimmu»  dirlion. 
nij';   yetz  hat  es  fug  drn  feind  zerachen,  nunc  esf  occasio 
tnmirum  «fruri  Mamir  IM*  und  danach  Hkmsch  11*8,47. 

ir  «oll  in  in  dem  bett  erstechen 
oder  wo  es  louil  fug  mag  haben. 

(I.  Sscus  III.  2, 109*  m  [158*»  K?*. 
3)  dVu  w<m  paASf,  das  was  »aeA  kmiurA  i.d,  das  ras  geziemt. 
ein  ga»l  der  jedermann»  fug  i»l,  niemanl  zewidcr,  cvmmodus 
*  u  </.  Maalkb  im'  und  dunucn  IIf.mscii  1276,  43/. ;  der  mensch 
i»i  ieUeriuauns  fug.  commodus  humo  est  ubique.  Stiele»  577. 
ich  wei»l  ein  stulie  roiillerin. 
die  dnnki  »ich  hü|>*ch  und  klne. 
sie  wonl  dort  oben  an  dem  Rein, 
da  hndt  »ie  iren  lag: 
tu  markt  so  thel  «ie  laufen, 
ir  genst  uuil  hüner  rerkaufen, 
als  Ir  gewonheit  war. 

i/iuifnAnrrr  «nd  renirrtietilin  (ryl.  Doca.« 
m/».  W/.  I,»l). 

«Aer  AiU  rfus  rurf  diese  Aedctditng  in  der  Verbindung  mein, 

inser,  euer,  ihr  fug  sein,  »ras  mir,  dir  u.s.w.  oder 

su  mar,  zu  du  u.s.w.  passt,  trat  nach  meinem,  deinem, 

u.  i.  w.  tw  mm*  iaf  : 

sitzen  bim  ofen  ist  »In  fftg.   Diaüt  narrrntck.  97,  II; 

da  warst  wol  mein  fug.  Fortunat  A4';  und  dmget  Fortnna- 

tum.  das  gar  «toi  «ein  fug  was.  Bft'; 

ich  glaub  du  seist  auch  unser  rufr 

etlwan  gweten.    M>  <>t»  ir/irlmr  ncun/t  II*; 

»o  wir  ich  gar  wol  üwer  lug.  GtsctnsAca  »I ; 

et  macht  aber  die  poeterey 

daez  ich  kaum  ein  tag  oder  drey 

datelltai  bleib,  e»  war  nit  mein  lug, 

ich  halt  der  poeten  bald  genug.  Alses;»  Esop  155; 

wolan  wir  betten  gessen  guflg: 

beb  auf  den  tisch,  ist  es  dein  fug.   Wienua  pilger  4t ; 

böten  lun  Dndet  ir  Renn*. 

das  dann  nit  wurt  sein  euwer  Itlg, 

dann  Ir  *or  sind  von  aller  achwach.  82; 

kemptt  jetit  vom  wein,  du  rolle  aaw, 

ba«t  dir  den  tag  nicht  gsolTen  gnug 

von  mittag  an,  das  ist  nein  rüg. 

konipsl  beim  zwo  stund  nach  mittern.icht.. 

II.  Sachs  II  (1591),  4, 19*; 
derhatb  er  (der  möneh)  all  monat  »ein  teilen 
verwechselt,  in  ein  andre  zur. 
die«lb  war  auch  nl  ' 
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fug.  63*; 

as»en)  sei  dein  lug. 
III.  3.l3-MISf*>»«: 

Ist  nll  dein  mg. 
LI'; 

rebbüner  sind  sein  (des  »eines)  füg.   Uhlahd  votksl.  OOS; 

und  wer  des  wein*  nit  trinken  mag, 
der  ist  nicht  unser  füg. 
der  lieb  in  das  beirisch  Schwabenlnnt, 
da  endt  er  wazters  gnAg.   das.  M ,  s . 
dis  (die  dienerfn  im  6nd)  war  sein  fug 
und  dünkt  in  gnug. 

die  toll  im  alfein  netten.  Ambras.  Ib.  135,17. 
i*  allen  diesen  stellen  steht  fug  bei  dem  rerbum  sein  im  nomt- 
s«tie,  im  andern  aber  eben  so  wol  im  gen.:  mflnch  Albrcchl 
Md  Trrnam,  da*  sv  (IJseia)  übel  gewiesen  was,  im  wol  ge- 
darbt, sy  »eine«  fugs  war.  zeband  on  ma?z  in  liebe  in  sy 
enrsundet.  STEisnowEi  dee.  25»,  t ;  wer  nicht  wein  trinken 
rüg  on  darst  und  lusl,  der  ist  nicht  unser«  fug«,  taugt  nicht 
inn  die  weit.  F»»«  lasier  der  trunkenheit  ctiij; 

ich  will  nit  zu  dem  weine  gen: 

ich  hab  mich  nit  darauf  gericht, 

es  Ist  auch  meins  fuogs  nit.   fnstnachtsp.  450,7; 

mich  dünkt,  »ie  (die  jnnat  frnu\  sei  desz  rechten  flugs, 

sie  wird  geleich  sein  meines  fugs  i 

ich  (dir  kuiArun  ipnchti  wil  sie  kecklirh  reden  an. 

II.  Sachs  IT,  3,  IS"; 
Ich  sagt  im  bald  mein  anliegen. 


Ich  sagt  im  bald  mein  anliegen, 
wie  ich  gern  mnchl  ein  herrrn  kriegen, 
ja  gut,  sprach  er.  du  bist  meins  fugs.  Faiscnu» 


17»; 


...  die  eb  geprauebt  zu 

lung  ein*  pars ,  da  kein«  des  andern  fugs  war.  Fischart 


uit/er  tcheint  in  dieser  oMidirisrfccn  Stellung  die  Verbindung  ron 
fag  mit  dem  possesssr  »■Ibä  den  anfing  des  «tnnes  wie  metnes- 
vleteim,  unsersgletehm .  drinesAtlcichrn ,  seinestjlrtehen,  ihresgleichen 
■  i  r.  su  haben :  die  riesen  sind  uns  s>t  »lark  uond  tu  aelt- 


i,  nicht  un*ers  fugs,  darumb  wollen  wir  sie  nichts  1 
gelten  und  ein  gespensl  darausz  machen.  Faraceisus 
2,  l«0;  oder  »elzt  sich  ainer  in*  weinhaus,  wa  er  sein«  fugs 
fmdl,  da  lernt  er  rechnen  und  münz  kennen  auf  der  karten 
«der  wilrfel.  Schade  sat.  und  posq.  2,139,13; 
da  du  mochm  on  hindernis 

deiur  gattunir  und  füg«  linden.  Wickeam  pilger  25; 

Ich  weis  mir  ein  stulre  miillerin, 

die  daucht  sich  hübsch  und  Um', 

vom  oberlandl  bis  aur  den  Rhein, 

wo  lind  man  Ire»  fugs.   .Ambras.  Ib.  220,4. 

4)  das  was  passt  und  zugleich  tum  vortheü  gereicht,  das  was 


der  homeislir  (Hochmeister),  der  I  «A 
torbcskhlic  und  klüc 
was  rtf  rechlis  nutzis  rüc.   JtaoscaiR  3642. 
sjMit-nM.  dieselbig  red  was  wol  mein  fft(f. 

WotASÜSTSlX  13,  12,1. 

nAd.  so  fein  kan  er  sich  sebmügen 

nach  seinem  fug  und  null.   Locsu  3,216. 

was  sie  etwan  im  weg  oder  so  »ie  jr*  fugs  ersehen,  fallen 
sie  an.  Fnoisi  lhm  a  ArieusO.  1,111*.  scAon  Lessiisc  tl1,  2,264 
in  seinen  freifr-i^en  su  einem  deutsehen  gimsarium  erklärt  fug 
durch  „nutzen.*' . 

51  die  passende  oder  duch  passend  scheinende  rieht ung,  das  pas- 
sende oder  auch  passend  scheinende 

Mitleid.         der  was  klüc 

und  karte  slner  stnne  rö 
dnr  üf  wie  im  wurde 


die  rtcheil  gar  der  bürde 
des  gütes  dirre  srowen.  pati.  A  35,24; 

#r  was  vil  unklüe 
und  wante  dar  ür  ainen  vdc 
wie  er  dem  pabeale  mochte  schaden.  209,30. 

6)  eine  sustimmung  s\ 
gebührende  tustimmung: 

der  abbt  lieh  des  gehütet  hat, 
daa  er  (mit  der  nenne,  mu°  der  ihn  der  teufet 
hatte)  nit  übet  f 
dann  das  er  freüntlichs  reden  pßag 
und  gab  ausz  gunsl  aln  pnckenschlug. 
das  klagt  der  leüOel  in  der  bollen 
andern  seinen  miteesellen, 
dl  gnlien  jtn  des  guten  fug, 

daa  «Olcbs  tum  anfang  wer  genug.  ScawAazinatao  142,  t. 

7)  die  gebahr  d.  h. 

a\  das  was  gebührt,  so  in  seinen,  ihren  «.  s.  w.  fug  be- 
kommen : 

herr  konlg,  sie  (die  focAier)  wird  gwiaz  nicht  veralten, 
sondern  bekommen  ihren  fug, 

mann  flndt  noch  grosser  herrn  gnug.  Araia  207*  lOtnit); 

bekam  »einen  füg.  /roicAmdnteltr  III,  3,6, 

=  «ras  ihm  gebührte; 

wolan !  fijr  seinen  lug  und  trug 
bestraft  den  feigen  gaurh  nach  nig! 

Holt  in  Voss  rnnsmatm.  1796  s.  t«9. 

b)  das  was  sich  qrliührt,  sehsckhchkeit .  wolanstdndigkeit.  deeentta, 

ffig,  zimligkeit.  Faisic*  (155*1  367' ;  fug,  schick,  oerano,  decentia. 

MAAtt-i  151*  msid  danacA  HtMSCB  1276,49. 

ach  glimpf  und  fug, 
zart  jutifffraw  klug, 

ist  dir  ganz  angeboren.   Aznar.  IA.  s.  71  nr.  73,5; 
so  entschlossen  wir  uns  über  deutsche  spräche  und  Ober  den 
fug  und  unfug,  welchen  sie  sich  jelzt  miisz  gefallen  lassen, 
ein  wurt  mit  zusprechen.  Gorst  45, 137.    Aierfler  orA<irt  ancA  tMf; 


'freist  aWvÄ20°d  ^ 


6)  gebührliche,  zukommende  freiheit  su  einer  handlung,  schick- 
liehe, gesiemende  freiheit  su  einer  handlung,  passende,  geziemende, 
gegründete  Inständigkeit,  gegründete  Veranlassung: 

auf  dasz  wir  uns  mit  rerhen  an 
Achilli,  der  mit  Hat  ohn  fug 

mir  zwen  lieber  brüder  erschlug.   II.  Stau  III  (I5M),  2,61'; 

ein  »ndrer  hört,  wann  die  irompef*  erschollt 

und  fug  tum  kriegen  macht.  Omt  |,(M>  \h,,f»r  C ; 

die  hohe  gütigkeit, 
darniil  so  gnädig  ihr  mich  liebet  und  erhebet 
und  meinen  tnuseu  fug,  euch  aufzuwarten,  gebet.  3,91. 

ich  habe  mir  unrecht  zu  tbun  fug  gelassen.  Orrrz  itroeou  25, 
6ei  Barclay  volui  patere  injuriis. 

besonders  hat  das  wurt  die  bedeutung  in  der  Verbindung  tu  g 
haben,  dar  oeeianefe  freiheit  su  etwas  haben,  gegründete  Zustän- 
digkeit haben,  sich  schicken  und  daher  zuständig  sein,  steh  gehören, 
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d.  dag  ich  in  iuch  g#rn  » il 
einer  bele,  diu  vuoc  hat, 
da  schade  noch  tnisselal 
u  Himer  an  atac  gesln.   kröne  4991. 
nhd.  weicht  umb,  gebt  ir  iu  sitzen  tut, 

ob  es  rurtn  oder  lug  hlnn  (liier  innen)  bau 
fnstnachtsp.  170.  Ii; 

bort,  junger  man.  e»  hat  nit  fug 

daa  der  menkoechl  hab  den  pflüg.  710,», 

d.  h.  et  kommt  dem  knechte,  der  beim  pflügen  blosz  neben  her  zu 
aehn  und  das  zuytirh  zu  leiten  hat,  nidd  tu,  das:  er  den  pflüg 
halte  und  lenke,  das  wäre  die  verkehrt*  weit; 


gib  irh  Di.  Iii 
dr.imb  mü.i 


irh  nicht  ein,  so  tlat  nein  pflüg, 
giern  haben  fug. 

Scbwaribksbsc  137, 1 ; 


denn  die  sünde  lief  betrachten,  bat  da  keinen  fug  noch  zeit, 
das  stil  man  in  der  zeit  des  leben«  lliun.  Lerne*  1,  17h'  (in 
dem  sermon  um  der  bereilung  tum  sterben) ;  su  doch  die  bawr- 
sthaft  «il  begert,  das  sie  nicht  fug  hat.  Melanchtiiu*  riJrr 
die  urtiM  der  bairrschafl  t ; 

wer  (»•>«)  ich  (tpiiehl  Venrlope  tu  den  Werbern)  ein  mau  und 

hei  aeln  fug, 
ir  aolt  mir  nit  lang  hinnen  »ein. 

B.  Ssuis  III.  2,98*  =>(I5S3)  '*•; 
wann  du  tdu  dich)  danu  lang  gewaschen  hast, 

und  zeigt,  was  du  sei«!  Tür  ein  gaat, 
und  daa  wasser  betruht  genüg, 

ao  geh  hinweg,  das  hat  wol  fug, 
duz  andre  auch  die  heud  drin  tauchen 

und  das  credenzte  wasser  braueben.  Scheu  Crotn.int»!  Llj'; 

allein  mit  mir  iu  scherzen 
hat  wol  sein  mg. 

(eins  inegdleiu  klug.    Am!-.  Ib.  s.  41  ar.  46,  i; 
er  ist  hinweg  gerafft,  der  mutier  beste  zier, 
des  vatera  grosser  trost  und  zwar  sehr  weit  von  hier, 
so  dasz  sie  ihn  mit  pflegen 
und  Worten  nie  gelabt, 
auch  In  den  »arg  zu  legen 

tu  fug  gehabt.   Omz  1.117; 
ohne  falsch,  in  süller  einrall  klug, 
nicht  sein  gram,  zu  dem  er  wohl  bat  fug  (~  was 
ihm  u-M  tutteht).   Fuain«  9»; 

in  klugheil  ist  er  (VuriM«*)  narr,  in  riarrheil  Ist  er  klug, 
ein  kluger  uud  ein  narr  bat  au  Varillum  fug. 

Lotio  2. 112. 68; 

dasz  kein  fürst  einigen  heller  zu  erzwingen  fug  habe.  Mick*- 
Lies  alt.  Pommern  3,  394 ;  wann  sich  jemand  über  mich  zu 
beschweren  fug  gehabt.  Stuumcs  600;  ich  habe  keinen  fug 
Weiss  U.  leule  359; 

Ihr  denkt,  ich  werde  weinen 7 
nein,  weinen  will  ich  nicht, 
wohl  bab  ich  fug  zu  weinen,  doch  dies  herz 
soll  eh  in  hunderttausend  scherben  splittern, 
bevor  ich  weine,  konig  Lear  2.  auft.  4.  sc. 


In  summa  da  lat  «ein« 
man  trinkt  in  auch  on  dauren : 
elu  ieder  meint,  er  hah  sein  lüg, 

'(frsnlf.,  bei  Eaenolff,  1534)  nr.4: 
bmder.  wie  ich  dessen  fug  habe,  zuge- 
schickt werden,  buch  der  liebe  213,1; 

und  klagst  du  nicht  und  hast  es  fug.    LlorrwiR  (ah.  1  nr.11, 
tgl.  hierbei  die  tvrlun  angeführt*  stelle  Weise  kl.  leule  339. 
rrrOMBdrn  mil  einem  ad).: 

ein  jede  stund  hat  bsondern  fug. 

Arasa  459"  \zwei  ßrttl.  rätht). 

satten  fug  habt  Ihr  zu  zagen, 
bevoraus  Dm  letzten  fall.    Flsbikc  322; 
die  bezechtea  gaste  «andern, 
immer  einer  nach  dem  andern: 
■ederman  der  sucht  sein  bau* 
nun  venneint  sie  Irfie  »mif  >  sich  zu  laben, 
erst  recht  satten  fug  zu  haben.  300; 
kommt  her  und  seht  uns  zu.  ihr  habt  es  freien  fug.  585; 

und  nach  demselbigen  {dem  nacktesten!  halle  der  jutikber 
giilen  fug  in  die  kireben  zugeben.  Amadu  56; 

ich  habe  guten  fug  ein  solches  zu  begehren, 
drum  wirst  du  deinem  freund  es  als  ein  freund 


gewahrt». 
Casitz  129; 

nun  hab  ich  guten  fug  die  feder  hinzulegen.  Gtntaza. 

auch  bei  einem  andern  trriwm,  als  haben :  unsern  billigen  fug 
lasten  und  massen.  Fräs»  ton.  teienl.  104; 


ein  reicher  sinn  und  gahrnrrirher  geist, 

■  I-  in  obenab  der  gute  fug  verliehen, 

dc>  berrrn  lob  in  reimen  hoch  tu  ziehen.   Omz  2,  2C. 


in  Verbindung  mil  einem  andern  »übst. :  fug  nnd  macht  zu 
etwas  haben,  habere  jus  et  patrslatrm  rei  altcuius.  Weisnak* 
2,134'.  bei  IUdleiy  3os'  fug  und  recht  (macht)  zu  etwas  haben. 

er  ['Irr  himmrt)  ist  uns  doch  zu  nichts  verbunden. 

drum  kürzt  er  uiisre  glurkessluiiden. 

wolan!  er  hat  M  macht  und  lug.   Dbollirorr  116; 

.  .  .  dast  du  glaubst,  das  viele  napicr, 

was  auch  drauf  stehe,  gehöre  dir. 

und  dam  hast  du  fug  und  macht, 

immer  war  dein  dabei  gedacht.    Görat  47, 168. 

die  am  häufigsten  eorkommende  Verbindung  ist  fug  und  recht 
oder  recht  und  fug :  irh  hab  fug  und  rächt  das  zu  reden, 
ich  sag  das  billicb  und  rächt  oder  frei  auszbin,  pro  meo  jure 
dico.  Maaler  151*  und  danach  bei  Minsen  127»,  30  f.  und  ! 
577,  der  aber  bloti  setzt  ich  habe  fug  und  recht  das  zu 
was  wieder  Steiüiaci  1,517  ausschreibt  ;  fug  und  recht,  jus,  und 
fug  und  recht  zu  etwas  haben,  tuo  jure  aaere.  Filsen  1,303*. 
sucht  nichts  weniger,  dann  sein  recht  und  füg.  Frass  van. 
104,  *v  steh  zu  haben  in  gedanken  ergänzen  läszl; 

sie  haben  des  recht  und  fug. 

IUbhuhs  klag  des  arm.  imimm  s.  7. 
nun  schwer  irh  bei  Marti  dem  goll.* 
dasz  ich  wil  rechnen  deineu  |tie«  Patroclut)  lod, 
so  bald  und  es  mir  wird  so  gut, 
an  Hectori  und  seinem  blut. 
danu  an  all  seinem  »schlecht. 
fürst  Atjar.  o  das  selb  hast  du  fug  und  recht. 

IL  Sac.s  III  (litt),  2,59\ 
also  Hanibal  vor  der  statt  ISaguul) 
mil  seim  volk  lag  eilich  monat, 
doch  ohn  all  ursach,  recht  und  fug.   IT,  2, 8»*; 
da  sebriren  sie  wie  die  aanbrecher 
mit  Worten  laut,  je  lengr  je  frecher, 
denn  es  woll  je  fr  jeder  schlecht 
seiner  sach  haben  fug  und  recht.  3,79*: 

da  ihm  (Cb-isfiu  am  kreuze)  das  blut  noch  über  das  angesi.  hi 
flosz  und  er  fug  und  recht  genug  gehabt  bitte  zn  befehlen, 
dasz  die  erde  sich  möchte  auftbun,  seine  peiniger  lebendig 
zu  verschlingen.  Sr.iii  rrius  277  ;  künsllers  fug  und  recht.  Mtr- 
schuft  bei  Güthe  2, 199 ;  weder  fug  noch  recht.  Mekoelssuu* 
hiädon  (isui  s.  C6. 

9)  die  gebührende  weise,  überhaupt  die  weise: 

Mrrtle»)  nach  der  wildschotten  art  und  fug 

lief  gegen  ihnen  dar  vertraut.  Spreng  Aen.  (1610)  84*. 

Ausserdem  ist  zu  bemerken: 

10)  in  allen  an<)cyrbrnen  bcdeulungen  kommt  mit  fug  cor  und 
tttar  to  häufig,  dasz  es  adverbialischen  anstrich  gewinnt ;  so  verr 
du  es  wol  und  mit  fftg  thun  mögist  oder  dir  kein  beschwül d 
ist,  quod  exmtmodr  facere  posas.  Frisils  (1336)  262*  und  danach 
Maalei  151*  und  Menisci*  1276,45/.,  ich  zweifle,  ob  du  es 
mit  fug  lubn  möchtest,  dubilo,  an  commode  facere  pouis.  Stuhr 
577;  mit  fug,  nein  lieh  fug  und  zeit,  opportune,  commode,  orr«i- 
skme,  decenltr.  Frisch  1,303*.  Schweiz,  mit  flieg,  gelegentlich. 
Tobleb.  206*.  das  (dasz)  ers  auch  wolt  selber  bähen  und 
besitzen,  wo  er  mit  fug  möcbt  dazu  komen.  Luther  4,532*; 

drumb  schraub  dich  bindern  dlsrh  mit  füg, 

so  thuatu  nichts  und  frist  dir  guflg.   Scauut  arooiaiuu  F  4* , 

dweil  nun  kein  radi, 

hullT  oder  thal 

solichs  mit  fug  mag  wenden. 

oosseiiJuiRwrlia  {Frankfurt  bei  Egenalff.  1535)  nr.  18; 
wer  heul  gewinnet  diso  acbeiben, 
derselblg  eisen  hat  mit  fug 
bis  auf  das  fünfte  jar  genug 

zu  seinem  ackerbaw  fortan.   Srass«  17.  (1610)  t.  334"; 
darnach  nam  er  (Vercurin»)  tu  sich  mil  fug 
sein  beroldstab  und  sceplcr  klug.    Aen.  ftv, 

sein  schlf  jedoch  iu  dem  meer  tief 
desz  Mnesthei  nicht  gar  furlief, 
sonder  das  undertheil  mit  fug 
helt  auf  dem  wasser  den  fUrtug.  8V; 
denn  dixer  krieg  wird  wol  mit  fug 
ohn  Wallstein  werdn  vertragen. 

SoiTSU  tolkst.  482  Itierf  ».  ;.  16281; 
wer  das  «einige  mit  fug  unstrsrharlir Ii  besitzt  und  bleibt  im 
schlechten  und  geringen  stand,  bei  dem  bleibt  die  gerrchiig- 
keit.  Lehna!*!«  2\  »9; 

irh  will  iodessen  auch 
trnbanten,  wigeu,  ross'  und  wa»t  nach  bnf«  gebrauch 
noch  mehr  dnrzu  gehört,  mil  rüg  tuwegeu  bringen. 

«obh-sr  oeWd»  18; 

Weiber  machen  ofl  mil  für 

auch  die  lullen  mariner  klug.    Rist  parn.  409; 

(Juno)  fodert  tum  ersat  mit  fug 

(denn  gratis  wird  sie  nicht  wie  eine  nonne  leben), 
dasz  ihr  gcmahl  so  dankbar  sei. 

Ihr  alle  grillen  tu  vergeben.   Wisla*»  J.  b.  GitngineJ  73 ; 
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o  dann  rügst  du  mit  fug,  wat  alle«  verübt  die  Achaier! 

viel  im  palaste  geschah  umlernendes,  viel  auf  dem  laud  auch! 

Vom  Od.  22,  4«. 

in  den  frühem  ausgaben  ton  1781  «ml  1 703  mit  recht; 

nicht  minder  keusch  sind  untre  fraun.  nicht  schlimmer 
als  alle  sind:  da»  glauben  wir  mit  fug.  Gaiu  Ar.  28,73; 

so  wäre  gegen  die  aufnähme  auch  von  rreigclnszenen  mit 
fug  nicht»  ru  erinnern  gewesen.  Niehuus  1,  451,  der  den  aus- 
drufk  oft  hol 

auch  durch  ein  adj.  verstärkt  mit  allem  fuge  (Heiratz  anli- 
barbants  1,4281,  mit  allem  fug :  mit  allem  fuge,  summa  aequilate. 
Stein iach  I,  617 ;  mit  allem  fug,  summo  jure,  jure  mentoque. 
Kaisen  1,303*.  im  pL  mit  allen  fügen:  fürwar,  e*  were  mit 
mir  «erfuhren,  du  würdest  mich  mit  allen  fügen  von  deinem 
angesiebt  zum  höllischen  feuer  verweisen.  Scboppics  445. 
übtteher  ixt  mit  gutem  fuge,  mit  gutem  fug.  mit  gutem  fug, 
optima  jure.  Stieikr  578*.  Frisch  a.  a.  o. 

(«ro  ein  kurzweiliger  mann)  treibt  schwenk  und  guten  ichimpf 

mit  gutem  fug.  tüchtig  mit  giimpf. 

dardurrh  niemand  wird  uberladen 

mit  tilcluwirien,  acbmacb,  »chand  noch  schaden. 

H.  Sachs  IV,3,«9«; 

et  kan  dich  wol  mit  gfliem  tag 

hosen  uud  mmmei  decken  gnög.   Scriit  yrebianus  D4'; 
dasi  kan  gschehen  mit  gutem  fug.  Atrrr  14'; 
ja  Ii  it.-  du  hast  mit  gutem  fug 

geprufet  mein  hen  und  anligen.  Wicrbiruh  55  (ps.  17,4); 

7-  ;>  r  ofte  wenl  ich  seufzen  müssen, 

wann  Ich  erwege  jene  «eil, 

da  ich  den  schönen  mund  tu  kOaten 

mit  gutem  füge  war  befreit  (die  freiheU  erhallen  hattt). 

Fuaiso  498; 

doch  wünschen  Tillemoni  und  andre  wakro  mAnner 
mit  gutem  fug,  er  (f.m-ian.i  mochte  frommer  «ein. 

Wirlard  «TIA.  d.  Paris  29; 

wiewohl  berr  Dacier  uut  mit  gutem  fuge  belehrt. 

.•trau./!«  13,  I»; 

Ida  er)  es  mit  gutem  fug  für  unmöglich  halten  konnte,  je- 
mals auf  eiue  geflhrlicberc  probe  gesetzt  zu  werden,  werke 
2, 239 ;  wie  ich  bei  dir  mit  gulem  fug  voraussetzen  kann. 
3, 379 ;  so  konnte  der  oberbonze  Kolaf  mit  gutem  fug  erwar- 
ten, dasx  ...  7,356;  dieses  insect  ...  kann  mit  gutem  fuge 
zur  vergteichiing  gebraucht  werden !  Kart  8, 385.  dazu  noch 
mit  recht  verbunden :  billich.  mit  gutem  fug  and  recht,  ;«re. 
Krimis  743* ;  mit  gutem  lug  und  riebt,  mit  guter  ursach, 
optima  jure.  Maaler  151'  und  danach  Hemsen  1276,  52.  aber 
auch  mit  grund  reriiunden :  bis  es  einst  mit  gutem  fug  und 
gründe,  oder  etwas  besseres  an  dessen  stelle,  wieder  aufge- 
nommen werden  können.  Fichte  phil.  journ.  3,313.  mit  bes- 
sern (so!)  fug,  i  meiUeur  droit.  Kaolein  308*. 

II)  der  gen.  des  fugs  steht  völlig  adeerbiatisch  in  der  bedeu- 
tung  in  der  weist,  also,  dies  wenn  et  von  Laban  m  btstehvng 
auf  Jacob  heust: 

sein  lohn  im  tehen  mal  verwandelt 
und  gar  unfreundtlirh  mit  Im  handelt, 
iedoch  schickt  gotl  die  sach  des  fugs 
das  Ida«)  Labans  gut  an  Jarob  wuchst. 

B.  Waldis  Esopus  3, 93, 223. 

FUG,  adj.  passend,  nur  in  einer  stelle  aus  dem  dem  15.  jh.  an- 
gehörenden krieg  Rimbergs  gegen  den  markgrafm  Albrecht  ton 
Brandenburg  nachweisbar:  wann  er  (mattyaf  Atbretht)  daz  velt 
nicht  mer  vermocht  zu  haben  und  mu*t  das  räumen,  dann 
die  im  ausz  andern  landen  waren  zu  dinst  gerilen  vermocht 
er  nit  mer  lengcr  bei  im  ze  haben:  daucht  in,  mit  den 
seinen  wurd  er  zn  krank  (ru  schwach)  und  meint  nun  frid 
zu  haben,  wie  es  im  fug  wer  gewesen.  eAronüten  d.  deutseh. 
siadte  2,132.1».  es  ist  hier  das  svbst.  rüg  adjettivisch  aufgefastt, 
wozu  die  adjeeiirisierung  von  mhd.  andc  |s.  ahnd),  dürft,  tmt, 
schln,  mt,  zorn  als  Vorbild  dienen  mochte,  vgl.  gramm.  4,244. 
niAff,  galt  ein  adj.  vuoc,  das  jedoch  nie  anders  erscheint,  als  in 
den  zusammengesetzten  adjeeiiren  gevtioc  manierlich,  geschickt,  klug, 
passend,  ungevuoc  unpassend,  unvuoc  unpassend ,  ungeschickt, 
wozu  sich  nhd.  noch  widerfug,  contrarius  (He.viscb  1277,  06)  an- 
fuhren  Idszt. 

FÜG.  oeiürtt  aus  FÜGE,  adj.,  nur  in  den  zusammengesetzten 
adjeeiiren  gefiig,  ungefiig  (Auerus  dictsonar.  mij'),  klcinfüg. 
s.  das  adj.  fuge. 

FUG  ADER,  f.  eine  «rie  durch  eine  fugt  verbindende  oder,  die 
bandadrr,  sehne,  büdlich:  geld  und  güler.  sagt  l.ipsius.  sein 
die  nerri  iniperii  et  rerum  gerendarum,  die  sehnen  und  fug- 
adern,  ja  die  seel  und  leben  des  regiments  und  aller  Verrich- 
tung. SctOvKI  goldpred.  191. 
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FÜGDANK,  f.  was  fOgehank  2)  b). 

FÜGBAUM,  m.  ein  grosser  Schlichthobel,  die  fägtbank,  runerna. 
fughaum  (der)  grosser  hebel,  runeina.  Maalea  145*  und  daraus 
HENisca  1278,  23,  der  aber  fughaum  schreibt,  hebel  tat  sthreib- 
oder  druckfehler  für  hobel,  trie  schon  aus  iat.  runeina  erhelU. 

FUGE,  f.  jundura,  compages,  conclusura,  commissura.  mhd. 
fuoge,  vnoge,  weichet  ein  ahd.  fuoga  voraussetzt,  das  nicht  nach- 
tuweisen ist,  wol  aber  ein  mit  ihm  zusammenfallendes  schwach 
biegendes  fuoga,  feste  Vereinigung,  in  dem  zusammengesetzten 
hlfuog»,  zeuownatmniMouno?  in  Notrers  Marc.  Cap.s.  350*,  134 
der  ausgabt  von  Hatlemer  als  übersetxung  des  unerklärten  Iat. 
soticena,  mit  weichem  die  göttin  Juno,  wie  es  scheint  als  rer- 
einijerin  sur  seugung,  angeredet  wird,  und  diese  bedeulung  dürfte 
bestdtigung  darin  finden,  wie  Wernber  von  Tecerrsee  fftge  ge- 
braucht, «renn  er  Mar.  s.  201, 13  ttoffm.  singt: 

sie  warnen  in  der  bürge  da?  daz  iemer  wurde, 
da(  maget  kint  trüge  Ine  mannet  fuge 

d.  h.  ohne  fleischliche  Vereinigung  mit  einem  manne,  mnd.  vüge 
(Rother  203»),  nd.  foge,  mal  voeghe,  nni.  vuege,  voeg.  das 
wort  id,  wie  mhd.  fuoc,  vuoc,  nhd.  fug,  dem  praet.  des  unter 
diesem  worte  und  fügen  aufgestellten  goth.  fagan  ahd.  fakan  ent- 
sprossen. 

die  bedeulungen  sind: 

1)  die  enge  Verbindung  zweier  aneinander  passender  theiU,  die 
stelle  wo  diese  theile  eng  verbunden  sind,  füge  oder  fuge.  Dast- 
»odics  332' ;  ein  fuge.  Serra.h-s  1 8*.  o  8* ;  iunetio,  ein  fug  oder 
tusamenfögung.  Frisius  (1556)  742';  commissura,  ein  fug  oder 
zÖsamen  nutung,  ein  nut.  261*  und  danach  fug  (die)  oder  nül 
bei  Maaler  IM  ;  fuge,  niet,  zusamenfügung,  nietang,  com- 
paqes  u.t.w.  Heriscii  1276,26;  fuge  der  breiter  oder  anders 
holzwerk,  commissura  tabularum.  29;  fuge  des  hirnachedels, 
Hirnschalen,  suturae,  commissurae  cranü.  31;  fuge  der  kelter- 
mülden,  caagmenla,  juneturae  locus  subpraelaris.  33 ;  fngen  der 
wort,  jundura  verhör  um  37;  die  fugen  der  balken,  tignorum 
juneturae.  Steinbach  1,517;  wnnderhare  fugen  haben,  «wtniu- 
turas  «niroMez  Aaeere.  ebenda,  die  fugen  der  hirnscbale  wer- 
den nathe  genennt,  ebenda. 

mhd.  ein  wifenroc  wart  dar  getragen, 
der  was,  alt  Ich  horte  tagen, 

mit  drlban  (=  nadein  zum  tticken)  und  mit  (vgl-  die  hs.  N  in 

der  ausg.  von  t.  Croote)  iptlten 
zen  vuogen  unt  zen  Vellen 
lallen  »Inen  enden, 
mit  vrouwinen  henden 
in  vremrdera  prlse  bed4bt 
unt  noch  prisfioher  vollebrabt.   Trist.  166, 1. 

nhd.  wisset  ir  nicht  (spricht  er,  nernnVA  rouius  1  Cor.  c,  16), 
wer  an  der  huren  hanget,  der  ist  ein  leib  mit  ir,  das  ist, 
wer  an  eine  hure  gekillt  oder,  wie  die  deutschen  auch  reden, 
wer  an  eine  hur  gebicht  Ist,  der  Ist  ein  leib  mit  ihr,  das 
ist  wie  zwei  brctler  durch  den  leim  ein  bret  werden  unnd 
ein  eisen  an  das  ander  oder  ein  silber  an  das  ander  gelulet 
oder  geschweisset  wirt,  das  (dazz)  es  gar  ein  ding  wirdl, 
also  wenn  huren  und  buhen  sich  zusamen  halten,  wirt  ein 
hurenleib  drausz,  die  fuge  oder  das  lot  gebet  schwerlich 
wider  auf,  wie  man  im  Sprichwort  auch  saget,  disz  gesind- 
lein  scheidet  sich  nimmer  mer.  Mathesids  Sarepta  (1562)  (I  iij*, 
aber  in  der  lange  nach  seinem  tod  (1565)  erschienenen  und  dahr 
nicht  so  zuverlässigen  ausg.  von  1587,  in  treicAer  die  stelle  58* 
steht,  fflge; 

die  fugen  des  gebiut  dröhn  schmelzend  sich  tu  trennen. 

1.  A.  ScBLRctt,  verm.  Oed.  2, 150; 
er  kennt  des  ganten  bau  und  aller  Ibeile  fügen. 

Wirund  suppt.  1,52; 

{die  orfcnn«)  stürzen  die  flnt  in  den  räum  (der  Mchiffe)  und 
schmettern  die  wknd  aus  den  fugen. 
Vost  77»eoAr.  id.  22,12; 

und  to  läset  still  die  fügen 
an^dem  herrlie ben^  palast, 

sinnen  (furch 

eigne  l™f ""gotiik  13,280; 

in  einem  na  war  die  hütle  abgedeckt  und  einzelne  menseben 
Innigen  an  sparren  und  balken,  um  auch  diese  aus  den 
fugen  zu  reisten.  21,326.  die  fuge  an  twei  zusammenge- 
leimten bretern.  an  den  faszdauben ;  es  kracht  in  allen  fugen  : 
die  fuge  schlicszl  schlecht,  gibt  sich  von  einander,  von 
iröriem:  mit  meiner  naebarbrit  an  der  Übersetzung  (des 
Homer)  bin  ich  nahe  zum  ende  gelangt,  in  steter  anfnierk- 
HtflkCM  auf  fugen  von  Zusammensetzungen,  wie  sie  Ihnen 
(F.  A.  Wölfl  wahrscheinlich  sind,    ich  linde  durchaus  alle» 
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fest  und  gediegen  um).  was  auch  der  k»-  ,  i  daran  ge- 
liilhrl  und  gefeilt  habe,  glatt  wie  au«  einem  gusz,  wir  Tun 
einer  seele  aus  dem  innern  hervorgelriehen.  Voss  Anr/r  2, 24S. 

nur*  dir  lackf  swisehen  den  beiden  theilen  bei  mangelhafter 
Verbindung  heiszt  fuge: 

dem  schiffe  dö  (AH  dem  niwfirr:  drr  weiten)  kein  \nimc  wm 
weder  da»  beeh  noch  da«  wj 
dir  Tilge  wurden  wilc. 


die  '.Int  harte  drin  wicl.   ALtaicn?  t.  II.  Ovid  26,  61. 

man  sich)  den  lag  durch  dfüg,  sy  ist  Ohe!  gefügt,  hiat 
tommiuura.  Maaler  IM*,  man  kann  durch  die  fuge  in  das 
HIMhlOMM  liinmer  sehen,  der  sand  fflllct  die  Tugcn  der 
breier  in  dem  fuszbuden  gar  bald  aus  (Aueii  ng). 

iben  sie  es,  freund,  unsere  secle  ist  ein  ein- 
i:  —  bitte  die  last,  die  diese  nacht  auf  der 
ineinigen  lag.  ein  zusammengesetztes  gedrückt,  die  fugen  der 
Iiieile  ballen  nachgelassen  und  der  staub  halte  sich  zum 
»taube  ge«ammell.  Leiskwitz  JuJ.  r.  Tor.  1. 1  —  sämmll.  sehr.  $.  I J. 
einem  bümlnis  entsagen,  das  die  fugen  der  hiirgerwelt  aus- 
einander treiben  und  die  geineine  ewige  Ordnung  zu  grund 
«Hirzen  würde.  Schiller  I9H*;  eine  fuge  oder  ein  astluch  in 
das  verhallni«  mit  jemanden  aufmachen.  Jtax  Pacl  A'amjiancr- 
Ihal  n ;  der  saterliche  brief,  der  Albanus  seele  in  allen  fugen 
erschauerte.  TUan  1, 17«; 

denkend, 

durch  unser«  Iheuren,  sclgcn  bruders  lad 
sei  unser  Staat  verreukl  und  au*  den  fugen. 

A.  W.  Schliskl  Hamlet  1,]; 

die  ii>it  ist  aus  den  Algen,   sehmnch  und  gram, 
dun  ich  zur  weit,  sie  eimurichlen  kam!  S; 
wer  dem  geselle  «ich  welhl  und  dem  recht  ein  Jünger  der  Themis, 

werde  mini<ier  des  Staats  oder  doch  wirklicher  rath, 
da<(  in  die  künstlichen  fugen  Terwlclielten  mrn.chenvereines 
geschickt  fördernd  roll  »irhrrer  hand. 

Rücaaai  fit. 

\**d  hier  hretertuge.  birnschalfuge,  kcllcr- 
fuge.  leibsfuge,  aehiffsfuge,  wortftige.  toi,  Stieier  577. 

21  in  der  baukunsi  der  ort  zirei  Werkstücken  entstehende  Zwischen- 
raum, «ro  sie  im  mauerwerk  zusammenstoszen.  luxemburtj.  RV 
GaNCLN  IMi  dann  auch  der  mit  kalk  ausgefüllte  Zwischenraum 
zwischen  den  gebrannten  steinen  im  Mauerwerk,  rgl.  lagerfuge, 
■touToge. 

,t|  eine  in  einem  gegenstände  angebrachte  oder  gezogene  läng- 
liche Vertiefung,  kerbe,  rinne  oder  riefe,  in  welche  ein  anderer  als 
theil  eingelassen  und  so  mil  jenem  verbunden  md  oder  iH,  slria. 
in  dem  hrele  ist  eine  fuge,  in  die  ein  anderes  eingesenkt 
werden  null. 

und  es  feget  den  zarten  staub  ein  sträubender  horstwlseh 
aus  den  lugen  der  musrhel  (des  ragen»)  und  aus  den  zierlichen 
Speichen.   Ztciuau  ykueion  4,  Vi. 

bildlich:  unsre  spräche  ist  zu  schwankend,  die  worter  zu  viel- 
deutig, um  genau  in  die  fugen  der  wahrhrit  zu  passen,  die 
natur  hat  die  umrisse  der  begriffe  sanft  iti  einander  laufen 
lassen:  wir  tappen  gleichsam  mit  breiten  tatzen  hinein  und 
«ennischen  sie.  M.  Mr  <ci.r.L««on*  in  G>*kin>ßs  /erVn  Stcolah  *  197. 

Auch  die  an  einem  gerMie  mittelst  einer  länglichen  eertirfunq 
bewirkte  Verbindung  in  drr  weise,  du«:  dadurch  ein  theil  desselben 
beweglich  ist:  ein  still  mit  fugen,  den  man  zu  sich  aufschlagen 
kau.  HnifOi  1271.41. 

4)  eine  gliederrerlnndung.  ein  gelenk :  ..fug,  junetnra,  gleich, 
knod,  articulus.''  Maaiir  151*.  und  hell  sich  nicht  an  dem 
heiibt,  aus  welchem  der  ganze  leib  durch  gelenk  und  fugen 
handieichung  einpfehet  und  au  einander  sieh  enlhell.  ("«/. 
2.19;  der  ohcrlhcil  desz  fuszes  wirdt  die  kroii  oder  fuge 
oder  die  wurzel  desx  horna  oder  bull.  I  »ejiracn 
roszbuch  1.  200.  büdltch: 

wie  glücklich  »ehen  sie  (die  mat/itler)  beim  wein 
die  lugen  der  mrilen  ein !   HtcmoaT  3,  IM. 

5»  ptmlichkeit,  angemessenheil,  passende,  erwüntchte  grleycuheit. 
vgl  fug  2). 

«o  erkande  ich  wol  die  fange, 
wenn  und  wie  man  singen  solle.  Wu 


4*.  23; 


•wenn  er,  die  Tiioge  lle  geschehen. 

'  ,  »Ii  l 


wi  gruoite  »i  in  ' 
mil  innencllrlien 
er  gol 
geseh 


Trist.  29. «. 

b  ihr  auch  den  brlef.  den  er  mit  ma«i  und  fuge 
hall*  die  tag  und  Ihr  im  bu«en  trug«. 

Wianias  Anna«  24,  Ith,  I  (Ottanrfu  für.  2«.  90). 

ft)  das  ras  sieh  gebührt,  sehicUiehkeil.  rotanstindigkeu.  vgl, 
Uif  7)6).    fug.  gebühr,  'decentia.  Dkjtzlei  II«'. 


iwrm  fu?.  lud,  ergibt  sich 


nüht  das  masc.  fug,  sondern  du 
iiucldier  aus  dem  unter  ')  tmge/itlutrn. 

mhd.  nu  werbetr.  tnltee«p||e  min, 

mit  lUog:  des  lintil  ir  ere.   Porz.  719.17; 

iwd  fuoge  hin  ieb  doch,  «wie  ungefüege  ich  si : 
der  h&n  ich  mich  toii  kinde  her  vereinet, 
ich  bin  den  frön  brscheideulicher  fruide  bi 
und  lache  ungerne  sfl  man  bi  mir  weinet.  W»tru»a  47, 3« ; 
entrinnen,  des  erkenne  ich  mich, 
an  inanegen  linde  nn  gmingen 


an  inanegen  linde  nn  gmingen 
ir  lugenden  unde  ir  viiogen. 
die  ich  nn  der  «liegen  las.    TrisY.  133,  t8. 


vgl.  Holm,  meisterl  124, 1 — I«.  niiffWd.  auch  in  der  Verbindung 
md  dem  ft  ms  sile  «i«e:  in  fuge  aiten,  gans  gebührhrh, 
durchaus  seJuckiich: 

hfrre.  da?  Im  in  f»ge  *iieu. 

Ir  «ult  den  Patriarchen  hiten. 
die  hUcuofe  und  waz.  hie  priener  sin. 

dl«11!*?  «Iem"w\™rr.ni*e>rr('|en  "1^1  kreutf.  4590; 
die  rede  i»t  in  (lige  allen.  77Wi. 

in  fuge  fallen,  in  gutes  benehmen  treten?  nachgibig  Verden? 
de»  wart  der  hi>mci<lcr  thocltmruter)  zru  rate  unde  legete  in 
{ihnen,  nemuth  den  l>«nsi<iein)  di  «trase  dirnedir,  das  in  nimant 
tnoclilc  zeu  füren  wedir  zeu  wassir  noch  zeu  lande,  unde 
lies  die  kethin  utlczien  unde  lies  sie  ufheldin,  wor  man 
sie  anqwam  in  deme  lande,  des  \ilin  sie  in  fuge  mit  dem 
kuniplhur  zeu  RancA,  der  lies  di  kclbin  wedir  uedir  lossin. 
Liüiiksmatt  jahrbücher  239;  die  frau  uierkle.  dasz  sich  der 
mann  ihres  fluekens  nicht  annam,  sie  fiel  in  fuge  und 
HnOlUIMilil  4S3. 

71  zukommende  freiheit  tu  einer  handlung,  geziemende, 
dete  sustdndü/keil.  tgl.  fug  S).  fug,  recht,  jus.  DestilkiT  116*, 
der  da:u  als  bcispiele  hat  mit  guter  fug,  bona  jure,  und  fug  zu 
einem  ding  haben,  habere  jus  et  jmtriXaterii  rei  atieujus.  denn 
er  hat  solch  fodderens  nicht  recht  noch  fuge.  Lumen  6,4*; 
wiewol  ich  diese  sacheu  mit  fugen  weiter  Ton  ihr  gewöhn- 
lichen weia  helle  füren  mögen.  Jcstls  Jonas  hei  Li  trea  6.37»"; 
mit  fugen  und  aller  billigkeit.  Aiiuon  ml;  will  jetzt  nit  mit 
jgen  in  dein  vailerland  reiten.  Gaimu  201. 


Inn  angst  und  noth. 
an  tauten. 

Rintn  4L»  grUll.  luder  103; 
l'il.-ilu«  sprach  |  seht  an  den  manu, 
an  dem  ich  kein  arg*  finden  kann, 
und  Inb  nicht  »trafen»  fuge. 

AtrcAeii/ied  ,,n  mentch  beirein  dein 
greif  ttr.  13. 

keine  fuge  haben,  ähnlich  rie  teir  sagen  ,Min  recht  haben-  ; 
dasz  derowegen  viell  reuller  undl  soldnten  fast  ein  mehres 
alsz  ihnen  gebühret  in  effectu  empfangen,  sie  auch  weiter  in 
die  erbare  landlsehalTt  zu  dringen  gantz  keine  fuge  babeu. 
ball.  Studien  15,1,37. 

noch  bei  dem  rotte  in  Sachsen  auch  so  rtcl  als  erlaubnis.  so 
hörte  II ii  hi  iuiA.Ni>  bei  llreulen  die  frage:  hast  du  dazu  die  fug 
vom  valer? 

Kl  passende,  gebührende  weite:  womit  sol  ich  ihm  das  zu 
wissen  Ihuu.  wie  mag  es  mil  fugen  gescheht!. 
234.4.    Oberhaun  die  weue: 

mit  vclerllrhrn  »flnen 
»pracb  SiWe.iet  zu  in.   pat*.  K.  68,34; 

er  nam  ennelirh  gewonl 
mit  iiigentlicheu  »ligeii, 
reehic  al*  die  rritten  Inigen, 
die  man  durch  Iren  gelouhen  slue. 


vugen 
rowe  dA. 


259, M3 ; 


S42.I6; 


sprach  die  ju 
dA  leilin  si  ir  leitirn  tu 
und  inligtn  üne  rnü 
il.it  hu«,  dar  in  «I  «lügin 
nürh  rientllchin  Ttlgjn 

und  »Ingin  swa?  dA  was.  Jcaosaim  9603  —  Pf.  s.  272; 
mit  welcher  wnnne  TUgln 
da\  heilictüm  si  trugin.  6459. 


nhd.  durch  was  fuge  (=  auf  welche  treue)  er  doch  sol- 
ches alles  abschaffen  milchte.  Wictia*  rohV  10;  Wernhardt 
nit  gedencken  nmchl.  in  was  fugen  er  Galmjen  den  ritler 
mneht  rechen.  Galmy  55,  4 ;  si  begerten  auch  Ton  ihm  seinen 
an«ehlag  zu  vernemmen,  mit  was  fugen  er  doch  solchs  unter- 
stehen wnlt  zuwege  zu  bringen.  97;  danimb  er  sich  mit 
Gabrio'to  beratschlagen  tbet,  mit  was  fugen  er  der  jung- 
frauwen  ein  solchs  tu  versieben  geben  wolle,  buch  der  liebt 
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236. 1:  als  Gahrioim  sein  anligcn  Reinbarten  entdecket, 
Beinhart  mit  großem  leyd  umbgcbcn  ward,  nicht  wissen 
macht,  mit  wa»  fugen  doch  der  Sachen  tu  begegnen  wer. 
255.  2. 

FUGE,  f.  das  mehrstimmige  tonstück,  in  welchem  das  tu  an- 
fing von  einer  stimme  vorgetragene  thema  ron  der  andern  stimme 
oder  den  andern  >Ummen  iiachgcvhml  wird  und  durch  dm  ganze 
stück  wechseliwesse  und  unter  beständigen  verändern  mjen  aus  einer 
stimme  in  die  andere  geht.  Zelter  schreibt  an  Cthe  im  brief- 
wcchsd  2, 122  über  die  fuge :  diese  entwicklung  ciues  haupt- 
gedankens  {voraus  ein  tunstück  beslelU\  geschieht  am  natür- 
lichsten und  zuverlässigsten  durch  einen  gegengedanken,  und 
so  entsteht  in  allem  was  productive  kunst  hei«zl:  fügung 
des  gegensatzes  zum  hauplsatze  d.  h.  fuge  und  contrapunct. 
ein  mehrst imiuiges  tonslück,  worin  ein  bestimmter  gedanke 
(iheina,  subjecti  herschend  und  erschöpfend  durchgeführt  wird, 
dürfte  eine  fuge  oder  rin  gefugtes  lonstück  genannt  werden, 
da  eine  fugung  ohne  thrile  nicht  geschehen  kann,  so  folgt 
dasz  eine  fuge  nicht  weniger  als  zwei  stimmen  haben  kann, 
aus  deren  Zusammensetzung  der  begriff  hervorgeht,  über  das 
ist,  ras  die  herkunft  des  ausdrurJcs  belri/t,  unrichtig,  denn  diesen 
haben  wir  aus  it.  fuga,  welches  eigentlich  ,. flucht'  bedeutet,  des- 
halb bei  Hexisch  127«,  23  ff.  fuga  im  singen,  eadem  modulatio 
alterualim  et  per  vices  duersis  voeibus  trpressa.  Ha  ut  cantores 
se  muluo  inseuui  tt  quodammodo  ftigere  ruleantur.  doch  sthetnt 
die  benennung  ursprünglich  auf  das  rasche,  lebhafte,  gleichsam 
fluchiähnltche  des  lonstücks  tu  gehn.  fuge.  Stiele*  577.  Rad- 
lein  30«t\  Steijibach  I,  518,  der  „vocis  quasi  fugientis  insettatio" 
erklärt,  tuerst  also  ron  einer  raschen,  lebhaften  gesangsweise, 
tgl.  füglein. 

helle  morgenmusik 

itromt  vom  wipfel. 
ihre  henGD 

tanzen  nach  den  fügen 

die  der  schmelzende  Togal  tont. 

Höltt  im  al*.  4.  4.  ihm.  1773  (.  113. 

daher  auch  bildlich  ton  sprechenden:  nun  war  ea  aber  eine 
wunderbare  contrapunklische  fuge,  wenn  Kniep  und  der  consul 
die  Verlegenheit  des  abenteuers,  der  torzeiger  dagegen  die 
kostbarkeiten  der  noch  wühl  erhaltenen  praebt  verschrankt 
vortrugen,  beide  vön  ihrem  gegenständ  durchdrungen.  Göthe 
2»,  220;  unsere  italianisch-  deutsche  fuge,  denn  paterund 
küsler  psalmodierten  in  der  ersten,  Kniep  und  consul  in  der 
zweiten  spräche,  neigte  sich  zu  ende,  als  ein  ofOcier  sich  zu 
uns  gesellte,  s.  222;  die  gesebiebte  der  Wissenschaften  ist  eine 
grosze  fuge,  in  der  die  stimmen  der  Völker  nach  und  nach 
zum  Vorschein  kommen.  49,  41. 

ton  dem  grsange  gieng  dann  der  ausdruek  auf  bloss  mä  ton- 
werkseugen  ausgefiüirtt  stücke  der  oben  bezeichneten  art  über :  ja 
auch  bei  den  allcrheiligsten  Übungen,  an  statt  data  ihr  (der 
jagend),  zur  ehre  gnttes,  geist-  und  anmuthreiche  psalmen 
und  gesange  erschallen  sollen,  ihr  mit  waischen,  losen,  leicht- 
fertigen fugen,  fusen,  fantastcreieu  und  coneerten,  zu  un- 
züchtigen, leichtsinnigen  uurendanzen  anlasz  gegeben  und 
uff  der  orgcl  aufgespielet  Moscherosch  Philander  1, 381. 

j»  mark  und  »dern  können»  mhlen, 

wenn  ihr  den  flugel  kaum  berührt. 

o  reirbibum  neuer  (aiiloeien! 

wie  schnell,  wie  fertig  voll  und  schon 

hArt  man  die  bunten  fugen* gebn?  Gottsched  1,214. 

tgl.  fugenartig,  fugenform,  fugenbaft,  fugenweise. 

FÜGE,  f.  Ii  enge  Verbindung,  fügung.  ahd.  bei  Nimm  fnogi; 
alsö  stn  psalma  heiztet  conjunetio  vocum  ifuogi  sliiumün) 
in  canlando  (singendol.  ps.  4,  3;  joh  [auch)  selber  unser 
lichamo,  utiz  (so  langt  als)  er  in  sinero  lidd  fuogl  (im  tat. 
text  meinbrorum  conjnnctintici  behabet  slna  grskafl  \gestalt\, 
so  ist  fr  menniskeu  gel'ih.  Hueth.  Hatlemer  s.  144',  165  =•  Graff 
t.  tM.lti3;  aber  die  mitiinA  dein  houmO  die  gchullcn  an  ird 
fuoginon .  Marc.  t'ap.  Hatlemer  271*,  20;  undc  bediu  gevallet 
ir6  iowederer  derno  andenno  in  gelimfllrbero  fuogt  (im  lat. 
text  jugilate  .i.  conjunetinne).  s.  SM*, M ;  lougin  (rrrnrifiuny) 
gegeben  wirdit  fore  undc  dam  näh  fuegt.  syllog.  Hatlemer 
s.  551. 38.  abgeleitet  ist  das  wort  von  ahd.  ftlogan  unserm  nhd. 
fügen.  *.  d. 

junclto,  coagmentatto.  He*i«ch  1  »7h.  ->\f..'  der  aber1  die  btkfitk 
hierzu  1276,  35  fügen,  zusamenfi'igniig  des  leib»,  compages  eor- 
poru  und  36  fugen  des  »chlffs,  cmnmMurae  naris,  wehen  die 
beuptek  tu  fuge  gemengt  hat.    fuge  Matuesius  iwre»^  5«'  hat 


sieh  für  dieses  fnge,  erie  oben  sp.  378  geteigt  wurde,  eingeschlichen, 
weshalb  die  stell?  dort  angeführt  ist.    cimbiisch  vilghe,  fuge. 

J)  oefcn*.  Geksdor?/  feldb.  3  und  öfter,  auch  das  gelenk  an 
den  pflanzen  d.  h.  der  absatt,  der  knoten,  die  birgung,  wo  ein 
neuer  scliost  anfingt:  die  Stengel  {der  walwurzt  werden  elen 
hoch  fast  haarecht  und  raueb,  inwendig  hol  mit  vilen  neben- 
fettichen  oder  zweiglein,  dieselbigen  rügen  oder  gewcrblein 
seind  mit  gebogenen  blaltlein  geschmückt  und  bekleidet,  wie 
die  Ochsenzungen.  Boci  krduterb.  19'. 

3)  die  weist,  tgl.  fuge  9).  wie  sie  mit  keinen  fügen  (=  in 
inner  reise)  inen  hilf  wider  ir  buntguossen  beweisen  möchten. 
Schofferli*  LtrtKi  6»;  bat  dan  der  bellische  fürst  noch  nit 
erkennt,  mit  was  fügen  (=  auf  was  für  eine  treue,  auf  weicht 
weiset  ich  mein  so  tbewr  erkauft«  menschlich*  gesrhlecht  aus 
der  bellen  erloset.  Ayrer  proc.  2, 1.  fügen  hier,  ton  was  ab- 
hängig, ut  der  gen.  pl. 

FÜGE,  gekürzt  FÜG,  adj.,  nur  in  den  tusammengeseizten  adj. 
gefüge,  ungefüge,  kleinfüge.    s.  die  wurter  und  fügig. 

FÜGEBA.NK,  f.  1)  eine  an  der  wand  befestigte  bank,  scabellum 
junctoiium.  Stiele«  93  und  danach  Steixiiach  I,  62,  der  aber  in 
seiner  schlesischen  mundart  fügebanke  sehreibt. 

2)  ein  der  gestnll  nach  einer  bank  vergleichbarer  hobel  und  twar: 

a)  bei  den  tischlern  oder  schreinern  der  grosse  etwa  drei  fust 
langt,  ron  2  personen  gefütirle  schltchthr/bel.  die  schärfen  an  den 
tusantmentufügenden  breiern  gerade  und  glatt  tu  habet*. 

b)  bei  den  faszbindern  oder  kufern  der  grosze  liegende  hobel, 
die  seilen  der  faszdauben  tum  genauen  aneinanderfügen  eben  und 
glatt  tu  machen   runcina  doliana.  Frisch  1,303Y- 

auch  fügbaum,  fugcbobel,  stoszbank. 

FÜGEBLOCK,  FÜGEBOCK,  m.  bei  den  Stellmachern  ein  starkes 
senkrechtes  holt  mit  drei  füszen  und  oberwärts  einem  topfen,  auf 
den  die  ausgebohrte  nahe  gesteckt  wird,  um  nach  maszgabe  der 
Speichen  die  länge  der  (eigen  bestimmen  tu  können.  Campe. 

FÜGEEISEN,  FÜGEISEN,  n.  I»  das  scharfe  eisen  in  der  füge- 
bank  der  fastbinder  oder  küfer,  ferrum  runcinae  doiiariae.  Frisch 
1,303*. 

2)  ©ei  den  gläsern  ein  habges  werkteug,  die  nach  dem  schneiden 
und  abbrechen  der  einzusetzenden  fensterseheiben  u.  dgL  an  den- 
selben verbliebenen  überstehenden  tacken  u.  s.  w.  abtukneiptn,  was 
in  der  handwerkssprache  abfügen  heistt,  auch  abfiedern,  weshalb 
neben  fügeeisen  norA  fledermesser  gesagt  wird. 

FÜGEHOBEL,  in.  bei  den  tischlern  oder  schreinern  ein  ton 
zwei  personen  geführter  hobel,  die  falze,  fugen  und  nulhen  an  den 
durch  dieselben  „  zusammen  zu fügenden"  breiern  zu  sieben,  die 
fügebank.  Adelung,  bei  Frisch  1,  303*  fughobel,  reif  mit  ihm 
die  fugen  gezogen  werden. 

FÜGEHOLZ,  n.  ein  holt,  das  an  ein  anderes  gefügt  werden  soll. 

FUGEISEN,  n.  ein  eisernes  Werkzeug  der  maurer,  nid  welchem 
diese  den  kalk  in  die  zwischen  den  steinen  befindlichen  „fugen" 
der  maxier  streichen.  Campe. 

FÜGEISEN,  n.,  eim  mit  fugeeisen,  s.  d. 

Fl'GEL,  m.,  haben  mundarten  für  fogel  oder,  wie  wir  zu 
schreiben  pflegen,  vogel.  so  die  tt'etterauer  mundart,  in  der  man 
fu'l  spricht,  die  zu  Sunneberg  im  Meininger  oberlande,  aus  welcher 
Sciileicber  rottjfAüm'if/irj  owj  Sonneberg  s.  17  fueghcl  anfülirt, 
die  der  fürstenthümer  Güttingen  und  Grubenhagen,  in  der  man 
fugel  nefrrn  fogel  körl  (Sciiamrach  2S2'),  die  Sicjcrlander ,  in  der 
vugel  nrorn  vougel  owaoi  rird  (Schütz  Siegerbinder  sprachidiom 
1, 12),  die  der  gegend  ron  Elberfeld,  in  der  vugel  üblich  ist  (Froii- 
uaim  4,  260  f. i,  die  des  südlich  der  Ruhr  gelegenen  berglandes, 
der  fucgel  rioeit  ist  (Frohum*  6,  4S).  die  sieh  demnach  nur  in 
yegenden  Mitteldeutschlands,  spärlicher  des  angrenzenden  Sieder- 
detttsehlands  teigende  form  fustt  auf  alts.  fugal,  fugl,  weiches  mit 
seinem  ungebrochnen  u  sooor  in  die  ht'iehstwahrsehetnlich  nach  dem 
fitederrhetn  hin  auf  der  linken  seile  des  flusses  entstandene  ahd. 
Übersetzung  des  Tatian  eingedrungen  ist,  denn,  während  ahd.  überall 
fokal,  fogal  rorkomml,  hat  dieselbe  (s.  tap.  39,2.  51,2.  7t,  2. 
73,2)  fugal,  <f.ij  auszerdem  ahd.  nur  noch  in  dohfugal,  meronfiu, 
taueher,  tauchente,  aus  den  dem  10.  jh.  an>iehörenden  Tegernseer 
glossrn  nachzuweisen  ist,  aus  welchen  es  Docex  in  seinen  miscell. 
1,  20S"  verzeichnet  hat.  ein  mhd.  vugel  findet  sich  nirgends,  nur 
vogel;  daoegen  R.nnte  rz  mitseid  cork.mmen  und  wirklich  führt 
iIiErtMucii  02!>'  aus  einew  Aandtcfcri/liicAen  glouar  des  15.  jh. 
fugel  an. 

Auffallend  erscheint  die  form  bei  Keisersberg.  während  nem- 
lich  in  den  drucken  seiner  Schriften  fogel  (s.  d.)  beliebt  ist,  sieht 
in  dir  seltner  vorkommenden  bedetitun,)  „das  von  der  befrurhtung 
durch  das  männchen  m  et  befindliche  samenUümpchen"  fugel: 


Digitized  by  Google 


3S3 


FüGELER  — FÜGEN 


FUGEN  —  FÜGEN 


3* 


wann  dieselb  weisse  (dasselbe  wmse  im  ei)  bat  ain  flecklin, 
nennet  man  den  fugel.  schif  der  pen.  112*.  es  ist  rucJiU  anders 
als  vogel,  ine  auch  Jacob  Guimm  rb.  3,1745  unter  flecklein 
an^tU.  schwerlich  aber  ist  fugel  t/er  muntlm  des  EUasses  ent- 
nommen, denn  diese  hat  für  vogel,  avis,  die  form  veaujel  (Arnold 
Pfingstmontag  60.  I».  139),  und  warum  sollte  in  jener  bedeutung 
vom  flecklein  im  ei  eine  andere  gebraucht  sein. 

FCGELEK,  FL'GLER,  m.,  konnte,  wie  fugel  für  fogel,  für 
fugel  er  (s.  d.)  oder  nach  unseter  gewohnten  Schreibweise  vogler  ror- 
kvmmen.  mir  mangelt  aber  jeder  beleg,  nur  Idszt  sich  anf übten 
ein  alls.  Fugleri,  Vugleri,  jetzt  der  Vogler,  als  nume  eines  im 
herzoglhum  Braunschweig  nördlich  ton  Holzminden  gelegenen  berges 
( Förstemann  2,  1624),  wandten  die  abd.  form  Vugilari  {ebenda 
s.  S34I. 

FÜGELERIN,  FÜGLEItlN,  f.  was  fügerin,  kupplerin.  dies 
nach  mhd.  fuglerin,  in  welches  rem  „lena,  fulerin"  einet  dem 
13.  jh.  angehörenden  Rcichenauer  glassars  das  letzte  wort  in  der 
handsekriß  verbessert  wurde,  s.  Mose  anzeiger  8,  397,  12.  fuglerin 
aber  Idszt  auf  ein  mhd.  Tüegelcr  in  dem  sinne  von  kupjder 
schltcszen,  das  ton  fügein  —  kuppeln  abgeleitet  ist.  sonst  hat 
mhd.  vüeglcrinne  die  bedeutung  schlieszerin,  thürhülerin: 

ich  bin  die  füeglerin  genant, 

der  tür  icb  hie  huel.    Liedersaal  1,200,72. 

s.  das  gleichbedeutende  mhd.  vüegel  unter  fügcln,  kuppeln. 

FUGELN,  auf  dem  eise  gleiten  It.  schleifen),  auf  dem  Schlitten 
fahren,  thüringisch,  s.  Frummann  4,  263,  der  das  wort  aus  Keller 
Thüringer  idwt.  22  anführt,    der  Ursprung  ist  dunkel. 

FÜGELN,  für  vögeln,  calcar«.  Megenoerg  216, 16. 

FUGELN ,  kuppeln,  ein  sieh  aus  „fornicationem  promovere, 
ffigelOn"  in  dem  unter  ftigelcrin  erwähnten  Reichenauer  gkssar 
bei  Mose  m:.  5, 397,  13  ergebendes  wort,  dessen  rein  mhd.  form 
Ttiegeln  »ein  Wirde,  abgleitet  ton  dem  mhd.  femininum  vüegel 
=  schlieszerin,  thürhüterin,  welches  in  folgender  stelle  des  Lieder- 
saals aufbewahrt  ist: 

die  fuegel  nam  mich  bl  der  bani, 
fi  gieng  mit  mir  um  di  ich  vant 
min  pferi,  da  ich  er,  Her,  «tan.  1,208,363. 

diese  fuegel  aber  ist  dieselbe  person,  die  vorher  s.  200, 72  fueg- 
lerin  genannt  wurde  (t.  fügelerin),  und  so  wird  auch  jener  aus- 
druck  die  bedeutung  kupplerin  gehabt  haben,  in  welcher  fuglerin 
sich  findet,  abgeleitet  ist  vüegel  ron  mhd.  wiegen  (*.  fügen)  in 
der  bedeutung  eins  zum  andern  vetbinden,  vereinigen,  nach  welcher, 
da  mhd.  vilegerin  in  dem  sinne  von  kupplerin  steht  |s.  fügerin), 
steh  die  von  kupfietn  entwickelt  haben  musle,  in  der  übrigens  das 
terbum  selbst  nirgends  erscheint,    doch  vgl.  fugen  III  1). 

FUGEN,  eins  mit  fügen  (r.  d.),  nur  ohne  umlau 
es  steht 

I.  transitiv  in  den  bedeutungen 

1)  passend  d.h.  wolanschlieszend  verbinden:  und  fugeten  sie 
(et  ist  eine  von  einander  gesägte  Stange  gemeint)  genau  wieder 
an  einander.  Hermann  übers,  des  Thucyd.  5f>6;  dieser  aus  vielen 
stücken  zusammen  gefugte  streifen  papier.  Wineelmann  2, 102 ; 
die  graben  (ron  Heilbronn)  sind  sehr  tief  und  fast  bis  herauf 
gemauert,  die  mauern  hoch  und  aus  quaderslucken  gut  gefugt 
und  in  den  neuern  zriten  genau  verslrichen.  Götbe  43,70; 

nicht  die  aunre  niehlge  jugend, 
um  die  innre  lieh  ich  dich, 
welche,  lieb  und  töne  fugrtid, 
schone  gotiin,  spiel  um  dich. 

RCcxert  2  (»ted  an  die  morgenrithe) ; 

die  manche  konnten  mittlerweil 

baumstamme  zusammenfügen.   Huni  romanzero  26. 

Idltch:  ein  fest  gefugtes  anwesen  bat  so  viel  innere  atetig- 
Auerbach  dorfgeseh.  4, 21 ;  ein  noch  so  fein  gefugter  (=-  m 
seine«  theilen  fest  anschliessender,  in  einander  greifender) 
gesellscbaftsplan.  Schriften  20,  246. 

wie  in  der  stelle  ton  Götmk,  zumal  renn  man  bei 

wo  der  stein  aus  der  rüge  sich  rückt  und  nicht  wieder  ge- 
sellt wird 

vergleicht,  erinnert  fugeu  so  lebhaft  an  fuge,  dasz  sieh  der  glaube 
aufdrängt,  es  sei  hier  mn  diesem  letzten  warte  abgeleitet,  allein 
die  ableitung  ist  eine  nur  scheinbare,  keine  wirkliche,  selbst  in  der 
f-lgenden  bedeutung,  die  noch  enger  an  die  von  fuge  tritt. 

2)  in  eine  fuge  oder  wie  in  eine  fuge  einpassen:  man  sieht 
den  tag  durch  d'fug,  sie  ist  ubel  gertigt.  Henisch  1277.  27 
nach  Maaler,  vgl.  fuge  II.  diese  breier  sind  gut  gefugt,  der 
glaser  hat  die  fensterscheibeu  wol  ius  biet  gefugt. 


der  wil,  dasi  seinetwegen 
umwende  jedes  rad, 
da»  gott  so  goitesnieisterlich 
ins  gleis  gefugol  hat.   Gleim  4,23(S. 

3)  zukommen  machen,  erlheilen,  nach  wun>ch  Inn«,  tgl.  füge 
I  4).  mit  dat.  der  person:  was  dem  herrn  birinnen  und  toni 
ferner  gefugt  werden  kan,  darzu  bat  er  alzcii  fertig- berc 
seinen  «.  s.  w.  als  schlusz  eines  briefes  in  Ki  kuhk  kam 
493.  in  diesem  sinne  steht  fugen  nur  sehr  selten,  desto  häufig 
aber  fügen. 

II.  reflexiv  in  der  bedeutung:  sieh  volanschliesze 
sieh  in  fugen  oder  wie  in  fugen  fest  verbinden. 

rieseiihaftig  grosi 
wächst  meines  Volkes  jugend 
ein  eherner  koloss 

gliederstark  sich  lugend.    lUam  146. 


auch  hier  Uetze  sich  an  ableitung  des  wortes  von  fuge  denke 
doch  ist  diesellie,  wie  bei  den  eben  ' angeführten  bedeutungen,  rn 
bloss  scheinbare. 

III.  intransifir  in  den  bedeutungen 

1)  eine  probenacht  halten,  im  Bregenzer  wald  (Scbmio  208 
tgl.  fügein  und  filgerin. 

2)  angemessen  sein,  passen: 

wer  reden  wil,  so  er  nie  sol, 
der  fftsjt  in  narren  onlen  wol. 

Baun  Mnsjsi  19.6; 

die  fügt  dir  all  tu  ainem  weib, 
nu  für  si  pald  binwider  aust  I 

Umland  volk.%1.  197, R; 

meine  eitern  meinten,  das  liebe  madeben  würde  in  ihre  ve 
hälinisse  nicht  mehr  fugen  und  passen.  W.  0.  (ÖrtelI  von  //« 
rhetn.  dorfgeseh.  1,  202. 

3)  naen  wünsch  sein, 

wohl  dem,  der  in  sich  kan  ruhn, 
der  läntt  seine  «egel  nieder, 
wenn  das  weticr  hat  sein  spiel 
und  der  wind  nicht  fugen  wil. 

gott,  der  leiutern,  ist  nicht 
teigt  den  weg  auf  fremder  see. 
hohen  rarsten  liebe 


sein  die  brüder  Helene, 
wind  und  fluht  fugt  nach  begehren 
durch  so  manche  wünsch  und  xahren.  483. 


gewöhnlich  aber  mit  dat.  der  person:  diejenigen,  welchen  d. 
glück  .  .  .  gefuget.  Oleariüs  pers.  reisebeschr.  1, 1 ;  vielleic 
uiöcht  ihm  das  glück  in  der  frembde  besser  als  in  seine 
vaterlande  fugen,  pers.  rosenlhal  3,  27 ;  im  h,  sondern  aber  st 
man  einem  fugen  in  dem  sinne:  nach  dessen  wilkn  thttn,  in 
willfahren,  steh  nochgibig  gegen  ihn  bezeigen,  wolle  sonst  gen 
e.  gn.  hirinnen  fugeu.  Bctscuky  *ansi".  854 ;  dieser  ./:•.•„'••. 
versicherte  hingegen  Vuciunen  mit  groszen  belhcuemugeu  il 
zu  helfen,  wenn  ihm  die  benothigten  mittel  und  gelegen!»« 
dazu  verschafft  würden,  als  ihm  uun  in  allem  zu  fugen  Ii 
sprochen,  ja  alles  selbst  nach  belieben  anzugeben  eutrauin 
ward,  erkiesele  er  hierzu  die  tiefste  eimide  des  gabretiscbi 
waldes.  Louenstein  Arm.  2,917*;  er  fugt  ihm  in  allen  stücke 
indulget  ei  in  ommbus.  Stieler  576;  ich  will  dir  hierinne  gen 
fugen,  hac  in  re  impedimento  tibi  non  ero.  ebenda; 


die  mutier  seuftt.  sie  wustte  freilich  wohl, 
wie  sehr  man  oft  den  kindern  fugen  soll. 

Hagedorn  2,337  =  (1764)  t.  Iii, 

d.  h.  nachgibig  sein  soll,  fugen,  icinanden  zu  willen  sei 
Sch motther  350*;  ich  kann  ihnen  hierin  unmöglich  fuge 
Hetnatz  anlibarb.  1,429. 

4)  erwünscht  sem  und  sunt  vortheü  gereichen,  zum  nutzen  o 
reichen,  zuträglich  sein,  ebenfalls  mit  dat.  der  person:  es  fu 
mir,  »ereieftf  mir  zum  tortheil,  ist  mir  nütslich. 


tuom  Vierden  mal  scholt  wis 
das  die  speis  dir  fuget  bat 
so  der  bunger  mit  dir  viebt. 

Witts* weilia  ring  27',  4 ; 

du  hast  fast  alles  angewendet 
was  deiner  liebe  fugt.  B.  Neieircb  bei  Adellng; 

es  meinen  absiebten  fugt,  lasse  ich  es  mir  gefalle 
Hetnatz  anlibarb.  a.  a.  o. 

FUGEN,  n.,  der  inf.  des  vorigen  verbums  substantivisch. 
FÜGEN,  aptare,  conjungere,  committere,  ordinäre,  ahd.  f  u  o  k  a 
fuogan,  Tuagan,  foakan,  fuagan,  mhd.  füegen,  vüegen,  aii 
fügian,  mnd.  vogen,  und.  fogen,  fugen,  mn/.  voegheu,  n» 
voegen,  aas.  fegan,  jüngere,  fries.  füga,  aifn.  fehlend,  aber  a» 
dem  nd.  eingewandert  schwed.  foga,  ddn.  fOie.    die  goth.  (or 
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würde,  wenn  sie  sich  finde,  fögjan  lauten,  noch  bair.  fliegen, 
doch  in  manchen  mundarten  Süd-  und  auch  UUteldetttsehlands, 
i  b.  der  wetter  autsehen,  obcrhtssisehen .  erloschen,  das  wart  ist 
abgeleitet  von  dem  praet.  einet  mtomen  goth.  fagan  praet.  fög 
pait.  praet.  fagans,  ahd.  fakan  praet.  fuoc  pari,  praet.  fakaner,  für 
welches  sich  die  bedeulung  steh  passend  veilnnden.  sieh  so  ver- 
binden wie  eins  zum  andern  passt,  vermulhen  tdssl,  so  dati  also 
fügen  ursprungüek  so  riel  als  passend  verbinden  Meidet  haben 
und  eben  so  als  factitit  ton  jenem  fagan  erscheinen  würde,  wie 
fuhren  (*.  d.t  ton  fahren,  dieses  fagan  aber  inrd  bestätigt 
durch  das  davon  abgeleitete  goth.  adj.  fagrs  aptus,  passend,  geeig- 
net, ahd.  und  alis.  fagar  pulcher,  schon  (Graff  3,  420^.),  ags. 
fager  schön,  engl,  fair,  ahn.  tage  schon,  sehr,  fager,  rfdn.  favr, 
10  wie  durch  dos  ebenfalls  davon  abgeleitete  fegen  (*.  d)  falls 
dieses  nicht  auf  das  bei  dem  Worte  von  Jacor  Gm«h  mit  recht 
aufgestellte  noch  ältere,  auch  jenem  fagan  tu  gründe  hegende 
goth.  faihan  praet.  sg.  fah  pt.  ffbun  pari,  praet.  faibans  zurück- 
fuhrt, welches  bedeutet  haben  wird:  in  hinsieht  auf  etwas  wahr- 
nehmen dasz  es  zur  Verbindung  sich  eignet,  passt,  über  etwas  Zu- 
friedenheit empfinden,  sich  freuen,  diese  letzte  bedeulung  hat  denn 
auch  wirklich  die  jenem  goth.  faihan  genau  enlsj.reehende  ahd.  form 
fi'han,  die  jedoch  nur  ton  dem  Übersetzer  des  Tattan  in  dem  von 
ihm  häufig  gebrauchten  gifeban  praet.  sg  gifah  pl.  gifähun  pari, 
praet.  gifebanfr,  sich  freuen,  ror  freude  hüpfen,  frohlocken  (Graft 
3,  41"  01)  bewahrt  wurde,  neben  dem  h  aber  erscheint  goth.  wie  uhd. 
in  Wörtern,  die  diesem  verbum  entsprossen  oder  von  mm  abgelcUet 
sind,  auch  g.  so  steht  netten  goth.  fullafabjan,  jemand  ein  genüge 
thun,  das  ahd.  in  dem  zusammengesetzten  adj.  gifag  conlentus, 
zufrieden  tgl.  wtreeburg.  9*9*.  BoeÜi.  19.  61.  M.  Diut.  3,  Ml) 
erhaltene  fag  mit  den  ahd.  ableilungen  fag'm,  fagAn,  genüge  thun, 
befnedigung  gewähren  (0.  I,  I,  22.  IV,  26.  und  neben  giih. 
fuh^ds  f.  freude  das  alts.  fagan  froh  mit  goth.  ahd.  fagitiön. 
steh  freuen,  alts.  faganöu,  ags.  fagnian,  attn.  fagna.  brrührung 
mit  goth.  faban  ahd.  liban  nhd.  Iahen  scheint  nicht  stattzufinden. 
Das  wort  steht 

L  «einem  Ursprünge  nach  transilirin  folgenden  bedeulungen : 
1)  passend  verbinden,  walanschlieszend  verbinden,  wolanschtieszend 
feü  machen,  in  Verbindung  bringen. 

ahd.  ouch  ttiara  iua  frag!  ailabnr  gemiagi.  0.  1,1, 71] 
an  einen  lapidem  angularem  winchel  «lein  d«*r  zwfne  parietet 
iuA  wende  fnngrl.  Notker  ps.  47,5:  tisiu  wrrlt  nt  gecinoti 
sin  nieht  xe  einemo  bilde  fone  s*>  misselicben  unde  sö  wider- 
wärtigen iro  teilen,  so1  wa<er  unde  tinr  ist  unde  luft  unde 
erda:  übe  einer  nC  wäre  der  so  niissclichiu  zesamine  fuogli. 
Roeth.  1*2.  im  mhd.  dagegen  scheint  die  bedeulung  erloschen  und 
taucht  erst  wieder  mit  dem  beginn  des  nhd.  auf.  fugen,  jüngere, 
roc.  1482  ii'.  jungo.  ich  filg  zu  sammen.  Dastcodius  10«', 
der  dann  neben  conjungo,  ich  bind  an  einander,  Ich  föge  zu- 
sammen noch  W  dejugo,  ich  trenne  oder  fug  ton  ein- 
ander und  22T  dissocto,  ich  fuge  von  einander,  ich  Ircnne 
hat,  in  welcher  letzten  stelle  ihn  Serraihs  z  2*  ausschreibt  so  wie 
I  8*  bei  jüngere,  zusamen  fügen  und  conjungere,  zusamen  fügen 
oder  an  einander  binden,  ich  fug,  füg  zusamen,  hefft,  henrk, 
setz  oder  tbü  zusamen.  Aiberls  dtei.  mij';  inter jungo,  ich 
füg  darzwischen.  ebenda,  bei  Maaler  14.'.*.  in  Übereinstimmung 
mit  Dastpodicr,  fügen,  zusamen  fiigen,  juni/ere  u.  s.  w.,  und 
dann  141*  von  einauderen  fiigen,  dejumjere.  fast  gleicher  weist  bei 
Hl  nim  n  1277,  31  u.  33,  der  aber  auch  Uf.  anführt  man  solle 
die  sagel  an  die  schiffe  fügen  oder  anbenken.  Stiele«  i76 
bietet  in  dieser  bedeulung  kaum  ein  beispiel,  dagegen  Stei-racu 
1,  51&  ein  bret  an  das  andere  fügen,  er  fugt  die  balken  an- 
einander, die  worle  an  einander  fügen  u.  i.  w. 

Bei  Lctiier  ist  das  wort  in  der  bedeulung  gebiufig :  fünfe  |fr/>pt'r«e) 
sollu  an  einander  fügen  und  techse  auch  an  einander.  2  Mos. 
28,9,  tgl.  36,1«;  und  macbel  fünfzig  gülden  hrrklin  und 
fuget  die  teppich  mit  den  hecklin  einen  an  den  andern  zu- 
samen, das  [dasz)  eine  wonung  würde.  30, 13;  wir  baweten 
die  mauren  und  fügelrn  sie  ganz  an  einander  bis  an  die 
halbe  höhe.  Seh.  4.«;  die  art,  wie  das  Universum  zusam- 
mengefügt int.  Kakt  6,85;  wir  bedürfen  dessen,  was  »weder 
sammelt  und  fuget,  was  zerstreuet  und  zerrüttet  war.  Clau- 
dios 5, 14 ;  trübe  fenslerscheiben,  wundersam  gefügt,  deuteten 
auf  erfreuliche  farbenpraebt  von  innen.  GftniK  21, 22t ;  auf 
ein  so  liebenswürdiges  Bekenntnis  war  freilich  kaum  eine 
erwidenmg  möglich,  doch  wuszte  die  freundin  dagegen  etwas 
in  wohlklingende  »orte  zu  fügen.  22,6«; 

und  schon  der  pfeller.  der  gespalten, 
•r  bebt  jefügel  »ich  empor.    13,  JIO; 

IV. 


I        lirt  mir  «in  wagen  Ins  »uge,  von  töehügen  b»um»n  gelOget. 

40.  Mt , 

und  der  thore  weile  Hügel 

•etiet  mit  erfahrner  hand 

r.jhel«  und  fugt  die  riegel 

und  der  »rhlo*»er  lejte«  band.    Schills»  IC'  ; 

wohl  «leht  d»»  hau»  flimmert  und  gefügt, 

doch,  ach  --  ei  wankt  der  gruiid,  auf  dem  wir  bauten.  519'; 
an  den  bau.  den  wir  fügen  wollen.  Tieci  notWlen*r.  4,  209; 
frage  nicht,  was  mühsam  beut« 
•leine  band  gefügt.   R'cssrt  I. 
neben  dem  au.,  oder  beim  passiv  von  fügen  dem  nom.,  mit  dem 
dat.  der  sacht  oder  auch  der  person.  an  die  oder  tu  der  gefügt  und  i 

fuge  haupi  dem  rümpfe  wieder.   I.cjrm  3,15; 

da»  im  die  qual,  die  das  geschiedene 

für  ewig  losgeristne  glied  auf«  neue 

dem  »chmeriprgriffnen  korper  fugen  will.  9,32«; 

hinab  tum  bade»!  eilte  doch  die  konlgin 

mit  ernstem  gang  |,ii,unter.   ihrer  sohl«  sei 

unmilielhar  getreuer  raftgde  schritt  gefügt.  41,246; 

neben  das  -ellchen  flicht 
die  narde,  die  van  liehe  duftet, 
füge  «io  zierend  dem  kränz  am  ende.  Hsrum  Ttrpt.  1, 14S  j 
und  er  (Jupiter)  fuget  Ihr  |Äolü»o)  kü»»e, 
nicht  in  gehririgero  masze. 

et  oicula  jungit.   Vuss  Ovid  nr.  S,  23  (mritn.  2, 430). 
neben  dem  acc.  mit  praeposilionen :  etwas  an  etwas  fügen' 
füge  deine  bitte  an  die  meine.  Jea*  I'all  llesp.  2, 175.  er 
fügte  an  den  but  eine  schleife,    etwas  auf  etwas  fügen, 
maclien  dast  es  fest  daraufist: 

dich  irrdel  ein  teufe!  den  andern  an),  o  du  theurer, 
haKbf  er  (./er  'm/'»c«mie<fi  am  schwant  und  fnttte  die  tolligf 

lend  auf  den  tchleifutein, 
den  der  berufne  gesell  omdrehele:  dast  du  ge«a»tlot 
sdirict.  Von  i«f.  16.  i". 

etwas  in  etwas  fügen,  marAen  dasz  es  darin  fest  ist: 
aber  Automedon  je/t  und  AlL'unn«  ffipten  die  ro«»e 
schnell  In  die  »eile  de«  jochs,  die  tierlicben.   Voss//.  19,392 

etwas  mit  etwas  fjgen,  es  mit  demselben  eng  verbinden: 
so  Uig  ich  im.  in  danken  dir, 
auch  die  in'phl  mit  der  gebühr.  Wiciiiislis  13t. 
diese  Verbindung  »ut  der  praep.  mit  ist  nicht  gerade  üblich,  desto 
häufiger  aber  die  mit  zu,  oho  etwas  zu  etwas  fügen:  als  hat 
ich  auch  ilztmohlen  ...  norb  andere  meine  gedichtc  zu  den 
vorigen  gefüget.  WeataitVJH  rorr.  zu  den  ueltl.  ged.; 
fügte  muri  tu  Jedem  triebe 
diese  reine  (Veiini1»cl«afl.liehe. 

WlHOr petf  lllremen  1751)  s.  1«0; 
mir  hat  die  mutier  nieht  leinwand  alleine 
auf  den  wagen  gegeben,  damit  ich  die  nackten  bekleide, 
sondern  sie  fugte  dazu  noch  speis  und  manches  getrAnke. 

Goth«  m.  JI7. 

er  fügte  zu  den  rosen  noch  Tergis/meinnichl  und  band  den 
strauaz,  besonders  antuführen  ist  hier  die  rvdensart  zu  häufe 
fügen,  nd.  to  hupe  Vogen  (Diefembacii  143'),  zusammenfügen, 
conjungere.  s.  häuf,  als  die  Scheie  oder  h»gcl  im  kianz  das 
ende  und  nnfnug  zu  hauffe  füge.  Li  ther  4,4ih\  d.h.  zusam- 
menfüge, verbinde,  s.  b.igel,  iro  duse  stelle  mit  den  xunäclut 
vorausgehenden  Worten  angeführt  ist. 

etwas  zwischen  etwas  fugen,  in  tbeile  eines  gegenständes  odet 
in  gegenstände  zur  Verbindung  mit  ihnen  befestigen,  in  ihnen  eine 
zugleich  mit  innen  rerfrtnc/enrfe  stelle  geben,  zwischen  die  l.fumen 
fügte  er  grüne  blatler.  in  dieser  batimreibe  sind  zwischen 
die  aeazien  vogelbeerklume  gefügt. 

2)  oenau  und  fest  aufeinander-  oder  anpassen,  diese  bedeutunt, 
scheint  das  wort  in  fallender  stelle  aus  dem  anfange  des  1«.  jh. 
tu  haben :  wenn  du  wilt  vesler  {fenster,  s.  d.)  machen  mit  ge- 
nullten (ferbten)  glas,  es  sey  pild  oder  gewechs  oder  woben 
(n'apenl,  wcllerley  das  ist:  so  mustu  dir  das  laszen  entwerfen 
auf  papir  einen  inaler,  was  oder  wie  du  das  maclien  will, 
und  das  legestu  für  dich  auf  die  bang  ibankt  und  dar  atil 
mustu  das  glas  fügen,  das  du  den  (denn)  nach  dem  stock 
machen  wilt,  und  KIM  dtktz  du  vor  bin  must  haben  geverbtes 
glas,  wie  du  das  pild  oder  das  gewechs  machen  wilt,  rot 
oder  grün  oder  varb  (farbigi  du  machen  wilt,  die  teilestu 
ausz  auf  das  pild  oder  gewechs,  das  vor  dir  entworfen  ist, 
und  wann  du  d  is  sink  glas  ganz  gefi  get  hast,  so  mu'tu  es 
lassen  Ilgen  und  hewaren  das  es  nit  verrücket  werd.  Mah- 
nert miscellanea  I.Vürnft.  1791)  »114.  u»  das  abfügen  —  ab- 
kneifen der  nach  dem  schneiden  des  glaset  gridiebencn  überstehenden 
thtile.  wie  zacken  u.  dgl.,  mit  ihm  fwjceisrn  bei  den  gläsern  ut 
hier  nicht  tu  denken. 

Eng  zusammen  aber  mit  der  angegebenen  bedeulung  des  auf- 
einander- oder  anjiassrns  hdngt  die  nächstfolgende 

31  passlich  gestalten,  s.  Bes.  3,412".  sie  löste  darauf  die 
goldne  kelt«  vom  halse,  an  der  das  bild  ihres  Talers  gehangen 
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hatte,  und  legte  sie  mit  leiser  hand  über  die  andern  kleinode 
bin,  worauf  Eduard  mit  einiger  hast  veranstaltete,  dasi  der 
wohlgefilgle  deckel  {die  für  eine  Vertiefung  im  grundstein  des 
neuen  Hauses  schlieszend  zugehauene  deckplalte)  sogleich  aufge- 
stürzt und  eingekittet  wurde.  Garne  17,  too. 

Aus  dieser  bedetttung  entwickelt  sieh  nieder  die  folgende: 

4)  ordnend  gestalten :  es  ist  alles  im  Lause  gefügt  und  zum 

empfange  des  jungen  paares  bereitet. 

sie  dann  rügte  den  rock  geschickt  In  falten  und  hlnfrf  ihn 
auf  an  den  pflock.  Vom  Od.  1,440  (1701  439). 

abslracter:  ordnen  und  endgültig  bestimmen,  das  übrige  {nutzer 
der  Stellung  der  deutschen  Staaten  zu  einander  und  den  grenzen 
Frankreich)  wird  auf  einem  kongresz  in  Wien  gefügt.  Hebel 
(1653)  3,82. 

An  diese  und  die  vorhergehende  bedeutung  knüpft  sich  dann  die 
nächstkommende: 

5)  ins  «rer*  setzen,  zuwege  bringen,  schaffen : 
*  ouwl  Spricht  die  kinigin),  min  her  Iwein, 

wer  tun  under  uns  twein 
gevüeget  diie  minne?   Iivein  2343; 

nach  frouwen  minne  Iii  maneger  tot. 
sl  fücgont  jamer  unde  not, 
herzeliebe  und  herxelcit.    WiaaloU  194,38; 


liebet  leben  um  da  bi  höhen  muot.   MSH.  1,94*.  4. 
nhd.  diese  weit,  darein  mich  got  gefügt  bat.  Fräse  weltb.  225' ; 
I.  und  1.  Rm  und  lügen 

kunlen  manche  heuraih  fügen.   Lome  3,26,16. 
stall  des  acc.  kann  auch  ein  satt  mit  der  conj.  dusz  folgen, 
so  schon  mhd. 

•un,  ob  dir  got  gefüeire  ein  wlp 
mich  slncm  lobe  so  rehler  i. 

die  soll  du  hüben  als  dinen  Up  {halten  wie  dich  selbst), 
und  (Tiege  dar.  et  so  geste-  {mache  dast  es  Jahin  kommt), 
dag  i"wi!r  beider  wille  ge 
üg  einem  herzen  unde  ouch  dar.    Winsb.  8,  4. 

6)  zttkommen  machen,  xutheilen,  ertheilen,  gewahren,  in  dieser 
bedeutung  steht  das  wort  mhd.  mit  dem  dat.  der  person  und  dem 
acc.  der  sacht: 

mhd.  got  vüege  iu  bell  und  ere.   fw.  1991; 

d6  bat  si(Kr»?m/i»/<)  got  vi)  dicke  (Tiegen  Ir  den  rat  {die  mittel), 
daj  »i  te  gebeue  hete  golt,  «Uber  unde  wät, 
«am  (wie)  4  bi  ir  manne,  dö  er  noch  was  gesunt.  Kib.  1187, 1 ; 
nlid.   der  geil  thut  auch  den  armen  treiben 
dasi  er  sich  auch  nicht  lest  beiluden 
an  dem,  das  im  gott  iu  tbut  fugen.    U.  Sacbs  IV,  2, 104'. 

dann  bietet  sich  in  ähnlicher  weise:  der  vater  fügte  ihr  hierauf 
zur  antwort  in  Oiearios  pers.  baumg.  »,  io,  insofern  eben  so 
wol  fügte  ihr  hierauf  die  antwort  gesagt  werden  könnte,  sonst 
erscheint  fügen  in  dem  sinne  auch  mit  bloszcm  acc  :  wer  kans 
fügen  nach  eines  jeden  genügen.  Hexisch  1279,  43;  wies  gott 
fügt,  so  mir  es  genügt,  quo  nos  fata  trahunt  retrahuntque  se- 
quamur.  Stiele«.  576;  auf  das  gelübde  seiner  hofligkeit  weis 
ich  keine  schicklichere  antwort  zu  fügen,  als  das  ich  bin- 
widerüm  verspreche,  seinen  befehlen  u.  s.  w.  Rutschst  ,:/. 
40;  seine  auf  mein  leztes  gefügte  brantwortung.  Sl ; 

dies,  Teiresias,  ward  dum  gelugt  von  dem  ewigen  selber. 

Voss  üdyttee  II,  139. 
bei  beibehaltung  des  dal.  wird  mit  fügen  auch  der  inf.  zu  wissen 
reraunden,  der  gleichsam  an  die  stelle  des  acc.  tritt,  der  amdruck 
hat  den  sinn  wie  zu  wissen  Ihun,  ahd.  luon  zi  wi^annc,  doch 
erscheint  er  uns,  da  wir  bei  fügen  zugleich  an  enge  Verbindung 
denken,  eindringlicher :  ich  fuge  e.  k.  f.  g.  unlerthäniglirh  zu 
wissen.  Luther  br.  3,  95;  mein  herzlu  he  lieb,  edler  jüngling, 
füge  ich  dir  zu  wissen,  buch  der  liebe  236,  3.  doch  daneben 
auch  und  zwar  gewöhnlich  wieder  mit  wegfaü  des  dat. :  ich  Mar- 
tinus  Luther  genant,  doctor  der  heiligen  Schrift,  augusliner 
zu  Witteinberg,  füge  menniglich  zu  wissen.  Lernt«  1, 354*. 
so  noch  im  gehobeneren  stil  des  befehlt,  der  Verfügungen,  wenn 
der  fürst  schreibt  wir  fügen  hiemit  zu  wissen,  oder  wenn  es 
heiszt  wir  burgemeister  und  rath  fügen  hiemit  zu  wiesen. 

mit  den  acciisaliren  es,  das  und  wie  der  acc.  kann  auch  ein 
salz  mit  da-z  fob^en: 

mhit.  U  was  iur  tllle  liiiehtiaung) 
unt  was  avr  gotes  wille, 
der  da;  fu richte, 

da;  mich  der  chunich  ze  vaier  niete 

unt  al  dilie  laut 

gab  in  mine  hant.   Mut.  3,110; 

ob  es  dir  S»lde  {das  gluck)  füegen  sol 
da;  'lu  geliliest  die  lieben  lit 
da;  dir  ir  irfer  fronen  i  |?uete  fröide  igt, 
so  kan  dir  niemer  bas  Reschehen.    wintb.  13.  3. 
nhd   da  fügt  glück,  das  (dasz)  er  mit  einer  lanzen  in  ein 
»eiten  gereut  und  todllicb  verwuodt  ward.  s.nuii liui>  Luit« 


147';  mein  nnstern  fügte  es,  als  ich  zu  Athen  war,  dasz  l'l 
die  ganze  zeit  über  abwesend  sein  muazte.  Wiclako  34, 
Ist  das,  dessen  zukommen  veranlasst  oder  bewirkt  wird,  et 
unangenehmes  oder  übles,  so  hat  fügen  mehr  den  sinn  des 

stimmleren  zufügen : 

mhd.  von  ir  dulde  ich  ungemach, 

manig  ach 

vüeget  mir  diu  reine.   MSII.  109*,  3,  3; 
ode  giht  sis  üf  ir  kintheit, 
«wem  si  füeget  herteleit?  Air:.  433,  12; 
miu  hant  im  schaden  füeget.   703,  13. 
nhd.    wer  mit  unrecht  schaden  fügt.   SciWAaztHMi«  14«,  1 ; 
dasz  er  ihm  solchen  gcwall  fügen  dürft.  At«er  proc.  3,5. 

Hierher  gehiirt  auch  das  passivische  gefügt  sein,  zugetheill  t 
beschieden  sein,  mit  dem  dat.  der  person.  so  wenn  Diogenes 
Alexander  spricht: 

an  solchen  gaben  mich  benügt, 
di  mir  natürlich  sen  gefugt.   ScawASicsiiae  117,1. 
ich  bin  arm,  mir  ist  es  uicht  anders  gefügt. 

In  dem  sinne  verschieden  von  den  rät  fücgen  in  der  i 
angeführten  stelle  aus  dem  Sibelungenliedc  ist  einen  rath  fü 
bei  Cuamisso  (Isgi)  5, 118,  wo  dieser  in  einem  briefe  vom  j> 
1805  sagt:  wir  fügen  einen  rath.  das  kann  doch  nur  so 
sein  als:  wir  halten  einen  rath.  eben  so  s.  130  in  einem  bi 
vom  jähre  1806:  vor  allem  musz  ich  euch  wiedersehen,  d 
meine  pilgrimsfahrl  nach  dem  Krankenlande  thun  —  d 
nach  dem  von  uns  gefüglen  rathe  enden,  was  ist  dies  an 
als:  nach  dem  von  uns  gehaltenen  rathe. 

Aus  dem  transitiven  fügen  nun  gehl  zunächst  hervor 

IL  reflexiv  sich  fügen  und  zwar  in  den  bedeutunoen: 

1)  sich  passend  dazu  thun,  sich  passend  verbinden,  sich 

ahd.  ir  sculut  io  ibes  gigahen    mit  sulichu  iuih  nahen, 
mit  rcinidou  giuuageu     zl  druhtiue  Iuih  ruagen. 

so  auch  altkOlnisch  sich  fügen  bei  Haltaus  545.     nhd  I 
ratbete  .  .  .  hernach  die  donna  Eleonora .  allein  ob  • 
hiermit  gleich  ein  besonders  schöner  weiblicher  cörper 
den  meinigen  fügte,  so  u.s.w.  Felsenb.  1,522;  zu  diesen 
glücklichen  gebrechen  der  despolie  fügt  sich  un  vermeid 
ein  anderes,  wobei  noch  zufälliger  uud  unvorhergeseh« 
sich  gewaltlhaten  und  verbrechen  entwickeln.  Götue  0,3 
es  ist  so  mancherlei  zu  sagen,  mündlich  fügte  sich  ••> 
eins  ans  andere,  entwickeile  sich  wohl  auch  leicht  eins 
dem  andern.  22,  189  ;  orte  drängen  sich,  hüfe  fügen  sich 
zwischen,  so  dasz  sie,  hintereinander  gesehen,  sich  zu 
rühren  scheinen.  43  ,  250,  vgl.  oben  sp.  386  etwas  twisc 
etwas  fugen ;  ihr  wahres  fügt  sich  zu  dem  anerkannten  r 
tigen  oft  unbemerkt.  54,  26 ; 

fest  wie  die  wand  sich  füget  ein  mann  aus  gedrangelen  »teil 
eines  erhabenen  sanls,  die  gewalt  der  winde  vermeidend  : 
also  fügten  sich  heim'  und  genabelte  sehild"  an  einander, 
tartscb  an  tausche  gelehnt,  au  heim  heim,  krieger  an  krie 

Voss  11.  16,214; 


sticht  mit  dem  schwert  Ihn  {dem  soft«)  Prokne .  wo  •>•  u.i 
seile  sich  fügen.  Omd  nr.  30. 21« 

leise  nach  des  liedes  klänge 

füget  sich  der  stein  zum  stein  (als  mauer).  Schiller 

2)  sich  schicken,  sich  passen,  passend  sein,  überhaupt  p un- 
angemessen sein: 

mhd.  sich  füeget  paz  ob  weint  ein  klnt 

denn  ein  bartobter  man.    Pars.  525,0. 

nhd.  gleich  wie  der  epheu  sich  wikkelt  nnd  windet,  also 
kwehmet  er  sich  auch  mancherlei  menschlichen  eigensclui! 
zum  siunbilde.  das  er  die  beume  umfallet  und  durch  i 
haudbitung  empor  strebet,  füget  sich  auf  ehrliche  gemflt 
die  mit  vermögen  nicht  wohl  gefüsset  sein  und  deswc 
sich  bei  grossen  herren  einschmiegen.  Rutschst  Palm.  7 
disz  Tilgt  sieh  hiehcr  nicht,  cela  n'est  pas  propre  d  cela.  R 
leim  309*;  eine  Verstandes-  und  Willensübereinstimmung, 
kein  nein  leidlich  war,  wo  lauter  ja  sich  fügten.  Hippel  n, 
diese  bedeutung  kommt  jetzt  selten  vor. 

3)  sich  aecommodieren,  steh  mich  erfordernis  bequemen, 
durch  die  umstände  bestimmt  nach  oder  in  etwas  schicken, 
nach  den  umständen  oder  nachgcliend  drein  finden,    diese  br<i 
tung  ist  erst  nhd.  und  zwar,  wie  es  scheint,  im  17.  jh.  au, 
kommen,    in  ihr  aber  sieht  das  wort 

a)  zunächst  mit  einer  praep.  wie  aus,  zu,  nach,  in : 

seinem  heutel  baue  vor,  wer  ein  wüstes  gut  wil  pflügen 
wann  das  gut  wird  sein  erbaut,  wird  der  betttel  wütte 
wird  steh  kaum  ums  sechste  jabr  wieder  auat  deu  falteu  (un 

Losa«  V--0. 
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so  fein  kan  auch  sich  fugen 
orth,  Kit  und  person  der  bündle  beucbelmann.  3,216; 
Sehnsucht  trieb  ihn  an,  de»  wintert  (trimm  «  i 
um«; ic  sich  iu  einem  Karlen  * 


da  lockt  er  allgemach  da»  bunte  friiiillngsheer 
mit  »ngenemetu  twaug  lur  frühen  Miederkehr.  DioillNctR  66; 
gleich  offenherzig  in  sein.  ...  däucht  mich  der  mann  nicht  klug, 
der  ohne  gecenliebe  zu  hoffen, 

zu  »olcliem  dienstc  sich  rügte.   Wi(la*b  1,13t  {Amadu  7,  tO) ; 

ach !  versetzt  ich,  mein  herr,  ich  habe  leider  mich  niemals 
gerne  tur  arbeil  gelügt.  Görna  1,33a; 

er  i»t  nun  einmal  nicht  gemacht,  nach  andern 
geschmeidig  »ich  zu  lüseti  uud  tu  wenden, 
e»  gehl  ihm  »ider  die  uutur.  er  kanns  uicht.   Scait-iaa  335" | 
denn  mir  beltehlt  ein  kai.erlicher  brief, 
nach  eurer  ordre  blindlings  mich  tu  fugen.  SS7*; 
sie  iHif  hertegin)  wird  in  da»  nothwendige 
ich  kenne  sie.  —  da»  ferne,  kündige  beängstigt 
ihr  fürchtend  hert;  was  unabänderlich 
und  wirklich  da  ist,  tragt  sie  mit  ergehung.  314'. 

b)  mit  dat.,  bezeichne  dieser  eine  person  oder  eine  sacht: 

jel«,  Folyphont.  erfülle  dein  versprechen ! 

ich  komm«  —  mich  dem  meinigen  tu  fügen.  Görna  7,178, 

d.h.  mich  nachgebend  drein  xu  finden,  es  tu  erfüllen; 

von  allem  die  seelo 

fugt  alles  sich  meinem  befehle: 

mich  vorlaut  tu  meislern, 

masit  niemand  »Ich  an.  3,  uttvi; 
denn  wer  der  tiat  aich  wohl  noch  fügen  will, 
wird  der  gewalt  sieb  widersetzen.   Görna  13,2"; 

»enn  auch  meiner  vorstellungsart  nicht  eben  immer  dein  Ver- 
fasser aich  zu  fügen  möglich  werden  konnte.  50,  52. 

c)  in  a%f>m«iter  beieichnvng,  d.  h.  ohne  praep.  oder  abhän- 
gigen dat.:  auch  bei  dem  deutschen  {Gil-Bku)  ist  der  Charakter 
gut  von  haus  aus,  lSszIicb,  wie  es  einem  untergeordneten 
geziemt,  der  aich  von  kindheit  auf  zu  fügen  halle,  üöthe 
45,  14«; 

rucket  zusammen  und  füget  euch  fein.  Rccaiai  217. 

4)  sich  passend  gestalten,  sich  angemessen  btlden: 

Foutt.    erst  haben  wir  Ihn  reich  gemacht, 

nun  aollen  wir  ihn  amüsieren. 
Mephüi.  du  wahnsl,  es  füge  sich  sogleich.   Gore«  41, 72. 

tgl.  auch  die  vorhin  angeführt*  stelle  von  Diioilixce». 

5)  nach  passüchkeil  uohin  kommen,  sieh  wohin  begeben,  st  con- 
ferre,  ire. 
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wlb,  cruad  (r.  uü  teli  mir, 
thie  slb  ti  thiu  hiar  r 


[e^Lh^n^b^ne^undlTt 


wir  sint  thie  widornlun  thir, 
so  leidllclio  n0  ruagt 
0.  III.  17,14. 


H.  I,BB'.2,4; 
wer  die  äugen  well  verschürco  mit  den  prenden, 
sin  leben  enden 
mit  guoten  senden, 
übel  lasen,  Ilgen  in  dem  strA : 
der  fueg  «ich  in  die  Lambardie, 
di  vil  manger  wirt  unfrö.   Wounmn  s.  66, 15, 1,5. 

nhd.  mit  dem  die  schien,  die  mlnneciicb 
wolt  von  der  wilden  fügen  sich 
tut  irem  gemach  herfur.   Hätslerin  11,8,262; 
biemit  so  gond  all  heim  tuo  üwer  ruow 
und  tnorn  (moryeii)  so  fliegend  üch  wider  hertuo! 

fattnachtsp.  W)7. 1 ; 

tu  Rom  Ist  deiner  vatier  grab, 
füg  dich  dahin  tu  ki.nl  und  weib, 

daselbst  bey  deinen  freüuden  bleib.  Scnw4RttNa«ao  118,  2; 

item  am  gerichlstag  .  .  .  mag  man  das  peinlich  gericht  mit 
der  gewonlichen  glocken  beleutco,  und  sollen  aich  richter 
und  urlbcjlcr  an  die  gerichtssiatt  fügen,  da  man  das  geriebt 
nach  guter  gewonheit  pflegt  zusitzen.  Carolina  ort,  82;  dar- 
umb  ist  an  e.  k.  f.  g.  mein  demüteg  unterthenig  bitte,  sie 
wollen  mir  gnediglich  zu  gut  halten  und  verzeihen,  das  ich 
hinder  e.  k.  f.  g.  wissen,  willen,  gunst  und  bewilligung  mich 
hieher  in  e.  k.  f.  g.  stad  Witieraberg  widerumh  gefügt.  Luther 
2,  87*  (an  hertog  Friedrich) ;  dasz  ich  . . .  mich  bieher  in  e.  k.  g. 
sladt  Wittemberg  widdemmh  gefugt  habe.  frr.  2,14»,  rooeoet» 
s.  337  gefügt ;  das  (rfow)  der  bapst  wolle  sich  fügen  in  s.  Peters 
münster.  merkt  3,  92 ;  wie  wir  uns  zur  ersten  vesper  in 
».  Peters  münster  fügen  wollen.  93*;  fügt  sich  mit  fleisz  an  ein 
ort,  da  er  vermeynel  die  wittfraw  allein  zu  treffen.  WictRAM 
rollv.  54;  fügt  sich  zu  der  frawen.  56*; 

sie  fügt  sich  zA  fraw  Eva  schier,  pitger  12  (D3); 

sieb  schnell  tum  jungen  kinlg  fügt,  treytarrzer  13; 
nach  langen  seinen  gedenken  in  ein  schonen  baumgarten  sich 
fugen  tuet.  Galmy  2ä ,  Fridciich  sich  schnell  in  »cm  gemach 


füget.  116;  er  die  botschaft  so  bald  nicht  vernimmt,  ersieh 
von  Mundan  her  fugen  wirdi.  2b6.  nach  bey  »ich  gehaltenem 
rabtschlag  fügt  er  sich  in  die  statt.  Kiacnnor  vendunm.  13t'; 
fügt  er  [der  knubei  sich  darnach  auff  die  gasten.  259*;  auf 
disz  gesprilcb  fugetrn  sie  sich  zusammen  unnd  lieng  der 
streit  gatitz  greulich  und  wundersam  under  inen  an.  Amadu 
405;  in  dem  er  \Uaristm)  sein  schilt  fürwarf  gegen  dem  streich, 
so  Amadis  auf  ihn  t hat,  fuget  sich  Agraies  zwischen  sie  beide 
unnd  sagt:  mein  vetter,  ihr  haben  genug  getban.  421;  sich 
heimlich  zu  desz  jünglings  gemach  fuget,  zücbliglicb  anklopfet. 
buch  der  liebe  233,  3 ; 

hlerumb  tu  dir  bemnfromme  leuth 
sich  werden  lügen  glegner  teil 
und  dich  in  noilien  rünen  an. 


(1589)  ».HS; 
dast  sie  aich  fügen  allesand 

tu  Franckfurt  unten  an  dem  Main.  Avata  126*  {ttifi  Bamberg) ; 
wir  wollen  uns  hin  tu  ihr  fügen.   179'  {grieeh.  kaiser); 
aisball  theten  sich  tu  mir  fliegen 

twen  leufel  schwärt  und  ungeheur.   418*  (aller  buler); 

wo  die  lieb  und  wollutt  biileo,  zeugen  erstlich  sie  vergnügen, 

aber  bald  »il  Stiefgeschwister,  »chmert  und  rew,  sich  drunter 

rügen.   Lotsu  2,230,  123; 
du  sähest  hohe  ding  und  wärest  nicht  vergnüget, 
zu  buhszen,  wie  man  pflegt,  allein  der  äugen  lust, 
es  hat  dein  kluger  ainn  viel  weiter  sich  gefügei. 
so  data  dir  alles,  was  erheblich,  war  bewust.  II  ist  parn.  450; 

solchen  erwünschten  fortgang  (bei  dem  mädchen)  verfolgte  ich 
mit  allerband  reizungen,  bisz  ich  bei  nacht  von  meiner  lieb- 
sten eingelassen  wurde  und  mich  so  hübsch  zu  ihr  ins  bett 
fugte,  als  wenn  ich  zu  ihr  gehört  hatte.  Simpl.  K.  1,  499. 
dtes  erinnert  an  das  in  den  gebirgen  der  Sehtreu  bei  jnnglingen 
stattfindende  zu  kill  gehn,  auf  einen  nächtlichen  besuch  zu  einem 
madchen  gehn  (Stalder  1,  tun,  vorauf  auch  Jacob  Gaitm  oei 
Aufzeichnung  jener  stelle  in  einer  klammer  kinteeut. 

übereinstimmender  bedeutung  sind  sich  zu  hause  fügen  oder 
sich  nach  hause  fügen,  und  sich  heim  fügen,  sich  nach  hause 
begeben:  nun  die  zeit,  als  die  künigin  gebotenn  hat,  komen 
was,  sich  (die  jungen  minner)  zu  hause  fugten  und  funden 
daz  Parroeno  sein  ampt  mit  vleisz  hat  angefangen.  Bote. 
1,9*  —  K.  t.  15,18;  nenn  die  aeele  deinen  leib  zur  kirebe 
gerührt,  hat  sie  ihn  als  einen  Indien  klotz  sitzen  lassen,  sich 
wiederum  nach  hause  gerügt  und  bei  ihrem  mammon  er- 
lustigt.  MClleb  erquickst.  257  ;  als  er  einsmahls  sich  heym 
gerüget  und  seine  verwandten  in  zu  empfahen  büullg  zu  im 
kommen.  Kirchhof  irendunm.  125'. 

abstracter  erscheint  sich  fügen  in  seiner  bedeulung  sieh  begeben 
in  folgender  stelle:  wo  so  viel  Schreiber  disz  j.ihr  als  das  ver- 
gangene auszfliegrn,  so  wird  sich  ein  merkliche  thewruug  in 
die  gSnsz  fugen.  r'isciunT  orotim.  63. 

Übersieht  man  die  hier  beigebrachten  belege  für  die  bedeutung, 
so  ergibt  sieh,  dass  diese  im  15.  jh.  geläufig  zu  Verden  beginnt, 
es  im  16.  jh,  in  reichem  moste  ist,  aber  schon  im  17.  )h.  vieder 
abnimmt  und  gegen  ende  desselben  allmählich  erluchs,  indem  in 
ihr  sieb  verfugen  auftritt,  das  durch  ver-  in  dem  sinne  tvn  fort, 
dahin,  genauer  tu  bezeichnen  scheint,  als  das  bloste  sich  fügen, 
mtrtourofy  jedoch  bleibt,  dast  bei  diesem  die  vCrterbücher  des 
16,,  17.  und  der  ersten  hälße  des  18.  jh.  die  bedeutung  nicht 
anführen,  erst  Adelovc  Aal  sie,  die  er  eine  im  htthdeutsehen 
veraltete  nennt,  mit  einigen  belegen  aus  dem  Teuerdank. 

Endlich  ist  hier,  ii 
bedeutungtn,  noch  tu 

6)  das  impersonale  es  fügt  sieb  in  dem  sinne 

a)  et  macht  sieh  jtassend  oder  nach  vunsch,  es  gestaltet  sieh: 

gott  gibt  alles,  was  wir  dürfen;  da»  »Ichs  uns  tut  nimmer  füget, 
macht  die  woliust  und  begierde,  deren  stand  sich  nie  vergnugei. 

Lösau  3,59, 10; 
»hr  fügt»  nicht  besser  »ich. 
als  bis  tu  ros»  uud  wagen  diesem  mann 
mit  andern  Waffen  wir  enlgecen  gehn. 

Bcacta  M*  [II.  5,218), 
bei  Voss  hier:  zuvor  wird  dieses  nicht  anders. 

6)  es  begibt  steh,  tritt  der  fall  ein,  trägt  sich  zu,  accidtl,  evenil  : 

bestres  glücke  künt  ich  leiden;  kümt  es  nicht?  ich  bin  vergnügt, 
wenn  sich»,  als  jetiuud  iebs  habe,  nur  Dicht  Arger  mit  mir  fngi. 

Locau  2, 23t,  5»; 

nach  einigen  tagen  fügte  es  sich,  d&sz  ich  meiner  geliebten 
unbekannten  in  einem  der  vorhöfe  des  tcmpels  begegnete. 
WieiAv  2  i.  35  (AoaiAon  7, 5) ;  inzwischen  fügte  sichs  zu- 
fälliger weise,  dasz  ich  mit  der  priestcrin  in  einer  gesell- 
schafl  zuaammentraf.  *.  60(7,8);  durch  eine  sonderbare  ver- 

25* 
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der  »Ol  dur  kein  red  abe  lau  [keiner 


kettung  der  dinge  muszle  es  «ich  fügen,  dasz  die  kirchen- 
Irennung  mil  zwei  politischen  umbanden  zusammentraf,  ohne 
welche  sie  »ermuthlich  eine  ganz  andere  entwickelung  gehabt 
haben  würde.  Sciiille«  8S0*.    nd.  sik  fügen,  tteh  zutragen. 
Endlich  steht  fugen 

III.  i 'i  / 1  ■:  u  >  i  r  i  r  in  den  bedeulungen: 
I)  in  besiebung  auf  Verbindung  passen: 
mhd  ti  brähie  in  (den  gehre»ten  •JJJ  dem^schwerte^  atuVe- 

nu  vuogtT  dlu^lueke 

und  das  vertane  stucke 

und  »Ären  als  einbaere 

als  ob  *j  ein  dinc  wxre.    Tritt.  254,7. 

und  dämm  (tpricht  die  braut)  to  wil  ich  dich, 
«rann  idrnn)  wir  fügen  paide  wol  zu  turnen 
und  darf  sich  ains  de«  andern  nil  schämen. 

ftUluacKltp.  577,7; 

da«  man  und  Frauen  wol  zu  sammen  fügen, 
recht  sam  (vir)  ain  gürtel  zu  einer  taseben 
und  eben  aU  ain  zapf  für  ain  Haschen.  694,20. 

J)  powen,  angemessen  sein: 

ieient  »o  win  «I  (die  geliebte)  genant. 
..neiu,  e|  vüoget  weder  mir  noch  ir."   »Sil.  I. 133*.  1 ; 

tj  (die  speUe)  vuegt  dir  wol.  *****  *MU  mir. 

wil  gestln  (bei  rhrrn  bleiben  wil). 

lau  [keiner  «beln  nachrede  teegen 
ab  Unten) : 

*r  aol  tuon,  wa-  im  Wieget  wol.   52, 93; 

wie  »i  wurden  gewar 

eines,  der  dem  selben  hove 

vugete  zu  einem  bisebove.   Po«.  Ä.  9,54; 

hrüdere.  ir  sult  wizzen, 
des  leb  mich  habe  gevliuen 
und  mir  zu  lebrne  geliehen, 
da?  vüget  nicht  an  iWer  leben 

durch  »umeliche  herteleit  [mancher  strenge  teegen).  220,44. 

da;  selb  klöster  sol  n-la  und  gewalt  hin  die  weide  ze  niezenne 

äne  alle  miete  mit  rossen,  rindern,  schAfen  und  mit  all  ir 

«ihe,  »wie  Ig  im  füget  und  notdürftig  ist.  iirfc  von  1293  in 

Schnids  pfalzgrafen  von  Tübingen  s.  C4. 

nhd.    Ir  rindet  wol  ain  ander  weih. 

die  euch  fliegt  lür  euren  leib,   fastnachttp.  500,  24; 

ein  padschaf  und  ain  wiegen 

und  ain  tisch,  der  fügt  euch  eben, 

den  wil  ich  euch  auch,  darzu  geben.  574,4; 

er  (der  ritt»)  fügt  mir  (spricht  die  jungfrau)  nicht  zwar, 

umb  in  geb  ich  nicht  ain  haar.  «14,8; 

ir  habt  gar  hübsch«  hentcl 

die  lügen  gar  wol  zu  neen.   618,  6; 

und  (ich)  lasz  mich  gern  die  knoben  an  tasten 

und  trink  lieber  wein,  denn  prunnen : 

dariimb  to  fug  ich  nil  wol  zu  einer  nunnco.  737,25; 

und  hat  ich  siinst  nichts  fürgewandt, 
von  ewigkayt  der  seelrn  stand, 
natürlich  recht  dich  de»  vergnügt, 

da»  dir  dein  Zweifel  nimmer  fugt.   Scawaazi'iits  152,  1'; 
er  weiszt  bas,  was  dir  füget,  dann  du  selb*,  dann  er  spricht : 
ein  jeder,  der  hegrrt,  empfachl.  Zwikcm  t,  71; 

dem  fögete  basi,  da»  er  »ein  brot  verdiente 
al»  arbeiter  und  nicbi  ejn  priester  were. 

Kendel-  Ii 549)  21  m  47* ; 

■in  gute  henn  versoten 

die  lugt  wol  solchen  knaben.    l'nt.»-D  rottat.  808, 4; 


ng«t  dir  bas»  fugen  thet. 


ei»  solch  rosz  sei  in  Rom? 

H.  S*c».  1II,3.72'=(|5W)52'; 
lügt  mir  wol  und  eben.  IV.3,3'; 
•I*  mich  die  kochin  drausz  ansprach, 
dacht  ich,  sie  »ürd  mir  ein  »uppn 
die  nett  mir  wol  gefüget  eben, 
wann  ich  in  drei  tagen  kein  wurmen 
bi»»en  hab  gessen.  V; 

das  Schellendati».  du  fügst  mir  nicht  (i*m  knecht), 
dieweil  und  du  die  spiUucbt  basl.  V.357\ 
damit  ihr  lernt  was  Christen  fügt.    RiKC-iuIr.  Eckh.  B3\ 
zprirAirürliirA :  was  einem  fügt,  das  schadet  drm  andern.  Leii- 
kUHII  2,  4«9, 127. 

3)  nach  wünsch  zukommen,  gelegen  kommen,  ntseh  wünsch  sein, 
willen  sein,  günstig  sein.    tgL  fogen  I  2). 

do  sprach  der  lew  iftm  stiere: 

du  tftgsl  mir  eben  recht!    Uml«-d  eottsf.  408,5, 

»St.  W.  «unnuiL«  te»e6.  1M1I1.9, 

du  kommst  mir  eben  ganz  gelegen ;  darinnen  ihm  auch  das 
gluck  selbst  nicht  wenig  fügete.  Seilitz  hitt.  rrr.  prut*.  21;  als 
uns  der  wind  w„!|  fügete,  zogen  «ir  die  segd  aulf.  <in.vr.us 
ptrs.  restebeschr.  1,4.    \i!en  poteu  taten  fuget  du  gluck  eu*er- 


lich,  wieder  ihre  feinde:  zu  hause  aber  regnet  ihnen,  in  ihrer 
Wohnung,  das  Unglück  zu.  Bltscb.y  Palm.  53t ;  wann  der  wind 
aufkühlet  und  «iget.  Ettse*.  ungewissenh.  apoth.  IR2;  Carolus 
that  [durch  die  enthauptung) ,  was  Conradinus  ganz  ohnfchlbar 
gethan  hahrn  würde,  wenn  ihm  das  glück  des  kriege*  ge- 
fuget halte.  Hau-  hitt.  4,258; 

der  umstand  nun  fügt  ihnen  allen  sehr, 
venoll  bleu  ä  point.   Baouas  1,6k"  (ubers.  einer  fabel 
ron  de  la  Motte): 
to  (—  also,  hiernach)  fügt  das  glücke  nlcbt  den  freiem  fiberall. 
der  zeugt  mil  seiner  frau  nicht  kinder  seines  leibes, 
der  freit  ein  böses  weih  und  mancher  statt  des  weihe* 

nur  einen  schonen  wicderball.    Licht»  ta  (ab.  bch.  2  nr.  24. 

heule  schein!  diese  bedeutung  erloschen,  die  wieder  kein  wvrter- 
buch  des  16.  und  17.  jh.  verzeichnet,  mit  ihr  hingt  enge  zusam- 
men  dte  folgende. 

4)  willfährig  sein,  willfahren,  naehgibig  sein,  nachgeben,  nach 
verlangen  thun,  das  verlangen  erfüllen,  zuerst  aufgenommen  von 
Frisch  1,303*,  iro  „einem  fügen,  gratifieari,  obseqni,  non  im- 
pedtmento  esse,  annuere  peftlo".  wir  fügten  ihm  natürlicher 
weise  sogleich  auch  hierin  und  die  sache  wurde  daher  auf  das 
bette  und  zu  beiderseitigem  vergnügen  festgesetzt.  Klopstoca 
12,  S64. 

FÜGEN,  «.,  der  inf.  fügen  als  subsl.  in  allen  bedeulungen 
die  bei  diesem  rectum  unter  1  und  III  ange<ieben  sind,  schon  mhd., 
s.  Kaltau*  545.    hirr  srei  stellen  der  bedeutung  1  5)  Mtl  6) : 

es  gibt  sonst  vielerlei  vergnügen. 

nichts  aber  ist,  was  mehr  enliürkt, 

als  wenn  man  in  des  höchsten  lugen 

sich  mit  gelaszner  demuth  schickt.   GB-thib  100; 

und  siehst  du  ihre  (der  blumen)  pracbl  verfliegen, 
so  denke:  das  ist  gölte«  fugen, 

drum  schwand  auch  Marianen»  pracht.   DaoLunaia  119. 

In  den  bedeulungen  des  reflexiven  sich  fügen  (t.  fügen  II) 
gebraucht  man  das  zusammeni/eschobene  siebfügen,  n.,  welche* 
in  folgender  stelle  in  dem  unter  II  3)  anoroetVetten  sinne  steht  : 
wahrend  alles  philosophieren  auf  Unabhängigkeit  von  fremden 
Vorschriften  beruht,  ist  alles  juristische  die  «ache  des  erler- 
nens,  des  sichrügens  in  das,  was  nun  einmal  ist.  Hcco  »atur- 
recAt  f.  I. 

FCGENAGEL,  f».  ein  nagel  Sum  zusammenheften 

FUGENARTIG,  ad},  einer  fuge  nahekommend,  im 
dieser  übereinstimmend,  sowol  in  rergUichung  mit  der  fuge  als 
Verbindung  und  Vertiefung  gebraucht,  als  auch  im  gedanken  an 
die  fuge  als  lonstück. 

FlHiENFORM,  f.  die  form  der  fuge,  durch  welche  diese  sich 
von  andern  lomtücken  unterscheidet,  doch  auch  hier  erscheint 
die  fugenform  als  hebe),  als  mittel  eines  tiefen  geisles,  in- 
dem sie  alle  melodischen  gestalten  annehmen  und  gegen- 
einander in  contrast  setzen,  ja  selbst  über  den  geisl  sich 
triumphierend  erbeben  kann,  indem  sie  der  schwache  dient. 
Zeitk«  an  (i-tlte  im  brirfwechscl  2.124. 

FUGENGELENK,  n.  was  werhselgelenk,  glymnt. 

FUGENHAFT,  adj.  das,  was  der  fuge  als  tonstück  eigen  ist, 
an  steh  habend,  beinahe  furchtbar  schwoll  zuletzt  die  trauer: 
ein  unmuthiger  iiiutb  brachte,  bei  gewandtbeit  der  sSnger, 
etwas  lügenhaftes  in  das  ganzr,  dasz  es  unsenn  freunde  wie 
schauderhaft  auffiel.  Gütüe  23.  lt. 

FUGKNHAUT,  f.  dir  haut,  mit  wrlcher  die  schienen  oder  schuppen 
der  an  dem  hinterlribt  der  btene  befindlichen  sechs  ringet  an  diesem 
festsitzen,  die  schuppen  der  turnen  wurden  dadurch  ganz  in 
die  höhe  gehoben  und  die  blntlrhen  ragten  hervor,  beim 
nachsehen  fand  ich,  dasz  diese  dicken  hlalicben,  welche  unter 
der  lupe  mehrere  lamelleu  zeigten,  nach  dem  köpfe  der  biene 
hin  von  oben  nach  unten  und  nach  der  srbnanzspitze  hin 
von  unten  nach  oben  eine  schiefe  (hiebe  hatten,  es  war  also 
das  sich  zuerst  gebildete  blAtlchen  durch  das  nächstfolgende 
und,  weil  da,  wo  die  schuppen  an  der  fugenhaut  festsitzen,  kein 
räum  für  zwei  blattcbeii  mu banden  ist,  etwas  abgeschoben 
worden.  GrxDEi.ACii  natitrgetch.  der  homgbienrn  16.    vgl.  s.il. 

FUGENfRiHI.UNt;  (fugenhulung),  f.  eine  hiMung  oderwMbung, 

denn  schon  »andt  Ich  ihm  einen  (pfeU)  entgegen  und  traf  an 

der  rechten 

Schüller  tief  hinein  zur  fugenhohlung  des  panier*. 

Bcacta  222*  /!.  5, 18»). 

FUGENKÄFER,  m.  byrrhus,  eistela.  der  name  daher,  dasz  das 
fast  kullernde  kijachrn  bet  einer  herührtmg  die  ißeder  und  >iieder- 
thcilc  tn  dtt  me  fugen  ausgehenden  langltclun  Vertiefungen  des  körptrt 


Digitized  by  Google 


393         FUGENKIJNST  —  FÜGEWORT 


FUGGE  —  Fl'GGER  394 


sind  stlbü  wieder  einzelner  gtiedcrtheile ,  nemlich  dir  sehenkA  und 
Schienbeine,  einzieht,  wodurch  et  ganz  einem  kügetchen  gleicht. 

FUGENKUNST,  f.  die  kunst,  eine  fuge  tu  eomponteren  oder, 
utc  man  sieh  deutsch  ausdrückt,  zu  setzen,  da  aber  die  kunst. 
indem  sie  au»  dem  unendlichen  kommt,  wieder  da«  unend- 
liche MIC  IM,  so  ist  auch  die  fugenkur.st  demselben  naturge- 
setze  gem.tsz  und  es  entsteht  die  duppelfnge.  Zeith»  an  CMfcf 
im  bricfiercKsrl  t,  114.    vgl.  fugensatz  und  duppelfnge. 

FUGENLEIM,  m  ein  zäher  saß,  mit  welchem  die  bienen  die 
fugen  und  ritzen  des  bienenslockes  Überziehen,  das  stopfwachs  der 
bienen.  Verschieden  davon  ist  fuge  lehn,  ein  dirnner  leim  bei  den 
schreinern.  HPhsk«  handtungskx.  (1712)  s.  1435. 

FUGENSATZ,  f.  die  ort  und  weise  trie  der  tonkünsller  eine 
fuge  zu  setzen  hat  oder  setzt,  der  fugensatz' von  loh.  Sebastian 
Bach,  Mozart.  Ilaydu.    vgl.  fugenkunst. 

FUGENSCHNITT,  m.  1)  die  formierung  der  flächen  an  den 
Werkstücken,  du«:  diese  sieh  ohne  vtrbindungtmittti  in  geraden, 
schiefen  oder  runden  mauern,  in  bogen  und  Wölbungen  halten 
können  und  so  die  beabtichti'ße  form  eines  bauwerkes  möglich  wird. 

I»  in  der  Wappenkunde  eine  theilung  des  Schildes,  bei  der  die 
zinne  aufrecht  steht. 

F13GENSTEIN,  m.  leoj  kreuxstein,  «lex  crueiformis. 

FUGENWEISE,  ade.  in  der  weise  eines  fugt  genannten  ton- 
ttücks.  der  lobgesang  der  menschheil,  dem  die  gottheit  so 
gerne  zuhören  mag,  ist  niemals  verstummt,  und  wir  selbst 
fühlen  ein  gottliches  gluck,  wenn  wir  die  durch  alle  zelten 
und  gegenden  vertueilten  harmonischen  ausströniungen  bald 
in  einzelnen  stimmen,  in  einzelnen  chOren,  bald  fugenweise, 
bald  in  einem  herrlichen  vollgesang  vernehmen.  GiiniE  53. 75. 

FUGENWERK,  n.  im  Seewesen  die  sämmtlichen  inhölzer  d.  h. 
die  rippen  des  schiffes.  bei  den  stmmerleuten  und  schreinern  das 
verseltiedenllieh  zusammengefügte,  insofern  es  ein  ganzes  bildet. 

FUGER,  m.  einer  der  willfährig  ist,  der  nachgibig  ist,  „obse- 
tundans,  eonnnens,  permülens,  consenliens" .  Stieler  67*.  km 
fugen. 

FUGER,  nt.  eigentlich  Überhaupt  einer  der  fügt,  von  fügen  I. 
zu<amenfuger,  conbinalor.  voc.  14S2  qq4". 

im  besondern  ein  anordnrr,  eine  der  Ordnung  schaß,  der  in  Ord- 
nung bringt,  „duibilor,  ordmator,  dtreclor".  Stieler  577.  srhon 
ahd.,  doch  erst  im  U.  jh..  fuogari,  vuogari.  ordinaler,  strator 
(Gn\rr  3,  424.  5,  746).    nacA  dieser  bedeutung  wurde  dann  das 

EUCERIN,  f.  1)  eine  geschlechtliche  Verbindung  zwischen  zweien 
bewirkende  weibliche  person.  dies  zeigt  sich  deutheh  in  mhd  efue- 
germ,  pronuba.  roc.  oft.  s.  14'  (2,  «0|.  rornenmurn  aber  wird  die 
kupplerm  fügerin  genannt,  wie  sie  auch  heule  noch  im  sehuä- 
bischen  hnszt  (Schhid  20S),  und  in  demselben  sinne  findet  sich 
mhd.  rüegerinne: 

eines  morgens  siu  getrat 

leim  alten  wibe  in  die  stst, 

diu  w»»  ein  Tfiegerinne 

und  wiite  ouch  solha  minne.   GA.  2,267,93; 

da  sprach  diu  vüegerinne: 

U  inieben  nicht  die  sinne 

liebe  tohler.   2ns,  121 ; 

da*  geschürt'  diu  vüegzerinne 

und  der  junge  lose  14p.  272,272. 

die  bedeutung  fehlt  bei  Be*.  3,  443*,  wo  nur  die  folgende  ange- 
geben ist. 

2)  die  etwas  in  ordnung  brini/t,  die  etwas  zuwege  bringt,  die 

bewerkstelligt,  die  schaß,  die  gewahrt,     dies  geht  deutlich  her  cor, 

wenn  Heisricu  vo*  Säst  MSH.  1.93',  3,  2  singt 

Minne.  tuetiu  vi'iefprrinne, 
di)  vüepe  dar  min  werde  ritt! 
•Iii  iwing  ir  herx«  und  «II«  ir  sinne 
reine  als  >i  mich  belwungen  bat. 

auch  Waither  46,32  singt: 

aller  werdekelt  ein  lüegerinne, 

dat  sil  Ir  re« ■  iir,  Irow«  Mate. 

ein  sa'lic  man,  der  iuwer  lera  bat! 

dann  Chcokrat  der  sclienke  ran  Landegge  MSII.  1,362',  4: 
Minne  ist  lieh  ein  vuegrrin : 
Minne  muete 
mil  ir  itiete 

lieben  mich  der  vrouwen  min.   3ISII.  l,KV,  t  ; 
Von  füger,  s.d. 

FCGESTÜCK,  n.  ras  fügeholz. 

FÜGEWORT,  n.  ronjunctiü,  ein  zur  Verbindung  zweier  sitze 
dienendes  wort,  da»  zugleich  die  beziehung  autdrückt,  in  der  die- 
selben zu  einander  ttehn.  eine  bildung  des  17.  jh.,  zuerst  bei 
Scbuttllius  teuhche  sptachkurul  1.1041)  s.  523,  iro,  wie  auch  in 


der  späteren  ausführlichen  bearheüung,  der  lettischen  haublsprache, 
s.  664,  folgrndrrmaszen  erklärt  wird:  das  füge« ort  ist  ein  un- 
wandelbar wort,  also  und  dahero  genant,  das/,  wenn  es 
in  einer  rede  gebrauchet  wird,  sich  ein  ander  wort  oder 
ein  theil  der  spriiehrede  darnach  fugen  müssen,  aber  trotz- 
dem dasz  auch  SriKiEa  heehd.  sprachkunst  I9S  sich  in  gleicher 
weise  ausspricht,  wurde  bei  dem  ausdrucke,  der  coiijunclio  ver- 
deutschen sollte,  zunächst  doch  wot  an  fugen  in  der  bedeutung 
verbinden  gedacht,  m-l  Sc  hotte  lies  gebrauchte  ihn  Gueistz,  und 
so  blieb  er  üblich,  bis  171«  Gottsched  in  »einer  deutschen  sprach- 
kunst s.  \11f„  327/.  und  440  ff.  Modewort  einführte,  das  trotz 
Adeloscs  aemerirung  in  seinem  lehrgebaude  t,  2HI,  dosz  die  Be- 
nennung nicht  richtig  sei.  indem  nur  ein  llit.il  der  eenjunettonen 
verbinde,  andere  aber  andere  verhäUniise  bezeichneten,  allgemein 
gebräuchlich  wurde  und  dies  selbst  heute  noch  ist.  auch  gibt  AiiE- 
luxc  wb.  (t.  ausg.)  2,330  die  üblichkeit  von  bindewort  zu,  indem 
er  ftigewort  als  ein  von  einigen  allern  tprachlelirern  angenommenes 
wort  bezeichnet,  übrigens  war  bindewort,  diu  zuerst  bei  Stieler 
2575  erscheint,  wo  es  durch  conjuneiio  copulalira,  connexio  ver- 
borum  erklärt  wird,  vor  Gottsched  unheacldei  und  durch  jenes 
ältere  füge«  ort  unterdrückt,  neben  welcher  form  eben  Stiele* 
hochd.  sprachkunst  193  u.  242  uucA  füg» ort  hat.  das  noch  von 
Faiscu,  der  bindewort  niWd  anfuhrt.  1.  303'  ausdrücklich  als  ein 
neu  gemachtes  wort  für  tat.  conjuneiio  in  der  grammatik  genannt 
wird,  nachdem  bindewort  herschend  geworden,  kommt  fügewort 
einigemal  in  anderem  oder  in  beschränktem  sinne  vor.  so  hat 
Kail  Philim>  Moarrz  spracht.  (1791)  s.  184  ff.  den  ausdruck  für 
die  praeposilion,  und  Wilhelm  Wacker* agel  scheidet  in  seinem 
wb.  zum  altd.  leseb.  fügewort  und  bindewort,  indem  er  mit 
diesem  die  conptnetion  bezeichnet,  welche  beigeordnete  sälze  ver- 
bindet, mit  jenem  aber  die,  durch  welche  ein  untergeordneter  salz 
zu  dem  gefügt  wird,  dem  er  untergeordnet  ist.  hiernach  sind 
aber,  und,  oder,  weder,  noch  u.  s.  ir.  bindewörter,  dagegen 
dasz,  ob,  seil,  wenn  u.  s,  w.  fügewörter.    t.  auch  fügwort. 

FUGEZANGE,  FUGEZWINGE,  f.  die  reifzange. 

FUGGE,  f.,  in  guter  fugge  sein  ssa  die  gewogenheit  haben  zu 
bewirken.  Lctoers  briefe  5,  402  (f.  die  stelle  vollständig  unter 
fündlihnus)  irAeinl  fuge.  Verdoppelung  des  g  statt  des  einfachen, 
auch  nach  langem  vocale,  kommt  lue  und  da  vor,  selbst  schon  mhd., 
wofür  belege  bei  Wechold  afemann.  jramm.  1*4. 

FUGGE,  f.  junge  nenne,  die  zum  erstenmal  eier  legt.  t.  fucke. 

FUGGE,  f.  (es  werden  pfünder  aufgelöst)  Emerentia:  ich 
übergebe  nun  nach  gemachtem  anfange  den  spielstab  meinem 
herren.  (sie  gibt  jhm  jhre  fugge).  ped.  schulfuchs  139.  an  das 
um  1700  ron  Cadovics  MClleb  aufgezeichnete  hartingerländisrht 
fugge  schweri,  doUh  (Sterejiborc  5s'.  *>2'i  ist  hier  nicht  zu  denken, 
eher  an  das  von  DttrtneACll  237*  aus  einem  dem  IS.  jh.  unge- 
hörigen Mainzer  vocabular  beujebrachte  fochc,  flabellum,  fächer, 
weichet  neben  focher  6ei  Line  von  Colditz  (i.  wb.  3,  l«63), 
nürnaerg.  furher  (Scbnellei  l,5nsi,  anderwärts  focker,  fm  k  er 
auftaucht,  diese  beiden  formen  hat  Stieier  526  und  fuhrt  an 
focker  von  pfauenfedern,  muscartum  luroninum.  fucker  von 
strausfedern,  flabellum  ex  j<ennis  strulhmnis,  wozu  sich  noch  für 
den  letzten  ausdruck  fügen  tdszt :  die  erde  ist  unser  hell,  unsre 
arme  sind  unsre  küssen,  der  himmel  ist  unsre  decke,  der 
kühle  wind  unser  fucker.  Oi  eirids  Bartkronherri  sprüehe  s.  104 
(spr.  4).  Uesze  sich  nach  diesem  furker  nun,  )enem  foche  gemäss, 
eine  form  fucke  nachweisen,  dann  läge  eine  selireilnreist  fugge 
um  so  näher,  und  der  fächer  kmnle  schon  als  spielstab  dienen. 

FUGGE.  m.  »  f.  T .  in  der  fanden  stelle  tdszt  sich  noch  weniger, 
alt  das  vorige,  mit  Sicherheit  erklären : 

latitl  in  pusrh,  wann  her  und  hin 

krähen  unter  fuggen  liehn 

wird  ein  sliinn  sich  rauh  erzeigen. 

DtauL  von  Czipio  Coriäim,  nach  der  handxhr. 

da  der  dichter  ein  Sehlesier  ist,  to  Hegt  der  gedankt  nahe,  dasz 
da»  wort  der  schietischen  mundart  angehöre,  aber  Rfridt,  W'ein- 
holo  und  HorrMAin  vom  Im  i  ersi  ere.i  in  seinen  beUrigen  zu 
einem  tchles.  wb.  \s.  Frommaxm  I, KU — 1921  Aaften  ez  nicht,  eben 
so  wenig  die  Wörterbücher  der  andern  volksmundiiitrn,  und  so  läszt 
sieh  blost  twnwlAen.  mit  cininer  Wahrscheinlichkeit  möchte  man 
auf  focke  =  flocke  ralhen,  für  das  auch  fucke,  fugge  gesagt 
worden  tein  könnte,  und  so  würde  unter  fuggen  —  unter  Schnee- 
flocken tein.  an  ein  fuggen,  welches  der  substantivisch  gebrauchte 
inf.  eines  verbums  fuggen  wiie  und  eine  thäliokeil  der  krtshtn 
ausdrückte,  dürfte  schwerlich  zu  denken  sein,  indem  sonst  der 
dichter  wol  all  lujr^.  n  ge,e':l  hüben  wurde. 

FUGGER,  IM.  NW  fucker  2),  al*o  ein  kaufmann  im  grotzen,  der 
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nn  ausgebreitetes  handelsgesch'tft  hat  und  überaus  reichen  gerinn 
ziM,  dann  auth  einer  der  geldgeschafle  im  grosxen  mit  reichem 
vu\nne  macht  is.  fuggerhandcl  I,  endlich  in  natürlichem  fort- 
nehmten dieser  brdeuiunorn  ein  Wucherer,  ftntrator,  uie  auch 
Frisch  l,  183'  die  von  ihm  aufgezeichneten  formen  dicker,  fugker, 
fucker  erklärt,  am  ursprünglichsten  ist  die  Schreibung  mit  gg, 
denn  das  wart  gieng  aus  dem  familiennamen  Kiccta  hervor,  den 
ein  im  15.  und  16.  jh.  durch  seinen  weit  ausbreiteten  handA 
und  seine  unermeßlichen  geldmiltH  bekanntes  und  berühmtes  augs- 
burgxsches  geschlechl  führte,  unter  den  bridern  Ulrich  [geb.  Ii.  dec. 
1411,  t  I».  aprtl  1510).  Georg  [geb.  10.  mai  1153,  i  Ii.  merz  150b) 
und  Jacob  {geb.  6.  merz  1459,  i  30.  dec.  1515),  die  1504  ron  dem 
kauer  Maximilian  1.  geadelt  wurden,  erhob  sich,  besonders  unter 
der  leitung  des  jüngsten,  das  haus  durch  setnen  iceühandel,  die 

tm  bergbau  und  grosze  wechsel- 

macht  der  zeü.  auf  diese  drei  brüder  scheint  sieh  auch  das  spneh- 
vuit  zu  beziehen  »er  gäbe,  so  lange  man  nähme,  der  vergilbe 
sich  vor  oaebt,  nenn  er  auch  dreier  Fugger  gut  hatte  (Sia- 
aucs  1609);  aber  wirklich  auf  ihnen  beruht,  dasz  der  name  o\fcl- 
lalitisch  gebraucht  wurde,  denn  dies  geschah  nicht  früher  als  bald 
nach  dem  anfange  des  19.  jh.  bei  der  form  fucker  ((.  d.\  und 
belege  von  l.inita  beigebracht,  seit  der  müle  des  ls.  jh.  ist  zwar 
jener  appeltatiiische  gebrauch  erloschen,  aber  der  name  kommt  noch 
vor,  wenn  auf  den  groszten  reichthum  hingewiesen  wird, 

wie,  wenn  ihr  Fügten  gut  mit  saurem  schweisi  erworben? 
Ibr  wäret  reich  Tieleicht  (so  !\,  doch  nie  to  gross  gestorben. 

Lichtwir  recht  <n  r  Vernunft  65. 

FUGGEREI,  f.,  ton  dem  name»  Fugger  («.  fugger). 

I)  haut  so  ein  von  den  vorhin  genannten  drei  brüdern  auf 


1519 

einer  hrche  und 
thoren  versehenes  abgeschlossenes  ganzes  von  106  kleinen  nur  aus 
dem  erdgesthatz  und  einem  stocke  bestehenden  klusern,  in  denen 
arme  römisch-katholische  bürger  und  einwohner  gegen  den  geringen 
jtiht liehen  zins  ron  2  gülden  Wohnung  erhalten,  nach  dem  bilde 
dieser  Fuggerei  appellativisch  bei  Jean  Vavl:  der  berg  trügt 
im  gründe  eine  runde  fuggerei  auscinandergesSeler  gemaller 
Zimmer,  biograph.  belust.  1,3-1;  jeder  (narr)  wuhnt  im  tollbaus 
in  seiner  kainincr  gleichsam  wie  in  einem  lebrgebäude,  um 
welches  ihm  die  fremden  kainmern  nur  als  seine  wirthsebaft- 
gebaude  und  al»  eine  fuggerei  von  petilcs  inaisons  liegen. 
vorseh,  der  ästh,  3, 95. 

2)  bedeutet  das  wert  auch  so  viel  als  handelsgesellschaß,  hand- 
lungsgescllsckofl.  s.  furkerei  und  vgl.  S  m.in»  1,  518.  doch 
ist  et  in  diesem  sinne  im  18.  jh.  erloschen. 

FUGGERHA.NDEL,  m.  ein  geldgeschafl  im  groszen,  ein  geld- 

nach  fucker  statt  fugger 
ille  die  geistliche,  die 
sieb  zu  weltlichen  handli-u,  in  welllichen  üppigen  handien, 
in  welllichen  sachen  und  fuckerhandlen  gebraueben  lassen. 

MOSCBKKOSCH  Unländer  1,44t. 

FÜGGEHN,  1)  was  fuckern  1).  vgl.  FaoaaANii  4,203.  an 
der  mittlem  Saar  so  viel  als  gettnd«  zu  kleinen  Veruntreuungen 
die  her i  sehaft  zum  vortheil  anderer  veranlassen.  Schwai.B  2t. 
2)  was  fuckern  21fr).  in  Aimmern  hat  fuckern  die  bedeutung 
trödeln.  DÄutErr  IST*,  vgl.  fuggerweib.  dagegen  sagt  man  an 
der  obern  und  mittlem  Saar  in  diesem  sinne  fuggern  nur  vom 
trödeln  und  handeln  der  hnder  in  der  schule.  S<  u».uh  a.  a.  o. 

FUGGEHWEIB,  n.,  pommensch  fuckerwif,  ein  altes  piauder- 
hafles  trödelweib.  Dähhebt  131*.  zusammengesetzt  mit  fuckern 
tridtbt.    s.  fuggerti  2). 

FUGHOBEL,  m.,  s.  fügehobel. 

FU GIEREN,  in  der  miuut  nach  ort  einer  fuge  setze»,  von 
fuge.  ».  d. 

FÜGIG,  adj.  passend,  geschickt,  aptus,  idoneus.  SnHMCI 
I.  518.  es  «omni«  nur  in  den  Zusammensetzungen  gefügig,  ge- 
ringfügig, gesangfügig.  kleinfugig,  zusammenfügig  vor  und  trat 
an  du  stelle  des  ebenfalls  blast  in  Zusammensetzungen  sich  fin- 
denden fOge,  nihil.  tuege,  ahd.  fuoki,  auch  füki,  run  fügen. 

FÜGIGKEIT,  f.  passliehkeil,  geeignetheit.  Stiele«  577,  der  das 
wort  mit  fügsamkeil  und  fQglicbkeit  gleicJutelil.  im  gebrauch 
scheint  es  ausser  den  Zusammensetzungen  gefugigkeil,  gcring- 
fügigkeit,  gesangfügigkeit,  kleinfügigkeil  kaum  torzukommen. 

FUGLEIN,  n.  eine  kleine  fuge,  ein  sich  leicht  und  lustig  in 
Hufe»  betretendes  tonstuck,  so  wird  in  einem  1609  gedruckte» 
neuen  weltlichen  liede  das  herz  im  mos  aufgefordert: 


jubiliere  und  springe, 

traur  nicht,  nach  freuden 

mit  um  ein  fuirlrin  sins-e. 

da»  in  dem  wähl  Ii«  blich  erkling«. 

Ilomon  v.  F.  gttelUchafUl.  1,  97. 
FÜGLICH ,  adj.  aptus,  idoneus,  conreniens.  wie  ahd.  kein 
bloszes  faoti  mW.  vüege,  wndrrn  nur  das  damit  zusammen- 
gesetzte ahd.  kifuuki,  kaföki,  mhd.  gcvüege,  nhd.  geflige  (>.  d.) 
•idk  findet,  so  auch  weder  ein  ahd.  fuoclih,  noch  ein  eigenlhch 
mhd.  vuurlicb,  vüerlich,  sondern  dafür  ein  mit  jenem  kaluoki 
zusammengesetztes  ahd.  adj.  gifuoglth  aptus  (Tat.  51, 4),  mhd. 
grvuoelich.  doch  ist  dieses  mhd.  adj.  allein  durch  das  ron  ihm 
abgeleitete  mhd.  adr.  gevuocllcbe,  gevüecltche,  gefiiegellclic  narA- 
suuruen,  nirAl  auch  in  einem  bei  Ben.  3,437*  angeführten  weiter 
zusammengesetzten  adj.  ungettiuclich,  den»  die  einzige  für  dieses 
benjebraclüe  belegsteile  EncÜ  343,35  nach  dem  drucke  der  Gothaer 
Handschrift  hat  keineswegs  das  adj.,  sondern  das  adv.  traget  Ao 
Jlchen.  erst  spät  mhd  ,  nemUch  1114,  erscAe»»',  mit  dem  erwähnten 
mhd.  fQege  zusammengesetzt  {vgl.  gramm.  2,  659),  fAklicb,  »*> 
nachher  unter  2)  belegt  werden  wird,  fuglicb.  ror.  tnop.  leut. 
f3*;  fAglicb.  DAsvrumrs.  AuiMM  diel,  mij';  füglich.  Se«- 
hms  dict.  ei'.  14*.  q8*.  bbt,'.  synon.  74";  fflgklicb.  Frisics. 
Maalei  145*.  ins  nl  eingedrungen  bei  Kilian  031*  voegbelick, 
itni.  voegelijk,  voeghjk. 
die  bedeutungen  sind; 

1)  zu  einer  Verbindung  sich  eignend,  tu  einem  terbundensei» 
geeignet,  „fügelich,  jugalis  A.  jugo  conswetus" ,  also,  wie  wir  heute 
sagen  würden,  joehgewohnt.  DiErErceACB  311*  und  wb.  von  1470 
sp.  162.  auch  so  tirj  als  fest  verbindend,  zusamen  fugt  ich 
ding  oder  fug,  glutorium,  glutimen,  glulinarium.  voc.  theut.  v. 
1482  qq4*.  i  5*.  mehr  abstrad:  füglich,  gesellig,  acampagnable. 
Rädleiü  309*. 

2)  passend,  angemessen,  geeignet,  schicklich,  so  füglich  als  adj. 
bei  Henisco  1276,  63 ff.,  der  beispielsweise  anfuhrt:  kühl  »ein 
ist  fügklich  zu  trinken,  potui  aplissimum  est  rinum  frigidum. 
1277,  1/.;  fögkliche  zeit  elwas  zu  handien,  epposilum  lempui 
ad  agendum.  1278,  24/.;  fügkliche  und  erwublte  zeit  frücht 
abzuschneiden,  aecommodala  frugihus  demetendis  tempora. 
26/.;  das  uberig  will  ich  dir  zu  fiigkliclier  gelegner  zeit  ent- 
bieten, wenn  es  tun  nöthen  sein  vtirdt,  caetera  apposile  tibi 
mandabo.  1276,  67  ff.;  darzu  fügklich  und  geschickt,  aecommo- 
dalus  in  hoc.  66.  nach  den  beiden  letzten  betspiele»  hat  dann 
Stiei.es  577  das  übrige  will  ich  dir  zu  füglicher  zeit  entbieten 
und  er  ist  hierzu  gar  füglich,  es  ist  eine  fügliche  zeit  dazu, 
ad  hoc  lempus  est  iduneum.  Stkimim  ii  1,518;  füglicbe  Ursachen, 
causae  idoneae.  ebenda;  eine  fügliche  gelegcnheit,  occasio  idonea. 
ebend<s ;  eine  fügliche  anlwort,  resjionsio  apta.  ebenda.  Tuglicbe 
zeit,  fugliche  antwort.  Ftiscn  1,303*.  fügliche  mittel  anwen- 
den, eine  füglicbe  gelegenbeit.  bei  AoELmc  und  danach  auch 
bei  Campe. 

und  ob  ir  iht  andrer  lewff  erfArt,  die  cwrh  fAklich  1 
und  notdürftig  dewrblen  uns  zu  verkünden. 
27.  seplemoer  1414  in  den  eAron.  d.  detuVA.  sMdie  3,  346,  22 ;  die 
wartet  einer  fuglichen  zeit  und  ging  heimlich  aus  dem  baut 
zu  irem  valler.  SteisbAwel  77 ;  die  eigcnscbafl  eines  redners 
ist,  dasz  er  red  nach  dem  zeit,  »tat  und  personen  das  füg- 
lich ist.  KEisEMSBtura  »arrenschiff  US*;  darum  ist  es  im  füg- 
lich, so  soll  er  eingon  in  ein  closter.  pretL  61*; 

Jesus  aber  der  sacb  st  an 

und  sprach  es  Ut  nit  ruglicb 

das  es  peln  menschen  gschehen  kan. 

mii'tfrrl.,  Isert,  h».,  bl  23  no.  234: 
gleich  wie  ich  voo  der  taufe  gesagt,  das  {dasz)  es  füglicber 
were,  ins  wasser  zu  tauchen,  denn  damit  begiesseo.  Lither 
1,  202*;  sonder  ider  ealer)  ist  schuldig  dem  kind  einen  (mann 
zur  ehe)  zu  geben,  der  ibm  gut  und  füglich  sei,  oder  sich 
versehe,  dasz  er  ihm  füglich  sei:  Ibut  er*  nichl,  so  musz 
und  soll  das  kind  selbs  sich  versorgen,  briefe  2,517;  Behe- 


den  rauch,  den  wilden  th 
Franr  enrott.  14*.    diesz  gcselz  ist  füglich  auf  der  3  könig  tag 
zu  singen.  Mich.  Vehs  79,  vgl.  fügsam ;  dorumb  mir  nicht 


füglich 


uwerm  begeren  nachzukommen.  Galmy  28 ; 


wie  sol  ich  im  meine  lieb  entdecket!,  das  sol  geschehen 
durch  fügliche  weg,  darinn  kein  Unzucht  gespürt  werden  mag. 
buch  der  liebe  234,4,  tromtl  235,1  j»  vergleichen  ist;  auf  ein 
zeit  sprach  sie  heimlich  zu  ihm.  da  sie  bedauebt,  dasz  es 
zeit  und  füglich  were.  288, 1 ;  in  der  mitten  stund  ein  auf- 
gcricbl  pull,  zum  beten  gar  fuglich.  Asdbeae  chym  huchnit 
b.  1,  dies  3  *.  71;  an  dieser  eründung  henget  »tracks  die  ab- 
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theilung,  welche  bestehet  in  einer  fuglichen  und  artigen  Ord- 
nung der  erfundenen  suchen.  Opitz  pocicrey  is  tm  C4";  was 
dir  füglich  ist,  ist  auch  mir  bequem.  Herdes  (nach  der  an- 
führung  bei  Campe) :  er  fügte  zusammen  das  füglichsle.  Hiceeet 
Makamen  1,92;  kein  überall  füglicbes  handwerk.  2,214. 

admbialiseh  strhn  die  Verbindungen  an  dem  füglichsten  oder 
praeposition  und  artikel  zusammen  gezogen  am  füglichsten,  auf  das 
fOglicbsle  oder  mh  füglichste,  nach  dem  füglichsten,  zum  füg- 
lichsten, weicht  olle  mü  dem  Superlativ  gebildet  sind,  dar  umb 
euch  (der  frau  Liseta)  zelieh  er  (der  raorl  Gabriel»  in  menschen 
unnd  mans  form  zu  euch  komen  wirt  und  begert  Ton  euch 
sewissen,  wann  es  euch  an  dem  fügklichsten  sein  mücbt,  das 
ir  in  ein  solches  durch  mich  wissen  laszt.  SteimuOwel  dteam. 
260,11/.;  ond  durch  was  weise  er  sein  fürbahen  am  füg- 
lichsten zu  werk  bringen  möchte.  Scafrrz  Preuszen  18 ;  man 
kann  jene  Wirkung  am  füglichsten  dazu  brauchen,  die  kraft 
zu  messen.  Kaät  8,  ss ;  scenen  dieser  art  werden,  wenn  man 
die  personen  einmal  kennt,  am  füglichsten  dem  leser  selbst 
überlassen.  Wielaäd  1, 437.  auf  das  füglichste  beilegen.  Chr. 
Weise  U.  leute  l& ;  dasz  er  solches  auffs  täglichst  und  aller 
best,  so  er  kan,  wisz  auszzurichlen  und  zu  versehen.  Fross- 
perger  knegsb.  I,  63".  nun  kan  ich  in  mir  selb  nil  befinden, 
in  welcherlei  »eisz  ich  dz  nach  dem  füglichsten  zu  wegen 
bringen  müchL  »im*  der  Heb«  235,  2.  und  mir  anzeigen,  welche 
ritter  eu.  g.  zum  füglichsten  und  nutzlichsten  für  mein  bandet 
achten.  Amadis  330;  wie  ichs  aber  zum  füglichsten  anschlagen 
kondle,  dax  solches  unvermerket  möchte  zugehen,  darüber 
habe  ich  mich  schier  zum  narren  und  fantasten  gedacht 
H.  J.  tom  BascüscawEic  Susanna  1, 1 ;  dann  sie  (die  eptlhela) 
den  poetischen  Sachen  einen  solchen  glänz  geben,  das  (da») 
Stesichorus  für  den  anmutigsten  poeten  ist  gehalten  worden, 
weil  er  desselbigen  zum  füglichsten  sich  gebraucht  bat.  Orirz 
poelern  ».  37       E  4'. 

3)  zutreffend,  dem  wünsch*  gemdti.  günstig,  eommodum  (adrerb.), 
dazumnl,  füglicber  weisz  (weist),  zur  selben  zeit.  Serraics 
dtetionar.  ei*,  das  mür,  wo  es  mit  ungestümmigkeit  seiner 
schiffting  nicht  füglich  sein  würde,  kriegsbüchl.  des  friedts  89. 
so  auch  nach  Akeixnc  in  der  sttfahri  ein  füglicber  wind,  ein 
guter,  günstiger  wind.  sehr,  en  foglig  vind. 

notturflig  und  dir  füglich  gewesen  ist.  SteiniiOwel  (1487»  57'; 
er  weiszt  ouch,  was  uns  füglich  ist  zu  geben  bas  denn  wir. 
Zwhcli  t,  97 ;  ein  fruchtbar  land  zu  allerlry  früchten  füglich. 
Fraise  treUbuch  tS3*; 

was  soll  ich  euch  dan  weiter«  sagen, 
weil  uns  die  lieb  zugleich  geschlagen, 
dan  das  uns  jett  kan  fngllch  «ein. 

ihr  wisset  was.   Wicehi.ru*  814; 

wer  sein  selbst  kan  füglich  »ein. 

geh  kein  andre  pflichten  ein.   Loctc  3,  207. 

5)  zusagend,  zuxekmiszig,  bequem,  ein  fügliches  taschenbuch, 
welches  man  bequem  bei  sich  tragen  kann.  AtiEtuac,  der  hur  den 
ausdruck  als  einen  oberdeutschen  bezeichnet. 

61  schicklich,  geziemend,  wolanstdndig.  ich  vermag  zwar  diese 
beJeulung  durch  keine  stelle  su  belegen,  aber  unfüglichkeit  in  dem 
nnne  ton  unschicklichkeil,  Unziemlichkeit,  Unanständigkeit  sprirlU 
dafür,  keiner  einzigen  [dorne)  stieg  der  mindeste  Zweifel  über 
die  unfuglicbkeit  der  sache  auf  (nemtVA  zwischen  jungen  min- 

kniet,  des  Merkur,  des  Bacchus  u.  t.  w.  eine  vergleuhung  anzu- 
stellen) und  ich  selbst  (spricht  Faustina)  liesz  mich  überreden, 
dasz  nichts  unschuldiger  in  der  weit  sein  könnte,  als  einen 
wellknmpf  zwischen  natur  und  kunst  auf  dirse  art  auszu- 
marhen.  Wiei  a«jd  25,  29.    ein  füglicbes  benehmen  =  ein 

können. 

FÜGLICH,  adr.  apte,  idonee.  conrenienter,  commode.  von  dem 
torigen  ad],  abgeleitet,  aber  weit  häufiger,  als  dieses,  ahd.  würde 
fuocllbbo,  mint.  vuocllche,  Tüeclicbe  gesagt  worden  sein,  doch 
dafür  findet  sieh,  gemäss  dem  ahd.  adj.  gifuoglih  ßr  fuoclih 
is.  das  adj.  füglich),  ein  ahd.  knfoclihho.  compaäe  (gl.  hrab.  955*), 
snAd.  gcniocllche,  gevüecliche.  «Ad.  fiigliche  bei  Stewuöwel 
in  der  unten  anführten  stelle,  fuglich,  apte,  congrue,  abüiler, 
conrenienter,  eompetenler.  roc  meip.  teut.  f  3*.  übrigens  laszt  sich 
rm  nkd.  nicht  immer  das  adr.  von  dem  adj.  streng  scheiden,  die 
bedeulungen  sind: 

i)  in  der  trrtnndung  genau  ansehuetzend.  das  hufeisen  musz 
füglich  auf  dem  bufe  zu  liegen  kommen,  genau  anschbtszen. 


Adelgüc,  der  jedoch  füglich  in  diesem  sinne  nur  dem  oberd. 
zuiheüen  möchte. 

21  passend,  aniiemessen,  geeignet:  und  er  \Judas)  suebete,  wie 
er  in  (ihn,  nemlich  Jetum)  füglich  verrbiete.  Marc.  14,  II.  wo 
der  tiothe  das  adr.  galilaba,  pulsend,  apte,  setzte ;  das  alles  ver- 
steet  es  und  tbi'il  es  füglicber  dann  ein  mensch.  Frame  veüb 
197';  landt  und  wegkündige  .  .  knechle  ...  wissen  ..  über 
berg,  tbal,  wasser  ...  wie  füglichst  zu  kommen.  Kiecbbof 
mtut.  ductpl.  101 ; 

und  (das  haut  is,,  «fll^r  hochzel, 

werden  wir  uns  dieser  nothurft  viel  füglicber  gebrauchen 
mögen.  FaonspEacEa  kriegsb.  2, 30' ;  hiedurch  dann  ihre  band 
einander  also  füglich  und  eben  begegneten,  dasz  der  künig 
gelegenheit  bekäme,  ir  die  finger  zudrücken.  Amadis  16;  bald 
hernach  kamen  sie  zu  einem  wasser,  über  welches  man  on 
schiff  nit  kommen  mocht,  da  doch  gleich  füglich  zu  allem 
glück  die  jungfrau  ein  kleins  nachlin  fand.  129 ;  und  der  g<*- 
richtsschreiber  sein  desto  füglicber  aufschreiben  kan.  Reiter 
t.  Sp.  kriegsordn.  43 ; 

doch  verholT  ich  es  kum  eia  »Kindt. 
dRsz  ich  mich  kann  füglich  rechen. 

Aires  102*  (trummeltchlugtr) ; 

wie  es  Tielleicbl  frembden  nicht  fuglich  lauten  mücbte,  wie  wir 
die  selblaulenden  buebstaben  auszspreeben,  also  würde  es 
auch  in  unsren  ohren  übel  klingen,  zu  reden  wie  die  frembden 
reden.  Logao,  vorr.  s,  1 ; 

dem  zanken  war  ich  niemals  hold. 

sonst  kotuu  ich.  staubt  ei,  eüch  gar  füglich  — 

d'>ch  besser  isls.  Ich  schweige  klüglich, 

und  lasz  euch  denken,  was  Ihr  wollt.   Drolliscer  101 ; 

doch  weil  sich  seiner  fackel  schein 

nicht  füglich  zum  geheimnisz  schickte. 

wird  Amor  ihn  ein  blendlaterncben  leihn.  Wielard  21, tu»; 

weil  man  anmerknngen  über  die  allen  gar  füglich  lateinisch 
schreibt.  Klopstocs  12,203;  ein  weih  ohne  zuebt,  sagt  das 
arabische  Sprichwort,  ist  eine  speise  ohne  salz:  und  noch 
füglicber  konnte  dies  Sprichwort  Ton  der  liebe  selbst  gelten. 
Herder  krit.  wilder  (1769)  2,  147  ;  den  menschen  die  geselze 
uod  einschränkungen  füglich  anfügen.  Claudius  8,  216. 

QticH  im  bt^ttitiltTTi  so  w«?l  ßl$  itöCtH  s*ctS  und  14  ftiflfifidtn  Qflfijrw 
berre  das  sol  geschehen  nun  das  (d«i)  er  korn,  wann  es  im 
fügliche  ist.  SteimhOwel  decam.  261,  8.  dann  blosz  so  rtel  als  ru 
passender  zeit,  su  gelegener  zeit :  doch  sage  ich  nicht,  dasz  man 
elwan  zu  Zeiten  freunden  nicht  kurzweil  machen,  sondern 
dasselb  füglich,  und  nicht  zu  Unzeiten  tttun  sol.  buch  der 
hebe  290,  4. 

3)  dem  wünsche  gemäss,  günstig,  der  wind  zeigte  sich  uns, 
als  wir  mit  unserin  schiffe  weiter  fuhren,  keineswegs  füglich. 

4)  in  zusagender  weise,  in  zweckmtsziger  weise,  mit  geeigneter 
bequemlichkeit,  mit  wagender  bequemhehkeit  : 

das  frawleln  sie  wiedrumb  nein  in  die  kirche  leitet, 

und  einen  Zirkel  erat  daselbsten  lubereitet. 

In  welchem  täglich  sie  kau  stehen  gaoz  und  gar. 

Werders  Ariutt  3,21.3. 
pol  la  donzella  a  s«  riehiama  in  chiesa, 
la,  dote  prima  avea  tinto  un  cerchio. 
che  la  potea  capir  tutla  dislesa;  bei  Gries: 

dann  ruft  sie  Jene  wieder  zur  kapctle, 
allwo  sie  einen  kreis  gemacln  vorher, 
geräumig  gnug.  dasz  er  sie  ganz  umstelle. 

Adelumc  hat  hier  an  beisf4elen:  ich  kann  nicht  füglieh  hier 
stehen;  der  Soldat  musz  füglich  über  die  brustuehr  feuern 
können;  es  kann  gar  rüglich  geschehen;  wenn  sie  es  füglich 
tbuu  können. 

5)  mit  lusta-ndigkeU,  mit  schkkliekkeil.    txrf.  fug  8). 

vom  niedren  steigt  man  hoch,  vom  hohen  steigt  man  nieder  • 
wer  nur  in  demul  sieigt,  steigt  füglich  hl„  ln„| 

Lossu  1,210,73; 
man  wird  in  letiler  nnth 
mir  aeuficnden  so  viel  nicht  füglich  weigern  können. 

A.  Griph  1,5«  (Leo». 

ich  könnte  nunmehr  füglich  weggehen.  Adelom*  ich  kann 
diese  sache  füglich  an  mich  behalten,  derselbe,  üblicher  ist 
fügli'  l  behalten. 

FMiLICHEN,  adr.,  rie  das  vorige  fnglich  gebraucht,  conre- 
nienter, bequemlichen,  fuglirhen  rel  gefuglieh.  Evcbwamm  eiiij'. 
wo  ihnen  das  riiglicben  wäre  Justimger  9«;  wann  ein  Teut 
scher  vom  adel  sei  an  einen  ort  kommen,  da  (rutsche  herren 
gewöhnet  haben,  hab  er  fast  nicht  so  viel  räum  funden,  da 
er  hab  können  allein  sein,  und  daselbst  seinen  hämisch 
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fuglichen  aus/ziehen,  so  voll  sei  es  allenthalben  gewesen 
von  kranken  oder  andern  leuten.  Schippiis  77. 
ins  nl.  ringedrunqen  bei  Kilias  031*  voeghelirken 
FCGLICMHEIT,  /.,  bei  liutsics,  i.  füglichkeit  und  rgl.  beil.  keil. 
FOGLICIIKKIT,  /.  aptiludo,  congruentia,  canvenientia.  zusam- 
mengaetzl  mit  dem  udj.  füglich,  fuglichkeyt  tW  gefuglicbkeyt, 
aptitudo.  I.  ich.ua>  s  biiij*;  fugliclikeil,  oplitudo,  eangrudas,  abf- 
laut, convenientui.  voc.  ineip.  leul.  fS*.  dann :  eommodilat,  füg- 
lichkeit, nutzharkeit.  Serbajics  dict.  e5';  füglichkeit.  Stieles 
577.  HiiLsit*  50*  hat  fnglichheil,  commoditi,  Hemscii  1277,4 
fiigligkeit,  kabilitas.  aeeommodati»,  opjiortuniias.  abrr  diese  Schrei- 
bung riigligkril,  du  sielt  auch  noch  bei  andern  findet,  ist,  renn  man 
auch  billigkcil  stau  lullichkeil  dafür  anführen  wollte,  verwerf- 
lieh.  ins  nl.  eingedrumien  bn  Kilian  ttt*  voeghelickheyd,  nnL 
vuegelijkheid. 

I)  passlichkeit ,  angcmcsscnhcit ,  schicklichkeit,  passende  eigen- 
schafl.  das  geeignetsein,  die  füglichkeit  der  Iheile.  partium  con- 
gruentta.  Steixnscii  I,  5IS;  [die  etlern)  glaubten  alles  mögliche 
für  sie  (die  tüchler)  gelhaii  zu  haben,  indem  sie  unter  den 
verschiedenen  milhewerhern.  die  »ich  henortbaten,  diejenigen 
auswählten,  die  in  ansehung  des  Vermögens,  des  allers,  der 
fifiir  und  andrer  fiiglirhkcilcn  dieser  arl,  für  die  beste  parlie 
gellen  konnten.  Wiki  amb  3S,  232.  die  fuglichkeit  der  zeit, 
gelegenhcil,  einer  rede,  einer  antwnrt  tt.  ».  /.  Ann  i  der 
auch  anfuhrt,  dasz  man  im  oberdeutschen  für  seine  nUhdurfl  rer- 
tichten  sai/e  seine  füglichkeit  thun  oder  sein  gefiige  thun.  offenbar 
nu  terhullcndcr  ausdruck.  der  sich  aber  weder  bei  Schneller,  noch 
bn  Schöpf,  Höver,  Castelii  und  Loritza,  noch  bei  Schhid 
und  Rihiiick«  findet,  auch  die  Schtreizer  Staloeb  und  Tobler 
haben  ihn  nicht. 

•1)  günstig  tjelnienhril.  überhauri  oelegenheit.  vgl.  fug  2).  je 
m.  hr  aber  vom  staat  da,  wo  wirklich  arbeil  mangelt,  für  die 
füglichkeit  zu  arbeiten  gesorgt  wird,  desto  mehr  erheischt  es 
die  pllicht  der  regierung,  dem  bellelwesen  zu  steuern,  bekannt- 
machunq  des  sächsischen  ministeriums  des  innrrn  mm  •>•;•,  juli  IS17. 

:i)  Willfährigkeit,  bereitwilligktit.  sollen  die  lichter  mit  fug- 
lichkeit dieselben  unterrichten,  aus  fliuinEsiiRncAS  lirlind,  ge- 
stizsammlung,  bei  GurzErT  1,300*.  sehte,  foglighel,  /^tgsamkeil, 
•jefdlliakeU,  ddn.  föicligbed  auch  so  viel  als  Willfährigkeit. 

41  passlichkeit  zur  bädsamkrü.  fahigkeit  zu  neuen  bildungen :  dem 
zu  folge  und  wie  es  die  Griechen  und  Römer  nach  gerade 
ohn  verweisz  und  vielmehr  mit  lohe  gemacht,  bat  man  den 
n.ichtrilt  versuchet  und  die  teutsche  spräche  auch  bierin  zur 
kimstprohe  aufgestellt  und  das  ienige,  wo  es  die  kunslgebür 
gewesen,  aus  dem  reichen  vermögen  und  fiigligkeit  unserer 
>pr.nhe  auch  mit  lettischen  terminis  und  kunslwörtern  ge- 
gehen.  Schotteucs  *.  8,  iro  gleich  darauf  ausdrücklich  auf  die 
neuen  w-rter  hingewiesen  wird ;  welches  ihrer  viel,  welchen  der 
leulsehen  spräche  fiigligkeit  nicht  bekandt.  für  unmöglich 
hallen  sollen.  Nel'bar»  newspross.  palmbaum  45s. 

j|  dwuluhkrii.    rgl.  das  adj  füglich  41. 

Iii  schicklichkrd,  anstandigkrtt,  geziemendes  wesen. 

ein  jrilcr  wil  ietz  cell  sein, 
tragen  hispanisch  kuppen, 
ilem  keyser  treten  Bleich  herein, 
«( liilun.T««iif  in  «eiiu  wappen, 

kein  iiiiderirheyd.  der  IQglirheyt, 

ilie  stund  thun  'sie  verwenden, 

nil  Iii«  ium.il.  Inst  liberal. 

eyns  mit  dem  andern  stilenden, 
"oi  leuiuhrr  lirdrr  (Argentorati.  apud  Prtrum  Schoeffer 
et  Malhiam  Apiarium)  nr.  14. 

FL'GI.OS,  adj.  der  i/egründeten  Zuständigkeit  entbehrend,  nicht 
zustehend,  unbefugt,  etn  mil  fug  (j.  fug  8)  zusammengesetztes, 
jüngeres  wort,  das  im  IS.  jh.  Stkinbac«  und  Frisch  noch  nicht 
re>  zeichnen,  ein  fugloses  betragen.  Adei.itkc  ;  es  ist  eine  fug- 
lose anmaszuug  dieses  edclmauns,  die  durch  sein  dorf  rei- 
fenden fremden  examinieren  zu  lassen.  Heisatz  anttbarb  1,421». 
wenn  übrigens  dieser  sprachgelehrte  ebenda  saijt,  fnglos  müsse  un- 
befugt heiszrn.  so  ist  das  eine  behauptuna  ron  einem  beschrankten 
standpunete  aus.  das  wahre  ist,  dasz  unbefugt  im  gebrauche  bei 
weitem  überwieüt- 

Fl'GluOS,  odr.  ron  dem  rangen  adj. 

Fl'GLOSIGKKIT,  f.  der  gänzliche  niangel  an  Zuständigkeit  bei 
i  i n/r  handlung,  die  unbefugthrtt.  die  fuglosigkeit  dieser  einricu- 
liiiig  leuchtet  jedermann  ein.  Hetsatz  anlibaib.  I,  429.  zusam- 
mengesetzt mit  dem  adj.  fuglos,  dem  hier  wegen  keit  ein  unor- 
guntsches  ig  antrat,    tgl.  uramni.  2,  644. 

FOGMS,  f.  und  n.,  wie  denn  die  bildungen  mit  nis  oft  zwischen 
be.Jen  gt^ldrcUern  ohne  unterschied  der  bedrulung  schwanken. 


ron  fügen,  aber  erst  im  17.  jh.  vorkommend,  ahd.  hatte  man 
|  kifuaenissa  f.,  nexus  {gl.  jun.  216.  GüArr  3,  4241,  ron  dem 
'  rerbitm  kifttokan,  kifttakan,  das  üblicher  war,  als  ahd.  fuokan, 

fuakan,  fuogan,  fuagan,  unser  fügen  (j.  d.),  mit  dem  es  zusam- 
!  mengeselzl  ist.    ins  nnl.  eingedrungen  voegenis,  /'. 

1)  Verbindung,  beziehung:  sie  weisz  ihren  reden  so  schick- 
same fdgnisz  zu  geben,  Biikek  osüand.  lorbetrk.  40s. 

2)  eine  hrrbriführung  durch  Verbindung  von  umstanden,  eine 
zu  einem  ergebnis  oder  ergebnissen  führende  Verbindung  von  um- 
ständen, vgl.  Tagung  3).  die  tichterejr  ist  anders  uiebts,  aU 
ein  abhildung  vielerley  dinge,  welche  die  menschlichen  ge- 
müler  abzeucht  und  gleichsam  säubert,  durch  zierliche  und 
schickliche  fügnilsz,  vom  rost  und  staube  des  Überdrusses. 
Mcfflisg  in  Logais  rorrerfe  s.  i  ;  hier  stellet  abennal  Sim- 
plex an  sich  und  seinem  eigenen  exempel  die  verschoszne 
liebeshasen  und  zugleich  die  wundersame  fügnus  der  liebe 
für.  Simpl.  1,  470  =  Ä.  711. 

3)  uns  ftigung  4) :  durch  sonderbare  fügnisz  des  allerhrtch- 
I  sten  ehelich  vertrauet.  Rist  parnass  41t;  ich  wolte  gern,  mein 

Christ,  alle  Creatoren  mit  dir  reden  machen  und  dir  zeigen, 
l  wie  du  dir  allerband  fügnisz  und  begebenheit  zum  andenken 
deines  gottes.  zum  Irost  und  besserung  deines  christenihums 
zu  nutz  machen  kanst.  Scbiver,  vorrede  ru  Gottholds  zufäll.  An- 
dachten ;  daraus  das  fügnisz  uns  couiet  und  zeichen  giebl. 
Wiedenas»  nor.  27;  denn  gottes  fügnisz  hat  zum  wundern 
so  gefügt.  30. 

41  ira*  fügung  M :  wi  dann  ich  bei  ereignetcr  rügnis  meinen 
hochg.  herren  mit  gegenwärtigen  zu  begrüssen  nicht  ermangele. 
Bunan  kanzlei  34. 

lUMinmeiwe/iunoen  sind:  freiidfiignis,  leidfiignis.  freud-  und 
leidfügnisse.  Neemaka  neuspross.  palmbaum  447. 

FL' GS,  in  einem  Wortspiele  bei  I.ocad  1,33,  *.  fugsen. 

FÜGSAM,  adj  was  füglirh.  miltcld.  fügsam,  passend,  nach 
wünsch  geeignet,  in  einer  Urkunde  v.  j.  1350 :  wer  ouch  daz,  di 
Ignante  vrowe  Cläre  di'n  obgenanten  iren  wir!  obirlfibite,  sö 
mag  sie  einen  Vormunden  obir  denselbin  czins  kies  in.  welrhir 
ir  fügsam  ist,  undir  iren  fntnden,  daj  sie  dir  versprerhm 
nun  verlödingen  sal.  wi  u  nöt  geschil.  Haltacis  515.  ui.d. 
fugsamm,  gar  fugsainm,  pertdoneus.  Hesisch  1277,  8.  fügsam. 
Srifin  577.  Faisr.ii  i,  so:»',  diesz  gesetz  ist  fugsam  auf  lichl- 
mess  zu  singen.  M.  VbU  SO,  tgl.  das  adj.  füglich  2); 

auch  nie  mnehle  der  »child.  wie  ein  wölbender  hlmmel  gemelszelt, 
lugsam  »ein  der  scheuen  und  Heimlichkeit  übenden  linken. 

Voss  Oeid  nr.  53,  I2S  (mel.  13,111). 

Down  das  glttchlaulende  und  ^leiclibcdeutendr  ade. :  zu  erklären 
fugsam  befinden  mögen.  Moscheroscii  Unländer  2,  H31 ;  sie 
hallen  gar  fügsam  dieser  Schwierigkeit  entgehen  können. 
HevsaTZ  (tntibarli.  I,  42M,  der  das  wort  für  olierdeutsch  erkUirt, 
wofür  aber  die  stelle  bei  Haltals  nicht  spricht,  übrigens  ist  fügsam 
ursprünglich  eins  mit  dem  folgenden  fügsam,  nur  oAne  utnlaut  ver- 
blieben, ungrniss  aber  bleibt,  ob  es  mit  dem  mhd.  adj.  (liege, 
vie  füglich,  oder  mit  dem  mhd.  rerbum  fliegen,  vüegen,  millrld. 
fögen.  unserm  nhd.  fügen  :i»iammrfigr.<eirt  tsi. 

FÜGSAM,  adj.,  s.  das  vorhergehende  fügsam,  ins  nnl.  eiu- 
gedrumtrn  voegzaam. 

II  fassend,  angemessen,  geeignti,  schicklich,  fügsam,  romemewj. 
Steisbach  t.  5ls.  diese  Iura  folgende  geselz  sindl  fugsam 
a.tr  weinarhlen  zu  singen.  M.Veiie  7f»,  vgl.  das  adj  füglich  t) 
und  fügsam;  lullen  ziel  und  zeit  zu  einer  fügsamen  antworl. 
Kirchhof  ihiW.  disripl.  sa ;  die  gegeudt  zum  liiger  fügsam 
(  jji  passend,  gelegen)  unnd  hequcmlich.  99  ; 

gab  sie  (die  roste)  daran!  dem  genossen  Doiptlos,  den  er  vor 

allen 

Jugendfreunden  geehrt,  weil  rüfsames  sinne«  sein  herz  war: 
du.sz  iu  den  schiffen  hinab  er  sie  luhrele.    Von»  //.  5,320. 

ditch  in  dieser  stelle  zeigt  sich  berülirung  mit  der  folgenden  be- 

deidung. 

41)  sich  schickend,  sich  bequemend,  besonders  sich  leicht  schickend, 
sich  leicht  bequemend,  mhd.  wi'r  seinen  leip  mit  öl  salbet,  d#* 
leib  wirt  füegsam  zuo  künftiger  arbeit.  Mecexberc  330,  26. 

für  eeseli  und  Ordnung  lugiam, 

strebt  der  freie  gebtt  nach  wahrheil.   Vo»i  6.82; 

sie  mögen«  ihm  freundlich  lohnen, 

auf  liebliche  weise  fuirsam. 

si«  lassen  ihn  mit  sich  wohnen: 

alle  guten  sind  genügsam,   üothk  5, 260. 

FÜGSAM,  adv.  ron  dem  vorigen  adj.  in  dessen  beulen  bedeu- 
lungen.    tn  der  zweiten: 


Digitized  by  CiOOqIc 


401 


FÜGSAMKEIT  -  FÜGUNG 


FCGUNG 


402 


«o  entrinnen  jeder  stunde 
ing-am  glückliche  gc»ch»rte.    Gönu  4, 102. 

nnl.  voegzaam,  s.  das  adj.  fügsam. 

FÜGSAMKEIT,  f.  ras  füglichkeil.  so  bei  Adellx.;  in  der 
ausg  ;  in  der  zueilen  und  danach  auch  in  dem  auszuge 
frhll  das  wort,  während  doch  angegeben  ist,  dasz  es  im  olxideid- 
sehen  für  füglichkeii  üblich  sei,  was  zu  fügsam,  wobei  rieh  diese 
angäbe  befindet,  nicht  passt.  die  weglassung  beruht  hiernach  auf 
einem  verseilen.  Ca*«  hat  weder  fügsam  noch  fugsamkeit,  was 
bei  seinem  streben,  Adelu.sg  oi»  reichhaltigkeit  :u  übertreffen,  auf- 
fallt,  zudem  schöpfte  tr  aus  Wörterbüchern  vor  diesem,  welche 
das  ad],  wie  das  subsl.  verzeichnen:  fugsammkeit,  geUgenheU, 
occasio.  IIkmsch  1277,  9  ;  fugsammkeit  geben,  aluui  occasionem 
offeire,  dare  ansam,  facultatem.  ebenda  und  daraus  bei  Stiel*« 
577:  fugsamkeit,  indulgenlio,  faalitas.  Frisch  1,303',  der  hier- 
nach freilich  fügsainkeit  meint. 

FÜGSAMKEIT,  f.  i)  die  passhchkeit,  das  geeigneten,  du 
günstige  gelegenhnt,  oecatto,  opportunitas,  habiUtas.  Stieler  577. 

I»  die  eigenschafl  steh  zu  schicken,  sich  zu  bequemen,  besonders 
die  leichtigkeit  sieh  zu  schicken,  sich  zu  bequemen,  s.  fügsam  2). 
der  diencr  zeigte  eine  grosze  fügsamkeit,  er  wusle  seinen 
uerro  durch  die  Bereitwilligkeit,  mit  der  er  seinen  befehlen 
nachkam,  ganz  für  sich  einzunehmen. 
ins  nnl.  eingedrungen  vuegzaamheid. 

FUGSAMLICH,  adj.  was  fügsam,  doch  in  etwas  abgeblaszier 
bedeutung.  überdies  ist  das  wort  wegen  lieh  schleppend  Stieler 
577  hat  es  neben  fugsam  und  fuglicb.  Davon  das  gleichlautende 
und  gleichbedeutende  adv.:  fugsaralich,  libenier,  faeile.  Frisch 
1. 303*. 

FÜGSAMLICil,  adj.,  von  etwas  schwächerer  bedeutung  als  fiig- 
das  ohnedies  dem  durch  das  angehängte  lieh  schleppenden 


lende  adv.:  fügsamlich  sagen  und  antworten,  conrenienter  dteere 
et  apposite  respondere.  Stieler  517. 

FÜGSEL,  n.  das  zufügende,  das  zuzufügende,  nl.  bei  Klus:« 
63t'  voeghsel,  juncUo,  conjuneiio,  junelura,  compact  's,  commn- 
sura.  nhd.  kommt  das  seltene  wort  in  dem  itiHWRRfnfirtjff 
hinzufügsei  vor:  das  gute  (im  Koran)  ist  fast  durchaus  aus 
dem  evangelium,  das  andere  politischer  notbbehclf  als  hin- 
zufügsei. Chanisso  werke  (ISC4)  5,  12*,  lirief  vom  21.  jan.  Isofi. 

FUGSEN ,  für  fuebsen  in  der  bedeutung  „sich  in  Unzucht 
fleischlich  vermischen"  \s.  oben  sp.  3431  geschrieben ,  als  wenn  das 
wort  von  mhd.  fuoge,  milleld,  füge  in  dem  sinne  ron  fleischlicher 
Vermischung  {s.  »;..  ,17*)  oder  von  fugen,  insofern  dieses  eine  probe- 
nacht  hatten  beiieutrt  (*.  sp.  3S4),  herkäme,  findet  sich  schon  in 
einem  Wortspiele  bei  Logau  1,33: 

o  Fiirulilla,  gros«  iiml  Hbf  grosi  ist  der  schaden, 
dasi  mit  so  schweier  zung  ist  dein  sebon  round  beladen, 
denn  wenn  du  «»Ken  sollt:  komm  in  mir  ploiz  und  'In.-' 
so  sprichst  du  allemal    komm  zu  mir  fot  und  fugs! 

fotze,  gekürzt  fni,  ist  hier,  wie  es  in  Schlesien,  der  heimat  des 
dichten,  in  gemeiner  rede  durch  Übertragung  gebraucht  wird,  frauen- 
zimmer  [s.  WEixnoin  schles.  wb.  23*).    übrigens  hat  auch  Scmiir» 
JOS  die  falsche  Schreibung  fugsen  neben  der  richtigen  fuchsen. 
FUGSCHNITT,  im.  ro.t  fugensrhnill. 

FUGSTEIN,  m.  ein  auf  einen  unterbau  wfugter  stein  als  grund- 
lagc  für  darüber  aufgerichtetes,  auf  zmt  10  fmz  hohen  srniri- 
bogen,  wo  sie  oben  in  der  form  eines  kreuzes  zusammen  kamen. 

da  wart  ein  fürhstein  in  gelil  I—  grfnqt\, 

ich  wätie  er,  pnitir  wäre, 

dar  üf  Munt  ein  pbilare 

von  marm.ir  vierzich  sure  hd.    En.  252,32. 

rfie  Schreibung  füchslcm  für  füestein  *<mn  hier  nicht  auffallen, 
da  mitteldeutsch  im  auslanl  öfter  für  c,  welches  inlautend  g  iriri/, 
ch  eintritt. 

FÜGING,  f..  ron  fugen,    es  bedeutet 

t)  eine  anschlmzende  Verbindung:  eine  solche  rnlle  srhrift 
bestehet  aus  vielen  schmalen  streifen  ....  welche  auf  ein- 
ander geleimet  sind,  so  dasz  eins  über  das  andere  in  der 
breite  eines  (Ingers  liegt,  und  diese  fugung  bat  sich  nicht 
aufgelöset.  Wixkelnax*  2,  IUI. 

2)  das  einpassen  in  eine  fuge,  das  befestigen  mittrist  einer  fuge. 
die  fugung  der  breter.  die  fugung  der  fenslersrhriben  in*  hlei. 

3)  du  willfahrung,  die  Willfährigkeit,  die  nachgieingke,!.  Stie- 
IKR  577. 

FÜGUNG,  f.  von  fügen. 

I)  die  ansehlieszende  Verbindung,  überhaupt  die  Verbindung,  ron- 
junetio,  junetwra.    ein  ahd.  fuognnga  ist  nicht  nachzuweisen,  aber 
mhd.  fiiegnnge  hat  Or«ri.i<i  44<*  aus  einer  uiigedrucktrn  heiitgcn- 
IV. 


legende:  ime  wurden  alle  die  fügunge  slner  lide  fiz,  einander 
gezogen,  im  15,  jh.  zu  fugung.  eommissura.  Mose  anz  «,  223,  85. 
nhd.  itisiimenn  rngung  der  breiter,  eommissura.  Ai.rercs  dicUonar 
in  ij ' :  ein  geschickte  zusamen  rngung,  eonrinnüudo  u.  s  «r 
mij*.  rügung,  conjunetio,  cnlligaho,  compadio.  Serrajius  syn 
74*.  die  fügung  deiner  hurt  sind  als  die  beWein,  die  do 
sind  gemachet  mit  der  band  der  Werkmeister,  bibel  von  I4S3 
3lt"  [h,M.  7,1);  sollen  demnach  im  schreiben  alle  bucbsla- 
ben,  w.irter,  füg-  und  Scheidungen  reiflich  erwogen  werden. 
Butsciuy  kanzlei  IM; 

i«t  denn  dein  (der  «eetel  storT  »uch  ein  gedränge 

von  leiten  ungezählter  mange. 

als  wie  ein  korper.  iiigericlii? 

ein  bau  von  so  viel  lmi«end  stücken, 

»üf  welrhe  feil  und  zulall  drucken, 

bis  ihre  lügung  wieder  bricht?    Ürollmcir  18. 
tns  nnl.  eingedrungen  vorging. 

im  besondern  wird  in  dieser  bedeutung  fügung  ron 
dung  der  Wörter  tum  und  im  rerse  gesagt: 

der  deutsche  «leckt  in  steter  presi. 

er  mu«i  die  svlben  ängstlich  waren. 

der  leichte  Frurumann  hupfl  dagegen 

und  lachet  unsers  torimasze.«. 

die  Tilgung  i«t  des  llnmera  spiel, 

er  kann  sie,  wie  er  will,  verschränken. 

der  Deutsche  darf  sich  nie  zu  viel 

aus  dem  geschwornen  gleise  lenken.  DiOLLIiscti  96. 
vornehmlich  aber  von  der  Verbindung  der  Wörter  im  salze 
Ordnung  und  btegung.  so  überschreibt  schon  Schotteliüs  in  in™ 
tauschen  spraehkunst  s,  551  von  kunslmessiger  fügung  desz  ge- 
lehlcchtRWOrU»,  (.  hf>s  desz  nennworles,  s.  594  desz  vornenn- 
worles  (flronomens\  u.  s.  w.,  und  gibt  s.  ISO  Syntaris  durch  Wort- 
fügung, was  den  gebrauch  und  die  fügung  (ni-mficA  des  füge- 
wmles,  dir  conjunclton)  betrifft.  .  . .  ebenda  s.  523.  die  fügung 
von  sich  sehnen  mit  nach  ist  die  übliche,  seltner  die  mit  zu. 
die  fugung  eines  verbums  mit  dem  genitiv,  mit  dem  dativ, 
mit  dem  accusativ.  so  auch  bei  Voss:  ich  bewunderte  tteioi 
latein)  den  prikhiigen  klang,  die  hestiinmtbeit  der  umendungen 
und  fngungcu,  die  kurze  und  zierlichkeil  des  ausdrucks.  bnefe 
1,14:  mit  gleicher  absieht  lasen  Virgil,  Millen,  hlopstock 
und  I.cs-ing  die  vorfahren,  dasz  von  ihren  nicht  ganz  abge- 
storbenen ausdrücken  und  fügungen,  was  leben  verdiente, 
für  die  mannigfaltigen  lonarUn  der  poesic  erweckt  würde. 
ged.  3,  292. 

2)  die  passliclikeit  in  der  Verbindung,  die  anordnung,  die  pass- 
liche einnchtung,  aecommodatio,  ordtnatio.  Stieler  577. 

3)  eine  rn  einem  ergebnis  oder  zu  ergebnissen  führende  rerbiudung 
von  umstanden,  tgl.  fügnis  21,  iro  in  Jen  ange/ülulen  stellen 
eben  so  wol  rngung  gesetzt  werden  könnte.  Horst,  diese  Quaden 
waren  wir,  bald  Quaden,  bald  Sachsen,  wie  es  du-  unistaude 
der  zeit  geben,  faepio.  wie?  was  hör  ich?  ihr  Sachsen  und 
jene  Quaden  einerlei  beldtnstamm  ?  in  der  that,  eine  bewun- 
dernswürdige fügung,  dasz  wir  uns  hier  auf  dem  iiumlichen 
fleck  noch  einmal  treffen  muszten?  tinsrc  alten  freunde  und 
buiiclsgenossen !  wie  das  herumkommt !  wie  sirh  das  in  ein- 
ander fügt !  Gi  dsrEMiKRC  Minima  3«;  nun  scheint  es  ihr  eine 
glückliche  fügung.  dasz  Luriane  ein  so  ausgezeichnetes  lob  in 
der  pension  erhallen.  Gotiik  17,  144 ;  man  hob  es  |<f(M«rru4- 
gestnrzlc  kind)  auf,  und  zufällig  oder  aus  besonderer  fügung 
lehnte  nun  es  über  die  leiebe.  407.  durch  welche  sonder- 
bare Verkettung  Innigen  unsre  Fügungen  zusammen!  Frikmki 
Ntroi  si  in  rfewen  leben  von  Göckingk  s.  151. 

41  das  in  seinen  verlnndungen  ausser  aller  menschliehen  he- 
nwhNMg  befindlich,  zu  einem  ergebnis  oder  zu  eroefcnuscn  führende 
walten,  die  aus  dem  in  seinen  Verbindungen  auszer  aller  menschlichen 
beterhniing  stehenden  »allen  herrorgehende  anordnung.  „lügung, 
schukung,  Schicksal-,  It.u.m*  31.9*. 


Zufriedenheit  besanfiigi  unsern  muih 
und  vie  allein  nennt  jede  fugung  gut. 


1,81; 

doch  danke  wich,  nai  h  dem  er  «leihen  müssen, 

der  fugung  die  dieli  minder  quali. 
dank  ihrer  band,  die  ihn  dir  ers»  entrissen 
und  aiiMcr  deinen  («o.'l  arm  enUrell. 

Pi  »i  ii  frrm.  werke  421. 
es  wird  schon  gehen,  ich  verlasse  mich  auf  die  fügung.  Gel- 
lert  lustsp,  (174M  i.62;  so  sorgt  die  fügung  Tür  eine  tugend- 
hafte liebe.  36s;  (eines  welturheturs)  dessen  vorherbestimmung 
in  ansebung  einzelner  begrbenheilen,  als  göttlicher 
zwecke,  nicht  mehr  Vorsehung,  sondern  fügung  (direclio 
extraonlinaria)  nennen.  Kajit  5,43.'.; 

die  vorsieht  deckt  mit  dunkeln  tüchern 
die  spuren  ihrer  turung  iu.    Gomcuto  1.514; 
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Urin  enget,  der)  mit  Ihm  freundlich  von  den  fügungen 
der  ewgen  Weisheit  «prnch.    IIkaiucr  MTftr,  bhtllrr  «,  367. 

gollrs  fügung,  t './«.!.'{•  diriua.  Stieikr  577  ;  durch  gollcs  fügung, 
j«ir  la  protidence  \di.yu*itwn)  rfe  Uieu.  ltÄDltiN  309".  gottes 
uunderbarlicbe  (ilgung.  nvrd.  Robinson  2,  8.  34. 

die  guter  dieser  weit  verschmähen, 

«uT  gott  und  Minen  willen  sehen. 

in  »einer  fügung  stet»  heruhn.   OorocHZB  2, 210. 

eben  so  des  himmel«  fügung: 

m  ist  de»  himmels  sirhibarllrhe  fügung.  Scriiwr  335«. 
Aus  dieser  bedeutung  qehl  hervor  die  folgende,  die  ach  manch- 
mal sducir  ron  ihr  scheiden  lasU. 

il  ein  diu  dem  tn  seinen  Verbindungen  auszer  alter  mensch- 
lichen berechnung  sichenden  walten  hervorgehendes  oder  hervorge- 
gangenes ergebnis,  etne  aus  diesem  stallen  hervorgehende  oder  her- 
vorgegangene begebenheit.  ich  weist  doch  gewisz  duz  es  rinn 
fügung  de«  himmels  ist.  Lessivg  I,  2M. 

FC  Gl  N  USA  BT,      in  der  grammatik  die  ari  und  treue,  die 
würter  im  «liie  zu  verbinden,  die  verschiedene  arl  und  weise  dieser 
rerbindung.    vgl.  fügung  II.    der  sprai  hsebatz  [ist)  der  schätz, 
d.  h.  der  sämmtlicbe  reichlhum  an  wortern,  fügungsarlen, 
Wendungen  u.  s.  w.  in  einer  spräche.  C/t«rE  4,  545". 
FÜGliNGSTHIEB,  m.  der  trub  zur  cerbindung. 
und  dnsi  irott  die  wahre  liebe, 
durch  zertrenn-  und  liipungslriehe 
au*  dem  »bprund  und  der  nacht 
die«e»  all  hervorgebracht.    Ilaofii*  1.293. 

FÜGWORT,  n.  srird  von  Fiu-ai  1,303"  als  ein  nengemachles 
wort,  das  latritiischr  gratuniatiralisehc  Wort  ennjunriio  aus- 
zudrücken, bezeichnet,  mit  unrecht,  denn  gerade  hundert  jähre 
vor  ihm  hat  schon  ScnnrTEl.ll's  fflgewnrt  in  seiner  teut*chen  sprach- 
kunsi.    s.  fügewort.    ins  nnl.  aufgenommen  vocgwnord. 

FCGWOHTI.EIN,  n.  was  fiigwort,  dessen  dim.  es  ist.  IIäd- 
i.r.ix  30!l*. 

Fi'IIL,  (Ar  fiel,  das  prart.  von  fallen.  ».  ful. 

Fl  III,,  ii.,  bei  H.  Sachs  IV.  2.  fl2\  «.  fül. 

FC H I.ART  [f.ilart],  f.  die  arl  des  fuhlens,  die  ort  zu  fühlen, 
die  arl  der  empfiiujichkeit  für  regunnen  det  gefühls.  es  gibt  einen 
gewissen  dustern,  giftigen  alheismtts  de*  gefühls,  der  beinahe 
unheilbar  ist,  weil  er  au«  dem  herzen  und  zwar  aus  einein 
hetzen  entspringt,  da*  sich  durch  seine  Stimmung  und  fflhl- 
art  zu  leicht  Ton  den  widersprechenden  cr»cheinuifM  der 
moralischen  und  physischen  weit  verwunden  läszt.  Kiimcer 
3,  l«2.    zusammengesetzt  mit  fohlen. 

FÜHLBAR  [fulbar],  adj.  tensibili*.  eine  nhd.  Zusammensetzung 
mit  dem  rerbum  fühlen,  die  sich  zuerst  bei  Smkler  5S0  ange- 
führt findet,  der  fülhar  «cfcreiM.    nnl.  voclbaar. 

Bedeutungen : 

t)  für  die  band  des  menschen  greif-  und  berührbar.  fühlbar, 
handgreiflich,  sensible,  palpablr.  Räpieii  300*;  fühlbar,  lactilis, 
tangibilis.  Stmimiacii  1,520;  palpable,  fühlbar,  das  man  grellen 
und  fühlen  kan.  Fliisr.it  »ourenu  diclionn.  (I^ipzi'i  I7IG)  s.  1. 1  li.fl. 
in  dessen  teutsch-lal.  wb.  fehlt  dai  irort  sammt  fülüen. 

2)  für  das  gefühl  wahrnehmbar,  durch  das  gefüllt  merklich: 

doch  fehlet  mir  dabei  (tri  den  fieudcn  in  der  /rn::Wi)  ein  freund, 
»o  «rerd  ich  keine  wonne  fühlen. 
*o  fühlbar  lie  auch  allen  scheint. 

1.  A.  Scillaen,  irrm.  ged.  1,241. 

belaubt,  in  fühlbarm  lod  lag  er  im  ufer  da 

In  aeini-m  träum  i  all  ihn  hedünkt,  er  «pure 

da«I  eine  warme  hand  «ein  starres  herz  hehihre, 

und  wie  vom  lod  erweckt,  erhob  er  »ich.   Wuhid  06.  3.  fiO; 

o  laai  mich  einen  Vorhang  vor  das  ganze, 

mir  alliu  helle  tcb.iuspiel  riehen,  dasz 

in  diesem  srhnnen  au^enhlicke  mir 

mein  iinwcrlh  nicht  tu  hrftit  fühlbar  wenle.  Röth»  0.136; 
ihm  war  hei  der  Unterredung  mit  dem  graten,  indem  die«er 
alles  in  ihm  aufregte  was  einige  zeit  geruht  und  geschlafen 
hatte,  nur  zu  fühlbar  geworden,  da«z  er  cigenllieh  hier  seine 
beslimmung  nicht  erfülle.  IT,  133;  so  enUt.iud  gegen  die  bis- 
herige arl  zu  leben  ein  ziemlich  fühlbarer  gegensatz.  27". 

aucA  so  viel  als  durch  das  gefühl  sehmenhaß  merklich,  empfind- 
lich- einem  fühlbare  Schläge  geben. 

aber  in  erweilnter  beileutung  überhaupt  durch  du-  sinne  wahr- 
nehmbar: {der  blume)  gertlrb  war  weithin  fühlbar.  0.  Glaub- 
beciit  (Renoir  0«f.r)  neue  erziihl.  aus  dem  Uctsenlandc  s.  77. 

3)  fihig  zu  fühlen,  eines  gefühles  filug.  eim  sentiendi  habrnt. 
in  diese  bedeutung  konnte  leicht  du-  rornje  Übergehn,  denn  rem 
Htm  für  das  gefühl  wahrnehmbar  ist,  der  mus:  auch  fähig  sein 
zu  fühlen.  . .  .  weil  ich  nicht  leiden  Laim,  d.isz  man  einen 
iriciiM'hcn  im  elend  "ilzeu  lasse,  sei  er  auch  ein  bOfewkltt.  ist  I 
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er  nicht  von  nnserm  fleische,  Mut  und  gebeio?  hat  er  nicht 
ein  herz,  ein  gehirn  und  fibern,  fühlbar,  wie  wir ?  Klincf» 
7.2H».  wer  wäre  nicht  fühlbar  hei  leiden  der  menschen ! 
doch  die  bedeutung  muclä  sich  mit  der  aus  ihr  hervorgehenden 
(olgenden,  die  die  üblichste  ist. 
4)  fühlend,  gefühlvoll: 

wie  fiililbiir  jener  held.  wie  groai  in  der  gefahr. 
wie  mächtig  zu  dem  »Ireit  er  dur«  h  die  liebe  war. 

Görna  7,  17; 

kaum  dasz  ich  ausgesprochen  hatte,  so  schlug  der  gute  fühl- 
bare mensch  seine  hiinde  zusammen.  ThImmei.  reise  2,347; 
die  junge  Schrine  —  gotl  negnc  ihre  fühlbaren  nerven  — 
wnszle  jetzt,  wie  ihr  war  und  liesz  meinen  arm  fahren.  5,73; 
wäre  mein  neffe  ein  mann,  der  fühlbar  für  nieine  wohlthaten 
sein  konnte.  Ki iück«  r>,  2or,.  ufters  verbunden  mit  herz  orfer 
seele :  der  geist  der  cotntesse  und  des  cliampagnera  durch- 
brausten die  fühlbaren  herzen  der  gaste,  alles  war  munter 
nnd  fröhlichen  muths.  TiirmEi  Wilhelmme  (I7«4»  79;  er  ist 
noch  der  alle,  noch  eben  das  gute,  sanfte,  fühlbare  herz, 
uoch  eben  die  heftigkeit  der  leidens.hafl.  Gotbf.  In,**;  ein 
feuriger  geisi.  ein  fühlbare«  herz,  bis  zum  selbstslSndigen 
alter  unter  einem  fremden  rauhen  himmel  aufgewachsen. 
33,  40;  ja.  triumphieren  Sie  nur.  die  leichigl.iiibigkeit  eines 
fühlbaren  herzen«  gemiszhraucht  zu  haben  —  icb  hätte  Sie 
nicht  zärtlicher  lieben  können,  wenn  Sie  ein  für&t  geweseu 
wären.  Gotter  die  dorfgaia  4."> ; 

liebe  mitdehen.  was  quält  ihr  mit  trnMvrrlnngendcr  klage 

mein  zu  fühlbare*  herz? 
wäre  trost  bei  inlr?   Von*  im  Hölting,  muscnalm.  1771  i.  197  ; 

solche  quälen  waren  von  so  jungen  fühlbaren  herzen  unui-lglich 
lange  zu  erlragen.  RNkkr  2il' ;  nein  |//üi<ys|  herz  war  höchst 
fühlbar  und  jedem  reize  des  schönen  und  guten  offen.  kil  rriiRR 
Charaktere  teutsch.  dichter  MB.  sie  verdienen  beide  die  bewun- 
derung  fühlbarer  seelen.  TiiImmei.  reve  i.  910;  nur  fühlbare 
seelen  (ÖiSqh  ei-laßtltl  nehmen  an  dieser  glückseligkeil 
theil.  f'.öTHE  .'ifi.  242:  liebe  fühlbare  »eele!  deine  wangen  sind 
ganz  nasz.  Gotteii  die  muUer  S2; 

ihr.  die  ihr  leidende  beklagt, 
fühlbare,  gute  seelen.    ged.  l.dS; 

du  bist  jung  und  magst  dich  mit  fühlbarer  «eele  in  meine 
läge  setzen.  Kiiscer  2. 3sn. 

FÜHLBAR  (fulbar],  adv.,  ahgeU-ilrl  von  dem  vorigen  adj..  mit 
dem  es  auch  zu  gleicher  zeit  auftritt,  die  brdeulungen  und  gan. 
die  dieses  adj..  weshalb  hiei  ohne  weitere  angäbe  nur  die  zahleu 
ttehn,  nach  welchen  sie  bei  demselben  geordnet  sind. 

1)  fulbar,  contrectabitUcr.  Stikeer  b«0. 

2)  fulbar.  sensibler,  sentibiUter.  Snet.ER  a.  a.  o.  wo  eine  welle 
leiser,  die  andere  fühlbarer  ihn  berührt.  Herder  z.  tch.  Iii. 
13,  S;  ja  er  verachtete  diejenigen,  die.  um  ihren  abgnng  fühl- 
bar zu  machen,  erst  noch  Verwirrung  in  ihrem  kreide  an- 
rirhten,  indem  sie  als  ungebildete  selbstler  das  zu  zerslören 
wünschen,  wobei  sie  nicht  mehr  fortwirken  sollen.  Giim» 
17,  |51.  (du  solht)  mit  schöner  uneigennülzigkeit  das  wohl 
der  andern  fordern,  indem  du  ihnen  fühlbar  machst  was  für 
ein  glück  aus  jeder  pflieht  und  besonder*  aus  dieser  eni- 
springt,  welche  mann  und  weib  unauflöslich  verbindet.  Gönn 
17.  402;  weil  hier  daran  gelegen  ist,  die  bandluug  luhlba, 
auf  das  subject  zu  beziehen.  Jacob  Gm««  oramm.  4,  28.  in 
dem  sinne  ton  empfindlich: 

rerRrtnnt  e«  dem  AeRlsth  die  feit,  den  lod 

ihm  rühlbarer  zu  machen.   Wkisii  tranerij'.  3,213; 

gab  meinen  kindern  Rott  durum  10  edle  »eelen. 
um  hlosz  durch  den  verluil  mich  fühlbarer  zu  quälen? 
ich  wei«»  nivhl,  was  für  angst  mein  traurig  herz  beklemmi 1 

I.  205. 

3)  wiederholte  schlage  des  Schicksals  machen  das  bei. 
areieb  und  fühlbar.  Aoelimc. 

41  von  diesem  mo«t.  den  ich  noch  keinem  zugebracht, 
dasz  er  ihn  nicht  deich  fühlbarer  gemacht, 
von  diesem  m»«te  will  ich  trinken, 
o  Phillis!  .ü-h.t  du  Ihn  nicht  winken? 
o  liebe  l'hillis.  h*z  uns  trinken  I 

<.rr*t*<s«(R6  tävd.  II  =  rerm.  uhr.  ?.4t; 

diese  unglücklichen  geschopfe,  die  du  loodl  fühlbar  für  gluck 
und  leiden  geschaffen  hast.  Klisber  4.169. 

FÜHLBARKEIT  Ifülbarkeit],  f.,  ein  erst  im  \%.  jk.  auf- 
tauchendes, mit  dem  adj.  fühlbar  zuziimmcnyr.<r/:.V5  wort.  nnl. 
voelbaarheid.    es  bedeutet : 

l|  die  wakrnehntbirrkeii  für  oder  durch  das  gefühl.  r/l.  fiibl- 
har  21.  ich  glaube,  so  dichterisch  auch  das  lied  (es  i<t  ,, unser 
wald"  ton  Karl  Arnold  Schmid  im  Hamb.  u/m.  17^4  s.  156/7. 
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rmnnO  ist,  so  mnsz  ihm  doch  etwa«,  ich  wein  nichl  was. 
entweder  an  füblbarkeil  für  jedermann,  oder  an  sangbarkeil 
fehlen.  VOM  briefe  2,  172.  auch  überhaupt  die  wahrnehmbarkeit 
durch  die  «nur.  es  ist  natürlich,  wenn  uns  ein  Unglück  oder 
etwas  schreckliches  im  vergnügen  überrascht,  dasz  es  stär- 
kere eindrücke  auf  uns  mar  hl,  als  sonst,  Iheils  negeu  des 
gegensatzes,  der  sich  so  lebhaft  empfinden  läszl.  tbeils  und 
nuch  mehr,  weil  unsere  sinnen  einmal  der  fublbarkeit  geöffnet 
lind  nnd  also  desto  schneller  einen  eindruck  annehmet). 

GöTRE  16,  94. 

1)  die  empfdngliehkeit  für  regungen  des  gefükh,  senstbtliu.  vgl. 
fühlbar  4).  ein  gewisser  mangel  an  füblbarkeit.  ein  mangel 
. .  .  ,  dasx  »ein  tAlberU]  herz  nicht  sympathetisch  schlägt  bei 

—  oh!  bei  der  stelle  eine»  lieben  buche*,  wo  mein  hen 
und  Lotten*  in  einem  zusammentreffen!  Güthe  1«,  IIS;  sein 
{des  genesenden  Lothano)  gesprach  war  ernsthaft  nnd  gefallig, 
seine  Unterhaltung  belehrend  und  erquickend:  oft  bemerkte 
man  apuren  einer  «arten  fiihlbarkeit,  ob  er  sie  gleirh  rn  ver- 
bergen suchte.  20,  73 ;  lassen  sie  uns  in  der  fühlbarkeil  gegen 
das  schwache  menschengesehlecbl  . . .  gelassen  foi  (wandeln. 
56,215;  künii].  die  nalur  vergriff  sich  in  dem  Ihon,  den  sie 
zu  meinem  herzen  nahm,  der  könig  verschwindet,  wenn  es 
redet,  don  IHego.  besteht  nicht  in  dieser  fühlharkeit  mein 
glück?  Klim-.ih  2,11;  dasz  sie  verstand,  den  verdeckten  wert h 
desselben  {des  herzens)  zu  entwirkeln.  seine  flatternden  faden 
aufzufangen,  mit  der  zartesten  fublbarkeit  ihren  geball  zu 
unterscheiden  und  nur  die  bessern  dem  gewebe  ihrer  schönen 
seele  anzuknüpfen,  das  war  mir  vollends  eine  so  ungewöhn- 
liche erscheinung,  als  ich  je  eine  erlebt  habe.  ThCmel  reise 
5,238;  ein  inbegrif  aller  dieser  fühlbarkeiten  unserer  erde. 
Heedes  15, 15» ;  schwarz  wie  die  nacht  und  mit  allen  leisen 
fühlbarkeiten  der  nacht  begäbet,  sitze  ich  (spricht  die  fleder- 
maus)  in  meiner  dnukellieit  und  rausche  hervor,  furchtsara- 
kübn,  in  ungewiszächeuem  Buge.  Kalligone  l,  l.ii ;  haben  lern- 
perament  und  Weichlichkeit  —  oder  darf  ich  es  nicht  fühl- 
harkeit eines  so  gern  sich  anschließenden  herzens  nennen? 

—  ...  mich  oft  unvorsichtig  bandeln  gemacht.  ksiccK  Um- 
gang mil  menschen  1,  21 ;  der  dichter  musz  ein  groszer,  vor- 
züglicher mensch  sein  von  weiter  und  scharfer  beurtheilungs- 
krafl,  starker  fublbarkeit  und  groszer  lehbaftigkeit  der  fan- 
tasie.  Fiormona  229. 

KOHLE  [rüle],  f.,  trat  gefübl.  «in  ahd.  fuoll  isi  nicht  nach- 
zureiten, auch  kein  mint  rüele,  dagegen  bietet  steh  diesem  ent- 
sprechend aus  dem  13.  jh,  die  mütetd.  form  vüle: 

owa.  mit  Regenwunleboit 
wolden  wir  armen  oueb  dk  hin 
uniie  gesäten  unseren  sin 

mit  eigenllcber  vüle  (:  gestüle).  pau.  Ii.  341,61; 

mit  luitlicher  vüle  I:  küle  mhd.  kQele) 
was  »i  da  «ar  *m  ktage 
um  bin  über  vuml  tage.  pa*s.  K.  344,64; 
seht,  der  gemlde  vtile  <:  lüle  mh  i  koele) 
erweichte  noch  die  ubelen  nicht.   47s,  12. 

«Alf.  findet  sich  das  schöne  irort  vorzugsweite  bei  den  beiden  haupl- 
dichtern  der  zweiten  sehlesuchen  dichtertchule :  .  .  .  durch  die 
eusserlichen  sinnen,  nemlich  gesiebte,  gebore  und  fühle. 
HorT»»!»*swALD»u  tterb.  Sucrates  40;  hat  die  scharfsinnige  und 
empfindliche  fQrslin  Ada  nun  nicht  nur  das  gesiebte,  sondern 
auch  die  fühle  verloren,  welch  letzter  sinn  doch  allen  thieren 
gemein  ist  und  dem  kleinsten  gewürme  nicht  fehlet  ?  Lohei- 
•!mi  Armin,  2,  100*;  denn  sie  ballen  die  fühle  mil  drm 
menschen  ausgezogen,  900*;  die  Cimhern  wären  so  tbumm- 
kühn,  dasz  (sie)  die  Düsse  mil  ihren  schwerdtern  wie  Xerxes 
das  raeer  mit  nithen  schlügen  nnd  gleirh  als  wenn  auch  das 
wasser  eine  fühle  hatte,  solchen  zu  verwunden  meinten. 
I,  914*.  Mir  f«  senlir,  keine  fühle  mehr  haben.  Kaisen  diet. 
des  pats.  1821.  noch  treulich  ron  Vriszen  er  hat  keine  fiihle, 
hast  du  denn  keine  fühle  ?  w»n  einer  selbst  bedeutenden  schmerz 
kaum  zu  spuren  scheint. 

nd.  he  hed  it  in  der  folc  oder  fülje,  er  Aal  es  in  der  fühle  — 
er  merkt  es  durchs  anfühlen,  durchs  Masten,  brem.  wb.  t,  4H6; 
holstein.  ik  hef  dal  in  de  füle,  ich  habe  das  in  der  fühle  = 
teh  kann  es  im  dunkeln  finden.  ScmCtzk  1,330.  in  Ostfriesland 
ik  brbbt  in  de  ffil,  ich  habt  in  der  fühle,  *m  ich  finde  mich  in 
der  tacke  insttnclartig,  ohne  nachdenken  zurecht.  StCbe5bcrg  59". 

FfHLEN  [fillen],  praet.  fühlete,  jetzt  kürzer  und  üblicher 
fühlte,  pari  praet.  gefühlrl,  jetzt  meist  kürzer  gefühlt,  ahd 
funlan,  lualan,  auch  mit  mx-A  nicht  zu  u<>,  ua  entfaltetem  '>  fölan, 
praH.  fuoila,  fuaila,  mlid.  vuelcn,  wt>ßi  aber,  da  sich  der  nicht 


häufig  torkommende  ausdruck  auf  Mitteldeutschland  bochronld, 
die  diesem  eigne  form  vülen  vorkommt,  alts.  f.'ilian,  aber  nur  tn 
dem  zusammengesetzten  gifölian,  mnd.  völen,  und.  föleu,  mnl 
nnl.  »nelen,  agt.  fclau  in  dem  zusammeiKjesctzten  gelelan,  engl. 
feel,  altfries.  fela.  die  goth.  fotm,  die  följau  gelautet  haben 
würde,  geht  ab.  auch  gebricht  der  ausdruck  dem  altnurdi-chrn , 
das  in  dem  sinue  mit  der  hand  tasten,  fühlen  breifa,  schw.  Iieha 
hat.  Eft  Ja  i  Grih«  bei  Hai  n  6,  7.  dtn.  füle  ist  aus  drm 
deutschen  entlehnt,  das  wort  führt  offenbar  auf  ein  starkes  gtjh. 
falan  praet.  fül,  ahd.  falan  praet.  fuol,  ton  dessen  praesens  das  mit 
Verdunkelung  des  a  der  Wurzel  zu  n  In;/,  gramm.  lJ,  791  für  falma 
stehende  ahd.  fulma  f.,  die  flache  hand  (Giurr  3, 517),  ayt.  folm  f., 
alts.  folm  m.,  tfmin  altn.  fälma,  unsicher  tasten,  abgeleitet  ist, 
welche  Wörter  der  iaulrerschiebung  gemäsz  genau  mit  gr.  nalÄ/UJ, 
tat.  paJma,  die  flache  hand,  stimmen,  hiernach  kommt  jene  Wurzel 
falan  über  ein  mit  der  in  der  ersten  silbe  des  gritchuchen  und 
lateinischen  wortej,  ztaX,  pal,  sieh  zeigenden,  zu  welcher  auch 
noch  tat.  palpare,  betasten,  gehört,  und  die  bedeutung  dürfte 
etwa  gewesen  sein:  mü  der  hand  oder  den  fingern  ms  ungewuse 
prüfend  kommen,  ahd.  fuolan  trtfre  dann  davon  das  faettttv, 
gerade  so  wie  ahd.  fuoran  nhd.  führen  (s.  d.)  das  facJitiv  von 
ahd.  faran  nhd.  fahren  ist,  und  wurde  ursprünglich  bedeuten:  die 
hand  oder  die  finger  ins  ungewisse  prüfend  kommen  machen,  d.  h. 
mit  der  hand  oder  mit  den  fingern  prüfend  oder  forschend  be- 
rühren, betasten,  dasz  dies  aber  die  älteste  bedeutung  sei,  scheint 
durch  ahd.  glossen  des  H.  und  9.  jh.,  wie  fölil,  palpal  (gl.  hrab. 
071*,  wo  föblit  steht,  weichet  Graft  IHut.  3, 195  aus  der  hand- 
tchrift  berichtigt),  und  kifualit  wesan,  paipari  {gl.  jun.  219),  be- 
stätigt tu  werden,  man  stellt  deshalb  mit  fug  dieselbe  vorauf, 
und  nach  ihr  ordnen  sich  dann  du  übrigen  bedeulungen. 

es  wurde  vorhin  bemerkt,  dasz  das  wori  im  mhd.  nicht  mehr 
üblich  sei,  sondern  sieh  auf  das  mitteldeutsche  beschränke,  in  jenem 

ror,  welchem  d\\  3,426  angeführten  stellen  leign,  «nAmlao 
ist  in  manchen  gegenden  Süddeutschlands  dem  votke  allmählich  so 
fremd  geworden,  namentlich  in  dem  Südwesten  und  der  Sehwetz, 
dasz  der  1523  zu  Basel  erschienene  nachdruek  ron  Lctbess  Über- 
setzung des  neuen  tettamentet  als  ein  gleichsam  unbekanntes  wort 
in  dem  bl.  361*  ff.  angehängten  Wortverzeichnisse  fülen  eben  durch 
enpfinden  erklärt,  auch  verzeichnet  Sebastian  Helikh,  der 
kaiserlicher  nalar  zu  h'reiburg  im  Breisgau  war,  s.  47  f.  unter 
den  Wörtern  mit  üe  L  in  füelen.  und  schweizerisch  kennt  man 
aocA  heute  kein  füela,  füele,  das,  wenn  es  vorkäme,  sicher  bei 
Thüles  aufgenommen  sein  würde,  ferner  seheint  in  den  heutigen 
mundarten  Süddeutsehlands  fühlen  trotz  seiner  üblichkeü  in  der 
Schriftsprache  kein  gewöhnliches  wort,  wenigstens  wird  batr.  fueln 
ron  ScnaELiEB  1,525  ab  unrolksüblich  bezeichnet,  wenn  <itetch 
weil  minder  als  die  qleiehbedeutend  qebrauchten  empfinden,  spuren, 
greifen,  vidlsn  geläufig  jedoch  ist  dos  wort  bei  dem  mO»  tn  HUtei- 
und  .Sorddeuttchiand.  neben  nd.  fülen,  das  bereit»  oben  aus- 
geben ist,  erscheint  clerisch  füle  (GeerunC  die  clrnsche  rvlks- 
mundart,  Wesel  IS4t,  s.  36),  götlinifl.-ch-grubenhagei,t.uh  fnilcn 
(Sciianb.  274*1,  und  irriterauisch  sagt  man  foile.  aus  der  sjuacln 
Mitteldeutschlands  vi  dann  fühlen  in  die  nhd.  spräche  gehommen. 

Aua  zu  den  freuVulun^cn  und  (ügungen,  zunächst  Kenn  da 
wori,  wie  es  sein  Ursprung  fordert, 

l.  transitiv  steht,  wobei  zugleich  angegeben  werden  und.  wo 
Übergang  in  intransitive  Stellung  und  also  diese  selbst  .stalt- 
findet.   Hier  bedeutet  fühlen 

I)  mii  den  fingern  prüfend  oder  forschend  berühren,  mit  din 
fingern  prüfend  oder  forsdiend  greifen,  überhäuft  prüfend  ikIu 
forschend  berühren,  so  mitteld.  in  aufzählung  der  fünf  >innr 
sehen,  hören,  vnlrn,  smeckin  unde  riehen,  llofjmanns  fund^r. 
1,  309*.  nAif.  das  (da»;)  sie  allerlei  götzen  der  beiden  für 
golter  halten,  welcher  äugen  nich(  sehen,  imeh  ire  nasen  Infi 
holen,  noch  ire  ohren  büren,  noch  die  Ungcr  an  iren  henden 
fulen  können.  irmA.  15,(5.  fühlen,  berühren.  (Haruftflam) 
i«et.  trulder  3, 213. 

s)  mit  beigesetztem  ace.:  sehet  meine  hendc  und  meine 
fiisze,  ich  bin*  selber,  fület  mich  und  sehet,  denn  ein  geisl 
bat  nicht  Ueisch  und  beiu ,  wie  ir  sehet,  das  i>  Ii  habe. 
Luc.  24,39.  das  (dasz)  sie  den  herrn  suchen  Sölten,  ob  sie 
doch  in  fulen  (in  der  rulg.  atlreelent)  und  linden  nun  bleu. 
apostelgesch.  17.  27.  der  arzl  fühlt  den  leib  eine*  an  einer 
entzündung  in  demselben  daniederliegenden  kranken,  um  den 
sitz  des  Übels  zu  erforschen,  obscen  ist  er  fühlte  ein  frauen- 
zimmer,  tanurbal  foeminam.  Stkisrach  1,  520.  rol.  mulronain 
längere ,  uialrouas  längere  t/rt  UmL  tat.  i.  2, 54.  fft,  die 
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bühner.  die  raten  fühlen,  im  gemeinen  leben,  dem  huhn,  der 
enle  mit  ftntm  finger  in  den  darin  am  bürzel  fühlen,  um  zu 
erfahren,  ob  das  legen  eines  rirs  nahe  ist. 

hierher  gehört  auch  fühlen  als  bergmännischer  ausdrurk.  wenn 
der  her  ;m, mit  mil  dem  handfduslct  das  gestern  oder  eine  gestei ns- 
wand  beklopft,  um  zu  hören,  ub  sie  lauten  d.  h.  einen  Inden, 
dumpfen  Ion  ron  sieh  geben,  an  welchem  man  nemltch  erkennt, 
d-t'z  die  maae  Ua  ist  und  einen  risz  bekommen  hat.  Hciski 
hindliingslex.  (1*17)  s.  541.  mineral-  und  bergwerkslex.  s.  223*. 
Wunamnui  bergmdnn.  vb.  (H'iezfr.  1664t  j.  50.  der  bergniann 
fühlte  das  gestern,  ra  der  berg-  und  hüttrnsprache  Östreichs 
jedoch  seheint  der  ausdruek,  da  er  bei  Scheucrejstxel  B«  fehlt, 
nieht  üblich  zu  sein. 

b)  mit  dat.  der  person  und  ort.  der  sacke,    {einem)  den  puls 

fühlen,  tenam  tenlare,  pulsum  artrriae  explorare.  Stieler  580. 

endlich  Äskulap,  der  gfttiern  und  snttlnnen 
zweimal  dt*  tag*  mit  groszer  frirlichkril 
den  puls  fühlt.    Wim«  5,  211  \d.  terkl.  Amor  5,159). 

«tonn  einem  den  pul»  fühlen  auch  büdhch  für. 
rsuehe,  rie  es  mit  ihm  steht,  prüfen,  ihn  nur 
prüfen,  einen  versuch  machen  ihn  auszuforschen,  fühle  ihm  ein 
den  pul»,  tenla,  degusta  cum.  ejpntare.  Sem  120\  in 
treue,  eigentlich  wie  bildlich,  auch  mit  dem  dat.  der 
und  einer  praep.  ror  dem  acc.  einem  au  den  puN  fühlen. 
Steiikach  2.  204.  er  fühllc  ihm  an  den  pul»,  earpo  ejus 
manum  admorebat.  ebenda,  doch  jaol  man  in  der  bildlichen 
antrenduni),  nemlich  in  dem  sinne  ton  aluptem  lenlare,  gewöhnlich 
einem  auf  den  pul*  fühlen  iSteimracii  1,.'>20(,  und  noch  üblicher 
ist  die  redrnsart  einem  auf  den  zahn  fühlen,  welche  ursprünglich 
so  tiel  als  „dentem  alieujus  längere"  (Steisrach  ebenda),  einem 
den  zahn  anrühren,  ihm  auf  den  zahn  greifen,  woi  um  zu  erforschen, 
ob  er  schmerzt ,  bedeutet .  woraus  dann  die  bildliche  bedcatung 
herrorqieng.  übrigens  bege/jnen  beide  redensarlen  einem  auf  den 
pul»  fühlen  und  einem  auf  den  zahn  fühlen  zuerst  im  \s.  )h. 
und  zwar  bei  Steimracb  a.a.O.,  der  sie  durch  ..lenlare  aliquem" 
sieh  der  sp<Uerc  Filsen  2,  IM'  frei  der  letzten 
ii sdr hl  A J  t  t  u  j *it i  f  iift   o t  ii j i  m/ n  i kl i'j/i  ffj 

rel  eruditionem."  er  fühlt  mir  auf  den  zahu,  rem  a  me  exps- 
scari  tult  Sem  ISO*,  da»  heisze  ich  kurz  abgehrochen!  er 
wird  dm  h  nicht  verdrießlich  geworden  «ein,  da»/  ich  ihm 
ein  wenig  auf  den  zahn  fühllc?  Lusisc  1,410,  eben  so  im 
ersten  drucke  des  freigeistes  in  der  ausg.  der  Schriften  c.  1755 
5,  st  und  dann  in  den  lustspicten  I7fi7  2.49,  weshalb  Adkllsc 
bei  anfitkrung  der  stelle  mit  unrecht  ihn  setzt  und  ihm  in  klam- 
mern  nur  beifügt,  allerdings  sai)t  man  auch  mit  dem  acc.  der 
person  statt  des  daitvs  einen  auf  deu  zahu  fühlen  (Campe  2,  im*), 
aber  der  dat.  ist  weil  gelaufiger,  und  auch  Campe  5,  so*»'  seist  in 
der  redrnsart  der  eben  angeführten  frühern  angäbe  entgegen ,  einem. 
Cl  in  inlransüire  Stellung  übergegangen,  ohne  casus; 

miiletd.  It  grif  daran  mil  der  hanl 

und  *üle.  wie  drt  sist  grklant 
der  «rarheii.  j*m.  k.  »4t,  v». 
«Ad.  und  wie  er  läppt,  und  wie  er  fiilill. 

■ 1  i ha  I,  |H2.  10,250,  rgl.  erwühlen. 

fühle  einmal,  wie  mir  das  herz  schlagt :  im  dunkeln  mutz 
man  fühlen,  oh  man  auf  den  boden  gefallenes  wieder  Andel ; 
er  fühlte  im  finslern,  um  die  thure  zu  (luden. 

2t  durch  Wirkung  auf  dir  finger  wahrnehmen,  überhäuft  durch 
Wirkung  auf  einen  kürpertheil  oder  auf  den  korper  wahrnehmen, 
eine  mehr  passier  bedeulung  der  torhenplictidcn  (wgenüber. 

a)  mit  beigesetztem  acc:  ich  wollte  rosen  pflücken,  uiiisle 
aber  bald  die  dorne  fühlen;  eine  Ter« undillig  fühlen  ;  einen 
verursachten  schmerz  fühlen,  hitze  fühlen,  kalte  fühlen,  ein 
frösteln  fühlen,  sie  Schladen  mich,  aber  es  thut  mir  nicht 
weh,  sie  kloppen  mich,  aber  ich  füle  es  nicht,  spr.  Ii.  SS ; 
dazu  {hast  du)  die  silbern,  gülden,  ehrne,  eisern,  hiil/ene, 
••leinern  gölter  gelobet,  die  weder  sehen,  noch  hören,  noch 
f iilen.  Dan.  5.23:  und  da  F.phraim  seine  krankheit  und  Juda 
»eine  wunden  fület.  Ua*.  5, 13 ;  sich  nicht  berauschen,  das 
beiszt  er  gar  nicht  trinken,  er  will  zwar  nicht  betrunken 
sein,  aber  doch  SQ  lange  den  gesrhinjrk  des  wein*  fohlen, 
al*  ihn  der  gaiimeu  fühlen  kann,  hleanth  wird  ein  saufer, 
aber  ein  ordentlicher  »aufer.  Vif.it  i  iit  moral.  torles.  421 ; 

luhlsl  du,  beim  seligen  verlieren 

in  ilc«  verjranpnen  Miiherlaud 
«in  lindes,  geistiges  berühren. 

»ie  zephvr*  kus,  hu  lipp  und  band.    XiiTMissow  206; 

ich  will  doch  sehen,  ob  auch  ich  dienen  degen  fühle.  Schule» 
lt»4'  {kabale  und  Uebt  2,7); 
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inngfrau  von  Ort.,  erster  u.  zweiter  druck  *.  18, 
in  siMilera  ausgaben  fehlt  -tu-  stelle,  tgl.  friedlich. 

die  glieder  fühlen,  Wirkung  ton  denselben  in  sich  wahrnehmen, 
qrfühl  in  denselben  haben;  doch  gerne  mit  vernein ung:  einen 
linger.  einen  arm,  einen  fusz  nicht  fühlen,  Arme  Wirkung  von 
denselben  auf  den  körper  wahrnehmen,  kein  gefühl  von  denselben 
haben,  gättingisch  -  grubenhagenisch  ek  fuile  mine  arme  nich, 
wenn  sie  ubermdszig  in  erschöpfender  arbeit  angestrengt  worden 
sind.  i.  Schambach  274.  ich  fühle  meinen  fusz  nicht,  er  ist 
eingeschlafen  und  ich  kann  nicht  vom  Decke, 

er  rille  noch,  wofern  Ihn  Rajpineile  {des  riuers  pferd\, 
di«  keinen  ftUZ  (rar  mudujkeil)  mehr  fohlt,  nicht  ibgemahnel 

baue.  Wialamd  Idrit  1, 14. 

b)  mil  dat.  der  person  und  acc.  der  tache ,  doch  nur  in- 
dem der  inf.  fühlen  bei  dem  terbum  lassen  steht,  den  ausge- 
ruhten pferden  die  »poren  fühlen  lassen,  irrgarten  60;  der 
menschliche  verstand  läszt  »ich  zwar  ein  juch  auflegen,  so 
bald  man  es  ihm  aber  zu  »ehr  fühlen  läszl,  so  bald  schüt- 
telt er  e»  ab.  Lessi.ii;  11,26;  einer  frau,  welche  so  viel  mulb 
hat  wie  diese,  ihrem  manne  es  fühlen  zu  lassen,  dasz  sie 
frau  ist.  Rare»:*  4,  Sti9.  diese  fugung  ist  allerdings  teilen, 
häufiger  und  angemessener  dagegen  wird  hier  fühlen  mit  acc.  der 
perton  und  acc.  der  suche  gesetzt:  und  er  natu  die  ehesten 
der  »lad  und  dornen  aus  der  wüsten  und  hecken  und  lies 
e»  die  leute  zu  Sucolh  füleu.  ruht.  &,  in.  frau  und  kinder 
zu  bause  liesz  er  ärger  und  verdrusz  fühlen,  die  ihm  in 
seinem  amte  bereitet  wurden;  er  liesz  ihn  die  Unterstützung, 
die  er  ihm  einst  halte  zu  theil  werden  lassen,  oft  genug 
fühlen.  slaU  des  acc.  der  sacht  kann  auch  an  salz  itehn:  sie 
soll  ihn  fühlen  lassen,  was  es 
gehen.  Gellert  lusisp.  (I74S)  8h. 

c|  tttiX  iit  Tti  ti\ft . 

er  fühlt  der  nymf«  herx  »n  »einem  buien  schlagen, 
der  glückliche]  wie  schnell,  wie  »Urk.  wie  warm ! 

WiiL»fiD  Oorron  3, 64. 
alter  im  perfectum  i  er  hat  ihr  herz  schlagen  fühlen,  und  im 
plHsqnamperfeelttm :  er  hatle  ihr  herz  schlagen  fühlen,  wo  der 
inf.  fühlen  für  das  pari  praet.  gefühlt  gesetzt  ist.  to  dasz  hier 
zwei  infindive  zusammenkommen,  gleiches  findet  sieh  bei  helfen, 
hören,  lehren,  lernen,  f,  6.  in  ich  habe  ihm  suchen  helfen, 
er  hat  irgendwo  bluten  hören,  ihn  hat  die  notb  beten  lehren, 
er  bat  ihn  lesen  lernen,  e»  i«f  dies  eine  Verwendung  des  inf. 
nach  nusrerstandenem  vorbilde,  indem  man  können,  wissen  stall 
gekonnt,  gewust  :  b.  in  er  hal  nicht  schlafen  können,  er  hat 
es  nicht  zu  sagen  wissen,  eben  so  hriszen,  lassen,  sehen  stutt 
geheiszen,  gelassen,  gesehen  L  fr.  in  ich  habe  es  ihn  thun 
heiszen  u.  s.  w.  für  Infinitive  nahm,  da  sie  doch  nichts  anders 
als  wirkliche  pnrticipien  ohne  das  r<>r-)C<rtzle  ge-  find,  die  so  mit 
den  mfindiven  in  der  form  zufdllui  w/xretn stimmen,  ufrnoriu  setzt 
die  heutige  spräche  lieber  irh  habe  otler  halle  sein  herz  schlagen 
gefühlt,  also  das  wirkliche  parliap.  roi,  gramm.  4,  16». 
d)  mit  dem  jurt.  prael. : 

dach  die  rosse  fühle»  l.  min  den  wagen 

nur  |(etenkl  von  unvorsii  htfrem  muth. 

»o  beginnen  sie  enorm  zu  jagen,    i.mts  gest.  I,  12, 

anders  früher  in  Schule*»  mn^eiiaim.  179s  ».  173. 

et  in  miruniuire  Stellung  übergetfangen ,  ohne  casus: 

Irh  bring,  hochwälirte  heim!  den  vnrliiul  meiner  trauben, 
so  niemals  nuch  irvvihll,  wir  «i.irk  die  khallerschmuben. 

RuMrLia  ei  .1.  •  geboteh,  in  der  dedication  s.  t. 

nun  fühlst  du,  wie  weh  es  Ihul,  wenn  man  frieren  musz. 

Im  besondern  ist  fühlen  in  sich  steuernder  bedeulung  auch 
so  tiel  als  durch  starke  Wirkung  auf  einen  kurjrrtheil  oder  auf 
den  kxrper  in  erhöhtem  grade  wahrnehmen,  eindringlich  wahr- 
nehmen, schmerzlich  wahrnehmen. 

a)  mit  einem  acc.  gefmd :  man  mus  dem  hosen  wehren  mit 
harter  strafe  und  mil  ernsten  schießen  die  man  fulet.  *fir.  2u.30. 
gib  dem  bösen  buhen  schlage,  aber  tüchtig,  dasz  er  sie  fühlt. 
es  konnte  auch  gesagt  werden  dasz  er  es  fühlt,  dieses  es  r-ire 
ufrrr  ebenfalls  der  acc.  der  bei  fühlen  nhtl.  ganz  an  die  stelle 
des  gentiies  getreten  ist,  in  welchem  das  vbject  ahd..  alls.  und 
niitteld.  bis  ins  14.  jh.  stand,  worüber  gleich  nachher  beupstle  bei- 
gebracht werden  sollen,  dasz  bei  Luthe*  es  der  acc.  ist,  kann 
nullt  in  zwrifrl  gezmien  werden,  denn  er  fni/l  das  wort  sonst 
überall  mit  diesem  casus:  ich  wil  die  OBWuner  des  landes  auf 
di»  mal  verschleudern  und  wil  sie  engsten, 
sollen,  irr.  10, 1». 
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B)  auch  intransitiv  verwandt,  ohne  casus,  da*  thier  fühlt  wie 
der  mensch,  ist  fähig,  sinnliche  eindrucke  m  sieh  wahrzunehmen. 
man  musx  »cbun  fühlen,  ob  das  lucli  rauh  oder  glatt  oder 
zart  ist.  tpritbeorllich  wer  nicht  hören  will  muw  fnulen  (Sm- 
aoca  49391,  sjrf.  de  (der)  nig  hören  will  inot  fölen  (Damm  nr 
11»'))  göttingiseh-grubenhagenisch  w»r  nich  lii'neren  wil  raot  foilett 
(Schamiach  274'),  d.  d.  teer  nicht  aufs  tcori  merken,  rath  an- 
nehmen und  so  folgen  will,  der  mus:  dafür  leiden,  dem  bleibt 
das  schlimme  nicht  aus. 

3)  an  sieh  oder  in  sieh  durch  oder  als  sinnliche  oder  geiriuje 
erregung  wahrnHunen. 

n)  alU.  und  ahd.  mit  dem  object  im  gen.,  nicht  im  ace. :  hic 
. . .  gifuolda  in  ttgnes,  er  fühlte  ihre  fakchheit.  Hei.  16h,  25. 

ahd.  tl  füalla  sir  (=  alsbald)  J«  guates.   Ü.  UL  14.28; 
tbei  ih  ofto  fualu.  JV.  81,34; 
(•>)  »lta,  w*»  «r  ftialta.     lob  waj  thar  Inan  ruarta. 
ftialen  wir  es  harte.    17.16;  ,,LSM»J 
Iba»  leid,  ibai  inan  ruaru.     thaz  gener  «s  ni  füalla. 

V.  »,IB; 

I,  602.    auch  mhd.  oder  vielmehr  miltetd.  erscheint  »och 
und  wille  und  Vernunft  sinken  und  fölen  des 
ewigen  Wortes  daz,  der  vater  Ton  hiinelrlche  in  in  gebirt  und 
ufünbärt.  HbRNAüR  von  Fairsi.Aa  in  den  myst.  1,22,12; 
alle  «ine  tücho  gelac  («etne  tjanie  krankheil  hörte  auf), 
der  er  nicht  euvülde.  pass.  K.  61, 79. 

aber  daneben  taucht  der  ace.  an  der  stelle  des  aenitivs  auf: 
in  «in  »liehe  er  {nemtich  der  tod)  in  (den 
darinne  er  vil  geilende  {sehr  mulkigt 
volle  an  Im  da{  ende.  patt.  h.  411,70. 


diese  fugung  mit  dem  ace.  ist  freilich  anfangs  sehr  selten,  hat 
aber  bereit,  beim  beginne  der  nhd.  spräche  die  ursprüngliche  mit 

ists  inen  wie  ein  üoMcrui»,  denn  er  fület  das  schrecken  der 
Unstern  is.  liiob  24,17; 

»ehl,  wie  der  mann  der  berde 

den  morgen  fühlt, 
und  mir  der  frischen  erde 

den  buhler  spielt  I   lliiinoss  3.109; 
Siliie.  beschreib  mir  doch  die  liebt-, 

Uamöt.  die  liebe  liihll  man  recht,  sie  läuft  durchs  ganie  blut, 
mau  sieht  einander  an  uint  Ist  einander  gut, 
und  fühlt      ich  wein  nicht  wa»  j   verlangst  du  mehr  tu 
wissen. 

so  weis«  ich  keinen  ratb.  als  den,  ich  musx  dich  küssen. 
5'ifrie.   warum  denn?    geh  doch  nur!    Amaiillis.  nein,  er  hat 

recht,  ein  kus 
ist  das,  wodurch  mau  erst  die  liebe  Indien  must. 

Höht  tchafenjed.  134; 
ich  sah  dich  und  ich  lichte  dich  1 
doch  ach!  was  fühltest  du  ftir  mich? 
„ich  fühlte  deine  fcuervoljen  blicke 
und  wandle  schnell  die  meinten  surücke 
»chou  traut"  ich  ibneu  selbst  nicht  mehr, 
denn,  ach!  sie  liebten  dirh  au  sehr."   Hul««  1,90; 
ja!  ja!  es  ist  kein  »ahn!  ich  fuhls,  ich  fühl*, 
was  deine  ädern  schwellt,  ist  götterblut !   Wisla«  26,  I&9; 
welch  eine  nie  gekannte  glul 
1 11  Iii  ich  in  meinem  denen  ! 
es  klupll  die  brusl,  es  wallt  mein  blut, 
weh  mir,  welch  »Osze  schmerzen!  Waiste  kam.  op.  2,  IW; 
der,  fern  vom  Purpur,  fern  von  Wechselbanken, 
in  eignen  schallen,  durch  den  we*i  Rekühlel. 
sein  leben  fühlet   K.  voa  Klkist  (177b)  1,25; 
fühl  lugenden,  so  fühlst  du  glück!  &9; 
fühlst  du  noch  meinen  letzten  blick, 
gibst  meinem  staub«  dein«  thranen, 
und  denkest  nicht  dahin  zurück, 
wo  du  die  schönste  warst  der  schönen? 

Boit  im  tßüttintjer  muienalm.  1773  s.  100; 

die  bewegung  beider  war  fürchterlich,  sie  fühlten  ihr  eignes 
elend  in  dem  Schicksale  der  edlen,  fühlten  es  zusammen, 
und  ihre  thranen  vereinigten  sich.  Üöthi  16,176;  je  mehr 
sich  die  seele  erhebt  zu  dem  gerübl  der  Verhältnisse,  die 
allein  schön  und  von  ewigkeit  sind,  deren  hauptaecorde  man 
beweisen,  deren  geheimnisse  man  nur  f  11  bleu  kann.  39,  »4« ; 
ich  halte  doch  die  inneni  Proportionen  des  ganzen  (es  ist  der 
Strasiburger  munster  gemeint)  gefühlt,  359;  deswegen  gibts  doch 
eine  form  {dramatischer  slücke),  ...  die  nicht  mit  handelt  ge- 
griffen, die  gefühlt  sein  will.  41,2;  nur  ein  einziges  pem- 
roffci  gefuhl  sollst  du  fühlen.  Kuncca  3,286; 

ich  allein,  irb  rodle  deine  schmerzen, 
theures  opfer.  und  beweine  dich ! 

(hsiTZiisTam)  Uli*  bei  Werlher,  grabe  im 
Jferiar  1775  juni  ,.  IM, 
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kaum  sprach  der  bube  (Cypnpar  u(  gemeint)  so, 

so  schosz  er  und  entfloh  : 

so  fühlte  schon  mein  herz 

noch  ungefüllten  schmerz.    l!z  (1766)  I,t5; 

jetzt  ruhll  der  engel  was  ich  fühle, 

ihr  herz  gewann  ich  mir  beim  spiele.   Görna  56,61; 

weil  alles  hier  {auf  erden)  den  Wechsel  fühlet. 

Görna  1,4; 
ich  fühlt  es  in  der  tiefsten  liefe 
des  herzens!    Kl.  Scniidt  poel.  br.  Ut; 
einen  wünsch  nur  kann  Ich  geben: 
luhl  die  freudeu  immer  neu.   Fa.  Scsucil  ged.  S9. 

druckt  der  acc.  eine  person  aus,  so  hat  hier  fühlen  den  nun  : 
durch  geistige  erregung  ihm  werden  wer  die 
gefühl  merken : 

wenn  Martlal  vertraut  selbst  mit  dem  kaiser  spricht 
und  dreuslen  spult  attiT  höh'  und  niedre  schüttet 
Cocusta  3,257. 


fühl'  ich  den  Homer, 
der  Verbrecher 

nur  (i»<  '(o.mrr  der  posaunen)  den  racher, 
und  erfüllte  nun  den  bund.    Scacssar  »ed.  (17>7)  2,101; 
habeau.  leb  darf  ihn  hnssen.  Ich  hab  Ihn  | 
Tatbat.    wohl,  an  der  räche  fühlt  er  seine 

ScuiLLta 

aber  der  sinn  ton  fühlen  kann  auch  sein: 
seele  steh  rerget/cnicdrtigen,  sich  durch  das  gefühl 
fühlte  ihn  (den  mörder)  so  unglücklich,  er  fand  ihn  als  Ver- 
brecher selbst  au  schuldlos,  er  selzte  sich  ao  tief  in  seine 
läge,  dasz  er  gewisx  glaubte,  auch  andere  davon  zu  über- 
zeugen. UöTit  1«,  147 ; 

als  Gellen,  der  geliebte,  schied, 

manch  gutes  herz  im  stillen  weinte,  .  .  . 

stand  0>er  seitwärts  von  den  leulen 

und  fühlte  den  gesrhiednen.  sann 

ein  bleibend  bild,  ein  lieblich  deuten 

auf  den  verschwundnen  werlhen  mann.  2,  153; 

an  diese  brüst  zu  sinken. 

die  ihn  nur  fühlt.   F.  Scmusu.  Harros  ..  34. 

b)  mit  dem  inf.  oder  vielmehr  einer  dem  ace.  mit  dem  inf. 
vergleichbaren  fügung.    so  schon  mitteld  in 


Aä  quam  Huben  üter  lur 
in  deme  bunicarten  >6  her  »ur 
unde  begunde  werlich  \ülen 
einen  muri  aldii  willen  \wnhtrn) 
in  dem  obre,  der  ej  las.   puu.  ff.  316.34. 
nhd.  ich  fühl  es  Wahrheit  sein,  und  Ist  doch  nur  ein  wahn. 

LoaassTtis  in  .iiucrfrsenr  ue>/.  1,2711.27a), 
ich  fühle  das;  es  wafwheil  sei; 

und  rafft  er  auch  einmal  sich  auf  und  will 

sein  wa»  er  war  in  ileklors  beldeiiingen, 

so  fühlt  er  buld  die  sruneii  ihm  vertagen.   WiaLA^a  5.  186, 

ich  fühl  eiu  herz  in  meinem  hu«en  schlagen. 

2M,  ISS  vgl.  oben  2)  c); 

er  fühlte  sein  berz  gegen  den  unbekannten  aufgeben.  30,347; 
wer  fühlte  nicht  an  ihrem  arme  hnnmel  und  erde  in  wonne- 
vullsten  harmuuieu  lusaunneiiuV>zcii.  Götue  44,5; 


ich  fühle  junges  heilees  lehensglück 
ueuglnhend  mir  durch  nerv  und  ädern  rinn 
ich  stand,  als  ich  zum  erstenmal  bemerkte 
die  flisze  slehu. 
und  reichte,  da  ich 
diese  bände  reichen  fühlte.  33,243. 


en.  12,32; 


doch  hat  fühlen  auch,  freilich  seilen,  den  inf.  mit  zu  bei  steh: 
dieses  letztere,  das  schwerere  unstreilig,  hat  er  {Golhe,  im 
tgmont)  vorgezogen,  weniger  vcrimithlirb  aus  zu  gmszer  acb- 
lung  für  die  historische  Wahrheit,  als  weil  er  die  armulh 
seines  «loffs  durch  den  reirblhuiu  seines  genies  ersetzen  zu 
können  fühlte.  ScauLU  1237*. 

c)  mit  dem  purf.  ;iruef.  gefugt: 

ich  fühl«,  du  schwebst  um  mich,  erflehter  geist 
einhülle  dirh! 

ha!  wie»  in  meinem  herzen  reisst! 

zu  neuen  ifelublen 

all  meine  sinnen  sich  erwühlen! 

ich  fühle  ganz  mein  herz  dir  hingegeben!   Görna  12,34. 

d)  ininlransUivesteUungüberge>)augen,  ohne  casus:  der  mensch 
fühlt,  hat  uahrnctimung  durch  sinnliche  oder  geuliae  erregung  an 
oder  in  sich. 

wenn  sie  nicht  hören,  reden,  fuhleu. 
noch  sehn,  was  thun  sie  denn?  »i«  spielen. 

LicHTwaa  ^6.  4  nr.  3. 
mit  einem  ad),  oder  adv. ;  feiu  fühlen  j  zart  fühlen, 
wer  sein  heiz  bedürftig  ftihll. 

überall  einen  propheten.    Gotas  13,99; 
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dergleichen  naturen  fühlen  menschlich  weich.  Schiller  161* : 

golt  da  empfand  sie  nichts?  fühlte  nichts,  als  ihren  anschlag 

gelungen?  uichts,  als  ihren  reizen  geschmeichelt?  201*; 

doch  warum  fühlt  dlcsz  groste  herx  »o  sehr, 
das  M  i-  Terrath?   Brswr  trauert)).  M. 

itder  mit  einer  praep. :  die  gott  für  einen  zornigen,  ungne- 
digen  fülen.  Luther  3.  23 ;  der  fürst  fühlt  in  der  kunst  und 
wurde  noch  starker  fühlen,  wenn  er  nicht  durch  das  garstige 
wissenschaftliche  wesen  und  durch  die  gewöhnliche  termino- 
logie  eingeschränkt  wäre.  Göthe  16,  tt4;  es  ist  hillig,  sagte 
der  wirth,  dasz  ich  Ihre  neugierde  befriedige,  um  so  mehr 
als  ich  BD  Ihnen  fühle,  dasz  sie  im  stände  sind,  auch  das 
wunderliche  ernsthaft  zu  nehmen,  wenn  es  auf  einem  ernsten 
gründe  beruht.  21, 19.  da  in  der  steUe  von  Luther  aber  doli 
für  auch  die  demonstrative  eonjuncüon  als  gesetzt  werden  tonnte, 
renn  es  der  leü  nath  angienge,  so  ist  hier  gleich  mit  anzuführen, 
das:  fühlen  dieses  als  mitunter  bei  sich  hat:  jetzt  fangen  erst 
die  bäume,  die  felscn,  ja  Rom  selbst  an  mir  lieb  zu  werden : 
bisher  hab  ich  sie  immer  nur  als  fremd  gefühlt  id.  k.  so  gefühlt 
das:  sie  mir  eine  fremde  erscheinung  waren,  keine  vertraute). 
Göthb  29,5. 

fflblen  ohne  beigesetztes  objeä  kann  auch  geradezu  bedeuten 
Urbe  fühlen,  bisher  wüste  er  nicht,  was  liehe  ist,  aber  jetzt 
fühlt  er.  vollständiger  und  allgemein  üblich  ist  jedoch  fflr  jemand 
fühlen,  für  etwas  fühlen,  sie  fühlte  fflr  ihn,  liebte  ihn.  er 
blhlte  für  die  Schönheit  der  natur,  hatte  liebe  für  sie,  gefuhl 
für  sie.    ebenso  steht  empfinden,  s.  empfinden  4). 

e)  mit  einem  abhängigen  salze,  zumal  wenn  dtesm 
verbunden  einem  ace.  zu  vergleichen  ist,  so  dasz  hier  füllten 
Ursprünge , gemäss  transitiv  erscheint: 

it.  d6  et  quam  an  d#n  sechsten  tac 
und  Ar  i»  im  TUlte  wol 
duz,  got  sine  herten  dol 
üf  ein  ende  wolde  jagen, 
dö  bat  er  nlsd  kranc  »ich  »ragen 
in  die  kirchen.   pass.  A.  232,  3; 

nu  höret,  sprach  ai,  ich  rula 
dar  mich  der  liebe  Jesus  trist 
wil  turnten  in  vll  kurier  Tritt.  337,84; 

wand  ich.  sprach  fr,  vüle 


dag  mir  lene  tinde 
wen 


erden  kalt  in  der  stunt.  401,«; 

die  brüilere  er  alle  rüfen  lie 
und  vületc  wol  dar.  ir  gebet 
dise  kraft  an  im  tet 
und  fr  hie  noch  müstc  sfn.   40\  43. 

ich  wil  Ihren  kummer  so  wohl  wissen,  als  Ihr  vergnügen 
und  in  beiden  fallen  fühlen,  dasz  ich  Sie  liehe.  Gl  i  i  i  nr  briefe 
iUxpz.  175$)  t.  119;  bis  ans  ende  sollen  sie  fühlen,  dasz  ich 
nicht  zu  ihnen  gehöre.  Götue  42,  423; 

die  schlechteste  gesellschaft  laszt  dich  fühlen, 

dasz  du  ein  meu»cb  mit  menschen  bist  12,83; 

du  rührst  mich,  du  hast  „Toszmuib  ausgeübt 

an  mir  allein,  ich  fühle,  dasz  mein  hasz 

verschwindet,  Ich  must  antheil  an  dir  nehmen.   Scan.!.«  473»; 

warum  kommt  er  nicht, 

um  meinen  letzten   zu  empfangen? 

ich  fühle,  dasz  es  schleunig  mit  mir  endet.  Mr. 

ryl.  nocA  dasz  1).  aber  nach  fühlen  wird  auch  zunächst  der 
acc.  es  als  nachdrücklich  gesetzt,  worauf  dann  erst  der  salz  mit 
dasz  folgt:  und  sie  fülets  am  leibe,  das  (dasz)  sie  von  irer 
plage  war  gesund  worden.  Marc.  5,  29;  es  ist  mir  aber  immer, 
als  wenn  ich  keinen  {von  den  freunden  als  reisegefährlen)  mit- 
nehmen würde,  ich  kann  nicht  sagen,  wamm?  aber  ich 
liihlees,  dasz  wir  sie  nicht  brauchen.  Gehest  *rie/e  (I7&M  22."»; 
ich  fuhls,  dasz  ich  der  mann  des  Schicksals  bin.  Sciiillcr  332*. 
Ar 'irr  steht  das  wort  auch  mit  einem  diesen  Sätzen  mit  dasz 
salze  ohne  diese  eonjunetion,  der  wie  aus  einem  mit 
gebildeten  verkürzt  erscheint,  so  schon  milteld.,  aber  in 
von  wahrnehmen,  merken: 

er  vülte,  des  in  wundirtr, 
sin  bar,  Jag  im  was  benumin, 
hatte  er  •••  rolliukumin 
an  brain  und  an  harte 
und  üf  de«  hoiihtis  awarte 
d»|  nimau  tüncht  irkennin 
noch  keine  M  it  heiirnniu 
an  mme  übe  ubiral 
di  i  gvwCito  were  kal. 


».  Pf.  s.  272. 
nfcrf.  wer  will  wohl  dem  das  glück  entwenden, 

der  in  sich  selber  fühlt,  er  hab  es  gut  gemeint.   GCüthrr  907. 

als  intransitiv  aber  ist  fühlen  anzusehen,  wenn  es  mit  andern 

MtfSM  gefügt  wird: 


fühle,  verrather,  dann  fühle  wies  thut. 
an  ehr  und  an  glück  zu  verzweileln!   Bürger  Wfj 
o  lerne  fühlen,  welches  Stamms  du  bist!   Schiller  i», 
Sach  der  eben  behandelten  bedeuiung  werden  du  pjrtidj* 
fühlend  und  gefühlt  als  adjeclice  uebrauchl.    s.  beide. 
Aber  aus  fühlen  in  seiner  Iransiiiren  kraft  geht  «error 
II.  reflexives  sich  fühlen,  und  dieses  bedeutet 
II  steh  tastend  bewegen,  sich  lastend  finden:  sich  im  dunle 
aus  der  stubc  bis  an  die  hausthure  fühlen;  er  fühlte  -i 
in  dem  Unstern  zimtner  bis  zum  bette;  ich  konnte  mir 
als  ich  nachts  nach  hause  kam,  in  dem  haiisgange  ni< 
zurecht  fühlen;  er  fühlte  sich  an  der  wand  fort  Im 
treppe,    bildlich  : 

und,  gott!  das  feld  {der  mediein)  ist  gar  zu  weil; 

wenn  man  eiuen  flngerzeig  nur  bat, 

lAszt  sich»  schon  eher  weiter  fühlen.   Götmr  12.  Vi. 

2)  in  beziehung  auf  sich  durch  sinnliche  oder  geuttgt  mtgi 
innerlich  wahrnehmen,    hier  steht  das  wort 

a)  mit  dem  reflexiven  daliv  und  mit  dem  acc.  der  sacht, 
der  bedeuiung:  durch  sinnliche  oder  geistige  errcgttng  in  sich  <• 
an  sich  innerlich  wahrnehmen,  er  sah  im  träume  seine  blühet 
gattin  . . .  «ein  herz  erglühte  —  er  fühlte  sieh  Hügel  — 
trugen  ihn  zu  der  geliebten.  Kunger  5,353;  ich  stehe  lu 
und  kann  und  musz  noch  höher  steigen :  ich  lühlc  mir  h> 
nung,  muth  und  kraft.  Götue  8,216;  das  bittende  sieht  d 
bu  freundlich  an  wie  die  gäbe,  niemand  sieht  erbarinlicb  a 
der  sich  einiges  recht  fühlt,  fordern  zu  dürfen.  Göthe  17,3 

meltgeistlicher.  jeder  ernste  blick 

in  diesen  trüben  tagen  ist  auf  dich, 
aur  deinen  werth.  Rur  deine  kraft  gerichtet. 

herzay.  der  gluckliche  nur  ftihlt  sich  werth  {das  subsl.)  und  It 

9.  324  ; 

die  der  mann  sich  erwählt,  las/t  cl< 
steh  erkennen, 
er  Ut  und  ob  er  sich  eigenen  werth  fulilt. 

40,  32* ; 

du  fühltest  dir  noch  krafte,  dich  hervor 

zu  wagen  und  der  sonne  licht  zu  lehn.   Schumi«  610*. 

hierher  geluirt  auch,  wenn  an  der  stelle  des  aeevsativs  ein 
steht,  wie  viel,  genug,  die  der  acc.  sg.  des  neutr.  von  adjed. 
sind  und  einen  gen.  oder  statt  dessen  das  unfledierte  subsl.  m 
sich  führen:  ich  glaubte  selbst  nicht,  dasz  man  sich  so 
gcwalt  fühlt,  wenn  man  recht  hat.    ich  habe  auf  euer 
heisz  manchen  häufen  durch  Vorstellungen  abgehalten,  di 
drohungen  geschreckt.  Göthe  42,  420 ;  fühlt  sich  der  modi 
griechischen  geisfes  genug,  um  bei  aller  widerspenstig 
seines  Stoffs  mit  den  Griechen  auf  ihrem  eignen  felde.  n 
lieh  im  felde  naiver  dicblung.  zu  ringen,  so  .  .  .  Scrii 
1207* ;  sich  mit  dem  schimmernden  gvfolge  einer  grö«e 
gnügen,  zu  deren  gründlichem  gebrauch  er  sich  muth 
kräfte  genug  fühlte.  713*; 

fühlst  du  dir  starke  genug,  der  kämpfe  schwersten  zu  kämpfen 
wenn  sich  verstand  and  herz,  sinn  und  gedanken  enliwein. 

In  allen  diesen  stellen,  in  denen  der  reflexive  dativ  steht,  I 
sich  auch  das  blosze  verbum  ohne  diesen  setzen,  und  wtrkbä 
Göthe  h, 61  er  .  .  .  fühlte  einen  neuen  zug  nach  Bnmb 
während  er  42,  7S  in  der  ersten  bearbeitung  des  &>tz  an  o%  : 
liehen  stelle  gesetzt  halle  er  fühlte  sieb  einen  neuen  zug  i 
Bamberg. 

b)  mit  dem  reflexiren  acc.  und  dem  acc.  der  person,  w 

sinne:  sich  durch  sinnliche  oder  geistige  erregung  innerlich  ■ 

nehmen  ah  — ,  sich  in  der  seele  fühlen  als  — .  ich  fühlte  i 

wieder  denselben,  der  ich  war,  da  du  mich  in  deinem  Ii 

zu  Stuyrna  verlieszest.  Wiei.abd  3,16«; 

sie  (Diana)  kennt  sich  selbst  nicht  mehr  und  fühlt  in  il 

leben 

sich  izt  zum  erstenmal  ein  weib.  10,146  (Enrfym.  CWf.lj 
noch  fühl  ich  mich  denselben,  der  Ich  war!   Schiller  ai 

hübe!  wenn  du  genössest,  wo  ich  anbetete !  schwelgte«!. 

ich  einen  golt  mich  fühlte.  202*. 

aber  für  den  acc.  kann  auch  der  nom.  eintreten  : 

dann  übt  der  jüngling  streitend  seine  krafte, 

fühlt  was  er  ist,  und  fühlt  sich  bald  ein  mann.   Gothr  9. 

der  Unzkneeht  fühlt  sich  frisches  Um,   4. 64. 
wo  frisches  Mut  auch  acc.  sein  könnte,  wenn  sich  bei  i. 
sonst  sichert  belege  der  fugung  mit  diesem  falle,  insofern  er 
person  anzeigt,  bei  sich  fühlen  darb<4en.    gleiches  gilt  von 
folgenden  stellen  dieses  dichters: 

dein  eigctisinii  verkennt  die  wonne 
wenn  die  gotler,  du, 
die  deinigen  und  weit  und  himmel  all 
sich  «in  innig  ganzes  fühlten.  33,247; 
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wie  hau  ich  widerstanden!  diese  nahm  ich  aur! 

mich  vater  fühlend.  ttbhM  an  meine  brüst  ich  sie.    40.  109; 

ich  fühle  mirb  nun  wieder  dir  mann,  der  ich  war.  Klinge* 
s,  i»;  ich,  der  ich  mich  nur  der  khalifcn  thron  mehr  menicb 
fühle,  als  der  heltlcr  auT  der  nackten  erde.  209. 

um  das,  was  der  acc.  oder  der  nom.  ausdrücken,  mehr  hrr- 
rorzuhrbrn,  wird  auch  noch  r»r  dieselben  da*  demonstrative  als 
gesetzt,  reichet  jedoch  UM  gelinget  Wirksamkeit  ist.  vgl.  1,154—256. 
»o  rinnfand  sie,  dasz  sie  »ein  zarle*  grmüth  verletzt  habe 
und  fuhltc  sich  als  seine  Schuldnerin.  Göthk  17,  260. 

O  mit  einer  praepotitmn,  in  der  bedeutung :  steh  in  der  seile  fühlen. 

woon  fremde  lieb  in  unsre  lape  fühlen. 

sind  «ie  wohl  naher  als  die  nächsten.    Cörut  9. S.V.; 

sie  begecnen  «ich.  und  ein»  im  andern 
fohlt  lieh  «am  und  luhlet  ganz 


da*  andre.  40,422; 


wird  Bajft  rem  mit  ihnen  tauschen. 

und  sich  auf  besserer  erde  fühlen.    IIisdib  Terpt.  1.24; 

fühlst  du  dien  nicht  in  deine  hrüder. 

so  fühlt  in  dich  sich  niemand  wieder,    werke,  t.  ich.  ,'if.  15,329. 

d)  mit  einem  inf.  gefügt,  endlich  griff  ich  nach  den  briefen 
und  las.  ich  fühlte  mich  besser  darnach  »erden.  HOrger 
4»S';  geht!  gebt!  die  aric  zu  boren,  wo  der  junge  mann, 
der  tkh  Herben  fühlt,  ausruft:  nton  coenr  «cn  va !  Gotre 
36,10».  «irr«  mit  dem  tnf.  mit  zu:  sie  fühlte  sich  ein  wurm 
zu  sein.  Junc-Stuung  geseh.  det  kernt  v.  Morgenthau  2, 139 ;  ich 
fühle  mich,  wühl  etwa«  1»  -•  res  leisten  zu  können,  als  mein 
leben  und  meine  krSfle  an  Geschäfte  zu  verschwenden,  wozn 
jeder  gemeine  Schreiber  leicht  gut  genug  wilre.  Borger  476*. 

e)  mit  einei»  partieip  oder  einem  adj.,  da»  dann  den  tinn  be- 
stimmt. rgL  «ich  empfinden  bd.  3, 423.  indem  nun  die  pflanzen 

aer  mehr  würzet  schlugen  und  zweige  trieben,  fühlte  sich 
Ottilie  immer  mehr  an  diese  räume  gefesselt.  Gothic 
lt.  30«:  wenn  man  sich  besonders  gut  gegen  ihn  gesinnt 
fühlte.  21, 10 : 

ein  jeder  fühle  »ich  vom  himmel  .nirpefodert. 

Wunne  -M,  196; 

auch  eben  recht  wird«  für  den  weisen  sein, 

der  sich  berufen  fühlt,  so  sonderlich  zu  wohnen, 

wie  der  von  Slnope.   Kl.  Schrwt  poet.  hr.  IIS; 

er  fühlt  sich  getroffen,  fühlt,  da*:  das,  was  ein  andrer  sagt 
«/er  thul.  auf  ihn  passt,  auf  >hn  anwendbar  ist;  sich  gedrückt 
fnhlen,  r<<l.  drücken  7  r;  sich  beleidigt  fühlen:  sich  gekrankt 
fohlen;  sich  verletzt  fühlen,  auch  unei<)entlich  in  dem  sinne 
sieh  in  etwas  tum  verdrusse  schmerzlich  berührt,  in  etwas  empfind- 
lich gekränkt  fühlen;  sich  gehoben  fühlen,  körperlich  und  geistig 
gekräftigt,  in  eine  anregende,  tut  th'stkrafl  anspannender 
mung  versetzt. 

das  sbend mal  hall  massiglich. 

will  du  frühe  lustig  fühlen  dich.   tttsusca  I27S.69; 

er,  an  Ihr«  hrnst  gedrückt, 
fühlt  sich  unsterblich,  wird  zum  gölte 
in  ihrem  arm.  Wiai.si.  Ohrron  f,42; 


zrrtummeli  da,  zerhuromclt  hie 

wird  manche  krank  sich  fühlen.  Röaei*  W; 

klein  ftibl  ich  mich  in  diesem  furchtbargroszen.  Scmillir  4%'. 
der  wandrer  fühlt  sich  nach  dem  weiten  wege  müde ;  der 
genesende  fühlt  sich  noch  schwach ;  er  fühlt  sich  von  der 
gruszen  anstrengiing  matt ;  der  verlassene  fühlt  sich  elend ; 
doch  bleibt  es  hier  ungewis.  ob  luslig,  unsterblich,  krank,  klein, 
iniide,  schwach,  mall,  elend  wirklich  adjeclire  oder  adrerbien 
»nd.  iumal  da  sirh  fühlen  oucA  mif  rürten»  gefügt  wird,  die 
„nbezweifeU  dieser  letzten  Wortart  angehören:  ich  Tühle  mich  wol, 
seh  bin  nun  wol  auf.  Henisch  127<»,60;  die  battsfiau  —  ich 
fuhlie  mich  zufrieden,  sie  nicht  als  wilwc  denken  zu  dürfen 
—  zeigte  sirh  erwünscht  erst  am  fenster,  dann  an  der  thilre. 
ImiTU  23,  lk  3;  was  meinen  Sie  wohl,  dasz  bri  dem  ent- 
zuckten liebbaber,  bei  dem  ruhigen  gesetzten  manne,  dieser 
spult  eines  menschen,  den  er  so  herzlich  verachtet,  über  den 
rt  sich  so  weit  hinausfühlt  l'=«=  sich  so  hoch  erhaben  fühlt), 
für  Wirkung  tbun  konnte?  Encbl  1,162»  der  fügung  mit  viel 
wurde  vorhin  unter  a\  gedacht,    dann  ist  noch  hier- 


in seinem  («V 

sie  (die  rose  im  rm'fer)  sich  dem  stürme  preis. 

Hu  ««na  yeii.  2, 161. 


mit  einem 

so  und  Mtf  derselben  geringen  Wirksamkeit,  wie  vor  dem  von  sich 
fühlen  tibhänguyn  subst.  das  demonstrative  als  gesetzt  werden, 
zumal  wenn  es  :ur  bestimmtheil  des  ausdrucks  beitragt .  es  darf 
oor  für  frei  erklären,  so  fühlt  er  sich  den 


blick  als  bedingt,  wagt  er  e»  sich  für  bedingt  zu  erklären, 
so  fühlt  er  sich  frei.  Götue  n,  262,  wo  bedingt  ohne  als  trie 
zu  augeublick  gehörig  angesehen  werden  könnte,  tot  drm  adj 
oder  ade.  dagegen  wird  als  nicht  gesetzt,  wir  sagen  sich  glück- 
lich fühlen,  aber  ein  sich  als  glücklich  fühlen  dürfte  schucr- 
lich  vorkommen,  oligleich  es  nicht  unzulässig  wäre.    tgl.  1,  2M>. 

0  ohne  einen  abhängigen  casus  oder  nähere  bestimmung,  zu- 
nächst in  der  bedeutung :  in  steh  seinen  zustand,  sei  dieser  i 
hell  oder  geistig,  wahrnehmen,  in  sich  seine  um 
seine  schwäche,  seine  abnehmenden  krdfte 

aber  menschen  schweren  frechlirb.  weno  sie  sieh  gleich  i 

fühlen. 

denn  sie  denken  durch  das  schweren  zu  gewinnen ,  wie 

spielen.    Lociu  2,26,96; 

denn  wem  Egyptens  hof  und  dienstharkeit  re  fallt 

wird  schwerlich  nach  der  kost  des  süssen  manna  ringen, 

er  fühlt  sich,  dasz  er  dort  nichts  gutes  hoffen  kann. 

Cur.  GstrHits  fioet.  spoUder  1,443; 

all  er  den  23.  psalm  seinen  jungen  Studenten  erklärte,  da 
fübletc  er  sich  (=  fühlte  er  sich  schwach,  krank)  und  sprach : 
liebe,  znhürcr,  ich  werde  in  eine  andere  schul  berufen.  Otho 
469.  der  kranke  fühlt  sieb,  fühlt  seine  krankheil,  seine  schwache. 
du  brichst  mit  Oei<z  ab,  weil  du  dich  fühlst  I  Gellest),  reif 
du  deine  Schwachheit  fühlst,  wie  Adeionc  ertJdrf.  Cäeilie.  Sie 
hallen  sich  auch  für  schwacher,  als  Sie  sind,  fürst,  ich  fühle 
mich.  —  unmittelbar  empfind  ich  nichts  mehr,  nur  ein  kanal 
ist  noch  Übrig,  durch  den  sich  sttszes  und  bitter»  in  mein 
herz  ergieszen  kann,  —  das  sind  meine  kinder.  Leisevwtz 
Jul.  r.  Tarent  1,7  =  s.  27;  wenn  wir  uns  itzo  nirht  sehen, 
so  geschieht  es  niemals:  man  lebt  nur  wenige  augenblirkr. 
ich  fühle  mich  (et  ist  gemeint  dem  Vöde  näher).  Stdrz  2, 16. 

aeer  dann  g)  ohne  einen  abhängigen  casus  am  üblichsten  in 
dem  sinne:  ein  Uhhaftes  gefühl  ton  sieh  haben,  seinen  werth,  seine 
geltung  vor  andern  in  sich  wahrnehmen  und  davon  lebhaß  erfülli  sein, 
diese  bedeutung  lästt  steh  jedoch  erst  aus  dem  IS.  jh.  nac*»fwen. 

sie  wacht.   Ist  diess  wohl  wunderbar  zu  nennen? 

ein  madgen,  das  sich  fühlt,  wird  »eilen  schlafen  können ! 

Jac  I  rikds.  LtaraiCHT  die  nnchliqull  >  ITH) 
in  llvflt  renn.  ged.  i.  102; 
was  du  mit  ziltern  plannst  und  kahl  aus  stolz  verschmähest, 
und  bald,  wenn  du  dich  fühlst,  vom  himmel  trotzig  liehest. 

Lbssirg  i,  :<•:., 

das  licht  de«  taget  verlassen,  ist  schmerzlich:  schmerzlich  i«l 
es,  sieh  vielleicht  selbst  verlassen  müssen,  aufboren  sirh  zu 
Jühlen,  sich  sagen  zn  können :  das  bist  du!  das  gilt  dir!  2,575; 
munter  erhellt  sich  des 


gei 

les  blick!  mehr  noch  fühlt 
der  jüngling:  er  enteilt  mit  des  rehes 
leichlerem  »pron«  dem  heerd.   Kiorsroci  1,258  (303); 

begann  er  zu  Mulm,  fühlte  sich  selber  kaum, 
als  ihm  rolhe  für  sie 
schon  entglühte.   2,5*  (65); 

die  grazien  fühlten  sich  selbst  noch  nicht  genug,  um  Amorn 
ganz  zu  verstehen.  Wieland  10,48;  die  nahem,  welche  sieb 
damals  noch  fühlte.  Moser  1,381; 

hier  meine  weit,  mein  eil! 

hier  fühl  ich  mich.   Gor««  33,247  ; 
Ich  fühle  mich,  was  Ihre  Alba  leisten, 
das  kann  auch  Karl  und  Karl  kann  mehr.  Scbtllrr  255'; 
fast  dich.  Johanna,  fühle  dich,  die 


hat  eine  spräche,  einen  sieirerblick, 
der  die  Verleumdung  wichtig  niederbliizt! 
in  edclm  zorn  erhebe  dieb.  479*; 

wenn  die  männcr  um  länder  sich  messen,  dürfen  auch  die 


174* 


er  fühlt  sich  recht. 


aber  er  fühlt 
er  zeigt  sich 


weiber  sich  fühlen, 
sich  oroniNc 

tsoerroOMio,  er  erhebt  sie»  in  setner 
Unglück  balle  ihn  gedemüthigi,  aber  nun  fühlt  er  sich  wieder. 

3)  beri/mdnnucA  t  um  geslrin :  thnlweise  und  so  weit  aus  dem 
natürlichen  zusammenhange  gelöst  sein ,  dasz  sich  diesz  beim 
anschlagen  mit  einem  fäustet  durch  den  klang  bemerken  läszl. 
GiTZsctiauKN  31.  WENciiRiucn  50.  das  gestein,  die  gesteins- 
masse  fühlt  sich.  srAün  in  einer  predujt  vor  brrgteuten  ange- 
wandt auf  das  erkennen,  dasz  die  harte  nch  gelöst  und  in  milde 
verwandelt  hat:  als  aber  die  rathdiener  sanet  Pauli  schutz- 
rede und  klage  an  ire  herren  gelaugen  lassen,  fület  sich  das 
gestein  in  irera  herzen  und  begtnt  zu  podern,  zumal  weil  sie 
sich  an  römischen  bürgern,  die  ions  keysers  nnd  römischen 
Senats  bandl  und  srhutz  stunden,  heftig  vergrietTcn  ballen. 
Mathesiis  Sareyta  (15(2)  306*.  ruf.  oben  sp.  407. 
41  in  der  dritten  person  er,  sie,  es  fühlt  sich: 
macht  steh  in  der  seel 
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na!.  i  auf  den  kurper  oder  den  (/eist  bemerkbar,  in  dieser  Stel- 
lung begegnet  sich  fühlen  am  frühsten,  so  fület  Bichs  auch  im 
gewissen.  Luthe»  3.212*:  er  [der  knabe)  wttszte  nichts  zu 
sagen,  er  vermag  nicht  üher  den  Verlust  zu  denken,  Verlust 
denkt  sich  nicht,  er  fühlt  sich  nur.  Güthe  39, 200; 


ita  fühlte  «ich 


o  dnsz  vi  rwif  liliebe! 


das  doppelglück  der  töne  wie  der  liehe.  3,30. 
Blickt  man  zum  Schlüsse  auf  sämmtliehe  bedeutungen  zurück, 
so  ist  das  allen  gemeinsame  »ahrnehmen,  »eil  aus  sinnlicher  oder 
zugleich  geistiger  erregung  hervorgehend,  kein  deutliches,  vielmehr 
haßet  an  ihm  etwas  nicht  i/anz  gewisses,  nicht  ganz  klares,  etwas 
dem  dunkeln  verwandte*,  deshalb  auch  scheidet  fühlen  sich  strenge 
ton  wissen,  erklären,  erkennen,  denken,  überhaupt  von  allem 
was  eine  aufs  gewisse,  aufs  deutliche  gerichtete  geistige  thatigkeit 
ausdrückt:  man  kann  sich  gesund  fühlen  (aus  dem  behaglichen 
gefühl  seines  lehens  urlhcilenl,  nie  aher  wissen,  dasz  man 
gesund  sei.  Kant  1,301;  der,  welcher  sich  gesund  fühlte, 
nicht  wuszte,  dasz  er  krank  war.  1,302;  das  kind  fühlt  das 
unrecht  wohl,  allein  weil  es  ein  kind  ist,  weisz  es  das  un- 
recht nicht  auseinander  zu  setzen.  Lessixg  12,  579 ; 

ich  »ah  sie  an.  mein  leben  hieng 
mit  diesem  blick  an  ihrem  leben: 

ich  lUblt  et  wobl  und  wuszt  es  nicht.    Klomtock  1,105; 

diesi  —  was  ich  besser  fühlen 

als  mir  erklären  kann.   Wiklaüd  26,159; 

uns  dereinst  in  Tassos  Uedem  zeigen, 
wir  gefühlt  und  was  nur  du  erkennst.    Göthk  9, 132 ; 
dies  eine  fühl  ich  und  erkenn  es  klar: 
das  leben  ist  der  guter  höchstes  nicht, 
der  übel  grösles  aW  Ist  die  schuld.   Schillkr  515»; 

lie  fragte  sich  immer  selbst:  ist  dicsz  auch  wahr?  fühlst 

oder  denkst  du  wirklich,  was  der  aulor  will  dasz  du  denken 

und  fühlen  sollst?  und  wo  nicht,  liegt  die  schuld  an  dir 

oder  an  ihm?  Wielanb  39,  227; 

bedenkt  -.  „bedenke  nichts,  sag  wie  dus  fühlst." 

Schills« 

der  xweifel  isla  der  gutes  böse  macht. 

bedenke  nicht,  gewahre  wie  dus  fühlst.   Göthk  9,90; 

ich  untersuche  nicht,  ich  fühle  nur.  s.  74. 
zuletzt  ist  die  sinnrerwandUdutft  mü  empfinden  nicAi  unbe- 
achtet zu  lassen,  die  schon  3,  42«  besprochen  wurde,  wie  Klop- 
stock  fühlen  und  empfinden  völlig  gleich  gebraucht,  ist  durch 
mehrere  stellen  belegt,  aber  auch  bei  andern  finden  sieh  beide 
verba  ununterschieden :  musz  man  denn  diese  traurige  plage 
fühlen?  nein,  meine  Schwester  irrt,  es  geht  an,  sie  nicht 
zu  emplinden.  Geli  ert  lustsp.  15 ;  ein  paar  eheleute,  die  keine 
Zärtlichkeit  gegen  einander  empfunden  haben,  ehe  sie  sich 
verehelichten,  die  werden  auch  keine  liehe  gegen  einander 
fühlen  und  wenn  sie  hundert  jähre  beisammen  lebten.  MI. 

was  Jakob  dort  gefühlt,  was  David  hier  empfün« 
Gottsched  yr,l.  2, «.II; 


reich«  frei  mir  deine  band.   G.»v«R  I.S2; 

wenn  dich  zu  preisen,  dir  zu  danken  sieh 

mein  ben  eiiirnltet,  dann  «mplind  ich  erst 

das  reinste  glück,  das  menschen  fühlen  können.  9,113; 

(er)  fühlte  seinen  |<i>m  eignen)  schmerz, 
sich  wieder  in  dem  schmerz    -  emplaud 
sein  schaudervolles  dasein.    Klixgh  5,353. 

s.  auch  die  stelle  von  Schiller  2uf  otVn  unter  I  3)  d).  findet 
Unterscheidung  statt,  dann  ist,  xumal  jetzt,  nach  Jacoh  Grimms 
treffender  bemerkung,  fühlen  sinnlicher,  empfinden  geistiger  und 
abstraeter,  was  auch  durch  die  unter  fühlen,  n.,  anzuführende 
stelle  von  LonKifSTEiN  belegt  wird,  so  wie  wenn  Lessisi;  im 
3.  stücke  seiner  hamb.  dram.  sagt:  die  empfiudung  ist  etwas 
inneres,  von  dem  wir  nur  nach  seinen  äussern  merkmalen 
urtheilen  können.  vgL  auch  unter  fühllos  <fre  stelle  aus  Gel- 
iert* luxt.yp.  129.  in  der  ersten  bedeuiung,  in  der  das  transitirr 
fühlen  steht,  ist  es  mit  empfinden  nicht  synonym. 

FÜHLEN  [fülen],  n.,  der  mf.  des  vorigen  rerbums  substan- 
tivisch, im  II.  jh.  steht  in  derselben  weise  das  zusammengesetzte 
geftlelen :  aher  die  selben,  so  sie  her  nach  nie  iiiinne  ge- 
winnen!, sö  haben  sie  llhle  nihl  als  «il  gefüelens  und  en- 
pflndens.  Eckhart  553, 32.  einfach  das  fühlen  findet  sich  erst 
nhd.  und  zwar  in  aMen  beileutungen  des  transitiven  fohlen. 

I)  prüfendes  berühren  mit  den  /ingerspitzen,  \wufendes  angreifen, 
überhaupt  prüfendes  berühren:  mit  tappen  {ftalpando)  suchen 
wir,  was  wir  nicht  sehen,  und  das  ist  der  erste  sinn,  nem- 
lich  das  fühlen  {lactus).  Comesius  Sprachenthür  s.  \il  nr.  323; 
das  fülen  ist  der  grund  aller  sinnen,  laelus  nmmum  sensuum 
basu  et  fundamentum  est.  Stieler  580;  alle  drei  gelenke  (der 


fühlhürner  der  groszen  kolhwanze)  sind,  wegen  des  fühlen«,  m 
sehr  subtilen  hitriein  besetzt.  Frisch  beschretbunq  r.  allM 
inseclen  (Herl.  K2ü)  10,23. 

2)  eine  wahrneiimung  durch  Wirkung  auf  die  finget,  eine  wah 
nehmung  durch  Wirkung  auf  einen  kitrperlheil  oder  auf  den  kör** 
in  letzterem  sinne:  Gehasi  ...  legt  den  stab  dem  knaben  au 
andlilz,  da  war  aber  kein  slim  noch  fftlen.  2  tön.  4,31. 

3|  empfdnglichkeit  ßr  sinnliche  oder  geistige  erregung.  wah 

nehmung  durch  sinnliche  oder  geistige  erregung:   richte  und  u 

theile  nit  nach  deinem  fühlen,  sondern  nach  gottt*  noi 

Luther  tischreden  260* ;  diese  (rAthe)  griff  i.  f.  gnaden  mit  ehre 

rührigen  worten  harte  an  . . .  aber  es  war  gleichwol  bei  ihm 

wenig  fühlen.  Scuwehichen  1,307;  ein  heimliches  fülen  i 

herzen,  praesagium.  Stieles  590; 

noch  hast  du  nicht  gewagt,  ein  römisch  lied  zu  spielen, 
das  von  gedanken  strotzt,  doch  minder  hat  zum  fühlen. 

Lusinc  1,  173; 

seine  küsse  —  paradiesisch  fühlen)   Scmillk«  124*. 

auch  wie  das  eigentliche  subst.  gefühl  gebraucht: 

gibt  auch  des  künstlers  band  den  färben  geist  und  fühlen'' 

Drolusgkr  75. 

im  ifi.  jh.  selbst  in  dem  sinne  des  reflexivs  sich  fühlen  su 
stantivitch:  dämm  lasz  dein  dünkel  und  fühlen  fahren  ui 
halle  viel  von  diesem  buch.  Luther  tischt.  1,  78. 

Zuletzt  zur  Unterscheidung  von  empfinden,  n.,  eine  stelle,  a 
die  schon  vorhin  bei  dem  verbum  fühlen  am  Schlüsse  mngewir* 


ich  weisz  nicht,  ob  sie  sich  dünkt  fürs  altar  zu  gilt, 
wo  nicht,  so  hat  an  ihr  das  fühlen  kein  emplinden 
und  unser  liebesöl  braucht  sie  Ar  kalte  llut. 

Lohksstkin  ged.  32. 

FÜHLEND  [fülend],  das  pari,  praes.  von  fühlen,  die  fu 
lende  hand.  der  die  killte  fühlende  arme  mann  in  sein 
zerrissenen  kleidting.    der  liebe  fühlende  jüngling. 

als  adj.  schon  bei  Stieleb  590  fülend  neOeit  fttlig,  falb; 
Tfllicht,  fülsam,  fülhaft,  sensit»,  sensibilis  später  und  net 
viel  gebraucht  in  dem  sinne:  sinnlich  oder  geistig  für  eindnn 
empfänglich,  sinnlich  oder  geistig  bewegt,  der  garten  ist  eiufac 
und  man  fühlt  gleich  bei  dein  eintritte,  dasz  nicht  ein  wisse 
schaftlicher  gürtner,  sondern  ein  fühlendes  herz  den  pl 
gezeichnet  das  seiner  selbst  hier  genieszen  wollte.  Gut 
10,7;  verlieft  in  gedanken,  auf  deren  wunderlichen  irrgiing 
mich  eine  fühlende  seele  theilnehmend  gern  begleiten  wn 
23,183; 

prinz,  das  ist  mein  weib.  „dein  welb? 
preise  dein  glück.  da«z  es  ein  fahlend  herz 
zur  gattin  dir  gegeben!"   ScniLLis  :>KY, 

mit  nachahmendem  leben  erfreuet  der  bildner  die  äugen. 


die  du  mit  rosirhtem  linger 

herzen  der  liebenden  lenkst, 
die  du  dem  fühlenden  steger 

grosze  emplinduiigeli  schenkst, 
Cypria.     Schcsary  geil.  (1787)  2.  173; 

um  dessen  kaltes  gehein 

die  guten  und  fühlenden  stöhnten,   fiomi  1,337. 
s.  feinfühlend,  sanftfühlend,  scbarfTühleiid,  utifülilend,  za 
fühlend. 

FÜHLER  [füler],  m.,  ein  nhd.  wort,  denn  bis  jetzt  ist  leet 
ein  ahd.  funlari  norA  ein  mhd.  v  fiebere,  mittetd  viilere  nai 
zuweisen,  die  natürlich  VOM  ahd.  fuolan,  mhd.  viielen.  mitte 
\ülcn,  unterm  fühlen  abzahlten  iciren  und  einen  der  fühlt,  l 
zeichneten,    diiher  die  bedeutungen  : 

1)  einer  der  mit  den  fingern  oder  der  hand  prüfend  beruh 
mit  denselben  prüfend  greift,  so  zuerst  bei  Stiei  er  5*0,  der  t 
recht  fnler  schreibt  und  durch  contrectans,  manibu<:  tenlans  rrkil 
danach  dann  bei  Steikkach  1, 520  fühler.  alter  bei  Adeli 
fehlt  das  wort  gänzlich,  das  dann  Campe  wieder  aufnimmt.  , 
bedeulung.  in  der  das  wort  freilich  selten  gebraucht  wird,  ist  < 
active ;  iddirher  jedoch  erscheint  es  in  der  folgenden  mehr  passiv* 

2)  einer  der  für  sinnliche  oder  geistige  erregung  an  sich  <■(, 

in  steh  empfänglich  ist,  der  fühlt,  besonders  wenn  er  lebhaft  fuh 

auch  in  diesem  sinne  zuerst  bei  Stieler  a.  a.  o.  mit  der  erklaru 

sensu  percipiens  aufgenommen,  danach  dann  bei  Steimrach  a.  a. 

sowie  sjuüer  bei  Campe. 

dasz  bcifall  dich  nicht  siolz,  nicht  lade)  furchtsam  mache  ! 
des  künstlers  Schätzung  ist  nicht  jeden  fTihlers  lache: 
denn  auch  den  bliuden  brennt  das  licht, 
uud  wer  dich  fühlt,  o  freund!  versteht  dich  darum  nicht. 

Lrssisc,  tu  da»  Stammbuch  de»  tchawuirlr 
Fruitr.  lud*.  Sehröder,  werke  IS.Mii,  au, 
1.253; 
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»oll  ich  dich  nennen,  (Ubier  de«  schönen. 
li*rnioniM  her  Junker?  Scmcrart  ged.  (1787)  2,356; 

fand  Dicht  Shakespear,  der  grosze  allfUhler,  selbst  das  zeichen 
der  nulle  so  wichtig  und  so  ehrwürdig,  dasz  er  sogar  die 
weit  damit  bezeichnete  und  die  Schaubühne,  die  seine  prirat- 
well  war?  Lichthbebc.  5,381. 

»  o»  der  person ,  die  das  woel  bezeichnet,  wurde  es  aber  im 
1*.  jh.  nach  seiner  ersten  bedeulung  auf  dir  jarAe,  mit  welcher 
ye  fühlt  im  den  kann.  übergetragen  und  bedeutet  hier 

3)  das  an  den  kupfen  ron  insecten  und  weichlhieren  hervor- 
ragende, zum  fühlen  dienende  Werkzeug,  weichet  bei  diesen  auch 
fuhlfaden,  bei  jenen  fublhorn,  sonst  auch  fUhlspitzc  genannt 
wird,  fubler  in  diesem  sinne,  in  welchem  es  sich  bereits  bei  MlUi  er 
Lsune*  nalursy>tem  (Sürnberg  1773  ff.}  6,103  findet,  ist  jünger, 
alt  jene  drei  ausdrucke,  und  erst  sp<U,  nemlich  180*  ron  Campe. 
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der  spräche  der 

bjcA  dem  gebrauche  desselben  in  ihr  liebt  man  seil  einigen  jahr- 
zehnten  in  der  gewöhnlichen  spräche,  es  von  etwas  zu  sagen,  mit 
drm  geprüft  werden  soll,  welche  aufnähme  beabsichtigtes  finden 
aerde  oder  welche  Meinung  darüber  her  sehe :  wir  hören,  dasz 
in  diplomatischen  kreiden  neuerdings  von  den  fürstenthümern 
llohenzollern  gesprochen  ist.  das  muti  ein  österreichischer 
(uhler  sein,  denn  iu  Preuszcn  ist  es  eine  heikliche  suche, 
davon  auch  nur  zu  rrden.  kölnische  teitung  1805  nr.  II*,  sein 
brief  ist  nur  ein  fübler,  ob  er  aussieht  hat,  ein  darlehn  zu 
erhalten,  diese  drei  Zeitungsartikel  sind  eben  so  viele  fiihler 
auf  die  öffentliche  meinung,  ob  der  plan  keinen  widerstand 
rindet,  die  eben  ausgegebene  schrift  ist  nur  der  fühler  für 
ein  gnlszeres  werk. 

FCHLEKCHEN  [fillercben],  n.,  das  dVm.  da  vorigen,  im 
beuissdern  was  füblfaden,  fublborn,  (Uhlspitze.  Campe,  sechs 
paar  fuhlerchen  am  strandsehletcher  {trilon  UUoralts).  MOller 
Linnes  natursgstem  », 102.    vgl.  fiihlcrfiisz  und  fühler  31. 

Aus  der  deutschen  wissenschaftlichen  spräche  in  die  nnl.  auf- 
genommen voelertje,  palpus,  also  in  drm  sinne  wie  heute  fübl- 
»pitze  sjrfrruurAl  wtrd.  das  l  ist  her,  wie  immer  nnl.  beim  dim. 
auf  r  ausgehender  Substantive,  eingeschoben,    tgl.  auch  tasler. 

FCHLERFUSZ  llülerfusz],  m.  acarus  motatorius,  nnl.  be- 
weegpoot  d.  i  bewegpfote,  eine  gelbe  milbe,  welche  die  vorderfüste 
rul  langer  als  die  übrigen  hol,  auch  unter  dem  gehn  beständig 
bewegt  und  gleichsam  stell  der  fühlerchen  gebraucht.  Main 
Linnes  natursysiem  5,  1048. 

rtHLEKtjANU  [fülergang],  m  eine  kleine  runde  mit  einem 
b<he  versehene  tn  einer  rxnne  über  die  schale  des  Seeigels  hin- 
laufende warte,  durch  welche  das  thter  einen  fangarm  streckt, 
svlchrr  fuhlergange  hat  es  gewöhnlich  [imf  paar. 

FtHLEHIN  [fulcriu].  f.,  eine  fühlende  weibliche  penon,  narh 
fuhJer  t)  und  II.  so  schon  bei  Stieles  580  fulerin.  nach  der 
Zwesten  bedeutung  ton  fübler  - 

o  welche  Seligkeit. 

hirr  an  der  seile  eines  polriotcn 

um)  ei««»  du  Iiiers  voll  von  kraft  .  .  . 

und  einer  tarlrn  ftihlcrin 

Jrr  srhonheit  und  der  lugend 

des  Wirtembenrers  und  des  Teckers 

schönsten  festlag  (des  Aer:,.«<  hart  aeburtHaq  17*2)  zu  be- 
gehen.   Sem  »ist  !/<•</.  (I7*7>  •„'.  16. 

Fl  HLF.SCHE  [fulesche],  f..  ist  faulesche  und  zwar  tn  ober- 


FtHLFADEN  Ifülfaden].  m  ein  an  den  köpfen  von  weich- 
iksfrrn  hervorstehendes  einfaches  d.  h  ungegliedertes,  einem  weichen 
flmthsgen  faden  vergleichbares  Werkzeug  zum  fühlen,  lenlaculum. 
rat  pl.  z.  b.  btt  Kauebe*  anfangsgründe  der  naturgrsch.  'Güttingen 
•  «;«r«si  I7r.s)  I,  512  §.  3hl  und  Bi  cmeimiacii  handb.  der  nalur- 
•rtthtchle  ( I <»30)  s.  356  §.  149  fuhlfaden.  ine  auch  eujentlich  richtig 
**re  ityl.  faden),  doch  hi<ri  man  jetzt  nur  fuhlfaden.  diu  wort 
■st  <»* r  r...< •:;>  jünger,  als  fühlhorn  und  (uhlspitze,  und  scheint 
zuerst  in  der  eben  angeführten  stelle  bei  Erhebe*  rorzufawimen. 

btUlich  dieser  gcdaokcnstrich  soll  nicht  der  füblfaden  eines 
an  sich  unempflndsamen  periodeti  sein.  Jean  Paul  «,  s.  ix; 
gerade  die  feinsten  und  unsichtbarsten  fuhlfaden  unserer  »eele 
laufen  wie  wurzeln  unier  der  groben  sinnenwelt  fort  und 
werden  von  der  entferntesten  erschulterung  gesloszen.  un- 
acktbare  lagt  2.  A3 ;  unter  einem  hohen  menschen  mein'  ich 
i  .  .  endlich  weder  den  kalten  von  grundsatzen  gelenkten 
tugendhaften,  noch  den  gefühlvollen,  dessen  fuhlfaden  sich 
otn  alle  wesen  wickeln,  s.  58;  für  Sebastian,  iu  welchem  alle 
tone  an  nackte  zitternde  fuhlfaden  schlugen  und  der  sich 
IT. 


schon  mit  dem  gesange  der  hirten  auf  dem  fvlde  traurig 
machen  konnte.  Hesp.  1, 17 ;  als  ich  mir  drauszen  einige  fuhl- 
faden abgeschnitten  halte,  . . .  kam  ich  wieder  hinein,  paltnqen. 
1,38:  der  aus  zitternden  füblfaden  (a  ist  hier  wot  druek/rhler) 
gesponnene  notar.  ßegelj.  i,*7;  nur  ist  nie  zu  vergessen,  wie 
viel  wir  jener  classischcri  zeit  schulden,  .  .  .  wie  unziiblige- 
mal  unsere  gedanken  —  und  fuhlfaden  in  die  zeit  zurück- 
gehen, wo  unsere  literatur  den  hnbepunet  gewann.  Eucard 
KrCger  in  den  Mittlern  für  Iii.  Unterhaltung  1*48  s.  975*. 

v,,l.  fühlborn,  das  ebenfalls  bildlich  gebraucht  wird,  fübler  3), 
fühlspilzr. 

FLUI. FAUN  (fülfarn],  m.  onoclea  sensilnlis,  engl,  the  sensitive 
fern,  der  name,  weil  die  zu  den  fainkrautcrn  gehörige  pflanze 
so  empfindlich  ist.  dasz  sie,  renn  sie  etwas  mü  der  band  •iedrücki 
wird,  den  andern  tag  verwelkt.  Neumch  4,  7H7. 

Fl!  HL  Fl  SZ  [fulfusz],  m.  ein  zum  fühlen  dienender  fusz  bei 
insecten.  so  handelt  Krisch  insecten  II.  lf..  Ii  von  der  gelb- 
griiueu  mticke  mit  den  füli!fü«seu  und  gibt  zunächst  an  diese 
art  habe  ich  bemerken  wollen  wegen  ihrer  vordem  fil-.se, 
welche  sie  neben  hinaus  streckt,  und  wohl  zwei  mahl  so 
hing  sind,  als  die  hintern  füssc.  sie  sind  ulso  filhlfiissc  und 
haben  5  gelenke,  und  sind  doch  dabei  fcderfühlbilrner  da, 
wir  au  den  andern  mucken,  aber  sehr  kurz,  daun  ich  bin 
überzeugt,  dasz  es  {nemtich  diese  federfühlhiirner)  zwar  fühl- 
lu>rner,  aber  sonderlich  zum  geruch.  oucA  heiszt  es  to,  2  vom 
floszftiszigcn  seewurm  mit  dem  scbild:  die  obersten  zwei 
(der  fünferlei  fnsze  dieses  Ihieres).  auf  jeder  seile  einer,  sind 
blos»e  fühlfusse  oder  tastenspilzen. 

FtlHLGKAS  [fillgras],  n.  mmota  riea,  eine  kaum  drei  zoll 
hohe  pflanze,  die  sich  bei  einer  yeringen  berührung,  selbst  bei  einem 
gelinden  hauche  schnell  zusammenzieht.  Nebsicii  3,  679.  5,  173. 

Kl  Iii. HAFT  (fülhaft],  adj.  was  fuhlig  Iz.  d.i.  Stieier  5*0. 
weder  vorher  bei  Schottei  iu«.  nocA  spdler  bei  RftMAM,  Stein- 
bach. Frisch.  Aukil-ü«  und  Campk.  Siiei  eb  Aal  das  wort  zu- 
gleich als  adv. 

FUHLHÄHLEIN  [fillhsrieinj,  n.  an  tum  fühlen  dienendes 
harchen :  die  würmlein  sind  zweimahl  so  lang  als  breit,  haben 
hinten  die  zwei  fühlbhrlein.  auch  dergleichen  kürzere  an  den 
«  füszen  und  an  den  fohlbörnern.  Frisch  inserien  12.  15,  8. 

FtlHLHEIIEI.  Ifülhebel].  m.  ein  aus  einem  karten  und  einem 
lingeren  mit  einer  kressetnthetlung  versehenen  arme  bestehender 
hebet,  welcher  dazu  gebraucht  wird,  sehr  kleine  nach  gerader  linie 
fortschreüende  bruegumien  w/er  drehungen  eines  kür}>ers  mettbar 
tu  machen:  zu  diesem  zwecke  {n>tmlich  um  die  fortpflanzumis- 
geschwindigkeü  des  retzes  zu  messen}  setzte  er  auf  den  inuskel 
an  zwei  verschiedenen  orten  kleine  fühlbcbel.  die.  mit  zeichen- 
stiflen  verbunden,  die  dirkenzunabme  des  muskels  bei  reizung 
durch  einen  inductionssrhlag  auf  einen  beruszten  rotierenden 
cvlinder  aufzeichneten,  lilerar.  cenlralblatt  1862  tp.  555. 

FllHLHOHN  [fülhorn].  n.  Dein  an  dem  köpfe  eines  insectes 
hervorstehendes  Werkzeug  zum  fühlen,  onlenna.  fühl-h<irner,  der 
insecten  womit  sie  fühlen,  ehe  sie  näher  zu  einem  ding 
kommen,  cormia  insectorum  mollia  et  nodosa.  Fbiscr  1. 14*'. 
die  bildung  des  ausdrucks  lag  nahe,  man  nannte  zunächst  ein 
solches  werkzeug  schlechthin  horn,  treü  es  gleich  dem  eigentlichen 
horn  am  köpf  emporsieht,  (das  mdnnrAesi  des  aus  der  bunt- 
knOpfigen  garten-  und  waldraupe  entstehenden  Schmetterlings)  hat 
hdnier  als  Mern,  auf  beiden  seilen  mit  haaren  und  dieselben 
etwas  zusammen  gebogen,  dasz  sie  eine  hühlung  machen. 
Frisch  insecten  1,18;  die  horner  sind  bei  ihm  (dem  grosten 
schwarzen  hul-Jufer),  wie  bei  allen  insecten,  fühlli..rner,  und 
besteben,  wie  bei  allen  holzkefern  . .  .  aus  zeheu  gelenken. 
sie  können  damit  die  geringste  bewegung  der  luft  fühlen,  ihre 
galten  erkennen  und  «ich  ihnen  damit  zu  erkennen  geben, 
sonderlich  die  niantilein.  welche  im  galten  mit  solchen  hör- 
nern an  des  weibleins  hurnern  spielen  und  sich  zugleich  damit 
anhalten.  5,  4.  jetzt  wird  freilich  die  blosze  bezeiehnung  horn 
nicht  mehr  von  den  fuhlern  der  tnseeten.  sondern  allein  der  schnecke 
gebraucht,  die  ihre  fuhlhiirner  nn:ienen  und  ausstrecken  kann 
übrigens  ist  von  der  schnerke  horn  frei  un>  hergebracht,  was  schon 
der  mhd.  name  hornsnecke  (Berthoik  555,  10)  zeigt  und  wenn 
im  14.  /A.  Mecemierc  303.  3  sagt  wenn  6r  (der  snetk)  kreucht, 
sd  strecket  er  diu  harner.  wie  aber  wir  born  frei  den  tn- 
seeten, so  sagten  die  Griechen  *  »#•-  horn  und  sttpnia  und  die 
Rirmer  corniculiim  hörnchen.  wenigstens  stehn  jene  gr.  wirrirr 
bei  Aristoteles  de  animal  bist.  4.  2  u.  7  ron  den  fühlkörncrn  des 
krebse» ,  Schmetterlings  unil  kslfets,  dieses  bei  Vilnius  bist  not. 
2S  (34)  von  denen  des  ahmetieilings,  doch  auch  9,32  (51)  roiv 
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aYn  lastenden  ferner»  der  schneckr.  weil  man  nun  innahm,  in: 
das  genannte  wakzeug  dtn  insecten  zum  fühlen  dient,  daher  dir 
Zusammensetzung  fuhlborn  als  be.äimmter  autdruck,  doch  und 
auch  manche  noturforscher  Uber  die  bestimmung  jenet  wakzeuga 
abmachender  worin n  ;  tiNii  selbst  Kaisen,  der,  mie  es  ttheint,  das 
mott  zuerst  hat,  sagt  in  seiner  beschrabung  von  «Ueilet  insecten 
13,16,11:  wann  diese  füblhoruer  da«  mittel  des  gcruchs  der 
insecten  sind,  wolur  ich  sie  gänzlich  halte,  so  musz  die  em- 
pliudung  der  riechenden  partikeln  liei  diesem  kein  (dem  holz- 
kttfer  mti  den  langstai  Aöriirrn)  sehr  grosz  »ein.  die  allgema- 
nere  ansteht  ist  jene  erste,  ursprüngliche. 

die  Wissenschaft  behielt  füblhorn  nur  für  die  angeiiebenen  an 
dem  köpfe  der  insecten  befindlichen  urrkzeuge,  die  immer  ge- 
fiedert d.  h,  aus  gliedern  zusammengesetzt  sind,  mährend  sie  für 
die  ähnlichen  einfachen,  ungeglietlaten  wakzeuge  an  dem  köpft 
der  weichthiere  fühlfadru  (s.d.)  gebraucht,  dueii  wird  auch 
hier  in  gewöhnlicher  rede  (Uhlhorn  gesagt,  das  dann  ganz  allge- 
mein steht,  so  i.  b.  wenn  in  der  zuletzt  angefühlten  stelle  eon 
iliniiu  Ue*so  übersetzt  :  fit  (die  Schnecken)  haben  keine  äugen, 
also  verbuchen  sie  durch  diene  fühlhornrr  vorher  die  be- 
schaffen heit  des  wege».    rgl.  auch  fühlspitze. 

bildlich:  dafür  haben  sie  (die  manche  in  Mexico)  wie  die 
Schnecken  ihr  geistiges  auge  in  ihren  fühlhorncm,  und  ihr 
verfeinertes  gefüllt  erleichtert  ihnen  die  aulspürung  der  wahr- 
heil  in  dunkeln  orten.  J  t \>  Vau.  5,  34 ;  nicht  alle  inügliche 
nasen  .  .  .  bat  der  biiuiuel  so  geformt,  das/  sie  wie  Ihres 
Schwiegersohnes  seine  richtige  fithlhorner  oder  visilierrisen 
oder  krumme  sucher  (sondeurs)  des  alheisimis  abgaben,  leufels 
pap.  I,  4.  ytVsrJi  bildlich,  namentlich  ba  Jea*  I'aul,  steht  auch 
fahlfaden. 

eine  Zusammensetzung  ist  fedei  füblhorn  n.,  mm  an  wie  eine 
kleine  feder  gestaltetes  füblhorn.  $.  du-  erste  stelle  unter  fühlfusz 
und  vgl.  oben  die  stelle  Kaisen  triM'rfrn  I,  Is. 

J)  getrenntes  füblhorn  wird  als  BÖHM  der  bergsonnengold- 
blume,  gnaphalium  dioieum.  angeführt.  Holl  119*.  Ml\  getrennt 
haut  die  blume,  weil  bei  der  pflanze  männliche  und  wabluhe 
bluten  besonders  slehn,  aber  woher  hier  der  »ame  füblhorn? 

H  M.H'  iKM.KIN  [fülhornlcin],  »..  au  kleines  fühlhmn :  der 
etwas  herab  haugende  hart  {des  gröslen  schwarzen  hidzkafers) 
sind  die  fresupilzen  oder  kleinen  füblhörnlein,  die  speise 
zu  prüfen  und  dieselbe  zum  maul  zu  bringen,  als  in  ihrem 
futteraJ.  Faiscu  tnsecten  5,  4;  {der  wurm  der  Cochenille  hat\ 
keinen  sichtbaren  deutlichen  köpf,  doch  zwei  fleischige  fubl- 
börntein.  5,  S.  tifrer  auch  an  längeres  fiihlhuni,  wenn  es  sehr 
dünn  ist,  heiszl  füblhörnlein :  die  fuhlhornlem  Ii»  der  puppe 
der  mottenfliege,  deren  räui<ehtn  zmtsehen  der  haut  der  sehmarzen 
meUlrnbliUter  lebt)  liegen  oben  etwas  über  den  Hügeln,  hernach 
aber  zwischen  denselben  so  lang  hinab,  als  sie  sind.  3, 3». 

KlHLHOIlNT'UUKIl  Ifulboiulrager],  m.  pterms  antennala. 
der  name,  mal  der  fisch  über  den  aniyeii  den  fühlhunern  der 
insecten  ahnkche  (^gliederte  fasern  hat. 

miUCII  [fulicbl.  ».  fnbllicb. 

KLHLICHT  [fülicht),  ad),  was  fuhlig  (s.  d).  der  fulichtc 
sinn  leidet  sowol  von  ubermas/iger  hitze  als  unleidlicher 
kalte  schaden,  sensus  tacläis  tarn  a  nimm  caiorr.  quam  a  nimm 
trupre  laeddur.  SmLta  Mit,  daton  das  ylachlautcnde  und  gleich- 
bedeutende adeabiMin.  ebenda 

FCHUG  Ifuligl.  ad),  mos  fühlend  als  ad).,  sensilis.  senssbilis. 
HlMMM  127s,  5s  und  danach  Stillem  510,  der  fullg  sehrald 
und  das  morl  nicht  allein  mit  fülend,  sondern  auch  md  fnlichl, 
fulhar  (>.  >/.),  lülbafl  und  fiilsam  zusamnienfaszt.  heute  nur 
noch  in  Zusammensetzungen  » >•  feinfulilig,  zartfublig. 

Kl  IILIG  (fciligj.  Oilr.  rom  rarujeu  ad)..  sen*diter,  senstbdiler. 
Stieier  :>so. 

tt  II  I.K  AI- KU  Ifulkiifer],  m  psebiplius.  der  kleine  kafer  hat 
elfgliedrsge  fühlha  nei . 

KlIILKOLHK  |fülkollie|,  m.  der  zum  fühlen  dienende  k>Jbe 
an  dem  oberen  ende  des  fublhornes.  das  letzte  glied  |i/er  fiM- 
haner  des  schwarzen  äinkenden  ad-  und  mistUfm],  so  an  statt 
des  fublkolbeus  etwas  zugespitzt  ist.  Kaisen  insecten  |;i,  z7,  lu. 
gew-Muher  al>er  ist  da  klanhat  wegen  ba  Kll-tH  fiiblkolblein. 

KlHUOLBKNAKTIi:  [mtkolbenailig].  ad),  antennatus,  tun 
den  strahlen  otler  hauten  aner  friirhlkrone  (paafUrt),  die  an  ihrem 
ende  kolbig  rerdtckt  and.  in  der  Pflanzenkunde  doch  wenig  ge- 
bräuchlich BiscMo*r  wl>.  der  beschreibenden  botanik  [Stuttgart 
ts.üil  *.  15  f. 

KIIILMII.Bl.KIN  (fülkolblein),  n.  I)  das  zum  fühlen  die- 
nende k<4blein,  in  welches  das  f Uhlhorn  ba  rwlen  insectat  oben 


an  der  spdze  enduß :  neben  am  köpf  (des  gelben  mehlwurms) 
gellen  zwei  fühlhorner  heraus,  als  ein  hart,  welche  aus  drei 
gliedern  bestehen,  nemlich  aus  dem  knopr,  auf  dein  sie  sich 
in  der  haut  oder  am  köpf  bewegen,  aus  dein  mitlelstücke, 
so  der  längste  tbeil  ist,  und  ans  der  spitze  oder  dem  fiibl- 
kolblein, womit  der  wurm,  der  keine  äugen  bat,  alles,  son- 
derlich wo  er  binkrteeben  will  und  was  zu  seiner  speise 
dienet,  befühlet  und  erkennen  kan,  indem  er  es  sehr  subtil 
damit  berührt.  Kaisen  insecten  3,  t ;  die  fühlbörner  [der  groszrn 
schlupfwespe ,  ithneumon)  stehen  auf  einem  kegelknopf,  auf 
welchem  noch  zwei  flachrunde  sind,  und  haben  10  absalze 
oder  gelenke,  davon  das  vorderste,  als  das  fiiblkolblein,  etwas 
dicker  als  die  audern  ist.  4, 13 ;  die  hörner  (fuhlhömer  der 
auf  dem  kohl  Übenden  blattlaus)  haben  sechs  gelenke,  davon 
das  oberste  das  längste  und  diiuneste,  mit  einem  subtilen 
füblkolblein.  II,  II;  das  aussersle  gelenk  dient  zum  fühl- 
kölhlein.  13.16,10;  an  den  folgenden  zwei  absaizen  ist  das 
längliche  füblkolblein.  «.  I«,  2S.  neben  dem  ausdruckt  fübl- 
horn uiM-A  Wo«  kolblein  genannt:  die  daneben  (neben  tten 
flüyeiu)  liegende  kolblein  von  den  fuhlhornern.  Krisch  uuerirn 
4,S;  die  luhlhorner  haben  ein  schwarzes  kolblein  mit  einem 
pomeranzengelben  punet  an  der  spitze,  i.  9. 

1)  das  im  ganzen  dickere  füblhorn,  die  im  ganzen  dickere  fühl- 
spitze: teils  haben  (dir  wespen)  dünne  fiihlspilzrn  mit  vielen 
grlenkeii,  die  oft  über  ist)  steiget!,  teils  dicke  als  kleine  würsl- 
lein  und  können  fiiblkolblein  heiszen.  Krisch  insecten  1, 3. 
wie  bei  I).  neben  fuhlhorn,  fühlspitze  und  deren  dimintsUren 
auch  blosz  kolblein:  bei  dem  sebwanz  an  stehen  die  zwei 
füblspitzlein  oder  kolblein.  11, 11. 

KLI1LKKAKT  [fülkrafl],  f.  die  fdhigkeit  zu  fühlen,  die  kraft 
su  fülden.    ruf.  fühlen  I. 

gebt  ihm  nur  zu  des  tusterri  blirks 
era«t<  die  fulilkriin  eines  blinden, 
wird  er.  krall  ninunlirlicn  geschicks, 
»ilion  selbst  zum  K'i|>fel  »eine«  glück« 
sieb  über  ilial  und  berge  winden. 

TataasL  d.  heil.  Kilian  21. 

FOHLKRAUTJfülkraulJ,  n.    1)  mimosa,  das  sinnkraut,  die 

von  meleheu  bade»  pflanzen  die  blattet  so  reizbar  sind,  das:  sie, 
namentlich  bei  marmer  mstlrrung,  steh  bei  der  geringsten  beruhrung 
zusammenziehen,  als  wenn  sie  gefühl  hätten.  .  .  .  verschämtes 
fühl-kraut,  dessen  Matter  sich  bei  einer  nur  nähernden  band 
oder  berübrung  vom  staube  welken  und  Zusammenschlüssen. 
Luiits>rnM  Arm.  I.tiui. 

2)  rnrno^WiNRi  rulraria.  Holl  113'.  114*. 

KLHI.I.IL'H  [füllich),  in  dem  sinne  von  fuhlig,  rsf  zwar  nicht 
nachzuweisen,  aber  immerfun  möglich,  denn  wie  sich  ein  mUtrld 
ad),  gevöllicb  (mysl.  1.  225, 23)  durch  Zusammensetzung  des  rerbums 
gevülen  fiihlen  mit  lieh  gebildet  halte,  eben  so  konnte  auch  aus 
aner  Zusammensetzung  lies  anfachen  vftlen  unters  nhd.  fühlen 
mW  diesem  lieh  an  mitla'd.  viMlicb  nemnijeAN.  welches  natürlich 
im  nlul,  fullicb,  fübllicb  oder  mit  auswerfen  anes  I  IBbcfa, 

fiiblirh  »ein  rürde.    ein  ul  j--.-  in  fühlig,  so  dasz  dieses  aus 

fühllich  geworden  wäre  wie  durch  miscerstand  adelig  (».  adelich), 
tadelig  |i.  ladelich,  irie  Lltmi  ii  «Ariebl.  unzählig,  zweifelig  aus 
adelhch,  ladellich,  unzahll.ch.  zweifell.ch,  ist  schon  darum  nicht 
anzitneiimcn,  weil  dann  Himscii  eben  so  wol  fühlich  geschnd>rn 
haben  würde,  wie  er  sp.  21  adelich,  sp.  N77,  29  unzehlich  »cArriW, 
iincA  <jh  dem  etienfatls  mit  lieh  ;NMimai*nge»rf:frn  hillich  fest- 
hält, wenn  er  glach  billigkeil.  sp.  3M.34  billiglich  und  ebenda 
2.  43  nW>en  billu  hen  einmal  billigen  Aal. 

FOHLLOS  [fullos],  et*  i«  17.  jh.  auftauchende- ,  aus  fühlen 
und  los  zusammengesetztes  ad).,  das  ba  Heiisch  n<n*A  fdilt. 
zuerst  bei  ScnoTTKims  teutsche  sprachkunst  157*  {hsiubttpr.  s.  427') 
nti4  der  erklär  mag  ,.carens  taclu"  und  danach  ba  Sm.iEa  117!». 
der  aber  richtiger  fullos  schreibt.  HÄPi.ei*  30U*  hat  fübllosz,  als 
an  in  Süddrulschtand  und  in  Franken  nicht  bekanntet  wort  be- 
zeichnet, neben  uuemplindlicb.  bei  Stki*mach  und  Kaisen  fehlt 
es  gänzlich ,  ersl  Auellnc  nimmt  es  wieder  auf.  das  wort  ist 
auch  heule  noch  gelaufig,  doch  zieht  die  gewihnliehe  spräche  ge- 
fühllos rur.    die  twdeutumsrn  sind: 

1)  des  gefühles  ermangelnd,  leblos,  ladt,  finger  sind  fuhllos, 
nmn  nmn  mit  Urnen  nicht  im  stände  ist,  etwas  zu  unterscheiden 
durch  das  gefühl  und  festzuhalten  (rat.  KrCitz  enegkltsp.  13.40s). 
der  todle  ist  fuhllos.    der  fubllose  stein. 

2)  für  das  fühlen  unempfänglich,  ilem  ge fühle  unzugdnghch, 
sich  dem  gefuhle  rerscUieszend :  ein  flihlloser  mensch,  ein  fuW- 
loses  hen. 
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.  .  .  das!  er  ihrer,  wie  mCilter, 
»ich  erbannt',  aucli  da.  wo  selbst  die  berien  der  müder 
fühllos  wurden,  auch  da  sich  Jesu»  Christus  erbarmte! 

Klomtocs  Uhu.  2U.747  (».  HB»); 

»i<  müMlen  *t hr  föhllos  »ein,  weun  bei  dem  anblicke  jener 
Ixbrndeo  aussiebten  keine  sanfle  wollust  sich  ihrer  he- 
sollte.  Brahe  freigeist  IOT  =  trauersp.  124;  ...  dasz 
glücklich  sein  kann,  der  für  fremde»  glück  oder 
ojijluck  fühllo»  ist.  Wielaüd  S,  14» ; 

wie  kann  ein  hert  10  fuhllos  sein  in  solchem  busen?  36,216; 
wie  kann  dein  ben  «o  fuhllos  sein, 
als  war«  in  tiein 

«.  217 ; 
du  aber  srhlleszest  scheu 
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bei  »fiel 

H  rulillo«  durehgelachl.  Ziunmt  ep.  IL  lyr  ged.  47.1; 
athmeat  du  (ein  knnbe  in  der  wiege  ist  angeredet),  frei 


von  der  erde 
und  fufallot  gegen  ihre  pracht.   Gort*»  1, 113; 
wer  wird  hier  fobllo*  nicht  empfinden? 
die  gaoxc  Our  wird  ein  gesang. 

Kols  «in  ilrn  abend,  im  Göttinger 
tnusenalm.  1770  >.  IM); 


2,72; 

«(!  ihr  kliitie,  ihr  eisklumpen !  ihr  Irflgen  fübllosen  schläfer ! 
auf!  will  keiner  erwachen?  Schiller  136*;  warum  bin  ich 
auch  so  fübllo*.  mitten  im  wunnewirbcl  «o  kalt?  141'; 

rribtios« ! 

wenn  dich  des  treusten  benens  ireue  liebe 

nicht  rühren  kann,  wohlan,  »0  triumphiere!  592*; 

wühl  war  es  zeit  dns»  auch  da«  (tute  käme! 
ich  hoffe  uichu.  ich  »rhmeichle  mir  mit  nichts: 
tu  ruhllos  ist  da*  hert  der  Turaodol.  bü2'. 

n"HI,l.t)S  [fflllos],  das  ron  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  ad-  j 
rfUum     et  slfhi  in  Unten  brdruluni/rn ,  die  jenes  hat;  doch 
Klub  in  manchen  der  folgenden  stellen  ungewis.  ob  das  wort  nr/r. 
nin  adj.  ist. 

II  und  hei»icn  dank.  d.>«i  er  (der  schopfer),  sein  lub  tu  melden, 
auch  mich  auT  diesen  weiten  Schauplatz  rief 
ans  jenem  «taube,  wo  ich  unter  beiden 
und  unter  hlrUM.  fhlillo.«  schlier,   Gorr««  1,2; 
doch,  «f  rtber  huod,  dureb  dein«  schonen  glieder 
drang  jungst  ciu  »chwen,  der  dich  bald  (Yilillos  macht  (=  an 

dem  du  starbt!]. 
Zirsiti  r ertlich  in  marat.  u.  tchafertjett. 
{Hamb,  u,  Leipz.  X'iVs)  1.  13»; 

schwer  und  tief  ist  der  n  Mumm     der  todlen, 
nimmer  erweckt  ihn  die  «limine  der  braut, 
nimmer  de«  hiflhorns  fröhlicher  laut, 
starr  und  fuhllos  liegt  er  am  boden  !    Schills*  SO*'. 

Ii  der  augeo  ulut  quillt  aus  dem  herzen, 
du  wirst  nicht  immer  ruhllos  «ebenen, 
wea  .Iii»  liebt,  der  liobet  leicht.    Halls«  Dorn  ,tr.  8; 
Pontius  halte  ton  neuem  gewünscht,  das  volk  iu  e 
aber  sie  zeigte«  ihm  bald,  wie  ruhllos  aie  blieben. 

KluI'stock  7,831»; 
rübllos  habt  Ihr  gehört  sein  letiles  rufen  am  kreuie.    IS,  404; 
ganz  fuhllos  thun.  und  doch  cmpllndlich  fühlen, 
diess  belslt  die  schwerste  rolle  «pielen. 

GBLLKRf  <M«(»p.  (1748)  12». 

di«  (eil  nur  ist  verloren, 
h  mit  gulilneu 


56.60, 

r«  verschwinde  ...  das  gefübl  des  leben*  selbst,  das  (/.  dasz) 
icfa  gleich  diesen  felsen  binstarre  fühllos  gegen  die  stürme 
«Miner  »cele,  wie  sie  gegen  das  rasen  der  empörten  nutur ! 
lutaCKB  2,  217. 

rtHLLOSlGKEIT  [fullosigkeil],  f.,  eine  erst  ins  18.  jh.  ge- 
'liWi  :ii.'ummeiiMf.-iiN<j  n<H  mhlllM  Mafkrit.  mtl  unnrgam-cluai 
ig.  cw  Ii  et  allen  tulchrn  Zusammensetzungen,  deren  erster  theil  auf 
Iu»  aiLsoraf.  ruf.  besvustlosigkeit,  ehrlosigkeit,  gottlosigkeit, 
■wlhluüigkeit,  niculosigkeit,  treulosigkeit  u.  t.  w.    Die  tWen- 


k)  «irr  mungrl  des  ,jcfühles.  die  lebhtigkeit.    die  fühllosigkeit 

•Irr  tinger,  ruf  das  adj.  filhllo*  I),  des  todlen. 

auf!  sprenge  dieses  schlummern  bände, 
der  deinen  reist  gefesselt  halt, 
wer  leidet,  ist  noch  auf  der  well, 
fulillosigkcii  schwebt  schon  am  rande 
der  grull.  Görna  1.223. 


2)  die  unempfanghchkril  für  das  füllten,  die  unzugänglichkeit 
für  ein  gefühl,  die  Verhärtung  gegen  jedes  gefühl:  ihr  herz, 
Herdon.  schien  einst  nicht  zur  fühllosigkeit  gesrhatTen  zu 
sein.  Brawe  freüjeUt  112;  die  dicke  baut  der  fühllosigkeit,  die 
sich  gleichsam  um  ihr  hm  gezogen  halle.  Wieukd  ü,14!>; 


FÜHLNASE  — FÜHLSPITZE 

« 

hält  Äsculap  nicht  selbst  dein  (des  jungen  arztes)  heri  | 
mit  Ungeduld  nach  ruhm  und  kennlnis  dich  erfüllt, 
wo  nSbmest  du  tum  bangen  operieren, 
tum  graatlichen  analomitren 
luhllosigkeit  an  gel«!  und  nerven  her? 
du,  sonst  In  keinem  fall  des  leben«  sloiker!   Gottir  1.99; 

nuf!  eile,  jüngling.  In  des  ölbergs  schatten, 

eh  «leiner  feinde  tahl  sich  häuft, 

eh  deinen  geist  fühllosigkeit  ergreift.  390; 

ein  dolcbslirh  würde  allen  diesen  schmerzen  den  weg  Offnen 
und  mich  in  die  dumpfe  fühllosigkeit  stürzen,  um  die  ich 
jetzt  alles  dabin  gahe!  GömE  10,170;  dieses  wort  (ndmheh 
apatitie)  isl,  gleich  als  ob  es  fühllosigkeit,  mithin  suhjerlive 
glcichgültigkeil  in  ansebung  der  gegenstände  der  Willkür,  be- 
deutete, in  üblen  ruf  gekommen,  k  wt  5,  236. 

In  den  beiden  bedeutungen  vird  fühllosigkeit  nur  im  ig.  ge- 
setzt, in  der  folgenden  aber  kann  auch  der  jd.  fühllosigkeiten 
rorgnrnmcii. 

3)  eine  fühUose  Handlung,  eine  nicht  das  mindeste  gefühl  teigende 
handlang,  mag  man  von  dieser  handlang  urtheilen.  wie  man 
will,  sie  ist  eine  wahre  fühllosigkeit.  sein  oufenthall  hier 
am  orte  war  eine  kette  von  fühllosigkeiten. 

FÜHLNASE  [fülnase],  f.  rhinopirus,  erpeian.  der  name,  sreif 
die  schlangen  dieser  art  an  der  beschiijiiAen  nute  zun  weiche  ror- 
.sjirii/n/r  haben. 

FClILOHH  [fülor],  n.  srns  fühlhorn  0,  anlenna.  Nemxich 
5, 173.  ical  so  genannt,  reit  die  fühlhürner  den  öftren  der  ntuge- 
thiere  rergUirhbar  am  Impfe  herrorttrhn. 

I-X'HLPFLANZK  (fülpllanze],  /.  sra»  sinnpflanze,  pfonfa  srii- 
pflanze  die  so  reiikar  ist,  dost  sie  sich  bei  einer  be- 
nQinmfniwfU,  itbvfhüupi  steh  so  zttiß,  irw  uv»n  sif  rfi*?* 
fühlte.    soUhe  pflanten  sind  der  füblfarn,  das  füblgras, 
das  fuhlkraol,  u- eiche  vorhin  besprochen  wurden. 

FtHLSAM  [fülsam],  adj.  empfänglich  für  gtfühle,  fühlend, 
senttUs ,  sensibtlis.    noch  nicht  bei  Sciotteiius  ,  troi  aber  bei 
Stielk*  580,  der  fülsam  schreibt  und  das  wart  mit  fülbar,  ffllend, 
fülhaft,  fulicht  und  fülig  zusammenfaszt.  tgt.  füblig.  es  isl  dem- 
äller,  als  emplind«am  («.  (f.),  aber  so  wenig  gebraucht,  dasz 
weder  von  Aoei.i.'nc  noch  von  Cabte  aufgenommen  wurde, 
hat  letzterer  5,  f»s7*  beisi*eUweue  unier  züchtigen :  ein  fübl- 
sames  kind  fühlt  sich  schon  mit  Worten  der  Unzufriedenheit 
gezüchtiget,    tinftthlsam  ^mfcf  »ch  bei  WtisiE  jubelhochseit  Ii: 
der  uolTihlsame  jager  schosi 
ihn  (den  hdn/7m<f),  <la  er  seine  triebe 
in  einem  sanften  Heil  erpost 
und  sein  gesang  war  liebe. 
Stieikii  a.  a.  o.  hat  auch  das  uuri  als  ade.,  als  solches  aber 
ist  es  roxi  adj.  abgeleitet, 

Ft'HLSA  MM  1 T  [fülsamkcil],  f.,  das  sieh  nach  dem  adj.  fühlsain 
ergebende  subst.,  für  welche*  ich  aber  keinen  beleg  bedungen  kann. 
Ft'HLSAMLK'll  [fülsainlicb],  adj.,  wovon  dann  das  gleuh- 

FCHLSCHLANGE  [rulscblange],  f.  caedUa  tentaeuUUa,  die 
>  i 1 '  ii  thr  I < ''i  ■ }  i  U  ■  d  t  mt j i  sie  q uf  ihrer 

r  ii  fi     ii  ttttt 

POHLSPITZE  [flllspilze].  f  zunächst  was  fühlhorn  fcei  den 
inseeten,  anlenna.  so  bei  Frisch,  der  in  seiner  besehreibung  von 
allerlei  inseeten  gleich  Ihl.  I  1. 1  beide  ausdrücke  gleichbedeutend  setzt : 
mim.  4  (ifei  beigegebenen  bililes)  sind  die  zwei  fühlhurner  oder 
fdhlspitzen,  womit  sie  {die  feUlgrilltn)  alles,  was  ihrer  natur 
ansltindig  oder  zuwider  ist,  leicht  erkennen  und  unterscheiden 
können,  wann  sie  es  damit  fast  unempfindlich  leise  berühren, 
dann  h,  40.  221  am  köpf  stehen  zwei  fiihlhiirner  oder  fühl- 
spitzen, vgl.  auch  die  stelle  2,  3  unter  fühlkülblein  2).  übrigens 
kommt  die  benennung,  die  mit  fühlhorn  von  gleichem  alter  ist 
und  das  Werkzeug  tum  fühlen  nicht  wie  dieses  einem  harne  ver- 
gleichbar, sondern  als  spitze  bezeichnet,  bei  Frkcm  iji  dem  ange- 
führten werke  häufig  vor,  13,  3  seihst  in  vergleichender  anwendung 
und  zwar  hier  bei  der  sthnecke:  da*  vierte  Ihfil  als  die  spilzr 
jedes  borng  (der  fluszschnecke)  i«t  weiszer  an  färb  als  das 
untere,  welches  wegen  der  vielen  schwarzen  puneten  braun 
aussieht,  und  dient  zur  fühlspitze,  weil  sie  das  empfindlichste 
theil  des  horns  ist  und  am  ersten  in  sich  selbst  hinein  kriecht. 

und  nacA  «Am  Campe  nehmen  olxne  angäbe  nach  wel- 
rühlspitze  gleichbedeutend  mit  Tühlfaden, 
i  KaOntTZ  encyftlop.  I5.44I  hat,  bemerken 
aber  zugleich,  dost  die  fühlspitzrn  tvn  nniVjen  fühlhörner  ge- 
nannt würden,  hiernach  scheint  ts,  dasz  zu  AokiI'mcs  ir«f  fübl- 
spitze  in  dem  nnne,  wie  es  oben  Fatsctt  gebrauchte,  nicht  mehr 
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Aber  dieser  srtit  den  ausdruck  auch  in  weiterem  sinne,  nemlich  ron 
tiner  einem  fühlhorne  vergleichbaren  spitze,  die  tan  einem  findeten 
kdrpertheile,  als  dem  köpfe,  ausbiuß :  gegen  Arm  schwänz  (der 
auf  johanniibeerslauden  lebenden  braungrünen  baumlous)  gehen 
zwei  fühlspitzen  auf  heilten  «eilen  heraus,  inteclen  11,9;  die 
im  ei  fohlspilzen  hinlen  am  leih  (der  auf  dem  hallunder  lebenden 
Iduttlam)  sieben  tiirht  gerad  Oher  sich.  ».Ii.  n/l.  liihlspitzlcin. 
nur»  diesem  rorcjunoe  ton  F'aiscti  gebraucht  denn  noch  heute  die 
rivenichaflliche  spräche  fühlspilze  ron  einem  überhaupt  dem 
fc.rprr  des  mseeb  eignen  getdiederten  fadenähnlichen  Werkzeuge  zum 
fühlen  oder  tasten  in  der  nahe,  namentlich  in  Verbindung  mit  den 
mundrerkieugen.  palpus. 

Endlich  bedeutet  lühlspilie  überhaupt  die  zum  fühlen  dienende 
spitzt  eines  qlieiles:  ehen  so  sind  die  srbnabel  der  kranuhe 
um  fuhUpil/f  n  begnbl,  damit  sie  ihre  nahrung  In  schlämme 
Irirhler  linden.  Imi  t'st'l  5,34. 

FIHI5PITZENKÄFER  [fulspilzenkafer] ,  m.  bruchus ,  der 
samenblfer.  er  hat  seinen  namrn  ron  den  fadenförmigen  fühl- 
hornern.  durch  reicht  er  steh  ton  den  rüssetkifern  hauptsächlich 
ii  ff  t  ct  hfiiitt 

FlHLSI'ITZLEIN  [ftilspiizlein],  n.  eine  kleine  fühlspitze  («  d), 
ein  kleines  fühlhorn :  der  köpf  (der  braunhaarigen  nessel-  oder 
mrldcnraupr)  ist  glanzendgelh,  hat  nrhen  am  maul  die  zwei 
tillilspitzlcin.  Faiscn  tnsecten  3,  II,  der  aber  nachher  gleich  fühl- 
spitzen sttsl. 

in  reiterem  sinne  ron  einer  einem  fühlhorne  rerqleichbarrn 
kleineren  spitze,  die  an  einem  andrren  k»rprrihrtle,  ah  dem  köpfe, 
herrvrstrht.  s.  fühlspilze.  auf  dem  Merten  ahsalz  von  unten 
auf  (an  der  auf  dem  kohl  lebenden  blalllaus),  hei  dem  schwänz 
an,  sieben  die  znri  fiiliKpilzleiri  oder  kolhlcin,  «n  der  ncbeii- 
sanm  aufboret.  Fm«cii  mweie«  Ii.  II:  auf  dem  letzten  punrt 
MM  einen  auf  dem  «aum  hei  dem  hinlern  {der  nuszblalltaus) 
i*t  ein  schwarze«  spilzlcin.  worauf  diesen  fuhlspitzlein  steht, 
auf  ileni  spitzlein  ist  ein  giünluhe«  rundes  knopllrin.  i.  12.  12. 

Fl'IIU  SC,  [fulungl.  f.  ton  fohlen,  irerfer  ein  «Ad.  ruolunga, 
wsrh  ein  mhd.  vüelunge.  noch  ras  sieh  eher  errailen  litsze,  ein 
m  it,  1,1.  «Mutige,  aber  stall  des  letzten  findet  sich,  ron  dem  mit 
:uy,vumen,)efetztrn  miUrU.  gevAlen  abgeleitet,  gelultliigc  mysl. 
I.  l'.o,  2'*.  225,  25  in  der  nachher  angegebenen  dritten  Meldung, 
dann  in  der  zu  GSM  IM1  gedruckten  gemma  gemmarum  gevölinge 
netn-n  gelast,  laclus  {%.  DlCfSHMCH  all*),  oho  in  der  nachher 
jn:)r.)ct>mrn  erden  Itedentung.  am  frühsten  hat  Jacob  ScnörpE« 
IMMMM  tltortmund  1550)  nr.  12  unter  .Jtaclns"  fülung.  sp/lter 
bei  Smiea  5*0  fulnrig  als  seltenes  rvrt  („raro")  neben  da« 
fulen  und  da«  gefole.  tuetus.  tactiv,  sensus  lacliiis.  auch  frei 
Käm.kii  M9"  steht  fnblung  neben  da«  fühlen,  und  Steumcii 
1,520  fühlt  an  fuhlung,  sensatio ;  dagci/en  fehlt  das  rort  bei 
Kaisen,  der  überhaupt  fühlen  mit  seinen  alileitungen  und  jiisiim- 
RieMdairiaani  nicht  aufgenommen  hol,  und  bei  AnKlCSC.  doch 
findet  es  uch  rirder  bei  Csnrl.    nd.  folung  bei  DllHUT  128*. 

I)  die  handlang  lies  prüfenden  greifen*,  des  prüfenden  berüh- 
rens,  das  prüfende  greifen,  die  prüfende  berührung,  atlrectalto, 
torlos:  welches  glied  [des  menschlichen  kürptrs)  da*  fürnehmste, 
davon  kan  kein  einstimmiger  srhltis  gefast  »erden :  bekennen 
um«  man,  da»  die  der  fuhlung  und  dem  geschmark  beige- 
lahnen  tu  de«  menschen  wesen  hoch  -nobt-  wendig  seien. 
BirstHW  hilmas  417. 

ij  die  rahrnehmung  durch  rirkung  auf  einen  If'-rpertheil  oder 
auf  den  korper.  tgl.  fühlen  I  I).  es  haben  diese  hlatw irkler 
insgesamt  die  art,  dasz  sie  geschwind  sind,  und  bei  der  ge- 
ringsten fuhlung  aus  ihrem  blal  heraus  kriechen  und  herab- 
fallen, doch  allzeit  an  einem  faden,  an  welchem  sie  sich 
wieder  hinauf  haspeln  können.  Filsen  mieden  5,45,21. 

.1)  die  empfänijlirhirit  für  sinnliehe  oder  geistige  eindrücke,  die 
Wahrnehmung  durch  unnliehe  oder  geistige  errrgung,  das  gefühl, 
sensus.  in  dieser  bedeutung,  ne  die  fidgruden  stellen  zeigen,  gar 
nickt  selten:  Mandricardo  und  F'eiragnlo  ...  wünschen  allen 
. . .  giHtiitcn  und  nymfen  liebliche  lihliing  und  lohticbe  er- 
lilluug  dessen  so  sie  suchen.  WMMULIII  <*<i2 ; 

gewissenhafter  leulh'  ist  kaum  ein  loih  fufln.len, 

die  Flnm  frominer  Di»  Ii ;  die  iii.iisli'ii  sein  den  bliiolen 

und  muhen  ».irren  gli-irh.  ilie  tihluiiir  i»l  ersurrl, 

ilrumb  hilft  «ermahniuiK  nicht«,  d.i«  heru  i«i  itiirchaii«!  hart. 

Ilninn  .,rhui,h  35; 

■Ich  nahende  rAirel  rerl>«»en.  im  «iniren  nehinderl.  itie  Keirend, 
und  »uchen  ruhiife  «lell^n.  wo  sie  .l.-n  Kalten  ilie  IoIiIiiiik 
verliebter  ictimerien  eiudcrken  in  piraninlriem  eestrnuche. 

^  E. ».  Kuisr  2,29  tu  (i;m)  $.  »j 

in  alle  nerven  glut  der  fuhlung  giettt.   Iltsnis  4,W>i 
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in  der  liebesntchte  kuhlung, 

die  dich  teiiKle,  wo  du  leugiesl, 

uberfallt  dich  fremde  rablunir 

wenn  die  Hille  kerie  leucblel.    Görna  5, 2A; 

eine  ähnliche  besebaffenheit  bat  es  mit  dem  ge«chmark  und 
i  mit  allen  unsern  fUhlimgen  und  empflndungen  uberbaupt 
M.  Mfxheissoiis;  f%tdan  155;  wir  finden  hei  allen  Ihieren, 
dasz  ihre  rmpfindungeri,  ihre  ketinlnisse,  begierden,  einge- 
!  pflanzten  naturliiebe  mit  ihren  bedilrfuissen  iihereinsiitnmen. 
diese  MVnonk  wohnt  ihnen  innerlich  bei,  denn  alle  diese 
rüblungen  und  nalurlriebe  «ind  beschaffenheiten  des  einfachen 
unkorperlichen  wesens,  da*  sieb  in  ihnen  seiner  selbst  und 
anderer  dinge  bewuszt  ist.  s.  179;  eben  diese  macht  der 
thiorisrhen  fuhlungen  auf  die  empfindungskraft  der  seele  bat 
die  weiseste  absieht  zum  gründe.  Senium  6*9";  wider  die 
ilherhandnehinenden  tbiertsrben  fuhlungen  vermag  endlirh 
die  höchste  auslrengiing  des  geisles  nichts  mehr,  ebenda . 
wenn  die  seele  des  ihoren  und  unglflubigen  von  allen  jenen 
dunkeln  fuhlungen  des  merhanismus  iimnacblet  wird.  HA; 
welche  zarte  fihern  erregen  so  süsze  unaussprechliche  bar 
inonie  in  allen  fuhlungen  der  jugend.  Titc*  oesamiii.  noe.  1,13«  ; 

■o  bringt  die  weisheil  ihre  bühlung 
Im  nschlrab  siel«  der  lelilriischart, 
wenn»  aus  iit  mit  der  heisien  fuhlung, 
wenn  ichon  von  selber  friert  di«  kraft. 

Lssu  taust  69; 

bis  zu  welchem  piinrle  im  auslände  und  besonders  in  flücht- 
ling>krei«en  die  politische  fuhlung  verloren  gehen  kann,  davon 
haben  wir  im  beginn  der  neuesten  scbleswig-holsleiuscben 
liewegiuig  ein  auffallendes  beispiel  von  der  nämlichen  seile 
her  erlebt,  von  welcher  uns  heule  der  „deutsche  eidgeuosse" 
kommt,  roehenrekrtfl  des  nationalrereins  1865  nr.  4. 

4)  in  der  fechlkunst  das  leise  anlegen  der  klinge  an  die  des 
gegners.  fithlung  an  der  klinge  den  gegners  uehmen,  sieb 
mit  ihm  engagieren.  KCstow  mititlr.  handrOrirrb.  1,28». 

5)  in  der  kriegskunstspraehe  das  leise  gefühl,  das  der  im  gMe 

der  seüe  hin  hat.  nach  reicher  die  richtung  ist.  fühU  der  ein- 
seint mann  seinen  nebenmann  lose,  ohne  tu  dringen,  nach  der 
richtung  mit  dem  ellrnbogtn,  so  sagt  man,  er  habe  fuhlung. 
j.  KCstow  ebenda  s.  1SH.  fnblung  rechts!  fühlung  links! 
Reishold  rörterb.  der  kriegskunstspraehe  55*. 

Endlich  heiszt  es  b)  ebenfalls  in  der  kriegskunstspraehe  bei  :ret 

j  feindlichen  parleien,  wenn  eine  stets  so  nahe  bei  der  andern  bleibt, 
dasz  sie  diaelbe  nicht  aus  den  äugen  verliert,  sie  habe  fuhlung 

I  mit  dem  feinde.  KCstow  ebenda. 

FtHLl  NGSLOS  [fillungslos),  adj.  ras  fiihllos: 

dein  tnund  war  voll  von  den  erhabnen  lehren, 
die  man  Im  Innersten  de«  hriliirthiims  verehrt 
und  die  man  nicht  bei  (uhlungslosen  chöreti 
In  dem  einweihte»  »nrlior  hört. 

Casii  vdeu  >.  ged.  {frankf.  11*9)  1,57; 

unteillg  muntrer  •rheri  und  rühlunmlose  friren. 

L.  II.  Xicülii  (<f.d/rr  V.  SlCültt) 
term.  ged.  (I77S)  1,2*3. 

FCHLWF.RKZEIT.  [fnlwerkzeugl.  n.  der  fühlfaden,  das  fühl- 
horn, die  fühlspitze,    tgl.  auch  fuhler  3). 

FuRLWORM  [ftilwurm],  m.  hamularia  lymfJialiea.  der  hals- 
hakenrurm.  der  name,  weil  das  thirr  am  munde  zwei  dünne 
fddchen  hat.  die  sich  den  (ühlßden  ttrgleichrn  lassen. 

FUHNE,  FCNK,  morland,  sumpfland.  KHrsin  eneyktop. 
13,  421.  F.aKas  engl,  handrb.  2,  510*.  schlechte  Schreibung  für 
fiiinc,  rie  mil  dem  nicht  selten  im  nd,  den  umlaut  e  rerlrr/rndeii 
i  für  fenne  n.  oder  in  gekürzter  und  dadurch  gedehnter  form 
fchn  t,ek  findet,    s.  Tenne. 

FTIIR  [für),  dos  prart.  ton  fahren  (».  d).  mit  h  JcAon  bei 
Luthe»  in  der  frifrcl,  docA  emmaf,  nemlich  Luc.  4,  35.  für  ohne  Ii, 
rie  er  immer  im  ;/.  fun-n  setzt  und  nur  apostrtg.  21,  2,  iro  fuhr 
roruusorW.  fuhren,  trotzdem  diwz  «cA  r.  I  jene  tchmbung  füren 
findet,  im  conjunetiv  hat  er  löre.  efienfulls  ohne  Ii  srnretM  er 
auch  im  inf.  faren,  im  praes,  fare.  im  imp.  fare.  im  pari  prart. 
gefaren.  SriEiEa  4«3  dagegen  hat  fahren,  pme*.  fahre,  wir 
fahren,  pari,  prurt.  gefahren,  aber  daneben  im  praes.  du  fare«t. 
er  fiuet  und  im  prael.  ich  für,  ich  füre,  in  leinet  hochteutschen 
sprachkund  151  aiieh  im  tnf.  faren,  im  ;./.  des  pruesen«  wir  faren 
und  im  pari,  prart.  gefaren.  hieraus  btsil  sich  entnehmen,  daiz 
nbd.  in  fuhr  da*  dehnende  h  xhon  früh  eingetreten  ist,  aber  die 
mprüngliehe  Schreibung  fur  oftne  h  noch  gegen  das  ende  des 
17.  sh„  renn  auch  rereinirlt,  uch  zeigt,  dann  dasz  sich,  ras  das 
pracs.  ich  fahre  md  den  dazu  gehörigen  formen  angeht,  da*  h 
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■  nngedrinat  hat,  aber  bis  zu  der  eben  genannten  seil  noch 
wAbg  durchgedrungen  rar. 
f  auch  fubre  für  fuhr. 

FUHR,  m.  rectura.  Stbisracm  1,  S»6.    et  ist  ml  der  fuhr- 
U*.  tumal  da  Jmer  auch  geradezu  die  fubre  genannt  wird? 
rgL  führe  II) 
FUHR  |FUR).  fnlire,  ttio  u.s.w. 

FUHR  ACHTWAGEN,  m..  für  rracbtwagen.  indem  dieses  wort 
durch  anlehnung  an  führe,  vehes ,  zu  erklären  versucht  wird: 
rrou  »under  denn,  .  .  .  da«z  nichl  die  scbnauzhnnrn  ein 
paar  wnner  (rtwwr)  fuhrachtwagen  mil  schwarzen  Boren 
twladen  verschrieben  haben,  auf  da«  nie  ihr  »bwesenheil  rei  bt 
brlrauren  können.  Leyer- Malis  lustiger  correspondenzgeist  IlMt) 
f.  V>~.  dknUfh.  wie  hier  fuhrarhl  für  frachl,  kommt,  mit  an- 
Irknunt)  an  mhd.  >arn  unser  fahren,  im  15.  jh.  verebbter  für 
>i  er  Iiier  «Ad.  frarhter  (s.  d.)  mr. 

FUHRAMT  (furainl],  n.  trat  fuhnnannsamt.  Urldndisch  aus 
im  ersten  viertel  des  |7.  und  aus  dem  IS.  jh.  bei  Gctzf.it  l.3uö". 

FUHRAHBEIT  [furarbeil),  f  :  ein-  und  zweispaltige  arkcr- 
utid  fuhrarbeit.  ata  der  Rigaer  letlung  r.  j.  lsi>3  bei  Gltzkit  1. 3oo*. 

FUHRBANO  irurband],  n.  II  ein  dem  kinde  um  die  brüst 
und  ikfiter  dm  ttchsfln  her  gezogenes,  hinirr  dessen  rücken  gehal- 
tenes breites  band,  an  dem  es.  wenn  es  gebn  lernt,  gelahrt  trird, 
Uenm  in  qua  mfanles  axiliis  pendrnt  et  dueuntur,  fasern  tubalaris 
dueunl.  Frisch  1,  M*. 

von»  fuhrband  an 

Whhkd  tO.MS. 

band,  das  tum  führen  gebraucht  wird, 
der  stelle  bei  Schiller  boo* 


1)  auch  überhaupt  ein 
st  erscheint  das  band  in 


MM 

den  inentchen  auf  geheitnniaivoilen  pfaden 

di  nn  solches  fubrband,  an  reichem  das  Schicksal  den  menschen 
Uttel 

FUHRBANK  [rurhank].  ,•'  eine  bank,  die  nicht  an  die  wand 
befestigt  ist.    im  Grabfeld.  Keimwald  2,4:1. 

FtHRHAK  [fiirhar],  adj.  zum  führen  geeignet,  ein  wart,  das 
»seht  nachzuweisen  ist.  aber  vorkommen  kann,  eine  waare  z.  b., 
in  der  kr itmer  führt,  weil  sie  abgeht,  darf  wid  als  eine  fiihrhare 
bezeichnet  werden,  fiihrhar  in  aurfübrhar.  ausführbar,  über- 
tohrbar.  verführbar,  zurtlckluhrhar  btszt  sich  nicht  besonders  auf- 
stellen, indem  hier  bar  mü  auffuhren,  ausfuhren,  überfuhren, 
»erfuhren,  zurückführen  jMjammejioejW;/  ist,  nicht  aber  fiihrhar 
mit  auf.  aus.  über,  »er,  zurück. 

FCHRBARKEIT  [fürbarkrit],  f.  das  subst.  ron  dem  vorigen  ad). 

Fl  HHBAUER  (furbauer],  m.  ein  deiner,  der  fruchten  verführt, 
n  Lirland.    s.  Gutzeit  I,  3«o\ 

FUNKBETRIEB  tfurbetrieb).  M.  ein  betrieb,  der  dann  be- 
liebt, für  lohn  auf  wagen  personen  zu  fahien.  gestern  halle  die 
betreffende  eonunission  de-*  Polizeipräsidiums  rlf  <»l<  her  Talle 
inemUch  beschwerden  über  drnschkenkulscher  wejen  Verweigerung 
irr  fahrt!  zu  »erhandeln,  wcli-he  mit  der  au>schlieszung  der 
treffenden  kulscher  vom  öffentlichen  fuhrbelnelie  endeicn. 
snir  freust,  teil.  I<»65  nr.  III  IM.  mai\.  übrigens  kann  das  wort 
eJe»  so  wol  von  dem  betriebe,  frachten,  überhaupt  Sachen  für  lohn 
:»  f ihren,  gesagt  werden. 

FUHRBRIEF  (fnrbriefl,  m.  was  frachtbrief.  frachl-  oder 
(iibrhriefe.  Brrscnir  fcmsln  «25».  nocA  in  der  Schweiz,  s.  Staldkü 
l,  403. 

FUHBBOTTE  [furbiille].  f.  du-  bulle,  in  der  bei  der  wrinlese 
ist  tina  getretenen  oder  klein  gestoszenen  Irauben  nach  haute 
.    am  Rhein  in  Sassau,  hnmui  nass.  wb.  14«. 
mit  führe,  vehiculum. 
FUHRDIENST  [furdienst],  m.  ein  dienst,  der  mit  einer  führe 
if-tnitet  wird,  oder  auch  ein  dienst  bei  einer  führe  als  fuhrknecht 
u  dgl.  Sciiottelio*  407. 

M  IIHI,  f.,  für  führe,  fahre,  ;*ntui  silreslns.  Werer  Ökonom, 
utmt  |,  i'i*.  das  bei  diesen  beiden  formen  bemerkte,  nendich 
dast  das  h  in  denselben  kein  dehnzeichen,  sondern  umgestellt  sei, 
*ti  auch  hier,  denn  wie  fubre,  führe  für  mhd.  vorbe,  so  steht 
führe  für  furhe.  aber  es  kommt  mit  ausstoszung  des  h  «lucA  fnre, 
fure  ror  |*.  Neimcr  4,  9841,  1»  der  AUmatk  für  (DaNNIU  '>»'), 
und  Hon.  101*  to  wie  Wagier  u.  Heric  lurslbotanisches  hand- 
bnch  H'.ieszrn  ISOI)  im  realster  haben,  die  beiden  letzten  für  pinut 
überhaupt,  führe,  fure  nebeneinander,  dieser  allgemeinen  benen- 
nung  für  mnus  entspricht,  wenn  die  bergfichle.  pinus  mantana, 
mch  frUrnfuhre.  rolhfuhre  («  Neusten  4,980|  heiszt.  tu  welchen 
nanen  Wacsu  u.  Heric  iukA  »purlfuhrc  fugen, 


eben  diese  für  die  Weymouthskiefer, 
»eymulhsluhre  anführen. 

FUHRE,  f.  für  fuhre,  truta.  Werer  ökonom.  lex.  1,  174*.  auch 
hier  ist  das  b  nicht  dehnzeichen,  sondern  umgestellt,  aber  am  ende 
des  Wortes  ein  n  abgeworfen,  denn  ahd  sagte  man,  wie  wb.  3.  |h"o 
angegeben  ist,  furabana,  forbana.  mArf.  «orben.  doch  findet  sich 
schon  im  12.  ß.  mti  abfaU  des  n  »urhe  («inieri  38,  771.  vgl. 
auch  furche,  truta. 

FUHRE,  f.  für  furche,  tuleus.  Werer  .Jwnom.  lex.  1. 174*. 
«•«•  frei  den  triden  vorher  gehenden  fuhre  Andel  auch  hur  Umstel- 
lung des  h  statt,  das  demnach  nicht  alt  dehnzewhen  zu  nehmen  ist. 
denn  Schweiz,  furhen,  f.,  bei  Frisius  (I5M  s.  3S4*.  1023*.  IM4V 
daneben  freilich  auch  mit  abfall  des  h  *.  775*  füren,  f.,  und  noch 
heute  fure  (Kitte  26).  fuere  iTurler  201*1,  fure  t ebenda,,  oberrhetn. 
fuhren,  ackerfubren,  furche,  sulcus.  NitAeJmi  lex.  proso-metneum 
{Franca/',  a.  M.  17<>(,)  2, 101';  fuhren  machen,  sulcare.  ebenda. 

gell,  bi'mili  {es  ist  der  hungeriae  iftalz  im  winter  angeredet), 

tri  i»rh  amlri  Iii. 
wenn«  chnni  in  alle  Türe  Iii?    Hibil  der  teinter  Str."; 

•l'bnlierilionili  In  t  <|pr  alti  mi-ihe  de  führe 

gurilil  mit  IlbiigiT  ha  ml  uikI  abrg'egcl  im  früeihjnhr. 

dessen  das  hahermut  &; 
(das  keimlein  im  körnlein)  m  hloli  und  seil  kei  wort  und  im 

nil  und  iriukt  all. 
bi«  es  in  de  luhre  Iii.  Im  luckere  bode. 
aber  in  de  fuhren  und  in  der  fnechtlge  wsrml 
waebt  es  beimli  uf  u»  •im  vemebwiagene  »ehlöfli.  ekenda  12  f. 

eben  so  Türe  im  ttnon.»cAen  fcerofonde  ron  der  furche  als  acker grenze. 
Schröer  52'.  in  Schwaben,  Baiern,  Tirol,  östreich  dagegen 
scheint  die  form  nicht  vorzukommen,  sonst  würde  sie  bei  Sciimid, 
Bi«ii*clr,  Schneller,  Zisra,  Scuorr,  Hmfer,  Castelli,  Loritza 
aufgenommen  sein,  auch  aus  Mitteldeutschland  findet  sie  steh 
nirgends  angeführt,  doch  sollte  man  nach  an  dür  Oberen  füren 
in  einer  Mainzer  Urkunde  von  120"  (Bacr  neu.  urk.  2,  s.  542,  553) 
und  offe  miucpadc  an  der  niderrn  rure  in  einer  Mainzer  urk. 
ron  130«  {ebenda  ».  üki,  Bi>3)  mit  gebrochenem  u  eine  form  fore 
vermulhen,  diese,  welche  schon  das  brem.  wb.  !,  35t  auj  dem 
anführt,  nebst  f.ire  und  aticA  für  erscheint  o»f- 
(Schairacm  IM'kj  dagegen  allgemeiner  nd. 
mit  dem  auch  in  andern  wortern  sich  teufenden  a  ßr  o  fare 
{brem.  üb.  a.  a.  o.l,  weichet  selbst  in  der  Schriftsprache  torkommt 
(5.  fahre),  hidslein.,  preuszisch  far,  fahr  (Schütze  1, 306.  Hen- 
mc  62),  in  der  Altmark  faur  (Dak.ieii.  40*),  ;wmmen'cA  fare,  fure 
(Dähvkrt  112*).  die  mrrir<(Ti4uroi«cAe  form  ist  dir  in  gedehnter 
ausspräche  und  man  unterscheidet,  wie  mir  tuRl.  Schiller  zu 
Schwerin  miltheill,  bräkfar  nAd.  braebfahre,  das  aufbrechen  der 
brache  oder  des  dnesches,  das  in  der  rexjel  vor  eintritt  des  winters 
»11I  dem  haken  geschieht,  wennfär  nhd.  »endefahre,  das  pflügen 
des  umgebrochenen  ackers  nach  dem  eggen  und  düngen,  der  Ord- 
nung narh  das  dritte  pflitgrn.  sädför  nW  saalfahre,  das  zu  ende 
des  auguyle*  oder  zu  anfange  des  Septembers  stattfindende  rterte 
pflügen  dev  ackers  zur  saat.  und  »atertör  nAd.  «a«serfahre,  die 
furche,  durch  welche  das  wa^er  rom  acker  abgcledet  wird,  ron 
jenem  furchenziehen  oder  pflü'/en  aber  hört  man  aus  dem  munde 
der  mrcUenburgvche'i  landleute 

wenn  de  brAV.«  hrerll  (llieftf) 
un  de  wrnnl.ir  leckt, 
un  de  sadtar  tfrnnl. 

dal  gilt  roggn  dal  I  {es)  so  jüsl  (taust), 
luxemburgisch  sagt  man  ww  am  Oberrhar.  für  ;•/.  füren.  (Ga*ci.er 
161),  auf  der  Etfel  furr  (Schmitz  2 i s " I .  daijegen  curnsch,  am 
meisten  von  den  schmalen  ganisrn  in  einem  blumengarten.  Wir, 
welche*  mit  nnl.  »ure,  vuur  stimmt.  Gimiiv;  33  11.  34.  aslfrtrt. 
füre,  f.'irde.  Sri  rexhirc,  50*.  aus  dem  nd.  aufgenommen 
fora  und  furo  f..  dessen  ii  also  far  o  steht. 

j^4i4rA  fZ iii*i4^T*  #  w^mj  tJv1  JW4f*tt^t''*//wrt 
schrankt  sich  die  form  führe,  fure  <iii^  die  .NrAireu,  den  Oberrhein 
und  einen  IM  .Siedenleiitschlonds  dies-  und  jenseit  des  Rheines. 

FUHRE  [fuie],  f.  itio,  vrelio.  alimenlum.  ahd.  fuora.  fuara, 
mhd.  »iiore,  fuure,  mitleld.  vüre,  nd.  fore,  für,  au*,  für.  das 
aber  einer  andern  declinalson  angehört,  als  jene  vorher  amjefuhiten 
formen,  schw.  fora  i-t,  ;uni<i(  da  nn  ulln.  tuhst.  für  nschl  nach- 
gewiesen werden  kann,  aus  dem  nd.  aufgenommen  und  beschränkt 
steh  auf  die  bedctUunyen  3)  «nd  6).  in  dieten  und  in  der  51 
•rurde  uucA  entlehnt  das  jetzt  veraltete  bohm.  füra  f.,  in  den  be- 
deutungen  5),  Ii)  und  ll|  dai  ;<dn  fura  und  in  dem  «nn*  ron 
frathlwaqen  das  russ.  fura.  rnl|pro«»rn  ut  das  wart  dem  praet. 
von  fahren. 

nAd.  Hirc,  redura.  DAsreoniui  256'.  334*;  fure  Stieler  411; 
fuhre.  Stewrach  1,386.  Aoeliüc.  Caiii>e.    mi4  aA»toisuny  der 
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endnno  e  für  Suuwi  Aietion.  bb7*;  ffir.  Fmsics  It5»t)  1350* 
NN,/  danach  Msuta  152*;  fuer.  Hllrer  Ii:  fuhr.  Ilinsc«  1279. 
ScHomtll.»  51*  1321.  HiDlEIM  309'.  FRISCH  1,305*. 
chttid  i'ufi  u((t'n  du'^'u  ^ormwi  hat.  vtfiittcht  rfwrcA  r*ii 
jeArn,  Airkris  dirtton.  dd  l'  für,  irWrA«  bei  lAm,  »Airol  er 
Amt*  (Ar,  rertu:  o  vrlatura,  sowie  ich  fftr,  Juck,  ran  An  praep. 
hu  in  der  Schreibung  scheidet,  tritt z  Arm  &  oanj  irie  diem  für 
:»  sfircthen  ist,  was  zumic/uf  duj  dehnende  b  betrifft,  to  ztifjt 
sich  Amts  kirr  in  rfrn  RY.rferbiicArrii  siimt  (vi  Histscn,  doch 
i-J  es  kernt*.  wie  steh  untern  in  Atn  steilen  von  Cari  staut  und 
m  in/,  ersehen  tu.-zi.  tm  ID.  ;b  eingetreten,  bri  Aem  trsttn  hinter 
das  r,  «rie  denn  in  illtrei  zeä  üblich  wjr  daj;  der  drhnunip- 
laul  h  dur/l  AimVr  rfni  roR.wnanfrN  oesef:/  wurde,  wovon  mimt/' 
Iii  mm  (Ar?/  nocA  üb  überbbihiA  erscheint  rat  Ate  rer- 
Aie  unter  kürzte  form  anlangt,  so  verblieb  jene  Arn 
rn  mit  partiktln :  abfuhr,  anfuhr,  ausfuhr, 
r.  einfuhr,  hereinfuhr,  unfuhr,  zufuhr,    führe  dayeocii 


bergfubr),  bellelfuhre,  hier- 
führe,  fMilfuhre,  bleifuhre  (tri  Schottkiiis  hleifuhrl,  brant- 
w  einführe,  deiehfubre,  dicnslfubrc  \bei  Schotte  an  dicnstfiihr), 
dreck  führe,  eisenfubre  {bei  Schottkiius  eiseufuhr).  erbsen- 
fuhre,  erzfuhre  {h*%  Sciiotteiiis  erlzfuhr) ,  floszfuhre  [bei 
Sciiomucs  (losfuhr),  frohnfuhrr,  gaukelfubrc.  gclreiileftihre, 
gugelfubre ,  /  Herführe,  holzfukre,  kohleolubrr,  kornfuhre, 
kmpelluhre,  Inslfubre,  lustfuhre,  roeszfubrc,  mistfuhre,  post- 
fuhre,  saudfuhrc.  srhiffuhre,  srhnapsfuhre,  steinfubre,  siuden- 
lenfuhre,  troMclfuhre,  wasenfuhre,  »einführe,  wildfuhre,  wol- 
lenruhre,  zeliendfuhrc.  zciselfubre.  Auch  hier  mundartlich  unA 
in  kunstausdrurken  auch  heute  noch  fuhr  in  haberfuhr,  Mildfubr 
für  wildfuhre,  winterfubr. 
Bideutunt/en  : 

II  rin  sich  furtbeuojen  nach  einem  andern  orte,  sei  es  ;u  fusze, 
zu  pferde.  auf  einem  fuhrrerke,  zu  schiffe,  cursus,  tetiw.  ahd. 
in. im.  prüftet!»  (lilMT  3,  59T|; 

ni  bilharf  thiu  »in  Klara     Ihero  eugilö  sliura.    0.  II,  4,M ; 

Uni  ih  iMr  ».■Ihn  mau  bin. 
rhuabul  Iheja  fuara.    IV.  16,  49. 


i*  lh?nSr\ebioTin'  wir"  '"'i 


ahd.  in  Aer  bedeutung  wtgiiefotge.  beglcitung: 


»ii>  iiiiAilun 
IhU  Lisi  rel 


«iil  duast  llnl  man  hiaru? 
thesse«  tu,. Mic»  ruara. 

IV.  im.  14.  igt.  r.  17. 

mitteld  in  dem  sinne  ron  fahrt;  so  heuzl  es  bei  Jerusciii*  23I3H 
{Vf.  t.  3721  von  dem  comlhur  brudrr  S'Ulsch,  er  sammelte  mn  volk 


und  mit  in  uf  die  Jure  (11111*1' 
tu  scliilfe  nam  die  vi'ire. 


nhd.  eben  so  ron  Atr  fahrt  auf  Aem  ratser :  iutt  diesem  allen 
alizunehineii  i«i.  das  vuneylflfl  dir  fuhr  auf  dein  nutf  und 
ineer  gen  hahkul  .  .  .  auch  gewesen  sey.  Aiü^iinus  rAmni* 
121;  (Kiib-r  Aem  dtirfe  SüifUmjen  hat  es)  ein  andern  flinken 
Senglingen  geheisxen,  bej  uclrhein  die  *lalt  {i  berliugtn)  «in 
gradhaii*z  hai  bannen  l  insen,  darinn  mI  knrn  und  gelreid 
au«  dem  Heg»»  und  allculhalben  hiii  ab  den  «agnen  ge- 
laden und  mit  koinlicher  für  auf  dem  nasser  in  die  stall 
gefertigel  wir«.  Srtiier  tAromi  (I5|s)  2,53".  aber  aurA  nwA 
üt>eihauj4  ran  einer  fahrt;  cirrunrrctin,  für  und  farl  unihhin 
und  anbin.  Kaisius  |IIM)  M1*S  rvtetus,  ein  für  zü  land  oder 
zu  »asser.  4m/;  rextio,  die  Tiir  oder  das  fftren  oder  faren. 
I35U*.  AmtUten  beujnele  dann  auch  bei  M  »AI  kr  152*.  AierncieA 
scheint  steh  führe  1«  dem  .tirine  eun  fahrt  im  IK.  fh.  nur  noch 
auf  Alt  Sehreiz  und  Buten  zu  be.ehränkcn,  aber  im  17.  jh  ist 
diese  bedeuluna  eibmhrn, 

21  ei«  vn«9.  ein  irnj.  ein  /oArrey,  eine  strnszc:  docelhsl  in 
der  thieffen,  als  die  für  oder  slrosz  durch  den  Siechgralien 
geel,  do  nas  ein  umhgeender  gal|er,  den  beslosz  man  mit 
einem  gullen  in;ih.  l»lo«z.  Ttciu.Rs  baumetflerbueh  s.  211,7;  so 
wa*  vor  derselben  pnirken  ein  umbgeenler  zu  der  für.  den 
l.eslo«*  man  mit  einem  gullen  maheUlosz.  dopei  was  ein 
hiiibenslein,  darinnen  stetigs  Schulzen  waren  und 
in  acht  hellen.  eben./<i  15.  Aewie  nur  norA  in  dem 
gesetzten  »  ildinhre,  «ildfuhr  f.,  reiches  ttmid  Atn 
bezirk,  m  dem  rfui  uild  seinen  freien  aanq  und  sjiielraum  hat, 
den  rild^anq  beAeidet.  als  auch  Aen  ort,  an  reichen  es  im  ualAt 
su  qehn  pfltat,  um  steh  Aa  aufzuhalten,  den  ort,  an  dem  es  im 
tralde  seinen  stand,  sein  lai/er  zu  haben  pfleiß  in  beiden  beAeu- 
luni/en  saal  man  auch  nildbahn  und  wildweg.  s.  ScnamKR 
1,  55«.    Heppe  iroWred.  )Ager  (177»)  407*.  4«»'.  400' 


3)  «fi  /«Arrn  mit 

a)  überhaupt,  das  (da«)  sie  in  »abbats  tag  etwas  tbun 
oder  dienen  sollen,  es  sey  mit  furbe.  gehn,  oder  »asserley 
werck  e«  s*y.  Carlstaot  tvn  Aem  .-abbat  ßij".  norA  Ii««  man 
M  an;ry^»lal/rrn  ankü ndkpmiftn  einer  ter«lei|»eruiig  too  fuhren 
zum  u-tabnilu-en  von  schult,  anfahren  ron  bautnalenal  u.  1.  r. 

b)  als  arbeit  odtr  alt  auf  rerti/faAfuin/  beruhende  dtenstltistung. 
Aie  bauern  haben  bereits  secb«  fuhren  gelhau.  Anwi  ic.  10 
aurA  trenn  ein  fuhrwerk  nid  an«r>.inn  narA  rerttfitehtung  zu  stellen 
ist.    der  bauer  gebt  zur  führe,  s.  IIlpel  8«. 

cl  zur  befördentug  ron  ptrsonen,  gültrn,  waaren,  ytrtUhscha/lrn 
u.  Agl.  1  wegen  des  fuiuiuhnes  wird  den  Gacres  eine  beson- 
dere laxe  torgesrbrieben.  man  kann  »ich  hierbei  zweierlei 
wege  bedienen,  man  kann  die  la\en  auf  die  fuhren  narh 
den  verschiedenen,  nahe  oder  weil  rullegrueu  revieren  und 
slra«zen  der  sladt  setzen,  oder  man  kann  dieselbe  nach  den 
stunden  einrichten,  hat  sitz  eneykhp.  1:1,  26».  gefangen-, 
kranken-  und  kriegerfuhren.  StTvk  wesen  u.  rtrf. 

umkr,  eine  fahrgclegenheit  : 

IlgHcl  man  fuer  tin.lt  und  hat 
gehn  Baden.  Krembs  und  tit* 


b)  ein  zur  bttpannung  etugtrichtetts  fuhrwerk,  vehiettlum  ;  ein 
vorsrhopr  . . .  ordrnen,  darunter  zu  alrllen  ewer  fuhr,  w  agen, 
karch,  pflüg  u.  f.  w.  Shuz  felAbau  s.  31 ; 

der  {Sttostris)  seine  ki^nigsfiihr  mit  kAnlgen 

Wulm.«» is  mal  Ii«; 
so  ist  des  gliirkrs  fuhr,  ebenda. 

wir  .Irr  kriinirhc  ihr,  entschwebet 
rasrh  »uf  ebener  bahn  ilie  luhr! 


C)  rim 
kommen 


mutig  schoaulil  da»  ge*paon  und  »ir 
dasi  im  wiudr  der  «l.iub  »ich  hebe! 
aui  der  malmenden  hufe  spur!   Voss  5,214. 


Indung  für  ein  linpanntr*  fuhrwerk;  eine  führe  be- 
ut rief  aL-  man  auf  einer«  fuhrwerke  mit  bespannung 
fahren  kann,  desz  andern  lagrs.  als  sie  das  rathhaus  und 
dessen  raiilalen  von  gemahlden  und  andern  künstlichkeiten 
besahen  und  nach  hause  gekehrrl,  kam  der  kutsrher  mit  ver- 
melden, das/,  er  eine  führe  nach  Itegeiispurg  und  feiger  be- 
kommen halle  und  wolle  uachiuillage  fori,  wann  die  herren 
eluas  dahin  oder  auch  nach  Geraua  zu  berichten  hatten, 
sollen  sie  schaffen,  er  wolle  schon  einen  gewiszen  boten 
und  Überbringer  abgeben.  Ilurghart  sprach:  es  isl  mir  lieb, 
mein  freund,  dasz  ihr  Uild  führe  mil  vurlbeil  zunicke  zu 
gehen  bekommen,  KiTUM  sunnW  Aocior  7B5.  oh  aber  in  dieser 
stelle  nicht  penonen  zur  be(>.rderung  gemeint  MuA?  dann  gitngt 
führe  Aier  auf  ptrsonen  wit  auf  Sachen.  Auch  jetzt  wirden  nur 
diese  verstanden. 

insbesondere  bedeiUet  führe  eine  Wagenladung,  d,  h.  so  fiel  als 
mil  einem  zwrispdnnigtn  wagen  gefahren  werden  kann, 

dir  sach  isl  sonnrnklar. 
so  wird  dir  well  regiert,  und  eine  ganze  röhre 
von  *yll.»8ismrn  mar  Ins  nirht  mehr  noch  minder 

WULM!  10,307. 

eine  bthre  holz,  eine  uaorniadunu.  eine  führe  misl.  eine 
fnhre  siroh.  rine  führe  steine,  eine  führe  kohlen,  eine 
ftihre  hier.  .«.  KrI  \irz  encyklup.  15,  126.  in  diesem  sinne  stimmt 
fnhre  mit,  fuder  übrrem.  obwol  beule,  wie  die  abstammung  zeigt, 
ganz  rtrschieilene  Wörter  sind. 

7)  in  l.irland  sieben  lof  als  bestimmtes  masz  so  dort  in  den 
burn  der  meiner;  gelreidr,  das  unter  einer  führe  oder  7  lof 
gemessen  wird,  für  jedes  lof  zu  messen  ...  bei  Gitzeit 
1,300*;  gelreide,  da»  unter  einer  führe  i>der  *  lofen  in  der 
vorstadl  zu  messen  ist.  ebenda. 

•»>  ebenfalls  in  Lirbind  V«  bist,  doch  nur  beim  flach*  und 
zwar  in  früherer  zeit.  C.rTZElT  a.  a.  o. 

»I  in  /je-  und  EsthlauA  eine  anzahl  Aer  lnAung  nach  xutam- 
mengrh-.rigtr  fuhrweike  mit  bespannung.  ein  fruehlzug.  mir  be- 
grgnrle  eine  giosze  fnhre,  eine  iriAe 

MOML  <">.    Ct  rzrlT  1.300*. 

10)  waare.  Ast  verfuhrt  wird. 
ein  hauerwaL 

wagen  mit  seiner  eignen  führe  beladen.  IIutzkit  rTiend«.  die 
betleutiing  hatte  schon  Hi  pei  a.  «.  0. 

11)  der  fuhriohn,  rettura.  die  führe  bezahlen.  AnEirsc.  der 
hier  führe  nur  im  yrmetnen  b'ben  gelten  listen  will,  während  es 
doch  so  überhaupt  in  der  umgangsspraehe  vorkommt _  ral.  auch 
fuhr  m.  in  dem>e/4en  sinne,  rvbri  offenbar  an  d*i  yttchlecht  de*. 


verfuhrt  wird,  so  vom  ja*  1660  an*  Lirland 
mil  herren  fnhre  beladen  und  dann  haner- 
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vuore  für  ach  schon  so  rtrt"  als  UJm  ist:  diu  vuore  de>  suntin, 
als«.  s.  Paulus  sprühet  (flünt.  0,13),  i»l  der  herwe  tot.  die 
vuore  ist  niwet  »ilgelich,  niwet  zerganrlich,  si  ist  leider  an 
ende.  spet.  tccles.  4*. 

12)  cm  flosz,  ratü.  nur  bei  den  anunbnmi  der  Isar.  Si  Hau  i  tu 
1,556.  die  bedeutung  gründet  sich  auf  (aluen  in  dem  sinne 
zu  schiffe  fortbringen,    vgl.  Schmeukm  1,  547. 

13)  in  der  gavtnersprache  die  inwendig  in  den  rücken  der  biden-, 
markt-  und  bndendiebe  angebrachte  grosze  dtebstasche ,  in  deien 

dieselben  unvermerkt  tut  dem  kau/manne  stickt  zeug, 
u.  i.  r.  fahren  und  verschwinden  lauen.  GanciE*  151. 
Axtoji  37".  Tat  tut  151.  Tmis  ckochemer  loschen  (Ueuzen  IN33) 
».  II*,  auch  Mit.  Gaot «axn  U\  bei  Minnen  besteht  du  mbrc 
meist  aus  dem  unten  zusammengenähten  ober-  und  Unterrocke 
mit  einem  schldz  oben  an  jenem,  dte  bedeutung  scheint  von  der 
unter  5t  «Ader  0)  angegebenen  auszugthn. 

14)  der  unterhalt,  die  nahrung,  die  speise,  das  futter,  alimen- 
tum,  esca,  pabulutn,  pastm.  so  ahd.  (GaArr  3,  597/.)  und  mhd. 
(Be*.  3,  283).  gerate  ist  lumbes  vibe»  Tuora.  phytwl.  in  Horr- 
■  Ais*  (undgr.  1,32,34; 

fen  wtben  üppeeliche 
ene  er  ul»«  gar  den  muot, 
das  er  mit  in  vertet  liu  guol 
»ö  gar.  dai,  im  diu  hungert  nül 
cia  swavhe  vuore  bdl, 
dä  mite  er  «ich  dü  nerte 
und  dem  hun^er  werte. 

Hart.  107.22,  vgl.  Luc.  15,14. 

nM.  vom  rosse:  bt  guoler  fuor  übel  (rügen  (:  Hingen  I.  anlaster 
59  in  Moni  ans.  3, 176.  „alimenlum  et  aumonia,  uarung,  für, 
speisz".  Dasipoihus  7*  und  danach  bei  Skibano*  ditt.  ab' 
„aumonta,  dir,  n. innig,  fulerung,  da  mit  man  eint  entert, 
speisz".  doeb  das  er  die  hier  von  andern  nil  kauffe.  bairuches 
kndrecht  r.  j.  1C16  bei  Schmellkm  1,  557.  noch  baier.  die  fuer 
=  die  nahrung.  besonders  fürs  vieh,  das  futter.  und  man  hört 
vieb  in  die  fuer  nehmen,  auf  der  fuer  baben,  in  der  fuer 
haben,  womit  gemeint  ist,  fremdes  rieh  den  trinler  über  in  die 

ninlerfubr,  haberfuhr.  eben  so  noch  Schweiz,  die  fuer.  für.  fuhr. 
nahrung,  speist  und  trank,  auch  futter  für  das  rieh.  Stalüe» 
I,  404.  rsjl.  fuhrscheurli.  oarA  ttrol.  die  fuer,  «sie.  fuhr,  fuuer. 
nahrung  für  das  rieh.  Scatirr  litt.  Ilorr.a  1,252.  Lmutza  45'. 
sesnräb.  für,  für,  naAruil«.  Schhio  209.  die  bedemlung  beschränkt 
sich  hiernach  nur  noch  auf  dir  süddeutschen  mundarten.  in  der 
sein  t/h)  räche  kommt  sie  bereits  im  17.  jh.  kaum  mehr  vor. 

I.'i)  dir  leben*  *  eise,  im  besondern  die  ari  und  treue  arte  man 
uch  zeigt,  steh  benimmt,    so  mild,  vuore.  Dem.  3,  263*. 

d*r  Initiier  1 1  i  in  sä  getnuot 

dat  er  mit  »tollen  lielden  »ine  habe  vertuot, 

der  irgesliclier  wul  ein  kennte  wa-re. 

nur  Ul  »in  hohiu  hi..r  wnl  Um.   Waltmh  ».13; 

si  tei  wipliche  fuore  kunt.   Pari.  1I0.2S; 

wie  mohle  iemer  Tristan 
die  tiior«  sich  (reneinen  an 
hui  Ii  »inem  boli-n  prise, 

dar.  rr  vüere  in  liiren  wi»e?   Ixatcii*  Tritt.  54»,  14; 
drr  also  goUKelfunre  (iriMes  sinnloses  Mruyen)  ptliget, 
d»  tiuhel  sieh  diu  Mimt«  tob, 

wan  si  diu  berae  in  lugende  wiget    tViiKoeiiit  41,». 

dir  vülle  »uore,  die  arl  und  «eise  drr  weit.  MSH.  1,«3\  IS,  ti 
rillers  fuore,  dir  treiie  etiim  nWeri,  ritterliches  benehmen.  PUrz. 
152.12;  wihes  vuore  die  ort  und  wrise  des  weihet,  weibliches 
bezeigen.  MSH.  2,  50*.  4. 

in  der  nhd.  Schriftsprache  scheint  du  bedeutung  erlw 
geyn  noch  MM  fuer,  das  benrltmen,  die  auffkhrung, 
die  schlethte  auffühntng.  ein  seandal  (Schöh  IM),  ostr.  fuhr, 
die  auffiihrung.  das  Mragen  (Ilf.rEii  1.152.  Loiitza  45). 

1«)  pracht,  für  welche  bedeutung  Jaco»  Gama  aus 

aufgezeichnet  hat  : 

1'elrefii  der  ricliü 
wart  d&  rilerliche 

nil  groier  Itiore  enpfaogen.  fttrt.  «21,25. 

dazu  Uszt  sich  noch  fügen: 

naher  drungen  die  von  Zocantanc 
mit  grdjer  ftrore,  niht  le  kranc.   M,  4, 

woi  so  viel  als  mü  überaus  in  die  äugen 

mit  geprdnge. 

diese  bediittumj,  die  aus  der  15)  hervorgeht,  tchetnl  in  der 
nhd.  Schriftsprache  mcht  mehr  vorzukommen,    aber  man  h.,rl  noch 


östr.  fnhr  in  dem  sinne  von  anzug.  kleiderUotht  iLoaim  a  a  o.), 
namentlich,  wenn  jemand  in  einem  kothmen  oder  zerrissenen  an- 
lügt ersehend,  und  den  ansruf  der  Verminderung  das  Ul  eine 
fuhr!  mm  ein  schöner  anzug  (HurEK  a.a.O.). 

Fl  IIKK  [rttre],  /  die  schaufei  am  wasserrade,  pinna  so  wenn 
Stiele*  136  hat  „bell,  efiam  >unf:  uinnae  in  tvtnpano,  as»a- 
ittenla ,  quae  aquae  impelu  iiiipelluntur,  appetUtnlurtnte  die 
fuhren  am  mülrade".  dagegen  steht  im  reguirr  führen  am 
mülrade,  tro  aber  der  umlaut  wol  druckfehler  ist.  das  wort,  das 
ich  sonst  nirgends  auffinden  kann,  sehrint  mit  dem  vorhergehenden 
führe,  reriio,  vettura,  eins  tu  sein. 

FI'IIHE  [füre],  für  fuhr,  das  praet.  ind.  von  führen,  ist.  ob- 
gleich ÜLiitcta  gramin.  134  fure  angesetzt  wissen  will,  fehler- 
haft, findet  sich  aber  schon  mhd.  in  einer  von  dem  grafen  Wolf 
von  Neutberstein  bei  Gernsbach  unterm  1».  ««3.  I3S.6  ausgestellten 
Urkunde:  uff  d#n  nehsleu  sonnendag  nach  unser  frotven  lag, 
als  sie  Iii  himel  furo.  Mn«  zeit  sehr.  8. 113.  eben  so  im  15.  jh. : 
Ninus  der  ball  einen  »un  hieu  TrebeU.  der  sun  sprach,  er 
wolle  besehen  was  übet  liiere  were  unnd  fure  über  mere. 
archit  f.  hess.  gesch  10,212.  hdufajn  bei  Schriftstellern  des  16. 
tmrf  17.  jh.:  ob  uun  wol  D.  Luther  Carlstads  vocalion  mit 
grund  attfacbl,  .  .  .  fure  ein  sebuster  unterm  häufen  berfür 
unnd  wellet,  er  wolle  ausz  Mose  erweisen,  das  man  alle . 
bilder  wegreisten  solle.  Matmksids  Luther  11566)  45';  weil  aber 
der  römische  hof  immer  mit  scbelten  und  verdammen  fort 
fure.  15';  da  aber  die  baurschaft  ire  oren  verstopfet  und 
dtlrstigklirli  unnd  teufeliscb,  doch  unterm  naincn  unnd  schein 
des  etangelii  fort  fure.  46* j  solches  uun  aus  zu  würken,  führe 
er  fort,  müssl  ihr  beede  zeugschalt  geben,  was  ihr  sehen 
und  hören  werdet.  Hassdorfe«  Schauplatz  jimmcrl,  mordge- 
scmcble  (Hamb.  1656)  nr.  153,  9.  übrigens  ist  in  den  beiden  letzten 
werken,  so  wol  dem  ton  Matiiesils  als  auch  dem  von  Haisiiiiifeh, 
im  praet.  der  starken  rerba  mit  1 
junetit  abgeborgte  e  angehangen. 

FÜHKE  [fure],  das  praet.  conj.  ton  fahren. 

welch  berr  bat  so  faul  bauixgeslod, 

welches  nur  ist  rund  und  geschwind 

mit  essen,  trinken  und  in  11  schlaffen 

mit  uniiduem  geschweti  und  klalTon, 

e*  seien  gleich  meid  oder  Imechl: 

mit  solchem  Linien  losen  gscblecht 

isl  sein  haust  versehen  10  wacker 

als  der  mit  Füchsen  fuhr  grn  acker, 

der  wurd  den  rwiun  bald  legen  ein 

mit  sollirben  ehalten  sein. 

derbalb  nur  mit  ihn  nust  dem  haust 

ve  eh  je  besser  Ihr  und  ausi.    11.  Sachs  tV,  3, 68*. 

ich  führe  diese  stelle  hier  darum  an,  um  die  rtdensart  mit  fuchsen 
gen  acker  fahren,  mit  fuchsen  zu  acker  fahren  nachzuholen, 
die  mir  oben  sp.  332 — 335  entgangen  war.  sie  soll,  da  ange- 
spannte fuchse  tidltg  widerstreben  und  sich  nicht  bändigen  lassen, 
so  viel  bedeuten  als  es  mit  einer  arbeit  verkehrt  anfangen,  so  dasz 


Fl'llltLN  (füren],  miArett,  speisen,  füttern,  alere,  ribart, 
fuorön  (GtArr  3,  59»),  mhd.  fnoren,  vuoren  (Bem.  3 
t  ahd.  ftiora  in  der  bedeutung  unterhalt,  nahrung,  speue, 
führe  14). 

inu  der  zweiten  hilfte  dts  12.  jh.: 


diu  stüle  rill 
diu  bt'ieichenAt 


den  aller  hi<risten  win, 
diu  »iv  dat  prol, 

1  wir  alle  werden  gevuorAt 

■per.  ecclrs.  162,315. 


diimil  w 


8,512. 

sttzi 


aus  dem  endt  des  12.  oder  dem  anfange  dts  13.  jh. 
volgeten  inte  oneb  umbe  dar,  da?  sie  gefuoret 
gemuoset  (gcspnset.  vgl.  ums).  Mome 
tränken  in  dem  sinne  ron  nähren, 
üej  im  [sieh)  d£r  sun  g^ben,  zi 
munl.  myst.  1,  402,  21  ; 

dar,  er  wart  Rrvtioret  hie 
mil  ■  .tu  ii  11111I  mit  ruIIph. 

SUr.  M\m.  r,,l.  3205,  wo 

dar,  wazzer  .,,1         bilde  hin. 

dat  sibl  man  wiimierliclie  gnn. 

da(  ist  fruot  und  reine, 

daj  vnorft  alirrmeinc 

swa?  Iebende>  in  drr  weite  lebet. 

in  nonnerlii  lirni  vl6|e  *%  swebel, 

et  waschet  Hinte  rfiuet  (lar 

»war,  mim  unreines  bringet  dar, 

«i  tempert  trinken,  *f,teu.    Barl.  234, 1« 


gallen 
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nhd  weder  bet  Dasvpooios  noch  bei  Alberits,  noch  bei  Ser- 
bascs  im  dktumar.,  aber  bei  diesem  synon.  74*  füren,  weyden 
oder  fütteren,  ferner  bet  Frisius  (1656)  219*  etbus  fjrab*ätU, 
slarck.  die  wol  füret",  dann  1344'  ,/oba  valentior  est,  quam 
pisum,  füret  basz.  gibl  bessere  narung"  und  danach  bei  Maaler 
1VJ*  „bunenkoch  lounnenormü-el  füret  basz  dann  crbsen", 
sowie  „füren,  gute  narung  gäben,  abare  firmüer,  nutrtre". 
fueren,  sättigen,  satuire.  Hemsch  1*2"**,  46 ;  unfurig,  das  nil 
sättiget  oder  füret,  insaliabdis,  insaturabilis.  ebenda  4$ ;  fueren, 
saltare,  sättigen.  Sciiottelius  1321 ;  füren,  pascere,  nutrire,  in- 
cremenlum  dare.  Frisch  1. 30s',  vo  neben  älteren  belegen  für 
das  wort  aus  Htm  snegel  der  gesundheü  bl.  45*  angefiihrl  ist 
reichlicher  nehren  oder  furn.  noch  sehweiz.  fueren,  fülle™ 
d.  t.  nahrung  reichen,  zu  Basel  vorzitqltch  vom  rieh,  und  nahr- 
haft sein.  Stai.der  1,  404,  der  in  dem  letzleren  sinne,  bei  reichem 
er  auch  auf  das  eben  aus  Maaler  angeführte  hinweist,  aU  be- 
legendes beuytiel  anfuhrt  die  speise  fueret,  ist  nahrhaß  oder,  wie 
Huren  I,  252  erklärt,  sdttigrt  neL  gleicher  weist  intransitiv  in 
Appenzell  es  fueret  ke  dingeli,  es  nähret  kein  biszchen,  und 
t[irtchwürtüch ' 

weba  [weben)  mag  nütz  geba, 

»puel»  (n/m/m)  mag  nüd  fuer»  (—  ruthren), 

•pinna  (spinnen)  mag  null  bring». 

s.  Tobieb  206'.  semedb.  intransitiv  füren,  ernähren,  nahrhaft  sein, 
auch  so  viel  als  hinreichend  sein.  Schnid  209;  bair.  transitiv 
fueren,  füeren,  durch  futter  ernähren  im  gegensatte  zur  weide, 
füttern.  Schbkiler  1,567;  östr.  fuhren,  füttern.  Loiitza  45*. 

in  bildlicher  anwendung:  das  feür  des  opffers  mit  solcher 
frystigkeil  der  tbier  ward  gefßrel.  Frahr  weltb.  17S*,  d.i.,  wie 
wir  heule  sagen,  genährt,  und  das  lodernde  {euer  gilt  als  lebend. 

das  wort  steht  hiernach  transitiv  in  dem  sinne  von  nähren, 
speisen,  füttern,  und  intransitiv  in  dem  von  nahrhaft  sein,  in 
welchem  wir  auch  nähren  setzen,  jener  transitive  sinn  aber  ist, 
zumal  da  ihn  schon  ahd.  fuorAn  hat,  der  älteste,  und  von  ihm 
oehl  au*  wenn  sich  mhd.  ein  reflexives  sich  fuoren.  sich  nähren, 
bildett:  si  [du  taube)  fuoret  sich  mit  dem  sänien.  diu  besten 
körn  weit  si,  diu  hosten  verwidert  si.  spec.  eccles.  4t.  doch 
ist  dieses  reflexiv  selten  und  scheint  nnd.  erlosclien. 

KÜHREN  [füren],  ducere,  vehere,  gerer e,  praet.  führete.  jetzt 
gewöhnlich  kürzer  führte,  part.  praet.  geführet,  jetzt  gewohnlich 
kurzer  geführt,  ahtt.  fuoran,  ftiaran,  auch  mit  noch  nicht  zu  uo, 
na  entfaltetem  ö  fAran  und.  da  die  ursprüngliche  form  fuorian, 
fuorjan,  fArian,  fArjan  lautete,  mit  einem  durch  laulanglcichung  aus 
ri  oder,  was  dasselbe  ist,  rj  entstandenem  rr  fuorran,  vuorran, 
förran,  praet.  fuorta,  mhd.  mit  umlaut  wegen  des  früheren  ab- 
leitenden i  oder  j  vüeren,  füeren.  praet.  rückumlautend  vttortc, 
fuorte.  alls.  fT.rian  praet  fArda.  mnd.  voren  vArde,  nnd.  foren 
fn-rd.  mnl.  nnl.  vneren  Voerde,  ags.  fi'run  ferde,  altfries.  fera 
ferde,  alln.  frnra  f(erda.  schw.  füra  forde,  ddn.  füre  forte,  die 
goth.  form,  die  fArjan  fArida  gelautet  haben  musz.  fehlt  in  den  uns 
verbliebenen  dcnkmälcrn .  und  im  englischen  ist  das  wurt  erloschrn. 
nhd.  schreibt  Luther  füren.  Alkkris  im  dictum,  dd"  fürn,  im 
Esop  ( Frankfurt  a.  M.  1550)  furo  und  .inrA  fuhrn,  deren  ü  nr 
ü  zu  sprechen  ist.  doch  hat  im  praet..  in  welchem  Li  nun  füret 
setzt,  Alberus  im  Esop  neben  eben  diesem  füret  s.  127  und  dem 
kürzeren  fürt  5.  40  noen  mit  ruchiimiatä  auf  dieser  letzten  seile 

da  furt  mich  {nprichl  der  e*el\  mein  herr  an  ein  zaum; 

Jann  iler  sperling  flop  mm  adeler, 
der  war  der  \c>$e\  oberster, 
um!  nain  mit  sich  den  schwarzen  raben, 
den  wnll  er  zu  eim  mlner  hibrii, 
da  fuhrt  der  rab  die  kl.i«  gar  schwind.    *.  165; 

io  oucA  bei  dem  zusammengesetzten  verführen  im  part.  praet.: 

da  ihn  (  idam)  der  leunel  hall  verturt  (:  ceburt). 

ebetuta  s.  23'J. 

ja  iiacA  Alberis  scheint  im  16.  jh.  noch  vereinzelt  im  praet. 
ruckumlaut  vorzukommen :  das  (hier  Mar  so  zain.  dasz  es  sein 
unrter  an  einem  kleineu  stricklein  führte,  buch  der  liebe  226, 4. 
Bei  Dasvpodius,  Frisius  (1556)  4r>o  und  Maai.kr  115  findet  steh 
füren  gesehrieben,  6ei  Serranim  dtction.  gl* f,  so  wie  hb  7*  und 
synon.  74*  füren,  aber  auch  dictum,  o7*  deren,  welche  Schreibung 
mit  dem  schon  mhd.  auftauchenden  und  im  15.  und  16.  jh.  häufigen 
ie  für  üe  (».  Weiiiiold  gramm.  t,  62.  ss.  106)  unter  andern 
noch  Murxkr  hat  und  Ausser  gramm.  130,  wenn  dieser  biegt 
fieren,  ich  fiere,  ich  fucre.  ich  hab  geliert,  wultri  freilwh  das 
praet.  fuere  für  fuerete  falsch  ist.  Hiiker  t:  setzt  nach  seiner 
mundart,  nemlteh  der  Breis>tatier .  richtig  fueren.  Heiisi:«  darfegrn 
schwankt  zwischen  füren  umf  führen,  »atirend  später  Scuomuus 


1321  entschieden  fuhren,  aber  mit  gleicher  enUchtedenhett  SratUD 
der  doch  fahren  schreibt  [s.  fuhr  praet  ),  wieder  ahne  h  füren  fnthal 
im  odnien  indessen  überstiegt  im  17.  jh,  bereits  du  sthreibun 
fuhren,  die  auch  schon  Hi0.\  Hvisii's  s.  50*  ohne  schwanken  ha 
und  tm  is.  jh  ut  der  dehnlaut  h  allgemein  durchgedrungen,  w 
denn  Hadleim.  I»ExrztER,  Frever,  Steijibach  und  r  ri*cb  sammt 
Uch  nur  führen  Itenne«. 

Das  vort.  abgeleitet  von  dem  praet.  ron  goth.  ahd.  alls.  ag 
farnn  nhd.  fahren  (s.  d.  I  mittelst  i,  das  auch  in  j  übergseng  un 
[  ahd.,  wie  oben  ersichtlich,  entweder  durch  assimilatwn  zu  r  odi 
:  in  den  formen  fuuran,  fuaran,  fAran  ganz  unterdrückt  wurde,  i 
das  faeltliv  diese*  wurzelrerbs  und  hat  als  solches  den  Kr»-inim 
liehen  oder  grundbegrif :  fahren  machen,    danach  steht  nun  rubre 

I.  tran.il/ir.  mw"  einem  ein  lebendes  wesen  oder  lebende  west 
bezeichnenden  acc.  und  es  erflieszen  dann  folgende  bedeutun^r, 

1)  mit  dabeisein  durch  bestimmung  der  richtung  sich  fort-  ud 
von  einem  orte  zu  einem  andern  bewegen  machen  und  zwar 

a)  so  wol  in  unmitteibarer  körperlicher  Verbindung,  als  am 
trenn  die  Verbindung  mittelbar,  i.  b.  durch  ein  band,  ein  sex 
eine  kette  u.  s.  w.  stattfindet,    hier  kann  der  acc. 

tt)  ein  menschliches  oder  auch  menschlich  gedachtes  wesex 
menschliche  oder  auch  menschlich  gedachte  wesen  ausdrücken. 

zunächst  allein  geseilt  d.  h.  ohne  water  zugefügte  bestmmur 

bet  führen: 

mhd.  d#r  Trowen  isliche  fuortii  ein  blschof 

dd  si  vor  «Im  kunigen  zo  tische  sohlen  gin. 

Aift.  i*07,2. 

tri«  fftdn  aber  bei  uns  im  mittelalter  führte,  wird  gleich  nachh 
bemerkt  werden,  nhd.  nach  spanischer  gewohnheil  hielte 
(*t.  hielte)  diese  marggräfln  einen  alten  vom  ade)  der  ■ 
führte,  ihr  aufwartete.  Habsdorfeb  mordgrsch.  nr.  K2, 4.  nim 
meinen  arm,  ich  will  dich  führen :  sie  rausten  die  halb  ohi 
mächtige  frau  führen:  er  war  nach  seiner  krankbeit  noch  • 
schwach,  dasz  ein  diener  ihn  führte;  sie  legten  hand  an  dt 
dieb,  der  ins  gefängnis  gebracht  werden  sollte,  und  führt« 
ihn.  im  besondern :  einen  führen,  iAn  beim  gthn  an  der  han 
am  arme  haben,  um  ihm  dasselbe  tu  erleichtern,  ihn  bei  demselt« 
tu  unterstutzen,  s.  Sebz  46*.  zwischen  allem  dem.  das  Ii 
benswürdige  kind,  in  sich  gekehrt  ohne  trulz,  unwillig  obi 
widerstreben,  geführt  aber  nicht  geschleppt.  Gothe  22.  n 
ein  kleines  madchen  führen,  an  der  hand.  aber  auch  t 
kleines  kind  führen,  am  gdngelbande.  damit  es  gehn  lerne  t 
frauenzimmer  führen,  am  arme,  seine  länzerio  führen,  n 
dargebotener  hand  nm  ihrem  sitze  zum  tanze  oder  von  diesem 
ihrem  sitze,  oder  am  arme  im  tanzsaate. 

zugleich  mit  einem  zweiten  acc,  einem  acc.  der  s  iehe,  der  « 
adverbial  erscheint:  er  nahm  ihn  am  arme  und  führte  ihn 
weg.  dieser  au.  aber  kann  auch  durch  den  gen.  vertreten  werdex 
er  führte  ihn  des  weges.  so  auch  in  den  warten  gvttes  zu 
kfmiije  Sanherib:  weil  du  denn  wider  mich  tobest.  . . .  wil  i 
dir  einen  ring  an  die  nasen  legen  und  ein  gehiss  in  dr 
maul  und  wil  dich  des  wegs  wider  heimfüren  des  du  konn 
bist.  Jes  37.  29.    rgl.  nachher  ß)  und  b). 

zugleich  mit  einer  praep.,  zur  bezeichnung  auf  welche  wei 
wo,  woher,  wohin  u.  s.  w.  jemand  geführt  wird,  hier  zuerst  b 
lege,  trenn  die  Verbindung  eine  unmittelbare  ist: 

mhd.  Gunther  mit  -inen  ge-ten  sie  von  schiffen  ab« : 

er  fUorte  Prünhilde  selbe  an  ainer  haut.   Ai».  543,3; 

der  meie  der  ist  riebe : 

er  fueri'i  »icberliche 

den  wall  an  siurr  beude. 

der  ist  nu  iiiuwes  loubes  vol.   Niii-bart  3,23; 

an  da*  «ch<ene«ie  gras 

daz,  er  in  dem  boumgarten  vant. 

dar  *~uone  sin  (~  tie  in  *)  bi  der  bant, 

und  ».iv n  zuo  ein  ander.    Iwein  6492 , 

»wenn  *i  wil.  «n  tTicrei  »i  mirh  hinnen 

mit  ir  wi-en  baot  höh  ulier  die  zinnen.    MF.  13*. 31; 

wie  diese  stellen  zeigen,  fand  bei  den  Deutschen  tm  mülelal: 
das  fuhren  aus  zugenrii)theil  oder  hößichkeit  mä  oder  an  der  h.i 
stall,  beim  tanze  entweder  bei  dieser  oder  am  ermtl  (s.  WtOMM 
d.  deutsch,  frauen  372». 

HinKewin»  bi  der  sliuben 

vrouwen  Klsen  vuortc.   Müll.  2,79»,«  =  MS.  2,  W. 

diw  führen  am  arme  datiegrn  kommt  erst  tn  spillerer  seit  I 
und  scheint  fremdher  eingedrungen,  vielleicht  zunächst  bet  tänz> 
hierauf  kannte  deuten,  dasz  tn  der  gegend  von  Grünberg  in  Obr 
hessen  der  ein  mädclten  mit  den  warten  meiste  gefrekt?  bist  i 
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gefragt  (aufgefordert)?  tum  taute  auffordernde  burtth  auf  die 
antwort  nein!  ervideri  no,  se  henk  dich  eann!  nun,  10  henke 
dich  ein!  d.  h.  hänge  dich  an  meinen  arm,  und  datt  in  der 
Weiler  au,  wahrend  man  sonst  einander  bei  der  hand  führt,  beim 
anstellen  tum  tarne  so  ine  beim  slehn  in  diesem  der  inner  seinen 
arm  in  den  der  länzerin  hingt,  nhd.  ich  für  mit  der  band, 
peto  manu.  Albeius  duhunar.  ddl",  wobei  der  aec.  hinzuzudenken 
ist;  (Marin)  bat  deszwegen  die  edle  frau  bei  der  hand  in 
den  garten  gefübret  und  ihr  seine  liebe  entdecket.  IIahs- 
domer  mordgesch.  nr.  143,6; 

er  rühret  dich  bei  icioer  baad.   Seil  i  m.  r  IST ; 

ich  führte  das  frauenzimmer  bei  der  band,  ihm  den  weg  tu 
zeigen  d.  h.  hier  dost  es  den  rechten  weg  treffe,  sicher  gehe.  Gott- 
sched Beobachtungen  (Stratiburg  u.  Leipz.  1T5S)  «.170;  Teil  mit 
der  armbrust  tritt  auf,  den  knaben  an  der  hand  fahrend,  sie 

,535'. 


len  rubn. 
der  baad. 


meine  tochter  (Klotilde)  führt  den  frühling  an  der  band  nnd 
kömmt  zu  mir.  Jeaü  Padl  Herp.  1, 140.  jemand  am  arme 
führen. 

Ihr  hallet  wort,  graT  Leiter      Ihr  »erspracht 
mir  Eiiern  arm,  au*  diesem  kerker  mich 
zu  führen  und  Ihr  leihet  mir  ihn  jetzt.  444». 

ein  mJidcben  zum  tanze  führen,  nath  ländlicher  title  et  tu 
seinem  haute  an  der  hand  oder  dem  arme  tum  taut  abholen. 

mit  freuden  erfahr  Ich,  der  söhn  hat 
such  wie  der  »ater  gesrhmack,  der  seiner  seit  es  gewiesen, 
immer  die  schönste  zum  tanze  irr  rührt,  und  endlich  " 
In  sein  haus,  als  frau,  sich  geholt.  Göth«  40,318. 
und  reicher  segen  ziert 
des  frommen  mannes  »Urne, 
der  sie  ins  brautbctl  führt. 

Encxl  die  apotkeke  (l^iptig  1775)  s.  8. 

die  braut  zum  altare  führen,  an  der  dargebotenen  hand  zur 
trauung,  dann  vom  manne  überhaupt  so  riet  als  heiraten:  der 
edle  liebesrilter  Wrak  hat  seine  reizende  Dulcinca  glück- 
lich zum  altare  geführt.  Emgel  Stark  384.  eben  so  an  den 
altar  führen:  ich  rührte  euch  (spricht  Franz  von  SicJungen  tu 
der  mm  angetrauten  Maria)  an  den  altar,  und  ihr  sollt  mich 
zur  glüek«eligkeit  fuhren.  Görna:  8, 103.  die  braut,  die  frau 
ins  haus  führen: 

leh  »ehe  diese  hallen,  diese  sale 

und  denke  mir  das  freudige  erschrecken 

der  überraschten  hocherstaunten  braut, 

wenn  ich  als  fürstln  sie  und  herseherin 

durch  dieses  hauaes  pforten  führen  werde.  Scnu.ua  495*. 

sie  packten  den  dieb  und  führten  ihn  an  den  armen  ins  ge- 
flngnis.  ich  für  mit  gcwalt.  Ai.ar.aii«  ..» .  :i  .n-ir.  dd  t",  wobei 
wieder  der  acr.  tu  ergänzen  ist.  dann  wenn  die  Verbindung  eine 
mittelbare  ist:  ich  sah,  wie  die  bauern  einen  mörder  an  einer 
oebsenkette  und  stricken,  die  um  arme  und  beine  geschlungen 
waren,  in  die  Stadt  führten,  ein  kind  am  güngelhande  führen, 
damit  es  gehn  Urne,  auch  sagt  man  in  diesem  trnne,  wie  vorhin 
sp.  431  anorgetSen  srwde,  blosz  ein  kind  führen. 

dein  holdes  bild 
führt  mich  so  mild 
an  sanfter  blumenkeite.   Holtt  (1804)  2IS. 

am  narrenseil  führen,  ihn  zum  narren  haben, 


solch  toll  fantasel  (datx  dem  da»  zimmern  vergehe, 
wer  das  tjlöcklein  einer  auf  dem  werje  twitchrn 
Frankfurt  a.  H.  und  fiarmttadl  stehenden  kastle 
mit  dem  munde  anzirhen  könne) 
wie  sonst  Tlel  ander  lepperei 
der  leufrl  hat  gerichtet  an. 
damit  betrogen  manchen  man 
und  ihn-gclürt  am  narren  seil, 
auf  das  ihm  wurd  sein  seel  zutheil. 

Ausais  Esop  (1550)  83; 

darnach  als  sie  sich  dorfl  gerürn, 

tbet  «ie  am  narrenseil  in  (am  allen  buhirr)  füm, 

als  manchem  alten  noch  geschieht. 

H.  S.o.*  I  (1590),  JIM»; 
wann  die  weiber  »lnd  wunderber, 
dann  sie  können  in  gutem  schein 
wol  falsch  und  dar  in  freundlich  sein, 
führe  oft  ein  lang  am  narrenseil, 
drr  da  hofft  auf  sein  glück  und  heil, 
setzen  ihm  auf  die  etcl  obre, 
machen  zu  eim  läppen  und  tborn.   II  (1501).  4,75'. 

daneben  in  gleichem  sinne  aufs  narrenseil  führen :  damit  ich 
den  tenfel  aufs  narrenseil  füre.  Luthea  4,  535*.    eoen  so  auf 
dem  narrenseil  führen,    dies  wenn  Diana  spricht: 
IT. 


so  bald  er  M.M-  .n)  kompi  in  wald  hinein, 

soll  er  ein  hirach,  kein  mensch  mehr  sein. 

da«  soll  »ein  seines  mulhwillns  slrnf, 

dasz  er  hinfort  kein  weib  mehr  äff: 

darjn  dünn  alle  jung  ge«elln 

mit  hohem  ernst  «ich  spiegeln  wAlln, 

kein  weib  fiihrn  auf  dem  iiarrcnaeil 

sonst  werden  »'  gestraft  in  gleichem  theil. 
vgl  narrenseil.    auch  blosz  einen  am  seil,  am  8 
i.  seil,  seilchen. 

einen  bei  oder  an  der  nase  führen,  einen  bei  oiler  an  i 
herumführen,  einen  mit  der  nase  herumführen  (Steimbach 
1,111),  oder  umberfübren,  ihn  nach  belieben  führen,  um  sieh  an 
ihm  zu  belustigen,  ihn  tum  besten  halten,  ihn  vorsätzlich  mit  leerer 
hofnung  hinhalten,  ihn  mit  leerer  hofnung  leusehen:  diesz  tnan- 
dat  . . .  führte  die  leut  allzugröblich  bei  der  nase.  LirrMtn 
br.  1,369.  diese  redensart.  nach  welcher  Götiie  12, 185  das  vnbum 
nasfübreo  bUdet,  geht  davon  aus  dasz  der  bar  von  dem  bärenführer 
bei  der  nase  mit  einem  seile  geführt  wird:  der  weit  buszbeit  ist 
so  grosz.  wenn  ein  fürst  die  lateinische  spräche  lehrnet  und 
sttidiret,  so  fürchten  die  vom  adel  und  rechte,  er  werde  jnrn 
zu  gelehrt  und  zu  klug  und  sagen:  box  marter  u. s.  w.  was? 
wil  e.  f.  g.  ein  Schreiber  werden?  e.  g.  müssen  ein  regierender 
fürst  werden,  müssen  wellliche  bendel  lehrnen  und  was  zur 
reuterey  und  zum  kriege  gehurt,  damit  land  und  leiste  ge- 
schützt und  erhalten  weiden  u. s.  w.,  das  ist,  ein  narr  bleiben, 
den  wir  mögen  mit  der  nasen  ntnberfüren,  wie  einen  bebr. 
Luthes  tisekr.  (I36S)  114*,  ins  srürtrrourn  ist  ste  erst  1711  ton 
RiDLEin  aii/jenomwn  irorden,  der  *.  686*  einen  bei  der  nase 
herumführen  sind  sich  bei  der 
führt,    weiteres  sieh  unter  nase. 

zugleich  mit  einem  inf:  er  führt  ihn  ara 
zugleich  mif  einem  partidpium.  man  führte  ihn  an 
arme  gefaszt;  die  bischer  führten  den  dich  an  ein  seil  ge- 
bunden; sie  banden  ihn  an  einen  strick  und  führten  ihn 
gelangen,  bildlieh:  daromb  soll  man  geschrieben  recht  unter 
der  Vernunft  halten,  daraus  sie  doch  gequollen  sind,  als  aus 
dem  rechts  brunnen,  und  nicht  den  brun  an  seine  flUslin 
binden  und  die  Ternunft  mit  buebstaben  gefangen  füren. 
LiriiKB  3  (Jena  1575),  IST*  (ron  wetiL  oberkeil,  am  Schlüsse). 

tugleich  mit  einem  adv.:  so  würde  mich  doch  deine  band 
da  selbs  füren  und  deine  rechte  mich  halten,  pt.  139, 10. 

Im  Wirtshaus  sauft  er  sich  slüdsol. 
dasz  er  kan  weder  slehn  noch  gehn 
und  jn  beim  müssen  führen  zwen.  IT.  Sachs  I  (1590),  373*; 
ich  weiss  dir  so  ein  sebatzchen  auszuspüren, 
und  selig  wer  da«  gute  Schicksal  hal, 
als  brautigam  sie  heim  zu  führ«  ' 

sie  führten  ihn  am  arme  weiter. 

(3)  ein  Ihier  oder  thiere  bezeichnen,  führen  zfeAl  dann  ganz  mit 
denselben  fügungen  wie  bei  a),  zunächst  mit  t 

mittelä.  Bonifait  vorn«  reit, 

der  selbe  jungelinc  . 
»Ort«  einen  «onmere.  graf  find.  K,  11. 

nhd.  das  pferd  findet  den  weg  nicht,  du  must  es 
er  gieng  auf  die  jagd  und  führte  seinen  hund. 

•im  Jungen  adelichen  mann, 
dem  steht  gar  wol  und  höflich  an, 

dasz  er  im  waidwerk  sei  erfahre  

die  leilhund  und  die  rüden  führe. 

H.  Sachs  I  (1590),  Sil«. 
tugleich  mit  einem  zweiten  acc,  einem  ace.  der  fache: 

mhä.  zehant  6r  dag  ros  nam 

und  fuort  eg  balde  sineo  wtc.   Lont.  1967. 

nAd.  er  führte  sein  pferd  den  weg.    aueA  mü  gen.  statt  det 
au.:  er  führte  den  baren  des 
zugleich  mit  einer  prdp.  1 

mhd.  si  sag  in  guoter  kündekheit 
ür  ir  pferit  und*  reit 
als^si  da  Tür^wa-re  Resant^   h    ^  , 

In  siner  hant  erg  (er*,  nemlich  das  rot) 
son  d«r  lichten  ouwe.   Mir:.  600.4; 

ze  herbergen  mer 

sol  man  una  die  mirre.   .Vit.  1811, 2. 
mitfeld.  Ile»lri«e  die  reine 

die  wol  gelobelc  über  al  dag  lant 
vuorte  einen  aoumere  an  der  hant. 
miechel  was  ir  arbeit,   graf  Und.  K,  1». 
nAd.  t.  die  vorhin  sp.  431  aut  Alsercs  Esop  40  angeführte  stelle, 
in  der  aber  ein  drutkfehler  für  eim  ist. 

als  spat  der  müllner  den  esel  sein 
woll  fuhren  in  den  slal  hinein.    II.  Sachs  IT.3,79*; 
lin  pferd  so  gut  er  kann  am  zäum. 

WiSLAsw  Oieron  1,14; 
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vorher  aber  Itand  nie  ml  die  liege  las  und  führte  sie  in  die 
kammer  und  legte  die  dem  Hans  ins  bell,  dann  machte  sie, 
dasz  sie  fort  kam.  EklCT  Meie»  n4k*m<irchen  1*5.  eitlen  ochsen 
an  der  kette  (Ohren,  einen  bund  an  der  leine  fuhren,  nath 
dem  bilde  rom  lenken  der  pferde  müleLd  da  Zügels: 

doch  alle  {'tic  Soldaten)  führt  an  gleich  grwnligem  lugel 

ein  einziger,  durch  gleiche  lieb  und  furcht 

iu  Einern  roUl  lie  zusammenbindend.    Schill»»  333*. 

zugleich  mit  einem  inf.: 

mhd.  und  nam  den  esel  an  »in  hanl 

und  fuort  in  crbeilen  irlianl.   Bon.  S9,  SB. 

auch  nhd.  btszt  sieh  wol  sagen:  dem  pferde  ist  zu  wol,  führe 

es  arbeiten. 

zugleich  mit  einem  partieiptuni:  sie  fuhrten  den  angekauften 

herdochsen  gefesselt,  damit  er  kein  Unheil  anrichte. 

zugleich  mit  einem  adv.: 

mhd.  ir  edeln  beschiliere  (knappen) 
vüercl  her  an  schiere 

to*  und  >wij  dar  Ufo  Iii.  Ulrichs  Trist.  MO,  t6. 
nhd.  gegen  eilfe  fragte  Werther  seinen  bedienten,  ob  wohl 
Albert  zurück  gekommen  sei?  der  bediente  sagte:  ja,  er  habe 
dessen  pferd  dahin  fuhren  sehen.  Götiik  16.  IM;  postillon. 
ich  will  sie  fahren,  wie  auf  dem  berweg!  als  ob  der  leufel 
sie  davon  führte.  obertl  hole  der  leufel  dich  selbst,  du  ver- 
dammter tmnkenbold.  Schule»  65S\ 

fr)  tihne  kürperliehe  Verbindung,  wenigstens  ohne  angäbe  einer 
solchen,  weshalb  in  rieten  fällen  ungewis  bleibt,  ob  rie  stattfindet 
oder  nicht,  der  Oft.  bezeichnet  entweder  ein  menschliches  oder 
menschliche  rw«,  ein  menschlich  gedachtes  oder  menschlich  ge- 
dachte wesrn,  oder  ein  th$er  oder  thiere.  «rie  vorhin  unter  a)  und 
ff)  geschieden  wurde,  MM  aber  hur  überflussig  erscheint,  zundcltst 
belege,  wenn  er  allein  gesetzt  ist,  was  freilich  seltner  stallfindet: 

mhd.  iiincfrcmrn  um  die  künegin 

in  ((Jn/imioVi)  tunrten  da  er  freude  vant 
und  al  sin  inireo  gar  verswont.   hin.  im.'i, 

wo  übrigen*  in  dem  abhängigen  salze  mit  da  eine  irruYre  bestim- 
mung  zugefügt  wird,    nhd.  er  führte  einen  gefangenen. 

zugleich  mit  einem  ztenlen  acc,  der  die  ortiichkrtt  bezeichnet: 

mhd.  er  funne  den  hell  unverzagt 
in  ein  minre  gezrlt 
kurzen  wec  nbert  velt.   Pari.  725,20; 

»u*  fuorten  sin  berge  und  Mtl.    \\itleh.  85.24; 

ob  irh  ein  michel  her 
nach  ir  eueren  sohle  erde  und«  mer.   Gudrun  591.2. 

nhd.  er  führte  den  gefangnen  einen  nähern  weg.  auch  mit 
gen.  statt  des  act. :  er  führte  ihn  des  weges.  vgl.  heimfuhren 
ir*.  37,19. 

am  häufigsten  aber  wird  zugleich  mit  einer  praep.  bezeichnet, 
auf  welche  weise,  wo,  wohrr,  wohin  u.  s.  w.  geführt  wird.  mhd. 
die  üt,sezil  die  fueret  man  öch  für  die  stat.  sich*,  als  wart 
t'r  (Christus)  ouch  gefueret  für  die  stat  zu  Jerusalem  und 
da  wart  fr  gemarterot  für  dich  an  dem  hailigeu  criVe.  Giuks- 
BABEI  pred.  I,  115; 

giheslü  da«  d*r  künec  Artüs 

hrrn  Ineinen  vuort  ir.  hü« 

und  lies  sin  wip  wider  varn?   Iw.  2976, 

um  mirh  der  kfinec  Anüs 
vun  ir  vuorle  ze  hüi.  3632; 
die  konfluier  fuone 

für  sinen  hexren  in  die  stat.  ftirz.  200. 2s. 
kam  er  \Lnban)  zu  dem  man  lEUcser),  und  sibe,  er  stund 
bei  den  ka  meiert  am  bmn.  und  (Laban)  sprach:  k»m  vi  via 
du  gesegneter  des  herrn .'  waruitib  slrhcslu  draussen?  ich 
habe  das  haus  gereuinel  und  für  die  kamel  auch  räum  ge- 
macht, also  füret  er  den  man  ins  haus  und  zeumet  die 
kamel  ab.  t  Mo*.  21.32;  der  alle  man  sprach  (ra  dem  fremden, 
den  niemand  beherbergen  I (lIMl  1 :  friede  sei  mit  dir !  alles  was 
dir  mangelt  findcstii  bei  mir.  bleib  nur  nicht  über  nacht  auf 
der  gassen.  und  füret  in  in  sein  haus  und  gab  den  eselti 
fuller.  rieht.  19.  21 ; 

ich  »olgt  ir  nach,  »ie  gieng  mir  vor, 

fur  eiuen  wall  und  führet  mich 

an  riiirn  her«  g;ir  »uti«nmlich, 

zu  dreien  wolerbawlcu  pforten.   II.  Sachs  I  (1190).  299"; 

hei  einr  vrrschwigen  allen  frawen, 

der  mögt  ir  auch  gar  wol  verlrawcn. 

irh  »il  euch  morgen  zu  ir  luhrn.  340*; 

nach  dem  der  all  einäugig  mann 

fuhrt  sein  gast  int  kuchen  zum  fewer.  3I04; 

darmit  menschlich  getchlerhl 

mit  hauren  führst  jllors  isl  angeredel)  zum  tod 

ohu  allen  nutz  und  DOth.  345'; 


o  das  der  heilig  tod  auch  kern 

und  mc  {dir  rhrfruu\  von  disem  erdrtrh  nemra 

und  luhru  in  himmel  tu  der  deinen.  39"*; 

wo  ist  er.  Data,  dieser  edle  mann?  — 

wo  Ist  er?  fulire  mich  zu  seinen  fiisten. 

l.assis  .  2, 195  (.VutJuin  1, 1); 

ich  will  ja  gern  alles  gestehn,  alles  sagen,  nur  lassen  sie 
mich  nil  ins  raspelhaus  führen.  H.  L.  Wache«  kindermördenn  91. 
ircfreii  Humbrecht  113;  so  bald  wir  kopuliert  sind,  führ  ich 
dich  auf  meine  guter.  F.rxhen  Humbrechl  142;  wir  lieszen  uns 
melden,  der  bediente  führte  uns  in  ein  groszes  ziminer, 
indem  er  sagte,  der  herr  werde  gleich  kommen.  Götiik  25,  SC ; 
Elisabeth,  wo  isl  sie?  Lerse.  noch  im  wirlhshaus.  Elisabeth. 
führe  mich  zu  ihr.  S,  155  (Gült  5); 

du  kannst  sie  (Varia  Stuart)  auf  das  billigem»!«  fuhren, 

et  wird  sie  minder  peinigen,  al«  sich 

von  deinen  reizen  ausgelöscht  zu  rata.   Senat.*«  421'; 

hier  kommt  der  «cherif.  uns  zum  tod  zu  fuhren. 

es  atttst  geschieden  «ein!  lebt  wohl!  lebt  wohl!  444'; 

diese«  schwert  umgürte  dir! 
damit  rertilge  meine»  volle»  feinde 
und  führe  deine«  herren  söhn  nach  Rheims 
und  krön  ihn  mit  der  königlichen  kröne !  459«; 
Maz  f'ireolominl  hier?  o!  rührt  mich  zu  ihm.  331'. 
sie  führt  die  heerden  auf  die  weid  am  morgen 
und  bringt  zur  bürde  «ie,  am  abend  <pat. 

Cm<  T"<4«o»  befr.  ler.  7, 18. 

«ich  nach  der  Stadl  führen,  es  dahin  treiben.  Hierher  gehörende 
redensarlen  sind:  einen  zur  schule  führen,  einen  io  die  schule 
fuhren,  ihn  lehren :  also  hall  ich,  nuWi  ein  teülscher  gramma- 
licus  die  teülschen  zu  schul  füren.  Ickkisane*  A  üj  "  (j.  schulet ; 

ob  man  jn  schon  Ifirt  in  die  schul, 
so  lernt  doch  nichts  der  faule  will. 

Jon.  N»m  -  Sascnesel  Biij'. 

aber  dies  einen  in  die  schule  führen  empfangt  auch  den  sinn 
„ihn  ichulmruirrn.  ihn  mit  lade!  und  absprechen  belehren": 

et  kan  gott  besser  nirht  gebiirn. 
zur  schul  musz  er  sich  latsen  furn, 
der  meisler  mu»«  kurzumb  gedenken, 
uud  »ich  nach  »einen  schillern  lenken. 

Al.a.i  ,  Es.gr  (1550)  s.  152. 

zugleich  mit  dal.  einem  die  mutier  zum  bier  führen  frei  Luiieh 
4.  tili*,  wol  in  dem  sinne  ,  einein  einen  ;*j*srn  spielen"?  die  stelle  ist 
1. 1*>22,  srn  anmechliger  (telesen  werden  musz,  unerklärt  geidteben. 
einen  um  die  flehte  führen,  deeipere  atsquem,  fallcrr  aliguem 
Srn  kmii  1, 3S6.  443.  Kaisen  1, 2til*.  auch  an,  hintej'  die 
Uchte  führen.  miAerrz  mil  alteren  belegen  $.  unter  lichte  3.  tfiU 
in  gleichem  sinne  sagt  man  auch  cinrn  hinler  das  licht  führen  ; 
wen  sollte  dieser  mann  nicht  hinter  das  licht  führen?  Lks- 
simc  1.  449  ifretgeist  5.2);  er  soll  sich  wohl  unterstehen,  ein 
ehrliches  frauenzimmer  hinlers  lieht  zu  führen,  dessen  alte 
jungfn  2,  3  (Sciimti  anthol.  1,179).  fNeAr  s.  licht,  einen  über 
den  g.1n«drcck  oder  günsmist  führen,  tan  im  tvrfruuen  auf 
einfalt  oder  als  einen  einfältigen  überlisten :  es  ntüszte  toll  her- 
gehn,  wenn  ich  die  alte  nicht  über  deo  gänsmist  führen 
sollt.  R.  L.  Wache«  ümfermiirdenii  II.  nafrerrs  über  diese  im 
gemeinen  Üben  übliche  redensart  unter  gänsedreck  und  giiiise- 
mist.  einen  auf  das  eis  fuhren,  in  laqueum  mducere  (Srtu.- 
hacn  1,88«.  3341,  ihn  terralerisch,  hinterlistig  in  grfahr  bringen, 
i/ir>  in  einr  verfingliehe  sache  kommen  lassen: 

dii*  ander  l»t  ein  na«»e  kalt, 

dasz  sie  bered  und  üherschwnlt 

die  leut  mit  hinderlt«ting  »orten 

und  hindergell  an  allen  orten 

mit  lug  'irnl  arglitt  aller  «ei«, 

bisz  <l«sz  sie«  lue  ff)  liihre  auf  ein  ei> 

und  »ie  betrieg  au«  falschem  niut. 

M.  S.i  n»  1  i  l.VMii.  3:»', 

mein  ärgster  salan  ist  noch  mein  bnider,  ihr  idrr  lockirr) 
Vormund,  der  sich  zum  valer  bei  ihr  aufuirfl  und  zum  hol 
mei»ter  über  mich  und  mirh  alle  augetiblicke  aufs  ei«  fuhrei. 
Weisze  lustsp.  3.  2oo ;  vermeinten  einige  der  herren.  ich  habe 
sie  damit  aufs  eis  rubren  wollen,  mir  war«  aber  tun  grwi-/ 
heil  in  der  sache  zu  tliun.  Ml«ais  physiognom.  retten  \AUen- 
burg  I7hs)  1,64:  als  ihn  [den  Zundelfrirder)  der  richter  auf» 
eis  führen  wollte,  ob  er  nicU  noch  von  ein  paar  andern 
diebsliihlen  wisse,  die  kürzlich  begangen  worden,  «aglc  er, 
allerdings  wts.e  er  davon,  und  er  sei  derjenige.  Hesels  terrae 
(1883)  2,255.  das  u//rr  der  redensart  erhellt  aus  dem  ron  Jacob 
(Uta«  3, 360  beigebrachtrn.  doch  ./eW  sie  wol  ursprünglich  ton 
dem  Itktopfrigrn  des  nses,  dem  leichten  gleiten  auf  diesem  aus, 
denn  man  sagt  auch  hmfig  genug  einen  auf»  ^latlei»  führen : 
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ich  noll  mich  «teilen,  soll  besorgen  lauen, 
•oll  fallen  lesen,  soll  auf  glailei»  rühren? 
wenn  hau  Icfi  das  gekonnt?  wo  hält  ich  das 
gelernt?  LMMN  2. 26!». 

als  spricAirort  ist  tu  enrdAnrii  junge  gansc  wollen  die  allen 
zur  tränke  fuhren,  die  jungen  trollen  /Umott  »ein  als  die  allen. 

zugleich  mti  einem  tnf.:  er  führt  seinen  Sergeanten  in  der 
Itt dl  spazieren,  Saunt«  fij*'. 
zugleich  mit  einem  patitcipium  : 

mhd.  gevangen  fuort  ich  wider  dan 

für  den  künce  disen  man.   /Mr.-.  51S.29. 

«Ad.  dazu  die  meebtigen  im  lande  füret  er  [Sebutatlneiar) 

auch  gefangen  ton  Jerusalem  gen  Babel.  ltön.  14,15; 

oiler  das  sieh  Illarbas  rühr 

und  mich  mit  ihm  gefangen  führ.    Smrsc  ieneit  70*; 


herbei,  ihr  manner.  gute  leute.  hellt! 
(•wall!  gewalt!  sie  führen  Hm  gefangen. 

inif  fiersont/fcaiioii  : 

er  iCfcriiiu»)  kommt,  da*  geOngnis  gefangen  in 

KLorsio«  Miss.  13,  Sil. 

tugleich  mit  einem  ade.:  ahd. 

thanana  .t  (der  teufet)  nan  (ihn,  CHrulum)  fuarla    In  ein«  bürg  guata. 

0.  II.  4,51. 

mhd.  her  Gawcin  d<*r  getriuwe  man 
vuorte  heni  Iweinen  dan 
Ton  den  liuten  sunder.   Im.  17(18; 

er  »neret  si  unvOrre.  4*31. 

nhd.  wiltu  din  frowen  tilt  verlieren. 

was  darfstu  dann  sie  kouflich  Oereti  (sie  gepullt  wie  tum 

»erkaufe  ausfuhren)? 
Messt«  narr«noesr*ue.  XV, 

eins  thells  gesellen  anderstwu 

rührten  noch  mehr  hausmftyd  dnrtu.  II.  Sachs  I  (I5<*0),  3*0"; 
als  unsere  reisende  an  das  wirthshaits  kamen,  empfieng  sie 
der  wirtb  gar  höflich  und  fahrte  sie  oben  auf  in  eine  rein- 
liebe  stube,  fragte,  ob  sie  einen  tmnck  beliebten?  EmE« 
nir.ii,  in    maulaffe  2fi6; 

er  rafft  »ich  auf  und  krabbelt  (den  »cAfek  Aenden  lichtlein)  nach, 

die  lirhtlein  fern«  weichen, 

irr  fuhreu  ihn,  die  quer  und  lang, 

trepp  auf  trepp  ah  durch  enge  ging 

verlallne  wusle  keller.  Gi.thr  I,  Ivi,  aber  10,  2J0  irrführen,  s.  d. ; 
das  ist  unsere  Wohnung,  in  die  ich  nieder  dich  fuhr«.  40.319; 
sei  ruhig.  Hauptmann!  komm  mit  uns,  der  anblick  ist  nirbl 
für  dich,   ftihrc  uns  weiter!  Scuiukr  113*.    einen  heimlich 
zu  jemand  fuhren. 

,4n  diese  erste  bedeutung  sehlicszcn  sieh  die  «'eiferen  bedeutungen 
an  ,  aber  der  bei  führen  stellende  atf.  betchrdnkt  tich  nickt  MkN 
auf  die  bezeichnung  eine,  lebenden  Wesens  oder  leitender  ireien, 


iondrrn  fcimi  eben  so  uol  SM  surAe 
manchen  bedettlungen  nur  diese. 

2)  durch  mdsem  trvlttn  brimien,  geleiten  :  als  ich  am  Schlüsse 
des  stiirkes,  meiner  gewuhiibeil  gemüsz,  in  seine  (Sciutlers)  luge 
binaufgieug,  um  ihn  zu  hau*e  zu  fuhren,  halle  er  ein  hef- 
tiges lieher,  dasz  ihm  die  zahne  klapperten.  Hkihhicm  Voss 
briefe  7,  so.  dann  rw«  blotzem  tiegteden  :  ihre  {der  glaubentheldrn) 
Schwachheiten,  Tun  glänzenden  tilgenden  geführt,  dürfen  -i.  Ii 
einer  weisem  narhwell  kühn  unler  das  angesirht  wagen. 
Seil  Ii  i  kr  HOfi".  Auch  das  gtlettr  sellist  bringt  an  den  bestimmten 
ort:  ineine  willige  -limine  soll  ilzt  dein  Wächter  des  bofes 
befehlen,  dasz  sein  sicheres  geleile  Sie,  den  Windhunden 
vorbei,  in  die  stube  führe.  TiiI'muki  Wilhrlnune  59. 

3)  durch  mitsein  eine  riehtung  oder  linut  einhalten  und  in  dieser 
fortkommen  machen. 

ü)  den  srey  R-euend  geleilen !  fuhrt  uns  nun  den  nächsten  und 
besten  weg.  Götue  *»,  144 ;  er  weisz  ihre  {CLirchens)  ««.Inning, 
läse  dich  von  ihm  fuhren  und  lohn  ihm  bis  an  sein  ende, 
dasz  er  dir  den  weg  zu  diesem  kleirmdc.  zeigt.  195; 

du  geist  des  Widerspruch»!  nur  tu!  du  magst  mich  luhren. 

12.111; 

was  er  auch  bringen  mag,  er  darf  den  meutern 

nicht  in  die  hande  fallen,  drum  geschwind, 

schickt  einen  sirhern  holen  ihm  entgegen, 

der  auf  geheimem  weg  ihn  zu  mir  führe.   Scan  Uta.  37V; 

flmniand;  weh  uns!  wie  ist  da  zu  entkommen?  KAhler.  bleibt, 

bis  da>t  mein  bub  zurück  ist  aus  der  sladl. 

der  soll  euch  auf  verborgnen  pluden  fuhren. 

dasz  ihr  nichts  iu  befürchten  habt  wir  kennen 

die  schliche.  4S4r\ 

ein  itern  wohl  führte  umeru  (der  3  reisen)  lauf. 

Scnrirlrs  schnitt.  SR 
b)  auf  dem  srryr  und  für  diesen  so  wie  in  hinticht  der  geistes- 
bildung  geleiten:  wann  du  einmal  ein  paar  junge  herren  aus» 
einem  grosseu  hause  durch  Holland,  Fngclland,  Fraukrcu.li 


und  Italien  führen  kaust,  das  halte  vor  ein  gros*  glück. 
Scntreit's  267. 

c)  in  hinsieht  des  Stedens,  der  thitigkeit  eine  riehtung  geben, 
diese  einhalten  und  in  ihr  fortkommen  machen,  besondert  vetin 
diese  rriAlniij  die  rechte  ist:  sollen  sie  tdie  jünglinge)  also  zu 
falschen  anwctiduiigen  ihrer  kriiflc  nicht  verführt  werden 
(wozu  unser  zeilallcr  so  viele  gelegenheil  darbietet!,  so  müs- 
sen sie  geführt  und  zu  rechter  anwendung  derselben  geleitet 
werden.  HUBU  «ML  u.  orsrA.  II,  IS8  [tchulrcden  nr.  20,31. 
aber  auch  trenn  tie  sich  als  eine  unrechte  ervettt,  telbst  eine  uiV 
sichtltch  einoescAiuoene,  so  da«  Aier  fuhren  »ml  verführen  xusam- 
menfaUrn  kann:  da  lesst  sie  (die  rernunß  ist  gemeint)  sich 
füren  mit  solchem  gcplerre,  welch*  doch  ein  lauter  falscher 
schein  ist.  Luther  5,44t.';  ich  halte  nicht  gedarbt,  dasz  Sic 
sich  so  weit  verirren  konnten  aber  was  Ibut  nicht  schlechte 
gesellsrhaft  und  böses  beispiel,  und  so  kann  ein  junger  IM* 
erfahrner  .mensch  schritt  vor  schritt  bis  zum  verbrechen  ge- 
führt werden.  Gotre  24,  332. 

4)  mit  datieuein  in  riehtung,  fortbrvegung,  thun  besfimmen 
a)  durch  torgehen,  leitimg,  befehl.  ein  kriegsvolk  führen, 
ducere  agmen,  exercitum.  Hessisch  1279,  C7.  Gad,  gerüsl,  wird 
das  beer  füren.  1  Mo*.  49, 19 ;  und  da  das  jar  umb  war,  zur 
zeit  wenn  die  kunige  ausziehen,  füret  Joab  die  heermarbt  und 
Terderbt  der  kinder  Ammon  land,  kam  und  belagert  Rabba. 
I  thron.  21, 1 ; 

endlich  (tprieht  nomen)  mein  volk  last  sich  flectiero, 
in  fünf  Ordnung  ich  sie  ihn  fuhrn. 
fünf  declinatlon  ich  halt, 
darin  ein  jeder  folget  baldt.  Cilbisu  s  III ; 
stell  uns  die  jungfrau  an  des 


wir  folgen  blind,  wohin  die  collli. 
uns  fuhrt!  ihr  scherauge  »oll  uns 

führt  alle  Völker  ins  gefechl!  4»'. 


ja.  besteige 
eist» 


todes 
führte  mein  geist 

GöTME  8,  161 


rührte" 


du  selbst  den  wefsien  telier,  wafne 
und,  eine  zweite  Vanda,  rühre  du 
zum  sichern  siege  deine  mulbgeti  scharen. 
Marino,  mein  geist  fuhrt  euch.  6b"'; 

Lerse,  dein  angesicht  freut  mich  in  der  stunde 
mehr  als  im  muthigsten  gefecht.  damals 
den  eurigen,  jetzt  haltst  du  mich  aufrecht 

aus  Derlin  ein  mutbiger  hold. 
'  »hundert  reiler  in«  Teld. 

E.  M.  iaisW  f.  r.  Schill. 

auch  bildlich :  er  führte  alle  beweise,  die  er  für  seine  be- 
hauptiing  aufzubringen  wusle,  ins  feld.  Hieran  tchheszt  %ich 
enge  die  folgende  bedeutung: 

b)  durch  Oberbefehl,  damit  erscheinen  dann  dat  blosze  fuhren 
und  daz  zusammengesetzte  anführen  (s.  d  )  gleichbedeutend,  doch 
hat  das  letzte  in  seinem  an  eftrai  beslim mteret. 

Im  Itire.  nicht  eine  weit  in  Waffen  fürchten  wir, 

wenn  sie  iMkMM  dMrri  einher  vor  unsern  sebaaren  lieht, 
der  gi>tt  des  sieges  wandelt  ihr  zur  seile, 
sie  lühr  uns  an,  die  mächtige,  im  streite ! 

Kurf.      ja,  heilig  m  »leben,  führe  du  mein  beer. 

und  meine  rfirsten  sollen  dir  gehorchen. 

diesz  schwer!  der  höchsten  knegsgewalt,  das  uns 

der  kriuifeldherr  Im  inrn  zurückgesendet, 

bat  eine  würdigere  band  gefunden. 

empfange  du  e»,  heilige  prophetin.    Schuir«  4.VJ*  . 

ein  sieghaft  ratdrhen  (Johanna)  führt  des  feindes  beer. 

ich  ('«rt»cim  «tinr/ifl  will  da«  eure  fuhreu,  uh  will  euch 

statt  einer  jungfrau  und  prophetin  »ein.    tu?' ; 

der  l'iccnlominl,  der  jungt-,  ihm  sie  jeiit  fuhren, 

den  haben  sie  sich  aus  eigner  macht 

zum  oberst  gesetzt  In  der  l.ouner  schlnrhi, 

als  der  l'appenheim  umgekommen.  ^.Ni'; 

0  es  haben  »rhon  ein  paar 
goltsfürchtge  Maroniten  sich  erholen  (nemtith  Saladin  auf 

<l bori <MJiirit  |p*-i;en  zu  fantfrn  und  tu 
wenn  nur  ein  wackrer  mann  »ie  fuhren  wolle, 
das  stück  tu  wagen.   Usüsb  V->iO  (\m».i»  1.5). 


vgl.  auch  9). 

r)  durcA  rininrtuny,  durch  einflusz: 

im  heimgehn  hat  er  auch  kein  rhu 
wie  er  den  leoten  schalkhell  ihu, 
und  hengt  an  sich  ein  toll»  mit, 
die  rühret  er  durch  dreck  und  kot. 

M.  Stell»  I  (1690),  313'; 

der  listig  rurhs  und  seine  mit 
die  ruhrn  das  reich  in  angst  und  nott, 
tie  handeln,  da«  (das:)  »ie  mögen  frei 
volnbringen  ihre  »chwermerei. 

Alrrrüs  Euy  (1550)  M, 

M  dnrrA  anordnuno  ach  fortbewegen  machet 

bestimmen  zu  gelangen: 

2S» 
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(der  JUniyt  der  den  heiigen  pflüg  beschützt, 

der  die  tritt  beschützt  und  fruchtbar  inachl  die  erde, 

der  die  leibeignen  In  die  freibeit  fuhrt.  Schill**  451*i 

6)  jemand  oder  etwas  in  der  fortbewegung  bestimmen,  gelangen 
machen,  insofern  es  durch  ein  höheres,  über  den  mensthen  befind- 
liches veten  oder  wallen  geschieht,  die  angsl  meines  herzen  ist 
grosz,  füre  mich  aus  meinen  nöten.  pi.  JS,  17 ;  denn  du  bist 
fels  und  meine  bürg,  und  umb  deines  namens  willen 
mich  leiten  und  fnren.  31,4;  erkennet  doch,  das 
(da«)  der  berr  seine  heiligen  wunderlich  füret.  4,4;  und 
füre  uns  niebt  in  Versuchung.  Matth.  6,13  und  Luc.  11,2,  vgl. 
Versuchung :  meinen  tut  Ii.  tbat,  tbun  und  lassen  fübre  du 
mein  gott.  Sciilppiijs  (1701)  20*;  den  man  hat  golt  von  aller 
welllichen  hilf  geführel  (er  war  ton  alter  weit  hilft  entblösst). 
Thomas  I'later  160; 

sieh!  wenn  gleich  von  meiner  wiege 
bin  tu  meinem  traualur  • 
grositentheils  mein  pfad  tur  gnüge 
ubersireut  mit  rosen  war, 

doch  mitunter  nun  auf  schollen  * 

oder  »toppel  sich  verliert, 

dennoch  hörst  du  nie  mich  schmollen, 

denn  ich  weist,  wer  mich  ihn  führt.   Cocc.i-.ck  %  50; 

Icolter  der  schlachten,  ich  rufe  dich! 

vater  du,  führe  mich! 

vater  du,  führe  mich, 
fuhr  mich  tum  siege,  fuhr  mich  tum  tode, 
herr,  ich  erkenne  deine  geböte. 

herr,  wie  du  willst,  so  führe  mich. 

Kosh»  frier  und  Schwert  55. 

du  (Jesu  ist  angerufen)  kannst  durch  des  todes  thüren 
träumend  rühren 

und  machst  uns  auf  einmal  frei.    Alli*i>o*f  in  dem  liede 

„unter  titien  jener  freuden". 

Ich  (die  verbannte  Wtimwu  d'  Are  spricht)  bin 
nicht  unbegleitct. 
du  hast  den  donner  Ober  mir  gehört, 
mein  Schicksal  führt  mich,  sorge  nicht,  ich  werde 
toi  tiel  gelangen,  ohne  dasi  ich»  suche.  Schill»  181*; 
er  ist  herein,  ihn  führte  sein  Verhängnis, 
der  rechen  ist  gefallen  hinter  ihm  .  .  . 
bis  hieher  Friedland  und  nicht  Weiterl  sagt 
di«  »chickMlsgOUin.  W. 

und  wenn  es  kompt,  das  [dost)  ich  wölken  Ober  die  erden 
füre,  so  sol  man  meinen  bogen  sehen  in  den  wölken.  I  Mos. 
9, 14 ;  da  er  das  wasser  des  sebilfmeers  über  sie  (die  Ägypter) 
füret,  da  sie  euch  nachjagten  und  sie  der  herr  umbracht. 
b  Mos.  11,4;  und  fUrete  die  sindQut  über  die  weit  der  gott- 
losen. 2  Petr.  2, 5 ;  unser  gott  füret  alle  dis  Unglück  über  uns 
diese  Stadt?  AVA.  13,  18. 

der  alle  Koaan  begegnet  ihnen  (den  gekom- 
-ijeui-rrn)  iura  allerersten  und  fragte,  woher  sie  S.Velten 
über  die  hoben  Wälder  (waldbedeckten  bergmim  Spessart)  führe? 
ob  sie  sonst  keine  gange  straszen  vor  sich  gehabt?  Simpt.  3,  180. 
auch  vom  teufel :  das  dich  der  teufel  füre.  Lutue a  8,  7" ; 

der  (mit  dem  etel  um  die  wette  laufende)  low  hat  schier 

sein  lauf  vollendl, 
wie  er  sich  nun  tur  mul  tu  wendt, 
siht  er  ein  esul  für  der  llitir. 
Ich  mein,  das  dich  der  teufel  führ, 
'  su  ihm,  bistu  gereidt 
kommen?  das  thut  mir  leidt. 

ALOtat's  Esop  (1550)  103; 
will  dich  {et  itt  eine  nonne  angeredet,  der  das 
kiMertichr  leben  nicht  gefiltt)  machen  plind 


SciWAit--.ua«  140.2; 


und  füren  von  der  höchsten  I 
di  du  dir  crsllichs  »ettesl  Tur. 
hat  euch  der  teufel  gefuhret  rein, 
fuhr  er  euch  wider  nausi !  Ar  ans  oVamen  [Keller)  3099 ; 

musz  der  teufel  tuch  diesen  notar  gerade  heute  zu  einem 
uachtessen  führen.  Schills*  056*.  ein  »prseAtrort  ist,  doch  mehr 
uach  12)  a)  oder  c)  genommen,  der  teufel  kan  einen  wol  fuhren, 
\scr  nur  will  aufsitzen.  Hemiscji  1383, 83. 

von  bösen  geistern:  wir  menschen  fuhren  uns  nicht  selbst, 
bOtCO  geistern  ist  macht  Uber  uns  gelassen,  dasz  sie  ihren 
höllischen  muthwillen  an  unserm  verderben  üben.  GüniE  8, 155. 

7)  in  geistiger  thaligkett  gelangen  madu-n:  (0  yrmatids  weiter 
berichtung  bedarf  oder  begeit,  der  lese  mein  latynisch  böchlin 
de  scriptum  canonicis  intilulirt  und  genennet,  das  wirt  jn 
ferrer  füren  und  verstendigen.  Ca«lstadt  welch  bücher  u.  s.  w. 
A  ij  *;  sie  {grosse  leute)  haben  jren  scigerstcllcr  und  sehirr- 
meister  bei  sich  im  herzen,  der  gerclh  oft  über  sie  und 
bringt  sie  auf,  treibt  sie  fort  und  fürt  sie  oft,  dahin  sie 
nicht  gedenken.  Matiiesios  Luther  (156C)  88',  doch  ist  hier  eher 
bildliche  rede  anzuneiimen ;  sie  (Itutcltewn  und  Fordyce)  führen 
überall  den  menschen  zur  liebe  der  allgemeinen  vollkommen- 


heil  und  zur  anbetung  und  liebe  goltes.  Geliebt 
1,242;  ich  begreife  leicht,  wenn  man  mich  nur 
dasz  u.  i.  st*.  Kant  3,  381. 

8)  bewegen  und  so  fortbringen: 

lunst  sagt  man:  im,  sihe  deinen  feil. 

mach  erst  dein  eigen  wunden  heil: 
aust  deinem  aug  den  kalken  füren, 
so  magst  darnach  den  splilter  rüren. 

Uu*ka*d  Waldis  £*opti*  beh.  1  fab.  88, 13, 
tgl.  Matth.  7,5. 

9)  in  treffenden  Worten  ab-  und  zurechtweisrn  :  ich  wollte 
meinen  mann  führen,  wenn  er  sich  so  etwas  herausnähme, 
Tiec*  9, 196.  trie  unter  4)  61  führen  mif  anführen,  so  itt 
hier  mit  abführen  (s.  d.)  gleichbedeutend,  nur  dost  ai 
etwas  bestimmteres  hat  und  damit  zugleich  schärferes, 
mag  die  bedeulung  ton  der  redensart  einen  ad  absurdum  führen, 
ihm  zeigen  dasi  das  ton  ihm  vorgebrachte  oder  behauptete  unge- 
reimt und  lächerlich  ist. 

10)  auf,  mit  sich  {dem  durch  das  svbyct  bezeichneten  als  dem 
mülä  zur  fortbewegung),  durch  sich  fortkommen  machen. 

a)  wenn  dieses  mittel  zur  fortbewegung  sich  selbst  fortbewegt: 
er  vermochte  sein  pferd  nicht  zu  hallen,  es  rannte  davon 
und  er  wusle  nicht,  wohin  es  ihn  führte. 

Doris  auch  und  die  tochlcr,  die  theils  wie  schwimmend  er- 


theils  auf  die  riffe  gesellt  und  grünliche  haare  »Ich  I 
theils  auch  vom  tische  geröhrt. 

Voss  üuid  nr.  7,45  (ntetamorj*.  2,13); 
die  Out  (des  meeret) 
führt  jenen  (Jiuiofd  tm  schiffe)  fort  zweitausend  meilen  gut. 

(Jus*  bajaido  1,6,54. 

die  fahre  führt  die  leute  auf  die  andere  seite  des  Düsses. 

weht  mich  an,  ihr  jugendlüfle! 
führt  noch  einmal  mein  gemüth 
in  die  zeit  der  rosendüfte.  Tiidci  eleg.  1,116. 

b)  wenn  dieses  mittel  zur  fortbewegung  fest  ist  und  so  diese 
fordert,  die  richtung  zeigt:  die  pforte  ist  enge,  und  der  weg 
ist  Kchmalb,  der  zum  leben  füret  und  wenig  ist  jr,  die  jn 
finden.  Matth.  7, 14 ;  sie  gieugen  aber  durch  die  erste  und 
ander  but  und  kamen  zu  der  eisern  tbür,  welche  zur  stad 
füret,  die  tbat  sich  jnen  von  jr  selber  auf.  aposielgesth.  12,10; 
alle  zugange,  die  vom  Homer  aus  dahin  und  von  andern 
slraszen  nach  dem  Horner  führen,  waren  zu  beiden  seilen 
durch  schranken  und  wachen  gesichert.  Göihe  24,313; 

es  führte  mich 
der  weg  durch  linder,  wo  der  krieg  nicht  bin 
gekommen.    Sciiili.es  336'  (d.  ficc.  1,4); 

last  alle  fahren  lieber 
versenken,  alle  brücken  niederbrennen, 
die  Ober  diese  scheide  deines  reich*, 
das  stygsche  wasser  der  Loire,  dich  führen.  450*; 

wenn  Ihr  sie  (die  brücke  über  den  Staubbach)  glücklich  hinter 

Euch  gelassen, 
so  reisti  ein  schwarzes  felsentbor  sich  auf. 
kein  lag  hats  noch  erhellt  —  da  geht  Ihr  durch, 
e*  führt  Euch  in  ein  heitres  thal  der  freude.  552'  (TW/ 5, 2); 

sie  stehen  auf  einem  bret,  das  zu  einer  galeere  führt.  180'. 
die  strasze  führt  euch  stracks  zu  der  stadl;  der  (uszpfad 
führte  die  gesellschalt  durch  den  wald. 

11)  als  Veranlassung  oder  auch  als  mittel  zum  zwecke  wohin 
kommen  machen,  veranlassen  zu  gelangen,  bewegen  zu  gelangen: 
solche  not  und  wunderlich  wesen  füret  sie  \ Rebecca)  so  hart, 
das  sie  hingehet  den  heim  zu  fragen.  Luthes  4,  138* ;  durch 
diese  oder  eine  ähnliche  belrachlung  ist  wahrscheinlich  Male- 
branche, der  ein  sehr  zart  fühlender  mann  war,  auf  seine 
wunderlichen  vibrations  de  pression  geführt  worden.  Gütbe 
51,118; 

den  racbcgotlern  überlast  ich 
dies  haus  —  ein  frevel  fuhno  mich  herein, 
ein  frevel  treibt  mich  aus  —  mit  Widerwillen 
hab  Ichs  betreten  und  mit  furcht  bewohnt.  Schills*  512* ; 

der  mutier  lasterthaien  führten 
die  fürien  herein  in  dieses  haus.  Schule«  4J6-  y.  r.  Orf.  1,5); 
reb  furchte. 


sie  (die  Jungfrau)  hat  der  kühne  muth  zu  weit  geführt, 
umringt  von  feinden  kämpft  sie  gant  allein.  4:2*  (3, 7). 


das  glück  führte  den  im  Telde  gelagerten 
mehr  zu  leben  hatten,  einige  bämmel  in  den  wurf:  die  ! 
versuche  führten  auf  Salzquellen;  der  sonntag  führte  viele 
leute  in  die  Stadt  zur  blumeuausstellung. 

12)  mittelst  eines  fuhrwerket,  eines  fahrzeuges,  auf  eine«  reil- 
oder  lasllhiire  fortkommen  machen: 

a)  mälelst  eines  fuhrwerket,  hier  kann  führen  irir  sein  i 
wort  fahren  Jlenn.- 
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sos  1h  iu  Mar  nu  rschon, 
tbie  gibüri    fuar*n  in  thia  scüra. 

o.  IL  n.ios. 

to  auch  nhd.  bei  Stielei  411  körn  in  die  scheuue  füren. 

mArf.  diu  Her  (tie  auf  der  Jagd  erlegt  waren)  hiej  man  üf  wagneo 

und  füeren  in  dar,  iani.    Mit  «12, 1. 

nhd.  ncrael  xu  euch  aas  Egypteniand  wagen  zu  ewrn  Lindern 
und  weibcrn  und  füret  ewrn  vatcr  und  koiupt.  lifo».  45,19; 
und  da  er  sähe  die  nagen,  die  im  Joseph  gesand  hatte  jn 
zu  füren,  ward  der  geist  Jacob  jres  vaters  lebendig.  27;  und 
»ie  Hessen  die  lade  guttes  füren  auf  einem  newen  wagen. 
2  Sam  6,  3 ;  aber  die  eherne  seule  am  hause  des  berrn  und 
die  gestüle  und  das  eherne  meer,  das  am  hause  des  berrn 
war,  zubrachen  die  Chaldüer  und  fQreten  das  erz,  gen  Babel. 
2  /tun.  25,  is  ;  ein  man  aher  spannet  den  bogen  on  gefehr  und 
schos  den  konig  Israel  zwisseben  dem  panzer  und  bengel. 
und  er  sprach  zu  seinem  fuhrman :  wende  deine  band  und 
fure  mich  aus  dem  heer,  denn  ich  bin  wund.  1  fein.  21,31; 
aber  die  schützen  schössen  den  künig  Josia,  und  der  konig 
sprach  zu  seinen  knechten:  füret  mich  hin  über,  denn  ich 
bin  seer  wund,  und  seine  knechte  tbelen  jn  von  dem  wagen 
und  füreten  jn  auf  seinem  andern  wagen  und  brachten  jn 
gen  Jerusalem.  2  thron.  35,  23  u.  21 ;  ja,  sagt  der  rollcr,  gern 
liehs  hcrrlin!  was  habt  jr  meer  zufüren?  „nichts  sunder»", 
aagt  der  pfarrherr,  „dann  zweihundert  herrgott".  so  kao 
ich  euch  nit  fürco.  Wicsaa»  roUwagenb.  (Kurz)  *.  67, 19 (f.; 

so  wollen  sie  noch  ein  grAtern  narren 
dem  selben  füren  uff  einem  karren.  Mtans»  lalaer.  narr  313; 
Ich  (4er  norembrr  tprickt)  mach  e«  allenthalben  kalt, 
de»  muit  sich  leiden  hart  der  wall, 
die  tu  wem  Führen  grosse  linier, 
ligen  mit  den  forsten)  im  luder.  II.  Sachs  I,  424'; 
wenn  ein  Künslnger  hat  hochielt, 
nutz  er  rühren  ein  Fuder  erden 
auf  den  krebs,  nicht  ledig  zu  werden, 
ein  hoher  f  ■ 


bl  gar  ein  hoher  bühel  worn.   II  (111.1).  4.67'; 

darinn  (im  ererbten  hof)  Venrath  Tun  tralde  het, 
da*  er  bald  gen  mark  füreu  thei.   IV.  3, 101'; 

M 


am  hofe)  sind  die  vier  rader,  dar- 
füret, mangelt  eines  unter  diesen 


u,  >u  Bcuc.  der  wagen  schon  nicht  recht.  Sciitiprios 
2«;  die  ...  Hessen  haben  angefangen,  taback  zu  pflanzen, 
welcher  nach  Mamburg  bisz  in  Pommern  geführt  wird.  112 ; 

jene  trieben  die  rosse  zur  Stadt  wehklagend  und  seufzend 
(ort,  und  die  mauler  führten  {auf  einem  n-ijen)  den  leirhnam. 

Voss  It.  24,  697  ; 

„weicht  und  laszt  mir  die  mauler  bindurchgehn,  aber  nach 

diesem 

saliigel  euch  der  thr&nen,  nachdem  ich  in»  haus  ihn  geführet ! " 
jener  (hiamot)  sprach»,  uud  sie  trennten  »ich  schnell  und 

wichen  dem  wageu. 
als  sie  den  lelchnam  nun  in  die  prangend«  wohnuug  gelübret, 
legten  sie  ihn  auf  ein  schon«*  gcitell.   "17.  71»; 

ich  bin  keine  verbrecherin,  sagte  sie.  man  hat  mich  auf 
•trobbündeln  zur  schände  hierher  geführt  I«  geschah  auf 
einem  bauerwagen).  Gütiik  19,73;  im  durchziebcu  durch  den 
hof  blieb  der  knechl  des  wirlhs  mit  einem  wagen  und  vier 
pferden  an  der  (schwedischen)  kolonne  hangen,  denn  er  muszte 
tornister  fuhren  uud  oflizicrskislen  und  weibsleutc.  Hteei 
(1953)2,211;  bab  ich  euch  nicht  schlecht  genug  gefuhrt? 
fragte  er  (der  poslilton  naeh  seinem  langsamen  fahren  den  eztra- 
postreisenden),  „nein,  du  hast  mich  nicht  langsam  genug  ge- 
führt". 2ü2:  ein  wenig  abseits  sagte  er  ihm,  was  er  für 
einen  wunderlichen  uud  geizigen  passagier  führe,  wie  ihm 
uueb  keiner  vorgekommen  sei,  fahr  den  ketzer  drauf  los, 
sagte  er,  dasz  die  räder  davon  fliegen,  ebenda ;  als  sie  genug 
gegessen  und  getrunken  ballen,  befahl  der  wirth  dem  knechl, 
das  wagelein  anzuspannen  und  den  berrn  doctor  und  die  sau 
nach  Blassen  heim  zu  führen.  3,60; 
leb  bin  ein  bauer  stolz. 

Ich  führ  einen  wogen  holz.  E.  Munt*  »«"umdrcAen  47. 

in  den  tolatliurnisehen  durfern  Grenchtn,  Bettlach  sind  Selzach  tagt 

man  im  beginnenden  frühlinge: 

der  lerche  gsang  weckt  dl  Tom  winterschlor, 
bis  wacker 

liier  CuUr)  mlst  uff  feld  und  acker. 

Suhls  der  grossälti  ans  dem  Leberberg 
{Biel  IsM)  i.  103, 39. 

froebt  zur  tladt  fuhren ;  waareo  auf  den  markt  führen ; 
waaren  aus  dem  lande  führen ;  nein  in  das  land  fuhren 
ai.  t.  u-.  Die  redemari  den  blinden,  die  blinden  führen,  heim- 
lich zuführen,  zustechen  (2, 124»  scheint  ton  blind  fahren  — 
nomficn  mitfahren,  vcrsUekl  mitfahren, 


ist  in  den  gilben  führen,  in  grosze  noth,  in  die  grüste 
hat  und  Schwierigkeit  zum  herauskommen  bringen: 
wann  denn  die  tsch  luleisi  in  graben 
gefuhrt,  wilj  niemand  than  haben. 

Ii.  Wamis  £>opw  bch.  1  fab.  55.49. 
oeromdnniicA :  erz  rühren,  es  von  der  zeche  in  das  pochverk, 
du  wische,  die  hütte  fahren. 

Auch  vom  fahren  im  schliltrn  kommt  führen  vor:  (die  hand- 
wcrksgcsellen)  nahmen  sie  (die  magd\,  setzten  sie  auf  einen 
Schlitten  und  führten  sie  in  der  Stadl  umher,  da  es  eben 
in  der  fasznaebt  war.  Scukibi.es  Schaltjahr  1, 161. 

o)  milteist  ein«  fahrzeuges.  auch  her  kann  führen  ganz  irie 
fahren  slehn. 

mhd.  «eil  ir  daj  tr  (der  ferge)  iueh  füere,     so  gebet  ir  im  den 

soll.  Ai».  1497,3  («il.  It^.4); 
dä  sprach  Ton  Tronje  Ilagne     „waa  der  verge  din?" 
der  wolle  uns  nilit  Mieren,     des  ist  diu  schulde  mlo : 
do  sluoc  ich  den  recken.  1541,2. 

nhd.   dem  teilenden  gab  er  sein  segen, 
du  bleib  ein  schiffmann  allerwegen, 
das  (da«)  du  die  leut  fuhrst  über  llheln. 

II.  S*c«a  II  (1591)  4,63«; 

(da  Amor)  am  ende  doch,  wie  weil  der  iturm  ihn  (den  tapfern) 

auch  verschlagen. 
Ihn  glücklich  In  den  bafen  rührt.   Wiiust  21,208; 

von  dir,  der  du  die  ganze  Ootte 

der  wellen  iu  dem  ocean 

der  tchoprUng  fllhrnt,  «on*dir,  dem  gotle 

voll  gut,  erwart  auch  ich  den  plan 

des  leben«.  GöCKISSS  1,200. 

personen,  Sachen  über  den  tlusz-  führen,  sie  ubersetzen. 

c)  auf  einem  reit-  oder  lasüHere.  ein  Samariter  aber  reiset 
und  kam  da  bin  und  da  er  jn  [den  unter  die  morder  gefallenen) 
sähe,  jammerte  jn  sein,  gieng  zu  jra,  verband  jm  seine  wunden, 
und  gos  drein  ole  und  wein  und  hub  jn  auf  sein  thier  und 
füret  jn  in  die  berherge  und  pfleget  sein.  Luc.  10,34;  da  nam 
Hainau  das  kleid  und  ross  und  zog  Mardachai  an  und  füret 
jn  auf  der  Stadt  gassen  und  rief  für  jm  her.  Eslh.  6,11;  also 
nam  Mose  sein  weih  und  seine  süne  und  füret  sie  auf  < 
esel  uud  zoch  wider  iu  Egypteniand.  2  Mos  2,20; 

so  lass  ich  euch  fuhren  zu  esel  durch*  land, 
verkehrt,  stall  des  zauine»  den  schwänz  in  der  band. 


auf  einem  saumtbiere  waaren  ins  land  führen. 

hierher  oder  unter  a)  gehört  wol  auch  der  teufel  kan  i 
führen,  wer  nur  will  aufsitzen.  IIkmscb  1293, 69.  das  rolk 
denkt  sich  nemlich  den  teufel  auf  schwarzem  rosse  reitend  oder  gleuh 
H'uöJun  oder  ltonar  auf  stattlichem  wagen  fahrend  [s.  fnujW  »5s|. 
insbesondere  aber  glaubt  es  von  unerklärlicher  gnchwtndigkeit,  dasz 
der  teufel  fähre,  mhd.  s.  Trist.  173, 19  und  nhd.  vgl.  sp.  4:»5 
die  stelle  Schiller  65h'  und  sp.  439  die  stelle  Albercs  Esop  los. 
mrAr  z.  teufel. 

ihr ii^ens  scheint  auf  diese  bedeutung  c)  von  ti  a)  übergeleitet  zu 
Verden,  wenn  das  wort  im  mhd.  von  der  foribewegung  eines  rei- 
tenden gesagt  wird,  die  dadurch  stattfindet,  dasi  man  dessen  pferd 
am  säume  leitet: 

von  Sahsen  der  herzöge 


wau  0;  mit  sime  zoume 
geffle 


lerel  leime  boume 
der  üf  dem  anger  bluole.  («rn.  v.  Nantes  140. 
Endlich  ist  hier  noch  zu  erwähnen,  dasz  man  auch  fahren 
tagt,  wenn  ein  Huer  das  andere  trdgt.  mhd.  wflher  (rem  den 
ziehenden  kranichen)  dann  under  in  müed  wirl,  den  nfment 
die  andern  auf  sich  und  fUercnl  in.  MtcbsaeRC  191,30.  «Ad. 
die  grosze  wilde  ente,  welche  art  oft  auf  bäumen  nistet,  ihre 
jungen  auf  dem  rücken  oder  im  Schnabel  zu  wasscr  führet. 
lifc.rn.Mit  s  fricöe  der  Ihere  (Hamb.  I7C2)  s.  171. 

13)  cor  einem  oder  mrAr  lebenden  wesen  oder  an  der  spitze  einer 
gesamnUheit  derselben  sich  fortbewegen,  indem  sie  nachfolgen. 

auch  entfloh  die  entrüstete  »eele  des  todten  Ihr,  münzte 
einem  wandelnden  folgen,  der  sie  durch  liiiitcrnis  führte. 

Klowocs  Meu.  13,991; 
der  mensch  ist  ein  nachahmende»  getchöpf, 
und,  wer  der  vorderste  ist.  Iiihrt  di«  beerde.   Schilli«  375». 

den  reigen  oder  reihen  führen,  beim  rriAen  der  vortdnzer  sein, 
indem  man  beim  reihen  in  langer  reihe  hinter  einander  auf  einen 
andern  platz  zieht  voran  sein : 
mhd.  d6  schrien»  alle  geliche    umb  einen  spilman : 

mach  uns  den  krumben  reien,    den  man  dar  luden  sol, 

der  gevelt  uns  allen  wol: 

sA  bin  lebz  dir  Löchlin    der  in  vüeren  sol. 

USH.  3,312*.  13; 

swenne  dtr  uns  ein  ende  hat,  zweo  reien  siht  man  vüeren 
der  eine  In  die  twekeit, 

In  iemer  w^rndiu  lelt. 
VVorttBrixlricy  (Siinrodk)  77,49). 
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tu  tckctll,  «an  reien 
ks.  bei  Seil».  3, 79, 


es  wser  ril 

i  tanz,  aus  etnrr  Munt 

reo  hawrn  dient, 
twen  knrelil  thelen  den  rejen  flirn.    H.  Sirns  1  (1590),  39S* ; 

borums  wird  von  jünglingcti  und  jiiugfraiicn  in  ciueiti 
bunten  reihen  geläutt :  den  reihen  fuhrt  ein  jtingling,  dessen 
lant  aus  lauter  kriegerischen  schritten,  wie  er  sie  einst  im 
frlde  zu  machen  bat,  besieht.  Wielasi»'«  Lutian  4, 3bi;  ach! 
was  ist  das  alles  gegen  sein  tarnen!  (Jean) 

niemand  führte  so  den  reihn 

bei  dem  Hange  der  »rhalmrin. 

Wmn  jnMhsxkMÜ  IM; 

lasit,  harmonisch  mit  den  winden 

tarnend,  »II*  well  emptiiiden. 

dasi,  dien  hohe  lest  ru  zieren, 

golter  selb»!  den  reihen  lühren. 

l,««>Ti»miiG  itir  hiaul  {kefenhagen  1765)  ».  44; 
abrr  gern  angewandt  in  drin  sinne:  bei  einer  gemeinsamen  hand- 
lung  der  niederste  sein,  dem  die  andern  folgen. 

und  von  ihren  thronen  steigen 

alle  himmlische  Ii  er. .|<, 

Tri.  nii-  seiner  führt  ilrn  rrigen, 

und  mil  dem  gerei  hten  siab~ 

misit  sie  jedem  »eine  reehie.    Summ  36\ 

von  Ihieren,  renn  sie  in  menschlicher  weise  handelnd  dar- 
rerden: 

I  irumrael  schlug  mm  um  der  geiler, 
der  misller  war  des  Lonigs  schwegler. 
der  krannlch  fiihrl  den  ersten  rejen. 

Ibet  sich  mit  der  wildgan*  crrae;cn.    II.  S»ca»  I  (1590),  3*0*. 
i  einem  lAsrrr,  das  den  andern  im  tuge  vorangeht: 

wie  schon  der  kuh  das  band  iu  habe  steht, 
das  weiss  sie  auch,  das»  sie  den  reit 
und  nahm  ich  ihrs.  sie  borte  auf  tu 

Schul««  M7*  (/></  t,  1). 
s.  reige  =  jj*rinoetuni.    dur*  das  rSdletn  führen,  lunachti  so 
nel  als  tun  personen.  die  hinter  einander  gesvdnet  einen  kreis 
bdiien,  der  vorderste  sein,  dem  beim  fortbewegen  die  andern  fulgen. 


m 

der  all,  der  half  das  redlein  führen 
und  wolt  mit  (Meirich  regirn, 

was  gells  ich  will  ihn  machen  miirh.  J.  Ann  213*. 

14)  etwas  in  bestimmter  riehtung  sieh  fortbewegen  machen,  et 
in  der  riehtung  bestimmen  sieh  fortzubewegen  und  diese  einzuhalten, 
tn  Itestimmler  riehtung  fitrtbewe-ien. 

a)  mhd. 

dannen  cie  d<*>  Sifril     ser  porten  üf  d<*n  sant 
in  »itfer  tarakappc,     da  er  ein  uhiUel  satit. 
dar  an  s«i  »lüiiM  vil  lougen     d*i  Sigmunde»  kint: 
er  fuort  et,  bilde  dannen.     al«  oh  et  wa*te  der  wint. 

den  »chitmei»!er  niemrn  sach:     da?  schilTel  sere  tlöj 
von  Stfrides  kreften  :     die  waren  al»ö  <rrn^ 
si  wanden  da?  ei  lunrle     ein  sunder  starker  wint: 
nein,  e$  fuorte  Sifril.     der  schienen  S^glindejim.  ^  ^ 

do  der  von  Bäbs  du  rrhte  ersaeh, 

dar,  dm  harke  mil  dem  »wan  sus  cein  im  brach 

und  da?  er  im  mit  hatte  schaden»  irmile, 

der  die  b.irken  undc  den  swan  so  lobelfchen  Ttiorte. 

nhd.  trat  er  in  der  schiff  eins,  welches  Simonis  war,  und 
bat  jn,  das  (</«»:)  ers  ein  wenig  vom  lande  furet.  Lue,  5,3. 
ein  sebif  in  den  hafen  fuhren ;  einen  nacheu  fuhren. 

L*aii»  l»sil  den  waeen  «rar 

vön  lahmen  liegern  fuhren 

und,  ohne  sorge  vor  grfahr, 

sich  durch  die  well  kutschieren.   Rcacin  2S\ 

selh«i  tnhre  du,  Äness,  dein  cespann ! 

denn  unter  des  gewohnten  fuhren  hand 

«ird»  leichter  den  gebognen  wagen  liehn.  !•(*, 

bei  Voss  (H.  5,  2301: 

lenke  du  selb*l.  Äneias.  dein  rossegespann  mit  den  lüftetn. 
huniser  motfen.  gewohnt  des  lenkenden,  jeu"  uu»  enlrei.lcn 
ml  d.  m  grb-  ci.'ii  l'-:rr. 

6)  so  verfliesie  dir  das  leben, 

mil  dem  kummer  unbekannt, 
und  den  panen.  die  es  wrben, 
führe  liebe  selbst  die  band,    fiomt  1.  165; 

dieser  stahl  soll  deine  geile  brüst  mitten  durchrennen  und 
der  grist  meines  oheiuis  wird  mir  die  hand  da/H  fuhren. 
Solana  124'  iruuber  3,  I).  man  führte  (ruber  dem  Lindl*, 
das  tu  schreiben  anlieng.  die  haud,  iitn  es  einzuüben,  dies 
•renn  e>  in  dir  weslricker  mundarl  heiszt 

beim  lehrer  hol  er  ('Irr  ^iitA I  ebbe»  goll  tgeylten) : 
er  lernt  die  uf  der  katirhank  («nJ.rs'eri  fninli. 
dut  rifl«  Imsen  i.  h.  Iwien)  neb.  die  bann  tAdn«»  en 

Scnuou*  grd.  176. 


nerm.  rertr  1*9; 


15)  zu  einer  bestimmten  riclüung  in  der  fortbewgung  bringen, 

in  dieser  riehtung  mdhigen: 

er  fuhrt  den  linken  fusi  fort,  mit  geschwiudigkeit, 
wusl  ihm  die  linke  band,  an  rechten  arm.  iu  packen. 

Wiim«  Gottfried  (Erankf.  a.  M,  lftSI) 

}m.  19. 1«. 

an  solche  seifen  (rnrdsrnrn)  füret  man  die  wasser.  MaTnrsit :s 
S,irer<.i  [\ii(,t)  139* ;  führt  man  aber  mit  einer  gewaltsamen  feuer- 
sprilte  eine  wasseritiasse  gegen  diese  wand.  Gothe  M,  tOS. 
den  regen  durch  eine  dachrinne  in  ein  Tast  führen,  die 
pferde  fuhrlen  den  wagen  richlig  an  den  bestimmten  urt. 
auch  ron  pflanzen  in  inrrni  irarnslAume  ; 

jetit  prropfl  er  binme.  leitet  Wassergräben, 
schaut  bienen  schwärmen,  führt  an  wanden  reben. 

E.  ».  KLtlsroerf.  Iii  (177-s  1,17  JaUih  winde). 

einen  jungen  bäum  gerade  lühren,  indem  man  ihn  an  eine 
dabei  gesteckte  stange  bindet. 

16)  durcA  beirroung  in  beshmniOr  ricAlunj  oesrVArn  maenen: 

dann  ffihret  sie  den  streich,  das  opfer  tan 

Di  sc» 

Souvage  fuhne 
(den  slust  mit  dem  rUilche  auf  die  kdnigin  Elisabeth), 
der  rasende.   Schill»  431*  (M.  Sl.  J,«i»; 

mn  einen  streich,  so  arg  und  bitter. 

liaiss  Uojardo  1,20,24; 
so  wütet  Agrican  und  führt  von  allen 
Schwertstreichen  den  gewaltigsten  nunmehr.  19,6; 

al»  sie  <.W.ir/;«.i)  weiter 
dem  wilden  kämpfe  ruschaut.  fuhrt  Rinald 
"  den  größten  hieb  mit  schrecklicher  gewali.   23, 23; 
Ranchera  kommt  mit  einer  keule  her. 
führt  einen  qtu-rhirh.  wie  ein  untfewitter, 
auf  Crandimart  —  und  trifTl  die  erde  schwer.  20,15, 

Malfust  luhrt  einen  einigen  schlag  dagegen 
und  trifft  ihn  recht  am  vnrhr>iimmten  ort.  33; 

auf  »einen  (flinnMt)  srhild  rührt  Adrian  den  stost.  21,20; 

der  hieb  über  die  hand  war  erst  geführt  worden,  als  Narcisz 

selbst  tum  degen  grif.  GMM  19,  2s2. 

17)  mittelst  bevegung  und  riehtung  gebrauchen, 

mhd.  op  si  ihl  swertc  fuorten, 
•l.i  si  tein  ander  runrten. 
er  {der  tuimyfrndr  Kl 
ein  swert,  an|  »am  ein  spirgel 
(er>  fuort  gein  mir  ein  »tarkei;  «p#r, 
dat.  er  mir  üf  der  btust  ver-tach.    fiauend.  1%.  30. 

«rnn  es  nhd.  :.  fr,  rieht.  20, 16  heiszt  unter  allem  diesem  Volk 
waren  sieben  hundert  man  ausserle-en,  die  link  waren  und 
künden  mit  drr  Schleuder  rin  har  treffen,  das  (dii.u)  sie  nicht 
feilelen,  so  läszt  sich  ron  diesen  mdnnern  soorn  dus:  W  die 
Schleuder  trrfhch  zu  führen  wüsten,  wie  die  linder  Ephraim, 
so  geharnischt  den  bogen  füreten,  ahlielrn  zw  teil  des  streils. 
|«s.  9;  »her  der  von  Israel  Ion  die  von  KenJamin)  wurden 
getelel  vier  hundert  lauseiit  man,  die  das  srhwert  forden, 
nrnl.  20.17;  was  slleilhar  uienner  waren,  die  schüd  und 
schwerl  füren  und  bogen  spannen  kundtrn   IcArM.  6,  IS; 

sie  Her  den  ihren  111 :  es  fiihrl  da»  recht  »ein  «rhwert 
für  uns,  dariu  will  auch  der  himmel  für  1111«  techien. 

Wnmi  GM  fr.  7.117; 
im  frechen  muthe  haben  sie  ceschworen, 
der  srhmarh  111  weihen  alle  jiincfr.iucn. 
und  was  da»  schwer!  geröhrt,  dem  schwerl  111  opfern. 

Schill»  4jO*. 

starke  beiden  und  kriegsleute,  die  schilt  und  spies  fiirelen. 
I  chrnn.  13.  s;  {Amazj't)  telet  sie  von  twen/ig  jaren  und  droher 
und  fand  jr  drei  hundert  lausenl  aiisterle-en,  die  ins  heer 
tielien  mochten  und  spies  und  »child  (urrn  kundten.  25.  ->. 
es  isl  mir  aber  endlich  ergangen  wie  jenem  schmidknei  hl, 
welchem  beschwerlich  vorkam,  dasz  er  iiymcr  bei  dem  fener 
stehen  und  den  schweren  schmidhammer  fuhren  solle.  Sciur- 
rtus  7S5; 

die  arbeil  ist  w»l  schwer  und  sauer 

wenn  er  (der  der^Bnin»)  drn  grossen  peisrhel  fuhn. 

MiMtrioarn  134, 
der  eine  führt  den  klott  mil  grnsiter  wut. 
drr  andre  gibt  die  intwnrt  mit  dem  liegen. 

Ümu  Hvjttrda  1.20,23. 

ich  hin  nur  eine  junpfrau.  eine  »chaferin 

Celx.ren,  in.  hl  de»      hwerl«  tfewohni  i«i  diese  hand, 

die  den  unschuldig  Irommcn  hirtensub  geluhrt. 

ScaiLL*a  465*  ü.  »■  OrL  2.7); 
sind  uns  in  aniahl  doch  übcrlrgrn, 
führen  den  kioiiel,  wie  wir  Jen  degen.  327*; 

bewaffnet,  nur  das  anilitt  nicht. 


I'ar:.  739.11; 
«Ir»)  nmrte  in  siner  hanl  re  wer 


chein.    tng.  kr.  1257S; 


die  [Prn4,im,inlf).  gani  bewaffne 


rat.  Hol.  25,2*., 
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.-  ,rL  id  dieser  kriegsgeno»«, 
ahflanze  rührt  er  eine  scgelstange.   llofardo  1,1,51; 

sechs  spietze  «ammt  dir  ait  rührt  rr  im  »ireiie.  «,«3; 

blank«  apieaie  rühren  jene, 

diene  flechten  schnell»  laden. 

das«  man  glaubt,  in  ihren  Millingen 

werde  «ich  das  einen  Tangen. 

bald  gefangen  sind  die  »niesle.    Göthi  1,  IM; 

...  so  lieszen  wir  ihn  auch  noch  auszerdetn  für  unfern 
fechtmeisler  gellen:  denn  er  führte  ein  sehr  gute»  rappier, 
und  es  schien  ihm  spasz  zu  machen,  hei  dieser  gelegeubcit 
alle  pedanlerie  dieses  metiers  an  uns  auszuüben.  25,149; 
die  hauet,  die  samstags  ihren  buacu  fuhrt.  12,50; 
nur  ein  (in  At 


und  getrost  vertraut  mir  den 
leib,  wie  die  «eele , 
denn  geschickt  Iii  die  band  schon  lange,  den  nigel  iu  fuhren, 
und  das  auge  geübt,  die  künstlichste  wendung  zu  treffen, 
denn  wir  waren  In  Straszburg  gewohnt  den  wagen  iu  lenken, 
als  ich  den  jungen  baron  dahinbcgleitete.  40,303; 
seht,  wie  allen  die  schuhe  so  staubig  sind !  wie  die  gesiebter 
glühen!  und  jeglicher  fuhrt  das  schnupfluch  und  witchl  sieb 
den  schwel«  ab.  235; 

es  hauen  beide  ntter 

den  pinsel  und  die  lilber 

in  früher  ieil  geführt.   ScarsutiDOir  ged.  51. 

er  weisz  die  feder  zu  führen,  ortt-anii«  unef  gut  tu  schreiben • 
die  rede  ist  lange  nicht  so  gut  stylisiert,  als  die  der  früheren 
jähre.  Woquard!  führt  die  frder  nicht  mehr!  Frankfurter  Journal 
MM  nr.  21  beil.  1.  der  Schneider  versteht  die  nadel  zu  fuhren; 
jetzt  gieng  der  jud  zu  einem  verunglückten  metzger,  der 
schon  lange  kein  messer  mehr  fuhrt.  Hebm.  (1S53)  3.  75. 

IN)  aroAin  die  forlbewei)ung  geht  mit  tich,  bei  rieh,  an  sich 
haben,  sunt  gebrauch  oder  als  setthrn  der  würde  u  s.  tr.  mit 
strA,  bei  steh,  an  sieh  haben,  diese  bedruiung  ist  mit  der  vor- 
hrrgehrnden  enge  verbunden  und  deshalb  ofl  sehr  schwer  zu  vnfcT- 
scheiden ,  welche  gemeint  sei. 

hier  findet  sich  schon  ahd.  fuoran  rem  führen  oder  tragen  der 
waffen  und  stear  in  einer  ejlosse  zu  Virgils  Aen.  5,  5S1. 

»i  fuorten  roi  diu  guoten    unt  herlich  gewanl.  Nib.  478,3; 
si  fuorten  riche  spisc,    dar  zuo  guoten  wln, 
den  besten  den  man  künde     »Inden  umben  Hin.   369, 1 ; 
Sifrit  muoae  frieren     die  kappen  mit  im  dan.  335,  t ; 
von  rotem  golde    dir  herre  ruorte  ein  schfrne  horn  [Jäger- 

horn).   b92,  3; 

sie  füereni  scg«l  wlz,«    die  slnt  noch  wiii-r  dann«  snd. 

477,4; 

ouch  fuort«  tr  (der  reitend*  Sieg- 
fried) einen  bogen 

dir  in4spsnnenn£olde?    "^beu^elbe  getan.  894.1; 

er  Balmungen    ein  zier«  waten  breit.  896, 1 ; 

künig  lugembafi  . 
wol  berustet  reit  dort  her 
er  tuorl  von  gold  ein  aper.    Wigamur  4936; 
darob  (über  dem  hemde)  fuort  dag  megetin 
einen  rock  geteilt  pfellin.  2565; 
umbe  ir  arme  wiz 
fuort«  dag  megetin 
zwo 


nhd.  es  wird  ein  volk  komen  von  mitternacht  und  ein  gros 

vulk  wird  sich  erregen  hart  an  unserm  lande,  die  bogen  und 

schild  führen  (in  der  tulg.  sagiltam  et  scutnm  nrripiet).  ler. 

6, 23,  tgl.  unter  der  vorhergehenden  bedeutung  elic  stelle  ps.  7«,  9 ; 

da  fürest  mit  dir  Pcrsen,  Moren  und  Lybier,  die  alle  schilt 

und  hclincn  füren,  lies.  38,5; 

beid  weltlich  und  das  geistlich  schwcrdl 
wird  führn  der  esel  ehren  werdt. 

Albisis  t'sop  (1550)  «.  91; 

(dos  volk)  schiest  von  fernen  nur  und  rühret  flimch  und  bogen. 

WtiDsas  Ooufr.  19,122; 
dieweil  ihr  keinen  sebild  und  heim  im  kriege  rührt.  9.77; 
ein  lausend  fuhren  hier  kurasz,  ein  schwer  gewicht!  1.3»; 
zweierlei  pfeile  der  liebe 

fuhrt  der  goldlockige  goll.   Scium«.  2W  (Iphig.  2.4); 
an«  werk!  man  führt  die  Waffen  nicht  vergebens. 


gefährlich  ist«,  ein  raordgewehr  zu  tragen 
und  auf  den  «cl 


schützen  springt  der  pfeil  zurück.  537'; 
ihr.  die  der  beste  mann  der  weit  (Friedrich  der  gtvsie) 

als  vater  und  monarrh  regiert! 
ihr,  die  ihr  lur  den  groslen  hehl 

den  kriegesblit«,  als  hehlen,  fuhrt!    rUuvsirsi*  ged.  47; 

das  bewuszlsein,  mein  liebster,  entgegnete  Charlotte,  ist  keine 
hinlängliche  walle,  ja  manchmal  eine  gefährliche,  für  Jen, 
der  sie  fuhrt.  Gotre  17, 13. 

die  königliche  band  {Jen)  musz  röhr  für  aeepter  rühren. 

die  krön  ist  dvrneurcis.  Kuala«  b; 


der  konlg,  der  sein  lepter  führt, 
der  kaiser.  der  die  weit  regiert, 
laut  sich  von  iiiin  ('fem  mnJit  mrr)  regieren. 

Escil  die  apetlhtke  41. 
aber  den  oder  das  seepter  (zeplerl  fuhren  sleJd  dann  überhaupt 
für  regieren,  rem  publicum  adminislrare.    s.  seepter. 

o  musa!  nicht,  so  da  den  welken  lorheerkranz 
auf  ihrem  haupte  ruhrl  am  berge  Helicoiu- ! 

YViansa  «oll/r.  I,t 
schon  mhd.  In  ahme  der  künee  Gramonanz, 

von  dem  ir  fucret  disen  kränz.   Part.  613,  30. 

anständig  rührt  die  leia  erhabne  band 

den  schönsten  kränz,  uniknupfl  von  trauerband. 

MIM  13,112, 

arte  schön  und  treffend  erscheint  führt  in  dieser  stelle,  in  der  es 
durch  tragt  oder  halt  nicht  erst  Iii  werden  würde,  da  kam  die 
enkelschaft,  dem  heerde  entlaufen,  athemlos  den  hügel  her  auf- 
gesprengt, bollundrrstübe  zu  klapphurbsen,  die  sie  iu  der 
band  führten,  galten  ihnen  das  ansehen  alter  herolde.  ki a»i m 
Schiiidt  kom.  dicht.  17«.  er  fuhrt  einen  geldheutel,  der  grosze 
Ähnlichkeit  mit  dein  meinigen  hat;  er  führt  auch  stets  gold 
in  seiner  börse;  eine  dose,  Schnupftabak  fuhren,  sie  roAm 
mtin  sich  begibt,  bei  sieh  haben. 
der  fiinn  sucht  frauen  gunst 

und  fuhrt  ein  bUweu  dunst  {=  lunenhafle  rartpiraelutoirn). 

II.  S»cns  I  (15yo),  21»'. 

aeebt,  wem  soll  billieher  gepüren 
dis<  »ürfelgviert  platlhoru  luführen, 

als  disen  abgeführten  (.'seilen  ('feu  jemiten) 
die  alles  eiriuujils  lassen  wellen? 

Piscina?  jewilerhutlein  116*. 
bergmännisch  sagt  man  führen  rum  nii/fienmen  unii  tragen  eines 
bei  gewinnung  der  gange  dienend.  »  Werkzeuges  in  die  e/rube  oder 
heraus  oder  von  einem  orte  :um  andern,  der  bergtnatin  führet 
die  eisen  mit  in  die  grabe  und  wieder  heraus.  Kicmtkb  berg- 
u.  hullenlczscon  [Leipz.  l*»o5)  1,  343.  nuht  bergmännisch  ist  der 
ausdruck  tragen,  denn  der  bergmann  fubrt  hur,  aber  trügt  nwAt. 
bergwerkslex.  224'.    ron  bienen  hetszl  cj  sie  fuhren  honig,  reim 


schon  ahd.  wanta  Ii  mag  man  wizan.     thrr  ihe  wilii  etaii, 

lbaS  inan  lib  ruaril.     ioh  lichamon  fuarit.    V.  11,40; 
Sita  thar  ouh  al  ruarit     thai  organi  fuarit.  23,197; 

Iba;  spil,  Ibas  seiton  fuarem,    ioh  man  mit  hanton  ruaient. 

Ml 

thA  sprichun  sie  all*  foa  in:     ja  ih  iz  druhtin  ni  bin? 
ja  ii.  herza  min  ni  ruarit,     nob  sulih  balo  fuarilT 

IV.  12,20. 

mM.  swer  nü  die  wirbeil  fuorte 
und  die  ze  rrhte  ruorte, 

die  htlbsteu  ta  ten  ime  den  tot.   KaiiotNS  73,2; 

hier  au  tnahlü  wol  selbe,  »i'hen 

da(  niemen  unreht  vueren  aol.    Triil.  175, 19. 

den  siechen  allen  wart  beschert 

da{  »i  gesuntheit  fuorten.    Atcriun  1297. 

den  lebensatbem  führen.  OLtsmus  pers.  rosenth.  6,  l.  ein 
fuhren,  rj  haben : 

wer  ein  recht  geistlich  herze  führt, 

bei  dem  man  keine  geldsiicbl  spuhrt.   ebenda  2,  30. 

lange,  kurze  haare  führen,  sie  haben,  sie  lang,  kun  tragen: 

wie,  dasz  das  fhiuenvolk  ao  lange  haar«  fuhren? 

I.UCAU  3,123,21. 

narben  fuhren,  sie  an  sich  haben: 

der  von  vorgen  freihellskampfen 

mehr,  als  einer,  narben  rührt, 

heule,  da  wir  alle  hinten, 

Mina !  bliebst  du  unberührt.    UrJLtiiD  ged.  352. 

eine  slimtne  führen,  sie  eigen  haben,  so  in  oVro  von  den 
wriberbrtlslen  überschriebenen  Sinngedichte  l.ocars  1,24: 

wie  kommt«,  das«  rrauenvolk  so  klare  stimmen  fiihrcl? 
weil  duppelt  hlasebolg  hart  an  ihr  luftrohr  mbret. 

eine  spräche  führen,  sie  als  die  ihm  eigne  sprechen :  die  aber 
eine  spräche  geführet,  die  der  britannischen  nicht  ungleich 
lautet.  Michälios  alt.  I'ommern  I,  23.  aber  auch  sich  einer  spracht 
bedienen,  sie  gebrauchen :  das  \da*i)  er  lateinisch  Ulr  den  deut- 
schen oder  sonst  eine  mihrkandtc  spräche  füret.  I.itiuk 
3,5S*.  dann  so  rief  ah  sich  äu.\:ern :  so  »erden  die  strengen 
selbstverweisc  dennoch  eine  spräche  in  ihm  fuhren,  als  ub 
sie  die  stimme  eine«  Hehlers  wären.  h\M  7,  329.  mut  führen, 
ihn  haben,    so  in  einem  rolksltede  des  tü.jh.: 

ea  giengen  «wo  gespilen  gut 

wol  uher  ein  wise,  war  grüne, 

die  eine  fürt  ein  Irischen  mut. 

die  ander  trauret  sere.   Uhlssd  rottsf.  1,2»». 
einen  sinn  führen,  •*»  ^äben,  ein  gutes  gedUchtnis  führen, 
es 
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wer  gedachtnnstkunst  denket  zu  studieren. 

dunkl  mieb,  musz  turau ,  gilt  gedacliiiiüsz  führen. 

I  'int  'i.  lt>5, 2". 

gedanken  führen,  sie  haben,  (/(brauchen,  anrtnden:  icb  lasse 
mir  auch  wol  gefallen  die  feinen  gedanken,  die  herr  Hard- 
köpf  s.  («<•<?«•)  in  angezogener  predigt  davon  rühret.  ScBur- 
ncs  190. 

etwas  im  munde  fähren,  in  der  rede :  diejenige,  die  «tätig 

in  ihrem  munde  führen:  o  der  hüsen  teilen!  Scmrpas  775; 

erwacht  sie,  so  wird  sie  gewis  ihren  Romeo  im  munde  führen. 

Weisze  Äomeo  u.  J  1,5; 

dies  fabelchen  führt  gold  im  munde.  Bcacza  3?; 

der  linder  und  der  könige  gesehirk 

liegt  lonnenhell  Tor  meinem  kindesblick. 

und  einen  donoerkeil  führ  ich  im  munde.  Scartixa  468«; 

er  führt  stets  seine  gelehrsamkeit  im  munde,  etwas  im  sinne 
führen,  es  vorhaben,  darauf  denken  es  zu  /Ann,  jieirA  ahd.  in 
muote  fuoran : 

Ihaz,  thü  in  muate  fuaris  sliumo  sä  giteiari  ir,.  0.  IV.  12, 14. 
etwas  im  gedüchtnis  führen,  es  im  geddehtnis  behalten,  daran 
denken :  damit  du  nimmermehr  meinen  begangenen  irrtum  und 
fehler  in  gedachtnüs  führest.  Bctscuit  kanzL  102.  etwas  in 
gedanken  fuhren,  daran  denken,  daran  andauernd  denken: 

was  ich  in  gedanken  führe 
Ut  Ton  ihrer  ichönbeil  pracht. 

Mffm.rFi>KTB  rerm.  gei.  10. 

einen  namen  führen,  «An  haben,  mit  demselben  genannt  werden, 
auch  skh  ihn  beilegen:  lang  ist  mein  name,  das  ist  wahr,  aber 
ich  führe  auch  einen  ganz  kleinen,  welcher  gleichsam  die 
quintesseoz  von  dem  langen  ist.  Lessimg  1,498; 

don  Manuel  heisz  icb  —  doch  ich  bin  der  höchste, 
der  diesen  namen  führt  in  dieser  »ladt.   Schuhs  505»; 

wir  sind  so  ziemlich  »ort  einem  aller,  »ie  du  »eiszt,  und 
einander  an  gestalt,  an  grösze,  an  färbe  bis  zum  verwechseln 
ähnlich  und  führen  überdies  noch  einerlei  namen.  64.';  ein 
verwandter  von  uns,  der  unsern  namen  führt.  650*;  die  Hören 
...beiszen  >.u,.-K-  <<■•>.  fruchtbietende,  mit  dem  feierlichen 
beinamen,  den  Zeus  in  Eubüa  führte.  Voss  im  Aratos  s.  9*. 
aber  gewebne  deinen  inund  nicht  zum  schweren  und  gotles 
namen  zu  füren  —  dabei  im  munde  zu  führen,  zu  gebrauchen. 
Str.  33,9,  tgl.  r.  U.  du  solt  den  namen  gottes,  deines  herrn, 
nicht  nnnUtzlich  führen; 

dein  (mtNr  >i  name  soll  im«  herrlich  sein, 

icb  soll  ihn  heilig  führen. 

in  dem  It'rde  ach  frommer  gott,  ich  soll  ja 
dich,  f.  iUvNtTt  anlfbarb.  1,  429. 

einen  tilel  führen,  ihn  haben,  gebrauchen:  welchen  titel  führt 
der  mann?  das  buch  führt  eiuen  sonderbaren  titel.  börncr 
führen,  sie  tragen,  hahnrei  sein.  Locait  1,  21.  kleidung  führen, 
ste  tragen,  anhaben: 

damit  der  scheint  nun  nicht  verberge  seine  tracht, 
•0  last  du  deine  wacht  ein  andre  Kleidung  rühren. 

Waat»*«  «oll/».  19, 129. 

einen  pelzmantel  führen,  ihn  als  bekleidung  tragen,  ihn  zu 
tragen  pflegen,  schwarz  führen,  sten  schicarz  kleiden,  Irauer- 
Ideider  tragen :  und  führet  ich  eben  zu  derselben  zeit  schwarz, 
denn  meine  mutier  war  gleich  in  kurzen  tagen  davor  gestorben. 
Gütz  vom  ßEaitenisct:i  lftl.  einen  praebt  oder  eine  prachl 
führen  (».  brachtl,  aufwand  in  gldmentlen  kleutern,  in  schmuck, 
in  glänzender  einrtchtung  des  hauswesens  u.  dal  machen:  disz 
volk  fürt  kein  bracht  und  acht  das  gold  nitt  hoch.  F»amk 
wellh.  222';  den  pracht.  der  in  dem  frauenzimmer  der  königin 
in  Assyrien  gefuhret  werde.  Scncrrtos  125.  den  but  unter 
dem  arme  führen,  ihn  unter  dem  arme  tragen,  ihn  unter  dem 
arme  zu  tragen  pflegen,    so  vom  stutser: 

wie  streng  die  kalt  auch  immer  sei, 

so  wird  er  seinen  hui  doch  unterm  arme  führen. 

ich  kAnote  mein  eehirn  erfrieren. 

er  wagt  denn  freilich  nichts  dabei.   Göcirsci  3.263. 

s.  hut.  trinkgeschirre  führen,  sie  haben  und  gebrauchen,  i.  Ma- 
THEStrs  Sar.  (1562)  272*.  ob  wol  Porsennc  canzler  ...  wol 
so  ein  herrlich  credenz  füret  als  sein  ksnig.  ebenda,  einen 
guten  tisch  führen,  bei  der  mahlzeil  einen  mit  guten  speisen 
besetzten  lisch  tu  haben  pflegen  und  auf  diesen  hallen,  ein  hans- 
wesen  führen,  es  Anten ;  dasz  er  ein  über  alle  masze  reicher 
mann  gewesen  sei  und  ein  sehr  groszes  hauswesen  gefuhret 
habe.  Scocmcs  151.  verschieden  von  das  hnuswesen  führen, 
I.  hernach  unter  24).    den  nutzen  führen.  Um  ziehen: 

der  eine  vertraut  auf  guien  wohn. 

der  ander  führt  den  nuti  darvon.  Hiiiscn  12*3.66. 


einen  Stil  rühren,  AoAcn :  waromb  hat  er  (Saltmo)  nicht  alle- 
zeit einen  solchen  slylum  geführt,  wie  sein  valer  der  kiinig 
David  in  seinen  psalmen.  272.  einen  reim  führen,  denkspruch 
rubren,  zu  eigen  haben,  gebrauchen :  knrf.  Friedrich  zu  Sachsen 
hat  den  reimen  geführt  ..die  allen  die  besten",  Lehma™  12; 
Joseph  Scatiger  ...  hat  dieses  zu  sonderlichem  seinem  denk- 
spruch gefübret :  quanluin  est  quod  ignoramus  ?  Schi  pms 
403  ;  grosze  leut  . . .  haben  ganze  fabeln  oder  schone  sen- 
tenz,  so  darausz  gewachsen,  in  ihren  reden  geführt.  83t. 
sorge  führen,  sie  haben: 

Scythicus  fuhrt  keine  sorgen,  lebet  Immer  In  den  tag. 

LoctD  3.2241.48; 

schlafen,  essen,  trinken,  spielen,  tarnen  und  spazieren, 
sonst  um  nichts,  als  nur  um  dieses,  fleisx  und  sorge  führen. 

2, 198, 15. 

hier  also  auch  ficht  führen,  fleisz  in  besiehung  auf  etwas  haben 
oder  vielmehr  anwenden. 

ton  thieren:  die  schlangen  führen  gift;  die  bienen,  die 
hornissen,  die  wespen  führen  einen  Stachel. 

Endlieh  noch  in  dem  sinne  .*  mif  etwas  rer feinden  .* 

ob  ein  schuster  nicht  verstehet  was  mit  Venus  meint  ein  Römer, 
wird  er  fast  noch  minder  wissen,  was  ein  deutscher  mit  Lnstinne 
für  verstand  und  deuiung  flihrt.  I.ocir  2.  IbS,  47. 

Ausdrücklich  mit  bei.  mit,  nach  sich,  bei  sich  führen:  eine 
verbotene  »äffe,  eine  verbotene  waare  bei  sich  führen:  der 
reisende  handwerksbursche  führt  sein  bandwerkszeug  bei  sich 
in  seinem  fellpisen :  er  a*z  unterwegs  ein  zusammengelegtes 
butterbrot,  das  er  bei  sich  führte ;  immer  geld  bei  sieb  führen, 
so  ömcA  bei  Jea*  Pacl:  der  markgrar  führt  so  gut  seinen 
sleisz  bei  sich,  als  ich  selber.  leben  FiAWs  46. 

mein  ganz  paket  an  Kinskv.  Matlhes  Thum, 
an  Uteusliru,  an  Aroheim  'führt  er  bei  sirh. 

ScniLLia  361"  (Wall,  lad  1,2); 

mit  einer  kelle  lief  er  Ihr  entgegen, 
die  er  tu  solchem  brauche  bei  sich  führt, 
und  dachte  sie  dem  fräulein  anzulegen, 
wie  er  vordem  die  andern  festgeschnürt. 

Gaias  Ariotls  ras.  Hol.  4,26; 

dasz  der  verstand  durch  seine  natur  synthetische  grundsätze 
a  priori  bei  sich  führe.  Kamt  4,450;  (die)  zweckeioheit  ... 
ist  eine  besondere  art  (der  einheit).  die  ...  die  beziehung 
auf  eine  Ursache,  die  verstand  hat,  bei  sich  führt.  7,  269. 
beim  vnlke  der  lebendigen  spräche  geht  die  Untersuchung 
aus  von  einem  bedürfnisse  de«  letiens,  welches  durch  sie 
befriedigt  werden  soll,  und  erhalt  so  alle  die  n'ilhigendcn 
antriebe,  die  das  leben  selbst  bei  sich  führt.  Fichte  reden  164. 
mit  sieb  führen:  (nc)  die  türken  jr  liederne  schleuchlein 
noch  beutigs  tags  am  rosz  mit  sich  füren.  MuntEstcs  Sar. 
(1562)  27t';  wenn  nichts  für  gut,  als  allein  was  ein  groszes 
alter  der  zeit  mit  sich  führet,  zu  achten,  so  wird  gewisz 
dieses  Sendschreiben  gut  latein  in  sich  .haben.  ScmTrirjs  778  ; 

sie  (das  alte  weib  und  die  Jungfrau)  stritten, 
wie  weiblicher  gebrauch  es  mit  sich  führt. 

Gans  AriosU  rat.  Hol.  12,92. 

nach  sich  fuhren,  im  gefolgt  haben:  es  ist  nicht  eine  bequem- 
likeit,  die  nit  auf  dem  rücken  nach  sich  führet  seine  un- 
gelegenheit.  Satrrrio*  40S ;  wann  dann  einer  umb  Übertretung 
und  missethal  zu  strafen  und  daher  emp^rung  zu  befahren, 
wil  es  rathsam  sein  eine  solche  strafe  zu  üben,  die  einen 
schein  der  ehren  nach  sich  führe.  557. 

19)  zur  Unterscheidung  tragen  oder  haben,  zum  zeichen  für  sich 
tragen,  aufmerksamkeU  erregend  an  sich  tragen: 

mnd.  sinen  anker  [als  wippen)  üf  dem  helme  hAch 
•     .  man  gein  der  porte  liieren  saeb.   Pari.  36, 17. 

nhd.  ein  gestickter  rosenstock,  welchen  der  riller  auf  seinem 

bclmlin  führet.  ourA  der  hebe  242,  4;  derselbige  führet  auf 

seinem  bclmlin  einen  abgestumpften  besen.  ebenda; 

darnach,  dasz  jeder  was  bedeut: 

demnach  führt  er  sein  färb  allzeit.  GtLtrcsiri  132; 

die  Schotten  führen  einen  lowen  mit  lilien  in  den  enden  des 
Schildes  umgeben.  A.  Gbtpuics  (1698)  1,341;  einen  adler,  eine 
rose  im  Schilde  fahren; 

was  sind  wappen?  Ajax  führte  Ja 
gesehlungne  schlang  im  schilde,  wie  ihr  selbst  gesehn. 

Görna  41,203; 
als  teichen  führt  der  ritterlich«  heida 
im  blauen  »chlld  des  goldnen  stemes  pracht. 

Gart*  Bojardo  1,2,33, 

reif  aber  das  im  schilde  geführte  zeichen  tu  deuten  und  auszu- 
legen ttf,  10  gebraucht  man  die  redensart  im  Schilde  führen  auch 
m  dem  nnne '  vorhaben,  in  absieht  haben,  besonders  im  geheimen 
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torhobtn,  in  geheimer  abtieM  haben,  er  führt  etwas  groszes 
im  schild,  magnae  rei  imminet.  Sem  133';  etwa«  böses  im 
schild  führen,  sintstra  agitat  consüia.  ebenda,  dann  ich  sehe 
jetzundt,  was  unsere  feinde  im  schild  fuhren,  dz  sie  alles 
obn  raht  auf  wolgeraht  angreifen.  Fisciuar  Garg.  255';  er 
gieng  nicht  ton  uns,  wie  einer,  der  einen  Schelmenstreich 
im  schilde  fuhrt.  Schiller  133';  Würaus  erhelle,  selzlen  sie 
hinzu,  dasz  sie  keinen  aufruhr  im  scbilde  führten.  M6*; 

{Reineke)  schien  mit  ranzel  und  stab  nach  dem  heiligen  grabe 

zu  wallen, 

bau  er  dort  gleich  so  wenig  tu  lliuti ,  als  ein  maihaum  in 

Aachen. 

ganz  was  ander*  führt'  er  im  scbilde.   Gorui  40, !)7. 
den  Übergang  zu  dieser  besondern  bedeutung  zeigt  meld  undeutlich 
est  ist  nicht  vergebens,  dasz  die  leute  wilde  (hier  im  schillc 
fulireu,  es  ist  ihr  art.  Hekiscu  1264, 5. 
in  der  fahne  fuhren,  tn  ihr  als  trappen : 

•Ur  in  drei  stücke  durebgebrochne  lante 
lubrt  herzog  Norfolk  im  panier  der  Schlacht, 

Gau*  Arhus  rat.  Rol.  10, 7». 

die  fahne  führt  einen  (Owen,  als  trappen: 

sieh  dort  die  grosse  fahne,  die  das  zeichen 

der  lilien  führt  zusammt  dem  pardclthicr !  10,71. 

im  Siegel  fuhren,  ah  trappen,  als  zekhrn :  so  die  auflgebenckte 
küpfferoe  schlänge  in  seinem  Siegel  füret.  Matuesics  Sarepta 
(1562)  100*.    im  wappen  fuhren,  als  ständiges  zeichen  im  trappen 
hüben:  was  man  iu  mund  und  wappen  führte.  Gütue  St, 21; 
WalUnstein.  ihr  wart  sonst  eine  freie  Stadt?  ich 
ibr  führt  den  halben  adler  in  dem  wappen. 
warum  den  halben  nur?  bUrgermeitler.  wir 
doch  seit  zweihundert  jähren  ist  die  stadt 
der  höhnischen  krön  verpfändet,  daher  ruhrU, 
dasz  wir  nur  noch  den  halben  adler  fuhren.  Sc 

auch  das  wappen  fuhren: 

ich  bin  ein  eavalier,  wie  andre  raralierc ! 
du  zweifelst  nicht  an  meinem  edle»  bim. 
sieh  her,  das  ist  du  wappeu,  das  ich  luhre!  Görna  12. 128. 

führen: 

Volker  der  küene  man, 
d*r  sol  d«o  vaaen  rüeron.  Aii.  161,4; 

unt  sluoc  im  einen  graben  nider  der  sine  panier  (mir  dem 
trappe»)  vuorte.   Lvhcuqr.  521  (52U7). 
nhd.  graf  Arundel  fuhrt  ein  panier  im  streite, 
auf  dem  ein  nacben  untergebt  im  meer. 

Gaus  Ariosts  rat.  Hol.  10,  $0. 

oetfeitltmo  „  tragen ",  die  hier  hervortritt,  zeigt  sich  ahd.  allge- 
iner  in  dem  warte: 

tbiaAlua t  thia  *rda  fuarit.  0.  V.  23, 275, 


doch  mischen  sich  hier  die  begaff'  Jragen"  und  .Jtervorbringen". 
deutlicher  zeigt  übrigens  den  letzten  das  «ort  mhd.  in  daj  kraul 
ipeonia)  fücrl  auj  aincr  wurzel  vil  langer  pktcr.  MtcEftatac 
414,  26. 

eine  firma  führen. 

50)  als  kaufmann  oder  krümer  zum  verkaufe  haben: 

Tgralerin.  kann  ich  mit  meiner  waare  dienen? 
fräuUin.  was  führt  Sie  denn? 

Tfrolerin.  gemahlt  neumodisch  band  «.  t.  m.  Görna  13, 14. 
gute  waaren  fuhren ;  geschalte  gerate,  geschalten  baber,  birse, 
reis  führen ;  tabak  führen ;  seidenzeuge  von  den  terschie- 
deosten  färben  führen ;  eisepwaaren  führen ;  der  Schuhmacher 
hat  zugleich  einen  laden  und  führt  schuhe  und  Stiefel,  wie 
man  sie  nur  haben  will,  diese  bedeutung  enttcickelte  sich,  ireil 
et  früher  sehr  viele  kaufleule  gab,  die  umherteandernd,  umher- 
ziehend ihre  iraarr»  feil  boten,    deslialb  auch  schon  mhd.: 

si  sprach  (zu  dem  den  tehild  auf  sein  pferd  bindenden  riUer 

tiawan) :  tuen  ir  kranigewanl 
in  mime  lande  Teile?  Air;.  531, 13. 

11)  in  die  fortbeteegung  nehmen  und  so  fortbexcegen : 

•in  ostuordostwind  lüftet  ihm  (dem  schiffe)  die  schwingen 
und  führts  um  Cvpero  her.  Gatts  Ariosts  ras.  Kol.  18, 137; 

da  eilen  und  knseu 

in  lustigen  tarnen 

die  lauucbeu  lüfte, 

sie  führen  gedüfts 

sich  fliehend  und  suchend,  # 
vom  scblummer  erwacht.  GAras  3, 42. 

ein  Wirbelwind  führt  staub,  stroh,  b,eu,  laub  hoch  in  die 
luft;  das  flutende  wasscr  rührt  erde,  sand  mit  sich;  der 
Ousz  führt  eis,  geht  mit  eis,  bewegt  eüschollen  fort;  der  Strudel 
eigrif  ihn  und  führte  ihn  in  die  tiefe.    auch  rem  der  zeit . 


IT. 


du  hast  e«  jähre  lang  bedacht :  soll  dich 
der  uugenblick  im  stürme  mit  sich  führen? 

Scaiixca  43;«  >M.  St.  4,9). 


selbst  von  solchem,  das  wie  in  fortbeteegung  erstarrt  erseheint 
es  haben  die  genge  zu  Davids  zcylen  auch  nit  lauter  gedigen 
gold  und  silbcr  gefüret.  Matuesiuj  Sar.  (1562)  c3*. 

Die  bedeutung  lag  um  so  naher,  als  schon  mhd.  das  icorf  in 
dem  sinne  von  „mitnehmen"  gesetzt  wtrd : 

als  man  danne  enpiit.  ze  rat  man  werden  sol 

wen  wir  te  bove  mit  uu»  welleu  vueren.   Lohengr.  132. 

22)  an,  mit  sich  nehmen  oder  bet  sich  haben  und  an  einen 
wetteren  ort  bringen,  so  mhd.,  wenn  Hagen  zum  kvnige  Günther, 
der  ihn  mit  der  nachricht  nach  Worms  senden  wtl,  dasz  er 
Brunhild  gewonnen,  spricht 

uu  tuet  Sifriden    füern  die  botsebaft.    Nib.  498,1; 
diu  nucre  man  dö  fuorte    in  ander  künege  lant.  2h,  3. 
scAon  im  12.  jh. 

tegegen  si  dö  quam 

ein  bute  starke  geranl 

und«  lüne  brich«  in  dar  lant. 

di  sanle  dar  in  Poms.   Alex .  4033. 

nhd.  der  botle,  so  diesen  brieff  führen  sol.  buch  der  hebe 
,240,  2;  der  ritler  sprach  zu  seinem  knechte:  den  ring,  so 
ich  an  meinem  (Inger  bab,  den  HMUtl  du  wider  in  Engelland 
fuhren,  denselben  der  schönen  Philomena  uberantworten. 
257,3;  der  knecht  sprach:  so  es  sich  zutragen  woll,  dasz 
ihr  sterben  soll,  wolt  ich  nicht  allein  das,  so  ihr  mir  an-, 
zeiget,  in  Engclfand  (ühren,  sondern  u.  s  w.  4.  colus  compta,* 
{der  rocken)-  gscbmuckl,  den  die  braut  uff  dem  wagen  fürt. 
Aluerus  diclionar.  Oo  ij  \  dies  ist  noch  wetterauische  silte,  dasz 
zu  Oberst  auf  dem  braulwagen,  der  die  ausstattung  an  den  ort  des 
jttngen  paare*  bringt,  das  Spinnrad  mit  dem  geschmückten  rocken 
sich  befindet,    s.  rocken. 

23)  mit  eindringlichkeil  aufnehmen,  dies  in  den  Verbindungen 
zu  mut  führen,  zu  herzen  fuhren,  mit  blossem  acc.  der  suche 
gefugt:  als  ich  die  miszbruuch  zu  muht  fübrcle  und  beher- 
zigte. Fi  sc  iia  in  groirmtiMer  3 ;  und  lleug  an  zu  betrachten  und 
zu  herzen  führen  die  freundtlichc  rede  und  gnadige»  ansehen . . . 
33,  2 ;  »itt  dem  hier  accusalivisch  zu  nehmenden  nichts : 

in  dem  sie.  mit  der  armen  blut 

»ich  mästend,  nichts  zu  herzen  führen. 

VYicuiiaLM  5il  (od.  4,2). 

aber  führen  in  diesen  Verbindungen  kann  auch  den  sinn  haben: 

etwas  eindringlich  machen ,   dasz  es  tief  empfunden  wird ,  in 

welchem  falle  dann  mit  dem  aec.  der  sacht  zugleich  ein  dal.  der 

person  steht:  ich  werde  es  ihm  schon  zu  herzen  führen,  so 

auch  in  einem  etwas  zu  sinnen  führen  bei  FlJtMtM;  einem 

etwas  zu  gemüte  führen: 

bald  wird  die  jungfrawtehaft  ihr  {  Irr  das  kind  Jesu  auf  dem 
sei 

die  sie  so  hoch 


schütz*  hatti  ndrn  V.mi)  tue  gemüt  geluhret, 
"  geliebt,  die  Ibr  das  herze  rhüret. 

Urirz  (1624)  s.  ITJ,  im  tobges.  Jesu  Chr. 

daneben  gehraucht  man  im  gemeinen  leben  sich  etwas  zu  gemüt 
führen  in  dem  sinne:  es  ohne  befugnis  an  sich  nehmen,  es  sich 
zueignen,  er  ist  ein  nimmersatl,  er  hat  sich  auch  noch  das 
vom  essen  übrig  gebliebene  zu  gemüte  geführt.  . 

21)  auf  etwas,  das  handlang  ist  oder  handlang  enthält,  fort- 
gesetzte Ihatigkeit  wenden,  wer  sol  unter  uns  den  krieg  füren 
wider  die  Cananiler?  rieht.  1,1;  das  (dasz)  uns  unser  kunig 
richte  und  für  uns  erausziehe,  wenn  wir  unsere  kriege  füren, 
l&im.  8,20;  und  Saul  sprach  zu  David:  silte,  meine  gros- 
seste tochter  Merob  wil  ich  dir  zum  weibc  geben,  sei  nur 
fretdig  und  füre  des  herrn  kriege.  18,17;  krieg  sol  man  mit 
veraunft  füren,  syr.  20, 18;  mit  rat  mus  man  krieg  füren.  24,  6; 
gelt  vermag  tu  führen  grosse  krieg, 

gelt  gwint  ehr,  laud  und  leut  mit  sieg.    U.  Sachs  I  (1590),  310*-, 

absolute  gewall  bat  er,  mfiszt  ihr  wissen, 

krieg  zu  führen  und  frieden  zu  schlieszen.  Schills»  32S*; 

wir  deutsche  führten  1613  und  1S14  einen  heiligen  krieg,  denn 
es  galt  die  befreiung  unseres  Vaterlandes  vom  fremden  joebc. 
s.  krieg,  kriegführend,  einen  fcldzug,  ein  gefeehl  führen, 
einen  befehl,  ein  commando  führen,  befehligen,  commandteren  : 

der  fühits  kommando  nicht  wie  ein  amt, 

wie  eine  gcwalt,  dio  vom  kaiser  stammt.   Schills»  323*. 

den  Oberbefehl  führen,  die  rcgieruog  fuhren,  das  reich 
führen,  herschen  über  das  land  oder  in  dem  lande: 

ich  (Mars)  bleibe  fort  bei  euch  (im  himmei). 
der  friede  führe  nun  ein  irdnes  konigreich. 
ich  mag  nicht  mehr  hienah.   Klzmisü  <J«. 

tgl.  den  oder  das  seepter  (zepter)  führen  oben  unter  18).  das 
regiiuent  fuhren,  ein  amt  führen,  die  amtshandtungen  ver- 
richten (vgl.  amtsführung):  jr  füret  ewer  ampt  uicht  fein  und 
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hallet  kein  recht,  vriik.  Sal.  6,  5;  welcher  auch  uns  lüchlig 
gemacht  hal,  das  aiupt  zu  füren  de*  newen  testaments,  nicht 
des  hucbslabens,  sondern  de*  geisles.  2  Cor.  3,  6 ; 

dasz  Ihr  mir  nein  amt 
mit  ehren  würdet  fuhren  helfen.  Lkssikg  2,209. 

10  lang  ich  das  pfarratnpt  gefllret.  Matdesils  Sur.  (1562)  194'. 
den  vorsilz  fuhren,  die  Verhandlungen  in  gemeinsamer  beralhung 
teilen  jiräsidieren.  in  demselben  sinne,  wie  das  amt  fuhren,  in  so 
fern  es  ron  der  rechlspflrgt  gesagt  rird,  steht  auch  das  recht  führen : 

so  meint  Ich  dasz  kein  teurer  wer 
der  uns  das  recht  fahret  als  er. 

Air«»  (osinaMsp.  40*  {iöni<jin  Podagra). 

eine  »acbe  rühren,  für  jemand  redend  sie  betreiben  (».  sache) : 

sprechen  Sie  für  mich*  führen  Sie  meine  sache!  ich  will 

bei  dem  onkel  die  Ihrige  fuhren.  Scmu-ta  o&b\    ein  rächts- 

biindel   füren,  causam  wäre.  Maall*  145".     einen  proce»» 

fuhren,    die  verwallung  führen,    die  aufsieht  über  etwa* 

führen,  sie  darüber  andauernd  haben:  diejenigen,  welche  von 

aiult  wegen  die  aufsiebt  über  den  öffentlichen  bücheTdruck 

fuhren.  Ficht»:  reden  13.    die  gesebafte  für  jemand  fuhren. 

er  führte  die  buchbandlmig  «eine*  vaters.  GOcaiüC*  dos  leben- 

Fr.  Scoluis  s.  10.    die  wirlhschafi  führen: 

geh  und  führe  fortan  die  wirlhschafi.  dast  ich  nicht  ichelle. 

Güthe  40,256. 

das  haustvesen  führen,  ihm  vorstehn  und  et  besargen,   t  er  schieden 

ron  ein  hauswesen  führen,  i.  otVn  unter  I«),    d^ea  haushält, 

die  bausballung  führen : 

hillig  »eh!  ihr,  o  freund,  zu  den  guten  wirthen  tu  zahlen, 
die  mit  Im  Iiiigen  menschen  den  haushält  tu  lühren  bedacht 

sind,    (idrua  40,313. 

ein  buch  führen,  einnaAme  und  ausgabt  darin  aufzeichnen  und 
zu  bestimmten  Zeilen  die  rechnung  abschlieszen,  bei  einem  geschstfte 
die  eintrage  in  ein  buch  besorgen,  f.  fübrung.  ein  tagebuch 
führen,  jeden  tag  aufzeidmen,  ras  die  person,  das  haus,  das 
geschdft,  die  anstatt  u.  s.  tr.  betiifl.  eine  reebnung  führen,  narfc- 
etnander  die  einzelnen  fasten  aufzeichnen  und  zu  bestimmter  zeit 
berechnen,  eine  correspondenz  fuhren,  bnefe  wechseln :  «eine 
leichiigkeit,  fast  in  allen  lebenden  «prachen  currespondenz 
zu  führen.  GOlfll  It,  IM.  den  tact  führen,  ihn  angebend 
schlugen:  wolan,  der  tcufcl  wil  in  der  weit  auch  sein  lad 
füren.  Nie.  Seimecce«  christl.  psalmen,  lieder  K,  hrchengetengt 
{leipz.  15S7),  nrrede.  eine  solch  zerung  füren.  AcatcoiA 
sprühte.  20i\  ein  geschrei  führen,  es  verführen,  machen:  ein 
grosz  gesrbrey  füren  zu  einer  aozeigung  eim  günstig  zetevn, 
eic4pert  clamvnbus.  Maaie*  145*.  als  das  gemein  volk  nun 
gehört,  dasz  er  der  werc  so  den  Dardan  überwunden,  lief 
inenniglich  auf  die  gasten  und  fürten  ein  solch  geschrei, 
dasz  es  der  kOnig  auch  erhOrt.  Amadit  155; 

die  (zornioe  frau)  donnert,  hagelt,  flucht,  taazl  nichts  sonst 

von  »ich  »puren 
und  machet  ein  geschrei,  ab  zwanzig  bauren  fuhren. 

jwo6e  etner  boten  «ieoen  t.  139; 

der  neunte  (tchlemmrr)  führt  ein  geschrei  wie  ein  zahnhrechcr. 
kuch-  und  krtler-dietuinariutn  {Hamb.  171»,)  s.  1033".  das  wort 
fuhren,  reden  beim  absichtlichen  schweigen'  des  oder  der  andern 
(5.  worl) :  und  nenneteu  Darnabam  Jupiter  und  Paulum  Mcr- 
curius,  dieweil  er  das  »ort  füret,  apostetg.  14,12; 

ei  fürwahr,  dich  lehrten.  Telemachn«,  selber  die  gAlter. 
hoch  zu  fuhren  das  »ort  und  so  entschlossen  tu  reden  ! 

Voss  Odyssee  1.3*4,. 

wer  Ist  es.  der  für  Karl  von  Vulois. 

den  gralen  von  Poulbieu.  das  wort  hier  führt?   ScaiLLS*  160*. 

aber  auch  in  dem  sinne:  für  jemand  oder  etwas  «=  tu  gunrten 
ron  jemand  oder  etwas  reden,  vermengen  sie  mich  ja  nicht 
mit  der  narrin,  deren  wort  ich  führe,  aus  milleid  führe. 
Linm  2, 122.  niemand  wollte  den  gefangnen  vertheidigen, 
da  führtest  du  das  wort,  endlich  so  riH  als  die  hauptperson 
bfim  geiprtehe  sein,  indem  sie  am  meisten  spricht  und  die  Unter- 
haltung bthnscht : 

Gongmundus  lobt  sich  selbst,  es  lobt  ihn  auch  die  weit, 
wenu  wnrt  er  führet  er,  sie  wann  er  stille  halt. 

Losai  1,91,91. 

hierher  gehört  dann  das  grosze  wort  führen,  allein  reden  und 

niemand  anderes  zum  reden  kommen  lassen,    dagegen  bedeutet 

worte  führen  überhaupt  so  viel  als  in  der  rede  steh  auslassen, 

sprechen:  des  mus  man  gewonen  .  .  .  das  {dasz)  tr  [Mose) 

feindlich  viel  wort  furel.  Lcrnea  4,  S3\    an  t  wort  führen : 

so  sagt  Gottfried,  als  drauf  sein  bruder  ganz  allein 
laut,  Tür  die  andern  all,  also  die  antwort  führet. 

Waasia  üotifr.  5,  6. 


das  reden  fuhren  steht  in  demselben. sinnt  srie  das  wort  fuhren : 
darum  Ii  sie  (dte  heuten)  auch  jrem  Mercurio,  der  das  reden 
füret,  filliche  angemajt  haben.  Luthe*  4,3t*.  dagegen  reden 
fuhren,  manrAeriri  aufßlUges  sprechen:  das  prolocol,  darin  alle 
raeine  (in  der  predigt)  geführte  reden  verzeichnet  stehen. 
Scmmis  598;  doch  welche  reden,  die  ich  führe!  ist  das 
die  zuspräche,  die  Sie,  schönste,  von  mir  erwarten?  ich 
sollte  öl  in  Ihre  wunden  gieszett  und  reisze  sie  von  neuem 
auf.  Lessikg  2,  575 : 

ich  mach  mir  an  drs  lllo  «einem  stuhl 

deswegen  auch  zu  iliun.  so  viel  ich  kann. 

der  fuhrt  dir  gar  verwundersame  reden.  Scannt  353'. 

ein  gesprach  führen :  die  herren  geistlichen,  saszen  zusammen 
in  ihrem  eignen  zirkel,  führten  allerlei  erbaulich  gesprnrh 
unter  einander.  MusÄi s  physwgnom.  reiten  1,  79 ;  der  in  Frank- 
furt geführten  grsprüche  erinnerte  man  sich,  die  begonnenen 
würden  fortgesetzt.  Götbe  26,  327.  s.  gesprilcb.  in  gleichem 
sinn  einen  ratb  führen,  dies  in  der  Wrllerau,  renn  man  zu 
sich  unterredenden  kommt  und  sie  mit  den  Worten  liegrüszt  führ- 
der  n  goure  rfid?  stsi  fuhrt  ihr  einen  guten  ralh?  eine  Unterhal- 
tung fuhren.  Unterhandlungen  führen.  Verhandlungen  führen. 
«M  streit,  einen  gelehrten  streit  führen :  was  hingegen  die 
controver*  betritt,  die  Gauger  mit  ihm  lifcrrHi)  führt,  «o 
miiszten  wir  alles  das  wiederholen,  was  wir  oben  schon  bei- 
gebracht, i . "Tin  54,  0«.  >.  streit,  einen  zank  führen :  der 
mit  mancherlei  misverständnissen  geführte  zank  über  fahel 
und  charakler  des  draraa,  des  epos.  II  motu  z.  seh.  I.  u  k. 
12,  30S.  eine  lehre  führen,  sie  verkündigen,  sie  bekannt  machen, 
zumal  renn  dies  riederholt  geschieht:  indem  du  ihnen  solche 
ding  in  köpf  bringest  und  ineine  biszbero  geführte  lehr  hei 
ihnen  verdächtig  machest.  Sciicreius  672.  überhaupt  auch  so 
rkl  als  lehren : 

er  sagt  in  seinem  wort:  die.  so  die  Uhr  hie  fuhren, 
alt  rerht  und  laueli«h  ist,  woll  er  nach  dieser  telt 
wie  sonnen,  wie  den  muri,  wie  halle  Sterne  sichren. 

Roarisa  erstes  artm*ch  100. 
gleichnis  führen,  eine  rergleiehung  machen,  ein  gleichnis  bilden 
(».  gleichnis) :  denn  es  ist  lieblich,  das  (dasz)  man  mit  solchen 
bilden  gleichnis  füret,  wie  auch  a.  Paulus  tln.it.  Luthe»  2,367* 
(autleg.  ron  I  Pete.  3).  einen  beweis  führen,  Artrwen :  es  laszt 
sich  der  sirenge  beweis  führen  und  wir  werden  ihn  zu  seiner 
zeit  fuhren,  dasz  kein  mensch  und  kein  gott  und  keines  von 
allen  im  gebiete  der  möglirhkeit  liegenden  er3ugni«sen  uns 
helfen  kann.  Fichte  reden  23.  in  gleichem  sinne  früher  Weisung 
füren,  kundschaft  füren:  iiem  so  ein  beklagter  kundtsebaft 
oder  Weisung  füren  woll,  diejn  von  seiner  uurklagten  misse- 
tha(  entschuldigen  soll.  Carolina  ort.  74 ;  vrfr  in  peinlichen 
sachen  kuntschaft  izcNorinVesrnj)  fürt.  ort.  75.  einen  nachweis 
führen,  ein  urtheil  führen,  in  einer  sache  urtheilen,  entscheiden: 

trit  sein  gewissen  auf,  wil  klag  und  nrvhel  führen. 

LocAti  3,2Ki. 

beschwerde  führen,  sich  über  oder  gegen  jemand,  über  <1ras  hei 
ji'mand  beschreren.  t.  beschwerde.  eine  klage  fuhren,  an- 
klagen, t.  sp.  431  die  stelle  Aiscaus  Esop  1C5.  irVtnn  so  rief  als 
eine  klage  ror  gerieht  reiter  verfolgen,  ober  auch  eine  klage 
führen,  die  klage  führen,  klage  führen  =  klagen,  schmerz  und 
betrubnis  über  jemand  oder  etwas  aussprechen :  desz  ritler«  kneebt 
wuszle  nicht,  von  nesz  wegen  der  riller  eine  solche  hatte 
und  M  hwere  klag  führele,  buch  der  liebt  257, 3; 

hilf  gott,  was  führtet  Ihr  allda  für  eine  klage!   Flisuhs  79; 
was  traf  auch  uns  vor  angst?  was  führten  wir  für  klaagen?  9t ; 
dergleichen  klag  hal  dieser  doctor  auch  gerühret  in  einer 
predigt  am  neiicnjahrstag.  ScBcwtos  614.  i.  klage,  die  racbe 
rubren,  sie  ausüben: 

die  zeit  ist  nach  (nein) 

für  du  die  mach  {racbe,  mhd.  räche), 

straf  schand  und  sclimach, 

kum  zbilf  deinr  heilgen  gsponse. 

Renoir  Wonuca,  dos  himmlische  Hu  rusalem 
(l.'.-l)  Kr.  37. 

ein  triumph  Mren,  friumpAum  duetre.  Haale«  145*.  einen 
schwank  rühren,  iAn  macAe«: 

möget  ihr  das  licht  zerstückeln, 

färb  um  färbe  draus  entwickeln, 
•      oder  andre  schwanke  fuhren, 

kügelchen  polarisieren    GOtbb  3.110. 

ein  spie!  führen,  es  spielen,  es  zu  spielen  pflegen ; 

dasz  man  führt  bei  hör  ein  spiel :  ..wie  gefallt  dir  dein  geselle?  » 
schickt  sich  recht,  man  hebt  daselbst  einen  gern  ausz  seiner 

stelle.  Locau  3, 1*4,6«. 

einen  tanz  rühren,  iAn  Aaffcn: 

der  suhl-  uud  sebafertanz  ward  auch  geführt,  wie  recht. 

fumm  168; 
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pflock, 

führet 


windet  krante, 

311  ff.; 

immer  er  scheinet  so  bell 

tum  Uni,  den  sie  schauderlich  rühren.   Götii  1,130; 

• 

aber  auch  tu  heiterem  ergolien  ist  dieter  räum  bestimmt : 
kirr  werden  die  hochzeitlichen  tanze  geführt  und  der  feier- 
tue mit  musik  geschlossen.  2t,  Iii.  einen  reigen  oder  reihen 
luhren,  ihn  aufführen: 

so  werden 
wir  einen  reigen  uro  den  altar  rühren? 

Scüillm  «T  {Iphig.  3,3  =  'ifiy.  666). 

den  reigen  oder  reihen  führen  ooea  unter  13). 

lätt  mUtmin  und  f^c71ctwd«^er)  SSSSn 
nicht»  als  ihren  allzeit  geführeten  wünsch:  hoffen  nnd  he- 
gehren. Scatipptos  4SI ; 

verschmäh«  nicht  den  wünsch  (ndmltch  „der  Himmel  tei  ifein 

tcitati"),  den  ich  tu  deinem  utMt 
itit  führ  herzinniglich.   Rist  Parnau  »7. 

anschlage  fuhr.cn,  sie  bei  sieh  fortgesetzt  haben:  anscblcgc  be- 
stehen, wenn  man  sie  mit  rat  füret,  rpr.  Sal.  lo,  tv  die 
absieht  führen,  sie  in  betiehung  auf  etwa*  fortgesetzt  Huben  :  ich 
will  wohl  zugeben,  dasz  die  mnnche  den  cinwohnern  dieser 
iusul,  ob  gleich  wider  ihre  dabei  geführte  absieht,  die  id£e 
von  ».  Vito  oder  Suantevilo,  als  ihrem  nachmaligen  gützen, 
zuerst  eingepräget.  Hann  hittorie  I,  176.  reue  und  leid  führen, 
reue  und  leid  empfinden,  sie  fortgesetzt  empfinden,    t.  führend. 

ein  wesen  führen:  weil  Adam  ...  ein  lieblich  wesen  fürt. 
Ldtbei  4,17*; 

man  hob  ein  ellendi  wesen  geliert.   Mi'ama  I.  n.  306t. 
t.  wesen.    ein  leben  führen,  renn  es  in  brziebung  auf  Vor- 
kommnisse bezeichne!  werden  soll  oder  eine  bestimmung  beigefügt 
tst,  wie  gelebt  wird: 

wie  du  rührest  ein  leben, 

so  thui  man  dir  einen  namen  geben.  Hannen  1244,  II. 

ein  stilles,  ein  ruhiges,  ein  schändliches,  ein  wüstes  leben 
fuhren,  ein  glückliebes  leben  fuhren,  bene  beateque  virtre;  er 
fuhrt  ein  unladelbafles  leben,  integre  nrtf;  sie  führen  ein  gott- 
loses leben,  n/um  agunt  (lagüiusam ;  führst  du  so  ein  zärtliches 
leben?  wtem  tarn  deUcalan  geris?  alte  diese  beisptele  bei  Stkik- 
»acb  l,3ä6.  dein  schwyucn  leben  das  du  fürest.  Kekersr. 
post.  3,93*;  süszes  leben  fuhrem  Luther  3,  29;  und  die  weil 
er  \Uenoch)  ein  göttlich  leben  füret,  nain  jn  gott  bin  weg  und 
ward  nicht  mehr  gesehen,  lifo».  4,24;  wer  aber  ein  heilig 
leben  füret,  der  ist  gott  nahe,  treisA.  Sal.  6, 20 ;  daher  du 
auch  die  ungerechten,  so  ein  unverslendig  leben  fureten,  mit 
ji  en  eigen  grewelen  quclete'st.  12,  23 ; 

und  der  apostlen  leben  (leren.  Hcaaaa  /.  n.  3909; 
mein  berr  hprieht  der  eiel)  der  war  ein  karger  mann, 
bei  dem  (ürt  ich  ein  hartes  leben, 

er  wolt  mir  nicht  m  Ircisen  geben.   A Lasars  Ktop  (1550)  40; 

(du)  führst  nun  selbst  ein  armes  leben.    13t  {fab.  26); 

das  leben,  das  Ich  führ.  Ist  recht  ein  irauni  tu  nennen, 
der  gut  und  böses  nimt  und  durch  einander  mengt. 

Kiaan.«  106; 

hier  aber  ist  von  solchen  personen  nicht  die  rede,  die  ein 
bedeutendes  leben  Ibatig  geführt.  Göint  2«,  220.  öfter  ein 
leben  führen  sagt  man  auch  in  den  besonderen  sinne:  ausge- 
lassen leben,  aussehweifend  leben,  in  Uneinigkeit,  hader  und  streit 
leben :  die  lenle  in  diesem  banse  führen  aber  ein  leben,  die 
prügeln  sich  alle  tage,  einen  lebenswandel  führen,  auch 
blotz  einen  wandet  führen:  so  füret  euren  wandet,  solange 
jr  hie  wallet,  mit  furchten.  I  Petr.  t,  17;  und  füret  einen  guten 
wandet  unier  den  beiden,  auf  das  die,  so  von  euch  after- 
reden,  als  vou^ubelthelern,  ewre  gute  werk  sehen  und  gott 
preisen.  1,12; 

der  ander  führt  ein  prechting  wandet 
mit  schlittcnfahrn.  jngeri  und  rennen 
und  will,  man  soll  ihn  junker  nennen. 

II.  Sicas  1  ( ISW».  332'; 
wann  jeder  Ihm  was  ihm  gebührt, 

sein  wandet  bat  er  recht  gerührt.   Ilamscii  12SI,  10. 

einen  lebensgang  führen :  man  Andel  wohl  von  zeit  zu  zeit, 
weun  man  die  Schicksale  der  menschen  beachtet,  dasz  mancher 
seineu  lebensgang  gerade  so  endet,  wie  er  ihn  gefuhrt.  Güthe 
45,  2,'ift  eine  lehensweise  führen,  in  irgend  einer  weise  leben  : 
er  führt  eine  gute  lebensweise.  der  verlorne  söhn,  der  nach 
Luc.  Ja,  13  sein  gut  mit  prassen  brachte,  führte  eine 
sehr  üble  lebensweise.    auch  Woj;  eine  weise  fuhren,  sieh  in 


(Ann  so  oder  so  zeigen:  wo  nu  euer  Volk  sich  daran 
ergert,  das  (dasz)  jr  so  mancherlei  uneinige  weisen  füret, 
und  irre  drüber  wird.  Luther  153'.  Wirr  knüpß  sieh  die  seltene 
redensaii  an  eine  person  führen,  sie  durch  das  leben  zeigen,  st* 
torsteUen,  sie  spielen  is,  wb.  zu  Ramlers  und  Lessingt  Logau  39): 
die  person,  die  ich  jetzt  führe,  auf  dem 


Lübau  3,  231.74. 

eine  gute  ehe  führen;  eine  zufriedene,  eine  unzufriedene  ehe 
führen;  einen  guten  cbestarul  fuhren,  isberhaupt  auch  eineu 
stand  führen,  an  stand  führen,  einen  orden  fuhren,  in  ihm 
fortgesetzt  thdtig  sein,  in  ihm  lebtn :  der  orden  oder  stand,  den 
der  bischoff  ftVet,  ist  für  gott  nicht  grösser,  denn  den  ein 
schlechter  man  füret.  Luther  2,  35S*  (auslegung  von  I  /Vir.  3) ; 
das  (dasz)  solchen  stand  (es  ist  weltliche  obrigkeil  gemeint)  ein 
christ  wul  füren  oder  darinnen  dienen  mag.  5, 16*; 

eius  jeden  wehr  und  Pfeil,  scins  valters  haus  und  linn' 
erkenn  ich  und  was  ihr  an  Staudt  und  nuraen  flibrct. 

Wtatita*  iloitfr.  20, 18. 

ein  gemalde  führen,  es  auftragen,  es  ausführen:  weil  sie 
.(die  alten  maier)  aber  fürchteten,  dasz  die  mauren  sebricken 
(springen)  möchten,  haben  sie  solche  vermittelst  des  leims 
mit  tuch  oder  Irinwat  überzogen,  darauf  gegypsl  und  dann 
erst  ihre  gemalde  gefübrel,  welches  sie  tempera  benamet. 
Sajdrart  academia  (16751  1,60. 

in»  werk  führen,  in»  teerk  bringen  (2,  3%S),  bewerkstelligen,  tu 
stände  bringen,  vollziehen :  aber  solch  gewalt  zn  üben  und  ins 
werk  füren,  gebürt  nicht  jederman.  Lutum  1, 396'.  s.  werk, 
etwas  zu  protokoll  führen,  bringen:  der  sicherbeitswachter 
führte  den  Ihatbestand  zu  protokoll;  der  zeuge  führte  alle«, 
was  er  von  dem  vorfalle  wusle,  zu  protokoll.  etwas  auf 
jemand  führen,  dasz  er  es  verursacht,  gethan  habe: 

wenn  meine  niusc  nun  nach  tobacksliedem  kreistet, 
so  sehnt  sie  sich  nach  dem,  w 
das  wird  ihr  wohl  von  deiner 
denn  wo  sie  ihn  entbehrt, 
und  nachmals  einen  fehl  gebleret, 
SO  wird  die  schuld  auf  dich  gefuhret, 
geehrter  gönner!  ja  auf  dich.   GsaraiR  1050. 

den  begriff  „bringen"  aber,  der  hier  hervortritt,  verbindet  das  ttort 
schon  ahd.: 

wants  inan  {ihn,  nemlich  Lazarus)  druhtlnes  Wort     (od  tode 
fuarta  widorort  {—  zurück).    0.  IV.  3,5; 

Iben  anagin  nl  ftiarit,     ouh  enli  ni  biruarit.   II.  1,11, 

den  der  anfang  nicht  bringt  und  das  ende  nicht  berührt  d.  h.  der 
keinen  anfang  hat  und  kein  ende  haben  wird,  übrigens  blickt  die 
angegebene  heutige  bedeulung  bereits  durch,  trenn  es  im  lUlde- 
brandiiiede  40  hetszt 

pUt  also  glättet  man,     s<J  du  .•»in  inwit  förio* 
=  du  bist  ein  so 
übtest  [triebest). 

25)  auf  etwas  seine  thätigkeit  irtnden  sur  Verwirklichung,  erfül- 
lung,  Vollendung  und  dergleichen,  mhd.  wie  tz,  [das  kmd)  alleu 
seineu  werck  füer  und  volpring  und  aein  l«ben  ganz  dar  nich 
schick,  daz.  et  seinen  vater  iht  erzürn.  Ne6e.«rerc  401,33. 
nhd.  aber  tst  fuhren  mit  dem  ade.  hinaus  verbunden: 
geachicht  auch  vom  herrn  Zebaotb,  denn  sein  rat  ist 
barlich  und  füret  es  herrlich  hin  aus.  Jes.  2S,  2»;  wie 
gott  auch  zu  jren  wegen  glück  unnd  Segen  spricht  und  füret 
jre  reyse  wunderbarlich  binausz,  das  sich  jederman  drüber 
zu  creutzigen  und  zu  segen  hat.  Mathesiis  Luther  (1560)  8S*. 

wenn  dies  wort,  o  fremdling,  hinaus  doch  führte  Kronion ! 

Voss  II.  20,230. 

26)  rla-uj  anfangen  und  in  bestimmter  nchtung  fortsetzen,  oder 
auch  angefangenes  in  bestimmter  riehtung  fortsetzen  : 


durch  die  zwölf«  {du  seichen  det  ihirrkrrisrs)  gesamt  lenkt 

Helios  stetigen  Umlauf, 
gamaus  führend  das  jabr.    Voss  Arnlo*  ttcrneruheinunqen  550. 

die  marmorne  bank,  die  um  das  mllihaus  st.  Marci  geführt 
worden.  Kamt  9,14.  einen  graben  führen;  den  bach  mehr 
rechts  führen,  rfurrA  ein  neues  bell;  beim  pllügen  die  rurchen 
fuhren;  einen  wall  um  eine  Stadt  führen;  ein  bollwerck  mit 
sebwiren  füren  oder  machen,  diirere  vnllum.  r"ai<ius  (1556)  45t' 
und  ifanucA  Muni  145*.  eine  mauer  führen ;  eine  mauer  bober 
führen;  einen  zäun,  eine  planke  um  einen  garten  führen. 
iau  führen,  iAn  auffuhren,  aedificare.  Stalin  411: 


so  m»«i  er 


lein  Fritz  ein  bau  wil  führn, 
sein  schau  Kirlier  mm, 
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sonst  hiiszt  'einen  bau  führen  auch  so  riW  üb  ihn  leiitn,  die 
aufführung  desselben  beaufsichtigen,    s.  bauaufsehcr. 

hier  bedeutet  das  pari,  jraet.  gcfubret  auch  so  viel  als  von  der 
nilur  in  die  länge  gedehnt: 

sieh:  ein«  «lirn.  so  oder  so  gewölbt, 

der  rücken  einer  nase.  so  vielmehr 

alt  10  gefuhret.   Lsssisg  2,202  [Nathan  1,2). 

aber  fuhren  kann  auch  von  dem  stoffe  selbst  gesagt  «erden, 

aus  dem  ein  sieh  ausdehnende*  werk  gebildet  ist: 

porphvr-  und  serpentingcsieine  fuhren 

die  reiche  w&lbung  de»  portal«  empor.   Gatts  Ar.  42,74. 

27)  in  bestimmter  weise  einfügen: 

ein  borte  der  was  breyt,  .  . . 

manig  berlin  Hein  und  grosi 

warent  gcfArt  darein.   heldenbuch  (IM.",)  s i j * ; 

.  .  .  Hechte  ruhen  (ruhine)  klar 

waren t  in  das  goM  geOeret.  slj'j 

darein  {in  den  goldhrschtag  der  wagen)  do  wa«  gefnret 

vil  manig  edel  stein  ; 

gar  wuniilgklich  gelieret 

es  airlt  den  knöpften  schein.   Aij«.  • 

28)  des  weiteren  darlegen,  ausfuhren:  s.  Paulus  füreU  mit 
grosser  gewalt,  das  (dasz)  Ismacl  wol  geborn  ist  aus  Abramg 
blut  und  fleisch.  Linien  4,  95".  vgl.  nachher  III  8).  dann  in 
dem  smne  ron  auslegen,  erklären :  da  er  den  spruch  Pauli :  der 
geisl  macht  lebend  und  der  buebstab  tadlet,  dahin  füret,  das 
{das:)  der  geist  soll  heiszen  seinen  verstand  und  der  buch- 
alabc  meinen  verstand.  1,304*;  das  sei  geantwortet  auf  die 
gründe  und  Ursachen,  so  d.  Carlstatt  fürt  für  seinen  Iran  in 
aus  der  schrift.  ebenda;  so  musz  Carlstalt  gar  mechtige  sprüch 
und  text  füren,  das  (dasi)  wir  jm  gleubcn.  71*;  der  sprüebe 
sint  viel  im  alten  (estament,  welche  die  heiligen  apostel  oft 
fürten  und  anzogen.  16a*;  das  sage  ich  daruinb,  das  (dasi) 
die  papisten  und  werkheiligen  den  text  für  sich  füren.  262'. 
ferner  so  riet  als  beweisend  oder  als  beweis  anwenden:  ist  denn 
nu  dieser  text  nicht  fein  aufs  fegfewr  gerüret.  5, 166'.  spater 
sind  diese  bedeutungen  erloschen,  aber  mü  ihnen  hängt  enge  In- 
somnien die  folgende: 

29)  zum  beweise,  sum  belege  torbringen,  überhaupt  vorbringen, 
anführen,  eilierrn  i  ich  sage  nicht  vom  text  Aristotelis,  welchen 
sie  mehr  denn  zu  viel  füren.  Lumen  1, 53'  {dispiitathn  vom 
ablasi);  es  Dickt  sich  nicht  so,  lieber  Lügengeist,  du  muszt 
schritt  und  text  füren.  3,  7t ;  die  lieben  heiligen  veter  haben 
nicht  allein  an  diesem  ort,  sondern  auch  wol  an  mehr  orten 
die  schrift  gefürt  nach  jrem  sinn  und  guter  meinung.  5,  tec'; 
wenn  man  nu  veler  daher  füret  Ober  disen  text.  tos*;  solche 
weise  die  schrift  zu  füren  heiszt  cataebresis,  abusims  modus 
loquendi,  ein  misverstand.  «67* ;  das  {dasi)  ein  schwermer 
sich  ja  soll  in  sein  herz  Schemen,  einen  fauchstaben  des 
Luthers  zu  seinem  irrthum  zu  füren  oder  zu  brauchen.  6,  tos'; 
aber  hie  horestn,  wie  s.  Paulus  die  schrift  für  sein  sterkest 
zeugnii  füret.  21«';  was  wolt  ihr  für  patres  furo  (f.  fürn)  oder 
allegicrn.  Ai.besus  rtrfrr  Jorg  M'iijW  L4*;  werden  sie  sagen 


und  disz  gleichnis  fürn:  ein  guter  bäum  bringt  gute  frucht. 
L8\  gefügt  mit  nichts,  dieses  accusatiritch  genommen:  aus 
dem  newen  testament  wil  ich  dis  mal  nichts  füren,  denn 
darin  ist  von  der  heiligen  gottlichen  dreibeil  oder  drcifallig- 
keil  alles  klerlich  und  gewaltiglich  bezeuget.  Luthe«  6,546*. 

Im  18.  jh.  nur  noch  selten.  Klotz  führt  beispicle.  Hekiier 
krit.  wäld.  (1769)  3,  109  =  :.  «rA  l.  u.  k.  5,  219.  man  setzt 
dafür  das  in  seiner  Zusammensetzung  bestimmlere  anführen. 

30)  ableiten,  herleiten,  eine  bedeulung,  die  auch  tat.  ducere 
hat.  es  wollen  die  gclerlen  das  wort  magus  oder  magnes 
von  einer  bebreischen  wurzel  (es i*l  !"?3H  gemeint)  füren,  die 
stehet  im  ersten  psalm  die  heist  lichten,  trachten,  forschen, 
suchen,  nachdenken  und  nachfragen.  MatMSWI  Sar.  (1562)  202*. 

31)  Was  bedeutet  aber  führen  in  folgender  stelle:  eins  tags 
hatte  der  könig  Lisuarl  sich  sampt  seinem  volk  nahe  bei  der 
stadt  Vindelisora,  in  einem  wald,  welcher  mit  allerhand  «ild- 
prcl  gefüret  war,  zum  jigen  und  hetzen  versammlet.  Amadis 
255,536.  etwa:  durch  zulaufen,  zutreiben  und  auf  enthalt  besetzen? 

A'oen  ist  eine  redentart  anzuführen,  die  sich  nicht  auf  eine 
bedeulung  beschränkt,  sondern  in  verschiedenen  gebraucht  werden 
kann:  an  ein  ende  fuhren,  in  der  eigentlichen  bedeulung  hat 
sie  Fi «r haut  Garg.  92*:  sich  Hänslein,  liebes  Haustein,  so  hu 
mich  bei  dir  sein,  die  wochen  auf  dem  fclde,  den  feiertag 
bei  dem  wein,  da  nam  rrs  bri  der  bend,  führet  sie  an  ein 
eud  (an  einen  orl,  eine  stelle),  da  er  ein  Wirtshaus  fand. 


Zum  Schlüsse  soll  hier  nicht  unerwähnt  bleiben  die  mhd.  vor- 
kommende fügung  mit  einem  gen.,  der  ursprünglich  nach  J.  Gaurn 
gramm.  4, 679  instrumentale  kraft  xu  haben  seiteint,  aber  sich  auch, 
wie  ebenda  s.  681  bemerkt  wird,  adverinaUsch  fassen  Idszt: 
sl  ffierent  rouhes  eine  mögt.  Part.  122,20; 
die  schenket  fuort  er  {der  schneit  reitende  Hercules)  und  diu  beln 
nebent  sinem  or»e  fluges.  troj.  kr.  1248U. 

icA  müctde  adverbialische  fassung  vorziehen  und  nicht  „im  raube" 
und  „im  ftuge"  erklären,  sondern  „als  raub"  oder,  wte  sich 
i.  Garn*  eben  s.  681  ausdrückt,  raublicher  weise  und  „fliegender 
d.  h.  ah  ob  bei  dem  schnellen  ritte  die  schenket  und  beine 


sur  seile  des  rosses  flögen,  nhd.  ist  dieee  fügung  nicht  eben  zum 
ronftru  ncr  sprucne  ertosenen. 

II.  reflexiv:  sich  führen,    dies  aber  bedeutet 
1)  sieh  an  jemand  beim  gehn  hallen,    ein  kind  führt  sich  an 
der  Wärterin,  indem  es  sich  an  ihrem  kleide  hält,  eine  frau  an 
ihrem  manne,  indem  sie  sich  in  seinen  arm  hangt,  liebende 
führen  sieb,  wenn  sie  arm  in  arm  oder  band  in  band  grhn. 
21  sich  selbst   fortbewegen  machen,  sich  fortbewegen.  von 


als  nun  Jfercuriu*  nach  dem 

über  dir  «ladt  i:.-irlhaglnem 

geflügelt  in  dam  luü  sich  führt, 

die  hauser  an  dem  ort  berührt.  Sraisc  Aentis  68*: 


umbher  sich  {auf  dem  fldqetpferd) 

führet.    Wiaatss  Ariurt  2, 53,5. 

3)  sich  wie  durch  befefd  in  fortbewegung  und  in  thätigkeH  be- 
stimmen, sich  befehligen  :  ein  slammglied  wird  verletzt,  sogleich 
regt  sich  die  masse  unaufgefordert,  räche  zu  nehmen  am 
beleidigen  weil  aber  die  menge  zwar  handeln  und  wirken, 
nicht  aber  sich  führen  mag,  übertragt  sie,  durch  wähl,  sille, 
gewohnbeil,  die  anführung  zum  kämpfe  einem 
sei  für  einen  kriegszug,  für  mehrere.  Gotiir  6,26. 

4)  sich  bringen  in  etwas,  durch  sein  iAun  in 

sichligten  zustand  geralhen  : 

es  will  sich  mancher  wol  »ersehn, 
wie  hie  den  Isuben  Ist  gesebebn, 
und  rührt  sich  selbst  in  grosie  fahr. 

Almiis  Esop  (1550)  s.  64. 


5)  ftVA  mit  eftra*,  indem  sich  sinn  und  thäligkeit  daraufwenden, 
beschäftigen,  sich  mit  einem  gegenstände  befassen:  man  Hlret 
sich  noch  mit  eim  buch  vom  Endechrist  bin  und  her.  Lernt  * 
2,  415*.  ist  der  gegenständ  eine  person :  sich  mit  ihr  abgeben, 
mit  ihr  umgehn.  die  haiishalfcrin,  die  sich  mit  einem  jungen 
liedrrlichen  menschen  gefuhret.  oranf urier  1, 162;  eine  reiche 
banqtiierswitwc  Schünemannin  . . . ,  die  eine  artige  tochlcr 
hat,  mit  welcher  sich  Gütbo  schon  lange  zeit  führt.  Biet- 
scnriEiDEa  in  Dünlzers  frauenbilder.  372. 

6)  bei  thäligkeit  staltfinden :  hier  in  der  müble  zu  Allcndorf 
führet  es  sich  ein  seltsames  leben,  tasaisso  (1864)  5,  136. 
vgl.  vorhin  sp.  453. 

7)  sich  in  dem  thun  oder  durch  das  Ihun  erweisen: 

nicht  auf  mich,  der  alt  und  sjrau  ist, 
aber  auf  den  jungen  Huer, 

den  mannhaften,  schauen  sie  {frauen  und  junf/frauen). 
du  dich  (im  kami>fr\  wohl,  so  gab  ich 
landgut  nicht  die  bänder, 
dir  verehren  wird,   lliso»  Cid  30  (i.  08). 

sich  benehmen,  sich  betragen,  wie  soll  man  sich 
gegen  sein  undankbares  valerland  führen?  Flimt.  lebensl.  1, 10. 
der  geselle  verlangt  ein  Zeugnis,  wie  er  sich  wahrend  seines 
hierseins  geführt  hat.    s.  fuhrung,  fuhrungszeugnis. 

6)  sich  in  bestimmter  richtung  fortsetzen,  sich  hinziehen,  räumlich  : 

das  reich  ward,  durch  die  teil,  so  feit  und  wol  regiert, 
bist  daiz  es  sich  brgunt  auch  so  weil  ausz  zu  dehnen, 
dasi  sich«  in  Asien  und  Lilien  nein  führt. 

Wikotis  Gottfried  17,5. 

III.  intransitiv,  doch,  mit  ausnähme  der  bedeutungen  5)  und 
6),  auch  9),  nur  scheinbar,  nicht  wirklieh,  denn  das  fehlende  objeet 
wird  in  gedanken  ergänzt,  es  bedarf  deshalb  bei  I)  bis  4)  und 
bei  8)  einer  besondern  angäbe  der  bedeutungen  nicht,  sondern  ge- 
nügt, auf  die  unter  4  zu  verweisen. 

1)  s.  Ii):  es  ist  zeit,  wir  müssen  zu  tische  führen. 

spricht  einer  {der  gestern  betrunkenen)  schon:   „du  haut  vil 

meusi ! " 

so  sag:  „es  gschlrh  in  voller  weis  (in  betrunkenheit)," 
so  wirt  er  gilt  K*etl  mit  dir  »ein 

und  wider  füren  zu  dem  wein.   firo6ianiu  SI4*; 

also  sprach  er  und  fuhrt',  ihm  folgten  zugleich  die  Kitaken. 

Voss  Odyssee  8, 104. 

2)  s.  I  4) :  wer  wol  führt,  wol  fürgebet,  dem  wirdl.  wol 
gefolgt,  bonos  dux,  bonum  reddU  comilem.  llE.iiscn  1279,  41. 
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rat.  auch  1,  S)  o).  wer  fuhrt  gegen  Berlictiingen?  Garn  8,8«  ; 
ihr  könnt  nicht  verlangen,  dasz  ich  euer  bauptmann  «ein  »oll. 
fiir  mich  und  euch  wärs  nichts  nutze,  ich  bin  pfalzgrafischer 
diener:  wie  tollt  ich  gegen  meinen  herrn  führen?  8,140; 


•  tu  dem  freien  kühnen  Ihm;, 

tüininei  wer  im  fehle  fuhr! 

ScMiotiir.or  ged.  (Sluttg.  IS  Ii)  110. 
der  tapfre  feldherr  führte  zum  siege. 

3)  5.  I  10).  tro  «nfer  b)  bereits  stellen  mit  fehlendem  atc,  zu- 
mal von  Lothe*,  ihr  wiszt  den  unbekannten  weg,  druiden,  der 
um  den  spitzen  felscn  herum  in  den  wald  führt.  Klopstoce 
Hermanns  Schlacht  (Hamb.  1769)  t.  68; 


durch  dieio  hohle  gante  mim  er  kommen, 
ea  fuhrt  kein  andrer  we 


SM«; 


die  ttrasie.  die  der  mcnich 
worauf  der  tegen  wandeil,  diese  folgt 
der  Düsse,  lauf,  der  Ihaler  freien  krumme 
umgeht  dat  Weizenfeld,  den  rebenhtigel, 
dei  eigenlhums  gemestne  grenzen  ehrend  — 
t*o  führt  sie  »piler,  ticher  doch 


am  »bgrund  leitel  der  tcbwindlicble  tteg, 
er  führt  twiteben  leben  und  tterbeu.  au*. 

4)  *.  1  II): 

»o  wött  er  (goti)  auch  all  »und  und  tchant: 
die  genilich  frei  und  willig  nein 
und  lürent  tu  der  helle  prln.  Sarwtaztxiiao  130, 1 ; 
wol  studieren 

ihut.autt  artnut  führen.  Hmuci  1284,13; 

afjectenlriebe,  welche  durch  den  blotzen  sinnlichen  reiz  ge- 
rades weges  zu  ihrem  zwecke;  iühren.  ]lu«u^  triebe  der 
thiere  (Ham%.  nie)  t.  360;  unerhört,  dasz  man  auf  dem  wege 
der  dummbeit  dahin  kommen  will,  wohin  sonst  nur  klugbeit 
führet !  Weisze  lutttp.  3,  223 ; 

leichtsinn  führt  zu  liebten 

beilern  lebensbohn.  Tiebci  frauenspiegel  60; 

zu  welchen  lacherlichen  einfüllen  aber  die  berührte,  mit  fug 
verrufene  stbaligrühcrei  nach  keltischem  selbst  in  einem  schul- 
buche führen  kann,  mag  noch  ein  beispiel  aus  vjden  belege«. 

■  1815  sp.  627 ;  im  guten  wie  im  bösen  nur 
zum  ziele  führt.  Schlösse«  wetigesch.  5,42t; 
das  theater  sei  zu  gar  nichts  nütze  und  könne  zu  gar  nichts 
führen.  Götz  24,160;  die  ganze  mühvulle  arbeil  hat  zu  gar 
nichts  geführt,  gar  keinen  erfolg  gehabt;  dein  tbun  führt  zum 
verderben,    das  würde  zu  weit  führen. 

5)  ach  an  einen  ort  begeben:  item  an  einem  ort  die  bevdc 
pyramides  Pharaonis  und  Rodnpc,  machte  mir  auch  den  weg 
dabin  so  gemein,  dasz,  obschun  ich  fremd  und  tinktnnlicb, 
alleinig  dahin  fuhren  durfte.  Simpl.  (Kurs)  2,1215,24. 

6)  lieh  fahrend  fortbewegen,  ron  dem  fuhrwerk  oder  dem  fahrzeug 
selbst  getagt,  ron  schiffen:  {sie)  ruderten  dicht  an  ihrem  lande 
hin  in  den  meerbusen  hinein,  so  dasz  der  rechte  (lügel  vor- 
auf furele,  in  eben  der  Stellung,  als  sie  vor  anker  gelegen 
hatten.  Heilxais  Thueydidet  2U2  [bch.  2,  90),  bei  Jacosi  voraus 
segelte;  doch  eilf  schiffe  von  derselben  (der  atheniensiichen 
flotte),  welche  vorauf  füreten,  entkamen  dem  flöget  der  Pelu- 
ponnesier.  293,  M  Jacori  die  elf  vordersten,  rgl.  naehher  9). 

7)  ferligkeü  im  friit*e«  geistiger  getränke  haben,  in  Schwaben, 
wo  ron  einem,  der  viel  trinkt,  gesagt  wird  der  kann  führen. 
Sennin  210.  sroi  ausgehend  ron  einem  früheren  einen  trunk 
fuhren,  weichet  unter  führen  I  21)  oeAören  würde 

8)  s.  Iis):  Paulus  gewaltig  füret,  wie  Ismael  geborn  ist 
durch  die  magt  on  gottes  verbeiszung.  Luther  4,  96*. 

9)  Auffällig  erscheint  füll,  die  i.  pert.  sing,  praes.  ind.  für 
fährt,  die  gleiche  persan  von  fahren,  bei  H.  Sachs  in  den  ron 
Heinhold  Kühler  herausgegebenen  rter  dialogen :  Matth.  XVI J  sprach 
Christus  zu  l'elro  ,.ge  hin  ans  mör  und  nürf  den  angel 
ausz,  und  der  erst  fisch,  drr  nufher  fürt,  dem  wirstu  im 
maul  finden  ein  güldene  münz".  >.  29,2;  wenn  wir  laien 
sterben  wollen,  so  ziehen  sie  einem  ein  graue  kutten  on, 
machen  erst  ein  münch  ausz  im,  schein  und  baden  in,  so 
fürt  er  dann  als  ein  voller  (ein  volkomner  sol  ich  sagen) 
gen  himel,  wie  ein  ku  in  ein  meiisloch.  38, 12.  diese  Ver- 
mischung ron  fährt  und  führt  durfte  sich  daraus  erklären  lassen 
doss  in  tiefen  gegenden  des  heuligen  Baiern  ä  ror  r  wie  ie 
d.h.  i  mit  nachlautendem  e,  o(»o  fahrt  tri«  flert  gesprochen  wird 
(t.  Schhexie*  d.  mundarten  Bayerns  s.  36,  137)  lind  sich  auch, 
wie  oben  sp.  43t  geieigt  wurde,  im  16.  jh.  ie  für  ü,  also  Heren 
für  füren  «führen)  und  damü  Dert  für  fürt  (fuhrt) 
fndtt.    tyi.  auch  rorhtn  C), 


halb  Im 


überblickt  man  simmtliche  bedeutungm  von  führen,  so  zeigen 
sich  ab  zunächst  aus  dem  oben  sp.  432  angegebenen  Grund- 
begriffe hervorgegangen  I  1)  und  12).  Bie  angabt  der  fugungen 
unter  I  beschränkt  sich  nur  auf  1),  f.ci  dem  übrigen  bedeu- 
lungen  schien  sie  überflüssig.  Engere  tinnverwandttthaß  findet 
mit  leiten  statt,  ober  hier  hält  dieses  in  seinem  begriffe  vorwie- 
gend das  bestimmen  der  riehjung  für  die  furtbewegung  fest, 
wahrend  bei  fuhren  der  gedanke  an  die  richtung  auch  mehr 
turücktreten  kann,  man  leitet  z.  b.  ein  kind,  damit  es  auf 
dem  wege  bleibt,  aber  man  führt  et  auch,  damit  es  nicht  falle, 
oß  erscheinen  beide  Wörter  gleichbedeutend  und  nebeneinander 
gesetzl  pleonastisch.  so  in  den  biblischen  stellen:  ich  wil  dich 
den  weg  der  Weisheit  füren,  ich  wil  dich  auf  rechter  bahn 
spr.  Sal.  4,11;  sie  füret  sie  durchs  rotemeer  und 
sie  durch  grosse  wasser.  wetsh.  10,18;  umb  deines 
willen  wolteslu  mich  leiten  und  füren,  pt.  31,4  (s.oben 
sp.  439).  die  Verbindung  hat  etwas  feierliches  und  sich  so  bis 
heule  erhallen:  o  der  gute  gotl  leite  und  führe  uns  und  gebe 
uns  ein,  was  gut  ist.  Cakoi  i\t  Heide*  in  Herders  reise  nach 
Bai  277.  nicht  selten  kommt  sie  uns  auch  nur  als  nachdrück- 
lichere redeweite  vor:  aber  er  (Herder)  war  mehr  geneigt  zu 
prüfen  und  anzuregen,  als  zu  fuhren  und  zu  leiten.  Göthe 
25, 307?  aber  in  leiten  scheint  uns  doch  etwas  höheres,  über 
anderem  stehendes  wirken  su  liegen,  und  an  dieses  stärkere  be- 
stimmen denken  wir  auch  mehr  oder  minder,  wenn  das  wort  ton 
dem  hirten  und  dem  hunde  in  hinsieht  der  gehenden  heerde  so  wie 
von  dem  vorangehenden  thiere,  dem  die  andern  folgen,  getagt 
wirti t  ib  %r(t**Hfii  ht viWj u flucti  tcir  QCWirJtttiÄcM  f u  hren  M(!0N  • 

er  (der  mond  alt  hirte)  treibt  sie  (die  «tenie  alt  tchafe)  aus 
tu  goldnen  üWen, 
er  überzahlt  ile  jede  nacht, 
und  hat  der  lammer  keins  verloren, 
to  oft  er  auch  den  weg  vollbracht. 

ti«  ihn.  leiten.   ScarLLtk  73; 
ilbe,  vom  stiere  geleitel. 

Ztcaiaü  Inges:.  75. 

tgl.  lcithammcl.  in  jenem  höheren  wirken  beruht  dann,  wenn 
leiten  auch  ein  bestimmen  in  hinsieht  der  fortbewrgung  und  deren 
richtung  aus  der  ferne  ausdrücken  kann.  vgl.  oben  unter  4)  a) 
die  stelle  Schule*  459'.  ein  feldherr  konn  von  einein  punete 
aus  durch  befehle  die  ganze  Schlacht  leiten,  die  er  schlägt, 
ohne  eine  hceresabtbeilung  selbst  zu  fuhren,  wb.  d.  deutsch, 
syn.  2,308;  von  dem  ehemaligen  hnfkriegsratb  in  Wien  wurden 
die  Unternehmungen  der  im  felde  steheuden  kriegsbeere  ge- 
leitet, die  danach  dann  geführt  wurden,  endlich  unterscheidet 
sich  noch  leiten  ron  führen,  dost  jenes  auch  den  sinn  „durch 
feste  einrichtung  oder  anläge  in  bestimmter  richtung  fortkommen 
machen"  haben  kann,  dies  wenn  man  unter  III  31  die 
Schiller  50*  vergleicht  und  wasser  leiten  (i.  leiten 
Inning)  betrachtet,  der  teich  und  die  wasserrhöre 
(Hiskia)  wasser  in  die  stad  geleitet  hat.  2  kön.  20,20. 
führen  tagt  so  viel  als  das  wasser  in 
bestimmten  richtung  nöthigen.  so  s.  b.  in  i 
Sar.  unter  1  15).  dagegen  kommt  gleichviel  mit 
führen  unter  I  26  ror  einen  graben  leiten: 

da  bau  ich,  leite  grüben, 

bepflanze  rings  die  höhn.  Mmaisso*  (1802)  67. 

eben  to  liszt  sich  einen  sieg  führen  trie  einen  steg  leiten  sagen  ; 

(wir  haben)  den  harten  fei«  gesprengt,  über  den  abgrund 
dem  wandcr»mann  den  sichern  steg  geleitet.    Schills*  529*. 

doch  hat  leiten  in  beiden  Verbindungen  etwas  ungewöhnliches. 

Zum  Schlüsse  noch  die  zahlreichen  Zusammensetzungen,  in  welchen 
führen  das  letzte  wort  ist:  abführen,  anführen,  auffuhren,  aus- 
führen ,  beiführen ,  durchrühren ,  einfuhren ,  entfuhren ,  er- 
führen, fcblfübren,  fortführen,  fürfübren,  gefübren,  heim- 
führen, herfuhren,  hinfuhren,  irrführen,  misführen,  mitführen, 
nachführen ,  nasführen ,  niederführen ,  rückführen ,  spazier- 
führen, überführen,  umführen,  umherfuhren ,  unterführen, 
verfuhren,  vollführen,  vorführen,  vorauffübren,  vorausfübren, 
vorbeiführen,  vorüberführen,  wegführen,  zerführen,  zufuhren, 
zurückfuhren,  bei  andern  trie  entgegenführen,  herabführrn, 
heraufrühren,  herausführen,  herbeiführen,  hereinfuhren,  her- 
überführen, herumführen,  herunterfübreo,  hervorführen, 
abführen,  hinaufführen,  hinausführen,  hineinführen,  I 
führen,  hinumfübren,  hinunterführen,  binwegführen,  zusam- 
menfuhren steht  wol  mitunter,  namentlich  in  früherer  zeit,  dat 
adv.  auch  getrennt,  häufiger  aber  findet  dies  statt  bei  daherfuhren, 
dahinfuhren,  davonführen. 
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FÜHREN,  hier  und  da  für  fuhren,  führen,  satligcn,  n«I- 
tum  aUment%  praebere.  ffimiM  lex.  2, 134*.  dieses  führen 
könnte  tiaeh  einer  von  Sciiem  452  angeführten  steile  auch  sehon 
bei  KeigEHStMG^KU*.  2,  r,;'  torsukommen  scheinen,  allein  fuiren 
(mit  ui  =  ü),  trie  >ener  sWzl,  ist  unrichtig,  indem  im  allrn  drucke 
füren  sieht:  spi»  (ipeue)  die  ein  mensch  enlpfucbl,  die  selb 
so  lang  sye  in  irer  art  bliht,  so  fürt  oder  nikrt  sye  ein 
menschen  nill,  sol  sye  füren,  so  musz  sye  zu  nüt  werden, 
verändert  und  zerstrüwet,  zergnn  und  vergoo.  anders  bei 
dem  spätem  Jacob  Rcerr.  dieser  hat  in  seinem  hebammenbuch 
[Franif.  a.  M.  I5SS)  s.  24  zirar  also  «in  das  kind  die  zeit, 
so  es  in  multerlcib  ist,  gespeiszt,  emehrt  und  gefuhret  von 
dem  angezogenen  blut  durch  den  nabel,  aber  in  der  Über- 
schrift wenige  seilen  vorher  das  sechste  capilel.  lehrt  wie  die 
auszgemaebte  [nicht  in  mullcrleib  gespeiszt,  ernehret  unnd 
gefübret  werde,  dann  s.  25  denn  ersllich  «erden  die  tarnen 
Ton  weibischen  blumen  gemehrt,  nachmals  da»  Lind  danon 
in  mutterleib  gespcisel,  erhalten  unnd  geführet,  jedoth  s.  37 
wieder  dieweil  wir  auch  nun  sehen,  mit  was  ernsl  unud  fleisz 
die  nalur  das  kind  in  mutterleib  versorget,  spoisel  und  rühret. 

Die  form  ist,  da  nach  ahd.  fuurün  I*.  fuhren)  em  umlaul 
unmmßich  bleibt,  eine  falsche,  die  durch  rtrtmsehung  mit  dem 
vorausgehenden  führen  ahd.  fuoran  entbanden  seheint.  iu%al  da 
sehwab.  führen  auch  so  tiel  als  fertigkeil  im  trinken  haben  be- 
deutet (i.  führen  III  7).  was  aber,  wenn  auch  intransitiv,  vom 
trinken  gebraucht  wurde,  konnte  leicht  transitiv  aufs  nähren  und 
speisen  angewandt  werden. 

I  l  (IREN,  «.,  der  inf.  führen  substantivisch  in  allen  bedeu- 
lungen  dte  bei  diesem  verbum  von  so.  432 — 457  ange>iel><n  sind, 
hur  nur  lenpsele  und  beleg*  in  einigen  derselben,  in  der  I  I)  und 
der  12  a)  b):  fuhr,  das  fuhren,  führung,  dtielus.  dedudus,  vectio. 
Hemisch  1279,31.  n/1,  führe  sp.  427  f.  bto*l  in  der  bedeutung 
I  1):  duclus,  duetio,  das  furn.  Ann.ni-  diclion.  dJ  i\ 

das  war  ein  spazieren, 

auf  dorr  uu  J  unipUtx  rubren.  Goths  12, 167. 

das  führen  eines  müdchens  zum  Janze;  das  führen  zu  tische; 
bei  dem  führen  ins  gefängnis  wäre  der  mörder  beinahe  ent- 
sprungen ;  das  fuhren  am  narrenseile  gelang  ihm  nicht  nach 
wünsch,  in  der  bedeutnng  12)  a)  b):  veetura,  velalura,  die  für, 
dz  rflrn  und  rarn,  adire  et  passive.  Aibeiuj»  diction.  dd  I*.  blosz 
in  der'a):  vehicularis,  das  zum  für«  gehört,  dl 3*.  m  der 
bcdeiüung  4)  a): 

nun  »eh  ich  meinen  hebt  (Klent),  nun  seiner  srhaaren  glieder 
uud  seines  fuhrens  mulb.    Kh>t-i  i.hos  an  kteisti  grübe  41. 

in  der  24): 

von  «Her  hab  ich  die  statur. 

des  lebens  ernstes  führen.   Gatbi  4,393, 

vgl.  sp.  453  cm  leben  führen,  in  der  bedeutung  II  7),  also  in 
dem  stnne  von  führung,  auffahrung,  betragen,  s.  (jcrzEir  1,  30o'. 
sein  fuhren  war  nicht  lobenswerth. 

rlHREND,  dt  pari,  praet.  ton  führen  in  allen  bedeutungen 
dieses  verbumt  stehend,  aber  nicht  blmz  in  activem  sinne,  sondern 
auch  passivisch,    dies  s.  b.  in  der  bedeutung  ton  führen  1  1»): 

und  so  manche  raihstr  nammlunir  wünschte 
bruder  Claus  zu  sich  von  fnlcrwalden, 
mit  der  barentappc,  die  der  eiiRel, 
falls  er  in  den  himmel  kommen  wollte, 
ihm  zum  rührenden  panier  geneben. 

IUsd»  terstr.  bt.  ü,  y.S  ^  t.  sch.  Iii.  u.  k.  3. 358. 

in  der  I  20):  meine  führenden  naaren.  gr.  4.6«.  in  der  1  24): 
seine  führende  klagen  —  die  klagen  du-  er  führt,  oder,  was 
dasselbe  ist,  dte  ron  ihm  geführt  werden.  Bctsciisv  *ttn:/ri  862 ; 
an  meiner  darüber  führenden  reu  und  leid.  102.  man  sucht 
zwar  diese  ausdrucksweist  mtt  vielen  andern  Oer  art,  wut  eine 
vorhabende  reise  ts.  Göthe  10.  Ml,  essende  waare,  trinkende 
waare,  anziehende  kleider  u.  s.  u:,  als  unserem  gefühlt  wider- 
strebend lieute  zu  meitlen,  allein  die  «aaren  die  ich  führe  oder 
die  waaren  die  von  mir  geführt  werden,  wie  dafür  gesetzt 
werden  musle,  ist  schleppend,  auch  hat  dieser  parlicipititgcbrauch, 
der  durch  fahrende  habe  d.  h.  ursprünglich  habe  die  fahrt,  aber 
zugleich,  was  dasselbe  ist,  habe  die  gefahren  wird,  ahd.  farandi 
scaz  (i.  fahrend),  ungebahnt  zu  werden  schont,  geschichtliche  be- 
rtchtigung,  wie  steh  denn  mhd.  die  beupieu  fir  passivische  Stellung 
mancher  pari,  prtes.  transäiver  verba  hilufen,  sonach  dwselbe  bereits 
feststeht,  s.  gr.  4,  65  dir  Dänen  ahmen  den  gebrauch  nach  und 
to  haben  sie  auch  nach  der  bedeutung  I  II)  a)  die  redensart  med 
Sit  forende  skib  mü  seinem  führenden  sthtf  d.  i  md  dem  sckif 
das  er  fuhrt. 
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*  FClIRENDS,  adr.  ton  rührend,  in  dessen  sinnt  es  auch  steht, 
livbtndisch.  bei  Gitzeit  l,30o\ 

FllllRENI'ARK,  m.  eine  bestimmte  anzahl  bespannter  fuhr- 
werke bei  einem  beert  zur  fortschaffung  des  gepickes,  der  lebens- 
mitlel,  der  kranken  u.  s.  w.  der  Saalkreis  «fcat  zur  hildung 
eines  fuhreiiparks  für  das  vierte  armeecorps  30  zwcisp.mirlge 
wagen  zu  stellen,  die  möglicherweise  einige  zeit  bei  der 
armee  bleiben  müssen,  neue  preusz.  zeit.  1SCC  nr.  137. 

KUH  II  EN  WEISE,  adr.  in  ladungen  auf  wagen  oder  karren, 
auch  in  dVr  menge  dasz  solche  laduugen  gemacht  werden  müssen, 
steine,  waaren,  aclen  fuhrenweise  fortschaffen. 

KUHRENWURM,  m.  der  hirschkäfer,  lucanus  cerrus.  Haas 
deidsch-lal.  handwb.  208'.  fuhrenworm.  V  mm  n  5, 173.  dieses 
niederd.,  jenes  meiszuitch,  und  beiden  mundarten  ist  auch  führe, 
furc  für  rubre,  Tohre,  pinus  nlveüris,  eigen,  vgl.  fuhrt  sp.  425. 
aber  worauf  gründet  steh  der  name? 

FTHRENZAHL,  f.  eint  zahl  von  fuhren. 

FLHHER  [rurcr),  FÜHRER  [forerl,  m.  ein  emdArrr,  ndnrer, 
alt»r,  nutrilor.  furer,  nerer,  ninnior,  nulricator.  voc.  theut.  t. 
IIS2  i<*;  furer.  DieritJinAcn  380'.  mhd.  daj  du  mir  mlnen 
fArer  genentest.  Sciieüz  4%2.    Ion  rühren. 

FtllRER  [fürer],  m.  einer  der  fuhrt,  ahd.  fArari  nachweis- 
lich nur  in  dem  sinne  ton  lohnlräger.  lasttrdger,  bajolus  igt.  Her. 
141,  frei  Hatteher  179*.  Diut.  1,235).  mhd.  füerirre,  vüerarre, 
ruerer,  vüerer  in  verschiedenem  sinne,  wie  bei  de»  einzelnen,  aus 
dem  slammworte  rühren  AerrorsWiendcn  bedculungen  angegeben 
werden  wird,    diese  sind 

1)  einer  der  ein  lebendes  wtten  oder  lebende  treten  dadurch, 
das:  er  dabei  ist  und  die  nehlung  bestimmt,  sich  fort-  ltder  ron 
einem  orte  zu  einem  andern  bewegen  macht,  tgl.  fuhren  1  I). 
rührer,  der  einen  hey  der  band  hat.  Revue*  lex.  lalinogerm. 
(Lesps.  IG86)  indrjr  F2'.  sein  {des  gefangeneu  Flavias)  rubrer 
inarht  ibm  die  ketten  lus.  Kmifstocb  Herrn,  Schlacht  100.  der 
alle  mann  ist  so  schwach,  dasz  er  stets  eines  rührers  be- 
darf; die  rührer  der  braut  bei  der  hoebzeit  (».  brautfübrer) ; 
der  rubrer  eines  blinden: 

treuloser,  meiner  blindhell  solltest  du 

ein  rubrer  »ein  und  Iis»  mich  hilflos  stebn. 

I  u>M  t.udw.  v.  tiaiern  276. 

der  rubrer  des  pferdes.  ich  darr  kain  /an initiier  der  mir 
mein  roszlin  dürf  weisen.  KttUH  altd.  ged.  7,10.  frtidiicA: 

und  weil  die  ougen  sonst  die  fuhrer  in  dem  lieben. 

MbMLrroiTU  renn.  ged.  25; 

(er)  sang  dem  nahen  bach 
ein  Med  in  seine  ihiiler  nach : 
du  rubrer  kleiner  bacbe. 
den  jede  »taude  gern  in  Ihren  schauen  nimmt. 
•  i.  G.  J»co»i  I.20&. 

doch  kannten  auch  diese  beiden  stellen  unter  2)  dl  gehören. 

2)  einer  der  durch  mitsein  eine  riehtunn  otlrr  Unit  einhalten 
und  in  dieser  fortkommen  macht,    vgl.  rühren  I  3).  hier 

a)  der  den  weg  weisend  geleitet:  da  ich  den  weg  nicht  wüste, 
so  nahm  ich  mir  einen  rubrer  nach  dem  orte. 

bösen  felsweg  auf  und  nieder 

trösten  IIb!)«  deine  lieder, 

wenn  der  ITihrer  mit  enltücken 

voll  des  maullhiers  hohem  nicken 

singt  die  «lerne  tu  erwecken 

und  die  rauher  tu  erschrecken.   Görni  5,4; 
er  hemmt  daher  den  schritt,  tum  fruirn  glücke,  .  . . 
dicht  vor  der  bürg  und  folget  nicht  der  lücke 
de»  falsche«  rubrer*,  der  zum  »cblosi  ihn  lud. 

Gutes  f......  Hrfr.  J.  7,131; 

sie  spricht  mm  «inh:  schnell  einen  führer  bringe, 

der  mehr,  als  ich,  bekannt  ist  mit  dem  pfad.    Anosl  4,8. 

insbesondere  hetszen  bestimmte  oder  angestellte  Wegweiser,  die  der 
wtge  wie  der  gegend  genau  kundig  sind,  führet',  die  berge  der 
Schweiz  sollte  man  ohne  führer  nicht  beirrten,  wer  auf  die 
Warlhnrg  will,  Ihut  wol,  sich  zu  Eisenach  einen  ruhrer  zu 
nehmen.  Bildlich:  ausz  solcher  ursarh  win  der  weiblich 
same  gleich  geachtet  einein  geleiUzmann  und  rubrer,  der  den 
andern  und  männlichen  sauten  leitel,  weiset  und  fördert. 
J.  Rtrrr  A^mraeMfr.  9.    Bildlich  in  beziehung  auf  geistiges: 

ich  »eh  den  sichern  weg,  lugleich  mit  der  kvfahr 

der  Irugerfullten  lust.  mein  freudige*  ireniiith« 

ist  überzeugt,  dasi  jene  bahn  allein 

der  pl.nl  des  «ahreu  heil»  kann  »ein  . .  . 

ja,  ja !  dir  [goll  Ul  ungeredet)  folir  ich  nun.  mein  führer. 

mein  treuer  beistund  in  der  notb !   Gorrscns»  ged.  2,  »,42; 

IM  (Mim  ist  angeredet)  mir  dein  wort  allein 

wegweis  und  fuhrer  sein.    Mu*cbmoscH  /*i<.  1,435. 

Afrt  Übergang  in  die  bedeutung  et  und  mit  dieser  sieh  mischend  : 
wie  reich  ist  die  nalur  an  gegenständen,  die  das  kind  tuil 
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terftnigen  besclinuen ,  nennen  und  Henken  lernen  kann! 
warum  geht  inau  oft  so  wenig  auf  diesem  wege,  den  es  uns 
durch  seine  nrugicrde  selbst  anweiset,  fort  T  beut  nicht  die 
erde  und  der  biimnel,  der  garten  und  das  Md  dein  auge  die 
originale  aller  untrer  kenntnis-e,  die  nur  irgend  anmulhsvoll 
uod  Ichrrrich  sind,  an?  der  junge  sebüler,  an  der  band 
ein«  verständigen  und  muntern  fuhrer.i,  kann  da  vieles  und 
mit  glucke  fassen.  Ge-lert  Moral,  iwl.  507. 

Aber  fülirer  wird  auch  geradezu  auf  ein  buch  übergetragen, 
welche*  m  prtlichkeiten  zurechtweist  und  über  diese  uwJsunß  ijibt. 
so  kniet  der  Ittel  einet  reisthandbuches  ron  Iii  tun  -  n  :  der  fuhrer 
tuf  den  vereinigten  Schwei/erhabnen  und  deren  Umgehungen, 
und  ron  Schwerdt  und  Ziegler  ist  ein  illustrirter  Tbtiringer 
fuhr  er  erschienen,  übrigens  Verden  bei  diesen  ron  Iii  ni  efscn 
hera^jegebenen  reisehandbüchern  nur  die  grosseren  und  umfang- 
reicheren ftihrrr,  die  kleineren  sich  beschränkenden  aber  Wegweiser 
omnm»!.  Angewandt  auf  lebloses  das  den  weg  zeigt  und  finden 
Ititt:  ein  gewisser  fuhrer,  dri<irf*i«  filum.  Dertzler  2,  litt1, 
»usfuhrlkher  1, 66'  gewisser  fnhrer  aus  verwinigen  suchen, 
ei»  »lern  war  der  fülirer  der  weisen  aus  dem  morgenlande. 

6)  der  auf  dem  wege  und  für  diesen  so  wie  in  hinsieht  der 
grutesbildung  geleitet:  ein  jähr  darauf  erhielt  er  (Colter)  den 
intrag,  zwei  junge  edelleute,  llarou  vun  lüesch  aus  der  Lau- 
sitz, auf  die  akadrmie  nach  Güdingen  und  dann  nach  Leipzig 
ru  begleiten  und  nachher  ihr  fülirer  auf  reinen  zu  sein,  in 
Görnas  ged.  3,  xxii.  bildlich:  jeder  mensch  batle  einen  genius, 
'  der  ihn  von  seiner  gehurt  an  als  aufscher,  führcr  und  be- 
reiter, als  ein  warnender  freund,  als  ein  unbestechlicher 
•rare  und  richter,  mitbin  als  der  hole  seines  glucks  und 
Unglücks  zugegeben  war.  Herder  phit.  n.  geseh.  12, 122. 

t)  der  in  geistiger,  auch  körperlicher  ausbildung  die  richtung 
pH  und  auf  jene  seine  thätigkeil  wendet,  ein  Uder,  erzieher  (s.  d.), 
ftM*<f<gus.  tgl.  die  vorhin  angeführte  edle  von  Gellest  moral. 
ml  ja?,  der  knabe  lerne  in  der  Verwaltung  seines  kleinen 
trrmogens  unter  der  aufsieht  seines  fübrers  die  anfangs- 
rronde  der  Sparsamkeit,  ebenda  527;  was  die  strafen  anlanget, 
deren  man  sich  bedienen  soll,  so  ist  es  vielleicht  genug, 
»enn  sieh  ellern  und  führcr  stets  erinnern,  was  sie  bestrafen 
«od  warum  sie  strafen,  um  die  besten  arten  und  den  rechten 
trad  der  strafen  ausfündig  zu  machen.  531;  jetzt  habe  ich 
l»  rchuler  und  werde  nie  über  20  nehmen,  für  eine  anzahl, 
dt*  sieb  als  famihe  an  mich  hangen  kann,  bin  ich  ein  guter 
ftikrer,  für  60  bis  70  traue  ich  mir  keine  fuhrergabe  zu.  Voss 
triefe  2,  270; 

in  jener  liefen  ichinach 
blieb  einzig  nur  grar  Werner  mir  getreu, 
der  meiner  jugend  freund  und  IT/ihrer  war.   r  u  tu»  £rnaf  3t. 
4)  %tas  im  handeln  oder  Ihun  tum  folgen  bestimmt  und  so 
iehtruht.     unter  dem  bilde  eines  den  terg  reisenden  oder  davon 
Huyhend :  * 

wer  »ich  den  eigentlno  »um  flihrcr  will  erwählen, 
ist  würdig  tbieren  nur,  nicht  mcn»chcn,  »u  befehlen. 

Krcrircu  ged.  d  7' ; 
o  ritter,  folget  ihr,  betrogen 
vom  ruf  de»  volk».  dem  allgemeinen  wahn, 
io  folgt  ihr  einem  fuhrer,  Leck,  verlogen, 
und  habt,  verirrt,  umsonst  den  weg  gelhnn. 

ttmt»  /.i        brfr.  ).  14,30. 

'  1)  et  h/t  der  einen  andern  oder  andere  im  handeln  bestimmt 
i)  durch  torgang,  befehl,  Oberbefehl,  also  ein  befehlshaber,  dux. 
rel  fuhren  1  4)  a)  und  b).  mhd.  nur  in  dem  zutammengesetJen 
berf derer,  dttx.  tot.  opt  23,  6  (s.  3l'l.  nhd.  führcr,  vorganger, 
dir  einen  führt,  obersler,  praemoii*fra/or,  dux,  duck*.  Herisch 
Ii:»,*»,  der  herr  got  ist  ewer  fürer  („duetor").  er  selb 
itrett  für  euch.  iitM  ron  1483  85  (I  Mos.  1,301;  vor  ihnen  (den 
braritimi  her  ihr  sichtbarer  fübrer  (Moses).  Herder  s.  ich.  I. 
R  k.  12,342  (18,  37);  aber  wenn  Hermann  auch  füllt,  wer  soll 
dann  fübrer  uosrer  beere  sein  ?  Klopstoci  Herrn,  schlecht  15 ; 

sieg  war  der  fuhrer  freudige»  geschrel !  27; 
da»  war  eben  das  unglürk,  d»*z  sie  (die  bauern)  keinen  fuhrer 
hatten,  den  sie  geehrt  uod  der  ihrer  «rata  einhält  lluin 
können,  nimm  die  hauptmanusebaft  an,  ich  bitte  dich,  Götz. 
Gornt  «,  141 ; 
Jrhudafa.  du! 

dich  werden  deine  brüder  (als  führer)  prellen : 
deine  fau»t  wird  »ein  am  nacken  deiner  feinde. 

II  (Ru  lh  ebriiicht  j         2, 195,  ryf.  fübrerstab ; 

da  ergriff,  al»  sie  den  führcr  füllen  »ahn, 

die  trappen  grimmig  wülhende  Verzweiflung.    Schiller  39t*; 

webr  und  wallen  ron  »ich  werfend 
cnttchairl  da»  ganze  beer  »ich  im  geulde, 
da  hilft  kein  maebtwon.  kein«»  fuhren  ruf.  458'; 


wir  hatten  sechzehn  fatinlein  aufgebracht 

lothringisch  volk,  tu  deinem  In: er  IU  »losten, 

und  rillcr  llaudricour  au»  Vaucoulcurs 

war  unser  luhrer.  457*. 
zur  näheren  bestimniung,  wo  einer'  luhrer  ist,  steht  in  mit  dem 
dat.:  er  war  ihr  fuhrer  in  der  schlacht.    sehr  sehen  aber  findet 
sich  in  mit  dem  acc ,  um  anzugcin-n  wohin  einer  führcr  ist: 

i»t  jene  teil  dir  noch 
erinnerlich,  da  du  der  Griechen  rubrer 
lu  den  Trojattcrkrleg  tu  lichten  brannte»!? 

SciniXER  20S\  meist  in  der  Thalia  2,6,22. 

und  Johanne*,  kaum  dem  walde  nahend, 
ward  ergriffen  (eben  dieses  wollt  er), 
führet,  sprach  er,  mich  tu  eurem  fuhrer  (rrie  et  vorher 
hvitzt  dem  ,, lumpt  der  rdiihcr"). 
IIirdir  sertir.  bl.  Ii,  287  —  ich.  Iii.  u.  k.  3.287. 

der  führcr  eines  schiffe«,  einer  flutte,  der  befehlshaber  derselben. 

Im  besondern  hiesi  im  16.  wr<d  17.  jh.  der  zunächst  unter  dem 
feldwebel  stehende  Unteroffizier  der  bei  jenem  sein  quartier  halle 
und  allezeit  vor  der  Ordnung  herzog,  fuhrer.  *.  Faiscn  I,  304", 
der  auf  folgende  stelle  fuszl :  weiter  einem  jeden  fandlin  w  ird 
auch  erwült  vom  gerne)  nen  mann  ein  fürcr,  desz  ampt  und 
befclch  ist  fast  wie  der  ucybel  unnd  so  vil  mehr  dasz  sie 
allwrgen  vor  der  Ordnung  herziehen,  haben  befelcb  unnd 
beschefd,  wohin  sie  ziben  unnd  die  kneebt  führen  sollen 
u.  s.  u .  Fronsperceh  kriegsordnung  (Frankf.  1564)  48.  so  setzt  auch 
Fi sen am  Carg.  (icos)  Aa4"  nacJieinander  feldwcibel,  fübrer,  rolt- 
turislcr,  gleicher  treise  der  abt  ron  Sand  Zeno  in  seinem  ealender 
ron  166*  fcldwübl,  führer  und  furier  der  Soldateska,  und  noch 
in  der  1756  erschienenen  Verordnung  über  die  fränkischen  kreis- 
trupitn  u-ird  nach  dem  feldwaibel  und  vor  dem  fourier  und 
corporal  auch  ein  fübrer  eingereiht.  Schneller  1,  558.  von 
rechts  und  gewonheit  wegen  hülle  der  hauptmann  pferd  und 
gewehr  (des  verstorbenen  dragoners),  der  führer  aber  die  übrige 
verlassen  schaft  zu  sich  nehmen  und-  ererben  sollen.  Simpl. 
(Keller)  I,  346,  6  =  bch.  2  cap.  2». 

schon  su  anfange  des  17.  jh.  indessen  halle  sich  der  führer 
auch  su  einer  arl  fürsprecher  der  Soldaten  bei  den  Offizieren  auf- 
geschwungen, während  des  morsches  aber  trug  er  dem  fahnrich 
die  fahne,  und  so  heiszl  denn  noth' bei  den  Otlreiehern  der  du 
fahne  tragende  Unteroffizier,  eigentlich  der  Unteroffizier,  der  ntflfer 
dem  fahnrich  geiil  und  diesem  im  noth  falle  die  fahrte  abnimmt, 
führer.  mit  jenem  halle  er  auch  zu  anfange  des  ts.;A.  rfie  auf- 
stellt über  den  mediankasten  und  den  feUscher  der  eompagme. 
anderwärts  werden,  dem  frans,  guides  gemäss,  die  Unteroffiziere, 
die  rechts  und  links  auf  den  flügeln  der  züge  oder  pelotont  bei  allen 
richtungen  und  einseinen  evolutionen  die  fronllinie  su  bezeichnen 
haben  und,  bei  den  rethemärschen  an  der  spitze  ihrer  abtheilungen , 
diese  also  wirklich  führen,  fübrer  genannt.  ».  RPrrow  t,  290. 

6)  durch  einwirkung,  einfluss,  rath,  anstiftung.    rgL  führen 

I  4)  e).    wir  haben  einen  lürcr  nötig,  dux  ei  auetor  nobis 

opus  est.  Stieler  41t  und  danach  Steisr»cii  I,  387. 

wohl  mancher,  der  bei  einem  buiicrnzwist 

versebn  mit  kühnheil  und  mit  IUI, 

au»  ehrgeiz  gern  der  führer  ist, 

wir  einst  ein  grostrer  beld  geworden, 

al»  du,  vornehmer  held,  nicht  bist. 

GlU-RRT  (Uipt.  1751)  I. 

politische  fuhrer;  der  führer  einer  partei  in  einer  landsiän- 
dischen  kammer.  o  Galolli,  wenn  Sie  mein  freund,  mein 
fübrer,  mein  vater  sein  wollten!  Lessimg  2,185. 

4)  einer  der  mäteUl  eines  bespannten  fuhncerkes  fortbewegt,  der 
menschen,  Ihme,  sachen  fahrt,  ein  fuhrmann.  vgl.  fuhren  I  12)  o). 

mhd.  der  wirt  was  ein  fiiener.  üelrl.  1,639; 
ich  sag.  iu  guotiu  nucre, 
wol  telicn  vtieraere 
varent,  d#»  bin  ich  ge*i>r. 
üf  der  Kremser  »tHze  her. 
ir  wegen  die  »int  ringe, 
■  ie  vüereut  phenninge.    13, 134. 

nftd.  fübrer,  tieiber,  einer  der  sich  rubren  ISszt,  oder  ein 
fuhnnaAn  der  (übrl,  irdur,  gm  vetul  et  qui  rehilur.  Hemuch 
1279,  37.  der  fübrer  eines  mit  karloffeln  bcladenen  wagens 
halle  diese  von  einem  in  der  nübe  liegenden  kaho  geholt, 
neue  preusz.  seit.  1S06  nr.  121.  auch  der  milleist  wies  bespannten 
sdilittens  fälirt. 

5)  einer  der  vor  einem  lebenden  weten  oder  vor  lebenden  uesen 
sieh  forlbewegt,  indem  ihm  diese  nachfolgen,  vgl  fuhren  I  13).  der 
führer  des  reigens.    in  onwendung  auf  den  mnttcr  eines  fachet: 

allein,  er  wacl«  nicht»,  allein  er  dachte  nie, 

dem  fuhrer  alliutrru  und  (ol«ie  wir  du  viel», 

und  lauschte  nur  da»  ohr  mit  kiituilicbem  gekliraper, 

wie  nennt  Apollo  deu?  weun»  hoch  kommt,  einen  »tumper. 

Lt»si!«c  1,183. 
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mit  ptnumfieiUwn  oder  bddlich: 

scbuell  braehl  er  (SltTCUr)  Ihn  (Ün  SeitkUitui)  zur  Venus 

hier,  gotl  Cupido.  lirn*  er  an, 

schickt  Ihnen  Zevs  den  angenehmsten  mann, 

der  schärfer,  als  Sie,  »eben  kjun. 

Sie  »ollen  ihn  iu  Ihrem  führcr  haben. 

der  leichtsinn  trat  sein  anit  mit  eifer  an, 

da»  anil,  der  liebe  voriutrobcn.  UsXlmt  schrißen  (1760)  1.  15; 

mm  becher.  auf!  und  trinkt, 

den  fubrer  uu>rr»  chors,  den  hesper,  zu  bcgruszrn ! 

Ii  im  lasehrnb.  für  dichter  1,73; 

io  steigt  bei  menschen  auch  ein  hauptafTcct  empor, 
die  andern  folgen  nur,  er  geht  als  fuhrer  vor. 

Wimor  ged.  St. 

6)  einer  der  lenkt 

«)  das  zuglhier  oder  das  grspann  eines  fuhrwerket  und  so 
dieses  selbst,  vgl.  fuhren-  I  14)  «it<i  rorni«  4),  mit  welcher  be- 
deulung mischung  stattfinden  kann,  die  pferde  dieses  wageus 
sind  ohne  führer,  sullie  dieser  wol  verunglückt  sein?  ein 
wagen  ohne  (ülirer  kam  die  stratzc  daher. 

in  den  wagen  »prang  er  und  rief  dem  fuhrer  der  rosse, 
ihn  iu  deu  schüfen  tu  fuhren.  Frieds.  Stolserc  Uta» 


sprochs.  es  trieb  der  fubrer  die 
tu  den  bohlen  »chiffen.  278. 


(Flentb.  I77S)  11.271; 


des  gespannes 

dieses  selbst;  mit  un  bedachtsamer  büflichkeil  gieng  er  dem 
fliegenden  schütten  entgegen  —  ober  sein  schnurrbärtiger 
führcr  wendete  mit  seinen  vier  schimmeln  in  vollem  trabe 
tun.  Trümel"  Wilhelmine  66; 

sie  (rfie  brdutr)  fliegen 
hebern  auf  gleitenden  wagen  (ei  und  tchlitim)  dahin, 
mt  v..m  »iberischen  pelz,  durch  »ilberoe  srhleier  beschirmet, 
an  ihre  isrUicho  rubrer  gelehnt.   ru.it»  werke  I,  13. 


<  b)  «ii  fahrzeug  auf  dem  wasser,  es  steuert,  der  fubrer  des 
der  Steuermann,  überhaupt  der  lenkrr  desselben, 
unter  3)  o)  fubrer  den  befehlshaber  des  schtffcs  bedeutete. 
als  diese  brennende  Dulle  ihr  brücke  bis  auf  zweitausend 
schritte  nahe  gekommen ,  zündeten  ihre  fuhrer  (es  waren 
schtfftr,  die  die  schiffe  lenkten)  die  Junten  an,  trieben  die  zwei 
minensebiffe  in  die  eigentliche  mitte  des  Stroms  und  über- 
lieszen  die  übrigen  dem  spiele  der  wellen,  indem  sie  selbst 
sich  auf  schon  bereit  gehaltenen  kabnen  hurtig  davon  machten. 
Schill!.*  673*. 

7)  einer  der  eine  waffe,  ein  werkseug  u.  dgl.  mittelst  bewegung 
und  nchtung  gebraucht,  der  dieselben  handhabt,  vgl.  führen  I  17). 
hier  ist  ein  but  und  ein  mantel.  ein  schwelt  liegt  dabei, 
ein  schweres  schwelt,  meine  Bella!  doch  schleppen  kann 
iebs  noch  wohl  und  das  schwert  macht  seinem  fuhrer  nicht 
schände.  Schillei  ltt\  vgl.  auch  b).  der  fubrer  der  lanze. 
der  fubrer  des  rudrrs,  der  das  rüder  führt,  ein  fuhrer  des 
pinsels,  ein  fMa'er.    Hiermit  hängt  enge  zusammen 

8)  einer  der  etwas  zum  gebrauche,  als  seichen  der  würde  u.  dgl. 
mit  sich,  bei  sich,  an  sich  Hat,  et  zum  gebrauche,  als  seichen  der 
wurde  u.  dgl.  trdgt  vgl.  1  t8).  der  führer  des  Schwertes,  hier 
der  es  als  waffe  trdgt. 

du,  o  rubrer  schlanker  thvrsusstnhe  'Itaerhus  ist  angeredet) 
hast  mich,  bei  dem  blul  der  golduen  rehe, 
treffliche  genugsamkeil  gelehrt! 

Kluis  Scbiidt  term.  ged.  1,83. 

Mit  dieser  bedeulung  aber  ist  wieiler  enge  verbunden  die  folgende 
»I  einer  der  etwas  zur  Unterscheidung  trdgt  oder  hat,  es  zum 
seichen  für  sich  trdgt.  vgl.  fuhren  1  t9).  so  führer  für  fahnen- 
trdgrr,  der  dem  fdhnrich  zur  aushilft  beigegeben  ist,  fahnenjunker. 
t.  3)  o).  MM  aber  kommen  hier  nur  die  Zusammensetzungen 
banerfüerer,  vexilltfer  (Mute  anz.  4,  23*,  333),  ouiiiifrfrdoer,  und 
»anenvorer  fahnentrdger  (pass.  Ä.  4ss,  03)  vor. 

tu)  einer  der  auf  etwas,  das  Handlung  ist  oder  Handlung  enl- 
hdlt,  fortgesetzte  thdligkeit  wendet,  namentlich  wenn  er  dasselbe 
leitet,  vgl.  fuhren  I  2t).  in  solchem  sinne  sieht  mhd.  iuerare 
in  klagenderer,  Vertreter  einer  partei  vor  gericht,  prueurator  (Bt*. 
3, 263').  t.  klagfuhrer.  nhd.  der  führer  eines  geschaltes,  der 
dasselbe  leitet,  demselben  vorsieht,  s.  geschaflsfühi  er.  führend, 
führer,  Verwalter,  gerens,  administrans,  suum  negotium  bene 
gerens.  Heniscn  I27;i,  51.  hierher  gehören  aber  aueh  buchführer, 
kriegsrübrer ,  protukollführer,  rechnungsrubrer,  saebfuhrer, 
Wortführer. 

11)  ein  führbond,  gdngelband.  in  Schaffhnusen,  s.  Staldm  1,  403. 
U)  fco  manchen  maschtnen  der  theil,  welcher  die  nchtung  eines 
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in  beuegung  gesetzten  kOrpers  bestimmt,  so  nach  Adelusc  2 
der  conduetor  an  der  ttctirisiermasckine. 


13)  das  thema  der  »fugt  (s.  sp.  3St),  ued  dieses  die 
stimmen  nachalimen,  die  also  in  ihrem  fortgange  gleklisam  durch 
dasselbe  „geführt-  werden. 

Wenn  endlich  II)  auch  die  bedeulung  „einer  der  oriniA/fcii 
Vorsteher  einer  haiidwetksinnung"  so  wie  „einer  der  zur  Unter- 
stützung und  besonders  zur  ersetzung  des  eigenlUchcn  vontelicrs 
einer  dorfgemeinde  in  jeder  einzelnen  in  dieser  etubegnffenen  ort- 
schaß  gewählten  manner"  sich  findet,  so  al  hier  das  mitunter 
schon  im  16.  jh.,  heut  zu  tage  in  Baieru  aber  gewöhnlich  gachiit- 
bene  führer  falsch  statt  Vierer  (s.  d.t  gebraucht,  wie  jeder  der 
eben  bezeichneten  gcwaliüen  genannt  wurde,  weil  derselben  so  wo!  bet 
jeder  handwerksinnung  als  auch  bei  der  dorfgemeinde  ursprünglich 
vier  waren,  die  Umsetzung  des  vierer  aber  in  fuhrer  lag  nahe, 
da  die  bairische  mundarl  beide  werter  gleich  ausspricht  und  die 
zahl  vier  bei  jenen  gewählten  mannern  spdler  nicht  immer  ein- 
gehalten wurde,  s.  Schnelle»  1,  556  u.  631.  uberdtes  kommt 
ja  auch,  wie  im  1«.  jh.  mitunter  Deren  für  fureu  geschrieben 
rird  (».  oben  sp.  4311,  im  eben  dieser  zeit  oder  auch  noch  etwas 
früher  ticrer  (Diesemiach  192')  für  führcr  cor,  wodurch  die 
Verwechselung  von  vierer  mif  führer  um  to  «icAr  angebahnt  war. 

Der  famihenname  Kurer  (i.  fc.  H.  Sacus  11  1191  3,  U9*), 
Fuhrer  jieiitf  wvl  zunaclist  aus  der  bedeulung  fuhrmann  hervor,  s.  4). 

Die  Zusammensetzungen ,  Dsfl  fuhrer,  in  welchen  dieses  das 
letzte  wort  bildet,  sind  zahlreich:  banoerfuhrer  (— ■  banner- 
trager),  harenführer,  bierführcr  (=  der  brerf asser  hin  und  her 
fuhrt  oder  fahrt.  Schneller  1, 567.  Krlmu  13,121),  bltndett- 
fubrer,  brautfuhrer,  buchführer,  bullcrfuhrer  I— -  einer,  dessen 
geschaß  ist,  zum  verkaufe  butler  auf  den  markt  zu  fahren),  ebur- 
fu  Liier,  druschkeufuhrer,  fadenfuhrer,  fahoenfuhicr,  fuhueben- 
fübrer,  frachlfuhrer  (=  fracldfuhrmann ,  fraclischtffer) ,  gc- 
schiiftsführer,  heerfubrer,  hunJefuhri-r,  hurenführer,  kabnfuh- 
rer,  karrenfulirer,  kirchführcr,  klage-  oder  klngfuhrer,  krieges- 
odYr  krieg>fubrer,  kunstfubicr,  Ichm-  oder  Iciuicnfubicr, 
menscbenlubrer,  prutokulllubrcr,  radelsfubrer ,  rcchiiuogs- 
fülircr,  reigen-  oder  reihenfuhrer,  reisefuhrer,  rollenfuhrer, 
ruthenfübrer,  saebfuhrer,  sackfuhrer,  salzfübier,  saufubier, 
sclullsfubrer,  seclenfubrer,  Unterführer,  völkerfühnr,  volks- 
fubrer,  Wagenführer,  wasserfubrer,  wegfuhrer,  wtinfuhier, 
werkfubrer,  wildfuhrer,  Wortführer,  zaumfuhrer,  zeugenfuhrer, 
Zugführer,  dagegen  sind  von  mit  führen  susammengetcliten  reiben 
abgeleürt  anfuhrcr,  ausfuhrer,  entfuhrer,  heimfubrer,  verfuhrer, 
wwartsfubrer,  zuiückfuhrer. 

FIIIRERBIBE,  m.  ein  als  führer  dienender  bube: 
es  war  ein  lediger  fubrerbub.  Asels  3, 225. 

FÜilUERHAND,  f.  die  ledende  oder  mit  ausgestrecktem  Zeige- 
finger den  weg 


beschwerlich,  freunde,  voll  von  muh  und  »chrecken 

Ist  euer  pfail,  wohl  braucht  ihr  führerhand. 
der,  den  ihr  sucht,  ist  lern  von  diesen  strecken, 
entfuhrt  in  feindlich  unwirthbarcs  land. 

Gau»  Tassos  be(r.  1.  14.36. 

FUI1RERIN,  FCHRERIN,  f.  nahrrrin,  erndhrerin,  amme.  das 
femminum  von  fubrer,  fubrer  sp.  460:  furerin,  nererin  oder 
amme,  nutris.  tot.  fArsil.  1482  i  7*.  rechte  nidergesrhlagenc 
demut  ist  cjn  furerin  und  ernercrin  göttlicher  lieb.  Keisess- 
•ekc  berg  d.  sch.  leb.  (Straub*  1510)  20  bei  Scmeiu  I,  452.  das 
wort  hat  sieh  auch  noch  spater  erhallen,  so  unterscheidet  die  * 
Augsburger  hebammenordnung  von  1750  von  der  classe  der  vier 
lernenden  und  der  der  neun  besoldeten  geschwornen  Hebammen  noch 
eine  dritte,  die  vier  fum  innen,  zu  welchen  aus  jenen  neun  von 
den  Herren  doetoren  und  obfrauen  die  geschtcktcsieti  und  erfah- 
rensten dem  löblichen  bauamle  zu  Augsburg  zur  annalime  vorge- 
schlagen wurden,    unter  diesen  fubrehnr. 

eini 


F0HUER1.\  f-^dat  femininwm  von  fübrer,  «ocA  o>s*rn  fce> 
deutungen  1)  bis  10),  rorztig**«iie  nach  den  unter  2)  anoevjeoene» : 
fürer  uder  furerin,  dux,  duetor.  Maaler  146',  nach  Fbisius  (1556) 
iinfer  „tfui". 

eine  kuh  wird  dir  im  einsamen  fclde  begegnen,  . .  . 
eile  der  ruhrcrin  nach :  und  wo  Im  grase  sie  ausruht, 
gründe  die  maureti  datelbst.  Voss  Utid  nr.  14,12; 

sie  (die  insein)  alle,  seigt  die  fübrerin.  erstrecken 
in  Isnger  reihe  »ich,  gen  ost  gewandt, 
und  durch  sie  hin  Diestt  in  rast  gleichen  strecken 
der  ocean  und  trennet  Strand  von  »trand. 

Lines  Taut»  befr.  1.  15,41; 

»»bald  aur  frühen  gleisen 
der  sonne  fübrerin,  Aurora,  naht. 

Aitpst  30,41,  hier  zugleich  geleilerin; 
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FCtiRERIN —  FtllRERSORGE 


FüimLUTIUTT —  FUHRIG 


die  fübrerin  als  überteltrifl  der  legende  von  IUrhefi 

fuhr*  mirlt,  o  mu»e,  jenen  engen 
»teilen  pUd.  er  windet  »ich  durch  hohlen, 
wie  m»n  »»gl.  de»  duukelu  aberglaubens 
und  bttrugs  i».  ».  ».         I.  tcho».  tu.  u.  k.  3.2S2; 
Lrania  wird  un»cre  fuhreriti  mm  ttrrnrnlnmmel).    Trrpt.  \,iS; 
kubnbeit,  du  der  jiiiiglinge  ftihrerin?  dir  du  den  «reg  uns 
auf  dem  trugtirheti  brel  über  dl«  wellen  gebahnt. 

»ers*r.  bl.  7.48; 

und  liebe,  sie,  die  ffihrcrin  der  nrten, 

und  auch  von  ihm  lur  lulirniii  erlesen.   *.  irfc. /.  u.  k.  tfl,  U; 

wenn  wir  den  weg  nicht  »inen  durch  diese  aromatischen 
nachte ! 

aber  »leb  auf  !  welch  eine  bimmlischglaniende  göllin  [et  ul 

dir  rrtii/ivn  ijrtnri«!) 
bietet  sich  dir  lur  ftihrerin  au !  »ie  schwingt  in  den  binden 
eine  leuchtende  fackel.   Z»cu»»u  («ypi:.  137; 

du  (rWiymit)  grosites  geschenke  de»  himmels, 
welcher  uns  dich  und  deine  Schwester,  die  gotilirhe  gnade, 
un»  durch  die  schrecklichen  thaler  de»  todei  tu  fuhren,  ge- 
sendet, 

ach!  wie  nenn  ich  dich,  einzige  fuhrerin  unserer  seelvn?  133; 
wir  eisern  sind  dorh  ohne  dich  die  leiten, 
o  Jugend,  holde  liihreriu!    tUtKUoax  3,  lull; 
»ei  meine  fuhreriu  durch»  leben, 

O  Ireiltldsi  hall,  ItU !    BtlMaatl  yrrf.  TS; 
eropOndung.  durch  verstand  gemildert, 
der  nie  durch  Iridmsrhaft  verwildert, 
i>l  meine  sichre  lubrerin.   Kl.  Schiibt  »rrm.  gut.  1, 10.  • 

FUHREKKENNTMS,  f.  du  orts-  und  Sachkenntnis,  die  nn 
führer  haben  muss.  die  erscböpfendsle  fübrerkenntnis  be- 
sitzen,  in  dem  führer  in  der  Schweix  die  genaueste  führer- 
kennlnis  linden. 

FÜHR  Ell  LOS,  adj.  keinen  fuhrer  habend: 

.  .  .  kümmern!»,  wie  eure  reise  ginge, 

da  ihr  dir»!  land  nicht  kennt,  da»  einem  fremden, 

der  fuhrerlos  und  freuudlo»,  ort  sich  rauh 

uud  uuwirthbar  enrigl. 

A.W.  S.BirctL  Sn.iAsj,.  wat  ihr  »uUl  3,3. 

ein  führerloser  bergwanderer  jVaDii  leicht  in  gefabr  kommen, 
■ich  zu  verirren,  der  trunkne  kriecht  Hieß  zurück  uud  die 
führerlosen  pferde  zogen  ihreu  wagen  aur  der  strusze  ruhig 
weiter,  ron  schiffen:  die  führerlosen  schiffe  langten  einzelu 
und  zerstreut  ...  an.  Schiixe«  t«"3',  r<jl.  fuhrer  oio). 

In  andern  steilen  ist  es  zweifelhaft,  ob  das  adj.  oder  das  ron 
diesem  gebildete  gleichlautende  adt.  steht: 

auf  ungebahnten  pfaden  keuchen 
die  pilgrimr  der  liebe  fori: 
hoch  schlagt  Ihr  hen,  den  sichern  port 
noch  vor  der  sonne  tu  erreichen.* 

sie  wallen  führerlos  daher, 
von  osteo  sie,  Ton  Westen  er.   Wielskd  0,111. 

FCHRERROLLE,    das  einem  als  fuhrer  zukommende  handeln. 

FÜHRERSCHAFT,  f.  I)  der  oberbe/ehl  über  ein  Aerr,  eine 
flotte  oder  über  verbundene  beere  oder  flotten,  so  halle  in  der 
schlatht  be^Nevarin  am  20.  octoher  IS27  der  englische  ad- 
miral  Edward  Codringion  die  fübrersebaft  der  vereiniglen 
englischen,  französischen  und  russischen  Rollen. 

1)  die  Oberleitung  bei  einer  Verbindung,  einer  genossenschaft. 
die  fuhrerschaft  einer  pailri  in  einem  abgcurdnelenhause 
haben,  auch  insbesondere  die  Oberleitung  in  einer  sitfofcHirr- 
fonduna,  der  rorrung  eines  Staates  rur  den  andern  in  derselben 
bet  äusseren  srie  auch  inneren  angelegenheiien.  die  fuhrerschaft 
im  alten  Griechenland  halle  Sparta,  aber  Alben  suchte  sie 
neben  diesem  zu  dringen.,  die  fübrersebaft  in  Deutschland. 

FtHREHSCHAFTSKREIS.  m.  der  umfang  der  bei  einer  fülti er- 
schuft zukommenden  tluittukeit.  * 

FfH  II  ERSTAB,  m.  der  slab  ah  seichen  der  befehlenden  gewaU, 
der  liefehhtab  iHehoeh),  der  cbmmandoslab,  der  feldherrnttab . 

nie  wird  der  fnhrerslah  von  Judah  weichen: 
nie  weicht  der  heldrnslab  von  »einen  rügen. 

Hianta  erisl  it.  ebr.  p.  2,  Hü,  Hfl.  fuhrer  3)<i). 

FUHHERSTELLE.  f.  die  stelle  oder  das  amt  eines  führers. 
eine  führers! eile  ausschreiben,  um  welche  sich  der  gegend 
kundige  bewerben  können,  er  trat  von  der  führerslelle  ob 
und  überliesz  sie  einem  jungern,  rüstigeren  feldhcrrn. 

FClIRbRSORCE,  /.  die  sorge,  die  ei»  führer  alt  solcher  hat 

seines  rottet  in  der  schlackt: 

da  komm«D  Gottfried  und  Rinald.  und  jagen 
und  leiten  seine  achaar,  fast  unverwehrt. 
der  (itrmi  u  schüttende)  unglCickselge  siehls  uud  kann*  er- 
tragen. 

denn  mehr  1«|  lieb,  als  fuhrrr»org.  ihm  wrrlh. 
er  sichert  jene.   Gaiaa  Tussus  btfr.  J.  to.'o. 

IT. 


FtHRERTRITT,  m.  ein  tritt,  den  einer  thul,  indem  er  fuhrt, 
oder  ein  tritt,  um  tu  fuhren,  bddlteh: 

durch  die  gipfrlgiuigr 
Jagt  er  {der  frl*™H<u-ll)  bunten  kiesein  nach, 
und  mit  frülirm  fiihrrrinil 
rel»«l  er  »eine  l.ruderuuellea 
mit  sich  fori,   (iotm  t,  ib. 

FTHRFAHHEN,  mH  einem  irajrn  fahren,  bair.,  wo  man  fuer- 
faren  sftrichl.  Sciimelleb  t.  &5U. 

FL'HRFAHIIT,  f.  die  fahrt  mit  einem  tragen,    bair.,  iro  fuer- 
farl.  ScuaELiE*  ebenda. 

Fl'HRFÄHRTEII.  tu.  ein  fuhrmann,  der  mit  einem  vagen  falut : 
die  vier  fuerrerter,  welche  geen  Müldorf  mit  dem  salz  fait-ii. 
Lost  ooirr.  beryreehl  M  tum  jähre  144?  bei  ScHWEI.1  Eli  diemla. 

YVtt RKASZ,  FÜHRFASZ,  n.  ein  treinfast  ron  rfer  oi  sje.  dasi 
es  tun  einem  yferde  „ geführt"  d.h.  gefahren  werden  kann,  alw 
eine  ,,  führe"  d.  i.  ladung  ausmacht,  für-,  fiiluTasz  bei  Flida 
idiotikensammtung  \  Hei  Im  I7M)  *  III*  und  Sennin  211.  eben  tu 
in  der  würlemberg.  herbstordnung  t.  j.  1*107  (Hüll  §41,  sro  die 
ronrAri/t  da<z  jedes  hrrpsts  von  neuem  alle  fuhrfasz  recht 
und  ordentlich  geychen  (d.i.  ge-lchen.  geeicht),  und  die  eich 
(das  eichsrichenl  . . .  auf  die  fasz  geschnitten  weide,  und  nie- 
rniinds  kein  ungeycbeii  fuhrfasz  mehr  führe,  in  Lirland  ist 
fuhrfasz  ein  fast,  in  dem  bcanttretn  verfuhrt  u-ird.  Gutzeit  I.SnO*. 

Fl'HRFROHNE,  f.  eine  in  „fuhren"  bestehende  d.h.  mit 
fuhrwerk  :u  feisfende  ,.frtJtne'',  spanndien*!,    tgl.  fioliiifuhr. 

FUHRGF.LD,  n.  geld  für  befurderung  oder  forttch'jffitnq  durch 
eine  führe,  fuhrgeld.  frachlijeld.  mitteld.  414.  jA.  I  fürgell.  Rehreno 
J/aadroiiroer  fragen  s.  Iii.  das  poslgeld,  luhigeld.  oder  die 
frarbl,  für  „porto".  Gottsched  «^rar/i*uari  1748  ».  tiü.  kölscher 
und  passagier  zankten  sich  wegen  des  fuhrgeldes. 

FUHRGELEGKM1EIT,  f.  eine  gelegenlicU  zur  beßrdening  ron 
personen  oder  suchen  durch  eine  ,, führe'*,  üblichere  benennuug 
einer  solchen  gdegenlteit  für  personen  isf  rahrgelegeubeit. 

FUHRGERATH,  n.  das  schwere  gerdth,  das  mittelst  wagen  fort- 
gebracht werden  musz.  das  fulir-  und  packgerätb  des  hen  es, 
die  schwere  bagane.    s.  Aoelcisc  u.  Campe. 

HTHRGESCHAFT,  n  ein  geschdß  das  in  der  befurderung  ron 
personen  durch  „fuhren"  besieht,  ein  fuhr-  und  frachtgeschan. 
doch  auch  von  der  regclmässtyen  beforderung  von  gutem  und 
vaarrn  durch  fuhren. 

FLHRGESPAN,  (ncAfijer  als)  FUHRGESPANN,  m.  iras  fuhr- 
mann. Hans  Pfriem  ein  aller  fubrgespan.  Hatnecciis  Hansu- 
framea  {Leipzig  HiO.t)  Ii  t'  im  inltatt  {Verzeichnis)  der  Spieler. 
Hunt  Pfriem  aber  ist  ein  fuhrmann.  vgl.  auch  hierbei  fubr- 
peeb.  für  die  erkl'tiung  von  fubrgespan  indessen,  welches  ich 
ukM  weiter  bellten  knnn,  dürfte  folgende  stelle  dienen  :  auch  war 
Gordius,  der  den<ell>rn  knöpf  vergürlet  bat  unnd  seiner  ver- 
knipflichen  kni<ptlgkeil  halben  kiiuig  der  PhrygerT  ward,  ein 
fuhrman  gewesen  und  hal  so  wacker  als  der  best  ge<pau 
anschirren  krmneD,  wie  der  im  geyslliehen  fuhrwei  ck.  Fiscmaht 
Gaig.  (Ihos)  Lli'.  es  ist  alto  offenbar  xutommrngesdzt  aus  führe, 
ein  fahren  mit  bespanntem  fuhrwerke,  und  gespan,  genast,  uud 
bedeutet  danach  ursprünglich  den  genossen  in  jenem  fahren. 

FL'HRHAFT,  adj.  nahrhaß.  Fuloa  llt.    zusammengesetzt  mä 
führe  —  naArung,  #.  sp.  429. 

FCHHHAND,  f.  eine  hand  die  beim  gehn  führt,  vgl.  führen 
I  Da),  wollt  ihr  denn  die  schönste  zeit  versäumen,  rein 
und  lief  auf  die  nachwelt  zu  wirken,  da  bald  da*  stärkere  • 
geschlecbt  und  der  slaat  eingreift  und  stall  eurer  laulhander 
und  fubrbaade  hebehUome,  flaschenzügc  und  schilTzieher  bringt 
und  damit  hart  und  ruh  bewegt?  I. PaBt  37,49. 

FUHRHEMU,  n.  ein  bei  der  führe  gebräuchliches  hemd,  d.  i.  ein 
fuhrmannshetud ,  ein  fuhrmannskiltel.  dann  auch  der  welcher  ein 
solches  hemd  triff,  ein  fuhrmann:  gelegentlich  diese  sieben 
spanischen  fuhrhemden  [es  heiszl  vorher  ein  wagrn/ug  von 
sieben  fubrleulenl  so  weit  vorauszulassen,  dasz  ihnen  nicht 
mehr  unter  die  äugen  nachzureiten  war.  J.  Pai  i  flegclj.  i.no. 

FtlHRHEBR,  W.  tbt  besitzer  ton  fuhrwerken,  besonders  wagen, 
zur  befviderung  von  pertonen  oder  tachen.  der  fuhrheiT  enl- 
liesz  zwei  seiner  knechte,  weil  sie  sieb  gegen  reisende,  die 
sie  in  ihren  droschken  fuhren,  grob  benommen  ballen. 

FLHR1G,  Ft  HRIG,  ad>  ndArend,  nahrhaft,  sättigend,  er.flbtq 
(ron  speise» l.  nufrinus,  das  erneert.  erbalt  und  spevszt.  riirig. 
Faisit»  115341)  S»S'  sind  danach  fürig  oei  Maaieb  I4i';  fiing 
bi'ot  Ida»),  panis  eibanus.  ii2*;  rifrtis  ßrmus,  —  cm  op\>on<l<ir 
imbcrillis.  slarcke  oder  hinge  speysz.  Faisius  (MM)  ihi*.  wo- 
nach rürige  »luicke  speysz  Oei  .Maaee«  152*.    furtf,  MlNsWG». 
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HemscH  12TS,  47 ;  unfurig,  das  nit  situigc,t  oder  fiirel,  iiwa- 
Uabilis.  inMtmtük.  48.  auch  bei  ScuurrtLiLs  *.  1321  „fueitg, 
latukUa",  spater  IntMntirk  trladm,  aber  noch  Schweiz.  Tuei  ig 

(Staiheh  1,  lul),  in  Arnzell  c  furiigs  cssn,  ein  nahrhaftes  essen 
iToiUtl  20«'),  vhtcab.-aupburg.  fu«rig  (Birlinckb  170*1.  bau. 
IWrig  (Schneller  1,  5571.    ro«  fuhren. 

FÜHHIG,  Uj-,  das  heute  tun  nr«h  weidmännisch  ^raucht  ist, 
ahd.  fiiuric,  fnorig.  Mo«  in  sm«jimim.iwI:m«^m  hii<1  zwar  in 
dem  sinne  „der  ualur  nach  führend  oder  tragend",  so  in  chnrn- 
fuorig ,  aristifer ,  ihren  tragend,  diiinfuoi  ig,  spiniger,  dornen 
Iraijend,  seimlilorig.  *«'»!  führend,  im  Vi.  jlt.  (ölfuurg  tlhut.  S,2li. 
k aHajo  spraehdenkm.  M,2i  =  t.Mfintrig,  lud  bannend,  t.  (j*att 
3,  5'J9.    tuhd.  Lew  beisptcl,    nlui.  i/i  zwei  bedeulmigen. 

1)  weidmännisch  vom  htm  Je:  sich  führen  lassend,  so  heiszt  ein 
fiihrigt'r  huud  jeder  hund.  der  sieh  an  einer  leine  führen  laszt 
(Hartic  forsl-  H  weidmannssir,  112),  auch  rin  teil-  oder  schweisz- 
hund,  der  schon  ein  jähr  gearbeitet  d.  h.  abgerichtet  vor  den  ist  und 
sieh  also  am  hängescil  führen  laszt.  unguis  ob  adj.  oder  ade.  ist 
das  teort  in  einen  liund  fuhrig  machen,  einen  jungen  band  an 
das  hänacseil  geuölmen,  ihn  abrichten,  dasz  er  sich  am  hiingeseil 
führen  läszt,  was  am  leichtesten  dadurch  geschieht,  dasz  man  ihn 
hinler  oder  neben  alten  hundeu  her  zielit.  Hei'PE  HS". 

21  für  fultricerk  keinen  anstosz  beim  ..führen"  d.h.  fahren 
darbietend,  eben,  auch  zum  gclm  eben,  fünger  und  ebner  »ilg, 
on  anstosz,  da  ein  nichts  h.isz  begegnet,  inaffensa  ria.  Maai.er 
145*.  bei  Frisii  s  (155«)  70.V  aber,  voraus  Maaleh  sdiopft.  steht 
färiger,  doch  führen  und  fahren  fallen  in  bezieh  ung  auf  fuhr- 
werk zusammen,    rgl.  füliren  I  12). 

FFHRIG,  <idr.  ro«  dem  vorigen  adj..  s.  d. 

FL'H KIEKEN ,  FUHRIEHER,  Fl  IIRIERUNG,  t.  furieren, 
rtirierer,  fuiieruug. 

FLHRKARHEN,  FUIIRKARN,  ro.  rin  karren  zur -führe  ton 
frachlen.    fuhr-  lire  lastkarn,  cuium  onerarium.  Stieler  831. 

FL  HR  KERL,  m.  ein  bauet,  der  eine  ftdire  teilet,  in  Lidand, 
t.  Gitzeit  l,30o*.  überhaupt  für  fuhrmann  in  derbem  ausdrucke: 
eine  der  interessantesten  ps\<  Ijjilug^t  hcn  hcubaehlungen  war 
mir  auf  dieser  fahrt  der  junge,  aufgeräumte  —  tu  hrkei  I. 
NiKHiinis  leben  2,  IB.     vorher  wird  derselbe  fuhrmann  ;ji-it junf. 

FL  HRKNF.CHT,  m.  e«rr«f<inn*.  reetaritis  serrus  (Stiller  !Mi4. 
Stupbach  I,  Ss3),  famulus  jumentariits  (IUas  2os*i.  zuerst  bei 
Alherls  diclionar.  ddl':  fiti  knechl  oder  knal«,  qui  irf  i  i'Annto 
assidens  ministrat. 

1)  dienender  teagenlenker,  wagenfidirer,  fftpiixiof : 

um  i  ist  ileln  nihrLnecht  uml  verdrossen, 
ubel  stellt  es  mit  «Innen  rossen, 
darumb  so  tili  aulT  meinen  »ugen. 

Smtic  //.  (1610)  «.  %»  =  jfi.  \I04; 

Diomedes  scheuszl  aufT  Heclurcm  und  trifft  seinen  fuhrknecht. 
07"  am  rande,  zu  der  stelle  'iL  8,119. 

2)  ein  für  fuhren  gedingter  Unecht,  ein  knechl  bet  fuhrwerk: 
desz  andern  läge«  wird  der  fuhrknecht  in  die  stall  gesendet, 
etliche  fasser  hinaus  xu  der  «einlese  in  führen.  HAiispüiirt» 
nioruVwn.  nr.  88,  7. 

3)  im  besondern  auf  grossen  landgnlem  oder  hvfen  «if  kneelil 
für  die  fVei  der  landwirthschafi  zu  verrichtenden  fuhren,  tum 
unterschiede  ro»  dem  ackerknechl,  pferdeknecbl. 

4)  roer  und  da  der  knechl  eines  fuhrmannt,  ein  fuhrmanns- 
kneeht.  Adeiesc.  Ca»pe.    so  auch  Elfter  rolksliede. 

es  sollt  ein  ruhrkneclil  falirn, 

»echs  rostclier  spannt  er  an, 

er  hat  tu  laug  gefahren  .  .  . 

bU  uach  Strauburg  in  die  Stadt.   Schiit«  141. 

5)  ein  fuhrsvldat ,  tramsoldal :  die  fuhrknethl  mögen  nil 
reuter  erlaufen.  I -iiiiwEiiGt.il  1,67*. 

FLIIKKOSTEN,  ein  pl,  die  kosten  für  eine  fuhrt  oder  fuhren, 
tu  ro/  bei  bcfvrderuug  von  pertonen  alt  auch  ron  fr  acht,  im 
letzten  fall  dasselbe  rat  fraclitgeld. 

Ft'HRKlNST,  f.  du  kund,  ein  fuhrwerk  zu  lenken. 

dann  »eine  pferd  »U  mild  und  mau 
vor  aller  wollen  nicht  »on  stall 
die  fulirknn«!  er  auch  tu  der  Mund 
nil  nach  dem  beslen  brauchen  Lund. 

SraiKt  //.  11(110)  ».  32T'  -  tL  23,  MI. 

FUHRLEUTE,  der  albjcmein  Wkht  pl  von  fuhrmann  (s.d.). 
im  besondern  hietzen  in  Lirland  ehemals  die  stall-  und  posl- 
knechte  der  rigtschen  Station  so.  Gtm.lT  I.  300*. 

FIHRLICH,  adj.  nlhrrnd.  nahrhaft,  alilulis,  nulnbilu :  also 
Merkels  [das  fleisch  ist  verneint)  auch  dau  den  leib  des  menschen, 
und  ist  jhig  die  fuhrlichsle  speisi,  und  Merkel  den  slerken 


und  sehwechet  den  schwachen.  Pahacei  si  s  werke  1,311*.  itoeft 
bei  lltiiscu:  getraid  das  schwer  und  fuhrlicb,  als  dinckel, 
wallten,  gei>len  u.  s.w.,  frumenlum  firmum.  robustum.  I5S7, 1»  ; 
gelraid,  das  nichts  sonders  fiulich,  sondern  gering  ist,  fru- 
tnentum  infirmum,  non  robustum.  21.  *wa»imctiof.»rt:<  mü  führe 
—  ttufirMitu.  s.  olien  sp.  ill. 

FllHRLING,  m.,  sehn  ib..  was  fuht  fasz.  Fliloa  III*.  Sohsiio  Ml. 

FL"  II  II  LI  NIE,  f  eine  den  lauf  von  fuhrwerken  bezeichnende 
linie,  drseriplw  citrsus  reltirnlorum.  Haas  20S*. 

FLHRLUHN,  rn.  «.  II  dir  Win  für  eine  führe  oder  fuhren, 
das  grlfi  das  der  (uhrmann  für  das  fahren  empfangt,  leclura. 
ahd.  und  mtd.  noch  nicht  nachzuweisen,  erst  im  15.  jh.  millet- 
rheimseh  forelone,  vectigal  [ruc.  ex  quo  v.  j.  1409),  fiierlone 
(Dikfemiacii  60**1,  anderwärts  in  Mitteldeutschland  furlou  Irae. 
bVeilL  1IS2  i6*.  r<AC.  iitrip.  lewlon.  f4").  dann  im  18.  jh,  fni  hm 
lDs«tr«mii-s  255*.  Sermm;*  si>n.  74*.  Maaikr  152*),  furbiit 
(Sehr am: s  dictionar.  bb7*),  furlohu  iAliieihs  dietionar.  dd  tj '). 
Irrt  fast  allen  diesen  formen  ist  kein  geschlechl  angegeben,  aber 
aufgezeichnet  habe  ich  mir  aus  Ada«  Riese  reennun^Ds*  adilir 
lutfdific)  dartu  das  f in  Ion.  m.  findet  sich  bei  Maai  er,  Stiei  er. 
Steisrsch,  Frisch  l,  tiio".  Campe,  n.  bei  Freier  orthtniruphie 
{Halle  17221  i.  27l»,  Schhuttmeu  350".  Adele  NC.  der  dexh  merk- 
würdiger weise  den  richtigen,  aber  nur  dem  tu.  :M&umriirNi/cn 
und  allein  bei  diesem  mot/ltclten  umlautenden  ;J.  fuhrlühnc  hat 
näheres  ergibt  sich  uiitei  lohn.  Auffällig  erscheint  für  fürlon 
beialen,  pro  r.r<iiru  tolrere.  Maaier  a.  a.  o. 

2i  dei  (Uhr lohn,  schi/fiilohn.  naulum,  portorium.  Weis»*!»!!  134. 
eine  t«Mig  uuyewohnlictu'  brdeutnng,  in  der  man  das  wart,  zumal 
da  hthre  ro«  ijeld  für  befürderung  durch  ein  fahrzeug  auf  dem 
wasser  nicht  vorkommt,  meld  gebrauchen  tollte. 

FUHRMANN,  m.  duetor,  agilalur,  auriga.  erst  im  Ib.jh.  nach- 
zuweisen: fureman,  vector  (Diepemiacii  «0>'l,  furman,  auriga 
{dessen  wb.  r.  147(1  jji.  21.  49.  i'oc.  (neu/.  IIS2  i0*.  roe.  incip. 
Iculun.  f  4*1.  und.  fürmati  (Sciiambacii  277*),  nnf.  locnnao, 
Mfw.  fotman.  ir«  slarische  aufgenommen  bidtm.  forutan,  |*i/ii. 
furman,  russ.  fiiMiiau".  der  pl.  lautet,  wie  auch  Sala.noer  rec/il 
der  fuhrteittc  s.  3*  miidnicAiicA  hat,  fubrmanner  und  fitbrleutc. 
aber  der  letztere  ist  der  all'temein  übliche,  der  erste  seltener.  AbEttisc 
lehrgeb.  I,  470  rerfuiii^  diesen  bei  einem  bestimmten  zahlwoile,  so 
dass  also  z.b.  zwei  fuhnnanner  zu  tagen  wäre,  nicht  zwei  fubr- 
leule.  rfocA  setzt  das  rolk  auch  dieses,  welches,  wie  das  ron 
Schneller  4, 164  au»  dem  bairitthen  landrecht"  v.  j.  1423  onoe- 
ge/ührle  zwei  wirlleut  =  zwei  mit  einander  verheiratete  personen 
zci<)t,  seine  berechtiaung  hat.    vgl.  leut. 

/»nirii/ifiioeii  ; 

1)  ein  leiter  auf  einer  fahrt,  ein  führer  lieim  gehn.  vgl.  fubre  I). 
das  wort  ist  in  rfirjer  freaVtatlUig  ungewöhnlich,  wie  der  iwnklar. 
incip.  tcuton.  in  der  voHiin  angeführten  sielte  zeigt,  wo  neben  den 
erkltrenden  rcelor,  auriga  auch  durlor  angegei<en  ist  und  daneiien 
„rulgariler  furer ".  (lesus)  sprach  also:  mag  auch  ein  blind 
den  andren  (Aren?  fallend  sye  nit  alle  heyde  in  Wen  graben? 
nit  ist  der  schnler  über  den  meiner,  aber  »nlkiiiimien  würt 
ein  yegklirher,  ist  es  sach,  das  er  ist  als  sein  meister,  das 
ist:  ir  sollend  weiden  mei«ter,  fiirnianii  unnd  regicrer  der 
gantzeii  weit.  Keisersherg  post.  3.  53' ;  i*l  es  denn  sach,  das 
ir  wysze  fmin  inn  »eind  und  das  die  fiirleüt  auch  wysz  seind, 
so  mögen!  sve  detinorbt  urli  nit  uberlengcn,  also  das  sye 
über  ueb  seyenl.  wann  der  schnler  ist  nit  über  den  meisler. 
&3*.  s.  auch  unten  S),  FRtscn  1.304*  führt,  offenbar  mit  diesen 
stellen  im  zusammenhange  stehend,  'aus  der  jaisIUI  mit  in  klam- 
mern beigefügten  erklirnngen  noch  an  der  fttbrman  {der  Weg- 
weiser), wann  er  blind  ist  und  die  frthrleute  {die  reisenden) 
blind  sind,  so  müssen. sie  beid, verfahren  {des  weift  verfehlen*, 
und  oründet  hierauf  „fuhrmann.  diu  riae  et  riator  qui  ducitur". 
aber  die  stelle,  die  ich  trotz  allem  suchen  nicht  aufzufinden  ver- 
mag, scheint,  wie  hau/ig  anfüluungen  bei  dem  sonst  so  trefUchen 
Fhiscu.  mrfll  oena«  und  der  druck  der  posttll  wird,  gleich  den 
hier  vorher  ausgehiJienen  belegstellen,  funnann  und  furleut  toefen. 
ai«o  nicht  ft,  irie  in  füren.  so«,/<tii  u.  vgl  fuhrmann.  vArionu 
nei9<  nach  den  ron  Keisersiierg  3,53*  jefrraurn/en  tnfdem  die 
bedeutung  in  die  folgende  Uber.  . 

2  der  lenker  des  zugthieres.  der  zugthiere,  dei  gespannet  an 
einem  fuhrwerke  treim  fahren,  der  wagenlenker.  rgl.  fuhrknecht  I), 
irumii  das  wort  in  diesem  unne  zusammenfallen  kann,  er  {komg 
Ahab)  sprach  zu  seinem  fubrinan:  wende  deine  band  und 
fute  mich  aus  dem  beer,  denn  ich  bin  wund.  \kon.  22,34 
=  ichron.  Ii.  33;  ich  nil  deine  rosse  und  reuter  lerscheitern, 
ich  wil  deine  wagen  und  furmenner  zersebmeuuen.  kr.  51,21; 
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l'ylxmnneus  und  sein  furman  aulT  der  Troynner  Seiten  werden 
von  Menelau  und  Antilncho  umhgehrachl.  Spreng  /(.  (1610)  63* 
am  runde,  aber  das  wort  stellt  auch  im  teile; 

(i  :*t  Hector  I e } tl  ibirob  cmpflcng. 

weil  jhm  sein  diener  [der  ron  /lionicJ«  Wi  getroffene 

te^gmlenker)  starb  dermassen, 
den  cörp«r  mus.it  er  Ugtn  litten, 
ein  andern  lul.rm.ui  sucbel  er, 
so  auch  des»  krieg*  erfahren  wer, 
deroelb  jhm  bald  mhanden  kam, 
nie«  Areheptoleniu«  nll  nam, 
Iphiti»  lohn  das  edel  blut, 
er  seilt  jtin  au  ff  die  gutlichen  gm 
gab  jhm  den  »um  In  seine  hand 
die  prenl  tu  lejlen  mit  verstand.  97*. 

der  fuhrmann  öfter  rird  kort  vorher  to  wol  im  leite  me  am 

rande  fubrknecbt  (j.  d.)  genannt'; 

sonder  der  bolti  mit  ungefell 
triff  Arcbeptolemura  gar  «chnell 
den  kühnen  fubrman  llectoris.  101'; 

die  pferdl  durch  alle  waffen  hell 
mit  leeren  putschen  rennten  schnell, 
die  ruhrlciit  auT  der  erden  lagen, 
gar  jäincrlich  xu  todt  geschlagen. 

141*  =  W.  11,161,  bei  Vom  lenker. 

dum  ttMmg  wird  bereits  angebahnt,  wenn  an  einer  stelle  im 
cor.  theul.  1482  in'  furtnan  durch  „griUio  i.  e.  ruslicut  regens 
currum  «mm"  erklärt  ist. 

btUltck:  der  kareb  der  kirchen  da  der  bapst  furtaan  ist. 
Fi^ciiart  ron  s.  Dommici  Fl'  am  rande. 

3)  einer  der  für  bezahlang  mit  einem  fuhrwerke  persimen  oder 
sacken  fahrt,  zweyspinniger  rubrmann,  bigarius.  Stieler  1235. 
der  reisende  mustc  sieb,  weil  er  zu  müde  war,  einen  fuhr- 
mann  nehmen,  der  ihn  auf  einem  karren  bis  zum  nächsten 
orte  hrnrhte.  es  musz  ein  ftibrmann  bestellt  werden,  der 
da.«  geschnittene  getreide  nach  baute  hringl. 

4)  einer  oVsien  gewerbe  ist,  durch  faltren  mit  einem  fuhrwerkt 
guter,  teaareu  u.  diß.  ton  tinem  orte  zu  einem  andern  su  bringen : 

es  wolt  gut  fiihnuan  in  Elsas  fahren, 
er  wolt  doch  knien  wein  aulTladeu. 

Ambrtl',  liederb.  nr.  239.  I ; 
es  sieht  ein  wirlh«haus  an  der  Lahn, 
da  halten  alle  luhrlrm  an.    Mrm.ia  ralkst.  nr.  7S; 

die  verlangten  esemplare  von  Ileinen  vermischten  schriPen 
u.  s.  w.  sollst  Du  mit  dem  ersten  fubrtnanu  erhalten.  Kurl 
Lessing  m  Lemngs  Schriften  13,  323. 

5)  ein  batter,  der  Zugvieh,  namentlich  pferde,  und  getchirr  hüll, 
nach  AuEtLNG  in  etnt^vfl  oberdeutschen  gegenden,  wahrend,  nie 
derselbe  weiter  angibt,  in  andern  gegenden  anspänner  fanspanner), 
pferdebaner,  pferduer  u.  s.  ir.  gesagt  wird,  unler  einem  langen 
gewölbten  thonvege  hielten  die  wagen  still,  und  die  fuhr- 
lente,  anspanner  aus  dem  dürfe,  spannten  aus  und  rillen 
ihrer  wege.  JJütiie  is.  253. 

6)  ein  in  der  mikhslrasze  zwischen  I'erteus  und  den  Zwillingen 
stehendes  slernbibl.  das  als  knieender  mann  dargestellt  wird,  welcher 
in  der  hand  Steigbügel  und  zanm  hält  und  auf  dem  rucken  eint 
alte  ziege  mit  zwei  jungen  trdgl : 

aher  dem  fuhrmann  gehn  nicht  stracks  tnceruiitcr  die  borklcin, 
noch  die  olenische  gei.z.  Voss  Amt»*  Hemersch.  BT?, 

das  römüche  allerthum  sah  in  ihm  den  athenischen  ktnig  Eric/»- 
thonius.  welcher  zurrst  in  den  panalhenäischen  speien  mit  einem 
riergespann  fuhr  und  deshalb  PO*  ittpittt  unter  die  gcslirnc  rer- 
setzl  wurde,  vgl.  Virgil,  oeoro.  3. 113/.  und  dazu  Voss.  Wonr 
mathem.  tfX,  219.  bei  uns  dagegen  nennt  das  volk  den  kleinen 
kaum  sichtbaren  Stern  über  dem  mittelsten  in  der  deichsei  des 
wagens  {drs  groszen  frdren)  den  fuhrmann,  und  die  sagt  btszt 
ihn,  der  in  der  ansehauung  des  rtdkes  wie  auf  einem  wagenpferde 
reitend  erscheint  und  deshalb  auch  das  reiterlein  heiszl,  ron  dem 
hedande,  welchen  er  einst  gefahren,  dahin  versetzen,  weil  er  stall 
des  ht'mmelrriches ,  das  ihm  zum  Udm  für  seine  that  versprochen  war, 
in  ewhtkeit  vom  auf  gange  bis  zum  niedergange  fahren  wollte,  ähnlich 
wie  der  wilde  jäyer  in  ewigkeit  zu  jagen  wimschte.  s.  Ciiivm 
mijthid  oss.  nach  einer  andern  volkssage  wäre  der  fuhrmann 
knrcjd  bei  dem  Heben  goll  gewesen  I  Met  t>  niorr  sagen  IM),  und 
wieder  nach  einer  andern  fdiirt  er,  weil  er  auf  erden  am  cliar- 
freilug  oder  am  ersten  osteilage  gefahren  hatte,  dafür  mit  sunem 
wagen  uni  den  drei  iw.jra/»iN«icn  pferden  m  wünscht,  am  himmel 
zu  fahren,  so  lange  die  well  steht,  s.  Schahoach  it.  Mi  n  LR  nieder- 
sächsische  sagen  nr.  95  und  s  344/.  er  heiszl  in  beziehung  auf 
•hetes  fahren  der  ewige  fuhrmann  und  in  der  gebend  von  Einbeck 
tagt  man  selbst  de  ewige  förinan  Int  an  n  hemen  ekbppet 
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tiACR  277*.  dies  aber  gemahnt  zugleich  an  den  wilden  jäger. 
altmdrkisth  nennt  man  den  groszen  baren  selbst  dümsch  furr- 
tnann,  daumensqroszir  (uhrmann  (Dannku  59*.  219*1.  Endlich 
wird  auch  unler  fuhrmann  der  areturut  verstanden,  ditsx  bei 
Hemsch  ISM,  II.  fuhrmann  am  himmelswagen,  areturus,  bootes, 
arclnpligUtT.  Kirsch  (1723)  2, 123*. 

7)  ein  fihrmann :  mit  der  fnhrleut  schiffen  etwas  zusammen 
führen!  conrehere  linlribus  aliquid  {Cic.  pro  Mit.  27).  Hexiscu 
J2S2.  6«.  eine  bedeutung,  in  der  fuhrmann  eben  so  su  meiden 
ist,  wie  fuhrlohn  in  der  bedeutung  fahrlohn,  schifferlolm.  t.  ruhr- 
lohn 21. 

S)  einer  der  auf  dem  wege  (der  fahrt)  geleitet,  geführt  wird, 
s.  unter  1)  die  stelle  aus  Keisersrercs  pru».  3,  5j\  dazu  kommt 
noch  auf  eben  dieser  seile  doruinm  sprach  der  her  zu  sein 
iüngeren:  wann  ir  blind  seind  und  die  furleüt,  die  ir  füreut, 
auch  blind  seind,  so  volgt  von  nolwegen  harnoeb,  dz  ir  mit- 
einander in  schylleren  goud.  doch  streift  die  seltene,  bald  er- 
loschene bedeutung  an  den  stellen,  wo  sie  in  der  postill  steht,  an 
die  fohlende. 

9)  einer  der  auf  einem  fuhrwerke  gefahren  wird,  so  noch  wenn 
Mem^cii  1279, 38  erklärt  „fuhrmann  der  führt,  veclor,  qut  vehil, 
et  gui  vehitur".    auch  diese  bedeutung  ist  längst  erloschen. 

Sprichwörlliclur  redensarlen,  bei  welchen  fuhrmann  zu  gründe 
liegt,  gibt  es  eine  menge:  es  ist  kein  rechter  fuhrman,  der  nit 
umhwerfen  kan.  Fisciurt  Gary.  90*  =  (tftOS)  1.2*,  irof  in  lie- 
ziehitng  auf  das  trinken  gesagt,  dasz  man  sich  auch  zum  umfallen 
betrinken  müsse;  bei  Stvnnct  nr.  2904  in  gelinderem  ausdrucke  es 
ist  kein  fuhrmann  so  gut,  er  fahrt  bisweilen  aus  dem  gleite, 
efm  allen  verlegenen  fuhrman  tbut  auch  das  geyselklnpffen 
noch  wol.  Fisciurt  Garg.  (ICOM  Hhi",  bei  Heiisch  12s:i,  3.'. 
■  enn  ein  aller  fuhrmann  nil  mehr  wol  fahren  kan,  so  gefeilt 
jhm  noch  das  klappen  wol,  wofür  bei  Sihrock  nr.  2tint  kurzer 
alter  fuhrmann  hurt  noch  gerne  klatschen,  oder  in  anderer 
weise  nr.  2«02  wenn  der  fuhrmann  nicht  mehr  fahren  kann, 
so  knallt  er  mit  der  peitsche,  man  wendet  diese  redensart  an 
in  dem  sinne:  man  hat  im  aller  das  noch  gerne,  was  man  in 
seiner  jugend  gethan  hat,  man  läszt  nicht  ganz  von-  alUiewuhntem. 
nd.  enn  förtnan  kent  man  an  u  klappen,  den  sachverständigen 
erkennt  man  schon  an  einem  geringen  düsteren  zeichen.  SouttMCI 
277*.  ein  alter  fuhrmann  ist  ein  guter  Wegweiser.  Hemscii 
I2H3, 27.  ein  fuhrmann  Irawet  seinen  rossen  und  wagen, 
er  hell  aber  zanm  und  geissei  in  der  hand  und  schlaft 
nicht.  30.  wer  gott  laszt  fuhrmann  sein,  desz  fuhruerk 
gehet  von  stallen,  als  wenns  geschmieret  wer.  37  (Sikbock 
nr.  29091.  ein  fuhrman  kan  nicht  allweg  fahren,  wohin  er 
gern  wolt.  2$. 

ein  fauler  fuhrmann 

spannt  lieb«r  aus»  denn  an.  25. 

fulirleul  fuhren  von  tnund  auf  gen  himmel,  wenn  sie  nicht 
so  gern  und  grausamin  fluchten.  I2S2,  «4.  ein  mann  ohne 
weih  ist  wie  ein  fuhrmann,  dem  die  pferd  seiud  ausgespanul. 
I.EiusA!»!»  1GI.  fubileiit  haben*  gut,  sie  essen  jhr  kraul 
mit  weck  («=>  .<«■  essen  sehr  gut).  2,  98,  00.  fubrmans  lasch 
steht  allezeit  offen.  rtVnrfa  01.  Surocr  nr.  2907.  vgl.  fuhr- 
maonstasche.  dem  mann  ein  vogel,  sagte  jener  rubrmann, 
und  legle  die  gans  vor  sich.  Simrocr  nr.  2»os.  auf  ebenem 
weg  kan  jedermann  fuhrmann  sein,  in  Iranquilto  qudibei  gubei- 
nalor  esse  poiest.  WeissU!«*  2,134*,  bei  Sihrocr  nr.  190t  wo  es 
eben  gebt,  i<l  gut  fuhrmann  sein,  wer  gern  fahrt,  schreckt 
sich  nicht  am  fuhrmann.  nr.  2905. 

Auch  als  familirnname  findet  sich  Fuhrmann,  doch  scheint  als 
solclnr  Filrer.  Führer  (».  sp.  4i»l)  früher  aufgekommen. 

FtlUIMANN.  in.  was  anführer.    r.# fubrsmann. 

Fl  HItMAN.MN,  f.    II  die  frau  eines  fuhrmanns. 

2)  eine  das  zugrieh  oder  (/espann  lenkende  frau,  eine  frau  die 
das  fahren  mit  fuhrwerk  rerslM  und  ausübt. 

Fl'llltMÄNNlSCU ,  adj.  ron  einem  fuhrmann  herkommend, 
ihm  zukommend,  ihm  eiifen,  mit  dem  wie  es  ein  fuhrmann  hat 
übereinstimmend :  der  (Auf)  war  wol  be«tulpet,  berundelcl,  be- 
unllzotlet  und  uherhiingig  wie  die  altdickttelische  tilcher  zu 
Ar  Ii,  Cölln  und  Metz  und  die  fuhrinäuuische  ruhte  scbw  eilzer- 
parel,  dasz  eim  auff  der  achsel  lag  und  den  regen  abtrag. 
Fischart  Carg.  118*  —  (Ifins)  0  5*;  ein  die  fuhnnännisrhe 
spräche  redender  kerl.  ...  1755  s.  10.  vgl.  fubrtnannsspracbe. 
dieses  ad),  fuhrmanniscb   rerswAnrt  auch  noch  Sciihottiii  r 

(1755)  350*. 

FUHHMANNSAMT,  n.  das  zunftamt  oder  die  Innung  der  /ulir- 
leute.    in  Riga,  t.  Gltzeit  1,3oo*. 

30* 
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hüten  glöck  entzweite  drei  ilnctoren. 
nsllub  kann  man  nicht  arger  ichrchi. 


FCHRMANNSBLTME,  f.  ras  fuhrmaonskraul.  Holl  310*. 
FIIIRMANNSCLIB,  m.  eine  getthlotstne  gesellschaft  blost  ton 
fuhrlenten,  in  reicher  es  laut  und  derb  hergeht: 

der  streit 
In  einem 

TrirriL  jamW.  tert.  2,  151. 
FTHRMANNSFRAU.  f.  rat  fuhrmännin  lt. 
FüHRMANNSCiEBET,  n.  ironucA  fir  einen  schreren  fluch  oder 
aitrh  eine  reihe  schrerer  fluche:  viel  nngewitter«  miszl  man  den 
unholden  zu,  welch*  ein  durchclemenlringender  fluch  und 
schwur  hat  Tenirsachl.  di«i  furmans  gebelt  treibt  schiff  und 
wagen,  ein  hauplmans[luch  etzt  durch  neun  hämisch.  Fischart 
Garg.  (IfiOS)  Ff 6'. 

FTHRMANNSGEKLEFT,  n..  auf  den  offenen  Harken  mund 
dt*  fuhrmannt  angewandt:  ich  liesz  meinen  barl  milten  in 
der  wirlbsstubp  und  unter  kauenden  fuhrmannsgeklüften  ab- 
nehmen. Ii  \\  Pacl  /'•'.  nucAfu«  4,  177. 

FltlltMANNSGELEGENHEIT,  f.  eine  gelegenheit  zur  tendung 
durch  einen  des  v  <;,*<  fahrenden  (uhrmann,  etwa*  mit  fuhr- 
mannsgrlcgenheil  schicken,    kuner  fuhrgclegenheit,  t.  d. 

FLTIRMANNSGLEISE,  f.  die  hergetiracbte  einschneidende  breite 
fahrijletse,  in  reicher  der  fuhrmann  fihrt.  bildlich:  du  katin«! 
dich  durchaus  nicht  enl«ch!ie«zen ,  ein  gemeiner  kerl  zu 
werden,  in  der  fuhrmannsglcisc  lortziuiehn.  K*ig«e  umgang 
mit  menschen  I,  ISA. 

Fl'HRMANNSHEMD,  n.  rw  fuhrmannskitlcl. 
Fl HRM ANNSHERBERGE,  f.  ein  rirththaut,  in  reichem  tor- 
tvgtreise  fuhrleute  übernachten. 

Fl'HRMANNSKAPPE ,  /.  tras  rubrmannsmulze.  t.  unter 
bauerngippe  die  stelle  aus  Ubumis  tolksl.  637  (Scuaok  berg- 
rtien  s.  32.  5». 

FLIIRMANNSKlTTEL,  m.  ein  UM  ein  hemd  und  zror  geröhn' 
Utk  out  starker  Innwand  gemachter  külel,  den  der  [uhrmann  zu 
tragen  pflegt,  in  mawnen  gegendrn  vorzugsweise  tun  blauer  färbe, 
früher  ein  lederner  rock  den  die  fuhrleute  trugen,  denn  bei  Coae- 
nios  »jjracAfnrtfir  nr.  4SI  ein  lederner  rock  (fuhrmannskitlel), 
penula  seorlea.  .dann  überhäuft  ein  hemdartiger  qrober  kdul. 

FUHRMANNSKLIB,  m.,  besser  fuhrmannscltib,  f.  <L 

FL'HRM  ANNSKNECHT,  m.  der  knecht  einet  (uhrmanns. 

FL'HRM  ANNSKNEIPE,  f.  geringes  rirthshaut,  in  dem  die  fuhr- 
leute einkehren.  Bümcea  lit.  zustände  1,  20. 

FUHRMAN.NSKRALT,  n.  gnaplialium  arenarium.  Weder  v.  1. 
1, 174'. 

FüHRMANNSLAl'T,  w.  ein  laut  oder  zuruf,  den  der  fuhr- 
mann bei  dem  zugr'uh,  namentlich  den  pferden  gebraucht ;  ein 
leibhartes  worljähncn,  da  man  den  mund  zur  rechten  und 
linken,  ouf-  und  abwart«  zieht,  und  immer  duch  nichts  als 
den  jsbnenden  fuhrmannslaut:  ahi!  nho!  saget.  Heroer  phd. 
u.  gesch.  11,  209.  so  sind  bar!  hutt !  ji!  je!  fuhrmannslaute, 
und  renn  Jacor  GifbKszBtf  rix  zw  Augsburg  in  seinem  IUI  zt» 
fiürnberg  durch  Kiinegnnd  llergatin  aufs  neu  gedruckten  besunder 
fast  nützlich  stymmen  buchlein  mit  liguren ,  einem  biliter- 
abrbuch,  beim  o'  das  bild  eines  die  peitsche  sehringenden  / 'uhr- 
manns mit  pferd  und  ragen  setzt,  so  bezeichnet  er  diesen  buch- 
slaben  als  dm  fiihrmannslant.    vgl.  fuhrmannsraf. 

Fl'HRMANNSLERCIIE,  f.,  kommt  nur  in  der  redensart  ror 
die  fubrmannslerchen  singen,  man  sagt  dies  ron  dem  reit 
hörbaren  knmen  der  rdder  eines  fuhrrerla,  renn  diese  sich  über 
den  gefrornen  schnee,  überhaupt  auf  einem  gefrornen  rege  be- 
reuen, t.  Iiier.  centruM  ISC5  sp.  670.  die  peitsche  knallte 
und  wir  fuhren  d  ihm  durch  die  schneebederkte  landscbaft. 
die  rüder  gaben  jene«  unheimliche  kreischen  Ton  sich,  Ton 
dein  man  sagt:  die  fuhrmannslerchen  singen,  im  feuiüeton  der 
Istpz.  modenzeitung  ivfli  nr.  4  i.  31.  gewöhnlich  jedoch  hört  man 
nur  die  lerchen  singen,  zumal  da  im  rwter,  bei  sehne«  und 
eis,  an  den  vooel  selbst  »ich  nicht  denken  Idszt. 

FUHRMANNSMLTZE,  f..  oder  lalzmulze,  petamneulut  tcorteus. 
Stik  er  1316.  e*  ist,  rtc  sich  hiernach  schliefen  Idszt,  eine 
lederne,  geijen  die  sonne  schutzende  mutze  mit  klappen,  die  man 
niederschlagen  kann.    s.  auch  magenzipfcl. 

Fl'HR  MANNSPEITSCHE,  f.  die  starke,  geröhnUch  mil  einer 

schmitze  stielt  trol  die  s^ttv-ch  auf  einen,  der  verschmitzt  tu  sein 
glaubt,  zielende  spruhrOrtliclie  redensart  an  er  ist  Ter*ehmilzt 
wie  eine  fuhrmauiispeitsche.  zeilwrtreiair  510.  comtJimew'irT- 
büehlein  v.  j.  IB.%4  im  Horn,  jahrb.  I,  3!fi. 

Fl HRM ANNSPFERD,  n.  das  pferd  eines  fuhrmanns.  dann 
überhaupt  ein  grosses  starkes  pferd,  ne  et  fuhrleute  haben. 


FUHR  MANNSRECHT,  n.  das  das  verhallen  und  du 
liehkett  des  fuhrmanns  bei  Übernahme  und  befurderung  i 
und  raaren  betreffende  recht,    das  fuhrmannsreebt  ron 
[Frankf.  1715). 

Fl'HRMANNSROCK,  m.  ein  besonderer  langer  rock,  nie  ihn 
fuhrleute  tragen,    furmann-rock,  pofla  Suevica.  Stikier  1573. 

FL'HRMANNSRLF,  m.  der  suruf  des  fuhrmanns  an  die  sug- 
thiere,  besonders  die  pferde :  weil  Sie  doch  das  baho!  (»fr.  I» 
der  Lenore  setzte  nemltch  Hinein  zuerst  haho!  haho !  ba  hop 
bop  hop)  niebl  leideu  mögen,  ob  ich  schon  hier  den  fohr- 
mannsruf  nicht,  sondern  einen  reiterruf  höre,  so  lesen  Sie 
in  dieser  slrofe:  ond  als  sie  saszen,  hop!  hop!  hop!  (so  im 
götting.  musenalm.  1774  t.  2111.  Bcacea  an  Bote  16.  tqU.  1773, 
i.  d.  rerkrn  46s\  aber  die  unter  fubrmannslaut  (f.  d.)  ange- 
führten bar!  hott!  ji!  je!  oha !  sind  rirktiche  fuhrmannsmfe. 

FUIIKMANNSSPHACHE,  f'  die  out  zurufen  an  die  lugtkiere 

bestehende  spräche,  so  benennt  Locuc  I,  I15;  2«  fuhrmaassprache 

hotte,  «toh, 
tachwuld  und  o! 

dann  eine  derbe  grobe  spräche,  rie  sie  die  fuhrleute  reden :  Tire 
la  langtte  franeoise!  ich  weis  nicht,  es  klingt  im  deutschen 
alles  so  hölzern,  man  kann  in  dieser  wendischen  spräche 
gar  keinen  charmanten  gedanken  anbringen,  terieusement, 
wenn  irh  ein  groszer  herr  in  Deutschland  wäre,  so  dürfte 
kein  mensch  deutsch  reden,  als  die  fuhrleute.  die  deutsche 
spräche  ist  zur  fuhrmonnssprache  gebobren.  Gellcht  lust- 
tptele  294.    endlieh  auch  eint  rede  toll  derber  flüche. 

FUHRMANNSSTALL,  m.  ein  stall,  in  reichen  nur  fuhrleute 
ihre  pferde  stellen,    der  fuhrmannsstall  bei  der  wirtbscbafl. 

FLHRM ANNSSTERN,  m  rat  fuhrmann  6).  fuhrmannsstern, 
areturus,  Bootes.,  DE^iTZi.r.a  2,  II«". 

FliHRMANNSSTRASZE,  f.  ras  ftibrstrasze. 


Fl  HltMANNSSTCRE,  f. 


rthihausc  zum  auf  ent- 


hülle der  fuhrleute  eingerichtete  und  bestimmte  stube.  eine  im  be- 
tendem für  kulseher  bestimmte  rird  kulscberstube  oenanni. 

FL' II R M A NNSTASCHE,  f.  eine  gnsie  lasche,  ne  sie  die  fuhr- 
leute bei  tich  führen: 

iiiie-grotte  natt)  geb  ein  guten  spund  für  ein  rustna  Haschen 
oiler  ein  löser  an  ein  furmans  laschen. 


II.  Sschs  III  (I5SS)  3,11«. 
spriehujörttieh :  es  ist  ein  grosser  unterschied,  ein  fubrman« 
tasche  und  ein  beiheutel.  Henisch  356,32.  12S3.33.  vielleicht 
itl  fuhrmans  lasch  sp.  470  auch  das  rort  fuhrmannstasebe. 

FLTIRMANNSWAGEN,  m.  ein  groszer  starker  ragen,  rie  ihn 
die  fuhrleute  tum  fahren  ron  gütern,  raaren  u.  dgl.  auf  den  land- 
straszen  haben  müssen,  plaustrum  merilorium.  Frisch  1,305'. 
auch  fuhnvagen. 

FtllRMANNSWIRTHSCHAFT,  /.  eine  teirthtehaft,  die  oewn- 
ders  ton  den  auf  der  landstraste  fahrenden  fuhrleulen  besucht 

FUHRMANNSWINDE,  /.  eine  iriZ  de)  fWWleuU.  'nach  erfor- 
dern» den  ragen  in  die  A.Jie  zu  rinden,  et  geschieht  dies  s.b. 
beim  schmieren  der  rüder, 

KTIHRMASZ,  n.  ein  masz  der  erzader,  mensura  renae  metnllicae. 
FsiscHimos  nomenci.  114,  rit  Fai«cn  1,  305'  anführt,  ob  ur- 
sprünglich so  viel  alt  ein  masz,  das  eine  fuhrt  ausmacht? 

FL'HRMEISTER,  m.  ein  inhaber  ton  fuhrwerken  zur  befür- 
derung  ton  pertonen  oder  gut:  dann  weil  die  leule  und  fubr- 
meister,  auch  wir  selbst  zagbaftig  waren,  haben  wir  uns  nicht 
Wullen  in  das  »asser  {die  übergetretene,  grosze  eisschuUen  Irei- 
bende,  über  stein  rege  rauschende  Scale)  begeben  und  golt  ver- 
suchen. Luthes  br.  5, 7so. 

M  IHK  IIIIN,  ii.fr.,  mil  völlig  unnOthigem  b,  bei  BorscntT  ianzi. 
52t.  599  und  öfter,    s.  ftlrohin. 

Fl'HRPACHT,  f.  eine  in  Übernahme  und  leitung  ton  fuhren 
bestehende  pocht.  ' 

FLHRPACHTWESEN,  n.,  erklärt  sich  aus  fuhrpacht,  t.d. 
niHRPECH,  n.  ein  traoen-  oder  karrensthmiertr,  ein  fuhr- 
:  jeder  Scbweizerbaur  hetts  (der  gordische  knoten  ist  ge- 
I  mil  seiner  fochlel  auch  also  auflösen  können,  auch 


können  noch  zur  knopmol  die  fuhrpech  mit  jhren  sebel- 
mSssigen  karrenmessern  unnd  die  lischer  mil  jhren  salmcn- 


plölzen  sehr  fertig  die  notknöpf  aufnüten  und  auftödten;  wie 
ein  nusz  mit  dem  arsz.  Fiscnm  Garg.  (160»)  1,1  V;  Hana 
Pfriem,  fuhrpech.  IUtmecciis  Hansoframea,  in  den  perwnen  der 
Spieler,  vgl.  fuhrgespan.  Ursprünglich  rol  so  viel  als  ragen- 
sthmer  und  dann  spöttisch  und  scheltend  auf  die 
getragen,  die  denselben  verrenden  tnusx. 
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FL'HRPFERD,  n.  ein  pferd  tum  fahren,  ein  fahpferd,  equut 
veciarius.  Kirsch  2,  113'.  fui-pferd ,  rehteukrri  equi.  Ameici 
dielionor.  dd  ij '.  im  gct)ensatze  tum  reitpferd.  im  besondern  ein 
pferd  tu  fuhren  auf  der  straste.    nofh  in  der  mark  Brandenburg. 

FUHRSAL,  o.  nahrung,  alimenlum.  ein  Indisches  wort,  dat 
steh  nach  dem,  freilieh  einsam  siehenden  ahd.  fuorsal  (gl  blas.  96'), 
im  12.  jh.  am  Siederrhein  foursal  (gl.  trerir.  15, 13),  entarten 
lassen  könnte,  aber  weder  im  mhd.  noch  nhd.  begegnet. 

FUHRSATTEL,  w.  ein  sattel,  der  einem  der  dem  vagen  vor- 
gespannten pferde  aufgelegt  wird  oder  ist,  damit  der  fuhrmann  uder 
fuhrknecht  auf  diesem  reiten  kann,  aueh  tirldndiseh.  s.  GirrzEir 
1,  300*.    tum  unterschiede  von  einem  reitsatte]  und  tragesattcl. 

FUHRSCHEIN  .  m.  ein  erlaubnisschein  für  eine  führe  oder 
fuhren ,  die  sonst  nicht  stattfinden  dürfen.  ohne  fubrschein 
darf  kein  bolz  aus  driu  «aide  gefahren  »erden,  wer  »and 
aus  der  städtischen  Sandgrube  holen  will,  intisz  einen  fubr- 
schein l>lsen. 

FUHRSCHEUER,  f.  eine  futterseheuer ,  ein  Iwusclufpen.  in 
der  Schreit  das  diminutiv  fnrsrbeurli.  Stai  de«  t,  404. 

Rill  USCH  LITTE,  FUHHSCHLITTEN ,  m.  M  tthlUie  tum 
fortschaffen  schwerer  sachen.  die  auf  ihn  geladen  sind,  tum  unter- 
schiede ron  einem  rcnnscblitlen. 

FfJHRSMANN,  m.  was  anführer:  sie  haben  unter  ihrem 
fuhrsmann  Johann  Ziska  wul  Tünffinabl  ihre«  knysers  beer 
zertrennet.  Miciälius  alt.  l'bmmern  3,300.  eine  unrichtige  bil- 
dung,  da  die  spräche  kein  tubst.  führe  f  kennt,  et  sollte  heunen 
führmann  (».  d.i. 

FUHRSOLDAT,  ni.  ein  soldal,  der  das  geschult,  den  schiett- 
bedarf  (die  munilion),  das  gepdck  u.s.w.  tu  fahren  hat,  ein  tratn- 
toldat.  der  fuhrsoldat  mustc  von  seinem  pferde  feigen  und 
*    die  kanone  heim  abbrennen  mit  Bedienen  helfen. 

FUHRSTAAT,  m.  in  Lirland  ein  bestand  an  fuhrwerken  mit 
bexpannung.  gebildet  für  das  halhfrantösische  fuhretal,  wie  aueh 
oft  UvlAnidisch  gesagt  wird,  der  fuhrstaat  eines  regimenies, 
zum  fuhrstaat  gehörige  pferde.  ein  soldal  zum  fuhrstaat,  ein 
trainsnldat.  Gutzeit  I,  300*. 

Fl  HRSTRASZE,  f.  eine  Strasse  für  fuhren,  eine  fahrslraszt, 
tm  besondern  eine  ton  den  fuhrleuten  befahrene  landstrasze:  wer 
nicht  alle  fürt,  weg  und  sieg  weisz,  der  setze  ausz  der  nilir- 
slrasz  nicht.  Mathesius  Sar.  154";  wir,  die  wir  die  landstrasz 
oder  gemeine  fuszpfad  reisen,  können  unnd  sollen  denen 
nicht  nachsetzen,  die  ausz  der  furstrasz  unnd  gehenlen  wege 
setzen  unnd  querfeld  durch  geimisz,  wasser,  weider,  berg 
unnd  Ihal  jre  wege  nemen.  dessen  Luth.  (liG6)  ss";  also  halt 
ich  offt  auch  ausz  der  furStrasz  gesetzt  und  ein  starck  vater 
unser  füi gelegt  oder  zur  brücken  gebraucht.  Sh'; 

die  porten  werden  danu  nullen 
das  man  auf  den  fuhr»ira»»en  fein 
rnog  «icher  ziben  aus/  und  ein. 

Spttsc  //.  (HU0)  90C; 

alle  slädte  der  erde  lagen  mit  offenen  tbnren  und  mit  breiten 
fubrslraszen  um  ihn  herum.  Ji  t\  Paul,  auch  fuhrmanns- 
strasze. 

FUHRT,  FCHRT  (Revue«  lex.,  index  Fl'),  jetzt  allgemein  in 
heiserer  Schreibung  furt,  s.  d. 

FUHRTAG,  m.  in  Livland  ein  lag,  an  welchem  der  bauer 
seinem  gutsherrn  fuliren  tu  leisten  verpflichtet  ist.  Gutzeit  !,30o\ 

FCHRTANZ,  m.,  ein  t<on  Caüpe  für  das  frans,  menuet  ge- 
bildetes wort,  weil  bei  diesem  tanze  ernsthafter  ort  die  tanserin  von 
dem  lanter  tu  anfangt,  in  der  mitte  und  am  ende  <teführt  wird, 
es  wurde  ron  Jean  Paul  aufgenommen :  nicht  zur  mennet, 
sondern  zum  fübrtanz. 

FÜHRUNG,  ,'  nahrung,  spnsung.  ahd.  fuorunga,  fuarunga, 
rrt)rtamen,  in  einer  Uiul.  2,  334'  abgedruckten  gloue  zu  des  Pru- 
dentius  hamartig.  298.  mhd.  fuorunge,  morunge,  nahrung  (Ben, 
3.205').  nhd.  furung  =  narung,  nutrimenlum,  nutrimen,  und 
ei  kuckung,  fotus  tri  nutntus.  voc.  Iheul.  14*2  i  7' ;  fiirung, 
nnrung,  spei-/.  Dasvpoimiis  .134*;  fuhrung,  nahrung.  Heniscii 
12*11,  b!>.  nnl.  vnering.  ron  fuhren  sp.  430.  durch  zu  fll 
zärtlich  ffirung.  Keisemiiehc  Esche  ngrüdel  bi*;  bei  dem  brot 
verslot  man  hie  alle  ding  die  zu  menschlicher  fiining  nutz 
sind.  seH.  paradies  39";  dem  allen  nach  er  (der  Olberg)  billich 
ein  berg  des  lierhls  kernt,  wann  er  liecht  cmplleng  vom 
bimmel  und  Htm  teinpe'l  und  auch  des  h'crhls  fiirung  gab 
durch  das  tiL  F«ah  wellb.  I""". 

Daneben  findet  sich  aber  auch  eine  in  dem  umlaul  0  für  o 
falsche  form  fuhning,  die  sich  der  führen  sp.  4Vi  neben  fuhren 
sp.  430  vergleicht  und  durch  Vermischung  mit  dem  folgenden  fuhruag 


mUiinoVn  scheint,  in  welcher  der  umlaul  organisch  ist:  fürtiDg, 
weydung,  fullerung,  atimonia,  alimenlum,  iQOfr]  u.  s.  w.  Sm- 
•  anu»  syn.  74*.  im  dictionar.,  wo,  da  er  DAStroblus  folgt,  das 
wort  unter  alimenlum,  alimoma  stehn  würde,  findet  sich  nur  Im. 
s.  führe  14).  von  wegen  das  er  (der  wein)  ein  fiVung, 
naiung  und  ursach  zii  vi)  Übels.  Frasa  wellb.  122'.  wonach  m 
demselben  buche  die  formen  mit  n  und  fi,  für  welches  wir  tieute 
ü  schreiben,  neben  einander  vorkommen ;  dargegen  sich  ring- 
dawiger  und  guter  fürung  befleiszen,  als  feld-  und  Waldvögel, 
weiche  eier.  Wiasitm.  anneibuch  (Heidelb.  1572)  43;  das  brot 
von  altem  korn  gibt  dem  leih  ein  grobe,  srhleymige  unnd 
zitbe  fuhrung,  die  wirdt  buldt  inn  eine  faulung  verkehrt. 
Taiiervveho«.taiil!S  krtiitcrb.  72s  (iitl). 

FÜHRUNG,  f.,  weder  ein  ahd.  fuorunga,  nocA  ein  %iAd. 
füeninge,  vüeiunge  nachtun  exten ,  doch  kann  beides  vorkommen, 
die  ersten  belege  zeigen  sich  im  U.  jh.,  s.  unten  5)  a).  nnl.  voerinf. 
ron  fuliren  sp.  431,  nach  dessen  bedeutungen  sich  dit  de*  tubst. 
fobjendermaszen  ordnen: 

1)  ein  bewirken  durch  milsein,  dost  sich  ein  lebendet  neuen 
von  einem  orte  tum  andern  bewegt  oder  lebende  wtsen  so  beu<egeu. 
t.  führen  I  I). 

indesi  Rinald  «ich  nahl  in  »olrlier  eile, 
die  eines  engels  fuhrung  kenntlich  macht. 

Gkits  Ar.  ms.  Hol.  14,  »t. 

2)  diu  geleiten 

a)  um  den  weg  zu  weisen,    s.  führen  I  3)  o). 

allein  sie  Ungelica)  musi  auf  ihrem  weiten  gleite 
durch  m>  viel  «tsdie,  >o  riA  «chlö»»*r  irebu. 
drum  sind  ihr  lühriing  und  k-lni  ronnolhrn. 

Galt*  Ar.  rat.  Hol.  12,24. 

wir  vertrauten  uns  der  fuhrung  eines  knaben  aus  dem  nächsten 
dorre  sn  und  kamen  richtig  an  ort  und  stelle. 

6)  auf  einem  wege  und  für  diesen  so  wie  in  hinsieht  der  ueistn- 
bildung.  s.  führen  I  3i  61.  Gotter  übernahm  17«8,  z«ei  junge 
barone  von  Rieselt  auf  die  Universitäten  zu  Güttingen  und 
Leipzig  zu  begleiten,  und  dann  ihre  fiihiung  auf  reiben,  aber 
zum  besuche  von  Leipzig  und  zu  den  reisen  kam  es  nicht. 
t<)l.  ffthrer  2)6).  herr  von  Lersner,  ein  würdiger  mann  in 
jähren,  durch  erziehung  und  rCiluung  fürstlicher  kinder,  ver- 
ständiges betragen  bei  boi  und  auf  reisen,  überall  geschätzt, 
erdiildne  schon  lange  das  unglfick  einer  völligen  blindheil. 
Götiik  4S,2ü. 

c)  in  htnsicttt  des  ftreben$ ,  dtt  tkiitujkril,  *itr  tjfislü^pn  wit 
körperlichen  ausbildung.  der  erziehung,  dost  diese  eine  bestimmte 
rieMung.  besonders  die  rechte  er-  und  anhulten.  s.  fuhren  I  3lf). 
er  machte  sich  in  kurzein  so  zum  meisler  davon  (nemlick 
ron  dem  herzen  einer  fraucnspenon),  dasz  sie  ihm  ihre  fuhrung 
und  alles,  was  sie  besasz,  üherliesz.  Ki  im.m  3, 110 i  er  {Sdun) 
begrilT,  dasz  gesetze  nur  dienerinnen  der  bildung  sind,  dasz 
nalionen  in  ihrem  männlichen  aller  eine  andere  fuhrung 
ni)thig  haben,  als  in  ihrer  kindbeil.  Somit«  loti'.  er  ver- 
traute dem  jungen  manne  die  fülirting  seiner  kinder  an. 

3)  dat  mit  dabeisein  verbundene  bestimmen  in  richtung,  fort- 
bewegvng,  thun 

a)  durch  vorgehen,  leitung,  befehl,  Oberbefehl,  t.  führen  I  4)  •) 
und  6). 

(icA)  lietz  mein  volk  (iw  fusi  und  ro*)  auf  den  beschrittnen  pfadia 
fort  ohne  mich  und  alle  fuhrung  «ehn. 

Gsiii  Ar.  ras.  Hol.  2,40; 

bestüiiget  in  »einem  hertogthura 

nahm  ich  ihn  mit  auf  den  itaischen  tilg, 

vertraut  ihm  meiner  tchtren  fuhrung  an. 

llHL»«n  r.rn*t  13. 
die  fühning  des  ganzen  kriegsbeeres  i>t  dem  tüchtigsten  feld- 
hetTU  anvertraut.    otieA  von  der  person,  welche  die  ßhrung  Aal  : 
die  schuld  an  der  niederlage  trügt  die  fuhrung. 

6)  durcA  einwirkung,  durch  einflusi.  s.  führen  I  41  r).  die 
fühning  der  rechten  im  abgeordnetenhause  hat  der  fiMier« 
prUsident. 

4f  dd*  bestimmen  durch  ein  höheres,  über  den  menschen  befind- 
liche! wesen  oder  wallen,  so  wie  dann  dat  durch  dasselbe  bestimmt« 
oder  herbeigefiihile.  t.  führen  1  0). 

«)  das  bestimmen:  gottes  sonderliche  fühning  und  erhalltiiig. 

ScMinmKMHl  1»  II ;  ich  verehre  und  kenne  die  besondein 

fühmngen  der  Vorsehung  aus  meinem  eignen  schicktale. 

Gellest  mor.  rorl.  360; 

ntnne  die  fuhrung  göltet  nicht  nacht! 

Klom-ock  Mets.  1  2,  424. 

gott,  meine  tuflurht,  mein  ptmierl 

wenn  ich  auf  deine  flihrutiir  merke. 

wie         und  gftttUcb  Ut  sie  mirl  Vt  (.17^)  I, 
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wie  schurr  wird*  oft,  sich  ganz  der  fuhrung  des  allgüligen 
zu  überlassen,  und  doch  fuderts  die  pllichl.  Voss  br.  1,2*4; 
so  da«  kein  fiu*zcres  verhältnisz,  nur  dir  himmlische  fuh- 
rung gegenseitiger  Deiguog  den  blind  abgeschlossen  zu  haben 

Dellien.  Ahm«  2,4s;  durch  die  fuhrung  des  Schicksals  greifen. 
Rl.l*Gfii  3,26n,  ron  einem  gtsaift,  der  eiurn  tum  ertrinken  redet. 

b\  das  bestimmte  oder  herbeigeführte,  die  durch  ein  ibtT  den 
nienschen  befindliche.*  tresen  wler  walten  herbeigeführte  begebenbeit. 
doch  mischt  sich  diese  bedeutuiig  mtl  der  rorigen.  wunderbare 
fnhrungen  und  errcltungeti.  was  predigen  sie  anders,  als  eine 
über  alles  wachende  Vorsehung?  G ELLERT  nmr.  rml.  4S5; 

ein  fei»  ist  er  [Jehotah) :  unliulelich  sein  werk 
_      und  alle  seine  luh  i  iinyen  gerecht. 

llriiM  K  ettr.  fme-ie  t .  3J>5 ; 

ich  sarnmelle  mich  Dicht,  ich  beide  nicht,  ich  dachte  nicht 
an  mich  noch  an  gott,  aber  ich  seh  es  aN  eine  fuhrung  an, 
das/  mir  keiner  von  den  vielen  schiinen,  reichen  und  wohl- 
gckleidelen  inäntiern  gefiel.  G.itiik  I«,  27:.;  der  mensch  hat 
sonderbare  fuhningen  gehabt.  Aw&CSG  2.317. 

5)  das  fortbringen  mittehl  eines  fuhrwerket,  so  wie  mU  auf 
diese  Weist  fortgebracht  trird  otler  ist.     s.  fuhren  I  Iii. 

a)  das  fortbringen,  ul'o  aclirtsrh  gebraucht,  im  15.  jA.  fnrunge, 
tertura.  Diliemiacii  r.ns";  tcciitra,  ein  für  oder  fiiruug.  Skr- 
rams  dtclionar.  hl»  7';  fuhr,  das  fuhren,  fuhning,  i«  der  be- 
deutung  veclin.  IIeni«ch  12711,11;  fuhrung,  fuhr,  veetio  r.:<; 
fuhrung  lauf  dem  wagen),  vettura.  mittlre.  IIäihkin  319*;  fuh- 
rung auf  wagen  u.  *.  r.,  rrr/m.  Fnisrn  l ,  304.  die  fuhrung  des 
inisirs  auf  die  .Icker. 

A)  das  fortzubringende  oder  fortgebrachte,  die  ladung,  also 
passirisch  gesellt,  fuhrung,  ladung,  was  einer  führt,  onus, 
grslamen.  Hlm-ch  12p.  55. 

f.)  eine  (orlbewegung  mr  einem  oder  mehr  h-benden  MM  omr 
an  der  spitze  einer  genimmthrtl  dersellien.  indem  sie  nachfoiijen. 
s.  fuhren  I  II»,    die  fuhiung  des  reigens  oder  reihen*. 

7)  die  nöUnguntj  zur  fortbewegung  in  einer  liestimmten  richtunij. 
.«.  fuhren  I  14)  imo*  15).  die  fuhrung  des  schilTcs  in  den  hafen. 
die  fuhrung  des  riacbeOi  gelang  ihm  »ortreflich.  die  fiihrung 
eines  pferdes,  dessen  leilung  mit  dem  zügel.  die  fuhrung  eines 
grtpaiinc«,  eines  wagen-,  dessen  tenkung.  hei  einem  kleinen 
kinde.  das  anfangt  schreiben  in  lernen,  wurde  früher  fuh- 
rung der  band  angewandt,  die  fuhrung  des  Wasserstrahles  bei 
einer  feuersprilze.     die  fuhrung  der  leben  an  einer  wand. 

s)  der  gebrauch,  die  handhahung  mittelst  bewegung  und  richtung. 
s.  fuhren  I  171.    die  fuhrung  des  Schwertes  in  seiner  band. 

er  lie»z  bei  uns  sich  über  euch  vernehmen 
und  gib  euch  »oh  Ii  ein  meisterliches  l-tli 
Htr  eure  kirnst  und  ulmmc  in  ilen  wnnVn, 
inwuderbeil  die  liihrunp  de»  rnniera. 

A.  «V.  SCKUCCIt,  tliimtel  auf:.  4  sc.  7; 
wie  kühn  und  stark  ein  jeder  Utl  Im  »treilen, 
teigt  schon  der  lanren  fuhrung  kl.ir  genug. 

G«il<  Ar.  ras.  IM.  30,  4"». 

die  fuhrung  des  pinseN.  des  stifte». 

91  das  bei  sieh,  mit  steh,  an  sich  hal>en  zum  gebrauch  oder  als 
zachen  der^würde  it.  s.w.,  das  haben  und  gebrauchen,  überhaupt 
das  haben  s.  fuhren  I  IM.  die  ftlhrung  eine»  Schwertes 
würde  hier  das  tragen  desselben  bedeuten,  die  fiihrung  eines 
namens.  Hierher  gehurt  auch,  trenn  in  der  kaufmännischen  und 
der  sehiffersj.rache  das  wenige  aus  gut  und  waare  beslelwnde.  was 
eine  auf  dem  schiffe  angestellte  person  oder  ein  sogenanntes  schifs- 
ktnd  auf  dic'rm  ..mit  sich  führen'  d.h.  mitnciimrn  darf  und  das 
mich  die  beilast,  beifracbl  hciszt,  fiihrung  genannt  wird.  KulNirz 
13, 4 13.  Caan.  uhI.  \oeriug,  dln.  fdring,  schw.  fkcppsfuUu 
('•Illing,    i,  ip.  44s  mit  sich  fuhren. 

I")  die  fortgesetzte  thatigkeit  auf  etwas,  das  handlang  ist  otler 
handlang  enthalt. 

a\  allgemeiner  nach  einzelnen  unter  fuhren  I  21)  an.j,' fährten 
teibindunt/en. 

d.i»r  doch  die  hilmin?  die.es  ganzen  kriegs 

»ut  uns  nur  ruhte  !    J.  II.  Sciu.rc.itL  (oiiufun  *.  152. 

die  fuhrung  des  Oberbefehls;  die  fuhrung  de*  amles:  die 
fiihrung  der  landsgemeindc  f*.  rf.l;  die  fiihrung  der  uche; 
die  fiihrung  de*  pn»ce»ses ;  die  fuhrung  der  wirthsebafl,  de* 
hauswesens.  des  haushält  CS,  der  haushallung;  die  fiilinuig 
des  kirrbenbuchs;  er  begriff  jetzt  »elhst  erst  die  absiebt 
seines  vaters,  als  er  ihm  die  fiihrung  des  journals  s.i  leb- 
haft empfohlen.  GöTRE  19,  I2G;  die  fuhrung  der  rechnung; 
die  fuhrung  des  Wortes;  die  anrede  des  dnlmelsrhers  an  den 
grafen,  die  fübrung  des  ganzen  gesprächs  hat  uns  der  dicke 


gevatter  .  ..  oft  genug  wiederholt.  <7..iTiiE  14,139;  die  fiih- 
rung der  klage;  die  fuhrung  des  prolokulles  (r9f.prol1.koll. 
fuhrung). 

b\  im  liesondern:  darslellung  in  und  durch  anvendung  fortge- 
setzter Üoltigkeit.  s.  ein  gentäldc  fuhren  >/j.  451.  das  bandeln 
und  gestikulieren  auf  dein  schauplaz  ist  einem  morgenlaodcr 
verächtlich:  auch  im  gemeinen  reden  spricht  er  mit  dem 
munde,  nicht  mit  den  bänden,  er  -lebet  wie  eine  verhüllte, 
schweigende  gestalt  da.  der  beruf  ihrer  weiber  i»ls  nicht, 
sich  zur  schau  EU  stellen,  in  tanzen  oder  zu  agieren  für 
andere:  sie  sind  verhiillete  kleinode,  »erwabrle  schaze  der 
männlichen  ehre.,  daher  haben  auch  die  moigenlander  \«n 
dem.  was  der  lltealerdichter  die  ., fiihrung  eines  charaklei." 
nennt,  wenig  begrif  und  nrosz  ihnen  grossen  theils,  wie  ein 
kiuderspiel.  ein  feines  gewebe  in  der  pbaiit.i-ic  des  dichlt  rs 
scheinen.  HBtMR  luder  der  liebe  (Lcij.z.  I7  7SJ  s  US.  aveh 
fortgehende,  fortlaufende  darslellung:  Klopslock  endlich,  wo  er 
mil  Mittun  in  hinein  Inhyriuth  gieng,  wo  er,  tropischen  Vor- 
stellungen zu  Iren,  einer  helleren  fuhrung  seines  gedichlc- 
enlwicü  und  sich  an  Worten  begnügte.  1.  sch.  I.  u.  k.  12,3».i». 

11)  an  fang  und  (orl-etzung  in  bestimmter  nchtung  oder  auch 
nur  foitselzung  in  bestimmter  nchtung.  >.  fiibicn  I  M).  die 
filhinng  de»  graben«;  die  fiihrung  der  mnuer,  des  zäune.; 
die  ftlbrUDg  des  baues,  ih>  au/ fährung,  die  fuhrung  der  eisen- 
bahn.  ihre  rrbatiung  in  bestimmter  nchtung.  bei  Iltl  lluCH  proml 
(1753)  9<i5  und  Sc  11  n IL«  (IS05)  1,  1023  selbst  die  fuhrung  de« 
wassers  für  die  leilung  desselben,  oguae  duetus.    rjff.  sp.  45s. 

daluj  dann  heute  auch  in  passivischer  bedentiing :   die  röf- 
richtnng,  Kelche  einem  steh  bewegenden  maschtnentheil  einen 
bestimmten  weg  rorschreik.  I  timtR  wiaterb.  dei  dampfmaschmei,- 
kunde  {Coltbus  19601  t.  bH.   ,  . 

12)  die  erweisung  in  dem  thun  und  durch  das  /Amt,  ifa«  be- 
nehmen, das  bit tagen,  s.  fuhren  II  1".).  in  diesem  sinne  stimtnl 
(ulirung  mit  .luiTührung  ülurein  und  entspiicht  dem  fietltch  »11- 
sammeniieselzten  franz.  couduite,  das  auch  in  andern  bedtulungcA 
eisen  unseres  fuhrung  steht:  ich  entschuldigte  ihn  bei  mir 
wegen  seiner  heutigen  fuhrung.  Iiiern  leiten  I  2,22.  seine 
fuhrung  hier  im  mte  war  \orlreflicb.  er  »erlangt  ein  zengiiis 
über  seine  fuhrung.    s.  fühl  ung«zeugnis. 

7.usammrnsctziin>jen ,  111  welchen  fiihrung  nls  letztes  wort  steht, 
sind  amlsfuhrung,  bewei^fuhning,  bogenführung,  biiclifiihruug, 
cassenfdbrting,  engfiihning,  ki  iegfubrung  oder  kii.  gsfüliiui  l\ 
lebensfiiliriHig,  piu-elfiihrung.  piocessftibriing,  rerhnuncsfuli- 
rung.  daneben  wurden  andere  ron  Zusammensetzungen  mit  fuhren 
abgleitet:  abführung,  anfühiung,  auffiihrung.  ausführuiik-, 
durchfuhrnng,  einfuhriing.  etil  fuhrung,  entgegeufohruif,  forl- 
fiihrung.  heimfulirung.  herfnhning,  binflihrung.  milfuhrun 2, 
nachfuhiuiig.  iia-frihrunp,  rürkfiihrung,  iiberrnlirung,  urnfuti- 
rung.  iinlerfuhriing,  veifnhrung,  vollliihrung,  Vorführung,  wee- 
tuhniDg  (mil  Xi/r:em  e),  Zuführung,  zurückruhrung.  zusammen- 
fOhruiig 

Fl  Hill  NGSBOGBC.  m.einehogcnft.rmigefähntng.  FttLülfJ  SO. 

Fl  HRLMiSKItl  MMZ APFFN.  m.  der  krummzapfen  des  pn*t- 
lelngramms  für  die  gerade  fuhrung  einer  kolbenstange.  PÜ.LHE1 
ebenda. 

FCllRr\r,SSCIinArRE.  f.  eine  schraube,  die  einen  maictimf' 
Ihetl  zu  fuhren  bestimmt  ist.  Lncns  pidgtechn.  wb.  s.  S3. 

FClIIU  VT.SSTAH,  m.  ein  gerader  stab,  welcher  Stimmt  i  t. 
einem  masrhinenllieil,  der  ihn  mil  einem  äuge  oder  einer  < -e 
umfaszt,  zur  geraden  fuhrung  zu  dienen.  Fhihiii  so. 

FÜIIItl'\i;s<T\.\(;F.  f.  I)  eine  mnschinenlhcilc  in  bestimmter 
art  bewegende  stange.  Fliines  st. 

2)  rme  maschinentheiten  als  fuhrung  dienende  stange.  ebenda, 
vgl.  fühnings-rah. 

Ff  Hill M.SS  riTK,  a.  das  an  mler  in  der  fuhrung  gMlcnJf 
metallstück,  welclies  der  form  der  fuhrung  angifasst  ist.  Feh  «kr 
ebenda. 

F(  HRl  Nr.SWF.I.LE.  die  an  den  paralMagrammen  r«r 
geraden  fiihrung  ron  Lebenslangen  festliegende  welle,  an  der  sich 
bei  manchen  jener  paralleiotjramme  ein  krummzapfen  befndei, 
Fellmkr  ef«-m/a.    vd.  fuhrung-kriimmzapren. 

FHIIU  NüSZKI  li.MS.  n.  em  :e«9«M  über  anfführun,,  ,i,f,r 
betrage»,  ».  fuhiung  l]|,  einem  ein  fllhrungszeugnis  aus- 
stellen,   das  fuhiungszeiigni«  des  angeklagten  wurde  verlesen. 

Fl  Hill  NTLIINtllMKR,  ni.  einer  der  fuhren  vertragsni  iszi,, 
übernimmt,  man  ichloss  mit  einem  fuhninlernehmer  ab,  der 
heeresabtheilung  die  lehensmitlel  binnen  einer  woclie  zuzu- 
führen. 
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FUHRVERBAND,  f».  eine  Verbindung  ton  perjunrn  zur  (*■ 
(uryumj,  /euiuni;  »der  bezahlung  von  „fuhren"  d.  h.  be\pnnnlen 
fuhrwerken  zur  btforderiing.von  personell  oder  sackt*  :  neben  der- 
selben {nri>enanbiur\  bestehen  noch  futii verbände,  au*  welchen 
die  kranken-  und  ähnliche  fuhren  .  .  .  bestritten  werden. 
Srt'vt  imm  Ii.  reif.  173. 

FLHRVEHEIN,  ro.  ein  rerein  für  ..fuhren"  d.  h.  zur  auf- 
Stellung  und  Unterhaltung  bespannter  fuhrwerke,  durch  ir Hehr  für 
bezahlung  befudrinng  von  /<•»»«  und  gutem  ron  einem  vrle 
Sinn  andern  stattfindet. 

HIIIlNAGIY  m.  i|  rm  u.i.jen  tun  f«l>  nii,  im  geisentnlze 
zu  einem  haudwagen.  Nu  «um  b\r.  j^numetr.  2,  lül'.  fuhr- 
wagen,  nirriis,  phiustrum,  i"t/ta$n.  Hemsch  I2>3,  3».  *.  tatet 
HttDEtlci  prompt.  (i;r>:t)  »<a.  um  <fii«e*  /<//.  rrkt-mingm  eryAl 
xfA  zuijeieh  die  fobstnde  üblichere  bidriilung. 

2)  ein  frachlviipn,  lastwagen.  icie  nusdruekluh  hnv»m  hoch- 
nieder d.  diflionar.  "(.'  als  gleichbedeutend  setzt,  lullt«. igen,  esseda, 
tutdum.  Ilt  vntH  lex.,  ind.  1*2*.  in  gleichem  Mime  bei  II  »tu  eis: 
3lo"  und  SrtniHcii  2,  lOtei,     m  .H  .w«yZ  «tVr  jitM  gewöhnlich 

hknaanntwafen  i*.  </.). 

FlIlltNKli.  ein  «••-»/  für  fuhren,  ein  filmet,),  via  publica. 
fubrweg.  slnti/u  maestra  Hulsus  .".o*.  sie  waren  endlich  auf 
einen  fubrweg  gelangt,  der  sie  bequem  in  jenen  bedlatbümcni 
hinführen  sollte:  Fritz  aber  bebauplele  einen  näheren  und 
bessern  weg  zu  keimen,  auf  weichest  der  hott  sie  nicht 
begleiten  wollte  und  den  geraden  breiten  eingeschlagenen 
weg  vor  sieh  bingieng.  Gotiie  21,61  ryl.  fahl  weg,  fuhr- 
i  Irene. 

FCHRWE1N,  m.  l)  eine  in  nein  bestehende  abgäbe  ron  wem, 
dir  ii ii nierchenkt  oder  im  grotzen  verkauft  icird.  wM.  vuorwiu. 
nach  dem  Ra>ler  laschofs-  und  diewliiuinnrnnchl  ».  II  ist  alt 
vuorwiu  festgesetzt  ein  balpficrlcil  wius  und  Im  fahren  auf  einen 
bestimmten  freien  p/'ifz  und  feiViallen  daselbst  eben  so  viel  an 
jeden  ammann  abzugelten.  ■  anders  in  dem  ans  dem  jähr  1320 
/•  r rnhrendcn  weisthum  -run  EbmheimmitnsleT  im  Lnlerelsasz: 
unde  »«er  hie  «in  teile  hM,  der  ml  inline  herren  gi>ben 
von  di:me  vMere  einen  äuicn  ic  furwine  unde  di'm  schult- 
heigen  ein  vierteil.  Glum  weisth.  1,670.  nscht  nilirr  bestimmt 
isl  die  hohe  der  abgäbe  zu  Unnau  im  Elsasz:  der  selbe  füiwtn 
ir*l  vormöls  ganz  ein»  kfller»  dfr  Mifl  genesen.  KOMCMOVIK 
t   IM,  29,  riß.  Iii«,  17. 

I)  zum  rer fahien  auf  fässer  gezogener  rein,  fuhrwein,  wein 
auT  fas«e  genügen,  r/n  um  doUare .  quod  in  dolus  condilum 
est,  nee  luiti-Uum  tum  anifilius  est.  Iii  m-m-.h  fiM.  40.  so  u-ird 
auch  unter  den  bei  Fisch*bt  üarq.  W  mm  (tt.oi)  Gl*  aufije- 
zrhtlcu  rieten  uemen  unmittelbar  tur  fuderwein  («  d.)  genannt 
fuarwein. 

FUHRWERK,  n.  t)  cfui  (ahm  auf  dem  lande  mit  zuyneh 
tu  Kol  überbaut*  als  auch  als  gewerbe,  /»monrn  und  guter  oder 
waaren  für  grld  von  einem  orte  zum  andern  zu  bringen,  aurufttio. 
Vhanm  IMJ,4S,  SrittE«  Mba.  obne.rl.  gebraucht,  hknirerk 
treiben,  aujiyrn.  HtMüCH  I2s:i,  ifi ;  sich  mit  dein  fiihrnerk 
ti«'ht  i  n.  reetnris  rem  aut  qnaestum  fitere.  47,  de  aurnjaliune, 
\i>m  fuliYwerrk-  fiinrMi  <  sfradienthür  s.  113,  mit  fuhrwerck 
utiigehen,  aurigarr.  DUTUM  2,  116*.  daraus  gehl  dann  die 
fvl,tnde  beifeutung  hervor.  ' 

21  das  was  das  fortbringen  von  persontn,  namentlich  aber  von 
gutem,  Haaren  auf  der  aehse  für  bez'ildung  bcliifl  und  dazu 
gehnrl.  hier  Aenfalh  ohne  fi.  gebraucht.  da«  fuhrwerk  in 
einem  lande  besser  einrichten.  Aon  lag  2.347. 

3)  ein  geriith  tum  fahren  auf  dem  lande,  suuot  für  sich  ah 
auch  mit  dem  dazu  gehörujen  zugneli,  der  be*f«innting.  baier. 
fuerwerch.  ScunüitE»  4,  110.  Schweiz,  fuhrwerk,  rot  und 
regen.  Sulde»  1,403.  fuhrwerke  and  karren,  tragen,  kutschen, 
dioschken,  sjditlen.  er  reist  mit  »einem  eignen  fuhrwerke, 
er  war  mit  fremdem  fuhrwerke  hier,  er  bat  ein  gutes,  ein 
M  blecktet'  fuhrwerk. 

wenn  er  furlegt  und  greift  am  rad, . 

*o  gehn  »ein  fubrwerek  fein  ron  mal.  M»t»miu»; 

Kahle  ist,  wie  ieh  gehfirt,  nun  in  Jena  angelangt,  ich  bin 
neii(.neng  ob  mit  Ihrem  fuhrwerk.  Schilieb  an  Gothe,  bnrfie. 
5.  2*3.  uiieA  von*  einem  teitgen,  der,  ron  thseren  gezogenf  durch 
die  luft  flhrt,  t.b.  dem  Oberons: 

'Ob  aut  gewohnten  bahnen 
den  laur  ihr  lauberfuhrwera  nimmt, 
ob  durch  <lle  lull,  ob»  rollet  oder  -cliwiranit. 
ob  iaugiam  oder  schnell,  mit  prerden  oder  tchwaneo. 

\Vi«uk<i0  Ob.  .S.S2. 
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M,hVA  in  der  stelle  ron  Kiscnabt  unter  fuhrgespan,  in 

du  niau'it  e-  norh  *i<  hnire  treiben. 

d.i»  lulirwiTi  L  der  Keniiuaeliten  eh 
wird  doch  im  drteU  slerken  bleiben.    Ct^riiE»  '.145. 

t]iriclw<icter :  wenn  der  wagen  feilt,  si»  feilt  das  ganlie  fubr- 
werek. Hi-Msrit  12s:i.  il;  wenn  der  eine  vorn  an*  rad  greift 
und  «rheuht  »a*  er  ton  leihskrafleii  mag.  die  andere  ballen 
bindeiu  |l,  biudi'iil  wider  und  hemmen  oder  werfen  -lock 
und  block  um  weg.  da  gehet  da»  fuluwerek  uil  von  stall. 
13,  vgl  als  gcgennilz  die  ibrn  awiefnhrte  stelle  von  Munirsus; 
wenn  einem  ein  lu»i  entgehet  oder  ein  "rad  oder  spakh 
bricht  in  seinem  fuhrwerck.  das  soll  man  nit  helfen  ver- 
unglimpfen norh  spotten.  O;  wer  imi  der  weit  will  mit 
göltet  fuhrwerck  fortkommen,  der  kau  nit  alle  stock  und 
steine  ausi  der  fahrslrasse  rUumeu.  sonder  tuitsi  mit  gedult 
;  gemaeb  fahren,  bis/  er  tu  abend  auf  die  berbe.rg  konnte,  il; 
böser  letit  farth  wehret  nicht  laug,  denn  goll  ist  nicht  bevm 
fuhrwerck.  «il ;  unseres  herrgntls  fuhrwerk  gehl  langsam  und 
wohl.  SiMnocs  2!)lu.    «.  unrn  fubrmauii. 

4)  biszt  da<  uort  unbestimmt.  id>  ein  f/er  ith  zum  fahren  auf  dem 
lande  gemeint  «ei  wlcr  mehr  als  eins,  insofern  diese  zusammen- 
gekürt*:  man  zwang  sogar  den  gewe»enen  eigenthumer,  »ein 
spann-  und  fuhrwerk  in  guter  Ordnung  m  erhallen,  damit 
er  jedem-it  im  stände  wäre,  erde  tum  deiche  zu  fahren. 
Mose«  palr  yhanl  1,326;  man  würde  dem  entlegenem  stände, 
der  korn  genug,  aber  kein  fuhrwerk  hat,  dienen  uud  sich 
Mlbst  bellen  können,  man  würde  da»  fuhrwerk  im  kreise 
einander  zu  tarifuiilszigen  preisen  liefern,  sich  einander  - 
gleichsam  in  die  band  arbeiten.  36i.  sich  fuhrwerk  hallen. 
'  dann  ulterhaupt  das  tias  von  fuhrwerken  zusaniniengeh"rt.  bei 
bezesrlmung  einer  anzahl  fnhrteerke  atier  steht  das  irwl  collectiv 
und  dijmif  oftne  pt.  trie  oben  bei  u  und  2).  mit  bangigkeit 
halte  mau  noch  aiu  tage  das  samtnllirhe  fubrweik,  am  bang- 
lichsten aber  die  artillerie,  in  den  durchweichten  boden  ein- 
schneiden, sieh  stockend  bewegen  sehen:  was  mochte  nun 
zu  nacht  alles  vorlallen?  (ioniK  30,  ös. 

&|  ein  befiirdeeumnsmillel.  ein  vehikel:  diese  Wie  mitttersjirache) 
ist  der  lamleschre  fuhrwerk.  Gamiei.  \V»cse«,  nach  Campet 
anführung. 

6)  ein  lustiges  Ihun  {nie  es  bei  einer  luttfahrt  zu  tragen  statt- 
findet), ein  sjiass.    so  straszburguch: 

frau  Dorther.  I  glaub  s  [ins  fUrhet\  kumml  her  Ina  hns. 

frnu  Hotint.   do  nemmer  r  ruerwerk.  diu  bei  e  rechte 

achnawwel, 

«In  Hing  lit  •rbmal,  scharf,  «phi  a«s  wie  e  rider- 
sawel.    Aasocn  pfingiimonlng  Mi; 
ins  herr  blueischriwert  »ohn 
isch  mit  gedurkell  au.  sternvoll  wie  «  kanon. 
«eil  (jene-*, lieh  e  ftierwerk  gsin  bis  die  henn  dluiMlner 

gfumle!  »3. 

FL'HRWERK,  n.  falsch  statt  furwerk  d.  i.  Vorwerk  («,  d.). 
fuhrwerck,  baurhuf,  ein  gut  ausserhalb  der  stall,  fundus, 
possessio  rustica,  praedium.  IIkmsch  I2s3,  43.  dasz  unter  andern 
bey  Jerusalem  ein  lustiger  stattlicher  hoff  oder  fuhrwerck 

i  gewesen,  so  Meltau  genennel.  Schitimu»  Mi  ein  sc  ha  ITn  er,  dem 
der  meyerboff  (fuhrwercltl  vertrauet  wird.  ConEfiits  sprachen- 
thür  J.  üi,  3SG,  hier  Verdeutschung  ron  rilla  in  der  Obcbiusilz 
ein  grdszcier  stadlgarten.  Arno*  IT,  2S. 

FCHRWERKEN,  I)  intransitiv,  mit  einem  fitlnieerke  faluen, 
vrtturam  fitere,  hl  um  in  volksspr.  in  ~ia±sau  nathtr.  Ii.  baier. 
fuerwerchen.  Scikuleh  4,140.  *r/iuri;.  fuhrwerken,  mit  ru» 
und  tragen  fahren  sowohl,  als  sich  mä  dem  fuhrresen  abgelten. 
StUMM  1,403.  in  der  Oberlaimlz  er  fuhrwerkt,  er  Aift  fula- 
werk  und  rermiethel  es,  ist  ein  bJinfuhrmann,  der  sich  von  seinem 
fuhruerke  mihrt ,  es  wird  aber  auch  von  dem  getagt,  der,  ohne 
eignes  fuhrwerk  zu  haben,  sich  an  einen  andern  verdingt  und  frei 
fremdem  fuhrwerke  das  fahren  besorgt.  As.to.1  17,  23.  mit  jener 
bedetilung  stimmt  dann,   wenn  fubrwerkHi  im  scbuäbnthen  so 

j  viel  alt  „fuhrwerk  um  lohn  treiben"  itt.  Schni»  211.  den  br- 
nnder*  sinn   „guter,  waaren   mit  einem  fmkrwtrh  ron  einem 

I  orte  zum  andern  brimjen"  hat  das  Wort  m  folgender  stellt  kein 
schulz,  kein  bauer  sol  um  lohn  furwciken.  an.h  nicht  kauf- 
schlagen, au«genommen  die  krttger,  die  mögen  hier,  heiing. 
Id,  bonig,  salz  II.  s.  w.  aus  den  »ladtcu  holen  und  verkaufen. 
Waissei.  rAroaiM  106. 
2»  iMHMatfai 

<li  durrA  ein  fuhrwetk  befördern,  fuhrwerkle  er  idn  über  die 
staubige  ftrusze  dahmjagende  l^mkmart  eben  eigenhändig  einen 
handwerk^burschen.  Gn/kow  nlier  r.  g.  bch.l  cap.  •>. 
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b)  mm  aui  einem  timmer,  aus  einer  geseüsckaft .  von  andern 
werfen,  doch  nur  in  heilerer  spräche,  der  mensch  wurde,  weil 
er  «treü  anfangen  wollte,  au*  dem  »aale  gefuhi-werkt  oder 
«stA  Mo*j  hinausgcfuhrwcrkt. 

FUHitWERKSBESlTZEri,  «.. 

FUHRWESEN,  n.  I)  das  was  das  fahren  d.  h.  da.  bringen 
•M  perumen,  gülem,  waaren  von  einem  orte  zu  einem  andern 
auf  fuhrwriken  betriß  oder  dazu  gekört ,  namentlich  insofern 
Ar  befirrderuna.  für  bezahlung  oder  lohn  geschieht,  vgl.  fulir- 
werk  5).  hier  ohne  pl.  gebraucht,  das  fuhruescti  in  einem 
lande  verbessern*  Antti-c.  dem  fubrwesen  eine  andere  eio- 
rkblung  geben,    hieran  scldietzl  tick  enge 

2)  das  ganze  ton  zusammengehörigen  fuhrwerken  in  teinrr  ein- 
ricktung.  rgl.  fuhrwerk  4).  in  diesem  sinne  ebenfalls  ohne  pl. 
gesellt,  ich  »ab  da«elh«t  eine  sehr  gut  gekleidete  kaiserliche 
garnison,  in  der  nähe  ein  starkes  sufgefabrnes  proriantfulir- 
wesen  und  crhurnilich  gekleidete  kranke.  Gothe  43,  Hh. 

3)  ein  einzelne*  fuhrwerk,  tgl.  fuhrwerk  3|.  ein  offnej-  wagen 
(ein  fvsiu'ugen)  war  vorgefahren,  und  da  sich  wieder  ein 
«chneegestub»T  ankündigte,  bestieg  Kruneuberg  dieses  fuhr- 
w  esen  mit  uufreuudlicher  ruiene.  Tieci  14,  ••«;•!.  besonders  ein 
einteihes  fuhrwerk  <>eriH>,rier  ort.    In  dieser  bedeutung  mit  pl, 

FUHHWESENSVVAGEN,  m.  ein  in  ein  fuArireien  gehöriger 
wagen,    tgl.  fuhrwesen  I). 

FUHRWESElT,  m.  ein  toUat  ton  dem  fuhrreten  beim  heere, 
dem  train.  in  Baiern.    ein  wort  jüngerer,  aber  schlechter  bildung. 

FL'HKZEUG,  n.,  ein  fakrzeug  zu  lande,  ein  fuhrwerk,  in- 
xtiumenlum  curule  et  vectorium.  Stiele*  2616.  nnl.  roetluig  n., 
warten,  karren  u.  $.  w. 

Fl  IT,  er,  sie,  es  ist  gewesen,  wird  aus  dem  kl.  entlehnt  in  dem 
Wune  der  adverbien  dahin,  vorbei,  weiland:  es  schwur  einstnals 
ein  baucr,  er  wolte  noch  dieses  jähr  heyrathen,  aber  der 
tropfe  war  von  der  einbildung  betrogen,  dann  weilen  er 
nimmer  nüchtern,  heynithele  nil  er,  sondern  wurde  von 
Jungfer  Annichen  fuit  geheyrathet.  Sculppiiis  526. 

FUKE,  f.  ein  zum  fisehfang  in  binnenwassern  übliches  kleineres 
sletbtarn,  das  in  einem  reusenarinien ,  oft  mit  /hinein  versehenen 
flrchtirerk  besteht,  worein  sich  ein  netz  befindet,  das  wort  scheint 
lunächsl  dem  friesischen  eiijen  {vgl.  CDS.  6SI)  und  x erbreitet  sich 
dann  in  das  niederldndisehe.  attfr.  u.  ostfr.  föke  I Hilhtuuvki 
IM.  SittiEsttcK  3'  u.  f.:»*.  KatCE«  54"),  westf.  foecke,  nordfr. 
wie  es  scheint  fehlend,  wenigstens  bei  Outzek  nicht  verzeichnet, 
nl.  bei  Kilian  fuyeke,  »uycke,  nnl.  fuik  /.  du  herkunfl  isl 
dunkel ;  tollte  Verwandtschaft  mit  aUn.  f  Ali,  empfindlicher  geruch, 
grstank.  foeUnr  stallfinden,  so  wiese  fuke  mit  diesem  auf  das  altn. 
wurzelverb  fmka  13.1*64.  4.  3<io.  oramm.  1, 13  nr.  Sil*»  zurück 
und  würde  das  gcrälh  von  dem  geruch,  den  ihm  watter  und  fische 
tiullheilen,  benannt  »rw.  anderwärts  in  Deutschland  heiszt  dasselbe 
nach  setner  gestalt  bunge  und  trumme. 

als  redriwari  k-mml  »stfr.  vor  in  de  fuke  «=  in  der  klemme, 
in  der  enge  (Sri  «kmu  hg  63"),  ursprünglich  so  viel  als  „gefangen", 
wie  denn  auch  nnl.  Inj  is  al  in  de  fuik  in  dem  sinne  von  hij 
is  al  tut  net,  er  ist  schon  im  netze  gefangen,  getagt  wird,  und 
die  ehe  heiszt  ironisch  auch  nnl.  de  buuwlijksftük  d.i.  das  hei- 
ruthsnetz. 

FL'KHAME,  m.  was  fuke.  im  16.  jh.  in  Westfalen:  des* 
sollen  t>tr  die  frey beide  haben  in  der  Acher  {Agger]  zu  fischen 
mit  einrm  wanckkorf  und  mit  einem  fuckbam.  weisth.  3,24. 
darauf,  ob  das  Kirrt  noch  jetzt  dort  gebraucht  ist,  weist  nirgends 
eine  angäbe,  aber  die  lange  det  u  («.  fuke)  duldet  kein  ck, 
und  die  Zusammensetzung  fukhame  soll  im  munde  der  fiseker 
ausdrücken,  dasz  das  „netz"  \s.  haine)  nickt  ein  gewöhnliches, 
«widern  w,e  eine  fuke  angerichtet,  überhaupt  nichts  anderes'aU 
eine  fuke  tet. 

FLU,  für  fiel,  das  praet,  von  fallen.  Fiscbart  Garg.  120* ; 
ful  im  (iAwi»  ...  iu  die  red.  2C1*;  (da«  iAnen)  deratszdsrm 
armeslang  rot  vor  dem  lidlucb  hieng  und  dasz  jhuen  das 
zapflin  gar  entful.  20«*  =»  (I60SI  Bbt*,  s.  füdloch.  Urtfliu 
hat  eben  diese  ausgäbe  von  I6u»  an  }enen  ersten  beiden  stellen 
ful  bereits  in  fiel  umgeändert,  die  iWu-ei6i.no  füll  führt  We.n- 
hold  alemann,  oramm.  41  u.  329  aus  Thoiias  Plate  tt  44  an, 
und  ein  wegen  des  langen  u  unm4higer  tmse  noeA  mit  einem 
dehnenden  b  vermehrtet  fühl  läsil  steh  wo!  auch  auffinden,  zu- 
mal da.  wie  der  nächste  artskel  zeigt,  fühl  für  fiel  vorkommt, 
das  u  für  ie  reduplteierender  prarterila  aber,  wie  es  hur  in  ful 
ersekeinl,  weist  Weimholi»  a.a.O.  alemannisch  mich  in  bull,  bung 
für  bielt,  bieog  nach,  und  anderwärts  her  Ks.-;  sich  noch  gung 
für  gieug  hinzufügen:  eine*  abends  aber,  aU  ich  in  einem 


thal  längs  hinauf  spatzieren  gunge.  MoscHEtoscn  Unländer 
(1650)  1,340;  es  gung  so  kuraseby  her!  dasz  mir  das  maul 
noch  wassert  wann  ich  daran  gedencke.  35t ;  ich  nnd  «einer, 
voll  schrecken,  gungen  bevseits  und  erseüfzetcn.  434.  zugleich 
kommt  in  andern  stellen  eben  dieses  werket  gieng  ror.  auszer- 
dem  begegnet  fung  neben  fieng:  die  malet  inlislen  waren  bald 
im  hämisch  und  mit  ihren  elefantrn  zahnen  hingen  ein 
gcklapp»ra  an  dasz  mir  angslet.  613.  endlich  Mus  für 
blies  Aal  CiAimtus  Ii.  blasen I.  leoAer  aber  dieses  u  für  ie? 
Weihhuld,  der  ft  setzt,  das  jedoch  keineswei,t  sicher  steht,  meint, 
et  werde  als  Verengung  von  iu  zu  nehmen  sein,  welches  letztere 
sich  als  reduidicalu>nsdi)JUhong  nachweisen  lietze.  altein  u  (nr 
ahd.  iu  frei  teduilieierenden  verben  bietet  tieh  nur  in  nhd.  luf, 
Infi'  (Weijuiolu  47),  jetzt  lo(T  neben  lief.  ahd.  und  auch  tu'- ' 
liuf,  liof  [s.  laufen),  und  dieses  iu  zeiur  auszerdem  noch  das 
ahd.  praet.  hiu  hieb  {s.  hauen  I.  richtiger  dürfte  in  jenen  formen 
mit  u  übertritt  des  i  in  diesen  voeal  anzunehmen  sein.  ■••  l 
wenn  man  die  durch  einwirkung  des  nd.  entstandenen 
formen  >il,  bill,  hmc,  ginc,  vinc  [vgl,  W.  Grihns  graf  Rud-  f 
t.  4.  Fromuann  zu  Herbort  t.  225,  571.  Frasz  PrEllTE*  myst. 
\,b'of.  und  Jeroschi-  i.  lii)  vergleicht,  denen  »11,  hllt,  blur, 
glnc,  vlnc  voraufgieng,  in  deren  I  der  reduplieationsdi^Hhong  ie 
sich  gleichsam  verengt  halle,  der  übertritt  scheint  im  nd  ,  wo  jene 
pratienta  füll,  hung,  gung,  fung  fnuren,  ror  jirfr  gegangen  und 
dann  zum  theil  nach  Mitteldeutschland  und  dem  Oberrheine  vor- 
gedrungen zu  sein,  was  jenes  anlangt,  so  hört  man  z.b.  in  dei 
Mettnau  zwar  kein  ful.  aber  dem  nd.  gemisz  hong,  gong,  long. 
fiArioew  »rAeinl  auch  für  den  übertritt  der  umlaut  ü  in  der 
folgenden  form  fül  zu  sprechen. 

FÜL,  irie  das  vorhergeiiende  ful,  für  Uel,  das  praet.  von  fallen  : 

die  schenrkel  wollen  werden  schwach, 

er  IUI  iu  ruck  mit  ungemach.   Smisc  IL  (1610) 

und  von  dem  tchiT  mit  schmerien  fühl  (der  durchbohrte) 
herausser  auf  die  erden  kühl.  20V; 
{Unrr)  AM  auf  die  knie  tu  hoden  nkder 
und  sireckel  von  sich  alle  glieder.  29b*; 

Deiphobi  behausung  gross 

Uli  von  den  flammen  harten  slosz, 

das  sie  tu  boden  ruh)  bebend.   Arn.  (i«io)  2S». 

rien  so  ron  fallen  mit  parlikeln  zusammengesetzt  : 

Iran*  Veoerera  gleich  an  die  lieus«, 

dss  sie  mit  Marie  niderlTihl  (:  kfihl).   II.  W»*; 

(i4ir  Griechen)  Trnya  die  «lall  tu  einer  slrnl, 
im  wein  vergraben,  und  im  scblal, 
•tarck  ubernihleii  mit  gewalt.  Arn.  2**. 

aber  bei  fül,  fühl  findet  steh  in  beiden  diehlungen  häufig  genug 
Hehl,  selbst,  wie  IT,  im  reim  auf  kühl  und  auch,  wie  loa", 
sehr  nahe  an  /enemfühl.  dietet,  better  ohne  dat  dehnende  b  fül. 
ist  dos  umlautende  ful,  sros  auefr  dirrcA  die  mecklenburg.  form 
föll,  dem  an  zu  hull  für  biell  stimmendes  hiitl  zur  teile  steht 
iHicmteb  gramm.  Sit,  bestätigt  werden  dürfte,  auffallend  ist  bei 
tkiüGER  gramm.  133  ich  fuele  für  ich  fiel,  denn  das  ue  scheint 
zwischen  u  und  ü  zu  scAsrefren. 

FLL.  ii.  dat  junge  vom  pferde,  etel,  kamel,  besonders  vom  ersten, 
auch  füle  Is.  d.i.  «Ad.  fuli,  mAd.  fül  iIIm.m  im,  %,  32*.  330,  un 
welcher  letzten  siehe  Karajaü  \u\e  setzt.  Mkcfnrlro  137, 18  ff,), 
und  in  oder  un  der  Schweiz  auch  fuli  (Gniesiiabers  prrd.  2, 128 
meArmaii),  wie  et  scheint  dim.  von  ahd.  Tolo  nhd.  fohle  3,  |S6S. 
vgl.  füllen,  nhd.  der  schwanger  bawer  mit  dem  fül  alt  Über- 
schrift eines  fasinachtspieles  von  H.  Sachs  5, 353*.  aus  diesem 
spiele  mögen  einige  stellen  hier  stehn,  die  das  wort  in  den  ver- 
schiedenen casus  zeigen  : 

der  barm  sein  bei  melm  eld  besuoder. 

dein  bawr  geh  schwanger  mit  eim  fül.  355'; 

die  ipurttalt)  mutz  das  fhl  voa  jm  austlreibeu, 

sonst  mäst  er  ob  dem  fül  lod  bleiben, 

wann  es  jm  wuchs  im  bauch  zu  gross, 

eil  bald,  dasz  er  dest  luls  werd  losi.  efrenda. 

wer  hat  gebort  hei  seinen  tagen, 

das  ein  bawr  hat  ein  fül  getragen, 

o  hei  mein  mann  sein  tül  geborn.  356*; 

bist  du  deios  füls  gar  worden  an.  356*. 

Dagegen  IV.  2,61'  fühl: 

da  kam  su  der  obersten  häufen  - 
ein  schöne*  junges  fühl  gelaufen. 

diese  form  nun  könnte  ladelhaft  für  fül  ttehn,  aber  das  h  scAeinl, 
trv  in  befebl  it.  d.),  kein  blott  dehnendes,  sondern  vielmehr  orga- 
nisch, nur  dasz  et  von  setner  ursprünglichen  stelle  hinler  dem  I 
I  auf  die  vor  demselben  verrückt  ist.    in  fühl  ncmlteh  wird  meh  d,is 
•  ron  jenem  ahd.  folo  goth.  fula  muteist  -Ii  und  -in  abgeleitete 
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gleichbedeutende  nM.  fiilbiu  n.  (gl.  blas.  < :'),  rulhin  i  ;■'  trevir. 
3, 38),  später  in  der  endung  abgeschwächt  und  um  das  autlautende 
d  gekürtt  füllte  {neben  fol  im  roc.  Iheut.  r.  1462  U'),  ernaife» 
haben,    vgl.  auch  fülclie. 

FOL,  ad].,  für  voll,  fül,  nicht  lehr,  riV.i«,  ccdmo.  Humv* 
50',  der  aber  auch  155*  tuI  hat.  eine  einsam  flehende  form, 
deren  umlaut  steh  niehl  erklären  listt.    s.  ful. 

FULBLEIN,  b,  eine  /Urine  weiche  feder?  etne  Heine  ßaum- 
feder?  ein  ßaumfederdien? 

die  alt  und  jung  hin  mich  inn  acht 
und  rupfen  mir  mein  federn  ausz, 
gelt,  kleider,  kleinst,  hof  und  haust, 
weil  i*o  lang*-)  ich  ein  fulblin  an  mir  hab, 
dann  wird  ich  unwerd  und  schabab 


H.  Sscas  1.517«  =  (UM)  3S7*,  wo  (ulbloin. 
I.  GilH  fragt  bei  aufzeidmung  der  tteUe :  [ederlein  ? 

Wol  dim.  von  pfülbe  (f.  d.)  und  vom  federküsseu  auf  die  ein- 
telne  flaumfrder  übergetragen.  I  aber  neben  pf  kommt  nicht  selten 
vor.  tgl.  flaom. 

FULBAR,  i.  fühlbar. 

FULCHE,  f.  1)  ein  weibliehet  füllen,  ein  junges  mutterpferd 
das  noch  nicht  geboren  hat.  bairisch,  t.  Schielle*  1,  526,  der 
aueh  sin  2jerige  Qlch  aus  YVestexrieders  hui.  betlr.  6,  425  an- 
fuhrt, ahd.  fulihbi  (gl.  Cassel,  s.  38  u.  Sl'l,  in  Innsbrucker  glossen 
des  tl. — 12. /n.  Tuhcbe,  poledra,  neben  fole,  poledrus  (Mome  ans. 
7,  594,  443).  das  wart  erseheint  als  (arlbtldung  ton  eben  diesem 
fole,  ahd.  folo,  gath.  fula,  nhd.  fohle  (».  3,  166S),  wie  abrtiche 
=  arus  (s.  1, 19«)  ron  ahn  ahd.  ano,  nur  das;  hier  ton  einem 
;.,  dagegen  bei  fulibha  t-on  einem  masc.  ein  fem. 


abgeleitet  ist. 
ibb 


allein  da  ein  weibliches  diminutiv 
wie  das  männliche  einen  wtdni- 
ItcArn,  so  kann  das  wort  nur  dann  als  dintinutit  genommen 
werden,  wenn  ihm  zunächst  ein  von  jenem  männlichen  folo  abge- 
leitetes weibliches  fuliA  —  weibisches  füllen,  stutf allen  rorausgienge, 
ton  welchem  es  dann  diminutttbildung  sein  würde,  ein  solches 
einfaches  fuliA  Ltssl  sich  auch  bei  dieser  wol  voraussetzen  (2,  ;v\f. 
gr.  3,  €771,  jedoch  nicht  nachweinen,  weshalb  hier  jene  bildung 
nicht  mit  Sicherheit  angenommen  werden  kann. 

2)  ein  madchen,  bair.,  doch  nur  im  scherte.  Scrmelier  1,626. 
eine  Übertragung  der  rönnen  bedeutung,  wie  weiterautseh  der 
aprenger,  ein  halbwüchsiges  zuchtsdiwcin  das  zur  herde  getrieben 
wird,  tu  und  bei  Oetzen  auch  ron  einem  kinde,  das  so  weil 
ist,  dost  es  sich  auf  der  gaste  tummeln  kann, 
wird,    schwerlich  aber  findet  hier  cnllehnung  aus  franz. 

sich  auch  dieses  wort  leicht  an  fülche  in  seiner 
uw)  anlehnen  liesze. 
FULDA,  f.,  der  namt  des  bekannten  aus  der  Rhön  kommenden 
flusses,  aus  dessen  Vereinigung  mit  der  Werra  du  Weser  entsieht, 
findet  sieb  von  Jacob  Gm»  mit  hinweisung  auf  CDS.  574  für 
das  wb.  aufgezeichnet  und  sollte  demnach  in  demselben,  wie  an- 
tunehmen ist,  besonders  angeführt  werden,  er  kommt  bei  den 
Rumern,  auch  bei  dem  geographus  raren nui  nocA  nicht  tw ;  erst 
int  8.  jh.  und  der  darauf  folgenden  zeit  erscheint,  gleichviel  ob 
von  dem  flusst  oder  dem  an  dievm  liegenden  und  deshalb  nach 
thm  benannten  kloster,  FulJi,  Fulti,  Yulda,  VultS,  auch  einmal 
FoldA  iFOrstkuami  2,53$),  welchen  formen,  da  &  aus  aha, 
wasser,  flust,  zusammengezogen  ist  (s.  aa  I,  4),  die  neben  ihnen 
vorkommenden  Fuldaba,  Fullaba,  Vuldaha,  Vultaha,  Voldaha 
(Fürstehah»  2.537/.)  als  die  alteren  torausgehn.  das  d,  wo  et 
in  der  alten  Schreibung  steht,  ist  ganz  dem  alts.  folda,  ags.  folde, 
alln.  fold,  «=  erde,  land  (3,  1475),  gemäss,  welches  den  ersten 
theU  des  namens  bildet,  im  ahd.,  wo  dieses  wort  bis  jetzt  nicht 
aufgefunden  ist,  wurde  fulta,  folta  gesagt  worden  sein,  wonach 
sich  dann  unter  jenen  formen  des  namens,  der  so  viel  als  land- 
flusz  bedeutet,  als  die  eigentlich  althochdeutschen  Fullaba,  Fulli 
ergeben,  auffallend  aber  bleibt,  zumal  da  sich,  worauf  Jacob 
GaiMH  aufmerksam  macht,  stansehe  ansiedln  den  Main  entlang 
bis  ins  Fuldisek*  nieder  Unten,  dost  in  den  ann.  fuld.  bei  Perz 
I,  365  Fuldaba  die  tVinniucAe  Moldau  bedeutet,  die  bei  den  Slaren 
selbst  "Altana,  Wletawa  heust,  s.  CDS.  a.  a.  o.,  wo  noch  weitere 
autführung.  schwerlieh  ist  hier  bei  der  berührung  des  deutschten  und 
des  statischen  flusznamens  zufälliges  zusammentreffen  anzunehmen, 
vielleicht  eher  dost  die  Slaren  den  deutschen  flusznamen  in  Böhmen 
torgefunden  und  ihn  in  ihrer  Sprache  umgebildet  haben  mögen. 
FÜLE,      i.  fühle. 

FILE,  n.  das  füllen,  eguuleus.  Dastfoihi«  333*,  während  CO* 
ein  fülle,    aber  auch  ftuiM  (ir,r,fi)  476',  dann  479*  und  109t' 
IT. 


hat  fhle  und  danach  Maalei  145*  und  238',  wie  denn  noch  im 
solothurnisdien  die  alle  form  füli  vorkommt,  t.  b.  m  dem  aueh  auf 
kleine  menschen  angewandten  sprichwörtlichen  chltoi  ross  bllbe 
lang  fuli,  kleine  pferde  haben  lange  das  ansehen,  als  ob  sie  jung 
wären.  Schild  groszätti  99, 10. 

ntu  mit  fül  sp.  460,  nur  dasz  bei  dieser  form  der  nach  den 
eine  kurze  stlbe  sehltcszenden  liquiden  1  und  r  gebräuchliche  Weg- 
fall des  e  eingetreten  ist.    s.  auch  fülle  n. 

FULEN,  die  noch  Schweis,  und  elsdts.  form  unseres  faulen. 
zu  der  bei  diesem  irorte  in  der  bedeutung  faulenzen,  pigrescerr, 
angeführten  stell*  aus  Keirersrercs  bilger  152*  WKÄnei  Jacor 
Um»  aus  derselben  schrift  noch  auf  hl  zu  fulen  im  bell.  162*. 
aueh  ZwMflu  1,  20  hat  fulen  in  diesem  rinne.-  aber  du 
dieselben  (die  bisehöfe\  nach  dem  wort  Esaie  LVI  blmd 
«eher  worden  sein,  all  unwüaaend  «lumm  buod  die  nit 
mögen,  geleert  liederlicher  dingen,  fuleod  und  aebfiffend  und 
trouinend,  ja  troum  lieber  habend  dann  die  warbril.  in 
Toggenburg  bedeutet  das  wort  so  viel  als  vor  trdgheü  gähnen. 
St  ALU  m  1,  3.'.-. 

Von  diesem  verbum  ist  Schweiz,  abgeleitet  fülela  ssss  einen  uielen, 
faulen  geruch  oder  getchmack  haben ,  anbruelug  riechen  oder 
schmecken  (Torler  207'.  Staloer  a.  a.  o.),  wovon  wieder  das  adj. 
fülelig  mm  einen  faulen  geruch  oder  geschmack  habend  {ebenda) ; 
fulcr,  rii.  ein  faulrnzer,  an  schlaraffe  I  To  hl  tu  ebenda),  woher 
dann  fuleri,  f.  eine  (aulenzertn,  aber  auch  eine  kuh  die  sich 
gerne  legt  (ebenda I.  nAd.  lautet  das  erste  wort  füulelen  (t.  d.l 
oder  fauleln  und  würden  die  übrigen  Wörter  faulelig,  fauler, 
faulerin  zu  sprechen  sein. 

FULEN.  s.  fühlen.    FßLER,  m.,  s.  fühler. 

FULF,  f.,  in  Luzern  Schimpfname  für  eine  weibsperson.  Stal- 
i>er  t.  401.  aus  ü.  (lal.)  mlva.  das.  wort  ist  also  als  schelle 
auf  die  weibliche  person  übergetragen,  wie  folze,  fud  oder  fut, 
pumpel,  zolle,  weiche  alle  zunächst  das  weibliche  glied  bedeuten. 

FI'LGE,  f.,  bei  Brocke*  für  folie  (3.1666)  in  der  bedeutung 
dünnes  meiall-  oder  farbiges  papierblattchen  ab  unterläge  unter 
einen  gefaszten  edelstem,  um  dessen  glänz  und  fever  zu  erhöhen, 
indem  es  die  durch  den  durchsichtigen  körper  fallenden  iwhlstrahlen 
zurückwirft,  bildlich  gesetzt  oder  aueh  in  der  aus  dieser  bedeutung 
entspringenden  weiteren :  unterläge  einer  sathe,  damit  diese  in 
werth  und  glänz  erst  recht  hertortnit. 

ein  helles  tvrtin)  nimmt  «Ich  dort  hingegen  schöner  aus, 

weil  ein  verdiinliHi  grün. 

damit  es  *o  viel  heller  schien, 

ihm  gleichkam  eine  fulge  gab.   2(1739),  31; 

der  schallen,  den  die  menge  mai  hl. 
dient  iinch  insonderheit, 
der  hellen  färben  glan«  und  prachL, 
wie  eine  fulge,  zu  erbvbu.  ii; 

dasi  die  blaue  prnrht 
des  liefen  Drmamculs.  in  welchem  jede  (tugel  der  waaierkuiuf) 

tchwahet 

durch  reine  dunkelheit  die  .chrtnhelt  noch  erhebet, 

und  gleichsam  sich  zu  Ihrer  fulge  macht.  134; 

indem  ein  jedes  blau  (de.  ruverspornes)  . .  . 

den  blumeu  selbst  zur  schonen  fulge  dienet.  402- 

dort  stiehl  ein  heller  platz,  der  ganz  im  liebten  Hebt  . .  . 

.  .  .  sich  ebenmtisiig  ab 

Ton  einer  sehalienrele hen  tiefe 

die  sein  liclilhelles  grua  als  eine  folg  erhöbt.   3(173«),  SM; 

ein  recht  geweb  aua  lauter  strahlen,  die  alle  wunderwürdig 

klein 

und  die  nur  durch  den  dunklen  grand.  als  eine  fulge,  sichtbar 

aein.   5,  (I73ÜI.  376; 

indem  wir  gleichsam  eine  naxhl, 

die  sich  dein  licht  zur  folge  macht, 

durchs  licht,  da«  sonst  nicht  siebtbar,  sehn.  7,372. 

öfter  auch  in  der  bedeutung:  dünnes  metalUAatt  als  unterläge 
unter  einen  Spiegel,  damit  das  bild  tollkommen  zurückgeworfen 
werde,    eigentlich  wie  bildlich: 

es  bilden  des  wassers  sannwallende  hOgel 
viel  lausend  polierte  bewegliche  »piegel. 

mit  fulgen  von  messendem  ailber  versetzt.  1.30. 

Das  wart  scheint  mundartliche  ausspräche,  doch  wird  et  tu 
Hamburg,  der  heimat  des  dichtert,  nicht  qehvrt.  übrigens  zeigen 
den  ubergang  ron  folie  zu  fulge  die  Schreibung  folje  bei  Frisch 
1,  ist'  f.  und  das  schon  torker  bei  Stieler  166  verzeichnete  die 
folge,  folie  telbst  ist  entlehnt  aus  mittellat.  folia,  welches  der 
zum  sg  umgeprägte  pl.  ron  lal.  folium  blatt  ist  (s.  Diez  yrumm. 
d.  r.  tpr.  i2,1l(.\  und  bereits  1336  in  der  bedeutung  meiatl- 
blätlchen,  braelea,  lamnula  sieh  findet  (Aoklcsc  jlossar.  3, 604*1. 

FULHAT,  f.,  findet  sich  in  folgender  stelle  des  hugtl 
ton  ViRTUti  Mrime  der  iu^d  (*■  "Aurr  »•92): 
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do  ipracb  der  tun  an  dir  fart : 
•o  wer  ich  wol  eyu  paslliart, 
■oll  ich  Dil  al*  vil  ploi 

vergieaaen  uud  machen  alt  mi-jn  (in  der  tiothaer  hs. 

roenlg)  Qftt, 
aU  mpTn  vater  getan  bat: 
ao  wer  icb  nil  gfil  ffi  einer  fulbal 

nn  entstelltes  irurt,  denn  die  Gothaer  hs.  hat  nach  einer  miuheiluny 
Karl  Reccls  so  war  ich  ntt  gut  zu  aioera  «urtbart,  vomtl, 
tne  mir  Ickai  Zixceiie  schreibt,  die  Innsbrucktr  und  die  Stock- 
holmer hu.  stimmen,  indem  jene  so  war  ich  nicht  gut  tu  ainem 
surtbart  und  diese  so  wer  ich  nicht  gut  zu  ainen  surthart 
bittet,  surtbart  kommt  nun  (rnlieh,  trie  Zisgeme  bemerkt,  bei 
ViirrtEi  nUht  mehr  vor  und  möchte  sieh  auch  schwerlich  noch 
anderswoher  nachweisen  lassen,  aber  das  «-ort,  reiches  offenbar 
eine  schelte  ist,  steht  bei  der  Übereinstimmung  der  handschnflen 
sicher,  nicht  so  die  bedeutung,  die  „  in  Unzucht  erzeugter,  durch 
Schändung  erzeugter"  gewesen  tu  sein  scheint,  was  auch  als 
stärkerer  ausdruck  tu  der  vorausgehenden  schelte  pastbart,  bastard, 
passen  würde,  die  bildung  von  surthart  erscheint  der  von  hant- 
hart ähnlich,  und  surf,  ron  der  mhd,  würzet  sf-rten  (praet.  sg. 
sart,  fi.  surfen,  part.  praet.  gesortenl,  stuprare,  wird  die  be- 
deutung Schändung,  tinsucht,  beizulegen  sein,  da*  wort  kommt 
nur  vor  in 

Ich  bin  gebeert  wol  drlalunt  übt 

da;  man  eim  ituol  ein  »urt  gibt.  Ltedersaal  .'(,  'x:s,  SS. 
aber  was  bedeutet  es  hier  T  etwa  ,,  sils  der  unzurht " ,  denn  stuol 
ist  auch  ein  sül  für  mehrere?  Res.  3,2,320*  Idszl  die  stelle 
unerklärt,  führt  jedoch  nebenbei  den  von  surt  abgeleiteten  personen- 
namen  Sürtel  MSH.  2,  3S4",  3,  2  an,  der  allerdings  „Schänder, 
unzuchtiger"  zu  erklären  ist,  wie  ihn  auch  W.  WacaErxacel  in 
Pfeiffers  Germania  5, 302  nach  seiner  hinweisung  auf  serten  versteht. 

FULK,  n.,  für  volk  (».  d.l:  furste,  grave,  rittere  unnd  knecht, 
hurger  unnd  gehnr.  frowc  unnd  man,  knecht  unnd  mayt, 
rieh  unnrl  arm,  bettelere  unnd  beltelerynne,  schillere  unnd 
allirleye  fulk,  inlendisch  adir  fromde.  Stolle  chron.  s.  I2n. 
doch  steht  diese  form  mit  ungebrochenem  u  nur  vereinzelt,  da  das 
buch  sonst  überall  das  übliche  volk  bietet. 

FÜLL,  nd.  für  voll,  i.  d.  und  auch  füllig. 

FÜLL,  *.,  eins  mit  fnl  n.  und  fülle  n.  (f.  d.). 

all  leb  {spricht  die  rouhnut)  war  ein  (Uli. 

II.  Btcai  l  (liw).  3" s'. 

ao  auch  in  dem  uttterauischen  kindcrlicdchen,  das  man  kleinen 

landern  zu  singen  pflegt: 

drou  droaa  drill  Itro»  trou  trüli)'. 
dr  bauer  borr  e  ifcol  ein)  Oll. 
da  mich«  will  n«il  Inichl)  iafe  {laufen). 
dr  bauer  willa  »erkare  {verkaufen), 
droaa  drota  drill! 

aber  bei  Smaoc*.  ünderb.  nr.  98 

trou  Iroaa  trülle, 

der  bauer  hat  ein  fülle, 

da»  fülle  will  nicht  laufen  «.  t.  w. 

FÜLLBAND,  tu  ein  eisernes  band,  das  bei  einer  thür  mit 
füllumj  hinter  dem  Ohr  auf  ein  blech  angesetzt  wird  oder  ist.  bei 
den  schlossern. 

FÜLLBANK,  f..  in  der  Ostreich,  beigmannssprache  was  füllort 

(j.  d\).  ScilEl'C«E*STl  EL  Mi.    GÄTZSCBHAS*  31. 

FÜLI.BAR,  adj.  geeignet,  gefüllt  zu  werden,  davon  das  gleich- 
lautende und  gleichbedeutende  adv  SlULBl  2302. 

FÜLLBAS,  FÜLLBASZ,  m.  ein  ausfüllender  bas,  ein  blosz  zur 
ausfüllung,  zur  begleilung  dienender  bat.  ein  ron  J.  F.  IUicsardt 
für  it.  basso  ripieno  gebildeter  kunstausdruck.    rrjl.  füll*timme. 

sz  /ordert  die  übliclie  Schreibung,  aber  die  richtigere  wäre  fiill- 
bass.  Jaco»  (iamn  dagegen,  der  1,1146  bas  schreibt,  würde,  bei 
aufnahmt  des  Wortes,  füllhas  gesetzt  haben,  wie  hier  voranstellt. 

FCLLBAUCH.  m.  einer  der  gerne  den  bauch  füllt,  der  speist 
und  trank  übermässig  zu  genieszen  pflegt  und  darauf  Kitt,  dir 
bauchfülle  lebt,  zusammengesetzt  aus  füllen  und  bauch,  das 
hier  zugleich  für  den  träger  des  bauchs  (I,  1164)  steht,  s.  bauch- 
fülle, füllen  I  l)c),  faller,  füllerei,  fres/bauch.  „füll bauch, 
der  nieroer  ersettiget  oder  erfüll  wirt,  renier  arurui".  Maale* 
m'  nach  Fbisic«  13«',  der  aber  füllhaurh  selbst  nicht  hat.  i«t  er 
ain  füllbaucb,  so  ist  der  hauch  »ein  gott.  Fasset  par.  l"0*; 

der  iait  und  trincki.  I>t  aanfft  und  lind, 
der  aelb  rouosi  üch  ein  lullbauch  sein, 
der  auff  und  freue  vil  hinein.    Johannes  d.  t.  pvj. 

FtLLBAUM,  m.  im  berobau  ein  efira  fünf  spannen  langes 
holz,  das  ülvr  das  hauptgtvitrte  des  schamtes  gelegt  wird..  Richte« 
1, 3*3. 
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FÜLLBECKEN,  n.  in  den  zucirr  siedereien  ein  kupfernes,  mit 
einer  schnauze  und  zwei  henkeln  versehenes  becken,  oder  ein  solcher 
schöjifnapf,  m  welchem  der  gare  sud  des  Zuckers  zum  abkühlen 
in  die  fülltlube  getragen  und  in  eine  grenze  kupferne  kahlpfannt 
gegossen  wird.  Campe,    s.  füllen  I  *). 

FÜLLBIER,  n.  btrr  zum  nachfüllen  im  fasse,  um  das  aus 
demselben  alnjegangene  zu  ersetzen.  Frisch  1,  305'.  AatLt.ie. 
Voigtei.  1.  «M.  Ca*«,    vgl.  füllwein. 

FILLBLECH,  n.  der  aus  euenblech  begehende  besehlag,  Über- 
rad steh  reibt,  eurae,  ferra  ajri  innüentia,  quae  a  rata  lerunlur. 
llEüiscn  12S6.41.    er  füllt  zwischen  aehst  und  rad  aus. 

FÜLLBODEN.  m.  ein  siufer,  ein  Irunkenbold:  unser  full- 
podeu  aber  und  volle  zapften  wollen  den  wein  drutzen  und 
daulzen.  F«a.ii  lasier  llij'  (kj,  wo  fülbodenu  und  trutzen  und 
laulzen).  der  pl.  füllboden  Amt  ist  der  ursprünglich  richtige  und 
würde,  wenn  das  wort  sich  erhalten  hätte,  auch  jetzt,  obgleich  wir 
von  boden  («.  d.)  den  pl.  brüten  bilden,  nicht  in  fallboden  sich 
wandeln  dürfen;  denn  das  u»tt  in  seiner  Zusammensetzung  scheint 
eigentlich  einen  der  einen  boden  füllt  d.  A.  einschenkt,  mit  dem 
geJanken  dasz  dies  ohne  aufhören  geschehe,  auszudrücken,  wofür 
die  bei  Heüiscd  443,  33  xirA  findende  redensart  .,  legt  mir  ein 
ne«cn  boden  in  das  glasz,  da»  ist,  »ehenckt  mir  ein,  Aatufum 
rilru  infundde"  spricht. 

FfLLBRET,  n.  <m  den  (Auren  das  in  rahmen  gesetzte,  den 
leeren  räum  zwischen  diesen  ausfüllende  Are/,  welches  auch  füllung 
(s.  d.l,  feld,  spiegel  heitzt.  Aoelorc.  Ca»i>e. 

FÜLLBUCH,  n.  bei  fabricanten  von  getränken  oder  händlern 
mit  diesen  ein  buch  zum  eintragen  der  mit  angäbe  des  maszes 
bei  lAnen  bestellten  ftsser,  die  dann  gefüllt  und  versandt  werden. 

FüLLCHEN,  n.  das  dim.  von  roll,  fülle  n.  (>.  füllen  n  ). 

FÜLLDACHSTUHL,  m.  in  der  baukunst  ein  dachstuhl  mit 
gebinden,  dessen  Sparren  nur  durch  den  kehlbalken  und  dachrahm 
ihre  haltbarkeit  haben.  Caupe. 

FÜLLDK,  f.,  liesze  sich  nach  mhd.  füllede,  vüllcde,  rullede,  f., 
das  erfülltsein  von  einem  wesen  oder  einem  gegenstände  (Ecihart 
IST,  1.  23.  30,  die  zukommende  Vollständigkeit,  das  die  Vollständig- 
keit übersteigende  mass,  die  fülle  (Letse*  pred.  2C,  3b),  im  nhd. 
erwarten,  kommt  aber  nirgends  vor.  auch  findet  sich  neben  füllede 
nocA  bei  Ecuiart  30t,9  ein  vollide  f.,  welches  m  nhd,  wenn 
es  nicht  ebenfalls  erloschen  wäre,  zu  völldc  geworden  und  volle 
neben  fülle  ;i<  vergleichen  sein  würde,  die  ahd.  form  von  füllede 
ist  fullida  und  steht  Tat  67,  49  m  der  bedeutung  erfüllung,  ende, 
consummatio  (iu  fullidu  »Croltt,  in  «niumma/ione  secuü.  Matth. 
13,4»),  &6,7  (—  .Ware.  2. 21»  aber  in  dem  sinne  von  er gänzung. 
etnfugung,  aufgenähter  läppen,  supplemtnlum.  abgeleitet  ist  sie 
mittelst  der  endung  -ida  nAd  -de  (*.  d.)  von  fullan  unjerm  nAd. 
füllen,  von  wrlchetn  euch,  abtr  durch  nnt  andere  ablalunqssdbe 
füllet  f.  sich  bildete,    s.  füllet,  füllot. 

FÜLLE,  m.,  neben  und  für  fülle  f.,  in  schwacher  biegung: 
wan  sein  churf.  gn.  grbn  Rommerszdorf  selb  dritt  kommeu, 
mit  einem  knecht  und  nepelinck,  soll  man  ihnnen  geben 
convenu  apei<<z  und  tranck  und  dessen  die  fülle  M  omin;t, 
seinen  pferdlen  gewonlich  luiter  und  desz  den  füllen,  seinen 
hunden  brodl  und  des  den  füllen,  treisth.  I,  019.  doch  dürfte 
sieh  für  die  Stellung  als  masc,  die  überdies  nicht  zu  empfehlen 
ist,  schwerlich  ein  weilerer  beleg  beibringen  lassen. 

FÜLLE,  f..  aus  zwei  verschiedenen  tnldungen  entstanden,  dit 
in  der  einen  form  zusammenrinnen,    das  wort  ist  nemlich 

I.  ron  dem  adj.  voll,  aAd.  fol.  gotA.  falls,  abgeleitet,  ahd. 
fulli,  mAd.  vulle.  fülle,  mnd.  vulle,  ags.  fyllo.  altn.  fylli,  din. 
fylde.  die  goth.  form  würde  fullei  »ein,  irie  *cA  aucA  in  uf.ir- 
fullei  überfülle  (Luc.  6.  4M  ron  dem  zusammengesetzten  Unfalls 
zeust.  ein  alts.  füllt  fehlt,  aber  ahd.  findet  sieh  neben  fallt, 
durcA  dessen  -\  das  ursprüngtirhe  u  AeiraArt  bleiben  muste,  noch 
ein  fast  geläufigeres  folll,  rfaj  trotz  dem  -\  die  brechung,  wie  wir 
sie  in  ynem  ahd.  adj.  fol  «eAen,  zuliesz  oder  vielmehr  bestehn 
lirsz  und  sich  so  auf  das  engste  an  dieses  sehlieszt.  aus  diesem 
fulli  muste  dann  nhd.  die  v4>lle  u.  d.)  AerroroeAn,  wie  aus  fallt 
die  fülle,  und  io  find  beide  Wörter,  vülle  und  fülle  eins,  dasz 
in  trennender  Schreibung  bei  diesem  t  und  bei  jenem  v  im  an- 
laufe steht,  sollte  nicht  sein,  und  man  würde  bester,  indem  man 
das  in  der  ausspräche  mit  dem  f  völlig  übereinstimmende  v  fatirn 
liesze,  fülle,  aber  auch  dessen  Stammwort  nicht  mehr  voll,  sondern 
fall  irArruVn,  irie  man  bereif»  früher  nhd.  oft  owcAneben  findet 
(3,  ISS5).  doch  diese  dnderung  verstiesze  zu  sehr  gegen  den  bei 
uns  einmal  gellenden  gebrauch  {i,  1210)  und  musz  einer  jifliutN/Tri 
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Die  bedeutungen  tind : 

1)  das  tollsein  d.h.  der  zustand  eines  gegenständes  dasi  er  in 

tr  gesammlheü  ist,  die  ihm  zukommt,    so  ahd.  folll: 

ihH  wibt  Ibar  mitslhulll    tbes  llchamen  folll. 

0.  IV.  2«.  48, 

leibrocke  Christi)  da 

folll  würde  füll!  stehn  und  ohne  streifet  dn^JonYah  d?s 

tnAnio  füllt  beseiehnet  werden  künnen,  teie  es  denn  auch  nhd. 

hetszt  wenn  zumal  der  monde  in  der  fülle  ist  und  scheinet. 

Mathemcs  Sur.  (13611  33'  •=»  (1387)  23*. 

und  leb  bin  froh  da«  Ich  den  Danaern  die  fülle 
vom  frieden  »»gen  kann.  Omti  1,22», 

solidamque  purem  laetus  ad  Danao»  feram.  Saruc 

dich  rv.lt  mit  hm  und  hand  dein  Tater.  der  dich 
dich  lieüenswerthen  »ohn.  dich,  tchintick  Tun 
dich  riilt  du»  muttrrhert  der  holden  kölligin, 
der  kronenwiirdiesten  erhabner  könipinnen, 
der  fteaebwitter  zahl,  ein  blut.  ein  geint, 
owart  die  fülle  m  gewinnen. 

Wnuw  ttdkkU  \fUmmm  1749)  ,.  ino. 
Hierher  gehört  aueh  wol,  indem  fülle  durcA  ganz  tersUrti  wird, 
denn  in  jm  (Christo)  wonet  die  ganlze  fülle  der  gutlhcil  (ssiv 
TÖ  7ilr)ou>fttt  ifji  &törrriosi  lethhalTtig.  Coi  2,  9. 

Danach  steht  fülle  ducA  ron  der  seil,  trenn  diese  su  etwas  rvll- 
sUndig  da  ist.  ahd.  findet  sieh  aueh  hier  swar  sö  plrnitudo  lein- 
poris  (folll  zltis)  ebumet  linde  gol  »Inen  «im  «endet  l.S'ont« 
ps.  31,  6),  aber  es  kann  rbrn  so  wol  fullt  zitis  stehn,  wie  denn 
auch  in  ausführung  der  stelle  Gat.  4,  4,  die  hier  angewandt  winde, 
aus  dem  beginne  des  mhd.  «irklich  utile  gesagt  wird:  dö  diu 
stille  des  zltis  ebom,  Ali  «ante  got  slnen  sun  geboro  von 
einem  wibc.  spee.  eccles.  17, 11*.  nAd.  welch«  (Christi  Mut)  inn 
der  fülle  der  zeit,  zu  Vergebung,  abwaschung  oder  reinigung 
aller  weit  sünde  unnd  missethat,  »olle  ein  mal,  zu  eim  vol- 
kommen  opffer  vergossen  . . .  werden.  Mathe»».»  Sar.  (tiG2) 
101*  =  11337)  73*;  welcher  (goUes  söhn)  in  der  fülle  der  zejt 
menschlich  natur.  onc  sünde  und  Unordnung,  an  »ich  ge- 
nomen.  dessen  Luther  (1S«0)  96"; 

der  »ohn  hat  in  der  fall  der  Ml» 

im  (irische  »ich  eräuget.  P.  Giattt»»  1,3,  s.  «ringen; 
da»z  der  versammelte  hiramel  der  Zeilen  fülle  vernehme, 
die  er  mit  innigem.  helszem  verlangen  »erlatittte. 

Klopstock  Met«.  1,161; 

aber  wir  tind  letzte,  wir  leben, 
sind  unsterblich  durch  dich  und  bleiben  in  jeder  Jone 
durch  der  ewigkeit  gante  fülle,  so  lange  du  gott  bist, 
gott.  bei  dir.  13,74t; 

endlich  erbarmt  »ich  gott  der  »findigen  weit,  die  fülle  der 
zeit  erscheint,  ein  gebot  de»  römischen  kaisers  geht  au», 
Joseph  und  Maria  kommen  in  Dcthlchem  an  u.s.  w.  Götbe 
♦5, 193. 

2)  die  zukommende  rollstandigkrü  in  ausdehnung,  in  rirlheil 
dei  inkaitet,  in  gebalt,  grvsze  u.  dgl.,  aber  auch  diese  rolttHndig- 
krit  noch  mit  darüber  hinausgehendem,  so  in  ahd.  in  (iAn.  nrm- 
lich  den  schlag  des  her  uns  =  das  srhlaoende  hers)  föne  n6  weil, 
wi-lero  fiill!  ersparten  (aworuVA«*)  und«  irblabcnen  (strotzend). 
Marl.  Cap.  121.  nbd.  fülle  des  körpers,  sfdr*e  desselben  in  aus- 
dehnung. wuclis:  wie  «n  viele  leibliche  und  geistige  fülle  einem 
dreizehnjährigen  kinde  angehören  könne.  ThDühel  reisen  (1791) 
2, 110.   dies  besonders  im  yegensatze  :u  einem  schmächtigen  kürper: 

■o  lagit  du  hingegossen,  süszes  leben, 
«o  blicktest  du  auf,  erhubst  dich, 
standst  nun  da,  in  schlanker  fülle, 
göttlich  ruhig.   Höldirlin  llfpenon  (1797)  1,9«. 


aber  auch  ton  dm  inhalte  des  busens  d.  h.  den  ge fühlen,  die  den 


ausserdem  btszt  sich  mit  fülle  de»  knrper»  auch  überhaupt  im|- 
beletblheit  bezeichnen,    ähnlich  ist  fülle  des  busens  die  völlige 


ltit  im  frühling  muntrer  Jugend 
Ihr  (de»  mddchrru)  busen  in  der  fhlle  steht.    Uz  (176S)  1,  HO; 

sah  ihn  mit  ihren  locken  spielen, 

in  ihres  butens  fülle  wühlen.   WitusiB  IS,  203 ; 

an  dieses  busens  reiner  fülle 

die  achmerzen  meiner  brüst  zu  wiegen. 

Lssz  Pygmalion,  in  Voss  museiutim.  1778  s.  41 ; 

auf  Ihres^use^foUen  »chwuram.    Röchst  III; 

Dafne.  die  mit  kalten  sinnen 

Tor  de»  rotte»  glut  geflohn, 

und  als  keine  flucht  ihr  weiter 

war  geblieben,  Ihm  zum  bohn 

Ihres  busens  rege  füllen 

In  die  rauh«  rinde  ichlos».  17     je».  ged.  1,10; 
wie  ihr«»  buseni  füllen  athmend  »liegen,  get.  ged.  1, 188. 


*>■  im  stillen  morgenhaine 
Amor  »chalkUcb  ihr  entwen 
ihres  herzen»  hold«  still«, 
ihres  busens  erste  fülle.  Goti»  2, 20. 

überhaupt  tun  allem,  woran  die  brüst  roll  ist  und  bewegt  wird: 

dafür  wohnt  auch  die  kraft  der  beredaamkeil  dir  auf  der  lippe 
und  die  fülle  der  bru«l  ströme l  in  Vorte  »ich  aus.  274. 

eben  so  von  dem,  von  welchem  die  Serie,  das  heri  roll  ist: 

welch  eine  wonne  rührt  das  herz,  welch  eine  Hille  fühlt  die 

seele 

mit  inniger  Zufriedenheit!  »le  fühlet,  daiz  Ihr  nichte»  fehle, 
bei  ihrer  fülle  wünscht  sie  nichts,  IIa  hat,  was  »le  verlangen 

kann.   IUor.su  7,:ui5; 

mein  herz  ist  «roll,  es  kann  seine  fülle  nicht  mehr  fassen. 
Dosen  iti'trA  Adelungs  anfuhrung) ;  «ich  seinem  freunde  mit 
fülle  des  herzen«  entdecken.  Ahficic :  hauche  in  diesen  aus- 
getrockneten, vcrstürmlen,  zerstörten  busen  wiederneue  liebe, 
neue  lebenswonne,  aus  der  fülle  deines  herzen»!  Ii  m 
10,15«;  wie  f.iiile  ich  da»  alles  (die  manigfalligen  ertrhei- 
num/en  in  „der  lebendigen  natur")  in  mein  warmes  herz, 
fühlte  mich  in  der  üherflieszenden  fülle  wie  vergöttert,  und 
die  herrlichen  gestalten  der  unendliclirn  weit  bewegten  sich 
allbelebend  in  meiner  seele.  10,71;  wenn  Sie  mich  sSben, 
meine  beste,  in  dem  Schwall  von  Zerstreuung!  wie  au 
trocknet  raeine  sinne  werden,  nicht  einen  augenbl: 
fülle  des  herzens,  nicht  eine  selige  stunde!  nichts!  nichts! 
».  »s  ;  zum  lichte  des  verstände»  können  wir  immer  gelangen, 
aber  die  fülle  des  herzen«  kann  uns  niemand  geben.  19, 97 ; 

schwerer  wird  es  nun  mir,  rin  schöne»  gehelmnisz  in  wahren, 
ach.  den  Uppen  entquillt  rot!*  de«  herzen»  »o  leicht!   1.291 ; 
wo  ist  »ie  hin?  „ich  »chlrkte  «le  hinab 
nach  jener  linde,  dasz  mir  nicht  da»  her* 
vor  lull  und  Ireude  brechen  sollte".  10,330; 

dich,  den  beter.  der  in  frommer  stille 

oft  Im  glutgebet 
mit  des  christenherzen«  ganzen  fülle 

für  die  menschen  fleht.    San  lum  (1787)  2.232. 

vgl  heriensfölle. 

gegtnsats,  wenn  fülle  auf  den  inhall  geht,  ist  leere,  leerheil : 

das  wackre  ehpaar  «ank.  au«  leerheit  oder  füll« 
dA  herzen»,  wie  ihr  wollt,  in  eine  tief«  still«. 

Wnus«  Operon  «,  79; 

zum  Unglück  war  auch  die  königliche  kasse  so  ereebüph. 
dasz  Azor  sich  genöibiget  «ah,  seine  Zuflucht  zu  den  ka««eu 
seiner  finanzaufxeher  und  nberpachter  zu  nehmen,  in  welchen 
eine  fülle  herrschte,  die  mit  der  leerheit  der  königlichen  ver- 
mnihlich  einerlei  Ursache  halte,  werke  «,  179.  die  leere  und 
fülle  des  fasses. 

aus  füll  und  leere  bildet  sie  (die^wwrtrir)  ^bew«gung  (*» 

fülle  des  meeres,  Düsses,  bninnens,  der  wölken,  die  rtiuer- 

masse  derselben: 

da  knm  das  Unglück  und  verschlang  die  füllen 
de«  meers,  das  der  versiegung  seinen  zu  spotten. 

Rccsist  nozsnini  1.107; 

geh  hin  zum  schah  und  auf  die  flamm«  »eines  zorne» 
spreng  einen  kühlen  ihau  au*  füllen  deines  borue»! 

dessen  flottem  34«; 

der  wölken  fülle 
verslegt«,  nur  einzeln  noch  Helen  die  tropfen. 

Kotsctaris  insetf.  4, 4.SS. 

fülle  des  eulers,  der  das  etiler  riftiq  ausspannende  tnhalt  an 

milch,  die  milch  von  welcher  das  euler  strotzt: 

und  mit  fröhlichem  gebrülle 
winkt  den  durstgen  die  (die .  fceenM ^herbei. 


(»ft  wb.  3.1198)  füll« 
auch  Ihr  gaum  erquicket  sei. 

Wtuss  brief».  des  kinderfr.  7,  14  '■. 

Überhäuft  bezeichnet  fülle  dann  die  r<JUt<indtgkeil  und  auch 
überwUstindigkeit  in  stärke,  grötze,  mass : 


dö  dit  belzehub  Tornam 
das  die  stimme  al«>*>  dicke  quam 
und  altA  gewelticblichen  rieph 
da(  di  niht  gründe»  was  »4  tleph 
dl  der  stimmen  vulle 

lue  niht  enschulle.  Prtirrsa  altd.  »bungsb.  14. 
nhd.  da  klang  ao  ahnungsvoll  des  glockenlones  fülle. 

GArnt  12,  43,- 

Pbllero»,  nur  dahin  tum  bedufteien  garttn ! 
da  mag«!  du  dt«  füll«  der  liebe  dir  erwarten, 
wenn  Kos,  die  blöde,  mit  glühendem  schein 
di«  leppieb«  rötbet  am  heftigen  schrein.  40.378; 
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die  ncigung  für  Sie,  mein  freund,  «rar  in  dem  guten  benen 
schon  lebbafl  uud  gewaltsam,  in  Ihren  armen  bitte  da»  gute 
kind  schon  von  manchem  schmerz  ausgeruht,  sie  wünschte 
sieb  nun  dieses  glück  in  »einer  ganten  fülle.  10,112;  die  fülle 
meines  glücke»  seyd  ibr,  ihr  meine  anmuthsvollen  kinder,  mit 
jedem  liebreiz  der  mutier  geschmückt.  Gtsz.NKa  (1789)  3, US; 

umfass  ich  meines  gluckes  lulle  gam,    Ijihu.ii.«  Vrr; 
schön  und  rosicht  war  sein  (des  i'iu^tn<;.«)  kleine»  anllilz  und 
strotzend  von  der  gesundbeil  fülle.  Brosvkr  sehr.  2,198; 
mein  feldherr  leb»  in  fülle  der  _ 

und  kraft,  uud  lebt  euch  allen  mm  verderbeu.  ScaiLLZ»  iW; 


der  jem  in  lebensfulle  Tor  mir  sieht.  «Ott*, 
i.  lebensfülle.  ich  will  lieber  meine  alten  knoeben  abnagen 
vor  bunger,  lieber  vor  dural  mein  eigenes  w  asser  taufen,  als 
wolleben  die  fülle  verdienen  mit  einem  lodtscblag.  13t';  sie 
(che  tHOryenldnder)  schneiden  die  meiischbcil  aus  der  fülle 
I»  dem  vollen  dasei»),  wie  sie  sie  in  der  fülle  geniessen. 
MkaDEK  luder  der  Hebt  II»,  welche  stelle  forlsetiung  der  unter 
fühnmg  10)  b\  ist; 

mit  königlichen  gütern  segne  dich 
die  götlin !  sie  g ewihre  sieg  und  rubm 

riTil  der  (leinigen 


und  reichlhum  und  da« 
und  jedes  frommen  wunsrhei  fülle  dir! 


1*ÜTHK  9.  II; 


man  in  der  jugead  wünscht,  bat  man  im  aller  die  fülle. 

25.  I,  womit  s.  370  was  einer  in  der  jugend  wünsch),  hat  er  im 

alter  genug!  übereintriß ;  verladen,  Terlasscn !  nimm  es  ganz 

in  »einer  entsetzlichen  fülle,  »erlassen  !  ich  kann«  nicht  über- 

dulden.  Scann«  142'  (räuber  5,1);  ...  starb  bald  darauf, 

noch  in  der  fülle  der  kraft.  Becseb*  wllgetch.  i,  120. 

3)  das  über  die  tukommende  Vollständigkeit  hinausgehende,  das 

übermalt,  der  über  (tun.  du  übergroste  menge,  aurh  schlechthin 

die  menge,    so  treffend  in  der  sleUe  tun  rinHTtxctR  unter  c). 

In  dieser  bedeutunq  aber  steht  das  «wl 

a)  mit  gen.,  der  das  bezeichnet,  worin  die  fülle  besteht. 

mnd,  ja,  iL  scholde  denne  Tische  de  vullc  krvgen. 

flrin.  V.  5781. 

nhd.  der  herr  wird  each  am  abend  fleisch  zu  c»scn  geben 
und  am  morgen  brots  die  fülle.  1  Mos.  10, 8 ;  gottes  brün- 
lein bat  wasters  die  fülle,  ps.  05,  10;  dessen  (des  ereinen)  die 
fülle  da  war.  Schweisicui>  1, 154 ;  hier  ist  wassers  die  fülle. 
Wielssd  11,14»  {Silvio  r.  Rot.  1,3,8); 

die  Donau, 
wo  sie  die  fülle  vereinter  wasser 
durch  weite  Auren  walzet.   Den*  lieder  Sineds  140: 
aber  hilft  es  fürwahr,  wenn  man  nicht  die  fülle  des  geldt  hat. 
ihtüg  und  rührig  tu  »ein  und  innen  und  au»zen  tu  be»»ern? 

|J i.iii«  40,201 ; 

•I»  ich  darüber  aufwachte,  mich  aufrichlete,  war  raein  zeit  voll 
des  herrlichsten  geruchs  gebratenen  und  versengten  Schweine- 
fettes, der  mich  sehr  lüstern  machte  ...  ich' stand  auf  und 
erblickte  in  ziemlicher  ferne  ein  feuer,  . . .  von  daher  kam 
mir  die  fülle  des  guieu  dunstes.  30,  iu3; 


angel  wird  Ton  anmtil  leicht  vergütet, 
es  kraut  des  duftes  füllen  hütet. 


RCciert  brahm.  er:.  352; 
der  lenz  hat  sie  (die  nnen)  mit  feinem  schmuck  bedeckt: 
denn  lulle  korns  erzeugt  der  uppge  bodeo.   Schills«  ti7x'; 

die  üppigste  rolle  goldner  haare  flosz  in  langen  ringeln  um 
ihren  schonen  köpf  und  den  blendenden  liliennacken.  Wieiamd 
38, 142; 

er  (de*  freundet  qtisl)  ists,  der  lind 

dir.  liebes  kind. 
des  scbleiers  »ilbernebel  kräuselt 
und  In  der  locken  fülle  säuselt. 

Mtrraistoi  (ISO!)  208; 

himmlische  anmuthl  warme,  glühende  Uppen! 

äugen  der  llebesgöttin !  welcher  liiinrnel, 

die  fülle  dieser  reize  zu  besitzen  I   Scaiuta  585' 

verschwende,  mutier,  deines  segen«  fülle 

nicht  an  den  einet!  erstgebornen  »obn!  501*; 

wie  leuchtend  durch  die  hüllen 

ein  stral  des  Itcheins  brach, 

so  wurden  neu«  füllen 

dos  lobgeianges  wach.    RLckSRT  ged.  99; 

{beim  drama)  in  scenen  der  leidensebaft,  in  allen  bandlungen 
aufs  leben!  ist«  da  nicht  eben  ort  und  zeit  und  fülle  der 
auszern  umstände,  die  der  ganzen  geschichle  haltung,  dauer, 
eiistenz  geben  musz.  Himm  z.  scA.  /.  u.  k.  13, 157 ; 
doch  schon  ist«  such,  der  thaten  stärkste  fülle 
durch  würde«  lieder  auf  die  nachwell  bringen.   Gotni  9, 1JJ: 


dasz  diese  fülle  der  geslchte 


t!  12.36; 


der  gesellig  edeln  triebe.  2,14; 
traurig  sls  ich  in  der  fülle 

lauter  freude  rings  umher, 
schwermutbsToller.  ernst  und  stille 


in 

Thalia  2,70; 

doch  der  musz  doppelt  strafbar  sein, 

dem  ihre  blicke  mein  serzeihn 

in  des  vergnügen«  fülle.    Göns«  1,34. 

ruf.  wonnefalle  bei  Oterbecs  ged.  59,  wo  der  pl.  wonnefüllen 
in  bezuhung  auf  den  teaen  in  der  nalur  zur  frü 
balle  Laurellana  die  mutler  ieuials  die  fülle  der 
aussen  blicken  lassen.  («mV.  stockf.  317. 

mein  valer.  o  wo  find  ich  dich,  wo  bist  du, 
diuz  ich  die  lulle  meines  glucks  in 
ausgleite?    ScaiLLia  «OV.  dem  vorhergeht: 
o  lödte  mich  nicht,  übermasz  der  woune!  607* ; 


in  dem  hirnmel  quillt  die  fülle 
der  vollkommnen  Seligkeit. 
Ich  auch,  war  es  gölte*  wille. 
trknke  gern  aus  dieser  fülle 
labsal  für  der  erde  leid.  K*j 


gosz  drein  (ki  herz)  die  lullen  ihrer  lusl 

und  gab»  zurück  in  meine  brüst.  Bec«s*T  g*t.  grd.  1,312. 

doch  in  diesen  stellen  zeigt  sich  schwanken  in  die  unter  2)  oder 
Übergang  in  die  nachher  unter  4)  gegebene  bedeutung. 

Oft  wird  aber  dem  ton  fülle  abhängigen  gen.  männlicher  oder 
neutraler  Substantive,  wie  bei  dem  zu  menge  gesetzten  {egi.  gramm. 
4,  722).  die  flexionsendung  entzogen:  hier  nächst  weizen  die 
fülle;  heu  die  fülle  ernten,  wie  viel  taglüner  ha)  mein  valer. 
die  brot  die  fülle  haben  und  ich  verderbe  im  huoger.  Luc, 
15,17,  daneben  oben  2  Mos.  16,8  brots;  ob  ich  euch  nicht 
des  himels  fensler 
die  fülle.  Mal.  3, 10 ; 

segen  die  füll  in  boden  und  fach.  Voss  Luise  3,460; 
gottes  segen  mit  dir,  holdseliges,  allerliebstes 
tochtereben  I  argen  die  fall  aur  der  erd  und  droben  im 
himmelt   ausg.  v.  1823  3,1,323; 

da  (in  ÖUenscMdgers  Axel  und  Walburg)  ist  nun  mord  die  fülle: 
der  pfaff  wird  ermordet,  der  kOnig  ermordet,  die  liebenden 
kommen  um  und  das  »lück  ist  ein  trauerspiel.  Zeltes  an 
Giihe  im  briefw.  2,  399.  besonders  geschieht  dies,  reu«  der  gen. 
nach  fülle  gesetzt  ist:  da  wir  bei  den  fleisebtopffen  sassen 
und  hatten  die  fülle  brot  zu  essen.  2  Mo*.  16,  3.  die  fülle 
weizen  ziehen ;  die  fülle  korn  ernte»,  vgl.  dagegen  vorhin  fülle 
korns  Schili.i.r  672* ;  die  fülle  most  kellern.  Dieser  abfall  des 
-es  oder  -s  nun  mag  sundchst  dadurch  angebahnt  worden  sein,  dasz 
man  dastrlbc  auch  bei  der  Verbindung  mehrerer  solcher  Substantive 
nur  dem  letzten  Uetz,  bei  dem  oder  den  diesem  vorausgehenden 
ober  als  überflüssig  unierdrückte:  gntt  gebe  dir  vom  law  des 
bimcl»  und  von  der  (ettigkeit  der  erden  und  korn  und  wrina 
die  fülle.  1  Mos.  27.  28;  ich  nil  euch  getreide,  most  und  ßls 
die  fülle  schicken,  da«  Idas:)  jr  gmig  dran  haben  soll.  Joet 
2, 18.  dazu  kommt  dann  noch,  dasz  bei  dem  so.  des  femininums 
die  unter aclifuli-ii Jen  llfnvni-endunwri  erloschen  und  in  dem  vi 

oder  acc.  oemeinl  ist:  denn  da  mit  (mil  dem  bbtz)  schrecket  er 
(ooU)  die  leute  und  gibt  doch  speise  die  fülle.  Hmb  36,31; 
er  sandle  jnen  speise  die  fülle,  ps.  78,  25; 

ich  fühle  glut  die  lulle.  Omi  (bei  Adelung); 

uns  ist  freude  die  fülle  geworden.   KLoesrncs  7,44; 

so  gefallt  es  dem  übermächtigen  söhne  son  Kronos, 
der  schon  viele  thürmende  «tadle  zu  boden  restünet, 
Vürsan  viele  noch  wird,  bei  ihm  ist  starke  die  Tülle. 

SroLsaae  11.287  [II.  9.25). 

er  hat  kinder  die  füll,  pmlrm  habet  numerosam.  Albhos  d.d. 
Cc4\ 

dasz  du  mir  leiden  die  fülle 
gäbest  und  thrinen.  Kiomocs  J#ess.  15, 080; 

als  sia  (Cafypjo)  mir  in  dem  meer.  eh  das  Talerlsed  Ich  er- 
reichte 

leiden  die  fülle  verlilest.   Vom  (Missm  5.301 
dagegen  sieht  Adelung  in  dem  von  ihm  angeführten  beupiele  der 
bodeo  bat  feuchtigkeit  die  fülle 
einen  acc.  und  in 
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•lebe,  nein  Röschen,  der  frühling  ist  da: 
freudeu  die  lulle  sind  lerne,  sind  oab 

(J.  M.  Munt  qed.  157.  Gütling. 
musenalm.  1**4  f.  3») 

zetgl  sind,  dasz  der  dichter  freuden  als  not».  />/.  genommen 
ttitttn  «-Mi 

jVjfA  dem  Vorgänge  des  siibst.  bei  fülle  teird  dann  vom  allein 
flehenden  ad),  geradezu  der  ate.  stall  dt*  gen.  gesetzt:  die  er*le 
schrift,  welche,  wie  einzelne*  die  fülle,  im  allgemeinen  prüfl, 
wa*  diese  geschiebte  sei.  Nit-i'M  1,  »in. 

fr)  mit  einer  praep.,  die  das  subst.  zur  bezeiehnung  des  dte  fülle 
ausmachenden  regiert,    solche  präpositiontn  tind  ton,  mit,  an. 

moield.  von  splse  und  von  gewanden 

was  die  vulle  in  alme  bofe  (lies  hole).    Hub.  I0.*>. 

nhd.  er  (der  herr)  reis  die  felseo  in  der  Wilsten  and  trenrkel 
•ie  mit  wasser  die  fOlle.  pt  79,  IS;  hier  war  ton  kohl  und 
zwiebeln,  von  wurzeln  und  andern  guten  vegetahilien  die  fülle. 
Gönnt  30, 10» ;  »ein  herz  flosz  beständig  über,  und  er  sagte 
»ich  in  einer  fülle  von  prächtigen  Worten  die  erhabensten 
gesinnungen  vor.  19,46;  Lilar's  {des  fürstlichen  gartent)  fülle 
an  schonen  und  sanften  Ihieren.  J.  Pact.  Titan  2,  65.  doch 
in  diaer  letzten  stelle  tritt  eigentlich  schon  die  steh  an  die  bedeu- 
tung  „mengt"  eng  anschUetzende  von  retchthum  u.t.w.  hervor 
s.  hernach  4). 

c)  ohne  einen  von  ihm  ablninfpijrn  gen.  oder  nn  von  einer  prae— 
posilion  regiertet  tubst.,  reichet  das  bezeichnet,  tvorin  die  fälle 
besteht,  also  fülle  mehr  allgemein  gesetzt :  dieser  begriff  des 
giessens  schlieszt  nun  in  seinem  umfange  den  nehenbegriff 
ron  der  fülle  und  menge  oder  einem  üherflttsz  ein,  daher 
hindere  lacrimas  nicht  blosz  beiszt  weinen,  sondern  hiiufige 
thranen  vergieszen.  Um  itincer  fortseizung  der  erit.  duhtkuntl 
(Zürieh  1740)  i.  341 ;  hal  er  (goU)  nicht  geseböpfe  in  fülle, 
iinen  kann  e>  »o  leicht  missen  und  dieser  eine  bin  nun  ich. 
Schiller  141*;  der  arbeiler  erntet  dreyfacb  auf  dem  nehm- 
liebeo  boden  in  fülle,  obsl  und  wein  und  weitzen.  Seine 
Spaziergang  nach  Syrakus  {Brauntehie.  1903)  *.  185; 

»ie  (300  jähre)  haben  böses,  frank  und  frei, 

aueb  gutes  mitgenommen, 

und  <roeh  ron  beiden  ist  auch  euch 

der  lulle  genug  geblieben.    3, 29». 

4)  ein  Vorhandensein  von  überaus  vielem ,  ein  überaus  reiches 
Vorhandensein ,  das  was  überhaupt  als  überaus  viel  steh  dar- 
bietet,  überhaupt  reichlhum  an  oder  in  einem  gegenstände  oder 
yegenstinden :  sibe,  sieben  reiche  jar  werden  komen  in  ganlz 
F.gyplenlande.  und  nach  den  selben  werden  sieben  jar  thewre 
zeit  komen,  das  man  vergessen  wird  aller  solcher  fülle  in 
Egyptenlande,  und  die  thewrezeit  wird  das  land  verzehren, 
das  man  nichts  wissen  wird  von  der  fülle  im  lande,  für  der 
Ihewrenzeit.  I  Mot.  41,  30  u.  31 ;  reichthum  und  die  fülle 
wird  in  jrem  hause  sein.  pt.  Urs,  3;  wer  erbeilet,  dem  ist 
der  schlaf  süsse,  er  habe  wenig  oder  viel  gessen.  aber  die 
fülle  des  reichen  lesst  jn  nicht  schlaffen,  prrd.  Sal.  5,11;  du 
wirst  zu  fressen  und  sauffen  und  alle  fülle  haben.  Llther 
4,228;  die  propbeten  treten  an  fülle  und  lauterkeit  den 
meisten  gnomologen  der  Griechen  »eit  vor  und  das  buch 
Siracbs  ist  ein  blühender  garte  voll  zucht  und  lehre.  Herde* 
cor.  poet.  2, 119 ;  die  einsamkeit  ist  meinem  herzen  köstlicher 
baisam  in  dieser  paradiesischen  gegend,  und  diese  Jahreszeit 
der  jugend  würml  mit  aller  fülle  mein  oft  schauderndes  herz, 
jeder  bäum,  jede  hecke  ist  ein  slrausz  von  bluten.  Gimte 
16,6;  ich  brauche  wiegengesang,  und  den  habe  ich  in  seiner 
fülle  gefunden  in  meinem  Homer.  1. 10;  der  herrliche  regen 
säuselte  auf  das  land,  und  der  erquickendste  wohlgrruch 
stieg  in  aller  fülle  einer  warmen  lufl  zu  uns  auf.  t.  36; 

der  blick  dringt  scharf  nacb  jener  hülle, 
das  reiche  laub  der  grünen  rolle 
verbirgt  die  hohe  konigin.  41,12«; 
der  »Ich  tnenscbenhnni 
aus  der  fülle  der  liebe  trank.  2,65; 

mit  feuchtem  blick  sieht  sie  empnr  und  rult  hülfe  von  daher, 
wo  ein  zartes  herz  die  groszte  fülle  zu  finden  hofft,  wentt 
es  überall  mangelt.  17,  362;  ich  darf  reden,  denn  ich  habe 
gelitten  wie  keiner,  von  der  höchsten  süszeslen  fülle  der 
Schwärmerei  bis  zu  den  fürchterlichen  wüsten  der  ohnmacht, 
der  leerheil,  der  Vernichtung  und  Verzweiflung.  20,  266;  fülle 
der  nacht,  nmgib  mich!  fasse  mich!  leite  mich!  ich  weisz 
nicht  wohin  ich  trete!  10,192;  was  hat  sie  tersrhuldet,  um 
eben  die  blühendsten  jähre,  die  jähre  der  fülle,  der  reifenden 


hoffnung  hinzutranern?  «.  189;  doch  anstatt  hier  ernsthafte, 
ja  rügeude  betrachlungen  einzumischen,  wende  ich  lieber 
meinen  blick  von  jenen  schönen  Zeilen  (der  kinderjahre)  hin- 
weg: denn  wer  wäre  im  «lande  von  der  fülle  der  kindhett 
würdig  zu  sprechen.  24,110;  besonders  fesselte  mich  Chlorinde 
(in  Tassos  befreitem  Jerusalem)  mit  ihrem  ganzen  thun  und 
lassen,  die  mannweiblicbkeit,  die  ruhige  fülle  ihres  daseins 
Ihaien  mehr  Wirkung  auf  den  geist  ....  als  die  gemachleu 
rrize  Armidens.  19,33;  alle  quellen  natürlicher  empflndung, 
die  der  lulle  unsrer  väter  offen  waren,  schlieszen  sich  ihm 
{dem  kunsller ,  der  sich  an  der  flatlerhaftigkeü  der  neuen  well 
ergetst).  44,6;  hat  man  sich  diese  lieder  Ii.  d.  Sterken  1,77 — 79) 
aufmerksam  vorgelesen,  lieber  norh  mit  gefühl  vorgesungen, 
so  wird  ein  hauch  jener  fülle  glücklicher  stunden  gewisz 
vorüber  wehen.  48. 41 ;  die  orientalische  mystische  poesie  hat 
deswegen  den  groszen  Vorzug,  dasz  der  reichthum  der  weit, 
den  der  adepte  wegweist,  ihm  noch  jederzeit  zu  geböte  steht, 
rr  befindet  sich  also  noch  immer  mitten  in  der  fülle,  die  er 
verläszt,  und  srhwelgt  in  dem  was  er  gern  los  sein  mochte. 

49,  79,  WO  also  fülle  mit  reichthum  übereinstimmt; 

färbe  her!  dein  {Tischbeins)  meisterwille 

schal*!  ein  sichtliche«  gedieht  : 

doch,  bescheiden  in  der  fülle, 

du  verschmähst  die  wnrte  nicht.  2,166; 

bober  gottergedank  und  der  zerfl  letzenden 

seele  fülle,     Hsrdi*  t.  seh.  ttt.  u.  k.  15, 1(7 ; 
denn  wie  die  sonn  mit  Ihrem  flammensiig 
licht  durch  die  weit  und  fülle  rings  verbreitet, 
so  Ist  das  aug  des  herrschen  überall.   Schills*  670'; 
ich  höre 

vom  sprachigen  neid  : 

du  (KiVtin  iti  angeredel)  habest  der  ehr« 

die  fülle  gehabt 

und  iween  {lies  zwe-en)  Homere 

mit  einmal  ertappt.   Kl  tu-*  Senator  poet.  frr.  66; 

»chöprrrin  der  lebenskraft 
alles  kommt  zu  deinen  füllen! 
laut  mir  lebensirlut  und  kraft 
ewig  unerschöpflich  qulllen!   Uvcmrcc  Oed.  11: 
Ja  so,  scheint  es.  erwählte  zum  licblingikinde  der  himrael 

diesen  gesegneten  cm  unter  den  nachbarti  umher, 
dasz  so  weit  umreichend  des  Weichbilds  grenz  In  der  rundiing 
sich  ausbreitet,  so  weil  breitet  die  lulle  sich  auch. 

Hlcsirv  271. 

in  dem  rinne  von  reichthum,  üherflutz  sieht  fülle  auch  in  der 
lebendigen  alliterierenden  Verbindung  frucht  und  fülle : 

ein  nordenland,  da  ewig  blutnen  Mulm, 
da  sand  und  dürre  stiebt,  da  (nicht  und  fülle  lebet 

FLSSI-c  20»; 

es  ist  die  junge  blütentraube  aus  dem  paltnenhaine  zu  Engeddi 
{höhet.  1,14),  nach  dem  sinne  Orients  das  schönste  bild  der 
belehung,  frucht  und  fülle.  Heroer  lieder  der  liebe  1«. 

Im  betondern  tvird  in  der  bibel  unter  fülle  auch  blosz  ein 
überaus  reicher  ertrag  an  früchlen  verstanden:  deine  fülle  und 
threnen  sollu  nirht  verziehen.  2  Mo.».  22,  29,  trooo  Ltrrsea  an» 
rande  bemerkt  fülle  hcissel  er  alle  harte  flüchte,  als  da  sind 
korn,  gersten,  epffel.  hirn,  da  man  speise  von  macht,  threnen 
heisst  er  alle  weiche  früchte,  da  man  safft  und  tranck  von 
machet,  als  da  sind  weindrauben,  öle.  es  sind  hur  jedoch  nur 
die  erstlinge  der  harten  fruchte  als  Iheü  der  eingeernteten  fülle 
gemeint .  die  galt  dargebracht  werden,  aber  auch  erstlinge  der 
reichen  ernte  von  wein  und  öl  waren  goU  zu  wedien  und  werden 
ebenfalls  als  von  der  ,, fülle"  genommen  selbst  fülle  genannt; 
und  solt  solch  ewr  hebopfer  achten,  als  gebt  jr  korn  aus  der 
scheunctt  und  fülle  aus  der  krlter.  4  Mos.  19,27,  wo  zu  fülle  von 
l.iTiiK»  am  rande  das  ist  most,  wein,  Ole  und  der  gleichen; 
du  solt  deinen  weinherg  nicht  mit  mancherlei  bescen,  das 
{dasz)  du  nirht  zur  fülle  beiligest  solchen  samen  (den  du 
geseet  hast)  neben  dem  einkomen  des  Weinbergs.  5  Mas  22,  9. 

Von  wollen  getirauchl  oder  auf  diese  angewandt  bedeutet  fülle 
entweder  glänzenden  ausdruck  oder  ein  zuviel  intimen:  Longins 
erhabnes  (ro  vyWf]  darf  es  dem  schönen  oder  der  schön- 
heil  entgegengesetzt  werden?  „nicht«  weniger,  auch  ihm  ists 
die  hOcbsle  höhe,  fülle  oder  starke  der  rede  («xporijc  uns 
dSoxrj  Xoycov)."  Heroer  Kaliigone  3,2;  zwei  grundtezle  — 
die  lutherische  Übersetzung  langt  ihnen  gut  zu  einem  dritten 
urteil  zu,  welchen  sie  wieder  in  die  neueste  zeit  und  deren 
lulle  übersetzen  und  auseinanderleben.  —  i.  Paul  kl  bücher- 
schau 1,  31. 

5)  die  umfassendste  Vollständigkeit,  die  Vollkommenheit:  drtitt 
es  ist  das  wolgefallen  gewesen,  das  {dasz)  in  jm  alle  fülle 
wonen  «olle.  Cot.  l,  19 ,  denn  in  jm  wooet  die  ganze  fülle 
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der  gotlheit  leibhaftig.  2,  9 ;  auch  (das:  ihr  möget)  erkennen 
das  (dass)  Christum  liebhaben  viel  besser  ist,  denn  alles 
wissen,  auf  das  jr  erfüllet  werdet  mit  allerley  gottes  fülle. 
Ephes.  1.1»;  und  von  seiner  fülle  haben  wir  alle  genuinen, 
gnade  nmb  gnade.  M.  1,  l«.  worauf  steh  bezieht  Christus  thuls 
alle«  alleyn.  er  ist  dives  in  omnes,  und  in  seiner  füll  haben 
wir  alle  empfangen,  spricht  S.  Joannes.  Ai «erds  trider  Witzeln 
Ca";  wenn  uns  unser  ewiger  Taler  auch  den  weg  des  lehens 
wird  kund  thun  unnd  mit  der  himlischen  fülle  der  ewigen 
fretide  nnd  mit  dem  lieblichen  und  frf.lichrn  wesen  zu  seiner 
rechten  erfüllen  und  selipen  wird,  wie  er  seinem  son  thete, 
du  er  jn  von  Indien  erweckte.  Matiiesiüs  Sur.  11501»  2'j:.\ 
««<■«  bei  P.  Güuusur  in  der  hnnach  II  «)  angeführte ■  stelle  der 
reichltim  seiner  fülle,  und  nwA  jetzt  fcini»  das  wort  in  dieser 

Endlich  6)  das  auflaufen,  die  blttkung  als  krankheit  bei  dem 
rindtiehe,  also  das  voUsein,  aufqetriebensein  des  leibes  rtm  winden, 
doch  nur  landschaftlich ,  nemUch  im  Entlebuch ,  wo  man  aber 
füllt  sagt;  im  Aargau  dagegen  hört  man  Tolli,  Tülle,  s.  Sialomi 
1,  389. 

II.  ron  dem  terbum  füllen  [t.  d.)  abgeleitet,  auch  hier  sleld 
mhd.  Tülle,  fülle,  ahd.  füllt. 

t)  die  handlang  des  füllens.  so  im  gründe  wol  ahd.  f~i.il Ii  Borth. 
122  [bei  GlAtr  120).  mhd.  findet  sich  hier  fülle  ron  dem  geben 
und  einstreichen  des  breiet  bei  kleinen  hindern,  so  das:  der  magen 
davon  überladen  wird:  da*  df-r  riehen  Knie  kinde  ril  minre 
wirt  ze  allen  liuten  unde  ze  gewahsenen  liuten  danne  der 
armen  liute  kinl,  da;  ist  von  der  Überfülle,  da;  man  di  r  riehen 
liute  kinl  luol  mit  fülle:  won  den  kan  man  niemer  sö  vil 
In  gefallen,  da;  man  dannoch  Irüwc  da;  i{  genuoc  habe, 
da;  ist  von  der  zartheil  die  man  an  sie  leit,  und  ouch  dl  Tun. 
da;  man  der  fülle  gnote  sldte  hat.  Berthoid  pred.  433,  2!»/". 
nnd.  scheint  die  bedeutung  erloschen. 

2)  das  was  in  etwas  gefällt  wird  und  swar 

a)  eine  gewöhnlich  aus  kleinen  thetlen  bestehende  speise,  die 
in  eine  andere  speise  oder  einen  dorm  und  dergleichen  gefüllt  wird 
oder  ist,  quo  fareimus  aluptid:  mhd.  und  fülle  da;  {nemlich 
nüsse  und  würfelieht  geschnittene  äpfel,  mit  gewürzen  gemeniß)  in 
die  krapfen  und  Ii;  e;  backen ,  da;  ist  aber  ein  gut  fülle. 
buch  guter  speise  s.  20  nr.  y>  und  mit  fülle;  für  füll  da;  nr.  so. 
nhd.  fülle  oder  gehackt  fleisch  oder  wurstfulle,  furtum,  roe. 
theut.  1482  is';  jedlichem  2  ayr,  to  in  die  füll.  Tegernseer 
kochbüchlein  in  Pfeifte**  Germ.  9,  203,  6;  mach  eyn  füll  Ton 
ayern.  A-iirAenmeitferei  a5;  temperir  dy  füll  damit,  ebenda; 
do  wein  und  essig  iune  sei,  das  (diu:)  esz  erstarr  und  dy 
fülle  erkeck,  b  iiij  (i.  erkecken) ;  die  fülle  ist  schon  aus  der 
paslele  heraus.  J.  Pavl  liier,  nachlas:  4,  85 ;  man  bedienet  sich 
solcher  speise  {des  gehackten  und  gedämpften  hechtßeisches  mit 
zvthat  und  wur:e\  gemeiniglich  als  einer  fülle  zu  den  kleinen 
pasletgen  aus  mürbem  butterteig.  Ökonom,  lex.  11764)  1025. 
Fülle  in  diesem  sinne  hört  man  noch  in  der  umgegend  ron  Erfurt 
(Asdrev  in  Moltkes  deutschem  sprachwart  1.300).  geknrtt  füll  zu 
fiürnberg,  Würzburg  (Sa«torus  d.  mundart  der  stadl  Würzburg 
s.  42),  im  südlicheren  Baiern  {München)  ,  Würtenberg ,  während 
man  in  andern  gegenden ,  z.  b.  in  der  Wctterau ,  in  Oberhetscn 
u.  s.  ».,  nur  das  füllsel  kennt,  das  auch  der  in  der  Schriftsprache 
jetzt  geblufige  ausdruek  ist. 

Im  besondern  hriszt  in  Kärnten  die  aus  magsamen,  kartoffeln, 
obst,  Johannisbrot  oder  wol  auch  nur  aus  rüben,  am  gewöhnlichsten 
aber  aus  einem  mit  mahn  untermischten  karloffelbrei  bestehende 
substan:,  womit  die  gekochten  krapfen  \eine  kuchenart)  gefüllt  sind 
oder  werden,  fülle  und  man  unterscheidet  nach  jenen  betlund- 
thrden  magcnfülle,  birnfülle,  bockbnrnrülle,  rübenfülle  u.  s.  st. 
(Lim  101).  in  der  umgegend  ron  Erfurt  dagegen  führt  eine 
art  weichet  gebäcks,  das  in  einer  pfanne  und  swar  im  backhause 
gebacken  wird,  vorzugsweise  den  nomen  fülle  (Aioreä  a.  a.  o.), 
iroi  aarum,  weit  es  wie  /uiisei  nergertcniei  ist  «vier  aussirm.  an 
dieses  gebick  scheint  sich  dann  auch  die  ebenfalls  ron  A-drea  da 
angeführte  redensart  zu  knüpfen  er  wills  nicht  für  seine  fülle 
haben,  nicht  zugeben. 

b)  geistiges  getrink  zum  nach^eszen.  um  das  im  fasse  ver- 
zehrte su  ersetzen,  das  fai:  «/->'  aufzufüllen,  so  wenn  in  der 
Leipziger  stadtordnnng  r.  j.  1544  J  bestimmt  wird,  der  städtische 
»einschenke  solle  bei  seiner  bcstallung  schwären,  er  wolle  unter 
andern  den  most  mit  steter  ordentlicher  fülle  wol  versehen 
und  halten,  auch  wird,  wie  schon  Aukluvc  bemerkt,  der  füll- 
%etinl  das  föllHer  zuweilen  nur  schlechthin  die  Wie  genannt. 


c)  bei  den  Juden  das  o]>fcr,  mit  dem  bei  der  weihe  :<m  prieslcr 
dem  zu  weihenden  die  bände  gefüllt  werden,  nach  1  Mos.  28,  41 
und  solt  sie  (Aaron  und  seine  söhne  bei  ihrer  weihe  su  priestern) 
salben  und  jre  hendc  füllen ,  «eo:u  Luther  um  rande  bemerkt 
dis  füllen  ist  ein  rbreisehe  sprach,  der  man  mus  gewonen. 
und  war  das,  wie  im  folgenden  capitel  {neulich  29,  9)  stehet, 
das  {dasz)  in  der  weihe  den  priestem  die  bende  mit  opffer 
gefüllet  wurden  für  dem  herrn.  hierher  gehörige  stellen  sind  r 
es  ist  ein  wider  der  fülle.  2  Wo».  29,22;  von  dem  wider  der 
fulle  Aarons  und  seiner  söne.  27.    *.  auch  fülleopfer. 

d)  was  in  zeug  „gefüllt"  oder  gestopft  ist  oder  wird,  um  nur 
in  dieser  weise  zum  gebrauche  tu  dienen,  fülle,  srbopphaar 
oder  -wolle  zu  silxkussen  «.  I.  w.  M.  Krabe«  nd.  wb.  2,  70". 
AiemoeA  sind  die  rosshaare  und  das  seegras  in  einem  polsler,  die 
haare  und  wolle  in  einem  tragrinqe,  die  federn  in  den  bellen  die 
lulle  dieser  gegenstände  des  haushalles.  doch  irf  das  wort  in  dieser 
bedeutung  ungewöhnlich  und  dürften  schwerlich  weitere  belege  nach- 
gewiesen werden  kennen. 

ausdehnung  empfängt  noch  dieselbe,  wenn  tirol.  fülle  zum 
wärmen  der  Ofen  bestimmtes  brennholz  (Scm'ipr  IKI)  bezeichnet, 
d.  h.  brennholz.  womit  die  Ofen  zum  Wiewen  gefüllt  werden,  oder 
«  ur  'fülle  hier  ein  ganz  anderes  wort,  da  man  auch  pöfulle  f. 
sagt  ?    s.  ScHöer  ebenda. 

:i)  ein  mit  einer  handhabe  oder  einem  stiele  versehenes  gefäsz 
zum  schöpfen  {'ölten),  osnabrückisch,  s.  Stboiitma.in  6t.  Danach 
wird  dann  bei  manchen  gewerken  das  gefäsz  oder  gefdszartige 
Werkzeug,  mit  dem  man  einfüllt  oder  ausselufft ,  ah  fülle  6e- 
jeirnnei. 

.Vit  jener  bedeutung  ist  die  folgende  eng  verbunden: 

4)  «in  rom  ufer  eines  flusses  in  diesen  hinein  gebautes,  gewohn- 
lidi  aus  zwei  mü  bretern  überdeckten  balken  bestellendes,  über 
dem  Wasserspiegel  befindliches  prüsl  zum  wasserschöpfen  (ßllenl. 
ausspülen  u.  s.  ir.  In  den  furstenlhümem  Göttmgen  und  Gruben- 
hagen, t.  Schimbach  2s3\ 

5)  eine  in  einem  (»rennenden  metler  da,  iro  das  fever  innen  am 
stärksten  liegt  und  arbeitet,  entstellende  grübe,  die  mit  einer  slanoe 
ausgerührl  und  durch  auslegen  mit  holz  wieder  geßllt  werden 
musz.  Ökonom,  lex.  (1764)  »35.  1468/.  KutxtTz  15  (1*861,  447. 
Weber  Ofe  lex.  1, 173*.  der  kiihlrr  musz  bei  einem  meiler 
wol  auf  die  füllen  achten,  damit  sie  nicht  leer  bleiben  und 
dadurch  ein  Zusammensturz  erfolgt,    vgl  füllstange. 

6)  speise,  nahrung,  mtt  welcher  der  mensch  steh  füllt,  um  leben 
zu  können,  diese  bedeutung  hat  das  wort  in  der  redensart  hülle 
und  fülle,  die  hülle  und  fülle,  die  hülle  und  die  fülle,  reieAe 
zunächst,  gleich  decke  und  fulter  U.  3,  *SZf),  „kleidung  und 
speise"  und  zwar  „die  {zum  leben)  nölhige  kleidung  und  speve" 
bezeichnet,  wie  denn  auch  beide  redensarten  des  nachdnscks  wegen 
verbunden  stehn:  gotl  hat  fiitrr  und  deck,  hüll  und  füll. 
KiA-s  . . .  173.  in  diesem  sinne  aber  steht  hülle  und  fülle 
während  des  16.  u.  17.  jh  .  ja  selbst  noch  im  is.  des  wir 
nicht  überleng  haben,  sondern  nur  hülle  und  fülle  LoTHEI 
4,109';  da  ...  er  keinen  lohn  verdient  balle,  denn  hülle 
und  fülle,  elienda ;  vor  der  sündflut  hat  ein  jeder  hauszmiter 
srin  eigen  nolltirft  gehaurt  für  sich  und  sein  hausz  und  ge- 
sinde  und  hat  einem  jedem  hüll  und  (hüll  oder  sein  Pro- 
vision und  probandi  geben,  wie  es  jm  sein  ackrr  unnd  vihr- 
zucht  getragen.  Matiiesus  Sar.  (1562)  230*;  «ir  haben  hier- 
ausz  zu  lernen,  das  wir  ein  reveben  golt  haben,  der  mehr 
hat  als  er  je  vergab,  und  ein  mille  hand  und  trewes  vaiter 
herlz  darzu,  und  weisz  das  wir  durfftige  brotesser,  hül  und 
Tül  und  teglichc  notlurfl  bedürften.  24:i";  sie  wissen,  da«  es 
die  losesten,  hasten,  verwegueslcn,  nnvrrschämbslcn  hüben 
sein,  die  sunst  zu  niebte  nütz,  nemen  hül  und  füll,  und 
vom  wnrl  ain  balzen,  und  liegen  ainem  was  er  will.  J.  Nasus 
Sasenesel  24*;  hülle  und  fülle,  rock  und  kropff,  juppe  und 
suppe,  kleyder  und  nahrung  ist  zu  disem  leben  gnug.  Hkmscu 
12*4,31;  wenn  ein  weih  schütz  und  schirm,  hülle  und  fülle 
von  jhrem  hauszwirth  bat,  so  kan  sie  jhn  auch  für  jhren 
herren  und  baupt  halten.  36 ;  hülle  und  fülle,  vietus  et  amietus. 
I'.m'im.  162'.  Weishanm  I9S*.  Kmsca  (1723)  184'.  danach 
noch  1798  bei  Bauer  deutseh-lat.  wb.  1484  „hülle  und  fülle, 
amktus  et  victus.  cullus  ritae,  necessaria  ad  tüam",  und  1805 
bei  ScnELLER  deuLwh-Ust.  lex.  1023,  nachdem  er  fülle  auch  durch 
nahrung,  speise  erklärt  hat,  „hülle  (i.  e.  kleidung)  und  fülle, 
folglich  victus  et  amictus",  dann  sp.  1541  „hülle  und  fülle, 
i.  e.  kleidung  und  speise,  z.  e.  haben,  victus  et  amictus.  rela- 
menta  et  alimenta  ",  trotzdem  dasz  seit  der  mitte  des  18.  jh.  diese 
MMH|  durch  die  aus  ihr  henur,je,j.ingene  und  lange  zeit  neben 
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ihr  vorkommende  „genug",  dann  „vollauf  genug,  über  und 
genug,  weitaus  im  Überflüsse ",  bereits  verdrängt  worden  war: 

ich  b*be  guu  die  hüll  und  falle.  Luiinc  1,121; 

«rat  hat  ein  armer  advokat?  .  . . 

dein  schüler  nur,  Galenus,  hat 
die  hülle  und  dia  fülle.   Encn,  die  apotheke  40; 

jammers  die  hülle  und  die  fülle  haben,  d.  i.  jammer  im  Über- 
flüsse. Adeldsc  2*,  014;  geldes  die  bulle  und  die  fülle  haben. 
Caire  2,  799*.  auch  wird  durch  die  redensart  im  be$ondern  das 
grütte  wolleben,  bei  dem  alles  im  überflusz  ul,  bezeichnet: 


da  trieb  ea  der  Junker  von  Falkenstein 

in  bull  und  in  lull  und  in  freude.   Bcacaa  6W, 


Forscht  man  nun  nach  der  teil,  wann  jene  spätere  bedeutung  von 
hülle  und  fülle  aus  der  urtprüngliehen  hervorgegangen  ist,  so 
ergibt  sich  das  17.  Jahrhundert,  und  hier  finden  wir  bei  Siihi.e, 
der  sonst  fülle  gar  nicht  verzeichnet  hat,  unter  hülle  rp.  S64: 
„hülle  und  fülle  haben,  rittu  et  amictu  abundare " ,  was  einer- 
seits die  entwickelung  der  bedeutung  deutlich  zeigt,  andererseits 
aber  dasz  sieh  diese  entschieden  und  die  von  Stihe»  «Aon  nicht 
mehr  angeführte  unjirfln gliche  fast  qanz  zurtiekdränxjrnd  festgestellt 
hülle.  demgemOsz  erkblrt  dann  im  jähre  1711  Haülki*  i  r>«0" 
die  hülle  und  die  fülle  durch  ..überausriel,  überflüssig,  en  quan- 
tite,  en  abondanee,  en  grand  abondanee",  und  fügt  als  beispirl 
bei  ich  habe  dessen  (derer)  die  hülle  und  die  fülle,  mix 
Stiele»  jXimmi  weiter  Steiimch,  renn  er  1,  .*>?i  die  hülle  und 
fülle  mtX  „ofctim/onfi«  vsetus  et  amidus",  und  Frisch,  trenn  er 
t.  :i05"  mix  „amietus  et  rietus 
doch  führt  dieser  letzte  1,  474* 
ursprüngliche  bedeutung  an  :  die  hülle  hnszt  in  der  redensart 
die  hülle  und  die  fülle  so  viel,  als  kleidung,  amietus, 
restes,  wegen  de»  worts  fülle  aber  heiszt  es  nicht  nur  nßlhige 
speisz  und  tranck,  sondern  auch  überflusz  daran,  abundanlia 
umnium  rrrum.  beide  bedeutungen  geben  spater  auch  noch  Schelle* 
und  Back»,  denn  autser  der  oben  angeführten  ursprünglichen  hat 
dieser  an  der  bezeichneten  stelle  weiter  „  hülle  und  fülle  haben, 
»mnibus  abundare,  nulla  re  carere" ,  und  jener  s  Ü4I  als  zweite 
bedeutung  „reichlieh,  häufig,  abundanter,  äbunde"  mit  dem  bei- 
spiel  „er  hal  des  geldes  die  hülle  und  die  fülle,  abundat 
petunia,  habet  pecuniam  abunde  etc."  daneben  aber  findet  sich 
in  ebendiesem  sinn  auch  das  ungewöhnliche,  blosze  die  hülle, 
die  fülle: 

und  wo  Itt  denn  Cbariiille, 
Charilille.  deine  tier. 
deine  hülle,  drin«  Tülle, 
und  dein  ganzes  du  nach  dir?  Fuji«  410. 


erscheint  die  Umstellung  die  füll  und  hülle: 

io  lang  ich  diesen  (den  herrn)  habe, 
fehlt  mir*  an  keiner  gäbe: 
relcbtum  seiner  fülle 


gibt  mir  die  füll  und  hülle.    P.  Gtaiuanr  im  lud 

„  der  herr,  der  alter  enden "  Hr.  2. 

Aus  dem  allem  erhellt,  dasz  die  bedeutung  vollauf,  über  und 
über  genug,  überaus  viel,  im  Überflusse,  die  später  entwickelte,  nicht 
die  ursprüngliche  von  die  hülle  und  (die)  fülle  t<(  und  also 
auch  nicht  auf  die  mordsühne  zurückgeführt  werden  bann,  wie 
diese  die  drei  wandernden  asen  Odhmn,  Lola  und  Harnir  für  den 
in  eine  fischotter  verwandelten  Olr  leisten  musten,  den  Loki  mit 
einem  steine  Xodl  geworfen  hatte,  ihnen  wurde  nemlich  von  Olrs 
valer  und  brüdern  als  lusegeld  auferlegt,  at  fylla  otrbelginn 
tncdb  gulli  ok  bylja  Qtan  in.-dh  raudo  gulli  (Saemiinditr- 
edda  ISO)  oder,  ir<w  dasselbe  ist,  at  ...  fy  1  la  beiginn  af  raudti 
gulli  or  «vi  bylja  hann  allarm  {Snorra-edda  136),  d.  h.  den 
ganzen  balg,  den  sie,  die  asen,  dem  Ihiere  abgestreiß,  inwendig 
mit  rothtm  gedd  zu  füllen,  aufzurichten  und  dann  noch  aus- 
wendig mit  gold  xu  hüllen,  dasz  kein  haar  unbedeckt  blieb, 
vgl.  Jacot  Gkixm  in  Sarignus  trittehr.  für  geschichtl.  rechtswtss. 
1,330  u.  rechtsalt.  «71.  übrigens  klingt  altn.  fjlla  ok  bylja, 
füllen  und  hüllen,  in  jenen  eddischen  stellen  wie  eine  alte 
rethtsformel. 

7)  das  übernehmen  in  speise  und  trank,  indem  der  mensch  mit 
jener  oder  diesem  oder  beiden  „sich  füllt",  so  schon  mhd., 
zumal  in  betiehung  auf  speise:  diser  kunig  Adolf  was  ein 
stark  wol  plrsoneter  man  und  az,e  gern  wol,  dö  von  sang 
man  top,  ime :  dem  kunig  Adolf  si.At  sin  mül  noch  einre 
fülle,  alse  eira  jungen  wolfe.  Ciosksks:  47.  weniger  stark  aus- 
gedrückt: die  fruo  Ajen  und  trunken  und  in  der  füll  lebten. 
Megemeic  112,12:  w«m  diu  glider  krank  sinl  von  übriger 
füll  und  von  fatihtcn.  326,  33.    nhd.  vil  besser  fall  ist  von 


im 


übrigem  (überflüssigem,  tu  vielem)  trincken.  denn  ton  überigem 
essen.  Oituolpms  u-:neiburA  r.  ;.  14»S  bei  Soiieueii  1,  S2& ; 

der  ial  ein  fraesz  oder  ein  sinnt, 
dem  ial  umb  kein  auder  ffeüd«  kunt, 
dan  umb  dea  bueebe«  i1""«  Ar»)  fülle. 

KcLLaa  erzähl.  66»,  I ; 

durch  füll  an  »pey«  und  tranck 
l  all  aeim  beer  uam  untersank. 

II.  Sachs  I  (IS90).  16V. 

aber  und  vorzugsweise  steht  fülle  in  der  betrhrink- 
teren  bedeutung:  das  übernehmen  in  beranultcndem  getrinke,  die 
trunkenheit,  ebrietas:  denselben  nein  kauflen  dann  die  sieben 
und  wunt  leut,  auch  gesnnt  leut,  die  in  nit  ahprechen  wollen 
und  die  der  ful  gewont  helen.  chron,  d.  deutseh.  slädtc  2,  361,  3 ; 
wann  sie  gleich  nit  alle  in  der  fülle  voll  wein«  Merbenn,  so 
haben  sie  doch  die  natur  verderbt.  Fiiam  lasier  ciij;  fügen 
wir  leirhtlicb  inn  der  füll  andern  leütenn  auch  schaden  zS. 
ciiij;  musteren  wir  eynander  auf  der  füll,  zu  prennen  vor 
weyn,  verspäten  unns  bisz  inn  die  nacht,  fiij;  da  titntpt  die 
füll  und  der  weyn  das  hertz  hinweg,  ebenda; 

»0  hnisz  ich  Kunz  Kürtifrrill 

und  Ii tr  ol'lag  zu  der  lull,   fastnachltp.  574,  30; 

der  slergker  häuft*  treybt  gross  geprüll, 

besetzt  mit  unkeusch  und  mit  füll.  Scuwaiziütiic  152,  2*; 

du  rümpst  den  weiu  von  golt  erschaffen, 
der  ist  ganti  gut  und  nit  susiraffen, 
■  brai  ■ 


wo  dir  wird 

der  MI  aber  1.1  gott  geheaaig.   II.  S.chs  I  (1590).  167'; 
Holoferne»  wurd  abgelboo 
in  füll,  dcrgleich  prieslar  Simoo.  16S4; 
bor,  volle  >aw,  bleib  bev  una  atebn, 
alles,  was  du  sagst  von  jm  und  mir, 
steckt  alle«  «würdig  in  dir, 
wann  dir  wohnt  in  deinr  füll  auch  bey 
sein  spilsuchl  und  mein  burerey.  169'; 

bring  diser  burscb  was  sie  begert, 

sie  ist  eins  guten  weins  wol  wci 
den  trag  jn  uun,  »<•»  unrertrossen. 

wie  wol  der  selbig  »ey  verschlossen, 
dano  grosse  füll  und  trunckenheil 

ist  dises  volcklins  taglich  kleldt, 
und  mag  in  auch  kein  füll  nicht  schaden, 

wie  schwer  sie  sind  damit  beladen.    Saun  grob.  H4*; 

wann  du  dann  wol  hast  ausz  Kernst. 

die  grstrich  füll  vertrlben  hast, 
dasi  dir  nimm  tbfit  das  kopflin  weh.    K  j  ' 

dieser  bedeutung  gemdst  kommt  dann  für  ,,s%ch  einmal  über  das 
andere  betrinken,  immerwährend  voll  sein",  vor:  von  einer  fülle 
zu  der  andern.  Keisiusieiic  fowe  &9*.  ferner  eine  fülle  ver- 
treibt die  andere:  sauf!  dich  voll  und  leg  dich  nider.  ste 
frü  auff  und  füll  dich  wider,  so  vertreibt  ein  füll  die  ander, 
das  schreibt  der  gut  fromm  priesler  Arslexander.  Fischet 
Caro.  95*  —  (I60S)  Lt>\  de  generibut  tbnotor.  12.  aucA  eine 
fülle  mit  der  andern  oder  durch  die  andere  vertreiben: 

kein  besser  ertzeney  icb  weysz, 
den  (rtVnii)  ein  füll  mit  der  andern  vertreyben, 
wejl  der  wein  ist  in  motten  \pt.  ran  muti)  bleyben, 
so  ist  er  süsz,  schmackhaft  und  gut. 

H.  Sachs  Hl.  1,240-  =  (15»)  17»\ 

s  j  das  stopfen  von  thieren ,  um  sie  zu  misten,    fülle ,  zu 
mästen,  fartura.  wb.  für  einen  reisenden  {Genf  16S3)  i.  114*. 
9)  mhd.  auch  „Pelzfutter": 

ein  fülle  was  dar  under  (imXcr  dem  Ueiie) 

gar  edel  von  geschlehte. 

geworht  »chäch-ahelehie 

was  si  mit  hAbem  vlije  wol, 

von  zobele  awarz  alsaro  ein  kol 

und  ü{  bermine  sndgevar.   fr.  kr.  2998; 

von  zobel  was  ir  undenoc  lunterfulter), 
da;  bi'ijer  nie  kein  vülle  wart  <4V«. 

nAd.  aber  irAein!  das  wort  tu  dieser  bedeutung  nicht  mehr  vor- 
tukommen,  wol  verdrängt  durch  das  in  form  und  begrif  sehr  nahe 
stehende  gefullc  »..  jrArirrX  gefiill.  =  peitirer*,  pelt,  doch  iJ 
dii'srs  mät  fülle  nicAX  gebildet,  sondern  das  mit  mlid.  vi?l,  nhd. 
feil,  zusammensetzte  mhd.  celleciiv  getville  =  pelzbekteidung. 
Pelzfutter,  dessen  i  Itter  auch  in  u  über schtrankte.    s.  gefüll. 

ZusammenseXiunoen,  in  welchen  füllt  <fa.t  letzte  worl  bildet,  sind 
bliillerfiille,  blumenfülle,  blütenfillle,  c.rfahrungsfiille-  (Gotiik 
41,  1001,  fonnfulle  twb.  1,  1743);  freudenfülle  {auch  Tinfil 
frauenrp  13«),  geisterfülle,  glaubensfülle.  gulterfülle.  herzens- 
fülle.  bimmelsfülle  (Cmtiie  16,  ISO),  jugendfülle,  lehensfÜI«, 
lieb«' «fülle,  tiiachlfülle,  mullef herzcnsfülle,  aaftfülle,  sünger- 
fuile.  segensfülle,  tonfülle,  ülocrfülle,  wcsenfUlle,  wonnefülle. 

FÜLLE,  n.,  ejus  mit  fül  rf.l  und  füle.  II,  wril  nhd.  der 
tinfaclie  eonsonani  nach  kur-tem  voeal  verdoppelt  zu  werden  pflegt. 
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rquuleui,  ein  fülle.  Dastpodics  61"  und  danach  S&m*c»  dict. 
ET,  ober  bei  jenem  auch  noch  833'  füle  (i.  d.). 

nach  dem  der  wolf  eio  lulle  ucb 

und  »ein  mutier,  tu  der  er  sprach : 

dein  fülle  nun  mein  speist  beut  »ein. 

die  muller  sprach :  gern,  doch  allein 

diu  ich  euch  herr  arm  bochgeborn, 

ich  bab  getreun  in  einen  dorn. 

den  siecht  mir  ausi  mein  hu  Ii  allein, 

denn  eol  melo  (Tille  ewer  »ein.  II.  S»cns  IV.  3,10V; 

ein  Student  bej  den  bücbern  «...Ich»  siebet,  der  doch  wohl  sein 
lebtag  nicht  auf  ein  meil  weg«  rcysct,  noch  weiter  bienausz 
koinpt  als  seiner  mutier  fülle.  Moscuesosch  Unländer  (lGiO) 
2,  "i.  dies  seiner  mutler  fülle  scheint  volksthümliche  redeweist 
für  mutier  sühnchen,  weil  das  füllen  immer  bei  uiner  mutier  bleibt, 
s.  multer.  Sehen  fülle  aber  findet  sieh  auch  die  Schreibung 
pbülle:  gebt  es  ü*  (der  Stute)  aber  glücklich  inn  der  gehurt, 
so  soll  man  das  pbülle  nit  mit  der  band!  anrüren.  lies* 
aekerrerk  ColumeUe  1t';  auf  das  [dost)  sich  die  strül  nit  unib 
das  pbülle  -ersehne.  71*.  eben  so  phttl:  das  seind  alles  an- 
zeigung  eyns  grossen  gemuts  an  eym  phül.  ebenda,  im  pi. 
setzt  lUaa  phüliin  und  pbüllen. 

später  wird  im  hochdeutschen  fülle  durch  die  form  füllen 
(».  füllen  n.)  twdrdnof,  doch  dauert  jenes  noch  mundartlich  fort 
auch  in  füll,    das  dtm.  ist  füllcben  n. 

FÜLLEBLÜMEL,  n.  blümlein,  das  begossen  und  so  „gefüllt" 
wird,  das  wort  dauert  nur  in  dem  namrn  eines  dsissischen  Pfänder- 
spiels fort,  das  in  tttter  Daniels  neujahrsbüchlein  in  Elsasser  Mund- 
art auf  IMh  s.  V  lüllcblüciuels  bin  au  eins,  d.  i.  (vir  spulen 
mit  einander)  füllcblümehens  bin  auch  eins,  heisxt.  bei  diesem 
spiele  ist,  trte  mir  fcotDtf  StoiE*  in  Jfü/d/idutrn  schreibt,  eins 
aus  den  spielenden  der  girlner  und  die  übrigen,  von  u  rlchen  jedes 
den  mimen  einer  Münte  erhalt,  sitzen  in  einer  reihe  oder  auch  in 
swei  reihen,  trenn  nun  der  gärtner  einem  der  mitspielenden  auf 
den  köpf  deutet  und  mährend  er  auf  diesen  etwas  auszugleiten 
acheint,  spricht  fülleblücmcle,  musi  die  so  angeredete  person  ant- 
worten bin  au  eins!  worauf  dann  der  gärtner  fragt  was  fürr 
eins?  und  jene  mit  dem  ihr  beigelegten  bUsmennamen  antwortet, 
kann  sie  aber  diesen  nicht  alsbald  nennen,  so  mutz  sie  ein  pfand 
geben,  in  dieser  weise  geht  dann  das  spiel  weiler.  übrigens  ist 
das  fülleblümelspiel  zumeist  ksnderspiel. 

FÜLLEBORN,  *.,  ein  in  theder-  und  Mitteldeutschland  ent- 
spru /i ;)«*i«*r  fityt fl ~  ödtf  wWiw/Ar  fofni i$tn novit t  dtsstn  titttr  thni 
fülle  der  imperativ  con  füllen  ist ,  wonach  die  bedeutung  des 
gansen  „einer  der  den  brunnen  (s.  born)  füllt,  beförderer  ton 
quellwasser"  sein  wurde.  rgL  CDS.  *6  und  myst.  1,415.  schwerüch 
ist  der  namt  mit  tollborn  («.  d.),  einer  benennung  des  januars 
oder  auch  des  februart,  zusammengehörig,    tgl.  füllmonat. 

FÜLLEFASZ,  n.  kleines  fasz  zum  nachfüllen  der  grossen  fässer? 
in  einer  oberrheinischen,  dem  15.  jh.  angehorigrn  Verordnung  für 
die  Zollbeamten :  welche  kaufmann  oder  schietTmann  vier  zol- 
fuder  wins  und  darüber  geladen  hat,  das  (dasz)  derselbe  an 
iglicbem  zolle  eime  zol»chriber  zwo  quarten  wins  nnd  dem 
beseber  und  knechten  auch  zwo  quarten  wins,  Runner  massen, 
usz  dem  fullcfasse  geben  soll.  Mom  testschnft  9, 32.  Vergl. 
füllfasz. 

FÜLLEGEDA.NKE,  m.  ein  gans  eeßUender  gtdanke,  ein  oe- 
danke  der  gani  die  seele  füllt:  wie  lange  bauch  von  gotl,  wie 
lange  menschensccle  dasein  —  und  dasein  bei  gott  genüszen 
soll?  —  dies  ist  fullegedank  des  manns  und  eines  ewig- 
bleibenden seelehabenden  geschöpfs!  und  was  sind  gegen 
diesen  gedank.  gegen  diese  wonnen  alle  lauschende  wclt- 
besitze,  alle  pbantasien?  Seifenblasen!!  Bornas*:  ged.  ahne 
R  S«. 

FÜLLEIMER,  m.  in  den  salswerken  zu  Hallt  ein  hölterner 
eimtr,  der  zum  .Julien"  der  soie  aus  den  solf 'Issern  in  die  pfannen 
und  bei  den  wschlä'/en  wie  auch  bei  messung  der  süber  yiober) 
als  maiz  gebraucht  wird,  er  hdU  12  hallisehe  mos:,  mtnerul-  u. 
bergwerkslfx.  224*.  Hl'i.tE*  handlungslex.  (17*6)  $92.  treger  (et 
ist  ton  den  Salzquellen  tu  Halle  an  der  Saale  die  rede)  tragen 
die  sahl  isole)  in  grossen  zübern  in  das  kot,  zwen  au  einem 
zuher,  bat  fast  hey  eini  zentner,  die  züber  sind  alle  gleich, 
hallen  *  fülleymer,  ein  fülfeymer  8  kanden.  Mathesh  s  Sar. 
IIS'  —  (1&62)  17b*.  auf  eine  pfannt  gehn  1'/»  füllet mer.  tgl. 
fülleimerlein. 

auch  kann  überhaupt  ein  eimtT  tum  füllen  fulleinier  genannt 
werden,  so  und  die  feuereimer  wirkliche  fülleimer,  denn  bei 
feuftsbrünslen  werden  mit  ihnen,  indem  ttc  in  ctntt  ton  mtnschen 
gebildeten  kette  von  hand  tu  hand  gehn,  du  feuerspritten  gefüllt. 


FÜLLEIMERLEIN,  n.,  dtm.  des  vorigen,  aber  auch  vom  grossen 
fülletmer  gesagt;  als  bald  füllen  die  kneebt  auaz  dem  sahlfasz 
(solfass)  in  die  pfanne  mit  einem  ftttemeriein  (so  steht  da)  an 
einer  Stangen,  darein  bisz  in  12  kanden  gehen.  Matuksii:* 
Sar.  (1&62)  I79\  ei  ist  auch  hier  ton  dem  salttieden  zu  Halle 
an  der  Saale  die  rede,  aber  der  gewöhnliche  fülleimer  dort  halt, 
wie  die  stelle  ton  Matuesils  unter  diesem  worte  lesgi,  8  *au«r«. 

FÜLLEIN,  n.  was  füllen  n.,  «Ad.  fulin,  mhd.  vüln,  neben 
welcher  mhd.  form  aber  auch  eine  mit  semrer  oewordenero  i. 
vulln,  sich  entwickelt  haben  must,  woraus  dann  nhd.  eben  dieses 
füllein  irurde.  füllein.  Heüisch  1294,  39.  56.  Deutzie*  2, 116*. 
II.  Sachs  gebraucht  es  neben  fühl,  fül,  fülle: 

ein  eselin  und  ir  fblleln 

die  loset  ab,  rührt  sie  berein.  IV.  1,84'; 

(die  stufe!  sich  nichts  ~ersann 
bald  sampt  dem  füllein  da  entrann.  3,  los*, 

wo  wenige  vertzeüen  torher  fülle  (i.  d.). 

Schwerlich  ist  das  wart  als  mit  -lein  gebildetes  dim.  von  fül  n. 
zu  fassen,    s.  füllin,  füllen  n. 

FlLLELEIN,  n.,  dim.  von  fülle,  roll.  Scbuelie»  1,624. 
bair.  füllet  (s.  füllein). 

FÜLLELN,  ein  füllen  tfohlen)  gebären,  bairisch,  s.  Scmehe* 
I,  525.    abgeleitet  ton  dem  bair.  dim.  füllet  n.,  kleines  füllen. 

FÜLLEN,  toll  machen,  dies  der  ursprüntßiche  begnf  des 
Wortes,  welches  goth.  fulljan  praei.  fullida,  ahd  tullan  fulla, 
mhd.  Tüllen  sulle,  olts.  fullian  fulda,  nd.  füllen  fuld,  nni. 
lullen  vulde,  ags.  fyllan  fylde,  engl.  Till,  altfr.  fella  felde, 
altn.  fylla  fyldi ,  ichred.  Fjlla ,  ddn.  fylde  lautet  und  mit- 
teUt  -i  oder,  was  dasselbe  ist,  -j  von  dem  adj.  voll  (s. d.i.  goth. 
fulls,  nhd.  fol,  alts.  und  ags.  ful,  altfr.  ful,  fol,  oitn.  fullr 
abgeleitet  ist,  also  auch  ahd.  auf  eine  ursprüngliche  form  fullian 
zurückführt,  deren  i  noch  mhd.  und  nhd.  den  umlaut  wirkt,  dos 
worl  sieht 

I.  seiner  Mduna  U'ie  jenem  grundbegriffc  gemäss  zunächst 
j  transitiv,  mit  beigesetztem  ace.,  und  hat  dann  folgende  be- 
deutumjrn . 

undSica- 

a)  einen  behälier,  ein  gefdst,  ein  geräth  und  dergleichen,  mU- 

gesetst  ist,  ohne  dost  weiteres  mit  einer  praep.  beigefügt  wird: 

'Out.  thie  man  thob,  thle  thsr  sesnktun     !■  Mu  wola  Irkamun, 
tbcii,  wa-jar  lütaraz.  was.     thü  tle  fultun  thiu  vaj> 

0.11.8.42; 

mhd.  ie  dar  under  füllen  wtr  die  kästen,   «.mm  34,9. 

nhd  die  (fieberen)  steig  hin  ab  mm  brunnen  und  füllet  den 
krug.  1  Mos.  24, 16 ;  der  priester  aber  in  Midian  halte  sieben 
t.lcbter,  die  kamen  wasser  zu  schepflen  nnd  füllelen  die  rin- 
I  nen,  das  (dasz)  sie  jres  »aters  schafe  trenckelen.  2  Afo».  2,16; 
einen  schlauch,  eine  Hasche,  einen  becher  füllen. 

getronken.^brtde'!1  getninkan !  H6m  (1804)  21«; 
haltet  nur,  nach  srhafsgebrauch, 
eurem  sebeerer  stille, 
bis  ich  Tollends  fülle 

meiner  klstea  weiten  bauch.     L»*ostt*  jed. 

(triftig  ITW)  *.  25«; 

da  der  korb  in  wenig  augenblicken  leer  war,  liesz  sie  ihn  zum 
zweiten  nnd  dritten  mahle  füllen.  YVielajtd  38, 290.  ein  bett, 
ein  küssen  füllen,  die  federn  hineinthun.  aber  man  gebraucht 
ein  bett  füllen  auch  in  ganz  anderm  sinne  lt.  unten),  einen 
j  *lroh«aek  füllen,  inn  roü  sfron  stopfen,  frischet  stroh  Hineinthun 
I  einen  sack  füllen,  gegenstände  bis  oben  hineinthun,  dagegen  den 
sack  füllen  (i.  unten). 

ein  masz  füllen,  es  roW  m«enen.  in  bildlicher  anwendunq: 
I  dein  bruder  scheint  nun  das  masr  seiner  schände  gefüllt  zu 
haben :  ich  wenigstens  kenne  nichts  über  dem,  wa»  er  wirk- 
lich errei-ht  hat.  ScautE*  104\  tausendmal  bat  ich  gotl  mit 
thrünen  um  den  tod,  aber  das  masz  meiner  strafe  musz  noch 
nicht  gefüllt  sein.  tn6\  neben  dem  acc.  aber  kann  auch  ein 
dat.  der  person  stehn : 

du  toll  nit  lang  aus  sein ! 

und  füll  Ir  auch  da»  flaschelein.'  ftutnachtsp.  &0I.29; 

besinn  dich,  besinn  dich,  schelmendrckel,  ich  füll  dir  den 
ranzel,  ich  Tüll  dir  den  serkel.  Musäis  rolbm.  (17S7)  a,  16« ; 

die  ehrutenheil  trauen  in  sack  und  asebe: 

der  toldat  füllt  sich  nur  die  tasebe.  ScaiLLia  324'. 
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dann  '.ei<\e,  wenn  mit  einer  praep.  weüeits  beigefügt  t»f,  ge- 
wöhnlich zur  angabt  dessen,  vomü  das  durch  den  acc.  bezeichnete 
roll  gemacht  wird:  ahd.  ttaft  quad  in  Iber  beilant:  füllet  Ihiu 
faj  mit  waz^arü.  ioti  sie  fultun  sin  uozan  enti.  Tal.  45,  5 
[Soh.  2,7),  bei  Lcrnta  Jesus  sprach  xu  jnen:  füllel  die  wasser- 
krage mit  wuser.  und  sie  füllelen  sie  bis  oben  an. 

mhd.  tr  hiej  die  seeche  alle     mit  weine  Tüllen. 

Mtoaier  U  91. 10,  wofür  gen.  W. 43  (frei  Gaur  103) 

er  hiej  die  secche  alle    luon  weii.es  folle. 

nhd.  und  Joseph  thet  bcfelh,  das  (dost)  man  jre  secke  mit 
gelreide  fallet  und  jr  geld  widergebe.  1  Mm.  41, 25;  da  gieng 
sie  l  Hagar)  bin  und  füllet  die  flassche  mit  wasser  und  trenekt 
den  knaben.  21, 19 ;  so  spricht  der  berr,  der  gott  Israel :  es 
snjlcn  alle  legel  mit  wein  gefüllet  werden,  so  werden  sie  zu 
dir  aagen:  wer  weis  das  nicht?  das  {dasz)  man  alle  leget 
mit  wein  füllen  sol?  kr.  13,12;  fülle  dein  hörn  mit  öle  und 
gebe  bin.  iSam.  16,1; 

o,  dacht  er.  well  Ith  doch  sehr  lange  steigen  nun: 

so  will  ich,  meinen  dum  zu  stillen, 

Hen  reiseiack  mit  solchen  flüchten  füllen. 

«r  an  und  fond  die  frucht  vortrefflich  vom  gencbmack 

und  füllt«  seinen  reisesack.    Usllisi  fabeln  2  (1751),  l"l  f. . 

der  sender  gelobte  den  herrlichsten  sold 

und  lülir  Ihm  den  scckel  mit  lachendem  gold. 

Lixcaata  newere  gtd.  (Tüb.  1812)  I,  IM); 

vier  taseben  füllt  der  held  mit  seinen  tabakadosen. 

Düte*  cerm.  werke  163; 

wenu  ich  mein  glas 
mit  bischof  fülle.   Knau  Scaatar  rrrm.  ged.  1,  46; 
so  nehmet  auch  den  schönsten  krug, 
den  wir  mit  frischem  trank  gefüllt.   Gorai  12,  Mi; 

Weinflaschen  ohne  zahl ,  mit  dem  besten  malvasicr  gefüllt. 
Mdsäis  (m7)  i,  i»e ; 

den  hecher  reicht  er  Itter  edelbneekl)  Ihm  knieend  dar, 

und  der  kAnig  der  lieblichen  tocbler  winkt, 

die  füllt  Ihn  mit  funkelndem  wein  bis  lum  rande. 

ScaiLLia  63>; 

hoch  mit  erfreuendem  gut  i..ilt  Amsllhea  da»  horn.  16*; 
und  (die  mutler)  füllet  mit  schauen  die  duftenden  laden.  *i 

die  arme  leut  haben  vor  Zeiten  jrc  belb  (freiten)  damit  (mit 
der  volle  des  Wollgrases,  eriopkorum  pvlysiadtion)  gefüllet.  Ada» 
Loniceios  fo-duterfr.  210*. 

aber  das  mit  der  praep.  beigefügte  kann  auch  die  thdligkeü  aus- 
drücken, mit  der  gefüllt  wird: 

mit  unterschied,  berr  irrafl  die  einen  (uM(cr(kanen)  rollen 

mit  nützlicher  geschftltigkeil  den  beute). 

und  andre  wissen  nur  ihn  brav  tu  leeren.  Scatt.ua  333'. 

endlich  btlege ,  trenn ,  wie  die  beifigung  mit  einer  praep.,  ein 
gen.  ausdruckt ,  wttmü  das  durch  den  acc.  btzeiehnttt  gef&ss  oder 
behdUnis  gefüllt  wird,  dies  ist  eine  in  unserer  spracht  wolbegrün- 
dete  fügung  und  der  gen.  hat  Akt  enUcairrtVn  instrumentale  kraß: 

alts.  be  hei  tbea  skenkeon  th6    sklrfss  watares 
thin  fatu  fullien.  Ilel.  62,  «. 

ahd..  wo  beispiek  mü  fullan  mangeln,  eins  mit  gefullan,  das  mit 
jenem  einfachen  verbutn  übereinstimmt : 

[Jesus)  bia$  mit  willen     thiu  »eh«  (at  gifullen 
uuaaore»  thle  sine,     tliaz  worabt  er  thar  zl  wine. 
^  0.  II,  10,  3. 

mhd.  da  vor  In  allen  wllen    gefüllet  zweier  »chrln 
des  aller  besten  goldes    da;  Inder  mohte  »in, 
baten  die  ir  aaageda.  A'ie.  1220,  1 ; 

dem  fult  ich  rotes  goldes    den  Kuelen  rant.    I«02,  3; 
da  das  niuw«  louh  i  wa»  entsprungen 
des  hastü  [der  »inter  ist  angeredet)  nü  gevüllcl  dinen  sac. 

HSV.  3.  2W,  121.  t. 

d.h.  das  hast  du  nun  geraubt,  tgl.  den  eigennamen  Füllensack, 
sack  durch  hinanthun  voll  machen"  ausdruckt,  die  Westert  be'deu- 

nhd.  als  sie  nunmehr  die  gerath  im  dunkelen  schiffe  befestigt, 
stellten  sie  krüge  dar,  tum  rande  gefüllt  de*  waines. 

Voss  Udfsstt  2,432; 

legte  des  eingeweldes  dann  vor  und  füllte  des  weloei 
einen  goldenen  becher.  3,  40; 

aber  wessen  das  gefasr  ist  geffillt, 

davon  es  sprudelt  und  Überquillt.   Scaii.ua  325*. 

zugleich  mü  einem  dal.  der  person: 
hastu  icht  guoten  alten  wein, 

des  sollt!  mir  füllen  das  flaieheloln.    fastnaehtsp.  MI,  2». 
IV. 
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dnch  ist  diese  fugung  mil  dem  gen.,  die  sieh  von  dem  adj.  voll 
auf  das  davon  abgeleitete  füllen  Ubergetragen  hat,  im  nhd.  selten, 
indem  man  in  diesem  lieber  mü  einer  praep.  fugt. 

Als  besondere  ausdrücke  sind  anzuführen 

et)  die  pfeife  füllen ,  labak  hineinllmn  dasz  ste  daron  roll 
wird,  sie  stopfen: 

sein  wünsch  wird  ihm  gewährt :  der  lange  durst  geitillet, 
und  seine  pfeife  wird  in  »uszer  ruh  gefüllet. 

Z*cm«u  d.  schnupflnch  4,  42. 

öfter  der  acc.  pfeife  kann  auch  ausgelassen  werden,  so  dass  füllen 
intransitiv  zu  Stenn  scheint: 

pursche  fangen  grillen, 
aber  neon  sie  füllen 
und  die  pfeifen  plühn, 

musz  der  schmerz  so  weil  cntlliehn.  Güaraea  919. 

ß\  das  bell  füllen  in  dem  sinne:  machen  dass  es  roll  ist, 
indem  man  jemand  sieh  hinanlegen  Idszt.  so  sagt  eine  frau: 
ich  habe  bisher«  mein  bell  mit  altem  rindfleisch  gefnllel, 
ich  gedenck  es  nunmehr  mit  jungem  kalbfleiscb  zurollen. 
MtLAMiin  jocoseria  (1611)  I,  nr.  325. 

y)  füll»  recht  in:  o  der  durstbrünstigen  künden!  wirls- 
kneebt,  der  sat  brennt  mich  bindcu !  lesch  da !  mein  freund 
fülla  recht !  und  krön  mir  den  wein,  ich  bitl  dich.  Fisoabt 
Garg.  102*  —  (1608)  M  l '.  ir«  heurl  das  ?  und  ist  das  mü  dem 
imperativ  füll  siuomroenowogene  es  acc.  oder  gen.,  also  das  gante 
gemeint  entweder  füll  das  glas  recht,  oder  füll  des  veines  recht, 
d.  h.  schenke  recht  wein  ein?  das  erste  scheint  das  richtigere  su 
»an  und  es  allgemein  für  das  glas  su  stehn. 

fr)  ein  gebdude  oder  einen  thetl  desselben  ,  überhaupt  erbautes, 
einen  keUer,  eine  hole,  eine  grubt,  einen  graben,  einen  gegrabenen 
trasscrbeh/ilter  u.  dgt.  Auch  hier  wird  zunächst  der  blosse  acc. 
gesetzt:  beuser  alle*  gut«  vol ,  die  du  nicht -gefüllet  hast. 
5  Mus.  6,  II ;  und  als  bald  befallt  Raguel,  du  (da;:)  sie  da« 
grab  wider  fflllcten,  ehe  es  tag  würde.  7ofr.  8, 19.  die  graben 
füllen,  fossas  complere.  Maai.es  145*;  die  gruben  füllen.  191'; 
einen  teieb  füllen ,  ihn  mit  erde  ausfüllen ,  zuwerfen.  SnetEa 
2391.  neooi  dem  acc.  mit  einer  praep.,  wieder  um  beisufügen, 
womü  gefüllt  wird:  und  [die  Philister)  verstopften  alle  brünne. 
die  seine  [Isaacs)  vaters  knechte  gegraben  hatten,  zur  zeit 
Abraham  seines  valers ,  und  füllcten  sie  mit  erden.,  l  Mos 
26,15;  seine  holen  füllet  er  (der  lOwe)  mit  raub  uüd  seine 
wonung  mit  dem,  das  er  zurissen  balle.  V;.1.  2, 13 ;  die  jrer 
berrn  haus  füllen  mit  rauben  und  Irigcn  [d.  i.  geraubtem  und 
durch  trug  erworbenem  gut).  Zeph.  1,  9;  «ir  wollen  unser  beuser 
mit  raube  füllen,  tpr.  Sal.  1, 13 ;  so  er  (gotl\  doch  jr  baus 
mit  guter  füllel.  Hiob  22, 18.  die  Scheunen  mil  frucht  füllen ; 
ein  mit  getreidc  gefüllter  Speicher. 

aber  sobald  ihr  das  sebif  mit  lebensgute  gefüllet. 

mutzt  Ihr  sogleich  botsebaft  In  den  hoben  palasl  mir  entsenden. 

Voss  Oduttee  15,  415. 

einen  graben  mit  erde  füllen,  fossam  terra  complere.  Steisbach 
I,  521 ;  die  hohlen  weege  mil  sleincn  füllen,  cavitates  viarum 
hpidibus  complere.  ebenda,  ein  mil  wein  gefüllter  keller; 
die  arbeitet'  füllten  den  keller  der  brauerei  mit  eis  für  den 
sommer;  eine  grübe  mit  dickwurzeln  füllen  und  dann  mil 
stroh  und  erde  bedecken,  um  dieselben  als  riebfotter  für 
das  frühjahr  zu  bewahren,  mü  gen.  stall  der  beifügung  mü  tiner 
praep.  findet  sich  keine  stelle,  auch  aus  dem  ahd.  und  dem  mhd. 
weiss  ich  keine  beizubringen ,  doch  ist  in  diesen  sicher  auch  hier 
die  fügung  mü  gen.  vorhanden  gewesen. 

c)  eine  person ,  einen  kOrperiheil  der  in  sich  aufnehmen  kann, 
gehöre  dieser  einem  menschen  oder  einem  thiere  an.  mü  blossem 
acc. :  einen  füllen,  ihn  in  essen  oder  trinken  oder  in  beidem  satt 
und  Übersalt  machen,  so  in  dem  sprichwörtlichen  man  kann  wol 
ein  fast  füllen ,  so  füllet  man  auch  wol  einen  menschen. 
Hetiiscti  1287,  8 ;  er  ist  nicht  zu  füllen,  nicht  satt  tu  machen, 
ein  unersättlicher  fräst ,  ejesalurari  nequü ,  insaluramk  abdomen 
est.  SriELEa  2391.  bloss  in  speise:  mhd.  alsA  füllet  man  dir 
riehen  Utile  kind  in  widerstrit  (*»  um  die  wette),  dar,  ir  gar 
lützel  alt  wirt.  BtarnoLO  {Pfeiffer)  433,  39,  es  ist  vom  über- 
mässigen einstreichen  des  bretts  die  redt.  nhd.  das  weib  ge- 
dacht „jene  hat  sie  nur  einmal  gespeiset  —  ich  aber  sol 
sie  zweymal  füllen".  Rtacuaur  wendunmut  n»\  ins  trinken 
und  hier  besonders  in  dem  sinne :  bis  zum  vollwerden  trinken 

machen!  Maalee  145*.  Heimen  1285,  8. 
Ich  fülle  In  plss  auf  den  grünt 

und  verschwell  im  seinen  scblnnt.   fattnnehttp.  607,  21- 
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so  sprich  tu  jnen ,  so  spricht  der  berr:  sihe,  ich  wil  alte 
die  in  diesem  laode  wooen,  die  kOnige  ...  und  alle  ein- 
woner  zu  Jerusalem,  füllen,  da«  (dasz)  sie  truncken  werden 
sollen,  irr.  13.  13,  foriseizung  der  stelle  kr.  IS,  12  oben  sp.  497. 
noch  Schweiz.  (Stalder  1,401):  warum  sie  (der  bauer  und  seine 
/Vau)  gefallt  wurden,  davon  hatten  sie  noch  keine  ahnung. 
J.  GdTTHELF  ttkMenbauer  (1934)  35. 

d  i  p  h  n  n  *■  l  \ u  1 1  p n «  F"f jcA/ii^A  iit  dt t  r*i  /  *  ifxti  ?\  ti ^isz  stt  po/ /  tsi  * 

truck  wol  das  beinlein,  füll  die  haut. 

Seil  ttT  ijrobianus  A  1*. 

daher  sprichwörtlich  kindeshand  ist  bald  geffllll  (t.  kindeshandl. 
Aber  in  besonderem  biblischen  ausdrucke  die  band  füllen ,  die 
binde  füllen ,  dem  priesttr  oder  Leviten  die  holen  bände  rom 
opfer,  um  beide  zu  ihren  Ämtern  zu  weihen,  ste  in  diese  einzu- 
teilen, so  in  zahlreichen  stelien  des  allen  lestamentes:  und  soll 
sie  (die  ruckt,  gärtet  und  hauben)  deinem  bruder  Aaron  sampl 
seinen  sönen  anziehen  und  soll  sie  salben  und  jrc  hende 
füllen  und  sie  weihen  ,  das  (dass)  sie  meine  priester  seien. 
1  So*  V>,  41  (vgl  cap.  29.  ».  19.  35.  3  Afot.  31, 10> ;  zu  Tüllen  jre 
hende,  das  (dasz)  sie  geweihet  werden.  33 ;  ein  priester,  den 
man  geweihet  und  des  band  man  gefüllet  bat  zum  priester 
an  seins  vaters  stat.  3  Mos.  16,  3J;  da  sprach  Mose  (zu  den 
Leviten):  füllet  heule  ewre  hende  dem  herrn,  ein  jgiieher  an 
seinem  son  und  bruder,  das  (dasz)  beute  über  euch  der 
segen  gegeben  werde.  2  Vos.  32, 29 ;  denen  . . . ,  welche  ihre 
bände  folleien  und  priester  wurden  2  ebron.  13  t.  9  {.».  die 
stelle  gleich  hernach).  Schuppiiis  79.  mit  dat.  der  person:  und 
der  man  Micha  ...  füllet  seiner  sonc  einem  die  band,  djs 
(trotz)  er  sein  priester  ward,  rieht.  17,  5. 

den  balg  füllen,  curare  pellieulam  (Hkmscii  176.  42.  1295,43). 
sich  gütlich  thun  in  essen  und  trinken,  hier  balg  «=«  bauch,  leib, 
t.  balg  2).  den  bauch  füllen,  durch  essen ,  trinken ;  dasz  sj 
allein  jre  beilch  füllind  wie  ein  sarkpfrylT,  oder,  dasz  sy 
sieb  spannind  wie  eyn  sumher  oder  hocken.  Fsisirs  t 155«) 
431  und  darnach  bei  Maaif.r  145',  der  buch  sehreiht,  dann  bei 
Hexisch  1295,9;  man  soll  den  bauch  gemach  füllen.  IIkmsch 
1297, 10.    blosz  in  hinsieht  des  trinken»: 

»oll  brüder,  bliebet  und  weinsehlcuch, 
di*.  lugen  wo  man  lull  die  beuch. 

Schut  grobianui  Ilij'. 

den  magen  füllen,  mU  essen,  Irinken,  besonders  bis  zur  völligen 
Sättigung  oder  selbst  int  übermasz.  daher  als  bezeiehnung  eines 
fressers  der  name  Füll-den-magcn  (t.  narAAer  II  l)  c).  mir  dal. 
der  person  einem  den  magen  füllen,  ihm  satt  zu  essen  geben, 
ihn  Idingen :  (meister  Peter)  hielt  die  lustigen  bruder,  die 
gute  schwanke  tu  erzählen  wusxten,  zerhfrei  nnd  füllte  allen 
liungerleidern,  die  sich  an  ihn  wandten  und  sein  mitleid  rege 
;ii  machen  wuszlen,  den  magen.  Mlsäcs  11797)  5, 161.  den 
mund  fallen ,  das  maul  füllen,  «ml  essen,  Irinken  bis  zur  be- 
friedigung: 

der  kirner  aber  füllt  sein  maul  (=  ein  »ich  tatt): 
wie  es  hall  gleng  mir  armen  gaul. 
lur  ein  wolessen  er  mich  schlug, 
vor  hunger  ich  die  haut  kaum  init. 

H.  Sachs  1  (1590),  37.V. 

einem  den  mund  füllen,  ihn  mit  essen,  mit  Irinken  völlig  befrie- 
digen,  dann  auch  so  viel  als  ihm  reichlieh  geben,  seine  wünsche 
befriedigen,  ihn  befriedigen:  ihn  deinen  mund  weit  auf,  las 
mich  jn  füllen,  pt.  81,  II.  einem  das  maul  füllen ,  es  üim 
stopfen  mit  speise,  mit  trank,  dann  so  tul  als  jemandes  rerlangen, 
jemandes  Künsche  befriedigen,  dasz  er  schweigt,  Überhaupt  jemand 
scJtweigca  machen,  in  diesem  letzten  sinne:  zu  dem  fünften 
sprich  ich,  das  (dasz)  ich  dir  das  maul  füllen  musz.  Kkisersb. 
buch  der  nonoelkn  (IM5)  99'.  die  backen  füllen,  mit  ipeise, 
iran«,  im  uoermas* . 

•uch  der  syn  backen  füll  also, 
als  ob  sie  nackten  jm  toI  <u». 
und  mU  dem  essen  urnb  sich  galT. 

ilaAHT  narrensch.  Z.  HO",  7«. 

besonders  so,  dasz  sie  sich  aufs  höchste  ausdehnen,    dies  in  fol- 
gender stelle,  in  der  freilich  ausfüllen  steht,  aber  1 
me  das  einfache  füllen: 

nun  weiter  wann  du  im  die  speist. 

so  halt  dich  auf  ein  solche  weist, 
itosi  {dir  tpeisr)  ein  und  lull  die  backen 

dasz  du  sechst  wie  ein  pfeifer  drautt. 

Scairr  grobianus  L4V 

einem  die  backen  füllen,  in  demselben  sin 
dem:  ihm  die  backen  mit  lufl  aufs  weHeste  ausdehnen,    dies  in 


ihr  brüder!  rief  ein  fürst  der  winde, 
dar  götter  tiaupt  kehrt  hei  uns  ein. 
und  alles  liegt  voll  staub,  geschwinde, 
die  slruszco  müssen  sauber  sein, 
wolilan,  lasz  uns  die  backen  füllen, 
hub  bruder  Sturmwind  in  zu  brüllen. 

Licmtwzr  beb.  2  nr.  21. 

den  hals  füllen,  übermdszig  mit  speise,  mit  trank,  besondere  mit 
letzterem  bts  zur  trunkenheü : 

dir  alt  die  sprach:  mein  son  so  lern, 
seh  hin  und  füll  auch  deinen  hals. 

11.  Sacbs  I  (I5»0)  387'. 

einem  den  hals  füllen,    in  demselben  sinne  steht  den  klagen 

füllen,  den  schluad  füllen: 

wann  du  jm  hast  erfüll  sein  willen, 
inagslu  dann  auch  dein  krugen  füllen. 

Sensit  qrobior.m  Itiij*. 

meinstu  dasz  ich  dir  fasten  wöll? 
und  ewer  Jedem  sehen  zO 

wie  er  sein  kragen  füllen  ihfi?    C.V  , 

lasz  uns  von  unsenn  handel  sagen, 
«ie  jeder  füllen  mög  den  kragen 
und  wir  mit  gutem  wein  uns  laben.  Kl', 
schaw  iu,  wie  füllt  die  alt  den  kragen. 

H.  Sachs  I  (1590).  3S7\ 

einem  den  kragen  füllen,  einem  den  Schlund  füllen: 

du  schult  mir  füllen  meinen  kragen, 

wann  das  pest  gehört  in  meinen  magen, 

und  füll  mich  mit  gutem  wein,    fannackttp.  607,  30 

einen  darm  füllen ,  srirrsf  marnen ,  oder  auch  füllsel  hinein 
Ihun:  da  pfuscher,  du  lump,  bist,  seh  ich  wohl,  deiner  kunst 
nicht  meister,  verstehst  sie  gar  schlecht,  weiszl  den  darm 
aufzublasen  und  ihn  nicht  zu  füllen,  machst  den  topf  und 
kannst  nicht  drinn  kochen.  Misaus  (1799)  2,  175. 
Winot  die  rrrfrrndwn«,  in  welcher  hier  der 
wörtlich,  mhd.  fülle  die  hat  (die  abgezogene  haut  des  aales)  und 
brit  in  (mö  dem  füllsel  zu  einem  geriehte).  ron  guter  speise  37 ; 
fülle  die  (abgezogene)  bat  des  bechtes  (nui  füllsel\.  46. 

neben  dem  aee.  noch  mit  einer  praep.,  die  beifitot,  womit  oder 
wovon  gefüllt  wird,  oder  auch  mit  damit,  davon  :  fülle  (=—  ei  fülle) 
uns  früe  mit  deiner  gnade,  so  wollen  wir  rbümen  und  frtt- 
lirh  sein  unser  leben  lang.  ps.  90. 14.  in  dem  vorhin  bei  einen 
füllen  sp.  498  unlrn  angegebenen  engeren  sinne ;  zum  vollwerden 
Irinken  machen,  zum  übermasz  trinken  machen,  trunken  machen, 
s.  den  sehlusz  der  eben  angeführten  stelle  fastnachlsp.  607,  30. 

die  von  Sparta  betten  ein  recht, 

dasz  sie  mit  wein  lullten  jr  knecht, 

liessen  jr  sön  sehen  mit  fleisz 

der  Tollen  knecht  srliendlich  abweisz  I  I  writ) 

die  fullerey  mU  zuversrhmeben. 

H.  S*cmi  I  (1590).  lliT  (=  1559)  229'. 

von  welchem  (dem  gras  auf  den  dächern)  der  scbnilter  seine 
band  nicht  füllet,  noch  der  garbenbinder  seinen. arm  vol.  ps. 
129,  7.  einem  die  band  mit  gold.  mit  silber,  mit  geld  füllen. 
ihm  diese  reichlich  in  dieselbe  thun  dasz  sie 


mhd.  swer  zuo  mir  ritet  oder  sei 
■  In  fülle  mit  silber  mir  die 
und  mit  golde,  sö  wirt  er 
durch  die  heiligen  ruarterer 
san  zehant  too  mir  gewert 
w#s  sin  herz  von  mir  begert.    flrnner  9044. 

5.  oben  die  band  füllen,  wer  nicht  hatte  die  hilnde  mit  gül- 
dinen  mannlein  zu  füllen,  der  muste  unterliegen  unnd  seinem 
Widersacher  die  sehne  putzen.  Moscheroscb  fhilandrr  (1650) 
1,158.  in  dem  rornm  bezeichneten  besondern  biblischen  ausdrucke: 
wer  da  kompt  seine  hand  zu  füllen  mit  (dem  Opfer  von)  einem 
jungen  fairen  und  sieben  widder,  der  wird  priester.  2cAron. 
13,9  (f.  fortan  die  stelle,  ron  Scticmus).  und  er  (der  verlorn t 
söhn)  begerte  seinen  bauch  zo  füllen  mit  trebern,  die  die  sew 
assen  und  niemand  gab  sie  jm.  Luc.  15, 16,  ».  erfüllen  l.  iro 
die  aus  dieser  stelle  angeführten  worle  Lcthers  zm  berichtigen  sind ; 
du  mnst  diesen  brieff,  den  ich  dir  gebe,  in  deinen  leih  e^sen 
und  deinen  bauch  da  mit  füllen.  Ei.  3,  3 ;  und  werden  doch 
jre  seele  davon  (dem  silber  und  gold)  nicht  settigen,  noch 
jren  bauch  davon  füllen.  7, 19 ;  von  den  leuten  dieser  well, 
welche  jr  teil  haben  in  jrem  leben,  welchen  du  den  hauch 
füllest  mit  deinem  schätz,  ps.  17, 14 ;  er  bat  mich  verxcblungeu, 
wie  ein  drache,  er  bat  seinen  bauch  gefüllet  mit  meinem 
niedlichsten,  kr.  51,34; 

ob  du  hetst  von  der  ersten  trachi 

den  bauch  gefült  uod  eng  gemacht, 

so  nimm  deiner  gesuadtheit  acht.  Scseit  arooidRiu  D  I*. 

hört,  rosch  und  weist  thu  ich  hie  tragen. 

fult  den  magen.    (atUacliUp.  792,  Ii; 
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(Sarron)  fütlle  den  magen  mit  den  Überbleibseln  von  der 
lafel  des  einen  und  seinen  beutet  unbemerkt  mit  dem  über- 
llusz  des  andern.  Mtisics  (1787)  1, 116. 

io  greif  vnu  ersten  io  die  Schüssel 

und  Tüll  d«mit  dein  groben  trtusel  (dir  </uri;ri>. 

Sciiiit  grohianus  LiiJ*. 

einen  darm  mit  bratwurstfüllsel  füllen,  er  füllt  darme  mit 
sand  und  verkauft  »ie  für  stricke.  Lessi.ic  11,741»,  vgl.  dann  l. 


»1727)  t.  6%; 

singe  den  hohen  Choral  mit  Bsrln  ehrwürdigen  tönen, 
lulle  mit  andaebt  das  lilternde  herx! 

EaCaUlli  (1761)  385; 
aber  fasse  dich  nun,  Kroniona  würdige  lochter  (Mt-ri, 
neige  hinab  zum  Peliden  und  fülle  mit  göttlichem  lehen 
»einen  buaen.  damit  er  »or  allen  iterblichen  menschen 
beute  der  glücklichste  ati.  Uot«  40.  SM. 

der  acc.  Kann  auch  die  teele,  den  geisl  bezeichnen: 

(die  fröhlichkeil)  füllt  die  lebensgeialcr 
mit  ungemeiner  tust.    Pictsiisa  rrnafieh.  Oed.  (1727)  130. 

in  den  vier  letzten  steilen  kannte  übrigem  aueh  erfüllen  slehn. 
dt  zur  speise  oder  doch  wie  zur  speise  dienendes, 
a)  tn  dessen  leeres  inneres  etwas  andern  als  besondere  speise 
hineingethan  wird,  hier  tsi  schon  mhd.  füllen  küchenausdruck, 
und  das  frauen zimmertet,  von  A*)ara8THES  (1715)  590  erkldit 
lullen  beissl  abgenommene  tanben ,  lammes-  und  kälber- 
brüste,  trulhahne.  ausgebolerte  kraut  üaupte  mit  allerhand 
fullsal  von  milcb,  semmel,  eyern,  pelersilie,  musealen- 
u.  d.  g.  innwendig  ausstopften  und  unterfullen.  mit 
acc.  gesetzt:  mhd.  nim  einen  leufcl  (löffel)  und  fülle  den 
leie  (der  zusammengefaltet  wird]  und  teil  et,,  von  guter  speiie  43. 
nhd.  eine  gans  füllen,  krapfel  füllen,  gefüllte  ayer.  Heniscb 
1216,34;  gefult  semel.  Tegernseer  kochbüchlem  in  PrKirreas 
Oerm.  9,  II ; 

{die  kbchini  würget  »wer  hüncr  an  der  Biel, 
füllet  die  und  »leckt  aie  an  den  spiesz. 

II.  Sicas  II  (I5»l).  4.  91*. 
neben  dem  acc  mit  einer  praep. :  porccllus  trojanus,  ein  gebraten 
färlein  mil  vögeln  gefüllet.  GOUOI  onomoat.  344  (157»  sp.  3421, 
s.  farlein.  eine  gans  mit  kastanien  füllen ;  krapfeln  mil  ein- 
gemachtem füllen,  aueh  nimmt  man  die  grossen  gesottenen 
erdschwamme  (rftampionoru),  kehret  sie  um,  füllet  sie  mit 
einer  von  fleisch  oder  Tisch  wohl  gewürtzlcn  gefülsel.  *iir»- 
20»'; 

(da«  vöglein)  brachte  mir  von  ihr 
,  nicht  i 


9,  224. 
,  ist  aber 


wieder  aufgegeben,  um  dir  heute  noch  au  das  berz  zu  stürzen 
und  deinen  bimmel  auszuschöpfen  und  meinen  tu  füllen. 
J.  Paul  Titan  5.  65.  neben  dem  acc.  mW  einer  praep 
der  winler  das  tbal  mit  sebnee  füllte.  To.  **u.  Wilh.  19; 


fpeiaen,  oicht  mit  »«Im  gefüllt, 
eine  feil  und  eine  pfrieme 
ol  verhüllt. 

Hhdeh  r.  »c/t 


tjieAf 


Nr,  u.  k 

fügung  mtl 

ß)  das  ent  durch  hineinlhun  rou  klein  gehacktem  oder  geschnit- 
tenem zur  speise  trird.  pasteten  füllen  ;  wurtt  füllen,  durch  füllen 
oder  stopfen  eine  warst  machen:  cllich  stoszen  die  finger  in  das 
mit  der  speis  als  wollen  sie  würst  füllen.  Keisebsbeng 
50*;  füll  die  wurst.  Scheit  orowanw  L  4*  am  rande. 
ist  ein  mit  gehackten  fleisch  und  untermengten  gewllrtz 
gefüllter  darm.  A*ARArrH..s  [rauenzimmerler.  2137. 

e)  einen  «eoeiufond,  der  eine  flüssig/teil  einsaugt  dasz  er  von 
derselben  voll  wird,  mit  bloszem  acc.:  einen  schwamm  füllen. 
neben  diesem  mit  einer  praep.  zur  angäbe  dessen ,  was  in  das 
durch  den  acc.  bezeichnete  gefüllt  wird :  und  bald  lieff  einer 
unter  jnen,  nam  einen  schwant  und  füllet  jn  mil  cssig  und 
steckt  jn  auff  ein  rbur  und  trenckcl  jn  (Jesum  am  kreuze). 
Matth.  27,  48,  vgl.  Marc.  15,  36  11.  hh.  10,  29.  ahd.  aber  wird 
her  wieder  mit  gen.  gefügt,  wo  wir  jetzt  die  praep.  verwenden: 
inti  sliumo  (scMetinio)  liof  ein  von  in,  intfangana  spunga 
[aeeeptam  sptmgiam)  fulla  sia  cjjjihes  inli  sazla  anän  rora  inti 
gab  imo  Irinkan.  Tat.  20»,  1.  eben  so  im  goth.  nam  svamm 
lulljands  akülis. 

.  f)  einen  nach  mehreren  seilen  offenen  beengten  räum,  nni 
bloszem  acc.  und  auch  neben  diesem  mit  einer  praep.,  welrhe  bei- 
fügt, womit  gefüllt  wird,  die  lücke  in  der  matter  ist  gefüllt; 
CT  bat  die  lücken  in  dem  zäune  mit  dornen  gefüllt.  auch 
111  ofioemeiiieriT  antrer.rft.ntj: 

wie  war  der  blick?  die  Stellung?  mien  und  ton? 

und  hieraus  füllt  ich  manch«  lucke  aebon.   üociihi  2.  184. 

eine  fenstcrOfnnng  in  der  maner  mit  steinen  füllen. 

g)  einen  offenen  weiten ,  selbst  unbegrenzten  räum ,  der  im 
innen  oder  überhäuft  mit  oder  von  etwas  voll  wird,  mit  bloszem 
aec ,  bildlich:  ich  habe  meinen  vorsatz  einer  entgegenreise 


it  wetzen  und  klee.   Hinciu  5  (1737).  IIS; 

sie  {>tie  naihtioall)  lasset  tag  und  nacht,  zu  ihres  achupfers  ehren, 
viel  lausend  Misse  lieder  hAren. 

womit  sie  feld  und  wald,  Infi,  berz  und  obren  lullt.  24; 
es  (dm  ro»)  schültrlt  «einen  oacken,  stnli  und  kühn, 
mit  lautem  wiehern  lullt»  die  aun. 

Guts  Inno*  befr.  J.  t».  75; 
er  [Hutttei)  tlmt  »ich  ba*z  bertror, 
ihat  die  well  mit  seinem  kriegsruhm  füllen.   Senium  SM*. 

m  Jen  vur  letzten  sldUn  konnte  eben  so  gut  erfüllen  ütiin 

ahd.  mil  gen.  statt  der  beifügung  mit  einer  praep. :  uude  füllen 
sie  den  bimel  Unsen  >'  nefün.  Afflrl.  Cap.  83.  nhd.  aiiei  vi  diese 
fügung  erloschen. 

Bei  diesen  Verbindungen  aber,  namentlich  denen  unter  a)  —  e\, 
bleibt  es  nur  zu  oft  unbestimmt ,  ob  der  durch  den  aec.  bezeich- 
nete gegenständ  ganz  oder  nur  zum  theil  roll  wird,  deshalb  findet 
■sich  111  jenem  falle  zu  füllen  noch  voll  gesetzt: 

ob  du  dann  vou  der  ersten  koal 
deiu  bauch  so  voll  gcluilct  host, 
er  sich  bläht  und  dehnet  ausz, 


gerügt: 
wasser. 


er  von  dem. 
In  deckt  wird. 
seine  beob- 


Scatarr  «rotnmiais  Mj'; 
wil  gehn  mein  n»»chl*ln  rollen  vol 
und  richten  mich  au  II  die  abfahrt. 

H.  Sachs  III  (1588).  I,  17»*; 
und  sie  kamen  und  fülleten  (mit  den  gefangenen  fischen)  beide 
schiff  vol,  also,  das  sie  suncken.  Iasc.  5,  7.  die  wege  werden 
mit  groszen  steinen  vollgefüllet,  zugefüllt.  Stieler  2391.  00V1 
es  arird  zu  füllen  eine  andere,  almliehe  bestimmung ,  ine  voll. 
Jhetus  spricht  zu  jnen :  füllet  die  wasserkrüge  mit 
und  sie  fülleten  sie  bis  oben  an.  hh.  1,7; 

und  diesen  lummler  füllte  sie  [lliilo)  . 
bis  oben  an.     BMMIH  Aenris  1,  44. 

1)  einen  gegenständ  dadurch  i<oU  machen  ,  dasz 

das  auf  denselben  gethan  werden  oder  kommen  soll, 

Idosz  mit  acc.  ohne  weitere  beifügung:  er  schrieb 

□rhlungen  niedrr  und  füllte  mehrere  bogen. 

mein  Gret,  spin  Iturhsz  und  Ion  dir  «chlaunen, 
fül  dein  spindel.     II.  Sachs  III  (158b).  3.  fe*. 

fNtf  beigesetztem  voll: 

bis  Ich  tum  vlerdten  mahl  den  bogen  voll  gefüllt. 

Pictsata  ernrtschei  ik.  g&t.  (1 727)  519. 

neben  dem  aec.  noch  mil  einer  praep.  zur  beifügung  dessen,  womit 
gefüllt  wird :  und  (Josia)  zubrach  die  seulen  und  ausrottet  die 
harne  und  füllet  jre  stete  mit  menschen  knochen.  2  iön.  2S.I4 ; 

soll  ich  denn  nicht  ein  blau  mit  einem  reime  Tüllen? 

Picabdz.«  enufaca««*.  <,erf.  (1717)  f.  75; 

der  du  (der  herbst  ul  nngeredel)  

von  wachlein,  krammeuvögeln.  lerchen  uns  liache.  küch  und 
keller  füllst, 

mit  süszem  wein  und  feuern  niaatvieb.  mit  lust  so  durst  al» 
Inniger  stillst.     Bsoctsa  9,  391. 

ein  buch,  eine  schrift  u.  dgl.  füllen,  sie  im  innern  bedeckt  oder 
roll  machen:  {Tasso  und  Äriosto)  füllten  ihre  werke  mil  Zau- 
bereien und  gesiebten.  Voss  Homers  leben  {Leipz  1770  «.  86; 
meinen  almanach  mit  so  vollkommenen  slücken,  als  möglich, 
zu  füllen  br.  2,  97. 

3)  durrA  «iirlflun  eimte/ifiicn  mocAen  und  so  ausfüllen,  neben 
dem  aec.  mit  praep.  :  man  soll  nie  sagen,  ich  füllte  die  wich 
(igen  poslcn  mit  meinen  verwandten.  Klocer  5, 183. 

4)  in  e/riw  /Ann  ,  oder  in  etwas  kommen  macJien  ,  um  dieses 
mtl  zu  machen,  blosz  mit  acc:  hier,  branlwein,  wein,  essieb 
füllen,  in  fässer,  keüge,  flaschen.  vgl.  füllbucb.  o/mt  hier  lallen 
lieiszl  noch  besonders:  neugebrautes  her  aus  dem  gährböttich  in 
ßsser  bnmjen.  tgl.  fülllager.  nrtVn  dem  acc.  zugleich  mit  einer 
praep ,  um  namentlich  beizufügen,  worein,  woraus,  wovon  gefüllt 
wird,  so  allgemein  in  einem  der  bunger  üiiersr/.riefrerifii  arm- 
gedtchl : 

mir  ist  ein  gast  beksnt,  der  dringt  durch  freche»  plagen, 
dast  Ihn  »ein  fruinmer  wirth  snll  ausl  dein  hau«e  jagen  : 
wann  dieser  es  nicht  ihm,  i»t  jener  nimmer  -itlle, 
bist  dasi  man  gast  und  wirlb  in  eine  grübe  Völle. 

Loc»ti  3,  243,  m. 

speise  in  den  bnueh.  in  den  magen  füllen: 
und  IM  dem  bauch  aeln  rechten  gang. 

dasi  er  sich  auaatreck,  breit  und  lang, 
und  gftten  räum  hab  nach  seim  willen, 
dasi  du  v||  «peisl  darein  m»s«l  rollen. 

Schut  tji'oMasM*  0.  ij". 
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federn  in  ein  küssen  fallen,  zumriit  aber  von  tiner  flässigknt, 
die  durch  den  acc.  bezeichnet  wird:  wein  in  «cblauebe  füllen; 
«asser  in  die  Hasche  füllen,  zu  Gieszen  füllt  man  am  osler- 
soontage  vor  Sonnenaufgang  in  der  Latin  stillschweigend* 
waaser  in  Oaseben ,  indem  ibre  Öffnungen  stromabwärts  in 
dasselbe,  dem  man  da  eine  besondere  Heilkraft  zuschreibt, 
gehalten  werden,  mosl  in  daa  fasz  füllen;  mehrere  masz  hier 
aus  dem  fasse  füllen ;  wein  aus  dem  fasse  füllen,  dieses  füllen 
nun  geschieht  bei  fiüssigkriten  hauptsächlich  mit  hUfe  eines  trichters, 
aber  auch  oft  zugleich  einet  trag-  oder  tchi<pfgefäszes,  mit  weichem 
in  jenen  triehttr  oder  überhäuft  eingeschüttet  wird,  im  gedanken 
an  dieses  sehtyfgefdsz  und  da,  einschütten  findet  ach  dann  füllen 
auch  in  dem  sinne  ran  .schöpfen"  verwendet:  aus  einem  gefasze 
füllen,  daraus  nehmen,  schöpfen,  um  et  in  ein  andres  su  füllen, 
tgl.  C**pc  2, 19t'.  fluszw-asser  in  einen  botlicb  füllen ,  in 
dnuWoeii  schiffen,  in  weiterer  anwendung ,  indem  sich  zugleich 
der  begrif  des  einnchmens  verbindet: 

ich 

blas.  In  dem  die  schopfung  sich 
punctel,  der  in  alles  quillt 
und  der  alles  in  sich  füllt .' 

IHM  »•  »ca.  /.  «.  *•  16,  U6  (J,  1<»> ; 
ich  gut  gesch6pr.  kh  fülle 
gern  froh«  laune,  wenn  ich  kann.  Gocaiicc  1, 119. 

4)  im  innern  rollenden  .  innerhalb  des  Umrisses  oder  der  ein- 
fatsung  ausfüllen,  neben  dm  acc.  mit  einer  praep.,  um  beizufügen, 
womit  das  durch  jenen  ausgedrückte  tollendet  wird,  ein  bild  mit 
färben  füllen,  et  nach  dem  entwürfe,  nach  dem  umrisse  mit 
färben  ausmalen,  es  illuminieren,  so  mhd.  in  einer  schönen,  ran 
Jtcoi  Gin*  aufgezeichneten  stelle:  als  da  ein  malere  ein  guot 
bilde  entworfen  biete,  unde  daz,  dannoeb  nibt  gevüllel  ist  mit 
varwe  da 4  man  fr,  wol  gesehen  muge,  also  was  die  menscheit 
entworfen  in  dir  gotheit:  si  was  aber  nibt  gevüllel  mit  dem 
vleiscbe,  dag  man  >1  wol  gesehen  und  erkennen  mobte.  mytt. 
1,3(1.  ähnlichen  sinn  wird  das  wort  auch  in  folgender  steile  haben, 
in  weicher  es  von  dem  wapen  im  srAiMc  Roymunts ,  einem  eine 
kröne  auf  dem  köpfe  tragenden  leoparden  in  blauem  fehle  heisU: 

von  Ittüre  und  von  (tulde 
was  H  harte  riebe 

gerollrl  meisterliche.    »Vi.  3911  (103,  10). 


nAd.  noch  eine  Stickerei  füllen,  auf  Stramin,  nachdem  das  muster 
gestickt  ist,  die  leer  gebliebenen  steilen  oder  räume  mit  stseken 
von  einer  färbe  ausfüllen,  das  madeben  bat  den  gestickten 
leppich  schwarz  gefüllt. 

«)  voll  machen  dost  die  getammUieii  da  ist,  voll  machen  dass 
nichts  fehlt,  vollständig  machen: 

viermal  füllet«  Lona  den  mond  mit  verbundenen  hArnern, 
viermal  losie  sie  wieder  gemach  abnehmend  den  vollmoud. 

Voss  Ovid  nr.  33,  K  {metamorph.  7.  53t>). 

rjt\  fülle  I  l).  dann:  vollzählig  machen,  ergänzen,  die  ftndlein 
füllen,  in  caesarum  numerum  supplere  miliares  copias.  Hckisch 
1795,45. 

spricht  unterwegs,  die  sahl  tu  füllen, 

iwöif  psierooater  noch  im  stillen.  Scan.ua  Wi*. 

ren  der  seit  : 

wenn  du  stirbst  und  das  masz  der  leberutsge  ger&llt  hast. 

Voss, 

d.  h.  deine  lebenstage  uAlzihlig  sind ,  du  am  siele  deines  lebens 
bist,  ähnltch  steht  schon  ahd.  fullan  von  der  zeit  ausgesagt,  in 
der  bedrulung  vollenden,  vollbringen:  Elisabeth  wärlihho  ward 
gifullit  ztl  zi  beranne,  inli  gibar  ira  sun.  Tal.  t,  9;  gifulien 
tagon  mit  tbiu  sie  beim  wurbun.  11,  2.  anders  dagegen,  als  das 
masz  der  lebenstage  füllen,  sind  die  eigentlich  auf  biblischem 
ausdruckt  {Lue.  «,  38)  beruhenden  das  roasz  der  schände  füllen, 
das  masz  der  strafe  füllen  zu  fassen,  s.  sp.  496  unten. 

1)  dadurch ,  dass  vollauf  da  ist ,  zufriedenstellen  ,  gieiehiam 
diese  bedeutung  zeigt  sich  nur  in  der  redensart  seine 
nicht  füllen  können,  trotzdem,  dasz  vollauf  da  in,  nicht 
zufriedengestellt  werden  binnen,  und  immer  nach  mehr  sehen: 

wer  st  ine  äugen  nit  kan  füllen. 

sein  griiz  settigen  oder  stillen 
und  all  luvtet«  tbut  begeren.   Lt.  Walois  Lsap  J,  13,  17. 

Acute  noch  sagt  man  im  gemeinen  leben  ton  einem,  der  sieh  mehr 
speise  nimmt,  als  ihm  aufzuessen  möglich  ist:  er  kann  die  äugen 
nicht  füllen,  und  sprichwörtlich  heiszt  es  man  füllet  einem  jeden 
ehe  seinen  bauch,  als  seine  äugen.  Hemsch  1197,  7.  ferner  : 
das  he«  und  die  äugen  kan  niemand  füllen,  ohn  gott  allein. 
I2<»,  5i. 

anders)  »inn  hat  die  äugen  füllen  nachher  unter  12). 


Morests  lera, 

O.  III,  10,  134; 


9)  dadurch,  dasz  genügt  geihan  wird,  vollständig  befriedigen  oder 
befolgen ,  gleichsam  durch  thun  toll  machen ,  zur  that  machen . 
erfüllen,  ahd.  nt  caret  wÄnen,  tbag  ib  quämi  iwa  zi  lüsenne 
odo  wtzagon,  ni  quam  in  zi  lösenne,  A;ouh  zi  fullenne 
Tal.  15,4; 

folgen  wir,  in  wara, 
füllen  witzAd  sinan. 

goles  thtganon, 
thle  arabeiti  Lbultun,      iob  sinan  wülon  fultun. 

V.  23.  192. 

nAJ.  sie  wäre  mit  mir  glürkltcher  geworden,  als  mit  ibm. 
o  er  ist  nicht  der  mensch,  die  wünsche  dieses  berzeni  alle 
zu  füllen.  Güthb  I»,  115.  ron  Sachen  autgetagt  hat  das  wvit 
überhaupt  den  sinn  von  „befriedigen" : 

ein  bandi  voll  gersien  mir  lieber  wir  (tprichl  der  eine 
perle  Aitdemte  AuiuAnAa),  • 
damit  ich  macht  den  hunger  stillen, 

der  sich  nicht  leszt  mit  perlen  füllen. 

B.  W.lbis  Esop  1,  I,  30. 

es  ist  nichts  ärmer»,  denn  der  belle],  den  kann  man  nicht 
rollen.  Hesisci  1287,3. 

was  biirt  dem  Txafer  gold  und  geld! 
es  kan  doch  sein  begehr  nicht  füllen 
und  weder  durst  noch  hunger  stillen. 

Iteuam  per,.  rosenUt.  3,  18,  tgl.  bagebr. 

9)  bewirken  toll  zu  ma 

toU  zu  machen,    mit  blossem  acc.  in 


mai  kühl, 
j i; in  nasz 

füllt  scheuer  und  fusz 
oder  Wiehes  in  den  solothurnischen  dürfen  Grenchen,  Betllach  und 

der  meie  rhüel, 
der  brochmonet  n.isz 

lullt  spicher  und  fast.    Scmu>  d.  grostätti  104,  47. 

neben  dem  acc.  zugleich  mit  einer  beifüguug  durch  eine  praep.  . 
und.  leidege  musae  leren!  mih  srrtben  . . .  unde  fullent  sie 
mini«  ougen  mit  ernestllcbtn  drflnen.  .>'.  Borth.  4.    nAd.  dir 
herrlichen  nuszblume,  die  mich,  gott  weisz,  immer  mit  dem 
gröszlen  seclenvergnflgen  füllten!  Güthk  18,123; 

füllest  wieder  busch  und  thal 
slill  mit  nebelglant.   t.  III,  oa  den 
der  du  (friede)  von  dem  hlmmrl  bist, 
den  der  doppell  elend  ist, 
doppelt  mit  erquickung  lullest.  109; 
war  es  «in  gott,  der  diese  zeichen  seh 
die  mir  das  Innere  toben  stillen, 
das  arme  her»  mit  freuden  füllen.   12,  32; 
des  lelchnams  anblick  füllte  mich  roll  grauen.   Görna  2,  221, 


_l  gesange  tu  borchen, 
ahmt  ein  sanger,  wie  der  (Voss  in  yem««/),  tan«  des  alter- 


kein  mund,  um  den  da»Jacbcln 

und  keine  brüst 
mit  dünnem  silberflor  umwehet 

füllt  mich  mich  lust !   Höltt  (1604)  148.  Gotting. 

1*73  s.  3t ; 

—  Ich  weisz  nicht,  welche  resllicbkeit  di«  Stadl 
mit  fremden  fülll,  dasi  kein  aarranserai 
mich  aufnahm.         ScalLtia  583*; 
wahrlich,  es  füllt  mit  wonne  das  herz,  dem 
(Veit  ist  gen 

ihums  nach.    xen.  nr.  129; 
ihr  (der  winde)  blasen  füllt  die  lufl  mit  staube, 
mit  dünsten,  sand  und  dürrem  taube.    ücaTiwH  2,  21  str.  4. 

in  allen  diesen  nnd.  Hefen  könnte  eben  so  wol  erfüllen  strAn. 
über  dessen  Unterscheidung  ton  füllen  s.  unter  der  folgenden  be- 
deutung. Oeisziges  spinnen  füllt  die  kästen  mit  leinwand 
das  neue  lustspirl  füllte  das  haus.  hierher  gehört  auch  das 
sprichwörtliche 

allteil  voll  und  selten  wahn  (teer,  nüchtern) 
das  leeret  den  serkcl  und  füllt  den  mann. 

Ilsiitca  1286.  BS. 
10)  dürr*  Aintemmen  roll  machen,  durch  hinankommen  roll 
machen,    mit  bloszem  ace.: 

mhd.  daz  watter  flür  über  al,     Ig  lulte  b'rg  unde  tal. 
del  gehfrge  do  tünchen :    dei  lüle  elliii  ert 

(Jenem  27,  2» 


runchen. 


nAd.  der  stein  aber,  der  das  bilde  schlug,  ward  ein  grosser 
berg,  das  er  die  ganlze  weit  füllete.  0an.  2,33;  und  werden 
jre  Hügel  ausbreiten,  das  sie  dein  land,  o  Immanuel,  füllen, 
so  weit  es  ist.  Jes.  8,8;  die  kanfleute  zu  Zidon.  die  durch-, 
meer  zogen,  fülleten  dich  (das  land}.  23,2;  da  bedeckt  eine 
wölke  die  hatte  des  ttifts,  und  die  herrligkeit  des  herru 
füllet  die  wonung.  2  Mos.  40,34;  meinstu,  das  sich  jemand 
so  heimlich  verbergen  könoe,  das  ich  jn  niehl  sehe?  spricht 
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der  hm.  I»in  ich«  niclil,  der  birael  und  erden  füllet,  spricht 
der  herr  ?  kr.  23,  II ;  des  jars  . . .  sähe  ich  den  herrn  sitzen 
auf  eim  hoben  und  erhaben  »Ittel  und  sein  saura  füllet  den 
tempel.  Jes.  «,  1 ; 

deiner  glleder  ichwache  kraft  wird  dei  glauben*  stärke  füllen. 

UöüTma  849; 
au*  Ihrem  (der  trdbiere)  saftgen  corper  steiget 
nicht  nur  ein  biesam  gleicher  duft 
uud  füllet  dl«  -«rdünnl.  luft.   B«ocms  I  11737),  »7; 
die  itille,  die  hier  überall  io  fehl  all  wald  bedeckt  und  Mit. 

wenn  todtensulle 
den  ither  ttillt.  Gorrai  1,121: 

%     wo  lantt  »ie  nun  ein  labjrinlh?  wo  füllt 

ihr  Ued  den  haiu?  Ch».  E.  Kleiit  ged.  (1756)  IVi; 
geichrai  füllt  nein  erschrocknes  obr. 

C.  F.  Waisza  Itauertp.  1.98; 


die  hüg«l  und  thaler  Tüllle.  Wiilako  IS,  I6i; 

nicht  dl«  gotler  selbst  den  Weihrauch 
mpei  füllt,  durch  allea  gute 
'  erde  thun?      X  170; 


(veifl)  der  horer  larm,  der  bisse  rauicben 
die  halle  füllt.    Görna  I,  IM; 

die  ganze  itadt  füllt  dai  gerächte 
in  morgen  gleich.        Iii ; 

ihr  {hJrcirat)  rühm  füllt  Griechenland.  2,  38; 

er  hüpft  daher  auf  schwanken  asten. 

der  lenz,  in  biUten  eingehüllt. 

um  den  ein  schwärm  von  leichten  wetten 

der  biume  wipfrl  »ftttselnd  füllt. 

,  GaasTaaataG  eeim.  tchnfun  2,  196; 

trieb  zum  leben  wird  so  gut 
einen  hirsch  als  dichter  füllen.  Göctixsa  3,  55; 
hier,  wi«  aua  der  traube,  quillet 
reist  und  leben,  frisch  und  rein, 
leben  das  den  hirten  füllet, 
das  den  durst  der  heerde  stillet.   ßiiacia  27* ; 

sie  (Liane)  wird  nur  ...  von  der  gegenwarl  so  gänzlich  ge- 
fasset und  gefüllt.  J.  I'.» ii  riZo  fi  3,  26 ;  ho  bald  der  speer  der 
schrecklichen  Minerva  seine  rechte  füllte.  IW»i  m  (bei  Campe) ; 

ein  haus,  ein  landgtil  kann  der  kleinen  habauchl  stillen, 
da  Stadt  und  lander  kaum  der  grossen  griffe  füllen. 

lUctDoa*  (1764)  I.  3S; 

diese  «rt,  den  grund  von  unkraut  rein  und  feucht  zu  er- 
hallen, und  die  trauben  im  schatten  reifen  zu  lassen,  giel.t 
dem  maderawein  jenen  »ortrellicben  gescbmack  und  die  eigen- 
«chaft  den  mund  recht  zu  füllen  (corps),  welche  ihm  so  eigen- 
tümlich ist.  J.  Reihh.  Forsts«*  reise  um  die  reit  (1778)  I,  20; 
blut,  sag  ich  dir,  wird  deine  ganze  seelc  füllen.  Schiller  127"; 

uud  freud  und  hoheil  füllelo  die  seele. 

Iliaaaa  s.  pMi.  u.  gesch.  . .  .  ; 
was  mir  noch  jetzt  die  ganze  seele  füllt, 
es  waren  die  gestalten  jener  weit  . . . 

Görna  9,  131  ( Tusso  2,  I); 

da  steht  mein  Franklin,  wi«  die  stille 

der  grosse,  die  sein  leben  füllt!  Tiaocs  episleln  113; 

und  dar  rinder 

breitgesllrote,  glatte  achaartn 


die  gewohnten  stalle  füllend.  ScsuiLta  79*; 

sprichwörtlich:  gesang  füllet  die  obren,  Triebt  den  magen. 
Hesik*  1286,  67 ;  schone  wort  füllen  den  sack  nicht ,  pecu- 
Uam  rei  non  terms  augetur.  1285,  55. 

m«J  auslassung  dessen,  iras  füllt,  insofern  sich  dieses  tun  selbst 
rersttkt:  umschlinget  euch  fest,  ihr  glücklichen,  drückt  eure 
gerollten  herzen  bis  zum  thränenerpressen  an  einander.  J.  Pacl 
Hesv.  1,248. 

überall  könnte  in  diesen  sltUen  auch  erfüllen  stehn ,  ja  dieses 
ist  selbst  her  der  heutigen  spräche  geläufiger,  als  das  anfache 
füllen,  genau  genommen  aber  erscheint  erfüllen  meist  bezeich- 
nender,  denn  durch  sein  er-  «=*  aus  (3,  893)  drückt  es  so  viel  als 
„in  allen  iheilen  füllen,  gdnskch  füllen"  aus. 

dagegen  würde,  trenn  gesagt  werden  soll,  dasz  der  reichliche 

genusz  von  speise  toll  macht,  nur  in  der  früheien  nhd.  spräche 

für  füllen  auch  erfüllen  zuldssig  sein,  so  z.b.  in  folgenden  stellen: 

leb  bab  wenol  um)  magen, 
flaisrh  und  auch  würsl, 
als  sin  rechter  fürst 
das  füll  uns  den  leip. 

die  speise  füllet  den  vielfrasz. 
erfüllen  für  füllen  sttterfrddJitA. 
An  diese  bedeulung  ton  füllen 


619,2; 


und  mural  ach  selbst  nicht  Seiten  mii  ihr. 


chhesit  sieh  eng  die  folgende 


II)  durch  dannscin  oder  daravfseiti  roll 
räume  nach  einnehmen : 

•aanch  frommer  söhn  erblaszt  und  rüllei  sarg  und  haare. 

Gottschsp  ged.  2,  611; 
der  hämisch  lieht  die  wand  {hangt  an  ihr). 
der  degen  füllt  die  scheide  (•!«*»  in  ihr).    GCsthi»  906; 
disz  fordert  klugen  ernst  an  statt  der  schönen  grillen, 
die  um  der  jähre  lenz  mund.  ohr  und  auga  füllen.  7U3; 


Krach  nimmt  den  ganzen  resl  der  pfeifen  in  die 
und  srhleudert  wie  ein  Zer»,  sie  krachend  an  dl« 
dasz  der  serbroehue  thon  fast  all«  Winkel  füllt«. 

JUtumu  d.  renommut  1,314; 
selbst  die  perücke  wachst,  dia  erst  ihr  haupl  umhüllt, 
und  wird  zu  rauhem  haar,  das  ihren  nacken  füllt. 

dessen  verwandt.  3,  98; 
suche  nicht  den  ström  zu  hemmen, 
der  so  lang  sein  bett  nur  füllt, 
bis  er  zornig  tor  den  dämmen 
zum  sertilgungsmeer  «nuchwillt.  Bürcrr  45*; 
und  Pbryo«  wisse  wobl,  wer  ihr  die  arme  füllt. 

L.  II.  ».  Nicolai  term.  ged.  (1778)  1,  22C ; 
bei  diesem  mutlergoltesbild, 
bei  diesem  Jesuskinde, 
das  Ihr«  mutteranne  füllt, 
schwor  ichs  dir,  o  Belinde!  Hültt  (1604)  41; 

nur  das  f«uster  füllen 
bliimcben  rotb  und  weisz. 
aufgeblüht  aus  eis.    173  (wintertied) ; 

der  Hauptmann  schien  vor  ihr  zu  sieben,  er  füllle  noch  das 
haus,  er  belebte  noch  die  Spaziergänge  und  er  sollte  fort, 
das  alles  sollte  leer  werden.  Gönne  17,  129  =  »rar  uberall 
im  hause  gegenwärtig,  ein  überall  gern  gesehener  geseUschafter , 
die  reichhalligen  lagebücher  seiner  reisen  füllen  allein  sechs 
starke  quarlbandc.  G.  FoMTEI  tbofc»  entdeckungsresu  (Berl.  1787) 
I,  20.    der  aufsatz  füllle  mehrere  bogen. 

einen  sitz  füllen,  ihn  gans  einnehmen,  ihn  bleibend  haben: 
Helfrich.  ich  will  die  stelle  füllen  (die  stelle  in  der  spielgesell- 
schaß  einnehmen),  so  mein  undergebener  leer  gelassen  (setzet 
sich  an  Mndesti  platz),  ped.  schulfuchs  145;  bei  dem  erhabenen 
propbeten,  dessen  sitz  du  füllst  (=  dessen  nachfolger  du  bist). 
KurtGEit  5,  234. 

mit  auslassung  dessen,  was  füllt,  insofern  sich  dieses  von  stlbfl 
rerilehl:  das  haus  war  (bei  aufführung  der  natürlichen  tochler) 
nicht  drückend  roll ,  aber  duch  gefüllt  und  alle  logen  und 
sitzplllze  besetzt.  Zeltes  an  Gölhe  1, 92 ;  nichts  ist  mir  — 
hob  er  endlich  mit  gefüllten  augenbohlen  und  liebelnden 
zügen  an  —  weiter  passiert,  als  dasz  ich  ein  narr  geworden. 
J.  Paul  Http.  2,  6,  vgl.  s.  7  sein  gutes  auge  stand  voll  wasser. 

12)  völlig  für  sich  einnehmen,  diesen  sinn  aber  hat  das  wart 
nur  in  der  redensart  das  auge  füllen  oder  die  äugen  füllen, 
welche  zunächst  so  viel  ist  als  die  äugen  so  einnehmen  dost  sie 
nichts  anderes  sehen  als  das,  was  sie  einnimmt,  und  swar  mit 
vollem  wolgefalten  : 

al«o  «in  sonderlich«  gab  (spricW  gott  zum  pfauen) 

ich  dir  im  anfang.  geben  bab, 

das  du  geliert  mit  feddem  bist 

so  herrlich,  als  kein  vogel  ist, 

und  machst  damit  ein  schönes  rat, 

die  gnad  dir  got  gegeben  hat, 

und  füllst  di«  äugen,  die  nacblgall 

erfüllt  die  ohrn  mit  jhrem  schall. 

Acsr.su  (1550)  t.  151,  fah.  31  • 

da  man  den  smaragd  nur  seines  lieblichen  anblicks  wegen 

suchte,  seiner  färbe  wegen,  welche  das  auge  so  angenehm 

füllet,  ohne  es  zu  sStligcn.  LumM  8,  75.    überhaupt  das  auge 

haften  machen,  es  fesseln: 

uicht  durchlief  ihr  (der  Patl»i>)  blick  die  reihen  der  schiffe, 
der  zelte, 

spähet«  nicht  im  gewimrael  herum  des  geschäftigen  lagers. 
meerwarts  waudle  die  göttlich«  sieb,  der  Sigelaebe  bugcl 
lullt'  ihr  das  auge.  sie  sah  den  rüstigen  Pefeioncn. 

Görna  40,  359. 

dann :  durch  duszerliches,  das  in  die  äugen  fällt  und  ansehen  gibt, 
dieselben  völlig  oder  ungetheilt  auf  sich  oder  etwas  ziehen :  golt  der 
herr  bat  vornemlich  försten  und  herreo  und  der  lieben  obrig- 
keit  das  gold  und  andere  köstliche  Sachen  verliehen,  damit 
er  dem  gemeinen  mann  die  äugen  füllen  und  seinen  Statt- 
haltern ein  majestätisches  ansehen  machen  mochte.  Scsiter 
goldpredigten  25;  der  gemeine  mann  will  die  äugen  gern  ge- 
füllet haben.  114.  im  besondern  wird  hier  die  redensart  gesetzt, 
wenn  das  ansehen  nur  ein  scheinbares  ist :  und  wenn  auch 
mancher  gleich  von  auszen  mit  seiner  stolzbeit  und  über- 
mässigen pracherey  jedermiinniglichen  die  äugen  füllet,  so  ist 
er  doch  innerlich  beängstel.  Bctscmt  kansl.  469.  endlich  neigt 
die  redensart  tu  dem  ubein  sinne:  die  äugen  durch  duneren  tehein 


Digitized  by  Google 


507 


FÜLLEN 


FULLEN 


r.os 


rü%  auf  steh  ziehen,  einnehmen  und  blenden  oder  teuschen.  to 
schon  mhd.  oder  vielmehr  mtUeld '.,  wenn  et  heisst  Air 

geeint  vüllcn: 

iuinnle  wa»  sin  {Jet  heiligen  Bernhard)  vlit  geleil 
an  it-ir  innere  gewant. 
d*  mit  tnon  in  lugende  lanl 
»al  trlichen  wandern, 
di«  liirrn  kielt,  dir  andern. 


<lie  üiern  kleit,  nie  nnriern. 
•M  mite  man  den  loten  mm 
durch  «alschcn  wirklichen  gni( 


besats  oder  unterfutter  versehen  ,  futtern,  mit 


Millen  der  ougen  gesichl, 
dar  üf  achte  er  itichletnicht.  pan.  K.  402,  I. 
nhd.  vgl.  augenfülle.  augenfällig. 
IS)  mit  etnern 

bloszem  aee. : 

nhd.  [Hat  panfl  =  Mllrtkäwn  war)  gefüllel  pri»lirhen  wol, 
linde  sam  ein  buumwol.  Hrec  77ul. 

nhd.  nimpl  etliche  bembder,  zwey  par  hosen  und  Jen  ge- 
lullten («  gefutterten)  rock.  Wie«»»«  rolU:  14  {Kur:  IM,  11), 
neben  dem  tue.  mit  praep. 
der  besats  oder  das  unterfutter  ist: 
mhd.  und  gewin  mir  im  betile 

voroe  betten  »«mite 

rleider  diu  im  rehl  «in 

und  wol  gerült  mit  hermelin.  gute  (inu  27J2; 

dar  iiio  «elt  uns  dar  mrre. 

d#r  «elbe  phelle  (/'eine«  «eirfentm«)  »a-re 

ingrOener  danne  ein  meietch  gra», 

und  da  mite  er  gevüllet  (  •  gefiltert)  wo«, 

dar  was  »0  rehle  wir  herniin 

,U%  ej  nihl  wtier  kund«  »in.    Tritt.  2MS  (fli,  50); 

da  stet  ein  harte  «einen  er  get'll 

>on  samil  rot  unde  bla.  1 

mit  golde  lal  t%  eteswä 

gefüllel  (=  betritt)  ril  meiiterliche.    IVifl.  267S  (72.  14). 
II.  reflexiv:  »ich  füllen.  ireirAfs  folgende  bedeulungen  hat  : 
1)  im  inner«  durch  htnetnthun  oder  hineinkommenmaclien  roll 
werden,    riß.  I  1). 

(j)  ron  einem  gefäsxe,  einem  behälter,  einem  gerät  getagt,  nur 

sauer- 

eingelauchte  knig  füllt  »ich  mit  sauer« asser;  der 

eimer  füllt  sich,  wogegen  transitive*  füllen  t» 

der  (iroMerrinirr)  liest  »ich  lullen,  liesi  »ich  leeren,  mir 
nicht»,  dir  nicht».  Us.iso  1.  5tt3  (.Vom.  3.  2t. 

sie  begannen,  die  kiste  zu  packen,  die  füllt  sich  bereit». 

6)  von  einer  räumUchkeit .  einem  gebdude  oi/er  einem  Ihritr 
desselben,  einem  heller,  einer  hole  ,  einer  grübe  u.  dgl. :  bei  der 
überaus  reichen  kartoffelernl«  füllen  sich  die  keller. 

r)  durch  itbermdsziges  essen  und  trinken  oder  blosz  übermas: 
im  essen  oder  itbermast  im  trinken  toll  werden,  speise  und  trank 
»«irr  blosz  eines  von  beiden  im  übermasze  genittun:  „gurgito, 
mgurgiio ,  ich  fül  mich,  ingurgital  se  potu  abtsque ,  er  friszt 
und  seuift  »ich  voll".  Alherus  dict.  ecl*:  wer  seind  dir. 
sprichst  du.  die  der  leüffel  lebendig  vergrebet?  es  seind  die 
fresiigen,  die  stisl  kein  ander  früid  haben,  denn  das  sye  sich 
lag  unnd  nacht  füllen  eben  wie  ein  ku.  was  ist  trunckrn- 
heit  ajiders,  denn  ein  vergrabung  der  vrrnunffl.  KkiskhsiieiiC 
post.  4,41*.  dieses  sich  füllen  wie  eine  kuh  ist  volksübliehe 
redensarl  für  sich  dicki'oll  fressen  und  saufen,  sich  dickroll  saufen. 

n  saufen  nachher  tp.  SOS  einior  stellen,    rgl.  auch  kuh. 

wenn  ander  brauen  und  sich  füllen, 
so  hat  er  gar  kein  Pfenning  nicht. 

II.  Sscas  III  (1MB).  3.  13': 

wer  sich  vil  füll,  als  man  ofh  thut. 
da»  «ebadet  aee),  eer,  leib  und  gut. 

Scttwtairsaiic  144,  2. 
ausdrucUo-h  vom  übermdszigen  essen  wird  sich  füllen  gesetzt  in  : 


der  über  disch  allevn  sich  kennt 
bert  u 

data  er  alleyn'esst  alle  spyst 


um)  dar  uff  legt  arl 


nd  ftj»i. 


Füll 


und  er  alletn  mög  lullen  »ich 
und  andern  nil  gondt  auch  de»  glieb, 
dir  selben  nein  ich  Rum  den  hag, 
Liers  karly  {leere  int  gefist),  Schmirwanst, 
du«  ist  eyn  böser  massi  genost 
um!  wurt  gehei«»en  wol  eyn  fro»t. 

Ba»>rr  «nrreiucA.  Z.  110',  «7, 

du  hast  dich  gleich  all  gern  gelullt  als  wir. 

fatlnuchltp.  718,  VI. 

wann  du  gewesen  biit  Iii  M»l 

und  dich  »ehr  wol  cetüllel  lia»t. 
so  sag  dem  berren  nimmer  danck, 
da«  halt  ich  für  ein  guten  schwank. 

Scatir  giubianut  SiljV 
ftirker  alt  »ich  füllen  ist  hier  sich  ausfüllen :  er  war  bei  den 
gasten  und  füllte  sieh  aus; 

füll  dich  au«  mit  diesem  e„en. 

Sc siottii  ii'»  W*. 


ier  steht  sich  füllen  in  dem  engen  sinne:  geiüiges 
t/etrdnkt  übermässig  trinkest,  steh  toll  und  voll  Irinken:  da  betet 
er  die  vigilg  seih  viert,  siut  darnach,  füllt  sich  bisz  milter- 
nacht  da$7.  man  in  baim  füren  mfisz :  am  morgen  sieht  er  wie 
ain  abgeslocbaer  kalbskopf.  Schade  sal.u.  pasqu.  2, 139,  lof. 
sich  füllen,  sau/fen,  voll  rerdrn.  Maaie*  141  . 

ich  drinck  mir  selbs.  keym  andrm  io. 
wer  »ich  gern  füll,  der  ist  ejrn  kfi. 

Ba»RT  narrentch.  /..  IIIT,  IIS; 

er  halt  dein  maul  du  rotier  narr! 

ist  das  deiu  grosse  Irewd,  das  (das:)  du 

dich  füllest  wie  ein  treberkuh, 

den  wein  unme<sig  in  dich  schüttest, 

dardurch  »inn  und  Vernunft  lerrullest. 

ligsl  ohn  Vernunft  recht  wie  ein  riech 

ganti  unsinnig  fre)  «rilligklicli 

lf.  Sien«  I  (IV*).  If.V; 

ir  frawen.  Ich  hab  ein  weinscblamh, 
alle  Wirtshäuser  er  ausrschleuft, 
darinn  er  schlemmet,  lri«ft  und  seult 
und  trinckt  gantze  und  halbe  tu 
und  lullt  sich  wie  ein  ireber  ku.  Stl'j 

oder  gehn  zu  dem  wein, 

sich  lullen  wie  die  Schwein 

die  gants  woehen  durchaus!.  S4a"; 

als  denn  sich  lullen  wider, 

darauf  sich  legen  nider.  ebenda. 

auch  mit  praep.,  um  ausdrücklich  betsxtfügen ,  u  eichet  geistige 
getriink  im  übermaszc  genossen  teird:  wir  wollen  uns  mit  dem 
besten  wein  und  salben  füllen,  tteish.  Sal.  2, 7 ;  sprichwörtlich 
wer  sich  stelbs  mit  wein  füllet,  der  ist  gleich  dem,  der  au[ 
dem  meer  einschlaft.  Heiiscii  1287,  13. 

2)  dadurch  voll  werden,  das:  sich  das,  was  dem  innen  ent- 
nommen ist,  wieder  ergämt: 

beide  nun  sehn ,  dasi ,  wie  oft  «ie  ersch6pfeten ,  immer  dri 
mischkrug 

wieder  ron  selbst  sich  füllt  und  der  wein  freiwillig  heran 
wich«!.   V0«a  Utiä  nr.  :t-,  ISO. 

3)  sich  tum  vollrerden  ergänzen,  sich  vermehren  dasz  ein  roll- 
werden entsteht:  unterdessen  füllt  sich  die  gesellschaft  (=«  rer- 
uieArf  sich  die  gesellschaft,  das:  sie  vollzählig  oder  <fo<:  «  wti 
wird).  Güthi  10,104; 

dann  füllt  sich  das  bler  in  den  knlgen.  1,  22S. 
blumen  füllen  sich,  irenri  durch  Veredlung  die  blälter  der  Utile 
so  sich  vermehren,  dasz  diese  tief  stärker  ist  und  roll  erscheint. 
gefüllte  blumen  oder,  wie  sie  im  gemeinen  Üben  hetsien,  doppelte 
blumen  (2,  1260.  1273)  .und  den  einfachen  (3,16$),  d  h.  den  m 
hinsieht  der  zahl  ihrer  blütenbldtter  unveredelten  ,  entgegenoetetil. 
ein  jedes  geschlecht  (der  grasblumen)  mit  seiner  arl  unnd 
färben  .  . . ,  gefüllt  unnd  nit  gefüllt.  Buc*  Kundert,  (IM»)  214'; 
diese  graszblumen  »cynd  vieler  färben  ....  gefüllt  unnd  un- 
gefüllt. A.  LoMCEaus  »rdyler*.  217'; 


gefüllte  reilcben  blutin.   Coro*  I.  126. 
diese  bedeutung  von  sich  füllen  scheint  steh  auch  bei  dem 
fülle  in  folgender  steile  tu  zeigen  oder  doch  wenigstens 

die  dem  Eros  blüht,  die  rose, 
»ie  gemischt  tum  Dionysos! 
die  mit  fülle  prangt,  die  rose. 

•  Onmtl  Anakreon  nr.  5. 

4)  daduKA  voll'  werden,  dasz  ein  hin-  oder  zusammenkommen 
stattfindet: 

der  ruhge  bürger  greift  zur  wehr. 

die  Strassen  füllen  sich,  die  hallen, 

und  würgerbanden  tiebn  umher.   Stirn  r  in  so' , 

und  es  erschien  der  ersehnte  lehrer.  es  füllte  das  haus  (a>> 
he>TB)  sieh. 

rings  In  den  danken  standen  die  reihen  der  hörer,  es  standen 
manner  und  frauen  gedrängt,  de*  ifesang«  und  der  prediel 
gewärtig.    KtMMBTH  i*,elf<ih,t  2.  \W. 


oft  wird  durch  die  praep.  mil  oder  von  ausJrücüifA  zugefügt, 
wer  hin-  oder  zusammenkommt: 


ron  allen  seilen  strömt 
rolk  herbei,  der  siliaunUti  füllet  sich 


26.20S: 

E.  Wacxer 


mit 

überall  füllte  »ich  jetzt  der  park  mit 
d.  reu.  moier  2,1t. 

S)  roll  werden  mil  — .  durch  diese  praep.  mit  wird  hier  das 
beigefügt,  was  in  dem  durch  das  rubject  ausgedrückten  so  entsteht 
dasz  dieses  davon  voll  wird: 

es  füllt  die  weit,  auch  bei  dem  Irost,  sich  Öfters  mit  to  schonen 
bildero.    liaoctts  7,  U)l ; 

ihre  äugen  wollten  »kb  mit  thriinen  füllen.  Jacoi  (Ui«i  : 
wie  ward  ihm,  ah  er  den  guten,  ehrwürdigen  alten  dastehen 
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sah,  die  äugen  mit  IhrSnen  gefüllt,  und  die  vaterarme  weit 
gegen  ihn  offen  hallend!  J.  J.  Encel  Lot.  Stark  409;  ron  einer 
unbekannten  sebniiucht  schwoll  ihm  das  her* ,  und  seine 
jugen  füllten  sich  den  Egypteni  (jiVjeunern)  gegenüber  mit 
heiszcn  (brauen.  E.  Wacser  d.  reis,  maler  l,  MI.  aber  auch 
i'ksi  die  äugen  füllen  sieb:  das  erwartete  ich  nicht!  (Höhnte 
das  madchen  schmerzlich  hervor,  und  ihr  auge  füllte  sicb.J 
co  früh  —  so  auf  einmal  —  wollen  Sie  Ihre  —  Schülerin 
verlassen.  E.  Wagner  d.  reu.  maler  2,  42. 

die  luft  füllte  sich  mit  staub;  die  vom  gehn  herrührende 
blase  am  fuszc  füllt  sich  mit  wasser;  das  geschwür  füllt 
lieh  mit  eiter. 

6)  durchdrungen  und  so  voll  werden: 

so  sehn  wir  hier  mit  souriendem  verlangen 

und  füllen  uns  mit  leerer  einsamkeil, 
wir  wissen  nicht.«  Tor  unmulli  anzufangen, 

als  dasz  wir  stets  bereuen  unser  leid.  Fuirac  103; 

nit  freuden  und  seufzen  füllete  er  sich  durch  ibr 
J.  Paul  Tüan  2,  152. 

an»  sich  füllen  durch  ein  adj.  näher  be- 


nenn sich  lau  die  lüfte  lullen 
um  den  grünumsebränkicn  plan.   Grunz  12,  252. 

anfuhrung  verdient 
1)  sich  füllen  =  rfurcfc  die  handlung  des  vollnuuhens  (füllens) 
werden  oder  in  einen  zustand  kommen:  bei  einer  schlechten 
wirtbin  gebt  der  beste  wirtb  von  der  weit  zu  gründe,  du 
ist  kein  halten*.  Er  (Aerr  Specht  üi  angeredet)  füllt  da  in  ein 
Ifteberichtes  sieb:  und  wenn  Er  Sich  auch  zu  schänden 
füllte,  Er  bringt  in  Ewigkeit  nichts  hinein.  Excel  Lor.  Stark  34. 
sich  müde  füllen  oder,  wie  man  auch  im  gemeinen  leben  zu 
\agen  pflegt,  sich  abfüllen,  sich  durch  füllen  müde  arbeiten,  bis 
zur  ermüdung  füllen,  so  lange  füllen  bis  man  tor  müdigkeit  kaum 
mehr  kann,  er  bat  sich  an  dem  fasse  müde  gefüllt,  an  dem 
fasse  abgefüllt. 

III.  intransitiv,  doch  nur  scheinbar,  denn  der  fehlende 
mc.  Idssl  sich  in  gedanken  ergänzen,    es  bedarf  deshalb  hier  auch 
er  bedeulungen,  sondern  genügt,  auf  die  unter  I 


Da)  s.  I  l)o):  auf  das  {dost)  er  unaufhörlich  und  uber- 
müdt  zapft,  schöpft,  gewinn,  hol,  trag,  ketsch.  biet,  stell, 
giesz,  schenck,  füll.  Fiscbart  Garg.  (1609)  Miiij';  er  füllt  (ex 
ut  das  gebrachte  glas  gemeint)  und  reicht  ihm  zu.  Lkssisc  1,  51t ; 

(da«  mklterchen)  beneble  die  gllser  herbei  ringsum  und  mlltfe 
wieder.   Voss  Luise  (1823  )  3,  2.  124. 

hier  ist  auch  noch  auf  die  unter  et)  angeführte  stelle  ron  GGntnea 
t»09  zu  verweisen ,  die  sich  dort  bei  die  pfeife  füllen  der  Voll- 
ständigkeit wegen  nicht  trennen  lieti. 

b)  im  übermasze  speist  und  trank  oder  auch  bloss  eins  von 
beiden  genieszen,  schwelgen,  s.  I  I)  r)  und  II  ilc).  doniinb  die, 
die  allein  do  gond  scbluncken  scblaben,  füllen,  Tressen  und 
suffen»  die  seind  kein  nutz  einer  gemeynd.  Keisebsberg  post. 
2,4*;  die  sechsten  scind  moraffen,  die  moren  die  tag  und 
nacht  ligen  zcfüllen,  von  einer  fülle  zu  der  andern,  bring 
mir  das  her,  bring  mir  jens  her,  und  gond  iinib  wie  ein 
denigerferlin,  das  schmacht  im  wol.  dessen  hell,  lew  (1517)  59*. 
tgl.  fülle  7).  besonders  aber  wird  das  worl  vom  übermäszigen 
trinken  geistiger  getrinke,  vom  betrinken  gebraucht:  alle  labern 
(schenken)  waren  voll  hudeln  (Auren)  und  buben  ....  kein 
zucht ,  die  nacht  zu  dem  tag  gefüllt  und  ie  lenger  nach 
initternacht  ie  pasz  schmecket  in  der  wein.  Sich.  Husteru* 
(1498)  in  den  Chroniken  d.  deutsch,  städle  3,  t46,  12,  vgl.  .».42"', 
wo  L f\ im  füllen  Ater  mit  unrecht  durch  „hinzufügen"  erklärt. 

2)  s.  14):  borst  du  nicht  bald  auf  zu  füllen?  du  füllst  ja 
schon  den  ganzen  lag. 

3)  vollständig  befriedigen  : 

bedürmiss,  wenns  sn  «einem  angel 
such  die  befrledigung  leicht  fangt, 
ist  armuth,  denn  es  Ist  ein  mangel, 
der  fest  an  unsrer  ruhe  hingt, 
die  dinge,  die  den  mangel  stillen,  — 
aus  weichem  reichlhum  wir  auch  füllen,  — 
die  bangen  minder  fest  daran.  Tikdgc  epist.  83; 

nun  frage  ich:  bat  jemand,  seitdem  ich  an  den  mangeln 
meiner  voraitern  {es  ist  der  erbdurst  d.  h.  der  dunt  als  erbstuck 
eines  die  Pasche  liebenden  gemeint)  fülle,  mich  aus  trunkenheit 
einen  dummen  streich  inachen  sehen?  E.  Wache*  die  reuenden 
maier  (Leips.  180(1)  I,  107.  üArioenjt  rüArt  in  der  leisten  stelle 
die  bedeutung  an  du  vorhin  bei  1)6)  am  ende  besonders  hervor- 


7.um  Schlüsse  noch  die  susammensetsungen ,  tn  welchen  füllen 
zuletzt  steht:  abfüllen,  anfüllen,  auffüllen  (m  dessen  bedtutmuyn 
t,  649  hinzuzufügen  ist:  in  der  schiff  er  spräche  „  volX  laden" .  das 
lirem.  schif  Louise  ladet  in  Wampoa  nach  dem  Canal  wegen 
order  und  Singapore  zum  auffüllen  an.  Weserzeitung  1859. 
»last  das  wort  hier  substantivisch  steht,  ändert  natürlich  für  das 
rerbum  nkhts),  ausfüllen,  durchfielen,  einfüllen,  erfüllen,  fort- 
füllen, herausfüllen,  nachfüllen,  überfüllen,  umfüllen,  ver- 
fülleu,  vollfüllen,  wegfüllen,  zufallen. 

FÜLLEN,  ein  füllen  gebären:  können  die  wcslwind  in  Linse- 
bonerlandt  gurren  schwängern,  dasz  sie  füllen.  Fisciiait  Gary. 
132'  — i  (IS08)  Qij'.    die  stutc  hat  gefüllet. 

abgeleitet  ton  ful,  fülle,  n. ,  wie  das  rerbum  fohlen  ron 
foble  m.  (3,1868),  und  also  nicht  füllnen ,  rie  Hetnatz  in 
seinem  antibarbarus  1,  429  als  eigentliche  form  aufstellen  mochte. 

FÜLLEN,  n.  der  in/ini/iv  füllen  sp.XWff.  substantivisch:  das 
füllen  des  kessels  bei  dampfmaschinen ,  das  einfüllen  der  sum 
gebrauche  nöthigen  wassermenge  in  den  dtmpfkestel  vor  dem 
gebrauche  (sum  unterschiede  vom  speisen ,  dem  versorgen  des 
dampfkessels  mit  wasser  während  des  gebrauches).  Feixher  wb.  81. 
das  füllen  der  Haschen  hat  lange  gedauert,  ist  das  füllen  der 
betten  {mit  federn)  schon  besorgt?  in  der  bedeutung  dai 
scliwelgen,  das  essen  und  Irinken  im  übermasze: 

bind  [Italien)  .... 

vor  mir  gefflrl  ain  üppigs  laben 

mit  füllen,  prassen  tag  und  nacht. 

Pabfb.  Gbhoinbach  nr.  6,  93. 
h&nd  jr  gesundt  in  füllen,  brassen. 
*o  sönd  jr  üeh  jn  abbruch  fassen. 

lr<i9<Wi>  Johannes  d.  t.  H1IIJ»; 

wenn  wir  der  nalur  nach  lebten ,  füllen  und  prassen  wrird 
bald  abnemen.  Scheit  grobianus  Siij'  am  rande.  aber  auch  bloss 
so  rief  als  das  essen  im  Übermasse,  und  besonders  in  dem  sinne 
das  volltrinken,  das  betrinken,  bei  solchem  füllen  („überfressen" 
am  rande)  ist  schaden,  schände  und  sünde.  Hathesids  Sir. 
(1598)  210"; 

was  Ut  nu  der  frasi, 

der  all  weg  gern  asi? 

fressen  und  lullen  Ist  sein  spil. 

leb  gib  Im»!,  ob  ers  oemen  wil, 

speis  on  alle  man.  fasinaehttp.  607,  19; 

herr  der  Enlkrist. 
wie  gar  ein  guier  herr  du  pistl 
fressen  und  füllen  ist  mein  »pll  . . . 
und  füll  mich  mit  gutem  wein.  2». 

das  füllen,  der  wurst,  fartura,  farciendi  actus.  Heniscb  1285, 15 
FÜLLEN,  n.  das  junge  vom  pferde.  esel,  kämet,  besonders  das 
junge  pferd  bis  ins  vierte  jähr.  ahd.  fulin ,  mAd.  füln ,  vüln, 
abgeleitet  mit  Währung  des  ursprünglichen  u  durch  das  i,  dessen 
eiiiwirkung  mAd.  dünn  den  umlaul  ü  erzeugte,  von  goth.  fuls, 
ahd.  folo,  unterm  nhd.  fohle  m.  die  bildung  des  Wortes  stimmt, 
zumal  da  et  eine  nAd.  form  füllein  (j.  d.)  gibt,  welche  ein  mhd. 
fülln,  Tülln  i  luuefzen  Idssl,  mit  dem  lat,  tun  pullus  (s.  füll 
abgeliesleten  adj.  pulltnus,  einem  jungen  thiere  gehörig,  woraus 
frans,  poulin,  das  junge  vom  pferde,  tp.  pollino,  eselsfüHen. 
vgl.  ftll,  füll,  füll« ,  rullein.  merkwürdig  ist  bei  Keislrsberc. 
der  fülly  schreibt,  der  schwach*  gen.  füllins,  während  doeA  nirgend 
bei  ihm  ein  nom.  und  acc.  füllin  begegnet:  do  syc  dz  fülly 
(der  esetin)  entbundent,  do  sprochent  zu  jnen  die  herren  des 
füllins,  die  do  zÖ  gegen  stundenl:  was  machend  jr  do  um) 
einbinden!  dz  fülly?  post.  1,3*.  übrigens  findet  sich  der  dem 
ahd.  gemässe  nom.  füllin  noch  bei  Hixiseu  1284.  39  ff.  neben 
füllen,  und  Kiaher  in  seinem  niederhochd.  wb.  2,  77'  Aul  fullinn. 
im  AenneoeroisrAen  sagt  man  fülln,  im  Saterlande  füllen,  im 
Münsterlande  füllen.  Fhomjukn  4, 307. 

I)  du  junge  vom  pferde,  pullus  equinus:  die  itnitten  tragen 
ire  füllen  eilf  monat  und  zeben  tag.  Herr  fddbau  134';  so 
das  füllen  zuerst  dreisig  monat  alt  wirt,  so  verwirft  es  zum 
ersten  die  fordersten  zan.  135*,  vgl.  fullenzahn; 

lullen  junger  sucht  kan  gut«  slcke  tragen.  6B*ttn  1 101 . 
«In  füllen,  da«  die  schwer«  bürde 
des  stolien  reuten  nie  gefühlt  .  .  . 
diess  füllen  lief  nach  allen  pferdco, 
worauf  es  einen  mann  erblickt, 
und  wünschte,  bald  ein  roes  zu  werden, 
das  sattel,  säum  und  routcr  schmückt. 

OttLtRT  1,  47  [fabeln  I.  13); 

uns  in  im  das  schlanke  füllen 
und  galTet  übern  saun.  Vom  4,  108; 

pferd  und  füllen  trotten 
nach  d«r  hutung  plan 

r.  W.  ged.  IM. 
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bitdUilf   «Ir  wissen  wol,  ein  pesscre  «int 

leil  in  dem  dürr,  batst  da«  hurhaus., 

wenn  wir  gesogen  haben  au«t 

der  jungen  rule«  nier  dan  vll.  faslnachtsti.  J5I,  10. 

ein  gestoblnes  füllen,  ein  durch  dwbstahl  erworbenes,  im  beson- 
d,rn  aber  ein  ohne  vorwissen  des  eigenthümers  der  üute  erzeugtes 
füllen:  ton  ungefähr  kommen  ihre  «tuten  in  stalle,  wo  «ich 
auch  bengste  von  fuhrleuten  aufhalten,  «eiche  sie  des  nacht* 
ohne  ihr  vorwissen  mit  Wirkung  begatten  und  also  ihre 
wünsche,  doch  nicht  in  aller  absieht  erfüllen,  «eil  die  füllen 
nicht  sebdn  genug  waren,  man  nennet  dergleichen  gestobine 
füllen.  Frizei  ics  162;  iniwischen  bin  ich  durch  da*  gelte 
bleiben  so  vieler  «tuten  und  durch  die  beyspiele,  dasz  die 
gestobinen  füllen  am  besten  geratben,  auf  den  gedanken 
gekommen  u.  s.  «  .  163. 

Ein  Schweis,  tprkhtcori  lautet  wenn  dem  Tüllen  wohl  ist,  su 
gumpet  es  (*.  Wajoer  1,12671,  und  dazu  stimmt  die  redensart 
wie  ein  füllen  thun,  ttiufiriWio  springen,  ausgelassen  springen, 
laseirire,  exsultart.  Bauer  lex.  1077.  auch  sagt  man  ton  einem 
ausgelassen  springenden,  er  sei  wie  «in  füllen,  in  beiiehung  auf 
das  springen  rührig  denn  auch  wol  die  in  tiassau  torkommende 

<ofür  aber  auch  einen  esel  machen,  ein  esels- 
gehört  wird. 

Da  das  füllen  eigentlich  noch  nicht  geritten  trird,  so  gebrauchte 
früher  die  rtdensari  auf  seiner  mutier  füllen  sitzen  oder 
reiten  für  auf  eignen  füszen  gehn  müssen ,  zu  fusze  gehn.  so 
mhd.,  trenn  dem  vom  pferde  gestochenen  Keie,  der  tu  fusze  gehn 
mustt,  mit  beisiendem  spotte  zugerufen  wird: 

Keie  üf  siner  niuoter  fuln 
ist  gesehen.    Ilsissicus  Tritt.  2I!*2. 
nM.  derselbe  (St.  Vtler)  lief  tu  fugte  auch, 
ritt  auf  seiner  mutier  Tüllen. 

Scmiulis  flieg,  biälter  ISG. 
ähnlich  hört  man  noch  bei  uns  aufs  sebusters  rappen  retten 
(j.  rappe).    auch  wird  seiner  mutier  füllen  für  muttersöhnchen 
gesagt,  s.  fülle. 

S^huirtliche  redensarten  sind:  in  ander  leul  «lallen  ist 
hü«z  füllen  ziehen.  Hemsch  1584,  GS;  aus  den  kletterigen 
füllen  werden  die  schönsten  hengsl.  5» ;  man  musz  zuweilen 
mit  jungen  füllen  fahren.  64,  wogegen  bei  Luimamn  junge  füllen, 
so  man  sie  zeitlich  anspanne  und  reitet,  sind  sie  nicht  lawr- 
haftig;  mancher  zeucht  ein  füllen  auf  im  busen ,  die  ihn 
selbst  hernach  stiebt.  Hemsch  12M,  G5,  im  gedanken  an  die 
schlänge,  wodurch  das  Sprichwort  in  seiner  fassung  ein  sonderbares 
ansehen  gewinnt,  aber  es  erscheint  als  eins  mit  es  zog  schon 
mancher  ein  füllen  auf,  das  ihm  seihst  vor«  Schienbein  «chlug. 
SiHRoct  2913.  fallen  schlagen  oft  ihre  stulen  mit  fersen, 
kinder  sind  oft  undankbar.  Waihder  1267.  ein  füllen  soll  nicht 
vor  die  mutier  laufen.  1266.  kleine  pferde  bleiben  lang  füllen, 
Udne  pferde  werden  lange  für  ganz  junge  angesehen,  dann  auch 
so  riet  als  kleine  menschen  hdJt  man  lange  für  jung  (s.  füllet. 

2)  das  junge  vom  esel,  pullus  atintnus :  zwenzig  eselin  mit 
zchen  füllen,  lifo.  32,15;  (der  könig)  reitet  aur  einem  esel 
und  auf  einem  jungen  füllen  der  esclin.  Saeh.  9,  9,  vgl.  Matth. 
21,  & ;  balde  werdet  jr  eine  eselin  finden  angebunden  und 
ein  füllen  hei  jr.  Matth.  2t,  2  und  nach  dieser  stellt  schon  ahd. 
bei  0.  IV,  4, 10  u.  14  thaz.  fulin.    vgl.  eselfüllen,  cselsftillen. 

3)  das  junge  von  einem  pfrrdehtngtt  und  einer  eselin  oder  von 
einem  esel  und  einer  pferdestule: 

dssi  iur  geräumigen  Elis  ich  segele,  wo  mir  der  roste 
t«6ir  sind,  säugende  Stuten  und  ladbare  mlleu  der  mtuler 
ungeilhrat.  Vom  <M»«e«  4,  63«. 

4)  das  jungt  vom  kamt!,  pullus  tameti:  und  drei«*ig  seugendc 
katnel  mit  jren  füllen.  1  Mos.  32,  Ii.    vgL  kamelfüllen. 

i.  noch 
stutfflllen. 

Das  heulige  dim.  lautet,  wie  aci  fül,  füll,  fülle,  auch  hier 
fül  leben,  welches  ahtr  von  fülehe  wol  zu  scheiden  ist.  im  kamt, 
bildet  man  ein  dim.  füllile  n.,  aber  nur  als  bezeichnung 
liehen  fülltns.  Leier  100.  104.  Froükahn  4, 160. 

FCLLENBERÜHMT,  adj.  berühmte  füllen  habend: 


meinem  speere  gebindigt, 
dem  rüllenbcrühmten  Aidoneus. 
Bürcrr  229*  (ff.  6,  654). 

FÜLLENFLEISCH,  n,  das  fleisch  eines  fülltns:  daa  schlimmste, 
was  ihnen  (den  pferde  angreifenden  Wölfen  in  den  steppen  Süd- 
rustlands)  begegnen  kann,  ist,  dasz  «ie  «ich  den 
jn  fOllenfleiscb  aus  dem  sinne  schlagen  müssen. 


Ft LLENFRESSER ,  m.  ein  reiszendes  thier,  von  welchem  ein 
füllen  gefressen  wild,    so  vom  wolfe; 

ich  sab  es  wol,  wie  der  bösewicht 
das  arme  füllen  so  griulich  frasz. 
ich  schrie  ihm  zu  ohn  Unterlast  : 
fullenrrcsser!  Iftllenfresser ! 

Uornwims  getellichaftil.  1<«  (IS60  2.  4). 

FÜLLENFl'SZ,  tu.  der  gemüseporlulak ,  porluUica  oleracea. 
Hott.  113*  u.  2S"\  woher  der  name?  beruht  er  etwa  auf  dem 
gebiaudie  des  krautes  oder  seines  softes  an  den  füszen  der  füllen  ? 
aus  HietonTMi's  Roes,  Loviceris  und  andern  l<lszt  steh  darüber 
nichts  entnehmen. 

FÜLLENGARTE,  FÜLLENC-ARTEN,  tu.  ein  eingesiunter  plntz 
zum  weiden  und  springen  für  die  füllen,    vgl.  füllenweide. 

FULLENHIRT,  m.  ein  hirt  für  füllen,  pullanns.  Weishami  lex. 
1,43S\  dagegen  2,Ul'  (im  Jeutsch-Iat.  theü)  fülleshirt,  welches 
landschaftliche  form  »ein  mag.    vgl.  rüllenhüter. 

FÜLLENHÜTER,  «.  einer  der  die  füllen  auf  der  weide  hütet. 
füllinbüler,  puMariiw.  HEsiscn  1284,59.    vgl.  füllenbirt. 

FÜLLENLEDER,  n.  aus  den  häuten  der  füllen  bereitetes  Jeder: 
in  der  regel  tragen  «ie  (die  pferdehüten  in  den  steppen  Südrusz- 
linds)  pantalons  von  behaartem  füllen-  oder  kalbsleder.  Koni, 
reuen  in  Südrussland. 

FÜLLENMONAT,  tn.  der  merz:  der  merz  wird  auch  genannt 
der  früblingmonat ,  pfcrdnuinal  und  füllinmonal.  Scberz  4i!> 
aus  der  teutschen  sprach  ehrenkrans  von  Cnorior.  ob  der  name, 
weil  die  pferde  und  füllen  sur  frischen  weide  getrieben  werden  ? 

FÜLLENSACK,  m.  Hcco  vo*  Triurerc  sagt  im  Renner  903s 
vom  päpstlichen  hofe: 

Larenbiutel  und  FCillensae 
poegent  des  hoves  nsbt  und  Uc, 

und  bezeichnet  in  dem  beigelegten  ersten  eigennamen  einen  der, 
um  sich  zu  bereichern,  ungetreu  und  räuberisch  andern  den  beute! 
leert,  in  dem  sweiten  dagegen  einen  der  in  gleicher  absieht  und 
weise  andrer  gut  und  gebt  an  sich  nimmt  und  sich  so  den  sack 
füllt,  einen  räuber.  '  i.  mhd.  den  «ac  vüllen  in  dem  sinne  ton 
„rauben"  unter  füllen  1  l)  a).  beide  lebendige  und  treffende 
namen  übrigens  sind  durch  zusammenziehung  ganzer  redensarten 
gebildet,  in  welchen  das  vrrbum  im  imperativ  steht,  aus  mhd.  lere 
dfn  biulel,  leere  den  beutet,  und  fülle  (vülle)  den  «ac,  falle  den 
sack.  vgl.  gramm.  2,  962 ,  aurA  W.  Wacrersagel  in  l'feiffrrs 
Germ.  5,  292.  301. 

Flil.LKNSTALL,  m.  ein  stall,  in  welchen  die  von  ihren  muttern 
genommenen  füllen  gebracht  werden  und  von  den  andern  pferden 
gesondert  bleiben ,  bis  sie  zum  gebrauche  tauglich  sind.  IIPrüer 
üionom.  lex.  (17641  805.    eben  so  wol  foblenstall. 

FÜLLENSTLTE,  f.  eine  stule  die  ein  saugendes  füllen  hat 
Zixcr*  (skonom.  lex.  (1764)  SOS.    aueA  fohlenstule,  s.  d. 

FÜLLENTREIRER,  tn.  einer  der  füllen  treibt: 

o  ihr  Krilont!  laszt  den  kranken 

füllanireiber  unrerlacht. 
der  tum  kreislsuf  der  gedanken 
aus  der  wildlialin  ohne  schranken  * 

eine  reilbabn  macht!   ThCburl  reise  S,  22  =  9,32. 

FÜLLENWAGEN,  m.  ein  füllen  d.  h.  grosse  schätze  und  übtr- 
flusi  an  trträgnissen  der 
bildlichen  ausdrucke: 

(im  fände)  wo,  nach  nebelrollen 
süsser  lacht  der  sonnen  gotd 
und  des  herbstes  fullenwagen 
ittt  durch  weingehirge  rollt. 

GoTTRR  im  o/m.  d.  d.  an.  1774  s.  172. 

FÜLLENWEIDE,  ;'  1)  das  hallen  und  hüten  ton  füllen  auf 
einer  treide.    2)  eine  weide  für  füllen,    auch  fohlenweide. 

FÜLLENZAHN,  tn.  ein  milchaah*  eines  fülltns  d.h.  einer  der 
Zähne ,  die  das  füllen  zuerst  nach  seiner  geburt  bekommt ,  aber 
dadurch  wieder  verliert ,  dasz  die  anderen ,  bleibenden  sich  nach- 
schieben, mhd.  fülizant,  fulzant,  mit  abfall  des  t  fulzan,  susam- 
mengesetzl  mit  fül  n  ,  an  dessen  stelle  nhd.  das  geläufigere  füllen  n 
trat,  abolos,  ein  jung  pferd,  das  die  füllenzahn  noch  hat. 
Di  etiler  1,3*;  fullezabn  und  (ein  füllen)  da*  noch  fullizahn 
bat.  2. 116*.  in  bildlicher  anwendung  er  hat  noch  füllizahn, 
ist  nocA  unreif  zu  uriheilrn ,  nnndum  maturi  est  judieii.  ebenda. 

recht  so.  lord  Sands,  ihr  habt  den  (ulleniahn 

nicht  abgelegt.    A.  W.  Schlich  Shaktp.  Heinr.  Vlll. 

aufs.  I,  sc.  3. 

s.  füllzabn. 
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—  getaner  und  mdchzahn  Hutten  in  groszen  m>then  nicht  aus.  den 
mäeJisahn  nemhch  beuzt  man  rieh  bei  sehr  hartem  betszen  leicht  aus. 

ring  II4,  IS:"9*" 

die  weil  Cham  auch  her  Fülüan 
Uli  »einem  patier. 

FCLLENZUCIIT,  f.  das  betreiben,  dost  füllen  erzeugt  und 
grunz  gezogen  Verden. 

FÜLLEOPFEH.  n..  bei  Luthe»,  s.  füllopfer. 

FL'LLEH.  FÜLLER,  in.  rAi  u-alkmüiler,  walker,  fullo.  in  der 
Aachener  mundart  foller  (MCller  u.  Wim  50).  im  15.  jahrh. 
vuller,  »ulrc.  I'innm.i  25l\  mnl.  volre,  nnL  vuller,  voldc-r, 
toller,  roldcr,  engl,  fuller,  abgeleitet  von  nnl.  tullen,  »ollen. 
engl,  füll,  —  Valien,  welches  aus  dem  gleichhed.  franz.  fouler, 
pneensal.  folar ,  it.  follare,  milteUat.  (jillarr,  einem  au/'  iaX. 
fullo,  walket,  führenden  terbum,  entlehnt  wurde,  jenes  nnl.  rollen 
cltT  begegnet  auf  heutigem  deutschen  getiiete  in  aaehenisch  folle, 
l'iiemburg.  füllen,  =  tealken  (MCiikr  u.YVeitz  5«.  Gancler  155). 

FÜLLER,  m.  1)  einer  der  füllt  d.  h.  anfüllt,  auffüllt,  aus- 
füllt, einfüllt,  nachfüllt,  abfüllt,  zu  den  fassern  braucht  man 
aar  einen  faller.  der  fuller  der  grobe,  der  dieselbe  zuwirft. 
i  euch  grabenfüller.    tgL  Stiel»  2301. 

2)  im  besondern  einer  der  Würste  füllt,  ein  „\ 
farUrr ,  qui  farcmina  farett".  Ue.ii  seil  1285,  25. 
bei  Stieiu  23UI  und  Stkikbacji  1,  521.  humn 
»vit  noch  als  fanuUenname. 

3)  etn  tchwelger,  ein  fresset  und  sdufer:  und  hübe  also  an  ze 
scblabrn  sine  mitknecht  und  fressen  und  sufen  mit  fülleren. 
ZwiacLi  1,  16.  auch  bloss  oder  doch  vorzugsweise  ein  fresser: 
disxer  nimpt  die  sünder  an  und  ysset  mit  jnen.  er  ist  ein 
füller  und  ein  frosz  und  ist  ein  gesell  der  sünder.  Keisers- 

post.  3,48*;  also  auch  gond  wüste  dttnsl  und  wüste 

usz  dem  Schlund  und  usz  dem  mul  eines  sollichrn 

.'dornoch  so  kriechen  usz  dem  grab  die  wüsten 

unnd  die  wüsten  schlangen,  dz  seind  uufletige  wüsie 

...  semliche  («■*  eben  solche)  wurm  kriechen  usz  dem 

eines  sollicben  füllen.  4, 41 ; 

vom  l'otensteln  der  «stimulier, 
der  am  Usch  war  der  groste  fuller, 
mit  Meyers  Elsen  umbhin  »prang. 

H.  Sscas  I,  531'  =  (1590)  398». 

besonders  aber  ein  sdufer:  also  in  dem  geistlichen  streit  sollen 

auch  die  hurer,  fuller,  spieler  nichts.  Pauli  sehtmpf  IT*  (9ö) ; 

und  sin  esel  und  ain  mutner 
und  ain  weinschenk  und  ain  fuller 


und  durstig  leut  und  guter  wein 
di»  dink  »ulu  " 


allweg  pri  aln.inder  sein. 
fastnachlsp.  "14,3,  vgl.  KlLUS  nlie  ourc 
leAtrdiit»  nr.  II,  wo  muller  •>.  fuller; 

und  ain  niolntachar  und  ain  muller 

und  ain  weinschlauch  und  ain  fuller.  .  .  . 

das  »eind  ye  iway  und  iwav  uinerlav. 

KtLLsa  ebenda  nr.  48; 
und  was  soll  leb  aller  peschich! 
erjrhleu  vil,  weil  man  dotb  siebt 
tiglicb  der  fuller  haderet. 

H.  Sachs  I,  229-  -  (1590)  W, 

{man  findet)  beyu  lullern  trunckenbeit  und  lern.  I  (1590).  178«. 
FlLLEBDE,  f.  I)  ein  /einer  lAon.  der  beim  walken  wollener 
waren  gebraucht  wird,  damit  er  aus  diesen  du  fetlsgkeü  und  den 
Um  an  steh  siehe  (s.  Zische  öconom.  lex.  835),  die  walkerde,  der 
vtlkerthcm,  die  walkererde,  argilUs  fullonum,  terra  fulionum.  wie 
man  zum  saliner  scheyden  ausz  ungcleschtem  kalch  oder  von 
fulerdr ,  lohe,  weydasche,  todlenkopfen  unnd  ausz  eyebrner 
tund  buchener  asche  sehr  scharpfe  laugen  machen  kan. 
HaTiifsics  Sar.  (1562)  171*.  füllerd,  seifengang,  terra  fullonsa, 
tjtx/nana,  lentore  se  pradens,  supra  modum  (riabtlis,  specses  terrae 
fottüss.  Hcsiscti  913,3«;  füllerd,  wascherd,  terra  Gmoüa,  qua 
fullomes  utuntur  in  panms  Huendss.  816,31;  füllerde,  terra  ful- 
lonsa. Stjilm  386.  aaehenisch  fnllerd  (MClleb  u.  Weite  58). 
nnl  vulaarde,  zusammengesetzt  mit  nnL  vullen,  Tollen,  trotten 
(j  fuller),  (tonnen  der  umlaul  Ii  in  füllerde  hier  unorganisch 
erscheint,  richtiger  hat  Bichter  I,  702  fullerde.  tergl.  auch 
fullererde. 

2)  erde  tum  füllen  d.  h.  zum  ausfüllen,  auffüllen,  terra  serviens 
tvppiemento.  im  detehbau  du  erde,  „welche  zu  wirklicher  auf- 
sind Verbesserung  der  deiche  genommen  wird"  (Be.izler 
1,168),  also  nicht  allein  zur  erbauung  derselben,  sondern 
auch  zur  ausfüüung  jeder  in  ihnen  entstehenden  lüde,  sie  hetszt 
auch  spilterde  und  «W  unlmeAieue»  von  der  soderde,  der  erde, 

iv. 


die  Ihon-  oder  kkierde  wegen  ihrer  schwere,  Zähigkeit  und  duhtigkett. 
Benzler  o.  a.  o.  Das  wort  ist  zusammengesetzt  mit  dem  terbum 
füllen  in  seinen  ersten  bedeutungen  und  somit  iler  umlaul  ü  hier 
organisch. 

3)  trockne  ton  pflanzenstoffen  freie  erde,  die  zum  ausfüllen  der 
gewölbekappen  oberhalb  gebraucht  und  auch  unter  das  pflaster 
gebracht  wird. 

FÜLLEIiEI,  f.  I)  die  Ihäligkeit  eines  füllers,  das  füllen,  ohne 
beiuhmackderverichtlithkeU,  welchen  Ctnn  annimmt,  ».füllen*. 

2)  scJtwdgerei ,  fresseret  und  sauferei.  s.  füller  3).  in  dem 
sinne  ton  fressern:  wir  wdneo,  alles  dz  gott  beschaffen  halt, 
es  sey  nyenen  zü  gut  wann  zu  dem  frosz.  was  im  luhl  isl, 
alle  fögel ,  alle  Osch  im  wasser,  es  mussz  uns  dienen  zu 
unszerer  follery.  wir  mössens  alls  fressen  unud  alle  ding 
versuffen.  ich  uieyn  du  frissest  die  sternen  auch,  wann  dusz 
termöcblest.  Keisebsberc  posl.  3,66'.  besonders  aber  hat  fullerei 
den  sinn:  sauferei,  trunksueht,  trunkenheü,  doch  bleibt  oft  un- 
uewiss  iib  meld  allgemeiner  sehweliierei  oemnnl  ist 
das  bringt  als  lr  fullri  tuo 

das  {itasi)  si  oienier  gewiunen  ruo.  des  teufet*  nets  5516; 
auf  fullerey  setz  Ich  mein  gir.   Scrwsrtisrssrc  134.2; 
wie  du  wol  magst  von  Nabal  lesen, 

dein  füllcrey  dir  kürtlt  dein  leben.   II.  Sacks  I  (1590)  168*; 

mich  dünckt,  dein  gscll  sey  ein  vollr  zapf, 
tritt  tal t  in  solcher  leul  fuszslapf, 
fullerey  schwechel  leib  und  gut, 
bringet  krancklieit.  tod  und  armut, 
darumb  huit  dich  vor  (Villerey.   I TO* ; 

{das  rvlk  ist)  ncydlsch,  diebisch,  voll  fullerey.  178*; 

weh  denen,  so  beiden  sind  wein  zu  saufen  und  kriegrr  in 
fullerey.  Jes.  &,  22;  aber  die  füllcrei  vorbielen  sie  (die  drste) 
ihm  nil?  Hcttem  S,  204;  das  kommet  alles  ausz  füllcrey, 
wann  man  zuvoll  und  satt  ist  Frais  fasier  aiij.  cij  u.  iij; 
ich  bitte  euch ,  jr  wollet  . .  .  euch  iür  fullerey  und  scbwel- 
gerey  hüten.  Matbesius  Sar.  312*;  die,  so  jren  bauch  und 
fleisch  in  solchen  lüsten  und  füllereyen  halten  und  üben. 
buch  der  liebe  292,  2;  in  solcher  ihrer  Wissenschaft  schätzen 
sie  sich  gerecht  und  selig,  meynend,  sie  mögen  hernach 
thun,  was  sie  wollen:  wenn  sie  schon  in  laglicher  füllerei  und 
Ungerechtigkeit  leben,  so  möge  ihnen  solches  nicht  schaden. 
Scriver  seelenseh.  1.  281 ;  und  speiet  ein  haus  den  eigentubms- 
herren,  wegen  steter  fullerey,  leicht  aus.  Bdtschrti  kanzl.  385 ; 

wo  fullerey  und  wein  di«  blsuen  ädern  lullt. 

HoirRASTiswALDsti  hochteilged.  s.  31. 

■lue h  du  älteren  Wörterbücher  haben  fullerei  vorzugsweise  in  der 
bedeulung  trunksueht,  trunkenheil:  exhalare  crapulam,  die  fullerey 
ausztöuwen,  den  wein  auszscblaaffen.  Faisius  (1556)  340*  und 
danach  bei  Maaler  I4&'  und  Hemiscii  1285,27.  Stieler  2392  aber 
führt  auizerdem  noch  den  begrif  lehwelgerei,  srhlrmmerei,  luius, 
luxunae,  tngluties,  an.  dagegen  bei  Käbleim  »rieder  bhsz  so  rief 
als  sauferei,  trunksueht.  so:  die  füllcrey  bringt  mehr  um  das 
leben,  als  das  schwrrd.  310' ;  die  füllerry  und  das  saufen  ist 
der  iiigend  gewisses  verderben,  ebenda,  fullerey ,  rrcipuk, 
efenefiR.  Dertxlui  Itti';  füllerey,  ebnetas,  ebriosüas.  crapula. 
Wimum  13''-  Steimbacö  t,  52t,  der  fullerey  durch  luxuria, 
sehuelgerei  erklärt,  und  Friscu  1, 305*  rrrjocAnm  das  wort  noch, 
aber  dann  ist  es  durch  Völlerei  (i.  d.)  verdrängt ,  welches  schon 
früher ,  wu  bei  Bctscrst  kanzl.  390  (wo  mit  f  fAllerey) ,  als» 
nahe  der  vorhin  angeführten  stelle ,  neben  fullerei  vorkommt. 
Adelusc,  der  dieses  nur  aus  der  deutschen  bibel  zu  kennen  seheint, 
widmet  ihm  keinen  artikel ,  sondern  verweist  tn  aller  kürze  auf 
jenes  heutige  viiUerei.  in  der  Schweiz  lebt  füllerei  neu!«  noch  fort. 
Staldrr  1,  404. 


durch  fullerey  erstirbt  man  bald.   Hrhiich  1287,  25 

fullerey  bringt  bulerey, 
bulerey  bringt  büberey.  26; 

in  füllerey  steckt  alle»  bosz  {böse).  33;  müssiggang  und  Tül- 
lerey  sind  desz  tcufels  stricke.  34;  wo  füllerey  über  band 
nimpt,  mag  nicht  lang  ein  gut  regiment  bestehen.  37 ;  füllerey 
ist  ein  kürtiung  des  lebens.  29;  füllerey  sebweebt  leib  und 
gut.  32 ;  lugenfreu  Ii  und  ehrlich  kompt  einen  gleich  als  leicht 
an,  als  inn  füllerey  und  inn  schänden  zu  leben.  36. 

FCLLEREICH,  adj.  reich  an  fülle,  grasten  über/tusz  in  sieh 
vereinigend,  grasten  überflusz  darbietend:  maonichfaltig  wechsel- 
ten im  ganzen  halbkreise,  den  man  übersah,  liefen  und  höben, 
husche  und  walder,  deren  erstes  grün  für  die  folge  den 
füllereichsten  anblick  versprach.  Götbe  17,31  («raAit*™.  1,3). 

33 
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5 1 5  FÜLLERERDK  —  FttLLFRASZ 

Davon  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. :  herrliches 
land!  wie  prächtig  und  füllereich  blickst  du  uns  an!  Re*zel- 
Stersaü  (nach  Campe*  anführung).    Vgl.  fttllreich. 

FULLERERDE,  /.  vat  füllcrde  1).  wMluh  walkererde, 
denn  fuller  (s.  d.)  ist  der  walker.    nnl.  roldersaarde. 

FÜLLERIN,  f.,  ein  wort  ton  zweierlei  abttammung. 

1)  die  walkerin,  walkmüllerin.    auch  fullerin.    ton  fuller. 

2)  eine  weibliche  perton  die  füllt.    s.  fuller  I).  Sri el er  1301. 

3)  eine  scbttelgenn,  eine  fresserin  und  sdufertn,  auch  bloss  eine 
fresserin,  zumal  und  hauptsächlich  aber  eine  säuferin.  s.  faller  3). 

FÜLLESCHÜSSEL,  m.f  ein  im  mhd.  vorkommender  eigennamr. 
fo  findet  sich  in  Bachs  hm.  Urkunden  1, 21, 30  in  einer  wk.  von 
1250  ein  Eberbardus  Vullescujela ,  $.  23,  34  in  einer  urk.  ron 
1252  ein  Jobannes  und  Wernherus  Fultescujela,  f.  366  neben 
den  Ftillschugel,  s.  500,  72t  dem  Fulscbuszel,  2,  597,  593  ein 
Philippus  dictns  Fulleschuszele,  3,  99,  1034  abermals  ein  Jo- 
hannes dictus  Fulleschussele.  das  hier  eigentlich  als  beiname 
erscheinende  wort  ist  nichts  anders  als  Zusammensetzung  des  Im- 
perativs von  füllen  mit  dem  acc.  sg.  von  Schüssel  in  der  alten 
iceise  ohne  artikel  (vgl.  gramm.  2,  961.  1020)  und  bedeutet  fülle 
die  Schüssel ,  weist  sonach  in  seinem  Ursprünge,  wie  es  scheint, 
auf  einen  diener,  der  die  schütsel  für  die  mahlzett  anzurichten  halle. 

FüLLESSEN,  n.  eine  speise,  die  zur  ergänzung  der  zahl  der 
gerirhte  mit  aufgesetzt  wird.  ScoorTELtus  492. 

FÜLLESTEIN,  m.,  geläufiger  füllstein,  s.  d. 

FÜLLET,  f.  was  fülle  I  2)  a),  füllsei : 

wettler  soll  nun  dasselbig  weih 

den  auugelarten  ganse  leib 

balsamieren  mit  specerey 

und  guter  füllet  mancherlei  ganskonig  C5*. 

noch  hört  man  in  der  Straszburgcr  mundart,  die  aber  die  ü  fttjf 
i  spricht,  die  Miel,  die  Älteste  form  scheint  füllot ,  welches  bei 
Fischart  Garg.  (1608)  Miiij':  knabatz  gib  her,  sOrfel  jhn  ausz 
willot,  füllol,  es  ist  noch  mehr  im  polt  ich  trancks  etwann 
gar  ausz,  jetzt  lasz  ich  nicht«  drinnen,  doch  steht  hier  die 
bedeutung  nicht  ganz  sicher,  vgl.  willot.  ein  ahd.  fullött.  ful- 
luotl  f..  mhd.  füllöle,  füllot,  fülluote,  fülluot,  fehlt,  aber  du* 
nhd.  form  füllet  würde  unserem  votksüblichen  beimet ,  hrimal, 
aus  mhd.  heimüte,  heimöt  zu  vergleichen  sein  und  die  abieüunq 
ron  füllen  der  da  ootA.  .vitöth  n.,  ahd.  wijrtd,  geselz,  von  golh. 
vitan.  auf  etwas  sehen,  es  beobachten. 
FCLLEWEIN,  tn.,  s.  füllwein. 

FÜLLFASZ,  n.  1)  ein  gefäsz  zum  schöpfen  und  einfüllen  in  ein 
anderes  grüneres  oder  überhaupt  einen  behäller.  im  besondern  ein 
kleines  länglichrundes  gefäsz  aus  faszdauben,  von  welchen  an  jedem 
der  beiden  langenenden  eine  hervorsteht  und  in  diesem  überragenden 
thetle  mü  einem  gebohrten  loche  zum  durchstecken  eines  Stockes  ver- 
sehen ist,  an  dem  ach,  da  er  durch  beide  löcher  geht,  das  ganze, 
dat  bei  dem  alaunsieden  die  lauge  aus  und  in  die  laugenpfanne  zu 
füllen  dient,  bequem  tragen  Idszl.  Richter  btrg-  u.  hüUenlex.  :m/. 

2)  im  bergbau  ein  gefäsz  zum  füllen  und  zwar  entweder  ein 
grosses,  die  kohlen  in  die  kübel  zu  füllen,  oder  ein  aus  sj  • 
oder  gespaltenen  ruthen  geflochtenes  kleines,  die  kohlen  auf  den 
Schmelzofen  zu  tragen,  ein  füllkorb,  bergwerkslex.  224*.  Matbesiüs, 
der  in  seiner  Sarepta  210'  dieses  gerälh  mü  andern  beim  silber- 
schmelzen nennt,  schreibt  unrichtig  fühlfasz. 

3)  in  Kurhessen,  wo  föllwes,  tw  gebildeten  in  sorgfältigerer  rede 
föllfas  gesprochen  wird,  der  aus  holzschienen  verfertigte,  die  gestalt 
eines  halben  eies  tragende,  gewöhnlich  zu  erdarbeiten  benutzte  korb. 
Vilhar  idwtikon  von  Kurhessen  (Marburg  u.  Leipzig  1868)  ».  III, 
*ro  auch  angegeben  wird,  dasz  diese  körbe,  mit  deren  Verfertigung 
sich  fiele  bewohner  der  schmalkaldischen  dörfer  beschäftigen,  in 
Thüringen  und  der  grafschaß  Hennrberij  gebräuchlich,  dagegen  in 
(dem  eigentlichen)  Hessen  fast  gänzlich  unbekannt  sind.  Sieger- 
ländisch  föllfasz,  föllwes,  an  ganz  flacher  korb  für  erde,  kar- 
loffeln  u.  s.  w.  Schütz  2,  tS\ 

4)  ein  nrei  Dresdener  scheffd  betragendes  masz  bei  müllern 
und  beckern. 

FÜLLFASZMACHER,  m.  ein  koriflechter,  der  die  u.  füllfasz  7) 
bezeichneten  körbe  verfertigt,  kurhess.  föllwesmScher.  solche  hand- 
uerker  tind  in  den  schmalkaldischen  dürfern  zahlreich.  Vilxar  a.  a.  o 

FÜLLFRASZ,  m.  einer  der  sich  in  sprise  übernimmt,  vgl 
fülle  II  7).  ein  bei  Matbesios  Syror*  208*  zu  der  unter  fall- 
wurst  angeführten  stelle  pfrumpffe  nicht  w.  s.  w.  am  rande  in  dem 
Wortspiele  füll  und  vielfrasz  erscheinendes  qebilde,  das  ganz  zu  dem 
jnier  stelle  unmittelbar  vorausgehenden  sej  nicht  ein  ungeneus- 
«iger  fresser  passt.  ein  rerbindungszeichen,  denn  utr  würden  nach 
heutigem  brauche  füll-  setzen,  kannte  man  damals  noch  nicht. 


FüLLGELTE  -  -  FÜLLHORN  5| 

FÜLLGELTE,  f.  bei  den  bauen  eine  gelte,  um  damit  da,  l 
in  die  fdsser  zu  füllen. 

FÜLLGESCHIRR,  n.  ein  geschrr,  um  damit  einzufüllen, 
besondern  ein  truhter,  brochus.  Scbotteuos  492*. 

FÜLLGRUND,  m.  erde,  kies,  schult  zum  aus-  und  aufßil 
an  diese  stelle  musz  füllgrund  gefahren  werden,  um  i 
boden  zu  erhohen,    vgl.  filllerde  21. 

FÜLLHACKEN,  n.  das  kleinhacken  der  fülle  (des  füllseli),  «ei 
gewöhnlich  aus  klein  gehacktem  fleische  besteht,    s.  fülle  II  5) 

geh  jetzt  int  kuchen  und  hab  «cht, 
wie  ut  ein  nullten  und  ein  spicken, 
ein  füll  hacken  und  auch  eiobicken. 

II.  Sacms  III  (1585),  I.  :r. 

FÜLLHAAR,  n.  haar  zum  ausstopfen  oder  füllen  eines  pUit, 
küssens,  sattelt,  kummeit  u.t.w.  Rädleis  310'. 

FÜLLHALS,  m.  t)  einer  der  sich  den  hals  füllt,  ein  fnu 
sdufer: 

datt  man  jn  halt  für  unTcrschemt, 

der  speist  und  tranck  unmensig  nemt, 

derhalb  hall  »ich  ein  mensch  Fein  messig, 

nicht  gantt  versoffen  und  gefressig, 

als  ein  gefreiilgcr  TullhaU.  II.  Sachs  V,  148*. 

2)  ein  groszer  hölzerner  trichter,  wie  eine  gelte  gestaltet  m:  t 
durch  verlängerte  dauben  gebildeten  füszen  und  bei  dem  kürz 
derselben  mü  einer  röhre  im  boden,  die  in  das  Spundloch  des  fn 
gesteckt  wird ,  um  in  dieses  dadurch  wein ,  bier ,  brantwein  I 
cssig  zu  füllen,  in  manchen  gegenden,  z.  b.  in  und  bei  Gtei: 
holztricbtcr. 

auch  überhaupt  ßr  trichter.  dies  letzte  bei  Ahahattbh  frau 
zimmerlex.  2042. 

3)  ein  trichterartiges  gerälh,  das  beim  wurstmachen  in  den  dt 
gesteckt  wird,  um  diesen  durch  dasselbe  hindurch  zu  füllen.  IV  n 
Ökonom,  lex.  1, 173*. 

4)  ein  Irichterihnlichcs  gerdth,  einen  bienenschwarm  damit 
einen  ludzernen  slock  oder  eine  beule  zu  fassen. 

In  allen  bedeutungen  zusammengesetzt  mü  dem  verbum  füll 

FÜLLHÄLSEL,  n.  ein  iricAIer.'  rfim.  ron  fülihaJs  2).  da 
den  trichter  gehet  es  (da*  heilen  von  der  Unkenntnis  im  k 
I  nucnen)  so  zu.  hinten  am  genicke,  da  der  poeten-kasien 
wird  ein  creutz  aufgeschnitten ,  und  da  wird  ein  fullbil 
hinein  gestecket,  und  ehe  es  wieder  zufallt,  müssen 
Wörter  hinein  gegossen  werden.  Chr.  Weise  comöd.  305. 

Fl'LLHAMMER,  m.  der  walkhammer,  ie  ptlon  tun  mo< 
d  fouler.    luxemb.  follboimer.  Gancler  156.    vgl.  fuller. 

FÜLLH AMPEL,  n.  ein  füllen,  in  IXsen,  s.  Ber*d  «b.  >ch 
füllhampcrle.  Weimiolo  32*.   s.  hampel. 

FÜLLIIAUS,  n.    1)  ein  bei  einem  gesvndbrunnen  (mu\r 

dung  gefüllten  krüge:  nach  dem  (dem  trinken  am  saucrbrun<i 
giengeo  sie  in  das  füllhau«*,  woselbst  sie  riel  kisten  i 
Haschen  eingesetzt  stehen  sahen.  Emu  median,  maula/f*  II 
die  unsrigen  . . .  sahen  wie  der  seböpfer  und  seine  gehül; 
. . .  (die  ausgeleerten  (laschen)  zu  sieben  bisz  aebt  Haschen  l 
einmabl  in  brunnen  senckten,  solche  anfüllten  und  sie  tri« 
in  das  füllhansz  tragen  Hessen.  839 ;  wie  die  compagnie  ; 
dem  füllhausz  gienge.  «40. 

2)  ein  haus,  das  erbaut  ist,  mü  lebensmüleln  gefüllt  zu  werd 
und  auch  mü  diesen  gefüllt  wird,    so  vom  bienensloekt : 

sie  {die  bienen)  saugen 
lebenshalnam,  und  tragen  ihn 
Smsig,  mutter  und  kind,  minner  und  jünglinge. 
In  die  Celle  der  kunst,  hauen  sie  sinnreich  fort, 
bis  das  wächserne  Itillhaus 

gant  von  goldenem  relchthum  fllestt. 

Hrrokr  Terpt.  f.  136. 

auch  fruchthduser,  kornhäuser  könnte  man  füllhauser  nenn 
FÜLLHOLZ,  n.   l)  da*  «eine  Aoft  zur  füllung  und  onyl 
chung  bei  kohlenmeilern.  Weber  Ökonom,  lex.  173'. 

2)  bei  dem  teiler  dat  hob,  welches  er,  wenn  er  einen  km 
erhöht,  mü  dem  einschlage  durch  den  in  zwei  hälften  gespallt' 
nnschlag  steckt.  KaOsrrz  15  (1796)  449. 

3)  ein  bd  einem  döbelboden  (einer  döbeldecke)  zwischen  hv, 
balken  gelegtes  holz. 

4)  bei  blockhäusern  ein  zur  aus  füllung  einer  äuszern  wand  n 
gesetztes  bret.    vgl.  füllung  2)  h). 

FÜLLHORN,  n.  ein  mit  früchten,  btumen  oder  anderen  < 
freuenden  oder  nützlichen  gefülltes  gewundenes  horn  als  stn*t> 
des  Überflusses,  das  horn  des  Überflusses,  com«  copiae:  ein 
Ton  den  lindern,  Ober  welche  die  natur  ihr  ganzes  fülibo 
I  ausgegossen.  Wiei.amo  14,101; 
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imle«  der  »hei  fluni  auf  jede  »einer  {Friedrichs  II.)  »puren 
ein  ganze»  fiillliurn  leert.  Kailrr  1,4»; 

indem  in  milderer  herrschart 
»leb  der  verschwendrisebe  herb«  auf  kühleren  lüften  berab- 

*ein  eröffnet«*  füllhorn  über  die  erde  Tertchütiet, 
das  mit  lächelnden  fruchten  und  achwellendcn  trauben  ge- 
füllt ist.    /»uuiiu  tagen.  II; 

was  kann  der  Schwächling  mal  tum  mahl  bescheren? 
radieseben  und  spinal!  ein  dürftger  ichmaui! 
u !  mehr  al*  die*«,  leerst  du  {der  juti  ist  angeredet)  dein  full- 
horn  aus, 

gilt  ein  gerirbt  von  luckencbot'  und  möhren. 

ScaaiDT  v.  W.  alm.  ßr  1802  (.88; 

wenn  ich  des  glücke*  füllhorn  dir  auf  einmal, 

nach  langem  hoffen,  vor  die  fü»*e  »chatte.    Görna  9,  279 ; 

da  »lebt  der  holde  lebensengel  mächtig 

vor  mir  und  lausend  blumen  scbQltat  er 

und  lautend  goldne  fruchte  lebenduftend 

aus  reichem  füllhorn  strömend  vor  mir  auf.  Schiller  Sil*; 

«in  ganze*  füllhorn  könnte  blübn. 

Don  in  Jacabis  li  tt  1810  1. 113; 

o  sprich,  aus  welchen  himmelsionen 

betlrömt  der  gaben  füllhorn  dich.   REcaaar  15; 

ja  von  Klopslocks  Messias  selbst, ...  wie  wenige  haben  viel- 
leicht dessen  letzten  gesang  geendet!  woher  diese  achlummcr- 
kurner  im  füllhorn  der  epischen  mute?  ilt  mit«  x.  ich.  I  u.  k. 
12,  348 ;  »eine  (des  Burkard  Waldis)  Sentenzen,  die  oft  länger 
als  die  fabeln  sind,  schulten  ein  ganzes  füllhorn  von  lehren, 
bemerkungen,  sprüebwörtern ,  erfahrungen  aus.  13,180;  um 
vielleicht  unter  das  füllhorn  der  reden  zu  kommen,  da»  der 
schöne  Jüngling  Über  den  begleiler  gosz.  J.Paul  flegelj.  1,156. 

Das  erst  im  18.  jh.  aus  fülle  und  horn  zusammengesetzte  und 
bald  geläufig  gewordene  worl,  «eichet  Stembacb  und  Fhiscu  noch 
nicht  verzeichnen,  ist  Übersetzung  ton  tat.  cornu  copiae,  cornu- 
copia,  dem  namen  eines  sufiilluj  an  einem  bäume  abgebrochenen 
und  dann  von  Jupiter  unter  die  sterne  versetzten  Harnes  der  siege 
Amalthea ,  dem  xeoa»  siua/.d'cias,  cornu  Ainallhcae,  diu 
welchem  neciar  geflossen  und  ambrosui  gekommen  sein  soll,  IPff- 
halb  es  bei  den  Griechen  und  Römern  Sinnbild  des  Überflusses  und 
der  fruchtbarkeit  war.  vgl.  auch  fruchlhorn.  Im  17.  )k  sagte 
man  bloss  das  horn: 

wan  der  frühling  sieh  verlohrn. 
was  geust  tommer  aus  dem  horn? 

heu  uud  korn.      Scuorrmti  9*9. 

FÜLLHORNGRAS,  n.  ein  gras,  dessen  einwärts  gekrümmte 
blütenstiele  und  btülenähren  in  der  gestalt  eines  füllhornes  oder  einer 
trichterförmigen  hülle  zusammenslehn,  das  triclüergras,  cornu  copiae. 

FÜLLHORNMILD ,  ad,,  in  fülle  spendend,  i»  grOsler  fülle 
spendend,  besonders  fruchte: 

mütterlich  umpflegete  sie  (die  insel  Sicilien) 
deiner  (/Vo.eTjiMiii*)  meugeruv 
reichliche,  lüllbornmilde  band  stets.  Plat*»  134. 

FÜLLHUHN  [füllbun],  n.  in  Suchen  (Grimma),  im  Voigtlande 
u.  *.  ».  ein  ztnshuhn,  das  der  grundherrschaß  eines  waldes  für 
jedes  m  diesem  iceidende  rind  von  dessen  eigenthümer  gegeben  oder 
bezahlt  seerden  musie.    im  Voigtlande  wurde  es  zu  einem  guten 

hoher,    tecü  das  huhn  Iiis  für  die  weide  rar,  so  nannte  man 

es  auch  grashuhn  (f.  d.).    In  der  Lausitz  ist  unter  füllbuhn 

jedes  zinshuhn  gemeint. 

AU  etgenname  findet  sich  das  wort  bei  H.  Sacjm  I  (1590),  397' : 

darnach  Füllbon  von  Pudensheim, 
der  west  mit  Crenichcn  den  reim. 

er  mag  als  solcher  ursprünglich  datier  rühren,  dasz  man  einen, 

der  besonders  ein  füllhuhn  zu  liefern  hatte,  selbst  so  nannte. 

übrigens  kommt  bon  für  bun  auch  tonst  bei  Haas  Sachs  ro>. 

FÜLL1CHT,  adj.  was  füllbar,  aber  auch  so  viel  als  vollgefüllt, 
davon  das  gleichlautende  adv.    Beide  bei  Stiele«  2398. 

FULLIG,  adj.  1)  völlig,  tn  dieser  bedeutung  nd.,  tro  mau 
fullig  sagt,  wie  füll  für  unser  hochd.  voll.  f.  völlig,  pul  weicht* 
dieses  fullig  ein*  ist. 

2)  vollgefüllt,  gestopft  voll,  confertus,  refertus,  rrpUtus.  Stie- 
le« 2398. 

3)  mit  fullsel  gefüllt,  füllig,  farsilis.  Dasypodics  333'.  70*.  bei 
Serrajo»  im  did.  h3*  gefulhg  {s.d.),  von  gefülle=./uH*(  füilsel. 

4)  star«  beleibt,  walbeleibt,  corpulenl.  ebenfalls  nd..  tro  i.  b. 
tu  fullig  man,  ein  dicker  mann.  brem.  wb.  1,  461.  nach  dem 
eusserlicbeu  ansehen  sind  etliche  dickleibig,  feist  und  .. 
füllig  [habitior).  Comenics  sprocnenuittr,  v.  Bocemius,  §  278.  Ain 
ausflus:  dieser  bedeutung  ist  die  folgende. 

M  schttamier,  besonders  in  huhern  grmle,  dasz  man  die  Schwanger- 
schaft auf  den  eisten  bück  ansehen  kann.    nd.  se  is  al  so  fullig, 


man  suhl  ihr  die  baldige  niederkunft  an.  brem.  wb.  a.  a.  o.  von 
thuren,  trächtig:  wann  die  küh  zu  gedachter  zeit  füllig  werden. 
Sehiz  feulbau  9«.  flum»!  aber  hangt  wieder  eng  zusammen  die 
bedeutung: 

6)  fruchtbar,  überaus  fruchtbar,  es  werden  nach  den  sieben 
reichen  und  fulligen  jähren  sieben  thewere  erfolgen,  luv 
Ii At tu  evangelisches  memurial  {Strassb.  16611  s.  614.    das  worl 
erinnert  Itter  au  fülle  f.  und  zwar  in  der  stelle  1  Mos.  41,30  und  31. 
*.  fülle  I  4). 

7)  geeignet  voll  gefüllt  su  werden,  ejplendus,  explelnlis.  Stil- 
le« 2392. 

flu  ton  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv.  Stieles  a.  a.  o. 

ach  herr,  so  du  spelszst  also  fällig  (u  völlig) 
äto  leib.        Kisciuar  geisll.  lieder  s.  82. 

Übersteht  man  die  angeführten  stellen  und  au f Zeichnungen ,  so 
beschrankt  sich  das  wort  auf  Niederdeulschland ,  einen  theü  von 
Thüringen  und  den  Obfrthnn  oder  tifimthr  das  Elm**. 

FÜLLIN ,  *».  eine  frühere  form  unseres  füllen  «=  das  junge 
von  «ferd,  esel,  kamel.    s.  dieses  füllen  sp.  Slo. 

FÜLLIS,  «.,  eins  mit  füllnis,  s.  d. 

FÜLLKANNE,  f.  1)  eine  unten  breite  hölzerne  kan  na  zum  füllen 
oder  vielmehr  auffüllen  des  bieres ,  weinet  u.s.w.  Amaianthks 
(rauenzimmerlex.  591.  Ökonom,  lex.  (1764)  833.    aucA  looskanue. 

2)  traf  füllquart. 

FÜLLKARRE,  FÜLLKARREN,  m.  ein  kirre  mit  einem  fasse, 
in  dem  die  sole  aus  den  Salzbrunnen  in  die  siedehduser  gefahren 
wird.    vgl.  füllschlaucb. 

FÜLLKELLE,  /.  eine  Leite  zum  füllen  oder  vielmehr  einfüllen 
in  ein  gefdss,  concha  ad  implendum  vas  aliquod.  Frisch  I,  509". 
■at  füllkell  (Damm  :i.  58'). 

FÜLLKLEIE,  f.  in  Sachsen  die  kteie,  die  von  dem  betker  dem 
müller  für  das  mahlen  in  die  mühte  gegebenen  getreides  noch 
auszer  der  gewöhnlichen  mahlmetze  (f.  d.)  oder  auch  dem  mahl- 
gelde  abgegeben  werden  musz  und  von  28  Dresdener  scheffeln 
wetzen  ein  fülirasz  (=»  2  Dresdener  scheffel)  beträgt,  gewöhnlich 
wird  in  Sachsen  der  pl.  die  füllkleien  für  den  ig.  gebraucht. 

FÜLLKORB,  m.  ein  nach  ort  einer  schwingt  gemachler  korb 
zum  auftragen  der  kohlen,  auch  des  fluttet  (des  leichteres  tcltmelzen 
bewirkenden  zutalzet  zum  erz)  auf  die  Hochöfen,  Richter  1,  344. 

FÜLLKRAUT,  n.  ausgeholte  und  inidiesen  hötungen  mit  füilsel 
versehen*  kraulköpfe,  gefülltes,  kraut,    in  der  küchen  spräche. 

FÜI.LKROI'F,  f».  ein  frester,  der  sich  voll  friszt  wie  ein  vogel 
den  kröpf  füllt:  ein  geilziger  fretter,  füll  kröpf  unnd  sebiodt- 
bund.  Kmcnnor  wendunm.  184*.    vgl.  frelter. 

FUI.LKUMPF,  m.  der  walktrog,  la  (ouloirt.  luxemb.  follkomp, 
pl.  follkömp  d.i.  Hochd.  fullkümpfe.  Gaicler  156.    «gl.  fuller. 

FCLLLAGF.R,  n.  in  den  brauereien  grosze  tröge,  aufweichen 
die  bterfdsser  liegen,  wenn  sie  aus  dem  gahrbottiehe  gefüllt  werden, 
su  dienen  dabei  auch,  die  aufstützende  Hefe  aufzufangen. 

FÜLLLOCH,  n.  1)  ein  loch,  um  durch  dasselbe  wasser  zu  füllen 
d.  h.  zu  schöpfen,  to  wahrscheinlich  in  das  fulloch  gingk  (bei 
dem  grotzen  froste)  kleine,  das  man  das  kurne  gescheppfe 
konde.  Stolle  eAron.  108;  by  dem«  fullocbc.  206;  ij  fa»z 
(irnrdVi»  gebrannt)  ober  dem  fulloche.  ebenda. 

2)  ein  loch  zum  einfüllen  in  einen  Holen  gegenständ,  statt 
der  hohlkugel  (bombe,  granate)  nur  ein  mnndloch  (die  Öffnung 
zum  einbringen  der  Sprengladung  und  einsetzen  des  tündert)  zu 
geben,  kann  man  neben  demselben  auch  noch  ein  besonderes 

I  lullloch  zum  einbringen  der  Sprengladung  nach  dem  einsetzen 
des  Zünders  anbringen.  HCstow  1,332. 

3)  ein  durrA  die  decke  des  kotitenmeiters  gemachtes  loch,  um  die 
I  durcA  das  verbrennen  des  holzet  zu  kohlen  entstandenen  inneren 

holen  räume  ausfüllen  tu  können,  auch  fullschacht.  Scheucuen- 
stoel  86.    vgl.  fülle  II  6). 

FÜLLMAGF.,  m.  der  mögen  eines  ^schlachteten  thieres ,  der 
mit  füilsel,  besonders  mit  wurstfütlsel  gefüllt  ist:  backstöck  (in 
den  meizigen)  voll  füllmagen,  saltzis,  geprüten  kaleo  kalbs- 
köpfen.  Fisciiart  Garg.  53'  —  (16081  Fe'. 

FCLLMAUER,  f.  der  bei  erbauung  von  Umwänden  für  diese 
gelegte  grund  aus  fcldsteinen,  auf  welche»  die  erste  und  haupt- 
sduchte  des  lehmes  ruht.  Weher  uA.  lex.  1, 1T4*.    vgl.  füllmund. 

FÜLI.MONAT,  m.  der  September  als  der  monat  der  götlin 
Fu/Jd,  Folld  (mgthol.  285.  COS.  85),  der  götUn  der  ,Jülle",  des 
reiehthums  an  ernteerzeugnitsen.  der  name  findet  sich  bereit*  tu 
ende  des  13.  jh.  im  leben  der  heil.  Elisabeth: 

an  deme  eilflen  dago  fruo 

des  mande«  il^n  die  lüde  hint 

genant  in  dütsctie  fulmanl.    fliuX.  1,  109.  vgl.  432; 
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dann  hat  ein  calendarrum  da  14.  jh.  septetnber  nnde  heisset 
der  (ule  möoüt  (Hacit  6,  38t),  ausserdem  führt  aus  dem  15.  >A. 
Scherz  419  nicht  bloss  ßr  den  seplember,  sondern  autk  für  den 
octcber  Mmonat  an. 

Ihe  eigentlich  mhd.  form,  die  jedoch  nicht  vorliegt,  würde  fulle- 
matiöl,  vulleinanot  sein,  troraut  sich  dann  fulmanot,  fulmanl 
gekürzt  hätte,  mit  recht  aber  konnte  der  September  ein  monnt 
jener  giMin  genannt  werden,  da  er  ein  umfassender  ernlemonal 
ist.  auch  für  den  ociober  geht  diese  bezciehnung  noch  an.  tgl. 
tollborn. 

FLLLMCHLE,  f.  die  Walkmühle,  aachen.  MlmGlle  (MCller 
«.Nutz  56),  luxemb.  follmillen  (Gaxcif.r  156).  nul  vulmolen. 
volnmlen,  in.  ;  dagegen  engl,  fullinpniiü.  s.  nnl.  Millen  unter  fuller. 

FÜLLMUND,  ni.,  auch  n.,  die  beim  bauen  in  den  ausgegra- 
benen boden  mit  steinen  gelegt*  grundfeste  für  mauern,  für  wände, 
besonders  die  für  eine  lehmwand  durch  eine  in  die  erde  gegra- 
bene, mit  (eidsteinen  ordentlich  ausgelegte  Vertiefung  gemachte  feste 
unterläge,  auf  welche  dann  die  aus  einer  Vermischung  von  lehm 
und  siroh  bestehende  hauptschiehl  kommt.  LCrec«.  1,  146.  öfter 

noch* nteTt  nachzuweisen* ,  mhd.  fullemunTNullemunt,  fülment. 
m.  und  n.,  woneben  mit  o  in  der  ersten  silbe  vollemunt,  vol- 
niunt,  in  glossaren  des  15.  jh.  fulmuot,  fulinont,  folraunt,  fol- 
muot  u.  s  w.  (Diefknracii  250*.  252").  folmnndl  oder  grundt- 
fest,  fundoiuenlum.  roc.  theul.  14s2  i  I*.  bei  Dastpodius  384* 
fulinent,  aber  75'.  82',  IGT,  27!»',  395"  u.  47s'  pfulment.  Ser- 
rakds,  Alberus,  Hemscu  und  ScnoTTELics  haben  das  wort  nicht, 
wt  aber  Stiele*  1307  „rüllmund,  fundamentum,  caementanum." 
Frisch  1,306*  nimmt  fulment  auf,  Adi.lu.ic,  Voigtei.,  Campe. 
Hkmsios,  Hetse  vermehrten  fullmund.  heute  noch  auf  dem 
Hundsrück,  der  Ei  fei,  im  grossherzogthum  Luxemburg  follemcnt  n. 
(Schmitz  233*.  Gakcler  1551 ,  pl.  follementer.  das  wort  ist 
deutschen  anstrich  gebende  Umbildung  des  schon  von  Üttribo 
II,  1,  22  in  fundamenl  (s.  fundament)  buchstäblich  aufgenom- 
menen lat.  fundamentum,  grund,  grundlage.  durch  anUhnung  an 
füllen,  voll,  und  mund,  mhd.  munt,  in  dem  sinne  ton  Cfnung, 
als  wenn  eine  öfnung  der  erde,  die  gefüllt  oder  voll  wird,  iu 
i>erstehn  sei.  umandenina  eben  ton  fundamentum  nimmt  auch 
W.  Wacrerkacel  in  »einer  umdeutschung  fremder  Wörter  t.  49 
an,  und  es  bedarf  in  der  thal,  zumal  da  ahd.  lautfridn  lamprtte 
aus  mlat.  laropelra,  lampreta,  mhd.  odermenje  nAd.  Oder- 
mennig (im  volksmund  odermännrhen}  oiu  lat  agrinionis, 
armbrust  aus  mlat.  arcubalista  und  zahlreiche  andre  zur  seile 
stehn ,  keines  surückgetms  auf  das  fern  stehende  lat.  fulmentum, 
stütze,  wie  wir  es  bei  Frisch  l,  306',  dann  bei  Adelung  2,351 
und  selbst  noch  bei  Hktse  1,  4S6  finden. 

Die  oben  aus  Dastpodilis  angegebene  form  pfulment  begegnet 
auch  sonst  in  schnflen  des  ib.  jh. :  die  vril  unser  heiliger  glaube 
ist  aller  guter  ding  ein  pfulment  und  grundteste,  ouch  ein 
anfang  alles  heiles,  manuate  curatorum  107*.  aber  im  18.  und 
auch  im  19.  jh.,  m  welchen  das  wort  freilich  noch  spärlich  vor- 
kommt, ist  bloss  fullmund  gebraucht:  mittlerweile  hatte  Utz- 
berg den  fullmund  auf  den  erdboden  abgezeichnet.  Frlsenburg 
3,  274  ;  was  an  denselben  [den  steinen)  beschädiget  ist,  kann 
am  besten  unter  der  erde  zum  rullmunde  augebracht  werden. 
Denso  Hmiiu  naturgesch.  2  *.  812  (36,  50) ;  ein  bauherr  ist 
glücklich,  wenn  er  felsen  zum  fullmund  bekommen  kann. 
LOrecr  a.  a.  o. 

FÜLLNEN,  ein  füllen  gebtiren.  in  mehreren  Schweizercantonen , 
in  welchen  aber  füllcnen  gehurt  wird.  Stalder  1,3s*.  abgeleitet 
von  mhd.  fulin,  vulin,  »üln,  nhd.  füllen  (s.  d.i.  Ret  Hkvnatz 
anlibarb.  1,  429  ist  füllncn  6Jojj  aufgestellte  form. 

S.  fohlen,  füllen  sp.  510,  fülleln,  von  welchen  die  beiden  ersten 
verba  als  hochdeutsch  gellen. 

FCLLNIS,  n..  in  Livland  das  fülltet  in  der  küche,  z.b.  in  ein 
huhn,  einen  kohlkopf  u.  s.  w.  Gutzeit  I,  301',  tro  bemerkt  ist,  dasz  , 
das  wort  auch  zuweilen  als  m.  gebraucht  wird,    nach  Hu  kl  70 
fQllis  n.,  welche  form  so  aussteht,  als  wenn  sich  in  ihr  ein  alles  | 
organisches  -is  statt  -nis  (s.  d.)  erhalten  hätte.    Von  fallen  in 
der  bedeulunq  I  II  d)  a). 

FÜLLOFEN.  m.  ein  zimmerofen,  bei  welchem  ein  gmzeixerner 
oder  mit  guszetsen  oefütlerter  schacht  mit  brennstoff  qefültl  und 
dann  luftdicht  verschlossen  wird,  dieser  aber,  der  sich  unten  auf 
einen  schiefen  roü  auflegt,  nur  allmählich  und  zwar  unvollkommen 
verbrennt,  indem  die  völlige  Verbrennung  erst  an  einer  andern 
stelle  eintritt,  an  welcher  der  feuerluft  ein  strahl  frischer  luft 
zugeführt  wird. 


FÜLLOPFER,  n.  6ei  den  juden  des  alten  testamentes  ein  zur 
Priesterweihe  dargebrachtes  opfer ,  ton  welchem  die  holen  bände 
dessen  oder  eines  jeden,  der  priester  sein  sollte,  gefüllt  wurden,  ab 
zeichen,  dass  er  nun  tn  «in  priesteramt  eingesetzt  sei.  s.  fülle 
II  l)t)  und  die  band  oder  die  bände  Tüllen  unter  füllen  I  II  c), 
besonders  die  an  jener  stelle  angeführte  randbemerkung  LttltH 
zu  2  Mos.  28,41.  dieser,  der  auch  dat  wort  gebildet  zu  haben 
scheint,  sehreibt  fülleopfer:  dis  ist  das  geselze  des  brand- 
opffers,  des  speisopflers,  des  sündopffers,  des  scbuldophVrs, 
der  fulleopfTer  und  der  danckopffer.  3  Hos.  7,37;  er  iAIWi 
bracht  auch  emi  den  andern  widder  des  fülleopffers.  8,  22 ; 
es  ist  ein  fülleopffer  zum  süssen  geruch,  ein  fewr  dem  berrn. 
28 ;  und  Mose  nam  die  brüst  und  webd  ein  webe  für  dem 
berrn,  von  dem  widder  des  fülleopffers.  29 ;  das  brot  im 
korbe  des  fülleopITers.  31 ;  da  die  tage  ewrs  fülleoptTers  aus 
sind,  denn  sieben  tage  sind  ewr  Maroni  und  seiner  sühne)  ' 
hende  gefüllet.  33.  später  kürzer  füllopfer:  füllopffer,  alijs 
weyheopffer.  inUiatio.  Keusch  1286,  45.  füllopffer.  Schottb- 
libs  492'.  Frisch  l,  305\  bei  Stiele*,  Rädlem,  Stbisracm 
fehlt  das  wort. 

FÜLLORT,  m.  n„  pl.  füllörter,  im  bergbau  ein  in  der  grübe 
um  einen  schacht  oder  bei  demselben  aufgehauener  weiterer  räum, 
in  welchem  die  aus  den  verschiedenen  geubenbauen  hcrltcujcfür- 
derlen,  also  vom  abbauen  gesammelten  minerahen  aufgestürzt  oder 
aufgehäuft,  dann  in  die  schachlfordergefäsze  {kübel,  tonnen)  gefüllt 
und  sofort  zu  tage  geschaß  werden.  Gätzschman*  31.  Wescieh- 
rach  51.  vgl.  auch  Schottehus  492*,  Frisch  1,  305*,  bergteerks- 
leiicon  11743)  224*  u.  Richter  1,  344.  der  räum  läuft  in  eine 
trichterförmige,  mit  einem  sebuber  versehene  Verengung  aiu, 
unter  welche  das  fürdergefäsz  (förderhund,  fordertonne,  forder- 
wagen,  =  der  hund  oder  kleine  karre,  die  tonne,  der  handwagen 
zum  fortschaffen)  gestellt  und  nach  aufziehen  des  Schubers 
schnell  gefüllt  wird.  ScnticntnmEL  86. 

FüLLOT,  f.,  s.  füllet. 

FÜLLPFAIIL.  m.  ein  drei  bis  fünf  fusz  langer  pfähl  tum  aus- 
füllen des  Zwischenraumes  zwischen  den  hauptramm-  oder  grund- 
pfählen einer  massiven  schleuse. 

FÜLLPLATTE,  f.  eine  oben  auf  der  achte  der  rüst-  und 
bauerwagen  mit  M»j  ringen  oder  negein  befestigte  hölzerne  platte 
zum  festhalten  der  zwischendurch  gehenden  arme.  Frisch  1,  305". 
Adeiinc.  Campe. 

FÜLLQi'AOER.  m.  ein  liufer  (j.  d.)  frei  mauern  ron  behauten 
Sandsteinen,  die  eine  hintermauerung  von  bruchsteinen  oder  zugein 
haben. 

FÜLLQUART,  n.  bei  den  bier schenken  die  bestimmte  menge 
wasser ,  die  ihnen  von  der  polizes  mm  nachfüllen  des  bieres  als 
zusatz  verstattet  ist.  auf  100  quart  bier  werden  7  gMarl  irawr 
gerechnet,    auch  füllkanne. 

FÜLLREICII,  adj.  reich  an  fülle,  überaus  voll  an  kitrfier.  das 
miidchen  war  fullreich  und  doch  schlank.    vgL  füllereicb. 

FULLSACK,  m.  ein  schkmmer ,  an  freuer,  ein  säufer.  ein 
füllsack  und  wcinsrblaiich.  Rädlei*  3I0\  der  das  wort  in  den 
angegebenen  bedeutungen  nimmt,  aber  die  letzte  besonders  hervor- 
hebt,   «orioeni  ist  füllsack  wie  freszsack  gebildet. 

FÜLLSAL,  n..  eins  mii  füllsel  (».  d  ),  da  -s-el  o(>«*irdcn«no 
von  -s-al  ist.  fareine  {lies  farcimen\,  volsal.  Schröers  roc.  ron 
UM  nr.  1030,  WH  o  durch  abschwächung  des  u.  nhd.  fullsal  bei 
Stikler  im  regiflcr,  während  sp.  2392,  auf  welche  dieses  hinweist, 
fullsel  steflt.  fullen  hei«t  aufgenommene  tauben,  lammes- 
und  kalberbrüste ,  tnilhahne,  ausgehülerte  kraulhilupte  mit 
allrrbnnd  guten  {lies  gutem)  füllsal  von  milch,  semmel,  eyern. 
petersilie,  muscalenbluinen  u.  d  g.  innwendig  ausstopfen  und 
unterfüllen.  Amaramthes  frauenzimmerlex.  590.  bildlich:  wasz 
Unglücks  stellen  ewere  weiber  und  töchter  auffs  newe  jetzt 
an  mit  den  grossen  gepulsterten,  gefütterten  Iftrhern  (es  sind 
•>  wulsle  unter  dem  kleid  am  hintern  gemeint)*  als  ob  sie  sich 
durch  solchen  wust  eine  bessere  leibesgeslalt  und  feiste 
machen  wollen,  dannenbero  sie  snlrlio  würste  und  fülKill 
nicht  unbillig  speck  zu  nrnnen  pflegeti.  Muscherosch  liul- 
ander  2,  87. 

FÜLLSCHACHT.  m.  was  füllloch  3).  Scheicheivstoil  86. 

F(  l.l.SCHI.\rCH,  m.  etn  schlauch  zum  füllen  des  auf  dem 
füllkarren  befindlichen  (asses.    vgl.  füllkarre. 

FÜLLSEL,  n.  II  die  speise,  die  in  den  leeren  räum  einer 
andern  gefüllt  wird,  oder  das  in  einen  darm  und  dergleichen  gefüllte, 
welches  dadurch  erst  speise  wird,  auch  gefilllsel.  fülle,  füllung. 
s.  fülle  II  2)  o)  und  vql.  füllen  I  1)  d)  a).  fareimen,  vulsel. 
ScnRöER»  roc.  von  1420  nr.  «22.    fulsel,  fartiUa.  Airkros  diel. 
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Aaiij'.  dlnisck  volsell  van  worslen.  rot.  gemma  gemmarum 
ton  1507  (Diefenbach  225').  nd.  füllsel,  nnl.  vulsel,  vulzel. 
niö  -a-el  von  dem  rerbum  füllen,  und  eben  so  „  in  der  anstän- 
digen tpreehart"  gebraucht,  wie  fülle,  weiches  AutlüSC  dieser 
allein  suthrtü.  das  füllte)  in  tauben,  in  ein  huhn,  eine  gans, 
ein  Spanferkel,  in  einem  kalhsbraten.  einer  pastete.  das 
füllsel  de*  kraule»,  in  einem  ausyehutlen  kabUuittf  U  füllkraut), 
das  füllsel  der  wurst ,  das  wurstfüllsel ,  das  kleingehackt  ist  j 
und  tn  einen  dorm  oder  auch  in  den  schueinsmai;en  gefüllt  wird. 
das  übrig  gebliebene  füllsel  wurde  in  zusammengebogene 
kraut-  oder  dickwurzblftlter  gethan  and  in  diesen  gebacken 
(j.  laubfroscb). 

ehedem  auch  füllsal  (.«.  d.).  aber  füllte),  füliel  zu  »ehreibrn, 
ist  falsch:  etliche  holen  diese  rüben  aus  und  füllen  sie  mit 
kalbfleiscb,  speck,  sali  u.  s.  w.  andere  bereiten  das  fülltet 
mit  guten  krautern.  Tabewiaebostahijs  kräuterb.  tut. 

2)  festes,  das  in  einen  umschlossenen  leeren  räum  gethan  wird 
oder  ist  und  diesen  ausfüllt :  füllsel  der  büebsen,  oiioi  ladung, 
fartura  ballislae  tarmenlana.  Stiele*  2392.  berzensbruder, 
Euer  lieber  brief,  mit  dem  berrlicben  füllsel,  wovon  er 
stroute,  machte  mir,  wie  er  mir  in  die  band  gegeben  wurde, 
beim  ersten  anblick  ein  so  benliches  vergnügen,  dasz  nur 
Ihr  seihst,  wenn  Ihr  leibhaftig  tot  mich  bingelreten  warel. 
mehr  ballet  thun  können.  Wielaxo  an  Merck  i,  t22. 

Merkwürdig  erscheint  tthles.  drockfüllsel,  welches  als  schelle  für 
einen  druckser ,  einen  zaudern-  üblich  ist.  Wsnnoi  n  16*  u.  24. 
soll  sie  ursprünglich  einen  der  mit  dem  füllsel,  dem  leckersten 
ton  einer  speise ,  zaudert  bedeuten  ?  dann  wäre  das  wort ,  wie 
Weisiold  auch  angibt,  imperativbUdung  d.  h.  zusammengesetzt  mit 
dem  imperativ  ron  schles.  drocken  =  zaudern  (>.  drücken  7  e). 

FÜLLSPAN ,  m.  ein  dünnes  Stückchen  essen ,  stahl  und  der- 
gleichen zum  ausfüllen  eines  bruches,  der  bei  schlosserarbeü  durch 
das  hämmern  entstanden  ist,  franz.  lardin.  auch  ein  Stückchen 
holt  tum  ausfüllenden  einfügen  in  einen  im  holz  entstandenen  risz 
oder  bruch. 

FÜLLSPARRE,  jetzt  gewihnUch  FÜLLSPARREN,  m.  ein  sperre 
rints  fülldachstuhiet . 

FÜLLSPECK,  m.  speck  zum  füllen:  gute  munition  ton 
schuncken,  spmtspeck,  füllspeck.  Fischa*t  Garg.  53*.  der 
fullsneck  für  die  blutwiirste  sind  fein  geschnittene  gneben. 

FÜLLSTANGE,  f.  bei  den  kMnn  eine  stange ,  mit  der  die 
ßlle  eines  mrilers  auf  geschürt  und  autgerührt  wwd ,  um  dieselbe 
dann  mit  hott  auszulegen,  s.  fülle  II  51.  die  zum  verkohlen 
erforderlichen  kohistltten,  so  wie  treppen-,  quandcl-  und 
füllslangen  werden  unentgeltlich  geliefert,  in  einer  anzeige  tun 
Haina  in  Kurhessen  in  der  Frankfurter  postzeitung  vom  19.  not.  | 
1858.    auch  riibrstange,  sebürstange. 

FÜLLSTECKE,  FÜLLSTECKEN,  m.  bei  den  saltlem  das  holz, 
mit  welchem  die  füllhaare  und  dergleichen  m  die  sällel  gestopft 
werden ,  das  stopfholz  des  sattlers ,  le  rembourrutr.  luremburg. 
füllstecken.  Gancieb  im. 

FÜLLSTEIN,  m.  ein  kleiner  stein  tum  ausfüllen  beim  mauern, 
wo  zwischen  den  andern  steinen  eine  lucke  bleibt,  latus  eomple- 
tnenlo  seniens.  mhd.  fullcstein  {Pilatus  26)  bedeutet  grund- 
stetn ,  d.  h.  stein  zum  füllen  des  gegrabenen  fundamentes ,  aber 
schon  im  15.  Jahrhundert  fulstein  IwucAiiein  zum  ausfüllen  bei 
«lauer-  oder  fachwerk  (Tücbeb  aaiimeuterö.  84,  9.  14.  8«,  4). 
füllstcin,  Scherben,  stuck,  damit  man  eine  maur  in  der 
milt  auszfüllt,  fardurae.  Htsiscn  1286.  49.  füllstein,  frag- 
menta  lapidum.  Stiel»  2IS9.  aucA  Schottelilis  492*  Aal  das 
wort  mit  folgender  stelle  Luthebs:  man  kan  nicht  lauter  Werk- 
stücke gebrauchen,  man  musz  auch  füllsteine  haben,  aber 
Lernt* ,  der  zunächst  fülleslein  schrieb,  wie  fülleopfer  (j.  d.\, 
hat  das  wort  auch  in  andern  stellen:  man  darft*  der  füllsteine 
an  einem  gebew  mehr  denn  der  quadraten.  tischreden  184'. 
seid  jr  bauwmeister  und  milgt  des  Steins  nicht?  er  ist  mir 
gut,  er  sol  mir  nicht  die  lücke  büssen,  noch  einen  füllestein 
geben,  auch  nicht  so  gering  sein  als  ein  werrkstück,  sun- 
dern ein  eckstein  sein  im  gründe,  werke  r>,«6'.  wer  mit  werck- 
stücken  oder  mit  bruchsleinen  mauert,  der  bedarff  andre 
füllsteinr,  als  wenn  er  ziegeln  bat.  Call.  Weise  cur.  gedanken 
%•.  renen  15C.  sprichwörtlich ;  zum  bawen  musz  man  nicht  allein 
quadern,  sondern  auch  füllstein  und  anders  haben.  Lehhan*  69. 
In  hervortretender  bildlscher  anwemtung:  mus  doch  ein  fürst  ... 
zufrieden  sein,  das  er  in  seinem  gnnlzen  adel  kaum  drey 
werckstürk  findet,  und  mit  den  andern  füllsleinen  gedull 
haben  mus.  Litbeh  8,378';  da  man  von  .M.  !S.  redele,  sprach 
D.  Marlinus  :  wir  müssen  jetzt  viel  wen  k  stuck  und  ecksteine 
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und  füllesteine  haben,  er  (Jlf.  N.)  musz  einen  eckstein  geben. 
lueAr.  187';  damit  wier  aber  nicht  allein  die  zu  dem  bueb- 
berrlicben  tau  dieser  Wissenschaft  {der  deutschen  vers-  oder 
reimkunst)  gehörende  quadraten  und  füllsteine  wie  auch  an- 
dere materialien  zutragen  und  darreichen.  Mollm  lyroetntum 
poeseos  teulonkat  (Magdrb.  u.  Heimstadt  tr.56)  s.  40;  ala  wenn  er 
viel  tausend  leieben  seiner  besten  freunde  und  diener  zu  gnind- 
und  füllsteinen  machen  wollte,  umb  darauf  seiner  herrscb- 
sucht  einen  lempel  zn  bauen.  Lonensteih  Armin.  2, 1551 ;  da 
erhielt  er  {der  im  wagen  titsende)  endlich  an  seiner  toebter 
(die  steh  neben  ihn  setzte)  feinen  füllstein  (denn  jetzt  war  ver- 
hindert, dass  er  hm  und  her  geworfen  wurde).  1.  Pacl  Katsen- 
bergers  bader.  I,  73 ;  aber  es  kann  sich  doch  mancher  gedanke 
finden,  der  wo  nicht  als  eckslein  das  gebaude  gründen,  doch 
als  füllstein  es  vollenden  oder  zieren  hilft.  Jenaer  tUeratur- 
tedung. 

FÜLLSTIFT,  m.  der  kleine  stifl,  den  der  schrifltttser  zur  aus- 
füllung  des  leeren  räume»  sirucAen  den  würtem  und  bei  gesperrter 
schriß  zwischen  zwei  buchstaben  braucht,  die  setztr  und  buch- 
drucker  nennen  solche  stifte  »patien,  und  füllatifl  ist  ein  zur 

Cabpe  2, 195',  dann  4,  523*  Hl  terdeultehungtwb.  563*  gebildetes 
wort,  weiches  aber  «einen  betfatl  fand. 

FÜLLSTIMME,  f.  eine  beim  zusammenspieUn  aller  instrumente 
in  einem  stücke  blosz  begleslende,  ausfüllende  stimme,  beim  ge- 
sange  aber  die  der  hauptstimme,  welche  in  vielen  .Weiten  sich  allein 
Auren  lAszt,  entgegengesetzte  stimme,  die  blosz  ausfüllt,  eine  nyien- 
stimme  (sprich  npienstrmme).  eine  für  dieses  halbe  frrmdworl  von 
Theodor  Rebjtd  bei  Campe  2, 195'  u.  rerdeutschungswb.  538*  ror- 
geschlägtne  bildung ,  die  aber,  wie  fallstifl  l».  d.) ,  keine  rechte 
aufnahmt  fand. 

FÜLLSTÜBE,  f.  in  den  zuckertiedernen  die  stubt,  in  welcher 
der  mit  den  füUbecken  hinein  gebrachte  gare  sod  des  tuckert  in 
die  kühipfannen  gegossen  und  hernach  in  die  da  an  den  wänden 
stehenden  formen  gefüllt  wird,    sie  heiszt  auch  (üllungsort  (*.  d  I 

FÜLLSTÜCK ,  n.  eine  sacht,  mit  der  ausgefüllt  wird,  das 
wort  wurde  für  das  fremde  Supplement  gebildet,  indem  sie 
diesen  kleinen  gelderwerb  als  ein  füllslück  zu  ihrem  übrigen 
(mangelhäßen)  auskommen  ansehen.  BCscn  (nach  der  anführung 
bei  Ca«pe  2,195*1. 

FÜLLTRICHTER,  m.  was  füllhals,  rtn  verlangt  H  Sachs 
bei  den  dreihundert  den  ganzen  hausralh,  so  ungefährlich  in  ein 
jedes  hausz  gehöret,  ausmachenden  stücken  : 

ein  fiilUriechler,  ein  durchschlag  eng.    1,  440*  =  (til*U|  330*. 

FÜLLUNG,  f.,  ron  füllen  sp.  496  ff. 

1)  die  handlang  des  füllens,  die  eollmackung,  nach  allen  be- 
deulungen  des  terbums  füllen :  die  füllung  der  fasser  ist  besorgt, 
die  füllung  der  (laschen ,  der  krüge.  im  besondern  hier  das 
füllen  der  /laschen  und  steinernen  krüge  bei  gesundbrunnen  aus 
diesen,  z.  b.  Sellerser  wasser  von  frischer  füllung.  die  fülluug 
eines  luftballons.  die  füllung  der  keller  lindel  im  herbste 
Hialt.  durch  füllung  des  lochet,  foramme  explendo.  Schellkb 
deulsch-iat.  lex.  (1805)  1.  1024.  durch  füllung  des  weins  (in 
die  flatcht) ,  tino  infundendo  in  lagenas.  ebenda,  in  dieses 
mundloch  (der  bombe,  granatr)  wird  dann  nach  der  füllung 
auch  der  zünder  eingesetzt.  HOstow  i,  »32. 

Ein  »In  ist  hur  anzuführen 

a)  füllung  der  hand  oder  der  bände,  überhaupt  das  hinein- 
Ihun  in  die  mde  hand,  bis  datz  ste  voll  wird,  und  im  besondern 
das  füllen  der  bände  desten,  der  bei  den  jaden  zum  priester  ge- 
weiht wurde,  von  dem  bei  dieser  weihe  dargebrachten  opfer,  welches 
dann  sebhst  füllung  genannt  wird ,  wie  et  auch  fülle  hetszt. 
s.  fülle  Ii  2)  c)  und  füllen  I  I)  c).  du  soll  aber  nemen  den 
wider  (widder)  der  füllung  ....  zu  füllen  jre  lAorons  und  seiner 
iüAnd  bende,  das  (data)  sie  geweihet  werden.  2  Mut.  29,31; 
wo  aber  etwas  überbleibt  von  dem  fleisch  der  fülluog.  34. 

tn  füllung  mit  speise,  trank,  ein  fteemeAmen  dann,  füüerei. 
t.  Tüllen  I  I)  c),  II  1)  c)  und  III  1)  6).  ron  «faerneAme»  in 
«;«ue : 

wer  hunig  fyndl  und  wnfen  (wnben)  sehariT, 
der  a«i  oll  ml  ilinn  er  bedarr 
und  hat  vor  füllung  ali  li  der  sQsl. 

das  er*  all  wider  spuwen  mfWz.   ilatsv  narremch.  106,  23. 

e)  füllung  der  äugen,  völliges  einnehmen  für  sich.  s.  füllen 
I  12).  dies  wenn  ScuorrEims  387'  aus  Opitz  Arcadus  füllung 
und  lust  der  äugen  anführt. 

2)  das  was  in  etwas  gefüllt  i>(  odn  wird,  der  eingefüllte  Inhalt, 
im  besondern 
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ü)  das  was  in  ein  gefäss,  einen  behaUer,  ein  gerälh  und  der- 
gleichen gefüllt  ist:  eine  genügende  dectaratiun  musz  die  Stück- 
zahl, die  art  [graue  packleinwand,  rober  drillich  u.  s.  «.], 
die  marke  und  die  füllung  der  sacke,  das  gr&nzausgangs- 
und  wiedereirigangsatnl,  sowie  die  Trist  der  Wiedereinfuhr 
enthalten.  Frankfurier  journal  1867  nr.  140.  die  füllnng  eines  : 
fasse*,  detten  Inhalt,  die  kislenfüllung  (*.  d.i.  die  füllung 
einer  patrone,  räkele,  bombe,  überhaupt  heissl  bei  lustfeuer- 
werken  der  werksatz  in  den  papierhülsen  füllung. 

b)  das  womä  eine  speise  gefüllt  wird,  oder  das  womit  gefüllt 
wird,  um  eine  speise  hervorzubringen ,  die  fülle,  das  fütlsel. 
füllung  ...  gefulleles  (gebäckt,  fartura  in  cito.  Kirsch  (1723). 
2, 123'.  Mattbue  (1761)  2,  158'.  die  füllung  eines  kalbsbra- 
lens.  eines  Spanferkels,  einer  gebratenen  gans,  gebratener 
tauben,  einer  pastete. 

e)  tr«  füllwein :  füllung,  fülwein,  riempimeuto.  Holsii»  1,60*. 

d)  das  wodurch  ein  eine  vnterbrethung  bildender  räum  gefüllt 
wird:  eine  geahnte  füllung  der  lücken  in  der  gesebichte. 
Aa.il*  kronenw.  1,  9. 

e)  das  womü  gefüllt  wird,  dass  es  einen  offenen  räum  einnimmt 
oder  auch  überhaupt  einen  räum  bedeckt  oder  bloss  einnimmt:  es 
ist  wahr,  mit  dergleichen  leidigen  naebahmungen  fängt  da« 
geoie  an,  zu  lernen :  es  sind  seine  Vorübungen,  auch  braucht 
es  sie  in  grOszeren  werken  zu  fullungen,  zu  ruhepuneten 
unserer  wörmern  theilnehmung.  Lcssikg  7, 154  {hamb.  dramai. 
1767  1,  279); 

so  bsl  das  übel  gou  erlesen 

der  weit  zur  füllung,  nicht  zum  weseo. 

Lissm«  in  Daniel*  Utting  1,  504 ; 

o  es  ist  schlimm,  sehr  schlimm,  wenn  man  bedacht  sein 
musz  —  und  seid  desz  bedacht  —  seinen  namen  zu  grün- 
den, nach  füllung  für  sein  bueb  sieb  umschauend  zuzugreifen, 
wo  und  was  es  sei.  Cbahisso  5  (1664),  163 1  an  Neumann 
23.  august  1S06. 

f)  in  der  baukunst  eine  in  holt ,  mürtel-  oder  gipsbewurf  als 
Verzierung  der  aussenseite  des  gebäudes  oder  der  zimmerwinde  be- 
findliche eine  wirkliche  Vertiefung  bildende  oder  vielmehr  mit  einer 
erhöhten  einfassung  versehene  fläche,  fullungen  machen,  keunare 
Stieier  3391.  Kirsch  (1721)  2, 123'.  Matthue  2, 158*.  es  sind 
hier  die  angebrachten  Vertiefungen  in  den  simmerversierungen 
gemeint. 

g)  füllendes  bogen-  oder  leistenwerk.  in  archüettonieis  kron- 
werk  dieitur  impages ,  cymatium ,  alias  karnis,  f,  e.  leisten, 
«re  füllung.  Stieier  2537.  die  füllung  des  frieses,  der 
Zwischenraum  zwischen  den  kalberzahnen,  triglyphen  (drei- 
schtitien)  und  kragsleinen.  Kromtz  15  (1786),  451.  füllung  des 
frics,  metopae.  Stieier  1693. 

/.)  was  füilbret  {s.  d),  Spiegel,  feld  in  der  thüre,  tympanum. 
tgl.  Karmarscii  2, 194.  eine  eingefaszte  ihür  mit  rahmen  oder 
schenckeln,  neun  an  der  zahl,  oder  weniger,  mit  sechs  kleinen 
und  4  grossen  fullungen,  das  isl,  füllbretern.  Beiers  lej.  134'. 
ich  hob  noch  einen  kotier  auf  die  (ror  die  gegen  schlage  rcr- 
theidigte  tiiüre  gesletltt)  kiste,  um  die  schon  hereinbrechenden  , 
rüllungen  der  belagerten  tbüre  zurückzuschieben  und  festzu- 
halten. Gotme  23, 115. 

i)  in  der  schiffersprache  der  etwa  anderthalb  fusx  hohe  swisclien-  I 
räum  zwischen  zun  berglivlser*  {barkhölzern),    die  füllungs- 
planke  (s.  d.). 

k)  das  das  fever  abhaltende  mittel  zwischen  den  beiden  wänden 
eines  ehernen  gddtehrankes. 

I)  der  leere  räum  Zäuchen  dem  rauhgemäuer  und  dem  kern- 
sckachl  bei  hoehöfen. 

m)  bei  de»  piquewrbern  der  den  rauten  des  piques  mehr  kOrper 
gebende  dicke  faden,  der  zwischen  beide  ketten,  ohne  zu  binden, 
hindurch  geschossen  ist. 

Uiertu  kommt  n)  in  der  hüttenkunde  füllung  der  «fco.  darunter 
verficht  man   a)  bei  dem  anlassen  der  Schachtöfen  das  erste  aus  ! 
kahlen  und  sali  bestehende  eingefüllte,  und    ß)  du  ausfüllung 
zwischen  dem  rauch-  und  kernschacht  mit  einem  schlechten  Wärme- 
leiter, s.  b.  kohle  oder  asche.  Lanpadiits  7V. 

FÜLLINGSAPPARAT,  M.  eine  oerälhschaft .  die  dazu  aufge- 
stellt und  zugerichtet  isl,  dasz  mit  ihr  gefüllt  wird,  auch  füll- 
maschine,  f. 

FÜLLUNGSORT,  m.  ein  für  die  füllung  in  sucker  siedereien 
bestimmter  ort,  die  füUstubc  (>.  d  ).  auch  bei  gesundbrunnen  der 
ort,  wo  die  kr&qt  oder  fluschen  zum  versenden  gefüllt  werden. 

FÜLLUNGSPLANKE,  f.  eine  vuszenplanke  zwischen  den  berg- 
MbtTH  eines  sdnffes  d.  h.  swnsüien  den  auszenplanken ,  welche 


breiter  und  stärker  als  die  übrigen  sind  und  über  diese  hervor- 
ragen, die  fülluogsplanken  lieuzen  seh»,  fyllningsplankorna, 
dän.  fyldingsplankerne,  nnl.  aber  schlechthin  vullingeo,  fullungen 
(s.  füllung  2  i).  Bon  ms  naut.  wb.  303*. 

FÜLLUNGSSPANN,  FÜLLUNGSSPANT,  n.  ein  zwischen  den 
scheersjtannen  oder  scheerspanten  angebrachtes  spann  oder  spanl, 
das  durch  jene  in  seiner  gestall  bestimmt  wird.  Bosau  nuui.  wb. 
643*.  die  füllungsspaunen  oder  füllungsspantea  Aeiizen  nnf. 
vullingsspanten.  tchw.  fyllningsspanterne,  dän.  fyllingsspanterue, 
engl,  aber  lillingtitiibers.  644'.    s.  sebeerspant,  spant. 

FÜLLVERS,  m.  ein  bloss  ausfüllender  vers,  der  in  besiehung 
auf  den  gedanken  bedeutungslos  ist,  ein  flickvers  (s.  d.). 

FÜLLWANGST.  m.,  ist  füllwanst  <*.  d.)  mit  eingeschobenem  g: 
der  orschörrig  tropf  ist  das  muster  aller  heul  genandten  ge- 
wissenlosen Soldaten,  die  scitbero  dem  böhmischen  Unwesen 
je  gewesen,  der  sich  an  den  ersten  contributionsgriffeu  so 
voll  gefressen,  dasz  man  jhn  notbwendig,  zu  verdawung 
solches  follwangsts ,  taglich  also  musz  hetzen  und  jagen. 
Moscheroscrj  Unländer  2,  742. 

FGLLWANST,  m.  «ras  füllbauch:  wenn  sie  (die  fürslen) 
bancket,  füllerey  und  prassen  tag  vor  tag  anrichten,  werden 
sie,  sonderlich  von  füllwanst,  suchdenlninck,  kost-  und  gast- 
frey  auszgeruoen.  Kirchhof  wendunm.  50*. 

FÜLLWEIN,  m.  wein  zum  nach-  und  auffüllen  im  fasse,  um 
den  aus  demselben  abgegangenen  su  ersetzen,  so  aus  dem  jähr 
1442  „item  75  dn.  für  15  mas  follweins  darnach  in  die  ob- 
geschriben  wein",  enronüen  d.  d.  stddic  3,  392,  n.  fülwein, 
nempimenlo.  Hotsics  SO*,  s.  füllung  2)  c).  füllewein,  succeda- 
neum.  Stieler  2477.  füllwein.  Räbiein  Sio'.  bei  Steudach 
und  Frisch  fehlend,  aber  bei  Adeiukc,  Voictel,  Cahpb,  Heissios, 
Hktse  srieder  aufgenommen. 

FÜLLWERK,  n.  was  zum  ausstopfen  von  geräthen,  namentlich 
:um  füllen  in  polster,  pfähle,  betten,  sdttel  und  dergleichen  dient 
oder  in  dieselben  gefüllt  wird,  füllwerck,  scherwoll,  und  die 
man  von  tücbern  abkartet,  item,  alles  was  man  in  pulsier  und 
banckpfüle  einfüllet,  lomenlum,  lana  brevis  forpieibus  dtsecia,  aut 
tn  poliendo  a  fullone  de  pannis  rudibus,  aut  interpolatis,  dedueta, 
qua  infarciuntur  eulcUrae  qualescunque.  Heüiscii  1266,50;  grob 
füllwerck,  tomentum  Circense ,  plebejorum  erat  a  paleis,  arun- 
dinibusve  fartum.  36;  füllwerck  von  federn,  darvon  man  bellte 
und  polster  macht,  tomentum  Leuconieum.  58. 

FÜLLWIEDERHOLUNG ,  f.  ein  ausdruek  oder  sali,  der  sich 
in  einer  dtchtung,  einer  rede  wiederholt,  nur  um  mä  ihm  autsu- 
füllen,  aho  in  dieser  Wiederholung  ohne  brdeutung  ist:  der  (der 
volle  ton  der  spatern  romanse,  den  Macphersons  prose  bekommt) 
sich  zu  Ossian  mit  seinen  füllwicderholuiigcn  und  unregel- 
maszigen  sylbenmasz  wie  Irompetenscball  zur  ncbelharfe  ver- 
bot. Herder  in  Mercks  briefsamml.  1,2*.    vgl.  füllvers,  füllwort. 

FÜLLWORT,  n.  ein  wort  bloss  zur  ausfüllung,  su  grosserer 
fülle  des  ausdrucks,  ein  flickwort  (*.  d.),  vocabulum  eomplemento 
yerriens:  manche  gute  gcdirhte  würden,  durch  dieses  einzige 
mittel ,  von  Wörtern ,  die  nicht  an  ihrem  platze  sieben,  von 
füllwi'irtern,  von  bärtigkeiten,  ja  sogar  von  Sprachfehlern  ge- 
reinigt werden.  Wiei.ano  4,  ziii  {Ama im  1,13);  ja,  Uber 
sich  selbst  wird  er  {wer  überzeugen  will)  am  sirengsten  wachen, 
dasz  kein  dergleichen  liebling§schall  sein  lyrann,  der  gewohnte 
hnsenfrennd  seines  dunklen  sinnes  ein  füllwort  seiner  Sprache 
werde.  Herder  *.  rel.  u.  theol.  12,312. 

Bauer  deutsch-lat.  lex.  (1798)  erklärt  „suppUmenlum  orationi, 
adjeclio",  untersdieidet  dann  ,,a)  partkula,  b)  eptlheton"  und 
fugt  bei  „füllwort  seyn,  explert  orationem ,  accedere".  Das 
erst  in  der  zweiten  hdlfte  des  18.  ]h.  gebildete  wort  halte  rasclie 
aufnähme  gefunden. 

FÜLLWURST,  f.  eine  aus  einem  gefüllten  dicken  darm  be- 
stehende teurst.  issüium  (d.  i.  isieium) ,  eyn  füllwurst.  Daskpo- 
mes  291*.  486*.  schoppet  sich  und  frasz  bisz  jhm  der  bauch 
strotzt,  wie  ein  füllwurst  und  sewsack.  Fischart  Garg.  163'  *-* 
(IC08)  TS*,  insbesondere  eine  leberwurst  mit  einem  solchen  darm: 
füllwurst,  leberwursl,  lomacula.  Caleeiüus  (1570)  1553.  bildlteh 
was  füllbaucb,  füllwanst,  dickbauch,  dickwanst:  andere  (der 
ciHfplischen  kOnige)  waren  füllwürste  und  wampen,  wie  man 
ein  egyptischen  könig  von  seinem  villischen  und  wüsten  leben 
Phiscon  den  mastdarm  oder  grosse  wurst  nennet.  Matiieshs 
Sar.  85*  =  (1502)  120* ;  pfrumpue  nicht  in  dich  das  [datz) 
der  bauch  donet  unnd  strolzl,  und  das  es  oben  anstehe, 
das  mans  mit  einem  Onger  erreichen  möchte,  pfropfte  nicht 
inn  dich  wie  ein  sewsack,  sey  keine  füllwurst,  nun  das  maul 
nicht  voll  das  die  backen  pausen  wie  eine  Inimmel.  dessen 
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Syroch  208.  diese  bttdltelic  anwendung  aber  leiten  stellen  naht, 
wie  folgende:  essen  und  trincken,  da  man  schon  ?u  gonr Ut 
und  funfferley  wein  auffselzt,  und  die  leut  wie  ein  wurst 
anfülll,  lest  »ich  »ergeben.  Matresius  hochzettpreduiten  (JViirnfc. 
ITss)  wenn  man  «ich  zumal  voll  lullet  wie  ein  sewsack. 
dessen  Syraeh  (159»)  210*. 

Ft'LLZAHN,  eint  mit  füllenzabn,  aber,  wie  bei  diesem 
aus  den  pihd.  furmen  sich  ergibt,  ursprünglicher: 

wrnn  wir  nun  in  das  alter  wem  gen, 
m>  wir  die  füllten  abutomen. 

»o  werd  wir  denn  vil  schimpf*  lo*2en.    fntlnachlsp.  »il2,  ß. 

FULMENT,  n.  eint  mit  füllmund  (».  d.).  ftillment,  püinmet. 
S'-rmiHi  tun.  nr.  26. 

FULST,  f.?  m.  ?  rolle  milfürdernde  leistung ,  Unterstützung, 
kilfe.  in  einem  westf 'absehen  weislhume  r.  j.  1370 :  un  de  büe 
solde  tey  vorsculden  na  redeliker  paebt  der  kercken  to  Kerck- 
boreben  to  fulsle  unde  bnlpe  erein  gehitwe.  weislh.  I,  9» ;  de 
renle,  de  dar  van  komet,  de  sal  balff  horn  lo  Kerckbnrcben, 
der  derde  deill  to  Nartborchen,  unde  de  verde  deil  to  Alpben, 
to  vulste  erem  gebuwe  unde  belterunge  erer  kerken.  99.  das 
wort  ist  zusammengezogen  aus  alts.  fnllesti  m.  n.,  mit  aufsteigen 
des  t  zu  \  fullisti.    5.  volleist. 

FULTF.R,  f.,  bei  Hm  suis  50*  neben  foller. 

FUI.TEREI ,  auch  FULTEREI ,  f.  eine  anwendung  der  foller, 
quäl  auf  der  folter.  etiuuUus,  ein  peynigung  oder  folterey  in 
eim  eysrn.  Danropios  65*  ivgl.  334")  und  danach  bei  Serranc* 
diel,  ff,  uff  das  Idas;)  ich  dir  aber  mit  kurtzen  Worten 
beriebt  gebe,  Mg  ich:  bey  den  ist  die  peynigung  und  fQl- 
lerey,  von  den  der  poet  Plautus  wil  verstanden  werden,  de» 
er  den  buler  also  redend  einfart: 

roll  mtrter.  peyn  Ich  nbertrin* 

all  leut  in  meinem  herltcn  lieft"  u.  «.  ». 

Hm«*  sehr.  (ß.Vcaino)  4,  IM,  25. 

folter,  foltern  gemäsz  lätzt  sich  auch  folterei  enrarten,  welches 
ich  aber  nicht  zu  belegen  vermag. 

FULTEREN  neben  folteren,  follern  hei  Dasveadics,  der  334* 
fulteren,  peinigen,  torquere"  hat.    s.  fultern. 

FULTERER.  m.,  für  und  neben  folterer.  fullerer,  tortor. 
Dasw>dils  334"  und  danach  bei  Serrascs  dict.  bb2*  „tortor, 
ein  folterer". 

FULTERN,  follern.    t.  fulteren. 

ich  ward  oft  gefuttert.  lUitl.  t.  Ml»,  160. 

FÜLTERUNG,  /.  neben  folterung  bei  Dastpodics,  der  a.  a.  o. 
„fulteruog,  tortura"  hat.  danach  bei  Sfjiiums:  turtum,  ein  ful- 
lerung.  diW.  bb2*;  tormentum,  ein  peinigung,  fulterung.  bb  l\ 

Fl  MFNASE,  .<.  pfumpfna.se  und  auch  funip. 

FIMMEL,  f..  in  verschiedenen  bedeutungen ,  ton  welchen  die 
ersten  vier  in  leicht  erkennbarem  zusammenhange  stehn.  mm  ent- 
wickelte zieh,  wie  steh  aus  den  kirntischen  formen  unter  3)  und 
4)  und  bei  fummeln  unter  Ii)  to  wie  aus  engl,  fuinble  unter 
fummeln  I  3)  und  II  2)  schlietzen  Idszt,  aus  mb,  und  das  wort 
scheint  abgeleitet  von  dem  in  der  Elfter  mundart  torkommenden 
einen  fummen,  ihn  tüchtig  »Ami  (Frohnau*  6,14.  ScnMrrz 
525"),  wofern  auch  bei  diesem  worte  mm  auf  mb  zurückritt,  alt 
wurzel  wäre  dann  zu  vermuthen  ein  goth.  Umban  praet.  ig.  famb 
/>/.  fumban  pari,  praet.  fumbans,  dem  sieh  etwa  die  bedeutung 
tuilegen  lassen  dürft«:  eindringlich  am  körper  berühren,  auf  dem 
rocalweehsel  aber  beruhen  Ammeln,  fammcln,  fummeln  unter 
fummeln  I  3). 

Jlun  zu  den  bedeutungen  ton  fummel : 

1)  das  fummelholz,  der  fummeUtnoehen.  nach  Schneller  1, 532 
eine  ,,art  lederfeite  bei  den  Schuhmachern/'  ob  aber  diese  angäbe 
richtig  ist  und  nicht  Verwechselung  mit  raspel  (s.  d.)  stattfindet? 
mit  jener  bedeutung  hängt  die  folgende  ebenfalls  bei  den  Schuh- 
machern gebrauchte  eng  zusammen: 

2)  der  vorstehende  rand  der  sohle  an  den  mannssehuhen,  weil 
derselbe  mit  dem  fummelholze  oder  fummelknoehen  geglättet  wird. 

3)  da*  weibliche  glied ,  vulva,  feminol.  Schneller  eöenda. 
Castelli  133.  ScnAM*ACH  283*.  kämt,  fumbla,  fumbl.  Lexer 
104.  tgl.  fummeln  l  2).  auf  dieser  bedeutung  beruht  dann  die 
folgende: 

4)  eine  sich  leicht  hingebende,  leichtfertige,  liederliche  Weibsperson, 
hier  ebenfalls  kämt,  fumbla,  fumbl  (Leven  ebenda),  fummel  am 
Rheine  in  Sassau  (Kehreis  1,  146),  in  Qüttingen-  Grubenhagen 
(Schabbach  a.  a.  o  ).  vgl.  fummeln  I  2)  und  3).  dann  Ubei- 
hauj4  verächtlich  für  eine  weibsperson.  so  bair.  (Schneller  a.  a.  •.), 
auch  wenn  man  alt  schelte  gegen  eine  alte  irnisperton  hört  du 
alte  fumel  du!  (Dellimc  1, 1»9);  e6en  so  üstr.  däs  is  än  äldi 
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fumml,  ein  häszliches  altes  treib  (Castfi.li  a.  a.  o.).  endlich  be- 
zeichnet das  wort  niedersächaseh  auch  blosz  eine  flüchtige,  wilde, 
unurde ntliehe ,  nachlässige  weibsperson,  eine  schummel.  Adelung. 
Cani-e.  ReWtU».  Hkyse.  vgl.  hierbei  fummeln  I  4)  und  5), 
sowie  II  41  und  5). 

i)  ehedem  ein  auffallender  kopfputz  der  frauen :  Silpa.  ich  wil 
dir  bald  reden,  das*  dir  die  fummel  vom  köpfte  fliegen  sol. 
Itdha.  was  geheyt  dich  meine  fummel?  sie  kan  dir  wohl  nach 
der  nase  fliegen.  Chr.  Weise,  Jacobs  heirath  s.  74 ;  cie  kehrte 
sich  um  und  gab  ihr  eine  maultasche,  dasz  ihr  die  fummel 
vom  kopffe  fiel,  dessen  liebesallianee  s.  137.  Weise  war  aus 
Zittau  gebürtig  und  spdler  reelor  daselbst ,  der  kopfputz  oder  die 
kopflracht  scheint  sonach  in  der  Oberlausitz  üblich  gewesen  zu  sein, 
eine  nähere  betchreibung  aber  finde  ich  nirgends,    vgl.  fiimmelduse. 

6}  stolz,  aufgeblasenheit.  wienerisch,  t.  LoRtrzA  45*.  nelleichl 
eng  zusammenhängend  mit  der  vorhergehenden  bedeutung. 

7)  Mi  Meitzen ,  namentlich  der  ttadl,  eine  art  backwerk  in  ge- 
stillt eines  halben  mondet.  Adelokc.  Carte.  Bkimdh.  Heyse. 

FUMMELBEIN,  n.  was  fummelknoehen.  bein  —  knocken 
i.  i.  mi— 1383. 

FUMMELDLISE,  in  SeWerien  ein  kopfputz  der  frauen  (Wein- 
Sold  24*)  oder,  wie  Holtei  in  dem  wbrterbuche  zur  zweiten  auf- 
läge seiner  tehlesischen  gedickte  bestimmter  erklärt,  „weiblicher  kopf- 
putz, der  auffällig  bunt  ist ".  dann  überhaupt  to  rtel  alt  auffal- 
lende tracht  (Wei.ih.  ebenda,  bei  welcher  bedeutung  aber  Holtei 
in  dem  wb.  zur  ersten  aufläge  jener  gediente  beifügt  „doch  immer 
mit  spöttischem  nebenbegriff",  der  erste  llieil  des  Wortes  erklärt  tich 
aus  fummel  M,  aber  was  itt  duse?   statisch  seheint  dieses  nicht. 

FUMMELEI,  f.,  nd.  fummeile,  fumm'ell,  roti  fummeln. 

1)  dat  reiben,  das  reinigen  durch  starkes  reiben,  vgl.  fum- 
meln I  1). 

21  obscenes  betasten.  Scranracr  283*.    tgl.  fummeln  I  3). 

3)  die  Verrichtung  einer  handarbeü  nur  obenhin  oder  flüchtig, 
überhaupt  unordentlich,  altmärkssch  dat  i«  Inter  fummeil ,  dat 
ist  lauter  fummelei,  =  kein  theil  der  arbeit  ist  ordentlich  gefertigt. 
Daüüeil  58*.    vgl.  fummeln  I  4)  und  II  3)  und  4). 

FUMMELHOLZ,  FUMMELHOLZ,  m.  bei  den  Schuhmachern 
ein  holz,  dessen  beide  enden  zugerichtet  and,  um  durch  wider- 
drücken  und  reiben  mit  denselben  an  den  sohlen  die  rernder  zu 
glätten  (polieren).  KrPritz  15  (1786)  461.  452.  Fulda  idioWeB- 
samml.  110.  buxus  tutorum.  Haas  (1811)  209*.  auch  bloss  fummel. 
t.  fummel  I). 

in  der  Welterau  ein  holz,  dessen  man  sich  bedient,  an  schuhen 
oder  stiefeln  alten  sehmuz,  alle  wichse  durch  reiben  wegzuschaffen. 

FUMMEL1G,  odj.,  nd.  1)  leichthin  und  unsorgfätlig ,  unor- 
dentlich. Schahbach  283*.    tgl.  fummeln  I  4)  und  II  3)  und  4). 

2)  in  Lttland  von  mehl  oder  brot  getagt:  verdorben  und  muffig. 

fiCTZEIT  301*. 

FDMMELIG,  adr.  ton  dem  vorigen  adj  in  dessen  beiden  be- 
deutungen und,  wie  diese»,  nur  niederdeutsch,  in  der  eräen  bedeu- 
tung: göttingiseh-grubenhag.  fummelig  utscien,  unordentlich  aus- 
sehen. Schahdacii  283*.  pommeritdi  dat  lüg  sitt  er  so  fummlig, 
sie  kleidet  sieh  tot  und  nachlässig.  Dähmert  138*. 

FIMMELKNOCHE,  FUMMELKNOCHEN,  m.  6ei  den  schuh- 
TfiQchfrn  rtti  knothtfi  zu  dtrsfibtn  vcrrichtuitQ  int*  dü$  fummf(hc4z, 

FtMMELMADAM,  /.  in  Hamburg  tpottend  ßr  ein  in  Ueidung 
und  gang  nachlässiges,  in  jener  dazu  nicht  eben  reinliches  frauen- 
zimmer.  ScmCtze  1,  339.  aueA  fumelk  (eoenda),  anderwärts 
fumelke,  nachlässiges  frauenzimmer  towol  in  ihrer  kleidung  als 
in  der  arbeit,  brem.  wb.  1,  467.  Vgl.  fummel  4)  und  fummeln 
I  4)  und  5)  und  besonders  II  4). 

HIMMELN,  transitiv  oder  intransitiv,  was  nicht  immer  genau 
zu  scheiden  itt.    von  fummel. 

I.  transitiv: 

1)  mit  der  fummel  reiben  und  glätten,  bei  Schneller  l,  532 
„mit  der  leder feile  hin  und  her  fahren",  aber  ob  richtig?  t.  fum- 
mel II.  AeHneorrgurA :  durch  reiben  glätten.  Fronna**  3,132. 
in  anderer  gegend:  durch  reiben  glänzend  machen,  durch  reiben 
putzen:  der  soldat  fummelte  seinen  tschako.  Aderracr  dorf- 
geschxchten  1,23.  in  der  Weitnau,  am  Mitlelrhein:  durch  starkes 
reiben  reinigen:  schmutzige  stiefcl  müssen  gefummelt  werden. 
überhaupt:  durch  reiben  reinigen,  eine  Stube  fummeln,  den  boden 
derselben  mit  dem  Schrubber  reinigen,  ein  kind  fummeln,  es 
durch  waschen  und  reiben  gründlich  von  sehmuz  reinigen,  kinder, 
die  sich  nicht  sauber  waschen,  werden  gefummelt,  vgl.  II  1). 

2)  futuere.  eine  fummeln,  licA  in  unzüchtiger  weise  mit  ihr 
fleischlieh  vermischen,  auch  eine  abfummeln,  i.jrnf,  fumbln,  cmre. 

i  Lexer  104.    <*en  to  tehles.,  ottfnes.  fummeln.  Weishold  24* 
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Sit)— im  63*.  duu  auch  durch  Mitteldeutschland  nach  dem 
Rhein*  km,  überhäuft  weil  verbreitete  obicene  bcdeulung  gehl  hervor 
aus  der  drdlen  von  fumtnel,  an  welche  ach  du  rierte  dieses  uvrtes 
anschheszt.  aber  der  hur  bei  fummel  und  fummeln  tu  gründe 
liegende  begrif  ist,  wie  bei  Ticken  in  seiner  ubscenen  bedeulung 
(s.  3, 161»),  „reiben". 

3)  betasten,  befühlen,  diese  bcdeulung  zeigt  aachenitch  fomele 
(Mülle*  u.  Weitz  5«),  eben  so  tn  und  um  Fallersleben  fummeln, 
Ummeln  iFiühnarn  6,  57),  auch  engl,  fumble.  ostfnes.  furo-  1 
mein  erklirl  SitHENtlilC  63'  durch  befühlen,  aufgreifen.  .  damit 
hängt  zusammen,  wenn  giMmguch-grubenhagenisch  fummeln,  Him- 
meln ,  Ummeln  (i.  fummel)  für  betasten,  befühlen  zumeist  in 
übscenem  sinne  iSchakh ach  26«*)  gebraucht  wird. 

4)  unordentlich  zusammen  raffen,    so  namentlich  otnabrücJasch 
fommeln  (St«odthaiii(  59) ,  aber  auch  sonst  nd.  tn  lo  bope  | 
fummeln ,  unordentlich  susammengrtiftn.  brem.  ttb.  i,  407.  to 
hupe  zu  häufe  =  zusammen. 

5)  unordentlich  durcheinander  legen,  zerknittern,  osi friesisch, 
s.  STttiEüioic  a.  a.  o. 

II.  intransüh. 

0  au  etwas  reiben,  in  der  WeUerau;  auch  in  Baiern,  wo 
aber  das  wort  in  diesem  sinne  sowie  in  dem  daraus  hervorgehen  den  : 
an  etwas  nagen ,  langsam  essen ,  nur  verächtlich  gebraucht  wird. 
Schnelle«  1,632. 

2)  tasten,  brem.  wb.  1,  467.  gi<tttnguch-grubenhagetiisch  meist 
obscen.  Schimbach  166*.  rgl.  I  3).  m  und  um  Fallersleben 
fummeln ,  Ummeln ,  =  im  finstern  tappen.  Fionianii  r»,  57. 
überhaupt:  tastende,  fühlende  handbeuegungen  machen,  nd.  in 
der  tasken  fummeln  (brem.  wb.  a.  a.  o.),  du  band  lastend  oder 
fühlend  in  der  lasche  bald  dahin  bald  dorthin  bewegen,  gen  ähn- 
lich aber  wird  fummeln  in  dusem  sinne  mit  berum  verbunden, 
kurhessisch  berum  fummeln  —  unsicher  an  etwas  herum  tasten. 
Vu  ha*  112.  wenn  diese*  (siegelwochs)  auf  den  brief  geträufelt 
wurden  und  Trienehen  zu  lange  in  der  lasche  herum  fum- 
melt ,  dasz  da«  wachs  darüber  kalt  wird :  so  nimmt  es  von 
ihrem  Dngerhule  das  gewöhnliche  merkroal  nicht  mehr  an. 
Bode  Tristram  Sh.  thl.i  cap.  t  s.  16.    so  auch  mecklenburgisch: 

,.n*,  Uuw  (rnrft),  dlt  gell",  un  fingt  In  hast 
an  ehre  heto  in  nun  tau  (Ummeln 
un  sik  de  »irumpbann  los  tau  binnen 
un  binnt  im  klock  un  rock  irst  fa*t. 

Fsm  Tin  im  Mann«  Site  66  —  (1M3)  49. 

engl,  fumble,  tappen,  schw.  famls,  mit  der  flachen  band  umher 
fühlen  oder  greifen,  tappen,  ist  wol  aus  dem  deutschen  aufgenom- 

3)  eine  handarbeit  nur  obenhin  oder  flüchtig  Und  so  stümperhaft 
verrichten,  kurliessisch ,  s.  Vilbar  112.  aUmdrtisch  fummeln, 
filmmeln  .  sich  ntcht  die  erforderliche  mühe  bei  Verrichtung  einer 
handarbeit  geben.  Daüweil  6n\  auch ,  aus  dem  deutschen  auf- 
genommen, ddn.  fumle,  nachlässig  arbeiten. 

4)  die  kleuiunq  lo*  und  nachlässig  an  sich  tragen,  doch  nur 
von  fraurnzimmern  gebraucht,    pommerisch,  s.  DÄnftERT  10S*. 

5)  müszig  bald  dahin  bald  dorthin  gehn,  müszig  umher str eichen , 
müstig  umher  schwdu  sen .  besonders  von  frauenzimmern  in  hinsieht 
ihrer  langen ,  den  boden  kehrenden  rucke  gebraucht,  hamburg., 
holstein.,  s.  Richet  67  und  Schutze  1,339. 

FL'MHELTASCHE,  f.  ein  unordentliches  frauennmmer.  in 
Ostfriesland,  wo  fummellaske  gesprochen  wird.  SirsKistRc  63*. 

zusammengesetzt  aus  fummeln  in  der  bedeulung  II  41  und  aus 
lasche,  das  schon  mhd.  verächtlich  für  frauenzimmer  vorkommt, 
zumal  in  susammensetsungtn. 

KUMP,  adj.  kuri  und  dick.  s.  pfump,  pfumpf.  eine  fumpe 
nase,  eint  kurze  dicke,  auch  aufgestülpte  nase: 

ick  denk,  ick  will  kans  kern  die  lumpen  nas  beablL 

Deut.ehframo.  242; 
die  schelm,  mein  camerad,  sie  ahn  reckt  viel  gelackt, 
d*st  ick  mein  lumpen  nas  oock  aicbr  abb  dick  kemickl.  243. 

dann  einer,  der  eine  solche  nase  hat: 

ehrnock  es  ahb  mit  mir  ehn  närrisch  diagk  passlr. 
worum?  man  ahb  mir  stess  {stets)  mit  meine  nas  vetir, 
sie  war  etwas  viel  dick,  drum  nenn  mick  irme  ahs 
di«  leut  in  unser  auhs  die  dick*  fumpe  nas.  241. 

in  Sachsen,  Thüringen  fumfnase,  pfumpfnase. 

FUNCTION,  f.,  entlehnt  aus  tat.  funclio,  Verrichtung. 

11  eine  obuegend*  thAtiokeit :  kam  mit  einen  (lies  einem)  rekru- 
lentransport  nach  Berlin,  wo  er  seiner  kurzstämmigen  figur 
wegen  unter  di«  schwarzen  busaren  enrclliert  wurde  ...  er 
liesz  sich  in  dieser  funclion  einen  knebelbart  wachsen.  Mdiäcs 
der  deutsche  Grandism  {Eisenach  I7M)  I,  70.    insbesondere ,  wu 


schon  in  duser  stelle  durchblickt ,  die  bcrvfsthäligkeil,  die  amtliche 
IhiUtgkeit,  die  amtsterrichlung :  solche  praemia  und  beaoldungen, 
mit  welchen  ein  jeder  fürtrefftiebster  in  derselben  kunst  zu 
frieden  seyn  könne,  dergeslallen ,  dasz  ihnen  nicht  schwer 
falle,  in  solcher  funclion  (der  iinterrirAl  der  tilgend  in  den 
fundamentalkünsten  ist  gemeint,  rgl.  fundamental)  zu  sterben 
und  nicht  nach  höherem  trachten,  sondern  die  anvertraute 
Verrichtung  mit  aller  gulwilligkeit  der  krnften  verrichten. 
ScHirpus  727  :  nehmt  herzhaft  die  hallte  meines  salarii, 
wenn  ihr  wollt,  nur  laut  mir  meine  funclion.  Ft.  Mi'ller 
2, 23  h  Fausts  leben  (Mannheim  1778)  29 ;  die  fttnetinn  (du' 
messe  am  tage  allerseelen  in  der  hauscapeüe  des  papstes  auf  dem 
ouirtnali  war  angegangen,  papst  und  cardinäle  schon  in  der 
kirche.  Götme  27,  204. 

2)  überhaupt  du  der  natur  oder  der  bestimmung  nach  zukom- 
mende ihätigknt  er  war  ein  ausgesuchter  kunsldreher,  wuszle 
spinnrader  zu  verfertigen  und  die  alten  ausgelaufenen  zu 
reparieren ,  dasz  sie  ohne  das  gewöhnliche  unleidliche  ge- 
raosch  ihre  funclion  verrichteten.  MisÄcs  Grandison  I,  5S. 

Die  dem  »orte  in  einzelnen  Wissenschaften  gegebenen  bedeutungen 
gehören  eigentlich  nicht  hierher.  Kamt  in  «ein«-  mUk  der  reinen 
Vernunft  s.  93  versieht  unter  funclion  „die  einbeit  der  liand- 
lung,  verschiedene  Vorstellungen  unter  einer  gemeinschaft- 
lichen zu  ordnen",  und  in  der  mathematik  nennt  man  so  tine 
von  einer  andern  abhängige  veränderliche  grösse,  die  man  tn  der 
regtl  durch  i,  y,  z  ausdrückt. 

FUNKTIONIEREN,  die  dunst-  oder  amtsp flicht  ausüben,  ge- 
bildet aus  frans,  fonetionner.    vgl.  fungieren. 

FUND  für  fand,  den  sg.  prart.  ton  finden,  ist  eine  unorga- 
nische btldung,  die  sich  aus  dem  früheren  pL  praet.  funden  (s.  d. 
und  fand)  angeschlichen  hat  und  z.  b.  bei  II.  Sachs  mitunter 
dicht  neben  fand  rorAomml: 

da  fand  er  in  der  holen  da 

das  betrübt  weib  Berliola.   I  (1690).  121'; 

(Arqia)  Heng  an  die  lodten  urabxukcm, 
so  lang  bift  jren  herrea  fund 
tödlich  erkalt,  blutig  und  wund.  134'; 
und  als  er  sie  fund  ob  dem  spil.  16*'; 
nach  "im  monal  (Und  sie  grrichl 
dam  die  kongin  war  schwanger  worn.   IV,  2,  59*; 
durch  die  pforlen  ich  südwärts  gieng, 
fuud  alle  gemach  in  der  veateo.  101'; 
und  den  (duack)  nicht,  das  wundert  mich  gross.   3.  4'; 

daTersTeS  blawen  VjheV(«Än)  fund.  49«; 

da  fund  er  seinen  esel  nicht.  79»; 

allda  er  die  Trojaner  und 

Dardaoier  beTssmeu  fund.  Sr*«wc  ff.  91»; 

und  wie  der  wis  beweis  und  lohnst  fund. 

Casus  (Frankfurt  a.  II.  1769)  2,  217. 

spater  erlischt  diese  form  fund  ,  trenn  jje  nuht  etwa  bei  alter- 
thümtich  sein  sollendem  ausdrucke  wieder  hervorgesuehl  wird,  noch 
schlechter  aber,  als  fund,  ist  das  im  17.  jh.  auch  vorkommende 
funde:  es  gieng  mir  eben  wie  jenem  mrinch,  welcher  in  einen 
wald  spalzierte  nnd  funde  in  einem  hohlen  bäum  etwa« 
honig.  ScHirrtus  216.  selbst  noch  zu  anfange  des  19.  jh.  mit 
scheinbarer  allerthümlichkeil  1 

(das  hert,)  das  gern  in  thranen  wohl  sein  blul  vergossen, 

so  lang  es  einsam  weint,  den  freund  nicht  funde. 

Ks  im.*.  Schlscil  Oed.  M. 

FUND,  m.,  entsprossen  dem  pi.  praet.  von  linden,  der  ehedem 
funden  lautete,  s.  fand.  goth.  erscheint  noch  kein  funbs ,  eern 
so  «cenij  ein  ahd.  fund;  erst  mhd.  bietet  sich  und  zwar  häufig 
genug  sunt  gen.  vundes  pl.  vOnde,  mnd.  vunl,  nnd.  funt,  mnf. 
vont,  nni.  vond,  altn.  fundr,  schw.  ddn.  fund.  wie  aber  goth. 
und  ahd.,  so  auch  alts.,  ags.,  engl,  ahfr.  nicht  nachweisbar. 

Bedeutungen : 

I)  die  handlung  des  findens,  ursprünglich  insofern  sie  vollendet 

ist.    dieses  letzte  liegt  in  der  abstammung  aus  dem  practeritum. 

gern  driukt  hierbei  ein  gen.  das  aus,  was  gefunden  oder  auch 

durch  das  finden  erlangt  wird: 

mhd.  wu  half  mich  da:  leb  goll  vanl? 
■•!  ist  ei  vil  unbewaot 
se  dem  toren  des  golde*  vunl: 
*r  wirfst  ej  doch  bin  zestunl.   Iw.  4253; 

dem  wlsen  ist  daz  alle;  kunt. 

dag  niemer  ««Je  wirt  gasuni, 

diu  mit  der  süoden  swert  ist  wunt. 

•In  habe  von  gründe  heiles  funt.   Wal»*»  6,  16; 

wer  gesach  ie  wlp  »A  wol  gebaren 
sam  si  tnot,  mins  henen  heiles  vunl: 
rot  ist  ir  der  munl.    US.  I,  200* ; 
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di«ch  äi  m»\ae, 
diu  diu  süecs  rein«, 
min  gelöckes  funt 
»I  «leine: 

rtl  Itt  ir  der  munl.  190»; 

toll  Ir  r.rsclelitpr  rann! 

und  ir  miniieclichet  gröeten 

lacbenlichen  meinen  mich, 

■6  rund  ich  der  upldcn  mal 

ao  der  mtnneciichen.  aüeien, 

glenge  *i  mir  so  «leclich.  20J\ 

ir  ipilnder  ongcu  l>tnt 

machet  ein  herze  lieplleh  wunl.  41»| 

gesegen  mich  hiuie  ir  lachen  iüc(e,  Ir  ougen  funt. 

Kulm.  ml.  nr.  49,  3, 
bei  aufzekhnung  dieser  teilten  Helle  möchte  Jacob  Ginn«  durch 
ein  beigefügtes  fragezeichen  die  bedeulung  „  ziel"  vermulhen,  reiche 
dann  auch  in  der  vorletzten  stelle  dem  worte  tukommen  würde, 
den  diese  M'«iu»j  päd,  ist  nicM  tu  bezweifeln ,  denn  in  dem 
finden  der  äugen,  d.  h.  mit  den  blicken,  liegt  auch  deren  ritt 


_j  ebomst  iu  liebe»  funt  (tum  finden  des  geliebirn), 
»O  cl»g.  »Ii  dir  Iii  norden  kunt.  Ildlsl.  28»*; 

da»  Ich  selbe  allein  bin  aller  aehönheit  grund 
uod  doai  allein  In  mir  Ut  aller  Schönheit  fund. 

WftKMiaiiw  131. 

einen  fund  Ihnn.  Fatscn  l,  30«i*;  einen  guten  fund  Ihun, 
-'-  aliquid  magni  preiii.  ebenda;  auf  einen  fund  bedacht 


doch  hat  mein  gutei  glück  den  lieblichen  gebrauch : 

es  hilft  mich  das  gesuchte  linden. 

und  was  denn  minder?  seil.*!  dem  blinden 

geraüi  bisweilen  aolch  ein  fund!   Kl.  Scann  pect.  br.  Ii«; 

ich  vergesse  es  Ihnen  nicht,  dasz  Sie,  mir  einsamen  zu  ge- 
fallen ,  sogar  meine  grObeleien  anhörten  und  sieh  über  den 
fund  der  homerischen  thüre  mit  freuten.  Voss  br.  3, 2, 19*. 

Diese  bedeulung  getil  dann  in  die  folgende  über,  so  dasz  nicht 
selten  zwtifelliafl  wird,  weiche  ton  t>eidrn  gemeint  sei. 

2)  das  was  gefunden  wird  oder  ist,  das  iu  findende,  das 
gefundene,  etwas  gefundenes,  eine  gefundene  Stiche  oder  auch  perton. 

a)  überhaupt:  wie  hüben  Sie  mich,  liebster,  süszrster  freund, 
durch  Ihren  gefundenen  schätz  in  Otlingen,  ein  freund  und 
eine  freundin,  entzückt!  ich  habe  Ihnen  so  viel,  so  viel 
gutes  zu  dieser  reise  gewünscht,  und  Ihr  berz  war  so  gluck- 
lich, und  ist  so  edel,  den  fund  zweier  menschen*cclcn  der 
gclehrsamkeit ,  die  Sie  dadurch  ein  wenig  versäumt,  unend- 
lich vorzuziehen!  Caroluk  Minute  in  Herders  nachlasz  3,  t'J4; 


In  China  Tand  ein  alrhymisl 
statt  gold«  ein  gift,  von  allen  giften 
das  schrecklichste  i  kein  Hektar  flieizi 
ao  glatt  blnab.  in  turaniig  Schriften 
verkündigt  er  den  neuen  fund.   Pmrcl  p.  t.  3,  130; 
Katar!  Timurs  tohn  I 
glQekselger  fund  |e«  in  der  name  gemeint).  Schulz»  60V ; 

dieser  kostbare  fund  {nemlich  gegen  I  in  verscharrte  kanonen).  947'; 
kurz!  leute  die  Klopsluck  »cbilzl  und  liebt,  in  diesem  stände 
zu  finden  {es  sind  die  beiden  grafen  Stolberg  gemeint),  das  ist  ein 
groszer  fund,  denk  ich!  und  den  hab  ich  gemacht!  Ym*s  br. 
1,113;  Sie  haben  mir  Uber  Leipzig  ein  erfreuendes  angebinde 
besorgt  und  dasz  Sie  Ihren  hübschen  rund  zu  Friedberg  {die 
bruchstücke  bei  Haim  7,  «1—  448  :  altmilleldeulsche  evangehen- 
harmonie.  Ikcou  Gm»«  sunt  4.  januar  m«J)  gleich  auf  mich 
anwenden  wollten,  erkenne  ich  mit  herzlichem  gerührtem 
dank.  Jacob  Gm»»  7.  januar  1S19.  der  aus  der  Römerzeit 
stammende  mosaikboden,  auf  den  man  beim  hau  der  eisen- 
babn  bei  Vilbel  in  der  Wellet  au  stiesz,  war  ein  köstlicher 
fund.  im  pt,  seist  man  gewöhnlich  fundc:  diese  alterlhümer 
sind  schöne  funde.  doch  kommt  auch,  wie  ursprünglich  richtig 
ist,  mU  umlaui  ftlnde  vor:  man  musz  sich  in  diese  dunklen 
schachte  (tri  Fischart)  eingraben  und  sich  vergnügen  mit 
kleinen  fünden  im  dunkeln,  die  man  erst  noch  am  tage  von 
vielen  ichlacken  reinigen  musz.  Gebvincs  natiouallit.  3, 112. 

nd.  min  fund  h£l!  mein  fund  ganz!  ruf  des  in  grsetlschaft 
findenden,  renn  er  das,  was  er  findet,  ganz  für  sich  behalten 
mtl.  brem.  trb.  I,  390.    vgl.  hernach  min  fund  half. 

Sclion  in  der  torigen  bedeulung  kommt,  wie  die  stelle  NS.  I,  20l' 
zeigt,  die  Verbindung  einen  vunt  »inden  ror,  nocA  geläufiger  aber 
ist  mhd.  dieselbe  in  dieser  tweiten  bedeulung: 

Ich  hin  hie  jif-roerllchen  lunt 
In  iwerm  scfidje  runden.   I'ois.  138,  28/*., 
roraer  Schlanatulander 

den  (unten  tdi  da  vander 

der  junefrouwen  iu  ir  schdz..  22; 

IV. 
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dd  et  tagt,  da  vant  er  lieben  funi, 
manec  gcrell  ür  ge»lagen.   7«9,  16; 
PartlvAl  vant  höhen  funt  (den  /leiden  FWre/IzJ 
um  den  liebsten  den  er  ie  vant.   749,  4. 

auch  in  dem  folgenden  wird  die  Verbindung  j 
in  der  bedeulung  3)  c). 

Als  besondere  terbindung  erseheint  die 
fund  und  pTrund,  fond  und  prond,  fund  und  brond, 
aitfA  Mosx  fund,  pfrund,  fund  und  pfründe,  die  oft  genug  in 
weisihitmern  der  gegenden  an  der  Mosel  sich  findet,  tritt  ireitrrrr 
ausführvng  jedoch  nur  in  dem  von  Alflen  aus  dem  jähre  1499 : 
item  weisen  wir  n.  gn.  b.  {unserem  gnädigen  herren)  zu  seiner 
gercchligkeit  fund  und  pfrund.  und  wer  einen  fund  fOnde. 
geschweige:  könnt  er  nicht  geschweigen,  könnt  er  macht 
mehr  Verliesen,  der  pfrund  ist  eine  sacbe  vor  »ich:  wer  sich 
damit  viel  bekümmert  und  an  sich  bringt,  raoebl  am  letzslen 
zum  galgen  dienen,  da  hülle  sich  ieglicher  für.  «eislh.  2,4t0. 
Aier  scheint  fund  so  riet  als  gefundenes  herrenloses  gut.  rergl. 
brem.  wb.  a.  a.  o.  und  s  pfründe.  • 

Sprichwörtliche  redensarten:  ein  fund  verholen,  ist  alles  gc- 
stolen.  Heüiscii  1288,  63,  aier  bei  Sinbocb  2914  einen  fund 
verhehlen  ist  so  gut  als  stehlen,  tgl.  funddiebstahl.  es  ist 
besser  nit  linden,  denn  den  fund  nit  widergeben.  Hemsen 
1288,  04.  dein  fund,  mein  halb  {svbst.).  Simboc«  2910,  dasselbe 
was  der  suruf  halb  part  oder  nd.  min  fund  half  (frrem.  «-6. 
a.  a.  o.),  wenn  man  sieht,  dass  ein  anderer  etwas  findet,  vgl.  halb. 

b)  im  besondern  bergmännisch  der  puncl  oder  ort,  wo  eine  lum 
bergregal  gehörende  lagerstdUe  zuerst  aufgefunden  oder,  wie  man  sich 
ausdrückt,  ein  gang  zuerst  entblöizl,  auch  habet  und  seil  zuerst  ein- 
geworfen worden  ist.  Wehcmmach  51.  Richte*  1,314.  vgl.  fond- 
grube.  Scbeuchkhstdel  *.  87  bezeichnet  fund  kurz  als  synonym  mit 
edlem  attfschlusz,  was  mit  der  eben  gegebenen  erklärung  stimmt, 
wie  aber  vorhin  die  reimformel  fund  und  pfrund  in  rechtsdenk- 
mälern ,  so  iit  hier  die  alliterierende  Verbindung  fund  und  valer 
getiraucht  als  frischer  ausdruek  für  „beweis  vom  fund",  d.  h. 
zum  nachweise,  dasz  eine  lagerstdUe  an  einem  streitigen  punele 
dieselbe  wie  die  an  einem  anderen  ausser  zweifei  liegenden  puncie 
sei,  auf  ihr  ton  letzterem  her  einen  offenen  bau  bis  zu  jenem 
streitigen  punete  hintreiben,  was  durch  den  äUeren,  d.  i.  dm  der 
die  läget stätte  zuerst  gefunden  hat,  geschieht.  Gätzüchnanx  Sl. 
vgl.  vater.  einen  fund  beschwören  drückt  aus,  dusz  der  Iheil. 
welchem  der  fund  auf  einem  gange  streitig  gemacht  wird,  ah  der 
ältere,  d.  i.  der  welcher  die  lagerstdUe  zuerst  gefunden,  jenen  fund 
bei  dem  berggerichte  durch  au  flegung  der  zwei  vordersten  finget  auf 
den  rundbaum  des  funttschachles  beschwürt  oder  eidlieh  bekräftigt. 
Richteb  t,  123.  344.    ein  solcher  eid  heisst  fttndeid  («.  d.). 

3)  erfindung.  mhd.  bei  Beikcse  3,  320*.  nhd.:  invenlio  ef 
mrenfum,  eyn  erfindung,  ein  fund.  DAitrooms  2S7*,  trogen 
bei  dem  ihm  sonst  nachtretenden  Sebiia.hjs  dicX.  bb  8'  Jnvrntio, 
ein  erfindung.  mventum,  ein  fund,  das  erfunden  ist";  fund, 
cnlichtung,  erfindung.  das  gesper.  He.hsck  1288,  38. 

merck,  wie  gevell  dir  der  funt, 

des  man  nun  pfligt  durch  alle  lannd.  Hanl,  los'; 

sy  sprach :  dal  ist  aia  eiliger  funt  (eine  kluge  autlegung). 

auch  was  die  orden  ban  ffir  grund 
und  wie  sie  sind  des  teuffcls  fund. 

r'lsciuiT  ton  >.  Hominici  t4'; 

(«e)  fuhren  benimm,  etliche  künstliche  werck  und  fünd 
zubesebawen.  Garg.  (1608)  Ys';  da  forscheten,  ergründeten 
uniid  ersinneten  sie  eines  jeden  kunstfertigkeit ,  fund  nnnd 
grund.  V'7'; 

gott  bat  durch  disen  fund  (die  erfindung  ler  drucket  ei) 
uns  alles  zugeschickt,  da»  auch  auft*  dise  atund 
der  fomehmst  musensilz  in  Teutschland  noch  verbleibet. 

Roaruta  ersl.  sei.  &S\ 

fund,  erdichtete  sache.  bUdie»  310*.    s.  auch  menschenfund. 
fm  oeronJern  aber  bedeutet  hier  das  wort 
a)  in  der  terbindung  neuer  fund:  mode,  brauch. 

mhd.  ir  (der  Rheinländet)  hübe,  Ir  bar,  Ir  keppelin 

erzeigen!  niuwer  funde  vunt.   HS.  2,  16tr>  =  ÄS//.  2,  241', 2. 

nhd.  erscheint  neuer  fund  =»  neue  mode  in  der  Aberschrift  des 
vierten  tapüets  von  Brakts  narrenschif  von  nuwen  funden. 
f.  Zakvcae«  aufgäbe  s,  7*  u.  475*.  profana  novitai,  nuwer  un- 
nutzer funt,  sich!  fit  in  teslibus.  voc.  tariloq.;  daromb  ist  es 
gut,  dasz  man  langsam  scy,  neuwe  fünde  (es  ist  kurz  vorher 
von  neuen  kleidungen  und  gleich  nachher  von  neuer  traclit  die 
rede)  und  sitten  an  »ich  zu  nemmen.  b.  d.  liebe  289.  sich 
mit  dem  gesegneten  was»er  zu  besprengen,  i»t  kein  neuer 
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fund  (Adeikng),  kein  neuer  brauch,  in  anderem  sinne  aber 
erscheint  der  ausdruck  unter  e). 

sprichwörtlich:  neue  funde  machen  \il  thnrinnen.  Bliruci 
128»,  I,  =  neue  müden,  hierher  auch  neue  licrren,  neue  fundc, 
nd.  nijc  bereu,  nije  funde  [brem.  üb.  1,  33?),  neue  hrrren,  neue 


b)  dichterische  erfindung,  dichterische  schöpfung.  mhd.  cz,  was 
gar  ein  guot  funt  und  ein  nutzer  funt  und  ir  was  ein  wiscr 
man  der  daz,  silhe  liel  („JVi  Mm  rir  den  heiligen  geist") 
von  *rsle  Tant.  Be*ibold  22»  =  Pfeiffer  43,23; 

w*  dir  ron  Zweier  Regimir, 
du  niuwesl  mangen  alten  tu  tu. 

WS.  2,  169«  =  XSII.  211'.  3. 

iti  nu  rirher  lünnle  hört 

wa  »chTniii  rede,  wa  blüende  wort, 

wi  fünde  slnlen  gevar 

wa  spmebe  »am  die  rösen  klir, 

wi  tinnic  HU,  wh  fiwdic  sin?  IIcisi.  Tritt.  3. 

et««  toi*  einem  gedehnten  Wortspiele  Visit ers  mit  »einem  namen: 

doch  wi!  ich  tuen  das  peste  ich  chan  : 
aber  Ich  bau  ain  sali 


das  man  mich  haisset  Vintlar, 
de»  pln  ich  hübscher  lund«  lar. 
da»  Ich  nicht  wol  linden  rhan 
hübsche  runde,  mit  dem  (fies  den) 
die  weil«  milg  Tcrtrelbcn, 
ich  mite»  (Stockholm,  ht.  müs  c»)  lau 
ron  des  schulde,  dai  ich  pin  lar 
der  hub»cbeo  runde,  die  mir  te  swar 

ie  lichten  und  au*  legen  {Stuckh.  ht.  aus  ze  legen), 

Gl 


nacken,  dem  wir  doch  billich  vielmehr  alleriey  ehrbezeigungen 
«ölten  erzeiget  und  bewiesen  haben,  und  so  sehr  mich  auch 
hierzu  die  alle  edelfrau  angemahnel,  Ihate  ich  doch  allezeit 
das  widerspiel  und  erdachte  manchen  fund,  Ober  welchen 
sich  die  andern  jungen  verwundert  haben,  derowegen  freuet 
es  mich,  so  ich  ihnen  mit  einer  inventinn  konte  bevor  komen. 
hcundiss.  II;  einen  guten  fund  erdencken.  Rädleis  310';  ja 
er  wird  allerband  fund  und  list  erdenken.  Tiecj  IS,  349. 
gleicher  reite  kommt  rar  einen  fund  ersinnen :  der  kopff  fleng 
mir  dahero  an.  zu  brausen  und  zu  wüten,  als  ob  er  zer- 
rcissen  wolle,  dasz  ich  endlich  einen  fund  ersinnen 
mich  meiner  qual  aampt  den  peinigern  zu  entledigen, 
fit«.«.  [Keller)  I,  207  ; 

ich  weisz  wohl,  dasz  dein  seilt,  du  halb  verwirrte*  lind. 

r««i  all  und  Jedes  mal  den  besten  rund  ersinnt, 

wann  du  beschuldigt  wirst  die  ohnmaebl  vor  zu  schützen. 

Gc-MHia  832. 

ausserdem  findet  rieh  ein  fund  falle  in  sinn,  kommt  plötiUch  in 
den  tinn,  fällt  ein:  und  im  weynen  Gel  jm  eyn  newer  fundt 
in  sinn.  Aimon  oij.    dann  einen  fund  suchen: 


9949.  WMil.  <jmü.  mütheilung  lest! 

aus  der  liubrucker  ht. 

nhd.  scheint  diese  bedeutung  nicht  mehr  vorzukommen. 

f)  ausgetonnenes,  ersonnenes.  ausgedachtes,  ein  ansehlag,  eiuas 
listig  ersonnenes,  ein  kunslgrif,  ein  knif: 

mhd.  diu  kern«  lerel  vil  der  bir»cn  runde, 
da  mite  man  mag  erzürnen  got. 

MS.  I,  Itt*  -  MSR.  1.341«; 
sie  aprechenl  mit  dem  munde 
dicke  an  maiicger  stunde, 
da;  ir  herzen  ist  tinlunl. 
sie  vindent  manegen  val.chen  funu 

Himkuir  1.  1704; 

diser  ma*ra  fronte  sich 
der  I  i.mi-  Arlüs  inneclich 
und  dnnlet  Keim  si  tu  Munt 
da;  er  su  listigen  tnnt 
in  allen  vanl  se  lrA«te 

der  si  von  sorgen  lüsle.    Hf.is».  Tritt.  ii'Mf. 

in  den  beiden  leisten  stellen  begegnet  nieder  die  unter  2)  herrnr- 
gehohene  teibindung  einen  vnnt  vinilcn,  aier  Aier  in  dem  sinne 
„einen  ansehlag,  eine  list,  einen  knif  finden",  in  welchem  sie 
sieh  auch  noch  bis  ins  17.  jh.  erhält :  man  spricht  das  (das;) 
ein  frau  gleich  find  ein  fund.  Keisessueiig  narrenseh.  132". 

da  hnsiu  bald  gefunden 
gar  einen  newen  rund.   Onrz  1  (1646),  3&7. 

doch  erscheint  in  demselben  sinne  weit  häufiger  und  selbst  bis  in  die 
neuere  seit  einen  fund  erdenken:  nie  das  zugüt,  welcherlei 
fund  und  uszllg  erdacht  werden,  durch  die  man  sich  mit 
glimpf  abziehe.  Keismsiiesc  seelenpar.  ; 

die  [uinketvrediijcr)  betten  einen  rund  erdacht. 

Soi.t»t  rolksl.  251 ; 

die  baurn  haben  ainn  lunt  erdacht. 

das  sie  uns  all  haben  tu  »ammen  pracht.   fnstnachttp.  009,6; 

weil  er  lein  thier  mehr  Tangen  kundt, 

darumb  erdacht  er  diesen  rundt.   Alsesc«  Esop  120'  (ISO*); 

wer  gnad  durch  klalT  erlangen  wil, 

der  mflsi  »ich  vil 

uulrewer  ründ  erdencken.   on««mA/iirrrlin  1535  nr.  31; 
(.Ii  findet  >ich)  viel  lasier,  »ehandl  und  grosse  sünd : 
erdenckt  auch  teglich  Mewe  fund.    Wäldis  Etop  4,  95,  2S; 
die  wurden  gir  sinnreich  und  geschwind, 
erdachten  handlwcrck.  kün>t  und  rund. 

Wicaata  irr  leitend  bilger  E2  ('•;.  14); 

der  kflnig  het  gern  ein  fund  erdacht  wie  sie  die  rlirislcn 
möchten  tüdlen.  Keisessuerg  tauten;  d.  sterb.  kunst  44*;  do  er 
das  mit  liebe  nil  bekommen  niochl ,  erdacht  er  einen  fund. 
SCHAFFE!  LIM  Liriut  5;  ...  manchen  sellzamcn  ansehlag  für 
sich  fnszet,  bist  er  zuletzt  ein  büsen  fundt  erdacht,  danlurch 
er  die  edel  brrzogin  unterstünde  umh  leih,  ehr  und  gut  zu' 
bringen.  6'u/niy  22:t  =65,3;  der  riller  erdacht  einen  listigen 
fund.  buch  d.  liebe  239,  2;  da  erdachte  Hans  Clawerl  einen 
newen  fund.  KuPcer  Iknt  CUirerl  14;  dann  wir  (jungen)  er- 
sonnen allerlei  bubenstück,  miscrn  Schulmeister  zu  schabrr- 


sse  im  stricht  fcwigen  gebliebene 
hi-i  ab  den  Schwann  und  Hell  datoo. 
des  sebemet  sich  derselbia  ruchsz, 

das  (doji)  er  sabe  binden  wie  ein  I 
er  dacht,  tu  suchen  einen  fundi. 

das  (dasz)  er  dennoch  mit  ehnt  bestundt. 

VV.lws  Etep  3,  41.  7. 


sprichwörtlich;  newe  frtndc  kommen  ti 
pertat  excitat  artet.  Hf.msch  12&9, 69. 

überliaupt  aber  ist  fand  im  15.  und  19.  sowie  im  17.  jh.  am 
häufigsten  und  geläufigsten  in  dieser  bedeutung.  vgl.  Haltaus 
545/f.  DlEfKHBAf.il  tl".  Senn  EU  KS  1,537.  ScilÖPf  161.  fluni  oder 
list,  dolus.  DAstroDiis  331'.   fund,  tawmium.  Al«e*os  diel.  Q  l*. 

mtid.  mit  losen  vünden  ser  behende,  tteineke.  4297; 
al  tyn  djne  vunde  valsch  und«  behende.  4305. 

nhd.  schlCufet  er  sich  sunst  mit  listen  oder  besundern  fünden 
daraus,  das  würt  im  niemmer  zu  lieb.  KEistassEiic  seelenpar. 
II*;  das  olles  zeichen  sind  einer  verzagten  sacb  und  verzwei- 
felten handels,  der  mit  geschrey  und  solchen  bösen  fünden 
sich  stercken  tnusst.  Lutiieis  und  Caslstaots  aniirort  auf 
d.  Ecken  schreiben  an  h.  Friedrich  1,154';  wie  er  unterstund 
den  römischen  namen  zu  vertilgen  und  hett  keinen  unter- 
schied wie  er  das  zu  wegen  bringen  möcht,  es  gescheit  mit 
listen  oder  bßsen  Tunden  und  anschlegen.  ScBörrESLin  iLtrit« 
135';  menschentand  und  fünden  gehorsamen.  Kiacmior  renef- 
tinmul  40*;  darumb  ein  kleiner  fund  (=  eine  kleine  list)  etwan 
vielen  zu  grossen  statten  dienen  mag.  b.  d.  liebe  200,3; 

ich  hab  gar  ort  gehöret  sagen  unde  lesn, 
das  (du»«)  weiser  lisl  und  »peher  (=  fein  kluqer,  tehtnuer)  funt 
ruog  cren  vil  erwerben.      liederhiirti  out  dem  16.  jahrnui  ' 

(Oiotiy  m;)  ».  347,  73; 

verlangst  hast  du  es  selbs  verkündt 
das  {•tanz)  talsrh  Propheten  sollen 
der  tchaO*,  doch  wolilUch  lund. 

Ctsliia  marfcjrof  sw  DranHenhurij  im  Erfurter 
rnchiridun  ron  1526  Dlj; 
dsrtu  hat  sie  getriben  trej 
du  Fürwitf  mit  den  schnöden  runden, 
der  schrilTt  nachgrübeln  und  durchgründen, 
darnach  wider  die  warheil  kriegen.   II.  Ssuit  II.  2,  48*; 
dünckt  e»  dich  dann  gerhaten  »ein. 

so  Irinck  als  bald  ein  branlen  w 
das  dünckt  jr  vil  es  aey  jn  gsundl, 

und  düiirkl  mich  nil  ein  böser  rundt, 
du  magst  auch  bey  dem  selben  bleiben, 
man  rruVi  je  büst  mit  böst  vertreiben. 

Scheit  gi  oblanut  K  I*; 
ir  liegen  [läget)  aulT  ein  bAsen  fund. 
solches  ding  rahlel  euch  der  böse  gelste. 

Ambiaser  liederb.  nr.  22«,  RS; 

des  feinds  ansrhl.ig,  der  bösen  rahl 
mit  weisem  fund  und  schneller  ihat 
vorkommen.      Wicsatiau*  .v.t  (od.  4,2); 

lauter  gleistnerey  und  raischer  pfafTen  lund.  621. 

»ie  (die  litlige  bise  frau)  weist  mit  lausend  fünden 
dir.  breilbut,  was  sie  will,  mit  listen  aurtubinden. 

fUcKtx  tat.  I,  101 ; 

falscher  fund,  ein  lasier  das  einem  fälschlich  and  boszhaff- 
tigklirh  aufgetrochen  (»  zur  last  gelegt,  s.  auflrechen)  wirdl, 
confictio.  Ilrsisr.H  I2S*,  67.  dasz  sie  (die.  logik  und  die  rhetortk) 
in  kindische  belricgliche  fünd  und  lacherliche  affeclionet 
gcrahien  sejn.  Scntt-eios  729.  das  ist  ein  listiger  fund. 
EUbUHl  310';  fund,  commenlum,  item  faüacia ,  dolus.  Faiscn 
I,  301,'.    allerhand  subtile  fünde  und  betrOgligkeiten.  Bdtscbst 
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Palm.  422;  die  sieb  arglistiger  fünde  und  renken  gebrauchen. 
525,  vgl.  rank ;  alsobald  fasste  ich  eine  gewisse  Zuversicht, 
ich  hatte  ihn  schon  gewisz  an  der  schnür,  aber  der  lose 
vogel  risse  solche  enlzwey,  vermittelst  eines  funds.  Courage 
cap.  24;  so  wenig  die  Lacedamouier  uud  ihre  bundesge- 
uossen  sollen  gegen  die  Athenienser  und  deren  bundes- 
genossen, als  die  Athenienser  und  ihre  bundesgenossen  gegen 
die  Lacedamonier  und  deren  bundesgenossen ,  zu  ihrem 
nachtheil  die  w  äffen  ergreifen,  unter  was  für  einem  vorwand 
und  fund  es  auch  seyn  mag.  Heunax«  Thucydides  s.  6S7  Ii,  ls), 
vgL  s.  093  (5,47),  wo  von  zu  an  dieselben  worle 
später  ist  fund  in 
noch  da  ttehn,  iro 

Wie  *<A  aus  den  ange führten  sieüen  ergibt,  wird  rund  gern 
ein  odj.  beigefügt,  wie  untreu,  schnüde,  arglistig,  falsch  u.s.w., 
am  häufigsten  böse,  dieses  leiste  findet  sieh  namentlich  auch  in 
sichernden  rechltformeln  der  Urkunden:  und  hui  mich  des  geldis 
bezalit  genzltcbc  und  wirllcbe  Itt,  i.  werliche)  da;  ich  en  (ihn) 
des  ledig  aagin  und  16s  Äne  alle  b6se  funde.  ungedruckle  urk. 
von  Nutdenreitel  bei  Butzbach  in  der  Wetlerau  v.j.  1330;  in  desin 
sacben  Aszgcschcydin  sint  utT  beyde  alle  böse  funde,  argeliste 
und  geferde.  ungedr.  urk.  ebendaher  v.  ;'.  1405;  da*  wir  recht  und 
riedelichen  (d.  i.  redelkhen)  mit  güdern  vor  bedachtem  müde 
und  zu  gründe  alle  böse  fünde  öszgcscheiden  terkeuffen  und 
verkauft  hin  mit  macht  disses  brives  dasz  irbc  {nie)  dasz 
m}n  und  Elsen  mtner  ellchen  bßszfrauwe  und  aller  unser 
irben  (erben)  wasz  dasz  zu  Niederbemer  geli'gen  ist.  ungedr. 
vrk.  ebendaher  v.  j.  144J.  mibe  sondere  aber  itt  hier  in  erwähnen 
neuer  fund,  weicht  Verbindung,  verschieden  von  neuer  fund,  ;>/. 
neue  fQnde  vorhin  unter  a),  den  sinn  hat:  neuer  anschlag,  neue 
ausftucht,  neue  litt,  bisher  nicht  gebrauchte  litt,  tu  schon  nhd., 
zundchu  Qutgchcud  ton  dtr  bedeutung  ü)  ,  difi  noch  hertvririU' 
so  vindet  der  einen  niuwen  fuut  von  einem  freuieden 
eines  gewrandes,  dir  eine  niuwe  trügenheit  an  koufc 
an  andern  dingen.  Bekibold  (Pfeiffer)  470,29.  dann  überhaupt: 
da;  sint  alle  die  die  niuwe  fünde  vindent  fif  die  »linde  uude 
die  nibt  genOeget  an  den  Sünden  die  slt  anegenge  dir  Werlte 
funden  sint.  23;  «an  den  gentleget  niht  an  allen  den  süuden, 
die  alle  tiuvel  ie  funden,  die  Lucifer  hat  funden  und  her 
Nemröt  und  her  Astaröth  unde  her  Relzcbub  imde  die  an- 
dern, ern  habe  oueb  niuwe  fünde  funden,  die  iemer  ftf  sine 
die  gint.  38 ;  alle  die  da  niuwe  fünde  vindent  üf  stlnde, 
der  martel  webset  iemer  di  zc  belle.  47t,  8.  endlich  ent- 
schieden in  dem  sinne:  neue  lisi,  neuer  knif,  neuer  listiger  streich: 
mnd.  be  dachte  •neu  titen  »ur.t, 

wo  he  nimm  Ok  mochte  sehenden.    JltiiteJte  9tiS; 

be  dachte :  mochW)  II  in  des.er  ndl 

unde  recht  nu  iu  de»»er  stunt 

»Inden  enen  wen  vunl, 

dat  my  de  konniuk  dal  levenl  geve.  1942. 

nhd.  in  den  vorhin  beigebrachten  steilen  aus  Aimon,  Waldis  Ktop 

4,  95,  28,  KiOGEks  Hans  Ciawert  und  Opitz,    braucht  er  einen 


ScuCrz  Preuszen  197.  oft  aber  findet  sich  der  autdruck  to  in 
Urkunden  da  14.,  1».  und  16.  jahrhunderts,  aus  welchen  Haltaus 
548  f.  belege  anfuhrt ,  unter  diesen  besonders  bezeichnend  com 
jähre  Uli:  üsz  sin  gestössen  alle  argelist  unde  geverde,  alle 
nüwe  und  aide  funde,  dy  uns  mochten  zubulffe  kommen 
unde  dm  koufern  zu  schaden,  gleicher  weise  in  einer  urk.  von 
UM:  hintansetzend  new  fünde  oder  alllt  fünde,  wie  mau 
die  erdencken  mCcbt.  man.  boten  24,  675  (Schneller  1,  537). 
auch  ausdrücklich  mit  dem  beisatz  bcese:  alle  argelist,  böse 
nöwe  funde  . . .  genzellcben  üszgeschcidcn.  urk.  v.  j.  1394  6« 
cod.  diplom.  2,  1198.  nhd.  geverde ,  argeliste  und 
naue  funde  wie  die  menschliche  aynnc  und  schcifTe 
der  reehtvorsteodigen  erdengken  mögen,  hierinne  genlzlich 
uszgescbeiden.  Urkunde  v.  j.  1513,  I.  Hau  aus  547. 

di  auf  einmal  in  den  sinn  kommende  er  findung,  einfali:  die 
Plataenser  gerielhen  zwar  auf  den  fund,  dasz  sie  in  der 
mauer,  da,  wo  der  wall  daran  slies,  eine  lükke  machten,  so 
dasz  die  erde  herein  stürzen  muste.  allein  . . .  Heilnanh 
Thucgdtdes  26»  (2,  75).  hier  hat  auch  wirklich  Jacobi  in  seiner 
üfrerseizuna  einfali. 

•)  km  erworbene  gesehickUchkeil  im  finden,   überhaupt  eine 
geistige  geschickluhkeU ,  ein  erlangter  Scharfsinn,  ein 
geistige  gewandtheit  und  tüchtigkeü; 


berr  mcisier  Aristotiles, 
wir  all  pilen  euch  flelszuT  das, 
beweibt  um  recht  der  kunsten  funt, 
das  (dui:)  wir  doch  merken  hie  den 
und  auch  der  rechten  kunste  teil, 
wie  sich  in  un*  lind  die  culiplezt, 
darnach  wir  hau  geffealUUI  u.t.te.   faslnachltp.  142,  S; 
kein  solche  tat  man  nie  erlant 
an  disem  werden  inaister  frei, 
nach  dem  da«  pild  gemacht  <ei : 
der  maitter  itt  von  guter  an 
und  vor  den  geprerhen  wol  bewarf 
•  und  hall  nil  liier  aur  der  kunste  f um. 

dann  sie  hat  kein  rechien  gruul.   147,  4. 

4)  das  befinden ,  das  gewahrwerden  ,  das  innewerden,  nur  tu 
mnd.  to  funde  körnen  mit  gen.  der  suche,  zur  erkennlnis  kommen, 
erfahrung  machen,  durch  erfahrung  kennen  lernen. 

se  wnlden  lo  llronswig  mummen  brawen, 

des  kernen  »e  uvel  to  funde.    IIilcm«**»  tolksl.  i.  19,  1 . 

Mal  aber  empfangt  hier  der  ausdruck  leiser  oder  stärker  die  neben- 
bedeutung ,  datz  dt 
mischt  werde: 


wat  mek  min  wir  vorher 
des  kom  ek  nu  lo  funde. 
he  di.puiert  mit 


In  Li  mi  i  ulkst.  449; 

ndo  mii  munde, 
de«  quam  min  h*rc  de  lUcul  to  funde.    Claas  bir  W3. 

neund.  steht  dann  to  funde  kamen ,  im  (4.  lo  funden  kamen 
mit  entschiedenem  hervortreten  dieser  nebenbedeutung  in  dem  sinne 
zum  befinden  eines  nachlheils  kommen,  zu  seinem  schaden  gewahr 
werden,  zu  seinem  schaden  inne  werden,  hat  aber  nicht  den  gen., 
sondern  den  acc.  der  suche  bei  sich:  dat  warst  du  frou  genüg 
lo  fuuden  kamen,  das  wirst  du  früh  genug  zu  deinem  schaden 
erfuhren,  brem.  wb.  I,  390.  ein  hd.  zu  funde  kommen  konnte 
wol  aus  dem  nd.  eingeflossen  sein,  sclmnt  aber  nicht  nachweisbar. 

FUND,  in.  „torrutA,  mittel,  fand".  KÄttLEis  310*.  entlehnt 
aus  dem  eben  angeführten  franz.  food,  eigentlich  funds,  in  Uegen- 
tchaflen  bestehendes  gut,  ein  capital,  ein  vorrath  oder  eine  menge 
an  dingen,  welches  sich  aus  lat.  Hindus,  grund,  grund  und  bodeu, 
landgul  bildete,  einen  zulänglichen  fund,  ein  zulängliches 
capital,  zulängliche  millcl  linden,  zur  bcslreilung  der  kiiegs- 
unkosten ,  trouver  un  fond  süffisant  pour  fournir  aux  depenses 
de  la  guerre.  ebenda. 

FUND,  n.,  mit  f  für  pl,  in,  wie  es  scheint,  norddeutscher  aus- 
spräche, denn  gewöhnlich  in  der  Weidmannssprache  plund  (».  d.). 
die  bedeutung  ist:  ein  streich,  den  der  gegen  diese  spraclie  oder 
eine  weidinannsregel  fehlende  Jäger  otler  eine  gleicher  weise  fehlende 
jägertn ,  über  einen  husch  oder  ein  sdiicein  gelegt,  vor  den  im 
kreisle  herum  stehenden  Jägern,  der  Jägerei,  von  dem  befrhhhuber 
derselben  mit  der  flachen  klinge  des  Weidmessers  zur  strafe  auf 
den  hintern  erhält,  auch  die  gesammthetl  dieser  ttreiclie,  deren 
drei  unter  zuruf  ausgethcilt  werden  musten:  herr  v.  G.  halte  sich 
vortreffliche  jagdbücher  angeschafft  und  war  jetzu  so  sattel- 
fest iu  der  jagdtcrminolugic,  dasz  er  nicht  allein  hochselbst 
für  fund  zeitlebens  sicher  war,  sondern  er  war  noch  obenein 
im  slandc,  anderen  (=  anderen  Jägern)  fund  zuzuwenden,  die 
ihre  zeit  auf  der  aeaderuie  nicht  so  gut  wie  er  angewendet 
hatten.  Hippel  lebensl.  2,179. 

FUNDAMENT,  n.  die  grundlage.  ahd.  rundainent,  bei  Notie» 
auch  fundituinl,  fuudemönt,  mAi.  fundaminl,  fundamiiit,  fun- 
dement,  entldml  aus  lat.  fmid.iiuciituin,  grund.  grundlage,  von 
fuudare,  oründen,  mit  einem  boden  versehen. 

I)  der  grundbau,  die  grundmauer,  die  grundfeste: 


ahd. 


Ihaj  run.lam.  iit  li  lioufe 


(golt)  war 
thär  th 


darinan 


rpia 

liiu  erda  ligit  üre. 
O.  Ii.  1,22; 


nan  werdenl  irvveget  alliu  uhundemf  nt  derö  Crdö.  Nonta 
ps.  81,5;  taz,  fundaiiiciit  unde  daj  uberzimber  (— •  der  bau 
über  dem  fnndament ,  der  oberbau).  Wacak»!«acels  attd.  leteb. 
(2.  aiijj,.)  114,  IS. 

nhd.  und  als  mau  nun  grub  tu  dem  grundt 
den  lempel  draulT  iu  bawen,  und 
man  zu  morgens  da  woli  allein 
anfangen  iu  setzn  die  grundtstein 
und  in  derselben  nacht  grawsam 
ein  schrecklicher  erdbiden  kam 
der  die  gunuen  slati  erschütt 

und  das  rundamenl  gar  xerrüll.  H.  Sichi  IV.  I,  107>. 
ein  fundament  graben,  die  erde  ausgraben,  datz  in  der  Vertie- 
fung die  grundmauer  gemactd  werden  kann,  die  den  ganten  bau 

eine  grundfesle  für  einen  bau 
1  «vd;  er  solle  (beim  bau 


tragen  toll,  ein 

machen,  auf  welcher,  dieser  aufgeführt  wird :  er  solle  (beim 
der  hrche)  nicht  viel  geld  unter  die  erde  stecken,  ein  grosses 
fundament  zu  legen.  Scmtppiu  48;  ich  bin  wie  ein  bau- 

31* 
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meiste-,  der  einen  tüurin  auffahren  wollte  und  ein  schlecbtei 
fundament  gelegt  balle.  Götue  27,  245. 

bildlich  von  der  grundlage  denen ,  dat  einem  gebäude  verglichen 
wird,    da«  fundament  der  christlichen  kirebe  ist  Christus. 

In  deutscher  Umbildung  wurde  das  wort  su  füllmund  (f.  </.),  auch  \ 
fulmenl  (*.  d.l,  pfulment,  weshalb  Keisersduic  in  einer  frei  ; 
SCMM  1223  angeführten  stelle  Äussert  einer  spricht  ein  phulment,  i 
der  ander  ein  fundament.    ein  fundament  ist  mer  gleich 
dem  lalein,  dan  pfulment.    aber  wirklich  deutscher  auf  druck  ist 
grund  (».  d.),  und  wie  man  sagt  einen  grund  legen  für  ein  . 
fundament  legen,  so  kommt  auch  einen  grund  graben  für  ein 
fundument  graben  vor:  es  sind  die  heiligsten,  gelehrtesten, 
erfahrensten  münner  aller  reiten ,  die  . . .  ihr  [die  rümisch- 
katholuche  kircht  ist  gemeint)  einen  grund  gegraben  und  eine 
hruslwebr  aufgi-fübl  et,  die  die  hülle  seihst  nicht  überwölligen 
kann.  Gönnt  16,295. 

2)  grundlage  einer  lehrt,  grundlehrt,  grundkenntnis,  anfangs- 
gnnd:  dasz  ...  die  jugend  in  dem  fundament  des  ehristen- 
thumbs  unterrichtet  werde.  Semems  60.  geuOhnlich  aber  wird 
hier  der  pl.  fundamente  gesetzt,  der  dann  so  viel  bedeutet  ah 
grundlehrtn,  grundkenntnisse,  anfaugsgründe,  demente,  das  lesen 
•ler  könige  in  Juda  und  Israel  recht  zu  bclraahleu  und  ausi 
politischen  und  theologischen  (undamenten  alles  zu  erinnern. 
Schumi  5  9;  mehr  beweine  ich  den  Untergang  so  viel  an- 
derer schulen,  in  «eichen  man  sol  die  erste  fundament  der 
jugend  citigiessen.  727. 

3)  überhaupt  das  worauf  etwas  sich  gründet,  das  wodurch  etwas 
ein  fettes  besteJm  hat:  denn  diese  arme  Universität  ( Wit:tnberg) 
ist  gleichwie  ein  fundament  der  reinen  religion,  auf  dasz  sie 
erhallen  werde  mit  leclionen  und  Stipendien  wider  des  salons 
wüthen  und  toben.  Luthe*  tischr.  48»';  wann  jbrs  nicht  glaubt, 
»0  entgehl  euch  das  gantz  fundament.  Fiscuart  Garg.  (1608)  : 

die  insul  Atlantidem  mit  einer  wolangeslclten  schul 
zieren,  welche  nicht  nur  beeder  policey  fundament,  der  gotls- 
forcht  und  frommkeil  ein  seniinarium ,  sondern  auch  ein 
Vorbild  anderer  schulen  in  den  nechsten  insulen  auszurichten 
seyn  möge.  Scnurnus  72«. 

4)  die  tntwende  begründung:  damit  sie  ansehnlicher  bey 
dieser  stall  wolverdienter  rcgimenlspersonen ,  getreuer  ofil- 
cianten  und  anderer  in  ehren  bekanter  leute  guten  namen, 
leymund  und  glimpff  . . .  mit  falscher  aulTdicbtung  allerhand  ; 
lasier  und  ubel  slinckend  machen  und  also  ihren  satanischen 
innhlwillen,  rachgier  und  beschimpffiing  in  solchen  dingen 
verüben  mögen,  da  sie  mit  grund  und  fundament  der  war- 
beil an  geborigen  gericbtsslellen  oder  andern  erlaubten  orlen 

. . .  auszuführen  und  wahr  zu  machen  nicht  getrauen  und  ver- 
mögen. Scncrrios  6*7.  überhaupt  der  tiefste  grund  einer  saehe, 
ius  dem  diese  erwiesen  wird  oder  hervorgeht,  das  tiefste  wtsrn 
einer  sacht,  dies  in  den  Verbindungen  etwas  aus  dem  funda- 
ment lernen ,  etwas  aus  dem  fundument  kennen ,  etwas  aus 
dem  fundament  verstehn  u.  s.  «r. :  da  liesz  er  sich  Oberreden, 
gieng  mit  und  lernte  die  kunst  des  mannes  [nemlich  eine 
schneiderkuntt  besondrer  ort)  aus  dem  fundament.  kindtr-  und 
hausmirehen  (1867)  2,  207;  zum  glück  hatte  der  kaufherr  einen 
Ragusaner  auf  dem  schiff,  der  schon  einmal  in  der  algie- 
rischen gefangensebaft  gewesen  war  und  ihre  spräche  und 
ihre  prßgel  aus  dem  fundament  verstand.  Hebel  (1853)  2, 190 ; 
aber  ich  will*  aus  dem  fundament  erklären  (=  den  eigent- 
lichen grund  angeben).  3, 197. 

5)  in  den  buchdruckereien  die  zum  karren  (s.  karre  5)  der 
presse  gehörige  tierttkige  tofel  aus  messing ,  eisen  oder  holt,  auf 
welcher  beim  drucken  die  form  fest  ruht,  die  frans,  benennung 
ist  marbre  «.,  weil  die  Fratttosen  ihre  fundamente  in  den 
buebdruckerpressen  meistens  aus  raarmorslein  verfertigen  1 
lassen.  TAciel  2, 23*.  das  fundament  abwischen ,  ntttoger  le 
marbre.  ebenda,    das  fundament  reinigen.  32'. 

FUNDAMENTAL,  ad),  tu  gründe  liegend,  ursprünglich,  auch: 
die  anfangsgründe  betreffend,  aus  einem  neulat.  adj.  fundamen- 
latis,  von  fundamentum  [s.  fundament). 

vielfach  als  erstes  uorl  in  tusammengtsetUen  Substantiven :  fun- 
djmentaJabsland ,  m.  der  iheü  einer  Ihrrmometerscala ,  reicher 
twitchen  dem  natürlichen  gefrierpuncU  und  dem  siedepunett  des 
wassert  enthalten  tat.  Bonn  303*.  fundamenlalartikel,  m.  der 
hauplpunct  einer  lache,  von  dem  die  übrigen  punete  ousgehn. 
fundamenlalbas ,  fundamenlalbass,  m.  der  grundbas.  funda- 
mentalbedingung,  f.  die  grundbedingung,  hauptbedtngung.  fun- 
damentalbret ,  n.  wat  fundamentbret  (1.  d.i.  fundamental- 
geselz,  n.  ein  eine  grundlage  der  Staatsverfassung  bildendes  gesett,  I 


ein  grundgtsttt.  fundamentalkunst,  f.  eine  kunst  die  tu  gründe 
gelegt  wird,  eine  überhaupt  tu  den  anfaugtgründen  gehängt  oder 
diese  enthallende  kunst :  viel  beweinen  den  Untergang  der  hohen 
schulen,  aber  mehr  beweine  ich  den  Untergang  so  viel  an- 
derer schulen,  in  welchen  man  sol  die  erste  fundament  der 
jugend  eingiessen.  dasz  die  fundamenlalkünsten  in  den  un- 
teren schulen  obenbin  und  gleichsam  im  fürübergang  traclirt 
werden,  meyn  ich,  seye  die  fiirnebmste  ursacb,  dasz  der  gluck- 
seligere progress  desz  studirens  verhindert  werde.  Schuppiis 
727,  vgl.  fundament  2);  denjenigen,  >;  eiche  die  fundatnental- 
künsteu  die  jugend  nicht  ohne  fastidi  und  mühe  dociren. 
ebenda.  fuudamcnlallinie ,  f.  grundlinie.  in  der  mathemalik 
eine  link,  die  sogenannte  fundamtntalpuncte  verbindet.  funda- 
mentalstem ,  «n.  ein  fixstern  der  dem  sternkundigen  bei  seinen 
bcobachlungen  sur  beslimmung  der  teil  und  damit  tur  btrichtigung 

'  FUNDAMENTBRET.  n.  bei  den  Orgelbauern  ein  aus  mehreren 
stücken  ron  etwa  ';,-"/,  zoll  dicke  bestehendes,  den  oberen  theil 
der  windlade  in  der  orgel  bedeckendes,  mit  vielen  Heitern  ver- 
sehenes und  deshalb  auch  die  benennung  sieb  [cribrum)  führendes 
bret,  auf  welcJies  die  parallelen  gelegt  werden. 

FUNDAMENTEN,  durch  legung  einet  fundamentes  gründen, 
durch  gtundlegung  enl-  und  bestehn  machen,  ein  kaum  vorkom- 
mendes transitives  verbum,  das  aber  volU  brrechligung  hat  durch 
ahd.  fundamenlön  (Notser  ps.  47,  9),  fundare.  dieses  nemlich, 
entlehnt  aus  einem  bis  jtttt  unaufgefundenen ,  von  lal.  funda- 
mentum [t.  fundament)  abgeleiteten  fundamentare,  konnte  lieh 
nur  su  nhd.  fundamenten  fortbildtn. 

FUNDAMENTMALIER ,  f.  eine  mauer.  die  ah  fundament  er- 
richtet wird  oder  ist.  schon  sind  mehrere  fundamentmauern 
(r./mtKfter  minen)  aufgedeckt  und  werden  noch  weiter  verfolgt. 
Hall  in  Fritdr.  Beckers  J.  P.  Hebel  192.  zu  Frankfurt  am  Main 
stürzte  am  11.  januar  1866  ein  neu  erbaute*  hau*  durch  das 
weichen  einer  fundamentmauer  ein. 

FUNDBUCH,  n.  ein  buch,  in  dem  steh  jedes  tinteint  eines 
ganten  verteichnet  findet  oder,  wie  Sciiottelius  478*  den  begrif 
gibt,  darin  aufgezeichnet  zufinden,  was  zu  dem  werck,  so 
unterbanden,  gehört,  mrenlarmm.  also  ursprünglich,  wie  schon  • 
dieser  lal.  ausdruck  teigl,  eine  der  rcdilswissenichafl  eigne  Benen- 
nung in  dem  sinne:  Verzeichnis  des  Vermögens,  Verzeichnis  der 
hinterutstentchafl.  s.  Wehneri  pract.  jur.  observat.  selecl  Uber 
(1624)  194*.  da  sich  Wehnerus  auf  Jon.  Thomas  Fret  betieht, 
der  fundbuch  ron  theilbiich  oder  Ibeilrcgister,  Uber  dtvisiunis, 
untertcheide ,  und  dieser  reehlsgelehrte ,  der  eigentUeh  Frice  tuest, 
am  16.  januar  t5S3  gestorben  ist,  so  wird  das  wort  in  der  tweiten 
hdlfle  des  16.  jh.  entstanden  sein  und  swar  als  Überleitung  eben 
jenes  lat.  invenlariura ,  weshalb  auch  Adelung  und  nach  ihm 
Caupe  in  gleicher  weise  Gndebuch  hat.  es  ist  hiernach  zusam- 
mengesetzt mit  fuud  1)  und  seinem  Ursprünge  nach  zunächst  als 
„buch  sur  findung"  zu  deuten.  vgl.  auch  fundregister,  fundver- 
zeichnis.  heule  ist  fundboch  durch  das  fremdt  inventar  verdrangt, 

aber  das  wort  wird  in  der  zweiten  hdlfle  des  18.  jh.  noch  in  dem 

hallendes  buch,  ein  buch  in  dem  sich  die  er-  und  nachweist  für 
einen  gegenständ  finden:  leider  aber  fehlte  den  Scholastikern 
hiezu  zwar  nicht  das  fundbuch:  (denn  sie  besassen  die bibel ;) 
wohl  aber  das  mittel ,  die*  buch  zu  verstehen ,  die  freiheil, 
e*  auszulegen  und  anzuwenden.  Herder  t.  rri.  «.  IheoL  12,297. 
FÜNDCHEN,  n.,  dim.  von  fund.    vgl.  füudlein. 

1)  ein  kleiner  fund,  ein  gefundener  gegenständ  von  geringerem 
werlhe  oder  geringerer  btdeutung.    s.  fund  l). 

2)  ein  kleiner  kunstgrif ,  eine  kleine  litt,  ein  kleiner  knif. 
1.  fund  3)  e).  Philurt ,  dessen  köpf  allerhand  leichtfertige 
fündchen  zu  erdencken  nicht  ungeschickt  wir.  Rik>cr  pol 
maulafft  28.  fündlein,  fündchen,  dolus,  fallaäa.  Haas  (1811) 
209*.    vgl.  oben  sp.  531  einen  fund  erdenken. 

FUNDDIEBSTAIIL  [funddiehslal].  m.  die  wtdtrrtthlUtht  an- 
tignung  eines  beweglichen,  von  jemand  verlornen  gegenständes  ron 
seilen  des  finden,  furtum  inrenlionis.    vgl.  fund  2). 

FUNDE,  neben  dem  unorganischen  fund  für  fand.  *  diese* 
fund  ff  .  528. 

FUNDE,  die  organische  form  des  pract.  conj.  von  finden,  ahd. 
fundi,  mhd.  vünde,  a6er  mal  häufig  noch  ohne  umlaut  vunde 
[vgl.  sp.  529  oben  die  stelle  MS.  2oi',  und  1.  Ena  Sonder  tu 
Flort  25  sowie  Bes.  3, 318').  das  [dost)  ich  gnade  für  deinen 
äugen  fünde.  1  Mos.  32,5;  das  ich  gnade  fünde  für  meinem 
berrn.  33,  8;  er  soll  das  beste  kSuffen,  das  er  auf  dem 
marckt  fünde?  Alrercs  Esop  8'  (1550  CT),  tgL  9*  (Cij*); 
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l'I  Inder  thicr  rund, 
»ol  od  creul»  ein  schlechte,  «ach. 
tiuprlogeo  Ober  solche  bjeh.  (I55t>)  100*; 

wo  sie  aber  fanden  ein  tidel. 

dost  einer  wer  an  ehm  ruebtig.   n.  Sachs  I  (1580),  243\ 
und  »as  er  ebruten  (und  darror.   IV.  1,  103«; 
kein  tilber  noch  gold  fund  mau  drinnen,  %  67«. 

wen  im  18.  jahrh. 

•ch  hatten  wir  den  »iti  tum  fülirer, 

wir  fänden  und  gebunden  frei: 
dam  auch  der  beule  musketierer 

ein  ungeschickter  konig  sei.   Dsocifi  I  (1737).  WO. 

Hann  wurde  fündc  durch  die  dtm  tg.  ind.  fand  gemäss  aufge- 
kommen« unorganische  form  fände  verdrängt, 

FUNDEID,  ffl.  bei  dem  berggericht  ein  eid,  mit  dem  ein  berg- 
mann  beuJtwört,  dost  er  als  der  ertle  eine*  gang  fündig  gemacht 
ktke.    einen  fund  beschworen  unter  fund  2)  b). 

FÜNDEL,  f.  trat  fündelhous.  trie  et  scheint  ein  nament- 
U-k  Nürnberg  eigenthümliches  worl:  die  zwni  fündel ,  fündel- 
Isiuter  tt.  fündelbausj.  TtxnERs  baumeüleibuch  der  ttadt  ISürn- 
tero  |M<!4 — I47L)  t.  257,  21  ;  60  haben  eltlicb  mrteilmeister 
selber  kil,  die  dann  »olirh  weide  und  gras»  selber  praueben 
oder  anderen  iren  guten  freunden  vor  der  fündel  vergunnen. 
24;  darzu  wolle  ime  ein  rat  die  pawmc  in  dem  selben  new 
»gefangen  garten  abhawen  und  die  zeune  dammb  abbowen 
und  in  die  füudel  geben  lassen,  aus  einer  polizeiordnung  des 
Ii.  jjk.  in  Baai>us  iVim/KTgrr  polizeiordnungc n  t.  292.  doch  hat 
inen  uhon  Sucncso  Meisterli*  in  teinrr  chronik  der  reichtüadt 
ron  1488  mit  i  für  ü  Ondel :  es  wurden  auch  grosze 
und  Andel  angefangen.  Chroniken  der  deutschen  stadle 
].  Ii»,  8.  noch  fetzt  tagt  man  in  Himberg  die  Andel  findel- 
kau  {ebenda  426.  Smuun  1,  537)  sind  man  unterscheidet  dort 
•  rmit:  der  trennung  der  fündlinge  nach  den  geschlecktem  eine 
koabeaflndel  und  eine  müdcbenfindel.  Sciixeller  ebenda. 

Das  wort  ist  mtiteUt  der  endung  -el,  ohd.  -ila,  ron  fund  ab- 
geleitet und  bedeutet  damit  ursprünglich  so  viel  alt  ein  gebäude 
asm  funde  ton  hindern. 

FtNDEL,  »nrerkursl  FÜNDELE ,  n.  was  fündling,  fündel- 
kiod.  ein  fündele  oder  fündelkind.  Frisius  (1556)  t.  I07l'  und 
(ündele  Idas),  fündelkind  bei  Maaikr  115'.  kind  zum 
legen,  hinwerfTen,  exponere  puerum.  Henisch  1288,  58. 
es  soll  im  so  viel  Keinen  alt:  ein  fand  legen  {austeilen) ,  dast 
et  ein  fündling  wird,  aber  mit  i  für  ü  schon  tu  anfange  da 
17.  jl.  bei  Hclsics  1,  46',  dann  bei  Schottelim  s.  131G  findel 
ii.  i),  bei  Hekisch  1097,  13  findele,  und  vie  fündel  f.  mitteiti 
-ei,  and.  -ila,  to  ist  fundeJ  n.  mittelst  der  endung  -el,  ahd.  -ili, 
tem  lund  abgeleitet,  die  grundbedeutung  wird  hiernach  sein :  ein 
tvch  fund  tugeiommenet  oder  zukommendet  fand»  vgl.  fund- 
ktnd.  aber  auch  fündelboli. 

FCNDELANSTALT,  /.  ras  fündclhau*.    mit  i  für  Q  flndel- 
iDiUlt.  neue  freie  preise  1867  t»r.  1187  beüage. 
FÜNDELEIN,  »..  s.  fündlein. 
FCNDELEN,  t.  fündeln, 

FUNDELGÄSZCHEN ,  mit  i  ßr  ü  F1NDEI.GÄSZCHEN,  <i., 
k  Augiburg.  Birlikger  161*.  teol  ein  gCttzchen ,  worin  früher 
rtnt  fündel,  ein  fündeUiaut  ttand? 

FtNDELGELD,  r».  ras  fondgeld,  finderlohn,  mit  i  für  ü 
luidelgeld.  Filsen  1,  247'. 

FGNDELHALS,  n.  ein  haus  für  fündel  (t.  fündel  n.) ,  ein 

mm.  ertt  tm  a.jh.:  aueb  das  gras»  und  die  weide  in  den 
•Ulsreben  allenthalben  umb  die  sUt  die  niessen  die  zwei 
IdndeJbtuser  mit  irem  siech.  Tücher  baumrtsterbuch  257,  13. 
(ande! hause,  tweitnal  im  voc.  theut.  1481  lö*  daraus  bei  Hiucv 
•ici  453*  Kot  durch  ein  versehen  findelbause.  fündelbausz.  Räd- 
lii»  3io*.  auch  bloss  fündel  f.,  vie  denn  die  zwei  fündel- 
hewer  der  eben  angeführten  stelle  wenige  seilen  veiter  die  zwai 
loode)  genannt  werden  (s.  fündel  f.\. 

gmsvknlick  mit  i  ßr  ü  flndelhau«  (s.  d  ).  so  bei  Hekisch 
1697, 18,  der  freilkh  flndelbausz  schreibt,  dann  bei  Stieler  798, 
SrewRs«  l.  710,  Frisch  l,  267',  Adelchc. 

FfjNDELHAl'SCHEN ,  n.,  diu»,  des  vorigen,  mü  i  ßr  ü 
tiodelbluscben  auch  überhaupt  von  der  kleinen  wohnung  eines 
lündels  in  beHemtng  auf  dieses:  nun  fühlte  ich  (die  fee  Heimchen 
•■pnehii  recht  die  kraft  der  loft  und  die  wonne  des  liebtest, 
uod  mein  flndelhSuscben  leine  Hlie)  wir  duft  und  weiazer 
«ttoz.  Tuet  «ot  «V.  4,  261  (d.  Vogelscheuche  aufs.  3  sc.  3). 


pertom 
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FtNDELHAlSDlF.NST,  m.  ein  dienst  in  einem  fündelhaute. 
auch  ein  dienst,  der  den  in  einem  ßndeUiause  vertritt,  so  mutz 
sich  ein  tpilal,  dos  tue  Verpflegung  von 
ist,  su  filndtlbausdienslcn  herbeilassen. 

FÜNDEl.HOLZ,  n.  ehedem  ein  {wie  es  scheint, 
staltetet)  holt,  an  weichet  gefundene  sa 
aufgehangen  wurden,  damit  rit  der,  weicher  sie 'verloren  kalte,  hier 
wiederfinden  konnte,  fuodelholtz  dar  an  man  verlorne  dingk  an- 
bengk  zufindenn,  tluurus,  rettourum.  tue.  theut.  1482  i&'.  vgl. 
staiirum  bei  Diefehdacii  551*  und  dessen  nov.  ylotsur.  317*.  fündel 
ist  hier  überhaupt  das  durch  fund  zukommende  {vgl.  fündel  n.). 

iVor/i  früher  tagte  man  vindebolz  (in  der  As.  vinde  holcz). 
ScsttflKM  vocabular.  v.  j.  1120  nr.  2734. 

Fl'.NÜELIN ,  n.  «  as  füudel  n.,  fündling.  Hekisch  1288,41. 
dus  wort  ist  nichlt  ändert  als  das  dim.  fündlein.   t.  fündlein  1). 

Fl'NOELING,  ws\,  s.  fündling.  mit  i  ßr  ü  findeling,  wie 
auch  lindling  für  fundling  geschrieben  wird: 

was  M  Cupldo  vor  geschlechies  ? 
ein  acht  kind,  oder  ein  murines? 
wie?  oder  gar  ein  llndeling? 

I'icode»  ernslscherth.  ged.  (1727)  367. 

Ft'NDELKIND,  n.  ein  ausgesetztes  und  dann  aufgefundenes 
Und,  das  in  einem  ßr  solche  kinder  bestimmten  öffentlichen  haute 
{dem  rtindclbau«,  der  ründcll  oder  von  ihm  fremden 
erzogen  wird,  infans  expotilus,  parvulus  expositus,  in 

man  haun-tc  auch  ein  eigen  haus 
den  liindelkindern  in  der  >ladi. 

G.  RnSMlin  be\chlag  R2». 

die  ursprüngliche,  richtige  form,  ßr  welche  sich  schon  belege 
findelkind  Anden,  alter  aber  alt  die  dort  angeführten  stellen  ist 
die  folgende  aus  Tdciiers  6aumeuierßucA  der  ttadt  Nürnberg 
(1164 — 1475)  s.  256,  21 :  so  soll  der  paumeister  den  spilal 
lassen  den  mist  binfuren  oder  aber  den  in  den  statgraben 
werfen  und  den  domil  zu  tüngen:  das  kompt  den  fündel- 
kindern  zu  nutz,  doch  bereits  in  vielgebrauchten  Wörterbüchern 
det  w.jh,,  bei  üastpouius,  Sirraxcs  (dirison.  13'  u.  syn.  6»'), 
mit  i  für  ü  findelkind;  nur  die  Schweizer  Frisius  (1576)  1071* 
und  Maaler  115"  holten  an  der  urspritn glichen  form  mit  0.  fest. 
Ixt  Alrerus  im  dittton.  fehlt,  das  wort,  doch  würde  er  nach 
füodeling  (s.  fündling)  mü  den  beiden  letzten  übereinstimmen, 
im  n.jh.  bricht  bei  Sciiotteliis  ».1316  fündelkind  neben  findel 
und  lindling  nocA  durch,  auch  Rether  g  2*  setzt  fündelkind, 
aber  Hemsen  1097, 13  und  Stieler  84S  haben  findelkind.  im 
IS.  jh.  wahren  Kädleiis  311*  and  Krämer  in  seinem  hoch-nieder- 
teutschen  wb.  80*  u.  77'  die  alte  Schreibung  neben  der  neuen  mit  i, 
aber  Steikiiach  1,  863  u.  Frisch  1,  267*  bringen  Natt  die  letzte; 
AtiEiD.ic  endlich  in  seinem  kleinen  wb.  (1790)  t.  106  und  Heykatz 
in  seinem  ortngraph.  wb.  (6.  ausg.)  s.  261  fassen  nur  findelkind 
9fH>n  und  verwerfen  fündelkind.  wirklich  ist  auch  jene  Schreibung 
to  durchgedrungen,  dats  diese  mit  ü  heule  kaum  mehr  vorkommt, 
besser  erhielt  sich  ü  in  fündling  (*.  d.). 

Der  erste  theil  des  Wortes  ist  fündel  n  ,  weichet ,  im  hochd. 
nicJit  durchgedrungen,  durch  die  Zusammensetzung  mit  kind  ver- 
ständlichere bezeichnung  zu  gewinnen  schien,  die  mhd.  benennung 
war  vunlkind  (s.  fundkind),  und  im  din.  hatte  man  neben  dem 
dem  norden  eignen  mit  ddn.  bitte  alln.  billa,  finden,  zusammen- 
gesetzten bittebarn  auch  ein  mit  finde,  unterm  finden,  ztuantmen- 
gesetztet  flndeharn,  dessen  i  demnarA  unanfechtbar  ist. 

FCNDEI.KINDHAUS,  n.  was  fündelhaoa.  mit  i  für  i\  findel- 
kindbnus  bei  Frisch  t.  267*.    vgl.  fündelkind  und  fündlinghau*. 

FüNDELMUTTER,  f.,  mit  i  ßr  ü  Dndelmulter,  ».  d. 

FCNDELN,  schleppend  FCNDELEN,  mittelst  -ein,  *Ad.  -ilön, 
ron  rund,  mAd.  vunt. 

1)  tpdhend  und  forteilend  finden ,  bis  zum  kleinsten  strebend 
autßndig  machen,    t.  erfündeln  u.  fündeln  *.  I). 

2)  erfinden,  intbesondere  dtehteritch  erfinden,    vgi  fund  3). 

her  Nilhnrt  parkt  al«A  wol, 

sain  lundelt  der  ron  Escbenbieh.    USli  1,  881'. 

3)  sich  mit  fündlein  d.  h.  litten,  kniffen,  listigen  anschlagen 
u.  dgl.  abgeben,  trirgeriteh  ersinnen,  vgl.  fund  3)  c).  mit  i 
ßr  0  findein:  ob  du  nochmals  flndlest  der  mesz  zu  gut. 
aus  Spreters  christlicher  messe,  bei  Scihid  192. 

FCNDELN,  n..  der  inf.  des  vorigen  verbumt  tubstantiviseh. 

II  das  spähende  und  forschende  finden,  das  eis  tum 

aitsßndigmaehen.    alliterierend  ist  fn 

daz  tibeml,  «am  der  lerer  spricht, 
Ist  das  swelveln  in  der  getchrift, 
Ist,  das  er  sich  nicht  beiragen 
Ist  so  fUDdleo  uod  an  fragen. 

WirranwwiRR  ring  24«,  14  (s.  106). 
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aber  auch  reimend  gründein  und  fündeln  als  formelhaft*  Ver- 
bindung: diese  auszlcgung  ist  nicht  durch  inciischlichs  grün- 
deten und  rundeten  auffkouimen,  sonder  durch  ein  allgemeine 
einhalligung  der  ganlzcn  weit  auffgenommen.  FiKtun  Garg. 

121*  =  (I00S>  Piij\ 

2)  das  erfinden,  die  erfindung: 

der  worte  Tünduln.   1'k.u  um  Ii: im.  s.  120,  178,  7. 
*=»  das  erfinden  der  «rot/r,  der  neuen  ausdrücke,  s.  ErrnCiLt« 
zu  der  stelle  in  seiner  ausg.  des  dichiers  s.  330. 

3)  das  ersinnen  einer  list ,  eines  kniffes ,  listigen  anschlaget 
u.dgl..  das  tritgerischt  ersinnen. 

FINDF.I.PFLEGER,  m.  ein  aufscher  über  [findet  die  zusammen 
erzogen  trerden ,  ein  aufsehcr  oder  fjisteher  eines  fündelhauses. 
Fmscu  I,  20''.  auch  überhaupt  der  p/leger  eines  fündels  oder 
mehrerer  fändet.    Mit  i  für  ü  findelpfJeger. 

FCNDELVATEK ,  m.  einer  der  unter  dem  fündelpfleger  die 
pflege  und  eriiehung  der  kinder  in  einem  fündelhause ,  also  der 
„fitndel"  in  demselben  zu  besorgen  hat  oder  überhaupt  besorgt, 
auch  einer  der  ein  ausgesetztes  und  aufgefundenes  Und,  ein  fündel, 
aufnimmt  und  erzieht  und  so  an  demselben  Vaterstelle  vertritt, 
trj.  flndelmutler.    Mit  i  für  Q  DndcUater. 

FEMlEN,  der  organische  pl.  praet.  von  linden,  der  aber  durch 
die  unurganisdie,  dem  sg.  praet.  fand  nachgebildete  form  fanden 
btreits  im  18.  jA.  verdrangt  erscheint,    vgl.  fand. 

FUNDEN,  das  alte  pari,  praet.  ton  Anden,  hat  sich  ahd. 
funlan,  fundan,  mhd.  runden  grmdsz  auch  nhd.  ohne  ge  erhalten. 
berr,  hab  ich  gnade  funden  für  deinen  augeu.  1  Mos.  18,3; 
mein  tun,  wie  baslu  so  bald  funden?  27,20;  du  hast  alle 
raein  bausrat  belastet,  was  haslu  deines  bausrat*  funden? 
31,37;  er  war  verluren  und  ist  funden  worden.  Lue  Ii,  21; 

nun  halien  wir  Jen  fundon  frer, 

d«r  biilieh  unser  köohj  sej.    At.tzi.us  K.op  (1550)  »I; 
nnch  di*em  hader  hab  Ich  miden 
mein  roio  kappen  wider  runden.    II.  Sachs  IV.  3,  26'; 
in  mm  habst  du  funden  mich  im  dreck.  4t*. 

aber  neben  funden,  für  welches  FI.  Sachs  «einer  mundarl  genvlss 
auch  funnen  u.  d.)  hat,  wie  (Innen  für  finden  (i.  d.),  taucht 
eben  im  16.  jh.  bald  mit  ge  die  frülier  unerhörte  form  gefunden 
auf.  selbst  bei  H.  Sacus,  Jrr  auch  hier  seiner  mundart  nach  ge- 
funnen  schreibt: 

da  wurd  unter  der  enl  ertunnen 

ein  süsi  lebendiger  quellbt-unnen.  9S*. 

tri«  gtllufig  dann  diese  form  wurde,  Idszl  die  1171  erjcAirnene 
jrunimuti*  von  Öuüge«  s.  125  schlieszen,  wo  bei  der  biegung  ton 
Qnden  gesetzt  ist  ich  hab  gefunden,  oAne  dasz  funden  nur 
nebenbei  erwähnt  wäre,  eben  so  haben  im  17.  jh.  Scnuntias 
584,  StitLt«  4s2  und  in  der  dem  Sprachschatz  angehängten  tehr- 
sthrifl  $.  Iii,  lloiiit.rn  Ii»  sriiien  grundsdlzen,  vollends  im  IS. jh. 
Gomriito  sprachk.  339,  l'orowiTsctl  sprachk,  330,  Antust; 
lehrgeb.  1,817  nur  gefunden,  dennoch  erhielt  sich  das  alte  fun- 
den ,  venn  auch  vereinzelt ,  in  der  poesie  wie  prosa  bis  in  die 
neuere  zcU: 

der  schifpatron  nahm  ihn  an  bord 

und  brat  hl  in  wcuiK  munden 

Ihn  wohlbehalten  an  den  ort, 

da  ihu  bmene  [uttden.    Hültt  (1804)  t.  39; 

ich  hab  ein  bachlein  funden 

Tom  stadteben  lienilich  weit. 

Fa.  L  SlMIHI  fit*.  (177»)  «.  97  ; 
hier,  berr,  i«t  deiner  gute  pfand 
und  was  ich  armer  runden. 

llnancR  i.  I.  u.  k.  |H.  216; 

bier  hast  du.  berr,  dein  edles  pland. 
wie  wenig  hat  es  funden  I  ebenda; 

o  oh !  Ich  weiss,  der  herr  hat  gnade  runden 
vor  Saladin.  Lusiiii  2,301; 

funden,  funden,  ihr  brüder!  hieber!  Fa.  Mint»  1,123  u.  121 
{salyr  Mopst»  s.  0),  neben  s.  125  (7)  hierauf  bezüglich  wie  ich  in 
den  trrflucbicn  slrauch  kommen,  darin  n  ihr  mich  gefunden, 
oft  Kol  in  jener  stelle  mehr  ktudlieher  ausruf?  vgl.  auch  noch 
gefunden,  rief  Wilhelm,  gefunden!  bei  Gotiie  19,174.  bab 
ich  das  wieder  funden!  KUHOBI  stürm  u.  drangi.lt  (s.  IOC); 
hau  du  ihn  funden,  den  mann  meines  herzens?  rief  sie  dem 
kommenden  enlgegen.  Hotioa  volksm.  (1787)  5,  134; 

ncineit  heiland  hab  Ich  funden. 

K.  M.  Amur  gtd.  583. 

nur  trenn  das  worl  vor  dem  tubü.  steht,  mit  dem  es  verbunden 
ist,  setzt  dte  jüngere  spräche  stets  gefunden,  x.  b.  eine  gefundene 
«acue,  mArf.  funden  sacbe  (Gregor.  so2). 


H_  MH.lt,  m.  was  finder  l),  einer  der  einen  fund  macht,  eint 
seltne,  von  fund  abgeleitete  form.  s.  die  stellt  ton  Keiscksoejic 
un/tfr  detn  wortc  Tuiidnorr. 

FUNDEVOGEL,  m.,  im  mdrcAen  (tinrfer-  u.  hausmdrehen 
nr.  61)  »tarne  des  von  einem  forster  auf  einem  hohen  bäumt  ge- 
fundenen kleinen  kindes ,  das  ein  raubvogtl  der  unter  demselben 
schlafenden  mutier  mit  dem  schnabel  weggenommen  und  oben  hin- 
gesetzt hatte. 

FUNDGEGENSTAND,  m.  ein  gegenständ  den  man  zu  finden 
sucht  oder  der  gefunden  ist ,  ein  gegenständ  der  durch  fund  er- 
langt uerden  kann  oder  erlangt  wordtn  ist:  indem  nun  der  Ter-  ► 
fasscr  die  fundgegenstiinde  Ton  Schleilheim  der  reihe  nach 
mit  denen  von  Selzen,  Lim  und  Bcl-air  verglich,  ^uosiurper 
allgem.  Kit.  IS07  ».  49'. 

FLNDGESCHICHTE,  /.  die  begebenhett  eines  fandet,  der  Vor- 
gang teie  etwas  gefunden  worden  ist:  Albano  Ihat  ängstliche 
fragen  nach  Scboppe  und  der  fundgescbichle  der  seilsamen 
frachl.  J.  ttm.  Titan  5, 151. 

FUNDGELD,  n.  geld  ton  einem  fund  und  für  denselben,  d.  h 
geld  das  der  findet  einet  gegenständes  bei  der  zurückgäbe  an 
den  eigenlhümcr  von  diesem  als  belohnung  für  das  finden  erlidlt. 
LliNM.iL  5»'.  der  auswutf  von  bcrnslcin  an  unserer  (der 
w/prruijiscAen)  Lüste  ist  in  der  letzlen  zeit  durch  das  fort- 
währende anstauen  und  plötzliche  wiederzurücklreten  der 
Ostsee  so  grosz  gewesen,  dasz  die  pächler  dts  Strandes  allein 
an  fundgeld  f/s  des  wirklieben  werthes)  bedeutende  summen 
bezahtt  haben  sollen,  neue  preutz.  zeit.  1867  nr.  285.  der  von 
dem  reisendeu  verlorne  mantelsack  wurde  von  einem  armen 
manne  gefunden ,  der  auch  das  fundgeld  gleich  in  empfang 
nahm.    ducA  fündelgcld,  flndelgeld,  flndegeld,  flndeloho. 

FU.NDGKIF,  im.  ritte  zu  torlheit  angelegte  schlau t  Ihat ,  ein 
schlauer  listiger  streich,  ein  mit  vortheil  angelegter  kmf.  ttrgl. 
fund  3)  c).  mein  thun  und  wesen  bestehet  nur  auff  fund- 
griffen,  listen  und  vielen  tansent  räncken.  Moscheboscm  Ilal- 
andtr  1,  122  (125);  die  boebzeilraacher  und  proceszstiffter  mit 
jhren  lügen,  fuudgrilTen,  schmachscbriflen,  stiebreden,  umb- 
zugen,  umbtrieb  eiuer  guten  sacb ,  bindergang,  triegereven, 
schindereyen.  203.  nacA  jener  ersten  stellt  fuudgriff  frei  Sciiot- 
telics  45»'. 

FUtNÜGItÖSZE,  f.,  s.  rundzahl. 

FUNDGRUBE,  f.,  ein  früh  im  16.  jh.  aufgekommenes  wort  der 
btrgmonnsspraehe.  im  14.  und  15.  jh.  sagte  man  nach  den  mt- 
talltn ,  nach  denen  gegraben  wurde,  lsengruobe,  goltgruobc, 
silbergruobe,  int  \i.jh.  auch  bloss  grübe  DierEjiracii  241 ).  tgl. 
grübe.    Das  wort  bedeutet  zunächst 

I)  bergmännisch  ein  in  einer  gewissen  gröszt  (t.  unten)  an  der 
stellt  vermessenes  stuck  fehl,  an  welcher  eine  lagmtätte  zuerst  auf- 
gefunden wurde  oder ,  wit  man  sich  ausdrückt,  der  gang  zuerst 
entblöszt  undJtübct  und  seil  eingehangen  oder  eingeworfen  worden 
ist.  bergwerkslex.  (1743)  225.  Richte»  l,  345.  GÄTZ«cn«AS!i  31. 
WtMcst.iriAcii  51.  Schelciiemstiel  87  erklärt  kurz  bergmännisch: 
„jener  grubenbau.  mit  welchem  der  edle  auftchlutz  eröffnet  wurde" 
d.  h.  der  punkt  der  laytrställt ,  der  das  mineral  in  abbauwürdiger 
motije  zeigt,  eaput  fodmarum,  fundgrubc.  Geosc  Achicola  704*. 
frei  Matiiesius  in  der  Sarr(4a  natürlich  häufig:  es  schreibet  auch 
Pliniu«,  das  (rfasj)  zu  Hannibalis  zeylen  ein  mndgrub  iu 
lli«panicn  gewesen,  Bebelo  genant,  darausz  er  teglich  drey 
cenlner  silber  genommen.  (1562)  2:t';  eine  fundlgrube  hell 
drey  gewebr,  das  ist  42  bergklachler,  der  eine  bisz  in  3  elen 
9  zoll  lang  ist.  89';  da  bertzog  Albrecht  von  Sachsen  inn 
Sanct  Georgen  fundgrub  auff  dem  Scbneberg  auff  einem  gantx 
silbern  tisch  a*z.  3*.  auch  mit  schwacher  biegung:  (CArufiu) 
macht  sie  (tite  Sarepfaner)  zu  ewigen  gewercken  auff  der  bim- 
lischen  fundigrubrn,  die  jm  im  IC  psalm  verliehen  und  ver- 
me»sen  ist.  aiiij';  auf  solche  weis  bekam  diser,  der  erst- 
malen den  gang  ausgericht  hat,  die  fundgruben,  das  ist  liben 
einfache  leben.  Becuius  Agricola  61. 

die  grösze  oder  das  masz  der  fundgrube ,  d.  h.  der  fetd flache, 
deren  mitte  der  fundschaclit  bildet,  in  die  länge,  ist  nicht  überall 
gleich,  denn  zu  Freiberg  s.  fr.  betragen  sie  60,  in  Ungarn  28  lacAter 
oder  4  lehen,  nach  Wexcikisacii  t.  51,  also  wot  in  Sastau  84, 
ge iröhnlich  aber ,  irie  im  Öfterer ;oefcirof ,  42  lachler  d.  i.  3  *eftr« 
oder  6  lehen.  auf  güngen  wird  das  masz  nur  der  lange  nach, 
wie  der  gang  streichet,  genommen,  auf  flölzen  aber  wird  in 
die  lange  und  breite,  nach  dem  qtiadratmasze  gemessen. 
Hichte«  1,  345.  In  rückzieht  auf  dieses  masz  ton  42  iocAfern 
m»rtmt  Aoeicsc  und  nach  ihm  Ca»pe  »wie  Heiüsius  dann  an, 
fundgrub«  frrzeicAne  ziioMA  uurA  tin  so  riet  lackier  in  die  langt 
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und  brrile  enthaltendes  flachenmass ,  dats  die  eigentlithe  fund- 
grübe  oder  der  fund  in  der  milte  der  flache  befindlich  sei.  in 
solcher  bedeutung  aber  kommt  das  wort  nicht  vor,  und  bereits 
Heysk  hat  sie  mit  recht  wieder  weggehissen. 

bergmännische  ausdrücke  mit  fundgrube  sind:  eine  fundgrube 
entbloszen  ,  an  einem  puncle  derselben  kuM  und  seil  einwerfen 
und  wirklich  mit  arbeü  belegen,  eine  fundgrube  forttragen, 
auf  demselben  gange  noch  andeiswo,  als  bereits  geschehen  ist,  kübel 
und  seil  tinweifen,  um  die  erie  heraussu fördern,  eine  fnnd- 
grubc  strecken,  sie  vermessen,  nachdem  der  [undgrübner  rar  dem 
bergamte  steh  erkbtrt  ,  ob  dies  überhaupt  so  geschehen  soll,  dass 
der  (undschachl  das  mittel  oder  der  miltetpunä  sei,  oder  ob  von 
diestm  schachte  ganz  den  berg  hinauf  oder  ganz  hinunter  gemessen 
vrrden  soll.  berguerksUx-  (I74:i)  225*.  Richter.  1,  345.  was  den 
letzten  ausdruck  anlangt,  so  bemerkt  Richter  unter  fundgrube: 
gewöhnlich  wird  die  fundgrube  halb  über  und  balb  uuler 
dem  fund  gestreckt,  es  »lebet  aber  dem  Ander  frei,  das»  er, 
wenn  es  ubne  nachtbeil  der  feldnacbbtirn  gescheiten  kann, 
solche  ganz  das  gebirge  hinauf  oder  hinunter  vom  orte  der 
eolblöszung  strecken  kann. 

dann  «Derof/rajen  und  bildlich  angewandt 

21  das  was  an  fünden  ergibig  ist.  gesuchtes  reichlich  oder  doch 
zufriedenstellend  tnthall,  diese  anwendung  und  Übertragung  findet 
schon  bei  Lctiie»  statt,  dem,  einem  bergmannssohne,  beides  nahe 
lag:  darumb  las  dein  dünckcl  und  fulen  faren  und  halte  von 
dieser  acbrifl  als  von  dem  aller  bölieslen,  edlesten  beilig- 
tbuin,  als  von  der  aller  reichsten  fundgruben,  diu  nimer  mehr 
genug  ausgegründet  werden  mag.  vorrede  zur  bMausgabe  v.  j. 
1535  1;  das  ist  der  treffliche  schalt  und  ein  brunquell,  ja 
die  rechte  fundgrube  aller  göttlichen  guter,  lebens,  trosts 
und  seligkeil,  wer  es  nur  gleuben  kunde.  werke  6,  201k.  die 
fundgrube  menschlicher  herzen.  Butsciikt  l'almos  lu2;  hier- 
naebst  sind  die  alterthümer  daselbst  |:u  Sassarii  merkwürdig, 
die  in  Induslria  ausgegraben  wurden,  wo  man  aber  langst 
aufgebort  hat,  nachzusuchen,  indeszen  bleibt  dem  kiinige 
immer  diese  fundgrube,  woraus  er  das  muscum  bereichern 
kann,  wenn  und  wie  viel  er  will.  Laim  [Maltzahm  11,2,34; 
jungen  maanern  wurde  ich  seine  briefe  und  schrillen  als 
eine  fundgrube  von  gedanken  anpreisen.  Header ;  sobald  die 
lenrmeinung  ihn  [den  kelch  im  aliendmahl)  zu  einem  lodten 
andenken  machte,  das  man  zur  unwenhen  entsimdigung  gott 
vorzeigte,  war  der  zweck  des  insliluts  (die  tucharisltt  ist  ge- 
meint) dabin,  das  durch  pönitenzen  und  beichtpfennige ,  die 
mau  daran  knüpfte,  endlich  gar  in  eine  arbarislie,  in  eiue 
fundgrube  des  geizes,  eine  bude  der  Sündenvergebung  ... 
verwandelt  wurde,  dessen  z.  rei.  u.  theot.  12,  292 ;  da«  aus  den 
fundgruben  anderer  allen  literniuren  mancher  schätz  gefor- 
dert norden  und  noch  zu  fordern  ist.  Rothe  32,  253. 

weiter  auch  3)  ein  finde  an  Schriften  enthaltendes  und  darbie- 
tendes bueh:  fundgruben  des  Orients  von  J.  von  Ha  km  tu ;  fund- 
gruben für  geschichle  deutscher  spräche  und  litteratur  heraus- 
gegeben von  dr.  Heinrich  HorriAi*. 

FUNDGRUBNER,  mrul  aber  FUNDGRÜBNER,  m  ,  mit  ein- 
geschobenem, unorganischem  n,  abgeleitet  von  fundgrube,  rte 
garlner  ron  garte,  gb.ckncr  von  glucke,  bültner  von  hütte 
«.  a  m.    Bedeutungen  : 

V  der  wrleher  eine  fundgrube  in  lehn  hat,  der  brsilzer  einer 
fundgrube  bergwerkslex.  225*.  Richte»  1,  345.  KsCüirz  15  (1785), 
461.  das  \dasz)  er  tThubalkatn)  eins  grossen  fundgrubners 
und  gewaltigen  bergmans  son.  Matiiesius  Sur.  (1502)  12* ;  da 
er  (Gyges)  reycb  wirdt,  bell  er  sich  ans  bret  oder  hohe  ort 
unnd  kompl  gen  belle,  nam  bene  nutnatum  decorat  Suadela 
Venusque,  wie  hey  uns  die  fundtgn'ibrier  gcineinigklii  h  in 
empler  gezogen  werden  unnd  ort t  mit  geldt  grosse  herro 
ralhen.  22»';  und  ob  schon  der  teuffei  einem  kondle  einen 
fündigen  gang  zeigen,  welches  selten  erfaren  ist,  so  ist  es 
besser,  mit  gott  und  gutem  gewissen  ein  armer  heuer  oder 
haspclzieber  sein,  denn  mit  dem  leuffel  unnd  bösen  gewissen 
ein  gewalliger  fundlgrohncr.  302';  der  reiche  fundgruhner 
Pilhius.  Fueder;  der  reiche  fundgruhner  trachtete  nur  nach 
gold  und  geld.  Matthäi  s  Mahner  Autor.  rosengarten  275  ;  wie 
ein  fundgrubner  das  erlz  in  liefen  scbilcblen  suchet.  Otho  &02. 

bildlich:  da  gibt  er  den  sebetzen  auff  erden  drey  fundgrüb- 
ner,  nemlicb  rost,  motten  und  diebe,  das  sind  ja  scbendliche 
hüter,  wenn  man  sie  über  schetze  setzet.  Luther  5,411*;  [4m 
gott)  sie  wunderbarlieh  zu  dem  grossen  abentmal  des  evangelij 
beruffen  und  in  der  bimliscben  fundlgruhen  zu  gewercken 
and  fundtgnjbncrn  gemacht.  Mathesius  Sar.  (1502)  298*; 


so  wir  im  himclreich 
fundgrubner  »ollen  werden. 

Schade  ftcromen  Ol,  10.  Uhlanb 
rulkfl.  «.  f>9C 

2)  einer  der  eine  zeche  allein  laut,  bergwerkslex.  225.  iiber- 
hou)4  ein  reicher  geuerk  (s.  geweik).  Hcb.ners handlungslex.  (1712) 

542  =  (17761  SOS. 

3)  einer  der  berufsmässig  den  bergliau  betreibt  oder  auch  dessen 
hauflbeschafligung  der  bergbau  ist.  MIhkers  handlungslex.  ebenda, 
bergwerkslex.  a.  a  o.  KrOmtz  15,401.  diese  bedeutung  scheint 
schon  bei  .Mathesius  in  folgender  stelle  durchzublicken:  wir  bitten 
aber  den  ewigen  vatter  unser»  berrn  Jesu  Christi ,  er  wolle 
unns  auch  fundlgrolinijr  bleiben  lassen  unnd  bey  seinem  worl, 
das  uns  S.  Paulus  ausgeschrieben,  gnedigklich  erhallen  unnd 
uns  vor  allen  tauben  und  unartigen  gengen  und  sebedlichen 
Oetzen  behüten.  Sarcpla  (1502)  3oV. 

4)  der  rerfasser  einer  ,, fundgrube"  oder  ,. fundgruben"  be- 
titelten tthrift ,  eines  so  betitelten  buches:  der  unfehlbare  fund- 
grubner (Heinrich  Hoffmann  ron  Fallersleben,  im  hinbheke  auf 
dessen  „fundgiuben" ,  s.  fundgrube  31.  Maszmam«  Erachus  s,  xn. 

FUNÜGRUBNERGANG,  m.  ein  von  fundgrübnern  bebauter 
gang:  am  Scholtenhcrg  neben  Lucas  ScApgen  des  gewesnen 
burgermcislers  im  Thal  hause  streicht  der  alte  fundgiübner 
gang  in  eins,  darauff  die  alle  fundlgrub  ligt.  Matuesiü»  Sar. 
(15021  IM*. 

FLNDGRÜBNERIN,  f.  die  frau  eines  fundgrübners.  auch 
die  besilzertn  einer  fundgrube  wie  der  reiche  Pilhius  auch 
sol  Iiiingers  gestorben  und  die  fundlgröbnerin  von  der  Eil 
endtlich  in  das  spital  gediegen  oder  auff  dem  mist  verdorben 
sein.  Mathesius  Sar.  (I5C2I  317*. 

FL'NDHEERLR ,  in.  einer  der  durch  „fund"  d.  L  litt  und 
knif  den  andern  beraubt,  ihn  su  gründe  richtet,  ob  sich  das  wort 
und  namentlich  der  begrif  so  nach  mhd.  funlberer  ansetzen  lassen? 
dieses  kommt  ntmlich  nur  in  einer  stelle  vor,  aus  welcher  es  Jac. 
Grimm  für  das  wb.  aufgezeichnet  hat:  so  eint  die  fünften  die. 
die  Sünde  schinnent  linde  brhüetent.  da$  sint  alle  die,  die 
«hier  unde  rouber,  diebe  unde  ketzer  unde  funtherer  beschir- 
ment  wesentliche  in  ir  bürgen  oder  in  ir  steten  oder  swft 
sie  gewall  haben!.  Rertiioid  215,  6.    Vgl.  heeren. 

FUNDIEREN,  entlehnt  aus  lat.  fundare,  mit  einem  boden  oder 
grund  versehen,  etwas  gründen,  dann  etwas  befestigen,  zur  dauer 
sichern,  von  tat.  rundus,  boden,  grund.  vgl.  fundament.  »inj. 
fonderen  (Jac.  Grimm  kleinere  sehr.  1,  306),  zuntelut  entlehnt 
aus  dem  aus  kt.  fundare  gewordenen  franz.  fonder,  gründen, 
welches  auch  niclit  ohne  einflus;  auf  fundieren  blieb,  sehw.  fun- 
dera,  dän.  hindere.  Das  pari,  praet.  lautet  bei  uns  jetzt  fun- 
diert, früher  aber  auch,  wie  das  volk  die  form  heule  noch  bilden 
würde,  gefundieret,  gefundiert,  s.  die  unter  I)  folgende  stelle 
aus  dem  bueh  der  liebe. 

Die  bedeulungen  sind  nach  denen  des  lat.  Wortes: 

1)  gründen,  zu  festem  oder  dauerndem  beslehn  begründen: 
nachdem  als  {ich,  Henne  Lanlfoydl)  nach  gebeisze  und  lester 
(letzter)  wille  bern  Gasz  Lanllovde  eyn  nllar  und  heneficium 
gemacht  und  hindert  inn  die  (zu  der)  ere  s.  Sebastiani  des 
h.  mertclers.  wk.  v.  j.  1475  in  Ravh*  Arnsburger  Urkunde  «buch 
s.  722  nr.  1200.  denn  meine  lieb  also  gelundirel  ist,  dz  (dasz) 
sie  weder  der  todt  noch  ander  übel  scheiden  wirt.  buch  der 
liebe  235,  4 ; 

ausierdem,  wei»i  ich,  trigts  (et  dr  dnt  reeenniementehreiben 

ir-mricil)  mich  w»i  ein  I 
„darauf  mochl  ich  meine  Wiche  nicht  londiren." 

J.  II.  Mise*,  a»  »».,  W  (I83S)  60. 

2)  in  der  anläge  sieher  stellen,  dauernd  sicher  stellen,  geld 
fundieren,  es  belegen,  auf  feste  Versicherung  anlegen,  auf  Sicher- 
heit ausleihen,  eine  fundierte  schuld,  eine  schuld,  insbesondere 
eine  Staatsschuld,  deren  Verzinsung  auf  bestimmte  einkünfte  ange- 
wiesen und  sn  ji eher gestellt  ist. 

Fl'NDIERUNG,  f.,  von  fundieren  (».  d.i.  l)  die  gründung, 
begründung  tu  festem  und  dauerndem  bestehn.  2)  die  sicher- 
slelluntj  in  der  anläge,  die  dauernde  sieherstrllung. 

FÜNDIG,  adj.,  ahd.  noch  kein  lundlc,  aber  mhd.  vündec  in 
der  zweiten  bedeutung.  welche  man  selie.    abgeleitet  ron  fund,  daAer 

1)  durch  fund  erlangend,  findend,    vgl.  fund  II. 

wolle  gotl!  noch  dir  noch  mir  wfir  die  unach  also  kundig: 
mir  iHir  i«l  sie  in  dem  sinn,  aber  dir,  dir  ist  sie  fündig 
wo  du  hingehst,  »Hut  und  stehst.       Logao  2,  44, 70. 

2)  leicht  und  gewandt  in  fund  d.  h.  in  erfindung.  erfinderisch, 
vgl.  fund  3).  m/id.  fündic  sin  ,  erfinderischer  geist  im  dichten, 
in  der  ebenda  angeführten  stelle  aus  Heinrichs  Tristan; 
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|r  vundic  vunt  prubi«ret  lotet.  VSH.  3,  468),  8, 
=  ihre  erfindrrvche  erfindung  d.  h.  ihren  crfindungsreielilhum  teigl 
die  logik.  vgl.  noch  Ben.  8, 32t*.  nhd.  von  den  narren ,  die 
fündig  teien.  KEiietstEiG  narrenteb.  56'  alf  Überschrift ,  rgl. 
fundnarr;  schnell  und  fündig  in  rälben,  anschlagig,  arbeitsam. 
Sit.  FtA*c*  gern»,  chron.  251. 

Beide  bedeutungen  aber,  diese  wie  jene  erde,  sind  Ungst  er- 
loschen, und  vir  haben  das  wort  nur  noch 

3)  bergmännisch  in  folgendem  sinne: 

a\  durth  fund  wahrnehmend,  dies  in  der  redensari  einer  lager- 
statte  fündig  werden,  sie  enldtxken.  vgl.  Gätzscuhan!«  31.  auch 
ohne  den  von  fündig  abhängigen  gen.  bls)sz  fündig  werden,  eine 
bauwürdige  minerallagerslätte  entdecken  t  Scheuch ersti'el  75)  oder, 
ras  dasselbe  ist,  „eine  mulhungs-  oder  beUhnungifähige  lagevslalte 
auffinden"  (Wesciesbacii  51).  r«n  einem  schärfer,  der  eine 
solche  entdeckt  hat,  heiszt  es,  der  N.  sei  findig  geworden. 
Schecchemtuee  [der  überhaupt  findig  schreibt)  a.a.O. 

b)  gefunden,  aufgefunden,  so  in  einen  gang  fündig  machen, 
ihn  gefunden  mache»,  thn  finden,  entdecken.  Richte*  1,  344. 

()  des  fundes  werth,  findenswerth,  weil  nicht  taub,  sondern  er; 
führend,  wofür  man  bergmännisch  auch  edel,  gülden,  gültig 
sagt,  bergwerkstex.  (1743)  224*.  Richter  1.344.  ein  fundiger  gang, 
im  gcgtnsali  einet  tauben,  d.  h.  eines  solchen,  der  kein  eri  führet, 
keinen  geholt  hat:  und  umhgürtet  sie  (die  hohen  gebirge)  mit 
fündigen  gengen,  die  silber  und  gold  fAreten.  Mathesics  Sar. 
»'  =  11562)  1*1  da  jnt  [dem  belehnten  bergmann)  aber  ein 
ander  fündiger  gang  in  sein  vierung  feilet,  faben  seine  be- 
nachtbarteo  gewercken  ein  bader  mit  jm  an  und  wollen  jn 
autitreiben  und  auff  die  balle  setzen.  19*  =  (1562)  30';  und 
so  der  gang  fündig  ist,  da  sihet  man  die  silbern  spangen, 
knöpff,  seinen,  kuechen ,  atreuszlein  drinn  unnd  dran,  so 
weüz  nnd  artig,  als  het  sie  ein  goldtschmid  auszgesotten. 
vorrtde  (1562)  ab';  die  fündigen  gang  aber  wie  dann  auch 
die  schiebt  und  Stollen  bekommendt  ihre  namen  von  dem, 
der  sie  erfunden.  Becbios  Agrieola  31.  eine  fündige  grübe, 
eine  fandige  zeebe,  ein  fündiger  zug,  ein  fündiges  bergwerk, 
ein  fandiges  gebirge: 

die  hoffen  noch  alle  au  IT  erden 

durch  das  bergwerck  reicher  tu  werden, 

je  lf  r.ger  je  mehr  kuckt  verlegen, 

ob  ja  gleich  stet  ds>  glück  entgegen 

und  die  gruben  all  fündig  werden.   H.  Sachs  IV.  3,  M»; 

wenn  denn  ein  tilbergrub  wird  ITindig 

mit  »llberent,  reich  und  aiisibünilig. 

sich  doch  offl  bald  abicboetdel  wldcr.  ebenda; 

reiche  bergkwerck  und  gute  kux  oder  fündige  zechen.  Mathe- 
atos  Sor.  6*  (1562)  8';  wie  man  hie  auff  fündigen  zechen  am 
freytag  ansz  dem  zehenden  lohnet.  (1562)  17»';  wenn  ein 
jeder  fttndiger  zug  ist  angangen,  auch  was  für  auszbeut  auff 
einem  jeden  zuge.  vorrede  aiij';  wenn  er  {Midas)  sein  rausch 
halte,  war  all  sein  gesebrey  unnd  wünsch:  wachs  ertz  wachs! 
ein  fandiger  zug  oder  gute  kuz  die  thetens!  19'; 

Ich  weist  da«  höflichtlf  berkwerk, 
Ut  fündig  überreich.     I'hh»  tolksl.  2,  S93.  Sca»P» 

bergreien  59; 

drum  rufen  wir  aurb  dieieo  [gotl)  an 
der  fündige  gebirge  kann 
eröffnen  und  erhallen,   wunderhorn  I,  251. 

besonders  zu  enrdAnen  isi  hier  fündig  werden  in  den  beiden 
stellen  von  H.  Sachs,  es  heisU  in  ihnen  nichts  anders  als 
„ergibig,  ausgibig  und  dadurch  findenswerth" ;  heule  jedoch  wird 
fündig  werden  von  einem  grubenbau  gesagt,  wenn  mittelst  einer 
bergmännischen  arbeit  die  minerallagerstälte  derart  entblüszt  wird, 
das*  sich  besthoffenheit  und  verhalten  derselben  in  beziehung  auf 
ihr*  wahrscheinliche  forlsetiung  beurtheiien  läsil.  die  X.- grübe 
Ut  findig  geworden,  s.  Schecchesstlel  75.  in  diesem  kMeu 
sinne  liegt  engster  Zusammenhang  mit  fündig  werden  unter  a), 
während  sich  jener  sinn  bei  II.  Sachs  ron  dem  unter  a)  entfernt. 

FÜNDIG,  «fr.  vom  vorigen  adj.  Stieles  4S3.  es  bleibt  aber 
mtlunter  schwer  su  erkennen,  welche  ton  beiden  Wortarten  ge- 

FC.NDIGKEfT.  f.  Schlauheit  und  fertigkeil  im  erfinden,  gewandt- 
heil und  fündigkeit.  die  bedevlung  ergibt  sich  nach  fündig  2). 
tgt\  auch  spitzfündigkeil,  welcher  lusammensetiung  Stieles  IM 
fündigkeit  voraufstellt. 

FfJXDKIND,  n.,  der  älteste  nachweisbare  ausdruek  für  ein  aus- 
gesetttes  und  lebend  gefundenes  kind.  läsit  sich  nach  mhd.  funl- 
kiot  wol  erwarten ,  aber  für  das  nhd.  nicht  belegen ,  in  diesem 
machten  sich  die  etwas  jüngeren  bildungen  fündling.  fündcl  n. 


und  füiidclkind  gellend,  überdies  kommt  jenes  funlkinl  seilen 
vor,  nur  in  Hartmahns  Gregorius  1151  u.  1239,  in  welcher  dich- 
lung,  wie  Jacob  Gbimi  aufzeichnet,  daneben  noch  1227  fuoden 
kint,  gefundenes  kind,  gesellt  und  von  dem  nemUchen  ßnd- 
linge  1141  gnagt  ist 

der  sieb  bai  verrannen  h4r 

—  der  ach  hieher  verlaufen  d.  i.  verloren  hat,  so  wie  1(65 

er  runden  dürftige 
=  er  gefundener  dürfUmg.  alles  dieses,  was  vom  ßndtingt  gesagt 
ist,  drückt  die  ansieht  aus,  die  man  ton  einem  solchen  zur  seil 
des  dichters  halte,  und  funt  in  funlkint  stütit  die  Schreibungen 
fundel  f.  und  n.,  fündling  als  die  ursprünglichen,  sudem  kommt 
fündelkind  (».  d.)  schon  sein  u  im,  ireif  es  mit  fündel  n.  zusam- 
mengesetzt ist. 

FÜNDLE,  n.  was  filndlein  und.  wie  dum,  dim.  von  fund. 
mhd.  würde  es  »Andel  lauten  ,  ist  aber  nicht  nachzuweisen. 

1)  ein  kleiner  fund.    vgl  fund  2). 

ne  freudig  stündli, 
Itchs  nit  e  fiindli? 
jet  hemmen  und  jet  «Immer  do! 

llsttL  (reude  in  ehren  str.  4. 

2)  mehrmals  wie  fündlein  S)  bei  Llther:  denn  uns  Terfüren 
nicht  so  der  menschen  böse  fündle,  noch  der  maier  unnütze 
erheil.  treu«.  Sal.  15,4,  vgl.  fündlin  jpr.  So!.  23,4;  aber  die  zlns- 
junckern,  mit  solchem  fündle,  heben  sie  sich  aus  dem  andern 
inleresse  und  komen  in  das  erst.  trer*e  l,  I9C*  (.vrmon  ron» 
wucher) ;  denn  sie  haben  . . .  jre  eigen  fündle,  umbs  baucht 
willen.  4,  27ü';  der  mit  geschrey  und  solchen  bösen  fündlen 
sich  stercken  musst.  br.  1,317.  häufiger  fündlin  (t.  fündlein). 
vgl.  auch  fündrhen. 

FCXDLEIN,  n.,  aus  fiindclein  (.<  unten  die  stelle  aus  Ft*cn\tn 
bienenkorb)  durch  ausstotzung  des  e,  dim.  von  fund  (t.  d ). 

1)  etwas  gefundenes,  das  man  als  klein  und  unbeträchtlich  be- 
zeichnet, in  diesem  sinne  könnte  bereits  ein  mhd.  vündelin  stehn, 
ist  aber  nicht  zu  belegen,  hierher  gehört  auch  bei  Hemscu  fün- 
delin  für  fündling.    s.  fündelin. 

21  eine  erfindung,  besonders  eine  geringe,  fündeben,  fündlein, 
inventiuneula.  Webe»  untvertalwb.  3,317',  vgl.  auch  t.lOSS*.  dann 
im  besondern  eine  dichterische  erfindung.  dies  die  bedtulung  des 
Wortes  bei  seinem  frühsten  vorkommen  und  das  ist  im  eingange 
einer  dem  11.  >n.  anornüriora  müteld.  üarienlegende : 

iwt  ich  {entschuldigt  sich  der  dichter)  nicht  ein  meltttr  st, 

da*,  ich  doch  stralcnt  werde  vri 

von  den  meisterchinen  [menlerchen) 

di  mit  den  worten  tchinen 

als  ab  si  gror,«  meisirr  sin. 

di  runden  manic  vündelin 

uichl  ein  hir  gewtsln  mac. 

BttTsca  mitttld.  «ed.  nr.  t  (t.  I),  14, 

—  die  {nemheh  die  meislerchen ,  die  dünkelhaften  diehlerlinge) 
machten  manche  dichterische  erfindung,  die  aber  nicht  ein  haar 

surft  ttosj  so  viel  als  erdichtung.  figmenlum,  fabel,  gedieht, 
mar,  marly,  fabeley,  tandt,  fundt,  fündlin,  Iraura.  ScttafKI 
sun.  nr.  30. 

S)  eine  kleine  und  damit  feine  list,  ein  kleiner  knif,  ein  kleiner 
kunstgrif,  auch  überhaupt  was  fund  3)  c):  da  einer  den  andern 
. . .  mit  behendigkeit  und  seltzamen  finantzen  oder  geschwin- 
den fündlein  überforteilt.  Luther  4,  402';  (srir)  liebten  so 
bebende  fündlein  und  schwinde  griffe.  406*.  doch  ist  die  form 
fündlein  mit  ihrem  aus  mhd.  I  entfalteten  el  nicht  die  bei  Lctueb 
gewöhnliche ,  dieser  lullt  vielmehr  fest  an  der  mit  unenlfalte- 
tem  !,  fündlin:  bemühe  dich  nicht,  reich  zu  werden,  und  tat 
ab  von  deinen  fündlin.  spr.  Sal.  23,  4,  er  sind  feine  listige  an- 
schlage gemeint  (rgl.  auch  fündle  irrun.  Sal  IS,  4);  und  findet 
sich  also,  das  (dasz)  heyligrn  dienst  sey  ein  lauler  menschen- 
land  und  ein  eygen  fündlin  ausser  gottes  worl  und  der 
schlifft,  irrrie  5,  Iii";  wie  jr  sehet,  das  (dou)  es  ftrt  auch 
gehet,  d;is  Idasz)  auff  jener  seilen,  die  dem  wort  entgegen 
sind,  so  viel  pracliken,  fündlin,  trug  und  list  ist,  313';  das 
jUI  nicht  so  gemein  ist,  als  das  recht  unrecht  und  au»  un- 
recht recht  machen,  mit  allerley  geschwinden  fündlin  und 
tcllzamen  rencken.  300";  und  ist  auch  ein  schütz  tüder  die 
spilien  fündlin  und  renckc  der  weit«  eisen.  6,313*;  das  be- 
weisen auch  unsere  Schwärmer,  die  viel  von  Christo  wissen 
zu  predigen,  aber  weil  sie  es  im  herzen  selbs  uiebt  fühlen, 
fahren  sie  daher  und  lassen  den  rechten  grund  der  gebeim- 
nisz  liegen  und  gehen  mit  fragen  und  seltsamen  fündlin  um. 
liscAr.  t,  to*.    eben  so  bei  Jesnn  Jonas  :  und  wiewul  wir  die 
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öffentlichen  «arbeit  hie  nu  für  uns  haben,  noch  suchen  die 
Widersacher  fundliu,  unser  gründe  etwas  anzufechten,  *.  Lutheu 
6,  155'.  bei  andern  häufiger  fündlein ,  welches  spater  die  allein 
gtiütge,  weil  regelrechte  nhd.  form  ist.  welche  solche  meister- 
liche scbalcksböszlein  und  fündelein  zustaFieren  wissen,  dasz 
{das)  »olck  dardurch  vor  dem  schlaff  munter  zubehalten. 
Fischakt  bienenk.  196*;  den  Machiavelli  ftindlein  und  falsche 
regiergriffe.  Scncmus  522  ;  dann  durch  dieses  fündlein  (doli 
der  adel  bei  früher  tagsseü  die  bände  an  den  pflüg  legte,  aber 
nachmittag,  ritterliche  Übungen  ansteUen  muste)  bat  er  (kauer 
Heinrich  I.)  die  edlen  und  durch  die  edlen  die  hauren  selbst 
znm  ackerbau  ermuntert  und  die  Verödung  vom  ruinierten 
Teutschland  leiebtlirh  weggebracht.  71t;  aur  lose  Tändlein 
gedenken,  abjicere  cogitaliones  m  flagitia ,  rersari  in  cogüatione 
neonatorum,  maliliae  et  iniprobitalis.  Sunt»  483;  die  rOM- 
tluseber  und  jaden  haben  so  viel  scblauhe  fQndlein  und 
grifflein,  damit  sie  das  böse  und  Ubelan9tandige  verhehlen 
und  verminteln.  Honrerc  2,173*; 

w»s  sagen?  das»  manner  mit  sebwert  und  degen, 

Blatt  in  deo  staub  die  feinde  su  legen, 

mit  (ündlein  ihre  sache  gerührt, 

ein  schlechter  behell,  der  schwachen  gebührt t 

Ki  »  t  in  Schmidt  Urom.  di'cAt.  121. 
dtest  triste  sleUe  belegt  das  allerdings  im  raschwinden  begriffene  uorl 
noch  aus  dem  ersten  jahrzehent  des  19.  aus  welcher  zeit  auch  noch 
bei  Haas  2i>9*  „fündlein,  fündchen,  dolus,  fatiacia"  sich  findet 
(f.  fündchen)  so  wie  aus  dem  ende  des  IS.  jh.  in  Bakers  deutsch- 
lat.  lex.  1078  „fündlein,  or»,  dolus,  fallacia,  captio" ,  wahrend 
Aoeiuhc  und  Campe  fündlein  nur  in  der  oben  angeführten  stelle 
spr.  Sal.  23, 4  „,'.,,■  unter  fund  haben.  Heixsics  und  Heisk 
erwähnen  es  nicht  rwtn/il  tnehr*  von  ffithcrtn  ttfofärbüchern  ver- 
setchnrt  ts  zuerst  Henisch  1288,  45  in  dem  sinne  ton  erfindung. 
list,  tnrrntum,  dann  Stieles  a.  a.  o.  mit  der  beigefügten  erkld- 
rvng  „invenliuneula ,  Semper  in  malam  partem  aeäpitur ,  et  pro 
fallacia,  fraudtbus ,  dolis,  rarüsque  arlibus  perversis  ei  inhonestis 
habetur".  Steiibach  1,  524  nimmt  ftindlein  ebenfalls  in  diesem 
sinne,  zunächst  aber  noch  in  dem  guten  für  kleine  erfindung, 
klug  ausgesonnenes ,  klug  ausgesonnener  anschlag ,  mit  dem  Bei- 
spiele lasz  solche  fündlein  seyn  ,  isla  prudenlia  supersede ,  und 
Frisch  1,  SO«,  der  dieselben  beiden  bedeulungen  angibt,  theilt  das 
wert  dem  gemeinen  leben  su. 

Wie  aber  tu  fund  in  seiner  tormals  häufigsten  bedeutung  (s.  fund  3) 
manche  adjettire  gerne  gesetst  werden,  so  findet  dies  auch  hier  bei 
fündlein  statt  und  wir  lesen  geschwinde  fündlein  oder,  was  dasselbe 
ausdrückt,  schlaue  fündlein  und  spitze  fündlein  fJt,  spitzfund), 
dann  lose  fündlein;  auch  böse  fündlein  liegt  nahe,  besondere 
beachtung  jedoch  fordert  neues  fündlein,  denn  dieses  kann  suwol 
für  neue  mode  gebraucht  sein,  als  auch  für  neue  list,  neuer  listiger 
anschlag,  neuer  knif,  bisher  unerhörte  list:  haben  nu  ein  newes 
fündlio  aufgebracht  und  geben  für  u.i.ir.  Lotoeb  5,148*.  diese 
bedeutung  kann  dann  selbst  in  die  „neues  kunststückchen"  ubergehn, 
welche  enger  mit  der  oben  unter  2)  gegebenen,  nemlicli  „erfindung", 
verbunden  ist:  als  nun  disz  für  über,  trug  man  karten  auff, 
nit  zu  spielen,  sondern  viel  hundert  geschwindigkeiten,  kurtz- 
weil  and  newe  fündlin  zu  lehren  und  zu  lebrnen :  welche 
alle  ausz  der  rechenkunst  entstunden  t  durch  welche  ange- 
neme  weisz  er  ein  lustneigung  zu  derselben  zahlkunst  be- 
kam. Fischabt  Garg.  17»'.  Die  Verbindung  mit  rank  (rgl.  fund 
und  rank  oben  ip.  533  z.  1,  tro  pi.):  fündlein  und  rank  irigt 
sich  in  stellen  Luthers:  das  (dasz)  jtzt  nicht  so  gemein  ist, 
als  das  recht  unrecht  und  aus  unrecht  recht  zu  machen,  mit 
allerley  geschwinden  fündlin  und  seltzamen  renrken.  5.  390*; 
und  ist  auch  ein  schütz  wider  die  spitzen  fündlin  und  rencke 
der  weltweisen.  6,  313*.  Andere  Verbindungen  ergeben  und  er- 
klären sich  schon  aus  den  bei  fund  3)  c)  als  besonders  gelaufig 
angeführten  eben  so  für  das  dim.:  ein  fündlein  erdenken,  auf 
ein  fündlein  denken,  er  dSnckt  auf  ein  fündlein,  dolum 
conrmt.  Stkikbach  1,  524;  auf  lose  fündlein  däncken,  adjtcert 
animum  in  fraudes.  ebenda,  auf  lose  fündlein  gedenken  bei 
Stiele«,  s.  oben,  fündlein  aufbringen:  also  gar  seindt  men- 
schen verderbet,  dasz  sie  von  art  was  böse  ist  erdenken, 
leren  und  auffbringen.  der  teuffei  hat  solche  fündlein  auff- 
bracht,  ist  wahrlich  ein  sebedlich  mensch  gewesen,  meniglich 
schaden  zuzufügen  geneigt.  PeriAacBA  80*. 

FÜNDLIHAUS,  n.,  eins  mH  ftndelhaos.  nu  ir  aber  wisset, 
was  für  ein  bellelstadt  unser  Stadt  ist,  dazu  der  bube  (ein 
Luther  aufgeladener  armer  knabe  aus  England)  noch  wohl  darf 
einer  magd ,  die  sein  warte  mit  waschen  und  laufen  . . . , 
mein  zins  aber  nicht  vermögen:  ist  mein  ganz  freundliche 
IV. 


bitte,  wollet  bey  deu  herrn  zu  Nürnberg  guter  fugge  seyn, 
dasz  er  ins  fundliuaus  niochl  versehen  werden.  Luther  br. 
b,  402.    rgl.  fündcl  f. 

FÜNDLIN,  n. .  s.  fündlein. 

FONDLING,  m.  was  fündcl  n.,  fttndelkind. 
delinc,  das  neben  mhd.  funtkint  im  13.  y».  auftaucht,  nur  t 
später,  als  dieses  (s.  gleich  hernach  die  steile  aus  dem  alten  pat- 
sional);  mnl.  vondelinc,  nnl.  vondeling,  engl,  foundling,  «Air. 
fyndling  iirt>»  dem  «At  nordischen  hittebarn  (s.  fündelkind). 
ine  alle  diese  formen  deutlich  zeigen  und  durch  mnl.  vont  für 
fundling  (hör.  bttg.  C  s.  12,  2tl4.  19,  473,  vgl.  470)  bekräftigt  wird, 
abgeleitet  von  fund  fr.  d.)  und ,  dem  Ursprünge  gemäss,  nhd.  u 
su  setzen;  doch  findet  sich  mit  i  für  ü  auch  Ündling  {s.d.)  und 
diese  Schreibung,  die  Stieier,  Frisch  (nebenbei  s.  306'  fundling), 
Auelinc  und  Campe  in  ihren  Wörterbüchern  haben,  ist  heute 
sugar  die  üblichae.  besser  aber  hätte  man,  wie  He.*iiscii  1288,  4t 
(ruf.  fündelkind),  Scmottelius  371*,  Häuleim  311*,  Steubacu 
1,524,  doi  richtige  fundling  festgehalten,  zumal  da  Ündling  zu 
leicht  verleilet,  an  ableilung  vvn  Uodeu  tu  dental,  die 
falsch  ist.    Nun  zu  de 


wände  dsi  lantvolc  vernam, 
wie  dir  eine  her  bequum 
da{  er  wer«  ein  vundelinc.   pass.  Hahn  315,  18. 

dann  in  einem  gedichle,  das  mit  Wahrscheinlichkeit  in  den  anfang 
des  15.  jä.  zu  setzen  ist,  dem  ritlcrspiegel : 


d<r  konlg  Nabuchodonosor 
wart  edit  und  ante  gar  grAre 
nlmant  wu»ie  sinen  vaür  du  vor. 


und  anto  gar  gräte  ding, 


man  spriebit,  her  w#re  ein  fuudeliog. 

nmTSCM  milte«.  ged.  «.  113,  548. 

nAd.  fündcling.  projectitiut  puer.  Auercs  dict.  k  iij*.  puer projectus, 
projectilius ,  expositut ,  expositivus,  expositius,  fündrling,  hinge- 
worffen.  Rr4".  ...  gebrauch,  dasz  man  die  gefunden  mad- 
kin  in  darzu  verordnete  hauser  . . .  auffzeucht.  solcher  fündt- 
ling  einen  u.  s.  w.  KiacnBor  wendunmuth  304*;  acb  arbeyt- 
seliger  juncker  vom  meer,  der  du  one  verwandte  ...  unnd  nur 
ein  fundling  bist.  Amadis  87;  filndling,  auszwiffling  (s.  aus- 
wilrfling),  bauchbinderin  (t.  d.) ,  sevenbeum  id.  i.  kinder  ab- 
treibende weiber).  Fiscbart  Garg.  63*  ■=  (1008)  G7*;  dasz  ich 
das  kind  als  ein  fündling  aus  dem  bause  stosse.  Oi.eariis 
pers.  baumg.  6,10;  den  sie  nur  den  basturd  und  fündling 
nennete.  Fcbenb.  1,113;  wer  weisz  wie  sich  dann  die  fünd- 
linge  um  Regcnspurg  vermehret  haben  würden?  Möses  patr. 
phanl.  2,  308;  es  waren  ...  fündlinge  zu  erziehen,  ebenda; 

wit  trieb  sie  sn,  in  ihrem  eignen  tempel 
den  fündling  tu  erziehn?     VViil»ii>  5,  1»5; 

und  to  hast  du 

durch 


bald 


rch  meine  icbuld  die  reiche  pfleg-  entbehrt, 
mitleld  nur  den  Hindling  «uleriogen. 

A.  W .  Scmlrcsl  poel.  wei 


werke  2.  123. 

er  war  ein  füüdling  gewesen.  Kotzebue  drem. 
$p.  1,21)5;  sie  pOegten  den  fündling  wohl  'ander-  u.  Aausw. 
nr.  29;  eine  ausgezeichnete  erziehug  entwickelte  des  fund- 
ling* seltene  anlugen.  Dräseke  glaube,  Hebe,  hoffn.  Lüneburg 
1817.  die  geschichte  de*  Tom  Jones,  eines  fündlings,  von 
Fieldiüc. 

ein  kind  für  fündling  setzen ,  ein  kind  aussetzen  dasz  es 
gefunden  und  auferzoyen  werde:  darum  sie  von  dem  konig 
Amulio  lebendig  vergraben  und  ire  kind  für  fündling  an  das 
wasser  Tiber  ausgesetzt  worden.  SciiörrERLi*  Linus  3.  auch 
ein  kind  zu  fündling  setzen,  mnl.  te  vondelinghe  selten  (kor. 
brlg.  6,41,39),  ferner  ein  kind  zu  fündling  legen,  mnl.  te 
vundelinghe  Irgghen  (Aur.  belg.  6,  48,  447.  23,  571.  26,  633. 
27,  679) ,  eben  so  te  vondelinghe  brengben  (21,  513.  24,  608), 
endlich  noch  le  vondelinghe  linden  (24,602). 

Bildlich:  niemand  litt  mehr  dabei,  als  sein  but,  den  er 
nach  dem  haarkrnuslcrzcremuniell  gewöhnlich  als  fündling 
vor  jede  vornehme  thür  (im  weiten  schlösse)  legte,  die  er  auf- 
machte. J.  Paul  leben  Fibels  132. 

2)  i.  Findling  2).  in  manchen  waldern,  z.  b.  den  freiherr. 
lieh  lowschen  in  der  Wetterau,  gehören  die  fündlinge,  d.  b. 
die  in  holen  bäumen  gefundenen  bienenschwarme  mit  dem 
honig,  nach  allem  herkommen  dem  forsler. 

3)  ein  auf  der  erdober  fläche  von  einer  gebirgsmasse  weit  ab- 
liegender mit  dieser  ausier  Zusammenhang  stehender,  aber  ursprüng- 
lich ihr  ungehirhjer  gesteinbloek ,  ein  erratischer  block,  frans,  bloc 
erraiique.    s.  flndling  3). 

Endlich  wird  das  wort  1)  auf  eine  schrift  oder  ein  Schriftstück 
angewandt,  die  als  fund  zur  kenntnis  gebracht  werden:  findlinge. 
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rur  geschiebte  deutscher  spräche  und  dichlung  von  Horm*** 
ton  Fallersleben  ;  flridlingc  von  Ignaz  r.  ZueilU. 

FÜNDLINGCHEN,  n.  in«  fündling  1).  Bei»  134'.  als  dim. 
eigentlich  mehr  zärtlicher  und  bemitleidender  ausdruck. 

FÜNDLINGUAUS,  atuh  FÜNDLINGSHAUS,  n.  was  fündcl- 
haus.  mit  i  für  ü  fhidlinguaus  (s.  d.).  das  fündlings-  und 
Waisenhaus  nennt  unter  den  hauptmerkwürdigkeilen  der  stadl 
Freiburg  im  Breisgau  Alois  Scnotir.i  h  in  tttnem  handb.  für 
reuende  am  Rhein  3.  auß.  2.  abdr.  s.  18. 

FCNDÜNGHOSPITAL,  FÜNDLINGSHOSPITAL,  n.  kos  fün- 
delhaus ,  hotpitale  quo  infantes  exposititii  aluntur  et  educantur. 
gebildet  nach  engl.  foundlingbo»pilal :  ich  sage,  dasz  er  die 
ihm  anvertrauten  cassen  des  filndüngshuspitals  und  der 
nullit  von  Bukkingham  beslohlen.  Möst«  pofr.  pliant.  2,  2«7. 
*  FÜNDLINGSBLOCK,  m.  ein  als  Jündling"  erscheinender  fcls- 
blotk.  s.  fündling  3).  linguistische  fündling-blöcke  (Augsb. 
allgem.  zeit.  1868  *.  218*),  felsblocke,  berge,  deren  namen  für  die 
tpraeltkunde  liedeutung  haben  oder  doch  von  interesse  and,  auch  als 
örtliche  bezeichnungen  in  fremdem  lande  auftauchende  alte  namen, 

FUNDNARR,  FÜNDNARR,  im.  einer  der  alhu  erpicht  ist, 
fände  zu  machen :  die  XX  schar  der  narren  ist  invenienciuin. 
fündnarren  aber  die,  die  da  fünder  seint  »illerlei  undersebeid, 
sie  seint  nit  al  narren.  Keisersberg  narrensch.  66',  unter  der 
übersehriß  vou  den  narren,  die  fündig  seien,  s.  fündig  2). 
schwerlich  ist  hier  fündnarren  in  findnarreu  und  eben  so  teenig 
ftinder  in  (Inder  :u  ändern ,  da  Keisersrerg  in  der  nächsten 
teile  finden  schreibt  und  gleich  darauf  auch  findet,  vgl.  fünder. 

FUNDNER,  m.  was  fundbuch,  fundregister,  ineentan'un». 
mil  unorganischem  -ner  für  -er,  aligeleitei  tun  fund.  vgi  fund  1). 
mit  i  für  U  ftndner:  das  {dasz)  die  pfleger  ainen  inrentarium 
id  est  lindner,  was  und  wie  vil  des  kiudes  gulte*  begriffen, 
über  geben,  aus  einer  Himer  Verordnung  e.  j.  1463.  frei  Schhid  1<j2. 

FUNDORT,  m.  ein  ort,  an  welchem  ein  gegenständ  gefunden 
worden  oder  zu  finden  ist;  dusz  er  mir  den  tumbu!  ton  einigen 
nummern  {seiner  xteinsammlung)  niemals  eutdecken  wollte. 
GöTHt  32, 13.    auch  fundstätte,  fundstelle. 

FUNDRECHT,  n.  das  recht  das  der  findet  einer  sache  an 
diese  durch  den  fund  hat.  s.  fund  I).  insbesondere  im  berg- 
bau  das  reclit,  dost  der,  welcher  einen  gang  zuerst  entblöszt,  die 
fundgrube  behalt,  selbst  wenn  ihm  auch  ein  anderer  mit  der 
muthung  jutw  Rommen  win  sollte,  denn  liier  gilt  das  bergmän- 
nische spichwort :  der  erste  Ander,  der  erste  muther.  Jarlonski 
222'.   Beier  134".  bergwerkslex.  225.  Richte*  t,  346. 

FUND  REGISTER,  n.  ein  rrrzrtrAnü  der  einzelnen  gegenstände 
einet  beweglichen  und  unbeweglichen  betüzes ,  mvenlarium.  vgl. 
fundbueb. 

FUNDSAM,  adj.  leicht  findend,  erfinderisch,  in  beziehung  auf 
die  mode'  in  wundcrfuudsam ,  überaus  erfinderisch:  derhalbeu 
liesz  er  sie  {du  Deutsehen  und  Franzosen)  nackent  mahlen 
unnd  jbnen  ein  ballen  luch  . . .  gebeu,  darausz  mochten  sie 
jbnen  liitt  und  gesSsz  machen  so  Munderfundsam  und  so 
veränderlich  wie  sie  inner  wollen.  Fischart  Garg.  ;,,,*,  vgl. 
fund  31  a)  und  fundstbwanger. 

FUNDSCHACHT,  m.  der  an  der  stelle,  an  welclur  ein  gang 
zuerst  entdeckt  oder  entbluszt  wurde,  angelegte  Schacht,  in  welchem 
auch  kubcl  und  seil  zuerst  eingehängt  worden  sind.  Ja8Lonsu  222*. 
Beier  t:i4*.  bagwerkslejc.  225'.  Richte*  l,  346. 

FUNDSCHEIN,  m.  eine  über  den  befund  eines  zu  untersuchen- 
den gegenständes  ausgestellte  besclmnigung. 

besonders  ein  ärztlicher  schein  über  den  befund  der  Verwundung 
oder  des  lodes  einer  prrson ,  visum  reperlum.  s.  Campe  2,  190*. 
auch  fundbenebt,  giebtschein,  gichtzettel. 

FUNDSCHOSZ  (o  Aurzl,  m.  in  der  mark  Brandenburg  ein  schotx, 
der  von  liegenden  gründen  entrichtet  wird,  zusammengesetzt,  wie 
es  scheint,  mit  lal.  fundus,  grund  und  boden  {s.  sp.  534).  schosz,  der 
von  anderem  vermögen  entrichtet  wird,  heust  vorsebosz  (».  d.). 

FINDSCHWANGER,  ad),  sich  mit  erfindungen  tragend,  voll 
erfindungen  steckend,  in  beziehung  auf  die  modt:  dann  der 
teulTel  mahl  oder  schreib  diesen  fundschwangern  kleidtuh- 
rirern  uud  hosenquatirern  ein  iormularbueb  von  kleidern  für. 
Fiscbart  Garg.  157*  «=  (icos)  Tiij',  forttetsung  der  stelle  unter 
fundsam  (i.  d.i.    vgl.  fund  3)  a). 

FUNDSTATTE  u.  FUNDSTELLE.  /.  was  fundort  (t.  i.). 

FUNDSTUCK,  n.    1)  ein  gefundener  gegenständ. 

2)  eine  Woi«  erfindung,  eine  erdichtung,  commentum.  ingeniosa 
inrentio.  Stiei.er  2222.    vgl.  fund  3). 

FUNDWAHRZEICHEN  [fundwarzeieben],  n.  im  bergbau  ein 
nach  enlbloszung  einer  lagcrstdUe  abgestußes  d  h.  zur  beurtheüung 


abgesehlagenet  mineral,  das  bei  dem  ansuchen  um  eine  bergicerli- 
terlcihung  zum  beweise  dient,  dasz  ein  rtrieihungswürdign  auf- 
schlusz  {eine  verlcihungswürdige  Ofnung  der  lagcrstdUe)  gtmt'k 
worden  ist.  Scuecchenstuel  87. 

FUNDZAHL,  f.  in  der  rechenkunst  eine  aus  gegebenen  zahun 
herauszwrechnende  unbekannte  zahl,  so  in  der  regeUietri  da»  tut 
den  gegebenen  drei  gliedern  tu  suchende  unbekannte  vierte,  auch 
fundgrosze.  beides  von  Caiipe  2,  81*  eingetragene  ncu,jebtidetc  %*r- 
ter,  die  aber  keinen  betfall  gefunden  haben. 

FUNDZETTEL,  m.  ein  von  besitzstücken  aufgestelltes  rennen- 
nis ,  ein  fundregister  {s.  d.i.  inrentarium ,  insbesondere  aber  et\ 
verteichnit  alles  dessen ,  was  eine  frau  an  getd ,  silberwerk,  klei- 
dern und  hausrath  ton  siücJc  tu  stück  dem  mann  in  die  ehe  um- 
bringt (Anarantheb  frauenzimmerlex.  592,  der  lundzettnl  nAreiiti. 
dies  wol  in  folgender  stelle,  zumal  da  Auarantres  du  bedeutun^ 
als  tu  Breslau  vorkommend  ausdrücklich  bezeichnet:  wann  b) 
den  zwölf  wochen  etwas  verkauft,  soll  es  alsbald  gegen  deu- 
inventario  oder  fundzettcl  abgeschrieben  werden.  Breslann 
polizeiordnung  e.  j.  1577. 

FÜNF,  quinque,  die  erste  aus  zwei  ungleichen  mehrfachen  zie- 
len (3  +  2)  sirA  bildende  einfache  zahl,  die  zugleich  bei  der  seh 
nerreehnung  {dekadik)  endzahl  der  eisten  kilßt  ist  und  die  eigen 
thümUchkeit  besitzt,  dasz  sie  mü  einer  ungeraden  zahl  vervielfach 
(muttiplicieri)  im  produä  immer  sich  selbst  zur  zahl  der  letzt' 
stelle,  der  sogenannten  stelle  der  einer,  hat. 

1)  formen,  Urverwandtschaft ,  susammenhang  nu 
den  fingern. 

goth.  fimf,  ahd.  (Inf,  fimf,  dann  bei  Notier  mU  freiisch  tri 
seltenem  Übergänge  des  i  in  u  (».  gromm.  1  *,  86  «nd  I,  U)  fa«< 
mhd.  vQnf,  auch  hie  und  da  vunf,  vumf  Ipass.  K.  48,  94).  selb, 
auffälliger  weist  mit  dem  dtphthang  in  fiumf  (Griesmarer*  pt't 
2,138.  Halft  8,  149,  149),  flunf  (tum.  40,  64,  vgl.  fünMait 
viunf  {weisth.  4,  264) ,  weiche  form  noch  gegen  ende  des  15.  J 
in  feünf  (feünf  Schilling,  veufn.  4,  102)  und  selbst  heute  i 
obertchväb.,  allgäuisch  fainf  (Delling  1, 169)  fortdauert,  rgl.  am 
feünfte  unter  fünfte,  auiardeni  noch  mhd.  dem  ahd  gemäsz  m 
mal  vinf  (Letsers  pred.  15, 12).  alts.  agt.  altfr.  fif,  nd.  fit.  \\ 
mnl.  vif,  nnl.  tijf,  mittel-,  neuengl.  fite,  neufries.  fif,  altn.  Ilmii 
schw.  dän.  fem.  mit  diesen  deutschen  formen  stimmen  dann  6 
sämmtlicher  übrigen  sprachen  des  indogermanischen  spradutamnn 
wie  denn  überhaupt  in  diesem  einstimmung  der  zehn  ersten  am» 
zahlen  sich  ergibt,  der  sicherste  beweis  zugleich  für  die  in  ihm  Ii 
gettde  urverwandtschaß:  skr.  pantschan  (p.'incan  ,  zend.  pant«clu 
(pandan),  pers.  pandsch,  pendscb,  gr.  niste,  aeol.  TrdjiTxe,  l 
quinque,  oskuch  pomtis,  litlh.  penki  (noni.  mate),  tett.  per 
allst,  u.  russ.  pjat'  (*.  fünfte),  poln.  pit^f,  bChm.  pet,  ir.  cm 
welsch  pump,  armor.  pruip.  t.  CDS.  239  f.  auffallend  irt,  das:  ,i 
im  santkrit  und  send  auslautende  n  oder  ein  mü  diesem  sin 
tuender  buchslab  in  keiner  der  andern  sprachen  sich  findet 
Bopps  vergl.  gramm.  §  313) ;  doeA  scheint  es  Jacob  Grimm  Gl 
243  zulässig,  auf  ein  ältere*  gr.  m  ritu  tu  tchlietzen.  zu  i 
Wurzel  des  Wortes  vorzudringen,  ist  woi  versucht  worden,  hat  <i< 
nur  zu  unsicheren  vermulhungen  geführt  (vgL  GÜS.  344  u 
Bopps  reroi.  gramm.  a.a.O.).  auch  die  Zusammenstellung  t 
pers  pandsch  und  pandschab  fausl  (Villers  lex.  per«,  i,  r 
fordert  nicht,  denn  da*  zahlwurt  läszt  sich  nicht  aus  dem  tt 
tlantiv  erklären ,  sondern  dieses  ist  durch  du  endung  -ah  i 
jenem  abgeleitet,  so  dasz  sich  als  grundbegrif  von  pandschab 
zusammenballung  der  fünf  finger  ergibt,  nicht  aber  eine  fu\ 
Ikeilung,  an  der  gezahlt  werden  kann,  mit  pandsebah  itbrup 
und  dessen  grundbegnffe  werden  rust.  pjast,  pofn.  pi^sif.  6tU» 
pf  <t,  — i  fausl ,  stimmen ,  insofern  diese  von  russ.  pjat* ,  po 
piei*.  böhm.  pet,  fünf,  gebildet  sind,  und  es  dürße  uCerhaui* 
den  hier  zu  vergleichenden  btnennungen  der  fausl  in  den  ütm 
indogermanischen  sprachen,  also  bei  faust  selbst,  falls  dieses, 
unter  dem  worte  mit  fug  vermuthet  wurde,  aus  einer  golhi*cl 
form  fauhstus  hervorgieng ,  du  in  jenem  grundbegnffe  enthalt 
anschauung  als  die  ursprüngliche  gelten,  wenn  nun  aurJt  y 
pertönliche  pandschab  für  den  Ursprung  des  tahlvorlet  Ii 
keinen  anhält  bietet,  so  erseheint  gleichwol  unzweifelhaft,  dass 
durch  dieses  bezeichnete  zatil  selbst  von  den  fingern  der  ha 
d.  h.  der  hand  in  lArer  funßlieilung.  ausgeht,  rie  die  xczhl  rt. 
von  den  fingern  beider  hnnde.  was  dieses  angeht,  so  ntrd  da 
weiter  unter  zehn  geredet  werden  ;  jenes  aber'  erweist  *trh  ,r/i 
gtnd  schon  aus  dem  von  der  oben  ans  dem  aeolischtn  angefüha 
form  niftne  fünf  abgeleiteten  gr.  Tttunä^eiv.  welches  überhm 
zahlen,  zuerst  aber  an  den  fünf  fingern  abzahlen  ,  zu  je  ffsn 
zählen  bedeutet,  so  t.  d.  Odyssee  4,412,  wo  rom  fVofeiu  gesagt  tei 
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aoixeti  fttv  toi  xq<Ztov  ätttfrftjoii  *ai  fatlOtV 
«irr  «iß  fai,r  nciotxi  ntiixaooncti  r,Si  i'iSVyrai, 
hj-ernt  /»•  uioortat,  roftti*  äi  THotut  ft^hov 

crvtlicli  7  . I.Ii  er  die  robheTi  umhrr,  die  reihen  umwandelnd  : 
aber  narhdeni  er  alle  bei  fiinfrn  gei.lhlt  und  gemutiert, 
legt  er  »ich  mitten  Iiinein,  wie  ein  hlrt  in  die  heerde  der 

»cbafe  (Voss). 

qlficArr  icrut  bei  Aesthylus  Eumenui  Tis 

ntftnn^rr'  öpifaü«  ixßofoi  yrtycov,  £«Vo«. 
je  Tünf  und  lutif  zahlt  ihr  die  iteinchen.  gfute! 

[Fi.  L  StOLtlHO  .1.  -i.'iyi.  f.  282) 

tu'Jnrh  zeigt  sich  an  diesem  xerbum ,  ute  an  irtl  8axriio>v 
o<  ußäkkto'tr i ,  an  den  fingern  berechnen,  bei  Herodat  4,63, 
vorauf  Jacob  Grimm  unter  finger  I)  ninrrirf,  dati  idiahaujt  aUet 
zihlen  ton  den  fingern  der  kdnde  ausgeht  (vgl.  Hutarch  de  dc- 
leelu  oracul.  3«) ,  und  als  weilerer  beweis  dafür  wird  CDS.  239 
mit  reckt  angeführt,  dasz  es  Volker  gibt,  die,  steh  mit  einer  band 
begnügend,  nur  bis  zu  fünf  zählen  und  dann  von  sechs  bis 
leiül  die  nemlichen  «vrler  mit  einem  beisalzc  niederholen,  auch 
dasz  t  übler,  denen  lebhafte»  gel>erdenspiel  eigen  ist,  namentlich 
Italiener,  um  iu  zählen  die  finger  auszustrecken  pflegen.  Im  uns 
Deutschen  beweisen  für  das  zählen  an  der  band  allgemein  ge- 
läufige redensarlen ,  die  daron  ihren  urtprung  haben,  so  wenn 
wir  sagen  an  den  fünf  Ungern  abzählen ,  beUimml  und  sieher 
herz'ihlen.  ich  wollt  einen  foliuband  mit  den  beweisen  davon 
vollbringen :  Viktor  zahlte  sie  an  seinen  fünf  fingern  ab. 
J.  Paul  Hesperus  2,  238.  auch  etwas  an  den  fünf  lingern  ab- 
zahlen kennen  und  dann  überhaupt  an  den  flngem  abziihlen 
kennen,  et  leicht  herzählen  künnen,  et  leicht  darihun  kijnnea,  es 
leicht  wissen  kennen,  eine  andere  hierher  gekonge  redentart  ist 
nicht  fünf  zahlen  können ,  nicht  auf  (bis  zu)  fünf  zählen 
kennen,  aur*  nicht  fünf  zu  zahlen  wissen,  oder  keine  fünf 
zahlen  können  und  keine  fünf  zu  zahlen  wissen,  =  geistetarm 
sein,  anfällig  Irin,  beschränkt  «ein.  mit  können  gebildet  kommt 
sie.  wte  sieh  an  den  ron  lkc.au  (»rihm  unter  finger  l)  um*  den 
gedtchteu  Oswalds  ton  Wolremhteis  und  dem  Sortier  Daniel  bei- 
gebrachten stellen  zeigt,  schon  um  1400  und  im  I«.  jh.  vor ,  aus 
tyilerer  zeit  läszl  sich  anführen;  er  stellt  sich  als  könnte  er 
nicht  auf  fünf  zahlen.  Steiihacb  1,527;  an  den  Heiger  («tarne 
eines  adracalrn)  haben  Sic  sich  gewandt?  an  den  rabulisten, 
der  nicht  fünfe  zu  zahlen,  geschweige  denn  einen  procesz 
rti  gewinnen  wei«z?  Em«  die  apotheke  30;  die  stille  frau, 
die  hier  sasz,  als  könnte  sie  nicht  fünf  zahlen  und  zu  allem 
lächelte,  sagte  Flartttsrh,  hat  einen  anfall  von  leidrnschaft 
gehabt  und  sehr  geweint.  Gurnow  rüler  v.  g.  bcii.  I  cap.lt; 
der  herr  justi/rath  hallen,  erzählte  sie,  dein  heidekrügcr 
gestern  nacht  diese  börse  mit  all  dem  gclde  drin  geben 
wollen,  der  hätte  aber  wie  immer  gelhan,  als  konnte  er 
blank  nicht  fünf  zählen,  cap.  1.  die  Fischerin  ist  ein  stolzes 
inenscb,  die  so  jüngferlirh  thut,  als  oh  sie  nicht  fünfe  zahlen 
konnte,  und  einen  ehrlichen  kerl  über  die  achscl  ansieht. 
J.  M.  Miller  Siegwarl  2,  4S7.  wie  aber  hochdeutsch,  so  kort 
man  auch  nd.  de  kann  nig  fiwe  teilen,  der  kann  nicht  fünfe 
pikten ,  mm  der  ist  gar  zu  einfallig  iIi.uim.ki  121'),  nich  bei 
flwe  teilen  können  (Sciiamsach  2«9'|,  nie«!  bis  fünfe  zahlen 
können,  =  zu  dumm  sein,  auf  weichet  letzte  gern  von  kindern, 
denen  dieser  Vorwurf  gemacht  wird,  die  erwidenng  folgt 

Iiiinger  un  dost  ('lurti), 

bitte  lfti/:e)  un  Trust, 

nit-  in'n  Uwe  (nicfili  in  dem  (elfte), 

d*t  sinl  rtwe.  Schimbach  209*. 

diimit  stimmt  dann,  einigt  abwetchungen  bei  der  aufzdhlung  aus- 
genommen, das  Sprichwort 

front,  hunger,  dursl.  »rm  und  ohn  gelt 

in  frembden  landen,  da»  halsrl  rerlu  fünf  gezehlt. 

IIskisc»  1290,  37. 

beide  aber,  dieses  Sprichwort  wie  jene  erwiderung ,  scheinen  den 
Übergang  zu  bilden  von  der  ursprünglichen,  verneinenden  redentart 
nicht  fünf  zählen  können  u.  f.  sr.  zu  der  entgegengesetzten  be- 
yihenden  fünf  zahlen  können,  «-«-»9  sein,  betszenden  wilz  besitzen, 
mit  schlagendem  Witze  bei  der  band  tein  ,  ichlau  sein,  er  kan 
wol  fünf  zehlcn,  acetum  habet  in  pectore.  Heiisch  1289,40. 
eben  so  er  ku  fünfe  zehlett  tri  Destzier  2,117*,  doch  umfas- 
sender kurz  rw  diesem  bei  Stieler  581  er  kan  noch  wol  funfe 
zehlen,  oäeo  veevrt  non  est,  ut  quingue  numerare  nesaat,  ;<rorrr- 
bia Itter  acetum  habet  in  pectore.  übirgens  scheint  diese  ledentart 
keine  überall  verbreitete  zu  seht.  Weiter  kommt  hier  in  betraehtung 
die  eine  grosse  tciinrlligkeü  ausdrückende  redentart  eh  man  fünf 
».  Mi.  so  rief  nemliek,  alt  man  an  der  kand  abzdklm  kann: 
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leicht  Ut  dRs  listige  gewicht 
von  watTco  und  geschütz. 
wir  laden,  eh  man  funfe  inblt, 
und  «ebietzen  das»  e»  wledergelll, 
aur  eiunul,  wie  ein  mann. 

LCMIM  Schwei  »eriWer  301. 

Wenn  aber  der  Perser,  wie  vorhin  angegeben,  ron  seinem 
paudscb  fünf  sein  pandschah  fausl  ableitet,  so  verwendet  dagegen 
der  Deutsche  sein  fünf  oder  vielmehr,  durch  torgesetztet  alle  ver- 
stärkt, ein  alle  fünf  für  faust,  indem  er  mich  der  zahl  der  finger 
umschreibt:  Dentz.  du  narr  do  du  ursacb  betest  mit  feusten 
darein  zu  gTeiffeo,  warumb  hastu  mit  zwain  spitzigen  ungern 

1  darein  gegriffen,  weissestu  nit  das  (dasz)  der  bischof  nit 
allwegen  weihet.  Ebb.  du  pist  nil  recht  aitHdcm  weg.  /Vntz. 
und  du  pist  nit  recht  darauf  gewesen  do  du  nit  darein  griffest 
mill  allen  fünffen.  Plaut  com.,  Bacchis  182*.  Iiier  stimmen  mil 
fausten  darein  greifen  und  mit  allen  fünfen  darein  greifen 
genau  überein  und  werden  eins  wie  dat  andere  gesetzt,  doch 
noch  mehr  dient  der  ausdntck  zur  Umschreibung  ton  band ,  die 

j  in  einem  an  diesen  rührenden  hübschen  bilde  bei  Weciherlim 
der  fünf  gezinkel  asl  {1.  fünfge;inketl  genannt  wird,  aber  auch 
hier  begegnet,  wie  vorhin,  mil  allen  fünfen  drein  greifen,  luchtig 
au-  oder  zugreifen,  so  in  einem  obrrtchicitbiichen  lieiie,  das  mil 
einem  andern  1*133  als  (lugblatt  gedruckt  ist: 

■>ah  dam  peala  brey  hier  man  11IT  trhullsa  tisch  traga 

uff  unar  blaita  iwollT  raoszwürxt  (räar'-  d.  i.  btutwürstt)  und 

oan  saubmaga  («hmucr) 
dear  schultas  baet  mil  all.«  fainfa  drein  grilTa. 

Frommak»  4,  M,  55.  raf.  f.  III. 

danken  ernrnein*  mit  allen  fünfen  drein  kneten,  mit  sdmmt- 
lichen  fngern  der  kand,  mit  der  ganzen  kand  hinein  greifen : 

(nackbar  Iteonotl)  hat  mir  in  meinn  guten  rubacker  gesebisten. 
do  wolt  mein  frau  die  ruben  geten 

und  hat  mit  allen  fünfen  drinn  kneten,   ftislnachttp.  %  «09,22. 

dann  oina6rüci.  mit  fiten  tasten,  mit  der  kand  tasten  um  fort- 
zukommen: ick  will  di  slaun  lschlagen\ ,  du  sast  (sollst  1  mit 
fiten  darnfl  tasten,  ich  will  dich  prügeln,  dasz  du  auf  dem 
boden  kriechen  sollst.  Strodtmajim  55.  ober  noen  in  andern  Ver- 
bindungen wird  der  ausdruek  gebraucht,  so  in  nd.  twi  ftt  fiten 
ten  (brem.  wb.  1, 40U.  Dämmert  121"),  oder  osnabrücir.  twe  üt 
fiten  trecken  IStrodtmasn  5i),  uro  l^noer)  aus  fünfen  ziehen, 
um  einen  körperlichen  cid  inid  au-unvciVii  zweier  finger)  vor  ge- 
ruht schworen,  auch  drei  aus  fünfen  ziehen,  weil  beim  schwur 
niii  eihobrner  kand  auszer  dem  zeige-  und  dem  mütelßnger  mrvU 
noch  der  daumen  ausgeguckt  zu  werden  pfleut.  das  war*  all, 
V  gtiadu,  drauf  kann  ich  drei  aus  fünfen  ziehn,  •OMl  besinn 
ich  mir  nichts  mehr.  BoM,  Fieldings  Thomas  Jones  \Ltipth} 
r.snffA  2,174,  im  engl,  tejrle  steht  I  will  be  sworn.  die  [unf 
oiler  fünfe  drauf  geben,  die  hand:  wann  ihr  dann  nimg  seil, 
so  gebt  einander  eure  funfe  drauf,  ein  new  ni'Uzluh  und 
lustigt  anticolloquium  von  etlichen  reiclutagipuncten  (IW3) ,  am 
*f/i/u*»f.  mit  allen  fünfen  reiben  oder  wischen,  mit  der  ganzen 
luind:  zu  ihrem  (LiseltentS  glücke  aber  begegnete  sie  ihiem 
berru  in  dein  Torzimmer,  der  ihre  glüetidc  wangrn  be- 
merkte und  sähe,  wie  sie  eine  bittere  llirAne  mit  allen 
füofen  aus  den  augen  rieb.  Müser  patriU.  phant.  3, 46  =  werkt 
3.  48.  scliwab.,  wetterwalditeh  einem  fünfe  Otter  fimf  ausllnin, 
eine  maulschelle,  eine  ohrfeige  geben.  Sciimio  2om.  Kkiirki*  1,  Hfi. 
mit  allen  fünlen  eine  auswischen,  mit  der  ganzen  hand  eine 
ohrfeige  geben  ,  eine  tüchtige  ohrfeige  geben,  in  dieser  brsvnJein 
auf  den  sehlag  mil  der  flaclirn  hand  an  backen  w/rr  köpf  gehende 
anwendung  laizt  steh  auch  vergleichen,  wenn  im  genieinen  leben 
hand  und  finger  als  eine  grasllume  mit  fünf  blättern  bezeichnet 
werden  ,  die  tick,  gleichsam  wie  die  wirkliche  durch  ihren  starken 
du/1,  in  anderer  weise  empfindlich  macht,  so  straszburgisek,  wenn 
der  aufgebraclde  roter  zur  tockter  tprichl 

•o  muest  nit  redde,  Msz  (f-ir.e)  nimm  dl  in  acht,  MM  wisch 
i  dir  ains  us,    do  »ich  (.ir<>)  die  gra.bli.eni  mil  fiinr  blattre 

Idie  hand  aufhebend), 
mit  der«  wurr  I  di  glich  dellereu  Inningen)  und  leddre  (gerben, 

duKHklnvfcn) 

dasi  den*  (dirt)  laude!  (käp(cken)  do  wurd  turne  (tich  herum- 
drehen).  k**Ol.»  pfingtlmcnlag  131. 

jenes  alle  funfe  öfter  findet  sich  auch,  nur  mehr  zählend,  in  der 
mit  die  fünf  linger  darnach  lecken,  rrenf  lüstern,  recht  begierig 
darnach  sein,  völlig  übereinstimmenden  redentart  alle  fünfe  dar- 
nach lecken:  wenn  die  umstände  nicht  so  wären,  dasz  ich 
alle  fünfe  nach  jedem  wische,  der  von  Dir  kommt,  lecke. 
Win  aid  an  Merck  (1833)  <  219.  nd.  dar  schast  du  alle  five 
na  likken,  da  tollst  (— «  irirsf)  du  die  fünf  finger  naek  lecken, 
brtm.  wb.  1,400.    wenn  er  die  geringste  stelle  erhalten  kann, 

35  • 


Digitized  byjGoogle 


551 


FÜNF 


.  FLNP 


552 


so  leckt  er  alle  fönfe  darnach.  ryl.  auch  alle  zehn  finger 
oder  alle  finger  darnach  lecken  unter  finger  i)  und  s.  zehen. 
X»  die  ron  der  suAI  der  /inger  einer  AanJ  ausorArnden  redens- 
art&n  sehliesti  sich  dann  an ,  wenn  jene  Mammen  als  masz 
gesetzt  Verden:  ethenevt,  caötvokvottes,  remora ,  remeligo ,  ein 
kleiner  flach,  fünff  finger  dick.  Alretiob  diel.  qij*.  fünf  finger 
breit,  handbreit. 

Sollte  auf  die  hand  nieht  autk  fünf  in  der  redensart  die  fünf 
«orte  geben  gehn,  wenn  Hei-iscr  IIS»,  38  als  sfmchwörtlich  an- 
führt „die  iünff  »ort  geben,  glalte  wort  schlciffcn,  speck 
durchs  maul  liehen,  dare  rerba ,  oi  sublinere"?  denn  sie  be- 
deutet wol  ursprünglich :  mü  der  hand  slretclieln,  dann  gleichsam 
mit  Worten  streicheln  ,  durch  tchmeichelworte  scht>n  thun.  ver- 
isl  der  atudruek  fünf  worle  in  den  «fiter  unten 
stellen. 

Wie  aber  an  der  hand  fünf  finger  «nd,  so  werden  dem  mensch- 
lichen körper  überhaupt  fünf  sinne  beigelegt,  ahd.  aber  alle 
lurehedfl  (lockungen)  h&t  iro  Venus  ze  allen  iro  ftjeren  finf 
sinnen.  IS.  .Vorl.  Cap.  13,  tro  der  lat.  ist  A/oiz  sensus  cunetos 
hat.  mhd.  si  (die  seele)  bfte  euch  fünf  dienistman ,  die  ir 
zallen  ztten  hülfen,  da;  wären  die  fünf  sinne  d*s  llbess  da; 
gesüne.  diu  gehörde,  der  smac,  der  war,  (perucA),  diu  beiürde 
(das  ge fühl).  Koths  pred.  45 ;  fünf  sinne:  sehen,  huren,  choren 
(schmecken),  stnechen  (rsrcAen),  gcrören  (fühlen).  Dieners  arz- 
ned/uch  hex  Bes.  2,  J,  418" ; 

ein  voller  mensch  lYinf  ilnne  hJt, 

uns  diu  srhrill  bewiset  und  ir  nam  gesehriben  stAl : 

i  (fahlen),  riechen,  smaclteo,  mis  sint  si 
genaut.    US.  2,  US*  (iuti',  IUI)  j 
Himer:  r.  und  wibes  minne- 
mannen tröstet  01«  fünf  sinne.  142'  (TO',  9,  2); 
do  dir  got  fünf  »Inue  lieh  (verlieh).   Mir:.  488,  2«. 

nhd.  fünf  sinne  hat  der  mensch  und  jeder  sinn  ein  glled. 

'    fühlt,  riecht,  schmecket,  hört  und  sieht. 

Licht VTifc  recht  der  Vernunft  57  ; 


Ul  man  vergnügt.    Klabi»  Senator  kam.  dicht.  63; 

wie  ich  so  auf  dem  sandbOgel  am  flusz  hintrolle ,  glitsch, 
et>  rutscht  der  plunder  unter  mir  ab  und  ich  zebn  rbrin- 
landiscue  schuh  lang  hinunter  —  da  lag  ich,  und  wie  ich 
mir  eben  meine  fünf  sinne  wieder  zurecht  setze,  treff  ich 
dir  das  klarste  wasser  im  kies.  Sommer  120'  (riuber  3,2): 
nun  bab  ich  veranstaltet,  dasz  wir  auf  jedem  tbor  wenig- 
stens sechs  kreaturca  unter  der  wache  haben,  die  genug 
sind,  die  andern  zu  beschwatzen,  und  ihre  fünf  sinne  unter 
wein  zu  setzen.  183*  (Fiesco  3,  41.  sprichwörtlich  heiszt  es  die 
fünff  sinne  seindt  der  scelen  kundschaffter.  Hlhisch  1290,  12. 

seltener,  btoszes  fünf, 
ich  bielt  ihn  schier 
für  einen  solchen,  der  seine  fünfe  nicht  alle  daheimen  hatte. 
Pam  belle/-  u.  garleleufel  K4*;  meine  funfe  versammelten  sich. 
Broxterha!-*:  129.  ottfriet.  he  hett  stn  (Ire  nich  recht  bin- 
ander,  auch  nur  he  hett  se  (i.  h.  die  ffinfe)  nich  alle  binan- 
der,  ■=»  er  ist  nicht  recht  bei  trotte,  benimmt  sich  oder  handelt 
unklug.  StCre^rcrc,  Sa*.  18*.  An  diese  bedeutung  tchlieszt  sieh 
dann,  wenn  seine  fünf  sinne  haben  für  „klug  sein,  tüchtig 
sein"  getagt  wird:  herzog  Johanns  Friedrich  churfürst  von 
Sachsgen  ...  ist  Teutscblandes  heil,  ein  gottfürchliger  und 
verstendiger  fürst,  er  bat  seine  fünff  sinn,  gott  erhalte  jn 
lange  zeit.  amen.  Luther  tischr.  (1568)  346*. 

Danach  nun ,  d.  h.  nach  diesen  sinnen  wie  nach  den  fingern 
der  hand  schlustt ,  rieh  die  zahl  fünf  für  sich  ab  und  gül  ols 
eine  heilige: 

swölf  seichen  hat  der  ihlerkrels.  hinf  und  sieben, 
die  heilgen  sahlcn  liegen  in  der  zwölfe. 

ScaiLLES  33;«  (d.  Piccol.  2,  I); 
bedienter,  warum  nennt  ihr 
die  fQnfe  eine  heiige  zahl?  Seni.  Hinf  Ist 
des  menschen  seele.  wie  der  mensch  aus  gutem 
und  bösem  ist  gemischt,  so  ist  die  funfe 
die  erste  tahl  aus  grad  und  ungerade,  ebenda. 

scAon  bei  den  Römern  «rar  die  zahl  fünf  der  gottin  Minerva  ge- 
heiligt (t.  Sern ks  tu  Yirg.  georg,  I,  2*7)  und  bei  den  Griechen 
der  Jixrj,  der  giittin  der  gerechligkeit  (s.  Hes.  carm.,  rec.  Göli- 
ling,  tu  op.  803).  auch  den  Muhamedanern  scheint  fünf  heilig, 
denn  es  ist  die  zahl  ihrer  täglichen  gebrte:  nach  Salamaleks 
meiuung  war  der  grüszte  und  beste  aller  sultanen  derjenige, 
der  «eine  fünf  gehet  e  und  seine  gesetzmäßigen  Waschungen 
mii  der  punktlichsten  gentuigkeit  »errichiete.  Witi.ssu  6,i»s. 


aber  aus  jenen  beiden  stellen  von  Schiuer  geht  zugleich  A error, 
dasz  fünf  auch  als  geheimnisrolle  zahl  angesehen  wird,  was  auf 
dem  drudenfutz  (t.  d.)  oder  penlagramma  (s.  fünfwinkelzcieben) 
zu  beruhen  scheint .  das  die  Pgthagoreer  als  tinnbild  der  gesund- 
heit  hallen. 

Im  zusammenhange  mit  der  zahl  der  finger  der  hand  oder  von 
der  zahl  der  rinne  ausgeiiend  steht  oder  mag  doch  tlehn,  datt 
fünf  auch  sonst  als  abtchlieszende  zahl  erscheint,  so  erinnert 
an  die  fingerzahl  der  hand  eben  als  abschliessende  zahl  bei  den 
Indien,  wenn  sie  aus  fünf  bettandlheilen ,  nemlich  mm,  wasser, 
Ihre,  sucker  und  cHronen ,  ein  mitchgelränk  bereHeu,  das  nach 
kmdostanisch  pant.srh,  sanskr.  panlscban,  fünf,  die  Engländer 
punch  nennen,  weher  unser  punsch  (j.  d.)  entlehnt  ist.  ähnlich 
halten  die  Griechen  einen  aus  fünf  bestandlheüen  gemischten 
ttärkenden  trank,  aber  diese  waren  pramnischer  wein,  gerslen- 
graupen,  honig.  geriebener  z'wgenkiise  und  zwiebeln  oder  eine  andere 
würzige  pflanze,  vgl.  Odyssee  10,234^.  290.  316.  II.  11,  024.  641. 
auch  s.  wrinmus.  dann  deutet  auf  die  fingerzahl  als  abschliessende 
zahl,  wenn  Homer  II.  12.86  die  vorstürmenden  Trojaner  sich  in 
fünf  aIHheilungen  ordnen  Idszl: 

selber  darauf  sich  theilend.  in  ftinf  licerschaaren  geordnet, 
gingt'»  sie  wohlgereihl  und  folgelen  ihren  gebictern.  Voss. 

gleicher  weise  sind  hier  die  bei  den  öffentlichen  spielen  der  Griechen 
durchzukämpfenden  fünf  leibesübungen,  der  fütifkampf  (s.  d.),  und 
das  bei  den  Griechen  und  Römern  vorkommende  zahlen  und  be- 
stimmen nach  Zeiträumen  von  fünf  jähren  (vgl.  fünljahr)  zu 
fnrdAnc».  Der  tiefsinnige  Deutsche  geU  bei  seinen  abschliessenden 
fünf  auch  von  den  fünf  sinnen  aus,  und  bloss  auf  diese  gründet 
OrraiEO  die  eintheüung  seiner  grossen  evangelischen  dithtung  in 
fünf  AtirAer.  vielleicht  an  die  zahl  der  rinne  oder  der  finger  denkend 
verlangt  dann  Gottfried  vox  Straszburg  in  seinen  minneltedern 
3,12  ron  der  minne  „fünf  dinge*':  reinhett ,  keusehheü ,  milde, 
demulh  ,  geduid,  und  legt  ein  anderer  mhd.  sänget,  Bartiiel 
Rkce.iroce,  den  frauen  fünf  lugenden  bei,  deren  pflege  er  ihnen 
empfiehlt : 

fOnf  hande  lügende  sol  eine  reine  vrouwe  pflegen, 
wil  si  behalten  volleclichen  wlbes  segen.   US.  2.  198«. 

tollte  auch  Fre!Dakr  27,  7  durrA  jene  fünfzahl  angeregt  worden 
sein,  gerade  fünf  ertrage  als  reine  tu 


fünf  wuoeher  die  sint  reine 
und  lützel  mi  deheine. 


visehe,  hone,  holz  L_ 
obet  ie  reiniu  spise  was. 

rrVn  so  mochte  von  derselben  ausgehn ,  wenn  BEKiscn  1290,  t4 
anführt  dise  fünff  stuck  sind  zu  fliehen  und  meiden :  nicht 
alfe  gedancken  öffentlich  sagen ,  nicht  all  sein  vermögen 
berfür  zeigen,  nicht  alles  liehs  willen  haben,  nicht  alles,  was 
einer  gesehen,  sagen,  nicht  alles  Ihun,  was  er  kann,  aus 
dem  deutschen  Volksleben  weist  auf  die  fingerzahl  ein  bei  mädchen 
während  ihrer  kinderzeit  beliebtes  spiel  mit  funf  sleinchen,  in  der 
Wetlerau  tatschen  genannt,  hin,  sumal  da  es  mit  der  hand  ge- 
spielt wird,  und  schon  die  griechischen  frauen  hallen  ein  wenigstens 
tu  dem  letzten  thetle  des  deutschen  stimmendes  spiel  mit  fünf  fang- 
steinen, rä  TtttTiiitfra  (Polloz  onomasf.  9, 120).  s.  latschen, 
lalscbslein,  ancA  datschclspicl.  oleicAer  trett«  seAeinrn  an  die 
finqerzahl  die  fünf  karten  zu  erinnern,  ein 
sjiirl,  von  welchem  Fi.K«i5C  168  singt 

da  gieng  das  schertzen  an.  die  spielten  der 
die  jagten  fuchs  in*  loch  In  den  beschnc-den  garteo  <i>/.). 

et  ist  wol  dasselbe  mit  fünffängeln  It.  d.) ,  farbeln  (s.  d.),  oder 
funfkarte.  enJlirA  dürfte  an  die  fingerzahl  noch  das  tpriehwort 
anknüpfen  konipt  einmal  glück,  es  kommen  fünff  Sturmwind 
hernach  (Hkmscii  129t,  25),  so  viel  Sturmwinde  oder  so  rief 
Unglück  als  man  an  den  fingern  abzählen  kann. 

Da  aber  die  fingerzahl  der  hand  keine  hohe  ist,  so  mischt  rieh 
fünf  als  abschlieszender  zahl  der  begrif  ton  ,  wol  gering,  gering- 
fügig der  zahl  nach  und  doch  nicht  zu  gering,  wol  wenig  der  sohl 
nach  und  doch  nicht  zu  srenio"  bei: 

so  thut  ein  altes  leylach  her  tragen  . . . 

„ich  hab  kein  schlechtes  leyluch  nit,  ' 

das  aller  srhiecbtesl  das  ich  hab, 

mein  mutier  mir  zu  au<isiewr  gab, 

dz  ist  auus  wengst  fünff  creuuer  wertb." 

II.  Sachs  Ul  (1588).  3,  60*. 

eben  so  wenn  wir  eine  kurze,  aber  nicht  allzu  kune  zeit  durch 
fünf  ininuten  AezeirAn-n :  sie,  die  um  ein  gutes  theil  neugie- 
riger war  als  ihr  mann,  und  der  das  scbn.lhekhrn  nicht 
leicht  fünf  minuten  «tili  stand.  J.  C.  MDuer  Stegfried  r.  Lind. 
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(JIM)  1,191;  die  frau  lektorioa  beliebten  (wegen  einet 

ausgezogenen  lohnet)  auf  anratben  des  wundarzles  alle  fünf 
rninutea  Weinessig  in  den  mund  zu  nehmen.  221 ,  heiligen 
abend  vor  pfingsteu,  da  er  auf  fünf  minulcn  in  meine  Werk- 
statt kam,  um  sieb,  wie  er  sagte,  eine  eisenschiene  ...  wieder 
zusammen  heften  zu  lassen.  H.  v.  Kleist  Käthchen  t.üeilbronn  tl. 
in  fün(  minuteo  musl  du  fertig  sein,  danach  gehl  dann  fünf 
überhaupt  in  die  bedeulung  „wenige,  einige"  über,  und  diese 
scheint  ach  schon,  wenn  auch  nur  als  anfing,  su  zeigen  in 

und  sprich  ö(  rötem  munde 
iuo  mir  nihl  wan  ebl  fünf  wort, 
diu  hcrtienl  miner  froiden  bort: 

I«   MS.  1.  15". 


aber  deutlich  (ritt  tu  hervor  in  nkd.  aber  ich  wil  in  der  gemeine 
lieber  fünft*  wort  reden  mit  meinem  sinn,  auff  das  ich  auch 
andere  unterweise,  denn  sonst  zeben  lausent  wort  mit  zungen. 
1  Cor.  14, 19 ;  die  fünft  tage,  die  ich  elwa  noch  zu  leben  habe. 
Ulearils  pers.  baumg.  1,13;  dencke  dasz  du  nur  noch  fünft* 
Jage  zu  leben  hast.  29 ;  dencke,  dasz  diesz  bleiben  und  ver- 
bleiben vielleicht  nicht  langer  als  fünft*  tage  wahren  möge.  29; 


ich  darf  mich  ohnedem  vorjetio  nicht  beschwehren, 
als  llessen  tisch  und  schlaf  mich  weniir  zeit  entbehren  i 
fünf  bisien  in  den  mund,  «o  ist  die  tafel  gar.    GCktmsr  412; 
sechs  lächer  in  dem  »trumpf,  fünf  federn  in  den  haaren, 
da*  hielt  ich  ebenfalls  vor  ehrlich  und  galant.  Hl; 
e«  bliei  »ich  einer  auf  und  sprach: 
ich  gebe  der  gelahrtheit  nach, 

ein  andrer  rief:  vernehmt,  dasz  ich  nach  wellheil  reise. 

kaum  halten  sie  fünf  schritt  gethan, 

so  achrien  sie:  menschen!  seot  uns  an. 

ich  bin  gelehrt,  und  Ich  bin  weise.  Lichtwsr  fab.  b.  4  nr.  8; 

die  herren  Bougc  und  Caillot,  an  die  ich  von  Wien  aus  wegen 
meiner  fünf  dreyer  hier  gewiesen  bin.  Seche  Spaziergang  202. 
2)  Stellung  als  zahl  überhaupt ,  flexion. 
Was  fünf  fioerauunf  als  zahl  anlangt,  so  steht  es  als  solche 

goth.  und  altn.  bei  dieser  sohl  nicht  einmal  kennen,  ahd.  tbft 
habetos  ftnf  gomman.  Tat.  87,5  (JWr.  4,18);  thft  wis  obar  limf 
burgi.  151,6  [Luc.  19,19); 

Ihag  was  (Inf  dagon  tr,     tr  er  Üiulti  ihn  se>.    0.  IV.  4,  3. 
mhd   fünf  ors  erwell  und  erttant.   Pars.  10,  I; 
wittet  Ir  da;  vdnf  junerrowen 
sich  veraümten  in  den  ouwen 

unz  der  künc  den  aal  beslAj?    MSU.  3,  31'  (Malta.  25,  tl); 

vgl  noch  oben  fünf  dinge  frei  Gotttried  voü  Srasszecac  und 
fünf  wuoeber  bei  Frkidsri.  nhd.  und  sind  noch  fünft*  jar. 
1  Mos.  45,6;  Benjamin  gab  er  drey  hundert  silberling  und 
fünft"  feierkleider.  22;  und  (Dartd)  nem  seinen  stab  in  seine 


id  und  erwclet  fünft*  glatte  stein  aus  dem  bach  und  thet 
sie  in  die  hirtentasschr,  die  er  hatte,  und  in 


17,40;  fünft*  eilen  hoch.  2rftr«n.  4.2;  verkeiifft  man  nicht 
fünft  Sperlinge  umb  zween  pfennige?  Luc.  12,6;  ich  habe 
noch  fünft*  brüder.  16,28;  ein  teieb,  der  beisset  auft  ebrrisch 
Retbhcsda  und  hat  fünft*  halle.  Jon.  5,2;  deine  neuen  piuster, 
obgleich  sie  um  fünf  aspers  zu  leicht  sind.  J.  G.  MCller 
Siegfr.  r.  L.  (17901  1, 39 ;  freylich  hatte  man  es  in  andern 
Zeitungen  schon  fünf  oder  sechs  wochen  früher  gelesen.  2,397; 

fünf  regimenter  Teriky  sind  noch  unser.   Scrillzr  380'; 

die  Schweden  atehn  fünf  meilen  nur  von  hier.  3S9' 

bei  des  herrn  fünr  wunden.  Götri  1,36t; 
(in'r  fanden)  eine  schwache  ilave)  ton  fünf  tagen  schon  er- 
kaltet. 28, 22.  es  waren  fünf  männer  da.  er  sah  fünr  vflgel 
sitzen,  doch  findet  sich  fünf  in  dieser  Stellung  ahd.  und  mhd. 
auch  flreiiert,  freilich  sehr  selten :  ahd.  nur  in  „keleranem  fforim 
aul  flmflm  pletirun",  nachdem  vier  oder  fünf  Unter  gelesen  sind, 
bei  Kero  42  und  zwar  hier,  wie  et  scheint,  allein  weil  absoluter 

nu  helfet  mir  dar,  ich  heberte 
mit  bete  lr  ze  buote    fumve  iunchfrouen  guote. 

WaaiHESi  Varia  174,  13. 

nhd.  möchte  in  solchem  falle  ein  fünfe,  d.  h.  flexion  des  fünf, 

trdre  es  unerhört,  steht  aber  fünf  nach  dem  subsfanitp  oder  nur 
w  oezieAaiao  auf  dieses  oder  mit  riwin  oondNotoen  genitiv  oder 
für  »ich,  und  zwar  mit  wie  ohne  artikel,  dann  wird  es  ahd.  flec- 
tiert:  neim.  u.  oec  masc.  u.  fem.  find,  fimfl,  fltnvi.  spdler  Hnfe, 
flnve,  .««fr,  Gnflu,  Bnviu,  funfiu ,  Hmvu,  orn.  durch  alle  ge- 
schleckter linfo,  finvft,  dal.  ebenfalls  durch  alle  geschlecliter  Imidin. 
tpdler  ihnen .  funfen.   wann  da*  wort  ohne  und  mit  fiexim 


I  sieht,  zeigt  sich  schlagend  in  folgender  stellt,  in  welcher  fünf  f» 
beztehung  auf  das  subst.  gesetzt  ist:  berro,  fünf  phunt  gäbe  du 

|  mir,  funfiu  gewan  ib  in  gesuoch  txins).  N.  ps.  m,  &  (Matth. 
25,  20).  nach  dem  subst.  steht  es  in  juhbidu  obs6n6  couTta  ib 
fimvu.  Tat.  125,4  (Luc.  14,19); 

theo  (teieh)  biülangun  umbi    porilcha  Onfl.    0.  III,  4,  7. 

weitere  stellen  und  dann  belege,  wenn  fünf  für  sich  steht,  t.  bei 
Gasrr  5,  542.  in  denselben  fällen,  wie  ahd.,  wird  das  wort  auch 
mhd.  fletliert  und  zwar  »um.  u.  acc.  masc.  u.  fem.  vfiove,  neulr. 
\ünviu,  gen.  vünver,  dat.  \ünven  s.  Ben.  3,  436'.  auch  nhd. 
flectiert  fünf:  itom.  u.  au.  masc.  u.  fem.  fünfe,  gen.  fünfer,  aber 
mit  vorgesetztem  artikel  wie  der  nom.,  dal.  fünfen.  von  diesen 
casusformen  ist  der  gen.  fünfer  fdito*t  erloschen  und  nur  durch 
einzelne  grammatiker  erhallen  worden,  wie  ihn  denn  Stieler  in 
seiner  sprachkunst  s.  97  anstizt;  dagegen  kommen  die  übrigen  vor: 

dei  mach  er  sich  ye  ao  hin  an 
zuo  aeinem  rechten  luubiman, 
der  bie  funfe  achullen  sein,   ring  «.  217.  49»,  8; 

ja  für  fünften  werdet  jr  alle  fliehen.  Jes.  30,17;  vier  könige 
{rüsteten  sich  zu  streiten)  mit  fünften.  1  Mos.  14,9;  einer  von 
den  fünffen ,  der  reicheste.  Piiilakder  U650)  1,615;  einer 
bockte  den  mantelsack  auf  den  rücken  und  nun  ging  der 
zug  zu  fünfen  zum  dorfe  hinaus.  Gothe  16,  286;  ertrunken 
ist  Adolph  selbMnfe.  22,  189,  vgl  selbfiinf; 

fünf  dinge  bringen  funre  nicht  hervor.  5,  66. 
man  zog  aufs  trockne  die  fünfe.  40,  28; 

die  sSmmtlichen  fünfe,  unter  musikalischer  begleilung.  keh- 
ren sich  um  und  gehen  nach  dem  gründe.  13,  302.  «reifere 
belege  für  die  flexion  von  fünf  bieten  die  bereits  oben  spalte 
549  ff.  angeführten  stellen,  doch  unterbleibt  am  liebsten  dieselbe 
und  das  wort  erscheint,  wie  in  triner  Stellung  vor  dem  subst,, 
flexionslos,  bei  Lutrer  selbst  dicht  neben  dem  flectierten  fünf: 
es  mochten  vielleicht  fünft*  weniger,  denn  funffzig  gerechten 
drinnen  sein,  woltcslu  denn  die  gantze  stad  verderben 
der  runITe  willen?  I  Mos.  18,28;  und  soll  riegel 
foern  holtz,  fünfte  zu  den  breten  auft*  eine 
nunge  und  fünfte  zu  den  brrten  auf  der 
wonunge  und  fünft*  zu  den  breten  binden  an  der  wonunge 
gegen  dem  abend.  2  Mos.  26, 2«  ti.  27.  und  sollen  ja  fünft* 
(ei  ist  cvn  zehn  leppichen  die  rede)  zusamen  geföget  sein,  eine 
an  die  andern.  »;  aber  fünft*  unter  jenen  (den  zehn  jungfrauen) 
waren  töricht  und  fünft*  waren  klug.  Matth.  25.  2 ;  fünft*  (es 
wird  von  königen  geredet)  sind  gefallen,  offenb,  17,10; 

und  sieh !  wir  waren  drej 
und  vier  und  fünf  und  aechae. 

wo  hinter  vier  «nii  fünf  der  apostroph,  den  die  hier  alterte  aus- 
gäbe bietet,  füglich  wegbleiben  kann,  wie  ihn  denn  der  erst*  druck 
im  laschenbuch  auf  das  jähr  1804  f.  127  auch  nicht  hat. 

mit  abhängigem  genitiv:  ahd.  fimfl  derö  danne  wirun  unwtso 
enli  Umfl  snottrö.  fragm.  theot.  18  (Matth.  25,  2). 

»M.  miner  rllr  im  volgeteo  funfe  dar.   Part.  618,  28; 
Ir  funv«  da  gelagen  tot.   Haina.  Tritt.  6276. 


Görna  I,  127, 


nhd.  flectiert  wie  flexiontlot:  ewer  (die  Israeliten  sind  angeredet) 
fünfte  sollen  hundert  jagen.  3  Mos.  26, 8 ;  er  machet  cilft* 
teppich  von  ziegenharen  . . .  und  füget  jr  fünft*  zusamen  auft* 
ein  teil.  2  Mos.  30,16;  ihrer  waren  fünfte.  Philander  (1650) 
1,590;  es  sind  unsrer  fünfe.  Scheuer  deulsch.-lat.  lex.  (1805) 
1,  1024  ;  es  sind  euer  (eurer)  nur  fünfe.  ebenda; 

fünf  der  allerliebsten  knaben 

gegen  fünf  geschwUter  streitend.  Göres  2,  108; 

fünf  unsers  Ordens  waren  achon  . 

de»  kühnen  mulhei  opfer  worden.   Scrillir  65*. 

fünf  oder  fünfe  der  jähre  brachte  er  j»uf  seiner  reise  zu. 

die  niederdeutschen  mundarten  bewahren  die  flexion,  aber  merk- 
würdig erscheint,  dasz  in  Süddeutschland  an  der  obem  Sab  und 
zwischen  Lech  und  Inn  das  volk  nur  in  beziehung  auf  ein  säch- 
liches tubtt.  flmfe,  d.  i.  unser  hochd.  rünfe,  festhält,  t.  T 
ler  mundarten  Bayerns  t.  65  nr.  231  u.  232.  da 
um  dies  hier  nacldräglich  zu  erwähnen,  kannte  bloss  einen 
u.  aee.  flu,  und  ags.  kommt  ein  seltner  nom.  fife  (Grein  i 
1,300)  ror. 

flexionslos  bleibt  fünf,  wenn  es  vor  grötzeren  zahlen ,  mit  die- 
len durch  und  verbunden,  weiter  zählt:  fünf  und  zwanzig,  fünf 
und  dreiszig.  hundert  fünf  und  vierzig  tt.  t.  tr.  übrigem  rücken 
viele  auch  die  rörfer  an  rinundfr,  so  dasz  die  ganze  zM  in 
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eins  verbunden  wiid :  fünfundzwanzig,  fünfunddreis/ig,  bundert- 
fünfundvierzig  u.  s.  ir.  ein  tokhes  aneinanderrücken  findet  mit- 
unter bereü*  im  10.  jh.  statt ,  wie  z.  fr.  des  Marcus  Cordelius 
instttuliones  grammatictie  latinogermanicae  [BasHeae  1541)  13"  ff. 
in  ihrer  Schreibung  fünffundfünfftig,  fünffundsechzig.  fünffund- 
sicbenzig  u.  *.  w.  seilen,  und  renn  sich  vorher  12  fünff  und 
zw-entzig,  fünff  und  dreissig,  fünff  und  »icrl/ig  findet,  so  litszt 
dies  nur  erkennen,  dasz  getrennte  Schreibung  wie  aneinanderrücken 
als  gleichgültig  angctelien  wurde. 

Nun  tu  besondeien  fallen.  fleelierl  und  flexionslos  wird  auch 
blosies  fünf  gesetzt,  um  fünf  ubr,  ahn  die  fünfte  stunde  nach 
swölf  uhr  kürzer  zu  bezeichnen:  es  ist  balhweg  fünf«,  sive  halh- 
fünfc.  Stieler  582 ;  uhglrich  der  sonncnzeiger  schon  auf  fiinTe 
deutele.  Musics  Grand.  2,  327;  inurgen  nach  fünr  entarte  ich 
Sic.  GiiTtiE  und  Werther  nr.  3;  es  ist  halb  zehn,  und  halb 
fünf  ist  der  kaffe  bestellt,  damit  wir  um  fünf  fahren  können. 
Voss  br.  2,  376;  uro  fünf  kamen  die  Srzte  und  fanden  ihn 
zum  verwundern  heiter.  F.RxtsmE  Voss  in  Voss.  br.  3,  2,  133. 
es  gebt  auf  fünf  oder  fünfe  (Scheuer  deuti.ch.-lat.  lex.  1,1024), 
es  ist  vier  uhr  vorübtr ;  es  hat  fünf  oder  fünfe  (Scheuer  a.  a.  o  ) 
geschlagen,  die  glockc  hat  fünf  oder  fünfe  geschlagen,  es  ist 
fünf  oder  fuofe  vorhei.  aber  auch  bei  vor ausgehendem  artikel 
so  wie  wenn  das  wort  dem  subst.  ubr  narA^eietsf  wird,  kann  es 
flexionslos  vir  flectiert  slehn.  so  wenn  man  im  gewöhnlichen  leben 
sagt :  die  fünf  oder  die  fünfe  sind  noch  nicht  da.  es  ist  ein 
■ihrer  fünf  oder  fünfe,  d.  i.  ein  ubr  oder  fünf,  =  etwa  fünf 
uhr  (vgl.  das  aus  oder  gekürzte  er  3,693).  nd.  {götlingisch-gruben- 
hagentseh)  klocke  flwe,  daraus  hochd.  glork  fünfe,  gluck  fünf, 
•=  auf  den  schlag  fünf,  z.  b.  tu  klocke  flwe  sin  eck  upestän, 
auf  den  schlag  fünf  bin  ich  aufgestanden.  Scn»*iiACH  269*.  vgl. 
auch  glocke.  eben  so  wird  fünf  fleetierl  wie  flexionslos  gesetzt, 
wenn  durch  dieses  Zahlwort  ausgedrückt  werden  soll,  dasi  der  ge- 
winst  oder  zins  von  dargeliehenen  hundert  gülden  oder  Ihalern 
yihrhch  fünf  gülden  oder  thaler  betrdgt.  er  erhlill  bei  seinem 
darlehen  vom  hundert  fünf  oder  Tünfe.  seine  ausgeliehenen 
rapilalien  erlragen  fünr  Tom  hundert  oder  fünfe  vom  hundert, 
alle  jar  fünff  zu  zinsz  ton  hundert  bsuptgüts.  Frisiis  (155«) 
HO!/  und  danach  Maaler  146*.  zinsz  fünff  von  hundert,  usura 
qutneunx.  Hekisch  1 2  so , 13,    auch  mit  bloszem  fünf: 

man  nimm  fünft*,  vier  auff  »urher  ein, 
muri  fritil  daran  der  höllen  pein.  43. 

im  gewöhnlichen  leben  hört  man  fünf  oder  fünfe  pro  cent ,  in 
Ortirrreich  per  cent,  wonegen  vor  dem  subst.  proccut  [s.  d.)  das 
sahlwort  flexionslos  bleibt  und  nur  fünf  procent  geschrieben  wird, 
niemals  fünfe  procent.  anders  ist  es,  wenn  fünf  bloss  in  be- 
siehung auf  dieses  subst.  gebraucht  wird:  Sie  wissen,  dasz  ich 
starke  capilale  von  meinem  mündet ,  dem  herrn  Simon ,  in 
den  bänden  habe,  diese  verleihe  ich  gegen  acht  und  zehn 
procent  und  verrechne  nach  den  Inndesgesetzen  nur  fllnfe. 
(•Ei.i.ERT  lustsp.  (I748)  s.  253.  int  dal.  mdessen  hört  man  hur 
nicht  fünfen,  sondern  flexionslos  fünf:  ein  capilal  zu  fünf  vorn 
hundert  oder  zu  fünf  pro  cent  ausleihen,  frei  dem  subst. 
procent  AünniV  es  nach  dem  eben  bemerkten  ohnedies  nicht  an- 
ders als  zu  fünf  procent  Aeiirrn.  auch  leim  Würfelspiel  wird 
fünf,  um  tu  bezeichnen,  das}  die  beim  würfe  erscheinenden  äugen 
so  viel  sohlen,  flecliert  wie  flexionslos  gesetzt:  er  bat  fünfe  oder 
fünf  geworfen,  endlich  noch  kann  es  gleicher  weise  slehn,  wenn 
das  fünfte  jähr  des  Jahrhunderts,  in  wHclicm  man  lebt,  bezeichnet 
werden  soll.  Schiller  starb  im  jähr  fünf  oder  fünfe,  —  I80V 
es  erseheint  hier  wie  eine  durch  auslastung  des  lausendes  und  des 
hundertes ,  die  steh  beide  für  die  gegenwart  gleichsam  von  selbst 
rerstehn,  entstandene  kürzung,  denn  unser  sahlwort  kommt  ebenso 
in  der  ganzen,  rollen  sohl  vor:  im  jabr  neunhundert  dreyszig 
fünffc.  Piiilaxder  (t«50)  1, 264. 

distributiv,  d.  h.  abtheüend  nach  fünfen,  wird  je  fünf  und  je 
fünfe,  fünf  und  fünf  und  fünfe  und  fünfe.  je  fünf  und  fünf 
und  je  fünfe  und  fünfe,  aber  stets  flediert  hei  fünfen  («.  ofren 
die  sielte  Odyssee  4,  412)  gesagt,  je  fünfe,  quini.  SriELE*  582; 
je  fünff.  Destzier  117".  fünff  und  fünff,  quini.  IVeishaiv  (1715) 
2.  135";  je  fuuff  und  fünff.  I,  451".  ie  fuuf  und  fünf.  Hederich 
rronU.  (1753)  986.  auch  die  stelle  oben  aus  Fi.  L.  Stoibercs 
Aeschylus. 

3)  Sprichwörtliche  redensarten. 

Von  den  Ipri&utftUkkn  redensarten  gehl  von  jenem  würfe  ron 
fünf  äugen  frei».  Würfelspiel,  in  so  fern  sich  derselbe  unmittelbar 
wsederhoU,  die  aus:  auf  oder  bei  seinen  fünf  äugen  bleiben,  auf 
oder  bei  seinen  fünf  äugen  slehn  bleiben,  nd.  up  sine  fif  ogeo 
»tan  (tW  ub.  l,  400)  d.  i.  auf  seinen  fOnf  äugen  »lehn,  Aart- 


I  ndekig,  widerspenstig,  starrsinnig,  rechthaberisch  sein,  unrerrückt 
i  auf  seiner  ninnuny  beharren:  ein  verlSumhder  schwatzet  waj 
]  jhm  in  das  maul  kommet,  man  sage  jhm  recht  oder  un- 
j  recht,  so  bleibet  er  auff  seinen  fünff  äugen,  alles  ist  getadelt 
1  und  gescholten,  ob  er  schon  weisz  dasz  er  unrecht  daran  thut : 
alles  musz  heraus  geplaudert  »eyn.  Phii  amier  (IC50)  1,  254; 
guter  raih  ist  bei  mir  niemals  tbeuer.  bleiben  Sic  bei  Ihren 
fünf  äugen ,  und  wenn  der  papa  zehnmal  sagt ,  du  sollst 
Heichardlen  nehmen  oder  Garben ,  so  sagen  Sie  elfmal,  ich 
mag  weder  den  einen  noch  den  andern.  Krktscrmakn  der  alle 
böse  general  55 ;  er  bat,  er  liebele,  er  netzte  ihre  bände  mit 
seinen  thranen,  er  umarmte  ihre  knie,  kurz,  er  stand  so  auf 
seinen  fünf  angen,  dasz  das  madeben  nachgeben  muszte.  J.  C. 
MCiler  in  den  straussfedern  3, 132    einen  auf  seinen  fünf  äugen 

«einer  rechthaberischen  ansteht,  man  sagt  aber,  wie  auf  seinen 
fünr  äugen,  ebensowol  auf  seinen  neun,  seinen  elf,  seinen 
zwölf,  seinen  aebtzeben  äugen,  s.  I,  800.  dies  aebizeben  tri 
denn  auch  die  höchste  sohl,  die  mit  den  üblichen  drei  würfeln 
auf  einmal  geworfen  werden  kann,  und  wenn  ihr  nun  gegenüber 
fünf  hier  als  niedrigste  gilt,  so  mag  das,  da  drei  der  niedrigste 
warf  ist,  wieder  in  der  fingertahl  der  band  seinen  grund  finden, 
gleichsam  einen  gegensalz  geijen  die  bedeutung  der  vorigen  redens- 
art  bildet  die  fünf  fünf  sein  lassen  oder  fünfe  fünfe  sein  lassen, 
es  gehn  lassen  wie  es  geht,  gegen  vorkommendes  gleidigültig  sein : 

noch  andre,  die  sich  nicht  bemühen, 
auch  »ich  nichts  tu  gemütbe  iii'hco 
und  fünlfr  lassen  lunlfe  acin. 

Picasosr  «•.n«(»i herih.  u.  sat.  ged.  (1727)  «.  140. 

im  gründe  shirker  noch  ist  fünf  oder  fünfe  gerade  fgrad)  sein 

lassen,  es  nicht  genau  nehmen,  überaus  nachsichtig  sein,  besserer 

einsieht  entgegen  nachgibig  sein :    fünfe  gerade  sein  laszen. 

ScnwEiMiciiEN  I,  29;  gaben  wieder  gute  «ort  und  lieszen  fünfe 

grade  sein.  2,  fio;  hab  ich  jetnahlen  mein  weib  den  meislcr 

spielen  oder  in  ambls-  und  oberkeillicbcn  geschafften ,  jhr 

zu  gefallen,  funffe  gmd  seyn  lassen.  Piulander  (igso)  I,  218 ; 

man  musz  etwa  fünff  lassen  gerad  sein.  IIemsch  1290, 3t  ; 

frau  Venus  und  ihr  volltchen 

Unit  fünf  gerade  »eyn    Iii  acta  17'; 

auszer  dem  hause,  ball  ich  dafür,  musz  einer  nichts  auf  sieb 
sitzen  lassen,  aber  im  hause  musz  er  fUnfe  gerade  seyn  las- 
sen. J.  G.  MPi  i.er  Stegfr.  r.  l.indenb.  (1790)  1,165;  dasz  ohne 
die  freude,  welche  fünf  gerade  seyn  läszt,  es  ein  elendes 
wesen  auf  der  well  ist.  JViefruAr»  W-rn  3,  233;  Stolberg  ist 
persönlich  noch  jetzt  prosclytenmarbcr.  hier  ziemte,  dasz 
unsere  tbeologen  redeten,  aber  ein  tbeil  von  ihnen  frömmelt, 
ein  anderer  theil  la«zl  5  grade  sein,  so  musz  denn  von  den 
laien  reden,  wen  golt  mit  kraft  gerüstet  H.  Voss  br.  2,  85. 
unirnra/dnurA  nid  dem  wald  vom  verlornen  sehn  in  der  fremde: 
doa  lat  er  flli  grad  st,  lebt  buschberä  (furiiy)  i  suis  und 
bruis,  bis  alls  zsiimmS  fläts  (rein,  völlig)  verbutzl  isebt.  Stal- 
der  dinlektol.  297, 13.  lirol.  alle  fünf  grad  sein  lassen ,  sieh 
wenig  bekümmern,  es  bei  der  suche  bewenden  lassen.  Schöpt  IM, 
pummerucii  fiw  e  grAd  g.'tn  lalen,  ßnfe  gerade  gehn  lassen,  =  offen- 
bares unrecht  übersehen.  Däunehi  121.  auch  in  demselben  sinne 
fünf  oder  fünfe  für  gerade  nehmen:  auch  als  pensinn  für 
niebtsthun  betrachtet,  hatten  Sie  (FnedrirA  August  Wolf  ist 
angeredet)  Ihr  brot  nicht  rail  freude  genieszen  können,  oder 
Sie  müszten  anläge  zu  einem  schmeerbaurbe  haben  und  fünf 
für  gerade  nehmen.  Voss  br.  2,  243.  endlich  fünf  oder  fünfe 
gerade  machen,  unrecht  tu  recht  machen: 

wir  mrrrkten.  dasi  man  auch  die  allerbeste  lache 
in  rechten  offters  krutn  und  lünrT  gerade  mache. 

ÜCMTUM  41b. 

Darauf  aber ,  dast  fünf  die  erste  zahl  aus  einer  geraden  und 
einer  ungeraden  ist  (s.  sp.  ibt  die  zweite  stelle  von  Schiller), 
beruht:  das  ist  ja  alles  so  klar  als  drey  und  zwey  fünfe 
macht.  J  G.  MCi  ler  Sieg/r.  r.  L.  (1790)  4,362.  >l«dere  redrni- 
arfrn  lind  bereits  unter  t  angegeben. 

Ein  lunausgelien  Aber  das  abschliessende  fünf  aber  drückt  die 
einen  stillen  wünsch  enthallende  stirichwörtlsehe  redensart  aus  seg- 
net gotl  funff.  so  segnet  er  auch  wol  sechs.  Henisch  1290,  32. 
eben  so  in  fünff  hinwerffen  und  sechs  aufbeben,  stehlen.  Krämer 
teulsch-tlal.  wb.  (1678)  4»2'.  da^n  ein  turiel  der  sohl  fünf, 
nemlich  fünf,  wo  nur  vier  sein  sollte,  spricht  sich  aus  in  wenn 
der  wagen  reih ,  so  musz  er  fünff  rader  gehabt  haben ,  das 
ist,  so  scblegt  jederman  dreck  auff,  ptupertas  eonlemla  H  ab- 
ftcla.  27.  das  scheint  ursprünglich  so  riet  als  hoehmuth  kommt 
vor  dem  fall,  der  hernach  um  so  grossere  vtrachtung  und  nwdiso- 
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ktü  zur  folgt  hat.  dann  ist  noch  zu  mahnen  helsUin.  de  «recht 
fif  foel  up  en  «chip,  der  sucht  fünf  füsit  auf  ein  tthaf,  =-  der 
weht  seinen  handel,  innen  schndt  so  zu  machen,  dasx  er  tortheil 
hol.  Schutze  1,313.  ta  weg  up  flfterendel,  ein  weg  auf  fünf 
viertel,  «  ein  umweg  in  die  kreuz  und  queere.  ebenda  u,  s.  210. 

FÜNF,  n.  fünf  ah  ein  ganzes,  ein  aus  fünf  oder  fünfen  be- 
stehendes ganzes,  eine  gesammlheit  von  funfen: 

isl  somit  dem  fnnf  il«r  sinne 

vorgesehn  im  paradieia. 

»Icher  Ul  et.  Ich  gewinn« 

einen  »Inn  für  alle  diese.   Gölm:  5,  270. 

FÜNF,  FCNFE,  f.  1)  die  fünfiakt,  numerus  quinaruu.  s.  unln 
fünf  oben  sp.  551  die  stelle  ton  Senium. 
2)  die  die  fünf  sohl  bezeichnende  tiffer: 

endlich  mg  sie  behende  das  leichen  der  römischen  ftinfe 
und  ein  strichlein  davor.     Uotme  1,  282  yet.  I,  15). 

es  ist  hier  IV  gemeint.    Aaeheniseh  nennt  man  einen  einer  eomi- 

sehen  V  gleichen  ritz  im  lach  oder  in  einem  kleidungsstück,  einen 

winkelritz,  eine  fünf.  d.  i.  fünfe.  Mein«  u.  Wtiii  57. 

31  das  haus,  in  welchem  zu  Nürnberg  „die  fünfe"  ihre  Sitzungen 
hielten  und  die  Strafsachen  aburUieitten,  das  fünferhaut,  curia  quin- 
tfue  nrorum.  Frisch  I,  30«'.  «.  die  belegsielte  ron  Schmelll«  in 
dem  folgenden  artikel,  auch  fünferhaus,  fünfer  4),  fünfergericht. 
et  seheint  fast,  als  sei  das  fem.  liier  aus  dem  pl.  die  fünf,  die 
fünfe  [s.  das  folgende),  hervorgegangen. 

FÜNF,  FÜNFE,  in  dem  ehedem  zu  Nürnberg  üblichen  subsj. 
im  pl.  die  fünf,  die  fünft,  die  herren  fünfe,  die  fünf  ratht- 
herren,  das  fünfergericht,  die  fünfer  in  ihrer  gesammlheU  als  tje- 
rieht.  s.  fünfer  4),  fünfergericht,  fuufgcrirbl-  wie  sie  {bürger- 
meister  und  rath  der  freien  reiehsstadt  Nürnberg),  xu  Vermeidung 
aufrubr,  frevel  und  Widerwärtigkeit,  von  allen  herkommen 
etliche  erbare,  lüglicbe  mOnner  von  und  aus  ihrem  rath,  so 
die  fnn ff  genandt,  geteilt,  geordnet  und  gekiest,  die  alsdann 
gewalt  und  macht  haben,  alle  und  jegliche  personen,  so  sieb 
in  ihrer  «ladt  und  gerichtszwang  mit  und  durch  Verleumdung, 
unfug,  Scheltwort,  frevel,  Verwundung,  ungehorsam,  gebot  und 
verbot,  auch  ihrer  gesetx  und  Statut  und  andern  dergleichen 
aacben  und  gesebiebten  verhandeln  und  verwircken,  xu  for- 
dern, die  stehen  xu  hören  und  als  sie  die  erfunden,  den 
verwirckten  personen  straff,  busz  und  puu  xu  setxen.  aus 
einer  ufk.  v.  j.  1470  bei  Wagehseil  de  etriliiie  noriberg.  2«2; 
alle  und  jegliche  solche  vorbestimmle  Verhandlungen  und 
geschienen  vor  den  obgenandlen  funffen.  ebenda;  wie  in 
Nürnberg  viele  derley  «arhen  unter  den  herren  fünffen  oder 
herren  in  der  fünf  stunden.  Schnelle«  1,  53S,  vgl.  fünf  f.  s). 
Bet  Filsen  1,  306'  die  fünfe,  judiaum  in  causis  injuriarum 
Norimbergae  infantum,  collegium  quiuque  tirvrum,  modilt,  nament- 
lich uesl  unmittelbar  darauf  folgt  „die  fünfe  beiszt  auch  das 
haus  in  welchem  dieses  geriebt  gehalten  wird,  curia  quin- 
que  rtorum" ,  das  fem.  fünf,  fünfe  scheinen,  dieses  kommt  aber 
von  dem  fünferyencJd  selbst  nicht  vor. 

die  fünfe  ehemals  zu  Slraszburg  erscheinen  nach  Schiri  450 
als  gleicht  behürde  ,  wie  die  zu  Nürnberg,  vgl.  fiinfergericlil. 
zu  Ulm  waren  die  fünf  der  geheime  rath,  welcher  aus  den  fünf 
obersten  ralhsgliedern  bestand.  Scnmn  209.    tgl.  fünferkiiecht. 

FCNFACHTEL,  n.  was  fünfachtlheil. 

FtNFACHTELTACT,  m.  in  der  musik  ein  zeümasz  von  fünf 
achteln,  das  aber  selten  anwendung  findet. 

FÜNFACHTTHEIL,  gekürzt  FÜNFACIITHEIL,  n.  eine  pc 

funfadern.  bulterblal,  klee,  Intligkraui.  dolldilieo. 

Bauest»  4,  1S4. 

mitUHIal.  quinquenervia,  dieweil  jedes  blat  funff  ädern  hat 
(Lomcntn  krauterb.  173*)  oder,  eben  was  das  schmale  blatl  an- 
langt, umb  der  fünff  ripplin  willen,  wiewol  sie  etwaa  auch 
siben  hat  (Hiero*.  Hoc»  trriuirro.  IMS  W.  84*). 

FÜNFADERNKRAIT,  n.  was  funfader.  Hütt.  403'. 

FßNFARMIG,  adj.  fünf  arme  habend,  sieh  in  fünf  arme 
theilend:  ein  (unförmiger  leuebter.  ein  fönfarmiger  ström, 
der  sich  in  fünf  arme  zertheilt,  in  fünf  armen  ausmündet. 

Davon  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  ade. :  sich  einen 
lettchler  fünformig  machen  lassen. 

FCNFAST,  m.  ein  in  fünf  kleine  dste  oder  zweige  sich  schei- 
dender asl.  biblisch  von  der  in  ihre  fünf  finger  sich  theilenden 
hand,  für  gr.  nivtot.ov: 

nicht  am  festlichen  mahle  des  ewigen  sollst  du  dem  RrBfllSl 
trockenes  schneiden  vom  grünen  mit  blinkender  schärfe  des 
eisen».    Voss  Uesiadt  hunst.  'AI. 


FÜN FASTIG  ,  richtiger  FC.NFaSTIG  ,  adj.  in  fünf  äste  sich 
theilend,  irnieio^oi.    ryl.  fünfssl. 

Fl)NFßÄTZNEH ,  w.  eine  ehemalige  schweizerische  silber- 
m'inze.  die  5  batzen  oder  20  kreuzer  rheinisch  galt.  vgl.  seebs- 
bai/ner.  dreihiittner. 

Fl  NFBEFINGEHT,  ad).  mW  fünf  fingern  versehen,  fünf  (Inger 
habend : 

indem  Johann,  mein  kammeidiener,  das  andre  mir  dicht  überall 
mit  banden,  jede  fünDjelingerl,  gemächlich  iu  verhüllen  wusilc. 

lllGKDOBI  (IMHI)  4,  t|n. 

befingert  ist  das  pari,  praet.  von  belingern  (».  d.),  das  aber  hier 
die  bedeulung  hat :  mit  fingern  versehen. 

FtlMFBEIMG,  od;,  fünf  betne  habend,  eine  fünfteinige 
batik,  die  wie  gewidinlieh  an  jedem  ende  zwei,  aber  auszerdrm 
noch  ein  bein  in  der  mitte  hat.    Davon  gleichlautend  das  adv. 

FU.NFBLATT,  n.  t)  potentilla  reptans,  fingerkraut,  fünf  finger- 
kraul, handkraut,  funffhlal.  Lo.iir.EBus  krauterb.  244*.  ahd.  duch 
erst  im  12.  jh„  vinfblal  [gl  bev.  7, 12),  wofür  auch,  ebenfalls  im 
ii.jh.,  der  pt.  liunfpleter  {sumerl.  4o,  1,4),  »«Ad.  fuufbleltcr  (roc. 
opt.  nr.  43, 166),  vumfbletere  (Uieeenb.  42:»') ,  im  15.  )A.  funff- 
pleter  (ivx.  theut.  r.  14*2  i  5*),  niederrhein.  im  14.  )h.  vlfblelere 
h ii. um;*  n  a.a.o),  \tfbbder  (Momes  anz  4,  240,  511).  dän. 
sagte  man,  wol  nach  dem  deutschen,  femblad  und  ags.  wie  sich 
aus  fif  leafe  in  Moies  quellen  u.  forsch,  322"  ergibt,  flfleäf. 
der  name  ist  Übersetzung  der  lat.  benennung  quinquefolium, 
peotaphyllon,  gr.  xn-xärfv'tJyov ,  und  diese  rührt  daher,  dasx 
auf  jedem  blaltstiele  fünf  Matter  fingerförmig  beisammen  stehn, 
wie  renn  ein  blatl  in  so  viele  theiie  gespalten  wäre,  weshalb  auch 
bei  Hierun.  Boc»  (1565)  las'  dise  {nemliek  die  arten  des  fünf- 
blattes  oder  fün/fingerkraules)  babcu  allesampt  auffeinem  stiel, 
ein  jedes  blat  iu  rünff  undersebiedliche  fingerlin  zerlbeylt, 
gesetxl,  wiewol  eil  ich  mit  siben  fingerlin  gesehen  weideu. 
auf  grund  dieser  letzten  ertcheinung  hat  auch  schon  ein  ahd.  her- 
barius  des  ll./A.  die  gloste  „quinquef-Mum,  sibinblai"  Diu/.  3,  339. 
sumerl.  63,47).    ».  siebenblatt. 

2)  comorum  paJujire,  sumpf fingerkraut ,  Wasser  fünf  fingerkraut , 
auch  bloss  fünffingerkraut  genannt.  Holl  66*.  die  pflanze  hat 
mit  der  vorigen  ahnlichkeit. 

FÜNFBLÄTTEB,  der  pl.  ton  fünfblatl,  srurdr  rom  Ii.  jh.  an  bis 
1500  auch  geradezu  für  diesen  pfianzennamen  gesetzt,  s.  fünfblalt. 

FGMFBLATTEHICHT,  adj.  was  fünfblatterig ,  quinquefoUus. 
Kirsch  comurop.  (1723)  123. 

FCNFBLÄTTEIUG,  auch  FUNFBLÄTTH1G.  adj.  als  pflanzen- 
thetl  aus  fünf  bliltern  bestehend,  in  der  btldung  als  pflanzentheil 
fünf  bbiller  habend,  quinquefolins.  Matthme  (1701)  2.  15*'.  der 
fonfhlflllerige  weinslock,  ampelopsis  quinquefolia ,  ein  aus  Nord- 
amrrica  stammendes  rankengewdchs  mit  fitnfzahlig  gefingerten  im 
herbste  rotli  werdenden  blättern,  eine  füurblältrige  blumenkroue, 
curotla  pentapetala,  wie  sie  z.b.  paeonia  officinalis  hol.  s  Puu 
««/•anjsjn-ilnde  der  botanischen  lerminologie  {Wien  179*)  81. 

Appenzellisch  sagt  man  miWäcklet  d  i.  fünfblücklicht  Mrrn. 
hlacka,  blacke,  f.,  —  pßanzenMatt)  für  fünfblatterig,  xumuf 
vom  klee,  der  fofbläeklet  »acA  dem  voihglauben  glück  bedeutet. 
Toblei  los*. 

FÜNFBLÄTTIG,  adj.  aus  fünf  an  einer  stelle  einer  pflanze 
zusammenstehenden  blättern  bestehend,  so  von  fünf  blättern,  aus 
welchen  eine  Milte  ihrer  natur  nach  besteht :  werden  scbOnc 
weisxe  fUnfblatlige  blilmlein  daraus.  Tameriäuohtsibs  345; 
seine  blumen  sein  fütifblittig.  120s.  ebensvwol  aber  wird  sich 
das  wort  sagen  lassen,  wenn  andre  Natter  an  oder  auf  einem 
pflanzentheitt  zu  funfen  bei  einander  slelm :  der  bbtlstengel  des 
filuffingerkraules  ist  fünfbiiiltig,  weshalb  es  ja  auch  zuerst 
funfblatt  genannt  wurde,  s.  fiinfbhilt.  an  diese  weitete  be- 
deulung und  diesen  namen  rührt,  trenn  fünfblätlig  bildlich  von 
der  hand  in  ansehung  der  fünf  finger  gebraucht  wird:  ocha  wie 
wild?  dz  (das)  fiinfblaltig  dran!  Fiscmabt  Carg.  fto\  auch 
Jawb  Grimm  fügte  bei  aufzeichnung  dieser  stelle  bei :  =  die  hand. 
der  druck  ton  1«0S  K  5'  olVr  hat  sonderbarer  weise  funffplättig, 
w.is  keinen  sinn  qibt.    tgl.  auch  ftinfast. 

KIJNEBLATTKIG,  s.  rünrblatlerig 

FUNFBÖHMER ,  m.  in  Schlesien  die  fünf  tilbergroschtn  oder 
ein  sechstel  eines  preuszhehrn  thalers  gellende  münze,  brthm  (s.d.) 
oder  bohmen  m.  nemlich  ist  in  Schlesien  und  der  Lausitz  name 
des  silbergroschens,  ursprünglich  aber  des  „bidinuschen"  groschen*. 
der  seit  der  mitte  des  14.  jh.  eine  sehr  verbreitete  münze  war. 
6o  solcher  grosthen  gingen  auf  eine  feine  mark,  jetzt  ist  im  nord- 
lichen böhmen  der  bubiii  oder  höhnten  ein  tjrosthen  schein  oder 
3  AVcu:er  Wiener  wahrling.    ».  Wehhold  Ii'. 
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FCNFBUNO,  m.  ein  zutschen  fünf  michltn  oder  auch  partrien 
geschlossener  bund,  eint  quinlupelaUianet.    tgl.  fünfvereiu. 

FÜNFDRÄHT1G,  adj.  aus  fünf  dräkten  oder  faden  «.  dgL 
zusammengedreht,  [üuffaeh  gewunden,  fünffach  geflochten,  5ir»- 
rärtloxos.  seit  jenem  tage  folgl  sie  iKiihthen)  ihm  [im 
grafen  ton  Sirahl)  nun  .  .  .  in  blinder  ergebung  von  ort  zu 
ort,  geführt  am  Sirahl  seines  angesichts,  funfdrälbig,  wie 
einen  tau,  um  ihre  seele  gelegt,  auf  nackten,  jedem  kiesel 
ausgesetzten  füszen.  H.  v.  Kleist  Klththen  r.  Ileilbr.  16. 

FÜNFDREIERLICHT,  n.  etn  lalgticht  tu  dem  preise  von  fünf 
dreipfennigstücken. 

FÜNFE,  das  sohiwort,  s.  fünf  sp.  548. 

FÜNFE,  f.,  t.  fünf  f.  [sp.  557)  und  fünfspitze. 

FÜNFE,  in  die  fünfe,  s.  fünf  subst.  im  pl.  (sp.  557). 

FÜNFECK,  n.  ein  kürper  oder  eint  Zeichnung  mit  fünf  ecken. 
Krabe»  AorAnd.  «b.  LS*,    fünffecke  n.  Hunt»  lex.  2,  F2*. 

Indem  ftinf  blAiierrhen,  die  uuifii  »iurn, 
sich  in  ein  grünlich»  luufrck  spiuru. 

BlOCKl»  I  (I7J7),  70. 

so  ist  auch  das  dreifache  in  einander  terschlungene  dreieck  oder 
pentagramm  (».  ofren  sp.  551)  ein  fünfeck.  besonders  aber  be- 
zeichnet man  mit  füaferk  eine  figur ,  die  fünf  seilen,  also  auch 
fünf  winkei  hat  (ein  pentagun)  und,  wenn  alle  seilen  gleich  sind, 
eben  so  auch  die  winkei,  ein  reguläres  fünfeck,  penlagonum 
reguläre,  heiszt.  Cbbistiak  Wolff  malhem.  lex.  1030  hat  hier  ein 
reguläres  fünffeckc,  wie  für  du  fünfseitige  figur  überhaupt  ein 
fünffecke. 

Aurterdem  ist  fünfeck  der  name  eines  seesternes  mit  fünf 
ürahlen,  penlagonaster.    s.  funfslrabl. 

Nd.  tagt  man  für  fünfeck,  wie  Jacob  Gaurn  beenden  aitf- 
Metchnet.  lifort  d.  t  hochd.  fünfort  (>.  d.). 

FÜNFECKEND,  eigentlich  FÜNFECKENT,  adj.  was  füufecket, 
aus  weichem  Worte  et  durch  nnsehubung  eines  unorganischen  n 
tianJirA,  entstand,  wie  nackend  aus  nacket.  nach  den  btumcn 
erscheinen  viereckete  und  fünffeckende  beschlossene  schot- 
ten, aber  unterschieden.  Bucs  kräulerb.  (Mriuzfr.  HiJu)  s.  2t, 
im  druck  ton  1565  1t'  fünffeckete  und  viereckete  beschloszue 
schotten,    i':,/.  viereckend 

FÜNFF.CKET,  adj.,  für  funfeckicht  (s.  d).  das  süddeutsche 
mundarten  um  sein  cb  kurzen,  im  eingang  des  cbors  macht 
er  zwo  tbür  von  olebawm  boltz,  mit  füuffecketen  pfoslen. 
1  bin.  6, 31.  s.  auch  die  stelle  aus  Bocks  krauterb.  r.  ;.  t5ti 
in  dem  rongen  artikel.    ßn?  reifere  kürsung  ist  fünfeckt. 

FÜNFECKICHT,  adj.  fünf  ecken  habend,  funfeckicht,  pen- 
tagonon.  Stiele»  35S;  fünffeckichl.  Räoleis  31t* ;  fuufeckicht, 
penta^niia,  qusnquanguUtris.  Steisbach  I,  315.  West*  uniperiu/ir*. 
3,317.  fünffeckicbt.  Kirsch  cornucop.  (1723)  2,  123'.  suweüen 
falsch  mit  g  fünfeckig!,  so  neben  jenem  richtigen  funfeckicht 
bei  KiDiem  Iii',  Webe»  «nirrrsa/r*.  2,  it7'  u.  Kiasc»  I,  009'. 
von  denen  obersten  zwei  keuteln  hatte  der  eine  wie  beim 
hirsch  funfeckigtc  fScblein.  Flebisc  leutsch.  jdger  l,  132'. 

daraus  funfeckel,  fünfeckend.    ».  diese  «im/  auch  fünfeckig. 

FÜNFECKIG,  adj.  was  funfeckicht.  im  anfangt  des  10.  jh. 
auftauchend:  funffcckig,  pentagenus  [lies  pentagonus),  roe.  inetp. 
leut.  anl.  lat.  f  3*.  funflf  eckig  (im  druck  funff  eckgig).  rora- 
bular.  gemma  gemmar.  1505  s  4'.  s.  auch  Diefenbach  423*.  aber 
das  wofl  brach  erst  im  18.  jh.  tvituj  durch  und  drängte  nach  und 
nach  fünfeckicbt  so  zurück,  dass  dieses  in  jüngerer  seit  kaum 
piehr  gehurt  und  bald  ganz  etlichen  wird,  fünfeckig.  Fstsca 
l,  21t*.  eine  fünfeckige  ligor,  ein  fünfeck.  in  der  pflanieulehre 
ein  fünfeckiger  Stengel,  roiifu  quingueangulatus,  eine  fünfeckige 
spindel  {stiel  der  grasährchen),  rathts  qumqueangularis.  diese  findet 
sich  i.  fr.  freim  A«Aneii/"«ui/e»nieA,  panicum  crvs  galli,  jener  beim 
caetus  pentagonus.    s.  Plehi  bot.  terminal.  23.  151. 

FÜNFECKT,  ad;.,  oetiirsl  aus  fünfecket  (s.  d.i. 

FÜNFEIMERIG,  od;,  dem  umfange  nach  fünf  etmer  hallend, 
t.  eimer  2).    ein  fünfrimerigcs  fasz. 

FÜNFEN,  I)  vom  beckerbrote:  es  ah  altbacken  beieichnen.  ge- 

Scanun  l,  US, 

2)  ungezählt  lassen?  unbemerkt  lasten*  nur  Und.  in  der  schnip- 
pischen abfertigu n  j  du  kannst  mich  fünfen  oder  funferlen ! 
Schöpf  161.  fümferlen  ist  abgeleitet  run  tunl.  fümfer,  die  Ziffer 
5  oder  V,  hoehd.  fünfer. 

FÜNFER,  m.  t)  die  zahl  fünf,  die  gesammtheit  ton  fünf  ein- 
heilen als  zahl,  surrst  frei  Sebraios  diet.  ot',  wo  quinarius 
all  »ufr*».  durch  ein  fünffer  terdeutstht  ist,  was  sich  aber  bei 
Dastfooiüs,  dem  Serranus  tonst  naehlnll,  naht  findet. 


tr)  Jos  zfl/ibeicAen  oder  die  ziffer  für  fünf,  ein  arabischer 
rflnfer,  5.  ein  römischer  fünfer,  V.  der  fünfer  ist  kaum  les- 
bar,   tgl.  fünfter. 

3)  eint  münse ,  weiche  die  geltung  ton  ßnf  kleineren  zusam- 
men hat.  auff  ein  halben  denarium,  welchen  die  Römer  vom 
wert  ein  fünffer,  drumb  das  er  fünff  as  oder  zweintzig  vierer 
galt  und  ein  victoriatura  oder  sieggroschen  hiessen.  Matue- 
sils  Sarepta  (1502)  249*;  ein  kreulzer  ist  das  achte  tbeyl  eines 
alten  dcnarii,  das  vierdte  theil  eines  fünffers  oder  ein  halber 
sestertius.  rfreitdo.    Im  besondern  heiszt  fünfer 

a)  im  16.  jh,  in  der  Schweis  eine  fünf  heller  gellende  münze, 
fünffer  (der),  ein  inüntz  gilt  fünfT  hallcr.  M aale»  116*.  später 
ein  fünfkreuzerslück. 

fr)  in  Säddeulschland  eine  scheidemünzt  mit  der  zahl  5 ,  ein 
fünfkreuzertlück. 

c)  der  schwere  balzen,  der  in  dem  Bambergischen ,  dann  dem 
angrenzenden  Franken  und  dem  hennebergisehen  lande  gangbar 
war  und  16  gute  pfennige  oder  ,Junf  kreuzer"  im  reiche  galt. 

d)  in  Kiga ,  überhaupt  in  Lirland  das  preuszische  oder  säch- 
sische zwölftel  oder  zwiilftellhaltrstück,  weil  dasselbe  fünf  (erdinjt 
ausmachte,  datier  dvrt  bildlich  für  etwas  unbedeutendes  in  seiner 
geltung:  das  ist  nicht  einen  fünfer  wertb.  sie  ist  nicht  für 
einen  füufer  hübsch,  dann  auch  blank  wie  ein  fünfer  sein, 
kahl  wie  ein  abgeschliffener  fünfer,  gani  ohne  geld,  welche  redem- 
art  daher  rültrt,  dasz  die  ehemals  gangbaren  funfer  selten  anders 
als  ganz  abgeschliffen  umliefen,    s.  Gcteeit  1,301*. 

ausserdem  wird  in  Lniand  eine  fünf  kopeken  an  werth  gleiche 
münze  fünfer  ormmnt,  und  man  hatte  silberne  wie  auch  kupferne, 
t.  GlTZtiT  ebenda. 

t)  in  Sachsen  ein  halber  neugroseken ,  weil  dieser  gleich  fünf 
Pfennigen  ist. 

f)  in  Sroszfrura  ein  fünfpfennigslück?  ßnfeentimenttück? 
Arsolds  Pfingstmontag  40.    \<ß.  a)  und  s.  pfeunig. 

g)  eine  schwedische,  fünf  ort  geltende  münze. 

4)  in  Hfemfcr!  einer  der  fünf  rathsherren,  die  das  policetgertcht 
bildeten,  das  geriebt  der  fünfer  oder  das  fünfergericht  (..  d.i. 
tid.  auch  fünf  f.  3)  u.  fünf  subst.-im  pl.  Dieser  und  ähnlicher 
deutschen  einrichtung  und  btnennung  gemäss  dann  Übersetzung 
des  lat.  quinquevir:  ein  fünffer  oder  der  füntTten  einer.  Faisus 
(1556)  1169'  und  dünorA  frei  Maaler  146*.  der  »wen  hinzufügt  ein 
nberkril  vor  zeiten  zu  Rom  im  brauch,  als  bey  uns  Zürych 
(lies  zÜ  Zürych)  die  zwölfter  in  zünfften.  wirde  und  ampt  der 
fünffer,  quinqutriratus.  Maaie«  ebenda,  qumquerir,  ein  TUntTer, 
Weismabn  (1715)  1,451*.  tgl.  fünfeiumt,  auch  fünfherr,  fünf- 
mann, fünfmanneramt. 

5)  «rein,  der  in  dem  fünften  jähre  des  jahrhunderts  gewachsen 
ist,  in  dem  man  lebt.    s.  oben  sp.  555. 

6)  üdr.  ein  ungeschlachter,  grober  mensch,  ein  lümmel.  auch 
bauernfiinfei .  Höfe»  l,  251.  Castelli  12».  Loritza  46*.  w<4 
ursprünglich  ein  mehr  als  tiersekrOtiger  mensch. 

FÜNFERAMT.  n.  I)  das  amt  eines  fünfers.  t.  fünfer  4). 
mifrrtondere  das  aml  eines  „quinquerir"  im  alten  Rom  (s.  ebenda), 
quinqueviratus,  da*  fünfferatnpt.  Weisna**  (t7l5)  1,  451*.  f.  auch 
fünfmanneramt. 

2)  die  gesammtheit  der  fünfer  in  einer  Stadl  als  eine  behOrde.  so 
heisil  in  Stuttgart  ein  aus  fünf  riehlern  bestehendes  waisengrricht 
das  fiiuferamt.  Schmio  209. 

FÜNFERDINGSTÜCK,  n.  ein  zwolftelsthalerttüek,  VI»  »tber- 
groschen.  Gltzeit  301*.    ».  fünfer  3)  dl. 

FÜNFERGERICHT,  n.  ehedem  in  Sürnberg  und  Strassburg  ein 
aus  fünf  rathsherren  zusammengesetztes  polieei-  oder  rügeyerichl. 
Fhisch  1,307*.  ScaiM  450.  «.  fünrer  4),  Hut  f.  3)  u.  fünf  subsl. 
im  pl.  Hol  daher  der  autdruck  bei  Kloi-stoca,  der  in  seiner 
deutsehen  gelehrtenrepublik  ein  solches  aus  fünf  mitgliedern  zu- 
sammengesetztes gericht  wünsclde ,  damit  vor  dasselbe  die  gezogen 
«rüidrn,  welche  die  bischer  anderer  ohne  nennung  der  namen  aus- 
schreiben: wer  andre,  ohne  sie  zu  nennen,  ausschreibt,  wird 
der  nur  niebt  völlig  u jllkiihrlichcn  verurtheilung  des  fünfer- 
gerichts  überlassen,  werke  12,  82;  das  fünfergericht  ist  eine 
arl  uniergericht .  das  gewöhnlich  nur  aus  fünf  mitgliedern 
besteht  und  bei  jedem  vorfalle ,  wo  man  eins  braucht ,  von 
neuem  ernannt  wird,  efrenda. 

FÜNFEHHERR,  m.  rAemali  zu  Basel  einer  der  fünf  herren, 
die  bei  Streitigkeiten  ton  bürgern  in  bauungelegenheilen,  i.  fr.  über 
die  grenzen  ,  die  Intung  des  ret/enwassert,  die  fensler  u.  dgl.  zu 
enttcheiden  hatten,  die  fflnlTerbei  ren.  Siui.k»  de  rep.  fiele.  (Tigvri 
1577)  150*.  dessen  regimenl  (Zürich  1576)  190*. 
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FÜNFERKNECHT,  m.  vormals  der  amtsdiener  der  fünft,  d.h. 
de*  geheimen  ralhet,  in  der  freien  reichsttadt  Lim.  s.  fünf  subsl. 
im  pl.  sp.  Hl 

FÜNFERLEI,  adn.  aus  fünf  verschiedenen  arten  begehend, 
quinque  specterum ,  quinque  genervt*,  gleich  allerlei  (t.  d.)  ata 
an  einander  gerückten  geniliven  entstanden,  ahd.  kommt  et  nicht 
vor,  kaum  mhd.,  wenigstens  erst  sehr  spät,  ncmlich  in  dei 
gangszeit  ins  nhd.: 

die  »ach  der  suchen  Ist  vil  wol 
fünferlav.       rin<)  i.  lUti  (44*.  24). 

daneben  ohne  die  gemtirendung  an  fünf,  in  bildung  wie 
tung  ganz  mit  dem  älteren  fünf  haode  in  der  aus  MS.  1, 19*' 
oben  sp.  552  angeführten  stell*  übereinstimmend ,  auch  fünflei, 
füinflei,  das  bereits  adjeclirisch  tertrendrt  und:  er  sprach: 
fuinOei  dienst  clian  icb.  genta  Roman,  s.  Iii.  diese  Verwendung, 
bei  reicher  das  frort  stets  unverändert  bleibt,  ist  denn  auch  bei  nhd. 
fünferlei  ging  und  gäbe,  weshalb  dieses  Hemscii,  Stiele*,  Stein- 
bach, Frisch  durch  lat.  quinlupUx  erkliren  und  die  beiden  letz- 
ten ausdrücklich  als  adj.  bezeichnen,  quinquertium ,  ein  kämpft 
oder  spil,  darinn  mann  sich  in  ftlnlTerley  künstcn  übel.  Albe- 
aus  dict.  fl*,  vgl.  fünfkiimpf.  quinquafariam,  fünfferley  weis. 
Devtzler  t,  «45*.  fünferlei  gcld.  fünferlei  Obstbäume,  er 
brachte  fünferlei  wein  auf  die  lafel.  substantivisch  sieht  et  in: 
fünferlei  must  du  fliehen  und  meiden,  wenn  du  ein  ruhiges 
leben  fuhren  willst  (i.  oben  sp.  552  die  aus  Heniscu  angeführ- 
ten fünf  stücke) ;  ich  lege  dir  fünferlei  ans  herz. 

FÜNFERLEN,  mit  den  fünf  fingern  kratzen?  nur  in  der  schnip- 
pischen abfertigung  UriA.  du  kannst  mich  fünferlen !  S«0»  MI, 
—  hinten  kratzen,  in  Harlingen  kannst  mi  fünferlen!  kannst 
mir  auf  dem  buekel  kratzen!  Wände*  1, 1360.  s.  fünfen  1), 
trat  hiernach  zu  berichtigen  ist,  und  tgl.  fdnfern. 

FÜNFERLING,  m.  1)  ein  gewicht  von  fünf  unzen.  fünffer- 
ling,  fünfT  unlz,  qmneunx.  quinque  unciae.  Heniscu  1289,  59. 
füuferling,  der,  quineunx.  Stiele*  582. 

1)  ehedem  in  Nürnberg  und  Osnabrück  eine  Scheidemünze  im 
werfte  tun  fünf  Pfennigen,  obolus ,  fünfTcrliog  bei  Diefenbach 
301'  aus  einem  thesaurus  t.  j.  1587  scheint  Vs  heller. 

FÜNFERN,  in  der  Stockerauer  schnippisch  allfertigenden  sprich- 
wörtlichen redensart  kannst  mi  fünfern,  nachher  hast  um  sechs 
{sechs  «Art  feierabend,  du  kannst  mir  auf  dem  buchet  kratzen,  mich 
hinten  kratzen,  t.  Wände«  1, 1360.  tirot.  auch  hier  fünferlen. 
Froibann  5,  230.    s.  sechs. 

FÜNFFACH,  adj.  alt  einheü  fünfmal  genommen  und  in  die- 
ser Vermehrung  zu  einem  ganzen  verbunden,  es  ist  zusammen- 
gesetzt mü  fach  3,  1221  und  tauclä  zuerst  in  einem  vocabular, 
wte  es  scheint,  des  15.  jh.  auf,  aus  welchem  Diefenbach  4So' 
quintuplex ,  Vvach  anführt,  aber  anfangs  spärlich  gebraucht 
kommt  es  erst  allmählich  in  aufnähme. 

kein  »ebildrer  kann  sie  [diu  erdbeerhMe)  schöner  malen. 

ihr  fünffach  rundet  blatt  [die  5  bluleiMdtlcr) 

da»  »eine  güldne  frucht  Ina  schi>»»e  hat,  .  . . 

siebl  man  auf  zehn  begrünten  spitzen. 

alt  einem  grünen  Sternchen,  sitzen,    liROCASs  1  (1737)  96; 

zum  truoke  giebts  fünffachen  grund.  Voss  mmenatm.  1708  121. 

eine  fünffache  Vergeltung,  quintuplex  remuneralio.  Steindacii 
1, 3Ct.  eine  fünffache  schnür,  eine  fünffache  gleichlautende 
abschritt,  in  der  botanik  sind  die  kapseln,  d.  h.  die  holen  mit 
klapjien  versehenen  samenbehältnisse,  fünffach,  »renn  fünf  dersel- 
ben an  einander  liegen,  wie  z.  b.  bei  der  aglei  [aquUegia  vulga- 
ris). I'len*  bolan.  lerm.  121. 

Das  neulrum  wird  mit  vorstehendem  artikel  substantivisch  ge- 
cr  muste  das  fünffache  bezahlen,  er  hat  durch  seine 
nternebmungen  sein  vermögen  auf  das  fünffache  gebracht. 
FÜNFFACH,  adv.  vom  vorigen  adj.  und  mit  diesem  gleich- 
er ist  ihm  wol  fünffach  überlegen,  in  der  botanik 


ist  ein  fünffach  geripptes  blalt,  folium  qvintitpliiiervium ,  ein 
solches,  an  dem  über  dem  untern  ende  der  miltelrippe  zwei 
nach  der  spitze  auslaufende  gersszbiindel  auf  der  seile  ent- 
springen. Wiudenow. 

FÜNFFÄCHERIG,  adj.  fünf  ßcher  enthaltend,  ein  fünf- 
fächeriges büchergcstcll.  in  der  botanik  ist  eine  kopstl ,  eine 
beere  fünffacberig ,  quinquelocularis ,  wenn  sie  fünf  ablheilungen 
oder  fdcher  hat,  wie  bei  dieser,  der  beert,  die  des  schwärzmundet 
[melatloma),  bei  jener,  der  kapsei,  die  des  syrischen  hibisevs  [hi- 
biscus  syriaeus).  s,  Plen*  frofan.  ferm.  123. 133.  Das 
geleitete  adv.  ist  gleichlautend  wie  gleichbedeutend. 

FÜNFFACHGEZACKT,  adj.  in  fünf  zacken  $k 
fünf  beisammenstehende  sacken  gestaltet.  1 
IV. 
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Ihm  (dem  prietter)  standen  zur  seile 
jünglinge,  welche  fünffach.-ezackle  »pie«ie  hielten. 

Fl.  L.  STÜt-SKHO  II,  »  (//.  I,  4.VI). 

Vom  übersetzt  an  derselben  stelle  (iL  I,  463)  fünfzack,  s.  d. 

FÜNFFACIIIIEIT,  f.:  welche  ganze  funffachheit  ...  in  jener 
Operation  mit  dem  absoluten  und  ihrer  {einiger  drnker  über 
die  wissenschaftslehre)  einhildiitig-skraft  durch  einander  verwach- 
sen liegt.  Fichte  tämmtl.  werke  8. 363. 

FÜNFFACHT,  FÜNFFÄCHT,  adj  für  fünffach,  s.  focht  für 
fach  3,  1220.  fünf fncht  «cird*  von  Ai.ber.tus  Oklinger  gramm. 
si,  4  zwar  nicht  ausdrücklich  angeführt,  aber  nach  zwiffacbl. 
drevfiichl  («.  if.)  durch  ein  die  übrigen  btldungen  mit  feltig, 
fach ,  facht  anzeigendet  etc.  angenommen,  mit  umlaut  fütif- 
faebt,  mhd.  in  einem  spülen  vocabular  fünfeebt  (Diefenbach  480*), 
wofür  füuffccht  zu  lesen  ist.  item  ein  drijfechle  bullen  (kopf- 
tuch  der  frauen,  anschliessende  haube)  und  ein  funffeclitc  baum- 
wollen bullen,  teslamrnt  v.  j.  141!»  in»  arrAii"  zu  Frankfurt  a.  M. 
übrigens  weist  der  umlaut  darauf  hin,  dasz  diesem  fiinfrccht  eine 
form  Anflechte  vorausgegangen  sein  mutz,  deren  auslautendes  t 
ein  älteres  i  voraussetzt. 

FÜNFFACHTIC,  adj.,  von  fünffach!,  fütinacbt  abgeleitet  und 
mit  diesem  gleichbedeutend,  noch  in  mundarten  der  geläufige 
druck,    t.  faebtig.  fütiffilcbligcs  gam.     Davon  das  adv. 

FÜNFFADIG ,  adj.  aus  fünf  faden  zusammengesetzt. 
fadiges  garn.    vgl.  fütifdrahiig.     Daran  das  adv. 

FÜNFFALT,  adj.,  ahd.  Ilnffalt,  s.  fünffaltig.  ein  mhd.  viinf- 
valt  ist  zwar  nicht  nachzuweisen ,  kann  aber  vorkommen,  nhd. 
schein!  die  form  durch  das  davon  abgeleitete  fünffallig  oder  viel- 
mehr funffUltig  völlig  verdrängt,  nnl.  vijfvoud,  engL  fivevold, 
drin,  femfold. 

FÜNFFALTIG,  adj.  in  fünf  fallen  gelegt,  ein  fünfteilige« 
vorhemdchen.     Duron  das  gleichlautende  adv. 

FÜNFFALTIG,  FÜNFFALTIG,  adj.  im  Verhältnisse  tu  einer 
genannten  oder  gedachten  zahl  aus  fünfmal  mehr  bestehend,  quin-, 
cupUx.  das  ahd.  kennt  überhaupt  noch  kein  -fallic,  sondern  nur 
-fall,  und  wirklich  Uszt  sich  Dtut.  1,505'  Ilnffalt, 
naeftreiien.    dagegen  könnte  man  ein  mhd.  vünfvallec 


aber  auch  dieses  i,l  bis  jetzt  unbelegt,  erst  zu  anfange  dt*  15.  jh. 
taucht  in  einem  vocabular  futiffcldig  (Diefenbach  480*)  auf,  von 
den  übrigen  Wörterverzeichnissen  desselben  Jahrhunderts  noch  ge- 
mieden, aber  dann  im  16.  jh.  geläufig,  quintuplex,  quincuplus, 
fünfteilig.  Alberls  dict.  al\  quincupltx ,  fünffallig.  Frisics 
(15561  1100'  und  danach  bei  Maaleb  140*.  fünffullig.  DentzlE* 
1,  610'.    nnl.  vijfvoudig,  schw.  feinfaltig. 

im  18.  u.  19.  jh.  wird  übrigens  schwerlich  mehr  die  umlaut- 
lm  form  fünffallig  gebraucht  sein;  man  sagt  durchweg  fünf- 
faltig, wie  es  auch  dem  den  vmlaul  wirkenden  i  in  -ig  gt- 
mdsz  ist. 

Von  dem  adj.  kommt  dann  das  gleichlautende  adv. 

FÜNFFÄLTIGEN.  fünffällig  machen,  quinluplieart.  Kirsch 
1,  9to'.  Webe*  um  serMiwe.  2,  MO.    heute  vcrfünffaltigen. 

FÜNFFÄNGELN,  das  „färbein"  («.  d.)  genannte  kartensptel 
mit  fünf  kartenblaltern  spielen.  Schbelle»  1,  538.  ist  das  in  der 
oben  sp.  552  angeführten  stellt  ton  Fleming  Benannte  spiel  der 
fünf  karten  dasselbe? 

FÜNFFARBIG,  adj.  fünf  farbtn  habend,  ein  fünffarbiger 
bogen,   fnundarflicn  fünffarbig.    Daron  gleichlautend  das  adv. 

FÜNFFART,  s.  fünffert. 

FÜNFFEDER,  f.  plerophorus  penladactglus ,  äne  in  wildern 
lebtndt  schneeweisze  motte,  bei  welcher  jeder  tordtrflügei  zwei  und 
jeder  hinterflügel  drei  federn  gleicht. 

FÜNFFELUERWIRTHSCHAFT,  f.  eine  bewirlhsehaftung  der 
f eider,  noch  welcher  der  uechsel  der  bestellung  fünf  jähre  dauert, 
so  dasz  diese  im  sechsten  wie  im  ersten  ist.  vgl.  dreifelder- 
wirtbschaft. 

FÜNFFERDINGSTÜCK,  ».  ein  zwölflelthalersldck.  auch  fünfer, 
s.  fünfer  •)  d).  GtiiZEtT  L,  Ml". 

FÜNFFERT,  cdr.  irai  fünfmal.  funfiYnal  oder  funffert,  quin- 
quies.  voc.  ineip.  teulon.  f3'.  mit  abschwächung  aus  fünffart. 
fahrt  =  «iaf  an  Zahlwörtern  s.  fahrt  10).  vgl.  auch  fünf- 
hunderlfert. 

FÜNFFINGER,  ein  pl,  die  finget  der  hand  zusammen;  es 
schwere  oder  gebe  gleich  brieff  und  Siegel  von  sich  und 
drücke  seine  fünOUnger  gar  drein.  Matbesiu«  Sar.  (1562)  2s7'. 

FÜNFFINGER,  n.?  raz  fünffingerkraut,  pofenXiUa,  penta- 
phuüum.  von  diesem  heiszt  es  bei  Br  adv  schweig  40:  *o.n  den 
tülseben  fünflinger  genannt  um  der  fünf  blelter  willen ,  die 
es  hat.  fünflinger,  fidigria,  htrba  quedam.  voc.  theut.  1482  i  5*. 
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FUNFFINGERBLATT,  n.  ein  Hai  des  fünffi ngtrkraulet.  dann 
auch,  namentlich  ohne  artikrl  geseist,  überhaupt  bldtter  dieser 
pflame:  nimb  fuiifflingerblat,  slosz  es  wol  u.s.w.  Loxiceros 
kriuterb.  144';  welchem  die  äugen  tuncket  sind,  der  neme 
iflnfffingerblat,  leg«  in  lautem  «rein  in  eim  kfipfferin  gcschirr, 
so  du  schlaffen  will  geben,  so  streich  desz  wcins  umb  die 
äugen,  ebenda,  endlich  steht  funflingerblatt  noch  für  die  ganze 
pflanze,  also  geradezu  für  fünffingerkraut,  in  so  fern  dies  benen- 
nung  einer  potenlülenart  ist.  I.t  nt-.c»  Ökonom,  lex.  1,246. 

FÜNFFINGERCONFECT,  n.  die  fünf  finget ,  in  so  fern  sie 
zu  kosten  gerietien  werden,  eiue  maulschrlle :  noebdrme  »eine  maj. 
nun  eine  weile  mit  der  wirtbin  sieb  gekurtzweilet,  wolle  er 
einen  freudengriff  ihr  anbringen  und  der  natur  centruin  mes- 
sen: alleine  dieses  liebes  mensche  verstünde  es  unrecht  und 
gab  mit  ihrem  fünfflngerconfect  ihm  ein  nicht  wolschmecken- 
des  mundgewürtze.  Uyermatzs  lustiger  eorrespondenzgeist  s.  370. 
in  ähnlicher  reise  dient  der  name  mancher  fruchte  für  maulscheUe, 
t.  mein  deutsches  wb.  1,  «8 ,  wo  ich  in  ansehung  des 


FÜNFFINGERFISCH,  m.  t)  polynemus  quinquarius ,  frans, 
le  pentadaetyle,  ein  in  den  umtricanischen  meeren  lebender  fisch, 
der  neben  den  brustflossen  fünf  abgesonderte,  „finger"  benannte 
grillen  hat.  2)  coeyphaena  pentadaelyla,  das  sechsauge,  nnl.  vijf- 
vingerviscb,  sehn:  femQngerflsk. 

FÜNFFINGERHANDWERK,  n.  das  handwerk  der  tangfinger, 
das  diebshandwerk.  das  zunftmäszige  betreiben  des  diebstahls.  es 
solle  ein  kesselflicker  seines  funff  finger  handwerk«  halber 
auffgebanckel  werden,  solcher  war  ein  loser  mausekopff  ge- 
wesen. Leyermalzs  lustiger  eorrespondenzgeist  177. 

FÜNFF1NGERIG,  ad),  fünf  finger  habend,  franz.  pentadaetyle. 
vgl.  fünfOngcrflscb. 

FÜNFFINGERKLAUE,  f.  die  teufelsklaue,  pterotera  durogra, 
,  eine  im  indischen  oeean  lebende  Schnecke  in  einer  handgroszen 
schale,  deren  flöget ,  in  reiche  der  kppensaum  sieh  ausdehnt,  in 
lange  dünne  rühren  verlängert  ist,  die  wie  finger 
fönrnngerkrabbe. 

FONFFINGERKLEESCHOTE ,  f.  der  gefingerte 


FÜNFFINGERKRABBE,  f.  ras  fünfflngerklaue. 
FÜNFFINGERKRAUT,  fl.  1)  name  meArerrr  p/Janzewart«.  die 
sich  dadurch  vor  andern  hervorheben ,  dasz  bei  ihnen  auf  einem 
btattstengel  fünf  bUttter  gleich  fünf  fingern  stehn.  teie  fünfblatl 
(».  d.)  für  pentaphyllum ,  quinqurfolium.  aber  «renn  fünfblatt 
nicht  vor  der  sterilen  h<tlfte  des  1!>.  jh.  erscheint,  so  noch  später, 
nemlich  erst  im  U.jh.,  fOnfflngerkraut.  Diefenbach  423*.  Alrercb 
diel.  FFij*  [zweimal).  Faisms  (IS56)  969'  und  danach  Marler 
146*.  Bpca  krdulerb.  »15G5)  188*.  Lomcerus  krdulerb.  243'.  144*. 
268*,  auch  nnl  vijfvingerkruid,  aber  sehe.  femfingerört,  diu. 
femfingerurt,  d.  i.  fiinfflngerwurz  (s.  d.).  die  p/tanzenarten, 
welche  den  warnen  funfflngerkraut  führen,  sind  ursprünglich 

a)  polenliUa,  insbesondere  potentüla  reptans,  handkraut. 

b)  comarum  paluslra,  blulauge,  rolhe  «asterbeere,  eine  pflanze, 
die  mit  der  potenHUa  rief  ihntichkeü  hat. 

Dazu  kommen  später  noch:  c)  satyrium  nigrum ,  schwarzes 
Icnabenkraut,  welches  auch  orchis  nigra  heiszt.  hier  der  name 
der  würzet  wegen,  denn  diese  ist  gleich  wie  ein  menseben- 
handlein  gestalt,  hat  etwan  vier,  elwan  fünf  oder  sechs 


krdulerb.  234  . 

4Q  d 

kx.  1, 174*.    der  name,  »eil  dieser  klee  ßnßldllerig  ist. 

2)  bildlich  die  hand,  die  faust.  „fünf!  fingerkraut,  die  faust, 
pugnut".  Hkniscu  1100, 1.  in  volkdhümticnen  Verbindungen  und 
redensarlen,  um  mit  Icbhaftigkcii  und  laune  schlage  mit  der  hand 
oder  der  faust  zu  bezeichnen,  so  mit  funfflngerkraut  salben : 
die  blauwen  äugen  mit  fünfffingerkraut  gesalbt.  Kiacauor 
212'; 

weil  sie  aber  »it  baben  noch 
das  letite  won  reriientllcta 
und  tierr  sein  will,  so  wlrt  lr  haut 
und  d.ii  maul  mit  lunfllngerkraut 
gesalbt,     meüterg.  Berlin,  ms.  fol.  24,  vom  jähr  im. 

damit  stimmt  völlig  überein  fünffingerkraut  auf  die  haut  reiben ; 

nimb  du  fTinnTlnger  kraul, 

i  Ibra  wol  nun  die  haut.  Avus  singsp  IM». 


nimb 
reib  II 

Reichen  sinn  hat  auf  den  köpf, 
baut  funfflngerkraut  legen:  wi 


ihr  nemlich 


kuimt  die  wurzel  verbum  (und  nicht  verbenam) 
in  die  esels  ohren  und,  nach  dem  ea  von  nölben,  funfflnger- 
kraut auf  das  hasenmaulgen  oder  auf  den  saurüssel  legte. 
Simplic  (heiler)  ».  1041,8;  dasz  er  unserm  freundlichen  wiith 
ein  recht  anziehendes  pOaater  von  funff  fingerkraut  auf  den 
backen  legte  (—  eine  ohrfeige  gab),  ehe  eines  wnbrs  228 ; 

»uff  jren  (des  halularriaen,  boten  reibe.')  kopff  soll  ich  jr  legen 
lunfffingcrkraw  last  nun*  twey  pfundt. 

Ii.  Sachs  111.  3,  34'  m  (1488)  26'. 

endlich  hol  Scuotteuus  116'  die  sprichwörtliche  redensart  fünf 
lingerkraut  speisen ,  welche  wie  unser  rolksübliches  Schläge 
fassen ,  schlägt  erhallen ,  oder  wie  beohrfeigt  werden  tu  ter- 
stekn  ist.  aber  schon  im  16.  jh.  laut  im  Schauspiel  hersog  Heis- 
aicu  Julius  vom  Brachschweic  s.  150  der  ausg.  von  Holland 
einen  thüringischen  baute  die  redensart  brauchen  fünTOngerkraut 
speist  den  leib,  schlägt  sind  gesund,  dienen  zur  süelitigung: 
berckenrics,  kopffnoss,  mulsrbaln  (maulschelkn) ,  fiinfffingei 
kraut,  du  alter  scbclm,  das  speiset  den  leib  und  föll  dine  bout. 
W ander  1,1269  führt  noch  aus  älteren  schlesischen  spnehuurter- 
sammlungen  an  wir  warnem  («erden  ihm)  funff  finger  kraut 
zu  kosten  galtn  (geben),  ihn  beohrfeigen,  mit  der  faust  schlagen, 
und  ton  einem,  der  ohrfeigen  und  faustschlage  kennt,  weil  er  sie 
schon  oft  empfangen  hat,  er  kennt  das  fünffingerkruul.  da- 
gegen sagt  das  ebenfalls  sprichwörtliche  er  hat  das  funfflnger- 
kraut gelernt  so  viel  als  er  stuhlt.  Wander  ebenda. 

FÜNFFINGERKRAUTSTAUDE ,  f.  die  Staude  des  fünffinger- 
krautes,  wie  auch  dieses  selbst  als  stände,  so  lieissl  es  von  dem 
nordischen  oder  sibirischen  fünf  fingerkraut,  der  potentüla  fruticosa: 
diese  fünfflngerkrautstaude  ist  dauerhaft  gegen  die  kälte. 

KrCNITZ  13  (1786),  404. 

FÜNFFINGER  KR  AUTW  ASSER ,  n.  an  wasser  ron  kraut. 
Klengel  und  wursel  des  fünffingerkrautes  abgesogen,  nachdem  diese 
zusammen  gehackt  und  gebrannt  worden  sind,  es  diente  vor- 
mals als  inneres  und  äusseres  heümiUel.  Lomcerus  krdulerb.  244*. 

FÜNFFINGERKRAUTWURZEL,  f.  die  wursel  von  potentüla 
reptans.  vergt.  fünffingerkraut.  sie  heiszt  im  besondern  radix 
penlaphylli,  radix  quinquefolii ,  und  wird  sowol  in  den  ersten 
frühlingsmonalen  als  auch  im  october  gesammelt  und  getrocknet, 
um  dann  als  wund-  und  heUmitlcl  zu  dienen.  funffBnger- 
krautwurzel  stillet  auch  das  blulspeyen  und  den  blulflusz. 
Lokicmus  krdulerb.  244*.   vgl.  auch  Scbedel  waartnltx.  (1797) 

1,  447*. 

FÜNFFINGERWURZ,  f.  was  fünfüngerkraut, 
femfingerurt.  schw.  femfingerOrt,  potentüla 

FÜNFFLÜGELIG,  adj.  fünf  flügel  habend,  in 
tgl.  flügel  11).  t'ün  [Hügeliger  saroe. 

FÜNFFRANKENSTÜCK,  auch  FÜNFFRANKSTÜCK,  n.  eine 
französische ,  fünf  (ranken,  d.  i.  l'/s  thaler  preussisch  oder  zwei 
gülden  und  20  kreuzer  rheinisch  geltende  silbermünzt,  häufig 
beim  volke  fünffrankenlbaler  durch  Übertragung  der  benennung 
thaler,  den  die  grasten  deutschen  silbermünzen  fuhren. 

FÜNFFRANKENTHALER,  m.  was  fünffrankenstück,  t.  d. 

FÜNFFUSZ,  ro.  1)  eine  ort  seesfern,  6ei  dem  fünf  lange  wurm- 
artige zacken  wie  ßszt  hervor  stehn.  engl,  fivefoot. 

2)  von  Campe  für  pentameler  gebüdet,  aber  ohne  beifall  für 
die  schrift-  und  Umgangssprache  und  selbst  mit  Widerspruch  (tgl. 
Heuatz  anlhSarb.  1,429).    da«  «wi  blieb  nur 


auf  die  fremd- 
ie  büdung  fünf- 


Wörterbücher  J 
foszler  (s.d.). 

FÜNFFÜSZICHT,  adj.  was 
diu.  femfoddet. 

FÜNFFOSZIG,  ad;.  1)  fünf  fütu  habend,  au*  fünf  | 
bestehend,  in  der  metrik  oder  verskunst.  der  deutsche  abschnitt 
der  jamben,  in  funfRiszigen  versen  nach  dem  zweyten.  Gott- 
sched rprachk.  1748  >.  518;  die  fünlfQszigen  jamben.  519;  die 
fünlfüszigen  verse  (jamben)  sind  nach  besebaffenbeit  der  end- 
wOrter  bald  zehn-  und  bald  eilfsvlbig,  oder  wie  es  zu  sprechen 
eingeführt  ist,  bald  männlich  und  bald  weiblich.  Jon.  Heiim. 
Schlegel  Thomsons  Sophonisba,  vorr.**\';  daher  können  also 
vielmals  in  einem  englischen  filnffuszigcn  vers  mehr  Wörter 
und  folglich  auch  mehr  gedanken  räum  bekommen ,  als  in 
einem  deutschen.  **4*;  Bürger  arbeilet  jetzt  sehr  fleiszig 
an  seiner  Übersetzung  der  Ria*  in  Rinffuszigen  jamben.  Vosa 
er.  t,  132 ;  dazu  ward  mir  der  titel  eines  «msistorialassessors 
angeboten ,  den  ich  ablehnte ,  weil  er  für  meinen  kurzen 
namen  zu  vielsilbig  ist  und  mit  dem  artikel  der  grade  einen 
fünffüszigen  jambus  giebt: 

der  ronsiatorlslassassor  Tosz.   2,  277; 
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aber  glücklich  iu  preisen  die  fünffüszigen  bejametcr.  die  ich 
Untern  im  scbwunge  machte.  Cra*isso  (1844)  .165, 

I)  fünffusz  gross,  fünffüszig  maasz.  Haoeaica.  NiUBaautki. 

FCNFKOSZLEJ^fl^"rin  <w  9fUnf^lzeTblsUhlnder  rer.,.  es 

tr«ra>  von  Cunn  für  pentameter  gebildet,  aber  von  onrfem  aiicft 

auf  den  fünffüszigen  jambus  ausgedehnt,    viel  besser  als  den 

ergieng  ea  fortwährend  den  jambischen 

zlern.  Koacasrain  grundrin ,  4.  ausg.  s.  1144.    das  wart 

in  diesem  buche  üfttrt  vor.    Vgl.  fünffusz  21. 

FÜNFGEECKT,  adj.  ru  fünfeckig,    vgl.  ecken. 

das  fruchtbar«  gewicht  («V«  karbiti).  woran  recht  wunderlich 
vonchiedue  grün«  röhren  «ich 

am  funfgeeckten  siengel  fügen.    Bsocssj  2,  »3  (1739  i.  301). 

FÜNFGEFÜLLT,  adj.  mit  einem  tränke  gefW,  der  aus  fünf 
verschiedenen  bestandtheilen  zusammengesetzt  ist.  und  solchen 
beeber  nennelen  sie  anff  jbre  sprach  pentaploon !  die  fünff- 
gefüllcte  wegefabrt  a.  weish.  lustg.  134.  diaer  trank  im  becher 
nemiuh  mar  au»  fünf  betiandtheilen  gemischt:  wein,  honig,  kdte, 
mehl  und  elitas  üL 

FÜNFGEIUCHT,  n.,  alln.  flmlardomr  ro.,  der  auf  Sjals  Vor- 
schlag im  jähre  1004  bei  dem  allhmg,  d  h.  der  alljährlich  abge- 
hallenen  allgemeinen  landesver  Sammlung  auf  Island ,  neben  drn 
vter  bis  dahin  bestandenen  gerichten  errichtete  oberste  gericlitsstuhl. 
s.  Matiaaa  beitragt  tur  rechlsgesehichte  des  germ.  nordent  1, 192. 
Möbibs  ahn.  glossar  98.  auch  ruaftgericht,  aber  fiml  f.  in  aün. 
fimtardomr  drückt  die  fünfzahl  aus. 

FÜNFGESANG ,  m.  et»  gesang  zu  (ünfen  d.  h,  für  fünf 
stimmen,   ton  Caant  für  quinleit  gebildet,    tgl.  dreigesang. 

FÜNTGESTA  LTIG,  od>.  fünf  gestalten  in  sich  rereinigend,  quin- 
queformis,  nevriitto^foi.  ein  fOnfgestaltiges  ungeheuer. 

FÜNFGESPITZT,  adj.  fünf  spitzen  habend,  fünfspitsig. 

FÜNFGESTRICHEN,  adj.  fünfmal  gestrichen,  in  der  mnsik 
nicht  von  der  octave,  sondern  von  der  gellung  der  note  im  lad. 
eine  fünfgcslricbene  note  ist  eine  solche  note,  deren  schräm 
fünf  querstrkhe  hat  tum  zeichen,  dati  sie  den  UMen  Iheil  einer 
ganzen  note  gilt. 

FÜNFGETHEILT,  adj.  in  fünf  theile  gethetlt. 

dia  andern  (roten),  di«  in  grossrer  zahl. 

mit  <ineoi  fünfgetfaeilteo  tirahl, 

durch  noch  Retchlostne  knonpen,  funclieln. 

Baoctu  I  (113:).  91. 

vgl.  fünflbeilig. 

FÜNFGEZACKT,  adj.  aus  fünf  zacken  oder  sinken  bestehend, 
in  solche  gethetlt.    von  der  hand  mit  ihren  fünf  fingern: 

und  darf  ich  dann  in  solchen  reichen  haaren 
mit  vollen  binden  hin  uud  wieder  fahren  .  .  . 
der  funfgeiackte  lamm  wo  »ollt  er  «locken?  Govai  5,  t& 

der  fünfgezackte  spie«,  vgl.  fünfzackig  und 
FÜNFGEZINKET,  adj.  sich  in  fünf  zinken  oder 

Und.  von  der  hand: 

ist  ein  band  oder  band  der  lunlTgezinrket  att, 

dessen  achneeweister  prsehl  das  nug  und  hert»  verbündet? 

WCCKBISUII  116. 

s.  fünfgezackl,  funfzinkig  und  ölten  sp.  550. 

FÜNFGLIEDERIG,  od),  fünf  glieder  habend,  aus  fünf  gliedern 
bestehend. 

FÜNFGROSCHENSTÜCK,  n.  der  sechleUhaler ,  weü  dieser  fünf 
silbergroschen  ausmacht,  vgl.  viergroscbcnslück.  in  Riga  eine 
polnische,  bis  in  die  dreisziger  jähre  dieses  Jahrhunderts  dort  um- 
laufende münze.  Gotzeit  301*. 

FÜNFGULDENSCHEIN,  m.  in  Süddeutsehland  ein  paptergeld- 
tchein  von  fünf  gülden, 

FÜNFGULDENSTÜCK,  n.  eine  fünf  gülden  rheinisch  gellende 
gotJmünse,  die  im  groszherzogthum  Hessen  in  den  jähren  1635  u. 
1836,  dann  1840—1842  geprägt  wurde,  das  hollandische  fiinf- 
guldenstQck  hat  den  werth  von  fünf  niederländischen  oder  hol- 
ländischen gülden,  wird  aber  im  verkehrt  Mittel-  und  Süddeutseh- 
demselben  betrage  penommri»  wie  das  groszhersoglich 
Vgl.  zchngiildrnstück. 
FÜNFHÄUSERG ASSE,  f.  eine  gösse,  an  der  nur  „fünf  häu- 
ser"  stehn  oder  doch  vormals  standen,  name  ton  gassen  in 
manchen  orten ,  z.  b.  einer  gösse  tu  Offenbach  am  Main ,  von 
der  der  volkswitz  sagt,  dast  in  ihr  die  pfnnnkuchen  nur  auf  einer 
seile  gebacken  icerden ;  die  jetzt  vermehrten  fünf  Häuser  stehn 
nemlich  alle  in  einer  reihe. 

FÜNFHÄliTIG,  ad;.   I)  mit  fünf  hdiUen  überzogen,  aus  fünf 
häuten  gemacht.     21  aus  fünf  h>iulen  brstehend.     beim  leder- 
eioe  füofhatitige  bürde,  wenn  die  bürde,  was  bei  dem 
Zeder,  i.  6.  aus  ocAifnAdidm  gegerbtem, 


der  fall  ist,  au*  fünf  häuten  besteht,  wogegen  leichteres  Uder,  t.  b. 
aus  kuhhauten  gegerbtes,  in  sechshäutigen  d.  h.  aus  Seths  häuten 
bestehenden  bürden  verkauft  wird,  fünfhaulige  waare,  bei  der 
jede  bürde  fünf  häuU  hat.  die  erste  beitage  zu  nr.  108  des  Frank- 
furter Journals  18««  meldet  ton  der  Udermeut  die  preise  stellten 
sich  in  partien  per  zollcenlner  (in  thalern  ä  ao  kr.)  für  gut- 
fafonirte  schwere  fünf-  und  sechsbautige  wildsoblleder  in 
primaqualitat  56— 59  thlr.,  desgleichen  leichlere  Sorten  52 — 55 
Iblr..  dann  zabmsohlleder  starke  fünfbaulige  wsare  51 — 54  thlr. 

FUNFHEHR,  m.  einer  ton  fünf  herren,  aus  denen  an  ralh, 
oder  eine  richterliche  oder  eine  lotende  behöede  zusammengesetzt 
ist.  so  vormals  in  Nürnberg  ein  mitglud  des  fünfergenchts  oder, 
ine  man  auch  tagte,  einer  der  herren  fünfe  (s.  fünfe  subsl.  pl.). 
eben  so  für  lat.  quinquevir,  einer  der  (ünfer  oder  fünfmänner 
im  alten  Rom.  s.  fünfer  4)  und  füafmaun.  quinquevir,  ein 
füofcr,  fünfberr.  Webeh  unirersalwb.  2,  618*;  fünfherr  oder 
mann.  3, 317*.    fünfberr  oder  fünfer.  Scjielli*  1025. 

F*U.\'FHERRF.NAMT,  n,  das  amt  eines  ßufherren,  quinquevt- 
ratus.    vgL  fun  (mannen  tut. 

FÜNFHERRIG ,  adj.  ßnf  ^schieden*  herren  habend ,  fünf 
verschiedenen  herren  gemeinsam  oder  getheiU  unUrthan.  so  war 
Münzenberg  in  der  WeUerau  nach  dem  aussterben  der  herren  ton 
Münzenberg  1276  eine  zeHtang  fünfberrig,  d<*A  blieb  bei  den  erben 
alles  gemeinschaftlicher,  ungetheilter  bestiz.  ein  funfherriger  ort. 

FONFHERRISCH,  adj.  was  funfherrig. 

FCNFHERRI.lt  H  adj.  1)  den  fünfherrtn  ihrem  amU  gemäss 
zugehörend;  ihnen  in  diesem  unterworfen,  sie  in  die*w  betreffend. 
die  fiinfherrlicbe  gewall.  die  amiijesraj/,  dte  befugnis  der  fünf- 
herren.    2)  sras  fanfherrig  (».  d.). 

Davon  das  gleichlautende  und  gieiclibedeulende  ade. 

FÜNFHERSCHAFT,  f.  eine  fknfen  zukommende  oberherrliche 
gewalt. 

FÜNFHERSCHAFTLICH,  adj.  was  fünfberrig. 
FÜNFHERZCHEN,  ein  pf.,  das  otifr.  flvbartjes,  die  Jerusa- 
Umshlume  oder  brennende  liebt,  Igchnis  chakedonica.  STFaKxacac 
55*.  der  name  wegen  der  fünf  herzförmigen  blütenblätter. 

FENFHOHNIG,  adj.  fünf  hurner  oder  diesen  ähnliche  hervor- 
stehende spitzen  habend,  der  funfbornige  seeslern,  pentaceros 
Haas  deutseh-lat.  handwb.  209*,  —  ein  seeslern  mit  fünf  strahlen, 
die  eingekerbt  und  mit  reddwinkeligen  einschnitten  versehen  sind, 
im  15.  jh.  nd.  vlfboroicb,  fünfeckig.  DiErEMAcn  423*. 
FfJNFHLTIG,  adj.  fünf  hufe  d.  h.  einen  fünfgrtheiUen  huf 
habend,  habens  ungulas  quinquepartitas,  praeditus  ungults  quinque- 
partitis.  Scheues  (1805)  1025. 

FÜNFHUNDERT,  oninoenli,  in  Ziffern  ausgedrückt  500.  mhd. 
vunfbuoderl ,  aber  ahd.  finfbuot  (T.  138,9),  goth.  fnnfhunda 
ji.  neulr.,  ags.  fifbund,  engl.  Ilse  bundred,  alln.  flmm  bundrud 
{Saem.  43*),  schwedisch  fembundra,  dan.  fembnndrede,  nnl. 
vijfbonderd.  rie  du  formen  des  zweiten  theiUs  dieser  btldungen, 
nemlich  hundert ,  sich  zu  einander  verhalten ,  ist  unter  diesem 
worU  zu  ersehen.  fünRiundert,  durch  zusammenrückung  der 
grundzahlen  fünf  hundert  erwachsen ,  steht  bei  seinem  subst.  stets 
unßeciiert:  fünfhundert  jähre,  mAd.  funfliundirt  jAr  (Karaja*s 
sprachdenkm.  d.  12.  jh.  a.  106,  6);  funlbundert  mann,  fünf- 
hundert thalcr.  ohne  subst. ,  also  aUeinstrlimd ,  otlcr  auch  das 
subst.  im  gen.  neben  sich  kann  im  dat.  fünfhtinderlca  gesagt 
werden:  er  rückte  mit  fünfhundert  oder  fünfhunderten  zum 
übrigen  beere,  er  wählte  aus  fünfhundert  oder  fiinlliunderlcn 
die  besten  aus.  die  übrigen  casus  bleiben  ohne  endung:  der 
ratb  der  fünfhundert,  der  1795  In  Frankreich  errichtet  wurde, 
ich  sah  die  fünRiundert  vorüberziehen. 

Für  etwa  fünfhundert,  trenn  dus  ausdrücken  soll,  wie  viel 
hundert  es  ungefähr  sein  können,  sagt  man  auch  ein  hunderler 
hunderter  fünfe:  nun,  herr  Grell?  Sie  haben  ja 
lerutle  verloren?  ach  was?  sagte  er  wieder, 
ea  ist  der  rede  nicht  werlh.  eine  kleinigkeil  von  ein  huu- 
derter  filnTc.  Exct.i.  1,95.    tgl.  ein  3). 

FCNFHUNDERTE,  Ordinalzahl  ton  fünfhundert,  der  fünf- 
hunderlc.  NiEaEaanatE«  Ccc4*.    *.  hunderte. 

FÜNFHUNUERTEL.  ».  der  fünfhundertste  Iheil  eines  ganzen, 
abgeschwächt  aus  fünfbundcrltbeii. 

FONFHI'NÜERTERLEI,  gebildet  wu  fünferlei  (s.  d  ). 
FCNFHUNDEHTFACH,  FCNFHUNDERTFALTIG  oder  FÜNF- 
HUNDERTFÄLTIG ,  adj.  u.  adv.,  gebildet  wu  fdoRach  {s.  d.) 
und  füaffMlig  (».d.i.    fünuliunderlfrltig.  Ammi*  dict.  al*. 

FÜNFHUNDERTFERT,  adr.  trat  filnfbundcrtmal.  funlTlmn- 
dertfert,  aiiinoen/rttrs.  ror.  ineip.  leuton.  fl".    abgeschwächt  aus 
vgl.  fünfferl. 

36« 


fünf,  ein  hui 
auch  bei  dem 
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FTNFHUNDERTJÄHRIG,  adj.  ßnßundert  jähre  alt : 

so  gönnet  wm  dem  schon 

fiinlliunderljAhrgen  lou 

des  liedes  »einen  lohn.   J.  G.  J.copl  5,  147. 

FÜRFHDNDERTHAL,  adr.  mit  fünfhundert  verrielfachl ,  quin- 
oeuli«.  funulitinaermal  {für  funffhundcrtmal) ,  quingmlniei. 
rot.  theul.  I4S2  ii*. 

FÜNFHUNDERTMALEN,  adr.  ™  fünfhunderlmal.  quingen- 
lies,  riinffhiindcrlmalen.  Fallit»  (UM)  110»'  und  danach  Maai.ki 
146*.  pMldrt  wir  funfmalen  (1.  d.\. 

FiNFHUNnERTMAUG,  ron  fünfhunderlmal  abgeleitetes  adj. 

FÜNFHUNDERTSTE,  die  übliche  ordtnahahl  ron  funtliundprl. 
fünft*  hunderdesle.  ror.  r.  ;  1414  (Diefenbach  (79*),  der  fünff- 
hundrrU-st.  Wii.hei*i  2,  I(l2.  mit  unterdrücktem  I  an  hundert : 
fuiiffhunderster,  quingenlenus.  roe.  theul.  14S2  i  5*.  fünfbnn- 
dersle.  Werk»  unnersalub.  3,  31**.    Vol.  funfhunderle. 

zum  fünfhundertsten,  heim  fühlen,  qmnijenlesimo.  Sauin.it 
(tsns)  1026.  vgl.  fünfhundertsten«,  folgt  in:il,  so  wird  dies  in 
neuester  zeit  fast  immer  angerückt,  das  funrhundertslemal.  zum 
funfhundertslenmale  oder  fünfhtiodertslenmal.  bei  Scheu  II 
a.a.O.  „zum  fünfhundertsten  male,  quiniienietimum." 

Fl} N FH l! N I) F. RTSTEM  A L,  s.  fünfhundertste. 

FENFIIl'  NDERTSTENS,  adj.  quingentesimo.  Scheue*  (1805) 
I02ti.  gebildet  wie  fünftens  («.  </.)■ 

FüNFJAHR,  n.  ein  Zeitraum  ton  fünf  jaliren.  fünfjabr,  quin- 
quennium.  lustrum.  Wehe»  i<nrwr»a/irfc.  3,  317'.    s.  fünfjährig. 

FÜNFJÄHRIG  ,  adj  ,  in  rertchiedenem  rinne,  ahd.'  nmfjaric, 
j.  unten  S).   fünfljerig.  Airerus  rf/of.  Rriij*. 

1)  fünf  jähre  all.  quinquennis: 

da  lie«i  der  krtnlg  ohne  klagen 

ein  ochsen  schon  rünfljarig  schlagen. 

Smik«  Ii.  (1C10)  89', 

tri  Voss  (//.  7,  315,  vgl.  2,  403> 

opferte,  jenen  mm  schmaus,  der  völkerfitrsl  Agamemnon, 
einen  stier.  Imiljahrig  und  leisl.  dem  starken  Kronion. 

quimatus,  fünff  jiing  aller.  Fnisus  (IMS)  110*.*  und  danach  bei 
Maaieb  14fi"  und  auch  fünffjaurig  alter  frei  Dkntziei  I,  64.'i*. 
lunffjärigrn  woyn,  rinum  quinquenne.  Maaier  146*  und  danach 
fünfjähriger  wein  bei  Steinracii  1,  >>07.  ein  fünfjähriges  kind, 
ein  fünf  jähre  alles,  bei  H.  Sachs,  itk  er  gewöhnlich  die  ableitungs- 
silbe  -ig  schreit/!,  mit  eingeschobenem  n 

dem  wfilrich  sie  iu  einer  räch 

Ihren  Ilm  ff)  »ring  son  emach.    I  (151)0).  115*: 

wann  ich  hab  ein  rünlTjaring  sun.    III.  I,  23S'  (12ß  ). 

t)  fünf  jähre  dauernd,  quinquennalis.  fünfjährige,  zeit, 
qurnntum.  Sciieileb  |1MI5|  102«.   ein  fünfjähriger  friede. 

3)  naeA  fünf  jähren  wieder  stattfindend ,  ron  fünf  zu  fünf 
jähren  stattfindend  oder  geschehend,  quinquennalis.  ahd.  vimf- 
jarlgaz.  spil ,  quinquennalis  agon.  Gräfe  I,  610.  0,  329.  nArf. 
die  fünfjährigen  delischen  spiele  iThueyd.  3, 10t).  wenn  die 
Athenienser  ihr  opfer  bey  den  fünfjährigen  l'iffentlichen  spie- 
len bringen.  Goidhagen  Herodot  8,104  IUI). 

/hirtm  das  gleichlautende  und  gleithbedeulcnde  adr. 

FLNFJÄHHUf  II.  adj.  was  fünfjährig  3).  die  funfj.'lbrliche 
erneuerung  Campe,  das  wort  ist  eine  neuere,  nicht  eben  geläufig 
gewordene  bildung.    Daron  das  gleichlautende  adr. 

FüNFJAHRZEIT,  f.  was  funfjahr.  fimffiartzeit,  lustrum.  DK 
lAri<'.  Us2  i  5*.  mnd.  vlfjartit,  quinquennium.  Üieeeibacu  4S0*. 

FENFKAMM  ,  m.  ein  aus  leinen  und  trolle  gewebtes  teug,  bei 
dessen  anfnltgung  tum  aufzug  drei  kämme  leinen  und  zum  durch- 
schusz  swet  kämme  wolle  genommen  werden,  dieser,  den  wir 
nach  seiuem  jackrhen  von  streifiglem  fünfkamm,  das  gestreifte 
genie  nennen  wollen.  J.  G.  MCi.ie*  Siegfr.  r.  Undenb.  1, 160 
—  IHM)  1.166.  vgl.  auch  Lisch  merWenft.  jahrb.  2,108.  das 
wort  ist  hochd.  umhtldung  der  nd.  benennung  fifkamm,  denn  das 
zeug  kommt  zuwichst  in  Sorddeutsthland  ror,  wo  es,  wie  Pak- 
mil  5u*  bemerkt,  der  landmann  selbst  mit  jenen  fünf  kämmen 
anfertigt,  stach  einer  millheilung  Il"i  in  \\\s  ws  Fai  i  ersi  rt  tH 
reikaufl  man  in  den  landstädten  der  Lüneburger  heide  den  fünf- 
knmm  aurA  unter  dem  namen  beiderwand.     Vgl.  ftinfsebacht. 

Vebrigens  steht  dem  fünfknmm  nd.  die  benennung  eines  andern 
selbstgemachten  zeuge*,  bei  dem  der  aufzug  ebenfalls  leinenes  und 
der  einsehlag  wollenes  garn  ist,  zur  seile,  nemlich  dn'kamin,  wel- 
ches hochd.  dreikamni  lautet,  auch  sie  ist  ron  der  zahl  der 
kämme  hergenommen,  die  Mm  wehen  zur  anwendung  kommen, 
indem  deren  hier  drei  wie  dort  fünf  gebraucht  werden. 

KL  iNFKAMPF ,  m.  die  gesammlheit  der  fünf  leibesübungen, 
nemlich  syrung  .  diseusuetfrn  ,  wetllanf,  ringkamyf ,  fauslkampf, 


in  welchen  allen  in  den  öffentlichen  spielen  der  allen  tirieclien  der 
seine  gegner  gleichmäsiig  überwinden  muste,  der  den  siegetpreis 
erhalten  trotlie,  quinquerlium ,  itirrafrlov. 

FÜNFKANTE,  f.  was  fünfeck.  nnf.  vijfkant  n„  schwed.  fem- 
kant  m.,  dän.  femkanl. 

FCNFKANTICHT.  adj.  pentagona«.  Stieie«  928.  jetzt  durch 
fiinfkantig  mdrängt. 

Fl  NFhANTIG,  adj.  fünf  kanten  oder  ecken  habend,  also  rat 
ftinfeckig.  »in/,  vijfkanlig.  im  besondern:  scharfe  ecken  oder 
rander  halicnd.    in  der  bolanik  ein  fitnlkanliger  stengel. 

FtNFKARTE,  f.  ein  spiel  mit  fünf  karten,  dän.  femkort  n. 
xfimml  es  rirlleicht  mit  dem  oben  sp.  552  in  der  stelle  ron  Fle- 
mimc  oenminlen  spiel  der  fünf  karten? 
FlNFKAHTENSPIEL,  n.  iras  fünaarte. 
Ft'NFKLANG,  m.  der  fünfte  ton  vom  grundlon  an,  die  quinte. 
C.ANl'E,  der  das  worl  als  ein  neuifebildetes  bezeichnet. 

FüNFKLAPPIG,  adj.  an  der  kapsei  mit  fünf  klappen  versehen, 
die  bei  der  reifen  frucht  anfsfiringcn,  quinqueralris.  in  der  fro/o- 
hik,  s.  Pie(«k  botan.  terminal.  123.  eine  filnfklappige  kapsei 
hat  z.  b.  der  erdkiefer,  corit. 

FINFKI.AI  IG,  ««fi.  1)  an  den  fmzen  mit  ßnf  klauen  ver- 
sehen,  die  vorderfüsze  der  katzen  sind  fünrklauig. 

2)  in  fünf  gekrümmte  Iheite  ausgehend,  die  klauen  tu  rer- 


urplotilich  enterten  beide 
Sarno's  schiff,  an  mächtigen  tann  lYmnilaiiig«  h  ' 
Ptsiii  TiiMUkiJ  3,  273. 


Ff  NFKüNIGSTHALKR,  m.  eine  1801  auf  die  hundertjihrige 
jubelfeirr  der  kumge  ron  Preuszen  geprägte  denkmünte  mÜ  den 
bildnissen  der  fünf  könige,  die  bis  zu  jenem  jähre  geliersehl  haben. 

FiJSFLAPPIG,  adj.  fünf  läppen  habend,  aus  fünf  kppen  be- 
stehend, in  der  bolanik  ein  fünflnppiges  Matt,  fulium  quinque- 
lobum ,  dessen  rundlidier  umfang  in  fünf  tiefe  bis  zur  halfle 
reichende  läppen  zerschnitten  ist.  auch  in  der  Zoologie,  wenn  eine 
ort  der  seestrrne,  astenas  reticulata,  als  fünflappig  bezeichnet  wird. 

FLINKLI.NG,  m.  ein  kind,  das  mit  rier  andern  ron  derselben 
mutler  auf  einmal  geboren  wird.  IS50  kam  eine  frau  in  Allreh- 
feld, einem  dürfe  des  kreises  Crossen  im  ki'itiigrcirbe  Preuszen, 
mit  fünflingen  nieder,  s.  [Iieterici  in  den  monalsber.  d.  Berl. 
akad.  1*57  s.  172.  narA  Pictarchs  quaest.  rom.  1  sind  fünf- 
linge  die  höchste  zahl  von  ktndern,  die  ron  einem  weihe  auf  ein- 
mal geboren  werden  können,  und  neuere  Untersuchungen  bestätigen 
dies;  wenigstens  läszt  sieh  das  vorkommen  von  seclislingen  «nd 
siebenlingen  nicht  mit  Sicherheit  erweisen,  t.  sechsling  und 
siebenling.  Auch  von  einem  jungen  von  thieren  wird  der  aus- 
druck  gcbraueld ,  wenn  solche,  die  gewöhnlich  eins  gebären,  stall 
dessen  auf  einmal  fünf  zur  weit  bringen,  so  liest  man,  dost  von 
schafen  fünflinge  gefallen  sind. 

Das  wort  ist,  wie  vierling,  nacA  Zwilling  tind  dreiling  oder 
drilling  gebildet,    s.  diese  Wörter. 

FüNFLOCIl,  n.  eine  ort  seeapfd  oder  seeigel,  durch  dessen 
scheibe  fünf  regelmäszige  Ofnungen  gthn.  Campe. 

FCNFLÜTHIG,  adj.  ein  gewicht  von  ßnf  loth  habend,  funf- 
lotiger,  gt'ineun*  omni*,  voc.  Ihetä.  1482  i S . 

FENFMAE,  orfr.  mit  ßnf  rtrrielfaeU  I 
vgl  fünfter!  und  fünfslund. 

1)  zur  Steigerung  der  zahl  mit  ßnf  rervielfaeht  als  bei  einan- 
der befindliches:  und  man  trug  jnen  essen  für  von  seinem 
lisch,  aber  dem  Benjamin  ward  fünft"  mal  mehr  denn  den 
andern.  I  Mos.  43,  34.  fünfmal  fünf,  ourfi  an  einander  gerückt 
fünfinalfünf  geschlichen,  ist  fünfundzwanzig,  fünfmal  zehn 
(fünfmalzebn)  ist  fünfzig. 

2)  rteiferAr./'  bis  einschliesslich  ßnf :  heltcstu  fünf  oder  sechs 
mal  geschlagen,  so  würdestu  die  Syrer  geschlagen  haben,  bis 
sie  ouffgerieben  weren.  2*»n.  13,  I»;  Ton  den  jfiden  habe  ich 
fünff  mal  empfangen  vierzig  streich  weniger  eines.  2  Cor.  11,21; 
fast  in  die  fünff  mal.  Nascs  anlipap.  eins  u.  hundert  X  1*.  es 
wird  bis  fünfmal  gepfliiget.  GOrne.  27,  179  ;  die  säulenfüsze 
und  die  platten  darunter  scheinen  auf  pirdestalen  zu  stehen, 
aber  es  scheint  auch  nur,  denn  der  snekel  ist  fünfmal  durch- 
schnitten und  jedesmal  gehen  fünf  stufen  zwischen  den  slulen 
hinauf.  186. 

FENFMALEN,  adr.  irie  fünfmal  2).  mlid.  ze  fünf  milen, 
qvinque  viribus:  wan  an  dem  tage  dö  ür  ersluont  dü  erschein 
er  in  (den  jungem)  ze  Humf  mälon  unde  dar  näch  in  den 
andren  tagen  binz  dar;  er  ze  himel  fuor  dö  ersrhain  ir  in 
6ch  zc  fiumf  ralllon.  GrtiKsnA*Ei  pred.  1,13.  nhd.  funfmalen, 
onm<;Hi>.t,  ouinanenia.  voc.  Iheut.  IM  i  6*.  ftioffinalen.  Faisic» 
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(1556)  1109'  und  danach  Ma*  i  .  Hb*,  fünff  malen.  SiiiASi.s  [ 
dict.  u  b\    hrute  als  veraltet  angesehen. 

FÜNFMALIG,  udj.  fünfmal  yetcliehen,  fünfmal  geworden,  fünf-  I 
mal  gemocht,  quinquiet  repetüut.    eine  fünfmalige  cnnnerung.  | 
erst  ein  fünfmaliger  versuch  war  erforderlich,  Iiis  er  über  die 
uiisusfilbrharkeit  de»  planes  zur  einsieht  gelangte. 

FÜNFMANN,  m.  1)  ein  entscheidender  obmann  xu  vier  rieh-  | 
lern,  die  beim  urlheil  ittti  gegen  tieei  geihetll  rind.  Schkrz  450.  1 
1.  fünfte  2)  c). 

2)  UiU  fünfberr,  quinquevir.  Wmm  uunmaUh  3,  31"'. 

FüNFMÄNNEHAMT,  n.  dm  amt  oder  die  würde  etnes  quin- 
quevir,  quinqueriratut.    vgl.  fütifinann  2),  besonders  funflirrr. 

FÜNFMÄNNEKIG,  adj.  was  funfraannig  2).  fünfmännerige 
pflanzen. 

FÜNFMÄNN1G.  adj.  U  to  viel  autmachend,  alt  fünf  mannet 

% W   (*tfl  i  J7l    f  t* < , f    cJ 1 1  j ■ il /"  tSf  I»f*f7  .     tii \  st     f'(  dt  \x\lx  J]  i^     &i Iii  t7lt  r I  * .    I Ä 

Jm^MaW  dr«<  dui  einem  nuAi  efren  lorsA»tt»3  «McAneftenrn  £7- 
reii/Aiim  r.  >.  1304  tu  haben:  derselb  fürster  »oll  ban 
meiner  frauwen  der  abbtiisin  mallen,  einer  fünfTmenige  [lies 
einen  fünfiuenigen)  hülfen  {^häufen,  nemlich  holt)  oder  ab 
einer  [l.  einem)  Mbeumenigvu  hiiiTcn,  den  Mll  der  »Vitt 
dannen  fncren  einen  man  und  (/.  untzl  an  seinen  brucligürlel 
{et  ist  wol  gemeint  to  viel  das:  er  reiche  einem  manne  bis  an 
drn  hosengürtet  oder  den  hosenbund) ,  und  soll  der  fürster 
deo  stockb  dannen  fueren  «der  den  funlfmenigen  huffen. 
weisth.  4,60. 

2)  mit  fünf  Staubfäden  versehen,  fünf  Staubfäden  tragend:  mit 
recht  bemerkt  der  groszc  Linne  in  seiner  Philosophie  der  bo- 
lanik, dasz  die  zahl  fünf  in  der  natur  am  bliullgslen  vor- 
küinml.  daher  war  die  klasse  der  funfuiünnigen  hlumen  sclmn 
«urber  so  reich  an  geschlechtcrn,  und  demobngeachtet  sind 
durch  unsere  entdeckungen  noch  viele  hinzugekommen.  Gmuc 
Fokstki,  überteliung  von  Job.  Retnhold  Förster»  bemerkungen  auf 
inner  reite  um  die  vell  [Berlin  m3l  ».  159. 

FÜNFMANNSCHAFT,  /.  die  gesammllietl  der  fünfmdnner.  ein 
neuer  ausdruek,  dem  ein  meld  et>en  edbrr  beitchtuack  anklebt. 

FÜNFMAHK.  f.,  und  FÜNFMAHKsTÜCK,  n.  1«  Livland  eine 
fünf  kopeken  Silber  gellende  münze,  die  jetzt  nur  noch  im  munde 
des  rotte«  lebt,  das  übrigem  in  beiden  Wörtern  den  ton  auf  mark 
lefl.  Gutieit  1.301'. 

FÜNFMONATIG,  adj.   I)  fünf  monatc  alt,  qutnquemestru. 

2)  fünf  monale  dauernd  oder  wdlirend. 

FÜNFMONATLICH,  adj.  U  fünf  monale  all,  quinquemeslrit. 
fünfmonatliche  lammer. 

2)  ro»  fünf  xu  fünf  moualen  geschehend  oder  eintretend,  eine 
fünfmonatliche  Wiederholung  des  gelernten. 

FÜNFM0NUIG,  adj.  was  fünfmonatig  IL  Wenk«  unieersalwb. 
3,3n\    füiifuiündige  junge.  NlUBMM  rcka  Ccc4*. 

FÜNFNAMIG,  adj.  fünf  namen  führend,  fünf  namen  habend. 

FÜNFOHR,  n,,  in  Niedertaehsen  hier  und  da  benennung  einer 
einem  fünffachen  ohr  ähultehen  /igur,  die  :um  zeichnen  der  pakete 
gelirauehl  wtrd.  HetXATZ  anliburb.  I,  430. 

FlNFORT,  m.  ira*  fünfeck.   aiu  nd.  fiförl,  fünfeck. 

FÜNFORTIG,  FÜNFORTIG,  adj.  was  fünfeckig,  furiszortig 
(.Vi  funfortig).  roc.  1411  bei  Oiepemiach  423*.  ttMer  im  15.  ;A. 
auch  fuinfortig.  ebenda. 

FÜNFPAARIG,  adj.  fünf  in  einer  reihe  siehende  paare  habend, 
mit  fünf  paaren  in  einer  reihe  besetzt,  in  der  bolanik  von  einem 
bialle,  wenn  die  blallchen  am  slengel  m  fünf  paaren  tlehn  ,  fo- 
Imm  quiuquejugum.  Pi.ksi  bolan.  terminal.  50.  dies  findet  bei 
der  westindischen  fttwiu,  castia  occulenlalis,  slatt. 

FÜNFI'FENNIGER,  m.  eine  münze  im  werlhe  von  fünf  Pfen- 
nigen, pentanummus.  Kirscii  (1723)  2,  123*. 

FÜNFPFOHTE,  f.,  hochd.  für  funfporle  (s.  d.),  dessen  porte 
uns  nd.  klingt. 

FÜNFPFÜNUER,  m.   1)  ein  fünf  pfund  wiegender  k»rpei. 

21  ein  gesehnt;  ,  ans  welchem  kugeln  ton  fünf  pfund  gewicht 
abgeschossen  werden. 

FÜNFPFÜNÜIG  .  adj.  ein  gewicht  von  fünf  pfundrn  habend, 
quinquelibralis,  fünffpründig,  das  fünIT  pfund  «igt.  Falsa*  (1556) 
110»'  und  danach  Maam.r  I4u*.    ein  funfplündiger  hechl. 

FUNFPFCNUNOTE .  f.  eine  englische,  fünf  pfund  Urrting 
geltende  geldnole :  der  Engländer,  der  auch  nur  eine  funfpfund- 
note  in  Venedig  ausgehe,  habe  ein  gutes  werk  gelhan.  Frank- 
ßrler  journal  Isiin  nr.  258. 

FÜNFPROCKNTIG,  j.  mit  fünf  thalern  oder  gülden  vom 
hundert  verzinslich,  die  funfprocentige  königlich  »Schsiscbc 
atileibe  von  IS6G,  mit  ßnf  thalern  vom  hundert  terxintliche. 


FÜNFPOHTE,  f.  ein  aus  sechs  stücken  zusammengesetztes  fisch - 
garn,  in  dessen  mute  oben  sich  ein  einyang,  eine  porte  oder  pforte, 
befinde! ,  eben  so  an  jeder  der  vier  seilen  ,  wilhrend  das  sethste 
stück,  nemtith  der  flache  bvden,  natürlich  vhu't  einen  solchen  ist. 
die  länge  jeder  seile  beträgt  geieuhnlich  tier ,  die  hölie  iwei  eilen. 
Bosk  wb.  der  fitcherei  63*.    auch  fiinfpforte,  fiinftbUre. 

FüNFPÜNCTENGESICHT,  «.  ein  gesteht,  in  dem  die  fünf 
öfnungen,  nemtith  die  beiden  äugen  ,  die  beiden  nasenlitcher  und 
der  mund  als  jmnäe  hervortreten?  sogar  den  ruhigen,  nur 
balbvolleu  characteren ,  wie  des  prinzen  von  Caslel  Forte, 
des  alten  Dikson,  des  Edgermont,  gieht  sie  ein  fünfpuneten- 
gesiebt.  Jk»k  Paci.  kl.  bücherschau  1,  94. 

FÜNFREIH1G,  adj.  fünf  »flAe»  habend,  aut  fünf  reihen  be- 
stehend,   eine  fünfreibige  aufsiellung. 

FtNFlUPPK;.  adj.  111  seinem  bau  fünf  tippen  habend,  in 
der  bolanik  ein  fün'rippiges  blalt,  folium  qmnquenervium.  Ptenn 
botan.  terminal.  43. 

FÜNFRUDEItER,  m.  em  sehif,  das  fünf  ruderbänke  hat,  ein 
fünfruderiget  sehif,  qutnqxieremis. 

FÜNFRl'DERICHT,  adj.  was  fünfruderig.  heule  durch  dieses 
verdrängt,    fünffruderii  ht  schiff,  pentens.  Kinnen  (1723)  2,  123*. 

FÜNFRÜUERIG.  adj.  fünf  ruderbänke  habend,  mit  fünf  ruder- 
bdnken  versehen,  fünlfrudcriges  schiff,  penteremis.  Kirsch  (1723) 
l,»oi';  fünffrudeiig  IM*. 

FÜNFSAITIG ,  adj.  mit  fünf  sad  en  bespannt,  von  musika- 
lischen Instrumenten,    ein  funfsailiges  Instrument. 

FÜNFSANG,  m.  was  fünfgesang.  wie  dieses,  ein  jüngeres 
gebilde  der  puristen. 

FÜNFSATZ,  in.  in  der  zusammengesetzten  regeldetri  der  [all, 
wenn  aus  fünf  gegebenen  zahlen  eine  sechste  auftufinden  ist ,  xu 
welcher  steh  die  mittlere  terhlll,  wie  das  produet  der  beiden  ersten 
xu  dem  produet  der  beiden  letzten,  rtgula  de  quinque,  regula  duplex, 
vgl.  Christian  VVoir  math.  lex.  1202.    em  gebdde  der  puristen. 

FÜNFSAT7.IG,  adj.  aus  fünf  sälzen  bestehend,  besonders:  aus 
einem  funfsalz  ts.  d.)  bestehend.  Campe. 

FÜNFSÄL'LIG,  adj.  fünf  säulen  habend,  von  fünf  tdnten  ge- 
lragen. Caupü. 

FÜNFSCHACHT,  M.  ein  grol*s  .  halbwollenes,  von  den  lein- 
icebern  Ostfrieslands  mit  fünf  schachten  [schäften  .  kammholzern) 
gewebtes  xeug,  bei  welcliem  die  eine  sede  vier  faden  einschlag  hat 
und  die  andere  nur  einen,  oslfries.  blutet  es  flrschacbl,  desten 
cht,  HM  oft  nd.  und  «f..  Wandlung  aus  hochd.  ft  ist  {rervl. 
Schachtelhalm,  besLimichtigen ,  nkhte,  sacht,  »thtucht); 
völlig  hochd.  würde  somit  fünL>chaft  tri«.    Vgl.  fiinlkamm. 

FÜNFSCHÄFTIG,  adj  beim  weben  ßnf  Schäfte  oder  scliemel 
anwendend,    ein  fünfschafliger  weher.  Aoeixüc.  KnUvirz. 

FÜNFSCHÄFTIG,  adv.  von  dem  vorigen  adj.:  funfscbUflig 
arbeiten.  Adkiunc.  KiI'nitz. 

FUNFSCHALIG ,  adj.  aus  fünf  schalen  bestehend,  so  ist  bei 
Campe  1,  Oiu'  die  entenmuschel ,  Upas  analifera ,  als  eine  fünf- 
scbalige  muschel  erklärt;  die  schale  nemtich,  in  welcher  das  thier 
senkrecht  steckt,  besteh!  aus  fünf  stücken,  die  als  besondere  schalen 
angesriien  werden. 

FÜNFSCHICHTIG,  adj.  in  fünf  schichten  geordnet ,  aus  fünf 
scluehlen  beslehend,  quincuncialis,  qumcuidcs.  KltlCH  (1723)  2, 123*. 
Sr.HM.it»  (isna)  1020.  , 

FÜNFSCHILUMGSTOCK,  n.  in  f.«**'«*  «nd  Holstein  ein 
dänisches  zwölfsehillingstück  und  bischöflich  lübeckivhes  seeht- 
schtllingstüek,  welche  nach  d,-m  siebenuhntiuldenfusz  fünf  »chtlhiuje 
gellen. 

FDNFSCHÜIHG,  adj.  fünf  schuh  grosz,  dem  motze  nach  fünf 
schuh  betragend,  qmuquepedabs ,  quinque  pedum.  ein  fünf- 
schuhiger  maszstab.  früliei  auch  lünfschiibig :  fünffschübig 
mesz,  pauus.  Dasvpodivs  33J\  =•  ein  ^«11/  luwiiieAe  schuh  be- 
greifendes wiiu.    liaron  das  gleichlautende  adv. 

FÜNFSEITIG,  adj.  ßnf  seilen  habend,  ein  fünfseitiger  körper. 
in  der  botanik  nennt  man  einen  slengel  oder  schuft  [*capus\  fiinf- 
seilig,  nenJiioi/NM.i,  nenn  er  fünf  runde  oder  stumpfe  kanten  hat 
und  dazwischen  die  flächen  eben  erscheinen.  Plk«u  buttin.  Ier«n- 
nolo'ite  103.  Cami'L.    Itaron  das  gleiehlaulende  adv. 

FÜNFSICHTIG,  adj.  wie  die  fünft  des  Würfels  sich  zeigend? 
quineiiplex ,  füntTsirhlig.  Kirsch  1,  909*,  der  aber  2,  123  lim 
deulsch-lalcin.  thtil)  fünffschiiblig  hat.  das  nicht  allein  die 
bäume  so  fein  gcrad  und  buch  von  stammen,  sondern  auch 
artig  in  die  fdnuVichÜgC  Ordnung  geselzet.  a.  weuh.  lustg.  5t. 

FÜ  N  FSI  EG  E LH R l EF,  ra,  pamcwU  oder  werthf>apiere  enthal- 
tender bnef,  den  die  post  befördert,  er  mutz,  wenn  der  w<rtk 
auf  der  adretse  angegeben  ist,  mit  fünf  siegeln  veischlossen  sein. 
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FÜNFSILBERGROSCHENSTÜCK,  n.  was  fünfgroschenslflck. 
FÜNFSILBICHT,  adj.  was  fünfsilbig.  i.  silbicht. 
F0NFSILB1G,  adj.  aus  fünf  Silben  bestehend,  es  giebl  {bei 
\d  LalRnem  auszer  den  einfachen  versfüszen)  noch 
viersyllbige,  zwey  und  dreyszig  fünfsyllbige  und  noch 
Tier  und  sechzig  secbssyllhige.  Gottsched  iprachkunst  (ITS2) 
s.  611,  tgL  auch  silbc.    ein  funfsiibiges  «ort. 

FÜNFSINNIG,  ad),  l)  fünf  sinne  habend:  warum  so  grenzen- 
los am  gefuhl  dis  fünfsinnige  wescn.  F».  MCller  2, 35  =» 
Faust*  leben  40.    et  itt  der  mensch  gemein! ,  wie  auch  in  folgender 
stelle:  das  fünfsinnige,  leidenschaftliche  thier.  Klixccr  6,  377. 
2)  seine  fünf  sinne  habend: 

. .  .  welchei  kein  funf- 
•Innlger  mensch  in  abrede 
sein  (=  Hellen)  wird. 

Jon.  M»tthijoi  ,  das  beschhttte  orchestre 
[Hnmhurg  171")  t.  152. 
Davon  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. 

FÜNFSINNLICH ,  ad),  unier  der  einwirkung  der  fünf  sinne 
stehend,  ton  den  fünf  sinnen  bewegt,  nur  jctzo  wird  ihr  (der 
weiber)  weiches  und  fünfsinnliches  herz  *om  weinen  .... 
überall  hingetrieben.  J.  Paci.  3«,  Iis. 

FCNFSPALTIG,  od),  fünf  spalten  habend,  ßnfmal  gespalten, 
in  der  botanik  ist  ein  fünfspaltiges  blalt,  folium  quinquefidum , 
ein  blülenblaU ,  das  ton  nalm  fünf  bis  über  die  hdlfte  gehende 
einschnitte  hol.  Piene  botanische  lerminol.  TL  ein  fünfspalliger 
griffcl  oder  slaubweg,  der  fünfmal  gespalten  ist. 

FÜNFSPÄNNER,  m.  auf  dem  Thüringer  »aide  ein  stück  tan- 
nenes  bauhol: ,  das  90  -  «.->  fusi  lang  und  am  untern  ende  14, 
am  obern  t  -  t>  zoll  dick  ist.  wird  es  etwa  mit  fünf  pferden  aus 
dem  walde  gebracht? 

FÜNFSPIEL,  n..  iv«  Camps  gebildet:  1)  für  quinteU,  d.  h. 
ein  lonstück  für  fünf  stimmen  oder  fünf  verschiedene  musikalische 
Instrumente,  2)  für  cinquille,  ein  kartenspiel  für  fünf  personal. 
Das  wort  hat  hlnigens  keinen  betfall  gefunden 

FÜNFSPIKER,  m.  ein  „fünf"  soll  langer  tchiffsnagel  mit 
breiter  keilartiger  spitze  und  zugespitztem  köpfe,    tergl,  spiker. 

FÜNFSPITZE,  f.  eine  in  Virgimen  heimische  pflanze  mit  fünf- 
fach getheütem  kelehe.  fünf  kleinen  schmalen  blumenbldltern  und 
sehn  langen  Staubfäden,  penthorum  sedoidet.  auch  bloss  die 
fünfe. 

FÜNFSPRACHENBIBEL ,  f.  eine  bibel  in  fünf 
Sfifathen ,  tu  welchen  die  teilt  neben  einander  gestel 
tapta.    von  Campe  Qh  ein  neu  gebildetes  troj 

FÜNFSPRACHENWERK,  n.  ein  werk  in  fünf 
sprachen ,  die  in  eben  so  fiel  neben  einander  befindliche  spalten 
rertheilt  sind,  so  dass  jede  spräche  eine  dieser  spalten  einnimmt, 
eint  penlaglotte.  wie  fünffache  nbibel  (s.  d),  von  Caupe  als 
neugebildetes  wort  beznehnet. 

FÜNFSTELLIG,  ad}.,  s.  b.  in  ein  fünfstelliger  logarithmus,  MM 
dem  die  fünf  ersten  bruchziffern  angegeben  sind;  eine  fünfstellige 
logarilhmcnlafel,  in  der  von  jedem  logarithmus  sich  jene  fünf 
Ziffern  anqeaeben  finden,    tgl.  dreistellig. 

FÜNFSTEKN ,  m.  könnte  für  das  Sternbild  der  liyaden  ror- 
kommen ,  das  nach  N.  Marl.  Cap.  C5  aus  fünf  sternen  besteht, 
eigentlich  sind  es  aber  sieben  Verne,  die  zusammen  das  lateinische 
Zahlzeichen  V  vorstellen  {vgl  Christian  Woi  rr  malhemat  lex.  724). 

FÜNFSTIMMIG,  adj.  für  fünf  stimmen  in  musik  oesrtzt, 
und  twar:  1)  für  fünf  stimmen  oder  fünf  personen  zu  singend 
oder  von  denselben  gesungen,  ein  fünhliinmiger  gesang.  tgl. 
fonfgesang. 

21  für  ßnf  verschiedene  musikalische  instrvmcnte  :u  spielend 
oder  von  ihnen  gespielt,  ein  fünfstimmiges  musikstürk.  vgl. 
fünfspiel. 

FÜNFSTIMMIG,  adt.  von  dem  vorigen  ad)  :  einen  gesang. 
ein  stück  fünfstimmig  setzen. 

FÜNFSTÖCKIG,  adj.  fünf  Stockwerke  habend,  aus  fünf  Stock- 
werken bestehend,  ein  hohes,  fünfstöckiges  haus.  Davon  das 
gleichlautende  adv.  ein  haus  fünfstöckig  aufbauen. 

FÜNFSTROMLAND.  n.  ein  von  f an f  strömen  durchflossenes 
land.  es  ist  Übersetzung  von  pers.  pandsrhah,  pond*rhAh,  alt- 
indisch  panlschanada ,  mit  welchen  mimen,  die  cu/entlich  „ßnf 
flüsse  habend"  ausdrücken,  das  ein  dreieck  bildende  nordwestliche 
Htnduslan  belegt  wurde  nach  den  fünf  dem  Indus  zuströmenden 
flüssrn.  die  es  bewässern. 

FÜNFSTROPHIG ,  adj.  aus  fünf  Strophen  bestehend,  so  sagt 
von  der  Hagen  von  dem  tugendhaften  Schreiber  die  lieder  sind 
gro<.ztenlhcils  füufstrophig.  MSH.  4,46«'.  Gothes  musensobn 
ist  filnfrlropliig.    Davon  gleichlautend  das  adv. 


FÜNFSTUND,  adt.  fünfmal.  Westeümeoer  gtossar.  J74. 
Onfstunt  (N.  Borth.  2s).  mW.  ronfslunt  (Berthold  {Pfeiffer) 
502,  10.  It.  13.  16.  Mecexrerg  4S»,  32).  «v  es  scheint,  schon 
im  16.  jahrhundert  erloschen,    vgl.  dreislund. 

FÜNFSTÜNDIG,  adj.  I)  fünf  stunden  dauernd,  eine  fünf- 
stündige rersammlung.    eine  fünfstündige  bespreebung. 

2)  für  einen  gewissen  seitabschnitt  in  fünf  verschiedenen  stunden 
geschehend  oder  stattfindend,  eine  fünfstündige  Vorlesung,  die 
in  fünf  verschiedenen  stunden  der  woci 
Uch  auf  fünf  verschiedene  stunden  rertheilt. 

Davon  das  gleichlautende  adv. :  die  wo 
eine  torlesung  fünfstündig  hallen. 

FÜNFSTÜNDLICH,  adj.  ton  fünf  tu  fünf  stunden  stattfindend 
oder  geschehend,  nach  je  fünf  stunden  sich  wiederholend,  von 
Carpk  als  neugebildetes  wart  bezeichnet.  Davon  da*  gleichlau- 
tende adt. 

FÜNFTÄGIG ,  ad).  1)  fünf  tage  dauernd,  ein  fünftägiger 
besuch,  ein  besuch  ton  fünf  lagen,  ein  besuch  der  fünf  tage  dauert. 

2)  alle  fünf  tage  stattfindend ,  je  den  fünften  tag  sieh  wieder- 
holend, fünftägiges  Heber,  qumtana  febris.  Nemnicm  lex.  noM- 
hg.  15*.    besser  funftflglicb  (i.  d.). 

Davon  das  gleichlautende  adv. 

FÜNFTÄGLICH,  adj.  olle  fünf  tage  stattfindend,  je  den  fünften 
lag  sich  wiederholend,  fdnfliaglicher  ryt  (*.  ritte)  oder  Aber, 
quinlaua.  vor.  theut.  14*2  i6\    Davon  das  gleichlautende  adr. 

FÜNFT,  s.  fünft. 

FÜNFTAUSF.ND ,  quinque  millia ,  quinquies  millc  ,  in  Ziffern 
ausgedrückt  5000.  zusammengerückt  aus  fünf  tausend,  ahd.  bei 
N.  ps.  101.14  fünf  tiusent ,  mhd.  fünf  Iftscnt,  vünf  tüsent, 
allcöln.  vunfdftsent  iHace*  reimchr.  3454.  370A);  aber  auch  ahd. 
mit  ftexwnsendung  (Inf  dusunti,  in  mundartlicher  Schreibung  flmf 
thüsunlA  {Tat.  so,  «),  vinf  Ibosunla  (60,  15),  finf  tbusontA 
(0.  III.  6,4),  golh.  flmf  busundjös,  ags.  flf  posendo.  iUs. 
sagte  man  Hf  thüsundig,  wie  noch  s.  fr.  wetterauisch  flnftlausig. 

nhd.  da  lagerten  sich  hey  fünlT  tausent  man.  Juli.  6.10; 
die  aber  gessen  hallen,  der  waren  bey  fünft  tausent  man. 
Matth.  14,2t;  gedencket  jr  nicht  an  die  fünft*  hrol  unter  die 
funff  tausenl.  16,  9.  fünftausend  standen  dem  feinde  gegen- 
über, eine  schar  ron  fünftausend,  die  fünftausend  mann  stark  ist. 

FÜNFTAUSENDE,  Ordinalzahl  von  fünftausend,  der  fünf- 
tnusende.  millesimui  quintus.  Hederich  (1753)  867.  Nieremrercer 
Tcc  lV  Weber  umverteilt*.  3,317'.    s.  lausende. 

FÜNFTAUSENDMAL ,  adv.,  gebildet  wie  fünfmal.  Scheue« 

(1S05)  1026. 

FÜNFTAUSENDMALIG ,  adj.  „ßnftausendmal  geschehen,  ge- 
worden ,  gemacht ,  quinquies  milliet  faclus,  oder  wiederholt,  quin- 
quies mühet  repetitut."  Scheu  eb  <l<>05)  1026, 

FÜNFTAUSENDSTE,  die  übliche  Ordinalzahl  ron  fünftausend. 
vergl.  fünftausend?.  Adverbialisch  wird  gebraucht  beim  zählen 
zum  fünftausendslen,  quinquies  millrsimo.  Scheu  er  11805)  1020. 
ebenfalls  adverbialitch  steht  zum  fünflauscndslenmal  oder  zum 
lünftausendstenmale,  qmnqmes  milleiimum.  ebenda. 

FÜNFTAl'SENDSTENS,  adv.  was  zum  fünftausendslen  (sieh 
funftausendste).  quinquies  miüesimo.  Scbeiler  ebenda,  eben  so 
gebildet  wie  fünftens. 

FUNFTAUSKNDTHF.il,  abgeschwächt  FL'NFTAUSENDTEL,  n. 
etm  ron  fünflausend  im  Verhältnis  zum  ganzen. 

FÜNFTAIJSF.NDTHEII.CHEN.  n..  das  dtm.  des  torigen. 

FÜNFTE,  die  Ordinalzahl  von  fünf.  90M.  nicht  erhallen,  es 
wird  fimfta  gesagt  worden  sein ;  ahd.  finflo,  flmflo,  bei  Notser 
einmal  aurn  schon  fiinflo  (Graff  3,  5431,  mhd.  vünfle,  vunfle, 
fünfte,  auch  fumfle  iBei».  3,  43ü').  alts.  fifln.  nnl.  vijfde,  na",  fofte, 
r  .fle,  ags.  und  altfriet.  fifla,  engl,  fifth,  altn.  flinli  für  frühem 


3,0371,  «Air.  und  dan.  femte,  zu  welchen  formen  die  gleich- 
liedeutenden  gr.  itt-ftTtroi,  lat.  qninlus  {für  quinclus),  iitlh. 
penktas,  stav.  pjatyi  (dessen  t  oim-A  die  grundzahl  pjat",  fünf, 
eingenommen  hat)  stimmen,  sanskr.  panlscbamas  IpaAdamas), 
neben  welchem  freilich  auch  ein  den  torigen  formen  entsprechendes 
redliches  pantsch»! has  (pattHiui)  vorkommt,  weicht  in  seiner 
endung  ab;  ihm  würde  ein  goth.  limfuma  entsprechen,  ton  welchem 
atn'r  nicht  das  geringste  zu  spüren  ist.  s.  gramm.  3.  642.  übrigens 
gehört  tu  jenen  bildungen  mit  t  noch  der  samnilische  eigenname 
UöuTTtin,  der  lat.  zu  Pontius  und.  welches  eins  ist  mit  Quin- 
clius.  Quinlius.  Eine  eigrnthümliche  form  ist  mhd.  riunfte  (dai; 
»iunfte  gebt'le.  spec.  eecles.  181,  dagegen  42  diu  vunfle  lugenl; 
nieb  dem  fiunften  läge.  Manöver  nalurl.  19),  ßumfle,  welches 
letzte  die  unter  3)  angeführten  stillen  aus  Griesharkrs  predigten 
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zeigen,  nhd.  feunfle:  die  fcünft  feder  an  dyaem  wadel  tat, 
das  (dasz)  ain  mensch  haftigklichenn  anschiab  und  den  an- 
acblag  oder  lUrsaU  offl  ernewere  und  sleiff  für  lieh  «eti. 
Kn-n.st.iac  mudcen  de*  mundet  130*,  wo  aber  gleich  vorher,  im- 
lieh  Ha'  daa  fünri  eapitel,  128*  die  fünft  frucbt  Ut  redmflssig- 
keil.  dir  form  entspricht  übrigens  ganz  mhd.  fiurnf,  nhd.  feiinf 
üben  sp.  548. 
Das  wort  sieht 

1)  seiner  naiur  nach  adjeelivitck. 

mhd.  den  vinften  (raor  der  enget)  namete  er  gewalte.   Gen.  11,7; 
diu  vierd  natrtre  endet  da, 
diu  vüuitle  diu  beginnet  it. 
der  bimel  und  die  Sterne  siben 

lint  an  der  vuiulin  natura  beliben.  welsch,  aast.  2351.  115« ; 
feheiien  1*1  Vi'nus  der  vumft  (»fern).  237t. 

nhd.  der  fünft  marckt  daa  iat  die  bell.  Kkisersbem  geistl. 
V.';  die  fünfte  schnür  an  dem  aail  ...iat:  wirckung 
demütiger  werck.  77';  daa  fünfft  rrisz  (am 
beten)  ist  beicbt.  80*;  da  ward  aus  abend  und  morgen  der 
fünfte  tag.  1  Wo*.  1,23;  im  fünften  monden.  der.  1,3;  und 
da  es  daa  fünfte  Siegel  auftbet.  offenb.  e,  9 ;  dau  die  atUcke 
niemals  ganz,  sondern  meistentbeils  nur  die  fünften  acte, 
wo  es  an  ein  todlstecben  gieng,  aufgeführt  wurden.  Göthe 
18,  n; 

weist  »ei  der  bturoen  jeglicbe  fünfte,  dann 
die  lehnte  dunkel.   IUhdc»  7>rju.  1,  H9; 
oft  glaubt«  sie,  diu  Mar«  vom  fünften  himmel 
sich  selbst  hinabgestürzt  ins  kampTgenimmel. 

Gries  Artott  26.  20. 

er  bat  den  fOnften  platz,  in  der  reihe,  trobei  tu  vergleichen 
unter  2)  a)  er  ist  der  fünfte,  mein  söhn  gebt  ins  fünfte 
jabr,  tat  rier  jähre  aU,  hol  aber  da*  fünfte  noch  nicht  rollende!, 
er  kam  in  der  fünften  stunde,  er  legt  jahrlich  den  fünften 
tbeil  seiner  einkünrte  zurück. 

mhd.  «Ines  ehornes  dsj  flnfte  teil, 

trage  it.  tuo  rröneme  stadile.   gen.  HO,  Sa, 

rgl.  hernach  unter  2)  d)  die  Utile  1  Mos.  41.  35,  aus  welcher  hier 
der  dichter  schupfte,  de  m  Quinta  pars  nectaris  de*  Horai  od. 
1, 13, 18  aber  entnommen  ist,  trenn  das  aus  fünfte  tbeil  iiuam- 
mengesetzte  und,  tumai  wegen  des  anlaute*  von  tbeil,  dun  Ii  aus- 
stoszung  des  te  gekürzte  fünftheil  in  der  bedeutung  da*  ausge- 
suchte, da*  unübertroffene,  der  ausbund  gebrauek  trird.  s.  fflnf- 
tbeil  2).  doch  für  quinlessenz ,  d.  i.  die  durch  ehemische  kunst 
fünfmal  autgezogene  kraft  eine*  Stoffe* ,  die  kraft  oder  der  grist 
desselben  in  tollster  rtinhtil,  welche  bedeutung  auch  md  fünft  heil 
lieh  verbindet,  hat  man  verschiedene  andere  ausdrücke  als  Über- 
setzung des  bei  diesem  quinlessenz  zu  gründe  liegenden  Iat.  quinta 
essentia,  das  selbst  wieder  Übersetzung  des  den  alher  bezeichnenden 
pythagorischen  iti/nrnj  ovoirt  ist,  versucht,  ohne  dasz  einer  der- 
geworden  srdre.    am  treusten  dem  Iat.  blieben 
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enz,  fünftes  wesen :  «ans  also  versotten,  distillieren 
sie  es  durch  eyn  glock  oder  tbeologantisebe  doctoreskapp, 
so  lang  unnd  vil,  bisz  die  natürlich  substantz  gar  hinweg 
ist  und  -it-  quintam  essentiam  darausz  gezogen  haben,  dise 
fünft  essentz  vermengen  sie  mit  eym  artzeneyküglein  oder 
kücblein,  welcbs  sie  also  bereyten.  Fiscuart  btenenk.  211* 
(1588  286*); 

ich  bin  die  liebe  selbst,  ihr  kern,  ihr  rünlTtcs  nesen, 
machet  kranck,  das  i 


must  durch  mich  genesen. 
LoaasststN  roten  (1733)  84; 
es  schwand  des  wa»sers  mange, 
ein  logen  es  durch  ihre  kleinen  gange, 
gehobllcn^teicbeto  gleich  und  »ogen  seine  kraft, 

Üsuluucsi  6". 

auch  Sperajder  545'  verdeutsch!  quinlessenz  durch  daa  fünfte 

wesen.    ein  anderer  autdruek  ist  fünfte  kraft: 

der  balsam,  welchen  sie  (die  Mumm)  aus  Ihren  hAhlen  duften, 
Ut  selbst  die  fünfte  kraft  aus  reinen  himmelstüften. 

DaoiLiicta  71. 

endlich  wird  die  quinlettent  noch  als  fünftes  dement  bezeichnet  : 
das  element  der  bimmelskarper  aber  ist  der  ewige,  unver- 
änderliche äther,  das  unvergängliche  licht  und  feuer,  welches 
aber  nicht  wie  das  irdische  verlöschen  und  wieder  rnlbren- 
kann.  es»  gehört  darum  nicht  zu  den  elementcn  unserer 
,  sondern  ist  ein  fünftes  element,  die  quinta  essentia, 
quinlessenz  stammt,  womit  wir 
daa  «llerfeinste  bezeichnen.  WtBuutD  (1853)  25,382. 

Wridminnitth  wird  ein  sehnender  auch  ein  hirsch  vom  fünften 
köpfe,  ein  birseh  vom  fünften  gehorn  genannt.  Wilceens  <in- 


fangsgründe  der  weidmännischen  spracht  (Braunsehtctig  1801)  49 
§.  215.  dt>.<e  benennung  geh!  darauf ,  dasz  jede  slange  des  ge- 
wethet  fünf  enden  ha!. 

Volktüblich  kört  man  zu  fünft  theilen ,  zu  fünft  sein ,  zu 
fünft  spielen  u.  t.  w.  für  zu  fünfen ;  aber  die  Schriftsprache 
meide!  die*  zu  fünft  dagegen  ist  in  ihr  selbfünft  gelaufig:  er 
tbeilt  selbfünft,  er  war  selbfünft  hier,  er  kam  selbfünft  an 
u.  t.  w.,  er  mit  vteren  alt  der  fünfte,  tgl.  aelb.  nie/u"  eben 
richtig  ha!  GOthe  22,  199  selbfünfe.    t.  selbfünf  und  tgl.  oben 

sp.  554. 

Besonders  tu  erwähnen  ist,  da**  mhd.  beim  subsiantieen  terbum 
dem  auf  ein  männliches  oder  weibliches  subst.  sidi 
fünfte,  fünfte  das  neulrum  des  demonslralirs  torge 

L-,inn  * 


dai  fümfle  was.    Witteh.  32,  14. 

Verbindung  aber  mit  dem  unbestimmt 
liehenden  da;  aann  «Ad.  wie  aAd.,  r»<  die  belege  gramm.  4,277 
zeigen ,  bei  jeder  Ordinalzahl  vorkommen,    nhd.  ist  sie  erloschen 
und  die  Schriftsprache  seist  stet*  die  bestimmten  der  und  die. 
Vgl.  fdnftest. 
2)  subita  ntititeh. 

a)  der  Übergang  tu  dieser  Stellung  bahnt  sich  an,  wenn  fünfte 
ohne  zugehörige*  subst.  erscheint:  wir  haben  beute  den  fünften, 
den  fünften  tag  des  monate*.  er  ist  den  fünften  oder  am 
fünften  abgereist,  des  gegenwärtigen  mono!*,  es  trag!  sich  hier 
die  bedeutung  de*  tubtt.  gUichtam  auf  da*  adj.  über,  das  sie  dann 
wie  ton  selbst  ver ständisch  eintchlieszl :  er  ist  der  fünfte,  hat  in 
der  reihe  den  fünften  platt  (vgl.  oben),  doch  kann  die*  auch 
überhaupt  bei  jedem  zählen  getagl  werden,  nun  wird  der  grosze 
wundarzl  auftreten,  diesem  ein  schmerzlinderndes  tranklein 
verordnen,  jenem  öl  und  balsam  in  die  wunden  gteszeo, 
dem  das  schadhafte  glied  ablosen,  einem  andern  das  ge- 
lahmte wieder  erstarken,  einem  dritten  das  rieber  wegseegnen, 
einem  vierten,  der  «ich  auf  hartem  boden  durcblag,  ein 
weiches  polstcrbette  geben,  einem  fünften  zur  völligen  gene- 
sung  nahrhafte  speisen,  einem  sechsten  erwärmenden  wein 
miUhcilen.  Veit  YVkbki  tagen  der  vorteü  5,  25.  aooor  in  dem 
fallt,  wenn  das  tubtt.  torausgeht ,  sehen  manche  die  sich  auf 
dietet  besiehende  Ordinalzahl  als  tubstantiruch  an,  trat  sich  deut- 
lich daran  erkennen  läszt ,  dasz  sie,  wenn  sie  bei  den  Substan- 
tiven einen  grossen  anfangsbuchslaben  gebrauchen,  diesen  auch 
jenem  tahlworte  geben: 

wir,  deine  thronvasallen. 
verliesten,  twei  und  dreisiig  stark,  den  Strand, 
tibi  ich  uns  jetzt:  kaum  Ist  von  diesen  allen 
der  drille  da,  den  rest  achlug  feindeshand. 
goit  gebe  nur,  dast  ihrer  mehr  nicht  fallen, 
allein  ich  fürchte,  ballst  du  Itnger  stand, 
so  wird  man  kaum  den  vierten,  fünften  finden, 
und  dein  unselig  rolk  wird  gant  verschwinden. 

Gaus  Ar.  Hol.  $8,  69, 

wo  sämmtUche  Ordinalzahlen  grossen  anfangsbuchslaben  haben, 
itärker  aber  Irül  die  tub*tantivi*che  Stellung  in  den  folgenden 
b)  —  d)  hervor. 

b)  regenlen  gleicht*  namen*  in  einem  lande  werden  nach  ihm 
folge  durch  die  hinter  jenen  gesetzte  Ordinalzahl  unterschieden,., 
die  dann,  sumal  da  sie  den  artikel  vor  sich  hat,  alt  substan- 
tivisch angesehen  wird,  so,  was  fünfte  anlangt,  kaiser  Heinrich 
der  fünfte,  kaiser  Karl  der  fünfte,  kurrüral  Friedrich  der 
fünfte  von  der  pfalz,  burggraf  Friedrich  der  fünfte  von 
Nürnberg.  Bei  einwohnern  eines  ortet  dagegen,  die  gleichen 
familiennamen  fuhren,  pflegt  zur  Unterscheidung  hinter  diesen  der 
starke  nom.  tg.  masc.  der  Ordnungszahl  gesetzt  zu  werden :  Wilhelm 
Kratz  fünfler.  in  dieser  bezeichnung  hört  man  sogar  unter  dem 
rolke  die  witwe  von  Johannes  Hesz  fünfler  statt  Jobannes 
llesz  fünftem. 

r)  im  früheren  deutschen  rechte  bedeutet  das  blosse  der  fünfte 
oder  ein  fünfter  deit  riehter ,  der,  wenn  tier  Hehler  unter  sich 
im  urtheile  derart  zwiespältig  sind,  dast  bei  diesem  je  zwei  über- 
einstimmen ,  also  Stimmengleichheit  herscht ,  durch  bedrilt  zu  dem 
einen  oder  dem  andern  paare  die  enlseheidung  herbeiführt.  Sikler 
de  rep.  Heitel.  141.  Kaltaus  547  f.  Scherz  450.  dieser  fünfte, 
der  obmann  beim  finden  de*  uriheils,  konnte  nun  ab  solcher  für 
immer  bestimmt  sein  oder  auch  ton  den  vieren  bei  jeder  torkom- 
menden tsriespaltigkeit  besonders  erwählt  werden,  in  welchem  letzten 
falle  sich  in  den  der  stadl  Eichstädt  1307  vom  bischof  Philipp 
rrtheilten  pririlegten  feslgetelst  findet,  datz  sie,  wenn  sie  sich  binnen 
drei  lagen  auf  den  fünften  nicht  geeinigt  hatten,  so  lange  in 
einer  herberge  bei  dem  wirthe  auf  ihre  eignen 
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,  bis  die  einigung  stattgefunden,  s.  Haitaus  tbrnda.  weil 


■  fünfler,  d.  h.  ein 
leitscher  fünfler  rtchter.    übrigens  kommt  ausserdem  für  fünfter 
die  benennung  füufraann  ror.    t.  fünfmann  1). 

d)  entschieden  aber  Substantiv  geworden  ist  der  fünfte  in  der 
bedeutung:  eine  ständige,  Pflichtige  abgäbe  des  fünften  theiles  ron 
natureneugnisseit:  das  (daszi  er  amptleute  verordne  im  lande 
und  neme  den  fiintTten  in  Egyptenlaudc  in  den  sieben  reichen 
jaren.  1  Mos.  41,35,  rgl.  hierbei  oben  unter  1)  die  stelle  aus  der 
gen.  CO,  35;  von  dem  getreide  soll  jr  den  fünften  Pharau 
geben,  vier  1  bei I  sollen  ewr  sein,  zu  besecn  das  fcld,  zu  ewr 
speise  und  für  ewr  haus  und  kinder.  1  l/os.  47, 24.  rgl.  fünften- 
geben,  die  getriihnlidute  solcher  abgaben  ist  der  zehnte  d.), 
seltener  der  dreinnddreiszigste ,  der  z.  b.  tu  Staden  in  der 
W'eiterau  ron  dem  auf  althessischem  gebiete  reelils  der  Nidda 
liegenden  gelände  entrichtet  wurde,    vgl.  auch  fünfzehnte. 

3)  arfrerfriafi'fcA,  in  verschiedener  rerbtndung  des  adj. 

a)  zum  fünften,  welches  nie  fünften»  gebraucht  wird:  ich 
sprich  zum  fünften,  ist  es  sacb,  das  du  cltwas  haben  wild, 
als  bucher,  der  leer  halb,  oder  schreibgezüg,  so  samel  sol- 
licher ding,  nit  ainen  überliusz.  fautttMM  Zacheusbaum  145*; 
zürn  fünften,  »i  musz  man  mer  demütiger  werk  flbcu,  dann 
im  clauster.  77*.  aber  auch  mit  dem  hervortretenden  sinne:  tum 
funflentnal.  nachdem  ich  ihn  viermal  vergeblich  gewarnt 
hatte,  ermahnte  ich  ihn  auch  noch  zum  fünften,  aber  alles 
half  nichts. 

6)  das  fünftcmal,  zum  fünftenmal  oder  fünftcninale ,  ein 
fünflesmal.  mhd.  zem  vünflen  male,  zum  fünften,  fünftens: 
zem  viumftcn  male  sö  bat  i'r  {Christus)  gebadet  dien  wajz,er- 
sübtigen ,  von  dem  uns  hiut  daz,  hailige  iwangelium  saget. 
Gmesnabers  pred.  1,  MB;  zem  liumften  null,  so  wirt  diu  minnc 
unser»  harren  beweret  von  der  widersagunge  aller  irdescher 
dinge.  122 ;  zem  fiumftcn  mAI  dd  woller  ir  (Maria  Magdalena) 
darumbe  zem  frsien  erschlncn  u.s.v.  3,  HO.  in  dem  sinne 
der  Wiederholung  einer  begebenhett ,  dost  sie  die  fünfte  ist,  wie 
wir  heule  zum  fünftenmal  gebrauchen :  nu  sage  an  wennc 
spraneter  (Christus)  sin  hailige»  bluol  zem  flumften  mälc  für 
dich?  121;  zem  fiumflen  male,  als  biulc  ist,  dö  ersebain  er 
den  jungem  do  si  waren  besclozz,en  in  dem  hnse  bi  ein- 
ander. 141.  nkd.  er  macht  die  reise  jetzt  zum  fünftenmal.  wir 
sahen  heute  das  Schauspiel  zum  fünftcnmalc.  das  ist  das 
fünftcmal,  dasz  ich  diesen  vormittag  bei  meiner  arbeit  unter- 
brochen werde,  er  ist  schon  viermal  wegen  seines  leicht- 
sinnes  bestraft  worden  und  es  wird  auch  noch  ein  fünfles- 
mal geschehen. 

4)  in  sprichwörtlichen  redtntaxlen.    das  fünfte  rad  am  wagen, 

ursprünglich  etwas  das  falsche  nehtung  gibt,  störend  wirkt: 

mhd.  der  wagen  hat  Hebeln«  »IM, 

da  wol  «Ii  «las  fünfte  rat.    K«mi>»ii  137,  13-, 

ein  kloilcrlugner  biner  ist 

und  arger  denn  de«  tiiiveU  litt  r 

#r  verirt  d.n  klostcr.  h-rr  ich  »»gen, 

rehl  alt  diu  vtitifle  rat  den  wnpen.    Bon.  84,  86. 

dann  aber  deutet,  ron  dem  hörenden  ausgehend,  nhd.  das  fünfte 
rad  auf  etwas  unnützes,  überflüssiges:  baweten  unnd  zimmerten 
viel  kleine  sinnreiche  automala ,  da«  ist,  selbst  bewegliche 
kunstwercklin ,  newe  hratspisiwercl  . . .  ,  das  fünffl  rad  am 
karren  ,  stnckfischmülen.  darauf!  man  die  Stockfisch  plflwet. 
Fischast  Gary.  (lt>n<<>  Ziiij*..  so  auch  in  das  fünfte  rad  am 
wagen  sein  (Smaoc«  (80711,  überflüssig  bei  etwas  sein,  bei  etwas 
ohne  alle  thdlutkeil  sein,  er  i-i  in  dem  vorstände  das  fünfte 
rad  am  wagen ,  ohne  alle  thätigkeü  und  geltung ,  völlig  über- 
flüssig, rgl.  rad.  den  fünften  zipfel  am  sack  haben  wollen 
(Schottei lug  III*')  oder  deu  fünflen  zipfel  am  sacke  suchen, 
"einer  sache  mehr  sein  wollen  als  ein  anderer ,  dem  das  nem- 
liche  recht  miteht:  man  solle  die  rechte  unterscheiden  und 
lencken  nach  der  zeit,  also  thut  hertzog  Georg  auch,  er 
suchet  den  fUuften  zipfTel  am  sacke,  er  wil  den  Vorzug  und 
prerogative  haben,  da  doch,  unser  churfürst  gleich  recht  und 
gcrerhligkeit  mit  ihm  hat.  Li.tber  luchr.  337*. 
FÜNFTE,  m„  t.  die  Ordinalzahl  fünfte  2). 
FÜNFTE,  f.  in  der  musik  der  fünfte  ton  vom  nrundtnn  an. 
wie  fünfklang  ron  dürr  2.I9S"  ah  ein  für  quinte  f.  neugebtldeiet 


p.m. 


FtNFTEHALB.  adj.  vier  und  ein  halb,  mit  ausstossung  des 
e  kürzer  fünflhalb.    mhd.  vünflehalp  ftecliert: 

M  wjren  vll  unmüejee     wol  vün>|.M«halbcn  tac. 

m.  i2io.  i. 


nhd.  in  der  bedeutung:  vier  und  ein  halbes  mehr,  fünflebalb, 
qxänque  cum  dimidw.  Steudach  1,6G8.  fünfthalb,  quatuor  rt 
ditnuiiMin  <;mri/i.  Frisch  t,  :t07*.  es  steht  hier  unflectiert ,  sein 
subst.  aber,  falls  dieses  nicht  als  benennung  eines  maszes  unver- 
ändert bleibt,  im  pL:  funftbalb  tage,  jähre,  eilen.  Aueli-mc. 
er  ist  fünflehalh  jnhrc  oder,  wie  ahd.  und  mhd.,  ohne  endung 
jähr  all.  das  sind  funflbalb  eilen  zeug,  fun 
für  ihn  keine  kleine  ausgäbe. 

Ostfries,  wird  mit  flftchalv,  fünftehalb ,  eine  2  gute 
—  4'/i  »iiiter  geltende  münze  beietchnet.  .StIrkmblsc.  55*. 

FÜNFTEHALBHUNDERT,  vier  und  ein  hall«*  hundert,  kurzer 
fünfihalbbuudcrt. 

FÜNFTEM  ALBJÄHRIG .  adj.  vier  und  ein  halbes  jähr  aU, 
kürzer  funflhalbjahrig.    ein  fünflbalhjahriges  kind. 

FüNFTEH ALBMAL,  4';,  mal,  quater  cum  dimidio.  Scueileb 
(IS05I  1027.    kürzer  fünflhalhmal. 

FÜNFTEM ALBSTÜNDIG ,  adj.  vier  und  eine  halbe  stunde 
dauernd  oder  wahrend,  kürzer  fünflhalbstündig.  nach  funft- 
halbslundigcr  discussion  wurde  zur  obstimmung  geschritten. 

FCNFTEHALBTAUSEND,  vier  und  ein  halbes  lausend,  kürzer 
fünfthalbtausend. 

FÜNFTEL,  n.  das  fünfte  Ihetl  einet  ganzen, 
Stieikr  2274.  Stkisbach  I,  52m.  Frisch  1,307*. 
aus  fünfthcil  {s.d.). 

ja,  und  diese  achttausend  pferd, 
die  man  nach  Flandern  jetzt  hegehrt, 
sind  von  der  armee  nur  der  kleine  llnger. 
lntil  man  sie  liehen,  ihr  irftslet  euch, 
wir  »eren  um  ein  rundet  nur  geringer? 

ScHULta  327*. 

ein  fünftel  eines  centners,  zusammengesetzt  ein  fünflelcentner, 
20  pfund.  ein  fünftel  einet  preusziseben  Ihalers,  ein  fünftel- 
tbaler,  sechs  silbergroschen.    t.  auch  fünftelsaft. 

FtNFTELCENTNEB,  m.,  t.  den  miftn  artikel. 

FÜNFTELLOOS  [funftellosz],  n.  ei«  ron  den  fünftheilen  eines 
Uwes,  in  die  es  abgetheül  worden  ist. 

FÜNFTELN,  von  fünftel  fll^Wf!,  taucht  erst  in  der  zweiten 
halfte  des  m.jfi.  auf,  ist  aber  auch  da  noch  so 
gäbe,  dost  es  nur  ron  Back«  in  sein  deulsch-lal.  lex. 
wurde  und  dann  zu  anfange  des  19.  jh.  von  Haas  in  sein  deutsch- 
lat.  handwb..  ttdhrend  es  der  gleichzeitige  Schelle«,  in  »einem 
denken-/«/,  lex.  und  später  Cabpk,  Hkiüsids  und  selbst  Httsf 
in  ihren  deutschen  Wörterbüchern  noch  unbeachtet  lassen.  Die 
bedeutungen  sind 

1)  in  fünf  theile  (fünftel)  theilen.  a)  trans  ,  mit  acc.  der  sache  : 
ein  stück  land  funfteln ,  es  in  fünftel  zerlegen,  aber  b)  auch 
und  zwar  bei  Racer  1079  intr.,  ohne  acc,  quinque  partes  facere, 
per  quinque  partes,  quinque  partsbus  dividere,  was  Haas  209*  noch 
bestimmter  durch  „rem  quintam  aeeipere"  ausdrückt;  also:  zu 
fünfen  theilen ,  so  dasz  jedem  ein  funfiel  zukommt,  bei  einer 
crb5chaft  mit  andern  fflnfteln.  er  musz  fünfleln,  quinta  pars 
ad  eum  pervenit.  Baue*  a.  a.  o. 

2)  durch  wegnähme  des  fünften  theiles  um  so  viel  verringern, 
(der  fürst  alt  rormHnd  der  kinder  seines  seneschaUs)  kümmert 
sich  ...  nicht  um  sie,  sobald  er  ihre  baabc  unter  seinen 
banden  hat,  sondern  nur  darum,  wie  er  diese  wacker  Zehn- 
teln, ja  lünfteln  könne.  Veit  Wedeb  »o<»-n  der  eorzeü  4.  274. 

3)  twr  tilgung  von  schulden  um  ein  fünftel  des  geholtes  ver- 
kürzen. Irans.,  mii  urc.  der  person:  auf  andringen  der  gläu- 
biger hat  ihn  das  gericht  gefunftell,  ausgesprochen  dasz  er  du 
jene  zur  allmählichen  derkung  seiner  schulden  ein  fünftel  seines 
jährlichen  gehaltet  abgeben  musz.  er  hat  nicht  seinen  vollen 
gehalt.  er  ist  gefünflelt.  er  war  bisher  gefünflelt,  aber  seine 
schulden  sind  jetzt  alle  bezahlt. 

FÜNFTELSAFT,  m.  das  feinste,  vortreftichste,  edelste,  geistigste 
einer  sache.  zuerst  in  einem  in  dem  Göttinger  musenalm.  1774 
s.  104 — 1C6  abgedruckten  liede  von  RPncM,  der  ohne  zweifei  an 
quinta  pars  neclaris  bei  lloraz  od.  1,13, 16  ddcAtt  und  ddNucA 


mlnne«nld  IM  aller  freiiden. 

aller  freiiden  fiinflelsnfl.    «.  145.  rr/f. 


setzt  es  dann  Blukaue«,  indem  er 


Iis«. 


quint- 


ngl  den  funfleUaft  der  erde 
nützt  er  so,  wie  du  (das  jcftreiit)?  ged.  2,  211. 

«Ann!  es,  das  auch  nur  im  hinbltek  auf  jene  horazische 
verständlich  ist ,  ron  BCac-Ek  «eirder  aufgegeben  worden  zu 
da  er,  wie  sich  in  den  idmmfiteAen  irrrte»  17*  zeigt,  in  aller 
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freuden  mark  und  sali  änderte,  und  im  19.  jh.  ut  es  nur  noch  i 
teilen  grbrauclil.    der  fuuflelsafl,  buchstäblich  genommen,  be- 
friedigt durchaus  nicht.  C  A.  Buttigeb  Amallhea  1,  23,  iro  der 
erwähnte  horazisehe  ausdruck  niclU  eben  gebilligt  und  tun  einer 
fün/mal  höheren  tüszigkeü,  als  der  nectar  ist,  verstanden  wird. 

tgl.  unten  füuflbeil,  dann  fünftes  elcraeiit  und  fünftes  wesen 
unter  der  Ordinalzahl  fünfte  II. 

FCNFTELTIIALER,  m.,  t.  fünftel. 

FÜNFTEN,  in  fünf  abtbetlungen  ordnen,  so  ist  das  »ort  mit 
wahrtchanLchkeil  zumverslehn  ,  wenn  Luthe«  zu  gerüstet  2  Mos. 
13,  18  am  rande  bemerkt  ebreisch  gefiinfflet.  not  das  sey, 
lassen  wir  andere  suchen,  obt  sey,  das  (rfusj)  sie  bey  funff 
bauffen  gezogen,  oder  bey  funllcn' neben  ander  gangen  sind, 
oder  was  solch  funffe  sey.  denu  von  der  funfften  rieben 
irippe),  »o  das  barnasch  erreicht  am  leibe  (wie  die  jtlden 
klügeln»,  versieben  wir  nichts. 

FÜNFTENGEBEN,  i».  die  pßiehlmastigt  abgäbe  des  fünften 
theiles  vom  nalurerlrage.  durch  lebnden-,  ja  funfflengehen  ge- 
segnete güter.  ÜLEAMta  pers.  rosenlh.  7,  20.  vgl.  fünfte  2)  d). 

FÜNFTENS,  adt.  in  aufzählender  tetheafotge  an  fünfter  stelle. 
fünfftens,  zum  füiifficnmahl,  quinto,  quinlum,  quinta  vice-  Kirsch 
(1723)  2,123*.  fünften».  SrtiNBiCM  1, 52*.  Faiseu  t,  30"*  {wo 
durch  druekfehler  fünftes).  NitittnntkCEii  Ccc4".  ts  ist  ton 
fünlte  der  adterlrial  gewordene  gen.  sg.  masc.  oder  neutr.  schwacher 
form  mit  zugeirrtenem  s  wie  bei  bogens,  glauben»,  namens,  | 
berzens  u.  t.  w. 

FÜNFTER,  m.  quinariut  numerus,  quinio.  Weisham  (1714) 
2, 135",  während  I,  451*  funffer.    hiernach  bedeutet  da»  wort 

1)  4\e  fünf  äugen  auf  dem  würfet,  zweiter  Spieler,  die  Würfel 
her.  —  wer  halt  dis  klüinpehent  Faust,  ich!  zweiter  tpicler. 
drei  fünfter  —  paszirt  — .  FaiEti».  MüiiEi  2,  &3  —  lututs 
leben  86.    auch  sagt  man  der  fünfter  der  karte. 

2)  die  die  zahl  fünf  bezeichnende  Ziffer. 

Nur  im  gemeinen  leben,  der  Weitnau ,  der  Pfalz  u.  s.  w.,  aus 
welcher  letzten  auch  das  wort  bei  FaiEua.  MOLLE«  hergenommen 
ist,  der,  ein  Kreuznacher,  aus  der  spracht  seiner  heimal  reichlich 
sch<ffte. 

ber  hochdeutsche  autdruck  in  beiden  filbm  ist  runter,  *. 
fütifer  1)  und  1). 

FÜNFTEST,  adj.  was  fünfte  in  stärkerer  bezeichnung:  ver- 
fluchten den  keiser  in  die  fünflesl  hüll.  F  isch abt  bienenk.  1588 
14t*  (2, 10).  es  soll  wol  so  riel  sagen  als  „in  die  tiefste  hüte", 
denn  funflest  ist  Superlativ,  freilich  ein  unerhörter,  ton  der  Ordi- 
nalzahl fünfte,  dessen  t  ohnedies  srlion  superlativische  bedeulung 
hat  {vgl.  gramm.  3,  (Mo),    tgl.  fünfzehntes!. 

FtNFTCEBOHEN ,  adj.  der  geburl  nach  der,  die  oder  das 
fünfte,  Radiei*  311*.    der  füuflgeburne  söhn,  der  fünfte. 

FÜNFTHALERSCHEIN,  m.  ein  papiergetdithein ,  der  fünf 
thaler  gilt,  ein  preuszischer  fiinfthalerschein.  tgl.  fünfgulden- 
•cbeia.  jpn'cArört/icA  hört  man  einem  einen  füuflualcrsebcin 
zu  wechseln  geben.  SaMTOM  312.  =  einem  eine  ohrfeigt  geben, 
die  mit  fünf  Ihalrrn  bettraft  wird.    Zu  betonen  fünflhalerscbein. 

FÜNFTHALEHSTÜCK.  n.  eine  goldmünze  die  fünf  thaler  gilt 
oder  doch  gelten  soll,  ein  preuszisches  fünflhalei stück ,  ein 
hirdricksdor,  wrlrlier  aber  im  werthe  hoher  als  fünf  thalersteht. 
ein  braunsebweigisches  fünfihalerslück ,  ein  Karlsdor.  eiu 
französisches  fünfihalerslück,  ein  Louisdor ,  ein  Sopoleondor. 
Zu  betonen  fihiflhälcrslück. 

IÜNFTHEIL,  ii.,  bei  Baier  (1798)  1079  m.  n„  der  fünfte 
theil  eines  ganzen,  weder  laszi  sich  ein  ahtt.  linfleil,  fiinfteil  noch 
eiu  mhd.  vünfteil  narAirruen.  aber  nhd.  funfftaile,  quinlale,  dus 
funfTteile.  toc.  Iheut.  1482  io*.  funffleil,  quintalt  dietlur  eise 
quinta  pars  altcujus  rei.  toc.  ineip.  teulon.  t  funffteil  des 
gewicblz,  quineunx  est  quinta  pars  uncie.  ebenda,  zusammen-  \ 
gesetzt  mil  ausstoszung  des  te  der  Ordnungszahl  utgen  des  gleichen 
anlautet  in  teil  aus  fünfte  teil.  mhd.  (dot)  vünfte  teil. 

darnach  erkennen  die  scheffen,  dasz  ein  ehrw.  h.  abt  halt 
halblhcil,  drillheil,  viertheil  und  lünfllieil  Weingarten,  weisth. 
5,  302;  dieszem  liesz  er  dz  (das)  (nnffleil  ab.  hEi«en<iE«c  posl. 
3,03';  das  fünffleyl  am  weissen  (irnien).  64';  dz  [das)  fiuilT- 
levl  am  OL  ebenda;  das  hebreische  schock,  welches  bey  den 
Juden  nach  dem  schweren  gewicht  zwei  pfundt  zwei  fünlT- 
tbeyl  unnd  nach  dem  geringen  gewicht  ein  pfund  und  ein 
fünfftbeyl  gehalten.  .Math  es  ms  Sare]>ta  (1562)  23»';  nie  man 
etwan  ein  kreutzer  für  vier  deutsche  pfennig  gab,  so  er 
doch  ein  fünfTleyl  mehr  gilt  uaebm  gülden  gereebent.  240* ;  I 
füiiflheil.  ipiincunx.  NitRENSERCEn  Ccc4' ;  die  einnähme  die 
sich  doch  wenigstens  aur  ein  funfiuuil  hoher  belaufen  rnusx.  I 
IT. 


J.  G.  M In  LR  Si> ifr.  r.  Liadenb.  (1790)  4,  302.  mil  abschnachung 
tun  teil  (iheil)  */>tiJrr  lieber  fünftel,  i.  d. 

im  besondciH  wie  funltelsafl  (s.  d.)  in  seinen  beiden  bedtu- 
tungen.    zuerst,  nach  des  Horas  Od.  1,13,18 

.  .  .  dulcl«  barbar« 
laedeiilem  oscula.  quae  Venus 

quiuu  parte  »ut  neciarU  Imbull, 

bei  Lessinc  1,  CO  (Maitzau.h  t.  72) 

dann  lühl  ich  sie,  die  süizea  küsse, 
die  ein  barbar.cher  bi»i  verlern, 
■ie.  welche  Venus,  ncbM  dem  bisse, 
mit  ihres  neltar«  runllheil  netzl. 

dann  in  dem  ünne  ton  qninlestenz,  auch  auf  das  schlimme  an- 
gewandt, wie  denn  schon  Spesamie«  in  seiner  a  la  mode-tprach 
{Samberg  1726)  t.  615*  hat  also  sagt  man,  dieser  sey  die  quint- 
essenz  eines  redlichen  tnannes  oder  eines  bösewichts. 

ja,  lasterhafte  sucht  {die  weiber  «ind  gemeint) !  ja, 

(uiiflheil  alles  bösen, 
dich  schüren  coli  und  die  nalur 
zur  Malen  qual  des  mannt*  nur. 

v.  .Nrolst  5,  174  (1773  3.  ISO). 

Ft'NFTHEILIG,  adj.  I)  in  fünf  Iheüe  gethcill.  in  der  6oXo- 
nik:  von  nalur  fünfmal  gelheilt,  von  natur  fünf  einschnitte 
habend:  eine  fünflheilige  blülendecke ,  jirrtaitf/iiurn  quinque- 
pattilum.  I'lc.nk  botan.  terminal.  71.  eine  füuftheilige  afler- 
dolde,  cyma  quinquepariila.  III.  diese  findet  sich  beim  schwarzen 
holunder,  sombueus  nigra ,  jene  beim  gemeinen  vleandcr ,  nertum 
Oleander,  eiu  füoflbciliger  griffel,  Stylus  quinqueßdus.  eiue  füuf- 
thcilige  naibe. 

2)  aus  fünf  llseilen  bestehend,  füuffleilig  buch,  als  die  fünft 
bücher  Mo»is,  penlaleuchus.  Maalkk  Mr.  ein  fünllhciliges 
werk,  das  aus  fünf  IheiUu  besteht. 

Ft'NFTHEILIG ,  adv.  w»  der«  torigen  adj.,  quinqueparlilo. 

NlEMEMSERGER  CcC  4*. 

FtlNFTIILRE,  f.  was  fünfporte.  t.  d. 

FÜNFLNUALHTZIG,  Ft  NFUNÜÜHEISZIG .  die  an  einander 
geruckten  fünf  und  achtzig,  fünf  und  dreiszig.  eben  so  flinf- 
undfuufzig  udrr  fünfundfüufzig,  fiiufundneunzig.  fünfuudsrch- 
zig,  fünfundsiebcnzig  orfer  rcrAiuji  fuufundsiebzig ,  fünfund- 
vierzig, fünfundzwanzig,  tgl.  oben  sp.  551  f.  Hü  diesen  zahlen 
beginnende  Zusammensetzungen  wie  fuiifundachtzigjahrig,  funf- 
undachtzigmal  u.  s.  w.  sind  denen  iiletch,  deren  erster  theil  achl- 
xig,  dreiszig,  fünfzig  jgAv  fünfzig,  neunzig  u,  s.  f.,  überhaupt 
jede  andere  grumlzahl  ut,  also  z.  b.  den  bildungtn  fünfzigjährig, 
funfzigmal  ti.  s.  w,.  und  bedürfen  keiner  besonderen  anführung. 

FÜNFUNDACHTZIGSTE,  FÜNFLNDDKEISZIGSTE  u.  *.  f., 
die  Ordnungszahlen  der  toitgen  grundzahlen. 

FÜNFUNDSECIIZ1GER ,  m.  l)  aner  der  65  jähre  all  iaT 
2)  tm  jähre  1865  veireic/urnrr  irei«. 

FÜNFUNDZW  ANZIG,  rfie  an  einander  gerückte  zuhl  fünf  und 
zwanzig,  mhd.  fünf  unt  zweinzec  (Air:.  736,  21«),  bei  Lltiier 
tdmm.  i:,  i  u.  i»,i  fün ff  and  x» enzig,  3«,  5  funff  und  zwen- 
xig.  elliptisch,  mil  auslassung  ton  jähre:  wie  alt  bist  du? 
„fünfundzwanzig",  wie  gesetzt  ihr  söhn  Ut!  „er  ist  auch 
bereits  fünfundzwanzig-',  mit  auslassung  ton  hiebe,  streiche, 
als  strafe  von  amts  wegen,  weil  fünfundzwanzig  als  rtertclliundert 
eine  sehr  übliche  zahl  war.  er  bat  für  den  diebstahl,  den  er 
begnügen,  fuufundzuaiizig  erhalten.    Vgl.  auch  fünfzig  3). 

FL'NFUNDZWANZIGERADHESSE,  f.  eine  von  fünfundzwan- 
zig personen  gemeinschaftlich  an  einen  höheren  gelichtete  bitt-  oder 
denksehrift.    Zu  betonen  funfundzuanzigeradressc. 

FÜNFLNDZWANZlGFRANKSTÜCh  ,  «.  eine  belgische  gold- 
münze im  wei  the  ton  25  franken  ,  die  aber  elira  vom  ende  der 
vierziger  jähre  an  nicht  mehr  gq/ragt  wird.  Zu  betonen  fünf- 
undzwanziglränkslück. 

FÜNFUNDZWANZIGGULDENLOOS,  n.  ein  schein  ivn  einem 
auf  gewinnziehungen  gegründeten  flaah-  oder  öffentlichen  anleiten, 
ton  dem  die  einzelnen  Schuldscheine  auf  fünfundzwanzig  gülden 
lautend  ausgegeben  sind,  ein  groszherzoglich  hessisches  fünf- 
undzwaiizigguldenloos.  bei  der  Ziehung  der  herzoglich  nas- 
sauiscüen  funfundzwanzigguldenloo>e  im  fetVinriMI  liel  auf 
dir  nuinmer  5*72  der  blichste,  15u«(i  golden  betragende  ge- 
winsl.    Zu  Morien  futifiitidzwanziKKuldenloos. 

FÜNFVEKEIN,  m.  ein  ton  (Unfen  geschlossener  verein,  ein 
fünfbund.  von  Campe  als  neugebildetes  wart  angeführt;  dasselbe 
hat  aber  keinen  beifall  gefunden. 

FÜNFWERBE,  adv.  fünfmal,  funffwerbe,  quinquiet.  DiEren- 
bach  48«'.  nrf.  vif  wone.  ekenda.  mftrf.  vünf  werbe,  fünf 
werbe,  ßt».  3, 728*.   vgl.  dreiwerbe. 
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FCNFWINKELZEICHEN,  n.  die  aus 
bestellende  fünfeckige  slemartige  figur .  die  man  auch  drudenfusx 
(f.d.  und  darunter  die  einte  abbüdung)  nennt,  das  pentagramm. 

das  hat  der  srule  manu  irelulilt 

untl  Kicti  in  ilie  nufrie  tovul.li 

roii  ilrkuln  und  fiinfwinkeLielchen 

wolll  er  (iiiendliche»  erreich«».    Cöt»i  4,54. 

Vgl.  sternfünfeck.    Zu  betonen  funfwinkelzeicben. 

FCNFWÖCHENTLICH,  ad}.  nach  fünf  wachen  wieder  ge- 
scheliend,  nach  je  fünf  wachen  wieder  geschehend,  ein  jüngeres, 
Kienl  von  Cabpk  angefühltes  «-ort.      Davon  das  ade. 

FÜNFWÖCHIG,  ad).  \)  fünf  Wochen  all.  ein  fünfwöchige* 
kind,  das  fünf  wachen  all  ist,  es»  fünftrochenkind  (».  d.). 

2)  fünf  rochen  dauernd,  ein  fünfwöchiger  besuch. 

Wie  fünfw&chentlich ,  jüngeres  »ort,  das  zuerst  Campe  vtr- 
teichnrt  hat.      Davon  ein  gtetelitaulendes  adv 

FÜNFVVOCHENKI.ND ,  n.  ein  land  fünf  wachen  nach  seiner 
gebart,  ein  fünf  wachen  altes  hind.  bei  Campe  unter  fünfwöchig 
Yjl.  um  hm  fünfwöchig  I).    Zu  betonen  funfwochenkind. 

FÜNFZACK,  m.  ein  aus  einem  stiel  und  fünf  zacken  oder 
zinken  am  ende  beziehendes  Werkzeug,  das  nachbitdung  der  hand 
mit  ihren  fünf  fingern  scheint,  ein  von  BCacE*:  gebildetes  wort, 
wie  dieser  in  folgender  stelle  einer  1771  gedruckten,  seiner  probe 
einer  homerischen  Übersetzung  vorausgeschickten  abhandlung 
ersehen  kszl:  ohne  grübeln  und  Ängstliches  nachsinnen  ist 
mir  eins  (nemlich  ein  edieret  wort  für  „bralsjiesz")  eingefallen, 
da*  alle  würde  der  epopee  hat  und  ■ntiiziiofio'kov  besser 
au*Jrückl,  als  bratspieaz.  fünfzack!  —  so  edel,  als  Nep- 
tuns dreizack!  139*.  danach  dann  147',  860  in  der  Über- 
setzung ton  iL  1,  463 

tur  seit  Ibra  standen  knabeo :  jeder  hielt 
den  fiiofiack  In  der  band. 

das  wort  fand  beifall  und  auch  Voss  verdeutscht  hier  wie  an  der 
gleichen  aelle  der  Odyssee  3,  460 

Ihn  umstanden  die  jünglinge,  haltend  den  (nnfiack. 

FÜNFZACKIG,  ad),  fünf  zacken  an  sich  habend: 

«plesz  in  den  hilinlen. 
Buacta  191»,  403. 


et  ist  dies  dieselbe  homerische  stelle,  in  der  des 
schung  in  jamben  fünfzack  (f.  d.)  halle. 

FlNFZÄCKET,  ad),  fünfgtzackt,  d.  h.  mit  fünf  zacken  oder 
hervorsletienden ,  nach  unten  biesteren  tfilst%  rersenen.  vgl.  zücken. 
(die  drunten)  Inigen  ci.i  besonder  klcidung  unnd  fünfzilckcl 
hulinclnih  an,  su  man  noch  druddeofusz  heiszt.  Aventimis 
claon.  (i5'ift)  30*.    s.  funfzinkend. 

FfJNFZAHL ,  f  die  zahl  fünf,  die  fünfzahl  hat  vor  andern 
zahlen,  wie  der  arlikel  fünf  zeigt,  eine  besondere  bedeutung.  da 
nun  schon  Hermann  in  seiner  Mit  herausgegebenen  ma«s- 
lographia  p.  153  die  zahl  5  aus  mehreren  gründen  für  sehr 
bedenklich  hielt  und  auch  andere  Uber  die  in  den  Kirnhrt- 
sclien  denkmablern  häufig  vorkommende  fünfzahl  Unter- 
suchungen anstellten.  G.  J.  GsoTsrasr  in  Bötligert  AnaUhea 
2,  ti.i:  die  fünfzahl  vereinigt  sich  mit  der  dreiecksfonn  auch 
...  in  dem  quineunx.  ebenda. 

die  fünfzahl  der  ferse,  das  zählen  derselben  naeh  je  fünf 
versieilen.  in 
von  fünf  personen 


nun  aber,  was  das  reich  in  «einem  ganien  hegt, 

,  der  funlzahl  (es  und  fünf  fkrttrn 
gemeint,  aulerlegt.   Görna  41,  »1. 


•er,  mit  gewicht  und  krall,  der  (unliah 


FCNFZÄHLIG,  adj.  der  zahl  nach  aus  funfen  bestehend. 
fmiffzelig,  qwnarhts.  tot.  ineip.  teuton.  f  J*.  quinaritts ,  fiiiiuT- 
zuhg,  lünfiT  intullende  zaal.  Frisils  (I55ti)  1109*  und  danach 
bei  Ms  MC«  146',  der  in  fiinO*  zal  inhaltende  ändert,  quinanus, 
fiitiflzublig,  die  funlTtc  zahl  brgreilTend.  Kirsch  cornueop.  (1723) 
I,  l»os\  in  der  botanik  und  die  gefingerten  blatler  funfziiblig, 
quinala,  wenn  deren  /unf  auf  einem  stiele  bei  einander  dehn,  wie 
dies  z.  b.  bei  dem  (iinffingtrkraul  (potenttila  rtptans).  dem  brom- 
bffrj,trouch  (rutui  fruttcosiu),  der  wotfsbohne  (lupinus  albus)  der 
(alt  ist.  PtfNI  bolan.  lerminvl.  49.     Duron  ein  gleicJilautendcs  adv. 

FÜNFZÄHMG.  adj.  fünf  zahne  oder  zahnartige  spitzen  habend, 
in  der  bot.mik  heisit  die  blutendecke  oder  der  kelch  funkfibnig, 
quinquedtnlalnm ,  wenn  der  rand  durch  einschnitte,  die  er  von 
natur  hat,  fünf  zahnaitige  spitzen  zeigt,  wie  z.  b.  bei  dem  kür- 

FliNFZEHEN ,  fünf  und  zehn  ius<tmmengt- 
lengszogen  fünfzehn,  fünfzehn,  golh. 
I,  viufzeban,  siuamwenjezooei»  Snfien, 


mhd.  tunfzehen,  fünfzehen,  auch  mit  dem  diphthong  iu  (i.  fünf 
>p.  MS)  liunfzfchen  (Jfeznauer  nalurl.  13,  wo  uunfzebin),  zutammen- 
gezixjtn  flWn,  all*,  fiftein  (He.ses  aliud,  denkm.  2, 114'),  die 
volle  fwm  wurde  ftilclun  »ein,  nd.  loftein,  nl.  vijfiien,  agt.  nftene, 
nrtyne,  engl  Qlleen,  ailfr.  fiftenc,  fiftiiie,  oUn.  liiulin ,  schw. 
feinlou,  dän.  feinten,  von  welchen  die  golh.,  mhd.  und  ags.  for- 
men ftectiert  vorkommen,  die  ahd.  fl ediert  werden  könnte,  sich 
aber  keine  belege  vorfinden,  uhd.  herschl  schwanken  zwischen  fünf- 
zehn und  der  umlautluien  form  fünfzehn,  welche  beiden  formen 
seiba  bei  einem  und  demselben  Schriftsteller 'sich  finden,  funU- 
zeheu.  Amtnus  diet.  a  1*.  fünflzlhen.  Faisius  (1556)  1109*  und 
danach  Maaler  146*.  funffzehen.  Henisch.  Hädlein  311*.  fiHiff- 
kel.  Mathesujs  Sarcpta  (1562)  238"; 

ich  hab  dem  frommen  gesellen 
autT  borg  geben  funOsetien  eleo.  H.  Sachs  II  (1591).  2,  27*.  i 

aber  erscheint,  wol  mundartlich,  bei  i 
ein  verkürztes  und 


ie  ich  ( trjinue  spricht)  das  jeui  erfahr  mit 
tt.ytimachu»)  mit  fünlft«  »ono  mehr. 


das  du  ( 

danu  dein  gantz  jcerüsles  beer 
sambt  dir  ligt  atirf  den  tag  erschi 
kein  iiingfraw  ward  nie  so  rein, 
ist  (<«')  sie  drey  nespeln.  gibt  sie  von  jr 


III  (US*)-  2,  214«, 


eine  sprscAsrörtfieA«  redensart,  die  daher  rührt,  dasz  die  muptl 

meulenlheils  fünf  steine  hat, 

»cht!  fünfzehn  jähr  schon  brennt  die  kriegesfsckel. 

Scmillsr  IVailctur.  toet  'S,  2  (erafer  dr.  s.  127), 

e*  steht  der  riieinRraf  nur  vier  tagemSrscbe 

voo  bier,  mit  fünfzehn  tausend  manu.   1.  5  (s.  23) ;  , 

ein  fräuleiu  neben  ihr  noch  kaum  von  fünfzehn  jähren. 

v.  WicotAT  (I7»2)  S.W, 


reichet  ihr  besinnen  zwar.  8,  77. 

dieses  umlauUote  zusammengezogene  fünfzehn  ist  heute  die  über- 
wieyendc  form,  die  auch  bereits  Stiele*,  SrtiNiaxH  und  Gott- 
sched i.Anc  eine  weitere  anbeten.  LuriiEa  dagegen  schrieb  die 
volle  form  funffzehen ,  urni  Scuorm.ics  wie  Fntscn  hielten  an 
fünfzehen  fest.  Adeluüg,  Voictel  mniI  Campe  haben  beide  for- 
men, diese  rolle  wie  jene  susammengezogtne.  alle  aber  erwähnen 
nicht  einmal  die  formen  mit  Q ,  fünfzehen  und  fünfzehn ,  ja 
Heiiutz  in  seinem  orthogratili.  wb.  270  spricht  sich  mit  Verwer- 
fung dieses  fünfzehn  fniicAieden  für  fünfzehn  aus.  wirklich  ul 
süddeutidi  wie  norddeutsch  in  der  Volkssprache  hier  u  herschend 
und  man  hört  auch  mit  aussioszung  des  n  nach  u  fufzehen, 
fufzehn ,  selbst  noch  weiter  in  einigen  südlichen  mundarien  mit 
Wechsel  von  f  und  ch  fuebzebn.  t.  fufzehen,  wo  au»  verschie- 
denen gtfiendrn  die  mundartlichen  forme»  angegeben  sind,  denen 
hier  noch  aus  Butzbach  und  zumal  der  gegend  bei  dieser  Stadt  m 
der  Wetteiau  foffzebe,  heniieberg.  fauebze  (Hei.swalo  2,  IS),  sonne- 
beryisch  fuebza  (Schleicher  34)  zugefügt  werden  können,  dock 
die  schule  wahrt  in  rüeksicht  auf  fünf  nidU  ohne  pedanlerie 
fünfzehn.  Was  die  ßexion  anlangt,  die  in  denselben  fällen,  wie 
bei  fünf  (i.  spalte  553),  Uattfinden  kann ,  so  fiectiert  fünfzehn, 
fünfzehn  nalüilich  wie  zehn:  nom.  u.  acc.  funfzehne,  fünf- 
zebne,  dat.  funfzehnen,  fünfzebnen ;  ein  gen.  fuufzehner,  füuf- 
zebner  läszt  sich  nicht  nachweisen,  überhaupt  aber  Ueht  das 
wort  fast  immer  flexionslos,  mhd.  erscheint  der  dal.  funfzehenco : 
unde  teile  danne  die  goles  j'u  zuo  fiunfzehinen.  Meinauer 
nalurl.  13. 

Diese  stelle  führt  auf  die  besondere  bedeutung  der  sohl  fünf- 
zehn juNdcAsf  als  Zeitbestimmung,  denn  es  ist  in  der  theilung  der 
jähre  die  mit  313  n.  Chr.  geb.  beginnende  römisclie  indidio,  der 
\ahl,  gemeint,  die  je  fünfzehn  jähre  umfaszl.  bei  den 
ichen  waren  fünfzehn  tage  gehchlsfrisl,  die  dadurch  entstand, 
der  ursprünglichen  von  vierzehn  näcbten  (s.  vierzeben  u. 
Haltavs  |39h),  die  in  der  zahl  der  nachte  zwischen  vollmond  und 
neulichl  diren  grund  hat,  noch  der  tag,  mit  dessen  eintritt  der 
tennin  zu  ende  gseng ,  zugegeben  und  dann  neben  den  nachten 
auch  nach  eben  so  viel  tagen  mit  diesem  zugabetage  gezahlt  wurde, 
wodurch  sich  die  formet  einen  lag  und  vierzehn  nacht  in  jene 
fünfzehn  tage  wandelte,  vgl.  RA.  221.  diese  [nst  verdreifacht, 
d.  h.  dieimal  vierzehn  tage  mit  drei  zugabetagen ,  also  fünfuod- 
vierzig  tage,  tsl  die  sächsische  frisL  RA.  220.  222.  die  einfache 
ober,  die  auch  das  franz.  quinte  joura  ausdruckt,  wird  stlba  zur 
allgemeineren  Zeitbestimmung. 

mhd.  aus  waa  er  da  fünfzehen  tage.   Min.  501, 11. 
nhd  findet  tieh  denn  auch  fünfzehn  nSchte  als  fest  geseilte  seit, 
freilich  aUerthümlich:  nach  fünfzehn  nSchten  komm  ich,  dich 
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heimzusuchen,  dann  sag  ich  dir  mehr.  Veit  Werer  sagrn  der 
vorzext  2  (1790),  3*3.  vol.  fünfzehnte,  endlich  wird  fünfzehn 
noch  allgemeiner  als  bestimmende  tahl  gesetzt,  so  wenn  fünfzehn, 
»mibe*  vierzehen  scbohYn  und  ein  «chultbeisz  oder  stabbal- 
ter.  ein  getickt  bilden  (RA.  118)  und  mkd. 


»eh  wil  dich  lernen  Biegen 

in  dem  lull  muoitu  bangen  fünften  »chuo  von  d«r  «rden. 

Morolf  2*44. 

d.  k.  so  hock,  dost  der  «nd  unter  dir  her  und  über  dir  zu- 
*.  /M.  42.  Auch  in  sprichwörtlichen  redens- 
uitf  die  tahl  hervor:  fünfTzehen  bandwerck,  das  sech- 
betleln.  Hemsen  U»0,  9,  —  rer  zu  vielerlei  treibt,  kommt 
an  de*  brtleUiab.  hatte  funfzehen  Saloinon  im  munde  und 
einen  ganzen  schwärm  narren  im  herzen.  Luther  bei  Sciiot- 
teligs  130.  er  wird  feine  fünfzehn  heller  schon  kriegen. 
Sinaoc*  2919.  fünfzehn,  halt  den  tack  auf.  2920*.  funlzrhcn 
balzen  für  einen  gülden.  2920.  fünfzehn  aufs  dutzend. 
Wa*p*i  1, 1289,  «—es  kommt  auf  etwas  mehr  oder  weniger  nicht 
an.  eine  sehr  geläufige  redenfort  ist  mit  jemand,  mit  etwas 
kurze  fünfzehn  machen,  mit  jemand  raich  verfahren,  et  mit 
einer  suche  schnell  fertig  machen ,  sie  rasch  beendigen ,  womit 
übereinstimmt  üpptseh  davan  willt  wi  körte  fifteggen  maken 
(Wa-.dc*  o.  o.  o).  endlich  sagt  man  in  der  Ei/Ter  mundarl  von 
einen,  gefallenen  mädchen  sie  heil  funlzebn  gezählt. 

Knüpfl  steh  an  diese  leiste  redensart  das  substantivisch  gesetzte 
fuofzebn,  fünfzehn  in  die  alte  mutier  fünfzehn,  einem,  nur  es 
en  norddeutscher  gegenden  angehörenden  aus- 
ukhlen ,  nie  die  alte  muller  fünfzehn  ge- 


scheint,  dem  r< 
drucke  7 


et  w  il 


morlisiret  (metamorphosieni)  ist.  J.  U.  Müller  Siegfr.  v.  Lindenb. 
(1*90)  1,31«.  diese  alle  inutter  fünfzehn  irtrd  aber  vorher  ».312 
eine  alte  Schachtel  genannt,  oder  soll,  der  ausdruck  verhüllend 
e%i>*  ake ,  sittlich  herabgekommene  und  vntcorfene  perton  bezeieh- 
sura,  dit  sich  für  fünfzehn  pftnnujt  hingibt,  sne  e»  in  einem 


Ihr  herz  Ist  wie  ein  tauhenhaus, 
liegt  einer  nein,  der  ander  Uiegi  aus, 
für  fünfzehn  plcnnigc.  knab.  rmirfern.  (IM.'.)  1,2*2. 

nun  hört  aber  auch  die  alte  mutier  fünfzig,    s.  fünfzig. 

In  den  folgenden  mit  funfzehen,  fitnfzehen  beginne»  den  ■Ar- 
ier», den  abgeleiteten  wie  zusammengeteilten,  ist  die  zusammtnge- 
M  forin  fünfzehn  als  die  heute  geläufigste  eingehalten. 
FÜNFZEHIG,  adj.  von  uatur  fünf  sehen  habend,    ein  fünf- 
zehige* tbier,  das  an  einem  (usie  fünf  zthen  hat. 
FÜNFZEHN,  FÜNFZEHN,  s.  funfzehen. 
KUNFZEHNDE.  FÜNFZEIINDE,  s.  fünfzehnte. 
FLNFZEHNDEST,  FLNFZF.HNDEST,  *.  fünfzehntes!. 
FL'NFZEHNECK,  FÜNFZEHNECK,  n.  ein  *irper,  eine  zesch- 
mimg,  überhaupt  eine  figur  mit  fünfzehn  ecken,  quindecagonum, 
ein  funützebenecke  oder  Ogur,  die  funflzehen  seilen  bat.  Kirsch 
cornueop.  (1723)  1,  90»'. 

FtNFZLHNENDER ,  FÜNFZEHNENDER,  ib.  ein  hirsth  mit 
et  arm  fünfzehn  enden  zahlenden  geweih: 

ein  »ir»nger  blrtch  Ton  funfiehn  enden, 
kampffertig  traun !  .  .  . 
der  strenge  riinlielinender  führt« 
der  »alTen  s»r  zu  viel,  liohiiuekie,  rennte,  »tlesi. 

poet.  br.  59. 


heiszt  ein  solcher  hirsch  ein  ungerader  sechzehn- 
ein  ungerader  seebzehner,  reif  die  eine  stange  de*  oe- 
sreines acht  und  die  andere  sieben  statt  acht  enden  hat.  der  enden 
nemheh  sind  in  der  rege!  an  einer  Stange  so  riet  als  an  der  an- 
dern und  bei  Ungleichheit  fehlt  eins.  vgl.  scheiden  treidmdnnize* 
gebraucht. 

FUNFZEHNER,  FÜNFZEHNER,  m,  i)  eine  münze  im  irerthe 
von  fünfzehn  kreuzen .  in  Baiern  von  hersog  Max  Emanuel  im 
jähr  1*91  zum  erstenmal  geprägt,  t.  Sennen  er  l,f>30.  ein  funf- 
zehner, „ein  fun fsehnkreuzer stück ,  die  aurh  mit  XV  gezeichnet, 
darunter  die  kayserlichtn  nun  n  beuzer  gelten".  Frisch  1,307*. 
kamt,  fufzinar,  fuchzinar.  Leier  104.  apptnzetusch  forzenner, 
4.  t.  hoehd.  fünfzehner.  Torler  198*.    1-9'.  ort  n..  ortsgulden. 

1)  einer  von  einem  aus  fünfsehn  herrn  zusammengesetzten  eol- 
lejium  zu  amtlichen  Verrichtungen  oder  übertragenen  obliegenhellen. 
•o  übersetzen  Kirsch  ,  Mattmae  ,  Weher  quindedmriri ,  die  be- 
'■■n'.nt't  eines  eollegiums  für  gewisse  amiliehe  Verrichtungen  in 
Ritn ,  durch  funfzehner,  und  Hau  tu  «.  Scheuer  quindeeimvir, 
das  einzelne  mitglied  dieses  eolltgiums ,  durch  den  mit  jenem  pl. 

den  sg.  funfzehner.   Von  ehemaligen  draischen  reichs- 
in  Strasburg  die  funfzehner  ein  aus  sechs  tUtdie- 


meislern  und  neun  abgegangenen  ralhsherrn  zusammengesetztes 
cullrgium ,  welchem  die  Verwaltung  der  finanzen  und  der  polisei, 
dann  die  aufsieht  über  handel  und  geweiht ,  über  alle  beamten 
und  regieruntpmitglicder,  so  wie  die  sorije  für  aufrechlhallung  der 
Verfassung  und  ausführung  der  gesetze  und  Verordnungen  oldag. 
vier  jener  stadtemeislrr  durften  zugleich  in  dem  collegium  der 
dreizehner  ritzen  ,  das  alle  kriegt-,  bau-  und  auswärtigen  onye- 
legrnheiten  unter  sich  und  den  rang  vor  den  fünfzehnern  halle, 
welches  letzte  darin  begründet  sein  mochte,  dasz  diese  behörde  I4.1i 
errichtet  wurde,  während  die  anfängt  jener  in  das  14.  jahrh. 
zurückreichen,  ihr  ende  fanden  beide  geheime  ralhscollegien  mit 
der  französischen  rrvolution.  s.  \V.  Arnold  verfassumpgeschichtr 
der  deutschen  (teisiidle  2,  3S3  f.  vergl.  auch  drei/ebner,  arh 
weresl  du  ein  tlrylzebrner  oder  ein  fünfftzeheuer,  dz  Idas) 
wer  ein  feyn  ding,  oder  infirhlesl  du  ein  slelmeislrr  werden, 
oder  ein  amiiieisler,  und  aUo  zii  hohen  ecren  kuinmen  und 
zu  grossem  gewalt.  KKi'tRsiiErc  posl.  3, 2i>" ;  wir  können  es  zd 
wegen  bringen  durch  den  zelienlen  (der  zehnte  mann  i«t  ge- 
meint) oder  zweintzigetten,  das  (da«)  wir  ammeister  werden, 
fünfftzehener  oder  tiyt/elicner,  des/glichen  das  wir  btscboiT, 
probst,  derhan,  oder  pfaricr,  diszes  oder  jhens  werden. 
4,  2**;  will  einer  ein  sledluieister  werden,  oder  ein  am- 
meister, oder  ein  füiiffl/ebcnei',  er  müssz  den  andren  allen- 
sammen  vor  und  nachgehen  und  miissz  jnen  übersehen  und 
durch  die  flnger  gucken ,  uff  das  sye  jm  dester  geneigter 
werden  und  auch  jin  dister  ee  stymmen  geben,  das  er  «il 
stimmen  hab.  2%';  der  ander  hleygl  sich  dorumb  dz  (dasz) 
er  in  groszem  gewalt  ist,  und  so  ist  der  ein  fünlTlzrhencr, 
und  so  ist  der  ein  dritzehener,  so  ist  der  ein  einunzwcnlzigcr 
und  ist  guckis  gackis.  39*.  slraszburgifch 

do  sinn  ti  {die  kinder)  iifKewckt.  nit  müderig  [wie  sich 

mamzrrit'l)  eso 
un  dain licht.  lendeUrem,  usgl°erbt.  schnslkecht  (*rd»*tirA- 
bleich)  im  malzl  (./Wade«  «u»»ehend( 
wie  bfs  füfzehners  Uert  (.fort).     Arnold  Pfingstmontag  Wi. 


3)  gebraucht  man  den  pt.  funfzehner,  fünfzehner  von  fünf- 
zehn personen ,  die  zu  einer  commission  oder  einem  ausschulst 
vereinigt  oder  zusammengetreten  sind. 

4)  auf  dem  Harz  ein  stück  tannenes  oder  fichtenet  bauholz, 
das  30-  32  fuss  lang  und  am  mtern  ende  s  -  tu,  am  obren 
b — 8  zoll  diek  ist.  schätzte  man  nach  eilen,  deren  fünfzehn  die 
Idngt  ausmachen,  und  benannte  danach  T 

FL.NFZEHNERAÜRESSE,  FÜNFZEHNERADRESSE ,  f. 
von  fünfzehn  personen  an  einen  höheren  oder  hoher 
denk"  oder  biiUchriß. 

FTJNFZEHNERAMT,  FÜNFZEHNERAMT,  n.  iroz  fünfzehn- 
herrenauil. 

FUNFZEHNER AL'SSCHLSZ,  FÜNFZEHNERAÜSSCHIISZ,  m. 
ein  aus  funfzetm  peetonen  bestehender  nusscliusz.  s.  funfzehner  3). 
der  fünfzehnerausschusz  derwürtemhergiseben  zweiten  kammer. 
-  FfJNFZEHNERCOMMISSION,*  FtNFZEHNERCOMMISSlüN, 
f.  eine  aus  fünfzehn  personen  bestehende  commissiem.  s.  funf- 
zehner 3). 

FUNFZEHNERHERR,  FÜNFZEHNERnERR,  m.  ein  mmjM 
des  eolleoiums  oder  der  behörde  der  fünfzehner,  s.  funfzehner  2). 

FUNFZEHNERIN,  FÜNFZEHNERIN,  f.  die  frau  eines  fünf- 
zrliners.  so  ehemals  zu  Stratzburg:  so  bald  die  frnu  Tunf- 
zrhnerin  ins  kindbelt  kommt,  will  ich  sie  als  »üugauim  hin- 
bringen. H.  L.  Wacher  Ainde-mi/rderin  96.  £rcAen  Humbrecht  120. 
s.  funfzehner  2). 

reNFZEHNERLEI,  FÜNFZEHNER4.E1,  adv.  aus  fünfzehn 
verschiedenen  arten  bestehend,  auch  adjectivisch  gtsetst,  doch  fle- 
xionslos,   vgl.  fünferlei. 

FTJNFZEHNERLEIN,  FÜNFZEHNERLF.IN,  n.  ein  ehemaliger 
meisznischer  tpilzgrosehen ,  der  ,ßlnfzekn"  Pfennige  gall .  dann 
aber,  weil  er  aus  feinem  silber  geprägt  war,  achtzehn,  weshalb  er 
auch  acblzehnertein  genannt  trorde.  funfzehnerlein.  KrcihitzI". 
(1786).  462.  man  kürzte  durch  aussloszung  mehrerer  buchstaben 
in  der  ausspräche  gewöhnlich  in  fünfzerlein  «nd  achlzerlein. 
diese  letzten  bei  Frisch  I.  307*.  Das  trort  ist  dim.  von  funf- 
zehner l),  und  appenz  föfzennerli  wird  geradezu  für  filfzenner, 
fünfzehnkreuzerslück,  gesetzt. 

FTJNFZEHNERLICH.  FCNFZEHNERLICH.  adj.  tu  den  funf- 
zehnern  oder  funfzehnherren  gehörig,  dieselben  betreffend,  vgf. 
funfzehner  2).  fnnlTzehnerlich,  guindeeifnnra/w.  Kirsch  (1723) 
2, 123'. 

FUNFZEHNFACH,  FÜNFZEHNFACH,  a,1j.  und  dann  auch 
adt.    vgl.  fünffach. 

37« 


Digitized  by  Google 


5S3    FÜNFZEUNFÄLTIG —  FÜNKZEflNMALIG 


FÜNFZEHNMaNN  — FÜNFZEHNTE  584 


FLNFZEHNFALTIG,  FÜNFZEHNFÄI.TIG.  adj.  und  dann 
auch  adr.  vgl.  futiffaltig.  quindecuylus ,  quindccn, .'.  .- .  iunff- 
T(*l«»Tifi-l(iff.  Airesc«  ditt.  al*. 

FL'NFZEHNIIALR .  f-ÜNFZEHNHALB,  was  funfcehnlebalh. 
mhd.  zu  Ata  crstin  stillen  sy  gehen  uns  und  unsme  vorg. 
clö*lcr  zu  dem  thr.'.ne  funfzebenbalb  tnalder  komis.  veütrau. 
Utk  von  1379  in  Bai»«  Ar«,  Urkunden  t,  742  MV  IM.  mü  aus- 
stoszHng  des  de  aus  vtlnfzendehalp,  in  voller  form  Tuufiehende- 
halp,  wie  das  wort  rein  mhd.  lauten  würde,  diese  auistotzung 
aUr  ist  hier  meld  zu  billigt»,  trit  in  funTielinl heil  und  funf- 
z.hnlel.  fiinflbeil  und  fünftel,  ro  sie  treoen  des  mit  de,  le 
ztisanimenlielJendcn  anlautet  ron  teil,  iheil  eintreten  konnte. 

FINKZEHNHEHR,  FÜNFZEH  MI  ERH,  tn.vas  liitifzchncr  ;). 
quindceimviii,  funftVc  hrnberren.  Kwscb  (1723)  I,  909",  ro  fuuff- 
zehen-herren  triam  werden  mutz,  riinfichetihcrren.  Matthue 
I,  UM.  Dni'vtt.  2,  lt:>3. 

FÜNFZEHN HERRENAMT,  FCNFZEHNHERREN'AMT,  n.  das 
amt  der  fünfzehnherren  ,  qutndeeimviralus.  auch  das  amt  eines 
I  'ii fzrhnhrne ii.    ri/l.  ftinfzehiieramt,  fiinfzclinrnSniicraml. 

Fl  NFZENNIIl  NUEItT,  FC  N FZEH N  H  U  N  B  ERT,  fünfzehnmal 
hundert,  vnrlnn  in  fttnOzehcnliiindcrt  jähren.  Schuppius  77*. 
lue  nblrilunnen  und  Zusammensetzungen,  überhaupt  die  Uldungen 
mit  diesem  warte,  als  Iiinfzchnhtinderterlrf,  ftmfzchnhuiidcrt- 
lacli ,  fünfzehnhundert  IMlig,  funfzehnhtinderljahrig,  fünfzehn- 
hundert lltai,  fimfzchnhiindcrlmulig,  funfzrhtihiindt-rtsle  u.s.tr,, 
die  eben  so  wul  mit  umlaiit  fniif/elHihundefterlri  u.  s.  w.  tauten, 
sind  ganz  denen  mit  fünlhiinderl  grmisz  und  bedürfen  hier,  auch 
tras  ihre  bedeiitun^it  betrifi,  keiner  liesonderen  angäbe,  übrigens 
tautet  sich  als  Ordinalzahl  auch  der  lunlzehenhunderte.  Hedkuch 
(Iii--.)  Sita.  Nie*em«e»oeii  Dddl*.    nti  lunrbunderie. 

FL'.NFZEHNHLT,  m.  ein  dummer,  thünchter  mensch,  ein  ein- 
sichtsloser mensch,  eines  mannet  unwürdig  handelnder  menscJi. 

ich  »Iher  nsrr.  Uli  liiiifftehen  hui, 
ich  meint  e»  «olle,  ohne  zweilTcl 
nil  friede  «erden,  ja  der  lelllTel, 
llng  der  erst  recht  nulT  diesen  plan 
mii  »einer  minier  iu  tantzen  an. 

Uilkr  lu.tr,  Je»  dreiszigj.  krieget  VA  ; 
der  1*1  ein  «ehelm  und  lunlTieliiiliiit, 
der  Hrolen  wn«  mlei.le  thut.   causenm.  144; 
du  Terlautncr  funfzehnbiit,  halunke. 

karitqmtu  hochteil-  «.  kindlaufensehmaus  8; 
wer  nicht  »o  thnl, 

der  ist  ein  rochier  funfiehnhut.  49; 

»oll  ich  (cm  ivr«rA.ircmf.  ri-<  (irr  slndenl  spricht)  denn 

ein  prennitrfucluer  »erden, 
der  «ein  dämm  mit  den  m immun  »teilt?  .  .  . 
nein!  ich  bin  kein  »oleber  lutifirliiihul. 
dum  ein  reicht»  weib  macht  alle« 

Store«  ged.  2,  131 ; 
mein  rnrwiti  flenp  inde««en  weiter, 
da  rieft*  ein  i*ncki»che«  Ke«chrej: 
du  funlfzehiihui.  ilu  bannheuier. 

tantehat  nicht,  t»n»  da«  »pielrrcht  »ei.  GiisTma  Ifii. 
i/.i»  wa:l  iit  in  der  Zierden  halfle  des  Ii.  jh.  erloschen,  sollte  es 
ursprünglich  einen  bezrichnen .  der  die  alle  mutier  fimfücbn 
(t.  oben  sp.  bhl)  bedeckt,  als  hahnrei  mler  lietdiaber  ihr  aitstehwri- 
/riidrs  trben  zu  rerdickrn  fat  ije'iwj  ist?  emin  menschen  ohne 
mannesehre  und  mannesuitrdr?  rgi.  fiit/eiihiil. 

HJiNFZEHNJAHItli;.  FÜNFZEHNJÄHRIG,  adj.  I)  fünfzehn 
jähre  alt.  ein  luurirlinjabrlge«  inadclten.  un<  begleilete  sein 
luurzi'bttj.'ihriger  »nlin ,  der  ,mf  dir  b.liiine  steigen  und  mir 
das  besle  nh>t  brei  hen  mti*zle.  Gütiie  27,  M. 

2)  fitn/zrlin  jähre  dauernd  oder  ir.i/irem/ : 

da»  Lind  de«  lagt/'  »pricht  au«  dir,  mein  »ohn. 
ein  lunrielinialirger  krieg  hat  dich  er/oeen. 

ScMiLim  d.  /V.  .'.  I.  4  (U«/le«j<.  ISOO  I.  103). 

3)  nach  fünfzehn  jähren  wieder  stattfindend ,  run  fünfzehn  tu 
[xnfzehn  jabirn  ?lalt[indcnd  oder  geschehend. 

nWFtfEHNJÄHRLlCH ,  FCNFZEHNJÄIIRI.ICH ,  adj.  wa$ 
fttnfzeltnjahriR  .  ).    Itaron  das  gleichlautende  adr. 

Fl  NrZhHNkltEt  ZEIISTCCK.  Fl  N FZ KIINKIt Kl 'ZE HSTÜCK, 
n.  eine  /un/zehn  kieuzrr  geltende  müme.  ein  orltgulden  oder  ort. 
Fm«en  1, 3(.7*.  Mtitn«  sehirab.  tagen  l,  is,  «o  das  u-ort  zur 
eckltiung  ron  liiirenltinfzebner  beigesetzt  ist.  mu-Msch  h\nf- 
zehner.    t.  fiinfzehner  I)     Zu  betonen  funf/i  hnki .  uzer«lit»  k. 

FONFZEHNMAL,  FLNFZEHNMAL,  ade.  mit  fünfzehn  rer- 
titlfatkt,  quvideetes.   fiinfzeheninal.  km«cn  (,  Bot*.  2. 123.  DlO- 

■u.  2, tti3.  Matthiä  utm*.  Rinbrtiennul.  Dimmn  2,117*. 
Heu« i. 4SI*. 

FI  NFZKHNMALIG.FI  NFZFHNMAI.IG,  von  dem  rangen  adr. 
libyetetteies  adj.,  uvron  dann  wieder  ein  nleichlautendet  adv. 


FL'NFZEH.NMANN,  FCNFZEHiNMANN.  m.  was  funrzehner  2), 
in  su  fern  dieses  das  tat.  qutndecimrir  ausdrückt,  tunlzehiimikimer, 
711i.il/cHwt  in.  Ki  11-011  2. 123*.  quindrcimrirults,  zn  den  fuolzelieo- 
lierren  oder  mannern  gebiuig.  Matthiä  1,  II6S*.  (unfzebn- 
mantier,  gi<iiti/ffM«wi.  Haas  2üm". 

(/)ni«n)  horcht  der  funrzehn- 
manner  Ithn.  Vo»«  Horas  od.  4,  16,  70, 

bei  luni  Scnmt.T 

»«»  die  fuiiriehnm/inner  zu  dir,  o  Phobe! 
Ilehn.  rerschmah»  nicht! 

FL' N FZEH N M Ä N N ER A MT\  FLNFZEHNMÄNNERAMT,  n.  was 

'  F  IN  FZ  EH  N  M  0  N  ATI  G,  FLNF2EHN.MONATIG,  adj.  l)  fünf- 
zehn monale  all.  2)  fünfzehn  monale  dauernd  oder  wahrend, 
vgl.  filnfirinnalig. 

FLNFZEIINMONATI.ICH.  FLNFZEHNMONATLICH ,  *ij. 
nach  fünfzehn  monalen  trirdcr  stattfindend  oder  geschehend,  rgl. 
Itinfmonntliclt.    Ilaron  das  gbneiilanlende  ade. 

FINFZEHNPFÜNDER,  FLNFZF.HNI'FCNDER ,  m.  1)  ein 
fünfzehn  p/und  wiegendei  knrper.  2)  ein  geschult,  aus  welchem 
fünfzt-hnp/iindiiie  kugeln  geschossen  werden,    vgl.  fünfpronder. 

FllNKZEHNl'KL'NDIG,  FUNFZEH.NI'FCNrHG,  adj.  I)  fünf- 
zehn pfund  wiegend,  d.  h.  an  gewicht  fünfzehn  pfund  betragend. 

2)  gemacht ,  fünfzehn  pfund  schwere  kugeln  zu  sclnetzen.  ein 
ftinfzebtiptiindige«  ge»cblllz. 

FUNFZLHNSILBH'li  r,  FL  NFZEHNSILBICHT,  adj.  was  funf- 
zelnisilbig.  einige,  die  keine  Heuerling  beliebten  und  doch 
ein  geräumiges  silbenmasz  (tfutl  der  atexandriner)  suchten, 
haben  da»  lunfzebn»ilbicble  Iruchaische  und  das  sechzehn- 
sillnrhte  jambische  gezahlt.  Ramie«  einledung  in  die  schonen 
utssenschajlen  (I7«,2)  1, 175.  heute  veraltet,  dafür  ftin£zehwilbig. 
fütifzehnsilhig. 

FL.NFZEH.NSILRIG,  FCNFZEHNSILBIG  ,  adj.  aus  fünfzehn 
tUbtU  bestellend. 

FUNFZEHNSTE,  FtNFZEHNSTE,  was  fünfzehnte,  der 
funlfzehensle.  eoc.  ex  quo  ton  Uno.  nicht  aus  funfzcbcndrste 
(i.  fuufzebnlesle)  durch  oussloszuny  des  de  entstanden,  sondern 
duiih  antiitt  des  st  an  fiinfzehen  gerade  so,  u-ie  mit  diesem  st 
die  Ordinalzahl  zwaiuig  und  alle  fidqenden  Ordinalzahlen  gebildet 
weiden,  die  form  scheint  der  mitlrlrheini'chen  mundart  answie- 
hören,  aus  welcher  in  dem  genannten,  bei  Bechtermüntu  in  Kli- 
nt gedruckten  vocabular  namentlich  gr<ch  pfl  ist ,  und  zur  br- 
Hilligung  dient,  dasz  auch  die  nah  verwandte  weiterautsehe  mund- 
art ftjahchMl  hat,  utvrhauf*  ,lie  Ordinalzahl  zehnsl  statt  zebnl 
MUH. 

FÜNFZEHNSTRAIII.IG,  Fl  NFZEHNSTRAHLIG,  <mi>.  in  fünf- 
zehn spitzen  oder  strahlen  an«/ehend. 

FlNFZEHNSTtJNHIG,  FL'NFZKHNSTt.NÜIG,  adj.  i)  fünf- 
zehn stunden  alt.    2)  fünfzehn  stunden  dauernd  oder  während. 

3)  i»  ßn/zehn  verschiedenen  stunden  stattfindend  oder  geschehend. 
Vgl  fünlslnndig       /^ron  ein  gleichlautendes  adr. 

FUNFZEHNSTÜNIII.ICH,  FLNFZEIINSTÜNDüCH,  adj.  nach 
fün/zehn  stunden  wieder  stattfindend  oder  geschehend,  nach  je 
funtzehn  stunden  stattfindend  oder  geschehend.  Üavon  gleichlau- 
tend ein  adr. 

FUNFZEHNTÄGIG,  FLNFZEHNTÄGIG,  adj.  1)  fünfzehn  ta./e 
I  olf.  2)  fünfzehn  ta<-,e  dauernd  oder  wahrend.  3)  an  fünfzehn 
verschiedenen  lai/en  slaltfindena  enirr  iieschehi-nd.    Davon  das  adv. 

FLNFZEIINTAGLICH,  FL N I  ZEH NTÄ GLI CH ,  adj.  nachjunf- 
sehn  stunden  wieder  stallfindemt  oder  gt-fehehend ,  not*  je  (unf- 
sehn  Hunden  stattfindend  oder  gcschcliend.  baron  gleichlautend 
das  adv. 

FUNFZEHNTAL'SEND ,  FÜNFZEHNTALSEND,  fünfzehnmal 
tausend,  in  Ziffern  isuoo. 

KUNFZEHNTAl SENDE,  FL NFZFHNTAÜSF.NDE ,  dit  Ordi- 
nalzahl ron  der  vorigen  grundzaht.  gewi  hnlieh  funfzehntnusendste 
ti.  rf  ),  fönfzehntan«eiid«le.  der  iütifzebentausende,  qitindeaes 
millrsimus.  Nikbem«»:»«:»  Odd  2".  der  fiinfzehen  laufende. 
Rnnt«  (lIU)  Nk,  ffntl  tmUmakt.  Ml*,  zusammengesetzt 
damit  ist  fiiulzrhnlaiKendtli.  il  .  flititrrbiitiiiisendlbeil ,  m.  n., 
abgrichirtchl  (iitil/.hiilausetidlcl,  runfzehntausendlel. 

Fl  NFZF.II.N TAI  SENÜSTK  .  Kl  NIZKIINTAI  SKNDSTE,  dit 
iliiche  Ordinalzahl  ron  funfr.  bnl jii.end. 

I  I  NI  ZEHNTE ,  FÜNFZEHNTE,  die  Ordinalzahl  von  funt- 
zehn. funtzehn.  in  nicnl  znsammengezogner .  roller  form  funf- 
zehenle,  Imifzc beule,  ahd.  erst  »/. 'i  au/tauchend  fttnfzendci 
(Notaess  ptalmen  bei  Schiller  s.  2.11' ,  bei  llaltemer  s.  453*) ,  mhd. 
I  füiilzebende,    nd.  fofleindc,    aal  lijfltende,   ogt.  Hfteöda 
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[Luc.  3,  II,  miUelengl.  fyftethe,  fitsJ.  fifteenth,  eüfrie*.  flftinda 
(r;i/.  funfzehnlesle),  altn.  Imtftndi,  %ehit.  femlonde,  diu.  fem- 
tende.  die  ursprüngliche  Ordinalzahl  aber  vor  mit  der  Ordinalzahl 
funlU'  («.  d  )  2iiHiNimrn<tnHzl  goth.  fimftalaibunda ,  ahd.  mute. 
flnflozfüanlo,  fem.  flnflazt-heulft,  neutr.  liriftazehenlA  (T.  13, 1 
a~  Luc.  3,  1)  und,  tumat  bei  Ndtker  ,  iusammengrtogen  masc. 
Onftozendo,  fem.  flnflazenda,  ütiflez^nda  (iVurt.  Caj>.  54),  neutr. 
vol  finflazcnda ,  «ras  alles  mit  hl.  quiiilu*  deeimus  nach  den 
drei  geschlechtern  stimmt, 
flas  Wort  Stritt 

1)  teimr  nutur  nach  adjectirisrh.  HB  funffzehenden  tage  ili-s 
andern  tnonden.  2  **Vt.  16,  t ;  am  funffzrhcnden  tage  diese« 
siebenden  mondc«  i«l  da«  fest  der  lauhhülten  sieben  tage 
dem  herrn.  9  Mos.  23.34;  im  funffzehenden  jar  Amazja  de« 
«uns  Joas.  lk>'<*.  II,  M;  in  dem  liiiiflzehenden  jar  des  keiser- 
Ibnm«  kei«crs  Tyherij.  Luc.  3. 1 ;  da«  erst  los  fiel  anff  Joia- 
rib  . . .,  da«  fuuffzrhend  aufT  Iiilg.i.  I  thron.  25,14; 

da  nam  er  die  twen  knaben  klug 
und  »ie  aUo  kin<l*«el«z  aiilTtug 
bist  etwan  im  Itiiiflichend  jar. 

It.  S*cm»  I  (1500),  104\ 

er  hat  den  fünfzehnten  platz,  es  ist  der  fünfzehnte  bäum  in 
der  reihe. 

■elbfonfzehnl,  selbfünfzebnl,  mAd.  selb  funfzi'hende  (H  i.'.v.h 
50,  23),  .«.  selb. 

1)  sub*lantiitsch.  den  Übergang  dazu  bildet ,  trenn  man  statt 
der  fünfzehnte  tag  des  monates  netadehin  sagt  der  fünfzehnte: 
der  brief  i«t  Tum  fnnf/ehrilen.  eben  so  trenn  statt  da«  fünf- 
zehnte jähr  blo*z  da«  fünfzehnte  rieht,  er  gebt  in«  fünfzehnte, 
ronefren,  freilich  ungevöhnlieh,  auch  im  fünfzehnten  rortomnil, 
er  hat  vierzehn  jähre  zurückgelegt,  aber  das  fünf  lehnte  noch  nicht 
rollendet. 

(imitcr.i)  die  einem  mAgdlcin  zart,  das  etwa  im  fünfzehnten  geht 
tun  gottes,  naiur  und  rech  gelinhren. 

J.  G.  Mi  i  l«r  Swyfr.  r.  L.  (I7<XI)  2,  2»3. 

ferner  venn  e%  i<on  jemand  in  hinsieht  des  platzes  heiszt  er  i«t 
der  fünfzehüle.  entschiedener  tritt  die  substantivische  Stellung  t 
und  geltung  herror,  venn  das  lernt  als  beiname  regierender  (nisten 
zur  bezeichnung  ihrer  folge  gesetzt  vird:  Ludwig  der  fünfzehnte 
Ton  Frankreich,  Karl  der  fünfzehnte.  könig  von  Schweden.  Bei 
einvohnern  gleichet  familirnnauiens  al<er ,  die  an  ein  und  dem- 
selben ort  ansässig  sind,  pflegt  hinler  jenem  zur  Unterscheidung  der 
blosze  ttaike  nom.  sg.  masc.  der  ordnungszald  qexetzi  M  Verden, 
der  dann  bei  dem  eolie  stets  un/lectiert  bleibt.  Johannes  Müller 
fünfzehnter,  die  wilwc  de*  Johann  Georg  Schueider  fünf- 
zehnter,   vgi  lünfte  2)  b). 

In  besonderer  bedeutung  steht  der  fünfzehnte,  der  fünfzehnte 
als  abgabt  des  fünflehnten  theücs  von  gut  und  eigenthitm.  mylord, 
ein  fang!  ein  fang!  hier  ist  der  lord  Say,  der  die  sliidlc  in 
Frankreich  verkauft  hat,  der  uns  einundzwanzig  fünfzehnte 
hat  bezahlen  lassen  und  einen  Schilling  auf  da«  pfund  zur 
letzten  kriegssteuer.  A.  W.  Schiecei.  Shakspeares  lletniirh  VI. 
Streiter  Uli.  4.  T.  doch  scheint  et  mehr  überhaufA  den  fünfzehnten 
Iheii  oder  ein  fitnfzrhnlhrU ,  das  hingegeben  vmde,  auszudrücken 
einher  t,  I  in 

ein  schöner  spasx.  und  nia  erhört  zuvor, 
dn»i  SulTulk  «en'itcr  nicht  nl«  dni  fiuilxdinten 
Tor  kosten  ihrer  ('(er  kauig*hraui\  überfahrt  begehrt. 

dieser  fünfzehnte  wirren  nemlich  ran  den  brsilzungen  der  Eng- 
länder in  Frankreich  die  lehn  Anjoii  und  Maine. 

3)  ailrerliialiseh.  dies  in  den  rethimlungen  /um  fünfzehnten, 
das  fünfzchnteiu.il,  zum  fünfzrhnlcnmitle  oder  füiifzehutenmal, 
retcA*  irie  zum  fünften,  da«  fünfiemal,  zum  (Tinflenmale  zu 
beuilheilen  find.  s.  fünfte  3).  zum  runfzehntenmale,  qmntum- 
dectmuM.  Scueliei.  (l*.o.'.)  I02T. 

H  NFZEHNTEHALB,  FC N F7.KH NTEH A  LR,  flexionsloses  adj. 
vierzehn  und  ein  halt),  MV*.  "'«'  fliw*»«»;«»/;  des  e  tvr  halb 
tunf/ehnlhalh,  fünfzehnlhall..  vgl.  fünflehalh.  da,  subst.  bei 
dem  trotte  steht  unter  densell>e*  Verhältnissen  im  pi ,  nie  bei 
fünflehalh  (.«.  d.).  er  war  fünfzehnlhalb  jähre  hier,  das  kind 
isl  jetzt  fünfzehnlhalb  woeben  all.    s.  fiiufzehnhalb. 

FUNFZEIINTEL,  FCNFZKHNTKL,  n.  vas  fünfzehn! heil  (j.  d  ). 

FluNF7.FJINTF.NS,  FÜNFZKIIN TENS ,  ade.  in  der  folgt  an 
fünfzehnter  stelle,  fünfzehnten« ,  brtjm  zahlen  .  quinlodecimo. 
Sciiklikr  (IS05)  1021.  gebildet  roll  fünfzehnte,  fünfzehnte,  UM 
[nullen«  ton  fünfte. 

Fl  NFZEHNTESTE.  Ff'NFZEIINTESTE,  für  funfzelintc.  fünf- 
zehnte,   mhd.  teile  danne  die  gute«  jar  zuo  tiunfzehinen,  en 


bellbet  danne  ntht  «her,  sü  sin  wir  in  d#m  finnfrehendesten 
jare.  .Vrinauer  naturlehre  13.  tgl.  fünfzehn ,  ro  die  form  mit 
in  berührt  ist.  nhd.  quindenanus ,  qumdenus ,  dasz  (dos)  zur 
fünflzebendetten  zal  gehöret.  Amtkus  dict.  al*;  der  fünff- 
zehend  oder  füuffzehendst.  ebenda,  fünffzebendest,  deeimus 
quinlus.  Dk-ttzler  2, 117*.  auch  aüfries.  Hfiendesla  neben  flftlnda, 
und  noch  salerldndisch  fiftinste.  HicnniorEi  740*.  tuperl.  ron 
fünfzehente ,  fünfzehnte,  dessen  t  mhd.  d  schon  superltdiviseh 
ist,  freilich  ohne  dasx  dies  gefühlt  vird  {tgl.  gramm.  3,  640). 
als  gleiche  btldung  erscheint  fünflest  (».  d.). 

FLNFZEHNTHEIL,  FÜNFZEHNTHEIL,  m.  do»  fünfzehnte 
thril  eines  ganzen,  durch  autstosiung  von  t  gekürzt  aus  funf- 
zchiitlbeil.  füufzebnlflieil.  in  jnmietei  zeit  ungevidinUch  und  durch 
das  aus  ilim  abgoehv achte  funfzrhntel.  fUnfzehnlel  rerdrJngt. 

FL.NFZEHNWÖfHENTLIOH,  FC NFZLHN WÖCHENTLICH. 
odj.  I)  sich  auf  die  dauer  ron  fttn/zehn  vochen  erstreckend,  ein 
funfzchnwörbcnllicher  aufenlliall  im  Itade.  2)  narA  ßnftehn 
vochen  vieder  stattfindend,  nach  je  fünfzehn  Höchen  stattfindend 
oder  geschehend.     barnn  das  ,tletehlautende  adv. 

FL  N  FZ  EH  N  WÖCHIG.  FÜNFZEHN  WÖCHIG,  adj.  1)  fünf- 
zehn voclirn  all.  ein  fünfzehnwöebiges  kind.  2>  fünfzehn 
vochen  dauernd  oder  vährend.  eine  fünfzeUnwöchige  rei<e. 
Davon  das  ade. 

FUNFZEHNZÖLLIG,  FÜNFZF.HNZÖLLIG.  adj.  ßnfxelm  wll 
im  mauze  haltend,  fünfzehn  zoll  lang,  breit,  hoch,  dick. 

FÜNFZELTERIG ,  adj  fünfmal  in  der  treue  eine*  Zellas, 
d.  h.  in  viegendem  gan<>e  sich  bevegead.  das  (dost)  ich  nicht 
auch  al«o  par  mit  serhstrabenden  unnd  funffzellerigcn  reyuu'n 
herausz  fahr.  Fisciiart  Carg.  C —  ii>.u>)  D  7*,  d  h.  mit 
reimzeilen  ton  fünf  tersfuszen,  die  eine  viegende  beiregung  haben. 

FUNFZEKLEIN ,  it..  durch  auttloszung  mehrerer  buchslalten 
geiiitdel  aus  funfzehuerleiu  (i.  d  ),  fiuifzehnerlein. 

FÜNFZIG,  FCNFZIG.  fünfmal  zehn,  quinquaginta.  goth. 
fiinftigjus,  ahd.  finfzue,  finfzug,  fimfzuc,  liinfzng,  bei  Nother 
funfzieh,  mhd.  vünfzec,  funfzec.  fntnfzec,  vumfzec,  a/(z.  Ilfticb, 
vlflerh  (M.  Httxe  aliud,  denkm.  i,  114),  mnd.  veflich  {shndenf 
l  1722),  und.  foflig,  folhg.  mnf.  viftigh,  nnl.  vijflig.  ags.  Hflig. 
engl.  Mir,  alt/ries.  ßltich,  fiflecli .  «rAie.  femliu,  da*,  fehlend, 
dafür  halvlred^indslyve,  eigentlich  balvtredjesindslyve,  d.i.  halb- 
di tltcmalzu unzig  [schon  ahn.  sinn  n.,  goth.  sinb .  m.,  —  mal 
bei  zahlen),  in  manehen  mundarlea  futzig  |».  d),  fuchzig  m 
anJ  hi-i  Butzbach  in  der  Wetterau  fofzig.  s.  fulzig.  über  zig 
tgl.  dieiszig. 

I)  ih  einem  luhsl.  gesetzt  bleibt  das  vort  flexionslos. 

mhd.  mit  Hi'nkurs  komen  sinl 

ni*r  dauua  fonriec  clariu  klnt.    Pars.  722.  2; 

ob  not  ist  nmlfeM  jar  ein  man 
gelegen  in  den  »unden.   fi<i...  K.  4,  50. 

nhd.  dorn inb  do  yelzen  dan  erfüllt  wurdent  die  fünCftzig  lag, 
die  tag  der  pliugsten.  Kkisibsb.  jiorf.  3, 2S";  drey  hundert 
eilen  sey  die  lenge,  funffzig  eilen  die  weite  und  dreissig  eilen 
die  höhe.  I  Mos.  6,  15;  rinilTzig  schleuTlin  an  jglichem  lepjMi  h. 
2  Jlfu.v.  26,5;  und  solt  funffzig  güldene  hellte  machen,  da 
mit  man  die  leppich  zusamen  betTle,  einen  an  den  andern  «; 
da«  idasz)  Alxalom  lies  jm  machen  wagen  und  rosse  und 
funffzig  man  die  sein  drabanteii  waren.  2  Suis.  15,1;  es  sind 
unter  deinen  knechten  funffzig  menner  starcke  leule.  2  4,-n«. 
2.16;  riner  war  schuldig  funff  hundert  grosschen,  der  ander 
funff/ig.  Luc.  7,4t;  es  mochten  vieleicbt  funffzig  gerechten 
tu  der  slad  sein.  I  Mos.  IS.  21,  vgl.  26;  umb  fünffzig  gerechter 
willen.  24;  ein  hürd  vyrhs  von  fünfftzig  hoiiplern.  Faisius 
(liSil)  1109*  und  danach  Msum  14«*,  vir  sagen  jetzt  eine  berde 
viel»  von  fünfzig  «.lltck;  es  i*l  fünfzig  minuten  auf  miner- 
nachl.  Schiller  ms'  (hesko  t,  r); 

mnfziir^ehoarfln  der  vielfachredenden  meriichan. 

Vo,»  (J,/y«ee  20.  4»; 
rünTiig  jnhre  sind  vornbor, 
wie  gemischte  Iürb  Onlin; 
fnnfiiK  jähre  sind  hinüber 
In  das  ernst  vergangne  schon.   Gflni*  47,  135; 
dflrs  gebaut  vor  fünfzig  jähren.  159. 
dagegen  kann  es  alleinstehend  flectiert  Verden,    ahd.  inti  sijun 
sie  in  teil  Ibtiruh  z^henzuge  inti  Ihuruh  flrnfzuge.  Tat.  HO,  5 
(Marc.  6,40).    nhd.  hin  ich  ein  man  gölte«,  so  falle  fewr 
vom  himel  und  fresse  dich  und  deine  funffzige.  da  fiel  das 
"  fewr  gölte«  vom  himel  und  fra«z  jn  und  seine  funffzige. 
2  kün.  I,  in.  12;  und  er  sandle  bin  zu  jm  einen  heubtman 
über  funffzig,  «ampt  denselbigen  funffzigen.  0;  und  er  sandte 
widerumb  einen  andern  bcuhlmatt  über  funffzig  zu  jm  sampl 
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seinen  funtTzigen.  II,  rj.  13;  das  fewr  i*l  toui  himel  gefallen 
und  hat  die  ersten  zwern  heuhtmenuer  über  hin  Hz  ig  mit  jren 
funlfzigen  gefressen.  14.  die  raben  biengen  an  den  gehenkten 
ZU  fündigen  {vgl.  zu  dreiszigen  Schiller  I2o' =  räufrer  2,  3). 
zu  funfzigen ,  quinguauem.  Frisch  1,  307*.  er  zählte  sie  bei 
fünfzigen.  es  flectteit  abei  nur  im  noffl.  und  acc,  so  wie 
im  dat. ;  im  gen.  findet  sieh  bluts  bei  schwacher  biegung ,  d.  h. 
bei  vorausgehendem  artikcl  BflVr  einem  vorgesetsten  demonstrativ, 
flexionsendung :  du  man  gotles,  las  meine  scele  und  die  seele 
deiner  kneebte,  dieser  fiinfTzigen,  für  dir  etwas  gellen.  2  kön. 
I,  13.  gewölinlich  jedoch  bleibt ,  mit  ausnähme  dei  dal.,  früh 
nhd.  das  wort  auch  alleinstehend  unfleciierl. 

fündig  waren  eliomen  dar 

von  Narrcnhaynie  sunderbar.   ring  «.212  (18\2I); 

machen  oder  heisszen  sye  zu  lisch  nideiligen  in  gesclschafli 
und  Orlen  wysz,  durch  hundert  und  durch  fünffltig,  also  das 
(dass)  ve  fiinfflzig  zusammen  silzen  an  ein  ort  und  rc  hun- 
dert zusammen  uu  ein  ander  ort,  und  denn  aber  fiinfflzig 
und  aber  hundert,  htiithsntnc  posl.  2,7t;';  sitz  bald  nider 
und  sebrib  funfllzig.  3,  6j';  denn  der  do  C  krüg  öls  seinem 
herren  schuldig  was,  dem  licsz  er  das  halb  ab,  fiinfflzig.  64". 
trenn  es  nun  Limit«,  nie  die  vorhin  ange/idtrlen  stellen  2  kön. 
t,  10  und  12  teigen ,  auch  im  acc.  fltClitlt  hat ,  so  seilt  er 
doch  selbst  neben  diesen  acc.  mit  flexionsendung  einen  ohne  die- 
selbe, indem  1  kön.  1, 10  rviausyehl  Elia  antwortet  dem  heubt- 
man  über  futiffzig.  eben  so  siebt  es  un/leetieri  in  nim  deinen 
liricff,  setze  dich  und  schreib  flugs  ruiifTzig.  Lue.  18,6.  später, 
im  17.  jA.  und  zumal  heute,  bleibt  es  ausser  dem  dat.  stets  oline 
flexionsendung:  lasz  es  fünfzig  {es  sind  bCdimische  reiter  gemeint) 
gegen  meinen  groszen  nagel  seyn.  Schule«  12i*  (rduber  2,3); 

ist  doch  ille  sladt  wie  gekehlt!  wie  ausgestorben !  nicht  fünfzig, 
dauclil  mir,  blieben  zurück,  von  allen  unsern  bewohnen). 

Götui  4lt,  233. 

auch  venn  das  wort  mit  abhängigem  gen.  steht:  ich  und  RQgel 
haben  einen  kaufladen  geplündert  und  bringen  zeug  für  unser 
funfziü  mit.  Schiller  12o'  (rifiifrer  2,  3).  Ahd.  findet  sich 
dasselbe,  mit  alleiniger  ausnähme  der  vorhin  angejahrten  stelle 
Tai.  SO,  ,'t,  überall  unfleciierl,  mhd.  nie  mit  einer  casusendung. 

Unbestimmter  ausdruck,  d.  h.  ungefähr  fünfzig  bezeichnend,  ist 
ein  fünfzig  th:ilerchen  oder  ein  Ibalerer  fünfzig,  d.  i.  ursprüng- 
lich ein  I  haier  oder  fünfzig  {s.  3,  r,H3).  mitunter  stellt  noch  die 
ungevisheü  ausdrücklich  anzeiijend  etwa  dabei:  ein  fünfzig  thälcr- 
chen  etwa.  J.  J.  Engel  philosoph  f.  d.  W.  1,  96.  vgl.  oben  bei 
fünf  sp.  555. 

Distributiv ,  d.  h.  abthrilend  nach  fdnfzigen ,  wird  je  fünfzig 
(Stille«  5>2).  je  fünfzig,  fünfzig  und  fünfzig,  fünfzig  und 
fünfzig,  je  fünfzig  und  fünfzig,  je  fünfzig  und  fünfzig  gesagt. 


also  in  ge- 


tnusend  vorkommt,  dieses 
bei  fünfzig  zu  erg<inzen  ist: 

da  !  vor  neun  jähren 
bejm  Danenkriege,  stellt  ich  eine  macht  ihm  auf 
von  vierztgtauseiul  kriplen  oiler  fünfzig, 
die  aus  ilem  eignen  »crkel  keinen  deut 
ihm  kostete.         Schills»  313'  (<t,  Piccot.  2,  7). 

so  wenn  in  dem  Jahrhundert  der  gegenwart  vor  fünfzig, 
fünfzig  das  tausend  und  das  hundert  ausgelassen  werden:  das 
war  im  jähr  fünfzig,  für  1850.  er  starb  anno  runfzig.  in 
zahlen  anno  50.  er  halle  versprochen,  bis  zum  jähr  fünfzig 
die  schuld  abzutragen,  heute  schreiben  wir  aebtundseebzig 
und  sie  ist  noch  nicht  getilgt. 

eigentlich  elli/tisch  aber  erscheint  fünfzig,  fünfzig,  in  so  fern 
jähre  htnsugedachl  werden  mutz: 

weder  wünscht  ich  mir  je  das  hörn 
Amultheio*.  noch  jalne  mir 
hundert  neben  den  fündigen. 

in  Tartessos  zu  herrschen.   Overbeck  ^noAreon  113. 

er  hat  die  fünfzig,  er  ist  in  die  fünfzig  eingetreten,  er  ist 
über  die  fünfzig  hinaus,  da  jedoch  auszerungen ,  wie  diese 
letzten  ,  unbestimmt  lassen  ,  ob  das  fünfzigste  lebensjahr  gemeint 
sei  oder  vielmehr  das  aller  zwischen  fünfzig  und  seclisig  jähren, 
so  Mit  man,  wenn  man  das  letzte  ausdrücken  will,  zu  sagen: 
er  ist  in  den  funfzigen.  dieser  war  ein  mann  etwa  in  den 
fünf/igen .  ein  braunes  iialiiinisrhe*  gesiebt,  wie  man  sie 
kennt.  GüTne  27,  4s;  er  mag  stark  in  den  fünfzigen  seyn.  ISO; 
ein  nicht  fern  von  den  funfzigen  stehendes  anllitz  mit"  spuren 
tiefen  kummer«.  Snm.Lt*  der  jude  (18341  I,  27.  auch,  aber  selten, 


ohne  arlikcl  bei  der  praep.:  die  vtittuc  halte  alle  reizungen, 
die  ein  fraurnzimmer,  die  nah  an  funfzigen  ist ,  schmucken 
können.  Jörn  Jones,  Nürnberg  l "so,  3,  335.    tgl.  fünfziger. 

Wie  aber  die  alle  mutier  fünfzehn  (*.  oben  sp.  5*11,  so  fori 
man,  wol  nur  durch  verkehrung  des  fünfzehn  in  fünfzig,  uucA 
die  alte  mutler  fünfzig  und  sagt  von  ihr 

die  alte  mutier  fünfzig 

mit  ihrer  krummen  fousl 

ist  »iebeniig  jalir  im  hiramel  gewesen 

und  kuniinl  DMh  wieder  heraus. 

ist  das  nicht  ein  tcufelsweib 

dasz  sie  nicht  im  himmel  bleibt. 

ob  in  diesen  terten  ein  nachklang  alles  heidnischen  glaubens? 
die  alte  mutier  fünfzehn  nemlith  könnte  an  die  mit  fünfzehn 
jitnghngen  und  fünfzehn  jungfrauen  einherfahiende  valkyrie  UeiAr 
erinnern,  die  Oddr  geringschätzig  ,,armieUget  alles  weib"  anredet 
(mijthot.  0»5).  die  vatkgnen  aber  wohnten  in  dem  odinischen 
himmel,  der  Vallhutl,  und  geleiteten  mit  ihrem  ge/ulge,  mit  welchem 
ste  in  den  krieg  ausgerilten  waren,  die  gefallenen  dahin,  mit  dem 
ciiriilcnlhume  verloren  ste  den  himmel  und  wandelten  sich  in  land- 
fahrende teufelsweiber. 

elliptisch  ersctiewt  auch  fünfzig  vom  hundert ,  oder  fünfzig 
pro  cenl,  fünfzig  procent,  in  Österreich  füufzig  per  cent,  fuiilzig 
percent,  fünfzig  thaler  oder  gülden  jährlich  gewinn  oder  suis  von 
hundert  thalern  oder  gülden,  vgl.  oben  bei  fünf  sp.  555.  fünfzig 
pro  cent,  cuin^uayeitoe  centtstmae.  Schelle«  (iso5|  1027. 

3)  das  lebensalter  ton  fünfzig  Jahren  ,  so  bald  es  zurückgelegt 
ist,  bestimmt  den  begrif  eines  hageslMen.  doch  findet  sich  zu 
yt-Nouerer  beseithniing  auch  noch  ein  susaU  von  drei  monalen  und 
drei  tagen,  oder  von  drei  wachen,  s.  RA.  223.  MMsTstal  bilden 
fünfzig  ;aAre  eines  paares  im  ehestande  als  halbes  hundert  der 
jähre  der  efie  einen  abschtusz  und  bei  der  Wiederkehr  des  kochzeüs- 
lages  mit  verlauf  dieser  seil  findet  die  sogenannte  goldne  hochzeu, 
d.  h.  die  feier  der  Wiederholung  oder  vielmehr  neuen  bestdlsgung 
der  früheren  trauung,  statt,  so  will  der  pfaff  ein  par  aller  lül, 
die  bei  fünfzig  jaren  im  eclicben  stot  bei  einander  gesessen 
waren  .  .  .  des  nechslkünftigen  sonlags  uf  ein  nüws  wider 
zusamen  geben.  Murners  Utenspiegel  [Lappenberg)  t.  08.  die 
halfle,  nemlich  fünfundzwanzig  jähre  als  vierielhundert  eines  ehe- 
paaret  in  der  ehe,  ist  die  zeit,  bei  deren  Vollendung  die  weniger 
hoch  gehaltene  silberne  hoehzeil  gefeieit  wird. 

4)  trie  fünf  auch  für  eine  geringe  zahl,  überhaupt  für  ,,wenige, 
einige"  gesetzt  wird  (s.  oben  sp.  553),  so  erscheint  fünfzig  als 
das  uhnfache  fünf  für  eine  grosse  lahl,  für  „vuH"  der  zaAJ  nach, 
dies  zumal  bei  den  Römern: 

funfiig  waren  der  mlgd  im  palasl,  die  geschäftig  den  vorrath 
ordneten  langgereiht.  Voss  l'iioit«  Aura  I,  703; 

funfiig  ehrgemacber,  die  blühende  hofuung  der  eokal,  . . . 
sanken  dahin.  2,  502-, 

o  die  enueiliche  hvder  mit  funfiig  dunkelcn  Schlünden 
hat  noch  drohender  innen  den  siz.  0,  575; 

wie  an  geslall  AegSon,  der  hundert,  sagt  man,  der  arme, 
hundert  der  hSnde  zugleich,  und  aus  funfiig  rächen  und  bunten 
lodernde  Hammen  erhob.  tu,  5tU. 

auch  im  deutschen  scheint  das  Zahlwort  in  gleicher  oder  ähnlicher 
weise  verwandt  zu  werden:  es  sind  (zur  hochseilsfeier)  nn  die 
fünfzig  meistersilnger  alibier,  von  welchen  jeder  beynabe  hun- 
dert mährlein  weisz.  Veit  Wkbe»  sagen  d.  vorseüi  (17871,  32». 
Vgl.  dreiszig. 

5)  sp 

freundt  inn  der  noth 
gehen  25  auff  ein  lulh. 
wemis  ein  harter  stand  soll 
«0  gehen  jhr  luollzig  null  ein  quintlein.    Hrsisch  }289,  5. 

sibentng  jähr  machens  nicht  wie  fünffzig.  54,  «=  mil  iseAenno 
lebensjahren  hat  man  lange  nicht  mehr  so  die  kraft,  als  bei  (ünfsiii. 

FÜNFZIGER ,  FÜNFZIGER  ,  m.  1)  einer  der  über  fünfzig 
minner  gesetzt  ist,  einer  dem  fünftig  männer  untergeben  sind. 
do  setzet  er  sie  ftlrsten  dp«  volks,  tnusentcr  und  hundeiter 
und  fünfziger  und  zehner,  bibct  von  1483  40*,  Verdeutschung  von 
2  Mos.  18,25,  wo  in  der  rulgala  cnnslituit  eos  principe*  pn- 
puli,  tribunos  et  cenluriones  et  qumquagenarios  et  decaii«*, 
und  bei  Luther  macht  sie  zu  beubter  über  das  volck,  etliri.e 
Ober  tausenl,  über  hundert,  über  fit u (Tz ig  und  über  zehn. 
auch :  ein  befehlshaber  über  fünfzig,  ein  oberster  über  fünfzig,  dz 
thet  dem  künig  zorn  nnft  Heliam,  schickt  einen  Inn  (Tz  ige- 
mit  funlTzig  mannen,  das  »y  yn  bracblen.  FMK!  enron.  52% 
vgl.  2  kön.  I,  9,  sro  in  der  vulgata  qninquagenariu  i  prineipem, 
bei  Luthe«  einen  beubtman  über  funfhig.    iis  f  cotVwVtrien  des 
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16.  jb.  quinquagenarius,  eyn  rincr  ober  fonfczig,  und  „qvinqua- 
rius,  furste  über  vunfczig  ritter".  Diefenbach  479". 

1)  tintr  ton  fünfzigtn  die  eine  gesammtheu  bilden,  quid  im  ex 
quinquagenis.  Stlixuacii  I,  528.  besondert  ein  milylud  eines  aus 
fünfzig  personen  besiehenden  collcjiums.  ein  fünfziger,  einer  von 
den  (uufiig  beeren  im  collegio,  qumquagintarir.  Scheuer  <l*o:.) 
1017.  die  fünfziger,  du  gesammlhett  dieses  coüegiums.  die  fünf- 
ziger, quinquagintariri.  Schelle*  ebenda,  der  1331  in  Strasburg 
gebildete,  gegen  früher  um  das  doppelte,  vermehrte  ralh  hatte  ganz 
wol  die  fünfziger  genannt  werden  kennen,  da  er,  alles  zusam- 
mengenommen, aus  fünfzig  miunern  bestand  Wgl.  Aiinuld  deutsche 
freütadte  2,  378  f.).    s.  auch  funfzigcraus>chu*z. 

3)  einer  der  funfug  jähre  alt ,  überhaupt  in  dem  alter  von 
fünfzig  bis  tu  sechzig  jähren  ist.  ein  fünfziger,  na  mm»  tun 
50  jähren,  quinquagenarius.  Frisch  I,  307\  er  ist  ein  starker 
fünfziger,  bald  60  jaAre  alt.  im  fd.  auf  das  alter,  die  lebens- 
jahre  zwischen  fünfzig  und  sechzig  selbst  übergetragen :  jelzl,  da 
er  irValter  Saott)  si;nk  in  den  funfzigern  siebt.  Göthe  47,234. 
sonst  eben  bei  GOtiie,  nie  auch  allgemein  üblich  ist,  in  den  funf- 
zigen,  $.  fünfzig  2).  Aber  auch  von  den  jähren  unsrer  Zeitrech- 
nung, deren  zahlen  auf  fünfzig  ausgrlin ,  gebrauelU  man  in 
kurzem  ausdrucke  fünfziger,  fünfziger,  in  so  fern  sich  das  aus- 
gelassene tausend  und  hundert  ton  selbst  rerslehn :  Iii  in  den 
anfang  der  fünfziger.  Koberstei*  nationallit.,  4.  ausg.,  1. 1261, 
—  der  jähre  tun  1750  bis  1780;  in  der  ersten  bäJ'tc  der  fünf- 
ziger. ».  I2»>3;  sie  worden  schon  in  den  funfzigern  ...  über- 
setzt. *.  1242.  in  dieser  bezeirhnung  wird  dann  das  ttitrl  selbst 
adjectirisch  verwendet:'  die  fünfziger  jähre;  dag  geschab  in 
den  fünfziger  jähren,    tgl.  sechziger,  siebenziger. 

4)  fünfzig  jähre  aller  teein.  KsB.vrz  15  (178C),  462.  aber  auch 
wein,  der  im  jonre  1850  gewachsen  ist. 

5)  eine  im  jähre  1750  oder  1850  geschlagene  münze,  ein  fünf- 
ziger, nn  »Aaler  ton  1750.  KaCimz  15  (1786),  463.  Dagegen 
UvUnd. :  fünfzehn  kopeken  silber,  nach  dem  curse  in  den  dreisziger 
jähren.  Gotzeit  301'. 

6)  tri  den  tuchmachern  eine  art  tuch ,  das  in  der  seherkübt 
fünfzig  gingt  hat,  „nemlich  fünftigmal  hinunter  und  ebensorielmal 
wieder  hinaufwdrls,  nach  welchen  es  unten  und  oben  gelesen  wird, 
datz  die  werft  in  das  kreuz  kommt."  KnCmrz  ebenda,  s.  auch 
Filsen  1,  307*. 

FUNFZ1GERAMT,  FÜNFZIGERAMT,  n.  das  aml  eines  fünf- 
ligers,  quinquagintamatus.  s.  fünfziger  2)  und  vgl.  fünfziger 
bei  Scheuer  jp.  1027. 

FUNFZIGERAUSSCHUSZ,  FÜNFZIGERAUSSCnUSZ,  m.  ein 
aus  fünfzig  personen  zusammengesetzter  ausschusz.  insbesondere 
hriszt  SO  der  1848  tv»  dem  vom  31.  merz  bis  zum  3.  april  in 
Frankfurt  am  Main  tagenden  Vorparlament  gewählte  ausschusz, 

sich  wieder  auflöste.  ' 

FÜNFZIGERIN,  FÜNFZIGERIN,  f.  l)  die  frau  eines  mannet 
der  müglied  einet  aus  fünfzig  personen  zusammengesetzten  colle- 
gtums  ist.  t.  fünfzig  2)  und  vgl.  funfzehoerin. 

2)  eine  fünfzig  jähre  alle,  überhaupt  in  dem  aller  von  fünfzig 
bis  zu  sechzig  jähren  stehende  weibliche  person.  sie  ist  eine 
funfzigerin.    tgl.  fünfziger  3). 

FUNFZIGERLEI,  FÜNFZIGER  LEI,  adv.  aus  fünfzig  verschie- 
denen arten  bestehend,  vgl.  fünferlei,  wie  die  andern  bildungen 
mal  -lei  adjeclivisch  verwendet,  wobei  das  wort  unverändert  bleibt, 
daher  bei  Steinbach  1,  528  funfzigerley,  per  quinquaginta  modos, 
als  adjeetiv.    fünfzigerlei  klcinigkeiten. 

FUNFZIGFACH,  FÜNFZIGFACH,  adj.  als  einheü  fünfzigmal 
genommen  und  in  dieser  Vermehrung  zu  einem  ganzen  verbunden, 
vgl  fünffach,  funfzehnfach.  das  ncittrum  mit  vorstehendem 
artiket  wird  auch  substantivisch  gesetzt:  sein  besitz  wuchs  durch 
dieses  glückliche  unternehmen  um  das  füufzigfachc.  Davon 
das  gleichlautende  adv. 

FUNFZIGFÄLTIG,  FÜNFZIGFÄLTIG.  adj.  im  Verhältnisse  zu 
einer  genannten  oder  gedachten  zahl  aus  fünfzigmal  mehr  be- 
stehend, auch  ulme  umlaut  der  zweiten  hdlfle  funfzigfaltig.  luof- 
zigfaltig.    tgl.  funffallig.     Davon  das  gleichlautende  adv. 

FUNFZIGFERT,  adv.  was  funfzigmal.  funffzigferl  oder 
funffzig  mal,  quinquagcrics  voc.  inc.  teuton.  f3'.    Vgl.  fünften. 

FUNFZIGFÜSZIG.  FÜNFZIGFUSZIG,  adj.  l)  fünfzig  fütze 
habend.    2)  fünfzig  fusz  gross.    Vgl.  fünffüszig. 

FUNFZIGGULÜENLOOS,  FÜNFZIGGULDENLOOS,  n.  ein 
auf  fünfzig  gülden  lautendes  Ions  eines  Staats-  oder  tffenllithen 
anlehent ,  ton  dessen  einzelnen  Schuldscheinen ,  die  alle  zu  dem 
gtnc'im  werwie  aHsgeveoen  ssna ,  .u  uisiimnutii   .tuen  gtwtnn- 
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Ziehungen  stattfinden,  ein  gruszhcrzoglich  hessisches  fünfzig 
guldcnluus.    Zu  beUmen  fmif/iggüldenloos. 

FUNFZIGHl  DERER,  FLNFZIGHl  DERER,  m.  einer  der  vor 
fünjzi'jt  n,  d.  h.  überaus  itbeitltt,  überaus  eilfertig  und  oberflächlich, 
thalig  ist?  procolisthe  zebeiupenigcr ,  berculist Ii*  11111111/^- 
budercr,  indische  »iebenlzigmögige,  maboinctischc  »iertzig- 
mansame  Gregori]  desz  7.  s.  Merhlild.  FtSCUll  Gary.  G  7' 
(Fl'j  =  iuo»  Go*.  Schweiz,  bair.  budern,  in  eile  und  obenbin 
thun  oder  verrichten.  St  AI  «4M  i,  «0.  ScMBLLn  2,153. 

FÜNFZIGJÄHRIG,  FÜNFZIGJÄHRIG,  adj.  i)  fünfzig  jalire 
alt.  quinquagatanus,  fünlT/i^jarij;.  Alreres  diel.  al*.  ein  fliuf- 
zigjahnger  mann ,  quinquagenarius.  Stiele*  5*2.  auch  blau 
EU  fünfzigjähriger,  in  welchem  falle  dieses  substantivisch  steld. 

2)  fanfüg  jähre  dauernd  oder  während,  als  neiiilicb  gemel- 
deter fünfzigjährige  friede  und  bald  darauf  auch  das  biiud- 
nisz  zum  scblusz  gekommen.  IIhhaxs  Thueydidrs  beh.  f» ,  27; 
die  Lacedämonirr  und  Aigner  haben  beliebet,  dasz  ein  fünf- 
zigjähriger friede  und  uaftViihund  unter  ihnen  statt  haben 
seil.  79. 

3)  nucA  fünfzig  jähren  wieder  stattfindend,  ton  fünfzig  zu 
fünfzig  jähren  stattfindend  oder  geschehend,  ein  fünfzigjähriges 
jubilaum.  am  26.  mai  IMS  fand  in  Raiern  die  fekr  des 
fünfzigjährigen  jubilaums  der  Verfassung  statt.  Davon  das 
gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. 

FUNFZIGJÄHRLICH ,  FtlNFZIGJAHRLICH,  adj.  was  fünf- 
zigjährig 3).      Davon  das  gleichlautende  ade. 

FUNFZIGMAL,  FÜNFZIGMAL,  adv.  mit  fünfzig  vervielfacht 
imultipheieil).  funfzigmal,  quinquagies.  Siiei.e*  5x2.  funff/ig- 
mal.  Dentzler  2, 117".    s.  nuftvfcrl  und  tgl.  funf/igwerl.e. 

1)  zur  Steigerung  der  zahl  mtl  /«n/.-ij  vervielfacht  als  ba  ein- 
ander befindliches,    fünfzigmal  hundert  ist  fünrtaiiseud. 

2)  wiederholt  bis  eintchlieszlich  fünfzig,  er  hat  mich  an  meinem 
früheren  Wohnorte  mehr  ala  funfzigmal  besucht. 

Vgl.  fünfmal. 

FÜNFZIGMALEN,  FÜNFZIGMALEN,  adv.  was  funfzigmal  2). 
funfflzigmalcn  ,  fuiifTi/igiverh ,  quinqitagesies ,  quinquagies.  voe.. 
theut.  1482  i  5*.  fnimfMdyiV«,  fünflizigiiialcn.  FlifllM  (1556)  HOf* 
und  danach  Maaler  Wi'.    qebildet  wie  fünfmalen,  *.  d. 

FUNFZIGMALIG ,  FÜNFZIGMALIG,  do<  von  funfzigmal, 
füufzigmal  abgeleitete  adj. 

F1NFZIGPFÜNDER,  FÜNFZIGPFÜNDER ,  m.  ein  geschah, 
aus  welchem  kugeln  von  fünfzig  pfund  gewicht  abgeschossen  werden. 

FUNFZIGPFÜNDIG,  FÜNFZIGPFÜNDIG,  adj.  l)  ßtfitf 
pfund  gewicht  betragend,    ein  funfzigpfündiger  rchbock. 

da  legt'  er  den  sack  (in  dem  die  leufel  gelangen 
waren)  auT  den  amtins 
und  die  getrhwungene  last  dei  Dinriigpründlgen  hummers 
sehmeltert'  er.  Voss  id.  nr.  15,  33. 

2)  zum  absehieszen  einer  fünfzig  pfund  schweren  kugel  ein-  * 
aerirAM.    ein  rünfzigpfündiges  gescliiitz. 
Vgl.  fünfpfundig. 

FUNFZIGPFLNDNOTE,  FÜNFZIGPFUNDNOTE,  f.  eine  auf 
fünfzig  pfund  Sterling  lautende  banknote.  Zu  betonen  fuofzig- 
pfündnote. 

FÜNFZIGSTE,  FÜNFZIGSTE,  die  Ordinalzahl  von  fünfzig 
oder  fünfzig,  quinquagesimus.  ahd.  flnfzug6sto,  mhd.  Tünfzegeste, 
üinfzegisle  («pre  eccl.  81),  aurA  vinfzehiste  (ebenda  zweimal), 
nnl.  vijftigste;  schw.  sagte  man  feiiitionde.  nbd.  fuuftzigst. 
voc.  theut,  1482  ii'.  der  fünfftzigst.  Alberu9  did.  a  t*.  dasz 
zur  fiiufflzigsten  zal  gehöret,  ebenda,  pentecosle  i.  e.  quinqua- 
genaria,  der  fünOlzigst  i.  e.  pfingsten.  ebenda,  der  fünfflzigest. 
F'uisius  (1550)  1 100*  und  danach  Maaier  tili*,  den  filulTtzigisten 
teil.  Frisius  ebenda,  er  ist  im  fünfzigsten  jähre  gestorben. 
Steinbacr  I,  528,  =>  nrunundiirrzic;  ;aAre  alt  und  oline  das 
fünfzigste  vollendet  zu  haben. 

der  suntag  im  funfftzigsten ,  dominica  in  quinquagesima, 
quinquagesima  dominica.  Etchhaji  rocdim/.preijirnniiMm  14*3  rij\ 
es  ist  dies  nemlich  der  erste  sonnlag  in  den  den  ostein  voraus- 
gehenden fünfzig  lagen,  in  welchen  die  römisch-katholische  kirche  mit 
dem  aseliermülwoch  die  fasten  beginnt,  der  Sonntag  vor  fastnacht. 

Auch  wird  mü  dem  worte,  fünfzig  oemJ«  [s.  funfzig  4),  über- 
liaui/t  eine  grüszere,  an  sich  Ungewisse  zahl  ausgedrückt,  das  weisz 
der  fünfzigste  nicht. 

FÜNFZIGSTEHALB,  FÜNFZIGSTEHALB,  adj.  neunund- 
vierzig und  ein  halb,  mit  autslossung  des  e  Aurirr  fuofzigst- 
halb,  fünfzigslhalb.  seine  Stellung  ist  wie  bei  fünftebalb  (s.d.). 
er  ist  fünfzigsthalb  jalire  oder,  dem  alid.  und  mhd.  ft  jir 
grniä«  oAne  endung,  jähr  alt. 
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FUNFZIGSTEL,  FCNFZIGSTEI.,  n.  der  fünfter  IkeiL  abge- 
schwächt aus  funfiigMlieil,  fiitifzigMhcil,  hUh  mit  aussloszung 
des  le  zusantmenertrtzt  au*  fünfzigste  ilu-il. 

FUNFZIGSTENS,  FÜNFZIGSTEN* ,  tsdt.  als  fünfzigstes  der 
tahl  nach.      et  ildet  vir  fünftens,  s.  d. 

FÜNFZIGSTHALB.  FÜNFZtGsTHALB.  s.  funfzig^tehalh. 

F'ENF'ZIGSTIMMIG ,  FÜNFZIGSTIMMIG ,  adj.  aus  fünfzig, 
überhaupt  einer  grüneren  anzaht  Bimmen  reeeimgt.  ein  fünfzig- 
stimmiger  hucliruf  erscholl.     Davon  da*  ade. 

FL'NFZIGSTLNÜ  ,  FtNFZIGSTl  NU ,  adr.  ras  fuubiginal. 
schwerlich  noch  im  in.  jA.  gebraucht.    v>J.  Itinfsliiiid. 

FtNFZIGSTl  NDIG,  FÜNFZIGSTl  NDIG .  adj.  I)  fünfzig 
stunden  dauernd  oder  wahrend.  2)  /iir  einen  gewissen  ;e»(uii- 
schnill  in  fünfzig  verschiedenen  stunden  stattfindend  wici  geschehend, 
vgl.  fünfstündig.      Harun  dos  4eieldaideude  ade. 

FtNF'ZIGSTÜNDLICH ,  FINF'ZIGSTÜNDLICH ,  adj.  ron 
fünfzig  zu  fünfzig  stunden  stattfindend  oder  geschehend,  vgl.  fuuf- 
stundliih.      Duron  das  ideichlaulende  adr. 

FL'NFZIGTÄGIG,  FÜNFZIGTAGIG ,  adj.  I)  fünfzig  tage 
dauernd  uder  während,    ein  fuiifzigtiigiger  Waffenstillstand. 

5)  nacli  fünfzig  tagen  wieder  stattfindend,  je  den  fünfzigsten 
tag  sieh  wiederholend,    vgl.  fünftägig. 

Darvn  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. 

FÜNFZIGTÄGLICH  ,  FÜNFZIGTÄGLICH  ,  adj.  was  fünfzig- 
lägig  2).    r*il.  I  ::.r  c  :•  Ii       Uarun  das  gleichlautende  ade. 

FÜNF  ZIGTAL  SEND  ,  FÜNFZIGTAl  SEM),  (üafttgmal  IdH- 
send,  quinquaginla  mitlia ,  quinquaijena  miltia,  m  zt/fei  n  ausge- 
drückt ,'iuono.    s.  auch  funT/ig  2). 

FÜNFZIGTAl  SENDE,  FÜNFZIGTAÜSENDE,  Ordinalzahl  von 
der  vorigen  yrundzahl ,  also  was  fnnliigl  jusciulMc  (.<.  d).  der 
fünfzig  lausende,  quinquagies  miltesinitt».  NtUfciiiiLRCta  Ddd  2*. 
Htumicii  (17J.1)  89S.  WnntR  unirersalwb.  3, 

FUNFZIGTACSENDMAL ,  FÜ N FZIGTA CSE  N  D  M AI.,  adeerb. 
quinquaijies  tnillies.  Sciikuka  it>>osj  I02n.    gebildet  in.  fünfmal. 

FÜNFZIGTAUSENDMALIG,  FÜNFZIGTAl  SENDM AUG,  das 
vom  vorigen  adr.  abgeleitete  adj.  ,.  ioonuimil  gemacht,  geschehen, 
quinquagtrs  mülies  (actus,  oder  u lederholt ,  quiuquagies  millics 
repetiliis."  Scheii.kr  ebenda. 

FÜMZIGTALSENDSTE,  FÜ N FZI GTA L'SEN D STE  ,  Ordinal- 
zahl ron  fuufzigtausrnd  oder  fünftausend,  quinquagtrs  HÜte- 
simu*.  jedesmal  der  funfziglauscuu-le.  ScntiLt«  ebenda,  adrer- 
bial  trird  beim  zahlen  gebraucht  zum  funfzigtauM?iid»leii,  zum  funl- 
ziglausend>teumal  o,ler  fiiiifzigtaiiseridstrniuale.  tgl.  Stuti.i  t* 
ebenda.    Auch  blosz  funfziglausendr  (s.  </.),  fnnfzigtauscude. 

FTNFZIGTAl'SENDTEL ,  FÜ  N  FZ  I GT  A  U  SEN  DT  E  L ,  n.  was 
funfziglausendlheil.  s.  d. 

FÜNFZIGTAÜSENDTIIEIL,  FÜNFZIGTAl  SENDTHEIL,  m.  n. 
eins  ron  lünfzigtausend  im  verhaltnioe  zum  ganzen,  zusammen- 
gesetzt aus  dem  Ordinalzahlwort  funfzigljusendc  (.«.  d.)  und  theil. 
Durch  ahschwachung  funfziglausendte  I.  funf*iglati«eudtcl.  n. 

Fl  NFZIGTACSENDTHEILCHEN,  FÜNFZIGTAl 'SENDTHEIL- 
CHEN,  n  ,  das  dtm.  des  tvrigen. 

Fl  NFZIGWEHBE.  FÜNFZIGW  EBBE,  adr.  was  fiinfzignul. 
i.  luui/igmilrn.   nd.  filtrch  witm,  DinwNMCM  4<sT. 

FÜNFZIG  WÖCHENTLICH ,  FÜNF  ZIGWOCIIENTLICH  ,  adj. 
nach  fünfzig  woehen  wieder  stattfindend  oder  geschehend.  Davon 
das  gleichlautende  adr. 

Ft  NFZIGWÖCHIG,  FÜNF7.IG WÖCHIG,  adj.  I)  fünfzig 
Höchen  alt.  ein  fünfzigwöchiges  Lind.  2)  fünfzig  wochen 
dauernd  oder  trithrend.    3)  trat  fiiiif/igniichrndu  Ii. 

Daran  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  atlr. 

Fl  NFZIGZÖLLIG,  FÜNKZIGZÖI.LIG .  adj.  fünfzig  zoll  im 
mas-,e  b.il'.end ,  dem  masie  nach  /iin/ziy  zoll  betragend,  auch 
olme  iimlmri  funfzigzollig.  fünfzig^ollig.    vgl.  Rtabollif. 

FÜNFZINKEND,  adj.  mit  fünf  zinken  versehen,  in  fünf  sinken 
oder  zucken  sich  theilrnd.  vgl.  filufgczinkrt.  t«  der  folgenden 
strlte  bedeutet  das  urort:  mit  fünf  zinken  oder  zacken  bezeichne, 
mit  fünf  zinken  oder  zacken  bemalt.  Avenlinu*  nennit  fuldie 
inolkinikciide  derTruyden  liullz-rlniii:  pliilusupliisrlie  stliuli. 
a.  vei>h.  lustg.  4i!>.  et  u4  umfiel  hier  die  unter  dmdetimgi 
abgebildete  erste  /fi/ur,  das  penlagramm  oder  das  /*vi/<i///i<j,  d.  h. 
das  am  znei  Ml  duiclikeeuzenden  dretecken  gebildete  (unffaelie 
A  gemein!,  das  die  druulen  auf  Uiren  schuhen  tniijen.  vgl.  oben 
ij>.  v.2  so  nie  funferk,  funfwinkflzricbrn,  fOnfz.ukri. 

FÜNFZÖLLIG,  FÜNFZÖLLIG,  adj  fünf  zoll  im  masze  hal- 
lend, dem  masze  mich  fünf  s<dl  betragend,  d.  h.  fünf  zoll  lang, 
brtU,  hoch  oder  dick,  funf/.ollig ,  qumcuiiaalit.  Nieutxi  i  »ctR 
Ccc 4  ■      l)ii\k/*i  das  ^~/( f l hl'i uii  'i u t  otipm 
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FCNFZCNGIG,  adj.  in  fünf  rersdiiedenen  zungen  d.  h.  t]>raehcn 
zusammengestellt ;  dann  uueh  so  viel  alt  fünf  verschiedene  sprachen 
redend,    funffzüngig,  penlagloitus.  Dasypouius  3:i3*.  17"'. 

FING,  für  lifiig,  das  praet.  von  fangen,  I.  ful.  writeiauisck 
fong. 

FliNGIEHEN.  die  dienst-  oder  amtspflicht  autüben.  aU  unler- 
»uchung>iirüler  lungirren.  das  trort  fleht  bereits  bei  Srti, <M.tn 
2il'  mit  der  erklarung  „ein  aml  vtrrallen,  versehen,  ausridilen" , 
und  ist  entlehnt  out  lai.  fungi,  etrat  verrichten,  etttat  volltseken, 
.■.ich  eines  geschaßet  entledigen. 

heule  hört  man  für  fungieren  kiufig  funclk>niercn  (».  «f.). 

FÜNK,  m.  schluck,  zug  beim  Irinken: 

mit  einem  Irunk      in  einem  lunk 
tu  ich  dir  nun  das  Rar  tirinpcii. 

OilamiO  M  L\5>i »  neue  lettische  lie*Ucin, 

bei  HqrFMAKü  >um  F ai iERSL tut \  im  den  deutschen  gesellschaftt- 
liedern  s.  16b  (|:  s.  2*fi  nr.  lU'j)  nach  einem  andern  drucke,  dem 
von  Ant.  Scanuellu»,  mit  der  letari  in  einem  »cUuiik; 

»ein  (det  liebsten  buhlen)  naru  licl»l  Wein.  «henk 

liapler  ein! 
«o  wird  die  «llmm  t»»z  Hinten: 
ein  Marken  tmuk      in  einem  lunk 
wil  ich  ueiiu  bruderu  brinKeu  (t«»i  ingen). 

I  •-•.»mi  tolkst.  t.  Mft; 

ein  külisulT,  da«z  nit  nilzesj  nider,  mao  heisl  dich  »un*l 
aull  strliu  wider,  sine  ponere.  ein  kalzenlrunck ,  in  eim 
Rind,  du  hast  ein  stumpft*  niess*r,  das  au*z  der  schonen 
wr-lphalist  hcn  krausen  kein  funckcu  katist  echlageo.  Fiscma»t 
Carg.  »«'  —  (ifiO«)  M  ij '. 

Dasz  funk  die  angegebene  bedeutung  hat,  ergibt  sich  aus  der 
angefühlten  lesart  schlunk,  welches  Wort,  hervorgegangen  aus  mhd. 
sluut,  nie  ><  Iiiingen,  durch  die  gurgel  gteiig  in  sich  aufnehmen, 
aus  mhd.  »linden ,  hier  nichts  anderes  als  „schluck"  ausdrückt, 
s.  »rbliuik.  aber  wie  ist  dirset  funk,  drni  der  pl.  fünke>  zukom- 
men mutz,  abzulisten?  nach  der  nd.  redensarl  he  het  enro 
flinken  im  halse,  er  hat  einen  immer  htennenden  dar  st ,  hebt 
den  Irunk,  scheint  Zusammenhang  zutschen  funke,  kiemstet  feuer- 
Iheilchen  ,  feuriger  punet ,  scintilla ,  und  lunk  stattzufinden  und 
dies  md  jenem  der  nemlichen  würzet  entsprungen  (>.  funke). 
danach  würde  funk  zunächst  einen  stechenden,  empfindlichen  brand 
des  durstes  bezeichnen ,  woraut  tich  dann  die  bedeutung  dursl- 
loschung  und  sofort  die  des  zuget  beim  trinken  tnlwicktlu  konnte. 

FÜNK,  m.  der  glänz,  das  funkeln: 

uns  iftuM  ein  inmcr  »lerne. 

gar  heiler  im  »in  lunk.  Züricher  mmheit.  %  M\ 

in  der  gaunei spräche  funk  m.  für  flamme.  Tbaii  41*.  entsprossen 
dem  pl.  praet.  der  schon  von  Jacun  (,  .««  6a  link,  Unke  an- 

!  gegebenen  verlorenen  würzet  linken,  welcher  auch  funke  angehört, 
mehr  über  sie  t.  bei  diesem  wwte. 

FÜNK,  in.  Uta«  finke,  fringHla.  ach  warum  hat  mich  (klagt 
das  aus  hanf  entstandene  octavblall  papier)  nicht  gleich  in  meiner 
jugend  {nemltch  als  hanfsamenkorn)  ein  funck  uder  goil  auf- 

'  gclrrsscn  und  alsohald  dreck  aus  mir  gemacht.  Simpl.  (Keller) 
hii,  6.  goll  ist  die  gvldammer  (Nbmmch  2,  1477),  aber  auch 
der  btntfink  (ebenda  3,  1J5.  vgl.  dazu  Mu.i  i  muck  217*).  und 
unter  funk  ist  offenbar  linke  zu  verstehn.     die  volksmundart 

1  nemlkh  llszl  in  manchen  Wörtern  u  für  i  nitfrWcn,  wofür  Wtm- 
uoi«  in  seiner  dialectforschung  56  f.,  seiner  airmann,  gramm.  31 
tMd  üi>,  »o  wie  in  seiner  bair.  gramm.  41  belege  gibt  und  auch  z.b. 
aus  der  westneher  mundart  fusch  micf  grfuscht  (Sciiandei."«  245) 
für  fisch  und  gelischt  anzuführen  sind. 

angewandt  wird  das  worl  dann  auf  einen  menschen  der  voller 
sche!msl,riche  ist,  einen  scheint,  wie  man  auch  sagt  ein  vogel, 
ein  leichtfertiger  vugel,  aiMirrdrm  auf  den  o  intschen  sladl- 
sMalen.    unverkürzt  fuuke,  t.  d. 

FINK,  tii.,  tfeküizt  aus  fuuke  (».  d.),  kleinstes  feuerthrilchen. 
FINKAKT,  n.,  t.  Tunken. 

FÜNKCHEN,  n.  If  ein  überaus  kleines  feuerthrilchen,  der 
kleinste  feurige  puncl,  tcinlillula.    Jim.  ron  funke  (».  d.). 

a)  un  eigentlichen  sinne,  es  glimmet  mich  ein  fünkrhen  in 
der  asrbe.  Akilcnc.  das  feuer  hat  ganz  aufgeglommen ,  es 
ist  auch  kein  funkelten  mehr  da.  hrim  schmieden  springen 
funken  und  fnnkcheu  vom  eisen,    rgl.  funke  2). 

b)  bildlich ,  zumal  in  beztehung  auf  solches ,  dem  [euer  beige- 
legt  kM: 

ein  Italwlulll  gegenglut  [der  Hi  hi). 

Sc«»ipt  r.  I»'.  ged.  34 ', 
wenn  eifermiclil  ein  fUnkehrn  faugl. 
»juingt  gleich  die  game  mir... 
1  Oumii  d.  tartar.  get.  18. 
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2)  aber  auch  oft  genug  überhaupt  so  rief  als  etn  kleinstes 
theilchcn,  besonders  etnn  sceten-  oder  yrislesiiuszerung ,  einer 
thnigkeit.  vgl  funke  •;).  kein  äderchfll  von  ihm,  kein  fünk- 
rlii  n  von  seinem  gefiilile.  Schhicr  Iii*  irduber  1,3);  ohne 
ein  funkelten  wahren  ge^cbinacks,  d.  i.  eigen  gefühlter  innerer 
lust  und  liebe  zu  »lern,  «urauf  es  ankommt,  woraus  und 
wortiacb  sich  alles  leicht  faszt  und  bezieht  und  ordnel. 
ÜUMU  Kalligone  2,255: 

gel»!  einem  malten  denen  kraft 
ein  luiikchcu  neu  vermögen,    irrste,  blattet-  3,  (Kl; 
fiel  nur  den  kaiwen  nur  ein  funkelten  von  verdaclit. 

MlM  7,  102  UmlithuU.  3,  9); 
nennt  wann,  der  langen  »ehul<l  In  mihi, 
die  frcundschnfl  noch  ein  liinkelien  lust 
zur  schreibe!  cj  in  mir  crneuel.    Gomt  t,  450. 

in  dem  sich  noch  ein  funkelten  erhatkeit  spüren  läszt ,  in 
ovo  alitpta  rirtutis  significutto,  urica  ayparel.  Wmtu  unirenulu-b 
»,»«•.      &  runklein. 

FUNKE,  m.  1)  ei«  «««frier,  leichtfei  tiger  mensch,  ein  mensch 
tvller  schelmilreiche,  tin  scheint,  um  das  auslautende  e  rcrtitrrf. 
Um  funk,  utt  schon  ahm  bei  dieser  form  bemerk  winde,  findet 
hur  anwendung  ron  funke  für  finke,  fringilla,  stall,  nadi  natur 
und  wesen  dieses  lebhaften  mgrlt.  sagen  vir  ja  auch  in  tümltcher 
weise  ein  vugel,  rin  leichtfertiger  vogel,  selbst  ein  böser,  loser, 
leicht  fertiger,  groher  linke.  j>.  linke  2).  eine  lose  linckc, 
anlernt,  peUilant  (Sicimiach  I,  441).  das  trort  gehurt  keinet- 
iinler  die  seltenen  : 


und  nie  es  zugieng  bei  dem  Irunk. 

sagt  einer  dem  andern:  du  funk! 

s  gilt  Hegel,  g>egn*  Rott,  schlegel. 

ä.  kn.  aennderhorn  (1819)  2,  sl ; 
es  ist  eine  rechic  ttnsinnigkeit  in  solchen  neuen  alaumde- 
trarhlen,  und  sage  noch,  die  oberkeiten  sullen  solche  Innrkeu 
an  dein  leben  abstraften.  I'iiii.anokr  2,  155  (154);  ein  rechter 
fmirk.  Simpl.  3.  TM ; 

will  man  »ich  liier  und  da  die  lanpe  leil  vertreiben, 

und  spricht  aus  erbarkeit  bey  traueniiminer  ein. 

so  winl  man  durch  die  «ladt  bald  eine  leitung  »i  (treiben, 

das  musi  nur,  «afren  sie:  der  rechte  funcke  seyn. 

will  man  das  laslern  nun  mit  hoflichkeit  he.lerken, 

so  klingts:  der  schone  herr  «ein  aller  orten  lecken. 

I'ic.mmu»  ei  »Stockei  il,afte  <je>l.  (I72T)  474. 

pern  «Iii  den  ad),  durchtrielien ,  lose  verbunden :  mein  berr 
halle  einen  ausgestochenen  cs«ig  und  durchtriebenen  funcken 
zum  page  neben  mit.  &mpl.  1,97,  tgl.  cssich  am  uhluue; 
wollen  sie  (die  cieditoten)  aber  diese  durchtriebene  furicken 
(es  sind  die  bauern  gemeint)  auf  eine  gute  laue  (fuitnr.7)  bringen, 
su  müssen  sie  ganz  sicher  und  gewisz  anstatt  lausend  hun- 
dert und  daran  ohne  cint/ige  ptnsion  (</.  Ii.  lehn  proeent  dir 
schuld,  dazu  mit  verlast  der  Zinsen)  nehmen.  baurenstands  lastcrpr. 
11»;  wie  wollen  nicht -die  Innren  halsstarrige  rOgtl  seyn? 
sie  lassen  es  ja  eh  auf  das  iiuszersle  ankommen  und  geben 
sich  eilender  nicht,  es  sey  dann  dasz  es  sevu  müsse  und 
da  sie  selbst  es  nicht  andern  können,  es  gemahnen  einen 
diese  lose  funcken  anders  nicht,  als  wie  der  Verfluchte  Wüte- 
rich l'haran,  welcher  gule  Worte  gab,  alldieweil  ihm 'die 
strafe  goltes  auf  dein  halse  lag,  wann  sich  aber  das  übel 
kehrte,  seine  vorige  schlimme  weise  wieder  uu  sich  nähme. 
141.  loser  funk,  Iwttio  vafer ,  astutus ,  callidus.  NiBMMBlMttl 
Dddl',  der  aber  den  ausdruek  als  einen  provinziellen  bezeichnet. 
er  is  ein  loser  funke.  Wna  loiirerju/rfr.  3,317*,  wo  zugleich 
auf  scheint  und  vogel  hingewiesen  ist,  die  synonym  erscheinen, 
eigentlich  deutsche  woilerbüehrr  verschmähten  Insher  funke  in  uV>rr 
bedeuluug  aufzunehmen,  nur  Frisch  1,  307*  hat  und  zwar  als 
volksmdszig  funk.  Aomo  astutus,  rafer,  mit  dem  bmalze  den  man 
nickt  darr  in  den  zunder  lassen.      Vgl.  auch  sparke. 

2)  ein  cölnischer  Stadtsoldat,  beim  t'olke  in  Cvln  am  Rhein, 
der  hauflstadl  des  eliemaligen  erzstiftrs  Cdht,  so  lange  dieselbe  eigne 
Soldaten  halle,  auf  diese  gellt  das  colnische  funkcnlied ,  das, 
neunzehn  Strophen  umfassend,  tn  einer  der  ersten  hülfle  des  m.jh. 
angehörenden ,  157  seilen  zahlenden  fohohandseknft  der  Trierer 
Stadlbibliothek  aufbewahrt  und  selbst  heute  noch  in  Cöln  gangbar 
ist;  et  beginnt 

halt  ich  gemistt  das  funcken  leben, 
hält  mich  fruhe  ilanu  begeben ! 
keiner  kan  sich  bilden  ein, 
w»s  ein  flincl.  in  Colin  sei  (lies  mag  sein)  f 
vnant  die  mucken  I 

tgl.  attcJi  BeeraMM  vom  F»i.tK**tFi>t:N  findlinge  74.     ein  an- 
deres lied  ist  Sn,ulrzit  überschrieben  die  eftlnisciien  funken  und 
IV. 


steht  in  Ci.lns  vorzeit  co«  F.iinst  Wiivotüt  (Ct4n  am  Rh.  I&2C) 
s.  23«.    ."'CIN  anfang  lautet 

alarm.  alnnn  rn  niler  weit, 

de  colsche  laldaten  trecken  (rieften)  en  et  feld  u.  t.  v. 

und  beigegeben  ist  die  hemerkung,  dasz  die  cCdnisehen  sladtsol Juten, 
altem  anschaue  muh  wegen  ihrer  rdhtn  uniform  funken  genannt 
wurden,  die  röget,  denen  beim  rotte  der  name  linke  zukommt, 
sind  um  t)c(ictler,  die  eine  art  an  dem  und  die  andere  an  einem 
anderen  Ikeite,  in  auffallender  ueise  rolh.  an  benennung  nach 
funke  in  dem  folgenden  aittiel  ist  hier  nie/n*  zu  deuten. 

auch  bei  Oettl  (<>.  v.  Rata)  iommf  dieses  funke  ror:  so 
tncrkle  denn  auch  Hubert  nicht,  dasz  cfn  mann  daher  kömmt, 
der  die  klcidung  der  kurcölni«chen  Soldaten,  funken  genannt, 
Mgl.  rhein.  dorfgesdi.  (ISN)  2, 81 ;  er  (der  angeworbene)  er- 
warte am  andern  morgen  als  kurcülnischcr  soldat  oder  funke 
und  wurde  eingekleidet.  65. 

FUNKE,  «i.  scinlilta,  slrictura,  igniculus,  pusiUum.  ahd.  fimcho 
ist  nur  in  zwei  stellen  des  Boelhius  nachweisbar,  in  « eichen  es 
not*  dazu  in  abgeleiteter  bedeutuna  steht;  s.  hernach  «(.  ge- 
läufiger ertchetnt  m/irf.  vnnke,  airr  daneben  kommt  noch  ein 
gleich  geläufiges* ranke  ror.  dasz  vun  diesen  beiden  die  Nibelungen, 
tiudrun  ,  ßihrolf,  Lohengrin,  Woi  f  RA»,  Ottocah  vauke  Aaoen, 
jeioe»  die  ton  Jacoü  GaiiM  unter  fanke  gebraclilen  bckge.  und 
mit  recht  seliLeszt  er,  zumal  im  Hinblicke  auf  die  idiotiken  ,  die 
form  stiieine  mehr  bainsch ,  dslretcliiseh.  bei  «Vitra II ,  Haiit- 
MA.t ,  Gorrato  kommt  weder  die  eine  noch  die  andere  form  vor, 
sie  gebrauchen  das  wort  gar  nicht,  eben  so  wenig  tdszt  es  sich  in 
dem  bis  jetzt  von  Kiimit  gedruckten  nachweisen,  aber  der  fort- 
setzte ton  (iouisins  Tiislan,  R  BUIR  ICH  vurt  FntinEttc,  setzt  J797 
funke: 

sie  sluogen  11 1  tu  mir  fluwer 

einander  ür  den  belmen. 

mau  sacb  gras  im rl  im-lmen 

beslrouwet  mit  den  funken  (:  versunken). 

eben  so  haben  es,  wie  unten  angeführte  stellen  zeigen  werden, 
andere,  die  Mtllel-  oder  fiarddeuisehlnnd  angehören,  doch  dringt 
mit  dem  betjinne  des  14.  fibh..  wofür  steilen  meisler  F.miiarts 
unler  Ii)  leugm,  vauke  aus  StdieHbekUnd  nach  Mitteldeutsch- 
land ror,  und  im  It.  jh.  irscheint  bei  einem  Itaier,  llADAMtn  vm 
Lahe«,  tirte«  vauke,  welches  Jacub  (itima  unter  fanke  mW  einer 
stelle,  der  dort  zuletzt  angeführten,  belegt,  auch  vunke,  frä  die 
unten  unter  Ii  beigebrachte  sprichwörtliche  redensart  ersehen  lässl. 
der  um  l.'.OO  oder  in  den  anfang  des  16.  jh.  fallende  ir 
lieh  aus  tranken  stammende  voeabular.  ineip.  leuton.  e  5* 
diese  form  neben  jener  ab  die  ndksmdszige :  „fancke  [ein  an- 
derer auf  der  h«fbd>tv*hck  zu  Üarmstadt  befindlicher  druck  hat 
faneken),  scmtilla,  rulgariler  funcken,  est  minulissima  pars  ignis  '. 
besonders  wiehlig  aber,  was  die  formen  anlangt,  isi ,  dasz  mhd. 
lief««  ranke  «i»d  vunke  auch  noch  eine  form  vinc  auftaucht,  die 
wol  ebenfalls  m.  ist: 


mit  dem  frnerntrirhden  draclien) 
les  heilen  " 


er  (Hefffiefricn  im  km 

ni"hte  niht  entwichen     lies  betten  liurcs  tme. 
Im  erfinden  an  dem  übe    di«  lichten  liartin»cliriiic. 

WtlflUttrkk  745.  3. 

tn  diesen  drei  formen  xusammeniienoiumcn  nun  treten  rollstiindi') 
laut  und  ablaute  der  ron  Jacob  Giunn  unler  link  angenommenen 
wurzel  linken,  leuchten,  glänzen,  vor  aogrn  und  zeugen  für  das 
einstige  zweifellose  Vorhandensein  derselben,  dte  g»lh.,  nach  drigkan 
tilul.  trinken  zu  schlieszen ,  figkau  fagk  fiigkun  fugkans  zu 
schreiben  sein  würde,  als  ältere  wurzel  aber,  ton  der  sie  ab- 
geleitet w<ire,  darf  eine  ron  Jacor  Gmmm  CDS.  *47  aufgestellte  goth. 
tiimn  Inn  fönuiu  setrea  («.  owcA  fetier),  aus  welcher  zunächst 
eelt.  fön  je*,  rtinins,  altn.  funi  rn.,  fetter,  hervorgegangen  sind. 

Merkwürdig  bleiben  in  der  mundatt  am  GWeOMH  flänk  Rl.  und 
in  der  am  Wurmsee  lluiiken  m.  (Sciikkli  e«  I,  r.sü.  5»o.  s.  auch 
Dimke  ti-6.  3,  l«l)  für  Tanke  und  funke,  sie  sind  nichts  an- 
deres als  diese  Wörter  mit  eingetretenem  I.  irie  «/i>.r  z.  b.  audi  frei 
wetlerauisch  flitrh,  d.  i.  hochd.  flittich,  für  Gltich  sich  zeigt, 
wi'ihrend  in  andern  mundartlichen  Wörtern  das  1  nach  dem  an- 
laute ausfällt,  wofür  belege  bei  ScunKtt  F.lt  I,  bs'J,  der  zur  rrkld- 
rung  dieses  Vorganges  auf  kindlichbequeme  ausspräche  hinweist, 
auch  die  hauen  haben  Dimke,  blitz,  glänz,  Schimmer,  eben  so 
Dunk,  n. ;  die  formen  sind  aber,  wie  dän.  funke,  aus  dem  deut- 
schen entlehnt. 

Der  nom.  schwankt  heule  zwischen  funke  und  funken,  dnrA 
wiegt  jene  form  noch  vor.  die  andere,  deren  n,  trie  tn  hacken, 
kalken,  bissen,  bogen  u.  s.  w.,  aus  den  übrigen  casibns  des  sg. 
angetreten  ist,  zeigt  sich  in  der  ror/itn  ün-jr/ii/irfcn  stelle  aus  dem 
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vocaMar.  ineip.  ttuton.,  aber  sie  wird,  da  sieh  unten  in  stellen  mtister 
Eckum«  ntbea  vanke  auch  dfr  Tanken  findet,  wol  mit  diesem  zu 
gleicher  icit  aufgetreten  »ein.  dasz  tie  eine  unorganische  ist,  ergibt 
sieh  deutlich  aut  der  im  15.  und  16.  jA.  häufig  genug  torkommenden 
form  funck,  %ie  nur  küriung  aus  funcke,  Tunke  sein  kann. 
fimrk.  teintiita.  voc.  theut.  I4S2  ib\  voc.  ineip.  leut,  fs\  vgl. 
auch  Dilfeniiacii  MS*,  scintilla,  evtl  funck  fuyersz.  voc.  ex  quo 
MM  tl«9.  fuuek  fewm.  Eichham  (w>3)  «&'.  ein  funck  feur». 
vt>c.  gemma  <jcmmar.  1505  i  2\  fumk.  Atamus  diettonar.  uij*. 
bb 4*<  an/r  dieser  kfnzuny  aber  scheint  xu  beruhen,  renn  aNr/A, 
freilich  höchst  selten,  casus  starker  fterion  auftauclien.  ohne  jene 
(die  primitiven  regungen  des  nntleuh)  zu  verkennen,  verweigert 
er  nur  dem  funke  den  naincu  der  Damme.  Lessimc  7,342 
{Xlb)  »«  hamburg.  dt  antat.  2,  lt<9.  dieser  flexion  steht  nun  m  ar 
apjienzeilirch  in  besonderer  bedculung  funka  m.,  d.  i.  die  eben 
angegebene  unorganische  hoclid.  form  funken  (f.  d.)  mit  dem 
umlautenden,  oho  starken  pl,  fünka  {*.  Tum  tu  20"),  welches 
hochd.  flinken  «dre,  zur  seile,  dennoch  bleibt  sie  verwerflich, 
die  vcuanisclit  flexion  ist  nom.  funke,  tjen.  funken,  pl.  funken, 
dtnit  hat  sich  ron  dem  nom.  funken  ausgehend  ein  gen.  funken* 
geltend  gemacht,  der  auch  schon  in  der  zueilen  hflfle  des  vorigen 
jaltrh.  der  bei  weitem  übliettere  wurde. 

Dasz  das  woil  mehrmals  im  geschlecht  ausweicht  und  weiblich 
gehaucht  und,  zeigen  die  unten  am  Dalimil,  Ohio  und,  wat 
tanke  anlangt,  aus  den  (aslnachlsp.  nachl.  41,  27  angefahrten  stellen, 
überdies  sind  mnd.  Hinke  («.  unten  die  stelle  aus  Hern  laren- 
duclnnal),  mnl.  vnnke,  nnl.  tunk  «reif./«-*. 

Mm  i"  den  bedeutungen. 

1)  kleinstes  feucilheiklien  (rgl.  die  vorhin  angefahrte  stelle  aus 
dem  voc.  ineip.  teuton),  das  entstanden  oder  steh  ablösend  bis 
zum  anzünden  oder  verglimmen  sich  fortbewegen  kann,  dies  die 
ngentliclisle  bedeutung. 

nihil,  von  «Inen  brüsten  vorn«  »celn 

ein  Iraclie  von  goldc 

»am  ü{  im  varen  sohl« 

<li  funrheii  tiurc»  flammen.    Uvlomt-I.  117,3. 

gliutllrmle  »am  di  vunkin  itint.   JlIMCUll  »59. 
mini.  (0  quemen  vor  llronswig  in  dal  feil 

und  rolien  up  (—  achteten  auf)  de  funken. 

Muiis  mit.  4,  35,  5. 

n/i>/.   die  Huben  wart  rol  Tunken, 

alle  Iretid  wart  ertrunken,   meutert,  f.  2.1  «r.  221. 

au*  seinem  {des  lerialhans)  munde  faren  fackeln  und  feurige 
(nuckelt  schiessen  her  au*.  //iu6  41,10;  die  scel  iiennle  er 
((jeder  ron  Heisenberg)  dem  menschen  liauplgul,  die  peslilentz 
eine  schnelle  dienerin  golies,  sie  scy  wie  rin  funck  in  einer 
sebeur,  den  künne  man  anfangs  huilig  mit  einem  fusz  au*z- 
Hellen,  wann  man  aber  zu  lang  warte,  I  i-/  ein  fcwr  daraus* 
weide,  sey  nicht  mehr  zu  Mehren.  Zifiücnerr  l,  157 ;  man  lasse 
das  pulter  aus  der  kiiche,  denn  wie  bald  springet  ein  funcke 
hinein  und  zündet  das  ganze  haus  an.  poU.  Stockfisch  108, 

vgl.  W, 

ein  funk  erwarbt 
bey  wenig  lull  in  allgemeinen  brund. 

C.  F.  Wnum  trauertp.  3,34; 

denn  wie  ein  (unke  fähig  zu  eutinndcu 

die  kiiiserstadl,  »tun  flammen  grimmig  wollen, 

»ich  «inderieugeiid.  gluhn  Tun  eignen  winden, 

er.  schon  erloschen,  schwand  zu  Mernenhallen.  G6tmi5,38; 

wo  du»  gezw  crgvolk,  ulmmei  müde, 

und  »teilt  zu  funken  schlagt.    41,  2*>2, 


vgl.  unten  funken  schlagen,    der  cleklii-che  funke. 

in  huondfier  Verbindung  und  zu  bestimmter 
funke  »wi/  fruer:  eui  funke  (euer,  welches  wie  rcuerfunke  {s.d.) 
zu  nehmen  ist.  dotumb  so  lösche  ein  funken  (uer  das  kein 
flaui  doiusz  uerd.  huscRsrr  nc,  narrtnschtf  hl"; 

du  ('/ie  »cfisriirze  nacht  ist  nm;.  irrfrl)  warst  einst  all  (>v«z;.)t 

<Iji  kam  ein  funke  Teuer 
und  hat  den  weluchchi  aufgeweckt! 

lUauta  z.  tch.  tu.  15,  137. 

eben  so  rol  rin  funke  feuers  (.t.  oben). 

verbu  dage^n ,  die  gern  mit  funke  verbunden  weiden,  sind 
fahlen,  fliegen ,  stieben,  spungen.  sprühen,  mhd.  (mitleld.) 
also  hewUet  der  Tanken,  di'r  vun  dtfm  fiure  vert ,  daz,  des 
liiues  runsiat  >U  ist.  Kcmimt  24«,  1».  nhd.  die  funken  fliegen 
umher.  Jaco»  Cridm;  fgrt  solls  gehen  {beim  fahren),  dasz 
die  funken  hinaus  fliegen.  Schiiiku  85*'  {neffe  a.  o.  3,3). 

mhd.  da;  ein  biderber  li«(  slSn  gern 

daz  verbrennen!  die  buoben  biure  als  T#rn 
und  lanl  dio  funken  Hieben,   teufels  nett  8318. 


de  gent  im  de«  funken  stieben 

das  im  der  »chedel  mot  klieben.  SS47;', 

d/i  »irt  in  denn  ze  tiur 

sin  funken  »neben.   SSM,  ryf.  Tunkenilieben. 

nhd.  funckeu  Hieben,  scinlillare.  roe.  ineip.  leut.  f3*,  öfter  ei' 
ist  zu  lesen  fancken  stieben ; 

und  hurre  burre,  hop  hop  hop ! 


giengs  loit  in  sausendem  galopp. 
d.in  rosz  und  reiiei  »ebnoben 
und  kies  und  fuuken  stoben, 
er  sprengte  da«z  es  funken  stob 
hinunter  von  dem  bofe.  52'. 


14»,  vgl.  15«  i 


lischler  durch  das  aufschlagen  der  schwerttr  funken  sich 
,  und  diese  verslehn  sich  so  von  selbst,  dasz  auch  das  blosze 


besonders  aber  wird  mhd.  Tanken  stieben  iV».  1S5,  3,  vunken 
sliehen  'Lach »aus  zu  der  stelle)  gesagt,  wenn  bei  den  kämpfen 
gchi 
zeigen 

slieben  in  dem  »iniie  „funken  von  sich  stieben,  funken  tut  der 

riislung  sprühen"  gesetzt  wird: 

duz,  vergalt  mit  eilen      der  küene  spileman 
d6  sluoc  WolThanen     daz  er  stieben  brgan. 

Nib.  III«,  4. 

ähnlich,  wie  funken  stieben,  /kommt  funken  sprühen  ror,  unef 

e»  kann  hier,  was  auch  tut  funken  »lieben  der  (all  ist,  funken 

im  nom.  oder  im  acc.  stehn ; 

die  funken  sprühn  aus  halbverbrannten  fackeln. 

t.  F.  Wzuz«  trauet  »p.  3,  21». 

da  sprühen  funken  in  der  nahe. 

wie  »usKiMieutcr  goldner  sand.    GöTiir.  12,  2ut>; 

hoch  baumle  sich,  wild  schnob  der  rapp 

und  sprüht«  feuerfunken.    Ilms««  15*  ((.eimre  31). 

die  funken  springen,  fliegen  mit  schnellem  herausfahren  in  kurzer 
entfernung  tuciter/allend  dalnn.  Verbindungen ,  in  welchen  funken 
der  atc.  ist:  funken  vun  sich  geben,  funken  werfen,  funken 
schlagen,  den  funken  herausschlagen  (Jacou  Cnim*),  ihn  durch 
heftiges  ansehlagen  an  einen  gegenständ  diesem  entlocken. 

iezo  einschlug  dem  Hesel  zuerst  den  funken  Achates, 
Uug  in  dorrende  blauer  die  glul.    Voss  Virjih  Aen.  I,  f.i. 

einem  die  funken  ersuchen,  z.  suchen. 

der  funke  glimmt,  zeuß  sich  leuchtend,  hat  noch  kraft  des 
feuers.  hier  besonders  die  redensart  der  funke  glimmt  in  oder 
unter  der  Ische,  bewahrt  unter  dieser  dauernder  die  ihm  inne- 
wohnende kraft  des  enlzitndcns.  es  glimmet  noch  ein  funken 
unler  der  asche.  AmüVM  2*,  724.  in  diesem  sinnt  wird  sie 
dann'auch  bildlich  angewandt :  der  funken  glumm  lange  unter 
der  asche,  bis  auf  einmal  der  krieg  tw brach, 
denn  aus  glimmender  n«rhe 
wieder  der  I 


funke  des  krieg»  hervor. 

KsKtsLNiss!«  an  kteists  grabe  2S 

ähnlich  vom  dauern  der  kraß; 

es  bleiben  runrken  in  der  asche : 

so  rostet  alte  liebe  nicht.    Ciisniti  345; 

du  fühlst  nicht,  dasz  in  den  menschen  ein  besserer  funke  lebt, 
der,  wenn  er  keine  tiahruiig  ethiill,  wenn  er  nicht  geregt  wird, 
von  der  asche  laglicher  beduifnisse  und  gleichgülligkeit  lieler 
bruVrkl  und  doch  so  splll  und  fasl  nie  erstickt  wird,  du  fuhlsl 
in  öViner  seele  keine  kraft  ihn  aufzublasen.  Güthe  1%,  Sl. 

onrfere  Mdliche  ausdrucke  ber  ühren  sich  mit  den  unten  gegebenen 
bedeulumjen  und  leiten  in  die  unler  6)  aufgestellt*  ütier  ,  in  der 
das  wort  durchweg  als  nur  angewandt  erscheint:  gib  her  den, 
der  seinen  bruder  erschlagen  hat ,  das  {dasz)  wir  jn  tüdlen 
für  die  scele  sein*  bruder*,  den  er  erwürget  bat,  und  auch 
den  erben  vertilgen,  und  wollen  nieinen  funcken  ausleschen 
der  nueb  übrig  da«  meinem  man  kein  n.ime  und  nichts 
übrig«  bleibe  auff  eiden.  iSam.  14,7;  auch  wird  das  liechl 
der  gottlosen  vcrlesschen  und  der  funcke  seines  fewm  wird 
nicht  leuchten.  Iliob  Ii«,  5;  wenn  der  schütz  wird  sein  wie 
werg  und  sein  Ihiin  wie  ein*  funcke  und  beides  miteinander 
angezündet  werde,  das  niemand  lc*scbe.  Jet.  1,  31 ;  hole  dich, 
du  mfigiesl  mit  deinen  werken  wie  ein  werg  und  golt  zu 
funcke  werden.  OthO  727; 

also  hast  dh  in  kurtier  sunt, 
von  wann  viererlry  all  herkum 
Im  wein,  so  er  on  masz  wird  tmneken, 
weun  er  anzund  der  thurheii  Tuncken 
in  der  menschen  vier  quulitei, 

nach  jedes  art,  darein  er  gelit.   II.  Sacu»  I  (1500),  313'; 
doch  innerlich  sind  sie  (die  r/irnJeit)  ans  göttlichem 
die  golt  durch  »ein  mächtig  wort  selber  grretifft, 
ein  funke  und  Damlcin  aus  göttlicher  flamme, 
die  oben  Jerusalem  freundlich  gesaugt. 

f.««.  Fa.  flicuTie«  im  lirde  „et  glänzet  des 

•l 
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welrn  uncrincsinrr  relrhtum  bllek»l 

unser*  »chopfers  mnjesllt! 
der  tunke,  den  er  uns  verliehen, 
>ull  Uli«  in  «einer  flamme  liehen, 
die  Uber  rr.l  und  himniel  geht. 

Duolukg««  12.  vit.  unten  unter  6)  die  stellen 
tuyil.  I,  32,  Uff.  und  um  EccHitT; 

Kreutzner  blies  den  kleinen  funken  der  eifert uebt  noch  mehr 
an.  Mint*  Sinjvart  |,  174.  bemerktet  ihr  nie ,  wie  ein 
schwache!«  geiniilh  allenthalben ,  hei  der  leichtesten  veran- 
lassung, funken  fangt,  die  es  anglühn  und  hei  dein  ersten 
windstill*  mr  flamme  werden.  BlMI  S.  seh. fit.  12, JSt).  tiein. 
et  ruht  noch  ein  funke  des  alten  heldeniiiulbi's  in  meinem 
I. iisen,  er  schlage  in  diesem  aiigenhlick  zur  letzten  Hamme 
auf.  Güthk  15, 130 ; 

doch  die  räch  iil  ein  zartes  kiud 
und  bedarf  noch  der  anune; 
erst  wenn  zu  ibm  gelang!  der  wind, 
wird  der  funke  zur  flamme. 

Main  morgen!,  sagen  (IUI)  I,  IS»; 
Inst  es  lagen  hl  den  phantasieen 
dasz  sie  wieder  neue  funken  sprühen, 
wenn  sich  mir  ein  bild  der  Schönheit  nahll 

Klsskr  Schxiit  eleyien  05; 

der  attlor  bat  funken  der  leihnitziseben  philusophic  gesehen, 
aber  dat  feuer,  woraus  diese  flinken  losprasseln ,  itt  ihm 
verbürgen.  HeiiDca  frei  Merck  2,»; 

ich  hatte  mir  lange  gerieben  die  slirn, 

und  es  wollte  kein  funken  entstielten  dem  birn. 

Hcckkrt  »iiiAuinr«  I3C; 

lerhiend  bieng  die  zung  am  gauin, 

alles  AI  war  ausgetrunken 

und  des  leben*  [etiler  funken 

glimmt*  am  dürren  doebte  kaum.   Künccw  71*. 

Die  hierher  gehörigen  Sprichwörter  und  spricJtwörtlichen  rrdVnt- 
aiteu  and  tahheich.  am  alleren  ist  aus  einem  funken  wird 
ein  groszes  feuer  orfer  wie  es  Sir.  II,  33  heim  aus  einem  funken 
wird  ein  gros  fewr,  aus  welcher  stelle  auch  schon  früher  erflossen 
scheint  : 

mhd.  so  wie  eleiue  de  vtinke  st, 

de  urcunJel  dal  grßz,  vur  da  bl. 

mederr'iem.  ilnrientieiler  des  12.  jh., 
llstrt  10,  7H,  23; 
dick*  werdil  gar  ein  grajiz  füre 
von  eim«  gar  kleinen  funkin.   rilleripirgd  3733. 
wal  kan  Ol  rnem  tunken  klein 
ein  grot  fOr  opsian  inlgemein.   Soest,  fehde  707. 

es  würl  ofTl  gross  und  ungeheuer 
usz  kleinen  funeken  ein  grost  feüer. 

Miss.«  lutheri'dier  narr  (Kurt)  s.  64,  1817. 


auf  das  hohe  alter  des 
schrifisteUtr  wie 

quasi  Ignii 

itepe  tulel  icinlilla  suot  se  »pargere  In  IgnU. 

Lticasv.  4,  Mio  (Lachmann). 

parva  taepe  sciniilla  contempta  maguiim  excilavil  incendiutn. 
CcBT.  6,  3  (bei  Zumpt  b).  vgl.  C.  Sein  i  n.  d'.e  bibt.  sprtchwvrter 
der  deutschen  spräche  (GMingen  lOGo)  nr.  Iii.  der  fassung  bei 
Cliithjs  steht  tundchft  die  deutsehe  aus  einem  kleinen  funken 
wird  eine  grotze  brunst,  die  schon  in  einem  gedichie  des  14.  )h. 

  •-  -  » 

renn  et  in 


ron  kleinen  funken  sieht  man  grd(e  brünste.   f.ssit  439. 

an  dem  sinne  des  tpricJiwortes  ändert  nichts,  trenn  es  mit  lezeieh- 
nung  eines  bestimmtem  gebäudet  oder  einer  Ortschaft  lautet  von 
einem  flinken  verbrennt  oft  ein  ganz  bau*  (t.  Iii  vi  -  u  128«, 
1  u.  3)  oder  ein  darf  orfer  a«tA  eine  »ladt,    so  hetszl  es  mnd. 

Tan  einer  funken  bfrnei  dan 

ein  dorp.  so  sprikt  ein  wi*  man.   faienttoetr.  t.  176. 

m  anderer  fassung  lautet  auch  jenes  Sprichwort  ohne  duder  um) 
seines  sinnes  ein  kleiner  funck  verbrennt  einen  ganlzen  wald 
oder  zündet  wol  ein  gantze  statt  an.  Memsen  1288,  20.  daa 
terbrennen  einer  durch  funken  angeximdeten  Stadl  aber  und  damit 
die  wahrheü  des  Sprichwortes  wird  an  Oppenheim  ausdrücklich  nach- 
wenn  in  einem  wieder  sprichwörtlich  gewordenen  reim 

ist 

Oppenheim  gieng  von  funeken  an 

dardurch  sie  that  zu  boden  gähn.  14. 

frifrfcer  orrWf  auch:  et  itt  kein  funck  »o  klein,  wenn  golt 
zürnet  und  den  teufTel  will  darein  blaten  lasten,  et  kan  ein 
fewr  daran -z  werden ,  datz  die  weit  verzehret  und  kein 
mensch  leben  kan.  rfuiz  ein  funke  zum  brande  führen  *ann, 
sagt  weiter  wer  da  wil  äne  schaden  pleiben,  der  last  nit 


einen  funeken  zu  einem  kolen  werden.  iiomiANNS  bvhm. 
bei  Pes  2, 105».    mit  uairetenf/iristT  ui 


di  nisin  spr/irliin  uudirstundin : 

wer  den  sclmdin  nicht  wil  doli), 

iler  l.'n  di  funkln  nicht  eine  koln 

werdiu  in  dem  bau». 

wau  d#r  kol  von  einer  graus 

win  oft  ctu  einer  (Kimmen.    Dtuiit,  31,  27; 

wir  In  dem  haus  den  schadin  bewart, 

der  l«{t  üs  der  luukiu  nicht  ein  koln  wern.  60,  20. 

andere  Sprichwörter  sind:  unrecht  gut  ist  ein  funk  im  kleider- 
kasten.  Scuottei ms  IIIS",  ein  einziger  funke  sprengt  eine 
ganze  Pulverkammer.  \Va*i>e«.  I,  1270,  II.  wer  ein  feuer  auir- 
bljszl,  dem  springen  die  funeken  unter  die  äugen,  s.  IUmscii 
12ss,  31.  wer  dem  fewer  zu  hufe  zu  nabe  kompt ,  dem 
■tauben  die  funeken  unter  die  augen.  32.  wer  vom  feuer  hlei- 
bet,  dem  springen  die  funken  nicht  ins  gesiebt,  proeul  a  hre, 
proeul  a  fulmine.  Stikier  5s2.  wo  slahel  und  ein  fenrslein 
sieb  mit  einander  schlagen  da  springen  funeken  heraus*. 
Hkniscu  1288,  37.  funken  schlafen  selbst  im  stein.  Wam>er 
1270,  20.  der  funke  glimmt  auch  unter  der  tudten  asche. 
Sixhoc*  2925.  ein  funke,  der  zu  tief  unter  der  asche  liegt, 
kann  nicht  zur  flamme  werden.  Wanuer  1270,  13,  d  h.  im 
bilde:  eine  gute  anlagt  oder  eigenschiift  im  menschen  sali  man 
nicht  verborgen  und  un.yp/lr ..'  lassen  ein  kleiner  funck  scheint 
inn  der  finslernuw.  Hkvisch  12ox,  12.  ein  funke,  der  ins 
wasser  springt,  ist  verloren.  Wakher  1270,  12.  iirf.  he  lirl 
enen  funken  im  halse,  er  ist  immer  durstig,  liebt  den  trunt. 
brem.  «b.  1,  467.  ostpieuss.  be  heft  ok  e  funke  cm  arsch, 
hochdeutsch  er  bat  einen  funken  im  Irsch,  wf  sehr  unruhig  (es 
brenn/  ihn  im  hinlern),  ist  betrunken.  FaiscnaiEH  (1S05)  nr.  124. 

J)  ein  rom  hfllgliihenden  metall  beim  schmieden  abspringendes 
kleines  llieilchen,  das,  wenn  es  erlischt,  hammerschhg  genannt  wird, 
ein  beim  schlag  abspringendes  leuchtendes,  aber  gleich  verglimmen- 
des kleines  meialUhedchen ,  besonders  von  eisen,  stahl,  slrictura. 
Funcke,  so  vom  glneudeu  eisen,  wenn  inans  schmidcl, 
springet.  Iii  m-.  n  1207, 39.  er  schlug  mit  der  schlage  auf 
das  aus  dei  esse  auf  den  amhosz  gelegte  eisen ,  datz  die 
funken  nach  allen  Seiten  stoben. 

Mulcibers  ambos  tönt  von  dem  taet  geschwungener  lilmmei, 
unter  der  nervigen  faust  sprilicn  die  funken  des  stahlt. 

Bcrain  7iy. 

sprichwörtlich:  wann  der  sebmidt  funken  schlügt,  so  fürcht 
man  sich  doch  nicht.  Lehna**  153.  Schmidts  kinder  sind 
der  funken  gewohnt,  ebenda,  aber  bei  Ulm  «tu  1208,29  sebmids 
sobn  ist  der  funeken  wolgcwohut,  fürchtet  sieh  nicht  cor  ihnen, 
befurchtet  von  ihnen  keinen  schaden. 

3)  rie  ein  ab/liegendes  kleinstes  Iheikhen  schnell  dahinfahrendes 
feuer,  auch  überhaupt  feuer: 

leb  woll,  er  (der  Luneten  manlel)  wer  in  dem  wilden  meer 
versunken 

und  verprent  mit  den  hellischen  funken, 

ee  es  uns  ie  ui  schaden  wer  kumen.   fasSnacblrp.  GUS,  35; 

und  dicht  und  rund  vom  meer  umschlungen 

lag  unsre  erde,  haue  nicht 

Prometheus  funk«  [da:u  in  einer  nnmciiiiiio  „das  feuer")  st« 

durchdrungen.   M»is»o  renn,  uhriflen  I,  IT2T" 
sie  (die  kraft  des  feuers)  belebt  das  all,  den 


kiesel  selbst  entspringt  der  ewige  funke! 
nimm  den  funken  (-=  das  (euei)  aus  der  sonne,  schleunig 
sinkt  tu  moder  diese  well  zusamtneu.    Purin  (ISJüJ  2,  32t'. 

besonders  wenn 
erschütternde  Wirkung  hat: 

und  wie  des  blilzes  funke  sicher,  schnell, 
geleitet  an  der  wellertlange,  lauft. 

ScniLLi«  333'  (d.  Piceol.  I,  2)  | 
zückt  vom  blmmel  nicht  der  funkon, 
Ser  den  hrrd  in  flammen  sein.  411'; 

ziehst  (-fe r  /uAnitniirirm  ist  angeredtl)  blilicsfunken  und  duf- 
test reuer.    Ilnum  15,  161; 
■ut  ihrem  auge  schlug  ein  blitz  in  seinen  sinn, 
er  fühlte  von  dem  schlag  des  tunken  sich  durcbiurkl 

HlcmsT  veisA.  d.  brihm.  hch.  S  «in.  70; 

der  scblutz,  ...  datz  in  der  herilbergenicklen  liefen  wölke 
(einet  gewitlergevölkes)  ein  Zufall  den  schlagenden  funken  des 
todes  leicht  locke,  Hei  wie  eine  Irauer  in  seine  liebcfesle 
(liebesfeste)  ein.  J.  Padi.  Titan  3,  23. 

4)  einem  kleinsten  (euertheilehen  gleich  leuchtendes. 

a)  ein  slern: 

der  millioneii  von  sonnen 
In  den  grenzlosen  räum,  als  stralrnde  funken,  getchfiltel, 
die  er  aus  dem  öden  chaos  allmächtig  herausschlug! 

Zsciuaü  tti'jrtr.  II; 

36* 
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dir  funken,  die  filier  mir  eich  drehen  aU  wellen.  Khiep«. 
Mint«  1,5  =»  ^iim  erstes  erw.  [Mannheim  177s)  i» 
»)  metall: 

u  h  Üb  der  kokohl,  rtei  berge»  (Dm, 

wir  geboren  diu  gbii/eiulen  funken.    Kiiltm  1,  II"', 

ruhn  mtw  fremden  fli.(T>  umschwimmiing 
zwei  tanken  gold«  au  ilirom  ort.   Hiuim  22'.. 

r)  der  jotiaiinimurm.  drr  wir«)  //unten  uJeirA  leuclitet,  canlhans 
noctilnca.  schon  im  1.%.  jA. ;  edenduta  (d.i.  ticindeta).  ejn  fonck. 
Dietmmacii  in', 

<|j  fliegt  der  leuchtende,  (unke  gölte», 
der  »onimerwuria ! 

klein«  wurm,  leuchtender  funke!  ki-mro. 
glänze  wir!    HtlMM  z.  xeh.  Iii.  15,  IM. 

rf)  FM  andern  gegenständen,  die  leuchten  oder  gbimen.  su  i.  i>. 
i«  der  fobtenden  sleUe  ein  Stückchen  faule*  holwi,  du\  bekanntlich 
in  der  nacht  nie  (euer  leuchttt:  gegenüber  einem  . . .  gang,  den 
grünes  inoos  aiislaiihlc  und  dessen  lange  zerbröckelten  hinken 
um  faulem  h..;/  (.•>  .»*..</  die  in  drr  ru/r/i'  leuchtenden  stüikchen 
faules  Iwlzes  gemeint)  bezeichneten.  J  I'ai  i.  Jüan  2,  IHi. 

:.»  an  eiürm  kleinsten  feneilheilehen  ijteiehrr  vun  i-intm  ijCfn- 
standr  ausgehender  schrillender ,  fÜtgndtt  Schimmer,  oder  uu(h 
übt  i  hau)  l  ein  jenem  feneilheilehen  rerglruhhtrer  sehuytieuder, 
flitgrndtt  sthimnier  oder  schimmernder  4r»r/<r: 

da*  von  llcli  rien«  »chleg  erblichen 

di*  jn  die  lunckcii  au*t  .ku  aUKen  »toben. 

firmier  ffinut-n  Aij; 

dein  (ß.  ir>)  atier  *.ili 
»ich  hiciuirnil  um: 
«i.-  sprühten  .1,1 
in.  Iii  .»eine  funken 
um  ihm  Ii  herum!    fMc.H*ci  1,383; 
also  erregt  Hin  (fWraM  Ml  jrmerjii)  drr  fr  im  in,  und  ganz  von 

des  brenneudrn  .uitliti 
Mkrblui  die  luiiLru  umher  und  den  hlilgen  nuten  enuncki  glut. 

Vom  YitHih  \,n.  12,  \\>i, 

nie  sie  I  fi.    ./.  i  ...  )  ..  !,n  m.    1 1.  i  Ii   .1.  (   ...eil..,,  hl  I 

llllik.'tl.    klflHi.m«  «rer*e  2,  II.'.; 

wie  alle  deine  rn«en  riinkrn  spriihn.    HEe»r«t  2">l; 
ein  heil  voll  rosculiuikcn.  3I.*>; 

funken  tun  wölken  hüpften  {In  im  nii(gan>jr  in  MM]  muh 
guldUairm  um  lnui/uni  empor  —  endlich  wehten  die  Hinv 

inen  der  sonne  ulier  die  erde  herein.  J.l'ui  llesf^ius  I.Ii..'.. 

Ii)  ein  kleinstes  llirilcheii  tun  etiras  .  brsonderi  einer  thtliokcit, 
einer  steten-  »dir  einer  gristesnuszcrnna,  hjnieulnx,  fmsillum.  in 
dieser  Meldung  erscheint  [ui.ke  nur  uwyn midi  .  und  die  MRT 
nnisetjebe-ien  stellen  hen'ihrrn  sich,  ja  mischen  sieh  selbst  zum  thcil 
im!  den  ol/eii  vul<r  Ii  angefuhrtm  .  in  i/rrirn  dm  uvit  lildlieh 
fleht;  »leihini*  Utzt  »irA  (jenfliie  schetduna  rmi  dWn  mir  i« 
i./J  <iur  nicht  lierlm/nliicn.  ahd.  u  Ii  h:il>u  gttMuf  mit  helen 
[UMcntfl  dilieio  penible  {d>wer  Mt •nndheit.  WvUfekll)   N.  Pi«-f/r. 

rtrlib  (untho  nV3ra  »Arferil«  lö-kei  (üi  itrlmyii)  iir 

inne,  der  fotie  den»  annliki-cnlün  lern  enln.ih.l  »Irl.  171  (ICft). 
nihil,  imilletd.)  da»  lehnt  «9*  ih^  liihl  der  Inle.  d  ir,  n. einet, 
dag  di  .«elc  einen  Im. Leu  in  ir  Im,  der  i>l  in  jot«  ewielii  hen 
lewbti  lehen  und  licht,  und  dirrc  lituke  inl  mit  der  sele 
ge*eh.ilfrn  in  allen  inriisc  heil  ....  dar  nniiiie  i-l  der  fnnke 
der  »eie  HnTCrlcctlieiilieh  in  helle  und  in  hiuielilehe.  du 
Ii. Iii  liiihlel  in  deine  Miislerni--«'.  dir.  AfalstcrnisM  meincl 
di  Mi  inle  und  den  Minder,  hir  prediget  ditte  funke  >lelec- 
licheti  inne,  .1  n  man  di  sittide  \\t,e  und  sieh  dar  ahe  k.'ie. 
tutjsl,  I,  .13,  9  ff.;  diu  Vierde  Ii  "ige  ist :  in  welher  itl.il  oder 
kraft  in  der  m'Ic  da<  ewig  wort  werde  aller  eigenllrhe«!  gf- 
horn?  ...  die  drillen  sni eeheul,:  in  lUhB  funken  der  selc, 
uuihe  ihn  er  gole  aller  liehest  ist.  KiMi.ur  ISO,  2i;  der 
funke  der  m'I.'  i»l  ein  lieht  gütlicher  gliche«,  daj  sich  alle 
zii  ilf  gut  neifel.  »; 

Th^of.liil.1  w.irt  gemuit 

ein  tunke  rechter  ruwe, 

ml  il      der  im  u'elru«  e 

gesach  wol  ofTen  »inen  »cliaden.   .Wiirie«/e';.  nr.  23,  |f.9. 
in  ideirhcr  treist  slrfd  tanke :  die  sele  hritet  oitrh  ein  vanken 

gütlicher  oder  liimlitchef  nitftra  und  dnj  furget  sich  «ro| 
rno  diln  »urlen,  da;  diu  sele  von  riälnre  zu  dein  himele 
gehört).  ECUMM  Itn,  I4,  rgl.  35  «.  10\  51.  nhd.  funck  der 
»elc  oder  hochekrafl  der  sele,  jinrfVrtsi*.  r«r.  Meid,  llsi  ii'. 
ein  funke  der  gülllichen  kraft  und  allinacht.  J.vcud  BtaH 
mprtfr.  SSI; 

gotter!  »eufit  er  dann,  nur  einen  Hinken, 
ein.il  funken  eurer  iclmplerniiiclii. 

A.  W.  ücul«c«l  ged.  59; 


h.ild  geh  ir  Ii  mit  der  fiirehl  im  timmer  auf  und  nieder: 
all  Linnen  jrlil  bej  dir  viel  »\w  Hinckrn  »ieiU'r, 
w  ..im«  ein  l.iNi  li.'x  M.  das  lein  auch  innen  l.lith, 
den  ernten  liehesnig  dir  in  das  hertre  schrieb.   Gt)*THiB  MJ, 

hier  i»t  der  l'liin.  wo  jüngvl  der  er«te  lunkon 
der  lieh  in  meinem  (/.  meinen)  hiiseu  sank. 

IlöLt»  im  enir  »/«eile  sie.  3,  in  Sehmidi 
unthat.  3,  SU; 

in  mtonerU  ist  kein  funke  Irener  lieh  lehendig.  KoTZBSIII 
drani.  sp.  I,  ISO;  alier  niemals  liah  ich  einen  funken  liehe 
an  ihr  wahrgenommen.  Miuni  Sifjuwt  2,  5ü7;  ..  .  alles,  was 
noch  einen  funken  von  redliihkeit  und  valerbndsliehe  in 
sich  fühlte.  Wim»  7, 175; 

denn  nn-ine  »eele  liueil  in  mir 
oh  der  schlagenden  wellen 
deine«  Imsen*,  uh  der  hellen 
tunken  deiner  kusibegier. 

•In,  d.  deutsch,  min«.  1771,  T), 

»er  i«t  so  lief  in  schmer«  venuiuken, 

iI.vm  auch  nullt  eines  triebe»  fmikuii 

im  Innefflea  der  leeren  liriist, 

des  baitchs  der  Ireiindschalt  wartend,  glimmte? 

Cemi  i,  t»t 

da  M  kein  funke  der  Sehnsucht  mehr,  mit  der  du  sonst  ihn 
erwarlelest.  Sciill.l.En  in  seiner  jf/nj/ni  1,32; 

ein  funke  luilfiiiiiig  yliinnit,  dasi  euer  arm 
es  (.f.*  i  <il.  r /  i reiten,  der  itel.dir  ich  noch  entgehen  kann, 
um  dalur  not'h  m  k'imjileii.    C  K.  Wtistr.  /r.i«.i>ii.  3,62; 
und  noch  lebt  der  liolTiiuug  bimmelsfunken.    Koinii  1 .  1 1 ■ ; ; 
Ii  ende,  irhüner  i.'nileilunken, 

tuchler  aus  elisium.    Scuillr«  19*; 

wa»  «rsliekl  der  freude  funken 

im  bekloiumnen  busen  mir.   Mfu.*»«  t!».  (ehr.  6; 

der  starke  Iour  hat  meiner  nacht 

auch  keinen  funken  tru,t  gehrachl.   Linau  F.ns>l  ISS; 

wa-  i«l  man  nicht  hinler  dem  knahen  her,  dem  man  einen 
flu. Leu  eilelkeit  »hmerkt!  Uorut  Iii,  2«2;  mau  kann  keinen 
funken  geiiie  haheu  und  gleichwohl  viel  nrttl  und  geschmack 
heMl/en.  Li  «sim;  hamb.  drum.  (I7li!t)  2,  220 ;  so  sehtiieichelll  sie 
dem  geiiie  ...  doch  sie  vcir.il lien  zu  sehr,  da*/  sie  nicht  einen 
funken  davon  in  sieh  spiireu.  :it!);  von  unsern  dichtem  ist 
ihm  i Mi/.Jin'i)  keiner  widriger  als  Weisze.    er  sagt,  dasz  er 

krii       hinken  vom  geuiiis  bitte  und  nur  ein  neuer  lli.fiii.iniis- 

waldau  waie.  Vus*  hrie/c  I,I5'J;  der  auch  mir  den  funken, 
die  holuung  zu  einem  geuie  zu  unterdrücken  sucht.  Iloir. 
an  /{'i>/<',  s.  leeimur.  jahrli.  3,31;  wenn  ein  funke  lyrischen 
ge, uhles  in  ihm  ist.  wird  ihn  Jelunah  hegeistern.  IIkbui» 
rtr.  i<<cs.  2,  als;  er  wollte  darin  nur  steife  schuletercilien 
erkennen,  denen  es  an  jedem  funken  von  naturell,  Wahrheit 
und  hegeislentug  fehle.  ls,  122; 

oft  eill'  er  ('Vi..  /.'.  e.  KJeiitfl  lllch.  in  »tillrn  gründen 
•lie  rimam  lächelnde  u.ilur  zu  liinlen. 
die  ihn.  oh  glei.  h  drr  ili.  Iiikun.t  tunken  in  ihm  schlief, 
ru  iluein  hauten  »chon  berief. 

KneikCHMÜ!)  «n  ktri  ts  ./rul.e  13; 
sehan  als  bupleiider  kn.ib,  ehe  d.'r  |i.ird«nkiiii*l 
ntnkrn  in  lim  eutglotnin.    IIoi.ti  hyou>N<  an  tl.  mnnd  15; 
ein  kleine»  röcheln  guh  dem  noirieb.  Illrlmi.l,  .-in 
,.l»  niorlit  eili  funke  n. u  h  vom  leben  in  ihm  <./«•.!«  eidatthUn 

niii  >z.-.i  Bringen)  «Hn. 
C.  F.  Weim  imim'  I")..  i,  Sil, 

tyl.  uAm  unter  l)  die  stelle  l'M  Hineilt  72*.  er  hat  keinen 
(unken  wärme  Idrs  küq<ers)  ynehr.  Gtlta  erhseldneher  l«*|. 

Man  h«ri  hau.  einen  funken  haheu  von  einer  sache,  anfangen, 
ihr  auf  die  spur  zu  kommen.  Schuh  im  1,  5t3.  trnt  renVri- 
/rfrr  ist  du  redensmt  es  ist  kein  guler  hinke  in  ihm,  wie  man 
auch  sayt  es  ist  kein  gutes  haar  an  ihm,  er  ist  nicht  das 
gmngtlt  Ittrtk,  hat  nicht  die  ijerinijste  nute  eiijentetiafl.  j.  haar 
III  17)  A).  im  fmiliren  sinne  aber  kommt  auch  cur  es  ist  noch 
ein  guter  hinke  in  ihm.  sei  :.  b.  ich  würde  den  menschen 
aufgeben,  aher  es  ist  noch  ein  guter  funke  in  ihm.  er  isl  die 
gelalligkeit  seihst,  früher  darzti  sind  «ie  [die  von  der  erde 
heriwaetirathtcit  ftnchle\  gaiilz  grimmig ,  liillrr,  sawr,  herh, 
hitzig,  kalt,  hart  und  hose  und  Ml  kaum  ein  guler  fuiicke 
dann ,  jhr  sadl  und  geisl  isl  verinisclit  mit  der  hellisrhen 
■ptalilet.  Jtcon  Düiihk  Aurora  (16311  *.  >l.  es  ist  mir  lieh, 
dasz  auch  noch  ein  guler  funken  in  euch  Uli  ren  und  leid 
über  seine  Sünden  i*t  der  anfing  zur  hesserung.  Mii  leh  Siei,- 
trurt  I,  5t».  anf  einen  titcldi>jcn  schlaa  i*t  der  auxilruek  angewandt 
mit  fatike  für  lunke,  ira«  nachlr4glkh  einen  Meg  für  jene  form 
im  nhd.  abijibt  sotiic  dafür  d  uz  sie  auch  als  feminmum  rorkomml. 

t;rlt  du  hast  ein  gliote  liinrken, 

du  wirst  mir  w;irle  ml  driirab  «lancken. 

(utinacJitsji.  wicht,  f.  41,17. 
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J/ttoR  <■:  im*  :  ifVinV'  dittt  stelle  gerade  für  die  terbindting  ein 
gute  fanken  auf.  ubriijens  erinnert  dieser  uusdrurk  in  seiner  Stil- 
lung an  die  redensaii  einem  einen  lang  gehen  —  einen  ithtag, 
fangt:  kriegen  —  schlüge,    rgl.  lang  4). 

Sinnierwandt  mit  funke  lind  gneist  und  üsscl,  welche  l-ciden 
rörli-r  HM  nachsehe,    rgi.  auch  ahmer,  aiuiiier,  eitm  T  (3,  112). 

Zusammeusti-.iinijfn ,  in  welchen  funke  ab  letztes  wart  sieht, 
sind  aschenfiinke,  ungeufuiike  (IlglRI  buch  d.  I..  lf»37,  s.  10), 

btitieafhDke  («.Intal  Itnuu  14. tot),  nsenfnnke,  feuerfnnke, 
gcislesfiink* .  guilerftinke,  heldenuink«,  infunkc  {tat,  GOtai 
41,193).  joliiinnisfuiike ,  jngrndluuke,  krieg* funke,  leben  a- 
funke,  lieht  funke,  Itrhesfunko.  loderfunke,  neidfunke,  rosen- 
hinke,  «ilbei  funke,  soniieiifiinkc ,  staklfunke ,  steiiiesfuuke, 
iteroenfunkc,  lugendfuuke ,  vers.lande>fimke ,  wullusl  funke, 
torofonke  «. *. 

FUNKE,  f.,  s.  den  t-i.; herleitenden  artikel. 

FLNKEI..  tu.,  aliijtliitet  von  funke. 

I)  *■«  funke  I).    so  nihd.  (mtttetd.). 

ir  (Ar  miNitc)  rlüciideti  funkel  in  da  mürn 

befunden  und  In  hi*rien  gluen : 

»in  herie  In  gliiemlcr  iiiinnn  l>r»n.    It.  Tri-/.  271'ilt. 

uhd.  es  geschieht  auch,  das  (du.»r|  solche  hilsi  I..-  hu«srr  in 
helrarlitting  irer  «.Uli  Je  uidcruitib  euiplliiifen  flammen  und 
tuuckel  der  lu«t  voriger  sunde.  l.i'Tiim  I.  III*  [grund  n.ursaeh'. 

1)  der  teufet,  diese  bedeutnug  ist  anzunehmen  auch  hau.  f.inki'l. 
der  teufet,  der  hüte  fand  (Scuaiai  En  I,  ton  fanke.  /unke. 
$  lankel,  wo  ausführlich  über  diesen  namen  des  leuftls  ge- 
sprochen ist. 

3)  quat  des  gewissen*,  peinigung  der  seete,  seelrnpein.  in  der 
kanztisfirnche  des  Ii.  jahrh.,  der  gemäss  in  krcnnnv«  weabular. 
pmlieanlinm  (l  |s;i)  Jtiij':  rermis  inlernalis ,  fuurkcl  der  vrr- 
nunfft,  tri  der  wurtn  der  da  nrgi  CMMeimriasi  et  cur  in  w- 
ferno  dermaler.    Wi/I.  IHtnMttCII  (H*.    hiernach  tieruht  die 

bedeutung  auf  den  UMäekm  werte*  ire  in  geheim;      in  kjBfN 

bulinguibilciu,  „nlii  vertut*  eurum  i       uiurilur  el  igni- 

non  cxiinguilui  "  {Marc.  ft,  (3.  Ii.  47  —  bei  LuTNC*  14.  I«.  ls), 
nicht  aber,  wie  es  den  ansehein  hat,  auf  Übertragung  dn  torker- 
gehenden  Meulnng  „teufet",  in  so  fern  die.-ei  auch  al>  (euer 
sprühender  wurm  oder  drtstkt  erscheint  und  mh,l  deslmlb  lii-lle- 
umm  3,  820*)  ginannt  wird. 

4)  schein,  lieht: 

hnscha  wie  i«l«  heut  so  dunkel. 

hotten  wir  ron  *|>uhn  (»iMiiwa)  *****  kel' 

utWr  mnm  sich  r»  mheht  MMliaiitcm, 
«ullin  »ir  baliaa  mehr  tturnlniMer«, 

l-'adiiigrilied  (HO.)  Iii  iliuns  hil.  pi.iil. 
M.  33.  !».'.>•; 
und  atmend  Hill  >ie  in  das  dunkel 
de*  ii"<iifi'ttnitiii-ii  toiMi  eiOi 

und  «o  die  Venen  ircil..-n  tiuikil 

Tom  itiinigi-n  ahara  »Ireun, 

da  brarliln  ifa  im  •chfinora  l<'bcn 

ihr  iliiuküi'liel  item  Je.ubilil. 

■In  kiiiel  »ie  hin  iln«l  Ilir.imii  hellen 

vom  I>I.io»  ii  aiij!e  lo  ht  und  mihi. 

l'llli'e  '/<<■  wullfiihrlskiiihr.  m  Soltei « 
l.n.(»i'.  fhl.mJ  \SI»lly.  Im.::)  v 

Ht-erhattpt  der  schiMhter,  das  funkeln  : 

lln*ler  i-l  ilie  nnrht  MMl  liiiii|je, 

nirfHHl«  eines  Hernien»*  lunkel!    ged.  193  (181); 

in  meine«  kuaiaictt  Jualtcl 
sir-ihit  Uni«,  wie  MaraonRnkaL 
geliaatar,  nkmaar.  alatner 

VerglMl  Luis»  dich.    Kosiig«bii;?i  iiort.  I,  Sil. 
ntnn  künnle  bei  dieser  letzten  bfdeuinng  an  hei  Leitung  von 
funkeln  denken,  aber  jene  entwickelte  sich  leicht  aus  der  unter  l\. 

H  NkH.,  n.,  fiu.t  mit  fiinkele  I*.  rf.)  oder  fiinklc  («.  «*.). 
rin  dim.  ron  funke,  khinstrs  feueithetkhen,  scmtilla.    s.  funke, 
ein  funckel  in  dar  MClieB 

gar  lUiatleh  gtiinaan  ihm, 

»Iroh  uiOrht  e«  p.  tii  iill.)«rhrn 

o.lcr  holli  duir  inid  gut. 

PaaCOimnk  her:en(rru>t  und  »rrtrutrnrl 
(/'..«mm  |i,»il»  ».  7M>; 
ebenda  s.  GTI  als  Überschuß  eines  liedes  lierUenlielicsfiiru  kel. 
InldtUh :      wann  du  »ihst  ein  hliimel  DD, 

»eyns  ii.ik  l«»<'ii,  l»lipailt 

vciel.  Ilagel.  Kloekel. 

rollt  uinl  «ei»«e  r...rlein. 

die  nun  tratfrn  in  gCBieifl 

wurtieln  und  die  «toi  kel, 

tifHift.  da«<  leyn  lünckcl  klein, 

Muhend  in  dem  end  ulleiu 

da«»  du  »ol«t  ged  keil, 

wann  goit  liert  die  erd  so  fein, 
was  wird  BkM  im  himmel  »eju? 
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in  Sindbühuien  Unkel,  d.  i.  fiinkcl,  in  dem  sinne  ,,ein  wenig". 
Pkit»»*  fiei  Faoaaiim  2,30. 

i'  i.  .i,ir'i  fünklein. 

FONKEL,  f.  in  der  gaunetsj  räche  für  küche.  ron  gannensch 
funkeln,  kochen,  und.  wie  dieses  auch  nul  i  fite  Ii  linkein,  ge- 
wölmlieh  Unkel  geschrieben.  Cum  man  -jo'.  Tiiihi;  I, 'i.".u'. 

K  Vkr  l.E,  w..  im  der  rMsspache  OUr-  und  theit  Nittel- 
deutschbitidt  ijebrauchles  dim.  ron  t*ukt,  dns  im  ahd.  RtodlUI 
/uii(eFi  wurde,    mit  aus.dos:ung  des  ei-lea  e  fiinklc  («.(f.). 

K  .NkKI.KJ,  f.,  wie  fimkel,  in  der  gaitnoi.racke  für  küche. 
gleich  diesem  ron  funkeln,  Liehen.  iihgeleiM  und  mit  beiden  über- 
einstimmend gewöhnlich  i  für  11  fhhreud  linkelei.  G«t»LM45i  2u*. 
Taaia  so".  A\tu*  3V. 

I  I  NKKI.KH,  «...  s.  funkler. 

rTNKELFAUSEN ,  fl.  tretet  Utndwetk  zur  lüutchung ,  ror- 
tpieudungen  ,  ausfluchte,  sieget  bindisch  ,  iro  man  z.  b.  holt  dal 
hin  luller  fiuikelfu«e.  d<ts  sind  lauter  rorsyiegeliinij'n,  tv4  I^hJit 
leeres  Idendweik  um  zu  tauschen.  Soul  r/  I,  '-'<.'.  111  Sassau  zu  und 
bei  Idstein  so  wie  hier  und  da  am  lihein  funkelefumc.  ki  um  i« 
I,  Uli.    susammenijcsrtzt  aus  funkeln  («.  u*.|  und  fuusen  (».  d.i. 

FL'NkELII  A4IKLNKU ,  ud).  so  neu  oder  mitl  iri-  (lisch  ge- 
fallener hagtl ,  ganz  neu.  g>ltiHgL.ch- gi  ubenhageniseh  fiilikrl- 
bagelnid.  St  ii.vwbacii  Mit, 

FINKEI.IIANS,  Kl  NkKLHANS,  m  l)  was  fdnkeljm Lein. 
wie  dieses,  in  der  gatinerspi aclte ,  aus  der  lia<»iMA*4  in  dein 
handexemplar  seines  wb,  Mr  fuilkellians  Hoc/i^eifai/en  hat 

2)  scharfer  irri«  otler  uhslmost.  so  erkliri  Si  imh  i  b  in  seinem 
jaden  {Stuttgart  (Vit)  1, 3tl  d<js  rarJ  m  rinrr  anmeikung  zu 
ein  glas  fuiikellian« ! 

Fl  VkKLinir.  adj.  traf  r.inklig,  funkelnd. 

I  l  Nkhl.U'HT,  adj.  was  fuuklig,  rmikelnd.  Sruat.«  iS3. 

El'NKELIG.  adj..  s.  fuuklig. 

FCNKKUOt  IIKM  ,  m.  in  der  gauncrs,nachc  für  branlwein. 
gewöhnlich  mit  i  fur  ü  geschrieben  linkelj.«  lirm  (*.  d);  aller 
aber  i>4  IkU  auslautendem  11  die  fm  m  fünkeljoi  lien,  denn  diese 
gclit  aas  dir  ebenfalls  noch  in  der  gannetsprat  he  üblichen  urspthiig- 
lirlien  fo>  m  lunkelj.ijin  ,  d.  i.  gebrannter  wem,  zusainnteugc.'tlzt 
uns  gauneri\ch  funkeln  .  brennen ,  und  hehr,  jaiu  ('i"1"1),  ireiü, 
iiei  dm  Juden  jajin  gesprochen  .  herior.  nie  man  aber  linkel- 
jocliein  Spruch  und  schru  h ,  >o  ontn  rbeufalls  mit  i  für  \i 
liiiki  ljorlien  (tirrm.  tri.  |,37l»  und  linki'lj.ijin  (Tuit.LE  2,  2f>n*). 
s.  funkeln  X), 

FUNKELN,  aligeliitel  ron  funkcl  («.  1/,).  srinlillaie,  fuui  kein. 
voc.  ex  guo  ron  lli.'.i.  Mimkelen.  ans  einem  andern  glos^arium 
des  1:..  jli.  hs  Dieraiik*ca  Ma*.  Tungklrn  tvi  glesten.  parav. 
Sim.ina  gemniarum  v.  litli  zij*.  funckelen.  Iii m»  11  11*7,  IS, 
fankeleo.  Seuomttwa  1311.  nnl.  ronkelen ,  bnkcle«.  dm  , 
aus  dem  deutschen  aufgenommen  funkle.    Pas  wort  steht 

I)  sunaehst,  semer  nalur  gcmis:,  inlramiliv  und  hat  hier  die 
bedeuliingen 

a)  fnnkt'H  M»  mit  iseluni  ..srinlilbts  emitteie"  {wie  der  riru 
ange/nhile  rocab.  atmuM  gemniarum  crUtirnd  beifügt),  aber 
kenn  sind  kat/eu  ail:  «Heu  hl  mm)  sie  gbl  linken  al>,  M 
reiken  sie  den  siliwanl/.  slieielit  man  sie  niiier|»'>isiig  hin- 
an If,  «11  fiimkellen  sie.  ri*r.iuiu  Cili;;.  2IJ*  —  (Im»-)  llt.s'; 

o  Iren  .Ii,  h  du  tirrliornig  ihier, 

»an  di  in  aml  hanpi  hrkonnen  «ir 

fU  einem  «.  hini.l.  da  «olln  n  ir  «eluniden 
ilani  er  soll  luneLaln  «oll  uuriiden 
ja  [litt  Uli  all  vier  eck  und  llieyl  drr  neli, 
d  iu  druinni  i«t  dein  hol  11  erkeelil  hslellt. 

i!,„rn  JrMilcthullrin  (liM))  Iti'. 

tf/L  funkelnd  I). 

h)  fuitkenorlig  steh  bewegende  helle  ron  sich  geben  ,  hin  und 
her  sirh  liewegenilc  heile  ron  sich  gelten,  ein  feiler,  eine  Hamme, 
ein  Ii»  hl ,  feurige  ratOKTM  lieinilllgeii.  die  sonne,  der  tnund, 

die  i lerne  funkeln: 

nihil  drilfht,  in  jeder  seele  riuikelt, 

nenn  sie  kein  grober  dunst  »erdtinkell. 

ein  sehimmer  von  der  golllieit  licht.    DaOl.UMC»  lt>| 

dort  tiuler  uns 
ghihn  dnnnerwolken.   sieh,  die  blitze 
lunkeln  danieder,  wir  sind  im  aiher. 

Iii  hl,  t,  Ti  rps.  I,  i9; 
des  Inges  lieht  hat  sieh  verdunkelt, 
der  parpttr,  drr  im  ««•««■n  luiikrll. 
arblasset  in  ein  talh.«  grau.    IUllk»  Darb  sie.  Ij 
ein  reugnist  seiner  herrlu  hkeit 
wird  call  ihn  [den  uariUchein)  lassen  funkeln : 
wer  will  den  schein  verdunkeln?   IUck»t  I0U; 

hher  die  ehnen 
funkelt  der  sonne  göttlicher  glanl.  Z»cn*»tX; 
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auf  «i  dunkelt, 
»übern  funkelt 

dort  der  mond  ob  tannenhöhn !    S»t.n  (IsOO)  $7; 
der  dämmernden  nacht,  schön  funkelst  du  in  weslen, 
hebst  dein  strahlend  baupt  ans  deiner  wölke,  (jümc  lß,  ICC ; 

»ternelcin  funkeln, 

mildere  sonnen 

scheinen  darein.    12,  75; 
Ihr  «lerne,  kneblet  und  dunkelt  I 
e»  geht  ein  liebe.ge.uin  mir  auf 
und  funkelt  1,111s 

beim  goldnen  liebenlerne,  der  »o  hell 
In  untre  hochteilkuiimirr  funkelle. 

LiHLOii  Lmiir.  d.  II.  23.'.; 

nie  webt  die  laue  niicbl! 
die  «lerne  gölte*  funkeln 

In  fejerlkber  prarht!    Ko»«c»*t«ss  poe«.  2,  301; 
es  füll  ein  »lern  herunter 

au»  »einer  runkeln.len  lioh.   Unis  lurA  <f.  f.  IM j 
der  giplel  des  berge»  funkelt 
im  »licndfounenscbein.  172. 

i»  der  vttlnmluße  sagt  «tun  in  bntimmUr  bezeichnuug  die  «lerne 
funkeln,  wenn  diese,  namentlich  die  fixsteme,  scheinbar  schwanken 
und  hcht  und  färbe  rndndern.  tgl.  funkelung.  Wasser  fun- 
kelt, lliutt  fnnki'll,  trenn  tie  bestrahlt  werden: 

nun  ist  der  Vorhang  [beim  sannenanf'iuiiy)  gefallen!  die  gante 

schimmernde  »rrne 
funkelt  den  blicken  entgegen  und  trinket  leuchtende  ströme 
nun  dem  »ebnenden  lichte,  das  Uber  die  leider  dabiuwillt. 

Z.cmnu  Imjest.  »; 
well  rin);«  umber  vom  thaue  na«« 
perlt  und  funkell  laub  und  gras.   Von  6.  210; 
bnlb  noch  ober  der  welle,  die  funkelte,  schwebte  die  tonn  in 
glutrolh.  I.  M  (f.u»e  I.  7«); 

und  möchte  der  quell  im  tage«  Iii  hl  funkeln 
und  rauschen  macht  er  iu  ginnender  luu. 

Kurm«  1.  127. 

das  auge  funkell,  funkeln  ihm  die  äugen  im  köpfe,  oruli 
•fitifti/anf.  NiKhEKBERCt»  llddl'.  als.  der  fuclis  nach  hau*  kam, 
runkellen  ihm  ein  paar  grosze  äugen  au*  der  dunk.'lbeil  ent- 
gegen, da«  er  erschrack  und  wieder  zurücklief  kindermarchen 
nr.  36 j  sich,  wie  ihr  [die  für  ihren  gehonam  mit  rtnem  wannt 
belohnt  werden  soll)  da  auf  einmal  die  augrn  gliihen!  nie  sie 
ihr  funkeln!  J.  J.  Encf.l  die  apothrke  3S; 

«{in  (.fr«  kenseben  manne*)  auge  tniikell  dunkelliell, 

wie  ein  knslallncr  schaltenquell. 

■ein  intlit«  »trabll  wie  ruorgt-urolb.   I!i'«es»  51». 

auch  irird  es  t  un  dem,  auge  des  zornigen,  wütenden  gesagt : 

ja,  sterbt!  rief  Richard  au«  mit  «einer  donnrrstimrne. 
die  äugen  funkelten,  er  schwang  den  dolcli  mit  grimme, 
gluht  im  gesichl.         C.  K.  VVsisii  Hauer, p.  1.  215. 

überkauii  saiß  mttn  das  auge  funkelt,  wenn  ihm  bei  ungewöhn- 
licher anfrrgung  lieht  zu  entströmen  sclicinl.  die  äugen  funkeln 
auf  jemand,  werfen  funkelnde,  hell  leuchtende  blicke  auf  jemand : 
ich  hemerkle  bald  dasz  er  dir  Agnes  im  rechten  ernst  hehle, 
weil  seine  äugen  beständig  auf  sie  fuurkelien.  veslplmt. 
Hobmsons  2M.  mit  Iteifügung  mw  das  auge  funkelt:  er  be- 
merkte nicht,  da«  die  sanfteste  rosenfarhe  .«ich  über  Elisen« 
Hangen  verbreitete  und  dasz  ihr  schöne*  auge  von  riner 
frrude  funkelle,  die  sie  wirklich  sich  selbst  nichl  gestand.  J.  ü. 
MBU  »  k  Siegfr.  r.  /..  (l79o)  3,  29.  «Iii  angäbe  was  aus  den  äugen 
funkelt,  tri  funkelt  ihm  was  aus  den  äugen,  aufzeirhnung  Jacob 
Ciiiw««i  ;  denn  sie  hallen  ton  dem  lustgartner  gehöret,  dasi 
ich  so  ein  braver  vorlreilicbcr  kerl  wäre,  dem  nichts  unge- 
meines aus  den  angelt  funkelte.  Schelmu/skg  1,70;  denn  er 
sähe  mich  hernach  allererst  ins  gesichle,  und  da  er  spiirele, 
da«  nur  was  sonderliches  aus  den  äugen  heraus  funkelle, 
so  halb  er  mir  um  Verleihung.  2.1s;  die  frrude  funkelt  dir 
aus  den  äugen,  wenn  ich  nur  Ton  ihr  rede.  E*CH,  der  edel- 
knal>e  22.  s.  aneh  nachher  unter  2)  rten  so  mit  ang«'*  ira< 
in  ihnen  funkelt .  dann  funkelte  die  wiilh  in  seinen  äugen, 
GoNifc  3C,  7.  mit  den  äugen  funkeln.  I.ncs.1  2,12,37.  funkeln 
mit  den  äugen,  Ofn/i«  fidmintre ,  ordere  We».kr  MNircii<i/u-<i. 
3,317".  ryl.  unter  funkeln  I)  b)  die  stelle  Hiob  !■;,  9.  auch 
der  blick  funkelt: 

wie  fromm  und  eifrfig  im  dunkeln 

euch  (-Irr  gel-  imetkei  K.  du  r.«wii/yi  »md  anqeredet)  die  grellen 
blicke  lunkeln!    Voss  ulwlt.  gel.  Iii. 

es  funkelt,  das/  einem  das  gesiebt  vergeht,  futgor  per  erlitt 
ocnlos.  Stieiü«  5«>3.  es  ist  nicht  alles  gold ,  was  funkelt. 
ci'enda,  gewöhnlich  aber  hrnl  man  was  glKnzt. 

wie  mall  die  gro«ten  «ilberschilde  funklen  I 

S«  mimst  ged.  (I7d7(  2,  73; 
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ein  helles  gefasz,  metall,  ttfrernaiifif  glanzende  dinge  funkeln : 
da  klangen  die  glüser,  da  funckelleu  die  krausen.  Fisch»»t 
Carg.  hs'; 

hell  funkelten  im  mnrgenrnlh 

die  damascenerklingen.    Hon«  51'; 
lii«it  (<n'e  Srutkrn  sind  angeredet)  oh  currr  nndscht  wiegen 
nicht  den  fremden  balbmolid  funkeln!    Rüciikt  295; 

du  («iiine)  scheinst  dem  leeren  thoren, 

wenn  »ein  gestickter  auNchlag 

in  deinen  «trulon  funkelt.    Z«ciltm«  (1761)  10; 

die  iiieyerin  kannte  die  prarht  der  herr-  und  dienerschaften 
von  fintieren  pelegciibriten  her.  auch  sie  halle  deshalb  au- 
gethan,  was  nur  funkeln  und  blitzen  wollte.  WmmDiUI 
unterm  kruinrnttah  273.  alter  auch  der  gegenständ  funkelt,  der 
gl-iniendes.  schimmerndes  an  sieh  hat: 

was  wartet  heut  auf  mich?  wird  jemand  reicher  funkeln? 
wie?  wo?  und  welch  ein  glant  wird  meinen  glam  verdunkeln? 

Dusch  reriw.  trettV  131. 

t)  flunkern,  nichtigen,  gehaltlosen  glänz  machen,  durch  nichtigen 
gehaltlosen  schein  blenden:  wie  euer  prediger  einer  sich  auf 
der  kanicl  anfalle  ungeschickt  tu  machen  und  greife  die 
person  des  raths  an  unordentlich,  welches  denn  dem  pöbel 
gelallt,  und  lunckelt  also  der  geist  noch  immer  mil  in,  der 
eigene  ehre  und  anhang  sucht.  Lim:*  br.  3,  IOC;  ist  ihm 
[dem  componisten)  das  gedieht  nur  ein  drahl,  seine  puppen 
daran  zu  hangen:  will  er  funkeln,  munkeln,  sausen  und 
brausen  ,  recitiren,  declamircn,  lingenren,  sich  eine  motion, 
einen  rill  ins  weile  machen.  Zkitk*  an  Güihe  3,  390. 

2)  in  friinsi/ire  Stellung  übergegangen,    hier  bedeutet  es 

a)  in  schein,  licht,  seiiimmer,  hin  und  her  sich  benvg>-nder  helle 
tun  steh  geben  oder  zeigen: 

»ein  treffendes  Buge 
heftete  »Ich  ungewandt  auf  den  mittler  und  funkelte  räch«. 

Ki.o»»tüc*.  Mess.  H,  3»; 

so  10g  ein  schwarte«  nngewiiier 

auf  »einer  Hirne  sich  auf.  sein  auge  funkell  wulb. 

WiKLisn  Amadts  13,  21; 

die  erstorbenen  äugen  werden  leben  und  freude  funkeln. 
StniMKn  f.112*.    oucA  t»it  dat.  der  person: 

die  wölken  tu  terttreun,  die  «eine  stirn  iimdunkeln, 
laatl  sie  ihr  »cbüne»  aug  ihm  lauter  freude  funkeln. 

Wiblasd  Ub.  7.  Ii». 

b)  dureli  eingefügte  glänzende  dinge  hell  schimmernd  machen. 
Schleier  gefunkelt,  «/»  putz.   t.  Scnaiun  I,  544. 

f)  in  der  gaunersprache  kor/im ,  Steden,  braten.  Gksjcemmch 
367".   GboI  HSn  22*. 

FUNKELN,  n.  der  inf.  funkeln  substantirisch  gebraucht. 
funkeln,  das,  scintillalio.  NlllUHMn  Uddl*. 

ein  heller  schein  und  glam  (r»m  munde)  sieht  über  jhra  ((fem 

grfnltncu  fürtlrn)  geliebt, 
dnst  auch  in  wunden  sich  ein  funckein  bell  ereiget. 

tt'iinti  üoltfruMt  8,  32; 
de»  mnndes  funkeln.   Buoctis  7,  MI ; 
wodurch  ihr  [der  Sterne)  funkeln  doppelt  schön,  efcenda,- 

mich  mancher  riomstrauch  lft«ti  iltl  [im  herbat)  schön, 
nehil  «einer  lohten  beeren  runkrin,  die  menge  buniei  blauer 

sehn.  453; 

und  dann  gebt  er  (der  oerecMe)  in  den  gewölbten  fernen 
mit  pr.it  ht  einher,  steht  twiscbeii  iiiorgenderneu 
anbiiend  »litt,  sein  innjeslalMch  funkeln 

wird  sie  verdunkeln.    CiEll  (1769)  t,  tt; 

wo  kein  feuerwörmchen 
räum  tum  funkeln  liudet. 

Il.ic  in  Vo««  m«iena/m.  1791  ».  102, 
muthlg  ob  der  holTr.ung  funkeln, 
dns  tur  sonne  wird  in  golles  garten. 

r».  ScMt.Ki.SLs  geil.  3i5; 
Mi  hilft  e«,  wenn  im  dunkeln 
das  hau«,  das  groste,  »lebt, 
ob  auch  ein  einlies  funkeln 
durch  un«re  hüllen  gehl?   Itiicsssr  176. 

tr«if  man  insbesondere  in  der  mrtewotogk  funkeln  (scinlillation) 
der  steruc  nennf,  ergibt  sich  aus  dem  unter  funkeln  i|  (.)  ^•»«ufci. 
eAei»  h>  inj«  irn  bi-sondnn  mit  funkeln  der  äugen  ieseicAnel  «irif. 
das  funkeln  der  äugen,  seinlitlatio  oculorum.  Nit-iit  «Betet* 
iiddl'. 

Fi  NKEI.N.  wie  funkeln  «in  funkel  («.  d),  aber  mit  tsmlaut, 
aU  wenn  ihm  ein  mhd.  sünkela  sind  ahd.  funebaljan  roraus- 
gienge  ,  die  sich  jedoch  nicht  nachweisen  lassen,  es  tritt  erst  im 
10.  jh.  auf  und  steht 

II  iNfraMMlir.    hier  bedeutet  es 

a)  was  funkeln  I)  a).  hieb  darneben  mit  einer  allen  wehr 
in  die  stein,  das  es  fnnckel!  (funken  gab).  Kir.c.Hiu.f  «rendu.i- 
muth  153';  trugen  jeder  einen  blossen  dilgen  in  der  faust, 
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buwclen  in  die  sieine  Aast  es  fiinckelte.  Philahdeii  (1650) 
1,  426.  in  funken  glimmen:  die  so  im  vorbeigehen  mit  einem 
bui  das  liclit  auslast,  Map  funkeln  und  blakcu ,  das  ist 
eine,  die  sich  auf  ihr  schnelle»  schaffen  was  einbilde!.  Ann. 
mcu  barfüszle  170. 

6)  Ml  funkeln  I)  fr),  ich  Schimmer,  funckrl.  AlUtSI  dict. 
Kkiij';  radial,  micai,  es  blinckt ,  glitzert,  funckell.  Kkiij'. 
ho  aber  dagegen  da«  töclilcrleiu  .  .  .,  nenn  man  jhr  ein 
krump  worl  saget ,  das  maul  rümpftet ,  die  nase  spitzet, 
die  äugen  füuck.eln,  das  Zünglein  netzet.  Maiiiemls  Sir. 
161*;  da  schöne  damen,  deren  äugen  fiinckelleu  als  ob  sie 
voll  feuriger  Sternen  waren.  1'iihamjeji  1,319;  er  wird  über 
fori  fareu  und  mehr  arlikel  angreiflen,  nie  er  schon  funckell 
mit  den  äugen,  das  die  lauften ,  erbsünd,  Christus  nichts 
sey.  Luthe*  3,  337*;  mein  Widersacher  litnckelt  mit  seinen 
äugen  auff  mich,  i/iufr  IM,  9;  und  wiewohl  die  unmiiszige 
gjile  seines  gulllichen  willens  dein  allen  Adam  zu  hoch  und 

lief  verborgen  ist  (nie  goll  selb«)  so  haben  wir  doch 

sein  heiliges  gewisses  wort,  das  uns  solchen  verborgene!) 
willen  anzeiget  und  in  das  gleubige  hertz  funckell,  da  er 
allen!  halben  in  der  srhrifl  uns  sagen  laszl,  es  sev  nicht 
zorn,  sondern  eitel  gnade,  wenn  er  die  kinder  slrafcl.  I.ithi:« 
6,  350*.  frnc/e  4,  r,H7.  der  gelbe  topazier,  welchen  jhr  in 
der  band  jenes  adlers  ...  als  einen  plitz  fünckeln  sehet. 
Opitz  2  (lM5),  207  —  Hercynie  [triff  IC3I»  30.  noch  ober- 
lausU:i<ch  der  edelstein  fünkeli  recht.  Antos  (7,  25.  im  un<f- 
rischen  bergland  fenkein.  Sc unui.it  52*.  Büdlich;  sich  leuchtend 
hervurlwben,  grüneres  ansehen  haben,  ich  reisetc  neulich  durch 
eine  vornehme  »ladt,  da  stund  ein  grosz  baits,  das  funckellc 
unter  allen  herfür,  als  solle  ein  fursl  darinnen  einziehen, 
Ch«.  Weise  kl.  leutc  47. 

r)  funkenarlig  brennen ,  trie  in  rieten  kleinen  slichen  brennen. 
er  schlug  ihm  auf  den  backen  das*  ihm  dieser  funkelte, 
sie  platzte  das  kind,  dasz  ihm  der  hinlere  noch  lange  dar- 
nach funkelte,  nach  der  Volkssprache  Uulrlu  {s.  d.).  dcnnr.fr. 
wetttrauisch  Qukcle,  Strasburg,  linklc: 

10  meerlfui:e»ii  Iure  qunn 
i  tchwedder,  buffer,  sclunisc  iiml  »oll  merr  du  si  jesze 

(«nir  t  innen  slreuhen\ 
das t  no  dhutl  (die  haut)  liuklo  diel. 

Arnold  plingiliuuiitng  62. 

i  für  ü  ist  hier  gerade  so  eingetreten  wie  in  flick  (*.  d.),  flicke 
für  Ducke,  gimpel  für  gümpel  und  andern  Woltern.  x 

d)  mit  feuer  spielen.  olierlattsit  zisch,  s.  Asto.i  17,  25.  die  kinder 
funkeln  oft,  betregen  das  lichl  hin  und  her.  ebenda,  eigentlich : 
mit  feuer  machen  das:  funken  abfliegen,    tgl.  funken. 

21  transitiv,  in  der  gaunersprache ,  in  welcher  das  wort,  wie 
funkeln,  für  kochen,  sieden,  braten  gesagt  wird.  gewöhnlich  auch 
hier  mit  i  für  ü  finkeln.  linm n\n  20*.  Tkvii3k*,  Thiele  1,250*. 

FÜNKELN,  n.  der  inf.  funkeln  subytanlimtM  gebraucht,  so 

in  hinsieht  der  letzten  glitt,  die  frei  funken  erscheint: 

euch  mag  es  nicht  hedtinkeln 

es  scy  gemeines  lünkeln.    Uothk  5,  93. 

•n  besiehung  auf  ein  glänzend  mann,  wie  er  genannt  ist: 

dem  rrem<len  slarh  iU«  funkeln 

de*  manne«  ins  gesicht.   knaben  wunderh.  1 ,  2fi7  (23S). 
scharf  und  zanger  an  dem  geschinack,  räsz  und  beissend 
auf  der  zungen  mit  einem  funkeln  oder  brennen.  Taheiwae- 

»OMTAMIS  561. 

FUNKELNAGELNEU,  od/,  neu  wie  ein  beim  schmieden  eben 
Kim  feuer  oder  aus  der  esst  kommender  naget,  das  wort  i\l  ein 
verstärktes  nagelneu,  ganz  funkelnagelneu  würde,  diese  sau- 
bere bypulhese  wenigstens  nicht  sein.  Sciimhii  tili  in  Merks 
br.  i,34ö;  die  verstorbne  frau  obrisllieutenaiilinn  hatte  sie 
(eine  bürg)  in  den  letzten  j:ihren  ihres  lebens  von  grund  auf 
fnnkel  nagelneu  gebauet.  J.  G.  NIlier  Siegfr.  r.  /..  (I1M)  3,3b; 
in  funkelnagelneuen  gelben  Isischuien  (reii^friinrfren).  5S; 
IHsivrins.  eine  heiialh?  Justine,  getroffen,  ein  Ittukelnagel- 
neucr  biimligam!  Gotteh  eibschleiehtr  72.  straszburgisch: 

der  br*<ler  [fcrn/eirireri</ei-  mit  rdderwerk)  isch  halt  g»in  ganz 
riinlel  na.uiel  neu. 

AssoL»  pfingstmuulag  S~. 

tgl.  funkel-palleiineu,  fuiikelnen.  feuerneu,  sparifunkelneu. 

Dttton  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adr. 

FUNKELN"),  ron  funkeln  du»  pari,  trraes.  als  adj. 

l)  t.  funkeln  l)  u).  der  elektrische  funkelnde  Schnppe 
konnte  das  katzenfell,  der  fuchsschwanz,  die  glasscheibe 
sein,  die  unsem  aus  leiter  und  nichlleiler  gebauten  jungling 
Tolllud,  der  uberhofmeistcr  könnt*  als  leiter  der  funkenziehcr 


sein,  der  ihn  mit  feinen  franklinsehcn  spitzen  auslud.  J.  9m. 
Titan  1,1».  vgl.  eleclrischcr  funke  unter  runke  1).  bildlich: 
Gustav  hör  ich  herüber:  der  hat  zum  ausladet  einen  (lügel 
und  spielt  ihn.  der  finget  wird  mir  diesen  seetnr  sehr  er- 
leichlein  und  mir  manchen  funkelnden  gedauken  zunerfer:. 
unsichlb.  löge  3,  74. 

2)  s.  funkeln  l)fr|.  funckelnd,  nitens ,  ribrans ,  ignicomans. 
Klhscii  (1723)  2,  123*.  funkelnd,  reeens  et  norm.  Nilremiieugl* 
L)dd  l*.  d/tn.  funklende.  ein  triili  funkelndes  licht,  die  fun- 
kelnden slerne.  ron  i/i/ycn :  fuukelude,  strahlende,  bliUende 
augen,  oechi  lucenti,  bnllanti,  lampnnti,  lampeggianti.  Miaut*  310*. 

da  bleichten  die  roslcftlM  wungen  (/loirttcn»)  tu  »chnee, 
die  funkelnd.»  augen  verglühten.  Itciict«, 

aber  Tunkelud  blickte  da«  alte  auge  (das  forschende  äuge  des 
greisen  ttcinwjilels\  unter  den  sparsamen  augen:. raunen  in  den 
bimiuel  ('im  uttndt).  J.  I'ail  TU.  3,45; 

sinulo*  »lurrt  mit  hinkelnden  augen 
der  hcld  diu  kühnen  Sprecher  an. 

K»t.T5tn»»i«s  kt-tije  Hhingilphs  49. 

ton  dinoen  die  glinzen:  dio  funkelnden  gläser.  die  funkelnde 
berg-  und  glelscheiketle  wand  sich  fest  um  seinen  geist  und 
zog  ihn  empor  zu  hohen  nesen  und  hohen  gedauken.  J.  I'aci. 
Titan  t,  8;  morgenluft !  ...  führe  mich  im  blülcngenolk  Uber 
funkelnde  gürten  und  Uber  glimmende  ströme,  dmen  Hesp. 
1,  U»; 

sie  .  .  .  trinken  des  funkelnden  weine«.    V<»»s  OdfVU  1,  57. 
an  diese  stelle  erinnert  die  bei  C.\»rt  angeführte ,  die  er  Rost 
•.uscltretbt ,  ron  welchem  sie  aber  nicht  ist.    mf/L  noch  in  der 
Odyssee  9,  360  u.  12,  1». 

die  lullt  ihn  (  ten  beclur)  mit  funkelnJem  wein  bis  ium  ranJe. 

Sciiat-üi.  63«; 

wohlauf!  noch  getrunken 
den  funkelnden  nein! 

Jcstiscs  Knut  wandet lied  t!r.  I ; 

der  winter  ist  nun  kommen  in  seiner  Zerstörungen  ganzer 
praebl ,  ich  möchte  auch  mich  furchten  vor  der  funkelnden 
mit  ullcn  ihren  weiszen  Schneen  angethanen  erde.  Chamisso 
5,108  (I8C4  Iis); 

ihr  lacht  in  da<  herzrhen  der  junker  zu  ro»z 
im  fuiikeliuleu  jagergesebmeld«,   M»UM  t/ö*. 

FDNIELNEü,  adj.  funkelnd  neu,  ganz  neu.  ein  funkelneuer 
goldner  lingerring.  ein  funkelnetier  schmuck,  ein  funkel- 
neues  kleid.  kauft  Ettcb  eine  funkelneue  karbatsche  und  setzt 
mir  das  weih  da  hin  bey  nasser  und  brodl.  J.  G.  Mulle* 
Siegfr.  v.  Lindenb.  (17901  3, 100;  dann  rasselt'  ein  funkelneiier 
wagen  daher.  Klaheii  Schhiht  kam.  dicht.  435.    von  menschen : 

d«r  Schneider  ist  noch  funkclneu. 

uns  einem  t-ntkslied  in  PiiAlcs  märchen 
Im  die  jagt  nd  «.  235. 

ru/.  funkeriieu,  funkclnagelueu,  spanfunkclneu.    ton  absUacttn 
dingen  gesagt: 

mit  einem  futikelncuen  uamen.   Wcrmke  237  ,  • 
die  seit  dreiszig  bis  vierzig  jähren  entstandenen  neuen  und 
ftinkelneueu  wiirler.  CaMM  wb.  I,  XII. 

Davon  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv.: 

tu  Bianchem  Jungen  ehepaar, 
dus  funkeltieu  veibiinden  war. 

I.vscons  weueie  ged.  I.  II. 

FINKE1.SCIIEIN,  «I.  funkelnder  sclifin ,  durch  betiegliehkeü 
und  lulle  sich  hervorhebender  schein: 

durch  den  waM  luiikelscheiu, 
sieht  in  den  quell : 
kuck!  in  die  liulh  hinein, 
macht  tausend  ström«  hell. 

ft$m  SteltbttUt  warnt.  I.  270. 

FL'NKELSPALTENNEl*,  tdj.  was  funkelnagelneu,  am  AVeW. 
citjentlirh  so  wen  icie  eine  frische  hellblinkende  spilte,    s.  spall. 

FflNKELSTEIN  ,  m.  cm  funkelnder,  schimmernder  stein,  im 
tiesandrrn  eisen-  oder  Schwefelkies,  pyntes,  eisen,  eisetischlaken. 
futikelstein  u.t.te.,  pyntes,  Hins  spiegel  der  gesundheil  loo  frei 
Ffliscu  I.  307*. 

Fl'NKF.I.TIIIEK,  n.  ein  Huer  mit  funkelnden  augen,  ein  solches 
ftinkitthier  wäre  die  katze ,  die  eule ,  deren  augen  im  dunkeln 
glänzen.  Sit/urJr  antwortete  dem  rnn  seiner  band  stellenden  Fäfnir, 
der  ihn  nach  Seiner  Herkunft  fragte ,  nach  der  Übersetzung  der 
bnider  ürimx  in  den  (jedem  der  alten  edda  I,  170  u.  2.  4«  funkel- 
thier  belli  ich,  wobei  ml  beziehnng  auf  die  leuchtenden  VällUtfftm- 
augen  stattfindet,  das  rort  •»<  frier  Hf>er»rt;iin9  ton  g<-fugl  ift, 
gaufugl  djr,  hinter  welchem  namen,  den  Sigurdr,  uinen  udluen 
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rerhchlend,  sich  beilegt,  man  eluas  gan:  besondren  rermulhen  zu 
müssen  glaubte,  er  bedeutet  obtr  nichts  anderes  ab  edles  Ihier, 
cdelthier. 

FCNKKLING,  f.  das  funkeln,  scinliltatio.  Schotte!  it»  3->s\ 
NlKaUklUCU  Dddl'.  in_  der  astndogte  und  a>Jrt>nomie  ,jcintil- 
talio  funrk-rlung  und  tterfliiug  der  strahlen,  so  gemeiniglich 
ton  denen  livslernen  gescliichet ,  «riebe  gleichsam  strahlen 
oder  lunrken  ,  absonderlich  bei  Ii ji  Irin  frosl ,  ton  sich  zu 
gcl.cn  scheinen".  Kusr.n  (1723)  I,  T.b'i  finikilung  und  weriung 
der  slralen.  Wfciii.it  umrersalirb.  2,  831*,  ryl.  3,  «1*. 

Ft.NkKl.ltNG,  ras  fuukcluug.  Stiele»  6S3.  scinlillatio, 
funckliing.  Dimtzieb  I,  «92'. 

FENKEN,  n...  ».  funke. 

FUNREN,  «*o«,  r«  sirA  im/m  roif.r  ;i)  .vnjf,  mW.,  teahreud 
funkeln  (s.d.)  ml  nAu".  vorkommt,  fnurken  neben  futirkeleu, 
fiiitckeren.  lliMsr.it  1187,  tt,  funken.  ScHOnKUCS  1321.  fairwf, 
uiuggn.  LCUI  105.    nb/   tunken,    rvn  funke. 

1)  intiansitir,  in  i/ri:  /,»•,/,  «fu»;,.  n    «)  funken  rou  tieft  inben: 

•Irr  ■.i-liicii.l  gantz  willig  war  bereyt 

uinl  knien  in  die  «•«!.(■  trug 

und  »am  i  1'ctrus  .Ii.'  hlatrb.lg  »ug. 

als  mm  aufl"  innrkii  da.»  Mlrwr 

in  der  Hl  gros»  und  ungeheuer.    II.  Stcus  IV.  5,  ~.o' , 

dann  Mus*  drin  lejr  III,  das  (das:)  es  fiinrkt.  Tiiciiseiwii 
gninta  csseutia  ISS ; 

am  eml  <lrr  bahne  sie  jhr  m»i  lirrnriililirr  wandle, 
timl  hielt  draulf  etwa»  still,  und  nieder  »chnelle  r.mie 
nufT  jhre  feinde  zu.  und  Iralt  sie,  da«z  et  Und:, 
und  dan  da  jhre  nein  in  Jlirefll  Idule  lUCkl. 

Wimm  »"«•>'     '\  5; 

und  die  schmiede  dabei  mit  dem  abends  funkeudeii  jrlior»leiii7 

Schmust  r.  M'.  grä.  I«; 
hurrah!  rufen  die  jager,  es  funkt  um  die  rappen.    Vom  2,  3s  -, 
Li-/  das  lied  electrisch  riinken 

dasz  die  neiveu  wolliixt  schnellt. 

HiCKKRT  je»,  geil.  I.  318. 
Itldlich:  es  gilbt!  und  riiukl  doch  allgemein  in  Ilrutschland 
(im  geistigen  /<■/«•«)  und  könnte,  wenn  das  gruiller  einmal  die 
luft  geklilrt  bat,  wohl  muh  mehr  daran«  »erden,  als  wir 
dachten.  BOW  an  II.  Von,  t.  Wnsnoms  Buie  230. 

I'uin  fiiiikeuinaelien  am  funkensonnlaiie :  die  Hurscbacher 
(halten)  an  o  bedacht  ein  sonn  lag  darauff  gefunckel  und  ibre 
fasziiachi  kuitzweil  gehalten.  HisrnurrnLietiis  Appentellei  ehro- 
nik  (St.  Collen  16S2)  IIS.  mirA  der  anfährung  bei  Tonil»  20S*. 
».  ■unkeuuiarhen  und  fuiikriisoiinlag. 

A)  etite  fu »kann tu,  sich  l»-v«.Knde  belle  ron  wA  geben,  funken- 
aritg  uhmmern.  NR  et/iewi  (euer,  einer  flamme,  hehl,  glam, 
»onne,  fernen  gesatf:  darum  das  Mut  Jesu  Christi  brinnen 
und  die  Damm  de*  heiligen  gejutes  leueblrn  und  runckeii 
wirt,  «ie  in  einem  sebiinen  «esen  oder  rabin.  Matiiesius 
Sattpia  (iw.2)  201';  an  des  bimmels  blauem  luch  umb  und 
umb  ein  helles  blinckern  funrkl.  WitntHASi.  m*.  2J;  weil 
sie  in  der  naebl  al*  wie  ein  «leingen  funckl.  31; 

der  »rhnprunir  ewger  mitlrlpunkt 

ist  in  de»  menschen  heizen. 

au»  welchem  durch  die  wellen  funkt 

ein  Ural  Tun  tust  uud  »rhiurrirn. 

HIc««t  311  =  s«.  gcd.  I.  370; 
als  die  cinilcn  slegesstralen, 

weli  he  d<»n  und  hier  grfiiukt. 

slrchlen.  beere  uhnc  fahlen, 

bin  in  eine«  millelpunkl.  203. 

ihm  iinyen,  dem  blicke: 

die  liebe  «asi  im  inillelpunkt 
und  blickte  rings  ins  ferne, 
und  wo  von  ihr  ein  Miel,  hin  funkt, 
erblübn  am  hiinrael  slerne.   gn.  >jnl.  I,  *:«». 

MfiiiA<iu;if  UM  glänzenden  odei  m  glänz  geteilten  dingen,  meialb'n, 
glänzenden  flaehen :  cbasmal  soll  von  brinnen  und  fiinckcn 
unnd  das  vi  »oller  glaulz  und  licht  ist  her  genenuel  sein, 
sagen  die  bebt  eisibeu.  MATiiü-sttis  SarejJa  iia«2  - «i*J,  AeAr. 
b":dn  —  eleelrum,  blinkendes  muchmetall  aus  guld  und  *1vr<t); 
»M  («>i«Tf  leiber  naeh  dem  l„de)  werden  scheinen  und  leueblrn 
heller  denn  die  liebe  sonne,  plinckrn  unnd  funeken  wie  die 
schillwarh  uirm  paradeise.  ieifAen/ireJi^en  JiT; 

flourlle  dein  ermülh  ist  lliichtig  wie  der  Rri«t, 

mit  dein  die  weisen  sich  in  ihrem  gli»e  i|iialen, 

das  ruuiki,  was  man  gerecht  und  fcuersiandig  heisit. 

!>»*■.  v.  Capto  MtsMiaefciMM*  einfalle  (M*.); 

hier  des  was^er«  spicgel, 

dir  wie  Irtler  funkt, 

w«il  die  »onne  niedertunkl!   Scmior     W.  ged.  IM; 
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oft  sammelt  auch  ein  feiertag 
d.i«  palile  durf  /um  lllslgrlafr, 
wo  wams  und  balstiich  lestlich  prunkt 
und  goldgeblunit  die  mute  funkl.   Vos»  S,  196,  141. 

oiirA  mifA  Aair.  funken,  idänun,  funkeln.  Schnei  i  er  1,544. 

2)  lraM»Äir.  dies  uenn  in  der  gaunersprache  funken  für 
kmlien,  sieden,  braten,  brauen  gesagt  trird.  GtOLNAN  22*.  Tiiain  41. 
s.  funkeln  2)  <),  lunkeln  2). 

3)  rePexie,  so  mhd.  sich  tunken ,  funke»  kmi  sieh  gelten, 
wie  oben  I)  ab 

die  mit  swerten  manegen  herten  slihel 
betwungen  de»,  das  «  »ich  viinn  mit  viure.    I^Aeitjr.  3006. 

nhd.  ahne  Meg. 

ITNhkN,  niicn  bauchrind  fahren  lassen,  /«ei/err.  in  Kärnten, 
uo  aber  lunggn  gesj>rorlien  mrd,  also  mit  langem  tl.  I.Et lh  105. 
s.  onrA  fnuke/en,  ffdere. 

H  -NKKN  ,  in  riele  und  unordenlhehe  fallen  legen,  in  da 
Schürt: ,  teo  man  uAer  funggen  sjiricld.  Staiiii  r  1.401.  h-i  ■ 
funggen,  zerfunken,  zerdrücken  in  fallen,  ebenda. 

FUNKEN,  n.  der  mJhtilU  der  drei  vorhergetienden  terfta  $ub- 
stantieiseh  gcbiattehl. 

FINKEN,  FONKEN,  mit  einer  stumpfen  spilx  slosun,  stup/en 
eln-nfalls  in  der  Schueiz  ,  ho  aber  funggen  ,  fiinggen  Sprüchen 
■tu/,  wm  gebraucht  da<  irort  z.  b.  vom  stützen  des  nndiiehes 
uul  den  kürtten,  dem  amloszen  mit  dem  fusze  u  s.  u:  Stai  Dia 
1,4)04. 

FCNKEN,  mit  feuer  stielen,  aachenisch,  s.  MCii  t«  nAer  nierfir- 
rtVia  ;ironn;ii//«»ien  {.Vichtn  u.  Leipzig  ISJs)  t.  30,  ro  aHi/e- 
fubtt  ist  geben  Sie  doch  »chtling,  dasi  die  knaben  uirlit 
linken  (nicht  mit  feuer  spielen),  sie  könnten  das  ganze  bans 
anstechen  (in  Ära  Nif  stecken),    vgl.  funkeln  1)  d). 

HNKE.NAIIM.ICII,  ad).  Ihaulropfefl  glänzen  beim  aufgange 
der  sonne  funkenabnlicti.    Ihieon  das  gleichlautende  ade. 

FCNKFNAIlTIti,  adj.  mc  ein  funke  oder  uir  funken  aussehend. 
Daron  das  gletehbiHlende  adr. 

FL'NKKNASCHE,  f.  asehe  ndler  funken,  die  funkennsehe 
des  backofens,  wcMic  beran-gescharrt  wird  (».  üsscl  und 
üsselkaute). 

FUNKENBLtCK,  n.  ein  schnell  erscheinender  und  rsrscAiri«- 
dender  funke: 

funkeublirk«  seh  ich  sprühen 
durch  der  linden  doppelnacht, 
imnirr  stärker  mihli  ein  glühen 
von  der  iiiglull  aiigeiachi.    tiornt  41,  309. 

FUNKENBUTZ,  m.  der  blendend  helle  schein  eines  funkens, 
ein  fitnkenarttg  blendend  heller  schein: 

was  silber  flinuuen  mag  und  guld  mag  llaminen, 
das  »lud  allein  lerstreute  funkeublitte. 

IlfccAMT  grt.  ged.  I,  17t. 

FUNKENDECKE,  f.  eine  bedeckende  menge  n.N  /ii»Xm  i«At 
funkenähnltch  gl  mzenden  punciehen :  der  im.nd  iiberw  rble  uul 
silberfadrn  wie  mit  fliegendem  sommergespinnsle  das  narlu- 
grün  —  ton  blatl  zu  blalt,  von  bäumen  zu  bäumen  reichte 
die  funkendecke  des  uberslrallen  regen«  (einrs  i^tritferreuens). 
der  ewige  binmel  stand  über  den  fallenden  funken.  J.  Paul 
Http.  4, 5a.  / 

H'NKENDZWITZEHNI),  zaei  zusammengesetzte  parlicipia  praes.  / 
als  adj.:  zitternd  sich  tetrtgematU  fitnkenarttg  hellen  schein  rvnA 
steh  gebend,    s.  funken  l)  A)  uud  zuttzero  : 

«in  fuuckendiwiurendes  gestirn.   Wickiimu!«  44S. 

Fl  NKENENTLADLNfi ,  f.  eine  entladung  eines  elektrischen 
funkens  oder  elektrischer  funken. 
i  FUNaENFANGEB  i  «i.  rfie  in  oder  an  einer  dampfmaschine 
\  angebrachte  siebartige  rvrrtchlitng ,  die  beim  abzöge  des  rattrhes, 
indem  sie  diesen  durdiblszl ,  die  funken  auffangt  und  dadurch 
MM  AM,  dasz  dieselben  mit  ihm  herausfliegen  und  zünden  könnten, 
appaml  pour  arreter  les  flammeclies ,  bei  den  Engländern  spark- 
catcher.  solche  funkenfanger  sind  in  den  loeomuttccn,  den  dreseh- 
maschinen  u.  s.  r.    Auch  funkensieh. 

Fl  NKENFEUEB,  n.  ein  feuer  das  ganz  oder  hauptsächlich  in 
funken  besteht,  das  fttnkenfeuer  der  Schwärmer  hei  einem 
feuerwerke.  uncA  ein  feuer,  aus  dem  die  funken  in  yrotzer 
menge  auffliegen,    brennendes  reisich  gibt  ein  funkenfeuer. 

Fl  NKKNFLINSTER ,  m.  zitternd  steh  hingehender  glänz  tvn 
funken  oder  trie  ron  funke»: 

was  glimmt  dort  hinterm  ginstcr, 
nun  wirll  es  funken/linsler, 
I  und  bildet  lieble  Scheiben. 

die  löschend  nicilcrsiaubeu.    ,ts*m*  D»osti  71. 
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flinster,  dos  in  den  Idiotiken,  auch  in  Fiowiams  deutschen  munä- 
arten  sieh  nicht  fittdti ,  scheint  abgeleitet  von  mhd,  llun»l 
wfkhft  steh  bei  Wunk^sTEift  wr.  17.  5, 1«  findet  und  zitternden' 
flimmtr,  steh  verbreitenden  zitternden  schein  bedeutet,  hiernach 
wurde  (linsler  für  Hünster  stehn  und  als  würzet  jenes  dunst, 
jumal  wenn  man  das  ebenfalls  bei  WoLse-isTsm  nr.  93, 1,  2  ror- 
kommrndt  flins,  zitternder  schein  .  zitternder  /Immer,  vergleicht, 
ein  ahd.  flinsan  flans  flunsun.  zitternd  leuchten,  flimmern,  anzu- 
netimen  sein,  auf  welches  auch  östr.  dinserl  n.,  flitter ,  dünnet 
Stückchen  glänzendes  meialls  (Hüilr  I,  191  Uastei  n  ISO.  |.o- 
»niA  «'),  iwriMzii/NAren  int. 

FUNKENGESTAl'RE,  n.  dir  »liebende  funkenmenge,  im  friirfr 
w>n  funkenJekh  glanzenden  wa^e,  tischen  : 

deiner  tSetiilter  Ut  angeleitet)  Heiler  feiiervtrom 
•turtle  tnripiiil  nieder  vor  mir, 

linil  i>  Ii  horchte  »einem  wogeosturre : 
hoch  empor  «lieft  mein«  seele 
mit  dem  fiinkrniceiiliibe 

•einer  fluUi.      Schuhst  2,69  (I7B7  ».  Ml). 

rgl.  funkenstieben  und  funken»!  ieber.  gesttuhe  ist  coUeetiv 
von  »taub,    j.  dieses  und  gtaubbacb. 

FUNKENGLEICH ,  adj.  ganz  wie  ein  funke  oder  ute  funken 
erscheinend.    Daran  das  gleichlautende  ade. 

FUNKENGLE1SZEN ,  funkenarltg  oder  funkenglcteh  glänzen. 
Chrysolitus  i»t  ...  mervar,  nlsö  daz,  (>r  tunkelgrüen  int  und 
guidein  funken  dar  ein  gemischt  liüt  und  funkengleizt  «am 
am  fewer.  .Mücentfcic  142, 15.    vgl,  gleiszeo. 

FUNKENHEER,  n.  eine  gesammlheil  überaus  vieler  funken, 
bildlich:  Albano  »etile  sieb  .  .  .  mit  dem  vorhaben  an  die 
lasten  (des  pianoforles) ,  nun  eine  musikalische  feucrtrominel 
zu  rühren  und  wie  ein  stürm  in  die  stille  asebe  zu  brauen 
und  ein  helles  funkeuheer  von  tonen  aufzujagen.  J.  I'ail 
Tüan  2,15$,  —  sein  inneres  feuer ,  rie  funken,  in  tönen  aus- 
sprnhen  zu  lassen. 

FUNKENKENNER,  m.  einer  der  kenntnis  über  die  elektrischen 
funken,  überhaupt  über  die  eleklneitäl  besitzt: 

und  weil  auch  lur  gelehrte  rnanncr 

der  ihorweg  Im  llarmeiiuitr)  schuldigst  offen  sieht: 

«n  kommen  hier  die  fwiikeiikemier 

und  »eil ii  die  elenrlcilal.    ili<,E»o«-i  3,  III 

FUNKENKREIS,  m.  ein  kreis  ron  funken,  wie  er  z.  b.  bei 
einem  feuerwnke  durch  sich  drehende  funkensprühende  ritder  u.  dgl. 
entsteht. 

FUNKENMACIIEN ,  n.  die  thätigkeit  dass  funken  entsteh«, 
appenzell,  das  fnnkamarba ,  das  ron  jungen  leiden  am  aiiende 
des  funkensonnlages  unter  dem  geliule  der  ■  lml.cn  stattfindende 
anzünden  eines  aus  gesammelten,  zum  theil  erbettelten  reisern 
errichteten  grenzen  hulzhau/ens ,  um  welchen  dann ,  soliald  die 
flamme  lodert ,  jauchzend  harzfackeln  getragen  werden.  Tom  Kl 

los'  u.  20"*.   rgl.  HinkeDionotai. 

FUNKENMEEH ,  n.  eine  über  einen  weiten  räum  rerbreitiite 
dichte  menge  ron  funken,    vgl.  feilet ineer. 

FUNKENMENGE,  /.  eine  gesammtlint  sehr  vieler  flinkem. 

FUNKENMESSEH,  m.  in  der  naturlehre  ein  Werkzeug,  die 
Unat  und  starke  der  blilzfunken  zu  messen. 

FUNKENNAGELNEU,  adj.,  bau.  für  funkelnagelneu.  Seim. 
544.  rgl.  funkeuneu.  ursprünglich  wol :  so  neu  wie  ein  na<jet 
aus  der  esse,  ron  dem  noch  die  funken  flogen, 

FUN  KEN  NEU ,  adj.,  bau.  fut  funkeln«*.  Schneller  5«. 
ryl.  funkennagelneu,  ursprünglich  uid:  so  neu  wie  aus  der  esse, 
als  wenn  noch  die  funken  davon  fügen, 

FUNKENKEGE.N,  n.  eine  sehr  grosze  menge  niederfallender 
funken,  so  ron  dem  groszen  brande  Königsbergs  in  Preuszen  <>m 
II.  «oreroAer  1764: 

da  tischten  nieder  rOm«  runkenregen. 

IUsdir  :.  seh.  Iii.  15,  |  >ii. 

die  geschlagenen  (es  sind  knaben  in  einem  knegssfdet  gemeint) 
halten  sieh  in  des  nagel^rhtuieds  werkstalle  geworfen  ,  und 
wir  hielten  den  ausgang  hesezt.  unvermutet  erschien  ihr 
verbündeter,  der  tidpisehe  lebrjunge,  eine  glühende  »lange 
gegen  uns  schwenkend,  dasz  wir  vor  dein  funkenregen  zurück- 
fuhren und  die  feinde  sich  retteten.  Voss  brirfc  I,  22. 
FUNKF.NREICH,  adj.  an  funken  reich: 

es  war  der  klein«  hrunn  die  fnnrkenrekhe  stelle. 

wo  Klhnn  leurr  luilt.    MMÜUJIWMUMn  u.  nn  trer  geH.  1, 173; 

(er)  lltkl  ihn  \<)e«  r/»i/.  n)  und  wein  drevmal. 
»us  dem  zenititen  gip«  »cliliii.-  lunkeiireicher  neliimmer. 

/.ich tsu  ivntiMimut  1,  113. 

auch:  an  (unkengteichrm  renk 
IV. 


FUNKENMOST,  m.  bei  dumpfmosehtnen  ein  rast  zum  durch- 
fallen der  funken  ,  bei  den  Franzosen  grille  de  flammeches ,  bei 
den  Engländern  cinder-frame.  auch,  weil  er  wie  ein  «efr  irf, 
funkensieb. 

FL'NKENSCHLAG,  m.  eine  einem  körper  oder  einem  körper- 
Iheilr  durch  einen  elektrischen  funken  mitgetheilte  berührung ,  die 
wie  ein  sehlag  durchdringt. 

de»  kusr.es  stäche),  der  eleclrisch  ritzet, 

wird  funkensehlng.  der  zuckend  dich  diirchtliin. 

Htfci»T  40  ^  ges.  ged.  I.  1 1«. 
FUNKKNSCHLAGEN,  n.,  der  ausdruek  funken  schlagen  an 
eiJiaiic/fi  gerückt  als  subsianliv.  das  fiinkcnsvrhlageu  dauerte 
lange,  bis  der  zunder  fieng.  btldlich:  wrillte  sie  IJulicnne) 
von  einem  jüngling,  den  sie  oft  durch  ihre  münnerverachtiing 
und  durch  ihr  zorniges  blilrschnelles  funkenschlageu  auf- 
gebracht, etwan  liebe?  J.  I'aii.  Titan  3,  IHT. 

FUNKENSEHEN ,  n.  in  der  heitkunde  das  erseheinen  vor  den 
äugen  (Helfender  funken,  die  nicht  wirklich  sind. 

FUNKENSIEB,  n.  was  funkenrosl.  unrichtig  für  funken- 
fSnger. 

FUNKLNSONNTAG,  m.  am  Lech  und  in  Schwaben  der  erste 
sonntag  in  der  fasten,  der  sonnlag  inrocdrtl ,  an  welchem  die 
jugend  auf  dem  lande  im  freien  feuer  anzumachen  und  um  die- 
ses zu  tanzen  .  wol  auch  glühend  gemachte  Scheiben  ron  holz  in 
die  lufl  zu  schleudern  pflegt,  um  daraus  zu  wahrsagen,  in  Frank- 
reich wurden  diese  fastenfeuer  am  abendt  vor  dem  sonnlag  an- 
gezündet, der  dann  auch  davon  aUfranz.  dimance  brandonner 
mesz.  Schneller  l.  443/1  Haliau»  jahrzeübuch  der  Deutschen 
212.  Man  sagte  im  deutschen  auch  blas  funkenlag,  s  d.  und 
Jac.  Gnik-a  mythol.  5»4.    tgl.  Scheibentreiben. 

in  Appenzell  hat  man  den  kalenderspruch :  weona  am  funka- 
»onntig  zobed  (zu  aienrf)  vil  slcrna  bed  {hat),  so  geds  (gibt*) 
»il  ebriesi  (femcneni.  Toat.ea  '.'07. 

FU  N K EN S 0 N  NTÄG ELN,  sich  der  lustbarkeit  des  funke munn 
tags  hingeben,    es  ist  das  appenzell.  funkasCnulela  hochdeutsch 
gesprochen.  Torlea  207.    s.  funkensonntag. 

FUNKENSI'KLHEN ,  n. ,  der  ausdruek  funken  spniben  an 
einander  gerückt  als  Substantiv,  s.  funke  I)  üben  sp.  I9if.  be- 
sonders das  ausfahren  einer  menge  ron  funken  aus  einer  locomo- 
lice:  ifeuersbrünste)  in  solchen  lokaliiaten,  die  hart  an  eisen- 
bah  nen  gelegen  sind,  und  bei  denen  sich  die  brande  auf  das 
funkenspruhen  der  locomotive  ztiruckfübren  lassen.  Frank- 
furter journal  146s  no.  175. 

FUNKENSPKCHEND,  adj.  funken  in  menge  ron  sich  gebend, 
eigentlich  pari,  praes.  von  funken  sprühen,  s.  funke  I)  ofren 
sp.  505/.  und  fiinkensprüheii.  eine  funkensprübende  feiiers- 
hrunst.  ein  fuukenspriihcndrr  Schornstein,  eine  funken- 
sprübende locomotive.    futtkeiispruhendes  eisen. 

gleich  einem  hellen  lunkeatprühenden 
ge^iirne.      Büie»  IM«  (  IX.  4,77). 

fuiikensprühcnde  äugen,  in  bildlwiitr  anwendung:  funken- 
'prllbcnder  wilz,  vielfältig  glänzender,  überaus  lebhafter.  Da- 
von das  gleichlautende  ade. 

FI'NKENSI'KCHEK  .  m.  einer  der  von  sich  aus  funken  in 
menge  ausgehn  Idszl  oder  verbreitet,  der  lölpische  lehrjunge 
(de»  nagelschmieds  erschien) ,  eine  glühende  Stange  gegen  uns 
schwenkend,  dasz  wir  vor  dem  funkenregen  zurückfuhren  und 
die  feinde  sieb  retteten,  im  nru  dichlrlc  ich  ein  höhnen- 
des berausforderungslied  an  deu  funkeii4piüber,  welches  wir 
ihm  am  feicrabend  vor  der  Ibür  sangen.  Voss  briefe  1,  22, 
f.  funkenregen. 

Fl  N  K  E  NSPUCTZER,  m.  in  der  gaunersjn-nehe  der  feuerstein, 
weil  er  funkrn  gibt.  T*aih  41*. 

FUNKENSTÄUBEND,  adj.  funken  in  müsse  von  sich  gebend. 
mein  funkenstSubendes  äuge.  Kosecabtev.  eigentlich  pari,  praes. 
ron  funken  stauben,    rgl.  fuuke  I)  und  funkengesiaube. 

Daren  da*  gleichlautende  und  gleichbedeutende  ade. 

Ft'NKENSTIEBKN,  n.  das  davonfliegen  vieler  funken  zusam- 
men,   s.  oben  sp.  59«. 

FUNKENSTIEREK,  m.  in  der  gaunerspraehe  der  sehmied,  ins- 
besondere der  hufschmied.  Tmn  II*.  GütJUI  22'.  ron  funken 
stieben,  f.  oben  sp.  595/.  find  rgl.  fiinkenstaubend. 

FUNKENSTIEBEKEI ,  /.  in  der  gaunersprache  die  schmiede. 
Tbaiv  41*.    ron  fuukcnsliebcr. 

FUNKENTAG,  m.  \)  was  fiinkeiisonnlng  ls.  d,),  dies  focorum. 

2)  am  Rhein  auch  der  Martinstag  (Ii.  nurrrnher),  treii  am  tw- 
ofcrnde  desselben  festliche  feuer  angezündet  wurden  Wali mr  altd. 
Inslor.-diplomat.  wb.  z3,  iro  als  beleg   aus  einer  Urkunde  de- 
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orofen  Friedrich  zu  .Vorrs  ron  IIIS  angeführt  ist  geschif-en  up 
Martinsdag  de  genomt  ward  Funckeudag. 

FUN KENTANZ ,  in  ein  durche 
cinondcrwirbeln  fliegender  funken, 

dl«  etjenstange  glüht  in  hellem  glani. 
»ob  lauten  bamroer  »prinpt  der  lunkenum. 

Li*\v  haust  7«. 

FUNKENWEISE,  adr.  in  einseinen  funken,    auch:  funken 
ttratmhtmr.  jener  lockt  funkenweite  kraiikhriten  ab  o<l 
tie  durch  mtgnete  wie  eisenslaub  an.  Sritz  n,  197. 

FL  N  KEN  Vi  ERFEN ,      der  autdruck  funken  werfen  a 

FUNKENWERFEND,  adj.  funken  ron  sich  gebend, 
pari,  proet.  ron  funken  werfen.  <.  oben  tp.  590  und  funkenwerfen 
*o  spielten  uns  nun  die  funkenwerfenden  essen  ihr  lustige« 
feuerwerk  entgegen.  Gothk  25,  32S.  die  funkrnwerfende  or- 
densketle  ans  stahl  nnd  edelstein.  J   l'.u  i  Titan  I, . . . 

Fl NKENWUKM,  ni.  der  johanniswurm,  cantharis  noetäuca. 
und  die  fuokenwtmner  fliegen.   GAtmi  I?,  205. 

FUNKENZIEHER,  m.  ein  den  elektrischen  funken  aufnehmen- 
der und  furtleitender  droht,  t.  du-  »teile  aus  J.  Pacls  Titan 
t.  |S  unter  funkelnd,  man  will  mir  schmeicheln,  ich  kennte 
verschiedene  arten,  den  weiblichen  wilz  herauszulocken  und 
man  «Ahe  mich  für  einen  lebendigen  fnnkenzieher  desselben 
häufig  an.  det  teufelt  pariere  2.  ISs. 

FUNKERICHT,  adj.  was  funklig,  funkelnd. 

FINKEHIG,  adj.  glühend,  durch  (euer  heiss,  durch  feuer  warm, 
f.  b.  ron  dem  ofen  ,  der  snppe ,  der  itube  getagt.  Gboina*  22". 
Tbais:  41*. 

FUNKERN ,  funken  oder  wie  funken  erscheinende  leuchtende 

pH n eichen  ron  sich  geben,  sich  benagenden  tjbtnsenden  tehein  ron 

sieh  geben,   eine  tm  I«.  jh.  neben  funkeln  auftretende  form,  die 

ein  mbtt.  funker  nrfcen  funkrl  Ii.  d.\  voraussetzt. 

auch  (frei  dem  feuerwerk)  olin  tat  vil  steigender  fewer. 
•In  »ah  man  »cltiam  abenthewer, 

wie  «ie  riinckerlen  «ie  die  »lern.    II.  S»cb»  1  (159h),  I5C"; 

«Uran  die  todlenhein  nur  ftlunckerten, 

und  als  »ie  all  nir  mich  hiiituiit kerten. 

kam  himlen  nach  bin  einer  gangen,    iine  (1S5S  »Iii'). 

im  17.  j*.  A.tt  noch  Hksiscn  12S7,  4S  funrkelen,  funckeren, 
Tuncken.   sp-tter  ist  fallen  trtudm. 

FINKERNEU,  adj.  trat  funk.lncu.  mtpreuttiseh.  Roes  12. 
IIcnmic  7«.    sus'xmmengesHzl  mit  funkern. 

FUNKERT,  n,  in  der  gaunersprache  für  glitt,  (euer,  G«<U«A*  22". 
Trais  4t\  in  dem  e  der  zweiten  hiltfle  abgeschw  ichl,  denn  ei  lau- 
tete in  dem  ernten  riertet  da  10.  ja.  funckiirl   <.••>  i  •.  307). 

dies  aber  gieng  aus  einem  aus  funkt*  und  hart  :u.«imnirnor<rli- 
ten  funckhart  hervor,  das  uueh  im  I*.  jli.  PMURMI  2,  032  aus 
der  im  drciszigj'lhtigen  knrge  :ur  frld-  d.  h  stddalensprache  Jr> 
irnrdeiien  gaunersprache  rerzeichnet.  hart  id  wie  in  bankliart 
{s.d.)  sn  fassen,  nach  funckhart  hnsU  ebenfalls  in  der  gauner- 
sprache der  kachelo/en,  der  ofen  fiinckharlhol  mler  funkerthol  in. 
ll'ini  a-her  ebrnda.  tramar,  jahrb.  I,  J3'i) .  das  mit  schwinden 
des  Ii  su  fuiickarlol  (Ge-.ge-.bach  a.  a.  o.)  wurde,  hol  t.«f  *«rr 
hubl  «..  mit  Übergang  des  ^schlechtes  in  ein  m. 

FlNhEHUNG.  /.  trat  funkelung.  SrtEttR  5sj. 

FUNKET,  ad,,  aus  funken  bestehend,  oberdeutsch  aus  fun- 
kicht  (>.  d  l  geworden,  welches  im  mhd  tunkoht,  »unkeht  ge- 
lautet haben  wurde  und  r-n  funke  abgeleitet  ist.  funghel  in 
einem  eocabular.  des  IS.  jh.  Im  Riepksbach  Mm*,  in  gefall 
eines  funcketen  frwrs,  MI  oh  man  buch«enpulver  nach  der 
lenge  her  gezeltelt  hell  und  zu  vordersi  anziindel.  Pabacf.lsi:* 
I,  »l«'. 

FUNKEZEN,  funkeln,  schimmert',  flimmern,  glänzen,  blinken, 
leufhten,  bair.,  aber  daneben  lünkezen  (SomutiR  I,  Sit).  tutd. 
Iiiukczcri,  fmigrzen  (Sc.tiüpr  101),  k<itnt.  fiinggnzu  (Leun  Ifl  >, 
Mit.  fungazn  iI'astei  i  i  |3t.  Marita  prubrn  i,  2i\  Krohmaix  4, 
2IS,  Ol),    ittlr.  auch  fankeien  (l,  </.(;  r<jl.  fauke  netten  (unke. 

FUNKEZEN,  mit  langem  n,  pedere.  kirnt..  «•>  man  fAnitgntn 
spricht.  I.i,\ir  in.',,  es  ist  das  intensirum  rnn  funken,  kirnt. 
fünggn,  ftcdeie.    s.  fiinkrn  t^ien  .«•».  coh. 

H'NKICHT,  adj.  I)  ui«  /unten  bestehend,   s.  funket.  2)  irie 
in  funken  leuchtend,  funkenarth,  ghimend,  funkelnd, 
nitidus,  fulgidus,  «intens.  Stlil  tB  4M. 

Uanm  das  gleichlautende  adr.,  bei  Sri  kleb  ebenda  in  der  swei- 
ten  betleutunq. 

FUNKHÄ.NEL,  cm  mertriirrfiyrr /aini/iennaine,  der  nach  einer 
au(:eichnung  Jacob  Gbibms  srie  goldhahnchen  zu  fassen  ist.  für 
•rhes  Nnmcn  3,017  -ihcA  goldhannel  hat.    dies  ist  m.tlacill« 


,  der  kleinste  europäische  rogel,  dessen  köpf  eine  goldgelbe, 
rvlh  {yletchsam  wie  mit  funken)  untermischte  und  schwor;  einpe- 
faiste  federkrone  ziert,  daher  auch  der  autzeichnende  name ,  der 
wie  flnk,  goldanimer,  sperling,  spalz,  schwalbe  u.  s.  w.  als 
/amüieiinnme  rerwaudl  wurde. 

FUNKLE,  n.,  mit  ausstoszung  det  e  rsw  I  oiu  funkele  (>.  d.) 
und  also  dun.  ron  funke,  fuucklc.  Fbisus  (1440)  I1S7*  und 
danach  Maaien  144*.  Junirs  nomenclalor  r.  IAO»  t.  114.  Hekisch 
I2$7,  47.  da  scheint  herausz  und  leszt  sich  sehen  was  dn* 
noch  allrni halben  für  rohe,  freche,  ungeschlachte  lewt  sein, 
die  sich  Christen  nennen  und  kein  funckle  christlicher  lieh 
jrgenlz  erzeygen.  Ickklsabkr  getyrach  zweier  kinder  tSurnlterg 
1425)  Iliij*. 

ttrol.  funkele,  filngkele  «rird  hbcA  in  der  bedeutung  ein  klein 
wenig,  ein  bitzchen ,  gebraucht.  F»üb»a*k  5,  337.  Schob-  Ul. 
rot.  funke  6). 

FUNKLEIN,  n.,  dim.  von  hinke.  rgL  fünkel,  fiinkele,  funkle. 
auch  flinkchen.  mArf.  funkelln.  Hau  t  s,  444.  füncklin.  Dam 
pouics  217"  *)■  333*.  AlbKbus  diel.  hl>  l'.    He.iiscii  12S7,  54/* 
fnncklein.    Sebbams  dirt.  y2*.   IIklbkb  25.    Hn  sits  t ,  50\ 
IU.sisch  I2<*7,  48.  12S*,  I. 

1)  kaum  meikbar  kleinstes  feuerlheUchen .  überhaupt  kleinste* 
(eueitheilchen,  tnnliüula,  scintilla. 

a)  eigentlich;  hleseslu  ins  fnnrklin,  «o  wird  ein  gros  fcwr 
draus,  »pcieslu  aber  ins  rtincklin,  so  terlesschl  es  Sir  I»,  14; 
das  {datz)  ein  brinnende  kerlzcu  sein  lieebt  one  abgang  sei- 
nes glanlzes  und  nesens  teilen  und  ausz  einem  kleinen  filnck- 
leiu  eine  grosse  flamme  fcwr  werden  kan,  disz  ist  auch  hoch 
zu  wundern.  Matiiesiis  Sarejtla  55"  (1502  St');  sie  schlugen 
bi'tTdg  / ti ~ Li i n tuen  ,  dasz  (flf]  \htt  btlUhtck  imml  Mn 
zerhanten,  also  dasz  viel  feuriger  füncklin  ausser  densel- 
bigM  unnd  das  rote  blut  ausser  jhrern  leih  hernu*z  spritzet. 
Amapis  405.  nicht  ein  fllncklin ,  ne  scintilla  quidem.  Hfmisch 
IJS7,  SB. 

i>(  bildbch:  das  schnauben  in  unser  naseii  ;«t  ein  rauch, 
und  unser  rede  ist  ein  füncklin,  da«  sich  aus  unserm  hertzen 
regl.  wann  dnssrlhige  rerlossrhcn  ist,  so  ist  der  leib  dahin, 
wie  ein  lodem«sche.  weish.  Sal.  2.  2  ;  die  mScbtige  flamme  der 
lugend,  die  in  meinem  herzen  oft  zum  kalt«]  funklein  er- 
losch. Fb.  Ml  tiiR  I.  351. 

St<nehw<-rtlich :  ein  fllncklin  macht  offl  ein  schädlich  grosz 
fewer.  Hkxiscit  12s7»  «3.  d.imit  stimm»  lifrneiN:  es  pflegt  sich 
allzeit  ein  fewer  an  einem  füncklin  anzuheben.  I2>*,  20,  frei 
Simrocs  nr.  ?«-.'2*  au«  einein  kleinen  fllnkleiti  kann  ein  groszes 
fetter  werden.  ntit  anfühntng  eines  betsaeles  sogt  dasselbe  : 
«on  einem  liincklciu  brennt  ein  ganlz  hausz.  IIksiscb  liss,  t. 
ein  fllncklin  Terbrant  Troiam.  Frans  rjniehw.  2,  92".  der  teuffei 
i«t  rin  maisler  siind  zu  iiiachcn  und  auff  zu  mutzen,  und 
Dilti  einem  füncklin  ein  grunz  fewer  zu  blaset].  Hemsen 
I2S7,  BS.  blaset  man  ins  füncklin,  so  wirdt  ein  grosz  fewer 
dnrausz,  spejet  man  ilarein  so  \erlixcht  es.  |2s*,  ls,  aus. Sir. 
2s,  II  |».  »heu),  siind  verlöschet  im  blut  Chrisli ,  wie  ein 
fllncklin  fewrs,  wann  es  ins  nasser  feilt.  30. 

2)  mi  ron  glühendem  imlall  absi^ringendes  kaum  bemerkbares 
kleinstes  theitehen.    rgl.  funke  21. 

I)  ein  kbm  wenig,  dies  im  auschiusz  an  die  bildliche  Ver- 
wendung unter  I).  wie  lieblich  sind  alle  seine  «erck,  wiewol 
man  kaum  ein  fllncklin  davon  erkennen  kan.  Sir.  42,21; 
ain  iellicher  schalk  hat  ain  güls  fünkliu  im  herzen.  Kkisebs- 
bkrc  Itaslein  dd  4" :  wolan  warle  desz  rittet»,  der  dich  sucht, 
und  uo  ein  männlich  fiiuckleiti  in  deim  hertzen  ist,  erzeige 
es  jetzt  in  der  nol.  ^m<irf«  275;  das  (dost)  sie  im  das  treu- 
lich nolten  helfen  vollenden  und  von  im  nil  weichen,  die- 
weil  ein  funklin  des  lehens  oder  ein  hlut«lrop(  in  iren 
leiben  weren.  ScinUri  Bt  is  Linus  l.'.o" ;  weil  das  scheiden  von 
belle  und  lische  ein  recht  ehescheiden  ist,  das  {dasz)  kein 
Iiiiii  klill  der  ehe  il.t  bleibt.  Ll  IHtt  5,25h"; 

d*s  man  Find  In-;  Jn  htMl  lur  seit 
kein  lunrkli'in  kann  WN  goltemliensl. 

Kl>cH«BT  r.  «.  fliimiflici  R2*; 

Corinna  halte  noch  ein  füncklein  eines  genissens  hey  ihr. 
ScHCPeios  tsi  (502).  (renn  er)  nur  ein  klein  fdnklein  gesün- 
der lerniinll  hat.  a>tf teiehnttng  Jacor  Gbihbs. 

SpttehwttiUich;  jeder  hat  auf«  wenigst  ein  runeklein  einer 
lugend.  Lehnas*  . . . 

Sthlsrsäieh  ist  zu  erwähnen,  datz  das  wvtl  auch  als  familienname 
torhtrttmt.  tm  10.  jahrh.  dichtete  m  der  Schweiz  Jacob  lütcstus 
(«.  3.  III  und  dteses  Funekeltn  m  nichts  anderes  als  Funklein. 
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FUNKLEN,  für  funkeln.  s  so.  «03  die  stelle  von  Schühaw. 

FUNKLEN,  i«.  Frisch  1,  »oi\  gekmzl  aus  funkelen  und 
uho  eins  mit  funkeln  n.  ((.  d  ). 

Fü.NkLEH,  m.  ein  funkelnder  gegenständ,  so  von  einer  neuen 
sunne:  es  wttre  doch  undankbar,  den  allen  freund  (dt«  alte 
sonne)  aufzugeben  uud  sich  an  den  neu  ankommenden  fiink- 
ler  zu  bangen.  Clauoh»  G,  lu. 

FUNKLET,  ad).,  gekürzt  aus  funkelicbl  (s.d.): 

lieb  funklete  morgenröl.    6'nunno  41. 

FUNKLIG,  ad),  funkelnd:  seine  (da  neuen  hanslehrtrs)  he- 
wegungen  waren  »cbarf  und  eckig,  ...  seine  stimme  bell, 
»ein  blick  funklig.  E.  N.  Amor  ennweningen  2i.  ye*«r:l  au» 
funkelig. 

FONRUN,  ».,  s.  runklein 

FINKSCHNl'K,  f.  ein  schwefelfaden,  brennende  fuiikschuur. 
aufznchnunq  Ja  CO»  GhlNNS. 

FUNKSEN,  It.,  mit  der  rulhe  hauen,  besonders  wenn  dies  bei 
landern  lue  Züchtigung  geschieht,  in  Inlerwaldeu  ob  dem  rald, 
scu  aber  funggsen  gesprochen  wird.  Stai  in.u  1,  4U4.  ron  i/e»i 
ebenfalls  Schweix,  funken,  stapfen. 

FU.NNEN ,  für  funden,  »  W  den  organischen  pl.  praet.  ah 

auch  das  alte  pari,  praet.  von  finden,  mundartlich  und  danach 
im  reim  frei  H.  Sachs: 

du  (ttexanrfer«  hvfgesiude)  jlin  (/Juiiiu)  tuleut  bey  einem 
todwund  «uff  seinem  wagen  hUMtO.   II  (IS9I).  3,-0«. 

FUNS,  ahd.  fun»  (comp,  fnnsiro,  sujierl,  funsisl),  frereu-,  wil- 
Ug,  geneigt,  alls.  füs ,  bereit,  ags.  f  fts ,  wegfertig,  fertig  wozu, 
bereit,  eilig,  geneigt,  begierig  nach  etwas,  aün.  fflss,  begierig  nach 
etwa*,  ein  ad).,  das  steh  auch  nhd.  noch  entarten  lassen  sollte, 
aber  schon  mhd.  erloschen  ist.  auch  die  mundarten  kennen  es 
nicht  mehr,  nur  in  dem  miinnsniiiiien  Alfons,  ahd.  Adalfuns 
(Fürstkmam*  1,115.  41*),  der  ..ijencigt  oder  begierig  nach  edlem 
geschlechte"  bedeutet,  blieb  es  bis  heute  erhalten. 

Grein  in  seinem  »/narAwA.  I,  ttt  nimmt  ags.  Iii-  ,  also  ahd. 
fun»  für  fund*  nun  l'uidau ,  dessen  grundbedeutung  „ire"  set, 
eine,  irie  es  sdieinl,  aus  einer  ton  \\.  \VAC*fc*NACtx  irfr.  20i  (357*) 
will  vorsieht  aufgestellten  veimuthung  hervorgegangene  hehauptung. 

aber  jene  grundltedeulung  tsi  unerwiesen  und  Jt        V.ntnu  geht 

unter  linden  ron  einer  andern  aus;  dann  mus:  auffallen,  dast 
sich  ags.  mit  ausfaU  des  n  füs,  dagegen  mit  n  umhin  und  kein 
ndan  oder  wol  besser  fldan  findet;  endlich  fehlt  bei  hm*  auch 
jedes  onteichen,  das  auf  ein  dagewesenes  d  mit  Sicherheit  schlügen 
Ittsze.  rielmchr  scheint  eine  würzet  linsan  fans  funsun  lunsan 
anzunehmen,  der  die  bedeutung  sich  xu  etwas  in  den  stand  setzen, 
eilig  sein,  beizulegen  wäre.    rgl.  funseln. 

Hie  sich  aber  ron  den  ahd.  ailsretiren  prfrn  braun,  latu:  lang. 
liup  lieii  «.  f.  «'.  die  tnannmuinen  l'rüuo  oder  Ilnino  (2,  325), 
l.nngo  im  ui  2,22"),  I.iupo  (Fürstknaxm  l,Ms)  u.s.tr.  ge- 
bildet haben ,  welche  nichts  anderes  ais  die  schwache  männliche 
pejionsform  sind,  eben  so  durfte  auch  von  fuii*  ein  mannfiianie 
Funin  (Graft  3,  rgt.  füMTSaua  1,44s)  hei  wracken ,  der 
M  rifi  als  der  bereite,  eilige,  fertige  sur  thal,  ausdrückte,  bestätigt 
wird  er  durch  den  weiteren  mannsnamen  Fmuiiit,  der,  ron  jenem 
abgeleitet,  ahkömmling  des  Funso,  Iwdeulet  und  n  dem  otlsnamen 
Funsinga  («.  funsinger)  steckt,  dieses,  dir  name  des  heulujen 
bairisclien  dorfes  Finsing,  mus:  ursprünglich  vollständig  gelautet 
haben  zi  Funsinga,  d.  i.  zum  funsing  ah  dem  gründer  oder  ersten 
herrn  des  dorfes,  aber  der  dat.  sg.  wandelte  sich  Inld  auch,  frei- 
lich mit  unrecht,  in  einen  dal.  pl.  runsingen,  weil  ron  putUUB- 
namen  auf  -ine  entstandene  ■rtmMKN  häufig  dalicc  pl.  sind  und 
man  so  dwse  gewohnt  war. 

FL'NSE,  f.  eine  kleine,  überhaupt  eine  geringt,  eine  dunkel, 
wenigstens  nicht  gar  hell  brennende  vltam/*.  braunschw.  K'ASmu 
134),  eben  so  in  Schlesien  undiwar,  wie  hier  Wkiniiold  24'  oenuurr 
angibt,  zu  Breslau,  Reicheitbach  und  Claz.  östr.  fuiizn  (Zis»A 
1.27.  Castiuxi  o.  fl.  o.l.  im  Kuhbtndchen  (uns;  im  henneber- 
gischen  fonse,  olfonse,  ironrfren  fonsel,  olfunsel  (Hlinwaiii  1, 
112).  in  Hessen,  der  Weitnau,  Sassau,  am  Rhein  kennt  man  das 
wort  nicht ,  das  sonach  ron  dem  braunschweigischrn  über  einen 
Iheil  des  ostlichen  Mitteldeutschlands  und  run  diesem  südlich  bis 
über  die  Itonau  sich  erstreckt,  während  das  ron  funsc  abgeleitete 
funsel  rw;uyjreue  einem  groszen  theite  Norddeubchlands  eigen 
ist  und  nach  Mitteldeutschland  stark  vordringt,  was  die  herkunfl 
betrifft,  so  führt  funsc  auf  goth.  fön  gen.  funin»,  alln.  funi, 
feuer.  das,  nach  COS  64  legi,  auch  wb.  3,  ÜSl)  ein  trnrje/- 
verfruw  funaa  (an  fönum,  /euc/dend  sein,  brennen,  voraussetzt. 


aber  für  das  ahleilende  n ,  ursprünglich  -as,  findet  sich  durch 
mssrerstand  auch  i  geschrieben,  da  sich  nach  ll  beide  laute  in  de, 
uusspiaehc  kaum  unterscheiden  lassen. 

<lu  wurde»!  jederzeit  tor  Andern  wohl  1'niptnngen, 
wir  »leckten  fremden  nur  die  hellerfunzen  »n: 
dir  aber  musle  »lei>  der  titelt  inil  kerieu  prangen. 

GRmau  nuo. 

in  dieser  stelle  erscheint  im  gtgensatze  xu  der  kerze  die  funse, 
ohne  dasz  es  der  Verstärkung  durch  die  Zusammensetzung  beller- 
funse  bedutft  hatte,  in  schlagender  ireue  als  geringfügig,  me  denn 
auch  überhaupt  mit  funse  eine  tom/r  oft  mehr  reiächllich  be- 
nannt wird. 

Ki.tiv  in  »einem  deutschen  pronnztalwfMerbwch  1, 120  führt  als 
zweite  bedeutung  an :  „aueJi  das  ausgebrannte  dacht  vom  licht, 
wenn  es  nmh  dunstet",  und  bezeichnet  dieselbe  mit  der  ersten 
ah  schlesisch.    aber  weder  Kermi  nofA  \\  liniiold  lerjen-Anen  ste. 

Fl.'iNSEL,  f.  was  funse.  Fn».H*k  23*.  Huisn  0».  brern.  vb. 
I,  46S.  Scuamhacii  2*>3'.  Dammjl  !»9*.  henneberg.  fonsel,  01- 
fonscl ,  funsel,  neben  fonse.  idfonse.  Hkinwali)  1,112.  F'iion- 
»AN!<  3,131.  ruhlaisch  funsei,  foinsel,  crlfunsel ,  oelfoinse',, 
l/uir.  funsel,  fonsel,  elfunsel  (t  dfunseti.  ÜLcti.  Ruhlaer  mundart 
(H'eimnr  t(*i;s)  i.  1S6.  vgl.  noch  Ibratifuusel.  auch  so  ticl  als 
lateme.  Sciiambacu  a.a.O. 

ein  durch  einen  theil  Siederdrulschlands ,  nniilich  die  fürsten- 
Ihimter  ftjtHÜtOM  und  Gruhenhai/en,  das  bisihum  lltldeslietm  {wo 
man  futisele  horl) ,  die  Altmaik,  Mecklenburq .  das  groszherzog- 
thum  Posen  skh  hinziehendes  woit,  das  neben  funse  naen  einem 
groszen  thetle  Mitteldeutschlands  vordringt.  es  ist  aus  funse 
(>.  d.)  fortgebildet  und  eben  so  wenig,  als  dieses,  mit  i  stall  » 
xu  sehreiben. 

1  i  >  -!■  I ..  ;  liederliches  weibsbild.  xu  Ruhla  ah  schelle.  Kegel 
16".    nol  von  funsein.    vgl.  fummel  4). 

Fl'NSELEI,  FtNSELEi,  f.  was  funsein  n.  allmdrlasch  filn- 
seli ,  eine  in  AVeimoAri/en  haftende  thatigkeil ,  die  nicht  merklieh 
vorwärts  kommt.  Dammeil  M>\  holdem,  funsele,  verstohlne  hand- 
gebeidung.  Sciiützk  I,  540.    Unrichtig  funzelei,  fQnzclei. 

FUNSELIG,  FÜNSEUG.  adj.,  s.  FINSLIG,  FtNSLIG. 

FCNSELKRAM,  m.  der  kleinigkeitskram ,  die  kleinußiettskrämerrt. 
schlechtes  wesen  bei  dem  kein  vurwärtJtommen  ,  kein  (ortgang  i4. 
auch,  aber  unrichtig,  mit  z  stall  s  («.  funseln)  fiinzelkraut.  ge- 
sclicben  war  gescheiten  (sjmrhl  eine  hurenwirthtu  zu  ihrem 
manne),  wär  der  herr  nur  gleich  nach  meinem  ralhe  nach 
Holland  gegangen  und  halle  ohne  seinen  funzelkraut  Von 
ehrlkbkcit  geradezu  ein  spelbujs  {spielhans ,  d.  h.  haus  xu 
mnstk  und  aufenthall  feiler  dirnen)  angelegt,  so  wüszte  man 
wie  man  dran  uürc.  Hobt:  u6er»ei:nnu  ron  Cumberlands  West- 
mdien,  Hamburg  I77\  ».  30. 

FUNSriLN.  r/n  nd.  rerbum,  das  von  dem  f4.  praet.  der  unter 
funi*  aufgestellten  Wurzel  linsan  fans  funsun  funsan  abzuleiten  ist 
mü  dem  grnndbrgiiffe  eilfertig  Ihun.  danach  ergibt  sich  zunächst, 
dasz  die  hier  und  da  vorkommende  Schreibung  funzeln  (i.  lim 
seilt  H.j  funsclkraiu,  funslig)  mit  z  für  s,  welche  beiden  laute 
nach  n  steh  in  der  ausspruthe  nicht  wol  unterscheiden  lassen, 
unrichtig  ist,  und  diese  Unrichtigkeit  hätte  schon  dadurch  in  die 
äugen  s/rriHoen  tnüiien ,  dasz  das  nd.  kein  i  besitzt,  sondern, 
diesem  hochd.  laute  igegenüber,  das  t  der  frühem  lautstufe,  die 
bedeutungen  dann,  die  aus  jenem  grundbegtiffe  hervorgehen,  sind; 

1)  twl  den  hnnden ,  einem  luche ,  wedel  u.  s.  w.  leicht  über 
etwas  hin-  und  hei  fahren,  in  dilmarscher  mundart,  s.  MCllkmhoff 
im  fjfujiar  t»  Klaus  Groths  qutckborn  291.  ostfries. :  heimlich 
und  eilig  mit  den  binden  etwas  thun.  StCbkm»l»c  63. 

2)  rerslMen  die  händ  um  Osler  zu  etwas  bewegen,  diese  be- 
deutung isl  alhiemetnrr  nd.,  s.  brem.  wb.  I,  4CS.  Scmltzk  I,  340. 
ftrimi«.  «ml  funsel!  he  dar?  irus  macld  er  da,  das  niemand 
sehen  sidt?  Hichki  i.7.  pommerisch,  osnabrücktsch :  heimlich  hm- 
und  hergreifen,  heimliche  griffe  wonach  thun.  I)aiimk*t  I3S*.  he 
funselt  in  der  taske,  er  sucht  etwas  unvermerkt  in  der  lasche 
Sthuiitnamm  (13.  Daher  dann  dilmarsch:  Iwimlieh,  betrügerisch 
die  band  bewegen,  insbesondere  beim  karlenspiel  iMm  tMiorr 
a  d.O.).  wiederum  albiemeiner  nd.  aber:  durch  heimliche  hand- 
bewegttng  grscliwind  und  unrermeikt  entwenden,  in  welchem  sinne 
zumal  «vegfunseln  gesagt  wird,  das  tiansitiv  stellt,  osnabrückisch 
überhaupt  so  viel  ah  unvermerkt  entwenden,  was  sich  namentlich 
in  dem  aus  funselu  in  dieser  betleutung  und  dirk ,  d.  t.  hochd. 
dielerich,  nachschlug,!,  zutammengesetxlen  funseldirk.  d.  i.  funsel- 
dielerich,  ieiot,  das  in  der  redensart  twlommi  et  is  funseldirk 
darunner,  es  geht  nicht  recht  damit  zu,  es  ist  etwas  entwandt. 
SraoüT»ANN  a.  a.  o. 

3'J* 
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3)  in  kleimgkettrn  thatig  sein  und  an  solchen  hallen ,  so  dasi 
sich  kein  fördern  wahrnehmen  läszt.  t<jl.  funslig.  auch :  un- 
schlüssig sein  und  bald  so  bald  anders  vollen,  so  das;  keine 
förderung  stattfinden  kann.    s.  funsein  n. 

4)  durch  hin-  und  herfahren  mit  den  handen  an  einer  arbeit, 
diese  stümperhaft  macJien,  eine  fache  schlecht  arbeiten,  dies  osna- 
brückisch, he  lieft  so  wat  lo  recht  funseil,  d.  i.  zusammen- 
gestümperl.  St«oot»asji  a.  a.  o. 

FUNSELN ,  n.,  der  mf.  des  ivrigen  terbums  substantivisch  in 
allen  bedeutungen  desselben,  in  dem  sinne  „uuschlüssigkeii ,  in- 
dem der  handelnde  baU  so  bald  anders  wiU,  so  das;  keine  {Or- 
derung stattfindet:"  abersl  wenn  ich  das  funzeln  so  langer 
bulle  ansehn  können:  nah,  ich  will  nicht,  nah,  ich  mag 
nicht!  und  das  sebmeckn  und  lecken  wie  die  katz  um  n 
brey,  so  konnln  Sie  auf  die  ehr  (der  Verbindung  mit  Sophien) 
lang  genarlt  babn.  Boot  Thomas  Jones  6,  4M  (bth.  IS  kap.  12). 
über  die  Schreibung  fuiueln  s.  den  vorigen  arlikel. 

FtNSINGEII,  m.  ein  alberner,  einfältiger  mensch,  dessen  hand- 
langen lachen  erregen,  funsioger,  baburnus  Ä  \-=  i.  e.)  slultus. 
vocab.  iuetp.  teuton.  f  f",  offenbar  aus  einem  andern  drucke  dessel- 
ben buches  bei  Lessing,  der  blosz  „vocab.  leut."  ciliert:  funsinger, 
•tultus.  s.  Lfssings  leben  3,  153.  m  andern  ausgaben  mit  i  für 
ii  vinsinger,  welche  form  Dihrr Ibach  Iii*  verzeichnet,  es  ist  ur- 
sprünglich einer  aus  dem  bei  Ebersberg  in  Obeibatern  gelegenen 
dorfe  Funsing  um  600  und  noch  um  lut.o  Funsinga  (mon. 
loica  C,  162.  33),  13öS  Funsing  (ebenda  3f>),  auch  im  12.  ]h. 
Funsingen  (ebenda  73.  135.  1  TU.  l»o),  Vuns'ingen  (ebenda  67), 
Funesingen  {ebenda  1*6.  19"),  Acute  in  amtlicher  Schreibung  mit 
i  für  U  Finsing  (s.  funs),  dessen  bauern  elmlem  in  demselben 
rufe  standen ,  wie  gegenwärtig  die  bürger  der  slddte  Scbilda, 
Schcppcnsiadt ,  l'olkwitz.  eben  Haxs  Sachs  vets:  von  den 
Fünsingcin  mancherlei  lächerlich  albernes,  ttieils  in  schwanken 
(II  1591,  4,  44'.  60*—  67*.  93'—  94*.  91'— 95*.  IV,  3,  &b*— 1>7* 
ii.  V.3S2)  theüs  in  einem  (astnachhpiel  vom  rossdieb ,  den  die 
bauern  des  dorfes ,  um  ihn  nicht  bis  :ur  hinrichtung  verköstigen 
tu  müssen,  wekhe  sie  um  vier  woehen,  bis  nach  dem  schnitte  des 
auf  den  ackern  am  galgtn  stehenden  kornes,  aufgeschoben  hatten, 
aus  dem  thurme  enllkszen,  iHdem  sie  einen  cid  von  tlim  nahmen, 
dasi  er  sich  nach  abgelaufener  zeit  pünctlich  wieder  einstelle,  da- 
mit er  sich  dann  hängen  lasse  (IV,  3,  25* — 2S').  als  schelte  hat 
er  Finsinger  I,  232*  (159  0  171').  s.  hirenhraler.  ton  Fünsing 
und  den  Fünsingcrn  afrrr  hebt  er  an  II  (1591),  4,60*: 

et  ligt  ein  dorn"  im  llajerlandi, 
dasselbig  Fun»iiic  i»t  griiaiult, 
darinn  einnn  Tor  langen  jarn 
«ehr  einteilige  batm-n  warn, 

tölpiach.  toll,  grob  und  ungeichaBen  (unschicklich). 
aU  ob  sie  weicn  au»  SchlawralTcn  [Schlataffenlautt), 

83'  ein  bawiulnccht  Liend  ToUch  genannt 
dient  tu  Finning  im  Bayerlmidl, 
da  denn  gar  tolle  bawre'n  «iud, 
derglelch  man  ton>t  Im  laud  nicht  Und. 

ähnlich  VI,  3,  KU': 

es  ligl  ein  dnrf  im  Ba-erland. 
dauelbig  Fünsing  ist  genindl, 
da  tasten  leppitch  hawren  drinn. 

dann  lästl  er  IV,  3,  2ft"  den  rossdieb  sagen  : 

nun  mag  ich  aulT  mein  waiheit  jehen, 
grösser  narrn  bah  ich  nie  (riehen, 
recht  Ihul  man  noch,  dasz  man  die  bawren 
tu  Filiising  nennt  die  tliollen  lanren.  24*. 

Vgl.  Schildbürger  und  s.  ScimKiLE*  4,  52. 

FCNSLEIN,  n.,  dim.  von  funse  und  funsei.  int  letzten  falle 
steht  es  für  funsellein,    unrichtig  ist  filnzlein. 

FUNSLIG.  FCNSLIG,  adj.  mit  so  viel  zeitraubenden  kleimg- 
keiten  verbunden  oder  aus  so  viel  kleinen  theilchen  bestehend,  dasz 
ein  vorwdrtskommen  kaum  wahrnehmbar  ist.  altmärkisch  von  einer 
arbeit,  so  ist  die  enlwirrung  rerworienen  garnes.  feine  Stickerei, 
die  Zusammenstellung  kleiner  thetle  zu  einem  ganzen  u.  d,J.  eine 
fUnzlige  arbeit.  Daxxeii.  59*.  über  die  unrichtige  Schreibung  mit 
t  s.  funsein,  man  schriebe  airr ,  was  den  aiislaul  betrifft,  rat 
richtiger  funslicb ,  funslicb,  denn  das  worl  scheint  aus  funscl- 
lich,  fünsellicb,  mit  aufgebn  eines  I  hem.rgegangen  und  aha  ans 
funsein,  fünseln  und  -lieb  :uwiN»ieNoe-rij<  zu  sein. 

FUNST,  /.  ras  fausl.  es  ist.  wie  aus  fauosl,  fatliu  (».  d.) 
für  fauns  erlielll,  oderd.  füsl,  eben  jenes  unser  nhd.  fan-t .  inil 
eingetretenem  n  und  dadurch  kurz  gewordenem  u,  wofür  der  reim 
in  folgender  stelle  einet  mhd.  gedielUes  st.neht; 

diz  rajer  ist  un»  in  b.rser  kunst, 

des  win  min  bant  ein  funst.    I.s.  t,  37J.  50. 


do  man  in  {Jetum)  an  die  waiigtrii  »luoc, 
au  »In«  inrten  backen, 
mit  liinsten  ur  den  nacken. 

Moni;»  telmu-,,.  d,  mi/leJai/rrs  I,  231,  32, 

wo  der  herausgeber  ganz  unm-thig  viusle  dndem  zu  müssen 
glaubje.  pugnus,  eyn  faust.  fnnsl.  Hamihjdiis  I9S*.  2V/;  fuiist, 
iwoiiiu.  :t,4*.  in  'einem  ScBrri-er  weislhum  r.  ;.  1400:  welher 
einen  schlal  (schiigt)  mit  der  lunsl.  lefwtA.  4,  2f*5.  »n  einem 
andern  v.  j.  1429:  weliclter  oueb  den  andern  ntil  der  funst 
schlecht.  1.299.  besunder  ist  zu  tVilttu  »am  Crisloflels  zan 
su  grosz  ul*  ain  nians/  funst  (eine  mnunsfaust).  geistliche  jung- 
(rau ,  bei  Sennin  ls3  (nach  einer  luitlheilung  A.  r.  Kellers  aus 
Schumis  handejemfdar  ist  die  cüurtc  geistliche  Mirschrifl  eine  veeten- 
meyerische  yij.teihs.  des  15.  jh.\.  auch  die  von  Barock  heraus- 
gegebene  Chronik  der  g'afen  von  Zimmern  2,  344  hat  funst.  «or* 
heule  und  dieses  woit  in  Um  und  der  umgegend  gehißt.  Schhid 
•:    '  o.  niid  hi  1 1  m  (brieflieh). 

Let>er  eiuliitl  eines  n  namentlich  nach  dem  toeale  in  der 
Stammsilbe  bietet  belege  aus  der  alemannischen  mundari  Wkihhold 
in  seiner  olcmann.  gramm.  s.  170 ,  aus  dem  haitischen,  wo  sieh 
n  mW«-  so  häufig  einschiebt,  in  seiner  bair.  gramm.  s.  173/.. 

FtNSTIG,  cid;,  was  fauslig,  faustig,  also  wie  faustdick,  faust- 
grosz.    ton  funst  (s.  d.i: 

das  weger  wer  (dost  et  wahrlich  irdre),  ea  schliieg  der  hagel, 
liiiuiig  stein  und  yse  nagel.  Htrr  Eiter  Heini  2905. 

Fl  N  ST  IIE,  f.  finsterheit,  finslerms.  mit  ü  für  i.  also  für 
finstre,  unverkürzt  finstere,  «nAd.  \iusler,  linslcr  uAd. 
finstarl,  linislrt,  linstri,  >inii-trl,  vinsirl. 

durch  deinen  giiadentcbein  mein  rnnatre  zu  erleuchten. 

WacKHiaun  2U3  {ys.  102,  3). 

Da  finstere,  finstre  kein  besonderer  artikel  gewidmet  wurde, 
so  i>t  hier  nachzuholen,  dasz  es  auch,  wie  lichte  f.  in  der  be- 
dculung  „lag",  geradezu  statt  „nacht"  steht:  so  mag  er  das 
pfand  inne  haben  drei  hechten  oder  zwo  Imslere.  weitth. 
3,4)67,  =  drei  tage  und  zwei  nachte;  dasz  mau  Solch  pfalld 
drei  linster  und  zwo  liechlen,  oder  drei  liecht  und  zwo  Unstet  , 
aber  ml  lenger,  hebalten  mag.  ebenda,  diese  bedeutung  fehlt  bei 

I   Scunu  I.Ell,  ist  aber  gerade  tl:iicru  eigen. 

FLNSTERN,  pfuschen,  ungeschickt  und  schlecht  ndArn,  schlecht 

I  schneidern,  brem.  wb.  I,  46S.  es  scheint  von  der  unter  fuus 
aufgestellten  würzet  linsan  fans  funsuit  funsan  mbgdedet  zu  sein 
und  urj/irüny/icA  „rawA  (üAerci'c)  und  so  leichtfertig  arbeiten" 
zu  bedeuten. 

FCNSTErlM'S,  ,'hi  flnslernis.  Aihusms  mklheiL  331. 

Fl.'NTE,  FINTE,  f.,  1)  der  taufsiein,  bapluterium.  Hexiscil 
1290.  30.  SciioTTKLlis  1321.  Irrem,  iro.  1,  46S.  Srt  «K.iiic»c  «Kt 
(docA  rird,  nacA  JlTriNC,  lieute  oslfnesisch  nur  fünle  gehört), 
altfnes.  fout,  funt  laufe,  laufstein.  Kichtuofek  750*.  mütelnt. 
vutite,  Tunte  IilUH  (1599)  s.  630\  nnl.  »onle,  sont/.,  taufsiein, 
taufschüssel.  engl.  font.  isländ.  fontr  m. ,  laufstein,  allnvrweg. 
funtr  (Fritzse«  177*),  scArrd.  funt  HL  NU  dem  chnslenlhum  Uber- 

baiAismi,  font  baptislerii,  Wasserbecken,  in  das  die  einstiegen,  dm 
getauft  wurden. 

2)  die  laufe,  so  ostfries.,  mittelnl. ,  s.  SrCnmsLi-i;  a.  a.  o. 
Kilia.x  a.  a.  o. 

übrigens  findet  sich  das  wort  auch  schon  in  dem  ahd.  aus- 
drucke funtdivillül  m.,  palhenktnd  (Maszuaxx  kleine  sprachdenkm. 
s.  129),  das  aus  tat.  liliolus  de  funlc  cntMtnl  ist. 

FL'NTUS ,  inlerj.  die  in  der  Mtmaik,  in  Braunschweig  der 
ausruft,  der  etwas,  sei  es  gesucht  oder  zufällig,  findet.  Damskil 
59*.  Frovnaxn  6,  476.  Funlus,  li.ilil  dank  ihr  meine  augeu, 
ihr  entdecket  mir.  Uazards  Ultensbc*chr.  152.  .AufA  ins  dän. 
eingedrungen ,  wo  funlus  bei  IIimiHh;  rieh  findet,  wie  eben  bei 
FMmiAm  a.  t,  o.  durch  drei  belegstellen  i/ezeujt  ist. 

der  ausruf  kommt  hiernach  nur  in  einem  thnle  Sorddeutschlands 
ror  und  seheint  ein  aus  der  schule  in  das  tolk  eingedrungene* 
latinisiertes  fund,  das  nd.  mmol  die  handlung  da  findens,  als 
auch  das  gefundene  ausdruckt,    vgl.  fund  1)  u.  2). 

FUNZEL,  f.,  s.  funsei. 

FUNZEUEI,  Ft'NZEI.EI,  (,  s.  funselei. 

FUNZELIG.  FUNZELIG,  adj.,  s.  funslig. 

FUNZF.LhIIAM.  m  .  s.  funselkram. 

FUNZELN.  FUNZELN,  s.  funsein. 

FU.NZLEIN,  n.,  s.  funslein. 

FINZLIG,  FtNZLIG.  adj..  %.  funslig. 

Fl  l'PCHEN,  Fl  PPCHEN ,  n  ,  das  dir»,  des  folgenden  fuppc 
(*.  dX  pommeruch  fippke.  ta-che  D*mse«t  120*. 
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*ö»l  Orine  kleider.  »ö*i  dein  rokk, 

dai  fuppclirii  Urem  hl  »Ast  darneben: 
iln  wri«t,  was  du  mir  dran.I  gegeben, 

barilk-ben,  »Akte  tukkerdokk ! 

ich  »chniekk«,  riiinki  mieb,  noch  die  gaben, 
die  aiu.li  die  Indien  kennen  laben. 

Filll>o»  ffrhurn,  feuni,  Hamb.  1660,  f.  !.',!», 

H.  I'I'E,  f.  die  lustlie  dir  man  hh  sich  trägt ,  insbesondre  die 
lasche  am  oder  im  kleide,  in  0>tpreunen ,  s.  Bim  12  u.  IltiMe  TG. 
du»  rort  scnn'nt  not  fips  (».  d  )  einem  stamme,  in  drin  der  be- 
grif  schneller  («in  ,11.1/7  /«y,  iiuziiijelunen.  es  vergliche  tkk  dann 
iuppe  den»  in  der  Wellecau  landüblichen  schlnpNai  k.  die  brusl- 
lasche  inwendig  in  dem  ruck  oder  der  jacke  bri  mänuüchen  pet- 
tonen.    s.  gclilupNack. 

FL'PPKN,  in  die  lasche  stecken.  Inländisch,  t.  Gitzeit  t,  301*. 
ron  fuppe  U.  d).  bestimmter  einflippen.  Gimir  135*.  rfte*rs 
einflippen  aber  hol  ostpreuszisch  die  eingeschränktere  bedeutssHf: 
heimlich  in  d,e  lasche  stecken,  er  kann  gut  cinf.ippen  hriszt: 
er,  der  tu  gast  geladene,  iszl  sich  nicht  nur  sali,  andren  nimmt 
auch  ron  rfewi  übri.foeWiefrenrn,  indem  er  beisteckt,  noch  mit  nach 
hause.  He*nh;  7h.  im  gegensalze  kenn  sagt  man  dann  osl- 
pieustisch  auch  ausflippen,  nach  dem  einstecken  aus  der  tasclie, 
diese  leerend,  herausgeben,  so  in  er  musle  wieder  ausflippen, 
alles  was  er  eingesteckt  hatte,  wieder  herausqeben.  HtKNic  ebenda. 
Angewandt  aber  ist  jenes  einfuppen  in  Urldnd.  einen  einflippen. 
ihn  einstecken,  verhaften.  Gutzeit  232*. 

Eins  mit  rinfuppen  ist,  ebenfalls  Urldnd.,  einfnpiien,  das, 
wie  jenes,  zunächst,  freilich  selten,  in  die  lasche  stecken  brtleutet, 
dann  aber  auch  in  einen  einfnpprn  lAn  ,  täglich  einziehen, 
ihn  rinsetsen,  und  insbesondere  in  einen  Studenten  einfuppen 
ihn  ins  earcer  setzen.  Gctzeit  231*. 

Fl'PSEN .  Iivldnd. ,  nur  in  der  olacenrn  bedrulnni)  futuere. 
Gutzeit  t,  301*.    holsteinisch  fipsen  (Sciirm:  !,  31s)  für  fiip-  I 
seo,  wiepommeritch  lippke.  laschdien,  ßr  fdppke  (t.  fupp.  heiil.  t 

abgeieitet  ron  fuppe  (s.  rf.l,  das  hier  auf  das  weibliche  ulied  I 

angewandt  sein  wird,  ron  welchem  ln«che  wirklich  vorkommt: 

und  alt  da»  fewr  in  dem  ofen  prall 
die  maid  iu  »ebbten  began 
und  lenckt  »ich  nider  in  die  ascheu, 
die  liei  pleen  die  unlcrn  laseben. 

Spiegel  mit  dem  ;.ec»  12,  Cirssnrr  Us.  24*. 

besser  in  der  Münchner  hs.  nr.  "13  bl.  51,  ndcA  einer  früheren 

brieflichen  mittheilung  ScnsjEUEiis  Jrgl  auch,  fastnachtsp.  1176): 

sanck  für  den  ofen  in  die  aschen 
und  liest  plccken  ire  rawe  ia»rben , 

das  er  »alt  komea  in  irn  g.iden 
and  mit  ir  »piln  In  der  tauchen. 

,  Rostpini.DT  fahrender  sihttler  13.  Gituner  h$,  IU*, 
=  fnslnnebl»),.  117:'. 

FCPSEN,  j.  fupsen. 

FL'H.  »m.:  Arislippus  sagt  (m  IHogenes) :  »erslu  (wärest  du) 
ml  so  eigensinnig  und  ein  für  und  redtcsi,  was  Dinnisio  gellel, 
M  d  füllt  est  11  nit  kraut  esaen.  Fiuns  sjiricliw.  I,  2»'.  mit  ist 
dieses  für?  sollte  es  in  anwrndung  von  sdiweit.  fner  f.,  meuschen- 
koth,  kolk  ron  thteren  (Staidl.ii  I.  4(13),  so  rtrl  als  schmutzi<trr. 
unflätiger  kerl,  gemeiner  keil  sein,  oder  einer  der  gleich  dem  nnJe 
stinkt,  ein  kaaltnann  (d.  1.  kMinann).  wie  Pm-us  (155«)  1240* 
dm  ,,miles  sttreoreus"  in  des  Haut)»  mil.  glor.  2,1,12  übersetzte? 

FÜR,  pariihl,  die  ursprünglich  prarposüion  ist  und  dann  auch 
adverb  irnraV,  dem  aber  noch  praq^tsUiunelU'  kraß  innewohnt,  sie 
erwuchs  mit  vor,  dessen  v  als  nachklang  der  im  mbd.  herselu-wten 
Schreibung  geblieben  ist  und  füglieh  wieder  dem  früheren  f  iryicArn 
sollte  (vgl.  I  wr.  LXll.  3,1210.  I*SS  fori,  auf  derselben  grundla*, 
und  als  diese  ist  für.  goth.  mil  der  vor  r  eintretenden  brechung 
iaür,  aniimenme»,  netrAr»  der  laulrerschtebung  und  seinem  grund- 
brgriffe  gemäst  mil  gr.  xnooi ,  vorn,  vor,  sanskr.  puras  (für 
para»).  <"•<*'.  P^ra.  wr,  stimmt  (vgl.  Cunms  orireA.  ciymol. 
nr.  347)  und  diesen  gegenüber  in  seinem  11  manigfalttgked  des  ab- 
laute* teigt,  wie  sie  sich  im  pari,  praet  bei  golh.  bairan.  gatairan, 
ahd.  perau,  zeran,  serran,  cu^ran  bietet,  diese  grundlage  oiler 
grundform  nun,  dieses  für,  entfaltete  sich  einerseits  zu  goth.  faüra, 
ahd.  fora,  Tora,  mbd.  vor,  alls.  fori,  for,  mnd.  nnd.  vor,  mnl.  nnt. 
vuur,  ags.  fore,  for,  mittetengl.  engl,  for,  allfnes.  fit»,  ahn. 
dän,  for,  unserm  genannten  vor,  andererseits,  indem  golh.  faur 
blieb,  tu  ahd.  furi,  vuri,  ntii  überschlagen  des  i  in  a  durA  furo, 
mhd.  vür,  für,  alls.  furi,  nnd.  vor,  altfnet.  fori,  oilfne».  westfries. 
for.  aftn.  fyri,  fyr,  sthwed.  fßr,  unserm  nhd.  fiir.  Aier  miuCe  neben 
ahd.  furi  das  goth.  faiir  auffallen,  das  man  nicht  als  die  vorhin 
angeqebtne  grundform  betrachten  tu  hmnen  glaubte,  und  Jacob 
Gmh  fragt  gramm.  3.  256  <mcA  „»rami»  nicM  faori?"  aber 
goth    geht  nicht  eine  eimiqc  praep.  auf  du  bildunatsilbe  -i  aus, 
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u/ährtnd  dem  alid.  furi  noch  die  praep.  UlMpi,  unser  nhd.  um  (».  rf.), 
zur  seile  stetd.  iraj  will  er  grumm.  4.  7i6  rf«»  -i  in  fori  als 
ein  comparalirischet  ansehen,  als  wenn  dwse  praefi.  aus  einer  ron 
dem  nur  als  untrennbare  fiarlikrl  gebliebenen  for  erirarAienrn 
comparalivform  furir  (*.  fürst),  rf.  t.  golh.  buri«,  abgestumpft 
»ei,  wie  das  altn.  fyri  neben  dem  gleiehbcdeutigtn  fyrir  erscheinen 
kann,  aber  wb.  3,  47  wird  wieder  und  traf  mü  recht,  entschieden 
trrnein/ ,  dasi  in  fuu.  golh.  fuiir,  ein  comparalivelemenl  liege, 
es  diirße  auch  hiernach  nicht  gefehlt  sein,  in  dem  -i  ron  furi 
I  nur  eine  bildungssilbe  zu  erkennen, 

was  at/er  drücken  beule  niiicn  einander  erwachsene  formen  ihrer:! 
Ursprung  nach  aus  und  wie  unterscheiden  >ie  sich  in  dieser  hinsieht  * 
in  golh.  faüra,  aArf.  fora,  als  praep.,  liegt  die  bctcichnung  der  ruhe, 
sie  steld  also  auf  die  /hiff  wo?  und  regiert  demgemäst  den  dat.: 
doch  bricht  ahd.  zweimal  auch  der  arc.  durch,  s.  I  A  l)  a)  Kurf 
4)  r)  <t).  in  golh.  faiir,  ahd.  furi.  dagegen  liegt  die  beteichnung  der 
bewegung,  sie  Hehl  ninadi  auf  die  frage  wohin?  und  regiert  den 
acc.  die  rectum  der  beiden  casus,  die  sieh  bei  den  praeposdwnen 
an,  auf,  bei,  hinter,  in,  Uber,  unler  in  einem  worte  veiemigl, 
scheidet  sich  al>o  hier  nach  den  beiden  formen,  aber  namentlich 
mit  dem  bejinne  des  nhd.  tritt  Verwirrung  dieser  formen  ein  und 
es  wird  vur  r6en  so  wol  mit  dem  acc.  yfü* ,  wie  für  mil  dem 
dalir.  sp<Her  suchen  dann,  wie  unten  in  einem  rückblicke  beson- 
ders dargelegt  werden  wird,  die  grammatiker  feste  regeln  aufzu- 
stellen, worauf  auch  der  heutige  gebrauch  ron  für  und  vor  beriito. 
doch  drangen  diese  regeln ,  die  für  frieder  auf  die  fügung  mit 
dem  urr.  beschränkten,  bei  vor  aber  die  mit  dem  dat.  und  mit  dem 
act.  festsetzten,  erst  allmählich  durch,  alls.  fura ,  for  regiccl  den 
dat.  und  den  acc,  ebenso  Im  i  beule  casus,  in  gleicher  weite  sieht 
nd.  vor,  aber  vür  hat  blosz  den  dat.  bei  sich.  ags.  fore,  for 
irird ,  ine  jenes  alls.  fora ,  for  mit  dem  dal.  und  mü  dem  acc. 
gesetzt,  daijegen  regiert  altfnes.  fara  den  dal ,  fori  den  oer.,  altn. 
fyri,  fyr  wieder  den  dal.  und  den  acc,  auch  schw.  for,  wieuol 
in  dieser  spräche  sich  dat.  und  acc.  als  gleichlautend  nicht  unter- 
scheiden lassen,    d/n.  for  ist  nur  noch  adverb. 

Xaeh  der  nebeneinanderslellung  der  tieiden  fmvien  gemeinschaft- 
lichen Ursprunges,  die  wir  nhd.  in  u>r  und  für  Aufren,  «I  nun 
blast  dieses  lettle  tu  behachten,  tunachsl.  wie  bereits  das  voraus- 
gehende teigt,  als  praeposition  und  dann  als  adverb. 

I  für  die  praqasilion.  in  ihr  liegt  ursprünglich ,  wie  ol*n 
angegeben  wurde,  die  fügung  mü  dem  acc.  und  die  sinnliche 
bedeulung  „vornhin  in  bettehung  auf,  angesichts  der  Vorderseite  in 
trttu-hung  auf,  wovon  dann  die  ferneren  abgeteüeien  bedeulungen, 
die  unten  angegeben  werden,  aber,  wie  »irn  bemerkt,  trüt  mit 
dem  nhd.  auch  fügung  mü  dem  dal.  ein  und  das  wort ,  das, 
indem  es  den  acc.  regiert ,  bewegung  ausdrückt ,  nimmt  zugleich 
die  beteichnung  der  ruhe  an.  nnlürtkh  isl,  dasz  die  fügung  mit 
dem  acc.  vorangestellt  n-irrf.  das  wort  drückt  also  aus 
A.  bewegung  und  erfordert  den  accusaliv.  hier  geht  es 
1)  auf  den  räum  und  bedeutet 

a)  vornhin  in  betü-hung  auf,  angesichts  der  rorderseüt  in  be- 
Ziehung  auf.  ahd.  ni  senlet  iuwara  merigiojja  fori  sutn. 
/'.  39,7  (.VattA.  7,6);  liel  in  »In  annuzi  furi  »In«  fuojt.  111,2 
{Luc.  17.11.);  la?  lieber»  (dai  liebere  junge)  cb*ret  (nemlich 
der  äffe)  10  fure  sin,  da?  ander  folget  imo.  N.  UoelA.  13» 
II3G  bei  Graff)  ; 

Iii  ward  tbfi  glreUöl,     tbat  er  giangi  furi  got : 
oppboron  er  acolla.  0.  I.  4,  Ii. 

w/irf.  »I  gable  ober  jener  Teil 

u-ide  erbeut  vor  diu  gejelt.   lue.  31 W; 
ülten  teppech  kniete  »i  für  In.  Part.  193,  I  j 
der  wirt  was  alto  bedabl 

da;  er  wider  für  in  »tuont.   560,  25,  —  ror  iAn  »icn  Heilte ; 
leget,  miue  rriunde,     die  »childe  rar  den  ruoz. 

Aio.  ifue,  1 , 
»i  bieten  herbergen     ITir  den  gruenen  wall 
gen  ,le«  wilde»  abeloule     die  slnlten  jtgere  ball.  871,1, 

»0  »ul  wir  ane  »an 
dienen  sclnrnen  wibeu     Itir  den  palas  wll.   554,  7  , 
«r  «Hill  in  schone  vür  dt{  tor.   Hai  211,  10; 
des  «11  do  nihl  langer  rat, 
der  wirt  muose  für  da{  lor.   BÜerolf  11845; 
wir  »uln  Im  kumen  für  dar  »or. 
dl  er  unser  heilet  vor.    »oiberon  971 ; 
do  «I  kamen  für  dar  lor, 
do  sahen  »i  hallen  dervor 
Walheran  und  »ine  »chnr.   991  . 
do  »I  for  die  »tat  kamen.  945. 
»Ad.  und  (Jacob)  legt  die  siebe,  die  er  gescbelet  hatte ,  in 
die  trenckrinnen,  für  die  herde,  die  da  körnen  musten  zu 
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triocken.  1  Mos.  30, 3S ;  ewre  perleo  soll  jr  nicht  für  die  se« 
werden.  Matth.  7,6;  es  ist  nicht  fein,  4as  nu>n  den  kindern 
jr  Lrot  Deine  und  werff  es  für  die  liunde.  15,  26 ;  für  die 
luür.  Alhercs  dietiunar,  ppiij';  tut  i*  Leiser  berufen.  bt" ;  der 
halben  treib  jn  die  not  dabin,  dasz  er  für  den  hauptinanii 
begert  in  buUnuiig,  er  soll  jiu  etwas  füraetzeu.  Wicakax 
roUwagenb.  [Kurz}  s.  4SI,  22 ; 

j«  herr,  da  trau  er  wider  un>l  für 

all  lag  nol  dreimal  für  di«  thür.    II.  Sachs  II  (I 591).  Ib*; 

summer  poti  mler ! 
will  ich  je  für  den  pllrger  uit.  4,  V,  etil,  unten  Hl); 
und  rühret  sie  hitinein  ftir  goti.   4,63',  tgl.  unten  Ii  1); 
nli  jhr  bollschall  erreichet  Id. in 
llanibal  Tür  Saguntba  kam.  2, 

das  l'i-i>:j  du  (»pririif  die  frnu  :u  ihrem  mnnne)  tag  und 

nacht  llgtt  beim  wein, 
du  siehst  der  hausün*  geht  herein, 
sag,  wo  «roll  wir  doch  uemen  den? 
.dein  schaub«n  niiist  Inn  liickrn  (ror  die  linke)  •lehn'' 
(sprach  er)  und  honet  sie  daruiil.    1  (lilKll,  324»', 

bfindiKürttich ,  wie  vor  den  riu  stehn  ,  in  dem  sinne:  bei  der 
iChuld  aushelfen  dasz  sie  getilgt  verde  oder  doch  sich  nicld  ver- 
t.  lücke. 

nach  dem  sie  o(Tl  mit  schinerlion  liefT 
lür  die  hausithur,  in  jatumer  tieir 
jr  kirnt  tu  seilen.    IV.  3,  Inn', 

für  Salomou  i»o  turnen  lM, 

Schwasizi.isksg  In*,  2; 

ich  ein  polilictis  wer«,  wult  ich  das  leben  aller 
königen  in  Juda  und  Israel  für  mich  nehmen  und  das- 
selbe betrachten.  Schuppius  10;  eben  zu  derzeit  kamen  zwu 
huren  für  den  künig  und  traten  für  ihn.  23;  entlieh  aber 
...  wurd  bewilliget,  das  \dass)  d.  Luther  eygner  person  sich 
zu  Wonubs  für  keyscr  Caroluw  und  das  gantzc  römische 
reich  einstellen  solle.  Matiiesiij*  Luther  (I56»i)  23*;  nach  viel- 
felligen  rathschlegen  li.it  kcjscr  Carl  doclor  Liilbern  eiliert 
für  seine  inaie.  (majeztäl)  gen  Wurms.  23*.  nadt  und  nach 
aber  erUschi  für  in  dieser  btdeutung ,  von  dem  in  dieseWe  ein- 
gedrungenen vor  verdrämit.  nur  selten  taucht  es  noch  aus  der 
Volkssprache  auf,  in  welclwr  steh  für  in  der  hier  angegebenen 
räumlichen  bezeichnung  erhalten  hat.  so  z.  b.  in  der  bainschen 
mundart ,  in  wekher  für  den  künig  kommen  vdir  gehen ,  für 
die  Stadt  hinaus  gehen,  für  die  thür  stellen,  für  die  hunde 
werfen  gehört  wird.  s.  Scunei.i.kb  t,  553.  'jndrre  mundarten,  vi, 
die  veUerauische,  kennen  gar  kein  vor  mehr,  sondern  allein  für  und 
setzen  dies  auch  in  allen  den  />illen,  in  denen  im  nhd.  jenes  steht, 
au*  dieser  mundart  scheint  es  in  fidi/enden  stellen  yeschirpft,  in  deren 
erster  es  freilich  irie  ein  iiric/uUdiio  um*  früherer  zeit  erscheint: 
es  ist  nur  zur  nachfrage,  wenn  mir  einmal  der  cinfall  kam, 
dasz  ich  gleich  für  die  rechte  schmiede  ginge.  (Iuthe  42,4s, 
dagegen  8,39  an  derselben  stelle,  nach  dem  bereits  damals  geitentkn 
sciinßdeutschen ,  vor;  für  welchen  richterslubl  eigentlich  das 
geheimnisz  gehöre,  das  wollen  wir  unter  uns  ausmachen. 
23,  20;  wir  halten  zusammen  und  gehen  unsern  eignen 
so  allen  schl 


,  iliitlcliiiasiigen  und  guten 
füru  köpf,  derselbe  an  Netk,  in  den  briefen  an  Merk  I,  84. 
es  ist  dies  für  den  köpf  stoszen,  wofür  auch  für  den  köpf 
schlagen  gesagt  rirrf,  übrigens  eine  besondere  redensart,  über 
welche  s.  köpf  II.  A.  3)  f),  wo  belege  tvn  Lethe«  mn.1  Matiie- 
sus  beigebracht  sind ,  dann  eine  stelle  ron  Fischaht  für  das 
seltnere  für  den  köpf  schlagen.  „  Tur  den  kopff  schlagen, 
d  Germanis  dicitur  translale .  pro  rejicere,  coudemnare,  fraudare, 
mhumanüatem  prae  se  ferre  etc."  AiiiKlius  diel,  ppiij*.  jetzt 
setzt  man  in  der  Schriftsprache  auch  hier  duidtweg  vor,  eten 
so  in  der  redensatt  etwas  für  die  hatul  nehmen  (L'ikNAN* 
fab.  34),  un/anqen  sich  mit  demselben  zu  beschiiftigen.  s.  band 
und  rgl.  furbanden.  dasselbe  findet  stall  in  der  rvn  der  sinn- 
lichen bedeulung  ausgehenden  und  d-mn  mrlir  bildlich  wie  „dar- 
tiiun,  klar  darlegen"  gebrauchten  redensart  für  die  äugen  stellen. 
Hk.iiscii  1 21*1 ,  15 ;  einem  fürs  angestellt  führen,  für  die  lUgel 
stellen ,  in  aspeclum  addueere.  I2M0.  KG.  ich  hätte  grossen 
lusten,  solches  der  weit  für  nngen  zustellen.  Scmliihh  2. 
desgleichen  in  der  redensart  für  die  äugen  bringen,  die  in  dem 
abgeleiteten  sinne  ron  „gerade  heraus  sagen,  offen  sa<)cn"  vorkommt 
(s.  Hkvisch  1291,*),  so  wie  in  der  ebenfalls  hldlich  stehenden 
etwas  für  jemand  bringen,  es  ihm  zu  wissen  thun,  es  ihm  kund 
thun.  uud  der  knabe  (Joseph)  war  bei  den  kindern  Hülm  und 
Silpa  seines  »alers  weibern ,  und  bracht  für  jren  vater,  wo 
ein  bü»e  geschrey  wider  si  war.  1  Mos.  37,2.  einem  für  äugen 
n,  fu&  aspetium  cadere.  Hknisch  1290,  an.    aber  wie  für 


die  äugen  im  eigentlichen  sinnt  wird  auch  übtnilt  fürs  angesicht 
gesagt.  Stikik*  r>s3.  in  einem  falle  ist  dies  schon  voihin  bei 
Heniscm  ersichtlich  gewesen.  Jetzt  steht,  wie  bereits  bemerkt  wurde, 
Schriftdeutsch  überall  vor,  welches  in  dem  heutigen  sinne  mit  acc. 
schon  in  ahd.  fora  dih,  ante  fr  (Keku  7),  aufzutauchen  scannt. 

verstärkt  allfur,  ganz  rorne  in  beziehung  auf,  recJit  in  die 
äugen  fallend  an  der  Vorderseite  in  beziehung  auf: 

darnach  er  jn  sein  gaden  ging, 

den  andern  iiiern  (.iie  rindere  «od*)  er  do  hing 

allur  sein  pell»  do  an  die  wanl. 

rUiiissut,  b'ictrrner  hs.  1»*. 

b)  vorwärts  in  beziehung  auf,  vorwärts  fort  in  beziehung  auf. 
in  dem  sinne  steht  das  voit,  wenn  der  von  ihm  abhängige  acc. 
der  eines  persönlichen  iwonomnii  ul  m.d  es,  nemlich  für  ,  dm 
Um  hat. 

mhd.  urrat  war  wie  gar  unfuogc  lür  sich  dringe.  Waith.  2t,  i, 
do  er  si  vür  sich  gen  sach.   Iw.  170t ; 
dö  er  si  vür  sieh  rilcn  sach.  3604, 
und  hie;  in  vil  bald« 

dar  durch  {nemlich  den  wald)  rlten  vür  «ich 


•i  begundn  ein  ander  wenden 

neben,  lür  um  hinder  sich,   ftirr.  642,  15; 

Mir  sich  so  las  si  Tristan, 

b«r  wider  sä  las  si  Tautris.    Trist.  [Mastm.)  215,  6 
mitteld.  und  alsö  vur  sich  slrilen 

mit  lugenden  lallcu  nun.    dir  Sünden  »idrrstril, 

Oiesitner  hs.  343»  (f.  3&o) . 

farsieb,  antrorsum.  voeub,  von  im  bei  SciHKUn  I,  555. 

nhd.    ich  King  im  wähle 
so  für  mich  hin, 
und  nichts  tu  suchen 
das  war  mein  »Inn.    Göru«  1,  27. 
eben  so  icb  giiiK  im  Trlde 

so  fur  mich  hin.   3,  54, 

H  üirr  auf  der  folgenden  seile  als  anhang 

Ich  ging  im  walde 

so  vor  mich  hin  u.  t.  w. 

kurtze  und  gute  auslegung  des  heiligen  vater  unser,  für  sich 
und  hinder  sich.  Lutiieii  l,  35S*,  —  rorirdrf»  und  i  uckwaets, 
vgl.  vorhin  die  stelle  aus  Tnstan; 

es  schawl  Ruggiero  erst,  fur  sich,  gar  stein"  und  starre. 

Wssosa  -triorf  11.7.  I. 

für  sich  sehen  auch:  tor  die  füsze  sehen,  sehen  und  aufachten  dasz 
man  nicht  fällt,  aber  dann  auch  bildlich  so  viel  als  sich  vorsehen, 
vorsichtig  sein,  solche  kunst  können  vasl  alle  juden,  die  da 
bekennen ,  dasz  sie  allzeit  den  zebenden  mann  aufopfern 
müssen,  derohalhen  sehe  ein  jeder  für  sieb.  Ta»k»^ae»on- 
TANts  Si.3.  er  (der  hirlenhund)  trabt  fürsich  und  siebt  sich 
nicht  ttinli.  Sciilppils  S32;  so  er  ohne  furcht  ist.  so  hat  er 
sein  gang  für  sich.  Föne.«,  fischb.  150* ; 

sonder  (der)  geh  jmmer  Türsich  hin 
den  nci listen  weg  und  bleib  dariini. 

II   Sachs  I  (1590),  324'. 

die  sache  gebt  fur  sieh,  yr/rf  lonrurfs,  nimmt  oder  hat  guten 
[ortgang,  geht  nach  wünsch,  gelingt  diese  letzte  anwendung  vun 
für  sich  kommt  schon  im  15.  juhrh.  tor: 

wenn  ich  («jiricM  die  frau  tu  dem  Imhlcrischen  knrrhtr)  dich 

erman  das  du  nicJit  prechtt 
und  das  du  es  auch  nicht  wider  sprechsl. 
so  geel  lür  sich  dein  hegiilichs  werben. 

ItosiMBLiT,  (»trsiener  hn.  14*. 

vil  schöner  ros  er  (auf  dem  rosjwuinül  feilsct  und  darunib 
kaufet,  doch  kein  kauf  im  lür  sieh  ginge.  Steipihöwei.  der  am 
(kellei)  7s.  35;  im  sein  sin  uicht  für  sich  ginge.  |ii6,  23. 
procedU,  es  gehet  fürsich.  A i  tit.ni  -  •Int.  Xij".  noch  wellerauiseh 
s  git  firsebieh ,  es  <iehl  vorwärts ,  auch  bildlich  so  viel  als  die 
sache  gewinnt  furtgang,  hat  fortgang. 

für  sich  afcrr,  trie  es  eigentlich  tjebiaueht  und  dann  ange- 
wandt wird,  erstarrt  selbst  zu  rtnem  teurte,  uui  iereio  das 
aneinanderrücken  vorhin  in  dem  vocabular  von  141»,  dann  bei 
H.  Sachs  und  Sciicppics  zeigt ,  eben  so  furschich  ».  t.  **.  m 
den  wwndarfei«.    s.  ScttNItUn  I.  555  und  fürsich.    tri*  nun. 

-  M  mal  fti  u  it Ati riitrh    Am  hin*  i 

des  pronomens  der  ersten  oder 
(s.  sich),  so  haben  gleicher  weise  stall  für  mich,  fur  dieb,  für 
uns  ,  für  euch  häufig  die  muudartrn  ,  seltener  die  schnftspiaclie 
ein  starr  gewordenes  für  sich,  zusammengerückt  fürsich.  trtr 
geläufig  ist  doch  in  yuen  ich  fiel  fürsich,  geh  fürsich.  guckt 
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fursich'  vgl.  gramm.  4,319.  M  gcdaeb.1  die  mut:  louffest 
du  hinderlich,  so  vahel  dich  der  li'ind .  g;isl  du  fursich  »o 
nympl  dich  der  är.  buch  der  bnsptele  132,  3<t—  WS,  I.  rcf.  hinter 
»ich  witlcr  der  j>rae/i.  hinler.  £in  andere»  für  »ich  ptit  dem 
ton  auf  »ich,  also  fnr  »ich,  «.  unten  unter  4)  i). 
f)  ronr-jrtjt  reiler  ah,  ronrdrti  öfter. 

mhd.  in  wlMe  für  die  Merken 

der  «in  »elbe  mii  der  Ii  ml 

lif  einen  *lic  den  er  da  vant.    frei  Wvn. 

dA  die  helde  fur  »i  jagten.    Part.  125,  IV 
nhd.   wie  mancher  Im  für*  Iii  geloffen 

du  es  der  «langer  ba»z  he»  irolten. 

riscmaT  eh:*rhib.  52. 

was  aber  ronrdrti  über  einen  gegenständ  sieh  betreut,  d<is  kommt 
dahin ,  dats  dieser  hinten  ist ,  und  so  geht  die  hier  angegebene 
bereichnung  de»  worin  im  gründe  genommen  ans  der  unter  a) 
hervor,  sugleieh  muss  das,  ras  in  jener  weise  seine  bewegvng 
vollbringt,  an  dem  durch  den  aet.  ausgedrückten  gegenstände  hm 
oder ,  was  dasselbe  sagt ,  vorbei  und  so  entwickelt  sieh  aus  der 
besetchnung  hier  „rttrw<lrls  über"  die  folgende 

d)  an  etwas  Inn  in  bestehung  auf,  rort<ei  in  beürhunq  auf, 
rorbei.  doch  bleibt  hierbei  nicht  immer  zweifellos,  ob  diese  bedeu- 
lung  oder  jene  vorhergehende  gemeint  sei. 

nihil,  juncherre.  saht  ir  für  iueh  rnrn 
zweu  ritt«  die  »ich  nlhl  bewarn 
können  an  ritterlicher  lunll?   Part.  122.  15; 
diu  ro»  nach  »liehen  tniogen     diu  riehen  küneget  kiiit 
beide  für  ein  ander    »am  si  wsete  ein  »int.   .\*b.  IM,  2, 
und  lat  »ulch  rede  für  Aren  gan.    Ijturin  tMüllrnhnffi  Ml; 


kh  bin  diner  wise  ein  tAr 
min  laue  gat  dir  dir  dln  ( 
diner  helfe  ich  nie  bevant 


WS.  I. 


(M.  IM'), 


an»  mein  gesang  geht  dir  am 
vgl.  ohr  und  Be*.  2, 1,  142*. 


ohre  rorbei,  du  beachtest  ihn  nicht. 


Iii 

niemanti  hau  e*  alle*  gelhan, 
lassend  red  fur  oren  gan 
und  habtt  Tergntt 

und  achten  nft  was  der  niemanti  ihutt.   Vu.  Holl«  hs.  121'; 

kan  er  nit  durch  die  finger  nähen  und  red  lassen  für  oren 
gon,  »onder  wils  alles  mit  bachen  behouwen  und  mit  wurizlen 
und  gar  uszryssen,  dem  helff  golt.  Kaaia  spricht.  1,133*; 
reden  miisz  man  lassen  red  «in  unnd  fur  oren  gan.  2,57*; 

wer  bawn  an  wee  und  »trasaen 
mint  ril  niichredt  für  oren  lauen. 

Jon.  Suaascnia»  new  H-ruutenb.,  ,\wrnft.  1606; 

will  ich  »III  srhwygetid  für  «le  Ron 
und  sie  Ion  jnn  jr  narrheit  btiben. 

Ha»*T  narrrmrh.  Ol,  fk, 

louff,  doch  nil  für  din  husz.  Kranck  sj>nchv.  I,  60*.  s.  Z*a*JC»e 
jk  BraNfi  txarrenuh.  s.  377*.  am  sonntag  nach  Oihniari,  was 
der  t>.  wintennonat»,  gieng  ein  redlicher  fruinmer  landmann 

von  L'ri,  Wilhelm  Toll  genan  zu  Altorf  eilichmal  fur 

den  ufTgehenklen  hut  und  lelt  im  kein  reverentz  an.  Tscbudi 
rArein*  1,23«»'. 

2)  auf  die  seit,  in  den  bedeutungrn 

a)  anfangend  auf,  seitdem  in  brtiehung  auf.  . 

mhd.  dar  er  danne  Tür  die  zlt 

»üf  weder  rileii  noch  gebn.  Iw.  MIO,  =  ton  der  seil  nn; 

wand  si  lebten  Tür  den  tac 
an  angeM  linde  nn  not. 

ad  der  rite  gelac  tAt.   SOSO.  =  ron  dem  loa  oder  der  trit  an; 

und  dar  nach  für  die  selben  friit 

hat  er  re  siner  genist 

dcheln  gedinge  tnere.  arm.  Hetnr.  239. 

Tur  da/.  —  ron  da  an  dost,  von  da  an  als,  seit: 

after  des  *r  {Jacot>)  iemmer  hanrh,     für  dar,  tr  mit  d*me 
engele  geranch.   grneiu  4»,  lt>; 

nnde  dA  (tili  ir  iueh  alle  samt  wol  behttelen,  ir  frounen,  für 
da?  ir  »wanger  worden  »It.  Hkrtmiilp  (/*/.)  31,32;  diu  drille 
*pl«e  hftl  die  krafl,  für  daz,  ir  ir  niwan  ein  mal  enpfindel 
unde  »ie  in  niwan  ein  mAI  wirf,  für  haz,  iemer  uuV  »ü  habet 
ir  frende  Ane  Irftren.  22:«,  3»i.  n,i.  fitndgruben  I,  370*  und 
Ht*.  3,  377*.    nhd.  fehlen  belege  und  für  in 


b)  treiter  als,  mehr  ah:  für  da*  mal  hin  hin  ich  nit  mer 
über  den  l'rner  »ee  gefaren.  Th.  I'i  atte«  44,  über  diesmal 
hinaus  nirM  tnenr,  >r«/er  niemals  wieder. 

3)  auf  den  räum  so  wie  auf  die  seit  in  den  formelhaft  aussehen- 
den ausdrücken ,  in  welchen  das  vor!  die  bedeutung  „nach  der 
folgt  vorne  an,  folgend  auf  hat  und  das  ikt 


1    «»'gehende  sub*t.  noch  einmal  ah  abkdngi^ei  acr  ,  aber,  wo  Artet 
i    nicht  wie  der  tum.  lautet,  in  der  form  ritesei  hier  gleichsam  rer- 
h-lriet  erscheinenden  casus  niederhält  wird,    solche  ausdrücke  find 
<i|  in  rejwm/irAcr  teztichntmg  fu«z  für  fu«z,  blick  für  blick, 
mann  für  mann,  schrill  fur  schrill,  zug  lur  zng,  stufe  für 
»lufe.  punet  fm  punet,  MOrk  für  »tück  u.t.w.: 

aber  die  Königin  an  dem  ort 

hm  Mir  fusi  eien»;  da  in  kunrwejl 

■■iwa»  fa»l  aurr  ein  vi<-rthrilm<ivl.    H.  S»cns  IV,  2,  7'i' , 

gieng  fusi  für  fnst  wie  ein  aamrosz.  3,97'. 
im  reim  /Surfe!  sirn  hier  auch  der  aec.  im  pl ,  was  nicht  r« 
fnWi'^n  ist; 

in  dem  die  zart  traft  zu  mir  her 

mit  Ifysen  irlurn  lusi  für  tot».    I  (IMW).  SW, 

der  edlen  Schönheit  gaben 

fliehn  fii«i  für  fu»i.    Outi  2,  200, 

»pirglc  bilder  Mick  für  blick.    Görna  4,  70, 
du  aller  »chnnrrbarl ,  haar  für  haar  reisz  ich  dir  ihn  au». 
H.  L  \V»r.T»:B  reue  nach  der  thal  12i; 

der  Talor  und  de»  Taler»  brüdrr 
beochlu<»en  endlich,  mann  für  mann, 
das*,  wril  tr  niclit  gehorchen  wollte, 
Jiihann  der  irommel  folgen  sollte. 

Gniaar  trhrqed.  (I7M)  «.  107; 
kennM  du  nicht  mann  für  mann, 
du  biM  Terloren.    Gotm«  3.  K.3  ; 

wie  leicht  und  gern  ich  mich  hicher  gewöhne, 
denn  ich  T<trsiehe  mann  für  mann.   4i,  117; 

er  wie«  dem  alten,  schritt  für  schritt. 

hier  bald  das  matte,  dort  das  leere. 

ftixa«!  Mirged.  (I7M)  s.  89; 
er  gehl  beherzt,  denn  schritt  für  schrill  ist  leicht, 
»o  dasz  er  rrohlich  zweck  und  ziel  erreicht.    GAthc  3,  140; 

als  die  Vegetation,  mir  schritt  für  schritt  ihr  verfahren  vor- 
bildete, konnte  ich  nicht  irren.  50,  50.  »ie  (rfie  jiroce»nonen) 
zogen  mit  angesang  und  antwort,  fahnen  nailerten,  Standarten 
schwankten,  eine  groszc  und  gröszere  kerze  erhöh  sich  zug 
für  zug.  43,  264;  zng  für  »ng.  KtHce»  10,12; 

trelrt  heran, 
»lufe  fnr  »lufe, 

reibet  euch  ernst.   (.Amt  41,  210; 

und  (es  ajtwtsl  kein  hörn  die  neuhegier 
der  geschminkten  bleichen  docken 
hau«  für  haus  ans  renster  locken.   Göcztns«  3.  II; 
dann  geh  und  frage 

in  Hamburg,  llaniig. 

kurz,  »ladt  lür  Stadl.  2,79; 

wir  denken:  ort  für  ort 

sind  *|r  im  Innern.  GAraa  9, 112; 

dasz  die  repr.lsenlanten  »elb»l  sich  punkl  für  punkt  an  ort 
und  stelle  aufzuklaren  und  ohne  vonirtbeil  in  die  natur 
der  sache  zu  »eben  »ich  bemühen  sollten.  31,37;  die  ... 
reinlich  nahl  wie  keine,  stich  für  stich  wie  perlen,  wie  ge- 
stickt. 23,  43;  da*  gilt  Impfen  für  Impfen  einschlurfen. 
Kmicm  3,  2S4;  er  besah  alle«  stück  für  slück.  Wielaüd 
12,179,  vgl  t.  271; 

nun  glaubt  ihr  wohl,  be;  der  gelegenheit 

wurd  ich  die  «chlittrn,  »tück  Tur  stuck,  beschreiben? 

GAcuabK  2,  2UV; 

mögt  ihr  »tück  für  »tück  bewitzeln, 

doch  das  ganie  zieht  euch  an.   Götri  41,  24; 

rechnung  fur  rechmitig  ist  berichtigt, 

die  wucher»kl»uen  sind  beschwichtigt.  64; 

zu  dem  ende  »oll  meine  ganze  Hin«,  gesang  für  gesang,  in 
dein  journalc  von  und  für  Deutschland  ...  als  ein  ausbang 
erscheinen.  ßCncKR  l>3*;  ich  will»  ihnen  »ort  für  wort  Tor- 
lesen. R,  L»  WaJHtU  landermdrderin  ho.  Rechen  llumbrecht  9«; 
blalt  für  blatt.  seile  für  »cite.  ieUt  für  zeile.  s.  fusz. 
gesang,  hau»,  matiii,  ort,  puncl,  rechnung,  schrill,  seile, 
»ladt,  stück,  stufe,  tropfe,  wort,  zeile,  zug. 

b)  zur  ftezeicAnunr;  einer  seil  tag  für  tag,  nacht  für  nacht, 
stunde  für  stunde,  jähr  für  jähr  u.  «.  r.:  lag  für  tag.  A.  Cat- 
Mtlll  1,  709 ; 

■Iii  wei.zi,  da.z  tag  rür  lag  drin  alter  »ater  keifl, 

und  driinnch  sor»t»t  tili  nicht,  ob  »ich  dein  vioh  TerltuH. 

Bon  siha-ferord.  III; 

je  mehr  er  (der  *i»n*/i>r)  »ich  tum  (l«l»ze  zwingt. 

um  desto  mehr  es  ihm  gelingt. 

drum  übe  dich  nun  tag  Tür  lug, 

und  du  wirst  sehn,  was  das  vermag!   GAtaa  13,  156; 

wenn  Ich  mich  tag  für  lag  damit  beaehirtgen  sollte.  ISA. 

ein  madehenherz  erforscht  ein  weiser  mann, 

mit  kaltem  blul.  kaum,  kaum  in  ganten  jahran. 

wenn  an  auch  tag  für  lag  belauschen  kann.   Göcame«  2.171; 
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mein  ausgebliebener  grleilsmann  halte  auf  den  neuen  wagen 
der  Ton  Straaxburg  kommen  iulltc,  lag  für  lag,  stunde  für 
stunde,  wie  wir  auf  ihn  geharrt.  Götiie  48, 193 ; 

denn  wie  auch  sonst  dai  metr  umgürtet, 

umgürtet  ihr  die  kubneo  wogen : 

•o  naclit  lur  nacht,  so  tag  für  tag.   13,  211) 

bei  mir,  der  nacht  für  naebt  im  tranm 
ihm  vorgekommen  wir.         Göciisgi  %  IM; 
wir  trinken  nektar  johr  für  jähr.    J.  N.  Gott,  öden  Anakr.  73 

=  <jal.  -2.  69, 
daneben  wohnt  die  fromme  pilgersehaar, 
>ie  wachtelu  gebend,  kommend,  jähr  für  jähr.   Gotui  3.  13». 

s.  jähr,  nacht,  stunde,  tag 

Ungewöhnlich  ist.  rran  gttsch  dem  subsl.  ein  admfr  müUlst  für 
tieh  wiederholt,    dies  in  fori  für  fort,  immerfort,   s.  fort  s)  b). 

den  (lein,  den  kann  man  nicht  gar  wol  erbeben, 

er  ruhet  lest  und  unbeweglich  dort: 

bo  liegt  und  bleibt  dergleichen  fort  für  fort. 

J.  Cua.  t.  Schorborn  bei  t.  tlrtphius  2,  SuJ. 

du  bittrer  harttenachaum,  du  trüber  wchmulhsjRscht ! 
ergeusz  dich  fort  lur  lort  aus  meiner  augciiliole, 
bist  mir  mein  lebensllcht  dein  kalter  »irom  auslöscht. 

LORRRitsiN  Ihraae»  IJ5. 

übrigem  die  ausdrückt  formelhaft  erseheinen ,  tngt  da* 
•iner  andern  praep.,  was  nicnf  stoU  finde,  wenn  die 
nicht  wie  ein  wort  betrachtet  würde: 

von  schritt  für  schritt  wustt  Ich  mirs  tu  erörtern. 

Hot  in  41,  Sit*. 

H  ii-  aber  für  in  dem  sinne  ron  „rom/nn  in  besiehung  auf,  tw- 
srdrfa  fori  in  besiehung  auf"  durch  vor  rerdrdngt  worden,  so  ist 
auch  hier  trotz  der  formelhaften  bildung ,  in  der  sonst  das  ur- 
sprüngliche wort  haftet,  mitunter  vor  riHOWrrfeii  und  sror  *om»N/ 
dieses  bei  Göthe  in  den  nemfirArn  ausdrücken  ror,  in  denen  er 
an  andern  stellen  für  hat ,  ja,  was  noch  auffälliger  wird .  selbst 
neben  ausdrucken  mit  für:  denn  wo  lag  für  lag  das  bedeu- 
tendste vor  unsern  äugen  vorgeht  weun  wir  mit  so  tiel  lau- 
senden leiden  und  fürchten  und  nur  furchtsam  hoffen,  dann 
hat  die  gegenwart  ihren  entschiedenen  wirtb,  und,  schritt 
n,  erneut  sie  das  vergangene,  indem  sie 
A.  Getan  30,189;  nun  aber  wieder- 
lulichcr  und  grimmiger,  bei  dem  ge- 
bildetsten nachbarvolke,  wie  vor  unsern  äugen,  tag  für  tag, 
schritt  vor  schritt,  17»; 

so  folgt  mir  streng  die  sorge,  schrill  vor  »c h t in. 
und  deutet  mir  bedenklich  in  die  weite.  9,  328, 
recht  langsam,  schritt  vor  schritt,  mit  viel  bebutsamkeit, 
kroch  eine  wohl  beladne  schneeke.   Licarwaa  (ab.  4,  72, 

aber  der  frau,  stück  vor  stück  kennt  ich  ihr  die  serl  aus 
dem  leibe  reissen  aebn.  H.  L.  Wagner  reut  naclx  der  that  116. 
lag  vor  lag  fuhrt  Adelung  1,  361  aus  GomcaEO  an ,  aber  es 


traurig,  o  Luit«, 
im  lichten  paradiese 
dich  vermittle,  wem,  ich  tag  vor  lag 
Spiegel  fragte:  wo  dann  bleibt  Luise, 
die,  als  kind,  mit  uns  io  lieblich  sprach? 

Kt.  SCNSIM  neue  poet.  br.  07. 

Endlich  Infi  man  auch  nach  (*.  d.)  an  in  dieser  stetlung  ron 

für,  o*tte  dass  der  sinn  sich  ändert: 

körn  nach  körnchen  las  der  kouig 

selbst  ihn  (.ff*  »eisen)  aus  Ximeiiens  krause. 

Hiansa  Cd  t,  16. 

I)  auf  verschiedene  andere  Verhältnisse,  und  hat  dann  die  abge- 
leiteten bedeulungen 

a)  die  stelle  einnehmend  in  beiiehung  auf,  und  swar 
a)  an  der  stelle  in  besiehung  auf,  an  der  stelle  was  betrt/l, 
da  wo  man  haben  oder  erwarten  sollte,  für  Mihi  also  hier  eben  so, 
wie  das  den  gen.  bei  sich  fuhrende  anstatt  (j.  d.)  oder  stall  t*.  d.i. 
oAd.  der  fure  gut  demo  tiefeie  dienöt  unde  imo  undertan  ist. 
Ii«  ps.  31,  9 ;  sie  (die  Aegypter)  funden  aber  pluot  fure  wajjir, 
sanguinem  pro  aqvis.  77,  44.  dagegen  findet  sich  in  ältester  zeit, 
bei  Kero  i  it.  10,  furo  mif  dem  dal. 

mhd.  wan  vil  wa(zer  In  ir  lani  truoc 

für  den  griet,  edel  geteilte.    Pur:.  519,  IS; 

im  trsgei  fTir  die  innen     diu  «Ifen  an  der  lisnl. 

fur  schsppel  wol  gesleinel     die  lichten  hrlme  guot. 

•VT*.  1791.  2  u.  3. 

i-h't.   und  halt  alles  das  jm  wurt  sin  noi, 

darff  nit  an  rüffen  glürk  für  got.    ftasNt  itarrrnscA.  26,  «2. 

so  wachse  mir  disteln  für  weilten  und  dornen  für  geraten. 
Ilivb  31,40;  und  wird  »tanck  fur  gut  geruch  sein,  und  ein 


lose  band  ftir  ein  gürtet,  und  eine  glatte  fur  ein  kraus  hat, 
und  fur  einen  weiten  mantel  cm  enger  sack,  solchs  alles 
an  slat  deiner  schöne.  Jes.  3,34; 

dia  lindheit  der  gedancken 

die  übst  Itir  gold  erkiesi.   Omt  2.  116. 

seb  ich  gleichwohl  allemal 

für  den  »lern  den  donnerslrabl.   Görtbir  14, 

bin  ich  etwa«  gar  verschieden? 

oder  giebl  ein  irsumgesicbt 

wir  nur  nehmten  lur  das  licht?  ebenda; 

man  belriegt  sieb  nur  alltuleicbl  in  den  Ursachen :  entweder 
fasset  man  sie  nicht  alle,  oder  man  scbültrl  sie  nicht,  was 
sie  wehrt  sind,  oder  man  nimmt  eine  Tür  die  andere.  Donata 
twr.  tu  Bieüingeis  erst.  dtchlkunst  \' ;  siehst  du.  Toffel,  wenn 
du  nun  gleich  so  gescheut  gewesen  warst,  su  hattest  du 
zweye  (es  sind  mdulchen  gemeint)  für  eins  gekriegt :  aber  nu  — 
nur"  ein»!  C.  F.  Weisze  kom.  opern  3,47;  gebt  jetzt  und  buhlt 
einen  liaker.  „zehn  für  einen!"  H.  L.  WtCKI  Errhen  Nüm- 
brecht 144;  auf  koraplimenle  weisz  ich  nichts  zu  antworten,  als 
da«  ich  fur  den,  der  sie  mir  macht,  rolh  werde,  Kiisger 
t,l40;  ein  »chriflsteller  soll  vor  seinen  lesern  denken,  nicht 
für  sie.  Fichte  über  du-  frans,  renilutwn  »vi ;  nicht  lange,  so 
überfiel  sie  eine  ort  von  Ikhmung  der  zunge,  su  dasz  sie 
ein  wort  fürs  andere  sprach.  Gothe  19,  239.  den  grammalica- 
lischen  sebnitzer:  xwey  beiden,  für  zween  beiden.  Licht»  r» 
fab.  (1775)  i.  vii.  1  für  7  setzen,  ein  x  für  ein  u  machen, 
X  statt  I'  schreiben,  mit  doppeller  trade  schreiben,  einen  duoalen 
für  eineu  louisdor  nehmen.  Auhinc. 

ß)  üellrei  tretend  in  besiehung  auf,  stetlrei tretend  was  betrifl 
fur  jn,  an  sein  statt,  pro  t/io.  Msaier  146'. 

nU.  den  Hin  havilin  si  vure  dii  meri.   Anisat.  393, 
Baal  für  Dlelricbe  sprach,  klage  730, 
ich  wil  «  rur  in  sterben,   arm.  ffrtftr.  SM. 

da  sey  eitler  komen  zu  ym  und  habe  sich  im  holen  for  jn  zu 
predigen.  Luther  6, 100*;  du  (sprüht  gutl  su  Matts)  soll  zu 
jhm  (Moses  bruder  Aaron  ist  gemeint)  reden  und  die  wort  in 
seinen  tnund  legen,  und  ich  wil  mit  deiuem  und  seinem 
munde  sein  und  euch  leren  was  jr  thun  aolt ,  und  er  sol 
I  fur  dich  zum  volck  reden,  er  sol  dein  mund  sein  und  du  soll 
sein  got  sein.  2  Mos.  4,16;  sintemal  wir  hallen,  das  (dass) 
so  einer  für  alle  (bei  Ui.rii.as  ams  faür  allaus)  gestorben  ist, 
so  sind  sie  alle  gestorben,  und  er  ist  darumb  fur  sie  alle 
l>rt  IkflLM  faür  allans)  gestorben,  auf  das  die,  so  da  leben, 
hin  fort  nicht  jnen  selbs  leben,  sondern  dem,  der  fur  sie 
gestorben  (bei  Li.rn.as  painina  faür  sik  gasviltandin)  und  ouff- 
ci  standen  ist.  2  Cor.  &,  14.  IS;  was  ich  jelzl  lebe  im  Heisch, 
das  lebe  ich  in  dem  glauben  des  sons  gottes,  der  mich  ge- 
liebet hat  und  sich  selbs  fur  mich  dargegeben.  Gal.  2,  2o,  6et 
Ui.nias  bis  ...  algibandins  sik  silban  faür  nuk;  Chnstus  i»o 
nobü  dependit,  hat  für  uns  bezall.  Alberus  diel.  L<\ 

w|»ii  euern  (der  beiden  abwesenden  freunde)  mangel  tu  erseUm. 

will  ich  für  bejde  mich  ergelten  : 

berausch  [so  steht  da)  trink  ich  des  einen  wein. 

des  andern  mlgdchen  schenkt  mir  ein.   Chsistlob  Mtlius  renn. 

sehsiften  [Belli«  17S4)  t.  S90. 

klag  für  einen,  jungen  beiden.  WECtnraLiN  466  (od.  2,  IS)  ab 

Überschrift,    es  ist  ein  klagelved  eines  jungen  knrgers  an  seine 

geliebie,  das  der  dichter  in  dessen  außrage  dichtete. 

Im  Innde,  wo  der  Nil 
das  feld  für  regen  nettt.   Tscherrino  ged.  fruht.  M; 

da  tritt  kein  anderer  für  ihn  ein, 

aul  sich  selber  sieht  er  da  gam  allein.   Schill««  330*. 

einmal  für  allemal:  das  soll  nun  nicht  seyn,  Schwager!  ein- 
mal für  allemal  musz  es  nicht  nach  eurem  köpfe  gehen! 
C  F.  Weisze  kom.  opern  3,  tt«.  von  der  kanzel  ein  paar  ein 
mal  für  allemal  aufbieten ,  einmal  stall  der  üblichtn  dreimal, 
kurser  nur  einmal  mal  geseist  ein  fur  allemal:  Sie  sollen  mir 
nicht  lehren  geben :  ich  leide  es  ein  für  allemal  nicht.  C.  F. 
Weisze  kom.  opern  2,  25;  ein  für  allemal!  du  niuszt,  du  magst 
wollen  oder  nicht!  lusttp.  3, 2S«.  -«cA  einmal  für  alle.  s.  ein 
mal  A  31. 

gut  sprechen  für  jemand,  butge  sein  oder  werden  für 
jemand,  bürgen  fur  jemand  oder  etwas,  sich  für  jemand  odrr 
etwas  verbürgen ,  haften  für  jemand  oder  etwas,  slebn  für 
jemand  oder  etwas,  s.  gut,  bürge,  bürgen,  verbürgen,  haf- 
ten, stellen :  ich  wil  bürge  fiir  jn  sein,  von  meinen  banden 
sollu  jn  foddern.  I  Mos.  43,9;  ich,  dein  knecht,  bin  bürge 
worden  fur  den  knaben  gegen  meinem  vater.  44,  32  ;  ich  habe 
keinen  bürgen  fur  mich,  als  Ihren  oukel.  C.  F.  Weisze  3,171 ; 
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mied  beokor,  ruft  er,  erwürget! 

da  bin  ich,  für  den  er  geborget!   Scaiu.tR  63*  j 

zwölf  riller  etilen  bürgen  ftir  dein  wort.  46"'  (/.  ».  Orl.  3. 1); 

aie  ist  unschuldig  —  ich  verbürge  mich, 

ich  teiltet  Cur  sie  mit  meiner  fürslenebre!  47t*  (4,  II), 

bürg  du  für  dich  und  deinen  eignen  leib!  «16«  (Teil  3,3)s 

ich  will  gerne  für  meine  frau  mit  sieben  (et  ist  von  der  bt- 
johlung  einer  zecht  du  redt),  C.  F.  Weisie  kom.  Opern  3,114. 
b)  ah,  wie.  eine  htdeulung ,  die  «tu  irr  vorhergehenden  steh 

geltung  an  ftnander 

a)  als  jemand  oder  etwas  oder  wiche  der  oder  das  oder  die 
man  beseiehnel  als,  ah  jemand  oder  etwas  oder  tokhe  der  oder 
das  oder  du  man  der  eigenschaß  nach  nennen  kann  oder  nennt, 
hier  sieht  das  vort ,  auf  welches  sich  für  mit  dem  au.  besieht, 
m  nomtnalre.    ahd.  furi  casl,  pro  hospitt.  Heko  61. 

mhd.  *i  Urnen  »He  der  für  klnt, 

dl  nu  di  groie  liute  tinl.    Van.  4*1,  1. 
nhi.  >r  wollet  doch  nich  tu  »trlte  geben, 

sonder  wollet  nur  für  kikers  (=  tmchauer)  stehen. 

HiLBtaasRD  tothil.  104; 

ein  srbmied  verliest  sein  weib,  war  aussen  manches  )ahr, 
indessen  wird  der  kuechl  und  dieses  weib  ein  paar: 
als  wieder  kam  der  schmied.  da  tlieilten  sie  die  stelle, 
für  melier  srbeit  der  und  jener  für  geselle. 

Loqah  2,  218,  41; 

er  hat1  zweyen  vornehmen  fürst  en  für  einen  kammerdiener 
auffgewartet  und  einem  andern  vornehmen  fürsten  biebevor 
auch  als  ein  loquey  gedienel.  Scuut-ritis  61;  ich  diene  aber 
der  studt  Hamburg  niebl  für  einen  generalsuperinteiidenten, 
sondern  für  einen  pastorn  der  kireben  zu  s.  Jacob.  5»9;  er 
könnlc  alle  augenblicke  für  einen  Stadler  passieren,  wenn 
er  einen  vornehmen  rock  anhalte.  C.  F.  Weis«  kom.  opern 
2,13;  wenn  er  für  einen  vollen  mann  gellen  soll.  OuwtM 
4, 200,  sw  einen  odnzen  mann,  eben  so  wol  aber  könnte  für 
einen  vollen  mann  auch  „für  einen  betrunkenen  mann"  gesagt 
uerden:  er  trank  Oberaas  viel  wein,  doch  konnte  er  nicht 
für  einen  vollen  mann  angesehen  werden. 

wir  stehen  hier  stau  einer  landsgemeina 
und  können  gelten  für  ein  gantes  volk. 

Schills»  526'  (Teil  2,  2). 

noch  heute  hürl  man  in  Sachsen  sie  dient  für  jungemagd,  all 
tungemagd.  mit  nichts,  etwas  u.dgl.  nach  für:  dann  das  leben 
des  fleischt  für  nichts  vtirdl  geschätzt  —  also  wirt  das 
fleischlich  und  vergenglicb  leben  unser«  leihs  für  nichts  ge- 
schaut und  der  todt  des  leibes  für  keinen  lodt  gerechnet. 
Carlstadt  sermon  rem  stand  der  christgtaubigen  irrten  a  iiij  \ 
er  wird  hier  für  nichts  geachtet,  und  ich  sollte  meinen, 
er  konnte  doch,  wenn  er  nur  wollte,  für  elwas  gellen. 

er,  dem  lür  seinen  lohn 

pehort  des  himmels  cron, 

nichts  jrrdisrhem  n«ch»treboi. 

und  sich  selbs  überlebet.  Wicuhur  388. 

Durch  einflust  des  niederdeutschen 


mit 


tnn  sie  (die  tippe)  toll  vor  eine  tierrath  gehn 
sie  derb  und  rund  und  wie  ein 


purpur  siehn. 
Picards«  emUtcbersh.  aed.  388. 

ß)  als.    in  dieser  btdculung  steht  für  mit  dem  au.,  trenn  es 

tick  auf  einen  au.  beticlü. 

ale  enpfle  den  wirt  rür  einen  gast.  fw.  8040 

swer  houbetsünde  um  schände  tuot 
mit  siner  wagende  umbe  guot, 
sol  man  den  für  einen  wisen  nennen. 

WsLtbss  22,  20; 

datso  ril  beide 


nhd.  weil  sie  ...  jren  heuchelsland  und  wercke  für  das  voll- 
koinentie  leben  gerbümet.  Luther  4,400*;  einen  lewen  oder 

raulenkrantz  au  ff  die  mflnize  für  das  geprege  schlagen. 

418*;  er  sol  den  aon  der  feindseligen  für  den  ersten  son 
erkennen,  das  er  jm  zweifeliig  gebe,  alles  das  furhanden  ist. 
&  .Vor.  21,17,  vgl.  t.  15.  16;  Sebul  aber  sprach  zu  jm:  du 
sibesl  die  schatten  der  berge  für  leule  in.  rieht.  «,36;  er 
{Luther)  erkenne  gegenwertige  bUcher  fuV  die  seinigen.  Ma- 
thesius  Luther  (1566)  25 ;  für  furlon  bezalen,  pro  veetura  toltert. 
Maalm  152*  (vergl.  fuhrlobn ,  wo  vor  der  redentart  die  rorte 


„AuffilUg  ersehet*"  su  ttrnchm  sind);  so  bitt  ich  dich,  du 
wollest  mir  die  (et  ist  eine  gefangene  jungfrau  gemeint)  für  ein 
•cbencke  (=  als  ein  getchenk)  schicken,  diewei!  ich  sie  er- 
IV. 


ledigen  wil.  buch  d,  hebe  218,1;  man  liset  von  ainem  der 
allen  vliter,  der  als  oft  er  zu  seiin  siecbbelt  ging,  es  für 
hailigtura  küsset.  Fischast  podagram.  troslb.  (Schabte)  t.  687; 


und  wollen  gar  nicht  lur  ein  herrn 
den  jungen  löwen  krönen  lassen 


sahen  kein  gute  Ordnung  Rem, 
und  wollen  gar  i 

Alm     -  £suf>  6">  (IteO  I.  69); 
wer  nur  am  meisten  gsaitfen  kan 
den  preist  mau  für  ein  beiden.  Uaui»  tolisl  611; 
die  jugendl  musi  je  etwas  ban, 
Uir  kurttweil  dem  sie  hange  an. 

11.  Sseas  III  (15*8):  3,37«; 
sa  erschlug  man  dich  knruer  titind 
lür  einen  doli  wütenden  hund. 

J.  Ataaa  Moehumet  156>; 

nichu 


will  ich  dir  für  dein  erhthail 

Wscshssli«  5  (na.  2,  8)  j 

sich  für  einen  bürger  aufführen  ,  pro  cur  gerere  se.  \iirem- 
berger  Ccc4';  warum  schilt  man  mich  demnach  für  einen 


pasquilianteii 


Liscov  45 


da  siehe  der  pfaftT,  und  schelte 


Ihre  fürstliche  gnaden  für  einen  ehebreeber  und  hlnlscbän- 
dcr.  ihren  herrn  bruder  für  einen  bahnt  ey !  SctJumc«  243; 
ich  will  ihn  nicht  für  mein  ehelich  kind  onnebmen  und  er- 
kennen. 246;  Ajat  erscheint  nicht,  wie  er  nntcr  den  beeiden 
wülbet,  und  rinder  und  bocke  für  menschen  fesselt  und 
mordet.  Les9ing  6,301;  wiszt  Ihr  was,  kommt  gegen  abend 
wieder,  und  zieht  Euch  für  den  zauberer  an.  C.  F.  YVeisze 
kom.  opern  2,167,=  das:  Ihr  ah  der  tauberer  erscheint,  als 
wenn  Ihr  der  tauberer  wäret;  es  sollte  nur  einmal  eine  mit 
einer  solchen  haube,  wie  sie  int  tragen,  auf  die  weit  kum- 
men,  wer  weisz,  für  was  für  Ibiere  man  sie  ansähe!  132; 
Fy«ignatus,  der  den  zabnarzt  für  einen  wohlhabenden  und 
dabey  sehr  hitzigen  und  eigensinnigen  mann  kannte.  Wie- 
laxd  20, 15; 

so  dreh  ich  dir  («in  gefangner  vogel  ist  angeredet)  den  hals, 
mein  söhn, 

und  esse  dich  für  einen  braten.   18,  375  (326); 

es  giebt  übel  gesinnte  leule,  welche  sie  (die  nachnehlen)  für 
eine  satire  ausrufen  würden.  14,  261  (248);  dasz  er  (Ara*pa) 
zu  den  fügten  eines  weibes  schmachtet  und  die  pein,  die  sie 
ihm  verursacht,  noch  für  gliickseligkeil  nimmt.  16,  305  (284); 
für  ein  verbrechen  auslegen.  Kamt  8,  7 ;  dasz  sie  (Grelchcn) 
mich  für  ein  kind  zu  den  aclen  erklärt,  nahm  ich  ganz  ent- 
setzlich ühel.  fifirtiE  25,  8;  lady.  aber  für  was  musz  ich 
diesen  vorhericht  nehmen?  Ferdinand,  für  den  einwurf  der 
ehre,  wenn  Sic  lust  haben  sollten,  meine  band  zu  erzwingen ! 
SOHUII  I9u"  (kab.  u.  liebe  2,3);  sie  erkennt  es  (das  iueh) 
für  dasselbe,  welches  sie  dem  Eduard  vor  neun  jähren  ge- 
schenkt. Mt*i  sich  für  ein  Irauenzimmer  ankleiden,  seit 
unsrer  Verlobung  sehe  ich  mich  für  die  deinige  an.  ich 
nehme  es  für  scherz  auf.  scherz  für  ernst  nehmen,  er 
musz  sichs  für  die  grOsle  ehre  schätzen ,  mit  dir  bekannt 
zu  sein. 

ich  sah  es  für  was  schweres  an, 

et  war  auch  wirklich  schwer.    Gottscmih  ged.  1,  527, 

meine  hochgeehrte  berren  wollen  mir  vergeben  und  es  nicht 
für  einen  vorwilz  auszdeuten,  dasz  ich  diese  erinnerung  thue. 
Schoppics  33t.  auch  auslassung  des  vorausgehenden  au.  es  findet 
statt,  so  dost  kein  au.  vorhanden  ist,  sondern  dieser  durch  einen 
ganzen  satt  vertreten  schant,  auf  welchen  sich  für  mit  seinem 
acc.  bestellt: 

so  wil  ich  für  die  warheil  jehen 

das  ich  kain  frawen  ban  nje  gesehen. 

Gitmner  hs.  nr.  1284  9*. 

hierbei  Idtzl  sich  mhd.  ms)  6$  rerolficAeit  : 

wan  ich  sagt  <t  vür  die  wirbelt: 

wand      was  mir  vür  wir  gesell.  Im.  2979. 

y)  in  gleicher  gellung  wie,  gans  so  wie,  in  der  etgensehofl  wie. 

eine  bedeutung,  die  mit  der  rorigen  enjc  »u*n«iiifN/töno<  und  sich 

nur  tu  oft  kaum  strengt  tchetden  Idstt. 

Ich  hirte  ie  tagen  von  kinden     vür  ein  wanerma-ra 

dat.  te  Givers  in  dem  berge    ein  wiicr,  künirriclie  erbowen  wa<re. 

GlldlMN  litt.  3. 

vol.  gramm.  4,  826.  835/1  nhd.  liegt  mir  in  dieser  weise  kein 
beitpiel  vor.  aber  für  mit  einem  bloszen  adj  ist  heute  noch 
geläufig,   für  eigen  geben,  haben,  leben  u.  i.      ah  leibeigen: 

mhd.  elme  sult  ir  iuwern  Up 

gehen  für  eigen.  Wstmaa  86,  20; 

ow«  sold  ich  si  dicke 
der  ich  mich  für  ci^en  |Un!   III,  Mj 
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ob  ich  »riheit  le  gewan. 

ir  »tili  mud  doch  lur  eigen  hän.   Part.  523,  5«; 
d*r  ich  wil  für  eigeo  lebeu.  MS.  1.  .W. 

ourA  nAd.  rird  «orii  diese»  für  eigen  gewit  sich  /Inden,  oAjfn'ick 
icA.  keinen  beleg  beizubringen  vermag,  häufig  aber  ist  noch  heule 
für  gut.  mhd.  »ur  guol,  mammengerüeü  mit  abschwochung  da 
vur  »erguut,  *.  Ben.  I,  5<.9*  so  wie  gut  und  vergut.  lur  gut 
nehmen,  alt  gut  nehmen,  als  gut  aufnehmen: 

minus  sol  da;  ntmen  für  guol.  Wittm«  59,  12. 

mif  Awr  Wfuiung  jtnwrnl,  trenn  rinr  Aew/r  nocA  beliebte  ent- 
sehuldigungslormrl  tautet:  nicht«  für  ungut,  trA  ktte,  nicla  rtrui 
als  ungut  aufzunehmen,  auszerdem  hat  alter  für  guot  auch  die 
abgeleitete  bedeulung :  mit  citrus  zufrieden  setn. 

da»  rieten  sie  under  in 

da;  »i  «l  nu.meu  wol  lur  guot. 

Ititerotf  (JVü/Kxhn/r*  Ac/denG.)  I23S3; 
da;  erj  n*me  für  guot.   Stsic«««  It.  520, 

—  d<m  rr  damit  zufrieden  tti.  dies  auch  nhd.  in  mehrere  wil 
ich  hieron  nicht  schreiben,  sondern  euch  bitten.  Inemit  für 
gult  zu  nehmen.  Bitsciisy  kanzt  154.    für  gut  linden: 

sie  wehrt  tleh  ganz  bequem,  bequem  wie  eine  braut, 
uud  findet  bald  lur  gul,  »ich  weiter  nicht  iu  wehren. 

GCUMT  fabeln  il74M  121 ; 
der  aber  fand  hierauf  lur  gut 
•Ich  welter  umzuselm.   Liomm  /".</..  ?,  10; 
was  er  für  gut  befaDcl,  das  lobte  sie  zur  stunde.  24. 

I.  gut.  sehr  häufig  ist  auch  für  übel  nehmen :  ir  nemmen  mir 
gar  fnr  ubel  und  machen!  ein  grosze  katz.  dag  (d<j*:>  ich  mit 
den  «ünderen  v  w  und  gemcynscbatTt  mill  jnen  hab.  es  hisset 
uch.  ir  «ollen  mir  aber  das  nitt  für  übel  uffueuiincn.  Kei- 
sKHsatac  fostdl  3,40*;  nu!  du!  Sie  weiden  mir*  nicht  lur 
ubel  nehmen,  gnädiger  herr.  aber  das  geschieht  in  aller  weit 
nicht,  da«  ich  Borthen  mit  fort  lasse.  C.  F.  Wtiszt  kam. 
uitrn  3,275.  sehr  oft  auch  ohne  für:  nimm  mir«  nicht  übel. 
>.  ubel.  für  lieb  nehmen,  für  lieh  annehmen :  so  nun  doch 
das  jenige  für  lib  an.  was  «.«.«•.  Bltsciisy  kan:l.  263;  dasz 
...  die  zuborer,  wenn  sie  zum  hetspiel  die  Anligone  des 
Sufokles  erwarteten,  die  Krigone  des  Fysignalns  für  lieb  und 
gut  nehmen  muszlen.  Wibunu  19, 21t.  .«.  lieb  und  furlicb. 
lür  wahr: 

•1  sprach,  leb  h*n  für  wir  orksnt 

durch  ni;  du  zu  mir  bist  ge.atu.   I'iuc.  W5.  2t ; 

ir  »ült  gelouhen  mir  fur  war 
da;  ich  de»  leiches  du  n«  »anc 
gar  uiu.      Iromnd.  422,  16. 

nhd.  etwas  für  wahr  nehmen,  alt  trahr  annehmen. 

haben  tl*  von  deinen  fehlen 
lmmiv  Tie!  eiiahit. 
und  ffir  wuhr  sie  zu  erzählen 
vielfach  (ich  gequält.   Uomi  5.72. 

für  todl,  in  der  metnung  dass  das  weten  ladt  sei: 

mhd.  da  tluoc  Ime  der  ri«e  einen  »lac, 
du;  ir  da  gar  gestruht  lue 
voi  ur  dem  rosa*  Wir  tftt.   fr.  5049.. 
wand  im  bete  der  leu  benomen 
ad  gar  die  krall  untsen  sin 
dar,  er  tur  loi  lac  »-»r  in.  67S4. 

mtf  der 


sage  miuer  frouwen  IsAten. 
man  hsudel  mich  ier  loiru 
und  si  »erkundet  starke.    Huna.  Tritfun  <!332, 

man  behandle  mich  wie  einen  todten,  seht  mieh  an  als  wenn 
irA  ein  todler,  als  trenn  ich  todl  wäre.  et«n  so  nhd.  wie  ein 
jble  einem  genant  Ferondo  rin  |iulver  ze  essen  gab,  »on 
dem  er  ent'chlieffe  und  lur  lolen  begiahen  wart.  Stkin- 
howei.  decam.  (kellert  m, \i.  dagegen  wie  einer  fur  ein  an- 
dern eek'agcl.  pewrinel  und  fur  lode  pegraben  ward.  2-; 
wie  ein  lebendiger  und  Dil  loter  fur  UM  begraben  warde. 
2«.  für  lodt  liegen.  aii/rrn-Armnv  Jaco*  Gamm;  sie  Wullen 
'ich  einet  gewissen  grübe  ...  dazu  bedienen,  in  die  sich 
Scapin  fur  todl  hinlegen  soll.  LCMIMS  4, 43u,  =  «/«  renn 
er  todl  wäre; 

mit  (lockendem  pulse 

l»r  todl  tu  ic^en.    i;oth«  II.  132; 

•r  legte  »ich  li.tig 
grade  ITir  todt  in  den  w«g.   K\  9 

Igink  he  l.ggen  »or  dnt    He,«rkr  17«)) 
Iteinecke  lag  (ur  lodt  auf  der  heide.  11S; 
[dir  hnwrr)  gircrlteo  für  lodt  ihn  |d.n  n-  ;)  7«:r  erite  dar- 

ni-der.  M; 


nicht  wahr.  Ich  bin  cestürzt?  »ergib«!  du  miis? 
für  lodt  hob  man  iiucu  util  ?  9,  2Mi; 

der  harfner  . . .  war  mil  nach  dem  orle  geeilt,  einen  Wund- 
arzt aufzusuchen,  und  »einem  für  tndt  zurückgelassenen  wtdil- 
tbUler  nach  nmglichkeit  beizubringen,  l»,  Ii;  Mignun  luhr 
auf  einmal  mit  der  linken  band  nach  dem  herzen  und  indem 
sie  den  rechten  arm  heftig  ausstreckte ,  fiel  sie  mit  einem 
»ebrei  zu  Natalien«  lüszen  für  todt  nieder.  20.  204.  für  vull 
nehmen,  als  renn  der  geurnVand  voll'-landtg  uare,  ihn  alt  tfUi) 
annehmen,  ihn  durch  Zustimmung  annehmen  dasz  an  ihm  »icAl. 
fehle,    schon  mhd. 

et,  na-me  der  Jude  RmorH 
den  ge«iii  wol  *ür  vol. 

der  olTenlichc  ge»uochet  wol.    Itnatiic  nr.  R. 

«.  toII  und  r)ti.  3, 3fi2*.  noch  jetzt  ein  geldstiirk  für  vull 
nehmen,  eins,  das  su  hvherm  verihe.  als  dem  gesetzlich  bestimm- 
ten, umläuft ,  zu  dirsem  hi'Jirrn  annehmen  ,  oder  ein  im  vrrtlie 
herabgfsrtztes  zu  dem  frühem  annehmen.  prcus/iM-lics  ailbei- 
geld  lür  Toll  anni  hmeo,  in  den  deutschen  hindern  ,  in  velchm 
«ach  heuzern  und  gülden  gerechnet  irird.  das  funfsilbergroschrti- 
ttuck  zu  IS,  den  drttlrhtlniler  zu  N  treucern  und  den  Ihairr  :u 
einem  gülden  und  4*>  kreuzein  annehmen,  da  doch  gesetzlich  dine 
münzen  dort  nur  t7'/i  kreuzer,  :is  areu;er  und  einen  ijulilen 
und  45  kreuter  gelten,  den  halben  kronlhalcr  fur  »oll  nehmen. 
tVin  zu  einem  qulden  und  21  Arcicern  neVimen,  wahrend  er  duch 
seit  1*37  auf  einen  gülden  und  20  Aicu^t  herabgesetzt  ist. 
\  erlnndungen  mit  andern  aiijectiven: 

mU.  min  alte  not  die  klagte  ich  für  niuwe.   MF.  133.  15. 
«Ad.  so  sanle  sie  etwas  gut«  zu  essen  oder  zu  trinken  dar 
und  liesz  jnen  sagen ,  das  (dasj)  sie  frftlich  und  guter  ding 
sein  sollen  und  wenig  für  »il  rechnen.  Fischam  klo/j  des 
H>lnnds  [Seheible)  s.  fi33,        mi<  uriu^rni  fürlieb  ne/imm;  es 
ist  kein   mensch  in  der  well,    den  man  für  glückselig-! 
ptejsen  könne,  ehe  dann  er  begraben  kt.  .SciiteFius  la2; 
ich  glaube  für  gewist.  Orirt; 
wie  freu  ich  mich,  dasz  e»  her  thieren 
auch  grone  gei.ier  giebt.  die  «He»  demonstrieren! 
mir  bau  der  fuchs  lur  ganz  gewisz  erzählt. 

uautakT  fab.  u.  crz.  1171*)  1,22. 

es  ist  eine  Verordnung  des  Lykurg,  die  ich  für  löblich  fand. 
deutscher  Merkur,  bei  Campe  2,  zoo";  ich  preise  mit  bes»erm 
rechte  für  glücklich  den,  der  klug  genieszet.  Hamlfr  ebenda. 
fiir  gewöhnlich  trinke  ich  wasser.  aber  in  solchen  ausdrücken 
kann  auch  fur  wegidetben  ,  ah»  Mos:  die  ich  loblich  fand,  ich 
preise  glücklich  den.  gewidinlich  trinke  ich  wasser  or.<<j.,( 
werden.  mU  einem  als  adj.  siehenden  pari.,  namentlich  einert 
pari,  yraet.: 

mhd.  du  sag  ich  in  für  ungelogen.    Pirt.  5.  I«; 

»t  «afttMl  in  lur  unheirngii.  A4,  t. 
nA'f.    man  mochl  mir  aiuen  nenuen 
Itir  gar  pider  und  »rrswigeo. 
das  er  nie  pusheil  wer  pengen. 

(.'.esxencr  hs.  nr.  1204  6*; 

meine  landscbafl  will  ich  durch  wasser  ziehen  und  für 
geendigt  abgeben.  Gönin  an  j'rau  r.  Sein  1,69;  ich  nehme 
es  für  ge»rliebcü ,  den  yuten  willen  fur  die  that.  ich  nehme 
es  für  empfangen,  das  wozu  man  eingeladen  ist,  eine  ehrerr- 
eiu-eisung,  ah  empfangen,  fur  erwünscht,  früher  tur  gewünscht. 
ryl.  .MlNARrks  1,2«.  Hierbei  teigt  sich  aber  auch  veiwctlisetung 
•ml  »or,  die  mehr  tchriflslelltrn  ,Vrd-  und  Mitteldeutschlands  eigen 

und  nimmer  nemen  niht  »or  gül 
»war  man  sprichel  oder  düt.      dtr  (Anden  widcrMttit, 
&msmt  hs-  IM2  (».  uuij, 

nrt  »ernufl  und  wisheil 

im«  halirnt  dar.  »or  «Ar  geseit 

da;  sunde.  sunde.  zwi»el.  «ini 

uns  mit  »trnle  wil  bestan.    Iis6  ((.  307>. 

e;  nam  der  furste  wol  »or  gut.    Lbüwi.jt  krrutf.  «00!. 

nhd.  ci>ni<cdia>  gro»<en  nutren  bahn, 
daiino  sich  üben  junge  Uishu 
in  lernen,  reden  und  auvsprerhn: 
»or  iinuutz  kans  drumb  niemand»  rechn. 

GlLHUll«  II. 

et)  Besondere  heaehtung  verdienen  hohen  fiir,  hallen  für  mil 
acc. ,  welcJw  terlit'idungen  die  bedeulung  haben:  nach  rsmtethmg 
und  denken  angrseiwn  als.  zuerst  dir  altere  ausdrucisweise  haben 
für,  welche  sieh  annahm  in  uAd.  furi  iiiuwihl  haMn,  pwn 
prndere  (gl.  jun.  INI).  /Vir  nicAli  aeJnen ,  grnnit  schätzen,  etin 
'o  oAJ.  mif  rigan  =  hüben:  laz,  wir  diu  drin  eigen  fme 
ein,  ul  l.urc  Ina  uniiM  esse  judieetMUjr.  ,N.  ftm-lMn,  lU  (bei 
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«.Rirr  j.  ISO,  141).    abtr  mhd  sind  Bk*.  1,  597'  zahlreiche  belege 

tun  bin  vür.  haben  Tür,  in  dem  heuticm  sinne  ron  halten  für 

terzeschnet.    und.  wie  wul  er  (G.  Wittel)  unterstanden  bat  sein 

weib  für  ein  bur  zu  haben.  Albko«  leider  Witzeln  K:t*;  dasz 

das  reich  ...  nicbl  ihr  kf.rperlicb  evgenlliumb  ist.  da«  sie 

für  naturrerhl  haben.  Böhme  Ann**  (1034}  *.  122  =  (1853)  uo 

mit  einem  Motzen  ad),  nach  für: 

»n.J.  des  hin  ich  in  Tür  eigen.   Mb.  7«4,  3; 

die  Jähen  da?  nie  vronwe     besa-je  kOneges  Isnt 

-  r:     da;  helen  si  für  war.    im  S; 

t  gesebadeu  swer  für  guot  bat  »wag  er 

lUOt.    WAJ.IEM  107,  ». 

wend  ir  mir»  nil  für  übel  tun 

leb  helsz  si  all  herinner  gan.   Fi-kokliü  reicher  mann, 

drunehe  dichter  des  1«.  jh.  %  173. 1; 
Hin  man  nur«  nil  (Vir  uhrl  haben, 
so  nein  ich  hie  ein  frischen  imnck. 

U.  Sscas  III  5,  4'; 

ich  bitte  den  Unig  roll  seinen  knabeo, 
er  wolle  mir  nichts  für  übel  haben. 

A.  Giitmas  Peter  Squentt  $.  20. 

s.  baben  B  I  «),  wo  noch  zahlreiche  belege  gegeben  sind  und  zwar 
bis  auf  die  gegenwart ,  tn  der  freilich  hallen  für.  durrA  weichet 
baben  für  nach  und  nach  turücJtgedrdngt  wurde,  bei  weitem  tur- 
Iterscht.  dieses  hallen  fnr  tauchte  mit  dem  ausgange  des  mhd. 
auf  und  einer  der  früheilen  belebe  ist 

und  hielt  es  Tür  ein  roer  {eine  mdre  —  erdiclttung), 
sauime  iy  {die  fron)  unsinnig  »er  {wäre). 

ein  n«er  mU  den  numrn,  Girstener  A«.  17*, 

«as  aber  in  der  fastung  mit  dem  lext  in  GA.  2,280,  Iii  u.  122 
ntfht  stimmt,  wir  aber  hielten  jn  für  den,  der  geplagt  und 
Ti>n  goll  geschlagen  und  gemartert  were.  Jes.  WS,*;  darumb, 
Mlw,  wil  ich  samlen  alle  deine  hulen  ...  sampt  allen,  die 
du  für  freunde  bellest,  zu  deinen  feinden.  Hz.  10,  :»7;  denn 
sie  (das  nli  ist  gemeint)  hielten  jn  (Johannes  den  taufer)  für 
einen  prophelen.  Matth.  14.5,  vgl.  21,46  ron  Jesus;  wer  weis, 
wer  es  siebt,  und  mich  für  einen  niilzsüchtigen  hält?  Gti- 
lkrt  lustsp.  (1748)  28«;  Sie  werden  es  meiner  uarrheit  zu 
gute  ballen,  wenn  icb  tage,  dasz  ich  Sie  auch  nicht  für  den 
klügsten  mann  halte.  2S2;  bei  allem  dem  wurde  der  ober- 
priesler  Stilbon  durchgehen«  für  einen  wohlgesinnten  und 
friedliebenden  mann  gehalten.  tVlEXAM  20.  2f»i;  ein  kümmer- 
lich armer  teufel,  den  man  an  seinem  versrbabten,  graulich- 
braunen  rocke  und  an  seinen  ühelcunditinnirten  Unterklei- 
dern für  einen  magister,  wie  sie  auf  akademien  zu  vermodern 
pflegen,  hätte  halten  sollen,  stieg  aus  dem  wagen.  GiiTiiit 
ls.  174 ;  ihr  gang  seihst  zeigte  su  wenig  grlli«,  dasz  man 
vielmehr  versucht  war,  sie  für  einen  verkleideten  mann,  als 
für  eine  mannliche  Trau  zu  ballen.  Sanum  7ää";  wissen  Sie 
denn  schon,  ob  ich  das  für  mein  gluck  balle,  was  Sie  dafür 
ansehen?  GtLitST  hi.<l.<p.  276;  Camlinchen.  hallen  Sie  denn 
eine  bevrnth,  ein  su  genaues  b:ind,  das  zeitlebens  dauern 
soll,  für  eine  klcimgkeit ,  hey  der  man  sieb  gar  nicht  be- 
denken darf?  hr.  Dumon.  nein,  ich  balle  es  für  etwas  sehr 
wichtiges.  2>;  icb  halte  es  für  eine  strafe  vom  himmel, 
dasz  ich  euch  eine  stunde  im  hause  leiden  tiiusz.  2ü7;  von 
den  flammen  gelauscht,  welche  diese  Maschine,  gleich  den 
übrigen  fabrzeugen,  von  sich  warf,  hielt  man  sie  blofll  für 
einen  gewübulichcn  brandrr,  der  die  scbiflbriicke  anzuzünden 
bestimmt  sei.  Sctutu.ii  873*.  icb  halte  es  für  ein  glück,  dasz 
er  in  diesen  dienst  kommt,  er  hal  es  für  seine  pflicht  ge- 
halten, dich  zu  warnen,  das  halte  ich  für  ein  gutes  zeichen. 
Ammim  2,367;  können  sie  noch  die  wahrbeil  für  schinei- 
cheley  halten !  ebenda. 

einen  für  einen  nnrrrn  halten,  glauben  dasz  er  ein  narr  sei. 
aber  es  bedeutet  auch:  sich  an  ihm  betuxligen ,  indem  man  ihn 
durch  terslellunij  u.  s,  w.  lauscht  oder  zur  Zielscheibe  des  Witzes 
maeld:  das  ist  ein  wetleniiSdchen !  sie  halt  mich  nur  furn 
narren.  C.  F.  Weisze  Aont.  «per*  3,  47.  ainuerdrro  kann  der 
aasdmk  nuth  so  rici  sein  als:  einen  zum  lustigmacher  im  diensie 
haben,  und  dann  jdltl  die  redensart  oben  unter  ß). 

mit  etwas,  nichts:  wenn  wir  die  tugend  für  etwas  ballen. 
A BELUM  2,357;  in  allen  seiueo  tücken  bell  er  {der  gottlose) 
gott  für  nichts,  ps.  lo,  4. 

mi*  einem  blossen  adj. :  weh  denen,  die  bey  sieh  selbs  weise 
sind,  und  hallen  sich  selbs  für  klug.  Ja.  »,21;  da  sie  sich 
für  weise  hielten,  sind  sie  zu  narren  worden.  Hörn.  1.22; 
und  wie  sollte  ich  zu  dem  glücke  kommen,  dasz  Sie  mich 
lür  tugendhaft  hielten,  da  Sie  in  der  weit  keinen  menschen 
lur  fromm  ballen,  als  Ihre  eigene  person.  Gbubit  lustsp. 


200;  hält  er  mich  denn  für  so  eigennutzig,  dasz  ich  ein 
callecscbalcben  nicht  vergessen  kann?  201;  für  so  schlimm 
halte  ich  ihn  nicht.  191;  ihre  lebensart,  icb  wills  Ihr  kurz 
sagen,  ist  uuwiedergebubreu ,  versteht  Sie  mich?  ball  Sie 
eine  solche  Icbensarl  wohl  für  gut?  IV»;  warum  hallen  Sie 
mtrs  denn  für  übel .  dasz  ich  die  freyheit  hochschätze.  17 ; 
icb  bulle  es  ihnen  lür  übel,  dasz  sie  noch  so  mit  mir  um- 
geheu.  derselbe;  warum,  gnädigste  lantc,  soll  icb  denn  über- 
haupt gezwungen  werden  zu  heiiathen?  überlegen  Sie  doch, 
ich  bitte,  für  wie  grausam  Sie  das  in  Ihrem  eigenen  falle 
gehalten  haben  würden,  und  wie  weit  gütiger  Ihre  eitern 
gegen  Sie  waren,  dasz  sie  Ihnen  ihre  eigene  freyheil  lieszeu. 
Hont  Thomas  Jones  6,251  (buch  17  cap.  s);  wie  lange  hielt  icb 
mich  lur  unzerstörbar,  für  unverwundlicb,  und  acb !  nun  seh 
icb,  dasz  ein  liefer  früher  schade  nicbl  wieder  auswaebsen. 
sich  nicht  wieder  herstellen  kann.  GOme  18,  132;  ja  das 
phanomen  wurde  gewissermaszen  für  einzig  gehalten.  »4, 144; 
sie  niie  aus  fremden  lindern  kommenden  herren)  hallen  die 
daheim  gebliebenen  immer  nicbl  für  vull.  21,  in,  mm  für  ivU- 
•jiitiig.    das  halte  icb  für  unwürdig,    fürs  beste  halten. 

ich  halt»  fürs  best, 
du  icb  ausiOiege  nach  der  speisz. 

BtSSHtSll  WiLDI«  Esop  2,  4, 

der  naebsütz  ist,  dasz  ich  dieser  fehler  keines  an  deinem 
weibeben  gewahret,  wol  aber,  dasz  es  dich  zu  lieb  bat  und 
dadurch  dich  verführt,  ohne  dasz  es  dies  will,  das  an  ihr 
fürs  beste  zu  halten,  was  das  schlechteste  ist,  VtiT  Wut.« 
sagen  d.  ».  3",  185.  mit  einem  partirtpiMf« :  su  dasz  man  es 
also  für  hinreichend  abgeschieden  hallen  könne.  Gothh  54,  7u. 
das  halte  ich  für  unpassend,  icb  halle  ihn  nicht  für  ge- 
neigt, darauf  einzugebu.  er  halt  ihn  nicht  für  gelehrt  genug 
zu  der  forsebung. 

Dost  da,  wo  tn  der  Verbindung  mit  einem  adj.  baben  für  stelin 
sollte  oder  doch  tu  erwarten  wäre,  mitunter  auch  bloss  haben  ohne 
die  praep.  für  gesetzt  wird,  selbst  schon  mhd.,  s.  haben  B  I  t). 
gleichet  findet  alter  auch  bei  halten  stall:  sie  hallen  den  jurislen 
so  arg,  als  eiueu  verwirrer  des  Staats,  einen  beutelsthneider. 
GouiB  8,37,  mm  für  so  arg;  als  wir  die  gegenstände  nach 
und  nach  (<na  den  simmern)  verschwinden  sahen,  die  uns 
von  jugend  auf  unterballen  hatten,  und  die  wir  eben  so 
unveränderlich  hielten ,  als  das  baus  und  die  sladt  selbst. 
18, 104,  mm  für  eben  so  unveränderlich ;  weil  gerade  darin  das 
herrliche  und  erbebende  unserer  Vaterstadt  besiehe,  dasz  alle 
burger  sich  einander  gleich  ballen  dürften.  24,  toii,  mm  tur 
einander  gleich ;  die  ältesten  (et  sind  söhne  gemeint)  wurden 
parlamentsglieder,  und  ihn  (den  jüngsten  suhn)  bestimmte  nun 
zur  bandelschalt,  nach  art  jener  zeit,  wo  man  es  jungem 
söhnen  des  ersten  adels  nicht  nacbiheilig  hielt,  wenn  sie  ihr 
glück  auf  diesem  Wege  suchen  wollten.  37,  325,  «=  nicbl  für 
naclilbeilig  oder  für  nicht  nacbiheilig;  uullle  man  aber  auch 
so  den  vortrefflichen  mann  nicht  genug  entschuldigt  halten. 
54,10b,  —  für  nicht  genug  entschuldigt; 


hallen,  zweifl  icb  fast.   9,  H.3, 

hier  in  dem  angesichle  meines  königs 

und  dieses  heilgcn  bischol*  reich  ich  ihr  [Juhanna) 

die  liand  »I«  meiner  llmilictirn  gcniahlin, 

wenn  sie  mich  würdig  kalt,  sie  zu  empfangen.   Schills»  470*. 

«  für  wurd.g.    in  gleicher  weise  kannte  auch  in  folgender  teilt 
bloszes  ballen  «hiie  für  stehn:  hält  Sie  mich  einer  tiiederliacti 
tigkeit  für  fähig?  C.  F.  Wsittt  lustsp.  2,3».    s.  ballen. 

tndiidi  trat,  wie  in  andern  bedeutun.cn.  am 
unler  dem  etnflusse  des  niederdeutschen  oder  H 
trrirre/ue/uNjt  vor  ein,  wo  fur  »Win  musz.    was  haben  MÜ  Ihr 
anbelangt,  so  finden  sich  mehrere  belege  unler  hoben  B  I  b), 
und  schon  mitleUi.  Utzl  sich  anführen: 
da  bi  beirugelirher  w*n 

der  niniati  ml  vor  nilb  1=  oiht)  hin.    der  tundrn  tfMmlrsV, 

Giessner  tu.  108»  (t.  30«. 

halten: 


»a»  gante  Völker  cAlttich  nsnnteo, 
schien  einen  einzgen  scuater  uiclits, 
Olint,  den  sieben  heerden  kannten, 


i^ftiicbti 


ballen. 

Statt  drt  fragenden  für  was  bei  ballen  findet  sich  auch,  frei- 
lich sehr  ungeWDhnlich  ,  blasset  was,  bei  weichem  dann  das  aus- 
gelassene  für  liin zuzudenken  ist: 

(tun  Kunz,  was  hältst  du  ihn? 

Cuupiu*,  erst«  mi")..  1  u.  2  «.  224. 

40» 
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dirn*.  da  wirbt  je  dir  toll,  heida !  «in  pufT  auf  den  rücken I 
au!  dar  traf  mir  du  fusi!  ei  «aiut  um  die  obreo  wie  hagelt 

J.  H.  Tom  ged.  1  (1788).  13), 
den  idytlen  t.  1802  unn&hyjtr  weise  töüig  geändert  in  rasende, 
(Ihme  dich  doch !  Übrigem  litii  sich  nicht  immer  genau  scheiden, 
ob  ihnHchkeü,  oder  gleichheit  oder  Stellvertretung  beseichntt  werde* 
toll :  dasz  man  fein  (da  ferkelt)  rot  leder  für  das  best  Kalbs- 
fell solte  essen.  Fiscnaar  »im«**.  319*. 

f)  als  trwiderung,  gegenleistung ,  Vergeltung,  ousgleichung,  du 


betnfl: 

mhJ.  dla  icbilta  wurden  dar  gegebn 

so  edmfaode  Tis  dag  tsbn.  /».  7210; 
Tor  minen  lip  was  luwar  lehn 
üf  die  «ig.  fOfdBO.  8001. 

nkd.  als  babeo  sie  ibme  für  den  kriegtankostro 
bagen  gegeben.  Mickäi  h:r  aius  Pommern  3, 917 ;  wenn  er  mir 
seit  gelassen  hatte,  ihn  für  sein  geataodoisz,  mit  einem  an- 
dern ähnliche«  gestandoisse  zu  bezahlen?  Usance  1,441; 
ich  soll  Ihnen  für  einige  hundert  pfund  ruhe,  ehre,  gluck, 
IT  C.  F.  Weisse  Uahp.  2,  8i;  marsch  mit  uns, 
i  bände. 


142*  (rdua.  s,2); 


opfer  um  opfer 


Des«  trr«..  wert*  vä; 
für  die  versäumnisz  kriegt  ihr  nichts  und  tu  holen  ist  hier 
nichts  als  beulen.  Görna  8, 113.  viel  geld  fnr  waaren  aus- 
geben,  einen  garleo  für  einen  acker  eintauschen. 

es  soll  ja  keine  belobnung  für  Ihre  mühe  seyn.  Geilest 
luU.p.  43«; 

ach  I  Lotte  —  gehl  davon  I 
—  Ist  das  der  lohn 
ireu?  — 

C.  V.  Wmsr*  kom.  opern  t,  79. 
acinen  lohn  fnr  die  arbeit  empfangen,  aber  auek  seinen  lohn 
für  eine  unlbal  erhallen,    wie  lohnen  oft  kinder  den  ellern 


für  die  sorge  und  mühe,  die  sie  auf  ihre  erziebung  gewen 
det  haben ! 

nun  war  ein  jebr  vorher,  berr,  sprach  der  gute  bautr  {tum 

Informator), 

was  soll  für  salua  müh«  >ejo?  Gsilsst  lehr  ged.  (1784)  $.  81. 
der  gram,  weil  wir  nicht  bald  beredt  und  table  sind, 
der  güügco  natur  für  uosero  lath  zu  ducken.  Gciuusa  $42; 
freundlich  dank  ick  dir 


das  stehe  ich  tor  ihm  ...  und  danke  für  das  grosze  ge- 
sebenk  —  mich  ein  paar  stunden  langer  zu  quälen !  C.  F. 
Weisse  iustsp.  2,16; 

dank  dir  für  dalnan  winkt  Scann«  340»  (d.  Kcc.  3,  »). 
keinen  dank  für  seine  mühe  ernten. 

auf»  geradem  mit  «fem  gegenstände  der  thdttgkeit  statt  dessen, 
worauf  stt  verwandt  wird,  bei  für: 

er  (  der  den  Informator  seiner  kinder  reichlich  tokneni 
würde  (Im  beJuinntmachung  seines  namens)  nur 
vom  edelmmne  haben. 

weil  der  lur  »ein  halb  duuend  kaaben 

toit  vielem  itoli 


dreisiig  gülden  giebl. 

Gellest  tehrged. 

betreffend: 


bot 


La« 


IV 


.icbtwm  (ob.  (1778)  s.  37) 
für  die  hoffnung  aufzuleben, 
möcht  ich  nicht  eine  mucke  sehen, 

nein!  wieder  aufslebn  wirst  du  nie.  4,29; 

Thrraii  bot  ibr  für  ein  mkulchen 

twer,  drer  sebafchen  gleich  am  ort.  Gört*  I,  21. 

tst  ober  der  den  werth  bezeichnende  autdruck  von  fnr  abhängig, 
so  hat  dieses  den  sinn:  in  dem  werthe  betragend,  in  dem  werthe 
der  beträgt,  berr  Richard  ist  so  gütig  gewesen  und  hat  mir 
versprochen,  die  neue  andrienne  seiner  frau  liebste  mir  für 
geld  und  gute  worte  zu  lassen.  Gellest  Iustsp.  429.  er  hat 
das  haus  für  zehntausend  Ibaler  gekauft,  er  erstand  das 
buch  für  zwanzig  silbergroscheo. 

so  schon  mhd.  und  mtlteU.:  da;  wir  virkauft  bin  Bercholde 
Festen  .  . .  eine  halbe  roarg  geldis  öf  unseme  hose  tindc 
bovestad  biz  an  den  burnen  und  der  burne  dar  z6  gen  dem 
wfge,  für  iv  marg  pennege.  nre.  v.  j.  1344  in  Bauns  Arnsburger 
urkundenbuch  i.  482  nr.  720.  die  gewöhnliche  praep.  aber  ist  mhd. 
umLc ,  msttcld.  urame,  unser  nkd,  um,  das  wv  ja  auch  noch 
hur  in  demselben  sinne  wie  für  gebrauchen,  s.  um  und  crarnm. 
4,  842.  gvth,  steht  der  kauf  preis  bei  buejun  ,  kaufen ,  und  tra- 
bugjao,  verkaufen,  in  einem  irutrumentaksch  gesttaen  dat.:  niu 


tvii 


assarjiu  bugjanda?  Matth.  10,2».    ahd.  wird  der 


choufit  man  zuene  sparun  mit  feazza.  T.  44, 21.  auf*  alt«. 
unrd  mid  gesetzt,  s.  fromm.  4, 711.  doch  steht  bm  ahd.  fircoufan 
awA  widar,  ander,  und  übereinstimmend  bei  tdtt.  selliao,  gisell- 
ian,  verkaufen,  wider,  t.  gramm.  4,842.  Lunte*  hol  in  jener 
steile  Matth.  10, 29  noch  in  der  rat  mhd.  geläufigen  »esse  um : 
kaufft  man  nicht  zweeo  sperhnge  umb  einen  pfennig? 

Auch  hier  läuft  durch  mundartliche  ernwtrkung ,  wol  auch 
Verwechselung  vor  unter,  dies  schon  müleld. :  wir  sprrc bin  auch, 
da;  her  Thlderlch  sal  gebin  brrn  Cünrlle  vor  ein  phert,  da; 
hi  verlos  und  vor  stnen  schaden  zu  marg  peninge.  urc.  tr.  j. 
1320  in  Baum  Arnsburger  urkundenbuch  s.  340  nr.  SIL 

nkd.  vor  einen  sanften  kusz,  hoidieelga  schtrerln, 

«III  ich  auf  dieser  Dur  lur  dich  die  Ummer  weiden. 

J.  N.  Götz,  oden  Anakr.  88, 

doch  in  den  ton  Hasles  herausgegebenen  ged.  t,  179  für. 

d)  als  zukommend  an  oder  auf:  das,  liebe  r'ranctska,  stecke 
bey  seite;  für  den  ersten  blessirteo  armen  Soldaten,  der 
uns  anspricht.  Lessmc  l,  635 ;  ich  aber  behaupte ,  dasz  ein 
rebhuhn  für  einen  hermtisch  und  bOchttens  eine  gans  für 
einen  bautr  gehört.  C.  F.  Weisze  kom.  opern  1, 112;  gab  jedem 
der  kinder  einen  kr  einer,  und  auch  für*  jüngste  gab  ich  ibr 
einen,  ihm  einen  weck  zur  suppe  mitzubringen,  wenn  sie  in 
die  Stadl  ginge.  Götee  16,20;  eine  genauere  ertrterong  dieser 
materie  gehört  für  eine  andere  gelegenbeit.  Wihsbd  Lucian 
4, 348 ;  dann  ist  es  eine  polizeisache,  eine  criminalsache,  die 
gebort  für  mich,  für  den  gericblshalter,  für  die  regieruog, 
für  den  fürslen.  Görae  14, 300,  oder  hat  für  kür  die  fredeuiunj 
1)  a)?    vgl  oben  sp.  619. 

e)  in  bestehung  auf,  in  hinsieht  auf,  in  absieht  auf,  was 
betnfl ;  im  äugst  ist  der  dritt  seet  und  der  best  für  rbetig, 
räbeu ,  nopen ,  girlin  u.  t.  w.  Hei*  eeierrer*  tiAumeUe  112* 
{Col.  11,3);  aber  er  (der  lud)  wechszl  gar  in  kraut  und  maebl 
keyn  stengel  für  den  winter,  so  er  eyn  mal  abgehaweo 
wird,  ebenda; 

doch  in  mir  sicher  leid  für  dich.  II.  Sacas  I  (1890),  401>; 
auch  in  dir»  gsr  nicht  leid 
für  deine  Schelmerei.  Loaansrar*; 
allein  diess  wir  für  ihn  betrübt.  Gu-liüt  Uhrgea.  K; 

manche  sehrerende  eule  und  mancher  wahrsagende  kibitz 
forderten  Wichen  vom  dorf.  ein  süsier  getaog  für  den  cantor. 

JUouati  der  jakaelaa  3,  30^ 
der  weg,  so  kurt  er  war,  war  für  die  Schnecke  weil, 
ein  zelger  an  der  ubr  kann  nicht  so  sachte  gehen. 

Lioarwsa  (ab.  4,  2t ; 

nichts  aber  könnte  mich  in  der  well  wobl  so  vergnügen,  als 
dasz  meine  töchter  so  vortrefflich  für  euch  passen.  Lkssimc 
1,398;  was  für  ein  labsal  für  mich,  wenn  ich  Sie  seufzen 
hörte,  wenn  ich  Sie  zittern  sähe!  l,  44t;  ich  erkenne  in 
diesen  Worten  meine  denkungsart:  es  mögen  also  gar  wobl 
meine  eigenen  worte  gewesen  seyn.  aber  waa  daraus  für  hr. 
Klotzen?  Lessihc  8,190;  es  ist  unsere  Schuldigkeit,  dasz 
wir  mit  für  unsere  berrn  vergnügen  sorgen,  da  er  für  unsere 
ruhe  sorgt.  C.  F.  Wusse  com.  op.  3, 12 ;  ich  sollte  der  gute 
freund  einer  solchen  kreatur  sein?  nichts  für  mich!  30;  aber 
ich  kann  für  alle*  nichts.  31;  hieraus  ist  zu  erklaren  wie 
jemand  für  sein  alter  gesund  zu  sein  sich  rühmen  darf.  Um 
i,  s"; 


für  euch  thrsnl  unversiegt  me 

«.*•»! 

vom  süssesten  der  trtume  kaum  erwacht, 

schleicht  sie  zum  ganeo,  doch  Ist  für  des  morgens  prachl 

ihr  schmachtend  auge  noch  zu  trübe.  Görna  1,  16; 

genug  für  den  prolog.  198; 

beiden,  kAnige  und  göitersohne  siriuen 
sehn  jähre  für  den  schimpf,  den  Henelas  erlitten.  3,38; 

und  besuchte  er  Sie  oft?  „zu  selten  forden  wünsch  meines 

Oerzens,  aber  oft  genug  um  mich  zu  überzeugen,  dasz  das 

seinige  nur  für  mich  schlug."  3,37;  madame  Sommer.  Sie  sind 

in  trauer?  j»j/mfwtert«.  für  meinen  mann,  den  ich  »or  drej 

monaten  verlor.  Gotne  io,  131; 

dies  laod  ist  überall,  für  den  den  in  sich  hat. 

liaaoaa  s.  I.  u.  k.  18. 17«; 

für.  was  drein  gebt  und  nicht  drein  geht, 
ein  prächtig  wort  zu  diensteo  sieht.   12,  90; 
sorg  du  mir  für  ein  geschenk  für  sie.  137; 

jammerschade  für  die  schone  kirche !  seht  nur ,  wie  Ibra 
säulett  und  pfeiler  durch  gebusch  und  bäume  noch  so  wobl 
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erhalten  durchsehen,  ob  sie  gleich  schon  viele  hundert  Jahre 
in  schult  liegt.  21, 13 ;  eine,  für 


wenigstens, 

uhr.  24,  256 ;  nehm  Er  nur  (die  borte),   es  ist 
n.  Scma«  110*  (toi.  u  .  «ei*  5,5);  ich 
stehe  Ihnen  für  Ihre  ernennung.  542'. 

für  Gorgen  ist  mir  gar  nicht  bange, 

dar  kommt  gewiss  dnreh  seine  dummheii  fort. 

CtLLtaT  fabeln  2  iIT'jü,  II; 
mir  bangte  für  meint  Amalia,  die  meines  Schicksals  wegen 
jede  miontc  einen  tod  würde  zu  leiden  haben.  Schuh  «  121* 
(rdueer  3,2);  mir  ist  baog  für  die  Stadt.  119*  (riubtr  2,3); 
2ura  glück  war  mir  noch  nie  für  die  ausfübrung  eines  ent- 
wurfes  bang,  wo  ich  mich  mit  einem:  es  soll  so  seyn!  ein- 
stellen koonle.  185*  («ao.  «.  Jteoe  t,  5) ;  sie  hatte  keinen  be- 
griff, dasz  man  kaufen  könne,  ohne  zu  bezahlen:  für  nichts 
war  ihr  mehr  bange,  als  wenn  sie  schuldig  war.  Götbe  20,  05; 
für  meine  trau  war  mir  angst,  wie  ich  diese  bei  dem  um- 
stand nehmen  würde.  Much  ausgewählte  Schriften  208; 

so  bat  auch  für  lianncheo  mein  berse  geiittert. 

C.  F.  Wtlssa  com.  esiern  3,  77  . 

Luise  ward  bleich  und  gestand,  dasz  sie  für  das  leben  ihres 

br&utigams  xittere.  Görna  15,  tl» ;  man  fürchtete  für  Küttens 

leben.  16,192;  ich  furchte  daher  für  herrn  Försters 

nichts  von  einem  ketzergerichte.  Kam  10,  91; 

wer  für  nichts  mehr 
tu  titiero  hat,  dar  Jurchiei  sie  (die  toller)  nicht  mehr. 

Schills*  512'; 

warum  bab  ich  gerechtigkeil  geübt, 
wülkur  gebaut  mein  lebeo  laug?  dass  leb 
für  diese  erste  unvermeidliche 
gewalitbai  selbst  die  bände  mir  gefesselt: 

43»*  («f.  St.  4,  10) ; 
es  mangelte  ihr  nicht  an  getal  nnd  einem  besondern  sinn 
für  geschähe,  den  sie  ihren  erzieherinnen  abgelernt.  795'; 
England  begann  die  weit  für  entdeciungen  umsegeln  zu 
lassen.  Niaaona  kl.  sehr.  1,  23 ;  das  sicherste  für  uns  ist,  ihm 
(dem  «Aordrüötfem  p/etie)  aus  dem  weg  zu  gebn.  H.  L.  Wacnes 
Macbeth  59;  schlimm  für  Sie,  wenn  Sie  nichts  mitgebracht 
haben!  C. F. Weis«  iiufop.  2,157;  alle  edle  weichgeschaffetie 
seelen,  die  für  einander  gemacht  sind.  Ii.  L.  Wac.iaa  reue 
nach  dtt  thol  94» 

ist  In  der  kleinsten  hätte 

glücklich  liebend  paar.  Scauttt  49«.  612V; 


gesellschaftszerstreuungen  sind  der  tod  für  jeden  fähigen 
und  tbatigen  köpf.  Heyne  bnefe  an  Joh.  v.  Müller  s.  IN.  das 
ist  für  mich  zu  schwer,  zu  angreifend. 


im  »esondem  in  rechlsautdi  ueken  ane  für  sich  und  seine 
erben  verkaufen,  fflr  sich  und  seine  erben  erklären  u.  s.  SS, ,« 
verbindlich  in  hinsieht  auf,  verbindlich  was  beiriß.  wir  Eriderich 
pfaltzgrave  . . .  bekennen,  das  wir  für  uns  und  onsern  lieben 
sone  herezog  Philipps  .  .  .  und  alle  unser  erben  verkaufft 
haben  et,  t.  er.  Bad»  htst.  urt.  4  t.  171, 180. 

Tadelhaft  ist,  trenn  hier,  ass  es  durch  mundartliche  einwirkuruj 
uder  durch  Verwechselung,  vor  ye teilt  wird: 

•s  würde  sich  doch  wohl  in  diesen  schönen  gründen 
noch  eine  sebaferin  vor  einen  Thyrsis  linden. 

Rost  tthafergei.  96  | 

pflöckt  Veilchen,  streifet  mvrtben, 

macht  slrausier  vor  die  hirten, 

und  thellt  die  schönsten  bander  aus.  106-, 

mich  reirl  dein  wiu  und  deine  lugend, 

die  sind  an  dir  beständig  schön. 

vor  mich  mag  deines  korpers  Jugend 

gleich  beute  noch  verloren  gehn.  105; 

die  safer  sahen  sie  (die  schone  Ufert*)  mit  lust. 
vor  andern  einer,  schwarz  von  leibe, 
begehrt«  sie  vor  sich  zum  weibe. 

Licsrrwta  fab.  (1775)  s.  21. 

In  dem  hier  angegebnen  sinne  med  aber  oft  statt  der  praep. 

für  mit  dem  acc.  ein  blosser  dat.  geteilt:  dem  geschalte,  das 

er  erwählet,  ganz  zu  leben.  Gellest  bei  Anaxonc  2,  359,  aaa 

für  das  geschähe; 

dir  {Hymen  u(  anceredet)  schmückt  daa  fromme  snidcheu  sich 
bey  seinem  morgenllede.         RsaLsa  1,  09  (1772  s.  107); 
dir  lebt  leb,  0  harschen,  dir  sterb  ich  mit  htall  Bfiacia  35\ 


es  ist 


■en  ist  mir  daa  Ihal  gefunden, 
wir  einst  iitismmeu  gebn.   Görna  1,  62. 


mir  zu  schwer,  ungewöhnlich  jedoch 
erscheint  der  dat.  in  folgenden  Stetten : 

ein  irinachen  und  ein  pölverchen 
ward  ibr  (dar  ohnmächtigen)  tugleicb  gegeben! 
die  Ainoro  und  die  grailen 


'    Gut*,  im  Ulm.  d.  denttch.  in««. 
1779  ».  258,  =  für  ibr  leben; 


grabe,  wem«  behagl,  der  rinde 
der  geliebten  nauieu  eiu: 
welcher  hirtln  ich  empfinde 
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1«  Voss  mutenalm.  1792  (.  83, 
-  für  welche  birtin.  vergl.  YVeinnolds  Bote  so*— 309.  diese 
seltne  fugung  ron  emplinden  mit  dem  dal.  ut  wb.  3,  428  nach- 
sutragen. 

Der  tolksmdszigen  ausdriicksueiie  entfprecliend  findet  sich  bei 
tvlkssthriflsleUern  auch  für  tor  dem  inf.  mit  zu,  der  so  gleichwie 
ein  acc.  erscheint,  und  jenes  für  bedeutet  dann  so  viel  als  „in 
der  absteht,  zu  dem  tu  ecke" :  jede»  bauplhaar  (tsf)  ein  sabel. 
ein  solcher  sabel  laszt  sich  aus  einander  ziehen,  wie  ein 
perspectiv,  für  in  die  nahe  zu  fechten  und  in  die  weite. 
Hanta  (1853)  3,  29;  e*  waren  (die  senore»  Attilas  sind  gemetni) 
genug,  für  alles  zu  verheeren.  43 ;  jetzt  wolle  er  ins  Weitsche 
(es  ist  die  welsche  d.  h.  französische  Schweis  gemeint j.  für  wellscb 
ziere  (=  französisch  tu  lernen).  Gottbeif  10,  233;  aber  für 
grosz  zu  Ihun  auf  Ihre  weise  reute  sie  kein  geld.  237.  eben 

u  ror 


goldsebmied  hauen  zwei  vornehm  gekleidete  pe 
3000  thaler  kostbare  kleioode  abgekauft  für  auf  die  krönung 
in  Ungarn.  Hesel  3,  54. 

f)  tum  vortheil  rn  hinsieht  oder  absteht  auf,  zu  gunslen  in 
hinsieht  oder  absieht  auf,  tum  besten  in  hinsieht  oder  absteht  auf, 
zu  guter  bettimmung  in  absieht  auf.  ahd.  scaz,  theo  thanne 
nemmenli  gib  in  furi  uilb  inti  Ibib.  T.  93  (Matth.  17,26). 

mhd.  wand  nlemen  vör  in  gerne  tobt, 
der  sine  bösbeit  prlse.   f>.  3500. 

so  gel  einer  sö  rincltchen  hin  unde  swert  einen  eit  für  einen 
slnen  f rinnt.  Besthuld  (Pfeiffer)  27,  18.  vergl.  dagegen  unten 
unter  0)  die  beiden  tteüen  aus  der  genests  und  dem  Panttal, 
mittetd.  da;  si  da;  mochte  vorgiftc  {verschenken)  für  ir  sei«  an 
klöstere,  an  gotshüs  und  an  alle  stede  war  si  gelüste,  urk. 
v.  jähre  1346  in  Backs  /trnäfcuroer  urkundenbuch  s.  459  nr.  734. 
nhd.  für,  oder  zu,  1.  et  ex.  Dastpouius  333',  tgl.  69*.  ein 
Lirte  lesset  sein  leben  für  die  sebafe.  loh.  10, 12,  vgl.  v. 
bittet  für  die,  so  euch  beleidigen  und  verfolgen.  Mault.  5,44; 
ich  bitle  aber  nicht  alleine  für  sie ,  aondern  auch  für  die, 
ao  durch  jr  worl  an  mich  gleuben  werden.  Jon.  17,20; 

die  rath  tum  alten  fürsteo  trauen, 
und  für  den  jungeu  fürsien  baten. 

H.  Sscas  II  (1591).  3,  US4; 
er  Hast  für  seine  frau  in  allen  streben  bitten. 

GSLLSST  fabeln  (1748)  72; 

meiner  mutier  sollst  du  sagen :  dasz  sie  für  ihren  söhn 
soll.  Gm  Hü  16,  l&5 ;  schon  wünschte  er  für  ihn  (den  i 
sprechen  zu  können,  schon  drängte  sich  der  lebhafteste  Vor- 
trag nach  seineu  lippen.  147 ;  wir  wollen  Götzen  ansprechen, 
für  uns  ein  gut  wort  einzulegen.  8,124;  bab  ich  nicht  alles 
für  dich  getban?  Fa.  NOnu  3,144;  so  viel  mir  bekannt  ist, 
bat  Meissen  das  beste  recht  von  andern  provinzen  Deutsch- 
lands zu  fodern,  dasz  sie  ihre  eigene  ausspräche  und  mund- 
art  für  die  aeinige  verlassen,  allermassen  es  darinnen  wahre 
Vorzüge  vor  allen  andern  aufweisen  kun.  . . .  dennoch  wird 
man  den  kunstlehrern  anderer  provinzen  vergönnen,  die  vor- 
theile zu  untersuchen,  welche  solche  provinzen,  über  die 
Meissen  keine  aogebtihrne  herrsebaft  hat,  vermögen  sollen, 
ihre  ausspräche  und  mundart  der  meisznischen  unterwürflig 
zu  machen.  Böhnes  von.  zu  Breitingers  forts.  der  cnt.  dicht- 
kunst,  torredt  4*; 

wie  prall  der  mensch  mit  der  chimere, 
was  er  sieht,  sey  für  ihn  hervorgebracht! 
für  ihn  allein  dreht  sich  die  aphire, 
die  ganze  well  ist  bloss  für  ihn  gemacht. 

MlLll's  verm.  uhr.  585; 

die  für  Burgund  «t fochten,  alle  sollen 
In  die  Versöhnung  aulgenommen  seyn. 

Scmixa*  467*  (J.  v.  Ort  3,  2); 

gednnkt  sey  allen,  die  für  uns  gefochten, 
dl.  u».  widerslanden.  se, 

er  bat  sein  leben  zehenmal  für  dich 

gewagt  und  zürnt,  dass  ich  mein  gold  jetzt  wage.  454»  (1.4). 

sein  mund  spricht  rauhe  worte.  doch  sein  herz 

Ist  treu  wie  gold,  es  ist  derselbe  doch, 

der  warm  dich  liebl  und  oft  für  dich  geblutet.  456*  (I,  5); 

im  namen  gotiea  frag  ich  dich,  schwelgst  du 

aua  dem  gefühl  der  Unschuld  oder  schuld? 

wenn  dieses  donnere  stimme  TU  r  dich  zeugt, 

so  fasse  dieses  kreuz  und  gib  ein  zeichen  f  480*  (4,  11); 

ich,  meines  landea  retterln, 

des  höchsten  gotles  kriegerin, 

für  meinet  landes  feind  entbrennen  I  474*  (4,  1); 
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"ir  waren  herzen.fi  runde,  Waffenbrüder, 
lur  ei.ir  mebc  liuhru  wir  dcu  aiin 

und  hielten  |M|  Iii  nulli  und  lud  zusammen.    466'  (3.  I), 
rechtschaffner  freund!  du  wolltest  mehr  als  dl  est 
für  weine  ruhe  thuu !  4»7'  (J,  jj; 

welch  ein  inomeot  für  die  feinde ,  weon  sie  es  verstanden 
hallen,  ihn  zu  benutzen!  874";  bring  sie  was  für*  kind  mit, 
es  kann  kaum  mehr  sebreyn,  so  wall  isls.  II.  L.  Wasnek 
*i«drrwurüVnB  104.  doe»  M  dieser  ttellV  *„.,.,  auch  die  bedeu- 
tung  d)  sp.  632  slaM/Siiden. 

dann  oft;  tu  vortheü  und  schul:  in  hinsieht  oder  abgeht  auf, 
:um  schall  und  betten  in  hinsieht  oder  ubstcJd  auf. 

o  reite  dich !  o  rette  deinen  lohn ! 

und  sieh,  ob  ich  für*  Vaterland,  lur  dirb. 

rür  meinen  »ofan  den  tod  noch  werde  scheuen : 

ob  nicht  mein  he«  so  «»rm.  so  gross  als  deines 

nur  in  dem  busen  klopft?   C.  F.  vVgisit  fruuersji.  3,  W; 


du  fühlst,  ich  bin  dir  gut. 
lur  meine  lieben  liesz  ich  ie.b  und  blui* 

kämpfe 

für»  Vaterland !  du  kämpfet  lur 


12.  17»; 


5H'. 


Uem  für  enfoeoe«  stehn  wider  und  gegen,  und  nicht  selten  ist 
mir  reu  diesen  prarpotdtonea  mit  lur  suvunmenytsltlü,  wenn  die 
otgttttme  hervorgehoben  «rerde«  tollen:  wer  nicht  wider  uns 
(tri  DuiUM  vihra  Um»)  ist,  der  ist  für  uns  (im  UmLAs  iaür 
inis|.  Marc.  »,40;  ist  gut  lur  utts,  wer  mag  wider  uns 
»ein?  Rot».  8,31; 

die  seele  «ehre«  von  stummen  bissen  [des  qnriwnf) 
und  kaiupll  bald  für.  bald  wider  sich.   Uii.stitn  16; 

der  Verfasser  laszl  sich  in  das  gesinge  und  gesumse  wider 
und  Tür  die  religion  gar  nicht  ein.  Claiidiis  erste  ausgäbe 
I  u.  2,30;  die  gründe,  welche  für  oder  wider  eine  inetuung 
»orgetragen  wurden  wareu,  kaltblütig  gegen  einander  abzu- 
wägen. .Vieiahu  20,  aoi.  er  ist  mir  gleichgullig,  und  ich 
bin  weder  für  noch  wider  ihu. 

was  damals 

gererbt  war,  weil  dus  rür  ihn  ihalsl.  isls  heule 
aul  einmal  schiiudlich,  weil  es  gegeu  ibn 
gerichtet  wird?     Sutu.ua  30o*  |M.  tod  1, 1|j 


angesichts  dieser  verclausulirungen  darf  man  billig  behaupten, 
AMI  der  vorliegende  limesuiiikel  sich  eben  so  gut  für  als 
gegen  eine  Intervention  benutzen  liesze.  frankfurter  joumal 
ls>6s  erste  best,  tu  nr.  334.      Vgl  unten  II  6). 

Ilse  aber  in  andern  bedeutuiiyen  des  für  an  dessen  Mit  durch 
ttnßnst  des  niederdeutschen  sich  vor  geltend  zu  machen  sucht, 
so  auch  hier  und  tvar  bereits  im  1.1.  jn.  mtlteld.: 

setb  {  ^  »ehO  mit  »tu  getanen  silru 
bant  gute  tüte  vor  uns  gestriieu. 

der  sutirleu  widerstiil,  Sbtüutt  Iis.  2SSI  («."  .0). 

dies  selbst  neben  »ür,  das  freilich,  rte  der  anfang  der  folgenden 
stelle  oben  1}  6)  zeigt,  in  andere»!  sinne  steht: 

und  »hi  vur  sich  »intrn 

mit  lugenden  lulleu  iiteu 

vor  alür  lüte  selickeil 

als  unser  hbe  herrc  streit.   3441  (i.  36«). 

anstrich  des  alleithümluhen  aber  soll  vor  geben  in 

wir  »lehn  vor  unser  land, 
wir  slebn  vor  unsre  weiber,  un«re  kiuder! 

Schills««  Teil,  eitler  diuck  t.  90. 
y)  bestimmt  betreffend,  ausschlies:lich  betreffend:  und  er  bat 
für  eine  person  gnug  gethan.  Luthe*  lischr.  t,  3;  sie  ver- 
bargen nicht,  dasz  beide  ungeduldig  sejin  für  ihren  theil  in 
der  ulireise  von  dicsetu  ort  sich  gehindert  zu  sehen.  Guiue 
8,144; 

in  dem  glauben  für  den  höchsten .  wil  man  ketzern  nichts 
gestehen  : 

iu  dem  glauben  für  den  ncrhslen.  last  man  alle  falstbbeil 
geheu.   Lotst  J,  II.  y, 

uo  die  Überschrift  der  heilige  glaube  und  welllicbe  glaube; 

doch  fürchte  nimmer 
lur  meine  starke,  für  m.  in  leslcs  band 
mit  Hum,  mit  Scipio  uud  mit  der  ehre. 

Joa.  Iltis«.  ScatscsL  Thomson,  Sophonisba  20; 
unglücklich,  wer.  bestimmt  für  kanzeln  und  nllare, 
sich  wall  und  mauer  zu  erstüimen  sehnt.   Görna  1,97; 
sie  aber  haue  nie  gethan  noch  einen  fall, 
als  uur  (wie  jhr  jetzt  habt  gehört)  lur  diesesmal. 

Wsaoias  .linul  19,  »2,  4; 
für  dieszmal  war  es  nur  ein  tropfen  fegefeucr 

Gom»  12.  116; 
für  dieszmal  sieh  dich  immer  satt.  124; 

1!,. 


so  viel  für  diesmal  beginnt  Gütiie  einen  trief  rom  21._rüm  |"gj 
an  maier  Müller  tu  schliozen  (s.  neue  preusz.  zeit.  I86S  beil.  tu 
nr.  2).  lur  dastnal  kotititc  er  nichts  ausrichten,  von  der  zeit: 
und  erklärte  den  fc. iiiig  Gustav  Adolf  mit  seinen  erben  in 
absteigender  linie,  für  gegenwärtige  und  künftige  Zeilen,  der 
kröne  Schwedens  verlustig.  Beckers  icellgeschichte  (6.  ausg.) 
14,  sn.  für  den  tag  ist  die  arbeil  geihan.  aufgerieben  ein 
groszer  theil  seines  heers,  ein  anderer  verstümmelt  und  lur 
viele  tage  unbrauchbar  gemacht.  Sciiillem  874";  sie  verlangte 
ein  paar  Couplets  von  mir  für  diesen  abend.  637"; 

wollt  ihr.  für  diese  nacht,  quartier 
mir  gastrrcr  wohl  vergOniieu  hier? 

Wrassa  der  24.  febr.  (Leipt.  1813)  «.  63. 

auch  «Iii  einem  «lasse«  adterb  der  zeit  bts  für: 
uur  für  heute,  nicht  für  morgen 
aorgl  man.   C.  F.  Wauz«  kiw.  opern  2,  124; 

lebet  für  heute  wohl.  Ciianisso  (1864)  3,  130;  ungltick  über 
Unglück  für  immer  und  immer  auf  diejenige,  die  zum  ersten 
male  nach  mir  diese  lippen  küszt  I  Gotiik  24,  285.  für  jetzt 
isls  genug,    s.  füritzt. 

Auch  hier  ist  vor  tenrerflich,  kommt  aber  bisveilen  durdi  ein- 
flun  des  niederdeutschen  oder  durch  vcrtrechselung  vor:  und  so 
viel  vor  diesmal.  Lichtwe«  (1774)  s.  im; 

halt  ich  die  srheere  nicht  voritzi  iur  band  genommen, 
wir  waren  noch  zuletzt  um  haus  und  hur  gekommen. 

fithttn  4,  24. 

fc)  zur  irs/immun.;  als;  als  dann  slainpAl  man  sie  (die  in 
•WUser  suolf  tage  tum  faulen  gelegen  misleln)  widerutub  und 
thut  die  hülsen  hinweg,  und  das  schleimig  behelt  man  lur 
vugellciiu.  Lovictnis  krdnterb.  88"; 

und  wiewol  deiner  lugent  ehren  .  .  . 

uns  znuugen  dich  von  hrnzen  grund 

lur  unsre  lursliu  zu  begehren.    VVacsaiaui«  340. 

zur  leiiiminuM;/  est  oder  an  oder  auf  o,ler  in  hinsieht  auf  u.i.w.; 
wären  sie  muh  ein  rares  thier.  so  lütterte  Sic  mein  herr  zu 
lode  und  liesz  Sie  darnach  wenigstens  für  seine  kunslkam- 
mer  ausstopfen.  C.  F.Weiszk  liuf.p.  2, 157; 

als  mit  lockenden  (»o  tttht  du)  bolunder 

lur  deu  kalkb.  armes  ding  (ei«  toyef  ist  angeredet), 

dich  die  schlanke  rutbu  Heng. 

Scuaior  r.  H  .  in  Voss  miweiwln».  1787  s.  42. 

diese  neuen  gerat hsrhaften  sind  für  das  haus,   das  geld  ist 

für  eine  wissenschaftliche  reise  zurückgelegt. 

i)  mit  ausschlug  altes  andern  siiivmmeiiJ  oder  gehürend  an, 

sieh  beschränkend  auf.   tgl.  oben  r).    für  einen  brauligam 

nichts  wichtiger  seyn,  als  die  angelegenbeit  seine 

C.  F.Weisze  lustsp.  2,216; 

sie  (fJuuftiir)  spricht:  der  siraus  ist  fein,  er  wird  ihr  (Gala- 

Ihre»)  artig  steilen, 
ich  sag  Ihr  hundertmal:  mein  kmd.  er  ist  lur  dich, 
sie  spricht:  da»  glaub  ich  ulcht.  er  ist  zu  schon  für  mich. 

Di  »cu  irrin.  weihe  467; 
lebt  Kalaf!  leben  tollt  ihr  —  und  lur  mich!  Scuuu  007'; 
ich  liebe  Keodoreu, 
Ich  lieb  und  wanke  nie. 
sie  ward  lur  mich  gehören, 

geboren  icli  für  sie.   Hau,  gej.  (Leipt.  1827)  2,  145; 

darutnb  soll  er  (dir  (itrst)  auch  die  zeit  im  essen  niebl  lin- 
dern, wie  Hannibal.  erfordert  es  die  hohe  noth,  das  ist  lur 
sich,  wo  nicht  so  sull  man  bey  der  regtil  bleiben:  wol  dem 
land,  des  fürsten  essen  zu  rechter  zeit.  ScHtmus  toi;  sie 
kanrilen  mich  nicht,  und  würden  also  eben  so  viel  zu  ihrer 
rechtfertigung  für  sich  haben,  als  Sie  in  ansebung  Ihres 
sohnes.  C.  F.  Wr.iszK  lustsp.  2,  l'ti;  ich  habe  keine  grheim- 
nisse  für  Sie.  mein  herr,  und  dieser  freund  wird  bei  meiner 
erzaltlung  nicht  zu  viel  seyn,  er  ist  sattsam  von  dein  unter- 
richiet  was  ich  Ihnen  zu  sagen  habe.  Gothk  10,  67.  im 
enteil  sinne  bezeichnet  hier  lur  mit  dem  acc.  des  persön- 
lichen peon..mens  eine  entschiedene  besehraukung  auf  das  durch 
diesen  ausgedrückte  mU  ausschlust  jedes  andern,  in  diesem  falle 
aber  ruht  der  Ion  auf  dem  pronomen,  röhrend  er  bei  der  oben 
unter  A  l)  6)  aaoeortVncii  bezeichnung  auf  der  prarp.  liegt  schon 
bei  LiniE«  denn  für  mich  setze  ichs  in  keinen  zweifei.  <irie/e 
4,317.  —  «tu  wifA  /.«•;.  i;rt.  Mm  ich  mich  mit  ausschlust  jedes 
andern  ganz  auf  mich  beschränke; 

gewiss,  du  fängst  mich  nlrlit,  lasr  mich  nur  ungestohrt, 
und  liebe  nur  lur  dich,  das  ist  dir  unverwehrt. 

Host  schdferged.  133; 
gehe  Sie  nur  bin:  es  ist  spül,  die  kerze  will  ich  selbst 
auslöschen  und  für  mich  zu  bette  gehen.  Görne  17,  JS>, 
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cs=  o/ine  a/.V  btthilfe ;  frauen  sollten  durchaus  mannirhfaltig 

gekleidet  gehen  .  .  .  weil  nie  bestimmt  sind,  ihr  tu:  zes 

leben  allein  zu  midien  und  otlcid  zu  handeln.  ,.dus  scheint 

mir  »ehr  paradox,"  versetzte  Charlotte,  „<.iud  wir  doch  fast 

niemals  für  uns."  2S1 ;  fur  mich,  sagte  er.  wäre  irli  gar 

nirbt  abgeneigt,  auch  zu  deiner  f  ilme  zu  Rcbw&rCB.  22.  16. 

für  »ich,  gans  auf  die  eigne  persun  beschränkt  und  diese  ron 

andern  absondernd:  alle  und  ein  jrgkliclier  fürsich.  Hemisch 

1305,  22;  ein  jeder  lür  sich,  gott  für  uns  alle.  24.    wie  oft 

denke  ich  mir  sie,  in  der  stille  für  sich  sitzend,  auf  ihren 

•n  gestützt.  Gorm:  t»,  133.    dann  tuglAch  in  dem 
i" 


{dieses  qebet)  tele  »I  vftr  tleh.    f».  59*7. 
nhd.  do  ibel  der  paur  für  «ich  »einen  segm. 

Ko«imd»  führender  schmier  log, 
in  der  Giestener  hs.  do  tbet  der  pawer  do  für  sich  den 


oder  hat  in  diesen  stellen  für  die  wn(er  f)  angegebene  bedeu- 
tung? vgl.  Bekkcse  rb.  zum  /«-ein  522.  hieran  schliesst  sich, 
dost  im  dialoge  für  sich  ror  Worten  steht ,  die  sieh  ttitl  auf 
die  eigne  person  beschriinkrn  und  andre  nicht  hi<ren  sollen; 
dem  aber,  was  nach  solchen  <■  >\rien  nieder  an  eine  andre  person 
oder  andre  personen  geneidet  ist,  wird  dann  häufig  laut  rorje- 
setzt:  Settcour  (für  sich)  alles  geht  gut  —  jetzt  diesen  Firmin 
weggeschafft,  der  mir  im  weg  ist.  (laut)  werden  Sie  mir 
Terzeihen.  herr  von  Narbonne?  5cMU.ll  «40*  (paraat  4,3); 
Narbonne  (für  sieht,  sollte  La  Koche  recht  behalten  —  (laut) 
und  welche  geheime  Ursache  hatte  ich,  ein  solches  quartier 
zu  suchen.  «41*  15,3».  vor  sich  Halt  für  sich  sollte,  niemals 
gebraucht  «-erden,  kommt  aber  dennoch  ror. 

und  hört  ihm  niemand  zu,  so  spielet  er  rnr  sieh. 

Rost  ■    '  /  1  ,'  f.  US. 

lo  haben  beim  dialoge  Lessiic,  C.  F.  Weisze,  Com«  vror  sich, 
aber  auch  andere  setzen  hier  dieses  vor:  Marie  (vor  sich),  er 
M  sehr  krank.  GornE  «,157;  Faust  (vor  sich),  zu  wenig,  und 
zu  viel  in  meiner  jezigen  Stellung!  Fr.  Müllem  Fausls  leben  63; 
alle  (mit  lärmendem  geschrci).  es  lehe  der  hauplmann ! 
Sfiieyelberg  taufspringend ,  vor  sich),  bis  ich  ihm  binbelfe! 
Schule*  110*;  poler  (vor  sich,  stutzt),  ist  das  das  dm  nen- 
nest ?  122".  spater  seta  ScMLLM  für  »ich.  dann  hat  für  sich 
<fie  beieulung ;  aus  eignem  antriebe,  aus  freien  stucken,  wie  irrr 
auch  sagen  ron  selbst,  für  sich,  «io  zponfe,  ultra.  Srümasco 
1,52«. 

noch  bestimmter,  alt  für  sich,  zefzl  man,  um  besehrinhtng  auf 
einen  gegenständ  mit  ausschluss  jedes  andern  auszudrucken  .  für 
sich  selbst:  für  sich  seihst,  pnvatim.  Dasvi>odibs  SS:»'.  194*. 
gaben  si  (die  ziir  erüffnung  der  Ihore  aufgeforderten  Slargarder)  die 
atitwort ,  der  herzog  {auf  dessen  befehl  man  sich  berief)  bei  ir 
ganz  kein  macht,  sie  weren  fur  sich  selber.  Wtlr  r.  Schauen- 
burg 4U ;  die  fur  sich  selb«  ml  gut  sind.  Hk»a  ocirrir.  Coturn.  in«' ; 
denke  ich  mir  sie,  unterschiedliche  holen,  entweder  fur  sich 
selbst,  oder  mit  menschen  band  eröffnet.  Schltfios  690,= 
ron  »atur  vorhanden,  in  ihrer  bildung  gans  auf  sich  beschrankt; 
wir  wissen  dasz  unzählbar  viel  leut  mit  treflirben  {so  steht  da) 
grniuth  und  tilgend  gewesen  seyn  und  ohne  die  grschicklig- 
keit,  durch  angeboroe  sebier  göttliche  natur,  für  sich  selbsten, 
lugeiidsam  und  ansehnlich  gewesen.  708 ;  biszweilcn  .  .  . 
hiengen  die  patrooi  in  kleinem  rechten,  welche  jetzo  für  sich 
seihst,  jetzo  durch  den  jenigen  fleLsz  ausz  dem  ersten  ent- 
770; 

triebe  sind  vom  himmel  den  thiereo  eingeschrieben, 
dann  ihr  geschieht  zu  lieben. 


s.  sich  und  selbst,  eoet»  so 
tur  sich  allein,  pro  se 


gebraucht  man  für  sich  allein: 

Hejusci.  1305,26; 


der  allem  _. 
Dcscb  NVM.  Wert«  87. 

an  und  für  sich,  gam  auf  sidt  beschrinkt  ohne  jedes  andere, 
ron  jiJem  andern  gegenständ  abgesondert:  für  die  dichtkunst 
an  und  für  sich  hatte  man  keinen  grundsatz  linden  können, 
sie  war  zu  geistig  und  fliichüg.  Güihk  25,  77.  den  Vorfall  an 
und  (ür  sich  betrachtet  konnte  er  gar  nicht  anders  handeln, 
au  und  für  sich  ist  er  ein  guter  mensch,  noch  mehr  versinkt 
an  und  für  sich  selbst:  auf  unauflösliche  begriffe  zu  kommen, 
die  'es  entweder  an  und  für  sich  selbst  oder  für  uns  sein 
werden.  Kaüt  I,  71. 

Aber  das  blosse  für  sich  heisst  auch  so  riet  ah  ron  selbst, 
ohne  suthun:  fidtelu.  nimm  das  lurh.  du  wirst  sonst  *oH  brat. 


Jery.  es  heilt  für  sich,  es  heilt  geschwinde.  %\Uly.  nein! 
nein!  gleich  will  ich  dir  einen  umschlug  zurcrlite  machen. 
Giithe  11,28.      Vgl.  rvr/tin  dw  stelle  SciurriLS  6U0. 

Unrichtig  ist  es ,  hier  den  dat.  nach  (ür  zu  setzen  ,  welcher  in 
füllender  stelle  bei  Scihveh  neben  dem  rieldigen  aec.  ersciieinl . 
für  wein  ist  der  liebe  Jesus  mit  seinen  wunden  und  ver- 
dienst, als  für  die  beängstigte  herzen?  für  wem  bat  der  vatrt 
brud,  als  für  seine  hungrige  kinder?  für  wem  gibt  die  quelle 
das  Wasser,  als  für  den  gejagten  hirsch?  u.  *.  sr.  UotlhM 
962.  dieses  rcruechseln  des  dal.  und  aec.  eben  bei  Scsivei»  ist 
nachher  unter  n)  am  Schlüsse  besonders  hervorgehoben. 

k)  mit  onwünschung  an,  mit  hingäbe  an.  so  in  den  Ver- 
wünschungen für  den  t-*  oder  für  den  teufel,  für  den  deixel. 
für  den  benker.  —  zum  teufet,  zum  deirel,  tum  henker.  sie 
will  für  den  l**,  dasz  man  sie  selbst  vor  den  gnädigen 
herrn  don  Kugenio  lassen  soll.  Wieland  12,357;  mein  gnildiger 
berr  don  Sylvio  behauptet  für  den  deixel,  dasz  es  die  fee 
Kambosse  sei.  ebenda ,  s,  deixel ;  aber  ich  werde  doch  ftirn 
benker  behaupten  dürfen,  dasz  ein  silbertnaniiisches  datier 
ein  besseres  instrunient  ist,  als  eine  maulirommel?  Lichtkv 
berc  4,301;  ich  in  '.rliie  fürn  benker  wissen,  wer  euch  dazu 
bestellt  hat.  C.  F.  Weisze.  tum  henker.  hole  mich  der  henker! 
s.  benker,  teufel.  mit  hingäbe  was  beUiffl:  für  mein  leben 
gern  hatte  ich  ihn  kennen  mrigcn !  C  F.  Weisze  lustsp.  3, 199, 
— <  ich  lullte  mein  leben  hingegeben,  um  ihn  tu  kennen!  um  den 
preis  meines  leben t  hatte  ich  ihn  kennen  mi-atnf 


CHI  »uimti  wiv  .in«  aiiaurii, 

die  daileln  lur  sein  leben  gem.  Prüm  2,  117. 

Aber  auch  hier  sehleicht  sieh  unrichtig  vor  ein ,  aro  für  stehn 
muss:  ich  wäre  des  todes,  wenn  ich  ein  gespenst  sehen 
sollte,  und  höre  doch  vor  mein  leben  gerne  von  gespenstern 
erzählen.  C.  F.  Wkisze  kom.  opem  3,  96. 

/)  in  der  riehtung  auf ,  bestimmt  in  der  riehtung  auf:  ein 
dampfer  verlaszt  New  Orleans  für  Havana  rweimal  monatlich 
an  denselben  tagen  . . .  und  übergiebt  seine  passagiere  dort 
an  den  postdampfer  Grenada  für  Aspinwall.  A.  Peterma-ins 
geogr.  miUlieilungen  1«>5»  *.  308.  «»  steld  hier  für  demnocA  otrodV 
so,  nie  nach  mii  dem  dat.  (i.  nach). 

ähnlich  teird  für,  ron  der  bedeutung  l)  a)  oben  ausgehend, 
volksmdssig  nach  dem  niederdeutschen  zw  besekhnung  der  riehtung 
auf  den  oder  die  angesprochenen  gesellt,  tco  hochd.  zu  mit  dem 
dat.  su  stehn  pflegt,  da  sagt  seine  frau  für  ihn :  geh  hinaus 
auf  die  slrasxen  und  gassen.  CuirrzE  voUaüberlieferungen  aus 
Waldeck  {Arolsen  i960)  s.  63  mm  zu  ihm;  er  rief  also  seinen 

Johann  herein  und  sagte  für  den:  sieh  einmal  114;  „sie 

soll  wo!  stehen  und  weinen",  sagte  einer  für  den  andern.  II*, 
in  der  Wetlerau  u.  s.  tr.  seist  man  über  mit  dem  aec.  (s.  über). 

m)  gegenüber  in  der  riehtung  auf.  eine  bedeutung,  in  welcher 
schon  im  |n.;A.  gewuhnlieh  vor  mit  dem  dat.  geseist  wurde,  wes- 


Gttun  i,  21«, 

heule  vor  dem;  halle  ich  nicht  zu  viel  ehrfurcht  für  den 
herrn  bruder.  C.  F.  Weisze  lustsp.  2, 199 ;  wie  unsre  vorfah- 
ren alle  ehrfurcht  für  ihren  fürsten  gehabt ,  wenn  er  sie 
regiert  wie  er  sollte.  Göthk  8,  201;  wenn  das  ist,  so  habe  ich 
alle  ebrfurebt  für  ihn.  C.  F.  Weisze  lustsp.  3,294;  die  guttin 
(jU(ufl4  ist  gemeint)  —  für  die  ich  übrigens  alle  ehrfurcht 
hege,  die  einer  schönen  frau  und  einer  gAltin  gebührt. 
WllUVBC  20,143;  ich  hingegen  gebe  meinen  träum  für  — 
einen  träum;  d.i.  eine  feige  für  eine  feige,  und  das  beisit 
doch,  denke  ich,  ehrerbietiing  für  seinen  leser  tragen.  14,25s, 
mm  ror  seinem  leser  liegen  oder  haben ;  ich  verlange,  dasz  du  für 
deine  gouvernanle  so  viel  ehrerbietung  als  für  mich  hahen, 
sie  als  mein  ander  ich  ansehen  und  ihr  in  allem  ohne  wider- 
rede  gehorchen  sollst.  Cu»  F.  Weisze  der  kinderfreund  1, 196 ; 
ich  versichere  dir  (schreibt  J.  H.  Voss  an  Brückner),  dasz  ich 
für  Gellerts  wahre  verdienst*  eben  die  bochaebttmg  habe, 
die  du  mir  immer  haben  kannst.  J.  H.Voss  britfe  1,1*5;  er 
(J.  II.  Voss)  ward  unmutig  und  sagte,  wir  bitten  keine  achtung 
für  seine  zeit:  was  begehrt  würde,  erfordere  nachdenken  und 
unterbreche  ihn  zur  unzeit.  Fr<«esti*<e  Voss  in  Voss  br.  3, 2, 214; 
oh  es  (das  angelangte  essen  und  trinken)  gleich  .. .  .  von  der 
achtung,  die  iiinn  für  die  gaste  hatte,  kein  sonderliches  zeug- 
nisz  ablegte.  GöniE  ls,  259;  ebenso  kann  ich  für  neigung 
überhaupt  ...  nicht  achtung  hahen.  Ksst  4,18; 
tung  für  dieses  praktische  gesetz.  19; 
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allein  ihm  wehrt,  ihr  um  den  hall  tu  fallen, 
die  achiiwg  lur  den  riller  von  Anglam. 

  I  !  23,  66; 

der  kaiser  (SojoUon  III.)  hülle  geantwortet,  dasz  er  die  grüszle 
arhlung  für  den  cbarakler  des  herzog*  (ron  Montpenner)  und 
die  lugenden  der  berzogin  liege  Frankfurter  journal  1868  s*nle 
beilage  zu  nr.  271;  dazu  habe  ich  fiel  zu  viel  achtung  für  einen 
ufQcier.  Lessdic  I.MO;  er  mag  et  (nemlich  mein  brautujam) 
werden  oder  nicht:  so  «erlange  ich  hoctiacbtang  für  ihn. 
C.  F.  Weiszi  Ittsltf.  3,  272. 

n)  in  betiehung  auf,  in  hinsieht  auf ,  so  dati  das  durch  den 
acc.  ausqtdruckit  gemieden  wird,  eine  seltene  bei  norddeutschen 
Schriftstellern  her  und  da  vorkommende  bedeulung,  in  reicher 
man  scJinfldeutsch  tonst  «fetz  vor  mit  dem  dat.  setzt  %.  vor,  die 
fngung  findet  bei  den  verben  bewahren,  fürchten,  grauen,  hüten 
u  j.  m.  aalt  ; 

hinführe  »oll  mir  nicht  «o  für  die  liehe  grauen. 

ich  aehe  nun,  man  darf  auch  keiner  mutier  trauen. 

Boar  dw  gelernte  hebe  Hb'. 

aber  in  den  spätem  schäferged.  t.  I3S  geändert  in  für  der  liebe, 
t'yl.  unten  B  3)  b).  heute  würde  man  sagen  vor  der  liebe, 
wenn  ihr  euern  beutel  selbst  nicht  flicken  könnt:  so  werden 
ihn  wahrlich  alle  pnliceyanstalicn  nicht  für  Ivcber  bewahren. 
Möse«  palt,  phant.  1,229; 

zweimal  taugt  ein«  Iran  —  für  die  mich  galt  bewahre. 

Lzmuic  I,  197,  —  tur  der; 

hüte  dich  also  für  mich!  Boie  an  Bürger  in  Wnnlmlds  Boie 
t.  156,  =—  vor  mir. 

vi  ursprünglich  richtigen  vor  mif  dem  dat.  (f.  vor) : 
(Maria  Sruarfl  licsz  sieb  «eriiehmcn,  sie  lurrhle 
tor  des  Johann  Knoten  gebet  und  faslen.  als  fur 
ein  feindliches  knegesheer  von  Soono  mann.  Scaivta  seelensch. 
2,656;  da  furchlest  dich  mehr  für  die  kanne  wein,  die  du 
geben  sollst,  als  für  den  teufd  Lesmüg  I,  4M.  dock  in  den 
frühern  tchnflen  Somvem  .  einei  Holsteinert,  ut  bei  für,  nebeo, 
zu  u.  t.  r.  dat  seilen  von  dat.  und  acc.  ohne  bestimmte  reget, 
trenn  sieh  auch  eine  anniherung  an  den  heutigen  Sprachgebrauch 
mtht  verkennen  btstt. 

o)  ofaesj.    eigentlich:  tur  wahrung  gegen,  tum  schulte  gegen. 

mfid.  für  dat  huor  awuor  fr  einen  eit 

dea  gewan  «r  miehil  arbeit,  ««tea«,  MiUtdler  ht.  78,  24; 
für  dise  rede  ich  dicke  awuor 
manegen  ungeilablen  eit,   Part.  498,2; 
dai  was  in  guot  vür  den  tot.   Im.  5395; 

doch  wolder  w*aen  herre    für  allen  den  gewalt 

d«a  in  den  landen  vorhte    der  «legen  küene  unde  ball. 

M».  44.3. 

ir  letweder  sch*n«en    für  aiarke  wunden  beg.n.    2155.  4; 

wir  gaben  uns  in  goies  phlege 

Tur  des  tieveU  kraft  t<  war.   Gera.ird  2605; 

man  sasft  von  hanateinen 

twer  ir  ia  den  munt  nem  einen, 

dat  er  guot  vur  den  dural  ti.  Sraimm  kl.  ged.  nr.  II,  150; 
danimb  sien  wir  all  ...  mit  gutem  willen  lieplich  und  friunt- 
hch  über  ain  chomrn  {übereingekommen  für  Irnnfligen  und 
grölen  schaden.  cAron  d.  d.  siadte  4, 12»,  20;  das  hü»  sol  ze 
vier  orten  offen  »In  nnd  sol  für  regen  und  fürsunnen  gedekt 
sin.  Moire  teil  sehr.  9,  36t,  r.  ;.  IS«6.  nhd.  für  das  oder  wider 
das  heissen  der  Ihieren,  ad  mortui  bestiarum.  HrKiscn  1298,16; 


hels,  das 
IM  als  (allet)  gaukelwcrck. 


keo  sie 
ist  für  das,  das  da  für, 
Kr.isE«saMG  brütamnii  1,63'; 

so  helt  der  bawer  hlnierm 
ein  dorenheck  bey  einem  alock. 
der  achafft  er  »ein  twyfaehen  rock, 
da*  (da«)  man  jn  soll  der  dnrenheekca 
in  winters  teilen  überdecken 
für  revf.  kill,  regen,  wind  und  »rbnee. 

II.  .Sachs  II  (Ulli).  3,  68'; 
auch  hast  mir  für  ein  windel  gschworo.  1  (1590),  384'. 
es  uf  dies  etn  Vorwurf ,  den  etne  freu  ihrer  magd  macht,  diese 
habe  ihr  geschworen ,  das:  sie  ron  der  winde!  wicht*  «risse,  v.l. 
die  vorhin  angeführten  steilen  aus  der  genesu  und  drin  Part. 
für  lieb  Mim  weder  Mr  noch  thor.  (I&88).  3,  i*s 

dem  Sehwahen  wurd  dleweil  sehr  lang  .  . . 
da  auff  den  lodtenbernen  saaz, 

für  die  laug  weil  gstohlen  nüat  aat.  II  (1591).  4,  73'; 
anirm  gratia,  für  die  lang  weil.  Ai.aeacs  diel,  uu  t'; 

die  herrn  generlle  und  kommandanien  . . . 

„•ind  nicht  für  die  langwell  herbemüht.*   SrniM.««  320*; 

fur  alles  kan  ein  «rit,  das  eine  fehlt  ihm  nur, 

duz  er  fur  seinen  lodl  weiat  selh*ien  keine  kur. 

Funne  221,  rjl.  vorhin  Ae.  5398, 


das  wasser  (ton  tautendgüldenlcraul)  getrunken,  ist  gut  für  den 
ritten  oder  feber.  Loniceiws  krduterb.  148';  (dasselbe  » asser) 
ist  gut  für  das  danngiebt  oder  grimmen  im  bauch,  ebenda; 
für  den  fallenden  siechtagen  (dV  faltende  tuehl)  einen  ring 
gelragen,  dabej  der  eychenmistet  sey.  68';  danimb  {zum 
schult  gegen  fatlsucbt)  auch  etliche  da'sselbig  (newhcA  muiel 
ron  eichen,  hasetUrauchen  und  btrnUumen)  mit  einem  faden, 
oder  in  silber  gefait,  den  kindern  an  haUz  hencken,  soll 
also  für  gespenst  belffen.  eWa;  sie  {die  äpfel)  seind  aber 
gut  für  die  obninaebt  und  starckens  herU.  »V;  imaiiJoerr- 
«tuwr)  ist  auch  gul  furn  husten.  17";  tiusüaga  valet  ad  tuum, 
für  den  buslen.  Ai «tnus  diel,  dd  I*.  er  fuhrt,  wenn  er  weit 
über  feld  geht ,  ein  stück  brot  bei  sich  für  den  hunger. 
diesen  apfel  isz,  der  ist  fur  den  dnrsl.  ein  rechtschaffner 
kerl  mOcble  einen  cckel  für  alles  trinken  bekommen.  Les- 
sixg  8,  579;  allein  verdenken  kann  ieha  ihm  jelzl  nicht, 
d.isz  er  für  alles  bandwerk  einen  abscheu  bekommen.  Moser 
pafr.  phant .  2,  286 ;  so  ist  er  für  die  Ungereimtheit  der  filzigen 
babsuebt  gesichert.  Kairr  10,  19.  gott  bewahre  dich  für 
einen  nachbar,  der  böaes  thue.  Claudios  4,  77,  «  gegen  das 
tukommen  oder  das  dasein  eines  naehbars,  der  u.  t.  w. ;  ich  weisz 
nicht,  welcher  damon  mir  eingab,  eine  höbe  lügend  auszu- 
üben —  gott  bewahre  mich  für  hohe  lugenden!  Casoline 
Fi  ACHSiANf»  an  Herder,  in  Herders  nachlast  1, 180.    in  den  fünf 


vor  allem 

bandwerk,  vor  den  nngereimlheilen,  vor  einem 
hohen  lugenden  sagen, 
eigentlich:  in  absieht  auf  etwa*  dost  diese*  aufhört  oder  nicht 
he.    die  bedeulung  gelit  zunächst  aus  der  unter  e)  hervor. 

ach,  ach,  data  fur  die  groite  bruntl 
kein  kraut  waebat  auff  dar  erden.  Orrrt  1,81  (Dafae  5), 
o  rautenslrauch.  der  felder  zier. 


fur 


und  aebmeruen  atilll, 
kein  giffl  waa  gilt. 


83. 


oder  ist  kraft  rfafir  und  bei  für  fnrr  an  die  bedeulung  B  3)  6) 
tu  denken? 

übrigens  findet  tick  auch  bereits  vor  mit  dem  au. : 

Lau  {Slpjthan  f./i«)  filterte  sich  fast  zu  lode, 
doch  niiein  half  nicht  vor  den  freat. 

BusaAMv  fabeln  116. 

p)  über  und  betreffend: 

es  (Greihchen)  In  ein  gar  unschuldig  ding, 

das  eben  für  nicht«  sur  belebte  ging.   Govaa  12,  131; 

was  raub!  bin  leb  für  nichts  an  dieser  atelle! 
ist  dir .it  srhlüuel  nicht  in  meiner  band ! 
er  führte  mich,  durch  grau«  und  wog  und  welle 
der  emssmkeiten,  her  zum  festen  atand.  41.  »I. 

nuf  dieser  bedeulung  hängt  enge  zusammen  die  folgende, 

q)  über  und  auf:  «o  fleiszig  wie  ein  deutscher  von  adel! 
das  hab  ich  mein  lehlag  nicht  gehört,  hau  mir  das  einer 
geweissagt  wie  ich  auf  schulen  war,  ich  hStl  ihn  einen  lOgner 
geheiszen.  man  sieht,  man  musz  für  nichts  «chwöreo.  Gümt 
42,  42. 

r)  nmaus  über,  eine  oben  von  1)  c)  abgeleitete,  ein  übertreffen, 
einen  vortug  anzeigende  bedeutung,  die  tirh  nach  zwei  rithtungen 
scheitlet,    für  nemfVrA  drückt  hier  aus 

n)  ein  „mehr  ah":  ahd.  mit  kellchen  dingen  habest  In 
angelos  unde  homines  fure  gezuechel  iwoezeoen)  fure 
anderiu  lier,  ih  meino  ralione  et  intelleclu.  N.  Boeih.  I&O 
(148  »ei  GaArr). 


die  selben 
vür  alle  di 


die  Ich  ie 


/»•.  SV»; 


Ich  iu  wol.  Nib.  85»,  4-. 
wan  »iii  (denn  »i«  faf)  im  holt  für  elliu  w|p.  P«rt.  87.  15; 
in  aeiteat  aair  leb  wair  dir  liep  rtr^elHu^wIp.  ^  ^ 

ir  lip  vrftul  vür  de«  meien  »It.  93\  3,  4; 

dicke  «rhuiten  «i  den  «chafl, 

d8  bl  wnrfen  si  d#n  siein. 

dd  was  linder  in  dehein 

der  et  Wie  für  d*n  gast.  BUerolf  3383. 

nhd.  für  andere,  mehr  dann  die  anderen  frolich,  ante  alias 
htlaris.  FUüiscn  1291,  2t ;  für  ander  höher  gehalten  oder  ge- 
scheut und  geachtet,  anleltttu.  19.  sihe  wol  reich  {nemlirh 
an  gleichet  ausdruckenden  spriehwirtern)  sind  wir  Teolsrhen  für 
all  zungen,  wann  wir  nun  unser  eigen  sprach  künden  reden, 
schreiben  und  recht  applieieren.  Fbaki  «piie*r.  2,  U* 
Zürich  1545  1,118'. 
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lisch  {«Uli  MM  llUl  Iii)  ll  Ufa  tu  Uli  geteilt 
im  einem  den  hau  ii  Ii  mir  anserwrlll 
lur  .»II  nein  gemein  : 

er  liebl  mir  (iW         litt.)  sii-hrrliih  allf tri 
lur  allrs  das  anl"  erden  mag  geloben. 

(,i$tnui hitfi,  3,  IHM, 
den  wunl  Ponlus  gar  (I0I12  und  prechtig. 
für  tmler  all  am  hör  >u  mechtig. 

II.  S.crs  III  (K.sS).  2.  1<Ü'; 

du  Hat  mir  die  liebst  »11IT  mein  ayd, 

für  alle  andre  bnwrn  ma;d, 

die  in  dem  ganlicn  durfte,  »ein.   3,  V, 

ja  für  alle  mau*bildcr  atlff  erd 
mein  licrlt  allein  ewer  beKerl.  3V; 

preisl  jn  für  ander  hauptleul  gar.   V,  Ml», 

ach  gott  wir  haben  geld  und  guht 

für  alles  nur  begehret.    Bist  html.  liedrr  21 1 

du  sollst  hieraus  wohl  in  acht  nehmen,  es  halte  der  mensch 
einen  grofM'tt  Vorzug  für  alle  andere  tbiere.  Scmvkr  srWrn- 
«*<if;  l,U; 

ieli  »eh  gestirnc  kommen  dicht  gedrängt! 

ein  »lern  Dir  viele,  herrlich  glänzet  erl   Gothk  10,  3S9, 

r»  der  ausgäbe  von  1SJ0  geändert  in  vnr  vielen. 

Heule  ist  fciei  für  ungevvhNlicJt  und  durch  vor  mit  dem  dat. 
rerdidntjt  (».  vor),  rfreie  praep.  mit  aec.  feheint  sich  ttehon  ahd. 
m  dem  sinne  in  fora  alle  scblnil,  prepollet  {gl.  jun.  2411  111 
tagt»  nhd.  alier  steht  auch  früher  für  mit  dem  dat.  s.  unten 
R  3)  /).  et«  dürftiger  rest  jener  fügung  mit  dem  act.  ist  bei 
zahlen  nach  für  g,-blteben  ;  pGilig  iudesz.  werden  manche  sagen, 
<ey  mein  nachbar  doch  für  zehn  andre.  Lkssing  10,103;  sie 
pcM-llle  sich  zu  den  garten-  und  fddgenossen ,  ergriff  den 
spaten  und  arbeitete  für  zwry  bis  drev.  Göthe  23,223.  rf<w/i 
.-•jj<  man  auch  hier  lieber  vor  MÜ  dat.]  oder  ein  blosses  mehr 
als:  vor  andern  all,  vor  zehn  anderen,  vor  zweien  bis  dreien, 
oder  mehr  als  die  andern  all,  mehr  als  zehn  andre,  mehr 
als  zwei  oder  drei. 

fi\  ein  „lieber  als" : 

m\d.  swat,  gl  sagen,  ich  bin  dir  holt. 

und  nim  diu  gle.in  vingerlin  lur  einer  kfineginne  golt. 

W*ltmrr  Vi,  12; 
da*  müet  mich  inneclirhen  sere  («ir  leblen  ie  vil  wnl). 
da?  ich  nü  für  min  lachen  weinen  kiesen  sol.    Iii,  2»; 
doch  ni'me  ich  sölhen  hldien  lip 
lur  eislich  wol  gekleidet  wlp.    l\,r;.  257,  32; 

ich  sihe  min  liep  für  bluomen  schin, 
min  liep  für  vogel  »Ingen.    MS.  1,  5tr*. 

doch  bleibt  oft  unbestimmt,  ob  diese  oder  die  vorhergehende  bedeu- 
tung gemeint  sei,  denn  beide  lausen  sich  meid  immer  scheiden, 
nhd.  Hesse  sich  t.  b.  wol  tagen  er  ist  mir  unter  meinen  freun- 
den für  zwei  oder  drei,  lieber  als  ttert  oder  drei,  einen  beleg 
aber  ueiss  ich  nicht  Miitbringen. 

s)  der  zahl  und  Ordnung  nach  als.  für  das  erste,  für  das 
zweite,  filr  das  drille  (f.  s.  «\,  geteidinlich  praep.  und  artikel 
zii\ammeni}eiogen'  fürs  erste,  fürs  HTHie,  fürs  dritte  u.  s.w. 
tgl.  erste  12)  ti.  meine  frau  zwar  wollte,  dasz  du  solltest  ein- 
gesteckt werden:  aber  fürs  erste  gieng  das  nicht,  fürs  zweyte 
drang  ich  .mit  meiner  autoritat  durch.  C.  I .  Wkiszk  kam.  opern 
2,22»;  für  das  zweite  werdet  ihr  nicht  leugnen  können  ... 
Lichtenberg  4,234; 

die  schone 

fiieremund  wollt  er  (der  fuchs)  besuchen  in  doppeller  absirht: 

fürs  erste 

holTt  er  von  ihr  m  erfahren,  was  eigentlich  Isegrim  klagte, 
zweitens  wollte  der  scbalk  die  alten  «finden  erneuern. 

(iÖTUK  40,  41. 

fürs  ersle  ist  er  ein  scheint  und  ftirs  zweite  ein  dieb  oben- 
drein, dann  hat  filr  das  erste,  fürs  ersle  mich  die  abgeleitete 
hrdeutung:  sitersl  vor  allem,  vornehmlich,  und  das  soll  jr  für 
da«  erste  wissen,  das  keine  Weissagung  in  der  schriffl  ge- 
schieht aus  eigner  auslegung.  2  l'etr.  1, 20; 

fürs  erste  lerne  der.  der  grosz  zu  seyn  begehret 
den  innerlichen  Hand  des  Staates,  der  ihn  nähret. 

Hall«»  dir  verdarb,  litte»  ; 

fürs  erste  kömmst  du  ungerufen  ins  zimtner  .  .  .  und  seit 
wann  pflegt  man  denn  meinen  söhn  anzumelden?  Gotter 
der  tecise  in  der  that  s.  IS;  fürs  erste  wurde  ich  mir  eine 
kleine  reformation  in  Ihren  Hillen  ausbitlen,  wenn  Sie  mein 
Schwiegersohn  werden  wolllen!  C.  F.  Weisze  lustrp.  1,  337; 
fürs  ersle,  sie  nimmt  Ihre  gesebenke  an.  2,102.  aber  auch 
seitlich  kommt  es  vor  in  dem  sinne:  ylsl,  eben,  betrachten  mag 
ich  dirh  fürs  ersle  nicht.  I.lssinc  . . .  Sonst  hat  dieser,  wie  er 
auch  vor  sich  stall  für  sich  seist:  vor*  ersle.  lassen  Sie 
sehen,  was  wir  bähen  werden  —  der  rirlh.  Sie  sollen  haben: 
IV. 
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»01  >  eisie  — .  I.i  ssinu  1,  !>39;  »o  haben  wir  sie  doch  vor» 
ersle.  2,151  [Em.  Cal.  3,3).   eben  so  bei  GOcuMi* 

vor.»  ernte  denn,  so  gern  Ichs  möchte  Hinten, 
gilt  beidus  mir  so  ziemlich  eincrler. 

im  Lriptiftr  ahn.  d.  it.  muten  1777  ».  1S9, 

dagegen  gtd.  1,  141  geändert  in  fürs  ersle  sey  mir  beides 
einerley. 

I)  doron  nacA  umfang  oder  saht  betragend,  eine  Stellung,  in 
Wfckr  hoehd.  gevühnluh  zn  mit  seinem  dat.  gesetst  vxrd.  wir 
müssen  die  Veränderung,  die  in  einer  spräche  mit  den  sylben 
und  btichstaben  der  wörler  unvermercket  vorgehet,  für  einen 
groszen  theil  der  Verzärtelung  der  nrganornm  zuschreiben. 
BlUTrHCU  fmlt.  der  erit.  dtchtk.  10,  «  zum  groszen  theile. 
d«cli  kannte  hier  auch  die  bedeutung  e)  sp.  632  stallfinden. 

m)  veranlasst  durch,  eine  bedeutung  die  sich  nur  findet  in  ahd. 
in  noh  tho  ni  giloubenlin  inti  wuntrAnttn  furi  givi'hen,  quud. 
T.  231, 1  (Lue.  24,  41),  in  der  rulgata  illis  nnn  credentibus  et 
mirantibus  prae  gaudio,  dixit.  sonst  tleld  utteralt  fora  nü 
dat.,  srie  auch  mhd.  nur  vor  mit  dal.  vorkommt,  nhd.  halle  sich 
neben  diesem  \or  noch  für  mil  dat.  gellend  gemacht,  s.  hernach 
B  3)  d). 

r)  Wenn  man  Akt  und  da  bei  dem  ralk  in  Sachsen  etwas 
für  baar  geld  he/nhle'h,  dann  etwas,  das  sonst  nebt  groschen 
kostete,  wird  jetzt  für  einen  thaler  bezahlt  hört,  so  steht  Mtr 
filr  baar  geld,  für  einen  Ibaler  «•«•  hoehd.  mil  baarem  gelde. 
mit  einem  Ihaler.  Campe  5,  201*  beseichnet  den  gebrauch  de> 
für  hier  als  unsinnig  und  verwerflich.  da<  mag  sunei  ge<*</t 
sein,  aber  keinesu-egs  lisst  sich  derselbe  empfehlen. 

B.  fwA»?  und  erfordert  dtn  doliv.    auch  hier  geht  fQr 

1)  auf  den  räum  und  bedeutet 

a)  rorn  in  der  riehlung  von  oder  tu,  nach  der  rordersede 
ton,  auf  der  vordtrteüe  von.  als  wenn  ich  den  sprueb 
s.  Pauli  für  mir  bab,  da  gesagt  wird  .  .  .  Luthe*  lisrAr. 
1,6;  und  er  (Joseph)  war  drrissig  jar  alt,  da  er  für  Pharun 
stund.  1  Mos.  41,  46;  da  nti  Joseph  zum  hause  engieng. 
brachten  sie  jtn  zu  hause  das  gesekencke  in  jren  henden, 
und  fielen  für  jm  nider  zur  erden.  43,  2A ;  und  neigeten 
sich,  und  fielen  für  jm  nider.  2*;  las  deinen  kriecht  ein 
wort  reden  fur  deinen  obren,  mein  herr.  44,  IS;  und  n 
(Jacob)  sandte  Juda  für  jm  hin  zif  Joseph.  4M,  2*i;  die  kinder 
Ammon  zogen  aus  und  nisteten  sich  zum  streil  für  der  tbnr 
des  thori.  iSam.  10,  6;  Joab  macht  sich  erzu  mit  dem  »okk 
•las  bey  jm  war,  zu  streilten  wider  die  Syrer,  und  sie  Döllen 
fur  jm.  13;  Sobach  der  feldheubtman  Hadad  Eser  zoch  tat 
jnen  her.  16;  sie  natu  das  gerichl  und  schütlets  für  jm  aus.  9; 
und  kam  gen  Jerusalem,  und  trat  fur  die  lade  des  bund> 
des  herrn,  und  npfferlc  hrandopffer  und  danefcopffer.  1  k«n. 
3,  IS;  und  hawet  eine  balle  fur  den  tempel ,  zwenzig  eilen 
lang,  nach  der  breite  des  hauses,  und  zehen  eilen  breit  fur 
dem  hause  her.  6,3;  aber  das  haus  des  teinpels  (für  dem 
chor)  war  vierzig  eilen  lang.  17;  und  zog  güldene  riegel  für 
dem  chor  her.  21 ;  ad  fores  feneslrae,  für  den  lenslem.  Albeavs 
dir*,  ddl";  pro*  me,  fur  mir.  ebenda;  extra  urltem,  für  der  slat. 
ebenda;  anle  ottium,  für  die  thur,  oder  für  der  thür.  ebenda; 
liest  er  ihn  ein  weil  für  der  thür  stelin.  dezjrn  £»»/i  4 
(1550  B3*); 

und  tlht  den  wolf  stchn  für  dem  baust.  1150  #.  4S; 

den  keiser  will  Ich  unterdrücken, 

er  soll  sich  noch  gern  für  mir  bücken.  Ii"*; 

flnd  wir»  (wir  sie),  woll  wir  weger 
sie  beyd  vCrk)Bgcn  rür  dem  plleger.  «.Sachs  II  (litfl).  4,»«, 

als  der  herr  sah  den  rotling  haiifTen 

da  fur  jm  »lehn  krayslen  und  scbnaulTen.   4,  t>3'; 

ich  ssch  mir  für  einem  Walde 

•In  (eins  hirschlein  stan.  ^mfcruser  «ierferti.  64,  I; 

der  buhler  llgt  gefangen 

Inr  seiner  liebsten  thür.  Opitz  2,  85; 

dasz  »ich  der  elephanl,  o  ktyser,  für  dir  neiget, 

für  dem  der  ochs  erst  sich  to  furchtsam  bat  erteigei. 

das  ihm  er  ohn  befebl.  M, 

schlagt  er  Ihn  heute  todt, 
$0  dsrft*  er  morgen  nicht  für  ihm  stehn  in  der  notb, 
dasz  er  sich  rechen  wird,  Fleiisc  10S; 

wer  walte  nicht  viel  lieber 
an  einen  sichtbar«  relnd,  ftir  dem  er  stehen  ksn, 
und  «uf  gut  ritterlich  es  mit  ihm  nehmen  an.  134; 

setze  dich  zu  mir 
an  den  erpressen  stock,  der  für  uns  siebet  hier.  2; 

•Ind  dieselbe  auch  alle  für  dem  feinde  gehlieben.  Michäiii;* 
Ott.  furnmrrn  2.202;  darmit  Wl  ...  mich  mit  meinen  dienslen 

41 
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Tür  deinen  fusscn  demüthigcn  können.  ÖLtAtwt  pers.  rutnlh. 

5,16;  last  sie  meinem  heri  n  k.lnig  eine  dirne,  eine  jungfran 

suchen,  die  für  dem  konig  siebe  und  sein  pflege.  Scaomn 

IIS,  diu  lt.;«.  1,2;  mtisz  er  lieh  doch  offt  Für  einen  (tos 

einem)  kahlen  dintensieder,  für  einem  Schreiber  oder  sttcTe!- 

tebmierer  Lücken  und  den  hut  to  licflT  abziehen.  61; 

A»tr3a  weiht  für  dir  bereits  ihr  kleinod  ein.   GcNTatR  "41; 

Ich  l.is«o  mich  nicht  wohl  lür  meinem  kaulTinann  blicken. 

l'imuDi«  ei nu-ikerth.  geil.  430, 

wo  Übrigtnt  für  mmI  „in  grgenvari  ton"  bedrulen  kann. 
t.  naehhrr  b).  im  l>».  jh.  erlischt  dieses  für  in  der  sehripsf.rache 
und  es  tritt  Überall  nieder  \or  an  ttine  Utile. 

Gegensatt  ist  hinler:  anders  für  dem  man  denn  hinter  im 
reden  und  bandeln.  Spaiatis  bei  Luther  S,  35*. 

Bei  norddeutschen  Schriftstellern  lauft  hier  Verwechselung  des  dat. 
mit  dem  acc.  unter  f  so  d<rsz  zuweilen  dieser  erseheint  ,  wo  jener 


wi»  kan  auf  solche  weis  ein  freier  bürger  schweigen, 
und  lUr  die  obrigkeil  sich  alleieit  »o  neigen7 

Rist  parnass  CO. 

umgekehrt  findet  sich  aber  auch  ebenfalls  bei  norddeutschen 
Schriftstellern  nach  Tiir  der  dat.,  wo  der  au.  ttehn  sollte:  die 
sacbo  gelanget  für  dem  Hehler.  Oleabius  pers.  rosenth.  7,  U, 
statt  für  den,  heute  vor  de»,  s.  Uen  A.  I)  a);  da  stellet  sich 
der  gölzc  für  dem  mann  und  spricht  . . .  Lokmans  fabeln  IC, 
statt  für  den  nimm,  heule  vor  den  mann,  her  wnrt  für  (vor) 
dem  mann  nur  dann  riclilig ,  wenn  der  gölte  ror  dem  murine 
danieder  gelegen  und  sich  in  dessen  anschauen  wieder  erholten  halte. 

b)  in  gegenwarl  ton ,  in  Wahrnehmung  von  d.  h.  wahrnehm- 
bar ton.  eine  aus  der  torhergehenden  fliessende,  ton  ihr  oft 
nicht  su  scheidende  untere  bedeutung  (.«.  rwhtn  die  stelle  von 
Picasoeb).  und  er  gehet  für  im  über,  und  gibt  jm  nicht  ein 
tropflin  nasser.  Luther  5.  47  ;  und  die  Fürsten  des  Pharao 
»üben  sie  (Sora),  und  prei<clcn  sie  für  jm.  1  Mos,  12,  IS;  bey 
welchem  aber  du  deine  güller  findest,  der  sterbe  bic  für 
■Hfl  brüdern.  31,32;  so  sage  nu  für  dem  volck,  das  (dasz) 
ein  jglicher  von  seinem  nebelten  und  eine  jglichc  von  jrer 
neheslin  silbern  und  gülden  gefcsz  fordere.  2  Mos.  11,2;  las 
meine  Schwester  Thumar  komen ,  da*  sie  mich  etze  und 
mache  für  mir  ein  es«en,-  das  ich  msehe  und  von  jrer  band 
esse,  i&im.  13,5;  aber  Abraham  bleib  stehen  für  dem  herrn 
(es  Ut  gott  gemeint)  und  trat  m  jm  und  sprach.  I  Mos.  18,  22 ; 
bah  ich  gnade  Inr  dir  (gott  t*t  aitoirei/ci)  funden,  so  mach 
mir  ein  /eichen,  das  (dasz)  du  tf  seiest  der  mit  mir  redet, 
weiche  nicht  bis  ich  zu  dir  komme  und  bringe  mein  speis- 
npffer,  das  ich  für  dir  lasse,  rieht.  6, 17  u.  18 ;  da  isls  nu  für 
gutt  gar  umgekehrt.  Lünen  liuhr.  1,9; 

ilanu  ist  das  ein  tngeni  fein. 

er  (der  lo«e\  lur  jbm  lest  etwa«  sein 


I* 

auch  ander  ibier.   Amtm«  ttop  11550)  s.  91; 
ter.chmallerl.  »ollen  sie  als  Scherben 
liir  «lir  verfallen  und  verderben.   Wscjntsui  5  (;>».  2.9); 
fur  mir  vcrf.in.lert  und  verborgen.    13?  (/>».  30,9); 

er  hiesz  di«  lahmen  geh.'n, 
die  lauffen  nu»  für  jhm.   Ohti  3.209; 

me?  »oll  Ich  mich  donn  auff  Tür  deiner  (jo(/e.)  hochheit  blohen, 
ein  ph;ni»aer  »eyn?  Klkiiüc  »53; 

wenn  schon  David  die  Abisag  Ton  Sunem  nicht  erkant  hat, 
so  war  sie  doch  für  got  sein  eheweib.  Scntiras  tfi,  vgl. 
I  kin.  I,  4.,  «wrA  Amt  erlhelil  für  tmrf  es  tritt  wieder  allgemein 
vor  ein.  wo  es  noch  vorkommt .  erscheint  es  nur  wie  ein  noch- 
kling aus  früherer  int:  du  konntest  gnlt  danken  und  dich 
fur  der  well  giosz  machen,  wenn  «.  s.  «e.  GürriK  42, 15*,  da- 
gegen 8, 122  ceänrfer»  in  vor.  aurA  kann  für  der  mundarl  ent- 
nommen sein. 

2)  auf  die  zeit  in  dir  bedeutung:  voraus,  in  der  zeit  rueiwirts 
ton.  ja  weil  ich  besorg,  ir  werdels  nicht  finden,  hauet  die- 
weil  mit  strosecken,  es  gehet  für  dieser  fastnaeht  wol  hin. 
Luhe»  1.377';  alle  jrc  vorfaren  für  Bonifacio.  S,  224*;  241 
jähr  fur  Christus  gehurt.  lurAr.  |,Jj 

es  hl  geschehn  für  langer  Mit 

Antat»  tVop  (1550)  62,  tgl.  157.  218-, 

für  Clllch  j»rn.  62; 
Cornelius  Celsus  floruil  paulo  ante  Quinlilianum ,  tjn  klejne 
zeyt  für  dem  Quint,  dessen  diclionar.  mit';  für  des  menschen 
erschöpffung.  Mattiesiiis  Sareita  »'  (to*);  wer  für  ihnen  das 
land  eingehaht,  ist  insgemein  unhek.md.  MicnÄuus  altes  Pom- 
mern 1,2;  was  sich  for  zweven  lagen  auff  der 
zugetragen,  buch  der  liebt  213,3; 
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na»  kan  ein  hrrr.  ein  ffirst,  ein  konig  besser«  lesen, 
als  was  lür  uns  »ml  jhiu  geschehen  und  genesen. 

Omti  I,  12; 

des  Ituggiers  wird  gedacht,  von  welchem  für  der  zeit 
ewr  unterberren  all  und  jhr  ent»pros«en  »ej.l. 

Wisniss  \riort  I,  4,  3; 

dasz  für  einem  jähr  sein  juncker  ihn  wegen  einer  gesetz- 
predigt seines  dicnstcs  entsetzt  hab.  Scnuepius  &S;  da  ist 
man  insgemein  den  abend  für  neun  oder  zehen  uhr  nicht 
zur  lafel  gesessen.  105.  so  auch  in  für  tage,  mitteld.  vur  dage. 
Karl  Meinet  239,  40  (i.  364).  nhd.  es  gewehnet  sich  Cyrus  desr 
morgens  fur  tage  auff  zu  sein.  Spascesbebc  jugltuftl  812. 
Mit  dem  superl.  langst: 

ey  was  beichwerslu  dich,  den  heim  tu  lassen  hier 
den  du  für  längsten  schon  tollst  wieder  geben  mir. 

Wunen*  .4rm»l  1,26,  8; 

Orlando,  der  für  lingil  hall'  heftig  schon  gelifbet.  5,  I. 
in  jener  stelle  sieht  der  dal.  pl,  in  der  letzten  der  dat.  sg.  nueh 
für,  später  zusammengerückt  fürlangst,    t.  fürlangst. 

Mit  dem  gegensalze  nach  neben  sich:  wie  sieh  für  unnd  nach 
der  sündflul  die  alten  bergkherru  und  sinchcr  verhallen. 
Matiiesiis  Sarepta  (1162)  8*. 

SfMter  überall  Tor,  irie  dem  ahd.  und  mhd.  gemdii  gesetzt 
werden  sollte  und  auch  Luthe«  in  der  bibelubcrsctzttng  hat:  sorge 
macht  all  vor  der  zeit.  Sir.  so,  26. 

3)  auf  terschiedene  andere  Verhältnisse  und  hat  hier  die  abge- 


a)  in  beziebung  otler  hinsieht  des  ansehens  u.  s.  w.  von  : 

da  gürtete  daheim  der  vater  »eine  lernten. 
Sei,  ohne  tcham  und  scheu  fur  dem  Jiuitni.ni, 
mit  einer  scheer,  o  trotz!  das  corpus  juris  an. 

•    I.iciiiw»»  (ab.  4,  25. 

b)  in  besiehung  auf  die  gegenwarl  ton ,  in  beziehung  auf  rfa.» 
dasein  oder  tntslehn  ton,  in  beziehung  auf  das  zukommen  ton, 
in  beziehung  auf  das  gegenübersein  oder  entgegensein  ton,  in  be- 
ziehung auf  das  einwirken  oder  wirken  ron.  bei  einem  ttrbum. 
eds:  verbergen,  sich  verslehltn,  bewahren,  hüten,  in  acht  neh- 
men, sich  fürchten,  zittern,  heben,  erschrecken  u.  j.  sr., 
fliehen,  flüchten,  laufen,  weichen  u.  s.  ».,  »amen  u.  ».  v. 
denn  du  verbirgest  dein  angesichl  fur  uns  und  lessesl  uns 
in  unser  snnden  verschmachten,  hs.  61,  7;  und  wenn  sie 
sich  fur  meinen  äugen  verhiu  gen  im  gründe  des  meers ,  so 
»il  ich  doch  den  schlangen  beleihen,  das  sie  dasclbs  stechen 
sollen.  Arnos  9,3; 

wie  lang  verbirget  sich  für  meiner  schweren  pein. 

herr,  deiner  gnaden  süsser  schein.   KfMIWBUR  4«  {ps.  13, 1); 

verberget  für  mir  nur  nicht  ewer  schon  gesieht. 

VraOMU  irio.t  ll.S.  7; 

c»  waren  da  »lel  still  umhher.  bey  die«er  höhlen, 

da«  für  der  tonnen  »ie  »ich  knnlcn  nein  (hiiinr.)  ventehlen. 

in.«; 

bewarc  auch  deinen  knecht  fur  den  stoltzeQ,  das  sie  nicht 
über  mich  herrschen,  ps.  19, 14;  wer  seinen  mund  und  ztingen 
bewaret,  der  bewaret  seine  seele  fur  angst,  tpr.  Sal.  21,23; 
fur  einem  Lüsen  weih  das  deine  wol  (das  adr.l  bewaren.  Sir. 
42,6;  der  herr  ist  Ircw,  der  wird  enrh  stercken  und  be- 
waren fur  dem  argen.  2  Thcss.  3,:!;  man  mus  sich  hüten 
für  dem  gritz,  das  er  uns  nicht  heimlich  erschleiche  und 
einneme.  Luhe*  5,410*,  tgl.  dalum.  «ro  die  ileto  roMsldnaV; , 
hiltel  euch  fur  dem  geilz,  denn  niemand  lebet  davon,  das 
(dasz)  er  viel  guter  hat.  Luc.  12,15;  so  hüte  dich  fur  allem 
bösen.  5  .Wo«.  ?n,  9 ;  hüte  dich  fur  der  plage  des  aussalzs. 
24,  8  ;  ich  bin  on  wandet  für  jm  und  hüte  mich  fur  Sünden. 
iSam.  22,21;  ein  jglicher  hüte  sich  für  seinem  freunde  und 
trawe  auch  «einem  bruder  nicht,  ler.  9,  4;  Jhesus  aher  sprach 
zu  jnen :  sehet  zu  und  hütet  euch  für  dem  Sauerteig  der 
phariseer  und  sadurecr.  Matth.  16,6;  für  dem,  der  dir  dein 
loh  umhj  geld  verkannt,  dich  hüte.  Oieabics  pers.  rosenth. 
8,39;  sich  für  dem  gifflc  ftlrsu  lilig^t  hütten.  Pusciikt  Pat- 
mos  414; 

so  pfleei  ihr  eure  gun«t  wol  allen  anrubieten. 

die  mmler  sagt  gani  recht:  man  «r.11  «ich  für  euch  hüten. 

Uesen  rr  fm.  »«■»<•  4">3; 

wenn  meine  lihlissin  guten  humors  war,  pflegte  sie  zu  sagen : 
hQtel  euch,  ihr  kinder,  für  den  mannsleuten  überhaupt 
nicht  so  sehr,  als  wenn  sie  liebhaber  oder  gar  bräutigams 
geworden  sind,  fiiirni».  42,  M;  hüte  dich  ja  für  der  lilderlich- 
keit.  derselbe  bei  Jahn  20t;  sich  tür  einem  angreifer  in  acht 
nehmen.  Heiimam!»*  Thueydides  so  mflizle  ich  mich  für 
ihm  als  fur  dem  henker  fürchten.  LcrnE«  fweAr.  2,126;  du 
soll  dich  für  deinem  gott  fürchten.  3  Afot.  19,14;  der  herr 
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aber  ist  mit  uns,  fürchtet  eudi  nicht  fur  jnen.  I  Mm.  14,  •; 
denn  irb  furchte  mich  für  dem  zorn  und  grim,  da  mit  der 
herr  über  euch  erzürnet  war,  da«  er  euch  vertilgen  wolt. 
b  Mos.  9,19;  fürchtet  euch  nicht  für  denen,  die  den  leih 
Indien  und  die  »eele  nicht  mögen  lödlen.  fürchtrl  euch  aber 
viel  mehr  für  dem,  der  leib  und  «ecle  verderben  mag,  in 
die  belle.  Matth.  10.28;  furcht  dir  nicht  für  desz  feuers  glut. 
buch  d.  I.  211,  j;  ich  fürchte  mich  nicht  für  diesem  gültigen 
wurm.  Olearius  Lot  man*  fab.  4;  man  müsse  »ich  für  ihm 
fürchten.  J3;  der  tich  für  dir  wird  fürchten,  dessen  pers. 
rotenth.  |,  10;  er  wird,  »ich  auch  nicht  recht  für  ihm  fürchten. 
ScHtPfii»  103;  für  den  festungen  dürfen  wir  uns  nicht  fürch- 
ten. HtlUUM  Thueyd.  105; 

vornehmlich  furchte  sie  ticti  (ur  der  opfert«!  t. 

Bo»T  schiferged.  81,  tgt.  tcMfertn.  58; 

hl  ein  rechter  bur«cb,  furcht  »ich  für  hexen.  Götiie  42, 258, 
dagegen  8,21  an  dt*  i  Iben  stelle  dem  sckrifldeutschen  gewiss  vor; 
sich  für  dem  tagcsliehtc  furchten.  I.EisLwrrz  trifft  237; 

das  lamb  erichrock  für  srlchcr  »limm. 

Aliiii.  /V.«;i  2:«  (1550  13). 

man  sagt:  hundc  beulen  und  titlern  auf  kreuzwegen  für  ge- 
spenstern, die  dem  menschen  unsichtbar  vorbeiziehen.  Gothe 
42,  St.;  feiger!  wie  «ehr  habe  ich  mich  betrogen!  gewohnt 
an  da«,  was  der  pobel  frevel  nennt,  bebst  du  für  diesem? 
v.  Bb\we  der  fretgeist  103.  für  etwas  erschrecken,  in  der 
Weilerau  tagt  man  von  mlltkrttktn,  die  blasse  färbt  haben :  man 
meint,  die  seien  für  dem  lud  erschrocken. 

■an  »an 

jhr  faisles  aiipesicht  und  uerli  aN  lur  dem  tod 
lieh  kiümtiu-n,  dorren,  tchrincken. 

Wscsuimii  "0  [j)S.  I1*.  CS). 

die  jager  . . .,  für  welchen  er  (der  hirseh)  flöhe.  Oleariis  l.ok- 
mons  /ab.  J;  dasi  ich  fur  den  menschen  geflohen.  8 ;  Alreus, 
der  des  todes  des  Clujsippu«  wegen  fur  seinem  valcr  geflohen 
Heilnass  Tltucyd.  lü;  denn  hatten  sie  für  einer  fluth  geflüch- 
tet, so  ist  zu  vermuthen,  dasz  sie  eher  und  mehr  und  mehr 
die  gipfel  der  tbergc  gesuchet  hatten,  als  eine  bohle,  die 
unter  ihnen  Tom  wasser  bald  erreichet  wird.  Wille  an  Mrrck, 
in  Merekt  briefen  2,225; 

kaum  sahn  die  maladnrs  der  h51le 

die  giflgeschwollen«  Marelle  (name  einer  Mim  frau), 

•  u  bellten  sie  beitürtl  turtick, 

fort  hrüder,  schrie  der  (taute  häuften, 

hier  ist  e»  au«  mit  unterm  glück: 

der  t*uf«l  ielb<i  imm  Tür  »«reiten  liuffen! 

Bi>»«s»!«  / . j l •  i .' n  6"; 

kein  mulhiger  pjgma  ist  Schwaben  {Jah.Joach.  Schirabe)  zu  ver- 
gleichen, 

wann  Tür  der  walfen  bliu  die  kranebe  «cliücbiern  weichen. 

Host  toiiji,  23. 

das  tiiiMz)  sich  der  gottlose  warnen  lasse  fur  seinem  wesen. 
Euch.  33,  8;  wnntcstu  atjer  den  gottlosen  für  seinem  wesen, 
das  er  sich  davon  bekere  « ;  dasz  sie  (<fic  DtemttUug)  einen 
für  gewissen  fehlem  warnet.  IIuiiha**  Thueyd.  torrede  $.  15; 
schreibt  ein  junges  genie  von  verdienst,  so  such  idi  es 
empor  zu  heben,  nicht  zu  unterdrücken,  aber  für  dem  Ver- 
fasser der  leidenden  frau  Iklintjtr,  denen  hur  gemeinte*  tiautr- 
j/'ie/  aber  „das  leidende  treib"  hei*:l)  tmisz  man  ehrliche  leule 
warnen.  II.  L.  Wacker  die  /Wie  frau  17. 

M  tisttM  sahst,  als:  fuhr,  furcht,  angst  H. i.V. 

wann  sie  eins  Pfennings  wurden  gwar, 

der  »luud  lür  jho  in  grosier  Uhr.  Alrercs  ÜUf  31; 

ruis  furcht  fiir  dem  j:i(.-cr  und  für  einer  kleinen  gcfalir. 
OlKAMO«  Lokmans  fab.  8;  die  liebe  zur  Wahrheit  besieget  in 
mir  alle  furrht  für  dem  grimm  der  spotler.  Liscow  2b!t;  ihre 
furcht  für  den  Hcrakliden.  Hm  »ans  Thueyd.  10;  aus  funhl 
fur  eurer  macht.  40. 
tri  einem  adj.,  ah:  sicher,  angst,  bange  u.s.te. 

e»  kundl  kein  (M«f  taube)  sicher  für  jlim  {dem  hnbirkl)  sein. 

Auikri*  Lsop  (1150)  62. 

wer  du«  pulver  von  ejcbenmisteln  alands  und  morgens 
braucht  in  warmem  hier,  der  ist  sicher  fiir  der  pestilenlz 
desselben  tag«  mit  gotles  bülfl".  I.omc.uii  s  krauleib.  88*. 

Heute  überall ,  trenn  nirAf  alttrthiimlicher  oder  mundartlirher 
ausdruek  lierschl,  nieder  vor.    vgl.  oben  A  41  n). 

Aus  duser  bedeuiung  aber  gelil  die  folgende  hervor,  uelehe  mit- 
unter schon  durchblickt:  fur  jrcr  macht  halt  ich  mich  zu  dir 
(galt  iil  angeredet),  denn  gut!  ist  mein  scliulz.  ps.  50,  10.. 

e)  «a$  gegen  mit  dem  aee.,  gegen  das  duzende  dasein  oder 
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solch  brol  (das  !in  heiligen  abendmalit  ist  gemeint)  dal 

dort  di  eiifrel  nert. 
wört  n<estlirli  bj  der  «eel  beschert  .... 
narckt  allermaist  fur  lugent  tchwancken. 

Schwartiisrerc  154,  t'i 

liebes  Moab,  sev  du  jr  schirm  fur  dem  verstürer.  Jei.  lfi,  4; 
eine  fromme  oberkeit,  so  jhr  volck  beschirmet  für  den  ty- 
rannen  und  bösen  buhen.  Alrercs  Esop  s. «II  (1550  Aij'); 

schirme  mich  fur  angst  und  grauen,   v.  Ci^nt  Ii; 
es  war  keine  stad  die  sich  für  uns  schützen  kund.  5  Mos. 
2,  36 ;  die  hüllzern  . . .  gölten  könuen  sich  nicht  schützen  fur 
dieben  und  reubern.  Kar.  6,  5C. 

ich  traue  »einer  gnaden, 

die  mich  lür  alleu  ichaden  (id.). 

für  allem  übe!  »ehütit.  FkHBM  V>' , 

für  meinen  verleumbdern  .  .  .  verlheidingen.  Alscrus  L'<  ij 
s.  An  (1550  Aiij'j;  verholTend ,  es  (das  Iracliüem)  werde  ... 
für  naseweiser  maulaflen  unzeitigen  (to  tlehl  da\  urlbctl  an 
diesen  orten  sicher  seyn.  Scnuietcs  2;  für  den  feinden  sicher 
sein.  Olearii'S  fers,  rosenth.  I,  b.  12;  ich  bin  für  seinem  zoro 
nicht  sicher.  I,  16;  fur  den  spilen  eine  ebseneu  tragen. 
BcTscittv  htmm  668. 
Sp  iter  überall  vor. 

d)  auf  grund  ron,  aus  Veranlassung  ton,  veranlasst  ton,  aus: 
ich  kann  es  in  dem  zimtner  für  hilze  nicht  aushalten,  des 
lages  versebmaebt  ich  Tur  hilze  und  des  naebts  fur  frost  und 
kam  kein  sclilaff  in  meine  äugen,  lifo*.  31,40;  fur  hunger 
sollen  sie  verschmachten.  S  Afos.  32,  24;  (0  Ilgen  sie  fur 
huuger  versrhmachl.  kr.  14,18; 

studierte  jener  ittt  noch  so, 
Tur  1  im,  io  müitl«  Salomo 
nun  freilich  wohl  für  hunger  sterben. 

Göcsni«  2,  125  , 

und  endlich  liwi  der  tili  sein  weib  für  hunger  sterben, 
er  ihat  e»,  o  des  scblmpfs!  um  menr  von  ihr  zu  erben. 

I.!C«twi«  {ob.  4.  Sj 

die  elenden  und  armen  suchen  wasser,  und  ist  nichts  da, 
jre  zunge  veidürret  fur  durst.  Jes.  41,  t";  dem  seugling  klebt 
seine  zunge  on  seinem  gautnen  fur  durst.  klagt,  kr.  4,3;  der 
herzog  kann  für  schnuppen  nicht  schreiben,  sagt  er.  Göthe 
an  frau  r.  Stein  2, 36.  er  kann  für  lieber  nicht  auf  sein, 
ich  bin  bald  in  dem  zustande  dasz  ich  für  lauter  materie 
nicht  mehr  schreiben  kann.  Gütbe  an  Schiller  259 ;  für  lautet 
ituszerlichkeitcn  hat  sich  von  innen  nicht»  entwickeln  können 
derselbe  in  Bettinens  briefen  2,  288; 

da«  jähr  tibi  seine  heiligende  kratt, 

was  grau  für  aller  ist.  das  ist  ihm  gottlich. 

Schills»  H'uMenirrin.  eruier  druck  2,  I" 
(Wall,  tod  1,  4), 

in  spiHern  drucken,  auch  in  den  simmlliehen  teerken  362'  un- 
be/uyl  in  vor  geändert;  jr  lels  wird  fiir  furcht  wegzihen.  lei 
si,[<;  so  hellen  sie  doch  moclit  für  furcht  vergehen,  veuii. 
17,9;  ...  erschrocken  sie  und  sprachen:  es  ist  ein  gespensl 
und  schrien  für  furcht,  Matth.  14,  26;  die  büter  aber  cr- 
schracken  für  furcht  und  wurden  als  weren  sie  tod.  28,  4 ; 

die  Steuerleute  aber  «issen  sich 
für  groster  furcht  nicht  ralh. 

Scmillrr  Teil,  erster  druck  162  (I,  I). 

und  soll  ich  für  furcht  eines  qualvollen  lebens  sterben? 
tauber  4,5,  aiir'i  hkt  später  unbefugt  vor,  sdmmtl.  reite  135'; 
wcKber  für  schrecken  so  bleich  und  entferbel,  dasz  jra  uii- 
inOglkh  ein  einig  wort  zureden.  Amadis  520; 

,     für  schrecken  gluiibte  die.t  die  Jung«  Doris  kaum. 

IIojt  senileren.  47.   *<r/in/rroeil.  72; 

da  bin  ich  «leder  —  wo  ist  eure  mulier? 

.da  steht  »ie  uu  der  Ihbl  und  kann  nicht  weiter, 

au  tillerl  sie  lur  schrecken  und  für  freude.- 

Schiller  Teil,  erster  druck  22H  (5,  2). 

sp<tter  auch  hier,  sdnwill.  teerke  550*,  unbefugt  in  vor  geludert, 

sie  (die  rolle,  uetche  yi/r  aefretsen  halte)  kam  für  »htf>t  tut 
bellen  tag 

der  kürhe  tugelaufen, 

fiel  an  den  herd  und  tuckt  und  lag.    Gotui  7  (17PÜJ  44. 
aber  Is27  12,  106  pi'dnuVrl  in  vor  angst; 

heut  ist  der  vierdle  tag, 
dasi  Ick  für  leide  nicht  für  leute  gehen  mag.    Kit« ist  105; 
wen  disl  eiempel  nicht  erschreckt  ■ 
und  sieh  enttedt  für  solcher  peln, 

der  lnust  ein  harter  detnant  sein.   Alrircs  Esop  (1550)  M; 

und  sie  ru  bissen  (jertisseni  jre  tungen  fur  scbmeriten, 
Inlerten  golt  im  bimcl  für  jrem  srbmettzen  und  fui  jreu 
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drüsen  und  thelen  nicht  busse  für  jre  wcrrk.  offenbar,  Joh, 
16,10  it.  II;  mutzt  ich  nicht  für  schmerz,  für  beängsligung. 
untergehen,  wenn  ihr  blul  meinen  degen  färben  sollte.  Gönnt 
10,  76 ; 

In  den  armen  liegen  lieb  beide 

und  «reinen  dir  schmerzen  und  freude. 

Schills«  nn  »iNsenuim.  1799  >.  1S2.  tlütjcjen 
tämmit.  m.  CS*  unbefugt  vor; 

ich  dachte,  er  wollte  für  neid  und  Terdmsz  auf  der  stelle 
nmkomincn.  Gürtie  34,  58;  meine  mutier  starb  darüber  für 
gram.  Heisse  ArdingbeUo  I,  87  ; 

(der  kranke  kranich)  seufzt  für  gram  und  schmerz. 

E.  v.  kiun  neu«  ged.  [BtTÜH  1758)  t.  44; 

manch  herr  Professor  kriegte  schon 
für  kummer  graue  haare, 
dasz  mehr  jeui  gilt  der  Agalhon 
als  farultaienwaare. 

Utas»  im  Güttinger  muscnalm.  1777  f.  194, 

*/»tl<T  geauutit  in  vor  kummer  [s.  s<immll.  werke  40*); 

eiu  welkes  haupt  . . . 

bewegte  sieb  für  achwaebbeil  bin  und  wieder. 

Rost  tchäfereri.  W.  schaferged.  97; 

die  »ng«i  trat  häufig  ausz. 
und  bricht  für  hoi.scr  noih  zu  mund  und  äugen  rausz. 

Flihiso  IM 

und  URtetwef I  begegnet  ihm  ein  schwnrm 
von  horuissen,  die  füllen  auf  sein  rosz, 
dasz  e»  lur  werter  todt  zu  baden  sinkt. 

Schills«  Teil,  erster  druck  191  (4,3); 

ich  kanns  nicht  sagen  für  weinen  und  freude.  Klincer  thealer 
2,  334;  und  gieng  bin  fur  freudett  über  dem  selbigen  (dem 
gefundenen  schalte).  Matth.  13,  44;  da  sie  aber  noch  nicht 
gletibeten  fur  freuden  und  sich  verwunderten.  Lue.  24, 4t ; 
ich  werde  lull  für  freude.  Klikckr  2,333;  für  freude  brach 
mir  der  schucisz  aus.  Claudius  3,5t; 

will  mich  walzen  und  für  freude  schrcin.   1  u.  2,  194; 
ach!  ich  bin  entzückt  lür  freuden.   Milids  rerm.  sehr,  480; 
er  kann  sich  für  freude  nicht  lassen.  Götur  3,  4; 

Mark,  da  lief  das  kind  nach  haus  und 
nichts  reden.  KarL  und  fiel  seiner  mutier 
weinte  für  freuden  — .  8,  19.  42,22; 

und  er  und  sie,  kurz  alls  beyda 
zerschmelzeten  rast  lür  gewisiensi 

lür  lust,  die 


IlosT  schilferen.  62.  schi  fei  ged.  87; 
n.chen  ist  bewusl. . 
PUWM  Ml 


(die  schar  der  kranteh,)  eilt 
Dügeln  fort  und  sebrejt  ITir  lust. 


mit  schnellen  11  u 

E.  r.  Ki.Üst  neue  ged.  44 ; 
für  tingcfühllar  reiner  lust 
vergnsz  sie  allen  schmerz.   Cna.  Srouiae  I,  69; 


II  vi. m..  n >  3,  3t; 
wenn  ich  fast  für  lieb  gestqrben.   Gotu«  2,  IM; 

im  voran*  »eh  n  Ii  schon  die  freude, 

im  bilde  tritt  mein  wünsch  schon  ein. 

ja,  Doris,  ja  ich  seh  uns  beide 

lur  Zärtlichkeit  entgeistert  sein,   ftosr  schaferged.  35; 

ich  brenne  seit  geraumer  zeit 

für  Sehnsucht  und  lur  Zärtlichkeit 

so  einen  nahen  freund  tn  küssen.   Licbtwz«  fab.  3,  13; 

es  war  hohe  zeit,  dasz  ich  mich  auf  den  weg  machte,  ich 
wuie  für  Sehnsucht  vergangen,  Giirni!  in  Mercks  bnefsamml. 
2,269;  wenn  du  doch  balde  wieder  kuiuiuen  könntest,  da 
mir  auch  Fritz  fehlt,  mücbt  ich  krank  werden  fur  Sehnsucht. 
derselbe  an  fiaa  v.  Stein  3,178;  dieses  {das  pstt)  weisz  niemals 
für  lauter  Wullen  was  es  will,  irerte  23, 258.  49,  116;  für 
Ungeduld  lauft  das  madchen  fort,  f.,  172; 

da*  pferd  Heng  weidlich  nn  zu  treten  * 
für  uneedulL    (lui.iis  I  n.  2,  l.>3; 

mag  Blokl  ITir  langer  weile  Schwitten.   Görna  47.  SS; 
geliebtes  kind,  ich  sterbe  für  betrüben, 

wenn  nicht  dein  blul  aus  lieh«  lur  mich  wallt. 

N.  G.m,  vden  Anakr.  53; 
ich  schwelge  für  erstaunen,  königin, 

tan  dein  obr  mit  schreckni««en  erfüllt. 

Schills«  IN*  (Ji<ir»<»  Sliiarf  I.  3); 
für  »ehara  In  seinen  arm.  Gomiiscr  3,  107; 
ach  Ich  ersticke ! 

ich  sterbe  für  wuth  !    Gothb  11.22; 

fur  wulh  imi.  hl  ich  mich  selbst  auffressen.  42,  InO;  knii- 
»tbend  l.ir  wuth.  Kmwer  3,  l.vi.    fur  zum  bersten. 


wenn  deine  hilld  und  Rtiust  bey  dir  Ist  guulz  enuchlaffen 
und  du  lur  zorne  brennst.  FLtaise  Ii. 

md  dem  arUkel  vor  dem  subsl.:   ich  wil  dir  wollhun,  und 

deinen  samen  machen ,  wie  den  sand  am  meer,  den  mau 

nicht  zelcn  kan  fur  der  menge.  1  Mos.  32,12; 

sie  alle  die  band  am  schwert, 

alle  kiiegcsgelchrt, 

jeder  an  der  bulle  sein  sehwert, 

fürm  grauu  der  nachl.    Hssns«  Heiler  der  liebe  37 , 

wie  freut  es  mich,  dasz  Fritz  einen  Dust  mit  schiffen,  und 
bäume  gesehen  hat,  die  sich  für  der  las^  der  fruchte  zur  erde 
beugen.  Gütue  an  (rau  v.  Stein  3, 178. 

auch  mit  dem  nebenbegrifft t  dass  der  grund  i 
oder  einer  betondern  stielte  dessen  enthalten  ist,  das  der  dat. 
ausdrückt,  also  in  der  bedeutung:  auf  grund  eines  zuviel  IM, 
wegen  eines  zuriel  von: 

für  jugend  kann  sie  nicht  dein  zärtlich  herz  erkennen, 
sie  sient  dir  etwas  an  und  weisz  es  nicht  zu  nennen. 

Host  schaferged.  12«. 

Auffällig  aber  bleibt  der  acc.  statt  des  datitt  nach  für  und  ist 
ml  nur  durch  rericeehsetung  gesetzt,  wie  sie  in  Norddeulschland 

voi  kommt: 

(der  rifler)  stand  wia  jener  da, 
den,  als  ein  glücksfall  ihm  geschah, 
der  schlug  für  frohen  schrecli  getroffen. 

Thcbbkl  d.  heil.  Kilian  M. 

Heute  isl  freilich  tot  üblich,  dass  aber  für  noch  bei  untern 
elastischen  Schriftstellern  oft  genug  gesetzt  wird,  zeigen  die  eben 
angeführten  saldreichen  stellen,  und  es  hüte  der  bei  mehreren  an- 
gegebenen eingetretenen  Änderungen  in  vor  keineswegs  bedurft, 
zumal  da  daneben  noch  für  stchn  geblieben  ist. 

e)  in  tergleichung  mit:   dabei  man  einen  fur  den  andern 
und  unterscheide::  kan.  LcniKR  7,  403*; 


für  welchem  dein 


schau,  der  gewinn  steht  hier, 
Verlust  dir  kommt  wie  keiner  lür. 

Fl«bi*c  !«!<, 

man  wird  ein  grosser  werck  bisz  in  die  wolckcn  führen, 
lur  welchem  Babels  bau  sich  wie  nicht  durtflo  rubren.  Us, 

doch  diese  sangerin  nutz  fur  Bellndeu  weichen. 

Dusch  reim,  werke  162. 

in  dieser  bedeutung  aber  blickt  mitunter  leise  oder  merklicher  die 

eines  Vorzugs,  eines  übertrefft  ns  durch,  und  es  entwickelt  sich  die 

folgende  bestimmtere. 

Heule  steht  durchgebends  ror. 

f)  stierst  in  vergleichung  mit,  am  meisten  in  rtrgleichuni)  mit. 

die  piaep.  drückt  also  einen  rorzug,  ein  übertreffen  aus.  su  sehet 

für  allen  dingen,  dasz  ihr  dem  herrn,  dem  ihr  dienen  werdet, 

die  Impression  machet,  dasz  ihr  wol  wisset  das  einmal  ein, 

dasz  euch  sey  alle  rechnung  gemein.  Scimenus  30; 

gewalt  gieng  underweiln  für  recht. 

Alb««l*  Ktop  (I5:>0)  15, 

neide  im  sj'richwort  gewalt  geht  vor  recht;  weyl  nun  Klia  der 
grossen  primheten  einer  ist,  welchen  der  son  goltes  mit  einem 
sundero  gevst  unnd  krafll  für  viel  andern  begäbet.  Mathesiiis 
Sarepla  (15C2)  4'; 


MI; 


ander  war  ein  glücke«kind 
lur  mir  und  meines  gleichen. 


auf!  Dangeau.  den  verdienst  und  stand  für 

f.»sitz  U3; 

sey  nun  ITir  andern  stollz,  du  neu  crweliltrs  bau*»! 

GlXTH««  «10. 


für  andern ,  a«a>rm  tworioofn ,  vor  anderm.  Mich.  Neaüuer 
/■r./e>i/.i'i|  4. 

Heule  wird  hier  überaü  vor  gesetzt. 

C.  Gleielisam  ausnahmsweise  hat  für  auch  den  gen.  bei  sich, 
dies  in  dem  teitenen  lllr  dessen  -=  in  der  der  gegenwarl  toraus- 
gehenden zeit,  in  früherer  zeit:  ...  welche  wohl  wüsten,  dasz  er 
für  dessen  die  waudersleule  bisz  zum  dorffe  hinaus  verfolget 
hatte.  Jistus  (jorrrnit:n  Rareker  nützliche  lehrged.  (Dresden 
169t),  bei  Geheut  1,32.  jetzt  vordessrn,  vordes,  s.  d.  und 
vergl.  auch  ehedessen .  ehedes.  in  der  Weiterau  flr  slersch 
cj.  i.  für  allers ;  beide  h>.iehd.  vor  allers.    ».  vor. 

Kür  kl  Ii  ck  auf  die  yrarp.  für. 

Sieht  man  zurück  auf  dieses  für,  seine  rection  und  bedeu- 
funi?en,  so  isl  es  im  nlul.  in  die  rection  des  dal.  torgedrunQen 
und  damit  in  die  des  nahe  siehenden  vor  tmd  dessen  bedeu- 
tungen,  wlhrcnd  umyekekrt  die.es  tn  die  reclion  des  acc.  tae- 
dranf,  damit  in  die  des  dir  und  seine  bcleutungen.  dieses  vor- 
dringen des  vor  aber  bahnt  sich  schon  im  ahd.  an ,  wie  oben 
sy.  020  u   611  gezeigt  wurde  (»   auch  vor),  «ruf  t»l  mit 
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dt*  für  im  16.  j  ihrh.  vollendet,  weshalb  auch  Ai  keiitcs  ÖUMII 
in  setner  grammatica  168  v.  188  fUr  und  vor  als  mit  dem  dal. 
und  ace.  gefugt  angibt,  im  17.,  18.  und  19.  jh.  bemühten  lieh 
dann  die  grammaliker,  ftsttutteilen,  wann  für  und  «rann  vor  zu 
setzen  sei.  zuerst  geschah  dies  von  Johann  Rutmuia  Sattier  m 
seinem  zu  Basel  1610  gedruckten  werke  teulicht  orthographey  und 
phraseologeg  s.  24,  tro  er  tagt:  bey  guten  autborn  ,  die  noch 
vor  wniig  jähren  im  tfuck  anszgangen,  wirdl  gerunden,  dasz 
dieser  undersebeid  zwischen  dem  für  und  vor  gehalten 
worden:  fUr  haben  sie  gebraucht  an  statt  des  lateinischen 
pro,  als  für  einen  schreiben,  furschreiben,  fürsprech,  für- 
gehn ;  to  dann  das  vor,  an  statt  desz  lateinischen  ante,  als 
er  ist  vor  Ihme  allbic  gewesen ,  vorgehn ,  vorroahls.  dann 
fügt  er  noch  hinzu:  vor  kurtzer  zeit  aber  ist  es  dabin  kom- 
men, dasz  man  ohne  underscheid  das  vor  hranrht,  redt  und 
schreibt,  vor  einen  schreiben,  vorschrifft,  vorsprech,  vorgehn, 
u.  s.  w.  u.  s.  w.  für  einen  gehn  nnd  vor  einem  gehn  sind  ja 
zweyerley :  danimb  ich  meiner  einfatt  nach  (meniglich  unge- 
tadlet)  dafür  halle,  dasz  solches  viel  mehr  ausz  miszbrauch, 
weder  aber  mit  guten  fnndamenten  beschehe.  s.  Reicbauds 
hutorte  d.  deutschen  tpraehkunst  {Hamburg  1747)  t.  «0.  der  um 
31  >anre  «pdlerr  Schottrlics  f.  771  f.  (1611  «.  63»)  theüt  kurz  und 
bestimmt  für  die  bedeutung  pro  und  den  ace.,  vor  dagegen  dte 
bedculungen  ante ,  coram ,  prae  und  den  ace.  und  ablativ  zu, 
während  Gl  eistz  in  seiner  deutschen  rechttthreibung  «7  /.  vor  ron 
einem  ort  oder  einer  seit,  ron  pro  oder  ante  nimmt  und  für  so 
viel  bedeuten  Idsit  alt  „an  eines  stelle  gleiche  Verrichtung  thun"  <«>td 
prae  oder  coram,  wozu  er  am  ende  fügt:  jedoch  weil  diese 
vorwürter  und  praeposilione*  prae ,  pro  und  ante  ofle  für 
einander  im  lateinischen  gebrauchet  werden,  so  geschieht  es 
auch,  das  der  unterscheid  in  dem  deutschen  zwischen  vor 
und  für  nicht  allemal  genau  beobachtet  wird:  insonderheit 
wird  man  darinnen  bey  den  reimen  in  den  emlungen  etwas 
nachzugeben  bihen.  Stieier  hochd.  spracht  t.  138  u.  239  läszt 
für  mii  dem  au.  und  vor  mit  dem  dal.  und  dem  ace.  gefügt 
verdtn,  doch  findet  sich  im  Sprachschatz  183  «uen  für  mi<  dem 
dal.  in  „für  äugen  haben,  habere  in  consptclu" ,  wie  daneben 
er  bat  mich  vor  augen.  Frisch  1,  307*  hebt,  dürftig  genug, 
als  hautMsächlieh  hervor,  dasz  für  allezeit  den  ace.  regiere  und 
so  viel  als  anstatt  sei,  während  vor  immer  auf  einen  ort  oder 
eine  seil  gehe,  mit  grosserer  genauigl;eit  aber  führt  Freie«  150 
bei  für,  das  mit  einem  ace.  conslrtderi  werde,  die  bedeulungen 
anstatt,  zu  gute  an  und  faszt  ts  weiter  als  vor*  des  werthet  (j.  *.  er 
hat  in  acht  tagen  für  einen  ganlzen  thaler  obst  aufgegessen), 
alt  btschretbungswoTl  [z.b.  ich  balle  sie  für  feinde,  liüm.  11,10. 
für  lieb  nehmen),  alt  Zahlwort  (z.  b.  fürs  erste),  vor  dagegen 
t.  162  hat  nach  seiner  angäbe  einen  aecnsalivum,  wenn  es  ad 
locum  auf  einen  ort  gebet,  und  einen  ablalivum,  wenn  es  in 
loco,  an  einem  orte,  bleibet,  oder  eine  gegenwart,  zeit,  Vor- 
zug ,  gefabr  und  Ursache  bedeutet,  das  aber  ul  bereits  in 
den  grundzügen  ersichtlich  bei  Sattler,  deutlicher  niedergelegt  bei 
Schotteues  ,  und  im  wesentlichen  unterscheiden  gleicherweite  liei 
vollständigerer  angäbe  der  begriffe  GoTTscnKii  in  seiner  grundtegung 
(1718)  «.131/.  u.  139  =  sprachk.  (1762)  s.  in  f.  u.  121/.  und 
AoEtuMC  mit  ausfiihrlichkrü  in  xnitftn  lehgfb'tmle  2, 110—117, 
Iraner  in  seinem  wb.  21,  3f>2/.,  wobei  übrigens,  use  z.b.  in  der 
stellt  klaget,  ler.  3,  8,  offenbare  unricldiijkeilen  untergelaufen  sind. 

handelt  l'or-nw  itscii  in  «wn  an/ana«oründen 


der  deutschen  sprachkunst  (Wien  1711)  ».122—112,  und  auch 
Kant  Phiiipp  Moritz  in  seinen  schrifltn  vom  richtigen  deutschen 
ausdruck  (2.  au/t.,  »erim  179«)  «.3«-10  und  vom  unterschiede 
des  acc.  und  dat.  (0.  aufl.,  »eriin  1S17)  s.  51—17  u.  IGT — 168 
biszt  steh  des  breiteren  auf  diese  Unterscheidung  ein.  bei  allen 
aber  ist  eint  tief  eingehende  historische  fotsehung  nicht  anzutreffen, 
und  diese  war  auch  für  die  eben  genannten  inumnialikrr  nicht 
möglich,  was  Ai>ellv.  höchstens  bietet,  lind  einige  leichte  blicke 
auf  das  ahd.,  das  mhd.  ist  fast  ganz  ausser  acht  gelassen,  erst 
Ii  ha  ff*  ahd.  praeposilionen  s.  130 — III  enthalten,  wenn  auch  eben 
nur  auf  das  ahd.  besehrankt,  etnt  gründliche  Untersuchung,  und 
gramm.  1,  781 — 787  dehnt  sich  die  furschung  in  bündigster  kürze 
zu  grütserem  umfange  aus.  auf  beutem  beruhen  hauptsächlich  dte 
synonymurArn  Unterscheidungen  von  für  und  vor  m  dem  wb.  d. 
d.  sgn.  1,  177—479.  hier  wird  auf  solche  am  füglichsten  erst 
unter  vor,  nachdem  auch  dessen  bedeutungen  dargelegt  sind,  be- 
sondere rückstcht  genommen. 

Hoch  ist  su  erwähnen  die  zusammcnziehung  der  praep.  für 
mit  dem  artikcl ,  zunächst  dem  bestuninten.  in  dieser  wird,  wit 
in  den  angeführten  beUgslellen  mirhtlifh  it.  dir  das  -«  fnrs, 


für  dem  :i<  form  und  fiir  mit  dem  acc  sing,  mnse.  den  zu 
fOrn.    ein  änderet  fürn  ist  aus  für  mit  dem  dal.  pt.  den : 

haslu  {spricht  der  wolf  tum  lnmm\  midi  nicht  einmal  verklagt 
furo  »cbliferhunden  und  getagt 

Ich  »er  ein  mörder  un.l  ein  dleb?  Alrsrus  Stop  (11501  14; 

(Hat  tüglein  ensiUn  hatte  in  die  frucht)  genistet  und  stund!  in 

der  fahr 
furo  Schnittern.  6«. 

ausserdem  kann,  wie  für  das  zu  fürs,  sirA  für  mit  nachfolgen 
dem  des  ebenfalls  su  fürs  zusammen  ziehen : 

so  behül  euch  gotl  der  herrc 
~  1»  trug  und  lisligkeil. 

MM  aeilKns  I6K5,  in  Aosuss  mitlheil.  392. 

er  trat  fürs  kttnigs  thron,  doch  wird  dieses  fürs  als  eine  harte 
in  der  schriftspracht  gemieden,  mit  dem  unbestimmten  artikcl 
zusammengezogen  kommt  nur  fürn  auf  für  einen  ror.  vgl.  oben 
sp.  1629  fürn  narren  halten  und  narr. 

II.  für  das  ad v erb.  in  ihm  verbindet  steh  nicht  selten  räum- 
liche und  stilliehe  beirichnnng,  so  dass  sich  beides  nicht  wol  trennen 
läszt,  wie  es  vorhin  bei  der  praep,  stattfand,    die  bedeutungen  und 

t)  vom  und  angesichts,  vgl.  oben  A  l)  a).  gegensats  ist  hinter: 

mhd.  $tn  ich  hin  für,  ich  bin  dorh  tetner  himler  Ir. 

v.  «i  T.ii h  .US.  I,  HO*  {vgl.  i.  Hamann 
16,  I  Niiil  s.  179). 

das  wort  findet  sich  aber  nnd.  nur  in  der  abgeleiteten  bedeutung: 
in  der  Vorbereitung  zur  that  oder  tum  wirkliehwerden,  im  werke: 
ich  mercke  ml  das  (dasz)  etwas  für  ist  und  die  sachen  nicht 

richtig  sein.   Ilm        Jüliis  v.  Braussciiweic  Siuanna  2,1. 

I.  fürsein. 

i)  hervor,  heraus,  hinaus,    gtgensatz  i«l  ein  (mhd.  In),  hinein. 

mhd.  wan  dar,  hat  da  ninder  »tat, 
und  vil  gerümeelichen  plat, 
seinem  Aren  in.  lern  andern  für.   Part.  211,  25. 

itM.   in  summa,  es  geburt  dem  thier, 

Weichs  ich  bracht  auai  dem  abgrund  für. 

Fltaun  JetuiierhntUin  A8'; 
dcrhalb  wer  Inst  zu  kempflen  hat, 
autT  den  plan  für  her  iu  tin»  trat, 

Airer  konig  in  Cfpern  400* , 
trag  alle»,  was  du  ha»t  in  such  und  keller.  für. 

Kiaause  589; 

und  wenn  ein  arme»  Inablcln  «tand  bettelnd  vor  der  thfir. 
reicht  er  vom  schwarzen  laiMcin  ein  dünne»  atiirkchcu  lur. 

Reusas  21t. 

t.  fürbrethen,  fQrbiingcn,  fürher,  fürtrlchen,  filrlragen  u.a.m 
i)  vorher.  Qcgtntalz  ist  nach:  es  schweig  aber  der  pfall. 
noch  {nach)  wie  für,  einen  weg  als  den  andern.  Ai  »ercs  wider 
WUzeln  G3\  »«n»l  ist  in  dieser  schnß  gewöhnlich  vor  =  vorher 
gesetzt. 

4)  rorfcei,  rornier.  rgl.  I  A  l)  d).  mhd.  daj  snit  (die  emt.) 
und  das  wlnlesen  sint  beidiu  vür  unt  ist  uns  ir  beider  nicht 
worden.  Levser  pred.  20,  35 ; 

da{  ich  so  dlelhi*  nnlirhe  spür, 

des  wa»  ich  m  «  Ii  äii  allen  ininen  frAlden  für.  VS.  1.  I'>l'. 
deshalb  war  ich  beinahe  an  allen  meinen  freuden  vorbei,  hatte  ich 
beinahe  auf  sie  alle  versichtet,  nhd.  so  die  würdtschaltt  für  ist. 
r'»A8s  «cltb.  2 Ol'; 

das  sage  ich  dirf 

die  halbe  milternachl  i»t  noch  nil  für. 

dmkrWMr  licderh.  nr.  62,  12. 

fjfiter  durch  vorbei ,  vorüber  ausgedrückt,  s.  fürgehen ,  für- 
laufen, fürreisen,  fürreiten,  fürsrin  u.  u.  m. 

noen  bedeutet  Schweiz.,  bair.,  lirol.,  kitrnt.  das  ade.  für  vorbei, 
vorüber,  dann  aus,  zu  ende.  Staider  1,  lol;  Tori.er  1*»'. 
ScsjMBlUI  1,151/.  Scnnrr  162.  Leüer  im.  opptnietl.  auch 
er  ist  für,  gestorben.  Tori  eh  a.  a.  o. 

1)  vorn  weiter,  vorwärts,  in  verbinduntten  mit  einem  andern 
ade.  durch  und. 

o)  für  Mld  wieder,  vorwärts  und  zurück,  und  wieder  und 
für,  znriic*  und 

mM.  do  »aber  fü 

un  der  claren  meide  lip.    »Vir».  V»!,  12; 

da  »uorhter  wider  und«  vür 
und  finant  veuiler  mich  liir 
dik  er  iil,  raälilc.    tw.  IUI; 
sus  giajnr  er  wider  ntidr  fur, 
unt  er  den  rirhrn  pal.it  vant.    Pars.  5*8,26; 

er,  l»t  al»  ein  »iivIIit  winl 
der  wider  und«  vor  wa-l.   IrSM  6032. 


auch  vür  norh 

•I..1.1-  mnhte  d.-r  ga,t  sin  noch  wider    lw.  1126. 
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nhd.   wenn  il<is  geschech  da«  jhr  begert 
das  Plutus  wider  gesebend  wür, 
so  wind  er  gehn  wider  und  für, 
und  denn  reich  machen  jederman. 

II.  Sachs  II  (1591).  2,  15«, 

ja  herr,  da  trau  er  wider  und  für 

»II  lüg  wol  drcynml  für  die  thür, 

fro  war  er,  He}!  ich  jhn-ins  haust.  I*', 

[ttns  vrib)  laufft  ein  stieg  auff,  die  ander  ab. 
und  schnurrt  im  haust  wider  und  für.  4,  8*; 
du  steigst  int  gärln  wider  uud  für.    III  (1588).  3,0*. 

vorausi  bey  der  hindern  thür 

da  niemand  gebt  wider  und  für.   IV.  3,  2*. 

dieses  wider  und  für,  oder,  wie  wir  Iteute  schreiben  würden, 
wieder  und  für,  n  losch  aber  bald,  indem  sich  wider  und  für 
uder  für  und  wider  in  einem  andern  sinne  geltend  machte, 
s.  unten  6). 

wie  übrigens  für  und  wieder  rinander  hier  entgegengesetzt  sind, 

so  finden  steh  auch,  unverbunden  durch  uud,  mlid.  \ür  und 

hinder,  dock  dieses  in  der  folgenden  stelle  als  praep.: 

do  tür  der  vattcr  (ein  aller  krrbt)  solle  gan, 

den  w*g  er  hinder  sich  dö  nan  {nahm).   Bonn  65,  »7. 

b)  Verstärkungen,  et)  für  und  für,  vorwärts  und  vorwärts, 
d.  h.  unaußürltch  weiter  in  der  bewegung ,  immerfort  vorwärts, 
immerfort.  Jacob  Grimm  in  seinen  aufzeicknungen  vergleicht  es 
fort  und  fort.  s.  fort  3)  c).  für  und  für,  offl  und  dich,  be- 
harrlich, ptrpeum,  subinde,  conltnenter ,  in  perpetuum ,  assidue, 
jugiter.  Hemsen  1298,54.  wan  aber  ein  geschrei  über  sie 
gat,  so  Sünden  sie  für  und  für,  und  meinen,  es  gelte  nun 
gleich.  Keisersberg  narrensek.  88*;  also  wollen  sie  für  und 
für  Sünden  bis  in  ir  end.  seelenparadies  108';  ein  mensch 
musz  sich  des  fleiszen  und  sich  ganz  daran  gewiinen ,  das 
er  alle  seine  werck  gott  zu  lob  tue  für  und  für.  pred.  54'; 
das  sehen  wir  in  dem  fliessenden  u asser,  das  da  allwegen  un 
underlasz  für  und  für  fleuszt.  seJiiff  der  penUcnx  32' ;  welcher 
der  uechst  an  dem  bret  ist  an  dem  herren,  der  hall  sich 
genow  hin  an  den  andern,  darnach  der  uechst  an  den  sel- 
bigen, darnach  aber  nechst  an  dem  bret  schmückt  sich  an 
den  selben,  und  also  für  unnd  für,  ye  einer  an  den  andern, 
wie  ein  kethin  da  ein  ring  an  dem  andern  banget,  sünden 
de*  timnds  15*;  (der  »tumme  fängt  an  zu  reden)  und  blieb  dar- 
nach für  und  für  redend.  Pauli  schimpf  lb*; 

das  beschicht  als  umb  unser  küngin, 

die  Im  für  uond  für  ligt  im  syn.    J7icuei  dank  95,106; 

derselben  kfinigin  gelle]  er 

für  unnd  für  ye  lenger,  ye  pass.   9S,  189; 

den  lan  de*  creüues  nymm  tu  trost,  . . . 
damit  genau  dich  in  der  thür. 
sieyg  kagklich,  laglich  für  und  für. 

Scuwarii*berg  153%  vgl.  kecklith; 
gott  wöl  solch  müh  vergelten  dir, 
die  du  für  und  Ihr  hast  xu  mir. 

B.  Sachs  III  {im).  3.  35\ 

streng  für  und  für  geschossen  wardt. 

So  LT  au  vatksl.  370; 

das  er«  .  .  .  mit  allem  mulwillen  ituer  mehr  für  und  tut 
treiben  möchte.  Luther  6,  330';  frechlich  für  und  für  fahren. 
br.  2, 113 ;  das  ist  mein  name  (spricht  ootl)  ewiglich ,  da  bey 
man  mich  nennen  so!  für  und  für.  2  Mi«.  3,15;  und  soll  sie 
m.v  leibeignen  knechte  und  mägde)  besitzen  und  ewre  kinder 
nach  euch,  zum  eigenthum  für  und  für.  3  Mos.  25,  46;  er 
helle  dein  reich  beatetiget  über  Israel  für  und  fur.  1  Sam. 
13,13;  herr  golt,  du  bist  unser  Zuflucht,  fur  und  für.  ■*. 
90,2;  dein  gedechlnis  herr  weret  für  und  für.  95.13*;  deiu 
golt  Zion  {ist)  fur  und  fur.  i tn,  in;  die  kröne  weret  nicht 
fur  und  fur.  spr.  Sal.  27,  24 ;  seine  hcrrschaffl  wehret  fur  und 
fur.  Dan.  3,  33;  sie  lagen  einander  für  und  für  im  haar. 
VVicfcBAM  rotfw.  23 ;  do  hader  und  zanck  für  und  für  ...  ge- 
weht et.  71;  bestünde  er  für  und  für  aufT  seinen  eylff  äugen. 
93*,  tgl.  wb.  1,  800;  stellebogen ,  die  für  und  für  gespannt 
waren.  Götz  v.  Bkriichinck*  os;  allda  ist  für  und  für  hitz, 
was  gegen  mittag  ligt.  Frank  weltbuck  17*;  Jörg,  so  handlet) 
sie  darnach  den  gemein  nutz.  Franz.  ja  für  und  für.  Schade 
Satiren  u.  pasquille  2,54,2*;  die  fiirslen  loszenl  Wucherei  der 
gesclschaft,  besebwerung,  bedrtig  und  falschen  gewin  also 
für  und  für  geen,  dasz  man  dargegen  ire  unrechllich  ueuw 
zi'il  und  atischlcg,  sleuwer  und  Schätzung  auch  uit  auflebtet. 
57,13;  dann  er  hat  für  und  für  gesagt,  ich  werd  im  die 
pillelen,  dns  ist  den  neuwen  zol,  zu  reiten  {zubereilen)  oder 
daran  verhindern.  58,8;  also  gehet  der  wucher  für  und  für, 
gült  genant.  ;s,  36;  in  das  rechlc  vallerlandt  (den  htmmel), 


darin  wir  ein  gewisz  ort  und  bleiben  für  und  für  haben 
werden.  Mathesius  Sar.  (1562)  296*;  dann  es  der  übellhficr 
im  anfang  einmal  durch  bosheit  seinen  willen  erlangt  und 
sich  verscbem|tt  (schamlos  bezevß)  helt,  wer  kein  aufhören  do 
oder  bessentng  zu  warten,  dann  das  er  durch  solch  weg  fur 
und  für  gieng.  ScauriERLi*  Livius  17 ;  laug  in  dem  garten 
auff  und  abgieng,  für  unnd  für  gedanken  hall.  Galmy  15; 
aie  auch  für  und  für  mahnen  zu  sterben  und  den  todt  mit 
gedult  zu  vertragen.  299;  die  herzogin  mit  solcher  klag  für 
und  für  ihr  zeit  verlreiben  thet.  301;  die  pferdt  fur  und  für 
den  weitzen  abetzlen.  Frey  gartengeteüsch.  13*;  du  schilteM 
mich  für  und  für.  44;  sondern  srht ei  für  und  für.  95;  bleibst 
doch  für  und  für  ein  armer  mühseliger  slumpffcr.  Kircbhui 
wenduHmuf/i  131*;  die  anzahl  knechte,  so  etwa  in  einer  festung 
für  und  für,  ob  es  gleich  friedt  ist,  ligen.  dessen  milit.  disapt. 
215;  ich  sag  für  und  für,  sagt  die  alt,  du  seyest  zu  «eich 
gegen  jhm.  buch  der  liebe  215,3;  zum  ersten  Ouchele  die 
frau  und  handeile  ihn  übel  aus,  der  mann  sang  für  und  für: 
adsperges  me  etc.  Heniverercer  landtafel  4R3;  (die  mttitl) 
grünet  für  uud  für.  Lomcerds  krduteib.  87*;  sie  fangen  an 
im  mricu  zu  blühen  und  wahren  für  und  für  in  stälim 
bl ii t  bis  in  den  wintcr  hinein.  Tabersaemoktancs  712;  für 
und  für.  Mich.  Neander  bedenken  15*.  Vetr,  76*;  ein  geschray 
das  für  und  für  gabt,  unnd  stets  wäret,  rumor  firmus.  He- 
niscii  1299,  58,  nach  Maaler  14«'; 
deine  kürch  .  .  . 

■oll  .  .  .  fiir  und  für  seelig  wehren. 

Wickurrlin  203  {pt.  93,  6); 

wann  du  die  menschen  fleugst  {fleuchst) .  machst  noch  im 

leben  dir 

ausz  deinem  haust  ein  grab  und  lichtest  fYJr  und  für 
uuf  büchcr.  Our»  I,  5S; 

dieses  ziebl  nach  welchem  dir 
stehen  tuusz  hertt  und  getlancLen 
unverwand  und  für  und  fur.  2.67; 
Soldaten  die  verlangen 

nach  blule  für  lind  fur.  85; 

alle  vögel  in  den  lüfTten 

hört  man  singen  für  und  für.  2üC; 

ich  empfinde  fast  ein  grauen 
dasz  ich,  I'lato.  für  und  für 
bin  gesessen  über  dir.  311; 

so  singen  für  und  für 

die  götter  und  auch  wir.   Flrmi.is  385, 

fliest  .  .  . 

hinfurder  für  und  für. 
wie  vor.  und  nun.  528; 

er.  der  lurst  der  omeneTen, 
sie,  das  hild  der  nicht  und  lier, 

für  und  fur, 
mögen  glück-  und  trolich  freyen.  3<U; 
Uta  da*t  ihr  kummt  ins  wol.  das  wol  bleibt  für  und  für. 

Logal  1.  68  (AA), 
so  blühe  rür  und  für  dein  haus  und  stamm ! 

A.  Gftir-iui's  1.30,  =  1G03  24. 
reine  lib  herscht  für  und  für.    163  —  1663  t.  1«S; 
dasz  seine  bannhertzigkeit  zwar  wehre_für  und  für  bey  denen, 
die  ihn  fürchten.  Scttirptus  193,  nach  der  weder  unlen  «trioe- 
führten  stelle  Luc.  1,50; 

o  luinmer  wahn!  der  die  für  weise  halt, 
die  für  und  für  im  dunkeln  schalten  «itten. 

OrOLLIRCIR  10; 

hol  ich  {schreibt  der  teufet)  ihn  {Gottsched  ist  angcicJe! 

einst,  so  soll  er  mir 
meinen  braten  wenden  für  und  für.     Rost  der  teufet,  u 

Schmidt*  anlhoh.fi e  1.  21» 

und  für  und  für  rum  dudeldum  der  sfaren 
die  grauen  tauten  schu.   Wiilanii  9.  132; 

droh  sei  auch  von  nuu  au  leben 

und  Unsterblichkeit  gegeben 

deinem  namen  für  und  fur.    Bcrcir  27'; 

mein  trautet  hält  mich  für  und  für 

in  festen  liebesbanden.  29'; 

wenn  einer  sich  tu  mir  kehret: 

geh,  ruf  ich,  für  und  für  1   Götbi  3,  201, 

—  weiter  fort;  ich  bin  ein  kind  des  frieden»,  und  will  friedt 

halten  für  und  für,  mit  der  ganzen  weit,  da  ich  einmal  mi 

mir  selbst  geschlossen  habe.  20, 119;  neigung  aber  und  liebt 

unmittelbar  nachbarlich  angeschlossen  lebender  durch  -M 

viele  Zeiten  sich  erhallen  zu  sehen,  ist  das  allerhöchste,  WM 

dem  menschen  gewahrt  sein  kann,  und  so  für  und  für!  oj 

frau  t.  Stein  3,  460; 

das  mühlrnd.  von  der  flut  gerafft, 
umwaln  sich  für  uiuljür.   Scbilur  68*; 

nacht  isu  und  stürme  sausen  für  und  für.    Piat«*  31; 
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da  Deutschland  ruft:  kommt  wieder I 

bleibt  bei  mir  für  und  ITir! 

Fmiugr.tu  an  «eine  tochler  slr.  8. 

ilte  diese  belege,  denen  noch  zahlreiche  hinzugefügt  werden 
lagen,  das:  der  ausdruck  für  und  für  geltufig  «rar  und  es  bis 
heule  geblieben  ist,  also  keineswegs  ab  veraltet  gilt,  nie  ihn  bereits 
Anwiese  ansteht.  Schweiz,  für  und  für,  nach  und  nach,  allmäh- 
lich, Stai  i>KK  1,  405. 

Sellen  tritt  hier  vor  ein ;  diejenigen ,  welche  dem  lüger  vor 
und  vor  rait  jlircr  kratnerey  und  h.indthierung  nachziehen 
wollen.  Kirchhof  mihi,  dtsctpt.  05,  während  an  einer  anderen, 
<J>en  angeführten  stelle  für  und  für. 

Sachdrücktich  verstärkend  erscheint  für  und  für  neben  den 
synonymen  immer  und  »(eis:  seine  harmhertzigkeit  weret  jmer 
für  und  für,  bey  denen  die  jn  fürchten.  Luc.  1,50;  und  big 
ein  groter  sehne  und  achnigt  Mets  für  und  für.  Mose  xtiltehr. 
3,  173.  aus  dem  jähre  1533.  jenes  winde  gleich  einem  immer  fi>rl 
und  fort,  das  letzte  gleich  einem  stets  fori  und  fort  sein. 

Wie  aber  für  und  für  heule  noch  geläufig  ist,  H  sind  die 
folgenden  rerbindungen ,  gleich  für  und  wider  oben,  erloschen. 

ß)  für  und  an: 

fijrwar,  fürwar,  man  hat  euch  gsclln 
das  woit  bey  uns  nil  wol  gel  bin, 
wie  jr  all  beyde  tur  und  an 
uns  jungfrnwen  «ehr  übel  redt. 

II.  Sachs  III  (1588).  3.3.V; 
weil  man  Van  einen  hi.lcrmnn 


am  angsirht  kennen  lur  und  an 
PlUOHJH  " 


141. 


fort 


y\  für  und  hin,  [ort  und  fernerhin, 

wiewol  er  aber  für  und  hin 

mich  huret,  sacket,  raunt  und  schlug. 

K.  Ssc,  IV.  3.  W; 
dasi  jn  rein  mein  klefflich  geberd  .  .  . 
uml  ich  bey  jm  ewiglich  bleib, 
in  lieb  verbunden  für  und  bin.   V,  Mi'.  • 

i)  fori  und  rür.  s.  fort  3)  o). 

«)  tum  rorthril,  tu  gunsten ,  zum  besten,  tgl.  oben  A  4)  f). 
in  dieser  bedeutung,  in  der  für  mil  wider  verbunden  wird,  aber 
in  anderem  sinne,  als  vorhin,  sticht  das  adr.  als  ein  praeposilio- 
nales  besonders  hervor,  bist  du  für  oder  wider?  bring  deine 
gründe  für  und  wider  uir.  man  gebraucht  aber  den  ausdruck 
substantivisch  und  zwar ,  was  das  geschlecht  anlangt ,  als 
wie  dies  bei  substantivisch  gesetzten  parttketn  zu  geschehen 
pflegt  (vgl.  gramm.  3,539).  das*  nicht  da«  für  und  wider 
mir  auf«  neue  durch  die  secte  schwankt,  Göthe  6,255;  ich 
habe  keinen  anftrag,  jedes  für  und  wider  noch  einmal  durch- 
zugehen. MB;  als  endlich  ein  fall,  über  den  die  »ladt  in 
bewegung  gerielh,  eines  morgens  das  für  und  wider  für 
einige  stunden  heftig  hervorrief.  23,25;  die  geistlnhkeit  so- 
wohl als  die  laien  thcillen  »ich  in  da»  für  und  wider.  24,62. 
übrigem  ist  der  der  älteren  spräche  unbekannte  ausdruck  nicht  so 


ähnlich  für  und  wider  sagt  man  audi ,  doch  weniger  häufig, 
bir  und  dagegen:  die  gründe  für  und  dagegen  haben  wir 


wechselsweise  vorgebracht.  Gütiie  17,13. 

7)  mehr  als  erforderlieh,  übrig,  sehwetz.,  s.  Stai.de*  1.  405. 
TotLt«  200".  ich  hab  das  für,  das  bleibt  mu  übrig.  StaliiEA 
a,  a.  o,    s.  fürig,  fürsein 

8)  Besonders  zu  er«  ihnen  ist  was  für,  dessen  bedeutung  sieh 
sehr  der  det  pronomrns  welch  nähert,  in  so  fem  dieses  fragend 
{vgl.  unlen- die  stelle  ScHtrrirs  702),  ivrirNwiferud  oder  ein  an- 
streben vom  ungewissen  zum  bestimmten  in  sieh  srhlirszend  rtehl ; 
rfecA  scheint  wa«  für  mehr  auf  die  brsehaffenhett  zu  deuten,  was 
«ind  das  für  rede,  die  jr  zwischen  euch  handelt  unter  wegen, 
und  seid  Irawrig?  Lue.  24.17; 

die  Käst  sahen  mich  alle  an, 
«as  ich  wer  Im  ein  giickclmaim. 

II.  Sachs  I  (15'-»).  3«0\ 

mein  herr  ist  heilt  Inns  in  dem  rhat, 

was  man  halt  für  ein  handel  hat, 

i«i  wol  ein  stund  über  die  HÜ,    V,  274'; 

wie  wol  ich  nicht  weis,  wa«  für  Schneider 
im  bimel  scind.  so  machen  kleider. 

FisciitRT  r.  ».  Dnminici  1.3'; 

was  es  seyen  für  f.-in  gesellen.  Ol"; 

wa«  meist  man  nur  fiir  laugen  brauchen, 
das  man  Jm  mfceht  die  nasen  bauchen? 
was  mOH  min  für  ularck  Walser  nenien 
das  jm  den  unflat  nx'ichl  verschwemmen?  Sl*; 

wa*  sie  allerhand  für  kurtzweil  vorhaben  die  miinner  zu- 
crgolzen.  FuciiAar  Cargantua  bi'       (IflnM  II iiij *,  tro  berich- 


tigt tut  in  was  *ie  für  allerband  kurtzweil;  dasz  was 
gleich  für  übrls  um  diesem  streit  begegne,  jhnen  darüber  ! 
gewalt  oder  leid  zugefügt  werde.  Amadis  415 ; 

was  haben  wir  indessen  (im  jalire) 

lür  misicthat  vergessen 

für  gutes  werck  vollbracht.  Omtz  3,  178; 

wenn  wir  nicht  wüszten  mit  was  für  feinden  ihr  krieg 
führet.  OlJtUUJl  Lokmans  fab.  II;  ein  jeglicher  kennet  am 
besten,  und  weisz,  was  es  für  eine  gclcgcnheit  mit  ihm 
hat.  20;  nehme  ausz  der  weit  die  gläubiger  und  Schuldner, 
welche,  oder  was  für  andere  wirst  du  haben  ?  Saiumus  702  ; 
was  würde  nicht  bey  ihm  fnr  eine  lusl  eolstehn? 

GoTTscust)  ge<l.  I,  4S«; 

B       was  heym  iwoyten  Ferdinand 

Üpiti  MM  für  gnade  iand.     2,  17; 
mein  bitten  ruhrl  dich  nicht,  du  kannst  es  nicht  ergründen, 
was  in  dem  worie  :  Ja !  für  eine  wollust  »leckt. 

Rost  schäfergeä.  5; 

bimmel  was  für  entsetzlicher  pein  bin  ich  aufgehoben ! 
F..  C.  t.  KttisT  neue  ged.  123;  Moloch,  Adramelcch  .  Typhon, 
oder  was  du  tonst  für  ein  böser  geisl  bist.  C.  F.  Weiszk 
lustsp.  1,35;  ah!  deine  selige  mutier,  was  das  für  eine  frau 
war!  tn was  zum  henker  für  ein  genasche  (geschwätzt* 
3.  373 ;  du  weiszt  nicht ,  was  ich  mil  Tulpen  für  abstehlen 
habe.  204 ;  was  sie  für  schöne  rothe  hSckchen  hat !  j,  .vi. 
opem  3,  108;  was  ist  das  für  mannsvolk?  224; 

was  klang  don  für  gesang  und  klang? 

was  flatterten  die  raben?   Bcicrr  II*  (l.nwre  Hr.  21); 

was  sie  *lf  h  für  mühe  gab ! 

ichnmal  wischte  sie  und  rieb  es.   Gönn  1,53; 

wa»  für  ein  irrgeist  treibt  mich  herum?  Fa.  ÜCIXU  3.44; 
wa»  für  ein  anderer  Unterricht  »ich  tonst  noch  anschliesze 
Göthe  22,  104; 

was  für  ein  hirnverrijakender  planet 

verwirrt  euch  also  die  gesunden  sinne?   Schulz»  461*; 

was  war  das  für  ein  placken  und  «  binden 

bei  Gustav  dem  Schweden,  dein  leuteplager?  3J2*. 

da  also  wa»  für  tn  seinem  begriffe  mit  welch  sich  enge  berührt, 
so  ist  das  in  der  Umgangssprache  ofl  gebrauchte,  im  pl.  fragende 
was  für  welche?  nicht  zulässig:  ich  habe  meinem  freunde 
einen  pack  bücher  geschickt,  „was  für  welche?"  dai/egen 
kann  in  beziehung  auf  ein  vorausgehendes  subst.  bloszes  was  für 
gesetzt  werden,  und  es  braucht  jenes  nieltl  wiederholt  zu  werden: 
gelehrsamkeit ,  aber  was  für?  keine  ausgebreitete,  sondern 
diflundirte,  keine  gründliche,  gondern  \olitircndc,  nicht  ein- 
mal belescnheit  im  wahren  sinn.  Göthe  33,118. 

rnif  einem  gen.,  wie  wenn  wa»  allein  da  stünde,  das  fragend 
den  gen.  htlufig  bei  sich  hat  (s.  was  und  i;ramm.  4,  451.  737) 
und  da  auch  gerne  in  der  bedeutung  ton  was  für  sieht :  Ant- 
wort die  jungfrau ,  dasz  diesen  rittern ,  jn  und  all  andere 
herren  duz  königreich»,  Sicherheit  und  frey  glcid  gegeben 
werde,  der  geslalt,  dasz  wa»  euch  gleich  für  ü'bcls  inn  diesem 
streit  begegne,  jbnen  darüber  kein  gewalt  oder  leid  zugefügt 
werde.  Amadis  415. 

Auch  hier  schleicht  sieh  durch  mundartliche  Verwechselung  vor 

ein,  so  dasz  stall  was  für  ein  unzulässiges  wa»  vor  unterläuft : 

was  bringt  mein  all  vor  newe  mar. 

II.  Sscbs  II  (159t).  4,  9«, 

was  sie  euch  vor  einen  bescheid  geben  werden.  Ettke»  heb- 
amme  364 ;  und  was  das  wieder  vor  umstünde  sind !  da« 
schiebt  sich  und  verschiebt  sich.  Göthe  23,  21.  mil  dem  nun 
veihum  erforderten  acc.  hinter  vor:  to  konnte  ich  nicht  sehen 
was  bei  der  ehrbaren  weit  und  bei  mir  vor  einen  dank  zu 
gew arten.  Ämpfifis«.  2,160. 

Auslassung  von  für  scheint  hier  und  da  olme  Störung  des  sufnes 
vorzukommen:  ich  wei«z  nicht,  was  ich  anzügliche*  für  die 
menschen  haben  musz:  es  mögen  mich  ihrer  so  viele  und 
hangen  »ich  an  mich.  Göthe  1«,  II;  auf  wa*  wci»e  er  den 
hammer  in  die  fundgntbe  einwerflen  musz.  Ett.xe»  hebamme 
365.  r$J.  347;  so  weisz  ich  doch  nun  auch,  auf  wa»  art  »i<  Ii 
die  teufel  danken.  ScntiXE»  (Cödeke)  3.  so«.    ».  was. 

9)  Endlich  findet  sieh  auch  für  statt  dafür  gesetzt:  sie  Hingen 
im  wol  «agen,  prechl  er  einen  oder  czwen  von  den,  dy  pcy 
der  seihen  natu  (=  oerai(f'uny)  weren  gewest  hy  «wischen 
und  lichimesz,  und  unser  geschollen  tciiuWner)  weren. 
oder  in  eim  menet  (monat),  so  wolt  man  in  ausz  für  lassen 
und  dor  zu  ein  schenck  thun.  ehronik.  der  deutschen  städte 
2.  8«,  J«.  in  jüngerer  zeit  kommt  das  «rort  nicAl  mehr  in  dieser 
irei.e  ror. 
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Zusammensetzungen  mit  für. 

Wenn  die  praep.  für  nur  in  einer  einzigen  Zusammensetzung 
als  letztes  «ort  vorkommt,  nemlich  in  dem  oben  sp.  620  ange- 
führten allfür,  so  findet  sich  dagegen  das  adt.  für  als  letztes 
wort  mit  einem  andern  adr.  zusammengesetzt  tn  dafür,  früher 
darfür,  in  herfur,  mit  abfall  des  anlaules  erfür,  ferner  in 
hicfiir  oder  hierfür,  hinfür,  hinlcrfür,  wofür,  welche  Wörter 
besonders  nachzusehen  sind,  wie  aber  die  unzusammengcrüekt 
gebliebene  Verbindung  was  für  auch  getrennt  werden  kann,  dasz 
zwischen  was  und  für  mehr  oder  minder  andere  Wörter  des  satzes 
treten,  so  kann  dies  gleicher  weise  bei  dem  aus  da  und  für  zu- 
sammengerückten dafür  (s.  </.)  geschehen : 

wie  bald  verwirret  gott,  was  wir  so  mtibsam  richten!  # 

«er  wciiX.  «Im  er  für  »ey,  ob  diese  schöne  Stadl 

der  krieg  in  kurtxer  reit  nicht  ausgerichtet  hat.  Omx  2,165; 

da  sey  gott  für, 
das*  es  bis  dahin  kommen  soll! 

Schills*  344*  (d.  Vice.  2,  7) ; 

da  sey  goü  für!  Götiie  10,157.  hur  ist,  um  dies  zugleich  iu 
bemerken,  dafür  vollständig  richtig  und  nicht  in  davor  in  ändern, 
denn  et  steht  nicht  stall  vor  dein,  sondern  drückt  so  viel  aus  als 
für  das  —  gegen  das.  vgl.  A  4)  o).  so  kann  auch  davor  nicht 
gebillk/t  werden  in 

.        was  kann  denn  ich  davor, 
dasx  du  mit  langem  ohr 
geboren  bist,  herr  esel? 

Glum  der  esel  u.  der  eseltreiber  1; 

kann  ich  davor,  wenn  llraun  mit  blutiger  platte 
wieder  zurückkehrt?  Gotbi  40,  ou. 

j.  dafür  und  davor,  so  wie  vor. 

Die  mit  dem  ade.  für  zusammengesetzten  Wörter,  in  welchen 
dasselbe  zuerst  steht,  sind  überaus  zahlreich,  und  hier  eischeinl  et 
am  meisten  mit  reiben  zusammengesetzt,  doch  ist  bei  diesen  bis 
auf  wenige  im  laufe  des  IS.  Jahrhunderts  und  vollends  im  gegen- 
wärtigen vor  statt  für  eingetreten,  weshalb  vorzugsweise  die  mit  vor 
zusammengesetzten  verben  nachzusehen  sind,  hier  gilt  es  haiifitsdch- 
lich,  diete  mit  für  zusammengesetzten  verben  als  vorkommend  nur 
zu  belegen,  der  ton  ruht  bei  ihnen  auf  für  und  das  pari,  praet. 
wird  gebildet  mit  ge-  unmittelbar  vor  dem  mit  dieser  partikrt 
zusammengesetzten  verbum.  das  anschlieszen  derselben  vornen 
findet  aber  eben  so ,  wie  in  den  partici}nen ,  im  inf.  und  in  be- 
dingender rede  stall,  während  sie  im  imp.  und  in  direeter  rede 
los  nachfolgt,  die  Zusammensetzung  ist  also  eine  uh  eigentliche, 
weit  weniger  häufig,  als  die  Zusammensetzungen  des  für  mit  einem 
verbum ,  waren  die  mit  einem  subst.,  aber  die  zalit  ist ,  da  auch 
hur  an  die  stelle  desselben  vor  trat,  heute  bis  auf  wenige  zusam- 
mengeschmolzen, in  einigen  Verbindungen  mit  einem  ad).,  in 
midien  sich  für  mit  diesem  zusammenschob,  ruht  der  ton  auf  dem 
letzten,  eben  so  in  Zusammensetzungen  mit  einem  adv. 

Wenn  aber  bei  den  zusammenschiebungen  des  für  und  eines 
ad],  jene»  sieh  auch  zu  einem  tonlosen  ver-  abschwächen  kann, 
wie  vergul  und  verlieb  statt  fürgut  und  fürlieb  zeigen,  so  steigert 
sich  umgekehrt  die  untrennbare  zusammensetzungsparlikel  ver  mit- 
unter zu  für,  wie  z.  b.  aus  fürboret,  fürnuminen  in  Lctiiers 
briefen  6,  C71  statt  verhöret,  vernommen  crsicJillicli  ist. 

FÜR,  n.  \)  das  übrigbleibende,  das  zurückbleibende,  s.  für 
II  7).   das  für,  übrig,  reliquus,  residuus.  Üe.ttzler  2,117*.  . 

2)  in  für  und  wider,  n.,  s.  oben  sp.  653. 

I  I  KAU,  adv.  weiter  hinab,  tiefer  hinab,  abwärts.  Schweiz., 
wo  man  fürabe,  vr-rabe  sagt.  Stalueii  1,363.  401.  zu  betonen 
fnrab. 

FURACHE,  eine  ort  Wasserfahrzeug,  nun  dieses  schwantz- 
lappcn  1  liier  ward  zu  raecr  in  dreyett  furacheu,  und  einem 
jagscbiffelin  geführt  bisz  in  den  anftirlhafen  zu  Olone  im 
Tbaltaonderland.  Fiscuart  Garg.  116*  (R4\  Scheible  269).  da 
das  wort  nur  in  dieser  stelle  vorkommt,  so  scheint  es  eisätsisch. 
Sollte  es  sieh  vielleicht  aus  bair.  voracbeu  f.  (Schneller  l*,  13>>) 
nriher  bestimmen  lassen  und  ein  platteres  fahr  zeug  zum  auffangen 
des  auf  dem  wasser  treibenden  bedeuten?    s.  vorachc. 

FÜlt AN,  adv.,  noch  bair.,  wetterauiseh,  aber  horhd.  heule  voran 
(s.  d.).  betont  fürin.  auch  wetterauiseh  flrön  tni<  dem  tone  auf 
dem  zweiten  vorte  der  Zusammensetzung  und  zugleich  stumpfem 
klänge  des  n ;  doch  bair.  fiiran  und  zwar  als  zuruf  (s.  Sciinel- 
ler  1,  554),  koburgiseh  fura  (Frohnaus  2,  85,35). 

1)  räumlich,  eigenlMi  wie  bildlich: 

Ich  gang  furan,  sech  in  nit  an. 

Ambrosius  BLtiRtn  ein  schön  Hol  icüter 
weltlichen  geschmuck  «ir.  10. 

i.  voran.    «Air«;,  furan,  insgemein.  Sr.u  nun  1,  405. 


2)  von  der  zeit,  in  folgenden  bedeutungen : 

a)  zuerst,  da  hat  er  (st.  Benedidus)  furan  xij  cloMer  ee- 
bawen  und  mit  tluslerlculen  besetzt,  darnach  snmlet  er  Vtl 
junger,  mit  derselben  hiliT  erobert  er  schier  die  ganlze  weit 
Frank  diron.  466*. 

b)  von  nun  an ,  fortan,  von  jetzt  an,  in  zukunfl.  ich  trink 
nun  nit  füran  von  disem  ge.schlecht  der  rehen  unz  an  den 
tag,  so  ich  neu  trinke  mit  euch  in  dem  reich  meins  Uten. 
bibel  von  14S3  453*  (Matth.  20,  29) ;  füran  werdl  ir  sehen  der, 
Bim  des  menschen  sitzend  zu  der  gerechten  der  kraft  gottrs. 
kommend  in  den  wölken  des  bimmels.  Klisersuerg  settif  d 
penit.  BV  (Matth.  26,  04);  zum  ersten  sollen  die  arch  auf  der 
Thun »u ,  nachdem  sie  dem  liscbwerch  vast  sebedlich  sein-l. 
all  hin  und  abgclhan  und  füran  nit  mer  geschlagen  od'-r 
eingelegt  werden,  bairische  landsordnung  von  1553  beh.  5  ort.  I 
(*.  Schneller  l,  103). 

FÜRANHIN,  adr.,  ein  verstärktes  fiiran  in  der  bedeulimg  2)  bi 
betont  füranhin.  mein  geist,  der  do  «Ist  in  dir,  und  meine 
wort,  die  ich  leget  in  deinen  muud,  die  scheiden  sich  tut 
von  deinem  tnund  und  von  dem  mund  deines  samens,  spricht 
der  herr  füranhin  und  cwigklicli.  bibel  von  UM  S&T  (Jb 
59,21);  wann  Daniel  ward  gross  in  dem  angcsichl  des  volk- 
von  dem  tag  und  für  anbin.  424*  (Dan.  13,  04  «  last.  t.  d. 
Susanna  64). 

FÜRARBEITEN ,  in  anteettsum  laborare.  Dentzler  2,  UT\ 
heute  vorarbeiten  ,  s.  d. 

FURÄTZE ,  FÜRÄTZE,  f.  eine  Wasserfurche,  d.  h.  eine  zum 
abflieszen  des  u assers  von  einem  acker  auf  diesem  gezogene  fstttht. 
eUässvth  und  schweizerisch,  fürütze,  wasserfurch,  aquanus  mha>, 
alias  elix.  Dastpod.  333*.  eben  so  wol  furelze,  fürelze:  fufetlj 
(die)  furetzinen  machen,  das  sind  die  licffen  fui Innen  und 
grhblc  so  man  machet  auff  dem  fuld  wenn  es  schon  gesayt 
und  geegget,  ist,  damit  das  wasser  dardurch  geleilet  und  auf- 
gehen werde,  lira,  lirae ,  wasserfurhen.  Maaler  152*.  bn 
Frisics  findet  sich  das  wort  nicht,  für  scheint  fure,  furche 
(s.  führe),  aber  wie  ist  atze,  etze  zu  nehmen? 

FÜRAUF,  adv.,  heiüe  vorauf  (s.  d.).  betont  furaüf.  nieder- 
rhein.  fürop.  I'romnann  3,  27J,  5. 

FÜRAUS,  adv.  Helber  42.  heute  voraus  betont  ftiräus 
noch  wetterauiseh  u.  s.  w. 

1 )  rorn  in  beziehung  auf  änderet ,  vorn  sodasz  anderes  noch 
nidit  da  ist,  eher  als  anderes,  für  au*z.  A  fronte,  ante  aüfuem. 
Heniscii  UM,  17.    füraus  sein. 

2)  weiter  fort;  fürausz  laben,  wcylcr  mind  lenger  laben. 
prorirere.  Maaler  146",  nach  Frisics  (1556)  iusi'.  nach  Maaih 
aber  bet  Hesiscii  1291,36  füraus  leben  u.s.w. 

3)  darüber  hinaus  und  so  hervor,  supereminere,  fürausz  gott, 
fürausz  ragen.  Frisics  (1556)  1271*. 

4)  als  Vorzug,  vorzugsweise,  etwas  füraus  haben,  rtirau^, 
für  allen  dingen,  praesertim.  Veneroki  (I70(>)  3,  65*. 

5)  vorzüglich,  fürausz,  fürnemmlirh,  eximie,  ryregie,  exer!- 
lenter,  maxime  u.s.w.  Maai.er  14n*  u.  danach  Mkmscii  1291,25. 
fürausz  oder  trüffenlich  boszliafflig,  insigniter  improbus.  Maaih. 
a.a.O.;  fürausz  wolgezicrle  kirebeu.  ebenda ,  fürausz  geleerter 
mann,  eines  grossen  Verstands,  ebenda,  fürausz,  praeurUm 
Dektzler  2,117".  noch  tirol.  z.b.  ein  fürausz  braver  mcnsih. 
Sr.iiöer  162.  Fronnask  5,337. 

FÜRAUSRORZEN,  hervorstehn,  hervorragen,  fürauszbortzen.l.- 
eminulus.  Maai.er  14G',  nacA  Frisics  (1556)  471*.  Hemsch  1291.;;: 
j.  borzen. 

FÜRAfJSGEHEN,  FÜRAUSZGEHN,  l)  vorne  von  etwut  mf 
fortbewegen,  vor  etwas  sich  fortbewegen  sodasz  dieses  Hinten  irf 
räumlich:  der  vater  liesz  den  knaben  über  den  steg  fitrans- 
gebn.    zeillich:  die  fastenzcit  geht  den  o*tcrn  füraus. 

2)  hervorstdm,  hervorragen  gegen  anderes,  fiirauszgehcri,  extarr 
eminere,  et  ita,  ul  quasi  sensibus  fteretpi  possit.  Hemsch  1291,. 
fürauszgehend,  eminens,  edilns,  41.    fürausz  gehen.  1H\;,  ' 
2,117*.    vgl  fürausgohn,  fürausborzen,  und  füraus  3). 

Heule  nur  noch  mundartlidi,  schrißdeidsch  überalt  vorausgeber 
(e.  <f.),  vorausgehn. 

FÜRAUSGOHN,  eins  mit  fürausgehen.  füraii«zgohn ,  fai 
ander  auszgohn,  eminere,  prominere ,  extare ,  mpertmintTr 
Maaler  146",  nach  Frisils  (1556)  1072*.  521*.  1271*.  Hömel 
1291,33.  fürauszgohnde,  prominens,  emiuem.  Maaler  14A*.  Ht 
jiiscii  12'»1,»5.  übrigens  schreiben  Fmhdi  tind  Maaler  ohne  Ii 
die  form  g'.n  bildete  sich  nemlich  durch  Verdunkelung  des  o  au. 
mhd.  k'<u  .  wahrend  gehen,  gebn  auf 
formen  aber  sind  eint  (s.  gehen). 
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FUH AUSHÄNGEN,  mit  einer  nnwarts  gehenden  neigung  hangen, 
'.'ii  all szhangcll,  /.;<•;»  ndere.  ÜKNTZLEt  1,11"*. 

FLHAUSIIIN,  udr.,  ein  verstärktes  furans  1)  und  auch  1*4. 
tVioitl  fürousbin.  fürauszhin  bcy  Ix»  welscher  incil  fanden 
wir  das  allerhöchst  ort.  Funk  icW/6.  Sil*,  oier  oucA  früher, 
nie  wir  heute  tagen  würden,  voraushin  (s.  d.|:  nun  ritl  der 
zwerg  vorausihin.  /".madu  249.    tfjf.  furauszen  und  fürouhin. 

FlIIACSIG,  ein  tolksmäszig  ton  füraua  (s.  d.)  gebildetes,  tu 
7';."4  in  dir  bedeulung  „vorzüglich"  übliches  adj. :  rin  fürausiger 
uteasch,  :\  fürausiger  buc.  Sciiütf  162.  Fkojinann  5,  'ii'. 
i.  füraits  1). 

FÜRAl'SLAL'FEN,  ror  anderen  her  uder  hin  laufen,  furausz- 
lauffcn ,  fiwcurrere.  Maaih  14H*,  -nach  Faisics  1064'  («.  für- 
Ijiifen).  IU'niscii  1291,3". 

FÜRAUSLEBEN,  veiter  fuil  und  länger  leben  als  ein  anderer 
inler  andere,  prottrere,  fiirnuf £hi>>cii,  weyler  und  lenger  laben. 
Ftisius  1085*.    s.  füraus  I). 

FÜRAUSSTHECKEN ,  zum  hervorragen  strecken,  furatisz- 
strecken.  anffziehen,  prolendere,  proro<iarr.  Heniscii  129t,  42. 
FURAUSWACHSEN,  über  anderes  hinaus  wachsen,  wi  wachsen 
herauswachsen,  herrortrachsen.  fürauszwachsen, 
laset.  MaalmMI«\  nach  Ftisus  (1550) «71*,  der 
dadurch  überwachsen  erkUrt.  HtNiscii  1291, 38,  m  aber  ftii - 
auszwacliszcu  geschrieben  ist,  eben  so  bei  ''entzieh  2,  117". 
j.  ■null  furhinwaebsen. 

Ft'HAl'SZEN ,  ade.  rm  furans  1):  hierunib  name  Amadis 
»eine  walTcit,  und  zohe  füratissen ,  der  zwerg  und  Gaudaliu 
brruaeh.  Amadts  204.    vgl.  füratishin. 

FüRBANK,  f.  eine  betregliehe  bank,  eine  Itank  die  tum  sitzen 
ror  etwas  gestellt  werden  kann;  sich  auf  eyn  fürpanck  neben 
dem  pcle  Linder  den  Umhang  srczcl,  sein  haubi  an  das  pele 
ncjgel  also  entschlielTc.  Stkiniiowki  decam.  (Keller)  219,  27  — 
Hwce.  1,  202*.    das  ital.  wort  ist  hur  carello. 

noch  harr,  fürbenk,  vorbank  f.,  in  banernh'iusern,  eine  bank 
die  ror  den  tisch  und  wieder  wegijestelU  werden  kann,  :am  unter- 
schiede von  der  an  den  wänden  befestigten.  Scuneixtii  1,1*9. 
s.  vor  bank. 

Ff  KBANN ,  m.  die  richterliche  Verkündigung  oder  richterlich 
ausgestochene  Versicherung  in  betreff  eines  vor  gerichl  unschuldig 
oiler  tm  reelil  befundenen,  das:  er,  so  wie  auch  sein  bcsdzlkum, 
■legen  den  klager  oder  angrnfer  in  dem  tchldze  des  geruhtes  stehe 
und  ihm  atso  ruhe  und  Sicherheit  zugesprochen  sei.  mlul.  furbau. 
einen  ze  fürban  tuun,  ihm  jene  richterliche  rersichtrung  crthnlen, 
ste  in  betref  setner  richterlich  aussprechen.  Westemuhii  u  tjlasftr. 
3".  174.  Si  lltl  i  i  i  ii  1,176.  Hai  TAI  *  b4f>f.  blnsz  ton  einem  gut 
gebraucht  drückt  fürbanu  die  gerielüliche  ciuanlrortung,  d.h.  über- 
gäbe, desselben  aus.  WksTENliiEOKh  174. 

s.  für  \  A  A)  f)  und  bann  3). 

FÜRBASSER,  adv.,  zu  betonen  fürbasser.  gleich  basci  um 
basz  (».  **.  1,1153)  entstamien ,  ein  früh  im  14.  jahrh.  auf- 
tauchendes comparativtsehes  getnMle  ton  furbasz  («.  iL),  mit  dem 
es  wechselt  und  dessen  bedeutungen  es  auch  hat. 

1)  weder  fort,  weiter,  von  der  forlbewegung  im 
den  llcrcblold  Vulkmeir  als  ain  baupliuan  von 
untern  herren  kuuig  Albrecbien  zu  tu I iL-  geu  beheini  für 
den  Tbabor  und  fürbasser  in  die  Siesten  und  gen  Prettin 
lurel.  cAron.  d.  deutschen  stallte  \,m,l*f. 

2)  M  sukunft,  künftig,  künftighin,  mhd.  daj  si  für  l«i/.z,cr 
ewiglichen  dchain  ungclt  . . .  nymmer  geben...  stillen,  urk. 
r.  j.  1397  in  den  chron.  d.  d.  stadte  4,  inj,  13;  und  war  suche 
daz,  er  weib  und  kind  bell,  die  sulleti  us  fareu  und  furha/,er 
ewiglich  in  disen  »tat  nyiiimeriner  ehumen.  2t>;  dar,  sie  oueb 
von  der  clag  wegen  furba/^er  ledig  und  los  siu  sollen.  190,16; 
es  sullen  alle  mische  (iriiJ*rrs/einc)  fürbaszer  nit  liier  uu"  das 
pllaslcr  fallen.  5,116*.  da;  sie  in  (den  hauptleuten)  du<  zc 
wissen  teilen  und  dann  die  haubtleut  dein  turpaszer  nach- 
gingen. 2, 257,  2  in  den  lesarten.  nhd.  und  sich  auch  keines 
dinge«  fürbasser  schäm,  weder  «ach,  masz,  zeit  und  andere 
billige  umstend  erfordern.  KtisEtsatkc  seelenpar.  592.  übrigens 
ist  diese  bedeulung  oft  von  der  folgenden  nicht  zu  schaden. 

r,  uUertus.  voc.  Iheut.  v.  14S2  i«',  wo  auch  fur- 
atmulaltm.  mhd.  wir  scbullbatze,  burgermaisier, 
zunfüiaistcr  und  diu  gcuiaindc  der  burger  von  Eldingen  ton 
kunt  allen,  da;  wir  durch  die  helfe  und  den  dienst,  den  uns 
der  edel  hene  gräve  Golfril  von  Tuwingen  bat  getan  und 
vurba^er  gclopl ,  haben  geschafTct  IL  f.«.  urk.  r.  j.  1311  in 
ScnaiDs  pfalz-jrafen  r.  Tübingen  s.  120.  nhd.  sin  (des  allmächtigen) 
IV. 


gultlich  gnade  bittend,  das  er  IuiL.ism'i  mit  glucksauier 
Schickung  uch  und  alle,  die  mit  uch  tu  den  Sachen  sind 
gewannt,  die  wolle  lugen  zu  frcudenricheni  ende.  cAru«.  d. 
d.  siidte  2,2li»*;  wie  lang  sein  gnad  (kümg  Friedrich  III..  lier:og 
su  Österreich)  daselbs  zu  beleihen  und  wo  hinawsz  furbasszer 
vermeine  zu  I ziehen.  3,355*;  wie  sie  auch  von  den  burg- 
grafen  st  liehen  cltlkh  pfanlscbafl,  die  sie  und  ir  vorfaren 
vom  heiligen  reich  veipfendel  halten,  zu  treu  benden  ge- 
bracht bellen  und  in  die  fürbasser  also  TerpTenl  weren  worden. 
371,  24  ;  und  «prach  liirbasser  zu  juen.  Kkufcnsntnc  post.  1,33*. 
mit  dem  bei  coniparaliren  folgenden  denn  =■  als:  wer  es  dz 
dei'  probst  »y  (die  huber)  irengen  oder  zwingen  wolle  oder 
ziimulleu  fürbasser,  denn  des  hofrs  recht  wer.  wetsth.  4,  Iii ; 
so  soll  man  ime  usser  dem  holcz  obwendig  des  uiulinweges 
so  vil  holrz  gelu-n  als  er  noltürfflig  ist,  fürbasser  denn  uf 
ander  meiilag  bofritlen.  102. 

FtjBBASZ,  udr.  treüer,  weder  fort,  zu  betonen  fOrbisz,  doch 
findet  ach  bei  dichtem  auch  furbasz.  uAd.,  öfter  erst  im  It. — 12. 
pihrh.  nachweisbar,  furba;  ((iiiArr  4,  222),  iwAd.  vürba;,  fUrba;, 
vnreba;  (Iw.  Uli),  zusammengesetzt  aus  dem  ahd.  adv.  furi,  mlul. 
vür,  für,  nAd.  für,  und  ahd.  paj ,  bat,  mhd.  baj,  nhd.  basz. 
s.  1, 1150.  dagtijen  Uszl  suh  die  gramm.  3,  10»  wrmwlArte  ent- 
stehung  aus  der  praep.  für  mit  dem  acc.  sing,  eines  ad},  baj 
tiicAl  hatte*,  wie  denn  auch  s.  2U  ausdrücklich  gesagt  wird,  dasz 
für  „hier  durchaus  ade.,  keine  praep."  ist.  andere  alte  mu»d- 
arten  haben  übrigens  das  wort  nicht,    es  steht 

1)  von  foitbeweguug  im  räumt: 

in/hI.  der  Itüuec  mit  her  reit  lürbag.   l'arz.  204,  14; 

dü  reH  oilu  Itirbai  GuiuIjO'     wan  ein  lüicl  für  die  slal. 

A»4.  122*.  4; 

il*»r  eiiRel  Met  itfn  e»«d  «t*n 

und  lic  iu  Hilst  vurbag.  giu.   l'HiLipr  Jlurtc-ni.  1977; 

lurliüt  l>.  runde  er  (der  reitende  hbjatt)  ilen, 

wall  sch.illrii  »inlu  diae.   hutm.  meistert,  m.  36,  6. 

nhd.  als  sy  furbas  rilen.  Sn.r.  (I1S7)  64;  doch  nach 

langem  seinen  bedunken  in  gül  dauchte,  teylmal  er  der  linsler 
narhl  halben  DÜI  fürpasz  mochte,  auf  einen  pauinen  zc 
steigen,  deeam.  (Keller)  U  329,  32;  und  wenn  du  dich  von 
danneii  fuibas  wendest,  su  wirslu  komen  zu  der  eichen  Tba- 
bor. I  Sam.  lu,  3;  und  da  er  von  dannen  furbas  gieng.  Matth. 
4, 21 ;  und  er  gieng  von  danneu  furbas  und  kam  in  jrc  schule. 
12,  9 ;  und  da  er  von  daiincn  ein  wenig  furbas  gieng ,  sähe 
er  Jacobiim  den  son  Zebedei  und  Johannen!  seinen  bnider. 
Marc.  1,19;  und  er  gieng  ein  wenig  furbas,  tiel  aulT  die 
erden  und  betet.  11,35;  furbasz  kamen  wir  an  ein  ort.  Fmasa 
wcltb.  217*;  da  sahen  sie,  das  die  weg  alsu  verhauen  uud  ver- 
fall waren  das  sie  nit  furbasz  kommen  mochten.  ScuümnuN 
Linus  «2; 

da  gieagen  sio  fbrbasi  hinausz 
und  kamen  lur  des  fuclisten  haust. 

Alimcs  Ks oii  159*  (1550  t.  215), 
Ul  einer  dinn«n,  der  mnsz  rausz, 
sio  heyst  jn  (urbas  wandern. 

well/.  Volkslied,  gedr.  :«  Nürnberg  bei 
Kunetjund  Hmjotin; 
ach  traw  m6chl  leb  ein  almua  han, 
so  «oll  ich  darnach  lürbas  galiti. 

Ambr.  Itrihil,.  nr.  9H,  II; 
derhalben  schlug  ihn  der  schlag  zu  (iraiidcnz  merklicheii, 
das  (dasz)  er  nicht  wul  konnte  furbasz  reiten.  Ilrssi-ii  .i 
landtafei  306 ;  la  Haussiere  ritt  fürbasz.  Dode  Tristr.  Shaudg  5, 14 ; 
rill  iürbasz  eine  andere  ttrasze.  Daiii.mann  dan.  gesch.  I,  23" ; 
nichts  ball  ihr  ach 


■I  lür!>.isz  »einen  weg  zu  nehmen.  32', 
ade,  frau  politik!  sie  nag  sich  furbasz  trollen.  112', 

golassen  stieg  von  seinem  rosz 

der  freoide  riller  nbe, 

nullt  Tbi-übalden  sich  furbasz. 

«sauen,  im  tauschen  Merkur  1774  7,  30. 
am  folgenden  tage  wurde  die  kutsche  mit  dem  herrn  Fix 
befrachtet  und  der  zug  gieng  furbas.  J.  G.  Muh  Siegfr. 
t.  Lind.  (179o)  2,  374 ;  gehe  furbasz.  CiAruius  7,  $1 ;  indem 
er  nun  su  furbasz  in  den  gassen  auf  und  abging.  Suuisg 
iründmcAa/1  ( Herl.  u.  Leipz.  177»)  17 ;  Fanten.  Ond  ich  endlich 
ein  paar  die  noch  nicht  untergekrochen  sind?  Jetler.  Ihut  uns 
den  gefallen  und  geht  fürbasz.  Götiie  8,212  (Bgmont  4); 

H  der  slolte  Hömersmami, 
bub  tliit  furha«  eilen. 

ScBtLLK*  unlAol.  1782  t.  86  {hei  tiutow); 
doch  ich  eilte 
furbasz.   Scnolm  449'  {jungfr.  t.  Ort.  prolog). 
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nach  <totm  belegen  erhielt  sich  das  uort  in  diesem  sinne  bis 
in  die  neueste  zeit,  utnn  gleich  tpdrhch  und  mit  einem  allerthüm- 
hcheii  anstriche,  aber  etwas  edleres  im  gebrauche  hui  es  aus 
Li  tufcH         '  ersetiuny. 

})  ron  dem  fortgange  in  da  tat:  in  iukunß,  künftig,  kunf- 


mnd.  uud  dat  Jic  reden  edele    furba^  bewarn 
viemliches  rileu  her  in  i»er  Unt. 

de»  Ut  iu  geben  »IcLerheil    beider  herreu  tum. 

litt.  an.  3, 

ich  »wuor  ir  einen  eil, 
da(  ich  Ir  i'Mi'i»     Dimer  mer<  lelt, 
und  wil»  (urbar,  hüeten.  Iu7l,3; 

*i  gescbihl  vou  kurzwile     lurbar.  nimmer  mr'r 
künege  noch  »inen  wagen    das  "•'»  geschehen. 

1032,  1; 

«r  wurde  kein  pfalTe  fürbar,.   Hos,«  W.  St; 
und  liefen  in  «ritten  du« 

du  er  lieh  hucio  vor  dem  am  fürpa».  Yintlh  4*1». 
i.  auch  oben  unter  für  I  A  2)  •)  die 


gehab  dich  wol,  ineiu  lieber  tun, 
du  aott  furba*  aein  from.  fattnael 


476,  II; 
mein  lieb  ist  laid  worden, 
de»  tnuti  ich  furpas  »cbwaneo  orden 
tragen  im  iamer  und  in  Uit, 
•la  ir  mich  seht  In  dtaeni  clail.  Hl,  10; 

und  ende«  «ein  lag  fürbas  mit  gutt.  gesta  Bomanurum  (Keller) 
110;  du  sult  deinen  feiuden  wünschen  leid  und  im  gemach, 
das  sie  dir  furbas  nil  schaden  mügen,  aber  deinen  freundeu 
wünsch  ich  glück  und  heil.  Steinböw ll  £>op22;  danimh  will 
ich  fürbas  nit  schlaheu  ein  jegkliche  lebendige  »cle,  als  ich 
hab  getban.  frifrW  r.  1463  s'  (I  Mos.  s,  21);  furbas  wird  ich 
Dit  mit  euch  sein,  unx  das  ir  zeiknischl  den  der  do  ist 
schuldig  der  misztat.  103"  {Jos.  7, 12) ; 

«r>  will  mein  freunden  ich  heim  gan 
und  türbasi  kein  gut  dir  mehr  than, 

dir  nlmmei  kommen  an  dein  «eitlen.  H.  Stcui  I  (1590)  393', 
die  (dir  frau)  »oll  euch  alle  ding  abbitten, 
furbatt  »ich  brauchen  guter  ailtco, 
euch  (Urban  halten  gar  lur  gut.  393*; 

und  kauiTel  jlim  ein  ratibsrhilT  frev, 
du»  rüat  er  iu  aufT  die  raubrey. 

wann  «r  »oll  forbisi  rauben»  pflegen.   11(1131).  3,  119«; 

weh  mir  und  dir  mein  junger  »on 

was  aollen  wir  nun  furbasi  thun, 

wo  soll  wir  mit  einander  hin.   IV.  2,  IT"; 

daai  der  unschuldig  gm  «hl  furbasi 

»ich  wend  in  lodtlich  nejd  und  hati 

ao  bald  jm  da*  (m  miicA  die  umreite)  wird  offenbar.  3, 102«; 

dargegen  »alt  auch  Apollo 

»ein  friedeuttab  Mercurio 

dem  gotl.  zu  einem  »igill  geben 

furbasi  ewig  in  fried  iu  leben.  113'; 

a»it  mich  die  nacht  ein  jungfraw  »ein! 

für  dite  nacht  alleine, 
die  andern  fürbasi  keine! 
wo  mir  gots  will  da»  leben  gau 
bin  ich  lurbast  euch  undertau.    Unland  eollul.  ISO; 
•i*  aprach  iu  mir.     hab  Urlaub  dir. 

ich  wil  dein  lurba»  haben  ratb       Hub  HaAMUll  Halt  (Arm), 
Ambiatcr  lieilnb.  nr.  92,  It; 

wo  die  »on  Cartbagu  die  mittel,  die  jhnen  von  der  Homer 
wegen  vorgeschlagen  weren,  nicht  annemmea,  so  wurden  sie 
furbasz  kriegs  gewärtig  sejn.  Kuctitior  mihi,  dtserpt.  191;  wie 
wollen  wir  nun  furbasz  unsere  leit  vertreiben,  buch  d.  Uebe 
«6,4;  da  es  nun  gutt  wult  furbasz  lugen,  da  gewann 
(=-  oefrar)  sie  einen  son,  derselhige  halle  nicht  mehr  denn 
ein  aug.  2*7, 1 ;  ich  bin  also  hart  verwundet,  dasz  ich  nil 
dein  leben  nicht  darvon  komme,  und  ich  «erde  tut  lang 
(urba»t  leben.  268,  1 ;  die  jungfraw  sagt  golt  gar  demutiglit  Ii 
lob,  ehr  und  danck,  dasi  er  sie  so  guadiglich  vor  schänden 
und  Unehren  behütet  hettc.  darduich  sie  auch  furbasz  mehr 
gottsforchtiger  ward  denn  vor.  2>.\  3;  sondern  das  sie  ihre 
bertzogtbumber  und  herrsebaftco  fürbas  ewiglichen  zu  rechten 
leben  unmittelbahr  von  dem  reich  ernpfabeu  sollten.  MicsÄ- 
Lict  alles  Fbmmern  3,  331.  in  dieser  bedeutung  aber  scheint  das 
srorf  im  IS.  jakrh.  erloschen,  doch  ist  dteselle  ton  der  unter  i) 
eß  nicht  su  scheiden. 

im  16.  jh.  findet  sich  fürbasz  mere,  trefcnes  tpdter  fürbusz 
mehr  lauten  wurde,  in  dem  sinne  ton  „künftig  mehr,  künftig 
fort,  fernerhin  mehr,  fernerhin  netter-  :  wenn  eiuei  junckfrawen 
oder  junger  frawen  ein  sehwarcz  tuch  daz  ir  den  wejel  nenl 
auf  das  haubl  gelegt  werde  und  den  schapler  an  den  hal*e 
gehenckel,  das  sie  niebt  mer  frawen  sein,  noch  fllrpasz  mere 


1507; 


nhd. 


freuliches  (frautstket)  Mistes  darzü  odei  willen  eiiplinden  stillen. 
Stei.xböwel  deeom.  (Ander)  161,13.  «nrferi  liajjepeii  mW.  vur- 
baj  mere,  troniirr  unter  dem  ftdyendcn. 

3)  ron  der  forlselzung  des  rorheigehei 
reifer. 

min  triwe  ein  Ui 
an  dem  orte  furba;  «J'ge, 

der  um  negen»  le  rebte  pfl>ge.    fari.  4'KJ,"; 
Tristan  »prach  aber  do  vnrbaj.    Tritt.  Ii" 
min  her  Gawcin  reichte  dar 
mit  der  haut,  und  uihl  lurba;.  Wtjalo 
tu  btal  ir  liule  unde  lant 
mir  gegeben  »a  lehant. 
herieniuom  i><ri:o<jthiim)  und  rieh«. 
alsA  gewalteclicbe 
da(  e»  min  rauol  nihl  Turba{  gtrt, 
wird  ich  der  bete  al»u»  gewert.   (leih.  6211, 

ich  nima         min  vater  nimt: 
niht  anders  forbar,  mir  geiiini.  b2W, 

niht  anderr  gülte  ich  furba(  bite.  fitkK, 
und  niht  ander»  furba(.  (iö04 , 
vernim  nu  vurba{  mine  wort.  ;ni».  A'.  44.  77; 
in  tugentlicher  kunlschafl 
hieldeo  wir  unt  vurha(.  113; 
der  »in  bite  dar  gepblegen. 
got.  der  phlac  »in  rurbat.   Hart.  37,  29. 
jedoch  »ol  man  jm  gebeu  IU 

da»  er  da»  furba»  njmcr  tbu.   RotssaiCT  Gtr»:nei  ht.  1%', 
da  (  '«».•)  »einem  »eib  do  würd  bekam 
da»  (tut:)  tj  >o  unriclil  bette  getan 
und  »ich  furba»  »losseu  daran.  IS'; 

so  nioclil  wir  lurpa»  lesen  und  singen,  fattnachttp.  472,  6; 
dar  umb  so  sucht,  juuklraii,  furpa»  1   549,  1; 

nun  will  ich  ftlrbasz  nit  mer  sagen  von  den  glidern,  wann 
gut  sitlen  und  zucht  mochten  es  nit  geleidcu  in  gemtiner 
sprach  das  sy  doch  leiden  in  selzamer  sprach.  Mt.ct.snMU;  i; 
isl  es  da»  (dasz)  du  dien  dienst  fürbas  wul  dienest ,  so  wil 
ich  dich  schier  frei  zelen.  SrtmitiwcL  Esofi  22;  aber  Madian 
ward  gedemütiget  vor  den  süuen  Israhel  und  fürbas  motht.  n 
»ie  nit  aufheben  die  nack.  friftef  «tu  n>:t  iü'  (ruht,  s,  Ii); 
darnach  spricht  diser  lerer  fürbas.  KuMüMKK  seclenpar.  V; 
so  nun  hie  foren  ein  wenig  von  den  ebnen  tiguren  anzeygl 
ist,  will  ich  furba»  auch  zürn  teyl  »on  den  corperlichan 
dingen  haiidelcn.  fKttn  messung  Gl';  so  beiszend  sie  noch 
furbasz  ye.  Wtcsa*«,  irr  reitend  bilyer  D3  (W.  12); 

ihr  fraweo  »o  nembl  bey  mir  lehr, 
da»  ewer  keine  fütbasi  mehr 
Uber  jren  manu  »o  ihorlicb  klag. 

H.  S.cm»  f  (liOO),  392'; 

noch  mag  man  »ebimpfen,  schcrien 
on  allen  ueid  und  hast, 

alt  ir  hört  lürebatl.    meulrrlie<f  in  drttftcAe  dichter  Act 
\u.juhrh.  I,  37i,  14, 

ufrrr  diese  form  vgL  oben  mhd.  vürcbaj;  bemühet  euch  nicht 
fürbasz.  Amadis  238;  nun  lassen  wir  diese  matery  bleiben 
uud  ausleben  und  sagen  furbasz  ton  Uriens  dem  edlen  uud 
Ibewreti  mann.  fr.  d.  liebe  2ti",3;  damit  lasz  ich  die  »ach 
unserer  mutier  Eva  fallen  und  wil  furbasz  sagen  von  dm 
hosen  frauwen,  nach  innhalt  der  bibel.  292,  3; 

da»  mahl  gieng  unter  »ang  und  klang 

furbaii.   rWcn  im  leiu.cn.  Ueiaar  7  (1774),  227; 

der  gute  »chach.  der  »ich  iodeuen 

erholt  hat,  langt  nun  erst  Itirbast 

iu  jammern  an.   WlluM  ls.  272. 

in  gletthem  sinne  kommt  auch  forlbasz  ror:  nun  dasz  ich 
meiner  feindt  gewaltig  bin  worden,  su  wil  ich  nun  forlhasz 
alle  meine  geschiffi  beschlicszen.  buch  der  liebt  2t>9,  2. 

In  der  bedeutung  „weiter,  ferner"  steht  auch  fürbasz  zu  on- 
(ang  eines  neuen  abschnütes  oder  saties,  um  damit  tu  bezeichnen, 
dass  man,  an  das  vorhergehende  anknüpfend,  zu  diesem  nvch 
anderes  hinzufüge:  mitittd.  furba/.  bil  auch  unse  hftrre  mi 
gesazt,  daj  u.  s.  ar.  ums  dem  jähr  1341  frei  Smos  geschtrhle  des 
hauses  Isenburg  und  Büdingen  {Frankfurt  am  Main  186i)  3,134. 
nhd.  fürbas  wil  ich  ein  fünf,  sechs,  »iben  unnd  ein  acht 
eck ,  ytlichs  sünderlich  zusammen  setzen,  doch  eins  anders 
dann  das  ander.  Dikls,  rnruuny  Fl';  fürpas  so  man  ausz 
dem  furgemaebten  grund  wil  auffpauen  .  .  .  »oll  man  für 
die  ober  platten  wie  die  umbfangen  wirdet.  auch  in  gruud 
legen,  dessen  btfestigung  Aiiij";  furbasz,  das  ersle  werck, 
das  jbr  morgends,  so  jr  »iiffgestandeu,  Unit,  so  soll  jhr  den 
diensl  guttes  tollbringcu.  cuwer  gebet!  mit  andacht  sprechen. 
buch  der  M>e  2Si,4. 
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Heule  ist  rürl»n«7  in  der  drillen  beJimtung  nicht  mehr  gehaucht 
und  dürfte  sich  vielleicht  nur  noch  finden,  wo  das  gesagte  alier- 
thünilichen  anstnch  empfingt,  gänzlich  erloschen  aber  scheint  für 
das  nhd.  dte  mhd.  xrrbmdung  viirha$  dannc  in  dem  stnne .  weit 
mehr  ah,  in  höherem  grade  als: 

ein  voller  roen«ch  fünf  sinne  hat  ... 
n.i  hnbent  die  sinne  hinf  niltliu  tier. 
ir  i.licliet  einen  und  bat  dPn  rurhai  danne  wir. 

MS.  2.  133"  =  MSII.  1,  200».  IM. 

nachdrücklicher  in  diesem  sinne  scheint  :u  tlehn  »ürbaz,  märe 
danne,  vürbaj  mere  dan : 

dd  lobest  in  {galt)  vürhar,  mere 
In  dioer  grAten  arinuot 

dsn  {bei  Köpke  ifamici  ieman.  dir  riches  guot  .  .  . 
nach  dirre  weite  wun.che  lint.    Hart.  {!>()  I4A,  40. 

andere  bedeutung  hat  nhd.  fürhasz  tuere  eben  2). 

4)  sofort,  in  furbasz  saften,  in  so  fern  dieses  so  viel  ats  sofort 
erzählen  bedeutet:  und  domil  sich  der  frauen  krieg  bald  stillet, 
der  künig  brauen  Fianielt.i  gepui  fürpa«  zesagen ,  die  sieb 
nicht  bindern  Keil  anhiib  uud  sptach.  Steijihöwei.  decam. 
613.23  =»  liocc.  tsr,'. 

Wie  durch  mundartliche  einuirkung,  zumal  die  des  nieder- 
deulsthen,  vor  an  die  stelle  von  fdr  (s.  d.)  tritt,  so  findet  sich 
auch  statt  lürbasz  gesetzt  vorhast,  und  diese  form  hat  z.  b. 
das  Alsfelder  pastionsspiel.  sie  findet  sich  aber  schon  um  1300 
mittetd. :  »6  prövc  vorebaj,  wie  maniee  logint  in  den  lüden 
*1.  so  prove  »orbaj,  nie  manic  gut  dinc  von  disen  lüden 
gedalh  werde.  Adbia«  mitth.  423,  23.  bi?  zü  Wilzen  mule 
und  vorbat,  den  schifweg  ü*,en.  weisih.  I,  499. 

nfid.  hiermit  nnlim  er  etlich  vorba» 
und  warn"  sie  hin  ins  MI  grasz. 

Ihch.ht  de«  (tobet  zank  379. 

FÜRBASZ,  m.  die  zukunp.  zu  belonen  furb:isz.  lirol.,  aber 
bei  Schöpf  fehlend  nach  einer  millheilung  Ilm;  /  s.  i  i  die 
personifizierte  Zukunft,  und  im  volksmunde  bei  Bolzen  ist  für  den 
fürpasz  behalten  :  etwa»  für  die  zukunfl  aufbewahren,  dalter  im 
marchen:  der  bauer  antwortete,  sie  solle  mit  einein  Mücke 
(nemlich  des  Schweines)  den  kappes  (die  krautkupfe)  spicken  und 
das  übrige  für  den  fürpasz  aufbehalten.  Zinckwe  Tirols  Volks- 
dichtungen 1,  75. 

oberlausüziseh .  in  dem  letzten  Iheile  des  teorlcs  irrschwdchl, 
fürbisz,  zusammengezoqen  fürbsz  :  auf  den  furhsz  aufbeben, 
zum  vorrath  aufheben,  als  rvrrath  außeben,  d.  h.  eigentlich  so  riet 
als  auf  die  Zukunft  aufheben  Asto*  1.  II. 

FDKBASZMF.HR.  tun-,  icettamn  mehr,  weiterhin,  das  zusam- 
mengerückte furbasz  mehr,  s.  farhasz  2).  fiirl.aszmer,  vortmer, 
ii  modo.  voe.  Iheut.  v.  1182  iC\    zu  betonen  filrba-imehr. 

FÜRBAI',  «i.  t)  was  heule  vorhau  an  einem  gebäude :  anno 
dornint  I3S*  Barloliney  do  wurden  die  furbeiv  und  lerber 
abprochen  ....  das  es  eben  wart  an  der  strasen  in  der  statt 
(Augsburg),  chromken  der  deutschen  stddte  4.  H*s,  19. 

2)  nach  einigen  alten  »stretchischen  bergordnungen  ein  grubenhau, 
der  einer  im  gebirge  bereits  nach  ihrer  längenrichlung  oder,  im 
bergmännischen  ausdrucke,  dem  streitlien  («.  d.)  bekannten  mineral- 
lagerstdtte  entgegen  getrieben  trird.  SciiEiciib.vsri.KL  SC.  dies, 
bemerkt  derseltie,  geschah  in  älterer  zeit  öfter,  um  einem  fremden, 
aber  noch  nick  so  weit  vorgedrungenen  grubenhaue  hei  dem  a'jbaue 
einer  solchen  tugerst'ttte  zuvorzukommen.  Von  anderer  bedeutung 
aber  im  bergl.au  findet  sich  vurbau  («.  if  ). 

FÜRBAIEN,  heule  vorbauen  («.  «<.).  I)  vorn  lierrorstehend 
bauen,  einen  rorbau  machen,  praestruere.  Kinscn  (1723)  2,  123\ 

2)  in  bildlicher  anwendung:  durch  ein  rorherthun  hindern  oder 
doch  abschwächen,  dem  künftigen  unglfikke  fiirbauen.  Bitsciiay 
/'ulm.  954.  einer  gefahr  fürbauen,  jiraerrnirf  periculo,  impedire 
damnum.  Kirscb  .;.  a.  o.    rgl.  furbiegen. 

FfJRBE,  ohne  unterdrückten  umlaut  Fl'RBE,  m.  einer  der 
blatik  fegt  oder  fiidzt.  in  swe  rlfurh  oder  swertfeger  gladtalor, 
cammo ,  cardones.  roc.  theul.  ron  I4S2  ffn'.  f.  schwertfnrlie. 
'on  fürben. 

FCRBEOACHT.  m.,  heule  vorbedacht,  s.  d. 

FCRBEDACHTId,  od),  und  dann  adv.,  s.  vurbedUchtig. 

FüRBF.DFLTEN,  heule  vorbedeuten  (t.  d.).  preeonisare,  ver- 
künden, bedeuten,  fursagen,  fnrbedeulen.  Etciimas  roc.  pred. 
IIS3  q|\ 

FCRBKCT.  f.  fürbiile:  wann  des  ist  weil  zu  gedencken, 
wenn  man  wiszt  wüliche  dise  sünd  wären,  für  die  man  soll 
ersuchen  und  hoffen  fürheet  der  gerechten  und  hailigen 
wenschen.  RttMMMM  tchif  der  ptmlenz  17*.    bcet  ist  in  ge- 


küizler  uud  grdehnler  form  das  I.  IC'Ju  bitprochene  bete,  welche* 
aus  mhd.  bete  ahd  pi'ta,  bis  ins  ir,.  jh.  spitilith  erhalten  bl  eb. 
später  gilt  allgemein  furbitte  (s.  d). 

FljRBF.GABT,  vor  andern  begabt,  mehr  als  andere  befähigt 
predUus,  begabt,  furbegabt.  iwo6.  vartioq.,  aber  bei  ticaajd 
q  ij  (ur  begabt,    t.  vorbegabl. 

Fl  RRF.II.M.T,  m.,  Aetiit  vorbehält  («.  d.).  denn  es  ligen 
in  dein  förbchall  des  evangelii  vrol  andere  insidiae,  denn  die 
widenaekei  jetzund  können  uns  fürwenden.  Luthe«  s,  139*. 

FCRREMALTEN,  ».  vorbehalten. 

P0R8EHA.LTUKG,  unreikürzt  FÜRBEHALTL.NCE,  f.  heule 
vorlehaltung  («.  d.).  so  wol  die  handlung  des  vorbehalten*,  ats 
auch  etwas  däs  vorbehalten  wird:  darumb  leren  die  Widersacher 
recht,  da  sie  selbs  bekennen,  das  (dasz)  an  der  todsstunde 
ein  solche  reservatio  oder  fürbebaltunge  nicht  solle  hindern, 
die  rechte  christliche  absolution.  J.  Jujias  bei  Luther  C,  436*. 

FfjRBKI,  adv.,  heute  vorbei  (i.  <L).    betont  fürbei: 

der  trübe  winler  ist  fürbei.   Sna  truitnacht.  35. 

ich  musz  doch  jlzo  sein  haus  fürhey  gehen.  Sciilppids  792. 
fürbey  schiffen,  streichen.  Klüsen  (1723)  2,  123',  iro  aaer  doch 
auf  vorbev  t-eneiwen  irirrf. 

FÜRBEir.F.IIEIS,  heute  vorbeigehen  («.  d  ).  fürbeygehen, 
proeterite.  DturvtK  2,117*.    i.  turn  in  die  stelle  von  Scnuppius. 

FfhBEN.  reinigen,  fegen,  putzen,  ahd.  furapjan  [Diut.  1,  S22'), 
furpan,  fiirlun,  mhd.  vürben,  fürben,  (TJrwen.  ein  eigenl- 
luh  hochdeutsches  wort,  das  noch  in  kämt,  fürbn  (Lcxffa  105), 
sehu.ib  fürba  (SrnniD  209),  schweii.  fürba,  fürba  {Staldes  1.405. 
Toai.fcB  2IH-),  in  rfen  7  und  13  comuni  vürben  (Schneller  eimor. 
Kl,  I22-),  und  in  it.  forbire,  cniinrefarA  fnrbcr,  pruM*;.  forbir, 
furbir,  franz.  fourbir,  yldWen,  puiien,  also  auch  in  den  roma- 
nischen sprachen  fortlebt,  aus  welchen  dann  ein  mülellat.  furbire 
geschöpft  wurde,  allen  germanischen  sprachen  auszer  der  hoch- 
deutschen gelit  das  wort  ab,  nur  engluch  findet  sich  furbisb. 
gldtlen  ,  glänzend  machen,  aufputzen,  aufstützen,  das  aber  ans 
dem  [ranx.  entlehnt  wurde,  die  würzet  des  wortes  ist  dunkel  und 
man  gewinnt  nirgends  einen  rechten  anhalispunct  für  sie.  wol 
könnte  man  darauf  fallen,  dasz  dieselbe,  da  hoehd.  f  der  laut- 
vertekiebung  geimisz  dem  lat.  p  entspricht ,  mit  dem  auf  sanskr. 
pö,  reinigen,  zurückzuführenden  lat.  purus,  rein,  sassber,  lauter, 
stimme,  ron  welchem  ja  auch  lat.  purgare,  reinigen ,  abgeleitet 
ist  (rergl.  fegen),  aber  dem  steht  das  lange  ti  des  lat.  adjeettts 
entgegen,  für  an  ahd.  wurzclicrbum  ferpan  farp  furpun  forpan, 
etwa  in  der  bedeutung  rein  sein,  ron  dessen  pl.  praet.  eben  furpan, 
das,  wie  ja  auch  der  umlaut  in  mAd.  vürben  deutlich  zeigt, 
ursprünglich  furpian,  furpjan  lautete,  als  facliliv  abgeleitet  wäre, 
findet  sich  weder  eine  form,  noch  auszer  diesem  furpan  ein  wei- 
teres wort  ror,  das  auf  jenes  verbum  schlieszen  Hetze. 

Man  sagt  l)  ein  schwer!  fürben,  eine  lanze  fürben,  über- 
haupt waffen  fürben,  polire  ensem ,  spieulum ,  arma,  sie  blank 
oder  glänzend  machen,  ahd.  furban,  W<in*  putzen  ,  tum  tpietze 
(gUnse  zu  Virgü.  1, 626.  5, 306),  vom  sehMde  (alosse  zu  Virgil. 
7,  620),  sicher  auch  vom  Schwerte  und  andern  waffen. 

mhd.  wol  gevürbet  tint  Ir  kepelisen  (»cA/echle  Seitenwaffen  für 
rtmlhaudell).    fieidliart  55,  39. 

nnd.  «nd  auch  mundartlich  seJieint  das  wort  in  diesem  gebrauche 
erlotclien.    doch  rgl.  schwertfurbe. 

I)  ein  nietall  fürben,  es  durch  schmelzen  reinigen,  von  schlacke 
läutern,  ahd.  in  dem  zusammengesetzten  irfiirlian :  wanda  dfl 
besuobtost  unsih.  rluotösl  unsih,  alsö  man  silher  tuot ,  dir 
wurden  wir  itfurbet.  N.  ps.  65, 10.  aber  mhd.  da?  Rur  hat 
öch  an  im  selber  vier  nalftre:  urit,  purgat,  calefacit ,  illu- 
iniiiat,  daz,  fiur  daj  brennet  unde  furwet  unde  machet  warm 
nnde  erliuhtet  swaj  vinster  ist.  GailMUD«  pTtd.  1,31.  nhd. 
oline  beleg. 

3)  das  gehörn  fürben,  um  hoch,  damhirsch,  telibock:  den 
rauhen  basl  des  neuen  völlig  ausgewachsenen  (in  der  wetdmanns- 
sprache  rerecketen)  gehörnes  an  biumen  abreiben  ,  dieses  gehörn 
von  jenem  rauhen  bsttle  reinigen,  soll  auch  liigen ,  wo  der 
birseb  gefürbet  hat  sein  gehurn  an  die  bäumlin ,  unnd  ge- 
schlagen. Skmz  (eidbau  5K2.  danur.'i  scheint  entnommen :  item, 
du  soll  sehen ,  wo  der  hirsch  gefürbet  hat  sein  gehörn  au 
die  liHumlein  und  geschlagen ,  denn  er  schlüget  dick,  so  er 
doch  gefilrbet  hat,  so  ist«  dir  ein  gut  zeichen  und  beist 
geschlagen.  Rkciilr,  <jeA.  jdgercab.  1779  i.  871.  run  Jacob  Urimh 
ui  gehörn  fOrbcil  mit  .,:!«"  dieses  buches,  wol  nach  der  aus- 
gäbe v.  j.  1701,  aufgezeichnet,  in  den  üfcnyen  wörterbuchern  der 
Weidmannssprache  aus  dem  IS.  >A.  und  >P-«er  finde  ich  das  wort 
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nuk  mehr,  sondern  nur  das  geb'.rn  schlagen,  das  gehörn 
fegen,  s.  das  täfle  unter  fegen  3),  so  wie  schlagen,  und  vgl. 
himtnelssptir. 

4)  das  haupt  färben ,  die  brusl  fürben ,  das  blut  furben, 
den  inagrn  fürben,  überhaupt  den  leib  furnen,  <f.  h.  innerlich 
reinigen:  mhiL  so  nim  genialen  pbsTer  linde  geriben  seneph 
linde  babe  diu  zwei  in  dfm  munde:  diu  furbent  dir  daz, 
boubet.  PrEirrEas  arsneüt.  t.  50,2:  wil  dft  machen  ein  elee- 
luarium  dlnem  guotem  friundc,  daz,  wol  ftirbet  die  brnsl, 
gip  im  dar  nah  vil  zltigiu  wlnber,  die  furbenl  da;  plunt  von 
der  lungel.  45,  15;  so  im  der  mage  gefurbel  werde  mit  der 
spte.  fundgr.  1,312,31.  nhd.  des  morgens,  so  der  mensch  Ton 
dem  petl  aufslct,  so  sol  er  den  leib  fürben  von  dreierlei 
hewegung  des  leihe»,  dai  der  mensch  zu  stul  gec  und  Ihn 
seinen  prunnen  und  sol  sich  reuslern.  Ortoi.»  armeibuth 
(Sümb.  1477)  45',  bei  Schwelle«  1,  559  nach  der  ausgäbe  vom 
j.  14ms  sich  reusplen.    s.  fürbung. 

»)  den  staub  fürben,  den  mist  fürben,  den  unrath  fürben 
u. ».  w. 

nU.  leb  gedent  he  wol  dag  du  f%  bist 
der  den  sloup  und  den  mist 
furble  von  dr<  bilde«  wat 
daj  vor  miner  chapelle.  stau  judel  132,  75. 

gib  im  erzcnle,  di  di  swarzen  coleram  in  im  furbe.  Pfeiffers 
armeib.  «.  324,2s.  wenn  man  ej  inwendig  niml,  sö  fürbt 
Pj  den  leib  von  der  fäuhlen,  die  man  flegma  hakt.  Mecer- 
hkuc  355,3.  die  leipleichen  gaist  (Itbensgeiiter)  fünven,  s.  is3,s. 

des  kraute*  Wurzel  gesuten  und  getrunken  mit  wein  , 

daz.  reinigt  den  menschen  von  seiner  fauchten  und  fiirbt 
die  stinkenden  ühernüzz,icbait  au«  im.  415,27.  <uVr  ah  objett 
steht  auch  die  benennung  dessen ,  von  oder  aus  ,lem  der  staub, 
der  unrath,  überhaupt  die  unreinigkeu  entfernt  wird.  mW.  er 
sol  oiich  elliu  sprachhiuser  fürben  da  mang  bedarf.  Augs- 
burger sludlreeht  s.  47,  =  alle  aUnlle  fegen.  nhiL  nän  m  (Wart«) 
nfTl  den  tempel  fürwet  und  den  eslrich,  und  das  gcmül'e 
blattet  trug,  aus  einer  legende  bei  Scnu\t>  tehwäb.  wti. 3(4,  noch 
heule  im  Bregenzerwald  n  zimmer  fürhe,  das  zinimrr  auslseltren. 
Schneller  etmbr.  wb.  122*.  schwäb.  fürben,  seltueis.  fiirba, 
furba,  mit  dem  litsen  reinigen,  auskehren,  kehren.  Summ  20H. 
Weithms*  auserlesene  ged.  105*.  Sr»i  okr  t,  405.  Tohler  201*. 
so  auch  rifin  lutlien  mlramilie  steht,  z.  b.  in  den  ap\>eniel- 
lisehen  redensarten  vor  sinner  thor  forha,  wie  «tun  huchd.  sagt 
vor  seiner  thür  keinen,  in  betreff  eigner  fehler  rein  machen, 
seine  eignen  (etiler  aldegen;  mit  dem  besa  fflrha,  meisler  sei». 
Tom  Eli  a  a.  o.    eben  .«»  sjnvhwöitlich 

neu  Lese  forbid  wohl 

die  aha  w01«Md  dwinkel  (iei«e»  die  winket)  wohl. 

neiiei  gesinde  läszl  \tch  anfangs  gewuhnlich  gut  an  im  rerijlrtclte 
tu  dem  allen,  ebenda. 

<•)  die  leiinc  furben.  ahd.  des  winda  {wurfschaufel)  ist  an 
slucro  baut  uude  furhil  er  sin  tenne  linde  sauienöl  er  den 
■  Ii«  i  nen  (</«•<:)  in  »tuen  sptehare,  die  hclewa  (spieu)  abir  die 
biennit  et  in  tiniiloseiniui»  liure.  N.  ps.  4»,  3,  «tu  Matth,  3, 12. 
die  fiurlil  fürben  ,  (utmenla  purgare,  die  ausgrdroschene  frucht 
not  staut'  und  umalh  MSJ*MV  machen,  so  schall  ahd.  (j.  GraFI 
3,  «so)  und  n«rh  heult  in  den  7  u.  t:t  rowuni  vürben  koarn, 
Jas  fan  n  d.  h.  das  gelretde  putzen,  aber  daselbst  auch  vürben  de 
reizen,  den  wirszing  {krau-kvhl)  reimen  (belesen).  ScilüELIKR 
ambr.  wb.  122.  den  acker  furben,  mit  unkraute  reinigen,  so 
in  der  genesis  21,31: 

dorn  mit  briimeti  (lirumlir.istriix.hr)     ill  er  ü»  prAchen. 
den  aii  her  er  furbte,     ihn  deste  1  , > 7  d.irune  wurte 
ein  iegelich  eboru     dii  .■  Miioiit  hinlTolicr  {^igehullenslrauch) 

■■nie  d.uo. 

nhd.  findet  sich  von  leune  irif  acker  kein  beleg. 

7)  den  allar  fürben,  Um  tum  opfer  zurichten,  ro  ahd., 
s.  4 iM äff  a  a.  o. 

K)  einen  mensrhen  fürben,  ihn  duszerltth  oder  mnnlich 
reinigen:  weihen  fraw  ej  trinket  ....  die  fürbt  er.  Mkcex- 
f  i  m.  3Hj,  2t.  renjteiehe  oben  t).  bilittich:  ihn  von  der  sünde 
reinigen,  eine  bedeiünng ,  dw  an  die  unter  7)  rührt,  schon 
ahd.  uirp.m,  entsünJürrn .  er/aare.  mlul.  daz,  ist  ein  micbel 
gnade  unde  ein  mit  hei  zuotersihl  o  i/  er  alzan  | immer)  gar 
{bereit)  ist  zenpbahen  unmr  smiti  unde  uns  ze  vürben  ob  si 
uns  geriwent.  sper.  eccl.  21 ;  swer  sieh  tatM  bespranete  mit 
dem  »ajjer,  in  dein  diu  Osch«  d;'i  lach,  der  wart  denne  ge- 
llirwet  unde  peliulert  von  aller  der  unrainekail  diu  an  im 
W8f.  CUMUWM  prfd.  2,119. 


9)  $ich  färben ,  sich  von  etwas  reinigen ,  insbesondere  von 
einem  tchieszenden  Sterne  so  viel  alt  sich  schneuzen,  sich  jmtten. 

nihil,  dchein  stÄrnc  ist  sä  lieht. 

••rn  lürbe  mi  Ii  i'tswenne  i:n«vi<en>.    Witleh.  322,  19. 

j.  deutsche  mythol.  6SS.  Bes.  3,446*. 

FtlKBEK,  »t.  einer  der  reinigt  oder  putzt,  eigenllidi  wir  bildlich, 
mhd.  nä  sull  ir  prOeven,  daj  der  erste  »terne,  Saturnus,  ist 
ein  fürber.  .  .  .  also  wirt  an  dem  bimel  der  selc  Saturnus 
der  engeliscben  rcinekeil.  Kcsiurt  212,  30.  und.  mangein  be- 
lege, alm  das  wort  kann  vorkommen. 

FÜBBEBEITEN,  s.  vorbereiten. 

KtiBBEBEITEN,  n.,  s.  vorbereiten  n.  ein  furgang  des  fur- 
bereitens.  EvcnitAn  q  l*. 

FÜBBEBEiTUNG,  f.,  ».  vorbereilnng.  predeslinalio ,  furbe- 
reitung.  Evciimam  rjl*.    vgl.  fürwesung  und  fürbereiten  n. 

FCBBEBUFEN,  *.  vorherufen.  der  hrrlzng  halt  sieh  drr- 
massen  wider  die  jttngfraw  erzürnet,  dasz  er  willens,  sie 
von  stund  an  in  das  fewer  werden  zulassen,  und  von  des- 
wegen liesz  er  sie  fürberuffen  tinnd  sagt  zu  jhr,  dasz  nun 
hinfort  sie  an  jhr  seel  Seligkeit  gedücble.  Amadis  1S7. 

FtH  BESCH  EID,  m.  1)  ein  tiescheid,  vor  dem  genchl  oder 
einer  richterlichen  liehürde  zu  erseheinen,  eine  mrladung:  dest- 
halhen  sich  dan  zu  beedeiseilh  (nemhrA  eiiirrsni.t  der  projat 
des  klosters  Bernried  und  andererseits  fiseher  vun  den  d<irfem  am 
Wurmsee,  wegen  der  fischerei  auf  diesem)  auf  linsern  furbescheidt 
vor  tinsern  hofmarsrhallen  Alban  von  (losen  zn  Ilaidenburg 
erbmarscballen  in  Niderhayern  und  andern  unsern  rhfllen  . . . 
in  unser  räntsluben  allhie  erschinpn.  urk.  r.  j.  1520  in  den 
monuni.  «tar.  S.352. 

21  rin  andern  bescheiden  vorausgehender  bescheid. 

s.  Vorbescheid. 

Ff  BBESTEl.LEN,  s.  vorbestellen. 

FLU  BESTELLUNG,  f.,  s.  Vorbestellung,  proriiio,  rurbe- 
slelluug,  fursichtigkevl.  Etciiraü  q  S*,  der  also  das  wart  in  dem 
sinne  von  Vorkehrung,  fürsarge  nimmt. 

FlHBET,  f.  das  abkehricht,  das  auskrhrirhl.  semreiz,  fürhela, 
fiirbela.  Torlkr  201*.  ahd.  furbida,  jmrgamentum  (Ihut.  1, 267*. 
Graft  3,  cso).    r»n  furben,  wie  feget  /.  ron  fegen. 

FIBBETEN,  ».  vorbclen. 

Fl  BBETBACIITIG,  ad),  vorausbetrachtend,  vorbedithtig.  der- 
halben  sol  er  furbclrcchtig  sej-n  mit  profandlicrn  and  zu- 
fuhren. Fronspercer  krtegtb.  1,68';  als  bald  er  (der  schullheuz 
von  Haussierten ,  der  nie  Iii  wüste,  ob  er  ,.gezwugn"  d.  L  gebadet 
hatte  oder  nuht)  da.s  geredl,  liengen  die  im  bnd  alle  an  zu 
lachen  uond  verwunderten  sich,  das  ausz  einem  groben 
bawren  so  behend  ein  witziger  und  fürbelrechliger  »chulteusz 
worden  was.  Frei  gartenqeseUschafl  cap.  53. 

Fl  R  BEWEGEN,  s.  vorbewegen. 

FÜBBEWEGLICn.  ad)..  $.  vorbeweglich. 

FdBBEWEGUCHKEIT,  f.  vorempfindung  hei  drohender  an- 
fechtung  einer  bi-sen  begierde.  propassio,  furbeweglichkejt.  Evcii- 
■AH  q6*. 

FCltBlEGEN,  l)  rorwdrt«  oieorn. 

2)  zuvorkommen,  insbesondere  listig  zuvorkommen  : 

wird  das  nicht  besser  »eyn,  wann  du  es  recht  erwüRrn, 
dasz  du  mit  mir  zugleich  im  weg  jhr  »trntk  lürbügest. 

WlAMI  .trunl  I.  20,  2. 

3)  durch  ein  voraustlmn  abschwächen  mier  hindern  : 

sie  deren  herz,  band,  mimd,  vol  Ihm.  blut  und  betrug,  ... 
gedachten  in  »ich  antl«,  boehmühtie.  mio  btig,  klug, 

noch  Mist  mir  für  tu  bii  Ren. 
sie  selbs  befanden  sieh  betroffen  . . .  Wkciiirrlis  64  {pt.  1«.  30). 

s.  vnrhiegen,  vorbeugen,  und  rgf.  fürbanen. 

FI  BBIETEN,  s.  vorbicten.  I)  rorWrn  ,  entbieten  zum  er- 
scheinen vor  einer  obrigkeitlichen  pertan  mter  einem  gerrchle. 
'  Maltais  549.  furpieien  oder  laden,  et/«rr.  mic.  Inenl.  r.  14s2 
16*.  er  (iiemhrA  der  tt>d)  ist  der  bulle!  der  fürbeiilh  zum  ge- 
richt  golles.  Paracelsl-s  op.  1,41*  Ifurrnminim  /.  2  c.  3). 

einein  fürbielen,  und  vor  gerichl  verklagen,  dicam  scrdxrr 
,  Bkrisch  1291,03.  einem  zum  rechten  fiirbielen,  lege  com - 
pdlare,  alignem  cvnvcnire.  65. 

2)  andern  rorttu\/riWrn.  IIaltaL'R  0.  a.  o. 

Fi.BBIKTKR,  m.  einer  der  gerieldlich  vorladet,  insbesondere  der 
batet,  furpieter  an  geistlichem  geeichte,  pedeJtus.  tw.  theul. 
von  14S2  i7*.    fürbieler  (der),  ;»rt>r»f<i/yr.  He.msch  1291,67. 

«.  vorbieler. 

FORBIETIGi  ad),  unter  einem  Vorkaufsrechte  stehend,  das 
rorbetintlen  i«/.  fiirbletige  guter,  dir  der  tienlzer .  wenn  er  sie 
mit  dem  erbrethte  verkaufen  will .   zuerst  dem  lehnt-  oder  guts- 
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kam  u.  agl.  zum  kauf  anbeten  mutz,  aus  den 
»n  1301  (1313)  bei  SrniiTMis  de  boms  laiidemialibus  (Jenae 
1741)  t.  21.  davon  jährlich  2  pfund  pfentiing  ewiges,  ehr- 
sebätziges,  fürbieliges  erblrhnzi       zu  reichen.  ».Ii,  v.j.  KM. 

FfJRBIETU.NG,  f.  die  handlung  des  fürbietens.  von  fürbieten, 
fürhietung  oder  verkündung,  kiindtschaffl  zusagen,  denuntiatio 
testimotäi.  II  lmsoi  um,  68. 

FÜRBILD,  n.,  ».  «orhild.    noch  bei  Nii.Bmni-.nr.iH  Ctf  -t'. 

bei  Luthes  HnfirünijUeher,  ohne  abverfung  des  auslautenden  e, 
furbilde :  wie  ich  dir  ein  furbilde  der  wonunge  und  Blies 
seines  gereles  zeigen  werde,  so  soll  jrs  machen.  2  Hut.  25,9; 
si :  Irma!  auch  Christus  gelidden  bat  für  uns  und  uns  ein 
furbilde  gelassen,  das  (dusii  jr  soll  nachfolgen  seinen  fu§- 
slapffen.  1  /Wr.  2,  2t;  niemand  verachte  deine  jugent,  sondern 
sey  ein  furbilde  den  gleubigen  im  wort,  im  wandel,  in  der 
liebe,  im  geist,  im  glauben,  in  der  keusebeit.  I  Tim.  4,  U; 
wie  himel  und  erden,  wie  Millichs  und  ewiges  nicht  zuver- 
gleichen  ist,  also  sind  auch  jene  alten  wunder  nicht  zuver- 
gleichen  diesen  wundem,  denn  sie  sind  kaum  ein  furbilde 
oder  zeichen  gegen  diese  rechte  wunder,  verke  5,  Ml*;  ob 
sie  vvol  nicht  mehr  denn  das  zeichen  und  furbilde  unsere 
osterfesls  gehabt.  21t*.  dann  fürbild:  ein  fürbild  oder  form, 
darnach  man  ein  anders  macht  oder  malet.  Alberus  diclionar. 
I.  iij  * ;  für  Christi  geburt  aber  war  der  schone  güldene  leuebter 
mit  seinen  sieben  rftren  (vgl.  2  Mos.  25, 35.  3")  und  ampeln 
ein  fürbild  des  heiligen  predigampls.  Matiiesius  Sarepta  (1562) 
62*;  nach  dein  ubersten  fürbilde  und  excinplar  richten.  Casi- 
staht  n>n  dem  sabbal  D  ij ' ;  Jonas  der  prophet  ist  auch  ein 
fürbild  des  menschen  »ons,  wie  Christus  selber  zeugt.  Ma- 
tiiesius  lackenpred.  18',  vgl.  Luc.  11,29.  30; 


wie  .l.i»  Kwjebius  beschreibt, 
da«  uns  in  einem  lurliiU  blril 


bleibt.   II.  Sachs  IV.  1,  tuB\ 
allen  weibern  tu  eint  furbill.   Arss«  *«wi.  Edward  395'; 

die  unart  des  epbeu  stellet  ein  fürbild  der  undanckbarkeit 
dar,  indebm  er  dem  bäum,  welcher  ihn  auf  den  beinen  er- 
halten, alle  nahrung  entzeucht.  Bitschst  Palm.  707; 

{die  ihre  hiiuptcr  senkenden  blvmen  sind)  ein  fürbild  sichrer 
nledrlgkcli.   lUocsu  I  (1737),  21». 

tot  sinne  vonchteebendes  btld,  idea.  NiesENneacea  a.  a.  o. 

im  id.  furbilde:  werdet  furbilde  der  herde.  1  Pete.  5,3; 
selbige  sollten  sich  als  fürbilde  der  heerde  auch  im  w-andel 
aufführen,  corpus  contlüt.  brandenb.-culmb.  t,  213.  eben  so  trol 
filrliilder.  • 

fr'liRBILDEN,  t)  trtnsiltc.  a)  als  an  büd  vor  äugen  stellen  : 
fitrbildeu ,  tmaginem  reddere ,  proponere  alicujus,  ante  oeuhs 
animum<tue  proponere  aliquem.  Hektzler  2, 117",  der  also  zugleich 
die  nächste  bedeutung  mit  rerbindet.  fürbilden,  repraesenlarr, 
tmainnem  rei  alicui  praesentare.  Niesehhebces  Ccc4*.  im  umnsz 
bilden:  fürbilden  durch  schatten,  /irueumorarr.  ebenda,  für- 

2,135*.    insbesondere :  zum  ab- 


i,  praeu 

tnUicn , 


b) 

tung  im  bilde  vor  äugen  stellen,  mit  blossem  acc.:  golt  hat  all  weg 
sein  gnade  oder  zorn  durch  ellliche  zeichen  und  sonderlich 
die  herschafften  wunderlich  damit  fürgebiidet,  wie  wir  sehen 
Dnniclis  VIII.  Meiakchtho«  d.  bapst.  deutet  (Wttlenb.  1523)  1; 
bis*  dasz  er  [der  söhn  göltet)  sichligklich  mit  unserm  fleisch 
hekleydel  in  seinem  tempel  und  lande  aufltrel  und  ajles  er- 
füllet und  auszrichtet,  was  zuvor  im  Mose,  propheten,  psal- 
men  von  jm  geschrieben ,  geprediget  unnd  fürgebiidet  war. 
.M  sTHKsies  leiehfired.  2,  25*;  wie  die  epistel  zun  llcbrcern  uns 
den  rechten  ewigen  Abaronem  in  dem  zeytlichen  und  fürge- 
bildten  Aharon  deutlich  zeiget.  Sarepta  (I5ß2)  Ol*,  mit  aet. 
der  sacke  und  dal  der  persun :  eben  dise  lehr  bezeuget  gott 
unter  Mose,  unnd  bildet  seine«  sones  leyden  jm  fUr  in  dem 
aulTgespallenrn  felsz  unnd  derauffgehenckten  ehren  schlangen, 
welch»  der  son  gotles  bey  Nicodemo  selber  auff  sein  leyden 
und  sterben  deutet.  Mathesius  leichpred.  1,17*;  in  dieser  fahrt 
tJaeobt  nach  Mesopotamien)  bildet  uns  der  sobn  gottes  erstlich 
seine  person  für,  darnach  sein  ampt,  oder  was  er  auszge- 
rirlilrl  hau  2,25*;  disz  alles  halt  der  son  gottes  im  güldenen 
gnadenkaaten  unnd  bundeslade  seinem  volck  fürbilden  und 
erinnern  wollen.  Sarepta  (1502)  Ct'. 

r)  als  bri*pirl  darstellen,  eiemplo  proponere.  teie  bei  der  vorigen 
tiedcnlung,  an  welche  sich  diese  eng  anselitieszt ,  mit  blaszem  acc. 
oder  mit  acc.  der  suche  uud  dal.  der  person :  darutnb  ist  dieser 
iiieiKhlrr  ein  zweivelliger  bösewiebt,  der  solche«  alles  im 


hertzen  wol  weis,  und  gleicbwol  seine  bluthunde  uns  fiir- 
bildel ,  als  die  fronten  und  friedsamen.  Lutum  5,  309" ;  und 
so  er  trosl  und  besserung  befindet,  so  danck  er  golt,  der 
seine  güte  an  seinen  glaubigen  so  gewaltig  bat  erweiset  uud 
uns  zu  trostlichem  exempel  in  der  heyligen  schrillt  lassen 
fürbilden.  REsauu*  klag  d.  arm.  m.  4  (Aij*). 

d)  im  bilde  vergleichend  darsteilen,  als  btld  darstellen,  bildlich  dar- 
stellen, mit  bloszem  acc:  wem  wollen  wir  das  reich  golles  ver- 
gleichen? und  durch  welch  glcicunis  Wüllen  wir  es  fürbilden? 
Murr.  4,30;  dise  leibskranckheit  der  Wassersucht  fürbildct 
die  kranckhcil  der  seelen.  Reiszkee  kr.  1,24*;  dieser  grüne 
unfruchtbare  feigenhnum  fürbildet  auch  das  ganlze  mensch- 
liche gescblecbt.  115*;  Ptolomeus  ist  so  vil  als  ein  krieger 
und  fürbildet  den  geistlichen  krieg.  2,49';  durch  den  Assur 
der  satan  fürgebildet  wird.  1,6*;  wie  auch  der  söhn  goltes 
den  babylonischen  keyser  in  einem  schonen  bäume  fürbildel, 
darunter  die  thierlcin  im  schatten  sitzen.  Sciionius  «31; 
weil  der  auetor  die  weise  eines  argwitzigen  wahlfürstens  nach 
dem  leben  fürbildel  und  mit  bekwebmen  färben  pinselt. 
BiiTscasT  Palm.  917;  ist  ton  den  poelen  nachgehendes  {fol- 
gendes) fürgebiidet.  928.  mit  au.  der  sacke  und  dal.  der  perton  ! 
alle  predigt  und  lere,  die  uns  nicht  fürbringeu  und  fürbilden 
Jhcsum  Christum ,  die  sind  nicht  das  tegliche  brot  und 
narung  unser  seelen.  Lither  l,  81*;  der  teufel  kan  einem 
hertzen  den  tod  so  gewaltig  fürbilden.  5,63';  hie  kfimpt  er 
nun  zum  heubt  der  heyligen  Christenheit ,  unnd  bildet  den- 
selbigen  [nemlich  Christum)  auch  zum  exempel  uns  für.  65*; 
darumb  sollen  die  prediger  dem  volck  diese  erste  ursacb  wol 
fürbilden,  das  [dasz)  sie  zusehen  und  ja  glcubcn.  189*;  und 
ist  eine  grosse  schände,  das  (dasz)  man  uns  allererst  zur 
dancksagung  mus  reilzcn, ...  auch  die  wohltaten  daher  zelen, 
nennen  und  fürbilden.  462*;  ich  wil  aber  diesen  artikel  nicbl 
hoch  und  scharff  bandeln,  wie  es  zugangen  sey,  oder  was 
da  beissc  zur  helle  faren,  sondern  bei  dem  cinfcltigsten  ver- 
stand bleiben,  wie  diese  wort  lauten,  wie  mans  hindern  und 
einfcltigen  fürbilden  mus.  6,76*;  hie  fragt  sichs:  sol  man 
denn  nichts  lernen,  oder  nachfolgen  guten  exempeln  der 
weisen  (subst.)  und  grossen  leuleo?  warumb  bildet  man  uns 
denn  solche  exempel  für?  t4t*; 

den  hauiirath  faab  Ich  furgcbildt  (=  als  ein  bitd  dar 

gestellt,  vor  äugen  gestellt) 
zu  warnung  dir  und  jungen  leinen, 
In  trewen  damit  su  bedeuten, 
das  man  furtichüg  hausihallen  soll, 
den  unkost  vor  bedencken  wol. 

II.  Sac»s  I  (1590),  331'. 
da»  wird  auch  bie  in  diizer  «ladt 
in  der  flenr  uns  turgebild 

es  lipdüut  dasz  Unkraut  wild.   KanskAnig  Iii', 


die,  »n  inrcclii  in  Jhrcm  wohn 
fiirbitden  eine  sonn  und  mobn 
in  Horn  und  Mzdril  (in  dem  papst  umt  item  könige  von 
Spontan)  diser  erden. 

WtraaiSLls  513  (od.  3,  7,  !>). 

c)  vorstellen,  geistig  anschaulich  machen,  zur  geistigen  an- 
schauung  bringen,  im  geisle  zur  anschaulichen  kenntnis  bringen, 
im  gaste  vergegenteirtigen.  trie  bei  den  vorigen  bnleulungen,  zu- 
ndeiut  mit  blaszem  acc. :  das  (datz)  man  in  der  predigt  wol 
treibe  die  wort  des  sacraments,  und  ein  jglich  Christen  sie 
ins  hertz  fasse,  und  sonderlich  sie  fürbilde  und  handele, 
wenn  er  das  sarrament  nimpt.  Luthes  2,  loo';  so  bleibt  denn 
der  glaube  fein  rein  und  lauter,  weil  er  nichts  fürbildel, 
kein  trotz  noch  trosl  suchet,  00  den  berren  Christum  allein 
c,42*;  der  anscblag  war  nicht  ohne  fürgebildetcn  nusscblag. 
MoFHAFiisswAUDAU  heldenbriefe  49,  —  halte  den  vorgestellten  d.  h. 
(phufjlen  erfolg,  eben  so  dann  mit  acc.  der  sacke  und  dal.  der 
person:  ich  kan  bey  mir  selbst  nil  ermessen,  ausz  was  ur- 
sacb oder  warumb  e.  ma.  {eure  majesliil)  mir  diese  reden 
fürbclt,  wo  nit  solches,  wie  ich  glaub,  e.  may.  allein  aus/ 
der  gliedigen  wolgefallcn  und  tust  willen ,  mir  fürzuhilden 
gesinnt,  der  meynung  vielcicht  jnich  von  meinem  begern 

abzuschrecken.  Ar  Iis  50. 

2)  reflexiv  sich  einbilden,  »VA  vorstellen :  also  gute  hoffnunc, 
sie  jhr  für.  Amadis  25; 


sie  bilden  jhnc 
denn  eylelkeil  und  ungeblihr. 

WlCKUERUS  3  {pt.  2,  1); 

bilde  dir  dir  weit  für  ohne  schuldener,  es  wird  dir  nichts 
als  hasz,  neid,  Verwirrung,  Uneinigkeit  fUrkomnicn.  Scinrrius 
702.    mit  einem  salze  alt  »bjeei :  was  hdllfs,  das  Ida«)  du  dir 
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filrbildest  und  gleubesl,  die  sünde .  «ler  (od.  die  belle  der 
andern  sey  iu  Christo  überwunden.  Luther  I,  IM";  der  von 
Marais  hielt  jhn  durch  besrhrjdcne  wort  davon  all .  jhm 
furhildent,  man  künne  solche  iiiurmelthirr  nit  besser  abfer- 
tigen, dann  tnan  werff  jnen  den  sack  vor  die  llnir  und  las» 
sie  stampffen.  Fischart  (iartjantua  Hb',  oder  gehört  diese  Helle 
unter  i)e)? 

Übrigens  sind  die  bedeulungen  mcht  selten  «Airer  zu  scheiden 
und  spielen  in  einander  über. 
S.  vorbilden. 

FÜRBILDEN,  n.  der  inf.  fürbildcn  snbtlanliiisch.  fürbilden, 
das,  adumbratto.  Nikrenrkrcer  Ccc  4*.    vgl.  füi bilden  I)  d). 

FÜRBILDER,  m.  emer  der  fürbüdet.  j.  fürbilden  und  Vor- 
bilder. 

FÜRBILDLNG,  f.,  ron  Kiibilden  (5.  d.). 

1)  eftraj  das  als  gebilde  vor  äugen  gestellt  wird  oder  ist,  ins- 
besondere tum  ab-  oder  nachbäden  grinldet  vtrd  oder  ist ,  auch 
so  viel  als  umrisi.  also  wir!  Jerusalem  in  der  figur  und  für- 
bildung  die  heilige  sladt  genannt.  Riiszüser  kr.  1,6*.  für- 
bildung,  adumbratto.  Niehhirerger  Ccc  4*. 

2)  etwas  das  als  Vorbedeutung  erscheint. 

3)  dir«  dos  als  wrbtld,  als  betspwl  Inn-  oder  dargestellt  ist: 
darumb  min  sie  (die  drniüMi(jen)  gutt  jm  selb  lorbehslten  tu 
erkennen  und  ansehen,  und  sie  für  uns  bergen  mit  furbil- 
dung  und  ubungen  der  geringen  dingen ,  hey  welchen  wir 
vergessen  uns  selb  anzusehen.  Luther  1,4*4*. 

4)  dar>lellung  durch  ein  bild.  bildliche  darstrllung :  prefiguratto, 
furbildung.  Kunow  q  ij ".  wie  Xenophons  ejropadie  nicht 
für  eine  wahrhaftige  Iiistory,  sondern  als  eine  furbildung 
eines  gerechten  reiches  zu  halten.  Hirrscnki  kanzl.  401.  über- 
haupt :  darstrllung.  eine  augenscheinliche  furbildung  der  per- 
sonell und  handel.  Hkm^cii  1292,  2. 

5)  im  geiste  entstehendes  oder  erveckles  bild .  eine  Vorstellung. 
furbildung,  imaginatio.  NiKSKHnKBCKit  a.a.O.  und  zum  ersten 
ein  underticht  tu  gehen  soll  uns  ein  solch  furbildung  seyn, 
dasz  der  mensch  in  jhm  selbs  nichts  ist.  Paracelsis  op. 
2,  «x';  und  das  sind  nun  die  nächtliche  träume  und  fürbil- 
dungen  im  schlaffe.  J.  B  OK  III  drei  prineipien  116;  man  be- 
lustigt sich  beym  ausgang  des  winters,  wenn  man  in  einen 
garten  gehet,  mit  der  furbildung  der  ausschlagenden,  blühen- 
den bäume,  welche  man  nun  bald  erwartet.  Scrivkr  srelen- 
sehatz  2,  687.  in  dem  sinne  ton  Vorspiegelung  führt  Haltais 
549  einen  beleg  an. 

Wie  bei  fürbiMen  ,  so  sind  auch  hier  die  bedeulungen  nicht 
immer  zu  schaden,  sondern  gehn  in  einander  über. 
S.  Vorbildung. 

H  KB1LLEN  ,  mit  mundartlich  vorkommendem  II  aus  ld  für 
fürbilden,  tri*  bau  heller,  feller  für  bälder,  felder  (Schnelier 
mundarlen  Bayerns  s.  90),  trW/<T<ziiucA  well,  schfalle.  für  wild, 
schelten. 

«ras  bedeuten  dein  brillen? 
»le  »prach  :  Ich  lim  furbillen 
ein  »org  iu  oller  frist. 

vll  gros.rr  wenn  .le  IM.  H.  Sachs  I  (im),  295', 
der  eben  so  mundaitlich  rinnen  für  finden  setzt  (s.  finden  und 
nß.  das  pari,  praet.  fluiden,  funuen);  disz,  lieben  freunde, 
bat  Moseh  »einein  nid  inn  dem  gülden  stuel  und  den 
zweyen  güldenen  cherubin  (ürbillen  wollen.  Matiiisii»  iurrpra 
(I5U2)  II*. 

\  LHBINDEN ,  s.  vorbinden,  noch  in  der  zweiten  hälfle  des 
IS,  jahrh.: 

1  1  sich  tum  neuen  diensle  fertig! 
birnll  eine  weine  schürte  für.   Wiihsd  I»,  23$, 

fmWh  hier  im  reim  auf  groszwessir.    Nifrehrercer  Ccc  4* 

jnltfl  fürbinden  an,  verweist  aber  auf  vorbinden. 

Fl'RRINUIG.  fürbündig. 

FÜRBITTE,  f.  1)  eine  bitte  zu  gnnstru  oder  zum  rortheile 
jemandes  wler  andrer,  selbst  eines  gegenständes,  vgl.  für  I  A  4)/). 
mleieessto,  fürbilt.  Amerns  dictionar.  Tt  4*.  inlrrwdo,  inJcrrrmo, 
ich  ihü  ein  fütbill.  verhitt,  verlrel.  ebenda,  ambitus,  ein  ehr 
nit  ehrlich  erlangt  .1.  (1.  e.)  durch  g-chenck,  gnnst,  fürbitt. 
scbmeycblerey  etc.  cc  ij'.  aber  weil  Crotus  für  dich  gebetten 
hat.  so  sollu  seiner  furbit  gemessen,  wider  Jarg  Witzeln  M  I" ; 
und  hoffen  auff  jn.  er  werde  uns  auch  hinfurt  erlösen  durch 
bulffe  ewer  furbit  für  uns.  2  Cor.  I.II;  so  ertnane  ich  DU, 
das  man  für  allen  dingen  zu  erst  Ihne  bitte,  gebet,  furbit 
und  ilautk«agrrng  für  alle  menschen  u.s.w.  I  Tim.  2,  I;  durch 
die  herlzliche  eikenlnus  und  Zuversicht  auff  das  verdienst, 
blut  unnd  furbit  Jhr-ii  Christi.  .Mathrsu.*  Luther  (1566)  95'; 


alles  was  wir  in  «eines  sons  n.iuirn  und  auff  sein  verdieusl 
und  fürbitt  ...  billen  und  begeren  können,  leichpred.  3,  60" ; 
aller  fürbitlen  ungeachtet,  steckte  ihn  der  general  unter 
die  Soldaten.  Voss  br.  2, 3TT ;  noch  einmal  wiederhole  ich 
meine  Turbine  wegen  Fausl.  Scbiuer  an  Gothe  1. 19:>.  noch 
in  kvchen:  in  unser  gehet  schliesicn  wir  eine  fürbitt«  ein  für 
einen  kranken  christlichen  mitbruder.  eine  kranke  christliche 
mitscbftesler,  ein  krankes  kind.  fürbitte  thun.  fürbitle  für 
jemand  einlegen,  fürbitte  bei  einem  einlegen,  auf  eines 
furbiite  etwas  erlangen,  einem  auf  jemandes  fürbitte  ver 
zeihen. 

2)  abbitte,  fürbitt  einer  iniszhandlung,  deprecatio.  Hesiscu 
1292.  19. 

Auf  mundartlichem  vor  stall  für  beruht  die  form  vorbitle.  die 
im  hochd.  gemieden  werden  sollte,  aber  dennoch  unterlauft,  s.  unter 
fürbiller  die  stelle  ron  Mathesius  leichpred.  3,  »\  auch  A.  Crvpnius 
schreibt  vorbitte,  dein  Toffel  hat  ein  ehrliches  herz,  wenn 
er  mir  gleich  vorhin  ein  bischen  hart  begegnet  ist.  da  ich 
ihm  meine  Unschuld  vorstellen  und  um  seine  vorbitte  bey 
Christein  bitten  wollte.  Weisik  kam.  op.  3,  54.  s.  vorbitle  und 
vgl.  auch  fürwort. 

FÜRBITTEN,  intransitiv :  eine  fiubäle  für  jemand  »der  andere 
aussprechen,  fnrbilten,  inlercedere,  intervenire.  roc.  tncip.  teulon. 
f4".  fürbiltcn,  deprecon.  orare.  Nn:ne«BK«CE«  Ccc4".  fürbitlen 
für  einen,  fürbitlen  für  eines  leben  bei  einein.  fürbitlen 
für  einen,  dasz  er  keine  schlüge  bekomme,  fürbitlen,  wenn 
man  etwas  zu  erlangen  sucht,  peiere  altem  benefictum.  alle 
bei  Nikrmrerger  ebenda,  mit  mundartlich  an  die  stelle  ton 
für  angedrungenem  vor  vorbitten  (».  d.) :  sie  bitten  sehr  vor, 
sonderlich  Florello.  Scirocn  siudentenleben  LS. 

ein,  wie  es  scheint,  wenig  gebrauchtes  wart. 

FÜRBITTEN,  n.,  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  vorhergehenden 
verbums,    alles  fürbitlen  half  nichts. 

FÜRBITTER,  m.  einer  der  für  jemand  oder  andre  biltel,  einer 
der  eine  fürbitte  ausspricht,  furbit  (er ,  inlercessor  .1  (=  i.  «.) 
preeator,  exoralor.  roc.  map,  teulon.  f4\  inlerecwor,  fürbitter. 
Ai  8i«os  dictionar.  Tt  4*.  fürbitter.  deprecalor.  precator.  Niereh- 
■ercer  Ccc  4".  Bauer  (179$)  1030.  Scheuer  (1805)  t.1032. 

wir  seiruh  versehen  mit  fürbitter 
als  in  der  emd  mit  fulen  icbuliter. 

MtRniR  scJielmensunft  19*  {Waldau  s.  38)  ; 

da  bat  unns  gott  ein  asylum,  oder  wie  die  heyden  auch  jre 
weysc  halten ,  ein  altar  und  fürbitter  dar  gestellet ,  Weichs 
Moseh  ein  gnadenstuel  oder  thron  nennet,  da  wir  bin  (lohen, 
wenn  uns  hellen  angst  unnd  todes  gefahr  bedrenget  Matde- 
sus  Sarepta  (15621  Ol";  allein  urob  des  einigen  opffers  und 
vorhil  unsers  einigen  millers  und  fürbitters ,  welcher  sich 
selbs  einmal  auffgeopffert  hat.  leichpred.  3,  &*;  Uber  diese 
zween  fürtretler  und  fürbitter  {Christus  und  der  heil,  geisl  sind 
gemeint]  weisz  die  schrillt  von  keinem  andern  mehr.  59*; 
haben  wir  dennoch  keinen  befchl ,  verheissung  oder  gewisz 
excmpel,  dasz  wir  einen  engel  oder  glaubige  seele  für  unsere 
nothelffer,  fürbitter  oder  heyland  anruffen  sollen.  60":  unter- 
tänigster, cehorsamster  dienrr  und  eiffrigster  fürbitter  bei 
gott.  Rist  Farn.,  zuschnfl  dero  treuer  furbitler  bei  gott. 
Bauer  (17»s)  ioso;  diese  über/eugung  ist  es.  welche  mich 
zu  einem  so  ernstlichen  fürbitter  hei  Ihnen  gemacht  bat. 
Bode  TAomoj  Jones  6,  413  {beh.  18  kap.  9). 

auch  vorbitter  (s.  d.i.  irie  sraM  fürbitte  auch  vorbitte  vorkommt. 

FÜRBITTERIN,  f.,  von  fürbitter  (s.d.).  fürbitterin.  depre- 
eatrix.  Niereürkrcer  Ccc 4'.  Scheuer  (IS05)  1,1032.  weil  du, 
schone  fürbitterin  für  die  armen,  zwei  so  schöne  äugen  hast, 
so  geh  ich  den  armen  zwei  so  schöne  louisdor.  Hehei  (1$53) 
2,  158 ;  da  habt  Ihr  ein  gulmdthig  scbäflein  (ein  mddclwn  ist 
gemeint),  das,  wenn  einmal  der  stah  über  Euch  gebrochen 
wird,  für  Euch  den  hals  streckt  und  bei  dem  lieben  gott 
Eure  fürbitterin  wird.  Smousa  der  jvde  (1834)  1,316. 

auch  vorbitterin.  Steinracm  1,  98.  *.  vorbitterin  und  vgl 
fürbitter. 

FÜRBITTUCH,  adj.  eine  fürbült  aussprechend,  eine  fürbitte 
enthaltend,  für-  rt  vorbilllich,  precalorwu.  Steiäbacii  1.  98. 
fürbittlieh,  precabundus.  Bauer  (1798)  1080.  Alton  das  gleich- 
lautende und  gleichbedeutende  adterbium.  S.  vorbilllich,  dessen 
vor  tten  miniifun'ii. statt  für  gellend  machte,  und  vgl.  fürbitle. 

FÜRBITTREUE,  f.  eine  eine  firbüte  enthaltende  rede,  eine 
rede  die  eine  fürbitte  ist,  auch  überhaupt  wie  fürbitte,  itilfrccsjiu, 
deprecatio.  Stiei.er  1510. 

FÜRBITTSCHREIBEN,  n.  Butscuri  PAm.  252.  Behtuer. 
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FCRBITTWEiSE,  «wir.  in  der  u*ist  einer  fürbitle,  als  ßrbitle. 
fürbiltlicb,  fürbiltwcise,  deprecantts  mort,  precnbuudus.  Baue« 
(179S)  lli&O.    auch  ah  adj.  verwendet. 

FCRBLATTEN,  auf  drm  blatte  rurpfeifen,  tgk  blatten,  mit 
au.  der  sache  und  dat.  der  person :  wenn  ein  lerer  predigen 
«olle,  wie  es  jm  andere,  so  ausser  dem  arapte  »ein,  lür- 
blatlen  oder  abzirckeln.  Mathesics  Satepta  |S3 . 

FLjRBLAüEN,  besser  FLRBLEUEN,  1)  durch  tehlagen  vor- 
Ikun,  damit  es  nachgethan  werde,    dann  bildlich 

2)  wiederholt  und  damit  eindringlich ,  d.  A.  zu  besserer  auf- 
fassung,  vorsagen:  so  haben  uns  unsere  blindeleiler  furge- 
blewel.  Lothe«  4,  63";  wir  sind  so  geschickt,  was  gotl  zusaget 
und  gelobt,  kan  man  uns  nicht  gnug  einbilden  und  filr- 
blewen,  das  (dost)  wir*  feste  glauben.  331';  denn  es  ...  den 
leuten  fürgeblewet  isl.  112;  denn  e|liche  betrieger  wollen  den 
unversteudigen  fürblcwcn  als  u.  s.w.  Mela.ichtho.i  corpus  doclr. 
Christ.  «26. 

FÜRBLICKEN,  hervorblicken,    daher  :  übertreffend  sich  zeigen. 

so  weil  blickt  des«  liebsten  lier 
für  den  andern  söhnen  für.   Omtz  3,  lt. 
s.  vorblicken. 

F0HBORGEN,  s.  vorborgen.  Stiele«  165. 

FfJRBOT,  n.  Vorladung,  eüatw.  mhd.  fttrbot.  Bes.  1. 1*3'. 
vgl.  für  1  A  \)  a)  und  bot  n.  ob  man  einen  forsten  fürlude 
um  spruch,  es  were  von  geldschuld,  oder  um  guter,  die 
nicht  leben  waren :  da  mag  man  ihm  das  fürbol  schicken 
bey  einem  grafen,  ritter  oder  kneebt,  und  wan  ein  fürst  also 
furgefordert  wird  . . . ,  so  ist  man  ihm  nicht  schuldig  mehr, 
dan  ein  fürbot  zu  schicken,  consldulio  elettorum  ac  pnneipum 
BasHeat  cum  imp.  Sigismunde  facta ,  abgedruckt  in  ,,  Hipp,  a 
Lapxde  distert.  de  ratione  Status  in  imp.  rom.-germanico"  s.  163  ;  ain 
jeder  cleger  soll  auf  den  gerichlslag  des  ersten  fürpots  sein 
clag  ...  in  Schriften  articulirt  und  gezwifaebt  ubergeben. 
Nürnberger  reformatiun  t.  1561  25";  er  (der  ladt  ist  der  buttel, 
der  fürbeulb  zum  geriebt  gölte*  ....  was  ist  sein  fürboth, 
als  allein:  gehei  zum  gerichl  u. ».  w.  PmmSIJM  1,«'  poru- 
mirum  (i.  1  c.3).  edielum  peremjtorium,  das  lelsl  und  endtlirli 
furbotl,  nach  dem  so  einer  nit  ersebeynet ,  der  ricbler  im 
rechtshandel  fürforl  und  ein  urteil  feit"  oder  das  recht  gon 
laszt.  Fbisius  (1556)  9S2*  und  danach  Maale«  146*.  vgl  auch 
fürkündung. 

FCRBOTBRIEF,  m.  vorladungsschreshen.  Sciiebz  451. 

FÜRBOTE,  m.  ein  bitte  oder  gesandter ,  der  die  sache  eines 
andern  oder  anderer  fuhrt,  mhd.  fürbote.  Kaiajai  sproch- 
denkm.  27.  II,  dazu  s.  Bes.  1, 184*. 

FÜRBRÄCHTIG,  adj.  sich  stolz  her  torliebend,  stol:  vor  andern 
Ihuend.  vgl.  bracht  ig.  er  brüstet  sieb  und  war  fürbräebtig, 
thet  sich  erfür,  war  etwas  sonderlich  für  allen.  Luthe«  1,535* 
{ausleg.  des  37.  psalms).  tmefe  2,  51.    auch  füi  brechtig. 

FÜRBRACIIT.  ».  fürbringen. 

KßKBRECHEN,  1)  iniraw.:  hervorbrechen,  s.  vorbrechen, 
und  er  eilt  in  das  haus,  wann  sein  geeder  waren  bewegt 
über  seinen  bruder  und  die  zeher  füibracbcn,  er  gieng  in  die 
kammer  und  weint,  bibet  von  11*3  26"  ^  l  Mos.  43,30,  in  der 
vulg.  et  erumpebant  lacrimae. 

- )  trüTis* .    Ut  /'jü-siijTi'i tut  'i   thdifit  ,'i  ^   'jf  u  \iU>iif)i    /i*  f  ij u iit.1  rn f.'i t  r( 

machen,  offenkundig  machen. 

mhd.  nü  »ol  der  leiser  her» 
lurbreclieii  dur  »in  ere 
de«  lanlgraveu  mis.clät.   Walthir  105,  14, 

sie  ans  LclU  ziehen,    nhd.  scheint  diese  bedeutung  erloschen. 
FURBRECHTIG,  s.  fürbrikulig. 

FCRBREISLICH,  Ulf;,  vor  andern  oder  vor  allen  prcisenswerlh, 

vorzüglich  preisenswerlh.    also  eigentlich  (urpreislich  zu  schreiben. 

vgl.  preislich.    Davon  das  gleichlautende  adt.: 

der  furtt.  ir  lieben  gelrewen,  s»Rt  wie  gleit 
euch  unser  fürslin  «usserwclt? 
wm  hört  jhr  in  dein  bind  van  dein? 
ist  sie  dem  volck  auch  angenem? 
der  erste  rot»,  gnediger  lurst  lurbreisilich  wol, 
wann  sie  ist  aller  lugend  vol. 

tf.  Sachs  I  (t50ü).  02V 

FCRBRENGEN,  NclVrn  fürbringen,  irie  bei  H.  Sachs,  I  tiii.r 
vfler  breiigen  neben  und  für  bringen  sich  findet,  s.  bringen 
2,  381.  auch  bei  Ai.biiil«  dir«,  kiij*  ich  In  eng ,  porto ,  neben 
ich  bring  kiij',  und  muh  sagt  man  wetteratitsch ,  oberhessisch, 
mevznisch  u.  s.  w.  brenge,  beengen  für  bringen. 

FURBRENGE.N,  n.,  der  inf.  des  vorigen  cerbums  substanlirtsch. 
in  folgender  stelle  in  den»  »nur  ron  anklage,  klage  vor  geruht, 
das  «nu  man  vor  gericht  gegen  den  andern  zur  klage  oder  über- 


haupt vorbringt:  wann  nun  ein  tbeil  dem  ;iudeiii  seines  fur- 
brengens  nicht  gesl n nititr.  Verordnung  drs  haJIer.  landger.  thl.  1 
Iii.  6.    j.  furbringeu  7).    thl.  I  Iii.  2  steht  »o  ainbrengen. 

HIRBRINGElN,  al.J.  furipringau,  mW.  vorbringen,  f.  vor- 
bringen. 

I)  AerroronnjeH,  entstellen  machen. 

mhd.  er  {gotl)  hat  erscheinet  [tehen  lassen)  sin  mihi 
und«  hat  et  atle«  lur  braht. 

K»»»j*r.  iprachdenkm.  26,  2t,  ts  geschaffen. 

i)  zur  weit  bringeu.    so  schon  ahd.  furipringan. 

mW.  ich  («pric/ii  die  trächtige  tmndin)  weil  nilit,  war  ich  keren  sol. 
wer  nneb  in  stiieiti  hat«  dol  («Mit*), 
unz  ich  vurbringe  nunc  vruebt.   Bosm  12,  7. 

nAii.  furbracht,  geboren,  prognalus.  IIemsch  121)2,53. 

3)  zum  keimen  bringen,  zum  wachsthum  bringen,  anpflanzend 
zielun.  so  ebenfalls  whd.  furipringan.  nhd.  böuni  zweyen  und 
fürbringen,  arbores  ercarc.  Maaie«  116*  und  danach  Mekiscu 
121*2,  37. 

4)  »icA  Aerioi6eirii(en  machen  ,  aus  dem  inwern  Aerivrftrinorn, 
ans  liclu  bnnijen.  tidid.  ej  ...  furbringit  die  nienstiua.  PtEimiii 
jtrei  ur;itrii.  *.  18,29; 

ouch  hale  si  dä  vor  genuoc 
durch  in  gedenk«  vtirtirAlit. 

*i  bitte  vil  durch  in  gedahl.    Trist.  19073  (M.  47S.35) 

nhd.  s.  z.  b.  oben  sp.  650  die  stelle  aus  Fischa«ts  lesutterhitlUm 
a>\  Ai/rf/«A; 

es  sind  viel  kluge  seelen, 
viel  geistvr  von  vemunlll  di«  auii  der  tiefen  holen 
der  wurlieit  disi  herfur  in  gruben  sind  bedacht, 
nordurch  der  grawen  leil  »oll  werden  furgebrachl, 
was  jener,  der  und  die  und  allesumpt  beginnen. 

5)  vornhin  bringen  in  bezielutng  auf,  angesichts  bringen  in 
beziehung  auf ,  vorführen,  vgl.  für  l  A  1)  a).  und  hielt  des 
andern  lages  gerichle  und  bies  den  man  furbringeu.  apotlelg. 
25,17;  dergleichen  leut ,  nanu  sie  dir  fürgebrarbl  werden, 
erkaufTe  alsbald.  Scni'ppits  716. 

6)  vorwärts  bringen,  zum  ziele  kommen  machen :  . . .  ich  mein 
alter  betraebt  habe,  dargegen  euwer  vermüglicbe  jugeud) 
dabey  gedacht,  wo  wir  mit  einander  hinkommen,  wir  bald 
dienst  haben  »erden,  denn  euch  mein  alter  und  mich  euwer 
jugendt  fürbringen  wirdt.  buch  der  liebe  230,  2. 

")  darlegen,  sei  es  in  mündlichem  vortrage  oder  schriftlich 
oder  durch  zeugen,  schon  ahd.  lG»Arr  a.a.o.)  und  mhd.  (Bek. 
1,  251'),  so  wie  in  der  allen  rtchlssprache,  s.  Haltads  549  f. 
Scut«z  451.  mit  acc:  und  «olt  für  sie  kein  klage  noch 
gebet  fürbringen.  ler.  7,16; 

des  reichs  »Und  baten  sie  zusumen, 
sie  hellen  etwas  iur  zu  bringen. 

Albbius  E.op  (1550)  95; 

damit  sie  hören  möchten,  was  k.  ma.  reden  und  fürbringen 

woll.  321; 

wil  dan  den  glücklichen  forwang  • 
ich  deiner  wercken  hoch  erklingen, 
wil  deine  weisiheii,  mein  gesang 
soll  sie  des  glicks  ursacli  lürbringcn, 

als  welche,  wegend  «igenlJich 
all  teil  und  ort,  behütet  dich. 

Wbcchibuü  374  {od.  1,  7); 

aUidan  soll  meine  tung,  zu  deines  namens  preyst 

mit  wuuderreicher  lehr  dein  wort  und  recht  fürbringen.  113; 

ich  weisz  nicht  was  ich  fürbringen  soll.  Stieler  213;  las- 
set die  p.iitbewn  selbst  ihre  notthurfR  furbringeu.  weigert 
euch  auch  nicht  ihre  besebwerden  selbst  zu  huren  und  zu 
entscheiden.  Scuuwies  24;  sich  von  furbrachlcr  klagen  zu 
erledigen.  Frankf.  reformation  j,  39  $  13.  klagen  fürbringen, 
deferre  querelas  ad  aliquem.  Kiesen  (1723)  2,  124.  «li!  acc.  der 
sache  und  dal.  der  person:  deswegen  sie  dein  küoig  solches 
furbraebten.  Amadis  414; 

in  tausend  Ängsten  und  gefahren 
hab  ich  bald  deine  hüllf  erfahren, 
wanu  ich  dir  mein  laid  für  gebracht. 

Wbckusblix  10  (jm.  1,  1), 

und  weil  uns  kein  mensch  mehr  mit  tröstlichem  beschaid 
kan  oder  darlT  des  la;ds  und  clteods  end  lürhringen  (=  au« 

sprech*n\. 
)  ia  der  autg.  Amsterdam  1641  t.  63. 

bereits  mhd.  auch  in  dem  tinne  des  rortruyens  einer  münd- 
lichen mülheilung,  einer  nachncht,  einer  er  Zahlung: 

herre,  ir  komt  mich  an 
mit  als  unnützen  maoren, 
da[  si  als  wa-ge  (—  eben  so  gut)  waren 
ver.wigen,  ahe  vtirbraht.    TYist.  136,  35. 
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«04  inuitk. 

inei»ter,  sprach  er,  ir  harphet  wol; 
die  uolrn  »m;  reble  \orbuhl.    Uo,  X 

k)  anün'jefi,  rrrc&Mr«,  brschuUi'trn.  mit  aec.  derperson: 
delator,  ralumnuilor,  parddar  |f.  proililor),  »M/iuwu.«,  diabolus,  der 
einen  fälschlich  verklagt  «der  fürbringt.  Aluih  dief.  ciij*. 
aurh  so  fiel  als  sehmahen :  sycophanta  .i.  (=  i.  e.)  caluminator 
(I.  eu/iii7i<iia/<-r),  der  ein  unschuldigen  fürbringt,  uij*. 

im  besamten:  gcru-MUch  anklagen,  gerichtlich  verklagen ,  bei 
der  obrigkeil  rer  klar/en.  „defero ,  irli  bring  für  .i.  terklag." 
kiij',  wo  wahrscheinlich  „defero  aliipiem"  gemeint  ist.  rergl. 
Im  breiigen  n. 

9)  Besonders  zu  erwähnen  ist  aus  der  bergmännischen  spräche 
tmttrtkhl  eisen  fürbringen,  dir  wahre  grenze  eines  grubenmaszes 
in  der  grübe  bezeichnen,  bestimmen  ob  irgend  ein  puncl  derselben 
»och  innerhalb  des  grubenmaszet  hege.  Scneuchesstiiei  65. 

Ihs  \xtrt.  prael.  lauUi  heute  fürgebracht,  wie  sich  auch  schon 
bet  Iiis  -  .'i  512,25  findet:  haben  vil  ander«!  als  ich  gesagt 
fiirgrbrarhl.  im  Iii.  jh.  aber  erhielt  steh,  dem  ahd.  furiprnht, 
furebräht  (Willtram  1,3),  «tAd.  vfirbrabl  (s.  rorAm  die  stellen) 
gemasz,  ohne  bttdung  mit  ge  füi  bracht,  das  Hemisch  in  der  oben 
unter  2)  angeführten  stelle  nur  noch  in  dem  unne  tun  „geboren" 
hal.  dien  die  form  ohne  ge  t«i  auch  i  ■  iU<i  gerecht  der  des  pari, 
praet.  tun  dem  einfachen  bringen ,  denn  noch  im  Ib.  jh.  galt, 
namentlich  bei  Lptiieii,  nur  bracht,  kau  gebracht,  s.  bringen 
2.3M. 

Fl  ItnUIMlK.N.  n.  der  inf.  des  rorigrn  irrbums  substanlieitch. 

Fl  ItBMNGKIt  ,  i».  einer  der  furbringt.  insbesondere  einer 
der  für  einen  andern  sfirtcht  und  so  toriragend  dessen  sache  führt. 
ryi  fürbringen  7).  fürbringer,  retalor.  Hemsen  J292,  50.  mAd. 
vürhringa?re,  Verleumder,  lienner  1112«. 

FL'KBItlNGl.NG ,  /.  die  handlung  des  fürbrtngens.  ton  der 
1,-eburt:  fürbringuiig ,  foetnra ,  foetus ,  ftaiius,  paritura.  Hemsch 
121*2,53.  «on  der-  dartegung  durch  wort  und  rede:  fürbringuiig, 
crzeblung ,  rrlatio,  promubiutio.  51.  insbesondere  die  anführung 
von  stdehem  das  zum  beweise  dient,  nach  yrer  beyder  parthyen 
anspräche,  antworte,  reden,  wiederredeu,  kuutschaffts  brielTc, 
Dflnil  brieffc,  zynszhüehern ,  registern  und  andere  furbrin- 
gunge ,  die  »ir  uns  von  beyden  teylen  furgehallen  ban. 
HmTMM  5'>o,  um  dem  jähre  1457. 

Fl  ItllS/.EN,  thüringisch  von  einem  strumpfe:  durch  vorsetzung 
einer  iujijw  üiu/ie.«»erii  «der  schützen,  rergl.  kappe  9)  a).  das 
woit  A.ii  Stiele*  262  unter  vorhuszen,  schreibt  aber  fürbsen, 
ferbsen,  mm,  da  er  es  offenbar  als  zusammengezogen  aus  lür- 
büszen  ansteht,  auffallen  musz.  büszen  bedeutet  ganz  machen, 
ausbessern,  wie  tri.  t,  572  fnnfrit/iWi  ist.  s.  vurhüszen,  aber  auch 
Im  Tust. 

FlUsTISZUNG ,  f.  die  handlung  des  ßrbszens.  s.  fürbszeu. 
fcrbsuiig,  sulela.  Stiele*  202. 

FüKBUG,  tu.  der  brustheme,  d.h.  drr  vornen  vor  den  vorder- 
','■11  über  die  brüst  gehende  bindrteme  des  gesthirres,  bei  einem 
reit-  oder  zuglhiete,  bei  jenem,  um  du»  zurückweichen  des  Salicis 
zu  verhindern,  ahd.  zuerst  nachweisbar  aus  dem  10.  jA.  in  einer 
glusse  zu  Virgils  Aeit.  7,  270,  iru  furipiiiigi  n.  (Ginri  3,  Ii),  diu 
sie«  durch  Zusammensetzung  aus  Uni  (*.  für)  und  einer  in  dieser 
•irwordenen  ablritung  von  puoc  ilAd.  bug  (».  d.)  bildete,  sjuiter, 
im  II.  lind  12.  jh.  furpftgi  (Üiut.  :i,  4051,  lim  böge  (jMMnl  31, 71), 
fuirbuuge  (Grau  a.a.O.),  foiirbuuge  [gl.  Irrcir.  10.32),  den« 
lu  und  ui  dem  einbrechenden  umlaut  u  gleich  ;n  achten  sind, 
rie  die  ou  in  bouge  dem  uo,  mit  welchem  ou  in  der  Schreibung 
ivwcchsctt  wird,  ou  dagegen  in  four  stall  für  ist  offenbar  fehler- 
haft {tgl.  gramm.  3,  Iii).  wAd.  mit  dem  durchgedrungenen  umlaute 
auch  des  uo  türbüege  n.,  auch  »ürgebüege,  vorgebuege  (Htm. 
I,  ISO),  aber  der  ausilruck  war  ein  von  der  hoftpwhe  gemieilrner, 
also  unh/ifiseher  (LtCMftTO  zu  Sib.  75,2.  Haltt  Krec  s.  XV). 
noch  im  I  I.  jli  auch  gekürzt  fürhürg  (rue.  oft.  nr.  20,  22),  zu 
anfange  des  Ii.  jA.  furbueg  llhtrisi  37*),  in  einem  Augsburger 
vocabular  von  1  r.-j I  fürlmog  (ebenda),  mit  der  um  das  auslautende 
e  reikürzlen  und  in  uo  umlaullosen  [arm,  die  sich  mhd.  dieinuot  f. 
aus  dieuiiicle  f.  (>.  deuiutb),  hi'ichinuot  /  iim  höchniiiete  /. 
(ry/.  buchiuiillil,  iiberinuol  /.  aus  übeimüele  f.  (ryl.  überuiulh) 
vergleichen  laszl  ,  mag  auch  der  Übergang  in  das  geschlecht  des 
einfachen  bug  ei'ivr/re/eii ,  SS  also  m.  geworden  sein,  furpug, 
anteta.  vor.  Iheul.  ton  ll«2  IC*,  voqiuge  oder  furpug.  mm 3*. 
anttlena,  ein  gurt.  qua  prclns  egni  rel  allrrms  animahs  etngitur, 
da.«  forden!  Iheyl  am  »altel,  furbug,  «allelbog.  Albeiils  dkl 
Kiij".  heitium,  ein  kummet  oder  furbug.  dienda.  furl.ug, 
gürtel.  bruslrieiu,  anttlena,  lorum  ante  pectus,  guo  pttttlt  jttmeuti 


etngitur.  Iii  mm  n  551,  o.">.  bei  spateren,  in  der  form  des  ptaepost- 
tionalen  adrerbi  mit  mhd.  lorgebilrge  stimmend,  vorbug.  f'iu-i  u 
t,  151*  bezeichnet  fürbug  als  veraltet,  der  gegeusalz  ist  Lmli  i- 
bug ,  der  schu  anznemen ,  postilena.  rgl.  Hlniücm  551,  81  und 
s.  hinterbug.  2  fürpig.  aus  dem  jähr  I5S0  in  Wehtemiieiieh» 
beitr.  5,  IBS  (».  ScbhellK»  I,  15»).  nrfct«  dem  nhd.  Türbug  aber 
dauerte  auch  nuch  im  ttt.  jh.  vurbüge  fort,  aber  aus  einem  n. 
ein  f.  geworden:  antdena,  ein  biustrieinen,  oder  ein  »orbüge 
am  nltd.  Fmisiu*  (155»)  102',  ironacA  bei  Maale«  475",  der 
ausdrücklich  in  Wammern  die  beisetzt,  später  scltetnl  das  wort 
erloschen. 

FCl'BL'iND,  m.    i)  der  schaufall,  das  schauende,  weil  dieses 
an  dem  feil  gehaltenen  stücke  zeug  torgebunden,  d.  h.  nacA  utu;rn 
gelegt,  ist.  s.  ausbund.    da  es  immer  an  dem  stücke  das  besle 
su  sein  pflegt,  so  bedeutet  das  wort,  wie  eben  ausbund,  aurA 
2)  eilras  ausgesuchtes,  ausgezeichnetes,    färbund ,  auszbund, 

I  hngt'  rineens ,  multorum  instar,  praeslantia.  Heni.»cu  1282,51. 

'  weil  d.  (dr.)  Caspar  in  der  tbeologie  zu  lesen  ein  fürbund 

'  ist.  I.lthkh  br.  5, 220. 

F'ÜHBlINUIU,  adj.  was  ausbündig  (».  d.),  u«»ye«ticA/,  ausge- 
zeichnet, ejcimius.  ton  (ürbund,  s.  fürbund  2).  fürbundig,  fur- 
trcffenlich.  Haüypoo.  fit",  furbündig,  ist  auszbündig.  Hntlfai 
557,  15.  also  findet  man  in  allerley  Stenden  zuweilen  fürbuu- 
dige  geschickte  menner,  für  allen  andern.  Lutueii  «i,  IM*j  der 
an  slerckc  und  reicht liiimb  fürbündig  ist.  Fraise  weübudi  o'; 
item  ein  statt  ball  dise  gegne  von  allerley  gebeüw  und  kauff- 
mansebatz  fürbündig  und  auszgerufft.  72*;  lasM-nl  uns  dur- 
nach  streben,  das  (dasz)  wir  den  fürbüotigen  kouig  Tbomas 
rechen  mögen.  AimonCl:  mich  hat  ein  fürbüiidigcr  uud  in 
arabischer  sprach  wohlerfahroer  jud  für  warhafftig  berichtet, 
das  u.  i.  ir,  TnoniiEissER  magna  atehyntta  2,3;  ein  fürbündiges 
gutes  frisches  triuekwasser.  dessen  ton  wassern  115;  eine  für- 

,  bündige  Schönheit,  v.  Bireen  uiti.  lorbeerhain  17;  wenn  ein 

j  mensch  gefunden  würde,  der  in  furbündiger  Schönheit  dem 
Absalon  gleicbete.  Bitschry  Palm.  Htt ;  die  türbündige,  prachl- 

|  lührende  Schönheit  der  weit.  2»7;  furbündige  beldeuleule. 

!  501 ;  der  himmel  ist  des  menschen  fürbündigstcr  Schatz- 
meister. 63»;  wann  die  nalur  fürbündige  lugenden  mit  ab- 
scbculicheo  lästern  in  einen  menschen  gesellet.  408;  bey 
seinen  fürbündigen  lugenden,  dessen  kanil.  463. 

dameben  kommt  aber  auch,  mit  i  für  ü,  fürbindig  vor,  selbst 
bei  solchen,  die  furbündig  oder  ein  damit  zusammengesetztes  wort 
haben,  fürbindig,  eximius.  Uastpouivs  333*.  danach  fürbindig, 
ausserlesen,  fürtreffenlich  bei  Serrarü»  dict.  g5*.  Türbindig, 
auszbindig,  rürtreulich  IIe.mscb  1282, 56.  ein  gar  trefttichcr 
fürbindiger  maun,  rtr  egregius  ommnu.  &s.  füiitTten  {heiszt  dies 
kraid)  Bubonium  oder  inguinalis,  weil  es  ein  fürbindig  mittel 

1  zu  den  enlzüiidungen  und  hitzigen  geschwulsten  der  gemacht. 

|  Buch  krduterb.  124.  voll  fürbiuder  sententz  und  aller  kunst. 
Wirsusc  CaL  a3.    s.  auch  das  folgende  adv. 

I  F'UltBUNfHG,  das  ton  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  adterbium. 
in  vielen  stellen  aber  bleibt  es  zweifelhaft ,  ob  dieses  oder  jenes 
gesetzt  ist.  also  ist  discr  uiaunc  (alleyii  synen  gloubrn 
bindan  gesetzt)  lops  wirdig  und  fürpündig  gestorben.  Nici  *» 

!  vom  Wyle  (raiuiationen,  s.  \V.  WiCUOHUSBU  altd.  leseb.  (isoi) 

I  sp.  1274;  allerband  frucht  fürbiludig  giit.  Frark  wellbuch 
Wf\  das  rechte  gewürlz,  dasz  alle  speysz  furbündig  go- 
sebmaeb  machte,  lasier  d.  tiunkenh.  gij;  das  künstle  künden 
auch  fürbündig  niaysterikh  die  kaufleut.  Jl;  die  etwa  in 
einer  sondern  kunst  furbündig  und  scheinbar  leuchten,  dt 
tanilale  2,  M>  («!");  der  oberst  (soll  haben)  ein  spiel  <iicm/.(A 
trvmmlcr  und  pfeifer)  fürbundig  gut.  KlRCHIM»  t*M.  düttpt,  19 ; 
tu  Scnis  kam  zu  jm  sein  gemahcl  Leouore,  die  fürbundig 
schön  juuekfrauw.  ürunn  1,  S7" ;  ward  jr  beyder  schöne  so 
iibertrelTentlicb  und  fürbundig,  dasz,  wo  sie  schon  MQOadef 
niemals  gesehen ,  denn  damals ,  jedoch  sie  ursach  und  BD- 
reitzuug  bekommen  betten  einander  zulieben,  stmudi*  tut. 

aurh  hier  findet  sich  i  für  ü  und  zwar  mitunter  bei  }ijcheu, 
die  fürbundig  haben:  es  ist  aber  Sicilia  an  allerley  frücht 
fürbindig  fruchlbar.  Feanr  irr//6. 19';  under  allen  aber  betten 
sie  die  kunst  fuibindig  gelehrnet.  Kirchhof  wendunm.  322*; 

i  ein  nicht  gemein,  aber  ImTundig  treffenlicb  kraut.  Tiilkreisse« 
beschreib,  inftucntisclier  Wirkungen  aller  erdgewaclise  51,  daijeyen 
oben  i.  d.  magna  alehymia  das  adj.  furbündig;  also  das  (dasz) 
mir  dein  wort  fürbindig  gefallen.  Wimsusc  Cuf.  b;  mau  pllege 

I  aus  den  biedern  ein  wasser  zu  brennen,  welches  fürbindig 
gut  sei  wider  die  blaltercn.  T»ni-:«SAEiioMAf(i)s  krduterb.  1072. 
s.  auch  das  adj.  furbündig. 
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FlHBÜNIIIGKEtT,  f.  vorzwjticiikril,  vortre/luhkrü, 
Hemsch  15»?,  fi«.  es  musi  die>e  ftirbnudigkeil  de*  bcrg- 
holzes  den  allen  Griechen  und  Hörnern  nichl  unbekannt  ge- 
wesen «ein.  .Scheuciizer  1,65. 

FÜHBUNDIGLICH,  adv.  ausgezeichnet,  vortreflkh,  eximie, 
egregk,  insignUe,  insigniler.  ftlrbündigküch.  alt  ad».,  bei  Dast- 
I'ouipk  33:1*  und  danach  bei  Heüikch  12U2,  67. 

FÜKBt'NG,  /.  die  reinigung.  von  färben  (s.  li.t.  furbung 
uder  reinigung,  purgamrntutu ,  purgatk.  voc.  theut.  1482  i  6". 
roA  reinigung  des  menschen:  der  h4t  vil  w4z,zeriger  fiiiihttti  in 
seim  leib  und  sint  im  diu  pat  guot  und  sainleicbcu  (aJmlicht) 
fürbung.  Mkcesserg  63,  9. 

FURCH,  f..  i.  furche. 

FURCUBEFT,       s.  rurchbeU. 

FURCHBEETCHEN,  FURCHBEETLEIN,  n.,  s.  furchbcltchen, 
furcbbelllein. 

FURCHBETT,  «.  ein  arischen  furchen  durch  ditte  aufae- 
strichenrs  erdreieh,  in  so  fern  dasselbe  ein  beet  bildet,  lira. 
».  furcbbelllein.  das  wort  klingt  in  bett  aü  und  volislhümlUh, 
wie  man  auch  heute  noch  beim  rotte  mistbell  und  meld  mislbccl 
hirt,  aber  hochdeutsch  würde  gegenwärtig  furebbeet  901191  irerde» 


frtJRCHBETTCliEN,  n.  was  furchbeltlein.  hochd.  würde  heute 
furcbbeetlein  gesagt  werden,    vgl.  furchbcll. 

Fl'RCIIBETTLF.IN.  n.,  wie  furebbetteben  dim.  rem  uirch- 
bell ,  aber  Oberdeulschland  eigen,  »o  die  selben  {et  sind  die 
zahlreichen  sehen  des  meerknoblauelir  gemeint)  zertheyll  sind, 
setzt  man  sie  in  uffgeworffne  fürcblin,  da  mit  sie  im  wiulrr 
des!  er  weniger  schaden*  von  dem  wasser  nemen.  diso  furch 
l>c. ihn  »ollen  evn  halben  schlich  Ton  eynander  »ton.  HenK 
ijcirriffri  ColumrUe  112'  (Cot.  II,  3).  gegenwärtig  würde  hochd. 
furchbeetlein  gesagt  werden,    vgl.  furrhbelt. 

FURCHE,  f.  1)  eine  durch  das  einschneiden  des  gezogenen 
pßuget  in  die  erde  entstellende  sich  Unienurtig  erstreckende  ver- 
lufung.  sulcus,  lira.  ahd.  funih,  furah ,  furih,  furh,  mhd. 
vurch,  ags.  furb,  für,  engl,  furrow;  ijoth.,  alls.,  alt»,  nicht 


porca,  das  zwischen  zwei  furchen  in  die  höhe  gestrichene  erdreich, 
welches  wort,  zunächst  das  weibliehe  schwein  bezeichnend,  das 
femimmsm  ton  porcus,  mdiinficnei  (efarein,  ist.  steht  dies  richtig, 
dann  rührt  ähnlicher  weise  ahd.  funih  an  farah ,  farh,  männ- 
Uches  schwein,  ftrkel  {s.  farch),  wie  denn  auch  Im.hu  diu*» 
geseh.  d.  d.  tpr.  1,57  funih  nach  fnrah  genannt  scheint,  was 
übrigens  so  2U  eerstehn  sein  dürfte ,  dasz  beiden  ein  erloschenes 
goth.  wurzekerbum  fairhan  prart.  sg.  farh  pl.  faürhun,  ahd.  ff  r  hau 
praet.  sg.  farh  pl.  furtum,  rfira  in  der  bedeutung  „wühlen"  tu 
jntnrfe  liegen  würde,  dessen  pruetcrtlalfurmen  eben  jene  beiden 
entsprossen  seien.  best<Uiyung  scheint  zu  geben,  dasz  das  schwein 
ein  erdwfihlendes  thirr  ist  und,  wie  es  mit  seinem  rüssel,  der  pßug 
mit  seiner  schar  die  erde  gleichsam  gangweise  aufwirfl.  wurde  doch 
an  grund  der  bei  untern  deutschen  rorellem  rorkommenden  heüig- 
haltung  des  ebers  dann  gefunden,  dasz  dersethe  die  erde  aufwühlt 
und  die  menschen  von  ilm  das  pflügen  gelernt  haben,  s.  myihoL 
1.32.  auch  die  serbische  thierfabel  lättt  das  schwein  mit  seinem 
rüssel  das  [cid  aufackern,  tgl.  Reinhart  CCXCI  und  gesch.  d.  d. 
>pr.  a.  a.  o.  überhaupt  aber  wird  der  pflüg  mehrfach  einem  Unere 
rerglkhen,  besonders  ein  über  der  erde  befindlicher  haupllheü,  die 
handhabe ,  einem  gehörnten,  denn  diese  heuzt  argauueh  geisz  /., 
schwäb.  geize  f.  (Schhid  226),  wetterauisth  reb  n.,  rehhorn  %., 
und  schon  mhd.  findet  sich 

stobd  (I  den  pfluoc  begrifent  bl  d*m  hörn.  MSH.  213',  S. 
verglich  man  nun  so  das  hintere  ende  mit  einem  geturnten  thkre, 
das  man  mit  der  band  lenkte,  so  lag  gewis  nahe,  bei  der  schar  an 
das  erdaufwühlende  schwein  zu  denken,  abstammung  von  fahren 
dagegen,  die  I).  v.  Stade  in  seiner  erkldrung  d.  deutschen  Wörter 
in  Luthers  bibelübert.  (1737)  s.  227  und  Adelusc  für  furche 
annaAmrn,  ist  unmöglich,  da  dieses  verbum  den  abtaut  uo,  oter 
nicht  u  tulaszt.  doch  sind  beide,  furche  und  fahren,  in  so  fem 
t  er  wandt ,  als  sieh  für  dieses  fahren  wk  für  das  goth.  wurzeb- 
rerbum  fairhan,  ahd.  fürban,  ein  gemeinsames  älteres  goth.  wwrzei- 
rerbum  fairan  prart.  sg.  far  pl.  .Krün  p.p.  fauraris ,  =  ahd. 
feran  praet.  sg.  far  pl.  farun  p.p.  tonn  anneAmen  Idsst,  weichet 
dürchdringen  bedeutet  haben  wird.  s.  fahren  wb.  3, 1217  und 
tgl.  auch  furcht. 

Dk  älteste  nhd.  form  ist ,  wie  skh  aus  dem  ahd.  und  mhd. 
ergibt,  auch  der  roe.  Iheut.  I IS2  i  fi',  der  voc.  gemma  gemmarum 
oh'  u.  Bij*,  Dastpomvs  23«'  u.  334',  Skrra*c*  dict.  an 2*, 
Alrerus  dkl.  Lij\  Her*  im  ackiwcrk  Columelle  Ii"  liohen,  furch, 

1?. 


und  dte+e  findet  sich  überhaupt  noch  im  Iii.  jahrh.  als  die  üblichste 
mit  dem  pl.  furch,  ganz  dem  ahd.  pl.  fuiahi,  fiinbl,  furhi,  mhd. 
vuiche  gemäsz,  daneben  auch  mit  dem  bereit»  brt  Kram  (».  unten 
die  stelle)  vorkommenden  pl.  furchen,  in  welchem  letzten  sich 
starke  und  schwache  plnrul/urm,  ii  und  u,  rrreiniyen.  die  buhe 
des  erdlrichs  zwischen  zweyen  furchen.  Uasupouius  Uh'  und 
danach  Serhanus  diel,  u  2* ;  erhöhet  erd  zwischen  zwo  fur- 
chen. Alrerus  dict.  a.  a.  o.  wird  mein  laud  wider  mich 
schreien  und  mit  einander  seine  furche  weinen.  Hiob  31, 3S; 
der  ochszner  soll  .  .  .  volkommende  furch  machen.  II  ihm 
ac&eririTi  ColumelU  12';  aber  im  zackern  niüsz  man  das  fur- 
nemlich  acht  nemen,  das  man  der  zwerch  des  hergs  nach 
die  furch  mach.  13*;  doch  so  otTt  man  sie  wider  zackert, 
sullen  die  fürch  ettwas  mehr  übersieh,  oder  mehr  undersieb 
geriebt  werden,  ebenda;  doch  soll  man  ...  als  dann  on  BJB 
egen  in  die  fiirch  seen.  ebenda;  eltlich  andre  begießen  die 
furch  mit  genantem  wa*scr.  15'  IColum.  2,9,  «=  sulcos);  man 
soll  das  auch  mit  slarcken  gcrtcii  versuchen  unnd  die  selben 
nberzwerch  durch  die  lürchen  siechen.  13* i  in  grüben  oder 
furchen.  30*;  mit  zwerch  furchen,  ebenda,  dann  erscheint  im 
16.  Jahrhundert  und  zwar  bei  solchen,  die  furch  haben,  selbst 
an  nom.  sg.  furch:  bru,  ein  acker  furch,  üasipodios  IIH* ; 
ich  face  nebent  ausz,  nit  nach  der  rechten  furch.  119*;  sulco, 
ich  mach  ein  fiirch.  29b';  doch  soll  man  vorhin  alle  feuchlig- 
keyt  durch  ein  ftlrch  von  danncii  (Aren.  Heiirs  ackerwerk  Coln- 
melle  15'.  sogar  in  dem  nemlichen  satze  kommt  es  neben  furch  vor  : 
der  oehszner  soll  in  der  furch  herein  geben,  und  \c  eyu  furch 
iiinb  den  andern,  den  pflüg  nberzwerch  hallen.  |2*.  aber  dieser 
sg.  furch  rersc/ivuiiif  bald  wieder  und  neben  dem  pl.  fürebe  tauchte 
balit  ohne  u miaut  furchen  auf.  colituie,  furchen,  dadurch  das 
w  asser  hinweg  fleuszt.  Airkeis  dict.  I,  ij*.  tulcaltni ,  lyralm 
.i.  per  tltktu,  mit  furchen,  ebenda,  kanstu  jm  (den  anhorn) 
drin  joth  anknüpfen  die  furchen  zu  machen?  Ihob  30,  in; 
du  Irenckesl  seine  furchen  und  feuchtest  sein  gepllugtes.  j«. 
«\ll;  es  ist  viel  speise  in  den  furchen  der  armen.  spr.Sat. 
13,23;  solcher  rat  grünet  auff  allen  furchen  im  felde.  //««. 
10,4;  die  machen  lurchen  sex  schlich  breyt ,  und  lassend 
dann  zwischen  ie  zweyen  auch  so  vi)  platz,  und  also  ic  eyns 
umb  das  ander  platz  und  furchen,  und  graben  die  furchen  drei 
schuch  lief.  Herr  ackerwerk  Columelle  30*.  dieser  pl.  nun  deutet 
auf  einen  nom.  sg.  furche,  der  in  der  ersten  hälfte  des  16.  jk., 
rietlekht  auch,  wenn  man  unten  das  thüringische  forchte  lont 
jähre  1470  vergleicht,  in  der  zweiten  hälfte  des  15.  Jahrhunderts  als 
schwache  form  aus  der  starken  furch  hervnrgefianfjen  ist.  ein  mhd. 
vurhe  hat  Rkn.  nicht  angefahrt  und  ein  ahd.  furihbA,  furichä. 
furhi  kennt  Graft  3,684  nicht,  dk  form  tritt  nhd.  zuerst»  bei 
Luther  ps.  129,3  enlofoen;  die  pfloger  haben  auff  meinem 
rücken  geackert,  und  jre  furche  lang  gezogen,  wo  er  DrP33*ab 
las  und  danach  übersetzte,  sonst  zeigt  skh  dkse  sehwache  form, 
die  er  aus  Mitteldeutschland  geschupft  haben  mag,  fast  gleich  [riüi 
in  der  Schwelt:  sulcus ,  Tuchen,  ackerfurheu.  Fbisuis  (ir.5«) 
lliVj  ein  furben  oder  lange  grub,  weynrüben  oder  bOum 
zrpllantzen  gemacht,  ebenda;  sota  aeguant  sulcos,  der  saamen 
gadl  yetz  bisz  an  die  furhen,  oder  ist  der  fuihi:  gleyrh  ge. 
wachsen,  ebenda;  sutcalim,  der  furhen  nach.  1265*.  urnn  aber 
der  pl.  furchen  den  starken  pl.  furche  sehr  bald  r<Ui,j  im  hoch- 
deutschen verdrängte,  so  dauerte  doch  der  nom.  sg.  furch,  freilich 
nach  und  nach  nur  wie  ein  gekürztes  furche  angesehen,  noch  lange 
zat  fürt,  so  bewahrt  die  form  He.iiscb  1292  u.  1293,  der  aber, 
Frisios  folgend,  im  dat.  und  aec.  furchen  hat.    auch  Sciiot- 

TELIUS  1.1321,  fll  YIlKR  (I6S6)  1,  Jim  3*  M.  2,  F  2*,  SriEII  R  415, 

Weisuan?!  (1715)  1,  551*  u.  2,  13V,  KnAVER  Itoch-nd.  diel.  77* 
^flAren  noch  furch  fort,  wahrend  Co«kmii:s  sprachenlhür  (1639) 
nr.  391  und  im  register  furche,  doch  zugleich  nr.  392  wasserfurrh 
setzt,  Räuuim  312,  Kirsch  (1723)  1, 1049'  u.  2,  124*,  Stebach 
1,  529,  Frisch  1,30s*  nur  furche,  das  dann  allein  gilt,  der 
Zürcher  Hettzier  I,  76»'  und  2, 117*  hielt  natürlich  an  seinem 
dieses  furche  ausdrückenden  Schweiz,  nom.  sg.  furchen  fest,  furch 
übrigem  mit  seinem  allen  starken  pl.  furch  blieb  nur  noch  mund- 
artlich in  Oberdeulsehland  erhalten,  so  bairisch,  s.  Scimelier 
1,  560. 

Mit  Senkung  det  u  zu  o  bildete  skh  früh  in  Mittetdeuhchland 
forch.  raiciu,  lira,  forieb.  lib.  ord.  rer.  3*.  furieb.  weislh.  2, 177. 
lira,  eyn  torch,  und  sulcus,  ein  forebe.  voc.  ex  quo  I4«9.  bei 
Hülfen  1172,  35  ff.  noch  forch  neoen  furch,  jene  form  forebe 
leilrt  schon  auf  unser  schwächet  furche  über  und  erhält  fich  bis  in 
das  i«t.  Jahrhundert  in  Schriften:  dahero  musz  man  das  oben 
beschriebene  zeug  mit  dem  nahmen  dem  winde  entgegen 
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uud  in  eine  forcbe  oder  fahre  legen.  Dübel  jaynyratUc* 
2, 1S2",  vgl.  fahre;  wenn  sie  (die  rebhuhner)  nun  anfangen  tu 
lauffeu  uud  in  der  furche  oder  accural  auf  den  bahnien  zu- 
gehen, ebenda;  geüchicht  es  nun.  dasz  sie  nach  dein  bahineo 
ia  der  fnrehe  zu  und  fortgehen.  iv.\ 

fine  form  durch  antritt  eines  t  lauckt  in  der  zueilen  halfle  de* 
15.  jA.  in  Mitteldeutschland  auf  und  zieht  sich  bts  in  das  Elsas; . 
diese  ist  die  der  syniche  Mitteldeutschlands  entnommene  schwache 
furchte  in  Dil  »».xmciis  wb.  rem  1170  tji.  261.  ri»ii.<tirfA  furcht 
hat  starken  fL :  eyn  jungen  stier  (atiersti*y)  sull  mau  nit 
stupfTcn,  dann  es  macht  jn  «lettig  und  widerscblcgig,  duch 
mag  man  jn  ufftcrnials  mit  eyncr  geysei  manen,  und  da»  gar 
uil  in  mitteu  der  furcht,  sonder  am  end  sollend  sie  rügen, 
so  werden  sie  desler  hurtiger  die  gantze  furcht  auszzufuren. 
man  sull  aher  kevn  lengere  furcht  machen  dann  hundert  und 
zwenlzig  schlich  la'ng.  He»h  aekertmk  Cotumellc  12*  [CtfttM.  i.  2). 
ttttfA  bei  Heriscu  1US,M  findet  sich  furcht  (».  nachher  die  *Jfe), 
so  wie  1172,  47  der  pl.  wasserforchlcn,  aber  dir  form  mü  1  >kk 
neben  furch,  furch  so  vereinzelt,  dasz  sie  wie  ein  druckfMer 
erscheint,  zumal  da  weder  Schneller  iiucA  Biiilixceii  aus  der 
augsburijischen  Volkssprache  ein  furcht,  furcht,  für  furche  anführen. 
vi*h  vetterauisch  furcht  f,  mit  dem  eigcnlhUmlichen  pl.  furcht, 
d.  i.  hochd.  furchte,  und,  trenn  durch  ein  beigefügtes  Zahlwort 
oder  adj.  nicht  ersichtlich  wird,  ob  der  so.  oder  pl.  gemeint  ist, 
in  deutlich  hervortretender  schwacher  flexion  forchte,  d.  i.  huchd. 
fuichten.  im  diesem  falle  winde  der  nom.  so.  hochdeutsch  furchte 
zu  sehreiben  sein  ;  bei  feuern  pl.  könnte  er  im  hochdeutschen  furcht 

Umstellung  des  h,  der  [oim  furhen  bei  Kumts  gegenüber, 
zeigt  sich  oben  sp.  420  in  führe  für  furche  und  abfall  des  h  in 
den  ebenda  «riter  angefühlten  formen,  s.  auch  fure  und  vergl. 
über  den  abfall  noch  furch!. 

JVun  zu  der  angegebenen  eigrnliichen  bedeutung,  die  sich  spaltet  in 
a)  eine  durch  den  gezogenen  eiiosesetzlen  pflüg  entstandene  Ver- 
tiefung als  lockerung  des  budens  zur  bcsieUung  desseiben  ,  in  so 
fern  sich  die  erde,  welche  durch  jenen  aus  diesen  gleichlaufend 
linienartig  sich  erstreckenden  Vertiefungen  aufgeworfen  wird,  gleich 
■  einander  legi, 
ilf  wisen  od  in  d6r  furch, 
du  *r  JA  M-ftt  »lupne.    NW.  W,  2*; 
<r  dunkle  sinen  acker     bi$  er  dai  her  brnch  dureh. 
mit  mauigem  Kriechen  warker    Jener  leite  in  dir  furch, 
Itu/fdirliiin  llhttzm.)  20 Iii,  4. 
milteld.  da  wart  pevollil  manic  furh 

mit  dem  blute  al  rot.    I.tmmcnts  Alu.  4551. 
mein  erzner  [tpeukt  Urr  Jvnluu).  der  »ich  vor  ergossen  .... 
,ja  Und  uud  furchen  »ebier  erlrauckct.   A.  Gmrunt  1,56»; 
furchen,  die  so  reinlich  und  »u 


■Ii  ob  man  sie  mr  zier  erlogen  ball, 
«rgrtteu  das  gesiebt.    ItnoCUI  1  1.1737),  Ml; 

well  mehr  die  Turchcu  dürften,  die  wulken  schwerer  tr.ige*. 

Uesen  reim,  weilte  hü; 

aus  der  Ihauigtcn  furche  scti«iugt  sich  indessen  die  lerebe 
jubilireud  herauf  und  ruft  dem  kommenden  Ingo. 

/»eutnii  tü'jcsi.  (1*57)  s.  6; 
dann  arbeite  mir  schon  vor  dem  tiel"  eindringenden  pflüge 
keiebend  der  Hier,  und  ei  blinke  die  schar  in  der  furdic  (,•<>- 
scheuert.   Vos»  Virmk  tandb.  1,40; 
aus  dem  artigen  wird  er  ein  bauer, 
rureben  nur  tont  er  beständig  und  weiuland. 

Vos*  Wem:  tp,  1,  7, 14; 

und  die  etiler  dort  nur  sucht,  ob  oben 
in  den  lurchen  noch  ein  kornclien  liegt. 

ScimiBi  v.  W.  tj,,i.  42; 

fori  In  n  und  slriemen  ziebn 

ihr  (der  erde)  auf  dem  rftrkeii  bin 

knechte  mit  siliweiszbeinUhu.    Gorst  t  1«.  3*»3; 

flieh  bedenket  und  leiehl  den  goldenen  samen  die  Turehe, 
guter!  die  liefere  deckt  endlich  dein  ruhend  gebein.  7,  Iii. 

furchen  machen ,  das  erdtrich  bniachcn , 
12»3,  U.    «eAon  mAd.  eine  vutcb  machen: 

dar,  si  mit  einem  ptluoge 
den  wert  zebam  brgünden  ern  .  . . 
da-  von  In  wurde  manie  furch 
dar  lo  gemacliet  und  derdurch.   Iroj.  kr.  8177. 

eloe  furche  ziehen,  tgl.  Heniscb  1293,32. 

Ja,  sterbliche,  ibr  sevd  bestimmt,  das  leid  zu 
mutzt  ihr  in  bangem  schwebt  hie 

T.  Cmiz  oden  2,  1*7. 

eine  furche  oder  furchen  pflügen : 

der  bauer  der  die  furche  pOOgt 

hebt  einen  goldtnpl  mit  der  scbolle.   GAtiic  12,  VA. 

hier  iiszl  sich  an  den  im  anfange  des  15.  jh.  ersciteinendeu  aus- 
druck  furchpflüg  (Munt*  ans.  6, 223,  %~  als  glos<s  tu  nr.Hrniii 


Luc.  u,  C2)  denken,  d.  i.  eigentlich  pflüg  mit  dem  man  eine  fuuhc 
oder  furchen  uehl. 

technische  ausdrücke  sind:  auf  die  furchen  säen ,  auf  einen 
ungeraten  acker  säen.  Ulkus  Ökonom,  lejicon  175*. 

hildlidi:  wahrlich  wenn  es  [das  joch)  jener  umwunden  hat, 
wie  man  das  juch  des  pflugorhscus  umwindet,  so  geschah 
es  nicht  darum ,  dasz  er  unsere  uackens  schoDe ,  sondern 
darum,  dasz  wir  die  mühsame  furche  des  leben*  ganz  durch- 
ackern sollten  und  entkräftet  an  dem  ziele  hinsanken.  Kukcea 
3,  2s7.  an  diese  anwenditng  des  Wortes  rührt  die  des  mhd.  vureb 
ru»i  (ode  in 

dag,  stucke  (des  sperret)  ir  In  den  riller  sehfij 
—  da  von  wart  er  leben»  blöj  — 
vornen  in  und  binden  dun  h. 

*r  ier  HtVmiM  mit  der  iiflugsctiui)  durch  in  des  todes  »urch. 

ULa.cMs  IHM.  579.  12. 

auch  nhd.  der  angst  furch.  Wfcctiium.s  04.  wie  manche  sus;e 
stunde  der  millernachl,  ja  ich  darf  sagen,  nie  maiicbe  liefe 
furche  der  innern  cultur  habe  ich  unscrin  dichter  (Balde)  zu 
dauken!  Hlsohi  7*fTj«.  1,  s.  xt.       fruchtbringenden  einflust; 

siehe,  voll  holTnung  vertraust  du  der  erde  den  goldenen  sameu 
und  erwarten!  im  lenz  fröhlich  die  keimemle  saiil. 

nur  in  die  rnrebe  der  «eil  bedenkst  du  dich  Ihateu  iu  slreueu. 
die  von  der  Weisheit  gesät  still  fm  die  ewigkeit  bluhu? 

SciiH.lt.ft  8i*; 

du  m.vgsl  im  stillen  forschen,  erwägen,  geist  und  wort, 
und  mapM  da«  korn  der  furche  der  teilen  anvertraut!, 
vielleicht  wird  einst  dein  vtikel  die  goldnen  saalen  schaun. 

Cha»isso  UM«)  S,  aj» 

ubteen  ■  visirn  de»  nachu  die  maide  dar  durch 

und  ackern  mer  danr.  einerlei  furch,   fastnachtsy.  JM,M. 

redentarten  und  sprichvOrler.  liier  hat  Hlmm  ii  12113, 10  im 
eigentlichen  sinne  des  wies  eine  lätze  furchen  machen ,  ausz 
der  furchen  fahren  mii  der  erklärenden  beifügung  „wenn  einer 
ueret  «der  ackeret  und  die  fureben  nicht  behaltet,  sondern 
nebcndl  auszfarl  über  das  erdtrich  so  zwischen  zweyeu  fureben 
atifTgeworlTen  ist,  delirare".  aber  er  bemerkt  46  treifer ,  das;, 
mit  lal.  dehrare,  ausz  der  furch  fahren  durdi  Übertragung  auch 
für  irrsinnig  sein,  verrückt  sein  gesagt  werde,  alles  dies  slimmt 
zu  DatfiT  nuiTeiwcA.  32,  24,  iro,  sxcher  auf  spriehrörlheher  grund- 
lage,  von  einer  hübschen  frau,  die  eine  ndnin  ist,  gesagt  wird 

wer  mit  der  seihet)  eren  wil, 
dor  machet  knimber  furchen  ri|. 

trat  dny,-<jen  isl  unter  „wenn  einer  ausi  der  furch  reisen  fehlet, 
oder  ungleiche  beebe  macht,  per  metaphmam  Irans/eilur  ad 
vüia  monlis"  zu  rerstehn ,  das  IIümsch  12j3,  hol?  eine 
tfriekwörüieke  redemart  ebenda  35  isl  licffe  fuitbcii  uiachrn 
«i«  der  erkldrung  lieffe  gedanckeu  haben.  at»-r  ein  noch  heute 
umlaufendes  spnehwort  lautet  gerade  furchen  sind  besser  als 
schlimme  gedauken,  und  alt  weiter  hierher  grlwiig  ist  anzufühlen 
gott  gibl  das  kurn ,  wir  aber  sollen  pfltigen  uud  furchen 
machen.  Hemscu  12V3,  37. 

b)  eine  durch  das  einschneiden  des  gezogenen  pflutjes  in  dir 
erde  gemachte  bis  tum  nächsten  pflügen  bleibende  Untenartig  sich 
ersli eckende  Vertiefung  mit  einem  aufstriclie.  so  die  ackerfurebe. 
d.  h.  die  furclie  ah  acJtergrenze,  die  Wasserfurche  (».  d.).  das 
kurn  aus  den  fureben  schneiden,  damit  man  zwischen  den 
ackern  gehn  kann,  balle  dich  itt  der  furche  und  geh  uichl 
auf  den  besäten  acker.  damit  du  nicht  gestraft  wtist.  lecA- 
nitcAer  ausdruek  ist  Inn  furchen  schüren ,  den  fertig  gepflügt,  n 
acker  vorackern,  d.  I.  eine  furclie  um  Um  herum  ziehen  und  dann 
die  dadurch  verschlossenen  beetfurchen  dfnen,  sie  reinigen,  um  dem 
nasser  hier  und  sonst  fieien  absvg  zu  verschaffen.  Wem»  ütomnm. 
lex,  175*    t.  schüren. 

aucA  bei  grabUnd  nennt  man  die  l*eim  graben  mit  dem  spaten 
oder  der  grabschüppe  ah  grenze  gemachte  Vertiefung  twisclun  den 
gi ablindern  furche,  überhaupt  aher  kann  eine  sedclsc  Vertiefung 
zur  grenze  wie  zum  abflusse  des  teassers  durch  graben  oder  schau- 
feln gemacht  werden,  ducert  Mittut,  furchen  graben.  Wenn: 
Hnirmaftrf'.  2,  7CI. 

<rr)  nimbt  bald  die  »clmuilel  her,  macht  lurchen  frej  zu  niesten 

dem  wasser  über  fehl,  die  wiesen  tu  besessen, 

so  dürr  und  durstig  »lehn.  , Umi  I,  liiu  (It/.'l  s.  1t). 

2)  die  l<eim  durchschneiden  des  gezogenen  pfluges  neben  der 
linienartigen  Vertiefung  gleich  linienartig  aufgestriclwne  erde,  die 
durch  das  durchschneiden  des  gesogenen  pfluges  neben  der  Unten- 
artigen  verliefung  in  gleicher  linie  entstehende  oder  entstandene 
erderhöhung.  wie  Campe  2.201*  fcemrrÜ,  bei  einigen  furrhe,  fcei 
andern  erdfurebe,  im  meckienburgisclirn  balke  (t.  d.\,  im  bre- 
mischen rcmel  ■.,  im  oberdeutschen  furcbeniaiti  |s.  d ).  HÜ 
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r/d-MT  bedeutung  stimmt,  wenn  Wr.i-.r.t  700*  furch«  <i/>  den  vom 
pflüge  beim  pflugtu  jedesmal  ergriffenen  und  ut>it)iirgttii  streifen 
fetdet  bezeichnet,  nacJi  Schneller  l,  560  entsteht  durch  vier 
Inn  heu,  d.  i.  xreim aluja  hin-  und  zweimaliges  herfahren  mit  der 
Pflugschar ,  in  der  Oberfifalz  und  im  bainsrlicn  flacldande  das 
schmale  beet  oder  der  bifang ,  durch  4,  C,  S,  10,  12,  14  bis  20 
Inn  In  n  aber  im  Oberlandc  das  breite  beet,  dort  acker  yenannt. 

:i)  das  umpflügen  eines  landsiückes  im  vergleiche  zu  andern 
pflugssugen  desselben  während  eines  yiltres.  s.  \Vcnm  Ökonom,  lex. 
174*,  der  daneben  auch  die  formen  fuhrt,  fahic  hat.  s.  führe, 
fahre,  auf  diese  bedeutung  gründet  sich  die  bairtsche  redenstsri 
in  die  erste,  andere,  ilrille,  vierte  lurcli  hauen,  einen  acker 
bes-ien,  nachdem  er  vorher  ein-,  zwei-,  drei-,  viermal  umijejiflügt 
vnrden.  Seinem:»  u.  o.  o.  das  aller  der  betieutung  teluint  zu 
erhellen  aus 

mittrld.  nu  was  wich  nicister  Cliusor 

geladen  an  die  »«Iben  lor.   heil.  Elisabeth  202, 

iro  Max  Kim;  im  tjtossor  s.  420  for  ricldig  in  dem  sinne  rem 
I fingen  nimmt,  das  dann  bildlich  auf  den  Keilkampf  ange- 
wandt sei.    auf  das  umgepflügte  selb*  deutet 

man  ert  den  wog  feit  i(l  der  furch. 

lln-rr  narrensch.  102,  40,  tgl.  das» 
/»«»CM  l.  44"'. 

4)  eine  angeletjte  mehr  oder  weniger  tiefe  streifmartige  grübe 
zum  einsenken  ivh  immcocn,  jum  pflanzen  ton  tpargeln  u.dgl.: 
sulcus,  eyn  furhen  oder  lange  Krüh,  wevmahen  oder  böum  ze- 
pnaulzen  gemacht,  ein  newer  r\ nseblng.  Frisics  (1556)  1265* 
untt  danach  M/utt.R  152'  so  wie  nach  diesem  Hessisch  I2*.»h,  3. 
dazii  macht  man  Imidin  du  jede  drei  vicrlcvl  ejus  schlich* 
lieff  ist  und  schlich*  weit  von  einander  !>l(*hen,  in  die  selben 
lurtlien  truckt  man  die  schwammen  (reniuensrnrfi  spargtl- 
vurzetn,  s.  spargenschwamm)  also  hinein ,  da-  sie  leichtlich 
durch  den  grund  hcratisz  wachsen  mögen,  wo  es  aber  au 
dürren  orten  ist,  musi  man  die  tarnen  am  ticUsien  der 
furchen  setzen.  IIilus  will  Will  Colmurlle  III*;  darnach  sol 
man  die  furchen  all  rubren,  ebenda,  betColumeüa  111,3)  deinde 
sulei  oiniies  ennsarriendi.  ob  solche  furchen  auch  in  die  furchen 
in  einem  Weinberge  bei  Ludwig  (1714)  676  gemeint  sind? 

5)  eine  einer  ackerfurche  vergleichbare  rinne  in  dem  erdbodm, 
,  dem  wasser  selbst  gerissen  .«ein  • 

Hemsen  i2«3,3D. 

himiuclblRii  und  klar. 

Scnniht  v.  W.  ged.  192. 

G)  der  streifen,  den  ein  wasserfahrteug,  ein  sehif,  ein  schwimm- 
rotfH  beim  durchschneiden  des  wassers  in  diesem  zieht,  wie  auch 
tat.  «Ulcus  steht  : 

la»zt  euch  nicht  hindern  in  dem  tliun, 
du*  autT  die  haut  euch  »licht  die  aunn, 
sie  Kill  eurli  roanen  nur  dadurch, 
da»  jr  achncid  dapfer  durch  die  furch. 

Ki»ch««t  glUckh.  sehif  334; 
der  «tewrmau  »lund  fest  an  den  pflüg 
und  schnitt  soleb  furchen  inn  den  Rein, 
da»  da»  linder»!  zu  <>ber»t  »eliein.  :is.'i, 

d.i»  meer  ein  ero»sen  schäum  vorab 
toii  jrriuser  rutlerarbeil  gab, 
»ie  luachien  furchen  an  dem  Ort, 
da»  wasier  sich  thel  »palten  fort, 
und  von  den  schiffen  gieng  emzwer. 

Smkno  Jencif  »7*  (l'irj.  .4en.  S,  142  sulcos); 
macht  aulT  dem  ineer  ein  weite  furch.  M<*; 
da  sihel  mau  die  schiff  .  •  . 

in  nicht  wehrende  lurch  den  waichen  marber  spalten. 

Wrcsiurlis  227  {ps.  104,  32); 
sieh !  sagt  er,  den  »chwan  .  .  . 

sieh !  er  »ebift 
licht  rotbe  furchen  in  dir  Oulh. 

E.  v.  Klilist  neue  <jed.  (175$)  «.  :.9. 

diese  bedeulung  ton  furche       übrigens  nahe,  zumal  da,  wie 
die  zweite  stellt  von  FiseMAiir  zeigt,  das  fahrende  sehif  dem  pflüge 
en  wird,  auch  dichter  das  dem  feld  vergleichbare  meer  mit 
schiffe,  mit  dem  kiele  des  Schiffes  pflügen  lassen: 

pflügt  denn  da»  meer  mm  fernen  mohrenland, 
ihr  thoren!  eilt,  IUcIii  perlen  aus  drm  gründe. 

E.  v.  Kum  ge<l.  <I7>.)  ...  140; 
crT»l.iIlone  fehl 
schiff«-»  eilein|i-in  kiele. 
Schill««  4Ö7'  (br.  t.  Mets.,  erster  dru,k  «.  52). 

gleicherweise  lat.  arare  marin  aciiuor  bei  Virgil.  Aen.  1,  7<*0,  arare 
aerpior  bei  Und.  Inst.  1,  2.  7«. 

7)  em  sich  in  die  lange  erstreckender  leerer  tpall  <x/rr  thrilmdcr 
Ureiftn,  dessen  boden  sichtbar  ist.    so  in  dichterischem  schiruiige 


furcht  tun 


FURCHE 

fc*i/m  im  rotlien  merre 


673 


wer  da»  Rrnn« 
pnöet  mit  de»  1 


ron  der  trocknen 
Linder  Israel: 

milletd.  diu  eewalt  da  ein  wunder  treib 
au  dineni  »ulke,  da;  hindurch 
wanderte  die  wajler«  mrcli 
mit  innrem  vü*c  sunder  not.  pass.  h.  1,  S2. 
11/id.  du.  du  hast,  al»  dein  vnlck,  (ranll  trawri*.  dich  helawret 
(Terhiudrend  de»  meer»  hinderim«!) 
gleich  wie  meergrüne  »lein  der  «eilen  »chucllen  (lusi 

zu  beeden  seilten  auffvinanrei : 
und  führend  Israel  g;mu  wunderlich  dardurch 
hast  du  der  drjehen  sudu  (tleilll  wider  dich  rrh 
mit  ihrer  macht  und  prarlu.  recht  raillen  in  der 
des  meer»  anlaul«  begraben. 

W«C«M»«LI!»  1S5  (p«.  71.  12). 

«wi  eineni  uVcn  futzspuren  entstandenen  streifen  im  sthnee: 
eine  reihe  menschen  zu  sehen ,  deren  einer  in  du  andern 
lief«  fusztapfen  tritt,  und  wo  in  der  (tanzen  glatt  überzogenen 
weile  nichts  in  die  äugen  fallt,  al«  die  furche,  die  man  ge- 
zogen hat.  (jrSrfll  10,  JS7. 

auch  von  einer  klaffenden  wunde ,  wobei  freilich  das  bild  des 
durchschneidenden  pfluges  wirkt  : 

miltetd.  »i  heien  »rhlerc  ab  Im  geiart 
hi'it.  vlcisch  um  i'ifei  bein  .  .  . 
si  heien  nanlge  leide  vurch 
an  im  her  und  dar  gevarn.   na»».  4.  122,  79. 

S)  überhaupt  ein  mehr  oder  weniger  liefe  habender  sieh  in  die 
bimje  zietumdn  streifen,  eine  einer  ackerfurcht  tergleiehbare  ttr- 
tiefung. 

a)  in  der  haut:  eine  falle  der  haul ,  besonders  eine  runztl. 
ahd.  furaht  mitiö,  rugae  meae.  Utut.  I,        :     .'•  16,  9). 

ein  schmier  alter  mann, 
niewohl  die  graue  zeit  der  furchen  viel 
Ml  »eine  hrelt«-  slirn  gegraben.    Wnum  l\21; 
schon  eutnuizelt  »ich  jede»  gesiebt:  die  lurchen  der  mühe, 
sorgen  und  armulh  fliehn,  glückliche  glaubt  man  111 

um  1,  .Hit  i 

wenn  gleich  keine  meilenlanRe 
Our  dir  imsre  wünsche  blüht: 
olt  cm  gluck,  da»  in  die  wange 
nur  noch  früher  furchen  lieht  I 

Ticim.«  m  Klamer  Schmidts  neuen  poet.  br,  116; 

ist  wirklich  abgewischt  von  meinen  wangen 
die  thrane,  die  »o  liefe  furchen  grub? 

dessen  etet/ieen  3,  76. 

ein  blasses  lodteiiälmlicbes  gerippc,  alle  färbe  des  lebens 
aus  einem  angestellt  verschwunden ,  in  welches  gram  und 
Verzweiflung  tiefe  furchen  gerissen  hatten.  Schill»  715'. 
rwe/ir  tne  in  einem  von  der  furche  des  ackert  hergenommenen  bilde: 
dasz  über  dieses  kräfligknuchige  gesicht,  sonst  die  veste  ihrer 
seelen,  die  furchen  des  Unkrauts  sich  krümmten  {es  sind  damit 
die  sich  über  jenes  hinziehenden  spuren  der  sittlichen  Verdorbenheit 
•jcmetnl),  das  zu  sehen  und  zu  denken  war  reiner  schmerz. 
Je»*  Paul  Titan  3,180. 

ron  den  tiefer  gewordenen  tinien  der  inner«  handflache: 

nichts  i»t  gemein  In  meines  Schicksals  wegen, 
noch  in  den  furchen  meiner  band. 

ScniLLl»  400»  (WUT.  lod  5,  4). 

fc)  t'n  knochen:  eine  einer  engm  rinne  gleichende  Vertiefung, 
sulcus.  im  Ivsondcrn  lieiszi  eins  der  geltörbeine,  das,  Schnecken- 
förmig  gekrümmt,  immer  spitzer  tugeld  und  locher  hat,  die 
durchlöcherte  furche,  frarfirs  spiralis.  auch  slreifenariige  Ver- 
tiefungen im  kleinen  gehirn,  der  leber  u.  t.  ».  nennt  man  furcheu. 

kannst  du  (ein  nrtt  Ist  angeredet)  .  .  . 
ein  tief  gewurzelt  quälende»  be»msjt.«evn 
uicht  au»  der  »eL-le  helfend  ziehen,  nicht 
die  liefen  furchen  de»  pehimes  glatten. 

SciiiLi.««  57y  [Mach.  5.  51. 

t)  an  der  oberfldche  rnn  pflanzenlheilen :  eine  gleichförmige 
sehmale  rtnnenarlige  Vertiefung,  die  meist  der  llnge  nach  die 
oberfldche  durchzield  und  breiter  und  st'trker  als  der  streifen  (s.  d.) 
iit ,  sulcus.  Riscnorr  vb.  der  botanik  202.  vgl.  furchen  l)  g) 
eine  stdehe  einzeln  vorkommmde  Vertiefung  heiszt  rinne  (».  rf.). 

d)  an  fliujeln  von  inseclen:  eine  slreifmartige  Vertiefung,  der 
schwarze  erdknfer  mit  dem  gesdumien  herzfirmiyen  halssekild  hat 
keinen  gürlel,  auf  jeden  flügcl 
Frisch  insecten  13,  20.  27. 

e)  durch  eindruck  entstandener  Hnnenartig-r  streifen  in 
harten  ger^nslande.  furch  (dalle)  «o  ein  slareke«  schiffseil  in 
einen  stock ,  winde  11.  s.  w.  druckt,  (nn/.)  «tneep,  roore,  hoile- 
streep.  Kh.vbkr  nd  -hochd.  dtdionar.  2,77*.  in  yejcAii/rröArei» ;  ein 
eindruck  «Irr  streifen,  welcher  durch  die  einwirkung  des  1 
unfer  dem  einflusse  des  Spielraumes  mlsteht. 

43- 
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• 

f\  was  nulh.    bei  tischlern. 

<))  du-  durch  ungleichmdtziges  auflaufen  des  garnes  auf  die  spule 
entstandene  untbenhed  in  jenem  auf  dieser,    s.  Ca«pe  2,  2ol\ 

A)  der  cylmder  tum  walzen  des  eisern,  auch  einschnitt,  rinne. 
technid.  %rb.  J,  141*.  194*. 

Zusammensetzungen ,  in  welchen  furche  letzter  theü  ist ,  sind 
ackerfurcbe ,  bachfurrhe  {was  bachfabrt,  s.d.),  beelfurcbe 
(=»  eine  ein  btet  begrenzende  furche,  eine  furche  ansehen  zwei 
beeten)  ,  erdfttrehe ,  faltenfurchc ,  grenzfurche,  mittelfurcbe, 
rubi  furche,  saalfurcbe,  scheidefurche,  silberfurebe ,  sturz- 
futche,  nntfabrtsfurcbc,  furche,  wechselfurche,  wellen- 

(iirche,  wendefurehc 

Fl  RCHE.  f.,  s.  fnrke. 

FIRCHE,  FURCHE,  f.,  für  forche,  förebe,  forhe,  fürhe, 
forelle,  salmo  fano.  Neii.ucii  4,  1206.  5,  174.  We»e«  Ökonom, 
lex.  174. 

FURCHE!.,  f.,  i.  furkel. 

FIHCHELCIIEN ,  das  dim.  ron  furche  sj>.  675.  gebildet 
wie  bichelchen ,  gädiclchen ,  kr.igelchcn ,  bergclcbcn  u.  ». ». 
ron  Lach,  aache,  krug,  brrg  u.s.w. 

s.  Mrcltlein. 

FIRCHEI.N,  s.  furkcln. 

FfRCHELN.  in  bair.  ausfurcheln,  einen  bifang  (t  d.)  völlig 
zcrtkrilcn,  so  dttss  an  seiner  stelle  eine  furche  entsteht,  man  nennt 
dies  ebeu  tu  wol  ausfürchen  und  auffangen.  Seil »  EU  es  1,  5«0. 

I  l  In  IIS  V  ahd,  furban,  mit  ausgesloszenem  h  füren  Igt. 
floreut.  9Si*|.  mhd.  mit  nic/il  durchgebrochenem  umlaute  vurhen 
(Res.  3,  447'),  dagegen  noch  jetzt  mit  umlaut  bair.  furchen 
(ScnvEtiER  t,  r>60.    r«m  furche  sp.  673. 

1)  transitiv:  zu  einer  furche  oder  zu  furchen  machen,  tu  einer 
furche  oder  zu  furchen  gestalten,  und  «rar 

a)  eine  furche  oder  furchen  machend  bearbeiten,  pflügen,  sulcare, 
furchen,  furchen  machen,  liehen,  pOugen,  tulcare ,  lirare, 
vkos.  Hemsch  1293,32. 

nach  dem  geboio  der  l.cr»cherin  rurchen  wir  Icker! 

Voss  Tibutl  2,  3.  53  (78) i 


der  pnfiffcr  rechter  band 
pfeift  durch  stbwarzgefurchtcs  land. 

denen  lyr.  ged.  4,  194. 

s.  schwarzgefitrrhl.  das  Werkzeug  zum  ziehen  der  furche  ist 
selbsteerstdndUeh  der  pflüg,  aber  auch  mit  einem  andern  gerdthe, 
als  dem  pflüge ,  kann  eine  furche  oder  können  furchen  gezogen 


und  sie  |(>rp<)  nimmt  die  wucht  de:  Speeres 
tut  df«  jägers  rauher  baud, 
mit  dem  schaft  de«  mordeewehres 
furchet  «ii-  den  leichten  sand, 
nimmt  von  ihres  krantes  spitz« 
einen  k>m  mit  kr.ill  gelullt, 
.-«•iilt  ihn  in  tlie  rartr  rilze, 
und  der  ttieh  de*  keime«  schwillt.  Scbillm 


!i)  «ric  mit  einer  furche  oder  furchen  durchschneiden  : 
wo  die 


(rin>>  Huberte  mich  in  segeusttefllde, 
lugseluar  nur  blinkte,  kein  furchendes  schwert. 

Kmmoa  2,  I3\ 

(io  diu  «ort  scheinbar  intransitiv  verwendet  ist. 

i  |  ne  eine  fuiche  oder  furchen  ziehen  otler  anlegen,  besonders 
•i  i,lt  anschnitt  und  hnu:  zugleich  hat  man.  mit  unglaublicher 
.itisirciiguiig  und  kosten,  tiefe  canalc  in  den  sumpf  gefurcht, 
damit  man ,  auch  zur  zeit  der  ebbe ,  mit  kriegsschiQcti  an 
die  hauptsl eilen  gelangen  könne.  GOtiie  27,  141. 

d)  scheidend  abiheilen  ?  so  .  .  .  schultet  (man  beim  glas- 
•chmelzen ,  um  schöne  gUtser  zu  bilden)  in  den  ersten  hafen 
«aitril ,  asch  unnd  saltz .  du  müssen  die  «chürböben  rflren 
und  umb» enden,  nie  man  jetzt  die  erbt,  nach  der  newen 
und  nützlichen  kunst  rürel.  furchet  und  wendet,  wenn  man 
>ie  brennet  und  rüstet.  Matuesics  Sarrpta  276*. 

e)  \chwimmend  einen  streif  ziehend  duichsdmrtden.  rem  einem 
tt,  einem  Wasserfahrzeug,  einem  fisch,  das  meer  furchen,  auf 


hieb  und  teiebe.  blank  und  weil, 

hier  grTurrht  »on  rut  und  schwan, 

dort  »oiu  kleinen  D-rherkahn.    Voss  lyr.  ged.  4,  195. 


eben  so  tat.  sulcare  ron  dem  wasserfulirzeuoc , 


chiffe  und 


dessen  kiele :  arborc  sulramus  maria.  Hin.  tust.  not.  12,  2 ; 
4tilca>iiuus  aequor.  Ovtd.  Ivnl.  1,  4,  35;  sulravimus  undas. 
J,  io,  33  ;  et  locigae  sulcaiit  vada  salsa  carinae.  Vvaü.  Arn.  5,  158. 

schwimmend  als  einen  üreifen  einschneiden:  eine  bahn  furchen 
im  meer: 


PURCllEN  —  FURCHENAUSSTREICHEN  6Sü 

*»nftwiet;eiHl  schwimmt,  gleich  einem  stolzen  schwau, 

da«  schilt  dahin,  zum  ttunder  aller  suhne 

des  ozeans,  auf  kaum  gclurcbivr  h.ihn.    Wieuth  Ob.  '■,  13; 

('jeJ'Irfc/nutitrffr)  malen  mir  des  kahnes  schwinkeu 
deu  gefurchten  pfad  (im  nasser)  entlang.    Km»  b. 

mü  ace.  der  sacke  und  dat.  der  fersen : 

der  walltisch  furcht  sich  eine  bahn  durchs  meer.  Auiici*. 

f)  in  fallen  ziehen,  runzeln,  die  baut  furchen,  das  gesteht 
oder  sngesicht  furchen,  die  »tirne  furchen,  die  augenbrauneu 
furchen  K.  s.  w.  ähnlich  findet  sich  auch  lat.  sulcarit  entern 
rugis  bei  Orid.  met.  3, 176. 

dem  harten  Schicksal  flucht'  er  (Rardia)  mit  gebrülle  .... 
Indesz  die  binde  bart  und  wild  verfahren 
mit  der  gefurchten  haut,  den  greisen  haaren. 

Gaias  Ariotl  43,  »ÖS; 
ist  dlesz  Thyest. 
der  einst  an  reiz  dem  jungen  Bacchus  glich? 
wie  hat  der  gram  sein  angesicht  gefurcht! 

C.  F.  Wuszt  trauersp.  3, 191 ; 
(sie)  furchten  das  gesiebt, 
zwei  lüwen  gleich  an  wut.   RBcctax  flviZem  nr.  tOO; 

und  Raurbold  fttrehte  schon 
mit  runzeln  seine  «tirn,  dir  tod  und  schrecken  dröhn, 
vergebens  suchen  ihn  zween  herrn  zu  unterhalten, 
er  legt  die  krause  stirn  in  unzufriedne  falten. 

Zaciusu  reaommijt  4,  211, 
eifernd  droht  sie  mit  den  zahnen, 
furchet  ihr«  schöne  slirae,  schilt  und  sieht  Ihn  feindlich  an. 

Dotca  »rhotthutut  Sti 

mögt  so  gern  den  bauersmann  bespötteln, 
ha!  und  furcht  die  siirn  bei  allem  goldl 

SctiiM  v.  \V.  gcd.  SSI); 
das  aller  hat  die  stirn e  mir  gefurcht.  Gönn  2,  211; 
schon  viele  tatre  seh  ichs  schweigend  au,  • 
wie  lin'lrer  trubsinn  deine  stirne  ftirehl. 
auf  deinem  herzen  drückt  eiu  still  gebresten. 

Scbillss  519*  {Teil  1,  2); 

doch  mocht  ich  mich  den  glatten  Stirnen  lieber, 

als  jenen  liefgefurchten,  anvertrauen.   378'  {Wall,  tod  3.  7); 

bat  ein  andrer  schlimme  buneo, 
furcht  er  wol  die  augenbruunen. 

neeaaai  ges.  ged.  (1836)  I,  417. 

falten  furchen. 

pfeilgeschwinde  zeit! 
schon  furchst  du  mir  um  die  äugen  falten 
und  verscheuchst  der  jugeml  frolilichkeit. 

MtsÄi;i  itacAgrf.  sehr.  113. 

g)  Das  part.  praet.  gefurcht  trrrd  adjeetiviseh  für  „furehen- 
oder  rinaenartio  gestaltet,  furchen-  oder  ri«wfn«rfio  gestreift" 
gesetzt,  so  namentlich  in  der  Pflanzenkunde,  wo  ein  Stengel,  der 
auf  seiner  oberfldehe  hohle,  der  länge  nach  einen  einschnitt  bil- 
dende knien  zeigt,  als  geftirchet  oder  gefurcht,  atiicctfiu,  bezeichnet 
utrd,  eben  so  ein  blumenstiel,  so  wie  ein  blall  das  auf  seiner  Ober- 
fläche mit  tieferen  und  breüeren  streifen  durchzogen  ist,  eine  hülse. 
Pik**  Man.  terminal.  22.  42.  100.  Biscuorr  ub.  d.  bot.  202. 
rr;(.  furche  8)  c).  auch  bei  theilen  ron  thietrn  wird  der  ausdruci 
gebraucht,  wenn  furchenartige  streifen  sichtbar  sind:  der  kupf 
verlängert  sich  in  eine  starke  oft  wulstig«  oder  gefurchte 
schnauze.  IUerh  illustriertes  thierkben  1, 71.  ron  steinen  ryt. 
furehenstein. 

2)  reflexiv  sich  furchen.  eiijoiiJica  wie  bildlich:  fallenreich 
und  kleingeüdert  i*t  des  künigs  (Friedrich  der  grosze  i\t  gemetnl) 
gesiebt  —  voller  entwürfe  —  und  durcheinander  sich  lurcbrn- 
der  anschlage.  Lsvatebs  physiogn.  fragm.  bd.  3,  otWnniil  U 
fragm.  10  (W.  Waciernacels  frsr*.  3,  2,  522,  37). 

ach!  unaufhaltsam  strebet  das  scbilf  mit  jedem  momente 
durch  die  schAumende  fluth  weiler  und  weiter  hinaus! 

langhin  ftircbt  sich  die  gleis«  des  kiels.  worin  die  delphine 
»pringend  folgen.  tiuTii«  1,  2K>; 

es  furchet  lief  des  denken  stirne  sich. 

Ckahsso  (IS3'j)  4,  188. 

Zusammensetzungen ,  in  «eichen  furchen  zuletzt  sieht,  sind: 
abfurchen,  anfureben  oder  anfurchen  (bair.  ein  acker  an- 
fürchen,  durch  jeden  bifang  desselben  die  zwei  ersten  furchen 
ziehen.  Schmeixe«  L  MO),  auffurchen  (ri«i  bei  Voss  trbrifes 
wart),  auüfurcheD  oder  ausfürchen  ((«wr.i,  lirfmchen,  durch- 
furchen, einfurchen,  entfurchen,  hinfurchen,  zerfurchen. 

F11RCHKN,  n.  der  infinüiv  des  tongrn  verbums  substantivisch. 

FCKCHEN,  s.  furchen  sp.  679. 

FURCHENAUSSTREICHEN ,  u.  das  nach  dem  besäen  des 
ackers  erfolgende  festere  fahren  des  pflüge s  durch  die  grenz-  oder 
teheidefurche  tum  völligen  rdiimeit  derselben  und  anfslreichen  einer 
sede  durch  das  seilenbrtt  dieses  gerMhcs ,  damit  der  eben  in  die 
furche  gefallene  same  hi'Jur  zu  hegen  komme  und  besser  aufgehe, 
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Juim  m  dieser  selbst  nasser  ton  regen  (Hier  scJinee  im  abflutte 
nicht  aufgehallen  »erde.  '/.tsct>E  Ökonom,  lex.  (1764)  1,  840. 

FURCHENEGGE,  f.  in  Sachsen  ein  (eldgeralh  zur  auflockeren,) 
und  retnigung  des  kraul-  oder  kartvffelaekers,  das  einer  geieregge 
(s.  d.)  dfai&*,  aber  kiemer  ist,  hinten  srcli  enger  und  »eiler  stellen 
iisst,  auch  n  kleine  fitzt  unten  endigende  eisen  bat  und  ron 
einem  ochsen  gesogen  werden  kann.  Webe«  Ökonom,  lex.  I, ITC*. 

FURCHENEIS,  n.  bei  den  nachlfröstrn  im  frühling  sich  in 
furchen  ansetzendes  eis.  ein  landwtrihscha/tlicher  ausdrude  Anei.tiKC. 

FU  R  CHEN  G ESTREIFE,  n.  eine  gesammlhek  von  furchen  neben 
einander  aü  streifen: 

acker,  wo  mcLIichti  genta  bei  behendem  roggen  dohinwogt, 

fiirchetigi-.irelf. 
Sit»  108. 


(s.sp. 


FURCHENKRERS,  w 
drei  furchen  auf  dem  schilde. 

FURCHENMACHEN,  ■.,  der  ausdrvck  furchen 
675)  substantivisch,  wobei  furche  in  fast  allen 
sein  kann. 

FURCHENMACBER,  m.  tiner  der  furchen  macht  oder  zieht, 
sulcator.  Webe«  universalvb.  2,  760*.    tgl.  fnrehenzieher. 

FURCHENNAPF,  m.  siphonoria,  eine  ichnecke,  die  eint  rechts 
verlängerte,  also  napf artige  schale  und  eine  leichte  furche  stall  der 
kieme  hat. 

FlIRCHENNEST,  n.  ein  in  eine  furcht  eines  ackert  gebautes 
Indessen 

eh  Ober  dir  die  lerch  in  walken  singt, 
und  hernieder  und  schioszt  dir  nach  an  den  füsicn 
ihr  gelieble«  kleine*  furchennest. 

Ubrdib  Terpt.  3,  152. 

FURCHENRAIN,  m.  die  erhöhung  oder  der  aufstrich  einer 
furche,  vgl.  furche  2).  nainenuVA  der  aufstrich  oder  aufwurf, 
die  nb&tntnj  der  erde  zwischen  zwei  furchen,  in  dieser  letzten 
bedeutung  ist  furebenrain  auch  bei  Ludwig  (1745)  aufgenommen, 
s.  das  folgende. 

FUHCHKNRAI.NI.E,  FURCHENRAINLEIN,  a.,  das  dim.  des 
rorigrn.  pocca  in  agro,  furhenreinle,  da»  reinle  oder  bübele 
2» Uschend  zweyen  fiirhen.  Frisics  (1556)  1023';  mergn,  fur- 
henreinle $u  znüschend  zweyen  furhen  erhoebt  sind  nun"  den 
ackeren.  617';  sramnum,  furhenreinle,  das  erhebt  erdlrich 
zn  Uschend  zweyen  furhen,  ein  hochrein.  I1S4* ;  regeslum, 
regesta  terra,  furhenreinle.  das  ausgeworfen  zw  tischend  zwejen 
1133*.  aus  dieser  leisten  stelle  frei  Maaler  152*  und  aus 
wieder  bei  HEitiscn  1203, 14,  der  aber  cb  setzt,  impor- 
rare,  ein  furenreinle  machen,  nekeren,  zcacker  gon.  eeren. 
Fazits  Ml",  danocA  bei  Maai.eh  a.  a.  o.,  der  furhcureinlc  hat, 
und  aus  diesem  bei  Heniscd  1293,  17  mit  cb. 
FURCHENREICH,  adj.  viel  furchen  habend: 

im  ziert  die  grftne  sau  das  lurchenreiche  land. 

Bbocabs  1,  403. 

/'uroit  das  gleichlautende  und  gleichbedeutende  adv. 
FliRCHENSCHNEE,  m.  schriee  der  beim  tliauen  in  den  furchen 
liegen  bleibt  und  sich  so,  namentlich  im  frühjaltre,  länger  erhält : 


lieh!  bald  kommt  der  lenz!  schon  wieder 

ist  das  eis  auf  deinem  schönen  »«e. 

bald  zerschmilzt  des  ackers  furchenachnee, 
und  die  schwalben  baun  an  deinem  tburme. 

Scntar  v.  W.  atm.  für  1802  t.  40. 

FURCHENSCHNITT,  m.  der  schnitt  des  pfluges  durch  die  erde 
beim  ziehen  der  furche. 

FÜRCHENSCHNITTWEISE,  adt>.  nach  dem  schnitte  oder  wie 
der  tchnitt  des  pflüget  beim  ziehen  der  furcht,  tukatim.  Weber 
trmrenairb.  I,  760*.    vgl.  furchenweise. 

FURCHENSCHRIFT,  f.,  Übersetzung  des  aus  dem  gr.  ade. 
ßoveniioyr.Söv  gewordenen  heutigen  kunstausdrucket  bustro- 
phedon  ».,  die  bei  den  alten  Griechen  in  der  frühesten  seit  ror- 

und  dann  ton  der  linken  zur  rechten  laufen  zu  lassen,  wie  der 
thse,  jedesmal  am  ende  eine  kehr  machend,  die  furchen 
m  dieser  weise  waren  Solons  gtsetztafeln  geschrieben. 
FURCHENSTEIN,  m.  l)  etn  zur  bezeichnung  der  ackergrenze 
in  die  furche  oder  an  das  ende  derselben  gesetzter  stein:  wer  rsz 
sacb,  dastz  einer  ein  getnarckstein  oder  ein  wegslcin  uder 
ein  forgenslein  auswürfft.  weisth.  2, 155. 

J)  ein  stein,  dessen  oberflacht  ton  natur  gefurcht  ist.  Neinicu 
5.  174. 

FUHCHENSTREIF,  m.  ein  streif  den  eine  furche  bildet. 
FIRCHKNTIKFE.  f.  die  tiefe  einer  furche  beim  ackern. 


FURCHENWAEZE,  f.  in  der  landwtrlhsehafl  eine  in  der  : 
meftr,  ah  an  den  seilen  oder  enden,  starke  walze  zu 
der  furchen  der  bette.  Wemb  fdtonom.  lex.  1, 17.%*. 

FURCHEN  WEISE,  adv.  nach  der  weise  einer  furche,  nach 
bddung  und  sug  einer  furche  oder  der  furchen,  furcheuweise. 
liialim.  Kirsch  (1723)  2,124";  furchenweis.  1,  cir,'.  Destueh 
I,  768*.  Wkbbr  univertalwb.  I,  4«.  tukaltm 
Ürcmel  2, 1683.  Hauer  (17081  1080. 

FURCHENZERRISSEN,  adj.  durch  furchen 


der  erde  schoosz  der  brhren,  unsterblichen 
stets  regen  götlin  schneidet  von  jähr  zu  Jahr 
der  pfloger  durch  und  treibt  der  rosse 
zuehl  in  dem  furenenzerrissenen  acker. 

Chr.  Stolbbro  ged.  (1821)  2,238. 

FURCHENZIEHEN,  n.  der  ausdruek  furchen  ziehen  substan- 

t.  furche  1)  o)  und  tgl.  furchenzug  1). 
FURCHENZIEHEND,  das  pari,  pratt.  ton  furchen  ziehen. 
s.  furche  l)  a): 

mit  banden  de*  goldenen  Stabes  gewohnt, 

des  Stahles  gewohnt,  der  tausende  lenkt. 

griff  (kainer  lutepk  II.)  zum  furchenilehenden  pflüge. 

wann  tbat  es  ein  faerrscher?  Daxis  d.  lieder  Sineitt  167. 

FURCHENZIEHER ,  m.  1)  ein  pflüger.  auch  furchzieber. 
Vgl.  fureber,  furebenmacher,  furchmacher. 

2)  der  pflüg.  Feienbergs  furebenzieber,  ein  von  Feüenberg 
in  Hofwyl  zum  auflockern  des  ackers  und  unterbringen  des  samens 
gebrauchtes  fcldgeräth  mit  einer  reihe  von  sechs  schrdgstriienden 
hölzernen  oder  mit  fiten  beschlagenen  fruzen  in  einem  balken, 
der  an  zwei  Sterzen  geführt  wird  und  einen  pflugbaum  hat ,  mit 
welchem  er  auf  einem  vordergesielt  aufliegt.  Weber  Ökonom,  lex. 
1, 176*.  auch  ein  von  Ascheberg  zusammengesetztes  gerath  zum 
versehen  der  Wintersaaten  mit  watter  furchen. 

FURCHENZUG ,  m.  1)  das  ziehen  einer  furche  oder  n,n 
furchen,  ich  hin  zu  dem  ende  auch  gegenwartig  über  dem 
ältesten  buch  de»  morgen  lande»,  Hiob,  das  ich  aber  jelzt 
für  kaum  mehr  als  Übersetzung  halle  —  eine  Sammlung  n.n 
stücken  einer  fremden  spräche,  wo  die  tiefe  manicr  und  der 
liefe  furchenzug  der  emplindung  bie  und  da  durchscheinet. 
Herder  an  "ferri,  in  Vercks  br.  2.  3(i;  notbwendig  ...  scheint 
sein  (des  pfluges)  furchenzug.  Arnim  kronenw.  1,2. 

2)  die  richtung  gezogener  /ure/ien.  der  furchenzug  geht  nach 
oslen  hin. 

F'URCHER,  m.  einer  der  furchen  macht,  fureber,  der  furchen 
machet,  sulcalor.  IIeniscii  1293, 18.  fureber.  Stiei.br  415.  tgl. 
lurchenziehcr  1)  und  furchmacher. 

FURCHGENOSZ,  FURCHGENOSSE,  m.  einer  der  mü  einem 
andern  eint  gemeinschaftliche  furche  hat,  d.  h.  einer  dessen  acker 
oder  stück  land  ton  dem  des  andern  blosz  aWeA  eine  furche 
geschieden  ist.    auch  furrhnaebbar. 

FURCHICHT,  adj.  ron  furchen  durchzogen,  mit  furchen  rer- 
gefurcht,  sulcatus.  Stieleii  4iii.  furchichtL-  seulen,  stnatae 
columnae.  ebenda,  tgl.  fürcblein.  Davon  das  gleichlautende 
und  gleichbedeutende  adv.  Stiele»  ebenda. 

FURCHIG,  adj.  1)  furchen  enthaltend,  von  furchen  durchzogen 
die  hervortretend  sichtbar  sind,  ein  furchiger  acker,  in  dem  die 
furchen  zu  sritr  hervortreten. 

2)  in  ciufurchig ,  zweifurchig  «.  s.  w.  in  hinsieht  der  beM- 
lung:  einmal  umgepflügt ,  zweimal  uwor/i/'uyf  u.  s.  w.  twoi 
furche  3).  eine  einfuichige  beslellung,  eine  z»eifurcliii;e  Lr- 
slellung,  je  nachdem  der  acker  zu  dieser  einmal  odt 
gepflügt  worden  ist. 

Die  gewöhnliche  form  namentlich  Mitteldeutschlands,  mit  i 
drücktem  umlaute;  richtiger  ist  die  folgende  umlautende. 

FURCHIG,  adj.  furchen  enthaltend,  bair.  in  einfurchig, 
zwei  forchig,  dreifürchig  u.s.w.,  eine,  zwei,  drei  u.s.w.  furclien 
enthaltend.  Schleuer  1,560. 

FÜRCHLEIN ,  n.,  dim.  ron  furche,  mhd.  könnte  vürbelln 
t-oriosnmra  ,  ir/t  rermaj  es  aber  nicht  nachzuweisen,  nhd.  füreh- 
lein,  sulculiis.  Hexhcb  1293,27  und  danach  SriEtER  415.  und 
so  die  selben  (die  zehen  des  meerknoblauch)  zerlbeylt  sind, 
setzt  man  sie  iu  ulfgeworffnc  fürchlin,  da  mit  sie  im  winter 
dester  weniger  schaden»  von  dem  wasser  nemen.  Herb  acker- 
werk Columellt  112*  {C<d.  11,3).    *.  aurA  furche  4). 

eiitr  schmale  auskehlung  an  einer  sdule  u.  dgl.  Stria,  ern  hol 
kitl  an  den  «eitlen ,  kleyne  fürchlin  rii  den  seilten.  Hast- 
•UMW  23t'  und  danach  Serraxus  diel.  r.  h*,  der  fiuchlein  schreibt, 
da*  hohe  fiirrhlin  an  einer  auszgegiahnrn  a&ulen,  »Ina.  He- 
xiscii  1203,  2h.    slrigdis,  eine  holzkehle,  oder  das  ausgeholte 
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auf,  um  auf  furcht  :n  verweisen,  frei 


«i<*l  «Mal  mr/ir  rrriiAnt  rmf.  forchl  U  damit  als  völlig  ver- 
.ir.ln.jl  im  tofNtecn  und  furcht  allgemein  und  all,™  aüUh/. 
t.  auch  furcht  3,  iss». 

der  unverkürzte  sg.  furchte  bncid  hier  und  da  durch  und  zwar 
nelxn  furcht  frei  dm  nemliclicn  schrißstellern  dt*  dieses  halten : 

ich  inercke  dnsz  bey  jhr 
mehr  furchte  scj  als  lejdt.    Omz  I,  240; 


TscbzrsI!«;  ged.  frvhl.  8«, 
tgl.  flUfA  dir  ritfb  McttfT  T-  Mi>  *W"  •**  furcut  *     "7  i 
Iiis  nun  der  hirten  Schaar 
fast  ganu  Ton  diinnen  w.ir 

»ist  furchle  der  gelahr  (des  fcnenes).   Flirisc  402; 

last  Ach  die  ItWobtsj  nicht  hetwiugcn. 

Hdh»»!.m»w»ldai;  ,jelr.  tehdfer  27; 


furtblciii  an  einer  seulc.  Corvincs  (lfiGO)  t,  i;3» ;  strialus, 
ein  stcugcl  der  solche  furchleiu  hat.  ebenda,  das  hohe  fürchlein 
an  einer  seule,  »Jnu,  ptzM.  Sunt»  a.  a.  o. 

ITKCI1NACIIER,  iras  furebemnacber.  frei  Almuds  im 
die/.  Lij\  iru  es  aber,  inc  ,,sulcare,  pruicindfrc "  davor  und 
/ackern  dahinter  zeigen,  die  zusammengehören  ,  druckfehter  für 
lurchmachen.  doch  dieses  spricht  ßr  zutdssigkeü  der  btldung 
furchinacher. 

Fl  IK'IINACHilAll,  m.  wa\  furchgenosz,  t.d. 
HHCIIT,  f.  eint  in  beztehung  auf  bevorstehendes  oder  höheres 
(erhabenes)  zurück-  oder  fernhaltende  seelenregmg ,  timor.  alui. 
forahta,  forlila ,  in  schwache  declination  übergehend  forahlä, 
fohlt,  «Ad.  raffele,  mit  abfaU  des  auslautend™  c  vorbt,  mit 
an<sU*zun<j  des  Ii  vortc,  vort,  alts.  forahta,  forhla,  mnd.  mit 
Versetzung  des  r  fruchte,  nnd.  mnl.  vruebt,  tml.  nur  in  gud- 
vnicbt,  godsvrucht,  gottesfurchl,  sonst  veraltet  und  durch  vrees  /. 
(».  freis)  verdrängt,  altfrirt.  fruchte  (HiciiTilorE*  7«»').  daneben 
stellt  sich  golh.  raiirhtei  f.,  ags.  fyrhto,  engl,  frigbl,  abgeleitet 
von  dem  goth.  ad],  faürbts,  furchtsam,  ahd.  alts.  foraht,  furht, 
ags.  furbt.  bade  aber,  dieses  adj.  wie  jenes  ahd.  und  alts.  subst. 
forahta,  forhla,  bildeten  ach  durch  ableüung  mittelst  -t  dem  ver- 
muthen  nach  von  der  vorauszusetzenden  goth.  würze!  fairhan 
(s.  furche) ,  wonach  sich  bei  faürbt*  als  grundbegrif  eindringlich 
aufgewiddl,  d.  h.  innerlich  durchdringend  aufgeregt  ,  bei  forahta, 
Kuhla,  durcAdrinjiende  aufwuhlung,  d.  h.  innerliche  durchdringende 
aufregung,  annehmen  lassen  würde,  in  so  fern  diese  wurzel  aber, 
wie  bet  furche  gezagt  uorden  ist,  auf  die  einfaeJwre  und  sonath 
ursprünglichere  goth,  falran,  ahd.  feran,  führt,  berührt  sich  engl. 
fright  mit  dem  ebenfalls  engl,  fear,  furcht,  welches  agt.  fair, 
unser  nlul.  fahr  f.  (s.  d),  ist.  im  nord.  fehlt  eine  furcht  r«l- 
jprerAende  form  und  nur  dun.  findet  sich  rrygt,  dus  jedoch  dem 
nwderdrutschen  nachgebildet  iü. 

ahnlich  dem  ahd.  forahta  hört  man  noch  in  Schwaben  fur- 
acht  (betont  füracht).  Schmid  210.    batr.,  tiroi.  forcht.  Sciimel- 
ler  1,560.  Schofk  147.    blrnlHch  forcht  und  fuerebt.  Leier  J 
105.    trie  aber  nach  den  wrliin  angegebenen  mhd.  formen  mit  aus- 
stuszung  des  h  virte,  fort  vorkommt,  das  in  dem  der  muudart 
rechts  vom  Obenhein  eignen  fürt  (Birlikcer  die  olemannucAe 
spräche  rechts  des  Hhetns  s.  122)  heule  noch  fortdauert,  so  imtleld.  i 
mit  ausfall  des  r  auch  föchte,    nieiu.c  i.  e.  timor,  föchte,  voe.  1 
ez  quo  r.  1  tdi).    nocA  srrtlerflNticA  focht,    vgl.  furchten. 

u  statt  seiner  von  dem  a  der  endung  -ah-t  abhängenden  bre- 
chung  o  taucht ,  wie  furchte  und  fiirlltc  bei  ItitFLSKACH  360* 
u.  5S3\  mnd.  uuebte  efcendo  3«o',  zeigen,  im  IS.  jahrliundcrt 
auf,  wahrend  noch  früher  mnl.  vrucht  ewAeiwt;  die  alte  form 
forcht  jedoch  bleibt  dem  mini,  gemasz  audi  tm  15.  jalvh.  hoch- 
deutsch du  fast  allgemein  gültige  und  kommt  selbst  noch  bü  im 
is.  >uArA.  htufig  vor.  forcht,  meriu  .i.  (=  i  e.)  timor,  for- 
mido.  toc.  theut.  von  I4S2  ij '.  vorebt  oder  schreck,  pavor. 
IIHH3'.  eieR  so  Men  Eiciimak  v«',  der  voc.  inetp.  leulon.  CS*, 
der  eofiiA.  yemwia-senimur.  ron  1505,  DAsirouiis ,  Serraxu», 
Kiiisils  (155«)  und  nflfA  diesem  Maalek  fuicbl,  wahrend  Al- 
tiMtL3  in  seinrni  diclionar.  s  s  i  ij  *  furcht  schreibt,  doch  forcht 
einmal  mit  unterlaufen  läszt  (s.  furchtsam),  bei  Mim-  i  t*t 
dwse  form  m>cA  die  übliche  und  jene  mit  u  tritt  daneben  uic 
I.LtiiEkS  W'.-ln!.erM{;ii»i.;  rntnunimtfi  auf.  bei  ScMIHUW  findet 
sieh  t.  I3IS  forcht  und  eben  »»  uol  132t  furcht,  fce»  Siielkr 
sp,  5ss  als  gebriuehte  form  diese,  daneben  aber  wird  forcht  Mus: 
angeführt,  im  IS.  jh.  setzt  WehraRS  wieder  umgekHitl  forchl 
als  hauptform  und  fülirt  daneben  2, 13  j'  nur  furcht  an,  um  auf 
jenes  zu  ter weisen ,  wahrend  Nauleis  beule  fisnsUU  neben  ein- 
ander hat  nnd  der  Zürcher  Dlstzler  blo>z  forcht  zu  kennen 
Steinrach  setzt  nur  furcht  und  Pnsai  nimmt  forebt 


des*  lode»  furchi  i*t  tod  tadj.),  mehr  »I»  der  lud  i  der  lod 
Yerkurtit,  wj«  jlm  Terfiille,  der  furchte  hillre  uoth. 

I.I.MC  3,  17,  71. 

auch  bei  Litiier  findet  sieh  neben  furchi  im  dat.  furchte  (:.  fr. 
Lue.  21,  20).  wettere  belege  für  du-  form  bwten  sich  in  den  unten 
angeführten  stellen,  auffällig,  weil  unorganisch,  ist  der  zuweilen 
erscheinende  sg.  fürchte : 

da  Sin.»  durch  deu  lirandt,  durch  grosies  fewerblincken, 
durch  deiner  klimme  macht  «ehier  meinte  tu  verquicken, 
aus  ftirchte 


fiirchte  nie  vrrgehn.  tu  «rhmellien  gar  und  ganu 
deiner  majestei  und  uiierhi'irteu  ftUnu. 

üe.ti  1021  «.  141. 

dooejen  lOti  3,  23U  an  derselben  stetk  furchle; 


da»  sag  ich  vor  gewisi,  als  ein  guter  freuud. 
dasi  auch  alle  die  hie  slehn  gromer  Itirchte  rühren 
vor  den  Heialken,  als  sie  vor  euch  lasten  spüren. 

Heinke  fiteA«,  IltMotk  1050,  *.  25. 

der  nhd.  pl.  ist  furchten,  im  16.  jA.  auch  forebten. 

o  wie  viel 

ist  noch  tu  thun?  all  meine  hnrTiiungen 

und  furchten  starren  erschrocken  auf  und  schauen 

üben  lenens  schmalen  raud  blnab,  hinunter ! 

Hkrdi«  :.  ich.  Iii.  !*'>,  118; 

andre  furchten  schweben  mir  vor  den  äugen.  Kaller  Fabius 
und  Calo  s.  104;  vreil  die  strengste  von  allen  furchten,  die 
furcht  lächerlich  zu  seyn,  den  Kfimer  zwingen  wird,  sich 
seiueu  verwohnten  mitburgeren  gleichzustellen.  90,  uro  es  aurA 
efren  so  wol  aller  furchten  Aeu:en  foinnie, 

wer  dich  im  frieden  schawt,  Ist  aller  rureluen  rrey. 

Omt  1.5; 

doch  uns  hat  uie  verletzet 
verzagter  fuicluen  blitz.    A.  Guraiis  (lt*3|  U      Leo  2.  37. 

am  häufigsten  ist ,  wie  unten  stellen  zeigen  werden ,  der  dat.  ge- 
braucht, heule  kommt  der  pl.  des  Wortes  höchstens  nur  noch  alter - 
thümlirh  mr,  eerid.  nacAAer  bei  in  furchi  und  von  furcht  die 
stellen  von  Klarer  Schmidt  und  Friedr.  Are.  VVour.  er  tautet  alter 
furchten,  nicht  weil  schon  altd.  bei  ISotvkr  narA  schwacher  biegung 
im  pl.  der  nom.  und  acc.  forhlun ,  der  dal.  forhlöu  r.iriommt 
und  der  gen.  foihlon  lauten  würde,  sondern  weit  nhd.  die  ur- 
sprünglich organiseJi  stark  decunierenden  feminina  auf  -e,  auch 
wenn  sie  dieses,  wie  schar,  zahl  u.  ».  tr..  abwerfen,  den  pL  schwach 
bilden,  mhd.  vorhte  hat,  der  ganz  regelrechten  starken  deeltnalt«n 
geimhz,  den  nom.  und  <icc.  /J.  vorble,  den  gen.  und  dat.  vorhlen. 
übrigens  findH  sich  dem  obigen  sg.  fürchte  gemäsi  auch  der  pl. 
furchten  und  zuar  wieder  bei  einem  und  demsellwn  schri/lsietlei 
neuen  furchten: 

lebest  nu  in  gottes  fürchten. 

Rlütw*L!>  faui.  warheit  IM; 

mit  grossen  fürchten  sorgen. 

dessen  geistl.  lieder  Bf. 

vgl  auch  die  steilen  unten  «nler  1)  fr)  und  unter  2).  auffallend 
ist  der  gen.  sg.  furcht*  s/oH  furcht  oder,  mit  dem  urltket ,  der 
furcht : 

dasz  hier  mehr  furcht»  und  noths ! 

A.  Gamm  1, 15. 

aAer  dieses  »  scheint  aus  dem  grn.  männlicher  und  neutraler 
Substantive  angetreten  und  ist  völlig  unorganisch,    s.  fürspracbe. 

Sun  zu  der  angegebenen  bedeulung.  diese  entfaltet  sieh  nach 
zwei  ricAfnni/en,  die  seclenregung  nemltch  ist 

l)  eine  unarnjeneAme,  veranlaszt  durch  eine  wirkliche  oder  mi«i- 
liche,  auch  blosz  eingebildete  gefahr,  durch  ein  üM  das  zukommt 
«der  zukommen  kann,  eben  so  wol  eine  unangenHime  seelenregunc) 
in  lirzichumi  auf  ein  wesen  das  diese  gefahr  oder  dieses  uh-l 
zukommen  läszt  oder  doch  rukommen  (asten  tann. 

a)  furcht  in  seiner  Stellung  uberhaufd.  furchi  ist  nicht  in 
der  liebe,  sondern  die  völlige  liebe  treibet  die  furcht  an«, 
denn  die  fnrchl  hat  pein ,  wer  »ich  aber  fürchlel ,  der  i-t 
nicht  völlig  in  der  liehe,  i  AjA.  4.  IS,  trofrei  sicA  «ry/etfAen  Iztrsl 

die  wenigen,  die  ihm  noch  treu  geblieben, 

ur  furcht  an  seine  fahnen. 

Schills«  57s>  [Maeti.  5.  3); 


der  herr  lies  seine  furcht  über  alle  beiden  körnen,  l 
15, 17 ; 

für  weiber  ist  die  furcht.   Klesisg  221; 

löse,  erstgeborner  bruder  Uetus  üt 
doch  die  rüder 
meine*  srliiftleins,  latt  mich  ein 
In  den  sichern  frie.lenshafcn 
zu  den  schaTen, 

rket  sein.   ALi.isno*r,  in  <tem  oeislt. 
h.de  „««Irr  title«  jener  /rr«J«i;" 
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;le  ich  meine  reise,  und  die  furcht 
ineinen  fiisscn  so  zu  sagen  flugel.  lY  hlims  unterirdische  reise 
(Kopenhagen  I7W)  «.  III;  jene  llieurung  und  die  noch  schlim- 
mere furcht,  welche  leicht  zu  Unordnungen  führet,  wird  alle 
orte  treffen,  welche  zu  «ehr  auf  die  wotlien  markte  rechnen 
und  sich  blos  ton  einem  tag  zum  andern  versorgen.  Justus 
Mosa*  2,390  (177h  262);  der  mensch  hat  bei  eignen  und  frem- 
den leiden  nur  drey  cmplindnngcn ,  furcht ,  schrecken  und 
mitleiden,  das  hange  vorausgehen  eines  sich  annähernden 
ubels,  das  unerwartete  gewahrwerden  gegenwartigen  leiden* 
und  die  theilnahme  am  dauernden  oder  vergangenen:  alle 
drey  werden  durch  dieses  kunslwerk  (die  gru\iyc  da  Laokooii) 
dargestellt.  (iothk  3h,  40 ;  der  natur  ist  furcht  wohl  gernllsz, 
ehrfurcht  aber  nicht:  man  fürchtet  ein  bekannte«  oder  unbe- 
kanntes machtiges  wesen,  der  starke  sucht  es  zu  bekämpfen, 
der  schwache  zu  vermeiden,  beide  wünschten  es  los  zu 
worden  und  fühlen  sich  glücklich,  wenn  sie  es  auf  kurze 
zeit  beseitigt  haben.  22,13;  es  war  die  zeit  der  pürschen, 
deren  reichlichen  genusz  sie  uns  jeden  morgen  versprach, 
wenn  wir  nachts  die  furcht  überwunden  hätten.  24, 17;  rede! 
rede !  ich  bin  der  manu  der  bleichen  furcht  nicht.  Schill  in 
135'; 

was  nützt  der  rubrer  mutti.  der  heMen  am, 

wpnn  bleiche  furcht  die  beere  lahmt? 

ein  «rhreckm,  wie  vou  gnlt  herab  gesandt, 

hat  auch  die  bru«t  d«r  tapfersten  ergriffen.  4SI"; 

kein  merkmal  bleicher  furcht,  kein  »ort  der  klage 
entehrt«  lueiue  kouigin.  440*  •, 

dir  furcht  kann  es  entledigt  sein.  418'; 

furcht,  die  schreckliche  begleltung 
der  Ijranriei,  wird  sebnuderud  vor  dir  herziehn, 
und  jede  »iraxze,  wo  du  gehst,  veröden.    437«  (M.  81.  4.  V). 
zweifelnd  noch  in  der 
gehl  »le,  bleibt  sie  wiedci 
turcht  heim  sie  mit  einet 
liebe  mit  dem  andern  gohu. 

Mol*  in  Haialrt»  lyr.  tilumrul.  1,34»  und  in 
WeinhMi  lluie  M. 

knechtische  furcht,  rine  ;u  gehorsam  u. ».  w.  nöthujende  furcht 
r»r  beslrafuitg.  panische  furcht,  eine  pl<4zlich  überfallende  und 
allen  muth  benehmende,  wie  vir  auch  sagen  panischer  schrecken 
tu.  schrecken):  wenn  aber  das  läszige  rücUärtsscben  den 
blick  der  vorsieht  schwächt,  wenn  es  den,  der  ihn  thul,  in 
susze  träume  wieget,  oder  ihn  gar  in  eine  so  panische 
furcht  setzt,  dasz  er  keinen  tritt  vorwärts  waget  und,  wo 
möglich ,  hinler  gich  selbst  zurückbliebt'.  IUp.no  j.  $ch.  In. 
u.  k.  6,300. 

furcht  kommt  einen  au,  kommt  über  ihn :  und  als  Zacharias 
ju  {den  enget)  sähe,  erschrack  er,  und  es  kam  jn  eine  furcht 
an.  Luc.  1,12;  denn  es  war  sie  eine  grosse  furcht  ankörnen. 
8,37;  es  kam  auch  alle  scelen  furcht  an.  aposlcljcsch.  2,43. 
furcht  wandelt  einen  an:  als  er  aber  die  feurigen  äugen  er- 
blickte, wandelte  ihn  ebenfalls  furcht  an.  britder  Giiimn  nvirclien 
nr.  36  (1857  1,  192).  furcht  überfallt  einen,  furcht  ergreift 
einen  (j.  sp.  «k»  die  stelle  Scuiileh  503").  furcht  erfüllt  einen, 
furcht  baheu.  furcht  euipfaugen,  s.  unten  unter  c)  y)  die  stelle 
aus  Franks  wellbuch.  furcht  machen,  furcht  erwecken,  eineni 
furcht  einjagen,  einem  die  furcht  beuehmen,  eineu  der  furcht 
benehmen,  früher  auch  furcht  (i.  d  ).  eim  forcht  in  biWu 
stossen,  einen  schrackeu  ynstossen,,  einen  forchtsam  oder 
angslhaffl  machen,  tnjitere  timorem,  offene  metum  altem.  Maa- 
ier  139'. 

b)  furcht  nach  einer  praeposilion ,  von  der  es  regiert  wird, 
hier  tagt  man  aus  furcht,  vcranlatzl  durch  furcht,  auf  grund 
der  furcht:  am  abend  aber  desselbigcu  sabbaths,  da  die 
jünger  versandet  und  die  thür  verschlossen  waren,  aus  furcht 
für  den  Jüden,  kam  Jhesus  und  trat  mitten  ein.  Joh.  20,19; 

mich  dünckl  du  wohnest  jetzt  uusi  furchte  nicht  bejr  dir. 

Tschsamhc  ged.  (ruht.  220, 

weswegen  denn  aus  furcht  eines  geschwinden  Überfalls  sich 
das  gantze  lager  verlaufen.  HorxAKSW  aluau  ,  bei  SteinbacJi 
1,  r>30;  dein  etwas  aus  furcht  entfallt,  eui  aliquid  prae  timore 
extidit.  SnsisaACB  ebenda; 

er  macht  dich  sonst  «tu  furcht  nicht  von  der  marter  frey. 

Rost  tehnferer-..  18.  tcM/ergeit.  23. 

aus  furcht  vor  gespenstern  nachts  nicht  aus  dem  zimmer 
gehn.    eben  >o  früher  im  pl.  aus  furchten: 

zu  dem,  der  lieber  im*  will  »«inier  glaubeu  wiesen, 

als  dasz  man  seine  furcht  au<  furchten  ein  »oll  <.rhlie«»en, 

und  nach  dem  winde  gelin.  Opitz  I.B. 


nnszer  forcht,  mcftl  in  furcht :  o,  scyd  auszer  (urcht!  schon 
die  potitik  kouute  sie  zwingen,  wort  zu  haltcu.  SciiiLLtti  |»'. 
durch  furcht : 


vorsätzlich  zögern  di 


durch  furcht,  bestochnen ! 
V.  Web»  Teil  2311. 


i  n  furcht ,  Wo  furcht  entweder  dat.  oder  ace.  ist.    wenn  dat. 
in  furcht  sein,    der  knabe  ist  immer  in  furcht 
strengen  vatcr.    früher  auch  der  pl.  : 
des  kindes  in  gifi-ten  furrhtrn  war.  Kttnrk  hebamme ':,o-j. 
dieser  pl.  begegnet  selbst  noch  :u  anfange  des  gegenwdrtigen  jh. : 

so  wie  die  dieuer  umher,  die  vor  des  teufels  krallen 
in  furchten  sind  und  platt  zu  bodon  fallen. 

Klimm  Schhidt  kom.  dicht.  196. 

in  furcht  steheu,  früJur  ebenfalls  der  pl. . 

der  soiisten  aileieil  hat  seine  rfistung  an, 
der  nie  für  schwerdl  und  ludl  in  furchten  pflegt  zu  »lehen. 

\V»o»  C.ottjrud  13,  61; 

dasz  er  hinluro  alle  tag  und  alle  stund  wird  müssen  in 
furchten  stehen,  dasz  er  uatnhafft  gemacht,  criininaliler  auge- 
klagt und  für  der  gantzen  weit  zu  schänden  gemarhet  werde. 
Schlppius  565;  bist  du  eines  andern  gehöht  uud  willen  unW- 
worfTen,  so  stehet  er  seihst  olfl  in  grossen  furchten.  Butsciut 
l'atmos  85;  doch  was  wolle  er  machen,  verantworten  kuute 
er  »ich  nicht,  und  darzu  niusle  er  in  furchten  »leben,  es 
möchten  noch  berenheuler  uud  ohrfeigen  unter  einander  auir 
ihn  zufliegen,  dr--i  erznairen  353  (1072  s.  30o);  ich  stehe  so 
genung  in  furchten,  wann  ich  bey  denen  kiudern  meine  mey- 
uung  werde  mit  beitragen  sollen.  Ett.ie«  hebamme  558 ;  weiln 
er  wegen  des  stanken  durebbruchs  bey  verliehruug  der  kralle 
des  patientens  tu  fuichten  stehet.  709.  in  furcht  leben,  iu 
der  furcht  leben,  er  musz  dem  gläubiger  die  wähl  lassen, 
ob  dieser  ihm  seine  bewegliche  oder  unbewegliche  liaabc 
und  guter  zur  bequemen  oder  im  bequemen  zeit  nehmen 
wolle,  mit  einem  Worte,  er  musz  immer  in  der  furcht  leben. 
J.  Mose*  pafr.  pAanf.  2,  231  (1778  s.  101).  in  furcht  schweben. 
auch  hier  früher  der  pl.:  musz  ich  in  beständigen  furchten 
schweben.  Felsenb.  2,345.  bei 


dennoch  ubergieszt  mich  ein  grauen,  .  .  . 

du  ich  erfüllt  musi  vor  äugen  schauen, 

was  ich  in  ahnender  furcht  nur  gesehen.   Schills*.  507*. 

auch  die  alte  form  furcht  kommt  hier  vor:  in  der  forcht  ver- 
schlucken sie  jre  jungen.  Knut:*  fischb.  77*.  im  id. :  fraw, 
ich  leyd  mich  in  forchten,  dann  du  dich  mit  recht  erzürn- 
test. Wiksuüg  Cal.  (1520)  1 8*.  «renn  acc. :  in  furcht  setzen, 
der  in  furcht  gesetzte  bUcliof  übergab  die  letztern  {es  sind 
angeworbene  sohluten  gemeint)  sogleich  in  die  bände  des  Tilly. 
Sciiili  kii  930*.  s.  auch  vorhin  die  aJelle  ton  IIkaukr  su  panische 
furcht,  in  die  furcht  geben,  machen  dost  die  furcht  erfüllt:  in 
wil  dich  sampt  allen  deinen  freunden  in  die  furcht  geben, 
und  sollen  lallen  durchs  schwert  jrer  feinde,  das  soltu  mit 
deinen  äugen  sehen,  kr.  20,4.  mit  furcht,  so  da»;  furcM 
überkommt  und  ergreift:  und  werden  setke  uuib  sich  gürten 
uud  mit  furcht  uberschüttet  sein.  Es.  7, 18; 

der  ganze  häufte  stund  mit  kaller  furcht  becist 
uud  sebry:  ciloscr  hilft      Dsolliici»  110; 

diese  anstalten  erfüllten  den  kurfürslcn  von  Mainz,  Anselm 
Kasimir,  mit  furcht.  Sc.uu.itn  Ml*,  dünn;  n>  dasi  furdd  inne- 
wohnt, denn  mit  furcht  bislu  aus  Egvptcnl3tid  gezogen.  5  Jfo*. 
16,3;  vordem  paszirte  ich  diese  strasze  mit  furchl  und  zit- 
tern. Justus  Mösl*  2,  427  (I77S  297); 

sie  blickt»  den  Arnim  mit  furcht  und  scbalkhcit  an, 
mit  schalkbeit,  weil  er  ihr  noch  nichts  gelfian, 
■uil  rurchl,  damit  er»  auch  nicht  nagen  sollte, 
kurz  Doris  wollte  nicht  und  wollte. 

ItusT  »i/ifl/ereri.  49.  tchafrifjed.  73 ; 
mit  wiilerwillen 
Ii  ab  iebs  (da»  him»)  betreten  und  mit  furchl  bewohnt 
und  in  Verzweiflung  raunt  iehs.      Schill»  512'. 


mit  furcht  nable  er  ihm.  auch  hier  kommt  (niher  der  dat.  pl. 
vor:  mit  furchten,  mhd.  mit  vorhleu  (Nalthüh  32,8):  mit 
furchl  tu  hüten.  Lurutü  3,  27';  so  füret  ewren  wandel ,  so 
lange  jr  hie  wallet,  mit  furchten.  I  /V/r.  1,17; 

das  vnlck  ging  in  die  stad  mil  sondern  furchten  »ehre. 

Hi*cw».Ll»  evang.  Ee8*; 

s.  auch  oben  sp.  fis4  die  stelle  aus  dessen  geisll.  Uedem  B4*. 

nde!  du  hartes  wortl  mit  furchten  musi  ich  scheiden, 
mil  sorgen  musz  irh  weg.  PLBUM  611. 
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du  form  forcht  war  früher  auch  hin  gebräuchlich : 

winn  ich  bin,  wie  «In  sagst,  iiwbgeben 
mit  grosser  forclil.  angst  und  unrhu. 

IT.  S»cus  III  (IMS).  1.212«, 
mit  forcht,  schrecken.  Witnnn  8»  ips.  22, 19). 

selbst  der  alte  sg.  forehte  erscheint  noch  in: 

dasi  wir  beriiliebeiKlA  [Thitbe  u,  Pyramm)  alliwer 

iimaiiimcu  kommen  ohne  sebeuw 

»iipen  winckcu,  mit  forehte  redn.   Ciuitisits  75. 

ohne  furcht,  mlid. 

«i  sündem  ane  vorlue.   Witm  33.  34; 
iil  man  übel  ilne  «orltte  Alt   112,  13. 

nhd.  sondern  sollen  sicher  wonen ,  on  all  furcht.  Ezechiel 
34,  28 ;  auch  der  winckel,  darin  sie  waren,  kimdte  sie  tiirlil 
on  furcht  bewaren.  imj/t.  17, 1.  Bayard  der  i  Itter  ohne  furcht 
und  ladel,  um  ptur  et  sans  refochr.  ein  deulsrher  patrmt 
(e.<  »t  J.  C.  Fichte  gemeint)  ohne  furcht  und  ladel.  Frankfurt,-, 
journal  IMS9  «r.  105. 

H|d  ohne  furcht.'  Maria  Stuart  wird 

iil*  eiue  konigin  und  heldiu  sterben.  440*. 

•  * 
in  glticiem  sinne  sfr/il  auch  sonder  furcht: 

so  ungern  voller  sich  in«  joch  der  treiber  spannen, 
die  niemand  sonder  furcht  im  kronerischintlck  erblickt. 

Cottschid  ijeit.  2,  in. 

nl.  auch  oben  auszer  furcht,  ü  b  c  r  furcht :  über  furcht  klagen, 
ii  m  der  furcht  willen:  ein  jglieher  hat  sein  schwer!  an  seiner 
hufllen ,  muh  der  furcht  willen  in  der  nacht,  hohel.  3,  8. 
unter  furcht:  kaum  war  der  gnome  in  sciuer  hurg  angelangt, 
s»  wurde  der  kramkopf  ins  verhör  gefQhrel,  der  unlcr  furcht 
und  erwarlnng  der  dinge,  die  da  kommen  wurden,  die  nacht 
in  einem  unterirdischen  kerker  zugebracht  halle.  Musal* 
rotfcim.  (I7SS)  2,171.  von  furcht:  vun  furcht  herallen  sein, 
von  furcht  ergriffen  sein,  von  furcht  erfüllt  sein,  vun  furcht 
sprechen,  reden,    von  furcht  befreien. 

den  »oll  dicsx  schwer!  durchbohren, 
der  mir  vun  furcht  spricht  und  von  feiger  flucht. 

Schills»  iw; 

von  einer  groszen  furcht  sind  wir  befreit.  548*. 
i»  16.  und  17.  jA.  eben  so  wol  von  furchten: 

erlose  dieses  laudt  vou  furchten  und  beschwer. 

Omi  1,52. 

doch  auch  noch  gegen  ende  des  IS.  jh.: 

von  furchten  entgeistert  {mein  »xanimis). 
.  F.  A.  Wol»  llorat.  1  so«.  ,.  5. 

ror  furcht: 

mein  ben  entsetzet,  sich  und  musi  vor  Turcbt  erkalten, 
ich  sterbe  schier  vor  angst. 

Job.  Pctia  Im,  s.  «.  d.  Hagem  Germania  10,  217; 

die  kinder  bebten  und  gebehrdeten  sich  ängsllich  vor  furcht 
und  schrecken,  dasz  sie  der  valer  zu  Rühezahl  führen  wollte. 
MusÄus  volksm.  (I7SS)  2, 10«.  vor  furcht  wollte  er  keinen 
schrill  weiler  gehn.  zittern  vor  furcht,  die  alte  form  forcht 
findet  sich  in  : 

vor  Torclu  würt  oft  der  weiss  ein  stumm. 

NcHwsirikssiis  157»; 
duz  sie  vor  forcht  haben  im  fcldt 
sampt  dir  geben  du«  femcngell. 

II.  Sachs  III  (I.SSS).  2,  206\ 

die  haben  jn  vor  forcht  nit  mehr  wollen  einlassen.  EtatÖttBa 
Jerusalem  2,  55'.  auch  (riiher  uol  im  pf.  vor  furchten ,  irie 
d>nn  wuW. 


Im  wangen  rät. 

Walthm  123,  Ii 

•hi  I«.,  17.  und  in.  jh.  auch  für  furcht,  das  sich  aber-  und 
votksthümlick  seihst  bis  in  dar.  gvgenteftrlige  jh.  erhalten  hat:  und 
da  jn  die  junger  saheu  auff  dem  mecr  gehen,  erschracken 
sie  und  sprachen:  es  ist  ein  gespenstl  und  schrien  für  furcht. 
Matth.  14,  26;  die  hülcr  aber  erschracken  für  furcht  und 
wurden  als  weren  sie  tod.  2»,  4;  und  die  menschen  werden 
verschmachten  für  furchfe  und  für  warten  der  dinge,  die 
körnen  sollen  auff  erden.  Lue.  21.20;  der  ich  für  furcht 
zitierte.  K  ÄA'ms  unlerird.  reise  151,  wahrend  auf  der  seile  vorher 
»or  furcht  fast  erstarret; 

Ihr  sehe»  Eure  noth  und  unsre,  herr, 
und  dasi  wir  all  am  rund  des  lodes  schweben  — 
die  Houerleiit.;  aber  wisseu  sich 
für  gro«ci  furcht  nicht  rath. 

Teil,  erste,  diucl.  f.  1«2. 


wegen  furcht:  endlich  aber  hat  es  der  dienstfertige  herr 
Solbist  auf  sich  genommen,  ihn  wegen  dieser  furcht  in  Sicher- 
heit zu  setzen.  Lessing  I,  135. 
t)  furcht  mit  besondern  fügungen. 

a)  mit  einem  gen.,  der  ausdrückt,  wer  die  fmcht  hat.  leider 
rechtfertigen  dein«  wortc  die  furcht  des  vnlks,  die  allge- 
meine furcht!  (Jöthk  8,  265.  die  furcht  der  eitern  bei  der 
gefabr  eines  kindes.  die  forcht  des  fuchses,  wenn  er  den 
jagcr  erblickt. 

aber  der  gen.  wird  auch  gesetzt,  um  das  auszudrücken,  tn  beztehnng 

auf  dessen  gegenwarl,  dasein,  enlslehn,  sukommen,  gegennbasrtn 

entgegenseiu ,  einwirken  oder  wirken  furcht  mne h|«J  :  in  der 

furcht  des  zonis.  Luthe»  3,  l", «.  ror  dem  zorne;  das  («to«) 

viel  der  volcker  im  lande  Juden  wurden,  denn  die  furcht 

der  Juden  kam  über  sie.  Esth.  8, 17,  =  ror  den  Juden;  auch 

alle  obersten  in  landen  und  fürsten  und  landplleger  und 

amplleute  des  koniges  erhüben  die  Jüdcn ,  denn  die  furcht 

.Mardachai  (oeu.)  kam  über  sie,  denn  Mardachai  war  gros  im 

hause  des  koniges.  9,  3,  =  ror  Mardachai;  die  kauffleute 

solcher  wahr,  die  von  jr  sind  reich  worden,  werden  vou 

ferne  stehen  für  furcht  jrer  qual,  weinen  und  klagen,  offenb. 

IS,  15,  ■=  vor  ihrer  qual;  so  würde  niemand  aus  furcht  der 

diebe  ruhig  schlaffen  können.  Olkarics.  perj.  baumgarten  2,  2», 

=»  vor  den  dieben ;  die  furcht  der  diebe  zu  vertreiben,  jwj. 

rosenthal  3,  27;  aus  furcht  des  elends  elend  leiden.  7,0; 

dasz  keine  furcht  der  pein 
bestritten  meinen  geist.   A.  Givrau«  (1063)  s.  63; 

aus  furcht  der  schände  oder  ernabrung.  Ettxeb  umrarj. 
doclm  <H5-=  ror  der  schände  oder  erndhrung  ;  vor  furcht  der 
kalle.  fluTscnkt  Patmos  50,  uus  furclU  vor  der  kalle;  di  der 
ganzen  weit  angebolnue  furcht  des  heisgirigen  linles.  kantet 
MS,«  war  dem  lu-uigwriycn  lode ;  vil  seyn  ehrliche  leule  au» 
furcht  der  stialgesiizze.  308,  ■=  cor  den"  strafge»eisen ;  altern, 
welche  die  liebe  und  das  zutrauen  ihrer  kinder  zu  gewinnen 
wissen,  werden  sie  immer  sichrer  und  besser  regieren,  als 
diejenigen,  die  ihr  häusliches  regtment  auf  blusxe  gewalt 
und  furcht  der  strafe  gründen.  WitiA.io  28.  271,  «  ror  der 
strafe;  nur  der  pioccsz,  in  welchen  er  mit  mmvm  »«(er  ver- 
wickelt ist,  hat  ihn,  durch  die  furcht  einer  schimpflich  ab- 
schlaglichen antwort,  abgehallen,  um  ihre  band  zu  bitten. 
Lessing  1, 135,  —  tw  eiiirr  schimpflich  absthliyliclien  antwort; 
die  furcht  der  spanischen  Inquisition  kam  erneuert  zurück 
Scaitttt  811*.  auch  du  form  furcht  begegnet  hier  :  foicht  der 
arbeil,  faulheil,  pigrUia.  Uk.mscii  1172,  6i,  vor  der  arbeit; 
forcht  eines  vorstehenden  ubcls,  Amor.  H73.3,  =  ror  einem 
frworslfWfii  übel ;  beharrliche  furcht  eines  ubel»,  formdo, 
formidalu.  ».  seltner  sieht  der  gen.  so,  wu  wir  geinhnlicli  für 
in  dem  sinne  „in  beziehung  auf"  mit  dem  acc.  sitzen,  vgl  für 
l  A  i)  e).  aus  furcht  seines  lebens.  Oleahiis  perj.  baumg. 
10, 1,  =a  für  sein  leben,    /läufiger  als  diese  genititt  aber  ist 

ß)  die  vorhin  beigesetzte  ßgung  der  praep.  vor  mit  dem  dmMv. 
s.  vor.  er  halle  doejj  scheu  und  furcht  vor  seinein  weihe,  auf 
einer  unrechten  Iba!  sich  ei  linden  zu  lasjcn.  Musac*  vutksm. 
(I7ss)  2,110;  unglücklicherweise  halle  man  noch  die  eizic- 
hungsmaxime,  den  kindern  fiiihzeilig  alle  furcht  vur  dem 
ahnungsvollen  und  unsichtbaren  zu  benehmen.  ÜöntE  21,16; 

giäfin.  und  bauge  hireh»  bewegt  mich. 

HuWrnsiein.  furcht!  wovor? 

grdfin.  du  m«rhte<i  schnell  wegrei>en  diese  narht. 

und  beim  erwachen  funden  wir  dich  nimmer. 

Nchillk.ii  Watteau.,  ri  Her  d,  uck  2, 222  ( IV,  t.  5, 3). 
furcht  \or  dem  lode  haben,  furcht  vor  gespenstern  haben, 
im  o«oitdem  ist  auch  dust  furcht  vor  gespenstern  .^metm, 
trenit  gesagt  wird:  er  weisz  von  keiner  furcht  oder  er  kennt 
keine  furcht,  er  bat  keine  furcht  im  dunkeln,  s.  auch  simJte 
IM  die  stelle  ror»  GöniK  24, 17. 

oit  der  stelle  dieses  vor  hat  die  Schriftsprache,  zumal  im  16.  uiuf 
17.  }k  oft  für,  das  selbst  noch  im  In.  pi.  nicht  selten  sich  findet, 
s.  oben  sfi.  blö,  ffout  auch  vorhin  sp.  6S5  die  stelle  Joh.  20,  l'j. 
es  kann  hier  noch  hinzugefügt  werden: 

w»s  Imlff  ihm  alle  furcht  für  dem  geliebten  weibc. 

lloffmaiinswatdaus  u.  anderer  gcd.  I,  173. 
der  ehrliche  Schwab  vertrauetc  ihm  seinen  Unstern  so  treu- 
herzig, als  ob  er  seine  beichte  ansagte,  ohne  seine  furcht 
für  dem  tode  zu  verhcclcn.  Mcsaus  volksm.  (|7«>8)  3,  125. 
übrigens  kommt  stall  für  rwil  dem  dat.  zuueilen,  wol  meh,  durch 
Verwechselung,  für  mü  dem  acc.  vor,  in  welchem  falle  diese  praep. 
/rctlich  auch,  wenn  es  bei  furcht  ntc/il  m  ungewöhnlich  wäre, 
!'!   '■■        <<><»<J  „in  bezi  l  j  u*f,  n  UlHidä  11t/  ',  üj  mto 
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für  I  K  l)  f)  angegeben  ist ,  genommen  trerden  könnte:  denn 
nur  mit  miilie  vermocht  es  die  Überredungskunst  des  arztcs 
und  die  mütterliche  autoritat  über  sie.  dasz  sie  die  furcht 
für  den  stählernen  zahn  des  Schneppers  überwanden  und 
den  fusx  ins  wasser  setzten.  Musäus  volktm.  (1788)  2, 169. 
ather  alier  ut  die  eben  angegebene  bedeutung  und  bleibt  der  au. 
unanfechtbar  x.b.  in  furcht  für  das  leben:  dasz  Kombab  ein 
opfer  . . .  nicht  der  furcht  für  sein  leben,  sondern  dem  ge- 
fuhl  seiner  pflicht,  der  lugend,  brachte.  Wieuüd  10,245. 
dies  furcht  für  sein  leben  ut  eins  mit  dem  vorhin  angeßhrten 
iurcht  seines  leben»  frei  Olearius. 

Wie  furcht  mit  dem  gen.,  in  so  fern  diese  ßgvng  dasselbe 
ausdrückt,  was  furcht  vor  mit  dem  dat.  des  Wortes,  das  in  jenem 
gen,  steht,  kann  auch  furcht  mit  einem  diesem  gen.  oder  vor  mit 
dem  dat.  entsprechenden  possessit  gesetzt  Verden:  und  niemand 
kund  jnen  widerstehen,  denn  jre  furcht  war  über  alle  völrker 
körnen.  Eslh.  9,  2  —  die  furcht  der  Jüden,  nie  es  oben  Esth. 
8, 17  heisit,  oder  die  furcht  ror  den  Juden. 

y)  furcht  m,t  einer  andern  praep.,  alt  vor,  für,  gefügt:  die 
mutier  hat  furcht  ihres  kindes  halben,  das  gefährlich  er- 
krankt ist.  er  ist  in  furcht  ob  seines  unklugen  benchmens. 
er  hat  nicht  wenig  furcht  seines  bruders  wegen,  der  sieb 
.iuf  einer  reite  befindet,  ton  der  er  langst  zurück  sein  sollte, 
furcht  über  etwas,  die,  durch  etwas  veranlasst,  erfüllt  in  be- 
Diego, o  jetzt  ergreift  mich  plötzlich  hinge  furcht, 
den  ilanuet.  furcht,  und  worüber?      Schill»  503". 

auch  das  alte  forclit  findet  sich  hier:  die  flscher  haben  ein 
grosse  forcht  ab  solchen  fischen.  Fontn  fischb.  6".  s.  ab  «-fr. 
1,7.  forcht  empfangen  ab  etwas,  ror»  furcht  erfüllt  verden 
über  etvas  oder  wegen  eines  dinges:  enlpflengen  grosse  furcht 
darab.  FtA.it  veltb.  213*. 

3)  sehr  häufig  steht  bei  furcht  ein  sali,  der  den  gegenständ 
derselben  ausdruckt,  d.  h.  das  was  gefürchtet  wird  oder  ist.  dieser 
Ufa  kann  mit  dasz  beginnen,  einen  beleg  hierin  bietet  vorhin 
sp.  687  die  stelle  ton  McsÄus  2. 10«.  er  schwieg  aus  furcht, 
dasz  man  es  andere  wissen  lasse,  mit  nicht  narn  dasz  olme 
dnderung  des  tinnes:  aber  aus  furcht,  dasz  es  der  boftUM 
nicht  seinen  vetter  wissen  lasse.  A.  Gsyi-hios  seugamme  14. 
ofrrr  der  von  furcht  abhängige  sali  kann  auch  durch  ob  eingeleitet 
werden,  und  ztear  dies  wenn  das,  was  er  ausdrückt,  zweifelhaft  ist: 

•r  traut  sich  selbst  nicht  mehr;  der  liebe  leichtster  schert 
erweckt  ille  furcht,  ob  Oberon  Ihn  verdamm*. 

Wulod  Ubrron  6,  IV, 

der  Zweifel  kann  noch  durch  ein  eingefügtes  nicht  rmldrtt  Verden. 
in  ihm  entstand  die  furrbt,  ob  der  freund  ihm  nicht  miß- 
traue, htufig  ist  der  sali  ohne  dasz  und  oh  gebildet  und  die 
abhangigkeit  liegt  in  dem  conjunetit:  aus  furcht,  ich  möchte 
gleich  Lotht  weihe  zur  sallzsilule  oder  wenigstens  zu  einem 
lorbcrbaum,  gleich  der  Daphne,  «erden.  Ettjuh  unvürd.  doetor, 
anhang  68; 

denn  dieses  war  des  landes  ewg«  furcht, 

sie  fftM,<6e(*)  m  Ar  Inn  Merken  ohne  leil>e>erben. 

und  England  wieder  p«p»te«  fesseln  trugen, 

wenn  ihr  die  Stuart  auf  dem  throne  folgte.   Schillsi  415V 

er  war  in  furcht  gesetzt,  er  befinde  sich  krank,  auch  kann 
der  sali  ein  um  dasz  verkürzter  sein,  indem  das  rerbum  in  den 
infinUiv  mit  zu  rerrande«  irird; 

jedoch  sobald  ein  blitz  die  wölken  trennt, 
so  bebt  er  (der  npöltei)  vor  der  macht,  die  sein  gelllchter  war, 
stimmt  lieder  an.  doch  sich  nicht  xu  bekehren, 
er  Ringt  aus  furcht,  den  donner  nicht  zu  hören. 

Bo»t  icM/STBtA  80. 

et  war  bei  ihm  die  furcht,  zu  unterliegen,  die  furcht,  ge- 
fangen zu  werden,  endlich  kommt  das  rerbum  ds  von  furcht 
abhängigen,  olme  dasz  gebildeten  salzet  auch  im  indiealiv  vor: 

er  (der  amefterer)  kann  in  ruh  nicht  schlafen, 
aus  furcht,  die  diebe  pehn  ihm  nach, 
ihn  sus  dem  in  st  zu  stehlen. 

Esch ina tat  in  Unmut  halladen  Ii. 

d)  furcht  t«  besondern  Verbindungen. 

ei)  furcht  und  schrecken:  ewer  furcht  und  schrecken  sey 
aber  alle  thier  auff  erden,  l  Mos.  ».  2;  die  bürger  waren 
sonst  durch  einen  unvermulheten  Unglücksfall  in  furcht  und 
schrecken  gesetzet  worden,  ff,  Klimt  unterirdische  reise  182; 
da  mir  schon  der  blosse  name  eines  medici  . . .  furcht  und 
schrecken  verursachte.  187;  furcht  und  schrecken  ergriffen 
die  ganze  parter.  Schule».  984*  =  hist.  kal.  1793  s.  741.  i.  auch 
oben  su.  8>7  die  stelle  von  Mcsu's  2, 106.  furcht  und  ent- 
IV. 


setzen:  die  lente  des  grafen  kannten  ihren  heim  kaum,  alt 
er  wieder  zu  ihnen  kam,  so  sehr  hallen  furcht  und  entsetzen 
ihn  entstellt!  Nauttar  tolksm.  (1840)  2, 94.  furcht  und  grauen  i 

und  slangen  waffnen  sie  (die  falscher),  und  senden  furcht  und 

grauen 

vor  Ihren  schritten  her.  Ztctusü  ttnommitt  5,  140; 

mich:  die  nacht  brach  ein,  ich  fühlte  weder  furcht  noch 

grauen.  Naluert  tolksm.  (1840)  l,  86.    furcht  und  grauten. 

furcht  und  scheu:  Kranz  trat,  ohne  furcht  und  scheu,  in  das 

vorhaus.  Musius  tdksm.  (1788)  4,  89.    furcht  und  zittern: 

furcht  und  zilicrn  ist  mich  ankörnen,  ps.  5a,  6;  mit  furcht 

und  zittern  lohet  ju  in  seinen  werken.  Tob.  13,  &;  schadet, 

das  jr  selig  werdet  mit  furcht  und  zittern,  fltoi.  2, 12. 

ß)  furcht  und  zwcifel: 

so  lange  noch  verliebte  leben, 
ist  furcht  und  zweilel  ihre  quäl. 

Rost  tchitferged,  104, 

uns  erschüttern  furcht  und  Zweifel. 

Schills!  5Wi*  [Mach.  2,  10); 

mein  söhn!  Ich  sehe  deinen  blick  umwölkt, 
dich  quälen  Iurcht  und  Zweifel!  —  lürchte  niehts  mehrt 

600'  (Tur.  5,  t). 

m  demselben  sinne  slehn  auch  sonst  beide  Wörter  neben  einander: 

der  geist, 

der  mich  beherrscht,  diesz  herz,  das  in  mir  schiigt, 
wird  nicht  von  forcht.  von  zweilein  nicht  bewegt. 

67«*  tüael.  5.  4). 

y)  furcht  und  bofnung:  di<:  dirne  machte  sich  alsbald  auf 
und  gehorchte,  obgleich  furcht  und  holfnung  in  ihrer  scele 
kämpften.  Musäus  volktm.  (tTSv)  2,70  hierbei  lätzt  sich  ver- 
gleichen da  ist  jincr  sorge,  furcht,  hofJnung  und  zu  letzt  der 
tod.  Str.  40,  2.  zwischen  furcht  und  bofnung,  in  einem  zu- 
stande dasz  eben  so  vol  furciit  als  hofnung  oder  eben  so  viel 
furdit  als  hofnung  da  ist:  unterdetsen  lebte  fr3ulein  Emilie 
zwischen  furcht  und  hoffnung,  sie  zitierte  für  das  leben  ihre« 
getreuen  Amadis  und  legte  sich  fleissig  auf  kundschaft,  wie 
et  den  winlergSsten  im  leide  ergehe.  Mcsäus  tolksm.  (|7»8) 
5,  264;  to  wie  lettle.  die  noch  zwischen  furcht  und  hofnung 
schweben,  unglücklicher  sind,  als  die  schon  enlschcidung 
haben.  Claudius  4, 201. 

Die  hierher  geliürigen  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  redens- 
arlen  sind  tehr  talttrcich: 

mhd.  swer  tne  vortue  wabset    der  muog  sunder  <re  werden  gris. 

MBU.  2,  M%  l», 

—  srer  ohne  furcht  vor  der  rvlhe  aufwachst,  nhd.  forebt  der 
beste  büter,  etulas  optimus,  metus.  Heimen  1174,  85.  die  furcht 
hütet  den  wald  mehr  als  der  j.lger.  t.  Wände*  1.127:1,16, 
N'oim'l  ufrerrmtfimnil  valdeckisch  forcht  bütcLden  «Aid  (Cluize 
volksübei liefern ngen  aus  Waldeck  364,  563)  und  die  furcht  be- 
dacht den  forst  (Waides  l,  1273,  12).  eben  so  furcht  bewahrt 
das  ho'/  Waüolr  1274.  38.  forcht  ist  ein  böser  büter  desz 
so  lang  wehren  soll,  malus  diurnüolis  euslos  est  melut.  Ht^iscrt 
1174.  68.  bei  grossem  gut  ist  übel  furcht.  1295,  48.  ein 
widerkehrige  forcht  macht  den  vertrag  sicher,  rrriprocus  timor 
foedus  lutum  uddit.  1174,  II.  wo  forcht  da  schäm,  wo  schaut 
da  ehr.  1173,  23.  Intal  (1723)  2, 124. 

wo  kein  sucht  Ist,  dt  Ist  kein  ehr, 

wo  kein  Iurcht  ist,  da  ist  kein  lehr. 

wo  furcht  oder  zwang  ist,  da  ist  auch  ehr. 

Uihuch  12-J8,  10  u.  II. 

furcht  gehilrt  (offner/)  gar  offt  basz.  1295,  57,  tgl.  1175,  17. 
furcht  ist  allzeit,  ein  böser  dolmetscher  (auszleget),  mrfur 
temper  malus  Interpret.  1295,  68,  vgl.  1175, 15.  furcht  der  hoff- 
nung geferdt  {gefahrU).  1296,  I,  vgl.  vorhin  y). 

hoffnung  und  furcht  ein  jeder  bat 

darnach  gut  oder  bosz  ist  sein  Ibas.    1297,  26. 

frewde  soll  man  allzeit  mit  furcht  mischen.  1296,31.  kein  lieb 
ohn  argwöhn  oder  forchl.  1175,  21.  die  furcht  unnd  sorge  ist 
allzeit  sicher,  die  Sicherheit  nirgendt.  1296,  11.  furcht  und 
argwon  bringt  eitel  qual.  44.  die  furcht  ist  offt  grösser, 
denn  die  gefabr.  19.  furcht  dröwel  allzeit  grösser  fahr.  33. 
die  furcht  Ihut  viel  weher  als  die  gefohr  seihst.  Lbmami, 
t.  Wasde»  1,  1273,  21.  die  furcht  inn  widern erligkeil  ist  ein 
bösz  zeichen.  Hemscu  1296,  19.  es  kompt  mehr  furcht  von 
innen  hcrausz,  denn  von  aussen  hinein.  29.  durch  gelt, 
furcht,  basz  und  lieb  können  auch  wol  fromme  leulh  zu  fall 
kommen.  7.  furcht  hindert  und  verruckt  das  gedächtnisz.  3, 
vgl.  39.  furcht,  geschenrk,  lieb  unnd  neyd  verkehren  das 
gerieht.  R.    die  furcht  hat  offl  mehr  krafTls,  als  die  lieh 

44 
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11-5,  U.  furcbt  befridigcl  das  landt.  32.  furcbt  hat  kein 
gesclz.  Wände*  1274.  48.  kein  grösser  übel  denn  forcbl. 
1295,  04.   jede  furcht  ist  ein  dienstbarkeit.  62. 


furelil  Ut  ein  böser  knecht, 
sie  thut  die  lange  nit  recht. 

lurebt  in  ein  tvrann, 
der  quälet  kind  und  m 


«1 


qualei 

Lsiiia«*,  t.  WivM  1,  1274,  60. 
furcht  macht  beine  oder  auch  macht  fllsze.  «.Wände»  1,1273,19, 
iroju  ttimmt  furcht  macht  lange  schritte.  1275,  71.  furcht  und 
angst  machen  auch  einen  allen  mann  lauffen.  Heniscb  1296,40, 
womit  stimmt  alte  leuth  lauffen  auch  schnell ,  wenn  sie  ein 
furcht  ansluszt.  ms.  42.  furcht  rieht  alles  anders  an,  als 
et  gekocht  ist.  Sinrou  292t».  furcht  bort  mit  den  äugen 
und  sieht  mit  den  obren,  furcht  bat  tausend  augen.  furcht 
macht  aus  mucken  elepbanten.  zu  tiel  furcbt  zerbricht  das 
glas,  von  einem,  der  keine  furcht  kennt,  sa.jt  man  er  hat  davor 
so  viel  furcht,  wie  ein  madchen  vor  dem  brautbeltc,  aber 
auch  er  hal  davor  so  viel  furcht,  wie  die  gans  vor  einer 


habergarba. 


sprichei.  wer  von  vorhten  stirbt, 
da;  der  im  »elber  da?  erwirbt, 
da;  man  in  toi  in  tuel  begraben.   Bosi«  32,  27. 

feige  M#Httr  nemlich  wurden  noch  aller  deutscher  title  in  kolh 
oder  einen  sumpf  versenkt  und  mit  dorngefltcht  bedeckt  (s.  Tac. 
Germ.  12).  mfil  (s.  mebl)  aber  bedeutet  hier,  nie  schon  rechls- 
allerth.  ti'js  bemerkt  ist,  staub,  kehrichl. 

2)  die  aus  dem  bewuslsein  des  geringersvins  hervorgehende  seilen- 
der pflicht  und  rückzieht  gegenüber  einem  höheren  terha- 
wesrn  oder  überhaupt  höherem,  eine  in  der  bibel  häufig 
vorkommende  bedtulung.  du  hast  dir  furcht  faren  lassen  und 
redest  zu  verechllicb  für  golt.  /!•  ob  i '  .  4.  mit  .je«,  bei  furcbt: 
die  furcht  des  berrn,  das  ist  Weisheit,  und  meiden  das  biise, 
das  ist  verstand.  28,  26,  gegen  den  heim;  kutnpl  her, 
kinder,  höret  mir  zu!  ich  wil  euch  die  furcht  des  herrn 
leren,  ps.  34,12;  auf  welchem  (einem  zweuj  aus  der  witrzel 
Isai)  wird  rügen  der  geisl  des  herrn  ....  der  geist  des 
erkenlnis  und  der  furcht  da  herrn.  Jes.  11,2;  die  furcht 
des  berrn  ist  ehre  und  rhuni.  freude  und  ein  schöne  kröne. 
Sir.  es  itl  keine  rurcht  goltcs  für  jren  augen.  Hörn. 

. . .  fort  laren  mit  der  heiligung,  in  der 
7, 1.    s.  guttesfurebt. 


3, 18;  so 

gottes.  2  IV. 


ein  frommer  knecht  war  Fridolin 
und  in  der  Türe  hl  des  herrn 
ergeben  der  gebieterin 
der  p/rafln  von  Savern.   Schiller  07*. 

lugend  und  Unschuld  und  die  furcht  der  gfitter  sollen  das 
glück  meines  lebens  seyn.  Geszne*  < I  > so)  3,155,  mit  der 
praep.  vor  bei  furcht:  ich  bahr  noch  keinen  gekannt,  der 
Uber  die  furcht  vor  gotl  erhaben  zu  seyu  vorgab.  Höltv  der 
kenner  (Leipzig  1775)  s.  253.  der  dal.  pl.  furchten  kommt  auch 
hier  vor.  aber  die  oherkeit  so  christlich  ist  und  das  evange- 
lium  leidet,  dcrhalben  auch  die  bawren  keinen  schein  wider 
sie  haben,  sol  bic  mit  furchten  bandeln,  und  zum  ersten 
die  Sachen  golt  beim  geben.  Luther  3  (1573),  124*; 


wer  sieb  in  gulles  furchten  bell, 
RuiewAU 


In  gottes  furchten 
nir.  wilstu  mir  wj 


2t2; 


145; 


gth  mir.  wilstu  mir  was  geben,  armut  nicht,  herr,  reichlhum 

nicht, 

dieses  moctit  ausz  deinen  furchten  reissen  mich  in  seine  pflicbl, 
jenes  durfTte  zwingen  mich,  mich  durch  unrecht  zu  ernähren. 

Locac  3,  II,  36. 

den  alten  sg.  furcht  hat  <sls  noch  im  15.  jA.  herschende  form  die 
btbel  von  14*3:  sein  natu  ist  heilig  und  ersehreckenlich  und 
die  vorcht  des  berrn  ist  ein  aufaugk  der  Weisheit.  288  {ps. 
110,10);  die  vorcht  des  berrn  wollusliget  das  herz  und  gibt 
freud  und  freud  tu  die  lenge  der  tag.  319'  [Sir.  1, 12). 

von  menschen  gegen  menschen:  so  gebet  nu  jederman,  was 
jr  schuldig  seid,  »ebos,  dem  der  sebos  gebürt,  zol,  dem  der 
zol  gebOrl ,  furcbt,  dem  die  furcht  gebiirt ,  ebre,  dem  die 
ehre  gehurt.  Röm.  13,  7 ;  auff  du*  aueb  die,  au  nicht  gleuben 
an  das  wort,  durch  der  weiber  wandet  [nemlich  da*:  sie  ihren 
tndnNeru  unterthan  sind),  on  wort,  gewonnen  werden,  wenn 
sie  ansehen  ewren  keuschen  wandel ,  in  der  furcht  1  Pete. 
3,  2.  kindliche  furcht,  dir  auf  p flieht  und  rücksicht  sich  kund 
•lebende  mit  hebe  gejmaite  seelenreijung  des  kindet  gegen  die  eitern 
oder  wie  gegen  Jw  eitern,    tgl.  ehrfurchl. 


in  guier  sucht  und  furchten  baben. 

ftjxtWALD  deutsche  irafcrfcpit  (1700)  221. 

Sprichwörter  und  sprichwörtliche  redensarlen  sind;  die  forcbl 
desz  berren  ist  ein  gesegneter  gart,  Hknisch  1296,  «3. 

war  ateu  Inn  gottes  fürchten  steht. 

Im  Unglück  nimmermehr  vergebt.   1297,  10; 


wenn  gleich  die  weit  soll  iiotergehen.    1246,  23. 

3)  jVii.'.  erscheint  furcbt  in  seiner  ersten  bedeulung  auch  perso- 
nifictert  oder  doch  wie  personificiert :  wehe!  raunte  die  furcht 
ihm  ins  ohr,  das  ist  fürwahr  der  pollergeist!  es  ist  der 
wind  und  weiter  nichts,  tröstete  die  berzbaftigkeit.  NosÄus 
volksm.  (1786)  4,  95; 

fnrcble  nicht! 

belrüglich  srblosz  die  furelil  mit  der  Refahr 

ein  enges  bnndnlsi.  beide  sind  gesellen.   Götii  9,  74; 

dem  unglück  ist  die  hoffnung  zugesendet, 

furcht  soll  das  haupt  des  glücklichen  umschweben. 

Scilla«  40*  <Watl.  (od  5.  4). 

Dies  leüet  über  auf  die  bedeutungen 

4)  etwas  das  in  furcht  seist,  das  furcht  bewirkt: 

den  ungeheuren  krokodil, 

des  meeres  furcht,  der  erde  schrecken,  .  . . 

den  wütrich  in  dem  breiten  Nil.   Lichtws*  3,  3, 

=  das  die  geschiffe  des  meeres  in  furcht  seist.   vgL  schrecken. 

5)  etwas  d.is  befürchtet  wird,  ein  gegenständ  der  furcht:  den 
augenblick,  mein  liebster  Friedeberg,  erhalte  ich  die  traurige 
bestüttigung  unserer  furcbt.  unser  lieber,  theurer  Dörner  ist 
mit  fünf  andern  relegirt ,  die  tausendmal  strafbarer  wÄren, 
als  er.  (J.  M.  .MiiLt.it)  briefweettsel  dreier  akademischer  freunde, 
Ülm  1776.  S.  380. 

Zusammensetzungen,  in  denen  furcht  als  letztes  wort  steht,  sind 
nach  den  bereits  erwähnten  ein  lurebt  und  gottesfurchl :  für>lcu- 
furcht,  geisterfurcht,  gc«peosterfurcbl,  gewitterfurch!,  hüllen- 
furehl,  knechtrsfurcht,  lehensfurcht,  meuschenfurehl,  srhrin- 
furcht.  sclaven furcht,  scelenfurchl,  lodesfttrcbt,  tyrauuenfurcht 
(Schiller  613'),  unfurcht,  vorfurcht,  wasserfurcht  (=*  *>a«f  r- 
scheu,  in  Matth.  IUmim  histor.  rosengarten,  Zwickau  1654.  s.  42S). 

FURCHT,  prucl  von  fürchten  (s.  d.l  gekürzt  aus  furchlc, 
ine  die  volle  form  lautete,    vgl.  auch  furcht  3,  ISS9. 

FURCHTBAR,  adj.  furcht  hervorbringend,  furcht  bewirkend, 
es  findet  sich  weder  uhd.  nocA  mhd.  und  nhd.  nicht  vor  der  zweiten 
hSlfle  des  17?.  jh.,  gegen  dessen  ende  Stieler  588  das  wart  neben 
furelil  In  h  AoJ,  ober  die  blosze  anführung  bei  ihm  Uhzt  schlietzen, 
dasi  es  noch  wenig  gebraucht  gewesen,  und  das  scheint  steh  auch 
dadurch  zu  erweisen,  datz  Radiein,  Dentzler ,  \\  i  ikiw 
Kirsch,  die  den  ersten  jahrzehnten  des  IS.  jh.  angehören,  furcht- 
bar oder,  wie  die  drei  erstgenannten  schreiben  wilden,  forebtlui 
nicht  au/ijmofnmen  haben,  selbst  bei  SrEisBACii,  Frisch,  Lcpwic, 
welche  die  form  mit  u  haben  mitsten,  sucht  man  das  wort  ver- 
geblich. Gottsched,  der  es  übrigens  in  seiner  grundlegung  s.  201 
unter  -bar  «oeA  nicJit  angibt,  verzeichnet  es  in  seiner  am  jener 
irweiterten  deutschen  Sprachkunst  von  1742  s.  217;  dagegen  scheinen 
es  Nieremberger,  Rernhuld,  Crichton  (1"6!H  und  Weber  rieder 
nicht  zu  kennen,  der  erste,  der  es  aufs  neue  in  ein  Wörterbuch 
aufnahm,  war  Muerrkm,  dessen  deutsch-holbind.  wb.  (3.  »isg., 
Leipzig  1768)  s.  116*  furchtbar  enllulll;  in  das  deutsche  Wörter- 
buch al>er  führte  «»  dann  für  immer  Ademjsg  oh,  dei  es  in  dem 
1775  rrsrAtrnrnei»  zweiten  theite  sp.  301  mtf  dem  beifügen  hal  „in 
der  edlen  und  höhern  Schreibart  der  neuern",  was  deutlich  dafür 
zeugt ,  dasz  das  worl  ein  nicht  lange  her  geläufig  gewordenes  ist. 

die  eben  angegebene  eigentliche  bedeulung  ist  die  üblichste. 

und  wenn  der  kilte  nordwind  blies 

und  sein«  ftirchlbam  flügel  »türmten, 

die  »ebnee  auf  sehnen  verderblich  thürmten. 

I  i  (1768)  I.  187, 

durch  welche  tone  walzt  mein  heiliger  gesang 

wie  eine  Hut  von  furchtbare  klippen. 

sich  strömend  fort  und  braust  von  meinen  lippen!  207-, 

die  porzelane  zeit  war  es,  die  mit  einer  furchtbaren  bippe 
den  zerbrechlichen  Amor  in  der  laubc  herumjagte.  TuOrhei 
ItiiAeJmine  in  (1764  s.  81);  das  hoble  rurebtbare  getöne  der 
stürmenden  glucken.  127  (91);  man  kann  einen  gegenständ 
als  furchtbar  betrachten,  ohne  sich  vor  ihm  zu  furchten. 
Kant  7,  III ;  furchtbarer  fremdling!  bist  du  vielleicht  der 
satanische  pollergeist  dieser  wüste?  Schiller  nachlese  1, 104 
(rduoer,  Mannh.  theaterautg.  4, 16) ;  der  kOnig  von  Schweden 
mit  einer  furchtbaren  armee  vor  den  tboien.  werke  923*; 

warum  dürfen  wir  ihrer  lachen? 

weil  wir  einen  furchtbaren  häufen  atisanchen!  Jn\ 
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mm  herrscher  de»  Olvrop*.  von'jener  furihtbarn  macbi, 
tan  der  der  hlmmel  bebt,  d«»  erdballs  nchi«  krach«. 


aber  diese  eigentliche  bedeutung  geht  nichl  allen  in  die  über: 
durch  überwältigende  qrütze  furcht  hervorbringend,  diiiaus  enl- 
nttiell  sieh  dann  noch  die  weitere:  durch  überwältigende  grüne 
oder  durch  gewaltige  macht  tiefen  eiudruek  machend,  alle  bedeu- 
tungen  lasten  sich  mitunter  schwer  scheiden,  namentlich  die  beiden 

ich  bringe  dir  befehle 
?? 

forchtbarer  Talbot!  uiibetwioglicher!  Iffl 

Sortt.  galt,  tle  verstummt.    Tntoom.  das  im.« 

für.  Mbarn  iiamen  {des  dreiewen). 
der  In  der  hülle  lioTeii  selbst 
gefürchtet  wird!  479*; 

•olli  ich 

noch  unglückseiger  werdea.  all  icb  war! 
furchtbare  hrilge!  drin«  haod  lal  .chwer!  4M»; 
iw.ir.  «eil  der  Taler  noch  gefürchtet  herrschte, 
hielt  er  durch  gleicher  strenge  furchtbare 
Gerechtigkeit  die  hefligbrauaenden  im  lügel.  4S9'; 

wenn  die  wölken  getbürml  den  hitntnel  schwanen, 
wenn  duinpllosend  der  donner  halb, 
da,  da  fühlen  «ich  alle  henen 
in  des  furchtbaren  schirksuhi  gewall.  51»'; 
furchtbarer  schalten!  wesenloses  schreckbild  !  571*; 

wo  meiner  ahnherrn  alte  mahle  sind, 
stellt  sich  ein  tempel  dar,  furchtbar  dem  meineid.  623*; 
waa  habt  ihr  denn  In  eurem  furchtbarn  ratb 
beschlossen  über  *ie?       Görna  »,  JM. 

ryl.  rorrhterlich. 

FURCHTBAR,  UtV.  rotn  tono«  adj.  und  mit 


furchtbar  weble  die  Damm  in  der  nucht,  dil  Moria  bedeckte. 

KLorsTout  Meli.  12,  75S; 

furchtbar  billt  aua  dampfender  grölte 
mit  weitgeollnetem  »chlund 
hinter  dem  fallenden  gölte 
Garui  der  bollenhund  f 

GaaaTtüaaac  geil,  eines  skatden 
{Kopenhagen  1766)  «.  24; 
fürchterlich  llaiumte  Oer  grimm  de»  konig«,  furchtbar  »ein 
eidschwur.    Kosaesavs*  pfffiri»  2,  Ii; 
ein  furchtbar  grtsilieh  ansehn  hat  die  thal, 
doch  der  gerechte  himmel  hat  gerichtet!    Schill»  507*; 

denn  unser  furchtbar  aufgelöste*  »cbieksal 

macht  unsr»  rechte  gleich,  wie  unter  Unglück.  M2', 

mich  last  dem  geist  gehorchen,  der  mich  furchtbar  treibt. 

UV; 

dann  bin  icb  der  rollstrecker  des  gericbla, 
das  furchtbar  uher  ihn  ergehen  must. 

Uulakd  Ernst  14; 

gotl!  es  gehl  mir  furchtbar  «uf.  30; 

ron  dir,  gehabt*,  toll  Ich  scheiden, 
.  das  schwane  looa  der  trennung  fallt, 
ich  kann  nicht  rlns  Verhängnis!  meiden, 
das  furchtbar  seine  urne  hall. 

Schmidt  v.  Ltilici  lieder  222  (IS47  s.  116). 

er«,  wenn  das  adj.  stünde,  wol  das,  furchtbar,  «eine  urne  hüll 
abgetheilt  sein  würde,  aber  in  den  folgenden  stellen  scheint  das 
wvrl  adv.,  wahrend  es  eigentlich  adj.  ist: 

doch  furchtbar  » irrt  di«  himmrlskran  {das  feuer), 
wenn  sie  der  fe»<rl  sieh  entraffl.   Scnitiaa  70'  (yfocie); 
Leuesler.  tot  solchen  warfen  (eine  ftunnbuuV  ist  gemeint)  filtert 

England  Dicht  mehr. 
BurtcKth.  sie  werden  furchtbar  in  de»  schwärmen  hand. 

41»«  (M.  Stuart  2,  4). 

FUUCHTUAlf  ANGEINEHM ,  adj.  furchtbar  und  lugleich  an- 
genehm : 

da  achwand  der  furchlbarangenehme  iraum.  Ilatnia. 

FURCHTBARRÖSE,  adj.  furcht  erweckend  böse: 

siehe  da  trat  entgegen  dem  furchib.irbo«en  gedauken  (Coriolans) 
unbewaffnet  ein  »eib,  und  sie  errciteie  Horn. 

Ilaaaaa  serstr.  bl.  6,  38. 

FL'RCHTBARHROHEND,  adj.  tu  und  ml  herrorbringen  ron 
fttreht  drohend  ,* 

und  wie  dein  (/Mint  Ferdinand  ten  Wirlemheiq  ist  angeredet) 
federbusch  in  dichlgedrdiigten  reiben 
der  beiden  Ostreichs  fiirchlbnrdroheud  wallt. 

Seminar  ged.  (I7!)7)  I,  126. 

FURCHTRAREKTÖNENP,  ad),  im  furcht  ertönend: 

iwo  mOckcn  mit  grosien 
furehlharertoncnden  krleg>po«»iinen. 

Ca».  SroiBiar.  ged.  (IS2I)  2,  227. 

FURCHTBAR  FEIERLICH,  adj.,  dann  ade.:  furcht  erweckend 
feinlich.    furdttharfi-ierlicb ,  indem  er  die  hand  auf  IbrfB 


(l.uisens)  köpf  sinken  lasiL  Schills.*,  hislvrich-krit.  atug.  3,  500 
(«üb.  u.  liebe  5,  7). 

FL'RCHTBAII FLAMMEND ,  adj.  mit  und  iu  erweckung  tan 
furclil  in  flammen  brennend,  dann:  gleich  flammen  gliniend 
so  dasz  furcht  entsteht  oder  eingejagt  wird. 

mit  rurchlbarOammendem  schilde. 

Fa.  StoLBiac  11,49  (//.  2,  155). 

FURCHTBARFREI ,  adj.,  dann  auch  ad::  frei  und  tugUich 
und  für  die  freihnl  furcht  erweckend. 

wir,  die  uns  kranker  wolln«!  weihn, 
geschwächt  lora  gifte  weich,  i  silien, 
wir  wollen  derer  enkel  sevn, 

die,  rauh,  doch  rurchtbarfroy.  für  ihre  w.ilder  stritten? 

Vi  VW)  I,  46. 

FURCHTRARGROSZ,  tdj.  durch  überwältigende  grosse  furcht- 
bar, tgl.  fiirchlbar  sp.  «92  unlen.  in  der  untrmestlicken  aus- 
deimung  furchtbar: 

klein  fühl  Ich  mich  iu  diesem  fiirchtbargroaien, 
und  fortgeschleudert,  nie  das  blatt  vom  bäum«, 
verlier  ich  mich  im  gl  sittenlosen  räume. 

Schillir  4%'  {braut  v.  M  ). 

FURCHTBARHEIIR,  adj.  furcht  erweckend  und  lugleich  feier- 
lich erhaben: 

die  Krume, 

die  furchibarhehre, 

vollbrachte  des  valers 

ödipua  flucti  1    Fa.  Stolbirg  Atschylos  131. 

FURCHTBARKEIT,  f.  1)  der  sustand  oder  das  wesen  eines 
dingrs,  furchtbar  zu  sein,  furchtliarkeil,  lerrefactio,  lernbilitas. 
farmtdabililas,  horribililas.  StiF.ikr  5SS,  wo  aber  in  hinsieht  der 
tat  d'ürOr  der  beisalz  „std  haet  minus  sunt  Latina".  rergl. 
übrigens  das  adj.  furchtbar. 

doch  ichlagt  ihr  {der  Drulnehrn)  beri,  bei  aller  furcblbarkcil 
{die  sie  i«r  ihren  feind.  die  Horner,  haben), 
der  freiheil  und  dem  vaterlande 
und  achter  deutscher  redlich  keil. 

KltmautUCSI  d.  ges.  Rhingulphs  90; 

die  boten  »eine,  tarne«  (nrmUeh  die  ron  Thor  ausgesaugten 

donner,  slurm  und  fclili)  gehn 
und  ihre  furchlbarkeil  Itl  «chon.    dessen  klage  /t»HM/;ii/pAs  22 ; 

»chon  wehrte  jetit  die  nacht  dem  lageslichte, 
woraus  Hoch  mehr  der  furcbtbarkeil  entsprang. 

Gans  Hujardo  3,  g,  52. 

2)  eine  eigenschafl  furcht  hervorzubringen  oder  tu  bewirken: 

jede  furebtbarkeit  gab,  da  er  stand.  Jehovah  Ihm  wieder. 


FURCHTRARLICH,  adj.,  i 
stellen: 

mein  herr  wei»  anders  nicht,  all  Ich  »el  fort, 
und  drohte  furchlbiirlich  den  lod  mir  an. 
blieb  icb,  um  aeinen  vorsali  ausiiispnbn. 

A.  W.  ScuLabiL  Homeo  u.  Julia  5,3, 

alles  war  mir  jetzt  furclilbarlich  gegenwärtig.  ThCmmel  reue 
2,29t;  jedes  auMos/eii  mit  dem  stock  schallte  in  dieser  ein- 
samkeit  furchtbarlich  wieder.  Tiec»  tischtermcister  1,30. 
FURCHTBARSCHRECKLICH ,  adj.  tum  schrecken  furchtbar, 
auch  ade.: 

und  wie  des  sonnenblickes  helle  nur 

das  iesMlf NM  der  welterwolkeu  schwtnt, 

gestalteten  die  hoffuungsbllcke  auch 

nur  mein  gusrbivk  mir  furchtbar-schrecklicher. 

V.  Wtaaa  7V«  225. 

FURCHTBARSEIN,       furchtbar  sein  substantivisch. 
FURCHTBABSTL'MM,  adj.  fnrehl  erweckend  stumm: 

die  metischeii,  drreu  Irosl  ich  such, 

sind  geister,  die  im  leirhentuch 

mich  ausehn  bleich  uml  lurrhtbnrslttmm. 

Scucasav  ged.  (|7»7)  2.  137. 

FURCHTBARWILD,  adj.  furcht  erregend  wild: 

da  schlug,  mit  furrhlharwildem  angslgeschrev, 

ergriffen  von  der  fallsm  tu,  neben  mir, 

tur  erde  Host  (ein  habskurg.  sotdnei  ).    V.  Wiaia  Teil  721. 


FURCHTBARWCTEND,  adj.  mit  verbreiten  w 

die.  einen  Schlangenkraut  im  haar,  ...  * 

verwüstend  in  der  tiefe  lacht, 

geflolin  auf  ihrem  bollenlbrorie, 

die  furchibarwtithende  basilica.    Dsosasm  ymf.  2,  62. 

FLRCHTREGOSSEN,  adj.  gant  von  furcht  befallen.  Kaitscnm 
neue  ged.  {Nitau  1771)  #.38. 

FVRCHTBEHERZT,  adj.  beherzt  aus  furcht  ror  aneerfro/i/rm 
oder  dem  der  androht:  die  nu'Htrn  sind  Itirchibeherzt.  man 
jagt  sie  ru  einer  »hat.  Mt-iE»»  ^Sl«  l*        *i  120. 

44« 
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FL'RCHTMl.D,  n.  ein  furclit  hervorbringendes  oder  furcht  er- 
weckendes tiilJ.  auch  ein  aus  einer  furcht  hcrcoryelicudet  und 
furch!  bewirkendes  bitd,  eine  Vorstellung  die  aus  furcht  entspringt 
und  furcht  bewirkt: 

mein  fural!  wenna  doch  kein  leere*  fUrchlblld  .•••-.rc, 
wenn  polte»  vorselmne  lieb  dieses  tnuodea 
tu  Um  fr  reltung  wunderbar  bediente!    Scuilli«  40t*; 
ein  blinder  schrecken  nur  hm  una  besiegt, 
der  schnelle  eiudruek  eine«  Augenblick», 
dir»  liirrl.ibild  der  erschreckten  eiubildung 

in  mchu  sertchwlnden.  463'. 


Fl'RCHTK,  f.,  s.  furcht. 
FÜRCHTE,  pfad.  ron  fürchten,  s.  d. 
FlRCHTE,  f.,  i.  furcht. 

FURCHTEINJAGl'aNG,  f.,  das  tvbtl.  ron  furcht  einjagen. 
Mtiissus  ps.  L5*.    s.  furcht  I). 

FÜRCHTEN,  im  bewutisein  der  schleiche  in  der  seele  bewegt 
meiden  oder  besorgen ,  oder  in  diesem  bewuttsein  und  dem  des 
geringerseint  nach  pflidil  und  rücksidd  in  der  seele  betetgt  sein 
geijen  — .  golh.  faurhljuo,  ahd.  furahum,  furhtan,  aber  auch 
mit  der  durch  das  a  der  ablrilungsendung  -ab  bewirkten  brechung 
des  u  forahtan.  vorahtan ,  forhtan ,  •»Ad.  vürhteo ,  auch  nach 
den  eben  ani/egcbenen  /orrnen  mü  o  sürhten,  welclier  form  gern  ist 
denn  auch  im  16  jh.  häufig,  im  11.  und  18.  jh.  hin  und  wieder 
fürchten  (f.  forcht  3,  thSw).  im  tJ.  jh.  tnü  unterdrücktem  um- 
laute furchten,  vorchten  (rtx.  theitt.  von  1482  mm 3*).  miUeld. 
•Wehten ,  atts.  forahtian,  fgrhlian,  mnd.  mnl.  michlen,  nnl. 
veröltet  und  dureft  vrceien  verdrängt,  ags.  forhlian,  engl  fright, 
all fries.  fruebta,  nordfnes.  frügten  (Bendsex  316).  dun.,  dem 
deuhchen  nachgebildet,  frygte,  eben  so  schved.  fruckta.  das  wort 
ui,  wie  das  sahst,  furcht  u.  d.).  von  dem  bei  diesem  angegebenen 
adj.  abgeleitet  und  bedeutet  daher  ursprünglich  wot  „furchtsam 
maeJirn  m  betiehung  auf",  ras  dann  sieh  tu  „furchtsam  werden 
in  briiehung  auf  '  gestaltete. 

autfall  des  ch  zeigt  steh  schon,  wenn  auch  vereinten,  im  II.  jh., 
aus  welchem  ein  in  \V.  \V»n,miactLS  alld.leseb.tH6i  ip.  139,  IT 
abgedrucktes  spricliwort  fuilin  für  fuihlen  hat,  iroiu  im  12.  jh. 
noch  im  pl.  priut.  vurlen  (fli-f/irr  200«)  für  vorhten  so  wie  der  auf 
nurhlp.  würkte  =  baute,  reimende  sg.  prael.  vorte  im  Annolied 
4SS  kommt,  mhd.  fürten  fm  Ilten.  uii  liicn,  lesen  wir  in  dem  von 
i.V.  L»sihe»c  hrraiisgeorbenen  Eggenlted  rir.i01,3.  159,5.  160.8. 
eben  so  findet  sich  in  diesem  str.  11»,  3  das  prael.  fort  —  torbte. 
noch  dauert  mundartlich,  s  fr.  fiänkisch-henneherg.  fürten  (K»o«- 
■«!■)«  2.400.  3,543,21.  4,239,2).  farten  (2,4«S»,  farlen  (4,238,2), 
ficldelqebirgisch  ferlen  12,  546,  10)  fort.    tttt/oU  des  r  dagegen 


es  in  Urkunden  und 


]■  1469.  data  gehört  das  pntet.  focht,  trif 
schiften  des  westhehen  MUleldeutsehlands  t 


schuften  des  westlichen  Mitteldeutschlands  ebenfalls  aus  dem  14. 
und  16.  jA.  roriwmnit; 

de»  focht  »ich  du 

du»  imotljähriv*  mÖMchlein,  Frankfurier  hj.  t.223, 

(r  focht«  dat  Im  untrouw« 
•in  geteilt  ted». 

der  maler  von  iViribury,  Frankfurttr  kl.  26't 

w»n  sie  »ochten,  in  aolde  mi»ling«n 
dat  »ie  die  (lad  in  wird«  und  er« 
nicht  mochten  gehalden  mere. 

Eitmuao  Winnie«  »jiotfoeri.,  tlnrmslSdler 
hi.  s.  I,  bei  Fichard  33«; 
du;  er  (»Arer)  keiner  die  gemeine  lochte,  s.  t  |S4  ■ 
glich  sl»e  ioIJ  die  gemein  fochten  »ich.  ebenda. 

ich  focht,  das  Ida«)  Cngernland  in  desem  jär  obel  wirt  slen. 
brirf  t.  j.  1430  in  JakikR  Frankfurts  reiehseorrespondent  1,4*4; 
ich  focht,  das  (dou)  sin  gnad  sye  zusammen  wirt  knoppen, 
das  nil  vil  gutes  därau»  kome.  ebenda,  niederrheiniteh  etwa 
um  1200 

nil  in  sohle  dil  ungemarh 
dl»e  quäle  aal  dich  vermi.len. 

Jui.iiuU»  VH,  in  Lachmanns  niederrhtin. 

ned.  s.  im. 

stellen  aus  dem  mitteid.  des  15.  jk,  nemlich  aus  MoroÜ,  merkt 
Jacob  Gmai  auf  einem  Settel  an.    sie  enthalten,  dte  leltle  atu- 


■A  fochten  Ich  mlchel  o*r« 


520; 

da  focht«  Ich  den  lorn«  din.  UoSi 

«r  focht«  dat  mortgrimme  wtp.  1393; 

nü  fochten  ich  da(  ich  dir  achad«  gar.  2314. 

norA  jogi  man  i.  fr.  «reW<Tfliii<rVi  mit  e  für  ü  ftVbde,  prart.  fochd, 
auch  f'chd,  pari,  prael.  geKclid,  auch  gefiebd.  ausfall  da  t 
erschein  in  sonneberpsch  farchen  (Schleicher  wtksth.  aus  ' 


berg  ',).  kuimrgisch  ferchen  (FaoMHaü!«  3, 177,  6i),  das  auch  tu 
und  um  Lauteibach  frei  FuUla  gehütl  wiid, 

man  conjngierte  ahd.  pracs.  furbtti,  furhtu,  prael.  forahla,  forhta, 
part.  firori.  kaforabl  (Üiul.  1,622'),  kifurhlit,  ntAd.  pioei.  vurbte, 
prart.  vothle,  auch  Ttirhte  (Ben.  3,386'),  )>art.  praet.  genorht, 
auch  gcturblpl  (Gregor.  4671  und,  wie  Jacor  GatMM  tum  irfr. 
aujgetcichnet  hat,  blas;  vorbt  NS.  2. 144*,  woßr  aber  an  der- 
selben stelle  VSII.  2. 194*.  9S  gevot  hl  steht,  nhd.  praes.  fürchte, 
fürchte,  praet.  Drehle,  bei  Litiik«  und  andern  furchte,  daneben 
auch  vereintelt  förchle  (SriiwaaTiEHEiic  150,  l'),  forcbtele 
(Micainc»  alt.  Pommern  1,  m),  pari.  part.  geforrht,  gefurcht 
\so  s.  fr.  h.ihc  mich  gefurcht,  edclmann  371).  nocA  Stui  e»  487 
führt  an  inf.  fürchten,  auch  furchten,  praet.  forcble.  förchle 
und  forcbtele,  paii.  geforcht  und  gefurcht.  STEisaacn  daoeofn 
hat  im  praes.  blast  fürchte,  im  part  praet.  gefürchtet;  das 
praet,  ist  nicht  ersichtlich,  er  wird  aber,  da  er  kein  furchte  rer- 
jfirAnrt,  fürchtete  anncAmrn,  trie  denn  Gottsched  in  seiner 
grundlegung  1748  s.  1GI*  =  spracht.  ITC 2  1.323*  fürchten  unt er 
den  einfachen  richtigen  trilwürtern  aufführt ,  also  entschieden  im 
praet.  furchtet»,  im  pari,  praet.  gefürchtet  will,  so  auch  Adeixnc 
und  Heynatz.  dennoch  erhielt  sich  furchte  frei  Scii.ia.tEL  in  der 
insel  Felsenburg,  bei  Rost,  Le«si<ic,  Raule«  u.  s.  r.,  selbst  noch 
bei  Fn.  Stoi«e«c  (s.  ip.  699),  Stilliüc  (s.  jp.  704}  und  in  einer 
unten  (sp.  699)  angeführten  stelle  von  GStiib  in  teinen  briefen  an 
frau  von  Stein,  später  kommt  furchte  wie  forchte  nur  noc«  alier- 
thümlich  vor.  aber  mhd.  taucht  im  part.praei.  neben  getothl  ein 
unorganisches  starkes  gevorbten  auf,  das,  auch  tnü  un-  susam- 
mengesetst,  in  einem  ungevorhten,  ohne  sich  tu  furchten,  ohne 
furcht,  sich  teigt: 

Ton'de'm  p«1u»a  Mo  nider''* 

dl  er  ain  ge verteil  vanu  Cmsl  1155. 

gleicher  weise  bildete  sich  von  mhd.  ervürhten ,  fürchten ,  neben 
dem  organischen  part.  praet.  ervorhl  ein  «noroanur/ici  ervorhien 
[Trist.  13099  =  Mastin.  329,  21.  s.  auch  LtcnnAün  tu  Sib. 
1723.4.  Re*.  .1,387*).  jf;fs  geforebten  nun  findet  sich  auch  nhd. 
s.  fr.  im  französischen  Simpliassimus,  bei  AkUAnA*  a  Savta  Claia 
{*.  die  stellen  sp.  697  u.  70t),  und  noch  conjugieri  der  Baier  praes. 
i  (ich)  firchl,  mir  lirir)  fercbln,  prart.  furcht,  part.  praet.  ge- 
forebtn,  gefarchtn  (Scnati  i  r«  1,  560/.).  eben  so  hört  man  zu 
Hünbcrg  dat  part.  praet.  geforebten.  mit  reenl  weist  bei  dieser 
bildung  Schnelle«.  1,  561  auf  fechten  und  flechten  hin ,  denn 
nach  dem  vorbilde  der  mhd.  partieipten  getollten  und  ge» lobten 
tcAeinl  efren  >enej  mhd.  gc*orhlen  enUfandm,  «Aae  gefühl  dost 
von  dem  schwachen  »urhten  die  form  nicht  möglich  war. 
Das  wort  stetil 

I.  transitiv  oder  vielmehr  gleichsam  transitiv  in  den  bedeutungen : 
l)  im  bewustsein  der  schwäche  in  der  seele  bewegt  meiden  oder 
besorgen ,  bei  wirklich  oder  möglicher  weise  oder  bloss  nach  einer 
einbildung  bevorstehendem  oder  übel  bringendem  die  gedanken  mü 
besorgnis  oder  vielmehr  fern  hallender  seelenregung  richten  auf  — . 

a)  mü  acc.,  wofür  gramm.  4,  671  belege  aus  dem  ahd.  gegeben 
und  aus  dem  mhd.  nadigewirsen  sind,  tahlreichere  bittet  für 
jenes  Gaarr  3,  690/.;  für  dieses,  nemlich  das  mhd.,  aber  s.  auch 
ßii.  3,  386*.  für  das  golh.  würden,  wenn  uns  mehr  an  schrift- 
lichen denkmdlern  erhallen  wäre,  keine  belegt  mangeln,  denn  in 
hva  faürhteip,  leitil  galAubjandan«!  iNalUt.  8,26)  in  dem  sinne 
rai  fürddel  ihr,  kleingliubige?  blickt  der  au.  durch,  mü  vollem 
reclite  wird  deshalb  in  der  oromm.  a,  a.  0,  frenirrfc,  dots  golh. 
faurhljan  und  dos  ahd.  forhtan  efren  10  rie  da*  gleichbedeutende 
goth.  Ogan 


dag 

mit  du  htst  ▼« 


leg  ut  dar  haut, 
du  Ii  AM  verwundet  mich: 
da{  nicht,  »0  vorbt  ich  dich.  Boniima  34.  30. 

nhd.  denn  ich  furchte  du<  rolck  und  gehorchet  jrer  «lim 
1  Sam.  15,  24;  Merodes  aber  furchte  Jobannem.  denn  er  wüste, 
das  er  ein  fromer  und  heiliger  man  war.  Marc.  6, 20 ; 

herach  Ich  gleich  streng  tum  theil  unbillig, 
ao  »tral  ich  darl.ey  auch  gnusumlich 
dtst  jederman  muss  furchten  mich, 
darmil  halt  ich  das  »olck  Im  taum. 

II.  S»c«s  III  (1588).  2,  221'; 
wenn  du  sie  gleich  straffst  hertiglich, 
dam  *ie  all  mu»»en  fTirchten  dich, 
so  liirchlens  dich  als  ein  allein 
du  nuit  sie  furchten  allgemein,  ebenda: 

sie  .  .  .  wusite  nicht  ob  »ie  den  schätz  in  die  lade  rer- 
in  den  keller  »ergraben  sollte, 
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diebe  und  Schatzgräber.  Musius  (1798)  voiktm.  l,  ISO;  man 
fürchtet  «in  bekanntes  oder  unbekanntes  machtiges  wesen, 
der  starke  sucht  es  zu  bekämpfen ,  der  schwache  zu  ver- 
meiden. Götbb  32, 10; 

«*  fürchte  die  götter 

das  meoschengesculechtl  9,  78; 

der  ftirchte  sie  doppell 

den  ja  sie  erheben!  ebenda; 
nicht  eine  weit  in  waffen  fürchten  wir 
wann  sie  (/..Aanno)  einher  vor  ui 

Ami«  459*  {>.  v.  Ort.  I,  10». 
wan  mrclii  ich  mit  dem  schwarte  meines  gottes? 

*>y  (s. »)  i 

ist  das  {Jakanna)  die  machtige,  gefürchtet«, 
die  eure  scharen  wie  die  lammer  scheucht«?  181*; 
wie  kümmert*  mich  noch,  oh  die  götter  sich 
•Is  lOgner  zeigen  .  .  . 

wer  fOr  nichts  mehr 
zu  zittern  hat,  der  furchtet  sie  nicht  mehr. 

Mi'  {braut  von  Heuma). 

die  alte  ZOrlch  selbst  schlost  Ihre  thore, 
die  dreinig  jjhr  lang  offen  standen,  zu, 
die  monier  fürchtend  und  noch  mehr  —  die  rlcher. 

MV*  {Teil  5,  I). 

die  form  forebten ,  fürchten  erseheint  in  das  (dan)  wir  ihn 
zugleich  furchten  und  lieben  müssen.  MicaÄlios  all.  Pommern 
3,616;  er  förebt  kein  leufTel,  gar  niemand.  Ulm «co  1174, 13; 
glaubet  sicherlich ,  wir  hatten  so  zween  Frantzosen ,  drey 
colinische  chuifürsien  und  ein  halb  dultel  feurwerckerische 
biseböffe  weniger  gefonbten,  als  drey 
pflegen,  franz.  Simplicissimus  1,173. 

mhd.  si  vorehten  all  des  löwen 

Uosis  8,  28,  in  Benecket  autqabe. 


nhd.  was  der  gottlose  furchtet,  das  wird  jm  begegenen.  spr. 
Sai.  10.  24 ;  nenn  ich  gedenck,  ich  wil  meiner  klage  verges- 
sen . . . :  so  furchte  ich  alle  meine  schmerzen,  weil  ich  weis, 
das  du  mich  nicht  unschuldig  sein  lessest.  Mob  9,1$;  furchte 
den  tod  nicht.  Str.  41,5;  durch  den  glauben  verlies  er  (Moses) 
Egypten  und  furchte  nicht  des  kOniges  grim.  Ebr.  11,27; 

wer  furchtet  mehr,  als  ich,  der  weiber  klatschersyn. 

Z*ca»au  rchnupftuch  2,  223; 

und  man  ist  stolz  und  mit  sich  eins. 

scheut  kein  geschOpf  und  furchtet  keins. 

Claudius  1  u..2,9tt; 

das  abgehärmte  weib  sasz  in  einem  winkel  nnd  weinte, 
fürchtete  nach  der  denkungsart  der  kleinmilthigen  das 
schlimmste.  Musitrs  rolksm.  (178»)  2,  tot;  ohne  sieb  durch  die 
geselligkeil  für  der  gefürcblelen  gefahr  zu  sichern.  IM;  weil 
sich  nun  der  schalk  entdeckt  sähe  und  die  schwere  band 
seines  gegoers  fürchtete.  156; 


bis  in  den  schosz  der  mutter  füre 
der  arglist  schlingen,  tückischen  verrsth. 

Schills»  4<rr  {braut 

furchte  des  Unglücks  tückisch«  nibe.  510*; 

ihr  könige  und  herrseherl 
fürchtet  die  zwietrachtl  wecket  nicht  den  streit 
aus  seiner  höhle,  wo  er  schlaft.   4htt*  (>.  v.  Ott.  3,4), 
fürchten  und  hoffen  und  sorgen 
der  mensch  Tür  den  kommenden  morgen, 
dasz  er  die  schwäre  des  dasein«  ertrage. 

497*  (6raut  von  Ueutna). 

hierher  geiu.ri  auch,  trenn  an  die  stelle  du  acc.  nichts  gesetzt  ist : 
holde  Schönheit,  fürchte  nichts!  499'. 

die  form  fürchten  kommt  vor  in 

als  unser  vater  Abraham 
anfangklich  gottes  ehe  annam  : 
förebl  er  der  frommen  Sara  fal 
Abimelechs  sal. 

ScHWASTZintzae  156,  1*1 
bisz  ar  {Jacob)  erwarb,  als  ich 
dj  bavd.  Liam  und  Rachael. 
am  haimzug  forchl  selns  ' 

y)  acc.  der  tacke  und  dat.  der  person: 

süsse  labunr  der  menschlichen  sorgen,  freundliche  liebe, 
zitternd  betrat  mein  tust  dein  mir  Befürchtetes  reich. 

Hisel*,  s.  tch.  U  st.  *.  15,  81, 

=•  dein  von  mir  gefürchtetes  reich,  d.h.  dein  reich,  vor  dem 
ich  furcht  haUe.    diete  ßgung  tri  übrigen,  eine  seltne. 

b)  mÜ  einem  abhängigen  satte ,  der  ah  object 
die  Utile  etnes  acc.  einnimmt,  die 

a)  mit  das  oder  was  beginnen:  ahd.  sie  forhton  dar,  zc 
furhtenoe  ne  was.  Nomn  ps.  13,  5.    nhd.  er  fürchtete,  was 


er  zu  fürchten  gar  nicht  nütüig  hatte,    er  furchtet,  was  ihm 
irgend  schaden  biingen  könnte. 
ß)  dasz  zu  anfange  haben: 

ahd.  {der  mentch)  gisihil  thaz  susii  liabag  sin.     ihoh  forahtit, 
tbeit  ot  mcgi  sin.   0.  T.  11,  3u. 

theij,  durch  sutammenziehung  aut  Iba;  1$,  dats  es. 

mhd.  ich  vürebte  s«re    das  «I  spreche  „in  wil*  tick  iriH  nicht), 

MS.  2,  t»5\ 

«Wert  belege  t.  Ben.  386*.  aus  dem  Ii.  jahrh.  t.  oben  tp.  695 
die  beiden  stellen  aus  Janssen  Frankfurts  reiehscorrespondens. 

nhd.  inib  ist  und  bang  in  Ihren  verborgensten  tiefen  die  seele. 
wenn  sie  fürchtet,  dasz  gotl  sie  aus  ihrem  himmlischen  erbe 
sloszen  werde.  Klopstock  Urs*.  Ii,  2. 

ach !  ich  bäte  dieh  auch  um  deinen  srgen,  allein  ich 
fürchte.  Benoni.  dasz  du  mit  langem  leben  mich  segnest, 
„jüngling,  du  (drehtest  groszeren  lohn!*     15,  1224; 

in  ihrem  gesiebt  herrscht,  so  sehr  sies  auch  zu  unterdrücken 
sucht,  ein  stilles  leiden,  und  ich  fürchte  sehr,  dasz  es  ihrer 
gesundheit  schaden  möge.  J.  M.  MFller  briefwrehsel  dreier  ak. 
fr.  410;  Guebriant  fürchtete,  dasz  die  absieht  der  Schweden 
sey,  die  weimarisebe  arme«  immer  weiter  vom  Khcin  zu  ent- 
fernen und  von  aller  gemeinsebatt  mit  Frankreich  abzuschnei- 
den. Schiller  993*  hist.  kal.  1793  *.  808.  aber  es  kann  auch 
ein  wirklicher  acc.  gesetzt  werden,  dem  der  talz  mit  dasz  folqt, 
ein  deutliche,  zeichen  dats  dieser  objectivisch  ttehl:  das  hab  ich 
gefürchtet,  Burgbeim,  dasz  es  so  gehen  würde.  J.  M.  Miues 
K.  v.  Burgheim  I,  77. 

im  16.,  17.  und  selbst  noch  im  IS.  jh.  Idszt  man  nach  dasz 
ijerne  die  Verneinung  folgen .  ohne  dasz  dies  im  sinne  des  sattes 
etwas  änderte ,  doch  scheint  jene  demselben  etwas  unbestimmteres 
mtlzutheüen :  ich  fürchte  aber,  das  {dasz)  nicht  wie  die  schlänge 
Heva  verfürete  mit  jrer  schalckheit ,  also  auch  ewre  sinne 
verrücket  werden  von  der  einfeltigkeit  in  Christo.  2  Cor.  tt,  3; 
ich  fürcht  das  mich  nit  ein  nnglück  angange.  Mvulr  147*; 
fürchten  dz  (dats)  einer  uns  nit  etwa«  biisz  thüye.  146*. 
unterweilcn  werden  sie  eifersichtig  und  fürchten  dasz  nicht 
etwan  der  götz  Jupiter  ein  schwan  werde.  Scncppios  406; 

noch  mehr.  Ich  fürcht,  Achat,  dasz  meine  sehwÄche  nicht, 
wenn  Ich  sie  sprechen  will,  aus  jeder  sylbe  spricht. 

J.  E.  ScüLltlL  t.  79. 

irie  vorhin  ein  acc.  das  der  eon;.  dasz  roraiuoieno,  so  kann  hier 
auch  ein  aceusattvisch  stehendes  nichts  rorausgehn:  denn  ich 
furchte  nichts  so  hoch,  denn  das  (dats)  nicht  der  teufel  < 
euch  bule  und  euch  von  Christus  reisse.  Ldthes  6,857*. 

int  con)itneii»  sein: 

mhd.  ich  vürhte.  man  bevinde 

das  ich  zuo  tu  ««gangen  bin.   Ist.  1515; 

Ich  vflrhl  «J  mir  nihl  wol  ergf.  2160; 

ungerne  wolt  irh  im  versagn. 

wen  daj  i«h  furhter  werde  erslagn.   Part.  150,24; 

ich  fürht  diu  habestu  Ujen  dort.   2.M.  16; 

irh  vörcht,  du  werdest  ligen  töl.    Uo-.ii.  48,  26. 

nhd.  ich  besorg  unnd  furcht,  du  mögest  es  nit  erleiden  odrr 
ertragen,  timeo  ul  suslineas.  Muif«  147*.  ich  fürcht  du  seygist 
meines  »alten  schreybens  halb  tiit  wol  zefriden.  ebenda,  ich 
fürchte,  der  valtcr  werd  es  jnnen  werden.  Mensen  not,  61. 
weil  er  fürchtete,  durch  eine  neue  heirath  der  «chwesle> 
werde  seinen  kindern  die  erbsrhaft  entgehen,  die  ihnen  jetz', 
da  sie  kinderlos  ist,  schone  hoffiiungen  gibt.  GAni  U,  119; 
das  podagra  zieht  mir  immer  so  herum,  ich  furcht,  es  Irrt 
einmal  in  den  leib.  J.  M.  Mille»  ä.  t.  Burgheim  I,  44 ;  er  fürch- 
tete, seine  Rübezahlsrolle  dürfte  bald  ausgespielt  sein,  da 
der  wahre  Rübezahl  sich  ins  spiel  zu  mischen  schien.  Musir* 
rolksm.  (1788)  2, 155.  auch  die  form  furchten  findet  sich  noch 
im  jähr  1775,  wol  mehr  aus  der  Strasibtirger  mundart  gesdtCpß: 
grosz ,  ich  bekenns ,  unaussprechlich  grosz  ist  die  gnade 
unsrer  besten  monarchin,  aber  ich  fühl  so  was  in  mir,  das 
mich  fürchten  macht ,  sie  komme  zu  spät.  H.  L.  Wacse* 
reue  nach  der  that  132. 

aber  dieser  eonjuuetiv  wird  auch  häufig  genug  mit  dem  indicaliv 
vertauscht,  so  dasz  aus  dem  von  fürchten  abhängigen  Satze  ein, 
freilich  nur  scheinbar  unabhängiger  wird :  ich  fürchte,  ich  fürchte, 
er  ist  auch  ein  wenig  von  der  freygei*terey  angesteckt.  Les- 
sisc  1,  2aG;  ich  fürcht  immer.  Du  bist  noch  gar  nicht  aus 
ihren  schlingen.  J.  M.  Mulm  K.  v.  Burgheim  t,  2* ;  ich  furchte, 
mein  gesandter  und  ich  halten  es  zusammen  nicht  lange  mehr 
aus.  Güthe  16,  tot;  ich  fürchte,  wir  sind  alle  betrogen  und 
«erden  so  betrugen,  um  nie  ins  klare  zukommen.  20,193; 
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steh  du  nach  deinen  irchniingen  —  icb  furchte,  nie  sieben 
übel.  Scdillea  312'  UvjA.  u.  liebe  5,7);  unsre  »achen  stehen 
gut,  aber  icb  fürchte,  die  räche  des  bimmels  wird  mich  für 
dieses  verwegene  gaukclspicl  strafen,  und  diesem  thöriebten 
häufen  meine  schwache  sterbliche  menschheil  früh  genug 
offenbaren.  962'  =»  Auf.  kai.  1793  ».  593; 

Ich  fürchte,  obem  Bunter, 
man  bat  mit  eueb  ein  schändlich  spiel  getrieben.  372*; 
o  »cb!  icb  furcht«,  sie  sind  aufgewacht 
und  es  ist  oiebl  ge>chehen.   5tt3*  (Macb.  3,  4); 
o  weh,  o  weh!  ich  türchl,  er  ist  geliefert.   592  (Für.  2,  4). 

i)  tlatt  des  beginnenden  dasz  mit  seinem  verburn  durch  einen 
inf.  gebtidet  «erden,  indem  diese*  verburn  mit  Wegfall  dt»  das*  in 
den  inf.  sieh  verwandelt,  roAei  das  die  perton  anzeigende  pro- 
nomen,  falls  et  sich  auf  das  subjtei  bei  fürchten  bezieht,  gleich 
dasz  wegfallt,  ahd.  bei  Nonn:  sie  forhlun  ferliesen  divi- 
do* (ribtuotn).  ps.  52.  6 ;  übe  er  di'n  seaz  ng  habvli,  den  Cr 
im  biet  ferliesen.  Boelh.  12t  (GiArr  >.  110,  II«). 

nihJ.  si  beguode  trüren     umb  ir  liebe;  kiot  i 

dat  vorhte  si  Verliesen     von  Gunther»  man, 

Mb.  bl,  3; 

lsöl  diu  vorhte  sare 

verltetea  Üb  und  Are.   Tritt,  15323  (ilattm.  SU,  5); 

borgten»  ane  gelten, 

des  rorhlen  si  engelten.   /«.  7154; 

leb  Tfirhte  lasier  ode  den  tot  . 
von  iu  gewinnen  morgen.  7452. 

schon  ahd.  aber  bietet  sich  auch,  von  fürchten  abhängig,  der 
inf.  mit  zu  dur;  Joseph ,  Dävldes  sun ,  ni  curi  tbö  forhtan 
zt  neroannc  Mariün  thitia  gimahbün.  Tal.  5,s  {Matth.  1,20);  sie 
forhton  lerrenum  regnum  (erde  riebe)  zc  ferliescnue  undr 
ferluren  caeleste  (himilrichel.  N.  ps.  13,  5.  sehr  häufig  und 
gewedinlich  nhd.  und  Mose  verhüllet  sein  angesiebt,  denn  er 
furchte  sich  gult  an  zu  schatten.  2  Mos.  3,  C; 

sie  hielt  den  anbliclt  erst  für  einen  leeren  träum. 

sie  dacht,  ein  Schlummer  wollt  ihr  diese  freude  machen, 

drum  furcht«  «ie  nichts  mehr,  .il«  plötzlich  aufmwacben. 

Host  tendieren.  4*.   scMfergeil.  'i. 


furcht  icb,  heut  und  morgen  nichts  von  Ibncn  zu  hören. 
Götme  on  frau  von  Stein  2,  44 ;  fürchte  nicht  ihn  zu  betrauren. 
MusXus  volksm.  (1788)  2,  307;  % 

(.Mas)  furchte,  Ton  den  tapfern  schaaren  der  kriegrUcheu 

Troer  .  «  • 

eingeschlossen  zu  werden. 

Ks  SroiBiKG  II.  17»  (ff.  5,  «12),  ryf.  13.  II; 

schwer  entwöhnt  sieh  die  protestantische  weit  von  den  hoff- 

mingea,  die  sie  auf  diesen  iinüherwindliehcn  auführer  (Gtulur 

Adolf)  setzte,  und  mit  ihm  fürchtet  sie  ihr  ganzes  voriges 

glück  zu  begraben.  Schiller  967'  -  ■  bist,  kai  1793  s.  627. 

wie  verloren  erseheint  im  le.jft.  ein  acc.  mit  inf.  bei  furchten : 

das  (dost)  ich  kainn  mangel  förcht  einfallen.^ 

SprirAr.frler  und  stmcAieiirlhcAe  redensarUn  sind:  der  die 
blauer  furchtet,  gehe  nicht  inn  den  wald.  Hemsch  1295,  11, 
icümii  stimmt  der  alle  hecken  fürchtet,  soll  nicht  in  den  wald 
fahren  jagen.  Situoc*  2932.  die  das  schieszeo  fruchten,  ge- 
hören nicht  in ii  krieg.  Hemsch  1294,  44.  wer  alles  nicht 
fDrcbt,  den  beiszt  der  teuffel  auch  wol.  1297,  4t'..  wer  wasset 
und  fewer  nicht  fürcht,  der  ist  nicht  weis/  (rfi.v).  52.  ein 
gebranntes  kind  furchtet  das  feuer,  bei  llt<tiscn  1175,3  gr- 
hrants  kind  fürcht  das  fewer,  aber  1297,  40  verhrennts  kind. 
er  füi eiltet  seinen  schatten,  bei  Hemsen  1174,  15  der  förcht 
sich  tnr  jbm  seihst,  er  förcht  seinen  schatten  und  1294.  4>> 
er  furcht  sein  aigen  schalten,  umnia  lula  timet.  gehet  dir* 
wol,  so  filrcbt  den  fall.  1297,  23.  drsz  glaubigen  vatter  unser 
und  haisse  Ibrunen  sind  <vol  zu  fürchten.  1296,  9.  den  tod 
fürchlen  ist  oft  sterben.  6.  jederman  hasset,  den  jederman 
fiirehten  musz.  1397,  30.  wen  vil  furchten,  der  uiusz  vil 
fürchten.  41.  fürchte,  die  dich  fürchten.  Sibhoc«  2937 
besser  verachtet,  denn  gefürchtet,  wie  man  lyrannen  füicbtet. 

Hauten  1295,46. 

wol  iu  fürchten  ist  der  mann, 

der  falsch  ist  und  wol  reden  kann.    I29S,  7. 

einen  weisen  mann  fürcht  jederman.  1296,  26.  man  fürrhl 
keinen  feindt  langer,  dann  er  lebt.  1297,  37.  furcht  den,  der 
annut  fürchtet.  1296,  33.  ron  einem,  der  seine  kopfbedeckung 
nicht  abnehmen  xnll ,  iro  es  sonst  geschieht,  heisit  es  in  06er- 
Mferanl  teherzhaß  er  fürcht,  dasz  d  llus  n  katarrb  kriegn. 
Wanke»  1,  1280,  76. 


2)  eint  aus  dem  bewustsein  des  geringerseins  hervorgehende 
seelenrtgung  der  pflicht  und  rücksicht  empfinden  oder  kund  geben 
gegen  — .  der  Akt  stehende  acc.  drückt  das  höhere  wesen  oder 
überhaupt  das  höhere  aus ,  dem  gegenüber  jenes  bewustsein  wie 
die  aus  ihm  hervorgehende  seelenreyung  stattfinden,  dasz  die 
oben  unter  t)  angegebene  bedeutung  hier  mehr  oder  minder  ver- 
bunden sein  kann,  Hegt  nalie.  vgl.  furcht  21.  tor  allem  häufig  ist 
gott  fürchten,  den  herm  fürcblen.  ahd.  noh  tbfl  ni  forhtis 
got.  Tat.  205,5  (170)  =  Luc.  23,  40.  nAd.  denn  nu  weis  ich, 
das  du  gott  fürchtest.  1  J/oi.-21,  12;  aber  die  wehmütter 
furchten  gott  und  theten  nicht,  »ie  der  könig  zu  Egypteu 
jnen  gesagt  hatte,  sondern  Hessen  die  kinder  leben.  2  Müs. 
1,17;  darum  müssen  jn  (den  allmächtigen)  fürchten  die  leute. 
und  er  fürcht  sich  für  keinem,  wie  weise  sie  sind.  Hwb 
37,  24  ;  sondern  in  allerler  volck,  wer  ju  (gott)  fürchtet  und 
recht  thut,  der  ist  jin  angeneme.  apostelg.  10,35;  wer  ist  der. 
der  den  berrn  furchtet?  er  wird  jn  unterweisen  den  besten 
weg.  ps.  25, 12 ;  das  werden  viel  sehen  und  den  berrn  fürcbleu 
und  auff  jn  hoffen.  40,4;  denn  du.  gott,  hörest  meine  ge- 
lübde,  du  belohnest  die  wol,  die  deinen  namen  fürchten. 
Gl.  6 ;  das  (dasz)  der  name  des  herm  gefürchtet  werde  toiii 
niedergaoge  und  seine  herrligkeit  vom  auffgaug  der  sonnen 
Jes.  59,  19.  nach  diesen  biblischen  ausdt ücken  wird  fürchten 
später  häufig  gesetzt:  gott  umb  etwas  fürchten,  in  hinsieht  au/ 
eticas.  Maalem  140*.  wol  zefurebten  und  in  eeren  zebaiteo. 
U7*.  der  tugendhafte  fürchtet  gott,  ohne  sich  »or  ihm  zu 
fürchlen.  Kart  7,112. 

Sprichwörter  und  sprichwörtliche  redensarten: 

die  zeit  gehet  hin.  herkompt  der  todt, 
tbu  recht,  o  mensch,  und  furchte  gott. 

n«s.»CH  1296.  68. 


furcht  gott  und  thu  wasi  sr  dich 
traw  aiitr  sein  tusag  allermaLsl.    1297,  I. 

kein  kAoig  hat  so  grosz  gewalt, 
wer  gott  nicht  furcht,  den  st 


gott  fürchten  ist  di«  höchste  Seligkeit.  1296, 66.  wer  gott 
K-rchtet,  über  dem  ist  niemand.  65.  arme  elende  brüder. 
Hie  gott  können  (litt  kennen), 
ii-ieüer,  denn  gottlose  reiche  kiader.  50. 

IL  intransitiv ,   in  der  bedeutung:  furch} 
hallen  in  beztehung  auf  etwas. 

drum  fürchten  wir  mit  grund, 
wenn  wif  den  schweif  von  diesem  leib  für  schlimmer 
noch  halten,  als  das  haupt. 

Tue*  Cum 


4.  2  (Shaksp.  1840  12.  22t). 

da  der  feind  in  das  land  eingebrochen  ist,  wer  sollte  da 
nicht  fürchten?  einen  fürchlen  machen,  machen  dost  er  steh 
fürcl.M.  es  ist  nicht  wolgethan,  wenn  man  kinder  fürchten 
macht,  man  verbindet  aber  hier  auch  zu  mif  fürchten  und  tagt 
zu  fürchlen  machen .  tr«  freilich  heule  unterm  ohr  ungewohnt 
klingt:  man  trug  sich  mit  unzahligen  spukhislörehen ,  die 
sich  niemals  begeben  hatten,  machte  damit  zaghafte  Wanderer 
zu  fürchten.  Mösles  rolksm.  (1718)  2.51;  die  weit  ist  so  un- 
gläubig, dasz  man  nicht  einmal  die  kinder  mit  euch  (flsoe- 
zahl  id  angeredet)  mehr  zu  fürchten  machen  kann.  184;  diesz 
ist  eiue  Schelmerei  von  ihnen ,  um  mich  zu  fürchten  zu 
machen.  A.  W.  Scblecei  Shaksp.  sommernaehlstraum  3,  t  (SAoAju, 
1841  4,263);  sie  wollen  einen  esel  aus  mir  machen,  mich 
zu  fürchten  machen,  wenn  sie  können,  eArndo.  mal  der  älteren 
form  fürchlen:  einen  zu  furchten  machen.  Dettzler  2,112'. 
i  *••  t-je-rt>  *{..'. 2  das  pari,  praes  furehlend  auch  deutlich  in  dem 
sinne  von  sich  fürchtend :  und  als  KJotilde  fürchtend  entflohen 
war.  Jean  Paul  //•••;•  4, 131. 

fugungen  des  worfe.«  sind 

l)  mit  dem  genitiv.    dieser  drückt  das  aus, 

a)  für  das  man  furcht  empfindet  oder  besorgt  ist.  im  ahd. 
teigt  er  sich  erst  bei  Notier,  j.  Ora/t  3,  691. 

d#r  vuehs  vil  sere  vereine 
der  kinden  iln.  et  tet  Im  nAt: 
si  warn  gevangen  üj  den  tdt.  Bons*.  16,  16, 

—  der  fuchs  war  gar  sehr  in  furcht  und  betorgnit  für  seine  kinder. 
weitere  belege  s.  Ben.  3, 386*.  nhd.  es  ist  deinen  knechten  an- 
gesagt, das  (dasz)  der  herr,  dein  gott,  Mose,  seinem  knecht, 
geboten  habe,  das  er  euch  das  gantze  land  geben  und  für  euch 
her  alle  einwoner  des  landes  vertilgen  wolle,  da  furchten  wir 
unsers  Irhens  für  euch  seer.  Jos.  9,  24,  =  für  unser  leben, 
ößer  der  haut  rorchten,  für  die  haut  d.  A.  ßr  das  leben  fürchten 
(•*  haut): 
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mM.  er  sich  di  «min  um  den  rioo 
Toi  genafötitir  lots, 

dd  wart  it  furchten  ilner  hüte.   Dauril  i.  19«,  31. 

nhd.  das  (dass)  ich  nicht  gerne  sehe  die  ketter  verbren- 
nen, fpricbt  er,  ich  fürchte  der  haut.  Luther  l,  341'  (con 
den  neuen  eckischen  bullen  und  lügen);  du  furchtest  der  baut. 
1,134';  etliche  fürchten  auch  der  haut,  sorgen,  sie  müssen 
leib  und  gut  darüber  verlieren.  5,  ist';  für  bundsklinckeu 
und  bernhauter,  welche  ihrer  haut  fürchten.  Sciuppius  382. 
Wittel  furcht  »eins  bauchs.  Aui.hu»  »eider  Wüzeln  F3".  er 
furcht  desz  guld»,  oder  da*  man  jm  das  gold  nit  Eitle, 
formidat  auro.  M  a  u  m  14»'.  auch  die  form  fürchten  findet  rieh 
mer:  sie  förcht  jre»  haute»  für  dein  tchnee,  denn  jr  gantx 
hau»  hat  zwifache  kleider.  Luthe»  lisehr.  313",  —  für  ihr  haus 
in  besiehung  auf  das  zukommen  von  tchnee. 

b]  wegen  dessen  man  furcht  oder  besorgnis  hat:  (Abraham) 
mault  »eines  weibs  auch  Krcbteo.  Luthe»  4,  7«',  es  tu  ver- 
lieren; 

Merodes  lobte  sehr,  er  fürchte  seiner  krohoe, 
begienge  lilndennord.  Plrmno  4. 

c)  in  besiehung  auf  dessen  gegenwart ,  dasein,  entstehen,  zu- 
kommen, gegenübersein,  entgegensein,  einwirken  oder  wirken  man 
furcht  oder  besorgnis  hat.    s.  für  I  B  3)  b),  aber  auch  vor. 

wird  müssen  fürchten  grosser  fahr. 

Hm:».  RincwtLD  laut,  wahrh.  298. 

2)  mit  tiner  praep.,  und  zwar  kann  diese  sein 

a)  für  mit  aceusattv.  tgl.  vorhin  l)  ul  und  s.  die  bei  für 
I  .4  41  -l  angegebene  bedeutung  so  wie  sp.  ü33  auch  zwei  hierher 
gehörige  stellen,    ändert  mögen  hier  folgen: 

doch  fürchte  nimmer 
für  meine  starke,  für  mein  festes  band 
mit  Horn,  mit  Scipio  und  mit  der  ehre. 

i.  Hains.  Schlich.  7Tiomsun»  Sophonisba  20; 

wir  fürchteten  einige  tage  für  ihr  leben.  Kluger  9, 123 ;  »oll 
ich  aufrichtig  reden:  ich  fürchte  Oranicn,  und  ich  fürchte 
für  Egmonl.  Göthe  8,185;  w eigen t-tt  sie  sich,  den  wieder- 
holten mabnungen  des  kfmigs  zu  gehorchen,  »o  hatten  sie 
alles  für  ihre  besittungen,  überlieferten  sie  sich  ihren  fein- 
den, so  hatten  »ie  nicht  minder  für  ihre  persöuliche  Sicher- 
heit tu  fürchten.  Schiller  1050'; 

ich  fürchte  nicht  für  dich, 
denn  vor  dir  fürchten  die  furchtbaren  sieh. 

RflcxtRT  m  ahmten  2,  18«. 

bei  dem  pari,  praes.  fürchtend  oucn  onite  für,  das  sich  hinzu- 
denken Idszt,  wie  vor  mit  dat.;  im  angesucht  Nürnbergs  lagern 
»ich  xv» ey  geuitterlragende  wölken,  beyde  kampfende  annecn 
drohend  gegen  einander,  beyde  «ich  mit  fürchtender  aebtung 
betrachtend.  938*  =  bist.  ka'l.  1792  a,  408; 

darf  ich  es  wagen,  Ihre  msieitai  . . . 

■n  Völker  tu  erinnern,  die  die  spur 

durchwachter  nacht  mit  fürchtender  hefremdung 

in  solchen  mionen  lesen  würden.   271»  (d.  Carlos  3,  2); 

auch  mit  Mer  tadelhaftem  vor,  das  entweder  durch  mundart- 
liche einwirkung  oder  durch  Verwechselung  mit  für  sieh  da  und 
dort  einschleicht,  vgl.  für  I  A  4)  e).  man  fürchtete  vor  eine 
enttündung  im  gehirn.  Charlotte  v.  Steh»,  in  Göthes  briefen 
an  Friede  v.  Stein  s.  165. 

b)  halb,  halben,  wegen,  vgl.  vorhin  i)  b\.  ich  fürcht  meines 
labens  halb  oder  das  ich  stärbe.  Maai.es  147*. 

jetzrAenüliehe  I  nicht  dem  tod  entringst  du, 

wenn  du  bleibst,  nicht  meinethalben  fürchte, 

denn  vor  welbern  siliert  nicht  der  wütrich, 

nimmer  dann  beraubt  er  mich  des  leben».   Plat»  326». 

er  fürchtet  wegen  eines  freundes,  der  schwer  krank  ist 

c)  von:  destwegen  Petrus  gefragt:  herr,  hin  ich«?  Jobanne» 
gefragt:  herr  bin  iebs?  Jacobus  im  gleichem:  herr.  bin  iebs? 
einer  nach  dem  anderen  ebender  geforcblen  von  seiner  aignen 
persohn  als  von  Juda  Ucariotb.  Abraham  a.  S.  Clara  iudas 
1,  300  ;  jede  partei  fürchtet  von  der  andern,  jeder  sieht  in 
seinem  naebbar  seinen  feind.  Schiller  844*. 

III.  reflexiv:  sich  fürchten,  furcht  haben,  aber  tuch  so  riel 
als  furcht  und  besorgnis  haben,  mtt  furcht  besorgt  »ein.  organisch 
ist  reflexiver  dativ.  goth.  ni  faürhfeib  izvi»!  furchtet  euch  nicht! 
Marc.  I«, «,  mer  ist  also  izvi»  «tcftl  ah  acc.,  sondern  als  dat.  zu 
nehmen,  «ie  denn  auch  das  gleiettbedeutende  ögan  reflexiven  dal. 
hat  {vgl.  Luc.  1.13.30.  Job.  12,15)  und  gUdm  rinnes  mit  jenem 
zurufe  ni  ijjeih  izvi»!  Matth.  10,2«  und  M.  fi.  20  gesetzt  trirrf. 
tgl.  gramm.  4,  29.  ahd.  ni  Iblttt  Ihn  ihir'  T*%  7.  %\  ni 
foihtl  thir.  3.4; 


•prob  thfl  druhtin  inusn  thiu,    quad:  wiht  ni  forahtel  ir  iu! 

0.  III.  8.  29; 

nS  furhten  wir  uns.  N.  ps.  45,  3;  sie  forhton  in.  52,  6. 
«.  oramm.  4,  33.    mhd.  belege  s.  ebenda  35  und  Ben.  386* '. 

si  befunden  in  »urblcn  sere.  Judith  17ö,  IS; 

diu  vrouwe  vorht«  ir  sere.   Mai  53,  33. 
wie  aber  mhd.,  so  dauert  auch  noch  nhd.  der  reflexive  dat.  fort 
gelt  du  fürchst  dir?  furchst  du  dir,  so  far  an  galgen!  Kadi 
Uta  77;  furcht  dir  nitt !  Wiesu.nc  Cai  (t52o)  A  8',  vgl.  F.  r,'  und 
Miij';  wer  jm  furcht  der  leg  panlter  an.  Schmklxl  Darid 
22';  fürchte  dir  nit,  du  kleine  herd.  Reiszser  Jerus.  1,97', 
=  Lue.  12,  32,  tro  bei  Luther  furchte  dich  nicht  du  kleine 
herd;  ich  fürcht  mir.  Maaler  147*.    du  furchst  dir,  ehe  dich 
jemand  angreift.  Me.iiscb  1174,3.    mal  der  form  fürchten: 

vor  teilten  sprach  man :  forchl  dir  nllt, 
wenn  du  ga»t  den  rechten  tritt ! 
Ilm  yeu  recht,  furcht  dannoeb  dir. 
keins  wird  in  eeru  gedacht  gar  schier. 

vfuiMC«  ichelmetis.  «.  27; 

die  frowe  sprach :  Ich  forchl  mir  nitt. 

Korsers  Mit.  »ottsl.  »4; 

gehe  hin  und  förchle  dir  allweg.  Acricola  tprichw.  .155';  ich 
förchle  mir  niebl .  der  rirbler  wirdt  mit  meinem  dienst  xu- 
friden  sein.  IIlnisch  1174,  42. 

dioer  rtflextve  dattt  dauerte,  trie  die  stellen  aus  Hemsen 
zeigen,  in  der  Schriftsprache  bts  tn  das  17.  jalirhundert  und 
wurde  in  diesem,  in  welchem  er  nur  noch  sehr  spärlich  sich 
findet ,  dann  völlig  von  dem ,  wie  bereits  vorhin  die  stelle  Luc 
12,  32  zeigte,  6ri  Luther  gesetzten  aee.  verdringt,  und  dieses 
aufgeben  des  organischen  dat.  überhaupt  beim  reflexiv  scheint, 
nach  der  vermuthung  Jacob  (Jmrrs  gramm.  4,  38,  dadurch  her- 
beigeführt, das:  der  acc.  sich  auch  als  dat.  gellend  wurde,  allein 
verblieben  ist  er  im  rolksmunde  z.b.  in  Schwaben,  woher  noch  bei 
Ksvst  Meier  Volksmärchen  s.  21J:  da  saits  mannte:  noi,  du 
mustt  zerste  (zuerst)  »über!  ..ach,  i  fürcht  mir!"  sails  weihte. 

mit  reflexivem  acc. :  er  (Adam)  sprach  {zu  gotl) :  ich  h<"'rele  deine 
stimme  im  garten  und  furchte  mich,  denn  ich  bin  nacket, 
darumb  verstecket  ich  mich,  l.tfo*.  3,10;  nacht  und  tag  wirslu 
dich  fürchten  und  deine»  lehens  nicht  sicher  sein.  5  Mos. 
28,6«;  nun  furchte  sich  zwar  Floiaiuenc.  poM.  stockf.  all; 
•  aber  sie  furchte  sich,  darum  kehrte  «ie  um.  Wiederans  drc. 
31;  weil  ich  mich  vor  den  spoltrcdeii  der  Schneider-  und 
leinweberjungen,  am  meisten  aber  vor  den  leichtfertigen 
schülern  furchle.  FeUenhurg  2,  443 ;  nicht  so  der  Grieche!  er 
fühlte  und  furchte  sich,  er  ausxerte  seine  schmerzen  und 
seinen  kumtner.  Lessing  o.  378  m  l.aokoon  1766  i.  ü,  vgl.  auch 
Herder  z.  sch.  Iii.  u.  k  4,19;  Bösehen,  ach!  ihm  nur  nicht, 
als  ob  Ihr  Euch  auch  fürchtetet,  sonst  fürcht  ich  mich  xehn- 
mal  mehr.  Marine,  je  ja,  mein  kind,  ich  will  thun,  als  ob 
ich  mich  nicht  fürchtcle.  C.  F.  Wkis/.b  kom.  opern  3,  98.  altcr- 
thümlich  auch  noch  im  19.  jh.  im  praet.  forchte  sich: 

der  wurkre  Schwabe  forcht  sieb  nit.    Uhlasd  (1839)  398. 

Das  reflexive  fürchten  nun  hat  bei  sieh 

1)  gleich  dem  intransitivtn  fürchten  einen  gen.,  der  da*  aus- 
drückt, was  wir  jetzt  durch  vor  niif  dat.,  auch  durch  wegen,  in 
betichuiig,  in  hinsieht,  in  belrcf  mit  gen.  bezeichnen,  s.  nach- 
her 2)  und  vgl.  mtt*.  II  l).  ahd.  nS  furhte  ih  mir  des  leides, 
non  fimeto  mala.  Y  ps.  22,  4. 

mhd.  Ar  vorhle  im  grrtjer  «wa*re 

d»{  «r  versümet  wä  re.    ('.Tenor.  2SfKi. 

nhd.  der  sich  gevriszlich  keins  mann»  auff  erden  fürcht.  Aiaea 
Processus  1, 13.    in  folgender  stelle  tritt  die  ursprüngliche  geni- 
tivische naiur  von  nichts  Aerior:  furchtet  euch  nur  nicht». 
Sach.  8, 15.    furchten  für  furchten,  in  den  t/etden  ersten  stellen 
noch  mit  dem  reflexiven  dalir:  sry  gulcr  ding,  forchl  dir  nicht 
'  einer  falschen  hofftiiiiig,  sie  werden  gewiszlich  kommen,  es 
:  wirt  jnen  vielleicht  etwas  tu  banden  kommen  seyn,  dasz  sie 
'  spater  kommen,  buch  der  liebe  192.  1,  =  sei  nicht  in  furcht 
1  und  besorgnis  wegen  einer  fuhchen  hofnung ; 

dachte  keiner  »adet  liTilen, 

forchtet  jhuen  keiner  ilieb.    Sir«  Irntciacnt.  13», 

das  (dasz)  man  sich  nicht  mehr  forchten  dorn*  unrecht», 
gcwnlls  und  auch  aulTruhr.  Jac.  Ann  a  slift  Bamberg  129". 
später  erlischt  dreier  gen.  «ritt  es  InU  an  seine  stelle  das  eben 
angegebene  \or  oder,  wie  man  früher  lu-ber  setzte  und  in  mund- 
arten  noch  f»rttrht,  für  m«l  dM..  aber  auch  für  mit  acc.  in  dn 
unter  diesem  worte  U(|()  un^fticnen  bedeutung.  oder  eine  praej. 
,  nie  halben ,  wegen  w.  j.  K>,    vgl.  nachher  3)  a)  und  b) 
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in  einer  redfiuarl  hat  »ic*  jene  alle  fügung  mit  dem  gen.  erhallen  : 
sich  der  sünde  fürchten,  sich  fürchten  vor  sünde.  tick  fürchten 
eine  sünde  zu  beyehu  und  darum  etwas  beabsietitißes  unterlassen, 
und  difte  gieng  aus  nn  itrlten,  die  den  eben  angeführten  gleich 
gebUdet  sind,  tri*  »eil  aber  die  calender  und  almanar Ii  unser 
hibel  worden  sind,  und  die  leute  leyder  mehr  auff  dicselbige, 
.als  auff  gölte*  wort  achfung  gehen,  und  »ich  deibalben  keiner 
Sünden  fürchten.  ScHcrnus  MI,  =  vor  keinen  sünden  fürchten, 
ae  tu  begehen;  fürchte  dich  deiner  »Unden  nicht,  so  lange 
du  noch  lebest,  damit  du  dirh  am  tage  des  gerichls  vor 
niemand  zu  fürchten  habest.  Oleaiuis  pect,  baumg.  9. 19,  — 
deiner  Sünden  wegen,  in  betreff  deiner  sünden.  für  die  redensart 
selbst  lauen  sieh  betbringen :  allein  der  recensent  hat  diesen 
mann  {Laeater  ist  gemeint)  seit  einiger  teil  genauer  studiert 
und  würde  »ich  nun  der  Sünde  fUrchtru,  dieses  urtheil  über 
ihn  zu  fallen,  Umtue  33,  96 ;  ich  fühlte  mich  so  glücklich  in 
meiner  läge.  —  liebe  Henrielle,  so  weit  über  alle  meine 
hoffnung  glücklich,  dasz  ich  mich  der  sünde  fürchtete,  auch 
glücklieber  werden  zu  wollen.  —  noch  glucklicher?  —  sage, 
liehe  Henriette,  wäre  e«  nicht  frewcl?  —  F.  H.  Jacobi  HW- 
demar  i,8o,  dafür  in  den' leer ken  5,232  maller  dasz  ich  mich 
vor  der  sünde  fürchtete,    aber  schon  mhd.  findet  sie  sich, 

schied  machen  kann: 

die  leine  junqfrau  itt  gemeint)  twebete  in  d#n 
dü  vorhl*  ich  mir  »unden. 
ob  (renu)  ich  sie  liete  irtrinken.  koM«rc*ron. 

gleicher  weue  bleibt  auch  heute  noch  im  volkmunde,  der  den 
freilich  in  ihm  hier  vom  gen.  pl.  nicht  su  unterscheidenden  gen. 
sg.  hat,  der  arlikel  weg  und  man  hört  sich  sünde  fürchten  oder 
vielmehr  »ich  «und  furchten,  so  in  Oberhessen,  in  der  Weitnau, 
tu  und  um  Frankfurt  am  Main  u.s.w.;  in  der  folgenden  stelle 
aber  scheint  die  redensart  der  straszburgischen  mundart  entnom- 
men: EvcJien.  jetzt  geh  sie,  frau  Marlhan!  geh  sie!  ich  hin 
sie  darum,  frau  Marlhan.  hundert  thaler  wir  mir  freilich 
ein  schönes  kapital,  . . .  aber  ich  Ihat  mich  sünd  fürchten, 
sie  jetzt  allein  zu  lassen.  H.  L.  Wicm»  kindermi-rderin  104. 
Eichen  llumbrecht  139,  wo  fürchten  stellt,  s.  sünde. 
I)  einen  dat.,  der  dasselbe  ausdrückt,  was  für  in  dem  »wie  ron 
in  br Ziehung  auf,  in  hinsieht  auf"  mit  dem  accusalir.  vgl. 
für  I  A  4)  e)  : 

<ch  rurrhie  mich  nicht  mir:  dem  du  den  krieg  so  mehrst 
AI  der  Telenucnus.  Omz  L  Ilu  [Trojan.  e«l). 

atese  fügung  aber  ist  eine  sehr  ungewöhnliche. 
3)  eine  praep.,  und  zwar 

a)  statt  des  eben  unter  i)  angegebenen  gen.  zunächst  die  praep.  vor 

mit  dal.  in  dem  sinne:  in  besiehung  auf  die  gegenwart,  das  dasein, 

das  entstehn,  das  zukommen,  das  gegenübersein,  das  enlgegeusein, 

das  einwirken,  das  wirken  ton  dem  was  der  dat.  ausdruckt,  man 

saget  sonst  im  gemeinen  sprüchwort:  er  fürchtet  oder  Ärgert 

sieb  vor  seinein  eigenen  schatten  seihst.  Simplicissimus  1,3, 2 

(s.  J56  —  Keller  l  f.  185);  habt  ihr  euch  vor  dem  dinge  nicht 

gefurcht?  Chr.  Weise  (reim,  redner  462;  der  tod  fürchtt  sich 

vor  mir.  Kliickr  thealer  2,315,  f.  gleich  nachher  die  stelle;  ist 

ein  rechter  burscb,  furcht  sich  vor  hexen.  GOthe  8,21; 

er  fleht  den  schilTer  um  die  überführt, 

der  furcht!  »ich  vor  dem  stürm  und  will  nicht  fahren. 

Scwllib  als*.  tV.  Teil,  erster  dnuk  t.  II; 

meint  ihr,  wenn  Ich  die  kraft  gebrauchen  wollte, 
ich  wurde  mich  vor  ihren  spielten  fürchten?  538', 

wir  haben  mit  dem  see  «efochten.  frnimt, 

und  furchten  un«  vor  keiuem  alpenwa»»er.   545\  —  194. 

früher  am  hdufigsten  für,  das  auch  noch  bis  in  die  jüngere  seil 
nicht  seilen  torkommt,  in  mundarten  bis  heule  die  allein  gehörte 
form  ist.  s.  für  I  ft  3)  61.  errette  mich  von  der  band  meines 
bruders,  von  der  band  E>au.  denn  ich  fürchte  mich  für  jm, 
das  (dost)  er  nicht  kotne  und  schlage  mich,  die  mutier  sainpt 
den  kitidern  1  Mos.  32,11;  du  si.lt  dich  für  deinem  g.itt 
fütchteti.  3  Mm.  19.  II ;  und  du  furchtest  dich  auch  uirht  für 
gotl?  der  du  doch  in  gleicher  verdamnis  bist.  Lue.  23,  4u ; 
ich  fürebl  mich  für  dir.  Albemjs  diel,  ssiij';  und  forchletc 
eine  für  der  andern.  Mickälius  all.  Pommern  1,  l&3; 

und  hat  gefurcht  wol  eigentlich 
für  einem  wel.cben  süplein  sich. 

Fi»c«niT  t.  «.  Dominicl  K3\ 
sie  furchte  »Ich  vornehmlich  für  der  opferioit, 
r  mochten  sie.  bei  der  gelegenheil, 
vor  slt  und  jung  beschämen 

.  sein,  ihr  opler  antunehmen. 

Rost  schdferer:.  5'J.  tckäftrgtd.  84; 


131; 


fürchtest  du  dieb  fiinn  tnd?  Ki.itvoER  thealer  2,  315,  einige 
ztilen  weiter  aber  steht  die  vorhin  angeführte  steile,  besonders  zu 
erwähnen  ist  für  mit  nichts:  wir  fürchten  uns  für  nicht». 
Hippel  lebensldufe  4  .  244.  Auch  die  form  fürchten  begegnet  hier, 
in  folgender  stelle  mü  refteiitem  dat.:  förebl  dir  nicht  für  desx 
feuwers  gluL  buch  der  bebe  217,1. 

Auffallend  erscheint  bei  sich  furchten  der  au.  nach  der  praep., 
er  beruht  aber  auf  vervechsetung  mil  dem  dat.,  der  dem  aee.  im 
nd.  gleich  lautet:  mache  dasz  sich  dein  kind  vor  dich  fürchte, 
wann  du  ihm  das  gute  lehrest  und  das  bOsc  abgewöhnest. 
Oleaiics  pers.  baumgarten  7,  24. 

b)  andere  praepositionen,  als  vor  und  für,  zum  tlieü  auch  statt 
des  vorhin  unter  1)  an'tegebenen  geniths:  furchst  dir  ab  dem 
donner?  mir  ist  nüls  dninib.  Mham.kh  2  nr.  364,  =  treten 
des  donnert,  vgl.  wb.  I,  7.  die  fahrt  Ober  die  Apenninen,  auf 
die  ich  mich  so  sehr  fürchtete,  ging  auf  das  beste  und  bei 
dem  besten  weiter  von  der  weit  von  statten.  Plates:  (1S52) 
7, 148.    er  fürchtet  «ich  wegen  seines  Ungehorsams. 

o  mensch  was  rorchst  da  dir 
ob  mir,  icb  bin  kein  n»i  uiete). 

Ii   Sscns  I  (1590),  298". 

4}  einen  abhängigen  salz,    mit  dasz: 

ach  guter  mann,  nit  forchle  dir, 

das  (da«)  du  hörst  meuseblich  stimm  von  mir. 

II.  S1CM*  1  (li»u».  SUf  (425'). 

mit  auslassung  von  dasz,  indem  das  rerbum  im  eonjuntiu  steht  : 
also  dasz  icb  mir  uhel  forchle,  es  werde  in  kurz  über  Teutsch- 
land eine  plage  gehen,  dergleichen  wir  vielleicht  bisher  nicht 
erfahren  und  uns  auch  nicht  versehen.  Luthe«  br.  4, 195;  da 
furchte  ich  mich,  es  müchte  wohl  gar  Neptuns  liebling  seyn. 
1  Kamlei  einleiiung  in  die  schönen  wiss.  (I7U2)  t,  397.    mil  aus- 
1  lasntng  von  dasz  und  Wandlung  des  verbums  in  den  in/,  mit  zu : 
;  sie  furchte  sieb  nicht  von  den  menschen  gesehen  zu  werden. 
I  Lessimg  6.  457  anm.;  er  furchte  sich  den  nastnr  zu  erzürnen. 
,  SnttlM  jünglingsjahre  (1778)  19. 

mit  andern  conjunetwnen ,  als  dasz:  d.trumb  vorebten  wir 
I  uns  nit,  so  die  erde  wirdt  bewegt  und  die  wasser  (es  sollte 
|  „bergt"  ssehn)  werden  übertragen  in  das  herz  des  meeres 
bibel  von  1483  273'  (pi.  45,3);  und  (Cideon)  sprach  zu  seinem 
erslgebornen  son  Jelhcr:  stehe  auff  und  erwürge  sie.  aber 
der  knabe  zoch  sein  sebwert  nicht  aus,  denn  er  furchte  sich, 
weil  er  noch  ein  knabe  war.  rieht.  8,  20. 

Seltsam  ertcnetnl  ein  Impersonales  mich  furchtet  —  ich  fürchte, 
für  welches  Heinar  antibarb.  1,  453  mit  der  mit  recM  beigefügten 
bemerkung,  dasz  es  nicht  gut  sei,  einen  beleg  beibringt:  mich 
fürchtet,  der  gotl  Israel  schlagt  das  ganze  beer  der  Midia- 
niter.  volktlehrer  1784  st.  8  j.  462. 

5)  eine  besondere  nähere  beslimmung.  dies  s.  b.  in  sieb  zu 
lode  fürchten :  wir  müssen  uns  nicht  zu  tode  fürchten  für 
eim  lebendigen  teufel,  viel  weniger  für  sterblichen  armen 
menschen.  Luther  8,42'.  sich  in  etwas  fürchten,  in  einer 
sache  furcht  haben:  wenn  sich  einer  in  etwas  nicht  fürchten 
sol.  der  raus  sich  zuvor  darinnen  üben,  denn  alles  bedün- 
kel  einem  »wer  zu  seyn,  ehe  man  es  versucht.  Dciscmv 
kanzl.  426. 

Sprichwörter  und  sprichwörtliche  redensarlen:  wer  sich  fürchtet, 
den  heiszen  die  bunde  «—  ein  furchtloser  oder  herzhafter  erreicht 
rine  absieht,  kommt  bald  tum  ziel,  oder  um  bald 
SU  erreichen,  darf  man  keine  furcht  zeigen,  ähnlich 
wer  sich  fürebt,  den  beiszt  der  teuffei.  HkxiscA  1297.  51. 
fürebst  du  dich  für  den  pinlzeu  (frinw-n)  im  banf,  so  friszl 
er  dich,  f drehst  du  dich  nicht,  so  thut  er  dich  (lies  dir) 
nichts.  1296,  45.  ein  jeder  furcht  sich,  wenn  der  todt  für  der 
thür  isl.  25.  wer  sich  nicht  fürchtet ,  dein  ist  keine  ühel- 
tbal  zu  grosz.  Siaaocs,  Nr.  2936.  die  dieb  fürchten  sich, 
wann  sie  ein  stimm  hören,  oder,  ein  dieb  fürcht  sieh  vor 
einem  rauschenden  blat.  He*i«ch  1295,  13.  von  einem  allzu 
furchtsamen ,  der  gleich  zum  gebete  seine  Zuflucht  nimmt ,  sagt 
man  wer  sieb  fürebt,  der  lauff  inn  die  kirch.  25,  tgl.  Sihrock 
nr.  2930.  dunn  heiszt  es  von  einem  furchtsamen  auch  im  sj.otl 
ich  fürebl  mich  für  zehen  nicht,  wenn  ich  allein  bin.  »,  vgl 
Smaoct  nr.  2933.  wer  sich  vor  funken  fürchtet,  der  gibt 
keinen  schmied  ab.  Smaocc  nr.  2926.  ein  metzger  fürebt 
»ich  nicht  für  vil  schaafen.  He.iisch  1296, 15.  will  du  dieb 
nicht  fürchten  ftir  der  obrigkeit,  so  Ibu  gut».  1298,3. 

Zusammensetzungen,  in  welchen  fürchten  letztes  wort  ist,  sind 
abfürchten  (reflexiv  sich  abfürebteo  — ■  ton  furtkl  ersehöpP 
werden,  durch  furcht  tick  erschöpfen,  metu  cenfici,  debildan, 
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wroari.  bey  belSgerungen  fürcblen  sieb  vil  leute  ob,  dasz 
sie  nimmer  wieder  fro  werden.  Stiele«  588),  ausfürchlen 
(SncitB  ebenda),  befürchten,  fottfürebten,  zerfurchten. 

FÜRCHTEN,  n.  der  inf.  des  vorigen  ttrbunu  substantivisch, 
ahd.  \A  dln  furbten  sin.  Boeth.  40. 

nhd.  «leben  nicht  Amors  tempel  offen? 

wallet  nicht  tu  den  schonen  die  weh? 

da  iil  das  furchten  !  da  ist  du  hoffen!   Schills«  407*; 


mareben  von  einem,  der  auszog  das  fürchten  t 
brüder  Gam«  mdrefcn  »r  4.  auch  hier  begegnet  früher  noch  die 
form  fürchten:  gib  mir  nid  mer  peyn  mit  deinem  fürchten, 
millr  dein  red.  Wirsuüc  Cal.  (1510)  Hiij\ 


hüet  sich  wer  sich  hosten  kan. 

lurcblen  Iii  aiu  gefangener  mann.   Ilsxuc»  IM,  25. 

vgl.  fOrcblung. 

FÜRCHTEND,  pari.  pro«,  von  f  ürchlen  (».  d.i. 

FüRCHTENICHT,  m.  einer  der  sieh  nicht  fürchtet,  tiner  der 
keine  furcht  kennt,  auch  einer  der  sieh  alle*  erlaubt  und  dabei 
w  nichtt  turüektchreckt.  in 


gern  von  Für^Teni"^?" 


2,  Jl. 

FÜRCRTENTSEELT,  adj.  durch  furcht  entseelt,  mk 
halbtodt  von  furcht: 

der  blosse  anbllck  bleicht  «chon  alle  wangen 
und  auseinander  flieht  die  furrhientaeella  ichaar. 

Schills*  30*. 

FCRCHTER,  m.  einer  der  sich  fürchtet.  Stiele«  588,  der  du 
btmerkung  tußgt ,  dost  da*  «ort  nickt  tehr  im  gebrauche  tei, 
aber  furchtsamer.  Stlin»ach  1,  531  ttellt  e*  bloss  auf,  um 
fürchterlich  als  damit  zusammengesetzt  *u  bezeichnen  aber  noch 
hört  man  sehwdb.  fflrcbter  —  furchtsamer  mensch.  Scuato  2t0. 

RCIITERBLA! 


Fl'RCHTERBLASSET,  FDRC 

Im; 


ITEHBLAS2T,  adj.  aus  furcht 


dies«  geiehn  erschraken  alle 
■echi  und  dreisiig  tnohreokön'i 


Cid  88. 

FURCRTERFOLLT,  adj.  BEcaus  wtUgesth.  12, 136. 

FURCHTERGRIFFEN,  adj.: 

(ein  ichalte)  schreitet  drei  mal 
vor  ihren  narren,  furchtergrllTiien  äugen. 

A.  W.  Schlebkl  Slusksp.  Hamlet  I,  2. 

FCRCRTEREIGNIS,  n.  ein  mü  furcht  erfüllendet  ereignis: 
die  furebtereignisse  nach  könig  Hamleta  tode.  Herukb  z.  ich. 
Ii!.  12.  2«0  (1827  17,  243). 

FÜRCHTERLICH,  adj.  1)  in  furcht  seilend,  besonders  in  einen 
hohen  grad  von  furcht  setsend,  in  lief  ergreifende  furcht  seilend, 
ein  tuerst  bei  Steisbacb  1,531  wrzflcAnrfei  worl,  das  demnach, 
sumal  da  et  frühen  Wörterbücher  nicht  haben,  in  den  ersten  jakr- 
aehitfen  de»  18.  jh.  entstanden  tcheint.  Fbisch  t,  309?  führt  twar 
fürchterlich  on,  bemerkt  aber  daneben  „oder  fürchterlich"  und 
form,  au*  der  beifügung,  das  wort  werde  von  den 
gar  nicht  gebraucht,  ergibt  sich,  dasi  et  im  anfange  des 
des  IS.  jh.  noch  nicht  durchgedrungen  gewesen 
t*l,  wie  Faiacn  mein  »eil  et  keine  richtige  herltilung  habe, 
„dann  t*  kirne  von  forchler,  wie  meisterlich  von  meist  er,  küm- 
merlich ton  kummer,  mörderlich  von  mörder " ,  forchler  aber  sei 
kein  gebräuclitichet  wart,  übrigens  Idtit  er  am  sdilusse  noch  die 
bemerkung  folgen,  es  werde,  weil  man  kein  gewühnlichers  habe, 
wcl  bleiben,  allerdings  ist  forebter  oder,  wie  Stieiek  und  Stein  - 
aacu  verteichnet  haben,  fürebter  (i.  d.)  kein  gebräuchliches  wort,  aber 
herltilung  von  diesem  würde  auch  schon  darum  unstatthaft  «ein,  treti 
dasselbe  nicht  einen  der  fürchten  macht  bedeutet,  sondern  einen  der 
sich  selbst  fürclitet.  fürchtorlicb,  das  an  die  stelle  des  erloschenen 
furchtlicb  (s.  d.),  fürchtlkh  frof,  i*t  ein  in  so  fern  unorganisches 
gebilde,  alt  et  nach  dem  vorbilde  von  Ärgerlich,  erinnerlich, 
hinderlich,  veränderlich,  veräuszcrlich,  verwunderlich  u.t.w. 
entstand,  die  mit  verbis  auf  -ern  tutammengesettl  sind,  während 
et  kein  förchlern  gibt,  dat  bei  fürchterlich  zu  gründe  liegen 
könnte,  tgl.  gramm.  2,  «85.  et  tollte  wirklich,  wie  ebenda  weiter 
bemerkt  ist,  filrcbtlich  lauten ,  zusammengesetzt  mit  furchten, 
und  mit  redit  vergleicht  Jacob  Gm*«  auf  einem  seilet  tu  fürch- 
terlich die  Wörter  hleiherlich,  «ingerlich,  die,  mit  bleiben  und 
singen  susammengeselil ,  unorganitdtet  -er  haben,  alt  wenn  ein 
bleibern  und  singern  vorhanden  wäre. 

Zacnaail  gebraucht  dat  wort  bereit*  und  zwar  in  seinem  1741 
^dmrkttn  renommitten  5,  333 : 
IT. 
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auf  schwarzem  throne  «Uzt.  In  lurchterllcber  preeht, 
die  gouln  Seblagerev  und  herrscht  in  groui  und  nacht, 
dio  Zwietracht  flog  indesz  mit  fürchterliclien  schwingen 
durch  die  galante  well,  die  herzen  aufzubringen. 

schnapp uck  I,  33; 
doch  ilzo  trifft  dein  haupt  der  fürchterlichste  blitz.  2,15. 
so  schlägt  dem  blassen  Faust  die  fürchterlichste  stunde, 
die  teufel  schleppen  ihn  zum  rothen  holleoschlunde.  249. 
ein  fürchterliches  tbier  kam  ibtn  indeiz  entgegen.  4, 150. 

bald  wird  dat  wort  noch  geläufiger:  bekömmt  nicht  die  schönste 
haut  hügcl  und  furchen,  die  feinste  wange  einen  fürchler- 
licben  Schimmel?  i.  Müser  patr.  phant.  1,109;  dos  was  ihnen 
durch  das  vergrUszerungsglas  ein  rauhes  ding,  eine  fürchter- 
liche borke,  ein  heazlicher  quark  scheint.  110; 

mein  gottl  was  haben  wir  dem  ohelm  doch  getban? 

Ja,  knnlglnn,  er  ist  ein  fürcluerlicher  mann." 

nur  allzu  fürcnterlicb !  ah,  wie  ists  euch  ergangen? 

C.  F.  Waiazs  Irauertp.  I,  140) 


es  der  rauch  entflammter  kerzen  schwärzt.   3,  159; 

so  soll  . . .  liebe  und  mutb  dos  schwankende  zerstreute  volk 
zu  einem  fürchterlichen  heere  vereinigen.  GOtdb  8,212;  weil 
das  stück  von  einer  fürchterliclien  tbat  ausgebt  und  der 
beld  immer  vorwärts  zu  einer  fürchterlichen  tbat  gedrangt 
wird,  so  ist  es  im  höchsten  sinne  tragisch.  19,182; 


keine  Ii 

todesütil 


na  luft  von  keiner  seile  I 

!  l,Wl 


nein !  o  gotl  I 
ich  hasse  meinen  vater  nicht    -  doch  Schauder 

^nn  Ich  dafür?)  und  bollenangst  ergreifen 
den  zwo  fürchterlichen  sjlben  mich. 

S  m  «tun  kartot,  ertter  druck  1, 1 

{Thalia  I,  130); 

sie  lassen  mich  allein  -  allein, 
in  dieser  fürchterlichen  engst,  werke  380*  (W.  red  3, 11); 
niemand  als  du,  der  ibn  mit  rühm  geführt, 
soll  diesen  krieg,  den  fürchtet  liehen,  enden.  352*  (15); 

der  fürchterliche  Salsbury,  der  raauero- 
zertrummercr,  lübrt  die  oelagrung  an.  450'; 

goit  schütz  uns!  welche  fürchterliche  zeichen!  480*. 


ringend  und  mit  blicken  voll  Verzweiflung  stand  sie  vor  dem 
Portrait,  machte  mir  und  sich  selbst  die  alleriürehterlichalen 
vorwürfe.  J.  M.  Mille*  K.  v.  Burgham  2,  46. 

2)  überaus  gross,  überaus  viel.    vgl.  das  folgende  ad*.  2). 

und  des  lebens  fürchterliche  Iknge 
dehnt  sieb  mir  zu  ewigkeilen  aus. 

\oszosaiia  poeiieen  J,  134. 

FÜRCHTERLICH ,  ad»,  tom  vorigen  adj.,  doch  tri  o/l  nicht 
tu  scheiden  ob  dieses  oder  jenes  gemeint  sei. 

1)  in  der  bei  dem  adj.  angegebenen  ersten  bedtutung: 

ron  dem  fusze  dea  bergs  bis  hinauf  zu  der  zlnne  des  letnpels 
bebete  fürchterlicher  Maria.       Klosstocr  Hess.  11,111; 
ich  aber  lag  in  gramer  kerkernacht 
und  meine  ketten  klirrten  fürchterlich, 
doch  fürchterlicher  war  das  angstgehrüll 
nach  freiheit!     Schi*»*t  (17*;)  2.  241; 

schon  naht  das  verdeiben  sich  fürchterlich. 

Bosen  30*; 

•s  Ist  mir  sonst  nichts  fürchterlich, 

als  dich  betrübt  iu  sehen,  dich  ! 

»iel  satilter  thula  zu  sterben.   Lsnz  an  Uinnn, 

in  Voss  musenalm.  1778  s.  47; 

die  erfuhrung  lehrt,  dasz,  je  mehr  Ordnung  ...  in  einem 
Staate  ist,  desto  mehr  die  Verfassung  desselben  von  andern 
milchten  respecliert  werde,  nicht  nur,  weil  eben  dadurch 
der  slaal  füre  hier!  ich  er  wird,  mehr  starke  bekommt,  unge- 
rechte angriffe  zurückzutreiben  u.  t.  w.  Garve  anmerk.  zu  Cie. 
de  off.  Cd.  3  >.  107 ;  bald  wurden  sie  (es  sind  tyranntn  gemeint) 
dem  friedlichen  feldbauer,  dem  wehrlosen  btrlen  fürchterlich 
und  erpreszlen  von  ihm,  was  sie  wollten.  Scuilur  1012' ; 

der  knabe 

don  Carl  flogt  an  mir  fürchterlich  zu  werden.  252*. 

mit  dem  leise  oder  stärker  sich  entwickelnden  nebenbegnffe :  in 
hohem  grade.  A.  und  die  da,  diese  schöne  gebielheriscbe 
nymphe  {auf  einem  gemälde),  ao  fürchterlich  lustig  ausge- 
putzt, ist  — .  B.  Ompbale.  A.  behüte  —  ist  die  liebe  theo- 
logie.  Lessi.vc  11,  748  ;  deine  fausl  allein  kann  sie  (die  feinde) 
schrecken ,  denn  du  bist  fürchterlich  berühmt  im  streit. 
Kiikgbb  1,2t;  durch  eine  stelle  Deines  briefes  host  Du  mich 
fürchterlich  erscbröckl.  J.  M.  Miller  K.t.  Burgheim  1,310;  es 
wird  mich  fürchterlich  erschüttern'.  Sil; 
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übereinander  krachen  sie  \4U  nimmt)  alle.    Görna  11,  207. 

2)  in  sehr  hohem  grade:  was  mir  da«  »lütk  abgeschmackt 
torkam,  ünd  wie  es  mir  fürchterlich  langeweile  machte,  kann 
ich  nicht  tagen.  Gothk  I",  Iii ;  er  hatte  tie  fürchterlich  ge- 
liebt. J.  Paci  Http.  1, 31.  es  ist  heute  fürchterlich  ueisx. 
s.  das  adj.  fürchterlich  2). 

vgl.  erschrecklich,  schrecklich,  grausam. 
FfjRCHTERLICHERNST,  adj.  furcht  erfüllend  er**,  über  du 
enul.    in  ihm  {einem  olympischen  gesang  Baldes  an  du 
Jungfrau)  herrscht  eine  furcbterlichernste  und  glübend- 
iSrUiehe  andacht.  lisanen  Terpsichore  3,  63. 

FURCHTERLICHKEIT,  f.  fürchlerlichkeit,  das  furcht  riu- 
jagl.  Mm  Hut  tu  deutHh-holttnd.  wb..  Leipx.  176*,  s.  Jlii'. 

FCRClilERLICHWALLEND,  adj.  wallend  so  dost  der,  der 
es  sieht,  ran  furcht  erfüllt  wtrd: 

entlieh  ward  er  [Proteus)  eia  leu  mit  tTirchterlirhwallender 
mahne.    Tost  nrfy»re  llil  4,  45«  und  danach  in 
Klofstocii      mm.  getprächen  (1794)  IM. 

FURCHTERREGUNG,  f.  das  beuirken  das:  furcht  entsteht, 
so  wenn  bei  Canee  1,  t.2*  ah  zweüe  bedeulung  von  abschrecken 
gegeben  ist:  durch  schrecken,  furrhterregung  von  einem  an- 
dern erlangen,  er  bat  ihm  das  verweigerte  darlehn  durch 
drohungen  abgeschreckt. 

FURCHTERSCHEINUNG,  f.  1)  eine  aus  der  furcht  entstehende 
oder  entstandene  einbüdung. 

2)  eine  mit  furcht  erfüllende  ertchetnung.  so  sagt  Macbeth  zu 
seiner  fr  au  nach  dem  viTtcAtrtndrn  von  Banquos  gettt: 

du  machst  mich  Irr  an  meinem  eignen  selbst, 
seh  ich  da«  du  dergleichen  ruichtorscheinuogen 
antchaun  und  drii  natürlichen  ruhin 
»uf  deinen  wangen  kannst  Inhalten,  wenn 
die  meinen  das  cuueuen  bleicht. 

Schilles  571«  (Jfat6.  3,  8); 

aber  OOchlel  aui  der  sinne  schranken 

In  die  Treihcit  der  gedanken, 

und  die  furchter»cbelnuug  ist  enilluhn, 

und  dsr  ewge  abgrund  wird  »ich  lullen.  73*. 

überhaupt  auch  ein  durch  unnenerreyung  entgehendes,  mit  furcht 
erfüllende»  bild. 

FURCHTERWECKEND ,  ad),  und  dann  auch  als  ad«,  «er- 
wandt :  vorhündensftn  ton  furcht  bewirkend,  licht  und  finster- 
nist  kämpften  um  die  Oberherrschaft  am  himmel,  das  licht 
le  die 


tinsternisz  furchterweckend.  VtiT  Nachte*  tagen 
der  rorzeü  2  (17901.  31*. 

FL'RCHTFREI,  adj.,  dann  auch  ad*.:  frei  reu  furcht,  gebildet 
aus  furcht  und  frei  in  der  Verbindung  mit  furcht  frey  sein, 
roruum  esse  metu,  liberum  esse  a  nietu.  Hemsen  12»*.  57.  ein 
furcblfreies  herz,  in  das  keine  furcht  gekummen  ist,  das  keine 
furcht  erfüllt,  aber  auch  aus  dem  die  furcht  gesehwunden  ist. 
im  17.  ja.  auch  forchtfrei.    tgl.  forcht  und  furcht. 

und  den  sein  »lab, 
dsss  Ich  forchirrey  (U 
vertichrung  bab, 

kan  all  mein  lajd 

WecinaatiK  100  (jw.  23.  7). 

FURCHTGEBIETEND ,  adj.:  die  furcbtgebielende  einheit 
Deutschlands,  die  furchtgebietende  macht  der  verciuiglen 
deutschen  staalco. 

FIRCHTGEBILDE,  n.  ein  m  gcitle  durch  die  furcht  ent- 
slehendet  oder  entstandene»  gebilde.  tgl.  furcblbild,  furebter- 
scheinuug,  furchlge»pen*l. 

FfJRCHTGEFÜHL,  n.  das  gefühl  der  furcht,  ein  durch  furcht 
enlttandenet  gefühL 

FURCUTGERIPPE,  n.  ein  mit  furcht  erfüllendes  gerippt,  tum 


1.64. 


srhwang  er  srine  hippc, 
drohend  sprach  da*  fürchtgerippe. 
die  thur  ging  auf,  da  Iral  herein 
das  furchtgeripp.  lord  Klapperbein 

Jtis»ts  freund  Heins  tri 

wonne  mir,  o  lod '  als  rurchtgerippe 

"  eitstraum  dich  nie. 
atarraisMin  ged.  (5H); 
war  dich  suerst,  lod,  freundliche r  genins ! 
mr  ungestali,  tum  rurebigeripp« 

dich  tu  verha»ilichen  keine  scheu  trug.  Haus  2,  62. 

FÜRCHTGESPENST,  n.  ein  «ist  furcht  erfüllendes  gespenst: 

fuhrt  »le  (JnMnnul  in»  lager.  seifet  der  armee 
da»  furrhtgespenst,  vor  dem  »ie  »o  ircs iitrrt ! 

4«'  ij.  r.  Ort.  5,  5) ; 


damit  ich  meinen  geist  iu  deinen  giesie. 
durch  meine  tapfre  tuuge  die»e  «weifet 
und  furchtgespentler  aus  dem  leide  schlage, 
die  dich  wc  «-schrecken  von  dem  goldnen  reif, 
womit  da»  gluck  dich  gern  bekroaeo  mochte. 

FURCHTGESTALT,  f.  m 
furcht  erfüllende  gestillt: 

«er  »eid  Ihr  rurchtgestaJuui?  grause 
gerippe.  die  der  lalel  grausend  nahn.  KosiLtarur. 

FIRCHTGHETHE,  f.  ein  furchtsamer  mentch,  gleichviel  ob 
männlichen  oder  weiblichen  gachlechtes.  als  schelte  in  der  Schwei:, 
wo  schon  mit  dem  bloszen  gretb  der  kurzung  des  frauen- 
namens  Margarethe,  eine  wem  nie  mdnnlichen  oder  weiblichen 

geschlechtes  bezeichnet  wird.  StaLDE»  1,40s.  47$.     furchigreihe  ist 

hiernach  verstärkender  ausdntck.  man  tagt  auch  fQrchligrethli  n. 
(Staldeb  I,  405),  lusammengeseiit  mit  dem  ton  füre  bleu  abge- 
leiteten gleichbedeutenden  Schweiz,  filrebti  m.,  mit  dem  man  in 
demselben  sinnt  noch  die  weitere  Zusammensetzung  fürchtibulz 
Mttfct.  Stalde*  ebenda,  auch  kürzer  und  hier  vol  mit  fürchten, 
schwet;.  fiircba,  d.  i  förchen,  füreben  (To»le*  201*),  tiMammen- 
gesttit,  fUrcbgrcthli,  n.,  =  wrmme  die  sich  fürchtet: 

fürrhgretli  du,  warum  laufscht  alliwil;  es  gtcbebl  der  I  dseel 

recht) 

CoaaoBt  de  herr  profeuer  {Wtnterthur  I8&*)  «.  141. 
t.  scheuchbündel.  in  maitcArn  gegenden  MdttUemtsehUtndt  würde 
man,  wenn  das  dhn.  da  gdirauchl  würde,  furcbtgrclbel,  fürcht- 
grethel  hören,    rgl.  furcblhase,  furchtbenuc. 

FURCHTHASE,  UV  ein  teht  furchtsamer  mensch,  ein  ftigüng. 
im  volksmunde  s.  b.  der  H'ettrruu,  Oberbeuern  u.  s.  w.  wer  wird 
ein  solcher  furchtbase  setu  und  sieb  vor  jedem  hunde 
fürchten!  du  scheuest  dich,  in  eine  dunkle  katnmer  zu  gehn, 
du  bist  ein  rechter  furcblhase.  i<J.  furebthenne ,  furchi- 
grelhc,  fürebtliug. 

auch  ton  thieren:  der  hund  isl  ein  furcblhase,  er  fürchtet 
sich  eine  kalte  anzugreifen. 

FURCHTHENNE ,  ,'.  ein  furchtsamer  mensch,  in  Tirol,  wo 
man  aber,  das  alle  forcht  für  furcht  (s.  d.)  wahrend,  forcht- 
henn  spricht.  Scnorr  147.    tgl.  fnrchlbase,  furchlgrethe. 

FUHCHT1G,  adj. ,  ahd.  forhiic,  forhtlg,  mhd.  vorhtec, 
thüring.  im  15.  jahrh.  furchligk  (Rotm:  chron.  t.  604).  nhd. 
vorcblig  im  voc.  Iheul.  ron  I4Ü2  mm  3',  ober  auch  furchtig 
ebenda  io\  förcblig,  furchtig.  Hemsen  1173,  27.  ron  furcht, 
forcht.  *.  forchtig,  forchtig,  sro  für  diese  formen  beleye  gegeben 
sind;  hier  kann  nur  die  form  fürchtig  in  fcrtracAt  J 


1)  furcht  habend,  sur  furcht  geneigt,  sich  fürchtend,  sich  leicht 
fürchtend,  timidus,  pavidus.  hier  ahd.  furabtug  in  den  gl.  jun. 
256,  richtiger  forabtlc.  nhd.  bei  Lnutn  Offenbarung  11, 13  in 
einer  reihe  von  ausgaben  des  neuen  testamenles :  und  zu  der- 
selben stund  ward  ein  gros  erdbeben  und  das  zehende  teil 
der  «lad  fiel  und  wurden  ertüdlel  in  der  erdbebung  sieben 
tausent  namen  der  menschen,  und  die  andern  wurden  furchtig 
und  gaben  preys  dem  gott  des  himel*.  aber  in  der  vollstän- 
digen bibel  geändert  in  die  andern  crschrackcn  und  gaben  ehre, 
andere  Steffen  aus  Lernens  werken  sind:  gott  wird  dir  geben 
ein  furchtigs,  verzagtes  berU.  1,  400'  (grund  und  ursach)  j  ist 
aber  jemand  schwach  und  furchlig,  der  fliehe  im  namen 
gottes.  3,  393.  als  geläufiges  wort  auch  bei  andern .  reissei  er 
(CAruitu)  sich  mit  beschwertem  und  fürebtigem  bertzen  von 
jnen  eines  steinwurflV  weit.  Matuisius  fastenpredigten  22'. 
hher  das  adt.  furchtig.    nocA  »IrAe  hier  eine  stelle  iu  der 


form  fdrehtig  (i  d.).  Thais,  bis  nit  furchtsam  myn 
ich  bin  dich.  Chrem.  gee  hin,  soll  ich  forchtig  »in,  niemand 
unter  allcu  menschen  lebt,  der  minder  lurchL  rrreniiuj 
deutsch  71'  (Eun.  4,  6,  19).  noch  bair.  und  iiroluch  forchtig. 
Summe*  l,  seo.  ScaOer  147. 

2)  im  bewustsein  des  gtringerteins  oder  der  Schwachheit  gegen- 
über einem  hühern  wesen  oder  überhaupt  höherem  in  beziehung 
auf  dieses  nach  pßiciü  und  riieksicht  sich  bezeigend,  timens.  so 
in  gottesfürchtig  (>.  d.),  in  welcMm  zusammengesetzten  worlc 
fürchtig  heute  noch  in  der  schnftspiitche  fortlebt,  wahrend  et 
sonst  in  dieser  überall  erloschen  ist. 

9)  in  furcht  setzend,  fürchterlich,  terribilu.  mhd.  belege  s.  Ben. 
3,38&'.  »Ad.  nocA  im  ls./A. .  ich  fiel  demnach  in  einen  sehr 
licffen  schlaff,  in  welchem  ich  aber  mit  allerband  fürebtigen 
träumen  beschäftiget  war.  Pierot  1,  273 :  es  war  eben  mittag, 
als  wir  auf  der  wahlstatl,  da  unsere  feinde  lagen,  ankamen, 
meine  gesellen  verwunderten  sich  über  die  furchtige  creaturen. 
2. 347.  nocA  vberpfitlzisch  förchlig  =  furchtbar.  ScmeitER  1, 560. 
in  der  Schriftsprache  trat  für  furchlig,  das  erlosch,  fürchterlich  ein. 
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FLÜCHTIG,  dir.  rort  dem  rongen  ad/,  ton  dem  et  aber  oft 
nukt  unter  scbietien  verde*  kann,  so  das:  ungeieti  bleibt,  weichet 
ron  betdtn  gemeint  ut. 

1)  furcht  habend,  steh  fürchtend,  zur  furcht  geneigt,  sich  leicht 
fürchtend: 

sie  <''■•  uetliltnt)  tu  was  schrecklich,  das  Ist  wahr, 
und  luul  uns  furchtig  machen. 

Rtnewau  in  Hützel*  geutt.  ludern  2.  KW, 

in  dem  kede  „ach,  Heben  chnüen,  trauret  nicht",  von  reichem 
ein  etnzrldruck  r,  j.  1598  vorhanden  ut,  in  dem  rurclitig  in 
furchtsam  geändert  wurde; 

und  (ich  was  furcbllg  m.ichten.   denen  etangelm  Q2*; 

und  «il  .  .  .  all«  hi.v  .,  hi  li  .  .  . 
von  heruen  furchlig  machen, 
das  sie  .  .  .  werden  hauten.  Lll*. 

noch  heule  wetterauisch,  oberhessüch  einen  fürebtig  machen,  ihn 
fnrcliten  machen,  machen  dasi  er  ach  fürchtet,  doch  haben  diese 
inumlurten  fechtig.    vgl.  furcht,  fürchten. 

2)  in  furcht  seilend,  fürchterlich,  lerribäiler.  vgl,  das  adj.  3). 
eine  bedeutung,  für  die  ich  keinen  beleg  habe,  die  aber  doch  wol 
möglich  ut. 

3)  in  »Wir  hohem  grade,  überaus.    so  schwib.  in  den  terbin- 
furchtig  grosz,  fürchtig  weit,  furchlig  schon,  rürrhtig 

CHmo  110.    rgL  das  ad),  und  das  adr.  fürchterlich  1). 
FURCHTLEER,  adj.  gegen  erwarten  ton  furcht  nicht  erfüllt, 
dann  auch  adv.,  in  folgender  stelle  mit  holtnungsleer  verbunden, 
wie  auch  furcht  und  hofnnng  (s.  sp.  o«o)  vorkommt: 

und  (ich)  «ehe  furcht-  un<l  hofnungslecr 

de»  krieg  auf  gut  korsarisch  fuhren,   («öcktkgk  1,111. 

FURCHTLICH ,  FCRCHTLICII,  adj.  ahd.  forhtlih,  mhd. 
torhtlich. 

t)  furcht  habend,  furcht  kund  gebend,  furcht  verrathend. 

ahd.    ginada  ih  siaa  (nemliri.  Chruti)  fergon  (dringend  bitte) 

mit  foralulichen  suorgon. 
er  ouh  in  ibesemo  w#rke    reichin  sinag  wirke.  0.  III.  1.9. 
mW.  dü  batest  vorbtllche  klage.    Bart.  46.  5  (M  Pr.  1), 

diu  frouwe  umb  einen  mitten  tac 

elm  angestOchen  sl.i fr*  pfliic 

Ir  kom  ein  forhlllcher  schrie.   /Vir*.  IOS,  17; 

d«r  gelier  nla  vorhlliehen  «walz..   US,  6. 

nhd.  scheint  diese  bedeutung  ethischen. 

II  tu  furcht  veranlassend,  in  furcht  seilend,  furchtbar. 

Ir  Tater  hier  (niest  sie)  in  (es  itt  Ilagen  gemeint)  küssen: 

66  blicte  si  in  an: 
er  dühls  «1  so  vorhtlich,    da«  si  #z^*rne^«te  lan. 

fürchtlich,  erscbröcklich ,  lernt  du,  horribtUs.  Ut  tuen 
1113, IS.  von  den  abliildungeu  ...  ist  was  fürchliiches  wahr- 
zunehmen. II i  pi  tu     tgL  fürchterlich. 

FLRCHTLICH,  FURCHTLICH ,  adv.,  von  dem  vorigen  adj. 
abgeleitet,  ahd.  forahtlieho,  forbtllhbo,  in  dem  »inne  mal  dngtt- 
tieiikeit ,  mä  änastheher  Sorgfalt,  mit  schüchterner  treue,  ttmide, 
mhd.  vorhllkhc  in  gleichem  sinne,  aber  auch  in  dem:  im  be- 
wuitsetn  des  geringersetns  oder  der  schwache  gegenüber  einem 
höheren  Wesen  oder  überhaupt  höherem  naeh  yßielit  und  rücksieht 
ach  bneigend.  vgl.  furcht  2).  die  bedeutung  geht  ton  der  ersten 
des  adj.  aus.  nhd.  denn  davon  mivs  man  die  äugen  ankeren 
und  fiirrhtlicb  warten,  was  gut.  darein  hell.  Luthe«  1,31'. 

FÜRCHTUNG,  m.  an  feiger 
jedoch  fürchtlig  spricht.  Torler  10t". 

FURCHTLOS,  adj.  weder  furcht  habend  noch  teigend.  sag 
deinem  herrn  —  sprach  der  harfner  mit  männlicher,  furcht- 
loser stimme  —  Ulfar  aey  zum  tode  bereil.  V.  Weher  t  (1187), 
418.  ein  furchtlose«  herz,  furclitluse,  tapfre  scharen,  früher 
forcbtlos.  fön- In  los/,  ohne  furcht,  ejyrT*  limoris,  metus.  He- 
jiiscb  1114,  49. 

FURCHTLOS,  adv.  von  dem  störten  adj.,  doch  Idssl  sich  oft 

neu,  ob  dieses  oder  jenes  gemeint  ist. 

kaum  drei  Onger 
rande  des  todes  schwimmt  tauf  dem  biet  des  geschei- 
terten schiffe*)  der  kühne  «icher  und  furchtlos. 
Iltaaia  t.  seh.  t.  14,  3«)  wm  TVi-n*.  3,  146; 

was  die  gerechligkeil  gesprochen,  furchtlos, 
vor  aller  well  wird  e»  dia  macht  volliiehn. 

ScaiiXM  107'  tif.  Staun  1, 1). 

FURCHTLOSIGKEIT,  f.  ein  femsein  aller  furcht.  Lodwic 

(1744)  6TB. 

FURCHTSAM ,  adj.  1)  so  aussehend  dasi  es  in  furcht  setzt, 
beschaffen  oder  getugnet  in  furcht  tu  seilen,  gefürchtet,    ahd.  noch 


nicht  nachgewiesen,  aber  mhd.  wird  vorhtsam ,  vorhtesam,  du 
bereUt  im  12. /*.  erscheint,  geläufig,    s.  Bei».  3,3*5. 


<r  was  ein  forhtsamer  (-  gefürdhteter)  man : 
itis  was  im  sieht  undeitan 

römisch  laut  und  rdmisch  mark.   Dietrichs  ahnen  1499. 

nhd.  e.  f.  g.  sol  das  hedencken,  das  gott  in  der  ganUen 
schrim  keinen  heidnischen  ktinig  noch  fürsten  je  hat  lassen 
loben,  so  weit  und  lang  die  weit  gestanden,  sondern  allzeit 
mehr  straffen  lassen,  das  ist  ein  gros  furchtsam  hild  allen 
Uberherrn.  Lcther  t,  499*  (ausleg.  des  miiqnifieat);  darumb 
wehe  allen  denen ,  die  sich  nicht  fürchlrn ,  und  jre  Sünde 
nicht  fülen ,  und  sicher  einher  gehen ,  gegen  dem  furcht- 
samen gericht  goltes,  dir  welchem  doch  kein  gut  werck 
gnugsam  sein  kan.  3,  2';  ein  Verweser  der  .  .  .  frerabden 
thieren  furchtsam  »eye,  zu  verordnen.  Kirchhof  wendunmuth 
(13;  diesemnach  sollen  so  vil  traurige  ausbrücbe  alle  maebia- 
vellisrhc  sebrifften  den  regimenlspersonen  verleiden,  furcht- 
sam und  abschenlirh  machen.   Butsuikt  Patmas  525,  vgl 


sev  wie  ein  stilles  Gosen, 
kein  fiirchnaroer  coraei. 


ro  ihr  i 
an  eurem  himmel  »ich 

Gcxtbm  77«; 

mitten  in  der  nacht  an  einem  i 
Hesse  1,17;  das*  ich  mich  zu  meiner  Leen  in  ihr  bette  des 
nachts  begab,  hierzu  reizte  mich  ein  de»  nachts  bald  unter 
meinem  bette,  bald  über  demselben,  bald  anderwärts  in 
meiner  kammer  entslchemles  furchtsames  pochen.  Leipziger 
eiranturier  SH. 

häufig  erhielt  sich  bis  ins  18.  jh.  auch  die  dem  mhd.  gemdsze 
fmm  furchtsam,  und*  selbst  noch  1145  bei  Ludwig  sp.  616  findet 
sieh  furchtsam  oder  forchlsam  verzeichnet,  ich  (spricht  der  Utwe) 
was  meiiiglirlien  forchlsam  und  halten  mich  alle  tbier  in 
sorgen,  und  allein  an  mich  gedenckend  erschrack  jedermann. 
Steiiiiowei.  (1M5)  32';  do  hiesz  der  keiser  dry  forchtsame 
rrder  machen  und  die  waren  mit  schnydendcn  scharsacben, 
die  sollen  do  irrn  Ivtie  allen  durch  scbnyden.  in  einem  (Sea. 
Braut  beigelesteii)  pa.t*umal  2.  60;  auszwendig  was  Simon  Ge- 
rasenus,  ein  riidlin  furer  eines  neuwen  auffrurs ,  denen  inn 
der  statt  eben  so  hirchtsam  als  die  Rhomcr.  Ihm  eAron.  37'; 
alles  so  forchlsam  geslalt  (gestaltet),  das  (dasi)  es  erschrock- 
lich  ist  anzusehen,  weltbuch  198*; 

auch  ward  jhr  (der  zu  einer  bärin  werdenden  CaUisto)  »rm 

lautende  stimm 
verwandelt,  ganlt .forchlsam  und  grimm. 

H.  -Sacbs  IV.  3,  100*; 
vernchlen  all  menschen  gemein 
weil  sie  alln  lernen  forchlsam  sein. 

Waldis  pAt*t.  reich  M  ij  •  (2,  5); 
ach,  woli  ihr  den  geisl  thun  besebwern, 
last  mirh  luvor  von  hinnen  kebni, 
dann  er  ist  gar  tu  forchlsam  mir. 

J   Am  im  tchdne  Sidea  434'; 

eine  forchtsame,  sehr  miszlichc  und  gefehrliche,  auch  betrug- 
liche zeit.  Tin  n»Kissr.R  magna  alehymia  1, 105;  daher  wuchsen 
die  bäume  dick  ineinander  und  ward  so  finster  und  forchl- 
sam, dasz  auch  die  priesier  ein  entsetzen  darab  hetten.  ang. 
Weisheit  liistijarlen  7.  rjf.  nncAAer  bei  dem  adv.  die  stelle  aus 
dem  buch  der  liebe  228,  4.  norn  (rrol.  forchtsam ,  furchtbar. 
ScnöPf  UT,    6air.  forchlsam  und  forchlsam.  ScnntUER  t,5»0. 

2)  für  furcht  empfdngHeh ,  der  furcht  leicht  hingegeben,  ton 
furcht  befangen,  eigen  seiende  furcht  ausdrückend,  eine  bedeutung 
die  erst  aus  der  zeit  des  Überganges  des  mhd.  in  das  nhd.  nach- 
zuweisen ist,  aus  der  die  in  Tübingen  befindliche,  1425  geschrie- 
bene handschrift  eines  mitteldeutschen  vocabularius  es  quo  enthdU  : 
annus,  vorhtsam,  bange,  s.  Moses  anzeiger  6,  218,  94.  furcht- 
samer oder  voller  forrht,  fimorusus.  voc.  (neu/,  v.  1482  il*; 
vorebtsamer,  fretus  t.  (=  i.  e.)  timtdus  vtl  pavidus.  mm  1*. 
forchtsam ,  limidiu ,  ümorosus  u.  s.  ir.  voc.  ineip.  teuton.  e  8*. 
pavidus,  forchtsam.  ixucai.  gemma- gemmarum  von  1505  s  iij  \ 
„imndui"  und  ,,<4midiu",  forchlsam.  UasTr-ooius  174' u.  216*. 
Skrramcs  dief.  r"'.  bbl*.  pusillammis ,  micropsychus ,  kleyn- 
motig  i.e.  furchtsam,  verzagt.  Arnum  dict.  ss4*;  niprrsftfioriu, 
furchtsam,  da  keyn  furcht  ist,  der  all  zu  forchtsam  ist  in 
seinem  abcrgliiuhen.  ssiij'.  forchtsamm.  Htniscn  1173  und 
1297,  der,  wie  auch  später  Stiele»  588  bei  furchtsam,  nur  diese 
bedeutung  hat;  eben  so  kennen  nur  sie  im  18.  jh.  Stei-iback 
|,  530  und  Frisch  I,  S08\  sie  scheint  demnach  Schriftdeutsch  im 
17.  ih.  nach  und  nach  allein  noch  gegolten  zu  haben,  jr  klein- 
gleubigen,  waruinb  seid  jr  so  furchtsam?  Matth.  8,  26;  wie 

45* 
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seid  jr  10  furchtsam?  Ware.  4.  40.  oder  ist  das  «ort  in  beiden 
Hellen  ade.?  fuitblsumme  schiffleutb,  fuhrlcutb,  eeefore»  timidi. 
He.xiscm  l.'nt.  27; 

bist  hrimmllch,  furchtsamm.  hall  dich  ichlecht. 
diu  liali  dir  toii  einem  «eisen  Inecht.  34; 
ihr  mtistel  weiter  Tort,  golt  weisz  mit  was  für  grauen, 
und  euer  furchi»ann  heyl  der  strengen  see  vertrauen. 

t'LtaiNC  SU; 

was  die  matrosen  sprachen, 
das  war  frtr  uns  ein  ach !  wie  furclit.ams  »ort. 
da»  todte  schifT  liegt  nun  vor  uns  ertnincken.  IUI; 
•in  Unglück  drohet  un».  doch  was?  soll  Ich»  nicht  wisaen. 
sei  lurcblsam,  wo  du  bist,  doch  lurehie  *elb>t  Melissen. 

Discta  reim,  tecike  129; 

da  lauschen  furchtsame  nymphen. 
nur  halb  durchs  junge  geslrauclte  bedeckt ! 

Uz  (I-ds)  1,8; 

mir  lauft  ein  schauer  übern  ganten  leib  — 

biu  doch  ein  thoricht  furchtsam  «tili!    Görna  12,  142, 

erat  das  podagra,  die  fulge  setner  eignen  Sünden,  bat  ihn 
etwas  nmi  h  oder  vielmehr  nur  zum  furchtsamen  hasenfusz 
gemacht.  J.  M.  Mim  tn  K.  t.  Burgheim  1,154;  nach  meiner  furcht- 
samen meinung  ist  mehr  sein  (Leszingt)  mensch  ein  actives 
genie  ols  sein  pbilusopb.  J.  Pacl  rvrscft.  der  islhetik  1,  64. 
Inidltch: 

wie  lieblich  (listen  dort  im  hayn 

der  schlanken  espen  ltirchi«am  lanb 

am  Ufer.   £.  Cua.  v.  Klhst  Neue  <jed.  (1755)  59. 

HERiscn  Aa<  rariNostreue  die  alte  form  furchtsam:  forebt- 
samra.  1173  tt.  1291.  forchlsam  Iterti,  cor  paridum.  1173,4s, 
vol.  1194.  21.  forebsamme  {lies  forchtsamme)  scbambcil,  pudor 
timidus  5i;  ein  weibischer,  feiger  und  forcbtsatnmer  sinn. 
1194,  24.  o  glück,  wie  slörctlicb  biliTestu  den  kecken  und 
den  furchtsamen  bistu  wider  zäm  (s.  widerzame).  Wtssuitc 
foi.  (ii20l  Gl';  ey  du  hast  geleicb  die  furchtsamen  an  uns 
funden!  Oij\  nweA  hier  noch  in  dem  angegebenen  rinne,  rte 
in  drm  vorigen,  lirol  forchlsam  (SciiOr  147)  und  eben  so  bair. 
forclit«am  und  förebtsam  (Schneller  a.a.O.). 

tyrtcAirörier  und  sprichw  irlliche  redensarten .  forebtsamer  dann 
ein  haasz.  Hekiscm  1 1*3,  3C,  tgl.  129 1.  SO,  bei  Stieles  598  er 
ist  furchtsamer  als  ein  hose,  des  furebtsameo  brüst  ist  mit 
einem  basenhalg  gefüttert.  Leii»a>.i  ,  s.  Wa*uer  1,  1261,  13. 
dem  furchtsamen  rauschen  alle  blauer.  Staaocs  nr.  2929.  der 
furchlsume  sieht  [iberall  gespenstcr.  Wakuer  1, 1261, 10.  die 
forchtsamme  bähen  kein  rast.  HEmscn  1294,36.  der  furchtsam 
f<>rcbt  sich  wie  ein  grindiger  kopIT  vor  der  laug.  Lernan*, 
s.  Wamier  1,  1281,  4.  den  forchtsammen  bülfll  das  glück 
nicht.  llENiscn  1297,  58,  bei  Stieler  588  und  Stciubacii  1,530 
furchtsame  haben  kein  glück  zu  geworfen,  ein  forchlsammer 
tragt  sein  genietet h  inn  den  geherden  desz  angesichts.  He- 
mscii  1191,  H.  furchtsame  hunde  bellen  am  meisten.  Stieler 
a.a.O.  und  Steinbacii  1.531. 

3)  wofür  xu  fürchtend,  da»  »ort  drückt  also  ton  etwas  aus, 
das»  für  dasselbe  tu  fürchten  tri. 

für  reuberey  furcht  sich  ein  wanderaman, 
weil  er  welsi,  dos  er  forchtsnra»  traget: 

hergegen  gar  wol  sicher  revsen  kan. 

der  Itter  (=  lte>  )  geht  und  die  sorg  ablegst. 

ang.  weisn.  luttqarte  373. 

FURCHTSAM,  ad»,  rom  torigen  adj.,  doch  laszt  sich  ofl  nicht 
erkennen,  ob  dieses  oder  jenes  ganeint  sei. 

1)  in  der  bei  dem  adj.  unter  II  angegebenen  bedeutung. 

2)  in  der  bei  dem  adj.  unter  2)  anoeoeoeaei»  Aedeufuao.- 

so  oft  der  schafer  mit  ihr  sprach, 

so  schlug  sie  erst  die  äugen  nieder, 

und  denn  erhob  sie  nur  dieselben  furchtsam  wieder. 

Rost  nhäferert.  15.  »chiftrgtd.  20; 

CT  blieb  ganz  traurig  Stenn 
und  sah  mich  furchtsam  an,  al«  wenn  er  fragen  wollte: 
ob  er  denn  Sllvieo  nun  gar  verlieren  sollte  ? 

tchdfergeJ.  132; 

von  banger  ahndung  sehlag  sein  furchtsam  liebend  heri. 

Uz  (1768)  2,  IN; 

er  scheint  zu  furchtsam,  nur  die  äugen  aufzuschlagen. 

Wixlakp  Oberen  II,  52. 

furchtsam  machen,  eon  furcht  befangen  machen,  der  furcht 
hingegeben  machen;  und  sie  (die  Assgrer)  rieflen  mit  lauter 
stimme  auff  jüdisch  zum  volck  zu  Jerusalem,  das  aufT  den 
mauren  war,  sie  furchtsam  zu  machen  und  zu  erschrecken, 
das  sie  die  stod  gewönnen.  2  f/rron.  32.  18;  denn  sie  alle 
wollen  uns  furebtsom  machen  und  gedachten,  sie  sollen  die 
band  ahlhun  vom  gesebeflt.  Arn.  6,9.  ein  kind  durch  er- 
iflhlung  von  gespenslergescbicbtcn  furchtsam  machen.  oucA 


noch  die  form  forchlsam  kommt  hier  vor:  forebsamm  {lies  forebt- 
saram)  machen ,  jemands  erschrocken,  forebt  einjagen,  fem- 
fare,  Urrere,  perlenere,  rneturn  adferre.  Hexiscii  1173,  42. 

o  bliodheit.  zittern,  furcht  und  sehrecken, 
drinu  die  gottlosen  alliell  stecken, 
macht  sie  forchlsam  eiu  rauschend  blat. 

Bssuaicius  die  »eisen  a.  d.  Morgenland  Bek. 

uAerorfraoei»  auf  einen  gegenständ,  bei,  an  oder  auf  dem  furcht 
erfüllt,  diese  mag  eon  demselben  oder  sonst  woner  t  er  anlinst  sein : 

und  »Iso  foltert  dich  kein  bellendes  gewissen, 

das  die  tyratmen  plagt,  wenn  um  die  mltternocht 

eiu  schwärmendes  gespeost  ihr  lager  lurchtsam  macht. 

G&mtmxr  9*4. 

Zweifelhaß,  ob  die  erste  oder  die  zweite  bedeuit.  gemeint  sei, 
scheint  das  »ort  su  slehn  in  folgenden  stellen:  sol  man  den 
gölten)  jbr  optier  aullsogen,  das  jnen  verbeUseo  worden  ist, 
das  ist  unbillicb,  sol  man  die  schlachten  Opfern),  die  uns 
von  jbnen  geschenckt  sind  (nemlich  die  todt  geglaubten,  aber 
lebendig  wiedergefundenen  kinder),  ist  sorgfeltig  und  forchlsam. 
OucA  der  hebe  229,  4 ; 

der  abgewandle  moon 
roog  seine  hörncr  ein,  wie  furcliisnm,  aniuseehen, 
was  bey  der  bösen  nacht  euch  wurde  bald  gexcheehen. 

Flibino  *V. 

doch  darf  Her  die  streife  bcdeulung  als  die  richtige  angenommen 
werden. 

8)  der  pflichl  und  rftcksieht  gemdst  gegenüber  dem  hohem 
sich  bezeigend:  die  fraw  oder  iunckfraw,  die  er  nemen  wll, 
sey  hübsch  zur  hl  ig,  schämig,  vorchtsam,  gehorsam.  Atta, 
v.  Eise  1»\ 

FURCHTSAMOREIST,  adj.  und  dann  auch  ade.:  dreist  und 
dabei  zugleich  wie  schuddern  turbckhaUcnd. 

erroibendes  verlangen 
und  schAne  Ungeduld  bekennet,  furchisamdreist, 
in  ihrem  »chwlmmeuden  blick,  auf  Ihren  glühenden  wangen. 
des  jüngliogs  sieg.  Wtaua»  05.  II.  53. 

FURCHTSAME,  f.  was  furchtsamkeil,  das  ton  dem  adj. 
furchtsam  abgeleitete  subst.,  das,  wie  es  scheint,  mehr  der  Schweis 
und  Schwaben  angehört,  limidilas ,  forebtsame.  Fatstos  (1356) 
131t'  und  danach  Maaler  139*.  forebsammkeit  {lies  furcht- 
sammkeil),  forchtsamme.  IUmsch  1173, 69.  der  Zürcher  Deittzler 
Auf  es  nidit  mehr,  daßr  aber  unter  „timidttat"  1,  810*  das  su- 
lammenoetefsf«  forcbtsomkeil ,  da«  an  die  steile  des  einfachen 
forchtsame  fro<. 

FURCHTSAMFREUDIG ,  adj.  und  dann  aucA  adr.;  mal 
schücliterner  surücklialtung  freudig,  er  hörte  mensebensebritte 
...  und  furebtsamfreudig  dachte  er  daran ,  es  küone  sein 
vater  sein.  Jbax  Pacl  Ttfan  1,149. 

FURCHTSAMKEIT,  f.  die  eigensehaft  oder  die  geneiglheit  sich 
leicht  zu  fürchten,  die  empfdnglichkctt  für  furcht,  die  Zurück- 
haltung aus  innewohnender  furcht,  das  wort  erscheint  erst  neben 
drm  ron  dem  adj.  furchtsam ,  forchlsam  aboeleilelen  furcht- 
same, forchtsame  und  rerdrdngJ  dann  dieses  ganz,  forebsamm- 
keit {lies  forebtsammkeit).  Hexiscr  1173,  59,  i.  furchtsame, 
furcblsammkeit,  moluties ,  UmidUas.  1294,  42.  furchtsamkett. 
Stieler  598,  tro  die  beifügung  „idem  quod  furcht"  nirAf  eon 
scharfer  auffassung  des  begriffe»  zeugt,  was  die  form  forebt- 
samkeil  betHft,  so  hat  dieselbe  noch  1745  Ludwig  jp.  676  neben 
furchtsamkett.    vgl.  oben  furchtsam  zp.  710. 

vom  tode  kann  kein  junges  madchen  hören : 
oft  werden  sie,  aus  hlosier  furcblsarakeit, 
schon  krank,  wenn  uur  die  kalte  schreit. 

Rorr  tchdfeters.  28  =  tihaferged.  39-, 
sie  blickt  Ihn  an,  doch  Ihn  zu  küssen, 
könnt  ihre  furchtsamkeit  aich  longa  nicht  entschliaszen. 

3  »  ssi  43; 

anfangs  tbat  er  etwas  schüchtern,  welches  aber,  wie  icb 
nachher  sah ,  mehr  von  besebeidenbeit ,  als  von  furchtsam- 
keit herkommt  . . .  etwas  Umständlichkeit  bab  icb  an  ihm 
bemerkt,  die  er  aber  bald  ablegen  wird,  sie  bat  auch  blosz 
seine  furchtsamkeit  zum  gründe,  jemand  zu  beleidigen.  J.  M 
Miller  briefw.  dreier  akad.  freunde  233  (nr.  22). 

SpricAsrürfucA  sagt  man  furchtsamkeit  taugt  nicht  im  streit. 
Wa-oer  1, 1281. 

FURCHTSAMKCHN,  adj.  troll  furchtsamkeit  kühn,  mü  einte 
schüchternen  Zurückhaltung  kühn. 

der  Schleyer,  der  vor  allen  fremden  augan 

sie  dicht  umhüllt,  fallt  Im  gemach  zurück, 

erlaubt  sogar  dem  rurchuamkühnen  blick 

sich,  bieoeo  gleich,  lo  hals  und  busen  einzusaugen. 

Vvulahs  06.  6,  20; 
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schwarz  wie  die  nacht,  and  mit  allen  leisen  fühlbarkeiten 
•1er  nacht  begäbet,  sitze  ich  (eine  fttdermaus  spritld)  in  meiner 
dunLelheil  und  rausche  hervor,  furchtsamkühn,  in  ungewisz- 
scheuem  Ouge.  Herdes  Kalligone  t,  IM. 

FURCHTSAMLICH ,  adj  furchlsamkeü  habend,  furdilsamkeit 
seigrnd.  Stiele*  588.    f.  das  folgend*  ade. 

FURCHTSAMLICH,  adv.  mit  furehtsamktM ,  in  furchtsamer 
»eist,  patide,  forcblsamlich.  Faisios  (1556)  960*;  timide,  forcht- 
samlicb.  1311*.  danach  bei  Maaieb  139*  forcbtsamlicb ,  mit 
forcht,  und  hiernach  wieder  bei  Hknisch  1173,  6»  furcblsomm- 
lich,  mit  forcht,  ist  aber,  das  (dasx)  sin  sun  mit  sinem 
valter  redt,  so  sol  man  dieselbe  red  rorchlsamlich  lesen. 
Tertntius  deutsch  1499  8*.    im  19.  jh.,  wie  es  scArinf,  erloschen. 

FL'RCHTSAMSCHWEIGEND,  adj.  aus  furchtsamkeil schweigend: 

freilich  machet  et  kühn,  «renn  dem  gebietenden 
herrtcher  sklavengeduld,  (lange  gewohnt  der  icbmach) 
fuichuamtchweigend  das  liaupt  neigt. 

Uirdir  s.  «cA.  I.  14,  74  «-  Terps.  1,  121. 

FURCHTSAM  SEIN,  n.  das  innewohnen  der  furcht,  die  geneigt- 
keit sich  leid»  tu  ßr eitlen. 

•h  uns  dureb  rurebtsamseyn  d'«^«»^^  ht™m*™ m 

FURCHTSCHAFFUNG,  f.  herwrbringung  ton  furcht.  Scuot- 
ruios  387*. 

FURCHTSINN,  m.  ein  rinn  der  nur  furcht  ist,  ein  ton  furcht 
erfüllter  sinn. 

wer  wagts,  ein  kflmg  wie  mein  Trsjsn  m  sein? 
•r  nehm  und  reiche  mit  des  Trajanus  wort 
sein  schwen.  und  frei  ton  niederm  furehulnn 
wird  er  regleren,  «in  achter  könlg. 

Usassa  >.  seh.  L  14,  73  —  Terps.  I,  m. 

FÜRCHTUNG,  f.,  das  von  dem  rerbum  furchten  in  der 
mjler  1)  angegebenen  bedeulung  abgeleitete,  die  handlung  des 
(ürtMeni  ausdrückende  svbst.,  trepidalio.  Dasvpodius  14»'.  333*. 
danach  dann  bei  Serrasus  diel.  bb3*. 

FURCHTVERACHTEND,  adj. 

rürchrtrerachtende  minner.  Voss. 

FURCHTVOLL,  adj.  voll  ton  furcht,  ein  einziger  furebt- 
» -,ller  sugenblick  drückt  die  wage  eines  lebens  voll  elend 
hinunter!  Kliscer  1,  350;  je  nachdem  die  besorgnisz  als  eine 
furchtvolle  ansieht  des  schreckenden  gegenständes  ...  er- 
scheint. GaoTEVE'B  grossere  tat.  gramm.  (1813)  1,379,4. 

RCHZIEHER,  m.  was,  furchenzieber,  imporcUor.  Kirsch. 
ROACH,  n.    1)  was  vordach  (s.  d.),  ein  dachvomprung, 
vetlrrdtch,  svggrunda.  Stieie*  286.  Kiltsca  (1713)2,114*.  Mat- 
THti  2,  Ii»'.  Moerreer  deutsth-hoüänd.  wb.  (1768)  f.  II«',  im 
betendem  ein  über  der  hausthüre  vorgebautes  dach. 
21  ein  erker,  i.  fürdachle. 

FÜRDÄCHLE,  n.  ein  erker,  ein  überdachtes  torspringendes 
oemach  an  einem  gebäudt.  Schweis,  dim.  von  fürdacb.  pro- 
jecta,  erckel  oder  furdachle  an  beuseren,  gemach  so  fürausz 
gond.  Fmsios  (1536)  107t*.  danacA  bei  Maaler  147*  fürdachle 
(lins),  projecta,  inlerpensira. 

FÜRDÄCHIEIN,  n.,  gleich  dem  Schweix,  fürdachle  (».  d.)  dim. 
■vi»  fürdacb.  Moesrees  deulseh-holldnd  wb.  s.  116*. 

FCRDACRTLICH  ,  adj.  torausbedenkend .  ton  vorbedachtsein 
: ragend,    mhd.  vürdshllich.  Kail.  1,  7.    s.  vordSchllich. 

KORDAUERN,  fortdauern,  oberdeutsch. 

FCRDECKEN,  durch  vorhängen  terdeeken.  fürdecken,  ein 
tuch  für  etwas  spannen  oder  hencken,  praerelart.  Maaier  147, 
nach  Fsisius  (1556)  IQM'.  noch  bei  Kirsch  (1713)  2,  Iii',  Mat- 
triI  2,159',  Niereuiercer  D  dd  1*,  der  auf  vordecken,  und  Moer- 
seer  deulseh-holldnd.  wb.  (1768)  *.  Ii»',  der  aber  auf  bedecken 
rerweist.    vqU  für  I  A  l). 

FUKDEIL,       s.  fürtheil. 

FURDENKEN,  vorher-,  vorausdenken,  i.  vordenken,  ahd. 
(im  Boeth.)  füre  deneben,  providere. 

FORDENKEN,  n.  das  gedenken,  die  erinnerung ,  hominum 
fHemorvi.    auch  fürgedenken.  ScnneitER  1,  564. 

FÜRDENKLICH,  adj.,  s.  vordenklich.  ebenda. 

FURDER,  m.  ein  fürmünder,  vormund.  und  sonst  alles  thiin 
und  lassen,  das  einein  getrewen  fürder,  pHeger  oder  für»e«er 
zustehet  und  gebührt,  gülich-  u.  bergische  rechtsordnung  (Düssel- 
dorf 1696)  «.  10.  tgL  Frisch  l,  285*  sind  ».  fürmünder.  *4 
kirrsnng  von  fürderer. 

FtUDER,  m.  eine  im  September  reife,  nicht  grosse,  aber  sehr 
tgbetrigt  (raube  mit  mitlclgrofien,  weistlichen  runden  beeren  und 
'Hnßheüigen ,  etwas  runden,  oben  blassgrüncn ,  unten  weissttchen 
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Wilfrm.  astzA  fürterer  wein,  fdrlcrling.  Weber  6k.  lex.  174* '. 
der  name  wol  ton  der  frühen  reife,    i.  fürlerling. 

FORDER,  ein  weder  ahd.  noch  mhd.  vorkommendes,  erst  nhd 
dem  folgenden  ade.  fürder  entnommenes  seltenes  adj.  in  dem  nnni 
der  adjective  weiter,  ferner : 

sein  herz  sinnt  tag  und  nacht,  wie  ei 

den  armen  will  berücken, 
sein  maul  ist  Fast  de>  goldkolhs  toll, 
doch  schnappet  e«  nach  rorderro 

EncMiüBuse  in  IMRM  bnlladen  15, 
im  englischen  texte  vet  slill  he  gapes  for  more.  mehr  im  Super- 
lativ mit  vorhergehender  praep.:  damit  ich  e.  g.  ralit  nach- 
komme, auch  zu  förderst  beider  kö.  ma.  willen  nachstrebe. 
Amadis  310. 

FÜRDER,  die  bereits  im  18.  jh.  weitaus  vor-  und  im  gegen- 
wärtigen alleinlierschende  form  des  adv  forder,  fOrder,  6c 
welchem  bildunq  teie  formen  naclitusehen  sind,  die  gewvlinlicht 
mhd.  form  vürder  beruht  auf  der  so  hdufiqen  ahd.  furdir  (einmal 
furdiri),  die,  wie  die  formen  furdar,  furdtir,  fordor,  nahe  der 
übergangsteit  in  das  mhd.  mit  abschwächung  des  vocuts  der  endung 
in  die  form  furder,  vurder  ausgeht. 

aber  neben  mhd.  vürder  findet  sich  auch,  sich  enger  an  mhd. 
vort  nAd.  fort  anschlieszend,  die  Schreibung  fürler  (Des.  3.381*). 
die  sieh,  wie  naciJier  stellen  teigen  werden ,  bis  ins  nhd.  fort- 
erhalt,  furter  oder  vordter,  ultra,  ultcrius.  roc.  lAeui.  1481  ib*, 
neben  furdler,  furbasz,  i6*.  «eilen  mit  der  form  im  nhd.  bieten 
sich  unter  1)  und  vorzüglich  unter  3),  und  furter  kommt  noch  bei 
Friehr.  Stolberc  in  einer  unter  1)  angefulirten  stelle  vor.  da- 
gegen seigt  sich  in  der  form  füder  ausfall  des  r  srie  in  (oder, 
voder,  foder,  vöder  /iJr  forder,  vorder,  fürder,  vorder,  und 
diese  form  füder,  fuder  betonet  schon  mhd. 

entrlwen  du  muosi  in  {den  salin)  fuder  man, 
Crn  xamet  bl  unsern  chinden  nlbt. 

kmdk.  Um  W».  82  =  Feifalih  1380. 

andere  belegt  bringt  Bei».  a.a.O.;  aus  dm  li.jh.  hat  ein  Tiroler 
smslAum  wellen  sy  daz  nicht  füder  lücn,  so  sol  mans  in  den 
pawmgarten  antworten,  weisth.  3  ,  733.  nocA  lirol.  an  der  Euch 
fuder,  füder  (ScHGrr  158),  in  den  7.  si.  13.  romuni  vudat 
(Scnieller  eimbr.  wb.  123*),  kämt,  füder  (Leier  104).  dagegen 
lässl  sich  in  nd.  vudder  (iirem.  wb.  t,  461.  438),  in  der  mundart 
von  Jever  füdder  (Stracseajah  bei  Fbobma.ih  3,279,17.  280,  33), 
assimitation  des  r  annenmen. 
Das  worl  stritt 

1)  von  einem  fortbewegen  im  räumt  in  dem  sinne 
a)  vorwärts,  weiter  fort.  ahd.  thandn  ihu  furdirganganti 
gisah  (es  ist  ton  dem  heilandt  die  rede)  andere  zuene  bruoder. 
T.  19.  9  (M«UA.  4,  21) ;  friunt  arsttg  furdir!  110,3  (Luc.  14,  lu), 
—  rürte  weiter  hinauf!  nhd.  und  er  stellet  sich,  als  woll 
er  fürder  gehen.  Lue.  24,  28 ;  gingen  furter.  Aimon  D  nj ;  weil 
unser  koch  2  meilen  fürder  vorausgegangen.  Olf.arius  pers. 
retsebesekr.  1,4;  die  Schussz  oder  Schussacb  ...  lauffl  für  das 
reyche  dosier  Svhusscnricd  und  füilcr  für  die  abley  Weyn- 
garten.  Srcsirr  Schweiserchron.  (1606)  392*; 

und  nun  gingen  sie  fürder  durch  warfen  und  blutige  lelchen. 

Fr.  Stoibers  tl.  10.  457; 

also  »teurteu  wir  Härder  hinweg  (Ttportoot),  schwermütiges 

hertens.  Voss  Qttfsu*  9,  5b5i 
Frusi  aber  reitet  fürder  durch  die  nacht 
und  hat  im  diitteru  unmuili  nimmer  acht 
der  wunderbar  bewegten  rrülilinesstlmmen. 

Lt»«u  tunst  95; 

den  L  jan.  rciseten  wir  fürder  bisz  Mukriza.  Oleabio»  peri. 
reue6czc/ir.  1, 16; 

beb  auf  dein  aug  und  siehe, 

dir  winkt  des  schftnsicn  rolimes  glück. 

o  dringe  fürder  bis  mm  liele 

und  komm  als  Osslan  rartek 

Krrtscbbaüi*  (aanen  I,  63; 

den  21.  zogen  wir  4  meilen  fürder.  Olearius  per»,  reisebeschr.  l,  3 ; 

wie  sie  noch  ohne  grauen 

ganz  ruhig  furder  liebn. 

und  nach  den  blitzen  schauen, 

die  Immer  naher  glüho.    Kör*sr  Itter  a.  schutrt  SS; 

einen  Wegweiser,  ohne  welchen  ein  unbekandter  nicht  wol 

fürder  kann.  Oieariis  per*,  reisebeselir.  1,2; 

Barbara,  nur  von  der  bürg  weit  weg  und  flugs  I 
Heinrich.  Ich  kann  nicht  hinter,  ausgerenkt  dlurht  mir 
der  fusz.  wo  ist  ein  sitz?  Viit  Wsbzr  Teil  23S| 

wenn  dich  die  Sehnsucht  fürder  treibet  Plaver  3; 

es  sehnt  sich  ewig  dieser  gelst  Ins  weite 

und  mochte  fürder,  immer  furder  streben.  104; 

und  wer  nicht  gerne  fürder  schaut, 
der  scbaui  doch  gern  zurüeke.  17. 
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dagegen  hat  Musäus  nlism.  2,  liO  nocA  dir  m  der  :■  eilen  hui  lu- 
det 19.  )h.  bereits  mehr  und  mehr  verdrängte  form  fOrder  [i  d.)  : 
hielt  der  wagen,  so  Mund  der  «andrer,  uud  regte  Wipprecht 
die  pferde  an,  10  gieng  er  auch  fürder. 
b)  weg,  hinweg,  tnhd. 

si  bn-te  uukrüt  dar  uoder  (iial«r  oute»  Kräutern), 

daz  breche  er  üz  besuoder  . . . 

und  merke  ob  »ich  ein  dam 

mit  kündekeit  dar  breit«, 

dai  er  den  furder  leite 

Tun  liner  arebeite.   Waitu*  103,  26; 

unt  irret  einer  bände  diel: 

der  uns  die  furder  Ufte, 

so  mi'ihir  ein  wol  gezogener  man 

le  bore  haben  die  stat.  30; 

var  vorder,  betwungen  mtnne!  MSH.  1,  JOS*,  3; 
kan  ab  ieman  rri  bellben 
anders  ibt  waa  bl  den  wtben? 
fOrder  swer  de*  habe  gedingen !   31V,  14,  I ; 
fürder,  tage  böse !     sprach  dö  Rüde  Rex. 

Nih.  llstb.  17811.  -  hin 

romet  üz.  die  sehkmel  und  die  «Kiele! 
heiz  diu  schrägen 

vürder  tragen  t  Muiun  40, 1b  (B«a.  33,  2); 
Wate  der  mrre 
der  hlez.  sunderbxre 

vürder  rumen  üf  dem  sal.   Oierricns  flucht  (Marl.!  3947. 
nhd.  wrtsz  ich  keinen  beleg 

2)  von  dautr  in  der  seil  , 
i ,  sretferniii  in  der  zeit 
j.  Bm.  a.a.O. 


I; 


dat  wart 
der  tukuufl,  in 


berge 
mehr! 


:  auf 


fall  förder 


2.212; 
nd  tbau 

2,300; 


o  herr,  wenn  ihr  die  keller  erst  gesebn 

unter  den  ihürmen  I  ja  wer  die  bewohnt, 

der  wird  den  habn  nicht  fürder  k ruhen  Dören. 

Schills*.  Tttt,  erster  druck  l.  30; 

schwinden  soll  fbrder  das  gut  durch  schwelgenden  schmaus, 

und  niemals 

Ordnung  bestehn ,  weil  jene  die  bochiait  noch  den  Aehaiern 
aufschiebt!  lurder  auch  wollen  von  tag  tu  lag  wir  erwartend 
eifern  um  jener  verdienst.       Vosa  Udfuee  (1793)  2,  204.  IM 
(hier  in  irr  ausg.  r.  /.  17*1  künftig); 

zeige  den  mulbigen  Streiter  i^deon  fürder  6  kein  'entrinnen. 

Bfia&ia  237'  (lt.  22,  26h); 

Ich  finde  fürder  keine  ruh 

Im  welchen  knabenstand.   Fa.  Stouiso  I,  12; 

denn  fürder  hüten  wir  nicht 

der  sterblichen  geschlecbt!  denen  Aetchflot  265; 

auf  dasz  ich  fOrder  dort, 
dort  unten  bei  dir  wohne  I 

Ca«.  Srotaaas  13,  68  (SojA.  £1.  1107) ; 
als  ob  er  fOrder  nicht 

U,  97  (TYncA.  16*); 


Ich  will  mich  fürder  hüten,  Illon 

und  den  Atreiden,  POas  söhn,  tu  nabo.  278  [Philocl.  Sil) ; 

dem  tag  groll  Ich  fürder.  willkommen,  nacht! 

Uacc  gtd.  %  76. 

fünf  mondc  barg  aie  dies  der  weit,  fürder  konnte  »im  es 
nicht.  Veit  Werer  tagen  der  vorteil  1,398;  Han»,  ich  bin  dein 
Waffenbruder  fürder  nicht  mehr.  434; 

und  dir  dort,  Theobald,  dir  geh  ich  auf 
nicht  fürder  mit  der  klage  zu  erscheinen, 
bis  du  kannst  bessere  beweise  bringen. 

II.  v.  Kleist  Adibcbrn  r.  Heilbronn  43; 

sie  antwortete  mit  erstorbener  stimme:  ich  habe  keinen 
willen,  keinen  wünsch  fOrder  auf  erden, 
was  mein  vater  will.  Craksso  4,  294; 


und  die  manner  schaun 
nach  den  Temen  urerhoht), 
wo  sie  furder  diesen  frommen 
nicht  mehr  bei  sich  wandeln  sebn. 

Faaiucaira  ged.  97. 

übrigen*  fällt  die  bedeutung  mitunter  mit  der  folgenden  unter  3) 
zusammen,  so  datt  uch  beide  dann  nicht  wol  scheiden  lauen. 

Zu  den  belegttellen  bei  der  form  fürder  (s.  d.)  rrnnfen  noch 
einige  nachgetragen  «fr Jen ;  bin  also  fürder  daheüu  mehren- 
tbeils  gewesen.  Schweinicees  1,50,  mm  „fernerhin"  (W.  Gbiüh), 
'ortan;  nach  solchem  bat  aie  förder  nicht  mehr  viel  geredet. 
3,248; 

er  spielet  forder  aufls  gewisse. 

bort  nicht  was  dem  und  jenem  iräunu.  KLaaiao  501. 


die  form  beginn/  im  IS.  jh.  :u  rrruüen ,  doch  fuhren  sie  noch 
Niereubercer  AaaS*,  Weher  universal*!).  3,3u<i\  selbst  Scheuer 
983  fori,  jene  beiden  freilieh  md  Verweisung  auf  weiter.  Bauen 
1029  und  Haas  201*  «üben  fürder  seyn,  tigert,  valere,  und  jener 
fugt  noch  bei  nicht  f6rder  seyn,  minus  »ulere.  vgl,  auch  forder 
geben  am  Schlüsse  von  1)  o)."  bei  Fa.  Stolberc,  der  seiner  teil 
tttit,  Muß  einmal  fürder  oder,  wie  er 


gtmdsz  fürder  j 
fdrt er  mit  untcr 


Veit  vernahm  es  auch  und  weilte 

förter  nicht  im  Tatcrland.   ged.  (1811)  2,  61.  34. 

3)  überhaupt  in  dem  rinnt:  weder,  weiterhin,  ferner,    doch  ist 
bedeutung  oft  nicht  von  der  unter  2)  zu  scheiden,  t.  2), 

mlid.  wellestu  dan  nlt  genide  an  mir  hegen, 
so  Jaz,e  mich  dan  fuder  sten, 
als  ich  von  dem  andern  pin  geslAn, 
uud  lä  mich  varn,  wa  ich  mich  bejagen  kan. 

Dietruhs  flucht  (».  d.  It.  u.  Pnm.)  4236, 

aber  hier  ist  richtiger  mit  der  Ambraser  hs.  di  fuder  gen  zu  lesen 
oder  vielmehr  so  Ii  mich  denn  ion  hinne  gen ,  wie  Martins 
ausgabt  4230  hat.  nhd.  und  {Jacob  nach  ttebtnjdhrigtm  dienste 
bei  Laban)  dienet  bey  jut  fürder  die  andern  sieden  jar.  1  Mas. 
29,30;  und  sie  Ibursten  jo  furder  nichts  mehr  fragen.  Luc. 
20,40;  du  (dasz)  das  votek  verfürel  wer«,  du  (dan)  es  nur 
Härder  ein  unrechte  meinuog  und  verstand  vom  ablas  helle. 
Luthe«  1,142'; 


mugen 
oo  in. 


18.4; 


waa  beduncket  eueh  fürther  zulhttn  sein.  Arm  on  f;  betrachten 
. . .  was  uns  fürter  zuthQn  sei.  hiij;  was  werdent  wir  fürler 
begunoen.  v;  fürter  fragte  der  Turck.  Kirciiuof  irenduninNiA 
36;  enthaltet  euch  fürter  jetziger  wurt.  112*;  waa  geschieht 
aber  fürter?  289';  ...  alles  desz  jammere  und  Schadens,  so 
hieraus!  furtcr  erfolgen  möchte,  unschuldig  seye.  dessen  mild, 
dtscipl.  90;  wurden  eyngedenck,  was  sie  fürter  wollen  an- 
fallen, dann  jhnen  lang  da  zu  seyn  »cliadllicu  wer.  buch  der 
liebe  199,2; 

ha.  jkgerin!  mein  llebetrnnknes  suga  ..« 
vergisil  der  spur  des  wilde*,  sieht  nichts  fürder, 
als  dich,  mein  mädeben.   Gaasransaac  2,  26U; 

ich  fürder  nicht.   Tue«  4,  192; 

da  schon  der  ganlze,  helle 
Linie  ins  kloster.  VtirWue«  sooen  der  vorteil  l(i790),29«; 
aber  doch  hauste  noch  fürder  dje  Iraner  in  dem  gebietbe 
des  (rers/orbenen  uno*  oeavinteii)  Dacbsburgers.  3  (1792),  22; 
fürder  wollte  der  abl  lesen,  da  sprach  Volker:  genug  für 
diesmal,  Weihenhorel,  es  ist  eine  stunde  nach  mtlternaebt. 
123;  attfrfAümjK*  kommt  auch  weil  noch  fürder  vor:  hört  mir 
fOrder  zu,  ritler.  1, 63. 

Wie  fürbasz  oben  jp.  660  wird  auch  fürder  zu  anftng  einet 
neuen  abschnittet  oder  salzet  gestellt,  um  damit  tu  bezeichnen, 
datt,  an  dat  vorhergehende  anknüpfend,  tu  diesem  noch  anderes 
hinzugefügt  werde,  das  wort  steht  demnach,  wie  wir  heult  weiter, 
ferner  setzen  und  bis  in  dieses  jh.  dat  tat.  item  bei  uns  geläufig 
war.  Furter  will  jeh  ein  achteck  dreyerley  weysz  an  ein- 
ander setzen.  Diu  tu  messung  F  uj ' ;  fürter  sollen,  nach  ausz- 
weyssung  der  Constantzer  chronicken,  die  graven  von  Bor- 
dorlf  alda  jhren  sitz  und  hofgehalten  haben.  Su«»r  ,r  ' 
chron.  (1606)  392*;  fürter  folget  das  dorfT  Trimis.  637*; 
auff  ein  meyl  wags  under  Cbur  ligt  das  dorff  Zizers. 
FÜRDKKBHIEF,  m.,  s.  fuderbrief. 
FCIIDEKEN,  t.  fürdern. 

FtRDEREB,  in.,  eins  mit  ftrderer  (t.  d.).  tme  fürdern  mit 
fördern,  rem  sreieben  das  sub^t.  abgeleitet  ist.  ersainer  gruoder 
und  fürderer  redet  Carlstaot  in  der  Widmung  von  ..welche 
(melier  "  u.  t.  w.  den  bergmcister  Slurti  an.  fürderer,  ajulatore. 
Hclsids  &o\    fürderer,  proMotur.  Stoe«  dsct.  2,178*.  BiuLEtN. 

FCRDERHIN,  adr.  fernerhin,  weiter  (ort  in  dse  zuiunfl ,  in 
putterum.  in  bezichung  auf  die  dauer  in  die  Zukunft  durch  hin 
bestimmter,  als  das  häufigere  blosse  fUrder.  s.  fürder  2).  zuerst 
taucht  das  wort  bei  Rohplkr  auf,  der  förterhüi  schreibt  (s.  förderhin 
und  furder).  aber  die  Wörterbücher  nehmen  es  lange  nicht  auf; 
erst  bei  Weber  deutschtat.  untvertalwb.  (17701  306'  tt.  307'  findet 
sxcli  förderhin,  dann  auch  bei  Haas  201*,  dagegen  sucht  man  in 
den  deutsch-iatein.  Wörterbüchern  von  Baue«  und  Schelle«  för- 
derhin oder,  wie  tu  ihrer  teil  schon  das  übliche  war,  fürderbin 


die 
Stiuei, 
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▼oiem,  CaarE,  HEUistirs  «nid  Htm  du  «ort.  dennoch  ge- 
brauchen et  namhafte  sehriflsleller : 

an  Amorn  solle  gewiss  nicht  liegen, 

«ran  furderhin  nicht  uribi-pren>ie  ruh 

den  Himmel  wiegt.  Wiblako  5,  195  (verkl.  Amor  4, 122); 

Jeder  dürfe  fOrderhin 
*lch  untres  elgenthums  bemächtigen, 
uns  selbst  «erkaufen  In  dia  Sklaverei.   Platii«  307  , 
doch  seit  ich  dich  erkannt  mit  geilt  und  äuge, 
war  fOrderhia  kein  uralten 
In  dieier  brüst,  waa  mir  tu  liehen  tatige. 

E.  Gsisil  der  troubadour  nr.  7. 

avth  fOrderhin,  nach  der  form  forder  für  fürdcr:  aus  ihm 
(dem  teilten  kämpfe)  kann  es  (Ja.«  chriitenthnm)  nur,  durch- 
drungen von  göttlicher  klarheit,  hervortreten  und  einen  sieg 
feiern,  dem  förderhin  entgcgenzukätnpfen  keine  hemmende 
grwall  mehr  im  stände  »ein  wird,  bis  dabin  werden  diese 
gedichle  lebeo.  Plate*  poet.  u.  Idfrar.  nachlast  (1852)  1,  64. 
FCRDEHIG,  od),  fortgong  bewirkend,  fördernd,  behilflich,  mit 
unn  des  e  rar  r  fürdrig:  wann  wir  im  (dem  meister 
darnmbe  auch  friuntlichen  versehriben  nnd  in  ernst- 
lichen gepetleD  haben,  uns  darinne  beirautenlicb  (=  btiralh 
Irulend)  und  fürdhge  xe  sein.  rAroniien  der  deutschen  Städte 
5,  352,  16.    Davon  ein  gleichlautendes  adv. 

FORDERLICH,  odj.  was  das  ad),  forderlich  (i.  dX  die  form 
hat  dem  noch  seltnen  mhd.  vOrderlich  gemäss  ihr  0  bewahrt,  aber 
neben  ihr  kommt  mit  austtoszung  des  t  der  ersten  silbr,  wie  fader 
für  furder  (s.  d),  bei  Socbenwibt  nr.  40,126  fOderleicb  tor.  ein 
ahd.  ftirdarllb,  furdirlth  scheint  noch  nicht  vorhanden,  susam- 
mengevlzt  tat  das  wort  mit  fürdern,  fordern,  «nd  bedeutet: 


einer  dem  andern  (etn  bntder  dem  andern)  ist 
in  aller  tröbtal,  angst  und  noth, 
einander  befstebn  biss  in  todt.  H.  Sacbs  I  (1590)  322*1 

Carlstad  name  ausz  Mose,  was  jbm  daucht  zu  seiner  schwer- 
inf  rc y  furderlich  sein ,  was  aber  seinem  fflrnemen  zu  wider 
war.  Ab*  uherhüpfft  er.  Albhbcs  «rider  d.  rerk.  lehre  der  Corl- 
stader  ZT.    forderlich,  nutzlich.  Deistzieb  2,  in'. 

2)  in  geschwinden  fortgang  bringend,  geschwind,  eilend,  beschleu- 
nigend, versprach  in  bei  seinen  forstlichen  eren,  er  wölt  in 
ain  forderlich  recht  lasten  gan.  Chroniken  d  d.  slädle  5,  jit,  3, 
—  oejcftiriad,  d.  A,  ohne  tertug,  die  Sachen  erledigende  gerichls- 
verhandlung.  forderlich,  frühzeitig,  maturu*.  Dentzleb  2,  in'. 
betoniert  häufig  steht  hier  der  Superlativ  mit  den  ihn  regierenden 
praeposüioncn  auf  und  zu  adterbsaliseh :  nach  dem  liesz  der 
«oldan  all  sein  volck  versammeln  unnd  zu  jbm  auff  das  aller 
furderlichst  kommen.  Galmy  22*;  Lupolt  ...  sich  auff  das 
förderlichste  darnach  richten  Ihet.  381; 

Tawrdannck  der  held  anntwnrt:  .es  sol 
warlicb  aufs  förderlichst  beschehen." 
von  stund  schickt  der  held  aus  iflspehen, 
an  welchem  ort  die  veui.lt  weren. 

Theuerä.  nr.  90,  25 1 

sie  bat  die  magd,  solchem  auffs  förderlichst  nachzukommen. 
buch  d.  liebt  192,4;  die  hoebzeit  bereiten  und  auffs  furder- 
lichst anschicken.  197,2;  schemel  jr  euch,  grosse  lerer  der 
•  eil,  nicht,  das  jr  euch  offt  lassl  bochen  umb  die  schlifft? 
damit  jr  doch  mm  förderlichst  trotzen  sollet  und  mir  für- 
kominen.  Utiies  1,398*,  eigentlich  zum  förderlichsten;  nnd 
lon  stundan  stach  er  in  sein  pfcrdt  und  macht  sich  zum 
förderlichsten,  so  möglich,  von  der  jungfraw  hindan.  Amadts 
79, 15a ;  dasz  jhr  K.  M.  sich  zum  förderlichsten  nnd  nechsten, 
»n  dero  mOglich,  mit  gelt  und  leuten  slcrcke.  323,  687. 

3)  alsbald  tum  bewirken  des  fortganget  bert 
bereitwillig,    t.  dos  folgende  adv.  forderlich  3). 

I  l  HHKIll.H  M  ,  das  ton  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  adv., 
mhd..  doch  nicht  tor  dem  14.)».,  vürderllche,  forderliche. 

1)  fortgang  bewirkend,  nach  dem  stete  hin  I 
nützlich,  commodt,  utikter. 

2)  geschwind,  mit  geschwindigkeit.  eilend,  alsbald,  sofort:  wenn 
das  ist,  das  die  Regnilz  Ober  freust  und  das  eis  unter  den 
schoszgattera  also  dick  ist,  das  man  anf  dem  eis  zu  den 
ttatirm  gen  mag,  so  sol  der  stat  paumeisler  (stadtbaumeuter) 
bestellen,  das  man  da*  eis  furderlich  auf  haw  pei  den  sebost- 
gaftern  inwendig  und  aoszwendig  der  gattern  oben  und  tinden 
am  wasser.  Tcchlb  fraBmeislertiica  s.  252.  19;  wo  jehling  ein 
leimen  oder  weichs  weiter  an  riell,  das  i  las»)  dann  das  wasser 
furderlich  durchaus*  (durcA  die  in  den  Stadtgraben  gehenden 


rinnen  und  einflösse  dieser)  gelauffcn  mug.  253,  25;  was  ir  in 
den  selben  dingen  erfOrt  oder  jnnen  würdet,  laszl  mich  für* 
derlich  wissen.  Chroniken  d.  d.  stddle  2, 209*.  =  alsbald;  so 
soll  der  richter  den  Ihlitter  fragen ,  ob  er  solcb  sein  fttr- 
gebene  entschuldigung  gnugsam  beweisen  köno.  so  er  dann 
das  durch  sich  furderlich  zu  ibun  urpottig  ist  u.s.w.  Carolina 
ort.  151,  =  alsbald,  sofort,  exjiedüe.  überhaupt  in  diesem  sinne 
häufig  in  der  Carolina,  deren  keiner  gern  der  hinderste  eeyn 
»oll,  sich  also  forderlich  auff  die  ban  schickten,  ehe  denn 
die  stunde  kommen  war.  buch  d.  liebe  212,4;  und  bitte  sie, 
dasz  sie  jm  befehl  hie  zuerscheinen,  und  dasz  er  disz  forder- 
lich Ihne,  denn  . . .  ich  hie  nicht  lang  verziehen  kan.  Amadts 
lOS/.,  14)4.    forderlich,  beyzeiten,  moture.  Dkxtzie*  2,117*. 

3)  bereitwillig,  das  (das:)  man  sie  desler  forderlicher  bezalcl. 
Paci.i  sehimpf  94',  =  „bereitwilliger"  (W.Gbinm  bei  der  äelle). 

FORDERLICHEN ,  adv.  was  das  vorhergehende  forderlich. 
mhd.,  aber  erst  im  15.  ja.,  forderlichen.  Dmcletian  2"ä,  sro  das 
wort  so  viel  als  ohne  Verzug,  sogleich,  alsbald  bedeutet,  eben  so 
n  da;  riehen  und  armen  dfst  baz,  und  furderlkhen  geriht 
werde  zc  aller  ztt.  Chroniken  d.  d.  siädte  4,  144,  19.  dieselbe 
bedeutung  hat  es  dann  auch  nhd.  t.b.  in 

gebt  dem  förderlichen  statt, 

Ir  gnad  tust  vil  zeschaflen  hat.  trag.  loh.  IIJ; 

du  bist  der,  der  meinen  obeiu  hat  erschlagen .  und  ich  sol 
es  an  dir  rechen  forderlichen,  buch  d.  liebe  279,  1. 

FORDERUNG,  m.  guter  fortgang  in  einer  sache ,  gutes  von- 
ttattengehn,  vortheil,  Vorschub,  vorzog,  praerogativa.  Faisics  (155«) 
1044',  danacA  dann  bei  Maaler  147*  fürderting  (der),  praero- 
gatita,  woher  weiter  bei  Hekiscii  1299,55  sind  De.vtzlbb  2,117*, 
der  auf  vortbeil  renreist,  das  bringt  ein  grossen  fOrderling 
zu  allen  dingen,  das  vermag  vil  in  allen  sachen, 
ad  omnia  momenti  est  in  hoc  positum.  Maaleb  ebenda 
bei  Hekiscu  1299,  56. 

FGRDERMAL,  adv.,  weichet  nhd.  nach  mhd.  vürderraale, 
fürdermale,  Türdermal,  fördermal.  noch  einmal  (Reh.  2,23*), 
su  mrdrlen  srdre,  läszt  sich  nicht  nachweisen,  ist  ab 
mißlich. 

FORDERN,  ein  eerotsm,  das  sich  nhd  ans  dem  ahd.  und  i 
lange  neben  fordern  («.  d.)  erhallen  hat.  denn' ahd.  galt  fnr- 
dirjan,  furdran,  pro  vettere,  das  freilich  sehr  seilen  ist.  mhd.  häufig 
aber  vOrdcrn,  fürdern,  für  welches  auch  gegen  ende  des  14.  und 
im  15.  jh.  mit  ausfall  des  r  der  ersten  tilbe  rodern,  fudern  vor- 
kommt, s.  Rex.  3,  382*/.  «Ad.  forderen,  prodesse,  admmicwlari, 
canducert,  commudare.  Dasybooids  333*.  eben  so  findet  sich  for- 
deren geschrieben  bei  Fbisil's  und  danach  bei  Maaleb,  ferner  bei 
Helbeb,  Stieles.  Dentzleb.  mit  unterdrücktem  umlaute  forderen 
bei  ScHorrtaitis  sp.  1321,  dagegen  mit  ausgestoszenem  e  der  endung 
fürdern  im  roc.  tAenton.  1492  i6",  eben  so  mit  umlaut  fordern 
bei  Sebrakus  dict.  8  4*,  Rädlem,  Nierhnrkbceb  und  den  späteren, 
doch  ist  im  18.  jh.  die  übliche  schrifldeutsche  form  fördern,  durcA 
trrkAe  aurA  jene  mit  0  völlig  verdrängt  wurde. 

jenem  mhd.  fildern,  fudern  gemäss  erhielt  sich  auch  nhd.  hier 
und  da  füdern,  fudern,  irrfcAe  tetitt  form  Avemtixus  in  seiner 
granmatik  bei  tat.  favere  hat,  und  heute  noch  wird  in  Kärnten 
fodern  si  für  tich  beeilen,  sich  fortmachen,  weggehen  gesagt, 
s.  Lexer  104  und  unten  2).  vgl.  auch  luder,  fuder  otVn  sp.  714 
unter  fürder.  gleich  fndder  durch  assimilation  des  r  atu  fflrder 
aAer  findet  steh  t.b.  bei  Mathesius  fuddern  für  rürdern.  *.  nacA- 
Aer  1)  e)  am  ende. 

Das  wart  steht 

1)  transitir .  mit  aecusativ ,  und  bedeutet:  a)  sich  fortbewegen 

machen ,  in  weitere  bewegung  vorwärts  bringen ,  hin  su  etwas  in 

forlbewegung  bringen,  promorere.    dunckete  mich  rabtsam  seyn, 

dasz  ich  die  jungfraw  k'>ndte  in  jr  vatterland  und  zu  jhren 

ellern  fördern,  buch  d.  liebe  lfll,  3;  aber  unversehens  wurde 

ich  (ein  hanfsamenkorn  iü  gemeint)  . . .  crsllich  in  ein  buch, 

endlich  in  ein  risz  und  alsdann  er  erst  wieder  unter  die 

presz  gefordert.  Simpltcm.  (Keller)  s.  Ä93, 27.    die  Aedriifuno  fie^ 

frereils  in  mAd.  vunlern ,  trenn  gleich  dieses  in  derselben  schon 

mehr  bildlich  und  zu  der  folgen  Jen  bedeutung  h)  geneigt  erscheint  • 

diu  liebe  und  die  leide 
die  wellen  mich  beide 
fordern  bin  le  grabe.   MSF.  129.  35; 

er  Vörden  raanegen  iuo  dem  gralie 

sw*r  gegin  im  mit  wer  nunm. 

da{  leben  er  im  schiere  benam.   Jtfai  122.  16. 

b)  durch  zuthun  in  lebensgang  otUr  beruf  vorwärts  kommen 
machen,  vorwärts  bringen,  also  wie  befördern  m  betichung  auf 
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bekMdung  mer  stelle,  eines  amtts,  einer  rüide  u.  dgl.  auf  das 
haben  wir  unser  ralsbotsehaft  wider  zu  unserm  berren  von 
Bamberg  (dem  bischo(e)  don.m  gesandt  und  der  Oeissiclicb 
befolben  den  dingen  ober  in  dem  besten  form  gen  »einen 
gnaden  nachezugeen,  damit  ir  (dr.  Kitnhofer  ist  angeredet)  zu 
dein  vorgenanten  pfarrc  {der  pfanei  zu  sanet  Larenien)  konien 
und  gefordert  werden  mochtet,  thron,  d.  d.  Städte  I,  438,  22 ; 
als  denn  ao  »y  geprauebt  sye,  wol  vermainlen  ze  fürdern  zu 
dein  hystfitne.  &,  353.  5. 

c\  helfend  Ihätig  sein  für  — ,  zu  besserem  zustand  unletslütsen. 
wann  wir  \die  Augsburger)  sy  (die  juden)  wol  billirb  furdt-rn 
als  unser  burger,  ehrou.  d.  d  sladle  f>,  376, 23. 

d)  durch  rasches  thäligsein  ohne  aufenlhalt  weiter  kommen 
machen, 'ohne  rersögerung  abfertigen,  der  gesworen  meisler  (ron 
den  fleisehhackern)  waren  6  unter  den  alten  beucken  und  4 
unter  den  neuen  pencken ,  dotnit  lindem  sie  das  fleisch  auf- 
hieben) wart  da$  volck  woj  gefordert  und  auszgeriebt  an 
(=  ohne)  gedreng.  cAron.  d.  d.  Mdle  2,  309,  2;  so  weren  ewer 
kauOleul  in  allen  landen  gefurdert.  »29,  24. 

e)  beihelfend  rorvdrts  kommen  machen,  fortgantj  haben  machen, 
beschleunigen,  beeilen,  eine  bedeulung,  die  die  übliche  von  fördern 
ist.  mhd.  belege  s.  Be*.  3, Sb3\  daj  sie  der  »tat  zü  Nfirem- 
btrg  und  allen  den  iren  getrewe  sein  und  iren  fiumen  furdern 
und  weihen  nnd  iren  schaden  wenden  und  warnen,  dsrmiktn 
der  deultchen  slddle  1,174,36.  tiAd.  als  icb  dir  dann  yetzund 
auch  beweisz  dein  nutz  und  frummen  mer  beger  zu  furdern 
alsz  den  meinen.  YVinsu.ic  Cal  (i52o)Cs\  unser  volbabende 
macht  anzuwendm ,  da«  der  gemein  nutz  in  allem  zuvor- 
derst gefordert  ...  erscheine.  AmaditSU;  ist  es  dann  etwan 
ein  burgersman  in  einer  stat ,  der  dein  gemeinen  nutz  ge- 
treu» lieb  diensilich  geneigt  ist  und  (ihn)  gern  gefordert  sehe, 
der  dann  etwan  den  gemeinen  nutz  fordert  und  den  groszen 
Bansen  zu  vil  darin  redt.  Schade  saiiren  u.  pasq.  2,54; 

•ueh  einer  tlmt  den  andern  warnen,  .  .  . 

fördert  »ein  null,  und  wend  sein  »chuden, 

und  gundl  jl.m  tierlilicb  alles  gut.    II.  S*cai  I  11590),  372'; 

Ich  bin  meinem  herrn  kflng  getchworn, 

•ein  nun  tu  Ibrdern  allen  enden, 

dargegen  «ein  ichaden  tu  wenden.  III  (15*8).  2,  122*; 

bellest  du  »l<o  dein  «yd  und  pdiclii. 
muern  Irommen  zu  rurdern  lhon7  12**; 

drumb  berr  vetter  nemmt  gell  und  gut 
und  die  »ach  »Ulli  er»i  fürdern  tbut, 
eh  wir  dahin  kommen  tu  »pst. 
die  »ach  kein  iengern  auffiug  bat.  12*1 

als  sie  ...  gepetlen  hettco ,  die  tacben  zu  forderen.  eAron. 
d.  d  städte  3,  372,  Ii ;  also  auch  sie  (die  proeuralores)  am  aller- 
meisten derer  leutb  sacben  die  ...  viel  gälden  baben,  for- 
deren unnd  günstig  seyn.  Kiscnnor  vendunmulh  125* ;  welchen 
er  auch  in  viel  woge  ruhmuirdig  gedienet  und  sie  gefürderet 
hal.  12t';  ich  hoffe,  er  werde  alles  fürdern,  was  ich  in  meinem 
sinn  nah.  Kk.iszikb  Jctus.  2,  4;' ;  weil  («=  so  lange  als)  Salomon 
den  guttesdieust  forderet,  war  gelt  und  güt»  genug  vorbanden. 
Nusi's  Atf*r»r»rl  41";  ein  glück,  welches  die  menschlichen 
Mcken  fordert  und  binden,  buch  d.  liebe  208,  3;  solchen 
kiieg  und  Zerstörung  desz  obbenennten  schlösse«  bat  Georg 
auff  der  Flüe  alles  gefmdereL  Srcmr  cAron.  o:o';  (die  feld- 
cyprrssen)  dienen  ...  fiir  die  gcelsuebt,  fordern  den  barn. 
LoMctiiu«  häuttrb.  I»i';  ein  slein.  der  euch  zu  ewer  kranck- 
beit  nicht  wenig  nutzrn,  und  tu  gesundbeit  fordern  mag. 
buch  d.  liebe  23n,3.  hier  auch  füddern :  Venceszlaus  der  sexte 
kt.nig  in  Bebcm  hat  sein  hcrgweick  sehr  lieb  gehabt  und 
aufs  gnedigst  gefüddert.  Matmesius  Sur.  Hf*. 

0  brißinUigen,  beronugen.  daj  sie  diesselben  baller  nemen 
und  die  lindern  für  alle  ander  niüntz.  und  daj  man  dabey 
kauf  und  verkauf,  künig  llritirl»  mun:grsets  e.  i:iS5  in  den 
cJnon.  d.  d.  slddle  l,  2ti,  IS;  die  zeit  heischet  kunig  Ludwig 
zu  Ungeren  welcher  die  kaufflcut  von  Nurcmberg,  die 
sein  kunigreich  besuchten,  vor  anderen  fordert  und  die  stat 
Nurrml'crg  in  grprauchung  scins  lands  mit  runderen  fiei- 
heiten  begäbet.  3,  2S2.  5. 

..)  bergmännisch  auch  vas  fördern.  *.  fordern  2)  und  rorAin  o). 
einen  bergarlicüer  fürdern,  tta  in  die  arbeU  aufnehmen  und  an 
einem  Wstimmlen  punet  in  der  grübe  anreisen.  SeiieucuEJWuet.  87. 

2)  rrflexiv,  »icb  lurdern,  in  dem  sinne:  sieh  ungesäumt  tor- 
rdrft  Lenrgen ,  um  vom  flecke  und  uo<un  su  kommen,  unnd 
dieweil  keiner  (der  kranken  kriegsleule)  gern  dabinden  bleiben 
wil,  fordert  jeder,  nie  er  kan,  »icb  in  Zeilen  binbey  und 
•uff  die  wagen,  gedrungen  vol.  Kucmior  miül.  disapL  118. 


,  kirnt,  rödern  sl  (s.  oben),  üeber  fuder  dich  bald,  geh  bald  teeg 
fprichl  der  landskntcht  sum  teufet  s.  Luea  o.  a.  o. 

3)  inlrowidr,  tu  der  eben  unter  1)  t)  angegebenen  bedeulung. 
das  (dass)  er  (der  aUmdcluüje)  fürbasaer  mit  glücksamer 
Schickung  uch  und  alle,  die  mit  uch  zu  den  Sachen  sind 
gewannt,  die  wolle  fugen  zu  freudenriebem  ende,  das  zu 
ewiger  selickeyt  fürdere.  cAron.  d.  d".  Städte  2,  216*. 

sie  »prach :  ja  recht,  noch  eins  auch  gaht, 

da«i  man  »uchl  wolluat,  gwali  vnd  prachl, 

waa  dsrtu  fordert  hat  man  acht. 

ich  »prach:  wa»  ttirdert  dann  darzu? 

die  «praeh:  da»  gelt  ...   U.  Sach»  I  (1&90),  293». 

FÜHDKRNIS,  f.       ron  fürdern  abgeleitet,   tgl.  -ni».  das 
tccnl  taucht  suerst  im  14.  jh.  auf  und  «rar  in  der  form  fordernd», 
;  dann  rrirArinl  im  Ii.  jahrh.  fürdernn».    die  bedeulungen  sind 

1)  beihilfe  in  gedeihlichem  fortgang ,  adjumentum.  subsidium, 
fürdernü*'.  Mones  am.  4.  23«,  5».  fordernis  geben,  machen 
dasi  gedediluher  fortgang  da  ist:  wer  dann  will,  der  mag  band 
an  sy  legen  und  yhn  ein  fürdernisz  geben.  Fsaivi  veltb.  !S\ 
u-  ,'fhren  tod  befördern'-  (Vn  «ab  bei  der  stelle);  die  weil  icb 
(spricht  der  arxt)  in  gar  kurzem  jbrer  (nemltth  kranker)  neun- 
unndzwentzig  zum  kirchhof  gute  fOrdernisz  gegeben  habe. 
Ktscniior  ieendaniNu/A  l2o';  da«  gibt  aber  dem  rebtnan  grosse 
fordernis,  so  er  yede  art  (der  trauben)  sonderlich  setzet,  dann 
er  kan  eyn  yedes  gescblecht  zu  sonderer  zeit  schneiden.  Heaa 

.  arAertrerA-  Columeltc  33*.  das  (dass)  imm  disz  heilig  sacrament 
ein  ringe  fürdernisz  sey  zu  demm  ewigen  leben,  manualt 
atratarum  109'.    in  folgenden  stellen  lesen  vir  die  form  f Order- 

'  nus:  «an  sie  (die  Aiinyrr)  befliszcn  sich  ...  got  dem  almech- 
ligen  sein  dienst  zu  meren  mii  golsheusern,  cldslern,  pfründen 

i  und  Stiftungen  und  prieslerlicber  zucht  furdernus.  Chroniken 
d.  d.  städle  3,134,3;  das  dem  b.  evangelio  nicht  zu  hinder- 
nisz,  sondern  zu  fnrdernusz  geraihen  sollt.  Lctheb  Ar.  2,3«8; 
er  (Aat)  by  kaiserlicher  maiestat  dnreh  vil  ubung  unnd  treffen- 
licher  grosser  fürdernuss  ain  gebot  und  mand.it  erlangt  lautend 
u.  s.w.  Hebcbii»  auqen.sp.i';  dise  (die  turtisanen)  keren  allen 
Oeisi  an,  geben  biff,  udi.  fürsebub  und  fürdernQsz  dar  zoo, 
das  leülscb  land  ye  mer  ond  mer,  von  den  Romanisten  be- 
raubet ond  geschunden  werde.  Ulrich  von  Hirne*  klagschrifl 
an  alle  stände  Biij'  (IV.  li'aeAeragortt  leseb.  3.1,222,28);  ein 
groeze  fOrdernusz  zum  ewigen  leben.  Faev  gartengtseUsch.  97; 

•o  bleib  nun  dein  Dominicui 
de«  teuffel»  rbtt  und  Furdernus. 

Fuciuit  r.  i.  Dominiei  O  t*. 

2)  empfehlung.  fünprache:  sagt  uns  sin  gnaden  och  darzuo 
in  gnaden  virdernusz  zuo  tbou.  Ehingen  IS;  da  ward  ich 
durch  frommer  leute  fürderausz  des  D.  Oporini  provisor. 
Tu.  Plateb  146.    fOrdernusz,  eommendaito.  De-iTzua  2,  Iii*« 

I  3)  erlaubnis,  gestattung.  . . .  (dam  ain  erhebe  rillervart  sin 
'  würde,  wellt  ich  mit  seiner  gnaden  virdernusz  mich  wider 
1  hei  beben  und  den  handlungen  nach  ziehen.  E/ängen  Ii. 

4)  6rTomdnni»cA ;  fortschaffung  der  exse  in  und  aus  dem  schachte 
Sciif.ttcnE'rrcia  87.    tgl.  fürderting  2). 

FÜKDERMSBRIEF,  m.  »ras  fürderbrief,  empfehlungsbrief. 
commendaläiae  literae.  auch  fürdernusbrief.  fürdernasz  brieOT. 
Ftisius  (\ibi)  2i7,  danach  Maaies  147',  troruuj  dann  «eiterAin 
Aei  Heelsen  1298,  64.    rol.  fürdernisschreiben. 

FCRDERMSSCHREIBEN,  n.  ein  empfMunguchreiben.  für- 
derniszsebreiben,  literae  eontmendaloriae.  preusxische  landordnung 
von  1377,  Art  Feiscb  1,  2b5\  «ticA  furdernusschreiben.  tgl. 
fürderni«brief. 

FORDERNIS,  f.      s.  farderois. 

FCRÜERNUSBRIEF,  m.,  s.  fürdeinisbrief. 

FlIiriKRMSSCHItKIBEN,  n.,  I.  fürdernisschreiben. 

FÜRDEKS,  a</r.  ureiier,  veilerlun.  s.  forders.  der  gen.  sg.  des 
|  masc.  oder  neulr.  des  adj.  fürder  (t.  sp.  714).  es  gieng  uns  aber 
wieder,  wie  es  zuvor  den  andern  ergangen  war,  d  wir  nem- 
licb  kein  lieebt  hineinbringen  und  also  auch  selbst  lorwasser, 
finslernusz  und  scbarflen  felsen  nicht  fürders  kommen  konten, 
ob  wir  zwar  solches  offl  probirten.  Simplieiss.  (AVUer)  984,22. 
aucA  in  rücksieht  auf  fort  mit  t  fürters:  e.  gn.  untenblnig 
bittend  dieselbe  geruhen  diese  offerirung  mit  gnädigen  augeo 
anzusebawen  und  fürters  mir  und  den  meinigen  mit  gnaden 
gewogen  zu  seyn.  VVEibaea,  ui  linkqreffs  apopldJt  3,  6.  aucA 
noch  bei  Stieleb  541  u.  339  fürlers  trenigsteus  i»  binfürter* 
•eben  fürters,  ultra,  ultenus,  trester,  ferner,  mit  unrichtigem  Ib 
ronbers:  ou  lassen!  wir  die  sun  Aymonls  —  unnd  sagen 
euch  furlhera  ton  Mayn.  Aimon  üiij;  dornacb  sprach  er 
fürther».  X. 
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F'l'RRF'RSAI. ,  n.  fnrdrrung,  beihitfe.  eine  form,  dir  »ich 
hochdeutsch  KM  ertraitcn  laszt  neben  fnrder.-al,  welches  steh  aus 
vnrdirsal ,  vordersal  Mitteldeutscher  Urkunden  des  13. — 14.  jti. 
ergibt:  unde  umme  «in  vordersal  undc  lloia  (lies  slnr)  gunst 
...  sclianketin  wir  imc  BD1C  gelt  undc  cleinüde  und  gelobctc 
mich  btr  ij  zu  «erdiennc  limine  uns.  Arnsburger  urk.  um  i:soo 
i«  Ilm  tu»  amir.  der  ältesten  Urkunden  deutscher  spr.  s.  fil ;  auch 
hiiid  uiyn  gnedige  herre  Ton  Eysinbarh  . . .  mir  die  gutist, 
gnade,  fruntsebaft  und  fordirsal  widir  getan,  (ungedrucklt) 
Verkaufsurkunde  von  Ueiimch  Cntil  zu  Luuleriach  r«m  j.  1375. 
danach  ist  d,e  angäbe  bei  Bes.  3,  3S3*  :u  benchtujen. 

Fl  RUERSAM,  ad].,  eins  mtl  fordersam.  Vitt  lurdern  IHM- 
mengesetzt,  aber  Heder  ahd.  nach  mhd.  nachzuweisen. 

IJ  sum  nutzen  ijeretcliend ,  nutzbringend,  nützlich,  jm  Ohm) 
nütze»  und  fürdersams  beweisen.  Kmcmior  discipl.  mild.  9; 
liochnütige  und  fürdersatne  bcrahtschlagung.  am  einem  rrichs- 
abschied ,  bei  Sciiottelics  37S".  doch  kann  hier  das  uurt  auch 
tu  der  folgenden  btdeulung  stchn,  | eiche  die  ublidie  ist. 

1)  beschleunigend  beeilend,  zu  vielen  gulen  furdersam.  Kirch- 
hof wenduiimulh  rarr.  im  supcit.:  für  das  best  und  fürder- 
M 10 BC94  erachten.  Amadis  322. 

:\)  beschleunigend  thälig,  unaufschiebend  thitig.  lelzlich  stillen 
■•ie  jhn  (spricht  der  obrist  zu  den  kriegsknechteii)  ein  CO  fürder- 
>amcn  ohersten ,  der  ein  landsknecht  »alter  er>terben  will, 
linden,  haben  und  behalten.  Kirchhof  mild,  duapl.  »3. 

Von  dem  adj.  kommt  dann  ein  gleichbedeutendes  ade. 

FORDERUNG,  f.,  eins  mit  förderung.  mhd.  türdcruogc 
(niyii.  I,  ar,8, 15).  fürdrung  (MoOU  anz.  1,235,192);  mUleld. 
vurderunge  (Jeroschi;«  1S41,  bei  Ifeiffer  s.  272),  doch  taucht 
daneben  im  15.  jh.  mü  Senkung  des  u  in  0  förderung  (Difcrt!«- 
iiach  ab.  i'. ;.  1170  sp.  224)  auf,  ironaen  sich  nhd.  dann  förderung 
(j.  d.)  neben  förderung  geltend  machte  und  diese  allere  form 
ridltg  rerdrangle.  ftirderung,  promotio.  ruc.  theut.  t.  I IS2  i  6*. 
lyrderung.  voc.  gemma-gemmarum  1505  vij*.  nach  DuifWIOS, 
I  i  -i  ».  Maaler  findet  sich  fürderung  >e«Vi  noch  bei  Dkttzler. 
«M>rr  ScnorTKLiis  und  Stiele»  führen  es  nicht  mrhr  an  und  nach 
Deutzie*  hat  es,  ah  in  der  Schriftsprache  erloschen,  kein  wOiier- 
huch  mehr.    Die  bedrutuni/en  sind 

1)  betrirkung  und  belreibung  des  forlganges  in  einer  sache, 
zuthun  dasz  es  mit  ihr  vorwärts  geht,  IhiUn/e  bethitfe ,  Vorschub, 
promotio,  adjumentum.  dies  die  brdeutung,  in  der  das  vort  mhd. 
und  milteld.  steht,  nhd.  es  bringt  cyn  gros>c  fürderung,  es 
thut  vil  dar  zu,  magnum  adfeit  muinenlum.  Dasvpodiis  141*, 
rgt.  333'.  und  soll  kheins  menschen  ansehen  und  autoritet 
uff  erden  so  grosz  geachtet  sein,  das  ieinand  hoher  und 
mehr  da  durch  zu  Itirderung  der  schulen  bewegt  werde. 
Meiaxchtho:«  annchtung  der  lateinischen  schul  (Bonn  1513)  A  2*. 
i«  dieser  Meutung  erhielt  sich  die  form  am  längsten,  wie  dran 
auch  Demzleh  2,117  nur    förderung.  promotio"  hat. 

hierher  gehört  auch,  trenn  Fnisins  (155«)  75t»  lau*  und  laudatio 
in  ten  lob  durch  fürderung  erkbirt ,  iru<  danach  sich  auch  bei 
Maaleh  Ml*  findet. 

2)  hilfe,  Unterstützung,  ilem  sie  haben  grosz  fürderung  und 
/uschutz  \on  allen  von  Dobneck  und  »ein  gesessen  umli 
den  hoff,  auch  haben  sie  fürderung  von  den  Watstörffcrn. 
chromken  d.  d.  it.  2,78,13.  15;  (dem  markgrafm  zu  gewahren) 
keincrley  fürderung,  ral,  furschub  noch  hilffe.  ij:.'; 

sein  forsten  und  Undvöglen  fiey 

wohnt  (et  ist  ron  4'yrua  .  item  söhne  des  Hur  ins  Nothu*  die 

rede)  bey  mit  »ehenck  und  »rlmieiclilerey 
unil  suchet  fürdrung  hey  jn  allen, 
von  seinem  bruiter  abzufallen.  H.  Svens  I  (tr.W),  lotJ. 

3)  rmpfehtnng.  hat  er  mich  nmb  fürdrung  an  eur  ml.  an- 
genieffl  und  gebeten  ...  e.  k.  mt.  well«-  ju  umh  meinen 
willen  dennaszen  bevolhn  haben,  damit  er  dieser  meinen 
fürdrung  zugenieszcn  emphinde.  Co  m  1 1. vi.  Majimit.  19 ;  ausz 
leulen  gerings  Standes  »erden  ffirsieii  und  lierrn ,  jrer  gc- 
schicklicbkcit  und  der  grossen  fürderung  halben.  Acricola 
sprich«:  21*;  denn  er  sich  dermassen  ...  zu  halten  wuszle, 
Uli  es  jm  nit  geringe  fürderung  und  glauben  bey  seinem 
herren  erweckele.  Kiactiijor  wendunmulh  91*;  reicblhumb  ein 
grosz  fürderung  zu  hohen  digniteten  seye.  15S. 

FÜRDERliNGSBRIEF,  m.   l)  was  fiirderbrier.  empfehlungs- 
bruf.    (des)  kunigs  fürdrungbrief.  cAroniArn  d.  d.  st.  2,  44*. 

2)  btglaubigungsschreiben ,  bittbrief.    ilem  I  fürdrungbrief  an 
die  »on  Venedij,  und  1  fürdrungbrief  an  die  ton  Florentz.  > 
ebenda  I,  448, 29. 

FÜRDING,  n.  was  fürgeding  1)  —  3).  Scbheueb  1,  554.  I 
IV. 


F'i.RDINGER,  m.  der  Vorsitzende  der  schöffen.  vorl  an  an- 
dern Sachen  wyslen  sie  und  deillen  ...  die  herschafft  von 
Rrunshorn  alleync  eynrn  vurdinger.  ueuth.  2,205.  sonst  ror- 
dinger,  s.  d. 

zusammengesetzt  mit  dinger,  wlfila  sirtrof  riitcn  Sachwalter, 
ah  auch  einen  der  das  gerirht  zu  hallen  hat,  bedeutet,  leiitcrcs 
s.  b.  in  m>  sull  man  wysen  unsers  jungherru  von  Wynnen 
bergs  Voigt  vor  ein  dinger  und  die  andere  zuenc  Voigt  heischet 
man  sw  vgen  voigde.  uehlh.  2.  207.    s.  dinger. 

Fl* R DRAHT,  m.,  s.  fürgrat. 

URDRÄNGEN,  s.  vordrangen. 

Fl  RDRAT,  m.,  ».  fürgrat. 

FlRDRl.NGKN,  s.  vordringen,  «eder  ahd.  noch  mhd.  muh- 
veisbar,  sondern  erst  im  15.  jh.  außauchtnd.  s.  unten  h). 

1)  vornhin  dringen.  2)  hervordringen,  vornhin  ditntjeu  ,  timd 
hinaus  dringen,    audi  mit  dat.  der  persou  : 

trünel  «l^nen  nelicii  ilun  um  allen  krAfteii  r»r 
und  eilll  auH  seinen  feiud.   lloxrLtiv  127. 

3)  iWKMl  drtüfnr.  4)  das  Übergewicht  erlangen,  die  ükr- 
maehl  erlangen,  vmumjen:  stechen  sie  mich  mit  weiden,  s» 
strebe  ich  sie  viel  lierler  mit  lieben,  las  sehen,  Weichs  fur- 
dringe.  LiniEU  1,  277*;  di  libe  und  neigung,  damit  ich  «ich 
verwand,  hat  fürgedrungen  und  mich  beweget,  euch  unbe- 
antwortet nicht  zu  lassen.  Beisein»  Unzln  322.  hier  mit  dem 
hilfsretbum  haben,  wahrend  uir  heute,  wenn  das  Wort  noch  in 
gcltung  uärc,  sein  setzen  würden, 

5)  an  starke  rorgehn,  an  macht  und  stinke  überwiegen,  ratio 
preralet  officium,  furget,  fnrdnngel.  F'vciimvnji  iiiiij*. 

FtHDHUCKEN,  FCRDRLCKEN,  s.  voidnUken. 

1)  Irans. ;  a)  v.anhin  drücken,  unsre  angeben  ne  |iitschailc*J 
hierunter  fürgedruckt,  r.  j.  15t;s  bei  Gl t/kit  1,301*.  b)  turtm* 
drücken,    c)  vorwärts  drücken,  ilurcti  drücken  vorwärts  Inwcgeu. 

1)  intrans.:  roricdits  drucken,  sich  mtl  yeualt  roiwdrls  be- 
wegen, fürgetruckt,  weyter  gangen .  progressus.  Mamer  I  is", 
ob  alter  nicht  durch  versehen  stall  fui geruckt?  s.  fürrücken. 
die  Blrmmier  verletzten  viel  j>rerdt,  durchstachen  sie  nnden 
durch  den  bauch,  was  gesunde  pfenle  waren,  die  durch- 
druckten, die  kamen  den  Scrern  in  die  bände,  dann  die 
l'crsen  wandten  sich  nicht,  druckten  für,  dann  sie  kein 
(Obrer  noch  banplminn  haben.  t>ucA  d.  hebe  220, 4. 

FL'UE,  f.,  s.  führe,  U'to,  vectio,  alimentum. 

Fl'RE.  f.  die  forelle.  füren,  forena.  nicab.  rerum  r.  ;'.  1509. 
fiiil  abfall  des  h  oder  th  stall  für  he,  furche  (».  tp.  679),  führe 
(s.  sp.  4  2111. 

FÜRF" ,  f.,  eins  mit  furche  («.  d.),  furhe ,  dessen  h  hier  ge- 
schn  unden  ist,  wie  es  in  führe  umgestellt  wurde,  s.  führe,  wo  auch 
diese  form  fure  brsjmichen  ist.  gebraucht  wird  sie  ron  F'iscrart 
tjaig.  Kit*  (Ml'),  k'u  der  )4.  füren,    s.  die  stelle  unter  deuchel. 

FlIRFI,  /.,  s.  fuhre  sp.  425.    auch  füre  (Heppk  158*1. 

FLREI  «eiifiN/iumscAer  zuruf  an  den  leilhund,  ronrdrt«  fort 
und  mehl  zur  seile  zu  suchen,  auch  nu  füre!  Heppe  wohlred. 
jiger  3S9*.    bair.  furc  ist  hochd.  fürher.  vgl.  Schkelier  1,554. 

FCREILEiN,  i.  voreilen,    ahd.,  erst  um  lurto,  furc  llen. 

1)  wrdtMntY»,  in  der  gesehwindtgkeit  Überbirten,  in  ihr  über- 
treffen, ahd.  mit  acc:  dü  der  furc  ilest  die  snelli  di?ro  windo. 
W.  ps.  103,3. 

2)  twr.irl.<  oien,  «leraui  eilen,    praeproperus,  für  eilenl,  fast 
schnell.  Sehbanus  diel,  t 

3)  vorbeietlen ,  vorübereilen,    mit  acc:  ahd.  dfr  alles  einer 
ftiegendo  furc  ilcl  tia  suunun.  N.  Marc  Cap.  117. 

FTKFJILF'ND,  pari,  praes.  von  lüreilen,  *.  d. 

FÜREINANDER,  adv.  eins  vor  das  andere,  in  Ordnung,  tri 
in  bair.  furainander  bringen ,  fürainander  kommen  m.  $.  w. 
Schuh  1  eh  1,  551.  aber  die  bair.  redensort  ein  ding  füreinander 
bringen  druckt  aus:  ,, eine  (verworrene,  schwierige)  sache  (redend) 
vorbringen,  (handelnd)  vorwärtsbringen,  abthun".  75.  appenzell. 
forenand,  furanand,  im  ganzen,  im  durchschnitt ,  auch  so  viel 
ah  su  einander  sich  fügend.  Torler  201*. 

FCREINANDERSEIN,  n.  ein  sein  oder  leben  für  tinander, 
d.  h.  des  einen  für  das  andere  : 

vom  element.  vom  Ueincsttn  alom 
crbetil  »ich  die»  gesell  der  elnlgiiug, 
des  fureinandorseins  und  Wirkens. 

Hkkdm  j.  ich.  I.  tu  k.  6,  35. 

F'UREN,  f.  fuhren  sp.  430.  icA  bringe  eine  ron  Wilhelm 
Grimm  aufgezeichnete  stelle  nach:  wann  umb  das  der  hund  nit 
gefiiret  (gefüttert,  gendhrt)  was,  verlor  der  herr  die  lemmer. 

Snunown  (iisn  »s. 
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FÜREN,  i.  fuhren  sp.  431. 

Ft)R ENTHALTEN ,  heult  Schriftdeutsch  vorenthalten  (i.  d.), 
von  dem  es  in  dem  begriffe  nicht  unterschieden  ist.  tgl.  Heyüar 
anlibarb.  1,434. 

KÜHEN  DIU,  ade.  gar  tthr,  auf  dem  Schwarzwald,  i.  S«miD 
165.  eigentlich,  da  dort  eben  io  wol  fürendlich  gesagt  wird, 
welches  mü  endlich,  endelich,  strebend,  rüstig,  ratch,  behend, 
zusammengesetzt  ist ,  so  riet  als  voraus  rasch,  rasch  vorwärts, 
überaus  rasch,  woraus  dann  jene  bedeutung  „gar  sehr"  leicht 
hervorgieng.  rgl.  auch  Fronman*  3,  531, 15.  ursprünglich  war 
das  wort  adj. 

FÜRENDLICH,  ade.  was  fürendig,  s.  d. 

FOKER,  m.,  s.  führer. 

FÜRER,  adv.  weiter,  ferner.  Schweis.,  t.  Stai.der  1,  405.  ahd. 
furira  (Graff  3,  612),  mhd.  vttrer,  eher,  mehr,  der  adterbialisch 
>)ebrauchte  acr.  tg.  neulr.  von  ahd.  furiro,  eher,  mehr,  grvszer, 
vorzüglicher ,  dem  ron  dem  adv.  furi  nhd.  für  (».  für  II  oben 
sp.  650)  gebildeten  comparativ,  der  wie  alle  ahd.  comiiarative  nur 
schwach  fleclieren  kann,    der  svperl.  ist  fürst  (♦.  d.). 

schnflen,  zumal  des  15.  und  16.  jh.,  bieten  reichlich  belege: 

ich  inusi  fürcr  fragen  dich.  1.  l.tm  Schirabenkrieg  4S'; 
dits  wend  wir  »Uo  Im  hlvhen  {lies  belihen), 
unser  dispiiui*  furer  irilien.  62* ; 

und  das  sint  die  wort  mines  anfange» :  um  welichen  Worten 
furer  fruchtberlich  le  reden  vermag  ich  nil  on  sunder  hulff 
und  gnad  de«  almechligen  gölte»,  manuale  euratontm  69',  vgl. 
oben  sp.  167,  wo  aber  bei  furer  in  der  klammer  stall  „mehr" 
besser  „weiter"  zu  setzen  ist;  nu  furer  umh  da»  ir  in  steti- 
keit  de«  glouhens  ...  bewart  syen.  107*.  aus  Gkszler  zeichnet 
Jacob  Grimn  auf  „  44*.  «I*  und  oft."  furer  und  fürer,  ferner- 
hin und  ferner,  fort  und  fort:  wundel  yeman  den  andern  tifT 
den  tod,  da*  «öl  man  friden  fürcr  und  fürer  als  es  not- 
dürftig ist.  geschchtsfreund  7, 144.    vgl.  für  und  für  sp.  fiül./f. 

Wie  fürbasz  und  fUrdcr  an  das  vorhergehende  anknüpfend  zu 
anfang  eines  Satzes  oder  abschniiies  stehn  (i.  sp.  660  und  7161, 
.10  auch  fürer :  furer  so  sul  uwer  yeglichs  ledig  sin.  manuale 
curatorum  94*1 

Mit  angehängtem  adrerbuilischen  s  fiirers,  s.d. 

FÜRERKA.NTNIS,  FÜREIIKANTNUS,  f.  und  n.  l)  das  vorher- 
wissen, preseienlia ,  furerk.it  il  nus,  erkanlnu*  die  von  ewikeyt 
lurgeet,  furwyssenbeyl.  EvcnaA*  qlj\ 

2)  torgangiges  erkenntnts ,  ein  Vorbescheid,  prejudicium ,  ein 
fuererkantnus,  ein  fner  iirlril.  Etciima*  qij'.  fueikantni«. 
Dir.rtüBAcn  454*.   s.  auch  vurerkanlnis.    heute  vorerkenntnis. 

FÜRERKENNTNIS,  f.  und  n„  eins  mit  furerkantnis. 

FÜRERS,  adv.  weiter,  ferner,    also  was  fürer  ff.  d.).  dem 

hier  noch  tu  mdir  adverbialuehem  aussehen  das  h'lufig  bei  adver- 

Inen  vorkommende,  urspritnglich  genitirisehe  s  anuehnngt  ist,  denn 

anzunehmen,  dasz  das  wart  gen.  sg.  neutr.  oder  auch  masr.  starker 

form  von  dem  allen  adj.  sein  sollte,  das  in  dem  ahd.  comp,  furiro 

erscheint,  verbietet  schon  das  frühe  erloschen  desselben,  und  lierctfs 

mhd.  kennt  man  nur  noch  das  advebium.    hätte  sitii  übnqens 

*  I 

das  adj.  langer  erhalten ,  dann  würde  sich  wol  jener  gen.  nicht 
bezweifeln  lassen  ,  zumal  da  den  comparaliren  nhd.  auch  starke 
flexion  zukommt,  üblich  ist  das  wort  in  der  Schweiz ,  wo  man 
z.  b.  fürers  stellen  für  weiter  stellen  sagt.  Staldfr  I,  405.  der 
da  ist  mir  schuldig  und  hat  zahlen  sollen  und  kam  nicht, 
und  ich  musz  auch  geld  haben,  der,  dem  ich  den  hof  ab- 
gekauft, drangsalirt  mich,  und  ich  habe  darauf  gerechnet, 
das  geld  nur  fürers  zlcge,  mit  der  einen  hand  es  zu  nehmen 
und  mit  der  andern  es  weder  zu  legen,  und  wenn  der  mir 
nicht  an  die  hand  gehl,  so  kann  ich  es  auch  nicht  hallen 
und  komme  in  Verlegenheit.  GomiELr  gcs.  schriflen  »,  182. 

FÜRERST,  adv.  I)  vor  allem  andern,  allem  zuvor,  ror  allen 
dingen  zuerst,  primum.  eine  Inidung,  die  erst  im  18.  pihrhun- 
derl  erscheint;  doch  hat  hier  zunächst  K«a«er  in  seinem  hachd- 
medeid.  Wörterbuch  vom  jähre  1719  s.  254*  vor  erst  mit  nieder- 
ländisch voor  eersl,  das  gleichfalls  neuer  enlstekung  ist.  s.  vor- 
erst, rfte  Wörterbücher  des  IS.  jahrh. ,  auch  die  deutsch •  latei- 
nischen ,  enthalten  sieh  lange  der  aufnähme  lirider  fnrmcn ,  bis 
Apf.iunc  in  dem  17S0  erschienenen  Werten  Ihnle  seines  Wörter- 
buches sp.  1650  vorerst  verzeichnete  mit  dem  Ixmerkcn ,  dasz  es 
sowol  eine  zusammenzirhung,  als  auch  eine  figur  von  der  redensart 
für  das  erste  sein  könne  und  daher  auch  ron  nnioro  fürerU 
geschrieben  werde,  dieses  selbst  btszt  er,  wie  anrh  spater  f  ami'K 
und  sogar  Hrvse.  im  f  unnngefithrl.  Hinnm  erwrlhnl  es,  wie 
frtüier  VuicrEL,  nirAt  einmal  Im  vorerst,     was  zunähst  die 


entslehvng  anlangt ,  so  scheint  es  den  ausdrücken  mit  er«! ,  von 
erst,  zuerst  (s.  wb.  3,  993  /  )  nachgebildet,  vi  welchen  er*l  adv. 
ist  und  ohne  flexionsendung  steht,  und  diese  btldung  lag  aller- 
dings um  so  näher,  ah  für  das  erste  roraiujnena.  s.  ersle  121 1) 
und  für  I  A  4)  t\.  wenn  aber  Ahelumc  o.  «.  o.  vorerst  und 
natürlich  auch  damit  fürerst  am  häufigsten  „in  der  vertraulichen 
sprechart vorkommen  läszt ,  so  stehen  dem  bei  vorerst  aniu- 
führende  stellen  entgegen,  man  setzt  übrigens  fürerst  rie  vor- 
erst, ja  jene  form  ist  im  gründe  die  vorzuziehende,  IltTii: 
x.  b.  schreibt  in  seinen  brtefen  an  Johannes  von  Müller  fürerst. 
so  i.  117.  121.  135.  166.  andere  AaAen  fürerst  neben  vorerst, 
i.fc.  Gothe:  dann  geht  es  morgen  früh  auf  der  andern  seile 
hinab,  fürerst  zu  einer  wunderbaren  familie.  II,  lt. 

2)  vor  der  hand,  rorldufig:  sonst  würde  man  wohl  gar 
einigen  jünglingcn  anrathen  müssen,  sich  für  erst  unter  dem 
pühel  aufzuhallen.  Klopstock  11.4;  fürerst  indesz  war  ihm 
darin  nur  eine  vorübende,  untergeordnete  stelle  zugedacht 
Vaükback;«  Hlücher  23.  fürerst  wollen  wir  über,  die  saclie 
nichts  ätiszern.  egf.  die  stelle  aus  Gotbes  Tasso  2,  4  unlei 
vorerst. 

FÜRESSEN,  n.  in  der  bürgerlichen  küchensprache  Baiems  eine 
Vorspeise  nach  der  suppe.  es  ist  dies  nemlich  ein  nac*  dieser  und 
vor  dem  rind fleisch  aufgetragenes ,  gewöhnlich  aus  zerschnittenen 
eingtweiden  bestehendes  gencht.  eben  so  wol  voressen  («.  d  ). 
Sch«eli.e«  1,  554.  119. 

FÜR  FAHNE,  f.  flittertlaal.    angsb..  s.  «ihlince»  171*. 

FÜRFAHREN,  s.  vorfahren,    alid.  furifaran ,  vorbetfanren , 

»  .  rli  «*i  ■  \e  h  ti        in  viit.rji.li..        I ■■  »i  »i  Ii  wiwli  >i        wuu.iuJi  ■        /T.i*lu*n       mr  ■  i)i  i 

nu  itritfrnn  ,  it/r  intuijrTin  ,  fiiiitwcTtjt  nri  ,  ni^/yiYjn  ,  /iiciten,  leitjenfi  t 
verloren  gehn. 

1)  rorfterjeAn,  voraus  da  sein,  anlrrenirr,  ahd.,  mit  acc. :  tf  n 
(so/)  füre  fuor,  so  er  begondn  chomeii,  ein  röt  skimo  (es  ist 
die  morgenröthe  gemeint).  Mart.  Cap.  63.    /«eran  schlirszl  sich 

2)  vorherfahren ,  mit  einem  fuhrwerke  oder  einem  fahrzeuijc 
rorrii«  sich  fortbeweqen ,  indem  andere  folgen,    vgl.  fürfahrt  2». 

31  twsi'drfs  gehn,  sich  roru<ärts  fortbewegen.  i>rvgredicn*,  filr- 
farende.  Fatsms  (15.'.«)  1070'  und  danaeA  Maai  t«  147*.  der  noch 
den  artikel  der  beisetzt. 

4)  zum  ein-  oder  aussteigen  \<ornhin  fahren  und  da  hallen. 

5)  vorbei  fahren  ,  vorüber/ähren. 

in  dem  ein  pawer  olin  gelehr 

mit  holli  liilir  fiir.    II.  Sachs  I  (1590),  374'. 

«nl  äff.,  wie  wir  in  diesem  wellenden  mör  die  siesz  dönenden 
Syrenes  für  farn.  Wiascnr,  Cal.  (152«)  A  ij '.  noch  in  dem 
zueilen  jahrzehent  des  iH.jh.:  fnrfahren.  fürüber  lahren.  prae- 
lerirAr.  De.vtzler  2, 117*.  aurli  Aal  Weishann  1.133'  das  wwrt  in 
dem  sinne. 

0)  mü  einem  fuhrwerke  oder  einem  falirzeuge  an  einem  andern 
«der  andern  vorbeifahren  um  vorntn  oder  voraus  zu  sein. 
7)  wegfahren,  sieh  wegbegeben. 

s)  fortfaliren,  Weiler  fahren,  sieh  weiter  fortbewegen,  forfarrn. 
weyler  faren  und  nit  evnkeren,  praetrragere,  transcendere  u.s.w., 
also  eun  jedem  weitern  sich  fttrltrcwcgen.  Maai.kr  117'.  vgl.  5).  nahe 
bey  einein  wasser,  . . .  saget  sie,  da  er  sieb  mit  seinem  haulTi-u 
gelagert  unnd  auff  guten  wind  wartet  in  Franckreich  zu 
ziehen,  unnd  ist  iv.ni/  begierig,  ehe  er  weiter  fürfahrt,  zu 
wissen,  oh  es  euch  gefellig  mit  jhm  zu  reisen.  Amadis  W; 
herr,  antwort  sie,  ich  bil  euch,  lasz  uns  in  diesem  weg  für- 
faren,  bisz  wir  ein  hausz  ...  antreffen.  2!>6.    hiervon  dann 

9)  thältg  fortfahren,  das  thun  oder  die  thdligknt  fortsetzen ;  far 
für  an  ditifr  kunkeln.  KAisERSRr.Rr.  bilger  55' ;  dasz  ...  mittler 
zeit  mit  dem  rechten  nicht  still  gestanden,  sondern  fürge 
fahren  werde,  reiclisabsch.  ron  Uli  s.  7;  also  ward  nütz  dnn* 
und  zoch  ich  wider  gan  Zürich,  für  in  meinen  studiis  in 
groszer  armut  für.  Tu.  I'latka  43;  fraindin  l.ucrecia ,  Tür 
meine  äugen  hast  du  mir  gebracht,  dasz  so  du  gesungen 
hast ,  far  für  von  meinen  wegen ,  wildu  mir  wol ,  so  will 
ich  dir  helffen.  Wmtic  f'al.  (1520)  Siiij*;  als  das  conei- 
lium  (zu  CaUsiUx)  jemerdar  verhindert  ward  und  nit  konl 
fürraren.  Tscueoi  rAron.  2, 3*'.  faren  also  mit  jren  srhnnd. 
liehen  groben  zollen  für.  Wickram  rollwagenb.  (Ä'urr)  t\f: 
so  soll  man  denselhigen  salhen  unnd  so  einer  zu  guter  nme 
konipt,  so  soll  man  doch  fürfahren.  l'sRAr.Ki.scs  l.fiM";  wvlcr 
in  eyner  »ach  furfaren,  lengrre  red  hallen,  proqredt  lomjius 
Maaler  o,  a.  o. ;  auft*  seinem  ernslhalTten  wasen  fürfareu, 
teuere  se  mlra  granlatem.  ebenda ,  wann  es  dich  dunrkle  gut 
seyn,  ich  wolle  . . .  jhr  im  andern  Imnrk  mit  giffl  vereebeii. 
Arsaec  lobet  jhren  ralit  und  «ag«>t,  «ie  solle  fnrfahrrn.  b.  d. 
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Mit  215,4;  doch  dirneben  «..liest  aurli  ermahnet  seyn,  in 
dieser  augefanguen  luantiheit  furzufalneii  und  meiner  ein- 
geJencks  zu  haben.  Amudis  103;  disz  Muhila  ersehende,  für 
(lies  für)  sie  für  und  sagt.  22» ;  dessen  die  Oriaua  wul  war- 
uaiuc,  fuhr  derwegen  in  jlirer  redt  für  und  sagt.  307;  aber 
in  drin  er  fürfabren  wull,  ferner  persuasion  sieh  zuge- 
hraiicben.  SMS  »nd  »»  dem  er  also  streng  fiirfur,  begegnet 
er  des  herlzogcn  andern  initliellTer  und  traff  jn  dermassen 
auff  des«  heim»  nagel  und  rincken,  doaz  jui  derselhige  vom 
kupIT  fiel.  »su.  auch  hier  hol  noch  Dciimu  u.  a.  o.  furfabren. 
doch  nur  mit  hinweuting  auf  fortfahren,  pergere.  dagegen  fuhrt 
Weisrams  2,135*  gtradau  an  im  Wenk  fürfuhren,  progreds, 
pfiym. 

10)  Übergehn ,  sich  in  fortgesetztem  tkun  auf  anderes  wenden. 
wir  wolleud  furfaren  auff  die  abteiliing,  ad  parlilionem  trant- 
ratnus.  Maaier  a.a.o.  und  danach  Hknisch  1300,  12. 

11)  gerichtlich  verfahren,  gerichtlich  fortfahren,  procedere.  Sui*h- 

1.  kr  1,  554.  *o  auch  der  richler  darüber  auff  solche  der  war- 
«ager  angeben  weither  fiirfürc,  null  er  dem  geiuarlrrten 
kosten  u.  s.  m.  abzulegen  schuldig  sein.  Catalina  ort.  21,  = 
protequeretur,  «eiter  verführt. 

12)  aenthUuh  vollstrecken:  grassari .  furfaren,  vollstrecken. 
Faisius  (I5M1)  fito*  und  danach  bei  Maaikr  147*.  exeifut  sup- 
plteta,  mit  der  slraaff  furfaren,  die  straaff  vollstrecken.  Fmsius 
1'2-r»*  und  danach  wieder  Maaler  a.a.O. 

FfJRFAHRER,  w.  einer  der  mit  einem  fuhrwerk  oder  (ahrzeug 
torausfahrt.  tn  folgender  stelle  scheint  es  den,  der  an  einem 
fuhrwerk  aussen  oder  auf  einem  der  pferde  sitiend  diese  lenkt, 
zu  bedeuten:  man  sagt,  wie  derselhige  ltönig  in  grosser  ge- 
fabr  gewesen,  dasz  er  schier  im  wasser  ersoffen  were,  dena 
er  sey  auff  cini  Schlitten  gefahren  auffiu  eise,  da  ist  der  für- 
fahrer  bebend  unter  das  eisz  kommen  und  ertrunckeu,  und 
wenn  man  den  kuuig  nicht  erwischt  bette,  so  were  er  auch 
umhkuiiiiuen.  I.i  tum  tifcltrcden  (I57G)  343*. 

Fl  R FAHRT,  f.,  ahd.  (erst  spater  vorkommend)  furefarl,  mhd. 
vürvart. 

,  I)  das  vonedrtstjehn.  fürfahrl,  progressus,  transitut.  Dumm 

2,  in*,  dito  so  riet  als  das  vorwärtsgehn,  der  forigang,  aber  auch 


tgl.  3). 


2)  eine  twawoereyunj ,  eine  /orlfreiwywny  vor  andern  her. 
ahd  uude  luot  sl  oflo  dia  furefart  Ofen  draten  reiton  [rasthen 


wagen).  N.  Mate.  Cap.  S3. 
Mit  n«rwi  fuhrwerke  oder  einem  fahrteuge. 

3)  das  Vorbeigehn ,  torubergehn ,  die  vorbeifahrt,  dieses  letzte 
hei  Frisch  I,  210,  wo  eine  stelle  aus  Hunds  metrup.  salisb.  1,  263. 
ron  der  bedeulung  gehen  dann  die  folgenden  aus. 

4)  das  torbeigtiinlasscn,  das  mnitchnlassen,  die  allzugrotze  nach- 
steht und  der  mangel  an  thatkrafl  in  beziehung  auf  etwas,  prae- 
lermissio ,  uaderlassung,  furfart,  das  hin  lassen  gon.  Faisius 
(161.61  l«50*  und  danach  Maai  er  147*  so  wie  nach  diesem  weder 
bet  Hemsch  1300,  15  furfart  (diel. 

5)  eine  abgäbe  für  die  erUiubnis ,  mit  einem  schiffe  an  einer 
bestimmten  Ortschaft  vorüberzufalwen.  die  von  Bruck  vermainen 
uns  kain  uiawl  noch  furfart  nur  zu  geben.  Cuwel  Urkunden 
Max.  V,i. 

FÜR FALL,  m.,  i.  Vorfall,    östr.  für  fuszfall.  Lomrzs  46*. 

FCRFALLEN,  s.  vorfallen.  1)  twulan  niederfallen,  h.erauff 
iessen  sie  jre  visier  fürfallen.  Amadu  *s ;  Ken  sein  visier 
fürfallen.  35«.  sr,s;  derwegen  liesseu  Auiodis  unod  Agraics 
jbre  visier  fürfallen.  4t»;  newe  schlusser  zu  gewelben  unnd 
kisten,  die  (deren  deckt!?)  fürfalleu  mit  einem  Schlüssel. 
Fiscma»T  Carg.  193*  (1601  Ziiij'). 

21  rurrdrlz  fallen. 

3)  hervorfallen  ,  nach  aussen  hervortreten ,  sunt  hertorstelin 
herrorireten.    fürfalleu,  proridere.  voc.  thrut.  1432  i  K  . 

4)  vorkommen,  vor  äugen  oder  vor  die  secle  kommen,  in  die 
trete  kommen,  mit  dat.  der  person.  und  wenn  einer  des  nachts 
au  IT  seinem  betle  rügen  und  schlaffen  sol,  fallen  jm  mancher- 
ley  gedancken  für.  Sir.  4o,  5;  demnach  haben  e.  kön.  w.  als 
der  weise  leichtlich  zu  ermessen ,  das  uns  schwer  lurfallen 
wolt,  oii  göttlich  schrillt  und  als  die  solcher  sachen  nicht 
gnugsaiu  bericht  und  erfaren  sind ,  ichls  zu  handeln  oder 
furziineuien.  Lothe«  2,218*  (znlwort  der  chur  und  furslen  iu 
Sachsen  auf  kunig  Heinrichs  ton  Engelland  Scheiben);  und  er, 
wiewohl  ihm  solches  schwer  fürgefallen .  dennoch  diesem 
Mrf  zu  folgen  gewilligt.  Meiakcmtiio»  irerte  o,  102.  mir  bat 
nichts  Hebers  können  fürfallen,  niAii  mihi  ofUatius  contingere 
potuU.  Iltuscu  9»t>,  19,  twner  lt>  „fuifalleo,  gerulhcD,  caJcrt." 


drum  sage  mir, 

taHl  dir  ein  ort  besivemer  für, 

ula,  Holili.  ausser  dir. 

der  zur  entzückung  besser  dienet? 

I'icahdir  eriistschersh.  ged.  108. 

au<A  ohne  dat.,  in  so  fern  sich  dieser  hinzudenken  lasst:  ob  sie 
(die  münche)  auch  wol  fahrten  machen,  in  kl-.sleni,  slifAen, 
klausen  und  kauimern,  wils  doch  wol  schwer  fürfallen,  dranff 
übersieh  und  gen  himniel  zu  faren.  Matiiesios  letchpred.  2, 33*. 
an  diese  bedeulung  knüpft  sich  die  folgende  allgemeinere. 

5)  rvr&omiNfn,  steh  zutragen,  sich  betjrbtn ,  geschehen :  zum 
wenigsten  wenn  dazu  gelegenheil  fürlellet.  LtiTHtK  1.9*;  in 
merck blichen  fürfallennden  sachen.  beschluss  des  retchsreg.  r. 
1101  tj.  I  (2,  »2); 

fiel  schon  ein  nötig  bmidel  für, 
sagt  maos  durch  ein  tdürhüter  an. 

II.  Sachs  II  (IUI),  3,  W; 

wie  aber  die  verenderung  der  berrsebafft  im  tb.  jar  1=  1515) 
fürflel,  nam  ni.  Sleude  seliger  seinen  abschied.  Mathksiiis 
Sarepta  (1502)  IU4*;  wie  auch,  so  lang  ich  das  pfarrampl  ge- 
füret ,  nicht  einige  verendening  einiger  cereiuoiiien  ist  für- 
gefallen, ebenda;  ellich  ezeinpel  vun  fürfallendeii  bündeln 
unnd  geschäfftrn ,  die  er  oder  andere  practicirel  hellen. 
FiscHAkT  Carg.  173*  =  iüOm  X  1*.  noch  in  dem  zweiten  )ahr- 
lehenl  des  1*.  jahrh.  bei  Dgimi.Ka  2,117*  furfallen,  begegnen, 
acetdere  u.  s.  w.  und  auch  bei  Wkishaün  2, 135*  fürfalleu.  Hede- 
rich teulsch-lat.  lex.  v.  j.  1753  sp.  «90  verreut  auf  vorfallen, 
neule  in  dieser  bedeulung  s.  b.  wetterauisch  firfann,  d.  i.  fürfalln. 

fi)  vorkommen,  sukommen  *  als  iastuno,  thiligktU  u.s.w.  xu 
theü  werden ,  als  sich  begebend  begegnen,  mit  dal.  der  person  1 
auch  was  mehr  not  sein  wird  zum  hause  deines  goltes.  das 
dir  furfelt  aus  zugehen,  das  las  geben  aus  der  kamer  des 
königes.  Esth.  7,20;  meidung  fürfeil.  JWr.  41*.  es  sind  ihm 
geschiifle  fürgefallen,  coneurs«  octupationum  oppressus  est.  Sti*- 
i  er  422,  der  eben  so  wol  vorfallen  setzt. 

FÜR  FÄLLIG,  adj.  vorkommend,  widerfahrend,  zukommend , 
infattig  sukommend.  von  fürfallen,  wir  Johannes  sind  «er- 
pfliebt,  die  scheferey  des  berrn,  so  uns  befohlen,  nicht  allein 
für  den  gegenwertigeu,  sundern  auch  künfftigen  und  allent- 
halben zuslendigen  und  furfelligen  fehrligkeiteu  der  seelen 

i  Meuten  ausschreiben 


zu  bewaren.  L;  tum  |,  214'  (des 
«rirfer  Luthers  predigt  tum  h.  sacr.), 
tendes  adv. 

s.  auch  vorfillig. 

FÜKFÄLLIGKEIT,  f.  das  verkommen,  ertignis,  zukommen  im 
laufe  der  dinge,  das  wort  versetchnH  Schottelius  361*  unter 
den  tnldungcn  mit  kei». 

FORFANG,  m.  t)  corhiufiije  empfangnahme  einer  an  den  nchter 
tu  zahlenden  gebühr  durch  diesen.  Sciibeller  1,  554.  *.  diu 
folgende  fiirfangen. 

2)  nachtheil,  tintrag,  beltgstellen  bei  Kaltaus  1991.  vornehmlich : 
beanspruchung  und  beschlagnahme  eines  iiestohlnen  oder  abhanden 
gekommenen  gutes  ohne  rtchter  und  richterlichen  befehl.  HaItais 
rfrenda.  ferner:  beschlagnahme  eines  guUMnen  oder  geraubten 
gutes  durch  den  nchter  tor  der  Untersuchung  des  beklagten  ror 
gencht.  WEsrENAlEOEtt  glossar.  175.  aber  auch:  die  gebühr  die  für 
diese  beschlagnahme  an  den  rtchter  zu  entrichten  ist.  Haitai  s 
a.  a.  o.  tn  diesen  bedeuiungen  ,  der  der  bescldagnahme  und  der 
der  gebühr  ist  bereits  mhd.  vürvanc  gebraucht.  Kes.  3,  211*.  nhd. 
über  wyndt  er  in  (den  schädlichen  munni  aber  mit  dem  recbltu, 
so  ist  er  niebl  mer  schuldig  dann  zwen  und  dreyssigk  pfennyg 
aiu  fürfannck  dem  landlrichller,  der  da  pan  und  acht  bat 
von  iinsserm  genädign  herrn  vou  Frey  sing,  weulh.  3.  659. 
i.  auch  Uikliscer  171"  so  wu  Scuniu  2to  und  v,)l.  schub. 

FCKFANIJEN,  rorblufig  in  empfang  nehmen.  Schuki.le«  l,  551. 
ii<iiri*c/i  wird  stark  und  schwach  conjuoieri.  ahd.  lunlähan,  fure- 
fähen,  mit  starker,  furifangön ,  frei  Notseh  furcfangoti,  mi< 
schwacher  flexion ;  dieses  bedeutet  variier  erfassen,  vorher  nehmen, 
zuvorkommen,  überholen  ( Borth.  270),  rorgehn,  übertreffen  (Borth. 
25»).  ^eiirs  ronrrjjnc/imen.  zuru/AoiNHien,  anfangen  (Mart.  Cap.  31). 

FÜRFAHEN,  s.  fürfabren. 

FtlRFAHT,  f.,  >.  fürfahrl, 

FfJHFASSF.N,  *.  vorfassen,  in  der  bedeulung:  vorausnehmen, 


bisz  hrwt  über  acht  tag 
so  kumpt  hemider  mit  «wer  ctag, 
in  "in  nisn  ewer  sscb  rürfasien 
zu  dem  fledrrwinch  in  der  kerer  guten 
RosaMSLUT,  tn  iiotUched>  no/A. 

40* 
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dann  in  der  bedeutung:  im  getste  festhaltend  sich  torsteUra.  wilt 
du  den  leufel  recbl  ahgcmalel  scben,  n  fasse  dir  für  einen 
bösen  giffligen  menschen,  der  u.s.w.  Llthkr  5,337*. 

FÜRFECHTEN,  heute  vorfecbien  (s.  d).  vgl.  Braun  anti- 
barb.  1, 4.14. 

FTjRFECHTER,  m.  \)  einer  der  „für"  einen  andern,  d.h.' an 
der  stelle  einet  andern  und  zu  dessen  gunslen,  ficht  oder  kämpft, 
ein  tleltcertreiender  (echter  oder  kampfer :  wer  der  vir  magni 
Hominis  «eye,  welcher  euch  (ein  tnagister  Bernhard  Schmid  ist 
gemeint)  zu  dieser  rit  teilhat  auffgeiuunlert  und  sich  viel  zu 
grosz  darzu  gehalten,  dasz  er  selbst  sich  in  einen  streit  mit 
mir  einlassen  solle,  sundern  hat  euch  als  «einen  fürfechler 
oder  rapitain  lieutenant  gehrauchen  wollen.  Schlppilis  790. 

2)  einer  der  beim  fechten  oder  beim  kämpfe  vom,  also  der 
vorderste  ist.  3)  einer  der  im  fechten  vorangeht  oder  anfülot, 
ein  anfülirer  beim  fechten.  \)  einer  der  andern  zum  muster  und 
zur  nachahmung  ficht  otter  kämpft ,  ein  feclder  der  andern  die 
fechtkünsle  zur  uacJiahmuitij  rormaclit,  ein  muslerf echter. 

In  den  drei  letzten  bedeutungen  heute  vorfechter  (i.  </.).  was 
für  die  lierte  Hlymatz  antibarb.  1,  «t  entschieden  aumpridU. 

FCRFELL.  n.  1)  ein  schurzfeit.  mhd.  furfel  [voc.  opt.  nr. 
11,21),  d.i.  vürvel.  nhd.  „anlicorinm,  furfel,  das  die  schmid 
für  sieb  henekend".  vocabular. renn  »,  j.  im  55*;  furfel,  als 
die  schmid  haben.  Rihck  s.  Tome»  201'.  furfel  oder 
schurlzfel,  anteconnm.  tue.  llieut.  v.  14S2  iü\  furfäl,  schurtz. 
He.msch  1299.  *>'.  leule,  die  sonst  immer  die  Sonntagskleider 
anzogen,  wenn  sie  au  die  gemeinde  giengen,  kamen  jetzt  in 
werktagsröeken  und  furfcllen.  Pestalozzi  Lienhart  und  tlerlr. 
2,129  (1831  s.  12«  werktagshosen);  er  nahm  das  katzchen 
lustig  ins  fürfeil.  i>5;  er  wuszte  nicht,  wie  er  es  mit  der 
katze  im  fürfell  anfangen  sollte.  6s;  der  murrbiir  fragte  ihn, 
was  er  da  im  fürfell  hatte,  ebenda;  als  er  mit  seiner  katze 
im  fürfell  wieder  heimging,  ebenda;  ich  wollte,  ich  hätte  sie 
nie  ins  fürfell  genommen,  ebenda,    s.  auch  fuileder  2). 

2)  das  Uder,  das  der  veber  um  den  bauch  bindet,  um  seine 
Kleider  zu  schonen,  schmelz.,  vo  fürfei,  fürfei  gesprochen  wird 
und  beide  bedeutungen  üblich  sind.  Tom  er  a.  a.  o. 

FÜRFENSTER,  n.  ein  auszen  vor  dem  eigentlichen  fensler 
befindliches  fensin,  um  den  strengen  «inlerfrost  von  jenem  abzu- 
halten, überhaupi  um  das  Zimmer  ,,egen  diesen  zu  schützen. 
Weis»»;«  2.  133*.    heule  vorfenster  («.  d.). 

FÜRFERTIGEN,  sich  zu  fus:  oder  pferde,  mit  fuhrwerk  oder 
fahr  zeug  fortbewegen  viachen,  torrücken  machen.  f*omovere  aciem, 
den  zeug  redlich  für  fertigen.  Fmsics  (U.se)  2">'  und  danach 
Maalkr  147",  der  fui  fertigen  mü  recht  verbindet. 

FÜRFLECK,  m.,  s.  vorDeck.  succinetorium,  schtirtzfell,  f<ir- 
lleck.  Golids  onomast.  (1579)  5p.  2U0.  fürflerk  (schurlzluch, 
sebürtze),  jiraectHdoriimi,  semieinettum,  succinetorium.  Hlniscii 
1299,61  (i.  fürfell).  Kmscu  cornueop.  (1723)  2,  124*.  weit  bair. 
I)  eine  art  schmaler  schlechterer  uetberschürze.  21  die  schürze  der 
handwerker.  Schnelle*  1,  l$t,  3)  ein  slilck  wenzer  oder  auch 
blau  gefärbter  Leinwand,  das  keilner,  kifhinnen ,  küchenmägde, 
.äallknechle,  metigerkneclite  u.  s.  r.  umbinden,  um  ihre  Ueider  rur 
ychmulz  zu  bewahren ,  so  wie  daran  ihre  hände  zu  reinigen. 
DELUMC  1,190.  auch  östr.  in  dieser  bedeutung.  HdrKR  1,251. 
LomrzA  40*.  In  Augsburg  und  Lim  früher  überhaupt  so  viel 
als  (rauentdiürze.  AKARASrill.s  frauenzimmerlex.  492/'.  Vgl. 
lürsfhurr  und  besonders  fürtuch. 

FLRFLICK.  m.  was  fürtleck,  srhnrztuch.  Houioi  5o\ 

FÜRFLIEGEN.  I)  vornhin  fliegen.  2)  voran  fliegen ,  voraus- 
fliegen, ahd.,  mit  dut.:  Inno  ilngescfihe  juh  tieti  suftelnreu 
gelungenen  flong  fure  Mercurius.  N..V.t'.:i7.  heule f  orfliegf n. 

31  vorbeifliegen,  vorüber/liegen,  praetervolare.  wann  mir  schlaffen 
litt  etil  w-ult,  legt  ich  mich  an  rucken  und  zalt  die  fürflie- 
gende  vügel.  FlICBAIT  Harg.  341*  (Ifios  Gel)*. 

4)  voibeieilen ,  vor  über  eibtn.  praetervolare,  füllliegen,  eilenls 
fOrfareu  oder  üherfareu  und  sieh  nil  laug  säumen.  Frisiis 
(I55«i)  iiiio**  und  danach  Maaler  117*. 

FÜRFI.IEHEN,  1)  hervorfliehen,  herausflieltcn.  2)  fortfluhen , 
ueiler  fliehen.    3>  vorbei  fliehen,  rorüberfltehen. 

FCRFLIESZEN,  I)  vornhin-  fiieszen.  1)  kttwfHnxn,  heraii*- 
flieszen.  3)  (orlftieszen  ,  weilerflieszen.  4)  was  fürüherflieszen, 
rniiiberfheszen,  vorbeiflieszrn.  We.l«m)i  2,  13.".'.  bpy  dem  für- 
llie«senden  bach  aher  lag  der  schon  lustgarten.  Fisoutf 
Carg.  2SI*  (löos  Kk  s') ;  neben  welchem  (es  ist  von  einem  gemach 
die  rede)  ein  lustig  wassei  furflosz.  Amadts  w,  an  dem  see, 
der  bey  ihrem  sthlosz  zu  aller  nahst  furtliisz.  Wigalws  in 
pwa  19,    das  farOieneode  wasser,  «  Gltzeh  soi*. 


FÜBFLDCHT,  f.  das  fort-  oder  icegfliehen  einer  schuld  oder 
schulden  luilber,  eine  flucht  schulden  halber:  brenget  Metze  vor- 
genanl  mit  des  genchts  buch  zu,  da;  ir  solich  öfgift  ge- 
schehen si,  da?  dar,  dan  billich  ruaebt  habe,  Jobannes  tor- 
genant  wulde  dan  gcwlsen  als  recht  ist,  daj  ir  solieh  ftfgifl 
durch  vurllucht  gescheen  wcVe.  urk.  v.  j.  1401  bei  Thomas  der 
oberhof  zu  Frankfurt  a.  M.  s.  54«,  103.  begert  an  meyster  Bar- 
tholomeus  nach  dem  und  als  Else  deszelben  Heynricbs  seligen 
husfrauwe  yme  soliche  cleynoit  [es  id  ein  bei  Hartholomiiu* 
von  der  Elsen  mann,  dem  ttoldschmidc  Heinrich  Knebeek  zu  Main:, 
zur  auß'eicaliruug  niedergelegtes  vergoldetes  halsband  gemeint)  Im 
allen  komerern  und  ane  (ohne)  seburunge,  sebinnunge  und 
furflucht  uffgegeben  und  uffgelaszen  bette,  als  der  stele  zu 
Frankfurt  recht  were.  urk.  r.  j.  HC*  ebenda  s.  355. 

FÜRFI.CCIITIG,  ad),  schulden  halber  flüchtig,  von  fiirflmhl. 
e*  sey  dann  dasz  er  bewise,  sie  seven  furflucblig  oder  lant- 
rünnig.  urk.  v.  j.  1130  in  Thohas  oberhof  s.  552,  115:  nach 
clage,  antwurl  und  recbtselzen  beider  parlhic  han  unser 
herrn  die  scheffen  mit  orlel  gcwisel,  dwile  die  schult  Sludeu 
und  nit  der  frauwen  gcglaubet  und  inne  der  forderunge  mt 
furgewant  hat,  dasz  Slude  furflucblig  sy,  das  dan  desz  Ka- 
Ibrine  (Sludens  frau)  noch  zur  zyt  nil  pllicltlig  sy  zu  belzalenn. 
urk.  r.      1179  eWa  s.  502.    s.  auch  s.  430,  9. 

FÜRFLUG,  m.  1)  das  fliegen  vornhin  ivr  jemand  oder  etwas. 
2)  das  hervor flie-jen,  das  ausfliegen.  3)  das  vortcartsflWiien,  dei 
flug  vorwärts,  der  flug  in  ferne  gegenden.  der  wanderflug :  man 
nennet  jhn  {den  [rembdlingfaicki  aber  darumb  einen  frembd- 
lingfalrkeii ,  dieweil  er  im  fürflug.  wenn  er  ausz  frembden 
landen  in  ein  ander  fremhd  land  fleugel,  auffgefangen  wirt. 
■iriJueli  1, 15' ;  es  kommen  auch  ausz  Norwegen  etliche,  und 
etliche  im  furftug  in  Teutschland!  auffgefangen  werden.  16'; 
man  nennet  jhn  aber  darumb  einen  larlarisrheu  falcken  ausz 
Barbarcy,  dieweil  er  seinen  fürllug  und  fürzug  durch  das 
königreich  Tunis  nimmt.  15*. 

4)  der  vorüberflug,  das  vorüber  fliegen. 

FÜKFODERN,  was  fürfordern ,  vut  dem  das  teort  eins  ist. 
denn  fodern  (j.  d.)  gieng  mit  ausfall  des  v  aus  fordern  Äerrvr, 
fürfodern,  cilare  oder  laden  für  gerichle.  roc  theut.  usz  io*. 
fürfodern .  tagen ,  mr  gericht  heischen  oder  laden ,  cüarc. 
Baoiei!«  312*.  in  dem  anne  von  vorladen,  laden  vor  wnand 
oder  andern  zu  erseheinen:  der  bin  sey  daraulT  fürgefodert 
und  ihm  commission  aullgelragen  worden ,  dasz  er  solle 
ambassadeur  seyn.  Scbuppiüs  142.    Iieule  vorfodern. 

FÜRFODERUNG,  f.  was  fürfordening.    tgl.  fürfodern. 

FÜRFORDERN,  vorladen,  laden  vor  jemand  oder  andern  zu 
endiemen,  im  besondern  vor  gericht.  der  selb,  so  also  lurge- 
fordert.  Wimm  reformalion  (1512)  1*.  mil  ausfall  des  r  für- 
fodern (i.  d.)     Iicutc  vorfordern. 

FÜRFORItEIU'NG.  f.  eine  ladung  vor  gericht  ,  eine  ritatim. 
Bittin  3|2*.  so  der  klager  auff  den  beslimplen  lag  der 
rürforderung  persönlich ,  oder  jemandls  von  seine!  wegen, 
erscheinet  unnd  sein  klag  mündtlicb  oder  schriffllich  fur- 
hringt.  Wormser  reformalion  3*.  auch  fürfoderung.  s.  fürfordern. 

FÜRFÜHREN,  s.  vorführen.  1)  vornhin  führen,  zum  gegen- 
virtigsein,  zur  schau  otler  zu  einem  andern  zwecke  herbeiführen. 

mhd.  diu  Minne  funrl  die  lohler  r<ir, 
it»  lileip  .Im  miigel  vor  dt'r  tür. 

lotucr  (Scl.adr)  507       IteidM.  hs.  117'. 

nhd.  und  rütTt  eilends  dem  Gandalin,  dasz  er  jm  sein  pfen! 
fürfurt.  Amndis  lyl.  zur  verne hmung ,  aburtheilung,  bestrafung 
vornhin  oder  hei  beiführen  ,  producere.  zwo  fraweu  wurden  für 
gefurl,  das  (ifj«;)  sie  jrc  söne  beschnitten  halten.  2  Mure,  c,  lu 

2)  henurlühren.    3)  vtran führen,  vornher  fuhren. 

4)  vorwärts  fuhren,  weiter  führrn,  insbesondere  auf  einem  fuhr- 
uerke.  einem  (undkuren  oder  handreagen,  oder  auf  einem  fahl- 
zeuge,  überhaupt:  vorwärts  fortbewegen.  {dasz\  die  aibeit  in  dri 
grub  von  stat  gehe,  das  erlz  nach  geschlagen  und  lleistig 
geschiden,  gepocht,  fürgefilrl,  gerosl,  gebrent  und  geschuiellzt 
werde.  Matiikmi's  Sare/Ia  11502)  223*.  provetvre,  weyler  fuhren, 
fürfüren.  Frisiiis  (15511)  IUM*  und  danach  Maaler  117*.  dan» 
M  IUmscii  12SI.51. 

5>  vorbeiführen,  vmüberführen. 

FÜRKIJSZ,  m.  1)  der  blosze  fuszlhcil  des  strumpfes,  der  untere 
theil  des  strumpfes  bis  zum  knAchel  oder  auch  etwas  iiber  diesen, 
eine  socke,  mhd.  vürmoz,  rom  untersten  die  bedeckung  des  fivzes 
bildenden  theile  der  hose  im  mütctnltcr :  wo  ein  jude  sweren 
NfJ,  der  sal  haben  einen  gräweri  rok  ine  eimelen  undezwii 
Imsen  Im  furfüte.  HoüCS  anz.  4.  SM.  ■»=  er  soll  in  bbaze» 
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füsztn  slehn.  tgl.  füszling.  für  fug/,  ptdale.  Diu  Hr. b ach  41»'. 
für  füsz,  fürfusz,  fürfasse,  «tauen  nw.  gUtssar.  284*.  furfii»z 
oder  sock,  pedite.  voe.  theut.  1481  i6'.  norV«  bair.  furfuesz. 
Schmeuer  1,  551.  Schweiz,  fürfusz,  der  untere  theil  des  strumpfes. 
Staude«  l,  406.  Rütte  M  (Gottiielf  13,  IC«),  in  der  WeUerau 
mü  abschwächung  des  zueilen  IheiUs  des  wartet  flrwÄs,  der  am 
kni«hel  abgeschnittene  untere  theü  des  strumpfes  als  futzbekleidung 
stall  eines  schuhes  getragen  und  so  selbst  über  den  eigentlichen 
strumpf  gezogen,  beim  gälen  eines  zwiebelackers  inusz  man 
lirwes  tragen ,  um  die  jungen  zwiebeln  nicht  zu  zertreten, 
mit  rer/klrluno  des  aus  f  erweichten  w  zu  b  tm  ehemahgen  kur- 
liesnschm  Oberhessen  für  lies,  der  füszling  ton  Strümpfen,  die  socke. 
Vilmar  112.    i.  auch  vorfusz.' 

1)  der  vorsehusz  am  Stiefel,  der  untere  Iheil  am  tliefel  rom 
knocket  herab,  so  in  der  Zips  fürbs  m.  Sciiröer  51.  im  gleichem 
ssnne  siebenbürg,  vürbes,  würbe«,  ebenda,  aber  Hai  hiicii  s.  14' 
u.  IUI  verzeichnet  »erbe*  im.  «-*  bundrehuh  wie  ihn  Walachen 
und  Zigeuner  tragen,  dann  so  tiel  als  die  sohlen  dazu,  endlich 
durch  Übertragung  der  bundschulilräger. 

rÜRFLSZEN,  einen  „fürftitz" ,  d.  h.  den  unteren  Iheil  der 
fuszbekleidung  bts  zum  knocket,  an  die  bekleulung  des  beines  an- 
setzen: liüj  sz  von  Stracken  lerhosen  (lederhosen)  zu  furfussen 
und  zu  salen  (sohlen),  ah  er  in  dem  groben  durch  die  »tat 
uulzit.  rechenbisch  von  1103  im  ordnet  zu  Frankfurt  am  Main, 
noch  Schweiz,  in  der  bedeutung  mnett  fürfusz  an  die  strünu,fe 
machen.  StalDB*  1,  400. 

URFCSZELN ,  an  den  fürfüszen  stinken  ,  überhaupt  an  den 
fitszen  stinken,  dann:  naeh  sciimntziger  Wäsche  stinken,  sieh 
umeinluh  halten,  endlich :  nach  allem,  faulem  käse  stinken.  In 
der  Schweiz,  s.  StaliiER  I,  407. 

FLRI-CSZGEN,  FlRFlSZNEN,  was  fürfuszen  (*.</).  Schweiz., 
».  Stai.oer  1,400.  ine  dieses,  ihn  füiTusz  abt/elrHet ,  bei  fur- 
lüszgea  mittetst  -ig-en,  so  dasz  die  eigentliche,  vollständige  form 
lürlüszigen  lautet,    den  um  laut  wirkt  hier  i  in  -ig. 

FÜRGABE,  f.  1)  eine  angalte,  diese  bedeutung  setzt  Jacob 
Grimm  in«-  recht  an  für  das  «wl  tu  folgender  sielte: 

habt  ir  dir  sach  lll  grob  gemacht, 

>l-  In.-  dir-  fn r l"  •  <•  Ton  euch  sagt, 

so  seil  ir  wol  einer  groszer  straf  wen. 

fattnnchltiu  H52,  5. 

2)  etwas  das  zum  voiaus  cor  andern  gegeben  wird,  etwas 
gegebenes  durch  welches  der  empfangende  einen  Vorzug  vor  andern 
hat.  prerogahra,  furgab  vor  anderen.  Eichham  <jij'.  ».vorgäbe. 

Vgl.  fürgeben. 

FLRGAHN,  Ff.  R  GAN,  eins  ml  fürgehn,  das  ähnlich 
fürgehen  geschneit  wird.  ahd.  furigln.  vergl.  fürgeben  und 
gehen,  der  edelm.nin  ...  sielt  sich  offt  an  orten  und  enden, 
da  er  dann  wusst,  das  sy  fiirgan  wurde.  Wicaha«  rollwaoeub. 
[Kurz)  131,  24,  «=  rorübergehn ;  als  Christus  fürgadt,  sitzt  ein 
blinder  am  wäg.  Fuscaeiij«  Lazarus  Kl",  =  vorübergeht, 

■ag  lieber  gjell,  war  g.i<li  hie  fur'.'  ebenda, 
sonst  schreibt  Fu.mcreux  gewöhnlich  gon. 

FtJRGAHN,  FÜRGAN,  b.,  s.  fürgehen  n. 

FlRG.VNG,  m.,  i.  torgang.  1)  das  hercorgehn.  so  noch  in 
bau.  fürgang,  der  ausgatig ,  d.  h.  erste  ktrehgang ,  eines  weihen 
nach  beendigten  wochn,   Schmu .n«  2,  54.    >.  furhergang. 

2)  das  vorwdrtsgehn,  das  weiter foiigehn.  der  nirgang  zu  guten 
wercken.  Keisersb.  sektf  d  pen.  "'.    davon  dann 

3)  der  fortgang  in  der  zeit,  das  andauern,  im  furgang  ist 
es  (das  chnstl.  leben,  wejl  und  leicht,  ebenda  0",  vgl.  10*.  um 
kiufigslen 

4)  ibstract:  der  fortgang ,  in  so  fern  dieser  so  viel  als  zu- 
nähme, wachsendes  tjciicthtn,  erfolg,  gelingen  ausdiiidl.  furganck, 
geluck  oder  Zufall,  swcre*««j.  roc.  theul.  ll!>2  i  u\  successus  m 
bona,  glücklich  furganck.  Krcnn.»*  ls';  profedus,  zuuetnung, 
fruchlbarkeyt,  furganck,  nutz.  qo\  fnigang,  progressiv  et  pto- 
gressto.  DttfMMM  333*,  und  danach  hei  Serbancs  diel,  k  r»',  wo 
ein  fürgang  oder  ziiuemung.  das  forlfaren,  fürgang.  AUKMM 
dict.  X 1*.  eiien  so  furgang  hei  Maaieh  147*.  tun  zeitlicher 
Verfolgung  der  tügent  unnd  fürgang  der  puszhail.  Schwarzen- 
berg 150,  vgl.  6) ;  in  fürgang.  beMatid  und  wesen  zu  bringen. 
beschlutz  des  reichsregiinenls  r.  1501  §.  I  (2,  Sl).  besonders  nt  Akt 
furgang  in  irrmmiW;  mit  einem  zrdworl  anzufühlen,  am  häu- 
tigsten kommt  rar  furgnng  haben,  fortgang  haben,  mehr  und 
mehr  tvr  steh  gehn,  nach  wuntch  gehn,  erfolg  hohen: 

Ist  es  sach.  dal]  es  mich  nil  ronpi 

und  da>l  da<i  selb  ein  lurKAiiif  hrig.    faslnachfp.  S27,t5; 
du  mit  der  bundsrhul.  ei»  fujir.ing  hei.    h„n>Uch<,t,  II , 


ir  hasz  und  neid 
und  der  «oll  auien  lürgang  Imu : 
sie  stecken  »oller  böser  duck.    Buun  ro/As/.  39C.  4, 

in  rfen  bergreien  130,2  aber 

ir  hau  und  neid 
sol  grossen  lurgam?  hat); 
die  frow  stflnd  ür  von  dem  tisch  mit  leide, 
jre  red  die  uiocht  kein  rurgang  han. 

Kiwitt  A.K.  volM.  6'». 
ewr  eruuey  und  ewr  scheühen 
sol  gar  keyn  (urgang  hau.   Scham  «.enycetVii  101,  II; 

der  reichslag  seinen  fürgang  haben  soll,  reithtabsehieä  tun 
1512  §.  10;  und  .  .  .  solches  aus  etlichen  Ursachen  keinen 
fürgang  gehabt,  reichsahsdi.  ron  1529  §.  2S ;  basz  (=  base). 
ich  besorg  so  ich  eben  Sosiam  herr  zu  klimmen  verschaf. 
das  (dasz\  dannocht  dein  fürschlag  keinen  furgang  haben 
werd.  WinsrjNC  Cal.  |t52o)  0fl";  «her  es  wolt  etwann  wenig 
fürgangs  haben.  Gört  BlittCUlMiKif  17;  so  halle  es  seineu 
fürgang.  Lutiier  br.  5,10;  wucher  und  fürkaufT  halt  fürgang. 
Wicaram  tnlger  Ol»,  et  findet  sich  aber  auch  glücklichen  fur- 
gang haben :  ftorens  in  mundo,  der  da  ein  glücklichen  furgang 
hat.  Eichham  ho*,  als  nun  dise  sect  allenlhalh  sig  und  ein 
glücklichen  fürgang  helt.  Fraür  weltb.  It»*.  üfrnuens  erscheint 
noch  zu  anfange  des  tn.jh.  fürgang  haben,  rmscire,  wie  überhaupt 
furgang,  prosrajio.  Haiilem  312".  tgl.,  was  jene  redensart  betnft, 
auch  nachher  f.).  andere  Verbindungen  sind  fürgang  gewinnen,  in 
fortgang  kommen,  zum  torsichgrhn  kommen,  zum  erfolge  kommen: 
es  war  ein  gülllich  ding  danunb  (um  den  bundschuh) ,  dann 
die  gerechiigkeit  würd  ein  fürgang  gewinnen,  dann  golt  walls, 
man  hels  ouch  in  der  gsebrifft  funden,  dasz  es  ein  furgang 
haben  musl.  urk.  in  Schakibers  6ui«i*c»iiA  9S;  wo  jhr  sach 
ein  fürgang  gewünne.  Kircbhof  «rndunmiOA  403';  es  kau 
dise  sach  nicht  jhren  wirklichen  fürgang  gewinnen.  Hemsch 
1345,  15.  auch  bei  Scumeu.eb  2,54  „fürgang  gewinnen,  vor- 
wärts gehn"  {ron  gesehdflen).  gUiches  sinnet  ist  fürgang  er- 
langen: wo  der  zug  nicht  fürgang  erlangen  wird,  retchsabsch. 
ron  1518  §.2;  wie  dann  unser  (pt.)  aussclireihen  keinen  für- 
gang erlangen,  retchsabsch.  zu  Speier  ron  1526  §.  13.  fürgang 
erreichen ,  welches  sich  in  folgender  stelle  erklärt :  es  bat  sein 
würcklicuen  fürgang  erraicht,  ist  zum  ende  kommen.  II»:- 
Niscii  1345,  17.  furgang  geben,  forderung  geben,  erfolg  rrrleiVwii  : 
ich  bitte  euch  lletssig,  jr  wollet  solchem  fürsalz  in  ewrem 
edlen  hertzen  keinen  fürgang  geben ,  denn  es  je  nicht  löb- 
lich noch  ehrlich  were.  ...  34, 1.  spdlere  Wörterbücher  ent- 
halten das  wort  tn  dieser  sonst  so  geläufigen  bedeutung  nicht  mein. 

5)  rf<tf  vorhe-grlin  und  zwar  so  wo!  das  rorangehn  vor  jemand 
oder  andern  als  auch  da*  rorausgehn  in  der  zeit.  vgl.  fur- 
ganger  l)  und  4).  mhd.  vurganc,  der  vortritt.  Heibihg  m. 
8,049.    daher  dann 

6)  der  Vorrang,  der  Vorzug:  *onn  fürgang  der  boszbait  inn 
diser  zeyt.  Sciiwartzehhkrc  157'  am  rande,  tu/.  41;  er  ist  das 
heubt  des  leibes,  nemlich  der  gemeine,  welcher  ist  der  au- 
fang  und  der  ersigi  homer  von  den  lodten,  auiT  das  er  in 
allen  dingen  den  furgang  habe.  Col.  t,  18;  denn  liebe  unnd 
friede  gehet  weit  über  alle  ccremuuirn ,  wie  sanet  l'attl«i-> 
auch  sagt,  das  der  friede  solle  über  alles  den  fürgang  nahen 

I  i  j  i  h  5,  I5ü',  uvl  nach  Hulipp.  4,7;  priores  partes  htbeo,  ich 
hab  den  furgang,  habs  besser  dann  die  andern.  Alrerus 

ob  es  jhm  cleichwol  jederman 

aum  den  Tro) alleren  mifiralh, 

doch  unser  stim  kein  furganic  hat. 

SraKüc  II.  (1610)  91*. 
noch  hei  Rädlein  312*  fürgang  haben,  eccellere,  esier  ptit  ecccl- 
lente,  tgl.  vorhin  4).  jr!»j<  später  gegen  die  mitte  des  l^.jh.  hat 
LCOVIO  070  fürgang  in  diesem  sinne  mit  der  redensart  einem 
den  lürgang  vtrslatlen,  den  Vorrang,  dann  aber  erlischt  i/js 
wort  auch  in  dieser  bedeutunii. 

7)  das  hinüberqehn  ,  roriiberachn  d.  h.  Vorbeigehn  an  jenuin  j 
oder  etwas,  im  furgang,  obdee,  Dasvi>o»it;s  333'  u.  157*.  i«i 
IransUu,  im  furgang.  Fntsius  1324*;  otiter,  in  einem  furgang. 
892*.  nucn  Fmsas  jrm-*  auch  bei  .Maaler  147*,  der  auszerdeto 
ei/emla  htf  gleuh  al«  in  einem  fürgang,  quasi  praeterten*. 
lerner  bei  dem  dem  anfange  des  IS.  jahrh.  unufl/Wriorn  Zürcher 
Üemtzier  2,  Ii:'  „fürgang,  tranmus"  und,  nach  jenen  stelle: 
bei  Fsrsius,  „im  fürgang,  oiiler,  in  Irann-ursu  vel  transilu", 
also  auch  in  dem  sinne  ton  obenhin. 

FURGANG,  ««rrrA-Hr.-!  FLKGÄNGE.  adj.  rorzügikh.  praeci- 
puus.  mhd.  vurgenge.  Scherz  153.  nhd.  der  in  dem  goldsrhmi.l 
und  malerwerke  fast  fürgang  und  kiiti-llici  >M.  Peutimueii  in 
emrm  hriefe  r.  j.  linü,  s.  Rinnen»  i Tl. 
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KLIUiANCKH.  »i.  I)  nnn  in  vwnhin  NT  jemand  i,dr>  etwas 
ijfht.  H  einer  der  der  üfiiebien  ;«  yr/diJrn  tu/  ila  fenstn  ydU  : 
furganger.  jnngfraw  knechl,  antcaiuhulo.  Hatuca  UM,  »8. 

2)  «ner  der  dem  rjnnw  nach  vorausgeht,  d.h. 

■)  Uberhaupt  vor  einem  amttrn  oder  andern  Acn/eto.  denn  da 
folgen  des  tudes  furgenger  uud  liuhaulen ,  liubnus,  angst, 
not,  forebt,  schrecken,  zillcrn.  zagen,  kranckheit.  straffen  an 
leib  v.  j.  w.  Mathesius  SarejAa  (tibi)  294'.  br-wndru:  ein 
diener  der  vor  seinem  herm  her  zu  gehn  hol.  das  wird  tliun 
der  criicngel  mit  einein  uozeblicben  bauffen  cugcl,  die  »eine 
vordraber  oder  fiirgenger  sein  werden.  Li  Tum  5,  506*. 

b)  vorausgeht  und  führt  oder  anfüllet  zu  oder  in  etuai.  ton 
Juda ,  der  ein  furgenger  war,  dere,  die  Jhesum  liengen. 
ajwielg.  1,  16.  darauf  irud  in  folgender  stelle  gedeutet:  die  sind 
eben  sclbs  solcher  Türcken  und  teufelischcs  heercs  fursteu 
und  fürgenger,  wie  Judas  der  Juden,  du  sie  Christum  liugen. 
Linii.R  1.24t'.  tm  besondern :  einer  der  vorritt  und  den  ueg 
zeigt,  ein  fuhrer  in  hinsicld  einet  vegrs,  also  Ml  fUbrcr  2)  a). 
so  bei  LODWIC  (1745)  676.  über  auch  der  anführer.  der  führer, 
befehlslialm,  also  trat  fuhrer  3)  u).  fahen  sie  (die  hiaelilen) 
von  stund  an  zu  murren  und  karren  wider  jren  fürgenger 
(Mose»).  Matiiesiis  Luther  1566  51'  ^  I5s3  4.','.  so  noch  bet 
Hederich  (17531  «00  und  NlWUtiKKRCtii  ltdd  l",  die  aber  auf 
Vorgänger  rerveuen.    hinan  knüpft  »eh 

S)  einer  der  dem  stand  oder  mge  nach  wraufjriil ,  in  stand 
t-der  rang  dn  nstt  ist  oder  als  dir  eiste  yäl.  furgenger  oder 
furgeender,  princtpalit.  roc.  tlirut.  I4s2  16*;  luigengger  oder 
herschaffte  oder  alter  oder  edelleulc,  fruwi,  io\ 

4)  einer  der  der  zeit  nadi  wnuMijM,  ein  Vorfahr. 

5)  etiler  der  rorühei geht ,  dann  übcihuutd  ein  ttnitberrriscndn, 
ein  reisender,  so  Venn  in  Aviieiis  trag.  Thtsei  251*  Clamasos, 
der  vierte  murder,  auf  reichen  Thenns  sioszt,  s<lgt  . 

ich  luib  die  (iirgnii|fei  gpumlt, 

da.»z  lieh  hui  mancher  »elbst  kcUhIi. 

t>)  einer  der  etrras  veranlasst,  der  Urheber,  anstifter.    vgl.  I)  b). 

In  allen  den  angegebenen  bedeulungen  noch  bei  Kihsc.ii  2.  Iii* 
und  Matthia  (1 761 )  2,  tb'A.  dn  letzte  alter  hat  bei  fnrgänger 
:ngieirA  Vorgänger,  imluend  dn  nsle  bei  diesem  auf  jeurs  w- 
teeisl. 

FÜRGÄNCiHKIT.  f.  das  hnvonagen  über  andnes,  auch  durch 
ausznen  Vorzug,   furgengheit,  }<roceritas.   rw.  theul.  11S2  itt". 

KURftANfiK;,  adj.  I)  forigang  «/«rinnend,  foiigang  habend: 
dasz  sich  da»  couciliuiu  so  schier  stoszeu  als  fürgiingig  seyn 
mochte.  Pomtam»  m  MeUinchtlt.  op.,  haausg.  von  Brchciinctdn 
3,  147. 

2)  vorubenjehend.  3)  andere«  übertreffend,  xvrtrcflich ,  ausge- 
zeichnet. MHIMM.  illustris.    njl.  furg.mg  6). 

FL  RG  L  R  KL,  m.?  <m  fisch.  lUtutoOllfm  poet.tnchler  2,13s'. 
fiter  weicher  fisch? 

FLHC.KREN,  j.  vorgeben. 

I.  triiiiM/ir,  mit  beigesetztem  aec.  oder  aurA  einem  salz  an 
dessen  stelle. 

1)  rorti  Inn  geben,  vorlegen.  Si  iihkii.hii  2,  II.  dix"/i  matt  mit 
austassung  des  acc.,  der  sich  Innzudenken  laszt:  fili gehen,  dem 
v)eh  fiiter  gaben.  M A.vi  mi  147',  danach  „fürgeben  dein  Meli, 
enrare  ;>erui .  jiabulum  yraebne  pecori"  liei  Hem/iik  2,117*. 
den  rinderen  ftirgeben.  Frisuis  (l.S54t)  356*  und  danach  Maaikk 
a.  a.  o.  so  noch  namentlich  bair.  fiii  gebcu  ==  futler  vorlegen. 
gihm  viehü  dir.'  leg  dem  vteli  fultn  ror!  Sliihmlmi  a.  a  o. 

S)  zum  (Aun,  fcearieüen,  /einen  vorlegen,  aufgeben,  der  weis 
zu  erlieilen  an  gold.  »über,  crlz,  eisen.  Mein,  hultz  . . .  und 
allerlcy  künstlich  zuinacben  was  man  jm  lurgiht.  1  chron. 
2,14,  zu  arteden  rorJer/<  odn  ülmträgt.  praescnl<ere .  ein 
wevsz  und  form  fürglkberi  und  underrieliten.  Kmsus  (lsstj) 
1«44'  und  danach  Maaik*  14*',  dann  zusammenhangend  hm- 
tntf  furgehen  ein  ltlzgen,  ledwnem  pruesenbere ,  proponere. 
billttiM  2, 117'.  einem  etwas  zu  lernen  furgehen,  altem  ad 
discendum  aliauid  proyonne.  STtKUtl  US,  zu  lernen  furgehen, 
irrdunem  praesenbrre.  WuMAini  2,  13i'.  einem  etwas  zu  Ihun 
oder  zu  lernen  furgehen.  Lid  WM  |l*ur>)  671.  <iur/i  so  riH  als 
Sur  befolgung  geben,  geben  danach  zu  thun :  daruuili  >las  sie 
mein  gesetz  verlassen,  das  ich  jneu  furgegelien  habe  und 
gehorchen  meiner  rede  nicht,  irr.  «j,  13.  damit  auch:  geben 
dafür  zu  sein  oder  daran  frJ  zu  halten,  prrsrnlnt  natura  ■YTffNWM 
urniricie,  gibt  für  nlsi  zu  eiui  gesetz,  i.  (=  i.  e.)  dat.  Kirim** 
<|  iij '.  vol.  fui  schreiben,  euch  mit  schrifften  zu  eriii.iiien, 
das  jr  oh  dem  glauben  kempOet,  der  ein  mal  deu  heiligen 
luigegcbeii  Ml,  Jud.  »,  r^il  LiTiit«  2,41b'. 


3)  darlegen,  zur  kennlnis  bringen,  vortragen,  außhren.  fur- 
gehen .  jri(n*neie ,  ;irof.onere  eiemplum ,  Ubrum ,  disceuda  etc. 
H»IKII  I3ü0.  34.  das  ich  jhnen  fürgeben  bab.  quod  Ulis 
pnnwtunam.  36.  ich  werde  hie  vieleicht  nerrisrh  und  un- 
müglich  ding  fürgehen,  als  »oh  ich  deu  grossten  handel, 
kaufftuauschafft  niderlegen.  Lernt«  1,314*;  wie  man  sonst 
die  lere  von  goltlichen  Sachen  durch  grobe  eusserliche  bilde 
fürgibt.  6,77*;  dasz  ...  anders  nichts  solle  furbraebt  werden, 

dann  wie  l'aulus  fürgiebt  «.*.«•  ;  aber  das  zuversteru, 

will  jebs  also  furgehen.  Di'RKit  messung  Dij';  zu  wollen  alles 
dz  die  recht  vernunfli  gepewt  und  furgiht.  Mkijvncmtiio«!  hanpi- 
artikel  h.  Schrift  l<t.  noch  in  der  zueile»  hdlfle  des  IS,  jahrh. 
bei  NiEiitMutkCMi  Dddl'  und  Uten«  untmsalicb.  3,31s*,  docA 
haben  beide  auch  vorgeben.  Iseule  bair.  ein  paar  fürgeben,  die 
hochzett  eines  vnsprochenen  paaies  verkündigen.  Seim.  2,  11. 

4)  in  wischlag  bringen,  vorschlagen:  wer  wil  der  katze  die 
schelle  anbinden  und  die  eveciilion  verrichten ,  sprach  die 
alle  inausz ,  da  die  jungen  furgahen ,  mau  solle  der  katzen 
eiue  schelle  anknüpfen.  Sc.mrrius  s32,  =  vorscA/ufyrn. 

i)  seilen  liusen ,  in  (Aull  lind  reden  zeigen,  ein  witziger 
man  gibt  nicht  klugheit  für,  aber  das  hertz  der  narren 
ruffei  seine  uan  beit  aus.  sfirüche  Sal.  12,  23 ;  meide  die  iiii- 
geislliche  lose  geschnetz  und  das  gezentk  der  falsch  be- 
römptcu  kuusl,  welche  etliche  furgehen  und  feilen  des  glau- 
ben». 1  Tini.  C.21.  wie  (er)  auch  der  schwermer  spottet,  die 
eytel  rühmen  fürgaben,  mit  dem  alten  spruchwort:  rühme  dich 
räuplein,  dein  Vater  war  ein  kohlwurm.  Mathesih  i.u(Aer  ... 
mit  ohji-ctniseJiem  gen.  statt  des  aet. :  freyens  fürgeben,  tfmfnre 
nrginem,  c«nnu^'um  "radendere.  Stimm*  655. 

6|  hervorgebeu,  herausgeben,    s.  fiü*geber. 

7)  von  sich  geben,  aus  sieh  heraus  her  vorbringen,  besonder»  in 
irurfrn  von  sich  gel>en,  sprechen,  sagen,  -ius^in.  was  gills,  ob 
meine  zunge  unrecht  habe  und  mein  muiid  böses  furgebe. 

Hiob  ü,  30;  sibe,  jr  haltet  euch  alle  für  klug,  war  b  gehl 

jr  denn  solrh  unnütze  ding  für?  2«,  12;  darumb  bat  llinh 
seinen  inund  uuib  sonst  auffgespert  und  gibt  stollze  leiduig 
für  mit  Unverstand.  35,16;  er  hell  uns  Im  untüchtig  ...  und 
gibt  für,  wie  es  die  gerechten  zu  lelzl  gut  haben  werden, 
und  rbüuiel,  das  golt  sein  vater  sey.  irru/i.  2, 16.  oder  trarc 
diese  letzte  stelle  untn  die  (oljentle  tiedenlung  zu  setzen?  vor 
diesen  tagen  stund  auff  Tbeudas  und  gab  für  er  were  etwas 
aposietgrsch.  b.  36,  in  der  vulg.  dicens  sc  esse  aliijuem ;  ein 
nun  mit  naiiien  Simon,  der  zuvor  in  derselbigen  »lad  zeu- 
berey  treib  und  bezauberte  das  sauiarisrhe  volek  und  gab 
für,  er  were  etwas  grosses.  8.9.  ich  halt  sie  für  die  aller 
gröste  uai  rn,  wann  sie  solche  unsinnigkeyl  furgehen.  tauir» 
titdrr  Hi/.v/n  J3';  ists  schinipff  oder  ernst,  was  ihr  fnrgcbl? 
ebenda ,  da  ihr  furgebt,  wer  gute  werck  thul,  der  isl  gerechl. 
LS*.  Persina  gab  für,  sie  wolt  fleis/  ankehmi .  damit 
der  Jüngling  erlüszt  wurde,  buch  d.  uetie  22s,  I.  fürgeben, 
sagen,  perhtliere,  referre.  IIkxtziui  2,  117*.  tradilur .  man 
sagt  oder  gibt  Im.  Kiisics  Ulis',  danach  Maalkk  117'.  und 
nach  diesem  „man  gibt  für,  ^ama  prodil,  tradilur,  ferlur"  bei 
Hkiizi  m.  a.a.o.  furgehen,  dicere ,  spargne  in  vulgus.  Weis- 
ham» 2,135'. 

h)  scheinbar  als  wahr  und  mrkhch  aussprechen ,  für  trirklich 
ausgeben,  ualmcheinlich  machen:  bey  der  inütcr  die  mich  an 
die  weit  bracht,  gihstn  furhasz  für,  dasz  du  mein  kundschaffl 
habest.  Wusinc  Cat.  (152o)  Qij  * ;  er  gibt  für.  das  (du«)  er 
golt  kenne,  und  rhüinet  sich  golles  kind.  ireuA.  2,13:  sie 
halten  auch  . . .  menschlichen  wandet  für  eiuen  jarmarrkt, 
geben  für,  man  müsse  alreuthalbcn  gewinsl  suchen,  auch 
durch  br.se  stück.  15,12; 

wie  nie  [die  l'rnncisenner)  nun  nicht  eins  werden  Lonicn, 
hall  jedes  klo»ter  bald  erlündeo 
«in  »nnder  reeel  die  es  hall, 
und  die  furKchrn  gar  für  alt, 
fiU  oh»  von  «aiici  Vriinriseo  »ey 
und  war  doch  nichts  al«  trigerey. 

Kl*cn»«t  r»n 

war  czemachen  als  du  fürgebeu  bas|. 

vcrfluchl  mensch  ausz  hoszheil  furgibl  und  erdirhi.  Arnadit  238. 
auch  hur,  vir  3).  noch  bei  .Nim-.j aniuik  und  Weser. 

»)  vorufenden,  rorscJibtzen,  causaii.  Alrerus  dici.  Iii",  uij'. 
Käoleim  312*.  Orro  v.  Ümankm  2S9. 

(ur^phend.  duz  man  r»  Rir  ulirl  mArhl  auslesen, 
waim  jhrer  tu  gar  viel  in  einem  haullen  z<ig<-n. 

D.  v.  W«rj.»r  ^n«»l  20.  9«.  1 , 

ob  i 


n«mi«i>«  C«'; 
31.2;  so  dieser 
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fiirgehen,  entschuldigen,  ptaelendere,  causari.  Wnstw*  2,  I35*. 
nach  bei  Ludwig  (1745)  <i"fi  etwa»  lurgeben  oder  filmenden, 
duck  mit  hmwetsung  auf  vorwenden,  auch  bei  Weher  «.  u.  o., 
der  gleichfalls  auf  vorwenden  verweist,    vgl.  fürw  enden. 

10)  twiYrr  '(•rorn,  voraus  geben,  zum  voraus  geben,  vorher  vor- 
bringen, vorher  in  Vorschlag  bringen,  äntedare,  peaerogarc.  Stie- 

un  «u. 

U)  ab  iw:ug  mehr  geben,  luviel  geben  als  beeurzugring.  fiir- 
gehen, n  viel  getan,  plus  aeatto  dort.  LIettzlei  2, 117*.  auch 
mir.  gesetzt. 

12)  rurbeigeben ,  vorübergehen,  an  jemand  oder  etwas  anbei 
hingeben. 

il.  rtflenv  sich  fürgehen,  ach  dargelien ,  sich  zeigen,  steh 
tcltrti  lassen,  sieh  bemerkbar  machen,  se  ostendere.  es  sind 
etliche  lasier,  die  sich  gemeinlich  unter  der  gcsialt  der 
lugenden  fürgeltend.  tuisEitSRKiiG  seden  paradiet  torred  ij ' ; 
also,  das  idasz)  er  »ich  seilt  in  den  tcnipel  gotles,  als  ein 
gott,  und  gil't  »ich  fnr,  er  sey  gntt.  2  Thess.  2,  4. 

FÜRGEBEN,  n„  der  als  Substantiv  gesetzte  inf.  des  vorigen 
verbums,  das  (dasz)  jlir  nicht  gewilliget  haht  in  das  fnrgehen 
der  Widersacher.  Luther  5,  141»';  doch  weil  sie  so  besten- 
diglich  unnd  unahleslich  aulT  solch  fiirgehen  dringen  und 
M'urcyen.  I4*i';  und  als  n,  syndici  verursacht  und  getrengt 
allcgieren  und  furgehen  disz  orts  ein  verdrieszlich  spicgrl- 
lecliten  und  geschwelt  nennet,  ist  es  jbme  nit  zuverargen, 
dann  er  hat  kein  bessere  Solution  linden  können.  Sattleh 
phraseologey  {Raset  1007)  i.  200.  eiu  falsches  fiirgehen,  fama 
tum.  DüsrzLER  2, 117",  also  —  ein  falsches  gerucht.  Heule 
vorgeben  ».  [s.d.). 

FÜRGERER,  m.  einer  der  (ürgibt.  nach  den  bedeutungen  ron 
fiirgehen  (».  d.).  in  dem  sinne  „einer  der  speise  und  trank 
herausgibt  oder  herauszuiiehen  hat,  ein  ausgeber  von  speise  und 
trank  in  einer  haushaltung''  steht  es  in  folgender  stelle:  bisihero 
bin  ich  eines  forsten  fürgelier  oder  spenditor  gewesen,  und 
so  nfft  die  stund  de«  nachtessens  oder  mitlagniabls  herzu 
kommen,  sebrye  ein  jeder:  gib  berfür,  gib,  gib.  wann  ich 
nirht  einem  jeden  habe  können  den  Schlund  einfüllen,  ver- 
tagte er  mich  alsohald  vor  dem  hufmeisler.  Scnuppius  TMi 

FLRGEBL'iNG,  f.  die  handlang  des  fürgebens.  Sri  eleu  «55, 
«ro  daneben  vorgebung,  das  heule  allein  üblich  ist.  in  dem 
nnne  von  rorausUslimmunij  hat  der  vocab.  ranloij.  bei  jiredesii- 
natto  furgehung.    Von  dem  vrrbum  fürgehen. 

FCRGERIETEN.  vorladen,  vorfordern.  IIilsies  50*.  Hkmscii 
1300,  53.  besonderi :  vor  geruht  laden,  filrgcbieten,  für  gerichl 
laden,  ätare ,  m  jus  vocare.  Hemsch  1300,  55.  jme  darnach 
z«im  andern  mal  flirgepielen  lassen,  desz  glychen  zum  drillen 
mal  perentlone.  Frankfurter  reform.  lioii  2*  und  öfter,  s.  auch 
unter  fürgebieter  die  :tretir  stelle  aus  der  Wormser  rtforviatton. 
Vt)l.  verboten. 

FÜRGERIETER  ,  m.  einer  dessen  aml  ist  Vorladungen  zuzu- 
stellen, ein  ijerichtsdiener  der  die  Vorladungen  an  die  vorzuladenden 
zu  besorgen  hat:  so  eyn  burger  oder  fremhder  gegen  eynem 
andern  burger  oder  inwuner  etwas  zu  klagen  oder  zu  ver- 
Liinden  hell  unnd  der  selb  tun  seiner  gewonlichen  bansz- 
nonung  durch  eynen  verordneten  slalldiener  und  ftirgehieler, 
wie  obstebt,  gesucht  und  nit  anheymisrh  were,  so  soll  der 
bott  den  jbenen,  die  inn  dem  haust  seind,  ...  seinen  bc- 
velh ,  von  raths  oder  geriebt«  wegen .  zu  erkennen  geben 
unnd  sagen,  mit  hesliininung  der  zeit,  wenn  und  wo  er 
erscheinen  soll.  Wormser  reformalion  I»;  item  es  sollen  auch 
die  selben  slattdiencr  nnd  fürgebieter  aulT  den  nechslen  ralhs 
oder  gerichts  tag,  nach  dem  sie  jemand!»  fürgehotten  oder 
vcrkOndl  haben,  vor  ralh  odor  gerichl  kommen,  und  au  IT  jr 
eyd  ansagen,  die  jhenen,  den  sie  fürgeholten,  wie  sie  das 
auszgericht  haben,  ebenda,    von  fürgebielen,  r.  «f. 

Ft.'RGERIETTNG,  f.  eine  Vorladung,  eine  grricldliche  Vor- 
ladung, ataiw.  Stiele*  ist.    ran  fürgebieten,  ».  d. 

FliRGEBOT,  n.  I)  eine  Vorladung,  gertcldliche  Vorladung, 
citatum.  IImtais  r>52.  dasz  ...  kein  frohnhot,  scherg  oder 
bültel  ein  fnrgehot  hinz  ihnen  noch  hinz  ihren  dienern  in 
dem  genannten  bans  (dem  denlschardenshaus)  zu  Ulm  thun 
sol.  nach  einer  urk.  vom  3.  juli  |:;  it  in  Böhmers  regesten  kaiser 
Ludwig  des  Untern  s.  toi ;  unnd  sollen  einem  ieglicben  burger 
dry  fürgeboll  geschehen  mit  lindeocheit  wie  hernach  folget. 
Frankf.  refmm.  imio  :)•;  da«  (dasz)  solche  fnrgehot  gesebeen 
vor  dem  gerichts  lag  bey  sonnen  srhein  durch  einen  welt- 
lichen richler  zu  Franckenfurl.  ebenda;  die«ellicn  sollen  uff 
eynic  eilalion  oder  furgehott  am  gericht  erscheinen.  4*;  und 


so  in  solchem  fürgeboll  durch  den  cleger  an  den  antworte! 
sich  an  recht  zu  stellen  bestanl  und  caulion  begcrl  wurde. 
ebenda,  bei  Stimkr  IM  vorgehul.  mich  fürbot  (>.  d).  vol. 
furgebieten,  lürforderung  und  furheisebung. 

2)  das  gebot  vor  allen  andern  bei  einem  verkaufe  als  ein  Vor- 
recht,  das  erste  gebot  als  Vorrecht  bei  einem  verkaufe.  HalTiOl 
n.  a.  o.    heute  vorgebot. 

FfJRGERt'GE,  n.  was  fürbug  (s.d.): 

mM,  *r  sirirt  «Int  vürgetiücg«     und  Riirt  «im  rosse  l>»%. 

Alphart  [Marlin)  112.3; 

er  gurt  sin  fiirj.'cbueft-e.   Laurin  (Httitenh.)  366. 
gleich  vflrbüege  unlw/isrhrr  ausdruck, 

FCRGEPENKEN,  n.  irai  fürdenken,  s.d. 
.  FGRGEfUNG.  umrkürzt  FÜRGEDINGE,  n.  1)  eine  wrie- 
dingung,  eine  vorausgehende  fordrrung  in  einer  sache ,  r>i<or  sie 
treiter  geführt  utrd.  bat  herr  Leonharten  prociiralor  clliche 
fürgeding  gelhan,  auch  beschutziing  gegeniede  gelhan  und 
fürgeworffen  nemlich  umb  abschrifli  der  klag,  zeit  zu  «el/en 
darinnen  sich  zubedenrken  zu  geben  u.  s.  tr.  I.utuer  3,  417. 
mhil.  gedinge,  bedingung,  <.  Bev.  1,341*.    vgl.  unlen  4). 

2)  eine  rur  einer  handlung  oder  einem  unternehmen  getroffene 
Verabredung,  ein  vor  denselben  abgeschlossener  vertrag,  paetto  prae- 
ctdent  de  opere  faciendi-,  und  welcher  pawherr,  maister  oder 
gesell ,  die  denselhcn  paw  mit  oder  on  fürgeding  gefurt 
betten,  das  ü herfüre,  soll  atn  yeder  zwen  gülden  zu  straf 
»erfallen.  fiärnb.  reformalion  152".  s.  auch  fürding.  mhd.  ge- 
dinge, wrflfrrfi/um;,  Übereinkunft,  vertrag.  Ber«.  1,  »4oV- 

3)  ein  im  iwatu,  namtntuch  vor  der  richterlichen  entscheidung 
einer  sache  geschlossener  vertrag.  lUlTUM  552,  reo  belege  aus  dem 
anfange  des  lt}.)h.,  aus  Kelchen  die  retbindung  fürgeding  oder 
fürwort  machen,  fürwort  oder  vorgeding  machen  fterronu- 
heben  ist.  s.  fürwort.  auch  (soll  der  furtprech)  mit  den  par- 
thyen  keinerlei  fürgeding  seins  loncs  halber  oder  fürworten 
machen.  Frankfurter  refamntion  150»  43"  (I,  5). 

4)  Henn  es  mhd.  heiszt 

j*  wolt  ir  niwnn  fflinen  löt: 
m\  «iiiemle  iucli  z«  ring« 
iwer  liirgediiiivrc 

und  Iwer  (tri'uej-  lihermuol.  Eree  (KW, 
so  trheinl  hier  das  tcort,  zumal  neben  übermnnl,  in  der  bedeu- 
tung  voraus  gehegte  Zuversicht,  voraus  gehei)te  ericartung  zu  stehn. 
gedinge  Vftrife  niriVf  gedinge  in  den  vorhergehenden  bedeutungen, 
sondern  der  in  allen  drei  ^schlechtem  vorkommende  mhd.  aus- 
druck für  Zuversicht,  feste  hofnung.  encartttng  sein,  der  aus  ahd. 
gidingo  m.,  gidingl  f.  und  gidmgi  n.  hcrviergcgangcn  ist,  näh- 
rend jenes  gedinge.  bedingung,  hbereinkiinft ,  vertrag,  aus  dem 
gleichbedeutenden,  allerdings  mit  diesem  gidmgi  iMMmmfn/aiVrn- 
rfen  ahd.  gidingi  n.  wurde,  riehen  welchem  noch  ein  gangbares 
gidingl  f.  vorkommt,  dieses  ahd.  gidingi  nun  ist  von  dem 
schwachen  ahd.  vrrlmm  dingau,  ursprünglicher  dingjan  (i.  dingen), 
abgeleitet,  über  die  bildung  jener  ahd.  gidingo.  glding.V  «.gedinge. 

Fl'RGEHEN,  FÜRGEHN.  .«.  vorgehen,  im  15.  und  tu.  jh. 
auch  noch  fürgahn  (s.  d  ),  fürgan,  und  fiirgohn  (t.  d.\,  furgon. 

1)  vor  die  äugen  sich  bewegen  ,  vor  jemand  sieh  hmbewegen, 

tor  jemand  treten. 

nhd.  sie  hiaKiin  ihiu  piin  für!  »ilr,      tha(  »in  giraliin  ihm  wir. 

O.  III.  20,  79. 

nhd.  vgl.  fürgilnger  1).  auch  in  der  hierher  gehörigen  Itedeutung: 
sich  vor  dem  geeichte  oder  dem  richler  stellen  :  wan  man  ouch 
einen  fordert,  das  er  für  welle  gon  in  den  vier  wuchen, 
als  vorgesrhriben  stoi,  und  so  er  dau  furgoi.  6ei  Sciierz  453. 

2)  hervorgehn,  sich  aus  etieas  heraus  bewegen,  aus  etwas  heraus 
kommen,  ahd.  wer  i*l  disiu,  diu  dä  vureg^l  samo  der  flfgenle 
morgen rAt?  WllUUI  «,  »  (LT,  14  Hoffmann).     danach  dann 

3)  hervi>rslehn  ,  hervorragen  gegen  anderes,  fiirgehen,  fürans 
gehen,  emmere,  estare.  I»k-.tzibii  2, 117*.    ryjf.  fürausgehen  2). 

4)  in  die  geijenwart  kommen,  tjegenu iirtig  werden,  sich  begeben, 
sten  ereignen,  sich  „mr>igen. 

als  die  gcwallip  thai  furciene.  Srsisc  Ums  (1610)  101»; 
solcher  tollen  tinwitzigen  ding  gehen  off)  in  geheimen  eantze- 
leyen  viel  für.  Scncrrius  21 ;  einmals  ging  etwas  bey  hofe 
für,  da  er  mit  im  ralh  gewesen  war,  und  ein  ander  meiner 
guten  bekandten  bäte  mich,  ich  wolle  doch  von  ihm  er- 
fahren, was  eigentlich  im  ralh  Vorgängen  scy  ?  'Ii,  wo  also 
fiirgehen  und  vorgehen  in  einem  salze  ndien  einander  getnourht 
sind,  auch  einige  teilen  nachher  dnsgtmttt  so  wil  ich  euch 
*.igen  was  heule  bey  hole  Vorgängen  sey?  SCKOmoa  mittle 
ans  t'.ieszen,  seiner  gebitrtssladt.  die  erste  Inidang  mit  für,  irir  aus 
yorddeolschlaud  die  zweite  mit  vor  gtUrU/hj  sein. 
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S)  tarwitU  gehn  ,  sich  vorvuts  bewegen,  sich  vmrwiirls  fortbt- 
negen.  Mu  bern  den  jungen  zti  dem  lud  für  gen  vernamen. 
ftnet.  2«2' ;  aber  Gaudalin,  so  nach  seines  berru  (od  nit  lenger 
zu  lelieu  hegett,  wolt  gar  uit  furgehn,  sondern  schrie  dasz 
man  jn  uinbbrärhl.  Amadis  214;  als  er  fürgieng.  207. 

8)  /ür  «icA  oder  ror  KA  prAn ,  HU  leltu  Irden ,  entstehn : 
darton  aber  ein  grusz  gelechter  fürgieng.  Wichum  tvlltragenb. 
in,  1;  was  gehet  nicht  ofTl  für  rachgier  hinler  dem  schein 
de«  rechten»  für?  Scncrrics  3o«;  als  ich  zu  Rostock  stu- 
dirtc,  solle  oinsmals  ein  depositiou  in  desi  türtreulichen 
jeli  doctorts  Utideinanni  behausung  fürgeben.  799;  es  geheim, 
das  ganze  alle  leslameiil  gehl  noch  einmal  für  in  uuserm 
l.tickenbacb.  Om  LvaWC  Hcücrethei  200.  H  diese  bedeu- 
Inng  knüpft  sich  an,  wenn  auch  fürgehen  so  viel  ist  ah  gethan 
«erden,  begangen  werden,  fiirgchcn,  begangen  weidin,  perpe- 
trari,  (ommiUi.  Dum  er  117*. 

7)  fortgang  haben,  beton dtrt  günstigen,  das:  ein  immer  besserer 

zustand  eintritt,    furgonde,  procedens.  Mmiis  14***. 

als  dau  «Ort  für  pon  unier  ler. 

Miamis  bCiir.  iwrr  1934. 

»)  eine  thätigkeU  alsbald  betßnnen,  ohne  Verzug  in  etwas  thätig 
sein,  aber  auch  I)  weiter  thätig  sein  in  etwas,  eine  thitigkeil 
fortsetzen.    Airrron  dann 

t«)  zu  etwas  weiteryehn,  auf  etwas  üt/ergehn.  ahd.  post  con- 
templationem  scalt  du  nuh  ture  gca  ad  fratrum  utilitatcin. 
Wii.i  iram  2,14  (m.  3  bei  Hoffmann];  post  contemplationem 
vure  gen  ad  praedicationein.  3,5  (uiv,  2).  nhd.  wer  furgehcl 
und  sich  menget  in  frembden  badder,  der  ist  WM  einer  der 
den  bund  hy  den  uhren  zwacket,  spr.  Stil.  20,  IT. 

11)  fortgehn  .  wrggthn ,  sich  weg  begeben:  was  sagst  du  mir, 
gang  nit  für.  du  wirdst  mich  sunst  sechett  ludt  nider  fallen. 
WlMtmC  M.  (1520)  Qiij*. 

12)  der  zeit  nach  rothergehn.    vgl.  fürgänger  4). 

13)  rorangehn,  vorausgehn.  ahd.  mit  acc.  der  person  oder  sache: 
furrgändc  den  minen.  N.  ps.  71,  5,  =  praecedens  lunam. 
nhd.  ..praegredi,  furgon ,  weyler  gon ".  Kusu»  (1556)  1040' 
und  dannrA  Maaier  14h',  der  aber  nnrA  beifügt  vor  etwa*  UV 
hm  gon.  die  andern  also  fern-  für  gaugen  hellen,  da»  (du*:) 
it.  s.w.  Boee.  1,  2*,9*.  mit  dat.  der  perton:  ein  schatten,  der 
■>ft  einem  fürgehet,  dasz  man  ihn  sieht,  oft  nachfolgt,  das* 

ihn  nicht  sehen  kann.  Lehma**  H3; 

komm,  richte  .lieh  nach  mir. 
mein  klares  au?euli«chl  soll  tlri»  dir  Rühen  für 
und  eine  f.irkel  sejn.  Funsc  18. 

ich  war  iu  allen  dingeD  fiolicb,  das  macht,  die  Weis- 
heit gieng  mir  in  den  selbigen  für.  wetsh.  7,  II  daivn  dann 
II)  den  Vorrang  haben  ror—,  den  Vorzug  haben  vor—,  ahd. 
fnrganlun,  /irrreden/m  (gl.  jun.  24«)  ist  wol  so  viel  als  den  tor- 
;uq  habende?  nhd.  furgon,  für  die  anderen  gon,  die  anderen 
uliertrahVn ,  praegredi  aliot.  Frisiis  (1550)  mio"  und  danadi 
Mauer  149*.    die  natur  gehet  für.  Hemsch  1300,59. 

15)  rmbeigehn ,  rorubergehn.  mit  acc.  der  person  oder  sache. 
.,'•■!  mli  wolla  furigangan  sie.  /'.  si,  2,  in  der  vulgata  Marc. 
•;,  48  et  volebat  praelerire  eos  ,  fcri  Eiimt«  49  und  er  wolt 
fur  juen  übergeben,  in  gleichem  sinne  steht  lurikangan  Kero  03. 
alsö  der  m.ino  dia  sunnnn  füre  gändo  cclipsio  solis  maeböt. 
N.  Borth  173.  nhd.  furgeen ,  pretenn:  ror.  theut.  r.  141*2  it>\ 
EtnUH  t)iitj*.  Iransire  altguem ,  einen  furgon,  für  einen 
auhm  gon.  Fmsiu  (1550)  [SM'  und  dunarA  M  »•..•!  141*.  aucii 
furgon,  weyler  gon  ol<en  unter  13)  kann  zugleich  in  diesem 
«MM  gemeint  sein,  da  er  dann  wuszt ,  dasz  sie  fur  gehen 
wurde.  Wichum  roWruoriiA.  10,  vgl.  diesrltie  stelle  unter  fur- 
gahn;  die  fratm  kam  oulT  den  marrkt,  dawaren  die  schön- 
sten hiren  feil,  dasz  *y  nit  moebt  furgon.  ausgäbe  von  Kurz 
31,9;  welch«  niemand!  on  des  künigs  urlaub  furgeen  mag. 
F»»*a  ueüb.  29* ;  man  furgeet  auch  die  stall  unden  im  garten, 
da  er  bellet  und  blüitigeu  schweysz  vergossz.  173*; 

wer  hie  für  geh  der  «ch.iw  doch  an, 
wn»  g«w»lis  se)  die  ürmui  hau. 

K,  S»c.  I  (1590),  332«, 

der  sialt  sind  vit 


der  keiner  lieh  ntmpi  ile»<  hnclien.  an. 
i.l  wol  zweihundert  jar  <lj  ghanpen, 
hin  seih  w«l  tau»enl  mal  rurgaiigen. 
itl  doch  fo  lang  blieben  vor  mir.  358'. 

nirübtrgehn  in  der  ;eil ,  rerijehn:  mich  kein  nacht  furgangeu 
hat.  in  deren  mir  nit  ein  schwerer  träum  deinethalhen  zuge- 
standen »ey.  buch  d.  liebe  253,  I,  ^  mir 
gegangen  (vergangen)  ist.    danach  dann 


lo)  ibergehn,  bei  einer  betmehtung  auszer  acht  lassen  :  zii  lelst 
künden  wir  disz  auch  nil  fürgeen,  das  der  künig  ton  Coln, 
Hungern  und  Rohem  djse  zejt  gen  Wien  .  .  .  gereygel  seind. 
Ynunt  chron.  216* ;  die  yederman  als  der  bucher  unwürdig 
mit  schreiben  fürgieng.  weltbuch  47';  das  yr  unarbisam  Inr- 
gangen  haben.  124';  disz  bah  ich  su  fleissig  erzölt  und  nil 
mögen  fürgclicn.  138*. 

FORGEHEN |  n.,  der  inf.  des  torigen  verbums  substantivisch 
gesetzt,  auch  fürgabn ,  fürgun ,  fürgohn,  furgon.  hört  er  an 
den  gassen  ungeferd  im  fürgan  in  einem  hau«  ein  grosz 
gesebrey.  Wicar*»  rullwagenb.  (Kurz)  35,  13,  —  im  rvnrdrn- 
grhn.    Heute  torgehn  m. 

FÜRGKIIKNDISCII ,  ad),  altem  andern  im  rantje  vorgehend, 
den  tvrzug  ror  altem  andern  habend,  vornehmlich,  am  für- 
geheudiscben  tteht  adverbial:  so  wissen!,  dasz  dasz  fasz.  das 
da  empfahet  ...  nach  gemeinen  nammen  matri<  geheiss.n 
wirt:  niewol  die  ganlzi-  fraw  dieselbige  ist.  hillich  aber, 
das  der  «ahmen,  von  desz  wegen  die  fraw  gcschatTen  ist. 
diesen  nammen  am  fitrgfhendischcn  behalt.,  Paaachsis  I.  ts*. 

HKdhlll.lt ,  m.  einer  der  fitrgeht.    nach  allen  bedeulumien 

des  verbiims  fürgehen  ts  d.),  von  welchem  das  wort  abgeleitet  ist. 

nach  IS)  würde  es  auch  so  viel  ab  Vorgänger,  vorfallt'  sein,  in 

dem  sinne  ein  ivrbrigehender,  vorübergehender,  nach  fiirgehen  15), 

hat  es  AtRhi  in  dem  faslnuehtsp.  dir  vciMrcn  hn  Posse!  114'  (bei 

Keller  2907,15): 

im  rentier  sie  (Aik  jnnrie  irrib)  »leu  sitzen  üiut 
uml  sich)  .uill  die  Itirgeher  luusz. 

rriUiF.IH'NG,  f.  das  rurragen  ror  anderem,  das  vorausragen. 
fürgehungen,  crtanltae.  Kissen  2.124*.    njf.  fürgehn  3). 

Vt< KGK.I.ANDE,  n.  ror  anderem  gelinde  liegendes  kleineres. 
im  besondern  ein  von  einem  offzeren  stucke  land  am  wege  un- 
bebaut liegen  gi-toxiener  /An/ ,  der  als  torplatz  dient ,  nwiicAfr/ei 
darauf  niederzulegen  ,  das  man  zu  den  arbeiten  auf  dem  stucke 
selbst  mler  für  dieselben  beihirf.  so  hatte  jedes  rebgut  in  drn 
olienUeinifchen  lindern  sein  f  tu  feiende,  auf  welches  der  fur  jents 
ei  forderliche  dunger  uud  die  nitlhigen  pfähle  im  fruhjahie  abge- 
laden ,  im  herbste  aber  die  moftzübtr  hingestellt  wurden  so  wie 
man  auf  mm  auch  die  gestampften  trauben  auflud,  alles  damit 
der  fahrweg  unversperrt  blieb,  da  es  durch  einen  zäun  von  drin 
Weinberge  selbst  getiennt  war,  so  benutzte  es  der  irin:er  im  MM- 
mer  ah  wiese  oder  weide,  also  für  seinen  kleinen  viehstaud. 
i.  Mo. ne  zctUehr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins  3,  265.  heute  vur- 
gclindc.  s.  d. 

FUlGELKGE,  n.  „tympanum  in  fusis  constans"  (Acmcou), 
ein  auch  gelriebc  (s.  d.)  genanntes  hölzernes  rad  aus  zwes  schaben 
bestehend,  zwischen  welcncn  nngs  herum  runde  h<dzer  eingezapft 
und,  die  durch  eingreifende  kämme  einet  rades  umgetrieben  werden. 
nu  der  anderen  seilten  ein  kamprad,  an  dem  oberen  leill 
ein  fürgelegc.  Blcuils  Agruola»  bergwerk  160;  so  treibet!  das 
kamprid  zumal  umbgetriben  auch  das  fürgcleg«  umh.  ebenda. 

FimGF.NOMMEN,  FÜHGEM  MMEN,  j.  furuehmen. 

FÜHGESCHOSSEN,  *.  fürsrhteszen. 

FÜRGESETZTE,      FCKGESETZTEK,  m.,  t.  fürseUcn. 

FfJRGESI'ÄNGE,  n.,  s.  fürspange. 

FC  HG  ESPA  NN ,  n.  die  Vorspann,  das  vorspannen  von  zuq- 
thieren  zu  verstärktem  ziehen,  dann,  durch  Übertragung,  diese 
vorgespannten  zuglhiere  selbst: 

dasz  den  tennVI.  sich  zu  holen,  krieger  fleissie  ruffen  an. 
macht,  weil  plerd  und  ochsen  weg,  dasz  sie  durften  lürge»p.ui. 

Lome  I,  170,  23. 

FCRGESPANNEN,  s.  fürspannen. 

FCRGESTÜTZ  ,  unverkürzt  Fl  RGESTLTZE .  n.  weit  vorste- 
hende weibliclte  brüst,    schweiz.,  s.  Rütte  2«.    tgl.  slolz. 
FOBGEWAGE.  n.  das  übogewicht.  mhd.  furgewa-ge.  CerA.6692. 
FERGE  WANDT,  s.  fürwenden. 
FCHGEWEEBE,  it.,  i.  furgewölbe. 
FÜRGEWINN,  m.,  t.  rorgewinn. 
FÜRGEWINNEN.  1)  ror  «cA  seninnen,  ror  m 


der  Klaub  hiesz  mich  flugs  rurgewiiinen 
die  leder  und  papier  .  . . 

J.  V.  Andrea  friNrnpli  dr>  glauben*  I. 
2)  vorausgewinnen,  vor  dem  eigentlichen  gewinst  gewinnen. 
FURGEWÖLBE,  n.  ein  gneolbe,  das  vor  einem  andern  befind- 
lich ist,  in  beziehnng  auf  dieses,  eine  aufzeichnung  für  das  wort 
gibt  fürgenelbe  aus  DCrers  befestigung  Ciüj  an,  wo  ich  ts  aber 
nicht  finde,  eben  so  ntd  früher  vorgewelb«:  torgsnck ,  vor- 
geweth.  fireamWum.  MK.  lAeid.  t.  14*2  mmij*.  im  W.jahrh. 
vorgewolhe  («.  d.),  welches  sich  bei  M*nniÄ  2,  433*  findet  durch 
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FÜRGEZIMMEU,  n.  nn  vorgebauter  oder  springender  theil 
nur,  gtbaudes,  ein  überbau,  ubertchuu,  tutondert  in  to  fern  er 
gegen  die  Uran*  hin  unerlaubt  ist  oder  in  beziehung  auf  den 
nachbar  diesen  beanträchtigt.  mhd.  vOrgezimber.  Haltaus  ia2. 
Küntseh  in  einer  urk.  von  1308  vorgezirober.  Walha»  84. 

FÜRGLÄNZEN,  t)  herwralinien ,  herausylänzen.    l)  ifatrfcr 

nur  vorglSnzen.    beide  neben  einander  bei  Stibler  662, 

FÜRGLAS,  n.  an  glas  das  an  etwas  vorgestellt  wird.  Um  aus 
diesem  ausftieizendes  aufzufangen ;  und  setze  «ritt  lürglas  vor  den 
Kbnabel  de*  alerobicks.  TASERNÄnoMAius  kruulerb.  (ISSn)  2&4. 

FtlBGOHN,  FÜRGON,  eins  mü  rargehen,  mit  Verdunkelung 
de*  a  in  o  aus  fürgabn  (i.  d.),  alut.  furigan.  ich  will  vor 
mriurr  hausithür  kören,  damit  die,  ao  Im  gund,  seebeud  das 
ich  mein  Irawren  bab  hingelegt.  Wisscnc  Cal.  (t&20)  Riij*; 
wann  icb  ain  grossen  wollust  bab  dieb  zu  böreu  inn  disen 
lieplichen  plunicn  und  grienen  grast,  so  werden  wir  aueb 
uil  gehört  von  den  so  aufT  der  Strossen  für  gond.  Siiij*. 
in  beiden  stellen  hat  das  »ort  die  bedeutung  vvrbeigehn,  vor  über- 
dehn,   ändert  stellen  s.  unter  (ürgeben. 

FÜRGOHN,  F'GRGON,  ».,  t.  fürgeben  n. 

FORGKAD,  FORGRAT,  m.  eine  ort  zeuget,  in  bairisehen 
in  Ordnungen  und  kindtagthandltingen  des  17.  jh. ,  aus  u  eichen 
ttelten  bei  Schneller  I,  «32.  diese  haben  fürgrat ,  fürgratb, 
nebliger  aber  ist  fürgrad,  das  dann  für  viergnid  zu  slehn  scheint, 
füllt  es  auf  der  redentari  der  zeugweber  in  den  grad  weben  oder 
wirken,  in  das  NU  wirken  (t.  bild),  was  mit  dm,  vier  und 
mehr  tchemeln  geschieht,  beruht,  in  to  fern  eben  derselbe  zeug 
mü  vier  tchemeln  gewoben  würde,  dost  solcher  zeug  getragen 
wtrd,  zeigt  das  am  Lech  im  kommende  gradisch ,  gradlisch  m  , 
■■in  tundcAil  mit  drei  schemein  gewobener  ganz  oder  haUiwollmer 
zeug  tu  weürerroeken.  s.  Suntüih  2,  lul.  dir  fem  fordralil, 
ttcrdrahl  scheint  Umwandlung  von  filrgrad,  viergrad,  indem  grad 
hier  als  autdruck  der  teugweber  nicht  allgemein  verständlich  war. 

FÜRGRF.IFEN,  1)  vor  andern  zugreifen,  mit  dat.  derperson: 
einem  an  der  tafel  ffirgreiffen.  Lunwic  (174»)  B76. 

2)  vor  andern  an  ach  nehmen,  vor  andern  steh  zueignen,  an- 
dern voraus  an  steh  nehmen,  ebenfalls  mü  dal.  der  perton.  fur- 
greiffen,  praeverlere,  pratoeeuparc.  RunTZlKn  117*.  auch  bei  \Vkb- 
um  ilit  und  telbtt  noch  bei  Hkiikhich  (1713)  891  und  Nikrku- 
tCMIS  Ddd',  doch  bei  beiden  mit  Verweisung  auf  vorgreifen. 

3)  einem  andern  etwas,  das  diesem  zukommt,  zuvwlhun,  un- 
befugt turarthun.  wie  bei  l)  und  2)  mü  dat.  der  person.  für- 
greiffen  (einem),  ihm  ins  amt  fallen.  Ludwig  (1745»  676. 

4»  vorgreifend  entscheiden,  im  voraus  entscheiden,  vorbtu/uj  einen 
tprueh  fallen,  praejudicare.  Hemsen  ISOO,  bs,  wo  daneben  vor- 
greifen steht,  aber  noch  bei  Radium  a.  a.  o.,  Kirsch  (1723) 
2, 124*  und  selbst  bei  MattiiiA  (1761)  2, 160"  in  dieser  bedeutung  nur 
lurc/eiTen.  wahrend  sie  vorgreifen  m  der  vorhergehenden  haben. 

Heute  gilt  alt  Schriftdeutsch  durchweg  vorgreifen,  s.  d. 

KClHGKEIFEN,  n.  der  ab  subst.  gesetzte  tnf.  de*  vorigen  ver- 
bums.  Ludwig  (174»)  676. 

F'üHGHIF,  m.  i.  vorgrif.    1)  ein  unberechtigtes  ansichnehmen 
einem  andern  oder  andern  voraus  und  thuen  mg. 

2)  ein  unbefugtes  zuvorlhun  dessen  das  einem  andern  oder  an- 
dem  zukommt,    beide  bedeutungen  bei  Ludwig  (1715)  676  nurA  j 
Im  greifen  2)  und  3). 

»I  eine  Übereinkunft,  in  welcher  leistung  und  jreoenleüiunij  oder 
betahlung  bedungen  ist,  ein  aecord.  mhd.  uude  sie  (die  mü  eisen 
arbeilenden  handwerktleute)  sulnt  alle  samt  gelnuwe  unde  ge- 
«iii«  sta  mit  ir  amlen,  sie  wirken  lagewi'rk  oder  filrgrif 
1=  mdgen  tu  für  tagelohn  oder  im  aecord  arinilen),  wan  da/, 
luoul  in  dem  amte  vil  zimbertiute  unde  Steinmetzen,  unde 
wirkent  sie  tagewerk  sie  sulnt  nibt  desle  ireger  »In,  da; 
der  w«rke  manigez.  werde,  ist  ix,  filrgrif,  sö  soll  du  nibt 
desl«  balder  da  von  tleu,  da;  du  sin  schiere  abe  kumest 
unde  6$  über  ein  jar  oder  über  zwei  dernider  valle.  Bkhtholu 
147, 16.  19.  »Ad.  fnrgrin*  haben.  Tucrtaa  6«u»ieiHVrAu«A  274,  23, 
mm  übernähme  im  aecord  haben;  vru  aber  iemant  ein  furgriff 
besteet.  2t,  mm  einen  aecord  eingeht,  ihn  Atermmmi; 

auch  stet  hie  geschriben  bl, 

dn«z  uf  der  berreu  parli 

«echsbuadvrt  dring  und  sechs  persoa 

arbeiten,  nit  umb  tagülon 

i«  im. -n'  [—  im  aecord)  das  bestanden  wns. 

Liltiscsu*  hui.  vulktt.  I,  IW,  1779. 

di-er  teiipt  nach  dem  filrgrjff  das  (dasz)  sich  die  haleken 

mochten  biegenn,  ist  reich  dnheim,  hat  aber  weyt  zur  ber- 

berg.   PUH  irunArn/ifli  V  (dijt. 

I». 


hlu/ig  steht,  nach  dieser  bedeutung,  der  gen.  <g.  udeerbpilisch 
in  dem  anne;  im  aUgetneinen,  überhaupt,  wie  sefnd  dia  kin- 
der  diszer  weit  fürsicbliger,  denn  die  kiuder  des  Rechts? 
das  will  ich  dir  sagen,  er  sprich!:  in  geueiatione  »ua,  in  irer 
geburt,  comparative,  nit  fürgriüs,  alier  mit  eim  züsalz.  Kkiskrs- 
atsc  pott.  S,«»*;  so  solt  du  indenk  sciu,  das  (dou)  da  ist 
zweierlei  freier  will,  einer  der  da  geschiebt  mit  geding,  begird 
oder  wünschen,  der  ander  der  da  geschieht  on  geding,  sunder 
fürgriffs  on  allen  ziisatz  so  begert  und  erwolt  er  stif  sollichs. 
KM  Irottspiegel  {ausg.  in  4*i  EF:2';  diser  will  {der  vernünf- 
tige freie  utile)  stindet  nit,  weuu  er  ist  nit  fürgrilfs  on  zii- 
satz  und  gestat  nit  slif  auf  im  aclbs.  EE3*;  der  vernünllii; 
bedacht  frei  will ,  der  da  aufgat  in  dein  mftnscben  arhlecht 
furgriffs  on  geding.  \  V  i';  das  begeren  fröinbd  gut  oder  ein 
unrimlich  ding,  nit  furgriffs  mit  ungedingtem  willen,  sundrr 
mit  aiisgetrucktem  oder  verborgnem  gedinge.  cArüif.  Aunii/m 
CC  2*.  noeA  rcAtfn'z.  in  den  redeniorten  etwas  fürgriffs  kaufen, 
verkaufen,  tauschen,  nach  muthmaszbkher  Schätzung  des  wer  Utes, 
gewichtet,  nach  blauer  allgemeiner  Schätzung,  Überhaupt.  SlAUitk 
1, 180.  ScHHELLEa  2, 106. 

4)  «orraiA.-  to  mag  sie  ein  paumeisler  woll  furdereo,  an 
stein  furgriff  zn  bawen.  Tucmk«  baumeulerbuch  40, 18. 

FßRCRIFFIG,  adj.  einem  andern  oder  andern  zugeJunigez  steh 
zueignend,  fürgriffig,  die  ander  leulen  daa  jr«  an  sich  ziehend, 
ulients  commodit  inhiantet.  Maalei  14»'. 

F0RG1IIFS,  odverbtalisch  gesetzler  gen.  zg.  von  fQrgrif  (s.  d.). 

FÜHGUG  ELFRANZ,  m.  einer  der  zur  probe  in  einem  ktosler 
ist,  um  m-.neA  zu  werden?  ein  noviz?  werden  etwan  caveltr 
{tchinder),  furgugelfranlzen,  wann  sie  drn  Hans  von  Geller 
{raulte*  brot)  nicht  acheln  (e«e»|  mCgen  unnd  schmalkachel 
{übles  redende,  Verleumder)  sind.  Fischart  praklik  groszmutter 
i'.'t  Scheible  &%3).  wie  diese  Helle  zeigt  ein  wort  der  oauner- 
sjiracht,  in  der  gug>'lfr.mz  — =  munrh  und  gtigelfrSnzin,  gugul- 
(renzin,  gugelfranzin  —  nonne.  Günckkbach  3<>s".  tvetmar.  jahrb. 
1, 340.  4,  87.  Gioldam  27*.  'I  kai«  50\  das  vorgesetzte  für  würde 
diinn  dir  bedeutung  „vorher"  haben,    t.  für  l(  3). 

FÜRGliCKE.N,  henorgiieken.  t.  vorgucken. 

da  rausl  ein  langer  schwnnlt  dor  sebnube  guckeo  für. 

/any/i'i  NUHulumi«  117. 

FÜRGÜRTEN,  durch  gürten  vorbinden,  fürgarten,  prareuioer*. 
Stieler  716.  Dentukr.  Kirscu.  Matthiä  (1761).  fürgürten,  au 
sich  gurten.  Hilmsen  1784,  58.    Arule  vorgürten. 

FÜRGÜRTCJS,  »  .irr  alt  subst.  gesetzte  inf.  da  vorigen  ver- 
bums, praetinetut.  Stihier  ebenda,  zugleich  mü  vorgürten  n., 
weichet  allein  heule  schrifldculsch  ist. 

FÜRGlRTLE,  n.  fOiscbürtz,  fürtuch  der  weyberen,  renlrole, 
semieinetium.  Maaikr  14h',  »arA  Frisius  (I5&6)  1197',  betondert 
alter  13!>7\  seAircij.  und  nocA  AernurA.  Staiobr  t,  f>00.  das 
ihm.  gürtle  ist  von  gurt  (<•  d.t  abgeleüet. 

FDHGUT,  ade.,  zusammengerückt  wie  furlieb  (l,  d.),  aber  ge- 
wöhnlich getrennt  gesetzt  für  gut.    z.  oben  tp.  627  und  gut. 

FÜRHAAR,  ii.  das  „vornen"  an  der  Hinte  herabhängende 
haar,  liirbaar,  haarschopp,  vornen  an  der  stiren,  antiae, 
capronae ,  camtli  in  fronte  demisxi.  Hfimscn  1301,  12.  tokhes 
haar  kommt  bei  menschen  wie  bei  den  pferden  vor.    t.  ebenda. 

FÜRHABEN,  t.  vorhaben.  1)  vor  sich  haben,  in  betraehtung 
haben,  zur  beschaftigung  vor  tieh  haben. 

■>)  zu  thun  oder  auszuführen  irn  sinne  haben,  in  absieht  haben, 
beabsichtigen:  da  nu  Judas  höret  von  dem  zug,  den  Nicanor 
furhatte.  1  Mace.  %Xl;  denn  goll  verkündiget  Pharao,  was 
er  für  hat.  l  Mos.  4t,  2.S,  vgl.  28 ;  denn  wo  man  was  jiewe» 
fiirbat  Sir.  27,21;  sehet  da,  ob  jr  nicht  boces  furhabf 
2  Mos.  10, 10;  haslu  genarret  und  zu  hoch  gefaren  und  böse, 
lürgebabt.  spr.Sal.  3n.  32;  wo  ich  unrecht  furbette  in  mei 
B«m  herlzen,  so  würde  der  heir  mrbt  hören,  p».  66,  ts; 
gleich,  wie  der  herr  Zebaoth  fnrbalte,  uns  zu  ihun,  dar- 
nuch  wir  giengen  und  tbelen,  also  hat  er  uns  auch  gelhau. 
Saeh.  1,  «;  nach  dem  ich  furhatte  euch  zu  schreiben  von  unser 
aller  heil.  Judat'i;  dariimm  hat  er  für,  ein  andere  zuneruen 
und  ein  wolleben  au  zu  richten.  Alrerds  Etop.  8  (Ct*);  und 
(der)  viel  weniger  willens  ist  dieses  zuthun,  so  jbr  fitrbabau 
(  —  fürliubetl.  Amadis  221 ;  des  unliillicheo  trotzs  halber,  den 
er  gegen  der  Jungfrauen  lurbabet.  187;  nacher  r.ngeii  -;>■  den 
weg,  welchen  die  juugli  aw  für  bal .  inner  desr  mc  vielerley 
mit  einandter  redten.  2sl ;  welche  (jungfrau)  ...  sie  Iragel, 
was  weg*  sie  dir  betten.  JIM;  so  bald  ich  jmmer  von  mei- 
ner reise,  so  ich  fürhabe,  widenimb  komme.  204;  dieweil 
sie  alle  jbr  fuigehable  handlung  gnnlz  w«.l  volfuret.  281- 
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etwa»  sonderliches  fürhaben ,  practiciro  ,  archüecUn ,  maehi- 
nan.  He.nscH  1301,  l'J :  fürbahen ,  furnebmen ,  smnes  «ein. 
Küdleix  312*.  etwas  (üi haben,  mducere  antmum  ad  ahquid. 
Wusha**  2,135*.  auch  bei  Kirsch,  INuREvmiHCt«,  Hederich, 
MatthiI  i*t  das  wort  terzeschnet,  bei  Ludwig  11715)  676  zugleteh 
mit  Verweisung  auf  Torhahen. 

S.  auch  rorbabend  und  vgl.  furnebraen. 

3)  in  gevohnhcU  haben,  in  Übung  haben: 

und  sprach  iu  In :  ich  hallt  (uri  best, 
das  ich  autzfliege  nach  der  speis 
wio  ich  hub  teglicb  für  ein  w  ei«.   Waldis  Etop  2,  4,  6. 

l)  ror  sich,  d.  h.  gegenwärtig  haben ,  um  zur  rede  tu  setzen, 
(etnen)  tornehmen,  in  folgender  stelle  mtt  norddeutscher  Verwech- 
selung des  accusalivs  und  dalirs ,  in  dem  dieser  für  jenen  steht: 
du  möchtest  mir  ml  fürhaben  unnd  mich  darzu  straffen, 
waiumb  ich  gelert  hab.  Himl  Bbaunscuweic  chirurgia  76. 

5)  itbng  haben,  reltquum  habere.  Destzler  2,  Iis'. 

Fl'HHABEN ,  n.  der  als  subsl.  gesetzte  infiniliv  des  rarigen 
rerbums  in  d«»n  zweiter  bedeutung.  da»  fürbahen,  institutum. 
Hhmscii  1301,21.  auch  nach  bei  Weisham*.  KtRscn,  Hederich. 
NitREHBERCEa,  Mattiiia,  dorn  hat  dieser  letzte  zugleich  daneben 
torhahen  und  der  zunächst  vorhergehende  rerweisi  auf  dasselbe. 
so  die  «aller  zu  disem  fürbahen  vorbringen.  Fisciiart  btenenk. 
143*;  «ic  fraget  Theagenem,  wessen  er  «ich  bedacht  hatte? 
Theagenes  sprach,  er  wolle  mit  jhr  gar  nicbls  zu  schaffen 
haben,  und  schlug  es  gar  kurtz  ab,  das  sey  sein  fürbahen. 
b.  d.  liebe  212,3;  dieser  saal  ist  viel  weiller  und  bequemer, 
unser  fürbahen  zuvolstrccken.  Amadu  lii;  vor  selbigem  (zeit) 
berichtet  er  jn  gentzlich  seines  furhabeus,  wessen  er  sich 
entschlossen.  311; 

dann  Jupiter  kan,  aolchrr  maisen. 

ewer  furhabdi  nil  zulassen.    Srsrsc  llias  (1610)  103'; 

der  mann  bei  weder  ruh  noch  rast, 

bist  das  (das:)  er  durch  C.alchanli»  ralh 

selzl  sein  furbaben  in  die  thaL,   Hessen  Aeneis  21"; 

des  feinds  furliahen,  Iis*,  betrug 

und  raht  >o  uol  als  er  selb«  wusen. 

tticimmii  3»i.'i  (cd.  1,5); 

die  menge  menschlichen  fürhabens.  Locau  zugäbe  nr.  254  als 
Überschrift;  alles  fürhabeu,  das  auf  goltes  ehre  und  erbarkeit 
ziblct,  sol  auf  unbeweglich  festem  gründe  stehen.  Butschay 
Fatmos  403;  es  ist  ihm  das  fürbahen  verrücket  worden. 
Kirsch  11723)  2,124*.  des  fürhabens  sein  oder  bloss  fürhabens 
sein,  die  absieht  haben,  beabsichtigen,  fürhabeus  »ein,  fürnem- 
men ,  in  animo  habere.  Henisch  1301,  22.  fürhabens  seyn, 
profanere  sxbi  altquid.  proponert  animo.  Weisham*  2, 135*.  aber 
er  wäre  desz  fürhabens  wider  muh  zu  kehren.  Amadis  292; 
so  wil  ich  viel  änderst  bandeln,  denn  ich  niemals  fürhabens 
gewest.  320;  an  welchem  (Mg)  Galunba  die  Grimenesa  fragt, 
was  reysz  sie  fürhabens  were.  413; 

was  ich  fürhabens  bin  mit  ihr.  Amin  413*. 
des  fürhabens  werden ,  fürhabens  werden ,  auf  die  absieht 
kommen,  den  entschlutz  fassen:  ward  er  fürhabens,  sich  auff 
den  weg  zu  hegeben.  8«;  hierumb  ward  Galaor  fürhabens, 
viel  ehe  zuslerben,  dann  jhn  in  sriner  feind  gewali  zulassen. 
368.  danorA  steht  Is-iufig  dieser  gen.  sg.  mit  und  ohne  den  te- 
stimmten  artikei ,  des  lurhahens,  fürhabens,  in  dem  sinne:  m 
der  absieht,  mit  der  abficht,  machten  sie  sich  auff,  desz  für- 
habens die  gantze  nacht  zu  reiten.  6.  d.  lube  its,  i;  wie  er 
von  dem  konig  Lisaort  gescheuten,  des  fürhabens  jhn  zu- 
suchen.  Amadis  253;  ritten  gegen  dem  Amadis  zu,  des  für- 
habens jn  anzusprengen.  286;  aufl*  diese  rede  (bat  sich  der 
niicr  birfür,  desz  fürhabens,  seiner  mayestat  füsse  zuküssen. 
312;  unnd  sie  in  die  hecken  hinein  scbleiffel,  fürhabens, 
sern  wollust  mit  jr  zuvolbringen.  222;  die  andere  vier  für- 
habens, jres  gesellen  tudt  zu  rechen,  griffen  den  Baiais  an. 
293.  aber  eben  so  teol  kummt  im  Amadis  des  Vorhabens,  Vor- 
habens ror,  und  schon  in  der  zweiten  htlfte  des  18.  jh.  ul  über- 
haupt fürbahen  nur  n«A  mundartlich,  während  als  Schriftdeutsch 
vorhaben  gilt.  s.  vorhaben,  wo  auch  die  belege  für  jenen  genitic. 

FiBHABENI),  das  pari,  praes.  des  rerbums  fürbahen  in  des- 
sen zweiter  bedeutung  als  ad).: 

als  er  uns  nun  in  solcher  wejl 
nicht  kundl  erreichen  mit  den  binden, 
noch  sein  lürhabend  «rerck  vollenden 
»ich  mit  der  lb»t  an  uns  lurcchen.  Sraane  Aeneis  59*; 
das  er  wer 

an  «einem  nirhnhenten  torn  (oegen  seines  bruderi  mirdet) 
durch  cottes  gnad  verhindert  worn.  Atill  117*. 


FtlRlf ATHEN,  1)  im  twaiu  Urin  hucken:  in  kriegen  thel 
auch  gar  not,  daz,  man  vil  stroe*  hei  und  da}  man  balm  lies 
turhackeo.  rAra«.  d.  d.  st.  2,  334,  8,  — •  im  voraus  hackul  machen, 

2)  torn  ror  etwas  hacken  dasz  eine  Vertiefung  da  ist.  für-  NW 
vorbacken,  praefodere.  Siirleb  733.    s.  vorbacken. 

FLHHALT,  m.  I)  ein  in  htnsuht  des  Ihuns  oder  handthu  gesteü- 
let  verlangen,  eine  in  AinncAv  des  Verhallens  gestellte  (otderung: 
so  war  [zu  Worms  1321)  die  meinung,  ich  soll  nur  wider- 
ruffen.  golt  gab  gnade,  das  nichl  alle  fürslen  und  stende 
in  solchen  lurhalt  verwiegten ,  ich  helle  mich  sonst  devid- 
sches  lande*  zu  tod  gesebemet.  Luther  1,527*. 

2)  eine  Vorstellung,  um  zu  einem  entschlusse  zu  Aerfimmen  oder 
von  etwas  beabsichtigtem  abwendig  zu  moenen. 

Heute  vorhält,  s.  d. 

Fl'BHALTEN,  s.  vorhalten,  tn  den  btdeutungen  l)  bis  3)  mit 
acc.  der  suche  und  zumeist  zugleich  mit  dat.  der  person.  statt 
des  acc.  aber  kann  auch  ein  abhängiger  salz  stehn, 

l)  rornAin  halten,  den  spiesz  fürhallen ,  haslam  projiceie 
Kirsch  (1723)  2,124*.  Mattiiiä  (1761)  2,  160*.  insbesondere 

a)  vor  äugen  hallen,  furhallen  etwas  einem ,  ante  ocu/wj 
fumcre,  exhtlnre.  Denkler  2,  US",  bildlich:  sie  erkennen  tu 
dem  spiegel,  der  inen  fürgehalten  würt,  ir  krumm  und  im- 
»chafTen  leben.  Keisebsberc  d.  dreieeAwAi  Spiegel  Aa  5*. 

6)  vornhin  halten  zum  verdecken,  vornhin  hatten  um  dem 
blicke  zu  entziehen,    daraus  gehl  die  bedeutung  4)  «error. 

1)  vor  äugen  stellen,  vorstellig  machen,  für  den  geist  gegenwärtig 
machen,  fui  halten,  ofr/rndrre.  Hirsch  (1723)  2,124*.  IIldericu  MI. 
Mierehbercer  Ddd*.  docA  tienreuen  die  beulen  letzten  auf  vor- 
halten, dnreh  einen  man,  in  welchem  ers  beschlossen  bat 
und  jcdcrinan  furhclt  den  glauben,  nach  dem  er  jn  hat  von 
den  lodten  aufferweckt.  apostelgeseh,  17,31;  ich  vergesse  was 
da  biuden  ist,  und  strecke  mich  zu  dem,  das  da  fornen  ist, 
und  jage  nach  dem  furgesleckten  ziel ,  nach  dem  kleinod, 
welches  furhelt  die  himmlische  beruffunge  gottes  in  Christo 
Jbcsu.  Hui  3, 14.  danich  dann  im  besondern 

a)  redend  ror  äugen  stellen,  redend  vorstellig  machen,  redend 
darlegen,  vortragend  zur  kenninis  bringen,  propono,  ich  balt 
für.  Alberus  diel,  uu  4*.  fero  ad  populum,  ich  halts  der  geniewi 
für.  ebenda,  (tirhalten,  proponere.  Hexisch  1301,  24 ;  furbalten, 
furtragen  bey  dem  rolck.  26.  in  oleuAem  «nne  rerzeifAnen  das 
wort  Bauleix,  Weisham;  Stieier  745  Aai  wrrieoend  vorhalten, 
mein  hertz  helt  dir  für  dein  wort:  ihr  soll  mein  andlitz 
suchen,  ps.  27,  S;  bin  ich  denn  also  ewer  feind  worden,  das 
ich  euch  die  warheit  furhalle?  Gal.  4, 16,  in  der  vulgata  verum 
dteens  vobts?  in  dem  (indem)  er  alles  nachgibt  und  dem 
leüffel  glaubt  wz  {was)  er  jm  fürhell.  Nasbs  AasrnrzW  Oij ' ; 

der  »önie  Priamus  mit  natnen 
und  die  Troyaner  all  zusamen 
die  lassen  euch  lürballen  frey, 
«ras  Paris  )«lil  einschlössen  »ey. 

Sraipto  17iaj  (1610)  91*. 

aiirA  allgemeiner:  vortrogen,  vorbringen:  fürhallen,  fürbringen. 
Demtzler  2, US';  als  Baiais  sie  (die  Jungfrau)  so  weiszlich 
reden  höret,  rewet  jn.  dasz  er  jr  solche  reden  (ez  sind  un- 
zieniliche  anlräge  gemein/)  furgebalten.  Amadis  205. 

b)  redend  vorstellig  machen  zur  hervorbnngung  einet  etn- 
druckes.  einem  fürhallen,  einscharpfen ,  rnculrare.  Dkützlkr 
2, 1 1  *> .  besonders  aber :  redend  vorstellig  machen  zur  erkenntnts 
eines  fehlen  oder  unrechten  Ihuns  mit  stärkerem  oder  gelinderem 
verweise,  zur  rede  setzend  vorstellig  machen,  einem  fürhalten, 
was  er  unbillichs  getbon,  exposlulare  cum  aliquo  m/unum  et 
de  injuria.  Hkvsch  t30l,  30.  furhallen ,  verweisen ,  obpeere, 
in  erimine  ponere,  exprobrare.  Deutzie*  2,  IIS',  in  gieicAei«  nninc 
bei  Ham  t  ii  312*,  der  zugleich  daneben  vorhalten  Aal,  tri  Wf.is- 
■a*!i,  Ltawic,  Kirsch  und  Matthia.  von  welchen  die  teiden  letzten 
dabei  auf  fürwerfen  rmreuen ,  LitDwic  auf  vorhalten  Ainsrri*!. 
denn  er  [der  weise ,  bescheidene  mensch)  dise  (dte  Übung  der 
weisheil\  auch  in  dem  dartuhn  kan,  wann  er  das  fürhalt,  so 
ihn  von  andern  wiebtigern  Sachen  abhält.  Butscbrt  kanzlei  243. 
ourA  noeA  in  jüngerer  seit,  in  welcher  nur  vorhalten  als  allge- 
mein tehrtfldculich  gilt:  solches  ist  mir  noch  nie  vorkommen 
noch  widerfahren,  soll  mir  auch,  wenn  ea  golt  will,  niemals 
furgehallen  noch  bewiesen  werden,  dasz  ich  vor  einem 
schweine  so  schändlich  Diebe  oder  mich  auf  die  bäume  be- 
gebe. TlECC  13,75. 

3)  was  vorenthalten:  zuAtraAo,  ich  ball  für,  entzieg.  Alberus 
dict.  un  4*.  getraute  dein  rate  »oll,  sie  hielten  im  da;  seine, 
das  im  von  dez  bcilgen  reiebs  wegeu  zustünde,  nit  für. 
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Chroniken  d.  d.  sU  3,  SSI,  9;  wer  dir  erteilet,  dem  gib  bald 
«einen  lohn,  and  ball  niemand  »einen  verdienten  lobn  für. 
Tob.  4,  IS;  wiewol  du  mich  versprichst,  das  ich  solchen 
elenden  gefallen  prieslern  die  ehe  geraten  habe,  die  inen 
ir  römischen  lyrannen  und  seelmftrder  genumeu  habt  wider 
gott  und  recht  und  noch  fürballet.  Luthe«  1,342';  Laban 
gebet  on  glauben  und  liebe ,  also  das  er  auch  seinen  eige- 
nen kindern  abbricht  und  das  jre  fürbelt.  4,174*;  ist  da- 
durch verboten ,  . . .  habe  und  gut  abzubrechen,  verhindern 
und  fürzuhallen.  403';  da  man  fremhde  gut  tu  sich  reisset 
oder  dem  ncheslen  fürhell,  dazu  man  kein  recht  haben  kan. 
406*;  welche  jm  mit  allem  unrecht  und  mit  aller  Unbillig- 
keit werden  fürgehalten.  5,  205*;  welche  ...  sieb  selbs  jrem 
man  entzeucht  und  fürbelt.  267*;  die  stall  f'hilas  halte  jetz- 
undl  Oroondates  innen ,  dann  die  Egyptier  hielten  es  dem 
Moren  könig  mit  gewalt  für,  darzu  war  Oroondates  von  dem 
Moren  an  einem  ort  geschlagen,  deszhalben  warde  er  ver- 
ursachet sein  kriegsvolck  da  wider  zu  versammeln,  b.  d.  liebe 
214,3;  welcher  durch  verraibcrey  meinen  vatter  erschlagen 
unnd  noch  heutiges  lages  die  veslen  ,  das  schlosz  Galtare*, 
roil  gewalt  fürbelt,  das  von  rechts  wegen  mir  zugehörig. 
Amadis  122. 

4)  ruruKs  in  böser  abacid  aufpassen,  auflauern.  Wo.*;  »Iii  dal. 
der  person.  und  also  die  fursien  von  Franckfurt  sebiden  und 
der  herlzog  von  Sachsen  mit  etlichen  anderen  als  Fride- 
rieben  von  Braunschweig  und  Listerperg,  pede  herlzogen, 
heym  ziehen  wollen,  ward  yn  {ihnen)  von  den  graven  von 
Haldeck,  des  bischofls  von  Mainlz  iltener,  furgehallen  und 
sie  mit  den  iren  für  geworffen.  Chroniken  d.  d.  st.  3,  29'.»,  9  f. 
$.  fürwerfen. 

FÜRHALTEN,  n.  der  als  subtt.  gesetzte  inf.  des  vorigen  ver- 
tums.    heule  vorhalten  n. 

m  der  zueilen  bedeutung  des  verbums :  proposHin ,  das  f Or- 
ballen, davonn  mann  reden  wil.  Alrerus  diel,  uu  4*. 

FfjRIl  ALTER ,  FÜRHALTER,  m.  1)  einer  der  etwas  behütet 
oder  vor  Schädigung  bewahrt,  preservaior ,  ein  furballer.  Evch- 
man!«  qiij'. 

2)  txnet  der  über  etwas  gethanes  den  thäter  ;ur  rede  »est,  ihm 
jenes  mit  strafenden  oder  doch  tadelnden  warten  bemerklich  macht, 
exprobratur.  KlRSCH  (1723)  2,124*.  Mattiiiä  (1701)  2.  160*. 

3)  Was  ist  fürbalter  in  folgender  stelle: 

arm  leut  wil  niemand  sehn  noch  kennen, 

man  thut  sie  «cbrepler.  heller  nennen, 

jaufert,  fürbalter  und  derKk-ichen.   KtsisG  I,  100? 

schwerlich  das  mit  dem  adr.  für  «aawimenoMetzle ;  rvtmehr 
scheint  fAr  her  das  nd.  und  oberd.  für.  fever,  Mal  also  fürhal- 
ter  so  viel  als  einer  der  im  freien  (euer  unterluilt  und  bei  dem- 
selben sitit,  ein  umherzieltender  obdathloser.  bei  den  Leiten  wird 
der  whih  feuerbalter  ernannt,  und  von  einer  sacke  gebraucht  be- 
zeichnet das  wort  einen  behdUer  zum  neuen ,  einen  vfen ,  ein 
kohlenblech.  Gdtzeit  280*. 

FtHHALTCNG,  f.  die  Handlung  des  furhaltens.  $.  fürballen. 
besonders  die  handlung,  gelbanes  mit  strafenden  oder  doch 
tadelnden  Worten  dem  thäter  bemerklich  zu  um  eben,  ubten- 
tits,  exprobratw.  Ktascu  (1723  )  2,  124'  und  danach  Matthm  (1701) 
2, 160*.   s.  fürbalten  2)  6). 

FORHAND,  f.,  t.  vorband. 

FÜRHANDEN,  aus  dem  folgenden  adv.  fürbanden  hervorge- 
gangenes adj.,  s.  das  adj.  vorbanden. 

FÜRHANDEN,  adv.  s.  das  adv.  vorbanden.  Munt  fürhanden. 

1)  sur  band,  vor  die  band,  fürhanden  nehmen,  reicksabsch. 
1524  §5;  darumb  leser  nimb  fürhanden,  das  ich  dir  fürhan- 
den lege.  Paracelsus  1,  570* ;  alles  was  dir  fürhanden  kompt 
zu  thun,  das  tbu  frisch,  pred.  »,  in. 

2)  vor  der  hdnd,  gegenwärtig,  da.  diese  bedeutung  bahnt  sich 
an  durch  für  banden,  vorn  in  den  banden,  vorn  vor  den  hinden : 
das  du  den  schilt  (des  glaubens)  allezeit  für  banden  habest 
und  wider  jn  (den  teufet)  setzest.  Luther  5,  325'.  in  die  be- 
deulung  vidÜg  eingetreten  zeigt  sieh  dann  fürhanden,  auch  noch 
mitunter  für  banden  geschneiten  ,  in  stellen  wie:  exto ,  ich  bin 
fürhanden.  Ai  remis  dict.  tliij';  es  ist  bereydt,  ist  fürbanden. 
ebenda ;  da  Xanthus  kam  und  sähe  das  bilwerlein  da  Ilgen, 
sprach  er  zum  Esopo:  was  hast  du  mir  da  für  ein  gast 
bracht?  Esopus  antwort:  habt  jbr  mir  nicht  gestern  befohlen, 
ich  soll  einen  suchen,  der  nit  sorgfellig  werc?  ich  halt  er 
tey  schon  fürbanden,  dessen  Esop  II  (1560  Ciij*);  wugjnen  dar 
das  silber  und  gold  und  gefesse  zur  bebe  dem  hause  un- 
ser« golles,  welche  der  küaig  und  seine  ralbrrrn  und  fur- 


«len  und  ganlz  Israel,  das  fnr  banden  war,  zur  hebe  gegeben 
hatten.  £tra  6,25;  Zedckia  der  könig  sandle  hin  und  lies 
jn  (Jeremias)  holen  und  fragt  jn  heimlich  in  seinem  hause 
und  sprach:  ist  auch  ein  wort  vom  berrn  für  banden?  Jere- 
utia  sprach :  ja,  denn  du  wirst  dem  konige  zu  Babel  in  die 
beude  gegeben  werden.  Jerem.  37, 17 ;  deon  wir  stellen  in  der 
fahr,  das  (dasz)  wir  umb  diese  heuligen  etnpürung  verklaget 
möchten  werden  und  doch  keine  sache  fürhanden  ist,  da 
mit  wir  uns  solcher  autTrbur  entschuldigen  mochten,  apostelg. 
19,  40; 

dasaelb  hab  ich  vor  äugen  stets 

und  in  der  nntb  sunt  vnrtheil  seil. 

das  bat  mich  offl  erreiu-l  zwar 

aus  lodles  noih  und  nro««er  Tahr. 

wenn  ich  die  noth  für  banden  sieb 
tröstlich  darauh*  verla»z  ich  mich. 

II.  WilDif  zV.opni  2.  21,  21. 

nun  bleib  Manila  bev  dem  Gandalin  und  fragl  jn  ,  ob  «ein 
herr  nicht  fürhanden  were.  Amadis  158;  aber  vermerkende, 
dasz  kein  andere  hiilff  fürhanden,  sasz  er  auff  seines  die- 
nern pterdl  und  folget  des  rillers  linfTscblag  nach.  235. 

3)  anwesend,  erigierend,  am  leiten  seiend,  dasein  habend,  als 
an-  oder  zugehörig  daseiend,  da  nu  die  morgenrule  aufgieng. 
bitnen  die  eneel  den  Lot  eilen  und  sprachen:  .  .  .  nim 
dein  weih  und  deine  zwo  töchler,  die  fürhanden  sind,  das 
du  nicht  auch  umbkomest.  1  Mus.  19, 1«,  in  der  rulgata  et  duas 
filias,  quas  nahes;  wir  deine  knechte  sind  zwrllT  brüder  eins 
mans  süne  im  lande  Canaau,  und  der  jüngste  ist  mich  bey 
unserm  valer,  aber  der  eine  ist  nicht  mehr  fürhanden.  1  Afu« 
42,13,  in  der  vulg.  alias  uon  est  super;  ir  beraubt  mich 
meiner  kinder.  Joseph  ist  nicht  mehr  für  banden,  Simeon 
ist  nicht  mehr  für  banden,  Benjamin  wolt  jr  hin  nemen,  es 
gehl  alles  über  mich.  30 ;  meine  hüllen  ist  zerstöret,  und 
alle  meine  seile  sind  zunssen ,  meine  kinder  sind  weg  und 
nicht  mehr  fürhanden.  kr.  10.20;  unser  veter  haben  gesun- 
digt und  sind  nicht  mehr  fürhanden  und  wir  müssen  jrer 
missethat  entgelten.  UageL  5,7,  in  der  vulg.  et  non  sunt; 
ich  hab  gesehen,  dz  (dasz)  ich  viel  guter  gesclln  in  disser 
slad  hatte,  weren  die  selbige  noch  farbanden,  so  möchl  ich 
zu  ihn  einkeren.  Ai.serus  wider  Wäzel  Kb";  so  werden  da 
fürhanden  sein  die  mir  zcügnis  geben  werden.  E  4' ;  beson- 
der dieweil  der  künig  Abies  so  grosz,  dasz  er  alle  andere 
ritler,  so  damals  lürhanden,  ein  überzwereb  band  an  lenge 
ulii'rtratT.  Amadis  101,  daneben  aber  ebenda  294  auch  die  ur- 
sprünglich neblige  form  vorhanden:  als  der  uberig  all  seine 
gesellen  erschlagen  sähe  und  dasz  er  nur  allein  noch  vor- 
handen, fiel  er,  ausz  forcht  desz  todts,  vor  dein  Baiais  autT 
die  knie  danider. 

4)  mehr  oder  weniger  zu  habend,  vorräihig.  Hiskia  aber  war 
fri.lich  mit  jnen  und  zeiget  jnen  das  ganlze  schalzbaus,  gil- 
ber, gnld,  specerey  und  das  beste  öle  und  die  hämisch 
kamer  und  alles  was  in  seinen  schetzen  fürhanden  war. 
IIA*,  20,  ts;  und  fürelen  weg  alle  habe  die  fürhanden  war 
im  hause  des  koniges.  2  chron.  21,17;  und  alles  gold  und 
silbcr  und  alle  gefesz  die  fürhanden  waren  im  hause  gottes 
bey  ObedEdom  und  in  dem  schätz  im  hause  des  koniges 
.  . .  natu  er  (der  siegende  künig  ioas  von  Israel)  mit  sich  gen 
Samaria.  25,21.  auch  übergehend  in  den  sinn  von  „übrig", 
reliquum,  fürhanden,  über.  Scuüfper  syn.  nr.  33. 

'■>)  gegenwärtig  »erdend,  bevorstehend,  aber  was  er  tbun  wil, 
das  sibel  niemand,  und  das  weiter,  so  fürhanden  ist,  merckt 
kein  mensch.  Sir.  16,19;  er  zeucht  bin  und  her  nach  brot 
und  dunckt  jn  imer,  die  zeit  seines  unglucks  sei  fürhanden. 
Ilivb  15,23;  denn  ich  werde  schon  geopfTert,  und  die  zeit 
meines  abscheidens  ist  fürhanden.  2  Tim.  4,  6  ;  das  (dasz)  der 
tag  Christi  fürhanden  sey.  2  Thess.  2, 2 ;  darumb  ist  noch 
eipe  rüge  (roAe)  fürhanden  dem  volck  gottes.  Ehr.  4,  9 ;  es 
solle  kein  not  haben,  so  doch  nichts  guts  fürhanden  ist, 
und  das  jr  sollet  heil  werden,  so  doch  eitel  schade  fürhan- 
den ist  kr.  8,15;  sihe,  was  du  thust,  denn  es  ist  gewis 
ein  unglück  für  banden  über  unsern  berrn  und  über  sein 
gantzes  baus.  t  Sam.  25,17;  wenn  sie  aber  sein  wort  ver- 
achten und  verfolgen ,  so  ist  die  geduld  aus  und  die  letzte 
straff  fürhanden,  wie  mit  den  iüden,  Griechen,  Römern  u.  a.  w. 
geschehen  ist.  Luther  tischr.  2, 108 ;  (Amadis)  blieb  daselbst 
bisz  auff  den  abend,  da  er  zu  dem  zwerg  sagt:  was  wiltu, 
dasz  ich  nun  mehr  hierinn  thu?  herr,  antwort  er,  die  nacht 
ist  fürhanden,  es  bedünckt  mich  das  best,  dasz  wir  von 
hinnen  ziehen.  Amadis  loh,  4M  : 

47* 
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««il  riu  ili«  «luuit  turhandeu.   W*ciiir»lis  (»2»; 
theils  waren  selber  hart,  ihnili  aull  den  Mxlt  verwundt, 
all  aber  »ehr  bexurtit,  weil  notti  furlmnilen  stund. 

Wmu  Arw«  10,  152,  8, 
ma  piü  o  U  tema'  tlel  fuliiro  dannu.  H  l. 
nut  folgendem  talie  statt  eines  subst,  im  nom. ;  fleuch  iu 
Egyplenland  und  bleib  »Ida,  bis  icb  dir  sage,  denn  es  ist 
fur  handen,  da»  (dasz)  Herodes  da»  klndlin  »rtebe,  da»  selb 
umb  zu  bringen.  Matt».  2,13;  nach  dem  e»  nu  noch  fur- 
handen  ist,  da«  (da«)  etl.cbc  sollen  iu  dcrsrlbigeii  (der  ruhe 
gottes  nach  der  Schöpfung)  koraen.  Ehr.  4.  <,. 

Welche  Her  bedeutungen  noch  heute  fifidauert,  wird  bei  vor- 
handen angegeben  werden ,  das  schon  in  der  zweiten  hllfte  drs 
18.  jh.  allein  schriftdeutsche  form  ist,  walircnd  furhandrn  nur 
mundartlich  erhalten  bleibt. 

VORHANG,  m.,  s.  Vorhang,  erst  im  Ii.  jh.:  anlependrum, 
furhanck.  Moses  4111.  0,  S2.  dieselbe  Schreibung  auch  im 
toe.  theut.  v.  1482  i  6".  aulea,  aurtola,  cartina,  furhang.  Die- 
fenbach wb.  r.  1470  ip.  4b.  Sl.  t.  auch  Dietenbach  21"'.  431*. 
dann  im  16.  fh.:  (ortma ,  ein  furhang.  voc.  gemma-gemmar. 
(1505)  gij*.  furhang.  Dasyp-odius.  Serranus.  conopoeum ,  ein 
gczelt  oder  furhang,  der  mucken  halben.  Alrerus  did.  Xsij*. 
und  soll  einen  furhang  machen  von  geler  seiden,  scharlacken 
und  rosinrot.  2  Mos.  Iii,  31  ;  und  soll  den  furhang  mit  beuten 
anhellten  und  die  lade  de«  Zeugnis  inwendig  des  furhang» 
setzen,  das  er  euch  ein  unterscheid  sey  zwischen  dem  heiligen 
und  dem  ollerheiligsten.  33;  und  sibe  da,  der  furhang  im 
tempel  zuieis  in  zwey  stück.  Matth.  27,  M,  tgl.  Marc,  lä, 
aber  Luc.  23,  45  steht  Vorhang;  den  furhang  den  sie  von  seinem 
belle  genomen  halte.  Jud.  16.23,  vgl.  14.12  u.  13;  da  wird 
der  furhang  Juda  auffgedeckt  werden.  Jes.  22, 8,  =  rerdm 
die  Juden  klar  anheben,  datt  Jerusalem  belagert  wird; 

dergleichen  {es  ist  u>n  Sardartopaius  die  reite)  auch  sein 

fed  erholt 
mit  »etilen  uberziehen  ihm, 

dazu  erdacht  er  die  rürheng.    II.  Sachs  II  (I5VI).  3, SS*, 

die  fraw  legt  «ich  In*  kindelbell 

und  loucht  berfur  auat  dem  Im  hang.  140*; 

so  wolan,  mache  ir  ein  pelte  wo  es  euch  am  fuglichen  ist 
und  umbhenget  das  mit  einem  furhang  und  lasse  sy  an  der 
frische  slaffen.  Stei.hiöwel  decameron  336,  20; 

der  [der  Uebesengei)  will  sieb  ilzt  bemühen 
den  rnrhing  fTinuzlrhen 

von  wegen  deiner  ruh.   llomAnnswuLDtu  auserle- 
sene ged.  1.  370. 

wer  am  fensier  steht, 
dat  tum  naebbar  uuber  gehl, 
und  will  doch  ein  maulgen  wagen, 
soll  iu  «einer  liebste  sagen: 
schatzgea  sieh  den  furhang  vor) 

Pkusrrr  rrntUchcrsh.  ged.  (1727)  (.  451,24. 

in  teeiterem  finne  auch  von  einem  vortuehr  vor  den  uu irr.  sunt 

schulte  derselben  gegen  du  hetle  oder  überhäuft  schädliche  ein- 

autten: 

do  gon  der  hauskusehl  oben  (rom  fttiNJf) 
mit  einer  scbarpfeii  kammerlaugen, 


das  paiaz  mich  in  mein  pede  äugen, 
das  («In«)  ich  nun  lang  alnn  lürhank 


757. 1 


1.  vor- 


,  praejiendere.  Kirsch 

160*.      ÜUCA  LUMWIU 

ng  auf  vorhängen. 


FtjRHANGELCHEN,  «1.  das  dtm.  des 
hangeichen,  vorhänget  (Gottje  12, 149). 

FÜRHANGEN,  s.  vorhängen,  fürhanget 
(1723)  2,124*  u.  donoeA  Matth  ia  (17611  2, 
676  hat  förbangrn  und  nror  oAne  rerireiy 

Fl  RHANGEN,  j.  vorhängen,  fiirhengen,  prartendere.  Wunr.- 
m  (1753)  991  und  danach  Nierekbehckr  Ddd',  beide  mit  Ver- 
weisung auf  vorbeugen,  vorhangen. 

m  der  bedeulung  „vor  ein  fuhru>erk  spannen  zum  fortziehen 
desselben"  steht  das  wart  in  folgender  stelle:  da  hielte  er  slil 
und  salzt  die  pferd  aus  . . .  der  koufman  sagt :  beug  für,  du 
schalk,  und  far  fürt  recht  11s 

fürhängeschlosz, 

scblusz  {s.d.),  vorl 

FCRHANGIG,  adj.  nertoruangflna,  vorn  vberftamjrnO.  eironu- 
/iiz  et  prominutus,  cyn  kJeyn  wenig  fürbengig.  DASTi-ooros  12»' 
und  danach  bei  Serranus  did.  o  l"  ein  wenig  furhengig,  das 
ein  wenig  für  aus  geht.    &  vorhängig. 

KÜHHANGLEIN ,  n.  ein  kleiner  torhang,  piigula.  K  hak  fr 
/eulseA-itdi.  ihcl.  (lf.78)  ».  494*.  Wkisnann  1,405*.  2.135'.  das 
oberdeutsche  und  edlere  dun.  ton  furhang.    ».  vorhanglein. 

FÜRHANGRCNG ,  m. ,  z.  rorhangring.  vor- 
liner,  onnuli  vrtarrs  seu  cortinales.  Srutua  1650. 


FL'RHANGIlINGLElN .  n.       vorhangring  kleiner  arl . 
bei  den  geuohnlschen  bcU-  oder  fenslervorhä» 
lein,   annuh  cortsnaks.  WutUUtlll  2,  135. 

FtlHHANGSTANGE.  f.,  s.  Vi.rhangslange. 

F C II H A N G ST A N G L E I N ,  n.  ein  eurrnfJ  stangUi».  an  dem  die 
,.vrhänge"  auf-  und  lugeiogen  trerden.  Fniscu  dut.  des  pais. 
II 7 in)  2.145*.  nchtsger  fürhangslanglein ,  «rti  dat  u\<rt  ihm. 
ton  furhangsiange  ist. 

FÜRHAR,  wAireiz.  form  des  adt.  furher  (1.  d.) : 

von  bertzen  wir  jm  Hilfen  s&llenl 

das  (dn*t)  er  zuo  uns  well  ftirhar  galt.   trag,  fmk,  hij. 

Fl!  RH  ÄS,  n.  das  utü 
d.  h.  dte 
braten 

M  der  Nürnberger  kuchensprathe.  Sciiiikllkr  2,244.  1,554.  Bin- 

UMU  ufrmoan.  bucht,  ron  jftdfT  speise  182. 

Ihr  [<Ur  ftatea)  ellich  gar  iu  slOcksn  «c 
und  pickt  sie  ein  zu  eim^irnrliesz.^  ^ 


pfe/ferbrithe  berritrie  XHtrdergehäse , 
,  und  dies  sind  die  Iheile.  die  beim 


(I5V0  377*). 

1»  jenem  bUchlein.  einem  aus  einer  Münchner  hs.  des  15.  )«.  ab- 
gedruckten kochbuche,  sind  für  die  bcreitung  des  fnrhrss,  su  dem 
da  aber  von  dem  hosen  nur  hinge,  leber  und  scJnreisi  (UW)  mit 
»•ancAerbi  zulnaien  «enrendW  werden,  tuet  reeepte  gegeben.  Poro- 
Hitst.li  versuch  s.  190  beschreibt  den  hasenpfeffer ,  welcher,  wie  er 
angibt,  aus  dem  zu  «"leinen  stücken  geschnittenen  vordertheile  des 
hasen  in  einer  durch  den  schweist  des  Öderes  und  einen  Pfeffer- 
kuchen schwarzen  brühe  besteht,  und  bemerkt  hierbei,  dasz  er  tu 
Wurzburg  ein  haienfurhas  Acute.  Zincak  ü«onom.  lex.  (1764) 
1075  hat  neben  ba^cnkleinl  aurA  vorhäsz  und  tmjleuh  hasen- 
sebwarz.  das  Fhisch  1,  420'  neben  hasenpfeffer  seist,  s.  vorb&s. 

FÜRHAUBE,  f.  der  vordere  theil  der  bUthhaube.  und  als  sie 
so  nahent  vor  einander  hielten,  venneint  in  {es  ist  ein  kneeht 
gemeint)  der  »un  Schauburg  ins  augesiehl  zu  treffen,  sebos 
zu  hoch  in  durch  fürhauben  und  kappen,  wundet  in  doch 
niu  WitwotT  von  SaiAurmoic  s.  66. 

FÜRHAI1EN,  s.  vurhauen.  beide  formen  eerzewAnet  nct.cn 
einander  Stibieh  790. 

FttRHAliPT,  n.,  s.  vorhaupt.  l)  der  vordere  theil  des  koffern, 
der  Iheü  des  köpfet  von  den  äugen  aufwärts  bis  gegen  die  schei- 
tet mhd.  filrhoubet.  Prsiri-sa  orznemScAer  z.  11, 14.  fürbaul.t, 
slirn,  fronte.  Hulsios  51'. 

2)  das  am  baue  hervorstehende  ende  eines  balktns,  der  balken  - 
köpf,  procerts,  die  fflrbaupter  an  den  balcken.  Dastpooius 
279*,  daneben  477'  fürhöpler. 

3)  ein  rar  einem  acker  gleichsam  alt  köpf  desselben  liegendes 
stück  buden.  Sciiheu  kji  2,  221.  bat  in  Vessingen  zwen  echer 
<  feie*  1  und  ain  furhaubet.  Smunenbtfrorr  urbarbueh .  herausgeg. 
von  l.  V.  Zinceslb  (VVieti  186$)  s,  106,  11;  die  feebazt  iu 
Hanszen  Rutschen  fürbaubt  Wurm/,  (ruüli'nyer)  rerliu,;  ».  l«M 
noeA  A»»»:l  in  der  Schneit,  sumal  im  zoiutAuraocAe»  l>berbero, 
das  obere  oder  das  untere  ende  eines  not  einem 
ackers,  das  entweder  gar  nicht  oder  doch  nur 
gej>pugt  werden  kann  (Stalde«  1,109),  da 
batipl,  woher  eben  im  Leberberg  du  redensart  er  isch  am  für- 
haupt  oder  authaupt,  tst  mit  dem  leben  fertig  d.  h.  am  ende  seines 
lebens ,  weil  der,  der  beim  pflügen  am  furhaupt  hall  und  nur 
dieses  noch  übrig  hat,  fertig  ist.  Scaiio  orozzdtii  s.  70, 158. 

4)  die  einen  Weingarten  oder  weinberg  einfassende  reihe  reben 
die  das  ende  oder  den  saum  eines  Weingartens  oder  weinbergi 
bildende  reihe  reben.  antts,  fürheupter  iu  den  weingBrtcn,  oder 
gemeür  danimb.  Dasypodios  10*  und  doitocA  bei  Sk«ba<ios  dirf. 
I>3*  fürheupter  in  den  wringarten  oder  mauren  darurab.  n-se 
bei  Daswdius,  auch  bei  Maaikr  148*,  der  fürhuupter  schreibt, 
doch  aus  Krisiüs  (1556)  101  schifft,  der  aber,  vollständiger,  noch 
rorausgehn  lasst  die  ortsl&g  inn  rtbeo.  z.  ortsteg.  die  bedtu- 
lang  scheint,  nach  den  belegen  tu  uhuessen,  nur  im  Ali  tut  und 
der  Schweis  üblich  gewesen  tu  sein. 

5)  der  sloüort  einer  tchaftneht  Itchachlneht).  Schuhller  a.  a  o. 
FÜRHADPTFELD,  n.  kommt  als  flurnamt  in  einer  urk.  von 

1429  eor:  der  zebea  acker  ligeo  in  das  Niderlingner  veld  in 
dem  furhabtveld.  monum.  bow  21.  92. 

FORH AUS.  n.  ein  tUerboider  vorplatt  an  einem 
vorplatt  in  einem  haut,  Idssi  steh,  nach  ahd.  furibfis, 
fjt  jun.  231.  Grait  4,1054),  im  16.  u.  17.  jA.  nebei 
vermnlAen,  doeA  fehlt  mir  ein  beleg. 

FÜHHAUSEN  ,  tronz.  u.  intrans. :  tonparen ,  roruui  sparen, 
für  die  tukunfX  sparen,  appenzell.,  t.  Torier  202*.  gegenuili  itt 
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vcrhauscn,  durch  schlechte  wirthtchafl  verlieren  (Scbmku£1  2,210), 
durchtmtmeu.    t.  verbauseo. 

FÜRHKUEN,  *.  vorbeben.  1)  hervorheben,  rar  andern  gegen- 
ständen in  die  äugen  fallen  machen,    heule  hervorheben. 

J)  vor  äugen  bringen,  Vorhallen,  torlege»,  und  sprach  ain 
rat,  das»  sie  »ollen  kommen  zu  baiden  tailen  für  «in  rat 
und  fürheben  urkuodbrief.  Chroniken  d.  d.  st.  5,  47.  27.  auch: 
vorläge  machen,  autesnandersettrnd  darleyen.  kam  ain  ziinmer- 
mao,  genant  maister  Hans  Felber,  und  blieb  ainem  rat 
für,  wolt  in;. ii  «ich  kosten  lassen,  so  wölt  er  ander  rörhrun- 
nen  machen ,  die  köstlich ,  nutz  und  guet  weren.  164, 16. 
dann :  besondert  anfuhren,  vvnitgsweite  anfuhren,  das  (dost)  nit 
.i.n t-  .  [w.u.  . . .  mich  U.ucretia  spricht)  für  ain  excmpel  für- 
heb.  J.  Eck  chrutenl.  Unterricht  32*. 

3)  als  einwarf ,  ah  tadti  und  dergleichen  vorhalten ,  tu  rede 
setzend  vorhalten,  fürheben,  praettndere ,  obpeere  Dentzikr  2, 
IIS*,  sis  gleichem  nnne  bei  \Vkis«a«ik  2, 136'.  und  als  im  für- 
gebeht  wurdt,  er  belle  es  doch  selbst  gesell,  da  hat  er  aber 
geredt,  er  hab  es  durch!  furcht  willen  geredt,  geheime  käzer- 
tchul  44  bei  Scuctz  453;  ditz  excmpel  gib  ich  dir  voon  tu- 
gent  und  krafft  des  stains,  wiewol  mir  fürgehebt  ist,  das 
ainer  den  stain  auff  ain  ander  bub  unnd  nicht  veralellet  bat 
das  pik.  BaAtmscnweiG  chirurgia  63. 

FfJRHEFTEN,  t.  vorheflen,  weichet  beredt  bei  Dasipodios  74*. 
praefigere,  farheflteu.  Fatstcs  (1556)  103»'  und  danach  Marler 
14»*.  furhefleo,  praefigere,  vffigere,  praettgare,  proneetert.  Stik- 
i  er  81«.  fürhefften,  offiger* ,  praefigere.  Kissen  (1723)  2,124 
und  danach  Matthia  (1761)  2,  160*.  Ludwig  67S  hu  etwas 
irgendwo  fürbefflen  noch  ohne  weitere  hinweisung,  während 
HcnF.ntcH  und  NieREmiERGgR  auf  vorfaeften  t-erwessen. 

M  Ulil  ISCHEN,  vor  fordern,  vorladen,  edieren,  insbesondere.' 
gerichtlich  vorladen:  darumbe  derselbe  Conrad  Wysze  dry- 
wrrbe  furgebeischen ,  als  recht  ist,  und  isl  yrae  daruff  siu 
laolrecht  benommen  als  recht  ist.  urk.  «.  /.  1159  in  Thuhas 
oberhof  i.  386  nr.  25;  und  ist  drymale  furgeheiseben  und  jine 
damff  sin  lantreebl  genomen  worden ,  als  recht  ist.  ebenda 
402  nr.  S9.  412  nr.  48.  49.  so;  doch  wo  yemanls  uff  solcher 
lug  einen  geladen  oder  furgebeischen  were,  sol  derselb  alsz- 
dann  des  oechsten  gerichls  tag  darnach  erwarten  und  zu 
recht  erscheinen  oue  neüwe  verkündung  oder  furbeisebung. 
Frankfurter  reformatio»  von  150»  s.  li*J  sol  er  die  selbigenn 
gezewgen  uff  einen  nemlicheo  beslimplen  tag  ciliren  und  für- 
beiseben  lassen.  U';  und  so  der  selb,  der  fürgeheyschen 
unnd  zu  recht  erfordert  ist,  nil  erscheinet  oder  uiemaods 
von  seinet  wegen,  so  soll,  auff  des  klagers  anrußen,  der  fur- 
gebeyschen  antwurler  ungehursam  und  den  gerichls  kosten 
ab  zulegen  erkant  . .  werden.  Wormter  reformatwn  von  1542 
j.2';  aber  so  von  beyden  tbeyln  zu  rechtlichem  sprach  und 
urtheyl  gesetzt  und  beschlossen  isl,  sol  man  jeden  tbejl  zu 
der  urtheyl  fürheyseheo  und  eiliern  lassen.  5*.  dtare ,  für- 
bieten,  fürbeiseben.  Scuöiter  syn.  nr.  30.  f.  fürbieten,  für- 
gebieten ,  fürfordera .  (mindern.  Wie  die  drei  ertten  und  die 
fünfte  der  angeführten  Stetten  zeigen,  gehörte  ftlrbeischen  den 
stark  biegenden  verben  an.    t.  darüber  heischen. 

FÜRHEISCHUNG .  f.  die  Vorladung,  citation.  intbetondere: 
die  gerichtliche  Vorladung,  s.  unter  fürbeiseben,  von  welchem 
xerbum  fürheischung  abgeleitet  ist,  die  erste  stelle  out  der  Frankf. 
refornation.  der  jbenne,  auff  des  ansuchen,  wie  vor  sieht, 
fnrhcjschung  oder  verkündung  besebehen  ist,  soll  auff  dem 
benanlen  recht  lag  erscheinen  und  sein  ladung  oder  fürhey- 
schung,  uiit  sampl  der  verkündung,  fürbringen,  einfuren, 
erholen  und  repetieru.  Wormter  rt/ormatwn  ».1542  i.2\  der 
ladung  unnd  fürheysebung  halben.  3';  auff  die  selb  erfur- 
derung  unnd  fürbeyscbuug  .  .  .  vor  ralb  oder  gerichl  er- 
scheinen. 7';  ob  auch  einich  teil  auf  solieb  dein  fürheischung 
vor  dir  alsdann  nit  ersebine.  Cimel  urA'undrn  51;  inusz  mit 
vorgehender  eilation  oder  fürheischung  in  die  acht  gefallen 
zu  seio  declariret  .  . .  werden,  landfnede  von  1621  in  Hipp, 
a  l.apide  ditsert.  de  raitone  Statut  in  imp.  rom  -germ.  t.  222. 

<.  furbot.  fürgebol,  fürfordemng,  fOrfoderung,  fürbeiszuug. 

FÜHHE'SZL'MG,  f.  befclil,  vor  der  obrigkeU  oder  dem  gettchte 
zu  erscheinen,  fürhettehung.  ScMonsxii'S  3S7'  hat  (urbeissung 
oder  eilalio  und  führt  dabei  an  kammergerichtsordnung  2,  3,  8. 

FÜRHELFEN,  vorwarft  helfen  zu  oder  in  einer  lebensstellung, 
tu  aml  und  würde  verhelfen,  beförderung  verschaffen,  forderlich 
sein,  mit  dal.  der  person :  ornorr,  mit  einem  ampt  oder  wirde 
eeren,  einen  forderen  oder  eim  fürhclfTcii.  Frisiu*  (tSM)  »SO* 
und  danach  mit  tvriinstcllung  des  letzten  ausdrucke*  Ma.me»  l  is* 


FÜRHENKKN,  inrnnw  henken,  vornhin  häni/en.  prarpendere , 
fürhencken.  Frimus  (155«)  1043',  danach  bei  Mauer  Mf»\  Üajrrz- 
ie»  1,  118*.  audi  bei  Hulsius  61*.  fürhencken,  praetenden 
pratvelare.  Weisham  2, 135.  Kirsch  (1723)  2, 124*. 

FÜRHER,  adr.  man  Moni  fürher.  mhd.  vürhfr,  tüibe., 
docA,  wie  et  nach  den  unten  angeführten  ttellen  aus  dem  liede  von 
der  tchlacht  bei  Sempaeh,  aus  Osteoid  von  'Vottentrein«  gedulden 
und  Wasenweilers  ring  scheint,  erst  ijegrn  1400  auftauchend  und 
mit  und  in  dem  15.  jh.  gelaufig  werdend,  s.  für  II  2)  und  her. 
dir  umgekehrte  büdung  ul  herfür  (t.  d,).    Hedcutunqtn : 

1)  hervor,  heraus. 

seh  »unne,  wss  htl  «Ich  furher  priihl? 

WoLSUillADi  nr.  27,  3,  », 

«s  ist  die  aufgehende  tonn*  gemeint; 

ge  in  den  slal  hio  eyn, 
dort  siat  ein  deines  kelbelein, 
lug  ob  du  mir»  kunsl  fürher  Aloisen. 

Hau»  Fol*  bei  Haust  6,  514.  129. 
wo  freütch  stoszeo  getetzl  ist,  um  et  in  der  verstelle  137  o/ucen 
anzuwenden  , 

in  sejrden  ich  (uttricAJ  «er  gülden)  gewickell  lag.  .  .  . 
bist  sie  jbr  machen  Hess  ein  sebaubeo, 
da  tauAt  sie  znicti  auch  fürher  klauben. 

U.  Sachs  I  (1590).  3(if»>. 

darmii  ein  pengel  ftirher  zug 

und  darmit  «uff  die  canizel  .eblug.   374'  | 

darnach  (drr  artl)  ein  schermestr  fürher  sog, 

der  bawer  roeynl  er  woll  jm  »ehern.   II  (1591).  I,  5V, 

wo  bist  verslrckel,  junger  mann. 

forchi  dich  nicht  und  ihu  furher  gahn.   IV.  3,  n*. 

und  wenn  mein  Fritz  ein  baw  wll  fuhrn 

so  must  er  »ein  schau  fTirhar  rürn 

darmit  er  die  werckleut  bezahl.   7»*,  vgt.  (Tihren  I  2*i). 

noch  bair.:  füre  kerne,  d.  i  fürher  kommen,  nerrortonmen. 
zum  Vorschein  kommen;  füre  g*1,  d.  i.  furhergrheu  (f.  d.).  Schäm 
lsr  1,  554.  dann  füre  gsenge ,  d.  L  Türher  gesegnen ,  Msr- 
segnen  d.  h.  bei  dem  ersten  ktrehgauge  nach  dem  Wochenbette 
segnen,  bei  vollendetem  Wochenbette  segnen.  Sciweller  3,212. 
».  auch  fürhergehen. 

mehr  in  den  sinn  eon  .Jierbei"  tpiell  das  wort  über  in  fobjendtn 
stellen,  bei  deren  auftetchnung  Jacob  Gainit  zur  erkUrung  „ber- 
für"  oetoesefzl  hat: 

sein  feder  «r  do  furher  nam 

und  sprach:  nu  sag  auf.  guter  mm. 

wie  du  den  brief  nilt  haben!   ring  IV,  27; 

die  alt  fraw  Laichenmsn, 
die  sich  loso  Turner  macht.  20*.  37. 

2)  rom  vor,  vorn  hervorstehend. 

si  bundend  ul  ir  helme 

und  latends  furher  tragen  .  .  . 

he     der  adel  wolt  vornan  dran. 

Iird  ».  ä.  »Macht  bei  Sempaeh.  t.  Ticanri. 

d.  i.  sie  Irnoen  sie,  die  helme,  vorn  geschlossen,  weil  et  tm 
kämpfe  gieng  ; 

so  wirdl.  wa  etwas  werden  soll, 

gwiit  ausi  detz  lliiheluii  maircu 
sein  kutteln  und  seio  eyersioll 
ein  schon  reh  fürher  tragen. 

Fiscuasv  tlnrg.  9  (IlHlis  A  VI. 
emporstehend,  hervurgewachsen ;  det  kocht  schwangere  lochtei 

geht  auch  immer  aulTgeschünzt, 
der  bauch  jr  immer  fürher  pOrlit. 

II.  Sacbs  I  (1590).  339*,  j.  büntii 

3)  vor  anderm  sich  ha  tvrhebend,  auszeichnend  hervor, 

als  die  pirn 
die  uns  d«r  augu  kan  ffirher  tiero 
mit  lusl  und  auch  mit  gutem  mul. 

Wolkssstsis  nr.  t\  2,  15; 
da»  er  (aoll)  Joseph  selb  furher  loch  (ihn  der  Muri«  :n  irr 
mählrn).    lirrnrr  fasinarhltp.  Dl', 
n.-cn  bair.  si  füre  Ihae,  d.  i.  sich  fürher  lliuu,  steh  hervorthutt. 

ScHIKI.LKR   I,  651. 

4)  voraus,  vor  anderem  her.  jiraetius,  dz  {das)  (iir  oder  fur- 
licr  gehet.  Alrerus  dir/,  X  l*.    heule  vorher,  i.  d. 

Das  Wort  stellt  bei  seinem  rerhum  ortrünnbe/i  getrennt ,  doch 
kann  et  auch  mü  diesem  zusamtnengeselioben  vorkommen,  du 
aber  dadurch  keine  Änderung  der  begriffe  herbeigeführt  wird,  über- 
dies in  den  •Wörterbüchern,  iiimai  den  älteren,  keine  mü  fürher 
:uiammenyrjef:fc  Wörter  angeführt  sind,  so  bedarf  et  hier  einer 
besondern  tertcichnung  nicht,  nur  eins,  fürhergeben,  empfängt 
in  llaiern  eine  <n?rnfnüm/ir«r  ledeulung,  so  wie  ein  anderes,  für- 
hcrkomiuen,  in  SrAtf ur«-i>,  r«Aa(/p  sie  auch  beide  hier  folgen. 

FCRHERGKHEN,  I)  hewgchn ,  ktrautgehm.  2)  eon  einer 
tr^himm :  das  errtcmal  ricslfT  n.n-h  drm  teocheidteUe  tut  kuehe 
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gehn,  wobei  die  so  ausgehende  Wöchnerin  von  dem  gcifllichen  förm- 
lich eingeführt,  d.  i.  fürher  gesegnet  (Arraus  gesegnet,  ausgesegnei), 
wird.  > u: >i 1 1  ■  i  ■  1,554.  der  erste  ausgang  nach  dem  wochen- 
bett  ist  in  die  kirche,  wo  die  kindbellerin  sich  aussegnen 
ISszt,  was  man  fürhergehen  heiszl.  es  ist  dem  binterhin- 
kommen,  in  die  «rochen  kommen,  entgegengesetzt.  Leoprech- 
tikg  aus  dem  Lethrain  236. 

FORHERGEHEN ,  der  ah  subü.  gesetzte  inf.  des  vorigen 
verbums,  in  der  in  Baiern  geläufigen  btdetttung  „der  erste  aus- 
und  larchgang  der  Wöchnerin"  steht  das  wort  dem  binterhin- 
kernen,  in  du  wachen  ki>mmtn,  entgegen.  Schneller  I,  654. 

FCRHERGEHUNG ,  f.  ein  herrorstehn,  vorragen,  ein  ausz- 
gespitzte  filrhergchnng,  welche  scharf!  und  wie  ein  pyramis 
gestalt.  Tburkeisser  magna  alehymia  2,  so.    tgl.  fürher  1). 

FttRHERKOMMEN,  ledsgeii  standet  schwanger  Verden,  nieder- 
schwäbisch,  wo  man  fürrerkomma  sjmdtt.  Birlixckr  171". 

FÜRHES,  n.,  s.  fürhas. 

FßRHETZEN,  s.  vorheizen. 

FÜRHIN,  adv.,  betont  fürhin.  ein ,  vit  es  scheint,  fürher 
(*.  d.)  gemisi  und  zwar  erst  im  15.  jh.  entstandenes  gebilde. 

1)  örtlich  in  den  bedeutungen :  a)  vor  jemand  oder  etwas  ror- 
mdrtt  hin ,  voraus  hin ,  voraus  (ort.  und  er  dem  nurd  aushin 
und  fürhin  bis  gen  ...  urk.  v.  j.  1470  in  den  Urkunden  zu 
Zellweckrs  gesch.  2,  1,  354,  nach  der  anfuhrung  bei  Tobler 
appenzell,  spraehsch.  200* ;  sprach  Samuel  zu  Saul :  sage  dem 
knaben,  das  {das:)  er  für  uns  bin  gebe,  und  er  gieng  für 
bin.  t  Sam.  0,27,  in  der  vulg.  die  puero,  ut  antecedat  nos, 
et  transeat.  in  andern  stellen  aber  hat  Luther  vorhin:  gehe 
vorhin  für  dem  volck.  2  Jfas.  17,5;  wenn  dirs  geGel,  so  wol- 
len wir  vorhin  ziehen  und  dein  weib  so  gemach  lassen  her- 
nach ziehen  mit  dem  gesinde  und  viah.  Tob.  11,3;  da  lietT  der 
bund  vorhin,  v.  ftlrbin  ziehen,  antecedere.  Hfmisch  1301,  «H. 
nocA  bair.  fflrbi,  fürebi,  füri  in  diesem  sinne,  s.  Schiellcr  1,654. 

b)  vorüber  fort. 

2)  seitlich,  in  den  bedeutungen :  a)  von  jetzt  an  weiter,  fort- 
hin, künftighin,  und  das  für  hin,  will  es  got,  thun  sullen. 
Steinhöwkl  decanwron  (Keüer)  161,30;  grosz  gefallen  bab  ich 
gehapt,  muler,  dasz  du  mir  sollich»  hast  anzaygt,  damit  ich 
Tür  bin  wisse,  vor  wem  ich  mich  hflten  soll.' Wirsckc  Cal. 
(1520)  M8\  inn  allweg  so  will  ich  dem  rat  Arreuse  fürbin 
volgen,  die  sich  mer  der  weit  verstel  weder  ich.  Rij'; 

gib  .  .  . 

das  Ich  dich  lob  unnd  preyss  fDrhln. 

II.  Votrai«,  in  Hingwahh  geistl.  lied.  135; 

das  der  künig  . . .  »ein  bOr  hat  wider  müssen  . . .  bevmfüren 
und  fürhin  etwa  lang  sich  daheym  enthalten.  Fmk«  cAron. 
21«';  danu  nu  fürhin  me  so  sollen!  ir  sin  zwu  sei  und  ein 
fjp.  manuale  euratorum  9*';  dieses  nachfolgende  regiment 
u und  Ordnung  sol  E.  vest  fürhin  gebrauchen,  furzukommen 
das  pudagram.  Paracelsl-s  1,6»»'; 

wolan.  wir  nil  ein  nsrr  wöll  sin 

der  bab  sin  mul  ri  nun  furhin. 

1  in  Kl  in  /./i:uru<  A5*, 

knndt  er  [Jesut)  gsundt  machen  widerum 
des  houptinanns  knerhl  tC.ipernautn, 
welcher  dem  lod  am  nächsten  gsin : 
»o  knn  er  »6lichs  ouch  mrhm.  C&J'j 
jel«  und  ind  owigkelt  furhin.  F6»; 

ich  hab  um  Ii  arltni  mit  mir  tragen, 
ob  einer  hell  einen  vollen  raagen, 
das  er  fürhin  moi;  Tressen  wol : 
»chadl  im  nichts,  wer  er  all  tag  vol. 

dessen  reich,  munn,  in  rten  deutschen  dicAlcrn 
des  W.jh.  2,  ISI.24S; 

genedige  fraw  königin 

jr  soll  bey  mir  jetit  und  ftirbio 

das  regiment  im  ganlten  Innd 

gewaltiglich  In  ewer  band.  H. Sachs  III  (I.VvM.  2,190'; 
jhr,  jttnekfrauwen,  werden,  meines  eracblens,  fürhin  kein  leid 
mehr  von  jm  gewertig  seyn.  Amadu  222,467;  bilt  ich  E.  L. 
gantz  freundllich,  die  wöll  ermessen  und  bedencken,  was  hohe 
gulthaten  mir  furhin  widerfaren  würden,  da  ich  gelegenheit, 
E.  L.  oftmals  zusehen.  259,  545;  ich  hitt  euch,  gut  gesell, 
steht  fürhin  von  diesem  ab  und  Ihut  es  uichl  mehr.  2*0.  5*s; 
dieweil  jr  mir  so  guten  rath  gegeben,  wil  ich  mich  fürhin 
nicht  mehr  durch  mein  eigen  thorhetl  verderben.  285,  r.00 ; 
ich  wil  verschaffen,  dasz  jhn  furhin  seine  feindt  nicht  mehr 
furchten  dörffen.  350,  745;  auff  dasz  wir  fürhin,  wie  bisz 
alibier,  in  unserm  alten  verdienten  lob  leben  mögen.  375, 801; 
ja  alle  volcker,  alle  stand 

von  einem  tu  dem  andern  end 

des  erdreichs,  rürhio  iu  verwalten. 

WlCMMlW  &  {ps.  2,  8). 


dieses  fürhin  über  steht  icAon  bei  Esjnelics  (Ärgentorati  1630) 
K5*  Mit  amwilMlf  auf  forthin,  als  trenn  es  gegen  dtetes  im 
oHiraucAe  ittrudtsfcAr.  doeii  kommt  noch  1711  bei  IUolbin  312* 
twr  fürhin,  fortbin,  dorenavanl.    selbst  spater,  wenn  gUith  selten: 

elüllst  du  endlich  nicht,  stimmt  weit  und  kenner  ein, 
ich  deines  dienst»  fürhin  tu  überheben.  Wiklssd  Idru  1,11; 

fürbin  werden  wir  dich  nimmer  verlassen.  Geszxe*  ged  1762 
s.  69,  rpdirr  geändert  tn  von  izt  an,  ein  setenen  diu:  fürhin  im 
absterben  steh  befand,    vgl.  hinfür,  binfürder. 

b)  eben  zuvor,  vorhin,  kurt  vor  dem.  fürhin,  vorn,  innanti, 
innanti.  Hulsius  51';  ich  habs  furhin  gesagt,  io  l'b„  prtdeUo, 
t'ho  deUo  innann.  ebenda,  doch  wird  in  der  bedeulung  vor  der 
zrü,  eben  zuvor,  fast  immer  vorhin  (s.d.)  gesetzt:  und  hies  die 
stet  Bethel .  vorhin  hies  sonst  die  stad  Lus.  l  Mus.  tt»tt; 
ist  aber  der  ochs  vorhin  stössig  gewesen.  2  Mos.  21,19;  und 
der  herr  segenel  hernach  Hiob  mehr  denn  vorhin.  Hiobti,  12; 
du  hast  vor  hin  die  erde  gegründet,  ps.  102,  26.  selbst  neben 
furhin  ut  dieses  vorhin  in  seiner  beuVuiung  gcicahri: 

war  ich  nit  gar  ein  esel  gsyn, 

so  bell  ich  sölchs  enchmöckt  vorbin, 

das  sin  sach  nit  wurd  lenger  bston 

und  das  er  mfisttc  bald  darvon. 

wolan  es  soll  mir  nun  fürhin  (—  künftighin) 

so  war  gott  lebt,  ein  witigung  syn. 

Ctisuun  Latarus  CO*. 

c)  voraus,  zum  twottf,  twAer.  prtmonere,  für  byn  manen. 
Eychhan  qij';  previdert ,  furbyn  versehen,  furhyn  bestellen, 
qiiij';  predeslinofiii ,  furbyn  bereit,  durch  die  fursiebtigkeit 
gottes.  qj';  pregustare,  furhin  versuchen,  qij';  prefertur  pre- 
mtum  justis,  wirt  furhin  bereit,  ebenda,  eben  so  wol  vorhin: 
predic«re,  vorhin  verkünden,  ebenda;  preseire,  vorhin  erkennen, 
qij'.  doch  tn  einem  spatem  drucke  des  buches ,  dem  vocab. 
variloq.  furhin  verkünden  und  furhin  erkennen. 

3)  überhäuft:  treiter,  ferner,  dann,  demnach  zuerst  inn  ge- 
mein, fürhin  inn  besunderbeit  ist  mein  mcynting  etwas  darvon 
zusagen.  Fra*k  weltb.  I7R*. 

4)  runrdrb  d.  h.  auftcdrls  oder  empor  im  ränge,  in  der  Stellung: 

als  er  (Agathoclet)  aber  nun  mannbar  wur, 

er  hin  gen  Syracusa  luhr, 

ward  burger,  und  kriegsdienst  onnam 

durch  »ein  ktinbeil  bald  fQrbin  kam, 

mit  reuilrisrher  geicbickligkeit 

und  auch  durch  sein  wolredeitheil 

ward  er  tu  eim  unterliauplmnn. 

II.  Sachs  II  (1591).  3,  «C*. 

Gewöhnlich  wird  fürhin,  trt'e  fürher  (s.d.),  ti«n  seinem  reroNm 
getrennt  gesetzt,  aber  tvn  manchen  auch 'mit  diesem  zusammen- 
geschoben, ich  füge  diese  Zusammensetzungen,  wie  sie 
sich  darbteten,  hier  gleich  an  und  zwar  mit  dem  bemerken,  das: 
die  bei  Maaler  verzeichneten  fast  S'immtuch  aus  Fsisivs  geschüpß 
sind,  der  aber,  da  er  fürhin  unterbunden  mit  dem  verbum  zu 
Seiten  ffleit,  hauptsächlich  nur  da  angeführt  ist,  wann  sich  dieses 
bei  ihm  mif  jenem  adv.  verbunden  findet,  f  Qrhiu  bringen, 
herausthun  ,  edere.  Maai.RR  148*.  aus  der  laden  oder  kisten 
galt  fürhinbringen,  ex  arca  peeuniam  praferre.  Maaler  rbendu. 
fü rhinfliegen,  I)  aiis/rieijen,  provolare.  Maaler  ebenda. 
2)  twan/tiryf«,  anfero/iwe.  IStEREaaERCER  Ddd  l',  der  aber  daliet 
auf  vorhinfliegen  verweist.  für  bin  I  ü  h  reu,  I)  nrroiis/ioWn. 
fürbinfüren  oder  anszbinfnren,  produeere.  Maaler  a.  a.  o.  an 
die  sonnen  fürbinfüren,  ad  solem  produeere.  Maaler  ebenda. 
2)  vorherführen ,  voranf&hren ,  pneducere,  praevehere.  Stieier 
414.  fürhingeben,  bei  Maaler  a.d.o.  fürbingon,  1)  Aer- 
vorgehen,  herausgehen,  ausgehen,  nienen  fürbingon,  »ich  nil 
furhin  lassen,  carere  pubttco.  Maaler  ebenda,  ryl.  lurhintreten. 
2)  vorwärts  gehen,  fortgehen,  auf  dem  (I.  den)  marckl  fürbingon, 
ad  forum  procedere.  Maaler  ebenda,  noch  bair.  g£  füri,  d.  i.  geh 
furhin,  geh  vorwärts  hin,  nach  einem  ron  dem  sprechenden  ent- 
fernten wie.  Schneller  1, 554.  3)  vorgehen,  vor  einem  andern 
oder  andern  gehen.  4)  sicA  nach  autzen  tntrecken ,  vorragen, 
ftrominere.  für  hingraben,  wieder  aufgraben,  wieder  aus- 
graben ,  refodere.  Maaler  a.  a.  o.,  nach  Frisios  itsi'  fürbiu 
graben  mit  den  beigefügten  ausdrücken.  f ü  rhin  k  c  muien, 
Aerrortommen  ,  Arraiutommen.  fürhinkrieeben,  Arrwr- 
tnerAen,  AeraNsAnecAen.  s.  nachher  fürbinschnnken.  f  ü  r  b  i  n- 
laden,  vorrufen,  vorladen,  zum  erscheinen  herbeirufen,  fürbiu- 
laden,  aus/bin  uiftssen,  o«ire,  eiere,  cWure,  damore  aliquem 
fiagttare  u.t.w.  Maaler  o.  a.  o.  f  ü  rh  iu  las  s  e  n ,  Aeruiu- 
faise».  reflexiv  »ich  fürbinlassen,  «VA  zeigen,  erscheinen,  com- 
parere.  Maaler  ebenda.  fürhinlaufen,  hinauslaufen,  vor- 
laufen, vorauslaufen,  proeurrere.  Maaler  14V.  für  die  leiit  unnd 
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an  öffentlich  plut/  rürhintauDen,  pioeurtm  in 
f  ü  r  h  i  n  ll  e  hm  e  n,  herausnthmcn,  henornehmen.  depronme,  lilr- 
binncmrucn.  Frisius  394*  und  danach  Maaler  a.a.O.  für- 
binqu  eilen,  hervorquellen,  entspringen,  stetere.  Frlsiiis  1I8S" 
und  danach  Maaler  a.a.O.  f  u  t  h  i  n  r  c  i  z  e  n  ,  hervorlocken. 
fürhinreilzcn ,  pro/iccre.  Maaler  a.  a.  o.,  nar/i  Frisuis  loT"i* 
härfür  locken,  filrhin  reitzen.  fürhinschlcichcn,  «er- 
ror jcMcic/ien,  herrorkrierhcn.  s.  gleich  nachher  die  erste  stelle  aus 
FRistcs.  fü  rh  i  0  s  c  h  n  ak  on,  hervor  kriechen,  herauskriechen, 
pntterpere ,  hitrfür  oder  fürkrieeben,  fürhinschleichen ,  oder 
fürhinsebnacken.  Frisics  1082*.  erepere  ,  auszbinschleycben 
oder  kriechen ,  fiirhinschnagen.  419*.  nach  beulen  slellen  bei 
Maaler  a. a. o.  fürhinsebnacken .  furbinschieazen,  her- 
voruachttn ,  gnehmind  hervor  zur  höht  wachsen,  proerescere, 
waebsco,  hürfür  wachsen,  fürhinschussen.  Frisius  1003*  und 
danach  auch  bei  Maaleii  a.  a.  o.  fürbinsthüssen.  fürhin- 
»teben,  bn  Maaler  ebenda  ftirhiuston,  I)  zum  verkaufe  da- 
stehn,  feil  slchn.fed  sein,  prostare.  2) 
dapffer  and  männlich  fiirhinslon,  zefordcrsl  in  die 
•ritten,  in  aaem  prodtre.  Maaler  a.a.O.  fürh  ins  teilen, 
vorausstehn  machen,  beherzt  entgegenstellen,  die  Stirnen  dapller 
fürhinstellen ,  nit  erschrocken  seyn .  cnmnwsculort  fronten». 
Maaler  a.a.o.  fürhinstrecken,  hervorstrecken,  her  aus- 
strecken, die  zungen  fürhinstrecken,  linguam  ezerert.  Maaler 
ebenda.  fürbintbun,  hervorthun,  herausthun,  herauszieiien. 
Maaler  ebenda,  die  rillen  fürhinthun,  expedve  virgas.  ebenda. 
fü  rhintragen,  hervortragen ,  [orttragen,  brot  fürhintragen, 
ausz  dem  brotkorb  nemmen  und  auf!  dem  (lies,  wie  auch  bei 
Frisios  513*  steht,  den)  tisch  legen,  Cererem  eanislris  expedire. 
Maaler  a.a.o.  fürhin treiben,  wr  sich  her  treiben,  prae 
se  agere.  Stieler  2322.  für  hin  treten,  vis  fürhingehen, 
fürhingon,  furbinträtlen,  auszhinspacieren.  Maaler  Iis',  f ür- 
hin wachsen,  herauswachsen,  aufwachten,  enasci.  Famos  473* 
danach  Maaler  148*.  f  ü  r  h  i  n  w  i  l  s  c  b  e  n ,  geschwind 
zum  Vorschein  kommen,  emergere,  hür- 
seben,  fürbinwütseben.  Frisics  470* 
a.  a.  <L^fOrhinziehcn,  0  nmor- 

dem  seckel  oder  ausz  der  laschen  galt  fürhinzieben.  Frisius 
521*  und  danach  Maaler  o.  a.  o.  2)  nrrwirls  "»ringen  zu  oder 
.n  ansehen  und  rang,  emnorbringen ,  befördern,  einen  fürhin- 
zieben, fürderen  als  zu  eerenütr 
Maaler  ebenda. 

FfJRHOF,  m.,  könnte  für  Torhof  tor*ommen,  doch  hat  Luther 
nur  diese  form. 

FÜRHOLZ,  n.  ein  ror  der  hauptwaldung  tiegendet  holzbe- 
wachsenet  gelinde,  auch  blotz  der  buschige  waldsaum. 

mii<l.  Ich  kom  ir  nach  geslleheii 

in  ein  rurholz.  Hridhart  s.  ilti,  4.  MS.  %  80». 


Torholz,  «.  d. 

FÜRHÖLZF.N,  durch  vorgestelltes  holz  stützen,  mU  holz  be- 
ll zu  verdecken :  Iheologctt  die,  wa  die  well  mit  jren 
a  Deelen  des  fleysebs  hinaus  wil,  baldt  zu  faren,  fürholtzcn 
und  ein  polster  finden,  darauff  sich  das  fleysch  »teure,  kriegs- 
buchlem  des  frides  t26.  richtiger  fürhülzcn :  wann  sich  einer 
wil  schon  machen,  ehe  er  beklagt  wirf,  sonst  heiszt  es  für- 
biegen, fürbültzen  (seil,  vor  dem  batnen  fischen).  Acricola 
294*.  Ftux*  apricA*.  1,3*; 

unser  hatui  (spricht  tum  tehlust  der  inguitilor)  hat 

ein  bösen  gibel, 
uns  uil  gewichen  der  grundstein, 
foreht  nur  et  fall  «in  mal  gar  ein, 
wiewol  wir  ei  stet«  unterbullzen, 
vorn)  garn  tischen  und  furhüluen : 
doch  ist  unser  hau«»  gar  vol  sebwachs. 


«Ich  sum  fnlU  spricht  H 


raserei ,  dann  pla- 
von  furere,  wüten, 


III  (las*).  3,  58' 
FCRHCPFEN,  hervorhüpfen,  hervorsprinS 
sxtire.  Stiele r  857. 

FURIE,  f.,  entlehnt  aus  tat.  hui»,  wnl , 
gende  ratherin  von  übelthaten,  wütendes  teetb. 
rasen,  toben. 

i)  die  wut,  raserei.  die  trau  Kotllitzen  ...  feiert  mit  an- 
hetzen nicht :  i.  f.  g.  sollten  die  herzogin  zwingen,  dasz  sie 
gehorsamen  sollte,  mit  solchem  erzürnet  sie  den  herzog, 
dasz  I.  f.  g.  in  der  furie  nach  der  herzogin  ihrem  zimrncr 
zu  laufen,  überrascht  die  herzogin  im  zimmer  unversehens 
u.  t.  w.  Scbweiüicbkh  1, 123 ;  «ein  (de$  laclises)  fang  geschieht 

ist  er  ibneu  {den 


herankommenden  Uueren)  nun  nahe  genung,  so  springen  sie 

in  der  furie  diauf  zu.  Dübel  1,33*  (34*);  in  der  fori.  pol. 

stockf.  287.    er  hat  es  in  der  furie  geihan,  im  zorn.  Frisch 

308*.   in  der  ersten  furie,  pnmo  impetu.  Nierehiiercer  Ddd  2*. 

etliche  wollen  sie  gleich  in  der  ersten  fori  todl  schieszeu. 

SmpHätt.  ( heller)  s.  »5,  26  (b.  I  cap.  14) ; 

die  kriegsfurl  itl  an  der  Donau  los. 

Schiller  Watt.  lag.  8  (erster  druck  s.  38). 

tirol.  es  haben  die  henkerskneebt  dem  herrn  Jesu  seine  kleider 
mit  grosser  furi  abgerissen,  aus  einer  hs.  des  17.  Jahrhunderts 
bei  Schopf  163;  einen  in  die  furi  bringen.  Schopf  ebenda, 
eine  wilde  fori,  ebenda,  schäum  auf  dem  munde  renn  ich 
nach  hause,  wttble  mir  einen  drcispilzigen  degen  und  damit 
in  aller  furie  in  des  ininisters  haus.  Schillers  tduber,  2.  aufl.. 
s.  Iloffmeisters  nachlese  I,  50.  Und.  in  aller  furi ,  in  rasender 
hast.  Senner  a.a.o.  sind  in  voller  füric  fort  nach  Friedberg 
aufs  plleggericht  . . . ;  er,  der  hauplmann,  zieht  das  sebnupf- 
tuch  heraus  —  beult  —  »o  recht  massive  tropfen,  und  rennt 
in  einer  furie  ihr  nach.  lrn.A*t>  5,  3,  124  (hautfr.  4,  7).  hoch 
6air.  in  aene  (einer)  furi  is  s  deher  (daAer)  grennl.  Schhelier 
1,553.  sie  fochten  mit  grosser  furie.  Ludwig  (1745)  677; 
eine  poetische  furie,  wenn»  einen  ankömmt  verse  zu  machen. 
ebenda. 

verstärkt  im  pl.  gesetzt: 

mit  allen  ruhen  der  hungersnoth  begleitet, 

hall  ein  verheerend  mangeljahr 

•ich  über  Danien  verbreitet 

und  stellt  ein  bild  des  höchsten  jammers  dar. 

Tierur  markt  det  leben*  1,27. 

2)  eine  der  als  rachegöttinnen  von  den  Romern 
gefitrehteten  strafenden  plagegeister  für  unthaten. 

umsonst !  noch  lebt  der  wurio,  der  meine  seela 
durchnagt!  noch  brennt  die  glut.  die  sie  verzehrt!  . 

'  über  mir. 


die  furie  i__ 

C.  F.  Wruzr  trauertp.  3.  133; 

sie  ist  die  furie  meines  lebens,  mir 

ein  plagegeiM,  vom  »cbirknal  angehörtet. 

Schiller  438«  (M.  St.  4,  10); 

der  mutier  latlerthatcn  führten 
die  furien  berein  in  dieses  haus. 

456'  <].  t.  Ort.  I,  5); 

kcrl !  da  ist  er  dir  in  seinem  elemenl  und  baust  teufel- 

m&szig,  als  wenn  jede  faser  an  ihm  eine  furie  wäre.  119' 

(rauh.  2,3);  süsze  furie  meines  herzen*,  rauher.  2.  aufl,  4,12; 

meine  furien  erdrosseln  hier  ihre  schlangen  —  die  holle 

ist  zernichtet.  5,7;  Sibylle!  furie!  rief  Wilhelm  aus,.,. 

welch  ein  böser  gcisl  besitzt  und  treibt  dich  ?  . . .  dasz  du 

noch  solche  höllische  Kunstgriffe  brauchst,  um  meine  marter 

zu  scharfen?  Götbe  20,93; 

verwegner,  du,  aus  eines  gottes  kuss, 

auf  einer  furi«  mund  gedrückt,  entsprungen. 

II.  v.  ülrist  suiibcAen  t.  Heitbr.  172. 

in  verstärkendem  ausdrucke  hollische  furie,  höllenfurie:  und 
du,  reue,  höllische  furie,  grabende  schlänge,  die  ihren  frasz 
wiederkäut  Schiller  raub..  2.  aufl.,  2,1  (113*);  undankbare 
viper  Mathilde!  o  dasz  ich  dich  bald  in  eigner  schlinge  fange, 
dirs  bald  mit  den  nümlicben  walTen  lohne,  mit  denen  du 
mir  wunden  geschlagen,  verfluchte,  hollische  furie!  Fa.  Müller 
3,108;  die  fromme  Rebekka  ...  erhob  grosz  geschrey  und 
rief  dem  gesinde,  als  sey  ihrer  keuschbeit  gewall  geschehen, 
schalt  und  schiuitbetc  und  gebehrdete  ihrer  als  eine  hüllen - 
furie.  MusÄis  tM>ttsm.  (1787)  5, 155.  in  dem  sinne  einer  strafenden 
rachegöttin  und  dem  daraus  hervorgehenden  einer  wütenden  weib- 
lichen person  neben  einander  steht  das  worl  in  folgender  stelle: 

Archias.  quäl  und  tod 

und  alle  furien  —  auf  dich!  auf  mich! 
auf  diese  furie  (dt«  mordende  Atpatia).  - 

C.  F.  Wrisu  trauertp,  3,  109. 

in  dem  sinne  wütende,  rasende  weibliche  person,  höchst  aufgeregte 
grausame  weibliche  person:  sie  ist  eine  furie.  Frisch  30*.*. 
Nierehberger  Ddd  2*;  eben  wollte  sie  (Kordelia)  mich  auf- 
heben, als  diese  alte  furie  (die  wdelitenn  ist  gemeint)  herein- 
sprang.  K.  C.  Lessisc  schatisp.  (Berlin  itt-I  1,76;  Laura,  meine 
luchter!  —  sonst  ein  so  sanftes  lümmeben  —  und  auf  ein- 
mal ao  eine  furie!  Gotter  dos  öffentliche  gelmmnis  {Leipzig  17M) 
106;  als  die  fratt  wie  eine  furie  in  die  stube  brach,  roth 
um  den  kämm  und  blind  vor  eifersuchl.  J.  G.  Müller  Siegfr. 
t.  Lind.  (1790)  1,  164; 

hört  was  die  furie  (Tnrand«0  verlangte!   Schiller  584'; 

er  geht,  er  ist  verloren, 
der  theure  frenidling  K«ht,  er  will  wagen 
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5)  ein  kleiner  haar  förmiger,  angeblich  aus  den  lappltndischen 
und  botanischen  sümpf rn  kommender,  aber  aurh  im  nördlichsten 
I  tUande  sich  findender  wurm ,  dar  ruh ,  renn  er  auf  die  haut 
dir  mensenen  oder  des  ruftet,  hier  besonder i  der  pferde  fällt,  in 
dieselbe  schnell  einbohren  und  jucken  mit  den  heftigsten  tchmerte* 
so  mit  mm  enliündungtfieber  begleitete  brandflecken  verursachen 
toll,  tuurüen  mit  raschem  lodllkhen  ausgange ,  furia  infernalis, 
<l,e  höllische  furie,  der  hi.Utndrache,  der  UMwurm,  der  mordwurm. 
.Nebbich  2,  UM  f. 

*)  cm  früher  aus  Ostindien ,  besonders  aber  aus  China  kom- 
mender, dann  in  Frankreich,  Flandern  und  IMand  nachgemachter 
zeug  mit  alias-  oder  lafflgrund  und  abenteuerlichen,  selbst  unge- 
staltet figuren.  SenEDEL  vaarenlex.  (1797)  1,  447*.  Haas  deulsch- 
jrant,  wb.  1, 1152.    von  diesen  figuren  rührt  auch  der  mime  her. 

6)  thvdem  ein  feierlicher,  aber  dabei  sehr  feuriger  tant,  ist  dem 
der  tänser  gleichsam  fliegt.  Jacobssok  1,110V.  überhaupt  ein 
tonstück  tm  */t  oder  lade,  das  sehr  geschirind  gnpirlt  und 
dabei  feurig  und  scharf  accentuiert  vorgetragen  wird.  Häuser 
musie.  lex.  L  »5, 

FORIEN  APPETIT,  m.  der  eifee  und  das  wütende  verlangen 
«): 


et«  Wido)  eist  toll 
ihr  bnir  itch  au». 


!,  161. 


FÜRIENAÜGE,  n.  ei 
das  einer  furie: 

dem  grfmlichrolbeo  furlenauge 

•nitraufelie  —  ambra  nicht,  nein,  eine  freibliche  lange, 
wie  harc  der  kieoigten  tanna. 

J.  G.  Uullir  Siegfr.  e.  Lindcnb.  (1790)  5, 2111. 

FUltlENGESANG,  m.  ein  gesang  der  furien  (raehegiitlinnen) : 
grausender  noch  ist  der  fnriengesang  auf  den  söhn  Jupiters, 
wie  der  Macedonier  {Alexander  der  gr.)  au  gern  genannt  seyn 
wollte.  Klane*  Schmidt  kam.  dicht.  S»l,  wo  da  gesang  dann 
i.  392  folgt,    der  furiengesang  in  Schillers  kraniehen  des  Ibycus. 

FURlLr<SCENE,  f.  eine  scene ,  in  der  eine  furie  oder  furien 
handelnd  auftieten.  $.  furie  2).  aber  sie  (die  frau)  kam  mir 
ganz  wild  vor.  doch  keine  furienscene,  die  »ie  probirte,  um 
aie  mit  mir  zu  spielen?  Cornea  trunknrr  mund  22. 

FURiENTRtJPP,  m.  eine  ansaht  von  furien  bei  einander,  so 
fall  Ich  aireich  auf  aireich,  «türm  auf  »türm,  diesen  zerbrech- 
liche leben  an,  hl»  den  furienlrupp  zuletzt  sehlieszt  —  die 
Verzweiflung!  Schiller  113*  (Täub.  2,  1).  es  sind  hier  als  furien 
n,  »orge,  gram,  furcht,  schreck,  jammer,  reue  (».  die  stelle 
furie),  selb*twklagung  fcejeitAnel,  mit  denen  Fram 


FURIER,  M.  entlehnt  aus  fram.  fourrier,  welches  aus  mittrl- 
lat.  fodraritt»,  der  das  futter  iu  besorgen  oder  im  kriege  eintu- 
t reiben  hat,  von  dem  ebenfalls  mitteüat..  dem  ags.  f&der  aAd. 
fuolar  nhd.  futter  (s.  d.l  entnommenen  foderum.  das  wort  trat 
neben  das  ältere,  im  16.  und  auch  im  17.  jh.  geläufige  furierer 
(f.  d.)  und  verdrängte  dieses  dann  im  ersten  viertel  des  ift.  )h. 
Bei  Heuhch  lautet  es  forier,  fortr  und  furier,  furir,  bei  Schot- 
l  Hirns.  Dsfitzler,  VYeisna*ih,  Faiicn  furier.  Stikler  hat  funr 
tri»  furirer.  heute  schreibt  man  nach  dem  frans,  gerne  fouriet, 
rte  schon  bei  Kirsch  I,  II»'  mch  findet,  der  aber  126'  auch 
itirier  seilt. 

I)  ein  hofbedienter  dem  die  ausrichlung  der  befehle  des  hof- 
marsehalls  obliegt,  besonders  was  ankommende  fremde  oder  über- 
häuft gdste  betriff,  vgl.  aurh  futtertnarschall.  forier,  furier, 
quartlermeister ,  der  einem  jeden  inn  den  feldzugen  oder 
reichsllgen  oder  statten  »ein  lager  oder  herber«  auszzeiehnel. 
Hkrisch  1180,66,  der  aber  das  wori  besonders  im  krtegswesen 
hat,  vgi.  nachher  unter  2).  furier  (der),  einer  der  im  kriege 
und  von  böte  voraus  gesandt  wird ,  die  qvarttere  oder  her- 
lierge  zu  bestellen.  Loowic  (1745)  677.  Frisch  t.SOS*  unler- 
sclieidet  hoffurier,  der  für  die  her  hof  atikoinmende  gaste 
sorgt,  und  rammerfnrier,  der  für  die  nachtquartier  und  die 
einkehr  eines  grossen  berrn  sorgt. 

1)  ein  unteroffisier,  der  die  musterrolle  einer  cnmpagnie  tu 
halten  und  für  die  quartiere  der  gemeinen  wldaten  so  ine  für  die 
nustheilung  des  commisbrotes  su  sorgen  hat,  überhaupt  ehedem  in 
garntsonen  darauf  tu  sehen  halte ,  dost  jeder  bürger  seinem  Sol- 
daten Veit .  dadi  und  gemach,  sust  und  tauer,  feuer  und  licht 
gebe.  *.  Soisahikr  26k'.  auch  der  nicht  allein  für  die  quar- 
tiere ni  sorgen,  sondern  sugleieh  das  fetdlager  auswählen  und 
antuordnen  hatte,  furier,  legentch Inger,  herberg  besteller.  der 
Iben  ordnet,  wie  sie  iu  veld  oder  zu  herberg 
,»|  dea 


diemörforum  designator.  lim,  S.  in  jenem  wohl  und  obmge  des 
ftldtagers  umfassenden  sinne  findet  steh  auch  furier  bei  Sciwt- 
telios  1S2I,  der  du  beifügung  quartiermeisler  hat,  so  wie  furir 
und  furirer  bei  Sns  i  m  412,  furier  und  furrier  l«i  Dexto.er 
2,  HS*  und  I,  45l\  an  letzter  steile  ebenfalls  mit  dem  erläuternden 
quarliermeisler,  rnrfwVA  furier  bei  Weisham*  2,  1S5*  und  Noer- 
rekr  (I76H)  2,  Ii«'.  norA  heute  bei  manchen  beeren  ein  bei  ein,  , 
compagnie  der  infanterie  mit  der  aufsieht  über  das  quarturweseH 
brtrauler  und  zum  quartiermachen  auf  morschen  gebrauchter,  bei 
andern  heeren  dagegen  ein  lediglich  tu  schreil*erdirnsten  versdue- 
dater  ort  verwendeter  Unteroffitter.  Itttsrow  miliiär.  handwb.  1,184. 

3)  Büdlich  s.  b.  von  Mercunus  als  führer  der  abgeschiedenen 
seelen  in  die  unterweit: 

des  gftlterbathen. 
wenn  er  bald  kuppler  Ist  und  bald  furier  der  todltn. 

Zaccaria  rmommut  %  146. 

FDRIERBK1EF,  m.  ir<u  furierzellel.  WEata  uni«rwl»6.  sos', 
tro  aber  bfftäi  fonricrbiief  gfsthfithtri  ist. 

FURIEREN,  entlehnt  aus  frant.  fnurrer,  in  ein  f««eral  sterken. 
einschieben,  in  an  haus  bringen,  hineinbringen,  welches  aus  mUlrt- 
tat.  foderare,  unterfuitcm,  vm  dem  ebenfalls  miUellal.,  dem  g>4h 
fAdr,  scheide,  entnommenen  fodrus ,  scJieide ,  vagint.  das  wart 
ist  im  16.  und  17.  jh.  sehr  geläufig. 

1)  eine  Wohnung  anweisen,  einbygieren.  aliquem  eoltoeare  apvd 
hospilem,  eim  herberg  bestellen  oder  furieren.  Katstus  (UM]) 
247*  und  danach  bei  Maaler  IS2'  einem  furieren,  das  dann 
nach  diesem  weiter  Hixiscn  1302,  n  hat.  hier  also  mü  dal.  der 
person,  dann  aber  mü  acc.,  und  dieser  casus  ist  anzunehmen, 
wenn  Scmünslede»  furiern,  einfuriern  mit  der  rrdrnsart  seyeu 
einfurierl  worden  verteichnet  (vgl.  Schbkiikr  1,553),  ouWi  noch 
1711  Kam  hn  309'  fuliriren  und  312*  furiren,  indem  er  an  die\er 
letzten  sielte  einloscbiren,  einquartiren  erklärend  beifügt,  hier- 
ouf  abseht  das  wort  gänzlich,  häufiger  jedoch,  als  dieses  ein- 
fache furieren,  ist  da*  tusammengeiettte  clnfurieren  (s.d.): 

»Ubald  befahl  der  aatan  drouft* 

flMH'»  ein  Kant**r  ieulT«Uh»ufr 
gleich  wie  heusehrecken  dabin  (logen 
wi-lch«  disi  kmtenhorn  »oll  plogen 
durch  die  gants  weit  hin  Ibeten  rühren 
und  In  all  wiuclml  eiiifubriren, 

Fucusn  jetuiterhutlein  A5'; 

ein  loiliengrSber,  ein  marckatenter  nnd  gartkQchner,  welcbe 
katzen  fQr  hasen,  pferdsflcisch  für  wildpret  und  mucken  für 
rosinen  verkannt  halten,  sind  (tn  der  hülle)  bey  die  pusteten- 
becken  einfuhrt.  Piiilanoh  1, 20. 

insbesondere :  ein  quartier  anweisen,  einquartieren. 

2)  ernieAren,  zur  herberg»  sein,  im  quartiere  liegen,  eine  he- 
deulung,  die  Stikleii  412  furiren  mit  der  erklArung  ,^iversan" 
jenem  tutammengesettlen  elnfurieren  seoeneter  beitVyf.  doch 
schon  bei  Schottelids  1321  furieren,  „» 
„ordonner  les  quartlers",  also  in  der  ersten 

rURIEREK,  m.  einer  der  für  herber ge,  für 
hat,  besteller  der  herber  ge,  i" 
das  früh  im  17.  jh.  neben  d, 
in  dem  ersten  viertel  des  \s.  jh.  perdrdngte.  *. 
»X  da*  wori  nicht,  wie  dieses  furier,  au«  fran*.  fourrier  enltrAnt 
oder  etwa  aueA  aus  diesem  erweitert,  sondern  von  furieren  (s.  d.) 
abgeleitet. 

I)  was  furier  1): 

dan  jnen  (den  pon  dem  aehietsen  tu  SfruiiAary  neisn- 
kehrenden  Zmrtker  schütten)  wurden  zugestellt 
twen  soldner  von  Strasburg,  der  i 
deren  der  ein  den  hef^lrh  hat, 
da»s  er  soll  der  furirrr  »ein. 


lalen  beides  ffir  rosx  und 

Pucnabt  atocAA.  scbif  1023; 

der  uberig  hauiT  (das  hofgesinde  des  königes)  aber  that  sich 
auff  die  mallen,  :iU<>  wie  die  furrierer,  quartierer,  unnd  die 
herlirrgeti  auszgetheilet  und  verordnet.  Amadis  SI2, 6C3 ;  spmeh 
der  furirer  Forlstampff  zu  dem  holTineister  Ubelgeiogeu. 
Fischart  Garg.  13 '>*  |ti>o%  Qiij'),  und  öfters  Idas»  furirer. 

2)  smi  furier  21.  metatores,  liigerscblaber  unnd  herberg  be- 
steller, die  so  den  kriegNzleuten  ordnend  wie  sy  zu  rald  ligen 
oder  lusieren  sollend,  furierer.  Faisios  (tU6)  Hin*,  ähnlich 
ebenda  bei  mensores.  nach  jenem  dann  furierer  (der),  besteller 
der  herhergen  bei  Maalkr  ir.2*.  überttnstimml  damit  Stieles. 
412,  der  furirer  und  furir  neben  einander  hat.  1.  funer  2). 
lulri-ö  verteicJinet  RUlbih  309*  fuhrirer  und  8t2*  furirer  in 
von  quarliermeisler,  mawtAaf  des  logit, 
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nur  fiJijUic/i/<ii(«n  in  die  bedtutung  tchrtnt  das  worl  in  folgender 
stelle:  in  emeguug,  ohne  denselben  (ei  til  der  gast  Hiofit 
>jtmanl)  uitül  unter  (sich  des  inanschlichen  bei  Iren j  zukoui- 
men,  äb  welcher  unser»  eintzugs  furirer  ist,  der  auch  bey 
den  engesten  und  versiebersten  gewissen  quartier  und  ber- 
herg  leicbtluli  und  räumlich  weisz  zu  bestellen.  PmlaMjE« 
I,ü68. 

3)  bildlich  gesetzt:  die  krauckheiten  sind  des  lodes  furirer, 
welche  alle  Augenblick  bey  den  manschen  anklopften  und 
denselbigcn  aufkündigen,  dasz  der  todt  seine  Imberg  alda 
Leslcllen  und  der  gast  den  wirth  auszlrciben  werde.  Hhil- 
AiDe»  1,  4IJ ;  die  buse  gedanken  mag  man  wol  des  teufet» 
roiirirer  nenneu,  welche  ihm  die  berberge  in  der  meusciieti 
beiz  eröffnen.  Scriveb  setknschalx  l,  614. 

FLRIERERIN,  f.  eine  betteüenn  tu  ankauft  und  Wohnung 
udrr  daitin. 

ilu  bim  der  btumen  führerin, 

der  licbelein  mriererin.   Wicuiaiin  781. 

Fl'RIEROFFLZIER,  m.  ein  über  du  furiere  eines  batutttons 
oder  regtmenls  gesetzter  affilier,  der  im  finrmtoiidNiue  mit  den 
laealbehurden  du  quartiere  für  diu  ganze  regelt. 

Fl'RlERSCIlüTZE,  m.  l)  üfrerAa«,*  ein  einem  furier  zur  bet- 
Mf»  beigegebener  gemeiner  soldat.  furinehülze,  trtbunus  cen- 
/iinunu  et  metatom.  Stiele»  1772.  furierschülz,  mües  a  Jen- 
gnatione  htapitii  cenlurionis.  Friscm  308'.  aber  dann  fourier- 
»cliütze.  Wiste  umrersufro.  308*,  r!?/.  furier.  zoirAen  tolJaten 
ist  gewöhnlich  du  Untersuchung  der  iruarturt  übertrugen,  auch  hat 
einer  der  anmarschierenden  eompagnie  entgegenzugehn.  aber  man 
nennt  aueh  hm  und  wieder  noch  die  den  auf  mdrschen  qnailtei- 
nuichenJen  Offizieren  und  Unteroffizieren  tu  Huer  Unterstützung 
beigegebenen  .'olJaten  furiersebülzen.  KlIstow  milil'lr.  handwb. 
1,-284.  wisset  denn,  as-Sfn  iSthfoi,  dasz  wir  unsere  abge- 
schickten fuiirierscbülzeii  wieder  abgerufen  haben  und  bis 
auf  weitere  urdie  sieben  bleiben.  Ciumsso  6  (1864),  161  — 
163S  i.  IM. 

2)  in  Osterreich  so  viel  als  offisienbedwnler,  Offiziersbursche, 
bei  andern  beeren  heiszt  er  blast  bursche.  RGstow  a.  a.  o. 

Fl'RIERl'NG,  f.  die  von  dem  furier  gemachte  Unordnung  oder 
he  Stimmung  der  iptartirre ,  des  anlagert,  fuhrirung,  furirung. 
Haolein  30»'.  31-i'.    ron  furieren. 

FURIEllZETTEL,  s».  eine  für  den  furier  angefertigte  namen- 
usle  zur  bcstctlung  und  Unordnung  der  icohnungen  oder  quartiere, 
namentlich  bei  reisen,  wie  im  furierzetlel  stehet.  Scmweisiches 
l.  67,  et  sind  in  demselben  die  name»  der  fürstlichen  reisenden 
angegeben,  ey  ey!  ; 
dasz  man  dein  rul 

machen  . . .  jedermann  wird  unbequem  wohnen.  Cöihe  io,  28t, 
ehedem  auch  bei  den  deutschen  kaiserwahlen  die  tute,  welche  ron 
den  kurfürstlichen  gesandten  über  das  gefolgt  der  kurfürslen  dem 
rrbmarschallamt  über  schickt  wurde,  damit  der  rnchsfurtcr  dse 
gehörigen  quartiere  besorgen  konnte.  Adeumc  2,  36».  Ha»«  d.  fr. 
ich.  1,1  IM. 

insbesondere  beim  heerwesen  die  qua!  tu;  liste  des  quartiermeitiert, 
pagina  metaloria.  so  fourierzettel  bei  Kissen  (1723)  t,  884'  u. 
2.118*,  dann  aucA  bei  Weser  uNireriaiirA.  308*,  der  aber,  tete 
für  fuurierbrief.  ausserdem  noch  die  bedeulung  urkundlicher  beleg 
für  eine  führe,  documenlum  teetttrae,  hat,  denn  auch  die  aufsteht 
uher  die  fuhien  kam  früher  dem  furier  zu  (cgi.  Stiele*  412) 

Fl'RIG,  FCfllG,  ad;.,  s.  fuhrig,  führig  oben  sp.  406.  den 
dort  gegebenen  belegen  füge  ich  noch  bei  furig  seyn,  wol  füren 
"ehren,  in  n/tum  alimenli  praestare.  Demtzler  2,118*. 

Fl  RIG,  adj.,  abgeleitet  ron  dem  ade.  für. 

I)  übrig,  teliquns.  De.itu.eh  2,118*.  „fürige  zeit,  oimm" 
{ebenda),  also  was  nuisze.    s.  für  II  7). 

J)  In  dem  tisdts.,  schwnz.,  bair.  wasfürig,  srai  für  ein,  iras 
für  eine,  welcherlei. 


er  (der  graf)  lächelnd,  ich  «ehe  wob), 
überlassen  hat,  den  fourierzettel  zu 


litdntrr.  i  gebirgt; 

»r  druf. 


l»ch  In  der  nxche, 
do  linn  liel  scIiIAsscr  drut.    Chi  istinet.  «»  fürrigi? 

Ctdsier.  mer  r»che  (wir  rechn.m) 
g«r  vieli.  uu  i  nüsit  »e«  nit  glj-ch  so. 

71. 


MrustbMry. 


uhueti.  wnsfürige  leule,  trat  für  leide;  wnsfiirigs,  welcherlei. 
SmiftK  I.4US.  masc.  wanföriga,  fem.  wa«förige,  neutr.  was 
f(>ri^?,  en  was  förige.  en  wasforiga  wi  isch  «s?  Hol  für 
ein  nein  ist  es?  was  furig  bera  srWids?  iraz  für  birnen 
smds?  Tomler  202*.  frair.  der  die  das  waszfürige,  «efener, 
■rrirnr,  welches  Tun  den  in  rede  stellenden  dingen?  Schkeile* 
I.  &&S. 
IV. 


Fl" IUI  ZT,  adr„  am  mit  fürjetzl  und  heute  gegen  diese  form, 
wie  überhaupt  itzt  für  jetzt ,  alt  altertümlich  angesehen,  auch 
voritzl,  wie  vur  für  älteres  lur: 

ii.ni  Ich  die  icheera  nicht  roriizi  zur  hand  genommen, 
wir  waren  noch  tuletn  um  luu*  uud  hol  gekommen. 

Liciitw«»  fubetn  4,  25. 

FLRJAHEN,  rorau»  mit  „ja"  bekräftigen,  toraus  alt  fest  und 
sicher  annehmen,  voraus  behaupten?  und  dis  soll  die  widder- 
leuffer  für  decblig  machen,  ...  das  si  eben  ynn  dem,  da  sie 
die  tauffe  der  kinder  verleugnen,  ein  gantz  ungewis  ding  für 
jähen,  als  das  u-rgebung  der  snnde  yrgent  sey,  da  nicht 
das  wort  und  sacrament  sey.  fuSTOI  Joxas  übersettung  ron 
Melanchlhons  Unterricht  wider  du  lehre  der  widert  tu fer  IL 

FLRJETZT,  adv.  für  die  gegenwart,  für  den  augenblick,  vor- 
läufig. Adelung.  Haas  d.  fr.  wb.  1, 1112).   hiufig  »orjetzt,  i.  d. 

FLRKAUEN ,  FCRKAUEN ,  t.  torkauen,  torkäuen.  i«ae- 
mafldo,  ich  kew  für.  Alherlis  diel.  ee4';  praemansut ,  furge- 
kewel.  ebenda,  furkeweu.  Heiisch  1302,  10.  auch:  iwsagcii 
tum  nachsprechen,  dann  was  wollen  sie  oho  tolch  fürgekawel 
arbeit  und  das  grosz  buch  von  Tübingen  den  bawren  pre- 
digen? Fischart  (."arg.  243*  (1608  Ff  5*).  freilich  genngtehüttg 
gebraudil  in  betiehung  auf  den  nachsprechenden. 

FÜRKAUF,  m.  t.  vorkauf.  1)  auf  einem  Vorrechte  beruhender 
kauf,  kauf  bevor  bei  einem  verkaufe  ein  anderer  kaufen  darf, 
Malta ls  WS,    t.  Vorkaufsrecht. 

2)  der  alleinhandel,  der  altanige  ein-  und  verkauf  einer  waare 
oder  von  waartn.  fürkauff,  der  allein  ein-  und  verkauf!,  ein- 
bandet, monopole.  Räuleiü  312'.  fürkauff,  monopolium.  Dertz- 
ier  Iis*,  die  keyserlicben  recht  verbieten  monopolia,  die 
Tiirkauffc,  aber  ietzl  . . .  Acaicoi  a  spr.  125*. 

3)  aut  gewinnsuch!  hervorgehender  kauf  tu  nachherigem  oder 
iederverkauft ,  dann  im  betondem  wucherischer  kauf 
vor  dem  markte.    «Ad.  findet  neh  noch  kein  fOrcliouf, 

vtirkouf  in  der  eben  < 


Schätzung,  ftirkouf  und  getuoch 
hnl  manegen  unkuuigeo  iluoch. 
neid  und  haz  hll  seinen  IsuT, 
liegen,  wuerner,  lurchaiif.   Sccninwut  nr.  30,  204. 

nAd.  alle  verborgene  kouffe  und  fürkuuffe,  domit  fromme  Utl 
um  das  ir  und  die  stall  au  iren  zolleu  betrogen  werden  mögen. 
Straszburger  rechtsb.  IIS,  bei  Scherz  165  und  daraus  von  larncke 
in  Brants  narrensch.  437";  wann  der  gemein  burger  oderbauers- 
man  soll  den  zäum  zu  laug  haben,  so  merkt  iezt  der  gemein 
mau  den  groszen  wucher.  bedriegerei,  fürkauf,  eigennülzig- 
keil  oder  bedeurung  (rrriAfiirmno)  aller  gewar  und  kaufman- 
schafl,  dasz  nichts  sicher  uf  der  well  ist,  es  sei  under  den 
groszen  kaufleulen  oder  derselben  gesclscbaften  gewall  oder 
vrrhüntnüs.  Schade  tat.  u.  patqu.  2,56,10;  der  woeberer  mit 
seinem  fürkauff.  Acricola  zpncAr.  235*; 

(urkhaull  bat  diese  beschairenheit : 
einer  , 


41. 


was  uiz  dem  weeg  khiuir  umb  wenh  oder  «alt, 
so  ihn  der  ander  albereli  bedOli. 
der  verliiitlgel  {terluslbringenit*)  thall  würdt 
umb  12  und  6  Schilling  der  riiterschafTl. 
»o  »her  in  dem«  «in  geordneter  lohn 
und  fang«  ein  anderer  einen  furkhauD  an, 
er  geh  wohl  acht  und  merckh«  eben, 
mutz  doppelte  «Lrar  72  Pfenning  geben 
derhalh  Uelbt  dich  desz  griizei  lück 
atirT  ohn  zahl  lausen!  böser  stück, 

autT  wucher,  lorknuff  und  llnantz.   H.  Saciii  I  (1590),  165'; 

in  wuocher  (tu  iiv<l«"«  bind  wir)  doppel  gwinn  caouoeh' 
im  fUrkoufr,  grempleu  gar  veruuocbt.  iroj.  Joh.  C) ; 
wflelier  und  lürkauff  hau  fürgang.   Wich»«  pilger  T  84. 

besonders  verrufen  war  das  vorweg-  und  aufkaufen  des  getrtidet, 
des  weinet  und  des  futtert,  um  dadurch  eine  künstliche  theurung 
her mr zuhimgen  und  den  preis  in  der  gewalt  tu  haben,  du* 
aber  geschah  nicht  bloss  ron  einzelnen  reieAen  lernen,  sondern  ron 
fiirmtiehen  getellschaften  ,  du  sich  zu  dem  behufe  gebildet  hatten 
(s.  Köhlers  rier  dialoge  ron  H.  Sacht  46,  23—27)  und  das  er- 


sieh schon  seit  dem  14.  >A.  und  der  fürkauf  isi  im  14.,  15.  und 

cnthill  z.  b.  das  alte  | 
und  flrtifcn.  s.  Halft  6,  t\\f.  422/.  zu  Regensburg  durfte  an 
markttaijen  kern  furkdufer  eher  aufkaufen,  als  bis  um  einer  glocke 
NM  Heiden-  oder  Rvmerthurme  «in  bestimmtes  zeichen  gegeben 
war,  und  zu  S<i/:o«r';  aVnfc  alt  solches  eine  autgetteckte  (ahne, 
s.  ZaiHCU  :«  /fraiils  narrenschi/f  4S6*.    weitere  gegen  den  für- 

4S 
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kauf  gerichtete  btslimmungen  aus  dem  lö.jn.  gdit  Hai  iv  -  513/1 
rjf.  kaufet. 

Od*  roii  ii»rd  utVngeni  hic/i<  über  das  erste  viertel  des  18.  ji/i. 
Schriftdeutsch  sieh  mehr  finden. 

Ft'RKAFFEI, ,  n».  kos  fürkäufer.  furkeuffel ,  furkauffer, 
prttmiAor.  roc.  iheitl.  1482  i  6*.  den  wierteri,  fragocrn  und 
andern  furkbeufln.  fctrn/.  polieeiordn.  v.  j.  1578  23*,  l.  Kalt- 
aus 553. 

FÜRKAl'FEN,  totirey  kaufen,  wucherisch  t\nreg  laufen, 
wucherisch  roneeg  und  aufkaufen,    vgl.  fiirkanf  3). 

fürrhaufen,  »imouei  phlegen. 
■Ii«  »und*  «  haust  rlu  ring  wegen  . 
du  wüchersl  paide  tag  und  nacht. 

Sica»*wi»T  nr.  40,  IST. 

f.  auch  unter  fürkaufer  die  sielte  aus  einem  diatoge  von  H.  Sachs. 
fürkiiiffen,  eompratendere.  Hilm  -  51*.  aufkaufen  ei  fiirkaufen, 
firaemerean,  m  luerum  mercan.  Stiele«  339.  furkauffen.  ans- 
kauffen.  Radu-is  312'.  rürkauffen,  praetnercan.  Kirsch  (1723) 
2, 118*.    spater  erloschen. 

FÜRKAUFEN ,  n,  der  als  subst.  geseilte  in/,  des  vorigen 


mappen 


welche  ('lie  hosen)  mit  jhren  trachendappeii 

m  «che 
in. 

II.  Sachs  II.  4.  51*  (3V). 


auch  täglich  nach  dem  reicblhum 
mll  wuchern,  betrug  und  rürkaiifTen 


vun  wannen  kumht  das  fürkaufen,  als  wein,  getreid  und 
sali  und  alles,  na«  man  erdenken  mag?  kumhl  es  nicht 
ausz  dem  geiz?  H.  Sachs  rier  dialogc  45,  25.  ».  <iii>  diesen  auch 
die  stelle  nachher  unter  fürkaufer. 

FÜRKAUFER,  FUHKAlFER,  m.  t)  einer  der  wuchruch 
rorwtg-  und  aufkauft  und  so  tertheuert.  mhd.  Aar,  HDt  litige- 
ner  an  ir  kotife  und  an  ir  antwi'rkc:  ...  so  wuocherer,  sö 
pfender.  sö  dingesg*her,  sü  fürküufer  umbc  da/,  melier. 
Berth.  303,  33.  1451»  trud  gegen  die  sich  tm  baimchen  nald 
und  im  fcamscAen  Unterland  herumtreibenden  fürkaufer,  die  man 
vellschloszer  heisit ,  schwere  klagt  geführt,  s.  Kreier*  bair. 
landtagshandlungen  2,  186  und  Sciimeii.er  3,  161.  es  sind  hier 
«vi  solche  fürkaufer  gemeint,  die  aufkaufen  und  aufspeichern, 
um  du  preise  recht  tu  steigern  und  dann  loszuschlagen  (vgl.  fell- 
srhlosz).  hei  diesem  treiben  aber  kann  es  nicht  wundern,  dasz 
die  fürkaufer  dem  volkt  im  höchsten  grade  verhaszt  wartn.  nhd. 
furkauffer.  tw.  tlirul.  1482  ic',  rgl.  fürkaufel.  dardananus , 
propola,  furkeuffer,  der  all  ding  uffkauffl.  Ai«e*lis  did.  b  4*. 
ich  red  nil  ton  fürkaufen,  da  man  nutz  sucht  einer  ganzen 
gemein  und  gleich  einen  zimlicheji  pfeuning  zu  gewin  niinlil, 
und  noch  vil  weniger,  wo  ein  oberkeit  furkauft  und  gemeinen 
nutz  sucht,  sonder  allein  red  ich  von  den  fürkaufcrii  tun 
eigenniilz  und  gewins  halb,  und  dein  fürkaufer  leid  »er, 
das  nachmals  «ein,  getreid  und  anders  wo]  geriet,  frolocken 
in  dein  ungeraten  jar,  verbergen  den  fuiral  in  der  not,  WO 
•ir  verhoffen  mer  gell«  daran  zu  erhalten.  II.  Sachs  vier 
dialogt  4«,  4/. ,  den  bankbruebigen ,  arszblalerigen ,  bitter- 
leschigen,  ubelsessigen,  land  unnd  lischraumigen  kauflcuten 
und  filrkeufern.  Fischast  Carg.  54*  (1608  F7').  vgl.  bankbrüchig. 
Badleiü  312'  hat  furkäuffer  und  vorküuffer  neben  einander, 
Wusha*:«  dieses  bei  propola  1,  433',  jenes  2,136";  «ucA  Kissen 
seist  1,  882'  vorküuffer,  dagegen  2,  125'  furkauffer,  und  so  findet 
sich  denn  auch  bei  dem  ihm  nachlrdenden  Matthia  (1761)  2,  160* 
dies»  und  1, 1132'  jene  form  ,  die  dann  Schriftdeutsch  die  aUetn- 
herschtnde  ist,  während  fürkaufer,  wie  fürkanf  und  fiirkaufen, 
nur  noch  mundartheh  fortdauert. 

2)  em  kleinhiindler  der  markt  mit  Irlrensmilletn  Ad//,  nn  hiAer, 

3)  ((■  fetltrigei  aller  gegenstände,  besonders  aller  kleubr,  einer 
der  alte  gegenstände  zum  verkauf  umhertragt ,  auch  sie  zu  dem- 
selben neu  aufpulst ,  inlcrpolatw ,  qui  reifes ,  mores  promercales 
eueumfert.  h,i-mm  2,136".    rgl.  fürkaufler  3). 

FCRKÄiVFERIN,  /.  rme  fesllrägerin  aller  gegenstände,  besonders 
oller  kteider,  die  zum  verkaufe  aus-  und  neu  aufgeputzt  sind, 
inlerptdatnx.  Weishaüx  2,  136*.    ml.  fürkauflerin. 

Fl  RKAUFLER,  meistens  aber  FUIIKAIFLEH  ,  m.  was  iiir- 
kaufer: 

1)  in 


fürköiimer.  wectuler  und  hanrkierer.  Inf,  tak,  Gl. 
den  nechsten  marcktag  . . .  wurde  ich  (der  gehechelte  hanf) 
beschauet,  vor  gerechte  kaumnannswahr  erkannt  und  abg.-- 
wngen,  folgen<ls  einem  furkÄuffler  verhandelt,  auf  einen 
wagrn  »erdingt.  nach  Sira«/burp  geführt,  ins  kaiiffhansz  pe- 
Ixffrrt  (f  .«.  «r.  Simrl.  [KeHrr\  son. 


2)  in  der  zweiten  bedeutung.  ir  {der  reichen  Juden)  heu&ei' 
waren  vull  köstlicher  plant,  dogleitlicn  der  fürkeufler  uff 
dein  markt,  clwon.  d.  d.städtt  3, 146,21.  noch  ist  wienerisch  fm  - 
kaufler  ein  mann,  der  grüner»  vor  einkaufe  macht.  I.ositza  4Ij". 
ösir.,  batr.  einer  der  esiwaaren  auf  dem  lande  einkauft  sum  wiedri- 
verkaufe  in  den  städten  und  märkten.  FförE»  1,251.  Dki.ii.ng 
1,  I9n. 

3)  in  der  dritten  bedeutung  von  fürkaufer.  propobs,  ejn  für- 
kauffler,  grempler.  Dasipopiiis  19fi'.  interpolati>r ,  ein  solcher 
(MfmbVA  alte  waaren  auf  den  kauf  aufputzender)  furkÄuffler. 
Weismax*  1,217".  WlnHUMI  irur  RH  Schwabe  und  noch  wird 
zu  Ulm  der  Imdler  fürkäufler  genannt.  Scuaiü  210. 

S  k.luflrr. 

FtRKÄrFLEBIN.  /.  was  furkttuferin,  /r.W/erm,  iN/erno»a/.ir. 
WnsNAXf  1,  247'.  der  fürkeurierin  leden,  die  alle  jerlich  zins 
geben.  fAron.  d.  d.  sudle  3,  159,26. 

Fl  BKAt  FSRF.CHT.  n.,  s.  Vorkaufsrecht 

FI'RKE,  /.  eine  grosze  gabrl.  ahd.  fiuk;\  in  folgender  stelle: 
linder  dien  funken  barg  ?r  eina  drizinga  furkon,  diu  Neptuni 
ist.  N.  flart.  Cap.  57.  f«  ist  hirr  tiepiuns  dreizach  gemeint, 
mhd.  furke  ron  einem  gäbet  förmigen  zweig,  einer  zwttsel  und 
einem  gerälhe  daraus. 

eine  zwisale  diu  <lr  an  die  htm, 
daz  die  da  Türke  neiment. 

die  die  turkie  {'tat  belenttgen  der  eingewei'le  ilr-  Hirsches 

nn  einem  gahelformiaen  zweige)  erkennent: 
dnrli  ist  nihl  aunders  an  den  mein, 
Türke  und  iwisele  dein  »I  ein. 

rri*r.  (Massm.)  75.  17.  20. 

noch  schwabisch  fuikc,  eine  dreizinkige  hrugabcl  (Scimm  2tl). 
Schweis,  furke,  gabel ,  namentlich  grosse  gabel  mit  zwei  zinken. 
Mistgabel  (Stai.her  I,40.'i).  nd.  furke,  gabel,  besonders  gritszere 
zur  ernte  und  in  stall  und  hof  gebrauchte  gaM.  mul.  vnrke, 
nnl.  vork,  gabel,  ags.  forc,  engt  fork,  gäbet.  gaMztnke,  allfties. 
furke,  forke,  gäbet,  alln.  forkr  nt.,  stangt,  besonders  sclufssiange. 
schwed.  fork  m.,  sclufssiange ,  siörstangt  der  fiuher,  ddn.  fork 
gaM.  entlehnt  aus  lot.  furca,  zweizackige  gabel,  doch  im  mhd 
auch  auf  die  aus  diesem  furca  gewordenen  franz.  formen  fourque, 
foiirc  gestütst. 

in  den  folgenden  stellen  ist  die  dreizinkige  mislgabcl  oder  eine 

andere  grosse  dreizinkige  gabel  gemeint: 

ein  ra»ligs  panezer  truog  er  an, 

ein  füorggen  [lies  furggen)  auch,  da  mit  der  man 

galt,  »o  er  woli  mren  sich. 

wunden  drey  in  einem  stich,   ring  4V,  4  (r.  2141; 

der  I.ejrhinger  mit  »einer  furggen 

Heilsten,  havdcn  und  auch  Turggcn 

»lach  er  all  'iu  einem  »lieh.   54',  3t  (s.  213). 

bestimmter  in  der  Zusammensetzung  mistfurk«:  ich  fuii  litc  mich 
aber  für  inistgabeln  oder  mistlurken.  Scmi'i'ius  si>3. 

dtirA  furke ,  ron  der  mit/-  oder  der  iwctztnkigen  heugabel. 
s.  furke.  nd.  uicssforke,  mistgabel ,  bauforke.  heugabel,  und 
das  sfirichwori  weten  wu  de  forke  im  strl  stickt,  iri.v«eit  trn  die 
gabel  im  stiel  steckt ,  =  den  Zusammenhang  einer  sache  wisien. 
kurhesf.  und  iwor  nur  in  der  nahe  Westfalens  und  Sachsens  hei^U 
einzig  die  zweizmkige  heugabel  forke,  dagegen  die  drer.inknre 
mistgabel  greipe,  nd.  gr#pe.  Vii.ua»  108.  136. 

FtiliKEHB,  m.  das  s»ch  fottwrnden,  das  steh  wenden  rorwaih 
im/  und  fort,  so,  wenn  die  frau,  welcher  der  drache  den  mann 
und  elf  ritter  verschlungen  hatte,  dem  ankommenden  Wolfdielmch 
klagt  : 

In  mluem  henensrire      begreif  ich  dtn  hdm  mit  der  haut, 
an  dem  fürke>c      zerret  <r  hin  (m;  er  mir  nb)  min  gew,mt. 

Wolfdirtrr ich  (//v/:iniNn)  I.Vül.  I, 

in  der  Donauesehinger  hs.  in  dem  fürgange,  in  dem  weggebn, 
in  dem  forlftielien.    s.  kehr  m, 

FCHKEHR,  /.    I)  das  hervorkehren,  herauskehren. 

2)  die  Vorkehrung,  albsrmeiner  am.  der  beutsehen  1845  s.  3695. 

FÜBKEIIREN,  «.vorkehren.  I)  «error  kehren,  vornhin  wenden. 

welche  vil  arllleher  dan  wir 
können  den  »chanrsbelti  kehren  für. 

FISCH  AM  Jeiiiileihultem  B3*. 

2)  die  nchtuug  nach  etwas  hin  nehmen,  entgegenkehren,  entgegen- 
wenden ,  obreriere.  Kirsch  (1723)  2.  125"  und  danach  Matthia 
(tUll  2,l«n\ 

3)  M«rfJN/  fordernd  n-rwenden  ,  fordernd  anwenden  ,  adhibere. 
in  allen  saebrn  dä  mit  unser  bestis  tun  furkeren.  r. »379 
in  Schaisats  M»iml.  n//er  doenm.  13.  t.  Kaltau«  55«.  fleisz 
f.lrkern.  beseht,  den  reichsreg.  r.  j.  1501  §.  I  (2. 93).  diese  be- 
deutung hat  noch  Htm  «im  bei  vorkehren,  auf  welches  er  bei 
ftirki'liren  rrrrrcid. 
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4)  zuvorkommend  anwenden ,  voibeugend  anwenden,  abhaltend 
anwenden,  vorkehren  tt  fürkehren,  praecettere ,  piatiendtrt, 
praetexere,  exeusationeni  afferre.  Stieler  !>4">.  nuth  bei  Nieren- 
berger  Ddd  I*,  der  auf  vorkehren  ienreia,  iro  aber  diese  btdeu- 
tunt)  nicht  angegeben  tsf. 

FLlRKF.HRl'NG,  /.  1)  fördernde  Verwendung,  forderndes  an- 
wenden,   allen  Oeisz  und  fürkerung  llmn.  Ruttn  554. 

J)  zuvorkommende  anwendung ,  vorbeugende  anwendung ,  vor- 
beugende thal.  furkehrung,  excutalio,  purgatüj,  defensto,  exceptio. 
Stiele»  »45. 

Heule  Vorkehrung. 

FURKEL,  f.  eine  gabel.  ahd.  ftireula,  uncinus.  Grate  3,665, 
vgl.  unten  5),  iro  stellslangen  mit  haken  oben  erwähnt  sind,  furkel. 
ruf.  iiieip.  teutun.  f3".  Diefenbach  253*.  entlehnt  aus  mUlellal. 
ftireula,  einiem  dim.  von  tat.  furca  (i.  furke).  auch  lorkel  (s.  d  ). 
Hedeutu  ngen : 

1)  eint  gröszere  gabel. 

2)  ein  gabelzHtig  oder  eine  zwiesel:  di'iin  Moseh  hat  dise 
schlang  au  ff  ein  pfal  oder  furtkel ,  oder  nie  man  es  den 
kindern  fürraalet,  auff  ein  srbecharkreutz,  in  die  höhe  auff- 
gelienckl.  Mvthesiih  S>uepta  (1562)  101*.  eben  so  wol  eine  als 
gesteil  zugerichtete  oder  auch  künstlich  gemachte  zicinrl.  ju  hetszt 
t.  b.  hie  und  da  in  Sachsen ,  im  Erzgebirge  der  unten  gabel- 
förmigt  stiel  des  rechens,  die  icchfurcbel  oder  rechfon  bei. 

3)  eint  aus  einer  zwiesel  gemachte  gabel  zum  schütteln  des 
Strohes  beim  ausdreschen  und  zum  wegnehmen  des  Strohes  in  den 
scheunen.  Zixche  ökon.  lex.  1,80«.    vgl.  schultclgabel. 

*^ ^  {tu  statt y  %iTtj&v  w  (^/jfA  j|i t j  I ' t  i  *  n*$ flkt Is&tifa f  ffi (i**t?/i  r/i 

die  te/leii  an  den  heu-  und  den  erntewagen  in  die  hohe  gestemmt 
«erden,  ebenda. 

5)  in  der  weidmannsspraciie  eine  stange  von  tünnenhol;,  fiehten- 
fetl]  v.  s.  w.  oben  mit  tiner  gabel,  ursprünglich  wol  einer  zwiesel, 
vi  welch*  bei  aufstellung  der  jagdnette,  jagdlücher  und  anderer 
tum  fange  des  wildes  und  der  wölfe  erforderlichen  zeugt  die  ober- 
leinen aufgtUgt  werden,  um  die  genannten  jagdzeugt  in  die  hohe 
im  ziehen  und  aufgezogen  tu  erhalten,  eine  stellstange.  zu  den 
hohen  lüchern  sind  solche  Stangen  oben  statt  der  gabtl  auch  mit 
einem  ring  und  einem  eisernen  haken  beschlagen,  worauf  das  tueh 
(Eni  der  oiterleine  zu  liegen  hat.  auch  furchel,  forkel,  furchel. 
».  Jacorsso!«  leehmd.  lex.  1,  772*.  ZiJtckE  forst-,  fisch-  u.  jagdler. 
1,  hSbff.  Heere  wohlred.  jägrr  Iis',  der  aber  die  namen  nur  auf 
die  stellstangen  bei  sau-,  Wolfs-  und  hasengarnen  beschränkt,  die- 
stlbt  beschrankung  hat  auch  das  weidmännische  latchenwb.  154. 
vor  iwßir  furckeln  von  danncnholtz  mit  eisern  hacken  2  Ihlr. 
Fliihuic  teutsch.  jäger  I,  215*.  auch  hier  sind  die  eiurnen  haken 
erwähnt,  was  oben  das  litt,  uncinus  bei  ahd.  furcula  ;u  erläutern 
scheint,  «eine  {das  lauschnelz  ist  gemeint)  fnrkeln  sind  nur 
dünne  »tcllrciser,  et»  an  I  und  eine  halbe  eile  hoch  und  als 
starke  spieszruthen  dick.  230*.  bei  Dübel  (1*54  2, 39')  furchel : 
die  oder-  und  unterleiaen  werden  auch  nicht  so  gar  scharf 
angelogen ,  damit  es  auch  nicht  so  schwer  und  also  ge- 
schwinder auf  die  furchein  zu  heben  sey.  die  furchcln  werden 
zwischen  der  unlerleinc  und  dem  garne  eingestoßen ,  aber 
nicht  lief,  sondern  nur  knapp,  dasz  sie  stehen  und  das  garn 
oben  tragen,  wie  denn  oben  nur  eine  flache  lorve  (kerb)  an 
der  furchel  ist,  darinn  die  oherleine  gar  knapp  liege,  furrkel 
do  mit  man  die  netze  stellt,  imii,  ames.  toc.  theul.  r.  I4S2 
ic*.  is\  am»,  ames  hetz  bei  den  Hörnern  die  sttUgabel  zum 
aufspannen  der  netze  beim  Vogelfänge,  furckel  oder  stiffel,  hamis 
vtrga  sustinent  reihe  ijuo  capiunter  fere  tri  aves.  iß*. 

<)  an  der  Salzach,  am  Inn  ein  gabetslccken  der  dazu  dient, 
guerslangen  zu  halten,  bestimmter  zaunfmkcl.  Sch»eu.e«  1, 563. 

7)  in  den  schmelzhüttrn  eine  gestielte  zweizackigt  an  den  enden 
etwas  gebogene  eiserne  gabel,  mit  der  der  hüttenarbetlrr  die 
scheibensleine  und  schlacken  ron  den  geschmolzenen  metallen,  dem 
ichmelzgute ,  abnimmt  und  auf  die  seile  hebt.  Jarlojsm  223*. 
tninerat-  u.  bergwerkslex.  225*.  Richter  1,341!.  Lareadiiis  n<ind- 
wb.  "9  gibt  an,  sie  diene  zum  scheibenubziehen  des  roll-  und  hlei- 
stetns,  wenn  derselbe  auf  der  oberßäctue  in  dem  stichlwrd  erstarrt, 
und  die  etwas  gröszere  furkel,  die  zum  scheibenzirhen  des  kupfer- 
hleches  und  des  sthwarzkupfers  gebraucht  werde ,  heisze  kopfer- 
furkel. 

b)  ehedem  in  der  WetUrau  rin  ron  haurm  getragener  iwn 
offener,  aber  mit  knöpfen  versehener  kittelartiger  leinener  rock,  der 
sich  vom  rücken  abwärts  in  zwei  Iheile  spaltete  und  so  qaM- 
(urmiq  gestaltete,  übrigem  gel>rauchle  man  das  «ort  mdnnhch 
und  man  sj,raeh  forkel,  das  al<er,  der  mundail  gemdsz,  hochd. 
furkel  zu  schiciben  ist. 


S)  in  Baiern  auch  reiäcldlich  für  weilspenon.  Schreite«  u.u.o. 
als  selifltt  du  alle  furkel  du!  Delling  1,  ls9.  eine  Übertragung 
ron  2)  in  tergleichung  der  beine. 

Fi'RKF.LHAKE ,  FURkELHAkLN ,  m.  der  eiserne  hake,  m,l 
dem  dir  furkel  zum  tragen  hoher  tüchet  beschlagen  ist.  s.  furkel  5) 
42  furckelhaacken,  jeden  l  gl.  gerechnet,  macht  1  Ihlr.  IS  gl 
Flemninc  ttulsch.  jager  1,  215*. 

FL'HKKI. LIPPE,  m  in  der  Weiltrau  einer  der  gespaltenen  theik 
des  furkels.    s.  furkel  8)  und  lippe,  rocklippe. 

FL'RKELN,  1)  vom  kusche  in  beztehung  auf  einen  andern, 
überhaupt  ein  anderes  thitr  odtr  einen  menschen :  mit  dem  gewicht 
oder  geweih  sloszen.  doch  sagt  man  weidmännisch  gewöhnlich  for- 
kelll.  Hen>E  wolilred.  jäger  347.  Wilceens  wtidmänn.  spr.  57,250. 
weutmänn.  taschenwb.  154.  euch  gabeln  ,  spieszen.  s.  forkeln 
und  vgl.  forkel  1). 

2)  mit  steUslangen  aufrichten.  Jacorsso»  technol.  ub.  I,  772'. 
aurii  forkeln,  furcbeln,  forcheln.    s.  furkel  5). 

3)  Schlei,  furkeln,  forkeln,  forcheln. 

a)  inIrans. :  mn-  und  herfahren,  schwanken. 

was  vor  ein  Röpel  mit  rorkrlndem  hioEeu. 

.ScMKREriR  geä.  Itt. 

j  Weisholo  24*.  oberpfälz.  kämt,  furkeln,  mit  etwas  hm-  und 
herfahren,  damit  unvorsichtig  umgehn,  z.  b.  mit  einem  lichte,  einem 
messer.  Schkeller  1,  563.  Lexe«  105. 

b)  Irans.:  hin-  und  herfahren  machen,  hin-  und  herzerren, 
hin-  und  herreitzen ,  hm-  und  herwerfen,  jemand  oder  efir.m 
ungestüm  reisten  und  werfen  dast  es  bald  dahin  bald  dorthin 
fahrt,    auch,  wie  die  folgende  sielte  zeigt,  in  Franken,  Nürnberg 

{das  boshaflige  weib)  vertreibt  mir  gvellen  und  gesind, 

und  lurckelt  bin  und  ber  die  kiad 

bey  einem  flugel  in  ein  ecken, 

lliut  sie  bar»  schlagen  und  erschrecken. 

H.  S.a.*  L,  44t»«  (1590  337'». 

ob  die  unter  flrgeln,  flrkeln  3,1072  gebrachte  stelle  fasln.  332,6 
nicht  eher  hierher  tu  setzen  wäre,  wo  sie  schon  Weinholo  a.a.O. 
bei  der  btdeutung  rcrgletcld  ?  sie  \utsst  auch  hier  besser  als  bei 
jenen  Wörtern,  frttlich  m&stt  dann  lirkeln  i  für  ü  haben  und 
eine  form  fiirlfcln  angenommen  werden,  die  allerdings  leicht 
möglich  ist. 

FL'RKELN,  n.  der  inf.  des  vorigen  rerbums  substantivisch,  in 
der  bedeulung  furkeln  1),  jedoch  in  der  üblichen  form  forkeln, 
steht  et  in  ich  wolsprich  und  danksage  dir,  her  Jhesu  Oiste, 
...  »ink  dy  eylenden  und  schmehlichen  »chleppung  und  un- 
züchtigen Handlung  mit  verletzendem  geslosz ,  forgkelo  und 
pangkeln  (bankein).  Uerzmaner  61*. 

FL1RKELSTANGE,  f.  was  furkel  5).  »4  furckehlangen,  das 
stück  a  I  gl.  6  pL,  macht  4  Ihlr.  Fierinc  teutsche,  jager  |,M»\ 

FL'RKENNEN,  vorher  kennen,  im  voraus  kennen,  vorauswissen. 
furkennen.  prenoscere.  roc.  theul.  v   1482  i  «'. 

FÜRKLAGE,  f.  die  erste  klage,  so  wie  das  Vorrecht  die  erste 
klage  anzustellen,  prima  querimonta,  jiraereidio  in  agendo.  Halt 
aus  554. 

FURKLER,  m.  rin  einmalig  furkeln,  die  einmalige  handluirg 
des  furkdns.    s.  furkeln  3)  a).    das  kämt,  furklar.  Lkxeb  lau. 

FLRKOMMEN,  ».vorkommen,  ahd.  furi  quiman,  mhd.  vür 
komen. 

1)  vornhin  kommen,  vor  jemand  zu  slehn  kommen,  daher  dann 

2)  sich  vor  jemand  einstellen,  vor  jemand  erscheinen. 

mkä.  sw«n  man  hie  zuo  huve  beklage, 
i-i  tr  ble  iiibt.  d;n  man*  im  »age, 
und  so\  in  (Iii  sinnt  {äreitnat)  füre  lailirti : 
kn ml  »r  nlhl  für,  da(  int  sin  schade 
und  sol  im  an  sin  leben  g*n.    llriuA.  1(50; 

iilio  liep  dir  m  diu  ^re 

kom  für  und  entrrde  dich,   ivw  ; 

(drr  köiiij)  swcrel,  i\»t,  du  im  da»  Inn! 
r i . ii i ■  -> i ,  knmv.tu  füre  nilil.  1671. 

nhd.  ili-m  auf  dasmal  kamen  die  Hussen  von  Prag  gen  Basel 
in  das  cnncilium  mit  gelerten  leulen  und  wollen  furkommeu 
von  irs  Hussen  glaubens  wegen  und  wurden  auch  verhört 
durch  etlich  brrrn.  rAran.  it.  iL  sladle  5, 150, 17.  denn  ich 
bin  noch  ganiz  willig  und  bereit,  mich  unter  e.  kei,  maj. 
geleite  für  unverdächtigen,  gelarten,  freien  und  unparteischeii 
rieb I cm  ,  welllichen  oder  geistlichen,  zu  stellen  und  für  zu 
knrnen.  I.lthkr  1,  4SI*  (tchrifl  r§m.  kais.  maj  aus  Friedburg 
gen  Wormbs  zugescliiekl).  mit  dem  dat.  der  person ;  da  aber  die 
knaben  drr  landvngie  waren  ausgezogen  und  das  beer  jnen 
nach,  schlug  ein  jglicher  wer  jm  für  kam.  und  die  Sircr 
fl  ilien.  1  tili.  20, 2n,  -  vor  die  klinge  kam.    noeh  in  dem  MliM 

4s* 
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jahriehenl  des  IS  jli.  furkommen,  für  einen  kommen,  in  coa- 
tpectum  alicujus  vtnirt,  aditum  halae  ad  ,.!.■; irtii.   Im  m/u  i 

a,  Iis*. 

3)  herrorkorumtn .  herauskommen  .  auch  so  viel  als  zum  ror- 
tehein  kommen,  ahd.  vtiriijuemanen .  emersis.  gl.  mont.  37b. 
gtiüton  (nvlltii)len)  sie  sia  füre  chomen  zc  allero  ougon  und«' 
ze  allero  gesibte.  N.  .Varl.  Cap  121 ;  dü  ili  zitiveleia,  obe  ih 
ad  exhoriationcm  sponsi  scolte  de  socrclo  conlemplatinnis 
ad  publicum  praedicationis.  Willirah  5,4. 


mhet.  nü  warn  ourh  nio  der  i 

rnr  komen  üf  den  selben  muot  (in  dcr*clbon  absieht) 
gesellen  zw«ne,  rilter  guol.  Erec  2421  ; 

des  wipen  kon  ter  tjosl«  für.   Pari.  204,  3. 

4)  enlttehn.  fürkommen,  erwuchsen,  oboriri.  Mraler  148', 
nach  Frisier  (1568)  S94*. 

und  (hppiter  nach  Her  Schöpfung  der  well) 
schawei  hin  und  her, 
ob  in  dem  gro.ien  baust  {'lern  eidenkreis)  irgend:  «in 
mangel  wer. 

es  fehlet  noch  ein  ding,  er  liest  ein  ibier  rOrkominen, 
d*i  nun  Tau  ubereil  die  well  hat  eingenommen, 
ein  artiges  gespenst,  darnach  ein  jeder  rennt, 
welches  in  unserm  landt  ein  Jungfraw  wlnl  genennt. 

Casfar  Kirch***  in  tty"'s  ttulsehe  form., 
erste  ausg,  (von  Zincgref)  t.  tbi. 

6)  herbeikommen,  herankommen:  und  hellen  gemeint,  sie  sol- 
len jrem  hohen  berhumen  nach  mit  vil  einem  andern  dann 
geschehen  fürkommen  Rein,  confulation  und  Widerlegung  der 
königin  Marie  getandien  auf  des  hersogtn  ton  Cleve  termeinl 
defension  IMS  Aij'. 

fi)  zeillich  herbeikommen ,  zum  dasein  kummen ,  gegen  wil  lig 


mhd.  also  do  für  knm 

vil  küme  milier  tac.   Erec  2412. 

7)  Rur  ifonrncftmuna.  zur  mülheilung,  zur  behandlung  kommen, 

mit  dal.  der  perton.    Inerher  gehört  auch,  wenn  das  wort  in  der 

bedeutung  „bekannt  teerden"  geseilt  wird: 

mhii.  als  C{  diu  werll  vernaeroe 

und  et  ir  Tur  kxrae.   Erec  3*04. 

nhd.  daR  eR  meinem  vatler  nit  fürkomme.  da'»  mein  äle  nit 
innen  werde,  morfo  ne  resciseal  paler.  Marler  148*;  eR  ist  mir 
lürkommen  unnd  zewissen  thon,  rumor  attulit  ad  tneas  aures, 
attidil  ad  aures.  ebenda,  noch  in  diesem  sinne  bei  Durren  r 
2,  US*  das  ist  mir  fürkommen,  als  sie  jr  gut  mit  nutz  ver- 
lriehen hatten,  ein  schöne  barscliafft  zusammenbrachten, 
solchs  dem  k>"nig  {der  sie  landes  verwiesen  halle)  fürkam ,  jm 
grossen  rewen  bracht,  buch  d.  liebe  230,  3 ; 

wenn  enr  gemülh  derhnlb  jr  [der  kaiserlichen  mn/enrir)  fürkhem, 
ai  vllteif  hl  selbst  «In  andre  {eine  andre  zur  ijemahlin)  nehm. 

Jac  Atrir  132*  {heller  6t».  31). 

t)  ttehlbar  %cerden,  erseheinen,  ton  nicht  wirklichem,  das  aber 

für  «irklieh  gehalten  wird,    mit  dat.  der  person: 

wann  Im  kam  für  ein  grenlich  gsiclil, 
und  wurd  durrh  die  warsnger  bricht  (f<tn'r*if*0 
«r  soll  sich  hutn  vor  seinem  sun.   II.  S»chs  5,  I82\ 

9)  nach  Wahrnehmung  sekeinen,  nach  Wahrnehmung  und  urlheil 
wahnehrinlith  sein,  mit  dat.  der  penon:  da*  kommt  mir  fremd 
für.  mirtim  mihi  videtur.  Dettum  2.  Iis*,  vgl.  Iis",  es  komml 
mir  für,  nrfrfur.  Weisham»  2, 136'.  aurA  Hederich  und  Niereh- 
RtncER  nafceii  noch  furkommen  in  diesem  »nne .  verweisen  aber 
auf  scheinen  und  vorkommen. 

sie  (dt*  rose)  kam  mir  rür,  wie  eine  königin, 
RRÜ  purpur  ang.than.   Drocrss  1  <t;S7).  W; 
mir  kommt  es  glaublich  für.  4M; 

jedoch  d«r  lugend  lohn  komml  euch  zu  iraurlg  für. 

Crom«  2  (17661.  23. 

10)  nach  uahmehmung  vergleiddiar  sein,    mit  dat.  der  per.«««  : 
also  komht  mir  dieses  stiflien  für,  welches  mancher 

herr  nach  Lulheri  reformalion  angefangen  hai.  ScHtie- 

m; 

gleich  also  kommt  mir  für 


«  rose,  so  da  irigt  das  stoltic  j 


118. 

II)  *or  den  anoen  schwebend  werden,  ror  der  seile  schwebend 
werden ,  in  erinnernng  kommen,  mit  dat.  der  perton :  kunipt 
eim  für,  schwabt  eim  vor.  Faisitis  (1556)  !>02\  kam  mir  offt 
für,  schwaht  mir  dick  vor  den  äugen,  ebeida.  nach  diesen 
Hellen  fürkommen,  eim  vor  sc  Ii  »üben  als  im  srhlaaf  unnd 
haupt  wee,  obeersari.  Haaled  I4<>'.  so  auch  noch  bei  Dkttzikr 
2, 118"  im  schlaff  fürkommen,  bei  Weisma**  2, 130*  es  ist  mir 
im  schloff  furkommen  und  bei  Kirrcd  (1723)  2,  125*  ftirkom- 


m*nd  im  -clilaff,  Am  dann,  wie  gaeolmlich,  MutiiiÄ  nachlnti. 
Vyl.  lürfallen  4). 

121  im  laufe  der  dinge  begegnen,  sich  zutragen,  sich  ereignen, 
tgl.  Türlaufcn  0)  unrf  In i fallen  5).  im)  rfa(.  der  fierto»  :  mhd. 
im  knm  uns  für  fif  den  sambsiag  vor  sant  Nyclaus  lag  sü 
nahsi  »as  das  ein  kncclit  von  .Vundrachingcn  M  uns  wavte. 
\V.  Wacrürvacels  alld.  lach.,  4.  amg.,  sp.  1122,  38/1  eben  M 
arof  df.cr  auch  ohne  diesen  dat. 

13)  lllinnilf.  ofj  IrüiiiNj,  thiligkeH  u.  t.  w.  vi  lUeil  werden, 
als  sich  begebend  begegnen,   mit  dal  der  person.    Pfl,  ftlrfallen  0). 

14)  rvrtrdrd  toiHiNf« ,  imler  ror»rd»i|j(  iowiwf».  als  sie  bey 
einer  halben  ineil  für  kommen,  ersahen  sie  zwecn  riller. 
Amadis  30«,  780. 

15)  roraiu  lommen,  weiter  tonrärfs  als  ein  andrer  oder  andre 


mhd.  Ir  marscholc  was  vür  komen 

und  bete  in  herberge  genomen.   Mai  207,  S3. 


dat.  der  person: 

Ir  einer  b*t  sich  ü;  genomen 
und  was  den  ondern  für  komen. 
dar  «r  justierte  wider  in  (free). 


Erec  3398. 


uhd.  und  lieff  also  schnell,  dasz  er  dem  Onneno  viel  klafflern 
lilrkam.  buch  d.  liebe  194,3.    tfaro«  die  abgeleitete  bedeutung 

IC)  übertreffen,  tgl.  17)  c).  ahd.  furiquimil,  fiirichumil,  onlr- 
cellit.  Diut.  t,l&C.  mhd.  oder  vielmehr  milteld.,  mit  aee.:  daj 
her  sinen  llchamen  alsö  undertenic  hale  gemachil  stme  geiste, 
da;  di  nature  den  geist  tut  quam  in  aller  ptnlichrr  ubnnge 
der  luginde.  Herh.  v.  Fritsi.ar  216,  II.  nhd.  belege  fehlen  mir; 
es  dürfte  aber  das  wort  in  der  bedeutung  noch  hier  und  da  vor- 
gekommen sein. 

11)  surorkommen  und  zwar 

a)  in  fortbewequng.  ahd.  ftui  qhuimil,  praeoceupal.  gl.  hrab. 
•m'.    mhd.,  mit  acc.  der  person  oder  der  taehe: 

der  (nVer)  wftfnil«  «ich  sa 

il  iemen  nnderswd. 

da;  er  die  just  im«« 

unde  in  (acc.)  für  kxme.    Bftrr  241^. 

rgl.  nachher  b).  aber  auch  mit  dat.  der  perton,  wobei  das  wort, 
welches  den  gegenständ  anzeigt,  mit  dem  oder  in  hinnctU  dessen 
jemand  zuvorkommt,  im  gen.  ttehl: 

mir  sol  des  siriies  vür  kommen 
min  her  Gftwein.     fic.  914. 

nhd.,  mit  acc. :  und  sie  meinten,  sie  wollen  die  unsern  für- 
knmen,  ee  Rie  herein  koinen  weren.  ehren,  it.  deutschen  sindic 
2,200,  12.  „proerenio.  ich  fürkomme".  Oasstoimi1-  1.257'-. 
aitlerertere,  fürlauffen,  fürkommen,  eim  anlT  der  siraasz  vor- 
goon.  Frisifs  (1*50)  IM*. 

b)  überltaitpl  in  einem  thnn.  ich  kuinin  zuvor.  AlREsiii  diel 
Kg 4*;  damill  man  zitvur  kompl.  Hh  I*.  oecuparr,  furkommen 
oder  vorkommen,  vor  anderen  etwas  thnn.  Frisil*  904*  und 
danach  MAAIER  148*.  mit  acc.  der  person  oder  der  sjcJiC :  tempin 
legalonim  anteeapere  (Sai  i..  Jug.  ZW  jnen  fiirlaiilTen,  sy  fnrkom- 
men.  Frisids  loo';  mit  anschlegen  unnd  listen  jn  zu  f>irl.oin 
men,  zu  übereylen.  ioi\  danach  furkommen,  übereilen  bei  Ht> 
msch  1302,  14.  o  mein  zerfalne  dochler,  wanimb  wollest  ni', 
das  (rfuj)  ich  fürkem  deinen  Ind.  . .  .  warumh  ha«lti  mich 
gelassen  in  di«er  Irawrigen  «eil.  WinOHC  CiL  (llttj \uij',«= 
ifm:  ich  eher  ttiirbe.  ah  du:  so  sollen  wir  auch  flet-«ij»  «ein, 
unsz  zu  schicken,  dasz  wir  mit  der  mindsien  sni»  niiigen 
gon  den  weg  linsers  absrhids ,  unsz  nit  unversechenli<'li  an 
sprengen  die  erschrnrkenlich  zu  ktinft  des  tnds ,  n:inn  vil 
besser  ist  vor  zu  klimmen,  dann  für  kummen  werden  durch 
ander,  und  gehen  wir  unser  gut  ainem  wolgeilmnen  n.ich 
kummen.  0  7*.  hier  also  beide  formen,  fürkummen  und  \or- 
koinmcn ,  dieM  neben  einander,  da«  Idatz)  wir,  die  lebendig 
unnd  ubeibleyhen  werden  in  der  ziikunffl  des  herren.  mit 
nichte  werden  furkommen  die,  so  geschlaften  haben.  Carl- 
staht  ein  termon  mwi  stand  der  dirhigHubigen  seelen  aij '.  et 
ist  hier  die  stelle  I  Thrst.  4,  10  gemeint,  in  der  aber  l.cTnni  um- 
kommen und"  den  dat.  der  person  seilt,  s.  vorkommen,  dieser 
dat.  IrHl  auch  bei  furkommen  eiN  -  ist  mir  fürkoinmen  und 
hats  vor  mir  gesagt.  Fhisks  im*  und  danoch  Ms  vi  kr  148*. 

e)  mehr  abstraet  •  an  aufmerktamkeit  und  etrf,iU«>kett  durch 
fruheies  Ihun  in  beziehnrig  auf  den  andern  diesen  iiberhielen.  so 
ahd.  mriqhuiicinante,  praeremenles.  Kero  03.    rjrf.  I«). 

I>)  hindernd  oder  verhindernd  zuvorkommen,    besonders  aber 
verbeugend  zuvorkommen .  aiiimltend  turotkommen.    mit  aee.  der 
person  oder  der  saehe,  denen  man  vorbeugend  tuvoriomml :  mhd. 
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der  (Uixr  Tuvilut  ift  gemeint)  was  ein  fruminer  man,  daz, 
mobt  er  doch  mit  »  rzungen  {ittgtn)  an  dem  riebe,  v»aa  der 
döt  fürkam  es  </wj  fzj.  Ciosoer  15  (cAruit.  d.  d.  st.  8, 2»,  IT) ; 
da*,  sind  die  gebrechen,  die  uns  anligend  sein  und  uns  dewbt, 
daz,  allen  sielen  und  uns  ein  n'>(tirfi  wer,  wie  man  solch  sacti 
fUikcm,  daj  sein  fürbar,  {zu  rrgdnzen  nibt)  nuV  geschehe  und 
d.ij  uns  aucb  sölcli  sacb  gewendet  wurden,  chron.  d.  d.  st. 
1, 164,3;  wie  wir  von  schulden  kcenien  und  mit  dem  schaden 
den  grcejjern  fürkcemen.  4,158,21/.,  >'!?'•  IM,  14. 

nhd.  sy  mal  tu :  ge«ell, 

mein  ungelell  \mi'i)?<chiek) 

ilaa  kin  ich  «ol  türkomen.   lläulsrin  1,27,91; 

die  sieb  nu  zu  beden  seilen  zu  offenen  veinlscbeftcn  und 
kriegen  gezogen  haben,  dadurch  dem  heiligen  reich  und  gp- 
mein  deutschen  landen  grusz  unrat,  sebant  und  schaden  tut- 
tleen  mCcbl ,  wo  da/,  nit  fflrchomen  wurd.  chron.  d.  d.  st. 
2,  163,  22 ;  wie  sie  die  not  fürkommen  mochten  und  den 
armen  leuten  zu  billf  kommen.  6,  ISO,  20/'.;  dise  fahel  zeiget 
an  das  die  ding,  die  zukünftig  sind  und  geschehen  sollen, 
mag  niemand  vermeiden  noch  fürkommen.  S.  Hrant  frei  Stein- 
höwel  13»;  kaiszeriiehe  und  kunigkliche  recht  aucb  andere 
fürstliche  salzungen  babent  es  fürkoinmen,  das  nieman  das 
f To  verliere  durch  gewall.  Heuciilin  oMoeiwtneoeJ  |*| 

und  woll  lolicbi  oueb  offenbaren 
ulT  sich  des!  basz  traten  bewaren 
all  stand  der  gantzen  chriilenheil, 
dar  durch  lemlich  trübseJIgkeil 
von  geysllich.  wslilich  wurd  lürkummen. 
hab  ich  mit  gots  bilfl  für  mich  «nuinmen 
ditx  buch  das  man  den  Nollhart  nein. 

JVoiü.urr  78.  42; 


sollt,  furkommen  werde.  Luthe«  br.  2,335;  es  klagen  aucb 
über  die  wormlin  die  Studenten ,  der  bücher  halben .  dasz 
»ie  jnen  die  selbigen  zernagen  und  verderben,  auch  wo  mann 
jnen  nicht  mit  weichem  zerlassnem  peche,  fewer  und  rauch 
fürkommet,  kommen  sie  mit  jrem  griiblen  dahin,  dasz  auch 
beiweilen  grosse  schiff  undergehen.  Pirra.  108*;  und  jr  er 
(Act)  cardinal  Campegi ,  . . .  bellet  hie  besser  sollen  haus- 
halten, und  dieses  mit  höchstem  vleis  furkomen,  das  {dau) ... 
J.  Jonas  6h  Luther  6,431*;  forebt  des  Schiffbruchs  fürkompt 
den  Schiffbruch.  Agricola  sprich*.  356*;  derbalp  fürkompt  es 
gott  und  will  nit,  dz  disz  werck  geschehe.  Frans,  erefio.  21*; 
dn  iü  furkommen,  schafft  gott  den  frommen  ye  ein  unglück 
Uber  das  ander.  ...  5,108';  damit  aber  jr  kön.  w.  den  ver- 
rath,  ao  darausz  erstehen  möchte,  sovil  an  jr  verhüten  und  für- 


kommen, confutalion  dtr  kvnigtn  Marie  gesandten  biij';  solichs 
ailei  leychllicl.  furkommen  und  abwenden.  P; 


der  köng  wurd  «warnet  In  den  dingen  .... 
dtrfaalben  lurkam  er  die  ding.   Ii.  Saus  I  (im),  106'; 

Ich  bab  mein  hauszhaltung  angestellt 
dasz  ich  ffirkomm  bader  und  tanck, 
welcher  mocht  kommen  in  schwang, 
ich 


10. 

averlere  rem  a  suspteione,  den  argwon  fürkommen  und  wenden, 
etwas  vom  argwon  verhüten.  Famus  (155fi)  139'  und  danach 
mit  tctglauung  dn  zweiten  salzet  bei  Maaler  1^8';  occamntm 
oppnmtie,  ein  anlasz  oder  gelSgenheit  fürkommen  und  einem 
Meeren.  Frisius  922'  und  danach  Maaler  a.  a.  o. ;  discrimen 
evadere ,  ein  gefaar  fürkommen,  verhüten,  oder  einer  gebar 
entrünnen.  Frisius  48s".  fürkommen,  verhüten,  vor  einem 
ding  seyn,  das  (dasz)  es  nit  geschähe,  fnaecarere.  Maaler  U"»" 
noeA  Fbisius  1033*.  dieses  nachfolgende  regiment  untid  Ord- 
nung soll  e.  vest.  fürhin  gebrauchen,  fürzukommen  das  po- 
dagraro.  Paracelscs  I,  689*;  jede  krantkheit  nimpt  durch 
verbergen  derselbigen  je  lenger  je  mehr  zu ,  das  man  TOD 
ersten  leicbllicb  furkommen  mag.  fcucA  d.  liebe  191,4;  die 
herren  und  die  dirncr  alle  «ölten  folgen  dem  raht ,  den 
Melusina  gegeben  bett  {Horribei  wegen  da  unheili,  das  er  einsl 
anrithten  würde,  it»  l<«u>n),  und  wollen  fürkommen  das  grosz 
ubel.  so  von  Horribei  aufferslehen  solle.  277,2;  wo  er  also 
on  alle  hülff  auff  dem  wütenden  meer  soll  den  todt  gelitten 
haben  ,  das  alles  aber  gott  der  allmächtige  furkommen  bal. 
•-'53, 1.  merkwürdig  ist  in  folgendes  steile  dieses  buches  das  Kahren 
des  acc.  bei  fürkommen ,  nährend  vorkommen  mil  dem  dat. 
sieht,  gleich  als  renn  die  jraeposMonelte  kraft  beider  Kurier  hm 
noch  nachwirkte  (vgl.  für  sp.  618):  der  konig  sprach  zu  dem 
ritter:  mir  kompt,  wie  sich  dein  son  unterstehet,  meiner 
Schwester  lieb  zu  tragen  und  ist  sein  furnemmeo  sie  zu 
einem  ehelichen  gemahel  zu  haben,  darurab  ich  denn  ge- 


bcllen  haben  wil.  die  sach  gegen  deinem  son  zu  fürkommen. 
dem  ritler  die  liebe  seines  son<  nicht  verborgen  war,  er 
halle  aucb  wol  von  ihm  verslanden,  dasz  ihm  nicht  mOglich 
wer  von  «einer  liehe  zu  lassen,  darumh  er  nicht  gedencken 
inocht,  womit  er  der  sarh  vorkommen  solt.  254,  2.  aber  auch 
fürkommen  mit  dat.  findet  sich  daneben :  ich  lasz  mich  be- 
duncken,  das  Mutige  anhalten  desz  ritten  hab  die  jungfraw 
dermalen  dohin  bracht,  wo  der  sacb  nicht  baldt  fürkoinmeu 
wird,  sie  sieb  wider  ihrer  freund  willen  mit  dem  riller  ver- 
tieffen,  welches  ihm  denn  nicht  zu  gutem  erschiessen  mOcht. 
245.  4.  so  auch  vorher  und  nachher  bei  andern :  das  (dasz)  man 
solle  beratschlagen,  nie  man  dem  Türken  wolle  furkommen. 
norm  schreiben  herzog  Johanns  von  Sachsen  beigegebener  bericht  btt 
Luther  6,28*;  niemands  mag  goltes  ordnungi 
widersteho,  noch  fürkommen.  Amadis  33,6»; 

dann  wenn  wir  jeden  mache»  lissn 
was  Im  gellet  und  er  begen, 
so  wurd  der  arm  gar  olTl  betchwerd 
und  der  reich,  was  er  selbst  wolt, 
dem  jr  derhalb  rurkommen  soll.  Avila  60*. 

sie  selbs  befanden  «Ich  betrogen  und,  da  sehler 
sie  schon  mir  mit  gewalt  furkamen, 

fflCHI 


will 


rurgekommen  dem  verdrusx 
er,  was  solches  sei,  bald 


64  (p..  18.31)  . 

316  (od.  I.  I). 
fürkommen,  einreden 


casus:  Im  kommen,  einreden,  tnlen 
Heniscm  1302,11.  mit  einem  abhängigen  salze  statt  des  casus. 
so  gar  ileissig  hat  Christus  ftirkommeu  und  gew  ehret,  das 
(dasz)  niemand  menschen  gesetz  auffricblel  in  seiner  kirchen. 
Luther  1,375* ;  darum  müssen  wir  gar  mit  grosser  acht  war- 
nemen  und  fürkumen,  das  (dasz)  sich  die  ungestalt  und  Un- 
schicklichkeit nil  in  unser  werk  flecbl ,  deshalb  aoll  wir 
die  unnützen  ding  in  bildern  zu  machenn  . . .  vermevden. 
...  Tiij*. 

noch  Stiele*  1005  hat  in  der  bedeutung,  in  trtlcher,  seit  du 
belege  zeigen,  fürkommen  am  häufigsten  steht,  diese  form,  freilieh 
neben  vorkommen,  das  bei  ihm  vorwiegt,  und  auch  Radi  en  Sit* 
fültrt  beide  formen  neben  einander  an.  Dentzler  verzeichnet  in 
eben  dieser  bedeutung  nur  fürkommen,  dayeoen  »cneinen  Kirsch, 
Weismann  «nd  all*  späteren  furkommen  in  iAr  nicht  mehr  zu 
kennen,  denn  sie  theilen  dieselbe  btotz  vorkommen  tu.  sit  er- 
lischt demnach  bei  fürkommen  Schriftdeutsch  im  zweüen  jahr- 
zchent  des  li.jh.  und  dauert  mit  dieser  form  nur  noch  mundart- 
lich fort,  x.  b.  Ostreich.  (Loritza  46*). 

19)  gewinnen,  an  vorlhetl  erreichen,  so  ist  nicblz  dar  mit 
fürkommen.  Heuchlin  augenspiegel  19*. 

20)  twüterAwnmen ,  toriibergehn !  bis  die  not  fürkomt 
Gemeiner  regerubvrg.  chron.  1,438,  s.  Schüller  2,  298; 

also  eh  kurtze  zeit  fürkam. 

mannicher  mann  da  schaden  nam.   H.  Sachs  5.  292*. 

21)  ndermn  tommen,  zu  ende  bringen,  bewältigen,  mit  acc. 
der  sache.  nur  nd.,  t.  b.  ton  etzbarem :  wi  könt  it  nig  alle 
•örkamen,  «v  können  es  nicht  aU  verzehren.  brem^jeb'  ->™ 

so  vel  to  dun ,  dal  he  el  nich  all  vorkamen  kan.  er  Aal  s» 
viel  zu  thun,  dasz  er  es  nicht  all  bestreiten  kann.  RiciiEt  107. 
Schutze  2,217.  kurzer  ik  hehhe  so  vel,  as  ik  vorkamen  kan, 
icA  habe  so  viel  (zu  thun),  als  ich  bewältigen  (bestreiten)  kann, 
brtm.  wb.  a.  a.  o. 

F0BIOMMEN,  it.,  der  inf.  fürkommen  als  suhl. 

FtKKOMMER,  m.  einer  der  cor  einem  andern  oder  andern 
voraus  kommt,  cor  rie  kommt,  wie  auch  einer  der  einem  andern 
oder  andern  zuvorkommt,  sie  durch  Schnelligkeit  Uberholt,  für  - 
kommer,  praerentor.  Mones  anz.  S,  88,  198. 

FÜRKOMMLICH,  ad»,  vorgreifend,  torwegnehmend,  fnrkom- 
lieh,  antieipative.  roc.  ineip.  leuton. 

FCHKOMMNLS,  FüHKOMMNOS,  f.  und  n.    i)  ei«  begegnen 
im  laufe  der  dinge,  eine  begebenheit,  ein  ereignis.    vgl.  fürkom 
men  12). 

2)  das  zuvorkommen,  das  kommen  iw  der  ausfahrung  eine, 
andern  oder  anderer. 

3)  das  kindernde  oder  verhindernde  zuvorkommen,  das  vorbeu- 
gende zuvorkommen,  das  abhaltende  zuvorkommen,  in  diesen 
beiden  bedeutungen  steht  furkommnusz  6ei  Farnes  (1556)  1042'. 
199*.  905*.  nach  ihm  verzeichnet  in  gleicher  weise  dann  auch 
Maalei  148'  „fOrkomnusz  (die)."  furkommnusz.  Menisch 
1302, 12.    *.  fürkommen  18). 

FDRKOMML'NG,  f.    1)  das  wwr*>mmrti ,  das  vorgreifende 
vor  tintm  andern  oder  andern  oder  [ruher  in  dtr  zeit. 
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anttapalio,  furkommung.  Frisius  (lif.c)  lüi*  unii  danach  Maa- 
i  er  148*  so  wie  tf*Uer  Dentzler  2,  IIS*. 

J)  irus  füi  kommnis  3).  sie  (tfie  empfdngnis  Marid  ist  gemeint) 
sloi  (in  nanclidcatione  et  perservatinne)  das  ist  in  heilig- 
machung  und  in  fürkomiing.  Keisersrerg  Narie  bimmelf.  m' ; 

dat»  er  iu  fürkommung  den  schaden 

cur  rürsllich  gnad  auch  thet  begnaden.   Arm«  441', 

hier  noch  sogar  mit  dem  acc.  [den  sc*uadcn),  wie  ihn  das  terbum 
furkoumien  erfordert.    rgl.  furkummen  IS). 

FÜRKRÄFTLICH,  adj.  an  kraft  voneiegend ,  an  kraft  über- 
treffend, mit  welchem  wort  ens  ich  beweisen  will,  daez  diese» 
en*  etwa*  mehrer»,  grossere  und  fürkrentlichers  mus  seyn. 
als  andere  heydnischc  gölter.  Airer  proe.  iij  4. 

FfJRKRATZKN,  t.  vorkratzen.    I)  AertwArctzen 

Ihr  secht.  was  elwann  man  nicht  srlii, 
das  »Hill  jetzt  für  gekraltt. 

Fi.cnA.r  Garg.  275'  (IC08  Ek5'). 

2)  weiter  krallen,  fortkratzen. 

FÜRKRIECHEN,  s.  »orkriechen.  \)  herrorkriethen :  proserpere, 
Lim  uder  fürkrieeben.  Frisius  n  :.:.•;)  I0S2*  und  danach  Maa- 
ier  HS*,    rgt.  furbinsebteichen,  fürhinschnaken. 

2)  vorwärts  kriechen.    3)  torauskriechen. 

FCRKOiNDEN ,  roram  verkündigen,  mit  acc.  als  ohjeet,  aber 
auch  statt  dessen  mit  der  praep.  um  und  dem  acc.  des  Wortes, 
welches  das  vorausrerkündigte  anzeigt,  er  (bruder  tfteotaus  von 
der  fliie)  hat  auch  dem  volck  daselhs  uinb  ctlicli  künfflige 
ding  fürgekündet.  Frak»  ehron.  311*. 

FÜRLADEN,  s.  vorladen,   ahd.  fureladün  (Diul.  2,  350*). 

»U  *w«n  man  hio  tuo  bore  beklage. 
ist  *r  hie  niht,  daz,  nian{  im  sage, 
und  tot  in  dri  Munt  (dreimal)  Iure  laden,   lteinh.  1449. 

tgl.  fürhieten,  fürgebicten,  fürfordern,  fürbeischen. 
FORLAGE,  f..  s.  vorläge.  • 

FORLAGEGLAS,  FCRLAGGLAS,  n.  ein  glas  zum  vorlegen 
dost  eine  abfliettende  flüssigkeil  darin  aufgefangen  verde,  nament- 
lich zum  vorlegen  vor  eine  retorle.  tgl.  das  dim.  fiirlageglaslein, 
fürlaggläslein.    heule  würde  man  vorlegegla»,  Turleggla»  sagen. 

FORLAGEGLÄSLEIN,  FÜRLAGGLÄSLEIN,  «.,  das  dim.  des 
vorigen  Wortes,  dasz  die  ncisze  ungefärbte  und  durchsichtige 
überflüssigkeil  von  den  feeibus  desz  harnns  abgescheiden  und 
inn  ein  fürlag  gtcslein  auffgesanilet  werde.  Tm  m^-ri  pro- 
bierung  des  harnen  90. 

FfjRLANG,  adv.  vor  langer  zeit,  niederrhein.,  s.  Frommato 
5,  415,  38.  gebildet  aus  für  und  dem  starken  acc.  sg.  neulr.  des 
adj.  lang.    Vgl.  fürl&ngst,  vorlfingst. 

FÜRLANGEN,  hervorlangen,  hervorholen,  promere,  eipromere. 
Kirsch  (1723)  2,  125*  und  danach  Matth  ü  2, 1«0*. 
langen,  s.  d. 

FtRLÄNGST,  adv.  tot  sehr  langer  teil,  pridem. 
geseilt  anscheinend  mü  dem  »perl.,  irdArenrf  mit  den 
lang  0.  tf.)  gebildet  ist.    furlengsl.  Aluerus  tculer  Witzeln 

denn  dieser  lote  botewicht  (e«  ist  Wittel 
ist  tchon  für  göltet  angesichl 
für  lengst  mit  dem  sträng  gerichl. 

denen  c 


vor- 


fur- 


con/ro/acfi»r  A4*; 
ley  nicht  untrew,  bey  »einem  (deines  hrrrn)  brodt, 
viel  heiter  wert,  dat  dich  der  lodt 
in  deiner  kindtheil  auft*  dem  hetl 
ftirlengetl  .iiiflgcricbon  hetl.  deinen  Esop  216; 
der  Med  ist  auch  für  langst  gar  recht,  gar  wol  bestellt. 

Locai-  I,  2; 

verdamme  lauter !  welcher  lohn 
wird  tein  der  böllen  plag  und  höhn 
wie  du  fürlengtl  gedreuet.   Ritt  nimm/,  lieder  5; 
alt  welch  ohn  allen  Zweifel 


fürl»ng»t  euisprotien  Im 
Ton  dem  verflucht 


ten  teufel. 

MmmoRT  geistl.  ged. 


(47). 


doch  tugleich  bei  Airerus  diel.  BBij*  vnrlengst,  irie  heute  Schrift- 
deutsch nur  verlangst  gilt,  bei  Luthe«  Jet.  60,  9  vor  lange», 
Micha  7,20  vor  lang»,  trelehes  zeigt  dasz  leng»t,  längst  Aier 
nicAt  eigentlicher  Superlativ ,  sondern  aus  dem  gen.  des  neulrums 
von  lang  durch  antritt  eines  t  hervorgegangen  ist.  näheres  s.  unter 
vorläng»!. 

Fl  RLASZ,  m.  ein  gebilde,  das  entweder  aus  zwei  zusammen- 
gebundenen groszen  vogelfiltichen  oder  aus  einem  büschel  federn 
oder  aus  einem  stück  rnthru  tuches  mit  daran  befestigen  federn 
oder  endlich  aus  einem  mit  einem  schnaM.  schwingen  und  fängen 
versehenen,  mit  federn  besetzten  holze  besteht  und  beim  abrichten 
de*  falLcn  oder  eines  andern  raubmgrli  zur  yigd  an  einer  dünnen 


leine  in  die  lufl  geworfen  wird,  damit  derselbe  auf  den  ro-jef 
fliegen  und  diesen  bringen  lerne,  auch  auf  der  jagd  selbst,  wenn 
er  nicht  gefangen  hat  und  deshalb  in  der  AüAe  bleibt,  wieder 
herbeigelockt  werde,  eben  so  wol  und  heute  nur  vorlas/,  fortt-, 
fisch-  u.  jagdlex.  1,183/!,  Hei-pe  wolilred.  jdger  389*.  irettfmdnn. 
laschenwb.  493.  im  der  abrichlung  eines  jungen  hühnerhvndes  heiszt 
dem  hunde  fiirlasz  odVr  vorlasz  geben,  tArn  ein  lebendiges  fetd- 
huhn,  das  man  an  einer  dünnen  leine  oder  einer  schnür  in  einer 
furche  laufen  Liszt,  vorzeigen,  um  ihn  daran  zur  hühnerjagd  zu 
üben,  ein  todtes  wird  zu  diesem  zwecke  an  der  sehnur  gezogen. 
Hcr-rE  a.  a.  o.  weidmdnn.  laschenwb.  a.  a.  o.  soll  der  hund  zur 
jagd  auf  waelUetn  eingeübt  werden,  so  gibt  man  fürla«z,  indem 
man  eine  wadilel  gleich  dem  feldhuhn  benutzt.  Dübel  jigerpraetica 
(1754)  1.  110'/.,  wo  übrigens  stets  vorlasz  geschrieben  ist.  furlasz 
oder  vorla«  haben  sagt  man  vom  hunde,  wenn  er  in  der  an- 
gegebenen weise  mit  einem  feldhuhn  oder  einer  wachlel  eingeübt 
wird.    s.  ebenda  III*. 

hiernach  ist  ftlrlasz,  vorhat  gleichsam  ein  lockmiltel  und  wird 
deshalb,  wenn  auch  in  der  folgenden  delle  in  bildlicher  anwen- 
ditng .  mit  küder  jujommef»je»te//t :  der  leuffel,  welcher  dem 
müssigen  David  ein  fürlasz  oder  koder  leget  mit  der  schönen 
franni.  d»  nimbt  David  den  angel  ahn.  Matresius  Sarepta 
IM*  (l&62  10l*k.  beim  kriege  bildlich  etwas  das  zum  heranlocken 
des  feindet  oder  der  feinde  dient:  die  unsern  ...  hielten  in 
einer  hnel  bei  Scheinberg  und  lieazen  ein  paurn  1  fuder  heu« 
laden  zu  einem  fürlaz,.  also  ranl  der  Dan»  Molschidler  her- 
aus mit  etlichen  gesellen  und  wolt  den  pawern  fahen.  chon. 
d.  d.  stddte  2,173,3;  also  iieszen  die  feint  unsern  gerei-igen 
vil  fürlasz,  da«  sie  gern  hinter  sie  rhomen  weren.  184.5. 
häufig  aber  vun  einem  Iheü  der  mannschaß  cter  einem  heereslhetl, 
der  vorgeschoben  ist ,  um  den  feind  zu  einem  angrif  und  so  in 
eine  falle  tu  locken: 

herr,  ich  tage  euch  fiirwar, 

das  (dat:)  die  >eindt  haben  rürguomen, 

an  heut  aut  der  ttai  iflkbomen. 

und  wellen  liehen  nir  ein  pe»i  .  .  . 

to  will  Ich  auf  den  morgen  frfi 

vor  tap  hallen  in  disetn  wald 

unnd  mein  rolck  vertteckhen  im  bald. 

so  gehl  ir  in  einen  fürla«, 

altzdann  wil  ich  tArechier  niii 

kumen  unnd  In  mit  meira  haulTen 

em  der  rechten  kirchweich  kauffen. 

TnrwrdanA  93,  15; 
so  haben  wir  unsern  rnisigen  zeug  in  guter  maasz  heim- 
lichen beyein.inder  gehabt  und  unser  freund!  der  hi.scbon*  zu 
Meentz  ist  heimlich  mit  SOO  pferden  zu  uns  gestoszen.  und 
wir  seiud  den  feinden  nachgezogen  und  ihnen  ein  fürlasz 
gegeben  und  wollten  sie  ihn  da  nit  nehmen.  seAreioen  v.  j. 
1102,  in  Gm- res  Volks-  u.  meistert.  240.  in  diesen  beiden  stellen 
isl  das  obige  fürlasz  geben  augewandt,  zu  morgens  zohv 
Maximilian  seih*  im  fürlasz,  hell  sein  volck  in  der  halt  ver- 
steckt, liesz  sich  im  »treyfT  sehen  und  stellt  sich  als  woli  er 
treffen.  Frank  leulsch.  nation  chron,  2S7*.  bildlich  steht  endlich 
das  wort  auch  in  Braut»  «arrentcAi/  103,  t : 

tidi  ich  den  fürlott  han  gelhon 
von  denen,  die  mit  faltch  iimhgon. 
so  find  Ich  noch  die  rechten  knaben 
die  by  dem  narren  achiff  umb  trahen. 
wie  sie  sich  und  tuntt  vil  hetrregen, 
die  heilig  gtehrilTt  krümmen  und  byeeen. 

die  Mrieger  und  falscher  liehen  als  lockmiltel  erst  noch  die  rechten 
falscher  her,  dass  die  um  das  narrtnschif  sind.  tgl.  übrigens  fur- 
bttf  6).  weidmännisch  vorlosz  für  vorlasz  führt  das  w'eidmänn. 
la:ehcHwb.  493  an.    S.  vorlisz. 

FCRI.ASSEN,  t.  vorlassen.    1)  romnin  lassen. 

5)  ror  rfot  anglicht  jemandes  oder  anderer  kommen  lassen, 
vor  jemand  oder  andern  sich  einstellen  lassen .  M  die  grgcnwa.t 
jemandes  oder  anderer  kommen  lassen,  einen  nit  eyniiin  oder 
filrlassen.  prohibere  aeeessum.  Maaleb  148*.  admissionem  darr, 
einen  fürlassen  oder  verschaffen  das  er  für  den  herren  komme. 
Frisur  (1U4)  3S*  und  danach  Maai.er  149*,  iroAer  noch  Er- 
lassen in  rfem  sinne  bei  Demtzlb«  2,  US*,  eben  so  auch  bei 
Weisham.»  2, 130".  einen  fürlassen ,  für  gericht  unnd  radt 
lassen,  dort  aeiionem.  Maaler  !4s'.  nocA  bei  RlKUfl  312*  in 
dem  sinne. 

3)  rom  zur  bedeckung  herablassen :  welcher,  sn  bald  er  jne 
in  der  nahe  sähe,  sein  visier  für  liesz.  Amadis  4oi,  8«ß. 

4)  vorwärts  lassen.  5)  roraut/dssen.  fi)  voriiberhswn.  varüber- 
gehn  lassen,  unbeachtet  lassen,  das  gilt  »illtcr  filrlassen  unnd 
übersähen,  lempettatem  prartermittrre.  Maaler  14s'. 
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FÜRLAVFEN — FÜRLEGEN  T*;r» 


FCRI.ASsH;,  ad),  aus  Iräghrä  vornbrrgrhn  labend,  bu  der 
arbeit  meld  recht  hand  anlegend,  zum  thun  saumselig: 

S&tjfrid,         ihrnii  Hu  (rfrr  uhmwH  in  mgrniH)  du  hie  noch 

ein  schmidknecht? 
sag  »n  will  iln  mir  arbeil  »elien? 
tchmirdkneiht.  ja,  ilu  koinpst  mir  recht  und  eben. 

wenn  «In  »nl»t  weydlich  schlagen  drein, 
uoil  nit  furlessig  noch  fiul  »ein. 

II.  S«cm  III.  ?,  23p   -  IIM  IW, 
wo  ahrr  Im  lästig. 

.t.  hinlässig,  nat  !il;UM|f. 

FÜHLASSUNG,  f.,  das  subsl.  der  handlang  ton  fürlassen. 

Fl)  KLAUBE,  f.  dusirr rr  gang  um  ein  oberes  Stockwerk  Schmu - 
ler  1.554.    eine  einhalte,  nie.  ine.  teut.  f3*.    s.  vnrlaube. 

Fl'RI.AUF,  m.,  s.  Torlauf.    I)  der  tauf  vornhin,  daher 

5)  das  was  •nt»;ivi  an  etwas  hinläuft  d.  h.  es  umgibt,  so  heiszt 
Schweis,  frtrlauf  ein  nur  auf  kurze  teil,  besonders  für  die  herbsl- 
wetde  oder  an  den  fuszwegen  durch  die  triesrn  aufgeschlagener 
testhler  taun.  Staide«  1, 160.  Weser  Ökonom,  lex.  I7i*. 

S)  das  hervorlaufen.  4)  der  lauf  torwdrls.  5)  der  rasche  fori- 
gang  einer  saehe.  6)  das  trat  torhergeht  so  dass  alleres  daraus 
oder  darauf  folgt: 

um  dantien  rfl  unratts  entspringt: 
do  ist  hochfahrt  und  nppikeyt 
und  tur  InulT  der  iinlnili-rlevt, 
da  jclileyfll  man  Venus  br  der  hend, 
do  halt  all  erbrrkcTl  ew  end. 

Krauts  ri'irri'iifiA.  Iii,  14; 
falsch,  nullius,  luchr«st  würt  s.Ai  g>purt, 
dat  IM  dein  endkrisl  gilt  furlouff.    102,  Hl. 

tn  btziehung  auf  diese  letUe  stelle  hat  sieh  denn  auch  103,  I  in 
du  spateren  ausgaben  des  narrenschiffs  fiirlourT  stall  des  etgeullieh 
weidmännischen,  vielen  Usern  nicht  oder  doch  kaum  mehr  ver- 
ständlichen fürlosz  Ii.  Im  las/)  eingeschlichen. 

7)  das  was  bei  bereilung  geistiger  {lüssigkeil  zuerst,  d.  h.  ivr 
der  menge  der  übrigen,  abläuft,  so  beim  abtiehen  des  branlwems 
in  der  brennerei  der  surrst  ubergehende,  der  der  stärkste  tst,  beim 
kellern  oder  treten  der  Weinbeeren  der  ton  selbst  aus  diesen  lau- 
fende most,  ehe  sie  gepreszl  oder  getreten  reerden.  doch  gilt  heule 
Schriftdeutsch  nur  »orlauf. 

s  i  der  lauf  voraus,  der  lauf  vor  anderes  oder  andere. 

9)  das  rvrbeilaufen  ,  voruberlaufen.  in  transeursu  ea  altigere 
noslri,  in  rineni  fiirloulT,  obenhin.  Frisius  (1556)  1323'  und 
danach  bei  Maaikr  148*  furlauff  (der). 

FURLAUFEN ,  f.  vorlaufen,  l)  rornAin  laufen.  2)  Armir- 
laufen,  her  auslaufen.  3)  vorwärts  laufen,  sich  eilends  rorrdrli 
bewegen,  ahd.  d6  stuont  er  sflbo  ftf  gagen  in  unde  bieg  in 
slno  musas  furloiitcndo  begagenen.  N.  Marl.  Cap.  30.  nhd. 
jhr  »on  Achamcnes  ersieht  sie,  dasz  «ie  weynet.  er  fraget 
sie:  ist  etwa*  Unglücks  rürgefalleu ?  sie  antwort:  ey  du 
fragest  »ergeben«,  Reff  damit  für.  er  erwüschet  sie  be'y  der 
hand,  fraget,  ob  sie  nicht  jrem  eygenen  son  jhr  anligcn  ur- 
trawen  dorfft?  buch  d.  liebe  212,3. 

4)  f» herlaufen,  ankündigend  oder  vorbereitend,  tberhaupt  mit- 
thätig  vorhergehen,  besonders  der  zeit  nach:  es  gehet  ein  b •' > IT- 
lichc  rede  inn  hüllen,  der  berr  Christus  sey  auch  ein 
schmellzer  gewesen,  denn  Johannes  der  tan  (Ter  sey  jm  für- 
gelauffcn ,  wie  denn  ein  jeder  schmellzer  srinen  fiirlauffer 
haben  musz,  der  jhm  handtlanget  und  hilffcl.  Mathesiis 
Sarepla  (1562)  209'. 

5)  voranlaufen,  vorhinlaufen,  o)  vorauslaufen ,  vorbei-  und 
sofort  vorauslaufen,  ahd.,  mit  acc:  unde  doli  Mercuritis  oflo 
fureloufen  wi'rde  fone  dero  sunnün,  nude  er  durh  sih  stände 
denebe  wio  er  aber  sia  fure  luufe.  . . .  Mercuriutn  fure  loufet 
liu  snnna,  s»  er  sUtionarius  ist:  tannn  geskihet  la/,  Er  er- 
wegeler  unde  sia  ölewa;  fure  loufender  rcirugradus  wirf. 
W.  Hart.  Cap.  36;  I5r  dero  sunnun  ro§  fure  loufende.  S2. 
nhd.  „anlecedere  guempiam  magnis  üincrtbus ,  einen  fürlauffen 
oder  weyler  gon  auff  grosz  lagreisen".  Fnisto*  (l&*i6)  10o'  und 
danach  Maaler  149*.  auch  bei  IIe.i RLEk  2, 114*  und  Weishan.ii 
2, 135*  rn.cA  fürlauffen  in  dem  sinne. 

7)  zuvorlaufen,  durch  gesehttindigkeit  zuvorkommen,  zum  zuvor- 
kommen und  vorwegnehmen  in  eiU  überbieten,  mit  dal.  der  nerton 
acc.  der  sacke,  die  paueren  das  grosse  geschrey  gar  wol 
liorlen ,  unnd  nn  czweyfel  meinten,  im  {Ferteringo)  wer,  als 
er  srhrey,  dan  in  nackent  nach  dem  reyler  lauffen  sachen 
palde  im  den  weg  fütluffen  und  mit  genalt  auff  hielten 
nnJ  in  fingen.  SrEixii5«EL  rferameron  111,4  =■  Boce.  2,145*. 
ohejm  e  Her  ad  honores ,  eim  den  w5g  fürlauffen  zu  eeren- 
ampteren,  einen  »erhinderen,  eim  den  wäg  terschlaben  und 


verhallen.  Fbiüh:s  (li.w,)  vi./  und  danach  Maai  ih  .j.  o.  ,<. 
mit  bloszem  acc.  der  sache  : 

der  edplman  erwischt  ein  a*l, 

furloir  den  weg  und  redt  jn  (den  littet)  an. 

II.  Sachs  I  (1MH»,  U4*. 

tter  inier eipere. ,  den  w»g  filrlauffen ,  versperren,  den  pas»z 
vorhalten.  Fsisii's  (I5.S6)  719'  und  danach  so  wie  nach  andern 
stellen  Maalk*.  119*,  nach  welchem  dann  bei  IIkntzi  U  $,111*, 

S)  vorbetlaufen,  voruberlaufen.  transcurrere,  fiuiauffrn.  iiIht- 
hin  laulTen,  eylenls  lauffen.  Famos  1323*  und  danach  Minen 
a.a.O.;  fürlauffen,  fürülmr  lauffen.  Uhtzier  2,119*. 

9)  »icA  zw/rii(^en,  sich  begeben,  sich  ereignen,  vorkommen  :  nach- 
dem aber  in  heslcllung  der  pfarren  diese  Unordnung  fur- 
lauffen  mochte,  corpus  conslüt.  brandrnb.-cutmb.  I,26rt;  bis  auf 
diese  in  newlichkeit  fiirgeloffenc  erlosung.  Avres  pioe.  I,  S; 

wenn  einer  soll  enehln  schir. 

was  nur  Im  IT  uT  der  hocbieyt  fuer 

Tür  te;denspivl  n.  *.  w.   AtaiR  iKctlei)  3399,23; 

hernach  n  thel  ich  mich  erhehn, 

tum  königlichen  schloii  gar  ebn, 

wolt  «eben  was  der  enden  dort 

ftirlieffe  an  demselben  ort.   Srst*o  Enteis  40'. 

in)  am  vorliegen  einlaufen,  zur  be-  oder  rerhandlung  ein- 
laufen, zur  be-  oder  Verhandlung  vorkommen:  wenn  seines 
frcundls  sach  fürgelanffen.  Atder  proc.  I,  I. 

FCHLAUFKN,  n.  der  inf.  fiirlaufen  als  subsl. 

FuRLAUFKR ,  nt.  einer  der  vor  einem  andern  rorbeiritend, 
mitthälhig  vorher-  oder  vorausgeht,  so  im  hüttenwesen  der  fur- 
läufer,  heute  Vorläufer  jenönnl  (».  vnrl.lufci).  wie  denn  ein 
jeder  schmellzer  seinen  fiirlauffer  haben  tnusz,  der  jhm  handt- 
langet und  bilffel.  Mathesics  Sarrpta  (ir,62)  20a',  s.  fiirlaufen  4); 
im  fünfftzigslen  psalm  sltafft  er  auch  seine  schmellzer,  fiu- 
laulTer  unnd  arheyler,  das  sie  untrew  sein,  hallen  sich  znu 
diehen  h.  s.  w.  2H.';  wer  da  glaubet  unnd  riiffcl  an  den 
nainen  des  herrn,  der  wirdl  selig,  er  sey  Jtidc  oder  (Rieche, 
man  oder  weih,  kauffinann  oder  bergman,  schneyder  oder 
muller,  schmeluer  oder  fürlauffen  301*.  vgl.  auch  die  slrlle 
unter  fiirlaufen  4).  eben  so  einer  der  einem  andern  vorausgeht 
und  Haas  voraus  zu  verkündigen  hat:  prtco,  fiirlauffer,  au*/ 
verkutuler.  Eiciiha*  <j|*.  in  diesem  sinne  heiszt  Joliannct  der 
l'lufer  besonders  der  fürlSufer  Christi,    j.  Mathesils  Sur.  31'. 

Heute  vorlSufcr. 

Fl  II  LAU  Fl  C,  s.  vorläufig. 

FLIR1.AFFIJNG,  f.,  das  subst.  der  handlang  von  dem  verbmn 
fiirlaufen  nacA  flWrn  bedeutungen  desselben,  im  lieumdern  das 
vorherlaufen,  das  vvrauslaufen :  precurno,  furlauflung  vel  voi- 
lauffung.  Fi cnn am  q  l\ 

FtjRLAtTF.N,  im  vorhergehenden  lauten,  wie  eben  gesagt  lauten. 
und  sie  slalleu  soliebs  beyde  wie  ftirludet  zu  rechte,  uik. 
r.  j.  1473  in  Thoha»  oberhof  s.  500;  daj  Katherinc  jre  dochler 
seligen  jre  nachgelaszeu  farende  habe  an  jrem  dntlhellc  an 
ahslag  jrer  schulde  und  gulledc  als  fiiiludel  geben  habe, 
«ri.  r.     1470  eitenda  s.  501.      Heute  vorlauten. 

FÜHLE,  f.  die  f,Jire,  waldfichte ,  pinus  silveslris.  ehässssch, 

f.  Sr^HKR  30S. 

FURI.KIIKR,  n.  1)  das  oberleder  am  schuh  oder  Stiefel,  die 
klopfte  an  den  schuhen.  21  das  schurzfeil.  Beides  baier.  u.  Schweiz., 
s.  ScnHELLEn  1,  554  und  SrAtntii  1,  406.    S.  auch  vorleder. 

I  I  Ül.l  '.K,  ein  bäum  oder  block,  quer  neben  einen  weg  vor 
urbare*  land  grient,  um  das  fahren  Uber  dasselbe,  an  dem  jener 
herführt,  zu  verhindern,    bair.,  s.  Schheller  1,  55t.  2,  450. 

I I  Iii. Kl. F.,  ad),  vorliegend,  vorgelegt,  eine  königliche  prin- 
cessin,  diu  mit  auserlesenen  kostbaren  perlen  und  mit  orien- 
talischen diamanten  zum  schrnnck  versehen  ist,  wird  sich 
nms  srhmelzwcrk  und  glAserne  corallen  oder  falsche  perlen 
wenig  bekümmern  und,  wenn  sie  ihr  schon  fürlege  und  an- 
geboten werden,  sie  nichts  achler    Scmve«  seelensdi.  2,  Hfi. 

FÜRLEGF.N,  s.  vorlegen,  die  aUgemeine  bedeulung  ist  :  vorn- 
hin legen,  aus  dieser  gehn  dann  die  folgenden  besonderen  bedeu- 
tungen hervor. 

t)  vorn  rw  >eman<f  oder  etteos  legen,  vorn  an  etwas  legt» 
mit  dat.  der  ;imon  und  acc.  der  sache: 

dann  räum  die  schalen  all  von  dir 

und  leg  sie  deinem  nächsten  für: 
$0  helts  dann  jedertnan  rar  gwisl, 

er  hab  gefressen  sovll  na»z. 

Schmt  Grohianu*  0  4". 

2)  ttir  äugen  legen,  tur  annahm«,  tur  i esehattung,  zur  wähl 
u.s.w.,  anteponert,  apponere,  proponere.  alid.  noch  kein  fori 
Ickjan.    mhd.  vür  legen.  Des.  1, 992*.    «AJ.  furlescn,  dcsti-  • 
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rar«  i.  e.  proponere  tel  dtputart.  roc.  theut.  v.  Uli  proponere, 
furlegen .  bescheren.  Evcnaa*  q7".  mit  dal,  der  person  und 
acc.  der  sacke:  sibe,  ich  bab  dir  beule  furgelrgl,  da*  leben 
und  das  gute,  den  (od  und  das  böse  ...  ich  habe  euch  leben 
und  tod,  fegen  und  fluch  furgelcgt,  das  (du:)  du  das  leben 
ci  welesl.  &  Mos.  30, 15  u.  19.  noch  haben  im  18.  jA.  IUdleh 
31t',  DeüTZLER  2,118,  WEISHAMS  5,136",  Kirsch  2,121'  und, 
AHM  nacAtreiend,  Mattmä  J,  180"  furlegen  in  dem  angegebenen 
sinne;  Hederich  991  aber  und  Niereiibebcer  Dddl'  renceur» 
hin  auf  vorlegen,  das  da  Schriftdeutsch  das  übliche  war.  bloss 
mit  atc.  der  taehe: 

wir  leren  insgesamt  den  himmel  und  die  hftll«, 
ein  ewig  wohl  und  weh,  den  fluch  und  segen  Tür, 
die  wähl  isi  Ihr  erlaubt.  Gcth«  1036. 

vornehmlich  aber  wird  das  vorl  gebraucht,  trenn  der  gegenttand 
des  vorlegent  eine  speise,  überhaupt  etsbares  ist :  und  er  nain  die 
sieben  brol  und  . . .  gab  sie  seinen  Jüngern ,  das  (Just)  sie 
die  selbigen  furlegten.  und  sie  legten  dem  volck  ftir.  Mure. 
&.  6;  und  sie  legtea  jm  für  ein  stück  toui  gebraten  fisch 
und  honigseims,  und  er  naras  und  asz  für  jnen.  Luc.  21.42; 

da»  ausser  narnb  der  bschoren  tropft* 
und  ichnid  dem  capaun  ab  den  kopff 
und  legi  den  für  dem  edelmann. 

II.  S.ch.  II  (1191).  4,  73'; 
♦wrn  sonen  ich  die  Itisi  bejdsnm 
lurleget.  ebenda; 


«ann  man  den  badscbwanim  in  butler  röstet  und  den  ratten 
fiirleget,  müssen  sie  sterben,  wann  sie  darvon  gessen  haben. 
TAaEmtaosTaetro  1523.  noch  Destxleb  und  Weisham*  a.a.n. 
haben  furlegen  im  bmndern  vom  dargeben  der  speise  am  liirAr. 
dann  aber,  da  das  vorlegen  ton  speisen  häufig  eine  ehrenenceisung 
ut,  giU  einem  fürlegen  auch  für  einem  schon  thun:  aheui 
apponere  eibos,  eim  fürlegen  oder  hofleren.  Frisics  (1116)  |o2* 
und  danach  Mmu  119*. 

in  dem  sinne:   vor  äugen  legen 


und  .««35  mir  für  wirt  geleit 

ton  guoie  oder  von  arbeit, 

dag  trüwe  ich  vollebrlngen.    atm.  Heinr.  191; 

uns  Isl  vor  geleit  der  Iii : 

und  laze  wir  die  vrouwen  leben 

»«  mtiet  wir  un*  dem  l6de  geben.    Mai  144.  SO; 

iwaj  uns  für  wirl  geleit 

ds|  inue|  wir  «llet  llden.  Iv.  63%5. 

an  diese  bedeulung  schlieszen  sich  die  beiden  nächUfedgenden  an. 

3)  ron  schriftlichem :  vor  äugen  legen  :ur  durchsieht,  beachtung, 
enischcidunii  und  dergleichen,  presctiplum,  furgelegt,  berkuinmen 
in  langer  reit.  Eichham  q  üj  *.  mit  dat.  der  person  und  acc. 
der  taehe:  des  abschritt  ich  euch  biemit  füll  ige.  Mathesics 
Sar.  (1162)  30*.  ouc*  Wo«  mit  acc.  der  saehe.  hier  noch  wetler- 
auisch  flrleje,  s.  b.  e  schreiwfs  (d.  i.  hoehd.  ein  schreiben«) 
flrlege,  ein  schreiben  vorlegen. 

4)  mündlich  darleven  mündlich  vortragen  mündlich  vorbrinnen 
mal  dat.  der  person  und  acc.  der  sache ,  aber  auch  blotl  mit 


mhd.  de«  begsn  sie  wunderen  sere    unde  iedoch  des  dlnges  mere 
dag  #r  (iier  enget)  Ir  {Maria)  furgeleit    von  der  chuinfligen 
warheil. 

Wbrsirrs  JÜano  (fiu/fm.)  177,  13,  =  rerkündiijt. 
nhd.  in  meinen  für  gelegten  Worten.  Kcisebsberc  Hann  Atm- 
melf.  2";  wolchem  die  ursach  nitt  für  gelegt  wird.  Wibscmc 
Cal.  (1120)  AT'; 

als  ich  dem  herren  daach  für  hnb  gleit, 

hal  er  mir.  on  verfug,  glvch  gseil 

es  stände  wol.    Fimceslim  Latarui  Cij\ 

in  engerem  sinne:  vor  gerieht  vorbringen.  Schhelieb  1,410. 

1)  iuVrftaupt :  dartegen.  mit  dat.  der  person  und  acc.  der 
sache  gol  hat  alle  gebot  und  verbot  dem  menschen  der- 
halben  fürgelegt,  das  der  mensch  seines  innewendiges  eben- 
bildes  gewar  »erd.  Cablstadt  ron  dem  sabbat  k  \]'.  auch  in 
allgemeinerer  brsiehung  ohne  erneu  von  dem  worte  i  " ' 


mhd.  der  herzog  mtiost  des  lachen 
ai 

Ul  nSrh  ein  ander  für  legen. 


und  sprorh  |  dar  inrb  gol  gesegelt  I 


der  lurleger  sprich:  aü  beert! 
bllliche  man  die  hochvart  stvrt 
der  sie  gen  uns  haben!  ril. 
mer  ich  ITir  legen  wll.   Hilblihc  4,  798.  790. 

nhd.  ...  steh  iu  mlssigkeil  gewehne,  nach  den  »eisen,  die 
»lso  furlegen:  wer  ein  junges  fülle  in  seiner  jugendt  der 


wagenleysen  nachgeben  lehret ,  das  behelt  II  »o  lang  es 
lebet  dbcA  d.  hebe  Igt,  I. 

0)  In  der  Schnei:  bedeutet,  von  einer  kuh  gesagt,  fürlegen 
o<fer,  srie  man  dort  hürt,  fiir!egga,  furlegga  :  niieii  iChnde-  oder 
mullerrorfall  haben,  die  gebtrmulter  herausdrücken.  Toaua  202'. 

2)  MSd.  auch,  nach  2),  reflexiv  sich  vür  legeo,  sich  vor- 
nehmen, sich  vorsetien : 

Ich  han  mir  eine  unmüetelieit 
der  w*rll  le  liebe  vur  geleil. 

Tri«l.  41  [Vatxm.  I».  1). 
nhd.  kannte  dieses  sieb  furlegen  fmtdaurrn. 

FCRLEGEK,  m.  1)  narr  der  etwas  vorn  vor  oder  an  ein 
linderes  legt.  1)  einer  der  speise  oder  überhaupt  essbares  vorlegt, 
auch  zum  Irinken  rorselsl.  furleger,  proposilor.  roc.  inc.  teut.  fi'. 
I|  einer  der  rtras  einem  andern  oder  andern  schriftlich  oder  münd- 
lich vorträgt,  ein  Wortführer.  ScimEixER  2,450.  in  rfieser  bedeu- 
lung findet  ach  mhd.  furleger,  s.  Hei*i.i\g  unter  furlegen  1). 

4)  ein  geßss  das  vor  einen  andern  behäller  gelegt  teird,  nament- 
lich vor  eine  relorle,  um  eine  abfliessende  flüssigkeil  in  steh  auf- 
zunehmen: macht  es  in  ein  retorten  A  Irfaj  verdeutlichende  bü,l 
ul  daneben)  und  setM  ein  grossen  kolhrn  oder  fürleger  C 
darfur.  TiiraJiEKsra  magna  olehymia  3b ;  der  gros  receplackel 
»der  fürleger.  den  man  zu  der  extract  de*  olei  salis,  ilem 
in  brennung  des  aquae  forlis  braucht,  fürzulegen.  2,40. 

Fl  HLEGl.NG,  f.,  s.  Vorlegung.  I)  das  hinlegen  vorn  vor  oder 
an  elras,  21  rfai  hinlegen  vorn  vor  äugen  jemandes  oder  anderer, 
im  besondern  das  von  speise  oder  überhaupt  esibarem  tur  an- 
nähme ,  rur  si-aan  u.  t.  r.  proposilsonis  panes ,  brot  der  fur- 
legung.  Einimi  q7*.    l.irmEa  hat  schaubrot. 

3)  ein  schriftliches  oder  mündliches  darlegen ,  der  mündlich* 
oder  schriftliche  Vortrag  einer  sache,  vornehmlich  der  mündliche. 

mhn.  der  die  fiirlegunce  sprach 

der  herren  gen  dem  herzogen.    IltiaiiKC  4.  «10.  tut. 

le  stelle  unter  furlegen  II. 
furlrgung,  propositio.  roc.  inc.  teulon.  f  3*.    4  aueA  Haltacs  516/'. 

Kt  HLEITEN,  s.  vorlcitcn.   1)  wrnAm  leiten,    ahd.  furileitan, 
vurileilan,  iwnAin  führen,  vor  äugen  führen.  2) 
forttetten. 

FCRLERNEN,  *.  vorlernen.  fürlehrnen, 

De  VT/LEB  2,11»*. 

FCfll.ESEN,  •  vorlesen.  Ut  nach  vilfeltiger  bandlung  die 
christliche  confession  unser  religion  . . .  inn  des  hischof* 
von  Augspurg  hofe  öffentlich  inn  deutscher  sprach  fürgelesen 
und  darauf  lateinisch  unnd  deutsch  dem  keyscr  uberanlnorl 
worden.  MsruEStua  Luther  [U/U)  9«*.  fürlesen,  pradegere.  He- 
mscb  1302,  23.  Stiele«  1167  Aal  efren  so  irol  furlesen  als  vor- 
lesen, doch  in  den  beispielen  bloss  die  leiste  form,  der  er  dem- 
nach den  vonug  gibt.  Hädleis  312*  M,  1013*  versetchnet  bilde 
forme»,  ohne  dasi  sich  eine  vorwiegend  zeigte,  eben  so  Dextzi.es 
2,  IIS"  u.  337',  Weismanü  2.136"  u.  42»',  KlSSCU  (17231  2,  121" 
v.  I,  Sil',  welchem  Irlzien  dann,  wie  gewöhnlich,  Matthiä  folgt. 
HEtiEBicu  und  NiEREXBEacEa  rerttriafN  frei  fürleseo  kurs  auf 
vorlesen  und  W^ber  endlich  hal  nur  dieses. 

EÜRLESER,  »n  ,  i.  Vorleser.  nocA  iri  Hädieim  312*.  der  aber 
1013*  eben  so  wol  Vorleser  Aal.  dagegen  ist  es  bei  Rejizier, 
U'eismans,  Kirsch,  Hederich,  Niebemrescer .  die  doch  noch 
fürlesen  (s.  d.)  verieichnen,  nicht  mehr  anzutreffen,  selbst  schon 
vor  Radleim  fuhrt  es  der  überaus  reichhaltige  Stieier  nicht  mehr  an. 

FCRLESUNG,  f.,  s.  Vorlesung  Ha  di.ei!»  312*.  rntt  dem  et- 
hischen der  form  verhält  et  sich  gans  so  wie  bei  fürleser,  s.  d. 

FÜRLEUCHTEN  ,  s.  vorleuchlen.  fürleirlilen  ,  pruefuceii- 
Hksiscu  1302,24.  kere  dich  wider  da  zu  Israel  und  nim  es 
(das  gesell),  wandet  solchem  leicht  nach,  das  dir  furlrucbtet. 
Bar.  4.2;  ein  mensch,  dessen  belobter  wandel  rilen  andern 
eiemplarisch  furlcucbtel.  Bctscmev  Palmas  4t4.  noch  bei  Kirsch 
(1723)  2,  121"  und  damit  auch  bet  Mattbia  2,  I6o".  Hedebich 
und  Niebi  mbebceb  lermcifn  auf  vorleuchten. 

FCRLIEB,  aJr.,  das,  für  gut.  für  übel  nachgebildet,  erst  im 
17.  jh.  auftaucht,  es  ist  hiernach  die  praep.  für  snif  dem  starken 
acc.  sg.  des  neutrurns  des  ad),  lieb.  j.  für  oben  tp.  627.  lange 
schrieb  man  getrennt  für  lieb,  aber  in  der  zu  fiten  hilfte  des 
IS.  /i.  sog  man  bald  zusammengeschoben  fiirlieb  iw;  doch  setzte 
man  das  wort  immer  nur  in  der  Verbindung  mit  nehmen  :  für 
lieh  nehmen,  fürlieb  nehmen,  sich  freundlich  genügen  lassen, 
liierst  fügte  man  es  mil  dem  acc.,  und  es  lasten  steh  hier  neben 
den  sp  627  angezogenen  stellen  ron  BimcHiT  und  Wieiaid  noch 
weitere  beibringen :  auf  lauter  schone*  haben  wir  nicht  gerech- 
net und  »erstebn  es,  nach  Sonnenschein  auch  einen  regen 
zu  nehmen.  *.  .>*»  br  ■>..  IM  ; 
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weinenden  auges  entliesi  die  Heben  eitle  die  hansfrsu. 
Tic)  uocli  bittend,  furlicb  zu  nehmen  die  »cliluclile  bewirthun*}. 

KonvciitfH  intelfahrl  ti,  36. 

auch  für  lieh  annelimcn: 

nim  du  ftir  Web  nur  an 
dlcsz,  was  nicht,  wie  es  soll,  ist,  über  wie  es  sau. 

Loosu  I,  167,  Ii. 

aber  zugleich  neben  dieser  fügung  mit  dem  acc,  die  der  ton  für 
gul,  für  Übel  ganz  gemäss  war,  erstand  die  mit 
und  vurde  die  gewöhnliche: 

wann  das  beste  nicht  tu  haben,  neme  man  für  gut  das  gute, 
auch  für  lieb,  Ist  nicht  ein  tapfrer,  dennoch  mit  dem  frohen 

mute.   Um»  2,  51,  W; 

wir  bitten  nur,  damit 

Oirlich  iu  nehmen.   Wnzlaso  2n,  226. 

doch  sie  lassen  wir  in  ruh  und  frieden  der  ehre  genieszen, 
mit  der  sie  nun  so  fürlieb  nehmen  wollen.  Klopstock  12, 13. 
häufig  uueh  allgemein  ohne  weitete  fügung:  als  wenn  dein,  der 
uicht  so  gerade/u  rurlieh  nimmt,  euer  nichts  entscheidendes 
lob  nicht  gleichgültig  wäre.  HO; 

Tür  dieszmal  nimm  Oirlich  t   GAths  7,  74  ; 

ich  fühl  es  wohl,  dast  mich  der  berr  nur  schont, 

herab  sich  laut  mich  iu  beschämen, 

ein  reisender  ist  so  gewohnt 

aus  giitigkeit  furlieb  tu  nehmen : 

ich  weisi  iu  gut,  dast  solch  erfahrnen  mann 

mein  arm  gesprach  nicht  unterhalten  kann.   12,  ItiO. 

tsmthmmUch:  nimm  fürlicb,  btu  es  besser  wird.  Dentzleb 
2, 118'. 

mit  jemand  fürlieh  nehmen,  in  besiehung  auf  das  essen. 
hiermit  empfahl  sieb  der  braune  mann ,  ungeachtet  einer 
höflichen  einladung  der  frau  wirthinn,  mit  ihnen  furlieh  zu 
nehmen.  J.  G.  MOlleb  Siegfr.  v.  Ltndenb.  (1790)  1, 130.  «=»  frei 
ihnen  mit  dem  essen,  nebinen  Sie  mil  uns  fürlieb !  =  Weift« 
Sie  frei  uns  lum  essen  und  nehmen  Sie,  tri«  wir  dieses  Ihnen 
bitten,  furlieb. 

Häufig  genug  und  zwar  gleich  bei  dem  aufkommen  des  worles, 
mit  tertauschung  ton  für  und  vor,  auch  vorlieb  (5.  d.),  seit/st, 
mit  abtchwäehung  der  praep.,  verlieb  (>.  d),  wie  sich  mhd.  statt 
vif  guol  auch  mit  abschwächung  des  vür  verguot  findet  (s.  oben 
sp.  627).  jenes  verlieb  Aört  man  nicht  seilen  noch  im  gewöhn- 
lichen leben,  mitunter  auch  aus  misverstand  verliebt. 

FÜRLIEGEN,  s.  vorlugen. 

den  nechsten  feUchlirh  zühelriegen 

und  ihm  mit  schwenrken  lürzuliegen 

ein  jederniau  gcvli»5en  ist.   l'LssD.ie  11*.  s.  S7  str.  2. 

FGRLIEGEN,  f.  vorliegen,  in  dem  sinne  „vor  eltras  liegen, 
vor  etwas  der  länge  nach  auf  einer  fläche  ruhen  "  :  prejaccl,  fur- 
leit.  Eicumax  qij*.  Siieleb  1120  hat  noch  vorliegen  und  fur- 
liegen  neben  einander. 

FÜRL1NG,  m.  1)  einer  der  der  zeit  nach  in  demselben  Ver- 
hältnisse vor  einem  andern  ist,  so  dasz  dieser  auf  ihn  folgt,  ein 
rorgänger,  ein  torfahr.  ...  hielt  jtn  ouch  für  die  vile  der  Lin- 
dern, so  sie  bi  einanderen  geztigl,  die  jreu  graTenstaat  desl 
minder  würdiud  erhallen  mögen,  so  der  jünger  briidrr  graf 
Fridrich  ein  solchen  fürltng  haben  sülte.  Tsciicdi  chron.  1,121. 

2)  der  Überrest,  ebenfalls  Schweis.,  s.  Staldeb  1,405.  in  betref 
dieser  bedeutung  s.  für  II  7)  sp.  US, 

FfflLISTIGKElT,  f  eine  einer  handlung  und  zwar  in 
auf  sie  vorausgehende  Usl,  eine  in  einer  absieht  angelegte  list. 
aber  gedenngken,  daz  [dass\  sulhs  cwr.  kays.  ml.  (majestal)  zu 
Verachtung  derselben  dcclaracion  und  aus  ainer  sonnder  fur- 
lisligkail  Ih  m  heben.  Ciijibl  urk.  zur  gesch.  Mai.  I.  t.  418. 

FUHLOHEN,  durch  loben  herivrhcben,  durch  UAen  auszeichnen, 
bei  St  1  ei  KU  U72,  zugleich  mit  vorloben,  s.d. 

FI/HM,  f.,  m.,  bei  II.  S ach 5  und  Aikmi  für  form,  «rie  schon 
3,  1S9H  bemerkt  wurde,  das  11  für  0  beruht  auf  süddeutscher 
ausspräche  und  noch  sagen  der  Schwabe ,  der  Ritter,  der  Tiroler 
furm.  s  min  211.  Schneller  l,  563.  Sch.'I'I  IU3. 

zunächst  wahrt  das  wort  das  geschlecht  des  Int.  forma ,  dem 
et  entlehnt  wurde,  und  bedeutet  so  riel  als  gestellt,  s.  form  I). 
auch  lag  da  noch  vom  stürm 

kricgsruslung  maucher  lurra.    II.  Sachs  I  (1590)  2 46* ; 

samb  [nU\  wöll  er  lh<m  ein  stürm 
in  solcher  man  und  Curat-  'Mir,'. 

aber  fast  durchweg  steht  es  bei  diesem  dichter  als  masc.,  wie  form 
j.  fr.  in  den  von  F.  v.  Kbenxeb  herausgegtbenen  bau.  landlags- 
handlungen  6, 130  sicA  findet  und  heute  noch  furm  in  der  Volks- 
sprache Schwabens,  Raierns,  Tirol*  gebraucht  wird.  Sennin.  Srnim  ■ 
LEB,  ScBÖl-r.  den  pt.  bildet  dwset  masc.  ftirm.  zuerst  hat  es 
auch  hier  die  bedeutung  gestati : 
IV. 


auir  die  mawren  und  zu  dem  stürm 
in  grosser  zal  und  bestem  lurm 
in«  feld  auch  lur  ein  gantzes  beer 
schanuzeug,  sturuizcjg,  hämisch  un 

II.  .S»cm  I  (li'.Ni),  I50*; 
RifTtign  Ihier  manrherley  fiirm. 
als  schlangen,  Irosch  und  crorodilln.  314«; 

ohn  zahl  vll  gewnrm 
srhedlieh  und  gilTiig  mancher  lurm, 
als  krolen,  ederh»,  intern,  schlangen.  310*. 
erschien  sirhtbar!''ch  an  dem  moo 
ein  lauger  zugespitzter  schwanlz 
mit  brennendem  goldfarben  gbuits 
der  «ich  streckt  regen  milternatht, 
sein  schein  in  solchem  Im m  verbracht 
ein  gute  Zeil,  bist  schier  wolt  lagen.    II  (1531).  3, 14ir  -, 
man  sagt  von  eim  greulichen  wurm 
der  hab  «in  er««  hroi  klicheri  lurm. 
mit  langem  »chwanlz,  gleich  1  iio-m  trachen. 

III  tljvi.   2,  197«; 
einsmals  ein  huler  frairet  mich, 
wie  er  mit  seinem  werckzeug  sich 
verbiiizen  möcht  in  solchen  lurm 
dasz  er  seh  gleich  eim  wilden  wurm.  3,77'; 

potz  macht,  wa«  i«l  da«  für  ein  lurm! 
bist  du  ein  men^di  oder  ein  wurm? 
du  siehst  so  gr;m«iim  ungelsrhsen. 

Aiara  füstruichtip.  127"  ---  A'rtter  2970,  27; 
Constanlinopel  .  .  .  gewahn  in  einem  stürm 
ausz  ihr  macht  ein  >rluaiiien  furm.  147', 
dasz  jbr  beed  erschlagt  einen  wurm, 
einen  sehr  ersrhrecklirben  furm, 
der  sich  nicht  weit  hell  von  der  statt. 

bei  Heiter  1195.  29 ; 

allhle  erwarten  wir  den  wurm. 

»er  kompt  inn  eim  si  hrocklirlien  furm, 

»Irin  grausam,  will  und  ungeheur."    14'J7.  2t. 


es  in  der  bedeutung  art, 

sirejtbuchsen  und  das  hagelgschost, 

so  Luit  knallet  in  allem  fUrm, 

als  ob  in. in  schusz  ein  stall  zum  «lurm. 

II.  Sachs  1  |IV.K>),  150«; 
also  mancher  verbergen  niusz 
sein  heimlich  rreiiiz.  iiüi;e itden  wurm, 
urm. 


als  ob  er  leb  in  stiller  rhu. 
noch  schwäbisch ,  bainsch ,  tiivlisch 


doch  einen  furm.  Sensu» 
welle,  es  regnet  bald, 
noch  keinen  furm  zum  S( 
hat  den  lum..  als  ob  er 


in  diesem  sinne:  es 
a.  a.  o.    es  bat  keinen  furm. 
es  hat  allen  furm  dazu,  es 
biinwerden.  Schheueb  a.a.o. 
sterben  wollt 


bat 
ich 
bat 
rs 


es  hat  norh  Leinen 
Schopf  a.  a.  0.,  vgl.  Fh<>mhai«n 


furm ,  dasz  er  sieb  bessert. 
5,  337. 

ungewit  ob  fem.  oder  masc.  steht  das  wort  in  folgenden  sielten : 

als  er  eins  tags  wolt  tbon  ein  stürm, 
rüsl  er  sich  zu  nach  kriege«  Nirm. 

II.  Sachs  I  (IS!N.|,  IIb'; 
drill, lh  lliinibil  grimmig  gar 
drey  grosser  tliurr-it  lellen  war 

mit  *i  im  suirmzeiig,  «hirrh  krieges  furm.   |V.  2,  HS*; 
bey  jbin  niorht  ich  wohnen  kein  stund, 
dann  er  bat  weder  gstall  noch  lurm. 
ein  aller  wucherischer  geltwurm 

Avas«  iKtttrr]  rm.  2s. 

Gothe  13, 129  «•*/:(  in  der  schönen  dichtung  Ilms  Sachsens 
pttettsche  Sendung,  in  der  er  die  weise  dienet  dichter*  mit  unrer- 
gleickltcher  frische  nachbildet,  einen  unritkHgtH  sg.  lurm,  inifrwi 
it  den  pl.  frei  dem  dichter  als  sg.  auffaszt : 

bespottet  eine«  jeden  (narren)  liiitn, 

treibt  >ie  ins  bad.  schneid!  ihnen  die  wurm. 

FURM,  statt  riirm,  d.i.  für  dem,  ror  dem:  bei  Stetiu  furm 
frauen  llmre.  Mh  baihs  alles  fvmmern  :..  3t,S. 

FfRM,  f.,  aUerlhnmlich  bei  GuIDE  13,129,  s.torlun  den  scldusz 
von  furm  f.  m. 

FliRM.  :iisijni»ieit;;ejflyeii  aus  für  dem.  s.  auch  vorhin  furm 
mm  für  dem. 

FÜKMACHEN,  *■  vormachen,   mit  aec. 

1)  twnntri  ror  etwas  errichten  oder  ziehen  zum  ab-  oder  ein- 
schlicszen  oder  begrenzen  oder  ychut:e  u.  s.  ir.  desselben,  einen 
zäun  fürmachen ,  praeseptre.  Kibscii  (1723)  2.12  /  und  danach 
Matthiä  (I7(il)  2,100".  einen  graben  du  machen ,  prtwducere 
fossam.  ebenda,  in  dem  sinne  von  rorfcduen,  is>rn  verfrnuen  frei 
Heiiebicii  und  NihBEHiitBüEB,  afrer  md  iwiriisttny  kurzlun  auf 
\  in  machen. 

2)  rornAin  machen  oder  tfrun  sum  :u»ein ,  zum  rerscMus:, 
ruimirArn,  :.  fr.  einen  neoe/,  eine  thiire  u.  t.  v    titistzt  iB  2,tt*'. 

49 
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2,  13«*.  HwnAtn 
u.s.w.,  ollendere,  praeUndere.  Matthiä  a.a.O. 

3)  in  gegenwart  machen  oder  thun  zur  tauschung.  zugleich 
mit  dal.  der  person.  eben  so  in  der  bcdeutung  ))  in  gegenwarl 
machen  oder  thun  tum  nachmachen  oder  noehthun. 

5)  ersparen,  dies  nur  sehweis.,  wo  formacha,  formacha,  aber 
auch  Tormacha  getagt  wird.  Tos leb  202*. 

FORMALEN,  t.  vormalen.  1)  tor  augtn  malen  tum  sehen 
oder  erkennen.  Dertzleb  2, 116*.  Weimar*  2, 136'.  Hederich 
und  Niebehbebcer  aber  verweisen  bet  dem  trotte  auf  vormalen. 

2)  dtr  etnbüdungskrafl,  dem  geiste  in  einem  gebilde  oder  bilde 
vorstellig  machen,  mit  einem  au.  oder  einem  salz  an  dessen 
stelle:  damit  er»  ja  auffs  allersüssest  und  freundlichst  fiirmale, 
...  wie  ein  köstlich  ding  es  sey,  wenn  ein  mensch  dahin 
kompt,  das  (dasz)  er  gotl  und  den  nettesten  von  hertzen  liebe. 
Lothe*  6,  46*;  und  ist  nur  mit  dieser  ersebeinung  fürgeraalet, 
ah  zum  ewigen  vorbilde  (wie  getagt  ist),  das  allzeit  die  gött- 
liche majestet  selb«  bey  der  tauffe  wil  seiu.  26«'; 

wenn  du  die  cbristenlieb 


i  Bestellet, 
eilet.   Rom-LEA  SO. 


ber  dich  dem  leürel  zugesel 

auch  zugleich  mit  dal.  der  perton:  duz  haben  vernünftige  lerer 
euch  ...  zur  guten  lehr  und  trewer  vennanung  wollen  for- 
malen. Matbesics  Sar.  (is«2)  3»'; 

mit  solcher  färb  bat  delue  hand 
den  allentreitbaraten  soldaien 
in  Ungarn  und  In  Mderland 
schön  furgemahlel  manche  thalen. 

Wickuzii.ii  371  (od.  t,6); 

nach  den  sonnenslralen, 
so  ihr  (der  see'e)  die  wollust  pflegt  lalschfarhig  fürzumalen. 

Roirui  73. 

überhaupt:  anschaulich  vorstellig  machen,  anschaulich  und  lebhaß 
vorstellen,  umb  forch  (furcht)  deren  ding,  so  e.  k.  may.  mir 
lurgemalet.  Amadu  48,  to ;  dasz  man  die  kunst,  latein  zu  reden, 
der  jugend  in  latein  fürmablet.  Sc  hu  peius  53S. 

3)  tor  äugen  malen  tum  nachbilden,  zum  lernen.  Weisham* 
a.  a.  o.      mit  acc.  der  suche  und  dat.  der  person. 

41  entwerfen,  in  einem  abrisse  darstellen,  e[ fingere,  delineare. 
Kimch  (1723)  125'  und  danach  Mattbiä  2, 16o\ 

FORMALEN,  roraus  malen,  tum  voraus  malen,  wann  sie 
bellen  etwe  vil  raelhs  (mehles)  fürgcmalen  auf  fürsorg.  rAron. 
d.  d.  stddte  2,  306,  25 f.;  auch  ist  zu  merckeo,  oh  man  biufLir 
uieer  melb«  fürraalen  wolt,  es  wer  auf  teurung  oder  krieg. 
307,11.     heute  vormalen,  gewöhnlich  vnrmablen  geschrieben. 

FÜRMALS,  adr.,  s.  vormals,  milleld.  unsir  güd  dasilbis, 
da;  fratiwe  Gezele ,  hie  für  malis  bern  Johans  wirten  von 
Rockinberg.  den  god  gnade,  von  uns  besejin  halte,  urk.  r.  j. 
1379  in  Baues  hess.  Urkunden  1,  742,  1115;  in  sulichem  kriege, 
den  sie  mit  iren  vienden  furmals  gehabt  haben,  chron.  d.  d. 
sta,lte  4, 174,  21. 

FÜRMANN,  m.,  s.  vormann.  1)  einer  der  etwas  begünstigt, 
dasz  es  verborgen  ist  und  bleibt,  der  also  gleichsam  „vor"  dai- 
sclbe  sich  stellt  dasz  es  unbemerH  bleibt  und  staltltaben  kann : 
und  ist  kain  anderwege,  dann  daz  (das:)  du  dich  uns  gebest 
zu  ainem  fürman  unser  liebe,  und  achtest  dasz  unser  ver- 
borgen füre  (feuer)  nit  werd  geöffnet,  ich  enpfllcb,  gib  ur.d 
vei  haisz  mich  dir.  N.  v.  Wvle  irunslaiionen  (Keller)  64,  5. 

2)  einer  der  in  einem  thun  oder  einer  Wirksamkeit  zur  nach- 
folge in  derselben  vorangeht:  welches  sich  nach  absterben 
d.  Luthers,  welcher  auch  sein  (nemlich  MtlanchUions)  furman 
war,  mehr  ereuget  und  geeussert.  Job.  Wicardus  ob  die  newen 
Witlenbtrgtr  u.  s.  w.  8*. 

3)  einer  der  für  einen  amiern  oder  andere  verhandrll,  ein  für- 
sprecher.  in  diesem  finne  kommt  frühe,  schon  gegen  ende  des 
ib.  jh.,  vonnaun  «er.  auch  von  einer  frau  gesagt:  sye  (die 
apostel  Jacnbns  und  Johannes)  schampten  sich  solichs  selber 
an  den  berren  zubringen,  dz  {dasz)  er  sye  soll  zu  jm  in  das 
regiment  nemen  unnd  jneo  grossze  ämpter  entpfelben,  dor- 
umb  trügent  sye  die  sach  in  die  inuter  und  erwiszent  sye 
und  batteut  sye ,  dz  sye  soll  vorman  sein  und  solt  solichs 
werben  an  den  berren.  Keueb«bebg  post.  4, 13*. 

FÜRMARSCHIEREN,  führend  im  manch  torauigehn ,  befeh- 
ligend in  und  frei  soldatischem  tdirilt  und  tritt 


>l'  uns  als  bauni  und  fuhrer  für, 
voller  hin  und  eirer,  deinem  wort. 

BaociEs  belklehemUttcher  tondermord, 
Hamburg  1742.  «.  303,  33  (o«ft.4  st.  33). 

heute  vormarschieren,  s.  d. 


bat.  Jac.  Böh*e  drrt 


FÜRMASZ,  h.  I)  die  auf  einmal  in  die  Öffnung  des  Schmelz- 
ofens einzuschüttende  menge  ton  erzen  und  kohlen:  we\l  denn 
mein  Silber  und  lehr  unrein,  uugehieben  und  uogcbiaot  oder 
mit  zusatz  verfelscbl  ist,  so  wil  ich,  spricht  der  son  gottes, 
die  lehr  wider  durch  den  ofen  gehn  lassen  oder  sie  seygern, 
damit  ich  sie  nach  dem  furoiosz  und  prob  der  prophelen 
wider  ausz  den  schlacken  bringe  und  auffs  dürrestc  abtreybe 
und  reinesle  brenne  und  alle  unreitiigkrit  davon  weck  thue. 
Matbesics  Sarepta  93*.  heult  vormasz,  das  Scheccherstoel  25« 
verzeichnet,    s.  vormasz. 

2)  ein  bestimmtes  trockenmass  von  kleinerem  umfange :  nun  sagt 
s.  Jobannea  (nemlich  offenb.  6,6),  es  sol  disz  bescheiden  tbeyl 
oder  des  gelindes  fürmasz  achtmal  so  vil  gelten,  als  wenn 
bey  uns,  da  gott  für  sey.  ein  strich  körn  acht  gülden  groscheu 
gülle,  das  man  sonst  zu  gemeynen  jaren  umb  ein  kauffei. 
Matbesios  Sarepto  (1542)  242*. 

FÜRMACER.  f.  eine  vor  etwas  be/indhehe  mauer  zu  obhakung 
und  schütz,  welches  (das  paradies  ist  gemeint)  der  todt  und 
teuffei  nicht  berühren, 
weder  erde 
prineipien  63.    heute  Vormauer,  *.  d. 

FÜRMEISTER,  m.,  s.  vormeister.  in  der  Zins.  Schröe*  52'. 

FÜRMIEDER,  n.  des  vordere  theü  eines  mieders  nach  altem 
schnitte,  schweis.,  wo  man  fürmüeder  (pl.  formüedcrerl,  fur- 
müeder  spricht,  t.  Tobleb  202*. 

FÜRMELDEN,  I)  vorher  melden,  in  dem  vorhergehenden  an- 
geben: wes  sie  in  der  furgemeltin  Sachen  darumb  sagen  und 
erkennen  wurden,  das  sulte  yn  beydin  wal  und  «<*•  thun  und 
wulten  auch  dem  alsn  von  beyden  leylen  nachkommen,  urk.. 
f.  j.  1457  in  Thohas  ober  ho f  s.  565. 

2)  voraus  melden  für  die  Zukunft,  der  sach  also,  wie  e.  m»y. 
mir  in  gnaden  fürgemeldet,  angesehen,  Amadu  50. 

Heute  vormelden,  s.  d. 

FORMEN ,  FORMEN,  für  formen  mundartuen  in 
und  Süddeutschland,  wo  auch  form  für  form  gesagt 

und  warten  auft*  des  Toreken  stürmen, 
mit  spiessen,  kolhen  jn  iu  türmen, 
im  hämisch  mit  gewehrter  hanil. 

H.  Sacbs  I  (1590!,  154-,  =  zu  frenrfreilen. 

man  steckt  da  nicht  in  busen  die  bind, 

sonder  es  gilt  da  schlagen  und  »türmen, 

hcszllch  wir  aneinander  türmen, 

dasz  wir  uns  nicht  mehr  recht  erkennen.   Amt»  30t  ■ 

nocA  bair.,  tirol.  furtnen  für  formen  und  das  pari,  praet. 
gfurmt  in  dem  sinne  von  uolgeformt,  gestaltet,  artig,  woher  auch 
bei  dem  volke  die  redensart  gegen  ein  unartiges  kind  gdirmt  bist, 
aber  gefurmt  noch  nicht.  Schheue*  l.  5M.  Swtopr  163. 

FÖRMLICH.  007.  der  form  gemdsz,  sachgemäsz.  der  taehe  nacA 
geeignet,  für  förmlich  (s  d.)  und  zwar  bei  solchrn ,  die  furm 
für  form  haben: 


ach.  dein  raht  dunckl  mich  recht  un 
wan  es  das  alterfurrolichst  Ist, 
lisl  zu  überwinden  mit  list.   Ii.  Stau  IU.  3,  40*. 

FÜRMÜND,  m.,  aAd.  kein  furimunto,  sondern  nur,  mit  fora 
fiAJ.  vor  jiuammrnjwf:!,  foramundo  und  zwar  gl.  emmeram.  405. 
mAd.  kaum  vürmundc,  vürmunt,  immer  nur  Vormunde,  vor- 
munt.  danach  nhd.  eigentlich  vormund  (s.  d.),  doch  findet  sich 
auch  rormund;  der  pl.  lautet  Vormünder,  fürmünder. 
1)  einer  dem  vahrung  und  Vertretung  der  sache  und  1 
eines  andern  obliegt: 


der  vogt,  gwalthaber  undl  Hirmundl 


zu  svm  disen. 
B»»rt  narrenschiff  73.  11. 

inzfresondere  aber  1)  einer  dem  eine  unselbständige  oder  als 
unselbständig  angesehene  person  untergeordnet  ist ,  damit  er  sie 
schütze  und  ihr  bestes  wahre,  besonders  wenn  diese  person  taler - 
oder  mutterlos  oder  überhaupt  elternlos  und  noch  nitlit  mündig  ut. 
nhd.  noch  bei  1.  G.  Mou.EE  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1790)  1,  68  u. 
144  fürround.  dasz  der  herr  bisebof  Ihr  fürmund  sev.  der- 
selbe in  den  strauszfedern  3,  IL  sonst  fast  immer  und  heute  nur 
Schriftdeutsch  vormund.  doch  mundartlich  hört  man  s.  b.  in  der 
Wetterau  nie  anders  ah  firmond ,  im  pl.  firminner  d.  •.  für- 
münder.   s.  fürmünde,  furmunder. 

FÜRMÜNDE,  m.  iras  fürmund.  für  dieses  wort  eine  nicht  zu 
Mttgende  form  ,  die  ichwache  deeimation  hat.  da  er  aber  ver- 
nam,  das  (dtitz)  man  jn  nicht  haben  wolt  zum  fünnünden, 
zog  er  wider  zurück.  2  Mace.  4,  2t.  sonst  hat  I.ctheb  in  seiner 
bibelübersetzung  vormünde,  vorinünd,  und  E»!h.     20  vormund. 
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FÜRMUNDEN ,  FÜRMÜNDEN.  -crmund  ttin,  als  Vormund 
rorslehn ,  als  xvrmund  handeln :  wo  nu  nicht  ist  Tater  and 
multer,  da  sol  sein  vctter  und  was  die  nebesle  freundscbaQt 
ist  und  fürntunden.  Luther  4,133';  für  die  sy  aber,  so  sy 
sich  selbs  geschbndt  hatlind,  hillicb  fürmünden  solllend, 
dasz  jnen  die  schand  abgenommen  würde  vor  golt  und  den 
menschen.  Zv*IMU  1.41. 

FÜRMÜNDER  ,  in.  «a*  füniiund  ,  vormund.  eine  erst  im 
II.  jA.  auftauchende  bÜduwi ,  die  namentlich  in  Mitteldeutschland 
üblich  war.  nnl  genl  mit  disem  brlf  dieselben  sezer  {Vollmacht- 
geber) dimsclhen  irme  fürmuoder  und  procurator  willen  und 
fiien  gettall.  bei  Scherz  454;  herre  Fridenche  pfallzgrave  bj 
Rine  u.  i.  w.  als  ein  furmunder  herrn  Philips  pfalugravcn 
by  Rine  v.  s.  w.  ur*.  r.  1412  m  Baurs  heu.  ur*.  4, 165, 172;  in 
bywesen  Augustin  Schotten  unnd  Adam  Stoisien  Iruwen- 
bendern  unnd  furmuudern  Angneschins,  Nicolaus  ton  Iloisl 
dochterrbins  seligen,  urk.  r.  ;".  1484  in  Thomas  oberhof  610, 84 ; 
als  golicbs  dan  auch  uff  die  egenante  viertzehen  scheffen  von 
alters  her  Ton  iren  furfaren  körnen  sy  und  dem  dosier  und 
dem  probste  dez  slilTles  furmonder  zugewisit  sy  worden. 
Ilundsrüeker  wwth.  t.  1442,  in  utisth.  2,  1*7.  suffragalur, 
eyn  beislendrr.  fürmünder.  DAsrr-ODirjs  79*.  fürmUndcr,  luJor, 
curalor.  Alrerus  diel.  Ss  4*.  gotl  wirt  dein,  deines  weibs  und 
deiner  kinder  furmunder  sein.  Agricola  sprichic.  tV,  in  dem 
sinne  von  vertlicidiger ,  fürsprecher:  disz  worl  Pauli  (es  ist  Hebe. 
13, 1  gemeint)  habend  allweg  die  von  der  griechischen  Ver- 
sammlung entgegen  geworfen  den  römischen  furmunderen 
der  glychsneten  reinigkeit.  Zwincli  1,47.  furmunder.  Hcx- 
*ms  M". 

Vgl.  fiirmund,  fürmfinde,  und  s.  Vormünder. 

FÜRMÜNDERSCIIAFT,  f.  iras  fürmundschaft.  ewatorium 
munus,  fürmünderscbafli.  Alberifs  dtei.  Ss4*. 

FÜRMUNDSCHAFT,  f.,  i.  Vormundschaft,  noch  z.  fr.  srrHfr- 
auisch. 

FÜRMÜNDUNG,  f.  1)  rai  fürmundschaft.  2)  was  vormund. 
fürmündung  so  man  erwelrt,  suffragator.  Dasypodus  3sG'.  79*. 
FURN.  /•  eyprinus  leueiscus.    t.  furne. 
FüRN,  adj.,  für  firn,  j.  furne. 

FÜRN,  zusammengezogen  aus  für  den,  wobei  den  nee.  sg. 
masc.  oder  dal.  pl.  des  Artikels  sein  kann.  vgl.  2,  »75.  eben  so 
und  für  dem  zusammengezogen  in  filrm  (s.  d). 

FÜRNAHMK,  f.,  s.  vornähme. 

FÜRNAME,  m.  1)  ein  fürvort,  pronomen.  s.  fünvort.  fnr- 
name,  pronomen.  voe.  theut.  I1S2  i6*.  pronomen,  rurnamen. 
Ekhhan  qo*.  warumb  ...  pronomen,  verteiilseht  ain  für- 
nam,  liaissc  ain  wort  das  an  aines  weseolichen  dings  slal 
sieht.  Icielsamer  oramm.,  2.  ausg.,  A  2".  die  erste  ausg.  ent- 
MH  du  stelle  noch  nicht. 

2)  ircj  Amte  vnrname  (*.  d.).  praenomen,  der  fürnam.  A  intus 
diet.  Ddij'.  irni,  da  Aibercs  in  der  Wrtterou  erzogen,  spater 
dort  unlertchrer  zu  Büdingen,  auch  mehrere  jähre  pfarrer  zu  Staden 
war,  aus  der  veUeramschen  mundart ,  die  heute  noch  flrnüme 
d.  i.  forname  für  vorname  Aal. 

FÜRNAMEN,  m.,  begegnet  schon  im  15.  jh.  mit  dem  aus  den 
fbltquen  easibus  im  nom.  angetretenen  n  für  fürnamc.  s.  unter 
dieser  form  Evcukak. 

FÜRNAMEN,  hiufiger  FÜRNAMENS,  FüRNAMES,  ade.  vor- 
zugsweise ,  eigentlich  ,  im  ndlen  sinne  des  Wortes,  ganz  und  gar, 
penilus,  omnina.  ahd.  furnoinciies  (ans  Jleiclienauer  .Jossen  bei 
(■KAFF  2, 10TS),  bei  Notker  durch  ausstoszung  des  en  furnomes, 
furenomes,  mhd.  mit  Senkung  de*  o  :n  1  otler  aus  misversland, 
weil  man  sieh  die  biUung  nicht  mehr  zu  erklären  trusie  und  des- 
halb an  das  im  klamje  nahe  liegende  subst.  name  dachte,  vür- 
namens,  vürnamts,  vürnams,  afrer  bmcA  unurganisch  mit  abfalt 
des  s  vürnamen ,  als  renn  vür  mit  dem  acc.  sg.  jenes  name 
gefügt  wäre,  was  doch  nicht  ist.  denn  in  jenem  ahd.  furno- 
uienes,  eigentlich  in  streni/er  Schreibung  furinomanes,  Idssl  sich,  | 
uorauf  schon  gramm.  3.  90  hingerieten  wird,  der  gen.  sg.  neutr., 
vielleicht  auch  mase.  ton  furinomaii ,  fnrenomen ,  dem  pari. 


praet.  ron  furi  nCman, 


nhd.  fürnchincn  (s.d.] 


I,  Wild.  Wackernacf.l  trft.  zum  altd.  leset).  3Vr.  das  «ror(  ist 
im  mhd..  vo  auch  vornamenes,  Vornamens,  vornames,  vor- 
riams  sieh  findet,  mit  absehvichung  der  ersten  silbe  vernames 
{vgl.  vergul.  verlieb,  vcrubel).  selbst  vernemes,  sWir  geläufig  und 
durfte  sieh  ourA  nurA  Aier  ««d  da  ins  nhd.  verloren  haben,  einen 
beU'o  aber  vermaa  ich  veder  aus  Üiefes»acbs  glossarium  noch 
aus  irgend  einrr  xhrift  beizubringen,  die  dei  wetten  Hälfte  ftY) 
Ii.  oder  dem  W.jh.  anaehon. 


FCRNAMLICH.  adj.,  was  das  ad),  ftlrnehmlich  (s.d.).  für- 
namligeste,  pnneipatis ,  praeeimnenlior.  vocab.  inc.  leuton.  fi'. 
soll  es  irol  eine  ohne  umlaul  des  .1  gebliel>ene  form  für  fürtirhin- 
lich  tritt,  welches  mhd.  vürna-melich  gelautet  iiaben  musz? 

FORiNÄMLICH,  ade.,  s.  das  ade.  furnehmlirh.  unnd  zum  be- 
schliisz,  das  (dasz)  man  fümänilich  gotl  die  ehr  geh  und  sprech: 
wer  ist  der,  so  auch  i'em  meer  und  wind  gebeut?  ISasus 
kriegs-  u.  ittcjuprrdri  Es*;  ILtnümlich  die  catboliscben  sein 
geplagt  »orden.  Liuj";  (irann  man  nui)  in  allen  Sachen,  fur- 
nAmblicb  nach  der  göttlichen  hulff.  an  beinig  lra<:blele  und 
nicht  alsn  mit  pur  welllirhen  practicken  iimbgieng.  CS*. 

FURNE,  f.  eyprinus  leueise us ,  der  wfiszfiseh.  um  das  aus- 
lautende e  rer*Hrri  furn.  leurueiu,  furn.  Coliüs  onom«t.  (1579) 
299  =  (1590)  374.   FRISCH  1,309'. 

vil  Turnen,  karpfen  und  schnoivlsch. 

Wicmub  irr.  bilger  17  (E3I. 

ein  furn  ist  wie  auch  der  rolle!,  winlerzeil  aber  ist  er  sehr 
gut.  Feierabend  fischwetduerk  72*. 

FÜRME,  adj..  für  Urne  (s.  3, 16751.  um  das  auslautende  e 
verkürz!  furn.  mit  ü  für  i.  versehen  mit . .  .  grawbebartetem 
rftschetn  wein  von  fiirnen  und  heurigem.  Fiscbart  Garg.  57* 
(1C0S  Gij*)|  Ihat  dataulT  ein  gulcn  trunck  fürnewein.  238* 
(vgl.  1608  Ee8*.  Scheible  44C); 

ja  was  musi  M  für  ein  wein  sein, 
ein  förner  oder  ein  ablast.  Atmr  78'; 

aus  den  alten  und  fürnen  nüssen  wird  ein  Ol  gepresst. 
Tabernäno!" tants  kraulerb.  I3«4,  übrigens  schreibt  er  gewöhn- 
lich firn.    aucA  bei  Hulsicis  51*.  der  furne  und  fürnerwein  hat. 
FÜRNEHM,  n.  tras  fürnchincn  n.,  vornehmen  n. 

wer  recbl  ifi  tun  den  willen  helt 
der  »cht  nit,  was  ejn  jeder  redl, 
sunder  lilvb  uff  »ym  furnrm  still  {Ueif), 
ker  sieb  eil  an  der  narren  plilT. 

Iihaht  narrensehif  41,  15. 

nfr  gekürzt  aus  fürnemen,  fürneinn  n.  ? 

FÜRNEHM  [fürnein],  adj.,  s.  das  ad),  vornehm,  ahd.  noch  kein 
furinami,  aber  mhd.  vQmime,  fürnaeme,  in  mitleld.  quellen 
vornähme ,  vornime ,  d.  i.  unter  heule  sehnftdeulsehet  vornehm 
(s.  d.).  zusammengesetzt  aus  dem  adr.  für  und  dem  mhd.  nur 
in  zusammengesetzten  adjeeliten  als  letztes  wort  siehenden  nannte, 
das  aber  ahd  aU  selhslandiges  adj.  in  dem  sinne  ron  „geneiim" 
erscheint,  freilich  spärlich  genug,  denn  es  findet  sieh  nur  0.  1,9.20 
und  N,  ps.  81.1,  in  wehher  letzten  üelle  der  comp,  gesetzt  ist. 
golh.  nems  dagajen  kann  wieder  nur  in  einer 
naehgeieiesen  »erden,  nemlieh  in  andanflras, 
fallig,  gnädig,  von  andniman  (1.  angenehm). 

fürnebm,  bei  I)a«vpooiüs  ,  Serrahus  fürnein,  bei  Frisios, 
Maaler  fdrniim,  dorA  frei  dem  letzten  im  supert.  furncmbsl,  bei  He- 
si5fii  fürnemm.  fürnein.  lebt  nach  mundartlich,  z.b.bair.,  weller- 
auisrh  u.  s.  «*.,  fort,  tehriftdeutsch  dagegen  seheint,  nach  Stieler 
I3R4.  der  vornem  und  nur  ne/ienbei  fiimem  in  der  fürnemsle  lierr 
hat.  bereits  in  der  zweiten  httflt  des  17.  jh.  vornehm  vorhersehend, 
doch  verzeichnet  noch  im  18.  jh.  De.ntzler  US*  nur  fürnein  in, 
fürnein .  und  Kirsch  zieht ,  indem  er  bei  vornehm  auf  für- 
nehiii  kurz  verweist,  offenbar  dieses  vor.  Radi.eiü  und  Wkismaux 
führen  fürnehm  wie  vornehm  an,  und  Steijibach  2.1*1  setzt 
eben  so  utd  das  eine  als  das  andere,  jedoch  bei  Nierenbercer 
irie>/f  vornehm  ror,  und  Hederich  (1753).  der  sp.  991  fürnebm 
oder  vornehm  hat.  verweist  zwar  bei  vornehm  tp.  2542  011/  für- 
nebm, fügt  aber  die  bemerkung  bei:  schreib  aber  doch  auch 
lieber  vornehm,  dafern  du  ror  und  für  nicht  allerdings 
mil  vielen  für  eins  ansehen  wilsl.  damü  stimmt  auch  der 
sonst  immer  Kiiisch  naehtretende  Mattmä.  irrnn  er  in  der  ersten 
aufläge  seines  leireons  (1748)  2, 152'  unter  fürnehm  die  form 
vuruttm  ah  richtiger  bezeichnet,  was  er  auch  in  der  dritten  aufläge 
(17611  2,  160*,  in  der  er  vornehm  schreibt,  beibehält,  doch  gleich 
tu  anfange  des  oetikeis  ..fürnehm.  Tornehm'4  setzt.  Weber 
deulseh-lat.  univertalwb.  819  rrrrei»!  frei  fürnehm  oAne  weiteres 
auf  vornehm.  Heimricii  Braun  in  seinem  deutsch-orthographi- 
schen rfr.  106*  bezeichnet  jenes  als  falsch,  und  Hetnatz  aniifriarfr. 
1,  435  verwirft  es  geradezu.  Oberhaupt  führen  in  den  beiden 
letzten  Jahrzehnten  des  18.  jh.,  irie  srAon  vor  der  mitte  desselben 
Frisch  2, 13*  und  später  Adelchc,  fürnehm  gar  nicht  mehr  an, 
und  Schriftsteller  setzen  es,  wie  unten  die  beiden  stellen  ton  Schiller 
(  ius  Wallensleins  lager)  tesgtn,  fast  nur  noch  in  volksmdsztoer 
rede,  als  scbriftdeiäseh  güllig  wird  in  und  seil  jenen  jahrsehnlen 
allein  vornehm  angesehen. 

49* 
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Brdruluagen :    I)  sich  roruut  nehmend,  verwegen. 
ob  ich  curh  rem  zu  hilTe  kein, 

m. 'ii  «precli  f]>< rrlirn).  ich  wer  solhs  also  furnem, 

die  IWMM  wurden  mir  gctiast.   fastnacMtji.  MS,  32. 

1)  tot  anderen  oder  anderem  ansehnlich ,  vorzüglich,  aufge- 
zeichnet, hauptsächlich,  furueuirr  oder  meisterlicher,  aultnticus. 
rot.  Iheul.  r.  14S2  i  (i\  in  demselben  anne  aber  in  einem  vocab. 
v.j.  Hl«  fürgenam  (f.  ScmillB  2,  G93).  der  fu«z  beneidet 
och  das  herz  itil,  welches  gar  füniemer  ampt  hat  weder 
er.  Keisepsulr«;  pred.  {Straszb.  15US)  110";  ich  wil  den  bogen 

hu  zubtechen,  jri  furneineste  gewall.  Jer.  49.35,  in  der 
vulgala  snminaiit  loi  li.udineni  eoruni;  und  hielt  jn  für  seinen 
furnemesteu  freund.  1  .Ware.  11,27;  es  war  der  fürnemesten 
schrifl^elrrten  einer  Eleasar.  2  Mate.  6,18;  dis  ist  da«  dir- 
nerne<l  und  grnste  gebot.  Matth.  22,  38 ;  das  furnemest  gebot 
für  allen  |ebolfO  iM  das.  Marc.  12,29,  vgl.  r.  28;  die  fur- 
nemen  arliLe'.  Mh  a1»!  iiihu*  an  Albrecht  ep.l;  dises  soll  das 
fnrnemist  enJ  und  ziel  seyn  löblicher  regierung.  dessen  an- 
nchlung  der  Ii'.,  schul  b  I* ;  uic  wnl  nu  die  gemellcn  Ursachen 
die  fiinicinislrn  sind.  b2*;  diser  punet  ist  stracks  »ider  den 
furneinbslen  und  haupt  grund  des  l.ulhers  und  aller  lutrischen. 
Eck  chrvstrnl.  underrieht  Ii';  es  seind  vier  fnrneuimc  wird. 
Kwank  urlibuch  3";  die  ctiphonia,  das  ist  des  laut«  wolstand 
und  liebliche)!,  die  di«er  ding  furnamsle  ineislcrin  und  lererin 
ist,  »oll  hie  aueh  gelten.  Ic.elsaner  gramm.  t'j';  die  lür- 
nembsten  riomina.  Mich.  \i  \m.h.  .'•  20' ; 

dnnn  er  {es  ul  Je«««  yemrinl)  ein  gar  fiirncmmer  man 
der  uns  und  andren  hclfTen  kau.    Kcbceili*  Lazarus  Bl': 

er  war  der  weisest  und  filrnerninesl  auff  das  kriegen,  buch 
d  liebe  2M.  1 ;  furneme ,  glaubwürdige ,  hewerthe  scribenten, 
»rrtflores  classic!,  aulores.  IUxisch  1301,  50;  ein  fürnebuier 
gelehrter  mann.  Oleariüs  pets.  rosenthal  4,4  u.  1,19,  an  der 
ersten  stelle  in  der  ausg.  von  1775  erkürend  geindeit  in  ein  an- 
gesehener gelehrter!  «  tod  wie  bitter  bist  du  einem  reichen 
menschen?  das  ist  das  fürnehmst,  mit  welchem  sich  die 
uhclgewunnctie  reichthum  peinigen.  Sculppics  699;  der  fur- 
nehmslc  sinn,  das  gesiebt.  RiTscniv  Patmos  392 ;  es  ist  meine 
furuehmste  sorge,  nihil  mihi  uniiijuiiu  aut  prius.  KlRscu  (1*23) 
2.  121*.  noch  bair.  ein  fürnchmer  ochs,  brantwein,  rock 
ti.  t.  *>.,  ein  vortrefflicher.  Schhem  lf,  I,  693.  M  der  Zips  fünnem. 
lic'nam,  schon.  SchrmP.»  nachtr.  2**. 

3)  auszati  ansehen  habend,  ansehen  und  würde  habend,  das 
was  ansehen  und  würde  gibt  habend,    so  volksmiszig : 

spreizen  sich,  werfen  sich  in  die  brusl. 

thttu  al«  wenn  »ie  zu  fiirnehm  wären, 

mit  dem  baucr  ein  glas  Iii  leeren.    Sciillzr  320*. 

injfciionderf :  an  rang  oder  stand  hoch  angesehen,  ton  ran?  oder 
stand  hochstehend,  und  Asaija  der  piicster,  der  furnemest  im 
banse  Xadok.  2  cArwn.  31, 10 ;  und  die  zal  der  fürnemesten 
veter  unter  den  starrken  kriegern  war  zwey  tauten!  und 
sechs  hundert.  II, II ;  Michael  der  rurneinesleu  furslen  einer, 
ildit.  10. 13;  und  nam  der  fürnemesten  leule  kinder  zu  gcisel. 
1  Macc.  9,53;  der  fürnemesten  weiher  nicht  wenig,  aposlel- 
gesch.  17,4,  tn  der  tulgala  tuulieres  nobiles;  mit  den  henbl- 
leuten  und  fiirnemcslen  menncr  der  stad.  25, 23.  oreAejfru, 
die  brnge  oder  platz  mitten  im  srhavthausz,  Iheatro,  atiff 
welchem  die  fürnemesten  berren  und  rathslcül  ihre  sitze 
hatten  und  auff  welchem  auch  die  spillcüt  jre  geberden  und 
Übung  triben.  Dastpodils  tr,3'  und  danach  mit  einigen  unwe- 
sentlichen abreichungen  Serraius  diel,  r  t",  der  furnembslen 
schreibt,  pnncipalis,  das  dem  fürsten  zu  gehört,  fürnem,  ftlrst- 
lich.  Sebrasus  dtet.  ti". 

he;  Jovr  dem  fürnemb'ten  gott.  Spbijic  Utas  (1610)  ftl\ 
wann  fürnehme  und  fremhde  leut  ihn  besucht  haben.  Scbup- 
pius  149;  die  fürneinbstc  in  palria  beförderen  und  bähen 
ihren  anhang.  S48;  fnrnehme  herrenheuser.  Helsens»  l'alm. 
424.  iro  fiirnehme  zu  herren  gehört,  führnebmste  Stadt,  haupt- 
ttadt.  Rädleiü  313*. 

früh  nhd.  wird  fürnehmer  auf*  als  ehrenwort  in  dem  tilel 
eines  rathsmitgliedes,  eines  bürgermeuten  gesetzt: 

ihr  Clin  weisen  und  ITirncmen  fanrede  M  Ronn  rafrsherrn). 

eurm  amnt  und  stand  will  geirmen 

•MIT  «meine  statt  [,ta<U)  tu  geben  acht.   .IBM  t,  78*. 

ipdier  in  Jem  Utel  eines  kaufmannes ,  eines  groszhändlers  (Stie- 
le! 1364),  noe*  1«  der  irrKe»  h  ilfte  des  18.  jh.  eines  fürstlichen 
fechtmeutert .  einet  kauf-  oder  handelsmannes.  t.  die  adjectire 
-ornehm  und  wohlftirnebm. 
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4)  äuszeres  ansehen  zeigend,  würde  und  ansehen  zeigend,  das 
was  würde  und  ansthen  rtyen  ul  an  sich  habend,  so  bei  Sc.aiu.ta 
324*  [Wollenst,  lager  7)  m  rolksm>iszig  gehaltenem  ausdrucke: 

mit  dem  heim  da  und  nehrgehltnir 

schliesit  er  «ich  an  eine  wünlice  meng. 

must  ein  furnchmer  geisi  jetzt  in  ihn  lahren. 

in.ifcejondere :  AoArn  rang  oder  stand  im  duszern  zeigend,  sieh 
hohes  ansthen  gebend,  das  was  hohem  ansehen  eigen  ist  an  sich 
habend.  fUrnchmes  leben ,  fürstliches  brod.  volksmaszig  als 
überlehrift  eines  abschmltes  in  Ale«uachs  frau  professurin. 

FChNEilM.  adv.,  s.  das  adr.  vornehm.. 

KÜKNKH.MK ,  f.  hohes  ansehen  und  würde,  hoher  stand  und 
würde,  ton  dem  ad).  fUrnchin.  tn  titeln,  so  kommt  nach  dem 
1556  zu  Frankfurt  a.  M.  gedruckten  formular,  allerlei  sthnßen 
u.s.w.  su  stellen,  5*  einem  tan:/er  und  ralh  des  kaisers  u.s.w. 
zu  ewer  fiiraeinen  und  hoeberbarkeyt.    vgl.  das  adj.  vornehm. 

Fti'ltNEHMEN .  s.  vornehmen,  ahd.  furi  nfman,  t.  unten, 
bei  DAenOMIM,  Ftniat,  Maaler  furnemmen,  bei  Se»basjds  tnt 
diclionar.,  Auckfs,  Hemscr  rürnemen.  der  letzte  hat  auch 
1303,  28  neben  einander  (Urneinen,  vornemen,  eben  so  Stiele» 
1364  „ftirneinen,  et  vornemen",  SreinaAcn  2, 134  „für  et  vor- 
genommen", also  für-  toe  vornehmen.  Hädlein  ,  IlEMTZLEk, 
Hedeihch  verzeichnen  fürnehmen  nnd  vornehmen ,  jedes  an 
seiner  stelle  im  alphabcte .  uAite  eins  zu  bevorzugen ,  während 
\\  1  1  - '  s  •■  - .  Kihscb,  Nattuiä  6rt  vornehmen  schlechthin  auf  fur- 
nehmen  rertreurn ,  Niehembercer  am  ende  des  diesem  gewid- 
meten arlikels  s.  vornehmen  beifügt ,  aber  Frisch  2,  13'  und 
Weber  in  seinem  deultch-tal.  untversalwb.  319*  diese  hinweisung 
bei  fürnebmen  ohne  weiteres  setzen,  spätere  Wörterbücher  führen 
dann,  wie  vorher  bereits  Ludwig,  fürnebmen  nicht  mehr  an,  zumal 
da  vornehmen  Schriftdeutsch  allem  gültige  form  geworden  war. 

I.  transitiv,  mü  beigesetilem  acc.     1)  eornAm  nehmen. 

2)  rur  sich  nehmen,  vor  äugen  nehmen,  vor  die  hand  nehmen 
zur  behandlung.  beschdfligung  u.  dgL  im  besondern :  vor  geruht 
verhandeln,  gerichtlich  verhandeln,  obe  der  judde  il  bllhch 
solieben  furgnonien  frabel  selbst  verbuszen  solle,  urk.  v.  ). 
i486  in  Tbovjas  oberhof  s.  4t7,  forlseizung  der  zweiten  unter  5) 
angeführten  stelle. 

3)  zur  that  nehmen  und  gebrauchen ,  zur  that  nehmen  und 
anwenden,  in  beziehung  auf  Werkzeuge  und  mittel,  dann  diser 
ritler  ...  die  gentainen  Instrument ,  mariner  zSfellen ,  für- 
nimbi.  Nasus  Nasenesel  54*. 

4)  ror  «cA  neAmen  im  kämpf  u.  dgl.,  ins  äuge  fassen  zur 
that  mit  Ausführung  derselben.  Urarois  narae  (fcei  dem  anrennen 
der  ntter  gegen  einander)  den  Amadis  für  unnd  erreichet  jhn 
also,  dasz  er  jbm  den  schilt  durchrennet.  Amadis  420. 

5)  rörtonimr-.  marArn  jtir  rrrneAmuno,  prüfung,  ausforschung, 
zu  einem  verweise  u.s.w.,  aber  auch  so  viel  als  belangen,  vor- 
laden, alieren.  wie  er,  als  er  synen  gesasten  gericblatag  zu 
Hoitwyle  geyn  syner  wiederparthy  verhütten  wulte,  von  unserer 
gnedigen  fruwen  von  Osterirh  ungnediglich  furgenomroen  und 
zu  gefengnisz  gelaicht  wurde,  ur*.  e.  ;.  1466  in  Tbobas  ober- 
hof s.  38S;  dwile  der  judde  jnc  (tAn)  eyns  frabels  (fievels) 
halber,  er  an  jme  begangen  haben  solle,  gerichtlich  furge- 
numen  gehayt  habe  und  des  mit  ortel  und  recht  unschuldig 
binden  sy.  urk.  t.  j.  i486  ebenda  j.  417 ;  also  dasz  ein  jeder 
in  dem  gcrichte  . . .  furgenommen  .  .  .  würde,  landgenchtsord- 
nung  v.  j.  1521  30.  mit  recht  fürnehmen ,  rur  oerirAt  laden, 
edieren,  vor  gerieht  kommen  machen ,  in  jus  vocare :  ain  yeder 
der  einen  andern  mit  recht  fQrnemen  will,  der  soll  zuvordersl 
bey  dem  richtcr  ansuchen.  Nürnberger  reformalion  1564  •*. 

6)  mit  entscheidung  des  willens  zur  ausfuhr  ung  ror  st'cA  neAmen, 
mit  entscheidung  des  willens  zur  ausführung  beginnen ,  mit  ent- 
schiedenem willen  thätig  beginnen,  durch  entschlusz  im  sinne 
haben,  sie  werden  nicht  ablassen  von  allem,  das  sie  furge- 
nomen  haben  zu  thtin.  lifo».  11,6;  auff  daa  ganUe  Israel 
hure  und  furchte  sich  und  nicht  mehr  solch  ubel  fürneiuc 
unter  euch.  5  Mos.  13,  II;  auff  das  die  andern  hören,  sich 
fürchten  und  nicht  mehr  solche  böse  stück  furnemen  zu 
tbun  unter  dir.  19,26;  merckt  und  sehet,  wie  böte  er«  für- 
nimpl.  1  kön.  20,7;  und  da  sie  zu  Salomo  kam,  redet  sie 
mit  jm  alles  was  sie  im  sinn  hatte  furgenommen.  2  cAron. 
9,1;  was  nimpl  dein  bertz  für?  was  sihcstu  so  ttoltz?  Utah 
15,12;  was  du  wirst  furnemen,  wird  er  dir  lassen  gelingen. 
22, 28 ;  welchs  ich  itzl  gleich  unverschampt  fürneme  zu  Vol- 
bringen. I.i:i ihr  1,6*;  in  zeyt  fürgenommeneu  und  werenden 
Türckenzugs.  /.      m  Marie  wider  den  herzog  von  Cleve  biij*; 

was  unser  ruunch  hat  lürgenomen. 

Fucbart  v.  t.  Ihminiei  Pl'j 
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meinest  du  da»?  ich  mein  urtlieil  fel.chen  und  etwas  anders 
wi.lle,  denn  disz,  so  ich  bey  mir  selbs  ent- 
Amadis  ist,;  aber  ich,  sagt  die  ander,  wil  einen 
"Irnemmen.  Iis;  wenn  jr  berherg  finden  wolt, 
jr  diesen  fürgenommen  weg  »erlassen.  03 ;  naraen 
jren  weg,  von  dem  sie  abgewichen,  wider  umh  für.  29G;  bist 
er  zu  eim  zwerchweg  kam,  daselbst  er  niebt  wissen  oder 
ahnrromen  mochte,  welchen  er  under  denselben  zweyen  für- 
nemmen  solt.  23&;  und  bedunckte  mich  das  best,  dasz  jr 
diese  enwer  fürgeoommene  weisz  uoderliessen.  121.  aber  im 
findrt  ach  auch,  s.  b.  s  198,  832, 


uns  besprachen  der  gebür, 
»er  im  krieg  luuemen  für. 


It.  (1610)  SIS'. 

mit  einem  inf.  mtt  zu  an  der  stelle  de»  aee.  oder  einem  diese 
Helle  einnehmenden  durch  einen  tnf.  mtt  zu  gebildeten  salzt: 
niemands  aus/genommen,  der  darwider  zu  handeln  oder  zu 
tbun  fürnebme.  rrichsabsth.  v.  j.  I&I2  §.3;  darumb  die  ritler- 
schaft,  der  frawen  verwarn,  fürnemen  thun  möchten,  jre 
gesiple  freunde  zu  erledigen.  Chmel  urk.  Max.  I.  34;  dieser 
Clemens  nam  für,  da  er  noch  holenieister  Leonis  war,  seinen 
geilz  (das  unmöglich  war)  zu  setligcn.  Luther  I,  401*; 

wenn  sie  (die  fem)  bullbriefT  {huhlbriefe)  iu  sebreibn 
Iura  um  k, 

so  schüt  er  jhr  die  dinien  urob. 

Ii.  Saum  II  (1S9I).  4,66'; 

also  nam  er  eins  tags  fnr.  erlaubnusz  zu  nemmen  von  seinem 
berrn,  sein  Tatler  und  mutter  zu  besuchen,  buch  d.  Hebe  41.1. 
71  bestimme ■!  rathschlageo,  wie  man  die  obberürten  fur- 
ordnung  in  wesen  bringen,  behalten  und  der  voll- 
mache, abschied  des  rrichsregiments  v.  j.  ISOt  §.  I 
(2,91).  dann,  für  das  amt  bestimmen,  in  das  amt  einweisen. 
haben  .  .  .  zwo  und  zwanzig  personen  ...  zu  unserm  regi- 
menl  im  römischen  reich  geordnet,  gesetzt  und  fürgrnommen. 
reichsabsch.  v.  j.  1121  §.1  (5, 112);  die  fürgenommene  und  ge- 
ordnete bauplleut.  erkldr.  des  tandfr.  v.  j.  1&22  3t. 

II.  intramitir  gestist. 

I)  zuvorkommen ,  hindernd  oder  vorbeugend  vorauskommen. 
fürnenien  et  vordemen,  antiapart,  praenpere.  Stieler  1361. 
mit  dal.  der  person  oder  suche :  wo  nun  solche  kranckbeilen 
seind,  so  soll  der  artzet  auch  ein  wissen  darvon  haben, 
dasz  also  wirdt  müssen  fürgenommen  werden  dem  zorn. 
Paracelscs  I,  702'. 

I)  sich  herausnehmen,  lieh  grössere  fremeil  ertauben  als  iu- 
kommt  oder  zusteht,  presumere,  fürnemen.  vermessen.  Etchna* 
qiij*.  vgl.  fiirnehmigkeit  1),  fürtiemischhcit  und  fürnehrautig. 

3)  darauf  Macht  sein,  darauf  aus  sein,  mit  einem  eine  ab- 
steht bezeichnenden  salze:  alsdann  soll  der  hauptmann  in  dem 
bezirck ,  da  die  tbäter,  ihre  bellTer  oder  anbanger  wohnen 
oder  seynd,  mit  samt  seinen  zugeordneten,  zu 
men ,  ratVchlagcn  und  fürnehmen ,  damit  der 
handhabt  und  die  beschudiger  gestrafft  werde 
v.  j.  lall  }. 8 ;  ratben,  fürnebmen  und  helflen,  damit  solch 
urtheil  vollnzogen  werde,  ebenda  §.  ».  übrigens  kann  dieser 
salz  auch  durch  einen  inf.  mit  zu  oder  um  zu  gebildet  sein. 

III.  reflexiv  »ich  fürnebmen. 

1)  in  der  vorhin  unter  i;)  angegebenen  bedeulung  von  für- 
nehmen. h> <t  steht  das  reflexive  pmnomen  im  dat.  und  als 
objecl  der  acc.:  ich  neme  mir  keine  böse  sachc  für.  ps.  101,3; 
icb  hab  einen  tag  der  räche  mir  furgenomen.  Jes.  03,  4;  nim 
dir  etwas  für  zu  rilieiten.  Sir.  31,27;  der  ihm  viel  fürniinuit, 
aber  bald  müd  ist.  Disran  2,  Iis'  mit  einem  salze  stall  des 
als  objeet  stehenden  acc.: 

doch  hnb  ich  mir  furgnommen  heut, 
ich  wöll  einen  guten  muih  hnben. 

II.  Sachs  I  (1590),  3!*', 
und  halten  d.i  mit  hertzenleidl 
gesehen  desl  kni«cr«  iil.u  hcidl 
und  unser  *chwe»ter,  der  keUerin, 
jhr  furgnommen  (     itie  sich  lur>)rnommen),  das  [itott) 

»In  vnrth In 
In  dem  klosicr  Conlugin 

wöll  jbr  leben  zubringen  da  u.  i.  w.   Atssa  144', 

und  hab  mir  fürgenommrn,  dasz,  so  lang  ich  lebe,  solle 
allezeit  am  sonlag  des  mittags  ein  armer  mensch  hrou  in 


18S.    mit  einriH  durch  einen 


inf.  gebildeten  solle :  iunckfrawe  ...  grosses  leydes  halben  sich 
mit  jr  selbes  bedacht  und  jr  fürnam  nit  lenger  auf  erden 
wi.llen  leben.  Steihhöwel  decam.  (Keller)  322,  7.  besondert 
wenn  dtr  inf.  ein  inf.  mit  zu  ist:  heyd  sein  grosi  freflod  und 


günner  waren,  doch  in  fürnamen  und  sich  ...  berieten  im 
eyn  scbalckheit  ze  tbün.  401,25;  icb  habe  mir  (urgrnumen 
ein  haus  zu  bawen.  I  rAron.  2»,  2 ;  weun  einer  aber  jm  fest 
furnimpt  ...  und  bescbleusst  solches  in  seinem  bertzcu, 
seine  jungfraw  also  bleiben  zu  lassen ,  der  tbut  wol.  1  Vor. 
7,37.  weil  ich  iWMzel  spricht)  mir  furgenuuimen  hab,  deu 
Luther  anzugreiflen.  Aluerus  vuler  Wttztl  Ka*; 

ruriK-im  jhn 
von  jr  (.Irr 


rariK-ini  ihm  auch  in  disen  nöten 

Holten  >Ni.9/iam)  zu  wenden  all  nein  gunsl. 


ich  het  mir  fürSenoi 
»leiiglirh. 


II.  SaCO«  I  (litfO>.  Ii 

Uatsenhauerlein  (ir.3i|  nr.  13, 

jm  fürnemmen  und  sieb  rüsten  einem  bandet  narh/ctra«  blen. 
Faisius  ii. v*)  711'  und  danach  Maaler  Uli';  damit  die  junge 
vom  adcl  jnen  fürnemmen,  dem  tugentbaOten  nacbzufulgeu. 
Amadis  13S ;  diesrlliigr  ifreude)  nu  desio  mehr  zueneigen, 
nam  er  jm  für,  zu  jbrer  ankuoLTt  königlichen  uond  herrlichen 
buf  zu  halten.  29S. 

auffällig  mit  acc.  des  reflexiven  pronomtns  stall  des  dat. :  hielte 
ich  darfiir  mich  mit  gegenwertigem  schreiben  nichts  uoge- 
fügles  furzunemmen.  Fisciuar  ehzuehtbüehlnn  2; 

ihr  nam  (hab  i<  Ii  mich  turyenommen) 
soll  Dicht  ull  meine  tippen  kommen. 

I  limbiic  ps.  i.  49,  Str.  3; 
dem  hab  ich  also  narhiAkommen 
mich  fürgenommeu.   denen  im.  ».52  Hr.  3; 
darum  hab  ich  mich  türgenoiumen, 
mit  meinn  braiidopllcrn  cinzukoinmen. 

denen  ps.  s.  266  Hr.  12. 

In  gleichem  sinne,  u  i<  sich  fürnebmen,  steht  für  sieb  nehmen : 
welches  alles  kcyserlicbe  mayestat  gesehen  unnd  gemerckt 
haben ,  bat  er  für  jn  genommen ,  solches  zu  rechen.  r<im. 
kaiserl.  maj.  glück  und  lieg  wider  den  herzog  von  Cleve  ij ',  = 
sich  fürgenommen,  auch  mit  totisUindu/em  salze  stall  des  durch 
einen  tnf.  mit  iu  gebildeten:  Arsace  bat  für  sich  genommen, 
m-ig  feuwer  nicht  Indien,  so  sol  es  doch  an  stricken,  schwerdl 
uud  wasser  nicht  fehlen,  und  solle  man  ein  unerhörte  neuwe 
pein  und  todt  erdencken.  buch  d.  liebe  217,  2. 

I)  ijcA  deutelt,  sich  vorstellen,  sich  einbilden:  wer  da  im 
glauben  zweivelt  ,  der  neme  es  im  nicht  für,  das  er  etwas 
von  gotl  empfahe.  Luthe«  l, 8-7";  wir  müssen  nicht,  wie  die 
rotlcngeister.  uns  fürnemen.  das  uns  gott  on  miüel  und  on 
sein  wort  im  bertzen  tröste.  5,50*;  dann  es  sind  Ol  worl 
in  der  geschrillt,  die  miigen  zogen  werden  auf  den  synn, 
deu  jm  ein  yeder  furnimpt,  es  inüsz  aber  nit  also  sein. 
J.  Ect  eJimlen  liehe  untemehl  i  Ingolstadt  1132)  14*.  nciiipt  euch 
für  ein  scblacht,  darinn  zwentzig  tausend  mann  geschossen 
mit  pfeilen  und  kuglen  werden.  I'aracelscs  1, 713*. 

3)  sich  voneeg  nehmen,  vorweg  an  sieh  nehmen. 

T,  der  millrtfimrr)  helfet  tinerfogon 
wände  er  ilit  .«ich  (uriu*men, 
aller  eti»tc  *r  ii  nrgrilrt. 

3<'Meii«  (lluffm.l  II,  II. 

4)  akd.  sih  fure  nemen  hol  die  bedeulung;  sich  hrrvorthun, 
sich  auszeichnen,  hervnragrn,  praeeetlere,  emmere.  ,Y  Hwih.  «<i. 
101.  löl.  nhd.  furgenger  oder  furgeender  oder  furncinender. 
prmcipai«.  roc  theul.  14i>2  i  6*.  vgl.  fttrgllnger  3),  fürgehen  4) 
und  rürnehm.   in  dem  sinn«  ist  fürnebmen 

artlich  auch  furgenummen  lautet. 

FlKNtllML.N ,  i».,  der  ois  tubst.  gesetzte  inf.  des  rwvsen 
verbums,  im  16.,  17.  jh.  und  selbst  noch  bis  in  die  erste  haifte 
des  IS.  jh.  sehr  geläufig,  bei  Daswuius  WJ'  furneuien.  pro- 
posxtum,  das  fürnemen.  Alberus  dirt.  Eel';  ariiHnicntum,  eiu 
fürnemen,  sacb,  handel.  ebenda,  bei  Fnisius  und  Maai.E«  für- 
nemmen, aber  l>et  HE.tiscii,  kic  vorldn  bei  IIasvpodius,  fürnemen. 
Stieler  I3C4  hat  „die,  et  das  fürnemen",  also  das  wort  auch 
als  femininum ,  was  vüllig  ungewöhnlich  ist  und  als  verwerflich 
erscheint.  Rädlein,  Hederich  rrr:eir/inen  lurnebmen  lind  vor- 
nehmen, jedes  an  seiner  stelle,  oline  Itevorzugung  des  einen  vor 
dem  andern,  valmnd  Demtzler,  Weishafi»  ,  Kirsch  nur  für- 
nebmen anführen.  [Niererbercer  Dddl'  zwar  fnriichmen  auf- 
nimmt und  die  lateinischen  ausdrücke  beisetzt,  aber  au/  vornehmen 
wnrewl  und  jonocA  dieses  für  das  üblichere  erklärt,  endlich 
Matthiä  schon  in  der  ersten  aufl.  seines  lexicons  1, 152'  bei  fur- 
nehmen  unmittelbar  noch  das  vornehmen  vU,  wie  noch  vor  ihm 
Steudach  2,t3S  Tür-,  vornehmen,  spatere  Wörterbücher  enthüllen 
fürnebuien  nicht  mehr,  ein  seichen  dasz  es  von  vornehmen, 
«•ffcAe*  uliein  herfiU  bti  Faisca  1,13*  tersrienwv  ut,  mit  den 


suare  diu 
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siebziger  juhtn  des  l*.jh.  aus  der  sehrifupradir  ginztich.  verdrängt 
war.    heule  dauert  es  nur  noch  mundo/ tlich  fort. 
JVti«  zu  den  bedeulungen. 

I)  die  allgemein  ülliclte  ist:  die  in  der  seele  gefaszte  festtgkcä 
tu  einer  autfbhrung,  die  tnlstheidur.g  des  willens  zur  ausfuhrung. 

ir  b.i.-i  furnemen  und  anschlag. 

Dum  narrnuch.  32.  6; 

ich  will  nur  ain  atirumer.t  daruss  nemen,  das  drn  Juden  gar 
nach  all  ir  furnemmen  mag  brechen.  Reccnu»  augentpiegel 
in  der  theulogi  ist  der  Ihalinud  an  vi!  urtlen  unser  handl- 
bab  wider  der  Juden  unglaubigs  für  nemmen.  9";  da«  wir 
...  unser  ...  fürnemen  mit  guten  staten  nit  haben  mögen 
»ollistrecken,  raehsabsch.  v.  j.  1507  ;  dein  belohnung  soll  sein, 
aisz  dein  Ihorccht  furnemen  verdien».  Wibscsg  Cd.  (1520)  A  6'; 
noch  dannochl  wirdstu  nit  vermögen,  das  ich  underlasz  tu 
volstrocken  mein  begirlich  fürnemen.  Pij';  ich  will  das  thor 
bescbliesscn  damilt  mich  nyemant  müg  verhindern  BD  meinem 
füruemen  oder  meinen  lodt  verziechen.  Tl';  sie  fielen  nicht 
ton  jrem  furnemen,  noch  ton  jrem  balsslariigen  «esen. 
rieht.  2,19;  schuldige  sie,  gotl,  da*  sie  fallen  toii  jrem  fur- 
nemen. ps.  5,11;  sihe,  ich  kenne  ewer  gedancken  wol  und 
ewer  frevel  furnemen  wider  mich.  Utob  21,27;  es  hat  alles 
furnemen  seine  zeit  und  alle  werck.  pted.  Sal.  3,  tö;  alles 
furnemen  unter  dem  himel  bat  seine  stund.  1;  da  aber  der 
sudwind  webd,  und  sie  ineineicn,  sie  betten  nu  jr  furnemen, 
erhüben  sie  sich  gen  Assun,  und  fuhren  an  Creta  hin.  apostel- 
getch.  27, 13.  tsm  HMtal  ihr  fürnehmen  ausführen ;  ober  der 
unterheublman  wolle  Paulum  erhallen  und  weret  jrem  fur- 
nemeu  (die  gefangnen  tu  lüdten).  43;  und  habe  dis  meines 
furnemens  guten  griind.  Lütuer  1,55";  das  {das:)  die  obersten 
heiipler  der  römischen  kirchen  mein  fürnemens  und  abfals 
gewar  neiden.  Alberus  wider  Wiztl  Ji';  uff  das  ich  jhm  so 
bald  mein  furnemen  anzeygl.  Ji';  an  solchem  ehrlichen  fur- 
nehmen will  mich  die  amechligc  vermaledeite  vctcl  hindern. 
K3";  bedenckt  ob  euer  fuinebmcn  auch  ejn  gm  end  werd 
gen  innen.  LT;  Carlstad  n.ime  ausz  Mose,  was  jhm  daucht 
zu  seiner  schwermerey  forderlich  sein,  na*  aber  seinem  filr- 
nemen  zu  wider  war,  das  uberhüpffl  er.  deuten  trider  die  verk. 
lehre  der  Carlslader  Zl'j  also  muste  zurück  gehn  das  fürnemen 
Nimrolhs  (mit  den»  thurmbau  tu  Babel).  Acricula  sprich«.  6*: 
solch  llietlicb  fridbrüchig  fümeinen.  kuniyin  Harte  wider  den 
hm.  t.  Cleee  a  i j  * ;  jhre  scbeinbai  liehe  furnemen.  Melabcb- 
tiiom  hauj.tartiktl  410;  w.k  aber  demnach  sein  furneinmcn 
und  bedencken,  solche  grillcnbücher  zu  stellen,  betangel. 
ist  es,  wie  ers  selbst  meldet,  dieses.  Fischart  Garg  12 
(1C08  Ar.');  o  jbr  unsinnigen,  was  thut  jr?  lasset  ab  \ou 
euwerem  fürnetumen.  bueh  d.l»el<e  219,3;  dasz  der  jungfrawen 
endtlich  furr.cmmen.  k.  m.  {königliche  majtsUll)  in  grosse  ge- 
fahr  zu  stellen.  Amadis  3i>0,  635 ;  damit  ich  erfare,  wasz  ausz- 
gang  ewer  furnemen  gewinnen  wolle.  366,  781; 

da»  ramrhen  Polrphenius  merckl, 

daniurcli  er  sein  lürtieincu  fUrckt.    SrR*»6  AtUtit  59'; 

unsers  fürnelimens  langern  aufschob  nicht  gestatten.  Wecahkr- 
luv  SM);  wie  eine  frau  t-irhl  leichte  ans  dem  hau«e  gehet,  sie 
habe  denn  zuvor  in  spiegel  gesehen,  also  sollen  wir  unser  fur- 
nelnnen  vor  den  spirgel  der  Vernunft  slellen.  BrrscutY  Palmas 
S>.H:  kum  la-z  uns  gehen  und  uns  verslecken,  damit  wir 
nicht  ersehen  und  unser  furnemen  verraten  werde.  Hehr. 
Jcl.  v.  Bracsscrweig  Susanna  1,  5.  noch  in  schritten  der  ersten 
hälße  des  18.  jh.:  dasz,  wie  der  predi>:cr  sagl ,  ein  jegliches 
»eine  zeit,  und  alle«  fiirnchmen  unter  dem  binunel  seine 
stunde  habe.  Liscmr  759,  tgl.  oben  fired.  Sal.  3,  1. 

Knie  hterhrr'ielf'rige,  durch  zusammenzieftung  entstandene  form, 
zu  der  füroemn  den  Übergang  bildet,  ist  im  16.  jh.  furnen: 

min  turnen  gfurderi  winlt  hiemitt. 

Ftxcsju.ni  t.aznnit  KG*. 

Der  gen.  sg.  des  fiirnehmens  oder  blnsz  fiirnehmens  tritt  auch 
adrerbwl  auf  in  dm  sinne:  das  fürnehmen  in  sich  tragend,  steh 
fumchmend.  zucket  er  das  wehr,  des  filrnemmens .  jm  das 
h.mpt  abzuschlagen,  doch  verfehlet  er.  Amadis  249,  524;  da 
stundl  Gittas  uiind  mit  sampt  jhm  grosse  anzahl  anderer 
ritter  auff.  alle  b(«4acbt  und  fürnemens,  diesen  zwispalt  wider 
den  hertzogen  auff  sich  zunemraen.  385.  824.  besonders  steht 
er  in  der  Verbindung  mit  sein:  des  fürnehmens  sein,  fiirneh- 
mens sein,  seyd  jr  noch  des  rürneinmens?  Amadis  271,571  ; 
so  entbeut  sie  euch  durch  mich,  dasz  wo  jhr  noch  desz 
füinenitnens  seid,  sie  hieher  z-een  riltcr  biingen  und  füren 
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wolle.  415,895;  als  nun  Galaor  seinen  veiter  so  gar  über- 
hauffen  geworffen  sabe,  war  er  fürnemmens  jhne  zurechen. 
395.845;  dasz  ich  wol  fürnenimens  bin,  dasz  sieb  unser  streit 
nicht  so  leichtiieh  enden  soll.  406,  871.  eines  fiirnehmens 
sein,  rmJ  einem  die  besehaffenheit  des  fürnehmens  anzeigenden 
adj,  nach  dem  arlikel:  du  wirst  nichts  auszrichten  bey  der 
jungfrauweb.  denn  ich  sihe.  dasz  sie  eines  steiffen  gemühis 
und  starcken  fürnemmens  ist.  buch  d.  liebt  212, 4.  gleicher- 
weise steht  des  fürnehmens  werden,  fiirnehmens  werden,  sieh 
furnehmen.  als  die  ander  jungfraw  . . .  sich  von  jbrer  ge- 
spiclen  verlassen  gegeben,  warde  sie  fürnemmens,  bey  dem 
junckher  etliche  lag  tu  bleiben.  Amadis  63,123.  eigens  fur- 
nemens, suo  instinclu.  Heniscb  1303,  51). 

2)  in  die  bedeutung  „slandrmncl,  stand  in  einer  sacht"  scheint 
füinehmen  übersuschlagen,  wenn  üasymdics  333'  anfuhrt  wieder 
in  sein  fürnemen  stellen,  in  gradum  reyonere.  et  ist  hier  die 
stelle  Quinlil.  5,  7,  II  gemeint. 

3)  aber  fürnebmen  kann  auch  so  viel  als  ein  unternehmen  be- 
deuten und  bereits  in  manchen  der  vorhtn  angeführten  stellen  so  rer- 
slanden  werden,  deutlicher  tritt  die  bedeutung  hervor  in  folgenden  . 
dasz  Galaor  gar  nichts  schlieff,  dieweil  er  gautz  begirig  war, 
das  ende  disz  seines  fürnemmens  zuerfaren.  Amadis  267,  563; 
nun  erkenn  ich  jelzunder  gewiszlich,  dasz  ich  keines  treffen- 
licheu  fürnemmens  noch  hoher  tbal  würdig.  268,  563;  wie 
Baiais  iu  seinem  fürnemen  sich  gehalten ,  inn  dem  er  dem 
ritlcr  nachfolget  u.  i.  r.  293,617;  hierumb  ward  er  Vorhabens, 
diese  meinung  umbzuslossen ,  durch  welche  er  ganlz  be- 
schwerlich seyn  fürnemmen ,  so  er  angefangen ,  volfuren 
mücble.  324,  689  ;  allda  {zu  London)  man  jn  beneblet,  was 
fürnemens  der  Barsiman  gehabt  unnd  wasz  Widerstands  der 
köuig  Arban  jm  gethan.  382,  815.    vgl.  fürnebmen  I  6). 

FCRNEHMER,  einer  ton  hohem  stände  und  ansehen,  s.  für- 
nehui  3). 

FlRNEHMER,  w.  einer  der  sieh  etwas  auszuführen  rorntmmt, 
ein  unternehmet,  Veranstalter,  motitor,  fürnemmer,  der  etwas 
schwärs  fürsich  nimpt  und  undcrsladt.  Faisits  (1556)  832* 
und  danach  Maaleb  149".    tgl.  fürnehmen  n.  3). 

FÜRXEHMIG.  adj.  was  das  adj.  fürnebm  (s.  d ).  twi  dem 
es  auch  abgeleitet  ist.  in  dem  sinne  der  erste,  oberste  höchste 
steht  es  in  folgender  stelk:  er  {Jesus)  hat  gesagt  zu  seineu 
jnngern:  ir  sollen!  allen  creaturen  underworfen  sein  umb 
gottes  willen  und  besonder  dem  künig  als  dem  fürnemigen. 
Schade  tat.  u.  pnsqu.  2,86,34^. 

FLRNKIIMIliKF.1T,  f.,  zusammengesetzt  mildern  vorhergehenden 
fürnebmig.  1)  ein  bezeiqen  gegen  den  andern  oder  andere  dasz 
man  sich  gegen  sie  etwas  heraus  nimmt,  itbermüthtges  benehmen, 
vgt.  fürnehm  4).  furnemigkeil,  furnemischeit,  presumptio.  rw. 
lAeul.  14S2  i6\ 

2)  romenmeji  liefen,  steifes  sich  abschliessendes  benehmen,  tgl. 
auch  hier  filrnehm  4).  noch  mundartlich  c,tkufig,  scliriftdeutsch 
<jilt  heute  vornehmigkeit,  vornehmhcil.    j.  diese  wOrter. 

FCRNEHMISCH,  adj.  sieh  herausnehmend,  vermessen,  s.  für- 
nebm 4).  der  kleffisch  mensch  ist  erschrockenlich  in  seiner 
stat  und  der  fürnemisch  oder  durstig  wirt  herrlich  in  sehn 
wort.  bibel  von  1483  322'  =  6'ir.  9,  25,  ro  in  der  vulgata  lerne- 
rarius.  über  durstig  in  di«ei»  sinne  vgl.  die  damit  zusammen- 
gesetzten durstigkeil  und  durstiglicb.  dann;  ü4rrrnü<%.  Urha- 
nus  ij  hielt  zii  Placencia  ein  concili,  alda  stillet  er  etlicb 
fürneiuischc  frevel  etlicher  geistlichen  wunderbarlich.  Framcr 
chron.  288*.  auch  so  viel  als  hochmüthig:  wil  furnemisch  sein 
vor  den  andern,  als  hab  er  allein  gell.  Acricola  spiichw.  4o*. 
Davon  das  gleiclüaulende  adv. 

FÜRNF.I1MISCI1IIE1T,  f.  was  füruebtnigkeit  l),  i.  d.  und 
furnehmisch. 

FÜRNEI1MLICH,  adj.  vorzüglich,  hnchansehnlich.  furnem- 
lichste  red.  prothedogus,  sermo  prinapalit.  voe.  inc  teutan.  f4\ 
wo  ufrer  auch  furnamligesle,  r>rinotm/ii.  fürnemlich,  principzlis. 
Üastpudios  333*.  193' ;  iTueei/wui,  furnämlich.  furtrefflich.  191* 
und  danach  bei  Serbasds  die*.  1 5'  fürneuilicb.  praecipui/s, 
c<irdineii5,  cardwalis  ,  specialis,  syeeificus  .  singulus,  sonderlich, 
fürnemlich.  Albebcs  diet.  Ss  4*.  sende  ti.enner  aus,  die  das 
land  Canaan  erkunden,  das  ich  den  kindern  Israel  geben 
wi! ,  ans  jglichem  slam  jrer  Teter  einen  füniemlirhen  man. 
4  Mos.  13.3;  die  alle  fürnemliche  menner  waren  unter  den 
kindern  Israel.  4;  acht  personen  Ton  jhren  fürnehmliehen 
bürgern.  Lctheb  briefe  5,  799 ;  gottes  wort  ist  grösser  und 
fürnemlicher,  denn  der  glaube,  dessen  werke  4,332".  spiüer 
erlischt  das  adj.,  das  überdies  nicht  Alii/ij  tw:«to«ii»tfn  schnitt 
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(t.  auch  das  ad],  vornehmlich),  weit  ui. keiner  dagegen  und  viel 
langer  im  e/ebrauch  tst  das  folgende  ade. 

FÜRNEHMLICH ,  ade.,  das  erst  im  15.  jk.  erscheint  und  von 
dem  torigen  adj.  abgelrüet  ist.    mhd.  würde  es  vurweiullche 

*  itl  t     /IlJIJ  4  i  i  .         i  IJ  l  ll  £  Ulli  ^^^^^/^^S^t/l^^^^  W  €  ^|Pfl  /l/^1  f  m      t^ÖC  t   %tiC-9j)  4 

teul.  tl'.  Bedeutungen: 

1)  vorzüglich,  vorireflieh.  furnemlich  reden,  meisterlich 
reden,  autenlicare,  aulorisare.  voc.  Iheitl.  v.  14*2  il*. 

2)  aus  und  vor  allem ,  vor  allem,  cor  allem  zuvörderst,  über 
alles,  vorzugsweise,  in  dtm  sinne  ein  im  10.  und  17.  jh.  geläu- 
figes vorl.  praeeipui ,  lürnemlich ,  zuvorausz.  Aloerus  diel. 
S$4*.  denn  es  (das  evangelium  Christi)  hl  eine  kraffl  gotles, 
die  da  selig  machet,  alle,  die  daran  gleuben,  die  Juden  fur- 
nemlich und  auch  die  Griechen.  Rom.  1, 16,  vgl.  2,9;  aber 
darunib  ist  mir  barmheruigkeit  widerfaren,  auff  da»  an  mir 
furnemlich  Jhesus  Christus  erzeiget«  alle  gcdult.  1  Tim.  I,t6; 
im  buch  siebet  furnemlich  von  mir  geschrieben,  das  (dost) 
ich  thun  sol  gott  deinen  willen,  Ebr.  10,1; 

doch  wil  ich  .  .  . 
dir  kunr.  und  warbafftig  crietn. 
wie  das  die  gfttler  thein  be.itelln, 
furnemlich  dait  der  gotter  gaben 
aufT  erd  die  leul  nit  mogno  haben 
obn  tunder  arbeil,  müh  uud  rteisi. 

Ii.  Sicui  1  (1590),  ISt'i 

durch  den  (et  ist  ein  plattregen  mit  sturmvinden  ge- 
meint) die  schiff  lerstrewel  wsssen  (itorm), 
•mlirh  der  l 


Loeröer  schiff,   t,  tU4i 

weil«  nun  aber  nicht  simpliciter  durchaus*  geschieht,  sunder 
secundum  quid  Ton  den  furwitzen  predigkautzen  rürnemlicb 
geschehen  ist.  Nasüs  Nasenesel  42* ;  eya  da  triffts  lürnemlich  die 
predigkautzen  an.  43*.  fürnemlicb,  praesertim.  Mu  h.  Neander 
bedenken  2u*.  fürnemlicb  ,  sonderlich  ,  primo  loco  ,  praeeipue', 
in  primis ,  pro*  etteris  u.s.w.  Hexisch  1302,59.  der  apostel 
redet  fürnemlich  von  der  Vorsorge  für  die  seele.  Schupp  18S, 
a6er  neben  teilen  vorher  da  redet  Paulus  nicht  vornehmlich 
von  der  Vorsorge  des  leibs,  wobei  dasselbe  gilt,  teat  oben  spulte 
"34  unter  fürgehen  4)  bemerkt  worden  ist;  dasz  das  volck  für- 
nemblicb  macht  gehabt  habe,  tüchtige  personen  zu  erwehlcn 
oder  untüchtige  zu  verwcrflcn.  «43.  nwA  Stieler  I3G4  Aal 
das  wort,  ohne  daneben  vornemlich  anzuführen,  ebenso  Dentzler, 
Wltlium  und  Kirsch,  wahrend  KÄDLEiif  und  Nierembercer 
beide,  fürnehmlicb  wie  vorncbmlicb ,  jedes  an  seiner  stelle, 
verieichnen ,  Hederich  und  Cricoton  fürnebmlich  oder  vor- 
nehmlich ansetzen  mit  sahireichen  beispielen ,  in  welchen  blosz 
jenes  erste  vorkommt,  Steinbach  2,135  für-,  vornehmlich  mit 
beispielen  für  jenes  nie  dieses  hat  und  Mattria,  gleich  KiRsr.it, 
bloss  fürnebmlich,  doch  m  der  dritten  ausg.  (1761)  mit  der  be- 
merkung  am  Schlüsse,  dasz  vornemlich  riclitiger  sei,  was  in  der 
ersten  ausg.  (1746)  noch  niclU  beigefügt  ist.  Frisch  ,  Miroi  in 
seinem  französischen  wie  in  seinem  teulsclien  worterbuche ,  kennt 
nur  vornehmlich,  und  Webers  deuhch-lal.  unircrtalwb.  (1770) 
W  fugt  zwar  bei  diesem  tcorle  bei  siebe  fürnehmlicb,  hat 
aber  dieses  selbst  nicht  besonders  verzeichnet,  in  allen  spateren 
Wörterbüchern  findet  sich,  wie  bei  Frisch,  teiu  fürnebmlich  m<-nr 
und  Heyhatz  anlibarb.  1,  431  rri/ärt  ganz  Osltckiedcn,  e%  mime 
„sclilecliterdings  vornehmlich  heiszen".  aus  alledem  gelU  hervor 
dasz  fürnebmlich  sich  in  der  ersten  hilfle  da  18.  jk,  wenn  es 
auch  mancJte  nicht  mehr  erwähnen,  noch  neben  vornehmlich 
erhielt,  dann  aber,  nach  der  mitte  des  jh.,  rascher  scliwindet,  bis 
es  mit  beginn  da  achten  jahrzehnls ,  in  welchem  die  drei  ersten 
theile  von  Adelungs  iDörterfrucA  ersclieintn ,  ganz  verdrängt  ist, 
weshalb  et  aucli  dieser  nicht  mehr  anfüitrl.    S.  vornehmlich. 

FÜRNEHMLICHEN,  adv.  was  das  vorige  fürnehmlicb.  nM. 
eben  so  venig  nachzuweisen,  wie  dieses  fürnebmlich;  es  wurde 
vürnttmlicheu  lauten,  das  wart  erscheint  erst  im  Iii.  jh. :  durah 
«ich  meniglich  erfrewel,  fürncmlichen  das  schone  freunlin 
Olinda.  Amadis  257,  540  ;  von  welchem  (dem  frauenzimmei) 
sie  gantz  lieblich,  fürncmblichcn  der  kOnigin,  empfangen 
wurden.  257,541;  und  dieses  sagt  sie  lachend,  und  mit  sunder 
lieblicbkeit,  furnemblicben  damit  sie  hiedurch  jren  bruder 
allein  bey  seiner  bulscbafft  liesz.  259,544;  da  sie  (die  drei 
niter)  mit  grosser  freud  und  besser  empfangen  wurden,  wenn 
lali)  lange  zeit  keine  andere  ritter,  fürncmblicheii,  dieweil 
Galaor  noch  nie  am  selbigen  gewest.  303,642;  den  hoben, 
bertzlicbeo,  guten  cyOTer,  so  unser  allergnedigstcr  berr  unj 
künig  . . .  nicht  allein  gegen  gemeinen  nutz  seines  künig- 
reiebs  unser«  allergeliebtcn  vatlerlandts ,  sonder  auch  für- 
nemlichen  zu  erhühuxig  unnd  mehrung  der  rilterscuafli  ... 


goedigst  tregt.  322,  r*c.  eben  so  uol  kommt  in  diesem  weike 
aber  auch  fmucmlkb  vor,  dem  gegenüber  furncrulicfcttl  bald 
*  lischt,  so  dasz  dieses  im  t7.  jh.  kaum  mehr  sich  finden  durfte. 

FÜRNEHMUNG,  das  subst.  der  handlung  von  fui  nehmen 
sp.  770.    es  bedeutet 

1)  das  nehmen  war  äugen  oder  vor  die  band  zur  behandluug, 
beschdfligung  u.  dgl.    s.  füi  nehmen  1  2). 

2)  das  fassen  in  die  augtn  zur  that  mit  ausführung  derselben, 
i.  fürnehmen  I  4). 

3)  das  bewirken  dasz  jemand  vorkommt  oder  erscheint  zur  Ver- 
nehmung, prufung,  ausfurschung,  zu  einem  veiveise  u.  s.  w.  die 
fürnehmung  vor  gcricht.    5.  fürnehmen  1  5). 

4)  eine  gefaszie  richtung  des  willens  zu  etwas,  eine  enlscheidung 
des  willens  zu  einer  handlung.  s.  fürnchiiicn  [  0)  und  III  I). 
propasilum,  furneinung,  fursatz.  Eichkax  q7*;  preicxlu  justuie 
fecit ,  furnemung  halb,  qiiij".  mstäulum,  ein  lümämung. 
Dastpodius  23t';  füriiemmung.  3Sft\  nach  jenem  fürniimung 
ist  dann  furnemung  bei  Serrarc»  dies),  n'  gesetzt,  in  gleiclinn 
sinne  hat  auch  noch  Rädlein  313*  fürnehmung. 

5)  unfernrnmunj.  t.  fürncluneu  I  6)  und  besonders  für- 
nehmen n.  3)  sp.  7s0.  fürueuimung,  funatu*  et  oonamen.  Das«- 
podius  a.a.O.,  suseeptio,  underwindung  und  füruemmuiig. 
Frisius  (1556)  1270*  und  danaclt  dieses  letzte  worl  bei  Maalej« 
149*.  auch  diese  bedeutung  hat  Hadlein  u.  a,  o.,  wenn  er  das 
wart  durch  franz.  entrejtrise.  übersetzt. 

(i)  übcrltebung.  presumylio,  bulTart,  furnemung,  rei  hofJcrtig 
gedenck,  unvemuufftig  Vermessung,  übergreilTuDg  u.  s.  w. 
Etchhan  qiij'.    R>  fürnehmen  II  2). 

FÜHXEN,  n.,  s.  fürnchmci)  n.  sp.  779. 

FTJRNER,  n..  s.  furnier. 

FURNICHTEN,  was  vernichten.  warumb  verlrnckcstu 
Christum  und  furnichtest,  schendesl  und  lesterst  ihn?  Lau- 
rentius Duneh  bei  Luther  6,  331".  es  ist,  ins  hochdeulscJuc 
umgebildet ,  das  mdlelJ.  vornicütcu ,  dessen  vur-  mit  unterm 
IukIuI.  ver-  zusammenfällt. 

FURNIER,  n.  bei  dem  schrelncr  oder  fttdshr  dünngeschnillene 
feine  holsblaUer,  mit  welclien  er  eine  von  ihm  gefertigte  künstliche 
arbeil,  ein  von  ihm  künstlich  gefertigtes  Oerath  auslegt  odir  belebt. 
KrD.nitz  15  (175G),  474.  Adei.ijuc.  bei  Speraxder  267'  furnier. 
früher  bei  Hesiscu  1301,3  furuer.  ein,  icie  es  scheint,  erst  tut 
IS.  jk,  bei  jenen  liandweikem  aufgekommener,  ton  furnieren  ab- 
geleiteter ausdruck. 

FUR.MERARREIT,  f.  bei  dem  schräm  oder  tischler  eine  von 
ihm  gefertigte  und  mit  dänngeschniltenen  feinen  holzblätltrn,  oder 
mit  silber,  ptrlmutkr,  sciiildpal,  elfcnbnn  u  dgl.  zu  bildet n  und 
figuren  aus-  oder,  was  dasselbe  ist,  eingelegte ,  auch  im  ganzen 
mit  solchen  bkttern  belegte  arbeit,  auch  furnieile  arbeit,  vv'.iig 
deutidi  eingelegte  arbcil.  Jacobsso.n  1,512'.     vgl.  fuuiier. 

FüRNIERBLATT,  n.  ein  dünngeschnUtenes  feines  fabMril  zum 
„furnieren",    t.  furuieren  2)  und  furnier. 

FURNIEREN,  bei  Sperander  2ü7'  forniren,  rin,  wie  unten 
die  stelle  von  Mathesids  jeijyt,  »cAen  im  U.ßs.  vorkommendes 
wort,  entlehnt  aus  ttal.  fornire,  frunj.  fuurnir.  versehen,  ver- 
fügen, verschaffen,  dargeben,  ausstatten,  das,  wie  es  nach  firo- 
tenxul.  formir,  furwir;  roüAn'nyni ,  ausführen,  befriedigen,  ein 
genüge  ttiun,  neben  fornir  und  nacli  dem  freilich  blaa  ttal.  fi  onirr 
tirien  ;rnrm  fornire  oHcn  anscluin  hat,  aus  ahj.  frumjan,  for- 
dern, vollbringen,  scluiffcn  (s.  frommen),  Aerrorijeodnyen  irf,  indem 
du-se  bedeulu ngen  leicht  in  die  ungegebenen  versehen,  versorgen,  ver- 
schaffen ubergehn  konnten.  s.Diki  wb.der  rom.tpr.,  2.  ausg.,  l.lv.i. 

Bedeutungen. 

t)  versorgend  dargeben,  verseilend  dirgeben,  an  die  band  gehend 
geben,  vortchieszen ,  vorstrecken,  verschaffen,  mit  aec.  dee  sacke 
und  dat.  der  person :  einein  die  kosten  furniren,  pruehtrt  olicut 
suiuius.  Hederich  (1753)  955.  Nierembercer  Dliht';  äoaoi 
geld  fourniren,  subminisirare  alicui  peeuniam.  !\iERtvnEnGEn 
ebenda,  beule,  Hederich  wie  Nierekdercer,  ftrweittA  dabei  ntf 
darreichen  und  geben,  dieselbe  rtnci-isung  mit  htnzufügung  der 
auf  vollstrecken  hat  dann  Weber  in  seinem  deulxh-bit.  Mnuer- 
satwb.  30S*  bet  fourniren,  praebere .  subministrarc  ,  tupficdttare 
alicui  aliquid.  namentlich  kommt  das  worl  bei  den  kaufleuien 
vor  in  dem  sinne  von  vurschieszen,  ivrsfrrrte»,  IriAen,  anschaffe,!, 
mä  waaren  verlegen  (».  verlegen).  KbCniu  15  (17St),  474. 

2)  bei  schreinern  oder  tischlern  so  wie  bei  drechslem  und  an- 
dern hdzarbeüern  :  mit  düiingeichruilmen  feinen  liolMMieru  aus- 
legen oder  im  ganzen  belegen,  auch  mit  Silber,  perlmulter,  sehildyit. 
clfenbein  u.dgl.  auslegen  oder  efai|Men>  ItÄKlTli  iBtURft,  Jacubs- 
sun  1,8m'/.    vgl.  auch  luttHA«--»  'ia,'<"'-  der  median,  lechnot.. 
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3.  aufl.,  S.  790.  bei  Wübeb  dtulsch-Usl.  universalwb.  (1770)  SOS* 
fournireu  =  „eingelegte  arbtit  machen"  nui  dem  belege  four- 
•lirler  schrank,  strimum  vermkulatum.  daher  die  hoffen  kompt, 
da»  man  (tibi:  daher  die  leidige  vergebne  und  sched- 
liche  holTurl,  nun)  bausz  unnd  Stuben  decken  mit  gott  be- 
schmiert, kupffer  vergoldet  (iif.2  vcrguldel),  und  die  Stuben 
mit  dünnen  (1562  dünnem)  Hader  furnieret.  MtraEsius  Sarepta 
5t*  {rgt.  Hader),  aber  in  der  ausgäbe  ton  1562  75*  formiret, 
welches  schwerlich  durch  anlehnung  an  formieren  (3, 1901)  geseilt 
ist ,  sondern  rielmehr  an  die  oben  angegebenen  ptutenz.  formen 
lornitr,  furmir  erinnert,  zu  der  furnirten  arbeil  schickt  sich, 
sowohl  auf  nuszbaumart,  an  tischen,  schränken,  brelspielen  I 
und  couiinoden,  als  im  schattieren  der  laubnerke  und  Oguren, 
unter  den  einheimischen  landholzern  das  ahornbolz  am  vor- 
züglichsten und  nach  diesem  das  birn-,  weiszbüchen  und 
eisenholz.  KbCnitz  a.a.O.    Vgl.  furnier. 

FIRNIERER,  m.  ein  kunstlischler  der  furniert  oder  furnier- 
arbeit  macht,  tessclhtii,  segmentati  operis  artifex.  Webeb  deutsch' 
Uli.  uniteisalirb.  (1770)  30»*.  vgl.  Jacobssuk  l,  809*.  auch  fur- 
niertiscbler  und,  nach  franz.  ebt  niste,  ebenist. 

FUHMEItnOBEL,  m.  ein  hobcl  der  zum  furnieren  oder  fertigen 
furnierter  arbeit  gebraucht  wird.  Adeixxc.  Haas  d.-fr.  üb. 

KURNIERHOLZ,  n.  höh,  mit  dem  furniert  teird.  man  nimmt 
hierzu  durchgängig  gut  von  natur  gefärbtes  oder  ton  maserigen 
und  flammigtn  ädern  durchzogenes  höh,  von  einheimischem  i.  b. 
ftieder,  birkenmaser,  nuszbaumhols,  kirschbaumluxlz  u.  s.  w.  tgL 
Jacobssoü  I,  »09*. 

FURNIERMÜHLE,  f.  eine  mühte  der  sthreiner  zum  schneiden 
von  fumierplatten.  sie  ist  im  to.  jh.  ton  Georg  Renner,  einem 
auntburgischen  lehrmeisler,  erfunden.  Jacobsson  5, 600'. 

FURNIERPLATTE,  f.  eine  in  der  dicke  von  etwa  zwei  Unten 
oder  auch  noch  dünner  gesägte  holzplatle  zum  furniertn.  Jacobsso* 
«Vndo.    Vgl  furnierblatt,  furnierholz  und  funiieraäge. 

FURNIERSÄGE,  f.  eine  ferne  im  blatt  kaum  zwei  Unien  breite 
laubsdge,  die  der  schreiner  oder  Uschler  zum  schneiden  der  furnser- 
plullen  itebraucht.  Jacobsso*  ebenda.    Vgl.  furnierplatle. 

Fl'RNIERSCHREINER,  FURNIERTISCHLER,  m.  was  für- 
nicrer,  s.  d. 

FL'RNIERUNG,  f.  med  das  kunstmäszige  belegen  mit  dünn- 
geschnittenen  feinen  Holzplatten,  die  aufgeleimt  verden ,  als  auch 
das  kunstmdsztge  auslegen  oder  einlegen  mit  solchen  platten,  so 
wie  mit  stlber,  ptrlmulter,  schtldpat,  elfenbetn  u.  dgl.  vgl.  Kar- 
NAnscH  handb.  der  median,  lechnol.,  3.  auß.,  s.  790. 

FÜRNIES,  adj.  neugierig,  vorwitzig,  auch,  mit  Übergang  des 
%  in  seb,  fürnisch  (Uiblirceb  17t')  statt  fürniesch,  dann,  von 
diesem  abgeleitet,  fiirnieschig.  augsburgisch,  s.  Schmeueb  5,709. 
schwäb.  auszerdem  noch  fürncis,  fürnesch.  Scumid  «Ol. 

furneis,  furnies,  fürniescb,  fürnieschig  haben  dieselbe  bedeu- 
lunq  wie  erneusig  3,  9i2  und  das  wart ,  von  dem  n«if ,  nies, 
niesch  hier  m  der  Zusammensetzung  mit  für  kommt,  ist  das  dort 
unter  erneusen  angegebene  goth.  niubsjan,  ahd.  niusan.  noch 
Schweis,  nausen ,  nausen,  neusen,  fränkisch  neisen,  riechend 
erkunden,  wittern.  Stauikb  2,  233.  Schmid  401.  s.  neusen. 
,lasz  ober  für  jenes  erneusen  auch  ernieschen  gesagt  wurde, 
zeigt  diese  von  Fbiscb  2,  Ii'  au»  Altehstaics  totubular.  r.  j. 
150*  90"  angeführte  form ,  die  da  dem  tat.  ritnari ,  erforschen, 
durchforschen,  beigesetzt  ist.  in  meinem  exemplar  des  roeabulares, 
dem  zu  Basel  1614  er  schient  nen  drucke ,  fehlt  das  deutsche  vort. 

FLKNIES,  m.  was  firnis  (s.  d.i.  auch  fürniesz.  mit  ü  stall  i 
für  firnies,  flrniesz.  fürniesz  hat  Demtzleb  2,  Iis*,  der  aber 
auf  tirniesz  verweist  und  dieses  s.  109*  setzt,  auch  1,855*  fürnis 
schreibt,  ie  und  sz  fuszen  auf  I  und  $  der  mhd.  und  mitteld. 
form  veinij,  virn'j,  welche  aus  dem  gleichbedeutenden  millelUit. 
verntciuin  entlehnt  sind,  neben  dem  sich  ebenfalls  mitteUat.  noch 
vernisium  bildete,  aus  dem  mhd.  vfrnls,  firnis  erflosz.  dies  im 
reim  auf  vlty,  mit  mitteldeutscher  mischung  ton  s  und  j,  gewährt 
die  heil.  Martina,  eben  so  findet  sich  LS.  2, 203,  69  im  reim  auf 
geslirnes  die  Schreibung  (lerniej,  die  also  in  Wirklichkeit  schon 
mh,l.  ie  für  1  bietet,  richtig  entwickelt  Ohrums  würde  nkd.  fir- 
neisz ,  firneis  sein,  wie  man  noch  mundartlich  hört,  der  voca- 
bular.  [Uber  ordims  nritm)  ron  1429  9*  hat  vierneysz. 

FÜHN1ESCH,  FIRNIESCH1G,  ad).,  s.  das  adj.  fürnies. 

FÜRNIESZ.  vi.,  s.  furnies  m. 

FÜRMS,  m.  was  firnis  (s  </.).  eben  so  wol  hier,  irie  frei  für- 
nies, fürniesz,  il  statt  i.  auch  furnisz.  Matthia  (I7IS)  2,  Iii*. 

lern  alle«  nb.>n  ton.  und  Lisi  »on  juntr  und  allen 
den  lurniM  deine»  Aolhi  vor  rein«  »  tÖMtttl  bullen. 

«illlHtl«  l'JS; 


der  äuszre  furnisz  de«  cesichtes 
wird  von  den  jubren  abpehaucht. 

Kusciu*  (1764)  f.  126. 
daneben  findet  sich,  mit  gleith  unrichtigem  ü  in  der  zweiten  sdbe, 
der  Schreibung  firnusz  gemäss,  fürnflsz.  Kiascit  (1723)  2,125*. 
FÜRN1SSEN,  was  firnissen,    vgl.  fürnis. 
FÜRNISSEN,  n.  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  rangen  verbums. 
das  fürnissen,  gummitto.  Mattbiä  (1748)  2, 152',  nach  Kirsch 
(1723)  2,  125*,  der  aber  das  füroüssen  schreibt  (vgl.  fürnis). 
FURNISZ,  m.,  s.  fürnis. 

FÜRNLING,  m.  was  furne  (i.  d ).  Heniscr  1304,  t. 

FÜRNOSSE,  FÜRNOSZ,  m.  einer  der  beim  verkaufe  eines 
gutes  oder  güterttückes  ein  Vorrecht  auf  dasselbe  hat?  welcher 
seine  guter  wil  verpfänden  und  versetzen,  sol  dieselben  drey 
sontage  nach  einander  für  dem  kirchspiel  ausbielen  freunden 
und  fürnossen.  findet  sich  kein  freund  oder  fürnosse  dazu, 
stehet  alsdan  dem  verpfender  frey,  mit  einem  einländischen 
zu  bandeln,  wenn  aber  kein  auf  Nietung  der  güler,  so  man 
verpfänden  wil,  wie  obstebet,  geschehen,  können  und  mögen 
die  nehesten  freunde  und  beylieger.  wann  es  ihnen  geliebet, 
wieder  zu  den  fürsatzten  gütern  gelangen  und  kommen,  aus 
dem  Hadeler  provinzialrechl  bei  Haltaus  557.  vgL  Schebz  455. 
oder  ist  mit  PurrENDoBr,  der  beilieger  als  erklärend  ansieht, 
fürnosse  als  angrenzender  nachbar  zu  nehmen  f  dann  druckte  das 
wort  eigentlich  den  zunächst  d.  h.  unmittelbar  (vor  den  andern) 
angrenzenden  landeigenthümer  als  genossen  aus,  wie  man  auch 
sonst  furchgenosz  (s.d.),  furebgenosse,  sagt. 

FÜRNSZE,  f.  der  anstrich  mit  firnis,  dann  dieser  selbst. 

die  fiirnsze  gltuut  und  «linkt. 

Wisomaü!«  «prü  f.  24. 
ron  furnissen  abgeleitet  und  durch  ausstoszung  da  I  gekürzt. 
FÜRNÜSSEN,  n.,  s.  fürnissen  n. 

FÜRO,  od»,  reilerntn,  /emernin.  ein  von  dem  adr.  für 
(»  für  II)  abgeleitetes,  erst  aus  dem  anfangt  des  15.  A 
weisbares  gebtlde,  welches  sieh  jedoch  nicht  auf  die  ahd.  form  fura 
(«.  ofren  sp.  61 S)  zurückführen  läszt ,  schon  weü  diese  sich  mhd. 
nicht  erhallen  hat  sollte  aber  nielit  mhd.  ein  aus  dem  adr.  vüre, 
vür  mit  dem  iu  starkem  auslönen  angehängten  -A  gebildeter  ausruf 
vürd  =  vorwärts  fort!  weiter  hin!  angenommen  werden  können, 
aus  welchem  mit  Verdunkelung  des  &  zu  o  füro  hervorgegangen 
wäre?  jener  bildung  zur  seile  stünde  dann  das  ebenfalls  mhd. 
aus  nu,  nun,  und  dem  -ä  entstandene  nui  (Hebbubt  9953),  mit 
eingeschobenem  r  nura  (EracUus  4507.  welsch,  gast  11360),  =  nun.' 
wo/an  denn.'  Besonders  häufig  kommt  füro  im  15.  und  16.  jh. 
vor:  ich  hab  enpfangen  dinen  briefe  und  dag  füro  nit  me 
von  der  bubin.  N.  v.  Win  translalionen  (Keller)  36,2s;  kum 
yelz  in  mine  arm.  nülzit  ist  das  (dasi)  du  füro  bedürfest 
fürchten.  5t,  36 ;  und  als  die  selb  darnach  vemam  desselben 
irs  mans  tode  begert,  begert  sy  füro  nit  iner  zeichen  77, 25 ; 
so  woli  ouch  Porcia  nach  dem  tode  Bruti  füro  mer  in  leben 
nit  belyben.  27;  beschlos  sy  ire  guldin  und  purpursche  Haider 
und  aller  der  fröiden  gezierde  und  gebruebt  sich  füro  allain 
wulliner  klaider.  33;  darumh  wollen  wir,  dasz  füro  alle  solche 
richter  keyn  belonung  von  den  clagern  fordern  oder  nemen 
sollen,  «rrohna  ort.  205.  dann  solt  und  mächt  man  auch 
...  die  annata  ...  jm  reich  bcballcnn  unnd  furo  zu  unnder- 
haltung  des  camergericbles  unnd  regiments  auch  annder 
des  balligen  rcichs  notlurf  gebrauchenn.  arehtv  für  künde 
üslerrcichisdier  geschichtsquellcn  8,  309.  iVesttnimter  nu  füro ;  das 
(was  an  liegenschaflen  in  der  reichssladt  Isng  oder  deren  gebiet 
solche  besitzen ,  die  nicht  bürger  sind)  sol  man  nu  füro  für 
varend  gut  allncg  verstiumi  und  verdienen,  was  oeb  akker 
oder  wisen  in  unsren  zwingen  unnd  bannen  gelegrn  sint, 
die  sol  man  nu  füro  nieraant,  der  nit  burger  ist,  ze  kutTeude 
gen  (oefcen».  Jtnyer  alle  üadtordnung  v.  j.  1412,  in  dem  anzeiger 
für  das  german.  muicHm  is:.9  sp.  91.  Auch  sieht  füro,  ine 
weiter,  ferner,  einen  abtatz  einleitend  oder  selbst  beginnend:  item 
furo  sind  sy  begaubet,  da»  (d<«:)  kein  herr  nach  (noeA)  vor! 
zuo  Kyburg  nach  {noch)  sunst  niemant  sy  slüien  sull.  weislh. 
4,  337,  2;  item  füro  sind  sy  gezeigt  u.s.w.  4,  vgl.  338,  8  u. 
13;  furo  sind  sy  gefreigl  u.s.w.  337,  7  u.  33s,  9. 

FÜROAN ,  adr.  ron  da  an  weiterhin ,  von  da  an  fernerhin  : 
ich  verhofle,  du  werdest  mir  furoan  nutzer  werden.  Wirm  >c 
Cal.  o2;  so  seyend  sie  ungezweifelter  Zuversicht,  es  werden 
die  stend  solchs  gross  unnd  hoch  annetnen  unnd  jrcr  inaye- 
stät  furoan,  wa  die  notturft  erhaischen  werd,  ganlz  gehorsam 
sich  erscheinen  lassen.  Sciiebiiii»  bru  fe  a.  d.  stadt  Augsburg  31, 
das  wort  ist  zusammengeflossen  aus  füru  und  an ,  «rie  denn  in 
der  thal  tut  und  an  in  ähnlichem  sinne  gesetzt  wurde:  Laoden- 
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berger  hat  für  und  an  in  «einem  schreiben  sorg  grhapl,  da« 
walseh  kriegsvolck  werd  iu  spat  komen.  ebenda  SS.  Vgl.  furobin. 
FÜROBASZ,  adv.  was  fürhasz. 

wann  andcrleut  auch  theien  da«, 

•o  »ollen  jlir  nie  ftirohasi 

uiab  lolcbe  uaiuchl  straffen  rocht. 

Seats»  Iii:*  (1613)  270. 
FÜROHIN,  adv.  fortldn,  weiterhin,  zuerst  stehn  füro  und  bin 
getrennt ;  der  setb  vergiebt  des  handels  und,  gnad  hegerende, 
vestnel  er  mit  sinem  aide,  daz  (dass)  er  füro  hin  meiner 
mer  Lucreciam  in  bülschaft  wüll  suchen  anreden  oder  be- 
kumbern.  N.  v.  Witt  traaslalionrn  16,  ft,  bmld  aber  schoben 
sieh  beide  Wörter  an  einander:  mit  welcher  form  ...  furobin 
alleceit  ein  bisebnf  ..  zu  wühlen.  Luther  br.  s,  650;  damit 
es  (dat  aufkaufen  de$  proviants  und  verkaufen  so  irie  führen 
desseU<en  im  Uger  der  gegner)  aber  Tarohin  fürkomenn  (:u  er- 
giinten  werde).  Scbertlir  briefe  a.  d.  st.  Aug*.  179,62; 

gluckseellg  furobin  tu  leben. 

Wecibirlik  351  (od. 

ferner  so  setzen,  ordnen  und  wollen  wir  auch,  dasz  fürohin 
sich  keiner  unserer  gristcr  zu  einigem  weligeist  gesellen... 
solle.  Philarder  1,668;  mit  diesem  ausdrücklichen  andeuten, 
dasz  der  oder  dieselbe,  welche  sich  solchen  tabaks  furobin 
wider  dieses  unser  »erbot  gebrauchen  würden,  fünf  thaler 
verfallen,  ««war.  jahrb.  2,  249;  von  nuu  an  und  fürohin. 
Bctscbst  kanzln  2o ;  gott  wolle  jhn  für  allen  Unfällen  füro- 
hin genadig  bewahren.  170;  ffibrobin  wil  ich  dich  u.  s.  w. 
521.  ausserdem  kommt  das  wori  in  dem  bucht  s.  509  und  nach- 
her wie  torher  üfler  vor.  alterlhümlich  findet  es  sich  auch  noch 
in  der  iweiten  h-llße  des  IS.  ft,;  et  vermasz  sich  höchlich,  der 
menschenkunde  ganz  zu  enlsagen  und  von  diesem  argen  be- 
trüblichen geschlechte  führohin  keine  weitere  noliz  zu  nehmen. 
MusÄtis  volksm.  (17»S)  2,45. 

in  dem  sinne  von  „sofort"  steht  fürohin  in  folgender  stelle: 

aber  sein  schnesler  fürohin, 
Diana  die  grosi  jngerin, 
»o  »Ich  erlusiifft  In  dem  wald, 
tbet  jhreu  bruder  straffen  bald. 

Sssur.  Utas  (1CI0)  3!»\ 
Mit  aber  nu  füro  gesetzt  tturdt  (».  füro),  so  auch  nun  füro- 
hin, nun  forthin,  von  jrtit  an  forthin: 

ein»  wil  ich  ihiln.  welch»  da»  best  ist, 
nachvolircn  dir,  herr  Jesu  Christ, 
jelt  und  allijl  nun  fürohin 
din  recht  yhorsammer  lunger  sin. 

muMH  f..i:.:ru.<  K ij * ; 

das  (ilats)  ich  in  mim  htm  »Alte  »j-n 
diu  wirt  und  gast  nun  furobin.  FV. 

Gleiches  sinnet  mit  fürohin  iif  hinfüro,  s.  d. 

FÜRORDNEN,  tvwaus  anordnen,  roraustafimmen,  »um  voraus 
anordnen ,  zum  vor  du*  bttfiwfTicn,  s,  verordnen,  wtif  dtesttn 
bei  Stiele«  1397. 

FÜRORDNUNG,  f.  eine  vorherbestimmung,  eine  rorausbeslim- 
munj.  proposäum,  für  Ordnung,  furbercytung.  Evcrrar  ff, 
e*  ergangen  alle  ding  nach  der  besrherung  und  lauf  der 
natuT  und  nit  nach  fürordenung  gottes.  Keisersbkrg  setlen- 
paradi't  loo*;  du  mainest,  gott  solle  dir  disz  allso  umb  sunst 
geben,  da  wirt  nichts  ausz.  er  mücht  es  wol  thün  durch 
den  überschwanck  seines  gewaltes,  da»  tut  er  aber  nitt, 
wann  (denn)  also  ist  sein  owige  fürordnung,  das  (d«uj)  ain 
mensch  auch  selbert  soll  band  anlegen,  ym  selbs  gewalt  an 
thfin  unnd  sich  üben,  jn  umb  Iii  1 1T  anrufTen :  dem  seihen  wil 
er  mit  seiner  gnad  hryslendig  sein,  dessen  predigen  (1508)  G7*. 

FÜRPASSEN,  voraus  aufpassen,  auflauern,  mit  dat.  der  peruin : 
einem  f urpassen,  einem  aufpassen,  vorpassen,  ihm  den  weg  ab- 
passen u.dgl.  Schnelle«  1,  297.    s.  auch  vorpassen. 

FÜRPASSER,  mit  dem  in  süddeutschen  mundarten  erhaltenen 
strengahd.  p,  statt  fürbasser  (s.d.): 

wann  *%  van  wölken  wört  so  vil 

pctrubei,  dat,  ei,  donreu  wil, 

•o  Düben  »y  Ulie  frütihe  und  gemeint)  fttrpaiscr 

und  springen  in  da;  waiier.  Hkrür  Himer  ».  287.  15, 
rfii/tef.ci  lürbaiser  301.  22; 
ob  ellich  provisoner  (durcA  gnadengdd  erhaltene,  jiensionierle) 
in  den  aidgnossen  Ii  obbemrter  zedln  begriffen  mit  tod  ah- 
ganngen  wem  oder  auch  etlich  furpasser  abgeen  wurden, 
daz  Ida«)  er  an  derselben  «tat  kainem  anndern  ainich  Pro- 
vision oder  gnadgelt  von  unsern  wegen  zu  geben  zusage. 
Crrf.1.  urfc  .Vax  I.  nr.  148  (s.  163). 

FÜRPASSIEREN,  »ifA  vorüber  begeben,  vorüber  kommen: 
wolle  er  . . .  auch  alle  und  jede  lag  sie  in  dem  lironnrn  der 
drey  olivenbaum  führen,  daselbsten  dann  alle  rcjsige  für- 
1T. 


j  passieren  muslen.  Amadis  430,  933.  im  ieWern  auch:  im 
rennen  vorbeikommen  oder  vorüberkommen,  folgend!*  legt  er 
widerumb  von  neuwen  wider  den  (Jalaor  ein,  welcher  (der- 
gleichen tbuend,  als  oh  er  jhn  empfahen  woll)  gleich  wie 
daitor  sich  beseils  tbat  und  pbn  allen  verzug  für  passiert, 
und  zum  slercksten  . . .  rennet,  so  lang  dasz  der  ritter  sein 
genommen  ritt  vollbracht.  365,  779 ;  hierauff  legten  sie  jre 
lantzen  ein,  rennten  eylendts  zusammen  . . .  aber  Florestan 
mit  seiner  lantzen  noch  gantz  unnd  one  zerbrochen  furpas- 
sieret.  nacher  keret  er  gegen  dem  ritter  umb.  426,  92t. 

In  Ahnlichem  sinne  steht  furtpastirren,  doch  hat  es  mehr  den  : 
weithin  varuberkommen ,  twSfrer  /kommen  und  unter  hin.  umb 
dieses  willen  wartet  unnd  verhart  Galaor  nicht,  sonder  stach 
in  »ein  pferdl  und  passieret  fort,  als  dieses  der  ander  er- 
sähe, schrie  er  jm :  o  Federleshansz,  jr  fliechl.  Amudii  365, 778. 

PÜBPASSIEREN,  n.,  der  als  subst.  gesettte  inf.  des  vorigen 
\rrbums.  da  er  im  fürpassieren  ein  klein  fewer  in  ainem 
thal  ersähe.  Amadis  367.  713. 

FCRPASZ,  statt  fürbasz  (».  d  ),  wo  sich  beiegtteilen  finden,  und 
über  das  p  sieh  vorhin  fürpasser. 

FÜRPET,  n.  ein  gebet  das  eine  fürbüte  ist,  dann  überhaupt 
was  fürbilte.  s.  bct.  md  bitrahrlem  strengahd.  p  (rgl.  fürpelei : 
wann  dieselb  pen  erstatt  ist  an  de»  üheliaters  leib  oder  guoet 
oder  mit  seinem  abpet  oder  durch  annderr  lewt  fürpet. 
REaTnoLt>  vo.f  Criensee  Iheologeg  s.  4t ;  nichtsweniger  wirt  das- 
selb  fürpet  und  golszdienst  angelegt  in  gemain  allen  glawbigen. 
579;  so  scinn  auch  kainer  frümbder  hilf  oder  furpets  be- 
dürlTeiid  die  erweiten  geist  zun  bimel.  ebenda;  also  haben 
Moyses  unnd  Aaron  mit  jrem  fürpet  dem  volck  ersprossen.  5H3; 
auch  mit  jrera  fürpele  von  got  erwerben,  ebenda,  eigenllithe 
nhd.  form  würde  fürbet  sein. 

FÜRPETE,  f.  teas  fürbilte.  mit  dem  in  süddeutschen  mund- 
arten erhaltenen  strengahd.  p  [rgl.  fürpasser),  denn  die  eigentliche 
nhd.  form  vürde  fürbete  lein.  s.  bete,  vor  denen  (nemltch  böser 
enget  einßüsstn)  uns  aber  got  der  allmachtig  bebueelt  auf  für- 
pele guuler  engel.  Bebthold  vo*  Chikrsee  theologey  s.  I»l ;  hilf 
und  fürpete.  279  ;  solh  frublbar  fürpele.  583. 

FÜRPITTER.  m.,  r^en  so  statt  fürbitler,  »rie  fürpet  statt  für- 
bet, fürpete  statt  fürbete.  daj  auch  der  fürpilter  bey  got 
angenant  sey.  BEarnou)  von  Chiemsee  theol.  s.  579,  8. 

FÜRPFAND,  n.  ein  für  ein  anlehnt  voraus  gegebenes  pfand, 
ein  unlerjifand,  eine  hypothek:  und  darüber  ze  besser  gewis- 
heit  haben  wir  jm  zc  furphant  gesetzt  unser  aigen  dalz  bard. 
munum.  biAca  2,  21 ;  dasz  jm  der  (es  ist  ein  hof  gemeint),  als 
ain  verschriben  fürpfandt,  mit  gerichtsbande  solle  eingeant- 
uurt  werden.  9,308.  s.  Schneller  1,317.  seine  behausung 
darumben  zu  einem  für-  und  Unterpfand  . . .  zuverschreiben 
anerbieten  würde,  bei  Kaltaus  558.  auch  ein  eiwati  auf  eine 
bestimmte  seit  beim  verkauf  eines  liegenden  gutes  sur  gnrähr.  dass 
der  Verkäufer  einen  w<thrend  jener  seit  wegen  des  gutes  etwa  ent- 
stehenden process  statt  des  kdufers  führen  uolle.  dieser  eintats 
bestand  aus  andern  gütersiücken  des  Verkäufers  und  dieser  muste 
wegen  dieses  fürjifandes  so  lange,  als  die  gevährsehoß  dauerte, 
jedes  jähr,  um  das  gtdäehlnis  derselben  tu  wahren,  etwas  liefern, 
l.  b.  ein  huhn.  übriijens  konnte  der  Verkäufer  auch  statt  eines 
fitrpfandes  bewährte  guhleJier  oder  bürgen  stellen,  doch  mu*le  dies 
so  getcliehen,  dass,  wenn  einer  starb,  unversüglich  ein  andrer  an 
dessen  stelle  trat.  f. MMHM.  WM  21,  260.  Westesrikke«  glossar. 
175.  aus  einem  gut,  vorauf  man  rechtliche  ansjirüche  macld, 
fürpfant  neraen ,  einem  daraus  furphant  ertailen,  fürpfant 
geben,  monum.  boica  25,  244.  24«.    ».  SctlRELlE«  1,317.31». 

FÜRPFLICHT,  f.,  s.  vorpflicht. 

FÜRPLATTEN,  auf  dem  blatte  vorblasen,  in  anoene/imer  tmie 
ror»frt7rn ,  lockend  vorstellen :  da  der  Belial  mit  schnarchen, 
schnauben,  trotzen,  boeben,  trotten  nichts  auszrichtetl  knndle, 
stellet  er  etliche  auflT  die  spitzeu  des  tempels,  plattet  jn  für, 
sie  wereri  gnllgelertc  unnd  hochgelerte  leute  im  nckerbaw 
gottes.  Mathesius  Luther  (IlCfi)  toi* ;  ein  ander  Irret  und  läse 
nur,  was  jm  ander  fürplatleten  und  einkewelen.  13(>". 

weil  susammenstizumi  mit  blatten  Ii.  <'.),  nchthier  fürblatten. 

FÜHPLATZIG,  FÜRPLÄTZIG,  ad;,  im  tpntütn  voreilig,  im 
sprechen  übeuttt ,  vorlaut,  naseweis.  ,<slr.  bair.,  s.  Loritza  4«' 
und  Schneller  1,339,  ron  welchen  dieser  die  umlautende,  jener 
die  umtiiutlose  form  hat.  scyd  nicht  rilrplttt/ig  mit  «orten, 
i , .  x  i  ■■  i  ,  regensburg.  ehruii.  3,  st«,  bei  ScirtKUE»  a.  a.  o.  Davon 
ei'i  yU  i(  blauten  des  ade. 

Das  nnfache  ad;,  pbtzig,  plotzig  tsl  ron  plnlien .  blalzett, 
ausplaudern,  blalcrare  (Ai.rerur  dm.  HHitt*.   «•  blatten  und 
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plutzeu),  bletzen,  plelzeu,  klatschen,  scJiwatzen  (Scjweller, 
2.  uusjj.  1,334),  in  gleicher  weite  abgeleüet ,  wie  schnMzig,  ha 
A  l.ii  l  !■  l  -  diel.  G  4'  scbwelzig,  HM  schwätzen,  schwatzen,  noch 
ist  weUerauisch  blalzeo  autptaudern  landlau fiyes  irorl.  hitr- 
nach  bedeutet  furplalzig,  furplalzig  ursprünglich :  voreilig  aus- 
plaudernd, im  voraus  plauderig. 

FURPOCHEN,  voraus  pochen,  zuerst  trotzig  entgegentreten, 
auch  fürpueben :  »ollen  den  riiubern  auf  den  slraszcn,  stehen 
uud  altwegen  stracks  nacheilen  oder  fürpueben,  wie  sie  dann 
zur  eroberung  der  tbater  für  gut  aujeben  würde.  Krexner 
bayr.  lundtagsluindlungen  IT,  142. 145.  16, 390.  s.  Scuheller  1,216. 

FlüRPRÄCUTIG ,  ad),  vor  andern  glänzend  und  herlich,  sich 
in  äusserem  glänze  lierrorlhuend.  in  früherer  Schreibung  für- 
hriichtig.  das  {das  hebräische  wörllein  aiiz  ps.  30, 35)  bedeut 
aueb  das  er  dazu  Ihut:  er  brüstet  sieb  und  war  furbracblig, 
tbät  sieb  berfur,  was  etwas  sonderlich  vof  allen,  wacht  sich 
breit  und  hoch,  gleichwie  ein  lorbaum  für  andern  bäumen 
allzeit  grünet  und  etwas  sonderlich  pranget  für  allen.  Luther 
br.  2.81. 

FtlRPRAHLEN,  sieA  prahlend  über  einen  andern  oder  andere 
erhtben.    für-  und  Yorpralcn,  bei  Stiele»  1473.    s.  vurprahlen. 

FÜRPRANGEN,  mü  prangen  es  einem  andern  oder  andern 
suvorthun,  mehr  prangen  im  vergleiche  zu  einem  andern  oder 
andern,  bei  Stiele«  1473  „für-  et  vorprangen,  seu  pralen", 
also  in  gleicher  bedeutung  mit  fürprahlen  (s.  d.),  vorprablen. 

S.  Torprangen. 

FÜRPREDIGEN,  s.  vorpredigen,  drurob  haben  die  alten 
den  jungen  nur  fargeprediget.  Mathesiis  Sarepta  (1562)  14G*. 
FURPUCHEN,  J.  furpochen. 

FUHQL'ET,  n.,  ein  worl  fremdländischer  Lildung,  dessen  be- 
deutung aus  folgender  stelle  erhellt,  in  welcher,  nachdem  von  4 
durch  herzog  'Trift;//»  Julius  1623  geworbenen  compagnien  geredet 
ist,  die  damalige  Iracht  der  musketieie  angegeben  wird  so  wie  ihre 
bewafnung  mit  einer  hinten flinte  und  einem  degen:  zur  luuten- 
flinte  gehörte  noch  das  furquet,  welches  der  soldat  gleich- 
falls bei  sich  führen  muszte.  es  war  eine  Stange,  oben  mit 
gabelförmigem  beschluge,  wenn  der  Soldat  feuern  wollte, 
stemmte  er  die  kolbe  der  rauskete  an  seine  brüst,  stellte 
mit  der  linken  band  das  fürquet  vor  sich  hin,  legte  die 
spitze  der  muskete  auf  die  gabei  de»  riirqueles  und  brachte 
dann  die  brennende  lunte,  nachdem  er  deren  asche  abge- 
blasen. In  die  geöffnete  pfanne.  in  Wallhausens  kriegskunst 
ist  der  musketier  in  allen  Stellungen  bei  der  bundbabung 
der  muskete  abgebildet,  baltische  Studien  15,37. 

ROstow  1,  26"  schreibt  furket.  franz.  eigentlich  fourquette, 
abgeleitet  von  all  franz.  fourque,  gäbet,  zwieseL    s.  für  kr. 

FCRRAIIMEN,  an  den  seilen  mit  einem  rahmen  versehen,  ein- 
rahmen. „  tafeln  einrahmen,  marginare  labulas.  dicüur  eUam 
für-  tive  vorrahmen,  margine  prarmunire".   Stieler  1512. 

S.  vorrannten. 

FÜRRAITEN,  s.  fürreiten,  torreeAnen. 

FüRRATH,  di.,  i.  vorrath.  (die  flirkäufer)  frolocken  In  dem 
ungeraten  jar,  verbergen  den  fürrat  in  der  not,  wo  sie  ver- 
hüllen mer  gells  daran  zu  erhalten.  H.  Sacbs  vier  dialoge  46,7, 
vgl.  fürkaufer  I);  auch  jr  mayestat  claiuen  trost  der  pro- 
viant  furrats  gebe.  Sc«  EH  TU!»  briefe  a.  d.  stadt  Augsb.  31 ;  für 
hungers  gefahr  mit  Joseph  einen  furrhat  am  gedrelt  auff- 
»chütten.  J.  Nasos  kriegs-  u.  siegspredig  CS*,  fürrabt.  Houios 
5t\  doch  mit  Verweisung  auf  forraht,  welches  aber  fdilt  und  vor- 
rath Iii'  sein  soll,  in  späteren  «Merbüchern  findet  «cA  das  wort 
nicht  mehr  angeführt;  aber  wetlerauisch  i.  b.  sagt  man  noch  heule 
flrrod  d.i.  hochd.  fürrat. 

FfJRRÄTZE,  mit  rr  neben  furttze  (s.  d.),  wie  fotre  (».  d.) 
neben  fure  (s.  d.  und  führe  oben  sp.  426),  furche,  sulcus  aqua- 
rius  furralzc ,  w  asserfnreh.  Scbofpeb  syn.  nr.  27.  ein  beweis 
dass,  wie  unter  furtitze  vermulhet  wurde,  in  der  ersten  silbe  des 
worles  jenes  fure,  furre  steckt,  geschupft  aber  hat  Schipper,  der 
seines  landet  ein  U'ettfale  oder,  wie  er  sich  ausdrückt,  ein  „West- 
pheling"  war.  sein  furratze  wol  nicht  aus  der  westfälischen  mimrf- 
arl,  sondern  aus  dem  süddeutschen  oder,  wie  er  sich  ausdrückt, 
der  oberlendi'chen  zunge. 

FÜRRÄUSCHELN,  mü  leisem  oder  sanftem  rauschen  vorbei- 
flieszen.    mit  acc: 

hmt  [voll  in  angerrdrt)  nachmals  lusi  gehabt  an  Sions  berg 

und  Slloes  lisch,  dein  herrlich  beiliglhum 

rürmuschleml.    «fcrr»,  ron  Mittont  trilwliglem  paradeii  t>.  i. 

1692,  s.  beiliäge  zur  cru.  hisl.  der  deutsch, 
ipr.  t,  loi. 

engl,  to  Qow  bj. 


Fl'RRAESCHEN,  I)  kervorr tuschen.  2)  /brtrauscAcii.  3)  vor- 
MnWMfeM,  voriiberrauschen.    s.  das  dim.  fürrauscbeln. 

FL'RRE,  /.  eine  furcJie.  eins  mit  fure,  führe,  furbe,  furche 
(j.  diese  worter),  rr  sclieint  hier  dadurch  entstanden  dasz  sich 
h,  ch  dem  vorausgehenden  r  assimiliert  hat.  die  form  furre 
ist  Schweiz.  (Staldea  1, 406),  dehnt  sich  aber,  nie  das  auf  der 
Eifel  übliche  flirr  (ScaniTz  225*)  zeigt,  weiter  aus. 

FÜR  RECHNEN,  s.  vorrechnen,  fürreebnen,  oculis  subjicere 
erpensarum  ralionem.  Kirscb  (1723)  2,  125*  und  danach  Matth* 
(1761)      1  "'.    Vgl.  fürreiten,  iwreeAnen. 

F'CRKECHT,  n.  s.  Vorrecht,    noch  wetlerauisch. 

FÜRRECKEN,  s.  vorrecken.  1)  AerrorraAen.  2)  ausrecken, 
ausdehnen,  für  recken ,  praeiendere ,  rclcndcrc  A.  (t.  e.)  quasi 
exlendere.  xoeab.  inc.  teuton.  f 4*. 

FÜHREDE,  f.,  s.  vorrede,  l)  einer  handlang  oder  rede  vor- 
ausgesprochene oder  vorauszusprechende  Worte,  furreden  ,  prae- 
missae.  Mones  ans.  6,  85,47,  aus  der  seit  kurz  nach  1424.  pre- 
facio  in  missa,  für  vel  for  rede  vor  der  Stil  inesz.  Etciiman  qij*. 

2)  einem  vortrage  oder  einer  schrift  vorhergehende  vorbereitende 
rede. 

FORREICHEN,  1)  AmweicAen.  2)  eher  als  ein  anderer  oder 
andere  reichen  oder  reichend  dargeben,  „vor-  et  fürreichen,  anfi- 
eipare  dando,  praeire  tradendo".  Stiele«  150».  3)  im  voraus 
reichen,  zum  voraus  reichen.     S.  vorreicben. 

FURREISEN,  n.  ein  einfacher,  statt  der  schar  mit  einem  spitzigen 
„eisen"  veriehner  pflüg  zum  ersten  aufreiszen  des  bodens.  int 
Pralligau  (Stalder  1,  406).  zusammengesetzt  mit  furre  (i.  d.), 
furclie. 

FORREISEN,  1)  vorausreisen,  aha.  furereison,  praecurrere. 
N.  Marl.  Cap.  16.    mhd.  ohne  beleg- 

2)  vorwärts  reisen,  weiter  reisen,  folgend«  die  jungfraw  hinder 
sich  setzt,  demnach  von  dannen  zogen  uund  stets  für  reiseten, 
bisz  sie  auir  eine  schöne  ebne  matten  kamen.  Amadis  206,623; 
vier  gantzer  tage  reyset  Galaor  mit  der  jungkfrauwen  für, 
welche  jhn  zu  dem  riller  vom  waldt  füret.  398,  853 ;  doch 
als  sie  etwan  ein  meil  fürgereyset.  412,890;  folgendts  gieng 
er  schlaffen  bisz  desz  andern  tags  morgens  früe,  da  begert 
er  sein  rüstung,  name  Urlaub  von  seinem  wir!  unnd  reiset 
mit  der  jungfrauwen  die  jhne  beleitel ,  unnd  so  lang  für, 
bisz  sie  neben  ein  grosz  wasscr  kamen.  401,  858;  nun  rei- 
seten sie  also  lang  für,  bisz  sie  zu  dem  brunnen  der  drey 
olivcnbSum  kommen.  425,  919. 

3)  torüberreisen.  dasz  er  und  sein  bruder  dieses  Ibal  bey 
den  dannen  wider  alle  ausländische  und  daselbst  fürrcisende 
ritter  Terwartcn  und  sie  mit  gewaltiger  handt  an  des  kOnig 
Lisuarts  hof  zubekennen  dringen ,  dasz  sie  schöner  were, 
denn  der  anderen  ritter  geliebte  jungfrauwen.  200, 420. 

FGRRKISZEN ,  im  umriss  oder  abriss  vor  äugen  steilen ,  im 
umrisz  oder  abrisz  darstellen,  in  umrisz  oder  abriss  vorbilden,  weyl 
jnen  gott  ...  vil  abrisz  und  muster,  als  zu  Noa  kästen,  dem 
labernackel  und  seinem  geredte  (geräthe)  und  zum  gepeude 
des  tcmpels  selber  fürgerissen  unnd  gezeygeU  Matbisios 
Sarepta  (1562)  202*.  bildlich:  wil  ich  mit  einer  wercklieben 
fabeln  bcscblieszen,  darum  ein  alter  bergkprediger  zweyerley 
bergkleut  in  einer  ameyssen  unnd  bewschrecken  oder  feld- 
grillen abmahlet  und  allerlcy  schöner  lugent  fürreisl  und  vor 
künftigen  schaden  warnet.  34*;  alsbald  will  ich  mit  meiner 
geraäulartlichen  band  fertig  seyn,  euch  dieselbige  (nemlich  alle 
die  spiele,  wie  sie  ins  werk  tu  richten)  für  zu  reissen.  Fischart 
Carg.  170*  (1608  Vs').  «ucA  bloss  so  viel  als  entwerfen,  und  dies 
von  einer  Zeichnung  wie  auch,  durch  Übertragung  des  wartet,  selbst 
ton  schriftlichem,  insbesondere  wenn  als  Vorbild  oder  muster  entworfen 
wird:  das  sind  gute  leut.  ich  (spricht  Luther)  hab  die  gantze 
well  sebier  voller  bücber  geschriben  unnd  sie  wollen  mir  noch 
ein  copey  (hier  den  enlwurf  einer  quiltung)  fürreissen.  ich  will 
j 1 11  recht  thun  (d.  i.  die  quiUung  nach  dem  muster  ausstellen). 
Math emus  Luther  (1566)  147';  indebm  ein  solcher  aufrührer 
sich  des  regimenies  ungebührlicher  weisse  anmasset,  reisset 
er  andern  ein  muster  für,  wie  sie,  bey  ersehener  gelegen- 
heit  sich  hinwiderüm  gegen  seiner  person  haben  zu  verhalten. 
Bctschet  Mmoi  951.  noch  im  IS.  jahrh.  furroissen,  formam, 
speeiem  alieujus  rei  delineare.  Weismann  2, 136*.  auch  mit  der 
kürzeren  erklirung  „formam  rei  delineare"  bei  Kirsch  (1713)  2,125" 
und  dessen  nachlreter  Matthiä  (1748)  2, 152,  der  aber  in  der 
1761  erschienenen  dritten  aufl.  (die  zweite  ist  mir  nicht  zur  hand) 
s.  160'  noch  in  weiter  zugefügter  bcgrtfsbestimmung  hat  „exemplum 
describere,  quod  imüere".  die  Verweisung  auf  ahreissen  Ad«« 
bei  beiden,  bei  Kirscb  ric  Matth u,  unterbleiben  können,  in  die 
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mit  reiten, 
,  sinnen  (i.  Höre«  3,  v). 


Anden  Wörter  doch  nicht  einerlei  sind,  ein  späterer  beleg  ist  mir 
nicht  bekannt.  Weber  deutschlat.  univertalwb.  hat  >orreissen, 
aufweichet  bereits  Hkiiericb  (1753)  993  und  Nierehreiicp.r  Üdd  t' 
bei  „  fttrreissen ,  adumbrare"  verweisen  und  damit  vorreiszen 
(*.  rf.l  als  das  üblicher  gewordene  anerkennen. 

FÜRREITEN,  1)  vorrechnen,  s.  vorreiten,  mhd.  vor  reiten 
(Leisem  pred.  96, 10 — 21).  2)  wr  behandlung  vornehmen,  vor- 
nehmen,   dies  Ostreich.,  i.  Loritza  46". 

oberdeutsch  fiirraiteti 
raiten,  rechnen,  dannöslr. 
t.  reiten,  aufzählen, 

FÜRREITEN,  t)  vornhin  reiten.  7) 
reiten,  vornher  reiten,    4)  vorausreüen. 

5)  vorwärts  reiten ,  weiter  reiten,  als  nun  Amadis ,  Galaor 
und  Raiais  von  der  jonckfrauwen  schlosz  ahgeschciden,  ritten 
«:<•  stela  für,  Iii»*  sie  one  cioicue  jrrung  an  des  konig  Lisuarls 
hof  ankamen.  Amadis  303,  642;  so  lang  ritte  Arealaus  für, 
nach  dein  hinweg  scheiden  von  Valderin,  da  er  den  Amadis 
verzaubert  gelassen  . . . ,  bis  er  an  dem  zchendlen  tage  her- 
nach, als  der  tag  anbrach,  an  des  künig  Lisuarts  hof  er- 
schienen. 224,  470;  wohin,  so  reisen  fori,  sagt  ßalai*.  nnnd 
in  dem  sie  also  fürrilten,  ersahen  sie  ein  ritter  daher  kom- 
men, welcher  den  schenckel  auff  seines  pferdls  balsz  führet. 
296,624;  und  in  dem  sie  also  fürritten,  ersähe  Oriana  den 
frommen  alten  herrn  Grumeldan,  der  künigin  hoffmeister. 
378,  808;  also  ritten  sie  vier  gantier  tag  für,  jnner  denen 
jnen  nichts  schreibwürdiges  begegnet.  424, 917. 
ebenda  392,  R39.  397,  850. 

6)  vorbeireiten,  voriiberreilen.  da  der  tag  anbrach, 
sie,  das  etliche  reuter  fürritten,  . . .  Hessens  ein  wenig  für- 
uber  kommen,  buch  d.  liebe  218, 1 ; 


vgl.  auch  filrreuten. 


stellt  sich  für  jhn  aulT  dgnisen, 
gleich  wo  der  kaj»er  soll  reiten  für. 

Corneros  giiwi  catol. 


.  (1631). 


Weilte  «I  in  den  bedeutungen  1)  bis  einschlicszlich  4)  vorreiten 
Schriftdeutsch. 

FÜRREITER,  m„  ».  vorreiler. 

FUHREN,  was  furchen  [s.  d.) ,  furchen  ziehen,  sehweis., 
s.  Staldbr  I,  405.    von  fune  (s.d.),  furche,    s.  auch  fiirrlen. 

FÜRhENNEN,  *.  vorrennen.  1)  vornhin  rennen.  2)  hertor- 
rennen.    3)  voran  rennen,  vornher  rennen.    4)  vorausrennen. 

5)  vorwärts  rennen,  fortrennen,  als  der  ander,  so  er  sie 
hinder  jn  gesetzt ,  höret  sebreyen ,  gab  er  dem  pferd  die 
sporen  und  rennet  zum  schnelstcn  für.  Amadis  282,  592 ;  hier- 
auf! gab  er  seinem  pferd  die  sporn  und  rennet  für,  bisz  er 
den  rilter  antraffe.  222,  466;  aber  die  jungfraw,  so  einen 
bessern  klepper  halt,  liesz  jn  sampt  dem  diener  hinder  jr, 
und  rennt  so  eylendts  für,  dasz  sie  die  gleich  ausz  dem 
gesiebt  verloren.  235,  495. 

als  sie  nahend  hinzu  kamen ,  rennt  der  ritter,  so  erstlichs 
wider  den  konig  gestritten,  für,  hob  sein  arm  auff,  erschilt- 
tell  die  band  unnd  sehne:  vetler!  w  i.tr.  350,  744. 

7)  vorwärts  und  entgegen  rennen.    t.  filrrennen  n. 

8)  rorAeirennen,  toruAerrennen :  und  name  jeder  ein  spiesz, 
seinem  gefallen  nach,  folgends  rennten  sie  mit  schnellem 
lauff  und  solcher  Sterke  zusammen,  dasz  Angriota  herab  und 
sein  pferd  auff  jn  gewnrffen  ward,  aber  in  dem  Amadis  filr- 
rennen wolt,  begegnet  er  dem  nidergestoeben  pferd.  202,426; 
hierauff  t raffen  sie  mit  grossem  zorn  einander  dermassen  nn, 
dasz  sie  jhre  schilt  und  hämisch  verletzten  ....  und  als 
Florestan  für  rennel,  käme  er  bisz  zu  den  dienern.  430,927. 

9)  vorbei-  und  rorausrennen,  torbeirennend  überholen,   mit  act.  : 

über  so  ferr  ein  «tarcker  man 
ein  leller  von  sich  werlTen  kann,  . . . 
so  weit  Anlilocbus  iTirrennet 
den  Mincluura  boebgeneonet. 

Sfreno  lliai  (1610)  326'-, 

Actorionis  söhn  gemein 

mit  jhren  plerden  (im  kampfipiet)  mich  allein 
fUrrenoten,  als  die  mir  ausz  levd 
den  »ig  mtargunien  alle  beyd.  330*. 

FÜRRENNEN,  n.  der  als  subst.  gtsettte  inf.  des  vorigen  verbums 
m  allen  bedeutungen  desselben,  in  der  bedeutung  7):  stach  sein 
pferd  an  und  rennet  wider  des  zwergs  ritler,  welcher  jn 
gewaltig  empfieng,  und  einander  so  wol  antraffen,  da«z  die 
lantzen  in  «Kicken  zersprangen  und  in  jrem  fürrennen  mit 
jrem  leib  und  pferden  so  ungeslümm  zusammen  sliessen, 


dasz  sie  alle  beyde  die  slegrcyff  reumeten  und  auff  den  platz 
fielen.  Amadis  IM,  387.    S.  vorrennen  n. 

FÜRRENNER,  m.  einer  der  voraus  rennt,  ein  rorautreitender, 
vorreiler.    mhd.  vürrennare.  Heuling  7, 3»s I.    S.  vorrenner. 

FÜRREliT,  n.  ausgereulele  waldflache,  abgetriebene  watdstrecke. 
mhd.  filrreute.  ein  ehedem  Dürnberg  eigrnihümlicher  autdruck, 
so  betätigt  kaiser  Ludwig  der  Bater  unter  dem  lo.  merz  1319  den 
Mnim  rot  SürnbfTg  das  ihnen  ton  MUCH  vorftthrtn  <joi  xfich  rfr- 
liehenc  privileg ,  datt  abgetriebene  waldstrecken,  fürreut  Benannt. 
nicht  angebaut,  also  nicht  wieder  tu  wald  bestimmt  werden  tollen. 
Böhmer  TtgHltn  Ludwigs  des  Baiern  s.  21,  352.  t  gl.  auch  Wacen- 
seil  de  eint.  Soriberg.  321.  und  besonderlich  bestätigen  wir 
(tönio  Wenzel  i.  13'J«)  ihnen  die  fürreut  (rfr*  reidisforftet  bei 
Nürnberg),  davon  nir  und  das  reich  alle  jähr  zweinlzig  und 
fünfthalb  pfund  guter  haller  haben.  Wagehseil  s.  325,  der 
*,  338  auch  Karls  IV.  btstätigung  miltheill;  ausz  des  reichs  walde 
und  fürreuten  bey  Nürnberg,  in  s.  (sanet)  Lorcntzer  pfarr 
gelegen,  ebenda  v.  j.  1432  f.  Jsc.  endlich  bestätigt  1452  kalter 
Friedrich  III.  den  bürgermeistern  und  rath  tu  Nürnberg  alle  kaiser- 
liche und  königliche  brief,  privilegia  und  frriheiten  über  ihre 
walde,  fürreul.'zeidler  und  gerichl.  t.  258.  vgl.  auch  Scbbelleb 
3, 164. 

S.  reul.  die  tusammentetsung  mit  für  ArzirAf  sich  wol  darauf, 
dass  ausrodungen  zur  AejcArdniunj  des  waldes  zunächst  an  dessen 
grenzen,  also  vor  dem  eigentlichen  walde  vorgenommen  weiden. 

FLTiRFXTEN,  wo»  furreiten.    in  dessen  sechste 
„flirreulen,  equum  praeteragere"  bei  Weiima*!-  J,  m\ 

FÜRREi:TER,  m.,  t.  «orieutcr.    noch  weilerauiseh. 

Ft'RRICHTEN,  im  voraus  entscheiden,  voreilig  entscheiden, 
im  voraus  urthrilrn,  voreilig  urlhnlen.  fUr-  et  vorrichten,  pr*ie- 
judicare,  praeeipttarc  se  in  judicando,  praeconerpti  opinione  eri- 
stimare  de  re  aliqud  Stieles  1362.    S.  vorrichten. 

FÜRRINNEN,  1)  vorrennen,  vorlaufen,  so  ahd.  furirinnnn. 
fragmenta  theo!.,  ausg.  v.  ISS4,  s.  61,  21.  aber  in  diesem  sinne 
ist  schon  mlid.  das  wort  nicht  mehr  nachweisbar,  rinnen  übrigent 
in  der  bedeutung  rennen,  laufen  zeigt  sich  noch  deutlich  in  ent- 
rinnen,  t.  entrinnen  4). 

2)  weiter  rinnen,  fortrinnen.  3)  vorbeirinnen,  vorüberrinnen, 
vorn  vwbeirinnen.  fürrinnen,  praelerlabi,  praeterluere.  Dast- 
poiiics  403',  vgl.  108"  ich  fürritine,  fleüsz  für;  bei  Serranus 
uAer,  der  in  seinem  diel,  dem  Dasvfodiüs  nttchlriU,  fehlt  dm  trorl. 
praeterfluere,  fürrünnen,  an  etwas  anhin  runnen  oder  vor  etwas 
anhin  Tünnen.  Frisics  (1556)  105»',  der  ebenda  das  wort  auch 
bei  praeterlabi  hat;  danach  dann  bei  Maaler  149".  ü  steht  bei 
beiden,  Frimus  wie  M aaler,  hier  statt  i. 

FüRRLEN,  Meine  furchen  ziehen,  ßrchlein  ziehen,  dim.  von 
rurren  (s.  d.)  und  wie  dieses  Schweis.,  s.  Stalder  1. 40«.  et 
würde  also  hochd.  furcheln  sein;  doch  nassauisch  furchein, 
förchein  Aat  die  beschränkte  bestimmte  bedeutung:  mit  dem  kante 
(nicht  dem  pflüge)  furchen  ziehen.  Kehrum  1, 147. 

FÜRRLI,  n.'das  fürchlein.  schwell.,  s.  Stalder  1,  406.  dim. 
von  flirre  (s.  d.). 

FÜRRÜCKEN,  i.  vorrücken,  l)  romAin  rücken.  2)  Aeriw- 
rücJten.  3)  vorwtirts  rücken,  auf  der  bodenfläche  vorwärts  schielten, 
promorere,  fürrucken.  Frisius  (1550)  1074*  und  danach  Maaler 
119",  der  das  wori  auch  durch  „prolendere"  erklärt. 

4)  vor  äugen  rücken,  bemerklieh  machen,  mit  «fr  der  sacke  und 
dat.  der  person:  was  ist  dann  dasz  (du)  uns  für  neu  und  un- 
erhört fürgerucket  wird?  Hah«uörffer  r*W.  triebler  2,  18.  im 
besondern  und  vornehmlich:  mißbilligend  bemerklich  machen,  als 
ungehörig  und  zu  meidend  bemerktich  machen,  dies,  in  so  fern 
die  durch  den  dat.  ausgedrückte  person  zu  dem  durch  den  act. 
ausgedrückten  in  bezirhung  steht,  noch  bei  Hederich  (|75:i)  0«3 
fürrfleken,  objieeee,  doch  mit  Verweisung  auf  vorrücken ;  ebenso 
bei  NlERKNBERCER  Ddd  I*.  spiiter  rCltig  durch  dieses  vorrücken 
mdrdnjil.  nurA  *onn  statt  des  dat.  eine  praep.  mit  dem  von  ihr 
regierten  casus  strhn :  ich  sag  auch ,  das  {das:)  wir  Sprüchen 
gedachter  bfleher  (es  sind  die  apokryjihen  gemeint)  und  sen- 
lentz,  on  ander  bestendige  biblische  red,  wider  keinen  feind 
werden  und  für  rucken  sollen.  Carlstadt,  welche  bücher  biblnch 
seind  B I'.  ferner  Linnen  statt  des  ace.  die  warte  ttelm ,  mit 
welchen  elwat  vorgerückt  wird. 

6)  rorfreirßrAen,  roruAerrurArn ,  twüAerijeAn.    ahd.  tisen  Joris 
circuluin  fure  rurchentiu  . . .  sah  sl  den  stabenten  fater  dero 
I  gotA  in  chaltt  unde  in  froste.  N.  Nart.  Cap.  158.    «Ad.  kann 
J  die  bedeutung  noch  twtammrn,  rfocA  «tri«  icA  keinen  beleg. 

FüRRUI'F,  m.  der  Vorwurf,  die  AeKAiildtjung.  Scbheiler 
3, 119.  J.  vorrupf,    von  fürrupfen. 

60* 
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FÜRRl'PFEN,  ».  vorrupfen.  I)  hervorrupfen.  1)  weiter  tupfen , 
fortrupfen.  3)  rupfen  zum  nachthun  anderer.  4)  tu  tadeindei 
duszcntng  vorhalten ,  in  empfindlicher  weise  vorwerfen,  mit  acc. 
der  sacke  und  dat.  dir  finin.  noch  bair.,  Ostreich.,  t.  Schmei.- 
eer  3, 1 19.  Lobitia  4C*.  rupfen  an  steh  tclion  steht  in  ' 
von  ladein.    s.  rupfen. 

FÜRRUPFEN,  n.  der  ah  subst.  gesettte  inf. 
t.  »onupfeo  n.,  wofür  ttrassburgitch  vorropfes. 

FÜRRUTSCHEN,  FORRÜTSCHEN,  *.  Tornitschcn. 

I.  intransitiv:  I)  vornhin  rutschen.  2)  hervorrulschen.  3)  ror- 
vuts  rutschen,  (ortrulschen ,  weiter  rutschen.  41  vorbeintUchen, 
vor  überrulschen. 

II.  transitiv:  I)  vornhin  rutschen.  2)  ' nui  rutschen.  3)  durch 
rutschen  vorwärts  oder  weiter  bewegen,  fürrütschen,  furrucken, 
promovere.  Naalei  14$'. 

FÜRS.  1)  tusammentiehung  aus  für  das: 

«las  »lud  nur  uschiin  fürs  gesind. 

iuum  £i«f>  (1550)  79; 

und  gobs  gewigt  fürs  uogewisz.  II»; 

leg  Hui  den  «lein  fürs  loch.  247; 

das  herrschende  Teuer  der  ehre,  der  ehre  fürs  Talerland  zu 
Linien.  Lessimc  2,92;  wenn  ich  ihn  nur  drauszen  h:ib,  will 
ich  ihm  fürs  eierciliiun  sorgen.  Gotiie  s,  41;  auch  fürs 
jüngste  gab  irh  ihr  einen  (kreuxer).  10, 20 ;  wenn  Sie  nun 
mein  seyn  Wullen  fürs  Deutsche,  so  gehen  Sie  und  bitten 
ticbs  von  meinem  herrn  aus.  32; 

willkommen  1  und  willkommen  auch 

fürs  wackre  fünfte  paar.   I,  122; 

den  blutgen  lorbeer  geb  leb  bin,  mit  freuden, 

fürs  erste  vellcben,  da*  der  mir»  um  bringt. 

Schiller  330«  (Picc.  1,4); 

ein  stahlern  dach  fürs  haupt 
Ist  jetio  mehr  werth  als  ein  tleinern  haus. 

450*  ()unQ(r.  ».  Ort.  prvl.): 

deinen  sinn  fürs  größere  und  grösito 

und  dein  multerbrrt,  natur, 

gabst  du  uns.    IUrpir  -■  tch.  I.  u.  *.  16,  BS; 

was  kann  es  fürs  liebende  berz?  BCscia  56'. 

fürs  ersie,  fürs  zweite  u.  s.  u\,  s.  für  I  A  4)  i). 

2)  suiammenwhumj  aus  für  des,  die,  weil  hart,  nicht  häufig 

ist.    i.  oben  sp.  650. 

doch  seyd  ihr  morgen 
aus  einer  nacht 
soll  schöner  sorgen 
fürs  lamles  nun 

gar  schon  erwacht.    Killt«  ScnBlOt  poeOor.  49; 

fürs  teufels  klaun !    Lcow.  Phil.  Haan  tyr.  ort. 

(Zveibrücken  17S6)  ».  190 , 

hallen  es  fürs  teufels  gcwalt  nicht  tbuu  wollen.  Gottbklf 
kJserei  wp.  5  (Schriften  IS.C1  20,  701. 

di/ch  das  s  inrd  auch  getrennt  vor  das  subst.  gesetzt : 

toben. 

ÜORatRtrs  gross  catol.  grmngbuch 
{Samberg  Hi3l)  t.  182. 

FORSAGEN,  i.  Torsagen.  1)  vor  jemand  sagen,  vor  jemand 
reden,  endhltn.    mit  dat.  der  perton  und  ace.  der  Sache. 

mhd.  maniger  hnnde  nwere 

dem  herzogen  er  fursagle.   Ottocar  353'; 
ad  Til  «r  im  des  fürseil.  IM». 

nAcf.  eben  so  wol  mit  dat.  der  sacht ,  wenn  tu  etner  solchen  an 
der  stelle  einer  ixrson  geredet  wird:  der  wand  fürsagen,  erfolglos 
oder  vergeblich  tw  und  :u  jemand  reden.  Kmsca  (1723)  2,  115*. 
statt  des  acc.  auch  mit  ausdrücklicher  anführung  dessen,  was 


die  ellern  gehn  nun  durch  die  auen 
und  sagen  ihreu  kindern  lür: 
hier  war  der  Jagd?chirm  anzuschauen, 
dort  war  des  konigs  hauptouartler. 

I'icssdi»  ermltdierzh.  gei.  3,  19. 

1  tu  jemand  sagen:  auch  demselben  löblichen  frawen- 
viel  süssere  holdseligere  dinge  fürsagte,  als  GVidius 
emahls  geschrieben,  hist.  von  Latarillo  de  Turmes  s.  dann 
vor  und  tu  jemand  sagen  ,  sei  es  nun  blast  zur  kenntnis  oder 
tum  nachsprechen  oder  nachschreiben.  vorsagen  rf  fürsagen, 
ro«  pranre.  Stieier  1067.  fürsagen,  diclart ,  diclilare.  Weis- 
»ann  2, 136*,  der  aber  eben  so  wol  vorsagen  hat.  fürsagen, 
prjeirr  verbis.  Kirscb  (1723)  2, 125',  dessen  nachlreter  Mattuiä 
<174i)  2,152*.  wie  bereits  auch  Steisracb  2,  334,  fürsagen,  vor- 
sagen verteichnet,  dann  t.  414"  vorsagen  noch  besonders.  Hede- 
RICH  und  N.i-F-L«üt:  .i.  .  verweisen  auf  dieses  bei  fürsagen,  das 


dann  nur  norA  muudart/icA  sich  erhalt,  wetterauisch  im  eabbfs 
firsan,  d.i.  hochd.  einem  etwas  fürsagen. 

2)  laut  tu  wissen  thun,  verkündigen,  mit  dat.  der  perrnn  und 
acc  der  sacltc  oder  einem  satte  statt  dieses  Uttlen:  dasz  du  an- 
betest frf.md  goltcr  und  inen  dienst,  so  fürsag  ich  dir  heut, 
dasz  du  wirst  verderben.  Schade  tat,  u.  pasqu.  3,  6,  30,  nutA 
&.V«.  30,17  u.  18,  iro  bei  LirraEJt  verkündige.  preconisart, 
Terkunden,  bedeuten,  fürsagen,  furbedeuten.  Evcunan  fl*. 

greifen  : 

mhd.  „nü  sage,  toh  wiu?"  dat  weit  ich  wol 
und  saget  so  Ich?  sagen  sol. 
des  ernst  noch  nilil  th. 
wie  bitelos  {ungeneigt  tu  warten)  It  sllt 
wer  soll  sin  rozre  fürsagen?  Erec  7S2S; 

»wclii'h  man  s4  b<rso  Ul 
da;  er  suochet  zaller  Trist 
werwort  te  Türsagen 

unde  phlit  slu  not  M  klagen  ...  weUch.  gast  14305, 
mit  e«lir/ruWioiing  zutwzuiainmen. 

4)  vorberatend  sagen,  einleitend  sagen,  ahd.  vurisagen,  intro- 
ducere.  GtArr  6, 105.    s.  'Urteilen. 

5)  vorhersagen,  prophezeien,  vorsagen  ei  fürsagen,  praeditere. 
Stielen  1167,    vgl.  fürsager. 

6)  wnrinen ,  in  abredt  stellen,  versagen,  ahd.  furisagrn, 
denegare,  distimulare  (G*Arr  6, 103). 

FÜRSAGEN,  n.,  praediclio.  Stein  SACU  2,  334.  es  ist  der  inf. 
fürsagen  als  subst. 

FÜRSAGER,  m.  einer  der  tukünftiga  voraussagt,  ein  proplwt, 
totes.  Steiniiach  ebenda    s.  fürsagen  6). 

FDRSAL,      s.  fuhrsal. 

FORSÄNGER,  «i.,  s.  Torsflnger.  praetentor,  der  fürsenger. 
Albercs  dict.  cij".    nocA  irrtiVrauucA. 

FüRSATZ,  m.  1)  ein  tu  beharrlichem  streben  in  den  sinn 
gefasttet,  ein  iur  ausftthrung  oder  trreichung  fest  in  den  sinn 
gefasttes.  ahd.  noch  nicht  vorhanden,  man  sagte  dafür  fora- 
casetzida  (gl.  hrab.  9G7*),  forakisezida  (Diut.  1, 513'  =  1  kirn. 
18,21).  erst  mhd.  findet  sich  vürsaz,  fürsaz.  Ben.  2,2,341*. 
nhd.  fursatz  oder  ganlzer  wille,  prostlum,  propotüo.  cor.  iAeuf. 
r.  1462  i  7*;  fursatz  oder  bedenckung,  de  industria  .1  (=  L  e.) 
deliberaliont  vel  proposito.  ebenda,  finis,  eyn  ziel  oder  fürsatz. 
DASirouiL's  74*  und  danach  Serrarus  diel,  b  7*.  fursalz,  pro- 
positum.  Au eiscs  dict.  HH  iij  *.  dasz  die  persone  usz  key,  nein 
boszbafTligein  fursatz  solich  geld  gehabt,  (ungedrucktes)  rtthen- 
buch  der  stadteasse  tu  Frankfurt  a.  M.  von  1495;  das  (dost)  er 
allen  seinen  fleysz  an  ker  und  sein  conscienlz  ersuch,  wie 
er  sich  in  todtsünden  schuldig  wcisszi ,  dz  er  die  trüwlich 
bycht  und  dornoch  ein  fürsalz  hab,  nymmermc  wollen  Sün- 
den, echter  lüdllich  und  ursach  der  Sünden  zcOiehcn.  Kei- 
sersberc  pöJl.  2, 113*;  gleych  sollichen  Ion  meinem  vermögen 
nach  wirdt  ich  dir  geben,  wa  du  in  disem  deinem  fürsatzs 
wirdst  »erharren.  Wirsunc  Cal.  (1520)  A  c' ;  besser  unnd  heilsa- 
mer wer  jm,  dasz  ich  hinein  gieng,  jra  zu  sprech  und  in  über 
wunde  in  seinem  aygensinnigen  fursatz  und  jn  (ob  ich  moebl) 
tröstet.  A7*.  wir  "wissen  aber,  das  (dasz)  denen,  die  gott 
lieben,  alle  ding  zum  besten  dienen,  die  nach  dem  fursatz 
bemffen  sind.  Rom.  8,  2S,  =  nacA  gotles  rathschlust,  wie  schon 
mhd.  fürsaz  sich  findet  in  den  Ewigen  fürsaz  Tollebringcn  bei 
Rerthold  (Pfeiffer)  199,9;  in  gleichem  sinne  steht  das  wort  in 
durch  welchen  wir  auch  zum  erbleil  komen  sind,  die  wir 
zuvor  verordnet  sind,  nach  dem  fursatz  des,  der  alle  ding 
wircket,  nach  dem  rat  seines  willens.  Ephes.  1,11;  eben  so 
in  der  uns  hat  selig  gemacht  und  beruffen  mit  einem  heiligen 
ruff,  nicht  nach  unsern  wercken,  sondern  nach  seinem  fur- 
satz und  gnade.  2  Tim.  1,9.  und  das  (dost)  alle  so  wirdiglich, 
mit  buszfertigem  bertzen  unnd  im  glauben  an  Christi  wort 
unnd  gutem  fürsatz,  darvon  (vom  brat  und  irein)  essen  und 
trincken.  Matbesies  Luther  (1566)  96*; 

gott  hniliger  gaist  o  tröster  gül, 
behalt  der  Kirchen  frid  in  hat 
und  wahr  nun  allem  lürsatx  eben, 
so  kcticr  und  der  Türck  angeben. 

Jon.  Nasus  irieas-  «.  sigspredig  Fl'; 

bierumb  ward  Galaor  fürhabens,  viel  che  zusterben,  dann 
jhn  in  seiner  feind  gcwalt  zulassen,  und  mit  diesem  end- 
lichen fiirsjtz  nähert  er  sich  gegen  jnen  (rs  ist  von  zehen 
rillern  die  rede)  hinzu,  liesz  sein  visier  fürfallen  und  setzet 
under  die  fünff  fördersten  hinein.  .•Imad«  3CS,  7*4  ;  als  gleich 
ob  gott  in  seinem  fürsatz  halle,  dasz  creaturen  in  der  belle 
sein  sollen  oder  müssen.  Jac.  Dünas  Aurora  (Stuttg.  1835) ».  171 ; 
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dann  sunst  morlit  *<in  «orn  cwer  pochen 
und  eigensinnigen  liiristz 
und  an>clila(T  niiler  sein  Krimi 
uichl  lauger  lauen  niigerucheii. 

WtxkHKRLIK  C  tps.  1,  14); 
In  uusertn  tbua,  fürsalz  und  wunde).   196  (/«.  20,  24); 
witzlos  war  die  fiirwltz,  aufsäuig  der  fursau, 

creuligritiig  der  cbrgcilz.   aus-j.  Amsterdam  1611  *.  20T, 

eine  vettere  stelle  dieses  dicltters  s,  unter  empfinden  n. 

alischlag  und  falscher  iura  macht  mich  nlcbt  lassen  ab, 
bis  mcinrn  TursaU  ich  in»  werck  gesellet  buh. 

Wehdem  Briest  1,  58,  8; 
da  «ich!  sie  aufT  Tom  stuhl  und  orth.  der  Jbr  geburi, 
dem  König  jbr  gewerb  und  tui-sati  luberichten. 

denen  Gvltlried  17,  42; 
und  wann  er  es  gerne  und  ausz  fürsatz  und  nicht  au»  Un- 
wissenheit Relhon  hatte,  so  könt  ihn  niemand  absolvieren 
als  der  pabst  selbst.  Sötern us  608.  eben  so  fürsatz  auch 
bet  Bot schi*  Palmos  403.  Stiele»  kennt  kein  fürsalz  mehr,  nur 
vorsati;  dagegen  haben  Rädleis,  Dektzler,  Weishams  den  so 
wol  fürsalz  als  Vorsatz,  srie  sieh  denn  auch  bei  Stejsbach  2,358 
„für-  ei  Torsatz"  findet,  und  wenn  Hederich  bei  fürsalz  ohne 
«•eiteret  cingehn  auf  vorsalz,  dann  der  ihm  folgende  Nierehbercer 
iie»  fürsaz  gleicherweise  auf  vorsaz  tern-eisl ,  also  beide  damit 
Vorsatz,  vorsaz  als  die  geläufige  form  anerkennen,  so  verzeichnet 
Kirsch  nur  fürsatz.  allein  dessen  naehtreter  Matthü  fuhrt  schon 
in  der  ersten  auflagt  seines  lex.  germ.-tal.  fUrsatz  srie  Vorsatz, 
jedes  in  einem  besonderen  artikei,  an  und  zwar,  indem  er  auch 
neben  jenes  an  seiner  stelle  s.  152*  Vorsatz  setü,  gleichsam  um  das 
Übergewicht  dieses  ausdrucke*  anzudeuten,  den  er  dann  in  der  dritten 
aufl.  (1761)  *.  160*  selbst  unter  dem  eben  bezeichneten  artikei  in  den 
beispieten  überall  hat,  ein  beweis,  dost  nach  der  mitte  des  18.  jä. 
fürsalz  schripdeutsch  als  verdrängt  angesehen  vurde.  diese  bei- 
lauleten  noch  bei  Kirsch  einen  fürsaiz  Tassen,  der  einen 
fürsatz  hat  und  auf  seinen  fürsatz  bleiben, 
i)  «in  gefisi  das  vor  ein  anderes  grCatercs  gesetzt  wird  tum 
auffangen  oder  aufnelmen  aus  diesem:  thu  vitriol  in  ein  kolben- 
glas wol  beschlagen ,-  stell  jhn  in  ein  subliinierofen  in  ein 
freyes  fewer  unnd  setz  ein  heim  dorauff,  vermache  dcnsel- 
bigen  wol,  stell  ein  fürsatz  darunder,  alles  von  glasz.  Wcrtz 
practica  der  wundarznei  389.    vgl.  füisiltzlein  und  fürglas. 

3)  ein  mü  zeug  bespannter  rahmen  vor  dem  untern  theile 
des  fenslers,  um  das  hineinsehen  zu  verhindern,  gond  heim  in 
mein  haus,  da  wert  jr  ein  guten  neuwen  fürsatz  finden, 
dunckt  der  euch  nit  gut  gnug  sein,  will  ich  umb  einen 
besseren  und  slerckeren  besehen.  Wicrrah  rollwagtnbüchlein 
(Kurt)  137,25. 

4)  vorgeliehenes  gtld,  vorgeschossenes  geld ,  vorschusz.  fürsalz 
an  geld,  creditum.  Wilhelhi  2,  10.1"  und  danach  Dkktzler 
2,118';  fürsalz  tbun,  leihen,  ebenda,  also  sdiweiz.,  wie  denn 
heule  noch  appenzell,  fürsatz  für  vorschusz  an  geld  gesagt 
TosLU  203'.   s.  fürsetzen  I  3).    auch  überhaupt:  dnrlehn,  s 

5)  ein  für  etwas  zur  Sicherheit  eingesetztes,  ein  pfand.  aus 
dem  mhd.  in  Wilhelm  Wacrernacels  wb.  zur  4.  ausgäbe  des 
altd.  leteb.  359'. 

FÜRSÄTZIGLICH,  adj.  was  das  adj.  ftlrsätzlich.  Davon  das 
gleichlautende  und  gleichbedeutende  ade,  bei  Ehnelids  (IG30) 
K5'.  Dd*.    &  fürsctziglich,  ade. 

FÜRSÄTZLEIN,  n.  ein  kleines  gefäst  oder  glas  zum  vorsetzen 
rt«r  ein  anderes  gröszeres,  damit  es  aus  diesem  ablaufendes  oder 
abtropfendes  in  sich  auffange,  überhaupt  ein  kleines  gefdsz  oder 
glas,  das  vorgesetzt  und,  damit  abflieszendes  oder  abtritpfetndrs 
sich  in  dasselbe  sammle:  seh,  wie  ligt  der  law  dem  (der  wein- 
Innker  ist  gemeint)  und  dem  hart,  wie  gciffersl?  wie  tropffe- 
lenst?  ein  fürselzlin  her:  deiner  frawen  wird  kein  essig 
manglen.  Fkciiart  Garg.  87'  (1008  Ke'). 

FtJHSÄTZLICIl,  adj.,  s.  das  adj.  vorsätzlich,  bet  Stebach 
2.  358  fürsStzlicb,  sjHmlaneus,  ullroneus,  doch  schreibt  er  in  den 
beitpielen  nur  vorsätzlich,  dann  hat  er  auch  nodi  mit  o  „für-, 
vorsetzlich".    vgl.  auch  fürselzlich. 

FÜRSATZLICH ,  adv.  mü  vorsatz ,  mit  willen  und  bedacht : 
wenn  jemand  seinen  neuesten  schlcgi,  nicht  fürselzlich  und 
hat  vor  hin  keinen  hasz  au  ff  ju  gehabt,  b  Mos.  19,4;  mit 
heyliger  schrilft  gnugsam  widerlegt  und  sie  gleichwol  für- 
selzlich darbey  verharrten.  Matbksics  Luther  (1566)  102*;  hat 
die  diener  und  liebhaber  des  beyligen  cvangelii  plagen  und 
verjagen  helffen  und  fürselzlich,  mutwillig,  dursligklich  drauff 
bisz  an  sein  ende  beharret.  119*;  wie  solches  (dass  Lazarus 
tu  Bethanien  in  lodesnöthtn)  der  berr  erfehret,  verzeucht  er 

«,14*; 


vcnirhi  allein 


|oli.»f,.r«hl,  »eituon  und  lehr 
teilt  in  sünd  je  lenger  mehr 
fiirseulkh.  gen  mein  abiulussen. 

II.  Sachs  IV.  I,  86'. 


fürselzlich,  wissentlich,  mit  fleisz,  gern,  williglich,  mit  willen, 
ausz  fürsalz,  mutwilliglich ,  ohue  nolb,  ausz  freiem  willen, 
UtK  bedacht.  Ul*eh  s.  206.  fürselzlich ,  wissentlich ,  mit 
llcisz,  mit,  ausz  fürsatz,  mulhwüligkiich,  studio  u.s.w.  Hk- 
kiscu  1305,  10  ;  fürselzlich  etwas  Ihun.  14;  fürselzlich  von 
sich  werffen.  studio,  data,  dtdüa  optra  projictre.  15.  furteU- 
lich,  wissentlich,  mit  fleisz.  Hädlej»  313",  der  aber  eben  so  wol 
s.  1015*  vorselzlicb,  vorsätzlich  hat  und  zwar  diese  noch  mü  bes- 
spielen,  ein  zeichen  dasz  bereits  die  form  mü  vor-  überwiegt,  wie  denn 
auch  Hedericu  bloss  vorsetzlich  und  Nt  eremberger  nach  seiner 
Schreibweise  nur  vorsazlich,  vorsezlich  Aal.  Weisham  »  verzeichnet 
eben  so  wol  fürselzlich  wie  vorsetzlich.  KiRscn  aber,  der  nur 
fürsalz  (s.  d.)  aufnahm,  bringt  auch  allein,  wie  vor  ihm  Dehtzleb 
2,119*,  fürselzlich,  eben  su  noch  Matths*.  Irolsdem  dasz  er,  von 
seinem  vorbilde  Kirsch  abweichend,  neben  fürsatz  auch  vorsalz 
und  zwar  diese*  überwiegend  hat  (s.  fürsalz),  später  gilt  Schrift- 
deutsch allein  vorsitzlich,  und  fürsalzlich  dauert  nur  mundart- 
lich fort.    S.  vorsätzlich  und  vgl.  auch  fürselzlich. 

FCRSATZUNG ,  f.  die  handlung  dasz  steh  jemand  elwat  vor- 
setzt, d.  h.  im  sinne  fest  vornimnü,  dann  das  was  sich  jemand  vor- 
setzt, d.  h.  im  sinne  fest  vornimmt,  aber  alle  dise  wort  Toffaim 
seiner  eynfelligenn  fürsoczunge  nicht  bekeren  möchten.  Stej.i- 
uöwel  decamerwi«  (Ketter)  s.  425,  244*,  wöbet  auch  auf  bekeren 
mil  einem  gen.  zu  achten  ist,  der  gleich  der  praep.  von  mil  dal. 
steht;  also  Forlaringo  groszc  snblile  lislickeU  betrübet  und 
überwanl  Angioliere  gute  fürsaezung  wie  wol  ein  soliches 
mit  der  zeit  von  im  nicht  ungerochen  beleybe.  561,  27,  bei 
Boccaccio  steht  avviso. 

abgeleitet  von  fürsetzen  mü  rückkehr  zum  ursprünglichen  a. 
vgl.  fQrsetzung. 

FÜRSAUM ,  m.  der  rand ,  der  an  einem  aekrr  als  nothtten- 
diger  Spielraum  für  das  utnkehren  des  pflügenden  gespanns  ent- 
weder zu  gras  liegen  bleibt  oder  zum  schluss  in  einer  den  eigent- 
lichen betten  entgegengesetzten  richtung  umgepflügt  wird,  auch  wol 
ein  mil  den  beeten  parallel  laufender  ungepflügt  bleibender  rand 
am  acker.  Schmkller  3,  246.  1,555. 

FÜRSCHALTEN,  s.  vorschaltcn.  1)  vornhin  stützen ,  mü 
Schnelligkeit  vornhin  bewegen : 

mitield.    Ileclor  karte  sich  wider, 

sinen  schilt  er  vur  schielt.   Uiaa.  5050. 


2)  hervor  stoszen,  durch  stoszen  mü  Schnelligkeit  aus  etwas  I 
oder  heraus  bewegen.  3)  vorwärts  stoszen,  durch  stoszen  mü  Schnellig- 
keit fortbewegen,  angestemmt  fortschteben.  fürscballen,  itoiwöw/t, 
protrudere.  Dastpodils  40»';  promoveo ,  ich  schalle  für,  ich 
nim  zu  in  der  bewegung,  ich  fere  weiter.  143*  und  danach 
„  promovere ,  für  sich  bewegen ,  fürschallen  ,  weiter  faren, 
füdern"  bei  Serrasos  p3*.    dot>on  dann  so  viel  als  fördern: 

müteld.  als  ist  er  oeb  In  höher  kur  [weise) 
an  miltekeil  geschalten  für 
da;  er  gibt  unde  och  Itbet 
geni.de  und  der  nihl  venibet. 

Martina  MS,  90  (i.  500). 
nhd.  in  dem  sinne:  helfend  fordern,  die  helfende  kraß 
auf  — .  auxiliari,  furschalten,  zu  hatten  kummen. 
syn.  nr.  9,  über  ze  ballen  kummen  s.  balle. 

4)  ah  Vermehrung  einschalten:  dann  do  Christ  us  gelitten 
hell,  im  selben  jor,  do  hond  die  Juden  gehaben  ein  schalt 
jor,  und  müstenl  zwen  lag  fürschalten  oder  zu  gehen  dem 
schalljor.  und  die  ftelhen  zwen  lag  band  gemacht,  dz  der 
osterlag  eben  gefiel  u(T  den  sabbatb  noch  drin  karfrvlag, 
unnd  was  der  grosz  oslcrlag  und  ein  zwvffallig  fest,  er  wer 
susl  gefallen  uff  den  grienen  dunderslag.  Keisersberg  poU 
3, 13\  rat.  Frisch  2,1«o*  und  Scherz  453. 

FlRSCHARREN,  1)  AertwscAorren :  ich  will  als  ein  guler 
in  zu  beyder  nahrung  wol  fürscharren,  pedanl.  schulfuchs 
235;  ein  guler  bahn  musz  sein  buhn  nicht  allein  drücken, 
er  musz  ihm  auch  fürscharren.  66.  diese  Heilung  leitet  über 
auf  die  bedeiüung    2)  IM«-»»  scharren.     S.  vorscharren. 

FÜRSCIIÄTZKN,  I)  im  rurtius  schätzen,  tum  voraus  schälten. 
2)  hoher  schätzen  als  der  wirkliche  werth  ist,  über  den  Werth 
schätzen ,  über  gebühr  tili  Uzen,  für-  seu  vorschützen ,  pturu 
habere,  (acere,  Optimum  dtjudicart.  Stieler  1741.    S,  vorschützen. 

FüRSCMAUE.N,  s.  Vorschauen.  1 .  «'itran.s.  \)  vornhin  schauen , 
vornhinausschauen.    2)  zur  voriic/u'  vornhin  srhoiien,  zur  wrstcM 
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II.  tränt.  1)  torautthtn.    2)  :uerü  sehen,  eher  als  andre  sehen. 

III.  reflexiv  sich  lurscbauen ,  »VA  vor  sich  sehend  in  acht 

derbalbeu  frawen  und  jungfrawen 

tollen  sieb  mit  D«isx  *ol  lürschawen. 

du>  lolche  lieb  sie  nil  betrieg.   H.  Sachs  I  (1190),  120'; 

den  ii,  ii;  aicb  ein  herrschaft  fürsebawen 

den  gefangnen  nicht  wejl  vertrawen.   II  (1591).  3,  105* ; 

»nnder  Ihn  sich  weisilich  liirschauen. 

bedenck  da«  »prichwon  an  dem  end . 

wer  »eine  Dnger  oder  hend 

selb«  legt  twiteben  tliür  und  angcl 

der  klemmet  >icb.  W*| 

da»  sich  ein  herr  sol  wol  lürschawen 

und  einem  losen  knecht  nit  trawen.  83'. 

FLRSCHEINEN,  *.  Vorscheinen.  1)  hervor  scheinen,  krraut 
scheinen,  i)  zuerst  scheinen.  3)  mehr  scheinen  als  anderes  das 
dadurch  zurücksteht,  durch  übertreffen  im  scheinen  vorgehn.  für- 
st« vor-  rt  henrorebeinen,  eminere,  pratfulgere,  praelucere.  Stie- 
le* 1751.    mit  dat. 

»chaw  ob  der  klare  glanti  meiner  anblicken  nicht 
dem  glanu  der  steruen  aelbs  ruhnibafltig  kau  lünxlu  incn. 

Wecjlbmm*  731. 

FGRSCHELL,  ad),  überaus  laut  tönend,  überaus  lärmend, 
überaus  unsinnig,  überaus  toll.    s.  schell. 

mein  liebe  fasnacht,  lasi  dir  tagen,  . .  . 
ich  woll  dir  ungern  sein  unterthan, 
wann  du  machst  furscbcll  weih  und  man, 
und  solt  dein  toben  wem  Ober  jar, 
e»  behielt  mancher  weder  haut  noch  har. 

fatlnttchtsp.  6211,  5. 

FORSCHICKEN,  vorausschicken,  rorherschicken.  für-  Site  vor- 
schicken, r-rurmitferr.  Stiele»  17*6.    &  vorschicken. 

FÜRSCHIEB,  ib.  ein  riegel,  refogulum,  pessulus.  Reiher  lex. 
I,  3103.  2,  f  3'.    tgl.  fürsebieben  l)  und  fürschub. 

FÜHSCHIEBEN,  i.  vorschieben,  l)  rornAi*  schieben,  beson- 
ders zum  ttrtehlieszen  oder  sperren,  fursebieben,  obmolirt.  He- 
msch  1304,16.  namentlich  aber  einen  negel  zum  schliesien  oder 
sperren  einer  thüre: 

do  klopfet  an  der  thur  der  pawer. 

ty  furo  auf  in  der  sluben 

den  rigel  »j  lür  schuhen 

and  Hessen  den  pawern  an  possen 

bis  sich  der  plaf  het  Verstössen 

in  ain  finster  ecken  unter  dem  dach. 

RosCJRLCT  fahrrmlrr  schuter  42,  Girrmrr  hs.  19*. 
(attnachttp.  1173; 
du  schiebest  einen  lieget 
nicht  nur  dir  selber  lür.    Ohti  1,  It. 

für-  «re  vorschieben,  obdere ,  oedudere.  Stieler  1785.  aucA 
Steüvbach  2, 485  Aal  beide  Kurier  neben  einander,  doch  in  den 
beispielen  nur  vorschieben.  DtHRLU ,  Uti-mw  rertetcAnen 
jedes  von  beiden  an  seiner  stelle  im  alphabete ,  dagegen  rcrirrist 
Kimcu,  ditcA  Matthiä  bei  vorschieben  auf  fürschiebeu ,  um- 
gekehrt Hederich  bei  diesem  auf  jenes,    fürschieben  rerbleibt 

n\  t>r<wiriulU      *  »»_■.__ 

»  I  rirr  i ur  Ji/nriTH  ,   nrr  uuvv  Hit  i'(  it. 

3)  twtrdrls  schieben,  foi  lichteten.    Daran  dann 

4)  zum  entkommen  fordern,  zur  flucht  fördern,  zur  flucht 
verhelfend  entkommen  machen,  promoeere.  doch  also,  das  die- 
selben ir  Widersacher  und  vyende  die  zilt  diser  verayming 
in  unsern  landen,  stell,  schlosz  noch  gebietten  nicht  gehalten, 
gehuset,  gebotTet,  geesset,  getrenket,  hui  noch  fürgeschoben 
werden  sullen.  aus  dem  jähre  1443  bei  Haltacs  558.  diesel- 
hige  inemltch  tergwaUiger ,  (Adler  u.s.ir.)  ..  hausen  und  für- 
scbii'hen.  erkldruug  des  landfnedens  r.  /.  1522  »III,  in  der  aus- 
gäbe Frankfurt  a.  M.  1707  s.  215*  dagegen  ist  gesetzt  auch  von 
jemand  behauset,  behöfTt  oder  fortgeschoben  ...  werden; 
von  nieraands  behausel  . . .  oder  fürgeschoben,  reichsabschwd 
zu  Speyer  v.  j.  1526  $.  ft.    Ferner  geht  ton  3)  aus 

5)  weiter  schieben,  weiter  hinaus  zur  Verhandlung  bestimmen, 
verschieben,  profrrrt ,  producere.  unn  wann  wir  vernommen 
haben  das  etllich  gebresten  zwischen!  dir  unn  den  obgc- 
iianteu  stellen  sind,  darnmb  wir  ueb  beyden  partyen  tage 
Tur  uns  bescheiden  ballen  uff  mittvaslen  necbsl  vergangen, 
den  lig  wir  aber  unser  unn  des  rieb«  anligenden  Sachen 
halb  furgeschoben  unn  verlengrct  bant  gen  Hegenspiirg  ult 
dissen  nerhslen  phinsten.  aus  dem  j.  1422  bei  Haltacs  558, 
der  du:«  richtig  bemerkt,  dasz  heute  ver-chiebeu  gesagt  teerde. 

6)  JmcA  fürschub  vorwärts  bringen,  fünchub  leistend  fixdern, 
behilflich  sein,  suppeditare.  Dt-rziEi,  2,118*. 

7)  torbttsc hiebcH,  tvrubenchieben. 


FÜRSCHIEBEK,  m.,  .«.  vorsrhieber.  I)  etwas  das  man  tum 
sjterren  oder  vrrsthlieszen  vorschiebt,  obex.  Dilienbacu  3^7'  aus 
Frisius,  in  dessen  druck  v.  j.  155«  afcer  diu  Wort  sich  nicht  findet. 

2)  einer  der  für  «hiebt ,  im  besondern  einer  der  sum  ent- 
kommen behilflich  ist,  einer  der  zur  flucht  vtrhilfl,  promotor.  vgl. 
fürschiehen  4).  aber  gegen  seine  mitverwandten ,  anhenger, 
enlhalter,  fürsebieher,  gönner  und  nachfolger  sollet  ir  dieser 
weise  handeln.  Luther  1,461*.  j«üAji/i<A  tu  übelm  sinnt: 
alle  ihr  belffcr,  beirfersheltTcr,  fürsebieher  und  anbänger  . . . 
in  die  acht  gethan.  aus  d.  j.  1504  bei  Kaltaus  558;  sammt 
jren  wissentlichen  fürsthiehern,  enthallern  und  helffern.  aus 
d.  j.  1516  ebenda;  anhanger  und  lürscbieber.  reicAidAscA.  t».  j. 
1512  §.  b;  die  thater,  ihre  bellfer  ...  und  fürsebieher.  landfr. 
v.  1521  ir  J.  4.  von  unlerscbleifern  und  fürsebiebern.  aus 
tiadHmsch  livländ.  jahrb.  bei  Iii  mir  l,30l\ 

FÜRSCHIEBUNü,  f.,  das  subst.  der  handlung  von  fürichieben. 
ftirschiebung ,  objeetio.  Stei.isach  2,  485,  also  nach  fürschie- 
hen I).    &  vorschiebung  und  vgl.  fürschub. 

FCRSCHIESZEN,  *.  vorschiesien.    I.  iitlrun».;  t)  twuAin 

fceoefreiiAeil  einirrten,  das  (du«:)  man  jhm  (es  ist  galt  gemeint), 
im  lall  da  mangel  fürscheust ,  nicht  misitrawen ,  oder  sich 
mit  vergebnen  sorgen  dermattere.  Matiiehgs  Sur.  26*  (1562  3tt'), 
vgl.  fürsichligkeit. 

2)  sich  mit  raschheil  vorn  hinaus  bewegen,  im  besondern  in 
abgeleiteter  bedeutung 

a)  mehr  werden,  übertreffend  mehr  werden,  übertreffen: 

milleU.   sin  name  an  eren  wite  vlotir, 
de»  er  nir  werlde  genAr,: 
vil  kurzelirh  er  vurschot 
an  ireu,  die  man  Alf  in  In»,  pass.  K.  157,  22. 

mit  sulchen  lugenden  IwTfcMf 
Narilnus.  697, 4. 

j.  okcA  Ben.  2,2,172'. 

b)  zu  nutz  kommen,  proetdere.  Deützler  2,  IIS*. 

r)  an  l  inge  übertreffen,  über  anderes  vorn  hinaus  steh  erstrecken, 
über  anderes  hervorstehn.  item  so  man  die  sibeneck  mil  den 
seyten  nach  einander  an  eynander  setzt,  alsz  das  aussen 
zwey  unnd  innen  ein  eck  für  sebieszen.  DCrer  nirssuno  (1525) 
F  ij ' ;  inenianutn,  eyn  für  geschossen  gebcw,  das  ausr geschos- 
sen ist  ohenbalb ,  oder  eyn  crckerle.  Dastpodius  133'  und 
danach  Serrano«  o  4* ;  bei  jenem  279'  auch  förgehenckt  für 
geschossen  gebewr.  anguli  prostanles,  die  fürschiessenden  eck, 
die  sich  erzeigend  und  sahen  lassend.  Farnes  (1556)  1083". 
eben  so  fürschicssen,  extare,  bei  Üemtzler  2,  Iis' ;  mit  Verweisung 
auf  fürstrecken  6ei  Kirsch  (1723)  2,  125*  und  dessen  nachtreler 
Matthiä.  Steijiracm  2,500  Aal  fürsebiessen ,  rorschiessen. 
das  erste  erhall  sich  spdler  dann  nur  mundartlich. 

3)  acA  mil  raschheü  hervorbewegen,  in  der  hier  bei  Be*.  u.  a.  o. 
beigebrachten  stelle  pass.  Hahn  54,  22  ist  vur  gesetzt  gegen  den 
druck,  der  vor  Aai. 

4)  steh  mit  raschheil  vorbei  oder  vorüber  bewegen. 

5)  übng  sein,  restart,  residuum  esse.  Deützi.er  2,  IIS*. 

II.  Irans.:  1)  twnAfii  schieszen,  mit  raschheit  vornhin  bewegen, 
namentlich  einen  riegel  sum  versclilusse : 

mlid.  tun,  du  sott  dlner  lungen  pflegen  .  . . 

schlug  rigel  für  und  mm  ir  war.    H'insA.  24,  5. 

sie  »luog  noch  ir  tuo  dio  lür 

den  rigel  schög  sie  vaste  vür.   heiitm  1753. 

uurA  bildlich  einen  riegel  fürschiesxen  =  ein  hinderms  bereiten. 
Sciimeiler  3,  408.  übrigen t  könnte  nhd.  auch  bloss  fürschieszen 
slehn  ohne  den  acc.  riegel,  so  dasz  dieser  hinzuzudenken  wäre, 
z.  b.  schiesz  für !  schiebe  durch  einen  sltnz  an  den  riegel  diesen  zu. 

2)  an  darlehn  geben,  noch  mundartlich  einem  geld  für- 
schieszen. eof.  filr»chu«z  3).  Hederich  Aal  fürschieszen  nur 
m  diesem  sinne,  verweist  aber  ohne  weiteres  auf  das  bereits  damals 
fast  allein  henchende  vorschieszen. 

3)  fifA  erstreckend  Uberragen ,  in  der  linge  überragen  :  ahd. 
hörn  irwach*et  ev.  carne  (0;?er  dfmo  fleisce)  unde  fureskinr,/rt 
carne  (da;  fleisc),  »ö  fureskiei;;ent  ouh  ir  earnem  mente 
(da;  Deisc  mit  muote).  N.  ps.  07,5;  samo  so  ahlo  leilertn 
übe  ein  andoien  geleinct  w?rd*n  und  iogellchiu  dia  andera 
füre  skier,e  eines  sprojen.  Marl.  Cap.  126. 

FÜRSCHIESZEN,  n.  der  mf.  fürschieszen  als  subst. 

FÜRSCIIIFFEN,  l)  romAtn  schiffen.  2)  hertorschitfen ,  hrr- 
austehiffen.  3)  ruruvirti  schiffen,  wtiler  schiffen.  4)  vorher fchffen, 
torausschiffen.  5)  wibesschiffen  ,  vorüberschiffm :  pracnavifsVt, 
fürfaren,  fürschiffen  oder  darbe/  hiuscbiffen.  Faisms  (IIM) 
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10-12*  u»J  danach  Maaler  11«',  der  noch  ,, praeter  navigare"  er- 
klärend dazusetzl.  dabin  liat  Hercules  ein  wundcrbarlirhe  scül 
gesetzt,  die  man  nil  Icicbllicb  fursibiffen  kan,  gleich  alt  ciu 
ort  oder  stülzseül  der  well,  die  aber  key.  iuay.  volck  für- 
sebifft  bat.  Fräs*  vrübuch  10*.    S.  Vorschiffen. 

FORSCHILUNG,  m.,  s.  Schilling. 

FfjHSCHl.NDE.N,  im  einet  andern  oder  anderer  vorthal  erhan- 
deln, für  einen  andern  oder  andere  Liufen.  für-  »ir*  vor- 
schinden.  Stieler  l'DS.    S.  vorschinden. 

FÜKSCHLACHT,  f.  was  fürscblag  7).  WeütesbiuiEB  175. 
mhd.  furschlaht ,  d.  i.  fürslaht.  aus  dem  Sachsen spiegel  führt 
I  fi  2,  191*  fürscblacbt  an.  und  wasen  umb  und  umb 
hultzin  stapfen  über  die  gaszen  um!  grosz  füracblacbt  vor 
dfu  beutern  und  lief  kuttig  weg  in  der  »traust,  dasz  kam 
ain  wagen  dem  andern  geweichen  moebl  iu  ainer  weiten 
gaszen ,  und  besonders  auf  dem  Hohenweg  da  waren  der 
buch  fürscblacbt  vor  den  henserii  und  die  slrasz  tu  tief  und 
so  koltig  und  Ml  stapfen  über  die  gaszen,  dasz  man  hart 
und  mit  mite  dardurch  gefaren  moebt.  Chroniken  d.  d.  stadlt 
5,147,1.4.    Vgl  wassersebbeht  und  fürsrbrank. 

das  einfadie  Schlacht  f.  bedeutet  eine  Uferbefestigung,  einen 
vastndamm  aus  pfäJden  gebaut,  die  mit  bilfe  der  lamme  oder  des 
tusehl  iqels  eingeschlagen  werden.  Scumelleb  3, 427.   ».  Schlacht. 

FÜKSCHLAG.  m.,  s.  Vorschlag.  1)  em  anschlag,  ein  beab- 
itchtigtet  unternehmen  : 

noeb  ist  nieman  so  klag  uf  erden, 

<lrr  merk  (last  dl»er  kling  ton  gberden 

durcli  «ein  Kusleg,  gbol  und  grünt! 
und  mit  <im  lügenhaften  schwatz 

u*z  gwall  der  «chlusilen  ob  lierfirl 
■oleb  btircrei  in  dnelt  hab  gefurl. 

Schadr  tat.  u.  iHStq«.  2,  217,  754 ; 

wen  menjchlich  bertz  begert, 
würd  es  der  ding  gewert, 
to  wer  es  o(H  sein  schad, 
darumb  gott  ausz  genau" 
bricht  mannirhen  lurschhg, 
den  er  strack*  «enden  mag 
nach  »einer  ordenung.   II.  Sachs  I  (1590).  298'. 


wejl  orTi  durch  fürscblag,  list  und  trug 
geblendet  wird  der  starck  und  klug.   IV  2,  M*i 
macht  er  i  Murre//«»)  heimlich  ein 
wie  er  woll  Locrtim  der  leind  statt 
noeh^  belagern  d^c,e'^  »acht 

solcher  fTirschlag  ward  orTcuban 
durch  die  kuuduchaßtcr  böser  art.  97<; 
als  der  winter  kam  nach  den  sacben, 
het  er  kein  trajd  jhm  brod  zu  bacheu. 
als  nun  der  hunger  la  jhm  facht, 
er  jhm  ein  losen  lUrsrhUg  macht, 
itacb  daruider  das  weidvierb  sein.  111'; 
und  wenn  mir  geret  (irrdih)  mein  fürschlark, 
so  uberknm  ich  gros  re"  ' 
wird  doch  dest  teufTcl* 


Kirchhof 
ad  fur- 


v,«'; 

jnen  jr  füracblag  so  weidlich  ton  atatt  gienge 
FtuimuM  406". 
2)  ein  biostet  tornehmen,  ein  wrÄaoen.  sei 
schlag,  gtschvenk  Bebel»  C4. 

31  etwas  alt  mittel  zur  erreiehung  einer  absieht  dargelegtes  oder 
angeralhenes.  Schmeller  3,  444.  zG  diser  zejt,  als  etwa  ein 
frindlsebafft  und  krieg  zwischen  dem  keyser  und  kunig  ton 
Lugelland  sich  wolt  oreygrn,  bat  er  disc  . . .  durch  billich, 
fridlicli  und  brüderlich  lüscblcg  und  geding  abgraben.  Frana 
thronik  215*; 

weih,  du  hast  mich  beredt  fürwar, 
zu  thuu  nach  deinem  fürscblag  gar. 

II.  Sachs  III  (15S&).  3,  Vr, 

tgl.  26'  die  torausgehenden  Kurte  det  mannet  tu  seiner  frau 

du  gibst  wol  einen  guten  rath; 

mein  schwcsier,  komm  dem  rürschlng  nach, 

autT  dasz  ich  trost  und  biln*  culpfach.   IV.  2,  8'. 

doch  tgi  vorhin  1).  iniqua  conditio,  ein  unbillichcr  antrag  oder 
fürschlag.  Frisics  (155«)  700'  und  danach  bei  Maaler  149' 
unbillichcr  füracblag.  bei  Demtzle»  2,  Iis'  fürschlag,  für- 
acblag einer  wähl,  im  füracblag  (gewählt  zu  Verden)  seyn. 
eiueo  fürscblag  onnemen ,  abschlagen,  cemdicionem  aeeiperr, 
retusare.  lim-  i  1.101,21.  den  fürschlag  nicht  annehmen, 
conditionm  aspernari.  Kirsch  (1723)  2,125*;  fürscblagen  etwas, 
einen  fürscblag  Ihun,  proponere  quid,  conditionem  ferre.  ebenda, 
nach  Heüiscb  1304,  20.  dagegen  bei  Weisham!»  fürschlag  und 
Vorschlag,  jedes  an  seiner  steile  im  aiphabet,  eben  to  bei  Mat- 
th iv,  doch  seist  er  in  der  dritten  ausgäbe  seines  les.  (I7GI)  auch  bei 
fürscblag  bereits  Vorschlag  bei  und  hat  nur  dieses  in  den  bei- 


spiclen.  Steihuacu  terieichnH  2,435  wul  fürschlag,  teilt  aber 
in  den  beupsrhn  ebenfallt  nur  Vorschlag,  endlich  verweisen  bei 
fürscblag  Hederich  und  Nierehrerger  geradem  auf  Vorschlag, 
durch  welches  fürscblag  verdrangt  iiwuVn  vor,  das  nur  noch 
mundartlich  fortlebt. 

4)  aufslellung  ton  beirägen  alt  vorläge ,  eine  berechnung  ah 
torlage,  eine  uberrechnung.  mhd.  item  ob  einer  gell  gewunnen 
bei  vor  einem  jar  und  hfl  ein  rechnuug  oder  einen  furslag 
tun  in  disem  jar,  die  sülb  reebnung  oder  fürslag  soll  ab 
sein  und  soll  man  rechen  von  dem  tag  als  da}  gell  ge- 
wunnen wer.  Chroniken  d.  d.  it.  1,115,5;  alsA  ist  zu  wissen, 
wat,  fürsleg  und  rechnuug  iu  einem  jar  geschehen  weVn,  die 
würden  alle  ab  «ein,  wa;  aber  reebnung  und  fürsleg  vor 
einem  jär  geschehen  wem,  die  würden  alle  bleiben.  29,  30. 

5)  dat  vat  bei  einer  forderung  mehr  ist  als  sein  soll,  das  bei 
einer  forderung  Uber  das  rtdilige  hinausgehende,  s.  fürscblagen 
I  3).  fürscblag,  uberiger  gewann,  so  einer  etwar  an  hat,  utu 
(ruetus.  M«*l.ta  149*.  fürschlag,  gewinn  ,  lucrum.  Dentzleji 
2,11s'. 

hat  bei  dretchern ,  die  tutammen  dreschen,  der  den  fürscblag, 
der  den  ersten  schlag  thut ,  nach  welchem  tieh  dann  die  schiige 
der  übrigen  dreschet  richten,  bei  kämpf  und  krteg:  ein  angrif, 
anfaU.  so  schreibt  1504,  nach  Gemeixebs  regentburg.  chron.  4,84, 
kalter  Maximilian  vom  hauptquartier  Abach  an  die  ton  Regensburg, 
er  sei  uillent,  einen  fürscblag  zu  Ibun,  und  habt  an  rosthüUen 
mangel,  man  tolle  ihm  tut  stunde  sechs  dergleichen  nachschicken. 
Set) MELLEa  3,  444.  und  was  er  derselben  knecht  übrig«  bat, 
dicselbn  sol  er  zum  furslag  gen  Peytlslain  schicken.  Cumel 
uik.  Mai.  1.  221 ;  solin  darauf  den  furslag  für  Peytlslain  tun, 
wie  wir  jnen  dann  ain  musler,  wie  das  sloss  l'eyllstain  be- 
legen werden  {soll),  biemit  zusennden.  ebenda;  und  sobald  der 
furslag  für  l'eyllstain  beschiebt,  sol  der  Brandiser  mit  V 
zuziehen,  ebenda;  der  Ihurn  Proseckh,  oberbalben  Triesl, ... 
so  derselb  erobert,  wurdet  der  furslag  auf  wasser  und  anl 
lannd  vor  Tricst.  223;  nun  ist  Triest  auch  verlorn  ...  und 
man  teglicbs  den  fürslag  für  Laybach  und  Sanndt  Vcyt  am 
Pblaum  (Filme)  gewartendt  ist.  225. 

ihr  {der  mönse)  oberster  fürst  Iteisimelsack 
gedeucht  jhm  (r<  itt  der  könig  der  froiehe  gemeint)  ein  guter 
fürscblag.  froschmeuteler  111,1,2.  Vi', 

es  dtuchte  den  könig  der  f rösche  gut  datt  der  erste  schlag  in 
der  setdacht  von  seinem  beer  auf  UrisirnelsaeJt  geführt,  d.  h.  auf 
diesen  der  angrif  gemacht  verde. 

7)  ein  tornhtn  zum  schütze  gegen  vatser  geschlagener  dämm, 
ein  liegen  vasser  geschlagener  abhaltender  dämm.  mhd.  lürslac, 
fürslag.  Schvabensp.  in  Sdullers  Ihes.  ».235*,  frei  Laszbeüc  101 
r.ip.  215.  auch  fürscblacbt,  fürsebrank.  s.  diese  vörter,  namnl- 
lich  das  leiste,  und  furschlagen  I  1)  a). 

noch  kirnt,  fürscblack  m.,  vastervehr,  schutsbau.  Leveb  219. 

8)  das  emporkommen : 

(ich  vill)  melduna  von  irm  Ursprung  tlion, 
wo  mit  sie  doch  so  noch  sein  komeu 
uud  aller  weit  gilt  einirenomen  . . . 
bort,  drei  ding  sint  (als  ich  hab  gmerckt) 
die  im  fürscblag  uf»  ineist  hand  (hafren 
der  bau,  der  ablast  uods  feglcur. 

Scuadb  »at.  «.  po»«.  I.  210,  4M. 
diese  bedenlttng  geht  aus  fürschlagen  III  1)  und  2)  «error. 

FÜKSCHLAGKN,  s.  vorschlagen,  in  der  früheren  nhd.  tat 
noch  fürscblahcn.    tgl.  schlagen. 

I.  transitiv,  mk  a«.  oder 
steile. 

1)  romAin  schlagen,  im  besondern :  a)  vornhin  zur  btfesligung, 
zum  schütze  schlagen,  für-  stre  vorschlagen,  praemMntre,  prae- 
ftrrare.  Stiel  ER  1822.  noch  kämt,  fürschlagen,  eine  vehre, 
besonders  vastervehr  machen.  Liier  218  f.    t.  fürscblag  7). 

fr)  durch  schlagen  vorn  tor  jemand  kommen  machen,  bair.  und 
nur  von  vieh  gesagt,  das  dem  austreibenden  hirlen  zugetrieben 
vird.  es  soll  kainer  hinten  oder  neben  aus  seiner  herberg 
und  hofrailh  kamen  Irib  oder  farlh  haben,  sonder  ain  jeder 
sein  vieh  den  hüetern  ausz  seiner  innaw  (a>onnsino)  vorn  her- 
aus auf  freyc  Strassen  fürscblagen.  aut  einer  dem  10.  jahrh. 
angehürigen  dorftchaft  von  Horbach  an  der  Ilm  frei  Schneller 
3,410.  dasz  bei  der  bedeulung  der  begrif  „vornhin  tchlagen" 
zu  gründe  liegt,  itt  unzweifelhaft,  denn  gleicher  veise,  wie  für- 
scblagen, :agt  man,  ebenfalls  bair.,  für  den  berder  (den  h&ter 
der  gemeindeherde ,  den  hirten)  schlagen.  Schweiler  3,  439. 

c)  vor  äugen  bringen,  da  bildet  uns  s.  Peter  (nemftcfl  1  Ptlr. 
3, 18)  abcrmal  für  den  herrn  Christum  zum  cxcrnpcl  und 
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zeucht  jmer  das  leiden  Christi  an,  das  {dasz)  wir  allesampt 
dem  exempel  folgen  sollen,  auff  das  er  nicht  einem  jglichcn 
stand  ein  sonderlich  hild  ftlrschlagen  «Im  IT.  denn  wie  Christus 
exempel  in  die  gaotze  gemein  jederman  Ul  fürgeschlagen,  so 
hell  er  ei  auch  jederman  in  der  gemeine  für,  dag  (dasi)  sich 
ein  jglirher,  was  Stands  er  ist,  in  allem  seinem  leben,  wie 
es  sich  begibt,  darnach  halte.  Luther  2,365*  (tili  3to"). 

d)  mit  vorten  vorbringen,  darlegen,  und  ist  aber  eins,  das 
{dasz)  Moses  gottes  torheit  fflrsrblecht,  das  (dass)  er  solch 
nerriscb  werck  [nemlich  1  Mos.  16. 8)  her  schreibet,  wie  Isaac 
sagt,  sie  {Rebeeta)  sey  seine  Schwester  ...  musstc  er  denn 
so  eben  das  schreiben?  .  .  .  wenn  du  in  der  schritt  sihest 
solche  fürliche  gottes  werck,  das  (dasz)  du  wissest,  es  gelte 
die  weit  zn  sehenden.  LirrnER  4, 140*.  mit  einem  salze  statt 
des  atc. :  und  solcher  erinnerung  (dass  der  peinliche  Hehler  nach 
dem  alibi  fragen  solle)  ist  darumb  not,  dasz  mancher  ausz 

er  gleich 


eynfall  oder  schrecken  nit  fürzuschlagen  weist,  ob  e 
unschuldig  ist,  wie  er  sich  des  entschuldigen  und  ai 
soll.  Carolina  ort.  47.    mit  aee.  der  sache  und  dal.  der 

den  werten,  so 


jemand  sieh 


jm  Reinhart  für  schlug  (nemlich  dost  er  der  Rosamunda  die  ehe 
versprochen  habe),  so  sehr  erschrack  dasz  «.  *.  r.  buch  d.  hebe 
248,  ?. 

e)  vir  annähme  oder  teahl  mit  ir orten  vor-  oder  darlegen,  su 
annahmt  oder  wohl  in  Korten  vorstellig  machen,  gott  bat  den 
ehelichen  stand  fürgeschlagen  und  eingesetzt ,  das  wir  der 
hurerey  entgehen.  Luther  4, 19*;  verzeichnisz  etlicher  artikel, 
so  von  dem  chnrfürsten  von  Brandenburg  und  bertzog  Moritz 
von  Sachsen  fürgeschlagen  worden.  Romrels  Philipp  der  grossm. 
3,  134 ; 

{conjunetionet)  adversalivae  »indt  allhler, 

so  andre  mittel  schlagen  für.  Gilhcsius  131; 


die  liebe  hat  quartier, 
briutlgnm  schlagt  selbst  »ein  hertie  für. 

Hicasdsr  2,  400. 


des  acc.  und  mit  dat.  der  person:  an  sol- 
sieb  vil  hohe  leute  stossen,  wenn 
darein  sibet.  die  ist  blind  und  toll, 
handeln  mit  gotl,  denn  das  sie  jm  will 
fürschlagen  was  kostlich  und  gut  sey,  und  wie  sie  richtet, 
so  soll  man  thun.  das  ist  gott  nicht  zu  leiden.  S4\  mit 
auslassung  da  ate.,  um  überhaupt  mit  «-orten  dargelegtes  su  be- 
zeichnen :  et  gilt  aber  nicht,  das  man  jm  (gott)  furschlage, 
sondern  er  wil  meister  sein.  20i\ 

fürschlagen  in  dem  sinne  führt  Hulsics  51*  an,  aucA  Stieler 
1822,  der  aber  suglrich,  völlig  überwiegend,  vorschlagen  hat,  eine 
erscheinung,  die  sieh  gleicher  weise  bei  dem  viel  spätem  Steimbacii 
2,  435  bietet.  Dehtzler  dagegen  verzeichnet  wieder  nur  fur- 
schlagen ,  eben  so  Kirsch  (1*23)  1, 12.%'  mil  Matthiä  (174k) 
2,  IMT.  bei  Weisras;«  findet  sieh  wider  für-  noen  vorschlagen, 
hei  RXM.EIN,  dann  spater  bei  Hederich  und  Nieremoercer  bloss 
vorschlagen,  die  form  forsch  lagen  erhielt  sich  weiterhin  nur 
noch  mundartlich. 

f)  eine  klage  auf —  m  wisse«  fAun,  ankündiaen  eine  klage  auf 
— .  in  „eiin  das  rächt  fürschlahcn,  imficare"  (Mauer  MS*), 


reehtsklagt  erheben,    „das  recht  tUrachlagen, 
impingere  aHcui"  (Dentzler  2,  IIS*),  mit  jemand 


g)  zum  rerdee*en  oder  verhallen  iwnAin  thun.  der  bapst  mit 
allen  seinen  hüben  werc  lengst  ein  bettler,  wenn  er  nicht 
helle  Christum  zu  verkeuffen  und  allen  seinen  dücken  für- 
zuschlaben.  es  mus  alles  jtzt  Christus  namen  decken,  was  des 
endechrists  regiment  in  der  weit  verderbet  Luther  1,  420*. 

2)  vor  «VA  bringen,  als  gewinn  erwerben,  erübrigen,  aber  es 
gieng  mier  woll,  dan  alein  mit  der  trukery  raoehl  ich  alle 
jar  200  fl.  fnrsehlachen ,  min  trukery  und  huszrad  hcssien. 
Tn.  Platter  too  (206). 

3)  Aetni  verkauf  einer  waare  zuviel  fordern,  über  gebühr  for- 
dern, über  den  werlh  oder  preis  hinausgehend  fordern,  er  schlag! 
auf  die  eile  wenigstens  dreiszig  kreuzer  für,  fordert  dretsxig 
kreuser  zuviel,  s.  fttrschlag  5).  mit  auslassunq  des  aee.:  am 
geböte  <:er  waaren  fürschlagen,  oder  zu  viel  fodern.  plus 

beere.  Matthiä  (1761)  2,161.    die  erste,  I74S 


wuiKfcirfbeA.  s.b.  wrtterauisth, 

4)  beim  tchmelzen  strengflüstiges 
leichter  in  fluss  su  bringen  oder  das, 
haben  würde,  su  verflüchtigen,    in  der 


zusetzen,  um  es 
das  metall  »rratiM 
und  hütlentprachr, 


s.  minerat-  u.  bergwerktlei.  SS»'.  RicnTER  2,  595.  mil  o«.  der 
beseiehnunq  des  gegenständes,  der,  und  dat.  der  beietchnung  des 
erses,  dem  beim  schmelzen  sugnetzt  wird,  was  nun  Esaie  spruch 
belanget,  musz  badil  an  dem  ort  entweder  gekürnet  oder  an- 
gefrischt oder  hart  bley,  glct  oder  sonst  ein  zusatz  sein, 
den  man  pfleget  den  ertzen  fürzuschlagen  oder  zuzusetzen. 
Mathesicjs  Sar.  136*  (\bS~  97*);  zyn  kan  es  {hebr.  badil)  an  dem 
ort  nicht  heissen,  das  schlecht  man  nicht  dem  ertz  für.  131* 
(97') ;  also  treibt  man  auch  das  bley  vom  silber  durchs  fewer, 
da  es  im  rauch  wegk  gehet,  und  macht  ein  sehr  giftigen 
und  gehlen  blcyraitch.  der  sehr  lehmet,  oder  es  trencket 
sieb  inn  treibberd,  welches  hernach  wider  angefrisebt  und 
den  ertzen  oder  schlacken  fürgeschlagen  wirdt.  143*;  denn 
sie  haben  jren  ertzen  auch  bley  zugesetzt  und  fürgeschlagen 
und  die  silber  ubers  bley  gestochen.  145*.  mit  auslassung  des 
dat.:  hell  silber  darneben,  da  man  mehr  bley  ausz  bringt, 
den  man  fürgescblagen  hat.  142*;  Jeremie  6  nennet  gott  den 
Prediger  ein  ertzscheider  und  sehmeltzer,  der  das  ertz  scheiden 
unnd  das  geblesc  wider  anhengen  und  frisch  bley  fürschlahrn 
und  die  hütte  golles  wider  anrichten  und  anlassen  sol.  Sli'. 


IL  reflexiv  sich  filrscblagen,  »VA  eorsrt-en,  in  den  sinn  fassen 
su  thun.  da  gehet  der  spruch  Salorao  Ispr.  Sal.  in,  I.  9),  das 
(dass)  jm  der  mensch  etwas  fürschlecht,  aber  gott  füret  es 
hinaus.  Luther  4,  33*. 

III.  inlranjifir. 

I)  in  der  bewegung  sieh  vornüber  neigen: 


als  er  (Jiriiifer)  darnach  die  wag  i>tin"iug 
der  Griechen  scbüsscl  {aagschale)  weit  ■ 


mit  ungcliick  so  schwer  imeh  hieng. 
dasz  sie  schier  auff  den  boden  gierig, 
der  Trojaner  schüasel  noch 
war  ring,  schlug  über  sich  gar  hoch. 

Sr-a«*G  llias  (1610)  96\ 

rfoAer  dann: 

2)  ronrieoend  sein,  überwiegend  sein,  im  Übergewichte 
mhi.  «ollen  dise  kumber  sin  al  ein  (nur  einer) 


fernen  ungemaches  kür.   Pars.  5R4,  3, 
=  triirne  uoerwiegsna  sein,  aas  uoergewtcm  naoen.    mn  aai.  *ur 
beseiehnung  dessen,  gegen  das  ein  Übergewicht  stattfindet: 


lürschlagen  und  endilich 


orüi-ere  sfdric  und  gewall  vor 
\ndern  haben,    nimh  umb  ein 
mercurium  subliroalum  und  dann  bolum 
dasz  desz  boli  armenii  mehr  sey  und  furschlage.  Seoter 
rossarznei  261. 

4)  wmfmdHi-eJi:  die  fihrte  des  wildes 
folgen. 

mhd.  ich  hin  da  für  geslagen 

iwlgent  hl  den  Minden  nach  der  ferie.   I.isrr  203; 


hlisen  nnde  jagen 

miln  ich  dö  bvidiu  miden, 

helllchen  mich  entsagen 

und  aber  ftrre  stallen  für  mit  Ltden. 


31S, 


Ich  gedieht,  fi,  kümt  doch  nimmer  Srete  (frau  beharrlichkeit) 


Ich  wil  f)lr.lahen  A  er.  werd  ze  spaMe.  425; 

durch  fiihen  ür  min  Ueno 
slflg  ich  für  iü  dem  loule.  IM, 

s.  vorschlagen  und  vgl.  schlag  in  der  bedeutung  spur,  fährte. 

FDRSCHLÄGIß,  adj.  Vorschläge  zu  machen  wissend,  in  Vor- 
schlägen geschickt  oder  gewandt ,  an  wnehligen  erfindungsreich. 
Ceres  was  ...  so  fürschlegig  und  sinnreich,  dz  {dasz)  sy  den 
ackerpaw  erdacht.  Frawe  ekron.  15*;  (Romulus  Aof)  xxtviij  jar 
regiert,  ein  mann  zu  bürgerlichen  rädten  und  sitlicber  frumm- 
keit  sinnreich  und  fürschlegig  und  mil  fürscheinender  I 
hoch  begnadet.  23*.     Davon  ein  gleithlaultndes  adv. 

FLiRSCHLAGSCHLOS*Z,  n.  ein  schlosz  zum  vorhängen  an 
eine  thür ,  ein  vorlidngesthloss ,  vorlegeschloss ,  sera  catenaria. 
Stieler  lMn. 

FURSCHLEICHEN,  1)  hervorschletrhen.  ahd.  fnrisllhhan,  Arr- 
roKtAJeicAen,  aM/tat4cAen  (Diu/.  I,  156).  2)  rorrdrii  sthleiehrn. 
3)  roranscA/eicAen.  4)  voraussehlaehen.  5)  eortVeis-AieicAen,  tw- 
üoewAleicAen. 

Heute  Schriftdeutsch  vorschleichen,  s.  d. 

FÜRSCHLltSZEN.  l)  rfnrcA  eomAtnoetrejen  oder  vornhinthun 
tehltessen ,  verschlussen ,  praeclaudei  e.  2)  voraus  d.  h,  in  die 
sukunft  sehliessen  ,  voraussagen  ,  vorhersagen  ,  prophextien  ,  pratr- 
sagire,  augvrari.  in  beiden  bedeutungen  bei  StielU  1*46  für- 
sire  vorschlieszen.    S.  vnrsrhlieszen. 
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FGliSCHMlEREN,  vorn  schmieren,  bathmem,  Übersehmieren. 
für-,  w-  et  verschmieren,  Moire,  obungere.  Stielen  1681. 
S.  vorscuirjieren. 

FL'HSCHNA PPEN,  intrans. :  mit  einer  turnen,  klappenden  be- 
weyung  vomaus  fahren,  wetterauiseh,  oberhessisch,  die  thttr  Ut 
\ et  schlössen ,  denn  da«  schlosz  Ut  fürgeschnappt. 

bildlich  hört  man  auch  was  Ut  dem  fürgeschnappl ?  ihm  vor 
den  sinn  gekommen  dati  er  so  seltsam  rieh  benimmt? 

Hochdeutsch  heute  torsehnappen. 

FCBSCHNÄPPIG,  ad},  vorlaut,  nasewei*.  in  der  Wellerau ; 
dagegen  t.  b.  in  Baiern  gescbnlppig  (Schneller  3,  492).  ein 
fürsehnippiger  bobe,  der  gegen  die  schicktichkeü  überall,  nament- 
luh  mü  dem  maule,  d.  h.  im  sprechen,  vorn  ist.  »ei  niebt  to 
fürschnlppig,  so  vorlaut. 

ursprünglich  wot:  roil  dem  munde,  dem  Schnabel  in  kurter, 
klappender  bettegung  voraus  d.  h.  vor  andern  xufahrend.  sieh 
schnappen.     Von  dem  adj.  kommt  dann  das  gleichlautende  adv. 

FÜRSCHNEIDEN ,  tum  speisen  ser-  und  vorlegen.  Wilbelmi 
3,103*.  dagegen  haben  Stieler  1399,  Steildach  2,480  für-  und 
vorschneiden  mit  überwiegen  dieses  leisten  wartet,  Rädlein,  Wh- 
mark,  Kirsch  und,  nach  diesem,  Mattbu  jede s  der  beiden  Wörter 
an  seiner  ihm  dem  alphabete  nach  zukommenden  stelle,  während 
Dehtzler  bei  vorschneiden  auf  fürschneiden  verweist,  Hede- 
rich und,  ihm  folgend,  Nierehberger  aber  bereits  nur  vor- 
schneiden verzeichnen,  ein  beweis,  das*  jenes  durch  dieses  verdrängt 
war.    S.  vorschneiden. 

FORSCHNEIDEN ,  n.,  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  vorigen 
verbums,  biszlein,  die  keines  fürsebneidens  bedürffen.  Heniscs. 

FÜRSCHNEIDER,  m.  einer  der  bei  tische  du  speisen  ser-  oder 
vorlegt,  slruetor.  fursebneider.  Juiuus  nomenü.  1483  s.  336*. 
fürsebneider.  1619  s.  243.  Henisch  1304,  23.  Dehtzler  2,  US*. 
dagegen  bringen  Radleih,  Weisnahn,  Kirsch  und,  diesem  leisten 
folgend,  Matth  iä  fürschneider  und  vorsebneider  na«A  ihrer 
stelle  im  alphabete,  und  Hederich  mit  dem  ihm  nachfolgenden 
Nierehrercer  hat  nur  noch  vorsebneider,  ein  seichen,  dass 
sie  fürschneider  alt  erloschen  ansahen.    S.  vorsebneider. 

FÜRSCHNELL,  adj,  s.  vorschnell,  si  [die  thterweibchen) 
babent  auch  iner  hinderlisl,  »an  (als)  die  manne,  und  (int 
vervabend  oder  füreoll  und  unsch&mik  in  haimleichen  sacben. 
Megenberg  i.  52,19. 

FÜRSCHNELLEN,  vornhin,  voraus  schnellen,  vgl.  Schneller 
3,  491,  uv  er  wegen  fürscbnellig  ein  solches,  diesem  zu  gründe 
liegendes  verbum  vermuthet.    es  kann  Irans,  und  inIrans,  Hehn. 

FÜRSCHNELL1C,  adj.  vorschnell.  Selhanbrs  pred.  (1694). 
s.  Schneller  3,  401  und  vgl.  fürechnell. 

FURSCHOPF,  m.,  ein  bedeckter  gang,  pergula,  porticus,  am- 
bulacrum.  Schneller  4,379.  tnhd.  furschopf,  portietu.  roc.  opt. 
nr.  4.56  (s,  16").    Schriftdeutsch  ist  heute  vorschopf. 

FÜRSCHRANK,  m.  ein  aus  verschränkten,  überhaupt  befestigen- 

tum  schütte  gegen  wasser  errichteter  unbefestigter  dämm,  ein  pfahl- 
damm  als  Uferbefestigung,  mhd.  swfilhiu  dörfer  bl  wajer  ligen, 
diu  sullen  ein  fUrschranc  haben,  oder  einen  graben  machen, 
dar.  in  daj  wajer  ibt  schaden  tuo.  Schwabensp.  Watkernagel 
cap.  311,  4.  in  der  hs.  B  [der  Basler,  dem  13.  jahrh.  angehörig) 
furslac,  in  andern  hss.  aber  furscblaht.   t.  fürechlag,  fürechlacbt. 

FÜHSCHRÄNKEN,  durch  hClternt  oder  eiserne  gittersldbc,  über- 
haufit  durch  vorn  angebrachte  Stäbe  schütten,  sperren  oder  schlteszen, 
i.  b.  Ihüren,  fenster  und  dergletclien.  vor-  «te  furschranken. 
Stieler  1914.   t.  vorachrlnken. 

FÜRSCHREIBEN,  i.  vorschreiben,  l)  schreiben,  um  das 
geschriebene  vor  äugen  tu  haben,  so  gehe  nu  hin  und  schreit» 
jnen  für,  auff  eine  tafel.  Je*.  30,8;  disen  wunder  schonen 
vers  bat  er  [Luther)  mit  seiner  eygnen  band  jhm  (sieh)  an 
alle  wende  fürgeschrieben.  Matresios  Luther  (1566)  106*. 

2)  aufschreiben  tur  befolgung  für  das  verhalten,  dann  über- 
ni ,  in  fot « i u  n q  Qtif  dds  cv^A^j//^ fi  &€&&iif\fn[ ^ $  §\W^  iV^yo^ n t^ 
festseittn.  ahd.  furiscrlpan  (Graft  6, 569).  furgescriben,  fur- 
gegeben  wirt.  Ezcbnan  qiij".  bab  ich  dir»  nicht  manchfel- 
tiglich  fürgeschrieben  mit  raten  und  leren,  spr.  22,  20;  gesatz 
stellen  oder  fürsebreyben  und  anrichten.  Frisius  (1556)  286*. 
eim  fürsebreyben  und  verordnen  was  er  ib&o  solle.  311*. 
pratcribert,  vorschreyben  oder  fflrechreyben,  einem  vor  sagen 
wie  er  sich  solle  ballen.  1044*.  nach  diesen  beiden  letzten  stellen 
und  andern  dann  bei  Maaler  14s'  u.  160*. 

und  wer  jhr  (.Irr  frau  Milde)  gnad  gefeit, 
dem  gibt  sie  bald  ohn  »cbmeruen 
«u«  freiwilligem  herlien, 

wie  jbr  Paulus  rarschrleb.  II.  Sachs  I  (1590)  203'. 

IV. 


eine  stelle  von  Fischart  t.  unter  fuodsebwanger.  der  psalmist 
bat  hohen  und  niedern  eine  sehr  nützliche  weise  lehre  in 
bündnüssen  fürgeschrieben,  da  er  sagt:  nolite  considere  in 
prineipibus.  Scaurnu«  46;  sondern  dacht,  dasz  er  |/7iofr)  ein 
mann ,  sie  aber  ein  weib  . . .  sey.  gleicbwol  aber  liest  er 
ihme  nicht  von  ihr  fürschreiben,  sondern  dachte,  dasz  er 
ihr  mann  und  nicht  ihr  knecht  sey.  149; 

Iran  mubme,  ihun  »if  doch  das  gute  werek  an  mir 
und  schreiben  mir  die  kumt,  verliebt  zu  werden,  rar. 

Picard rr  ernstscherth,  geä.  2,  353. 

Stiel  er  1927  seist  „für-  sine  vorschreiben"  an,  hat  aber  in 
den  beitptclen  nur  vorschreiben,  eben  to  der  spätere  Steinbacb 
2,  HL  Wilhelm,  RIoleih,  Weisnarh  bringen  gleichfalls  beide 
wMer,  jedes  an  der  ihm  in  der  alphabetischen  Ordnung  zukom- 
menden stell*,  während  Dehtzlbr  2, 118*  das  verbum  fürscbreilien, 
aber  s.  338*,  im  V,  nur  das  subst.  vorschreiben  verzeichnet  bei 
Kirsch  und  dem  ihm  nacharbeitenden  Matthu  findet  stcA  blotz 
füreebreiben  aufgenommen,  dagegen  verweisen  Hederich  und  der 
ihm  folgende  Nierehrercer  bei  diesem  werte  ohne  weiteres  eingehn 
auf  vorschreiben,  das  nunmehr  hertchendes  «ort  geworden  war. 

3)  schreiben  tur  nachbüdung. 

4)  durch  ein  schreiben  empfehlen,  schriftlich  f Ursprache  Ihun, 
schriftlich  ein  gutes  wart  einlegen,  nun  hat  Baltitazar  Kuchen- 
meister itio  und  zum  jüngsten  die  burgkman  zu  Geyin- 
bawszen  (Gelnhausen)  beschrieben  . . .  und  gebeten ,  jneo  by 
mir  zufurechryben ,  damit  er  widderumb  durch  mich  einge- 
salzt . . .  werden,  ungedruckte*  schreiben  des  abtes  Marcellinus 
in  Seligenstadt  an  den  grafen  Ludwig  tu  Ysenburg  v.  j.  1509  (in 
dem  fürttl.  arcMv  tu  Büdingen),    vgl.  fürsebrift  4). 

FÜRSCHREIBEN,  n.,  der  inf.  fürschreiben  ah  subst.,  im 
besondern :  l)  ein  schriftlicher  befehl.    2)  ein  rmp/rA/unotscAreiDen. 

FÜRSCHREIBER,  m.  1)  einer  der  eine  Vorschrift  gibt,  für- 
«chreiber,  praeseriptor.  Kiasca  (1723)  2,125*  und  danach  Matthiä 
(1761)  2, 161*.  2)  könnte  das  wort  auch  einen  bezeichnen  der  tum 
twecke  der  nachbüdung  schreibt,  tu  dem  zu  ecke  schreibt  dost  das 
von  von  ihm  geschriebene  nachgeschrieben  wird. 

FÜRSCHREIBUNG,  f.  1)  eine  Überschrift.  2)  feslsettung  oder 
bestimmung  tur  befolgung.  formula  dedUionis,  gattuog  und  für- 
sebreybung.  Fiisios  (1566)  678*  und  danach  Maaler  150*,  der 
hinzusetzt  wie  man  sich  aufgäben  {ergeben ,  übergeben)  solle, 
füraebreibung ,  fürschriHi,  praescriptum,  pracscriptio,  exemplar, 
norma,  formula,  reguta.  Kirsch  (1723)  2,  Ws*  und  danach  Mat- 
thiä (1761)  2, 161*,  der  aber  Vorschrift  statt  fiirscbriffl  setzt,  mit 
recht,  da  dieses  durch  jene*  bereit*  völlig  verdrängt  war.  nach 
dieser  fürschreibung,  hatu  ad  legem.  Kirsch  «j.  a.  o. 

3)  bestimmung  einer  twischengrente ,  setsung  eines  twischtn- 
grtntteichen*.  praescTiptio ,  undennarchung ,  fürschreybung. 
Frisids  1044*  und  danach  Marler  a.  a.  o.    vgL  untermarkung. 

4)  das  schreiben  tur  nachbildung.      S.  vorsebreibung. 
FÜRSCHRDT,  FÜRSCHRET,  adj.  verschrien,  berüchtigt,  das 

pari,  praet.  des  schwachbiegenden,  gewöhnlich  nur  in  diesem  pari, 
vorkommenden  verschreien  (s.  d.),  in  Übeln  ruf  bringen  (Schnel- 
ler 3,503),  dessen  ver-  Aier  in  für  umgebildet  wurde,  ein  grosser 
furscbreiler  mann.  Acricola  rpriehw.  3si' ;  disz  etwa«  grausam 
fürechret  volck,  der  arbeyt  ungedultig.  Frarr  weitb.  43*. 

FÜRSCHREITEN,  *.  voraebreiteo.  auch  so  viel  als  vorbei- 
schreiten, vorübersehreUen. 

FORSCHRIFT,  /.  1)  aufsehriß,  Überschrift.  i)  Urschrift, 
original,  arclittgpus,  fürschrißt.  Albercs  dict.  Ciij*;  esemplar 
txemplarium,  abschlifft,  fürschriOi.  ebenda.  3)  geschriebenes  tur 
befolgung,  dann  überhaupt  bestimmung  tur  befolgung,  tur  be- 
folgung festgesetzte*,  heule  Vorschrift,  t.  d.  und  fürschreibung. 
4)  ein  schreiben  tur  Verwendung  für  jemand,  ein  empfehtungs- 
sthreiben.  Uterae  commendalitiae,  ein  fürecoriül,  fürbitt.  Albe- 
ros  di«.  Tij*.  schickt  sin  gnaden  selbs  zuo  kaiserlicher  maje- 
alat  ...  uns  umh  virschrifft  und  virderousz,  darzuo  uns  sin 
gnaden  och  zuo  stallt  die  alle  zum  besten  an  den  küng  von 
Frankenrych  u.  s.  w.  Ehingen  s.  16;  ich  bemühe  nicht  gern 
e.  chu.  g.  (eure  ehurßrttUche  gnaden)  mit  fürbitle  und  für- 
schriol  für  ander  leute.  Luthe*  2,879*  (aue*  in  den  briefen 
3, 173)  in  einer  rorachrim  an  h.  Friedrich  zu  Sachsen  für  ein 
armen  man;  ein  vleissige  fürsehrifft  (et  itt  von  der  tchrift- 
lichen  bitte  für  den  gefangenen  Leonhart  Reiser  die  rede)  an  den 
füraten  und  herttog  Johansen  zu  Sachsen.  3, 416*,  daneben 
421*  voraebribt;  e.  k.  f.  gn.  (eure  chur fürstliche  gnaden)  wollte 
...eine  fürachrift  für  den  gefangen  uns  tufügen.  br.  S,  109; 
es  hat  mich  er  Simon  Funke  gebeten  umb  diese  fürechrift 
an  e.  k.  f.  g.  188 ;  darumb  bat  er  (CarWadl)  d.  Marltuum 
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Uiah  ein  fürschiiBi  an  den  i  hm  füllen.  Aebehls  uider  die 
mkdirte  lehre  der  Carlttader  Ug2l; 

die  schön  Schönheit)  beweg  die  herttea  licfT, 

sey  ein  angenemh  fui>chiiin  und  brieff 

und  den  äugen  gar  niiKcncmb.   11.  Sachs  IV.  2,  iw,*, 

dcrhullp  gunnt  bejm  rapitcl  fluid, 

ein  fürschriHi  darvon  überkomb, 

ru*i  »ich,  reit  «ylend  nein  nun  Horn.  9,  97*. 

und  die»«»  seid  liBch  . . .  wird  jinc*u  Rom  für  eine  gute  für- 
»ebrift  zu  einer  bischofcl  iufel  ...  wolbckommcn.  Fiscmaiit 
buntnkorb  232'; 

und  ich  hnb  beym  kei«er  erworbn 

ins  er  mir  wird  ein  fürschriffi  gebn.   Atrer  W. 

Sprichwörtlich:  wer  von  fraw  pecunia  fürsebriflt  hat,  der 
»mit  imm  gcricht  baldl  gefordert.  Hexisch  1301,36. 

..)  vorgeschriebenes  zur  nachbildung.  nach  der  furscbrifTt 
schreiben,  nachfolgen,  scribere  ad  exemplar.  Hekiscii  1301,34. 
heule  nur  noch  mundartlich,  t.  b.  weilerauiseh  ;  ichriftdeulscli  ist 
Vorschrift. 

FCRSCHUB,  m.,  i.  Vorschub.  1)  dir«  tum  vorschieben, 
um  dadurch  vi  sperren  oder  zu  versehUesten.  obex ,  ein  für- 
schub oder  lürwuiff,  »pcrling,  allerlcy  das  man  etwar  für 
thot  oder  füntoszt  den  durchgang  zcverscbliesscn  oder  zever- 
spenen,  als  rigeJ,  sparren,  gatler,  tbürle,  scblosz,  schrancken. 
Fliisus  (I5&6)  89l\  vgl.  hernach  2).  ein  querholz  oder  eisen, 
diu  »ich  tckieben  tdszt,  zum  i/woi;  wenn  du  wirst  eingelassen 
werden  und  durch  die  tbur  durchgegangen  seyn,  schleust  sie 
zu  und  schieb  dca  riegcl  oder  nur  den  fürschub  (oder  sperr - 
ling)  für.  Cqhexivs  spraehenlhür  {IC39)  «.139  nr.  512,  tro  durch 
riegel  pessulum,  durch  fürschub  Mccm  übertritt  wird,  obex,  ein 
riegel,  scblosz,  fiirschub.  H  ii-hax.i  1,  352*.  füntchub,  ubex, 
rqiagulum.  Kirsch  (1723)  2, 12a',  'ml  Verweisung  auf  fürtiang, 
eben  so  bei  dem  nachtretenden  Mattiii.«  (1761)  2, 161*.  im  tilBU 
dem  das  riegelartige  eisen  im  lhur$ehk*%e,  das  mittelst  des  schlüsselt 
in  den  seldtetzktuben  bewegt  wird,  wodurch  die  thüre  verschilfen 
ist,  aber  auch  so  viel  als  riegel.  fürschub,  spcrrling  am  scblosz, 
pessulus,  obex,  ferrum  in  tera ,  cm  subjeela  ctaris  raerat  fores. 
II  ■  •>!■■'  m  1301, 17.  fürschub,  Ihürrigcl.  Uulsitjs  61*.  fürschub, 
ngcl,  pessulus,  obex.  Deiuzler  2,  Iis'.  Stiele»  17*5  läszt  in 
diesem  besonderen  sinne  nur  fürschub  gelten,  wahrend  er  in  der 
unter  4)  angegebenen  bedeutung  Vorschub  wie  fürschub  Aal.  aber 
im  IS.  jh.  wird  hier  dieses  durch  jenes  verdrängt,  wie  denn  He- 
uerich  2515  und  .\  iehkmuercu  Ssssss'  nur  Vorschub,  thür- 
rirgel,  terteichnen. 

2)  etwas,  mit  dem  durch  einschieben  eine  Öffnung  verschlussen, 
dieselbe  rerstoiift  wird,  obthuramentum,  etwas  darmil  man  ver- 
fcluppcl,  verstopft,  oder  verstoszt,  ein  zaplfu.  s.  w.,  fürschub. 
FuflTM  (I55U)  90u'  und  danach  bei  Maaler  150',  der  auszerdem 
noch  durch  obex  trkblrt. 

3)  was  vorstosz  an  einem  kleide  oder  an  pelzwerk.  noch  und 
zwar  mehr  mundartlich  erhalten. 

4)  ein  weilerichkben  auf  spatere  teil,  ein  aufschub.  der  übliche 
ausdruck  ist  verschuh,  s.  d. 

.'.)  forderung  durch  beihelfende  thdtigkeit ,  fiirderung  durch  ein 
Kdulfendes  mittet,  fürschub,  tubtidinm.  Achims  die/.  F  4*. 
dise  keren  alten  llcisz  an,  geben  hilf,  radl,  fürschub  uund 
lurdernüsz  dar  zuo,  das  (ras)  tcutsch  laudt  yo  mer  und 
mer  von  den  Humanisten  beraubet  und  geschunden  werde. 
Ulrich  v.  Hutten  ktugschnft  Uiij'  (W.  Wameihagbls  lesebuch 
3,1,  222,  2«);  fürschub  für  andern  hatte.  Luthe«; 

ich  meyn  ich  wüll  durch  diso  kunsl 
ausgesehen  der  jungfrawen  gunsl, 
der  er  sich  vor  hoch  uberhub 
und  heil  von  jr  gro»scu  lnr»chub. 

II.  Sachs  III  (I5SS).  2.  1S.V; 
villeicht  kau  ich  dir  beyiaudl  ihan 
durch  fürschub  meiner  suidllicheu  freundt.   Airrr  115*. 

feunlram  ad  altquid  u/m»  patefacere,  einem  fürschub,  ursach  und 
anlcitung  zu  etwas  geben.  Curviäus  fons  lattnitalis  (h'ranevf. 
Ififiö)  1,153",  rgl.  Terenl.  heaiilontimorumenos  3,1,72.  Stiele« 
17*5  hat  hier,  wie  vorhin  bereits  bemerkt  wurde,  fürschub  wie 
Vorschub,  efrrn  .<o  Rädlein,  dagegen  neiimen  Wii.iiei.hi,  Dextzlir 
nur  fürschub  auf,  Weishams.  Kirsch,  auch  Stein  räch  2,4*5  und 
Frisch  2,230*  allein  Vorschub,  irüArrnd  Hederich  und  Nierem- 
ber<:er  rieiir  fürschub  anführen ,  aber  auf  Vorschub  rrnrrum. 
spatere  Wörterbücher  verzeichnen  das  im  sehnfldeulschen  erloschene 
und  nur  noch  mundartlich  fortdauernde  fürschub  nicht  mehr, 
M,n-((rn  bloss  lorschub. 


FiKSQliflEN,  s<-jH  furschicbeiK  Nimehbercer  Kddi'  mit 
Verweisung  auf  Vorschüben,  etjen  so  hat  derselbe  fürsebüszen 
statt  fürschieszen. 

FÜKSCHUil,  m.,  s.  Vorschub,    wetlerauisck  u.  s.  ir. 

FL'ItSCHUHEN,  t.  Vorschüben,   ebenfalls  wetterauisch  u.s.w. 

Ft'IISCHUrFE ,  f.  eint  Vorhalle,  in  kleiner  weil  teilet  er 
(der  stern)  sich  zwischen  der  maucr  und  der  furschupffen. 
aus  der  bist,  de  sanclis  bet  Scu'erz  1,  455. 

FCnSCHL'HZ,  m.  ein  schürz  tum  vorbinden,  fürscburlz, 
^«rrinclorium.  Uemtzler  2,  Iis*,    s.  vorschurz. 

Vgl.  fürfell,  fnrUeck,  furlcdcr,  fürtuch. 

FljllSCHtHZE,  f.  was  fürschurz.    s.  d.  und  vorschürzc. 

FCKSCHUHZEN,  vorn  vorbinden,  dann :  verwenden,  als  ror- 
«•••i'id  brauchen,  bat  er  dennoch  seine  unvcniiügcnheit  alters 
halber  furgeseburtzet.  Hicrälius  altes  Aimmern  3,39s.  oder  ist 
dieses  fürgcschiirtzet  drucifeltler  für  fürgeschutzet,  voigeschützt? 

FuRSCIHJSZ,  m.,  s.  vorschusz.  1)  etwas  das  zum  sperren 
oder  schlmzen  mit  geschwindiifatl  vornhin  bewegt  werden  kann, 
das  im  thürsdilosse  mtllekl  des  schlüsselt  in  den  sddieszkloben 
bewegte  riegebirtige  eisen  zum  sfierren  oder  rerschlieszen,  ein  riegel. 
s.  fürschieszen  11  l). 

2)  rorn  hervorstehender  oder  überstehender  Iheü  einet  ycbtiudcs, 
ein  Vordach,  ein  erker  und  dcrglachen.  furscbiisz  eins  gepucs  oder 
zimmer,  rumbus.  wc.  map.  teulon.  fl*.  für-  sue  überschusz, 
ff«  ruidacn,  ein  dachvorsprung ,  ein  weiterdach.  Stieler  2SG. 
fuischusz  an  einem  gebau ,  nieniunum,  pngeclum.  Iiestzi.er 
2,  14*',  der  aber  s.  33s"  eben  so  wol  vorschusz  hat.  noch  in 
Webers  deutscMal.  universalwb.  (l"0)  319'  „Mischos*  (vor- 
schusz), hervorragung,  ewinrnlia,  projcclum ,  projectura ,  pro- 
minenlta,  supereilia,  coronae ;«irirtnnr.  auszsebusz,  f urschusz  au 
man  gtbaude,  ein  erker.  Sciiheller  5, 412.  s.  fürschieszen  1  2)  c). 

3)  ein  darlehn  an  geld ,  auch  ein  vorausgeben  an  i/eld  zum 
besten  für  spatere  zeit;  und  wie  manche  herrschait  würde 
die-cn  fürschusz  (tu  einer  ifiralidmcd-Mf  der  dienslboten)  nicht 
fur  ihre  dicnslboten  jUbrlich  gern  thun,  wenn  diese  sich 
dagegen  des  caflees  und  tbees  frcywillig  entballeu  wolllen? 
J.  Moser  palr.  phant.  (1775)  1,  hl.    Afule  niir  noch  mundartlich. 

4)  das  auf  der  mülde  vom  wetzen  zuerst  ablaufende  mehl  als 
das  weüzeste.  noch  wetterauisch.  auch  der  in  der  kcller  von  den 
traidien,  eJie  sie  gekeltert  werden,  ablaufende  most. 

FCltSCIHJSSIG,  adj.  voreilig,  unüberlegt,  auch  fürgcschilssig, 
voi geschussig.  Sciiheller  3,412.  «.  vorsebüssig  und  torge- 
sc  flüssig. 

Von  dem  adj.  kommt  dann  das  gleichlautende  adv. 

FÜRSCHÜSZEN,  statt  fiirscbiewen ,  ne  fürschüben  (*.  d.) 
IMM  fQrschieben.  Nierehbercer  Dddl',  der  das  wotl  M  dm 
(«•./«•«Innweri  II  l)  und  2)  ron  fürschieszen  hat. 

FfJRSCHtTTEN,  s.  vorschütten.  De.stzlkr  2.  Iis',  schiille 
es  dem  volck  für,  das  sie  essen.  2  kün.  4,41.  bildlich:  m  worien 
Volbringen,  aus  dem  herzen  sprechend  mti  beredt  cm  munde  vor- 
bringen: ach,  dasz  ich  so  oft  meine  Schwachheit  habe  für- 
geschültct,  da  du  mir  doch  deine  kraft  und  gnade  nicmablcn, 
wenn  ich  dich  angerufen,  versaget  hast!  Scriter  srelensch  1,610. 

FLKSCHL'TZ,  m.  I)  was  fürschusz  I).  auch  überbaut* :  etwas, 
womit  man  etne  Öffnung  schliesit ,  verstopft,  „ftirtcbult,  rtH'aji 
damit  man  verstoiiffet  oder  versloszt ,  obex,  obduramentum". 
Hkmscii  1304,40. 

2)  was  fürschusz  2).  erlantia,  ein  fürschulz,  das  für  ausz 
gadl.  Faisics  (1556)  524'  und  danach  Maai  er  150* j  piotrcta  et 
projeela,  fürschiitz,  fürgschoszne  gebeüw  an  heüseren,  als 
erckel,  lauben  u.  s.  w.  und  der  gleychen ,  von  wagen  der 
auszgesiebt.  Frisius  10S3'  und  danach  Maaler  o.  a.  o.  der 
ausdruck  isf  lüddeutsch. 

FLRSCHtTZ,  m.  ein  (euerschusz,  d.h.  ein  schnell  entstehender 
und  verschwindender  feuerUrahl:  mit  dester  minder  ist  der 
glast  und  disze  erklerung  nil  die  inorgengob  gesin  ewige 
seligkeil,  wenn  syc  was  nit  in  bliheuder  wisz,  simder  in  eim 
dmchlouU  und  iu  eint  fürschulz,  verschwand  bald.  Keisers- 
beri;  post.  2,  29".    für  ist  hiernach  unser  feuer  und  schütz  ^ 

SlhllfZ. 

FURSC'UtTZEiN,  i.  vorschützen.  1)  gegen  das  flieszende  wasser 
dadurch  afochlieszen,  dasz  diests  in  seinem  laufe  getinnml  und 
gestaut  wird,  ein  niühlwerk,  ein  hammenverk  fürschutzei), 
zueschutzen,  ihm  durch  aufslauung  das  wasscr  entziehen. 
Schneller  3,  424. 

2)  zum  »cAiil:  oder  zur  abicehr  vor  sich  halten,  zumeist  aber  : 
tum  schütze,  zur  abhaltung  als  beweggrund  oder  absteht  verbringen. 
für-  oder  vorschützen.  Schneller  ebenda. 
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FCRSCHCTZEN  kCmnle  stall  lurschirs/en  I  2)  c)  und  II  1) 
und  2)  rotkommen,  wie  fürschutz  für  fürscbusz  I)  und  2).  einen 
beUg  aber  vermag  ich  nicht  briiubnn<jrn. 

FlRSCHtiTZlG,  adj.  was  fürschüssig  («.  d.).  fürschützig, 

Jpr<HTr;«t.  ilESULER  2,  HS* 

FfJRSCHWATZE»,  FLRSCHWÄTZEN,  *.  vorschwatzen,  vor- 
srhwätzen.  vor-  are  fürschwalzen.  Stieles  tu&ft.  fürschwalzen, 
praeduare,  dictttare.  Kirsch  (172.1)  2, 125*  und  danach  Mattiiia 
11761)  2.  161".  noch  wetlerauisch  nrschwaUe ,  d.  i.  hotkd.  für- 
«rhwdtzen. 

FÜRSCHWEHEN,  *.  vorschweben. 

FURSCHWLBU.NG,  f.,  ».  vomcbwchung.  I)  ein  schweben  rot 
nnem  gegenstände.  2)  ein  schweben  vor  dem  auge ,  den  au  gen 
oder  dem  neide,  daher  dann  3)  ein  vor  dein  auge  oder  den  ainten 
schwebende*  leeret  gebilde:  di*  gilt  aber  verursacht  schwinde! 
im  haupt,  schwacheit  und  fürscbwcbunge  \or  dem  geskht. 
Thurm  Eisser  roH  probierunq  des  harnen  22  (bch.  59). 

4)  ein  ror  dem  geinte  schwebendes  oebdde.  5)  ein  seiiweben  vor 
den  qtdanken.  ohne  dasz  der  steh  besinnende  steh  erinnerte. 

FURSECHE.N,  1   fürsehen  und  das  part.  praei.  forschen. 

FIJHSEIIEM,  «.  vorsehen,  ahd.  furisehan  halten  nur  die 
keramischen  und  die  Pariser  flössen,  ans  weichen  beiden  Samm- 
lungen die  stellen  unten  angegeben  werden ,  sonst  findet  ach  ahd. 
forasMian,  unser  nhd.  vorsehen,  mhd.  satjle  man  eben  so  wol 
vorsehen,  als  auch  vorsehen ,  doch  das  letzte,-  wie  es  scheint, 
spärlicher,  nhd.  fur?eben.  roc.  iheut.  v.  j.  14S2  i7*.  Etchhan  qs\ 
rocab.  ineip.  leuton.  14*.  tocab.  gemma-gemmur.  (1505)  tl'.  viij*. 
fursi'hen.  Dasvpodius  423".  Serraivub  diel,  cc  s\  Albkri* 
diel.  T  itj  /"-  dagegen  bei  Fnisins  (1556)  1052'  so  wie  tüs5"  fur- 
»äben  und  vorsahen  und  danach  beide  bei  Maalem  149",  dann 
4-6'  noch  einmal  dar  letzte  »ort.  Emhelius  (1630)  Mhs'  und 
Hulsiu«  51'  haben  blon  fursehen,  rdArend  llEüiscn  1301,44 
nefcen  forschen  auch  vorsehen  anfuhrt,  aber  in  den  darauf 
folgenden  beispiHcn  nur  das  erste  setzt,  wogegen  bei  Stiel  er  2025, 
indem  er  „für-  tive  vorleben"  ansetzt ,  in  den  beispulen  einzig 
dieses  letzte  zu  sehen  ist.  dasselbe  findet  auch  bei  dem  spttletn 
Steirrach  2,  569  statt,  der  „für-  rt  vorgesehen "  verzeichnet. 
Kädleiü,  Uestzlkr,  Weisham«,  Kirsch  und  deuen  nachtreirr 
Matth  ia  bringen  beide  Wörter,  jedes  an  setner  stelle,  welche  shm 
dem  alphabcic  nach  zukommt,  doch  weisen  die  beiden  letzten  tut 
vorseben  noch  auf  forschen  Am ,  «vlnrwd  bei  diesem  Frisch 
2,257',  Hederich  (1753)  993  so  wie  der  ihm  folgende  Nikreh- 
b ERC  er  Dddt*  und  Werer  deutsrhlat.  universalwb.  (1770)  311»' 
kurzweg  auf  jenes  erste  rer weisen,  auch  bei  AnEt.ORG  geschwht 
ihes  in  den  beiden  ausgaben  seines  Wörterbuches ,  doch  ohne  bei 
vorsehen  etwas  über  fürsehen  M  bemerken,  und  eine  wenn  auch 
nur  kurze  andeuiung  durße  man  wol  in  einem  rein  deutschen 
Wörterbuch*  erwarten,  in  seinem  autzuge  2,  »13  läszt  er  dann 
Kirschen  ganz  weg,  wie  es  denn  auch  Haas  in  seinem  deutsch- 
franz  wb.,  Bauer  und  Scheuer  in  ihren  deutsch-lat.  Wörter- 
büchern (179s  und  1*05)  nicht  verzeichnen,  doch  hat  jener  erst- 
genannte (Haas)  in  seinem  deutschlal.  handub.  210"  fursehen  als 
tvbft.  aufgenommen.  d*u  fßrsehen  gegen  ende  des  ts.jh.  noch 
vtrlheuliijcr  gefunden,  erwäkni  Hei*  atz  antibarb.  1,  430.  trenn 
nun  auch  in  dem  ersten  viertel  des  19.  jh.  Campe  und  Heissius 
mit  jener  Verweisung  Adelung  fob/en,  so  scheint  dies  ohne  bedeu- 
tung  und  bfasze  fortführung  des  einmal  von  den  vorausgehenden 
deutschen  Wörterbüchern  festgehaltenen  Wortes.  Hktse  rrwdhnl  es 
meld  mehr,  und  wirklich  ist  es  dusch  vorseben  bereds  in  den  drei 
letzten  Jahrzehnten  des  IS.  jh.  so  verdrängt,  dasz  es,  wenn  es  ja 
hier  und  da  auftaucht ,  nur  wie  alterlhumlich  oder  der  mundart 
entnommen  erseheint.  Das  pari,  frort,  iairfrt  försehen  und 
fürgesehen.  die  letzte  form  ist  die  heute  allein  schnftdeutsche. 
s.  nachher  sp.  HOS  das  pari  praet.  fürsehen. 

hos  wort  steht 

I.  intransitiv,  ohne  casus,  in  den  bedeulungen 

1)  ror  sich  hin  sehen,  vornhin  sehen. 

2)  in  die  xukunfl  sehen,  und  zwar  mit  Zuversicht,  mit  ver- 
trauen in  die  tukunß  sehen  oder  ihr  entgegensehen:  der  berg 
Morija  heiszl  dominus  videbit,  on  zweilel,  da»  ich  allein  es 
sehen  sol,  gleich  wie  ich,  als  da  Abraham  fürsahe,  darinne  er 
sich  gar  nichts  fursahe.  das  ist  kürzlich  nicht  anders,  denn 
ein  rechten  einteiligen  glauben  und  fest  vertrauen,  Zuver- 
sicht, bollnonge  wil  got  von  uns  haben.  Luther  t,  25". 

3)  mit  voraussieht  auf  achten ,  vorbedenkend  aufachten,  roraus- 
bedenktnd  steh  in  acht  nehmen:  du  bist  yetz  gsund  worden, 
fürsihe  das  {dasz)  du  nit  die  sund  des  haupts  überkommest. 
J.  Eck  christenL  unter,  lb';  golt  hat  uns  fallen  lassen,  wir 
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haben  gejrrel,  lossl  uns  nun  forschen  und  recht  leren.  Ma- 
tiiesius  Luther  (1566)  132";  derhalben  habt  jbr  wul  fürzu- 
sehen,  dasz,  wann  jbr  nach  schnee  ziehet;  er  vielleicht  ver- 
geb,  ehe  jhr  dabin  kommet,  wann  jhr  nach  grasz  gehet,  es 
schon  abgemehet  sey.  FiscnART  Garg.  126'  (loos  Dd  iiij ') ;  hat 
also  ein  verständiger  wohl  fürzusehen,  wi  und  zu  was  Zeiten 
u.  s.  w.  Rutschst  *'!ti:/ri  .121 ;  er  mus  wohl  fürsehen,  keinen 
wegen  eines  Insiers,  mit  welchem  der  herr  selbst  behafftel. 
bey  demselben  anzuklagen,  dessen  Valmos  765.  vgl.  unten  III  2) 

4)  in  roraiustiWd  des  zukünftigen  Ihätig  sein  dasz  das  erforder 
liehe  da  oder  vorhanden  sei,  roiher  sorgend  Vorkehrung  treffen 
um  proviant  fnrseben,  proridere  rei  frumenlariae  et  rem  fru- 
mentariam.  Üertzler  2,11s'.    vgl.  ftirsehung  tbün  unter  dem 
uvrte  (urschung. 

5)  im  toraiu  ßrdrmd  die  thäligkeil  suwenden.  mit  dat.  der 
suche:  dem  gemeinen  nulz  fursähen  und  wol  liauszballen, 
publice  piovsdcrr.  Maaler  140*.  rj)<.  <nif*  hier  den  eben  erwahnh-n 
ausdnick  fiir^ebung  thun. 

II.  transitiv,  mit  beigesetztem  ace.,  dessen  stelle  aber  auch 
rin  salz  einneiimrn  kann,  und  hat  die  bedeulungen 

t)  vorhersehen ,  voraussehen,  dasz  in  dieser  bedeulung  ahd. 
fiirisehan  gestanden,  zeigt  unfurisi-bandi ,  unversehens,  nriyt- 
muthet ,  ex  rmproviso,  in  den  keronisclien  glossen  170*  bei  Hat- 
temer.  nhd.  „prorjiicere  animo,  bey  jm  selbs  vor  radlen,  vor- 
grspiiren,  fürsaben".  F'risius  (I55U)  10*42';  ,,eonjeclura  aliquid 
jirosjncere,  durch  etwas  grmerck  frtrsuhen".  ebenda  und  danach 
Maaler  IIa*,  in  den  sinn  überschlagend :  gefaszt  sein  auf  — . 
als  dann  man  nichts  vornam,  dann  aller  kürtzweil,  thurnir- 
ren,  tanlzcn  und  andern  reden ,  zu  welchem  ein  jeder  sein 
vermögen  gebraucht  unnd  sich  zum  frolicbsten  hielte  . . .  uninl 
gar  nicht  gedachten  oder  fürsahen  die  misztrauwen  und  ubel- 
wollung  desz  glilcks,  welche  sich  gemeiniglich  understehen 
deszgleicben  Versammlung  unnd  freudenreiche  tage,  bey  denen 
man  mehrmals  menschlicher  Schwachheit,  trübseligkeit  unnd 
jammers  nicht  eingedenck,  besonder  dersclbigen  vergisl  unnd 
vermeint,  dasz  der  himmel  (wie  man  sagt)  gar  voller  geygrn 
bange  unnd  sich  das  weiter  nicht  verkeren  kfindl ,  zu  ver- 
wirren und  mit  leidt  zu  uberfallen.  Amadis  29%,  632. 

2)  im  voraus  ersehen,  vorausersehen,  voraus  ausersehen,  vorher 
mit  bedacht  ausersehen,  so  ahd.  furisih,  provide ,  in  den  kero- 
mscAen  glossen  Iis'  bei  Hattemer  und  in  den  damit  stimmenden 
Variser  glossen  hiut.  t,  17»",  in  so  fern  hier  ,,providtf'  eiod.  ls,  21 
übertragen  ist.  mhd.  man  lisel ,  das  sich  unser  herre  zuo 
einem  mite  froswelc,  dö  er  indewendig  an  saeb  die  von 
sinern  valer  fürsfhen  wörenl.  Tauler  ih  M'.  Waekernagels  alld 
leseb.,  4.  ausg.,  sp.  1023; 

wen  ich  in  miner  Awikrii 
Itlrselipn  hsb  zpr  «a  litcit, 
in  dem  bestet  min  geufale. 

der  Minne  ipirgel  35S,  in  der  rrtü*.  >.  254. 

3)  voraussehen  und  als  zukommend  erwarten,  entgegrnharrrnd 
voraussehen,  fursehen,  proridere  vel  eipcctare.  roc.  theul.  1 IS2  l"'. 

4)  in  voraussieht  vorbedenken  oder  überdenken.  colUgere  animo, 
bey  jm  selbs  wol  fursehen.  Frisius  (1556)  246*  und  danach 
Maaler  14»',  der  noch  „proridere"  zufügt. 

b)  vorbedenkend  für  den  fall  des  erfordernisses  da  sein  oder 
vorhanden  sein  maclien.  noch  wettrrauisch  und  oberhessisch  z.  b. 
hei  einem  bau  noch  ein  fenster  in  einem  zimmer  fürseben, 
damit  dieses  volle  hcllung  habe;  sckmelzbutler  auf  den  wiutci 
fürsehen. 

6)  twiedentend  für  den  fall  des  erfordernisses  haben  machen, 
vorbedenkend  zum  gebrauch  oder  zur  Verwendung  ausstatten,  ver- 
seilen (s.  d.). 

mhd.  und  wurden  s>Uo  wol  TOrsthen 

das  >n  nitucs  g«brast.  kröne  26IS3. 

nhd.  fursehen  oder  versorgen,  proridere.  roc.  theut.  v.  j.  14S2 
IT*,  lo  bat  er  uns  fürsehen  mit  manicherleig  köstlicher 
trcffenlicber  hilf.  Kekersrero  seelenparadies  110*;  da  gieng 
s.  Jobannes  {Chrysottomus)  lang  in  dem  wilde  und  hat  gott, 
das  er  mit  seinen  gnaden  mit  jm  were  und  jn  fursebe. 
legende  bei  Li  min  6,  501* ;  fiirsccbent  si  nit  ...  nach  got! 
Sciiade  tat.  u.  pasqu.  2,  144,  20;  mns  man  *i  .  .  .  mit  trib 
und  trab  und  holz  fürsehen.  140,  io. 

7)  Wim"  iwaiasifW  HMArrn,  behüten  oder  bewahren,  mit  voraus- 
sieht sicherstellen,    tahd.,  mit  ace.  der  person  : 

wlrt  *r  vor  zouber  nibt  vürsthen 

und  endelii  hr  »«I  hewtrl  .  .  .: 

»Irl  .iiier  er  wnl  bebuot 

»o  enw;.rl  Iii--  rillrr  »<>  (juot.   kröne  2W67; 

5t* 
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«asten  verlreiht  niht  allain  die  eingefallen  siebtfiem,  ü <  fursiht  ] 
uii»  auch  und  heschermt  uns  vor  Ain  künftigen  siebtüemen. 
Megenbebg  492,  1+.  nhd.,  mit  au.  der  person  oder  der  sacht: 
fursrhr-n,  hewarn,  buten,  totere,  rot.  Iheut.  r.  j.  1482  i  7*.  man 
bats  fursahen  und  furkommrn.  Fbisios  1 1  ^  1085*.  eavert 
teslaniento,  im  leslainenl  oder  gemacht  fürsAhen,  verordnen 
und  fürkommrn.  109*  und  danach  Maaleb  149' i  wir  wollend 
da»  auch  wol  fürsahen,  $ed  id  quoque  tidtbimus.  Maaleb  ebenda. 
mit  acc.  der  lache  in  dem  sinne:  mit  voraussieht  aufachtend 
wahren  oder  bewahren .  mit  votausstcht  in  acht  nehmen , 
bedenkend  in  acht  nehmen. 

die  alt  sprach:  raein  mann  Itt  fein  irachusm, 

gm  orrlnung  in  dem  haust  er  bat 

und  häuflet  ein  all  ding  nach  rath, 

tu  rechter  teit  all  ding  für  licht, 

dast  ein  ding  werd  verwartest  nicht 

durch  meid  und  Lnecbt  oder  durch  kinder. 

H.  Sacbs  1  (1590).  335'. 

8)  vornhinaus  sehen  muhen,  weiten,  zeigen,  mhd.  dar 
bat  uns  unser  herre  ougen  gegeben  an  dem  übe  und  oueb 
an  d«r  sele:  als  uns  diu  üjern  ougen  wtsent  unde  zeigent 
daa  wsgeste  (rorthetlhaftette ,  beste)  an  llpllcben  dingen,  da; 
uns  diu  innern  ougen  der  verstantnüsse  alsö  leren  unde  vor- 
sehen, wa$  das  beste  »I  an  geistlichen  sieben,  myst.  1,330,9. 
swei  handschriften  des  14.  jh.,  eine  Sirasxburger  und  eine  Münchner, 
lesen  hier  wrrktkh  weisen  d.  i  wlsen  stall  vürsEhen.  »Ad.  Hat 
steh  diese  bedeufung  nicht  mehr  nachweisen,    doch  tgl.  oben  I  1). 

9)  voraussehend  bestimmen ,  voraussehend  festsetzen ,  voraus- 
bettimmen.  predestinare ,  bereytco  zu  «im  auszem  eilen,  (ur- 
teilen zu  eim  auszerwelten,  (urseben,  von  ewigkeit  an  sehen, 
bereiten  zum  heil.  Etcbba!.  ql\  protisum  hoc  legibus,  die 
gesattle  habend  das  geordnet,  oder,  man  hals  fürsahen  oder 
fürkommen  mit,  u.  s.  w.  Fatsios  (1556)  1086*. 

III.  reflexiv,  sich  (ürtrhen,  in  den  bedeutungtn 

1)  mit  voraussieht  oder  vorbedenkend  für  den  fall  des  erforder- 


und  »erachte  keiner  das  weib  seiner  jugent.  Kai  2,15;  darum 

du  lebes 


bdle  dich  und  sibe  dich  wol  (ur,  du  lebest  in  grosser  (abr. 
Sr.  13,  17;  sibe  dich  für,  das  du  nicht  selbs  drüber  zu 
schaden  kompst.  29,  21 ;  sehet  euch  für.  das  jr  jnen  solcbs 
nicht  naebtbut.  Bar.  6,4;  sehet  eueb  für  (ur  den  (alscben 
propheten,  die  in  Schafskleidern  zu  eueb  komen,  inwendig 
aber  sind  sie  reissende  wolffe.  Matth.  7,  u ;  sehet  euch  für 
(ur  dem  sawerieig  der  pbariseer.  Marc  8,15;  sehet  euch  (ur, 
da»  »ir  nicht  verlieren,  was  wir  ererbeitet  haben,  sondern 
vollen  lobo  emp(ahen.  2  Joh.  8;  ich  wil  mich  fortbin  basx  für- 
sehen,  es  sol  mir  nit  mehr  not  geschehen.  Alsebgs  dictionar. 
Tiiij",  der  erste  satt  auch  in  dessen  buch  wider  Wittel  Mi",  ich 
sehe  mich  für,  hat  mich,  bab  meiun  acht,  ich  meid,  ver- 
meid, ich  sebew.  dictionar.  a.a.O.;  sis  tautut,  sehe  dich  für, 
sei  gewarnet,  ebenda ;  man  kau  sich  (ur  eim  dieb  butten  oder 
(ürsehen.  Tiiij';  alleyn  vennaoe  ich  euch,  dz  {datt)  ihr  euch 
n,  was  ihr  Ibut.  dessen  *idtr  Wittel  Li'; 

man  >eh  sich  für  mit  allem  Seilt, 
das  sich  niemand!  an  dem  bescheisi, 
der  nichts  dann  hoba  und  spotten  SAD. 

dessen  Esop  (1550)  107; 

Aleiander  Magnus  Ist  hie,  ,  .  . 
der  all  herrtenant  gert  luverdrficken 
mit  Ihn  und  (wall  und  wie  er  kan. 


für,  tbflt  sein  tnfljiie  eshn, 
kehrt  euch  nil  an  sein  «chmeicheWort. 


H.  Sachs  III  (1578).  2,  222': 
ii  sich  aber  ein  junger  hoffmann  wol  (urschen,  dasz 
it  peccire  in  excessu  oder  in  de(ectu.  ScHurrios  109; 
so  i»t  sich  wohl  (Orzuseben,  das  man  ihrne  solche  leule  er- 
neble (nem/ie*  zw  freunden),  da  sich  weder  des  tagens  noch 
fragen«  zu  scheuen  ist.  Botschst  Pal  mos  413; 

seht  doch,  eine  grosse  spinne 

kriecht  tur  tochter  in  das  haust : 

seht  euch  doch  her  leibe  fOr, 

denn  es  ist  ein  gilftig  ihier.  Picabbbb  3,  440; 

sehen  Sie  sich  wol  (ür,  milady  —  stunden  der  nQcbternbeit, 
augenhlicke  der  ersrhoplung  konnten  sieb  melden.  Schi; t es 
((itVrfrite)  3,  462  =  kab.  u.  L  4,1  in  den  matten  ausgaben,  doch 
ist  sieb  (Qrsehen  in  der  iweüen  hdlfte  de*  \%.  jh.  bereits  sehr 
selten  und  Schriftdeutsch  durch  sich  vorsrhen  verdrängt. 

FÜRSEHEN,  n.  der  als  tubst.  gesettte  inf.  des  vorigen  rerbums. 
in  der 


achten ,  aus  voraussieht  hervorgehendes  wahren :  caulio  u.  s.  w., 
das  böten,  verböten,  fürsehen,  das  vermeidenn,  vvaruung. 
Albeücs  dicliunar.  Tiiij*.  cautio  est,  es  ist  sich  wol  zehnte», 
es  dar  ff  (ursaheus.  Faisics  (1556)  199*  und  danach  das  leiste 
bei  Haaleb  149*.  es  ist  fürsehens  von  nütben,  praccaulo  opus 
est.  Retheb  lex.  I,  203".  2,  F3*. 

FORSEHEN,  das  part.praet.  ton  (Qrsehen.  nebet  fiirgesehcn. 
et  steht  auch ,  nach  dem  rerbum  fürsehen  II  6),  in  der  heute 
durch  das  pari.  praW.  versehen  ausgedrückten  bedeutung: 
voraussieht  das  er  forderliche  habend,  durch  voraussieht 
danach  bedeutet  es  dann  auch  so  viel  als  durch  eine  in  voraus- 
sieht gegründete  aufachlung  bewahrt,  durch  fürsorge  behütet,  er- 
halten :  so  wöszend,  das  ich  Och  zuschick  ein  gutten  gscllen, 
mit  namtnen  ImmerWyn  von  Erlacb,  ein  person  von  eim 
alltea  stammen,  geschlecht  und  harkommen,  welche*  vater 
von  stnem  groszberren  und  valer  genommen  und  lebendig 
vergraben  ward,  alsz  der  nun  usz  wunderbarlicher  mit- 
würckang  dei  grossen  allmächtigen  gota  disen  sinen  sun, 
mit  zutbun  der  fürseebnen  mutier,  in  dem  grab  geboren,  in 
der  foreht  des  herren  . . .  erzogen.  Niclacs  Manuel  ieöcn  u. 
werke  291,  s.  W.  Waciebnacels  deutsch,  leseb.  3,1,269.  Fbisios 
und  Maaleb  schreiben  fürsShen. 

die  geUu/ige  nhd.  form  aber  ist  furgesehen.  fürgesehener, 
proeisus.  voe,  theut.  v.  j.  1462  i  6*.  sebosj  im  18.  jh,  ist  durch 
sie  auch  fürseben  als  pari,  praet.  Schriftdeutsch  tillig  verdrängt. 

FÜRSEHENLICH ,  adj.  der  voraussieht  gemast,  der  varaus- 
bestimmung  gemäss.  Davon  das  gleichlautende  und  gleichbedeu- 
tende adv.:  dieweyl  alle  ding  der  massen  [dermasten)  ge- 
schehen, das  es  nicht  änderst  sebeynet.  dann  sie  geschehen 
ausz  einem  zufal,  das  doch  alles  ausz  not  unad  fursehen- 
lieh  geschebea  soll.  Melaüchtion  zum  brief  a.  d.  Römer  942. 

FÜRSEHER,  m.  exner  der  mit  voraussieht  handelt,  einer  dem 
eine  fürsorge  obliegt,    vgl.  fürseben.    im  besondei  n : 

1)  einer  der  sieh  in  acht  nimmt,  ein  behuthamer.  fürseher, 
der  sich  fürsicbel,  cautor.  Kibscb  (1723)  2,  125*.  MatthiÄ 
(1761)  2,161*. 

2)  einer  der  versorgt ,  einer  der  sorgt  dast  genug  da  ist ,  esn 
versorger.  wes  teind  ir  denn  sorgsam,  das  ir  sprechend: 
was  wellent  wir  essen ,  oder  wz  wellen  wir  trincken ,  oder 
womitt  wend  wir  uns  bekleiden  ?  wenn  disze  sorg  hund  die 
beiden,  die  do  nil  ein  vertruwen  babent  zu  gotl,  dz  er  ein 
(ürseber  sey  seiner  diener.  Keisebsbebc  potttll  3,  82*.  fur- 


roe.  gemma-gemmar. 
498*.    ital.  provisore, 


seber,  provisar.  voc  thevl.  v.  j.  1482  i  7*. 
f.  j.  1505  v  iij  *.    vgl.  auch  Dietenb 
(ürseber,  vorsorger.  Hdlsics  2,227*. 

3)  ein  behüter,  beschützer.  Gabriel  ist  ain  verkünder  güt- 
licher kraft,  Michael  ain  (ürseher  oder  bebueetler  grosser 
tugent,  Bebtholo  vott  Cbiebsee  deutsche  theoL  s.m  (rop.33,6); 
and  also  überkäme  der  risen  konig  gunst  bei  dem  soldan, 
dasz  er  der  jung(rauwen  fürseher  warde,  denn  er  war  jr  von 
heruen  holdl.  buch  d.  Itebe  12, 1,  oft  aber  findet  sich  in  dem 

4)  ein  ralhgeber.  '  fürsäher  (der),  consullor.  Maaleb  149'. 
Fbisios  hat  das  wort  bei  dem  tat.  nicht. 

6)  ein  renrrsrr,  vicarius.  so  in  dem  ehedem  gebrauchten  reich -- 
(Orseher  statt  reiebsverweser.    vgl.  Hetbatz  antibarb.  1,436. 

FÜRSEnERIN,  f.  eine  ralhgeberin.  eensulirix,  ein  radlgäbenn 
and  (ürsaherin.  Fbisios  (1556)  310*  und  danach  das  letttt  wort 
bei  Maaleb  149*.   t.  fürseher  4). 

FÜliSEIILICH ,  ad],  voraussehbar,  voraustusehend.  damit  »>l 
susammengesetit 

FCRSEHLICHKEIT,  f.  das  vermögen  des  roraussehens ,  das 
voraussehen.    Providentia,  vursebelicbeit.  Dietenbach  458*. 

FÜRSEHUNC,  f.,  t.  Vorsehung,  ahd.  begegnet  weder  ein 
furisehunga  noch  ein  forasehunga,  eben  so  wenig  mhd.  ein  vür- 
sebunge  oder  ein  vorsebunge;  erst  im  is.  jh.  taucht  fursebung 
auf  und  zwar  in  der  hernach  unter  3)  angegebenen  bedeutung. 
im  16.  jk  scheint  nur  fürsehung  oder,  nie  Fbisios  und  Maaleb 
schreiben,  auch  schon  vorher  Dasitodics  260*  neben  fürsehung 
423*  hat,  fürsHbung  gebraucht,  und  selbst  noch  im  17. /A.  haben 
Hehisch,  Schünmeoeb,  Stoeb  6/osz  fürsehung.  doch  seilt  be- 
reits Hclsius  in  seinem  1«05  herausgegebenen  dietwnar.  2.  226' 
fürsehung  wie  Vorsehung  und  fuhren  das  von  Wideihold  in  Basti 
verlegte  neue  dicüonarium  von  1669,  Matthias  Kbabeb  in  seinem 
1678  gedruckten  deulsch-itaL  wortbuch  ,  Rkvhkb  in  seinem  ld<>6 
erschienenen  lericon  towol  fürsehung  als  auch  Vorsehung  an,  jedes 
an  seiner  stelle  im  alpkabetc;  nur  Stibleb  2026  nimmt  allein  das 
kitte  auf,  während  er  doch  „für-  nre  vorsehen"  bietet  (i.  tormn 
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sp.  806).  tni  iü.jahrh.  haben  WlUIELHt,  RÄDLEIH,  Dbntzuui, 
W't  •>  > ,  Kirsch  fürsebung  rie  Vorsehung  nocA  der  alpha- 
betischen Ordnung,  die  beulen  ersten  jedoch  das  Utile  wort  mit  Ain- 
weisuny  auf  fQnebang,  das  Urnen  demnach  vorsuwiegen  scheint. 
Mattiiia  folgt  in  der  ersten  ausgäbe  seines  lexicons  ganz  seinem 
vorbilde  Kissen,  seist  dagegen  in  der  dritten  ausgäbe  (1761)  2,161' 
bei  fürsehung  gleich  Vorsehung  bei  und  dann  i.  435*  wieder,  wie 
in  jener  ausgäbe,  dieses  für  sieh,  ein  seichen,  dass  jenes  als 
schwindend  angesehen  wurde,  was  noch  starker  hervortritt,  wenn 
in  Webers  deuUchial.  univrrsalwb.  (1110)  Vorsehung,  das  eben- 
falls an  seiner  stelle  im  abphabete  steht,  s.  319*  bei  fürsehung  in 


Klammern  be 


igt  ist.    Frisch,  Hedericb  und  dessen  nach- 


treter  Nieremberger  nrhmcn  auch  bereits  fürsehung  gar  nicht 
mehr  auf,  eben  so  wenig  Habs  in  seinem  deutschen  u.  frans,  wb. 
(Lei/».  1786),  ferner  Schelleb,  trdAreiid  Adelcnc  kursweg  auf 
Vorsehung  verweist  und  hier  anmerkt,  pro  in  dem  lat.  Provi- 
dentia habe  vermutlich  die  irre  geführt,  welche  fürsehung  gt- 
sclintben  und  gesprochen  wissen  rotten ,  indem  doch  der  begrif 
des  vorhersehens  sehr  merklich  hervorsteche,  er,  der  die  geschiente 
des  Wortes  nicht  kannte,  halt*  hier  offenbar  nur  die  unten  unter  6) 
angegebene  bedeutung  im  auge ,  aber  von  dieser  gieng  das  wort 
nicht  zunächst  aus,  sondern  findet  sich  am  frühsten  in  der  unter 
3)  angegebenen,  indem  es,  wie  die  bei  dieser  angeführte  stelle  aus 


für  das  es 


Iheul.  von  1481  seigl,  das  lat.  provisio 

es  auch  heute 


durch  das  jüngere  Vorsehung  rerdrdno»  ist.  — .— , 

irie  Adelcnc,  ist  Campe ,  der  unter  Vorsehung,  auf  welches  er 
ebenfalls  bei  fürsehung  kurs  verweist,  dieses  verwirft,  nicht  allein 
uetl  der  begrif  des  vorhersehens  und  des  anordnens  im  voraus  hier 
besonders  hervorsteche ,  sondern  auch  weil  das  sehen  und  sorgen 
für  uns  oder  für  unser  bestes  nur  ein  damit  verbundener  neben- 
begrif  sei.  aber  gerade  diese  beseichnung  tritt  in  der  enlstehung 
des  Wortes  eben  so  stark  hervor,  wie  das  vorhersehen.  dass 
übrigens,  wie  Hetbatz  anlibarb.  1,  436  angibt ,  farsebuog  gleich 
fürseben  gegen  ende  des  18.  jh.  troll  dem  verdrängtwerden  durch 
Vorsehung  noch  seine  vertheidiger  gefunden,  seigl  Bacebs  deuUch- 
lal. lex.  (1788),  wo  sp.  1082  fürsehung  und  tp.  2824  Vorsehung 
veneichnet  ist  und  iwar  das  leiste  mit  dem  fteuats  in  klammern 
besser  fürsehung.  e*  ist  auch  hier  die  unter  6)  gegebene  be- 
deutung gemeint,  bei  der  noch  der  spätere  Heise  2,  1733  unter 
Vorsehung  bemerkt :  oberd.  auch  fürsehung  u.  versehung.  eine 
villig  trrtge  ansieht  FffiixsiCB  Brauns  wird  unten  erwähnt  werden. 
Nun  tu  den  bedeutungen,  welche  sich,  da  fürsehung  von  für- 

%}t 0   Tlficfo  &£f\£i\  dlkTStS  fTfffrttWlJt  IÄ 


1)  die  handlung  des  vorhersehens  oder  des 
voraussieht,  für  die  fürsehung,  dasz  er  niel 
also  salben.  Pabacelsos  1, 693*. 

2)  die  aus  voraussieht  und  vorausbedenken  hervorgehende  Vorkeh- 
rung, die  aus  voraussieht  hervorgehende  anordnung  tu  einem  twecke. 
fürsaburig,  fürsorg,  prorin-  caulio.  Maaleb  149',  nacA  Fbisics 
ti:>:>ß)  10S&*.  zeigten  jm  jren  rahtschlag,  so  sie  über  sein 
handel  entschlossen,  an,  welcher,  nach  gantz  undertheniger 
besebehener  dancksagung  unnd  zu  fürsehung  und  Verrichtung 
seines  geschafft  s  also  bald  auff  dasselbig  urlaub  von  jnen 
name.  Amadis  56,105.  fürsehung  tbun,  in  voraussieht  Vor- 
kehrung treffen,  wie  auch  das  einfache  fürseben  sieht,  s.  für- 
seben I  4).  derhalben  und  auff  dasz  er  dem  unraht  unnd 
ti jcht heil,  so  sich  zutragen  unnd  entspringen  mOcht,  für- 
sehung that,  stell  er  sein  volck  in  ein  Schlachtordnung. 
372,  793 ;  Polyhius  sagt,  das  von  künftigen  dingen,  als  wann 
sie  schon  geschehen  wen  .  beständige  fürsehung  nicht  zu 
tuhn,  Deutlich  in  den  jenigen,  welche  sich  von  natur  anders 
zutragen  können,  sondern  es  müsten  teils  derselben  dem  un- 
vorsehenen  ausgange  gelassen  werden.  Butscjiit  kamlei  499. 
bei  Debtzi.eb  1,740'  prospicere,  vorsehen,  Vorsehung  thun,  aber 
2,118*  mit  dat.  der  person  einem  fürsehung  thun,  projpeciuiu 
treÜe  aJicw.  übrigens  fällt  der  ausdruck  hstr  und  unter  3)  so  n  ie 
hier  und  unter  4)  nicht  selten  zusammen. 

3)  die  von  voraussieht  und  vorausbedenken  ausgehende  bestre- 
bung,  dost  das  erforderliche  da  oder  vorhanden  sei.  fürsehung, 
provisio.  roc.  Iheul.  1481  i  7*.  Providentia ,  profi>icienHa ,  pro- 
visio,  eura,  fürsehung,  Versorgung,  sorg.  Albebcs  dietionar. 
T  4*.  copia,  fürsehung  und  fürsorg,  mit  speysz.  Fbisics  332* 
und  danach  Maaleb  149*;  annun«  salaria,  fürsehung  des  saltzcs. 
Faisras  99*  Und  danach  Maaleb  a.  a.  o.,  et  ist  hier  der  sali- 
vorrath  gemeint  und  der  tat.  ausdruck  aus  Linus  29,37,  2;  coi»- 


ditirus  euVui,  fürsehung  der  speysz  die  man  hindersich  legt 
oder  gehalt,  fürsorg,  vorradl.  Fbisics  286*;  peiit«,  vorraat, 
oder  fürsahung,  unnd  das  jarlich  eynkauflen  für  das  haus- 
gesind.  970'  und  danach  Maaleb  a.  a.  o.  oucA  hier  erseheint 
fürsehung  thun,  natürlich  in  der  engem  bedeutung:  aus  voraus- 
sieht das  erforderliche  beschaffen,  wie  das  verbum  forschen  gesellt 
wird.  s.  fürseben  I  4)  u.  II  5).  der  bey  einer  gemeine  ein 
amt  hat,  sol  jhme  angewönen,  gültig  zu  seyn,  damit  er,  wo 
ein  mangel  erscheinet,  fürsehung  lub.  Bctschsv  kanilei  29.'.. 

4)  die  in  voraussieht  gegründete  Wahrung  oder  bewahrung,  das 
in  Voraussicht  gegründete  behüten,  dann  überhaupt  so  viel  als 
obhul,  absorge:  die  kinder,  die  noch  in  gwalt  und 
jrer  eitern  steen.  Nürnberger  reformation  171*. 

auch  hier  wird  der  ausdruck  fürsehung  tbun  gleich  dem  i 
fursehen  gebraucht,  vgl.  fürsehen  II  7).  provideo,  ich  fürsihe, 
vermeyde,  vierware,  th8n  fürsahung.  Dasii>odic»  260*  und  da- 
nach bei  Sejiranos  cc3*,  der  fürsehung  schreibt,  die  in/iniiive. 

b)  aus  voraussieht  hervorgehende  vorsieht,  ein  sich  vorsehen  vor 
bevorstehendem,  auch  ezewissen  thun  wie  eyn  münch  von 
sant  Antoni  orden  mit  eyner  schnellen  fürsehung  Oohe  eyn 
grosses  ungelücke  und  schand,  das  im  von  zweien  jungen 
gesellen  bereyt  und  z8gericht  was.  Boccaccio  2, 196  (Steih- 
BOwel  decam.,  ausg.  v.  Keller,  t.  400,  8),  im  Hol  texte  steht 
con  subito  riparo. 

Alle  diese  bedeutungen  erloschen  in  der  ersten  hdlfte  des  18.  jh. 
Schriftdeutsch  und  et  bleibt  nur  die  folgende: 

fl)  das  vorhersehen  und  die-  damit  verbundene  I 
leitung  des  sukünftigen,  Providentia,  von  gott  gebraucht, 
deutung,  welche  von  der  unter  2)  angegebenen  ausgeht,  taucht  erst 
im  16.  jh.  auf,  aus  weichem  wol  ältester  beleg  die  folgende  stelle 
aus  dem  tu  Wiltemberg  IS23  gedruckten  tendbrief  Lutbers  über 
die  frage  „ob  auch  yemant,  on  glauben  verstorben,  selig  werden 
muge"  Aiiij':  und  ob  der  Spruche  mer  wurden  auffbrachl, 
müssen  alle  der  massen  verstanden  werden,  sonst  were  dye 
gotliche  fursebung  und  erwelung  von  ewickeyt  nichts,  daraufl* 
doch  s.  Paulus  harrte  dringt,  es  ist  dies  aber  auch  das  einiige- 
mal,  dass,  nach  der  sorgfältigen  forschung  von  Pa.  Dietz  wb.  su 
Luthers  deutschen  Schriften  (Leipiig  1870)  l,  755*,  Lotoeb  das  wort 
gebraucht,  denn  in  seiner  bibelübersetsung  apostelgesch.  2,23  und 
1  Petr.  1,  2,  SM  fürsehung  stehn  konnte,  seist  er  das  in  gleichem 
sinne  gebrauchte  versehung ,  das  auch  in  der  eben  angeführten 
stelle  die  knaer  ausgäbe  der  werke  2,  268*  hat.  trotidem  aber 
und  dass  Albebcs  in  seinem  didionar.  fürsehung  in  der  bedeu- 
tung hier  nicht  anführt,  sondern  in  der  vorhin  unter  S)  angegebenen. 

Dasyf-odics  423'  lesen  wir  „die  g&ttlicb  fürsehung,  'oder  gott, 
mundi,  Providentia",    später  wurde  es  in 


heisl  das  nicht  grob  g*\enen  gott 
und  sein  fürsehung  gar  verspol. 

Fischabt  v.  t.  Dominici  N2*. 

gottliche  fürsebung.  Embelics  Hh  8*.  fürsehung  gottes,  falum, 
Providentia  dei.  Hknisch  130»,  64 ;  durch  fürsehung  goltes,  fata- 
liter,  necessario.  53.  aber  im  47.  jA.  macht  sich  in  dir  bedeutung 
daneben  auch  Vorsehung  geltend,  wie  denn  das  Genfer  deulsch- 
frant.  „wb.  für  einen  reitenden"  v.  1683  *.  116*  bei  fürsebung  auf 
Vorsehung  rera-eul,  dann  ».  408*  bei  diesem  worte  die  Vorsehung 
gottes  anseilt,  und  Stieler  2026  nur  gottes  Vorsehung  Aal. 
im  18.  jh.  schreibt  Wiuiblbi  2,  103  irieder  fürsehung  gottes, 
während  RIdlein  wol  313'  dos  blosse  fürsehung,  jedoch  1016'  unter 
Vorsehung  ausdrücklich  die  Vorsehung  gottes  und  die  Vorsehung 
goltes  nütbiget  niemand  anführt.  De.itzi.er  2,113*  bietet  dann 
nur  fürsehung  goltes  und  Kiascn  2,  12&*  so  wie  sein  nach- 
Ireter  Matthiä  (1761)  2,161'  fuhren  an  die  weit  wird  nicht 
durch  die  klugbsit  der  menschen,  sondern  durch  gottes  für- 
sehung regieret,  allein  fürsehung  wtrd  hur  Schriftdeutsch  durch 
Vorsehung  bald  fast  gani  verdrängt  und  kommt  nur  noch  ver- 
eimelt  vor: 

sie  (Lenore)  fuhr  mil  goties  fürsehung 

vermessen  fort  su  hadern.  Bes.«»  lenore,  imgbttinq. 

mutenalm.  1774  f.  218.   ged.  1778  «.80; 

einer  von  den  guten  landesvitern ,  womit  die  göttliche  für- 
sehung noch  dann  und  wann  ein  kleines  landgen  beglücket. 
J.  Möses  jMKriof.  phant.  3, 169.    alterthümlich  i 

fischer.  isu  möglich?  aber  Ihr?  wie  seid  Ihr  hier? 

seid  Euren  banden  und  dem  stunn  entkommen? 
Teil.     durch  gottes  gnmlge  funiehung  — 

ScBtLis»  Teil  f.  I  (erster  druck  ..  160), 

ohne  entsprechende  stell«  bei  Tsciiudi. 
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ofrrr  das  wort  wird  im  IS.  jh.  auch  ohnt  dtn  beisats  goltes, 
göttliche  und  licrgleichen  gesetzt ,  bloss  für  steh,  und  hat  dann 
isttst  t}fdvw%ttt$\ •  *v  ijm^i^A^ ß  j/iFfl  w  n ft y  d  w 4^  lt  ii  li  ri  /  Qott^s  in 
aniMtwa  der  icrändenini^ii  im  tati/c  der  dmje.  ff  ist  die*  *o 
rie*  aU  gott  selbst  in  dieser  voraussieht,  bestimmung  und  fasfaty, 
rJMf/i  in  dieser  übergetragenen  bedeulung  erscheint  Hirschling  nur 
rrtrintrlt:  die  fürsehung  hat  dich  der  weit  geschenkt  und 
hat  dich  mir  geschenkt,  denn  ach!  was  wäre  ich  ohne  dich' 
K.  v.  Kleist  neue  ged.  (I75<-)  t.  t>2,  iro  man  später  ohne  berech- 
tignng  Vorsehung  besserte ,  wahrscheinlich  weit  der  dichter  aller- 
dings sonst  dieses  seilt:  die  Vorsehung  wird  schon  die  rrclile 
der  lugend  behaupten,  s.  93 ;  wenn  wirst  du  deine  rechte 
schützen,  o  Vorsehung!  IM; 

die  Vorsehung, 
die  ober  alle«  wacht,  sah  sein«  treu 
und  sein«  grostniuih  an,  und  üe>z  das  meer 
ihm  nicht  tum  grabe  sein.  29. 

die  fürsehung,  d.  i.  gott  selbst,  dtus ,  numen,  rolunlas  der. 
Hai  kr  deutseh-lat.  lex.  (179S)  i  >>-■:,  der,  wie  oben  erwähnt,  für- 
sehung für  den  besseren  ausdruek  etklärt,  aber  auch  sp.  2S24 
wider  die  Vorsehung  streiten,  deo  repugnare ,  dann  ob  eine 
lorsehung  scy?  u.s.w.  hat. 

Eine  Unterscheidung ,  wie  die  von  Heiniich  Brauk  in  seinem 
deulsch-orthogra}>hischen  irb.  s.  105*  fürsehung,  wenn  golt  für 
jemanden  füraicht  und  247*  Vorsehung,  in  goll,  wodurch  er 
alles  vorhinein  siebt,  ist  spracJikünstelet ,  weder  dem  Ursprünge 
nur*  der  geschickt  des  Wortes  gemäss  und  somit  verwerßeh. 

FÜHSEIM,  zumeist  Hnzusammengeschoben  für  sein,  s.  vorsein. 
I)  vornhin  sein,  daher  2)  NT  jemand,  d.h.  vor  dem  angesichU 
jemandes ,  sich  eingestellt  haben ,  in  die  gcgenwart  jemandes  sich 
begeben  haben  auf  befehl,  nach  ladung,  zur  besprechung,  sur  Ver- 
nehmung Ii.  5.  ir.  noch  wetleratiisch  f.  6.  er  ist  alleweil  (eben) 
für,  sur  Verhandlung  in  einer  klage  vor  dem  richter  oder  sur 
Vernehmung  vor  diesem. 

3)  gegenständ  der  betprechung  oder  Verhandlung  sein,  besprochen 
»erden,  verhandelt  werden,  was  weltlich  hendel  allda  (bei  der 
grossen  Versammlung  der  protestierenden  tu  Schmalkalden)  fürge- 
wesen, des  cammergericlites,  geysilicber  leben,  . . .  auch  vom 
krieg  des  berren  kevsers  wider  den  Frantzosen,  ist  die  Iheo- 
Ingen  nichts  angangen.  Mathesics  Luther  (1566)  12$*. 

4)  sich  begeben,  geschehen,  so  noch  tcetterauisch ,  wrnn  man 
i.  b.  bei  einem  susammenlaufe  von  menschen,  über  den  man  nichts 
weiss,  fragt  was  ist  für? 

5)  hervor  sein,  aus  etwas  heraus  sein.  6)  ronin  sein.  7)  vor- 
aussein. >>)  vorslehn,  insbesondere  zu  aufsieht  und  absorge.  mit 
dat.:  (der  vormund  schwürt,  dass  er)  personen  und  guter  ge- 
treulich und  ehrbarlich  wolle  fürsejn.  Uainier  landrecht  1755 
tH.  &  o.  t. 

9)  rorfiitfr  sein,  rorfrri  sein,  so  wo!  dem  orte  als  auch  der 
tett  nach  geseilt,  i.  für  II  4)  ff.  650.  in  frenrAwno  auf  die 
zeit  s.  an  dem  eben  angeführten  orte  die  stelle  aus  dem  Ambraser 
licderbuche. 

Ft.RSEIN,  n.  der  alt  subst.  gesetzte  inf.  des  vorigen  verbums. 

FCRSEL,  n.,  s.  fürsil.    beide  Silben  gedehnt. 

FTRSELN,  adj.  wie  ein  fürsei  oder  fürsil  gemacht,  wie  ein 
fürsei  oder  fürsil  stark,  ein  par  gute  fQrselnc  stricke  und  taue. 
aus  dem  ältesten  livländ.  landrecht  bet  (jutzeit  1,302*. 

FCRSE.NDEN,  vorsenden ,  vorhersenden,  voraussenden,  prae- 
mittere.  ahd.  iro  rosken  sin  fure  sendet  »1.  N.  Hart.  Cap.  St; 
da*,  Evangelium  zelil  uns  da;  unser  berro  JAsus  Christ  ztto 
den  heiligen  bolon  imo  irwelili  sibinzig  unta  ziwfni  jnnginin, 
der  er  ie  ziwtni  untc  ziwfni  furesante  mit  slnera  predige 
in  iegillchc  burch  unte  stat,  dare  fr  sf'lbi  ebomen  nolti. 
Ittui.  3,120.  mAd.  die  boten  da  vur  »ante,  daz,  was  sanl 
Ysaias  unde  andere  wUsagen.  Kelie  spec.  ectlcs.  s; 

nn  dem  na-hsten  morsen     du  wart  Wir  gesanl. 

wl«  »i  kernen  solle     in  des  vürslcn  lanl.    tiudr.  17,  1 ; 

ich  gesach  den  wall  und  al  die  neide 
nie  vor  rannegen  Ilten  in  so  Hehler  ougenweidc. 
die  hit  dr-r  meie  vur  gesant 
da{  ii  küudeti  in  diu  Innt 
sine  kuufi  den  vruoien.  Miiohirt  23,  1; 

die  w<»l  diu  lanl^erkatiden'.   Hai  113,29; 
den  marschalc  man  vür  senden  sol.  SW,  26. 

nAd.  fursenden  oder  furlasen,  premittert.  voc.  theut.  H82  i7\ 

S.  vorsenden. 

KUKSETZEN,  5.  Torselzen,  ahd.  fnrlsezao,  furisezzan,  da- 
neben nur  einmal  foresezan  (unser  nW.  vorsetzen),  dessen  pari. 


praet.  forcsezit,  praelalus,  ach  nemlich  gl.  jun.  211  findet,  mhd. 
vürsetzen.  nhd.  bietet  der  voc.  theuton.  MO  14S2  so  wie  der 
rocab.  gemma-gemmar.  von  150S  n'  u.  vij'  furselzen  und  vor- 
setzen, der  voc.inap.  leulon.  bloss  rursetzen,  dagegen  der  nieder- 
deutsche leipziger  vocabularius  ophrnus  v.  1501  Xo*  u.  V  iij  vor- 
scllen.  DunOMVt,  SEDHAfnis  rfidtunar.,  Ameau»  diettonar. . 
EatsiLis.  Maaier,  Hulmu«,  Heniscii  haben  nur  fürselzen,  wäh- 
rend Kon Kt  tt;s  Jiij"  i.h<  Stieles  2010  sowol  fiir-  ni*  vor- 
setzen anfuhren,  auch  Uentzler,  Weiihai^,  Kirsch  u.  MArrniX 
lyrieir^nen  beule,  jedes  an  seiner  stelle  in  dem  alphiibete,  doch  die 
bndrn  letztgenannten  vorsetzen  mit  hinweitung  auf  fürselzen, 
welches  bei  ihnen  demnach  noch  vorzuwiegen  scheint.  SreiNBArn 
2, 357  dagegen  In  in ,(  fürsetzen  rie  vorsetzen  mit  vorhersehen 
des  letzten  in  den  beispielen,  und  Fripch  2,  270  seilt  drt  jenem 
hin  sein  s.  vorsetzen,  hat  aber  nachher  neben  diesem  oder  für- 
setzen. II.-  in  :  n  m  rfrveuZ  frei  fürsetzen  ofrne  weiteres  auf  vor- 
setzen, efrrn  so  der  ihm  folgende  Nierbmrkrgur  frei  fürsezen 
auf  vorsezen.  jenes  schon  gegen  du:  mitte  des  iM.jahrh.  kaum 
mehr  auftauchende  fürsetzen  ersMetnt  dann  bald  nach  derselben 
völlig  verdrängt,  weshalb  es  auch  Wkiprr  in  ifinem  rfeiit.vn- 
lat.  univenalwb.,  Haas,  Baheji,  Scbeller  tind  selbü  Adkliüc 
gar  mehl  mehr  anführen,  sondern  bloss  vorsetzen,  das  Schrift- 
deutsch fortan  allem  gebroucM  ist.    fürsetzen  dauert  nunmehr 

nnr  noi«  Kiunauiutin  fwi,  •.  v*  "*m«nj.,  »\%\T.t  »miriuBMi«,  upct 

hessisch  u.  s.  w.    tent  Schweiz,  form  ist  fürsetza ,  *.  imfen  I  3) 
und  7). 

tfas  pari.  pnet.  lautet  fürgesetzt,  afrer  im  15.  und  16.  jh.  ist 
rüchumtaulrndes  fürgesalzt  gleichberechtigte  form,  die  freilich  spater 
veraltet  und  erlischt,    der  vocab.  gemma-gemmarum  v.  1505  t 
Aal  vorgesatzt,  *<3nnie  aber  eben  so  gut  fürgesalzl  haben,  vgl 
vorsetzen  und  setzen. 

Das  worl  steht 

I.  transitiv  und  bedeutet 

1)  rornAin  setzen,  vorn  vor  jemand  stellen,  mit  acc.  der  be- 
zeichnung  dessen,  was  zum  essen  oder  trinken  aufgetragen  wird,  und 
mit  dat.  der  person.  ahd.  r^enti  inti  trinkcnl£  tbiu  man  iwih 
furisezze.  Tal.  4t,  7.  mAd.  alsö  gat  der  kn^bt  n;  undc  ge- 
winnet krnl  Of  dein  vi-lde  unde  glt  wider  hain  unde  snidd 
krnl  in  den  baven,  unde  dö  ez,  gesöl  dö  sazle  Cr  ej 
di'n  wUsagon  für  unde  hiej  stehen.  (iRiesharer  pred.  2,  M  ; 
und  soll  eine  icürhe  spise  für  guot  h.An,  die  man  dir  fur- 
selzet.  Friedeaicu  v.  Niuwenrirc  in  lfm/fers  Germania  3,  20'»'. 
nAd.  und  salzte  jm  essen  fur.  1  Mos.  24,  33 ;  und  er  trug  auff 
buller  und  milch,  und  von  dem  kalbe  das  er  zubereitet  halle, 
und  satzts  jnen  fur.  It,  •;  da  nu  die  priesler  hinaus  waren, 
lies  der  könig  dem  llel  die  speise  fürselzen.  Bei  zu  Babel  13  \ 
isz  wie  ein  mensch,  «ras  dir  furgeselzt  ist.  Sir.  31,19;  ich 
wil  dir  einen  bissen  brots  fürselzen,  das  du  essest,  das  du 
zu  kreuten  k" tuest.  I  Suim.  28,22;  setze  jnen  brot  und  was«er 
für,  das  sie  essen  und  trincken  und  las  sie  zu  jrem  berrn 
ziehen,  da  ward  ein  gros  mal  zugericht.  2  kön.  6,22;  und 
ich  salzte  den  kindern  von  der  Recbabiter  bausc  becher  vnl 
weins  und  schalen  fur  und  sprach  zu  jnen:  trinckl  wein. 
ter.  35, S;  und  wie  man  den  todlcn  opffer  furselzel,  al-o 
setzet  mans  jnen  auch  für.  Baruch  s,  20. 

aticA  oAne  acc.  geseist,  der  dann  in  gedanken  vorschwebt,  rmt 
bloszem  dal.  der  person:  sie  haben  die  kurhen  und  keller 
besser  bestellet,  denn  wir,  und  können  uns  vol  aufT  fur- 
selzen und  herrlich  speisen.  Luther  von  den  lettlen  warten 
Davids  (Wütemberg  1513)  R  iij  %  eine  stelle,  die  Pa.  Dim  1,756*  ' 
freifrnnot. 

äj  rvr    tiityt 7i  MCiicn  f    Ibw  Tui   Stift  fi<iinr\  sirtirti,      i?ifi  riHrni 

blossen  acc.  oder  einem  sali  an  dessen  stelle,  zu  mercken,  das 
er  nu  beschreibt  und  fürselzet,  was  ein  rechtes  leben  «ej. 
Luther  t,  21*.  danacA  aueA;  vor  der  seeie  sein  oder  sieh  befinden 
machen,  vor  dem  gaste  sich  befinden  machen,  mit  blossem  acc. 
oder  auch  zugleich  mit  dat.  der  person :  mhd.  alrerst  sint  uns 
suntAren  vur  gesezzet  sihen  lasier  houbethafter  sunden,  da 
wir  uns  vonc  behuoten  sculen.  Kelle  spec.  eccles.  1TS.  nAd 
denn  David  spricht  von  jm :  ich  habe  den  herrn  allezeit  fur- 
geselzt für  mein  angesichte.  apostelgesch.  2,  25,  es  ist  hier  /•<. 
16,  9  ormeint  ich  bab  deo  berrn  allezeit  für  augen.  aber  dann 
weiter  so  viel  als  in  aussteht  stellen,  fest  und  bestimmt  in  aus- 
sieht stellen,  promxtlere,  fürselzen.  Eychha*  qo'.  mit  bloszem 
acc:  aber  ein  verdienst  ist  nicht  unbereit  auff  seinen  lohn, 
sondern  wol  bedacht  und  fürgesetzt  in  das  lohn.  Luther  1, 4ti\ 
S)  vorstrecken,  dargeben,  leihen,  commodare,  artszleyhen,  ftir- 
setzen.  Frisids  (1556)  262*  und  danarA  fürsetzen,  fürslrecken, 
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cummodare,  leyhen  In  Maaler  150" ;  einen«  vertrauten,  leyben 
und  fürsclzen,  ire  in  credilum.  ebenda ;  galt  leylien  und  fur- 
M-li.cn,  crtdrrt  ftttuniam.  ebenda.  füraetzeu,  leiben,  cummodare. 
1 1  1  h  119*.  noch  opjienzellisch  försclza  ,  rorsrnieizru ,  ivr- 
U  recken.  Torler  ißt*,  hat  ein  (einen),  er  soll  ihm  etlich  gelt 
für»clzcn.  I'aui.i  schimpf  139*;  Um  so  wol  und  setze  mir 
ellicli  gelt  für.  130* ;  ein  onner  schuler  bat  niemand,  der 
ibru  fürsetzt,  das  Ulan)  er  studieren  mag.  141*. 

4)  in  der  ordnung  der  steile  nach  u-tzen  eh  ein  anderes  kommt, 
der  Ordnung  gemäss  seine  stelle  vorher  geben,  mit  acc,  neben 
dem  zugleich  noch  ein  dal.  Uehn  kann,  dieweil  das  v,  einem 
lanlbScbslabcn  fürgeitetzt,  für  ein  I  gelesen  muri,  so  Italien» 
ellicb  genötigt,  dz  {dass)  es  aueb  Tor  andern  hüchstahen  ein 
f  mfisz  sein ,  als  vor  dem  I  in  dem  worllin  vleis  und  etwa 
vorm  r  als  in  dem  wörtlin  vreüntlicb.  Icselsaiier  gramm.  Ciij*. 

&)  tonrdrts  utzen ,  auf  eine  stelle  voraus  beweijen  zum  fest- 
sten auf  derselben,  mit  blossem  acc:  so  setzt  sin  den  rechten 
fusz  für  und  was  jr  die  recht  seyt  und  brusl  spitziger  alt 
die  linck.  Fisciurt  Carg.si'  (160S  Kj'). 

6)  entgegensetzen ,  zunädist  zum  schütze,  mit  acc.  und  dal. 
der  person  oder  saehe. 

frey,  sicher  M»l  du,  so  du  will, 

w»n  icbiil  (iif/rnd  etwa-)  dich  J»  wob  verlotzen, 


des  Unglücks  stosz  ltir»elien.    Wicmesl™  197. 

hieran  schliefst  sieh,  ivenn  (ürsetzen  in  dem  sinne  von  „wider- 
stehn  ,  widerstand  leisten,  sich  widersetzen",  mit  dal.  der  person 
oder  sache,  aber  ohne  acc.  steht,  so  dasz  es  alt  intransitiv  ver- 
wendet erscheint:  denn  es  ist  nicht  genug  (wie  ich  droben 
gesagt  habe)  das  man  sich  filr  dem  feinde  wol  verwarel  habe 
und  könne  jm  fürsetzen,  wenn  er  uns  angreiftet .  das  wir 


i,  welches  heisset  eine  schutzkrafft, 
sondern  gehört  auch  dazu  die  wchrkraff»,  damit  man  dem 
feiud  nachjage  und  in  die  fliicbl  Bchlabe.  Luthe»  s,  üjü\ 
Jiei«  tnlranjilire  rerirrntiunr;  tri«  noch  entschiedener  hervor,  wenn 
selbü  auch  der  dat.  mangelt,  opponere,  Ui  setzen,  entgegen  setzen, 
wider  etwas  setzen.  Frkies  (15561  91t'  und  danach  Mssitn 
150*,  bei  dem  alier  der  letzte  ausdruck  fehlt,  was  auch  Im  dem  aus 
Maaler  schopfenden  Dentzler  119"  stallfindet,  steiff  und  starck 
fürsetzen,  obfirmare.  Kirsch  (1723)  1, 12ö*  und  danach  Mattiiiä 
(1761)  2,  161*.  besonders  aber  tritt  sie  hervor,  wenn  das  wort  die 
bedeutung  annimmt:  mit  der  waffe  drauf  los  gehn.  das  erste 
dienet  dazu,  das  ich  nicht  überwunden  werde,  das  ander,  das 
ich  den  feind  überwinde  und  siege,  jenes  ist  eine  scbülze- 
kratTi  (neniurn  zum  schütze  der  stadt,  zur  abwehr  dass  sie  nicht 
erobert  werde),  aber  dies  hcisscl  eine  wehrekraüt  oder  siege- 
kraflt  (nemlich  tum  ausfall  aus  der  stadt,  den  feind  in  die  flucht 
zu  schlagen),  die  nicht  allein  für  sich  fest  stehet  und  starck 
Wt,  sondern  kan  auch  fürsetzen  und  umb  sich  bawen  unter 
die  feinde.  SU*,  es  ist  dies  die  stelle,  auf  die  die  vorher  ange- 
führte hindeutet. 

7)  vor  eingespanntes  tugrich  vorspannen,  fürsetzen,  ein  zug- 
rossz  oder  linder  (es  sind  ochsen  gemeint)  für  den  anderen 
setzen.  Maalei  ISO*,  fürspannen,  fiirsetzen,  praejungere,  ante 
jitgum  collocare.  Dektzler  2,119*.  vorsetzen  oder  fürsetzen, 
biesz  vor  diesem  pferdc  im  nnthfall  vor  eines  andern  pferde 
spannen ,  dasz  sie  ziehen  helfen.  FRiscn  2, 270*.  noch  su 
Werdenfels  in  Oberbaiern:  vorspannen  vor  pferden,  die  schon  ein- 
gesj>annt  sind.  Schheller  3,  298.  appenzeUuch  försetza,  wr- 
spannen.  Tobler  203*. 

t<)  jmbi  (zieren  setzen,  zum  oberen  bestimmen,  zur  behörde 
bestimmen  otler  machen,  fürgesetzte  obrigkeil,  magtstralus  prac- 
feclus.  Stieler  204«.  mit  acc.  der  person  und  dat.  da-  person 
oder  sache.  schon  ahd.  fumezan,  ptaefirere.  gl.  mvns.  33  (glosse 
zu  praefecisset  Jcr.  40,  7).  Graft  6,  300.  nhd.  „praefiew,  ich 
setz  oder  stel  für".  Alberis  dutionar.  IUI  4*.  fürselzen,  zu 
einem  fürgesetzten  und  obmann  machen,  prae ficere ,  praepo- 
nert.  Maaler  ISO*  nach  Frisiu*  1013*  und  1039*.  fürsetzen 
einem  land,  yraefiecee,  praeponeie.  DflnUl  119*.  fürsetzen, 
preponere.  voc.lheul.  IIS!  i  T.  Heniscb  1304,03.  dann  Huod- 
bertus  und  ander  lieb  Tältcr,  die  bey  got  yelz  »rinn  und 
vor  leiten  dem  »nick  der  kirch  Saltzl.urg  furgesetzl  gc- 
wesl,  haben  dasselb  volckb,  auch  ander  chmlglawbig  lieb 
gehabt.  Bertiioi  d  von  Ciiiehsee  cap.  23,  s  (».  16t);  darauf 
ermon  jeh  die  »blflssigen  Christen ,  dar,  jr  ewr  engel  und 
heyling  (heilige),  die  ew  hie  und  dort  seinn  von  golt  gegeben 
und  fiirgesetzt,  nil  dermasz,  wie  jr  Dinker  ain  zeyt  gethan, 
verachtet,  ebenda;  mer  hat  er  (Jesus)  gesagt:  seint  gehorsam 


denen  die  euch  fürgesetzt  sint.  Schade  sai.  u.patqu.  2,86,36. 
auch  statt  des  datns  mit  einem  abhängigen,  die  bettimmung 
ausdrückenden  salze:  ich  verwundere  mich ,  dasz  die  leut  in 
bestellung  der  schaffhirlcn  und  küebirten,  auch  anderer  tag- 
löhner  so  aberglaubig  und  scmpulos  seyn ,  aber  die  jitgcnd 
zu  unterweisen  oft  die  jenigen ,  welche  bälder  schaden  als 
dociren  können,  fürsetzen  Ihun.  Scncrrrcs  743. 

ein  fürgeselzter,  einer  der  tum  oberen  gesetsl  ist,  einer  der 
zu  befehl ,  Unordnung,  leitung  über  einen  andern,  andere  oder 
etwas  gesetzt  ist.  praefecius ,  ein  fürgeselzter,  obmann  u.  j.  ie. 
Frisils  (IS56)  1039*  und  danach  Maaler  147*.  praefedus,  ftir- 
gesclzler,  vogt,  Schaffner.  Dentzler  I,  25»*. 

9)  rorzirnen.  mit  acc.  und  gewöhnlich  auch  dat.  der  person 
oder  sache  ahd.  fure  sezzent  spirilalia  carnalibus  (keistllchiu 
fleiscllchcn).  N.  ja.  97, 5 ;  tie  des  lichamen  froma  (nutzen) 
fure  sezzent  tien  fromüit  dero  selö.  Boeth.  13«.  s.  auch  Grate 
6,  300.  nhd.  „preferrt,  furwenden,  fürsetzen,  uberbeben" 
u.s.w.  Etciivan  qij*.  fürsetzen,  preferrt.  voc  inc.  leulon  W. 
wann  on  zweiffei  dein  sitlich  geperd  und  edels  gentutt  inn 
meinem  herlzcn  vor  allen  andern  meinen  dienern  für  , 
gewesen  und  noch  ist.  Wirsusc  Cal.  (ISIO)  C  ij  * ; 
dss  <*i»:)  llohoam  der  jungen  radl 
der  allen  fürireseuet  h«. 


iiuo  108, 1,  statt  dem  der  t 

in  dem  du  (es  ist  eine  (Utile  angeredet)  aber  dir  list 

grund  gefiilleu, 
ey  so  Kefällt  mir  auch  dasi  dieser  andren  allen 
von  dir  bleibt  fürgeselil.        Locau  1,  193. 

fürsetzen,  vorziehen,  praeferre,  antepontre.  Demtzier  2,  II«*. 

10)  fest  bestimmen,  als  besttmmung  zur  befolgvng  festsetzen, 
fest  und  bestimmt  anordnen,    mit  acc.  der  sathe: 

mhJ.  diu  furgesaniiiu  not    diu  »Irl  lu  nihl  geminnerot.  . .  . 
Ich  wil  alle  läge     haben  der  tiegil  «nie. 

cj-o-lm,  Hütt.  As.,  ».  133,  31, 
vgl.  die  vulgala  exod.  6, 16,  aber  auch  den  exod.  in  den  (und- 
gruben  97,  35.    riAJ.  fürsetzen,  fürsebreiben.  Ilesisca  1301, 59; 
der  priteeptor  bat  nichts  furgesetzl,  praeeeptor  praetermisil 
altquid  discendum  praescribert.  61. 

11)  der  bettimmung  gemäss  tornehmen,  der  anordnung  gemäss 
ausführen,  vollnstrecknng  der  urlhcil  mit  gewalt  fürsetzen. 
cammergenchtsordn.  von  U21  31  §.  10.    vgl.  unten  II  3). 

12)  fortsetzen. 

13)  niftt*.  weidmännisch  in  einen  bunt  vürsetzen,  Um  auf  die 

«;w  des  wildes,  auf  die  fährte  schicken. 

»wer  Wagen  (ei  ist  der  jagtthund  Wäge  gemeint)  wol 

knn  hetzen 
und  knn  ouch  in  »«  thalien 
und  weidenlich  fürsctien, 

sd  mag  des  hundes  wol  gelückc  walten.    I.arrr  2S<>. 
11)  ebenfalls  mhd.  auch:  fest  in  den  sinn  fassen,  den  sinn 
richten  auf  — ,  den  rinn  gerichtet  halten  auf  — ,  n wartend  den 
sinn  gerichtet  halten  auf — . 

(us  satte  Ich  alles  (allezeit,  immer)  betzerunge  für. 

Waltmr  95,  21, 

—  hoffte  ich  fett  auf  besserung. 

nhd.  scheint  fürsetzen  ««■  ,,in  den  sinn  fassen"  hier  und  da 
vorzukommen,  doch  liesse  sich  auch  annehmen,  dass  das  reflexive 
pronomtn  ausgelassen  sein  könnte,  mihi  certum  est,  ich  bin 
eigentlich  den  sinns,  ich  babs  gewtiszlicb  fürgesetzt.  Frisiis 
(1556)  214'  und  danach  Maaler  147*.  inn  sich  fürsetzen,  ron- 
c'ipere  animo.  Heniscii  1305,  5.  tgl.  nachher  II  2). 
II.  reflexiv,  sich  fürsetzen,  in  den  bedeutungen: 
1)  sich  vor  äugen  stellen,  sich  im  geiste  vorstellen,  vgl.  oben 
I  2).    «"/  acc.  oder  einem  salz  an  dessen  stelle,  mhd. 

In  wa*  üf  die  reise  Erich : 

des  (■(rsAn/M  sauen  sie  in  wentc  vür, 

weiter  unvuor  noch  gevüer 

in  da  von  widervuer.   kröne  2*313. 


die  bedeutung  kann  auch  nhd.  noch  vorkommen,  einen  beleg  aber 
weisz  ich  nicht  anzuführen. 

2)  frst  in  den  sinn  fassen,  sich  fest  vornehmen,  vgl.  vorhin  11). 
ich  hab  bey  mir  selb»  beschlossen  unnd  mir  fürgesetzt,  deli- 
bertttum  rl  constitutum  est  mihi,  sie  sentenlia  est.  Maaler  117*; 
si  istuc  ita  certum  est  tibi ,  wenn  du  dir  »Iso  hast  fiirgesetzt. 
Frisiis  214*  und  danach  Maaler  a.a.O.  hierbei  ist  unbestimmt 
gelassen,  ob  ein  acc.  oder  ein  satz  oder  an  dessen  stelle  ein  in/. 
mit  zu  folgt. 


zuerst  mil  acc.  der  taehe.  mhd.  dar,  ist  daj  aller  Leeste  daj 
ir  getuon  müget ,  die  in  bu;siu  dinc  für  setzent,  wan  dn 
weist  nibl  ob  dich  got  unz  morgen  1*1  lifben.  Rertholz. 
SIS,  22 ; 
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nhd.  wolt  gott,  alle  bcrgkberrn  setzten  ja  Salomonis  wevse 
regierung  und  kluges  hauszhallen  zum  exempel  für,  so  würden 
reich  unnd  bergkwerck  biszweylen  auff  bessern  Rissen  stehen. 
Mathesios  Sarfpta  (t562)  31* ; 

warumb  sein  du  din  so  schnrff  für, 

noch  «ol  kommen  lusnmmen  wir.  Avaaa  123'; 

der  mensch  setzt  ihm  wol  ein  ding  rar,  aber  gott  schickts 

wie  er  will.  Weisharr  5, 156'.    häufig  aber  sltkt  an  der  Utile 

des  off.  ein  satt: 

mitleld.  nu  hao  ich  mir  vur  gesit, 
da;  Ich  tote  din  vater  min. 

Albbbcht  OtU  nr.  Ig,  149. 

nhd.  ich  hab  mir  für  gesetzt,  das  (dass)  mein  mund  nicht 
sol  uberlretten.  ps.  17,3;  ich  habe  mir  furgeaetzt,  ich  «il 
mich  boten,  das  ich  nicht  sündige  mit  meiner  Hingen.  39,1; 
aber  Daniel  setzt  jm  für  in  seinem  bertzen,  das  er  sieb  mit 
des  konigs  speise  ...  nicht  verunreinigen  wolt.  Dan.  1,8; 
der  mensch  setzt  jm  wol  für  im  bertzen ,  aber  vom  berrn 
kompt  was  die  zunge  reden  sol.  tpr.  Sal.  16, 1,  iro  der  letzte 
salz  objecHrsalt  der  beiden  vorhergehenden  ist.  aber  der  Mit  kann 
auch  durch  einen  inf.  mit  zu  rertreten  werden :  da  das  ausge- 
richtet war,  salzte  jm  Paulus  für  im  geiste,  durch  Maee- 
donian  und  Achaian  zu  reisen,  apostelgesch.  18,  Jl;  ich  wil 
euch  aber  nicht  verhalten,  lieben  brüder,  das  ich  mir  oft 
habe  furgesetzt,  zu  euch  zu  komen.  Hirn.  1,13; 

hat  jr  offt  forgseizi  In  den  tagen 
mit  t im  (leget  ihn  zu  erschlagen 
oder  den  heimlich  su  erstechen. 

H.  Sachs  II  (1501).  3,  140*; 

ein  weyb  die  jren  selbs  fürgesetzt  hat  ein  bösen  duck  zethun. 
Maaler  147',  nach  Faisius  514'.  daaz  . . .  er  sich  nichts  ent- 
setzet, sonder  mit  jbm  zustreiten  rürgeselzt.  Amadis  140,291; 
dieweil  Baiais  .  .  .  jm  fürgesetzt,  diesen  ritler  zasueben. 
206,  624 ;  ich  setzte  mir  etliche  mahl  für,  von  meinem  herrn 
Urlaub  zu  nehmen.  Uleruabt  historien  von  Latarillo  de  Tormet 
(1624)  i.  44.  endlich  kann  auch  bei  sieb  fürsetzen  nur  ein  adv. 
Stenn.'  dasz  sich  der  mensch  (oftermal)  jhm  änderst  fürsetzt, 
denn  jhm  von  oben  herab  nicht  geordnet  ist.  Amadis  299,632. 
An  diete  bedeulung  sehliestt  sich  aufs  emjste  die  folgende  an: 

3)  als  xu  erstrebendes  siel  fest  sich  vornehmen,  als  tu  erstre- 
bendes xiei  fest  in  den  sinn  fassen,    mit  au.: 

der  künig  Nabuchodonosor, 
do  im  ifl  fyel  me  gluck  dann  vor 
und  er  Arfuat  über  wandt, 
meynt  er  er»!  haben  alle  landt 
und  seist  eyn  gölllch  gwall  jm  für: 
wart  doch  verwandeil  jn  eyn  thyer. 

Basav  mirrcuf/iif  nr.  56,  31. 

tgl.  ZAhrcie  in  teiner  ausg.  t.  392*  tu  der  stelle. 

4)  sich  vorriehen,  rieft  Cfrrr  andre  Seiten,  sich  über  andere 
erheben,  nit  sprich,  warumb  wolt  ich  es  dem  tun,  man  tut 
es  mir  nit,  ich  bedürft  sein  auch  wol.  nitt  setz  dich  selbs 
ymmertzu  für,  als  ob  du  yederman  in  dich  richten  wollest, 
mick  dich  under  got  und  under  alle  menschliche  crealuren. 
KsisEasBEac  predigen  in4. 

FORSETZEN,  n.  der  als  subst.  gesetzte  inf.  det  torigen  rerbums. 
nach  der  bedeuiung  I  3):  einen  feynd  machen  und  überkommen 
mit  galt  fürsSlzeo,  entere  talenlo  inimicum.  Maai.es  150*. 

FCRSETZER,  m.  l)  einer  der  speise  oder  trank  aufträgt  und 
hinteist.  fursetzer,  essentrager,  prepositor,  prepossianus.  toc. 
theul.  1482  Ii", 

2)  einer  der  etwas  vor  äugen  legt,  einer  der  etwas  eindringlich 
vor  jemand  bringt  um  diesen  davon  in  kenntnit  tu  tHten  oder 
tu  bestimmen  oder  ihm  deswegen  antuliegen,  es  ist  aber  alles 
verkündiget,  das  (dasz)  zu  der  zeit,  wenn  golt  am  höchsten 
zürnet  und  die  Christenheit  am  meisten  not  leiden  wird,  das 
(dast)  denn  nicht  erfunden  sollen  werden  fürbiltcr  und  fur- 
setzer gegen  gott.  Lothes  l,24l'  (sermon  von  guten  werken). 

3)  einer  der  einem  ein  darlehn  gibt  oder  ihm  geld  vorselitestt, 
ein  gliubtger.  creditor,  ein  glGubiger,  oder  ein  fürselzer  der 
eim  galt  leycht  oder  fürsetzt,  ein  auszleyher.  Faisios  (1JS6) 
342'  und  danach  bei  Maaler  150"  fursetzer  (der),  credtfor. 

4)  ein  torgesettier,  einer  der  als  befehlender  und  anordnender 
über  etwas  gesettl  ist.  prepotüut,  furweser  vel  amptman,  ein 
fursetzer  für  zu  sein,  ein  fürst,  ut  Michael  preposilua  para- 
disi.  Ekhhah  qij'.  fürselzer  tat  hier  eine  nicht  tu  rechtfer- 
tigende bildung  statt  furgoscUler,  denn,  nach  furseUen  I  8), 


kann  et  nur  einen  bedeuten ,  der  fürsetU  d.  h.  tum  ober*  teilt, 
als  obern  bestimmt.  * 

FÜRSETZERIN,  f.  I)  die  frau  eines  ßrtdttrt.  2)  eine  sreuV 
liche  person,  deren  Ihäligkeil  die  eines  fürstttert  iü.  eredUns, 
eine  auszlyberin  oder  fürsetzerin.  Famos  (155S)  342'. 

FÜRSETZIG,  adj.  widerstrebend,  feindselig,  ich  bringe  hier 
folgende  Helle  tu  furaatzig  nach:  aber  weil  die  schwermrr 
solche  nötige  sucht  verspotten,  kan  man  wol  mercken,  das 
(ifiizz)  jr  hoher  geist  nichts  anders  ist,  denn  ein  bosbafTtiger, 
fürsetziger,  basz  und  neid  ...  Lothes  6, lio'.  alt  umlaul  det 
a  settt  Lotheb  immer  e. 

FÜRSETZ1GLICH ,  ein  adj.,  das  sich  nicht  nacltweistn,  aber 
aus  dem  folgenden  adt.  erschliesten  Idttt. 

FÜRSETZIGLICH,  adt.  torsettlich,  mit  torsatt,  aus  tortalt,  obs 
(das  etangelium)  jnen  gleich  gesagt  wird  . . .  wollen  sie  es  nicht 
sehen  noch  wissen,  sondern  fursetziglich  in  jrer  blindbeit 
bleiben.  Lctiieh  das  le.rap.  t.  Johannis  E  Yt}',  s.I'h.Dietz  1,756". 
proipscue,  fürselziglich.  Dertzler  t,  741*.  wenn  aber  in  diesem 
letzten  dem  ersten  ttertcl  det  19.  jh.  angehvrigen  buche  in  dem  mit 
fürsatzig  zwMni menorsrturn  werte  noch  der  all«  umlaul  e  gewahrt 
blieb,  so  findet  sich  dagegen  schon  in  dem  Ultten  jahrzehnt  des 
I6.pi.  bei  Enhelios  fursatziglich,  und  diese  Schreibung  würde, 
im  falle  nicht  und  zwar  bereits  lang*  vor  der  mitte  des  18.  jh. 
tvllige  Verdrängung  durch  füreälzlicb  und  noch  viel  mehr  durch 
vorsätzlich  stattgefunden  hätte,  auch  die  fortan  durch  eben  dieses 
jh.  gültige  genesen  sein,  die  bedeulung  det  Wortes  gibt  Ehheuos 
ausführlich  und  bestimmt  an,  indem  er  ausz  fürsatz,  mit  fleisz, 
mit  wolbedachtem  mut,  mit  wissen  und  willen,  mit  ratb, 
nicht  ungefähr  beisetzt. 

FORSETZLICH,  adj.,  in  der  tdtrtitmng  da  15  ,  16.  jh.  bis 
tief  in  das  18.  jh.  für  fürsatzlicb  (s.d.).  ich  bringe  hier  nach:  so 
doch  viel  drunter  ist,  daran  ich  aelba  zweivel,  etliches  nicht 
verstehe,  auch  ellichs  verneine,  aber  nichts  fürsetzlichs 
scblisze,  als  müste  es  recht  sein.  Lothe a  1,53'. 

FORSETZLICH,  ad».,  von  dem,  alt  vom  adj.  abgeleitet,  das- 
selbe gilt,  was  vorhin  ton  diesem  gesagt  üt.  s.  das  adt.  lür- 
satzlich.   hier  noch  folgende  stelle: 

was  machst?  es  sind  geschehen  die  ding 

unwUient  und  gar  nicht  mit  willen: 

drumb  kanstu  wol  dein  gwlssen  stillen, 

weil  dusz  nicht  hast  fürseulieb  than.  Avaaa  31  s\ 

es  ipricAl  dies  Ursus  tu  Valentin ,  der,  ohne  et  tu  wissen ,  im 
kämpfe  seinen  taler  erschlagen  hat  und  nach  der  enldeekung  dar- 
über untröstlich  ist. 

FÜRSETZLICHEN,  adt.  was  das  adt.  füi  üzlicb.  fürsetz- 
lichen  und  verrathlichen.  out  dem  16.  jh.  6c  Gotzeit  302*. 

FÜRSETZUNG,  f.,  da»  subst.  der  handliin-j  in  allen  bedeu- 
tungen  det  terbumt  fürseUen,  wn  welchem  es  'ubgeteilel  ist.  ton 
bedeutungen  lassen  sich  folgende  belegen: 

1)  das  tornhinselsen,  toransetten.  furselzuiig,  preporitio.  toc. 
theui.  1482  i7*.    tgl.  fürsetzen  I  I)  vnd  4),  auch  2). 

2)  das  wat  sich  jemand  vornimmt  oder  in  den  rinn  nimmt  su 
thun,  ein  vortals.  fursetzuog  im  bertzen  oder  gedenckung, 
convtäum  i.  e.  perpendium.  toc.  theul.  1482  i$';  fursetzung, 
propositto.  Ii",    tgl.  fürsetzen  I  14)  und  II  2). 

3)  da*  selten  tum  obern,  das  tHten  über  jemand  oder  andere 
oder  etwas  tu  anordnung,  leitung,  befehl,  aufsieht  u.  dergleichen, 
prelalio,  fuersetzung,  fuerwesenlichkeyt,  fuerweserey,  wirdig- 
keyt.  ampt  des  verwesersz.  Etcbhar  qij'.  vgl  fürsetzen  I  $). 

FÜRSETZZEUG,  n.  m.  geschirr,  da*  man  den  tortponnpferden 
anrieht,  wann  sie  helfen  müssen,  helcium  cum  loramenlis  suis 
antertonbus  et  poslcnortbus.  eben  so  wol  vursetzzeug  (s.  d  ). 
Frisch  2,  271,  der  dabei  Frorsferger  knegesrüstung  15*  u.  21' 
citiert. 

FÜRSICH,  mit  dem  ton  auf  für,  dir  proet".  für  und  der  ton 
ihr  regierte  acc.  sich  susammtngeschoben.  aber  am  häufigsten  auch 
ehedem,  wie  nach  den  ersten  jahrtehnlen  des  18.  jh.  und  heute 
immer,  wieder  getrennt  für  sich  geschrieben,  s.  für  I  A  i|  b). 
jenes  fürsich  Meten  Faisics,  Maaler,  Raoleir,  Dertzleb  in 
ihren  Wörterbüchern  und  twar  hat  es  Radleir  mü  der  betßgung 
in  klammern  „nicht:  für  sich",  also  mU  autdrücklicher  mis- 
biUigung  der  Irennung  beider  Wörter,  neben  fürsich  settt  er 
aber  auch  sowol  erklärend  alt  gleiehgetiend  vorsieh  (».  d.). 
mundartlich  erscheint  fürsich  heute  noch  als  ein  wort,  da*  ttigt 
weUerauisch  furschieb,  noch  mehr  aber  die  tbtlige  tchwächung 
und  kürtung  de*  sich  in  schweit.  fürsi  (Rütte  26),  fürschi, 
fürschi  (Tom  En  203*),  tiroL  fürschi  (Scnürr  162.  Fbohharr 
6,337),  6air.  fürsi,  fürschi  (Schheu.ee  1,555),  schvib.  fürsche 
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(Scnaio  20fl).    gegensats  ist,  wie  auch  unten  angeführte  stellen 
mein  fach  zeigen,  hiulcr  sich,  im  15.  ui!«i  16.  jh.  oft  grnuy  auch 
himlrrsicb  ijcsehriehrn. 
Boirutmujtn  : 

II  ri/rii/««  ror  die  rijnf  person.  fiirsirli  »dien.  Rädieh  313'. 
«ro:n  noch  unten  das  Met/ende  brispiel  mit  seht  torsich  —  „seht 
für  euch"  zu  vergleichen  ist.  dann:  vornhin  vor  aui,en  ,  rnm- 
kin  in  jn/i-nrart.  fursich  lassen,  darr  adilnm,  accrsunn.  Maa- 
i.er  l*>ü* ;  einen  ein  oder  fuisirh  Lssen  innl  vei  hören,  d<tie 
alicui  accnsiim.  ebenda ,  nach  Km  s  Iii*  (liSr,)  u*.  der  aber  yn 
fiir  ein  und  diesmal  getrennt  für  sich  schrrild.  aitt  Marler 
schöpft  dann  IIlxisCii  I30i*>,  13  ir,  II  dir  bcisptrie.  davon:  vor 
den  geisl ,  in  absieht ,  durch  enhchlusz  in  ausführung,  f Orfiril 
ncnunen.  desiinaie,  tltternere.  Maai  tn  150*.  nach  Frisii**  3ui>'; 
eine  rrisz  tider  farl  fiirsirli  ncnunen ,  profeelmnem  «wicipeie. 
ebenda ,  nach  Fuaraa  IS"t*i  =«  afa  n/ifrnir/imrri. 

2)  romt«/*,  und  :Kur  a)  n«/"  ihe  blotze  riehlung  gehend: 
•ein  heim  Ist  mich  anal  stro  gemacht, 

bcileut.  ilusi  er  (  in  ithtemmer  in  gemeint)  nirlu  fursich  trnclit, 
darliimler  er  hleihi  sicher  fro.        II.  Sa  CHI  1  (IM),  iit*. 

hierlur  gdwren  auch  der  schhisz  der  nachher  angefühlten  stelle 
ruii  ÜCrer  und  unten  die  stelle  ro«  I'i  ■  .  l  . 

tu  bewrgung  tn  dieser  riclduug  bezeichne  ml.  grellere,  fur- 
sich treiben.  ErCllHAS  qT'i  f.n-i/o  (i;i  steinen  drucken  „prallen") 
Mimriich  cr.cbeytien.  fursich  aii-zhin  gecn.  qt\  «r/W  in 
einer  i«  eine  iHsunimensctzung  übcriwbenden  Verbindung:  processio, 
ein  prucesz  (/»rr/erwi««),  creurzgangk,  ru*serlich  fursich  ganck. 
qi\  nachfolgen!  will  kh  ein  itisirtimeni  machen  damit  rnun 
on  vi I  end,  hoch,  nyder.  zun  »etilen,  filrsich  oder  htndcr- 
sich,  evn  srhlatigeiilini  drüirn  und  rcisien  mag.  solch*  in- 
slniuicnt  wird!  an  »langen  gebogen  gewandt  und  uiiihgrryhcn 
unnd  in  gl i<1ern  der  »ljugen  «Ollen  Scheiben  sejrn.  in  der 
crnlium  sollen  die  bilg  «ein  d.nin  es  (Ja*  NMlrfUNfOfl  umh 
geel ,  ein  teil  mag  filrsich,  da*  ander  liyndrrsicli  oder  wo 
man  hyn  will  gebogen  «erden  oder  alle  mil  euunder  fiir- 
siih  oder  ll)itder«ich.  LH  «tu  mesuing  Ül*;  hinderen  Ii  kein 
Irrst  mir  weder  danrk  noch  nutz,  so  mangelt  auch  der  l*C- 
hüiiiing  kuin  >"ig,  wa«i  *nl  ich  ihon  (Im sich  gen  oder 
wider  kein).  Wni^t.tc  Cut.  (i.t.2<i(  t4';  wie  so  »wen  mit  eyn- 
onder  üher  Ycld  goii ,  *o  koinht  eltnan  der  ryn  der  halhen 
zeit  eh  heyrn,  der  crnsllich  on  rügen  fiimich  gahl,  dann  der 
mit  jin  nst  gangen  i*l  und  allen  schallen  der  hanm,  alle 
lustige  liriuilin  heschen  unO  eyn  ieden  ki'ileu  loHi  schlucken 
will.  Ht»n  arte/irei*  t'ulmnetlt  loi*.  mit  den  uneinigen, 
der  die  weit  \ol  ist,  kan  niemand  hindersich  nnch  liirsirh. 
Lutder  1,53:':  haemonhoia,  haemoirois,  ist  rol  und  srliuarlx, 
kreucht  langsam,  nit  lürsich,  sondern  iwerisch,  «onl  in 
felsichten  oilen.  Ai.iieris  didionar.  kij'; 

wer  »ein  icil  mnsj  darinn  Im  dem  /u.l.t  der  reell)  vertreiben, 

der  inusx  >ich  rill  anlerliten  lati, 

■laut  er  iler  «eil  all  recla  kau  ilian, 

SOIIiIrr  Reil  jnilnrr  im  -Ii  Ii  Inn 

den  uech»ti'u  weg  und  hleili  ilarinn.  II.  Sien*  f  (ljM),  321'. 
».  auch  unten  die  slclle  ans  Ahnuii  p  2,  die  unter  dirre  bedrulung 
gehurt.  Maaler  Iii)'  fuhrt  an:  lilrsich  geneigt  oder  grheldl, 
pironn«,  fiu/rim«  ;  fursich  gim.  qrrssum  dirnjeie;  filrsich  h.ililen, 
frommere ,  piocliuarc,  mit  ftirsirhhaldciide  inanr,  min  us  /i/u- 
clivis ,  praeruflus;  fUrsich  machen,  y  fei  ig  ai  heilen;  fiirsicli 
sencken,  Imaiis/sencken.  piocliran:  fasl  alle  \iud  mich  Fri-ius 
mgefüM,  aut  dein  sich  noch  verirrt  britirini/en  /u«c/i,  6.  pio- 
Chtis,  nidsich  oder  hirsich  haldende  1103*.  wer  nicht  llir- 
suh  gehet,  der  gehet  hindeisich.  Hem-ch  1305,41«  der  in 
den  belegen,  auch  in  den  Maaler  fNiwouimeiirii .  Tai  fur-ich, 
meiU  aber  getrennt  für  sich  rchnibt.  dagegen  erklärt  rieh  Hao- 
LEiTf .  Mein  er  113'  fhrsich  (nlrlll :  für  sich),  vorsieh,  flir- 
wails,  rorwlltl  iet:l.  twdiuMirU  für  das  tingtlicnntc  fursich. 
«f««  er  auch  in  seinen  bctfijrn  streng  fcsllutlt;  fiirsicli  (vorsieh) 
gehen,  vorwärts  gehen;  lilrsich  hangen.  >■'•■•  nl:.  l)LNT/i.tn 
fri/l  nieder  schwankend  flu  sich  und  fjtttennt  fnr  sich,  über  dit 
sp'ltrrn  Wei*«ans,  I'i:'! -iii  «.  s.  ir  haben  nur  diese  letzte  schrei' 
bang,  die  auch  furtan  [cslgrhaltrn  wird. 

3i  irriler.  eine  rrm  der  rurigen  kaum  zu  scheidende  brdeutnng, 
die  \V.  (jRiJiw  bei  aufzricbnuiui  der  nactistrn  sielte  beigesetzt  hat. 
lind  giengen  tlfd  gemach  fiir-ich.  I'aci.i  schimpf  51»" j  und 
(Mm|  dit  sein  (srinr  fei/1»)  fiirsicli  reiten.  Aimnn  K;  nach 
den  wollen  gingen!  Rrtnbarl  und  Hagls  fursich.  Biiij;  dar- 
nach g  ngenl  Ucynhart  und  die  sein  jren  weg  filrsich.  Yij. 

41  nach  trnnsrh  rtnmirls,  in  fhtUtUjft  Rice  Wlrflf«,  r-urr.iiij 
io  du«:  r*  fOidert,  in  ßrderlichr  weist  ranrdrll.  eine  hdculuiig, 
IV. 


die  aus  den  leiden  vorigen  sich  entwickelt,  ich  hei  ri langt  den 
Intel  eine«  friilichen  mantis,  wa  da*  gluck  bri  widlen  filr- 
sich fam.  WlK>Vm  Cal.  Pi|"  =  »iuVi»  fnrlgan,,  bähen, 
günstig  t,rn ;  fursich  In  nigen,  fortkommen,  erwerben.  Haiiieix 
313",  irosu  rfann  nachher  »och  ein  Inlnjendes  bn.'pirl  wü  Iii.mcIi 
=  für  mich  kumml ;  ffirsich  (vorsieh)  «ehrt»,  foilgang  haben, 
gesclu  hen,  was  draus  neiden.  313';  seine  heyiaih  wird  nicht 
liirsicli  gehen,  es  wird  aus  seiner  heyralh  nichts  werden, 
rtfni/j;  der  vorgeschlagene  friede  wird  nicht  fursich  gehen. 
ebenda. 

Das  die  bedrulungen,  die  auch  dem  gemdsz  sind,  wie  sieh  das 
iroit  im  t  ulksiiiunde  yrbrauchl  findil:  v  t'.tei  uuisch ,  rAti  beviscii 
firsrlllcb,  rurnhin  ror  dir  eigne  person  .  rorteui» ;  kulmig.  lür- 
schieb,  PWWMl  grneifit.  in  lui  -i  liicli  gebn  (PauMAVH  StM,Üt>)| 
schitub.  fiirsclie,  ror  steh  totwlrls,  gtrade  aus;  ulti schienb .  furi'si, 
rornn  (hl  EN  »dern/mvlf».  leb.  dir  baurrnspiaebe .  Hachau  IM4, 
*.  \;');  bau.  fiirsi,  fürschi,  Ural,  finschi.  rur  sich  bin,  rmtrilils  ; 
kdint.  filrscbi,  roiwiils  (LlAtli  2121.  Aber  fursich  siebt  eben  so 
rot.  wie  ran  der  dritten  prry>m  oder  einer  sacht,  auch  rra  vir 
sonst  für  mich,  für  dich,  für  uns.  für  euch  aap«,  sich  a/w> 
A/er  fnr  den  ace.  ig.  und  iL  der  pronumina  der  errien  und  dir 
zu-citen  person:  dann  ich  liel  mein  Iii  eil*  tOrsicb.  Th.  I'iateb 
22;  Ireltent  jr  remer  riirsich.  ich  zeisp.dt  euch  euer  lumpt. 
i4/moii  l'ij.  ich  kann  nichts  filrsich  billigen.  ItÄoiti*  313', 
drr  hier  bei  fiiisich  aaCH  aiisilriicl.l/cli  in  Uammeru  >ri;t  nicht: 
für  muh.  seht  fursich,  da«  ihr  nkhl  lallt.  313*.  bri  ijc- 
trcnnler  Schreibung  im  \l,.jh.: 

10  will  Ich  für  sieh  Urnen  »rhier. 

VtSTUW  «liij,  «.  Z.irm*e  üi  D/on/» 
nnrrensck.  t.  31 V; 
•0  Rher  wir  weilt  narren  »In, 
in  suiulcii  leben  lur  >ii  Ii  hin. 

Üiust  i^uVraiRM  11.14  tflrnnts 
WUrftHMka  *.  ljT>*); 
ich  bil  dich,  liebes  kind,  du  wii|le»l  deinen  jigang  leilasseu 
i  im  ml  schlecht  Im  sich  gehen,  als  dein  vater  und  ml  liehen 
noch  hinder  sich,  dardurch  wui«lu  gebdil.  SteiMiuwei.  in 
Itiunls  nun r lisch,  s.  3|:\  s.  für  I  A  I)  i>|,  wo;«  dn-se  drei 
sleliin  hier  iiachttrbracld  Heiden.  das  isi  aus  der  rollhspeaebe 
ftsdu'ffl ,  die  ületeheiwrisf  auch  bei  andern  prnrpatilhtnn  sich 
statt  muh.  diih,  uns,  euch  mrrendet.  i.  binleiiu  li,  nuKich, 
Abat  sich,  UOleraidl.  e»  schäum  ilme  ausdrücke  sttmudlich,  wie 
aataa  praatai.  4,320  nnj  idmrfrm  blick  rei umthet  wurde,  bi/iit- 
bmle  nrhirlunqrn  ,  deren  sich  das  rulk  run.  der  riiiUen  peisun 
aus  aaaifa»  Mä  rfer  WaiVlTaaVa  ;iror/t.  auch  auf  die  erste  und 
lireite  peison  MVrfnio.  010  der  Verhärtung  trkUtt  sieh  dann  our/i 
die  zusammeasebn-bung  der  prarp.  mit  ihrem  sich  in  der  sf/iiri- 
bufla  zu  timm  wuite. 

flau  eben  so  wol ,  als  fiirsicli,  auch  vorsieh  gesagt  wurde, 
ergibt  sich  aus  tViroru  oben  run  HXtii  Eis ,  der  auch  bri  jenem 
woiie  auf  vorsieh  verweist,  jedoch  dieses  im  V  nieW  vei  zeichnet. 
Zusammrngcsiizt  fursii  lualtcn,  ptetulcrt,  findet  sich  in  dein  um 
MM  ei sclttt  neuen  vuciibitla'.  iucip.  trulun.  fl",  nlwr  dir  spil'-rcn 
Wuilerbncber  Italien  das  veibum  minier  ton  fiirs'tch  g<l>einil  und 
nur.  n  ie  o!>en  an  einem  tni^pirle  sich  zrii/t,  im  pari,  pures  Zusam- 
mensetzung, im  I*.  jh.  schreibt  Litiuic  <lrHt>ch  eni,l.  wb.  2146 
vor-sich  liringen,  ror-sich-geheii.  ducit  ist  dies  eine  nur  tii.t- 
nahinsweise  rotkommende  erscbrinuug ,  denn  das  übliche  ist  tu 
der  znl.  wie  heule,  getrennte  Schreibung  der  drei  Kurier,  alsu  vor 
sich  bringen,  vor  sieh  gehen  11  s.  ir. 

Guten  andern  sinn,  als  liir  sich,  hat  fnr  sieh,  rr/Wrc<  so  viel 
als  „von  andern  getrennt,  auf  sich  beschrankt,  ohne  anderes  oder 
andere  albin",  ausdrückt.    ».  fnr  I  A  4)  i)  o.  r.//.  oben  sp.  1.21. 

POHSICH,  das  rarhrrtickcnJc  fursich  ah  tuhri  gesetzt, 
die  betonung  ist  danach  lilrsich  und  also  verschieden  «WH  tVr  des 
folgenden  Substantivs. 

FÜKSICH.  n.  das  getrennt-  und  obgesebiedensein  van  anderem 
oder  a ndci'n .  das  sneiickgcsoycnstin  auj  sieb  allein,  das  hcsehntukl- 
srm  auf  sich:  dm  D  etil  sehen  ist  nichts  daran  gelegen  UlRSin« 
j  men  zu  bleiben,  aber  doch  lur  sich  zu  bleiben,  jeder,  sey 
er  muh  welcher  er  wolle,  hat  so  ein  eigne*  Rtaaich«  das  er 
J  sich  nicht  gern  mDclilO  tiehiiien  lassen.  (ioliiE  1:1.  nt.  das 
mnt  i<l  die  rtrbindnng  fitr  sich,  die  Hemi-cii  |3n.%,  22  a<if/l 
oiKiid/iBiJRTise  lilrsich  schrribt ,  ak  subst.  grsrlzl  mit  wulunug 
des  laues  auf  sich  ,  der  uNo  durch  das  anschieben  dieses  jnoim- 
nifB.i  an  seine  prarp.  keine  9tr4niirm§  erleidet. 

FÜIISH'HHASZ.  «i/r.  ruririiit«.  das  bair.  fürsebibasz.  ScnUL- 
IER  I.5U.  iMfutKiifii'Jift  ebenfalls  Mr.  aufm  fuKu  hl.js*  hausen. 
für  die  Zukunft  bau  1 11,  «puren,  «rirrfcs    i/lra.       vi  ' 
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FllKSlCHGANG,  m.  das  vorwirlsgehn,  der  fovtgang.  das  luol. 
fürschigang  m.  (Schöpf  1C2.  Fbommasii  5,33;)  hochdeutsch  ge- 
bildet,   vgl.  fursicb  -J)  und  4). 

FÜRSICHLIXG,  ade.  tor  sich  hin  vorwärts,  das  bair.  und 
tirol.  furschlmg  (Schneller  L,6M,  Scbüi-f  162,  Fromninn  4, 04) 
hoejideulseh  gebildet. 

H  l-sk  II--LIII  Y  n.  das  sehen  tor  sieh  hin  beim  gehen,  dm 
sehen  vor  die  füsze  beim  gehen  zur  Verhütung  dasz  man  nicht 
schaden  nehme:  providenter,  fürsichligklich,  mit  weylein  umb- 
sahen  oder  fürsicbsähen.  Frisids  (1156)  lOSi". 

FÜRSICHT,  f.,  s.  vorsieht,  ahd.  findet  sieh  nur  das  erst  bei 
Notier  vorkommende  fürcsihl ,  pruvidenlia  ,  d.  i.'nhd.  vorsiebt, 
aber  kein  msrm  nhd.  fiirsicbt  entspreciiendcs  furisibl,  obgleich 
einmal  ein  dieses  voraussetzendes  ad),  furesibllg  neben  foresibtig 
außaucht  (s.  das  ad),  rürsicbtigl,  auch  furiseban  neben  fora- 
si'bun  1«.  fürsehen),  mhd.  könnte  vürüiht  POifalMMII,  doch 
vermag  ich  es  nicht  nachzuweisen,  nhd.  ist  anfangs  teeder  fiir- 
sicbt noch  vorsieht  läufig,  man  setzte  lieber  fürsirhligkeit.  erst 
in  der  ziceilen  lutlfte  des  17.  jh.  scheint  das  uvrt  mehr  in  gebrauch  i 
zu  kommen,  wenigstens  verzeichnet  KlUMElt  in  seinem  deutsch-ilal.  I 
dictionar.  (167$)  s.  1196*  vorsieht,  aber  dann  hat  wieder  Stieler 
keins  der  beiden  aufgenommen,  eben  so  wenig  WlLBEXJH,  Dentz- 
ler,  Weishaxn,  Kirsch  und  selbst  noch,  diesem  letzten  folgend, 
.Matthia,  auch  nicht  der  sonst  so  reichhaltige  Ludwig.  It  aulein 
dagegen  rerzetchncl  vorsieht,  welches  auch  Hederich  und  der 
ihm  fobjende  Nierkhoerger  Matal,  doch  nur  mit  Verweisung  auf 
Vorsichtigkeit,  womit  wol  dieses  als  das  üblichere  wort  bezeichnet 
werden  soll,  dasz  tiotsdem  f  111  sieht  und  vorsieht  gangbar  waren, 
zeigt  ifen  aufnähme  bei  Steinrach  2,  56ü  und  die  des  letzten 
worles  bei  Frisch  2.273".  Adellnc  verweist  bei  Mrsicbi  Im 
auf  vorsieht  und  bemerkt  bei  diesem,  dasz  sich  fürsicht  für  vor- 
sieht  zwar  erklären  laste,  aber  wider  die  wahrscheinlichere  ab- 
slammung  sowoi.  als  wider  den  hochdiulschen  Sprachgebrauch  sei. 
die  eine  behauptung  jedoch  ist  so  wenig  stichhaltig  als  die  andere, 
denn  ein  ahd.  furisiht,  furesiht  ist  nach  dem  oben  bemerkten 
keineswegs  unmöglich,  und  fürsicht  im  hochdeutschen  zu  Adeluncs 
zeit  wird  durch  die  unten  folgenden  stellen  belegt,  dasz  auch  noch 
gegen  ende  des  IS.;/i.  fürsicht  gleich  Im  sehen  und  fürsehung 
rertheidiger  gefunden,  erwähnt  Helnatz  antibarb.  I,  436.  CmM 
und  nach  Htm  Hei.xsils  verweisen,  nadi  Adelung,  bei  fürsicht 
tuu  auf  vorsieht,  ohne  aber  bei  diesem  das  mindeste  über  jenes 
zu  bemerken.  Haas  in  seinem  deutsch- franz.  wb.  (17ng)  Aul  mir 
vorsieht,  in  dem  sp-itern  deutsch-lal.  hmdwb.  aber  beide  werter, 
und  dieses  (etile  findet  auch  bei  Baier  (179S)  statt,  der  iiberdu-s 
sp.  2S25  bri  vorsieht  noch  in  klammern  beifügt  besser,  wenig- 
stens iu  manchen  feilten,  fürsicht.  Heinrich  Braun  dagegen 
setzt  in  seinem  denhch-oilhograph.  worterb.,  trotz  seiner  scheidumj 
von  fürsehung  und  Vorsehung,  s.  247*  nur  vorsieht,  und  allein 
dieses  nehmen  auch  Scheller  (isoi)  und  der  spatere  Heys»: 
(InS3)  auf.  der  heutige  sprachgebruucli  liszt  allerdings  nur  vor- 
sieht gelten. 

das  wort  ist  aus  für  und  sieht  zusammengesetzt,  wie  ahd. 
furesiht  aus  foia ,  fore  und  dem  nur  in  Zusammensetzungen 
ei  scheinenden  sibt  (.«.  siebt  I.  aber  diese  bildung  cr/olgle  uniei- 
kennbar  unter  dem  einßusse  des  ahd.  verbums  foras«han  nhd. 
vorsehen  und  so  auch  jene,  nemhrh  die  von  fürsicht,  unter  dem 
von  ahd.  forisehan  nhd.  fürseben,  grundbcdeulung  ist  hiernach 
die  voraussieht,  das  voraussehen,  woraus  dann  die  bedeulungen 
hervorgehn,  in  denen  das  Wort  sich  wirklidt  findet: 

t)  die  auf  tvraussichl  gegiündete  achtsamkett  zur  Vermeidung 
etwa  zukommenden  übels.  ...  (die  nöadhj)  ein  volck  sind,  das 
kein  bedacht  noch  fürsicht  hat.  Lltuer  erang.  von  den  liehen 
aussetzigen  (Mülemb.  1521)  Ciiij*,  s.  Ph.  Die«  1,  21!.*.  in  dem- 
selben sinne  hat  es  auch  Steinrach  a.a.O.,  Baier  I0S2,  der 
namentlich  fnrsicht  brauchen,  die  fürsicht  brauchen  anführt, 
und  Haas  deutsch-lat.  handwb.  2lo.  7Veiiuer<n.  ach !  ich  fühle 
die  vorwürfe  ...  Mariane,  keine  vorwürfe,  regeln  der  klug- 
heit,  der  fnrsicht!  hier  ist  die  einzige  Sicherheit  iu  der 
llucht!  C  F.  \\  eisze  lustsp.  3,  ISO;  ich  danke  dir,  gott,  dasz 
du  mich  stelltest  an  die  spitze  der  bentelschmidfr !  —  diese 
Schlüssel  verlachen  die  fürsicht  der  hülle.  Schilier<  rdnfrer 
Mannheimer  theaterausg.  (I7S2)  4,16; 

eine  wai«e  liesi  er  mich, 
nicht  ohne  rursichl.    F.  L.  STOt.nmr,  4,H"; 
ThecU  aber,  vertrauend  des  bruder.«  gesintiunz ,  Jueunden» 
reiuem  gemülh,  und  dim  wink  der  leise  lenkenden  lursirhl 
offenbart«  dem  bruder:  wie  ihr  Jucund«  des  beriens 
heimlichstes  gestern  vertraut. 

JucuuJe  (fWm  1*03)  »  |7h. 


2)  11  is  fürsehung  6).  ich  traue  dem  valer  seiner  geschopfe. 
die  wege  seiner  fürsicht  sind  verschlungen  und  dunkel,  über 
sie  führen  zum  ziele,  das  die  allgute  gesteckt  hat.  Voss 
briefe  l,  253.  aber  auch,  wie  fürsehung  in  dem  sinne,  über- 
getragen auf  das  vorausseilende  und  vorauswissende  und  danach 
das  zukiuiliije  bestimmende  und  leitende  wesen,  d.h.  gott  selbst: 

die  freyheit  hilft  venüaud  und  willen 
der  lursichl  grosten  zweck  erfüllen, 
den  sio  den  menschen  vorgestellt. 

CuaisrorH  fcfmw  tenn.  schuften 
[Ueitm  1754)  ..  4M»; 


nach  vielen  (f.  vielem)  ruhu  sah  er  dl 
den  gülgern  liimmel,  der  ihn  plölilich  heilt, 
die  lursichl  leitet  ihn  beglückt  dahin. 

ET.  v.  Kliisi  iieire  ged.  (175S)  j.  44. 

daneben  bei  demselben  dtchtir  freilich  aucli  vorsiebt : 

bald  schilt  er  die  vorsieht,  die  ihn  in  nurpur  und  reichlhum 
verabsäumt.    g,d.  (17:*)  j.  S»; 

dann  *ir.-.fe,  wyferne  du  kanst.  die  vorsieht  uud  orduung  der 
erde.  MI. 

füt sieht  —  dei  proridentia ,  numen.  Haas  deutsch-lat.  hond- 
ub.  210". 

FÜRSIL'HTIG ,  adj.,  s.  vorsichtig.  1)  vorhersehend,  voraus- 
sehend, ahd.  da;  sibet  io  dob  ana  daj  füre  sihliga  uuga 
Dtlta  ding  fore  Weende.  N.  Hoeth.  23S  (O'ru/f  s.  247,  236). 
dies  ist  auelt  die  einzige  alid.  stelU-  ,  die  furesibtig  bietet,  sonst 
stellt  fotesililig  ,  aler  auch  nur  bei  Notker  u;ni  zwar  ps.  64, 1 
und  Mali.  Cap.  7a  {Graff  s   04,  7s). 

2)  mit  ro;<niwicAl  »orue  tragend,  in  hinsieht  auf  zukommendes 
sorgsam  thalig.  mhd.  Augustinus  spricht ,  da*,  diu  henn  die 
Bfl  bah,  da/,  ll  gar  vleijig  und  fursihng  sei  gegen  im  kind- 
lein, »an  si  sameiit  si  under  ir  fliigel  und  luert  si  und  be- 
schämt si  vor  dem  vveien  oder  vor  dem  hücm.irn.  Megen- 
»erc  l»;i,  4.    uhd.  ,.prospeelor,  ein  fuisichtigei-'.  Eichham  q  7*. 

{H\opm)  lobt  die  aniei»!  Im  |>aiahel. 
die  arbeitsam  war  und  rürsichtig, 
verachl  dun  grillen  laul  uud  nichtig. 

II.  Svens  I  (15<)0).  164«. 

3)  turauiWdc/it  verständig,  vorbedikhtig  inständig,  um-  und 
tVukMa,  mhd.  an  dem  Main  man  vmt  {als  bild  eingegraben) 
ain  slangeu,  die  aineu  aimer  auf  dem  ruk  liAt  oder  auf  d^m 
zagel  ainen  raben,  dür  macht  seinen  liagair  kluog  oder  kün- 
dieb  und  fürsibtieb  und  betiimt  übrig  bitz.  Mecenberg  468, 1. 
nhd.  die  mit  hübschen  sprichworten  ftii sichtiger  schneller 
atitwurt  ellicbcn  seine  »ort  und  red,  als  pillich  und  recht 
waz  (f.  was  =  irur) ,  den,  der  sieb  gar  kluge  dauchte,  züch- 
tiglichen  mit  den  iren  vvorten  haben  pevsscu  und  siechen 
und  die  auch  gDcblinger  furchte  und  erschrecken  von  in  haben 
trevbeu  k. innen.  Steishowel  decumerone  (heller)  377,  22;  ich 
lundel  ftirsichtig  und  redlich  hey  denen  die  mir  zugebören, 
und  wandet  Irewlich  in  meineui  hause,  ps.  101,2;  das  [dasz) 
die  albern  witzig  und  die  jüngiiuge  vcrnüninig  uud  füisichlig 
werden,  spr.  Sal.  1,4;  o  wie  fem  stcbels,  wenn  die  grawen 
beuble  weise  und  die  alten  klug  und  die  herrn  vernünffiig 
und  fürsichtig  sind.  Sir.  25,7;  und  achtet  der  hochgelarl, 
lursichtiger  neydbaid,  ich  sol  es  uit  mercken.  Ldther  baps- 
tum  zu  Home  Aij\  s.  Ph.  Uiltz  1,  756k;  ich  will  gleich  wol 
fürt  liirii  uinl  meinem  fnrsicht  igen  weisen  rat  folgen.  Am  er;  » 
wider  Witzel  K  3".  dagegen  schlägt  bei  Alrerus  in  seinem  dictumar. 
il'  „  ftirsichtig ,  cirninuperti«  ,  providus"  in  die  folgende  vierte 
bedeutung  über,  prudrns,  t ,. nichtig,  ftirsinnlich.  bedachtsam, 
gcwarsaui,  behutsam.  SchOpi-e»  sgnonyma  nr.  7. 

o  Hehler  OirMichlig,  neisi  und  klug, 
inncli  disem  kuiupl  ein  tn'ilieh  und. 

H.  S*cns  I  ((SM),  19D'; 
das  ninhoren  ist  ein  Dgur 
ein»  mann»  beherlzl,  vernunlTlig.  weisz, 
lursirhlig,  der  mit  allem  Heist 
in  aller  lad  ist  wol  «rtaro. 
das«  er  sich  Ijelich  wol  benarn 
ka»  vor  BROtMrl«)  uiigelurk.    IV.  2,  IU* 

aber  auch  hier  überschlagend  in  die  folgende  vierte  bedeutung; 
also  ein  wei-er  man  fursirhiig 
;<lleiillialb  redlich  und  RBflMefilrg,  ebenda; 
•teibalb  ihn  sieh  ein  manu  a'.iii-hen 
solch  schmeichollMiTilir  funKcn  Iiieben 
und  denck  mit  rursichiigeu  mu.  n 
M  tbu  ein  aobalcl  duliinder  sitzen 
ilcr  m  huKu  lielt  nur  und  sin  ben  ihm 
wahrbaffilK  mein  gut  oder  bittt.   3,  Ulf. 
dasi  fr  mit  loisii  htigen  »innen 
auch  »«I  im  selb  ein  rechiiimg  machen, 
was  er  leglieh  d.irlT  zu  »ein  »«eben, 
was  jm  in  seinem  bausi  aulTgeh.   V,  375'. 
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andi,  fürsirhlig  unnd  behebt  ein  ding  weysz- 

Ju  Ii  zuverwalten.  Fuiin  (i&MJ  um'  und  danach  M  K.Ki  tt  i&o*. 

fursichlig,  der  alle«  vorbedenekt ,  scharpfsinnig,  snseblägig, 
weisz,  behutsamm.  gescheid,  besinnet,  guter  vernunftt.  He- 
VISCl  1300,  19;  durch  da«  alter  fiirsichtiger  nnnd  verständiger 
werden.  33.  noch  frei  Stiele»  5028  fiirsii  htig,  aber  btreils  fast 
völlig  in  die  folgende  bedeutung  übergegangen,  eben  to  ieiWii- 
helmi  ,  Rädlei».  Destzler,  Weishaüh,  ron  reichen  der  letzte 
und  Räm  ein  auch  vorsichtig  an  seiner  stelle  im  alpliabde  auf- 
genommen haben  ,  doch  dieser,  indem  er  fürsicbtig  noch  einmal 
beuetzl.  ein  -.eichen  das:  ihm  dasselbe  vorzuwieaen  scheint  später 
blieb  fürsiehlig  m  der  bedeulunq  her  und  seiner  form  fä4  nur 
noch  aU  ehlfnrorl  in  titeln  geltend,  während  es  sonst  in  ihr 
Schriftsprache  veraltet,  fursichlig  nemtich  icor  im  V,.  jh.  wiirden- 
prddieat  des  gesammten  rathei  oder  im  einzelnen  eines  rchull- 
heisicn  ,  bürgermeisters  oder  roththerrn  einer  Stadl ,  kämmt  aber 
den  frauen  derselben  nicht  zu.  einem  erbarn  fursichligen  rat. 
I.itiier  das  {dasz)  nian  kinder  zur  schult  n  halten  tolle  A  ij ';  für- 
sichtigen neysen  lieben  heirt».  dessen  an  die  raJhrnn  (ralhs- 
herrn)  aller  deutscher  siedle  A  ij  * ;  dem  erbarn  und  fursicb- 
ligen  N.  dessen  seudbr.ief  von  dolmetschen  AiijV  s.  I'h.  Dl  tri 
1.750*.  dem  achtbarn  ersameii  und  fursichligen  »eisen  lierrn 
Caspar  Querhamer,  der  loblichen  »ladt  Hall  radlsmeister.  Vr.nE 
gesangbdchletn  1.3.  dem  ernvestenn  fursichlig  [L f  0  r  s  ic  h  t  igen  n) 
unnd  weysenn  lierrn  Oigern  vonn  Meiern,  altern  bnrgcr- 
inaislcrnn  in  Franckenfurl.  tchrrthen  ton  IUI  tri  Ticno 
Mohuses  tjetch.  des  gymnas.  zu  Frankfurt  a.  M  i  (moo),  38. 
dem  ersamen  und  fursichtigen  Hangen  Widmann,  burger 
/u  Zwir kaw.  REnm-ii*  klag  des  armen  manns  s.  3.  to  schreibt 
auch  das  zu  Frankfurt  am  Main  1550  erschienene  formubir,  aller- 
lei schnflen  ,  bnefe  und  Instrumenten  u.  s.  tr.  zu  stellen  und  zu 
t/rben  ,  b'  in  der  lilulalur  jener  genannten  mdnner  vor  ersamer, 
fürsichtiger,  weiser,  lieber  berr  oder  giinner.  in  der  eines 
bürgermeisters  einer  mächtigen  reichstadt  oder  dergleichen  für- 
>icbtiger,  ersamer,  weiser,  lieber  berr,  in  der  eines  gemeinen 
ralhsmannes  ewrr  fursichtigen  weiszhcit.  auch  Schneller 
3,218  gibt  fllrsichlig  und  wolweis  als  altere  cuitrtotste  get/cn 
ralhspersonen  von  Stadien  und  markten  an.  im  IS.;A.  tttrJwM 
der  ausdruck  in  der  lüulalur  und  wird  von  dem  1784  bei  Biönner 
zu  Frankfurt  erschienenen  tilulaibuch  nur  noch  in  der  eine*  altar- 
manncs  oder  kirchralers  auf  dem  dorfe ,  eines  bürgert  und  eines 
handurrkers  gebracht,  bei  jenen  chi  engeachler  und  fiirnchtiger 
berr,  bet  den  letztgenannten  ehrcngeachler  und  fürsicbliger 
{öder  vorsichtiger)  inclst.-r,  bei  einem  Schneider  ehrendster  und 
vorsichtiger  meister.  mit  dem  aushänge  des  jahih.  verliert  sich 
aurli  hier  das  wart. 

4)  zur  Vermeidung  von  etira  zukommendem  übel  rorausbedachl 
verständig,  zur  wahrung  oder  Sicherung  vor  etwa  kommendem 
AM  vorbeddchlig ,  vorbtdtchlig  behutsam,  dasz  in  diese  bedeu- 
tung schon  die  vorige  überschlagt,  wurde  bereits  unter  dieser 
mehrmals  bemerkt ,  auch  gezeigt  dasz  die  Wörterbücher  sie  neben 
der  vorigen  haben,  neben  dieser  hat  sie  auch  Frisic*  1085",  wenn 
er  lal.  providens  erklärt  fursichlig,  der  ktinfflige  ding  verseben 
kan  unnd  sich  darnach  hüten ,  triu  dann  Maaleii  Uff  auf- 
nimmt und  aus  diesem  treiler  Hesisch  130«,  25.  liirsichlig,  lur- 
Mchtigklicb ,  bedächtig,  bedachtsammlirh.  Henihii  13«0,  aft; 
fürsicbtig  sein,  sich  Hirschen,  vor  schaden  sein,  guten  raib 
haben.  53.  bei  Kirsch  dagegen ,  der  übrigens  nur  fursichlig 
hat,  überwiegt  sie,  eben  so  (Vi  dem  ihm  folt/endvn  Matthiä.  der 
jedoch  seiton  in  der  ersten  ausgäbe  seines  lexicons  vorsichtig  mit 
kurier  Verweisung  auf  fürsicbtig  mitaufnimml.  Hederich  und 
Nieremdkrcer  irr  «tu«  bei  diesem  ohne  weiteres  auf  jenes,  das 
sie  mehr  umflngBeh  in  seinen  bedeitt un^en  haben.  Stehracii 
2,50»  bringt  „für-  et  vorsichtig"  und  bietet  in  den  benptelen 
bald  dieses  bald  jenes .  aber  die  bedeutung  hier  ist  die  hervor- 
tretende. Kriech  2,273'  rerseicrWi  in  gleicher  reise  nur  vor- 
sichtig,  eben  so  Liduic  (1745)  234«,  der  aber  dem  uvite ,  das 
er  Woss  in  der  bedeutung  hier  hat,  oder  fürsicbtig  beisetzt,  in 
dieser  und  der  unter  3|  angegebenen  findet  sich  bei  Haas  deutseh- 
frans.wh.  2,  ISO»  ineder  allein  vorsichtig,  desgleichen  bei  Scheller 
(IS05)  3325 ,  doch  bringt  jener  in  seinem  deuhch-lal.  handub. 
fürsichtig  an  der  dem  uorte  in  der  alphabetischen  Ordnung  zu- 
kommenden stelle,  wahrend  vorsichlig  an  der.  wo  es  stelin  sollte, 
nur  durch  ein  versehen  feiilt,  was  sich  dann  kund  gibt,  dasz  steh 
die  lal.  ausdrücke  dafür  vorfinden.  Kader  deutsch- lal.  Irr  (IT9M 
J082  hdll,  wie  filrsichl,  ctirA  fursichlig  fest  und  setzt  dasselbe 
sp.  2825  nocA  einmaf  frei  vorsichtig,  indem  er  die  bedeuiungen 
1),  3)  und  4)  gelten  lästt.    ron  Schriftstellern  hat  G  .thk  in  der 


ersten,  l",t  enchienenrn  ausg.  des  Cütz  f.  "1  sev  fursichlig, 
knube !  nur  wäre  leid  wenn  dir  ein  Unfall  begegnen  sollt. 
spater,  weike  8,  61,  ist  es  in  vorsichtig  geändert,  heute  hört 
min  fast  nur  mxh  mundartlich,  t.b.  wetterauisrh,  ober  hessisch,  für- 
sicbtig, und  zwar  ist  das  Wort  auf  die  bedeutung  hier  beschrankt. 

sprichwörtliche  redensarten ,  du  hierher  gehören,  sind:  bis*  fur- 
sichlig und  halt  dich  recht.  He.mscr  130",  14.  duheiin  herlig, 
im  krieg  männlich,  inn  bayden  fürsicbtig.  15—10.  ein  hausz- 
wiitll  soll  fursichlig  sein.  17. 

fürst»  hlig  sein,  ist  allzeit  gut, 
s|iiuliiiüi|i  maebt  betrürbleu  luulh.  20. 

5)  für  die  Zukunft  versehen,  in  betu-/  der  forlp/lanztiiig :  wann 
so  die  nalur  grboru  uirt,  kumpt  der  WO  II  tut  auch  mitt  jr 
ann  die  weit,  und  wann  er  sy  verlast,  wasz  ist  dann  der 
mentsch  unterscbidlich  dem  unvernünllligen  t liier.  irOlliclu 
die  natur  mit  fürsichiiger  wotusl  begabt  bat.  WiUORfl  Cal. 
(I52i0  Jiij*. 

FGRSICHTIG,  adr..  ron  dem  vorbeigehenden  ad),  abgeleitet, 
es  ijcht  also,  *as  von  diesem  gesagt  ist,  auch  jenes  un.  die  be- 
deuiungen sind:  1)  nul  voraussieht  sorge  t,agend,  in  hinstellt  auf 
zukommendes  sorgsam  Ih  ilig.  2)  rt»  ausbedacht  verständig  ,  <or- 
btdachtig  verständig,  um-  und  einsichtig,  prtidenter.  ich  handel 
fursichlig  und  redlich  bey  denen  die  mir  zugchoien.  p%.  101,2, 
in  einigen  ausgaben  des  allen  leslamenles  und  des  psatlers  ich 
Ihu  ncyftliuh,  in  dem  psaller  von  1528  ich  farc  klüglich;  aber 
saget  zu  der  Madasina,  dasz  sie  nit  so  listig  und  fürsicbtig 
gehaudlet  bab,  als  sie  vermeint.  Amadis  3^4,  sio. 
rürsithli»  cITiiel  srine  hund, 

wie  er  nu  will,  dir  »ei.zhnt  lempel  WtckutRLi^  431  (»c/.  2,4.4t. 

3)  vorbedächtig  behutsam,  danimb  geboret  dazu,  das  (dasz) 
man  hie  jinerdar  wacker  und  fursichlig  und  jun  torgCfl  lebe, 
das  (dasz)  wir  nicht  ubercylcl  werden.  Luthea  das  15.  cap. 
der  ersten  ep.  s.  l'anli  a.  d.  Connlher  aij*,  s.  I'h.  Dieiz  I,  IBS*, 
was  du  tbust,  das  tbu  fUi sichtig  unnd  sihe  null  das  end. 
Hemscb  13U0,  50,  -»  \t latenter  agas.  sich  für  dem  gtffte  lur- 
sichtigsl  hüllen.  Rursr.iut  l'ulmos  414,  dagegen  kanzlet  300  vor- 
sicblig;  darumb  seilen  wir  billicb  gottes  wort  lieb  haben, 
es  gern  btireB ,  unsere  verderblc  natur  darausz  lernen  er- 
kennen, fürsicbtig  leben  und  nach  des  Wortes  waruung  uns 
selbst  nicht  zu  viel  trauen.  Sem rrics  510. 

sprichwörtlich:  es  schlagt  keiner  ein  ding  so  füisicblig  an, 
dasz  er  tili  auch  einmal  hetrogrn  werde.  Hesisch  iJol,  18. 
bot  iHci  Ihlriefellgi  sieh  IUI  dich  und  hinder  dich, 
die  will  i«l  Inlsrli  und  wunderlich.  22. 

Heule.  u,e  das  adj.,  durch  vorsichtig  verdrängt. 
Vgl.  das  adr.  fiiisicbiighcli. 

FCKSICHTIÜKKJT,  f.,  «.  »orstchligkeit.  ahd.  noch  nicht 
nachzuweisen;  eist  mhd.  erscheint  das  Wut,  dal  da  eigentlich  vili- 
sihlicheit  grsrhndru  sein  sollte,  s.  die  unter  3)  angeführten 
stellen,  im  15.  juhih.  fursicbligkeit,  firn  so  im  vocab.  gemma- 
gemmar.  von  1505  viij*  frei  (ut.  Providentia,  dagegen  nd.  im 
Leipziger  vocabuhhus  o/Vintn«  con  1501  Y  4'  vorsichlirbeit,  das 
auch  bereits  im  15.  jh.  vorausgegangen  sein  wird,  fiirsichligkcvt, 
;/rui/f«li'i.  DAttNttBI  313*  H.  425*  «wd  danach  Slkiiam  -  dict. 
u  I*  liirsicbligkeil.  diese  selbe  form  haben  auch  FrisiUs  10sj"  u. 
lusO  und,  nach  der  ersten  stelle  bei  diesem,  Maai  er  Iä0\  dagegen 
verzeichnet  Keviier  nioftl  allein  fursicbligkeit,  sondern  auch  Vor- 
sichtigkeit, gleicher  weist  KÄDLEIX,  niif  dasz  ei  bei  dem  Uizten 
«orte  jenes  rirlc  noch  einmal  beisetzt ,  ah  wenn  er  es  damit  als 
das  üteiwiegendeie  kennzt lehnen  wollte.  Uilhelmi  und  De.vt/ler 
oeAmen  blo$t  fursicbligkeit  auf,  doch  setzt  letzterer  1,  sog  bet 
tat.  Providentia  Vorsichtigkeit.  WeisMANü  hat  beide  Wörter,  jedis 
an  seiner  stelle  im  alphabete,  während  KlRScn  und  der  ihm  fol- 
gende M.ATTHIA  wieder  nur  lürsichtigkeit  aufnehmen,  der  letzte 
jedoch  bet  Iii.  prosptcieiitia  abweichend  Vorsichtigkeit  setzt.  He- 
derich und  Nierehiurger  rrrtrfi»«i  <ni  fursicbligkeit  kurzweg 
auf  vorsicbligkeit,  das  allem  auch  Lid»ig,  NdUIBtt,  Bern- 
n»i.u,  Cwchtus  ,  Werer  (im  unirer«dfrt.),  Haas  (im  deiitsch- 
franz.  iib.).  Sche'li  er  anfuhren.  Haler  verreist  bei  fursicblig- 
keit auf  fürsiebt  und  bei  vorsicbligkeit  auf  vorsieht ,  <J»:I 
damit  das  von  ihm  bei  Vorsicht  bemerkte,  wie  dasselbe  oben  unter 
fürsiclit  angegeben  wurde,  auch  für  fursicbligkeit  und  Vorsich- 
tigkeit gelten,  von  blosz  deutschen  Wörterbüchern  des  17. — 19. 
jahrh.  hat  He.mscii  nur  fursicbligkeit,  Stieler  »rdrr  rfiejev 
nocA  vorsichtigkell,  Steimbach  2,509  beide,  Frisch  2,273"  nul 
Adeloc.  Voigtei.,  Campe  nur  Vorsichtigkeit.  a'/e.<  zusammen- 
genommen zeigt  sich  in  der  mitte  des  18.  jh.  fürsicbligkeit  ron 
Vorsichtigkeit  JurucAyJr.ingi',  foium  irn  jahrsehnte  spiter  ver- 
drangt und  nur  tuet  und  da  noch  vcietnzrlt  auftauchend. 

52« 
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llic  bedeutiin<ien  ergeben  sich  nach  dem  adj.  fiiisichiig ,  mit 
dem  es  SU*4Mmt*getelli  ist.  doch  dnijlc  die  als  ursprünglich 
anzunehmende  das  tulmuhru,  das  toraussehen  ,  die  sclwn  mhd. 
utiuujwihbar  ist,  nid.  nicht  Tfrkotiimcn.    hier  finden  sich  folgende: 

1)  imiI  toikehrung  in  lezirliung  auf  zukünftiges  verbundene 
ton.r.  rxonwo,  furlieslfllung,  fursirhiigkeyl.  F.iciina*  qh",  vgl. 
fui  lte»icllung.  prospicuntia,  fursi«  biigkeii.  Sirha.m  s  diti.  1 4". 
Destzi  er  I,  MI*.  KiRscn  I.  SS 5*.  fnr.-icliligl.fii,  lurskht,  Hitzig- 
keit,  lursurg.  Iii  «...  .i  l'JOti,  35.  das  (das:)  wir  in  grossem 
fin  de  leiten  unter  dir  und  fiel  rcdlielirr  (hallen  «liest  m  volrk 
nideifaicn,  dmcb  deine  fürsiclitigkeit,  aller  Ihewcrster  Felis, 
das  nemrn  wir  an  .  .  .  mit  aller  danckliiirkeit.  oy-wU lynch. 
24,3.  im  giiech.  leite  Sin  ir)i  c»%-  rr  n  o  s  o  i n  i.  es  lest  jnl 
Uicll  gnll  der  ameysen  hauszsuig  gefallen,  wie  er  denn  solche 
fhrs  chligkryt  am  Ii  von  den  »einigen  halten  wil.  Mathesiüs 
SorrflH  ßiO.')  3<i\  daneben  einige  teilen  ttefrr  vorsichligkeyt. 

2)  vv>au*tcdcnkende  verständigen,  um-  und  einsicld.  prii- 
denlia  camu,  welllich  lürsichligkeyt ,  klugkevt  der  weit. 
Eichham  a.a.O.  prudetiiia,  ftirsi«  hiigkeit,  weyszrit,  erkannt- 
nusz,  da»  wissen  desz  giilcn  und  desz  hosen.  Frisius  (I55G) 
Ii  ■>!.'.  selig  ist  drr  man  der  du  findet  die  weUheil  und 
«lein  dü  zuflcuszt  die  fürsiclitigkeit.  MM*.  1483  291",  «■>  spr, 
Sul.  3,13.  hü  die  tulgala  prudenlia  und  Luther  verstand  hat; 
die  Weisheit  ist  geschalten  vor  allen  dingen  und  die  ver- 
IlMlmia  der  (tirsichligkcit  vun  ewig.  31*J*  =  Sir.  t,  4,  WO  in 
der  culijuta  et  inlellectus  |tiudentiue  ah  aevo;  wo  luisichtig- 
keit  ist,  da  tul  auch  sein  cinfalt,  und  hei  der  einfall  da 
inusz  auch  sein  förskhligkeit.  Keiseiisulrc  seelenparadies  191' i 
»ag  mir,  Panncoo,  ist  nit  grosser  die  füisichiigkcit  dann  die 
beichaiiletiliail?  WinstiNC  Cal.  H52n)  C  b';  drrbalhen  wir  hic- 
mit  hefelilcn  durch  gcgcuweilige  stlintll  deiner  fürsiclitigkeit, 
zu  welcher  wir  uns  alles  gutes  im  heim  \ ersehen.  Luther 
1,102'  (schuft  bapsl  Leonis  X.  an  Tlwmatn  Cijetanum);  und  ist 
eitel  gullcs  gahe  und  nicht  unser  ftiisichligkcit  odder  eiheil. 
aVwei!  der  Ul  psatm  Ciij*,  s.  Pit.  Dietz  1,  7&6*; 

dise»  namens  l'roto  der  drilt 

ein  «Voiiig  in  Peiinmaick.  der  mit 

grosser  lursichligkeil  I  friert. 

II  Situs  II  (ISOI).  3,  101* ; 
ich  wil  auch  hie  die  fürsiclitigkeit  des  Ulyssis  nicht  grgen 
der  bochtrngenheit  des  unsinnigen  Aucis  vergleichen.  Amadis 
19". MT;  dicucil  wir  den  verlorn,  welcher  mit  froinlikcit, 
ledfigkeit,  fuisichligkeit,  inannheit  und  all  andern  lugenden 
nnhi  geziert  gcwrsl,  dann  alte  andere  hohe  ansehnliche 
per«i.nen  mir  wünschen  und  erlangen  mngen.  227,  47«;  fur- 
skbiigkeil  ist  grösser  als  starcke.  IIekis.ch  1306,  ci; 

uti.l  wann  er  (/Viani««)  kompl  in  sein  [Achills)  geteilt, 
so  wird  ilrr  Kirst  ilesi  koniK»  Scholien, 

flknleJUlgkcil  Ibut  jlmi  beynobuen.   SraE.sc  Utas  (IMO)  140") 
becelni  er  golsfnrclit,  innssigkett, 
luisiililigkeil,  nol  tu  regieren. 

WrCRIIIRI.I*  Ii .4  |  .  f.  1,5). 

Ist  das  dersellte  mann,  dem  der  liiisirlitigkeit 
und  der  eibaruiung  lob  und  lillel  alle  gal-eu? 

Werdir  eättlritt  13.  «7. 

In  diesem  sinne  stand  allerdings  auch  fürsicbligkeil  ehedem  in 
litetn.  so  beneidet  das  bereits  mehrmals  angeführte  (s.  die  adjectiie 
furisicliiig  und  iQhrncbm)  sn  Frvnkf.  a.  N.  M  EpHtljk  eibeu  i*m 

in  (diu  erschienene  /oimutar,  allerlei  Schriften,  fcnr/c  und  Instrumente 
v.s.tr.  i«  stellen  uui  zu  geben  1%  du*z  einem  gebornen  liciren 
oder  einem  piälatcn  zukomme  deiner  nndaiht  oder  deiner  fflr- 
Mclltigkejt,  etVea  so  einem  ffNUtilUH  rathsmanne  ewer  [ürsichligrn 
weis/hevt  oder  ewer  fdrsichligkevl,  und  an  dieses  fursichligkril 
als  chrenbezeichnung ,  die  sich  ans  fiusiiiilig  3)  in  lilrln  ffpU. 
erinnert  auch  dji  uort  in  dir  vorhin  angefühlten  stelle  ron  II.  Sacus. 
nnl  «yrm  sinken  jenes  adj.  als  ehienuusdiuclis  erlischt  dann  zu- 
gleich fui  sichlifkeit  als  Solcher. 

3>  mkättUtümkeÜ  zur  rermridung  von  etica  zukommendem 
übel  cd,r  zur  teahriing  oiler  sicheiung  ror  einem  solchen,  auf 
torb,  dact,ha»il.e,t  >ich  gründende  behuhamknl.  mhd.  ieduch  nemetit 
ti  (die  bieneii)  kaiueu  küng  von  geschieht  (=  ans  Zufall)  oder 
an  io/.wr)  furs'uhi.gkait.  si  piüe»ent  in  vor,  ob  er  schön  und 
grCr,  sei  und  «anhig.  Mtct.ioEnc  2uo,  21— 2i.  rien  so  bereis 
im  13.  Jh.  mdleld.: 

ir  byirMi  rfer  err/W  >u  den  drei  Unigen)  solent  di  niht 
niiler  Iii n 

Iii  llerAilen  wltler  l.irn  : 

Ii  «oliil  i  ir  ersten  »ege      irr,  .... 

ein  MNlcr  »ee  tlrr  «<'l  «ich  tiagen 

niiler  Inn  in  Cnrtf  loni. 

rlni  um  kell  bertca  ucli  iiekint 

In  gauicr  fursitiliUit.   trläsuug  iilb 


nhd.  fuisichligkeit,  proridentia,  araia.  rvc.  theut.  I4S2  Vf,  Pro- 
videntia, försichllgkeit.  rocai.  pro  jurent.  scholasl.  24".  o  welche 
feine  redliche  leiile  gehen  in  diesem  lasier  In  Ul  dir  «ugiru/m 
gemeint),  und  es  Irsset  sieb  zuweilen  ansehen,  als  tcj  es 
lursichligkcil, das  sie  nicht  hetrogeti  werden,  »her  fursirluigkrit 
siehe!  auf  die  zuTiliige  fahr  und  Ihut  so  fiel,  das  sie  gewis 
sey  und  nicht  hetittgeil  weide.  LllTUER  sehr.  Eisleb.  15(11  l,(i'i'; 
wie  nichts  thmlicbers  ist,  dann  ein  verkehrle  Weisheit,  also 
ist  nirhls  onfuisit htigeis  dann  eine  verkehrte  («irslcliligkeit. 
Fiu>t  (norme  riiroinium  21*;  so  er  eifur,  das  {dasz)  sie  aull 
geliuigt  gelt  ga^luiig  hielten,  grosse  boehieyl  machlen,  sich 
auir  fiemltdc  gelt  klejdele»  oder  lierillen  machten,  fndeit  er 
sein  geliehen  gelt  auff  den  ersten  leitiiin  wider  null  diese 
fuisichligkevl  kan  kein  frommer  hauszvaller  tadlen".  h-yheti  und 
hellTen.sol  man.  an  denen  es  gewandt  ist.  Matthk>il»  jtmplll 
(IM))  3;';  fdrsichiigkeit  und  nei-z  an  clwas  legen,  «attiiirre 
ctiti/ionrm  «•!  diligentiam.  HENi>cn  130«,  &T 

eyn  lieroltl  l>ey  tlir  {Pri-irnns  tut  nn.jeredrl)  *ej  olin  klagcO, 

der  die  inaule>el  und  den  waren 

regieie  uiit  fürsiclitigkeit.    Sf«i«.c  HffM  (ICin)  310'. 

sprichwörtlich:  unfürsicbiigkeil  macht  arm.  fuisichligkeit  grosz. 

HeSIsc.1  1307,13. 

heule  die  allein  noch  geläufig  bedrutung,  doch  dauert  das  srort 
nur  mundartlich  fort,  dena  sehrilldeulsch  ist  et  bald  nach  der 
mitte  des  18.  jh.  durch  Vorsichtigkeit  rerrfniiigf. 

41  uas  fiirsehung  61.  r;;!.  filrsicht  2).  prrdeslinatus,  fitrhyn 
bereit  durch  die  fürsicbligkeil  gotles.  F.iciinaü  q  I*.  aber  deine 
fürsiclitigkeit,  o  valer,  regieret  es  (rfut  schif),  denn  du  niich 
im  meer  vvege  giltst  und  mitten  unter  den  wellen  sichern 
lautTl  (lauf),  ueisli.  11,3;  ist  das  uicht  eine  sorgfall  und  Tür- 
sicbtigkeil  gottes,  ehe  wir  »eyn,  und  wenn  wir  seyn,  wacbel 
er  für  uns.  Di'TscnkT  Palmas  bis. 

5)  das  rerselicn  mit  eticas,  vorralh: 

das  vird  [*kr  sieben  Uemode  drr  rtatM  fiuinb,  ,.j)  Itl  ein  ho«n 
mit  körn. 

ob  vmand  out  sie  (.'ie  stndl)  wtdli  ««erlTcn  »ein  inrn, 
so  fial.en  sie  ein  solirhe  liirsielitikeil 
ein  das  brat  cescliitkl  von  peueill, 
da«  sie  iway  gaiicze  jar  halten  in  essen, 
o  mau  dy  Iruelil  mnf;  aulgemesscn. 

ftoszssiXT  «/(•»«•«  i'u«  Kkrnberg  (f»e/mer)  117. 
auch  hat  ein  mehr  nd.  rueabutar  des  Ii.  jh.  Vorrat  neben  Vorsich- 
tigkeit (DiF.F»MCa  4CS'). 

rCltSICIITKJLICH.  adj.  uas  fürsicblig.  Stiele«  HM  Kirscu 
2, 125*  s.  das  fuhiende  ade. 

FCRSIC'IITIGLICII.  u.fr.  «r«  «fai  ade.  rürsichlig.  bei  DA«y- 
ikjdiu«,  Seiiiianus  diel.  f4*.  Ftisies  \vgl.  fursic  Iis  eben).  Maa- 
l  eb  15k,  lUxitcil  rursicbligklieh  uncbrirhcii ,  aber  liti  Eukeliis, 
HuLsit-s,  SriELE»  202«,  IIaolei.h.  Hestzi  er.  NVecranji,  hlR-CU 
fursichliglu  Ii.  dusz  das  irort  im  scJuriitden  ist,  zeuß  sich  bei  Mat- 
TlliÄ,  rfrr  e»  in  der  1T4S  erschienenen  ersten  auty.  seines  lex.  2. 152* 
bti  fur-ichiig  md  enrähnl.  in  der  V.u\  erschien,  nen  dritten  «.im* 
afrrr  (<fie  zweite  ist  mir  meld  zur  hand)  icrglasst.  vorsichliglub 
«ruf  nur  dieses  bringt  zuerst  FRlscn  2,  273*.  »o  rie  llEDEnicn  und. 
ihm  folgend,  NiERE.viif.RCER ,  dann  MnEnoEER.  dutch  ciW/tV 
tt-urrfe  fursichligiich  völlig  verdrängt,  und  es  erlosch  dann,  gleich 
diesem,  vorsichliglicb  sclb.t,  indem  man  nur  das  einfaclie  vor- 
sichtig sctzle.  schon  Stkinhacii  hatte  weder  das  eine  noch  das 
andae  aufgenommen,  uudatich  Auei.i.vc  crunhul  sie  nicit.  LcwuiG 
Kinde  vnrsiebliglicli  aniffiihrl  haben,  aber  auch  der  sonst  so 
flciszige  hielt  dieses,  uie  es  scheint,  meld  mehr  der  aufnaJime  tttfUt, 
Bedeutungen : 

\)  was  das  ade.  fursirhlig  i). 

saa  nenn  du  iteins  liandels  nicht  liehst, 

dem  ir«  in  liir>it  Inifkliclt  naelilraelist 

liiitl  Ilms.»  dein  eilnlieil  (jai  ver.rbneuden  .  .  . 

wenn  dich  lulcut  «lie  arinut  leyl.    II.  Ssck.  I  (1590).  165'. 

I)  im«  «ins  titfe.  fursichlig  2):  davon  tprichl  der  evangelisl 
gar  rursychtigklich  :  es  ist  gemacht  wurden  ein  zwitraebt  in 
der  schar  umh  den  herren.  Kei«ersrerc  nosti«  2.109*;  die 
alhern  erben  Darrbeil ,  aber  es  ist  der  willigen  kröne  für- 
sichtiglich  handeln,  spr.  S»il.  II,  IS;  klüglich,  farsicbliglicb, 
weislich.  Alkerls  in'dir  WilsH  Li'; 

da  ist  in  .li.fr  sUll 
ein  fTirsirliliiiT  weiser  raib, 
der  so  Iftrslchtiflicb  reeierl 
und  ullc  ding  lein  ordiniert, 

II.  S»c«s  I  (1500).  304«; 
dnimb  eh  ein  mann  ein  sach  anfach, 
iracltt  rr  rimie!ilii;lich  darnaeli, 
was.  «ie,  wo,  wenn,  wer  i.nJ  warumb, 
eh  das  er  rn  dem  unlani;  kumb, 
all  uabxen.1  vor  ermesse  Ire*.  207' | 
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vattcr  ini  l  herr  liimrnels  und  erden, 
din  iiaium  e« iit  sol  iui»ei>  werden 
das  du  «o  Rann  rbnfchtigUiCI 
die  hoch  (•lieimnn.z  «om  l>iinmelrych 
verborgen  liaM  in  discr  well 
denen,  <lio  klüg  und  »5.1  eeiett. 

r  uscieli*  Ijimik  DC 

ein  sacb  fursichtigklicb  und  nrol  bedacht  verhandlet).  He.iiscii 
1306.  40. 

3)  was  das  adv.  fürsichlig  3).  fursichliglicb,  umbsicbtiglich, 
circumspecte,  eircumspeclire  i.  e.  cfiule,  astule.  MC  theut.  v.  1482  i  1* 
fursichtigüch  Volbringen.  EtcuHASt»  »s\  Jonallias  eilet  jm 
narli  gen  Asdod  und  zog  daher  fursicliiiglich  in  seiner  Ordnung 
gcrüsl  zur  »chlachl.  I  Marc.  10.  7H,  daneben  0,  so  vorsicbliglich ; 
so  sehet  nu  Hl,  wie  ji  tursicbliglich  wandelt,  nicht  als  die 
unweisen,  sondern  als  die  weisen.  Ephet.  6,  IS; 

dann  solcher  Kknrtll  kein  cetvinn 

hriiijii  nimmermehr,  <lrnml>  Iml  man  «Ich 

und  luudcl  Iiis  rürsicbii-rlich. 

ALKtOi  tfop  (1550)  U8. 

dasz  die  achtung  und  fteisz  haben,  unfern  handel  so  weisz- 
licb  und  fürsicbtigtich  zuvulnfüren,  da«  solcher  nicht  geoffen- 
Lart  unnd  an  tag  komme.  Amadit  300,  707.. 

FÜRSICHTICLICHEN,  adv.,  das  sthon  im  13.  jh.  milleld.  in 
der  bedeulung  vorhersehend,  voraussdiend,  sich  findet: 

bie  von  herr«  Isäias 
fltrsihticliclieil  las. 
wie  unser  herrc  wolle, 
dat  fii  Jerusalem  »olle 

ein  liebt  er»chiucn  und  erstan.    eilftsung  3161, 
es  ist  hier  Jet.  KO,  0  verneint,  auch  nhd.  kommt  noch  diese  be- 
deulung vor:  fursicliiiglichen  und  weiszlich  reden,  praesainre. 
toc.  map.  /e«/on.  f4\  sonst  dürfte  das  trorl,  faÜs  es  Sldi  findet, 
in  den  brdeutun,>cn  des  ade.  fursichliglicb  «VA». 

FÜHSICHTLICH,  ad),  was  das  adj.  fürsichlig.  Daran  das 
folgende  adv. 

FÜHSICHTLICH ,  od*,  was  das  ade.  fürsichlig.  in  dessen 
unter  "JI  anyrorornrr  bedeulung:  liillen  wir  e.  I.  teuer  liebe)  und 
ihr  allzumahl  berahlschlagcn  unnd  brrahlenlich ,  fürsirht- 
lichcr  erwegen,  auch  uns  hey  euwerin  ge><is*en  vermelden 
und  erklären,  was  c.  I.  unnd  jhr  zu  allgemeinem  nulz  dien- 
lich ,  für  das  best  und  fürdcrsatntiicüt  erachten  werden. 
Amoriis  Sil,  0S3. 

FÜRSIEL,  n  .  ».  fiirsil. 

FlltSIL,  n.  i»  Utlnml  und  Eslhhnd  das  fordere  Pferdegeschirr, 
insbewndcie  das  halsjoch  roii  teder  im  gcycnsulze  des  kummets 
als  eines  schulten-  und  /ulirwagengeseltirres.  dann  aber  und  vor- 
netimlich:  das  kulschqesehiir,  das  ijanze  Pferdegeschirr,  dort  auch 
das  preußische  pferde.jesc.Uirr  genannt.  auch  Kirsiel .  fürsel, 
wii  i  Stull  ü  flrsel,  ferner  Torsill,  vorsiel,  serdehnt  vorsiegel, 
vorsiedcl.  *.  HixEL  255,  der  zunächst  durch  zugseil  trUiri. 
GutzEit  I,  Sol'f,  der  das  wort  ein  alles  nennt,  das  jetzt, 
weninxlcns  in  Riga,  meid  mehr  grhürl  werde.  zusammemysUzt 
ist  es  ans  für  und  »iL  gesehirr  fitr  zugtieh  (t.  sil).  das  tunler- 
gesdiirr  heiszl  bair.  aflcrsil,  ich.«  der  eigentliche  gegensatz  im  fur- 
sil  sein  würde. 

FÜRSI.NGEN,  1.  vorsingen,  und  Mirjam  sang  jnen  für:  lasst 
ans  dem  herrn  »ingen  u.s.w.  2  Mos.  IS,  21 ;  gleich  wie  den 
kindern  ein  lied ,  das  sie  lernen  »ollen ,  für  singe.  Lernt.« 
der  III.  psalm  A  ij *.  Pb.  Dietz  1,757*; 

besinnet  euch  auf  neue  heiler 
und  »ingl  sie  nur  im  gehen  lur. 

I-icasde*  emttscherzh.  ged.  3,  4. 

noch  welterauisch  firsinged.  i.  fürsingen  in  diesem  sinne  wie  auch 
in  dem:  durch  jedesmalu/es  anheben  des  lones,  den  die  andern 
nachsinnen,  den  i,esang  leiten. 

FCRSINNLiCH.  adj.  vorsichtig. bedachtsam,  bdiulsam.  Schöpfei« 
syn.  nr.  7,  tro  unter  „prudent"  auch  die  drei  hier  eikhirend 
beutrsetzlen  Wörter  nebst  dem  adj.  gewarsam  sich  finden,  das  Wort 
tcheml  mit  einem  rerbimi  fürsinnen,  toransiinnen,  zu  Vermeidung 
von  eiiea  zukommendem  übet  oder  auf  Währung  und  sidierunq 
vor  solchem  sinnen,  zusammengcsctil ,  aber  ein  solches  hszt  sich 
nicht  nachweisen. 

FÜHSITZ.  m.,  s.  vorsilz. 

FCHSITZEN,  s.  Vorsitzen,  für-  w're  Vorsitzen,  ff  obenan- 
ritzen. Stielei  2030. 

FÜRSOHGE,  f.  0  eine  etwas  zukünftigem  vorausgehende  unnüie 
und  brkitmmemis,  dir,  im  gedanken  und  hinblick  auf  zukünftiges, 
bedtigstiuende  Unruhe  im  inner n.  ohd.  begegnet  noch  kein  furisoiga, 
das  wort  taucht  trtt  mhd.  auf  und  zirar  in  folgender  stdle,  M 
der  auch  der  begrif  deutlich  sidi  zeigt: 


dit  inuo«e  inichel  riune  ttu, 
«an  le  duem«  legcdinge 
si'«5en  da  iv  riii|tß 
tiiseni  frowen  und«  m«  : 
den  let  diu  lumorce  w* 
und  diu  Inner  leide*  grimme, 
mit  tveinlirhcr  >limme 
«imsrhiens  alle  heiles 
der  kütiegiu.    Lau:.  S260. 

j  nhd.  60  st£irkt  solches  unsern  wahn  und  fursorge  nicht  ge- 
ringlich.dasz  man  mit  betrug  umgehe,  kurfürst  Jobakk  Friedaicb 
bei  Melancldlton  4,  381. 

2)  fceiorgii«.  darum!»  die  berürten  Statthalter,  regenten  und 
rate  fürsorg  gelragen,  da«  dieselben  Ordnungen  zeigecn 
wurden,  abschied  des  reichsregimenU  v.j.  tiOl  §.  1  (rrif/uaaicAu-J«, 
Frankf.a.M.  1747,  2,  34->; 

fan-mr.  herr.  Ich  thu  die  sorg  trago, 
das  alle  ding  murangen  «ej 

mit  unseru  tochtern  yduss  sie  tu  schände"  uunncht  sind)  durch 

zauberey. 

I*t  das,  nie  Ich  die  fürsors  Irair, 
mau  den  bosznricbi  nicht  richten  mag.  Atrzr  3S0*; 
Rumor,  la«<  uns  das  Ibesluhlne)  grab  sumachn, 
das  niemand  erfahr  von  den  »aclui! 

Ist  beater,  er  (Andieuxo,  <ler  ultn  herant  qereieht  hat)  iterb 

in  dem  grab, 

als  da*  man  lürsorg  auO*  jhu  (=  in  fcesiefcii.».;  auf  ihn)  hab. 

dcMen  fuilnachttu.  V  , 
Im  uns  singen,  springen,  lachen, 
obn  fursorg  und  trawrickeit. 

Wcciumlix  112  (•  I.  1,20,  1); 

ich  hab  der  erste,  nie  du  weist,  die  churfürslliche  würde 
auff  unser  geschlccbt  gebracht,  nun  aber  mein  slündlein  vor- 
handen ist,  trag  ich  hilliche  Im  so  g,  wie  solche  hey  unserem 
hausz  erhalten  und  nicht  in  Verachtung  kommen  möchte, 
dein  sinn,  wie  ich  sehe,  stehet  nach  ruh  und  stillem  leben. 

Zl.NKCREFF  apOlJdh.   1.  109. 

3)  mrbeugende  sorge,  vorbeugungsmülrl.  und  sagen  etliche, 
dasz  die  jeiitgc,  welche  släligs  der  wurzel  (es  ist  von  dem 
atanl  die  rede)  gehrauchen,  keinen  mangcl  an  harnen  haben, 
dann  er  reiniget  die  nieren  und  blasen,  kan  derowegen  nützlich 
gebraucht  werden  zu  einer  Türsorg  für  den  stein.  Taberhab- 
■OHTAROS  9i3*. 

41  sorge  zu  gunsten ,  sorge  zum  rottheil  jemandes  oiler  einer 
saelie.  golt  . . .  au«z  unerlorschlirhcr  seiner  »cis:heit  den 
m.inschen  dergleichen  (kreuz,  leiden  u.s.w.)  zu  beföidening 
jhrer  sceligkeit  aus  genadi^ster  v.niei  lieber  fursorge  zuschicket 
und  widerfahren  lasset.  Piiila.ioer  1,  «09;  sie  weinten  beide 
voll  Zärtlichkeit  und  trösteten  sich  mit  der  fursorge  des 
htminels,  dem  sie  vertrauten.  E.  v.  Kleist  2,  150  (1779  s.  131) { 
unser  ist  die  pflicht,  nach  seinem  (gotte»\  plane  an  unterm 
glücke  ...  zu  arbeiten,  nicht  seine  fürsurge  niit  wünschen  um 
Versorgungen,  gülerund  wurden  zu  beleidigen,  Gei.lert  moruf. 
roil.  3ü7;  je  leichter  das  lasier  die  hülfe  und  fursorge  der 
fremden  von  t-ich  entfernt.  515;  ich  glaubte  nur,  ich  inüszlc 
dir  zeigen,  dasz  ich  durch  deine  fursorge  nicht  mehr  das 
wilde  inüdchen  wäre,  das  du  aus  Indien  In  achtest.  C.  F.  Wei«ze 
luslsp.  3.42;  bis  ihr,  vom  lod  übereilt,  nichts  anders  übrig 
blieb,  als  sie  (ihre  orme  n,ehle\  sterbend  der  fursorge  ihres 
vorgeblichen  sohnesdon  Manuel  zu  empfehlen.  Wiei  am»  39.  ISO. 
mitunter  andi  so  viel  als  absoige,  obhtit.  ein  kind  der  Türsorge 
eines  Vormundes  übergehen. 

Heute  Ld  diese  brdetttang  die  einzige,  aber  es  kommt  auch  hdufig 
Vorsorge  (».  rf.l  ror,  Kit  denn  schon  Stiele«  1097  n«r  Vorsorge, 
Arin  fürsurge  hnt.  U'ii.iiClmi,  DeüTZI  er  da<,e<ien  birlen  fürsorg 
uiuf  vorsorg,  ebentn  rUoUUll,  Sieimiiach  2,  «15  fursorge  und 
Vorsorge.  Weisham!«,  KiRicu  und,  diesem  fvhend.  Mathim  nehmen 
nur  fürsorge  auf.  doch  setzt  der  letzte  in  dir  diillcn  ausgäbe 
seines  lex.  vorMirge  bei.  Fri-cii  2.  2SS*  und  dvultch-  franz.  wb. 
(I7in)  4li'  verzeichnet  wieder  PiV:  vor*org,  rtljrii  so  Liouic  (1745) 
2:lt7.  auch  Weher  deutsehlal.  umeersaMi.  700  nur  Vorsorge.  HE- 
DERICH und  dn  ütm  nachfolgende  Nierehiieiiclr,  audi  dee  sp<ttere 
Sciiei.ier  rerweisen  bei  fursorge  kttr-.weg  auf  Vorsorge,  dnuegen 
weist  Haler  umgekehrt  bei  diesem  auf  jenes  hm.  Haas  denheh.  u. 
franz.  wb.  (17S0)  hat  btosz  vorsorg«».  dem  entgegen  aber  in  dem 
spilteren  deulsch-lal.  handwb.  nicht  dieses,  sondern  fursorge.  Aoe- 
li-kg  lerirrMf  bei  diesem  kurz  auf  Vorsorge,  dem  er  schon  damU 
olfenbar  den  Vorzug  gibt,  wenn  auch  die  begründende  bemerkunq 
meld  hinzugefügt  wiie:  ei  verhalt  sich  mit  diesem  worle,  wie 
mit  Vorsehung,  indem  in  beyden  die  hrdcnlung  des  vor- 
her die  herrschende  und  die  gangbare  bedeulung  (es  ist  die 
vierte  hier  gemeint)  eine  Ogur  dieses  begriffe*  ist,  daher  inao 
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jiuch  liier  lieber  das  vor  Mialt,  obgleich  Mir  stehen  musz, 
wenn  der  gegenständ  der  Vorsorge  besonder*  ausgedruckt 
wird,  ihm  folgen  im  wesentlichen  Campe  und  Heiksius,  welche 
twei  artiM,  fürsorge  und  Vorsorge  haben,  wahrend  der  spätere 
Hose  H»jar  in  diese  beideu  scheidet  und  Vorsorge  für  die  be- 
deutungen  l)  3)  und  5)  und  fiirsorge  nur  für  die  l)  annimmt, 
aber  dabei  2. 1:35  in  eigenthttmtichtr  Verwirrung  dieses  durch  „Vor- 
sorge für  jemand  tragen,  d.  i.  für  sein  bestes  im  voraus  sorgen" 
erklärt  und  fürsorge  z  b.  ron  der  Vorsorge  (tolles  für  seine  ge- 
<eh6pfc  nur  als  landsehaßlich  d.h.  mundartlich  gellen  blszl.  die 
gesclacblr  Aet  Wortes  lehrt  ,  das:  beide  bildiingen  ,  Fürsorge  und 
Norsorge,  gleidiberccldiijt  und  gleichgellend  sind,  jene  aber  als  die 
eigentlich  huehdeulsche  antusehen  ist. 

5)  sorge  zum  Vorhandensein  eines  dimges,  sorge  zur  tersthung 
mit  (hNU  ,  dann  auch  das  trat  durch  diese  sorge  vorhanden  ist. 
cunditirtts  eibus,  fürsehung  der  speysi  die  man  hindersicli  legt 
oder  gehall.  forsorg,  vurradl.  Frisier  (I55<>)  2iü*  und  danach 
Maalf.u  IM*!  prorisio,  fursorg,  fursliliung,  vorraat,  vorsebutz.  | 
Feistes  lOfs'j  und  danach  Maalek  a.  a.  o.  daher  auch  „fursorg, 
vrovisio"  bei  Dehtzler  2,  119*,  der  dabei  auf  füi  sehung  hinweist, 
vid.  für&ehung  3.) 

S.  Torsorge. 

FÜRSORGEN,  eben  so  ml  Vorsorgen  (».</;.  zutammengesetzt 
mit  sorgen,  irie  fürsorge  («.  d.),  Vorsorge  mit  sorge,  das  wort 
yteht  nur  intransitiv. 

1)  die  obsorge  haben,  ah  stellvertretender  oberer  verwalten. 
procurare,  etwa*  für  einen  anderen  schaffen,  verwalten, 
schafTner  seyn,  fürsorgen.  Frisiis  (U5G)  10C4'  und  danach 
kürzer  bei  Maaleii  150*.  ans  diesem  dann  bei  Dext/ler  2, 119' 
fürsorgen  ,  procurare ,  curare,  ahd.  findet  sieh  in  diesem  sinne 
furasorgen,  laudpfleger  sein,  proeuraie,  ron  l'onlius  l'ilalus  gesagt, 
bei  T.  13, 1  aus  Luc  1,  1 ;  dieses  ist  unser  Vorsorgen  (*.  d.),  aber 
eleu  so  not  konnte  ahd.  lud  sorgen  qesagt  worden  fein,  was  unser 
fürsorgen  wäre.  mhd.  weis:  ich  weder  ein  Vorsorgen  noch  an 
Vorsorgen  nachzuweisen,  jenes  zeigt  sich  erst  nhd. 

2)  fürsorge  haben,  sorge  zu  gunsten  haben,  sorge  zum  rorlheil 
jemandes  oder  einer  stehe  haben,  rgl.  fürsorge  ■).  für-  »in*  Vor- 
sorgen, curam  alictijus  gerere,  agere,  habere.  Stielkr  in'jli.  eben  so 
tri  Wiuiei.mi  2.103  fürsorgen,  M  Dentzler  2,  33S*  Vorsorgen, 
providere.  dagegen  haben  IUdi  un,  Weismann,  Kirsch.  Mattiiiä, 
Hederich,  Nieremreri.er,  Weher,  Haas,  Raier,  Scheuer  weder 
lursorgen  noch  Vorsorgen,  als  trenn  das  wort  erloscJien  sei.  Ade- 
lUSC  (178«)  führt  unter  Vorsorge  nur  beddnfig  am  srhlnsse  an : 
„das  u-itwort  versorgen  ist  nicht  üblich,"  läszt  aber  in  dem  22 
idltre  spateren  kürzeien  auszog  4, 10i:j  auch  dies  weg,  so  dasz 
,l>is  worl  nicht  einmal  erwähnt  wird,  erst  Campe  nimmt  Vorsorgen 
i«  einem  eignen  ariiicl  auf,  und  wenn  auch  nicht  fürsorgen, 
doch  dessen  pari,  praes.  fürsorgend  als  udj.  und  adr. ;  Uim  folgen 
Kltmittl  MM  Hevse,  doch  wird  ron  diesem  letzten  fürsorgend 
nur  als  adj.  bezeichnet,  richtiger  hellen  alle  drei  das  rerbum  für- 
sorgen aufgenommen  ,  bei  dem  steh  dann  fürsorgend ,  das  gar 
nicht  als  ctiienlliehes  adj.  noch  weniijer  als  ode.  zu  fassen  ist,  ron 
'tlbst  versteht,  die  ftirsorgende  liehe  gotte».  Loitler  [bei  Campe)  , 
denk  dem  fur<orgcnden  fjott)  für  den  sanften  Schlummer,  der 
die  duldende  iDaggrsens  guttin)  auflöste!  Voss  br.  3,2,15*; 

lürsorgcndc  loilil  in  der  secle.   «(eilen  Odyssee  7,  42, 
vorher,  in  der  ansg.  r.  /.  1733,  Inesz  es  %  tili  sorgsamer  huld  in 
der  seele.   belege  zu  Vorsorgen  werden  bei  diesem  folgen. 

3)  engen  MIM  MVli4MeYlUflR  eines  dinget,  sorgen  zum  ver- 
seilen mit  etwas,  fürsorgen  auff  künftig*,  provtdere,  in  paster  um 
fmpictrt  Maai.er  ISO*,  Dentzler  hat  in  diesem  sinne  Vorsorgen. 

FÜRSORGEN,  n.  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  rongen  verbums. 
ich  halte  für  mein  fürsorgen  wenig  dank. 
FÜRSORGEND,  *.  fürsorgen. 

FÜRSORGER,  m..  s.  vorsorger.  mhd.  noch  kein  vürsorgaere; 
eist  im  IG.  jh.  taucht  das  von  dem  rerbum  fürsorgen  abgeleitete 
worl  in  der  unter  31  angegebenen  bedeiitung  auf. 

1)  einer  der  voraus  sorgt  auf  etiras  hin.  in  dieser  und  der 
folgenden  bedculung  bei  KiR*cn  (1723)  2.  125*  und  Mattbiä  (1761) 
1.  IM*. 

2)  einer  der  zu  gunslcn  jemandes  oder  einer  sacke  sorgt,  einer 
der  zum  vodheite  jemandes  oder  einer  suche  sorge  trfigl,  einer  der 
jemand  wter  etwas  in  seine  obsorge  und  eMNl  nimmt,  durch 
hescheideiilicit  gehemmt,  hille  ich  Sie,  trefücher,  dem  er- 
habenen fürsorger  seines  lande*,  der  auch  mich  seines  huld- 
reichen sclnwes  zu  würdigen  geruht,  meine  ein fiirchtvollsle 
buldigung  zu  erklären.  Voss  biiefe  3,  2, 1S6.  auch  mit  für,  un» 
austudrucken,  worauf  die  sorge  hvigeht:  Sully  . . .  kein  gemeiner 
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feldherr  und  ein  tapferer  fürsorger  für  feldherni.  Jear  Pah 
danimerungen  71.  =  sorge  tragender  dasz,  was  die  feidherrn  be- 
iriß, niclds  gebricht,  der  fürsorger  dieser  anstali.  Campe  2,  203", 
«=»  niralor. 

3)  einer  der  auf  das  Vorhandensein  einer  saclie  hin  sorgt,  einer 
der  sorgt  dasz  ein  rersehensetn  mit  einer  sacke  stattfindet,  provisor, 
versüher,  fürsorger.  Frisics  (15561  1084*,  der  hier  provisor  oui 
Uox.  episl.  ad.  IVi.  tbl  im  augehat.  danaeli  dann  frei  Maaler  140'. 

Hie  Scheidung,  die  Campe  zwischen  fürsorger  und  vorsorger 
festsetzen  muckte,  indem  ihm  jenes  für  die  unter  i)  angegebene 
bedeutung  passender  scheint,  ist  eben  so  wenig  statthaft,  alt  seine 
Mtauplung  dasz  fürsorger  ein  neugebtldetes  »ort  sei. 

FÜRSORGERIN,  f.  eine  fürsorgeude  weibliclie  person.  ron 
fürsorger  abgeleitet  und  zuerst  bei  Campe  angeführt. 

FLHSORGERSCHAFT,  f.  die  einem  „fürsorger"  obliegende  oder 
zukommende  Wirksamkeit,  das  aml  eines  fürsorgen.  ein  für  das 
fremde  CUratd  gebildeter  ausdruck,  für  welches  ihn  auch  Campe 
2,  203*  aufgenommen  hat. 

FUUSORGIG,  FÜKSÖttGIG,  adj.  fürsorgend,  fürsorge  tragend, 
fürsorge  kund  gebend,  ein  allzeit  fürsörgige  nutrix  des  fleisch«. 
Thcrseisser  profriiTiinj  des  harnen  93.    ron  fürsorge  abgeleitet. 

Von  dem  adj.  kommt  dann  ein  gleichlautendes  adv. 

FCRS0HG1GKEIT,  f.  fürsorgendes  wirken,  kundgebung  der  für- 
sorge,  in  aller  Ireuw  mit  fürsorgigkeit  zu  dienen.  Tmurseisser 
ausschreiben  3, 139.  s.  fürsorgig. 

FÜRSORGLICH,  adj.  „fürsorge"  in  sich  tragend,  fürsorge  an 
sich  tragend,  fürsorge  kund  gebend,  ja  warum  sollte  sie  nicht 
hoffen,  dasz  er  (£du<irrf)  selbst  nun  bald  wiederkommen,  dasz 
er  die  fürsorgliche  dienstlirbkeit ,  die  sie  dem  abwesenden 
geleitet,  dankbar  gegenwärtig  bemerken  werde?  Götme  17,  306 
(reeUtcnMild^el.  2,  ü) ;  aber  jener  nahm  es  Idas  geschriebene) 
mir  so  zierlich  aus  der  band,  bat  mich  um  irgend  eine  für- 
sorgliche cinuüllung.  22,  1^7.  ein  junges,  wie  es  scheint  erst  tu 
anfange  des  19.  jh.  gebildetes  wort. 

Davon  ein  uleiehlaideudes  adv. 

FÜRSORGLICHKEIT,  f.,  ein  aus  dem  adj.  fürsorglich  sieh 
ergebendes  subst. 

FL'KSI'AN,  n.  eine  spange  als  haß  des  gewandes  wie  alt  schmuck, 
ahd.  noch  kein  furispan.  denn  das  wort  taucht,  wie  vurspan  im 
Atlas  f.  luS  (C*,  09)  zeigt,  erst  in  der  zweiten  hilße  des  12.  jh. 
auf,  worauf  dann  gleich  mit  dem  foginne  des  13.  jh.  rürspan, 
fürspan  sehr  geläufig  ist,  aber  im  15.  jakrh.  durch  das  in 
seiner  Zusammensetzung  mit  spange  deutlichere  fürspange  trieder 
fCflirinrfrt.  jenes  vürspan  nemlich  ist  zusammengesetzt  aus  mhd. 
vur  und  span  =.  Spannung  {l'arz.  tSI,l».  ron  ahd.  spannan, 
mArf.  ii.  nid.  spannen,  und  bezeichnet  hiernach  die  spange  die 
vornen  ror  die  brüst  zum  zusammenhalten  des  gi-wandes  „gespannt" 
wird,  wie  denn  auch  der  I'eeikr  in  seinem  Meterant  3021  singt: 

du-  furspan  Tür  den  tninsem  »in 
»an  im  ge$pann«n  alielmnl. 
l>ej?i'r  lurspaii  man  nieiideri  vanl. 

u(«T  da  gedanke  an  die  abslammung  des  Wortes  erlosch  nach  und 
nach,  und  so  gieng  es,  zumal  da  span  und  spange  in  den  lauten 
nahe  liegen,  um  so  leichler  in  dem  deutlicher  erscheinenden  für- 
spange auf.  ein  zeichen  dieses  aufgehens  Idszt  sich  auch  erblicken, 
wenn  das  aus  diesem  fürspange  (s.  d )  verkürzte  fürspang  in 
dem  gesehleehle  ron  rürspan  ersclirint :  so  wirt  dir  widergeben 
das  finget lin  des  reihten  glouben  und  das  fürspang  die 
genaden  gottes  und  dann  das  ttich  rechlter  uiinnc  zii  goti. 
die  sieben  weiszen  metstcr,  Iis.  des  15.  jakih.,  in  Baracks  (itrtll. 
fürstenberg.  handschrißen  zu  Ihnaiieselungen  s.  Iis  nr.  145. 

jVeten  dem  htxhd.  furspan  ^idet  sich  auch,  wie  nicht  anders 
zu  erwarten  stand,  in  niederdeutschen  und  ins  niederdeutsche  ein- 
schlagenden  voealntlaren  it.  s.w.  des  15.  jh.  vorspan.  DiErENVAcn 
30ü*.  522*.  530*.  »op.  glossar.  337*.  dieses  vorspan  führt  dann 
selbst  noch  Haas  M  iriiirm  17S>0  erschienenen  deutsch- (ranz.  wb. 
2,  IS 09  bei  vorspange,  aber  mit  diesem  als  all  an.  s.  vorspan. 

FL'RSI'ANGE,  f.  eine  sjiange  zum  zusammenhalten  des  Ideides, 
mich  zugleich  zum  schmucke  vornen  vor  der  brüst,  die  ältere 
und  im  13.  unif  14.  jh.  geldttfige  benennung  ist  vürspan,  für- 
span ;  mhd.  vürspange  dagegen  taucld  erst  im  13.  jh.  bei  dem 
biuder  Dertiioi.ii  416,  21  auf  und  wird  dann  im  15.  jh.  recht 
geläufig ,  so  dasz  fürspan  schwindet  oder  vielmehr  gleichsam  in 
tlim  aufgeht,  s.  furspan.  fürspang  oder  rinck  oder  spang, 
fibula,  braclea.  v«c,  theul.  v.  I1S2  iO*;  fürspang,  monite,  mu- 
renula,  oder  halszpand  als  ein  slang.  i7*;  fürspang  oder  befftel, 
tculula,  serpenlum.  i:'.  es  gehl  aus  diesen  anfithrungrn  hertor, 
dasz  in  dem  letzten  viertel  des  15.  jh.  die  scIdangengeslaU  bei  der 
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fürspange  üblich  gewesen  sein  muu.  furspang,  mumle.  voc.  incip. 
Union,  f  i\  ausserdem  im  15.  jh.  furspang  bei  Diefenbach  W  ' 
und  i»  i/riMUi  «ott.  glossar.  337*.  i/a;/ryrn  /i»Jr(  sie/i  m  trtaier- 
deulschen  wirr  in*  ni*ler  deutscht  ItHltUafnitt  vocabularen  des- 
selben jalirhunderts  vorspang,,  forspang.  Diefenbach  so.  233'. 
mom/f  rjuuJiiam  urnuinrnlum  pectoris,  ein  vor.-pang.  rwtffr.  jjrmoiii- 
gtmmar.  i'o«  1505  qij'.  dies«  vorspange  /Mri  rfunn  auch,  fieilich 
als  all  bezeichnet,  noch  Haas  in  »einem  17*0  herausgcfebenru 
deutsch- fianz.  wb.  J,  ISO»  mü  vorspan  an.  s.  vorspange,  fur- 
span,  vorspan. 

eine  besondere  mhd.  büdung,  die  bald  nath  1100,  also  noch  vor 
vürspange  rieft  seigt,  Li  vürgespenge,  zusammengesetzt,  wie  jenes 
mit  mhd.  spange,  mü  dem  ton  diesem  in  xusammensetzung  mit 
ge-  gebildeten  gespenge  n.,  spangenwerk.  es  sieht  M.  13«,  1  und 
Neiouabt  M,  21  und  hat  ganz  die  bedculung  des  einfacheren  vür- 
apange,  scheint  aber  frühe  nieder  erloschen  zu  sein,  aus  dem 
nhd..  in  dem  man  fürgespengr,  furgespange  geschrieben  haben 
würde,  vermag  ich  es  nicht  nachzuweisen. 

FÜRSPANN,  ».  Vorspann,  tirul.  (Schaff  182.  6S.3),  fruir. 
(Schnelles  3,  561)),  u  elterauisch,  uberhessisch  u.s.tt. 

Verschieden  hierron  ist  fürgrspaiine  n.,  der  sdtwanzriemen 
des  zuitlhieret  in  beziehung  auf  den  aufgelegten  satlel ,  ein  «ort, 
das  oben  sp.  136  halle  steiin  sollen,  durl  aber  entgangen  ist  und 
nun  hier  nachgeholt  rird,  der  einzige  beleg  für  dasselbe  hl  der 
folgende:  ,.f>ostikna,  ein  gurl.  qnae  ponilur  sub  cauda,  bin  dar- 
bog,  fürgespenn  am  mild,  dicilur  Itgnum  ineurvum ,  nie 
crassius  lorum,  quod  sub  jumenlorum  cauda  ponitur,  afllcrrirme." 
Albebus  dictwnar.  Riij'.  es  ist  also  das  gemeint  tea*  vor  dem 
satlel,  denselben  ton  der  hinlern  seile  des  Ihierts  aus  gesehen, 
sjMtnnung  gibl.  zusammengesetzt  ist  das  worl  mit  gcsplnne,  ge- 
apenne,  n.,  das  aler  nicni  in  einer  zusammemetzung  des  gc- 
mit  spannen,  sondern  mit  einem  ton  diesem  ab9tliileten  gleich- 
bedeutenden mhd.  speniieu  (Bes.  2,  2,  IS2')  erwuchs. 

FÜRSPANNEN,  s.  vorspannen.  furspannen  tut  vorspannen 
findet  sich  erst  nhd.,  denn  es  Uszt  sieh  iceder  ein  ahd.  furi- 
spannan,  mhd.  vurspaniieii,  nucA  ein  ahd.  furaspanuan,  mhd. 
vorspannen,  nichireüen.    es  bedeutet 

l)  ausdehnend  vornhin  IJMIIIMH.  Irans.:  irfer  teufrl)  tut  ein 
Mb  furgespant.  LOTIII  Mf  das  geselz  u.  etang.  zu  unterscheiden 
Bt\  s.  Ph.  Rietz  l»1M*.  fiirspanntn ,  obtendere.  Dasu hu  i  • 
42*',  daneben  vorspannen  212*,  aber  nach  jener  stelle  dann  bei 
Serbanl"*  sali'  bloss  für  spannen,  oblendo ,  tego,  ich  spann 
für  .i.  (i.  e.)  deck.  Albebi*  dictionar.  Hbiij*.  lürspannen,  vor 
oder  für  etwas  spannen,  praepandere ,  oblendere ,  praetegere. 
Maaleb  150*,  nach  Fbimus  (i:>5<;>  1012'.  fürspamien,  fnr- 
»trecken,  für  etwa*  herziehen  bei  Eiielu»  (Iii3ü|  Hill',  fiir- 
spannen.  furhencken  bei  Dest/leb  2,  na*,  und  auch  Weisham« 
hat  in  dem  nemlichcn  sinne  nur  füopjnnen.  kein  voispanneii. 
beide  reürttr  aber  nehmen  Ke>heb,  Kir^cb,  Maituiä  auf  so  trie 
Steisbacu  2,  633,  rfei  jedoch  111  den  beisptelen  immer  vorspannen 
setzt,  das  allein  sich,  wie  schon  im  vocab.  gemma-gemmar.  von 
1505  t  i',  bei  Radlein,  Lid«  ig,  Hedebicu,  Niebenulrceb.  Weber, 
Haas,  Racer,  Scbelleb,  namr>ii/icA  auch  bei  Fm<cu,  Adkluxc 
und  CanI'E  terzeichnel  findet,  woraus  sich  schlivszen  läszt  dass 
Schriftdeutsch  schon  vor  der  mitte  da  IS.  jh.  fürspaunen  durch 
vorspannen  reri/riliij/  «I.  jenes  daueit  dagegen  nur  noch  mund- 
artlich fori. 

21  vor  ein  Süggerath  zum  zielun  desselben  spannen,  bei  Maaleii, 
Emmius,  HenisCB  11  dieser  bedeulung  fehlend.  d»ch  Schriftdeutsch 
vorkommend : 

0)  inIrans.:  das  jr  hOliTi;  suchet  und  für  spannet  und 
alle  ein  ander  belffet  mit  schreien  und  ruffen ,  den  wagen 
beben  und  schieben.  Lctber  das  m  cap.  sancl  Johannis  (1538) 
Xl\  mü  dat.  der  person :  einem  fürspamien ,  zu<jlhiert ,  die 
die>em  nicht  zugehüren,  vor  den  wagen,  karren,  pflüg  u  s.  w.  spannen. 

b)  Irans.: 

o  wol  dem  uw\  mehr  als  vtol,  dem  welcher  weil  vom  In  legen, 

von  sorgen,  muh  und  anirst,  «ein  vaiter  «111  k;ni  pfliiKe  

»pannt  rosi  und  ochsen  lür.      Ofiti  I,  I.V.I  (tliJl  t.  I0L 

Rädleix  hat  in  dem  sinne  nur  dieses  furspannen  ,  unii  Weis- 
■ANN  nimm!  überhaupt  btosz  dasselbe  auf,  dagegen  bieten  Kibscu, 
Matthiä  so  irie  SrKiNiiAcB  fiirspaiincn  i»id  vorspannen,  auf 
dieses  letzte  beschränken  sich  dann,  wie  bei  der  ersten  bedeulung, 
Ll'duic,  Hederich,  Nifremiiercer  ,  Weber,  Maas.  Raier, 
Scbeller,  ferner  namentlich  Filsen ,  Adelung,  Campk,  so 
dasz  auch  für  diese  bedeulung  furspanneu  ror  der  mitte  des 
18.  jh.  in  d't  Schriftsprache  verdringt  ist  und  nur  noch  mund- 
artlich (ortlebt. 
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3)  m  vermehrtem  oder  verstärktem  zielten  vor  angespanntes 
zugvieh  spannen,  in  diesem  sinne  bei  Hu  -1:  s  51*.  für-  sne 
vorspannen,  praejungere  equos  antreessoics.  Stiller  2OT0.  eben 
so  bei  Rädleiü  313*  fürspamien,  mit  meinem  viehe  oder  gu- 
.schirr  einem  andern  fortfahren  helfen  lind  ton»'  vurspannen, 
voranspannen,  lud/er  i  c<ira//i  inanii  agli  allii.  für  das  weitere, 
was  fürspamien  «»hl  vorspannen  beirift ,  gill  dasselbe,  was  bei 
der  vorliergehenden  bedeulung  angegeben  wurde,  noch  wclterauisch , 
oberhessisch  u.  s.  w.  fürspamien. 

sprichwörtlich:  wer  nicht  anspannt,  dem  kann  man  nicht 
rürspannen.  Lejiiann  23,  wer  MM  :utrrt  selbst  Ihdtig  ist,  dem 
kann  man  nicht  fordet nd  helfen. 

FßRSI'ANNEN,  der  als  tubsl.  gtsttstt  in  f.  des  vorige» 
eeibums.  s.  vorspannen  rr. 

FÜRSPANNI'FERÜ,  m.,  s.  vorspannpferd. 

FDRSPANNDiNG,  f.,  s.  TOrtplODODg.  beide  Wörter  neben  ein- 
ander bei  SiEiNB.veij  2,  C33. 

FÜRSI'AHF.N,  rorai/j  sparen ,  aufsparen,  auf  die  zuktmß 
sparen,  t.  vorspnrcri,  mittdd.  vor  >parn  (Herbobt  2130). 

1)  mit  beigeselltem  ace.  oder  einem  accusaticuch  zu  fassenden 
ade.:  der  gute  wird  erben  auf  kiuds  kind,  aber  des  siinder^ 
gut  wird  dem  gerechten  furgespait.  tpr.  S<il.  13, 33;  sie  «ölten 
der  icbalzksmer  gewallig  weiden,  in  der  ein  fürsichliger 
rat  nach  lauf  der  zeit  ein  wenig  lürgespail  bei.  Sicicnd 
Meisterlin  chion.  r.  j.  IISS  in  den  chron.  d.  deutschen  stidie 
3,  142,  27;  da  hat  man  nach  silber  unnd  goldt  getrachtet, 
damit  ...  die  bandels  leul  ein  mittel  hellen  zum  glcichkauff 
und  fromme  ellern  ...  den  jrigen  was  fürsparen  und  ein 
schelzlein  eiusamlcn  unnd  ein  zehrpfenning  haben  koudten. 

M.vritEMUS  Sur.  (litt«)  230*. 

1)  irUrorui/ir:  derselh  wirdig  valler  mit  seinem  convcnl 
ist  begabt  mit  zeitlichen  gütlern,  doch  dasz  er  und  sie  nil 
mögen!  fürsparen ,  wann  sie  gehen  auch  grosz  durch  gol. 
Sighcnd  Meisterlin  chron.  in  den  chron.  d.d.  st.  3,  73,  24  ;  worft 
Schweiz.:  er  liebte  seine  kinder.  aber  mit  groszer  Sngstlichkeii. 
er  fürchtete,  sie  möchten  arm  werden,  wenn  in  so  viele  [heile 
das  vermögen  zerfjlle,  er  sparte  für,  wie  er  nur  konnte, 
und  gewann  damit  zuweilen  fast  den  schein,  als  ob  er  ihnen 
nichts  gönue.  GorniELr  d.  tonntag  des  gmsztaters,  in  gaanimtUe 
sehr.  1881  lo.  276. 

FÜRSPAREN,  n.,  s  vorsparen  h. 

FÜHSPARUNG,      s.  vorsparung. 

FCRSPEIE.N,  eigentlich  so  viel  als  lieh  vor  jemand  erbrechen, 
dann  bildlich:  Rar  jemand  ron  sich  geben,  jemand  rursagen,  im 
besondcin:  jemand  zum  aufschreiben  oder  nachschreiben  vorsagen, 
namentlich  wenn  es  mit  UscJi«erliclihil  oder  doch  ungeldufig 
gesdarhl.  dann  der  teuffel  mahl  oder  scbieib  diesen  fund- 
schwjiigern  kleidfulinrein  unnd  hosenquatirern  ein  formutar- 
buch  von  kleidern  für,  wie  man  wol  heut  den  notarijs  für- 
kartet unnd  fürspejet.  Fiscbart  Carg.  IST*  (IG0S  Tiij'). 

S.  vorspeien. 

FCRSPERRE,  f.  ein  riegel  zum  fürsperren  (vorsperren)  oder 
MrJdlMVM  ,  repagl  ilum.  Dasifodius  27a'.  danach  fürsperre, 
riegel.  Hilmes  51*. 

FÜRSPERREN,  j.  vorsperrcii. 

FÜR  SPERREN,  n.,  s.  lorsperren  n. 

FÜRSPERRL'NG,  f.,  s.  tursperrung.  1)  die  handlang  des 
fürsperrens.  3)  eine  zum  fürsperren  gemachte  Vorrichtung,  z.  b. 
ein  galter ,  ein  gilter,  ein  riegel  u.  s,  le.,  die  zum  (ürspenen  an- 
ijebincht  sind,  repages ,  et  rtpagulum,  eyn  furwürftiger  rigel. 
eyn  fürsperrung.  galter.  Dastpodics  lt>i'.  Uh'.  danach  dann 
bei  Serbanis  r4*.  der  aber  füiweiffiger  schabt. 

FÜRSPIEGELN ,  als  leeres  litd  vorstellen,  als  Schattenbild 
vorteilen :  lehren,  da^z  gut!  mit  kenn  BÜd  noch  gemaller  oder 
geschnittener  figur  will  für  gespiegelt,  angebet  noch  geehrt 
werden.  Fkciuri  bienenkorb  3S'  {löis  3t').  dann :  zum  schein. 
zur  tdiiicAung  vormachen ,  durch  tauschende.  Vorstellung  hoffen 
machen. 

Heule  nur  noch  mundartlich,  Schriftdeutsch  ist  vorspiegeln,  1.  d. 

FßRSPQ&ELlM;.  f  .  1  Vorspiegelung,  fürspiegelung,  osten- 
latio.  tUsiroDits  333*.  fürspieglung.  165'  und  daiuich  Sebranus 
did.  vi'. 

FÜRSPIEL,  n.  s.  Vorspiel  dis  (1  Mos.  25,9)  ist  der  beult!- 
sprüch  einer,  darin  Muse  zeugel,  das  sein  regimenl  solle 
auflioren  und  nichl  das  rechte  endlich  wesen,  sondern  ein 
fürbilde  und  furspiel  sein  des  reichs  Christi.  Lliueb  am 
raitd  bei  2  Mos.  25,  9. 

FÜRSPIELEN,  s.  vorspielen.  vtUtrauisth,  oberhetsitch  u.tw. 
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FÜnSPIKLINU,  f.  Schaustellung,  grosztlmerei.  fürspieloog, 
wlenlal,n«r.  Hll-iu*  leulsck  u.  ilal.  diel.  ll\      S.  TorspiclunB. 

FÜKSPINNKN,  zur  täuschnng  vorgeben,  zum  roru-andc  braucht*, 
vorwendrn.  funpinnen,  IDn»  enden,  fraeleHdere ,  praelcxeie. 
Hkm-cu  1307,  35.  eigentlich:  zum  täuschen  rorukin  spinnen, 
um  damit  etwas  anderes,  das  in  absieht  ist,  :u  ladecken. 

S.  vmspiniicn. 

FÜHSPITZE.N,  ».  yorspilicn.  1)  rorn  zuspitzen,  vorn  spitz 
machen.  2)  rorn  mit  einer  spitze  oder  spitzen  mm  sehutzt  ver- 
sehen,  für-  stet  vorspitzen,  inspicare  feirö,  eusptde  praemunire. 

StiEI-ER.  2061. 

FllltSPIlACH,  Ii».  1)  einer  der  als  rechtskundiger  für  jemand 

einen  reehtsslreit  fährt,  i'm  bei  ijerield  rerltitt ,  ein  anstatt,  ein 

sacliwaller ,  ein  reeiilskundiger  verlreler.    von  fursprachrn  und 

procuralorcn.    dieweil  nicht  allein  durch  Ungeschicklichkeit, 

sondern  auch  durch  uiiQvisz  der  fürsprachcti ,  und  das/  sie 

sich  mit  vielen  sachen  fihci laden  und  sich  *oi  her  deroselhcn 

nicht  nollui  dl  lieh  belichten  lassen,  nff-mal»  die  paiihcycn 

au  ihren  rechien  versehen  und  verkürzet  «erden  , .  .all  sollen 

diu  fürspiachen  mit  fjei.z  die  Sachen  vorher  erkunden,  rer- 

ordnung  des  kadlerisdien  landatrkhts  Ihi  t  Iii.*;  r»  soll  auch 

keinem  Ihril  zugelassen  werden,  mehr  daun  eiiicn  fursprachen 

oder  redener  zu  haben,  ebenda; 

mein  furspracli,  ortzl  und  raht. 

WtcinisLiN  332, 

überhaupt  einer  der  das  mrl  der  terlluidigung  fuhrt,  zu  gunsten 
des  rechts  in  einer  sachc  spricht : 

Ihr,  guter  linnler.  mtisti  mein  for«prach  seyq, 
nenn  hasz  und  glei»<nereY  »ich  gegen  mich 
erhellen  sollten.    Lesses  i,  i:i  iA«i».  i,  TJ. 

2)  einer  der  für  eine  gesnmnitkrit  ton  personen ,  für  eine  ge- 
siossenschaft  ,  in  ihrem  numen  spricht,  ein  teortfiihrer,  ein  worl- 
halter.  der  duckmann ,  der  hnlilersrhafi  (zunjltjenossenschafl) 
fürsprach,  der  mittet*  mann  zwischen  elleslenhank  und  ge- 
meine, bet  GuT/EiT  1,  302*. 

Die  beiden  Mcutnnqcn  sind  die  urspnimilichen  des  Vöries, 
das  aus  dem  nieder  deulsthen,  wo  et  vorsprake  lautete,  mit  Über- 
gang des  vor  in  das  obeideulsche  und  fintier  nhd.  auch  da,  tro 
vir  rs  heute  nicht  mehr  setzen,  so  i)clüufi<;c  für  in  die  Schriftsprache 
vordranq.  vorsprakc  hat  jene  bedeulunifen ,  deren  zueile  das 
biem.  urb.  5.  45U  in  fühlender  sltlle  aus  einer  Itnrenrr  uik.  r.  /. 
l.\OT  nachweist:  In  denie  ersten  so  srli.il  de  dikgreve  .  .  . 
kesen  nie  den  swüincn  einen  vorsptaken  und  tue  rekcusltide, 
de  dar  nulle  tu  sin,  zum  ersten  so  sol  der  deiehyräfe  wilden 
aus  den  ijochwornen  einen  woilfithrer  und  zwei  rediniuig'fiihier, 
die  da: ii  ttugtitk  lind,  /icrroryi/ancc«  aber  sehrint  dieses  masc. 
Torsptnkc  aus  dem  ebenfalls  tm  Inem.  trb.  a.  a.  o.  verzeichneten 
fem.  vorsprakc.  unserm  nhd.  die  fursprache,  indem  man  dieses 
auf  die  sprechende  oder  das  «ort  führende  männliche  person 
ülettrug,  womit  sich  dann  natürlich  verband,  dasz  das  u.spiüiig- 
licbe  fem.  ii  ein  masc.  ülierschlng.  hat  doch  Heruer  tch.  Id. 
u.  k.  11.  152  in  der  Übersetzung  der  dnllen  sal.  des  frrsius  stall 
[arsprecher  vor  geriebt,  Vertreter  und  Sprecher  vor  gcriehl.  nucJi  das 
masc.  gerichts*prach  («.  d.)  und  nimmt,  wenn  gtuch  spät,  selbst 
ihne  üheilm'jitug  auf  eine  spiechende  männliche  persoa  und  also 
olnie  Wandlung  des  ttcgiijfes,  spräche  i'i  iweüprach.  zwiesptach 
'icben  und  aus  zwri«prat  he,  zw  iesprachc  männliches  geschleckt  an : 

so  itrAut'  er  einst,  als  er  in  hartem  z<vei»prach 
aufs  eis  warl  den  licachlittelen  l'olacken. 

A.  W.  tiCHUMH  Hamlet  I,  1; 
rum  iwiesprarh  musz  ich  jetzo  gehn 
in  l!alilm>  talM 
mit  meinen  nornen. 

Asalu  T.  ItiLtviG,  r.  CAtuk  4ß,  30j. 
j.  zweisprach,  zwie*prach. 

die  ältesten  bcleoc  für  das  masc.  fiirsptarh  sind  die  oben  aus 
der  veroidaung  des  hadlerischen  oder  lladler  land'iertchis  ange- 
fühlten, die  li*3  yrg-ben  wurde,  es  reicht  im  scluiftdeutschen  also 
nicht  bi<  cur  die  nmfc  kilflt  des  tr,.  jli  zurück,  trilhrend  vorhin 
das  tut  <ur-prakc  trrnii  aus  dem  erstm  jakrzekenl  desselben 
nochijctriesen  Hinde.  das  diesem  vursprakc  in  vor  treu  gebliebene 
Art  vorsprach  findet  steh  bei  Lodwig  (174»)  sji.  23  ts,  (fer  ufrer, 
ol-yleieh  er  xtcei  znlen  vmhrr  in  vorspräche  oder  fiirspiatlic 
das  {im.  hat,  ein  sehnßdeulsches  masc.  filt sprach  nicht  zu  kennen 
tdteial,  ühriijtns  fühl  er  neben  dem  masc.  vorsprach  in  dem- 
selben sinne  auch  vorsprach  an ,  woduth  das  hertonjctin  jenes 
«ruifiM  aus  vorspräche,  Fürsprache  btslatiijt  »irr/, 

uiirr  die  volle  form  scheint  sieh  nur  in  nd.  vor<pmkc  zu 
finden  .  zchultdrul-rh  i>t  das  vorl  efren  so  zu  fiirsprach,  vor- 


sprach gekürzt,  wie  mhd.  vitrsprechc  mii  milleld.  rorsprfche 
nhd.  zu  lür-prech,  vuij.prech.  s.  filrsprech.  die  declmalioti 
kann,  trie  bei  diesem,  nur  die  schwache  sein,  die  sich  auch  in 
den  brltgrn  zettfl.  doch  macht  sich  im  unyefuhle  der  enlstchung 
des  uoiles  auch  ein  übet  schiranken -in  die  slaike  lemrrklith,  teit 
dies  die  gleich  nachher  /Wyenifc  *Ir//c  von  SciliUE»  iciot.  in  dte 
es  zugleich  eine  neue  bedeutung  hat.  die  aus  den  beiden  an- 
gegebenen bedeulungen  spat  im  ls.  jh.  steh  enltrickrltc.  nemlieh  die: 
3)  einer  dee  zu  gunsten  oder  zum  besten,  zur  emp/Hilung  je- 
mandes oder  einer  stehe  spricht,  für  dieselbe  bittet,  sich  fotdernd 
für  sie  rerteendet. 

wer  eine  punst  bei  mir  erlangen  will, 

wird  kr-iuet  lindem  liirspraclu  ndtliig  haben, 

als  eines  wiuks  aus  ihrem  schonen  aiijr. 

Senats»  M*.'  (J"irr.  5,  1). 

FCltSPUACHE,  in.,  i.  das  roihergehende  fiirsprach. 
FUHSPhACilK,  (■,  ein,  worauf  auclt  das  nd.  fem.  vorsprake 
(iircm.  irt. :.,  45«)  in  seiner  bedeutung  weisen  düefle,  auf  allerem, 
wenn  gleich  in  anderem  sinne  yebraiiclilcn  vorspräche  {s.d.),  uhd. 
toraspiäliha,  berultcndes,  aber  ioi/rr  dei  starken  tiitsrirkunq  ron  lllr- 
spiccheu  (s.  d  )  entstandenes  wort,  das  am  fiühesien  in  Mattuias 
Krau  Ens  t;i9  eoehienenem  nd.-hochd.  n.  hodid.-ml  üb.  auf- 
taucht, und  zwar  findet  steh  da  IhL  2,  Sl'  furspraih  nebst  fdr- 
sprurli  als  synonym  OtH  fui  liille,  doch  I,  Itl*  vorsprach,  dufrfi 
an  beulen  stelL  n  steht  mit.  voorsprnak,  an  der  letzten  hauptsächlich 
nnl.  voorspi  ecktng.  dageuen  hut  er  in  dem  von  ihm  Ii.Th  heraus- 
nege'.trncn  deutselt-ital.  trb.,  vor  welchem  er  sich  hHÄHtn  nriint, 
weder  Fürsprache  noch  vorspräche,  woraus  sich  schlieszen  blszt, 
datz  keins  ron  beiden  Wörtern  daniah  im  gebrauche  gewesen  ist. 
in  den  temteibnchern  des  18.  jh.  nimmt,  »uci'r  Kramer,  zunächst 
Frisch  2.  30i*  vorsprach  auf,  aber  mir  in  der  asten  brdrulaug, 
dann  LtD"ic  231S  Vorsprache  oder  fursprache  in  da  ersten 
und  der  zueilen  bedeutung.  wenn  nun  auch  Hederich  ieins  der 
Wörter  verzeichnet .  so  brimd  doch  der  ihm  sonst  nachtietende 
NlEREMnr.lii.LR  DddT  riirspiache  und  Ssitil \*  vorsprach«,  doch 
ab  tynuiiym  ton  lurhille  iwü  dem  erklnendm  (mL  depiecutio,  und 
/fuß  bei  vorspräche  die  bemakana  hinzu  lieszer  [Oraprache. 
\  Mattiiia  in  der  |T«il  rj*c/(irMCiifn  drillen  ainytbe  seines  teTicous 
'  ahebl  sich  aber  nicht  bis  zur  anfohiung  der  Winter  »einem  vor- 
ginge Kir-cu  aeijenüber,  der  gleich  IlKnERtcu  beute  unbeachtet 
Uissl  auch  StEIHRACB  senemen  sie  IIRMrmjII  oder  der  abnähme 
nieU  weiik  gewesen  zu  sein,  dagegen  hat  Weher  deulsrlilat. 
'  unirertalwb.  "»o'  vorspräche  (fiii  spräche)  nülhig  haben  und  filr 
i  einen,  und  Moeriieei  führt  beide  Wolter  tn  feinem  nieuw  wooiden- 
boek,  einer  spiteien  aus/j.  von  Krameiis  nd.  u.  hvthd.  üb,  u.s.w., 
j  fort,  auch  Haas  im  deittseti- franz.  wb.  bringt  leide  und  noch 
I  ror  ihm  Adelunc,  der  fitr-prachc  in  das  eigenllith  deuttdie 
j  nb.  ein  führt  und  zu  'einen  ijunsicn  spricht,  indem  er  namentlich 
bei  vorspräche  bemakt ,  dasz  fui  spräche  in  «einen  beiden  be- 
dentumien  vicldiger ,  auch  bereits  uewidtnliclier  sei.  dieselbe  an- 
sieht blickt  bei  Haier  «iiti  ScHEULER  «iurcA,  wenn  sie  bei  vor- 
spräche t-riri  (in/  (Ursprache  rejtrei'en ;  CamI-E  altr,  offenbar 
Adei.läc  folgend,  erklirl  bei  jrnem  worle  ausdrücklich,  dasz  dieses, 
weit  hier  der  begrif  vorsteche,  das  spredirn  geschehe  für  einen  andern, 
für  das  beste  eines  andern,  besser  sei.  damit  stimmt  dann  auch 
Heimsic*.  aber  der  weit  jünnere  Hev«c  2,  IMG  Itszl  vorspmehe 
in  dem  sinne  ron  fursprache  nur  als  landtcka/llieh  gelten,  olmt 
zu  bedenken  .  dasz  jines  von  den  miisier^ülliijsten  schn/Ulellern, 
wie  Lf.ssixc,  G'intE  w.  s.  it..  gebraucht  ist.  rgl.  vorspräche  und 
auch  Vorwort,  die  geschichtliche  brgrnndmig  ron  vorspräche 
wie  fursprache  cn/iW  sich  aus  dem  den  an<)eijcbenen,  im  ganzen 
gleichzeitigen  erscheinen  beider  im  nlul. 
Bedeulungen  : 

I)  das  sprechen  für  jemanden  in  mttetung  desselben  ror  ge- 
liebt, besonders  wenn  diese  veilretung  durch  einen  rrcUfkunduieii 
geschieht,  adeocali  sive  jwi/rom  oratio,  f/alronnium.  diese  InaVü* 
lung,  im  ijedanken  an  filr«prarh  m.  und  fnt <prccli  entstanden, 
iclwinl  die  älletle ,  ist  aber  oearn  die  folgende  mehr  und  melir 
zui  ückietreien  und  wird  mit  aUaitf  des  19. /R.  ron  ihr  mdr,inot. 
weshalb  sie  z.  b.  ScilELl  ER  fluWi  i?ar  ntchl  mehr  anfuhrt. 

1)  das  spicchen  zu  gunslen  je  wandet  txlce  zu  seinem  vortheile, 
seinem  besten  ,  das  sptechen  zu  jemandes  enipfehliwa.  dies  die 
qetiufige  bedeulung,  in  der  dlteeer  muimck  furspruch  (s  d.)  iU. 
iiirsprachc  Ihun.  AMUH«.  eine  fursprache  «frr  auch  olme 
arlihel  blosz  fursprache  für  jemand  einlegen,  aul  deine  lur- 
sprache  will  ich»  ihun.  SciiEli.er  (tsntjimi'.  damit  wir  aber 
nicht  über  oder  gar  für  den  zu  reden  scheinen,  der  unsrer 
fursprache  gar  nicht  bedarf,  so  wollen  wir  lieber  die  malcrio 
rein  erfassen.  Heroer  z.  'eh.  Iii.  u.  k,  12,33»  —  Adiasle*  a\tt1j 
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aufschob  «ollt  ich  ihr  verschaffen, 
rath  »cnallen  tollt  ich  —  bei  der  maicstil 
fürspruch  einlegen.   Schiller  DOC*  (für.  5,  1); 

mutb  gefaszt,  la  Roche!  wenu  meine  fürsprache  el«as  gilt, 
so  ist  Ihre  sache  noch  nichl  verloren.  039*  (jutrasit  3,10); 
sollte  sie  so  hinten  um  nach  dem  mädchen  sich  erkundigen 
oder  geradezu  die  frau  um  raih  und  fürsprache  ersuchen. 
Gottheit  Kitlhi  cap.  21  {schrt/t.  tsöl  4,  322). 

FOHSPRECH,  ib.,  verkürzt  aus  fürspreche,  welch'  rulle  form 
aber  nhd.  teilen  ist.  ahd.  furispivbbo  ,  orator  {gl.  Iirab.  970*), 
vthd.  vürsprechc,  fürspreche,  wunden  aber  auch  schon  und 
zwar  zu  anfange  des  12.  jh.  vorspreche,  Wortführer  (esodus  9ü, 
22.  99,  tt  ■=  MdstHer  hs.  132,  12,  isö,  12),  später  Milliliter  bereits 
gekürzt  vorsprech  (Bei«.  2,2,53t/'.).  das  vort  ist  mit  dem  ein- 
fachen ahd.  sprehho ,  sprechet,  zusammeiige>el:t,  wobei  natürlich 
tinflusi  da  ahd.  furisprebhan ,  durch  rede  oder  schrift  vertreten 
oder  vertheidigen,  in  einer  suche  vertreten,  waltete. 

I)  einer  der  jemand  in  einer  rtcldssacht  vor  gtrichl  vertritt  und 
für  diesen  das  vort  fährt,  ein  sachxcuUer,  ein  anwull,  auch  ein 
antealt  der  zugleich  fürbittend  spricht  oder  furbittc  einlegt,  nhd. 
fürspreche,  raviUa,  est  causidieus.  roc.  theul.  von  1 1S2  i7';  für- 
sprech,  ändicus.  ebenda,  daneben  aber  auch,  MM  rorAin  mhd., 
vorsprech,  meredicus  i.e.  causidieus.  inin3*.  odiwaiw,  ein  fur- 
sprecb,  der  für  eins  bitt,  ein  vogt,  ein  ziigiruffler  sach  treiher, 
curam  judice  procurator.  Eichham  a7*.  fursprech,  cummuniler 
loquendo ,  procurator  causarum ,  orator ,  adeocalus ,  causidieus. 
vocab.  ineip.  teuton.  ft*.  advocatus  heiszt  in  lutsch  ein  für- 
sprech  oder  ein  raigcb,  den  mau  berüffl  zii  einer  sach,  da* 
er  dariun  rateu  sol.  procurator  heiszt  auch  ein  für»prccu 
und  ist  der,  der  da  redt  usz  augeben  des  advocaten,  seiner 
parthen  (clientibus)  denen  er  byslendig  sein  sol.  Keisebsberc 
Marie  himmelf.  2';  die  advocaten  und  fürsprechen  und  notarii 
und  ihres  gleichen ,  die  lerent  im  rechten.  Jasen  narrtnsch. 
141*;  das  si  sich  selb  vcrantworl  zu  alleu  stunden  vor  dem 
geriebt  und  »oll  keinen  fursprecheu  haben.  H.v. MOclin  los*; 
ein  fründ  hat  mich  vom  markt  gefurt  un  zu  einem  für- 
sprech. Ter t tili leulsek  1439  Kit'; 

das  (r/<ijt)  ich  illaem  guoien  mau 

kaio  unrecht  uicht  eulbuou, 

ob  ich  im  erlaub  aiu  fursprecheu. 

das  frag  ich  hie  an  disem  rechten,  fattnachup.  4*3,  31 ; 

herr  der  richler  weia  und  wol  gelarl,  .  .  . 

erlaubt  uns  trauen  ainn  fürsprechen, 

der  uns  künn  geben  ain  rechte  ler!   704,  IS; 

ein  fürsprech  sei  euch  hie  eriaupt, 
dam  ir  der  tacb  getraubt  und  glaupt.  19; 
er  darf  auch  hie  (vor  dem  bürget  meiste*  |  kainu  fürsprechen 

«ein, 

aeio  sach  er  selber  mit  worten  erclcr.  74«,  II; 

herr  marschalk,  was  well  Ir  rechen, 

das  ir  mir  habt  versagt  einen  fürsprechen? 

ir  Ibut  mir  grasten  ganalt 

mit  euren  gerichten  munigvalt.  47i,  14. 

advocatus,  beystand  oder  fürsprech.  roeabula  pio  juvenl.  mm 
1317  17'.  fürsprech.  Dasipodics  333*.  Sehbasls  r  l\  u7*.  denn 
das  ist  das  ampt  eins  fürsprechen,  das  er  die  riebter  beriebt 
die  urlheil  mit  der  Wahrheit,  wenn  der  fürsprech  soll  gut, 
fromb  und  warbafflig  seiu.  Pauli  sclumpf  u.e.  2u'(2l);  wenn 
er  denn  ein  lügner  were,  so  were  er  kein  fürsprech.  ebenda; 
der  lugete,  dasz  er  denselben  fiirsprcchen  odder  procurator 
überkäme  untid  als  deuu  die  fiirsprcchen  ihr  sach  .setzen 
das  sie  u  s.w.  30*;  von  einein,  der  ein  fürsprechen  über 
listet  und  halt  jn  der  fürsprech  das  selbs  gelert.  WIckram 
roüwagenb.  4b'  (Kurz  s.  59.  2.  3);  bie  fragistu  weyller,  ob  denn 
auch  die  bottcl,  hencker,  juristeu,  fursprecheu  und  was  des 
gesinds  ist ,  Christen  seyn  mügen.  Luther  von  wellt,  oberkeijl 
(1523)  Ciiij';  richter,  furspreeben,  noUiriii*.  dessen  dasz  man 
kinder  zur  schule  halten  sotk  (I5:iu,  Eiiij';  wer  seyn  {es  ist 
der  ehetiand  gemeint)  braucht,  der  unkeuscheyt  zu  weren, 
hallt  ich,  der  habe  bie  s.  Paulus  zum  fursprecheu  und  sebutz- 
herrn,  dessen  das  7.  cap.  s.  Pault  z.  J.  Cor.  (1523)  C  f,  t.  Pn. 
Di etz  757*; 

da  hab  ich  einen  fnr»prech  kenl. 

R.  Waidij  Esopus  4,  St,  5  |N.  254'); 

freilich  eio  ausbundiger  patron  und  fürsprech ,  welcher  aus 
dem  scharren  des  voiks  irre  gemacht,  kaum  mochl  die  halbe 
red  aussprecheu  und  heraus  bringen.  Frank  moriae  encomion 
IS*;  und  tränet  allein  auff  jhn  [es  ttt  Christus  gemeint)  als 
den  eynigen  mitler  unnd  fürsprech,  der  selbs  die  versönung 
für  euch  worden  ist.  Mattuemcs  Sarepla  43'  (1562  Ol'),  vgl. 
IV. 


uN/rn  3).  dennoch,  spricht  hie  der  evangelisl  (Joh.  10),  haben 
wir  annen  sünder  einen  ewigen  fürsprech  beim  «aller,  der 
unser  mitler  ist  unnd  bleibet  nach  beyden  uaturen  und  ver- 
tritt und  verbit  uns  on  unterlasz.  dessen  leichjired.  3,5h'; 
denn  das  beyszet  eigentlich  eiu  advocat  oder  fürsprech,  der 
bey  einem  strbet  unnd  redet  jhm  das  wort  oder  erinnert 
jhn,  was  und  nie  er  reden  solle,  und  da  einer  zagen  uud 
sanken  wil ,  der  einem  berlz  unnd  imith  einredet,  diesen 
fursprecheu  lernet  jhr  kinder  kennen,  der  ist  gehöret  beym 
vatter.  59",  daneben  vorrede  bij*  vorsprech;  dasz  ich  einen 
ewigen  patron  und  fürsprech  bei  meinem  vater  im  bimmel 
bette.  dessen  htst.  Christi  (1579)  I,  II*,  auch  findet  steh  in  At- 
bebus  diel,  ss  l'  ..cimidicus,  fürsprech"  io  wie  ss  |*  „procurator. 
(Ursprech,  ...  der  des  abwesenden  sach  treibt",  dann  ebenda 

richter  sein  «in,  der  wirl  auch  unser  fürsprech  und  gütler 
freund  sein  .i.  {i.e.)  Cliristus",  ferner  ebenda  „syndicus ,  der 
sich  des  gericbls  liüudel  versieht,  fürsprech  u.  s.  w.  rabula. 
latralur  .  ein  scbwcl/iger  fürsprech ,  für  dem  nicinandt  hu  in 
odder  zukommen  kann,  . . .  zuugendrescher",  und  ,,uäio,  des 
lürsprccbcu  klag",  prueuratoren,  furspreeben,  advocaten  und 
zungendrescher.  Kihcuuof  icenJunmuth  125;  ein  umb  einen 
fürsprechen  bitten,  dessen  milil.  diseipl.  211.  forensis  homo,  ein 
fürspräcb,  redner,  der  sich  der  gerichlsbündlen  übt.  Fatsius 
(I55K)  ösl'  und  danach  Maalek  IM*;  advocalus,  ein  advocat. 
fürsprüch.  beystender.  Faisiust'/;  iiiv»c<jre  uiiroca/MiH  ad  cau- 
sam defendendam,  ein  fursprecheu  anrullen  zu  schirm  seiner 
sacb.  ebenda  und  danach  Maaler  150";  adrocauo,  eins  fürspra- 
cbeu  ampt.  Fatsius  ebenda  und  danach  Mavikr.  fursprecb, 
advocalus.  Caieii-cs.  fursprech ,  patronus.  Faiscmt-  »iome«- 
c/<itor  477.  fürsprech  ,  advocat ,  anwald ,  beistand,  beislSodci 
im  rechten,  ...  der  in  gcricht  für  den  klager  oder  ver- 
klagten das  Wort  ibut.  EaaELius  sylea  {Aigeniorati ,  Rihel) 
Kkiij'  (1C3U  Hhiij'l.  ein  vursprech.  FaEy  yatlengesellscli.  59. 
da  rieth  der  hnr  hurgermeister  . . .  meinem  fursprach.  To. 
Plateb  IUI  ;  ist  büsz  zu  geliebt  gehen,  wann  der  fürsprechen 
zungen  müssen  sein  mit  gülden  ketten  gezwungen.  Fiscuart 
grosztn.  06.  fürsprerher,  fürsprech,  anwald,  Verwalter,  bey- 
slandt.  II i  m •  ii  130",  42. 

aulT  dasi  du,  mein  fimprech,  mir    rmen  mncbtesl  rahten. 

WKC.KHKMMh  329; 

welchen  lärmen  zu  stillen,  ein  mit  gelt  bestochener  fürsprech 
herbey  trat.  Puilaxdkr  1, 294.  fürsprecher,  fürsprech.  Sach- 
walter. Mattu.  Krämer  deutsch.  Hol.  wb.  (Iü7>0  49t*.  ein  fur- 
sprech seyn,  causam  alicnjus  agere,  drfendere.  H  niitmi  2, 103*. 
causidieus  offensalor ,  unglückbalTter  fursprech,  der  sein  sach 
offt  verlieret.  Dentzler  1,126";  sein  saili  einem  furspreeben 
dartbun,  de/erre  causam  suam  ad  patronum.  2,119*.  werden 
wir  mit  einem  bauern  oder  sonst  einem,  drin  wir  gearbeitet, 
unrichtig  und  müssen  wir  zu  einem  rechtsagenten  oder  für- 
sprech.  wie  man  solchen  kosaken  jclzl  sagt  (ehedem  hiesz 
man  sie  prokuraloren  . . .).  GorruEif  Jakobs  Wanderungen  cap. 
29  {schriflen  1S61  11,  402).  dixh  beschränkt  sich  schon  im  17.  jh. 
das  wort  mehr  auf  Süddeulsehhn  t ,  im  besondern  die  Schueiz, 
weshalb  es  auch  der  sonst  so  fteiszig  aufsammelnde  Erfurter  Sri  Kita 
nickt  verzeichnet,  rirn  so  wenig  haben  es  im  1».  jh  RäDLCts, 
Weisham»,  Kia>cn,  Stei~»acb.  Frisco,  Lcdhic,  HEbEaico, 
NiEiiEaiiEJiGEn,  Matiuiä,  MötaBtts,  Webe«  im  dl.  untrersalab. . 
es  war  durch  Jus  wegen  seines  -et  der  jntuieren  zeit  geltufiiiere 
fürsprecher  (s.d.),  bei  dem  es  Adeuxc  'Aosz  beiläufig  erwähnt, 
sellü  in  Stiddeuticliland  terJiangt,  noch  mehr  aber  durch  das  scJwn 
im  15.  und  besonders  mit  dem  IB.  jh.  sich  einbürgernde  advociil. 
nur  der  Schweiz ,  welcher  der  rür/mi  aufführte  Dknt/ler  on- 
gehört  .  bei  dem  allein  das  woit  aufnähme  fand,  verblieb  dieses, 
und  mit  reck  sagt Clehe-s  Hremia.-o  gesammelte  schriften  {Frank- 
furt a.  K  IR:.2)  6,  416  in  einer  anmerkung  fürsprech  ist  ein 
treffliches  wort  für  advocat  und  in  der  ganzen  Schueiz  ge 
brSacbtkh.  als  schweizerisch  hol  es  auch  Pestalozzi  Ltenh.  u. 
Üerlr.  3.  77:  es  macht  mich  etwas  lächeln,  dasz  du  so  par- 
thciisih  sein  fürsprech  bist,  im  jähr  IS>22  wird  über  das 
appetlalionsgericht  des  canlons  Hern  berichtet,  es  prüft,  ernennt 
und  beaufsichtigt  auch  alle  anwalde  im  ganzen  U.vton  und 
ordnet  sie  —  je  nach  ihren  kennlnisnen .  föhigkeiten  und 
erfüllten  requisiten  —  entweder  m  die  erste  classe  der  12 
fürspreche,  welche  einzig  das  techl  haben,  parlhejen 
vor  dein  appellatioiisgertchle  persönlich  zu  assintieren,  i-«ler 
der  20  p rok u rat o  r  e  u ,  die  alle  rechlsgeschal'te,  mit  aus- 
nähme der  oherinstan/liilieu  nssislenzeu,  z«  besorgen  befugt 
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sind,  —  oder  endlich  der  agenten,  welche  blusz  pro- 
zeszsebriflen  ton  wenig  erheblichem  belange  und  gewöhn  In 
assUtcnzen  vor  untern  geriehtsslellen  zu  machen  befugt  sind. 
helvetischer  olmanach  für  1S22  s.  S.  aus  dieser  stelle  werden  manche 
statin  bei  Gottuelf,  in  reichen  die  drei  benennungen:  für- 
spreeber, prokuratoren,  rechlsagenten,  gebraucht  sind,  besseres 
licht  erhallen,  die  folgenden  steUen  haben  alle  Züricher  gerichtt- 
etnnchtungen  mm  gegenstände:  der  landgraf  (obtrvogl  im  Frei- 
aml  als  Ulier  eines  wegen  eine»  lodetwürdigen  rerbtecliens  berufenen 
gerichtet)  fragt  einen  der  anwesenden,  der  nun  als  fürspreebe 
bezeichnet  wird,  wie  hoch  gebannt  werden  »olle.  Bldntsciili 
Haals-  und  reehtsgesch.  der  (ladt  und  landsehaft  Zürich  1, 201 ; 
nachdem  nun  der  klüger  einen  fürspreeben  erhallen  und 
tieb  mit  demselben  beredet  bat,  so  eröffnet  er  die  klage, 
insofern  dis  verbrechen  nicht  gelaugnet  wird.  202;  zu  ihnen 
(den  untrrrüij/M)  gehurten  jedenfalls  auch  die  fürspreeben  des 
klSgers  und  des  beklagten.  2u3;  die  hefugniss  ,  urtbeilcr 
zu  sein  und  als  furspreche  für  den  klaget'  oder  deu  be- 
klagten zu  reden,  beruhte  auf  den  nämlichen  gründen,  die 
fürspreeben  wurden  aus  denen  genommen ,  welche  zugleich 
auch  urtheilten.  und  so  darf  mau  mit  Sicherheit  aus  der 
verbreiteten  befugniss ,  fiirsprccbe  zu  sein,  auch  sebheszen 
auf  die  eben  so  groszc  Verbreitung  der  befugniss  als  ur- 
tbeiler  zu  fungiren.  wenn  daher  noch  im  jähre  I33*>  nicht 
blosz  alle  :i»i  riithe  (des  schulllfiszettgenehles ,  Stadtgerichtes), 
sondern  auch  die  zugezogenen  Imrger  sehn  in  en  müssen,  als 
fürspreeben  vor  dem  sehullheiszen  keine  intet  hu  {kein  sie  be- 
stechendes geschenk)  tu  npliuien,  so  ersieht  man  daraus,  sowie 
dasz  alle  diese  möglicher  weise  fürspreeber  als  auch  das; 
•sie  urtbeiler  sein  konnten.  392.  in  dieser  Ickten  steile  ist  also 
neben  fürspreebe  noch  fürspreeber,  das  auch  auf  der  folgenden 
seile  neben  jenem  tcicdtrholt  wird:  da  überhaupt  jeder  ehr- 
bare bttrger,  der  vor  dem  geeichte  erschienen,  verpflichtet 
ist ,  auf  diu  frage  des  sehullheiszen  zu  antworten,  als  für- 
spreeber zu  dienen,  wenn  er  den  auftrag  erhalt,  und  das 
urthril  zu  linden,  so  können  allster  jenen  vier  fürsprechen 
auch  die  andern  hurger  zu  beidem  genötbigt  werden,  iirar 
hall  der  raufen  Zürich  an  fursprech  fest,  aber  anderwärts  in  der 
Schweu,  i. b.  in  den  cantonen  Luzcrn  und  Zun,  xsl  heute  für- 
spreeber der  gebräuchlichere  ausdruek,  und  auch  Gottuelf  hat 
diesen  oft,  wo  man  das  ursprünglichere  fürsprech  erwarten  sollte. 

aus  dieser  bedeulung  geht  dann  die  nahe  liegende  folgende 
«error  ; 

2)  einer  der  für  eine  gesammlheil  von  personen  oder  eine  ge- 
nossenschafl  und  in  ihrem  namen  spricht  oder  das  wort  führt, 
ein  Wortführer,  worthaller.  nach  einigen  stürmischen  (es  ist  ton 
comiliaUayen  die  rede)  wäre,  da  es  den  fürspreeben  der  ge- 
meinde (ei  sind  die  rollulnbu.ien  gemeint)  an  ausdauer  nicht 
fehlte,  der  zweck  erreicht.  NlEBL'U»  röm.  grsch.  2.  ausg.  2.  212, 
aiier  in  der  nach  Siebuhrs  tod  erschienenen  dritten  au>n.  geändert 
in  fürsprechern.  s.  Itir<precher  2)  und  vgl.  furspracb  2). 

3)  rJHfr  der  fursprache  einlegt,  der  su  gunsten  jemandes  spricht 
um  für  ihn  :u  wirken,  der  ein  gutei  uorl  für  jemand  oder  andere 
einlegt. 

mhd.  $o\  er  min  vorspreche  wejeo, 
er  fnime  mich  al>u  iielesea, 
d«[  man  für  guol  dulde  mich. 

RtPoirs  With.  r.  Orleans,  in  H'ifn. 
WactirnngeU  allit.  teteb.  (102,36. 

daneben  auch  vorspreche,  s.  vorsprech.  nhd.  berührt  fürsprech 
in  manelien  der  rorhin  unter  !)  angefühlten  stellen  diese  bedeulung 
oder  ttkUgt  selbst  in  dieselbe  über,  der  gangbare  ausdruek  aber 
in  dieser  bedeulung  ist  fürspreeber,  t.  d. 

41  darleger,  erklarer :  da  were  aber  nit  uin  wunder  das  (das:) 
under  so  vil  lolmetscben  und  fürspreeben  uicrcklich  endrung 
und  abf.il  geschehen,  also  dasz  »il  falsch  dann  were.  Relth- 
lin  augenspcgel  ie\ 

[las  wort  hat  seiner  bildung  gemitz  schwache  declination,  doch 
ist  mitunter,  wie  auch  bei  fürst  {s.d.),  im  dal.  und  ace.  sg.  die 
schwache  fleitontendung  abgestreift ,  so  dasz  es  stark  zu  dedimeren 
ItiuHlit,  dies  aber  ist  allerdings  auch  nur  scheinbar;  wirklich 
stark  wurde  in  der  rorhin  aus  dem  helvetischen  almanach  von 
ivü  angeführten  stelle  der  pl.  fürspreebe  sein  und  ein  über- 
schlagen des  gekürzten  fürsprech  in  die  slaike  declinalion  bekunden, 
wie  \ie  auch  bei  furspracb  vorkommt,  s.  Inr-prach  3). 

FÜHSPRECHAMT,  n.  die  pflichlmaszige  Wirksamkeit  eines  advo- 
caten  ,  die  anuallschaft,  adiocatio.  uMitdcndet  teulsch-frans.-lat. 
uö.  2.  Ml*. 

FÜRSPRECHE,  m.,  $.  fursprech. 


j  FÜRSPRECHE,  f.,  ein  schönes,  friüi  m  Ii.  jh.  leider  er- 
loschenes wort,  das  eigentliche  fem.  tu  fürspreebe  m.,  furspiecb. 
mhd.  vürsprAcbe,  trittirjl  vürsprecb,  findet  sich  bei  dem  Teich- 
neu,  vorspreche  im  Reinh.  2156.  s.  Bes.  2.2,535*.  ein  ahd, 
lurispiebha  ist  nicht  nachzuweisen,  aber  möglich,  zu  dem  er- 
bischen  des  wertes  mögen  die  beliebter  gewordenen  bildungen  auf 
-in :  furspreebin  und  furspreeberin  beigetragen  haben ,  die  sich 
neben  demselben  und  dann  für  dasselbe  gellend  machten. 

FÜRSPRECHEN,  I)  stellvertretend  zu  gunsten  oder  zum  besten 
jemandes  oder  einer  jarAe  sprechen,  ihn  oder  sie  vertliridigen,  für 
ihn  oder  sie  mit  wort  und  rede  einslchn.  ahd.  funsprehban, 
Am*  rede  oder  schnfl  vertreten,  rerlheidigen,  verfechten,  dann  so 
rief  als  berolhschla.en,  befriedigen  {für  etwas),  alle  dwse  bedeu- 
lungen  schlafen  in  die  unter  3)  über ,  die  sich  in  mhd.  vür- 
spreeben  riifinrie/l  hat.  dasselbe  Inlt  tu  bei  uhd.  für-  »irr  vor- 
sprechen, inlrrtrmre,  i/i/irceiierr,  causam  alitujus  lueri,  defendere 
diclis.  Stiele«  2too.  Radle«  tetzt  s.  IM«'  in  dem  sinne  „einem 
das  wort  reden" ,  d  h.  ult  anuall  reden,  tvr  gehchl  als  sacht-alter 
eine  sache  vertreten,  vorsprechen,  wahrend  er  s.  313'  fürspreeben 
auf  die  bedeulung  (Ursprache  für  jemand  (nun  beschrankt,  er 
sdieidet  also  beide  Wörter,  ohne  jedoch  dafür  einen  grund  geltend 
zu  machen,  bei  dem  Züricher  Destzleh  fehlt  fürspreeben  und 
hat  (rOfSprecfcen  eätrn  ganz  andern  man.  dagegen  nimmt  kiascB 
(1723)  2,12:.'  fürspreeben  nur  in  der  bedeulung  für  jemand  als 
iiniralt  in  einer  rcclitssache  sprechen,  ,,caiuidtcari,  advocal  sein", 
d.h.  als  adeocat  eine  rechtssoche  fuhren,  und  gleicherweise  bringt 
auch  sein  nachtreter  Mattiiiä  H76I)  2,161*  das  wort,  in  dem 
sinne  aber  hat  sjutter  kein  Wörterbuch  fürsprechen  HieAr. 

2)  im  namen  einer  gesammlheil  ton  personen  oder  einer  gt- 
uossensehaft  das  wort  fuhren,  Wortführer  sein,  worthaller  sein. 

3)  ;u  jemandes  gunsten  oder  bestem  sprechen  ,  zu  jemandes 
gunsten  oder  bestem  in  tede  oder  scJuift  sich  thtlig  erweisen .  zu 
jemandes  gunsten  oder  bestem  sich  verwenden,  sei  dies  bittend  oder 
uberlmupt  um  für  ihn  und  seine  sache  oder  angelcgcnhnl  zu  wirken, 
ein  gides  uorl  einlegen,  so  im  hochd.  um  llou,  vieilcichl  nodi 
kurz  vor  UDO. 

der  vur  sprtchiutio  giloubio  ginl{tin  wir. 

UlEMB  100,  23—24; 

»an  diu  werch  der  erberinhcrzccbait,  diu  der  mensch  hit 
lue  begangen  ,  diu  werdenl  rehl  zc  Worten  des  tages  unde 
diu  fiirsptechenl  dem  lueusehcu  unde  fürliilcnt  in  unde 
ledegAut  in  mit  i etiler  urtailde  ab  dem  juugcsleu  gerihtc. 
GlIgfliAWI  ;>rrd.  1,60.  uAd.  fürsprechen,  inlercco<Te.  Hcmiscii 
1307,  -it.  inleicrdW,  mitteln,  fürsprechen.  «Mrcdendes  lenlsch- 
ftanz.-lal.  wb.  2,  H4*.  dasz  Srii  i  Ltt  2100  fürsprechen  so  wie  \or- 
«preehen  in  diesen  sinn  überschlagend  nimmt,  ergä'l  sich  aus  dem 
bei  der  crslen  bexleulung  angeführten;  zugleich  ist  da  bemeikt,  dasz 
1  Raoleim  in  dem  sinne  hier  blosz  fürsprechen  verzeichnet,  das 
1  allein  in  demselben  auch  Weisham »,  Hedebicu  aufneiimcn,  wäh- 
rend NiEHLüEtHtiLii  Ddd  I4  fcei  fürspräeben  noch  auszerdem  die 
i/nlrn  unter  4)  angegebene  bedeulung  hat.  Llbwic,  WtBE«  im 
deulschlal.  umversalwb.  lassen  fürsprechen  unauge/ührl  und 
bringen  in  dem  sinne  hier  \ui>precben  {s.d.),  welches  Adelung 
m  ebendemselben  wie  in  dem  ,,ui  ein«  andern  namen  sprechen" 
als  nicht  üblich  bezeichnet  und  bemerkt,  dasz  es  dann  „eigentlich 
fürsprechen  lieiszen  muszte."  mit  recht  hat  Campe  dieses  fürspre- 
chen auf  grund  zweier  der  gleich  lucrnach  angeführten  belegsleiUn 
Mieder  aufgenommen,  aber,  wie  sich  aus  der  oben  angegebenen  ge- 
schickte des  Hortes  ergibt,  mit  unrecht  durch  ein  zeichen  es  für  ein 
neugebitdetes  eikkrt.  ihm  folgend  brmiß  ciuchHu.tsiL's  fürsprechen, 
aber  au/fallender  weise  fehlt  es  wiederum  bei  Heise,  et  ist  frei- 
lich nicht  gerade  häufig  gebraucht ,  kommt  aber  doch  vor,  zumal 
in  Adler  spräche.  ruhe>l  du,  vater?  sprach  sie  (nenificn  l'allat 
:u  Jupiter,  ihn  ans  versunkene  menschengcschlecht  erinnernd): 
kannst  du  ruhen  und  dir  verzeihen,  dasz  du  unglückliche 
gemacht  hast?  „ich  habe  sie  nicht  zum  Unglück  erschaffen 
wollen  ',  sprach  er  und  schwieg,  das  beruhigt  dich,  vater, 
fuhr  die  fürspi erbende  göllin  fort,  aber  auch  dich  nicht 
ganz,  mich  weniger  jene  uuglückliebe  selbst.  Heider  z.  tch,;,. 
Iii.  u.  k.  t,  IIS ;  haben  sie  die  gute,  sagte  der  Engländer, 
hei  diesem  beim  für  uns  furzusprechen ,  dasz  er  uns  eine 
probe  seiner  kirnst  sehen  lasse.  ScntlXKR  72«'  {geisters.  1) ; 
O/ir.irc:.       luinrcssin  lilioli.  Sie  haben  uns 

noch  nicht  gesagt,  ob  Cornea  hotTen  dir(7 
ob  wir  Sie  bald  als  »eine  braut  begrüsien? 
kdnigin.         .  .  .  (lur  firin:e»«i>i)  man  billel  mich,  bei  Ihnen  Im  - 

map  rechen, 
wie  aber  kann  ich  das*)  der  mann,  den  Ich 
mit  meiner  Eboli  belohne,  must 
ein  wurdger  mann  sein.  217"   (Kartot  1,3». 
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dasz  ahn, •wie  schon  früher,  auch  später  nwh  vorsprechen  in 
4km  bedeutung  vorkommt,  wird  unter  diesem  rotte  belegt  uerden. 

4)  in  gegenwail  sprechend  su  wissen  Ihun,  zum  nachsprechen 
sprechend  kund  thun ,  zum  nachschreiben  sprechend  kund  lliun. 
mit  d'Jt.  der  (Wjou  in  dem  rinne:  zum  naciisprechen  sprechend 
kund  thun,  zum  nachsagen  vorsagen:  einem  fürsprächen,  praeire 
veiba.  Nkirembercer  Üdd  l',  der  hierbei  auf  vorsprachen  rrr- 
wets} ,  und  vorsprechen  (s.d.)  ist  auch  das  geläufige  und  bald 
danach  allein  gebrauchte  vorl.  bei  dem  lat.  ausdrucke  ist  an 
Lhius  42,  IS  gedactit.  wir  werden  gewislich  fcylen  [fehlen), 
wo  wir  nicht  cinfeltiglicb  ylim  nachsprechen  wie  er  uns  für 
spricht.  Lcther  vom  abendmal  Christi  |li2s)  vj\  auch  ohne  dat., 
der  sich  hinzudenken  liizl:  odder  wie  ein  frotner  Schulmeister, 
wenn  jm  ein  junger  knabe  <iol  das  alx  aufsagen,  kan  scer 
wnl  gedult  haben  ...  und  jmrr  furspreeben  das  (dasz)  er  jn 
■labev  behalte  und  fortbringe,  detm»  das  16.  cap.  Johannis 
(153»)  Ddj',  5.  Ph.  Pietz  I,  757*  «.  094". 

5)  im  vorbeigehen  einsprechen,  im  rorociorAen  eintreten  zu  kurzem 
aufenthatle.  mit  bei  und  einem  dann  reyierttn  dal.  der  person. 
schon  im  1%.  jh.  «rar  hier  nur  vorsprechen  (».«*.)  gebraucht. 

6)  mit  sprechen  zuvorkommen,  dies  die  bcdeulung,  wenn  zu 
praeveuil  cum  dicens  in  der  ruhjata  Matth.  17,21  eine  ron 
Mo ne  am.  4,  84. 101  mitgethctlte  ahd.  glosse  iurcsprähin  hat. 
übrigens  möchte  nhd.  diese  bedeutung  kaum  vorkommen  und  dann 
würde  in  ihr  auch  vorsprechen  (s.  </.)  gesetzt  sein. 

FÜRSPRECHEN,  n.  der  als  subsl.  gesetzte  inf.  fürsprechen. 
in  dem  besonderen  sinne  das  einleitende  tor aussprechen,  die  vor- 
ausgehende rede,  hat  es  StEINR*  :i  2,  642,  tro  er  anführt  Tür  et 
vorsprechen  (das),  rerborum  praefamen. 

FÜRSPRECHENAMT,  n.  die  pfliehtmä.szige  irirksamkeil  eines 
„fürsprechen"  oder  adroraten  ,  die  anualtschafl.  adeocatio,  das 
fürspreebenammt.  Dekt/ler  1,  Ss9.  Uestzler  ul  ein  Züricher . 
donacA  beschränkt  sich  das  wort ,  nie  fürsprech  |«.  d.)  später 
selbst,  auf  die  Sdiweiz.  vol.  auch  (iirsprerhaml. 

FÜRSPRECHENSTUHL,  HL  der  rednerttuhl,  ton  dem  der  sach- 
tealter oder  antra//  vor  gerieht  spricht,  mhd.  fursprechenstiiol, 
ioc.  opt.  4,  I3H — 139  =  s.  17'.  nhd.  fiirsprechenstu!,  sinedra. 
roe.  theut.  e.  NH2  II*,    auch  fürspi  echerslubl. 

FÜRSPRECHER,  m  ,  ein  jüngeres  icoii,  als  fürsprech  (s.d.), 
denn  ahd.  findet  sich  noch  kein  ftirisprehhari ,  furispriShbäri, 
und  mhd.,  «ro  die  eigentliche  form  vUrsprecbare  sein  würde, 
setzt  das  im  14.  jh.  bei  Mecenberg  rorkiimmende  fürsprfeberin 
(i.  fürspiecheriii)  das  masc.  fürsprecher  als  sein  Stammwort 
i*i au*,  sein  erstes  erscheinen  fiillt  also  in  das  tt.jh.;  aus  dem 
zweiten  viertel  des  l&.jh.  findet  es  sich  in  einer  gleich  nachher 
folgenden  steile  aus  einer  Urkunde  in  Thomas  oberhof.  aber  da- 
neben taucht  dann  auch  in  Diefenbachs  Erfurter  wb.  v.j.  1410 
sp.  «H  ein  Vitteldeutschland  entstammendes  vorspricher,  caiuidirns, 
proloeutor,  auf,  das  als  schon  dem  14.  jh.  angeltöng  wieder  nach 
einem  alteren  mUlrtd.  vorspreclicriu  sich  voraussetzen  Uftt 

1)  einer  der  als  rechtskundycr  vor  genclU  stellvertretend  eine 

rechtssache  führt,  ein  anwalt ,  ein  Sachwalter,  ein  advocat.  mhd. 

und  sal  Fiidench  stn  fürsprecher  (=  Friderichs  (ürsprecher) , 

den  Er  Itinnd  gewonnen  büt,  neinlich  Henne  Glocke,  hüben. 

i<r*.  r.  j.  1133  in  Tbohas  oberhof  $.  552, 11». 

nhd.   herr  marsrhnlk  ich  ruof  euch  »n. 

Ich  wil  uiu  |lir»precher  han.   fonlnachlsp.  473,  25; 

doctor,  der  ein  fiirsprechcr  war.  Pauli  schimpf  u.  e.  2h'; 
wenn  ich  aber  von  den  Juristen  sage,  meine  ich  nicht  allein 
die  doctores ,  sondern  das  gantze  handwerk,  als  cantzler, 
schreiber,  richter,  fürspreeber,  nolarius  und  was  zum  rechte 
des  regiments  gehöret.  Li  tu fr  5.  180'  ;  der  heilige  geist  ein 
tröstet  und  fürsprecher  ist,  der  die  sünde  für  gott  entschuldigt. 
drtsen  der  f/rajdiet  Saeharja  Mij",  $.  Pli.  Uietz  1,757';  paracletus 
beisset  ein  advocat ,  lursprecher  oder  heystand  fiir  gerieht, 
der  den  -schuldigen  tröstet,  sterckt  und  hillTt.  also  thut 
der  beilige  geist  auch  uns  im  gewissen  für  gottes  gerieht 
wider  die  sünde  und  des  tenffels  anklage,  derselbe  am  rande 
su  loh.  14, 1«;  denn  seine  (gölte*)  gnade  ...  nimpt  uns  ganlz 
und  gar  auf*  in  die  hulde,  unib  Christus  unser.«  furspreebers 
und  millors  willen,  denni  vorrede  auf  die  ep.  s.  I'aul  an  die 
Homer,  tn  ttindseils  ansg.  der  bibrlubers.  7,  436;  solch*  schreibe 
ich  euch,  null  das  (dasz)  jr  nicht  sündiget,  und  oh  jemand 
sündiget,  so  haben  wir  einen  fürsprecher  bey  dem  vater, 
Juesum  Christ .  der  gerecht  ist.  1  Joh.  i, 1,  in  den  drucken 
des  neuen  leslamentes  von  ir>22 — I.'i25  fürsprechen,  die  vubiata 
hat  advocatnm  ;  das  [dasz)  Mose*  . . .  vom  herrn  Jesu  Christo 
zeuget,  nemlich  das  er  der  ejnige  mitler,  fürsprecher,  hobe- 


priester,  versöner,  gnadenthron,  vesteburg  und  asylum  ist,« 
darunter  wir  verwarter  und  sicherer  sitzen  und  rasten,  denn 
nnter  allen  plawen  menteln  Marie.  Mathssius  Sarepta  44* 
(i:>62  C2'l;  dasz  sein  herr  und  son  oben  inn  der  hohe  gotl 
gleych  silzen  . . .  unnd  siines  volcks  ewiger  priester  (nacA 
ps.  110,  4)  und  fürsprecher  sein  {verde),  dessen  leichpred.  1,  17'; 
wir  armen  sünder  haben  beym  vatter  einen  fürsprecher,  der 
uns  das  wort  redet  oder  uns  ein  gutes  wort  verleibet.  3,  59*, 
wvneben  fünf  seilen  rorher  fürsprech  (f.d.);  und  trösten  uns 
allein  des  einigen  erlösen  und  fürsprecher«  unnd  seine» 
tröstlichen  geistes.  60*; 

•  lies  vre  ho»**  IM  der  herrlicl.keit  gottes.  mitwisiend«  leusen 
jener  ueheimen  ver>olinuiiR«liiileu  <le«  groisen  »ursprechers. 

Uodisi  fiooh  Ii,  m. 

pnxuTalor,  anwalt, . . .  fürsprecher,  redner.  ScnflerER  syn.  nr.  30. 
auf  dasz  er  zeillich  sich  um  einen  fürsprecher  oder  proenratorn 
bewerben  und  mit  seiner  notlurft  sich  gefaxt  machen  könne, 
rerordn,  des  hadelerschen  landger.  Ihl.  1  Iii.  3,  danr&en  aber  ttt.  I  für- 
sprneta  (s.d.);  von  rürsprerhern,  zungentröschern  und  arlztcn 
plle«t  er  zu  sagen :  jene  ernehren  sich  von  der  menschen  un- 

,  Verträglichkeit,  diese  von  ihrer  unmassigkeit.  Zisicseff  apophlh. 

i  1,161.  vi/l.  2S5;  wann  keine  rnuhlw iiiige  fürsprecher  weren,  so 
«en  ii  auch  keine  muhtwillige  parteyen.  218;  man  sagt,  ein  kind 
habe  allemahl  einen  advocaten  oder  fürsprecher  hei  seinem 
vater,  der.  was  es  mit  wenig  einfältigen  Worten  fürtrSgt,  weit- 
läufiger erklärt  und  ihn  mit  gewalliger  rede  zwinget,  zu  thun, 
was  das  kind  verlanget.  Scriver  serlenschalz  2,  045 ;  sogar  aus 
verschiedenen  Stadien  in  Asien  kamen  einige,  die  von  den 
dortigen  Christianen  abgesandt  waren,  ihm  hülfreiche  band 
zu  leisten ,  seine  fürsprecher  vor  gerieht  zu  seyn  und  ibn 
zu  Imsten.  YViei.aso  27,  II.  noch  Iwule  in  der  Schweiz  neben 
dem  echt  und  volksüblich  sehircizcrisclien  fürsprech  («  d.j;  da 
waren  ein  dulzend  oder  was  fürsprecher  und  dann  noch 
etwelche  prokuratoren.  Gottueit  Schuldenbauer  (1S54)  s.  241: 
nebsl  dem  graute  es  den  leuleri  vor  dem  prozediren,  die 
fürsprecher  waren  weit  weg  und  von  den  prokuratoren  wuszle 
man  sonst  nicht  viel,  ebenda;  die  berren  seien  runler,  jetzt 
miichlen  fürsprecher  und  schreiber  auf  den  thron,  aber  ohä, 
denen  wollten  '  sie  (es  sprechen  bauern)  zeigen,  wer  meisler 
sei.  dessen  K<Uhi  «f.  16  (sthnflen  isci  4,  24S);  sie  begannen 
zu  merken,  warum  das  ding  umgerührt  und  angerichtet 
worden,  für  niemand  anders  als  hungrige  fürsprecher  und 
hoebmüthige  Schulmeister,  dessen  Jakobt  Wanderungen  cap.  29 
(II.  4591;  der  fürsprecher  stnrh  den  schnauz,  ebenda  (s.  4061. 

H'ie  afcrr  schon  im  l s.  jh.  vnrsprecher  nrbtn  fürsprecher  auf- 
tritt, so  auch  in  der  folgenden  zeit,  was  bei  dem  ersten  worte  stellen 
belegen  werden.  Stiei.eii  Jioii  hat  „für-  n're  vorspreeher,  el 
worlsprecber,  adroailus ,  patronus,"  und  Radi  ein  bringt  jene 
beiden  für  aniralt ,  advocat,  jedes  an  seiner  stelle  im  alpliabeie. 
der  Züricher  DlXTZLII  *enn<  nNr  »ein  Schweiz,  fürsprech  und 
Idszl  die  beiden  Wörter  unerwähnt,  dagn/en  verzeichnen  Weisha.is 
2,137',  Kinnen  (1723)  2.12:.'.  Matthiä  (1701)2.161*  Türsprecber 
und  zwar  die  beiden  letzten  zugleich  in  dem  durchbrechenden, 
bei  UaD1.fi*  irie  Weisma!«.'«  noch  nicht  angegebenen  sinne  ton 
fürbilter,  einer  der  su  gunsltn  eines  andern  oder  anderer  bittend 
spricht,  in  beiderlei  bedeutung  findet  sich  denn  auch  bei  Hederich 
lursprecher,  a^rr  nur  in  der  zuletzt  angegebenen  vorspreeher, 

I  gleicherwcif*  bei  NiFftEHBl'RCER  fürspriieher  und  vorsprfleher. 
Lrowic  orini^  neben  einander  vorspreeher,  fürsprecher  in  beiden 
liedeutungen,  Moerbfer  ;Vi/ej  an  seiner  stelle  im  alphabele,  doch 
bloss  in  dem  sinne  ron  advocat.  Crichto*  hat  fürsprecher 
für  fürbilter,  so  auch  Scbeller.  der  vorspreeher  anführt,  aber 
dabei  kurzweg  auf  jenes  verweist,  während  Bauer  fürsprecher 
wil  vorspreeher  auc/i  für  adracat  verzeichnet,  was  bloss  deutseh* 
Wörterbücher  des  ls.  u.  19.  jh.  anlangt,  so  hat  Steinbach  2.  642 
„für-  e<  vorspreeher"  in  jenen  beiden  bedeutungen,  Frisch  2,  307* 
„vorspreeher,  fürsprecher,"  =  adrocaJU»,  itoju  dann  *.  40S' 
d<e  verthridigung  des  vor  hier  su  vergleichen  ist,  für  welches  er 

des  andern,  spricht,  doch  zuvor  vor  demjenigen  stehen  müsse,  vor 
welchem  er  für  den  andern  sprechen  solle.  XoEtimc  ist  in  fteiden 
brdeuliitigen.  von  weichen  die  eine,  nemlich  wenn  das  wort  für  advocat 
Steht,  als  dem  oberdeutschen  eigen  angegeben  rird,  entschieden  für 
i  fürsprecher ,  was  steh  ohne  ausdrückliche  erkldrung  dann  kund 
gibt ,  dasz  er  bei  vorspreeher  ohne  weiteres  auf  jenes  verweist ; 
I  dagegen  bezeichnet  Camfb  5.  506*,  der  sonst  Anütunr.  folgt,  für- 
I  sprecher  als  „gewöhnlicher  und  richtiger".  Heixsics  nimmt  vor- 
1  Sprecher  uar  nicM  auf,  und  Hetse  2, 1736  last!  es  nui  land- 
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sfhafllich  für  ffirsprecher  gellen,  dasz  aber  gleich  diesem  auch 
jenes  feststeht  und  die  gcwtclitigslen  namen ,  wie  Lessinc  und 
Götue,  für  steh  hat,  ergibt  sich  aus  der  geschichle  des  Wortes  und 
werden  die  stellen  unter  vorsprecher  :«.((•«. 

2)  einer  der  für  eine  gesammlhtil  oder  eine  genossenschafl  und 
in  ihrem  namen  spricht,  ein  Wortführer,  ein  worthalter,  bald 
norde  die  kleine  zahl  der  redlich  gesinnten  fursprecher  de* 
Volks  ton  einer  menge  anderer  verdrängt,  die  .  .  .  keine 
andre  absieht  haben  konnten,  als  die  mißvergnügten  noch 
mehr  aufzuhetzen  und  eine  rc\oluzion  zu  beschleunigen,  in 
welcher  sie  eine  bedeutende  rolle  zu  spielen  hofften.  Wielahd 
7.  369.  jene  fnrsprcr.her  gedachten  nrmlich,  ihre  hesehwerden  der 
regierung  in  einem  anständigen,  »her  männlichen  tone  vor- 
zutragen,   die  (ur«precher  einer  gemeinde,  vgl.  fiirsprech  2). 

3)  einer  der  für  jemand  oder  etwas  ein  gute»  «rori  einlegt,  der 
:h  gunsten  ton  jemand  oder  etwas  bittend  spricht  oder  sich  ver- 
wendet, das:  diese  bedeulung  sich  erst  später  aus  der  unter  1) 
angegebenen  entwickelt  hat,  ron  der  sie,  NM  die  stellen  bei  Luthe« 
und  Mathesics  leu/en,  mitunter  nicht  tu  scheiden  ist,  traft  sich 
aus  der  bei  dieser  dargelegten  gesclüchle  des  Wortes,  sie  ivj  auch 
bereits  im  18.  jh.  die  Schriftdeutsch  vorhersehende  geworden. 

o  hält  ich  nur  einen  Fürsprecher, 
der  ihn  (gott)  bitte,  von  mir  den  geUt,  der  denket,  iu  nehmen ! 

Ilonas*  Sonh  >,  •>•>; 
aber,  habe  ich  mit  allem,  was  ich  bisher  als  sein  {J.  1.  Rous- 
seau*) Fürsprecher  vorgebracht,  erhallen,  dasz  auch  Sic,  mein 
freund,  von  der  strenge  Ihres  iirtbcils  nachlassen,  da»/ 
auch  Sie  ihm  verzeihen?  Wiela*d  ts.  Ti~..  er  war  sein  für- 
sprecher  bei  dem  fürsien  und  verhair  ihm  zu  der  stelle  bild- 
lich: die  poesie  . . .  soll  nie  die  gelchrsamkeil  zu  ibreratislcgerin. 
nie  den  eigennulz  zu  ihrem  fürsprecher  machen,  sie  soll  dH 
herz  treffen,  weil  sie  aus  dem  herzen  flosz.  ScnitlEB  1132'. 

FÜRSPHECHERE1,  /.  das  einem  anwall  oder  Sachwalter  ob- 
liegende thun  und  wirken,  dir  jenen  überhaupt  zukommende  Wirk- 
samkeit, adtocatia,  fursprrcherejr.  Eychha»  8  7*. 

FÜRSPRECHERAMT,  n.  die  obliegenk.il  und  Wirksamkeit  eines 
anwaltes  oder  saclnealters,  die  advocatur.  das  Inrsprecher  ampt, 
adivcatw.  WiLastai  lex.  proso  -  metrieum  2,10.1*.  rergl.  fur- 
»prerhersarot  und  fürspreebenomt. 

FORSPRECHERIN,  f.,  ein.  wie  bereits  bei  füopierhcr  (s.  d.) 
bemerkt  wurde,  surrst  im  14. /A.  erscheinendes  wort,  das  aber  da 
nur  die  nächstfolgende  bedeulung  hat.    es  bedeutet  nemlich : 

1)  eine  in  der  eigensehaft  eines  anwaltes  oder  Sachwalters  er- 
scheinende ,  mitunter  auch  zugleich  furbillende  weibliche  person. 
so  ron  Maria,  der  mutler  Jesu,  gebraucht:  mhd.  seind  (—  da) 
si  (nemlieh  Maria)  unser  I  m  sprechet  in  ist  vor  dem  ohristen 
ribler.  Megesbekc  00,20 — 21;  dem  paum  (es  ist  der  palm- 
baum  gemeint)  gelcicht  sich  diu  nlieist  edel  kaiserinn,  der 
hitncl  fürslin,  aller  Sünder  fursprerheriun.  337,  2t,  daneben 
/indet  sich  aber  auch  im  Ii.  jh.  mituld.  vorspirrherin:  biti  n 
wir  si  (die  heil,  h-isca  ist  gemeint),  da<  li  uns  ire  heilige  imirt.i 
mite  teile  und  unser  vorsprerherin  si  gen  di'm  almecbtigen 
gole.  mysl.  1,61,«.  *.  voi  Sprecherin.  nW.  „adrocala ,  ein 
vogtyn ,  ein  funersprechcriti ,  ut  Maria  die  eim  sein  wort 
tbut  und  guligei  und  dar  legt  auff  das  aller  heM."  Ekumasn 
a  1",  lies  für-,  Tersprccberin,  in  syiilern  drucken,  s.  b.  dem  unter 
des  eigentlichen  simmlers  JoUHVU  Melier  namen  IIS«  erschie- 
nenen A8  fürsprecherin. 

Man«,  du  hyrocli»che.  künigin, 
du  wollest  unser  fiirsprechrin  sin. 

hrwUr  /(amen  lt  (.Schtible*  klmler  II,  IIIS); 

für  eine  fürsprecherin  wollen  wir  sie  (Maria  ist  gemeint)  nicht 
haben,  für  eine  fürbitterin  wollen  wir  sie  gerne  hohen,  wie 
die  andern  heiligen  auch.  Ldtuer  auslegung  der  evangelien 
an  den  fürnemisten  festen  (1527)  CCiiij',  s.  PH.  Dt  Erz  1,712*. 
rgl.  gleich  nachher  3). 

2)  rine  weibliche  person  die  für  eine  gesammlheü ,  in  deren 
namen  spricht,  eine  wvrlfultrtrin ,  rine  worlhaUenn. 

3)  rine  weibliche  person  die  für  jemand  oder  etwas  ein  gutes 
wort  einlegt,  die  su  gunsten  evn  jemand  oder  etwas  als  bittende 
tpeieiit  oder  sich  für  sie  verwendet ,  eine  ouiinrri«.  dies  die  im 
18. /A.  und  heute  gelaufige  bedeulung,  die  sieh  aus  der  unter  1) 
entwickelte  und  mit  ihr  nicht  sehen  eng  verbunden  ist.  patr^na. 
fürspreeherin  und  schiraierin.  Fnistus  (tutii  »19*  und  danach 
Maaler  150*.  der  fürsprächcrin  schreibt,  patrona,  beschirmerin. 
vertretterin ,  fürsprecherin.  Kusch  (1723)  I,  7<u*  und,  diesem 
folgend,  Matthiä  (17fll)  1, 1016*.  o  das*  nur  schon  die  alle 
ia  den  füszen  ihrer  fürsprecherin  liegen  und  mir  räum  geben 
mochte,  zu  den  fOszen  der  meinigen  zn  fallen!  TuChmel 


reise  3,  311:  eine  bessere  fürsprecherinn  hüllen  Sie  nicht  finden 
können.  Geh  est  lustsp  (174s)  8  ;  schreib  es  blosz  einem  aus 
dieser  vielleicht  uhermtkszigen  gute  entspringenden  Zartgefühl 
zu,  dasz  er,  stau  dir  seinen  willen  selbst  anzukündigen, 
mich  zur  anslegerin  und  fürsprecherin  seiner  wünsche  bei 
dir  erbeten  bal.  Wieiasd  3»,  III.    s.  auch  vorsprecherin. 

FCRSPRECHEItSAMT,  »i.  was  fursprecheraml,  fürsprechen- 
amt.  fursprecheisamt,  cognitura.  Kirsch  (1723)  2,  121*  und  da- 
nach Matthiä  (17üi)  2. 1BI*. 

FÜHSPRECHERSTUHL,  m.  was  fürspreebenstuhl  {s.d.). 

FÜRSPRECHIN,  f.  I)  was  fürsprecherin  1):  unser  L  {liebe) 
firtw  ...  ist  du»  Königin  der  bimmeln,  ...  die  mutier  der 
gnaden,  jhr  (die  Romanisten  sind  gemeint»  leben,  jbre  süszigkeit, 
unnd  jhr  sonderliche  fürsprecherin,  advocatin  und  mitllerin. 
Fischait  bieiienkorb  ISo'  (158h  198'). 

21  trau  fürsprecherin  2). 

3)  was  fürsprecherin  3),  eint  gönnerin.  patrona,  fürsprecherin. 
Dehtzleb  1,  M7.  doch  mehr  in  dem  sinne  wie  l). 

4)  die  fran  eines  „fursprethen"  odet  anwaltes.  in  der  Schweis 
jedoch  ist  der  tilel  frau  fürsprech. 

FÜRSPRECHLEIN ,  n.  ein  wenuj  geltender,  gering  geachteter 
anwalt  oder  Sachwalter,  das  dim.  von  fürsprech  {s.  d.).  putillus 
eaiisidicus,  ein  fürsprächle  oder  rederle,  ein  fürspräch  kleines 
ansahen*.  Fatstns  (1516)  203*  und  danach  bei  Maaler  IM)' 
fursprächlc  (das),  der  wenig  giltcl. 

FÜRSPRECHUNG,  f.  l)  das  sprechen  eines  anwaltes  für  den  oder 
die  ron  ihm  .vertretenen  vir  gerieht  oder  dem  richttr,  auch  das 
mit  fürbitte  verbundene  pflichtmistigt  sprechen  eines  anwaltes  für 
den  oder  die  von  ihm  vertretenen,  adrotatio ,  furspreebuag. 
Eichham  a  S*.    mini,  scheint  es  noch  nicht  rortukommtn. 

2)  das  führen  des  Wortes  als  Sprecher  oder  Sprecherin  einer  ge- 
sammlheil  von  persontn  oder  einer  genossenschaft  für  diese. 

3)  ern  #;#rrr/ien  zur  Verwendung  für  jemand  oder  auch  eine 
sache,  zur  empfehlung  derselben,  doch  wird  man  hier  fursprectaen 
n.  torziehen. 

S.  vorsprechung. 

FÜRSPRIES2EN,  nrTroi5/>ri«:en.    ».  vorspriesxen. 
wie  man' dann  auch  lind  solcher  majsen, 

da«j  ausz  a.  Üominici  grab 
ein  reb  «ey  nach  »elm  todt  lurgsnrossen, 
diu  gut  domvinischen  wein  gab. 

hnitl  tiarg.  9  (1608  A»M. 
FÜHSPREITEN,  vornhin  siireiten.  s.  vorspreilen. 
FÜRSPRINGEN,  ».  vorspringen.  I)  romAin  ^prinoen.  2)Aer- 
vorspringen,  herausspringen.  3)  vcrwjtts  springen,  4)  fortspringen, 
weiter  springen,  r,)  zum  vornsein  springen,  durch  springen  vornhin 
kommen:  und  thet  etliche  starckc  und  weite  sprüng,  also, 
dasz  er  dem  arcade  fürsprang.    buch  der  liebt  IN,  S. 

6)  durcA  pUdzliche  gesehwindigkeil  zuvorkommen ,  durch  rasche 
that  zurorkummen :  wofern  meine  dringende  angelegenheit  mich 
von  meiner  schuldigkeil,  sleuiiigstc  gegenantwort  zu  verfügen, 
nicht  abgezogen,  solle  mein  herr  mit  versprochener  «chrift- 
wechselung  mir  nimmermehr  fürgesprungen  <eyn.  Bdtschiit 
kanzlet  177. 

7)  roi'iH.<;*inörii.  S)  springend  rorn  sein,  im  tanze  springend 
|  rorn  jrm  ,  tw/<jiuni.  für-  »ire  vorspringen,  praesilire.  Stiele« 

il05.  9)  rorAerjpnnjfn,  rora««pnnjfn.  H>)  vorbeispringen,  vor- 
überspringen. 

FÜRSPRUCH,  m.  l)  das  sprechen  zu  gunsten  oder  zum  besten, 
zur  cmplchlung  jemandes  oder  einer  sache,  ein  für  jemand  oder 
rine  sache  eingelegtes  gutes  vorl.    Reiner  ...  hat  ...  um  fur- 
sprnch  hey  euch  angehallen.  LdtbEE  briefe  4,538; 
dein  ITirspruch  blon  hat  mich  empor  gehoben, 

dein  gültig  wort  vertrat  ein  fremdes  panr.  .  .  . 
wer  halt  un*  noiinl  der  herncbafl  angepriesen^? 

Gorrtciun  ijri."  2,  ISO; 

er  hilft  mit  vermögen,  fdrspritch.  ralhe.  u.  s.  w.  (Jellert  5,  41t ; 
ich  verlasse  mich  auf  Ihren  fürspruch.  dessen  lustsp.  (174«) 
22t ;  er  giebt  mir  sein  worl,  dasz  er  mir  durch  seinen  für- 
spruch dienen  will,  dessen  mitral,  vorles.  eis ;  sie  klammerten 
sich  an  und  flehten  um  meinen  fürspruch  bei  Ihnen,  mit 
gowalt  muszte  ich  sie  von  mir  sloszen.  fürspruch?  ja  für- 
spruch — .  C.  F.  Weiszb  trauersp.  5,  251;  freylich  halle  G" 
einen  solchen  brief  verdient,  aber  auf  Ihren  m.lchtigen  für- 
spruch soll  er  den  bekommen,  der  hierbev  folgt.  Rareneh 
«.101  aaa  briefe  113; 

doch  wirst  du  kein  verdienst  zu  deinem  itirsprucb  haben, 
»o  halt  man  sie  {deine  fehler)  für  was  sie  slud. 

Mim  briefe  I,  jr.  LI. 
daneben  findet  sich  vorsprach,  das  Stieleb  2101  in  der  l#- 
deulung  das  sprechen  des  anwaltes  in  einer  rrehttsacht  »er  geruht, 
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RÄDLElS  aber  in  der  oben  angegebenen  bedeulung  hat ;  furspraeh  ] 
frliU  bei  beiden.  Weidmann  reneichnH  dieses  in  jenen  beiden 
bedeutungen,  dagegen  vorspruch  allein  in  der  bei  Hädlbik.  Kirsch 
(1T2:»)  1,1»'  und  »ein  naehtreter  Mattiiiä  (1761)  2,1«'  führen 
einzig  fürspruch  an  und  zwar  in  dem  sinne  trie  Sri  ei  eh  sein  vor- 
spruch,  wihrrnd  Hederich  und,  ihm  folgend,  iNlEREMBERGLR 
■■  trie  Crichtor,  Schelle«  bei  diesem  trotte  kurzwetj  auf  jenes 
verweisen,  das  sie  durch  tat.  depreealio  erklären,  also  in  der  hier 
angegebenen  bedeulung  aufnehmen,  in  eben  dieser  und  zwar  allein 
in  ihr  findet  sieh  auch  bei  S r ei nbach  2,  042  „liir-  et  vorsprach, 
bei  Haas  deutsch- franz.  vb.  (1786)  und  Bader  blosz  furspraeh. 
vorsprach  hat  Haas  in  einer  andern  bedeulung  \s.  vorsprach! 
und  Frisch  2,  310",  bei  dem,  wie  oben  bei  miei.is,  furspraeh 
fehlt ,  in  dem  sinne  ton  rertlieidiaunq.  Adeldng,  Campe  und*, 
nach  diesem,  Hein«ius,  endlich  Heyse  {.(■«•'.•.••im';»'«  sich  bei  für- 
sprueb ,  wie  vorhin  Hederich  u.  s.  w..  auf  die  bedeulung  Itter, 
dw  denn  auch  seit  der  tnille  des  In.jlt.,  trotzdem  dasz,  via  oben ' 
bemerkt,  Matth  iä  noch  Kirsch  nachfolgt ,  die  allein  herschtnde 
ist.  dasi  aber  namhafte  Schriftsteller  in  derselben  Vorspruch 
setzen,  wird  unier  diesem  vorte  durch  stellen  belegt  Verden. 

2)  das  sprechen  eines  anwalles  oder  Sachwalters  in  einer  an- 
klagt- oder  einer  rechUsache  tot  gerichl  oder  dem  richler ,  das 
pßUhlmdszige  sprechen  eines  antealtes  für  jemand  oder  eine  sacht. 
$.  vorhin  Kirsch,    in  HDerlrsownti  auf  die  sprechende  person  dann 

3)  einer  der  in  einer  sacht  in  dem  namen  jemandes  oder  anderer 
redet,  also  diese  oder  jenen  vertritt,  und  zwar 

a)  ein  für  jemand  oder  andere  eine  klagesache  oder  einen  rechts- 
streil  führender  antealt  oder  Sachwalter,  und 

b)  einer  der  eine  gtsammtheii  von  per  tonen  oder  eine  genossen- 
tchaft,  auch  blosz  einen  einzelnen  vertritt  und  für  dieselben  spricht, 
ein  Wortführer,  ein  worihaltcr. 

in  diesen  beiden  bedeutungen  hat  Ludwig  (17 1:.)  sp.  I34S  vor- 
sprach mit  einem  vorausgehenden  oder  6ei  vorsprecher,  Für- 
sprecher, vorsprach,  wie  aber  dieses  letzte  nel>en  furspraeh  eor- 
komml,  das  von  Lcdwic  nicht  aufgenommen  wurde,  so  Idszl  sich 
mit  rollern  rechte  auch  fursprnch  nefcen  vorsprach  (s.  d.)  annehmen. 

FCUSPHUNG,  m.,  s.  vorsprang,  so  noch  wetlerauuch,  ober- 
hessisch  u.  s.  w.  einen  (Ursprung  haben,  einen  fürsprung  kriegen. 

büdlich  in  dem  sinne:  ein  vorausfein  in  geltung  vnd  werth 
gegen  andern  oder  andere,  ein  vorlud,  daminb  wollen  die 
wcrckbeiligen  auch  alleieit  einen  fürsprang  haben,  sie  wollen 
in  der  weit  die  ersten  und  letzten  «ein.  Lcther  (Eufefrcn 
1564—15*5)  1,348'.    s.  Ph.  DlETZ  1,757'. 

FÜRST,  im.,  für  forst.  wnon  milleld.  in  einer  urk.  v.  j.  1290 
furit.  Baurs  heu.  Urkunden  1,  s.  153, 213.  nhd.  furst ,  saltus. 
Alrercs  dict.  BB  4*  dagegen  Ee  4*  ,,saltus ,  ein  dicker  wald, 
forst."    S.  fürster. 

FÜRST,  m.,  gekürzt  aus  fürste ,  wefrAe  rotte  form  noch  bis 
in  das  13.  jh,  oft  erscheint,  nhd.  für  ist  o,  vuristo,  im  10.  jh. 
auch,  und  dann  zumal  durchweg  bei  Notker,  mit  autstoszung  des 
i  furst  o,  mhd.  vürste,  mitunter  ohne  umlaut  vnrste,  alls.  furisto 
ips.  2,  2),  mnd.  und  milleld.  vorsle,  nd.  dlirrA  eintetrkung  des 
hochd,  mtt  umlaut  vijrsie,  vürst,  mnl.  nnl.  vorst,  all f lies.  forsla, 
isünd.  fyrsti  .  schteed.  forste,  fnrste,  d<in.  fürste ,  forste,  ins 
tüthauiseke  entlehnt  pirsztas.  es  ist  die  in  substantivische  bedeulung 
übergegangene  schwadie  männliche  form  ron  ahd.  rurigt,  vurisl, 
im  10.  jh.  auch,  und  dann  Tillig  bei  Notker,  mit  ausstoszung 
des  i  der  endung  furst,  mhd.  im  absterben  begriffen  vürst,  fnrst 
{genesis  55,  43),  itojm  jedodi  nachher  sp.  SM  dir  praep.  und  eonj. 
furst  su  vergleichen  ist,  alls.  nicht  hJufig  vorkommend  fttrist,  spdler 
erloschen,  ags.  seilen  fyr.*t,  altengl.  firsl,  furst,  engl,  lirsl,  aU- 
fries.  ebenfalls  selten  gebraucht  ferest,  ferst,  altn.  fyrslr,  schwed. 
ddn.  in  schwacher  form  forste,  dem  von  dem  ahd.  u.  alls.  adr. 
furi,  altfrid.  fori,  altn.  fyri,  fyr  (s.  für  sp.  61"),  gebildeten  superl., 
welchem  ahd.  ein  comjtar.  furiro,  ags.  f yrra ,  altn.  fyrri,  zur 
seile  steht,  s.  fürer.  goth.  findet  sich  kein  dem  ahd.  furisto  enl- 
sprechtndes  faürista,  jenon  irnf  sieh  kein  superl.  faürists  gebildet 
hatte;  für  dieses  galt  ein  anderer  superl.,  der  mit  dem  tat.  primus, 
tit.  piroias,  der  laulrtrscliitbung  und  dem  begriffe  genuisz  stim- 
mende fruraa  und  noch  mehr,  was  die  bedeulung  an  rang  oder 
ansehen  der  erste  oder  tu,chsle  betriff,  der  von  diesem  fruraa.  das 
im  tingefühl  seiner  superlativischen  enlstehung  wiederum  fvsüirisch 
genommen  wurde,  weder  gebildete  superl.  frumisls.  tgl.  fromm. 
der  Gothe  gebrauchte  für  fürst  das  dem  lat.  rez  gen.  regis  der 
toideerscAtefrurio  gemdsz  enlsprecliende  reiks  m.,  und  wirklich  hat 
Job.  12,  2t  u.  16,11,  wo  dieses  steht,  Lothe«  fürst,  doch  ist  reikt 
mm  weiterer  bedeulung,  denn  es  druckt  auch  den  obersten  ata, 
selbst  so  viel  ah  obrigkeit. 


schon  STEixnAcn  t.  SM  und  .'.31,  Fri«ch  1, 309'  und  dann 
Adelung  treuen  auf  die  richtig  herkunfl  hin,  wahrend  vor  ihnen, 
im  (7.  jh.,  ScnoTTEMD«  haublspr.  250,  vom  nd.  vorsle  ausgehend, 
vor,  vorder,  vorderster  zu  gründe  liegend  annimmt  und  Stieeer 
514  sogar  zusammen  Ziehung  .an  forderst  oder  forderst,  zu- 
gleich bemerkt  jener  aber  s.  251,  dasz  der  spräche  und  der  alten 
würden  in  Deutschland  unerfahrene  fürst  ron  ruren  ableiteten, 
wonach  fürst  gleichsam  „ein  fuhrer.  du*  seu  duetor  exercilus" 
sei,  und  fügt  dann  in  einer  nette  bei,  andere  wollten  das  irorl 
i'pn  fürstehen  Arrfawimen  lassen  und  es  als  „ein  fürsteher, 
qui  ferne  praesil"  fassen,  dieses  letzte  trift  namentlich  den  ältesten 
deutschen  grammaltker,  Vaeehtincs  Ickelsahe«.  nenn  er  in  der 
zweiten  ausijabe  seiner  teutschen  grammatica  bl.  I)  l"  alles  ernstes 
sagt:  item  das  wort  fürste,  das  ist  zukamen  gesetzt  von 
für  und  striin.  nUmlich  das  ain  fürste  ist  und  soll  sein,  der 
seinem  volck  getreulich  fnistehc  und  belffe  wie  ain  vatier 
seinen  Kindern,  und  dise  etymologiam  gibt  auch  das  latinisch 
wort  prineepg,  duz  oder  rrz.  ...  daruiiih  soll  man  dieses 
wort  fürste  al«o  bäehstaben  für  ste,  und  nit  fürs  te,  oder 
fürst  c  es  bedarf  kaum  der  erwähnunq,  dasz  eine  ansieht  über 
die  enlstehung  des  worles.  wie  ne  in  dieser  in  der  ersien  ausgäbe 
noch  nielil  vorhandenen  stelle  ausgesprochen  ist,  nur  zu  einer  zeit 
mißlich  war,  in  weldier  alle  einsieht  in  den  bau  unserer  spräche 
abgieng.  auf  die  wrker  erwähnte  ableilumj  ton  führen  übrigem 
sclirint  zu  deuten,  wenn  RCcrert  in  ieinem  dulzend  kampflieder 
für  Schleswig- Holstein  [Isipzig  1*63)  j.  10  singt: 

henoee  sollten  herllehn  vor  dem  beere 
uod  lürslen  führer  ihres  Volkes  sein. 

was  aber  hier  dichteriscJie  freiheil  gestattet,  darf  keineswegs  ernste 
fotfchung  wagen. 

{ibergang  des  st  in  seht  ist  bei  dem  tolke  Süd-  und  Mittel- 
deulschlands  hier  wie  in  andern  Wörtern  üblich,  und  es  wird  schon 
von  Ülirceb  in  seiner  grammatica  s.  17  erwähnt,  dasz  die  Schweizer 
und  andere  ti,lier  Deulschlands  fasten,  der  stände,  fürslen 
misbrduchlich  („abusice")  fasebten,  scbland,  fürscblen  u.  s.  w. 
lasen,  aber  auch  in  die  sdirißsprache  dringt  dieses  seht,  wenn- 
öfeien  selten,  ein:  unsern  hern  den  kurfursebten.  gesetiichll. 
aufzeichnung  aus  dem  \b.jh.  in  den  cliron.  d.  d.  st  adle  3,  354,  4 ; 
die  kurfursebten.  5. 

dasz  nhd.  die  rolle  form  fürste  in  zahlreichen  stellen  erscheint 
und  sich  bis  in  das  18. jh.  hinzieht,  wurde  gleich  oben  bemerkt; 
aber  bereits  in  der  zweiten  hälfte  des  eben  genannten  jh.  gilt  nur  die 
schon  itn  tu.  jh.  auftauchende  und  nach  und  nach  mehr  um  sich 
greifende  kürzung  fürst,  die  organische  flcxion  ist  die  schwache, 
im  gen.  sg.  fürslen ;  doch  biuft  auch,  wie  wenn,  gleich  backen, 
balkcn,  bogen  u.s.w.  neben  den  organischen  backe,  balke,  böge 
u.  s.  w.,  ein  unorganischer  nom.  forsten  neiien  fürste,  furst  ein- 
gerissen wäre,  was  keineswegs  der  fall  ist,  ein  gen.  fürslens  unter, 
dies  z.  b.  bei  Lothe«  Uschr.  I50S  bl.  345*.  dorm,  trie  die  ste/ien 
unter»  unter  2)  zeigen,  bei  Sprenc  Ii  315',  C«EOZ  1,40.  auch 
bei  andern,  gleich  sprachwidrig  ist  das  in  der  Volkssprache,  s.  b. 
der  Wetterau,  Oberhessens  u.s.w.,  geläufige  abstreifen  der  sehwachen 
ßeiionsendung  -en  im  dat.  und  acc,  tg„  was  den  schein  eines 
übergreifens  in  die  starke  flcxion  hat.  aus  der  Volkssprache  aber 
gieng  dieses  abstreifen  dann  auch  hier  und  da  in  die  Schriftsprache 
über,    so  beim  dal.  1 

wie?  wollt  ihr,  d»s«  dem  fürst  der  Mutier  meiner  reiche 
der  wilde  renommi«!  mit  einem  einigen  streiche 
die  Schönheit  rauhen  soll,  die  sein  gesiclu  geziert? 

Zsciusi*  renomwiHi  6,  105; 
von  N»v»rra«  fürst  gesandt.  F».  Stolimc  ged.  1779  ».  192; 
und  mich  bat  er  erwählt  zum  türsl  der  liebe. 

ScuiLLI«,  s.  unten  unter  9); 
ja  konnten  wir  ein  weih  dem  fürst  der  halle  geben. 

KoTzztvi  draroiil.  «ptefe  2,  163, 
heil  dem  fürst  von  unserm  slnaie,  • 
schützend  kunst  und  Wissenschaft. 

abschiedslied  für  'de  Seminaristen  tu 
h'riedtirrg  in  der  Wetferau  1821; 

beim  acc.:  3.  nachher  sp.  M3  die  erste  stelle  von  Licht» er; 

tu  London  Londons  türm  ((Am'7  Richard  lt.)  in  noth  zu  sehn. 

A.  W,  SculzceL  Stiaksp.  könig  Richard  d.  sie.  3,  5; 

willst  du  der  liehe  fürst  dich  würdig  nennen. 

so  sei  der  inpfern  tapferster  1    Schiller,  s.  uitfrr  'i> 

tgl.  fürsprech.  unt>edenltieA  aber  setzt  man  im  dat.  und  acc. 
fürst,  wenn  diese  casus  in  einer  wie  formelhaft  erscheinenden  Ver- 
bindung ohne  arlikel  stehn: 

lasz  fürst  und  bürger  schwören 
dem  herrsch**  st»rk  und  mild. 

ScuinuxDoir  nacht.  113. 
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besonders  tctnn  in  dieser  Stellung  die  casus  von  einer  praep.  ab- 
bingig  sind:  die  Sendung  dp»  generals  von  Mütfling  von  dem 
k'inige  von  iVetiszen  Friedrich  Wilhelm  III.  IS59  an  den  <i:llan 
Muhmud  II.  war  eine  bolschaft  von  fürst  zu  fürst,  einigkeil  j 
zwischen  fürst  und  volk.  steht  .fürst  in  seiner  unter  9)  an/je-  I 
gebenen  engsten  bedeutung  ohne  aitukel  vor  dem  namen,  den  der 
lürst  fühlt,  so  senden  die  bezeichnitng  der  würde  und  dieser  name 
als  ein  ausdruek  angesehen  und  (leriun  kumml  dann  nur  dem 
namen  zu:  fürst  Wrcdes  Oberbefehl,  er  überbrachte  fürst 
Wrede  die  nachriebl,  seine  meldung  gieng  an  fürst  Wrede. 

Sun  zu  den  bedeutungen ,  als  deren  grundbegnf  sich  ergibt: 
der  erste,  oberste,  höchste  in  rang  und  wurde,  so  ahd.,  MM 
0.  II,  12, 2  das  milglted  des  synedriums  Mcotlemus  furisto  thero 
liutü  genannt  wird  nach  prineeps  Judaeonim  der  rulgata 
hh.  3.1,  tto  Luther  ein  oberster  unter  den  Jüden  übersetzt, 
dann  wenn  T.  Co,  10  fon  themo  furisten  thero  samantingA 
gesetzt  ist ,  wo  in  der  rulgata  Marc.  5,  35  ab  archisynagogo 
«ml  bei  Luther  obersten  der  schule,  und  wenn  T.  79,4  du 
stelle  der  rulgata  Marc.  6,  11  Merodes  nataliä  sui  coenam 
ferit  priiicipihus  et  trilmnis  et  priinis  Galilaeae  gegeben  wird 
durch  RfaMes  slnero  giburti  goiima  tili  Iben  hentlOfl  inti 
Iben  giiVelon  inti  then  furisto n  (jalilt'.-i*.  welcJies  letzte  LrTUER 
treffend  mit  furneine<tcn  in  Galilea  ausdrückt,  frrner  hat  bei 
procerrs  trihuum  Israel  in  der  vulgala  1  chron.  2a,  6,  was  wir 
lieute  durch  die  häupter  der  Stämme  Israels  wiedergeben  wurden, 
über  proceres  eine  glosse  des  9.  jh.  furistuu  [Diut.  1,  522'). 
und  auch  Llthlr  übersetzt  hier  noch  (3o,c)  die  fursten  der 
stemme  Israel.  .».  unten  die  stelle  im  zusammenhange,  daneben 
aber  findet  sich  auch  in  denselben  etossen  über  architectus, 
meister  der  baukunst.  ecclesiastic.  3<»,  2s  der  rulgata,  furisto  di's 
zimbares  [Diut.  52S*)  ^gesetzt,  noch  glossen  aus  dem  anfange 
des  X'j.jh.  drücken  das  Marc,  5  stehende  archisynapogus ,  das 
pnesterliche  überhaupt  der  Synagoge,  bei  LuTtiEH  der  oberste  der 
schule,  so  wie  das  1  Cor.  4.  Ii  sich  findende  paedagogus,  führer 
und  leh'er  der  kinder ,  bei  Luther  verdeutscht  zuchtmeister, 
durch  schnlfürst  (Moses  im  (1,  222,  60.  224,110)  aus.  nhd. 
findet  sich  fürste.  fürst  in  einem  solchen  allgemeinen  begriffe  nicht 
mehr,  aber  aus  diesem  geltn  die  folgenden  bedeutungen  hervor. 

1)  das  slammeshaupl ,  das  stammesobeihaubt.  %o  ahd.  in  dir 
vorhin  aus  Diut,  1,522*  angeführten  glos.se,  zu  der  sich  noch 
..ptoceres,  furislun"  gl.  jun.  1  Ts  und  einige  andere  bei  GsArr 
:!.  620  beigebrachte  ylossen  fügen  lassen,  nhd.  fur«t  eines  ge- 
schlechts,  genearcha.  voc.  theut  14*2  i  6*.  dazu  umb  Ismael 
habe  ich  dich  auch  erhöret  zwelfT  fürslen  wird  er 
zeugen,  und  «il  jn  zum  groszen  volck  machen.  1  Mos.  17,20; 
das  sind  die  fürslen  unter  den  kindern  Esau.  3«,  15;  da 
otiüeiten  die  fürslen  Israel,  die  heubter  waren  in  jrer  veter 
beuser,  denn  sie  waren  die  obersten  unter  den  slemmen 
und  Blanden  oben  an  unter  denen  die  gezelet  waren.  4  Mos. 
7,2;  sage  den  kindern  Israel  und  n im  von  jnen  zwelfT  stecken, 
ton  jglichem  fursten  seins  vaters  haus  einco.  17,  2.  J.  auch 
die  stellen  1  chron.  29,  t  und  30,  6  unten  unter  8). 

2)  der  eiste  oder  höchste  eines  Staates  oder  rolkes,  der  über 
den  staat  oder  das  volk  herschl.  als  allgemeiner  ausdruek,  der  den 
kaiser,  kimig,  gro>zher:o<),  lierzoij  U.t.W.,  überlauft  den  landes- 
Irerrn,  welche  benennumj  er  auch  führe,  unter  sich  begreift,  denn 
yder  derselben,  die  lieh  nach  der  grosze  ihres  landes,  ihrer  macht 
und  dergleichen  abstufen,  n.vd  fürst  genannt,  und  du-se  benen- 
nung  kommt  dem  herschenden  :u,  er  mag  frei  den  thron  beatzen 
mler  zinspflichtig  oder  überhaupt  untergeben  sein.  ahd.  ve\  (chu- 
ninch)  unde  prineeps  ifursto)  Aegypliorum.  N.  j»s.  104, 20, 
tom  liiarao,  der  JosepJi  aus  dem  gefmgnisse  holen  licsi. 

mhd.  &&  sprach  der  fürste  Siirmunt  . . . 

so  sprach  der  kunlc  Sigmutit.    ,Vif».  57,  1; 

df'r  stolze  kftenc  Lthella 

ilinen  forsten  (es  «i'irt  tintpflidUlt»  gemeini)  ab  ervaht 

mel  lani, 
diu  sotten  dienen  diner  hant, 
H'äleis  und  NorjrÄl«. 
ein  die  furslo  Turkcntal* 

den  löt  von  siner  »ende  enphienc.    Pnrz.  12"*,  5. 

nhd.  da  n.im  S;imnel  ein  oleglas ,  und  gos  aufT  sein  heubl, 
und  kiisset  jn  (Sauf),  und  sprach:  sihestu,  das  idasz)  dich 
der  herr  zum  fursten  über  sein  erbteil  gesalbet  hat?  1  S./m. 
lü,  1;  ich  habe  dich  (es  ist  band  angeredet)  geuomen  von  den 
«  ha Filarien ,  das  du  sein  sollest  ein  fürst  über  mein  volk 
Israel.  2  Sam.  7.  8 ;  so  sol  er  sitzen  auff  meinem  stuel  und 
könig  sein  für  mich,  und  ich  wil  jni  gebieten,  das  er  fürst 
sey  über  Israel  und  Juda  lk6n.  1,35;  ich  wtl  jn  zum  fursten 


einem  regenten  oder  rürsten  zustadt.  Frisics  (Ibibi  «,( 
danach  Maaler  150*,  der  noch  beisetzt  sich  fürstlich  stell 


(«NU  könige  über  das  reich  Juda)  machen  sein  leben  lang,  t  ku 
lt.  34;  ich  hab  dich  erhaben  aus  dem  volck  uud  zum  furtti 
über  mein  volck  Israel  gesetzt.  14,7;  im  ist«  nicht  eins  fürstn 
odder  keisers,  sondern  der  hohen  maiestet  wort.  Luis 
deutsch  catech.  (1520)  Tj*l  der  selbige  hertzog  Johanns  ist\, 
golles  gnaden  fürstens  genug  hertzog  Georgen  und  ydeiui 
rechts  zu  pflegen,  dessen  von  heiml.  und  gestolen  bneffm  [KU 
Diiij*.  prindptm  exercere ,  sich  einen  forsten  erzeigen,  tbi 
das 

und 

und  haaren. 

aufT  dises  hochzeit  sol  er  sein 
hegen  an  euch  der  fürste  mein. 

II.  Sacus  IV.  2,  37*,  nem/icv,  tri*  ei  rr,rt 
ftenz/,  raarggraf  Conrad  Mala  Bpiaj , 
Froto  der  räch  nicht  hart  nnchiucht, 
nncli  dem  der  forste  Schwertinirus 
gicng  und  fiel  dem  könig  zu  fusz.   111(1591).  3.10 

Hennannus.  ein  sächsischer  fürste.  MicrÄlics  oll.  Pommi 
2, 1S2;  sondern  auch  der  fürste  selber  seine  kebs«eihcr  i 
schaffte.  2,  231 ;  sie  haben  einen  frembdeti  jüogling  gefaiig 
geführt  unnd  dem  forsten  Oroondeti  desz  gToszen  k.'m 
gen  Memphim  bringen  wollen,  buch  d.  liebe  206, 1,  r»  ut  h 
ein  unter  dem  könige  stehender  fürst  gemeint,  wiederholt  da 
dem  forsten  des  grossen  künigs.  206,  2;  wär  ich  furstr  f 
wesen.  drei  erznarren  377  ; 

ruUicm.        meinstu.  er  («ein  söhn)  mus  ein  bawer  tileibn ? 
urthoyraphia.  ja  Ireylicti  mein  ich«,  guier  knecht. 
rutitcut.        wann  er  nur  würdt  ein  lurste  schlecht 

ein  kleiner  herr,  wer  («rdr>  euch  auch  gut. 

Gtuumus  4»; 

fürst  Priatnus  jhm  antwort  gab. 

Sprkkg  IttMt  (1610)  341». 

kleiner  hertzog,  grosrer  fürst. 

v,  AnscuiTt  gltickwiinschuTi<;ri  >. 

du  [könig  Merodes  ist  angeredet)  hast  des  bruders  weib.  die 

fürst,  ist  ein  verbrechen. 

(»BI.LBRT  /Üb.  S{fHl|.l 

so  frey  iadesz  Johannes  auch  pesproelirn : 
so  blieb  er  doch  dem  lursten  wertb.  64; 
sie  sucht  den  ho  f.  wo  Carl,  ihr  fürst,  regiert, 
und  hat  das  glück,  dm  rürsten  zu  erreichen. 

lehrged.  (1754)  120; 

es  IftfH  recht  lächerlich,  wenn  kleine  herrn.  wie  du. 
als  grosze  lursten  Üben  wollen.    I.ichtwbr  {ab.  3  nr.  I 

was  Ulli  gesetr,  was  helfen  strafen, 

wenn  ohrigkeit  und  fursten  schlafen?  4,3; 

o  ihr  theureo  freund,  ihr  führer  und  fursten  der  Grifcl.ro 

Kr,  .Stol»r»c  «ioj  10,  JI9. 

s.  oben  sp.  »42  die  stellen  von  F«.  Stolberc  und  aus  A. 
Sem  Egels  Richard  dem  zweiten  3,5. 

heil,  königlicher  fürstl  (könig  Kuhard  II.  ist  gegräitt). 

ebenda  5,  4 ; 

unwerth  ist  «in  ungerechter 

fürst,  dasi  ihm  der  edle  diene, 

dasz  die  königiu  ihn  liehe, 

keines  ihrer  Lüne  Werth.   Hkrdirs  Ci  J  nr.  8; 

nie  erohrern,  fursten  nie 

beugtest  du  ein  sclavenlnie, 

beug  es  in  der  liebe!   Schiller  II*; 

im  gedtilnge  der  schaaren  (m  der  schlacht  bei  Sempach) 

der  herzog  (Leopold  von  Ostreich)  zur  erde  ein  unan*rl 

licher  mann  aus  dem  lande  Schwylz  fand  ihn  über  der  I 
müliung  (.*w7i  einpur  zu  helfen),    da  rief  Leopold  hülflos : 
bin  der  fürst  von  Ostreich.  Job.  v.  MPller  rrnte  (IS3I)  10,11 
der  Deutsche  ehn'  in  allen  Zeiten 
der  fürslen  helligen  beruf.    Um  i*d  (l*»39)  117. 
Ihr  lursten  f  seid  zuerst  befraget: 
vergas/t  ihr  jenen  tag  der  schlacht, 
an  dem  ihr  aut  den  knieen  läget 
und  huldigtet  der  hohem  macht?  122. 

vom  papst  als  uelllicliem  fürslen: 

denn  was  von  schiinmer 
ihn  (Pin.'  17.)  hie  und  da  (in  Wien)  umgab,  war  immn 
nur  Staat,  der  ihm  als  Turst  von  Rom  gebührt. 

BiritcitR  ged.  2,  S7. 

als  bezeichnung  des  herschers  im  gegensatze  tum  niedrig^'- 

er  (lr«opii»)  geht  von  stand  zu  stand,  warnt  beyderley 

achlechte, 

steigt  tu  den  fursten  auf  und  nieder  tu  dem  knechte. 

I.icrrw»«  (ab.  3.  nr.  1 . 
(als)  jeder  Turst  und  knecht  geznblei  war. 

Iu<  i  i  i  im  i  •«  i  d.  barde  0%  Kleists  gra*< 

mich  ehret  der  fürst  auf  dem  thron  und  der  hirt  auf 
Our.  Ge«/ser  (17*0)  2,  117; 
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warst  itu  trUuabeth)  die  ärmste  hirttn, 
ich  (Leiceslrr)  als  der  grosie  lursl  der  well  geboren, 
iu  deinem  »und  wurd  ich  heruntersteigen, 
mein  diadeiu  tu  deinen  liisten  legen. 

BCrUUM  4J1*  (Af.  Stuart  1,  6). 

Spnchsrörllich:  was  die  fursten  geigen,  da*  müssen  die 
unleilhanen  dantzen.  Fisciiart  o'or«.  (loos)  Y  :.\ 


fil  (röter  lahlt  de»t  fürsten  tasch. 
vil  inauler  trenckt  desz  fuisleu 


n«cb.  Ihm  l»l.W| 

wa>  tbul  der  fürst  für  ein  leben  führen, 
kau  man  bald  ao  unlertbaneu  »puren,  lg. 

«i  regiert  »ich  ubel,  da  der  pöfel  den  fürsten  regiert,  1310,  26. 

der  prie.ter  bete,  der  fnr»t  »erlrelle, 

der  bawer  acker  und  jetc.  0. 
ein  füllt  da*  seepter  nulilicb  fuhrt. 


der  wolff  gehi  ehe  iura  stall, 

denn  zu  eine«  fürslen  saal.    134».  55. 

der  fürst  ist  desz  lande«,  nicht  das  land  de«  fürslen.  45. 
dasz  die  fürsten  narren  seindt,  das  mos;  da»  laiidt  tragen. 
11  wie  der  fürst  ist,  su  sind  seine  hoflcute,  qualts  rex, 
talu  ipti.  Stieeer  5S5.  der  fursten  excnipel  sind  der  unler- 
tbanen  Spiegel.  Wasoer  1,12*3,17.  veno  sich  die  fürsten 
an  einen  fusz  stoszen ,  so  müssen  die  untertbanen  hinken. 
SmRuci  nr.  v>\:\.  wenn  der  fürst  seinen  untertbanen  einen 
ap(el  nimmt,  su  nehmen  seine  diener  den  ganzen  bäum.  2946. 
ein  fürst  und  regenl  ist  desz  landes  uhr.  Lehmann .  ein 
fürst  ohne  credit  ist  ein  gluck  ohne  klang,  derselbe,  fürsten 
schätz  liegt  am  sicberslcn  in  des  Volkes  banden.  Sihruck 
2950.  ein  fürst  hat  zehen  tcuffel  utnb  sich  her,  da  ein 
anderer  nur  einen  bat.  II  tu  seil  I3tu,  11.  der  schönen  luffl 
und  lachenden  fürslen  soll  man  nit  Iraweu.  1309,  50.  fürsten 
und  arlzteu  seindt  vil  ludteu  ein  schand,  1310,  49.  man  soll 
ein  fürsten  können  </ir»  kennen)  bei  einer  reinen  Strassen, 
guter  münlz  und  hallung  besebeheuer  zusage,  sjirueh  lliüijfs 
des  groszmülhigen.  1311,  6,  vgl.  auch  Zisacreft  1,  119.  die 
furÄeu  haben  viel  augen,  lassen  aber  nur  zneic  sehen. 
Simrocr  2940.  man  ändert  uicht  die  fürsten ,  es  wechseln 
nur  die  nainen.  2949.  neue  fursteu,  neue  gesetzc.  2952. 
mit  fürsten  musz  man  sich  nicht  gemein  machen,  cum  prin- 
ctpibus  famihartier  agendum  mm  es/.  Stieler  5*4.  es  ist  ein 
fürst  wol  so  seltzam  im  himel,  als  eiu  hirsch  in  eines  armen 
mans  kochen.  Acuicola  spnehw.  i«2\  fürsten  und  herren 
seind  wildpret  im  himel.  103*.  fiirslcn  und  herren  unsers 
lierrgolts  kartenspiel.  Lutue«,  bei  Zinsi-rut-  l,  1T7. 

Dasz  fürst  auch  im  besondern  den  höchsten  einet  Staates  oder 
rotte*  ausdrückt,  der  in  der  würde  der  herscJier  luniehst  nach 
dem  herzöge  kommt,  s.  nachher  unter  9).  in  dieser  bedeutung  aber 
fallt  der  ausdruck  natürlich 

Dann  hegt  Verwendung 
i«n  *ünij,  herscher  nalie  und  so  findet  steh  das  «ort  mehrfach. 
weil  in  des  Manuels  baw  der  fürste  der  plaueten  {et  ist  die 


301; 


gleich  in  der  mitten  steht.  Orirz  2,  165; 
monde,  du  forste  der  bllnckenden  »lernen, 
welcher  meiu  »ebnen  und  thinneu  beschaut. 

Arscuatz  unen 
da  kommt  de»  Jahre»  erste»  Und. 
der  leuz  mit  himmlischer  geberde, 
»«II  majeslal.  wie  goltcr  sind, 
doch  freundlich  wie  die  lusl  der  erde : 
•ein  haupi,  mit  blutnenschmuck  umkränzt, 
»eiu  kleid,  das  vuii  smaragden  glanrt, 
entdeckt  den  für»!  der  Jahreszeiten. 

Licbtwer*  jrfcrifien  Oou  =  fab..  2.  <ir./7.  ».  1S2; 

die  adler.  die  fürsten  der  fliegenden  »chaaren. 

lab.  (1-75,  1  UT.  11; 

ein  »ounenadler,  den  »ein  ring 
bis  au  die  höchsten  wölken  trug, 
ward  durch  den  wuld  von  iau>eiid  Zungen 
als  aller  vogcl  fürst  betungen.   2  nr.  2-, 

so  kömmt  vom  bienenstocke, 
geletzt  vom  besten  bonlgseim, 
der  fürst  der  walder  (der  fcdrj  wieder  heim. 

Krit»ui»aih  klage  Hhingvtphs  19; 

du  willst  . . . 
...  kriechen  vor  der  wuih  mit  schnöder 
da  du  ein  löwe  bist,  der  ihiere  für»t? 
der  thiere  fursl.  ja!  waren  sie  wa»  be 
so  war  Ich  liueb  ein  froher  fürst  d-ir  menschen. 
A.  W.  Sculisrl  Shaksp.  Uut  /lichard  -I.  zie.  4, 2. 

Damit  aber  geht  das  wort  in  die  folgende  bedeutung  über :  ■ 
3)  einer  der  unumschränkte  macht  hat,  ein  gtbieter,  herr.  das, 
trorüber  er  die  macht  hat,  wvd  durch  einen  beigesetzten  genaiv 


o  liecht  der  zeit,  o  rechter  rurst  dei  Jugend!   Orns  1,  9; 

der  fürst  der  deutschen  lieder  <f>/>i(f>, 
der  I)und»lau  mutier  heim,  legi  »cioe  laule  nieder. 

1  i  ■  ii  v.  97; 

der  fürst  der  inusen  {ei  ist  4j  ulu.  («mein/).   I.ogau  1,193: 
hin  Ich  (ein  iidencr  Jupiter  sprich!)  nicht  Jupiter,  wie  er 
(ein  qoldner  Jupitir), 
ein  fürst  d-r  »lerblicbeii  und  vater  niler  gölten 

Lichtwar  fab  (177c.)  2  nr.  S. 

ihr  bruder!  rief  ein  fürst  der  winde, 
der  gotlrr  haupt  kehrt  bej  uns  ein.   nr.  21; 
ton  einem  »lamm  erzeugt,  und  burger  einer  erde, 
war  (im  »tarnte  der  natur)  jeder  mensch  »ein  hen,  und  fürst 


recht  der  Vernunft  55; 
Frans  von  Moor,     reite  mich  von  den  klauen  der  mord- 
brenner!  retlc  mich  bruder!  rduber  Jfour.  du  hast  mich  zu 
ihrem  fürslen  gemacht !  Schille«  rduber,  Mannheimer  Ihealer- 
&,  4i  (j.  Uuffmenlers  nuchlese  su  icm/feri  tctrArn  1,113); 


ach!  die  gatliu  ist»,  die  llieure, 
ach!  e»  i>t  die  treue  mutier, 
die  der  schwurt«  fur»l  der  schatten  (der  tad) 
wegfuhrt  au*  dem  arm  de»  galten,   dessen  glocke, 

ICu'ienie.       bist  du  in  deinem  hause  fürst? 

•jericlUfrmh.  ich  bin«! 

und  jeder  itu  der  gute  wie  der  böse, 
reicht  eine  macht  denn  wohl  iu  jene»  haus, 
wu  der  tjrann  die  holde  gutiin  krankt. 

Uötlir.  9,  344; 

du,  der  guiier  obinarhi,  Kipri»! 
du,  o  Eros!  fürst  auf  erden! 

Uvwatci  itiuiATcon  a.  99. 

Danttl  hängt  wieder  eng  die  folgende  bedeutung  zusammen. 

4)  einer  der  alte  andern  übtrtnfl ,  der  steh  über  alle  andern 
her  r»r heil ,  der  amjetehewJe ,  der  l>edeulendste,  der  rvtzügliciitte. 
ein  fürst  der  dichter,  v<jt.  dichlcrfürst.  auch  Diogenes,  der 
cytiikcr,  Zeno  und  Chrv»ippus,  die  fürslen  der  sloa,  waren 
dieser  metuung.  FhieiiR.  Sculecei  ClMfl  und  Homer  i,27fc. 
s.  auch  oben  sy.  M42  tn  der  sielte  von  Zaoiariä  fürst  der  slutzcr. 

dünn  eow  dem  trepichiten  und  köstlichsten,  bei  i<crso\uficierung  ; 

so  drillkeil  »Ir  alle 
diseu  wein  mit  schalle! 
diser  wein  lur  nuder  wein 

ist  aller  wein  ein  fürste.    Ublako  volkst.  592-  593; 

so  trinken  wir  alle  discu  wein  mit  schalle,  diser  nein  vor 
alle  v»ein  ist  aller  wein  ein  fürste,  trinck  tneiü  liebes  bnidci- 
lein,  so  wird  dich  nimmer  dursten.  Fiscbart  Carg.  lCos  K.'>"; 
diser  wein  ist  nicht  der  bösest,  ist  aller  wein  ein  fürst. 
KlsCiiAHT  Gary.  242*  (IGOt.  UV); 

«euim  ich)  am  abeud  den  fürslcu  der  deutschen 
»eine  versuche,  .  .  . 

feslweiii,  dessen  crlösuug  nun  anhebt. 

Karler  ged.  (1772)  i.  22. 

i)  ein  kaisersohn ,  ein  königssolm  iu  ihier  hohen  Stellung,  so 
heiszl  in  Ruszland  jeder  kaiserliche  fmns  groszfürsl.  das:  aber 
königliche  pnnzen  unter  die  benennung  fürslen  fielen,  zeigen 
folrjende  Hellen: 

oder  halt  jhn  (den  getuteten  Ih-clor)  schon  fi'irgelegl 

den  bunde.i  fürst  Achille»  wütig.    SrRRM«  ilia«  (lolo)  34V. 

bisz  dasi  ich  komm  in  der  geteilt 

furstens  Achilli»  hochgemeldl.  345'; 

rünt  llcctor  ist  gestorben  nun.  344'; 

so  ein  gemahel  war  gewesen 

desz  runten  lleclor»  bocngeblumbt.  dessen  .4eneu  (ICIO)  50'. 

zu  welcher  stelle  am  rande  die  bemerkung  Andromache  ist  Heleno 
jhrem  Schwager,  einem  trojanischen  fursten,  nach  I'yrrho 
vermählt  wurden; 

ich  Upricfit  dorn  Karto»;  bin  lursie  — 
der  «rbprlni  Spaniens  —  der  einige  »obn 
des  mächtigsten  aul  dieser  beniisjibiire. 

Scuiu.rr  i.  d.  rfcein.  Thu/ni  1,  116  [kariös  1,  5), 

ico;u  jedoch  am  sMusse  des  hefla  s.  200  fürste  in  fürsl  be- 
richtigt wird,  ein  zeichen  dasz  jene  volle  form,  die  sonst  hdlle 
gesetzt  werden  können,  für  die  :eü  nicht  mthi  mißlich  war.  vgl. 
oben  sp.  812. 

uieiAaur^  in  dem  sinne  von  prini  scheint  fürst  in  ein  junger 
fürsl  aus  Flandern  zu  stehn ,  wenn  dieser  ausdruck  verblümt 
für  einen  feinen,  schmucken,  neugrbornen  söhn  gebraucht  wird: 

eh  noch  das  andre  jähr  die  rose  wird  verblühen 

und  das  geflugel  wird  da»  andre  ne»l  beziehen. 

so  wird  ein  junger  fürst  aus  Tlandcm  kommen  seyn. 

llorrutnsjiwALtAt;  tiochicilged.  i,  24. 

Flandern  ntmhch  galt  im  mittelalter  bei  den  Deutschen  als  das 

land  feiner  sille  und  lildung.  vijl.  mhd.  Vl*ininc  frei  Den.  3,33»/. 
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8)  einer  der  i.U-ich  einem  regierenden  herrn  den  twstlt  fnhit, 
zumal  wenn  dabei  ein  thron  gedacht  wird  oder  ein  einem  throne 
gleicher  rät  geschaffen  ist.  so  hiesz  bei  einem  minne-  oder  liebes- 
hofe,  d.  h.  einem  entweder  blosz  aus  edlen  frauen  oder  aus  solchen 
und  edlen  Herren  zusammengesetzten  minnegerichte,  das  über  streitige 
fiuncte  im  liebesterkehr  nach  dem  vortrage  der  dichter  in  slretl- 
gtdiclUen  oder  nach  der  dar  legung  des  fallet  durch  einen  erwählten 
[ürsprtehen  zu  entscheiden  hatte,  der  torsitzende,  der  also  gleichsam 
luf  der  minueu  trün  (Haupt  J,  7, 32)  den  rorsilz  führte,  fürst 
der  liebe: 

gegründet  bat  er  einen  liebeshof, 

wohin  tli«  edlen  rill  er  sollca  wallen. 

*o  keusche  rraueu  herrlich  tollen  thr 

wo  reine  miune  wiederkehren  soll. 

uud  mich  hat  er  erwählt  tum  fürst  der 

Schill«»  «3-  (/.  v.  Ort.  1.  2); 

willit  du  der  liebe,  fürst  dich  würdig  nennen, 

so  sei  der  ta)>fern  tapferster!  ebenda. 

solche  licbeshife  bestanden  in  SordfiankreicJi ,  das  seinen  einftusz 
zunächst  auf  den  Ntrderrhein  übte  und  so  die  minnchöfe  erst  au 
diesen  überlieferte ,  von  iro  sie  dann  weiter  in  Deutschland  ein- 
t/anu  fanden,  mau  hatte  fridter  diese  hofe  auch  für  Sudfrankreich 
angenommen,  aber  nach  neueren  forschem  lassen  sie  sich  hier  gar 
nicht  nachweisen,  rgl.  Wei.inui.ti  die  deutschen  frauen  im  miitel- 
alter  181. 

7)  höchster  kiiegil/efehUhaber ,  hiegsober  ster ,  heerführcr.  fürst 
über  tausent  ritler,  clnlurcha.  roc.  theul.  14S2  i  7*.  und  ich 
dj in  von  euren  gcschlechten  weise  mann  und  edel  und  letzt 
sie  furslen,  taufender  und  bunderler  und  fünfziger  uud  zehucr. 
btbcl  ton  1183  S5"  (1  Hos.  1,15);  da  tbet  jn  (David)  Saul  von 
sich  und  setzt  jn  lum  fürslen  über  tausent  man,  und  er 
zog  aus  und  ciu  für  dem  volck.  t  Sam.  ||,  13.  ».  auch  gleich 
nachher  hier  die  stelle  1  ehm.  23, 1.  M  tpaterer  zeit  noch  in  edler 
dichtersprache : 

ich  bin  Lionel, 
der  leut«  von  den  fursten  unser«  beer*, 
und  unbczwuogeii  noch  ist  dieser  arm. 

Schill««  473'  (;.  v.  Uli.  J.lU). 
jn,  beilig  madchen,  rubre  du  mein  beer, 
und  sein«  fursten  sollen  dir  gehorcheu.   4W  (I,  lü). 

8)  fit  hoher  Staatsbeamter ,  ein  hJier  retehsbeamlcr,  ein  hoher 
btamter  des  herscherhofes ,  ein  groszer  des  reiches,  und  David 
versandet  geu  Jerusalem  alle  Obersten  Israel ,  netulicb  die 
forsten  der  stemme,  die  fursten  der  ordcnuugcii  die  auf!  den 
künig  warten ,  die  fursten  ulier  tausent  und  über  hundert, 
die  fursten  über  die  guter  uud  vieb  des  kuuigs  uud  seiner 
süne,  mit  den  kamereni.  die  kiiegstnentier  und  alle  dapfJere 
menner.  1  chron.  Ii»,  l ;  da  waren  die  furslen  der  veter,  die 
fürsten  der  stemme  Israel,  die  rarsten  über  tausent  und  über 
hundert  und  die  fürsten  über  des  knnigs  gescheute.  30, 6; 
...  war  Sehuel  ...  fürst  übet  die  «beize.  27,  2t;  uud  dis 
waren  seine  fürsten :  AsarJu ,  der  son  Zaduk  des  priester* 
u.s.w.  Ikon.  4,2,  wonach:  unter  den  fursten,  die  Salomu  urab 
sich  gehabt,  wiid  cisllich  genant  Asaria,  der  suhn  Zadock 
desz  priester« ,  hernach  »erden  genaudt  seine  cautzler  uud 
ralb,  sein  gener.  1  oder  feldmarschalk,  seine  hofprediger  und 
andere  vüniehme  bediente  zu  hftfe.  Sein  ri-irs  3ti;  und  die 
Fürsten  des  Pharao  sahen  sie  (Sarai,  Abrahams  weih)  und 
preisten  sie  für  jm.  1  Mus.  12,  15,  bei  Kmobel  beamteu  ;  gutt, 
der  Im!  mich  (sprich!  Josqh)  Pharao  zum  vater  gesetzt  und 
zum  berru  über  alle  sein  haus  und  einen  fürsten  in  gantz 
Egjptenland.  45,8;  denn  ich  wil  dich  heute  zur  festen  slad, 
zur  eisern  seule,  zur  ehernen  mauten  machen  im  gaulzen 
lande,  wider  die  konige  Juda,  wider  jhrc  fürsleu,  wider  jre 
priester,  wider  das  v.dck  im  lande,  ier.  I,  IS;  also  wil  ich 
dabin  geben  Zedckia  den  künig  Juda  sampt  seinen  fursten 
und  was  uhrig  ist  zu  Jerusalem.  24, s;  da  wird  demi  jr 
künig  sampt  seinen  fursten  gefangen  weggefurt  werden,  spricht 
der  berr  Arnos  l,  IS;  und  ich  wil  den  richler  unter  jnen 
(den  Moabitern)  ausrotten  und  alle  ihre  fürslen,  sampt  jm, 
erwürgen,  spricht  der  berr.  1,3,  frei  Bit«  alle  groszen  Moabs. 
ein  AoAer  über  einen  groszen  landeslheil ,  eine  provinz  geseilter 
Staatsbeamter ,  ein  Statthalter:  und  der  künig  erhübet  Daniel 
. . .  und  macht  jn  zum  fürsten  über  das  gantze  land  zu 
Babel.  Dan.  2,4s;  im  dulteti  jar  seines  konigreichs  machet 
er  (AAajrrroj)  bey  jm  ein  mal  allen  seinen  fursten  und 
knechten,  nenilicb  den  gewaltigen  in  Persen  und  Meden, 
den  landpflegern  und  obersten  in  seinen  lendern.  £\fA.  l,  3: 
für  fürslen  und  kOnige  müsset  jr  gcfürel  werden,  umb  meinen 
willen.  Marc.  13,9,  rgl.  Matth.  10,14. 


im  ehemaligen  deutschen  reicht  bezeichnet  först  einen  jeden 
der  unmittelbar  unter  dem  deutschen  künigt  stehenden  höchsten 
rcichswürdenlrtigrr ,  insbesondere  die  mitgiieder  des  holten  adels 
von  den  kurfürslen  bis  zu  den  grafen ,  also  die  kurfürslen,  die 
herzöge,  die  fürslen  im  engsten  sinne  (s.  die  nächstfolgende  be- 
deutung),  die  markgrafen,  die  landgrafen  und  einige  burggra/en, 
wozu  dann  nocA  einige  mit  der  fürstlichen  würde  bekleidete  geist- 
liche kommen,    s.  auch  fürslintiszig,  fürstcniiiaszig. 

mAd.  ir  fürsten.  die  des  küuege*  gerne  waren  in«. 

Walt«««  2«.  15; 

ich  biu  des  inilteu  Ijnigruveu  iiigetlnde  ... 
die  andern  Tomen  alle  »int  vil  mitte,  iedoeb 
»0  sUMcclicben  tiibt.  35, 
unser  beintseben  ITirsten.  84,20. 
nlut.   uacb  dem  der  inille  herre  hjwM]  gütig 

seiiuei  die  linder  (cfie  »raunen  kinder  zVru»)  ... 

und  legi  auft*  deu  ersten  sein  hand 

und  sagt  >u  jhm  :  du  soll  aufT  erdeu 

ein  gewaltiger  kunig  werden, 

und  soll  ballen  in  deiner  handt 

in  der  weite  das  regimeut. 

zum  «nderu :  du  ein  lursle  »ey. 

«nm  diitien:  du  ein  grata  frev. 

zum  vierdieu :  du  ein  riller  .-1  hon, 

zum  fuiiOtcn :  sej  eiu  cdelmunn, 

regieren  «oll  jhr  leul  und  land 

und  haben  stell  die  überhand  u.  r.  w. 

II.  Sachs  II  (1M1I).  4.  N»; 

nachdem  der  alte  fürsle  starb.    IV.  2.  iS«, 

ei  m  hertlog  Heinrich  der  low  «e  mnnf . 

Ferdinands  (II.)  minister  schienen  in  reichen  kleidern  mit 
groneui  pump  das  elend  verarmter  (ursleu  zu  höhnen.  Jon. 
v.  Mülle«  allgem.  gesell.  (ISI7)  3,137.  mit  dem  außören  des 
deutelten  reiches  kam  die  benennung  fürst  111  jeiner  allgemeinen 
unter  2)  angegebenen  bedeulung  den  unabli'tngig  (soureran)  ge- 
wordenen aus  den  eben  i/tnannlen  ,  nrmltch  deu  groszherzogrn, 
einigen  herzogen ,  dann  dem  kurfürslen  von  Hessen  und  dem 
landgrafen  von  llesvn- Homburg  zu.  aber  daraus,  dasz  die  höchsten 
reichswürdentrager  fursten  hieszen  ,  gteng  dann  die  fobjende^n- 
gtschrä  nkle  bedeutung  hertor ; 

9)  der  die  niehsle  würde  unter  dem  herzöge  einnehmende,  der 
11  der  nächsten  würde  unter  dem  herzogt  stehende  ,  gleichviel  ob 


herr  Lt  oder  nicht. 


der  furM«,  der  gräve,  der  bariin. 


vgL 

Willeh.  451,  7. 


er  (H'affensrein)  ging  der  grosze  kühnen  weg,  .  .  . 
uud  fürst  und  herzog  und  dictalar. 

Scuill«.         (W.  tod  4.J); 


»hl. 


die  fursten  von  Heusz  tbeilen  sich  in  zwei  liuicti,  die  altere 
und  die  jüngere  linie.  die  fürsten,  früher  grafen  von  Lippe, 
der  fürst  von  Liechtenstein,  der  fürst  zu  Wied,  der  fürst 
Hohenlohe. 

10)  ton  prieslern  gebraucht:  der  AürAife  prienttrliche  vorden- 
tr äger ,  auch  ein  mit  als  höchster  angesehener  priesterlicher  oder 
überhaupt  geistlicher  Würdenträger,  alid.  (hie  furiston,  die  hohen- 
priester.  0.  III,  Iii,  73  ; 

er  {Judas  luhnrivlh)  fuar  ilonto     zi  furisten  Iber«,  liul*. 

IV.  12,  53, 

xu  de«  Hohenpriestern,  nacli  Maie.  14,10; 

>l  im  de  nnn  flnallun 
ihM  Ullse  heröslou     ioh  alle  IfeCfi  ruristoo.    V.  \ß,  30, 

nmrre  A0A01/11  iester  und  alle  die  beisitzer  des  siinednums,  nach 
Luc.  21,  20;  thi*  furiston  therö  beiihafiöno  mannö  inti  tbie 
altislon  Ibcs  fulkes.  T.  123, 1,  die  holienpricsler  und  die  dltesten 
des  volku  {Matth.  21,23);  chirichöno  lurisfun.    hgmn.  22,  2. 

ealrsiarum  principet.  nhd.  aber  Asarja  war  fürst  im  hause 
golles.  2  cAron.  31,  13  (vgl.  I  chron.  10,  II),  =  AoAepricsfer , 
darumb  bab  ich  die  fürslen  des  heiligtbums  entheiligt.  In. 
43,2S,  =»  die  rtwnehmen  priester.  vom  papsle: 

und  wann  einst  In  spater  Jahre  rollen 
seinen  schritt  hieber  der  waller  lenkt, 
wird  vielleicht  er  tnimmeni  wehniuth  zollen 
wo  sieb  jetzt  die  mcnschennelle  drangt, 
wanu  herab  den  heilgen  gnadenvollen 
segen  mild  der  fürst  der  priester  senkt. 

W.  v.  lloa«0Ll>T  Krifce  i,  344. 
abei  auch  der  kardinal  von  Guise  -  .  .  . 

wie  ganz 

geboren,  um  die  geistrr  zu  regleren  ! 
das  musler  eines  königlichen  Priesters, 
ein  fürst  der  kirche,  nie  ich  keinen  »ah! 

Schill«*  410*  ,  M,  Stuart  1,6). 

ercAimdndeTifu.  evn  vorste.  Schrüers  tocab,  v.  1420  ar.  148. 

11)  ron  geistigen  wc.cn  gebraucht :  der  hveliste  toUkummenste 
grist,  goU,  überhaupt  em  hCehster  getst ,  ein  höchste* 
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wesen.  ahd.  ini  anruf  an  Jupiter  nnde  uu  bilo  lb  t i Ii  i»  (darum) 
f«ier  unde  Fürsten,  waoda  ij  Juno  gürnu  rAtet.  N.  Mail.  Cap. 
41.  =-»  pareulem  priocipcmqm  inaximiiin.  wiAd.  wiid  goll,  wie 
dei  liinnla  keiwr,  keiner  aller  bmiele,  huuelkuiiec ,  auch 
bimelvurslc ,  himmchfüitt,  genannt,  i.  W.  Gbinm  «r  goMtntn 
schmiede  *.  ,VM7  m.  .IATJ7.  Ben.  3,  37s*. 

ol>  hinii'l  kuiiir,  in  himcl  vogi, 
gawaltic  Tiir»ic  in  lurii'ii  g»r, 
herre  ur  der  erde  und  in  dem  se, 
got.  W.sH.  2,  M7\  y. 

ebenfalls  mhd.  heiszl  Chinins  drivallic  vttrsle  {MSB.  3,  flu',  5 
altmaslergtiaHijbuch  U',  5M.t  wul  des  crinces  uirste  (.<.  W.Gbibx 
snr  goldenen  schmiede  t.  XI.YII,  14  und  LI.  2o).  feif/urA  uirr 
tomm/  ism  oerude:u  fürst  im:  de»  bat  goll  durch  «eine  rechte 
band  erhübet  zu  einem  furslcti  und  beitand.  aposielgtsch.  5.  :il ; 
von  Jbesu  Christo,  welcher  ist  der  Ire««  zeuge  und  erst- 
gebor  Oer  von  den  Indien  und  ein  fuist  der  könige  anO  eidcn. 
offeub.  1,1;  daiiun  ei  als  ein  eiliger  »alter  und  lur  te  durchs 
»ort  bi*z  an  deu  jüngsten  tag  regieren  würde.  M*int«n> 
Uichpred.  1,  IT*,  vgl.  Je*.  9.0.  auch  nennt  ihn,  iruf  Wlthr  in  be- 
ztehung  auf  seine  a ufei steh n inj ,  als  anf  Jak,  tl|  U  und  14,0. 
I'eiius  fürst  de»  leben«:  aber  den  husten  des  leben*  habt 
jr  getOdlel.  aptirteigesch.  3,  I"..  dieler  ansttii'ck  blieb  dann  in 
der  predigt  nie  im  kiidienhedt  geualut: 

Jesu,  hill  »ii-iten!  du  fursle  de»  leben*! 
»ich,  nie  diu  tln*icriiN  dringet  tieieln! 

J.    II.  S'HKll'l.R. 

angeyiandl  auf  Christus  ist  der  ausdrvtk  ttiedefurst,  fiiedfiirst, 
friedenfürsl,  wie  iAh  die  prophr;riung  Je*,  i»,  6  netml,  auf  SSU 
unter  »einer  herrschafl  des  friede«  kein  ende  fr,  0)  jem  werde: 

du  friedeuiurst,  herr  Jesu  Chrial, 
wahr  mensch  und  walirer  fioif. 

Jac.  Emmr,  w  nehtl.  ituttek* 

Nestor  (A.  1  [t»01)i 
gedenrk,  bei  r.  iuund  an  dein  aml, 
do»  du  Bin  Medlilr»!  bist,  cfVenrfu: 
Je»u,  walirer  uiedefursl. 
der  der  tchlaugeu  hai  ier»nir»cht 
Ihren  »opr  durch  »einen  lod. 

Jou.  IlKER«*«^  deeufl  mu.iiea  conti»  (1030). 

spdter  ist  freilich  friedensiürgt  der  tpracltt  gemaszer  und  daher 
auch  pi  die*,  blldung  ijeändtrl  mn  hm, 

e»  gehl 
und  slelil 
iiusler  leiden 
nun  in  freuden. 
was  man  aiettet, 

«eil  der  riiedensfurst  einziehet. 

IV  v.  7.ifr.i  himmt.  Ado  (lf.ll). 

trenn  aber  nun  Christus  in  der  heil.  Martina  270,  S'a  trnrA  der 

engel  fursle  heiszt,  tu  finden  .«icA  in  der  bibrl  die  e,  zewjel  itieder 

den  übrtycn  cvycln  yejjenüier  aU  fiirsltn  bezeichnet:  ich  hui  ein 

fürst  über  das  beer  des  herrn.  Jus.  i,  14,  iro  K.NnetL  triUri 

vursleher  der  engel,  Zinnat  da  diese  auch  himmelslieer  •jenannt 

uer den ;  Mit  hael  (es  ist  der  eizcm/el  ijenieinti,  der  fiiriiemslen 

fuisleti  einer,  kam  mir  zu  hülfle,  da  hebiell  ich  den  sieg. 

l)an.  10,  1".  emi/icn  ist  fürst  auch  WM  Utüftl  gebraucht,  ahd. 

durah  Beelzebub  tiubilö  furöatun.  fra>)m.  theiA.  nr.  3,  21  (Matth. 

12,  24). 

mhJ.  uns  hat  verleitet  sei« 

die  »Imie  Hl  mange  sünda 

der  tiirste  n\  helle  nbgrände.   Wu.Tiir.«  :i,  12. 

nAd.  „fuist  der  well,  princqis  mundi  J.  (i.  e.)  dyabulus".  m, 
Iheut.  I4S2  i;'.  bu  wird  der  fürst  dieser  well  ausgestossen 
werden.  M.  12,31;  es  kum|it  der  fürste  dieser  well  und  bat 
nichts  an  mir.  14, 30,  was  sthon  im  M.jaluh  übersetzt  i»J  der 
cbtimeh,  der  dirre  weilt  fursle  ist.  der  ai  vanl  ane  mir  niebt 
(fundqr.  l. .'(«,  15,  ttoJU  ;«  \ergUithtt  K.v»ajam  sprachdtukmaW 
lu&,  2) ;  umb  das  gericble  das  (dilti)  der  fürst  dieser  well 
gerichtet  ist.  Iii,  II;  danach  dann 

der  lursl  dieser  well, 
wie  aaur  er  »ich  stellt, 
thul  er  uns  doch  nicht, 
das  macht,  er  Ist  Bericht. 

Lumen  ein  frrJr  bürg  U.I.W.  Hr.  3( 

der  fürst  der  weit  Ist  »cliou  Kerichl. 

ALBMls  epttoph.  A4'; 

fliicA.-  nach  dem  fürsleti,  der  in  der  lullt  herrschet.  Ept«s.t,i. 
»Htseriem  heisit  der  tcufel  fürst  der  finsternis,  und  dies  stimmt 
mit  „Turate  der  swertz  oder  swartzer  teuffel,  archiater"  im 
r»c.  thtut.  I4S2  i :'.  s.  auch  üben  rp.  s42  dem  fürst  der  böllc 
in  der  stelle  ivn  Kotzebce. 

IV. 


J2)  Ein  niofsenidnducAn  bildliclier  auidrurA  ist  fürst  des  tude» 
m  »eine  stet  ke  w  ird  vri  zehren  der  Im  st  de»  tods  Hwb  Ib,  13 
/ür  die  schrecklichste  krankhetl  odei  wie  LUTHE.*,  am  runde  erklart 
da»  ist  die  inaclil  und  gewalt  des  ludies.  also  auch  konig 
de»  Schreckens  ist  die  gewalt  des  Schreckens,  das  \datt)  er 
mus  unterliegen  und  nicht  entminen  kau. 

t3)  Heiin  im  tue.  theul.  I4i2  i;'  fursle  der  liguren,  arcin- 
Upvs,  aichetypus,  sich  findet,  so  ist  damit  eine  musterform,  ein 
vuriiild  •jemeint,  und  fürst  scHiesil  sidi  in  diesem  uutdruik  üben 
an  4)  un. 

iHc  :uiammrns*t;nngeii,  in  welchen  fm>t  alt  letztes  wart  steht, 
sind  seh  zMreich:  alleinfuist  -  alteinheir,  mouarch),  apostel- 
furst  (=»  der  aiKislW  fWrtts),  bettellürsl  (l,  int,  wotu  nach- 
zubringen ül 

ihr  leichlferil(je  viigel,  jr  grohe  cujoneo, 
jr  un(,'csultxctle  beltellUraten. 

Ittst  fuedewvntch.  Teuluchl.  44 1 . 

bei  gfiirsl  (=  fcerr  oder  beheischei  nnes  beiges  oder  gebirges,  wie 

t. k.  RSkaal  fürst  des  rieeengebirgei  enonnl  trn  d,  j.  SriEitn 
i*5|,  biederfürst,  bühereifürsl  (=  ein  menirA  der  alle  an 
idiethten  streichen  überragt,  t,  Sriti  t»  iS5),  bücherfürst  (=em 
burlihdndler  der  über  alle  oder  doch  die  meisten  durch  seinen  eerlag 
ha  vorragt ,  ein  auf  dem  bäcJiermartit  hundert  hei-rorr agender 
liiichhandlcr :  der  huehhandlcr  freiherr  von  Cotta,  der  vater 
des  jetzigen  büchcif ürstcti  zu  Stutlgait ,  hatte  im  Sommer 
Iviu  die  rarhfkngniszvolle  gäbet  in  vertag  genommen.  I'laiem 
nachlasi  1,  s.  VI),  dicblerfürsl,  rbrciifürsl,  einTürst,  erbfürst, 
CKJiliekuiigsfüritt  {—  her  scher  von  dein  die  eiquicknng  abhängt, 
m  leidiger  der  erquickumi  MrMU  ,  i.  unter  »chinerzenshülle  die 
stelle  Gotting,  musenalm.i:"  s.  ltitl,  erzfürst,  lliegenfürsl,  friede- 
fürst  (s.  die  stellen  vorhin  sp.  isl'.i) ,  friedeufurst  (s.  ebenda), 
friedcusfiirst,  friedfurst,  geisterfurst,  geisteslürst,  gescblechts- 
fürst,  gottesfürsl,  groszfursl,  hausfürst.  In  eifürst.  bimmellütsl, 
biiiiiiielsfürst ,  bochlurst.  bfdleiifiirst ,  h.dzfüist,  jugeodfürst, 
kirebenfürst  {vgl.  rorhm  sp.  Mb  die  ,>lr//e  aus  ScniLLEHs  .V.  St 
I,  ü),  komödienfursl,  ktiegesfürsl.  kriegsfürst,  kurfürst,  laien- 
furst,  landesfürst,  landfürst,  bnd.sfiirst,  lehufürst,  lugenfürst, 

liunpenfunl,  martererfOrst,  neerfttrsi,  nainensfurst,  oherfürsi, 

j  pfaffeufürst ,  läuberfürst ,  redefürst,  reichsfürst ,  reisefiirst, 
|  schalksfut  st ,  scbaltfürsl,  scbeinfiirst ,  sebergenftirst,  schul- 
j  fürst,  siegesfürsl,  lugendfurst,  unlerfürst,  vicefürst,  vierfürst, 
ivahlfu       ivaldfürst,  weisbeilsliirsl,  »eil fürst,  zwelschenftlrsl 
IÜKST,  m.  f.  was  bist,    mit  ii  für  i. 

1)  die  obrisle  daclikantc.  der  soll  dasz  viecb  in  ein  stall 
J  thttO  und  soll  ihm  ein  schab  (idkcufr)  in  den  fürst  einstecken. 
<  ueirJh.  3,  ~.\t ;  ich  sprich,  manu  soll  sie  durch  deu  fürst  ein- 

lieiben.  ebenda;  soll  er  am  schab  stro  Uli  den  fQrtl  binden, 
j  O'E.iBBtCtE»  rechlalteilk  aus  überreich,  pmilaidingen  s.  4H  itgl. 

weidh.  3,  7191.  fursl,  furste,  forste,  gipffel,  culruen,  fattienum. 
:  IIemscii  1307,1».  fursl  eines  hause«.  Raulein  313*  «i*en  llersl 
|  und  forat  s.  2s2*.  fürste  eines  gebendes  (gieliel),  fastigium. 
,  Kihsch  11723)  2,125*  und  danach  M.vTTHti  (I7(il)  161*.  der  da- 
;  neben  auf  lirsl  mweist.  fürste,  giebel  eines  gebäudes.  Weseii 
deulschht.  universalwb.  31»*. 

thet  also  bev  des!  mofl««  pliticn 
oben  auir  den  »ladelfuisl  siiieu, 
.ein  bodenlosen  sacl.  inll  loch 
und  liiciik'  in  nein  durch  das  lursiloch. 

11.  Sich«  V,  3*S'. 

s.  stadclfurst  und  lilrstloch.     üfcri,/rit«  Ad(  H.  Sacms  daneben 

auch  out  i  lirst : 

wie  mau  Jim  (den  leu/el)  darnach  wider  hschwür, 
dasi  er  denn  JU  dein  llrst  auszMbr.    11(1591).  «,18«. 

iNttnWlfMk  Drachte  und  forschte  f. ,  nach  jener  form,  die  auch 
frankfurlMh  t.-t,  bei  Üotiik  die  (irste  (».  first). 

2)  die  decke ,  das  obeittuil  oder  das  dach  eines  stallen  ,  eines 
orles,  einer  strecke  oder  einer  Wetting ,  überhaupt  was  der  6er./- 
mann  bei  einem  unterirdischen  grubenbait  über  sich  hat.  man 
sagt,  es  haben  bergleut  ein  sto'n  gelriehen  uffm  cisenslein 
und  in  magiieten  erschlagen ,  da  sie  nun  schiebt  gemacht 
und  attffgcsauberl  unnd  jr  eisen  vonu  ort  au  ff  der  sohl  haben 
ligen  lassen,  so  sind  die  eisen  zu  morgens  in  der  fursl 
gchengel.  Matuesius  Sarej<ta  (1602)  2r>2*.  WCH  f«>rsle.  schwebend 
heiszt  die  fürst  oder  lirst,  wenn  iie,  iri«  »nun  sirA  bergmännisch 
ausdrückt,  über  sich  tvrfahicn  ist,  duss  die  erze  im  übcftieJibiecheii 
gewonnen  werden,  berirwerkslex.  20S*.  Richter  t,  325.  der  fursl 
nachreisen  trird  gesagt ,  wenn  ein  slolle ,  eine  strecke  oder  ein 
ort  in  der  folge  bei  der  arbeit  zu  niedrig  gefunden  und  und 
desltalb  nacli  der  fit*  gearbeitet  werden  mutz.  Ricmm  2, 70 
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bti  dem  braunkoklcnbergbau  in  JVctMM  irtid  fürst  liltt  Iii  sie  der 
fibcr  dem  schräm,  d.h.  der  braunkohknlager  trennenden  schwachen 
thonsehicht ,  liegende  (heil  des  flUzes  genannt.  Wenckkrbach  I«. 

FUMST,  m.?  n.?  taube  gerste ,  lothc ,  hordeum  muri/tum. 
Hkm'cii  1311,47.    .«.  fuisihahcr,  fürslhafer. 

FCRST,  nebsl  fürsl  m.  das  einzige  bis  beule  bewahrte  frort 
aus  dem  ahtl.  siiperl.  furist  vibd.  viirst  (*.  oben  sp  Sil),  ron 
dem  es  der  ace.  sg.  neutr.  ohne  easusendung  i>J ,  welcher,  für 
wrA  stehend,  gleich  meist  (».  d.)  adrrrbialische  geltung  erlangte, 
doch  sieht  es  nicht  als  eigentliches  ade.,  sondern  wird  verwandt 

I)  alt  proep.,  mit  oee.,  in  der  bedeiilung  wie  ,,ron  an"  mit 
zwischen/in  gesetztem  dat.:  ml\d  i;j  sol  auch  ein  icglich  lllgebe 
(uhenkteirth)  phant  neincn  umbe  «tuen  «In,  linde  als  er  diu 
erhallet  vierzeben  nabl  fürst  den  tac  daz,  der  »in  Atgat,  sö 
mag  er  diu  pbant  wol  verkaufen.  Augsburger  stadlbuch  {Freyberg) 
s.  IIS.  s.  auch  SemiUn  l,  S65.  doch  schon  mhd  setir  selten 
und  nhd.  nicht  mehr  nachzuweisen. 

i)  als  conj.,  zuwtehst  mhd.  mil  da*,,  also  in  der  Verbindung 
tUffl  daz,,  fürsl  da«,  in  der  noch  fürst  »wrAr  adrcrbialuch  ci- 
schcinl,  mit  der  bedeulung:  von  da  an  dasi,  seitdem  dasz,  seitdem. 

•In  fnwa.t  ilx  nierunn  nlsr  ball, 
der  im  il.l  leide»  Wie, 

lürsl  da;  er  ir  gesichert  haue.    UmU  1S7S, 


it  was  durch  sine  schinde 
im  selben  worden  alue  gram, 
lur>l  in  er  in  die  brisün  (in«  gcfduqni*)  kam, 
da  manic  riller  innc  Ine.  :«ivi; 


linde  Af  swclhein  geirrte  (geviehl)  man  dar,  marc  {zeichen)  nihl 
bindet,  fürst  daz,  r/3  gechundet  wirl,  di'r  •  **t  dem  vogic  scbuldic 
(un(  Schillinge  [ibeiininge.  Augsb.  stadlbuch  *.  *2.  ir-eilere  stellen 
aus  tHutm  buche  $.  fitndgr.  1,  37n'  und  Her.  i,  37s*.  danach 
wird  dann  fürst  ohne  daz,  als  entschiedene  conj.  gesetzt  und  gehl 
über  in  die  bedeulung  uibalii  als ,  nt  yrimum  .  fram.  des  qne. 
mkd.  unde  «irl  er  gelangen,  fürsl  er  in  die  a-hte  kumt. 
Aug'b.  stadlburh  s.  71;  man  sol  auch  wijttll  daz,  der  .Thier 
niendert  kainen  vridc  hal,  ...  fürst  Cr  in  die  adilc  kumt. 
«•I;  daz,  cbein  huhsleiin  (Uuhlenn)  hie  in  der  slat  wonen  sol 
die  heiligen  uemc,  tage,  fürst  man  complele  gelotet.  IIS; 
uodt  fürsl  die  phingstrn  vergünt,  &A  stiln  si  rhein  chalp  iiä-r 
■•laben.  121.  KtÜtTt  belege  s.  Seil »  ei,  int  a.a.O.,  fundgr.  a.a.O. 
und  Brv  a.  a.  o.  endlich  enlwickelt  sich  noch  die  bedeulung 
..weil"  und  diese  i-l  die  einzige,  in  der  das  irorl  bis  heule  sich 
erhalten  hat  und  zwar  in  der  schwiib.  mundart,  aus  der  Scmnid 
J.III  anfuhrt  fiirsl  ich  da  gew  csen  bin,  =  «eil  ich  da  gewesen 
bin.  diese  bedeulung  alnr  gieng  eben  so  wol.  wie  bei  well  selbst 
die  causale,  am  der  zeitlichen  hervor. 

FCRSTABT,  m.  ein  gefiirsleter  abt ,  ein  mit  der  fürstlichen 
würde  bekleideter  abt.    zu  betonen  fürsläbt. 

FÜRSTADT ,  f..  s.  vorstailt.  suburbium  .i.  (i.  «.)  predium 
suhnrbanum ,  in  der  fnrslall.  Ammis  dict.  LH*!  suburbwm, 
die  ftiritat.  mmiij';  rillkor,  ich  Wulm  itin  der  filr-tat.  ebenda, 
noch  in  der  H'eWrra«,  aus  deren  Volkssprache  Aueiis  schiffte. 

FÜ  RSTA  LL ,  m.  uraiio  beim  tlall,  d.  h.  beim  harnen  des 
Pferdes,  als  wenn  etwas  vor  der  harnrihre  wäre,  das  vergebliche 
beinnhen  des  pferdes  zu  harnen,  der  harnzwang.  von  furslal 
oder  gezwatig.  nimm  atrament  . .  .  und  darnach  dem  pferd 
in  den  hal<*.  ALHiiEciir  raiMTSM  Q  9'. 

t,  für  II  I)  mit  rerglnchung  ton  I  A  1)  o)  »one  I  II  i)  a) 
und  >.  *lall  =  das  harnen  und  der  harn  des  pferdes. 

Ft*RSTANI),  m.  I)  bnrgsehaft.  fürsland  Ihun  «=  bürgschafl 
leisten,  bürgen.  *o  seid  denn,  lieben  freunde,  bürge  für  mich 
bey  drin  Criton ,  doch  gar  anderer  gestalt ,  als  er  für  mich 
bey  den  Hehlern  »urdeu  ist:  dann  er  bat  gut  gesprochen, 
das*  ich  mich  wiederum  gesteilen  wurde,  und  ihr  werdet  ihm 
fürsland  Ihun ,  so  es  euch  beliebet ,  dasi  ich  nach  meinem 
tode  nicht  mehr  erscheinen,  sondern  gäntilich  von  hinnen 
weichen  neide.  Horrn.iJiüswAtDAti  sterb.  Soeralct  IIS  (l'lat. 
Vhaedn  1 1 '  f )  $te)ib.l  für-  «ire  vorsland,  ran««,  fidejussio.  Stie- 
I.EK  2111.  rp-iter  nur  vorstand  (».  </.).  da»  worl,  auf  die  person 
übenjetragen,  hal  dann  die  bedeulung: 

2)  ein  fc..r5e.  so  in  einem  bair.  um  1140  niedergeschriebenen 
weisthum  :  der  herrschalTt  seinen  rechten  gew:er  und  birsland 
nach  sipp  und  blut  warleich  fdrspringen  und  slelleu.  weisth. 
3.  «r.9.  pret,  ein  furatandl.  Avestimis  gramm.  (.\orimfc.  15|J) 
B  f.  furstand  der  sich  für  ein  anderen  verspricht ,  ptac*. 
Hf.jiiscii  1311,  ST.  fitr-  jirr  vorstand,  pries.  Sponsor.  Stiele« 
a.  a.  o.  rpUee  nur  vorstand  («.  d  ).  mil  dieser  bedeulung  ist 
dann  die  folgende  eng  verbunden: 


»)  «n  rvrfreler,  einer  der  die  sacke  eines  andern  oder  anderer 
führt,  des  Wüllen  wir  jr  fürsland  seyn.  dt«  dem  jähr  IUI 
in  Geneireks  regensbnrg.  chron.  3.  267  ;  wir  sullen  auch  ir 
recht  gewerer  und  fürsland  sein,  diu  dem  jähr  l  ISO  in  mon. 
bme.  22,  1102.    .«.  ScunELl  er  3,  B44. 

4j  das  vorstrecken  ron  ./eW,  ein  darlehen.  hier  furstand  Ihun 
^  geld  rorslrecken,  geld  darleihen: 

wollen  eur  gnail  bellen  hon  (gebeten  haben), 

lii  soll  Uli«  einen  lurstand  dlion 

mit  hundert  pulten  iiu"  ein  inr 

umb  billlK»  lulresse  Inr  wahr. 

dar  für  wol  wir  eur  gnad  Iii  lund 

inmiltel»  einräumen  ein  pfnnd. 

dasi  sie  soll  wol  iu  frieden  »ein. 

Avil!  (astnaebhp.  IM*  (CcUer  *.  3171,31). 

?p,i7er  vorsland  (s.  d.). 

M  Vorschub,  fördernng.  t.  unter  keinig  die  einer  trierischen 
urk.  ron  1119  entnommene  ersle  stelle,  denselben  underlhanen 
zft  cer  und  wolfart,  auch  zu  furslant  gemein»  nuU.  landtfnd 
durch  kayscr  Carol  den  fim/ften  uff  dem  reiehslag  zur  Worms  anno 
WXXi  auffgericH  [gedruckt  1S23)  A2";  kein  bilff  oder  für- 
slnn.lt  in  lachen  bringen.  A  4"  =  landfr.  von  IS2I  IV  j  4. 

0)  ein  rortiiW.  vgl.  vorsland  frei  Wieland  Juno  u.  Gany- 
med  499. 

7)  ein  Vorsteher,  wetlerauisch ;  aber  schriftdeutseh  vorstand  {s.d.). 

FÜBSTÄNDKR,  m.  was  vorsieher.  insbf«ONdVrr  ein  Vorsteher 
in  holirr  oder  doch  bedeutsamer  Stellung:  forstender,  demarthus, 
prineeps  pupiili,  dux,  sumniat,  praeses.  Dasitodics  433*.  SO".  S<i". 
23fi",  «nd  danach  Sehraxiis  diel.  g2*  und  aa3\  fürstender 
under  den  priesleren,  antu-tes.  Damtoihus  333*  «nd  10*,  aber 
bei  Serearo«  diel.  b3"  vorslender.  bei  Hederich  (1753)  nur 
vorslüiidcr  mit  verweistinri  auf  Vorsteher,  bei  N  irr  erb  ERC  er 
Ssssss'  und  Weber  deuUchlal.  universalwb.  (1770)  790'  zugleich 
noch  mit  der  bedeulung  bürge,    t.  vorstiinder. 

FÜBSTAND1G,  adj.  erttaiefzltch ,  forderlieh,  dasz  es  nicht 
allein  ein  billiger  und  dem  christlichen  handcl  ein  fürslSn- 
diger,  sondern  auch  unserm  theil  ein  füglicher  Vorschlag  sey. 
die  verordneten  dee  sladt  Strasburg,  in  Melarch™ors  «erien 
fi,  130.  in  andern  stellen  ist  ungewis,  ob  das  ad),  oder  das  daivn 
abgeleitete  gleichbedeutende  ade.  sieht:  es  bat  sich  begeben,  da« 
ich  inn  elliehen  biichern  für  die  Juden,  unscrin  glauben 
onnachl.iilig,  auch  irem  glauben  nil  fürslendig,  und  in  et- 
lichen bUcbern  wider  sie  hah  muszen  .schreiben.  IIei'chlir 
trrslenlnus  2';  so  der  ricbler  die  Ursache  ...  des*  Verdachts 
der  sarhen  fürsl.'lndig  und  relevant  ansehen  wird,  reiehs- 
abtehied  v.  t.M2  IV  §f>;  so  der  rirhler  . . .  die  anzeig  solches 
Verdachts  der  Sachen  fürslimdig  oder  zuläszig  ansehen  wird. 
landfriede  von  IS21  VII  §  «;  ain  christenliche  nachparliche 
vorstendlnus  nnnd  pundt  zu  solchem  handcl  nil  wenig  fur- 
stendig,  dicnnsllich  untid  RUttllcb.  Larz  slaalspapiere  Karls  V. 
4t2;  zu  mehren  den  gemeinen  nulz  unnd  waren  grundl  der 
arlzney  und  fuislendig  zu  sein  dem  gemeinen  nulz.  Paia- 
celsls  fAiruro.  Schriften  376*;  Hjilaspes  ibet  eine  rede  zudem 
volck.  erzebiel  den  sieg  und  wolfart,  der  dem  geineinen  nutz 
und  dem  land  fursiandig  were.  friirii  der  liebe  223.  2. 

aus  livtänd.  quellen  hal  das  wort  Gltzeit  1,302 

FÜRSTÄMlLICII,  udr.  rorsichlig.  provide,  Mirslcntlich.  aus 
einem  neabutar.  de*  15.  jh.  bei  Diee Erbach  468*. 

KOBSTBALRK,  m.  für  firslhalkc  (s.d.):  auch  soll  man 
geben  furitbalken,  pfalleil  und  bände.  ireiXA.  S,  270.  vgl. 
fürs!  m.  rar  Ain  n,  sso  und  fOrstloch. 

FÜltSTBISCHOF,  m.  ein  gefiirsleter  bischof ,  ein  mit  fürst- 
licher würde  bekleideter  bischof.  ein  bischof  der  alt  <■ 
fürstliche  würde  hat.    der  filrslhischof  von  Breslau, 
fürslbischof.    vgl.  fiirstabt. 

KÜBSTBISCIIOFUCH,  adj.  t)  dem  (nrstbuchof  als  solchem 
eigen  oder  sugehöriij ,  ihm  zukommend,  die  fürst  bischöfliche 
würde,    da«  fürstbischüflicbe  sieget. 

2)  unter  dem  fürslbischof  amltich  stehend,  dem  fürslbischof 
amtlich  untergeordnet.,  das  rürslbischüfliche  eonsislorium. 

Pat.  filrster/bischi.nich,  bischöflich. 

FCBSTBOTF,  m.  ein  erzengrl,  /iw:e  «rA  nach  nhd.  fürst- 
poten  .  archangeli  (N.  ps.  70,191.  für  das  nhd.  annehmen,  ist 
aber  nicht  zu  belegen. 

FliBSTCHKN.  n.  I)  ein  junger  noch  kleiner  fürst,  ein  kleiner 
prinz.  2)  ein  geringer  fürst,  von  wenig  land  und  maehl.  in 
beiden  bedeutungen  Ixi  B.vtUKiR  314',  der  aber  nach  der  Schreib- 
weise seiner  zeit  fürslgen  Aal.  3)  ein  /Viril  klein  von  wuchs. 
Fjl  furstlein. 

Ft  BSTK,  m  ,  .«.  fürst  sp.  «41. 
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Ft'KSTE,  f.,  s.  fürst  m,  f.  sp.  t>5ü  und  flrsl. 

FUKSTE.  '  vitldbnraehuMj,  waldschutz.  von  filmten,  einen 
walJ  bewachen  oder  sclmlzen .    s.  forsten  und  forsten. 

F'L'HSTECrIEN ,  s.  vorstechen,  intransitiv :  l)  ruf  anderem 
merkbar  lern,  mehr,  ah  anderes,  merkbar  tein,  mehr,  als  anderes, 
da  sein,  da  bcrgklcut  ein  schubwatid  linden  die  quarlzigt 
i*t ,  und  der  quartz  weyt  furstirlit ,  haben  sie  jre  recbiiutig 
sie  sey  weit  gangen,  schlagen  dem  gang  desl  weiter  für. 
Mvtiiesics  Sarepta  (I5«2)  I4u\ 

2(  torautstechen ,  im  raraus  siechen,  im  voraus  einen  stich 
machen,  noch  wetterauisch  u.  s.  w.,  s.  b.  man  niusz  fürsterben, 
wenn  man  nadel  und  faden  dui  ebbringen  will,  in  dieser  be- 
deulung  auch  trans.,  s.b.  ein  loch  fürslecheu. 

3)  vorn  bestechen,  vorn  benähen,  vor-  et  fürsleeben,  praesuere. 
Stiele«  2155. 

FCllSTECHEN,  n.  der  oi/.  fürsleeben  als  subst. 

FiRSTECKEL,  m.  irus  fürslecker  (».  d). 

FCRSTECKE.N,  vornhin  stecken,  s.  vorstecken.  furslecken, 
praefigere.  Dasvfodios  13t'  u.  74*,  danach  Sehram's  .(«1  he', 
fürstecken,  fürsetzeu,  praefigere.  Ilm m  1311,49.  aber  bei 
STIELE!  2159  vor-  »Ire  fürsteckeu,  praefigere,  anleponere,  dann 
bei  Kuscu  (1723)  2. 120*  fürslecken  und  310*  vorstecken,  weUher 
anführvng  Matthiä  in  der  ersten  ausgäbe  seines  kx.  folgt,  doch 
in  der  drillen  bei  fürst  eck  eil  gleich  vorstecken  beisetzt ,  ein 
seichen  das:  dieses,  das  er  spater  noch  einmal  an  seiner  stelle  im 
V  veezeieiinet,  überwiegt.  Hederich  und  Nieremi>emiu:r  verweisen 
bei  fürsteckeu  kurzhut  auf  vorstecken,  und  Weber  in  seinem 
deulschlat.  unirersaM.  nimmt  jenes  gar  nicht  mehr  auf.  es  ist 
demnach  mit  1770  ßr  das  sehri/ldeulsche  als  erloschen  zu  be- 
trachten und  rfumfl  n«ir  nodi  mundartlich  fori,  s.b.  wetterauisch, 

Bedeutungen  : 

1)  mr  befestigmig  vornhin  stecken,  tum  verschlusse  vornhin 
stecken,  einen  nagel  fürstecken,  einen  ricgil  fürsteckeu. 
dies  leiste  auch  bildlich  in  dem  sinne:  ein  hemmnis  bereiten,  ein 
aufhallen  machen,  in  folgender  stelle  mit  dal.  der  person  oder 
suche:  aber  um  das  liertz  mag  das  liebe  erculz  uiebt  kom- 
men, mus  auch  mit  yhrem  {des  phlltn-  und  kappemolks)  leben 
nichts  zu  schaffen  haben,  denn  yhre  freybeyt,  lurst ,  trotz 
und  schwulst  haben  yhru  einen  rigel  furgeslcckl.  Li  nun  ans- 
legung  der  rpist.  u.  erangel.  (152s.)  Qqiiij*. 

2)  vornhin  an  die  auszenseile  stecken,  hier  namentlich:  vor 
die  brusl  sleckcii.  vgl.  fürslecker.  insbesondere  aber:  ans  kleid 
vor  die  brüst  stecken,  vornhin  oben  ans  kleid  stecken. 

dai  irauciuielrr  all  «teil,!  MfiWfM  fumc  für. 
als  wenn  am  selben  ort  sin  st-licukteii  sielig  Iii«. 

fungferuanatoime  IIS,  tgl.  »Irans». 

3)  zum  augtumtfi  vornhin  stecken,  und  jage  nach  dem  fur- 
gcslecklen  ziel,  nach  dem  kleinod,  welches  furhelt  die  Mm- 
hsche  beruffunge  gölte»  in  Christo.  Uni.  3, 11;  wir  »erden  den 
pfeifen  des  Unglückes  als  ein  ziel  fürgesteckt.  ScilOPMOl  775. 

FOHSTEUKKN,  n.  der  inf.  fursleckeu  als  subst. 

FÜRSTECKEK,  m.  etwas  das  sunt  jur stecken  bestimmt  ist  oder 
überhaupt  (ür<)esteckl  wird.  Inland,  bei  GUTIttl  I,  302'  am  der 
wagenbauerrechnnng  von  ICIb  —  HiSö  ftirsleckel  und  fürslecker, 
hi<htlwahrscheiiiltch  so  viel  ah  vnrstecknagcl,  achsnagi-l ,  nagel 
:um  vorstecken  in  die  aehse  eines  [uhrwciks  cur  das  rad ,  damit 
dieses  nicht  aus  jener  laufe.  insbesondere  bair.  sehwab.:  der 
miedet  Uli ,  der  von  einer  ein  mietler  tragenden  Weibsperson  vor 
die  brüst  gesteckt  und  mit  dem  Schnürriemen  [breisnestel)  an  jenes 
befestigt  wird.  SOUMUM  3,  «09.  1,555.  BwLiMüEil  zu  Frischlms 
hohenzollerischer  ht>eh:eit  s.  112,  wo  auch  die  bemerkung,  dass  zu 
Wurmlingen  M  Holtrnburg  der  fürslecker  dieispilzig  ist,  und  ein 

S.  vorslecker. 

FÜRSTEHEN,  s.  vorstehen. 

I.  intransitiv:  l)  vor  äugen,  vor  dem  geisle  stehen,  vor 
der  seele ,  dem  geisle  gegenwärtig  sein,  gleich  einer  rrscheiattng 
vor  der  seele  oder  dem  geiste  sein,    mit  dal.  der  person: 

sonder  zu  nacliU  einem  lArsluhl, 
inil  dem  er  bey  dein  tag  uinhgelil. 

Auer  fastnuchttv.  131*  =  Keller  30UK,31  , 

gebe  ich  aber  von  dir  (poM  ist  angeredet\,  so  siebet  mir  nichts 
anders  für,  denn  die  bulle,  der  ewige  lodl  und  die  gewisse 
verdamnüsz.  Scutrrius  III;  wann  ich  auch  schon  ...  in 
solche  angst  und  noht  geriehte  .  .  .  diu  meinem  beiden 
füi  stunde,  es  würejjar  mit  mir  veilohien,  der  beri  hatte 
mich  von  seinen  äugen  verworflen  u.  s.  w.  Ii«. 


2)  bevorstehen,  will  gesebweigen  solches  liederlichen  und 
geringen  Schadens,  so  itzl  in  diesem  gegen  wenigem  fall  mag 
fürstehen.  Luther  8,  lo\ 

3)  zur  letlung  bestellt  sein,  die  lettung  haben  von  — .  hier  drückt 

a)  gewöhnlich  das  wort,  von  dem  fiirslehen  aussage  ist,  eine 
person  oder  personen  aus,  und  dieses  hat  die  bedeutung :  Sur  auf- 
sieht oder  leilung  oder  wahiung  bestellt  oder  gesetzt  sein,  die  auf- 
sieht oder  leilung  oder  wahiung  haben  von  —  .  es  slehl  also  mit 
dat.,  der  das  unter  aufsieht  und  leilung  befindliche  bezeichnet : 
und  sprach  zu  seinem  ehesten  knerbt  seines  hause«,  der 
allen  seinen  gutem  fürst  und.  i  Mos.  21.2;  Jutham  aber  sein 
son  stund  des  koniges  hause  für  und  richtet  das  vokk  im 
land.  ichruu.  27,21;  darumb  ward  jin  {hueha,)  gegeben  der 
bund  des  friedes ,  das  Ida«)  er  dem  briligibuui  und  dem 
volck  fürstehen  ...  soll.  Sir.  45,  30;  der  seinem  eigen  hause 
wol  furslehe.  t  Jim.  3.4;  su  aber  jemand  seinem  eigen  hause 
uiebt  weis  furzu«leheii,  wie  wird  er  die  gemeine  gotles  ver- 
sorgen? 5;  die  diener  ....  die  jren  kiudern  wol  fiirslehen 
und  jren  eigen  heusein.  12;  wo  fürsten  und  nerrn  jreiu 
regiment  treulich  furslüuden,  so  würde  wol  meulerey,  krieg, 
auffruhr  und  ander  unglnck  auffhoren.  Luther  der  m.psalm 
11531)  Bj";  wie  reihe  in  Stedten  und  alle  ander  amplleule 
regierten  und  dem  gemeynen  nutz  furstunden.  bnef  Luthers 
roni  jähre  1525,  bei  l'ii.  Dien  1,75»)'.  einer  vogtey  fürstehen. 
Hkmsch  t  ili,  Iii;  seinem  batisz  fiirslehen.  60.  für- »w  vor- 
stehen. SriELLR  2I2'j;  er  siebet  seiner  Sache  übel  für.  ebenda, 
auch  fo'i  ItuiLKii  fürstehen  und  vorstehen,  wlhrend  Kirsch 
und,  ihm  folgend,  M.\rrinv  bloss  jenes  haben,  De?iTZLER  blas: 
dieses,  nrmlich  torstebeu.  anfuhrt.  Hedericb  und,  ihm  tiach- 
lietend,  Nierehiieroer  twirtjen  bei  fiirslehen  oAne  weiteres  auf 
vorstehen  und  Weber  in  seinem  deulschlat.  umrersalub  hat  nur 
dieses,  durch  welches  von  da  an  sdrrifldeutseh  jenes  völlig  m- 
dfdiiof  ist  und  allein  mundartlich  fortlebt,  dem  regimenle  fur- 
steheu, legieren,  agere  rempublicam.  Kirsch  (1723)  2,  126*  und 
danach  MAiriiu,  der  aber  in  der  drillen  ausgäbe  seines  les.  noch 
zufügt  oder  vorstehen,  da  duses  worl  bereits  weit  überwog. 

sprichwörtlich:  seinem  aigen  stehet  einer  selbst  am  besten 

für.    flENIsCM  1311,  07. 

uiirA  mW  den  dal.,  der  den  oder  die  unter  aufsieht  oder  leilung 
siebenden  oder  das  beaufsichtigte  oder  geleitete  ausdrückt .  also 
allgemein  gesetzt:  die  fitesten  die  wol  fürstehen.  die  halt 
man  zmfacber  ehren  werd,  sonderlich  die  da  erbeiteo  im 
wort  und  in  der  lere.  1  Tim.  5, 17. 

Besonders  anzuführen  ist  sich  fürstehen  «  stdi  in  ordituug 
hallen,  namentlich  sieh  in  den  schranken  eines  geordneten  haus- 
halles  und  lebens  hallen,  ihm  selbst  wohl  fürsleben ,  rebus 
suis  reele  cvnsulere.  Knistii  (1723)  a.  a.  o.  und  danach  bei  MaT- 
Tuiä,  di'r  aber  bereits  sich  stall  des  ivralleten  refteriren  dal.  ihm 
setzt,  uetlrrauisch  s.b.  er  kann  sich  uiebt  furslehn ,  er  gibt 
zu  viel  aus  und  Hinkt  zu  viel,  wo  er  gelegenbcit  lindel. 

b)  aber  das  dem  aussagenden  fiirslehen  zu  grum 
woil  kann  auch,  was  ficihch  ungewöhnlich  ist,  eine 
drücken,  und  dann  bedeutet  jenes  rerbum :  zur  leitung  bestellt 
oder  angeordnet  sein,  die  Intung  haben  wdrr  ausüben  von  — . 
'i£j<i  ebenfalls  mit  dal:  und  gnlt  machet  zwey  grosse  liechler. 
ein  grus  liechl,  das  dem  tag  furstuude,  und  ein  klein  Hecht, 
das  der  nacht  furstuude.  1  Mos.  1,  Iii  M  drn  Übersetzungen 
l.ulhers  1523 — 152s,  spater  regiere,  gleicher  weise  wurde  v.  13 
geludert ;  der  grosse  liechler  gemacht  hat,.,  die  sonne  dem 
tage  für  zustehen, . .  den  niond  und  die  Sterne  der  nacht  für 
zustehen,  ps.  I.'US, ».  9 ;  das  ha|istlhumb,  wie  «ir  alten  wissen, 
stunde  der  kirchen  und  hüllen  gulles  ubel  für.  Matiiesios 
Sarept  l  (1502)  21'*,  aber  wenige  Zeilen  rorhtr  vorgestanden  halle. 

41  l-or  gerichl  stehen.  «Aue  einen  beigesetzten  casus,  die  Offen- 
heiten ersehiuen  und  fürgestanden  sein.  Geüeiüer  regensburg. 
cht  an.  |,  319.  noch  bair.  ich  bin  schon  oft  fürgeslandeu. 
?.  Schneller  3,593. 

5)  henviritchcn,  vor  anderes  com  hinaus  sich  erstrecken,  eben- 
falls ohne  einen  beigesetzten  casus,  so  z.  b.  wetlerauiseh  das  haus 
steht  für,  ist  so  gebaut,  das:  es  über  die  linie  der  andern  hervorsteht. 

II.  transitiv,  mit  beigeselltem  act.,  in  der  beil.:  vertreten, 

beschützen,  eine  suche  übernehmen  und  führen  für  — .    da«  wart 

gelil  hier  ton  der  betleulung :  „sich  vertretend  vor  —  stellen"  uul. 

mint,  er  inuot  ts  iroer  »In  gemeit, 
•  wer  ilie  kiinicin  lürstit, 
ob  er  guol  gehiek«  hat : 

dem  «Irl  dick.'  «ol  gesprochen.    Lttiiulel  5021-, 

nu  rnowo  Mal;  Mi  «in  dir  nfll, 

«ilui  lürsien  den  kiuiec  I-Ol.    Pmt.  ««?.  0. 
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»y.  ktne  kleg<lelle.  doch  ist  das  vorkommen  dts  umtes  in  dieser 
Stellung  und  kdeutung  immerhin  möglich. 

FÜRSTEHER,  m..  s. Vorsteher,  und  «il  machen,  das  \dast) 
deine  für«leher  Iriede  leren  sollen  und  deine  pllegcr  gerech- 
ligkcit  predigen.  Jet.  eo,  I7,  dagegen  Vorsteher  Air«.  Ii,»,  14. 
Ii,  42.  Esth.  1,8.  fui  stehender,  fürsteber,  fdrer,  Vorgänger. 
uMuHänUtr,  prent*,  dux,  qui  dueit  exeicilum.  Hem-cii  l;m,.".5: 
fursiehcr,  der  der  jugent  und  arideren .pmerrptoren  und  Pro- 
fessoren fürstehet  oder  die  Ordnung  und  Statuten  hellt,  rerfw, 
praefectus,  moderolor  scholae.  aeademiac.  f.«.  Stielkr  retzeiehntt 
da*  worl  nicht,  aber  Räolein  hat  fürsleber  und  Vorsteher,  fttn 
an  seiner  stelle  im  alfhakte ,  KlRscn  und  nach  tlim  Mattuiv 
blom  fUrsteher.  vahrtnd  Dektzler.  Hederich,  NiUllJBIMUl 
nur  Vorsteher  anführen  ,  dm  fortan  seliriflilculsch  allem  gültig 
ttl.  fursleher  dagegen  erhalt  sich  nur  noch  mundartlich,  für- 
steber der  gelehilen,  musa^eta.  Kirsch  J,  126'  und  danach 
MattkL 

FÜRSTEHERAMT,  n.,  s.  vorstelieramt.  Kirsch  a.0.0.  und 
danach  Mvtthis. 

FtjRSTEHLEN'.  «.  vnrslehlen.  !|  n  gunslen  eines  andern 
tlelden.  vor-  «re  fur>telen,  furew  Ml  oller  hakal,  opaam  vica- 
nam  furando  praestaie.  Stiele*  2IM. 

2)  einem  andern  voraus  ttrhlen  da<i  dieser  nichts  findet. 
FÜRSTEI.  f.  ßntenwürde ,  liest*  steh  nach  mhd.  fursltc 
(Wtllchatm  302,6)  für  das  nhd.  erwarten,  kann  aber  nicht  nach- 
gewiesen werden,    doch  ist  es  immerhin  tätlich. 

FLRSTELLEN,  j.  vorstellen,  eben  so  wenig,  als  dieses,  ahd. 
und  mhd.,  sondern  erst  nhd.  und  zuar  in  folgenden  beJeulungen. 
1)  vornhin  stellen  und  mar  vorn  tu  essen  oder  tu  Irinken 
mit  Ott.  der  kteichnung  dessen,  irus  mm  rjie»  oder 
aufgetragen  wird,  und  mit  dat.  der  person. 

wann  eim  der  Ursiler  [Urtier  wein)  nicht  gefell», 
M  wird!  jhm  Rheinscher  furirrslrllt. 

Aisssis  F.sup  (1550)  «.  211. 

auch  vol  ohne  dat.:  fürslcllen ,  die  spe>sz  auff  den  lisch 
setzen,  insiifucre  dapet,  apponere.  Maaler  l.'.o1. 

t)  vor  äugen  stellen,  tum  vor  au<itn  haben  stellen,  für-  ritt 
vorstellen,  praesentare ,  eatendeie.  Stieikr  2145.  mit  ace.  der 
saciit  oder  person  und  mit  i/.ji.  der  person.  dn  halle  man 
dem  furslen  ein  crueifu  fürgeslelle! ,  das  er  ansehen  solle. 
Lothe*  lischreden,  doch  in  der  frankfurter  ausg.  v.  1568  vor- 
gestellt; 

hat  er  (Onisl)  den  hämisch  uns  abzogen,  .  .  . 
hat  unser  hosihcrt  nun  üt  well 
eniMöszi  vom  harnisch  lurjesteli 
i  unt  nuu  in  bissen  «ichl 
»er  aufl*  höjz  Bericht. 
"FistyiST  Jesvitrrhuilein  a3'  (ScJnriMe  t.  910). 


I  wolauff  K*ell.  dai  ich  Jir 
den  Irrieir  lliu  i«yseri  on. 
»ein  an,  fhichl  und  «ein  lohn, 
wenn  ich  dir  den  Inrslc-Il. 
nach  dem  dir  auslerne) 
in  disen  krieK  lutirhen 

oder  jhn  gar  mriieheii.  II.  Sicns  I  (1590),  246*; 
wie  aber  unser  gott  das  bild  des  lebendigen  gnadenthronc* 
unnd  ewigen  versöners  seinen  Israhelilen  neben  dem  »ort 
der  gnaden  inn  dein  güldenrn  gnndenlhrnn  fürgestellet,  also 
stellt  er  uns  seinen  lieben  »on  unsern  einigen  mitlcr  in 
seinem  evangelio  fhr,  darinn  er  uns  mit  seinem  blut  be- 
sprenget und  seinem  geisle  salbet.  Mathesiis  Sarepta  H5fi2l 
61",  s.  gleich  nachher  die  stelle  AY,m.  3. 2.'>,  auf  die  hier  beziehung 
staltfindet,  statt  des  dat.  nachdrücklicher  mit  der  praep.  filr.  cur, 
und  dem  davon  abhängigen  casus  des  die  person  bezeichnenden 
«ortet:  umb  des  herrn  Christi  willen,  der  minier  ist  und 
seilen  gehorsam  für  uns  lurslellet.  Melajcbt-o;«  hauptart. 
chrutl.  leer  «in  dem  corp.  doclr.  christ.t  «.  57».  ohne  dat.  der 
person  Blosz  mit  ace.  in  allgemeinerer  bezeichnung:  welchen 
[Christus)  gott  bat  fürgestellet  zu  einem  gnadenstuel,  durch 
den  glauben  in  seinem  hlul.  Röm.  3,25.  vgl.  auch  nachher 
i)— 81- 

die.«  bddliche  bedeutung  aber  leitet  in  die  folgende  Aber,  die 
öfters  nkht  von  ihr  tu  scheiden  ist. 

3)  alt  bild  ror  die  seele  stellen  ,  ah  htld  kenntlich ,  verständ- 
lich, anschaulich  fastheh.  eindringlich  machen,  mit  acc.  der  suche 
und  dat.  der  person:  disz  alles,  lieben  freunde,  wil  euch  der 
weyseste  kßnig  Solomon  unnd  ander  kluge  leut  BUS!  der 
•meyssen  exempel  ftirslellen,  welrbs  ein  recht  und  schön  bild 
oder  cotitrafac"-.  ist  eins  ehrlichen  und  endlichen  hergk- 
mans  und  hauszvaltern ,  der  seiner  Schicht  unnd  diensles 
oblige«  und  »rhevi  schreybet  und  reebent.  Mathesius  Surep/u 


i  (15621  35*,  one  das  (du.«;)  der  heilige  gci»t  auch  im  neuen 
lestament  etliche  schöne  gleiclumsz  uns  im  gulde  fürsteüet. 
das  i<hiz)  wir  uns  guter  lehr  drausz  ztierinnern  haben,  die 
für  den  innerlichen  und  geistlichen  menschen  und  zum  sehnen 
und  himlischen  wesen  dienen.  71*;  ...  das  vei  genckliche 
RdUll  und  Silber,  daiinn  der  heilig  geisl  vetzl  nur  etliche 
iihrisz  und  conlrafaciureu  geistlicher  und  bimlischer  ding  uns 
furstellel.  denn  wie  uns  die  schriff)  das  worl  des  evangelij 
unnd  die  art  des  glaiihens  im  natürlichen  golde  fürstellet, 
also  mahlet  sie  unns  auch  die  newe  unnd  ewige  Stadt  für, 
darinn  »ir  glaubigen  ewige  burger  sein  unnd  blcjhen  werden 
mit  der  hejligen  drevfalligkeil.  74";  amen  herre  Jesu  Christe. 
amen,  der  du  uns  iü  deinem  worl  auch  die  armen  sperling 
»eisest  und  stellest  sie  uns  zu  dociorn  und  lehrein  für. 
Schiphcs  i.19;  dasz  gott  bey  der  durch  den  duc  de  Alba 
verübten  tyrnnney  uns  an  ihren  [der  Niederländer)  Tnrfahren 
ein  solches  cxcinpcl  fiirgestellet  hab,  wie  an  dem  Hiob, 
uelchem  gotl  der  berr  gab  und  nahm  und  wiedergab.  129; 
»ic  zwar  auch  drr  lohn  gotfes  und  seine  piopheten  und 
aposleln  ihren  mund  gerne  in  schonen  gleicbnüssen  nulllbun 
und  grosse  ueiszheit  in  bilden  von  thierlein  den  Christen 
fürslellen.  <s31.  auch  ohne  dal.  mehr  allgemein :  wie  auch  der 
herr  Christus  in  der  Inslorien  Luc.  II  von  dem,  so  unter 
die  morder  gelallen,  die  ganlze  christliche  religion  und  eine 
volkommene  kirchenhisloiy  fürgestellet.  840;  MacchiaTellus 
habe  nur  einen  »piegel  arglistiger  lürslcn  fürstellen  wollen. 
UlTsCiut  l'atmos  421. 

darml  entwickelt  sich  dann  wieder  die  bedeutung: 

4)  mit  auteinanderuttung  einreden  ,  mit  erörterung  auf  deut- 
liche erkenntnit  wirkend  einreden,  mit  ace.  der  sacJie  und  dal. 
der  person.  so  t.  b.  noch  mtUtrmtUth  er  stellte  ihm  himmel 
und  hölle  für,  um  ihn  von  seinem  vorhaben  abzubringen. 

&)  tum  kennenlernen  in  gegenwart  kommen  machen  ,  zur  be- 
kannUcha/t  geijenwärlig  sein  machen,  mit  accus,  der  perton,  die 
in  gegeiiu-arl  kommt,  und  dal.  der  person  ,  M  <<eren  gegenwart 
pne  kommt,  leetteramsch :  einen  einem  freunde  rursiellen. 
Schriftdeutsch  heute  nur  vorstellen. 

auch  ohne  dat.  allgemeiner:  fürslcllen,  gegenwärtig  stellen. 
Maaler  IM*,  einen  fürslcllen  und  in  die  waal  lassen  kom- 
men, das  m  in  jiii  ein  ampt  levbe,  numrnaie.  Faisius  (Iii«)  &74' 
und  danach  Maaler  15«'.  ««•«cröiiisc« :  einen  neuen  pfarrer 
fürslcllen,  Um  in  der  larche  bei  der  gemeinde  in  das  pfarramt 
einfuhren. 

6)  zum  ansehen ,  tum  anschauen  vorfahren,  mit  acc.  der 
person,  die  tum  anschiuen  vorgeführt  wird,  und  mit  dat.  zur 
beieielinung  dessen,  dem  sie  vorgeführt  wird,  da  er  iHcrodrsI 
jn  (fWuni)  riu  greiff,  leget  er  jn  ins  gefengnis ,  und  über- 
antwortet jn  vier  vierteilu  kriegsknechten ,  jn  zu  bewaren. 
und  gedacht  jn  nach  ostern  dem  volck  für  zu  stellen,  aporlelg. 
12,4;  dem  vulck  zusahen  lurslcllcn.  addutrrt  m  contpetlum 
iirpuli.  M  v Kt  LR  150'.  auch  ohne  dal.  mehr  allgemein:  und  da 
jn  (Mint)  Merodes  wolt  furstellen.  apo'telg.  li,6.  einen  für- 
slcllen, n.<(irr,  adducere,  produeae,  in  cöirspeeium  popult.  Dkxtz- 
i.er  2,  llü";  einen  öffentlich  fürslellen  «pgen  ubelhnltens, 
r<  nsNrne  publicae  atiauem  tubyttre ,  sistcre.  119*.  in  dieser  Stel- 
lung mit  kurzem  acc.  anch  so  viel  als  zur  schau  stellen,  schau- 
stellen: eieiere  aliquem ,  einen  fürslellen  zehesichiigcn ,  oder 
einen  zeigen  dasz  man  jn  sahen  möge.  Frisius  (1551.)  501*. 

71  zu  dem  zwecke,  dost  teil  N/m«  gei/ekn  werde,  roi  fuhren  oder 
vorbrimxn.  zum  krnnlnisgeben  tur  stelle  bringen.  m,t  acc:  ein 
knndtschafTl  wider  einen  ordnen  unnd  furstellen,  testem  aliquem 
in  alium  con^tilnere.  Maaler  IöO\ 

s)  zur  l>ettaelitung  u.  s.  ir,  aufstellen,  mit  acc.  der  tache. 
arqeulum  proponere ,  silbergschii  r  fürslellen  und  spieglen. 
Frisiis  (I5.sC)  |<i;s*  und  danacJi  Maaler  150'.  </rr  lat.  aus- 
druek  ist  aus  einer  stelle  hei  Cicero  de  oral.  I,  35  §  181. 

9)  im  bilde  Otqttmdrtio  tein  machen,  vor  dem  atitU  gegen- 
wärtig sein  machen,  ror  dem  gerate  erscheinen  machen,  mit  acc. 
der  sache  oder  person  und  dat.  der  person: 

schaw"  ich  dann  in  das  (im  frkhtingitchmueke  siebende)  thal 
und  lihncke  weile  leldt, 

da«  Ihal  der  zarten  »rl.osi  [nemlich  dn  ichos-.'-,  der  geliebten) 
wird  Imld  mir  (Tirgeslelll. 
Oprrx  2,  162. 

10)  Mos;  durch  zetchnunq  oder  durch  Zeichnung  und  färben  dar- 
stellen, mit  btoszem  acc  dises  viert  gschlücht  der  meeriglen 
(es  isl  der  kleinste  meeriget  verneint)  will  förgestcllt  ao  dem 
TeNen  oder  stein  klabrnd.  Forer  firchbueh  151*; 
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wxriiinl»  winl  Anujr  blos/  von  mnhletn  fürizestalt? 
je  D*rklcr  die  lieh  Ist,  je  minder  ist  nie  Lull. 

Umi  2,  JM  nt.  |t ; 

ist  also  die  mahlcrey  eine  KhOOC  kun«t,  «eiche  die  geslalt 
aller  sirhtbnrlichen  und  unsirlilliarlichrn  dinge  furstellrl. 
BiT>cukt  Pulmo*  392.    dann  überhaupt 

10  darstellen,  mit  bhszem  acc.  dtne  bedeutung  z.  b.  mm  n 
ton  LcJicnslem  heuzl.  dasz  er  in  seinem 


auch  den  gottesdienst  der  alten  wel:  belrachl 
und  «eil  •  Ii  •  kr  w-iw  i:n  .  M.ivle  'ui  ,  t>' lelli  ::, 
JU  zeigen,  dasz  mirh  mo«t  den  ni»K«ii  kau  vergällen. 

BlMAWM  Nüi'Kiliril  in  kam  v.  Itvlfm/inniwaldau 
Mini  «tidier  ged.  I  (Mf),  202; 
IUI  Irin  der  .nidrc  theil  (  fe«  Arminia»)  in  die  gelehrte  weit, 
•ich  an  dem  ehrenpreUr  de«  ernten  zu  eigenen, 
und  wil  den  lihimentaiitz.  den  jener  IBjMWMUl, 
durch  einen  wunderstreli  von  bäumen  hn-r  «rsetien.  200. 

1JI  als  ziel  vor  äugen  stellen,  zum  ziele  betimmen.  nnl  aee. 
der  sacht:  den»  solcher  warcr,  rechtschaffner,  lebendiger 
glaube,  d.nbey  lieh  und  gut  gewissen  ist,  erreicht  das  filr- 
gcstelte  ende  und  bringet  uns  der  scelen  Seligkeit,  die  wir 
bie  in  hofnung  haben.  Matiiesic*  Sarepta  (1M>2)  73*.  auch 
zugleich  mil  dal.  der  perton. 

13)  auf  die  ob?r\telte  alt  oberste  person  tu  rang  und  unrde 
stellen  ,  zum  obern  in  rang  und  wiirde  setzen  .  zu"i  hochtten  in 
rang  und  wurde  machen ,  vorsetze»,  mit  acc.  der  perion  und 
dal.  der  lache  oder  auch  der  person,  der  an  oberer  gesetzt  wird. 

Perdica  der  furtl  {zum  ittltürff  Mmsultr  d.  «jrosritn).  wen 
wolt  jr  di-m  knngreieh  fürstelten. 
der  nach  euch  soll  ein  ki.niir  sein? 
Alexander,  den  »lUrwIr.llgstcn  allein. 

den  gib  ich  zu  einem  nachkommen. 

H.  S.cii«  III.  (UKS),  2.  210'. 
und  soll  (UMA  Otio  drt  drillen  tut!)  durch  der  churlürsteii  wallt 
ein  andrer  keiser  wern  erweit 

allen  zuin  herrn  fürgestelll.    A»mr  127»  {ttifjl  Bamberg) 


=  Mir*  m,  M  ; 
herrn  der  well  hat  lürgentellt. 


c*  will  der  gro««e  golt  barmheruig  scyu  der  weit. 

eil  hat 

rosenlA.  7,  20  («-  91') 


weil  er  dich 


weil  sie  (die  Kinder  der  kinige)  andern  sollen  fürgestellet  ur  il 
regenten  werden.  4.    fiirstellen  einem  amt.  Aun  (1727)  821*. 

14)  in  wesen  oder  tigenlhümiichkeit  nachahmend  Hantelten,  in 
wesen  oder  eigenUntmltchkeit  tieh  seinen  als  — .  mit  besetztem 
att.:  im  Schauspiel  den  konig  furstellen.  auch  UnHaupl : 
•U  zeigen  als  — .  einen  reehlen  mann  furstellen.  den  vater 
fürstellen,  sich  sn  zeigen  trie  ein  rater  in  seiner  eigcnsefiaft  toll, 
aber  auch  so  viel  als  die  stelle  Je»  ralcrs  vertreten,  nicht*  für- 
slellen,  in  der  eigenschafl,  in  der  man  steh  darstellt,  ohne  alles 
ansehen  und  alle  trirknng  sein,  von  sachen .  sich  Im  liuszcrn  aus- 
sehen zeii)en  als — ,  sieh  dem  äussern  aussein  n  nach  zeigen  als — . 
das  kleid  »teilt  elwa*  für.  der  rock  stellt  nichts  für,  ist  ohne 
hervortretendes  aussehen. 

Ii)  darstellend  bedeuten,    mit  beigesetztem  acc: 

griin  »teilet  allemahl  da«  l.ilJ  der  hoffnung  für. 

PlCSHIltl  ermt-sebrrzhufte  ged.  3,  ?H7 

16)  Reflexiv,  sich  fürstcllen:  vor  sich  im  gcisle  sein  machen, 
sich  in  der  teele  vergegenwärtigen,    vgl.  vorhin  3)  lind  u). 
»o  stellen  wir 

uns  einen  alten  greisen  für. 
und  einen  solchen  niihl  einmal 
«I»  gegen« artig  hier  auf  erden, 
nein!  er  mmi  in  de«  hininiH«  saj| 
noch  allerer«!  ge«u<hei  w etilen. 

Knocke»  1  (17:i;i.  -I'JS.  daneben  aber  aadi 
».  so  fich  vorstellen; 

die  «eile  füll  Ii  ein  zarte«  kränrken. 
»ic  »teilt  sich  «war  die  liilder  für: 
allein  bey  wied^rholiltem  dencken 
tu  fragt  «io  sich:  tri«  war  denn  mir? 

ftciihic«  cn.fl  tcherthafte  ijed  » 

nun  stell  ich  mir 

der  erden  sunigkeit. 

an  welcher  «ich  «In-  weit  erfreut, 

noch  bitterer  als  wermuth  für.  146, 

denn  stellt  man  sich  wn«  groiies  fiir,  .  .. 

»u  .  .  .  .  Stopp»  Mirno«;  13 ; 

«ie  nfte  stell  ich  mir 

de«  leibe«  «terhliehkeit  »u  meinem  tröste  für!  170 
gestern,  bn'ider.  knnm  Ihrs  glauben? 
Beuern  bey  dem  «ilt  der  I rauben, 
(»teilt  euch  mein  erschrecken  fiir!) 
gestern  kam  der  tod  iu  mir    Le«»iso  I,  61, 


nach  1753.  uol  urett  fürstellen  Schriftdeutsch  bereit-  ge- 
vurde,  nicht  zum  voriheile  geändert  in 

(bildet  euch  mein  «chreekcu  «in* 
kam  der  tod  /n  m 


FfRSTELLEX,  n.  der  als  :ubst.  gesetzte  inf.  des  vorigen 
rerbums.  »nrn  fnrslellen  der  frejiecbler.  Adhias  Mttfc.  27t», 
=  ror-  oder  einfühlen  alt  gelernte  freifcchler.    «.  vorstellen  n. 

1  UltSTELLKIt.  m.,  s.  v,.r*te!!er. 

KüRSTKLLH; ,  ad)  ,  s.  vnr»lellig.  i/oinn  ein  td<Hchlaittendes 
uiul  gleichbedeutendes  adv.,  dm  njt  ran  dem  adj.  meld  zu  scheiden 
ist.  so  dass  ungtiris  tleibl,  urlihes  von  beiden  gesetzt  wurde,  dies 
in  fnrMcüig  inachen  =  rar  jemand  hin  zur  stelle  bringen,  z.  fr. 
einen  zeugen,  vgl.  fürsiellen  7).  dü3z  Mo;*e«  seine  2cugen 
fürslellig  machen  wil.  ArtiER  ptec.  1,8:  nachdem  ihr  Ton 
Muy>c  fur.-tellig  gemacht  worden  sejd.  ebenda:  weil  nnmr.glich 
ilt,  dasz  er  in  solcher  kurt/en  zeit  seine  /engen  bieder  för- 
stellig  machen  kunne.  2, 7.  ater  fürstellig  inachen  bedeutet 
auch  so  viel  als  erörternd  zur  kennt ttit  bringen,  um  dadurch  auf 
den  Hilten  zu  wirken.  Kirsch  (1723)2. 126"  und  nach  ihm  Matthiä, 
der  jedoth  fnrslellig  niachei)  rJwAatrjif  im  fürstellen  hol.  »or- 
■teHIl  dagegen  erwähnen  beide  gar  nicht. 

FliHSTKLL!3NG ,  f.,  s.  Vorstellung.  rtarA  furstellen  10): 
dessen  bildniis  durch  keine  fnrsiellting  kon  entworfJen  werden. 
Aie«  (1727)  881*.  nurA  II),  «liso  =  darstellung:  der  geplagte 
Hiob.  da<  ist  fürsirlluitg  des  grossen  creiilztiagers  Hiob«. 
Sciiipucs  129  Überschrift  eines  tractatef.  fürslellung.  Kirsch 
(t72.'l)  2.126'  imii  nach  ihm  Mattoiä.  eine  kleine  furstellung, 
eine  Krurre  darstellung,  expcisiliuncula  ebenda. 

FCUSTEiN,    1)  :u  «'iiicm  fitesten  oder  zu  fürsten  machen,  in 

den  fitrstenstand  erheben,  zur  fiirsltnu  uide  erheben,    s.  fiir«!  9). 

oftrf.  iineli  nicht  vorhanden,  mhd.  vürsten,  mittcld.  vurslen,  vorslen. 

Bkx.  3,379".    die  biscbOve  tinde  die  apte  nnde  abbltssinne 

die  di  gefüiitet  siul,  die  helicnt  den  andern  hersrbilt,  die 

leigen   fürsten  ( wtilltchen  (Unten)  den  dritten.  Sdunkt**}. 

(»flcXrrn<t!?c(l  6,1t. 

%6  neidin  er  Mndir  zu  gräfln  gemacht, 
dar,  geschel  en  von  dem  riebe 


werdln  sl  darn.'irh  bau  geachi. 
si  mogin  Sich  den  forsliu  reeiiehe. 
gewinineii  si  eine»  forslln  laoil. 


adir  belehinte  si  der  koniir  itiinnede, 
ti  wordin  si  geforstlnt  aUiihaml.    rttlerspieget  417. 


fi'n/.  Kefnrst  apt.  gefursl  pröb«t  eintraten, 
siecht  cpt.  probst,  1c 


pnneeps,  in  numerum  prineipum  receplus. 


M  und  prelateo. 
l.rniKcaoM  *n«r.  wJktl.  I,  231*.  161 . 

gefiirstctcr  graf, 
Stiei.ek  bHC. 

«ter  edelm^n  gen  mm  eyn  frr. 
der  grofl.  das  er  >;efurstet  »y. 
der  lurst  die  krön  de«  kunifl  itert. 

Unisr  narrrNSffci/  82,  Si; 
der  (Ortiirio  Piccolomini  ist  «emein/i  hat  »ein  garucs 

lehenlang  sieh  ab- 
gequält, sein  alte«  pnifcnhnus  ru  Iiiraten, 
und  jetM  begralil  er  »einen  einigen  söhn! 

Sciiiij.iR  aal«  {Wall,  tod  1,  7); 

das  letzte  kapitel  des  Ilcspertis,  worin  ich,  nie  bekannt,  ge- 
forstet werde,  Jeam  Paci.  Siebentes  1,14. 

2)  :nr  herseherwürde  erheben  ,  zur  höchsten  wurde  des  Staates, 
d.  h.  der  regententrurde,  erheben,    s.  fürst  9). 

ch  ihr  den  LbrOfl  heslii'gt  und  cur  pemnhl. 
war  ich  das  pai  kpfeid  seines  Riosien  werks. 
,iusrot:er  seiner  «tolren  Widersacher  .  .  .: 
«ein  blut  JU  liiixen,  hah  ich  mein«  VfMMMB. 

A.W.  Sciiticit  Shik'p.  llichard  III.  auf;.  1  »r.3; 

noch  ist  kein  fürst  «o  hoch  geforstet. 

«o  aii»env»bll  kein  irdschcr  mann, 

dast,  wenn  die  weit  nach  frelheit  dürstet. 

er  »|e  mit  Ireiheit  u.mken  kann. 

dasz  er  allein  in  «einen  handeil 

den  reichlhum  alles  rechtes  ball.    Tnrnn  ard.  132; 

er  ItMl  »ich  durch  und  durch  gerürstet,  wenn  er  recht, 
wie  ein  Ihe.ilerkntug.  prancet.    Tisnc.it  m.irfcr  ,1.  1.  I.  113. 

aiifA.-  triircA  eine  otitire  irfirde  iu  der  mit  dieser  verbundenen 

herselwrvitrde  erlieben.    so  vom  Mfjm  als  welllichem  fürsten: 

(Jotrph  II.  U>nle  dem  u.ipvte  l'ms  VI.)  mit  einw  achlung.  di« 
das  obwrbtupi  dr-r  kin  he  nie 
geilemendcr  sich  wünschen  konnte.' 
mit  noch  was  im'hr.   er  lie«z  auch  dem  gefürslHie.n, 
wie  er  sein  tolk  beherrsche,  sehn.     Um  «Uli: a  geif.  2,  S9. 

mlid  «Ich  vörsten,  tieh  zu  (ün.<Ueher  würde  erhaben: 
swnlrh  wln  ||eh  sri  gevriet  h Dt 
•  hu  ir  lip  i't  vri  vor  aller  mi«seremender  lAt 
diu  hat  sich  ln'ioh  geforstet,  »wie  »i  doch  laut  noch  «igen 
lime  habe.    M8V.  2.  l«3\  :«. 

rM.  /"i"  dieses  sich  fürsten  kein  beleg, 

:l|  einem  füntenthmn  gleichstellen,  :um  rang  eines  (ursttn- 
thums  erheben,  die  gefursicle  grafschaft  Tirol,  die  gertirstele 
grafschaft  llenncbcrg. 
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FÜRSTEN,  in  benehmt)  auf  einen  iru/if,  eine  waldanlage: 
sie  Itewachen .  schützen,  auch  forsten  (>  ('  ),  lorsten  {leeidli. 
4.  54d).  abgeleitet  ro«  forst.  vgl  fursle,  uuMbcteachung,  wald- 
scliulz.  neben  forste,  und  fiirsler  neben  förstcr.  mit  acc. :  hat 
auch  lie  ailcr  keyn  uian  gclejdc  adder  Iis.  Imasser  adder  ge- 
luislc  Trelde  im  geriebt,  die  sal  man  \me  lassen.  weisth.  3,  MI 
--i  zeitttlinfl  da  vereint  für  Hess.  gesell.  \  J57 ;  auch  ist  besaget, 
»er  gefurste  «aide  habe  in  dem  geriebt  zu  Liiterobaeh,  lasset 
er  die  kohlen  adder  abhawen ,  darnach  sal  er  sie  hegen. 
:t03  (256).  oder  mit  gen.:  auch  sal  der  fuit  des  boltzcs  nicht 
forsten,  er  ensehc  denn  einen  fremden  mann  drynen  hauwen. 
den  sal  er  phenden.  ebenda  (259). 

FÜRSTEN,  n.  der  substantivisch  gesetzte  in/intltv  der  beiden 
rvrhergehenden  terba. 

FÜRSTENADEL,  in.  1)  der  fürstenrang ,  die  (ürsienwürde, 
duealis  dignilat.  2)  ein  fürstlicher  Stammbaum,  ttetnma  prinapum. 

badet  bet  Stielen  20. 

FÜRSTENADLER ,  ni.  ein,  ine  ein  adler  in  seinem  ßuge, 
hoch  emporstrebender  junger  fürst  oder  pnnz:  sutidern  der 
deutsche  herzensernsl  zeige  dem  jungen  fürstenadler  seine 
tlugel  und  seine  berghohe  und  seine  sonne.  Jeas  Vau.  le- 
t'unu  2, 137. 

FCRSTENAMT,  «.  das  vis  einen  fürsten  als  herseher  tu 
Ihun  obliegt. 

FÜRSTENAPFEL,  «i.  eine  ort  sogenannter  rippenäpfel,  etwas 
länglich,  naeh  oben  schmaler  zulaufend,  doch  um  das  äuge  stark 
gestaltet,  tiefgesliell ,  zur  zeit  der  reife  auf  der  Sonnenseite  gold- 
gelb, auf  der  andern  hellgelb,  überhäuft  zait  braun  punclieit,  und 
ton  angenetim  sduerlichsuszem  geschmaeke.  Webe«  Ökonom.  lex. 
174".  franz.  pomme  de  plince,  n'u/ier  der  deutschte  name. 
N'emsii  i  5, 174.  vermulhhch  wurde  der  apfel  als  beliebter  lafel- 
apfel  eines  fürsten  angeselien.  ein  ähnlicher  vortrefheher  geiturz- 
hafler  apfel  mit  streifiger  schale  wird  in  der  Wetlerau  herren- 
apfel  genannt.    Vgl.  furslenhiro. 

F'ÜRSTENARBEIT,  /.  btrgmdnnisth  die  arbeit  an  der  ,,fücsl" 
(s.  d.  oben  sp.  850).  die  arbeit  auf  dem  geslciu  ist  füglich 
in  vier  arten  einzuteilen  als  l)  die  arbeit  »or  urlern,  2)  die 
in  absinkung  der  schachte  und  bei  dessen  abteufen,  3)  die 
auf  Strossen  und  4)  die  fiirstenarbeit  mit  über  sich  brechen. 
berteht  vom  bergbau.  Freiberg  1709,  s.  41.  mit  u  für  i;  in  rich- 
tiger fchieibung  lirstcnarbeit. 

FÜR.STENART,  f.  art  und  «nse  wie  fürsten  zu  thun  oder 
zu  handeln  pflet/en,  ut  pnncipes  solent.  Stiele»  58. 

FÜRSTENAU ,  unverkürzt  FÜRSTENAUE,  f.  eint  aue  als 
fürstlicher  aufenthalt  oder  fürstliches  gut.  dann  name  eines  dahin 
,/ebaulen  Schlosses  oder  ortet.  Fürstenau,  nähme  unterschiedener 
ürtcr,  Furslenavia.  Hederich  (1753)  993  und  danach  Niebeb- 
beiiger  Üddi". 

FÜRST  EN  AUFWARTE  N  G ,  f.  I)  dit  aufwarlung  (audienz) 
bei  einem  fürsten.  2)  die  aufwarlung  von  fürsten  bei  eifern 
höheren,  einem  über  ihnen  stehenden,  die  fürstenaufnartung 
tu  Indien. 

FÜRSTENAUGE,  f.    1)  das  äuge  eines  fürsten: 

auf  Hn i-r  grünen  malle, 
die  lief  im  hohe  Uu,  null  er  (?■«  ;«/ jmhtr  kalif  ist  gemeint) 

mit  leisem  grau», 
*a»  wenig  rtirslenaugen  sahen, 
ein  nufelulltes  brinerbaus.    1'ii.rrM.  3,  19, 

so  Wird  die  griiszere  zahl  der  Staatsbürger  künftig  in  dein 
fütslenauge  bald  den  birschküpfeu  in  Fontaiuehfeau  ähn- 
lich  Jea*  Paul  Urana  2,134. 

2)  dir  krvpfgant,  pelecanut  onoerotalus.  für  seinen  federbusch 
trug  er  em  schone  lange  hohe  plobe  feder  von  ein)  onoero- 
tahschen  grottomuliuarische  kropUugel  oder  fürslenaug,  ocello 
dcl  dura,  ausz  wilden  hindern  llircanien,  da  man  die  vügel 
mit  eylel  feygen  speiset.  Fisciiabt  Cargantua  16os)  0  5*.  iro- 
Vr  dieser  name? 

FTRSTENBANK,  f.  auf  den  ehemaligen  reichsrersammlungen 
und  den  kreisreriammlnnijeH  des  deutschen  reiches  der  stli  der 
fürsten  desselben  in  der  bedeutung  2)  diese*  sturte»,  namnum 
pnnetpum.  AbLLi.it;.  Campe.  i«i  gegensatse  der  grafenbank, 
xamnum  comitum ,  und  der  slädtebauk,  seamnum  cirdatum. 
Stiele*  93.  dann  aber  auch ,  durch  Übertragung ,  die  fünten 
selbst  oder  Hire  «r  reilrrtemien  grsamllen.  auch  so  viel  ut«  m7: 
des  fürsten  in  der  tmulesrersammlung  und  dgi,  locus  pnncipts 
in  cvimliis.  NiLRimnuii; tu  Lldd  !' 

FÜRSTEN  BAU,  w.  ein  gebaude  emts  fönten,  besonders  der 
oalart,  das  <cWn.«r  eines  fürsten  : 


Jie  luden  ini.1  ranken  Huden 

»ich  um  «In»  furslcnbau.    Im.*-.»  ged.  4S«, 

die  allen  lieder  ballen 

Im  «eilen  furstenbau.  469. 

FÜRSTENBEUTEL,  m.  die  easst  des  Staatsoberhauptes,  in  die 
dessen  etnkunfle  flteszen.  liscus,  cyn  vurslen  bftlel.  ScuaöMs 
iwabular  ron  1420  nr.  957. 

FÜRSTENBEFEHL,  n.  ein  ton  dem  fürsten  erlassener  befehl. 
Loi.au  2,  02.  4s. 

FURSTENBERGER,  m.  wein  bei  der  unwat  Bacharach  ge- 
legenen bürg,  seä  10S9  ruine  Fürsienberg  gewachsen,  ehemals 
u:hr  geschätzt: 

ein  Fürstenbercer  lurupi  hernacb, 
ihm  aulT  dem  nein  her  Taren, 
dertelbig  wecbsl  iu  Bacharach, 
golt  wöll  ja  wol  bewaren, 
•las  (das:)  jm  keyn  ungluck  «iderfar. 

reuttertitdUn,  Frankfurt  a.  U.  bei 
Qu  in.  Egenotff  1535.  nr.  4. 

FÜRSTENBESUCH,  in.  1)  ein  besuch  den  ein  fürst  macht 
•J  rm  besuch  der  bei  einem  fürsten  gemacht  wird. 

FÜRSTEN  BETT,  n.  das  bett  einet  fürsten  oder  tuWrhaupt  , 


«las  feber  ileiRI  in  fursienbeile 
und  bellcrsstal  alsz  in  die  welle. 

Om«  -ircud!«  (1013)  210. 

FÜRSTENBILD,  n.  das  MM  ein«  fürsten  oder  einer 

liehen 


hier  sin  ich  au  dem  allen  schlosi  (im  Heidelberger  Schlott 

garte»)  .  ,  . 

die  lürslviihilder  tebaun  und  schweigen.    Gaias  ged.  1, 157. 

FÜRSTENB1.NDE,  f.  eine  binde  du  zum  zeichen  der  fürst- 

liclien  u-uide  um  das  häuft  oiUr  die  ttirne  gewunden  ul ,  ein 

lürsllsches  diadem  : 

{ich)  will  die  stlrn  ihr  (fifilren)  zieren 
mit  der  furstenbinde, 
ihren  schlanken  leib 

■Ii  dem  purpur  schmücken.  Wüllmi  uhuU  101. 
FÜRSTENBIRN,  unreritüril  FÜRSTENBIHNE,  f.  ein  art  »or- 
zuglicher ,  zMkenüszer  sommerbanen ,  der  bergamolle  gleichend, 
tiefäugig,  auf  der  tonnenstüt  schon  roth  punettert,  auf  der  andern 
dagegen  grau,  im  zustande  der  reife,  die  im  august  antritt,  gelb. 
Weber  Ökonom,  lex.  174*.  in  mancAe»  gegenden  wud  unter 
fürstenbirn  aiirA  eine  andere  edle  birnart  verstanden,  s.  Campe 
203'.  engl,  tbe  prince  pear.  Nehnicb  5,174.  Vgl.  füratcu- 
apfcl. 

FÜRSTENBISCHOF,  in.  was  beule  fürslbiscbor  {s.d.)  er 
meinet  aber  nicht  fürstenhisrboic,  noch  schloshischovc,  son- 
dern kirchenbisebote.  UHU  rrriNUiiniig  n  4/ir  geistlichen 
(H'ille»iber(;1530)Gij';  da  noch  kein  nejbbischoiT  noch  fuisten- 
bischotr,  sondern  eitel  pfarrher  waren,  dessen  von  der  i 
nirwe  {Wülemb.  1533)  Lj*.  s.  l'u.  Dietz  75sV. 

FÜRSTENBLICK,  im.  an  blick  einet  fürsten: 


glüh  eutt'i-Keii 


'hob-Apolleu : 
kalt  wird  >ou<l 
•••in  fursiciiblick 

über  dich  vumberglelten.    Gutbb  2,  72. 

mi  betondern:  der  gebietende  blick  eines  fürsten. 

dir  legt  kein  fürsicublick  die  güldueu  fessel  (■.<  sl,ht  da)  an. 

CAItltl  120; 

ein  furslenlilick  ist  schon  eine  tbal:  ein  fürst  hat  also  die 
wähl,  ob  er  den  ganzen  lag  ermorden  oder  beleben  will. 
Jean  Paul  Lerana  2.157. 

FÜRSTEN  BLICKEN,  n.  das  blicken  eine»  fürsten  wohin  oder 
worauf: 

thut  ein  geseiter  ReUt. 
was  recht  und  tutend  beist, 

Um  noch  pOfcUwuit 
die  böses  beut  und  üiut, 
noch  saures  fürslenbllcken 
den  ileiflen  sinn  verrücken. 

v.  Astciiiri  ylüchvuntchungen  ISO. 

F-ÜRSTENBLUT,  n.  l)  MH  eina  fürsten,  überhäuft  blut  ton 
fürsten  : 


u  lur  du«  heyl  der  chrislenweli 
Air  des  Itbeinsiroms  sieberheil  kamprleud  in  den  «and  Verfälle. 

AMCBafl  gttthw,  13; 

sie  (die  nrdfu  Katharina  wn  ikhwarzburg)  selbst  begibt  sich 
wieder   uacb  dem  saale,  wo  die  fürsten  noch  bei  tische 

sitzen  ,das  wollen  wir  doch  sehen",  antwortete  *ie 

aufgebracht,     „meinen  armen  untertbanen  nitisz  das  ihrige 
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(das  geraubte  rieb)  wieder  werden,  oder,  bei  gott !  fürslen- 

blut  für  ochsenbltit !"  Schilier  1079' ; 

in  der  Lutzncrschlacht. 


ged.  2ö. 

2)  blut  tu  ädern  durch  das  die  person  einem  fürstlichen 
angehört,  ßrslttchet  gcblitt,  fürstliche  herkunft: 

«lau  niedriges  geblfite 
auff  hohen  stuhlen  situ,  und  gehet  in  der  mitte 
und  lahrt  mit  sechsen  her.  v, 


verachtet  furstenblut. 
Logau  2,  IS,  Sä; 

,.  versöhnt  «ich  mit  dem  kfmig 
und  macht  sich»  zur  bedingung:  diese»  kind  (eine 

Jidie  tacttlfr) 
als  Fürstin  seines  stamm*  erklärt  in  sehn. 
hnfin  eitler  in.  und  gOntit  ihr  dieser  köstlichen  Mtltr 

rsienblute  nicht  da«  gluck  des  rechts? 

GöTH*  9,  2SJ  (d.  n<il.  locht.  2,  I); 
in  Elvirons  ädern  rollt 
furstenblut.      HBtiMU  d.  ichuld  1(0. 


FÜRSTENBOTE,  m.  ein  bedschaßer  oder  abgesandter  eines 
ßrslen. 

mhd.  tr  (llagne)  sprach,  von  »wannen  k-rmen     die  recken  an 

den  Rin, 

ti  mbhten  filmten  selbe     oder  fürsten  boten  sin. 

Aifc.  M,2; 

rstlititc,  schriher  und  hihtiger 
witien  vil  me>«  niuwer  maTe 

denne  ander  liute  und  Kirsten  boten,   renner  219%. 


nhd.,  nach  jener  ersten  stelle :  fürslen  oder 
es  »ein,  sagt  er  {Hagen  von  Tronei).  Vilhar  gesch.  d.  d.  nalio- 
nallit.,  n.aufl.  s.  57. 

FÜRSTEN ß R AUCH,  m.  die  weise  in«  fürsten  :u  thun  pflegen 
oder  rie  sie  bei  fürslen  Üblich  ist: 

das  wcrkteug  deiner  laune  ruhte 

im  trocknen  dimenfasi,  nach  weiland  fürstcnhratich. 

Götter  1.245. 

Vgl  fürstenarl.  fürstensitte. 

FÜBSTENBRAUT,  f.    I)  die  braut  eines  fürsten: 

dankenswert!) 
ist  alle  (fift,  von  ihrer  (der  gotier)  band  beschert, 
der  traurigste  von  allen  nebeltngen 
so  gut,  als  wie  der  lag.  der  auf  dem  sonnenwagen, 
wie  «ine  lurstenbraui,  besteckt  mit  hlumen,  fahrt! 

Klamr  Sr.HülDT  poel.  br.  I.II , 
der  treulos  meiner  gluth  vergessen, 
mein  diadem  verschmähte, 
ein  tugendbleiches  kind  mir  vorgelogen, 
statt  königlich  die  rurstenhraut  zu  wählen 
und  sioli  in  meinem  sonncnglani  <u  strahlen. 

Friedrich  Schlegsx  ged.  130; 

wir  sahn  sie  (die  fürstin)  kaum,  und  unwillkfihriich  bogen 
sieb  uosre  knie  der  holden  lurslenbraut.   Gaus  ged.  1,119; 

in  dieses  fensters  bogen 

stand  manche  fürstenbraat.   Scni*(itt<noRr  geil.  91, 

J)  rme  braut  fürstlichen  Standes,  der  alte  zorn  über  die 
stolz«  Verweigerung  der  fürstenbraut  wurde  befriedigt.  J.  I'ai  i.. 

FÜRSTENBREVE,  n.  ein  brett,  d.h.  bloss  mit  dem  fiieher- 
nnge  besiegeltes  pdpsllkhes  schreiben,  an  einen  fürsten  oder  über- 
haupt an  fürsten.  die  päpstliche  nttntiatur  bat  durch  fran- 
zösische blatter  einen  brief  des  secretärs  der  für^tcnbreTfn 
bezüglich  der  von  französischen  klerikern  aus  anlasz  des 
roncils  direet  nn  den  papst  gerichteten  adressrn  verüfTent licht, 
ein  solcher  Vorgang  widerstreitet  dem  französischen  Staats- 
recht. Augsburger  allgem.  seit,  1S70  s.  2*01*.  unter  jenem  pdptt- 
Uchen  secretdr  ist  der  secretarins  literarum  ad  principe»  gemeint. 

FÜRSTENBBIEF,  m.  I)  eine  von  einem  ßrsten  autijcstclUc 
i'/fentliehe  Urkunde.  fürstcnhrielT,  literae  publicae ,  diplomala. 
Henisch  507,45.  wie  man  zu  bof  zu  sagen  pflegt:  fürsten- 
briefT  sol  man  dreymal  lesen.  Luther  tischreden  115',  d.i.  um 
nie  recht  zu  verstehn.  diese  spriclnrirlliche  redensarl  hat  auch 
He.hsch  50«,  25.  «mf  lAre  rAen  beigesellte  erkldrung  ergibt  sieh 
aus  dem  ron  diesem  507. 4«  angeführten  sprichwörtlichen  fürsten- 
brieffr  sind  dunkel  zu  lesen. 

2)  ein  von  einem  fürsten  terfaszter  bttef  an  jemand.  Augs- 
burger  allgem.  zritung  1VIS  ».  43*6*. 

FüRSTENIHUiTCHr  N,  n.  eine  ort  feiner  mürber  brötchen. 

FÜRSTENBRUCH,  m.  oerjmdititucA  ein  in  einer  fürst  ißrste), 
d.  h,  dem  obertheil  oder  der  decke  eines  unterirdischen  grnbenbaues, 
entstandener  bruch ,  der  leicht  stallfindet,  trenn  jene  decke  lockre, 
leicht  ablöshUi  u.s.w.  ist.  mit  U  für  i  (s.  fürst  oben  sp.  SSO), 
denn  eigentlich  llrMrnhnich.  vgl.  Scueüciieiistcel  75.  • 

FÜRSTENBRCÜER,  m.  ein  bmder  eine*  fürsten.  aber  auch 
allgemein  bruder  der  fürsten,  in  so  fern  menschen  brtider  werden  : 
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bettler  werden  fi'ir«tcnl<riider, 

wo  dein  {der  fremde)  »ander  flugcl  weilt. 

Si.hili.ir  im  die  fieude  tlr.  X  in  der  ihn«. 
7Wio  2. 1.   später  geändert  in 
alle  menschen  werden  bruder. 

FÜRSTENBBUNNE,  heute  FÜRSTENBRUNNEN,  m.,  kommt 
mehrfach  als  name  eines  brunnens  ror.  derselbe  ist  aus  irgend 
einem  gründe  nach  einem  fürsten  oder  nach  fürsten  neoeben. 

FÜRSTENBUN1) ,  m.  eine  rereinii/tiNy  von  fürsten  unter  ein- 
ander tu  einem  bunde.  Back«.  deulsch-lol.  Irr.  (179s)  10«3. 
wenn  ...  ein  gleich-  und  nachteiliger  fürstcribtind  eben  so 
den  groszen  tcmpelhau  der  menschlieit,  teinpel  auf  lempel 
thürtnend,  fortgefülirt  hülle?  Jean  Paul  ieiana  2,  IST.  der 
deutsche  fümtenbund ,  der  durch  Friedrichs  des  groszen  that- 
krdßiges  wirken  gestiftete,  am  27.  jnh  17S5  zunächst  mit  Sachsen 
und  Hannover  geschlossene,  spater  durch  den  beilritt  anderer  deut- 
schen fürsten  vergröszerte  buud  gegen  die  erweilerung  der  habs- 
bürg  -  lotharingischen  hausmacht  durch  kaiser  Joseph  den  zweiten. 
der  rheinische  fürstenhund  oder  der  Büeinbund,  diirrA  Aaiier 
Piapoleon  am  ti.juli  Isoti  gestiftet. 

FÜRSTENBÜNDNER,  m.  einer  der  einen  fürstenbund  betreibt, 
für  einen  solchen  wirkt,  auch  einer  der  einem  fürsten  verbündet 
ist  d.  Ii.  dessen  liebe  und  ganzes  vertrauen  besitzt,  wer  es  irgend 
für  tinninglicb  halt,  zugleich  den  slaatmann  und  katncralistcn 
und  gesandten  und  kttniglirhling  und  den  achten  rrligiosisten 
und  nahrheit-  und  landesfreund  und  sogar  den  glücklichen 
in  einer  person  zu  verknüpfen:  der  hat  nie  aus  seinem 
herzen  in  die  geschichte  hineingeblickt,  dartn  sieht  ein 
solcher  sclbslchorisl  und  fürstenbündner,  Sully.  Jean  ttXL 
d'lmmerumien  75. 

FI  RSTENBURG ,  f.  eine  einem  fürsten  gehörende  bürg,  eine 
fürstliche  bürg,  eine  bürg  in  weleJier  ein  fürst  zuweiten  sein  hof- 
Liger  hat.  die  Wartburg  ist  eine  fürntenburg.  Vgl.  furslen- 
schlnsz. 

FÜRSTENBÜRTIGKE1T,  f.  fürstliche  abslammung,  fürstliche 


herkunft.  die  anficht  von  der  fürstenhürligkeit  mehrerer 
gesrhlerhter.  WacdssR'TR  Ml.  atlerthumsiunde  |,  337. 

FÜRSTENCIIOH,  m.  und  n.  eine  gesammlheit  von  fürsten: 

dein  fürstenehor.  Germanien,  in  banden! 

ich  kenne  dich  nicht  mehr  in  deinem  sklaveniocb! 

Tiivge  elegieen  II,  30. 

FÜRSTENC0LLEGH1M ,  n.  eine  gesammlheit  ton  ßrsten  dir 
zu  rath  und  beselilusz  gebildet  ist.  Schelle»  (IS05I  1034  itete-i 
fürstcnralh.  um  eben  diese  zeit  wurde  zu  Regensburg  ein 
reicbslag  gehalten  ....  die  gegenwart  des  kaisers,  der  im 
fürstenkollegium  präsidirtc.  Schiller  htstnr.  calender  1793  i.SOft, 
sp-iter  fehlt  der  letzte  salz.  Friedrich  Wilhelm  IV.  vereinigte 
ISbO  die  abgeordneten  der  damaligen  Unionsregierungen  zu 
einem  fürstencollegium. 

FÜRSTENCONCORDAT,  n.  ein  vom  papste  mit  ßrslen ,  die 
in  gemeinschaß  handeln,  eingegainjenes  Concor  dal.  so  hriszfn  die 
beschlüsse  des  Frankfurter  reiehstages  vom  5.  ortooer  1448  und  ftVf 
drei  bullen  des  papstes  Eugen  IV.  rom  5.  februar  UI7  mit  der 
vierten  vom  7.  desselben  monates  die  Frankfurter  roncordnlc  oder 
die  fürslenconcordate.    *.  Schölte  kolhol.  kirehenrechl  1,4^3. 

FÜRSTENCONGRES,  auch  FlRSTENCONGRESS,  in.  eine 
rrr*ammbing  von  fürsten  oder  deren  gesandten  zu  einer  tie^prechunq 
oder  lieralhung.  gewöhnlich  ijeschrieben  fürslencongresr.  der 
für'itencongresz  zu  Wien  vom  sept.  1814  bis  jnni  |S|5. 

FÜRSTENDACH,  n.  das  dach  einer  fürstlichen  wohnung,  eines 
(im 


steht  und  wachst  als  wie  Im  träum, 

sah  de»  rürstendaches  glulhen, 

sieht  der  Ihne  leises  (luthen.  Gathr  47.  160. 

iraan  die  fürstliche  wohnung ,  das  fürstliche  haus,  der  fürstliche 
palnst  settst: 

oft  tlndet  hier  (in  erhabenen  gemdehern)  die  niedre  schände 

plan 

und  schwingt  sich  selbst  um  stnlre  frtrstendneher. 

Pt'scn  rerm.  tecrlte  412. 

FÜRSTENDIENER,  m.  einer  der  im  dienste  eines  ßrslen  ist. 

I.ocau  *.  2«n.  2fi2.  2s2.    fOtstendiener,  hoflleut,  palalini,  aulict 

Da«yp<idius  333*. 

ich  kann  nicht  fürstendiener  »ein. 

SniaiRR  •>77»  u.  27«'  {Karins  3. 1f>). 


überhaupt  einer  der  einem  fürsten  dient ,  ihm  zu  dienst 
und  ergeben  ist:  mit  dir  feigem  kerl!  fürstendiener!  Gntur. 
S,  IIS.  42,  42.'»,  im  aiier  feigen  geteilt  ist.     Vgl.  (ürstenknecht. 
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FüRSTE.NÜlE.NST,  m.  1)  dienil  bei  und  unter  tinem  füllen, 
besonders  trenn  er  in  hüben  imlern  stattfindet. 

luin  furstcndicnsl  erzogen.    Wiiland  Oheron  8,  Iii. 

1)  ein  im  dienst  eine*  fürslen  oder  auch  von  fürsten  Hebender, 
ein  dirner  eine*  (unten  vder  ton  fürsten ,  ein  füitlendiener. 
vgl.  dienst  7. 

aifcrf.  ich  hin  rilrsten  dienest,  öl  goäden  licd  ich  singe. 

SISII.  J,  loa',  4  =  aUmcuivroriungbuck  44',  1328. 

FL'RSTENURITK  ,  «.  der  druck  der  fürst  ifünle),  d.  Ii.  des 
obeilheiles  oder  der  decke  einet  unter  tidischen  grubenbaues,  ucshalb 
ste  durch  Zimmerung,  d.  Ii.  holzu  inde ,  gehalten  oder  gestülzt 
werden  musz.  da.*  irorl  wird  nur  in  der  bergmannischen  redens- 
arl  es  ist  fürstendriiek  in  dieser  grübe  gebraucht.  U  »I.W 
hier  für  i,  denn  die  eigentlich  richtige  tclircütiug  i»l  lirsleudru.L 
s.  SeilEICUENsiLEL  7U  Mild  vß.  fürst  oben  sp.  SiO. 

FIRSTENECK,  ».,  da  und  dort  in  stddttn  besonderer  name 
einet  ein  eck  bildenden  hauset ,  uvl  «eil  an  demselben  das  bild 
einet  f  nisten  sich  als  zeichen  befand  oder  nach  einer  andern 
heitrhumj  auf  fnrtten.  von  einrin  anderen  allen  ptivulbause 
\iu  Frankfurt  am  Natu),  dem  fursteneck,  welches  schon  1421 
so  benannt  war.  weis/,  man  nicht,  wer  es  erbaut  hat.  G  E. 
kmti'.K  in  der  didaskalia  ls'is  nr.  252. 

FllRSTE.NEHE,  f.  die  ehe  eines  fürslen ,  oder  auch  die  (he 
fürstlicher  pasonrn  mit  einander. 

auch  jeliund  springen  wir  {rs  redet  cm  Lapptduder)  im  «chnee 
tu  ehren  dieser  lürsieneh. 

,  Harpirger  buch-  ti.  kfUerdidiunar.  TtiS* , 

der  fürst  warfeinen  ernsten  blick  auf  Warneken  und  Wallen- 
liergen,  . .  .  welche  man  Öffentlich  als  die  störer  einer  vor- 
mals glücklichen  fürstenebe  nannte.  EuMsr  Waoser  d.  reis, 
maier  l.  IM. 

Fl'RSTENEHRE,  f.  die  ehre  mit  dem  hohen  gefühlt  für  die- 
selbe, u-ie  man  jene  und  dieses  bei  einem  fürsten  oder  überbaut* 
einer  ftm*  fürstlichen  Standes  gtKuhil  eriraifrt 

wie,  eiller  herzog?  konntet  Ihr  so  sehr 

der  schäm  absagen  und  der  tuiMenehre, 

in  jptie  band,  die  Kuren  vaier  mordete, 

die  t'utige  zu  leu-en?  Schiller  IUI'  (/.  r.  Ort.  2,  i); 

sie  ist  unschuldig  -  -  ich  verbürge  mich, 

ich  selbst  für  sie  mit  meiner  Kirslcnehre :  470'  (I,  Iii, 

nähmet  ihr  dio  leere, 

kalte  lürstenehre, 

nahmt  ihr  sie  dahin.   Titoce  frauenspieget  S7 ; 

der  (4er  Veit)  sprach  von  fursteiichrc. 

und  nicht  von  lur»tenpflicht, 

der  nannte  »eloe  beere 

und  nicht  sein  recht  gewicht. 

StiiiiKrtnonf  ,,0et.  McMflM  100. 

FI  RSTEN  EIN  BRUCH,  m.  not  füi  Mcnhrurh  (*  d ).  eigentlich 
firsfeneinbrnrli  (ScnttciiENsriEi  62). 

FÜRSTEN ENGEL,  m.  ein  em,el  der  über  einem  fürsten  oder 
über  fürsten  nacht  und  sie  schützt,  iridis-  sire  fiirMenengel, 
ijtitws  impera  et  pnnapt>.  Stieier  3SI.    VfL  Slaatscngel. 

Fl'RSTENEHRE,  m  das  u-as  etncvi  fürsten  als  erbe  von  sen.cn 
vorfahren  zukommt,  sein  furstenerbe  isl  der  rühm  seiner 
Täler 

Fl  RSTENERDFEINI),  m.  einer  auf  den  die  fand  sc  ha  ft  gegen 
fürsten  von  seinem  rater  oder  seinen  Vorvätern  (ibergeht:  den 
kaiuinerhenn ,  bei  dem  er  sich  zuletzt  für  einen  fürstcti- 
erbfaind  ausgehen  wollte,  besser  auszuholen.  Jean  Pail  De* 
perus  2,  71. 

Ft  RSTENERRTHF.il..  ni.  und  n.  ein  einem  fürsten  ab  solchem 
zufallender  oder  zufallendes  eritheü: 

der  eroberung  erste  beut  ersah  er  »ich, 
weil  da  »ein  für.leiierhlheil  melier  liegt. 

IIbbdeh  geht  der  etr.  ftml»  2,220, 

nach  sMos.  33,  20/.  übrigens  isl  fürst  tri  der  Zusammensetzung, 
wie  sie  hier  die  stelle  hat,  von  einem  Stammesfürsten  zu  renlehn, 
vgl.  fürst  1). 

FIJRSTENERZ,  n.  ri)i  in  einer  fürst  vorkommendes  er;,  s.  füisl 
oben  sp.  850.   richtiger  firstenerz.    rjf.  ScuticuENsicEL  70. 

FCRSTEN ERZIEHER,  m.  einer  dem  erzn-hitng  und  unlcmcht 
tmes  prinzen  übertragen  isl,  ein  pnnzenerzieher.  das  (um/)  eines 
für>tenerziehers ,  der  im  fürslenkiude  vielleicht  die  ztikunlt 
eines  halben  juhihundeits  vor  sich  und  unter  sich  hM,  Jkan 
Haci  Lerana  2,  1 3>» ;  wenn  etwas  dem  groszen  ernste  eines 
Itlrsteneriieher«  ...  aufl  j»ctul  entgegensteht.  12f'. 

FCRSTENERZIEHl'NG,  f.  die  erziehung  der  prmzen.  hrief 
an  den  priiiitonhofmeUier  Inn.  hofrath  Adelhard  über  furstcii- 
eiiiehung.  Jean  Vavl  /.e-ai?«  2.124. 


FÜRSTE.NFAM1LIE  — FlRSTENGEBOT  8G4 

FÜRSTENFAMILIE,  /.  eine  fürstliche  familie.  s.  fürst  2). 
Becker  uellaeseh.  8,  J2X  tinsre  reise  nach  Heidelberg  fuhrle 
uns  über  Eisenach,  in  die  nähe  des  herlichen  suiumcr- 
anfenthaits  der  tteiiiiur.schet.  furstenfaniilie.  Eb.nestine  Voss 
in  Voss  br.  3,2,0». 

FllRSTENFARB ,  in»  adj.  zu  ftirsteufarbe.  das  nur  als 
letztes  «ort  in  Zusammensetzungen  stehende  färb  s.  3,  132t. 

FÜRSTENFARRE,  f.  etne  prunkvolle  färbe?  uol  zunächst 
purpurfarbe?  bei  aufitichnuttg  des  Körles  und  der  (obienden  stelle 
setzt  Jac<'I>  liniNM  tfi:  ?rolh.  weil  dann  nun  dieser  niaus- 
LopfT  einen  rock  von  zweyerlcy  färb,  nenilteh  fürstenfarb 
und  blau ,  schneiden  lassen  ,  und  dem  Schneider  atigedingt 
hatte,  das  (das:)  er  ihn  also  nahen  solle,  dast  man  ihn 
umbkehreii  und  auf  beyderley  manicr  tragen  kntite.  .Srni/ii. 
2,  304  {Keiler  S,  441,  2). 

FOBSTEKFEINDi  ni.  ein  gegen  fürsten  fandlidi  ftthtotet. 

FERSTE-NFEINüLICH  .  adj.  gegen  fürsten  feindlich,  wie 
i\  eilig  noch  kurz  vor  dem  ausbiuchc  der  letolution  die  ideen 
der  zeit  eigentlich  fütstenfeindheh  waren,  ergab  sich  daraus, 
ilisi  . . .  Bf  Lais  neue  jahrbücher  I8IU  hefl  10  s.  3t.7.  flat«n 
ein  gleichl.iul.ndes  und  glrirhbedt Utendes  adv. 

FIRSTEN  FEST,  ».  ein  fei*  eines  fürsten  oder  ton  fürsten: 

bey  disem  hochzeitlichen  fürsteofest.  Wi:ciuiiiu.i«i 

auch  überhaupt  ein  fürstliches  fest. 

FORSTEN  Fl.  El  SZ ,  tu.  eifrige*  Mraben  eines  fürsten,  grosse 
Ihdtigkeit  eines  fürslen  oder  tric  sie  ein  fürst  haben  sdlle,  in 
der  (olgenden  stelle  übrigens  ist  fürsten  beigesetzter  durch  hocll- 
erleuchter  bestimmter  gen.  pl.  tun!  keine  Zusammensetzung  an- 
zunehmen: 

borherleiiehler  fürjten  (lel»z  wird  die  liunsle  selber  treiben 
und  mit  nievergesinem  rühm  uberschöne  büchcr  schreiben. 

NkikaIICK  ne«»;irwj».  «j,j/;ii(xiKm  44<>. 

FÜRSTENFREE  adj.,  bergmännisch  von  gebirgsgclände  gesaß 
in  dem  sinne:  noch  von  landesherrlich  nach  dem  bergijeselze  zu 
eribrilender  bergbaubeiechtignng  frei,  diese  ist  also  darauf  noch 
nicht  erlheill  vorden.  auch  laiide>fürstlich  frei.  Sciielchemshiel 
87.  81. 

FÜRSTENFREU.ND ,  m.  1)  ein  freund  eines  fürslen  oder 
ton  fürslen.    2)  ein  fürslen  freundlich  gesinnter. 

FERSTENFRELNDLICH,  adj.  fürsten  günstig  gesinnt  und  tu- 
gemv/t.    Dann  em  gleichlautendes  adr.    Vgl.  fui  stenfeindlicb. 

FÜRSTENFREI  . NÜSL11AFT,  f.  (reundschaft  von  oder  mit 
timmfltnten  oder  ülrrrliaupt  von  fürslen,  Locac  2,61.  43.  122,  Ii. 

FüRSTENFERCHT,  f.  Ii  furcht  rar  einem  fürsten  oder  fürsten 
in  hinsieht  der  macht  oder  des  misbrauches  dieser,  überhaupt 
dessen  uas  ton  einem  fürslen  diolien  konnte: 

sind»  nicht  die  ersten  mannet  dieses  landes, 
selbständig  griug,  um  wahrhaft  *e;n  in  durreo, 
um  über  lürstenfurchl  und  niedrige 
bestechung  weit  eihaben  »ich  zu  sehn? 

Scuillm  412'  (II.  Stuart  I,  7). 

2)  bei  fürslcu  als  solchen  entstehende  vder  sich  äussernde  furcht. 

FERSTEN!!  RCHTIG ,  ad},  f)  ehrfurchl  vor  einem  fürsten 
oder  überhafpt  lvr  fürsten  habend  oder  dieselbe  äussernd  in 
einem  üfftntl.  blatte  gebraucht  und  nie  goltesfurchtig  gebildet. 

i)  furcht  vor  fürsten  habend. 

Davon  ein  gleichlautendes  und  gleichbedeutendes  adv. 

Fl  KSTENGARE.  f.  ein  ron  einem  fürslen  oder  Von  fürslen  als 
srfunkitilg  verliehenes,  überhaupt  sr.i<  ein  fürst  gd>t,  sei  es  als  be- 
Uhmni'j  odet  als  blosses  geschenk,  congiaimm,  dunaltvum.  fiirsten- 
gaab.  Frisics  (liii.)  196'  H,  44^'  ICttd  danach  Maale«  ISO* 
s«Ki,'l)E!»izLE*2,ll!>-.  fiirstcngab.  Alfr  sjo*.  furslengahen. 
Logaü  2.32,  II.  fürstengabc.  Siilllk.  Raoiein.  htR^CH.  He- 
IBtlCB,  NlEDEKHERCER.  Matiuia.  besonders  aln'r  trenn  eine  solche 
gäbe  amh  fvulluh.  d.h.  fürstlicher  frngebigktit  entsprechend,  tsl. 

FERSTENGARTE,  m.  der  gwte  eines  fürsten.  seliun  im  18.  jh. 
immer  mit  dem  im  nom.  sg.  aus  den  übrigen  casibu*  angetretenen 
n  [Urft engarten.  in  einem  müs/igen  theil  des  obero  fürsten- 
gartens  zu  Jena.  Gurue  31,33;  Ellar  ist  nicht,  wie  so  viele 
fUrstengärlen  ,  ein  hcrausgeiisseiies  hlait  aus  Ifirschfcld 
(MirwA/irfdi  lAeorie  der  gartenkunst),  Jean  I'ail  l'itan  2,4s. 

iinrn  ein  yarfen  mit  herrlichen  anlagen,  als  nenn  er  einem 
fürsten  gehöre. 

FCRSTENGEBOT,  n.  das  gebot  eines  fürslen  oder  ron  fürslen. 
bei  Locac  überselirift  folgendes  Sinngedichtes: 

für  irottc«  echo  i»t  »u  «ehiitjen 

was  iroiue  MntM  soyon.  si-tten     3.  S2,  74. 
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F  Ü  Ii  ST  L  Mi  L 1 1 Ü 1 1 C 1 1 E  N  D ,  adj.  auf  den  befehl  eines  ßrslen 
achtsam  und  demselben  nachkommend,  auch:  ton  einem  (itrslen 
regiert. 

la*rt  euch  hey  der  Wiederkunft  erzählen, 

welches  lürstengehorrhende  land 

Ihnen  am  bcsleu  gefallen.   Ksäsciii»  neue  ged.  Ol. 

FCRSTENGE1Z,  n.  der  geiz  eines  ßrslen : 

tü*t  mag  es  seyn,  Tür»  vntcrland 

als  In  i,|  in  »leihen  mit  freuden: 

doch  bähen  wir  so  viel  verstand, 

um  luriieiigi-ix  und  Saterland 

ein  wenig  zu  unlerseheiden.   Göckttick  3,  131. 

FÜRSTENGEI  im.  was  erzeuge!,  ruf,  incip.  leulon,  f4*,  wo 
ertzcngel  als  das  gewCihnliche  bezeichnet  ist.    tgl.  fürst  1t). 

FÜRSTEXGELTUMi ,  f.  die  holte  gellung  eines  ßrslen,  der 
hohe  rang  wirr  die  holte  würde  desselben,  fiirstengeltung  oder 
hciligcnfurstengcltung,  prin^ttm.  m,  iheul.  IIS2.  i7  \ 

FÜRSTE.NGEMITII.  ii.  das  gemülh  eines  fürsten.  dieses  er- 
haben gestimmte  ftirstengemüth.  \V.  E.  Weher  in  den  blillem 
für  liier.  Unterhaltung  IMti  |<;3. 

FÜRSTEMIENOSSE ,  in.  t)  im  ehemaligen  deutschen  reich 
ein  prinz  der  bei  der  Iheilung  meld  das  ßrttenthum  erhall,  also 
nicht  regierender  landesfärst  oder  rrichsfurst  wird,  sondern  so- 
genannter tehlechter  fürst  bleibt.    ScnoTitiius  42G.  415*. 

2)  einer  der  einem  fünten  jlfidiiffiK  wfiT  auch  gleich jeachut  wird. 

FLRSTENGENOSZ,  in.  wo*  l.irslengcnossc.  in  desseit  erster 
bedeatung:  fürstengenosz ,  pnncipali  dignitate  coruteans.  SrtE- 
leh  1353.    in  der  zweiten  bedeulung: 

«rann  der  hur  zum  dnnze  gal, 
so  iltllikl  er  sich  lürsicu  gMMt. 

I  Hi.iiD  tollut.  310.  4. 

FÜRSTENGESCI1ÄFT,  n.  I)  das  trat  ein  ßrsl  als  solcher  :u 
thun  hat.  2)  ein  amltgescklß ,  eine  amllirhe  awgelegrnhcd  bei 
einem  fitrsien  in  dessen  dtenste.  fürstengcschiMc ,  heim-  ri 
bofgesrhafte,  ministerium,  officio  nutica.  Stif.i.eb  1713. 

F Ii RSTE.N  G ESC HE.NK.  n.  1)  ein  geschenk  von  einem  ßrslen. 
LuCAU  2,32,14.    furstengeschenke.  Stiele»  t7C0. 

2)  ein  geschenk  für  einen  fiirsten. 

FÜRSTENGEWALT,  f.  1)  die  einem  ßrslen  zustehende  geirall: 
so  unterhielt  er  ihn  . . .  von  dum  werthe  seiner  religion  in 
rücksiebt  auf  regierung  und  fttrslengew-all.  U  im  >  .  1«,  lor> ; 
durch  erwerbung  der  fürstcngcwalt  hatten  sirh  einige  ge- 
schlechler  des  adcls  vor  den  andern  emporgeschwungen. 
BlOHTOCUI  Staats-  IL  rechtsgesch.  der  Stadt  und  landtehuft  Zinich 
I,  163. 

2)  eine  r/m  riitem  ßrsten  mit  wiHkür  ausgeübte  gewall,  beson- 
ders nenn  sie  drückend  ist:  wenn  eist  alle  bürge r  als  gleich- 
gemessene  cinzelwesen  neben  einander  gestellt  waren,  ... 
dann  würde  das  reich  der  »nllkommnen  glückseligkeil  kotH- 
meti,  das  Iiis  jetzt  durch  priestertrug  und  furstengcwalt  .  . . 
verzögert  worden  sev.  Becker  «r/fjr*r/i.  12,  "7. 

FtlRSTENGI.ANZ,  m.  glänz  in  dem  ein  fürst  sieh  zeigt,  mit 
d<r  fürstlichen  würde  verbundener  glänz,  ßntlicher  glänz: 

du  lernet  da«  wol  de*  Vaterland» 

beim  spiel  nicht  und  heim  scherz! 
verseht,  u  Schwel/er!  ftiMenglan« 
und  tust  hei  nahem  schmerz. 

Lnmi  fithteeiterlieder  307; 
gerauht,  («er/<ji)  die  kröne  ihren  fürstenslanz. 

A.  \V.  SciiLEcKL  Skaksp.  Ituhard'l.  dritte  4,4; 

o  wahrlich,  nie  in  deinem  lürslenglani 
erschienst  du  mir  so  henlich,  »o  eiluucht. 

I'lll  k"*!»  EnMl  1,5; 
sieh !  da  stellt  wiederum  Avar 
»ich  in  noch  höherm  glänz,  im  liirstcnglauze  dar, 

TlUU  mmJU  des  libens  1,1)0. 

Fi'IISTKNGLEICH,  adj.  mit  dem,  trau  ßrslen  eigen  ist  oder 
me  es  bei  ßrslen  ist,  ganz  übereinstimmend. 

und  nenn  ihr  auch 
in  furslenglekhcr  pra.  ht,  mit  stol/en  rossen 
hin  zum  pallast  des  König*  durch  die  slratzrn 
Neauela  (liegt.  Hui  »*i.u  rM<  tM  (ICSI)  14. 

FÜRSTENGl.fll'K,  n.  das  gluck  eine«  ßrslen  oder  ron  fnrsten, 
gluck  nie  r*  fuisten  haben,  (urslenglilik  ,  principalis  furtuna. 
Ai  er.  KiHscn  2,12«'  und  danach  Matthu  (1T«l)  2,101*. 

(am  grüßt >-v»H»)  *«  de»  indes  mlem  dumplig  *ju»eU, 
sehaucrliirt  die  »urren  Inden  »ulnarl«  krnuselt. 

sing  ich  •-  fursieiigliik.    Sciill.l  t*  uilhnl.  17s2  s.  101. 

FL'RSTENGNAHE,  f.  ron  einem  ßrslen  zu  tktü  neidende  oder 
jtetrdtnt  gnade:  denn  heule  freund,  morgen  feindt.  und  wie 

IV. 


man  in  Sonderheit  ton  fürMen  sagt:  fiirsten  gnad  a|>;ill 

weiter.  Lliue»  3, 297* ,  also  fitrslcngnadc,  oprilwelter  Ifritkmort ; 

(dein  riiien)  das  nicht  so  ohn«  müh  die  schwämme  aufge- 
schossen, 

und  nur  an  einem  dunst  von  ftirstengnadc  hieiut. 

Mt»»j"TK»  aeadem.  nrbrnttnnden  (1724!)  «.2*0; 
es  steige,  wer  da  will,  durch  list  und  Schmeicheleien, 
den  glatten  weg  des  hör»  zur  furHengnad  empor! 

MtFUHAIÄ  grd.  1«». 

FQRSTENGOLD,  n.  einem  fnrslen  oder  einer  fürstlichen  person 
zuijrlwngcs  oder  ron  jenem  oder  dieser  herrührendes  gold  : 

so  wie  Ihr  (r  i'ir  fiirtlin  i't  nngprnlei),  Ihr  fürstengold. 

haupt  und  gliedern,  heil  und  hold 

gabt  durch  den  verroiihlungsring, 

den  mein  prinU  von  Kuch  eraplieng.   I.ocav  2,  2S,  3. 

ITirstengr.ld  um«rhimmerl 

in  geschmückten  hallen 

seine  »ctieitcl  nicht,     htm  na  GU'im,  in  Jfn'fh/stoni 
Ijri-.  anthot.  20.  11. 

Fl  RSTF.NGRAR,  n.  das  grab  eines  ßrslen  oder  einer  ßrsl- 
liehen  )crson:  lag  als  handwerkhiirsch  am  fürstengrabc.  Jea^ 
Pavl  Titan  5.  31. 

FCftSTKNGROLL,  m.    ein  grM  den  ein  (iirsl  oder  überhaupt 

eine  ßrslliche  person  auf  jemand  oder  auf  andre  perwnen  hat : 

o  Nanichen,  Nantchrn !  alles  blut 
mnsz  mit  <ler  gall  ein  herz  durchwühlen, 
wenn  Inrslf ngroll  und  nherruuih 
mit  menschen  wie  mit  fliegen  spielen. 

GOeKtf  CK  im  <ilm.  d.  d.  min.  17TC  t.  208, 
rfni-anfi.  d.  Indem  :„-.  tief..  ».01  (53). 

FÜRSTEMillOSt  HEiS  ,  ru.  eine  thüringische  ron  dem  land- 
grafen  Balthasar  snl  y.v.f,  ,/,srhlagene  münze,  die  den  teerth  von 
zwei  silbergroschen  halle. 

Fl  ItSTKM'.RItSZE.  f.  die  grüsze  eines  ßrslen,  d.h.  das  em- 
porragen  desselben  in  sriner  würde  durch  macht,  geisl  oder  Ihalen, 
das  «us  einen  fnrslen  grosz  macht,  ihn  vor  andern  erlnJit :  die 
gcsinnnng  ,  die  klopstock  iiher  fiirstengrösze,  kriegergrosze, 
eroherergrosze ,  von  seinen  Jugendjahren  an  geäuszert  hat. 
IIihüeh  :.  srA.  Iii.  w.  *.  13,  292; 

bllrirerglück 

wird  dann  versöhnt  mit  rorsiencrnszc  wandeln. 

Schille*  279'  (Kart.  3,  in). 

FURSTENGRl'FT.  f.  eine  gemeinsame  Ivgr-ibnisstalle  verstor- 
bener fürslen  orfer  fürstlicher  personen,  ein  grabgewdbe  zur  bei- 
Setzung  fürstlicher  Wichen,  die  fiirslcngruft ,  ein  gediehl  ton 
Scni'BART ,  s.  dessen  ged.  2.73  kiU  furstcnlrümmer ,  M  <frr 
anfang  dieses  gediehles.    auch:  die  grüß  bhsz  eines  funlen. 

Fl  RSTEMiLNST,  f.  die  gunst  eines  ßrslen  oder  überhaupt 

einer  fürstlichen  person  oder  fürslliclter  personen,  fürstliche  gunst : 

den  rürsten-  oder  pöbelgnnst. 

dm  furcht  und  hoffnung  nicht  beihöret. 

ii  in  W»cKiirnn!>s  ftd.  hei  lUnriRK  i.  seh. 
Iii.  u.  L  13,  209; 

der  Ihor  sucht  .  .  . 

in  todten  schätzen  trosl  und  heil  in  ttirslengunst. 

UACHOM  (1701)  1,  33; 

dieser  kleine  will   den  die  natnr 

zu  gesprach  und  liedern  mir  verliehen. 

mag  sich  nie  um  turstentrunsl  bemiihen. 

Ki.mn  Scubiht  reim,  ged.  1,20; 
denn  e«  i*«  mit  der  kunst 
wie  mit  <ler  tufen.1 :  wer  nicht  beide 
um  ihrer  willen  lieht,  nur  liebt  um  llirstcngunst, 
de  r  l  ii  Ii  1 1  ihr  au«zrcs  nur.     liticmnaK  2,  131; 
wie?  oder  sieht  »ein  stolz,  von  fur»tengun»l  gen&hrel, 
die  sklatiun  nur  in  mir?  Cutis»  2,  II*; 

die  lierzogiu  l.ihussa  hegahtc  sie  mit  allen  ehrenzeichen  der 
fiirstcngitnst.  MisXts  eolksm.  (I7">7)  3,70;  halten  Sie  wohl 
genau  Überdacht,  dasz  nicht*  unsicherer  ist,  als  fursiengiin>t, 
voruämlich  rincs  so  jungen,  flüchtigen,  lockern  furstensohues, 
wie  dieser.  Kreisciimaüs  (am.  FAchenkron  51; 

dich  wichet  man  .  .  . 
.  .  .  buhlen  um  die  liirsl«ngun«t.  indesz 
dein  Vaterland  von  »ehm-rcr  geisel  blutet. 

ScuiLIT«  52.V  [Teil  2,  I); 

der  dienst  der  fr«  iheit  ist  ein  strenger  dienst, 
er  tragt  nicht  gold,  er  tragt  nicht  rursteugunsl. 

1  iihsii>  t'rn.t  l<«. 

FÜRSTENGUT,  ".  I)  eine  einem  ßrslen,  einer  ßnÜK  oder 
übetbaiifd  einer  ßlntSektn  persun  zngeluirige  saehe.  fiirslcngut 
geht  frei,  entrichte!  keinen  zoll  (CaWB  2,2o4'|;  doch  erkennt 
der  jd-.l  bestehemh-  dcutseltc  zollrerein  diesen  sprichuürtM  | 
denen  salz  mchi  mehr  an. 

1)  rtnas  das  einen  fiirsten,  eine  /tirslin  odr 
ßnthehe  person  geistig  ansu-iehnet  ; 

&5 
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diu  licht«  slernenkind  Mir  Uiigltril  ist  Jemenit),  der  enget 
wahr*  1 


der  gollheil  heller  strahl,  die  sonne  der  gemüther, 
hebt  Ihrer  strahlen  gold  vor  »He  furileugincr, 
die  dir  {hertog  Anton  Vlrkh  in  Braumchreig  ist  ange*un.icn), 
erlauchtester,  der  hlmmel  hei  vertraut. 
J.  F.  K.  in  von  Hwffmnnnsaaldau  u.  anderer  ged. 
1  ll«95),  m. 

3)  liegendes  besittlhum  eines  fürsten  oder  eines  fürstlichen  hauset, 
kammergut,  domäne.  Campe  a.a.O.  und  verdeutsclmn/jsub.  272". 
nach  anfulu-unq  an  dem  Litten  orte  scheint  das,  tri«  die  eben 
angeführte  stelle  zeigt,  bereits  im  17.  jä.  torkommende  irorl  für 
frans,  dumaine  zuerst  ron  Campe  vorgeschlagen. 

FÜRSTENGÜTE,  f.  die  gute  eines  forsten  oder  einer  fürst- 


gute  TQrsten,  fo  »Are  rürstengüte 
gnug,  tu  retten  die  weit!)  ihr  Maximili- 
ane.     Hiidei  r.  ich.  Iii.  H.  k.  I5,2t>2. 

FÜRSTENHAIN,  m.  ein  firttliektr  lustuald  oder  fürstliches 

nicht  weit  von  Nero«  sitz  in  einer  landichafuszene 
lag  eine  mühl  am  bach  in  eioem  riirstcnbain. 

Tiidci  nla^IfWI  I,  2W. 

FÜRSTENIIALLE,  f.  eine  einem  fürsten  zugehörige  halle,  cm 
hoher  und  reifer  su  Versammlungen  und  fesllichkeilen  geeigneter 
einer  fürstlichen  bürg  oder  eines  fürstlichen 


worin  er  doch  von  hohen  ezcellenxcn, 
toII  demuth,  wie  In  (ürstenhallen,  spricht. 

Tieogr  episUln  295; 

doch  oben  alle«  Kam  zerfallen, 
der  ephou  schlingt  sich  um  den  stein, 
und  in  den  nfnen  ffir»terihallen 

aldcsgrün  mit  sonncn<chcin. 

Schisiikdor»  gcd.  164. 

FÜRSTENHAND,  f.  die  hand  eines  f inten:  Bri*enlels  faszte 
die,  filrstenhand  mit  einer  art  von  inliriiiiM  und  pries  sich 
glücklich  wegen  der  emffming  dieser  reizenden  aussiebt  für 
»einen  kunstplan.  E»!»st  Wm*HI  d.  reis,  maier  1,152; 

der  krummstab  war  verschwunden, 
des  alten  segens  pfand, 
nun  blüht  er,  aufgefunden, 
in  milder  rürstenhand. 

ScnnmMio»r  poet.  nachlast  117. 

FCRSTENHASSER.  m.  einer  der  einen  hatz  gegen  fürsten 
hat:  spiicti  den  fürslen  nicht  Itulin,  freiheillrunkner  jüng- 
ling,  der  du  vielleicht  als  mann  zu  ihren  fuszeti  kniest !  ... 
viele  unter  ihnen  sind  freundlieh  und  gut,  und  verleihen 
seihst  den  fiirslenhasscrn  brod.  Sturz  2,  282. 

FÜRSTENHAL'PT,  n.  t)  der  köpf  eines  fürsten,  einer  furUm 
oder  überhaupt  einer  fürstlichen  person: 

der  felnd  hat  ihn  {den  hertog  von  Mqntmoteney) 
genommen 

und  rückwärts  {durch  einen  ruck  des  f-iUueits)  hingeraubi. 
das  kluge  fürslenhaubt.    HsasDOiriR  mordgesch.  349. 

2)  ein  fürst,  eine  ßrstin  oder  überhaupt  eine  fürstliche  person  : 


m  — 

llutitcin  isl  angeredel),  o  fursienhatipt  I  gesebn. 

GottsCiizd  1,  371 ; 
denn,  landesmutier !  solch  ein  tag,  .  .  . 
daran  tu  unterm  glück  und  ruh 
dergleichen  fiirslcnhaiipt,  als  du, 
pflegt  an  das  licht  gebracht  tu  werden.  2,  CS  ; 
er  hat  ein  fürstenhaupt,  vor  vielen  brav  und  edel, 
aus  seinem  diailem  der  schönsten  perl  beraubt 
und  hat  sie  hingepflnnil  nur  den  gemeinsten  schadet: 
der  neunt  aicb  nun  getrost  ein  h.iupt. 

Tisuci  markt  d.  I.  I,  113. 

FÜRSTENHAUS,  n.  I)  das  haus  eines  fürsten,  ein  fürstliches 
haus,  ein  fürstlicher  palatt.  aula,  augustale.  des  keysers  lioT, 
oder  rürslcn  han*z.  hofl.lgcr.  Aluerl's  dict.  kk:>".  gott  las* 
uns  zu  fiiede  lost  haben,  und  dninib  trcwltcb  l.elen ,  und 
unser  lehenlang  darzu  ralhcn,  so  «Verden  fiirstenheuser  und 
cbiistenkirchen  jren  gihel  behalten.  Mathesiiis  Luther  (I5fl«l 
113*.  aula,  ein  fiti stert  huf,  ein  kunigklich  huusz  oder  fürsten 
bau*z.  Frisius  (15561  II.V  und  danach  Makler  150*,  der  noch 
,,palattum,  regia"  briset sl.  fürsten-  5tre  herrenhau«,  basilica, 
domus  magnifica.  Stiele*  TOS.  furstenhaus.  Kirkr.  Mat- 
thiü.  Steij»bacb  l, 716.    Hederich.  Nie  heiiberger. 

die  ciladell,  der  dorn,  die  furslenhauier 
die  raren  diesem  {lies  dienen)  domur  nach. 

Kamcnin  grd.  (1704)  i.  174  i 
betrete  dann  das  hocbgethürmle  fürtienhaui 
und  roustro  mir  die  magde.  die  ich  dort  zurück 
gelassen.  Gotus  41,  1*1; 


und  floh  nach  Polen,  wo  der  edle  rürsl 
r,  der  holde  freund  der 


mich  gastlich  aufnahm  in  sein  furstenh 
und  zu  der  waffen  edlem  dienst  «'i'og.^ 


tOemetr.  1); 

kleiner  oder  groszer 
sey  das  fTirstenhaus, 
alle  rorschl  sie  aus: 
alle  kennt  sie  besser, 

als  ihr  eignes  haus.  Tiidci  frauentpieget  178; 
besuchen  wir  nun  jenen  lichten  hügel, 
der  einen  stolzen  bau,  wie  eine  kröne,  tragt) 
da  prangt  ein  rürstenhaus,  das  seine  beiden  flügel 
gewaltig  aus  einander  schlagt,    markt  d.  I.  1,  116. 

2)  eine  fürstliche  familie,  ein  fürstliches  geschleckt.  Brunswig 
der  löblichen  fürstenheuser  eines  ist.  LiniE»  an  kurf.  zu 
Sachten  {Witlemberg  1515)  Aiij\  s.  Ph.  Dietz  1,  759*; 

vlvat!  Ludewig  {furtt  t»  Anhalt)) 
dein  reglment  sey  londer  ende, 

dein  lürstenhausz  erwehre  sich! 

r.  .»idm  ernsl-icherthafle  ged.  3,25; 
wer  ist  die  scliaar.  die  herrlich  mit  einander 
wie  ein  versammelt  fürsicnliaus  sich  ireut?  Görn  9,57; 

aber  der  cardinal  Ricbelieu  . . .  fühlte  die  Wichtigkeit,  in  der 
Lombardei  ein  in  französischem  Interesse  siebendes  fürslen- 
baus  zu  haben.  J.  v.  MCller  all),  gesch.  Um;)  3,135; 

gott  schütz  edle  lurstenhAuser! 

SuiMiuiDoar  poet.  nacht.  101. 

FÜRSTENHERBERGE,  f.  ein  haus,  in  dem  ein  fürst  oder 
überhaupt  eine  fürstliche  person  oder  fürstliche  pertonen  gegen  be- 
tahlung  übernachten:  zugen  ...  von  einer  filrstenherbwrig  zu 
der  andern,  Immerlen  danor.  Wiiteolt  von  Schaumburg  153. 
fürstenherberge,  locut,  ubi  prinecj>t  aliquis  diverlere  et  honorifice 
traclari  polest,  rulgo  grangia.  Stieler  165. 

FÜRSTENHERZ,  n.  1)  das  herz  eines  fürsten  oder  überhaupt 
einer  fürstlichen  perton 

kfthnlich  durch  den  Purpur  bohrt  der  pfell  der  «che 
turmenherzen  kalt.      Scrilii*  H.  schlimmen  monarchen, 
in  der  anlhol.  auf  1782  i.  IUI. 

2)  die  innere  empfndung  einet  fürsten  oder  überhaupt  einer 
fürstlichen  perton  in  beziehitng  auf  das  verhallen  gegen  andere, 
auf  das  (Ann  u.  s.  ar..* 

er  halle  fiirsienherzcn  schon 

zu  duzenden  regieret.   Husum»  Virgils  Äneii  1, 13t ; 

o  leuchte,  Friedrichs  ehre, 
in  jedei  rOrstenherz!  Tiidsi  nrnrsl  d.  I.  1,13«. 

3)  eine  einet  fürsten  würdige  gestnnung,  ein  fürstliches  d.  h. 
edles  erhabenet  qemülh.  Stieler  SSO. 

FÜRSTENHEUCnLER,  m.  l)  einer  der  heimlich  einem  [unten 
oder  überhaupt  fürsten  ergeben  isl,  es  heimlich  mit  thnen  halt  und 
sich  mr  dem  volke  ändert  stellt,  vor  diesem  eine  andere  gesinnung 
vorgibt:  so  bald  sie  hüren  cynen  prediger,  der  sie  lerel  stille 
und  der  obeikeyl  gehorsam  seyn,  den  beyssen  sie  frisch  eynen 
(uch«rbwentzer  und  furslenheuchler.  Li  hier  vidder  die  hymel. 
Propheten  (Wtitcmb.  I521.)  Fij",  *.  Pn.  Dietz  1,72t';  d.  Mar- 
tinum  schollen  sie  ein  fuebstchwenizer,  fun-tenheuchelcr, 
newen  papisten,  desz  endeebrists  vater  u.  s.  w.  welcher  pre- 
diger nicht  schrey:  schlage  fürsten  lodl,  gib  niemand  zinsz 
und  renten,  den  biessen  sie  ein  fürslenheuchler.  Alrercs 
Inder  die  Carhtader  Stff.      2)  ein  heuchln  gegen  fürsten. 

FÜRSTENHIMMEL,  m.  bildlich  ein  himmel  an  dem  die  fürsten 
als  sterne  gliln:en. 

Carl  (»nuer  A'arJ  V7.),  unser  held  und  herr,  und  schutigoit 
leuischer  gr.intzen, 

inuiz,  weil  (10  lange  als)  ein  »tern  noch  brennt,  am  fTirsten- 
himmel  glAnuen.   GNtber  375. 

FÜRSTENHOF,  m.  I)  der  palasi  eines  fürsten  oder  einer 
fürttin,  ein  fürstliches  tchloss.  aula  prineipis.  aula,  ain  sal  oder 
fürslcnbof.  twafmia  pro  juvenlutc  schol.  16".  t.  unter  filrsten- 
haus  t)  die  stelle  aus  Fri«il's  und  Maaier.  ftlrslenbof.  He- 
m-cii.  Sr.no tt eli us  5lt'.  Stieler  841.  Kirsco.  Steinrach. 
Matthiä.  Hedericu.  Nierehderger.  Dauer,  an  küoig  oder 
fürsten  Iii" Ten.  Schade  sat.  u.  patqu.  2,45; 

oft  macht  der  wahren  ruh  die  liinderhYhe  menge 
im  prächtigen  lumull  den  rtirstenlior  zu  enge. 

fluscii  rrrm.  werkt  452. 
2)  der  gesammte  hof  eines  fürsten  oder  einer  füntin,  d.  h.  ,1er 
fürst  oder  die  fnrsttn  mit  den  hofbeamten  .  den  h»Peuten :  alle 
reicbsstelle,  fürslcnh.jfe  schreiben  nach  der  sechsiseben  und 
fürsten  canlzeley.  Litiier  lischreJen  (I56K)  432*; 

die  land  hin  und  herwider  schawen, 
die  rürsleiilu>r  und  knnlgreich. 

II.  S»cu»  III  (US*).  2,  9f; 
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es  pfleget  aber  Lei  den  fürstcnbr.fen  also  zuzugeben,  dasz 
fuchsschwänzer  grosz  und  gemein  sein.  Schweisichei«  1, ! 


dasz  die 

,847; 

du  [die  UagUBtile  ist  angeredet)  priUidirsl  l.ey  allen  fasten, 

die  man  an  fur»lenhöl*n  hall.      Ulu«aieb  ged.  1,  121; 

geöffnet  hat  sie  (./<>  henogin)  ihren  fürsicnhof 

in  Krüssel  allen  kämpfenden  Parteien, 

und  zu  vermitteln  i>[  ihr  schönster  rühm.    Schiiie»  DW. 

3)  unrJi  der  fürstenhof  kurier  für  „gaslhof  zum  fürstenhof". 

FÜRSTENHÜFLING,  m.  ein  schönthuender,  schönredender  Imf- 
beamter  oder  hofmann  bei  einem  fürsten  Wer  einer  fürstin :  wenn 
ichs  fultcr  bringe,  sie  (die  gefangenen  rögel)  Freisen  und 
heucheln-  und  lögen  mir  nicht  drum ,  wie  furslenböflingc. 
Fi.  Mt'LLER  3,  ab. 

FÜRSTENHOFMEISTER,  m.  einer  dem  erziehung  und  Unter- 
richt eines  prinzen  übertragen  ist:  um  den  brief  noter  meinen 
hruch&lücken  als  einen  taschcnspiegel  für  fürstenbofmeister 
zu  reiben.  Jean  Paul  Lcraria  2,  Hi. 

FÜRSTENHOFMEISTERSCHIJLE,  f.  eine  lehramtall  zur  hl- 
düng  ron  für stenhof mustern  oder  prinzenerziehern :  so  finde  ich 
den  wünsch  nicht  zu  kühn,  sondern  natürlich,  dasz  man,  wie 
scbulmeisterpflanzschulrn,  so  lürstenhofineisterschulen,  wenig- 
stens eine  haben  mücble.  Jean  Paul  Lerana  2, 128. 

JÜRSTENHOHEIT,  f.  das  der  holten  Stellung  eines  fnrsttn 
oder  einer  fürstin  eigne  auszeidinende  acJUung  gebietende  tresen, 


di«  (es  ist  ton  reizen  die  rede)  hoher  geist  und 
erhöhen. 

der  fürstenhoheit  sonnenglanz  umstrahlet? 

Frikuricu  Schlegel  gti.  113. 

FCRSTENiIORT,  m.  der  ron  einem  fürsten  oder  einer  fürst- 
liehen  person  geicihrle  schütz,  auf  den  man  fest  vertraut: 

auch  dasz  Tom  throne  färslcnbort 
»Ich  nicht  für  um  verliere, 

gibst  du  dem  seburh  ein  gutes  wort.   Göthr  5,43. 

in  alterthümttchem  anstriche  könnte  da*  wort  auch  für  „schal: 
eines  fürsten"  gesetzt  irerden, 

FÜRSTENIiLLD,  f.  die  huld,  das  herablassende  Zugeneigtsein 
eines  fürsten  oder  Ubeihaupl  einer  fürstlichen  person,  gralia  prin- 
eipis.  Sri ki.eii  si2.  und  musslc  auch  erfaren,  das  (du«)  fürsten 
bulde  aprillwctter  wert.  Luthe*  3,2a;',  tgl.  die  ttdlc  unter 
fürstengnade; 

und  meine  seele  weinet  freuden, 

wenn  deine  fürstcnliuld  der  armen  «ladt  gewahrt, 

Ihr  bclhaus  besser  einzukleiden. 

Karschik  ged.  (HM)  s.  2«l. 

FÜRSTENHUT,  m.  ehedem  ein  als  zeichen  der  fürstlichen 
würde,  spater  nur  noch  bei  feierlichen  gelegenheiten  getragener 
meistens  rother  mit  hcrmtlin  aufgeschlagener  hut.  s.  Adelung 
2  (17751,  36b.  zur  hübe,  stolzer  adler!  dir  winken  fürsten- 
hiile  und  krönen.  Fa.  Miller  3,202;  der  kaiser  mag  ihm 
einen  fürstenhuth  atibictbcn.  Veit  Weber  sagen  d.  r.  6,32; 
wobei  «ein  (des  prinzen)  verzogener  name  mit  dem  fürsten- 
bute  durchscheinend  glänzen  sollte.  Gothe  18,268; 

sie  thellen 

dort  an  der  tafel  fOrstcnhiilo  aus. 

Schiller  Sil«  (die  Piccot.  4,  1); 
und  ichneidet*  (das  tmut)  in  würdige  portioneu 
zu  fursleuhüten  und  königskronen. 

Kl.  Scuridt  *ohi.  dicht.  349; 
von  dem  einen  kopr  zum  andern 
sah  ich  rürstenhüte  wandern. 

Tiedgr  marAr  d.  I.  1.  112. 

den  farslenbul  erhallen,  in  den  fürslensland  erhoben,  zum  fürsten 
ernannt  werden,  diese  redensarl  ist  auch  noch  heute  üblich,  trotz- 
dem dasz  der  fürstenhut  auszer  brauch  ist  und  nur  noch  auf 
trappen  vorkommt ,  auf  denen  unabhängiger  (souveräner)  fürsten 
in  einer  offenen  kröne.      Vgl.  doctorbul. 

FCRSTEiMANER  ,  m.  ein  anhdnger  eines  fürsten  oder  ron 
fürsten.  ein  von  Jean  Paul  «i«-  halb  laleiniselier  abletlung  ge- 
wagtes gebilde:  alle  kurfürslcnianer  und  furstenianer.  kom. 
anharni  zum  Titon  1,  80. 

FCRSTENIN.  bei  Nasus  Nasenesel  4S\  s.  fürstin. 

FÜRSTENJUGEND,  /.  die  Jugendzeit  eines  fürsten  oderprinsen: 
nur  bewachen  Sie  ihn  (den  zur  ersiehung  anvertrauten  primen) 
so  lange,  bis  die  gewöhnlichen  sukzessionpulver  der  fürslen- 
jugend  vor  ihm  vorüber  gegangen  sind,  z.  b.  die  hauptstadte 
der  groszen  touv,  ein  paar  weiber  mittlem  allers  und  die 
Volljährigkeit.  Jeakt  Paul  Lerana  2,140. 

FüRSTENK  AMMER,  f.  die  verwaltende  und  die  einkaufte 
besorgende  behürde  eines  fürsten: 
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Smeckel  könnte  wol  sein  lauflcn 

fürslcnkammeru  hoch  verkauften, 

wann  sein  fusz  sieb  könnte  regen, 

wie  sieb  kan  sein  zahn  bewegen.   I.ücau  I,1M,63. 

FÜRSTENKIND,  n.  l)  ein  kind  eines  ßrslen  oder  aus  einem 
fürstengeschlcchte  : 

der  fürsteukinder  will  nach  hurgersitten  messen. 

II.  NrciiacB  ged.  117; 
ein  magdlein,  wonns  schon  lugend  heissei, 
Ist  schöner  als  manch»  rnrmenUnd, 
das  geil  und  voller  lustbegier. 

Starjil.  ISi  llcr)  713  ■=  buch  5  cap.  7; 

eine  höhle 
nimmt  das  fürslenkind  und  nimmt 
den  Sklaven  auf.    tu» i  ns  ged.  (1772)  233; 
der  »chutzgeist  Deutschlands  prieslerlich  umhüllet, 
sein  rauchfasi  hoch,  mit  wohlgcruch  orfüllcl, 

flog  von  dum  kaUergiebel  auf. 
er  trug  die  scelciiaugsl  der  fürstenkinder. 

Denis  d.  Itrder  Sinedt  S3 1 

es  ist  eine  bekannte  sarbc,  dasz  fürstenkinder  überaus  ge- 
lehrig sind.  Musäus  (1787)  5,  Hb;  ich  arbeile  an  einer  er- 
ziehlehre in  bruchslückeii,  worunter  in  jedem  falle  auch  eins 
mit  einem  worl  über  fürstenkinder  kommen  musz.  Jean  Paul 
Lerana  2.125;  gut  war  es  auch,  wenn  fürstenkinder  auch 
ihres  gleichen  in  dem  erziehzimmer  haben  könnten  —  ich 
meine,  wenn  es  eine  fürstenscbule  im  hübern  sinne  gäbe, 
als  die  bei  Naumburg.  133; 

du  von  Homburg»  höhen 
herrlich  fürslenkind. 


«lern  schönen  fürstenklnd.   Cm»*»  ged.  481. 
2)  ron  dem  kinde  Jesus,  der  selbst  fürst  heiszt.    s.  fürst  II). 
jo  hebt  ein 


s.  auch 


o  fürslenkind  aus  Davids  summ  . . . 

e»  geht 

unu  siebt 
ausser  leiden    nur  in  freuden, 

wo«  man  «ichet 
weil  der  frieden»lur«t  einziehet. 

l'u.  v.  Ze«e*  himml.  Mio. 

ScilOlTZLUIS  »70. 

»y.  rürstenknabe,  fürstensobn,  fiirstenmUdcheii ,  fürsten- 
locbter. 

FÜRSTENKINDERSTUlL,  m.  ein  kinderstuhl  für  fürsten- 
kinder. für  kleine  prinzen  und  Prinzessinnen :  warum  sitzen  auf 
dem  fürslenkiiidei stuhle  nicht  eben  so  gut  kleine  minister 
und  Präsidenten,  oder  fahren  im  kindci wagen  kleine  gesandte 
vom  ersten  rang«?  Jean  Pail  teiuna  2,135. 

FLRSTEiNKLEID ,  n.  1)  ein  klnd  das  ein  fürst  oder  eine 
fürstin  zum  zeichen  der  würde  trägt,  paludamentum ,  fürsten- 
klaid.  tocabula  pro  jiueiitute  schol.  9*.  fürstenkleid , 
tlucalis.  Stieler  97«. 

kleid  ton  hOch, 


2)  ein  fürstliches  kleid,  ein 
zwar  das  tuen  zu  fürstenkl< 


pracW: 

wird  genummen  von  dem 
iten.  Lösau  2,  222,  71. 

fürsten,  die  fürsteokleider 


sprichwörtlich:  es  sind  nicht 
tragen.  Eiselein  spnVnie.  197. 

FIjRSTE.NKLOSTER  ,  n.  ein  ron  einem  fürsten  oder  einer 
fürstin  oder  einer  fürstenfamilie  gestiftetes  oder  unterhaltenes  klosler. 
ich  (Lutlicr)  zwar  habe  mich  brflftig  bemühet,  da«  die  stitTtc 
und  fürslenkliister  nicht  zuris>en  würden,  sonderu  dasz  sie 
deu  armen  vom  adel  erhallen  wurden,  es  wil  aber  nicht 
seyn.  Luthe*  lischr.  344". 

FÜRSTENKLUGHEIT,  f. 

FÜRSTEINKNABE,  «i.  ein  knabe  aus  fürstlichem  geschlechte, 
ein  prini: 

mit  Seharlot.  »wcjlcm  söhn 
des  groszen  Karls,  dem  srhlimmslcn  llirsienknabcn 
Im  rhrisltmhura  (als  der  schon  lange  lust  gehegt 
zu  lluon»  land).       Wisla*»  2i,  21  (t»6.  1,31); 
KnrttH.  ich  weisz  ja  nicht,  wav  vater  heiszt  —  ich  bin 
ein  lürstenknabe.  —  Hart 
doch  allzunahr. 


er  kannt  1 
wuchs  er 


rouis.  schrecklieber  gedanke. 
ScoiLiE«  Kurlsxt,  in  der  rhein. 
riwlui  1.  123; 


Ihn  wohl,  denn  mit  den  Türstenknaben 
er  in  Frankreich  auf-     Gaus  .triusl  II,  62; 

schon  der  fürstenknahe  wird  mit  keinen  andern  inaugural- 
ehrenllmlern  eingeweiht,  aU  mit  kriegerischen.  Jean  Paul 
Lerana  2.H2.     Vgl.  fürstensobn,  fnrstenkind. 

FÜRSTENKNECHT,  m.  ein  einem  fürsten  oder  einer  fürst- 
lichen person  völlig  unterwürfiger:  das  hat  euch  ein 
knechl  gerathen.  Gotue  8,142  {Götz  5).  42,416; 

warum  blieb  er  ein  förstenknechl? 
hatt  unser  knecht  a«yn  sollen.  47,  28«; 

55« 
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und  n.i«  war  nun  mein  dank  dafür,  «last  ich  [Walleaueia  rprkht), 

um  treuer  Itirsieiiknechi,  der  * ••] kt-r  fluch 

ailT  miirh  gebürdet      diesen  krieg,  der  nur 

ihn  Itcn  kniser)  grosz  gemacht,  die  Itirsteu  zahlen  lassen? 

Schillir  SU'  (J.  flte.  2,7); 
gth  liin,  Vorlaufe  deine  freie  sei  le, 
nimm  l.iinl  in  leben,  »erd  ein  f ii(.<|enl.iiociit. 
ila  du  iin  selbsthcrr  sejn  kannst  und  ein  Ittrst 
auf  deinem  eignen  erb  und  Ireien  boden. 

Schiller  MJ>  (Teil  2,  I). 

Vttl.  fürstendiener. 

FÜRSTEN  KOPF,  m.  1)  der  köpf  eines  fürslen :  daher  tum 
es  vielleicht  kommen,  dasz  meine  rouiaiicusrhri'ihcr  uns  die 
feinsten  niünzstenipelformen  zu  fürslcn köpfen  zu  schneiden 
glauben.  Mos  dadurch,  dasz  sie  den  kleinen  dauphin,  prinz 
tun  Kalahrien,  prinz  vun  Brasilien,  protrklor  von  England, 
in  gänzlicher  Unwissenheit  «eines  künftigen  Standes  erhalten 
und  erziehen  lassen.  Jlam  Pail  l.rrana  2,  KU.  iwi  dem  auf- 
grjiriiijten  fursteukopfe,  dem  ktipfe  des  landabem,  hat  das  ehe- 
malige köpf  stück ,  später  vnd  noch  hier  und  itn  heute  in  der 
HeUerdu  eine  blosz  gedachte  reehnungsmünze  von  zuunäf  kreitzern 
ibeimsch,  seinen  nurnen.    vgl.  kopfstück  :t). 

2)  cm  naeh  der  herschaß  stielender,  die  ttenchafl  sieh  an- 
masicnder  oder  sich  beilegender  köpf,  ein  iich  über  die  andern 
erhellender  krjpf  i 

tertrilt  und  mach  luniehten 
den  fürstenkopf  .der  letihl,  die  falscher  weisr  erdichten 
und  rühmen  mit  (,'eprall,  sie  sejn  es  Rani  allein! 

Kuüri.KR  gehusch  Ii. 

FfJIISTEINKOST,  f.  eine  kost  fürstliclier  tafel,  eine  speise  wie 
sie  ein  fürsl  oder  übeihait}4  eine  fürstliche  jasun  hat: 
dem  feile  milch  aus  irdner  schösse! 


weil  sie  kein  herr  vom 
mit  ernstem  amfgesielil  ihm  reicht. 

TaCmtri  reisen  2,  2t»  (1791  ».  ttl). 

überhaupt  auch  so  riel  als  eine  herrlich  schmeckende  speise. 

FCRSTENKHIECIIEH,  m.  einer  der  sieh  bei  einem  fitrsten 
oder  Ui  fürten  mit  Unterwürfigkeit  und  niedriger  schnuichelei 
MM  IM  madten  sudd.    davon  ist  dann  abgeleitet 

Fl  RSTFNKltlKt'IIKItEI,  f.    Dötticem  KT.  zubinde  2,01. 

r  LHSTE.NKltONE,  /.  t)  die  kröne  Überhang  eines  beruhen 
uder  einer  her  sehn >in.  s.  fürst  2).  ftirslencroiie.  Emsen  1,30!)*. 
fuislenkriine.  Nii.mmih  m.i-.n  ltdd  I".  dasz  man  der  fürsteti- 
krono  schon  früh  die  dornenkrone  uttlrrbettct.  jka.i  Pall 
(*.  CawI'E  5,  193*); 

die  mild  In  eine  perl  in  seiner  (det  tuinenkOniiis)  fürsienlrone. 

Tuo«  markt  d.  t.  I,  III. 

daher  dann  2)  die  (ürslenvürde,  die  herscherwnrde,  jirincipis 
dignüas,  fastigium  ducale.  SritLEB  toll. 

3)  die  kröne  eines  der  unter  dem  kaiser  oder  dem  künige  stehenden 

gruszen  des  reiches,    s.  fürst  8). 

bin  ich  mann,  ersalz  m  leisten 

beiden,  wenn  auf  meinem  hlHpt 

eine  lurstenkrnue  prangei.   Niii.Lum  d.  schuld  150. 

i)  die  kröne  eines  fürslen  im  engsten  sinne,  s.  fürsl  9). 

und  auf  dem  c/rabturh  s.ihe  man  den  itlij 
der  heiTsChall  liegen  und  die  lürslenkrorie. 

Sc.iillzr  MV  (fcr.  t.  it.). 

die  fürstenkrone  ohenlibcr  im  trappen,  zum  unterschiede  t<on 
der  graftnkroM. 

FUKSTENKl  RZWEIL.  »«rrrAür:!  KtltSTENELKZWElLE,  f. 
vergnügliche  Unterhaltung  zum  zeiliertreib  für  einen  (Arsten,  so 
in  den  irorlen  zum  gefangenen  spatz : 

«Ulli  wfird  es  fTirslenkuriweil  sein, 

licsz  ich  den  kater  Lip»  herein.    ItCiGEk  20', 

nr  den  tjfd.  177*  s.  127  fiirsterikurzweir. 

FUKSTE.NLAND,  n.  ein  land  das  von  einem  fürslen  regiert 
wird.   s.  fürst  I)  und  9). 

darnach  fraw  w utlust  mit  der  hand 
zeigt  mir  hui  in  luiifT  furslenland. 

Ii.  Sacus  I  (I5M).  SWf; 

sie  lebten  in  einem  glücklichen  furstenlande.  Guthe  21,129. 

im  betundein  führt  das  land  des  ehemaligen  fürslables  ton 
Sand  Gallen,  uozu  namentlich  Tablat,  tlruggen,  Guszau  gthüren, 
den  namen  Furslenland ,  Hoher  dann  der  Fürsleolauder,  an 
bemsbner  dieses  landes ,  die  Eurstenlanderin ,  «<ir  beuoltnenn 
desselben,  und  fürstenlQiideileti,  sprechen  und  gekleidet  sein  ute 
die  Vürslenlinder  und  Fnrstenlinderinnen.  Toble«  20S. 

FU ItSTEN I.ASTEBCESANC ,  m.  schmähijesang  oder  tchelt- 
gettsng  auf  fursten.  fursten  la^tergcsaiick,  tragedia.  toe.  theut. 
HS2  daneben  kiiij*  gedieht  das  bern  schiltel ,  frayrrw. 


Scti»ot»s  roeal:  ron  1120  nr.  3006  rrrdVtaV/il  Iragedia  durch 

SCbcntlid  gelang,  und  der  brevüoquus  ron  1178  fugt,  nach 

llitrt^BACiis  qlossar.  309',  jenem  Iragedia  bei  regum  et  inagnaliim. 

1 1HSTKNLALNE,  /.  eine  laune  oder  cigenu-illfje  gcmütl«- 

slimmung  eines  fürsten: 

der  hofmann,  den  des  Torsten  lauue  druckt, 
w.ipl..  Iel»e  nieh  in»  ohr  Hl  raunen  : 

»WOhrbtfiif,  dort  das  thier  (ein  mii(/,  reje()  ist  mehr,  als  ich. 

beKluckt, 

es  traft  doch  sacke  nur,  und  keine  lürsteiilaunen." 

TmocK  r  fe.;irei|  1,  209. 

FÜltSTENLEIlEN,  n.  l)  Ja«  Ida  eines  fursten  ,hI«  über- 
haupt einer  fürstlichen  fKNMt.  *.  Cüist  2).  die  sielt  schnäbelnden 
taubchen 


mm  dien  solche  selickeit 
nicht  dem  koiiig  ndter  «el 
lur  sein  games  tursletitebeii.   J.  G.  Jacdiii  3,  «, 


daher  manches  furslenlebcn  ein  passiver  rath  von  500  ist. 
Jkas  Pacl  Levana  2,139,  anipulung  auf  den  rath  der  fünf- 
hundert in  Frankreich  1793. 

2)  ein  leben  irie  es  ein  fürst  hat,  ein  herrliches  jkmtreUet 
leben,  rita  magnifica,  Siieleii  109S.    ein  ftiistenlehcn  führen. 

F'CltSTENLEHEN,  n.  I)  ein  ton  einem  kaiser  oder  künige  zu 
erstellendes  leiten  mit  hober  ttürde,  als  ein  herzogthum,  ein  fürslen- 
thum,  eine  IHtrtgi afschap .  landgrafscliafl ,  giafschafl.  s.  fürsl  S). 

2)  ein  ron  CHMM  fürslen  (im  engsten  sinne  dieses  volles)  zu 
ertheilendes  leiten,    s.  Turst  9). 

FLKSTENLKin,  m..- 

Und  mancher  fürsieiileib  hüllt  nach  dem  tode 
in  amlira  sich,  indesz  sein  n.nn«  »linkt. 

Ilumi  kr  OmT,  I,  25. 

Ft  ltSTENLEICHE,  f.  die  lache  eines  ßnten ,  der  leiehnam 
einet  renititbenen  ftlTSStm.  s.  fürst  2)  und  •>).  die  z« eil e  loka- 
ziun  der  fürslenleirhe  ziehe  seinen  valer  noch  heule  her. 
Jl\N  PaU  Titan  2,210. 

FCHSTE.N'LELTE,  ;•/.  einem  fürslen  angehörende  bitte,  als 
fdrstenlftd  recht  wfre.  r.  ;.  1429  tn  Kaltaus 

FÜIISTENI.ILH.  adj.  was  da<  adj.  fürstlich,    für  dieses  ge- 
bildet teie  furstenlhum  (s.  d.)  für  ahd.  furistuom,  furstiioiii. 
mhi.  min  hi'rre  der  enhischor 

ki>m  «urii  mit  nntmUehn  »iten 

mit  mir  in  min  litis  geilten,   g.  Cerh.  3171. 

ml  Ml  ins  neitltochdeiUsrhe  fori  dauernd,  snmal  da  sieh,  wie  die 
stellen  aus  des  IlfiiELERS  OMdrtWirM  zeigen,  das  folgende  adr. 
noch  ru  anfange  des  ij.jn.  findet. 

FtlltSTE.NLICH,  ade.  iras  das  ade.  filrsllich.  fori  dem  rorigen 
adj.  abgeleitet. 

mhil.  dar  Ir  viirstenliche  lebet.   W-ii  199,7; 
nu  was  in  der  rit  ein  kriser  rieb, 
der  h!ll  »inen  hef  »0  fUiMenllt  b.    Piactel.  7554; 
wie  fiirsienlich  stand  sin  (ilet  kaisers  Titus)  biis!  750*. 
da  die  beiden  letzten  sielten  in  das  jähr  1112  falten,  trird  sich 
das  vorl  auch  Hol  noch  bis  in  das  netdiffbdeulsche  erhallen  hal>en. 

F'ljltSTE.NLICHE.N,  ade.  was  das  vorige  adr.  und,  wie  dieses, 
von  dem  adj.  fursteulich  abgeleitet. 

min/,  di  er  sin  vrouwen  sitten  lie, 

zuo  der  er  vurstenlicbea  &ar.   Mai  V),  31, 

naeh  der  Münchner  hand.-clcrift.  nhd.  kein  beleg,  alter  immerhin 
möglich. 

FL'ltSTF.NLIEBE,  f.  du-  liebe  zu  einem  fürslen  mit  anhing- 
itchkeit  an  diesen,  persönlicher  lnuth  ist  immer  die  folge  der 
starken  Vaterlands,  oder  fürstenliehe  gewesen.  Garvk  anm. 
zu  Ck.  de  off.  I.  137. 

FLItSTE.NI.IEBLIN'G ,  m.  riner  der  der  lublmg  eines  oder 
überhaupt  der  fursten  ist: 

wie  sie  (fräulem  lleliane)  dort  den  schlauen 

roreieoUebliag  ^nft'-  •  •  • 

durch  dies  vorgemach 

schleicht  si«  nur  ih  m  herzen 

seines  fürslen  nach.    Tie  Der.  friuentpiesjel  50. 

Ff  HSTENLOB,  n.  das  lob  einet  fursten  oder  überhaupt  der 
flrllen.  Überschrift  einer  ode  KlOftTOCM  2,  II.  auf  diese  gehl 
bei  IIlruer  s.  seh.  hl.  u.  k.  13,291  seiner  frühen  gesiunung 
fürs ten lob  ist  Klopsluck  treu  geblieben. 

FCBSTE.NLOHN,  m.  Um  den  an  fürst  gibt,  belohnung  von 
einem  fürslen: 

war  ich  nur  erst  mit  ganzer  baut  davon, 
zurücko  brachte  mich  kein  rurslenlohn. 

Schill«»  579'  («,icfc.  5,  5); 
ich  zieh  ins  fehl  um  bimtneK,'uler 
und  nicht  um  lurstculobii  und  rühm. 

Scnrs«K>«Botf  ged.  D. 


Digitized  by  Google 


873      FiJRSTEN'Ll'ST —  FCRSTKNMTSTKR 


FOBSTENMLTII  —  FÜttSTENWt  ACHT      S7 1 


FlIRSTENU'ST,  f.  die  tust  eines  ßrsten,  das  tcas  einem 
fitesten  eine  tust  isl,  principaUs  deletlatio.  SriELER  1137. 

wenn  ich  mich  denn  soll  nun  beweilm, 
koudt  Ich  kein  fürstcnlusl  mehr  treibu, 
Jagn,  beiden,  hetzen,  rennen,  »tucho, 
thurniren,  »nie«  und  copy  hrechn. 

G.  Mstmtciis  cummJiv  cum  graf  Waller  lil'j 
und  ihthl  bald  hinten  und  bald  vorn 
»iurzt  einer  lodl  dahin  vom  UWE. 
,1a»«  stürzen  !  Ia«i  zur  hullo  stürzen ! 
das  darf  nicht  iurstenlu.il  vermirzcu."   IlfRC«  70'. 

FORSTENMACHT,  /.  I)  die  dem  ßrsten  ah  solchem  zukom- 
mende maeM  oder  Obergewalt,  die  dem  ßrften  im  gebieten  so  teie 
in  der  ausßhrung  und  Verwirklichung  seiner  abstellten  zugehende 
beßgnis,  tu  principatut : 

«rill  irh  »n  ll.issun  dich,  an  icnen  herrschei  mahnen, 
der  seine  fursteiiniarhi  um  ihr«  pllicht  betrog, 
aia  er  das  Mut  der  uiiterthancn 

für  gold  in  Iremde  bände  »og?   Tun««  markt  d.  I.  1,10. 

2)  das  unter  dem  (Arsten  als  landtsherm  stehende  kriegsheer 
des  lande*. 

FÜRSTENMÄBCHEN,  ».  ein  mddehen  fürstlichen  stammt», 
eine  prinzessia: 

iu  meinem  Hehler  wähl  leb  [die  primessin  Ebuti  spricht  es  zu 

d„n  Li  Ii»)  Sie.    Sie  sind 
ein  edler  mensch  —  ein  mann,  sind  fürst  und  ritler, 
ich  hin  Verlusten  von  der  tarnen  weit, 
leibeigen  von  geburt  —  ein  lurslenmadchen. 

Schiller  Kurfn».  in  der  rhtin. 
Thalia  3,S1  (ucl2  mi/lr.li). 

Vgl.  fiirstenlochter,  fiirslcnkind.  fnrstenknabc,  fürslensohn. 

PORSTENMANGEL,  ffi.  m'ii  gebrechen  in  der  handtun  gsu  eise 
eines  ßrsten  als  des  henchers,  ein  fehler  uder  misgrif  den  ein 
fürst  als  regenl  macht,  herren-  shc  fürstcninringfl,  tUia  prm- 
eipum.  Sri  Ei  er  1230. 

FL'RSTENMANTEL ,  m.  ein  kostbarer,  mit  hcrmelin  ausge- 
ItUagttUr,  geuiiltiilicJi  rotlter  mantrl  zum  zeichen  der  fürstlichen 


und  selb«l  den  fürstenniaiilcl,  den  ich  trage, 
verdank  ich  diensten,  die  »erbrechen  lind. 

Schill«  MÜj'-  tWalt.  lad  1,  7); 

und  einen  rock,  der  noch  viel  warmer  h'ilt. 

hing  ihm  der  kaber  um,  den  fürstniiuaulel.   Ms'  (r,,2); 

da«  uns  diese  rollten  mit  licrmelin  aufgeschlagenen  fürslen- 
miintrl  (fM  knrfnrslen\,  die  wir  sonst  nur  auf  genuihlden  zu 
sehen  gewohnt  waren,  unter  freiem  bimntcl  sehr  romantisch 
vorkamen.  GoTBE  21,29a. 

FÜHSTENMÄSZIG,  adj.  1)  einem  ßrsten  gemäss,  fürstlichem 
stände  gemäss,  fürstlicher  würde  angemessen,  prinapali  digmlali 
eummmt.  Fbirce  t.  aos\  dann  sie  waren  tiit  desz  rcigr-r- 
gesclilechls  sonder  fiirstenmassig,  llialen  wie  die  grossen 
potentaten  iinud  regenten.  Fisciiaht  Cnrg.  (IGOS)  Yiiij'. 

2)  den  ßrsten  ebenbürtig,  s.  fürstmiiszig.  was  nalionen, 
fuislcn  und  fur&tcmuas/ige  Schuldner  mit  einem  fond  d'ainor- 
tissemenl  ausrichten,  dieses  hat  die  erfahrung  als  der  sicher- 
ste lebruicislcr  dem  laiidlichcn  Schuldner  langst  gewiesen. 
J.  Moser  patriot.  phanl.  1,  23t  (1778  s.  104).  furstenmaszige 
personen. 

ECRSTENMXSZIG,  da*  tum  vorigen  adj.  abgeleitete  adr.,  doch 
bleibt  oft  zweifelhaft,  ob  dieses  oder  jenes  gesellt  ist.    nach  1): 

ich  werde  satt  und  kann  mit  freunden  lachen, 
obgleich  mein  lisch  nicht  furstentuii>«ig  prangt, 
luusz  edler  wein,  den  Mut  und  seel«  luhlen, 
den  eklen  durst  allein  aus  golde  kuhleu? 

Dl  (I76-)  |,  M  (1755  00). 

FÜRSTENMORD,  m.  ein  an  einem  ßrsten  begangener  mord, 
tnlerneao  piincipis.  Siieler  1291. 

glaubt:  da«  der  furslciimord  niemanden  rühmlich  sey. 

I.oiuhstiii*  fyteharis  21,  :>77. 

der  fürstenmord  zu  Toptschider  bei  Reibrad  am  lo.juni  isos, 
der  an  dem  färsten  Michael  Obrenouttsrh  EM  Serbien  begangene 
tneuchetmord. 

Fgf.  laisermord  (Beckers  uvltgeseh.  11.4401,  k'iuigsmord. 

FORSTEN  MUND,  m..-  in  ein  wort  aus  [ürsteumimd  soll 
man  keinen  Zweifel  selzen  dürfen. 

ECKSTEIN 'MGNZE,  f.  eine  münze  die  ein  ßrst  kN^M 
eine  mit  dem  bilde  eines  färslnt  ijesehlagene  münze,  nummus 
dueulis  charaetere  prinapit  si'inatut.   Srii.tKR  130H. 

FCRSTENMUSTEK,  II.  ein  musler  ßr  ßrsten,  ein  muster- 
hifter  ßrtt: 


was  ganze  lander  jungst  verheeret, 
bat  deine  flurru  nicht  beschweret, 
was  macht  da»  soust,  als  das  beschirmen 
des  ftir»(couiu*!crs  dieser  reit?  (es  isl  Urt^vf  Km't 
l.uditig  tun  Hessen- Ilm mtladl  gemeint). 

Oonsciitu  ged.  2,  H. 

FÜRSTENMUTH,  m.  der  von  ßrslea  gezeigte  mnlh: 

es  entrann  dem  kühnen  (dem  primen  von  /I-.ih6m»  j> 
all  »ein  lebeusblui, 
freudig  zu  versühnen 

schlechten  liiistenmuth.    ScaiüKK^tioar  91'd.  25. 

FCllSTENNAME,  in.  das  ansehen,  die  hohe  Stellung  des  oder 
auch  überhaupt  der  ßrsten.  fürstenname ,  principale  Wimen, 
prtnetpis  fastigmm.   Bauer  deutxh-lat.  lex.  (ITH»)  1093. 

FfJRSTEMlIIR,  h.  das  oltr  des  ßrsten: 

und  Oeiler  (rou  keitertbery)  dann  mil  kühnem  woit 

diu  al»  ein  »eher  vor: 

ihm  isl  ernünschl,  MI  solchem  orl, 

solch  lauschend  Inrstenohr:  (e*  grtil  auf  kaiter  Maximilian  /.) 

Aucusr  SttBU  oed.  (1*07)  r.  61. 

FÜRSTEN  OK  BEN,  m.  die  gesammtlieil  der  ßrsten  in  ihrer 
würde  als  mcnschentlasse : 

mu<i  warlich  eyln  iu  dieser  sachn, 
und  mir  den  belli  recht  lassen  machn, 
augzgeben.  leb  sev  docior  nordu  lag  >(<M  da): 
kom  also  in  den  fürstenorden.     (iiiuiisiiis  Inn. 

FÜRSTENORDENSHEG-EL,  f.  eine  regt!  ßr  ßrsten  in  ihrer 
remerung,  auch  ßr  die  erzithung  juiujer  prinzeii :  manche  Ihrer 
fürslen-ordeii- regeln  lassen  sich  freilich  leicht  weissagen, 
weil  sie  auch  in  der  erziehung  jedes  kindes  vorkommen. 
Jeaü  I'aul  Lcrana  2,154. 

FÜRSTENORI1ER,  f.  ein  befehl  eines  ßrsten  als  de*  regenten, 
eine  ton  dem  ßrsten  erlassene  Verordnung,  s.  fürst  2),  künigs- 
uder  fürslenorder,  sancliunes  regiae  tel  prineipum.  SnEiEn  UM. 

FÜRSTENORNAT,  m.  das  den  ßrsten  bri  (esilichkeiten  und 
feierlichen  gelegenheüeii  als  leiclwn  seiner  würde  schmückende  kleid: 
>olk  und  Senat  stehen  wartend,  ihren  gniidigen  oberherrn 
im  fiirslenornal  zu  begrüszeu  —  erlauben  Sie  uns,  durch- 
lauchtigster herzog,  Sie  im  tiiumph  nach  der  signoria  zu 
fuhren !  Scuiller  177*  (Fiesco  5,  12). 

FÜRSTENI'AAH,  n.  1)  rm  paar,  d.  Ii.  zwei,  ßrsten.  das 
fiiislenpaar ,  kaiser  Alexander  I.  Ton  Ruszland  und  kötiig 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Prcuszen,  begleitete  ISI3  das 
haiiplheer  im  kämpfe  gegen  Napoleon. 

aber  vornehmlich    2)  t'iil  fürstliche*  paar  beiderlei  geschlecktes, 

0)  ioirol  ein  mit  einander  vermähltes,  ein  fürstliches  ehepaar : 
als  mein  herr  und  gebielcr  mir  zwey  liebenswürdige  junge 
fürstenpaare  zufubile.  Götiie  4,  ISO; 

erlheilt  von  rasch  erfahrner  kundo 

dem  fürstenpaare  Iren  berichl. 

uud  fürst  und  flrttlfl  schmucken  diese  . . .  73-, 

im  hochgesunge 
begrüsiten  wir  das  junge  lurstetipaar.   13,  Iii'). 

b)  als  auch  von  einem  ßrsten  und  einer  ßistiu  die  nicht  mit 

einander  vermählt  sind,    so  ton  Aeneas  und  Dida: 

• 

gewitlernacbl 
trennt  von  dem  fürstenpaar  die  fliehenden  genossen. 

Schüre  W  (Dum  22). 
FORSTENPALAST,  M.  ein  fürstlicher  palast,  dann  ein  gross- 
artiger  prächtiger  palast. 

vor  keinem  förstenpalast  stand  ich  langer, 
als  beut  vor  dir.  du  gothi»ihei  gebäu  |n«e  duißirehe  />( 

uemeiiil)' 

Scnainr  v.  W.  n/m.  («r  17'.«  ».  117. 

FORSTENPFLICHT,  f.  die  Pflicht  eines  ßrsten.  einer  ßrslin, 
überhäuft  einer  fürstlichen  person ,  officium  prineii<is.  Stiele« 
1410.  Reckers  weltyeseh.  12,130.  wo  alles  sitte,  nichts  pllicht 
isl,  geschweige  furslenpllichl.  Jka»  I'aii.  I.eiana  2, 130.  ».unier 
fiirslenelire  trie  sielte  von  Scuenkenoorf. 

FORSTEM'OMI',  m.  feierliches  groszmtiges  ßrstliehei  gepränge. 
so  ron  einem  gltnzendin  fürstlichen  pulasle; 

wisse  dann 
dasi  all  der  fürslenponip  «usjunmen 
EU  BUtBrthaneiililuto  raun.   Tici>ge  maikl  d.  I.  1,110. 

FORSTENPRACHT,  f.  pratAl  die  ein  fürst  zeigt,  die  am  hoff 
eines  ßrslen  hersthl .  eine  fürstliche  praclit.  fürslcn-,  kimigs- 
pracht,  omni«.«  regaii*.  Stielkr  147i. 

wie  der  meiallrurst  situ  er  da  bei  seinen  schauen 
»ou  lurstonprachl  umschimitieri  und  uuildittl. 

TltooK  mai kl  d.  I.  I,  117. 
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FIRSTENPREIS 


FÜRSTENPREIS,  m.  das  hohe  tob  oder  der  huhe  rühm  eines 
fürsten  oder  der  fürsten.  gloria  piincipiim.   Sri  tun  1177. 

FIRSTENRACJ1E,  f.  raclte  du  ein  fürst  nimmt,  eint  auf 
uiilkür  beruhende  grausame  rathe  eines  fürsten: 

beschütte  mich  vor  fürstenrache, 
den  martern  einet  Suueiise*. 

I,    reise  2,  221  (1791  s.  Ii). 

FLHSTENRANG,  m.  l)  der  rang  des  fürsten  überhaupt  ah 
fürst,  s.  ffirst  2).  2)  die  höhere  oder  geringere  Stellung,  die 
ein  fürst  in  seiner  würde  im  vergleiche  mit  andern  furslen  hat. 
s.  Rai  er  deuttch-lal.  lex.  iü->3. 

FÜRSTEN'RATII ,  m.  1)  ein  einem  furslen  oder  überhaupt 
frrsten  gegebener  ralh.  so  in  der  Überschrift  ein  fürsten-rath 
bei  folgendem  Sinngedicht: 

wer  ist  der  »einen  ruh  dem  herren  redlich  gibt? 

dir,  den  »ein  fürt!?  nein  der.  der  »einen  fursten  Hebt. 

Locau  2,  W). 

2)  eint 


tot  dem  volk.  da«  dich  (Hertmann  ist 
in  eiserner  schlacht  und  im  fürslenrath  .'. . 
mit  bräunendem  getümroel  ehret. 

WiLLAaur  porf.  sehr.  25, 

und  Peter  sprach,  der  ereniit.  sodann, 
ein  niedrer  »ast  er  mit  Im  lür*tcnrathe, 
als  der  den  «rüsten  hcerr»ttig  begann. 

Grim  Tassot  he  fr.  Jer.  1,29; 

schon  dreimal  ward  von  dir  (nonni'fin)  im  fürslenrath* 
gehandelt,  llobensiaufen  lebt  um  noch.   l'in.**i>  ged.  231. 

3)  eine  gesammthcU  ron  fürsten  die  ihr  höherer  fürst,  der 
herscher  dem  sie  untergeben  sind,  tur  beralhung  um  sich  rtr- 
sammtlt: 

im  öffnet  sich  ein  saal : 
hoch  »im  auf  seinem  thron,  vou  einem  rürstenrathe 
iiniriugt,  der  alle  Karl  iu  kaiserlichem  Staate. 

Wielahd  Oberon  12,  90. 

4)  ehemals,  tue  seit  des  deutschen  reiches,  die  getammlheil  der 
auf  dem  reichslage  :u  tirgensburg  versammeilen  fürsten  oder  ihrer 
gesandten,  tgl.  Frisch  1,30«'.  im  förslenralbe  ist  beschlossen 
worden  das»  ...  dieser  fürstrnrath  tror  das  streite  eollegiitm 
auf  den  einmaligen  reichstagen ,  gebildet  aus  den  rtichsständisehen 
furslen .  grafen,  freien  herrn  und  pr  Unten,  alle 

und  eine  weltliche  bauk  abgrtheilt.    vgl.  fiirstriibank. 

5)  die  gesammtfieil  derer  die  ton  einem  fürsten  bestellt  oder 

berufen  sind,  ihm  in  Staatsangelegenheiten  talh  :u  eitheihn.  auch 

ein  einzelner  beamler  dieser  gewmmlheit: 

und  so  dm  Herren  fi'irstcnräthen 

tum  abeudschmauj  ein  »landchen  bringt. 

TllKI  moikt  d.  f.  2,  77. 

FCRSTENRATSCIIER,  im.  einer  der  über  fürsten  ratscht  d.h. 
in  übler  iceise  schmilzt  oder  plaudert,    s,  ralscbcr  und  lälschct). 

O  herttenschwcticr      aulTlioticr,  ftirstenretscher. 

FtscuiRt  Garg.  Ti>'  (IWN  KkS'). 

FÜRSTENRECHT,  fl.  l)  das  dem  fürsten  als  solchem  xukom- 
viende  oder  zustehende  recht,  s.  fürst  2).  mW.  vilrslenri'bt. 
Wer  rechlsstand  den  der  fürst  hol ,  der  dem  fürsten  als  solchem 
zukommende  rechlsstand  {Mai  15«,  30).  fürstenrechl,  ^'ura  j>fin- 
m  <rin  h  i55o.  das  tilio i  gew icht  der  fürstenrechtc  über 
die  biirgerrechtc.  Recreh*  wcltgcsch  13,511;  furslen-  und 
bciTenrecbl  auf  der  einen  seile,  auf  der  andern  gehorsam. 
Kuüce*  3,40; 

die  ufer  geh  ich  ihr  tum  Ackerland, 
schenk  ihr  grostmnlhig  all«  fursleiirechte, 
errollie.  nicht,  um  ihre  band  tu  freyn  — 

Scmu.tR  4Ü*  (Wido  ib)  ; 

dem  f  mten.  der  »ein  fürslenrecht  entweihet, 

der  —  herrscher  nur  —  und  nicht  des  Volke»  vnter  ist. 

dem  droht  ein  rachegeisl  .  .  .     Tunci  markt  J.  I.  1.118. 

21  im  deutschen  Staatsrechte  a)  das  recht  Uber  fachen  tu 
urtheilen  die  eines  forsten  leib,  ehre  und  lehentehafl  Mreffen. 
urlehes  recht,  in  so  fern  es  jene  ersten  beiden,  nemheh  leib  und 
ehre,  a:\gieng,  der  inner  mit  Zuziehung  der  kur-  und  reicht- 
fimlen,  des  fürslenrathes ,  ausübte,  aber  so  fern  es  die  lehen 
anbelangte,  der  irichshofralh  tiesasz. 

b)  das  reclü  der  ehemaligen  retchsfuistru  ,  sich  in  Sachen,  die 
ihre  ehre  und  ihr  leben  betreffen,  rnn  niemand  anderem  als  von 
dem  kaiter  und  rvn  ihresgleichen  richten  zu  lasset». 

3l  c/>rtj  und"  heikommcn  die  ein  fürst  in  angelegenheiten  seines 
furitenhauset  als  dessen  baupt  tu  totafttM  und  tu  wahren  hat. 

FIRSTENREDE,  f.  eine  ron  einem  /ört/ei.  als  dem  regenlen 
gehaltene  rede,  oratio  principe.  Sri  ELM  1540. 

FIRSTENREICH,  n.  ein  tan  anem  furslen  regiertes  reich, 
tgl.  fllrstenland,  ftirstenstaat. 


PC  RSTENSCIIAFTEN 

FCRSTENREICH,  adj.  l)  rricA  ine  et»  fürst. 

du  »iehst  mich,  königin.  ttirück! 
der  reiche  bettelt  einen  blick. 


au  und  fühlt  «ngleirh 
I  und  förstenreich.  C 
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41,  214. 

2)  reich  an  fürsten.  Deutschland  ist  ein  fürstenreiebes 

Davon  abgeleitet  ein  gleichlautendes  adr.,  das  wie  in 
unter  1)  angeführten  stelle,  ton  dem  adj.  nicht  tn  scheiden  ist. 

FÜRSTEN  REISE,  f.  eine  reise  eines  oder  der  fürsten. 

FÜRSTENRUF,  m.  im  Jagdwesen  ein  kurzes  jagdslück ,  das 
bei  der  hetzjagd  (parfureejagd),  venu  der  husch,  der  sich  verloren 
halle,  wieder  aufgefunden  ist ,  ton  den  pupaers  {jagdknechten) 
gleichsam  als  ruf  geblasen  wird,  um  der  in  anderer  richlung  be- 
findlichen herfschafl  ein  zeichen  zu  geben,  wohinaus  die  jagd  gehl, 
(orsl-,  fisch-  und  jagdlex.  4, 3S0.  Weidmann,  taschenwb.  J«3. 

FÜRSTENRlTiM,  m.  ein  ton  einem  fürsten  erworbener  rühm: 

ein  himmlisch  bild  von  »einem  fürjtenruhme. 

ThCricl  reite  (1791)  1.54  (1MI  2,35). 

FÜRSTENSAAL,  m.  I)  ein  holies  und  weites  fürstliches  gt- 
bdude  zu  feslhchkeilen  und  (rierltehen  gelegenheiten ,  überhaupt 
ein  fürstlicher  patast.  furstcnsal,  arrftiufniim,  aula  prtneipis.  rot. 
theul.  ton  I4S2  i  7*.  filrslen -,  berren-,  iaiser-,  kontgsaal, 
regia,  aedes  palalinae,  aulicae.  Stieles  1672.    s.  saal. 

»chuldlo»  trieb  ich  meine  Limmer 
auf  des  »lillen  berget  höh. 
doch  du  risse»!  mich  ins  leben, 
in  den  Holten  lürstentaal, 
mich  der  »chuld  dahin  tu  geben. 

Schiilm  475*  (;'.  t>.  Ort.  4,  1). 

mM  übrigens  bei  Campe  2,  204'  angegeben  wird,  es  siehe  in 
dieser  stelle  das  wort  uneigenttieh  für  furslenstand ,  so  ist  dies 
nichts  weiter  als  ein  unhaltbarer  einfaU. 

2)  ein  in  einem  palatte  sur  Versammlung  oder  tum  gemein- 
samen aufenlhalte  der  fürsten,  überhaupt  der  fürstlichen  personen 
bestimmter  saal.    tgl.  Baceb  deutsch-lal.  ler.  (1798)  1039. 

nimmer  reitt  ibn  der  bof,  nimmer  der  goldpilait, 
noch  der  marmorne  fiirslcnsaal.    Sali»  1U3; 

auf  der  allen  und  der  neuen  erde, 
von  dem  fürstensaal  tum  bettlerhcrde 
hon'  Ich  menschen  über  menscbenplagen 
mit  des  jammert  heisten  thranen  klagen.   Sich  ged.  153. 

in  Breslau  führte  eine  halle,  in  der  die  furslen  u.  s.  w.  Schiestens 
tertamnilungen  bullen,  den  namen  furslensaal.  Frisch  I,  300*. 

FtiRSTEN'SACIIE.  f.  eine  sacht  die  einen  fürUen  oder  fürsten 
betriß,  auch  eine  sache,  um  die  es  sich  blast  unter  furslen  handelt. 
Schotieuis  46S*  (ittll  j.  375').  furslensacben ,  causae  prin- 
SlIEtEB  1655. 


was  sind  doch  ander»  fOrstensaehcn, 
alt  lauter  unpemach  und  streit, 

allhicr  (irii  frli-  und  waldlehen  der  schilferei)  Iii  nicht» 

da»  uns  kann  machen 
betrübet:  troll  sey  allem  neid. 

G.  Nu»««»  fK.firrtM  (Jena  16571  I  359, 
i.  GonEKE  elf  bkcher  1,309*. 

FCRSTENSAME,  m.  ein  sprötzling  eines  fürstenliauses. 

tri 

der  einem  för»tensaamen 

tublickel:  sey  nicht  mehr! 

und  spricht  tum  andern:  meinem  namen 

sollt  du  ein  palmbaum  teyn ! 

Jehovnb  tpiicbl  tu  Sein-  und  Ihrem  ssamen: 

Ich  will  mirh  an  Dir  freun. 

sey  ewig  mein!        Hrrdu  t.  sch.  Iii.  u.  k.  10.27«,  ist  der 
cantate  beim  kiichgawj  iter  regierenden  herzogm 
tun  Sathicn-Weimar. 

FÜHSTENSÄl'LE,  f.  eine  saute  tum  gedachlnis  eines  ßrsten 
oder  tiner  furslin,  eine  denksdule  eines  furslen  oder  einer  fürstm  . 

dieser  gioste  »luim. 
der  der  pah'tc  fürstemkulen  »lünte.   Körjcii  2,  7t. 

FCRSTENSCEPTER.  m.  und  ».  der  seepier  eines  fürsten,  der 
fürstliche  seepter.        fut*t  2). 

den  pilgerslab  mag  fassen  deine  hand 
und  nicht  ein  würdig  ronteiiscepter 

A.  W,  Scblicrl  Shak're aret  Heinrich  VI. 
irr  riter  theil  i,  1. 

F t'RSTENSCH A AR,  f.,  s.  furslcnscbar. 

F CllSTEN'SCH AFT ,  f.  I)  die  ort  und  weise,  fürst  zu  sein, 
die  mribuMM  des  furslen  uh  fürst.  2)  gesammtheU  ron  fürsten. 
rgl.  fürst  s)    die  fürstenscbafl  eines  reiches  versammeln. 

Ft'RSTENSCH AKTEN,  als  fürst  thäluj  sein,  als  her scher  thitig 
sein  bei  — .    MÜteM,  im  14.  jb.  \urstensi baflen  mit  dat. :  abir 
Jhtsni  bisch  frischte,  forderte)  ei  tu  ime  und  sprach 
Vri^ti  ir  «an  di  di  da  ges.'hin  werden  vurslenschoRinde 
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den'  beiden,  di  hfrschin  ubir  si,  und  irc  vurstcn  habin  gewalt 
ubir  sie.  Mattiii'  vo.h  I)  Rheim  erangetienbuch  Marc.  10.  42.  eil» 
tehr  seltnes  ttoH,  das  bei  Ben.  im  mhd.  icb.  fehlt,  nhd.  ohne 
beleg,  doeh  möglich. 

FÜRSTENSCHAR,  f.  eine  schar  fürtten,  eine  vielheü  beisam- 
men befindlicher  fürten,  häufig  wegen  da  gedehnten  a  unnvlhiger 
treue  fürstenschaar  geschrieben. 

sitzt  doch  bey  jener  lürstensebaar 
das  prächtigste  gnlliiiiienpaar, 
das  je  gebobren  können  werden. 

ungenannter  in  lloffmanniiealdau  u,  andern 
ged.  (1095)  %  99  | 

am  eingang  des  palastes  harrt 

der  konigin  (Didu),  die  noch  ara  putzlisch  sauntet.' 

der  Puner  fürslenschaar.    Scbilleb  39'  (/Mo  tlr.  23); 

nun  sieh  den  herrn  des  thront!  gleich  lagenden  Verbrechern, 
umgiebt  ihn  eine  furslenscbaar, 

sie  reichen  knleend  ihm.  io  grosicn  goldnen  bechern, 
das  blut  von  ihren  Völkern  dar.    Timm  markt  d.  I.  1, 10«. 

FÜRSTENSCHATZ,  m.  eine  fürstliche  easte  ,  die  cause  in 
welche  die  einnahmen  des  ßrtlen  flieszen.  fiteus ,  ein  fürsten 
schal/  oder  Schatzkammer.  Aiberus  diel.  HHiij*.  fürsten- 
sebatz  (der),  das  einkomraen  eines  fürsten  von  seinem  eygen- 
tbumb  bär,  so  nit  van  wägen  desz  fürstenlhömhs  ist,  fiteus. 
Maale*  150*  und  danach  Hf.niscu  1309,66.  fitealis ,  das  zu 
den  fürslenschatzen  gebr.it.  Kusus  (1556)  566'  und  danach 
Maalee.  fürsten-,  kftnigs-sehatz,  fiseus  princif<is,  regis.  Sin- 
ti! 1741.  fOrstcnschalz,  das  einkommen  einet  fürslen.  Rütu  eis 
314.  natürlich  begreift  fürstenschalz  rfun»  auch  rite  ttaalscasse, 
in  to  fern  ein  fürst  über  dieselbe  zu  verfügen  hat. 

ferner:  durch  einen  fürtten  oder  überhaupt  fürtlen  aufgesam- 
meltes kottbaret  und  werlhrolles. 

n!  Teutschland»  schöner  gnisl 
Ist  klug,  ersinnt  und  thut,  wast  sonsien  niemand  laistt. 
wer  das  nicht  glauben  will,  darf  nur  nach  Dresden  gehen, 
nach  München  etnou  auch,  da  wird  er  stucklein  sehen, 
die  wahre  zeugen  seyn,  und  wol  ein  fiirsien-srbalz. 

Romplib  erstes  geb.  5*. 

FCRSTENSCHATZKAMMER,  f.  der  ort,  d.  h.  dat  timmer,  iro 
der  (Ürttensehatz  sich  befindet.  Ali*  (t~2T)  S20*.  fürslen  Schatz- 
kammer, fiseus.  Deitzlei  2,119*.    t.  fürstenschalz. 

FÜRSTENSCnENK,  f.  ein  von  einem  (unten  oder  einer  fürst- 
lichen perton  gegebenes  getchenk.  fürstenschenck  den  kriegsz- 
letiten,  donatirum.  Dastpodius  333*.    tgl.  fiirslengahc. 

FÜRSTENSCHERZ,  m.  ein  scherz  eines  [ursten  oder  überhäuft 
einer  fürstlichen  person ,  magnatum  et  prineipum  acute1  dicla. 
Sil  ELEU  1762. 

FÜRSTE.NSCHEU,  adj.  tcheu  vor  fürsten,  sich  vor  einem 
fürslen  zurückstehend,  desten  gegentrart  meidend:  wider  einen 
solchen  regenlen  kann  ein  wohldcnkcnder  nichts  einwenden, 
wenn  er  auch  so  krank  wie  Heraklit  und  ebenso  fürslen- 
scheu  wäre,  wie  er.  ThFmmel  reise  2, 35  (ni»i  1,53). 

auch:  tcheu  oder  allzu  schüchtern  in  gegenwart  eines  fürtten. 

Davon  ein  gleichlautendes  ade. 

FÜRSTENSCHLACHT,  adj.  aus  fürstlichem  geseblechle  ent- 
sprossen, mitteld.  etwa  in  dem  dritten  jalirzehenl  des  14.  jahrh. 
fürsten  «lacht.  Rothes  düringitche  chron.  cap.  155. 

FORSTE NSCHLOSZ ,  n.  ein  tchlosz  eines  fürsten,  ei»  fürst- 
liches schlotz,  ein  fürstlicher  palast,  palalium  prineipis.  Stiele«.  1611. 

hier  prangt  ein  stolzer  tempel,  dort  thtirmen  fürstcnsehlö«er 
sich  über  mannorseulen.  Dosen  rerm.  werte  71; 

das  prächtige  gcrAutch  der  hinderlichen  menge 
macht  der  zufriedenheil  das  lurstenschlosz  zu  enge.  291; 
pochet  der  hagere  lod  mit  leiserem  tust  an  lurstenscblOiser, 
als  an  der  armen  bütte?        Kable«,  ged.  (1772)  227. 

Vgl.  fürs  teil  bürg,  fürstenhaus,  fürstcnpalast. 
FÜRSTENSCHMAUS,  m.  ein  sehmaus  der  ton  einem  fürsten 
oder  ton  fürtlen  gehalten  wird: 

dos  eberweib  mag  seine  bauer  weisen 

so  grimmig,  «Is  es  will!  sein  haupt,  mit  aller  praebt 

der  kochkunst  auf  den  tisch  gebracht, 

ist  prases  selbst  auf  furstenichmiiusen! 

Klamm  Schmidt  ;m>W.  briefe  131; 

ein  landlich  mahl,  verzehrt  von  basen  und  von  vettern, 
Ist  freier,  als  ein  htrstenschmau*.    deiten  kam.  dicht.  35. 

FÜRSTENSCHMAUSEREI,  f.  eine  schmauserei  von  einem 
fürsten  oder  ton  fürtten  gehalten : 

die  beste  rur*ten*chmau"'rri 

ist  gegen  aolcb  ein  schmauschen  bitter.    Btaaift  19'. 

FÜRSTENSCHMEICHLER ,  m.  einer  der  einem  fürsten  oder 
überhaupt  fürslen  schmeichelt;  der  schreibende  fürstenschmeichler 
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glaubt  wunder,  wie  sehr  er  den  fürsten  durch  fein  lob  Über- 
rasche. Jean  Paul  papierdrache  1,60. 

FIRSTENSCHMUCK,  m.  der  einen  fürtten  auszeichnende 
schmuck,  ein  schmuck  als  zeichen  fürstlicher  würde,  s.  fiirst  i). 
fürsten-  sire  königsschmuck,  ctiltut  regius.  Sri el.ee  I8&5. 

du  selbst  Im  tursteuscbmiick ,  zur  seile  dir 

graf  Hugo  mit  der  schonen  Kdelgard.    r«i  nn  Erntt  62. 

FÜRSTENSCHNEPFE,  /.  die  heerschnepfe,  scolopax  gallinago 
auch  herrenschnepfe,  doppclschncpfe.  ilal.  il  bcccaccino  reale, 
die  königliche  watscrsclinepfe.  die  namen  hat  sie  wol  ron  ihrem 
leckeren  fleische. 

FÜRSTENSCHÜNHE1T,  f.  die  schOnlieü  eines  fürsten,  einer 
fürslin  oder  überhaupt  einer  fürstlichen  perton: 

SalUburii.    dien  ist  der  kerker:  wer  ists,  der  hier  liegt? 
I'embrocke.  o  lod  I  auf  reine  lurjleiJsehönhelt  stolz! 

die  erde  hat  kein  loch,  die  ihat  zu  bergen. 

A.  W.  Sciiuu.lL  ■Viiit'j/iai'fi  konig  Johann  4,3. 

FÜRSTENSCH0S2,  m.  der  schätz  des  fürsten.  bildlich: 

sollt  ich  auch  wenig  nur  nützen, 
werd  ich  doeh  weniger  schaden, 
als  die  im  iTirslenschoos  sitzen 
und  üble  ralbschlage  geben. 

alm.  d.  d.  muten  1774  *.  159, 

in  <frr  grösten  gunsl  bei  dem  fürsten  sind. 
FÜRSTENSCHRANZE,  f.  ein  zu  allem  bei  einem  fürtten  oder 
bei  fürslen  sich  hergebender  schmeichelnder  höfling: 

fürstensrhranien  wandelt  sie  (Fortuna)  in  fuchse 
und  rhamJleoite  wie  sie  will.       Beuern  57*. 

FÜRSTENSCHREIN,  m.  ein  kostbarer  schrank  wie  ihn  ein 
fürst  besitzt,  ein  kostbarer  prachtvoller  scJirank,  scrinium  tupeibum, 
auro  vel  gemmis  pretiosum.  Stielea  1930. 

FÜRST ENSCHULE,  f.  t)  eine  (ürMdie  schule,  d.  h.  eine  ivn 
einem  fürslen  zum  betten  tcincs  landet  gestiftete  höhere  tdiule, 
ggmnasium  ducnte  sice  illustre.  Stieleu  1721.  besonders  erhielten 
die  aus  den  gülern  aufgeliobener  klusler  rom  kurfürslcn  Morii  von 
Sachsen  mil  freistellen  für  wolinung  und  kost  gestifteten  berühmten 
■lelthrtenschulen  zu  Grimma,  Meiszen  und  Schulpforta  den  namen 
fürslcnschiilen. 

2)  eine  schule  für  fürslen.  im  betondern  eine  erziehungtanstalt 
für  künftige  fürtlen,  für  prinzen.  s.  unter  fürstenkind  tfie  ifef/e 
Jean  Pall  icrano  2, 133,  in  dVr  etier  furstenschulc  a.  131  steht. 

3)  eine  schule,  in  der  ein  fürst  oder  fürsten  oder  fürstliche 
Staaten  lelirer,  oder  theils  lehrer  thetls  sehüler  sind,  to  bei  Jean 
Paul  Tit.  1,  I5j  in  atupielutig  auf  die  harte  Züchtigung,  durch 
welche  Piden  ton  den  grossen  nadtbar mächten  zurechtgebracht 
wurde:  als  zwey  ähnliche  gymnasial chen  ,  die  gouvcrnanle 
England  und  die  bausfranzOsin  Frankreich  die  kurrent- 
schülerin  Deutschland  nach  den  besten  Schulbüchern  wirk- 
lich erzogen  haben,  so  das*  wir  nun  wieder  unsets  Otts  im 
stände  sind,  Polacken  zu  schulen  und  solche  mit  dem  schul- 
lokal aus  dem  katheder  unserer  furstcnscbule  herab  so  viel 
als  iiulhig  zu  katilschuhen. 

FÜRSTENSCHÜLER ,  Bs,  1)  ein  tchüler  einer  füislenschule, 
besonders  wenn  er  in  dieser  auch  wolinung  und  kost  hat,  alumnut 
Idieralitalis  prinapalis.  Raiee  deutsch- tat.  lex.  (!79S)los3.  sieh 
furstcnscbule  1). 

1)  ein  fürst  oder  prinz  als  tchüler,  ein  fürstlicher  tchüler, 
alumnus  principalis. 

FÜRSTKNSCHWEI.GERKI ,  /.  übermässiger  genusz  ron  Ver- 
gnügungen, dem  sich  ein  fürst  hingibt  oder  fürslen  ergeben : 

was  isl  der  unterschied,  wer  lander  ausgesogen? 

ob  der  Satrap,  oh  der  pralat? 
ob  lürstetischweliterei.  ob  freche  demagogen? 

die  Ihai  bleibt  stet»  die  (hat.   S»u«l  ged.  212. 

FÜRSTENSCLAVE,  m.  I)  ein  einem  fürsten  oder  überhaupt 
einer  ßrttlichcn  person  gehörender  sclare,  maneipium  prineipum. 
SriELER  1*29. 

2)  ein  einem  fürslen  oder  überhaupt  fürsten  sclavisch  dienender 
oder  sclavisch  ergebener,  s.  Campe  2.'i0l\  vgl.  fürslensclaverei. 

FÜRSTENSCLAVEREI,  f.  einem  fürslen  oder  übeihoupt  fürslen 
erwiesene  sclavitche  dienstbarkeil  mler  ergebenheit.  fürsten-  sire 
bofsklaverey,  tplendida  aulue  serntus.  Siiele«  1S30. 

FÜRSTENSEELE,  f.  die  seele  eines  fürslen.  s.  fürst  2)  und  9). 

so  in  einem  trauergedidil  auf  das  Iciehenbegangnit  det  fürslen 

Leopold  zu  Anhalt: 

wer  ober  stets  wie  unsre  (Ttrstensecle 
noch  lebend  auf  der  weit 
mehr  nach  dem  htmmel  steiget, 
als  sich  am  eiteln  lest»  halt. 

PK**»»»,  crnst  icherjh.  »ed.  3,  191. 
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aurtt  so  tM  th  fürst,  fürtlMif  perst  'i :  wird  niclils  seltener» 
als  eine  chrenpforlc  für  eine  über  die  gegenwart  wabr- 
sprerhemlc.  Ober  die  Zukunft  wahrsagende  fiirstonsccle  bc- 
stclli.  Jean  Paul  Lcrana  2, 150. 

FCHSTENSIEGEI.,  n.  das  sicgel  einrj  fürsten: 

lo*e  hoben  miikcln  mii  dem  fürstensiegel. 

krealuren  vom  pckronleii  lllior, 
leihen  dieustbar  *<Mni>r  wollusi  ilüpel, 

rrirh  d 


slür. 

Sanum  tYnusirngen.  in  lloffmeisters 
naehtese  I,  32. 

bildlich:  miiicn  in  dem  was scrspiegel 
hob  die  eiche  sich  empor, 
majestutiseh  rürstensiegcl 
»oichcra  grünen  wahlrsflor.    Cötiii  3,  120. 

auch:  das  siegel  rinn  fürstlichen  hauses. 

FÜRSTENSINN ,  m.  der  sinn  eines  fürsten,  einer  fürstliden 


so  ist*  natürlich  »Ilnij 
dasi  auch  ein  fürsten-simi  nach  diesem  pulen  (r*  ist  die  fremd- 
tchaft  gemeint)  Meng.    1-OCiC  2.  «22,15; 

Vettobl  Cfliabner  fürslensinn.  Wielasd  is.  14$.  ein  denk- 
IMl  hehren  fürstensinne*. 

mich:  ein  sich  ither  das  geuühnliehe  erhebender,  groszes  an- 
und  erstrebender  sinn. 

FÜHSTENSITTE .  f.  arl  und  weise  zu  handeln ,  wie  sie  bei 
fiirsten  üblich  sind,  die  gesandten  wurden  nach  filrslcnsitle 
mit  allen  ehren  empfangen.     Vgl.  fürstenbraticli. 

FliRSTENSITZ,  w.  t)  eine  stelle  wo  der  fürst  zu  sitzen  pflegt, 
im  besondern  der  thron  (r<jl.  fürstenstuhl) : 

dies  ist  des  furch  thnrn  köntee»  pnllast 

lind  dies  der  furMcnsiU:  nimm,  York,  ihn  ein, 

dir  kommt  er  m,  nicht  könig  Heinrich»  erben. 

A.  \V.  ScniEcti  .shmt,,.,  Heinrich  Yl. 
dritter  Iheil  1,1; 
du  bist  bescheiden,  wie  die  Mille, 

und  wie.  am  furstensitz  die  Wahrheit,  muh  und  Mumm. 

TitP&K  elegieen  3,  159; 
doch  statt  der  Wahrheit  slebn  geübte,  heitre  mienen, 
bereit,  mit  hofiierechirm  «Iii 
und  schmeichcltruir  dem  lierrn  Iii  dienen, 
umher  an  seinem  lursiensiti. 
da  Mcht  er  dann  in  «eliimmerreicher  hlendunp 
um  seinen  thron  ein  hect  von  Sonnenblumen  stehn. 

mnrkl  d.  I.  I,  III. 

2)  ein  haut,  in  dem  der  fürst  seinen  sitz  hat  d,  h.  wohnl,  ein 
fürstlicher  palast,  ein  fürstliches  scfdnsz. 

3)  eine  stadl  in  der  ein  fürst  seinen  sitz,  d.h.  bleibenden 

aufenlhall,  genommen  hat: 

und  dieser  weiherbeld  ( leneo»)  .  .  . 

pcnii  «u  nun  »eines  raubs  in  «einem  furstenvitze. 

ScHitLin  40'  [llido  41). 

4)  eine  sladt,  in  der  der  fürst  als  herscher  seinen  sitz  hat,  eine 
raidenisladl: 

ihr  hohen  fiirstensili« 
von  Wilhelm  und  von  Kram,  .  .  . 
du  sollst  auf  Deutschland  wirken, 
enuündlple«  Beil  in, 
die  Welschen  wie  die  Türken 
vermelden  kundig  Wien.   Sc8I!<ki5po»?  ged.  179. 

FORSTENSKLAVE,  M.,  s.  fümlcnsclave. 
rlllSTENSKI.AVEREI,  f.,  s.  fürstenschwewi 
FÜRSTENSOHN,  m.  ein  söhn  eines  fursten  ,  also  auch  ein 
unehelicher  suhl  eines  solchen,    im  besondern  und  rarzu^sweue 
aber  an  prtnz:  fiirstcnsuii,  prineeps  junior.  SfllLM  2056. 

nie  fehl  e«  unsenn  reiche 
an  einem  fürstensohn,  der  Dir  an  lugend  gleicht] 

Wimm  Uoeion  12,  04; 

ich  liebte  einen  fürstensohn  (dun  Kwioil  — 

Schiller  291'  4,21); 

wenn 

jMiil.umlerte  dahin  peflnhen.  wird 

die  vorsieht  einen  (urstensohn.  wie  er. 

auf  einem  thron,  wie  seiner,  wiederholen.  rttlHÜII 

i-is  denn  so  was  nuszerordentlichrs ,  wenn  ein  junges  ge- 
si  Impf  von  einem  fürstensohne  einmal  mit  verdrosi  fühlt, 
das/  ihn  überall  plauz  und  ceremonic  »erfolgt?  KlBTKIIUJ 
(am.  Eichenkron  23.    mit  einem  gegensatze: 

auch  pehietein  drohet  ein  pebieter, 
Uber  der  n.iiiir  Mehl  hoch  «ein  thron: 
ihm  gehorchen  inusi  der  »chlachtenwülher, 
ihm  der  bettlCf  und  der  rürslensohn. 

'Ilter.t  elegieen  I,  91. 

Vjj/.  kai«ersohn.  kunig<sohn ,  fürstenkind,  fürstenknabc, 

furstenniiidchen,  fiirstentuchler. 


FtRSTENSÖHNr"HEN,       dim.  des  torigen. 

ihr  meint,  weil  ich  ein  fürslen.ohnehen  «er. 
so  mus.e  mich«  par  sehr  nach  wunden  jüken. 

Wifusd  Mir«,  de»  l>aris  497. 

FÜRSTENSOLD,  i».  seid  den  ein  fürst  gibt: 

bist  du  (ein  tchlütml  ist  angeredet)  auch 
nur  von  eisen, 
und  Riehst  du  gleich  nicht  fnrstensold,  nicht  ranr. 

Göc.iuck  liVrfer  :ir.  lieb.  144  (1777  t.  S7). 

FÜRSTENSONNE .  f.  der  ijlanz  der  fürsten ,  der  glänzende 
rühm  ron  fürslen.  fürsteitsonne,  hu  pnneipum.  Stirleh  2f5!t. 
,7er  HM  einem  fürsten  oder  einer  fürstin  ausgehende  sonnengleiek 
strahlende  glänz:  noch  dazu  brütete  die  fürstensnnne  den 
ministcrialischen  krülrnlairli  immer  lebendiger  an.  Jean  Paul 
llespeius  4, 10!». 

FCRSTENSPASZ,  m.  ein  lustiger  streich  eines  fürsten,  ein 
unfeiner,  niedriger  sehnz  einet  fürsten  : 

ein  andrer  machte  sich  den  fürstcnsj'ast  und  sandte 

ein«!  seinen  slielel  in  den  reichssenat, 

worin  er  ihu  rum  haupt  ernannte.   TiiMt  clcjiren  3,15s. 

FCRSTENSPIECEL,  m.  1)  ein  musterbitd  für  einen  fürsten. 

2)  ein  vornehmlich  zur  UUmg  junger  fürsten  rerfaszles  buch, 
in  dem  ein  fürst  nach  seiner  denk-,  handlungs-  und  regierungs- 
weise  dargestellt  trird ,  überhaupt  ein  buch  mit  regeln  und  ror- 
srhrißen  trie  ein  fürst  sein  soll,  der  fürslenspiegel,  ron  Juhaxi1« 
J.ion  En<;el.    1"i/'-  ••piegel. 

FORSTENSTAAT,  in.  0  die  regu-rung  oder  auch  regierungs- 
weise  eines  fürslen.  fürsteuslal ,  i/niernam»,  regimen,  duclus  el 
ratio  ptinäp»,  STIBtBI  2111. 

2)  ein  ron  einem  fürslen  regierter  staat. 

?.)  ein  staat  der  aus  lindern  besteht  die  ton  fürsten  regiert 
werden,  ein  aus  fürstenlinder n  ^stellendes  reich. 

4)  die  itesammlh-it  der  ßrsten.  europäischer  rürstenstaal, 
prineipes  run>p>tri.  Hut«  deuheh-lat.  lex.  (I79S)  I0S3.  deutscher 
fürslenslaal,  jiincipes  gennanici.  ebenda. 

5)  der  (iirstlichc  stand,  die  fürstliche  wurde,  princip>alts  dujnilas. 
At  m.  Km-cit  (I723F  2,  !2<;\  Mroerich  (IT'>3) 

fi)  glänzende  fürstliche  kieidung ,  fantlicher  schmuck,  ailtus, 
splcndor  principalis.  Nieremreficer  Dldl*.  Raleii  deutseh-lat. 
lex.  (I79M  I0S3. 

FORSTENSTAR,  «>.  der  stab  den  der  fürst  als  zeichen  seiner 
herscherwürde  in  der  haiul  trägt,  der  seepter: 

Mitl  ihm  die  herrsrhsnchi  ein  den  für-tenstab  iu  führen. 

GImTIIIR  !'77; 

Ernsl  I.udwips  {ron  Hrssen-Jinrmstadl)  Weisheit  war  dein  »rhiiti, 
sein  ftirsienstah  der  Wohlfahrt  stutze.    (Jorrscnin  fei.  2,  54; 

wenn  der  schöpferische  fürstenslab  auch  die  träume  des  fürst- 
lichen fiebers  in«  leiten  schwingt!  Scdilier  WS"  {Fwsco  3,2i. 

FURSTENSTART.  f.  II  eine  fürstliche  stadt,  eine  nur  unter  der 
Oberhoheit  eines  oder  mehrerer  fürsten  stehende  Stadt,  s.  fürst  2). 
fürstenstat,  quae  subttl  lerritorij  dominis.  Scuottelics  IM  ■ 
fiirslenstadl,  ducalis  municipalis.  Stieler.  2113. 

2)  eine  stadt,  in  der  fürsten  ihre  rersammtungen  halten  oder 
ihren  fit:  hoben :  dort  hinauf  flammte  tinsre  fürslensladt 
Matlum!  Rlotstock  Hermann  u.  d.  f.  105  (sc.  9). 

3)  eine  thftfi,  in  der  ein  fuist  als  herscher  des  landes  seinen 
bleibenden  uvhmilz  hat,  eine  residenzstadt.    rgl.  fürslensilx  4). 


dort  seh  ich  Puren,  flüsi  und  wiesen 
und  ssolier  fürsiensmdtc  pracht. 

Vöttimjcr  musenalm.  1777  i.  44; 


«ledern  pleich  .  .  . 

wallet  au»  Auroren«  rosenbetta 

poiiej  «onne  über  lurstcnslidtc.   ScniLLüR  rnririir/,  in 
der  anlhvl.  auf  17*2  ».  7<i. 

4)  eilte  stadt  gleichsam  als  fürstin  unler  den  Stödten,  eine 
lierrliehe.  prächtige  stadt.  Cahtb. 

FÜHSTENSTALL.  «  der  marsiall  eines  fürsten,  cqvile  pnn- 
eipis  rel  auheum.  Sriti.ER  241*. 

FÜRSTENSTAMM,  m.  l)  der  fürstliche  stand,  der  fürstenstand : 
Ich  hin  auch  ausi  dem  rurstenslamm.   GpUHMtM  131; 

der  ander  aber  war  Argame,  dieser  kam 
fremhil  au  Egjpter  hofT,  vom  plüeke  hin  getrieben. 

der  kimip  .ier  erhuh  jhn  in  den  fiirMenstainm. 
und  ward  in  höchsten  prad  desi  krieires  eingeschrieben. 


Wirker  Gottfried  2,  5t». 

2)  ein  fürstliches  geschleckt  in  auf-  wie  absteigender  Unit: 

e»  wundert  euch  vielleicht,  wie  eine  frau,  wie  ich, 
iu  solchen  dincen  kommt,  die  selbst  dem  lurstcriM  <mme 
verborgen  sind  und  son.Men  manniglich.    Witn«u.  Ob.  4,  12, 
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ein  bedeutende*  kind  am  uraltem  fürstenstamme ,  dem  be- 
schicden  ist,  künftig  auf  die  weit  ungeheuren  emflusz  zu 
haben.  (Jötbe  39,  82; 

doch  wenn  du  nun  den  letiten  abkdmmling 
de«  werken  furstenitammes  niederwirfst. 

Iblakd  EnM  100. 

FÜRSTENSTAND,  in.  1)  die  hohe  Stellung  des  fürtlen  oder 
überhaupt  der  fürsten  im  staatsieben,  die  fürstliche  würde,  dsgnitas 
principalu.  Stiele*  2131.  Steinbach  2,6*0.  Frisch  1,309*. 
f.  fürst  2).  daruinb  kumpt  unser  herr  gott  und  wirft  einen 
in  ein  fürstenstand,  wie  einen  jungen  gesellen  in  che$tand. 
der  sihet  auch  das  inegdliu  von  aussen  an,  weisz  nicht  was 
hernach  folgen  wird,  also  bat*  da»  ansehen  mit  den  rcgcnleii 
auch.  Luther  tischr.  333'.  pnncipalus,  fürstcnsland.  rMIlCJ 
(1556)  1057'. 

■o  nlmb  {spricht  der  könig  tu  seinem  tohnc)  auff  dio  reist 

gell  und  gm,  .  .  . 
■uff  das  [das:)  du  iu  *u«r  und  land 
rangst  ehrlich  nahe»  fürsicnstand, 

mil  sampt  den  so  fihren  mit  dir.   Ii.  Stais  II  (1591).  3,G3\ 

weil  er  wol  wer  in  guter  rhu 
gesessen  in  scitn  ratterland, 

heu  wol  gehalten  fürsienslaiid.  III  {MS).  2,210*; 
iu  was  für  einer  last  erbebt  der  Im »Ii  >n*u>nd ',' 
das  glück  von  lausenden  beschweret  ihre  band. 

Ilt  »eil  tri  m.  werke  291 1 
wie  gern  enlausir'  ich  mich  des  fürslenstandcs, 
worin  ich  mir  tum  scherte  wohlgcfiel.   üoms  4,  20\ 

2)  der  stand  oder  die  icürde  des  fürsten  im  engsten  sinne  dieses 
Wortes,  t.  fürst  9).  in  den  fürstenstand  erhoben  norden,  also 
tollen  wühl  gar  die  weiber  in  den  niedein  regionen  geringer 
seyn,  und  oben  im  ftirslenstand  anfangen  besser  zu  »erden, 
als  die  manncr?  Ebsst  Wacner  d.  reis,  maier  1,100. 

3)  die  alt  ein  gantet  sich  abschlxeszende  gesammtheil  der  fürsten 
einet  reiches  oder  eines  rcichikreiscs,  einer  pronnz.  Bauer  deutsch- 
tot.  lex.  1083.  der  ftirslenstand  des  kreises  ist  zahlreich. 
vgl.  fürstencollegitim. 

I)  ein  «meiner  aus  dieser  gesammlheil  der  fürsten: 

Ton  viertig  deutschen  fürstenständen 

Isis  noch  nicht  vieren  susie  pfllcht, 

für  geist  belonung  austuspeiidcn, 

denn  nur  für  korper  geilt  man  nicht.   Göciiscb  1, 1*0. 

FÜRSTE.NSTQLZ,  m.  stolz  eines  fürsten  oder  einer  fürstlichen 
perton  in  hinsieht  der  fürstlichen  würde  oder  des  fürstlichen  Standes: 

hört  den  wünsch  (um  Johannes  des  Itiufris  Aav;<f). 
erschrickt  und  wird  betrübt, 
•o  frommen  tauler  liebt: 
(Orstenitoli  »eist  ihn  auf  »ein  versprechen. 

GaiL-HT  (ab.  2,34  t.W); 
ob  er  schon  seinen  ernst  nicht  von  dem  höllcnrichtcr, 
noch  fürilenstoli  von  seinem  naebbar  borgt. 

TütaiH.  ins«  i,  3ö  (1791  1,  53), 

der  geitz  würde  dir  seine  schätze  anbieten,  und  der  fürsten- 
stolz selbst  vor  deiner  hoheit  sich  bücken.  5,  MC  (7,  227). 

FÜRSTENSTRASZE,  f.  die  von  den  fürsten  befahrene  ttrtsze. 
die  hauplstratze ,  die  wolangeiegle ,  wolgeebnete  strasze.  ich  bab 
duetor  (LuiAer)  mehr  als  einmal  warnen  hören,  wir  sollen 
die  fürslenstrasz  jnnen  hallen ,  unnd  nach  der  regel  fort- 
faren  und  nicht  leichtlich  qucrfeld  hinein  setzen,  es  geboren 
sonderliche  rentier  darzu.  Mathesiis  Luther  (15G6)  vgl. 


fürstenweg. 

Ft'RSTENSTRASZE,  f.  im  bergbau  eine  strasze,  d.  h.  eine 
horizontale  oder  wenig  geneiyte  Öffnung,  welche  über  sich,  d.h.  in 
der  höhe,  und  am  vororl,  d.  h.  vorne,  die  er  daijer  statte,  dagegen 
in  der  tohle ,  d.h.  unterhalb,  versatz .  d.h.  wiedcranfültung  der 
nicht  mehr  bentJhigten  unterirdischen  Öffnungen  mit  taubem  gesteine, 
hat.  mit  ü  statt  i,  oVnn  die  eigentliche  Schreibung  ist  llrslen- 
strasze.  *.  Scbeccbesstcel  7G.  auch,  da  bergmännisch  strecke 
M  demsellien  sinne  wie  strasze  gesagt  wird,  fürstenstrecke,  eigent- 
lich firsteiistrcckc.  ebenda,    gegensatz  ist  sohlenslrasze  (s.  d.). 

FÜRSTENSTRECKE,  f.  was  fürstenstraszc  (s.d.). 

FORSTENSTREIT,  m.  ein  streit  unter  (ürtttn.  im  besondern 
cm  krieg  aus  fürstlichen  Interessen: 

es  gilt  inemlich  1813)  kein  kleines  rechten, 

und  keinen  fürslenstreit, 

es  gilt  den  »leg  des  rechten 

in  alle  ewigkeit.   .ScmiHiiio*.r  gtd.  13; 

aus  kaiserfehde  und  rurstenstrell 


bergpsatmen  {Slullg.  1870). 
FÜRSTENSTUHL ,  m.    1)  der  stuhl,  worauf  dar  fürst  als 
herscher  oder  die  ßrstm  alt  herschenn  sttst,  der  thron,   s.  fürst  2). 
IV. 


mhd.  »ürstensluol,  p\it  welchem  autdrucke  die  junqfrau  Maria 
bezeichnet  wird  (alld.  U.  1, 84, 207,  vgl.  gtAd.  schmiede  s.  XXXVI,)). 
trie  sie  auch  gettes  oder  Solomons  tr6n  (gnldne  schmiede  seile 
XXXV,  33.  XXXVI,  7)  ',i  mi.  nhd.  fürstenstul,  solmm  prmcipis. 
Stiele*  2177.  grundsStze  bey  welchen  kein  fürslenstuhl 
mebr  sieber,  keines  vulkes  ruhe  ungestört  bleiben  kann. 
Smttier  gtsch.  der  eurup.  Staaten  (Berlin  1793)  1,  276; 

wird  überall  auf  fürstenstühlen  .  .  . 
tu  sehen  seyn.        Leipziger  atm.  d.  d.  msvr.  1780  t.  222; 
feLsgewnrdue  ströme  bringt  du  (die  liebe)  in  lauf 
und  die  fürstenstühle 
sind  veilassen  ohne  dein  geluhle!    Blrbahr  ged.  160, 
sein  haupt,  das  frech  drev  krönen  auf  einander 
geihunnt,  sein  fürslenstuhl,  den  eine  nackte  Schaar 
umtingcli,  stellen  mir  im  glant  der  Salamander 
das  Oberhaupt  der  kirche  <  tfrx.in<fer  VI.)  dar. 

Tucrbrl  reise  3,  3«i  (1791  4,  24o) 
ist  er  (.Vn/>olffON)  grost,  wenn  er  durch  sklavetihcerc  .  .  . 
Borns  gesalbten,  sonder  waff  und  wehre, 
vom  geweihten  lOfttenstufate  relstl?   TiEfcr.  denkmale  25, 
es  ist  ein  mann,  der  an  der  spitte 
des  Staates  steht,  wenn  er  am  lürslenstuhle  steht. 

markl  ,1.  (.  I,  87. 

2)  der  fürstliche  stuhl  in  einer  kirche,  d.  h.  der  besondere  uand 
daselbst  für  den  fürsten  und  seine  familit  beim  gottesdtcnsle. 

FÜRSTENTADLER,  m.  einer  der  einen  fürsten  oder  überhaupt 
fürsten  tadelt:  zu  manchem  heutigen  fürstenladlcr  mochte 
man  das  ganz  einfältige  sagen:  wir  sollten  alle  besser  seyu! 
Kli.igkr  12,12. 

FÜRSTENTAFEL,  f.  ein  von  oder  bei  einem  fürsten  oder  einer 
fürstin  gehaltenes  mahl: 

bey  mrstentafTeln  geht  was  aulT.   Locso  2,  221,  8«; 

und  o!  die  kunst,  bey  landlichrohen  speisen 
der  furslentalelu  eitlen  üborflusz 
froh  tu  entbehren.    (Iottir  I,  3; 

wir  sitzen  abends  in  der  kühlen  laube,  essen  milcli  und 
hinter,  nähmen  alles  gold  und  alle  fürstcnlafeln  dieser  erde 
nicht,  um  eine  stunde  nur  im  geräusebe  zuzubringen.  J.  M. 
Miller  briefwechtel  dreier  akad.  fr.  458. 

aueli  überhaupt  so  viel  alt  ein  kostbares,  herrliches,  mit  seltnen 
s\>eisen  besetztes  mahl. 

FÜRSTENTAG,  m.  eine  zu  beralhung  und  beschluszfassung 
auf  einen  bestimmten  tag  berufene  Versammlung  von  fürsten,  im 
besondern  von  fürsten  eines  reiches  oder  einer  landschaß,  con- 
vcnlus  prinetpum.  Stkisbach  2,  791.  Frisch  1,  309*.  der  schle- 
sisebe  fürstentag,  tgl.  fürslcnsaal  2).  der  fürstenlag  im  herbste 
1863  zu  Frankfurt  am  Main,  an  welchem  unter  dem  Vorsitze  des 
kaisers  von  t'hteneich  alle  fürsten  des  deutschen  bundes.  den  könig 
von  Preuszen  autgenommen,  versammelt  waren,  von  dem  begaffe 
einer  solchen  Versammlung  von  fürsten  eines  reiches  ausgehend, 
auch  so  viel  als  reicJistag: 

Waltenttein.  doch  auf  dem  Regen*purger  fürsieniag 

da  brach  et  auf!  da  lag  es  kund  und  offen, 
aus  welchem  beulet  Ich  gewinhschaftt  haue.  ... 

Quettcnberg.  eure  gnaden  weist, 

wie  sehr  auf  jenem  unglucksvollen  reiebstag 
die  freyheil  ihm  {dem  kaiier)  gemangelt. 

ScniLlZR  343'  (die  l'ucut.  2,  7). 

FÜRSTENTHAT,  f.  die  that  eines  fürsten  oder  einer  fürst- 
lichen peison,  eine  fürstliche  that  : 

die  kleinste  furslenlhal  in  preisender  begleilung, 
da  schau!  wie  sie,  »erklärend  und  verklan, 
im  siegeswagen  einer  teilung, 

gleich  einem  gottrrtuge,  fahrt!   Tl»i)«t  markt  d.i.  1,119. 

FÜRSTENTEPPICn ,  w.  «r*  tei<pieh  einet  fürsten,  rin  kost- 
barer leppUh  in  den  herrliche  blumen  gestickt  sind: 
ihre  {der  nalur)  mir 

{Leipzig  1792)  s.  9. 
FÜRSTENTHRON ,  m.    l)  der  thron  eines  fürsten  im  allge- 
meinen sinne  dieses  Wortes,  solium  prtncipale.  s.  fürst  2). 

denkst  du,  ich  (töniy  Henrich  sjuichl)  lasse  meinen 

ronua thron, 
worauf  mein  vater  und  grostvaier  säst? 

A.  Vi.  Scblrsrl  Shaktp.  Heinrich  VI. 
dritter  Iheil  1,  1; 
denn  alle  fürsienihronen  auf  einander 
gestellt,  bis  tu  den  Siemen  fortgebaut, 
erreichten  nicht  die  höhe,  wo  sie  steht 
in  ihrer  engelsmajesutt! 

Schillir  313«  (>.  v.  Ort.  3.  1). 

J)  der  thron  eines  fürsten  im  engsten  sinne  dieses  «forte». 
t.  fürst  9).  geistlicher,  Staatsmann,  so  nahe  den  fürslen- 
tbron  zu  besteigen.  Gothk  30,  nu. 

50 


Digitized  by  Google 


FliRSTENTHOI  FCRSTENTIUM  —  FeRSTENTncilTER  SSI 


3)  fürstliche  Stellung,  holte  Stellung  des  fürsten  oder  Überhäuft 

fürstlicher  pertonen,  principalus : 

einst  günstling*  des  glück*,  von  einem  rürstenlhron 
gi>chleuderi,  bringen  sie  das  leben  kaum  davon, 
das  nnrkie  leben  kaum.  Wislsnh  Obrrvn  7,  41. 

rt  llSTENTHL'M  ,  n.  1)  rfer  ßrslenstand ,  die  ßrstenwürde, 
die  winde  die  ein  fürst  im  allgemeinen  sinne  dieses  wartet  be~ 
UtUrt  f.  fürst  2).  ahd.  in  eigentlicher  Zusammensetzung  fiiris- 
tumn,  dann  ftirstuom,  tmncipalus.  Guktt  3,617.  Diut.  3,311. 
N.  ps.  70,  io.  dieses  fallt  in  der  form  zusammen  mit  furistuom, 
vunsluom,  prineijnum  ,  an  fang .  beginn.  Giurr  ebenda.  Diut. 
X  30:i  (spr.  Sal.  4,  7).  aber  beide ,  wiche  aus  ursjnümßeliem 
rurillluom  mit  aufgehn  des  ersten  t  erflossen  und  maseultna 
find,  haften  verschiedene  entstehung,  denn  dieses  letzte  ist  aus  dem 
Mtpetl.  furist,  der  erste,  und  -litt»,  nhd.  -Ibum,  jenes  erste 
aus  diesem  und  dem  subst.  furistn.  der  fürst  (s.  fürst  sp.  8111, 
tu<ammenijrtet;t.  m/u/,  icürdc  wirsluom  211  erwarten  sein,  aber 
das  «ort  «rar,  nie  es  scheint,  mit  dem  ausgange  des  ahd.  erloschen, 
und  es  trat  nun  für  jene  eigentliche  Zusammensetzung  mit  dem 
subst.  fnristo  mhd.,  besonders  aber  milteld.  eine  solche  mit  dem 
gen.  sg.,  also  eine  uneigenlliche  ein  ; 

nArh  Wunsche,  hui«  in  got  verlihen 

einen  kaiserlichen  sun, 

geboren  an  da?  Iiirsiendnn, 

der  WM  gtheit.cn  Lodowig.   heil.  FMs.  124: 

zwAne  kiinege  {flim  IV.  uml  rhilipp) 
geboren  hede  an  lursteiiduon.  311; 
wie.  «I  vor  wirdekeide 
ir  fürstrntilomes  aller  meint 
dette  urlob  unde  volleist.  2019; 

nhd.  denn  Juda  der  mächtig  war  »inier  seinen  hnldern,  dem 
ward  das  rilrslenlhum  für  jm  [Rüben)  gegeben.  \  chron.  ß,  5; 
denn  er  bat  Jtida  erwelel  zum  nirslentum  und  im  hause 
Inda  mein»  valers  haus  (der  redende  r«7  könig  David).  29,4. 
.,  mnnarrhia ,  ein  fürstrnthumb  oder  ein  einige  hetrschung 
uder  regierung,  da  einer  allein  regier!,  herr  nnnd  gewaltig 
IM."  rltisius  (155«)  8.14*  und  danach  Maaler.  Uli',  das  hoehiti; 
fürslentum  im  lande,  manarehia,  summa  rerum  pttestas.  Stie- 
ler doch  zeigt  sich  hier  zugleich  die  folgende  bedrulung. 
2)  die  dem  fiirsten  zukommende  Obergewalt. 

mitteilt,  der  [Hermann]  sider  an  das  lumendun 
mich  .»inem  vader  uffer  M»t 
an  di  liersrhaf  aber  dral, 
dn  er  lamgrave  wart  genant 

In  Düringen  und«  in  llesseQ  lanl.   heil.  Flh.  2190. 

mhd.  die  peinen  varnt  nilit  an  ir  waid  gemainrlich,  Ig  vnr 
dann  dir  küng  des  ersten  au;  und  hall  da;  fttrt.tenlm.iti  in 
dem  tlug.  Mcgejrerg  290,  32.  nhd.  denn  irh  hin  gewis,  das 
(rfmil  weder  lod  noch  leben,  weder  engel  noch  fiirstenlhiim, 
noch  gewalt  .  .  .  mag  uns  scheiden  von  der  liehe  gölte«. 
Ih  m.  "i,3s;  jr  seid  volkomen  in  jm,  welcher  ist  das  heuht 
aller  fiirstenlhiim  und  oherkeit.  Cid.  2,  10.  NM  einer  hihern 
stufe  der  enget,  ucJiei  ftlrsl  II)  zu  vergleichen  ist:  nulT  das  Idas:) 
jlzl  kund  wurde  den  furslenlhilmen  und  herrsrhalTlen  in  dem 
Inmel,  an  der  gemeine,  die  manrhfeltige  Weisheit  gntles.  Kpli. 
3,1«;  auch  die  engel,  die  jre  fiirslctilhuin  nicht  behielten, 
sondern  verliessen  jre  brhausung,  hat  er  behalten  /um  ge- 
richle  des  grossen  tages,  mit  ewigen  banden  im  llnsternis. 
iud.  6;  und  hat  ausgezogen  die  fürstrulbiliu  und  die  gewal- 
tigen und  sie  schaw  getragen  öffentlich.  Cot.  2,  15. 

3»  rfer  bezuk  M  dem  der  fürst  die  ihm  zukommende  Obergewalt 
ausübt,  ein  von  einem  fürtlen  oder  einer  fürstin  rc<jiertet  land, 
ein  Und  das,  da  an  ihm  die  einem  fürsten  zukommemlen  rechte 
Am/Jen,  den  besttzer  zum  wahren  fürsten  macht,    s.  ftlrsl  2). 

mitteld.  sin  lursientuon  was  alsA  wlt, 
de«  herren,  da?  er  lange  til 
linder  vrilrn  üi*  hleip.    hrtt.  EU*.  2091  j 
da?  unrecht,  da?  sö  Meslnnln 
den  hrudriu  und  dem  ordne  sin 
mu  gewalt  hau  ulgelcil 
au  den  drin  teilin  votgeselt 
des  vurMiulümi«.   Jsaojcius  17fi72. 

nnrf.  nmh  des  lands  .sunde  willen  werden  viel  enderunge  der 
lurstenthiime.  *pr.  Sal.  2S,  2;  und  irh  hielt  sie  <./•>  weuhctl) 
Ihewrer,  denn  königTeich  und  fiirstenlhiim.  weish.  7,  S.  vidier 
spneliuu.rttirh  die  weyshrit  hoher,  als  ein  fiirstentnni,  hallen, 
MiraVwImm  «re^ri«  ei  sotm  anheuere.  SriELEa  %sfi ;  er  xerhrtrhl 
fe.te  siedle  und  zerstöre!  furstenlhüme.  .Vir.  2S,|7;  das  (./««:) 
ein  fürs!  lieber  s.d!  drey  furslenlhum  verlieren.  Luther 
•,4*5  in  unsern  fürstenlhumbcu  und  gebieten,  .s,  Iftl';  nach 


dem  der  ausgetrieben  ItllQ  it/t  evn  iar  odder  drey  i«l  tnnh- 
her  gelauffen  durch  dürre  sielte  und  rüge  gesucht  und  nirhl 
gefunden,  bat  er  sich  ynn  e.  f.  g.  fttrslenlbum  nydergethan 
und  zu  Alslett  ern  ne-t  gemacht,  dessen  eyn  hnetf  an  die 
fürsten  zu  Sachsen  {M'Utemb.  1524)  Aij';  mich  wundert,  da» 
herliog  Georg  ein  solch  schendlich  lügcnhuch  711  Dresen 
leidet,  der  doch  so  frum  sein  wil,  das  er  auch  jnn  frrmbden 
furstcnlhumen  kein  böse  buch  leiden  wil.  rfestrn  wutder  den 
meuchler  zu  Dresen  [Willemb.  1531)  Biiij\  ».  Ph.  Dietz  I,  759* *. 
im  besondern  aber:  das  landgebiet  eines  fiirsten  im  engsten  sinne 
dieses  Wortes,  s.  fürst  9).  diese  bedeutung  ist  heute  die  fast  allem 
noch  vorkommende,  der  ander  artickrl  begreifft  die  fiirsten- 
Ihum.  reiehsabschied  1521  §.22,  vgl.  §.  23— 2S;  wie  grns  »ere 
aber  das,  so  ein  könig  oder  fürst  einem  armen  betllcr  ein 
grafTschafft  oder  fürstenthiim  srhenckele.  Lcthe*  das  14.  11. 
15.  eap.  t.  Johannis  [ttttlemb.  153S)  000  ij*,  i.  \'u.  Dietz  1,  759*; 

dieweil  fraw  Thorheit  ohgemelt 
»o  gar  hat  Oberhand  geiitinime.il 
in  konigreicheu,  rürstenlhiimmen. 

II.  S»CHi  II  (1591).  2, 

die  hauplquell  aller  unruhe ... ,  dadurch  Königreich,  fürslen- 
thumb  und  lünder  geändert,  iimbgekehrl.  verw üstel . . .  werden. 
ScHUPPtcs  17;  allen  königreichen.  prouncien,  furslenthomben, 
allen  und  jeden  repuhlirken  bekandt.  414;  königreiche,  fur-len- 
Ihume,  lander,  städle  und  provincien  weiden  mit  schreib- 
federn.  belmen  und  lanlzen  regieret.  424;  wenn  handel  vor- 
handen sind,  daran  kaiserlicher  majeslSt  und  dem  reich  viel 
gelegen  ist,  da«z  es  kunigreich,  lürslenthum ,  herzogthuui 
und  anders  betrifft ,  so  kann  euch  kein  mensch  zusammen 
bringen.  Gmtbe     SO  [Gi'dz  3) ; 

der  prini  von  Weimar  nistet  »ich  mit  kraft, 
»111  M  iin  ein  min  Iiiig  riirslentlmm  in  ►.•nirnlen. 

ScMiLi.«»  952*  i<a'a  heeft.  4,  4). 

die  fllrslenlhümer  Reusz.  das  fürstenthiim  Liechtenstein,  das 
furslenlhum  Lübeck. 

Der  bereits  im  17.  jh.  von  Schotteuos  314  und  Bodikf.r  57 
frei  furslenliihm  angegebene  pl.  des  Wortes  i>l  der  auf  er:  fui'len- 
tühmer,  fürslenlhiimer,  der  dann  im  IS.  jh.  allein  gilt.  Wbtf  im 
Ii.  jahrh.  findet  sich ,  wie  die  angeführten  stellen  zeigen ,  der  r4. 
fiirstenlhiim,  fi)r«lentliuiiili ,  fütftenlhume ,  mit  unorjaniirAent 
umlaut  furslenthflme ,  und  jene  drei  formen  erhallen  sich  noch 
bis  lief  ins  17.  jh.,  was  schon  durch  die  stellen  von  Schdppids 
belegt  wird. 

FÜHSTK.NTHÜMCHEN.  n.  ein  kleines  fürdcnlhum.  dim.  des 
vorigen,  b-sonders  in  der  letzten  bedeutung. 

KÜKSTE.NTHUMSTATT ,  f.  ein  btherschtes  gebirt.  fnrsten- 
Ihumstal,  toparclna,  est  locus  pnncipatus.   voc.  theut.  \  s\ 

zusammengesetzt  mit  filrsleuthum  in  der  bedeutung  I). 

I-IJUSTKMITEL,  m.  rfer  IM  eines  forsten  d.  h.  herschers. 
t.  Hlrst  2).  besonders  aber  und  vornelimlieh  der  titel  eines  fiirsten 
im  engsten  sinne  dieses  Wortes,  der  fürstliche  Ittel  im  engsten  sinne, 
s.  fiirsl  9).  fürslentillel,  pnnnpis  titulus.  Stieler  22SH.  einem 
um  den  Staat  hnrhveidienten  manne  den  furslenlitel  verleihen. 

FIHSTENTOCHTEH,  f.  eine  tochter  eines  fürtlen,  also  auch 
eine  uneheliche  tochter  eines  solchen,  im  hesondern  und  rorzugs~ 
weise  aber  eine  prinzessin: 

mhd.  dft  sprach  der  h^rre  Dietrich: 
ja  hau  ich  lursli'U  lohler  rieh 
vll  gesehen  bi  minen  lagen, 
da?  ich  horte  nie  gesagrn 
von  «rliivnerin«  «ibe.   Aj.i^e  \llolHmnnn)  794. 

nfrrf.  wie  srhr.n  ist  dein  gang  in  den  schuhen,  du  fiirsten 
lochler.  I10I1H.  7,1; 

ein  ffirstn  tochler  drumm  wftll  »ir  werben. 

II.  Sachs  III  (I.kHs).  •».  Oft»; 

dein«  auiren  telche  »u  llesbon, 
am  Ihoro  der  fiirsteiilOehler. 

Ilvansa  Uder  d.  I.  K'.  (hohel.  7.  4). 

wie  dürft  irh  «pirszbürger  meine  äugen  aufheben  gegen  eine 
fiirstentorhler  de»  laudes?  MiisÄrs  roK-jm.  3,190; 

Ich  lese  hlumen.  schmuck  for  dia  lieblichste 
der  (TirsleriKirliler :  »war  sie  mag  der 

hlumen  entbehren,        ,,11x1  die  »rbonre. 

OH».  Stolsssb,  ,n  .Wrtli/.i.«t>N«  Im.  muH.  2n.  151 ; 
in  welcher 

ge.iall,  weh  mir.  mimt  ich  Euch  wieder  finden! 
Kurh  hier  nln  eine  •.rlavion  de«  serails, 
«In-  kiiiHiiinii,  ilie  e.lle  Itirsteiilocblär I 

rtentUI  1^4'  (Tur.  4,  10); 
so  l»t  die  Tarurei  noch  reich  genug 
an  I iir» Irn l"i'li ktii.  iln  »er  lurnndul 

an  IfhAnbaN  gleich  und  «.iiilicher  als  sie.    R0V  (ebenda); 
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weil  auf  norden*  1ml 
unsre  lursienlochler 


em  Ibrr 
im.  S 


cbeiiesdoss  grti.  TB. 
.«.  füistcniuadchen  »ni/  i  >,7.  fursteuknabe  ,  fursUnsuhn ,  afrer 
mich  kai*ertochter.  königtlnchter. 

FÜ  RSTENTOCHTERCHEN,  n,  aus  dim.  des  vorigen,  zur  be- 
zctchnung  einer  kleinen  fnrttenlociiler,  oder  alt  kosender  oder  geriug- 
schalziger  aitsdruck.      Vol.  furstensöhnehen. 

FÜRSTENTRAOIT,  f.  die  die  würde  ansetzende  oder  der 
tracld  eines  fürtten  uder  Überhang  einer  fürst- 
.,,  „abilus  prmctpis,  vtstu  aUalica.  Stiele».  2307. 


j»,  meine  wurde  fohl  Ich.  «nders  niclu 

dürr  ich  euch  luhreu  al*  in  fürMenlraclil.   IJuLtno  fc'rnsi  113. 


FÜRSTENTREIE.  f.  I)  treue  d 
iler  furslen  gegen  ihre  Volker: 

höbe«  Deutschland  .  .  . 
(itfu  tnrjf  »rmt  reirh  nn  edler  herathung!  reich  an  klugheit, 
wie  an  tapferem  muih !  an  fnr«teiilreue, 
wie  an  treue  dca  Volks.     Iliauia  Irrpttchore  5,  223. 

2)  Irene  gegen  den  oder  die  furslen :  weg  mit  dem  Teutleben  ! 
rr  ist  zu  rechtlich,  halt  zu  fiel  . . .  auf  bürgerliche  Ordnung 
und  hüll  fünMciiIrru  für  pflirbt.  hiii'  tR  3,37. 

FÜRSTENTROSS,  gewöhnlich  FÜRSTENTROSZ,  m.  die  men>jt 
des  ijefotges  ron  einem  furslen  oder  ron  furslen,  mpoU»  et  comi- 
fuiii«  pnneijmm,  frans  la  suitc.  Stiele«  2335.    S.  tross 

FÜHSTENTRÜMMEH,  nn  pl.:  die  Irümmer  ehemaliger  furslen, 
dm  resle  der  teichname  verstorbener  furslen  oder  iiberhnupi  rei- 
slorbener  fürslMien  personen.  so  beginnt  Schubart  (17*7)  2,73 
»ein  jKiiifA«  „fnrstengruft"  (s.d.): 

da  liegen  nie.  die  Möllen  furstentrummer, 
chiuals  die  guten  Ihrer  well! 

FÜRSTENVEREIN,  m.  ein  verein  oder  eine  Vereinigung  von 
ttiril'n  xu  irgend  einem  zwecke,  im  brtondern  heiszt  der  von 
i/'n  herzogen,  furslen  und  »rufen  des  deutschen  reithes  H>'ii  gegen 
die  kurfärsten  und  den  kalter  Leopold  /.  wegen  der  vrrteümng  der 
kurwürde  nn  Hraunschweuj-Lüneburg  geschlossene  verein  so. 

FÜRSTENVERHAU,  m.  ein  abbau,  d.h.  bergmännische*  heraus- 
hauen oder  brerhen  der  mineralien  von  der  natürlichen  mineral- 
latierttiltle ,  mittelst  etnbruches  oder  arbetlens  in  die  fürsle  ,  d.  Ii. 
in  die  höhe,  beirieben,  mü  ü  für  i,  denn  eigentlich  lirstcnvcrhau. 
SCHEUCH EN STUEL  16.    s.  flirsl  sp.  Sil). 

FÜRSTEN  VERSAMMLUNG,  f.  eine  Versammlung  ron  furslen 
111  sroend  einem  zwecke.    tjL  filrstenzusauimenkunri.  fürstentag. 

FÜHSTENVOLK.  ti.  l)  eine  gesammlluHt  von  furslen,  eine  aus 
furslen  bestehende  vielheii: 

Salomo  (preii.  10,7)  nah  »urb  auffpferden  knechte  reiten, 
hingegen  fü  slenvolck  xu  fusse  geh  11  nie  knechte. 

I.00  tu  I,  141,  3U. 

2)  einein  furslen  oder  überhaupt  fürtten  unterlhanes  Volk. 

FÜRSTENWAGEN  ,  m.  Hu  kosltnrcr  pracMvottrr 
oder  auf  wekhem  der  ßrtt  fahrt,  ein  fürstlicher  tragen. 
wagen,  kftnigs-  et  fürsten  wegen,  rheda  superbior,  oita. 
Stiele«  IMS.    ».  für*!  2). 

FliRSTENWAIIL .  f.  die  teahl  eines  fürtten,  eine  trahl  zur 
beseliung  eines  erledigten  oder  errichteten  throne*,  s.  fürst  2). 
dann:  die  wähl  zum  fürstrn  im  engsten  sinne  dieses  Wortes, 
s.  für»!  9).    die  fürstenwahl  in  Serbien. 

FÜ RSTEN W A H K II A  FTI GK  EIT,  f.  die  wahrhafltgkeri  in  worl 
und  thal  eines  fürtten.  s.  fürst  2>.  fursleuwahrhaltigkeit  gegen 
zwei  lande,  in-  und  anhand,  ist  nicht  nur,  wie  schon  andere 
gesagt,  die  höchste  pnlitik,  sondern  auch  (und  eben  darum) 
die  schwerste.  Jeas  Paul  Lenin«  2. 155. 

FÜRSTENWEG  .  «1.  r.n  vea  den  ein  fürst  oder  eine  fürslin 
:u  gehn,  tu  reden  oder  zu  fatiren  pflegt :  ja  ein  tatarischer 
ifürsl)  zeigt  ihr  (nemlich  der  sonne),  seiner  hase,  den  fürslen- 
weg.  den  sie  taglich  nehmen  inusz.  Jean  Pali.  Katzenb.  bader. 
t,c».  im  besondern  ein  blosz  durcli  und  für  den  landesfnrtttn 
zum  behufe  der  fagden  u.  dgl.  unterhaltener  und  besonders  da, 
wo  er  über  privitgründe  gehl ,  für  jeden  andern  gesj/errter  weg. 
Schmkilkr  1.  5s.s.      Vgl.  fiirstenstrasze. 

FÜRSTENWEIN,  w.  an  furslen  verabreidiler  oder  vielmehr 
furslen  vtirgrseliler  ehrenwrin.  im  15.  jh.  furslen  w'm,  vursten 
wein.  Aonnriniini.  IhErEXiiAcu  2so*.    vgl.  klein  II  1)  11). 

FÜRSTENWERTH,  m.  der  einem  fürtten  oder  überhaupt  fürsten 

zukommende  werth ,  die  einem  fürtten  oder  fürsten  zukommende 

hohe  yedung: 

wohin,  o  herr,  eutschwanu  dein  alter  muth? 
sti'in  auch  da»  Schicksal  un^re  throne  nieder, 
Ulis  bleibt  d.-r  rurstenwrrtli.  der  in  uns  ruht. 

latios  lefr.  ier.  11»,  41.  il  regal  pregio. 


FORSTENWESEN,  n.  1)  stand,  leben,  thun  und  treiben  der 
fürsten  : 

da*  rorsten-  und  da»  stlidtewesen 

durchschlängelte  sein  {llcuihttiu)  lebeuslnu..    Gut«»  4,  SWS. 
vgl  «l.tdtewesen. 

5)  das  was  fürsten  in  ilirem  verhallen  und  thun  obliegt,  fui  4ten, 
die  nur  gute  uachiichten  hiiien  wollen.  ...  lergessen  wenig- 
»tens  das  patent,  das  sie  von  gutt  zu  ihrem  fumteiithuni  und 
fumtenwesen  nuf  die  weit  gebracht  hal«Mi  Wullen.  Klincer  12,70. 

FÜHSTENWIEGE,  f.  eine  wiege  für  neugeborne  furslen,  in 
der  primtn 


Sie  (dun  hmlos  ist  angeredet)  —  eines  grasten  kouigs  sohu 

 1  lllHir, 

weil  mehr  als  da*,  schon  in  der  lurstenwiege 

mit  gal.en  autttc-tattcl.  die  ««nar 

auch  Ihre»  ränge»  »onucnglnnf  verdunkeln? 

Scnili.*«  Wl*  (A.ir/o«  ?.  «),  . 
rlirin.  TbMia  3,  IU; 

ob  einer  Im  pataat  gehören 

in  furslen« iejfr  »ej  gewlegt, 

al«  herr>cher  wird  ihm  ersi  geschworen, 

wenn  der  vertrag  besegelt  lle^i.    tili  sno  132. 

FORSTEN  WILLE,  m.  der  wiUe  des  fürsten,  in  so  fern  er  sich 
111  reqifninosan<teie<;cnheilrn  kund  gibt. 

FÜRSTENWIRTH .  tu.  der  an  einem  fürstlichen  hof  aus- 
schenkende wvth.  der  schenke  am  fürstlichen  hof.  fürsten-  et 
horwirt.  MM  auliois.  Stiele»  IM!. 

FÜRSTEN  WOCHE,  f.  eine  wodie  die  sich  dadurch  auszeichnet, 
datz  in  ihr  an  einem  und  demselben  orte  viele  fürsten,  (ürslmnen. 
übeihiuipt  fürstliche  persunen  gegenwärtig  sind,  »o  hatten  wir 
(schreibt  man  aus  Heidelberg  vom  21.  sc/it.  isiis)  2.  U.  in  der 
woche  vom  10.—  17.  d.  in.  eine  wahre  fürsteuwoche.  es 
weihen  nämlich  da  hier:  die  königin  Elisabeth  von  Preu-zen, 
die  königin  der  Niederlande,  die  königin  von  Wu  itletnberg, 
prin/.  Wilhelm  von  Württemberg,  groszfursliu  Alexandra 
FV'odorowna  von  Ruszland ....  fürst  von  Fitrslenberg  von 
Prag.  Frankf.  ymrnal  Isos  iir.  2tis  zweite  beilade. 

FÜRSTENWüHNL'NG,  f.  ein  von  einem  fürsten  oder  über- 
haupt einer  fürstlichen  persnn  oder  von  fürstlichen  personen  be- 
wohntes grbäiide: 

und  alles  eilt,  bei  hellem  fackellicht, 

der  lürsieiiwohiiung  tu,  die,  grost  und  prächtig, 

voll  schöner  liiumiT,  jedem  wünsch  cntsprirtiL. 

U  aus  Ar  tost  l'j,  to7,  Hot.  un  real  trtto. 

FÜRSTEN  WORT,  n.  ein  von  einem  fürsten  oder  einer  fürslin, 
überhaupt  von  einer  fürstlichen  person  gegebenes  rerspmiien. 
fiirstenwurt.  c/falum  prtncipis.  Stieie»  257s.  ,.lhr  könnt  ums 
glauben,  auf  fiirstenwurt !  "  fuhr  der  herzog  fort.  Spinuler  der 
jude  (is3l|  l.lfiS.    die  Unverbrüchlichkeit  des  fürslenwortes. 

FÜRSTEN  WÜRDE,  f.  die  winde  einet  oder  der  fürten,  die 

fürstliche  würde,  prmcipis  digmta»,  majestns  pnneipalu :  Libussa 

i>ey  unsere  herzogiu  !  man  ordnete  einen  ausscliiisz  ah,  au 

dessen  spilze  fursl  Wladotnir  und  der  schwel dltieher  sich 

befanden,  dem  frauleiu  die  erhehung  zur  forsten«  urde  kuud 

zu  thun.  MusXus  rolksm.  (I7S7)  3.54; 

ihn,  der  so  schauderhalt  die  fürntenword  entweihi? 

Tiedck  markt  £  t.  I,  130. 

FÜHSTENZEICHEN,  n.  ein  :eifArn.  an  dem  man  den  fürsten 
oder  die  fürslin  erkennt,  ein  Zeichen  der  fürslenwürde : 

so  last  den  st.-ih.  das  fiirsienteicbeo, 
Hir  nun  in  Heine  hande  reichen 

durchlauchster  August  l.udewlg  tf«r<t  tn  Anhalt). 

riciNKE»  ernstuherzhafte  ged.  8,24. 

Vol.  filrslenstab,  fürslenscepter. 

FIRSTENZIER,  f.  zier,  schmuck  eines  fürsten  oder  überhaupt 
dir  fürsten. 

FCRSTENZIERDE,  f.  was  fürslenzier. 

FÜRSTENZIMMER,  n.  1)  ein  iroAniiromer  oder  arbeitsztmmer 
eines  fürsten  oder  einer  fürslin.  filrstenzimmer,  ronc/urr  prinn/'i>. 
Hedericii  (1753)  993  lind  danach  Nikhenheucea  Ddd  l'. 

21  das  zusammenkunfls-  und  hciathutigtiimmer  der  fürstrn  bei 
ihten  Versammlungen ,  conclare  finncipum  in  comilüs.  Niekem- 
ukhcer  a.  is.  0.    Vgl.  fürsleusaal  2)  um  tchluae. 

3)  ein  besonderes  zinmer  zum  aussleuten  und  aufenthall  der 
fürsten  und  überhaupt  personen  reißcrender  hauser  in  Aui  die 
warlet  ile  enthallenden  bahnhofgebiude. 

FÜRSTENZUCHT,  /.  die  erziehung  fürstlicher  personen.  eines 
prinzen .  einer  prtuzetun.  fünrtciuucbt ,  educalio  prmapum. 
Stiele»  2«2« 

FÜRSTENZUG ,  «t.  das  ziehen  d.  h.  reisen  ton  fürsten  und 
überhaupt  fürstlichen  petsonen.    der  ftirilenzug  in  die  bäder. 

&6» 
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FCllSTENZUSAMMKNKUNFT,  f.  eine  zusammenkauft  regie- 
render fürslen.  vgl.  fürst  2).  die  fürstcnzusaintuenkünfte  mehren 
sieb,  neue  freie  f>resse  1S70  nr.  2096.  es  sind  liier  verschiedene 
Zusammenkünfte,  die  der  tuuer  ron  Ruszland  mil  deutschen  fürsten 
auf  seiner  reise  hatte,  gemeint. 

FÜRSTENZW1RN,  m.  eine  ort  böhmischen  Zwirnes. 

FÜRSTENZWIST,  tu.  ein  zwist  unter  fürsten: 
scherze  (subst.)  über  furstenzwist.   Güciin«  ged.  1,  1«. 

FURSTER,  m.,  eins  mil  forstcr  (j.  d.).  die  form  ist  eine 
mehr  mitteld.,  wie  sie  denn  auch  in  Urkunden  und  schiften  mittel- 
deutscher geyenden  sich  öfter  findet,  furstere.  vom  jähre  1285  in 
hiHSHx  samml.  alt-  u.  inüleld.  Wörter  s.  »\  die  furstcr,  die 
der  margk  huden.  urk.  v.  j.  ISN  in  Backs  hess.  Urkunden 
1,233;  was  dS  von  gefcllet,  das  ist  den  Leren  die  ubir  die 
hoffe  »int,  anc  das  di'n  Förstern  sal  fallen  ir  dritteil.  ist  ist 
aueb  also  das  die  gesworn  forster,  die  der  roargk  huden, 
yinandt  phenden  yn  der  margk  u.  s.  w.  234 ;  was  obir  Air 
Fursler  recht  da  von  gefellet,  das  ist  des  faudes  (togtes)  das 
dritteil  und  dös  Itbenhi'ren  die  zweilcil.  ebenda,  iglieber 
boiltzfursler.  v.  }.  1140  in  der  Zeitschrift  für  hess.  gesch.  2,215; 
wen  die  mergker  von  dem  bollzfürstcr  gepaodt  würden,  sollen 
die  huiltzfürster  die  Fuder  zusammen  rechen ,  wais  iglieber 
mergker  gehauwen  hait.  ebenda,  nhd.  fursler,  talluanus. 
Alsercb  dittionar.  bb  iij *.  FeldschuU,  FeldFurster  Lij\  noch 
uetlerauisch ,  oberhessiscli  «rechter,  d.  i.  furster.  doch  ist  die 
form  auch  nach  Süddeutschland  vorgedrungen:  dasz  derselbe 
fürster  (so  Hans  von  Cratt  tu  gefdngnisz  angenommen  hat) 
wieder  ledig  gelaszen  werden  soll,  brief  kaiser  Maximilians 
rom  30.  mtri  1500,  s.  Alsatia  s.  159. 

das  aufsteigen  zu  ü  liegt  in  der  umlaul  wirkenden  abieitungs- 
siUie  -ire,  %nhd.  -a»re,  ahd.  -ari,  -Ari.  doch  findet  siel»  altnieder- 
deutsch auch  vurst  (gl.  tun.  325)  neben  Torst.  übrigens  hat  furstcr 
nie  in  der  Schriftsprache  rechte  gellung  erlangt;  das  eigentlich 
hochdeutsche  muri  blieb  furster. 

Zusammensetzungen  ,  in  trelclien  fursler  als  letztes  wort  steht, 
sind  die  vorhin  angeführten  feldfürster  (==  feldschülz,  flurschülz), 
holzfürster,  und  waldfürster.  in  ihnen ,  die  in  hochd.  form 
natürlich  filrster  haben,  sticht  der  begrif  „hüter"  hervor. 

FÜRSTEROBERER,  m.  ein  fürst  der  mtvrer  ist  und  auch 
auf  erobervngen  ausgeht,  der  landverderbeude  fürstcroberer. 
Jean  Paul  Herbstblumine  3, 181.    zu  betonen  (üisteruberer. 

FÜRSTERZBISCHOF,  m.  ein  gefürsteter  erzbischof,  ein  mit 
fürstlicher  würde  bekleideter  erzbischof,  ein  erzbischof  der  ah  solcher 
zuglach  fürstliche  würde  hat.  der  FürstcrzbischuF  von  Wien. 
zu  betonen  fürsterzbisrhoF.    rgl.  Fürstbischof ,  fnrsteiibischof. 

FÜRSTERZBISCHÖFLICH,  adj.  einem  fürsterzbischof  unter- 
geben, ihm  zustehend,  ihm  gehörig,  ihm  gemäss  oder  angemessen. 
aus  Veranlassung  des  Olinützer  Fürslerzbiscboflichen  con- 
sistoriums.  öffentl.  blalt.  die  Fürstcrzbischiifliche  würde,  fürst- 
erzbischöfliche  guter,    zu  betonen  fürsterzbischüFlich. 

FÜRSTGEMÄSZIG,  adj.  einem  fürsten  gemdsz,  einem  fürsten 
oder  überhaupt  einer  fürstlichen  person  angemessen: 

wolt  gon,  dasz  der  begiehnusz  brauch  (sein  er  bei  den 

ägyptischen  kdmgen  stattfand) 
wer  bey  den  lettischen  forsten  auch, 
da  wilrd  sich  mancher  fürst  geschwind 
mit  alle  seinem  hofgesind 
ganz  fürstlich  und  rurslgmcsig  halten, 
niemand  in  seim  land  lassn  vergwahen  u.  s.  w. 

II.  Sachs  IV.  2. 75\ 

FÜRSTHABER.  FÜRSTHAFER,  m.  hoher  der  als  abgäbe  von 
einem  hause,  überhaupt  einem  gebaude  oder  getiäudrn  zu  entrichten 
ist.  auch  f.:  vierdebalben  malder  hadern,  die  da  beiszet 
fursthaber.  Urkunde  v.  j.  1303  in  Wekcis  hrst.  landesgesch.  2, 
urkiindenbueh  nr.  101.  vgl.  rechlsalterth.  s.  1.  zusammengesetzt  mü 
fürst  für  first,  Aier  wsm  bau,  s.  fürst  I)  sp.  S50  und  llrst  l). 

FÜRSTHAFER,  m.  der  winlerlolch.  lolium  perenne.  eben  so  wol 
fürsthaber.  der  name,  weil  die  pflanze  auch  auf  der  „fürst" 
der  Strohdächer,  überhaupt  gern  auf  diesen  wächst  und  dem  hafer 
ahnlich  ist,  wie  denn  sdion  Lonicerl-s  ArduJer*.  2S7*  schreibt 
wachst  auf!  dorren  wiesen  an  reynen,  auch  auff  stroiüchern, 
bat  stro  und  aber,  dem  habern  gleich,  und  ist  ohne  kern. 

also  auch  hier  U  für  i,  s.  fürst  1)  oben  sp.  850. 

FÜRSTHELD,  m  ein  held  der  fürst  ist,  etn  fürstlicher  held, 
könnte  nach  ahd.  fursthelid,  das  aber  die  bedeulung  ersengel  hat 
(MGU-EMHoff  u.  Scnerer  denkmdler  nr.  30,  20),  auch  vielleicht 
nhd.  vermuthet  werden,  läszt  sich  jedoch  nicht  nachweisen. 

FÜRSTICKEN,  rornen  tlicirn.  in  demselben  sinne  auch  für- 
ttickzen,  fürslicksen: 


hye  stet  pruoder  Copolt. 
Im  sej  seine  schuoch  gefüriücsl  und  gesoll. 

tostnuchtsp.  nacht.  224.  19. 

d.  h.  wol  über  den  sehen  oder  rielmehr  zi 

durch  Stickerei  u-rzieri? 

FÜRST1GLICH,  adj.  was  fürstlich,    mhd.  vürsteclicb.  Ben. 

3, 319". 

milleld.  rillten  unde  keren 

nach  dugemlicher  wise 

zu  lurtieelichem  piite.  heil.  Etil.  1878. 

aber  dies  -ec  in  vürsteclich,  fursteclich  ist  unorganisch  und  die 

eigentliche  Zusammensetzung  fürstlich  («.  fürstlich): 

nhd.  da  (tu  Marburg  in  Metten)  halt  er  {der  landgraf)  rürslig- 

lichen  hör 

mil  manchem  edlen  ritter,  graf. 

Godiiis  u.  Tmiissi  luderb.  aus  item 
16./«.  t.  3*5,  18. 

FÜRSTIMMEN,  vortes/immen,  iwrneriiet/iwmen ,  tvrausbestim- 
men:  wicwol  er  haben  vvil,  das  (dasz)  wir  uns  gewis  auff  ju 
verlassen  sollen,  aller  bullt'  und  Irosts,  wil  er  uns  doch  nicht 
zeit,  person,  stet  fnrstinimen,  wie,  wo,  wenn  und  wodurch 
ers  schaffen  wolle.  Luther  1,33*. 

FÜRSTIN,  f.,  ahd.  noch  nicht  vorhanden,  mhd.  vürstinne, 
fürstinne,  gekürzt  fütslin  (Heinrichs  Tristan  4250),  fürstln. 
Ben.  3,379*.  noch  hier  und  da  im  16.  nnd  17.  jh.  hochdeutsch 
und  selbst  heute  z.  6.  hannöverisch  fürstinne  (j.  d).  abgeleitet 
von  mhd.  vürsle,  fürste,  nhd.  film  (t.  oben  sp,  81t),  nacA  dessen 
bedeutunyen  auch  hier  zu  ordnen  ist. 

1)  die  erste  oder  höchste  eines  Staates  oder  Volkes,  die  hertcherin 
über  einen  staat  oder  ein  volk,  oder  die  gemahlin  eines  hei  sehet  s 
über  einen  Staat  oder  ein  Volk,  allgemein  und  ohne  Unterscheidung 
gl  sie  Aawerin,  kdnigin,  groszherzogm ,  herzogin,  landgrdfin  u.s.m 
xsl.    j.  fürst  2). 

herlzog  Heinrich  der  low  genandt 
«iu  slieitbiir  lurst,  .  .  . 
als  er  von  dem  gemahcl  sein 
vor  .<-:m  abschied  {zu  einem  kreutzug) 
und  belalch  jr  das  furstenthumb 
ein  (Tilidin  ring  von  einander  schnit 
und  die  rurstin  verehre!  mit 
dem  halben.     II.  .-Sachs  IV.  2,  57\ 

wir  »ahn  die  rurstin  (dir  kniterin  Katharina  II.)  grosz  im  I 
sahn  von  ihr  manche  götterlhat. 

YViLLtHov,  im  atm.  d.  d.  mus.  1770  «.  23G  (21u) ; 

die  gunst  des  königlichen  angesichts 
hat  sie  verwirkt,  die  mordantlifterin, 
dio  nach  dem  blut  der  konigin  gedürstet, 
wers  treu  mil  seiner  lur«tin  meint,  der  kann 
den  ralseh  verratheriichen  ralh  nichl  geben. 

ScniLi.tR  419'  (II.  .Stuart  2, 1). 

t«f  oememO ! 
(4.  3). 


gutee  furMln  (die  Königin 
frocli  verspottete  man  dich! 


Semiramis  war  eine  grosze  fürstin.  sie  sitzt  da  wie  eine 
Fürstin,  in  hoher  hallung,  achtung  gebietend. 

in  anwendung  und  bildlich:  wie  ligt  die  slad  (Jerusalem)  so 
wüste:  die  vol  volcks  war?  sie  ist  wie  ein  widwe:  die  eine 
Fürstin  unter  den  beiden  und  eine  konigin  in  den  lendern 
war,  mus  nu  dienen,  klaget,  kr.  I,  t. 

als  bezeichnung  der  herstherin  im  gegensatzt  zur  niedrigsten  ; 
u  mir  ists  gewisz  nichts  kleines,  vom  bettler  an  bis  zur 
Fürstin  eine  schone  menschliche  leck  zu  finden.  Caroline 
Flachsland  in  Herders  nachlasz  3,  IM. 

2)  die  besilzerin  unumschränkter  macht,  die  höchste 
die  höchste  herrin ,  die  beherseherin.    das  worüber  sie  die 
hat,  wird  durcli  einen  beigesetzten  genitiv  bezeichnet: 
du,  Dclia,  allein, 

wirst  nichl  beweget  durch  mein  leyden, 
du  krön  und  zier  der  Schäferinnen, 
du  strenge  furstin  meiner  sinnen,  ümz  sjUiana. 
danach       o  Turstinn  meiner  sinnen, 
nach  der  mein  hertze  siebt, 
du  kuckest  mein  beginnen, 

wie  schüre  der  niaguei.   Tschernuio  an  eint  Jungfrau, 

in  der  gefliehte  frühting  t.  &S. 


aufA  tpoHend  z. b.  in:  sie  (die  ehefrau)  ist 
labung,  bellgenosz,  lebensgespan,  sein  kuebenkeysetin  ( 
*aiwnn),  sein  besembsfutstin ,  sein  kunckclgräfiu ,  spindel- 
seeptrige,  windclküutgin.  Fischart  Garg.  (160S)  H  8",  di« 
den  besen  regiert,  beherseherin  des  besens.  doch  wird  hier  fürstiu 
in  verglctehung  zu  kaiseiin ,  königin,  grafin  der  andern  aus- 
drücke wol  im  engsten  sinne,  dem  nachher  unter  :<)  angegebenen 
zu  nehmen  sein,  was  in  der  sacht  nichts  ändert. 

3)  eine  kaistrtochler ,  eine  künigstochter ,  überliatijd  eine  rechl- 
m'iszige  fürstenlochler  in  ihrer  hohen  Stellung,   so  heiszt  in  Huszland 
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jede  kaiserliche  prinzessin  groszfürstin.  sie  ist  eine  geborne 
fürstin,  kaiserliche,  kiniyliche,  groszlterzogltehe,  et zherzoglithe  oder 
herzogliche  prinzesstn. 

41  eine  die  alle  andere  Übertrift,  die  sich  über  alle  andere  hervor- 
hebt, die  angesehenste,  die  bedeutendste,  du  vorzüglichste,  so  läszl 
steh  Sappho  ah  die  fürstin  unter  den  dicuterinnen  6fzeirAnrn. 

unsere  akademie  iit,  rufen  sie.  fürstin  Europas, 
leb,  denkt  jeder,  bin  fürst  unterer  akaderaie. 

Voss  lyr.  jed.  4,  298. 

Athen  ehedem  die  fürstin  der  stfldte  Griechenlands. 

6)  die  dte  nächste  würde  unter  der  herzogtn  einnehmende,  die 

in  der  nächsten  würde  unter  der  hersogin  stehende,  gleichviel  ob 

sie  kerscherin,  regierende  herrin  ist  oder  ntcht.    eben  so  die  ge- 

mahltn  des  die  nächste  würde  unter  dem  herzöge  einnehmenden,  des 

in  der  nächsten  würde  unter  dem  herzöge  stehenden,  s.  fürst  9). 

mit  den  hohen  künigin,  durchleuchting,  furstinen,  grälin  und 

frejen  vergleichen.  Naius  Sasenesel  44* ;  donna  Isabella,  fürstin 

von  Messina   Schiller  48»'; 

wenn  leb  ata  fürstin  sie  und  berrtcherio 

durch  dieses  hautes  prorten  rühren  werde.  4«3\ 

die  fürstin  von  Reusz-Greiz.  die  verstorbene  fürstin  Emma 
von  Waldeck. 

t»)  eine  höchste  göttin.    so  wenn  Juno  spricht: 

bin  ich  nicht  fürstin  der  goller?  .  .  . 
Dicht  die  gatlin  des  herrschenden  Zeus? 
tchien  nicht  die  achsen  des  Mmrocts 
meinem  gebot?  umrausebt  nicht  mein  haupt 
die  olympische  kröne?    Schiller  13'  (.Sem.  Ii. 

Zieei  eigenlhümlüh  abweichende  pluralformen  von  fürstin  finden 
sich  bei  Joannes  Nasl*s  in  seinem  üasenesel  neben  fürstinen  44' 
und  fürstin  ebenda  und  59':  darnach  darllsl  du  auch  unver- 
holen liegen  (lügen),  wie  ich  die  pfaffenhilrn  über  die  luthe- 
rischen fürslinin  zu  setzen  pflege.  Sä*;  sie  sein  nun  »eiber 
oder  minner,  künegin  oder  fürstenin.  II", 

FCRSTINMÜTTER ,  /.  eine  fürstin ,  deren  söhn  an  die  stelle 
des  taters  als  herscher  getreten  ist:  aber  in  Flachsenfingen  be- 
stand die  fümtinmutler  und  ihre  partei  auf  dem  flachen  matt- 
gelhen  hofprediger.  Jean  Paul  Levana  2. 127.  ourA:  die  fürstin 
mutier  eines  der  sich  zum  (Arsten  erhoben  hat.  zu 
fürstinmutter. 

her  ttehn  beide  warte  getrennt: 


eher  Ina  grab.    Schiller  510'  (kr.  t.  Ate»».). 
VgL  fflrstvater,  fürsUohn. 

FORSTINNE,  f.,  s.  fürstin.  die  fürstinnc  ist  des  folgenden 
jabres  ohne  leibeserben  gestorben.  Micralws  o.  Pomm.  3,  405. 

FÜRSTINN'ENLEBEN,  n.  das  leben  einer  fürstin  oder  über- 
haupt ron  füräinnen.  ein  fürstinncnlcben.  blätter  für  Ulnar. 
Unterhaltung  1S70  s.  553. 

FÜRSTJÜNGLING,  m,  ein  fürst  der  noch  jüngling  ist:  der 
fünstjüngling  will  doch  erstlich  etwas  thun  im  leben.  Jean 
Paul  Levana  2, 145.  zu  betonen  fürsijungling. 
Vgl.  fürstsohn,  fürstvater,  fürstinmutter. 
FÜRSTLEIN ,  n.,  dim.  ton  fürst.  1)  ein  fürst  in  seinen 
Idnderjahren.  fürstlein,  fürslgeu,  printz,  junger  herr,  jeune 
prince.  Rädlein  314. 

1)  ein  an  land  oder  macht  oder  ansehen  geringer  fürst,  fürst- 
lein, fürstgen,  geringer  fürst,  petit  prince.  IUdlein  a.  a.  o. 
fürstlein  (kleiner  fürst,  so  wenig  land  und  untertbanen  hat), 
t,  pareut  et  impotens  prineeps.  Kmcn  (1723)  2, 12«'  und 
'l  Mattbiä  (1761)  2, 161%  der,  mü  komma  slatt  jener 
.,  „regulus, 


wer  war  darhel? 

anderthalb  fürstlein.   OrtL  «.  Coffst  210,4; 
und  Karl  [könig  Karl  VIII.  ton  Ftnnkreich)  betau  die  leichte 

beute  (Italien)  schon, 
als.  sinnreich  auf  geheim«  ranke, 
der  welschen  (mint.)  fürstlein  banger  rath 
die  nachbarn  Galliens  um  schnellen  einnill  bat. 

v.  pticoLAV  (I7U2)  2,  0». 

3)  ein  ron  wuchs  kleiner  fürst,  ich  sagte  zu  dem  fürstlein, 
einem  der  wassermännlein,  d.  A.  der  klein  gestalteten,  unter  einem 
künigt  stehenden  fitesten  oder  prinztn  des  Mummelsees.  Simplic. 
(Keller)  s.  752. 

FÜRSTLICH,  ad).,  erst  mhd.  gebildet  und  zwar  in  der  folgenden 
ersten  bedeutung. 

1)  einem  fürsten  oder  überhaupt  f Arsten  odei  funttnnen  gemdsz 
oder  geziemend,  der  fürslenwürde  genvisz  oder  entsprechend ,  in 


der  fürslenwürde  gegründet,  fürsten  <n 
mhd.  vürslclidi,  vürsllkh,  fürstlich. 

sie  was  mit  Schönheit  umu 
nach  ir  rur.telirhen  achi.  beil.  OktMh  1884; 
nfl  »u«i«en  glich  in  einer  plfge 
iwä  juncfrouweo  her« 
tisch  fürstlicher  ire.  900. 

s.  Ben.  3,  37<t'.  nhd.  aber  die  forsten  werden  fürstliche  ge- 
dancken  haben  und  drüber  halten.  Jes.  32,  s ;  höret ,  denn 
ich  wil  reden,  was  fürstlich  Hl,  und  leren  was  recht  ist. 
spr,  Sal.  8,0;  es  ist  bekannt,  dasz  Ihr  gemüthe  ein  aufent- 
balt  aller  fürstlichen  Vollkommenheiten  war.  Canitz  (1727) 
187;  mit  dem  was  unsre  allen  ein  fürstliches  herz  nannten. 
Wieland  15, 19S ; 

was  alles  Ich  war,  .  .  . 

mit  fürstlichen  gaben, 

du  tolltest  mich  haben.   Görna  1,30; 

wenn  Ihr  an  eine  maueninn  ihn  hangt. 

"  ch,  flirsllirb  werk  »Ich  zeigen, 
und  apiegel  allen  feigen. 

Galt*  Wt  17,  120. 

rfuron  2)  uie  frei  oder  ton  fürsten  kostbar,  herrlich,  prachtroll: 
ein  fürstliches  mahl,    ein  fürstliches  leben. 

3)  in  dem  stände  eines  fürsten  oder  einer  furstsn  seiend,  fürs! 
seiend,  die  fürslenwürde  besitzend,  die  fürslenwürde  habend: 

ihr  solt  tu  im  bin  senden  thau  (thun) 
einen  fürstlich,  vertrawten  man, 
das  er  den  ayd  von  im  enipfach. 

II.  Sachs  III  (1588).  2.210'; 

mehrere  gesänge  sind  durch  umstände  des  fürstlichen  hauses 
veranlasset.  Herder  Terpsichore  3, 13.  *.  aucA  die  stelle  von 
Canitz  unfer  dem  adv.  fürstlich  3). 

was  liegt  der  weit  dran,  meint  Ihr,  ob  der  niedrig 

geborene  sich  ehret  oder  schändet, 

"Mi*r{Wal,.tod*,S); 


die  hertogin  kommt  ia  beule  berein 
mit  dem  fürstlichen  Irltuleln.  320'  (W. 

im  besondern  ton  dem  stände  oder  der  würde  einet  fürsten  im 
engsten  sinne  dieses  Wortes  gesagt,  s.  fürst  9).  hier  in  titeln: 
Eure  fürstliche  durchlaucht,  Eure  hochfürstlichc  durchlaucbl, 
seine  fürstliche  durchlaucht.    vgl.  fürstltcbkeit. 

4)  ein  zeichen  eines  fürsten  seiend,  äuszerlich  die  fürsttnwürdr 
bezeichnend,  überhaupt  die  fürslenwürde  bezeichnend:  gerechtig- 
keit  war  mein  kleid,  das  ich  anzog  wie  einen  rock,  und  mein 
recht  war  mein  fürstlicher  hut.  Mob  29,14.  tgl.  fürstenhut. 
die  fürstliche  binde  —  fürstenhinde  {s.  d  ). 

5)  einen  fürsten  oder  überhaupt  eine  fürstliche  ptrson  oder  fürsten 
betreffend: 

sagt,  sind  auiT  die  fürstlich  bochzeyt 
all  ding  zu  ehren  wolbereit?  ebenda; 
nun  wöll  wir  lieben  aulf  den  sal, 
hallen  das  hochteytliche  mal 
und  als  was  iu  fürstlicheu  ehren 
gehört,  mit  froligkeit  iu  mehren.  92'; 
das  dl«  kireh  werd  geschmückt  und  zirt 
zu  discr  fürstlichen  kindlaillT.  92'; 

ach  gotl,  dir  sev  lob,  ehr  und  preist 
der  du  so  wunderlicher  weist 
mich  hast  erhebt  aust  dem  elend 
In  das  hochlürstlich  regimeuL  ebenda. 

6)  einem  fürsten  oder  fürstenhaus  eigen,  einem  fürsten  oder 

fürslenhaus  zugehörig: 

doch  unter  keiner  wissen  mag 

wer  doch  wird  sein  die  fürstlich  brant. 

II.  Sachs  I"(I590),  91'; 

fiscus  ist  nach  rechtlicher  auszlegung  ein  kunigklicher  oder 
fürstlicher  bcutel  oder  kammersack,  darein  der  vcrurtheilleu 
und  verralher  guter  gelegt  werden.  Scuwabtzenbach  Synonyma. 
die  mehresten  dieser  unglücklichen  dienen  jetzt  ihren  gläu- 
bigem als  sklaven  oder  verderben  in  den  schachten  der  fürst- 
lichen Silberbergwerke.  Schiller  189'  (tat.  u.  I.  2,2);  einige 
fürstliche  dragoner,  die  mir  eben  begegnet  waren ,  lieszen 
mich  errathen,  dasz  garnison  in  dem  stadteben  lag.  708*  =» 
in  der  rAein.  Thalia  2,33.  ein  fürstliches  scblosz,  der  fürst- 
liche hof,  fürstliche  guter,  fürstliche  besitzungen,  die  fürsl- 


ffirstlichcD  hecke, 
einer  adlichon  decke, 


d.  h.  besser  der  geringste  dienet  unter  einem 
hcthslgettelllc  unter  einem  adlichen  herrn. 


landesherrn,  als  der 


Digitized  by  Google 


801 


FCKSTL1CII  —  FÜRSTLICHKEIT 


FCRSTUCHRKlCll  —  Ft RSTMASZ1G 


692 


')  unter  einem  fuisten  oder  rnam  fürtlrnhaus  iiier  einem 
■)UJ<-  desselben  dienend,  der  fürstliche  ralü,  ein  fürstlicher 
be.nnter,  eiu  fürstlicher  diener.    ein  fürstlicher  koch,  vgl-  i). 

ii)  von  einem  fürslen,  einer  fürstin  oder  überhäuft  einer  fürst- 
lichen /(ctmjm  herrührend:  der  erste  druck  der  (ursllichcn  reime. 
(MCUtiUCIl)  iur  rectHtUm  der  deutschen  gramm.  s.  15.  ein  fürst- 
liche* dectet.    eiu  fürstlicher  hrief. 

i»)  kmi^eilheil  etnes  fuisten  »der 
dem  farstenstande  at 


23) 


lies  kalser«  acht  hingt  über  ihm  und  sieht 
«ein  lürallich  haupt  jedwedem  innrdknecht  preis. 

Schill*»  3s7«  (»'.  lud  3, 
der  hemur  ein  verriuher!  n  mein  «oll! 
und  flüchtig  I  und  sein  fürstlich  baupl  geAchtel!  387'; 
ilnrl*l  uns  mit  deinen  fmstgen  Warnungen 
dis  wangeu  bleichen,  unser  liirsllich  hiiit 
vor  tum  aus  »einem  iulentlmlt  verjagen  ? 

A.  W.  Sculkckl  Shüktp.  Uichard  II.  anfi.  2  ic.  2. 

FtJliSTLICII ,  fahr.,  HM  dem  vorliergelienden  adj.  abgeleitet, 
wäre  vürsleliche,  vurslliche  zu  erwarten,  es  findet  sich  aber 
vür>lli<  hen  und  vürstenllcbe  (>.  das  ade.  fürstenlich).  ubmjens 
/.j.<ii  steh  nhd.  das  ade.  oß  von  dem  adj.  nicht  scheiden,  so  das: 
uugeitu  bleibt,  ob  jenes  oder  dieses  gesetzt  ist.    es  beiladet 

1)  uas  das  adj.  fürstlich  l).  ich  sorge,  yhtue  werde  nicht 
zu  werrn  seyn,  die  fürst  cn  stellen  sich  denn  fürstlich  und 
fahen  widder  au  mit  veruunfn  uud  sc  über  lieh  zu  regirn. 
L  Dill  KU  wo  weltlicher  ubeikeyt  (Wütembero  1523)  Eiij*.  fürst- 
lich leben,  /r6eri  <ric  es  fürslen  geziemt  (I.t  THl.B  tischr.),  aber 
auch  m»  rief  als  lierüuli,  mit  groszem  au/wunde  leben,  s.  2). 

du  solsl  im  Hof  von  jurif  und  alten 

sein  Zur- i'ii  Ii.  adelich  gehalten.    II.  Sachs  IV.  2,7'; 

Ihnen  steht  es  nn, 
so  tan  zu  denken:  meinem  «rhwager  tiewls. 
■ich  immer  gross  und  fürstlich  zu  beweisen. 

Schills.«  3311*  (d.  hcc.  2,  4); 

als  eine  fürstin  fürstlich  will  ich  sia 
einfahren  in  die  holburg  meiner  vatcr.  WO*, 

hier  fürstlich  zugleich  nach  fürst  9); 

kaum  weis« 
Ich  rath,  dein  eignes  königliches  haus 
noihdürflig-  nur,  nicht  fürstlich,  zu  erhalten. 

*bV  (j.  r.  Ort.  1,2); 
und  hast  du  dir  aus  strömen  feindesbluts 
die  angestammte  kröne  kühn  erobert, 
dann  ist  es  zeil  und  sieht  dir  fürstlich  an, 
dich  Sil  der  liebe  niyrten  zu  bekrönen.  153'. 

2)  uas  das  adj.  fürstlich  2):  darnach  Wullen  wir  recht 
fürstlich  mit  einander  leiten.  Stoppe  l'arnasz  49«.    ryf.  I). 

3)  mM  das  adj.  fürstlich  3). 

der  ehurfursl  und  was  fürstlich  heist, 
haben  jüngst  bejm  llaule  gespeist. 

ClftMl  301  (1727  s.  220). 

4)  sieh  als  einem  fiirstcn  oder  einer  fürstin  eigen  oder  wie  einem 
fürslen  oder  einer  fürstin  eigen  kund  gebend ,  sich  als  hoch  und 
herrlich  zeigend:  nie  lieblich  verschSinl  sah  ich  schon  deine 
wringen  erröthen,  deinen  hu  seil  wie  fürstlich  schön  unter  dem 
sill.erflore  schwellen.  Senium  17s*'  (f'irjiro  5,  13). 

FORSTLICHEN,  ad>.  teas  das  vorhergehende  fürstlich  {s.d.). 
FÜltSTLlCHKElT,  /.  1)  die  holtet!  die  die  fürstetiHurde  i«  der 
Stellung  gibt,    zunächst  als  Ittel  und  dies  bereits  in  dem  j.  1412  : 

dö  bitt  ich  iuwer  frtrstelichkeil 
das  ir  uns  zuo  dem  schiffe  geleiten.    Dioettt.  0281. 
nhd.    her  kuiiik,  eur  schaden  tut  uns  ant, 
darumb  auf  weisheil  ich  mich  Heist, 
das  ich  euch  rul,  in  welcher  weis 
ir  euren  leimen  lui  angesigeu 
uud  mit  eur  Inrstlichkcit  iu  obllgen, 
als  ich  euch  hie  wil  wissen  lau.   /(i»lnoenii/j.  76,9; 

was  eure  fürsllichkoil  (H'ü/'ci(*/rin  ist  anyeredef)  bewegen 

mag, 

also  zu  Ihun  an  ihrem  berrn  und  kalser. 
gebührt  nicht  uns,  tu  richten  und  zu  deuten. 

Scuu.ua  31,3  (IT.  tod  1,5). 

2)  fürstlicht  hoheü,  fürstliche  gesinnung,  ßrsllxches  uesen  in 
denken  und  tiiun: 

o  actione  rückkehr  achter  Fürstlichkeit  (bei  könig  Hiilimi  von 

Frankreich) '. 
A.  W.  Sculxcbl  Shalutp.  hänig  Jvhunn  3, 1. 

3)  eine  gesammtheil  ton  personen,  die  die  furslenieurde  besd;en  : 
kaiser  Friedrich  II.  ist  als  die  schönste  Irlute  der  roman- 
tischen lurstlichkeit  zu  betrachten.  Augsb.  aügem.  zeilung  11.40 
i,  286.  trenn  aber  hter  das  wort,  in  engster  Verbindung  mii  2), 
ah  cutlcctwum  erscheint,  so  gehl  es  in  der  folgenden  bedenlung 
auf  die  einzelne  person  der  grsammlhrtt  über: 


4)  eine  du  furstenieürde  besitzende  person,  eine  fürstliche  person 
in  hinsieht  ihrer  hohen  würde,  hier  sieht  das  «vrl  besonders  im 
plur. : 

doch  beul  der  hol  mit  seinen  lürstlichkeilen, 
baronen,  herrn,  den  schönsten  anblich  dar. 

(Jans  Ariost  17,  21 ; 

ich  war  der  fünfte  zu  vier  fürstlichkeilen.  UüriiE  an  fr  an  von 
Stein  2, 156;  ich  trete  in  die  proste  weit,  ich  werde  mit  Fürst- 
lichkeiten vertraut  umgehen.  Tttcn  tu,  to.i ;  der  könig  wohnte 
mit  allen  priuteu  des  königlichen  uauses  und  andren  fursl- 
lichkeilen  dem  feste  bey.  dvrfzedung  1644  s.  I44*i  sie  sprachen 
gegen  einander  nur  mit  terebrung  nun  den  lürstlichkeilen 
Aukhbacii  auf  der  höhe  3,120;  der  könig  ton  Preuszen  mit 
andern  furstlicbkeilen  ,  mit  Bismarck  und  Mollke,  ist  heule 
mittags  . . .  angekommen.  Augsb.  altg.  wif.  1S70  s.  3538*. 

FÜHSTLICHltEICH,  adj.  tete  ein  fürst  reich,  daran  ein  gleich- 
lautendes adv.: 


bei  II.  Sachs  nürn/KiywcA  für  furst- 
biegung  des  adj.  fürstlich  bei 


ihr  (drr  tehinen  grtifin)  geiziger 
erwählte  drum  den  herrn  von  A. 
zum  »rbwiegersnhn,  weil  herr  von  A. 
«ich  fuTllllchrekh  beguiert  sah. 

Waernfi  im  Göllinger  mauenuim.  1777  s.  124. 

fobstling  , 

liehen  als  ca 
subsi. : 

und  wird  zu  mal 
bald  kommen  in  den  fürslling  saal.   IV.  2,3»'; 
hab  mich  auch  aun*  dein  lurslliug  sal 
ewer  dienerin  gsebettt  allmal.   I  ( IÖ90),  94*; 
erhoheu  dich  iu  fürslling  ehren,  gl', 
t,  ütrer  <fie  W./nn3  Schuei.ler  die  mundarten  Bayerns  85,4<D. 
FLItSTLÖÜLICH . 
fursilieJien  person  gebührt  oder  eigen  sein  sotl. 
lautendes  adv. :  es  werden  cw.  fursll.  gn.  ...  der  so  edlen  ... 
hutihtsurache  grundrichtiges,  kunstuiesziges  vermögen,  tu 
hilliger  werthallung  und  uuttreichster  kiindniacliung,  weiter 
fürsllöblich  hefoderen.  Sciiottelius  haubtspr.  hl', 
dem  kanzteislil  eigen  oder  doch  nach  ihm  aussehend. 
FÜHSTLOi'il,  n.  ein  in  dem  fürst  des  daches  gelassenes  loch, 
uvt  zu  lußzug  und  hellung: 

wil  den  s.ick  am  boden  aulflrennea 
und  wil  ju  obn  im  siadel  hoch 
hinein  heucken  durch  das  lurslloch. 

H.  Sacua  V,  MB*; 
sein  bodenlosen  sack  mit  loch 
und  hieng  ju  nein  durch  das  lürsllorh.  ef»finiu. 

mit  ii  für  i.  denn  eigentlich  lirslloch.    t.  fürst  sp.  85U,  lirst. 

FCKST.MÄCHTIG,  adj.  nie  ein  fürst  mächtig,  (ürstenmacht 
habend,  in«  fürstenmacld  habend,    davon  ein  adv..  das  dem  adj. 
ganz  gleich  ist, 
gesetzt  «urde: 

sach  sltten  einen  Herren  prechtig, 
herrlicher  geberd,  aloltt,  furslmechllg. 

II.  S»ais  I.  I.  IU2«  (1590  75«). 

FCRSTMALS,  adv.  sobald  als.  Scmmiu  193.  tusammengesetzt 
mit  fürst  sp.  85t. 

FÜltSTMANN,  «i.  ein  fürst  der  vasall  ist,  prinetps  vasallus. 
pl.  fürslmanucn :  von  gols  gnaden  Johann  (Heu*  ron  Fauer- 
bach) ,  dechandt  und  da/,  capiltcl  gemeynliih  des  duines  tu 
Mentte,  allen  und  iglichen  des  egenanlen  stirTles  furstinannen, 
edelitiaiineti,  hiirgmaiinen,  dinsimannen,  amplluden  ....  ent- 
hieden  wir  unsern  fruntlichen  grusi.  t.  j.  1419  in  Guokmu» 
cod.  diplamal.  4,  122. 

FC'IISTMÄSZIi» ,  adj.  eigentlicher  Zusammensetzung,  für  die 
spater  die  uneigenlliche  furstcumastig  (>.  d.)  steh  bildete,  es  be- 
deutet 

II  fürstlichen  p>ersonen  ebenbürtig,  lAtien  gleichstehend,  solclie 
fürstmastige  personen  sind  im  etiemaligcn  deutschen  reiche  neben 
landgrafen  und  matkgrafen  die  wirklichen  reichsgrafen ,  auch  die 
letclisstandischen  edlen  herrn  die  volle  lundeshohetl  besasztn.  rat. 
Türsl  8).  wie  chdrfiirsten ,  fürsten  und  filrslnieszigcn  ein- 
ander zu  recht  fordern  solin  der  klagend  chürfürst, 

fürst  oder  firflBWilig  «.  s.  ir.  des  heil.  röm.  reichs  Ordnungen, 
Worms  153».  18'  19';  doch  soll  in  Sachen,  clinrftirsten,  fürsteu 
und  furstiiiastige  hetretTend,  der  cammerrichter  selbst  oder, 
seines  abweseiis,  der  graUen  oder  herren  einer  sitzen,  coneept 
der  neuen  kammergencldsordn.,  IIW:/ar  I7IK,  t.  Sl. 

2)  als  forsten  einander  gleichstehend,  in  der  fürslennritrde  ein- 
ander nahe  oder  gleichstehend.     F'ranckretch  und  Engellaud 

machen  fried  inilrynander  niinint  cyner  des  andern 

orden  an,  welches  eyn  grosz  teycuen  sein  soll  der  Ireund- 
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»rhaffl  nnlcr  fursttnessigen  personen.  G.  Nicümus  papist.  tn- 
qutntion  f.  fifiS. 

S)  einem  fürslen  oder  flberhaupt  fliesten  gemdst,  einem  fürslen 
oder  überhaupt  finden  geziemend  oder  gebührend. 

KÜKSTMASZKi,  du  ron  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  ade. 
FÜRSTMILLMGLICH,  adj.  fürstliche  milde  erweisend,  daron 
das  gleichlautende  adr.  in  demselben  anne  oder  auch  in  dem:  mit 
milde. 


ein»  du,  mein  gnudper  herr  und  IDrsi, 

ihm  uns  dem  achten  Mall  den  buchen  vomiere» 

lürstmildiglich  geruhen  wirst.        Wmlawd  lu,  311. 

FCRSTMOiNDIG,  adj.  tur  überseugitng  odrr  auch  Überredung 
eines  fürslen  beredt :  Jeronymiim  hat  man  genannt  einen  christ- 
lichen doclor,  Reriihardurn  einen  fürslmundigcn  lehrer.  Luther 
lischreden  (tsso)  375'. 

FOltSIÜPFEN,  s.  vomlopfen.  sie  (die  eliefrau)  kan  rnil 
jhm  (ihrem  ehewirth)  weinen,  mich  gleich  »i.ler  lachen,  nach- 
dem man  auft*  der  papyriiiilhl  l.ald  den  zapften  dir  stopft!. 
Fiscbart  Garg.  7l'  (ihos  H  7"). 

KLKSTUHEN ,  Aerrorj/iirrn ,  durch  gewaltsames  bringen  aus 
ruhe  und  Ordnung  hervorkommen  machen,  vor-,  dir-  et  herRlr- 
stören,  in  lueem  protrahere,  educere,  obrula  entere.  Stiele!  2173. 
mit  acc.     S.  vorslören,  bervorstoren. 

FLRSTOSZ,  m.  1)  das  schwarzbraune  wachs,  womit  die  heuen 
die  sugange,  insbesondere  gegen  den  Vinter  das  flwihch  ihres  Sieckes 
rersttffen,  das  stopfwachs,  s.  vorstosz.  für-  et  vorstosz  (der), 
propolis ,  i.  e.  maleria  cerosa,  quae  in  atteanis  prae  spiraeulis 
rqmlnr.  Steisi  <i  2,  729.  später  kommt  fürstosz  nur  noch 
landschaftlich  vor ;  sehn  fldeiit  seil  ist  fOTttOM  (s.d.). 

2)  lifrer  den  rand  ragender  ansatt.  tgl.  fürsloszcn  II  2).  mir 
noch  landschaftlich,  t.b.  trrtlerauiseh ,  oberhessisch  u.s.te.;  auch 
hier  0lt  heule  seJinfldeutsch  vorstosz. 

FCRSTOSZEN,  *.  vorstoszen. 

I.  intransitiv,  in  den  bedeutungen: 

1)  sich  vorn  hinaus  erstrecken,  vorragen,  über  den  rand  hinaus 
ragen,    für-  et  vorstoszen,  prommere.  Steijiracb  2,  729. 

2)  im  laufe  der  begebenheiten  iiikommen,  vorfallen,  sich  dar- 
bieten, für-  et  vorstoszen,  ofrrrnire.  Steikbacr  a.a.  o.  demnach 
unser  allergnadigsler  kaiser  ...  begehret,  dasz  die  forsten  und 
Staude  zu  höchst  notwendiger  und  fürsioszender  fttiszersler 
angelegenheil  der  festlingen  eine  hilfe  dargehen.  Verhandlungen 
der  schles.  fürslen  u.  stände  r.  j.  1(118  ».3.  mit  dut.  der  per  so  n : 
seind  im  wider  neuwe  reisen  und  reirhshendel  fürgestossen, 
das  [dass)  er  nil  riiw  haben  können.  Melanciitho.i  oration 
von  herliog  Friderithen,  deutsch  von  Lauteüeck  {Frankf.  a.  M. 
1503)  2§.  es  dflszt  mir  itzt  eine  gulc  gelegenheil  für,  nunc 
mihi  occasio  opportuna  offertur.  Steindach  a.a.o. 

II.  transitiv,  mit  beigeselltem  acc,  in  den  bedeutungen: 
I)  vornhin  slotstn  tum  sperren  oder  tum  verschlusse,  ahd. 

furistözan.  Gmft  6,  734.  mhd.  läszt  sieh  ein  »urstöjen  im 
«nne  nicht  beibringen ,  aber  auf  bildung  eines  solchen 
gebrauche  von  (tosten  in  der  fügung.mit 
der  praep.  vrtr  in 

•tA{  d#n  rigel  für  die  tür.  W»t.t!»r  V7,  lt.  14. 
nhd.  „obdtre,  etwa«  furstossen  oder  fiir  etwas  Ihün."  Fitsius 
(K>Mi)  8%9l;  „obdtre  pessulum  ostio,  den  rigel  fürstossen,  ver- 
sperren, verriglen."  ebenda,  nach  beiden  stellen  bei  Naaler  150*. 
obex,  ein  fürschuh  oder  filrwnrff,  «peiling,  allerlry  das  man 
etwar  für  Ihül  oder  ftlrsloszt  den  durchgung  zeveischliesscn 
oder  zeversperren,  als  rigel,  nparren,  galler,  Ihürle,  schlosz, 
schrancken.  Frisius  R91*.  fürstossen,  olidere,  obticere.  Dettzler 
2. 119.  filrftossen  den  riegel,  pessulum  ostio  Meie.  Kirsch  11723) 
J.  I2R  und  danach  MatthiÄ  (I7»i||  2,  WM*,  in  spateren  wOrter- 
huhern  fehlt  das  trort,  das  sich  fortan  nur  noch  mundartlich  erhalt. 
1)  rom  ansetzen  ,  tum  Arrrurstrnen  ansetzen,  durch  annähen 
für-  Mir  vorstoszen,  praesutre ,  et 


Stiele!  2 Ino,  der  aber  in  dem  beigefügten  betsptelt  vor- 
hat,  ein  seichen,  dasi  dieses  hier  bereits  rwuiegt.  in 
ih  m  \s.th.  wird  dann  furstoszen  «iirA  in  dieser  bedeutung  bloss 
mundartlich,  wie  es  heule  noch  fortlebt,  übrigens  kann  das  rort 
auch  ohne  acc.  gesellt  «erden,  der  dann  hinzuzudenken  ist. 

3)  vornhin  tum  voraussein  stosien ,  rasch  vor  sicii  vornhinaus 
beutgen.  obtrudere,  furslossen,  vor  jui  onhin  slussen.  Fmsios 
Hol',  ebenso  lti<*i'  bei  „protrudere"  ;  pro\<ellere,  vor  jin  hiuwjtg 
trrytien,  furs'ossen.  dannen  slossen.  1077*.  nocA  diesen  drei 
flrllen  dann  bei  Maaler  a.a.o.  fürsloshen.  vurjtu  anhin  stossen. 

4)  vornhin  stossen  tum  sich  vorausbetetgen ,  vornhin  stoszen 
sum  wrausgehn,  dann  so  viel  als  vornhin  schieben  tum  voraus- 


gehe, tum  rorausgehn  nithigen.    ein  mhd.  vlirslüjen  /<N:t  (tri 

seot  hier  rermutlitn,  sumal  d'i  slozen  mit  dem  prarjKKilionaladverb 

Tür  gefügt  utrd: 

mhd.  den  iweln  Ir  liiffeni  d»{  (reriol, 

diit  si  den  jun«t'ii  (den  juugrn  rilter)  sliete n  fiir. 

Imhs.  »Ol. 

auch  nhd.  weist  ich  keinen  beleg  beitubringen ,  dc>ch  ist  das  trort 
in  diesem  sinnt  immerlun  möglich. 

61  räch  vorwärts  ror  sich  hinaus  beiregen,  rasch  vorwärts  ent- 
gegenbeteegtn.    mhd.  dtn  schilt  vür  stnzen,  oiicn  bildlich  so  viel 
als  entgegnen,  steh  vtrthetdiqend  entgegnen: 
der  Irrere  lang« 

mane|(en  schilt  für  die;.   Servatius  1003. 

nhd.  den  schildi  er  mit  der  handt  für  (ÜMtL 

Seitrir.  Ii.  (|h|0)  MTV. 

6)  rajfA  hin  bewegen,  weit  hinaus  beredten,  bildlich:  über 
anderes  selten,  erheben,  auch  hin  darf  ein  mhd.  vin  stöjen  rcr- 
muthet  werden ,  wenn  man  slüjen  in  »rinfr  fügung  mit  vür 
in  der  bedeutung  betrachtet: 

mhd.  sin  di«ne«t  wa-r  rein  in  »«  (rrflj, 
doj  vor  «ndern  «tun  (teni'ijen 
w«(  gvii\i  und  gesto;on 
sin  hoher  prl«  tii  verre  für.    Willeh.  37S,  22. 

Aier  nhd.  wiederum  keine  belegttelle,  aber  möglich  in  dem 

FÜRSTRAIILE.N,  im  strahlen  rorsein,  durch  stärkeres 
vortrtn,  strahlend  rorglänien ,  im  strahlen  übertreffen,  s.  Vor- 
strafen, twif  dat.  tur  beteiehnung  dessen,  das  im  strahlen  itber- 
troffen  wird:  für-  Site  vorslralen,  praenilere,  praernduire,  prae- 
lucere.  StieiE!  21*7. 

FURSTRASZE,  f.,  wie  weit  überwiegend  schon  im  17.,  so 
allgemein  im  IS.  jh.  mit  dem  als  seichen  der  dehnung  eingetre- 
tenen Ii  fuhrstrasze  geschrieben,  im  |fi.  jh.  noch  Mufig  ohne 
dieses  h.  da  man  der  furstrasz  gefehlet  hat.  Mathrsics  Sarepta 
122*  (ir>02  IM*),    so  auch  bei  Luther,    s.  fuhrstrasze. 

FÜRSTRÄMEN,  *.  vorslrüuhen.  reflexiv,  sich  fürstrltuhen, 
sich  gewaltig  herrorthun,  sich  vordrängend  sehr  bemerklich  i 
und  (Ich  lYirthun  mit  schreien,  schreiben. 


PlKBAII  die  fetehrten  die  verkehrten  100. 

FCRSTRF.CKEN,  s.  vorstrecken,  im  praet.  slrackle  für  und 
streck«!  e  oder  si  reckte  fiir,  im  pari,  praet.  fürgestrarkt  und 
lürgestrecket  oder  furge?lreckt.  jenes  fürgeslrackl  hat  noch 
SteiHRACB  2,  732 ,  alier  später,  etwa  seit  dem  vierten  jdlrrtehenl 
des  IB.  jh.,  erlischt  <fie«e  veraltete  ruckumlautende  form,  wie  auch 
das  praet.  slrackle  ron  slrerken  (i.  d.).    das  wort  sieht 

I.  ImiMiitv,  mit  beigeselltem  acc,  in  den  bedeutungen 

1)  vorwärts  ausstrecken.  ahd.  furistrecchan ,  vorwärts  auf 
den  Wen  stellen ,  vom  fusze  gesagt,  als  glosse  tu  Virgils  Arn. 
10,  r.87.  mhd.  vürslrecken  in  der  angcgdicnen  bedeutung  isl  ohne 
beleg,  eben  so  nhd.  Rlrtfftckra,  d<*h  kann  t.b.  die  hünde,  die 
fusze  filrstrecken  «.  (.  ir.  leicht  vorkommen. 

2)  rornAin  strecken,  vor  etwas  ausspannen,  vor  etwas  hinrpannen. 
obtendere ,  filrstrecken ,  bedecken,  fürwenden,  fürspannen. 
Fxisius  (1556)  S99* ;  oblen t us,  furge»panncii,  fürgeslreckl,  oder 
filrgessendt.  900*;  praetendere,  fürselzen,  filrstrecken,  fürspan- 
nen.  104s'.  dieses  fürstrecken  Aal  aucA  nwA  der  Züricher  Uejitz- 
LKR  2,  II«'. 

;i)  hervorstrecken ,  hei  ausstrecken. 

4)  zur  furderung  darreichen,  tur  fürdentng  geben,  tur  fnr- 
derung  tu  Ihetl  werden  lassen,  tuggerere,  züsleüren,  darreichen, 
fürstrecken ,  handrcicbiing  thiin.  Frisids  1264*;  suppeditare, 
zi'is teuren,  zustellen,  filrstrecken,  eim  behnlffcn  seyn.  1271'  und 
danach  Maaler  lio*.  gewöhnlich  tugleieli  mit  dat.  der  person  : 
dasz  der  Turcken  furnehmen  dennassen  gesialt ,  dasz  die 
notbdurfft  erfordern  würde,  obgemeldle  bülff  der  krön  zu 
Huiigarn  fürzuslrecken  und  zuleisten.  retchsabschied  von  1529 
§.  IT. 

(fcMrf  «nfer  diese  bedeutung  fürslrecken  in  folgender 

bald  ich  erdapp  ein  pute  g«picln, 
«o  thu  Ich  Jr  denn  heimlich  zieln, 
zun  Kupplerin  und  teyberecken, 
duselli  lim  ich  mein  gelt  llirsireeken, 
da  hat*  wir  frewd  und  irulen  mm. 

II.  Sachs  I  (1590),  226V 

vir  Mich  scheint  der  dichter  mehr  die  her  angegeben 
als  die  folgende  im  äuge  tu  halten. 

5)  leihweise  dargeben,  tur  aushilfe  dirleihen ,  eigentlich  so  viel 
als  ror  die  band  geben  filrstrecken  gebt  und  gut.  aus  einer 
WünrAniT  handichnft  des  lb.  Jahrhunderts  bei  Schmeu.fr  3,  t<s|. 
und  gedarbt  das  pallium  den  Fockern  (Fui«*r»t»  zu  bezalen 
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(denn  die  hallen  das  grlt  fürgeslrrrkl)  mit  des  gemeinen 
man*  heulel.  I.ltuer  7,  453*.  zuweist  zugleich  mil  dat.  der 
person:  ich  hedürfft  wol,  das  {das})  du  mir  zehcn  oder 
zwenzig  gülden  fürstrcckest.  dessen  vier  predigten  ( WiUembbtrg 
1546)  Jj\  ».  Pb.  Dietz  75«»';  nam  ouch  geld  uff  und  zalt, 
fand  ümcrdar  lüt,  die  micr  furstrackten.  Tbohas  Plater 
100;  hat  mir  körn,  geld  u.s.  w.  fürgestreckt ,  dz  [dost)  ich 
mein  weih  und  kinder  erneret  bah.  Alberos  widderJürg  Witzeln 
Kl';  es  bejsset  auch  die  nalur  da*  amejszlein  nicht,  das 
nie  das  jrige,  das  sie  mil  golt  unnd  sawer  arbeit  erarnet 
uimd  ofll  an  jrem  maul  ersparet,  dem  massigen  unzyfer 
sullc  füi  strecken.  Mathesivs  Sarepta  (1562)  3b';  ob  sie  [die 
amtisr)  der  faulen  trüpffin  nicht  all  jr  vermögen  fürslrcckcn 
wil.  was  wahr  au  IT  borg  unnd  deste  thewrer  fürslreckt  unnd 
niittiget  den  leuten  jr  bier  ein,  ob  solchen  jr  narang  unib- 
schlegt,  durffen  sie  es  niemandts  klagen.  31*;  wenn  er  (der 
kaufmann)  den  leuten  gell  fOrstrerken  solle,  ebenda  —  1 5S"  26*; 
liegt  die  gülden  groschen  inn  secken  beim,  ...  leget  die 
schuldt  abe,  erzeigt  sich  gegen  denen  danckbar,  die  jhn  inn 
seiner  armut  «as  gedienet,  fürgeslreckt,  oder  one  böse  wort 
jhm  geharret  haben.  296*.  per  syngrapltam  eredert  qutdpiam 
alicui,  eim  lejhen  und  fürstrecken  auff  sein  handgschrifft. 
Frishis  312'  und  danach  Maaler  151)'.  mein  anrufliebes  bitten, 
er  wolle  mir  n.  thlr.  auf  ein  jähr  fiirstrekkcn.  Bctscbev 
Unzlri  157,  daneben  aber  auch  vorgestreckte  gelder.  161.  vor- 
strecken et  fürstrecken,  muluo  dare.  Stiele«  2194,  der  diese 
bedeulung  als  die  gebräuchliche  angibt,  in  dem  beigefügten  bei- 
spiele  aber  nur  vorstrecken  setzt,  ein  zeithen ,  das:  ihm  dieses 
worl  üAerwieof.  doch  haben  Rädlei*,  Weishax»,  Demtzler  in 
diesem  sinne  wieder  beide  Kürler,  jedes  an  seiner  stelle  im  alpha- 
bete,  also  keines  bevoriugt  vor  dem  andern,  eben  so  bringt  Steu- 
dach 2,  732  für-  und  vorstrecken,  trdArend  Wilbelni  bei  vor- 
sli ecken  auf  fürslrcckcn,  Hede* im  mit  meinem  nachtreter 
Nieeexbercer  umgekehrt  bet  diesem  worte  auf  jenes  verweist  und 
Kirsch  so  icie  der  ihm  folgende  Mattbiä  (1761)  nur  fürslrcckcn 
aufnehmen,  spiter  findet  sich  Schriftdeutsch  einzig  vorstrecken, 
und  fürslrecken  dauert  blosz  mundartlich  in  Süd-  und  tum  theil 
in  Mitteldeutschland  (Weilerau,  Oberhessen  u.  s.  w.)  fort. 

II.  reflexiv,  sich  fürstrecken,  in  der  bedeulung:  sich  ror 
etwas  hm  erstrecken,  sich  ror  etwas  hin  ausdehnen. 

FÜRSTRECRUNG,  f.,  %.  vorstreckung.  das  ton  dem  vorigen 
rexbum  abgeleitete  subst.  der  handlung.  es  steht  besonders  in  der 
nach  fürstrecken  5)  sich  ergebenden  bedeulung:  leihweise  gesche- 
hende dargrbung,  darleihung  zur  aushilfe:  handwcrcksleutcn  und 
andern  hausarmen  leuten  sollen  die  vorsieher  aussm  gemeinen 
kästen  zimlicbe  fürslreckunge  thun.  Luther  2,265*. 

FÜRSTRF.ICHEN.  s.  vorstreichen,    das  malt  sieht 

I.  intransitiv  und  bedeutet 

"~T*Ti7cJT  mit  getchwindigkeil  und  leichligkeit  rornAin  be regen. 

2)  Acrrorsfreienen,  sieA  mil  geschwindigkeit  und  leichtigkeil  her- 
vorbewrgen. 

3)  sich  gesdiwind  und  leicht  vorwärts  fortbewegen. 

4)  sirA  geschwind  ror  ausbewegen,  vorauseilen. 

mhd.  die  holen  für  strichen    mit  den  marren.  Sit>.  1653,1. 
daraus  gehl  dann  die  folgende  bedeulung  hervor 
{,)  Übertreffend  zuvorkommen,  übertreffend  rorauztommen,  den 
torrang  erlangen  vor  — .    mit  dat.: 

um)  ob  dem  unrecht  wol  und  allen  denen  schänden, 
so  durch  Unwissenheit  heut  dir  Ml  lugettaodeil, 
die  ehre,  so  du  hier  erwirbest,  sehr  wol  gleicht, 
ja  weil  derselben  noch  an  Wichtigkeit  ffirsireicht. 
so  wil  leb  dennoch  dich  noch  gerne  mehr  begnügen. 

WkiniR  ^r.  IS,  5H,  4, 
supera  e  avnnia  Ort.  für.  IS,  67. 

Iii  II  2). 

fi)  rorfteufreirAen,  rorÄfcerj/reirnen,  «VA  mit  gesrhvindigkeU  und 
Iriehtigkeit  torbei  oder  vorüber  Setiegen,  vgl.  II  4).  an  diese  be- 
deulung knüpft  sich  dann  die  folgende: 

7)  »entrindend  rorüfrcrucAn,  zu  ende  gehn,  vergehn.  praeteritus, 
furgangen,  fUrgstrichcn.  Fntsius  (t55fi)  [MI*. 

II.  transitiv,  mtt  beigesetztem  acc,  in  den  bedeulungen 

1)  mit  etnem  rornAin  ror  efras  gemachten  stnch  anmerken  oder 
auszeichnen,  für-  sive  vorstreichen,  praenotciie,  praefigere  signa, 
praeponert  nrtas.  Stieler  2002,  der  aber  voraus  als  eigentliche 
bedeulung  praelinire ,  vorn  beslreichen ,  ansetzt,  daher  dann  die 
folgende  btdeutung: 

2)  auszeiVAnend  riiAmen,  mit  auszeichnung  riiAmen,  über  an- 
deres lobend  eilieben.  vgl.  I  5).  aus  der  bedeulung  Iner  aber  geht 
nieder  die  folgende  hervor: 


3)  ror  anderm  hervorheben,  vor  anderm  vorbringen  oder  dar- 
legen, auch  mit  einem  ausdruck ,  der  aceusatitisth  sieh! :  und 
was  für  ein  glück  obiges  sey,  so  kan  nimand,  als  am  ende 
seines  laufs ,  sich  glückselig  nennen,  nichts  wenigers  wil 
ich  weiter  furstreirhen  und  sagen,  das,  wann  gleich  u.  s.  w\ 
Bctsciiit  kanzlei  s.  642. 

1)  lurArüfreirAen ,  rorMAerjjrettAe»,  zur  seile  lassend  steh  ge- 
schwind vorüber  bewegen,  vgl.  I  fi).  praelegere ,  fürgon ,  oder 
fürstreychen.  Frisius  (155t;)  1040*,  es  ist  hier  praelegere,  tw- 
üAerjesiWn,  in  den  Hellen  bei  Tac.  annal.  6,1  und  2,79  gemeint. 

FÜRSTREIFEN',  s.  vorslreifen.  1)  durcA  einen  vornhin  ge- 
machten strich  anmerken  oder  auszeichnen ,  praenotare,  praefigere 
nolas  et  signa.  Stieler  2207,  der  diese  bedeulung  mit  dem  bei- 
salze ,,idem  est  qnod  \orstreichen  "  als  die  eigentliche  bezeichnet 
und  daher  dann  die  folgende  Uttel: 

2)  sicA  in  rascherer  bewegung  vornhin  bewegen  ,  in  der  fort- 
bewegung  vornhin  kommen,  \iraevenire ,  praevertere ,  anteverlere 
cursu,  plend  gradu  anlegredi,  ejecursiones  antiriparr. 

FÜRSTREIT,  m.,  $.  vorslrrit.  I)  der  anfang  eines  Ireffens 
oder  einer  schlackt,  der  erste  angrif  in  einem  kämpf  oder  einer 
schlacht.  prelium,  furslreit,  der  erst  anganck  im  streit,  est 
pnmus  congressus  vel  conptetus.  Eicbna.i  qij*. 

2)  ein  dem  eigentlichen  streite  vorausgehender,  ein  kämpf  der 
dem  hauptkampfe  voraurgeld,  auf  denselben  gleidisam  vorbereitet. 

FÜRSTREITEN,  *.  vorstreiten. 

FÜRSTHEITEN,  n,  s.  vonseiten  n. 

Fl'RSTRElTER,  m.,  s.  vorslreiter. 

FÜRSTRICH,  m.  ein  ror  etir«  zum  anmerken  oder  zur  aus- 
zeichnung  gemachter  strich,  vorstrich,  lire  fürstrich,  annola- 
menlum.  Stieler  2002. 

FÜRSTRÜHMLICH ,  adj.  einem  fürsten  oder  überhaupt  einer 

fürstlichen  person  rühm  bringend:   e.  fürstl.  gn  in  viel 

wege  öffentlich  zu  tage  siebendes  furstrühmliches  uhrtbeil. 
Schottelius  haublspr.  h  t*.     Davon  ein  gleichlautendes  adv. 

Beide  mehr  dem  kanzleisM  eigen. 

FÜRSTSÄULE,  f.  eine  der  hölzernen  sdulen  im  dachstuhl,  die 
zunächst  den  firstbaum  tragen:  so  treit  och  nicht  frucht  uff 
im  usser  ainem  ne«  bebuwen  palast  zu  niemen  die  fürst- 
sule  zu  gepew  eins  andern  und  den  vor  bebuweten  in  verbuw 
fallen  zu  lassen,  aus  einem  Himer  bnef  v.  j.  1466  6et  Scümid 
211.    mit  tt  für  l,  denn  eigentlich  ürstsaulc.    s.  flrstsaul  und 

SctlM  ELLER  1,  564. 

FÜRSTSOHN,  m.  der  fürst  setende  oder  gewordene  söhn  eines 
fürsten  diesem  seinem  toter  gegenüber,    zu  fretonen  fürstsohn. 
Vgl.  fürslvater,  fürsliimmller. 

FÜRSTTRÜNK,  m.  trunk  der  vom  bauherrn  den  bauleulen 
gereicht  wird,  wenn  diese  den  daehsluhl  aufgesetzt  haben.  Schnel- 
ler 1,595.  t.  fürslttein.  mil  ü  für  i,  denn  eigentlich  flrst- 
trunk.    ryt.  oAen  sp.  S50  fürst  I). 

FIRSTÜCKEN,  frans.;  rom  durch  annähen  mit  einem  neuen 
oder  andern  stücke  versehen,  vor-  sire  füntücken ,  praesuere. 
Stieler  2223.  t.  vorslücken.  oAer  atirA  infranz. ;  ein  sftieA 
vorn  ansetzen. 

FÜRSTVATER,  m.  ein  fürst  als  valer  seinem  söhne  oder  auch 
wol  seiner  tochtcr  gegenüber,  olmol  der  fürstvater  noch  lebt,  ist 
eigentlich  dessen  solin  der  besitzer  des  groszen  Vermögens, 
welches  dieser  durch  seine  muller  ererbt  hat  neue  freie  presse 
r.      IStiS  nr   n  Aefonen  furslvater. 

Vgl.  fftrsisohn.  fürslinmutter. 

FÜRSTVÄTERUCH,  adj.  väterlich  als  fürst  oder  auch  wie 
einem  fürslen  zuslehl.  eine  fnrsKSIerliche  gesinnung  haben, 
flaeon  ein  gleichlautendes  und  gleichbedeutendes  adv.:  se.  cliur- 
fürstl.  durcbl.  sryn  nicht  desloweniger  auch  anjetzo  (um  den 
stunden  in  allen  nur  Ihunlichen  fallen  die  gnädigste  will- 
falming  bezeigen  ED  künnen),  gnadigst  geneigt,  das  gemachte 
iesideriam  ilriltUerlkfa  einzuräumen.  J.  Müse»  putr.  phanl. 

3.  220. 

FÜRSTU'EIN.  m.  raz  fürsllrunk.  s.  Scbbeller  1,5*5,  wo 
aus  der  landsordn.  ron  1553  W.  1&5  angeführt  ist,  dasi  die  bau- 
herrn beim  aufschlagen  eines  baucs  der  Schuldigkeit  enthoben  werden 
ainichen  grundbschlusz  oder  fürstwein  oder  ichu  dafür  zu 
geben,    nuf  ii  für  i,  denn  eigentlich  firstwein  (j.  d.), 

FL'RT,  m.  und  /.  t)  ein  durchgang  für  gehende,  rettende, 
fahrende  durch  ein  wasser  oder  gewisser,  vadum.  am  häufigsten 
und  geuchnlich  versteht  man  aber  das  »ort  von  einem  solchen 
durchgangsortc  durch  einen  ftusz;  von  einem  durch  einen  meer- 
arm oder  ein  nicht  allzu  breite,  meer  steht  et  unten  in  der  ersten 
stelle  von  Mathesiüs  und  M  der  ron  J. ».  MCller  ,  von  einem 
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durch  ubtrschutminendes  genauer  in  der  stelle  vou  BoDMER,  tl»-u 
so  kann  es ,  wie  es  unten  in  der  sltile  aus  Weises  drei  klugen 
fruten  .geschieht,  MM  einem  durchgange  durch  tnorasiujes  gelinde, 
auch  etnen  sumpf,  einen  tee  gesagt  «erden,  goth.,  wo  es  faürds 
lauten  würde,  nicht  nachzuweisen;  überhaupt  fehll  uns  das  gvtk. 
wort  für  den  begrxf,  denn  die  stellen,  in  welchen  sich  die  gelegenheit 
bot,  ein  solches  iu  setzen,  fallen  in  die  bekanntlich  fast  gant  ver- 
lerne übeisetzuug  des  alten  leslamentes.  alid.  furl  m.,  nJtd.  vurt  m., 
mitteld.  rOTt,  voll  m.  und  f. ;  alls.  ist  ford  für  sich  nicht  nach- 
weisbar, erscheint  aber  in  orlsnamen  wie  Erpisfoi  d  Erfüll,  Heriford 
Herford  d.  i.  furl  zum  durchgang  eines  heeres,  Sandforda  Sandford 
u.s.w.;  mnl.  vord,  doch  s.  2),  nnC  voort  für  voord,  in  Orts- 
namen ,  ags.  engl,  ford,  altn.  diu.  schwed.  feldend.  allfnes.  in  ein 
schwaches  masc.  übergegangen  forda.  das  wurt  enlspricid  der  laut- 
Verschiebung  gemäss  dem  mit  Verseilung  des  r  gebildeten  allslav. 
und  russ.  brod"  m.,  poln.  bühm.  Iimd  tu  ,  lo  wie  dem  an- 
fachen, ohne  antritt  eines  ableitungiconsunanlen  erscheinenden  gr. 
rxoooi ,  durcfigang  oder  weg  durch  einen  flusi.  der  gedanke, 
das:  furl  gleich  fahrt  run  dem  wurzeieerbum  fahren  abgeleitet 
sei,  hegt  zwar  nahe,  und  Stieler,  Stein  BACH,  Frisch,  Avelumc, 
selbst  noch  Heise  lassen  das  worl  von  diesem  veibum  stammen; 
aber  et  ist  unmöglich  dasz  es  von  demselben  herkomme,  denn 
dann  müsle  es,  wie  fahrt  [$.  d.)  von  dem  praes.  ahd,  furu  ags. 
farc,  ro»  dem  prael.  ahd.  fuor  ags.  für  abhieltet  sein  und  ahd. 
hlOft,  ags.  fürd,  lauten,  was  goth.  förds  sein  uürde.  in  wnk- 
hchkett  sind  fnrt  und  fahren  btosz  verwandt  und  zwar  in  so  fern, 
als  beide  auf  ein  verlornes  gemeinsames,  unter  diesem  letzten 
worte  aufgestelltes  dltetes  wurzeieerbum  zurückgelin :  goth.  fairau 
piaet.  sg.  far  pl.  fei  un  p.  p.  faüran,  ahd.  feran  for  färun  loian, 
aus  dessen  sg.  praei.  eben  jenes  fahren,  goth.  ahd.  farnn,  hervor-  t 
gieng  und  von  dessen  p.  p.  in  gleicher  weise  furt  abgeleitet  wurde, 
wu;  burt,  alid.  purt ,  «in  dem  p.p.  des  wurzelverbumi  hiiieii 
(j.  d.)  ahd.  peran. 

der  pl.  lautet  ahd.  furtl ,  mit  abschwdchung  des  1  furle  (gl. 
florenl.  085"),  mhd.  viirte,  was  nlid.  fürte  erwarten  laszt,  und  dies 
findet  sich  noch  unten  in  der  stelle  aus  Frames  weilbuch,  aber  es  tritt 
nach  dem  übergange  des  Wortes  von  dem  männticlien  geschtethle  IM 
das  weibliche  nhd.  der  unten  aus  Alrerus  und  Scntiz  belebte  pl. 
fürten  ein,  der  auch  der  heulige  ist,  gleicher  weise  wie  wir  von 
fahrt  (j.  d.)  den  pl.  fahrten  haben,  der  eigentlich  führte  sein 
sollte,  jener  Übergang  zeigt  sich,  wie  sich  nachher  aus  einer 
Baus  hess.  Urkunden  entnommenen  stelle  ersehen  lassen  wird, 
zuerst  im  vutleldeutschen  des  U.  jh.,  und  spiter  Luther,  wie 
unten  stellen  von  ihm  ergeben  werden,  schwankt  noch  zirisclten  dem 
mase.  und  fem.,  doch  überwiegt  bei  ihm  bereits  weitaus  dieses  letzte, 
dass  jenes  sich  bis  zum  19.  jh.  erhielt,  erutist  unten  eine  stelle 
von  Schmidt  MM  Werneuchen,  und  dasz  heule  mich  mundaitlich, 
z.  b.  am  Lech,  der  furt  gesagt  wird,  ersieht  man  aus  Schneller 
I,  568,  aber  nur  das  fem.  ist  uns  heute  Schriftdeutsch,  neben 
dem  nom.  sg.  furt  kommt  auch  noch  nhd.,  wie  unten  eine  stelle 
seigl ,  bei  Hans  Sacus  die  aus  dem  müleld.  (•  oben)  erhaltene 
form  fori  vor,  dann  selbst,  freilich  spärlich,  etu  in  seinem  nni- 
laute  vvltig  unorganisches  die  furt,  das  noch  NlsJ  das  teuttch- 
frantzöi.  wb.  für  einen  reisenden  s.  Ilti'  bringt,  aber  leide  wurden 
ran  der  Sprache  nicht  festgehalten  und  erloschen  bald  wieder,  die 
Schreibungen  (ubrK  furth  beruhen  darauf,  dasz  manche  das  wort 
wider  den  allgemeinen  gebrauch,  der  auf  der  organischen  kürze 
des  u  beharrt,  gedehnt  sprechen  ;  beule,  im  gründe  eins  und  nur 
in  der  Stellung  des  dfiinenden  h  verschieden  ,  sind  aber  verwerf- 
lich, und  die  noch  frühe  im  nhd.  übliche  Schreibung  furt,  die 
auch  Sri  ei.  Eh,  Steisiiacu,  Frisch,  Adelinc  und  Camie  wahren, 
ist  feslzuliaUtn. 

nun  zu  den  belegen,  furt,  vadum.  WA  theut.  1482  i  I*.  und 
zoch  an  den  furt  Jaboc.  1  Mos.  32,  22;  null  dem  wege  zum 
Jordan,  bis  an  die  furt.  Jos.  2,7;  und  gewunucn  die  furt 
am  Jordan  ein.  die  gm  Muab  gehet,  rieht.  3.  28 ;  die  Uilea- 
diter  namen  ein  die  furt  des  Jordans  für  Ephraim.  12,5; 
und  .schlugen  jii  an  der  furt  des  Jordan*.  I;  und  fertigten 
»ich  durch  den  Jordan  für  dem  künige  her  und  machteu  die 
furt,  das  .sie  das  grsiude  des  kOuigs  hinüber  füreleu.  2  Sam. 
1  y ,  IS;  das  man  die  schellen  soll,  die  nieer  dann  zneeu 
geng,  furt  oder  üüssz  des  Rheins  sein  achten.  Fuaük  weltb. 
27';  bis  sie  an  eyn  bach  kamen,  da  rillen  sie  durch  den 
furt.  Aimon  F.  vadum,  der  ort  im  «as/er  dadurch  mann 
glien  kan,  der  furl.  Alberis  diel.  Zzij*;  vadare,  durch  den 
furt  gehn.  ebenda,  da  fuhrt  er  unsz  also  daruf  durch  ein 
alten  furth  über  den  Mavn,  da»  kein  gebt Uucblicli  fmlh  mehr 
war,  welches  ich  geiue  sähe,  und  war  auch  ein  gutes  rcutcr- 
IV. 


stuck  (OD  ihme.  Götz  t.  BEMLtcuirttB!*  lebensbesehr.  Uli;  must 
ich  . . .  sorg  haben,  ich  verfehlt  elwann  des  furths.  167 ;  und 
als  ich  vor  dem  angriff  über  die  Filz  «oll,  kam  ich  an  ein 
ort,  ein  gar  alten  furth,  den  man  nicht  braucht ,  halt  ich 
«org.  ich  könnt  uit  hinüber  kommen,  aber  ich  hett  dennoch 
einen  meiisch  bey  mir,  der  wust  denselben  heimlichen  furth, 
das*  wir  hinüber  kamen.  1G7  (büsching  u.  v.  d.  Hägen  s.  107); 

ich  bin  eiu  (Unnau,  für  ort  jrr 
wenn  ich  gebrauch  Iremindo  gesebirr, 
in  einer  krumm 
so  würf  ich  umb, 

ist  der  furt  weil,  scholTrich  und  bicil, 

musi  ich  mich  halten  am  rangen, 

da  die  schinirlegelcin  hangen,   tictierbuchlcin  in  12*. 

dessen  tdel  attsgtrkHH  ist,  gedruckt  zu  Nürnberg  durch  JUhMM 
vom  Berg  und  Ulrich  Newber; 

diesclb  ('liiidin)  vor  den  humlen  hinlieft, 

Inf  eiu  fort  durch  den  se«  lieft" 

und  tum  an  diu  ander  gestatt, 

»U  der  jäger  das  gseben  bat, 

mit  dem  pferd  in  die  soe  auch  sein 

und  traft*  auch  disen  (ort  zu  leUl  .  .  • 

du  riiit  sich  frawen  unde  manu 

mit  vieh  und  allem  was  nie  heuen 

und  durch  den  furl  binwalen  tbclen 

hiuniiher  an  da*  auder  geslatl. 

II.  Sachs  II  (li'Jl).  3,  110*, 

nach  der  erzdhlung  vom  tindringen  der  Hunnen  über  das  asouiche 
meer  bei  hrnandes  cap.  21,  woraus  auch  jäger  (fahren  die  Kölner 
foil)  haben  in  Verfolgung  einer  hindin  in  dem  maoliseben 
sumpf  eine  furth  gefunden,  diese  habe  den  wilden  (den  Hunnen} 
Europa  geöffnet.  J.  v.  Miller  allg.  gesell.  (IM7)  I,  all;  wenn 
man  zu  Ezconguber  auirsasz,  fuhr  man  erstlich  über  den  furl 
(im  rothen  meerej,  dardurch  der  son  guttes  inn  feuriger  seul 
gesialt  sein  volck  mit  trucknein  fusz  durchfürel  und  Pharao 
mit  seinen  wegen  und  reulern  erseuffet.  Mathesius  Sarepta 
(1562)  31*;  wer  im  «asser  den  furl  nicht  weist.  Kincnuor 
ireiuiiinr/iifffl  tos';  da  die  kreuzherrn  die  fürten  und  ufer  hin 
und  wider  verpfalel  hellen.  Seilt  rz  Preuszen  62;  dem  konige 
ward  endlich  eine  lurt  verkundscbafleL  ebenda;  bisz  (er)  fin- 
den furl  zu  Vede  kam,  da  erkundigt  er  bey  dem  uiüller,  was 
es  für  ein  gestalt  mit  konig  Picrochol  habe.  Fiscuaht  Garg. 
(t«os)  Bbs';  im  Übrigen  war  das  maiste  theil  murastisch 
dasz  wer  den  rechlen  furt  nicht  wuszte,  leicbllich  im  wege 
wäre  stecken  blichen.  Chr.  Weise  kl.  leute  «5;  er  hat  die 
reutet-  die  furt  laszen  versuchen.  Aler  (1727)  S22*; 

auch  gab  er  nach  dem  sieg  euch  selber  das  gcleit 

bin  .in  des  Jordan*  fuhrt.      A.  Grtpuic»  (16tfs)  1,  578) 

aber  sie  giengen  nicht  lang  am  ufer,  als  er  wolgeueigul 

ihre  reise  tu  ludern  die  Ilm  wen  über  die  ebnen 

breitet,  sie  sehn  ihn  da  sauft  und  nicht  hoch  von  dem  gründe 

elneu  Hut  für  .-le  bahnen,  der  sie  gemächlich  hindurch  setzt. 

IIudiir  INWi  12,  MO) 
mit  der  dnmtnernden  fackel 
leuchtest  du  ihm 

durch  die  furieu  bei  nacht.  Cflnit  2,  WJ; 
ihr  weidet  mein  harren  an  jeuein  furth. 

Scu»u»r  r.  W.  Ulm.  1788  s.  56; 
trag  hinsumpfende  fürten.   Voss  Ihopett.  4,  11,  15; 

er  erstieg  unsre  ufer,  seine  abgesandten  häufen  fanden  führten 
gegeu  den  Ursprung  des  Düsses  und  stürzten  von  allen  seilen 
auf  uus.  Klincer  1.  3'jo.  durch  den  furt  setzen.  Lunwiu  B78. 
Vgl.  auch  Scumeller,  2.  ansg.  t,  762. 

in  numen  steht  furt  ro«  dMirAodn^en  durch  (lasse  oder  bäche. 
so  s.  b.  in  die  gansfut  t ,  ein«  furt  als  besonderer  aufenlhatl  der 
gänse:  olT  dem  diclie  näher  dir  bachc  bt  der  gaiisfurte. 
«ri.  v.  j.  1305  in  Bairs  hess.  Urkunden  1,  505,  725.  /jwuiKfVrj 
aber  ist  auch  das  wort  als  name  orten  beigelegt,  die  an  solchen 
durchgingen  liegen,  so  heiszen  mehrere  orte  Furl,  Furth,  Fürlh, 
und  ;rne  beiden  namen  erscheinen,  wenn  man  aful.  Vurla  ih»h 
Furt  in  Ostreich  (Forstemanm  2,540)  betrachtet,  als  dat.  sg.  des 
tuasc.  lurt,  K'O'/f'jrn  Furth,  das  im  ahd.  Furli,  l'hurtl  (Forste- 
ma'vm  a.  a.  o.)  lautet,  als  nom  oder  acc.  f4.  dieses  masc.  (*.  gramm. 
3,  422)  zu  nehmen  ist,  schwerlich,  obgleich  in  oiisuamen  der  dat. 
näher  liegt,  als  dat.  sg.  eines  feminmums ,  da  dieses,  irre  oben 
ersichtlich,  weder  ahd.  noch  mlid.,  sondern,  nach  dem  dien  an- 
gefahrten bi  dl;r  gaiisfurte ,  erst  aus  dem  mitteldeutschen  des 
Ii,  jh.  sich  nacJiweisen  biszt.  am  häufigsten  findet  sich  das  wutt 
ah  letztes  in  zusammengesetzten  orlsnamen ,  wie  Erfurt  ahd. 
Krpcsftut  alllhüringtocli  Ei-pisToid,  Erpesfotd,  Frankfurt  u/ij. 
Francöno  furt,  Öchsenfurl  ahd  ühsönö  furt,  Schweinfuil 
ahd.  Sutnö  furl,  Breitenfurt  sM.  I'ieilenfurte ,  Siemluti  od«- 
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Sleiufuitb  ahd.  Stcmfutlc  u.s.w.,  von  u-elehen  die  beiden  leisten 
datire  ig.  sind,  furl  m  den  vier  ersten  altr  ais  iiumi,  oder  au. 
sg.  zu  fassen  ist.  nont.  oder  ace.  pl.  zeigt  sich  z.  b.  in  ilükcn- 
> uide  alls.  Rükinl  vurila  Böklnl  \»rdi.  ahd.  Ptmchint>  forti, 
ik  i  buchene  fürten,  fürten  in  buchcnwaldung  ,  Rolcufoi  Je  alts. 
Kodomurdi,  Rülciivurdc,  «f.  L  du  rollitn  fürten. 

furl  amjevandi  und  bildlich  im  mhj.  s.  Bes.  3,41t*.  nhd. 
alszo  bl  iiiih  da»  sacrament  cyn  furl ,  eyn  brück  u.  *.  ». 
Lnran  eyn  sermon  ton  dem  hoelucudigen  sacrament  (Wittenb.  1519) 
«inj',  ».  P».  Di btz  l,  :oo'; 

in  zweien  herzen  widerstreit  iu  nähren, 

kann,  unhold  ( Imoi  ixt  angeredet),  dies  ilir  »o  erfreulich  «eyn? 

■Iii  willst  die  sichre,  klare  furlh  mir  wehren 

und  liehst  mich  iu  den  lichten  grund  hinein.   Grir»  Ar.1,\, 

fei  l».  v.  o.  ffuiu 


oh  Ich  den  eilten  fuhrt  wo!  eigentlich  kann 
pflcgtltl  mich  doch  tu  grund  und  in  den  »u 


zu  führen. 

hVdrnjariro  und  Sprichwörter,  die  «ach  t»l  in  der  furl,  au« 
der  gefahr,  res  in  vadn  est.  Ai.er  (1727)  K22",  s.  Tert.nl.  Andr- 
.%  2,  4.  die  red  ist  aus«  der  furl,  längs  die  klippen,  rmersii 
r  radis  oratio,  scopnlos  practerrreta.  ebenda,  in  der  rette  und  die 
grasten  Schwierigkeiten  glücklich  überwunden,  s.  Cic.  or.  pro  Carl.  21 
§.  IL  neben  der  furt  gehn.  Wander  1,  1293,  s,  alter  nachher  3). 
wer  nicht  alle  furt,  weg  unnd  steg  waisz,  der  »oll  nicht 
MMI  der  fubrstrasse  selten ,  damit  nicht  rosz  und  mann 
iilierm  hauffen  bleibe.  Mathesiv«  Sarej.ta  219*  =  1SS7  IM', 
iro  nach  W.  Grimms  sicherer  aufzeichnung  furt  d.  i.  fiirt.  oucA 
findet  sich  das  sprichtcm!  bei  IIekiscu  1313,  49.  die  furt  gelull  t 
allen  leuten,  jeder,  der  will,  kann  hindurch,  kann  iie  benutzen. 
(jBAr  deidscht  rechlssprichwörter  «.'MO  nr.  170,  s.  Waxoer  1, 1292. 
wer  durch  die  furl  will,  darf  das  waten  nicht  scheuen.  Waäder 
ebenda,  «er  durch  die  furt  watet,  musz  da*  kleid  schürzen. 
thrnda.  man  musz  die  furl  nicht  eher  loben,  bis  man  hin- 
durch ist.  ebenda,  einem  den  furt  verstellen,  hmdermsse  be- 
reiten. 1293.  uorlsjnel  mit  Fürth  bei  Sürnberg,  vernehmlich  aber 
mit  furt,  fürt,  fort,  ist  es,  wenn  Hams  Sachs  den  mann  zu 
Dürnberg  im  zanke  mit  seinem  weilte  diesem  vorwerfen  lässt: 

vertlnisl  ein  pfcunlrig  himlerm  andern, 
deinthalhen  imist  ich  gen  Kurl  «andern 
wo  ich  hei  einen  sinn  wie  du. 

v,: mi;  t,jt.  Soimlur  a.  «.  ©. 

2)  rinnsal  eines  flusses,  floszbetl.    suerst  früh  mhd.: 

ich  horte  sagen  da?  der  Bin 
hic  vor  in  cnijcn  fürten  (loj. 

SriHoui,  in  USF.  23,  I. 

«im*  mnl.  W)<«rd,  fluszbetl,  alreus.  Kilian  IS99  ».«37*.  nAd. 
er  hat  die  Tiber  wider  hm  iren  furt  eingefast.  Frajir  Üer- 
mamae  chrvn.  29.    «Vi  Schussleder  friW  in  dieser  bedeutung. 

3)  ireo,  bahn,  eine  bedeutung,  die,  sunächst  anicendung  der  I) 
und  so  aus  dir  hervorgegangen,  schon  mhd.  erscheint: 

er  muo»,  »elh«  »nochen  rurt 

hindern!  ors  ülme  griere.    /\irs.  6»,  II. 

nhd.  mehr  bildlich:  denn  dis  leben  im  glauben  ist  ein  zunemen 
und  eingang  oder  furt  gen  himel  in  jenes  leben.  Liriim 
I.  104*,  =  weg;  allain  das  {das:)  diser  zu  ril  witzig  von  dem 
furl  der  natur  aufs  faresl  (aufs  fernste)  abwiche,  Frakr  sprich*. 
1,29;  au*  dem  propusiiu  und  furt  der  sach  «eysen.  2,  75; 
nun  bin  ich  aber  ausz  dem  furt  kommen  und  hab  nit  mögen 
füigehen  aninzeigen.  kiiegsb.  d.  fr.  1S2.  sprichwörtlich  neben 
der  furt  gehn.  auf  einem  nebenweg,  einem  verbotenen  weg,  einem 
falschen  weg  geht  : 

er  godt  auch  gantz  neben  der  furt 
und  »ümiei  auch  al*  wol  als  ich.       ^  ^ 

doch  r;l.  die  redensnrten  vorhin  unter  l).  auf  andere  furl  bringen, 
auf  einen  andern  geiiemland  bringen,  auf  etwas  anderes  bringen 
im  rerfen  und  denken:  ey  was?  Sic  wollen  mich  nur  auf  an- 
dere furlh  bringen,  nach  belieben,  inadain.  Cutter  fninitner 
pi Iii,!  26. 

4)  einfahrt,  anfahrt,  landungsori.  heptaj/ortus,  ein  waszer  mil 
»iben  fürten,  Airercs  dtet.  Zztj",  MMM  hier  furt  fem. ; 

auch  dich,  Asteric,  hat  gant:  der  schlaft"  umbringet, 
der  lage»arl>eii  furlh,  des  indes  ebenl.ild. 

linn  2,  17i  (1624  ,.69).  =  hafen. 

gehört  auch,  wenn  in  manchen  gejenden,  ;.  b. 
I,  der  in  einem  geb  tude,  etver  'hofreue  u.s.w. 


und  ausfahren  offen  gelassene  und  begrenzte  räum  die  einfurl 
heüit:   die  einfurlh  (des  hauses  nnes  lindmavns)  wird  ein 


schleichloch  des  gesiudes.  J.  Moser  paliiot.pkMt.  3, 115.  hier- 
nach M  oiirn  mlv  einfurt  wb.  S,1M  in  dr>  Helle  aus  riftCRERTs 
Ott,  ged.  4,  2hI  rathauscinfuit  so  beurlheilen,  das  also  nicht  dem 
reim  zu  gefallen  für  das  allerdings  allgemein  iibliche  eiiilahrl 
sieht,  das  fassen  von  furt  aber  in  eiulurt  und  eben  so  wol  in 
aufurt  (j.  d.\  in  hmneigung  zu  dem  stnne  von  fahrt  und  nach 
und  nach  immer  mrlir  in  diesem  selbst  hat  seinen  <znin<f  in  dem 
gefülde  der  oben  nachgewiesenen  urrerwandtscJiaft  mit  fahren  und 
iiJ  demnach  keineswegs  unberechtigt. 

FURT,  ade.,  niif  bewahrtem  ungebrochenen  u,  statt  der  ftwäkn 
liehen  form  fort  (f.d.).     I)  für  fortan.    2)  in  der  bedeutung: 
ferner,  weder,  fernerhin,  und  geschee  dann  furl.  was  recht  m. 
urk.  t.  ).  Iltis  in  Tbowas  d.  olerhof  t.  3iC  nr.  104; 

der  IgOU)  behul  euch  beid  (das  ftran^Niai)  in  allen  (ueben, 

das  ir  »il  hübscher  klndei  machen, 
und  sehen  euwere  kinder  furt 

lanite  «eil  in  die  Herd  gehurt.    MeRsiia  («liier,  nair  4039. 

daslu  |W  furt  sagest.  Caristaut  antwori  geweieid  wasstr  frr- 

s  tili!  eleige.  liggerlet  furt  »In  flitzige  rundlaul. 

lioRRODl  de  herr  nkari  7; 

alliwll  rurt  iwee  tag,  o  lez  endli.  etidli  Ischl  sc  hnee  da!  II. 
im  südwestlichen  Baden: 

»ing  herzhaft  furl,  »ic  thucn  der  nül.   IUiw  (IS3S)  i.  14*. 

t/riJi:iWr/r>rn 

guci  genn  [gegeben)',  nurr  furt  geuuiiipfi! 

Arsoid  Pfingstmontag  2*. 

herzart  (herzhaft) '.  als  furt  in  dlieeh  (die  hM).  44. 

in  der  mundart  von  Jerer  in  enj  füll.  Sirac»i:ii»a(i  «Vi  Fro»- 

hamm  3,  277,  123,  rgl.  ».284. 

3)  ivr>/iirtHnyen,  z.  b.  scJmtix.  (zürchtsett)  furt  und  furt,  weiter 
und  weiter: 

füehred  mi  Ulli  iez  furt  und  furt  zum  en  andere  stnldi. 

CaUMM  dt  hrrr  ntiri  7. 

riro/.  furl  und  furt,  immerf,*i.  Scnorr  163.    *.  fort  3)  <). 

4)  wie  fort  4).  sieh  bei  diesem  die  stelle  von  Hebel  (iS3R 
seile  235).    andere  stellen  sind: 

und  uf  und  fori!  und  »leder  isch 

kei  Hieter  wil  und  breil.    IS3H  ,.f,«; 

und  uf  und  furt!  j«z  gangi  [geh  ich).  Ii*. 
!>)  in  der  Itedeulung:  von  dem  orte  irgendwohin,  nach  einem 
andern  <«/e.  »acA  einem  entfernten  orte  s.  fort  5).  er  zog  furt. 
Aiextimcs  i*r>iii.  bei  Schneller  1,50*.  no<*  bair.  furt,  wil 
geschwundenem  r  füll,  oberpfälz.  fuel.  Scbmeixer  etVno'a.  im 
südwestlichen  Kaden: 

ml  »euer  bei»  drum  «Olli  einseht 

und  lauft  jez  furl  in  dunkler  nacht. 

IL«»!  (IWS)  i.  182. 

«fr'M:/'iir5i.<rA 

dasz  ich  die  rode  »trllng  (stränge  yarn)  ha  furt  genn  tgrtjrben) 

uj  de.  klaoue  flauen). 
ARioin  p/inoslmon/na  37; 
•ee  welle  furt.  "8. 
obcrsdiKdb.  füll.  Kvzx  11'.  nürnberg.  furt,  fuel.  tirol.  geh  furl ! 
oder  geh  fat!  Scn..er  103.    mederö.irreieAi»cA.  thersteinsch  fual. 
Castelii  ged.  in  niederösterr.  mundart  39.   Roseccer  fdnnenA.irj 
und  fMnmUht  (Om  u.  Ijeipzig  l«7o)  ».  192.     im  ttergiichcn 
südlich  der  Itidir  tuh  fud !  wh  fort!  Woeste  bei  Frorrusx 
6,  47.    im  Mnnstei  lande 

haida.  holla  füll! 

»iigen  un  sehoh  sind  f  11  lt.   421*.  II.  2,  tgl.  r.  429. 
dagegen  in  den  7.  u.  13.  «wnnmi  mil  abfall  des  t  furr.  Scrueli.ER 
eimbr.  wb.  123*.      S.  auch  furt. 

FÜRT,  ddr.  was  fort  («.  d.).  die  im  ifi.  unif  17  jb.  häufig 
vorkommende  form  mit  umlaut ,  der  wol  dem  einflösse  von  für 
(».  öden  sp.  er.)  zuzuschreiben,  an  sich  aber,  da  er  aus  der 
bildung  des  «urtes  nicht  liervorgelin  kann,  unorganisch  ist. 

1)  für  fortan : 

damit  wolt  er  erzeigen 

wie  er»  rurt  hallen  wol  (irolhY). 

Hu  r.*»«»«!»  ftlpf«r.  volksl.  CR.  2«; 
daher  mfisl  »tarrlen  willen  hon 
dz  (dar:)  du  furl  woUi  kain  tndt.iind  thon. 

ScH«»»TZisiir«c  139.  2; 
to  Ich  dein  (es  ist  da»  ftU  gtmnnt)  fürt  nit  mr  bedarf. 

IV..  I; 

hab  rurt  ifl  »treuen  stargken  tro»t.   153.  2\ 

2)  in  der  bedeutung:  ferner,  weder,  anhaltende,  dauernde  be- 
uegnng  ausdruckend,  sowol  örtlirh  als  zeitlirh.  fürlfarrn,  pergerc. 
lUs»roBics  XSi';  das  leger  furt  rucken,  movere  Castro,  374*. 
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wa  sic  Ul.  kumpi  nie 

Ich  mein,  das  sie  die  weit  vcrwftrt. 

M«i!H«  lulher.  narr  155. 

iaulniMj  mit  dem  niemand!  fiirl  kan  kommen.  Albehcs  diel. 
Ddiij*;  als  er  nun  nirgend!  fürt  mit  jhr  kommen  kundl. 
Arnums  tttbüchlin  C2*;  wen  der  salan  so  weil  bringt,  dasz 
ers  wagen  und  sein  ehe  brechen  darfT,  den  treibt  er  fürt 
auch  annder  lasier  zu  begehn.  ebenda  A  t ;  «ergo ,  ich  far 
fürt.  rfesjen  diel.  BBij*;  lurru  ambulalona,  war  buch,  den 
Ireyh  mann  mit  «ilen  reddern  fürt,  f4*;  mit  der  arbeyt  fort 
farn.  X  l';  frilla  dann  fUrlfarn  nie  du  angefangen  hast. 
ebenda ;  jiruintimi,  ich  nim  zu  inn  der  bewegung,  ich  beweg 
furt.  hl*. 

3)  re\flirkuni}fH ,  j.  b.  fürt  und  fürt,  teit  fort  und  fort, 

*.  fort  3)  «). 

und  bleiben  buhen  fort  uinl  fort 
Mm  in  der  schupft"  an  gnlgrn  run. 

II.  Sachs  IV.  3,  74'. 

4)  irie  fort  4). 

b)  in  der  bedeulung :  von  dem  orte  irgendwohin  ,  nach  einem 
andern  orte ,  nach  einem  entfernten  orte,  ich  geh  herfür  oder 
fort.  Albercs  dict.  Xij*. 

Bei  Airerus  ebenda  X  I*  auch  fnrt  und  eben  so  wul  fori. 

Es  versteht  tith  ton  seihst ,  das:  in  den  mit  fort  beginnenden 
Zusammensetzungen  im  Iß.  Jh.  statt  dieser  geuohnliclwn  form  mich 
furt  und  fürt  tvrkummen.  besondere  anführung  aber  kann  im 
allgemeinen  füglich  unterbleiben  und  mag  sich  nur  auf  wenige 
beschränken. 

FÜRT,  :utammenge;o<ten  und  gekürzt  aut  für  die: 

sölch  rilw  und  tauten  mich  der  schlaclit, 
dj  llarinlb.il  ml  Camus  macht, 
furt  entlieh  ursach  vuirl  erkant 
das  (i/.isj)  Horn  Carihagu  ubernant. 

ScNwiRrrriiBKRC  153,  2' 
du  ikhst  di>r  baustilns  (,'eht  herein, 
s.iir.  wo  w<ill  wir  doch  ni-men  den. 
dein  »chauben  münz  furt  Jucken  lieb«. 

H.  Sachs  I  |15<J0),  392». 

FCRTACII,  n.,  mit  bewahrtem  slrengahd.  t  /Vir  fiirdach,  bei 
welchem  u-orte  noch  die  bedeulung  nachzutragen  ist:  ein  um  die 
tednde  eines  gebindet  «der  auch  nur  an  der  auf  der  sogenannten 
Wetterseite  befindlichen  wand  ihrer  hinge  nach  gefühltes  schmales 
dach  zum  ableiten  und  ablaufen  des  regens.  Corona,  ein  ge- 
simpsz  oder  furlach  an  einem  haust  oder  gebcw ,  welches 
den  ragen  abiregt.  IIa-hoiuus  42*  (rrojM  tgl.  :s33').  dasselbe 
meint,  wenn  auch  nicht  völlig  deutlich  ausgedrückt,  ,.suggrtinda. 
uiiyrundia,  fürlach,  oder  torlach,  so  für  das  gcbeüw  auszgadt 
den  ragen  abzelragen".  FstdOl  (I.V.ft)  IMS'  und  danach  Maai  ru 
ISO*,  irol  mit  in  dem  sinne  eines  vorspringenden  Schutzdaches: 
furlach.  Hilsius  t,5l\  fürtach,  proirctura.  Scb^xsledeh  (I6C3) 
lt:t*.  fürtach,  projeelum,  prvjttlm  Aua  (IW1)  «f.  auch  bei 
Destzle*  2,  II«*  fürlach,  projeelum ,  aber  1,315*  bei  tat.  frxf- 
yetura  „vorlach,  gesims".  s.  vortach  und  fürtachle,  für- 
tachlfin. 

FÜRTACHLE ,  n.,  dim.  ron  fürtach.  mit,  iriV  bei  diesem, 
bewahrtem  ürengahd.  t,  eigentlich  nhd.  in  der  Schreibung  fürdäcble 
|s.  d.).  in  der  vorhin  bei  furlach  nachgetragenen  bedeulung: 
coronae ,  knkntz  der  gebeüwen,  oder  reilT.  abs.'itt,  fürtachle 
an  einem  haust.  Frisus  (1556)  33fi"  und  danach  Maaleh  151*. 
in  diesem  sinne  so  uie  in  dem  eines  vorspringenden  Schutzdaches, 
sei  et  dasz  das  eigentliche  dach  des  hauses  selbst  an  einer  stelle 
zum  schütze  gegen  das  irrlttt  vorspringt  oder  sonst  an  der  «and 
ein  kleines  vorspringendes  dach  zu  irgend  einem  schütze  anbracht 
ist:  projedura,  eyn  gesims*  oder  fürlächly,  schupfltächly. 
IIasvpiipu's  279*.    s.  fürtachlein. 

FÜRTACHLEIN,  ».,  gleidi  fürtachle  Jim.  ron  fürtach,  cAcn- 
falls  mit  Ix'uahrtcm  s/renjuAd.  t;  ritfeNlucAe  nAJ.  Schreibung  ist 
fürdächlein  |s.  d.),  aber  schon  in  der  zmeiten  hälfte  des  18.  Jh. 
findet  sieh  allgimein  üblich  vordachtein  (».  d  ).  fürlaglein  an 
fiiiein  hausz,  projeelum.  WiLllEial  lej.  proso-meir.  2. im*,  in 
dem  sinne  ron  dach  it-mihm  der  überhäuft  Wetterdach  sieht  für- 

*  ■»»  lim  ii<  in     ri  iiii^  nniiiijii|i    m  im  r  <■  vi  *  rtm    ■  m» 

lachlein  bei  Haiileim  3H*.  s.  auch  die  bedeulungen  von  furlach, 
rurdach,  fiirlacble,  fiirdachle. 

F IRTAN,  r  IRTAN,  aitr,  für  forttD.  auch  getrennt  geschrieben 
fori  an,  fürt  an. 

I)  ron  iJii  nn  ferner,  von  da  an  unter,  von  da  an  weiterhin : 
lürlan  fanden  wir  ein  insel  Ruchema  genanl.  K»a?i»  uellb.  222*; 


die  Nidd  (iirtan, 
da  lieh  die  WVddera»  li.  lil  an. 

Al-iMtrs  K«ir;<  (I5MI)  III!; 


yrorrpo,  prosnpo ,  ich  kriech  herfür,  fürlan.  dessen  diel.  n4*. 
getrennt  geschlichen:  wie  Christus  die  Verhütung  seiner  schaaf 
l'ctro  befohlen  hal,  also  hat  die  Pelms  fürt  an  seinen  mit- 
brüdern  und  nachfnlgende  befohlen.  IIuttei  (.Viiarti)  5, 4»l. 

5)  weiterhin,  in  einem  fort,  immerfort.  Fluspiegel  ...  rüfl 
lut:  „Iterr  wirl!"  ...  und  so  rüTten  die  kauflül  auch  ... 
Ulcnspiegcl  und  die  kauflül  ruften  fürlan,  oh  inen  niemans 
zii  Irinken  wölt  bringen.  lf  hm.is  L'tenspiegel  nr.  ~il  \s,  Uli). 

FLRTAL'S,  FfJIlTAlS,  arfr.  weiter  hinaus: 

Ir  herreu  gehl  doch  nil  fürtauit, 
kehrt  ein  in  «wen  knechte«  hau». 

II.  Sachs  III.  I,  s  (15««  3'). 

atich  in  dem  sinne:  darüber  hinaus,  bei  zalilen:  bis  in  30 
oder  40  lausend  und  fürliusz.  reiehsahschied  ron  IUI  I  j.  9. 

Wie  bei  fürlan ,  fürlan,  «iwA  yrtrennl  geschrieben  furt  ausz, 
lürt  KW. 

FORTBEWEGEN,  FtlRTItEWEGEN,  für  fortbewegen  (s.d.). 
promoveo,  Ich  nim  tu  tun  der  bewegung,  ich  beweg  fürt. 
AlMDUl  diel.  hl*. 

FORTBRINGEN,  FORTBRINGEN,  für  fortbringen,  futizu- 
brengeii  in  einer  urk.  v.  1 1"3  in  Tiioias  oberhof  s,  396  u.  3!l" 
aber  ist  nicht  ein  mundartliches  furlbrengen  =«  nhd.  fortbringen, 
sondern  fiir-Uu-brengcn ,  d.  i.  furzubrengr-n ,  der  mundartliche 
iieillerauische  u.s.v.)  inf,  fürbrenge,  <=»  nAd.  vorbringen,  mit 
zu  ,  wie  denn  auch  dieselbe  Urkunde  (urbracht  =  nhd.  vorge- 
bncbl  daneben  enthält. 

FURTDRLCKEN,  FtIRTÜRCCKEN,  für  forldrücken  in  der 
bedeulung  1):  ilem  belt  man  des  ersten  tags,  da  mau  von 
Walpcrshovcn  nach  (Üengen  zohe,  forlgelruckt .  so  wer  on 
zvveivel  aherinalen  was  trelfltchs  aiiszgeiicbt  worden.  scAreilien 
r.  ;.  1547  />ei  Ron »ki.  Iliüijip  der  moszmitthtgc  3,  1S9. 

FORTECHTIIi,  ad),  durchwatbar,' an  verschiedenen  stellen  durch- 
•,  an  riefen  stellen  durchwatbar,  dasz  zu  fusz.  pferd  oder  wagen 
zu  kommen  ist.  vadosus,  fürlccbtig,  das  durch  »allen 
mag  werden,  oder  vil  fort  hat.  1>as»i>odii:s  254*.  t.  fiirhrhi. 
FORTEIL,  »n.  u.  «.,  s.  furibeil.  FL'RTEL,  m.,  s.  furtbcl. 
FURTEN,  FÜRTEN,  mf,d.  vürten,  eigentlich  so  viel  als  eine 
fuit  inacJien,  welche  bedeulung  aber  kaum  vorkommt,  sondern  die 
daran  abgeleitete:  vermittelst  einer  furt  durchtraten,  dann  über- 
haupl  durchwaten,  mhd.  bdcgtteUen  s.  Bei«.  3,  I  is'.  nAd.  furdien 
oder  waten,  eaditre.  tnc.theut.  1482  t  s\  ftirlen.  i  7*.  fkrtM 
oder  wallen.  raJare.  roc.  map,  teuton.  f4*.  die  h.  s.  {heilige 
sehnft)  sey  ein  wasser,  darinnen  ein  clephant  schwimme, 
aber  ein  schaaf  furts  und  gehet  hindurch  mit  den  fUsseu. 
LtrnE*  tticAreden  4*;  nun  helle  sich  das  wasser  etwas  er- 
gossen, dasz  es  nicht  zu  fürten  war,  iiund  dasz  kriegs/tulek 
eine  merklich  gefabr  nicht  kundte  übergebracht  werden.  Lau- 
TE«bf.c»s  Verdeutschung  ron  Melanchlhons  deciam.  von  kais.  Frwd- 
i icben  {Frankf.  a.  .V.  IM3|  17. 

die  eigentliche  nhd.  form  ist,  wie  die  mhd.  zeigt,  die  im  alid. 
fui  tan  ,  d.  i.  ursprünglich ,  millelst  j  ixter  i  ron  furt  (s.  furl 
sp.  Hm)  abgeleitet,  furt-j-an,  »ein  würde,  fürten,  in  furlen  er- 
scheint Unterdrückung  des  umlaules ,  wie  sie  namentlich  miind- 
arten  Mitteldeutschlands  lieben,  aber  das  ti  senkt  sich  srlbsl  zu 
o  und  so  findet  sich,  nie  fort  neien  furt,  aucA  forlen  MieN 
furlen  und  lürlen:  anno  1473  ...  i*t  ...  ein  gar  durr  jar 
gewesen  . . .  darüber  sind  die  wasser  uud  bäche  auszgelruck- 
net  ....  die  Thonaw  ist  so  klein  gewesen,  das  (dasz)  man 
sie  hat  fortten  können,  k. HoHMME  iiromluarium  exemplorum 
(ICIO)  »,  241. 

FORTER,  ade.,  s.  fürder  sjk  714 — 7lfi.  fdrler  in  hinfilrter. 
Il.isveofiii's  3:i34  ii.  djnach  Sf.kh;am  s  t  t*.  fürler.  leulsch-frantz. 
ub.  f.  e.  reisenden  IIKM)  1 1 '»**.  I'dnet  kt  nijl.  wb.  109*.  Wii.iieliii 
104*.  ItÄOlEIM  314'.  Ll'bwic  H7H.  Mnl.lt in ts,  (I7«s)  II«,',  fcei 
\V EK ER  deulschlal.  unicrrsnlwb,  (1170)319"  hocA  im  füllerbin  {s.d.). 
Haas  teulsch.  u.  franz.  wb.  1,1153  verweist  bet  fnrler  kurzhm  auf 
fftrler.  trie  srAon  Stiele«  541  githan  halle:  doch  scldteszl  ersieh 
eigentlich  an  Aheli  mc  an,  der  2,366  oVni  wolle  kurz  ,.t.  lorder" 
beisetzt,  was  er  noch  in  dir  nun  erschienenen  zueilen  ausgäbe  bei- 
brlmtt.  der  sjsalere  CaMM  nimmt  wol  fürder  und  fürder,  indem 
er  beide  alt  alt  und  brouchliar  t>e:eichnet.  das  letzte  zugleich  als 
der  hohem  Schreibart  ungehörig,  auf.  Itszt  aber  fürler  9.1111  «re;/, 
»0  dasz  diese  form,  die  ohnedies  ron  den  Schriftstellern  der  zweiten 
halfle  des  19.  jh.  kaum  mehr  geschrieben  und  sunaeti  blotz  noch  in 
Wörterbüchern  festgehalten  wurde,  als  eine  erloschene  erseJieint, 
wahrend  fürder  nocA  heute,  zumal  bei  dichtem,  fortdauert, 

hier  nur  nachträglich  noch  stellen  zu  I)  a):  wollet  eczliche 
reultcr  und  auch  ledige  pferd  nechsles  ircillaga  vormittag 
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7ii  Wendfriden  haben  .  mit  denenn  wir  Hirtter  mngrn  nach 
Cassel  desselben  tags  reiltenn.  :tilel  v.  j  1547  frei  Rommel 
llulipp  der  groszm.  3,233;  hezalt  darnach  den  wirt  und  zorh 
füiler.  Eulen.<)4egel  nr.  S5;  betalt  und  wandert  fiirter.  rfrendn; 
wan  er  « iiier  kern,  er  soll  fiirter  gon.  ebenda;  als  ich  nach 
disem  allem  fiirter  gienge,  kam  Lnrifer  mit  seinem  stath  auf- 
gezogen. Philam  i  1,644;  Christus  stcllcte  sich  gegen  den 
nach  Emaus  »ändernden  jungem ,  als  ob  er  wolle  fiirter 
gehen.  Rutschst  Palmas         tgl.  Lue.  J4.  JH. 

in  fr):  für  das  pettc  ...  kam,  den  fürbange  fiirter  warf. 
Roec.  1.  277"  mm  Sieixuöwels  deeameron  (heiter)  337,  36,  wo 
den  fiirhange  forder  warffe.  er  zog  den  Vorhang  nemlich  mit 
und  he/tigkeil  wr  dem  bette  hinweg, 


er  sprach  iftm  npt 

ich  schedig  euch  Toner  kein 


2h 

nun  h«n  mich  pnn, 
hrnrter  Itnmck  A  ij  (Scheiblc  1113); 

Rau.rh  sprach :  herr  api  uml  horre  mein 

wo  sol  Turler  mein  wonung  »ein?   B  (1117); 

sie  brachten  Rauschen  die  knittcl  wider. 

er  sprach  lii  in:  ir  lieben  hrüder, 
so  ir  die  furter  oier  bepert, 

ir  «oll  von  mir  »ein  wol  geweri. 

derselbe  bei  Seheible  1109. 

tu  3):  und  dieselben  ergangen  guttcr  furler  Henne  Schicken 
tum  Helderbam  {lies  Holderham)  ...  für  die  vorgenanten  cc 
und  iij  gülden  und  den  gericchtschaden  verkauffl  und  uff- 
gegeben  hait.  urk.  r.  j.  1473  in  Thomas  oberhof  s.  357,10«;  er 
sol  auch  furter  den  obersten  richter  fragen,  wie  furler  jnnc 
den  dingen  nach  gerichts  ordeminge  mit  Nidascn  gehandelt 
solle  werden ,  uff  dasz  jedermann  recht  unnd  nyemandenn 
linnrecht  geschee.  rf.enifo  416,  57 ;  auch  die  obgemelten  ter- 
kaufjte  Stockfische  jnne  genomen  und  furter  verkauffl.  urk. 
r.  j.  1470  ebenda  ».502;  Philippus  kam  und  «sagt  es  Andiee. 
Andreas  und  Philippus  sagten  es  furler  Jesu.  Kehersrerc 
po»iiü  pasnon  An*;  dann  die  ganlze  fasten  durch,  so  hocken 
jure  vennumpte  bildet'  binder  den  blawen  umbhängen  und 
spilen  des*  spiels:  pfeiffet  oder  ich  such  euch  nicht!  bist 
die  ostern  herbei  nahet,  so  knmmen  die  pfaffen  und  spielen 
dann  fiirter:  hanlein  sehlieff  aust  dem  schülchen,  füchszlein 
komm  ausz  dem  hölchen.  Fiscuil  bienenk.  140*  (15S8  153'). 

fürler  im  anfang  eines  neuen  abschnitte»  oder  salzes  (s.  fürder 
um  5rftJiM.<c) :  furter  ist  gewist,  es  sy  ein  frabel,  dabit  ij  st. 
Thomas  oberhof  417,50;  furler  gegen  einem  berg  fände  sich 
eine  grosse  mSnge  volcks.  Philasder  1,641. 

Auch  b.rter  (*.  d.).  das  hab  ich  tÖ  herzen  genomen  und 
im  tu  der  gerecht igkeil  terholfen.  forter  auch  andern  merern, 
wo  die  an  mich  gelangt  sint.  Schape  NB*.  H.  pasgu.  2,  4s,  3. 

S  noch  fnrther,  filrther. 

FURTERHIN ,  ade.,  s.  füiderbin.  über  das  t  vgl.  furder. 
frier  noch  nachträglich  itrei  stellen:  item  wan  fürlterbin  einer 
ein  haiipthuobguU  verkhanffenn  will,  elxtssuches  leeidfr.  r.  I57S 
i.  d.  ireuth.  4,29;  dannenhero  koinpls,  dasz  sieh  bisth.ro 
noch  kein  verständiger  Teutscher  zu  todl  gegrämt,  viel  we- 
niger sich  gar  erhenckt,  umb  willen  er  keine  andere,  als 
snner  imitier  sprach,  begreiffen  m. 'gen :  wirds  auch  fürter- 
hin  noch  keiner  thun,  weil  er  keine  sonderbare  grosse  ursach 
dartu  hat.  des  Stmplie.  teutscher  Michel  (Keller)  s.  1002,12  «• » 
rnp.  2  schlugt,  nach  Weber  deutschlat.  unieersatwb.  (1770)  311»' 
rei  zeithnet  fürterbin,  rennend  aber  ohne  «reifer«  eiii^rfrn  auf 
„fortbin,  weiter,  künftig",  ein  seichen  dasz  jenes  ausser  ge- 
bt nueh  war.    s.  fiirter. 

FÜRTERLEIN.  n.,  was  ist  dies  bei  den  kleinen  feinen  tragen, 
wie  den  goldwagen?  ettca  ein  getriclil  sunt  wiegen  eines  Gold- 
stückes? man  hatte  für  jedes  der  rerschieiienen  gcdiUtüeke  ein 
besonderes  gewiclit  zum  auflegen  beim  wiegen,  soll  hinfüro  kein 
wäagleitiniacber  nllhier  die  mössenen  fürterlein.  zu  den 
goltwaaglein  gehörig,  bey  den  mössenen  gesebmeid- 
weiters  kauften,  sondern  solche  bey  ihnen  Selb- 
sten nehmen,  und  auch  die  fürterlein  mit  einanter  zusammen 
verkauften  und  hingeben,  bey  straff  5  pfund  novi.  JViirnfr. 
rothsrhmiedordiiung  ron  Ki94  frei  OnTLorr  rurpiw  juris  epificiarii 
(Erlangen  l»03)  f.  493. 

FÜRTERLEINMACHER,  IN..'  bontzler,  fürierleinmacher, 
zwerkfej  heier.  Fischart  grmzmulter  51.    f.  fürterlein. 

FCRTF.RMF.hr  ,  urfe.  ron  der  seil  an  in  alle  sukunp.  mit 
abfall  des  ausblutenden  r  («.  meh  und  mehr)  furtermeh,  furler- 
mee:  ...  uud  wollen,  das  soliebe  des  egenanlen  unsers 
lieben  neven  erunge  und  g.^chenrke,  als  er  uns  in  vor- 


gemrter  massc  (masze)  gelan  hat.  im,  «inen  nachkomen  und 
sliffte  n  Mentte,  an  iren  obgerurten  Privilegien,  friheiden, 
rechten,  altem  herkonien  und  gewonheileii,  die  sie  han  davon 
rurendc  und  besagende,  furlermee  zu  ewigen  zylen  keynen 
yrsal,  iiitrag  oder  schaden  bringen  solle,  erlass  kaiser  Sigmunds 
dn  erzbtschof  Conrai  tu  Mainz  v.  j.  1434  in  Guoemds  cod.  diplom. 
4,  212. 

FVRTERN,  für  fürdern  (s.d.).  über  das  t  s.  fürder  sp.  714. 
erholten  sich  die  von  Parist,  unserm  Gurgclslrotta  zur  danrk- 
hai  keit  für  die  bewiesene  ehr  sein  leiblich,  als  lang  er  wolt, 
tu  etlichen  und  fürlern.  Fischart  Garg.  (li;os)  T  5". 

FCRTEUS,  ade.  für  fürders.  ürVr  das  t  s.  furder  jp.714. 
meldet  flirters.  A/mon  S. 

F15RTFAIIREN,  FORTFAHREN,  für  fortfahren  (.«.  d  ).  der- 
wegenn  wollet  euch  tu  Cassel.  Gissen.  Zigenhain  allenthalben 
tum  krieg  richten,  mit  den  bewen  und  schlachten  des  »ihes 
eilrnds  furtfaren.  zettel  r.  j.  1517  m  Rommels  IfuUpp  der  grxaz- 
mülhiiit  3,  233.  fürtfaren,  i*rgrrr.  Dastpodus  333*.  fergo.  tendo 
u.s.w.  ich  far  fiirl,  far  immer  fürt,  nem  tu,  nein  überhand, 
bcharr.  Airkris  dirt.  Xl';  f-irennare  fafrorem,  mit  der  aibeyt 
fürlfarn.  ebenda;  wiltu  dann  filrlfarn  wie  du  angefangen  hast. 
ebenda,  furlfahren.  Hri  sics  1,51*.  doch  in  der  zweiten  sielte  von 
Alberls  ist  es  unoriris,  oh  nicht  beide  Wärter  getrennt  striin,  was 
auch  vorkommt:  ich  will  gleich  wol  fürt  farn  und  meinem 
ftirsichtige n  weisen  rat  folgen,  dessen  vider  Witzeln  K  3*. 

FIRTGANG,  FÜRTGANC,  m.  für  fortgang  (s.d.):  weil  sie 
dem  faustrecht  keinen  fürtgang,  weder  bey  der  kayserlichen 
mayestal,  noch  bey  andern  reichsslünden  erwerben  kunnen. 
>'asc«  üasenescl  51. 

FI  RTGEIIEN,  FCRTGEHEN,  für  fortgehen,  vgl.  unter 
fürt  5)  die  Melle  aus  Alreals  diel.  X  ij  *. 

FURTHAUEN,  (ortfahren,  nie  angefangen  »eiler  thun,  nie 
«jelfran  veiler  thun.  fterjere,  furthauwen.  Sch-  pper  stjnon.  nr.13. 
md  in  diesem  allgemeinen  sinn  in  der  oberdeutschen  spräche,  aus 
der  ScnoppER  Mr  *>nn/nii  für  seine  westfälischen  landsleule 
schiffte. 

eigentlich  ,  wie  forthauen  l) ,  im  oder  mit  hauen  fortfahren, 
dann  auch  so  viel  als  forteilen  ,  fortlaufen  ,  sich  geschwind  fort- 
bewegen ,  gleichsam  mit  den  füszen  in  geschwindem  forlbeteeorn 
den  boden  schlagen,  z.  fr.  „der  fuchs  hawt  fori,  pergtt  currere". 
prompt,  r.  tr.18  bei  Schnell  eh  2, 130.  s.  auch  hauen  13).  hier- 
aus nun  gieng  jene  allgemeinere  bedeutung  fortfahren,  pergere, 
brrror. 

Ft'RTHEIL.  m.  und  n.,  s.  vorlheil.  unnd  Rollen  dann  den 
vheind  in  seinem  furteil  angreiffen.  schreiben  lidlijft  des  gro<z- 
mullisgen  r.  1517  in  Rommel*  Mtipp  der  grostm.  3, 171  s  furlel. 

Ft'RTHKIL.  m.,  und  votzugsreite  n..  s.  vorlheil.  1)  dci« 
vordere  tbeil.      2)  ein  roraii»  zukommender  oder  gegebener  (beil. 

FURTH  EIL,  n.  in  imrirA%er  icArerf-eino  statt  viertheil,  viertel 
(s.d.).  Alst  hinter  fürlheil  vom  hasen  fmil  erlaubnust  ewer 
weidmännischer  rhetnrich  also  tu  reden»,  wie  dmr  die  arst- 
backen  scheinen,  sind  gut  für  die  palengrämische  badbftlt- 
dantzer.  Fischart  Garg.  (loos)  Ffliy*. 

FLRTHEII.EN,  durch  Urthal  zuerkennen,  mit  ecc.  der  sache 
und  dat.  der  person.  so  im  I.V  jh.  einem  etwas  fiu  l.iilen ,  ihn 
dazu  verurthi-tlen.  Schneller  1, 441. 

FI'RTHEL  Ifurlel],  m.,  s.  vorlhel.  efren  »o.  irie  dieses  wmt 
durch  afachwachung  seines  letzten  theiles  aus  vorlheil  entbanden 
ist,  aus  furlhril  (s.d.)  hervorgegangen,  leul  die  ...  sich  damit 
auch  sonderlich  schicken  dasz  sie  den  grostrn  furtel  und 
gewin  haben.  Schake  tat.  u.  pasqu.  2.49,25. 

FURTHER,  FURTHER,  odr..  in  nicht  zu  billigender  schrnbun,) 
statt  fiirter.  so  i.  fr  hat  in  der  unter  dieser  form  auf  der  vorigen 
spalte  angeführten  stelle  aus  bruder  Rausch  A  ij  der  von  Schmie 
besorgte  druck  im  weimar.  pihrb.  5,  409.  3S4  fürther.  furlber  ist 
der  lanndlgrave  im  nultelzog  pliebin.  Ilnlipj's  des  groszmüth. 
hrricU  vom  IngiAsladler  zog,  in  Rommels  Hnlipp  d.  groszm.  3,157. 

FURTHIN,  FORTHIN,  <idr.,  s.  forthin,  n  den  dort  -,er,e- 
benen  stellen  nu-gen  hier  noch  nachträglich  slehn ;  caefera  .  her- 
affter.  hernach,  hinfürl ,  fürlhin.  araodo  ....  von  nun  an. 
nun  fiirlbin.  Alberiis  dirt.  nl*;  ich  wolt  mich  furthin  hass 
forschen .  es  Söll  mir  nil  mehr  Dtl  geschehen,  dessen  wider 
Witzeln  M  l';  du  snli  auch  selbst  forthin  leglicl:  mes  lesen. 
Mfi\  attf  derselben  seile  aber  auch  besser  fürtbin  dein  leben, 
so  will  ich  dir  dein  sund  vei  gchen ; 

*ch  («JftrfaM  das  feangelle  fuchteln  tum  fiseher)  h«t  mich 

gehn  diew.  il  ich  noch 
klein  binn:  ich  wrr.l  dir  ff.rthln  doch. 

ieun  Em  (i.v*)  II?; 
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ila  Htm  da«  lloltt  pferdi  seinen  ha  hfl, 
da«  (sJmsJ  nun  Inrlhiii  da»  köstlich  pferdt 
Pickt  wul  war  tehen  gülden  werdl.  130; 
aoll  ich  furthin  erst  ein  handtwerck  treiben, 
M>  itifl.il  ich  villi-ichl  in  iMilchcn  gao, 
»unst  trag  ich  »ammet,  gold  »e»den  an. 

/ferner  foHnachhpiel  von  ICH  DT*; 
nun  geht  mit  mir,  ich  wil  euch  geben 
noch  rill  reeept,  daa  ( >f<ia:l  jr  milgt  leben 
rtirthin  freilich  In  Miller  ruh.   H.  Sacim  Iii  (15V,).  3,<1«; 
das  woll  er  an  jhn  rechen  allen, 
auff  dual  ander  malte  furthin 
heuen  dest  grösser  sorg  auff  jhn.   IV.  5, 81*} 

ftirthin  tu  eim  gmahel  iu  hin.  V,  20i*. 

furlbin  bri  Schade  tat.  H.  pasqu.  2,  229,  1200  3,  132,29.  aber 
gnediger  Iteir,  fürthiu  ist  nicht  mehr  von  notben,  da«  r.  g. 
sich  also  verhelingcn.  Amadis  I6Bf  313.  alle  diese  stellen  zeigen 
die  gclinfigkrit  der  form  fürlhin  im  IC.  jahrh.,  dte  mit  furlbin 
jpufer  erloseh, 

FÜRTHUN,  ».  vorthun.    1)  vornhin  thun,  mit  au. 

a)  vorbinden,  ror  «>A  befestigen,  fürtuhn  .sire  vnrluhn.  prae- 
cingi.  Stipxei  2357.  eine  schürte  fürthuti,  doch  heule  nur 
mundarllirh ;  die  schrif\t\<racht  kennt  schon  in  der  zweiten  hätflt 
des  is.jh.  blosz  noeii  vorthun.  eben  so  bri  «ine  serviette  für- 
thun,  sie  für  das  essen  um  den  hals  binden,  dasi  sie  die  brusl 
bedrekl  und  die  klcider  ror  derselhen  nkht  beflrtkt  Verden. 

b)  zu  bedeckung  und  schütz  vornhin  Uiun:  eben  zu  gulrm 
glück  hat  der  Juncker  sein  visier  fürgethan.  Amadis  60;  sttir- 
melen  die  binenkörb.  wiewol  mit  gefahr,  dann  sie  mustert  das 
visier  fürthun.  Fisch  mit  Carg.  in  (IfiOS  Aas"). 

e)  tum  sperren,  tum  verschlusse  vornhin  thun:  fürlhun,  be- 
schliesscn,  obdere.  Uasti-odics  441*  (vgl.  5ß")  und  danach  Stn- 
tuses  diel,  gl",  der  "fürthnn  sehreibt,  obex  nllcrley  da« 
man  etwar  für  Iböt  oder  fürstosit  den  durchgang  zever- 
(.chliessen  oder  zeversperren,  als  rigel,  sparren,  gatter,  Ihiirle, 
srhlossz,  schrancken.  Frisios  IIM6)  s»l*.  freilich  in  dieser 
stelle  getrennt  für  thun.  al>er  mehr  in  aller  weise,  denn  es  konnte 
eben  so  gut.  als  fürstosit,  auch  fürthut  zu  einem  worte  verbunden 
sletm.  den  riegel  fürlhun,  iw-ttufum  astw  vel  foribus  objicere. 
Aler  (1727)  S22\  der  aber  2120*  eben  so  wol  den  rigel  vorthun 
hat.  Rädleis,  WnnuU  rrrrewen  auf  vortbun,  ein  zeichen  des 
Schwindens  von  fürlhun  im  schriftdeutschen  hier,  und  wenn  auch 
der  Zürcher  Hi  «.  i:i  nach  seiner  Schweizermundart  dieses  wie 
jenes ,  jedes  an  seiner  stelle  mit  erklärung,  aufnimmt ,  so  unter- 
lassen Kirsch  und  M  uri  n  ganz  in  diesem  sinne,  Hederich  wirf 
Niebkmbk.ri.fh  itbrrhauiä  fnrthun  anzuführen  und  deuten  dadurch 
dessen  erbnchen  im  schnfldeutschen  an.  alle  haben  vorthun,  und 
auch  Steinbacu  2,  TSfi,  der  „für  et  vor  gelhan"  ansetzt,  bringt 
in  dieser  bedentung  Mnsz  den  riegel  der  Ihme  vor  thun.  «VA 
hat  sich  fürthun  hier  «He  in  oi  und  b)  bis  heute  mundartlich 
erhalten,  z.  b.  wetterauisch,  oberhessisch  u.  s.  w. 

2)  herrorlhun,  aus  etwas  herausthun.  vgl.  Uektzer  2, 119'.  mit  acc. 

3)  vorherthun,  vorauslhun,  Zuvorthun,  eher,  als  ein  anderer 
oder  andere  o>ler  als  anderes,  thun.  mit  acc.  hier  z.b.  bei  Stiele« 
a.a.O.  nur  ein  beupiel  und  in  diesem  vorthun. 

4)  auszeichnend  zuvorlhun  ,  auszeichnender  thun  vor  —,  thun 
sunt  Vorzug  vor  — .  mit  dem  acc.  es  und  dem  dat.  der  person  : 
ein  fechter  in  kriegen  und  sehn« spielen  also  erfahren,  das» 
es  jm  niemandt  fürthun  kan.  tWi  d.  hebt  21«,  3.  aurA  hier 
hat  Stirnen  a.a.O.  ,, fürtuhn  iitr  vorlubn"  mit  dem  letzten  in 
dem  angefü  Arte«  beispiele.  Aler,  dann  Steinracii  eben  so  wol 
fürlhun  als  vorlhun,  und  rrnreiten  Radleis  und  Weishams  bei 
fnrthun  kurzhin  auf  vurthun,  während  llEimi.ER  in  der  bedentung 
nur  »orthun  aufnimmt,  Ktnscn  dagegen  mit  seinem  wuhlrrler  Mat- 
tiiiä  blosz  fürlhun.  er  thut  es  allen  weit  für.  Kirsch  (TOS) 
2.120*.  bei  Hedkbii  i  und  NiEitEmiERG ER  ist  es  hier  wie  unter 
U  c),  und  fürlhun  erbilt  sich  auch  in  dem  sinne  nur  noch  mund- 
artlich,   an  diesen  srhlieszl  sich  aber  an,  trenn 

f.)  reflexiv  sich  fürthun  gesagt  wird,  in  der  bedentung:  sich 
herrorlhun,  sich  auszeichnen,  durch  thun  einen  andern  oder  andere 
übertreffen,  s.  die  stelle  von  Fisch  art  unter  du  sträuben,  sich 
vor  andern  für  thun,  superare  alio*.  Stehbach  o.  a.  o. 

FOHTICHT,  adj.  durchwatbar  zum  mnüberkommen ,  an  ver- 
schiedenen oder  an  vielen  stellen  durchwatbar  zum  hinüberkommen, 
vadosits.  n<n  furt  m.  und  f.  abgeleitet,  mhd  ,  wo  man  vurU'ht 
gesagt  haben  würde,  noch  nicht  forAanoVn  und  selbst  nhd.  gehl 
das  worl  aus  fürtechtig  (*.  d.)  bei  DAtttODIOI  Arnvr,  das,  wenn 
es  verblieben  wäre,  spater  zu  (ürtiebtig  geuvrden  sein  würde. 

FUllTIG,  adj.  vorwdrtf  dringend,  tarmMi  stielend,  wacker, 
fristh  drauf  los     abgeleitet,  wie  dortig  von  dort,  tun  fort  oder 
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i-on  furt  für  fort  (<.  furt  ol>cn  sp.  ooo).  ron  dem  adj.,  das 
durch  furtlich  (5.  rf.)  gestützt  wird,  kommt  dann  ein  gleichlau- 
tendes adr.;  doch  stelu  in  der  folgenden  sielte  furt  ig  oder,  wtt 
geschrielien  ist,  furtlig  verdruckt  für  fruetlig.  d.  i.  fruetig  (i.  das 
adr.  frulig,  frittig): 


darnach  to  lecht  man,  und  i»t  mfieltig 
inn  geheim  tanlit  man  «ol  eina  gar  tu 


urltig. 

Nt.'llil  i.T.1 


FllHTIG,  FCKT1G,  adj.  durchwatbar 
von  furt  m.  und  f.  abgeleitet,    mhd.  und  mitleld.  vürtec  : 

hl  einem  wauer,  dag  dA  flAj, 
dat.  wa»  viirtic  und  niht  i«  grAt,.    Iroj.  kr.  4001«; 
bildlich:  unkunt  der  nhheii  fluni 

die  nie  menachen  ain  durnuot 

noch  nlemer  furtic  «rirt.   hell.  Marl.  272. 65. 

nhd  müste  hiernach  fültig  gesagt  werden,  doch  würde,  wenn  das 
wort  noch  im  19.  jA.  vorkamt,  furtig  gelten. 

FURTLICH,  adj.  vorwärts  wollend,  vorwärts  strebend,  mulhtg, 
tapfer: 

der  houpunanii  wa»  ein  furtlich  man, 
hett  gern  das  aller  beal  gelhan. 

J.  Lkm*  SeJiwobcnkiiey  46». 

ein  einsam  stehendes  wart ,  zusammengesetzt  mit  furt  für  fort 

(j.  oben  tp.  900).    vgl.  furtig. 

FUHTMEHH,  rair.,  für  forlmehr,  wie  furt  («.  d.)  für  fort. 

FCHTRAB,  m.,  s.  tortrab.  1)  der  trab  voraus,  das  voraustruben, 
das  was  ror  allem  zuerst  kommen  musz.  so  in  dem  siiriehwiirl- 
tichen  des  landesfürsten  vortheil  musz  der  privatnulzen  lassen 
den  fürtrab  haben.  Lehman*  1,648.    vgl.  fürtraben  4). 

2)  die  ArrrtsmucAl  oder  Afrr«4MAfi(uny  rite  ror  der  hauptmachl 
voraussieht. 

FÜHTRABEN,  s.  vorlrahen.  1)  ror  die  au^en  frafren,  iw 
jemand  zum  gegenwärtigsrin  hintraben.  2)  Acrwrtra*e« ,  um 
rtira;  nerai«  Irufren.  3)  vorwärts  traben,  sieh  trabend  vorwärts 
bewegen.    4)  rorantrafren,  rorattsfraieti.  ruf.  fürtrab. 

f»)  vorbeitraben,  vorübertraben : 

nie  wird  mein  weih  verlrngn  und  arck 
jr  fe«t  mit  jren  buhen  habn, 
die  jr  Steina  für  das  hoilai  fürtrabn? 
die  wird  »ie  villeichl  lassen  ein. 

Atata  fmlnachlsp.  o*. 

FCRTRABER,  m.,  t.  vortraber.    einigemal  bri  Luther. 

FÜRTBACHTEN ,  I)  nonra"rfj  trachten ,  auf  etwas  hin  fort- 
streben. 2)  im  rorai«  jmnen  auf  — ,  im  roraus  Itestrrtrt  sein 
auf  — ,  im  voraus  denken  auf  — ,  im  raraus  sehen  auf  — . 
mit  acc. :  fürwar  ich  besorg  und  filrlracbt  iner  dein  »nlf.ini 
dann  du  selbst.  Wirusg  tat.  (1520)  Jiiij'. 

FCRTRÄCHTIG ,  adj.     1)  vorwärts  trachtend,  luntracldend 

fortstrebend,  hinstrebend,    spät  mhd. 

min  h«r»  d»t  ist  fiirirerlitie 
nach  diner  suoien  minn. 

IJOM  V.  Mo^rroiT  (VKefJlAeJd)  nr.  1.52. 

2)  für  die  Zukunft  sorgend,  mit  mraussicld  behutsam,  vorsichtig, 
aufachtend  sorgsam:  wan  er  (fA<Wu)  vasl  fUrtrechtig  und  gros- 
ansehlegig  was.  Ulrich  Fitrers  rAr«m.,  bei  Schwei  i. eh  1,  472; 

ein  embsig  volck  (:u  Xurnhcnj),  reich  und  «ehr  mechtig. 
gescheid,  geachickei  und  rurtrechtig.    II.  S»cm*  I  (IMO),  Mf , 
sie  (die  weite  frau)  .  .  . 

ist  arbeitsam,  hausilich  und  echtig  Mrnraam), 
ernbai«,  endlich,  weis»  und  funmlitig 
mit  allen  dingen  in  dem  haust.  3>;\ 

ein  junger  mann, 
ganir  arbeitsam,  embsig  und  ecblig. 
ilei«>ig.  Renaw,  klug  und  fürtrechtig, 
ormllich  auch  mit  «unlieber  »paniug.  3tit*; 

was  lebt,  um«  all«  Iii  aschen  werden, 
wie  edel,  reich,  k-wallig  und  mecblig. 
wie  weift,  «ernmilTlig,  und  furlreclitig.    V,  33t*; 
irlbbin  gichickt,  weist  un<l  fiirirechiig 
und  Inn  Inn  eim  hehriug  mhchlig. 

KaoKaer.»i;r.R  kiicij^fc.  3,  f>^*; 

weresl  du  aber  fürtrechtig,  und  gedüchlcsl  das  endt.  Para- 
celscs  2,  600".  in  (olgtnden  stellen  ist  es  ungewts,  ob  das  adj. 
oder  das  adr.  steht: 

nhn  spult 


liirirlicbtig  sebanen  tu  den  lachen, 
auff  das  wir  l'rid  mil  jhnen  mnehen. 

Seatis  Hin«  (1610)  90'; 

bracht  der  schwedisch  knnig  grosf  mrichtig 
noch  mehr  achaiiessrn,  traut  fürtracblig. 

ItrRL  u.  l.onn  4.  äreist-tj.  krieg  nr.  Ot.f.x. 

Vit.  unfiii  (richtig. 
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adj.  abgrlriletc  gleich- 
s.  den  rwiiieii  arlikrl  am 


FÜRTRACHTIG,  das  von 
lautende  um 

rchtunr. 

PGRTRÄCIITIGKEIT,  auf  voraussieht  sich  gründende  behul- 
samkrit ,  vorsieht igkeit ,  aufachtende  sorgtamkeit.  in  Wirsüncs 
l'aiistus.  er  {kaiscr  Am  dun  Alexander)  ...  was  solcher  für- 
Irecbtigkeit ,  das  er  von  niemand  betrogen  werden  ntocbl. 
Framk  rAron.  Ilt';  ob  schon  diso  nit  mit  der  band  arbailen, 
weder  backen  noch  reuten,  weder  meen  noch  schänden 
so  haben  sie  ander  würckung,  darinn  verstand,  weiszhait, 
fürlrechligkeit ,  Vernunft  gebraucht  würd.  Ect  pred.  M,  bei 
Scherz  417. 

FfjRTRACIITIGi.iCH,  adj.  l)  was  das  adj.  fürtriiehtig. 
1)  mit  vorbedacht,  vorsätzlich.  Dawn  ein  gleichlautendes  ade.: 
item  was  bey  der  nacht  beschiebt  mit  freventlicher  band, 
schlagen  und  Mut  vergieszen.  verdachtlich  und  fürlrüchtiglicb. 
Krexxers  bair.  landiagshandlungen  7,  321,  in' Seil  melier  1,473. 

FÜRTRACHTl'NG.  f.  1)  das  vorwdrlslraehlen,  das  vorwärts- 
strditn ,  das  fortstreben,  das  hinstreben.  1)  die  rortehung,  Pro- 
videntia. mhJ.  wie  wtsc  ier  {$otl  hl  gemeint)  ouch  ist,  der  **> 
uianicvaltiger  dinge  aller  ganze  achte  weit,  unde  nimmer  ir 
deheines  vergiftet  und  ordent  sie  nach  slner  fwigen  vür- 
trablnnge  ze  der  erweiten  vürderunge  nach  ir  heile,  mijst. 
1,  3U|  15. 

3)  das  rorausdenken  und  darauf  gegründete  behutsamsten,  die 
voraus-  und  vorsieht,  er  iriller  Agraies)  mit  »innreichem  ver- 
band, fursithtigkeil  und  fürtrachtttng,  wie  mit  starckmütigem 
herl/en  begabt.  Amadis  94,  192. 

FCRTHAG.  in.,  ».Vortrag.    I)  die  hantllung,  vor  jemand  oder 
andern  etwas  in  icurten  darzulegen: 

in  item  ersieht  er  ohn  gefehr 
In  dem  creuttgang  dort  stelin  den  abbl, 
zu  dem  gieng  er,  demütig  gönnt, 


und  bot  jm  einen  kui«-h  tag 
und  thet  mit  schalckhcit  »ein  l.irtnig. 
»prtch:  ....        II.  Sachs  II  (1191).  4.  »2*. 


furtrag  Ihun,  fürtragen,  aliquid  popouere,  refene,  deferre.  Aler 
(1727)  «22". 

5)  das  was  ror  jemand  oder  andern  in  warten  dargelegt  uird. 
des  procesz  fürlrags  halben.  eammergeiithlsordnnng  von  1127 
am  anfange;  item  nach  heyder  thejl  und  allem  fürtrag,  auch 
Mllicttem  beschtusz  der  sachen.  sollen  der  richler,  schliffen 
und  urthevler  alle  gerichtlkhc  furtrag  und  bandlung  Tnr  sich 
■emen,  mit  flcisz  besichtigen  und  erwegen.  candma  art.  92, 
fehlt  aber  in  dem  entsprechenden  art.  der  bambergensis,  also  1107; 
herr  richler,  ich  sprich,  es  geschieht  billich  auf  alles  ge- 
richtlich einbringen  und  bandlung,  was  nach  des  geiicht» 
ordnung  recht  und  auff  gnugsamc  alles  In: tragt  besich'.iguug 
in  schrillten  zu  urthcjl  verfasset  ist.  art.  93; 

wenn  di«er,  der  da  sitit  hiclier, 

irll  reden  nach  «im  gschwornen  ejd, 

wir«  er  »ins  lurtnigs  gen  |.y<6n.)  guol  hschevd. 

trag.  Joh.  E5. 

was  als  willemmnuung  oder  befehl  ausgesprochen  und:  darnach 
keiner  unsern  angelangten  furtrag  und  erfordern  verhindern, 
sondern  deuselbigen  gehorsam  sevn  sol,  Amadu  32«.  684. 

In  den  bedeutungen  1)  und  2)  bei  Frisii.s,  M  i*i  i  r.  H  m  turn, 
Ai  kr;  dagegen  fehlt  das  Kurl  DriSliElEli  und  RÄDLEI  tt,  die  nur 
»orlrag  haben.  IJextzier  und  Weisbax*  nehmen  fuilrag  und 
«Kitrag  Jii^,  aber  dieser  das  letzte  mit  Verweisung  auf  vurschlag, 
^i'iiit  nut  himentung  auf  furtrag,  iet  Kih-cii  und  Matthia  findet 
lieh,  trotzdem  dasz  sie  fürlragen  haben  (i.  fürtragen),  nur  rortnf, 
«n<<  SrEisnAcu  2,  S35  bringt  zirar  .,  für-,  Vortrag",  setzt  aber 
in  den  beispielen  hierzu  blas:  Vortrag;  auch  Lldmic,  Hederich 
und  Nilrenrkrckh  führen  nnr  dieses  an,  das  nach  dem  eisten 
rifitei  des  IS.  jahrh.  allein  hochdeutsch  im  gebrauch  ist,  während 
furtrag  bbnl  nntk  mundaithch  beuahl  bleibt. 

3)  zur  bffixechung  oder  zum  streiten  aufsesttllter  satz ,  thests. 
...  der  «ich  zu  Rom  zu  disputiert)  erboten  und  ofTenlirh 
ntrgeschlagen  hell  under  andern  füllregen  und  cunclusioiies 
auch  disze  . . .  Hei  chi.ix  augensp.  12*. 

I)  die  beiden  vortretenden  brüste  einer  weiblichen  perton.  den 
ausdriuk  hürl  man  mitunter  im  geuuhntichtn  leben  der  gegenden, 
in  nvfafcfll  statt  des  heutigen  horhd,  \nr  mundartlich  luv  hei  scht ; 
in  der  urngangstfvache  sagt  man  Vortrag  (f.  d.). 

FÜRTRAGEN,  s.  vortragen,  ahd.  ruritrakan,  furitr  a?;an,  mhd. 
uu  tiagcn,  nU.  tri  IlAsteotuvs  /r»ir  fürlragen.  r<)l.  !•).  aber  vor- 
tragen rrsdiitnl  bald  daneben,  sn  h<U  xWt  Maai  er  Mdt  i«<".rfrr, 
tdes  uo  es  aljhabetiseh  zu  verzeichnen  ist,  und  Sririr«  2313 


in  der  nachher  unter  9)  ti!0egef<rrirn  Meldung  „fQr-  «re  vor- 
tragen", doch  in  den  beisptelen  nur  dat  letzte.  Wiluelhi.  Räu- 
leix,  WElstA»!«,  Aler  nehmen  ebenfalls  bade,  jedes  an  seiner 
stelle  im  alphabete,  auf,  «itlirend  Dent/i  E«  narA  den  bedeutungen 
scheidet,  indem  er  fürlragen  die  „antragen,  offerre",  also  die 
unter  I),  und  vortragen  die  „vorher  tragen,  jiraeferre",  also 
die  unter  9)  beilegt.  Kirsch  rerirei>(  bei  vortragen  auf  fürtragen, 
iruriit  ihm  auch  fein  naehtreter  Matthiä  (1761)  folgt,  während 
umgekehrt  Hederich  und  der  ihm  nacharbeitende  Mierkmrercei 
bei  fürtragen  kurzhin  auf  vortragen  rrrirf/wn,  zum  zeichen  dasz 
dieses  bereit*  weitaus  überwiegend  sei.  SrElNiiACii  2.S35  nimmt 
zwar  noch  beide  auf  und  setzt  M  den  ton  ihm  gegebenen  bei- 
spielen  bald  das  eine  und  bald  das  andere,  aber  Frisch  2,  3m>*, 
rie  ror  ihm  schon  der  so  reichhaltige  Lcowtc ,  kennt  nur  vor- 
tragen, dieses  ist  denn  auch  seil  dem  ersten  viertel  des  I«,  jk 
anfangs  vorwiegend ,  spater  aber  allein  hochdeutsch  im  gebrauch, 
nährend  rürliagen  nur  noch  in  mundarten  fortdauert,  t.b.  bair. 
(Schneller  I,  4M),  wetlerauisch,  oberhessisch  K.t.W. 

das  pari,  prael.  lautet  fürgetragen ,  doch  findet  sich  mitunter, 
zum'il  im  16.  jh.,  auch  fürlragen. 

Hedem tingen  i 

I)  hervortragen,  heraustragen,    mit  acc. 

ahd.   wirdit  denne  furi  Utragan 
da;  rrom'i  rhrtlci 
dir  der  twtifa  CbrUi 

«hü  nrhangan  wi,rd.     Slurpilli  tSehmellei)  103. 

Daraus  entwickelt  sieh  die  bedeutung 

1)  hervorbringen,  zum  dasein  bringen,  ebenfalls  mit  acc.  oder 
mit  aecusativt'ch  stehendem  ausdrucke:  der  fürst  prinlz  Moni/, 
ein  held  von  Nassau,  der  ein  stützen  des  Niederlands,  ein  zier 
des  Tentschlande«,  der  ein  söhn  der  viclori  und  des  glucks 
gewesen,  vor  weichein  die  vergangene  jähr  nichts  Itmrk- 
inüthigers  und  verständiger«  fürgetragen  haben.  Seinem  -  JOS. 

3)  r»irn/iin  tragen,  vor  äugen  Innigen,  ror  das  angesicht  bringen, 
mit  acc.  der  suche. 

mhd.  diu  Clinscborrs  rlchril 

wart  dl  ie  »cliouwen  für  gelragen.    Pur:.  7C0,  11. 

zugleich  mil  dat.  der  person : 

mhd.  den  boten  riebo  gäbe     man  dA  dir  truor : 

der  bei  in  I«  (,'^bene     Uunther  genuoe.     Sib.  165,  t. 

nhd.    waldmann,  halte  dich  zu  mir,  wie  ich  ru  dir: 

so  trag  ich  hier  de«  edlen  hirsches  gehorn  dir  für. 

mtUtftttkni  m  Pinti  temltek.  jtgtt  i,2*<i». 

bildlich:  seinen  aposteln  die  gelenterte  ...  lehr  von  der  waren 
bussc  und  »ergebung  der  sunderi  inn  jhren  mundt  legei, 
damit  sie  ein  rein  speiszoplfer  tinnd  ungesewertes  tdwwbrol 
tintid  ein  lautern  wein  tinnd  ungefelscbte  milch  unnd  sauber« 
kircbengerelhc  den  leulen  fürtrugen  unnd  die  klare  lehr  des 
evaiigelij  an  allen  orten  inn  seinem  namen  auffopfferlea  uund 
verkündigten.  Mvtiiesics  Sarcjta  (llf,2)  172*. 
Daraus  geht  dann  die  fdgendc  bedeutung  hervor. 

4)  anbieten,  darlneten.  fürlragen,  antragen,  offerre.  ÜExmr-t 
2,119*.  vornehmlich  aber:  vornhin  bringen  zum  essen  oder  zum 
Irinken  oder  zu  beidem ,  auftragen,  apfunere  mensam,  ...  für- 
lragen, die  trachten  darstellen.  FftltlM  (IM6)  KI7"  und  danach 
Maaier  151*.  mit  acc,  der  ausdriickl  was  zum  essen  oder  tanken 
aufgetragen  wird: 

mhd.  ich  muot  lu  von  ir  »pl'C  sagen. 

diu  wart  mit  iiibten  tur  getragen.    /Vir:,  yi,  29, 

d.M,  ich  die  splse  könne  «agn. 

diu  da  mit  zuht  wart  für  gemgn.  «37,4; 

w»n  4  man  vür  trüegt 

die  juugestcn  rihte: 

ze  ir  aller  ge*ihl6 

kam  dar  in  den  s*l  geg&n 

zwo  junevrouwen  wol  geilin.   «rone  28319. 

nhd.  und  bies  die  selbigen  {du  fischlein)  auch  furtragen.  Marc. 
S  7.  aber  masl  zugleich  md  dal.  der  perion:  und  mau  trug 
jnen  essen  für.  1  Mus.  43,  34;  da  Miel  was  euch  wird  fur- 
gelragen.  I.uc.  in,  H;  er  was  ein  gtiier  zechhtüder,  nam  nit 
vergilt,  was  jm  an  seines  gnedigen  fönten  und  beeren  lisch 
fürtragen  wzrd,  sunder  sucht  jm  anderswo  gui  gselschant. 
WictnA«  rolluagenbüchtcin  nr.'jS  {Kurz  s.  95, 2); 

di*r  jm  ein  gute  speisz  herevt 
und  darnach  seinem  herrn  Ifirirevt. 

II.  8UM  IV.  2,  49"; 

macht  haben,  knufbrod  denselben  fürzutragen  und  mit  ihnen 
zu  verzehren.  ireisM.  r.  j.  im  in  wes-th.  3,  r,|t,  21. 

5)  in  wollen  vorbringen ,  in  einer  rede  autsprechen ,  redend 
dailhun  .  iiforhatipl  zum  hvren  rorbruujen.    mit  acc.  der 
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tragen, 
rerstän. 
Im.  nm  I. 


d.  ander»  kan  ich;  nilit  Mir 
alsö  ichl  hin  und  her  vei 

Tiicumr  i.  Ml  anm.  IM). 

nhd.  kan  die  selben  (lügen)  aufls  lehttMl  fiirlragen.  LVTHU 
da*  I«.  u.  15.  cap.  Johannis  i  Hi/b-mo.  i53i>)  AAiij',  «.  I'ii.  Di  tri 
1,  760* ;  sol  aincr  allein  dz  (das)  lauter  wort  gottes  fürlragen, 
warumb  machen  dann  die  new-  cbrislen  10  vil  predigbücber. 
Ec*  chHslenlichc  undernchl  ll\  gleicher  ffOM  bei  Uötiie  13,  12'j 
in  der  treffend  alteithnmluhen  dichttmg  „Hans  Sachsens  pottisehe 


wenn  »udre  liürmlich  »ich  beklagen, 
iullsi  schwank« ei»  deine  fuch  furlragou. 

fürtragen  (patl.  praet.)  werden  und  zti  bedencken  kommen, 
ra.fcrr  in  deUberationem ,  venire  in  Ji*u«ui7«,Ncin.  Maaie«  15!', 
ryi.  Ire.  <f«  u/T.  1,3  §.9;  raflVre  furmula,  den  bandel  oder  die 
sach  nit  recht  fürlragen,  die  sach  mit  dem  furtrag  verholten 
und  versäumen.  Fatsus  (1556)  IN'  und  danach  Maaleb  a.a.O., 
«=»  den  process  verlieren ,  vgl.  Quittfii.  3,  C,  69.  suwrilen  aurA 
mrAr  <it  dem  sinne  ron  erwähnen,  in  anfuhrung  rorbringen: 

und  das  [dat»)  nicht  die  miter  (/i«in/rr)  sagen, 

Ich  künu  iiur  die  iwey  ort  (imnete)  lurlragen, 

in  denen  sie  so  ungwerd  sind,    llsciuai  nachlrah  470. 

M  dieser  fügung  mit  bloszem  act.  lieiß,  teas  fürtragen  betriß, 
eiuat  aUgemäneres,  beschrankter  dagegen  erscheint  es  mit  noch 
hinzutretendem  dat.  der  person,  der  tut  bezeichnung  gesetzt  ist, 
ror  teem  gesfirochen,  gesungen ,  überhäuft  sunt  hören  torgebracht 
wird:  fiirlragen  der  geincvn,  ferre  ad  pvpulum.  Dasypodius  412*. 
also  ward  dem  junckern  die  sacb  durch  den  schulthcisscti 
von  wegeu  der  gmein  fürgetragen.  Wickrah  rollwugenbüchlcin 
itr.  50  [Kurl  s.  90, 10);  uns  ist  Eur  schreiben  beut  dalum 
furgetragen  worden,  darinnen  Ir  einen  magister  an  uns  vor- 
schrieben, so  ein  Holsleiner  sein  «ol.  churßnt  Joha*!»  rnifci»- 
»icn  an  Luther,  in  Burkiiardls  briefw.  Luthers  s.  3b(» ;  unnd  an- 
dern ein  gut  exempel  fürtregl.  Melascuiuoji  hauptarl.  ehrisi.  I. 
(im  corp.  duetr.  Christ.)  646  ;  da  sie  ...  mit  ganlz  inbrünstiger 
andaebl  predig  hörten  ,  in  welcher  die  zween  ritter  jr  Utl 
und  anligcn  golt  fürtrugen  und  anrufften.  Amadis  417,  900; 
dadurch  knn  ...  ein  armer  bauer  oder  ander  iinler- 
offi  gelegenheit  gewinnen,  seinem  herrn  sciue  sache 
anligen  selbst  fürzutragen.  Sciivrnus  2a; 


wan  ich  dir  mein  begehren, 
mein  hcru  und  band  fnnrag. 

WtcutMLis  123  (je.  2S.4), 

das  mägdgeu,  so  bey  mir, 
das  trag  mir  nach  und  nach  den  bandel  artig  für. 

Picaspkii  ernslichcrzh.  ijed.  2,355; 

doch  traget  das  den  jungfern  lür, 

die  »ich  bey  euch  ieut  eingefunden.  3G5. 

statt  da  acc.  kann  auch  ein  diesem  casus  gleichzuachlendcr 


das  {Hast)  er  dem  Agame 
und  Menelao  auch  rurtrag, 

was  könig  Paris  sich  erbeut.   Siazac  Was  (1610)  00». 

est  bedeulung  gehört  auch,  trenn  fürlragen  auf  liehen  in 
Untersuchung  geht:  vocare  in  disqvisitionem ,  fiirlragen 
und  fürhalten  sich  über  ein  ding  zu  beradten.  Faistis  420* 
«iitii  danach  Maaler  a.  a.  o.,  vgl.  Sueion.  Caes.  15  und  Kero  2. 
Aus  der  bedeulung  aber  geht  dann  die  folgende  Iterivr : 
6)  lehrend  darstellen,  lehren,  mit  acc.  der  sache  und  dal.  der 
person.  aber  es  kann  auch  ein  den  acc.  vertretender  salz  striin, 
der  dat  bezeichnet,  was  gelehrt  wird  oder  wozu  dat  dargestellte 
oder  dargelegte  als  bevfnel  dienl.  in  diesem  letzten  falle  hat  flir- 
tragen dann  den  sinn:  als  beispiei  lehren,  als  beehrendes  bei- 
tptel  zeigen,  tum  beispiei  dienen,  ein  beitpiel  sein,  hie  müssen 
uns  nu  die  zween  brüder  (es  sind  Esau  und  Jacob  gemeint)  für- 
lragen ,  wie  es  zugebet ,  das  {.tut:)  der  segen  so  scllzam 
und  wünderlich  gefeilet,  das  es  kein  mensch  gleubet.  Luthe» 
5,  Hl'. 

1)  in  bildender  darstellung  von  sich  geben  ,  bildend  darstellen, 
ohne  einen  abhängigen  casus  in  allgemeinem  sinne:  die  Zeichnung 
freut  mich!  —  weil  ich  ganz  überzeugt  bin,  Sie  (Charlotte 
ton  Stein  ist  angeredet)  werden  in  kurzein  Ihrem  gembl  zu 
dank  und  -liebe  fürlragen  können,  ich  zeichne  jetzt  leider 
nichts.  (iüiiiE  an  (rau  r.  Stein  1,43  auszerdem  aber  mit  acc. 
der  saclie  und  dat.  der  pmon. 

8)  iwiedrti  tragen,  nmeiirts  forttragen,    mit  act. 

«)  vorhertragen,  roraustraf,en.  mtl  acc.  der  sache  und  dat. 
der  perton.  wie  war  es  eine  so  grosse  majestft  und  herrlig- 
keit,  wenn  man  magistros  promoviert  und  jucn  fackelu  für- 
trug und  sie  verehrte  LuniKM  tisch.  427';  das  (dasz)  durch 


bewhtllt»,  ralh  und  gemein,  ein  crucilix  den  ehrlichen  Pro- 
cessen, damit  man  die  verstorben  zu  grab  beieitel,  ist  für- 
getragen.  .Mathesius  Sarepta  11562)  tül';  als  offi  er  (Juliann 
tvn  Legden  als  kömg  zu  Münstei)  aber  auff  den  plalz,  Osler 
sousi  »uszgaugcn,  seind  ihm  ein  gantzer  haulTen  seiner  buf- 
leut  gefolgel,  unnd  furnemlich  zwen,  ausz  wiilcher  einer  jtiiu 
das  new  testaineul  und  krön,  der  ander  aber  ein  blosses 
schwerl  flirtragen  müssen.  J.  Nasos  anlipaf  isl.  eins  u.  hundert 
IB»';  praeferre,  fiirlragen.  Ml."  elector  Saxontac  imperaton  prae- 
ferl  gladium,  der  chiirfürst  zu  Sachsen  führet  das  srliwerd 
für  dem  keyser  her.  CotVIHW  fons  lalinil.  (lüüft)  1,247'; 

ja  die  gesammi'  schaar,  die  Venus  ie  bescheiiien 
mit  ihrer  sonne  liest,  befinde!  sich  allhier, 
und  tragt  Per»r|ihouen  die  liochieilfockcln  lür. 

l.om»ntn  in  llnflmanntiealdnu  h.  anderer 
auterl.  ,je,t.  1  (1«),  2<j|. 

für-  sire  vortragen,  praeprere,  praeferre,  praeportare.  SriLitR 
2313.    Stkimiach  2,  835  führt  aus  (JCxtueu  an: 

befiehl  der  reinen  treu  die  fackeln  für  zu  tragen, 
uiiein  in  der  mir  vorliegenden  1742  erschienenen  3.  aitft.  der  ged. 
s.  5<J9  sieht  vorzutragen,  teas  freilich  auch  änderuug  von  unbe- 
rufener band  sein  kennte. 

lu)  tvjr/ei/raueti,  vorübeilragen.    mit  acc: 

mhd.  het  in  daj  ors  niht  vür  getragen,   laein  5035; 
M  in  da(  ro»  vür  truoc, 
do  »luoc  inic  der  ri»e  >ün«n  sluc.  504ü. 

gleicher  weise  dürfte  das  worl  auch  noch  idid.  vorkommen. 

11)  für  die  Zukunft  herbeischaffen,  batr.  du  hast  d'  (du  )  sebo 
brav  furtragng.  ScniiKU.Eii  1, 4s4. 

12)  zum  vurlheit  vorwärts  kommen  machin,  zum  voillu.il  roi- 
warts  bringen,  fördern,  [Orderlicli  sein,  nützen.  zunacJtst  ohne 
beigesetzten  acc.  allgemeiner. 

mhd.  die  (aVulf)  leiten  allen  Iren  sin 

mit  ariulliehem  liste  an  in: 

Wii?  truoe  da;  vor  od  waz  half  dan? 

im  was  doch  nihtes  deste  bat. 

7Vi«/u»  7267  st«,») 

diu  schäm  diu  wolto  minuen 

und  brihte  es  niemeu  innen. 

waj  'ruoc  ü!ll  vur''  =  297,  37. 

nhd.   das  sehewen  ist  utnbsuust,  und  wollest  du  gleich  kriechen 
in  deiner  mutier  leib,  das  pulver  nicht  zu  riechen, 
so  tragt  es  doch  nicht  für.  Orirz  I,  110. 

sprichwörtlich:  beschisz  (tVlmo)  Ircgt  uit  für,  unrecht  faselt 
nicht.  AbRicoLA  sprichw.  207'. 

zumeist  aber  ste/U  fürlragen  in  dieser  bedeulung  mit  acc.  zur 
bezeichnung  dessen  was .  gefördert  wird  oder  dem  das ,  was  ye- 
scheid,  zum  nutzen  gereicM:  mhd,  undc  (dein  schwuren  beim 
kaufe)  treit  dich  uiht  vil  für,  wau  da/,  du  alle  dluo  sa.-likeit 
da  mite  verdatnnest.  IIerthuld  (Pfeiffei)  149,11; 

weder  heim  und  balsberc 
noch  dchein  sin  ander  kampbw^rc 
dazu  bäte  in  dä  niht  vür  getragen, 
«rn  h:i;to  in  durch  die  ringe  ertdagen. 

frwlan  ti'JI!)  =  175,  1; 
nu  waj  trcll  dich  (die.  Uinne  ist  gemeint)  Mir,  ob  ich  liefe 
der  vil  berzelicben  liebeii  stirbe? 

GuTTraitD  v.  Natrsn  II,  .10; 
wa«,  trrit  iueh  für,  frou  Minne,  ol»  leb  verdirbe? 
waj  billet  e^  iurli,  süciju  sa  ldenhifrc?  .  .  . 
wat  treit  iueh  für.  frou  Minne,  oh  Ich  erstirbo? 
waj  hiiret  iueh  min  lange  wi'rudiu  swtrre?    50,37  u.  51,3; 
wenic  sie  daz  vür  ttuoc. 

wan  sie  wurden  erslagen  zc  tot.    f.  t.  1,  422,  I25<<; 

mich  (spricht  der  h  thn  zum  gefundenen  edelilciu)  mute 

har,  ein  gerstenkorn, 
denn  du.  du  bist  niul  uütze  mir. 
waj  nutzest  mich?  waj  sol  ich  dir? 
wijjesi,  da;  mich  nicht  vürtreit 
diu  achrrui  noch  diu  edelkelt.   ItOMia  nr.  1.  15. 

nhd.  was  hiln  («finVAl  der  bauer  zum  riitrr)  dein  stechen 
und  dein  tarn?  .  .  . 
mein  herte  tirbait  die  ist  ganz 

und  tr.rgl  die  weit  pasz  für.    L'hlahd  vobUI.  j.3Js,  4; 

wie  wol  er  sich  tfll  wagen 

sein  lianing  zu  erjagen, 

wil  in  doch  uit  lurlragen 

sein  vleisz  zu  kainer  Ii  ist.   375,  6; 

dasz  ich  umb  eines  solchen  »chnödlcn  geldtes  willen,  dasz 
mich  auch  ein  gauz  jähr  nit  umb  zwey  oder  drey  gülden 
rartragen  Utecht,  meiner  ehren  . . .  vergeszen  soll.  Willibai  u 
Pikcsiikimeh  entschuUliguiiij  vor  dem  rathe  v.  j.  1511,  in:  zum 
andenken  IV.  hrckheimers  (Dürnberg  |f»2s)  t.  7  ;  daiwidcr  sie 
nicht  si  bützen,  schirmen  oder  futtragen  soll  einige  trüstung, 
sichei heil,  [lejhcit  uder  geleit.  landfriede  ».  1521  Ylll  §.  l;  als- 
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dann  »oll  sie  der  eyd  nichts  fürlragcu,  solidem  gegen  ihnen, 
ihren  baab  und  gülern,  inmassen,  wie  oben  angezeigt ,  ge- 
handelt »erden.  er*i<ir.  des  hndfneJcns  von  1522  XU; 

zu  schwach  ist  unser  wort  und  werk, 
uns  tregt  nit  rtir  gewalt  und  »lerk. 

Spreno  /litis  (1625)  3«'; 

so  wird  es  euch  doch  nit  furtragen.   1610  Sri*; 

ihn  werden  Key  mir  nicht  furlragen 

»ein  »chune  form  und  manttgeslalll.  296'. 

i.  mdi  Sciihei.ler  I,  4SI.  doch  auch,  wenn  gleith  seilen ,  mit 
dat.  m  der  selben  Hfl« ,  »rie  Äser  der  orc.  slehi  und  wie  jenen 
casus  nützen  und  helfen  bei  sieh  haben  können:  dann  oh  ich 
alle  tag  käme  wurde  mir  solche»  nit  füi tragen,  auch 

darmit  nit  geholffen  sein.  Willis.  PiunBMH  a.a.o.  II. 

Diu  teibum  erlosch  in  dieser  bedeutung  bereits  im  17.  jaheh. ; 
länger,  oder,  irie  Hl  m.  iL  in  seiner  ausgäbe  des  Donatus  t.  4tiS 
bemerkt,  am  längsten  erhielt  steh  fürträglicb  (i.  d.). 

FtiRTRAGEN,  n.  der  alt  subsi.  gesetzte  inf.  des  vorigen  verbums. 
FURTRAGF.NL1CH,  itdj.  teas  das  ad),  füiIrMglich :  da  denn 
ewern  gnaden  dunke,  da  es  uu»  allernulzlu  bosl  und  für- 
liagcnlichost  »je.  scAreuVn  vom  \s.  april  1116  in  den  chron.  d. 
deutseh.  stddle  5,  349,  9.  mtl  ausfatl  des  I ,  ute  oft  bei  Zusam- 
mensetzung des  fort,  yraes.  mit  -lieh,  stall  fürträgeullicb,  für- 
tragentltcb,  und  der  wiilaul  des  a  ist  emwirkung  des  -lieh,  srw 
die  brdeutung  anlangt,  s.  fürtragen  12). 

FI'HTRAGISCH,  adj.  was  das  adj.  fürträglicb.  darauf  der 
andere  theil  nochmals  darauf  gestanden,  das*  es  furlragscher 
ihres  achten*  seyn  sollt,  da«  die  IcUtcn  piinct  zuerst  vor- 
genommen würden.  I'wwiu  in  Nelanchthons  Kerken  2,  2S&. 
abgeleitet  ton  dem  verbnm  Ittrtrigcn  in  deuen  let-Jer  bedeutung. 

VERTRAULICH,  adj.  förderlich,  niit-Ach,  nutzbringend,  zu- 
träglich, vgl.  fuitragen  12).  rnlvriicr  olme  abhängigen  casus, 
oder  mit  dal.  zur  bezeichnung  dessen,  dem  etwa*  angegelienes 
(»tdeilich  u.  .i.  sc,  set:  lies/,  sich  diinken,  es  soll  \ lim  nit  wenig 
dalzu  fiirtreglich  sr\u,  wo  er  duetor  Litlhern  uu  hccrschildt 
furcl.  Linus,  cyn  sendtmef  an  /><!/'*/  Leo  X.  ( \\ ülemberg  1520) 
Auij'.  s.  I'it.  Dlifl  7fio';  das*  dieser  artikcl  des  friedcns  der- 
maszen  gestellt,  das*  er  den  evangelischen  standen  nichts 
furtiriglich,  sondern  allein  eine  Verführung  sey.  Balugärtner 
M  .»Winc/ilAonj  WirkeM  2.  4IT;  nichts  nützlicheres,  fnrtrag- 
lichercs  und  fruchtbareres,  absdned  Ftankf.  155S  in  Mcfon- 
chthons  verkeil  9,  492; 

des*  Ul  er»ft  irie«  tu  förchten  lielich, 

»olrh  zwUpan  ist  fcut  un"'  luitraRlich 

dem  Tiirckfii,  der  (diu  widerstand 

wol  zwingen  Dias  das  tcuUchc  hilld. 

B.  SaCM  I  (1590),  «tt\ 

hieraus!  ihm  nix  in  mercken  bleiben 

dul  iu  den.  krieg  wrWthcil  und  list 

gegen  dem  feind  liirireglieh  ist.   IV.  2,  W{ 

mit  fürlräglicherm  ezempel  des  abbruchs.  FromH»  r.  Tacics 
1,7,7,  6et  Fronsperclr  sfrisfli.  3,2:1c',  im  lat.  teil  uliliure 
eieinplo  temperantiae;  die»  eil  nach  vergleichiing  dieses  lanng- 
wicrigenn  «Iritis,  imingen  und  zwcyspallungcnn,  diesclhigeun 
keinem  Iheil  weillers  fiirtreglich  sein  konlen,  weil  aber  dar- 
aus* in  kunlTtiger  zcilt  mehr  wiederwillenns,  getzennck*  nnud 
utiralhs  enndlslchcun  und  folgen  kau  .  .  .  urk.  t.  j.  155"  bei 
Ledüerhose  kleine  sehnflen  5,  174;  mag  dir  nicht  >iel  furträg- 
lich  seyn.  Kirchhof  treiKfunnuiiA  300",  ..zuträglich  '  (Wim. 
(;»!■■) ;  allezeil  furtrSglicher  und  besser,  dessen  disayl  mild.  9; 
Ul  nicht  dieser  eyncr  statt  oder  eyner  geuievn  fürlräglicbcr, 
der  kfnder  zeugt,  den  der,  so  eyn  eynlitzig  leben  füret. 
Fischart  chzuchtb.  50;;  der  zi.llner  zunflt  fnrtreffliche  und 
dem  gemeinen  nulzen  fürtraglichc  lenl  gewesen.  Leu  »an  591; 
weil  der  billigkeit  nicht  zuwider,  sondern  vielmehr  an  ihm 
selbst  nützlich  und  den  parleyen  zu  erspaning  vieler  zeit 
und  versebenen  Unkosten*  fürträglicb...:  so  sollen  unsere 
reichsliotTiathe  ...  reiclubofralhsoidnung  von  kaiser  Matthias,  in 
//»f  f  u  l.ayide  dtsserlal,  dr  tat.  fttitus  in  mper.  rom.-germ.  s.  436  ; 
die-»«  regel  sey  recht  oder  nicht,  so  ist  sie  doch  fürträglicb, 
und  ich  habe  auch  keine  andere  gelernet.  Siüm.  ».  Bibken 
.Hjiynit  0»;  das  er  diejenige  parthey ,  so  seinem  interessc 
kan  fürtiaglich  seyn,  schütze.  Birsam  l'almos  902;  weil  ein 
grosser  miszbrauch  in  dem  bucherwesen  ,  indem  die  buch- 
haudlcr  ofl  blosz  und  allein  auf  ihren  vortheil  sehen  und 
sich  nicht  allein  an  das,  so  dem  geineinen  wesen  fnilräg- 
lich,  nicht  kehren,  sondern  auch  falsche,  schädliche  und 
ärgerliche  Schriften  zu  »erlesen,  einzuführen  und  zu  ver- 
treiben nicht  entsehen.  Lurmu  J,  2M.    am  furtraglichsten 


lieht  adreibuiUsch :  in  diescu  hohen  und  voller  schrecklicher 
giossei  fabrlichkeit.  Sachen  ist  am  filrtraglicbsien  u.  I,  tr. 
Kirchhof  riuJi/.  discifl.  92.    s.  auch  gleich  naeiilier. 

gern  ist  das  trur<  mit  nütz,  nützlich  reibunden  ,  in  uelchem 
formelhaft  erscheinenden  rerstJiktcn  ausdiuck  es  uvl  mehr  den 
sinn  von  „förderlich"  hat:  weil  wir  es  aber  dafür  halten, 
das  es  scer  gut,  nutz  uud  fiirtreglich  sein  werde,  das  diese 
pestilentzische  frucht  der  luterischen  kelzerey  ausgelilgct 
werde.  LiTiitH  1,  555';  war  zu  wirt  es  nütz  und  furtragluh 
«ein.  SMUTMUS  leri/eutjcAims  ron  ilelanchthons  aimtisung  in 
der  heil.schriß.  tftichtrOrtlich :  gesatz  und  Ordnung  ball  man  so 
lang,  als  sie  den  leuten  nutz  und  fürträglicb  seyn.  Lehna* 
1,  293.  selbst  mit  am  nützlichsten  irirti  am  furtraglichsten  irie 
formelhaft  vabunden:  welcher  meyerhoff  am  allernutzlicbsteu 
und  luilraglichsten  sey?  Schcpnos  100.  eben  so  findet  sich 
füilraglich  sein  zu  nulzen  gefugt: 

»ie  mochlen  jlun  an  dieser  slet 
nicht  nutzen,  nuch  furlraglich  sein. 

Sfatic  //.  (11,10)  2H*. 

SriELKR  233  wArnit  iein  fürträglicb  mehr  :u  irnnrn ,  und 
nimmt  blosz  vorträglicb  auf,  dagegen  hat  St  Li  in  ach  2,835  iriejer 
als  adj.  „für-,  vorträglicb"  unii  Moerbee^  selbst  im  jalir  176S 
nocA  beide  mdUr,  jedes  an  unter  stelle  im  alphabete.  doch  auch 
Linwtc,  HutifcMcu,  NiE»E»mEncEii  gOnncn  nur  vorlräglich  auf- 
nähme, bei  dem  ueileres  nachzusehen  ist. 

FÜRTHÄGLICH,  ade  ,  von  dem  vorigen  adj.  («.  rf.)  abgeleitet, 
von  dem  es  sich  nicht  immer  scheiden  läszl,  so  dasz  manche  dort 
angefulirte  stellen  iielleicht  hier  stehn  sollten,  damit  nun  solche 
hülf  desto  fürtrSglichcr  und  der  nolbdurOt  nach  gebraucht  und 
man  Wissens  habe,  wie,  auch  »elcher  geslalt,  masz  und  zeit, 
solche  hiilff  bescheben  mag,  ist  beschlossen  ...  iricAsaiir/toii 
r.  ;.  1522  §.  I ;  hab  ich  ganz  ftlrtraglich  geachtet.  KlKsllM 
dflrijaf,  mild,  vorrede,  =  „zuträglich"  (Wti.n.  Ghimi). 

FCRTRÄULICHKEIT,  f.  das  fordet lichsei» ,  die  nutzlichkat, 
zulrt\<)lichkeit.  dirnluhkett.    1.  das  adj.  rürtraglich. 

Ft'ltTHAl'LN ,  :u  sehr  trauen,  zu  viel  trauen,  zu  viel  ter- 
Irauen.  füitiüuen,  tili  {sehr)  und  zetil  ttcUwen,  praefidere. 
Maaler  151*.    Frisius  hat  das  u-ort  meld. 

FÜRTREFFEL1CH ,  adj.  vas  fürlrefriicb  (i.  d.),  zu  dem  es 
den  Übergang  aus  ftirtrerTenlicb  (j.  d.)  bildet,  i.recellens ,  für- 
Ireffelich.  aus  einem  rec.  ineif.  leutun.  bei  Diefenbach  40l\ 

FÜRTREFFEN,  1)  weder  fernhin  treffen  über  — .  mit  acc. : 

warlT  aulT  (in  die  hohe)  die  Scheiben  auch  hietuit, 

thet  lieyder  forsten  rnarck  und  Zeichen 

lurtrellcn  weit  und  überreichen.   Sr»«s6  //.  (1610)  SM', 

—  'iL  23,813.  schon  ahd.  furitraf  (Grafi  5,527)  als  glotse  zu 
transit,  reiche  üier — ,  in  des  Prudentius  perislefdi.  11,100,  ferner 
furilre|>heuli  =  fiterruoenJr  (DucEi«  mise.  I,  219'). 

2)  übertreffen ,  an  vorzügliclikett  vorgeht! ,  praeceV/rre.  auch 
hier  schon  ahd.  fniiirc'fan,  mhd.  TürlrefTen.  furtreffen,  emmere 
oder  übertreffen.  10c.  theut.  US2  i!>'.  furtreflen ,  prarceMere. 
roc.  i«f.  teuton.  f  *.'.  für  ausz  mögen  ,  fürtreffen,  tiraepollere. 
LIastI'ODIUS  3S5*  u.  ISS",  nacA  letzter  stelle  bei  Serhancs  dtei.  t  2" 
praejmUere,  fürtreffen,  für  aus*  giltig  sein,  fürtr.'iffen ,  über- 
tralfen,  der  fürnemst  seyn.  Frisics  (UM)  1033*  und  danach 
Maaler  151";  jiraepcJtere,  mächtiger  unnd  stercker  seyn  dann 
ein  anderer,  an  gewalt  filrtraffcu,  nier  gettrall*  haben.  Frisiis 
1013'  unJ  danach  Maaler  a.a.O.;  fraejonderare,  hoher  geachtet 
werden,  mer  gälten,  fürträlTen.  Fri*iis  elienda.  fürtreffen, 
übertreffen,  furtrcfflich  seit).  Ht.NisCH  1312,27.  bei  Smt.t'R 
und  Weishanü  fehlt  das  uort,  aber  WiLUtim,  Aler,  Rädlein, 
IIentzier,  Kirsch  neAmen  es  auf.  des  letzt'ienannten  uaehtteier 
MArrin  v  |I74»)  2, 153'  jedVA,  indem  er  „vortreffen,  übertreffen" 
als  glinhijeltcid  und  erklärend  danel>en  setzt,  nie  denn  auch 
schon  rorher  Steinuaco  2,  865  für="  et  1 01  treffen  verzeichnet. 
Hederich  imJ  Moerdees  bringen  nur  vortreffen,  jucA  .Vieri  n- 
u  Elte  er,  der  es  aber  als  rerallel  bezeichnet.  I.idwic  und  Frisch 
fuhren  es,  rie  ol«'.-i  SiuiEli  und  Weishann,  gar  nicht  mehr 
an,  in  der  that  ut  es  durch  übertreffen,  auf  das  auch  manche 
Wörterbücher  bei  vortreffen  bereits  hinweisen,  verdringt  worden. 

fürlteffeu  steht  hier 

'il  oAnr  einen  beigesetzten  casus,  mehr  allgemein:  min  mitin 
und  liebe  gegen  got  m.Hcii  fürtreffen.  R>  >'.  Wile  translal. 
(Keller)  352,  3;  hiitt  dich  WT  sollicben  wercken,  die  da  etwas 
siheitirun  seind  oder  furtreffende  und  ainen  nainen  habend, 
aber  im  allen  dingen  Hei«z  dich  demütiger  verworffiicr  werck, 
der  sich  nyeuiatul  gern  anuynituel.  Keisehsberi;  prcdVi»  (15m.) 
77';  ein  gwonbejl  .       sol  nit  verhindern,  das*  die  war- 
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heit  dester  weniger  fürtrefT  und  überwinde.  Schade  tat.  u. 
patqu.  2, 15,  25,  t.  auch  von  1. 14, 14  die  ilelte  unter  fürtreffeud ; 
soodern  die  complcxen  treffen  für  und  unterdrücken  die  Ver- 
nunft. Paracelsus  1,  505*. 

b)  mit  beigesetztem  ace.,  der  dat  bezeichnet  was  übertro/fen 
unrd.  mhd.  als«  diu  {galt  ist  gemeint)  güetc  alle  die  fUrtriffet, 
die  in  bimel  »int  und  üf  Orden,  alse  gar  dlne«  minnerkhen 
herzen  demuot  i«l  vor  allen  engelen  und  allen  menschen. 
bruder  David  bei  Haopt  i»,  55;  d?r  i*auer  Titus  ul  gemeint) 
furtrat  »Inen  vater  an  güetc,  wie  fruinme  der  valer  were. 
Closener  13  -»earon.  d.  d.  Uddle  8,  27,24.  vurtrvft,  praettanlior 
est.  aus  der  ersten  h.üfte  des  15.  jk.  im  Moats  am.  5,  Si,  60. 
nad.  dise  tliicr  sind  scbiiällcs  laufs,  mit  welchem  »j  alle 
gewild  furtr  äffen  sollen.  Forer  Uherliuca  Ci'; 

weil  illo  jung  weit  fürtrillt  die  alt, 
Ml  Ich  mein  urtheil  der  gestalt. 
dasz  man  die  jugrnJ  lasz  beleibcn, 
und  tbu  da*  alter  gar  vertreiben. 

II.  Sachs  1  (1500),  291», 

der  alle  Griechen  in  gemein 

fUrtraft"  in  ritterlicher  ttiat.   III.  2,  fif  ; 

wann  ofTl  «in  ungslalie  |<erson 
fürtrilTt  die  schonen  mit  wei*iheit 
mit  lugenden  und  nutibarkeit.   V,  241*. 
der  andre  menschen  wvt  fürtrilTi. 

trag.  Juhunnes  d.  t.  Filj; 

anttiri  ab  aliis,  von  anderen  farlroffen  werden.  Fatsius  101' 
wtd  danach  Maaler  151*.    o  mein  gott,  wie  furtriffl  oder 
übertrifft 'doch  ein  mensch  den  anderen?  Maaler  ebenda. 
sein  (ata  Heines)  glantx  die  andre  iiecliter  gut 
am  firmament  itirtrerfen  tbut.   Sra»*6  Itias  (1610)  304*; 
und  nie  der  abciit  strren  gut 
mit  seinem  glast  tünrefleii  tbut 
die  liechter  an  dosi  himclaring.  310*. 

c)  teltener  mit  dat.,  der  eben  so  steht,  wie  vorhin  der  acc, 
also  dat  bezeichnet,  dem  ein  genanntes  an  vorztiglirhkeit  vorgeht 
oder  vorzuvehen  ist:  einem  fiirtrcffen,  vorzüglicher  sein  als  der- 
selbe ,  praepollcre ,  praestare.  prompt,  von  1618.  s.  Schweiler 
1,479,  iro  weiter  alt  beleg:  huschen,  heern,  lux,  wotff,  Wild- 
katzen oder  andere  llner,  so  andern  (liieren  etwas  fürtreffen. 
gejaidltordnung  ton  1616.  dann  ttird  s.  555  auf  die  bairischtn 
landrechte  1616  bl.  780  vernieten. 

S.  vor!  reffen. 

Ft'RTREFFEN,  n.  das  übertreffen,  der  als  snbsi.  gesetzte  inf. 
des  cotijen  rerfrums.  in  gradu  equeslri  claius ,  eins  grossen 
nammen»  und  furtrftffens  under  dem  adcl  oder  riltcrscbaffl. 
Fii«ics  (1556)  232". 

FÜRTREFFEN,  adj.  änderet  übertreffend,  vortrrflch.  aus- 
gezeietwet.  dat  «ort  teheint  der  Schnett  n>n  ;u  kih  ,  denn  es 
findet  tick  nur  bei  Frimcs  und  Maaler.  allut,  furlraffen,  ver- 
rAmpl.  Frisic»  7S*  und  danach  Maaler  151",  der  noch  „eximus, 
clarus"  erklärend  beisetzt,  aeqitare  quempiam  re  aliqua ,  elwar 
ino  als  verrürapt  und  filrtraflen  seyn  als  ein  anderer.  Fat- 
ales 50*  und  danach  Maaier  a.a.O.;  anteceltere  tihertr.'ifft-n, 
furtraffen,  elwarinn  fürtraffuer  seyn  und  verrOmptcr.  Frisics 
101*  und  danach  Maaler  IM*;  anietre,  furtraffen,  fürtraffuer 
oder  verrümpter  seyn.  ebenda. 

tollte  dieses  adj.  durch  sehn  iu Jen  det  auslautet  aut  fürtreffend 
(s.d.)  entstanden  sein? 

FCRTHEFFENÜ,  das. alt  adj.  in  dem  sinne  von  fürlrefflich 
(*.  d)  gebrauchte  pari,  praes.  von  fnrlreffen  (».  d.).  furlreffender. 
eminent,  oder  iibcrtrcffcnlicber.  roc.  Meid.  14S2  i  S*.  excellrns, 
ffirtraffeod ,  furlraffenlich ,  der  ander  elwarinn  übertrifft. 
Frimüs  (1556)  491*  und  danach  Maaler  IM*,  der  {Petrus)  schreibt 
io  seiner  ersten  epislel  leup.  2,13):  seid  underworfen  einer 
ieden  ercatur  umb  des  herren  willen,  es  sei  gleich  dem 
kunig  als  dem  fdttre ffenden  oder  seinen  fursten  als  die  von 
im  beslclt  werden.  Schade  sal.  u.  pasqu.  2, 14. 14,  bei  Luther 
dem  konige  als  dem  obersten,  in  der  vulgata  regi  quasi 
praeccllenti. 

FÜRTREFFE.NHEIT.  /.  die  varlreßichkeit,  rorzüglichkeU,  prae- 
ttantia.  claiilas.  fürtraffenhcil.  Frisics  (1556)  232*.  494".  1047*. 
Maaler  151*.  eine  btlJung  des  IC  jk.,  für  fiirti  effendheit,  also 
aus  dem  pari,  praes  von  flirtreffen  und  heil  zusammengesetzt 
und  ztrar  mit  schwinden  des  d ,  nährend  bei  dem  weil  jüngern 
bedeuten  heil  (*.  d  )  falsche  analogte  zu  taqe  tritt. 

FÜltTllEFFENLIl'H ,  adj.  teas  fürlrefflich,  weichet,  anschei- 
nend eine  rem  veibale  Zusammensetzung ,  out  jener  mit  dem 
pari,  praes.  gebildeten,  also  ursprünglich  fürtreffenllich  (t.  d.) 
fau/enden  Amwowaa.  dat  l  «Cflwand,  wie  mkd.  gewöhnlich, 
IV. 


und  ein  wetteret  tchwinden  det  n.  wodurek  dat  wort  zu  für- 
treffelich  (t.  d.)  wurde,  Inlett  tu  füilrefflieh  Im.  d.),  für- 
Ireflich.  fürtreffenlich  taucht  zuerst  in  der  zweiten  hdtfle.  des 
15.  Jahrhunderts  auf:  ich  waisx  jr  aller  geiertesten  »aller  vil 
fürtreffeolicber  mannen  gewesen  «in,  die  von  jrer  tugend 
wegen  gelitten  hanl  straff  und  pyne  des  todes.  N.  v.  Wvle 
translal.  {Keller)  ISS, 21.  Joch  kumml  das  worl  noch  wenig  vor, 
weil  häufiger  ist  Ireffenlich.  erst  mit  dem  16.  jh.  findet  es  mehr 
aufnähme:  es  ist  hiit  der  tag  des  würdigen  hischufs  und 
fürtrefenlichen  leeiers  snneti  Johannis,  den  man  gemaynklich 
nennet  Johannes  mit  dem  guldin  muud.  Kci^ERsBEac  predigen 
(150s)  127";  zum  dritten  »ol  herkumne  unnd  buche  gel.uidl 
fürtreffenlirher  fOrnemcr  fraindtschaffl.  Wir-lnc  Ca/.  (1520) 
Q8";  sy  sürht  und  ist  »illeicht  darzii  bcsoldl  v  urden  feinde- 
schaffl  zu  sten  in  »o  fürireffi-iiliche  mecblige  geschlecht. 
Siij";  dann  c»  ain  rurinffenliclie  gute  ee  (rncj  gewesen. 
ScawARZESBEac  14'J.  fürtreffenlich.  DMfNkMM  413".  Serramc» 
diel.  gl",  kii".  Ii*,  ql*.  us".  zl".  x&*.  fürtieffenlichsl,  poiii- 
simut,  maztmus.  Dasitodics  a.  a.  o.  clarus.  hocligeaclilet,  fur- 
trafffiilich,  in  hoher  achtung,  weyl  beiümpt.  Fbisic*  (1556) 
232*  und  danach  to  wie  nach  andern  stellen  in  dessen  dicJionar. 
fcfj  Maaler  151*,  der  noch  im  deutschen  beisetzt  „sunderlicb, 
one  geleychs,  es  seye  in  gutem  oder  in  bosern."  furtraffen- 
lieh  in  tugend,  praetlans  ttrtule  hämo.  Maaler  ebenda,  nach 
Frisids  iri47*.  der  allerhöchsten  unnd  furlreffenlichslen  frawen 
auff  erden.  Amadis  141.29»;  dieweil  e.  in.  jnnerhalh  «enig 
tugen  (wie  mir  angezeigt  worden)  die  fürlreffeiilichst  zu- 
sagung geiban,  so  einiger  kiinig  thun  mochte.  300,  6:t6;  die 
fürtreffenlichc  schone  des  frewlins  Oriana.  310.  657;  welche 
(die  rillerschaß  ist  gemeint)  denn  sein  k.  in.  in  herrlicher  fQr- 
treffenlicher  unnd  huherm  ansehen,  weder  niemals  be>cbehen, 
zu  erhallen  begert  und  gesinnet.  323.  6S6;  one  erzeluug  der 
hohen  rillerscbaffl  und  furlieffenlicben  mannbeit.  mit  deren 
e.  I.  begabt  seyn.  2C0,  547.  iromtek:  U  du  furlreffenliche 
Aisace,  so  mein  Tbcagenes  noch  bey  leben  Ul .  »o  bin  ich 
unschuldig  an  ihrem  todt,  i-i  ihm  aber  etwa«  am  leben  durch 
deine  falsche  li«t  geschehen,  so  daiffs  nicht  vil  marterns, 
das  ich  dir  bekennen  sol.  buch  d.  liehe  216, 1. 

auch  in  dem  rerstarkenJen  sinne:  vor  anderm  gross.  Uberaus 
grati.  überaut  schwer,  überaut  heftig,  nin  füitreffeulich  bcrlzlayd 
zü  Heg  ich  j in  mitl  meinem  eilenden  ab>chid.  inn  srhmerlz 
lieber  helriebtnusz  IwlaM  ich  jn.  WlRsuac  Cal.  (I5J0I  T  l". 

FljRTREFFEiNLICH.  das  ton  dem  vungen  adj  at>qeleüete 
adv.:  eiceUentrr,  fUrlrAffenlich.  Fri-il>  (|.S5t)  494*  und  danach 
so  wie  nach  andern  tlellen  in  dtssen  dictiunar.  bei  Maai  e«  IM*, 
du  bist  allweg  eins  guten  rahts  und  geinnts,  furlreffenlich 
ge«cbeid.  b.  d.  liebe  I (»t»,  2;  wo  sie  (die  hone)  fürtreffenlich 
und  über  alle  massen  wunderharlich  gemacht  unnd  geziert. 
Amadit  301.  «3S. 

FCHTREFFENLICHE,  f.  die  fürlreflitlikeit ,  wrtreflichkeü. 
abgebitet  von  dem  adj.  fürlreffenlich.  fürtrSffcnliche  (die), 
rxcrlknlia.  eminrnlia.  Maaler  151*. 

FCRTKEFFENLICHEiN .  adr.  trat  dat  adv.  fürtreffenlich 
{s.  d  ).  furtraflenlicb  ,  fürträflenheben  ,  admirabüiter,  egregit, 
excellenter.  graphice,  oppulö.  Maaler  141*.  (ei  Frisius  begegnet 
die  furm  mdil.  wnl  aber  Jas  adv.  lurlrJlffenlicli. 

FtKTREFFENLICHKEIT,  f.  was  furlrefflicbkeit ,  vorlreff- 
lichkciL  zusammengesetzt  mit  dem  adj.  fürtreffenlich  (c  d.) 
und  ir/e  dieses  in  lurtrefflich .  aufsfiiangen  in .  furtrefllicbkeil. 
fjrcflif/ilia.  furlreffenlicheyl.  gri)<«e.  ÜastpoDics  29",  docA  ebenda 
auch  f0rtreflkllke]l  K.  fUrtreffJicbkeil).  anschdwendl  dein  für- 
Ircffeulicbait.  Wir-lwc  Cal.  (l52o)  N  o";  nicht  allein  der  h'.he 
unnd  furtreffenhebeit  halben ,  die  an  demselben  (es  ist  ein 
kämpf  gemeint)  s'undc.  Amadis  B»,  203 ;  denn  Amadis  ge- 
braucht sich  ritterlich,  ...  zu  erhultung  seiner  Oriana  «irdc, 
lob  und  repntalion,  von  welcher  wegen  er  tausent  mal  ge- 
storben, damit  sie  in  aller  rtlr! reffen ücheit  erhalten  würde. 
203,  427;  fann  man  in  dieser  well  kein  so  starck  gifft  nit 
findet,  welchs  diesem  wasser  widerstebn  und  schaden  bringen 
mög.  denaaifen.  dasz  dcsselbigen  giile  und  furlreffenlicbeit 
wegen,  sich  offl  begibt,  da«z  die  vergiffte  thier  bieber  zu- 
trintken  kommen  und  geheilt  und  unschädlich  von  hinnen 
scheiden.  234.492;  darzit  verdient  er  wol  durch  sein  fur- 
treffenlicbeit  und  grosse  mannbeit,  da«z  er  von  c.  k.  m. 
geliebt  werde.  256.510;  so  dann  c.  1.  auch  mit  bannhertzig- 
keil  unnd  fieutidliclikeit  begäbet,  welch«  die  übrige  der  fur- 
treffenlirhheit  mir  zusaget.  360,  766.  danken  aber  findet  sich 
im  Amadu  auch  furlrefflicheil  (i.  fürtrefflichkeil). 
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FÜRTKEFFE.NTLICH,  adj.,  die  ursprünglidie,  in  füiticffent, 
furtreffend,  das  pari,  praes.  von  fürlrcffen  deutlich  zeigende  Zu- 
sammensetzung, au.*  welcher  sich  fürtreffenlicb,  fürlreffelich,  für- 
trefllich,  furlreflicli  herausbildete,  so  dasz  dir  partieipiale  MMR- 
mrnsctzung  zu  einer  eigentlich  verbalen  iibergeht :  ach  liehe  frau- 
wen,  secht  jhr  nicht  die  fürtreffentlic  he  scheine  dieses  edcl- 
nians.  Amadts  2tS, 452 ;  sähe  ...  neben  jr  ein  junges  frcwlin 
sitzen,  welch?  mi(  ganlz  futtreffenllichcr  schöne  begäbet  war. 
239.  .'»03.  doch  im  Amadis  häufiger  lürtreffculich  (s.  d.)  und 
nur  selten  fürtrefflich  {s.  d),  das  letzte  neben  dem  adv.  fiir- 
lieffentlich  auch  bei  Luther. 

FlJRTHF.FFENTLICH,  ade.,  von  dem  vorigen  adj.  abgeleitet: 
Mich  ist  nicht  gross  daran  gelegen,  oh  sie  mein  nicht  wollen 
dürfen :  mir  ist  eben  gnng  und  mehr  denn  zuviel ,  dasz 
elliihe  laien,  und  die  fürlrcITenllich,  sich  dcuiulhigeii,  meine 
predige  zu  lesen.  Lern  er  briefe  1,436. 

FCRTREFFLICH,  adj.,  s.  vortrefflich.  angemeszner  für- 
trellich  geschrieben,  über  herausbildung  der  form  aus  fürlref- 
letillich,  s.  dieses  und  die  adjeetke  furlrcffenlich ,  fürtreffe- 
lich.  fürtrefflich  zeigt  sich  zuerst  um  das  ende  des  15.  jahr- 
hunderls:  fürtrefflich,  precellens.  roc  ineip.  teulon.  (V.  im 
16.  jahrh.  verbreitet  es  steh  dann  so  neben  furtrelTeiilich,  dasz 
dieses  mit  dem  ende  des  jh.  ganz  verdrängt  ist.  so  haben  Dast- 
iMinii!*  413*  furlrefflich,  fürtrafflich.  und  Sehrasus  yi'  fürtref- 
lich  nel>en  fürlreffenlicli  (s.  d.) ,  während  freilich  Frisius  und 
Maaler  dieses  letzte  fest  halten;  aber  Ht.iiscn  kennt  neben  fur- 
ii  eilend  nur  fürtrefflich  und  Iki.siis  einzig  dieses,  erst  in  der 
zueilen  halße  des  17.  jalirhunderts  scheint  neben  fürtrefflich  sieh 
vorlrefflicb  geltend  zu  machen,  und  Matthias  Krämer  oder,  wie 
er  sich  nennt,  Krämer  in  seinem  U.~,s  erschienenen  neuen  teulscJt~ 
tlal.  dict.  vermtt  l>ei  jenem  auf  dieses,  bei  dem  er  auch  die  bei- 
spiele  gibt,  ja  das  1US3  ;ii  Genf  herausgekommene  teutsch-frantzös.- 
lal.  teb.  für  einen  reisenden  hat  nur  vortrefflich,  wogegen  Pomevs 
•jru>:es  kimigl.  teb.  in  seinem  deulsch-fran;.-lat.  theile  {Frankf. 
ii.  M.  lt.90)  furlrefflich  wie  vortrefflich  aufnimmt,  auch  Sneier 
22US  bringt  beide,  doch  in  einem  beigesetzten  beisfaele  blosz  vor- 
trefflich, im  IS.  jl\,  führen  Alf.r,  Wiihelmi,  Kirm.ii  nur  für- 
Irefflich  an,  wahrend  Weismasx  auf  dieses  bei  vortrefflich 
geradezu  vertrat,  dagegen  Räoleix  ,  dann  Hederich  mit  drin 
ihm  folgenden  IS'iereniiercer  umgekehrt  f>ci  fürtrefflich  auf  vor- 
Ircfflith.  Steimiiacii  2,  sr>5  verzeichnet  „dir  et  vortrefflich" 
und  setzt  in  den  befielen  bald  dieses  bald  jenes,  elren  so  hat 
der  sonst  Kirsch  nachtretende  Matthia  schon  in  der  ersten  aus- 
gäbe seines  lexicons  (174S)  neben  fürtrefflich  gleich  vortrefflich,  ohne 
dieses  später  noch  einmal  an  seiner  stelle  im  alpbabete  zu  bringen, 
und  CiucnTOM  nimmt  beide,  ftirtreflich  und  vortrrflirh,  wie  er 
Irsser  schreibt,  in  ihrer  alphabetischen  Stellung  auf,  doch  fügt  er  jenem 
hinweisung  auf  dieses  bei,  dem  er  einen  längeren  arlikrl  mdmel. 
Frisch  2.  3sa',  Mokrbkeu,  Hermhold,  Weber  dculsehlat.  unker- 
salieb.,  Haas  teutsebes  tt.  franz.  teb.  und  dctdsch-lat.  handab., 
Uauer  deutsch-lat.  lex.  kennen  nur  vortrefflich,  während  AdIUJHG, 
Sciif.i  i.er.  Campe.  Heinsius  noch  fürtrefflich  an  seiner  stelle  im 
alpliabete  anfuhren,  aber  kurzbin  auf  vortrefflich  rerurisen,  Hf.vse 
mit  dem  benutze  dasz  jenes  für  dieses  veraltet  sei.  dieses  letzte 
hat  etwas  mehr  für  sich,  als  wenn  Campe  <m>  unzureichendem 
gründe  furlrelllich,  trtr  zuweilen  selbst  gute  schrißstellcr  schrieben, 
für  falsch  erklärt,  das  richtige  ist,  dasz,  zumal  da  fürtreffen 
[s.  d.)  sieher  steht,  fürtrefflich  reife  bercchtiHung  bat  und  sich, 
wenn  sich  auch  neben  Um  im  |S.  jabrh.  die  form  vortrefflich 
melrr  und  mehr  geltend  machte  und,  dem  an  die  stelle  des  mit 
ace.  geatzten  für  in  der  bedeulung  vorwärts  über,  wruärls  über 
hin  {s.  oben  sp.  1,21)  eingetretenen  vor  gemdsz,  in  der  Umgangs- 
sprache überwiegend  wurde,  doch  fort  in  der  Schriftsprache  erhielt, 
wofür  die  unten  angeführten  so  zahlreichen  stellen  von  Göthe 
und  auch  stellen  von  Schiller  zeugen,  heule  freilich  ist  es  durch 
vortrefflich  fast  verdrängt. 

die  bedeutungen  gehn  von  dem  grundbegrif  „übertreffend  '  aus 
und  sind: 

II  durch  höhere  Stellung  oder  höhere  vorzöge  sieh  vor  andern 
in  hohem  grade  hervorhebend,  hochangesehen,  filrtrefflich,  edel, 
insigttis,  clarus.  Dasypodius  333*.  vast  fürtrefflich,  piaectarus. 
el<cnda.  insvjnis,  furlreflicli.  Skrraml**  ys\  ob  sie  auch  in 
hisrhofflieber,  königlicher  knnigynnisciier  o.lder  wilcherley 
wilden,  es  gpy  geystlich  odder  weltlich,  fürtrefflich  weren. 
Lern  er  bulla  cene  domvii  {Wütrmbeig  152  2)  Rij';  sind  nicht 
die  philosophi  und  weisen  ynn  Kriecheu  und  sonderlich  zu 
Alhen  hohe,  furtrefTtiche  leule  gewesen?  J.  Jonas  das  der 
freie  wille  nichts  sey  Piij",     Pu.  Di  etz  76o' ;  instruetion,  wie 


gegen  hohen  fürtrefflichen  persoiien  und  niehrer  ohrrkevt, 
als  key.  maie.  fürsten,  graven,  heim  ...  sieb  ...  zuhalti-n 
sei.  formular,  allerlei  Schriften,  liriefe  und  Instrumente  u.  t.  r. 
zu  stellen  und  zu  gd>en  {Frankfurt  o.  Af.  155i>)  1«';  vil  hole 
und  fürtrefliche  personen.  Weckiierlis  rorr.  zu  den  tttUkkn 
gedichlen.  mit  an  gefügt,  aber  ebenso  auch  mit  von:  da  kam 
ein  rahlshcrr,  vom  alter  des  geschlechls  fürtreflicb  und  Wtga 
loh  der  lügend  und  frnmhkeit  ansehnlich.  Schippius  74t. 

Hierher  gehört  auch,  wenn  sehr  fürtrcfflicher  mann  als  o« 
rrrfe  oder  in  der  weise  einer  anrede  ijebraucht  wird,  wie  es  Kit, 
(1727)  H22'  anführt,    vgl.  fürtrcfflichkeit  l). 

2)  durch  übertreffen  lüdiere  geltung  habend,  in  hohem  grwU 
vortheilliufl  für  sich  bemerklich ,  »n  hohem  grade  anderem  oder 
andern  vorzuzieliend,  praecellens,  praestans.  wie  aber  im  flu-/ 
Gange  das  bcsle  goldt  und  edelste  perlen  gefunden  werden, 
also  sol  auch  indianischer  agslein  weisz  unnd  fiirtreflidi 
sein.  Matiiesils  Sarq,ta  (1562)  79*;  nicht  lange  nach  NcIj 
hal  der  furtreffliche  mann  Plinius  .  .  .  Micräliis  alles  Em- 
mern 1, 12; 

fürtrelTlicli  frawcuvolck  ei  da  in  menge  hat. 

WtKDHH  .4riu*l  20,  IJ.3,  int  orlßr.ü 
de  helle  donne  ed  amorose  lieia; 

von  einem  solchen  furtreflichen  und  hochweisen  potentaten. 
ScaomOl  9«;  die  cxcelliren  und  filrtrefflich  Seyen.  716; 
in  belrachtung  das  {dasz)  di  fürtreflichste  gemütber  nicht 
so  sehr  ansehen,  was  man  ihnen  schünkt,  als  was  man 
ihnen  sebanken  wolle.  Rutsciu»  kanzlet  163;  schone  fürtref- 
liche qtuüülten  und  lugenden  ehrt  und  beschenkt  er  {der 
prinz)  hillich.  dessen  l'atmos  104 ;  Tbucidides,  der  fürtrefliche 
gcschicblschreilier.  407 ;  ein  fürtrefnichcr  dichter,  «*<rfr;,w 
poetu.  Steimrach  2,  865;  ein  fürtreffliches  werck,  ojnu  egrr- 
gium  et  praeclarum.  ebenda,  diese  erflndung  {es  ist  die  poe- 
tische erzaldung  Arisl  gemeint)  des  fürtrefflicben  brn.  p.  {pro- 
fessor)  Heilerts  bat  mir  so  ausnehmend  gefallen,  dasz  ich 
es  gewagt  habe,  sie  auch  nach  meiner  art  einzukleiden. 
E.  v.  Kleist  neue  ged.  (I75S)  39;  was  hat  sie  verbrochen, 
die  furtreffliche,  was  hat  sie  verbrochen?  88;  nimmer  werde 
ich  diesen  abscheulichen  tag  vergeszen,  der  mir  meinen  fnr- 
trefflichcn  Treund  und  dem  menschlichen  geschlcchtc  seine 
zierde  raubt.  122;  die  erfahrung  zeigt,  dasz  das  römische 
recht,  was  in  der  hauptsiadt  der  weit  fürtreflicb  war,  »ich 
für  so  geringe  leule  nicht  schicke,  weil  der  beweis  zu  viel 
kosten  erfordert.  J.  Moser  patnot.  phanl.  2,  247; 

er  {Friedrich  it.  gr .)  siegi!  fürtreiriicher  gesanp, 

wir  halten  noch  tu  Uiun : 

halt  ein.  und  werde  künftig  lang, 

wenn  wir  von  arbeit  rulin. 

Gleim  tiegeilied  noch  der  schlackt  lei 
Hatzbach  s/r.  57; 
auch  sollen  dich  Minor)  belohnen  .  .  . 
forlreiTliilie  macronen 

und  ittitai  Zuckerbrot.       IICuceh  ttut'.erballade,  im  alm. 

et.  d.  muten  1771  «.  Gl ; 

fürwabr  ich  bin  nicht  schlimmer 
als  mancher  der  »ich  hoch  lürtrelTlich  preist. 

Oothi  4,  53,  —  als  ein  hoch  fürlrcfflichrr . 
«.i<  willst  du,  redend  zur  menge 
dich  selbst  fortrefriicb  preisen?  332; 
was  sie  Ranz  riirtreülich  nennen 
ist  wahrscheinlich  nicht  das  recht. 

5,  102,  —  ein  ganz  fnrlreffliches , 
zu  rürchten  ist  da*  schone,  das  furtremiche. 

»,  17S  (Tasto  3,  2); 
ich  tadl  es  {<lic  wollt  des  meinen  z«r  r.,, ;, ,:  ; )  ni,-|lt 
weil  er  rurtrefllicb  ist.    13,  ifiO; 

ndetn  Sie  bei  jeder  Unterhaltung  Ihrer  fürtrefflicben  erziebei  ir: 
ehre  machen.  15,105;  ein  dutzend  gesebichten,  wo  nicht  v  i 
fürtrefflicben,  doch  gewisz  von  guten  frauen  aussuchen  kfinii.-n 
um  diese  bösen  weiber  zu  balanciren.  2S5;  man  traute  Kämmt 
liehen  schauspielern  fürtreffliche  gaben,  glückliche  anlagen 
tu.  19,  81:  denn  es  ist  von  nichts  wenigerem  als  von  den 
miszbraiK  h  fürtiefflicher  und  »eitauslangender  mittel  die  rede 
21. 177;  ladle  ich  aber,  so  kann  mir  begegnen,  dasz  ich  elw.v 
fürlrefflicbes  abweise.  179;  unter  diesen  (newerrn  sefurißen 
kündigte  er  uns  den  landpriester  von  WakeOeld  als  ein  für 
treffliches  werk  an.  25,333;  ein  neues  intermezzo  ...in 
ganz  fürtrefflich.  29.12;  unser  Ibeuier  gefäbrte,  der  fürt  reff 
Rehe  Wulff.  31,219;  die  stanzen  sind  ganz  fürtrefflich.  32, i-. 
das  fürtreffliche  ist  unergründlich.  49.  69;  von  meiner  mutte; 
bah  ich  einen  brief  gefunden,  der  fürtrefflich  ist.  an  fr.  v.  & 
2,  252;  das  mikroskop  ist  ganz  fürtrefflich  und  so  bequem  al. 
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möglich.  3,17«;  empfiel  midi  deiner  fürtrefflicben  freiindinn. 
an  F.  II.  Jacobi  $.  197  (nr.  0«) ;  wer  gesteht  denn  das  jetzt  wohl 
unter  unsern  fürtrefflicben  kennern  und  sogenannten  poeten? 
•in  Schüler  nr.  379  —  3,3411;  der  köpf  ist  ganz  fürtrefflich. 
nr.  303  =  j.  236;  ich  sah  auch  das  bewundernswürdige  kupfer 
des  letzten  königs  in  Frankreich,  in  einem  (unredlichen  Ab- 
druck aufgestellt,  ebenda  =  s.  237.  aber  unter  diesen  fürtreff- 
lich in  dem  briefe  nr.  SOO  (2.  ausg.  nr.  363")  und  dem  gleich- 
lautenden ade.  in  zwei  stellen  ebendaselbst  begegnet  auch  einmal 
das  adr.  vortrefflich  (s.  den  folg.  arl.),  und  in  jener  ersten  stelle 
des  briefes  nr.  355,  die  in  den  werken  43,  87  wiederkehrt,  ist  an 
'  diesem  letzten  orte  fürtrefflich  in  vortrefflich  gelindert,  wie  auch 
da*  in  der  der  stelle  42,  44  die  glussen,  womit  die  gelehrtesten 
mariner  das  fürtreflfliche  werk  geschmückt  halten  entsprechenden 
steile  der  ersten  ausgäbe  des  Güls  t.  j.  1773  [estgtlialiene  fürt  reif- 
liche in  dem  spatem  drucke  8, 30  dem  allerthümtiehen  diese* 
Schauspiels  ungemdsz,  aber,  wie  es  scheint,  dem  vorwiegend  herschtnd 
gewordenen  vortrefflich  J(>  gefallen  in  vortrefflichste  geändert 
wurde,  zuerst  in  der  während  Götlies  aufenlhalt  in  Italien  gedruckten 
ausgäbe  seiner  schrißen  tun  1787.  doch  findet  sich  bereits  17*4  in 
der  unter  Gidhet  äugen  gedruckten  rede  M  eröffnung  des  neuen 
bergbaues  :u  Ilmenau  (werke  Sfi,  177):  dasz  glück  und  ruf  eines 
so  »ortreflichen,  so  vernachlässigten  welkes  von  unserem  be- 
tragen abhängt,  audi  bei  ScillLLE«  liest  man  in  der  17*2  rr- 
«r/»eneinfM  bearbeitung  der  Täuber  für  die  Mannheimer  bülme  4, 1 
(Godeie  2  *.  283)  ein  furtreflicher  mann !  und  o  ein  furlref- 
licher  mann,  wahrend  in  den  übrigen  ausgaben  dieses  Schauspiels, 
in  denen  die  beiden  stellen  Ott  4  sc.  2  (GtlMH  2  *.  III)  sich 
finden,  ein  vortreflicher  mann !  dann  ja  ein  vortreflicher  mann 
und  oh  ein  vortreflicher  mann  steht,  daneben  noch  act  l  st.  7 
dieser  ausgalten  (Godeie  s.  41.21)  vortreffliche  plane!  allein 
jenes  fürtrefflich  kommt,  unrerdeingt  ron  vortrefflich,  auch  sonst 
mehrmals  bei  Schiller  ror:  die  rauher- — das  geraiihlde  einer 
verirrten  grusen  selc  —  ausgerüstet  mit  allen  gaben  zum  fur- 
trefnirben.  Schriften  (Gödeke)  2,931, 26;  {Karl  Moor)  gros  und 
majestätisch  im  ungluck  und  durch  unglürk  gebessert,  ruck- 
geführt  zum  fürtrefflicheo.  337,5;  an  dergleichen  fürtrcflichen 
Schilderungen  ist  dieses  gedieht  (ein  elegisches  ron  Johann  Ulrich 
Schttindratheim)  fruchtbar.  380,31; 

der  hochscligo  tCmUtn  Adolf) 
bat  Immer  gros!  gedacht  von  euer  gnaden  ( WtUtnitfint) 
(unredlichem  verband  und  leldlicrrugiiben. 

werke  MV  {Wall,  lud  I,  5). 

...  um  ein  paar  recht  fürlreffliehe  Sachen  um  ein  enormes 
zu  erhalten.  Joseph  v.  Beroldinces  an  Merck,  briefe  I,  206;  ich 
danke  Ihnen  sehr  für  die  miltheiliing  des  fürtrefflicben  Werkes. 
Wittenbach  an  Merck  504;  dasz  de  Saussure  ein  fürtrefflicbcr 
inlerprcl  zwischen  Deutschen  und  Franzosen  sey,  dies  ist 
gemsz.  ders.  an  Merck  2,  268.  spüllisch:  fürtrcffliche  mural ! 
die  nur  so  lang  besteht,  bis  du  ein  weih  antriffst,  das  dich 
zu  bezaubern  im  stand  ist.  L.  I'h.  Hahn  graf  Karl  r.  Adelsberg 
{Leipzig  I77u)  22. 

man  fügt  das  wort  mit  der  prarp.  in,  i.  b.  in  etwa«  fiirtrcff- 
lirh  sein;  aber  früher  findet  es  steh  auch  mit  an  gefügt:  ehr- 
liche mariner,  die  nicht  allein  au  geschrey  der  reicbtbumh, 
sondern  auch  an  der  lugend  fürtrefflich  seyn.  Saiten  es  Tit. 
eben  so  mit  mit:  alsdann  wolle  ich  die  verständigste  und 
weiseste  Schulmeister  zusammen  ruffen,  die  nicht  allein  des 
»erstand*  halber,  sondern  auch  mit  der  erfabrnus  und  freund  - 
lichkeit  lob,  furtreflich  seyn.  Sciiuppius  742. 

3)  «irr  anderes  ansehnlich,  betrOclitluh :  ob  seiner  fürtreff- 
licben Schönheit.  Atnadis  276,581.  nefven  fürlreffentlich  (s.d.) 
und  fürtreffenlich  U.  d);  der  Zöllner  zunffl  fürlreffliehe  und 
dem  gemeinen  nutzen  fürtragliebe  leut  gewesen.  Lehna* 
1...9I;  ihr  werd  durch  die  schonesten  schallen  der  Stauden 
ein  gar  furlrefflicben  llusz  «eben  (licssen  welcher  edel  ist  mit 
•Ittel  der  sauerliriinncnwässerlein  und  den  hadern  auffs  taug- 
lichste. Schuppiin  O'ju. 

FÜHTHEFFLICH .  angemeszner  furlreflicb  gesehrieben,  das 
ron  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  adr..  f.  vortrefflich,  mit  dieser 
und  jener  form ,  beide  mit  einander  verglichen  ,  verhalt  es  sich 
gan:  tu  wie  bn  dem  adj.,  aber  es  ist  auch  hier,  wie  überhaupt 
bei  adrerbien  ,  die  von  adjeettven  atn/eleitet  und  diesen  gleichlau- 
tend sind,  in  manchen  stellen  zweifelhaft,  welche  von  beiden  Wort- 
arten gesetzt  wurde,  es  bedeutet:  überaus  hernrrstethtnd,  in  Imkern 
grade  herrorsteeliend ,  in  hohem  grade  besser  als  anderes ,  weil 
besser  als  anderes,  wed  über  anderes,  in  hohem  grade  varzu- 
Miehtnd,  weil  rorzuzicltend.  s.  das  adj.  fürtiefflich  2).    obs  für- 


irefflichcr  »eye  dasz  reuter  auff  reuter  und  landtskneclit  oder 
fuszvolck  auff  fuszvolck  ...  treffen  sollen.  Kirchhof  milil. 
discipl.  140,  „trorsufieAe»,  besser  ■'  (Wilh.  Grimm  bei  aufzeich- 
nung  der  stellt); 

das  scheint  lürtrelTllch  schrtn:  denn  wer  bewundert  nicht 
den  göttlichen  verstund,  so  ort  ein  konig  spricht? 

Hammah  2,  59 1 

fürtrefflich!  sagte  Wilhelm,  denn  in  einer  gesellschaft  «.*.«•. 
Göthk  18,186;  diese  aufgäbe  ist  fnrlrefflich  ausgeführt.  27,123; 
sprich,  lieber  leser,  ob  unser  Lanier  nicht  riirtrcfflich  dcnkl? 
33,98;  ein  frauenhild  n>u  llolbein,  besonders  aber  eine  alle 
mutier  . . .  und  ein  liebbaber,  der  bei  ihr  (der  torhter)  sieht 
ist  furtreffiuh  gedacht,  coinponirt  und  gemahlt.  43,  lud; 
die  kreppel  (krdpfeh  schmeckten  fürtrefflich.  an  [tau  v.  Stein 
2, 109;  ich  danke  meine  beste  lür  das  frühstück,  es  schmeckt 
fürtrefflich.  3,11«;  Krause  zeichnet  ganz  fui trefflich.  82;  e* 
wehle  (bei  der  feuersbiunsl)  keiti  lüdchen,  und  wie  einmal 
die  spritzen  da  waren,  brannte  nichts  w eiler.  unsre  anfal- 
len haben  sich  gut  beniesen  und  die  ma«cbi:icn  fürtrefflich. 
UM ;  das  kupfer  ist  übrigens  auf  dem  wege  gleichfalls  (wie 
das  purtrail)  fürtrefflich  zu  werden,  an  Schiller  nr.  305  (363*1 
—  3.  237;  das  kupfer  Unit  im  ganzen  sehr  gilt  und  ist 
in  seinen  (heilen  fm trefflich  gestochen,  ebenda,  aber  bei  der 
spilern  aufnähme  in  die  werke  43,  88  ;;ejmfrrr  in  dsj  herscltcnd 
gewordene  vortrefflich ,  wie  denn  auch  in  den  mehrlachen  for- 
Irefflich  des  briefes  (rgl.  die  voroje  spalte)  schon  ein  auch  43,88 
festgehaltenes  vortrefflich  unterlauft:  sehr  chnraklcri-lische  und 

vortrefflich  locktru  portraitgesichler.    ackn  Götub  schaben 

jttkth  auch  andere  nuth  fOrlrefflich.  und  bei  dem  adj.  sind  slellen 
von  ScHii.i  t«  leigebracht.  die  bisher  zum  t heil  so  furtrcfli.  h 
ausgefallene«  beantwortungen  der  aufgestellten  dramati«.  ben 
fragen.  WoirGANC  Heriiiei  :  v.  Dalberc  in  der  rhein.  Thalia 
1,196;  ca  war  das  ovangelium  vom  cananäiseben  «eiblein, 
i  und  der  berr  Superintendent  legte  den  tevt  fürlretflicb  aus. 
Merce  bei  Stahe  12G; 

iu  Üimpelflviu,  im  klostcr,  lies 

sich«  Zill  (omelTlich  «clunecktu.    L.  I'h.  Hahn  jed.  220. 

FCüTHtr'FLICHKEIT,  angemeszner  lürtrcflichkcil  ff 
schieben,  das  übertreffen  von  anderem  m  hohem  grade,  und  zwar 
I)  hochangesehene  würde.  hochherrlichkett :  wie  goll  die  sc hlussel 
der  gexvalt,  Christus  die  schlüssel  der  furtreffligkeit  bat. 
Luthe»  1,13'  (•jegenspriiclie  Man  Tetzeis),  in  Mein:  er  bat 
mir  deiner  forlrefflicbkeit  brieff  uhetlieffert ,  rtddidU  mihi 
Enmietalis  luac  lileras.  Aleh  (1727)  823";  der  deiner  furticlT- 
licbkeit  diesen  brieff  bringt,  gui  hanc  epulolam  tuae  Etumeluii 
apportat.  elienda.  doch  ist  dir  ausdruck  in  titulaluren  nicht 
ijerade  ,/ewihnlieh.    vgl.  das  adj.  fürtiefflich  II. 

21  das  holtersein  an  gellung  weitaus  ror  anderem,  das  besser- 
sein weüaus  vor  anderem,  s.  »ortrcfTichkcit.  fHlilUHftfl ,  fur- 
treffligkeyl.  IlAstpoDius"  12s'  und  danach  fürtrefligkeil  bei  Stu- 
Umi  ol".  }irae»lun/ia,  fürtrefflicbeyt.  DastpoDII'S  233'  urni 
danach  furtrefticheit  <>ei  Seidanls  zs".  dieweil  nit  allein  mit 
dem  werrk,  sondern  auch  mit  den  gedancken  ich  solche 
hochwichtigkeit  und  lürliefflicheil  nicht  anruren,  viel  weniger 
I  erlangen  mochte,  Amadis  254, 034;  ich  glaub  und  ball  under- 
I  Ibaoigsl,  dasz  c.  kftn.  inay.  der  fürtreffligkeit  nach,  der  edlen 
.  boebliildichsten  gemuts,  gleicbmessigs  reden,  und  also  wie 
ich  es  begere.  299,  Sil.  diese  stellen  im  Amadis  neben  andern, 
i  in  denen  fürtreffenlicbkeit,  fiirlreffenlicbeit  sieU  findet,  s.  für- 
treffenlichkeit  lürtreffligkeil,  praestanlia.  Henisch  1312,31.  die 
fürtrelflii  hkeit  eurer  rede  bestehet  in  der  kürtze.  Oi  eaiiius 
ptrmUS.  baumg.  anliang  nr.SS;  was  das  (das  Willem  nulUs) 
vor  einen  herrlichen  nutzen  durch  das  gantzc  menschliche 
leben  hindurch  habe  und  was  Sur  eine  furtreffligkeit.  Scui'P- 
l'ius  402;  eben  die  furlielfligkeil  der  licsoldungeü  wird  ein 
rühm  dem  küustler  seyn.  ein  glori  dem  patronen,  und  wird 
andere  anffmuntern.  Vit- ;  nit  allein  mit  fürtrcflligkeit  der 
waffen ,  sondern  mit  der  freyen  und  anderer  künsten  ehr. 
ebenda.  cxcellenUa,  fürtrefflichkeit.  boheit.  Coikinos  fons  laliuU. 
(1660)  1.139*;  TTdejianlia.  fürtrefflichkeit.  C37*.  aber  gegen  ende 
det  n.jh.  neben  fürtrefflirhkcit  a»rA  vorlrefflichkeit :  für- .nee 
vortrcfflichkeit.  Stiele!  2299.  Ier.tr  formen  hat  auch  Käu- 
iei»,  jene  erste  314"  furtreffligkeit  tinrf  lots'  rieAliy  fürtrefflich- 
keit yr<rArie<ien  ,  und  Linn  ic,  renn  er  sp.  2010  ,,  treflichkeit, 
VOrtrcflicbkeit  oJcr  fürtreflicbkeit "  anführt,  dagegen  bringen 
Wiihei.hi,  Alkh.  Dentzie«.  Wlishanv,  Kirsch  ii-ieJer  nur  ein 
für  ,  kein  vortrefflichkeii,  und  nenn  auch  der  Kirsch  nachtrt- 
lende  Matthia  i«  der  ersten  ausgabt  seines  Itx.  (174s),  «raJirend 
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er  „ftirlrefflich,  vortrefflich"  terieithntl,  doch  bloss  furlrefflicb- 
keil  hat,  so  enthält  die  KCl  ertctnenrne  dritte  ausg.  (die  zweite 
fehlt  mir)  oii  derselben  stellt  „fürtreflichkeit,  »orlreilichkeif, 
wie  denn  auch  Steinbacb  2.865  .,lür-,  «ortreff  icbkeit"  bitiet. 
YorlrefPichkcil  allein  iirtmen  dann  Fri«ch  2,  383*.  Hedericb, 

NtEBEBBERCE«,  MnUBEE«,  BERSIimi».  ChiUIIm!»,  WEBE«  dcutsch- 

lai.  universalwb.,  Adelung  v.t.tr.  auf,  und  lürlrefTIicbkeil  ist 
von  da  an  ans  der  Schriftsprache  reididngt. 

FÜRTREFFUNG,  f.  das  übertreffen,  und  zwar  t)  ein  versag, 
mhd  ilcl  fre  isl,  sü  da  minnest  rlln  selbes  lob  dur  eine 
gehinende  furtrSflunge.  diu  furtreffutige  isl  an  drin  dingen, 
an  frumekeite,  an  wisbeile,  an  geualte.  Muse  schausp.  des 
miltclallers  I.  320.    dann  und  rornehmlith 

2)  was  fiirtrefflirbkeil  (<.  d).  s.  auch  vortreffung.  fuitref- 
fung,  prreellenlia.  rot.  incip.  leuton.  ii'.  voe.  gemmagemmar. 
(lioil  1 6*.  Rädleiji  314'  sttlll  furlrcffung  mit  (iberlrcffung 
und.  wie  er  schreibt ,  fürtreffligkeit  tutammen ,  eben  so  Kir*cu 
(1723)  2,126*  mit  fürtrcfflicbkeit,  mit  dem  es  ihm  also  gleich- 
bedeuUnd  ist.  ganz  dasselbe  hat  noch,  ihm  nacidrttend,  Mattbiä 
in  </«•  ersten  autgabe  seine*  lex.  (I7l<>)  2.153*,  oier  in  der  1141 
<T4(-Aien.nfi.  dniten  ausgäbe  (die  zweite  feMl  mir)  2, 162  isl  für- 
treffung  irejior/tuien  und  dafür  vorliedicbkeit  neben  fürtreflich- 
kcil  grtetit  {t.  fürtrcfflicbkeit),  ein  deutliches  -.eiclien  für  das 
villi',*  erlöschen  von  fürtreffung ,  das  suletU  nur  mehr  noch  in 
einigen  Wörterbüchern  festgehalten  worden  war. 

FORTREFl.ICH.  ».  füi trefflich,  das  adj.  und  das  ade. 

FÜRTREFLICHKEIT,  f..  s.  fürlrefflicbkeit. 

FÜRTHEFTIG.  adj.  torlreflich:  ein  man  fürtrefflig,  weis 
und  mrcbiig  in  Francken.  chion.  d.  d.  st.  3,  263,  6. 

FÜRTREIBEN,  seit  Maaler  in  Einern  uA.  mcAr  tu  finden, 
autgenommen  in  dem  von  Sieinbacb.  (.  nachher  II  4).  das 
herschende  wort  ist  vortreiben  (t.  d).    förtreihen  sieht 

I.  tnlr  an  sitiv,  in  der  bedeutung:  ein  thun  fortsetzen,  in  einem 
thun  weiter  und  weiter  beharren,  hergegen  «o  e.  I.  in  dero  kum- 
tner  fotlfjhren.  unnd  also  fiirlieiben.  Amadis  16t, 343. 

II.  Iran*i(i».  in  den  bedeutungen 

I)  tornAin  treiben,  tum  gegenwdrtigscin ,  xur  schau  oder  tu 
einem  andern  tweche  herbeüreiben. 

I)  AenwfrfiArn  ,  heraustreiben  .  hinaustreiben,  man  sihet  da 
(n«m/iWi  auf  dem  lande)  besudelte  zotligc  pauerniflgde  ibre 
bekuülelte  kbh  und  scu  fürtniben.  Blt*cb»y  tun:/.  437. 

3)  toran/iTioe»  .  rernAer  Ir.iArn.  41  vorwärts  treiben,  weiter 
treiben,  auch:  durch  schieben  oder  stoszen  vorwärts  oder  weder 
rücken,  obmoliri.  etwas  fürlreyben,  wejler  stos'en,  oder  mit 
grosser  nrbeit  rucken,  kninmeilicb  etwas  ausz  dem  wag  tbfin, 
oder  «or  jm  anbin  «Unsen.  Frimus  (i5ü.)  $93*  und  danach 
Maaler  IM*,    bet  Steinrach  2,  4M  för-  et  vortreiben. 

5)  weiter  ausüben  ,  noch  fernerhin  ausüben ,  aushüben  fort- 
fahren, trunsiqrre ,  frirtreyben.  weyter  treyhen.  Frmios  1325* 
und  danach  Maaler  a.  a.  o.  ich  bett  nimmer  gemeinet,  dasz 
hinder  einem  weih«/.hild  ewers  ansehen«  und  Stands  solche 
vei  fluchte  hosrlieit  «lecket,  und  halt  genisilich,  in  bedenckung 
ewer  jugent,  dafür,  d;i«z  (laut  Sprichwort:  was  das  kind 
lernet,  da»  treibt  und  cirygl  es  in  seinem  alter),  wo  jr  lenger 
lebt  und  diese  «chclinerey  und  misztrew  fürtriehen ,  deren 
jbf  schon  gewiihnet  und  gepfleget,  jbr  auch  den  lufft  unnd 
andere  element  damit  tergiffien  »ürdeu.  Amadit  251,  529. 

6)  rarhrkrrilen,  vorübeilieiben. 

FÜRTRE1RF.N,  n  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  vorigen  verbums. 

FCRTRETEN.  das,  was  die  Wörterbücher  anlangt,  nur  in  dem 
von  Steinbacb  2.  850  aufnähme  gefunden  hat  und  twar  neben 
Yortreten  in  den  bed  ulungen  fernhin  treten,  vorwärts  gehn,  weäer- 
gehn,  pnxjredt.  steht 

l.  intransitiv,  hier  seit  der  mütt  des  18.  jh.  nur  vortreten 
(i.  d.\.    die  bedeutungen  sind: 

1)  vornhin  Irrten ,  zum  gegenwlrtigsein  vor  eugen  treten,  tum 
geqcnwArligsrin  tor  jemand  oder  andere  hintreten : 

all  nun  der  liebe  tag  («Vr  Vorladung. t„q\  nsch  vieler  angst 

enrhieii, 

und  schon  Apollo  war  aurT  seinen  thron  gfMiesen  .  .  .: 

•  I».  sag  ich.  tirh  nunmehr  die  klattcr  rinffestcJll 
und  emllirh  nucli  tuleizt  die  na«e  rir^rneipo 

und  hall  ihr,  weil  ein  «tili  im  rrden  leicht  verfallt, 
der  Vcuu«  kleinen  sobn  mm  bersunid  auterbeleii. 

h*->».  NsimiRC».  in  ll''tfmanntitaldaut 
m.  «.  ir.  je.(.  UM]  1,  207. 
1)  Arrtwirrtrii,  aus  etwas  hervortreten.    3)  hervorstehend  werdm, 
mervorra'Tend  werden  gegen  anderes.     i)  sich  aupretend  vorwirts 
bewegen,  vurrnlris  hin  gehn.    51  vorantreten,  vorangehn.   6)  scJirei- 
tend  sich  vorbei'  oder  vorüber  bewegen. 


I  II.  transitiv,  mit  beigeietztem  au.,  den  die  praeposilionskrafl 
erfordert,  die  sich  hier  in  rffm  adv.  ftlr  noch  gellend  macht,  in 
dieser  (ügung  bedeutet  das  «ort  so  viel  als  vertreten  (vgl.  vertreten) : 
mhd.  «an  diu  wtreh  der  erbermberzechait,  diu  dfr  men?ch 
bAl  hie  begangen,  dm  wenlent  ribt  te  worten  des  lages  und 
diu  lurspiechenl  dem  menschen  und  fürlrctent  in  und  Itde- 
günt  iu  mit  rfbter  urtailde  ab  dem  jungesten  geribte.  Grim- 
babers  pred.  1,  60; 

dat  er  sieb  llej  förirtten 

den  seligen  Lantelelen, 

wan  er  erkante  sine  krufu   Ijtm.  &240. 

diese  bedeutung,  die  immerhin  noch  nhd.  vorkommen  kann,  wenn 
mir  gleich  keine  beleqstelle  vorlwgt ,  gieng  hervor  aus  der:  vor 
jemand  oder  etwas  hintreten.    vgl.  I  l)  und  furlreier  4). 

FÜRTRETEN,  n.,  der  inf.  des  vorigen  verbums  substantivisch. 

FÜRTRLTER.  m.  I)  einer  der  vorangeht  odee  rvruusgelit,  sei 
es  um  alt  surrst  gehender  tum  gehn  anderer  die  bahn  tu  be- 
reiten, oder  weil  er  den  vortritt  hat.  2)  ein  der  seit  nach  voraus- 
gehender, ein  vorgtinger  der  teil  nach. 

in  beiden  bedeutungen  ist  jetzt  vorlrctcr  (s.  d.)  die  übliche  form. 

3)  einer  der  sich  Übertreibungen  gestaltet,  chron.  d.  d.  siddte 
3,  99,  2. 

4)  ein  Vertreter,  s.  fOrtreten  II.  da  (fon;.)  da  seint  so  vil 
heiligen  und  fürtretter.  Keisersberc  «orie  himetfart  2*;  denn 
so  natur  mag  gnade  erlangen,  ist  Christus  kein  not  zu  einem 
fürtretter  und  mittler.  Litber  auslegung  der  epist.  u.  evang. 
(Wtttemb.  152S)  Hh5*;  über  diese  zween  fürtretter  und  fflr- 
hitler  (et  »iiirf  Cnrütiu,  ron  dem  es  iirei  »etVen  vorher  heiszt  er 
vertritt  und  verbil  uns  on  unterlusz,  und  der  heilige  geist  ge- 
meint) weist  die  schlifft  «on  keinem  andern  mebr.  Matbesics 
leichpiedioten  3,  59'.    tgl.  verlreler. 

FÜRTRETUNG.  f.,  das  von  fürtreten  (s.d.)  abgeleitete  subst 
der  handlung  in  allen  bedeutungen  dieses  rerbums.    t.  vortrelung 

FCRTREllEN,  o'iii  rmt  fürlrauen,  t.d. 

FÜRTRITT,  m.,  ».  vortritt,  für-,  vortrit,  antecettut.  Srei«»- 
bacb  2.  Sbn.    v<tl.  fürlreten. 

FORTRÜCKEN,  FORTRÜCKEN,  enerfem  itMfeut*cA  mit  un- 
edlen t  für  filrdrucken  (».  d ),  fürdrücken,  so  ifeM  in  der 
unter  diesen  Wörtern  angegebenen  bedeutung  t)  a)  jene  erste  form 
in  der  zimmertschen  chron.  1,  464,  23:  sammer  gott,  was  ist  das 
für  oin  ding?  mue«z  ain  ieder  ain  Schreiber  haben,  der  im 
bestgle,  kans  (nemlieh  das  siege!)  nit  ain  ieder  selbs  fortrücken? 

dast  dieses  1  in  der  alamanmsehen  mundart  auf  der  weicheren 
aitsrprache  beruht,  aber  auch  im  übngen  Süddeutsehland  eben 
seiner  weicheren  ausspräche  wegen  hiufig  für  d  geschrieben  wird, 
hat  \VniU"LD  in  «einer  alemann,  gramm.  t.  133  und  in  seiner 
bain\ehen  s.  141  Qexeujt. 

FTJRTTREIBEN,  FORTTREIBEN,  flr  forttreiben,  t.d.  und 
furt  sp.  900,  fürt,  lurris  ambulatoria ,  war  hoch,  den  treyb 
mann  mit  vilen  reddern  fürt.  Alberos  dir/.  f4*.  fatigo,  ich 
treib  uff.  thti  ban«,  treib  fürt,  last  kein  ruh.  C4*.  aber  auch 
fort  treiben,  bei  ttimulare  Ciij*. 

FÜRTl'CII.  n.  ein  vorgebundenet  tueh,  dat  über  den  Unterleib 
und  die  schenket,  sei  es  tum  theil  oder  gant,  auch  liefer  nieder- 
gehl, .ine  schürte.  .  ein  erst  in  der  tweiten  hilfte  des  15.  jahr- 
hunderts  begegnendes  worl ,  das  bald  sehr  geiiufig  wurde  und 

1)  seiner  btldung  nach  ron  einem  solchen  tuche  allgemein  steht, 
dies  teigt  sieh,  wenn  fiirtuch  rfo»  dem  nackten  körper  sur  be- 
deckvng  und  Verhüllung  bloss  der  sefiam  oder  zugleich  jener  ge- 
normten theile  vorgebundene  tueh  bezeichnet :  so  yhemandl  seine« 
volcks  zS  dem  kümg  will,  so  timsz  er  (sey'er  wer  er  wol, 
auch  ausz  sein  gefreündlen)  nackend  und  plosz  aller  ding, 
auszgenummen  die  brfieb  oder  fürtuch  umb  die  schäm,  «uff 
den  knyen  zn  jm  kriechen.  Francs  wellbuch  215*.  vornehm- 
lich jedoch  wird  hier  das  wort  von  der  badetehürze  gebraucht: 
cittiila,  ein  badebr  oder  fürtuch  der  weiber.  Da«tp«dii's  21* 
und  danach  ein  badtueb,  der  weiber  fiirtuch  im  bad  Art  Ser- 
raniis  dirt.  d  3*.  f>eri»oniiim ,  evn  badebr.  fDrtüch.  Oastpo- 
Dlts  Iii'  u.  445*,  wollet  ..perizonium,  badtuch"  in  den  vocab. 
pro  juvenl.  seholasl.  9*  tu  ren/teichen  ist.  fiirtuch ,  badlucb, 
seburtzlucb .  castula.  Heni«cb  1313.  52.  aber  ein  tueh  solcher 
gettalt  kann  auch  einem  andern  k'irperthrtle  eines  menschen  oder 
thieres  vorgebunden  sein:  noch  alle  die  »cbmalc  fiirtbücber, 
so  den  eseln  vorm  arsz  bangen.  Fisciiart  btenenkorb  116*. 

i)  im  besondern  und  vornrlimlich  aber  heiszt  jenes  oben  t»e- 
teiehnete  tueh  fürtuch  ab  ein  über  die  andern  kteider  bei  dem 
weiblichen  geschlechte  vortphinidene*  kleidnnejsstüek ,  sei  et  tum 
schütte  jener  oder  tur  reinhaltung  oder  tum  abtrocknen  oder  auch 
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srie  ritlfach,  zum  putze,  eine  uedxr  schürze,  furtuch  oder  schurtz- 
tnch,  ilimberida,  sltmolindi.  WML  fftflsf  1HT  i  8*.  furtuch,  cam- 
pestiia.  roe.  map.  teuton.  f  4">\  fürtuch,  scbtirtz,  saeeinetorium, 
temicmclnm.  D.\sm>Duts  333*  u.  33*  und  danach  ein  schurtz- 
fjeck,  fürtuch  Ui  Seriumus  dirt.  d  s'.  t»M  40.'  zeniicinr/wm, 
(urgurter,  fürtuch  bet  Üasipodics  221*  und  danacA  Tür  gyrtel, 
furtuch  in  Sekiiamus  dirt  y5",  au*  welchen  sleüen  fürgurlcl, 
furgiltler  oben  "is  hatten  verzeichnet  werden  sollen,  aber  über- 
sehen vurden  und  nun  unter  vorgürtel ,  vorgürter  nachzusehen 
sind,  perizvnm,  da  hriich  oder  nidergwand,  oder  fürtuch.  umb- 
sturlz.  Frisils  (l5ir,)9S3*  und  danach  Maaler  Iii",  der  noch 
fürschurlz  btisctzt,  notier  dieses  lelite  bet  Dentzler  <*.  fürschnrz). 
ventrale,  eio  fürgiirtlc,  fürtuch,  fütschurlz  der  wcjbercn. 
Frisics  1351. 

dai  fürtliuch  dl  {(tat)  Meli  Unraflsz  hei. 

Mürjiia  ichrlmentvnft  T; 

und  (es  ist  ton  schwängern  die  rede)  tragen  die  hände  unter 
dem  fürtbuch  mit  verkehrten  und  gläszechten  äugen ,  einer 
tauben  etilen  gleich,  dar  mit  sie  den  handcl  verbergen  unnd 
unterlrücken ,  das  kindt  in  rnutterleib  verderben  unnd  er- 
dicken. Rotrr  hebammenbuch  39:  mit  weissen  gespitzten  ftir- 
tbUchern,  unten  und  auf!  der  »eilen  auszgcnahcl.  Vt .lnuahi. 
hui.  r.  isaac  Wmketfelder  (1624)  I.  82;  zween  von  uns  die  noch 
wenig  hart  hatten  unnd  denselben  glatt  abnemmen  lassen, 
verkleideten  sich  in  weibskleider,  die  pistolen  unter  dem  für- 
lucb. Pbilamder  2,  «SO,  vgl.  s.  687 ;  weil  man  die  Soester  mit 
dem  grossen  gut!  und  seinem  güldenen  furtuch  zu  vexirecn 
pflegt.  &m{4idssimus  beh.3  cap.3  =  Kelle*  1  s.  381;  dasz  sie 
es  an  einein  schönen  weilten  fürtuch  nicht  fehlen  loszen. 
mdsdelob  09 ;  ...  und  den  schwci&z  mit  ihrem  fürtuche  von 
seiner  Stirnen  «isebete  Hoff*ammswaldau  heldenbnefe  Ol. 
das  wort  war  dann  in  der  schnllsprache  wie  verschollen,  wird  aber 
in  jüngerer  teil  mit  recht  nieder  gebraucht,  so  ringt  eine  der 
tre/hchsten  neueren  dichlerinnen  von  etnem  weube ,  das  ängstlich 
suchend  durch  das  brausende  marklgewühl  eilt: 

sie  ruderl,  sie  windet  sieb,  —  itosz  auf  stosi, 
scheltwone  und  (lfiche  wie  schlössen  — 
das  lurmch  reistt.  dann  flattert  c»  loi, 
und  i»l  in  die  nunc  genossen. 

Anhitt*  v.  Droiti-IIClsbof  je«f.  328. 

aber  findet  es,  wo  aus  der  rolksmundari  geschöpft 
et  {Xnntli)  sich  immer  wusch  und  ein  reines 
fürtuch  umband,  fiel  nicht  auf.  Gotthelf  kaiern  (Berlin  1850) 
i.  134  mm  gesammelte  sehr.  1861  20,  147  ;  kannst  jetzt  lange 
warten ,  bis  ich  deinettvegen  ein  sauber  fürtuch  umbinde. 
149  (183);  Ringgi  (an  hund)  wurde  immer  wilder,  ritz  ihm 
(Vre«,  Veronira)  das  fürtuch  vom  leibe,  bauernspitqel  cap.  2. 
das  wort  ist  nemlich  in  der  Schweis  (Stalder  t.  322  Fro»>«amm 
6, 247, 351  srie  im  tViwi;  und  durch  ganz  SüdJeutsehtand  und 
das  anyrensende  Mitteldeutschland  hin  gang  und  gäbe,  so  strasz- 
buryisch 

Sie  rnden  (nilm.nl  jei 
do  disz  fDrrduicb.  um  sich  lienkc. 

Ar*old  /i/iiif/ifmontaj  45. 

überhaupt  cktlssisch :  unn  (die  hexe)  bet  de  Hciisele  geschwind 

am  e  fieszel  genumine.  bet  ne  erusz  gezoüe,  ins  Herdt  (/<ir- 

IhcA,  die  schürze!  gelaid  unn  ins  glnssiillele  gsperrt.  Alcust 

StOrer  elsiss.  votksbüchlein  s.  107.    in  Baden: 

Und  wicklet*  (diu  lind)  miltem  furiutch  zu. 

IUsii.  4er  jettntr  sfr.  12. 

o&frMAtrdA.  fürluach.  Kuem  17";  oberpfals.  und  bair.  fürluech, 
fürta.  Zaitser  27.  SciWEit.tfl  1.  sss;  tirul.  furiicb,  (Inig. 
Scnürr  771  f.;  iusernuch  fürla.  Zimcerle  3l';  eirmVisrA  finlo. 
Schneller  nniör.  srfr.  123';  kirnt,  lurlach.  Leser  74;  öilr. 
fürta  (Hör KR  1,2541.  wienerisch  und  salibur ,isch  ins  hochd.  um- 
gesetzt fürtuch  bet  Loritza  *V  und  Itei  Asuramthe«  frauen- 
timmertex.  593  :  hrnneberg  liirtuch  (Hei.mwald  1,118).  tmbesoudere 
eine  grobe  schürze  (FmIMAITI  S,  14t),  wonrben  aurh  lurliippe 
(REl.tv.ALD  2,4«;);  seht't,  lürlurh.  Weinhold  ino*;  frnher.  noch 
im  10.  jh.  tulmd.  furiurh  (GunEir  302*),  duoe^en  zu  ewrfr  des 
IS- jh.  he-  un  .  estland.,  aber  selten  und  in  gemttner  rede  vtirtuch 
(HlPEt.  255).  wichet  Reimwald  1,38  als  knrhessuch  anatbt.  aber 
Yilvar  nicht  anführt,  westfälisch  hört  man,  mit  oberdeutsch  für- 
tOcl  »limwfiid,  fürdAk,  fürdauk.  Strudimamm  3lfi.  aus  andern 
nd.  Mundarten  ist  das  wart  nicht  verzeichnet,  es  scheint  ihnen 
demnach  abzuqehn. 

da  das  fürtuch  oll  ein  haupttheil  der  weibliehen  tracld  gilt,  so 
wird  das  teor/  in  onspif/Mito  auf  manches  oesetzt,  was  eine  person 
gachlechles  betrifft,    so  steht  et  *.  b„  wie  es  scheint,  I 


fit  der  folgenden,  allerdings  etwas  dunkeln  stelle  fn  anspielung 
auf  ihre  häusliche  th-itiijketl ,  ihre  häusliche  beschäfligung :  auff 
solchs,  law |  lasz  dich  den  Neidbarl  nicht  zu  befftig  ab- 
wendig machen,  er  sucht  allein  sein  ehr  und  lob:  nicht  vom 
selben  wegen  »Hein,  sondern  von  wegen  seines  guntts,  fQtter- 
leins,  und  seiner  frawen  fürtuch  sauber  zu  ballen,  und  schaw 
du,  das  (dac)  du  trewlich  gegen  deinen  krancken  handelst, 
nicht  zu  dienst,  sondern  zu  nutz.  Paracei.scs  1,  371*  (1589 
3,151),  rttro  so  riW  ab  seiner  frau,  da  er,  der  arzt,  attswirls  bei 
seinen  kranken  feine  speise  (i.  fütterlein)  genittzt ,  zu  hause  in 
der  k6ehe  wenig  mühe  zu  machen  ,  so  dasz  ihre  schürze  sauber 
bleibt,  aber  das  furtuch  teirrf  nicht  bloss  als  haupttheil  der  weib- 
liehen  tracht ,  sondern  vielmehr  auch  als  äusseres  zeichen  einer 
person  weibliches  geschlechtes  angesehen ,  und  so  drückt  sicli  z.  b. 
in  dem  ergreifen  und  küssen  dieses  vorgebundenen  Ueidungsslückes 
von  seilen  einer  männlichen  person  Huldigung  und  Unterwerfung 
dieser,  was  jene  betrifft,  aus:  wie  er  nach  dem  frjulein  gehen 
wolle,  gieng  sie  ihm  entgegen,  er  stund  stille  und  sprach: 
man  sihet  «ol  was  einen  «on  hertzen  meinet,  nähert  sich 
auch  demselben ,  ich  wolle  wohl  weichen,  aber  aus  furcht, 
sie  mochte  wider  zurücke  gehen,  faszle  er  ihr  fürtuch,  küszte 
dasselbe  und  sagte:  mein  allerscbonstes  und  hertzinnig- 
geliebtes  fraulein,  mich  dauret,  dasz  ich  so  schleunig  meine 
reise  fortsetzen  und  sie  verlassen  musz.  Ettmer  unträrdiper 
tfodor  479.  dahin  gehört  auch,  wenn  das  volk  in  Tirol  sagt: 
wenn  einem  m&dchen  das  fürtuch  aufgeht,  denkt  der  geliebte 
an  sie.  Zimcerle  sttten,  brduche  und  meinunyen  des  Tiroler  Volkes 
s.  139,  978.  da  aber  das  fürtuch  vor  dem  sehosze  ist  und  diesen 
bedeckt,  so  knüpfen  sich  hieran  manigfaehe  beziehungen  geschletht- 
art  die  ans  obteene  streifen  oder  selbst  obscen  sind:  und 


die  geistlichen  valer 
den  jungen  wilwen 
dem  busen  oder  unte 


den  beginen,  nunnen  und 
die  rosenkrunz  an  den  armen  oder  in 
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unter  dem  fürtuch.  Pauli  schimpf  und 

per  jus  gentium,  zu  lalein 

k.m  ich  noch  diipuliereo  fein. 
In  dem  unnützen  jrrigen  buch, 

zu  lalein  der  kochm  furiurh i 
darinn  ha»  ich  so  vil  studiert, 

bi*i  irh  mich  selber  hab  »erfurt 
und  hab  stuillcret  also  »asl, 

bisz  mir  der  gülden  z»i  irebrast. 


St. 

Waldau,  der  17SS  di.-ie  duhtung  neu  herausgab,  sieht  in  der  kflchin 
fürlucb  ein  wirkliches  ihm  unbekanntes  buch,  das  er  ermittelt 
sehen  machte,  altem  eilt  buch  vi  gar  nicht  gemeint,  worauf  der 
dteUer  veihüllend  und  zumal  spottend  anspielt,  ergibt  sich  aus  dem 
für  das  wart  beleg 


des  hsbsl  flflch 
und  tn  taltflM  bfleh 
und  der  Jinltu  besuch 
und  das  under  der  m.tgd 
die  vier  (lesebirr 
machen  dio  ganlz  weit  jrr. 

eint  fieyhartt  P™1'^  Frankfurt  am  Main 

der  gen.  der  gülden  zal  in  jener  stelle  Murmers  i'ii  «on  der  gol- 
denen zahl  in  der  Zeitrechnung  (s.  golden  und  zahl)  Aeroeitommen. 
mnnl  aber  das  liederlich  mit  k"Chinneii  durehtjeiirachle  tjtld.  derber 
ah  bei  Murmer  ii'id  in  der  freiharispredig  heiszt  es  dann  bei 
Fi-ciiart  :  so  sagt  ein  anderer  clausbruder,  er  lesz  im  buch 
drejer  blätler,  ein»  rot,  dz  ander  weisz,  das  drilt  srhvtarlz, 
das  verstund  er  Vinn  passion,  von  der  ewigen  glury  und  der 
h»f.  dieser  war  einer  der  frommem,  «oh  sind  aber  die  so 
jhm  nachkommen?  aha,  wie  mancher  kehrt  nur  dz  buch 
berotnfa  ton  zweven  Mittlern,  unnd  f;ibrl  mulwillig  mit  sehn 
IcuffVI  im  lalz  in  die  hüll  tinlers  füiluch.  Gargantua  243* 
=  1608  Ffa".    ähnlich  bei  Wecsherlim  823  (entor.  941: 

w»n  e«  kein  wunder  dasz  die  sali 
>n  lr"ll»;  einer  mausi  oaihhuprel, 
und  man  ein  fri«<  her  junirer  lau 
gern  under  der  ma^ii  lurluch  schlupfet. 

WzciMiSLi«!  823. 

von  einer  schwangren  tagt  eine  osnabruckische  redensart  de  für- 
dauk  wert  körler.  die.  schürze  wird  kürzer.  Strodtkanm  a.a.o. 

da  aber  das  fürtuch,  trie  rorAin  bemerkt,  als  ein  euienlhümliches 
hauptkleidungsstück  des  weiblichen  c/eschleditrs  angesehen  wird,  to 
findet  sidi  das  wort  3)  ofeirA  schürze  n  d.)  auch  auf  die  person 
«eibliches  geschlechtes  seihst  übergetragen .  doclt  mehr  in  herabsetzender 
bezeichnung:  man  liatlc  einander  nicht  viel  vorzuhalten,  ant- 
wortete jungfer  GälblUcbt,  wo  einem  fürtuch  eiu  leulenant 
ton  ferne  in  die  nsse  käme,  habe  es  keine  ruhe,  bis  es  ihm 
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vor  den  fü«i*n  »ci.  der  stich  wegeru  fiirtuch,  da*  bckannl- 
licb  nur  zur  ländlichen  klcidung  gebflrt  ,  ging  Slini  durch 
die  baut.  (iuTriin r  der  ball  (schriflen  I8ßt  in,  43);  er  war  nicht 
wie  andere  junge  hrtilcm  ,  die  jedem  fürtuch  koniplimente 
machen  und  tsebunzeln  {»eluin  (Ann)  mit  jedem  zaunsicckcn. 
dessen  frau  pfarrenn  is.  :'.'■'.)  daran  dann,  dasz  den  migden 
das  fürtuch  zum  abwisclien.  zum  abtrocknen  der  bände  und  zu  der- 
gleich™  niedrigem  gebraucJie  dient,  und  das  wort  schür,  lehr  frühe 
auf  eme  weiblitlie  person  angewandt,  die,  trie  zurückgesetzt  oder 
gar  verachtet,  die  sehmnlzarbeit  rerrichten  und  tick  im  schmutz 
außatten  mm:  als  leider  dick  geschieht,  auch  in  dosieren, 
d.i  die  rhorschwesiern  du-  leyschwcslern  verachten  und  sie 
ballen  als  fürtücber  und  cschengi  üdel.  Keisersrerg  etehen- 
grüdel  IT*,  in  ähnlicher  weise,  aber  auch  ton  einer  so  gehaltenen 
minnlichen  person ,  finden  sich  fuszhüder,  fuszlumpe,  sebuh- 
lutnpe,  wischluuipe,  angewandt.    ncA  di«f  trörier. 

her  ausdruek  vortuch,  der  sum  schlaue  bei  fiirtuch  nicht  un- 
btrülrrt  bleiben  darf,  wurde  vorhin  sp.  f»2I  als  liv-  und  estbindisch 
erwähnt,  aber  er  findet  sieh  auch  bei  RäDLEI.i  10I&'  und  Jiror 
nicht  blosz  für  die  schürze,  sondern  auch  für  das  uhurzfell,  im 
Kettesten  nnne  aber  erscheint  das  wort,  wann  tt  so  viel  als  Vor- 
hang bezeichnet : 

palla  lil  altar  luocb.  pallarium  vor  iiirh  tilil  signal. 

IUvpt  1,  411,  44. 

vorluch  alt  vor  einem  allar,  f-allarium,  palla.  toc.  theut.  14S2 
mmiij'.  in  solcher  tiedeulung  begegnet  furtuch  niemals,  dieses 
suchen  übrigens  zu  dtv  zeit ,  in  welcher  es  aus  der  sehnflspracJie 
verschwunden  ist,  die  Wörterbücher  festzuhalten,  und  wenn  es  auch 
St  i  h  i.k  eben  so  wenig,  ah  vortuch,  anführt  und  Haiilkin  314" 
es  zwar  aufnimmt,  aber  als  veraltet  bezcidmet ,  so  findet  es  sich 
doch  allen  andern  «rwlern  -,/cieA  bei  Wimielmi,  Hentzler,  Ai.m 
rerzeiehnct,  bei  Wei«na*iv.  Kirsch  und  dessen  nachtreter  Natimia 
mit  Verweisung  auf  schürz,  Art  den  beiden  letzten  zuglrifh  mit 
der  auf  f  urlleck  da  ,ei)en  verweist  I.wwtc  auf  vortuch,  auch 
Hederich  »ml  dem  ihm  folgenden  NitRERBERtE»  ,  doch  von  diesen 
beiden  jener,  oltne  vortuch  selbst,  wenigstens  in  der  mir  vorliegenden 
1713  erselrienenen  4.  aufläge,  zu  bringen.  Weber  deutschlal.  unirer- 
salwb.  (I77n)  hat  31'/  „fiirtuch  (vortuch)"4  mil  Verweisung  auf 
schürze,  dann  aber  wieder  besonders  s.  79 1'  vortuch  mit  den 
lateinischen  ausdrücken.  Haas  in  «•mem  Itulschen  und  franz. 
üb.  sowie  in  seinein  deulsrh-lat.  bandw<a1ctb.,  elien  so  Haler  und 
SCMILER  in  ihren  drulsch-lat.  lex.  bieten  nur  vorluch.  ron  eigent- 
lich deutschen  whrlerbüchern  des  18. /A.  enthalt  das  von  Steikrach 
weder  fiir-  noch  vorluch  ,  d'i*  von  FflltflH  2,  408*  nur  vortuch, 
nnd  AtiELtSC.  wie  auch  der  dem  freien  jahrzelicnt  des  IV. /A. 
augelmruje  Campb  ,  widmet  leiden  wMaTl  *ei«f  eignen  arlikel. 
sondern  führt  unter  schurre,  also  blosz  beiläufig,  furtuch  und 
liirtuchel  ah  oberdeutsche  benennungen  an ,  worin  der  Campe 
ausschreibende  ÜEINMUS  folgt.  Her-E  endlich  erwähnt  unter 
schürze  «irr  fiirtuch,  inin.ni  uAer  dünn  noch  2,1745  in  einem 
bewndern  artikd  vortuch  auf,  wo  er  not*  einmal  jenes  bei  der 
Udeulung  schürze  in  klammern  beifugt. 

S  vorluch  und  vgl.  fuiuVck.  schürze,  vurschurz. 

An  furturh  erinnert,  «renn  in  der  gaunei spräche  fürling  f., 
rürbrtKling       fur  schürze  gaa<fl  wird.     s.  Tbaim  42". 

FUtTlt'HllKNDKL,  m.  einer  der  zwei  brndrl  oben  an  beiden 
ecken  des  fürluchs,  mit  welclien  es  um  den  leib  vorgebunden  wird: 

's  Vreneli  chmipfl  um  rrirtuclibnulel. 

Habel  Statthalter  ron  Schnpfheim. 

FÜRTCCHEL,  »,  ein  kleines  furtuch,  auch  für  furtuch  fiter» 
haupl .  dessen  dim.  n  im  oberdeutschen  ist.     s.  furtuch  gegen 

den  sehlusz. 

Fl'HTtCHEI.CHE.Y  n.,  ron  rürtuchel  abgelistet  und  also  rml 
zweifacher  diminittirendung  OtbiUlt, 

FÜHTUCHHAKEN.  m.  ein  haken  oben  am  fürtuch  hinten,  um 
dieses  da  an  den  beiden  enden  zu  l,r festigen. 

FllHTt  CHLEIS.  n.  was  furlüchcl  [s.d.),  aber  edlerer  ausdruek. 

FlIIvTU.ENÜ,  f.  eine  lugend  die  einer  in  herrorsleehender 
weise  vor  einem  andern  oder  überhäuft  vor  andern  menschen  be- 
utst: Mcht,  solch  lürlugenden  dessen  sich  in  diesem  de«/ 
Sociale*  unachtsamen  und  nicht  auff  aronisch  verhnisllatzleni 
blftenschrein  linden.  Fcciiari  Carganlna  \  4*   =«-  id'is  Hnij'. 

FOROBEL ,  ade.,  gleich  furgiil  (s.d.)  zusammengeiurkt,  aber 
gewöhnlich,  wie  dieses,  getrennt  iieteizt  dir  iiliel.  s.  ol<en  sp.  i;27, 
iru:u  hier  noch  eine  stelle  nachgebracht  wird:  * 

wo  hali  ii  Ii  )Iii>  i-riüniel  ilich? 
du  «nlUi  mir«  nirlu  fur  nli.-l  han. 

Aiutm«  Kamt  (I1M>)  13. 


mit  absehwilehung  da  mhd  vür  zu  rer  aueA  verübel,  wie 
gleicherweise  vergilt  ans  mhd.  vürguot,  verlieb  aus  furlieti  mA 
bildete:  das  sein  nevhe  der  andern  serc  verübe]  helle,  ir  übel 
redet  und  fluchet,  Steisböwkl  deeameron  {Keller)  3GV.  16;  lieber 
berr,  banl  mir  nicht«  verübel  und  verzeicht  mir!  H.Sachs, 
in  k'Mert  vier  dialogen  s.  23,16; 

ich  scheid,  «tili  nichts  veruhel  dir. 

Avbir  4U3'  («».  in  Cypern). 

j.  veruhel  und  übel. 

FÜHLBElt.  uiic,  i.  vorüber,  eine  erst  nkd.  aufgekommene  auf 
zu >m In  weise  entstandene  Zusammensetzung,  die  sich  nach  den 
bedeutungen  von  für  und  Ober  scheidet,  trie  sie  einerseits  hier  in 
1)6),  andererseits  in  allen  übrigen  bedeutungen  hervortreten,  in 
diesen  scdlle  die  Zusammensetzung  filrüber  das  bestimmter,  voller 
und  damit  deutlicher  bezeichnen,  für  welches  früher  das  einfache 
praepotilionaladverb  fiir  pent-iiie,  das  auch  neben  dem  neuen 
ou.«inifi<  noc/i  langt  zeit  «icA  forlerhieit ,  zumal  in  Zusammen- 
setzung mit  verben.  s.  für  Ii  4),  rnzii  eine  schöne  ahd.  stelle 
die  im  gegensalze  zugleich  hier  enlAitt,  nachzutragen  ist:  der 
»inier  ist  hina,  der  regan  ist  vure,  die  bluomon  srhinent 
in  alle  di'mo  lanle,  dJs  rcbe«niles  zit  ist  hier.  Willira« 
hohel  2.11  llkfjmsnn  t.  XVII,  25).  vo  bei  Luther  an  der  stelle 
der  regen  ist  weg  und  dahin,  dasz  in  der  stelle  vure  elliptisch 
genommen  werden  kann,  so  dasz  gegangen  ausgelassen  trdre 
(*.  gramm.  4. 13C),  Ändert  hinsichtlich  dieses  proepositionaladrerbs 
nichts,  übrigens  mii^en  ausdrücke,  in  denen  dse  praep.  für  mit 
einem  subst.  in  Verbindung  mit  über  bei  dem  verbum,  wie  herr. 
bah  ich  gnade  funden  fur  deinen  äugen ,  su  gehe  nicht  für 
deinem  knecbl  über  (l  Mos.  18,  3,  in  der  vulgata  ne  transeas 
servum  tuum)  zur  bildung  und  befestigung  von  furiiher  ein- 
gewirkt haben,  das  wort  erhielt  sich  bis  ins  18.  jA.  und  herscht 
bei  Sri  Kim ,  der  sp.  1371  ,,fiirüber,  ei  vorüber,  praeter"  hat, 
aber  in  den  dazu  gehörigen  beiitiielen  nur  für  ulier  »elli,  offenbar 
noch  rar.  HXdlei*  .  Kirsch  und  der  diesem  folgende  Matthia 
ncAmen  blosz  fürüher  «u^,  oier  Wilhelri,  De.itzler.  Weisüajij» 
Aler  nieder  beide,  jedes  an  seiner  stelle  im  alphabele,  jedoch 
die  beiden  letztgenannten  vorüber  mil  rerteeuuns  auf  füruber, 
irüArend  Ludwic,  Hederich,  Niereiirercer,  Moerbeer.  Werer 

werke  betrifft,   nur  noch  kummerlich  in  den  Wörterbüchern  steh 
erhallende  fürüher  erlosch  dann  gegen  vorüber  g4n:/ieA,  und 
blosz  mundarien  haben  es  treu  bis  heute  bewahrt, 
fürüher  stellt 

l)  örtbcA  oder  räumlich,  in  den  bedeutungen 
a)  an  der  seile  hin  und  fort,  ron  einer  srüe  zu  der  entgegen- 
gesetzten hin  und  fort,  bei  Lltner  tn  der  bibel  noch  getrennt: 
da  ich  ein  wenig  fur  über  kam.  hohel  3,4;  da  die  Midianilcr, 
die  kauffleule,  fur  über  reitelen.  1  Mos.  37,28;  und  da  der 
könig  fur  uberzoch.  sebrey  er  den  könig  au.  I  Inn.  2o.  3'J ; 
denn  sihe,  konige  sind  versandet  und  mit  einander  für  über 
gezogen,  pt.  48,5;  schreib  dai  gesiebt  und  iiule  e>  auff  eine 
tafrl,  das  (dasz)  es  leseu  künde,  wer  für  uberleuffl.  Hab.  2.  2; 
wenn  denn  (spricht  galt  zu  Mose)  nu  mein  berrligkeil  fur 
ubergehet,  »il  ich  dich  in  der  felskluüt  lassen  stehen,  und 
meine  band  sol  ob  dir  halten .  bis  ich  fur  ubergehe.  2  Mos. 
33,  22;  da  man  fur  uhergieng,  »ibe,  da  war  er  da  bin.  ps. 
37,3«;  die  aber  fur  über  giengen,  lesterten  jn.  Matth.  21, 3». 
seilen  sind  fur  «n<<  über  ziM8mme»yer«lf*l ,  so  dasz  beide  als 
ein  wort  erscheinen :  wie  ein  gesrhrey  das  furuber  ferel.  unsh. 
5,9;  so  es  (i/oi  sclttf)  furuber  ist.  10.  dagegen  häufig  genug 
bei  andern:  ich  gehe  oder  ker  füruber,  weiller.  Ai.rerls  diel. 
Xij';  lasz  sie  auch  vor  deiner  Ihüre  füruber  gecu.  Acbicola 
spnchw,  Ii': 

Jesu.  Min  Havi.1»,  hAr  min  bitl, 

hiin  mir  und  gang  ruruber  Bft. 

FtnciRi.l»  Lazarus  aufeite.  Kl'; 

wer  hie  (ürüber  geht,  »prech  amen. 

Matbisici  trichpred.  2,  13'. 

ein  guter  frommer  mann,  der  furijbcr  gieng.  OLEAnus  b>k- 
man ns  fab.  14;  ein  flieh«,  so  obngefilhr  Türüber  gieug.  2!»; 
rin  einsiedel  wil  dem  kmiig.  »o  fürüher  gieng,  nicht  sonder- 
liche ehre  anthun.  dessen  prrs.  rosrnth.  1,31;  und  bat  es  nie 
keiner,  so  allhie  füruber  gebogen,  gesehen.  Amadts  120, 2tt; 
lialaor  vviscbel  auff  die  seilen  neben  ausz,  also  dasz  der  ander 
mit  grausamer  Sterke  furuber  fuhr.  W5,  77s;  dasz  alle  die, 
so  furuber  passierten ,  es  bürden.  Ii  kkiiart,  lAzanlln  de 
formet  31;  die  «irter .  da  Salomo  füruber  passirt.  ScHurriu« 
108.  praeleifern,  füruber  passiren  Cormmus  fons  latinil.  1.  257'. 
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wenn  die  Sahl  (Saale),  so  an  der  inawer  fürüber  fleu»sel, 
•u*zleufft.  Matiiesius  Sarrpta  (156!)  177*; 

darein  Im  /iuiio)  die  Tybrr  »ich  crgeui«, 
mit  Millen»  laun"  furüber  Heusit. 

sni«  j«mh  (ttiioj  41- ; 

und  l'erg.mia  da*  schlosi  rarun, 
Xunthus  der  flusi  füriiber  ran.  M\ 

daneben  aber  setzt  Spremc  auch  noch,  wie  oben  Luther,  beide 
wOrtrr  getrennt: 

m  ireneken  sie  [pferde  und  muufrv/)  Im  «IHM  lielT, 
das  aufl  der  »Ira.i  lur  über  lieft".   ff.  (IBIO)  Ml'. 
a  menschen  laben  i»l  glyeo  dem  rourli, 
dem  schallen  an  der  wand  aleb  r! •  ■  Sit. 
der  In  eim  iusi  furüber  «chljcbt, 

FcKCRSXI*  /.  ■        •',,«•.  C7\ 

ufcer  auch  Judex  liobea  haupt  verlast  aie  (die  dm  u/.i/f  lenkende 

jnngfran)  biuder  »ich 
und  in  um  bey  Mugri-  «cblund  sich  was  rüruber  biegen, 
»ie  leim  wie  Tripuli  fut  jhnen  ubersebllch. 

Wrrbir  Gottfried  (l&il)  15,  IS. 
■Ja  aie  fürüber  war.   17.  37; 

damit  die  leute  sieb  in  den  häusern  hielten  und  die  sirassen, 
so  lange  bisz  sie  (der  konig  mit  »einem  frauenzimmer)  fürüber, 
ineideten.  Olearius  prrrian.  reisebeschr.  4,44. 

auch  bei  der  praep.  für  mit  dem  dat.  steht  füruber,  und  dun» 
hat  jenes  die  bedeutung  an  der  Vorderseite  von  — ,  an.  wann 
sciue  freuud  baben  für  dem  urt  sollen  furüber  reyseu,  da 
Hioh  sasz,  werden  sie  einen  andern,  vriewul  brisen  und  un- 
gebanien  weg  genommen  haben.  Sarumos  176.  früher  setzte 
man  Motzet  über:  und  da  der  berr  für  seinem  ( Wosr»)  an- 
gefleht ubergieng,  rieff  er:  berr.  2  Mut.  34, 6,  in  der  vulgala 
quo  transeunlc  coraen  eo,  ait,    vgl.  vorhin  Werder  Ii,  18. 

die  in  den  adterbien  für  und  über  hegende  ursprüngliche  prae- 
posttionalkrafl  bricht  auch  noch  in  furüber  durch,  wenn  dieses, 
nie  zuweilen  vorkommt,  mü  dem  acc.  gefügt  und:  als  ich  den 
orth  . . .  fürüber  zog.  Olearius  persian.  rasebeschr.  7,  II. 

b)  gegenüber,  ru-d-ru.  frov.,  im  Bits.  Schheller  1,  555. 
bei  Maaler  477*,  also  schneit.:  „vorüber,  contra,  adrersus,  e 
regtone",  und  „grad  vorüber,  gegen  über,  e  regione",  beulet 
nach  „adrersus,  gegenüber,  gerad  vor  über"  bei  Fmsius  (1556) 
43*,  dann  „odrrrium,  e  regwne,  gerad  vorüber"  43'  und  1135*, 
an  teekher  letzten  stelle  wieder  gegen  über  zugefügt  ist.  für 
wie  vor  bedeuten  her  so  tiel  als  vor  dem  angefleht ,  angesichts, 
auf  der  Vorderseite,  s.  für  II  1)  oben  sp.  650.  übrigens  findet 
steh  fürüber  weder  bei  Kmsius  hoc«  bei  Maaler. 

2)  zeültch  und  bedeutet :  am  der  gegenwart  dahin  und  fort,  für 
die  gegenwart  dahin  und  fort,  wenn  aber  dieselben  binweg  sind 
und  diese  zeit  fürüber  ist,  da  wird  ein  fall  geschehen.  Linier 
tischrrden  1,7;  so  aber  die  zeit  seiner  gnaden  unnd  gedult 
fürüber  kompl.  Acricola  sprichw.  Gl*;  denn  er  (Luther)  lasse 
keinen  tag  furüber  geben,  da  er  nicht  ein  drey  stunde,  so 
zum  studiren  am  bequetnisten  sein ,  zum  gebet  ueme.  Ma- 
thesius  Luther  (1566)  104*;  wurden  gewahr,  dasz  die  nacht 
schon  schier  furüber.  Amadis  210,  440;  innerhalb  dem  gieng 
die  nacht  schier  genlzlich  fürüber  267,  5«3;  damals  wäre 
die  nacht  schier  gar  für  über.  403,  863;  zu  derselbigcn  stund 
war  die  nacht  mehr  dann  halber  fürüber.  367,  7*3;  es  sind 
noch  mt  zehen  tag  fürüber,  dasz  ich  ihn  gantz  gesundt  ver- 
lassen bab.  231,4*7. 

3)  in  den  abgeleiteten  bedeutungen  : 

a)  darüber  hm,  darüber  hinaus,  doch  kondte  man  nicht 
für  über,  man  inustc  das  alter  und  bergkbuch  bey  ehren 
erhallen.  Matbesius  Sarejila  (1562)  30*.  eine  aus  l)  a)  hervor- 
gegangene bedeutung. 

b)  fort  und  zu  ende,  eine  bedeutung,  die  von  l)a)  wie  2) 
ausgeht,  das  weiter  ist  für  über,  der  wein  ist  uns  dest  lieber. 
Fischart  Garg.  94*  (mos  Lv");  wo  ewer  I.  gefellig,  wollen 
wir  die  grosse  bilzc  lassen  für  über  gehen.  Amadis  361,  788  ; 

wolan  wa«  Ii  in  ergangen  isl. 

da»  (da.:)  sey  furüber  zu  der  Irin.  Sprimo  lt.  (1610)  219*. 
Die  zahlreich  angeführten  beltgsteüen  zeigen  im  10.  und  17., 
srlbtl  lange  im  18.  fh.  fürüber  rncnl  mit  dem  verbum,  zu  welchem 
et  gehört,  zusammengesetzt,  sondern  noch  tun  diesem  gelrennt,  und 
das  findet  ttlbtt  statt,  wenn  beide  subttanttviscli  nach  einer  praep. 
ttehn :  unnd  erwartet  also  ihrer  im  füruber  passieren.  Amadis 
35«,  75S;  und  risse  ja  Gabor  (als  der  slerckcr  war)  im  fur- 
über renneu  dieselbig  {es  ist  ein  sperr  gemeint,  aber  an  tanze 
gedacht)  aus  der  faust.  3«*,  785;  und  verselzt  dem  ersten, 
im  füruber  rennen,  ein  »ukben  streich,  dasz  er  onmeebtig 
auff  den  platz  herab  Del.  238,502; 
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ich  habe  mich  rosem  bey  dienen  huchbaum  bin, 
gleich  wie  ein  »andorsmau  ihm  im  lurul.rr  lirliu, 
indem  die  sonne  .ilcbl.  Opitz  2,  183. 

duch  kommen  auch  in  jener  zeit  zutammentetzungen  vor,  zumal  dev 
füruber  mit  einem  witkluhtn  Substantiv,    es  reicht  hin,  nur  eine 
anzahl  derselben  hier  in  besonderer  anführung  fubjen  zu  lassen 
FÜRÜBEREILEN,  t.  vorühereilen. 

FÜBLBEBFAHREN  ,  s.  voruberraliren.  Stiller  4«a.  Wil 

IIELMI  2,104*.  WEISHAM*  2,137*.  Htm  P.Ii  II  ««4. 

FÜRÜRERFLIEGEN,  s.  vorübcrlliegen.  SntLtii  512.  Wil 

MELHI  2,  104*.  WhlsHAMM  2,  137*.  t!   •.  994. 

FlRl'RERFLIEHEN,  t  voriibei fliehen. 
FCHÜRERFLIEsXEN ,  s.  voruberflieszen.  Wiluelhi  2,JM*. 

1.  furüber  l)<i).  furüber  oder  vnrühcrllicszeu.  Stikihr  :-U 
fürüberflüssen.  Wkisha.im  2,  137*. 

FORCBEKFCHIIK.N  ,  t.  voi  überführen.  Wilbkl»!  a.  a.  o. 
WEisRAn»  a.  o,  o.  furüberfüren.  Stiki  kr  414. 

FÜRÜBF.RGANG,  m.,  i.  vorübergaug.  das/  die  fundaiueu- 
lalkunsten  in  den  unteren  schulen  obenhin  und  gleich-am 
im  fürubergang  tractirt  werden,  meyn  ich,  seye  die  furnebinste 
ursach,  dasz  der  glückseligere  progre»z  desz  Studirens  ver- 
bindert werde.  Suicrrius  727. 

FtRtBEBGEHF.N ,  5.  vorübergehen.  Smi-fcR  627.  Wii  - 
iiKi.ai  2,104*.  Weisham*  2,137*.  t.  fürüber  1),  2)  und  3)6). 
(»liuh  oder  räumlich  gesetzt:  wer  wolte  ohne  seuirizeu  diu  uru- 
gebornc  kindrr  in  wilden  tücbern  eingewickelt  anbellen,  die 
jeuige  sag  ich  elende  geburt  uff  der  erden  ligeud,  welche 
die  eitern  den  (iirubergebenden  mit  ausgestreckter  band 
zeigen.  Scnuprits  lfl<  von  der  zeit:  welcher  taugentliche  und 
glückliche  zeit  hat  und  selbige  la>t  lehr  ('rer)  furubergchii, 
der  erlangt  sie  seilen  .  . .  widcruinb.  Amadit  361,  7«U. 

FÜBCfttRGEHKN,  n.,  t.  vorübergehen  n. 

FCRCBERLASSEN.  ».  vorüberlassen.  Weisham!«  2,137*. 

FÜRÜBEBLAUFEN,  s.  vorüberlaufen.  Weisham»  ebenda. 

FÜRÜBEBBEITEN,  i.  vorüberreiten,    fürüberrculcn.  Weis 

HAMM  2.  137*. 

FCRÜBERRENNEN,  s.  vorüberrennen.  vgl.  füruber  l). 

FCrOBERRENNEN,  n.,  der  als  subst.  gesetzte  inf.  des  vorigen 
rer&umi.    s.  fürüber  um  Schlüsse  und  voruherrcunen  n. 

FCRÜBERSCHIFFEN,  z.  vorüberschiffen.  Wiliielhi  2,  im*. 
Weishamm  2, 137*. 

FÜRÜBERSCHIFFUNG,  f.,  s.  vorübersebiffung.  Stieler  1792. 

WlLHELHI  2.  104*. 

FÜRfJBEBSCHLElCHEN ,  «.  vorübcrschleichen.  Wei^hamm 

2,  137*. 

FCRCBEBSEIN,   -  vurübersein.  Weishamm  ebenda. 

FÜRÜBERZIEHEN,  f.  vorüberziehen.  Weishamm  ebenda. 
dieweil  . . .  daselbstcn  viel  auszISndiscbe  rcuter  fui  uberziehen. 
Amadis  371,  570.  vgl.  fürüber  1). 

F0R0BERZIEHF:N,  n.,  *.  vorüberziehen,  ich  w  il  euch  jlzt 
nicht  sehen  im  für  überziehen.  I  Cur.  16,  7. 

FURUNG,  f.,  s.  fubrung,  dessen  h  eingedrungener  dehnungi- 
laul  ist.  eibus,  funing.  Schipper  jjib.  nr.  10. 

FÜRUNGiNADEN,  ungnidig  aufneiimen,  in  Ungnade  aufnehmen, 
mit  acc.  der  tache  und  dat.  der  person :  wo  aber  Ott  (uemluh 
Eck  und  andre  widerpart  schweigen),  bitt  ich  e,  k.  f.  g.  gar 
untertbäniglich,  wollt  mirs  nit  fürunguaden,  dann  khs  auch 
im  gewissen  nicht  weisz  zu  tragen,  die  Wahrheit  zu  lassen. 
Lother  briefe  1,  23S. 

F'URUNKEL,  f.  blutschwdre.  aus  der  lat.  benennung  furun 
culu*.  mit  einem  erklecklichen  hühnerauge  am  grossen  zäh, 
der  sie,  wenns  ander  weller  wurde,  wie  eine  furunkel  brannte. 
Ml' sä L's  ktnderklapper  (1788)  40,  tro  auch  in  einer  anmrriuiir; 
m  dem  Worte  angeführt  wird ,  dasz  ein  solches  getchnur  ,,uu/ 
deutsch  bluteisz  jenannf"  werde,  vgl.  hluleisz.  Zu  betonen  ist 
furunkel. 

muh  furunkel,  srofrei  anlehnung  an  oberd.  für,  (euer,  durch- 
zublicken scheint:  wider  die  harten  beulen  und  geschwer  und 
sonderlich  aber  die  hitzigen  Inrunckeln  unnd  bluleisen.  Tarer- 
NähoKTaNUs  Ä'rdu/rr6.  724. 

FCRURTHEIL,  n.,  t.  vorurtheil.  prejudicium ,  ein  fuer  er- 
kaninus,  ein  fuer  urleil.  Eychmam  qij*.    vgl.  fürerkanlnis. 

FÜRL'RTH EILEN,  im  voraus  urteilen ,  im  voraus  enlschtidn, 
ein  vorläufiges  urthrü  fdllen,  praejudicare.    s.  vorurt  heilen. 

FURVATER,  m.,  $.  vorvater.  also  ouch  gnedige  here, 
u.  f.  g.  sehe  an  wat  groisser  ceren  und  prysz  erlangt  haven 
u.  f.  g.  vurvaders.  (6ruder  Curistcemm  vamn  llonrr)  ryn  sefmne 
christliche  undemchtung  über  die  z  gebot  [Cöln  1537),  in  der  und- 
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mung  an  hcnog  Wilhelm  ron  Jülich.  IM  niedenhemische  ein- 
schlagend, wolun  auch  der  dem  niederl.  gemasst  pl.  \urvai!cr» 
stall  fürväter  gehürt. 

FÜRVERKÜNOUNG ,  f.  eint  rothet-verkündigung ,  torauster- 
kündiyung ,  eine  retkündigung  ah  tvi bedrutung.  s.  vorvcrkun- 
dung,  vorverkündigung.  prcnadic>iUu,  für  vcrkuudung  usz  der 
vcrmcrckimg  de«  lauffs  und  km  IM  der  byincl.  Eiciiman  qij'. 
auch :  torausbezeiehnung,  vorherbezeichnung. '  presignatio,  für  ver- 
kundu»|!.  ftirzricbung.  qiij*. 

FÜRVERSUCIIUNG,  f.  ein  torkoilen,  ein  prüfender  voraenusz. 
preltbacio  für  Versuchung,  Versuchung.  Eichham  qij'. 

FÜRVOLLBRINGEN,  eher  tvllbnngen  oder  fertigen ,  ah  be- 
stimmt ist,  der  zeit  nach  vor  einem  andern  oder  überhaupt  andern 
rollbringen  oder  fertigen,  dieies  rerbum  wird,  renn  gleich  ein 
beleg  für  dasselbe  abgeht,  doch  durch  das  fulgende,  duron  abge- 
leitete fürvollhringung  vorausgesetzt. 

FC'RVOLLHRLNGUNG,  f.  eine  frühere  tollbringung  oder  fer- 
ligung  oh  bestimmt  ist,  eine  tollbringung  oder  ferligung  ror  der 
eines  andern  oder  überhaupt  anderer,  prefeclio  .i.  (=■  i.  e.)  pre- 
operatio,  für  volbringung.  Etchmak  q>j". 

FÜRWACHEN,  ah  seichter  roraut  trachen,  die  die  reihe  trifft, 
um  dann  später  des  traehens  überhoben  zu  sein.  s.  Torwachen. 
Sticlei  führt  fürwachen  im  reguter  an,  et  fehlt  aber  im  buche. 

FÜRWACHSEN,  «errorrarAse«,  herauswachsen,  für-  sive  vor- 
wachsen ,  et  bervorwachsen ,  proerescert ,  augescert ,  adotescere. 
Stiele*  2404. 

FÜRWAGE,  f.  der  ausschlag  beim  wiegen,  d.h.  die  neigung 
des  wagebalkens  nach  einer  seile  wegen  des  grösseren  gewichtes  der 
wagsehale  oder  des  in  der  wayschale  befindlichen  auf  dieser,  das 
stauhabende  übergeuiehl  beim  xuwiegen.  vgl.  ausschlag  2).  prt- 
ponderationu  jus,  recht  der  furwage.  Etchhax  qij". 

FÜRW  AGEN,  1)  darKiegen.  in  dieser  sowie  in  der  folgenden 
bcdeulung  „vor-  ei  furwägon"  bei  Stiele*  2524.  21  ueenrieaen, 
diircA  Übergewicht  übertreffen.  io  gar  fürwagen  die  gaisllichen 
ding  die  leiblichen,  die  otuticbtbaren  das  sichtbar.  Sei. 
Fkasi  ....  "0.  praegrarare ,  schuSrer  »eyn,  furwagen.  Fai- 
su»  (1556)  1040*.    rgi  fürzieben  1  6). 

S.  vorHägen. 

FÜHWAHH  [fürwar],  in  Wahrheit,  wahrlich,  in  der  thal,  pro~ 
(eclo.  ein  betkruernd  oder  doch  bekräftigend  geseiltes  adt.,  das 
erst  mhd.  auftritt,  wo  et  vür  war  und  vür  wäre  lautet,  um 
welchen  jenes  erste  aus  der  praep.  vür  mit  dem  ohne  endung 
gesetzten  acc.  tg.  neulr.  des  ad).  «4r,  n/id.  wahr,  gebildet  ist, 
das  letzte  aus  demselben  vür  mit  dem  accusativ  des  ron  dietem 
adj  abgeleiteten  ahd.  weiblichen  tubst.  wära,  Wahrheit,  das  in 
Ohnluhen  adverbialen  Verbindungen,  wie  in  wäru,  in  w4ra,  in 
Wahrheit,  zi  wlru.  zu  wahrlieil  d.i.  auf  Wahrheit, 
mlid.,  wo  et  aber  ausser  diesen  Verbindungen  mit  den 
«Innen  vür.  in  und  se,  ahd.  zi,  nicht 


düngen,  die  mit  dem  adj.  gebildete  vür  wär,  für  wär,  mitleld. 
vorwar  iJmoscoi»  4491).  und  die  mit  dem  subst.  vür  wäre, 
für  wäre,  tnilleld.  vorwarc  (Jeho'Ciiis  und  t.  Pfeiffer 

t,  312),  flogen  in  unterm  nhd.  fürwahr  zusammen,  für,  mhd. 
vür.  hül  httfdic  unter  diesem  worte  I  A  41  1}  ß\  oben  spalte 
IQß^hVi  gegebene  bedeutung,  und  jene  mhd.  vür  wir,  vür  »Ire 
stehn  eMpiuch  .  etwa  statt  icb  spriebe  vor  wir  oder  vur  wäre, 
P j  i»t  vur  wär  oder  vür  wäre  geseil,  6j  sl  vür  wir  oiter  vür 
»dre  geseil,  fz,  i>t  vür  wir  oder  vor  wäre  gejeben.  fi{  ist  vür 
wär  oder  vur  wäre  erkanl,  welche  vollständigen  redensarten  sich 
aus  stellen  erschlossen  lassen,  in  denen  vür  war,  vür  wäre  tu 
einem  terbum  gesetzt  sind: 

durch  dorne  und  durch  gedreng« 

so  vuor  icb  allen  den  lac, 

da;  ich  vur  »ir  wol  »prechen  mac 

da;  Irh  »A  pro;  arbeil 

nie  von  ungeverle  erlelt.    /irrin  210; 

»an  ich  sapl  e;  vür  die  wirhell: 
wind  t t  «rus  mir  vur  war  geseit.  2980; 

oueh  ti  iu  da;  vür  «Ar  geveit.  699? ; 

diu  buoch  »npenl  un«  vür  war, 

ein  Uc  «i  da  li'isrol  jir.    Vmdsüc  4,  7; 

mir  ist  aiht  für  war  ffe.vagt 

wie  v«rr  da  twj»rbea  wa-re.   Part.  "92,  11; 

man  muoif  ouch  mir  für  wir  di  jelin 

da;  nie  »ebrrner  uiüniirs  bilde  wart,    497,  28; 

dm;  nie  von  riier»  lianl  ge»chach 

mir  «nner  not,  für  war  ich;  wei;, 

dan  von  iu,  ,,-rarh  der  von  nanvolei;.   749.  15; 

d»;  Wittel  sicherlich  für  wir.    HnMUlaU  Tristan  2448; 


d»;  er  in  also  hei  erslagen : 
dar  wil  ich  iu  für  wlre  sagen. 

■  2001. 


betheuernd  gebraucht  wird,  über;  eben  so  würde 
Mier  Stellung  ron  der  bedeutung  „ah  Wahrheit" 
du  des  bekräftigenden  und  betheuernden  „in 


Wsgahit  bei  ttmetke  2001.  bei  Pfeiffer  55.  17  für  war. 
sieh  hierzu  auch  die  oben  tp.  627  on<;r/u/irffn  mhd.  stellen. 

in  diesen  und  allen  hier  geht  vitr  war  ron  der  bedeutung  „ah 
wahr"  aus  und  schttyt  in  die  von  „wahrhaftig",  in  so  fern 
bekräftigend  und 
vür  wäre  in  solrArr 
ausgehn  und  in  die  des  bekräftigenden 
Wahrheit"  überschlagen,  zur  bektäfligung  und  beiheuerung  aber 
in  dem  sinne  ton :  in  Wahrheit,  walirlich,  in  der  thal,  treten  ah 
Verkürzungen  jener  redensarten  die  wie  einschaltungm  erscheinenden 
bloszen  vür  war,  vür  wiie  erst  recht  hervor: 

vereMei  ist  da;  veli,  verhouwen  isl  der  wall: 
wan  dun  d;i;  KtBef  fliu;et  als  *;  wilenl  DJ;, 
(ür  war  icb  wände  min  Unglücke  wurde  grdz. 

Walthii  124,  12; 

wajr  ich  gewesen  vür  wir 

bi  di'm  bniiinen  zehen  jir, 

ichn  bcgü;r.e  in  nimer  ini.   iircin  675; 

done  was  «In  aller  vür  war 

niuwan  ähnelten  jär.  ivjj; 

min  leu  tan  mit  mir  durch  da;  jir: 

ich  ruhei;  In  vür  wir 

nienier  von  mir  güu 

und  oihe  in  gerne  bi  mir  atln.  6702; 

ei  isl  nu  ime  dritten  jir. 

da;  4r  silu  und  w|p  verliii  vür  wir.   Ärri.  66,  8; 
sl  »ante  im  mir  dennoch  für  wir, 
da;  niciucn  möhle  vergellen.   519,  24. 

mitteld.  mit  vor  statt  für: 

ein  bilde  aldi  vorwäre 

siüui  üf  dem  alüire.    Jiroscbiü  9SI&; 

ouch  in  dem  aelbln  j;-.re 

als  ich  hörte  vorwire, 

iu  Mergenburg  ( «.ir.rntury)  *r  Gerhart 

des  düuehin  ordins  brüdir  wart.  19551. 

t.  Pfeiffert  Jtaoscmii  t.  SI2  und  vorwahr. 

ttrstdrkl  steht  dann  der  ausdruck  noüi  mit  beigefügtem  So« 

liegen,  ohne  lügen  {infinilit),  und  anc  lügeoe,  mitleld.  a 

oAite  lügt: 

dlsiu  iveniture, 
diu  ist  sebarpf  und  ungehiur« 
mr  wir  und  ine  Hegen, 
hdrre.  in  kau  nibl  triegen.   Pars.  S47,  28. 

da;  man  lemer  mt>re 
wunder  di  von  sagen  mach 
um  an  den  jungisien  lach 
ine  logene  lur  wir.    Eneid,  319,  1  ■••  der 
und  lltidelbtrger  ft«.,  bei  ~ 

wie  aber  mhd.  vür  guot 
vür  war  tu  vcrw&r: 

verwir  die  denen  truogen 
mit  ruhten  und  mit  fuugen 
riler  und  juocfrouwen.  " 

j.  verwahr. 

nAd.  ist  fürwahr  beliebter  ausdruck  geblieben:  fürwar,  utique, 
presto  i.  t.  protero ,  procerlo ,  quinetiam.  tot.  theut.  1482  i  8*. 
furwar  du  bist  via  verborgen  gott,  du  gott  Israel  der  beiland. 
Jet.  45,  Iii  furwar  er  trug  unser  kranckbeit  und  lud  au  ff  sieb 
unser  srbmertzen.  53,4;  das  weis  icb  aber  furwar,  wer  goll 
dienet,  der  wird  nach  der  anfechlung  getrost.  Too.  3,  22;  da 
aber  der  heublman  *abe,  was  da  {bei  dem  verscheiden  Jesu) 
geschacb,  preiset  er  gott  und  sprach:  furwar,  dieser  ist  ein 
froiner  mensch  gewesen.  Luc.  23,  47  ; 

sl  sprach:  mein  mann  tbet  ubel  schellen, 
die  alt  Iraw  »pratb  :  bey  dreissig  jaren 
hab  ich  kein  llucb  von  meim  erraren, 
lOrwar,  wolan,  Isl  all  aeln  sthwern. 
Ouchen  thul  er  seim  haustgtind  wchrn. 

B.  Sachs  I  (1590),  3S5»; 
Ich  sagt:  acb  nein  fürwar.    I!  (1591).  2,42«; 
für  war,  e»  ist  zu  leiden  pise, 
das!  er  sein  sekose 

mit  I  riilraunea  bat.    fattnachttp.  453,  11; 

fürwar  mein  gut  gesell,  icb  hab  nicht  viel  zehrpfeonig. 
Wicibam  rollwagenb.  37';  mag  auch  ein  mensch  auf  erden 
leben,  der  in  allem  allen  recht  Ibu  unnd  gefalle?  fürwar 
keiner.  Kirchhof  trenduniNui  226*.  ttäicet  sta  res  est,  fürwar, 
gewüsszlich,  im  ist  also.  FaiMca  U556)  ||$6'  und  danach 
MsALta  151*.  als  Laurcta  zu  Reinharlcn  kam,  sprach  sie: 
wisset  ihr  nicht  zu  weisen,  wo  ich  den  rilter  finde?  fürwar, 
sprach  Reinbart,  icb  glaube  ihn  doch  niebt  aufgestanden 
aeyn.  buch  d.  hebe  241,  2.  fürwar  tagen  in  gleichem  sinnt  oiaf 
bekräftigen 
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als  wann  allein  du  Ordnung  holst. 

wir  andern  nicbl:  fürwar  Ju  fehlst, 

bist  auch  noch  nicbl  der  oberst  Ilms.   Gilhcsivs  117; 

wein  nicbl.  dasz  niemaleu  kan  haben 

fin  land  von  ihm  selbst  jede  gaben : 
mi  i  i  gibt  ebeuholtz  fürwar. 

nii'i  Sab»  kompt  der  Weyrauch  dar.  Scntiprira  740; 
dann  wie  der  aposiel  von  der  frombkeil  redet:  sie  haben 
ein  gcstalt  der  frombkeil,  aber  dessen  lugend  verlaugnen  sie. 
also  fürwar  «erden  etliche  gefunden,  welche  stattlieb  bossen 
treiben,  aber  gar  nicbl  verständiger  seyn.  742  (eine  teilt, 
auf  der  das  wort  steh  dreimal  findet) ; 

ich  hab  aufs  wenigste  geihan,  was  mir  gebuhrl, 
und  et  an  meinem  flei*i  furwBhr  nicht  lassen  fehlen. 

BMCOI  MM.  kmderm.  (1742)  4,  32; 
nein,  irh  weis,  furwabr  ich  weis, 
Hcrakül  behalt  den  preis.   Gottschid  jjer/.  2.214, 
rurwahr  der  kranke  bebet 
vor  grausern  träumen  nicht. 

KarTscuVAN*  tfuje  ft/njm'pAi  67; 

drejhunderttausend  rheiiuche  gülden 
sind  auch  fürwahr  kein  kalzcnsprung ! 

rttiaaon  fab.  152; 
stund  und  tag  und  worh  und  jähr 

fliehn  wie  augeublicke, 
lustig,  lu-liR,  denn  fürwahr 

keiner  kehrt  zurücke!   deuen  autwM  123, 

r  ich  thate  selbst,  wenn  ich  Cjtheren  hatte, 
Phobus  jelio  thut  —  er  gehl  mit  ihr  su  bette. 

K»»ti i.k  bei  Götter  >jrd.  1, 37,  ander*  und  ohne  fürwahr 
KÄsTKta  reim,  »cnr.  (1773)2,203; 
.»II  dieser  prunk,  all  dieser  land,  .  . . 
sie  siod  fürwahr  nicht  eines  kussea, 
den  du  mir  damals  gäbest,  werlh.    Gott«  1,20; 
die  schonen  aind  fürwahr  geplagt 
in  tiefen  und  auf  hohen.  »7; 
dein  saubrer  buh  und  du  dürft  euch 

lürwahr  gewaltig  brüsten : 
es  Itl  ein  wahrer  heblensireieh 

ein  weib  tu  überlisten.    Hliüu  »s 


«) 


1,1«  1 

fürwahr  es  sind  die  äugen  einer  todten, 

die  eine  liebende  band  nicht  acblusi.   Göth  12,21«; 

aber  ihr  brauchtet  wohl  auch  nur  wenig  leit  lur  enischliesiung? 

denn  mich  dunkel  furwabr,  ihm  ist  so  schwer  nicht  zu  folgen. 

40,  326; 

ja,  des  Taters  spott  hat  tief  mich  getroffen :  nicht,  well  ich 
stell  und  empfindlich  bin,  wie  es  wohl  der  magd  nicht  geiiemel, 
sondern  weil  mir  fürwahr  im  henen  die  neigung  sich  regte 
gegen  den  jungllng,  der  beut  mir  als  ein  errelter  erschienen. 

31»; 

fürwahr  sie  sitzt  so  treulich  und  herzlich  da  (tu  dem  UU). 

Gütbs  in  Bettine  britfw.  2,132; 

sprecht  Ihr  im  träum? 
furwabr!  man  wird  ihn  höflich  noch  drum  bitten, 
die  reichste  erbin  in  Europa  iu  beglücken 
mit  seiner  band.      Schill ta  349*  (d.  Pin.  3,  8) ; 
fürwahr!  der  rühm  war  wohlfeil  zu  erlangen. 

428'  (*.  Si.  3,  4); 
tilg  leb  in  meiner  stillen  prüft !  fürwabr! 
ich  bin  des  lebens  und  des  lierrschens  müd.  437»  (4,  9) , 

Ihr  wagtet  euch  bis  in  des  iigers  höhle?  .  .  . 
fürwahr  das  gluck  war  eurer  kuhnbeit  bold. 

in  leiten  allgemeiner  drangsal  ist 
fürwahr  der  könig  der  bedingteste, 
auf  den  sieb  jeder  wirft  in  seiner  noth. 

t'iatm»  /.ii  (ins  2*3. 
ein«  arme  dienstmagd  bin  Ich  zwar, 
doch  will  ich  nur  trocken  rinden  fürwahr! 

e/«ff>«.  ri>l*sf«*if,  in  August  Siflazas 
eltatt.  volksbtchlein  t.  88. 

FÜRWÄHREN,  1)  fortwdkrtn.    bey  annoeb  fortwährender 
erjabrigkeil.  Mainzer  landreeht  1755  V  §.13. 

MiA  ejn  wart  nie  holz  sö  veste 

das  die  tugent  fürweren  möble 

um  Hüten  lenger  töhle.   Ntsiciss  frauenekre  1217. 

FÜRWÄHREND,  da*  alt  adj.  gebrauchte  pari,  praes,  von  filr- 
währen,  t.  d. 

FÜRWALKEN,  1)  durch  schlagen  in  kreisförmiger  btwegung 
oder  durch  stampfen  voraus  bearbeiten.  2)  durch  schlagen  in  kreis- 
förmiger bewegung  oder  durch  stampfen  forlarbeilen  oder  fori  bear- 
bnlen,  forttealken.  dann  auch  überhaupt:  md  aller  thättgkeil  fort- 
setzen, lebhaft  thilig  fortsetzen,  mit  beigetetztem  au.: 
iwl  ein  achalke  wirf  beschältet, 
ich  w*n|fJ*l  *>  »JL  •ön|dke- 

und  Bndet  schelklich  niuwes  schalkes  fünde. 

Hab.  ».  Larrr  str.  431. 
3)  rorouj  durchprügeln.    4)  fort  durchprügeln.    S.  vorwalken. 

IT. 


FÜRWÄLZEN,  1)  rornÄm  irdlzen.    2)  hervor  »alten.  3) 
srirtz  wälzen  ,  fortwälzen, 
rorübencitlztn. 
S.  vorwalzcn. 

FÜRWAND,  ni.,  s.  voiwand.  die  jünger  Christi  haben 
den  gehorsam,  so  den  welllichen  forsten  gehörig,  unter  dem 
fürwatul  dessen,  so  man  gutt  schuldig ,  von  sich  nichl  ge- 
»orflen.  BuTscnsT  kanzl.  826;  unter  dem  fürwand  der  liebe 
verralhen  seyn  worden.  Humor  teutsch-ttal.  ub.  (1078)  495*, 
«ro  hei  fürwand  zugleich  hinreisung  auf  schein,  zum  fürwand, 
tub  practexlu.  Weisbann  2.137'.  mit  bessern  fürwand,  ex- 
cusalius.  Kirsch  (1723)  2,  12b';  ohne  fürwand,  incoloiale.  ebenda 

fürwand,  praetexlus.  neue»  leulsdi-  frantz.- latein.  dietionar. 
(iWt)  127'.  WiiBEi-an  2, 101'.  Dentzleb  119'.  ouc«  Kirsch 
nimmt  blosz  fürwand  auf,  während  Ra.di.ei«,» Weishann  dieses 
wie  vnrwand,  jede»  an  seiner  »teile  m  alphabele,  kMfHB,  das- 
selbe findet  bei  dem  sonst  Kirsch  folgenden  Matthia  ofeicA  in 
der  ersten,  1718  erichienenen  ausgäbe  »eines  lex.  stall,  indem  er 
noch  dazu  bei  fürwenden  tchon  vorwenden  bfisefzJ,  ein  zeichen 
datz  dieses  damalt  beredt  weitaus  vorwiegend  geworden  war.  Stein- 
racb  2,  930  Auf  für-,  vorwand,  doch  in  den  beispielen  nur  das 
letzte,  und  wenn  auch  noch  Muerbeek  fürwand  mit  rerrruti»!? 
auf  vorwand,  vorwendung  aufnimmt,  to  verzeichnen  dagegen 
Lldwic,  Heoericu,  Nierehrercer  blosz  Türwand,  to  dasi  für- 
wand gleich  fürwenden  (s.  d.)  tehriftdeuttch  als  erloschen  zu 
betrachten  ttl.  mundartlich,  s.  b.  wetlerauisch,  oberheaüch  u.  f.  r., 
hat  es  sich  jedoch  bis  heute  erhallen.      Vgl.  fürwenden  9). 

FtRWANDF.LN,  l)  pH/um  jruiWn,  twaus«ianjWn,  vorautgehn. 
für-  Jire  vorwandelu,  praeire,  anlegredt.  Stiei.er  2501. 

2)  zur  nachfolge  tu  thun  und  lassen  vorgrhn,  Vorbild  sein. 
.  S.  vorwandeln. 

FÜRWARDE.  f.  eine  bedingung.  das  mnl.  veurwaerde  (Kilian), 
nnl.  voorwanrdc,  f.,  bedingung ,  mehr  dem  hochdeutschen  ange- 
glichen ,  in  Urkunden  vom  Nicdcrrhein :  kundt  sy  dat  ich 
Lubbart  van  Galen  . . .  gegeven  habe  in  die  kyrebe  to  Elver- 
felde  up  sunle  Katberynen  altair  dat  guedt  dal  genant  is  dey 
nederste  Sleynbeck  gelegen  in  dem  kerspel  van  Elverfelde, 
...  in  alsiilrber  vurwarden ,  dal  eyn  preister  up  der  vorsz. 
(rurjjesrArirtVn)  Sleynbeck  wsnen  ind  besillen  sal  ind  up  dem 
vorsz.  sunle  Katberynen  altair  in  der  weken  Iben  ewygen 
dagen  dry  missen  holden  sali.  urk.  vom  9.  sept.  1428,  tn  der 
iciltehr.  des  bergischen  getehteidsvereins  1,254.  hochd.  müste  eigent- 
lich fürwarte,  vorwarte  geschrieben  werden,  und  die  eigentliche 
bedeutung  würde  fürtorge  sein.    s.  fürwarten  2). 

FÜHWÄRMEN,  ruruujtt  iriiKii,  torArnrdrmeii.  für-  stte  vor- 
würmen ,  prae  aliit  ealefactre.  Stieler  2437.    t.  vorwannen. 

FÜRWARNE,  f.  vorsieht,  fürsor<je.  dieser  begrif,  der  tchon 
tu  dem  einfachen  ahd.  warna  f.  Iwgt  [s.  warne,  warnen), 
«eicAez  freilich  für  sich  nicht  vorkommt,  wird  durch  für,  ahd. 
furi,  nocA  irrsfdriil  und  erst  recht  hervorgehoben,  ibrigent  findet 
sich  tchon  ahd.  furi  warna:  kescuoblo  fuojje  ze  füre  warno 
di'ro  prt'digo  fridis.  N.  ps.  59, 10,  —  beschuhte  füsie  zur  für- 
sorge,  d.  h.  zur  bereUiehaft,  der  predigt  det  friedens.  mhd.  findet 
sich  kein  vürwarne,  JennwA  könnte  sich  das  wort  ins  nhd.  ver- 
loren haben. 

FÜRWARNEN,  rorAer  «tarnen,  roraui  ramen.  mhd.  ein 
iglich  wirt  di'-r  sol  dta  gast  furwarnen  also  daj  Cr  sin  metser 
hinlege  in  dir  stat.  Slraszburger  Statut,  v.  1249,  ist  Caupfts  tladl- 
rechlf  1,  85,  II. 

FÜRWÄRT,  adY.  iwtfdrfz,  weder,  seitlich  to  viel  alt  fortan, 
weiterhin  :  da;  furwf  rt  under  uns  geschffhin  mag.  urk.  v.  1315, 
in  Bacrs  Am.  urk.  1,  333.  z.  vurwärt,  vorwärts.  aAd.  furi- 
wert,  ef  morfo.  Moüe  queUen  und  fortch.  250',  246.  mhd 
vürwürt,  müleld.  vurwert  und  mit  a  für  6  vurwart,  «Aer  auch 
mit  vor  vorwarl.  gebildet  aus  der  pratp.  furi  mif  dem  atc.  tg. 
neutr.  des  adj.  wSrt  (z.  wart,  wärls). 

FÜRWARTEN,  l)  fauernd  «orten,  auflauernd  warten,  für- 
warten mit  Verweisung  auf  auflauren,  lauren ,  in  Kraner« 
tei/iscA-ilaf.  wb.  (1678)  495'.  für-  zitre  vorwarten,  rioi  obsidtre, 
intercludere,  inlercipert  u.  s.  w.  Stieler  2441. 

2)  fürsehen,  fürtorgen.  schon  ahd.  unde  warten!  ir  ala  riblo 
fure  ze  detno  saligen  üjlilje.  N.  Boelh.  119  (Graff  s.  107, 117), 
und  seht  ihr,  wie  es  auch  sei,  fürsorglich  hin  auf  das  stiige  ende, 
danach  dann  die  folgende  bedeutung. 

3)  bedingen,  in  nitderrhtin.  urAnndVn .'  vort  ine  so  is  ge- 
vurwart  dat  eyn  pastoir  van  Elverfelde  dem  vorsz.  (ttortje- 
icArv&etifii ,  roryetMnnlen)  priester  des  alla'trs  alle  jair  geven 
sali  voir  seyn  eou  ind  loin  tien  (jrhn)  kopmans  gülden,  urk. 

&9 
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mm  9.  «•/./.  t  Iis,  in  der  wrtir  fiu  wurde  genannten  zeitn-hr.  »  235. 
diu  tfrTfi  ii/.  (,<_  fürwardc),  »wr/ir  dein  hoclulfutfchcu  angeglicltcn. 

FlIlWAliTFH,  *.  fürworlcr.    Füll  WÄRTERS,  n.  fürworters. 
FORWÄRTIiJ,  <"//'.        den  äugen  belindlidt,  gegenwärtig :  so 
haben  wir  die  macli  oder  geiuerckzeicbea  hie  na  rflrwerliger 

iiien-.cli!ichci-  gestalt  wollen  unfeinen.  TmjMBlttN  frvbicrunij 
,1er  harnen  i>7.  der  allen  spräche  fiemd ,  denn  et  ist  weder  ein 
.,lid.  hiriwcrlio  mxh  ein  mhd.  vürwerlcc  naeh;uua<en. 

FÜKWÄRTS,  s.  vorwärts,  rs  Meid  l)  örtlich  oder  räumlich, 
in  der  bedeutung:  naeh  rorn/un,  run  Ar  rurdern  seile  aus  Ai». 
lurwcrls,  anlnusum.  Hemsui  131-1,26.  ScinurtLius  IM*. 

Ulysses  liehl  »HtT  ihn  furwerti. 
berühr«!  mit  Jcr  fcrusi  sein  bor«. 

#  snr.»c  //ws  (lf.10)  3W. 

«i«rft  fürwarts  ncoen  fürwerts,  fürwarts.  sie  liel  fürwarts 
.Ulf  das  gesiebte,  damit  sie  schamhaffliger  und  unentblflMeJ 
mochte  liegen.  Opitz  I.  293.  bald  für-  bald  rfirkwcrts. 
ItiTsciMT  Palmas  403.  bei  Stiei.eb  2139  „für-,  »re  vor- 
wärts," und  auch  bei  ItÄDLKIil  313'  finden  sich  liirwarts.  vor- 
wärts neben  einander,  ebenso  noch  bei  Simmiacii  2,  "j du- 
gegeti  hat  Kin>cn  nur  vorwärts,  HkiiI.hu, n  mit  NiCREMisEKtn 
i  orw  ai  ts,  rorworta,  Ludwig  vorwerts,  vorwärts,  Feiscu  2,  421* 
vorwert*,  Mattiiiä  vorwärts,  das  allein  auch  Gottsliilu  grund- 
legung  (17 |s)  s.  ltfi'  und  Aoellsü  aufnehmen,  ein  zeichen  dasz 
diese  form ,  auch  trat  die  Schreibung  betrifft,  tri  der  mitte  des 
IS.  jh.  als  die  schrifldeittselie  galt,  nährend  füiwiiit»  mundartlich 
furtwbte.  mit  dat..  so  Am  das  frort  wie  eine  prae]>.  erscheint: 
wenn  du  die  lanipeil  aussetzest ,  soltu  sie  also  setzen,  das 
>ie  alle  sieben  fürwerts  dem  leuchter  scheinen.  4  .V»s.  8,2, 
«vi«  die  randbemerkung  das  ist,  die  zeuteu  «der  schnaussuii 
au  den  lampen  sid  er  gegen  den  Vorhang  lichten,  da*  e> 
für  dem  leuchter  oder  zwischen  dem  leuchter  und  Vorhang 
1  locht  sey. 

2)  zeitlich  amjeteandt  in  dem  sinne:  in  die  Zukunft. 

3)  auch  aligemein  von  einer  Ibätigkeü  u.  dgl. :  weiter  fort. 
FÜIIWKIIF.N,  I)  tornAzn  werten,    insbesondere:  tor  die  u/iyn 

oder  die  u/irr»  wehen ,  zuwelien  RHU  seilen  oder  hören,  mit  acc 
Jir  lache  und  dal.  der  person: 

die  rillen  wniilen  mir  von  curb 
uITt  lurgcwcht  olm  alle  scheuch. 

Spbbkc.  //.  Jü'  (1110  222*),  —  M.  it..  ■!•<;. 

2)  rwdMjirWirri.  3)  ArrronrrAen,  herausvehen.  4)  tt  eilet  icthcn, 
fortwehen,    b)  rurbenrehen,  toruberwehen. 

S.  torwelien. 

FCRWEHR,  f.,  f.  nrwehr.    FORWEHREN,  s.  rorw ehren. 
I'URWEIS.  im.  s.  vorweis  und  vgl.  verweis    irr//or.jr<i*r.'.  u  >.  n 
FÜHWF.ISEN,  .(  vorweisen.  mU  acc.    1)  vornhin  mm,  mm 
tvrnsrin  (uler  rortein  treuen  ,  jemand  daiun  treuen  dasz  rr  einem 
andern  oder  uberlutuf  t  andern  ror  auyen  ist. 

I)  zum  sehen  oder  kennenlernen  hinterncn,  eor.-ei.yeM.  für-  nee 
vorweisen.  SmiEB  2ls5,  der  aber  in  den  htüfidtu  nur  vor- 
weisen hat.  tri  Kam  Ein.  l.inwW  /inrfrf  sich  auch  allein 
das  letzte,  nährend  Ann,  KlHsrii  blast  furweisen  aufnehmen 
(Km>cn  hat  z  b.  eine  haoiUclnilTt  fürweisen,  er  b^t  ein  gut 
zeugnusz  fürzuneisen) ,  welchem  der  nachtreter  dieses  letzten, 
Mattiiiä,  schon  in  der  ersten,  17|s  oscAioncifn  <J«i»i;.  Jernes  lex. 
noch  vorweisen  beifuiß,  wie  denn  auch  beredt  rorher  Steisiiacu 
2,  10u.\  wieder  für-  ei  vorweisen  verzeichnet  kstÜt.  l>E.tTZLEM 
und  Weismamm  nehmen  in  der  bedeutuiiij  hier  fürweisen,  daae^n 
vorweisen  in  der  nJehstfolatnäen  ,  eine  untcrychcidumj,  iiie  ullcr 
be[,runduni\  entbehrt.  Frisch,  Hkbehich,  Niebembkbcer,  Wkkkr 
brimjen  weder  liirweiseo  noch  vorweisen,  aber  Aoelcsl.  halt  das 
letzte  im  ub.  fest,  das  auch  bereits  um  die  mitte  des  ti.ßl.  schnfi- 
das  allem  hersehende  war.  da<z  MvrriuX  noch  furweisen 
irur  Mn§BU»§  an  sein  torbild  Kikscii.  itbn,)rns 
dauert  es  heule  nuh  mundartlich,  z.  b.  welterauiseh,  iJici hessisch, 
fort,  ml  einem  satze  statt  des  acc:  vil  bekanlc  ezempel 
weisen  für  und  heHTen  zeugen,  wie  leicht  sich  die  erliebung 
in  eine  stürtzung  verwandele.  Ilirsciui  l'almos  720. 

3)  r«r/«r  WWW»,  anleitend  weisen,  angeben,  praemoristiun. 
i.  Uemtzieb  und  Weismasn  ror/nn  un/rr  I). 

4)  i'orwMs  weisen,  weiter  tirtsrn. 

b)  nach  zustehendem  reclile  zur  beselzuna  einer  y/runde,  einer 
sielte  rorschlaiicn  ,  präsentieren,  mtl  acc,  um  die  rwtjnrMsiiriir 
prrson  uus}«drürArn  ,  und  auch  mit  dal.  zur  bezeichnunu  dessen 
dem  jene  per  um  ivrgeschlaaen  wird:  auch  sol  ich  Wilhalm  der 
l'utieich  oder  mein  DIUUICI  erben,  dein  dann  die  finwrv-tnig 


gepfut ,  alezeit ,  wann  die  mesz  ledig  wirt,  furwejsen  dem 
lechanl  zu  saud  Peter,  der  dann  zu  den  zeiteu  ist,  aiueii 
erben  geleimten  (in  pfeM  rufe  stehenden)  und  geaiüplcn  (gc- 
dwnlen)  priester,  und  dem  sol  dann  derselb  techant  die  Cap- 
peln, niciS  und  altar  leihen  (übertragen)  und  jn  darzu  be- 
slalon,  alls  dann  recht  ist  aim  iii  yglicheu  fnrgeweysten  capplan 
ze  tun.  urk.  v.  j.  Hol  in  den  nionum.  böte.  lc,  "u ;  dcnselbeu 
(so  statt  demseibeu  IM  lesen)  priester  soll  man  dann  pra-scu- 
tin  und  fUrweisen  unnsenn  gnedigen  heiti  dem  bischof  zu 
Frcssing  . . .,  einen  erbari»  geleuuibteii  unnd  geamblen  priester 
alze'it,  wen  es  ledig  wirdet  und  den  soll  dan  derselb  cr- 
wiidig  unnser  genediger  herr  der  bischof  in  Freising  ... 
bestalten,  leicUcii  und  conlinuiern.  urk.  V.J.  1131  ebenda  «  tt». 
s.  auch  SriiKELLtB  4.1S1. 

r.  |  tut  beweisen,  rornt'crweisen.  , 

FCRWEISLNC,  f.  der  rechtlich  sustehende  Vorschlag  zu  einer 
stelle,  die  fnttnVilom.  das  patiunatsrechl.  die  furueisung  ayns 
cipplüDf,  pretcoiolion  oder  jus  paironatus ,  daj  diu  lajeo 
haissen  leheiistliatTt  des  obgenaMilen  aliars.  urk.  t.j.  Kol 
in  den  monum.  fci.tr.  lu,  75;  auch  isl  ze  wissen,  das  ydasz) 
die  fuiwevstmg  aines  rappelans,  presentacion,  jus  i»atronatus, 
das  die  laycn  haissent  leheiischafl  des  ohgeiiauulen  aliars. 
urk.  r.).  HO*  rlienda  s.  'Jö.  die  leheiischafl  oder  fiirweisuug 
eines  yegliclien  .  aplans.  das  man  nennt  ze  latent  jus  palro- 
uatus.  urk.  V.  I  11m,  bei  Sciimelier  4,  Hl.  s.  auch  du-  erste 
stelU'  unlrr  furweisen  b). 

FORWELBEN,  s.  fmw.dben. 

FÜRWERT,  *.  furwarl.    Ft'RWEHTIG.  s.  Tuiwa.tig. 
FCliVVEHTS,  s.  furwarts. 

Ft  RWENDEIV,  *.  vorwenden.  I)  Mrahni  Wenden,  sein  machen 
tvr  — .  «iii  acc.  der  sacJ<r  und  meist  zugleich  mit  dat.  zur  be- 
zeiehnung  dessen,  ivr  das  jenes  durch  den  aec.  ausdruckte 
kumml.  s.  linier  fuistrecken  I  2)  die  beiden  ersten  aus  Frisii  s 
angeführten  ulellen.  er  iJ<r  ftusz)  hat  dem  ufer  röhre  (Schilf- 
rohr) furgewendt.  antMÜMt  ripas  praelexui/.  Aleb  (17271  Ml', 
s.  Yir.ßlius  ed.  7,12;  dem  angesicht  einen  Schleier  fürweuden, 
rultui  relum  practendere.  ebenda,  einem  nobel  und  wind  fur- 
wenden ,  uiic.'i  nifcufiim  c(  irn/iu  oUendere.  ebenda,  s.  Virgil. 
Aen.  10,  b2 ;  seiner  Iis)  und  lasier  einen  dunst  fürweuden, 
noetem  peccatt*  et  Iraudibus  im  dem  objtcere.  ebenda,  s.  Ilorat. 
episl.  1,10,62.  m  dem  sinne  rvn  vorhalten,  rt.r  äugen  halten: 
fiirgoweiidles  klcid.  praetenta  eeslts.  At  ta  ü.u.o.,  t.  Scn.  Iltaedra 
W>  (llipptd.  s*»7l. 

2)  vorwärts  treu  den.  o/id.  furiwentan  nach  hinlerl  wendin 
nals  Iure  tinde  scameien  sih  die  mir  ubeles  unuln.  N.  ps. 
34,4,  =  fn.^en  sicA  /nn/.Tir jr(,  (räeiirjrls)  wenden,  nicltt  ror- 
wirls,  und  sich  seJi  lmen,  du-  mir  Mehl  jönnen.  nach  baden  be- 
deu/uii.;iMi  itM  die  abgeleitete 

3)  darbieten,  hingeben,  aussetzen,  mit  acc.  und  dat.:  sein 
leben  eines  zum  turnenden ,  ea/;ui  suum  alicitjus  furori  rt 
ferro  elften.  AlEB  a.a.O.,  s.  Cic.  nr.p*u  domo  cap.  17  §.  Iii. 

41  tfi.im.den.  mit  aec:  damit  seine  cburfursll.  gnaden  hierin 
iu  der  zeit  billich  versehung  furwenden  mügen.  Li  tue» 
4,  349".  unnd  wo  Jemand!  argclisl  furwendel  unnd  ver- 
schweigt etwas  fehl  oder  mangel  an  dein  so  er  feil  hat,  da- 
j  durch  ein  anderer  nuchaden  kompt ,  ist  er  schuldig,  dem 
j  selbigen  den  s.  baden  zulegen  u.s.w.  Alricola  sprühte.  Vit,' ; 
'  wo  er  m  sollicheiti  den  ernst  furwenden  Wollen,  der  dureh- 
'  lauehltgsten  /raren  Marien  u.s.w.  niij';  so  wndt  doch  deine 
b.iszheil  Ii  il.ii  den  verdienten  lohn  rnipfjheu  durch  die DMDD- 
liehe  büllfe,  beystandt  unndt  widerstand!,  »u  wir  crzeygou 
unnd  furwenden  wollen.  Amaois  373,  707  ;  des/gleichen  wird 
mein  söhn  desto  gröszern  üeisz,  treu  und  muh  bei  der  schul 
zu  Frankfort  fürweuden.  iMhabima  Mi.usrciiniu!«,  in  He- 
lanchllwris  werken  3, 10t6.  besonders  Itwjh  mtr  Hl  die  in  duser 
stelle  mit  andern  erscheinende  redensart  lleisz  furwenden  — 
flati  anwenden,  in  verstärktem  ausdrucke  vorzugsweise  allen  fleisz 
(ürwenden:  uud  wir  nichts  sonderlich»  ausrichten,  wenn 
wir  gleich  allen  vleis  fürwenden.  Li  tiieb  4,  3«.o";  widerumb 
viel  die  sich  gros  muhen  uud  allen  vleis  furwenden,  meinen, 
sie  hallen  gar  wol  mesz  und  opffeni  rei  ht  und  ist  doch 
nichts  recht.  1, 336*;  aber  er  (David)  bat  lleisz  fürgewand, 
und  jnier  gewebret,  das  es  (rs  ist  die  abgötterei  gemäM)  nicht 
frey  und  ofleaHch  einrisse.  6, 150';  allen  lleis  funvendend,  die 
sach  wiilder  auf  einen  gutten  orl  zu  bringen,  briefe  1,511; 
dasz  ich  allen  fleisz  ftirgewandt,  eunu  bogierde  uach,  einen 
gelehrten ,  sittigen  prediger  «les  evaogelu,  harfuszer  ordens. 
zu   versthatfi  n.  2.  r.i;o ;   wenn  man  schon  allen  üeisz  für 
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wendet.  AcilCOU  rfrintv.  I*';  allen  möglichen  floisi  fiirge- 
wendet.  der  durchleuchligsten  frawen  Manen  «.  j.  r.  aiij*; 

habt  ihmrli,  jnricker.  ich  wil  auflT  pl.iulicn 
'  erst  rillen  \W\-i  mit  euch  furtrriulrri, 

dir*  f  i<  Ii  glück«  cligjich  M  ernten. 

II.  Sachs  II  11591).  3,  73*; 
siehe  (.«i;n'rW  <;eff       Pelm«),  da*  <lu  furwendst  allen  fieisz, 
und  dich  als  einen  potl  bewelsz  !    Waldi«  lY«>p  4,  '.ih,  13t, 

desz  Gatgantliwalds  talcr  sähe  wol,  dasz  sein  schöner  lilins 
an  ihm  nirhl*  erwinden,  allen  lleisz  fürzuwenden  und 

kein  stundi  hinschleichen  lies/,  darin  er  nil  ein  lir.i  zog. 
PlMMM  Cargantua  —  lcos  Ilv* ;  ...  daneben  zusagen 
Ilm,  dasz  allen  müglirhen  Otis*,  solchen  orden  zu  ehren 
und  zu  hefurdern  ich  fügenden  ...  wüll.  Akams  12S,  267; 
und  «endet  solchen  (leisz  für,  dasz  er  hei  zw  ey  hunderl 
riller  .  .  .  zn  sich  l.rarhl.  372,  791;  ond  wendet  so  hohen 
lleisz  für,  NN  groszer  hegierdt  seiner  erlosung,  dasz  er 
in  seinem  reisen  sonst  niendrrt  an  gedacht.  301,  777  ;  der 
nun  allen  lleisz  (ürwendet,  aufl"  das  aller  ehest  zu  Lon- 
don anzukommen,  .ist,  slt;  allen  lleisz  fürwenden.  AtltEt 
Processus  I,  I. 

5)  in  iroflen  rorfrnnwn,  tn  Korten  darlegen,  mit  acc:  nach- 
dem und  als  l'eter  Melkeimer  tun  unsere  gnedigeti  herrn 
des  pfalzgrntcn  wegen  jn  siner  f»rderunge  fnrgewanl  hat. 
das  Heini  ich  in  der  acht  gyn  sulle.  urk.  r.  I4(*r«,  vi  Timms 
Olperhof  3S9;  ...  Henrich  darzo  geanlwurt  und  fnrgewant  hat, 
das  die  seihe  »acht*  für  dem  raile  zu  Spyer  hange,  ettenda ; 
Hein  die  pracuratorci  sollen  alle  ihre  materiell  und  hand- 
lung  in  schrillen  fürwenden  und  nichts  anders,  ilaun  also 
oder  dergleichen  ineinnng  reden,  tammergenchtsordnung  r.  1507 
.irf.  35;  es  ist  olTl  durch  concilia  elv.a  fürgeuand,  aher 
durch  etlicher  menschen  Iis!  hehemliglich  verhindert  und 
jmer  erger  worden  ,  nelrher  tück  und  l.osheit  ich  jlzl,  goll 
hclffe  mir,  durchleuchten  gedenek.  LtJTin  I.2SS*;  wann  die 
Sachen  furgewandter  MW)  gewandt  und  geschalten.  An  ER 
pfXrsfM  1,  tt  (|r,00  *.  303).  offtrre  causam,  ursach  lurwcuden. 
CoimBU  fons  lalinil.  1,255*. 

6)  in  roden  ea'sienri:irrnaVn,  in  u-wlen  entgegenhalten  e'ni- 
falli  mit  acc:  denn  es  ligen  in  dem  fürhchalt  des  evangelii 
W'.l  andere  insidiae ,  denn  die  Widersacher  jetzund  kmceri 
uns  [BrwcildeO ,  quia  i|ilid  est  sapienlia  locninis  cunlra 
denm.  Lim  Kit  5 ,  110* ;  welche  (6ftdwr|  zu  ernsl  und  wider 
slan  ke  gewapentc  feind  fürzuwenden.  CaulstaOT,  nelelie  bücher 
hetlig  und  btbtvch  sevid  a*;  ich  hah  auch  aiiff  die  heylige 
schrillten,  die  er  wider  christliche  warkeil  für  gewent,  allein 
den  chrislen  zu  gut  gcantwort.  tan  anfrort  uetrriAl  wasser 
belangend  l!ij\ 

")  emirendcn,  als  einwand  toriringen,  mit  acc.  oder  aceuux- 
tieiich  jtkndtm;  vgl.  oben  sjj.  391  die  stelle  ron  ScmattHMBO. 

den  spntrh  Christi  er  schnell  furwendt: 

gern!»  i'jt  btsi  uniloüiu»t.   Deiner  futznaehlfpyt  A  ">*. 

opponere,  wider  etwas  fürziehen  unnd  fürwenden  in  einem  gc- 
spiach,  widerred  halten.  Fiiimus  922".  und  so  villeirlil  gerürter 
hertzog  zu  Verantwortung  etwas  öffentlich  dagegen  Ihete  fur- 
wenden.  der  diirHilruchlit)tlrn  (raxten  Maua  -n  llntwjcrn  aij'; 
fürwenden  und  fragen.  MClkam^  2««  und  »fl.  «et  utlcher  rtiti 
Jacob  (11111111  herrührenden  auf ':i nrhnuny  difttt  hinler  furw enden 
in  klammem  ..einuenden"  lernt:!.  Vitt  einem  talze  der  in 
accusalinschcr  steUunt)  mcheint:  demnach  ddrffei  die  kficUu« 
nit  fur  wenden  unnd  yren  heru  sagen,  hewt  ist  sontag 
Carlstadt  ron  dem  »Mal  Clij*.  MMetMl  dli  vilerdum  nimien 
Afncam,  sy  sliessend  jin  in  die  na»cn,  oder:  dargegen 
wamliend  sy  jm  für,  u  j.  ir.  Knisn.«  a  0. 

h)  in  irr/r/rn  ronjei/rn ,  durch  darleaung  in  wtrtt»  wyh». 
1«  ist  der  redensarl  schein  fürwenden,  tcuschuny  bereden:  denn 
hishef  halicn  wir  nichts  mögen  erhaschen,  so  grossen  schein 
waadt«  er  (SraM*)  fBf.  I.rTiit»  1. 37:.'.  dinelbt  siebt  al<er  auch 
mil  dnt.  zur  l'i  zeichnunq  aVusen.  trortüier  ifrteuschl  trird :  u  goll, 
woli  i Ii r  ewerm  inejm  jd  sulcheti  schein  (urwenden.  Aiutsus 
ridrr  Wilid  J  V. 

9)  als  urtscl.e  odtr  tmtij.jrund  fir bringen,  dir  nicht  die  wirk- 
lichen oder  doch  mindestens  ztrnfAhafl  sind,  ah  wirklich  ror- 
frfini;c»  ohne  da*z  dies  iii  oder  in  «rWijetn  niaize  zukommt. 
fnrw  enden,  forwelhen,  zu  einem  deck  man  tel  machen,  prae- 
l'fere,  obiendere.  MaaIU  IM"«  nach  fr'nisirs  M.'irifi)  |nr>0  mit 
rrrißetchnng  ron  9M*f.;  ali.j<nd  jiaiirndere,  etwas  fiirw enden, 
oder  förwelhcn,  Frisiits  1o|h'  und  danach  Naaier  a.a.O., 
».  aiifA  fürwülhcn    fürwenden,  fürg.dini,  praelf/ie/rre.  piacieiere. 


IIimscii  Mit,«.  Stieieb  2504  ,lj;;r.,i'<i  hat  für-  tue  Tonvcnden, 
mit  der  b,-mnkung  dasz  beides  dasselbe  sei  icas  einwenden,  auch 
Aieii,  Kaiileim,  WutMAHM  nehmen  bade  Wörter  auf,  jedes  an 
seiner  stelle  im  alphabrU ,  uud  SlHMiAcn  2,  930  setzt  sie  eins 
wie  das  andere,  wahrend  Dem/i >H  und  Kiiiscii  5icn  irieder  bhsz 
auf  fürwenden  beschränken,  dueh  Marratl,  der  sonst  dem  letzt- 
genannten fttft,  $ckon  in  der  17  IS  erschienenen  ersten  WtOfjßkt 
seines  lex.  2. 51*  :«  Turw  enden  gleich  noch  im  wenden  fugt,  dieses 
scheint  Kliiscil  2,  43!'"  bereit*  rurzuztrlien,  wenn  er  bei  «urwenden 
nah  fürwenden  setzt  und  bei  diesem  kuizhin  auf  jenes  t erveist. 
das  letzte  geschieht  auch  Iii  IIk.ke.mk.ii  und  ritm  ihm  iiacItttrbeWen- 
den  NinuintU,  und  es  ist  tun  du  an  In.  wenden,  das  ttercils 
Ll'bwic  und  MoElitiEEK  J«r  nicht  mehr  anführen,  in  der  scAn/l- 
>l  räche  als  erloschen  zu  bclutchlen.  diese  kennt  fuilan  nur  das 
vach  und  nach  Iterschend  yinordcne  inrneuden.  und  liiiwenden 
reiblieb  den  süddeutschen  mundarlrn  und  zum  Hied  dna  n  Mittel- 
denlscldaiids ,  hier  z.  6.  der  wctleramschrn  ,  vbei hessischen  u.  >. 

'lurA  in  dieser  bedeutuug  steht  das  vutt  mit  acc:  weh  euch 
schiifflgeleiten  und  phanseer,  jr  heuchler,  die  ihr  derwidwen 
btllser  fresset  und  wendet  lang  gehet  für.  Matth,  TK  14.  mbei 
zu  rergleichen  Mute.  12,  In  und  Luc.  2»,  47;  »interna!  keuscheit 
so  ein  sellzam  uhernalurliche  goltes  kraffl  und  gahe  ist,  und 
dieser  so  unzelich  viel,  die  sie  alle  fürwenden.  das  bapünm 
mü  seinen  gliedern  {Willemb.  1500),  Mric/e.  «.  auch  Toi  Wengen, 
wje  dasz  ihr  unnd  cuwer  zween  süne  mit  walTen  unnd  ge- 
weiler  band  das  rechl,  so  jhr  an  diesem  Uiiigreich  für- 
wenden, eihalleii  und  darlhun  wollen.  Amadis  411,  vi4;  zween 
wenden  eine  oder  einerley  schuld  für.  IIkmisc«  1314,12; 

{ich)  wil  mehr  cntschuldigting  und  venu?  nie  Iii  (urwenden. 

Wkcmem.ii  715. 

nui  einem  aceusalirisch  stehenden  wler  zu  nehmenden  ausdrucke: 
I  wenn  ich  nicht  komen  were  und  helle  es  jnen  gesagei,  so 
hellen  sie  keine  sünde.  nun  aher  können  sie  nichts  für 
wenden  ,  jre  solide  zu  entschuldigen.  Job.  15,  22.  »ntl  einem 
abtiüngtgen  salze  statt  de*  ort.:  und  mit  was  das  die  ursach, 
das  syc  fnrwanleii,  er  {Clnistus)  wer  eil)  uhei  Ireller  des 
sahhats,  es  was  wol  allem  das  «ort:  aher  das  was  der  kurp. 
das  er  ijc  also  fry  slrnffl  muh  ire  hos/heil,  duruinh  sye 
jn  hasszelen.  Kuskb-i.eik;  pusl.  2,  105";  der  {lleliodurus) 
macht  sich  bald  auff  uud  Wendel  für,  er  mrtsle  rente  em- 
nemen  in  Nidersyria  um)  fheniee,  seine  meinung  aher  war, 
das  er  des  königs  befi  lh  (er  Heid  im  rvrlier Stenden  irrse) 
»olt  ausrichten.  2  Macc .  3,  s;  ich  weysz  wol,  das  (dasz)  der 
römische  bauffe  wir!  famcndeü ,  ...  «ie  der  hapsl  bahe 
das  heylige  römische  reich  IOD  dem  krieebschen  ke;s/er 
genummen  unnd  an  die  Deulsehen  bracht.  LtTIRII  un  den 
christlichen  adel  d.n,  ( HiUen/1.  ti2n)  Liiij*,  ».  I'u.  Die«  I,  7112'. 
er  lies»  fürwenden ,  er  «er  sonst  mit  gcschalflcn  belade u. 
TlscnAnr  («ur;/.  Cc  I  riietre.  {ctp.  3ii).  r«i(  einem  hinzuzudenken- 
den abhängigen  salze:  so  nun  dem  also,  das  (das.")  nicht  nach 
dem  cussei  liehen  schein  zu  neuen,  su  will  sich  auch  geboren, 
das  mau  hie  disz  büchlein  lecht  erüffeiic  unnd  dem  innhalt 
[  gründllich  nachsinne,  so  wird  sich  befinden,  ...  das  die 
(ürgelragene  materi  nicht  tu  nSnitcb  unnd  aus  der  ahweisz 
geschaffen,  wie  die  ubcracliriiTt  mOcht  villeicht  fürwenden. 
Fischart  Garg.  21*  =  ICos  Bv'.    scheinbar  intransitiv: 

»w.-.r  niemand  lur  zuwenden  hat. 

zrniscliüldigen  »ein  inissetbal. 
•laioii  «len  teultel  m  hetXfaaM«». 

Waeui«  EtSfE  2,  61,  35. 

10)  tViiiilnfetn,  beschönigen,  mit  acc:  mit  diesem  nahm  für- 
gewendle  schuld,  hoc  nomine  prartexta  culpa.  Alk»  S24*,  j.  Virgil. 
Acn.  1.172.    ritt,  auch  vorhin  *). 

FOH WENDEN,  n.  der  aU  substantic  gesetzte  mf.  des  rangen 
terbums.  nach  dir  unter  5)  angegebenen  bedeutuug  desselben  ■ 
mochte  er . ..  by  und  fui breiigen,  das  lleyririch  in  der  acht 
sy  und  gelrowc  das  {dasz)  gyn  füt  wenden  und  fui  geben  nach 
dein  und  als  er  eyn  offen  echter  sy,  jn  recht  nit  zugclaszen 
noch  eynchem  werde  syn  sulle.  nrft.  v.j.  ilfi«  in  Tuoma«  ol«*r- 
hof  i.  3S7.  mit  besserem  fürwenden,  honaliarc  IUuId,  excusa- 
lius.  Aler  (1727)  814*. 

S.  vor«  enden  n. 

Fl'ttWK.MH  NG,  /.,  i.  torwendung     t)  rorsteUung,  in  rede 
cdi-r  schuft  frei  jemand  zur  beherzigung  vorgebrachte s :   hat  die 
1  höchstgedacht  ka.  iu.  ...  nichts  desto  weniger  mitler  weyl 
1  alle  mügliehe  unnd  ficundllirhe  lilrwendung  geg>  n  jme  (/*«' 
ist  der  herzig  von  Clere  i^mexnt)  gethan,  ob  doch  jr  may.  jne 
von  Seinern  unbillichen  furnemen  {nemlich  der  annähme  de* 
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htrtogthum  Geldern)  gütlich  helle  abwenden  mögen,  der  durch- 
leuchligsten  (raven  Maria  zu  Hungern  aiiij".    rjff.  fürwenden  6). 

2)  eine  einwendung:  derhalhen  bette  er  mit  «einen  ftirwen- 
dungen  und  heweisungen  nichts  ausgericbt.  Lcther  1.US*; 
»o  sie  das  thaten,  können  sie  wohl  achten  dasi  e.  cf.  g. 
und  die  andern  allerlei  fürwendung  wider  das  concilium 
werden  Ihun  lassen.  I'obtabos  tu  Melanchtlions  werken  3, 162. 
t.  fürwenden  7). 

3)  ein  rorvand ,  ein  scJieinvorgrben ,  ein  vorbringen  einer  Ur- 
sache oder  einet  bevrggrundes  die  nicht  die  wirklichen  oder  ruin- 
iertem zweifelhaft  sind,  fürwendung  (die),  deckinantel,  proe- 
textus.  Maaler  IM",    s.  fürwenden  9). 

FÜRWENGEN ,  tteht,  nach  der  ausspräche  des  mehr  östlichen 
Mitteldeutschlands .  für  fürwenden  in  dem  zu  Jhena  bei  Rhebarts 
erben  15"*  gedruckten  sechsten  theil  aller  buchet  und  Schriften 
Luthers  bl.  M*  aber  nicht  in  allen  exem\iaren:  auf  das  die 
weit  nicht  könne  wider  uns  auffbringen  noch  fürwengen  »ich 
tu  entschiildigen.  gibt  es  zwei  sonst  seile  auf  sette  und  zeile  auf 
seilt  zutreffende  drucke  des  theiles  aus  dem  jähre?  oder  wurde 
rietleicht  wahrend  des  druck»  in  fürwenden  geändert  ?  die  bedeu- 
tung  hier  ist  die  bei  diesem  unter  9)  angegebene. 

Wandlung  des  nd  in  ng  findet  sich  in  den  mundarten  ron 
Aachen,  Jülich,  dem  Siegerlande,  Ziegenhain,  an  der  Rhön,  auf  dem 
Vogelsberge  nach  Fulda  hin,  in  dem  Unterharze,  Anhalt,  AUenburg, 
Thüringen,  Henneberg,  Meissen,  in  einzelnen  gegenden  und  orten 
Schlesiens,  aus  welchen  bei  Andreas  Gryfbius  finge,  gefangen, 
verwingest,  angebungen,  geschungen ,  für  linde,  gefunden, 
verwindest,  angebunden,  geschunden,  begegnen,  bei  Scimei- 
» lentis  schwingesucht  für  schwindesucht  und  selbst  hochd. 
das  mit  schlucken  finnrenrondJe  schlingen  («.  d.),  neben  dem 
noch  im  17.  jh.  seine  alte  form  schünden  vorkommt,  tgl.  Wei.i- 
■old  deutsche  dialtctforschung  s.  69. 

FÜRWERDEN,  rorüeer  werden,  in  das  vorbeisein  kommen, 
d.  h.  in  das  nichldasein  Übergehn,    im  beton  der n : 

1)  vorubergehn,  vergehn,  tu  ende  sein,    früh  mhd. 

»6  dir  hunger  wurte  Iure, 
d»i  «i  denne  frldellchin  mablea  Ire  dinch  werven. 

genesis  74,  II. 

ron  einer  seit  gesagt: 

duo  {da,  alt)  füre  wurtln  del  guoten  jiir. 
dua  bisaj  [war  unfruchtbar)  diu  «nie.   ebenda  63,  3. 

■M  aUbald  unser  frawentag  ze  der  lichtraesse,  der  allschie- 
rosl  kompt,  verrückt  und  fürwirt  Ulmer  rathsbeichlusz  r.  j.  MIO, 
bei  Schbid  211. 

2)  au  niehle  werden,  ahd.  unde  fore  dir  ist  min  wist  {sein, 
wettn)  samo  sö  nicht  {gleichwie  nichts),  unz  («o  lange)  ih  hier 
bin,  su  ist  sl  dara  widere  nicht,  sö  st  in  fuluro  (in  chunfle) 
füre  wirdel.  N.  ps.  38,  6.  dann:  ru  gründe  gehn.  nhd.  ob 
ainer  {der  tchi/fleule)  auf  dem  wasserstram  der  Salzach  fur- 
wurde  oder  ertmneke.  Lori  6air.  bergreckt  502,  bei  Scubelleh 
3,147.  «in  lebenden  vesen  auch:  ums  beben  kommen,  umaommen. 
jeder  lail  sagt,  dasz  {im  gefecht)  seiner  feind  am  meisten  für 
worden.  Gemeiner  reoeiwiitrg.  cAronü  3,  356,  434,  bei  Schmeller 
1,55».  d  .  b 

ist,  in  so  fern  es  mit  fu^werden  in  der  bedeulung  stimmt,  nicht, 
wie  Schneller  I,  555  meinl,  durcA  enltonung  des  für  geworden, 
sondern  wirklich,  wie  ahd.  farwerdan,  lirwerdan,  mhd.  ver- 
winden, atts.  farwerlhan,  ags.  forveordan  seijen,  mit  xer-  ge- 
bildet, s.  ver  werden. 

FÜRWERFEN,  s.  vorwerfen,  ahd.  furiwirfan,  s.  nachher 
l)c),  mhd.  vürwfrfen. 

I)  rornAin  werfen  und  zwar  a)  vor  die  äugen  hinwerfen,  durch 
hinwerfen  vor  jemand  oder  etwas  oder  auf  die  Vorderseite  von 
jemand  oder  etwas  kommen  machen,  mit  ace.  der  sacke  und 
dat.  der  ptrson:  objicere  corpus  feris ,  den  w  ilden  tbieren  fur- 
werffen.  Frisics  (155«)  8dl*  und  danach  Maaler  151*.  wann 
sie  mich  nicht  änderst  z8  stücken  rissen  unnd  den  raben 
fOrwürffen.  Nasos  Nasenesel  54*.  er  wfirlTt  ihm  die  wtirlz 
(es  ist  eint  würzet  gemeint,  welche  die  kraß  besitzt,  dasz  Schlösser 
und  «Auren,  die  mil  iAr  frerüAr»  rrrden,  aufspringen)  für  und 
verschwind'.  Paeollel  hebt  sie  auff.  Jac.  Airer  2,  285'  {Keller 
f.  1426).    den  hunden  speise  fürwerffen.  Rether  2,  Ts". 

6)  hinwerfen,  werfend  htnstreuen.  furwerffen.  protternere,  vulgä- 
rster under  die  fusi  werffen,  Strogen.  tocoA.  inäp.  teuton.  f  4*. 

e)  wnten  werfen  oder  mit  heßtgkett  bewegen  zum  sperren  oder 
tum  verschlusse,  mit  ace.  der  saxhe:  ahd.  furiwor'an.  ©elurntiti, 
vtrtlopß  {gl.  jun.  216.  Graft  1036). 


mhd.  und  beOAi  im  vor  die  tOr 

und  warf  einen  rigcl  fUr.   arm.  Ueinr.  1181. 

nhd.  unnd  als  sie  ihn  ferner«  fragen  wolt,  schlug  man  stiirmh, 
derne?en  Amadis  und  der  kimig  Arban  eylendts  den  für- 
geworffnen  unnd  verwahrten  Ihorcn  zulieffen.  Amadis  3S0,  815. 
vgl.  fürstoszen  II  l).  auch:  vornhin  werfen  zum  aufhalten, 
mit  aec.  der  sache  und  dal.  der  person:  wie  mir  in  druckereyen 
Hinderungen  furgeworffen,  davon  wil  ich  zu  anderer  zeit 
klagen.  Schiim-ics  807. 

(i )  w\il  TQi-chhrtl  torn/u n  btirtf/tn  ols 
u.  dgl.  to  die  stange  fürwerfen,  beim  fechten  sie 
einen  der  fechtenden  oder  zwischen  diese  ratch  oder  plötzlich  be- 
wegen zum  zeichen  dasz  der  kämpf  aufzuluven  habe,  dieses  für- 
werfen der  stange  kam  einer  dazu  bestellten ,  beim  fechten  acht 
habenden  perton  zu.  mit  ace.:  wa  auch  hinfüran  ainer  oder 
mehr  fechter,  sy  seien  wer  sy  Wüllen,  über,  under  oder  für- 
geworffen  Stangen  schlecht,  der  soll  alszbald  one  alle  mittel 
von  stund  an  sein  wühr  nidci  legen.  Adaias  miltheiL  NO, II. 

2)  mil  heßigkeit  vorwärts  vor  steh  hin  bewegen,  mit  heßtgkett 
vorwärts  entgegenbewegen,  ratch  zum  vorhaltrn  und  abhalten  ent- 
gegenbewegen, mit  aec:  denn  der  ander  nichts  mebr  thet, 
denn  allein  versetzen  und  den  schilt  fürwerr7en.4madwis5,389; 
derhalben  als  der  ander  sich  hinzu  nSherl.  der  ineinung  den 
kunig  zuschlagen,  warff  der  k£mig  den  schilt  für,  und  gieng 
der  streich  so  stark,  dasz  er  ein  zwerebe  band  hinein  dränge, 
und  verwundet  jhn  mit  der  spitz  auff  dem  haupl  bis  auff 
das  bein.  369.787;  Darison  aber  schweige  und  in  dem 
er  sein  schilt  fürwarff  gegen  dem  streich,  so  Amadis  auff 
ihm  tbat,  füget  sich  Agraies  zwischen  sie  beide.  421,  908. 
sprichwörtlich  es  ist  zu  spat  den  schilt  fürwerffen,  wenn  man 
die  Siraich  hin  bat.  Hem-cii  1314,24.  tbcrauch  von  anderem, 
das  vor-  und  abhalten  toll ,  wird  fürwerfen  gesagt,  so  z.  b.  von 
der  mit  aller  geschwindigkeil  vorgehaltenen  band:  wann  einer 
mit  einem  bloszen  schwert  auff  dieb  zuhauen  will,  so  wirffst 
du  offt  die  band  für  und  wilt  lieber  eine  band  Terliercn, 
als  den  köpf  und  das  leben.  Scncrrius  161.  t.  fürsloszen  II  5). 
dann,  wiexrol  ungewöhnlich,  ohne  aec.,  d.  h.  ohne  nennung  dessen 
was  zum  vor-  und  abhalten  rasch  vornhin  beicegl  wird,  um  dieses 
rasche  bewegen  allgemein  auszudrücken:  Theagenes  thet  wie  ein 
geschickler  fechter  und  ringer  auff  den  fechtschulcn,  gäbe 
den  ersten  streichen  nach,  bist  er  die  stärcke  des  wider 
sachers  erfahren  kundt,  wich  ausz  den  starcken  streichen,.. . 
bog  den  halsz  auff  die  ander  seyl,  den  andern  streichen 
rürzuwerflen  und  die  auffzubalten.  buch  d.  liebe  227,3. 

3)  Ainorten ,  bloss  geben  oder  stellen ,  preis  geben,  mit  aec. 
der  sache  und  dat.  zur  bezeichnung  dessen,  dem  das  durch  jenen 
ace.  ausgedrückte  hin-  oder  preis  gegeben  wird:  aber  ich  weisz 
nicht,  ob  jetziger  Uufflen  ein  tbicr  gefunden  könne  werden, 
welches  den  injurien  und  Verachtungen  mehr  furgeworffen 
wird  als  das  hauren-  und  schulen t hier.  Scuurptcs  711.  die 
bedeutung  gehl  aus  der  oben  l)  a)  hervor. 

4)  vor  ('■•'_■  äugen  oder  die  obren  bringen,  vor  das  gesteht  oder 
das  gehör  bringen,  vorlegen,  zum  vernehmen,  zur  kenntnis  bringen, 
eindringlich  zur  kenntnis  bringen,    ohne  beigesetzten  casus: 

mhd.  dir  bibeat  beilic  unde 
stuout  aber  äne  vorhte, 
dü  der  gar  verworhte 
iüde  warf  di«  rede  für. 

Sitvetler  (MI,  =  die  rede 

wir 


in  der  allen  e 


an  der  schrill  noch  vraee  ro£, 
die  man  Im  »ur  sol  werten  hie.   3571  , 

und  wart  noch  niht  verrlhtet 
dar  ander  noch  vcrslilitet, 
dü{  man  dir  hie  viir  werfen  sol.  3617; 
tr  warf  Ir  dar,  getiusche 
<l*r  irügellchen  werlie  vfir.    ,4/crim  227. 
niiUfld.  da  sich  im  got  vurwarf. 

passionot  Kopke  421,  19,  —  offenbarte- 

dann  aber  nhd.:  entgegnend  vorbringen,  entgegnen,  entgegenhalten, 
tinwenden,  mit  aec.  der  sache  oder  auch  einem  accusattvisch 
stehenden  salze:  auff  das  {dasz),  wenn  der  tenfel  das  ge- 
wissen wil  treffen,  das  {dasz)  man  denselben  (es  ist  der  schütz 
Christi  gemein!)  flugs  fQrwerffe  und  jm  für  die  nasen  halte. 
Lotber  5,525";  wiewol  wir  dargegen  fürwerffen  kündten  .... 
confutation  Aiij".  meist  zugleich  aber  auch  mit  dat.  der  person  : 
nach  dieser  bandlung  ist  der  magister  cererooniarum  ü.  Har- 
tino  bis  in  den  bof  nachgelauffen  und  jm  ein  sophistisch 
argument  für  geworffen,  welchs  jm  doclor  Martinus  mit  einer 
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zimlichen  schimpflichen  anlwort  verlegt  und  jn  Jamit  auch 
abgeweist.  Linn  kr  I,  llo';  es  werden  die  Widersacher  vieleicht 
im»  bie  lürwcruen,  das  (dasz)  die  pein  und  straffe  eigentlich 
lur  busse  gehöre.  J.  Jonas,  bei  Lutber  6,  433*.  objieere, 
lurwerffeii,  entgegen  werffen,  entgegen  setzen.  Frisius  Il55f.) 
-  m".  eins  möchte  uns  (Ui  der  hager  usei  fürgeworffen  werden, 
mit  dem  cynosbato  bioscoridis,  nemlich  das»  jhn  Dioscurides 
nit  under  die  rosen  beschreibet ,  jbra  auch  kein  rosen  zu- 
gibt, sondern  schlecht  ein  weisse  blum.  Loricerus  knluler- 
bueh  6t".  besonders  und  vornehmlich  aber:  verletzend  ror  halten, 
um  weh  tu  thun  oder  empfindlich  tu  treffen  vorhalten,  mit 
aee.  der  »ache  oder  aeeusalivtsch  gesetztem,  das  diese  bezeichnet, 
und  dat.  der  person:  mit  solchen  und  andern  mehr  »orten 
warff  sie  jm  sein  elend  für.  Tob.  2,  23 ;  jr  (des  bösen  weibes) 
man  mu*  sich  jr  schcmm  und  wenn  mans  jm  furwirfft ,  so 
thuU  jm  im  herUen  web.  Sir.  25, 24;  können  [es  ist  von 
der  v,u  die  rede)  nichts,  denn  jederman  fürwerffen  und  auff- 
tucken,  was  sie  gethan  haben.  Lutber  1,5"';  dazu  («w 
Paulus)  nicht  ein  onsehelicbe  person,  gering  und  mager  von 
leibe,  wie  sie  jm  auch  die  stimme  und  sein  ausreden  für- 
worffen.  so  waren  sie  dagegen  grosse  schreier,  . . .  und  also 
alles,  was  sie  kondten  finden  an  jm ,  vernichteten  und  ver- 
echtlicb  machet»  n  6,  Mo";  da  er  den  gotlosen  Sichimitern 
jre  undanckbarkeit  fürwirffl.  Alrerus  Esop  s.  vi  (1550  Aij"); 
und  werden  euch  andere  gruliche  lasier  furwerffen.  dessen 
wider  Witzeln  Mi'.  ob)edare,  filrwerfTen,  fürziehen,  aufbeben 
als  ein  schmaach.  Frisius  (1550)  «91*  und  danach  Maats«  151*. 
darumb  wer  freien  will,  der  nemme  seines  gleichen,  so  hat 
keyns  dem  andern  nichts  fürznwerffen.  FisciuaT  ehzuchtbuchietn 
(Schesbk)  555.  mü  einem  salze  statt  des  atc. :  (Eliphas,  Bildad  und 
Zuphar)  kamen  ihn  (Mob)  zu  trösten,  sie  gaben  ihm  aber  kein 
geld,  sondern  .  .  .  warffen  ihm  für,  er  müsse  ein  sonder- 
licher grober  sfinder  »eyn.  Scmjppios  175.  spneJueOrtiich  misse- 
tbat  wird  durch  geld  verdeckt,  aber  die  armutb  ist  ein  lauter 
fürwerffend  ding.  Lüh  «an  2,  4,  «  ein  ding  das  vorgeworfen 
utrd ,  als  Vorwurf  dient  oder  gehört  wird,  in  dieser  bedeutung 
haben  ,  wie  in  den  beiden  ertlen  Jahrzehnten  des  17.  jh,  llctsics 
und  Hknisch,  noch  WitnEtai  und  Iii  wu»  nur  furwerffen, 
dagegen  Stieles  2551,  Ate«,  Radeein,  Weismarn,  Steinbach 
2, 1036,  Kirsch  ,  Matthia  fürwerfen  und  vorwerfen ,  doch  du 
beiden  zuletzt  genannten  mit  Verweisung  bei  diesem  auf  jenes, 
wogegen  Hederich,  und  Nierehbercer  bei  fürwerfen  «urzAin  auf 
vorwerfen  verweisen,  das  bereits  bei  Lodwic  und  Faiscn  2,412' 
allein  aufnähme  gefunden  hat.  vorwerfen  irar  allmählich  vor- 
wiegend geworden  und  gegen  die  mute  des  IS.  jahrh,  allgemein 
lierscheni,  wahrend  fürwerfen  in  Süd-  und  tum  theü  Mittel- 
deutschland, s.  b.  in  der  Weiterau,  in  Oberhessen  u.  s.  w.,  mund- 
artlich fortdauerte  und  noch  heute,  wie  früher,  gehört  wird. 

5)  vorschlagen  ,  in  Vorschlag  bringen,  mit  atc.  I  also  haben 
wir  unser  botschaft  zu  unserm  herren  von  Bamberg  getan 
uud  in  bitten  lassen,  da}  uns  sein  gnad  mit  einem  andern 
erbem  (IrgtrcheR  pfarrer  fürsehe,  und  haben  im  czwen  lassen 
fürwerffen,  nemlich  ewer  wirdikeil  (diu  schreiben  ist  an  einen 
pfarrer  gerichtet)  für  (ab)  den  einen,  chron.  d.  deutsch,  städle 
1,487,  15.    tgL  fürweisen  5)  und  fürweisung. 

6)  beweisend  oder  tum  beweise  vorbringen,  anführen,  eitleren. 
furwerffen  mit  worten  der  warheil  und  zeugnjsz,  aUegare. 
voc.  inap.  teuton.  t*\  mit  acc:  man  Audi  niendert  das  sie 
[die  larche)  die  thalmudischen  bächer  fürgeworfen  oder  ge- 
zugnus  usi  inen  genommen  hab.  Reuchun  augenspiegel  3»'. 

7)  in  die  flucht  werfen ,  niederwerfen,  tu  boden  werfen,  mit 
acc. :  ward  yn  von  den  graven  von  Baldeck ,  des  bischoff» 
von  Maiolz  diener,  furgebalten  und  sie  mit  den  iren  für 
geworden,  sunder  herlzog  Friderich  von  Braunsweig  ermortt 
und  der  von  Sachsen  und  Elsterperg  gefangen,  r.  j.  1370  in 
den  chron.  d.  deutschen  stddte  3,  29»,  9.    ».  fürhalten  4). 

6)  fortwerfen,  wegwerfen,  daher  dann  die  bedeutung :  verwerfen, 
mit  act.  :  wan  ich  den  glauben  szo  hoch  antzyhe  und  solche 
ungleubige  werck  furwirff,  schuldigen  sie  mich,  ich  vorbiete 
gute  werck.  Luthh«  von  den  guten  werden  (Wittenberg  1520) 
Aiij\  in  den  Schriften  1,  225*  verwerffe  und  verbiete;  das 
noUlgen  und  zwingeu  <  «mitten  zur  beichte)  furwirff  ich.  dessen 
evamg.  von  den  ttehen  austsetsigen  (Watemb.  1523)  Aij',  in  den 
schnften  1,5&*  verwerff  ich;  nu  bin  ich  von  deynen  augen 
furworffen.  Giiij*.    *.  Fb.  Dim  1,  762*. 

9)  unzeitig  gebären,  furwerffen  die  frucht  vor  der  zeit, 
abartire ,  abörsum  facere.  voc.  map.  teut.  f4*.    tgl.  verwerfen, 


10)  reflexiv,  sich  fürwerfen,  sich  herrorthun,  sich  breit  machen: 
warum  sollen  jr  nicht  noch  mutiger  werden  euch  fitrzuwrrffen 
und  ewrr  selber  euch  zurühinen?  Fiscrart  ehzuchtb.  79. 

FÜRWEliFEN,  n.t  der  als  subst.  gesetzte  inf.  de*  vorigen  vetbumt. 
s.  vorwerfen  n. 

FÜHWERFIG,  adj.  tum  vorwerfen  dienend,  tum  vorwerfen 
geeignet,  so  im  besondern:  zum  sperren  oder  zum  verschlusse 
vorzuwerfend,  repages  et  repagulum.  ein  rigel,  ein  fürwerfliger 
rigcl,  ein  füi  Sperrung.  Ssrranus  did.  r4*.  tgl.  fürwürüg,  fUr- 
sperrnng  und  t.  vorwerfig. 

FORWERFUNG,  f.  das  ton  fürwerfen  abgeleitete  subst.  der 
handlung  in  den  bedeutungen  dieses  verbums,  vurwerffunge, 
o6jreiio.  Dievenbacb  387".  furwerffung,  projeeiio ,  objicio  (hes 
objeclu,),  allegalio,  voc.  inc.  teuton.  f4*.    S.  vorwerfung. 

FL'RWERK,  n.,  j.vorwerk.  furwerck,  aliodium,  oder  aigen. 
voc.  theut.  I4S2  i  s'.  es  ist  hier  ein  landgul  als  freie  bestttung 
gemeint,  und  so  auch  in  folgenderstelle:  an  denselbigen  Ortern 
aber  balle  der  oberste  in  der  insulen ,  mit  nameu  Publius, 
ein  furwerck,  der  nam  uns  auff.  aposlelgesch.  28,  7. 

FßRWERKLEIN,  n.  ein  kleines  vorwerk.  das  dim.  von  für- 
werk, die  gute  frawe  Hanna  von  der  Dame...,  mit  einem 
fürwercklin  des  klosters  Buche  auf  dreyjar  begnadet.  Lutrers 
brief Wechsel  von  Burkhardt  274.  es  ist  hier  ein  dein  kioster  ge- 
höriges Landgut  gemeint,    s.  vonveikchen,  vorwerklein. 

FÜRWESEN,  vorslehn,  praetsse.  mü  dat.:  darumb  gib  mir, 
mein  herr  und  vater,  das  (da«)  ich  deinem  volck  müge  fnr- 
weten  zu  deinem  lob  und  jrem  nulz.  Lctber  l,  500*.  ».  vor- 
wesen.  da  das  wart  daneben  aber  ganz  wie  verwesen,  cmr-aueii, 
gesetzt  wird,  das  den  acc.  regiert  (i.  verwesen),  so  findet  et  tsch 
auch  mit  diesem  casus  gefügt :  die  die  gemeine  fiiupler  fürweseu. 
Leo  Jud  Titus  CCl*. 

FÜHWESENLICH,  adj.  vorstehend,  die  anordnende  gewatl  und 
leüung  habend  und  ausübend  (t.  fürwesenlichkeit).  mit  ausfatl 
eines  t,  denn  das  wort  ist  mit  fürwesend,  dem  pari,  praes.  von 
fürwesen  (s.  d.),  zusammengesetzt. 

FÜRWESENLICHKEIT,  /.  das  tortlehn,  die  vorsteherschaß, 
das  amt  etwas  tu  verwesen,  t.  die  stelle  von  Etch«an  unter 
fürsetzung  3). 

FÜRWESER,  m.  ein  vorsieher,  einer  dem  amtlich  anordnung 
und  teitung  zukommt.  preposUus ,  furweser  vel  amplman ,  ein 
fursetzer  (vorgesetzter) ,  für  zu  sein.  EtcSran  qij';  presutens, 
ein  furweser.  ebenda  qiij*;  prior,  einer  der  vor  mir  ist,  Ml 
furweser.  q  iiij  \  furweser,  beschirmer,  pronut.  vocab.  150»  36. 
do  das  horten  die  forsten  der  priester  und  die  sebribt- 
gclerlen  und  die  furweser  des  volcks,  suchte ni  sye  wie  sye  jn 
(tesus)  umbbraebtent.  Keisersrerg  postill  passion  A6*;  wenn 
man  musi  besorgen  dasz  dieselben  von  solicher  demütigung 
irer  furweser  oder  herscbafl  stolz  und  frevel  werden,  dessen 
seelenparadies  12*;  wa  solicher  baupter  und  fürweser  seind  in 
dosieren,  den  wer  (infre)  layd  das  (dasz)  mann  recht  tbail. 
dessen  häslin,  s.  Witn.  WaciErnacels  deutsch,  leseb.  3,1,27,36; 
gedenckt  an  ewr  furwe^zer,  welcher  ende  sehet  an.  Lotner 
anstieg,  der  ep.  und  etang.  vom  advent  (Witltmb.  1522)  Giiij*. 
es  ist  die  stelle  Uebr.  13,7  gemein*,  s.  Ph.  Dietz  1,762*';  item 
vier  machen  ein  gescUchaft,  . . .  und  die  gesellen  nemeo  uff 
einen  furweser  der  geselscbaft  und  schicken  in  gen  Venedig. 

S.  vorweser. 

FÜHVVESEHE1,  f.  die  vorstekerschafl ,  die  Wirksamkeit  eines 
vorsiehers  in  seinem  amte  oder  setner  Stellung.  $.  die  vorhin  unter 
fürwesenlicbkeit  berührte  stelle  von  Etcdman.  prejatus,  gesetzt 
für  mich  in  wirdigkeil,  in  furweserey.  Meirer  (uso)  V  7*,  «>o> 
bei  dem  drei  jähre  früheren  EvcaaaN  wirdigkeit  und  verweserey. 
fürweserei  und  verweserei  (s.d.)  aber  sind,  wie  fürweser  (s.d.) 
und  Verweser,  <innrrnran<U. 

S.  vorweserei. 

FGltWESUNG,  f.,  das  von  dem  verbum  fürwesen  (z.  d.)  ab- 
geleitete subst.  der  handlung.  so  siud  sie  schuldig  in  eer  zu 
beschirmen,  nit  um  ihr  aelbs  willen,  mer  von  des  wegen, 
das  (dasz)  ir  regimenl,  ler  oder  fürwesung  iren  undertonen  uit 
unnutz  und  verwerflich  werd.  Keisersrerc  seelenparadies  12" 

FCRWICHTIG,  adv.  vorwiegend,  besondert  gewichtig,  besonders 
wichtig:  seynd  rechle  fürwichlige  wort,  keines  ist  umsonst 
geselzel.  Orno  1211.    heute  vorwichtig,  t.  d. 

FORWILLEN,  ade.  für  guten  willen,  alt  guten  wüten,  in  der 
redensart  furwillen  nehmen,  sich  in  anbeiracht  des  guten  willens 
freundlich  genügen  lassen:  lassen  Sic  sichs  schmecken,  ich 
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bitte  Sir,  und  nehmen  Sil-  so  dasmal  furuillen.  J.G.  MI'iikh 
Ssegfr.  v.  Lind.  (1790)  I,  U.  eigentlich  getrennt  gesetzt  für  willen, 
welches  für  mit  dem  ace.  sg.  ron  willo  ist  und  eben  so  uebihlil 
wie  für  gut,  lur  lieb,  für  übel,  die  aueh  fiirgttl,  iurlicl.,  fur- 
übcl  geschrieben  werden  und  von  weUhen  die  beiden  ersten  ähn- 
lich gebraucht  sind,  wie  «nr  das  etwas  später,  ah  fürlieb,  gebd- 
dele  fürwillen  setzen. 

FÜRWIHKfc.N,  eben  so  wsd  fürwürken,  s.  verwirken. 

r'UiH  llikh.H.  rl>en  so  teui  ftnwürkrr,  m.,  *.  vurwirkrr. 

FtlltVVIIlkl'.NCi,  eben  so  inj  fürwiirkung,  f.,  s.  vorwirkung. 
in  dem  sinne  da»  fortwirken,  das  weiterwirken,  die  wnlerwirkung : 
der  geist  leyrct  aber  nicht,  er  ist  in  täglicher  fürwürckung. 
I'aracelsis  2, 11*. 

FÜHWISSEN,  rorherirusen,  vorauswissen.    ».  vor»i«cn. 

FCllWISSKN,  der  als  »ubstanlir  gesetzte  inf.  des  rorigen 
verbums.    n.xA  «eilerautsch,  ober  hessisch  u.  s.  r.    t.  vm  «inscn 

FCUWISSENHEIT,  f.,  s.  vorwissenbeii.  i)  das  mhtwim», 
vorauswissen,  vornehmlich  ufrer  >)  das  vorauswissen  mit  beslim- 
muug  und  leilung  des  zukünftigen,  frraetdnUU.  ron  gut!  jrtniutW 
i.  du  stelle  aus  Eichham  unter  furerkantnis  l). 

dar  umh  loci  pot?  iTirwi»eribeU 
und  iirJtnunt'  .Irr  [unirbligkcvl 
»tau  nie  »le  Mai.   limm  narnnsdnf  57,  s7. 

auch  lautet  die  übersehriß  dieser  nr.  67  ,,fnrvvi»senheyt  gottes". 

FÜHWIT/,  in.  und  f.,  j.  Vorwitz,  unpi unißieh  hatte  man 
ahd.  üriwizi  n.,  riiileieht  auch  firiwizzt  f.,  nHszbegterde,  neugierde, 
Verwunderung,  staunenswei  Ihes .  wunder f  mhd.  virwiz  m.  und  vir- 
wilze  f.,  rriszbegirrde ,  neugierde,  alh.  firiwit  n.  und  tn.,  ags. 
fvrvit,  fyml,  fjrwet  n  ,  teis^perde ,  dann  nengierde ,  ein  zu- 
sammengesetzte* Wort,  das  in  seinem  letzten  Iheile  von  ahd.  wix,an. 
alts.  »it3n,  ags.  vitan.  nbd.  wiesen,  abgeleitet,  in  seinem  ersten 
aber  noch  keineswegs  genügend  erkblrl  ht.  das;  dieser  ahd.  fir-, 
fw-,  spater  fer-.  mini,  und  nhd.  ver-,  alts.  for-,  für-,  ags.  fur- 
fiirid  sein  kann  ,  ergibt  steh  auf  das  deutlichste  aus  seiner  alh. 
und  ursprünglichen  ahd.  form  liri,  so  wie  aus  dem  festhalten  dann 
ahd.  an  fir  und  mhd.  an  vir,  eben  so  aus  ags.  fyr.  d.  i.  lir. 
eher  Idszl  sieh  und  zwar  bei  groszer  Wahrscheinlichkeit  in  diesem 
firi,  lir  mit  Wiliiei.n  Waceehnagel  vi  seinem  «fr.  mm  alld. 
lesebneh  das  mase  rrrmulhen.  das  in  dem  ahd.pl.  firaht  (Wrssobr. 
gel/et  l),  mit  ausstvszung  des  a  und  auch  des  h  lirl  (llilde- 
brandsl.  10),  alts.  mit  anedetehung  des  a  zu  i  lirihi  und  mit  aus* 
•in.«:»*;  Brf ,  ags.  ftras,  fvrai,  altn.  firar,  lebende,  menschen, 
leule,  steckt  und  ron  alid.  und  olls.terah,  fi-th  it.,  IWW. TSfch, 
serle ,  leben,  ags.  feorh  [bei  antirtender  (lexionssilbt  uline  h)  tu 
und  m..  seele,  leben,  lebendes  wesen ,  altn.  fn.r  ».,  leben,  abge- 
irrte! ist,  mit  dem  aueh  goth.  fairbvus  tri.,  well,  eujentjieh  Zusam- 
mensein lebender  menschen,  in  naher  Verwandtschaft  steht  (>.  gramm. 
:i,  3'J.1,  mylhot.  7131.  nach  dieser  ansieht  würde  die  ttrspränidiclte 
hedenlung  des  zusammengesetzten  wurte*  .vir) ,  wie  mit  rneksidit 
auf  jenes  guth.  fairbvus  W.  W.xoERtAGEL  früher  annahm;  Weis- 
heit der  mmschen  ,  der  weit ,  oder  nie  er  <]>äter,  in  der  neuen 
ausg.  des  wb.,  verbesserte:  was  alle  weit  weisz  oder  zu  wu-sen  strebt, 
aber  die  bcJeutung  den  ahd.  liri,  lir,  schwand  in  dem  bcmuHm 
des  Volkes  und  es  trat  deshalb  schon  bei  Nftrsei« ,  um  liri»izi. 
lirwizze  rrr»/ijnd/ic/i  zu  machen,  Umbildung  des  liri,  lir  in  furo, 
Tur  im,  M  dm  net>en  jenem  fir««/e  cm  fiirewuze,  furwizze 
erseheint.  tSr  mile  was  in  fnir  wizze  allen'»  irö  lido.  Borth. 
eh  damit  trieb"  oiier,  wie  wie  lieber  sagen,  „stach  ihn  (jVpto) 
die  ntugier  nach  allen  tliren  {seiner  mutier)  gliedern" ;  di-n  Deticifl 
furwizze  neist  wiCo  anriga  in  rirm  spilüt  ilfen  sineino  curni. 
fis.  3*J,  5,  <—*  den  treibt  (sticht)  krtne  nengier,  wie  ein  fulirmann 
in  der  rennhahn  sich  HPpnfigt  auf  \cinern  wagen,  diese  beiden 
stellen  find  aueh  die  einzigen  ,  in  welchen  nachwciii"ir  das  Wort 
in  seiner  Umbildung  für  sich  fleht:  außerdem  findet  es  sieh  nur 
noch  im  fem  mit  tlim  zusammengesetzten  >idj.  Tur«  izki'-ni ,  narh 
neuigkeilen  lüstern  ,  auf  nein  . keil  erpicht  (N.  J».  8,  9),  furewiz- 
kern  [Mail.  Cap.  irs2>.  /«r  liii»i/ki-rn .  viriwi/p  rn  (gl.  mon*. 
3fifi,  zu  ctiriosa  in  der  vubjala  ajmstclgesch.  19,19),  ags,  fyrwit- 
grorn.  aueh  in  dem  ausgange  der  ahd.  zeit  und  selbst  in  der 
mhd.  lassen  sich  Türwinc,  fitrwiz  nnr  sehr  spMich  nachweisen, 
das  letzte,  mhd.  gewöhnlich  vürwiz  geschrieben,  n  an  masculvsum 
nliergegangen  : 

Hinte  <i  [die  veiber)  micl.il  hirxiim  (rrrmindcm»;)  an  •liuinon 

»as.   tUhtMer  mmHÜM  IIS, It; 

si  (Km)  volgft  ir  büsrn  furwilz  [mngui  \     unJ  t.-i  .lur  in  einen 

Um,   II,  II. 

der  fiir»':iz  marhrl  kranken  mtlni: 

dl  in  diu  Minne  unicbulü^c  nn.    »'inrfcffcn  1t,  t. 
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das  ir  «erlintT  vümrii 

durch  ftmt*  liebu  maiiiecn  »Iii 

kan  rerren  unde  bri'chi-h.    tngan.  kr.  1 1 23"» ; 

der  vünvir  rcizcie  si  <!o  m<"'.    GA.  2  «.  Iß.  117. 

miltrid.  aber  mit  vor  das  fem.  vonvilzc  tn  dem  sinne  von  var- 

wtsfen,  vjrauswissen : 

dat.  (dat  hnd)  KCl  »i  mit  vnrwiuin 
ilo  yewarnet  vunden.    JkR05C|||-i  2431t'.. 

gleicher  weise  find<1  sich  vorwizze  in  CoKiuns  \<>*  Heinrichac 
rocah.  rertttU  Pl  1340  Is.  fundgr.  |,3»S'J>.    rgi.  auch  füruitzen  n. 

nhd,  kennt  man  nur  fürwilz,  mit  untndrückung  des  umlautes  im 
witz,  und  mhd.  vir  erscheint  nur  noch  ein  einzigesmal  m  virbitz 
in  den  faslnaehlsp.  Mi,  ■><,.  t.  unten  4).  curmsitas ,  fiirwitz. 
tttrnbiWi)  pro  jurentu'.e  IM7  24*.  au*  einem  tveabular  von  IL2t 
ii't  Diefenbach  103".  IlAsvronns  47*.  Aiheris  dir/,  m  t".  fur- 
wilz.  A.UEMII  Od.  Ii  I*.  fiirwitz  (dir),  runcwilds  Maai  kh  IM" 
nach  Kuisn  *  (1150)  IM*,  auch  bei  HUUIIH  W*,  SuDhilBDU, 
Iti.intii  fUmitz.  fiirwitz,  eurtositas ,  ubuin.  Hexkch  1314,3». 
dagi'gen  bei  dem  Fjmbexker  ScHOTlELll*!)  kein  fiirwitz,  sondern  ttsf 
vurwilz.  K  kam  Eft  oder,  trie  er  ach  nennt,  KnÄntn  in  MHKM 
tmttth  M.  wwtbuch  //.ii  i.  491'  fiirwitz  m.  und  ntirA  s.  liua" 
Torwilz  m..  aber  dieses  nur  mit  Verweisung  kurslan  auf  jenes, 
das  neue  leulsch-franlzös.-lal.  dictwnar.  fur  einen  redenden  (H»S3( 
nimmt  gleichmaszig  beule  Wörter  auf  und  zwar  alt  frmimna, 
dagegen  Stieieii  nirriirnrdi/jfT  troir  iredrr  das  eine  nexh  das 
andere,  im  I*.  jahrh.  verzeichnen  wieder  Wiliielmi.  Im .itzie». 
We^han;«,  Kibücii  mir  fiirwitz.  während  Lcouic  67^'  fiirwitz 
(der)  oder  vnrwilz,  und  Kädiein  luric  Ale«  fürnilz  und  Vor- 
witz, jt  des  au  inner  stelle  im  alyhalete ,  anfuhrt  und  zwar  da 
vorletzte  ausdrücklich  beide  Winter  als  masculma.  Steimiach  JOOi"- 
setzt  für-,  vnrwilz,  i)ebrauehl  alee  in  den  l>eisptdcn  blosz  das 
letzte.  HhliEKlCH  und  der  ihm  folgende  j\iEBE«BEIir,Eft  rernwen 
In'i  fürwilz  kurzweg  auf  Vorwitz,  CHI  zeichen  dasz  sie  dieses  nls 
das  beim  nr!\rattclie  weitaus  vwwiegende  ansehen.  Matthiä  eiid- 
lieh  schreibt  zie  ir  in  der  rrsten  ausgabt  seines  lenccns ,  ine  ge- 
wohnlieh,  KiR=r.it  aus,  fügt  dagegen  in  der  I7fit  ersetnrnenen  drillen 
(die  zweite  feliÜ  mir)  Isei  fürwilz  am  Schlüsse  hinzu,  dasz  Vorwitz 
richtiger  sei.  dieses  allein  hat  denn  auch  bei  Fliiscn  2,  411",  IIebji 
noLO.  CmciiTO!t,  Weher  in  seim-m  deutschlat.  untrcrsaMi.  auf- 
nohmt  ftfundt»,  and  AdELVHS  führt  /<ei  Vorwitz  w<d  fiirwitz  als 
tkerdeulseh  an,  fugt  aber  zum  Schlüsse  die  bemerkung  bei.  dasz  sieh 
die  Schreibart  mit  nichts  entschuldigen  lasse,  auch  Heyhatz  or»W. 
tri..  273"  Ii.  aidiitirfr.  1.  437  biszl  nur  vorwilt  ah  richtig  gelten, 
und  dasselbe  scheint  stattzufinden  bei  Campe,  der  gleich  seinem 
voreiliger  At>KLi.xc  bei  ftlrwilz  ohne  weiteres  auf  Vorwitz  verwcisl. 
bei  diesem  aber  ober  jenes  nicht  das  mindeste  bemerkt,  trvmn  ihm 
HElNMi-i  folgt.  von  den  früheren  toi  Campe  rnriiAnen  Haa« 
im  teutseh.  u.  franz.  wb,  und  im  deutseh-lnl.  handieb..  Bace« 
und  Scheuer  fiirwitz  g/ir  nicht,  und  die  I H Ii»  erschienene  zweite 
abtheilung  des  zweiten  llieiles  ron  Hevses  handwb.  enthalt  s.  I71u 
bei  Vorwitz  die  kurze  Bemerkung  ,,all  u.  oberd.  lurwilz".  <ii/er- 
dings  ist  seit  der  mitte  des  |s.  jh.  fürwilz  ihm  vnrwilz  fast  ver- 
drängt worden,  dennoch  gebrauchen  jenes  noch,  wie  unten  stellen 
zeigen,  gute  sehri/lstrllrr.  dasz  es  dir  »niitdiirfrn  Süddeutsehlands 
brmattrtO  .  gaben  schon  AiiElesü  und  Heise  an  und  ergibt  sieh 

aus  Scauura  i,su  u.  4,207.  Scn^rr  i>ü  u.  ms,  Leveu  jv. 

aber  auch  in  einem  Ihrtle  Mitteldeutschlands ,  :.  h.  der  Wrllcrau, 
111  Oberhrsten,  verblieb  es  und  kam  Vorwitz  gegen  dasselbe  meht 
auf.  die  GoUschetr  mundart  h,a  wiirbitz  m.  iScimüEA  8S),  und 
ron  dir  aus  ist  dann  liibit  im  sloeemsehe  ein.icdrungrn  {ebenda), 
die  n-rstärkung  abtr  des  vr  zu  b  zeigt  auch  das  bereits  vorhin 
erwähnte  und  in  einer  Helle  unten  unter  4)  r«rJUirirrtcm/>  virbit/, 
mii  dem  ebenda  torher  in  einer  tlttk  stellenden  fiirbitz,  und  selbst 
LbTHM  hat  fürbitz  statt  fiirwitz  im  seinen  predigten  über  da* 
erste  buch  Mose  (Wittemb.  1127)  S«iilj*. 

ir<i*  dai  i/escldeelit  anlangt,  so  eaena,  wie  die  vorhin  angeführte 
zueile  stelle  aus  der  Mllstater  genens  zeigt  und  vorher  amtedeutet 
wurde,  das  neutrum  mit  dem  ausgange  der  ahd.  zeit  in  ein  mas- 
eulinum  über,  und  nhd.  ist  dieses  das  geltujiitr  bei  Luther,  dei 
jediseh  auch ,  zumal  in  seiner  ersten  zeit ,  das  fcmminum  setzt 
rgl.  I*n.  IJietz  1, 7t.2".  die»«  erlnelt  sich  übrigens  neben  dem 
mase.  noch  bis  gegen  ende  des  |7.  jh.  fort  und  erlöst h  dann,  ron 
demscltwn  röllig  verdringt. 

Pinn  xu  den  bedeutungen ,  die  Siek  aber  nicht  immer  streng 
scltctdcn  lassen,    sie  sind 

t)  sieh  vorwagende  whzbeijier :  die  sollen  im*  dir  reehtr  w.it  - 
beit  «3K<n  und  den  Mrwilz  bü^ni,  wie  c«  grbr  nach  diene-u 
leben,  »ondcrlicli  den  boien  Litiier  3.  211* ;  uacbuu'-z  b  l 
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furwitz  immer  ein  sewes  über  das  ander  erdacht,  etliche 
haben  an  die  weysseu  glcser  färben,  alleili-y  bildwerck  »nd 
»pruclie  im  kulullen  brennen  lassen  u.  i.  tr  Matiilsiis  Sartfht 
(I5t>2)  277*. 

2»  rni  treibende}  Uteben  neues  zu  wessen  oder  :n  erfahren, 
wie  treibende  neunter de :  Iiinutz  Belltet  dich  an,  du  borest  ein 
gclerte  au  der  »(ranz  \ur  deinem  hau«  und  will  wissen,  was 
da»  seie,  was  da  fnrg.ui>;  (rurübeii/elir),  lar  oder  rcil.  htisms- 
bt*t;  pr.Ji.yeii  fllSS)  Iii', 

bei  fürwitz  und  «Irin  will  gethan, 
icb  bet  dich  »Ol  »u  rrie.l  jtelan. 

ltAHTUuL.  Uisgwald  treuer  Eikait  l'b'; 

doch  eine  randglosi  Her  ;c««m</)  lokte 
izt  mciueii  lurwiz  an. 

Satan*,  in  der  anlhut.  I»i  ».  II; 
ein  liebenswurdeer  lurwitz,  den  sie  doch 
»ehr  bald  gestillt,  wie  ir.lt  beweisen  komite. 

fiui  bis  2,  y,  erster  druck  in  der  7Mtu  3.  30, 

i«  der  ausübe  17«.7  aber  beieits  vunvilz. 

der  fürwitz  sticht  einen  ,  pla.ß  thn  unaufhörlich  ,  Ittel  iAm 
MT  Mm  ruhe: 

dich  stiehl  der  furwitz  spat  und  Im. 

hast  auch  kein  frid.    II.  Sacb»  I  (l.vju)  35<r, 

sich,  alle,  bi.t  beim  rockeu  hinnen, 
magst  du  dahcimcii  auch  nicht  siiiiiiieu, 
d«t  lurwiiz  sticht  dich  auch  noch  »ehr. 

III  1.15s«.).  3,  S'; 

darauf  so  lief  er  in  die  welle, 

als  ob  er  feiir  im  btisrni  haue, 

«eil  ibu  ein  andrer  lurwiiz  stach. 

dem  sehau>picl  mii  dem  pobcl  nach.     D».uliigi*  Hl, 

dagegen  ays.  ine  liric«!  fyrvvit,  muh  bucht  der  furwitz,  ich  bin 
neugierig,  s.  gramm.  4, 2i9. 

llatvn  dann  3)  sich  rimeaijende  neiufier,  sich  vordrängende 
MflMKT,  vvi  schnelle  ncugier :  was  deines  ampts  nicht  ist,  da 
las  deinen  furwitz ,  denn  dir  isl  vor  mehr  befolhen,  weder 
du  kaust  ausrichten.  Sir.  3,21,  yi>ncAnvrliic/i  geworden  und  z.b. 
Mcsacs  Grandumn  2,21s  als  ein  goldner  spruch  bezeichnet;  es 
ist  nicht  aus  lauter  furwitz  noch  frevel  geschehen.  Ltiiitu 
l,2H*>';  dann  wenn  sie  den  fürwitz  gcbUsset  hatten,  so  ge- 
reuwets  sie  bald  darnach.  Uschreden  30»' ;  wenn  solche  Irute 
{aufpasset  und  spinne)  in  die  kirebe  kutnuicn  ausz  bösem  fit r- 
witz,  wie  die  junge  sliidentcn  zu  Athen  in  desz  npostcls 
l'auli  predigt  kamen,  nicht  dosz  sie  Irusl  und  crquickuiig 
für  ihre  seele  holen,  sondern  dasz  sie  etwas  neues  huren 
mochten.  Scuvwiii»  639;  da  nun  das  gespenst  auch  unter 
den  ofeu  ztindele,  vv«  die  magd  lag,  trieb  mich  der  fürwitz, 
dasz  ich  auch,  wiewohl  furchtsam,  hinunter  schauele.  ungar. 
Smflitisüavn  ».  13  (up.  5); 

es  spitzet  nie  die  morgcnrolhc 
den  Iruhen  furwitz  durch  den  wähl, 
dasz  nicht  aul  llamous  muntrer  flute 
der  trauten  Huris  rühm  erschallt. 

Jute»  Muse»,  im  ulm.  it.  d.  musen  1T"G  i.  tTi; 

meine  btthlerei  hat  den  arglistigsten  desputen  betrogen,  meine 
lullheil  hat  cuerru  fürwitz  ineine  gelährlicbc  Weisheit  ver- 
hüllt. ScuiLLt«  Gbdeke  3,  78,  Ii  (Fiesku  2,  I») ;  fitrchlco  Sie 
nichts,  unsere  angst  bewacht  unsern  funvitz.  122,22  (t,  Ii). 

perjonifiricrf ;  über  ein  kleines  kante  die  r'urwitz,  das  jenig 
schwatzige  weih,  welches  biszweilcu  lieber  Inniger  wil  leiden, 
als  nichts  umb  neue  uder  alte  lugen  wissen.  Sciiienus  704  ; 

sin  {misz  /'(im«)  ward  von  frau  Curiositas 

dereinst  zur  weit  gcbuhreD, 
o  hatte  m.id.im  r'urniiz  nur 
die  nnverscliamtc  kreulur 

im  ersten  bnd  er.aufet! 

UlceAlt»  Vifjds  Arn.  1.  151. 

oder  wie  personifiaeri :  je  mehr  indessen  herr  Hunkc  seine 
fragen  häufle,  desto  gcllisseucr  machte  sich  der  ludituagislcr 
eine  boshafte  frettde  daraus,  den  zudringlichen  furwitz  des- 
selben bei  der  nase  hemm  zu  fuhren,  i.  G.  MCiie*  Siegfr. 
r.  Und.  1,124. 

bandelt  überhaupt  4)  leichtfertig  sieh  xvrwagende  begierde  nach 
neuem,  leichtfertig  steh  riirdrangentlc  begier,  rennessenes  beginnen: 
ir  spil  mit  springen,  ringen  und  anuderiti  lurbytz  zu  üben. 
•Viirr/Arryrr  po/iicturi/ntinofii  60, 5i  denn  wir  huren,  das  (das;) 
etliche  unter  euch  wandelu  unotdig,  und  erbeiteu  nichts, 
sondern  treiben  furwitz.  2  Thess.  3,11;  und  der  Itrrr  gab  jr 
{Judith)  gnade,  das  sie  lieblich  anzusehen  war,  denn  sie 
schmücket  sich  nicht  aus  furwitz,  sondern  gotle  zu  lob.  iud. 
10,5;  einen  man  aber  zu  uemen ,  habe  icb  gewtlligct,  in 


furcht,  und  nicht  aus  furwitz.  Tob.  3,  IU;  dcrsi-lbigc 
{Abraham)  nanl  ein  ander  weib,  nicht  aus  furwitz  wie  jr  Ihut. 
sondern  das  er  gotle  kinder  zeugele.  Linirii  a«i  runrfe  ru 
Mal.  2,15;  in  der  ersl  gehels  wul  also  an.  das  sie  {es  sind 
juiiye  elteteule  gemeint)  einander  (wie  man  sagt!  Tür  liebe  fressen 
wollen  ,  aber  wenn  der  furwitz  aus  ist,  so  ist  der  leufel  da 
mit  dem  uberdrus.  Ltirui;»  5,380*;  die  erste  hrunst  und  fur- 
witz wirds  nicht  Ihtin.  3s2*; 

mein  siin  uil  die  haben  zu  vim  weih, 

die  im  den  sirbilz  vertreib,    fastuachltsi.  513,  2t>; 

iura  achten  Oimhilt  du  schon  weih 
deut  ein  weib  das  der  iurwit«  treib 
zu  mancLom  huchmi.ligen  stuck. 

II.  S.ctls  III  (15SS).  2,  1S2'; 

weil  nun  mciai  csul  ist  »Ordens  gluck, 

das  ju  der  lurwiiz  satlel  druckt, 

und  bl  oirheu  will  der  ketrer  schwerl, 

wie  jn  Vulcauiis  hat  gelehrt.    N»es  Sascnesvl  35'; 

das  {dasz)  ein  jeder  herr  unnd  ubrigkait  mit  gewalt  seine 
underlboneo  zwinget,  den  catholischeii  uralten  glauben  abzu- 
schaireu  unnd  entgegen  den  neweti,  so  ein  yeder  herr  nach 
seiner  witz  unnd  fürwitz,  auch  lilleicht  nach  gelegenhail 
seiner  hauszhallung  jhui  sonderlich  laszt  einbilden,  mit  ge- 
walt seinen  underthuiien  belilcht  anzünemen. 
JWlUBl  ein  und  hundert  10t" ; 

also  musx  der  furwitz  geschehen, 
»echt,  solch  eud  hat  der  schiltkrollflug. 

FiscuAtr  ifttiMfilMaMeii  52  ( 

so  mich  einer  nuch  aus  fürwit»  sihet  an. 

WtctMttLI»  205  {yt.  102,7); 

witzlosi  war  die  Kirwltz,  tulsätiifc'  der  fürsatz. 

creutzgeiuig  der  ehrgciiz,  diu  mich  so  sehr  bethörel. 

-U2  (ICH  f.  207); 

venieiret  sich  so  lern,  wenn  ihn  der  fiirwiu  treibt, 
dasz  er  .lein  pab»t  »o  viel,  als  einem  Luther  glaubt, 
dem  Zwlugcl  nicht  vielmehr,  will  alle  dlug  crurvuidcn. 

IUcucl,  5.  aufl.  s.  02; 

ist  etwan  ein  altes  biuiz,  ein  alter  but,  ein  aller  mann,  ein 
armes  altes  weih,  etwas  dz  sieb  nach  ewerer  furwitz  und 
gespitztem  Um  nicht  wil  schicken  ,  su  bald  sagt  jhr,  das 
seyc  altrianckiscb,  sey  nichl  alamodisch,  gehöre  nicht  mehr 
in  diese  well,  sey  nicht  mehr  zu  brauchen.  Puilasuk»  1,221; 
sihe  so  vermehrten  sieb  meine  grillen  und  daubcu,  die  der 
fürwitz  in  meinen  hirn  ausheckte.  Simplicus.  (Kelter)  3, 177,  tt 
s— i  Onrajcde  r<ip.  2 ;  ich  weisz  nicht,  wie  dieser  gute  manu 
{kaiser  Karls  geheim sehreiber  Eginhard)  in  etwas  ubersichtig  ward, 
und  der  alieine  die  briefTc  seines  herren  durchsehen  solle, 
auch  aulT  die  »cllönheit  der  tochler  (i'innui)  ein  freyerei  dttge 
warO'.  die  Irucht  dieses  fürwilzes  war  die  liebe.  IlurnlA.s^s- 
WALUAU  heldvnbriefe  *.  1; 

was  ich  verborget!  hielt,  will  fürwitz  doch  ergründen. 

Aüscuatz  <jlu<.kwiiusckuiigen  s.  12C; 


die  NfjHllg  mütterlicher  triebe, 
der  furwitz  und  der  i;elst  der  liebe 
Tahrl  ollmals  schon  ins  IlüKelklnid. 

o  seb limine  zeit!  llActooni«  3,72; 

den  weisen  geziemet  die  pflege  des  lichtes, 
und  streiche  belohnen  den  furwiz  des  wieble*. 

l'niznu.  Stoutfte  yrd.  (IWI)  2,  2üW; 

ich  >aes  dir,  seize  deinem  furwiz  ziel ! 

«MM  W.y/os  IIS. 

/<rM)ni/?,  it'rf . 

rürwitz,  der  kramer,  hat  viel  war 


eebrachi  »usz  Iremdeu  landen, 
wer  ichls  bedarf,  der  lög  sich 
llndt  mancherlei  vorluindeti.  I 


dar! 

Lulakd  tolksf.  030,  1. 

Sprichwörtlich:  fürwitz  macht  jttngfrawcn  Ibewcr.  faeei.face- 
tiarum  s.  iii-s  {vgl.  ArKtt  »25'),  wiocAf  dasz  sie  lieh  leicht  um  ihre 
jungfrauschifi  bringen,  tri«  denn  Wkishann  2,137*  IfWWM 
culev  ad  lycbnum.  auf  da*  Sprichwort  beziehl  sich  im  Üim/Jt- 
nfMBliI  502  {Keller  S3H,  13  f.)  der  fürwitz,  so  jungfern  theuer 
machet,  rwil  t/im  stimmen  andere:  in  fürwilz  ist  der  jung- 
fraweu  sitz,  daher  thewiung  der  ehrlichen  folget.  Leiimamn, 
j.  \Vamh:u  1.12U3;  lürwitz  macht  jungkfrawen  thewer  und 
macht  buse  magd.  IIk.mscii  1315,  g; 
furwitz 

ist  Jungfrauen  wenig  nütz.  Simoc«  itr.  2U54, 
furwitz  macht  Dina 

bald  zur  coneubina.   Aittut«  t  S.  Cla»a  nach  1  Mos. 

31,  lf.,  t.  ElsKLCIN  1!«; 

lurwiiz  macht,  dasz  man  viel  megde  lind,  aber  wenig  jung- 
frawen.  I'ktiu  der  Teulsdien  wchüieit,  ».  WanuH  a.a.v.;  lür- 

I,  ». 
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aus  Lehharr  sind:  fürwiu  verführt  jung  und  all,  liringl  viel, 
ehre,  geaundheit  und  leben;  furwitz  will  das  ding  wissen 
erfahren;  furwitz  drehet  das  rad  ungobellen;  rürwitz 
wie  »ebnee  an  der  sonn ;  furwitz  hat  viel  bruder 
*.  Warder  a.  a.  n.  dann  üt  noch  weiter  aus 
Pethi  anzuführen :  fürwitz  ursaebl  und  find  Unglück.  i.Wardeh 
0.0.0.  furwitz  gereth  selten.  Heriscii  1311,  co.  furwitz  macht 
viel  thoren.  1315,6. 

furwitz  und  lange  welle 
den  manu  lauften  über  vil  meile.  1311,67; 

wer  nimpi  aus  fürwiu  frembdes  an 

wirdt  driber  offl  zum  loten  mann  : 
«er  seinen  für*  in  lämcu  kan, 

der  Iii  desz  lob*  ein  wlrdig  man.   13l\  20.  2J. 

5)  etwas  neues  blon  zum  erstaunen,  etwas  neues  um  damit 
aufteken  und  Verwunderung  zu  erregen:  sie  {du  Türken)  trauen 
eyn  erber  kleydung,  an  jren  sällen,  zeraen  [säumen)  wirl  Lein 

"  ssz  gespürt.  Frare  weltbuch  ■**     du-  be- 
j  knüpft  sich  an  an  die  ahd.  vorkommende:  irunder  (\\euo- 
6 minier  gebet  1.  Grast  JOB»),  twirundfrting. 

6)  ein«  fürwitz  kund  gebende  per  ton ,  eine  für  witzige  person. 
in  diesem  sinne  kommt  das  wort  im  gewöhnluhen  leben  häufig 
cor,  aber  nur  als  mase.  der  fürwitz,  überall  inusz  er  vorn 
sein!  must  du  fürwitz  denn  immer  sein,  wo  es  etwas  zu 
sehen  gibt!  in  der  HWlerou  hört  man  hier  auch  fOrwolz,  dessen 
o  i.'ilir  emuukung  des  w  sich  bildete. 

7)  in  der  gaunersprache  der  bader,  (tldscher,  Wundarzt,  natür- 
lich nur  nuMCuiiniiai.  treimar.  jahrbuch  1,  331.  Grolhah  22*. 
TlUIH  «2'. 

8)  du  kornelksrsche,  cornus  mascula.  Beckstein  forslbotanik  641». 
auch  hier  nur  masculinum ,  aber  gewöhnlich  gebraucht  man  das 
süddeutsche  dim.  fürwilzel,  «.  d. 

FCRW1TZ,  ad).,  ahd.  Oriwizi,  durch  ruckstirkung  des  w  uue/i 
llniwizi  {Diut.  1,  219.  0.  111,  20,126.  V,  18,4),  dann  viriwiz, 
lirwizzi,  virwiz,  mhd.  virwiz,  gleicher  weise  gebildet,  ine  das  ahd. 
subst.  liriwizi,  durch  ablettung  von  wijan,  nhd.  wissen,  und 
Zusammensetzung  mit  dem  noch  nicht  sicher  aufgehellten  liri. 
s.  das  vorhergehende  fürwitz.  aber  auch  hier  trat,  irie  bei  diesem 
subst.,  doch  erst  mhd.  Umbildung  in  vurwiz  ein,  das  freilich  nur 
Servatius  3451  nachweisbar  ist. 

Die  bedeutungen,  du  eben  so  wenig,  wie  bei  dem  subst.,  immer 
streng  geschieden  werden  können,  sind: 

1)  sich  vorwagend  wisxbcgierig. 

2)  getrieben  neues  tu  wissen  und  zu  erfahren ,  von  neugierde 
getrieben:  etlich  waren  so  fürwitz.  Michael  Behaus  meuler- 

s.  Scan  ELLES  4.  207 ;  darnach  so  findestii,  das  dein 
ist  fürwitz.  predigten,  s.  Schheller  ebenda;  wen  dein 
vernunfTt  ist  gancz  fürwitz.  ebenda. 

3)  sich  vorwagend  neugierig,  sich  vordrängend  neugierig,  vor- 
schnell neugierig:  sehr  viel  fürwitzer  leut.  Melarchtbor  5,75; 
gott  zeucht  uns  auch  von  diser  furwiuen  sorgfclligkeil.  dessen 

Römer  verdeutscht  46; 

M  hall  ein  fraw  auch  jbr  haiuzmijd  :i 
wo  nians  (man  sie)  nil  entlieh  bell  im  zäum, 
und  lasil  jhr  gar  iu  werten  räum, 
so  werden  sie  slolu  und  fürwitz, 

zu  klappern  jenes  und  auch  diu.   U. Sachs  I  (1590),  .im.', 
bein  nachbarn  ich  vil  unraths  schaff, 
darzu  bin  ich  auch  sonst  fürwiu 
und  stets  bioderm  mann  popitz, 
in  dem  frawenzimmer  ich  sitz,   fl  (1591).  t, »; 

frag  wer  sie  sev?  und  wann  sie  kuinm? 
du  bist  auch  fürwitz,  toi  und  dumb,  . 
dir  ist  wol  mit  seltsamen  gesten  (aätlen). 

III  (15-*).  3,  IS'; 

dl«  erst  lehr,  dast  ein  schwanger  weib 

bab  Oeissig  acht  auff  jren  leib. 

dass  sie  nicht  so  furwitz  und  Kecb 

«in  jeglich  ding  lauft  und  besech, 

voraus!  was  grewlich  schrecklich  ist.   IV.  3,  70*. 

4)  auf  neues  begierig  leichtfertig  steh  vorwagend,  auf  neues 
begierig  leichtfertig  sich  vordrängend,  sich  tordrängend  begierig, 
vermessen  begierig,  von  ungezügelter  begier  getrieben,  schon  ahd. 
das  vorhin  aus  Diut.  1,219  angeführte  firuwizi  bedeutete:  steh 
vermessen  überhebend,  fastus.  vgl  fürwilzen  2).  nhd.  wenn  sie 
(es  sind  junge  witwen  gemeint)  geil  und  fürwitz  worden  sind, 
dasz  sie  das  futtcr  stiebt,  so  wollen  sie  freyen.  Lltuer 
tischr.  214"; 

Venus  Ist  ein  toebter  Joris, 
die  er  Vulcano  teiheuratn  Hess, 
die  ist  gar  furwiu.  frech  und  gail, 
iregl  jren  leib  den  goltem  fail. 

Avaia  faitnocnljpi/  31' ; 


weUl  nun  aber  . . .  von  den  fürwitzen  predigkautzin  füroem- 
lich  geschehen  ist.  Nasus  Nasenestl  42'. 

FÜRWITZ,  das  von  dem  vorigen  ad),  gebildete 
aber  nicht  jedesmal  von  jenem  zu  scheiden  üt ,  so 
bleiben  kann,  ob  das  adv.  oder  das  adj.  steht,    so  unter  dem 
adj.  fürwiu  3)  in  der  letzten  stelle  von  H.  Sachs. 

I'GHWITZCHEN ,  n.  dm.  von  furwitz  m.  1)  die  federnelke, 
dtantlius  plumanus.  tn  der  Wetlerau,  am  MUletrhein  (Kehreir  147). 
in  der  Siegerlander  mundart  vorwelzchc  n.,  d.  i.  vorwitzchen. 
Schütz  2,  24*.    int  ; i'.  mundartlich  auch  fürwitzerchen. 

2)  das  schlief glöckclten,  galanthus  nivalis,  bei  Marburg  in  Ober- 
hessen und  auch  hier  und  da  anderwärts,    s.  Schneeglöckchen. 

FURW1TZEL,  n.  I)  die  korneUarsche,  rorniu  maseula.  forst-, 
fisch-  u.  jagdlex.  4,  380.  Thürs  forsllehrb.  483.  Bechsteih  forst- 
botanil.  il  Mehmcu  2,1226.  vgl.  fürwitz  8).  der  name,  weil 
die  bluten  noch  vor  dem  laube ,  manchmal  schon  im  febiuar, 
hervorbreclan. 

2)  die  rolhe  Johannisbeere,  ribet.  Phasch  677.   j.  fürwilzleiu  1). 

FÜRWITZEN,  ein  ton  dem  weil  häufigeren  und  geläufigeren 
fürwitz  m.  und  f.  ab</elettcles  verbum ,  das,  nach  dem  mit  ihm 
zusammengesetzten  verfüiwiUen  (*.  d.)  zu  schheszen ,  im  15.  )h. 
sieh  gebildet  hat.    es  bedeutet: 

1)  fürwitz  treiben  und  zwar  a)  sich  vordrängender  neugier 
hingeben,  vorschnell  neugierig  sein,    vgl  fürwitz  3). 

b)  sich  vermessen  vordrängen ,  aus  Selbstüberhebung  sich  vor- 
wagen oder  zu  weit  wagen,  in  termessenem  übermuthe  es  zu  wett 
treiben,  vgl.  fürwitz  4).  curiosum  esse,  fürwitzen,  klügeln, 
meistern.  SchApfer  syn.  nr.  7.  dz  (dasz)  sie  anü'engcn  zu  für- 
witzen und  mutwillen  mit  der  schlifft.  Frahr  eAron.  505*;  der 
geist  des  Verstandes  gehet  in  kein  mutwilligen  Spötter,  der 
mit  der  srhrifft  nur  furwitzl  und  sein  maislerscbaffl  daran  wil 
erzaigen.  dessen  lob  des  göltl.  worls  151  (15b4);  man  fürwitzt  und 
mülwilt  also  mit  deu  Wörtern  und  sprachen,  das  (dozz)  man 
bald  hinlegt,  das  man  ein  weil  gebraucht  hat.  «55  (163'); 

kanst  uit  auch  von  den  weibern  sagen, 
die  auch  mit  den  klcvdern  fürwitzen 
und  hinder  den  minnern  popilien, 
all  new  tracht  wollen»  habn  mit  häuften 
und  wider  mit  schaden  verkauften. 

II.  Sachs  fV.  3,  44'; 

ehebrechen  und  unkeuschheit  treiben  heiszt  bey  den  huette- 
riseben  brudern  fürwitzen.  der  bruder  oder  die  Schwester  hat 
gefürwitzt.  Erbard  17,  bei  Schneller  4,  207;  die  mehrisle 
manncr  helfen  ihren  weibern  fürwitzen.  Garsler,  s.  Scbhil- 
ler  ebenda. 

2)  tränt'.:  durch  zuwcilgehen  in  vermessenem  übermuth 
sehen  oder  erfahren,    mit  acc.  oder 
zu  nehmen  ist:  er  wollte  fürwitzen,  was  i 
beschaffen  wäre.  Garsler,  bei  Schneller  a.a.O. 

FÜRWITZEN,  n.  der  als  subst.  geseilte  inf.  des  vorigen  t 

mitteld.  wie  ein  limine  wir«, 
die  zeimal  (einmal) 
nicht  koede  wol  ges 

Ä.  287,  21. 

FÜRWITZIG,  adj.,  ahd.  firiwizte  (9J./HH.IB2,  wo  „de  curiosü, 
lirvicikeiu"),  ni«d.  virwilzec,  dat  aber  nur  durch  rirwilzekeit 
nhd.  furwitzigkeit  vorauszusetzen  ist,  dagegen  findet  sich,  uenn 
sich  auch  keine  mhd.  Umbildung  in  vürwitzec  nacAireuen  lästl 
[vgl.  fürwitz  m.  und  f.),  mitteldeutsch  die  in  vorwilzic  (Kodiz 
Ludw.  41,  IM.  nAd.  vorwitzig  (s.d.).  nhd.  was  fürwitzig  betnfl. 
curiotut,  zit  vil  sorgig,  fürwilzig.  Dastpodics  47*  (vgl.  460*), 
und  dem  ahntich  bei  Albebus  diel,  ml'  curiosus,  zu  seer  sorg- 
feltig,  fünvitzig.  dann  ardetio,  ein  fürvvitziger,  unräwiger 
mensch,  der  vil  ausrichten  wil,  desz  er  doch  keyn  befchl 
bat,  und  man  wol  entpern  kündt.  ebenda,  salax,  geyl,  für- 
wilzig, zu  uDlautrigkeit  geneigt.  Serrahos  diel.  x7*.  curiosus, 
furwitziger,  klugling,  witzboltz,  klngel.  Schöpfer  syn.  nr.  7, 
rgl.  fürwitzen  1)  b).  curiosus,  fürwitzig,  gschafflig.  Frimos  (1556) 
3;>5'  mit  der  ausdrücklichen  Vorbemerkung  „in  malum-,  also  in 
übler  bedeutung.  danach  dann  frei  Maaler  IM'  fürwilzig  (der), 
curiwuj.  aucA  frei  Hulsius  52,  Uenisch  1314,46,  Rether  2  F3* 
Wo«  fürwilzig,  doofoen  findet  steh  bei  Stieleb  weder  für-  nocA  vor- 
witzig, rie  uucA  für-  und  vurwilz  fehlt  (».  fürwilz  m.  und  f.). 
nur  fürwilzig  Aofren  dann  Wuhelhi,  Dertzler,  Weisharr, 
Kirsch,  «dArnid  Aler  so  wie  Räcleir  fürwilzig  und  vorwiuig, 
jedes  an  seiner  stelle  im  alphabete,  aufnimmt,  Ludwio  fürwilzig 
oder  vorwitzig  und  dann  das  letzte  wieder  im  V  kurzweg  mit  Ver- 
weisung auf  jenes  erste  bietet,  und  der  Kirsch  folgende  MÄrTBii  in 
der  ersten  autg.  seines  lej.  (1748)  frfosz  fürwitzig,  in  der  drülen 
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dagegen  (1761)  das  in  jener  autgabe  dem  worle  beigegebene  bei- 
yj.fi  bereit*  mit  vorwitzig  bringt,  auch  Steinbacb  2,  1007  hat 
für-,  vorwitzig ,  aber  in  den  btitpieitn  hierzu  bloss  das  erste, 
Mokrhebi  beide  Wärter,  jedes  an  seiner  stellt  im  alphabete,  wo- 
gegen sich  bei  Friscb  2, 'Iii',  Hederich,  Niereirbercer,  Bein- 
hold,  Weber,  Adelcrc,  Campe,  Heinrich,  Heise  nur  vor- 
witzig findet,  während  doth  dk  tier  letztgenannten  noch  fürwilz 
mit  kurier  Verweisung  auf  vorwitz  aufnehmen.  Hetse  allein  fügt 
unter  diesem  starte  bei,  daa  noch  im  dllern  oberdeutsch  fürwilzig 
für  merkwürdig  verkomme,  das  wort  rar  Schriftdeutsch  schon 
bald  nach  der  mitte  des  18.  jh.  erloschen  und  taucht  hte  und  da 
nur  dann  noch  auf,  scann  jemand  aus  dem  tvlke  redend  ein- 
geführt trird,  seit  unten  in  der  stelle  aus  Höllensteins  lager. 
dasselbe,  durch  welches  das  alte  ursprünglichere  adj.  fürwitz  vöUig 
verdringt  worden  ist,  entstand  dadurch,  dasx  dessen  ahd.  form 
flriwizi  durch  antreten  der  häufig  adjtctive  ableitenden  sitbe  -1c, 
nhd.  -ig,  fortgebildet  wurde;  diese  forlbildung  aber  tritt  ahd.  nur 
in  der  oben  angegebenen  einsigen,  termuthlich  noch  dem  Schlüsse 
des  8.  jahrh.  angehörigen  glosst  auf,  und  selbst  im  mhd.  kommt 
vinritzec  kaum  vor.  erst  ntü  dem  nhd.  erlangt  das  wort  ge- 
liufigkeH. 

Wie  bei  dem  adj.  fürwitz,  lassen  sich  auch  hier  die 
nicht  immer  streng  scheiden,    fürwitzig  bedeutet 

1)  r«  das  adj.  fürwitz  1):  kaiser  Hadrianus  ist  fast  für- 
witzig gewesen.  Atentinus  chron.  (1566)201,  s.Scbmeller  4,297. 

2)  was  das  adj,  fürwitz  2).  daneben  sind  sie  (die  jungen 
«rifirm)  faul  und  lernen  umblauffen  durch  die  beuscr,  nicht 
allein  aber  sind  sie  faul,  sondern  auch  achwetzig  und  fur- 
witzig  und  reden  das  nicht  sein  boI.  1  Tim.  5, 13;  wann  mich 
aber  irgends  ein  forwitziger  meiner  seitzamkeit  wegen  auf- 
nahm, um  etwas  wunderlichs  Ton  mir  zu  hören,  so  tractirte 
ich  denselben,  wie  ers  haben  wolle,  und  erzeklte  ihm  aller- 
hand storgen  (historien),  die  ich  hin  und  wieder  auf  meinen 
weiten  raisen  gesehen,  gebort  und  erfahren  zu  haben  vorgab. 
SrntpHcissimus  (Keller)  2,  905, 14  j  disz  zeigt  euch  wol  an,  dasz 
ein  andermal  jr  nit  solt  so  fürwitzig  seyn ,  dasz  jhr  eines 
andern  geschellt  wider  seinen  willen  begeret  zuwissen.  Amadis 
267,  582. 

1)  rhu  das  adj.  fOrwitz  3): 

sey  du,  was  heimlich  Ist  zu  sehen,  nicht  fürwilzig. 

WlCIHERLt*  741, 

oder  gehört  die  stelle  noch  unter  die  vorigt 

da  gibt*  nur  ein  vergehn  und  fax 
der  ordre  fürwitzig  wider«prechen. 

Scbiurr  322'  {Watt,  lager  6). 

4)  was  das  adj.  fürwilz  4):  viel  aber,  die  da  fürwitzige 
kunst  getrieben  haben,  apostelgesch.  19,19;  etliche  fürwitzige 
gelerten  ertichlen  jnen  selbst,  das  abendmal  des  herrn  sey 
umb  iweierley  ursach  willen  eingesetzt.  Jostcs  Jonas,  bei 
LlMHER  6,484*,  im  lat.  original  qaidam  belli  homines;  sie  (die 
opostel)  kandten  aneb  die  mutier  Jesu,  aber  welcher  unter 
jn,  ao  fürwilzig  und  naseweWz,  bat  jr  angezeigt,  wie  sie  von 
dem  fall  Adae  (Adams)  vor  dem  makel  der  erbsünd  hewert 
sei  und  erhalten  wie  unsere  schriftgelebrten  schullebrer? 
S.  Fbanr  moriae  encom.  50*;  etne  lur  hochirit  geladene  frau 
pulst  sich  auf  das  prächtigste  auf 

und  kan  da*  prang  beyn  lernen  wol, 
»urob  hab  sie  haust  und  ttadel  toI, 
mit  jr  kleydung  Ul  sie  fürwitzig. 
fanterteuschig  und  sehr  popiulg. 

H.  SacbsI  (1490),  337«; 
b«y  den  «eierten  mancher!«, 
die  mit  so  girhwinder  »chwerracrey 
füren  auff  des  gebirge»  lpitien 
die  fürwitiigen  und  wonwiuen 
lejen.  datz  »ie  abfallen  weyt 
Ton  dea  worte*  einte  llickeyt 
nnd  walaen  ab  durch  falsche  lehr 
In  jrrthumb  und  verderben  sehr.    IV.  1,  124'; 

zu  gedenckro,  du  (das:)  euer  weib  von  fürwitziger  Zärtlich- 
keit, köstlichkeit  nnd  prSchlischem  wesen  abstehen  werde, 
wenn  sie  merckel,  dasz  jr  solchen  uberflnsz  nicht  auch  inn 
anderen  stucken  hasset  und  scheltet.  Fiscbart  ehtuchlbüchlein, 
bei  Scheible  487;  aber  er  liesse  gleicbwol  nicht  ab,  sonder 
mutbet  ihr  mit  geberden  meines  davorbalteos  etwas  fürwitziga 
tu,  ao  sie  aber  nicht  gealatten  wolle,  sonder  sagte,  wenn 
es  so  weit  komme,  so  komme  er  weitera.  Simplicissimus 
2,  274  (Keiler  3,  397,  26),  in  verhüllender  rede  stall  etwaR  unge- 
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Sprichwörtlich,  wobei  mitunter  ungtwis  bleibt,  ob  nickt  die  vorige 
bedculung  gemeint  ist:  fürwilzig  macht  faulwitzig.  Heniscb 
1314,  52.  je  jünger,  je  thuraküner  und  fürwitziger.  66.  die 
weit  ist  lüstern  und  fürwilzig.  C2 

guier  rabt  kam  vil  zu  »pal 

nach  fürwiitiger  und  biuiger  tbat.  61. 

gott  waisz  wol,  warumb  er  der  ziegen  den  setwantz  nicht 
soll  lassen  zu  lang  waebszen ,  dann  sie  wurde  zu  botTerlig 
und  fürwilzig.  65.  inn  fürwilzigen  weibern  ist  selten  trew 
zufinden.  59.  ein  alt  fürwitzig  weib  macht  vil  ataubens  mit 
lanlzen.  55,  =  trer  auf  seine  erfahrung  sich  zu  viel  einbildet, 
letsit  sich  auf  zu  viel  leichtsinnig  ein. 

5)  tieft  mit  vermessenheü  vordrängend,  sich  mit 
spüren  vordrängend,  auch  von  Sachen,  worunter  per* 
sind: 

zu  tpai  erfolgte  renten, 
ein  drohender  protest.  zu  wenige  procrnien, 
ein  viel  tu  mildes  Jahr,  der  zu  furwiuge  zoll, 
dieaz  alles  fnlll  sein  {des  reichen)  herz  mit  unmulh,  torn 
und  groll.    lUctaoa*  2,  69. 

6)  an  forsehungs-  und  Unternehmungsgeist  verwegen,  an  for- 
schungs-  und  Unternehmungsgeist  bis  zur  Verwegenheit  kühn,  was 
ist  die  wissenheit  ohne  die  Übung,  wann  ein  pbilosophus 
erstünde,  welcher  die  Lan,  seines  Vaterlands  flusz,  Qberal 
»ebiffreich  kunte  machen,  oder  dem  allen  Aveliino  von  trost 
der  brunnenwasser  verlassen,  mit  wasserwerck  zu  bültT  käme, 
den  wolt  ich  fürwitziger  und  mir  und  dem  vatterland  nutz- 
licher zu  aeyn  glauben,  als  wann  er  durch  das  perspectiv 
des  Galilei  von  Galileis  alle  maeul  der  sonnen  und  ruond 
zehlcle.  Scbcppics  710. 

7)  in  Verwunderung  settend,  merkwürdig,  etwas  fürvtitziges 
und  denkwürdiges.  Schriften  der  IsargeseUschafl  v.  1702  3,  2.  II. 
15.  27.  s.  Schneller  1,555.  in  dieser  bedtutung  erhielt  sich  die 
von  ahd.  flriwizi,  flriwizzi,  in  so  fern  dieses  so  viel  als  wunder 
ist.    s.  fürwitz  m.  und  f.  oben  sp.  939. 

FÜRWITZIG,  das  ton  dem  vorigen  adj.  abgetötete  ad,.,  doch 
kann  in  manchen  stellen  ungewis  bleiben,  ob  dieses  oder  jenes 
gesetst  ist.  in  folgender  stellt  steht  das  adv.  in  der  dritten  be- 
deutung  des  adj.:  fürwitzig  nachfragen.  Aler  (1727)  825*.  in 
der  vierten  des  adj.  aber  in  den  folgenden  stellen :  darumb  ein 
man  seine  frau  inn  gemeynschaft  anderer  weiber  fürsichlig 
und  nicht  fürwilzig  sieb  zu  halten  toll  gewSnen.  Fischart 
ehiuchlbüchlein,  bei  Schesble  476;  wenn  in  die  art  und  weise 
des  geheimnisses  über  die  gebühr  eingegangen  und  fürwitzig 
geforscht  . . .  wird.  Claudius  7,  99  (183).  S.  das  adv.  vor- 
witzig. 

FÜRWITZIGKEIT,  f.,  das  durch  lusammensetiung  mit  dem 
ad},  fürwitzig  (t.  d.)  gebildete  sahst. ,  mhd.  virwizeebeit  =■»  lüsiern- 
heü  (Diener  ged.  dts  II.  u.  12.  jh.  7.25),  vinviuikeit  —  leicht- 
fertige begxer,  leichtfertigkest  (Koloc'.aer  cod  283,  248  —  CA.  1, 269, 
wo  vor  wizzikeit).  s.  nachher  4)  und  vgl.  du  Umbildung  des  vir 
m  vür  frei  fürwilz  sp.  939.  nhd.  fürwilzigkeyt,  curiosilas.  Dasv- 
podiüs  460*.  spätere  Wörterbücher  meiden  das  worl;  dock  i.  vor- 
witzigkeit. 

«ri*  bei  Türwitz  m.  und  f.  und  bei  fürwitzig  sich  die  bedeu- 
lungrn  nicht  immer  genau  scheiden  lassen,  dass  man  weiss,  welche 
gemeint  sei,  so  ist  es  auch  bei  fürwitzigkeit.    dieselben  sind: 

1)  sich  vorwagende  wuzbegier,  übergrosse  wissbegier: 

ein  löblich«  fürwitzigkeit. 

Wactntairn  512  (od.  4, 1, 1). 

2)  ein  treibendes  streben  neues  tu  wissen  oder  tu  erfahren, 
eine  treibende  neugierde.     3)  steh  vorn 
drängende  neugier,  vorschnelle  neugier, 

4)  leichtfertig  sich  vorwagende  oder  vordrängende  begier.  ver- 
messene begier,  hingebung  an  sich  vordrängende  lüsternheu.  dies 
erfUesil  aus  dem  vorhin  angeführten  frühen  mhd.  virwizeebeit 
und  im  13./*,  virwilzikeit. 

Im  18.  jahrhunderl  sind  fürwitz  und  Vorwitz  für  fürwitzigkeit 
hersehend,  heute  vorwitz,  durch  das  es  verdrängt  wurde. 

FCRWITZIGLICH,  adj.  was  das  adj.  fürwilzig,  im  gründe 
aber  abgeblassttren  oder  schwächeren  begriffet,  als  dieses,  s.  das 
folgende  adv.  und  auch  das  adj.  vorwilzjglicb. 

FORWITZIGLICH,  das  von  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  adv., 
kann  in  stellen  ungewis  bleiben,  ob  dieses  oder  jenes 
naok  der  bedeulmg  fOrwittig  3)  in  folgender  stellt: 

ibut  all«  ausgienen  und  ergatfen. 
gantz  fürwiiziglieb  gleich  eim  äffen, 
»uff  dait  ar  nur  vil  innen  wer  (ardre). 

I  (1590), 
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curiosf,  fürwilziglicb,  sorgfalliglich.  DektzL«  t.  I<if>*.  trAon 
IM  lauft  des  IV/n.  erloschen. 
S.  das  adr.  vorwitziglich. 

FÜRWITZLEIN,  n.,  dim.  mn  furwilz  m.  und  f. 

1)  dir  n.J'w  Johannisbeere,  rihes  rubrum.  N  i  «->•  a  4.  1 1C2. 
Hott  113*.  I""'.  der  itumr  tifyfn  der  sthr  frühen  blüle  dieser 
stände  im  fnihlinge.    s.  auth  Tum  Ittel  2). 

2)  dir  rapunztl,  eampanula  rapunculus.  Moli.  1 13*-  110*.  der 
name  hier,  weil  die  würzet  im  frühlinge  als  salat  gegessen  wird. 

FÜRWITZLICH,  adj.  trat  das  adj.  ftlrwitzig.  ahd.  firiwizlih, 
flrwulili,  wunderbar,  erstaunlich,  miripcus  {Diut.  I,  261*.  gl.  ker. 
I'i7).  zum  bewundern  wolgestallet,  überaus  schön,  formnsvs  (Diu/. 
1,  255*,  gl.  ker.  179),  aber  auth  schon  zu  anfange  des  II.  jahrh. 
mit  Umbildung  des  unrerständlich  gewordenen  firi,  lir  in  das  ver- 
ständliche fun,  furc  (».  üben  tjs.  938),  furewizllch:  daz,  si  al 
rrluogel  babela  mit  lurewizllehero  spebo.  N.  Marl.  Cap.  102. 
Übersetzung  von  quac  curiosis  pcrscrutalionibiis  aspexerat. 
mhd.  scheint  das  «ort  kaum  vorzukommen,  nhd.  steht  es  z.  b.  in 
fügender  stelle  in  der  bedeutung  ron  fürwitzig  4):  daraus  denn 
duner  unraht  folget,  das  [dasz)  viel  unnütze  und  allzu  fur- 
witzliche  opinion  oder  «ahn  unter  dem  gemeinen  unver- 
stendigen  pufel  ausgebreitet  werden.  Luv  her  I,  220*  (anlrort 
des  btschoffs  zu  .»/•  >;:  an  D.  M.  L.). 

FÜRWITZLICH ,  das  ron  dem  vorigen  adj.  abgeleitete  adr., 
im  ahd.  und  mhd.  ohne  beleg,  aber  mehrmals  und  zwar  bei  fragön 
im  alls.,  tro  liriwillico,  llrowitllco,  riszbegwrig  (Heliand 
21,  1»),  ei^riij.  geflissentlith  (85,2.  S7,  5),  neunierio  oder  wenigstens 
in  dir  sc  tiedeulung  anschlagend  (10V,  3.  161,1). 

FÜRWITZVOLL.  adj.  roll  drängender  neugirr: 

da  legi  er  lürwitiToll  sich  auf  den  schlag  heraus. 

».  Koma  August  im  iu^er.  «.  ButttMOM 
fortsHtuntj  der  crit.  äuhtkunsl  2-3, 

FVRWÜLBEN,  s.  vorw  ölben.  I)  romWn  wölben ,  ror  etwas 
trotten,  21  vornhin  Kolben  vor  — ,  widben  vor  — .  daAer  in  odd- 
lieher  anwendung  3)  zum  rurwand  rorbringen,  rot  wen  den,  vor- 
schützen, altguid  praelendere.  etwas  fürwenden  oder  furwclhen. 
Frisius  |i)4H*  und  danach  Maaler  151" ;  duo  praelendunl  unum 
dei'üum,  zwen  weihend  grad  ein  schuld  Tür.  Frisius  u.  Maaler 
«.  u.  o. ;  fürwendend,  furwelhcnd  und  entschuldigend.  Frisius 
•'Ow',  unter  „(Mehdrre" ;  etwas  fiirwelben,  etwas  farbs  haben, 
iJttentum  aliguem  habere.  Maaler  a.  a.  o.;  eausari  lempestalem 
ei  rim  (lutmnum ,  sich  entschuldigen  oder  das  wiilter  lir- 
weihen  und  zii  einem  furwort  nemraen.  Frisius  202*  und 
danach  Maaler  a.a.O.    tgl.  furspannen,  fürwenden. 

4)  reihehlen,  einen  drcAmontei  macAcn  für  — ,  bemänteln, 
praetexere.  furwolben,  praelezert,  metaphoritt.  Dasipodiu*  456*. 
praetexere,  ftlrw  enden,  fiirwelben,  zu  einem  deekmantcl  machen. 
r'mMCS  (1556)  1050',  mü  anfühmng  des  Virgtlius ,  dessen  Aen. 
4,  500  gemeint  ist. 

1)  vorn  hinaus  wölben,  durch  Wölbung  hervortreten  machen. 
Ine  Schreibung  fiirwelben  ist  die  ursprünglich  richtige,  denn  in 

fürwiilheti  steht  o  für  e.    I.  wölben. 

FCllWÖLBUM;,  f.  derkmantet.  beschönigung.  praetestus.  fur- 
welbung,  deckin-intel.  Frisiü»  (1550)  10S4J*  und  danach  Maa- 
i.e«  Iii*,  ton  fürwolbeii ,  wo  audi  eine  bemerkung  über  ilie 
ichreibung  mit  e. 

FCRWOLLF.N.  s.  vorwollen. 

FÜRWORT,  n.  I)  ein  rurawyeArndej  irort  in  fce:ienunj  auf 
das  folgende,  das  was  in  freiieAuno  auf  das  folgende  wort  ge- 
tprochen  wird  oder  zu  sprechen  ist.  einleitendes  wort,  einleitende 
rede,  vorrede,  furwort,  praefalio.  Htsi-cn  1315,  2".  sprichwört- 
lich vom  einzelnen  ror  ausgehenden  wort*: 

wer  jemand  betriegen  wil 

der  miiclu  der  süesien  rürwort  vil.  29, 

dulcia  praefatur,  qui  fallere  praemeditatur.  heule  vorwort 
(..  d.). 

2)  das  vorausgehende  wart  der  bedingwng ,  die  fcedinijunp ,  der 
vorbehält,  conditio,  reservatio:  so  sollen  noch  wollen  wir  uus, 
weder  mit  glubden.  eyden ,  furworten,  noch  vergebt  il.ungen 
verpllirhtcn  oder  nichts  furnemen  noch  gebruchen,  geistlich 
noch  wrrntlith  (ae///ifA)  in  kein  weg.  dadurch  diese  eynutigc 

.  .  möge  geirTel.  geschwechet  oder  gekrenckt  werden.  Heidel- 
berger urk.  t.  UM  bei  Godeso*  cod  diplom.  4.32t;  da'Z  er, 
egetianler  Heinrich,  umb  Martin  Blnnrr  den  saltirr  gelehnt 
hat  mit  den  furworten.  dasz  er  dem  spital  V  libb.  und  V  n. 
geben  snlt  von  des  obgenanten  hau^  zu  der  uiegede  wegen. 
reymiriiFii   IM|(Mliuriiln  «rnj/iu  rninoru  arjentmenjis  r.  j.  Itt"; 
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i.  Scbehi  4*.».  fry  on  rnnvort.  jus  ttalufonum  fribunjense  6. 
ja  oder  nein,  on  furwort.  . . .  doeh  Hat  stelle  konnte  auth 
unter  die  bedeutung  6)  geiiören.  conditio  ,  gedilig,  beding,  fur- 
wort. andingung,  fürbehalt.  Schopper  syn.  nr.  30.  da  wollend 
etlirh  stell,  Rapperswil  und  ellirb  iner  (als  man  allweg  wider- 
speutiig.  unruwig.  fiirwiizig  Kit  lindl)  nil  he-iglen  (es  ist  die 
besiegetung  eines  friedbnrfes  gemeint),  dann  mit  etwas  fürworten 
und  uszzügcn.  Tschcdi  rArun.  1,  665*. 

3)  ausnalime,  txaptia:  jedes  jahrs  die  summam  gelts  ... 
gellUscnlich  und  one  alle  furwort h  ze  lyfTern.  jus  solodurense 
s.  226,  s.  Sein  f./  4..H  und  rgl.  Frisch  2,  451*. 

4)  eine  Übereinkunft ,  ein  rertiag:  er  sol  mit  den  parthyen 

keinerley  fiirworl  oder  giding  haben  oder  gewarten.  titer 

slalulorutn  taptluli  thotnam  zu  Straszb..  bei  Scherz  4SS;  und 
dasz  dessen  nacliTahr  Clemens  der  vierte  jme,  graff  Carln, 
die  krun  mit  diser  bedingung  und  dem  furwort  auffgesetzt 
hat.  Fi «c bart  bienenkorb  I2>*. 

.*.)  anzulötender  oder  angegebener  grund.  nominifctu  honeslit. 
mit  eerlic'heii  lürworlen.  Frisios  (1556)  »74*  und  danocA  Maa- 
ler  151';  Aue  uno  nomine  absolri  teile,  ton  wagen  der  einigen 
ursoch,  oder  niil  dem  einigen  furwort,  ebenda,  causam  repenre. 
ein  ursach  oder  enlschuldigung  finden,  ein  furwort  erdencken. 
Frisics  1114*  und  danaeh  Maaler  a.a.O.;  »tne  argumenta  male- 
dicere  alttui ,  on  alle  nr-.n-h  und  fiirworl.  Frisius  IIb*  und 
dunucA  Maaler  a.  a.o.  mit  dem  beisatz  einem  ubel  icden ;  quid 
habeal  aryumenti  itta  monumtssto.  was  sy  doch  für  ein  ursach 
oder  fiirworl  habe,  ebenda,  ».  Cic,  or.  pro  Carl.  1:>.  doch  neigt 
sich  in  den  ersten  fceidrn  Weyen  hier  schon  die  bedeutung  zu  der 
folgenden. 

o)  scheingrund,  atisflucht.  rorwand.  prophasis.  praeteitus.  ein 
fQrwort.  Alrerus  dir/.  H  ij '.  und  yetzuud  umb  ainen  dienst, 
darumb  ich  dich  bitt,  verzeichstu  mir  mit  hundert  für  wortten 
und  auszreden.  Wirsuüc  Cot.  (1520)  Qij*.  otitentu  plnlosophiae 
nomims,  under  dem  sebeyn  oder  furwort  der  pbilosophy. 
Frisius  (t,»56)  90o"  und  danath  furwort,  «otentiM,  frei  Maaler 
151*.  rürwort,  prattestus.  Hekiscii  1315,27;  der  ist  unverstän. 
dig,  welcher  vergebne  fütwort  sucht.  31,  =  inanes  praetertus- 
a  er  ist  wol  biszweilen  bey  hellem  lieebten  tage  daher  kom- 
men und  bat  zum  fiirworl  ge',ral'cl>1 »  t,r  wullc  frische  eyer 
kauffen.  LazanMo  de  forme.«  (1624)  ».3;  under  dem  furwort, 
einen  krancken  zu  besuchen.  I'oilander  (1050)  2,  716.  AiVAst 
wahrscheinlich  hat  der  ausäruck  auch  diese  bedeutung  bei  Scbotteuus 
432*.  wenn  et  dabei  setzt  etwas  zum  furwort  gebraueben  und 
es  ron  „vorwort,  praeposilio" ,  unterscheidet,  noch  heule  hat  sich 
dieselbe  in  der  Schweiz  erhalten:  und  ohne  einmal  zu  wissen, 
was  man,  um  bei  der  Wahrheit  zu  bleiben,  für  ein  furwort 
brauchen  soll.  Gottbelf  ges.  schrtfl.  3.  375 ;  das  war  auch  ein 
schönes  lürwort.  40i.  übrigens  hat  der  in  dem  zweiten  jähr- 
zelint  des  IV  jh.  austretende  Züricher  Demtzle*  in  dieiem  sinne, 
also  für  lat  prarleitu*  so  wol  füiwoit  ah  vorwort,  dann  Weis- 
»asn  .'oc;ar  blosz  dieses  letzte;  Kirscb,  Aler,  Steinoacb,  Kri-cb, 
Hederich.  Mattmia  afrer  neAmen  iWnri  ron  beulen  mehr  in  dem 
sinne  auf,  eben  so  wenig  Adeicsg  und  Campe. 

7)  su.«ioe,  jiuicArrunjf,  gew  ihr  :  dann  wir  in  allen  trostungeii, 
Sicherheiten,  fürworten  und  geleiten,  von  den  die  gegeben 
werden,  solchen  friedbruch  ausgenommen  und  darinn  nicht 
hegrieften  haben  wollen,  landfriede  r.  152t  vm  §.  I ;  wir  wollen 
auch,  dasz  alle  churfürsten.  forsten  und  andere  stände  de« 
reichs  in  allen  und  jeglichen  ihren  tröslungen.  sicherhcilen, 
furwurten  und  geleiten  erklärte  Schter,  nuch  denuueirte  und 
verkundle  friedbrecher  mit  tiilmlichcu  ausgedruckten  worteu 
ausnehmen  und  ausgebtieszen.  §.  2. 

s)  ein  für  jemand  oder  etwas  eingelegtes  gutes  wort,  das  was 
man  hütend  zum  besten  ron  jemand  oder  etwas  spricht  um  zu 
gunsten  desselben  zu  stimmen  ,  bcneeola  commendaiio.  diese  be- 
deutung erscheint  erst  im  17.  jh.  bei  Stiller  2  .7'J,  der  in  der- 
seüsen  eben  so  wol  vorwort  Aiit. 

o  theure  trau!  es  [ein  grtehenk  iil  ^mrinri  knmml  durch 

deinr  hande, 
dein  furwort  hat  sehr  viel  dah^i  Ri-tlian ; 
wo  Iren*  ich  nun.  wenn  irh  gleich  reime  f.inde, 
den  rerhien  dank  lür  <le  ne  wnhllliat  an! 

r,OTT«cutD  ./ed.  2,  5*1  ; 

ein  ahsehn  dringet  weil,  das  eott  tum  lürwort  hal. 

II  iura  sied.,  12.  au**].  >.  100  (d.  rrrdmi.  lillea). 

er  ist  um  ein  fünvnrt  bei  J.  an-usprechen.  Hippel  II  \brvfe  2), 
3tS;  versprich  nicht  dein  lürwort,  wenn  du  des  crfolges  Dicht 
grwisz  bisl.   Kmicce  utng.  m.  menschen  3,31; 
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>.  ,  u!  ilan  ein  »chimrut-i  ilire»  (dri  IPMltr)  Altera  tlchll 

auf  eine  uiigluck»vulle  rürsliii  Hole  .  .  . 
.  .  .  schon  «Ii«  ihre, 
die  meiHchliohkeu  »erliin(:l  - 
Elisabeth,  in  die.etn  sinn 

weit»  ich  teilt  (Fionkractu)  lumurl  nnch  gebühr  iu 

teMitra. 

Scuillka  Ii:*  (M.  .S(u.irl  2,  2). 
G'irHE  dagegen  zieht  vorwort  |s.  d.)  vor.  das  nebe»  dem  ur- 
»irunglieheti  dir« Ott  roH  Kn-derdeuluhtaiid  aus  geltend  wurde, 
schon  Nim  h vi  i  rgi  r,  Ss»sss3"  ttimnd  dieses  auch  m  dem  »in»« 
auf,  fugt  aber  bei  ,,beszer  fürwort",  und  MuEHULK»  1,  IIS*  rer- 
weisl  bei  diesem  auf  fui  bitte.  \A  lui.ii  deulschlat.  ttnirersalwb.  "U2* 
srizt  ..vorworl  (fürwort)  "  und  unsl,  nie  bereite  auch  Nierem- 
i  i.  •  i  ii  .  auf  vorsprach  hin.  Adelung  endheh  nimmt  fürwort 
ah  das  richtigere  und  liiszt  die  bedeulung  hier  für  vorwort 
ab  eine  nur  irrt  nieder  deutschen  übliche  yellen ,  womit  Heike 
2,  1731  übereinstimmt ,  wenn  er  bei  diesem  wurle  bemerkt  „land~ 
'■chafllich  .  besondert  niederdeutsch  für  fürwort ".  auch  CamI'E 
beWtkltH  dieses  ab  richtiger,  während  II  E  VN  ATZ  anlibarbarus  1,437 
lieber  Vorwort  will,  weil,  wie  er  irrig  meint,  die  Deutschen  früh, 
zum  theit  vielleicht  weh  vor  Luthers  int,  angefangen  hatten, 
„in  der  Zusammensetzung  lieber  vor  ab  für  im  anfange  der 
Wörter  zu  gebtawhen  ' .  richtiger  dagegen  setzt  er  in  seinem  ortho- 
graphischen wb.  itl'  unter  die  wörtei,  worin,  wie  er  sagt,  für 
sich  nach  der  herleüung  behaupten  läszl ,  als  fürhilteii ,  für- 
spreeber.  fürlieb,  furschreiben  oder  fnrsehrift,  noch  „fflnrarl 
Hur  fürsptacbe),"  und  in  Wirklichkeit  scheint  fürwort  in  diesem 
anne  auch  gelaufiger  ab  Vorwort  (s.  d.).  alt  gleich  geläufig 
durfte  beide  nur  Heinmus  genommen  haben,  der  sie,  jedes  an 
»einer  slelle  im  alphabete,  anfuhrt,  ohne  auch  nur  eine  bemerkung 
betznfilgen. 

9)  rtn  irorl  das  slellvertieter  des  Substantivs  ist.  das  pronomen. 
dieser  ausdruck  der  lateinischen  lerminologie  in  der  grammalik 
findti  sich  schon  in  dem  der  ersten  zeit  des  II.  jh.  angehangen 
bnefe  meister  Ruodperts  MM  S.  Gallen  durch  iure  da*,  nomen 
(i.  W.  Wa  ihim.iis  altd.  Ineb.  2.  ausg.  sp.  Vis,  6)  wenigstens 
zum  Üieil  übertragen,  aber  völlige  rerdeuttchung  trat  erst  nhd.  ein, 
und  hier  hat  Scuotteiius  teutsehe  Sprachkunst  { Bra u nschweig  IMI) 
«.  201  u.  390/7.  für  pronomen,  dem  genuisz  dasz  er  nomeii 
dutch  nennwort  ausdrückt,  vorneniiwort,  welche  benennung  auch 
BOMHia  grundsitze  [Cölln  a.  d.  Spree  1690)  *.  48  und  Stieler 
in  seiner  dem  Sprachschätze  angehamjenen  kurzen  lehrschnfl  ron 
der  kochteulseh.  sprachkunsl  s.  50  u.  110  annehmen,  erst  Goti- 
schu»  grundlegung  einer  deutschen  sprachkunsl  (174*)  s.  120  fl 
u.  22S/f.  gebraucht  fürwort,  welchen  ausdruck  aucfi  sein  sechs 
jahie  später  ab  grammatiker  außreiender  gegner  l'urovmecil  so 
wie  dann  Doiiuer  in  seinen  giundsalzen  der  deutsehen  spräche 
j.  24 ff.,  Adelung,  Heifiah  aufnehmen,  nach  welchen  deiselbe 
in  der  deutschen  grammalik  bis  heule  rölltg  geläufig  geblieben  ist. 
Adllunc  lehrgeb.  l,67o  bemerkt  über  ihn  ausdrücklich,  dasz  er 
buchstäbliche  Übersetzung  sei,  meint  aber  2,  III  noch,  dasz,  da  vor 
in  der  Zusammensetzung  nicht  so  bestimmt  sei,  ab  auszrr  der- 
selben, Vorwort  eben  so  gut  auch  das  pronomen  bedeuten  könne, 
ubwol  ihm  hierin  nicht  zuzustimmen  ist,  so  haben  doch  bereits  vor 
ihm  Ate«,  Steinbach,  IIkdemcii,  iSieiienuercer,  Sgiiiiotther 
vurwort  für  pronomen ,  meld  fürwort.  Kirsch  unJ  der  ihm 
folgende  Matth  ia  iiTiiriini  bei  diesem  auf  jenes ,  das  sie  dem- 
nach ab  den  vorzuziehenden  ausdruck  nehmen ,  und  Wereh 
deulschlat.  unirersalwb.  792*  setzt  vorwurt  für  pronomen  noch 
Uuwort  bei,  spilter,  wie  :.b.  bei  Haas  in  «nirm  1786  ewAie- 
nrnen  JeuhrAen  und  franz.  wb.  werden  für« ort  und  Vorwort 
wieder,  wie  bei  Gottsched,  streng  geschieden. 

10)  Dage,jen  hat  Stieler  2S79  we6e«  vor-  eben  so  wol  fürwort 
für  praepoiilio ,  walirrnd  er  doch  diese  woitart  in  seiner  rorAi'it 
erwähnten,  dem  Sprachschätze  angehangenen  kurzen  lehrschnß  nur 
mit  Vorwort  bezeichnet,  fürwort  Airr  in  seinem  Jur  erinnert  an 
Iure  in  ahd.  furesezeda  f.,  womit  der  genannte  Kuodpkrt  in 
seinem  briefe  praeposilin  ab  redelhril  verdeutscht,  s.  \V.  Wacaer- 
macels  altd.  leseb.  13S,  8,  übrigens  durfte  auszer  dem  spraehschatze 
Stieler«  fürwort  kaum  sonst  noch  für  pmrpusitton  vorkommen. 

11)  Endlich  was  ist  fürwort  m  den  hutmarer  meistertwdern 
s.  12,  7!>  als  bezetchnung  eines  liedes  das  s.  2*;i<  nr.  14  die  Über- 
schrift via  fürwurf  fuhrt?  etwa  so  viel  als  herausforderndes  lied? 
ryl.  fürwurf  2). 

FÜRWÖRTER,  udi<.  ireuVr,  weiterhin,  fernerhin,  eomparaliv 
des  adv.  fürwart  (s.  d.) ,  mit  o  durch  eiuu-nkung  des  w.  d(t 
{tut  dt'*)  bad  er  beru  Salluan ,  camercr  iu  MlBtiet  daj  tr 
yiue  einen  rililer  jji^be,  d»r  yuie  furworler  ifbtes  bulfe.  urk. 
ruu  l  Vii  in  Hhun*  hos.  Urkunden  :t,  t»y,  loa. 
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FÜHVVORTKKS,  adv.  was  fürworler.  *o  haben  wir  erlaubet 
unsertne  uiuutzmeister.  daj  er  nu  furworters  dem  gtldc  als 
vil  sal  abebreebeo,  daj  er  als  vil  rnoge  geben  urabe  einen 
guldin,  als  ander  muntzmeisler,  die  Regencpurger  und  Swartz- 
burger  «laben.  Aschaffenburger  urk.  von  li'.H  bei  Guukncs  cod. 
dipt.  3,527.    «lU  adeerbialisch  angetretenem  s  tiebildet  wie  fernem. 

FÜKWTKF,  ro.,  j.  Vorwurf,  t)  etwas  das  zu  einer  betraih- 
tung  oder  behandlung  vornhin  geworfen,  d.  h.  vor  äugen  oder  vor 
den  geut  gebracht  vsl,  nn  gegenständ  geistiger  behandlung.  mhd. 
vürwmf,  fürwurf,  mitteld.  fürwurf  und  Vorwurf,  hier  wie  doit 
nur  bei  den  mitstikern,  die  das  wort  in  dieser  bedeulung  gebildet 
zu  haben  scheinen,  t.  Ben.  3,  741*.  gleicher  weise  bildeten  die- 
selben auch  gegen wurf ,  das  wörtliche  Übertragung  des  mitlellat. 
objectuiu  ist.    i.  gegenwurf. 

darun  2)  ein  vorgesungenes  lied  ah  directe  oder  indirecte  auf- 
furderung  zum  gesang.  dies  schont  kervorzugehn ,  wenn  es  in 
den  Kolmarrr  metsterlxedern  s.  266  nr.  IS  [rgl.  s.  12,  641  in  der 
überseliriß  hebzl  dir  ist  ein  fürwurf,  daj  ist,  ein  reizunge  uf 
ge*anc.  sonst  findet  sich  ab  übersclm/i  zur  Ixzeichnung  von 
ttedern  in  denselben  fürwurf  noch  mehrfach:  t.  14, !0t.  IS,  113. 
1«,  131.  132.  2(13  nr.31.  297  nr.  33.  319  nr.  47.  369  nr.  CO.  392 
nr.  70.  460  nr.  109.  4S0  nr.  119.  &04  BT.  US,  daneben  aber  er- 
scheint auch  einmal  Vorwurf  *.  16,133.    s.  auch  fürwort  II). 

3)  etwas  das  mit  heßigkeU  oder  überhaupt  vornhin  bewegt  wird 
zum  sperren  oder  zum  verschlusse,  s.  unter  fürtebub  I)  die  stelle 
von  Frisiu«,  nnrA  welcher  „furwurff  (dei),  obex",  bei  Maaler  IM*. 

41  das  was  zu  einem  enlgegenstehn ,  abhalten  ,  schütz  u.  s.  w. 
Vornhin  gebrachl  ist.  objecius,  ein  furwurff,  fürtchlussz,  wenn  cuu 
etwas  furgeworfTen  oder  fürge»lelt  wird.  Fki«il  •  691*.  Maale* 
IM',    objecius,  ein  fürwuriT,  cnlgegensatz.  Reiber  1,  1730. 

t>)  einwurf,  einwand,  besonders  in  einer  gerichlltclten  suche: 

wenn  ich  auch  nil  küml  litt  und  renck. 

nuffniK,  »usliiig,  rürwürft",  oinklcnck, 

darmit  ein  bn»e  »ach  zu  »chinorken. 

ilio  icegeiipArthey  (i>or  gericMi  zuverdröckeu. 

II.  BlCU  II  (IUI).  4.  79'. 
«orA  Räolein  1019  setzt  neben  vurwurff  erklärend  einrede,  aber 
s.  314*  aurA  fürwuru*  in  diesem  sinne. 

6)  eine  in  der  absieht,  wehe  zu  thun  oder  wenigstem  empfind- 
lich zu  berühren,  gemachte  tergegenwärtigung  von  etwas,  das  zu 
mubüligen  oder  verwerflich  ist,  oltjectalio,  opprobnum.  s.  für- 
werfen 4).  bei  Stieler  2152,  trotzdem  datz  er  beides  für-  und 
vorwerfen  hat,  doch  nur.  wie  heule,  Vorwurf,  du«  allein  auch 
bei  Ale»  imd  Lunwic  sich  findet,  dagegen  nimmt  K.iisch  für- 
wuitT  und  vorwurff  auf,  jedoch  dieses  nur  mit  verweuung  auf 
jenes,  ironn  -Am  sein  nacJärHer  Mattuiä  in  der  ersten  ausgäbe 
seines  lex.  (I7IS)  folgt,  aber  in  der  dritten  (die  zweite  fehlt  mir) 
Vorwurf  »rAon  einmuf  rorow  gleich  dem  worte  fürwurf  beifügt. 
Steiniiach  2,  1030  «eiil  „für-  et  vorwurff",  o6er  Friscu  2, 400* 
bringt  wiederum  blosz  Vorwurf,  auf  welches  auch  Hederich  und 
Nierenberher  bei  fürwurf  i'fmwit.  die  spateren  .  n-i«  Moer- 
beei,  Weber  {deulschlat.  untversalwb.),  Apelonc  u.  s.  w.  nehmen 
nur  noch  Vorwurf  auf,  und  fürwurf  lebt  blosz  mundartlich  fort. 

FÜUWÜRFIG,  adj.  zum  spenen  oder  zum  verschlusse  vornhin 
bewegbar  oder  schiebbar:  re/iages,  et  repaqulum,  ein  fürwürffiger 
rigel.  eyn  filrsperrung.  ÜAftTOMVl  I6S*,  bei  dem  ilim  folgenden 
Serrasus  did.  r4*  furwerfliger  (n.  fünverfig).    Ion» fürwurf  3). 
Fi-RWÜKKEN,  *.  fürwirken.    FÜHWÜRKER,  s.  fürwirker. 
FÜRWCRKl'NG,  s.  fiiiwirkiing. 

FCRHIRZEN,  dlirrA  rme«  würzet  schlagenden  Setzling  oder 
ablcjer  fortpflanzen,  propagaie.  ohne  beleg,  aber  nach  dem 
fnbienden  subsl.  vorauszusetzen. 

FÜRWL'RZl'iNG ,  /.  fortpflanzung  durch  einen  würzet  schla- 
genden Setzling  oder  ableger.  propagatw,  da«  eyulegen  der  riib- 
»ebossen,  erweylernng,  fürwurtzung,  auszlrennung.  Frisiu« 
(1556)  1075'  und  danucA  frei  Maaler  IM'  fürwiirlzuiig.  steh 
wurzung  und  würzen. 

FURZ,  m.  ein  bauchwind,  flatus,  venlris  erepilus.  hochd., 
nicht  vor  dem  12.  jh.  nachweisbar,  furz,  niAd.  vurz,  furz,  mnl. 
bei  Kilian  vort,  nd.  furt  Ihrem,  uh.  1,  470),  fori  (Uahnert  136'. 
IIanneil  56'.  Schantiacii  277').  es  ist  dem  pl.  prael.  des  altd. 
wurzrtnrbs  ferzau  (f.  furzen)  entsprossen  und  stimmt  der  laut- 
vertchiebung  gemäsz  und  auch  selbst  in  seinem  rocal  mit  dem 
gleichbedeutenden  gr.  nofsSrf.  daneben  aber  zeigt  sich ,  ebenfallt 
im  12.  jahrh.,  einmal  ein  dem  praes.  entsprossenes  lirz  (Graft 
3,  705),  das  in  seinem  vocal  mit  ags.  feort,  engl,  fart,  altn. 
fiilr,  schwed.  fjert,  dein,  fjert ,  fjart,  »Itmnil  und  Iii.  pirdi«, 
perdis,  pirda,  <e«.  pirdeiii.  In*  pedilum  (f.  bin)  enlTinefrl. 
nhd.  kommt  im  15.  und  16.  jk.  neben  fmz  die  der  Volkssprache 
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FURZ 


Muteldeutschlands  entnommene  form  fort  (*.  d.)  vor,  die  ein- 
vtrkung  der  niederdeutschen,  Senkung  des,  u  zu  o  teigenden  fort 
(Scbabbach  27«\  Danneii  56*)  id.  sie  findet  tick  in  Luthers 
Schriften,  du  tintigt  unten  angeführte  stelle  tite.hr.  199*  ausge- 
nommen ;  aber  sie  vertiert  sich  bald  wieder  und  bleibt  dann  blosx 
mundartlich,  dagegen  scheint  ein  früheres  farz  (f.  d.)  erst  ton 
dem  terbum  farieri  abgeleitet,  am  geläufigsten  von  allen  dreien 
ist  furx.  truntz,  furlz,  trulla,  voc.  theul.  1482  bb  ij '.  bombut, 
ein  furtz  oder  scbeysz.  vocab.  gemma-gemmar.  {Strassb.  1505) 
c6*.  trtpitut,  ein  knaJI,  don,  furU.  Dasvfodios  44'  und  danach 
Semabo»  IT.  furti,  crepHus  venlns.  Albebds  KKij*.  furz, 
schein,  erejntus.  Friscblin  nomentl.  46.  bei  Htsifcn  1315  der 
sg.  fürtz  und  furlz.     TurU.  Hclmc*.  Schottelics  1321.  Wil- 

BELBI.  RADLEIN.  ÜENT2LER  1,1»*,  WEISBANB.  KlRSCB.  LcDWIC. 

Kitt.  Steibiacb.  Mattbiä.  (urz.  Stieleb  135.  Friscb.  Nie- 
renbercer.  Moerbeer.  Weber  deutschlat.  univertalub.,  Adelung 
u.  3.  w.  etntheilung  und  besehreibung  der  furtze  enthält  die  ab- 
de  peditu  in  den  facti,  faeetiarum  s.  74 — 98),  und 
Schlaraffenland  heistt  et 

ein  funi  gilt  einen  Bioger  haller.   II.  Stcas  I,  544*; 
er  hal  ein  itimlin  nach  der  köru, 
wie  ein  eiel  bricht  die  füru. 

Mi'Rüil  lulher.  narr  5S70; 

mein  hertz  {spricht  des  dauern  toehter\  steckt  gen  jm 

liebe  rol, 
relelrh  wie  ein  e*el  mit  furtten, 
hu;,  wollt  die  heyrat  nit  verkurtten.   II.  5.39«  (29')| 

bat  man  doch  nur  eins  fnrtz»  gelacht.  Fiscbabt  Cero.  137* 
(ICO*  Q7"),  —  über  einen  f.;  botz  binden  und  fornen,  dise 
gebreinen  kSsten  mit  newem  wein  eingenommen  seind  gute 
compositores  und  modelgiesser  der  furlz.  KOS  Ggl';  ob  sie 
{die  fürstin ,  an  der  ein  lobender  arsl  alles  alt  firstlich  preist) 
dann  auch  einen  fürstlichen  furli  Hesse?  Zibrgrett  apojMh. 
1, 145.  ein  stillschweigender  furz,  der  nicht  Kurbar  ist:  so  liesz 
er  {Eulen spiegel)  ein  stillschweigenden  furz  schleichen,  daz  er 
zumal  ubel  slank.  Eulenspiegel  nr.  15.  ein  schleichender,  ver- 
biszener  («sKBleraVöcJhrr)  furz.  Stieler  4S0,  vgl.  nachher  einen 
furz  verkramen  bei  Fisch«  m  ein  starker,  knallender  baubt- 
fua.  ebenda,  ein  lauter  furz  (Radlein),  überhaupt  der  hörbar 
ist:  einen  lauten  furz  lassen,  dasz  die  tiegel  davon  auf  dem 
tach  gezittert,  frans.  Simpliciss.  1,47.    ein  groszer  furz,  nro 


dat  «int  guote  wüne 
fhr  die  (froien  filne. 

gut*  speist  nr.  54.  lUvn  5,  15. 
Norolt  wart  die  «tat  tu 
er  liej  vor  d#r 


die  dem  i:> .  jh.  angehört  und  in 

t,  fort  tfie  vorher  korz. 

nhd.  und  lieia  einn  grossen  füret,  sam  e  {wie  vorhe,). 

nnf  3V.  13; 

da  Hesz  der  pfaff  einen  grossen  furz.  Eulenspsegel  nr.  R ; 
unnd  liest  einen  grossen  furtz.  Fret  gartengesellsehaft  63'.  ein 
gnter  furz,  in  demselben  sinne: 

sun.  Uiu  tin  guten  trunk^aur  die  würz. 
,  fastutchtsp.  64,  30. 

ein  Ohler  oder  sauerer  furz,  ein  übel  riechender:  will  du  ubel 
fürz  lassen,  so  gang  us  der  Stuben  in  den  hof.  Eulenspiegel 
nr.  51 ;  Ulenspiegel  . .  .  gedacht :  ein  bös  pfligt  das  ander  zu 
verdreiben  und  lirsz  so  ein  suren  furz,  das  der  meisler  mit 
die  nasen  zu  halten,  ebenda,  ein  slin- 
Stieleb  o.  <l  o.  ein  dreckichter 
ein  schnöder  furz,  den  man  mit  Verwünschung  und 
ein  schlechter : 

verfluochet  si  der  snirde  furi,  er  macht  mich  seinem  äffen 
(:«  einem  dem  >fM>tle  preinteyrbrnen  men»rArn). 

Acfmarer  meiste,  Unter  nr.  72,  39 


einen  furz  verkrümmen,  ihn  unterdrücken :  wer  die  fürtz  ver- 
krümmen will,  den  grimmen  sie  berwider  viel,  lasz  rauschen 
was  nicht  bleiben  will.  Fiscuart  Coro.  I6l'  (IC08  T7').  einen 
furz  lassen,  elliptisch  für  fahren  lassen,  schon  in  den  meisten 
der  eben 


nr.  72,28; 


daz  er  nie  keinen  furz 


a*2£r* 


de*  wolt  »er  (»"'i  sich  do  puken, 
die  floh  re  tot  ertruken : 
secht,  do  ward  ir  dhaui  te  kurez, 
ir  geichach  nicht  recht,  a«y  liest  einn 

ring  SS*,  3 ; 


" 4*h  *' 


FIRZ 

von  mir  ein  böser  gsebmark 
ein  furi  in  dkilehen  glan.    Eifer  lleini  541 , 

eis  Tor  Rngst  ein  lurtr. 

GrmCEBRACB  2*6,  938; 

als  mich  bedunckl,  so  baslu  ein  furti  gelassen.  S.  Rrant  bei 
Steinbowel  146*;  das  pferdllin  auch  ein  rurtz  hat  gelassen. 
Pacli  sehimpf  76*;  der  wirt  ...  liesz  einen  furz  und  uf  der 
stet  noch  einen.  Eulen  Riegel  nr.  79.  einen  furz  lassen.  Räd- 
leib. Lxdwig.  Steibbacb.  Hederich.  Nierehrercer.  Weber 
deutschlat.  univtrsalwb.  lutritt  eines  vettern  terbumt  bei  lassen 
»riot  sich  in  stieben  lassen: 

last  fürt  in  die  luft  hin  stieben.  grabienui  D3. 
einen  furz  streichen  lassen,  tüchtiger  elliptisch  einen  streichen 
lassen,  dann  einen  furz  vor  lassen  traben.  Hellback  gro- 
bianus  229*.  mit  einem  verbum,  das  «i>  lassen  steht:  einen 
furz  umher  geben  beiszen,  andere  zur  nachfolge  auffordern, 
der  reiht  nack  auck  einen  zu  lotsen ,  bis  diese  nieder  an  den 
ersten  kommt:  oder  wie  das  frawenzimmer  desz  ulmischen 
fartzenden  legalen  lacht,  da  er  den  furz  hiesz  herurobher 
gehn:  jbr  find»  in  Rebeis  bibcl.  Fiscbabt  Coro,  IM'  (t608 
Tij*),  j.  Bebel  faeetiarum  libri  Im  {Ups.  1602)  1. 112,  wo  die 
begebenheil  eri<ihll  ist.  einen  furz  schleichen  I  assen,  i.  rorAiit  die 
stelle  aus  Eulensptegtl  nr.  15.  xu  einem  andern  verbum  gefügt: 
einen  furz  rieeben.  hfir,  Juvcnal,  slosz  den  bund  ausz,  wer 
bat  so  gefeust ,  was?  kanslu  kein  bundsfurtz  rieeben,  so 
soll  du  kein  wildpret  fressen.  Fiscbabt  Garg.  S7'  (I60S  K  '•'). 

andere  Verbindungen  mit  verben  sind  ein  furz  eolfthrt,  ent- 
rinnt, entwischt: 

eotfftr  jr  ob  dem  disch  evn  furtz. 

Rr**t  i.  i.-r.  tin  .\  110',  142; 

lehn  weif,  wie  jr  geschieh  daj  ir  ein  fürz  aotraa  .  .  . 
„nu  ist  mir  eior  entronnen  gar  in  argen  wan." 

kolmarer  meisteriieder  nr.  72,  2.  7 ; 
ich  lachet  das  {das:)  mir  ein  tarn  eatwuit. 

Hemer  taslnaeMtp.  von  IS22  C7«  m 
y.  Mancrl  fattnachtsp.  372. 

derber  nHz  liegt  in  dann  ein  knöpft"  an  eim  furtz  sah  ich 
nie  machen.  Kiscbart  tfono.  2*>6*  (160»  LI  6*).  noefc  heute  kirt 
man  in  gemeiner  derber  spracht  einen  knöpf  in  einen  furz 
machen ,  diesen  aufhalten  dost  er  nicht  weiter  kann ,  ihn  im 
wellerfahren  hemmen,  vgl.  knöpfet  fist  3, 1691.  htbtnd.  hvrl 
man  in  gemeiner  redt  ein  furz  mit  einem  Stengel ,  dem  etwas 
koth  nachfolgt.  Gdtzeit  1,302". 

M  beiiehung  auf  vollen  schall,  wie  dit  voll  austonende  stimme 
des  mannet',  der  schall  des  hörnet,  das  betten  des  hundet ,  gilt 
auck  der  farz  als 
in  dem  rechte  des 
Saltforstes,  wenn  es  heiszl  »$  sol  ouch  niman  kein  wilt  jagen  in 
slnem  {nemlieh  des  Salsforstet)  tngange  noch  in  slnem  ftzjange 
d(a  selben  waldes  in  der  bantntle: 

und  da;  ist  eins  hornes  geschelle. 


eines  hamers  wurf 
und  eint  schalkes  füre,   monum  6oiVa  39,  278, 

d.  k.  als  die  raumweile  beträgt ,  in  der  der  schall  eines  hornes, 
ferner  der  schall  vom  bellen  eines  hundes  gehört  wird,  von  da  an 
der  wurf  mit  dem  hammer  abreiekt  und  endlich  noch  der  schall 
von  dem  furi  eines  knechtet  körbar  ist. 

sonst  wird  der  furz  als  derbes  seichen  verHchtlieker  abweitung, 
auch  mit  Verachtung  gepaarten  hoknes,  überhaupt  tiefer  Verachtung 
angesehen :  wenn  {bei  erstheinung  und  anfechtung  des  teufels)  das 
argumcnl  nicht  bilBt,  quod  christianus  est  sine  lege  et  supra 
i,  so  weise  man  jn  fluga  mit  einem  furtz  ah.  Lotber 
r.  199*; 

wai?  beuut  du  beschnittenen  juden  den  hohnfurt? 

To«  H»r«t  (1821)  tat.  1,9,70. 

liefe  Verachtung  drückt  sich  auch  aus  in  der  redensart  einem  mit 
ffirzrn  ausläuten,  iAii,  anstatt  mit  ehrendem  feierlichem  glocken- 
geUute ,  mit  (ürzen ,  d.  h.  schimpftick ,  beerdigen :  darumb  tritt 
ich  in  mein  fürnemmen,  zubeschreiben  die  bficher  de  pesie 
mit  seinen  anhangenden  fruchten,  und  wirt  mich  der  gegeo- 
theil  mit  jhrem  raaulgeschwetz  und  erhalten  wollen  der  alten 
schrillten  nit  bekümmern  ....  darumb  wirt  mich  jhr  keiner 
abrennen:  viel  drewen  sie,  aber  der  vom  drewen  stirbt,  dem 
leutot  man  mit  fürtzen  ausz.  Pabacelsos  (1589)  3,  150.  dies 
ist  denn  auck  sprichwörtlich,  doch  findet  tick  nicht  immer  die 
nemlicAe  fassung:  altbairitch  wer  vom  drohen  stirb«,  den  soll 
man  mit  fürzen  begraben.  Delling  1,190,  früher  wer  von 
drowen  stirbt,  den  soll  man  mit  fflrtzen  begraben  (rerlailen). 
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FURZ  —  FÜRZAUFLESh 


FL'RZCIIEN —  FURZEN 


Henisch  1315,48,  «o  aber  durch  einen  drnckfehkr  furwitzeu  tiehi. 


du  trSwest  mir  rli  und  wl«  m'eb  haben. 

mit  füllten  mOst  man  in.cb  begraben, 
wann  ich  von  deinem  ueawen  sturb. 

Niimi  iurr.fr.  narr  3471. 

wer  wo  dreuen  stirbt,  dem  soll  man  ii.it  (ürUen  zu  grab« 
1,  532.  nocA  verächtlicher  und  schimpflich« 
hier,  trenn  mit  ese.sfürzcn  UM  mit  fürzen 
priWxl  tri,  ine  die  Stetten  von  Nasus  im  Huenetei  26*,  dann  ron 
GaRTN&rus  und  GatPHios  unur  eselsfurz  3, hoben ,  wobei 
mich  auslauten  1,  905  tu  vergleichen  ist.  andere  derbe  sprich- 
wörtliche rtdensarien  und  spnchu,öiter  mit  furz  sind: 

tchtettsch  besser  ein  Tun  entrennt, 

■J*  e.n  dorf  abgebrannt.     Wiihuold  21'. 

ehemals  weiter  auisch  wann  der  furz  fort  ist,  hau  {ballet,  hilft, 
nülit)  kein  arscbklemmetis  raebr,  wenn  etwas  geschehen  ist, 
Idtti  es  sieh  nicht  mehr  verhindern  oder  gar  ungeschehen  machen. 
eigene  füne  riechen  wohl.  Sihrock  2956.  alle  furze  stinken. 
2957.  ein  furx  in  der  weilen  weit  ist  besser  als  in  dem 
engen  bauch,  nd.  bei  Danneil  59*.  auffahren  wie  ein  furx 
im  bade ,  (ine  mehr  in  Suchst  n  vorkommende  redensarl.  führt 
.in ff  als  ein  furtz  im  bad.  facetiae  facetiarum  (16(5)  4*6;  ich 
hätte  mirs  nimmermehr  eingebildet ,  dasx  ihr  eines  Wortes 
wegen  so  auffahren  solltet,  wie  ein  furz  im  bade.  Stoppe 
Pamast  525.  er  fahrt  umme  wie  ne  furz  in  der  laterne,  ist  tu 
unstet,  aus  den  solothurnuchen  dürfern  Grenchen ,  Bettlach  und 
Salzach  bei  Schild  der  groszalti  *.  M  nr.  277.  s.  auch  Frohrann 
5,37,99.  bey  einem  tauben  ein  (einen)  furtz  lassen,  in  betuhung 
auf  jemand  gesagt  der  unempfindlich  ist,  bei  jemand  etwas  ihun 
das  rergebtich  ist.  Hemisch  1315, 39.  42.  man  kann  keinen  ruhigen 
furz  lassen,  ist  tu  beschäftigt  oder  durch  andere  sehr  geniert, 
s.  Wander  1,  1294,14.  aus  einem  furz  einen  donnerschlag 
machen,  zunickst  wie  wir  auch  sagen  „aus  einer  mucke  einen 

so  viel  als  aus  ganz 

ini  doch  nichts  ist.  du  will 
aehen.  Hejiiscb  1315, 44,  wo 
schlag  durch  büchsenssebosz  erklärt  wird,  das  in  klammern  bei- 
gesetzt ist,  das  telk  aber  meint  einen  wirklichen  donnerschlag 
und  Stieleb  435  hat  ausdrücklich  die  fassung  den  furx  zum 
donner  machen,  was  selbst  siebenbürgisch-sdchsich  vorkommt. 
Fronhanm  5.  37,  98.  datz  der  wirkliche  donner  zu  verstehn  ist, 
ergibt  steh  auch  aus  einen  furz  mit  dem  donner  vergleichen, 
MM  mucke  mit  einem  elephanlen.  s.  Steina* i  n  1,532,  und  vgl. 
hierbei  donnerschlag  3. 

besser  ein  fürt«  dann  ein  aug  au»,   yrofriaitu*  t  iij  \ 

besser  ein  kleines  übel,  als  ein  sehr  grostes.  ihm  kommt  jeder 
furz  in  die  quere,  er  ist  Aber  alles  verdriesztith.  Fhiscusieh 
preusi.  sprich».  75, 1031.  wenn  ihm  ein  furz  in  die  quere 
kommt  oder,  wie  man  anderwärts  sagt,  quer  liegt  (— •  wenn  ihm 
nur  das  allergeringste  fehlt),  so  ist  er  krank.  1032.  er  ist  auf 
den  furz  gepfropft,  es  ist  aus  mit  ihm.  1030.  er  will  aus  einem 
furz  zwei  liste  machen,  er  ist  an  eriknauser.  nd.  bei  Liau.m  nr 
136.  iprieAtti.rfftcA  scheinen :  sawr  heisz  gewurlx,  bringt  saur 
beisx  furtx.  Fiscbart  Garg.  57*  (ICO»  Gl'),  heisse  lieh  gibt 
hetsse  fürtz.  271*  (Kk  1*).  ein  sprtchwirtlich  gebrauchler  Witt  aber 
scheint  he  be  baszlein  Trein,  röste  mir  disz  biszlein  zum  wein, 
pa  po  gerosl  furtz  in  der  scbaffschellen.  Ls"  {Schrille  t7l). 
süchtiger  ist  auf  die  frage  was  essen  wir?  die  die  speise  rer- 
schieeigende  ehemalige  wellerauische  anlwort  gedorrte  Qühzungen 
und  eingebeizte  kellertburen. 

Endlich  seheint  furz  auch  als  schelte  gebraucht  zu  sein.  Blöcka- 
balter.  ein  hundsfott  spricht ,  dasz  ich  euch  einen  forz  ge- 
heissen  babe.  Mühlcasper.  je  nu!  ist  es  doch  schon  gut.  wenn 
ihr  mich  keinen  forz  getieissen  habt,  mi  sind  wir  wieder  gute 
freunde  wie  zuvor.  Stoppe  Mirnaii  523.  dorn  diese  dutseruNjirn 
knüpfen  steh  an  du  vorhin  aus  Stoppes  Mirnasx  angeführte  spitch- 
wurtUehe  stelle  an, 

FÜRZÄHLEN,  s.  vorzählen,  unnumerare,  forzehlen.  Wris- 
HANN  1.349*.  2,  137. 

FURZAl'FLESE,  n».  einer  der  fürte  aufliest  oder  sammtil, 
einer  der  sich  für  überklug  haltend  nichtige  kunsl  treibt:  darnach 
befragt  sich  Ebrenbreeht  von  Tugendsteig  bey  einem  ausz 
dem  naebtrosz  der  sieben  faulkünsllicben  meistern,  ausz  drn 


furliaufTleseo,  was  diese  mominerey  beger.  Fiscuart  Garg.  im' 
(1608  S  5'.  ScActWr  279)    in  dem  IttUen  feile  des  trottet  lese  M  , 


hol  sich  ahd.  leso  leter,  erhallen,  das  nur  bei  Notier  ps. 
93, 20  BfA  findet  und  freilich  da  leclor  bedeutet,  allein  das  wort 
kann  auch  eben  so  wol  den  aufsammln  ausdrücken,  wie  das  eist 
im  lt.  und  12.  jh.  nachweisbare  lesare  (Graff  1,  248.  gl.  free. 
12,  23)  bloss  du  bedeutung  »einleser,  winter,  tindemiator,  hat. 
übrigens  würden  wir  heule  furiaufleser  «ijen. 

KÜRZCHEN,  it.,  dim.  ron  furx.  Steuirach  t,  532.  mit  dem 
lange  im  1«.  jh.  beliebten  unnctUigen  -gen  stall  -chen  fttrtxgen. 

HkH.HH  II  MoERREER. 

FÜRZEICHEN,  n.  die  kirchenftur.    s.  Vorzeichen. 

FÜRZEICHNEN,  *.  vorzeiebnen.  für-xt'ee  vorzeiebnen,  prae- 
notare ,  obsignare,  praesigntficare ,  praemonstrare.  Stieler  2012. 
beide  Wörter  neben  einander  auch  bei  Steimracri  2,1077,  dagegen 
bei  Frisch  2,  460"  nur  vorzeiebnen,  das  auch  fortan  allein  Schrift- 
deutsch gesellt  wird,  während  furzeiebnen  in  den  süddeutschen 
mundurfen  und  einem  UteUe  der  ntundarten  Mitteldeutschlands, 
r.  b.  der  »elterauischen ,  uherhestischen  u.  s. ».,  fortlebte. 

FÜRZEICHNEN,  ■.,  s.  vorzeichnen  n.  farzeichnen  (das, 
in/1),  praesignificatio.  Steinrach  2,  1077.    vgl.  das  vorige. 

FÜRZEICHUNG,  /.  twmeriuna,  besonders  aber  so  viel  als 
Vorbedeutung,  presujnatio,  für  verkundung,  furzeiebong.  Evca- 
han  qiij*  und  damit  fürverkündung,  fUrzeichung  in  der  unter 
Melrees  namen  erscWenenen  ausgäbe  v.  j.  i486  V&\  zeichung 
üeht  hur  statt  Zeichnung. 

FÜRZEIGEN,  s.  vorzeigen,  fürzeigen,  ostendere.  Hemsen 
1315,  52,  mit  der  bekgsteile  so  jhnen  fürgexeigt  waren.  3  Macch. 
o,  30. 

KÜRZEL,  n.,  ein  dim.  von  furx.  ahd.  würde  es  furzili  lauten, 
kämt,  furzl.  Lex  er  90*. 

FÜRZELN,  fürzchen  lassen,  dann  aber  auch  so  viel  als  wieder- 
holt hinter  einander  fürten,  von  dem  vorhergehenden  fürzel 
(s.  d.),  aber  das  I  nimmt  in  dem  terbum,  da  viele  frequentatha 
mit  I  gebildet  »erden,  frrquentalivbedeutung  an.  fützelen,  fürtxe- 
len  unnd  bürtzelen.  Fisciiart  uary.  72*  (1608  H8'); 

bist  «ynimals  er  da  uberpürtxell 
und  ejnen  teurTel  bereu»  füruelt. 

Kiscrabt  Jetuiternültein  Bl»  {Scheibte  019). 

*<lrm\  fürzln.  Leier  90*.  roeiwniirA  ron  einem  pferde  das  fürxelt 
recht,  springt,  zumal  furzend,  hinten  in  die  höhe  und  schlägt  aus. 

FURZEN,  was  farxen,  pedere.  zuerst  in  der  ersten  hälfte  des 
15.  jh.  auftauchend,  in  »elcher  ein  tocabular.  ex  quo  von  1440 
furexen  (Diefenrach  78*),  der  voc.  (Uber  ordinis  rerum)  ron 
1129  2S"  „pedere,  bombisare ,  fortien"  hat,  und  bade  formen 
mit  u  und  mit  o  unterscheiden  sich  eben  so,  wie  furz  und  forz. 
t  on  dem  ersten  ist  auch  furzen  abgeleitet,  furtzen,  pedere.  Dasv- 
podius  334';  oppedo,  ich  furtze  nidrruinb  oder  dargegen.  175*. 
crepitum  reddere,  furtzen,  oder  einen  furtz  lassen.  Frisius 
(1556)  343*;  pedere,  furtzen,  ein  furtx  oder  scheisx  lassen.  965*. 
nach  beiden  stellen  bei  Maaler  152',  und  nach  diesem  me  narn 
Frisius  furtzen  Ort  Dentzler  1,561*  u.  2,119*.  ron  alten  diesen 
hat  Dasipodms  eben  so  wol  farlirn,  »ie  beide  Wörter  auch  frei 
Henisch,  WiutEt.ni.  Aler,  Ludwig,  Steinbacu,  Friscb,  Moer- 
bee»,  AoELtinc  au/genommen  und,  ron  denen  der  letztgenannte 
sogar  furzen  den  rorsuo  xu  geben  scheint,  das  »edaus  geläufigere 
uvrt  jedoch  ist  farzen,  dax  auch  erst  im  15.  jh.  entstand  und  von 
dem  sg.  praet.  des  mkd.  »urtclrerbums  vi-rzen ,  oAd.  fPrzan, 
abgeleitet  wurde,  für  das  es  auch  eintrat,  seine  grössere  gelaufig- 
ketl  wird  noch  dadurch  auszer  taeifel  gesellt,  dass  Serrancs, 
Alrerus,  Hclsids,  Schotteliu«,  Stieler,  Räoleik,  Weishann, 
Kir«ch,  Hederich,  Nieremrerger,  Matthiä,  Rernholo,  Werkr 
deulschlal.  unireriafirfr.  nur  farxen  bieten,  kein  furzen,  süddeut- 
sche ntundarten.  t.  b.  die  bair.,  tirvl.,  körnt.,  haben  farzen  und 
furzen.  Schneller  1,56«.  Scuüpf  122  u.  1G3.  Leier  90*.  nd. 
dagegen  ist  furlcn  da.«  übliche  ti  "tt  (s.  brem.  wb.  I,  470.  DÄHNERT 
139'),  ducA  scheint  daneben  auch  farlcn  ror;u4rormnrn,  ueniiptent 
fuhrt  es  das  brem.  wb.  I,  354  kutzhm  mit  Verweisung  auf  fürten 
an.  über  das  nd.  fürten  und  purten  s.  farzen;  aber  eben  so 
slehn  weil  flandrisch  frotteu  und  brabanlisch  protten  nffren  rin- 
andrr  (».  Sculeriians  133'),  in  denen  versetsung  des  t  stattfindet, 
in  selirtftrn  findet  sich  furzen  mehrfach  bei  F ischart.  so  Garotfnfua 
182',  dann  wer  wol  schlafft,  seicht,  kopt  und  furlzt,  hedaiff 
kein  artx  noch  »urlz.  prurt.  aroxjmiuVer  Schnble  659.  auf 
etwas  furzen,  in  derber  rede  für:  et  für  sie*  gant  und  gar 
halten   es  verachten. 


auf 


gro»er  leu»  pracht 

utx  ich  das  (dun)  es  kracht. 

Coro.  137'  (1608  Q7'). 
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FÜRZEN,  was  furzen,  eine  in  AÜbaurrn  vorkommende  (>.  Del- 
UüG  I,15iii|  umlaultndr  fttrm  ,  die  gotttngisch  -  grubenliagemsch 
fortjen  lautet  (Schaxbacii  277*)  und  alul..  wenn  >«■  da  vorkäme , 
furun  ,  d.  t.  ursimmglich  furz-j-an  ,  lauten  würde,  et  steht  im 
Wortspiele  mit  wüiren :  oder  um  ein  nett  gericht  weslphäliseher 
lcldbonen  mit  plimdrrmileh  und  capprrn  aus  dorn  liegen« 
behalter  gefurzei.  holla!  aufs  beste  gewurzet.  tuntf  iitxr  <ioV 
küntte  (Retnliold  Kinder)  15s,  I.  251 ;  gleich  wie  diese  rede  mit 
schlechtem  sali«  ge«0rtzel,  also  wurd  das  ende  mit  gi-biihr- 
lichem  gestanck  gefurtzet.  ptdani.  schulfuchs  ia:t. 

FURZER.  w.   I)  einer  der  furzt,    vgl  farzer. 

2)  ein  einmalige»  furzen  ,  das  lassen  einet  furzet,  ein  für:. 

beide  bedeutungen  kärntisch,  t.  Lexer  »o\ 

FURZFASZ,  n.  podex: 

tlen  s»  loben,  iler  i>t  geiichendl : 

du  siehst  ir  rebelten  als  lang  slincken, 

bi»z  sy  auji  dem  furtzranz  Irincken. 

Miss«»  scfictmcninnft  nr.  12. 

FCRZGLOCKE.  f.  was  ferzhuclise     fürtzgloek  neben  farU- 
gluck  Fi  »in  a«t  ilarg.is;'  (ibos  Qf), 

FÜRZ1CHT.  f.  der  rcnirAr,  die  ttrziehüeiüuna  : 
mhd.  »an  im  selben  «H  unschedelicho 

diu  funiht  »in  gitan.    fliicjeiiye  7.  31. 

fortzieht  aus  der  neu  reformirlen  landsordnung  der  fürstlichen 
Grafschaft  Tirol  von  1603  bei  Schöpf  162  und  Fronmani  5,33". 
«ti/  Tür  statt  ver-  umgebildet  aus  verzieht  /.  (s.  verzieht). 
FÜRZIEGEL,  m.  der  vorwand: 

iu  dem  fort  ir  gl  (rorirnnrf  det  eintritt!  rw  (ran*  i»«<l  brah-n 
beim  reichen  mann,)  nemh  wir  un«  für 
den  armen  mentchen  (den  rerilorbenen  Im:«™*)  vor  der  thur. 

Avaaa  {heller)  3203,  W. 

wol  statt  ftlraügel ,  ine  uwoeAeArf  3207,  IN  furtzig  statt  lierzig, 
vierzig. 

FÜRZIEHEN,  i.  vorziehen. 

I.  intr  a  n  sttir  t  in  den  bedeutungen 

1)  in  einer  ura-tuen  gemessenliett  sich  zur  Weiterbewegung  vornhin 
bewegen,    mtt  dat.: 

weil  ihm  fürzug  Euryalus.   Sprrsg  Aenris  (1610)  »1». 

2)  sich  mit  einer  gewissen  grmessenheit  hervor-  oder  lieraus- 
bewtgen. 

3)  zieh  mit  einer  gewissen  gemessenheil  vorwärts  fortbewegen, 
vorvdrtt  ziehen:  also  zogen  sie  bisz  nahend  zu  dein  schloß 
mit  einander  für.  Amadis  211,  SOS;  und  als  bald  folgt  er  der 
Kespor  und  huOschlag  nach,  «o  jn  hinweg  gefurt  hatten,  und 
in  dem  er  flciasiglicb  filrzoge ,  hört  er  ein  pferdt  webnlen. 

iliS,  564. 

4)  jirA  mit  einer  geuissen  gemrssenlieil  voraus  fortbeitriirn,  ivr- 
anzsehen,  vorher  zielten,  vorausziehen,  mitler  weil  ritte  der  zwerg 
sein  weg  fort,  bin  er  den  Amadis  nnnd  »eine  gesellen  er- 
folget, welche  allgemach  fürgezogen  waren,  aber  so  bald  er 
zu  jnen  kommen,  reisten  sie  etwa«  sirenger«.  Amadis  SM,  MS. 
doch  konnte  hier  auch  die  vorige  bedeutung  verneint  sein. 

b)  redend  entgegensein,  ge>)enreden,  einwendung  machen,  opjwi- 
nerr,  wider  etwas  fiirzieben  nnnd  filmenden  in  einem  ge- 
spräch.  widerred  halten.  Fwsius  H558)  »22*. 

6)  stärker  ins  gewicld  fallen,  ronnegent  übertrieben,  praepon- 
derare,  ftlrw.lgen,  fUrzieben,  mer  nagen.  Fmsirs  1043";  firoe- 
gravare .  überladen,  furwagen.  fiirzieben.  auff  einer  sevren 
scbwfirer  seyn  dann  auff  der  anderen.  1040*  und  danach  fiir- 
zieben. fürwagen  bei  Maaik*  IM*,  nach  diesen  dann  noch  bei 
LlENTZLER  2,  119  fürziehen,  mehr  wägen,  prar<iravarr,  jiruej>nn- 
•terare ,  doch  sieh  die  folgende  brdcutung.  auch  KtRsCli  I,  H5i" 
hat  fürziehen  in  der  hier  angegebenen  Meldung  und  übersetzt 
haec  pars  mtiltum  praegravahit  (fj/.  Se.uca  de  dem  1,241 
durch  dieser  theil  wird  weil  fürziehen ;  doch  setzt  hier  schon  der 
ihm  sonst  folgende  Matthia  vorziehen  (i.  d.).  in  der  bedeutung 
das  vorteil Isurhen  d.h.  das  vonnirtsnenien  oder  ntednnetgen 
,trr  wage  auf  der  seile,  auf  der  das  schutrere  gemeht  ist.  aber 
von  ihr  geht  dann  die  folgende  aus. 

7|  hidier  geachtet  werden,  den  Vorzug  haben:  die  gegeneyn- 
anderhaltung  der  ampter,  welches  fiirzeucbt  und  das  p'esl 
tlffle\  i»t.  MLLANCHTnos  2(V  3.  hierher  >,Wivr|  uucn  noch  bei 
U  Ii  iiei  <«l  2.104  ..Mrzieheii.  mehr  wagen,  praefmnderiire  oticus", 
molithn  wil  t.  Wtf.  bet  demselUn ,  eben  so  bet  Umizi  KR  i» 
der  vorhin  ani/efithrten  stelle.  ■ 

s)  *ir/i  mit  tiner  yewi**en  tfemesKenhest  uegbeiceqen .  irrgziefien. 

«|  jif*  mit  einer  >)evj<'cn  ■flNMMkMI  rurüAcrfteirriKi.  vorbei-  \ 
i>rhea,  wrub'.zhiim:  «iitl  dir  »rhio.il.i-iitk.  da  alle  b"ffVulh  ' 
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ftlrzogen.  slHleri.  Fi«chaht  Carg.  3  (1608  Aij");  wir  wissen 
nicht  darvon  zusagen,  dann  dasz  nach  mitlnacht  drey  jung- 
lra«en  «ampt  zeben  dienern,  so  ein  roszbar  heUiret.  fürge- 
zopen.  Amadis  2fiS.  504. .  fiirzieben,  fraiuire  Hemiscii  13IS. fi4. 
II.  transitiv,  mit  beigesetztem  acc,  in  den  bedeulungen 
l)  mittelst  einer  forlbewe^una  nach  fich  zu  oder  auch  wie  nach 
sich  zu  rorn/riH  brtre<)en,  vornhin  ziehen,  im  besnndern  zur  be- 
oder  verdeckung  vornhin  ziehen,  obduetre ,  oblendert.  Heni«C!I 
1315.  «5.  vbdticere  velum ,  den  uiubbang  fürziehen  oder  lur- 
spannen.  Frimus  (li5ii(  <>!>»'  und  danach  Maaler  151*.  die 
furhang  fiirzieben,  oder  biuwegk  rucken.  Hk.iiscu  1315,6b. 

der  liebceugel  selbst,  so  neidisch  ist  wie  du, 
der  will  sich  Uzt  bemühen 
den  lin-hung  förtuiieben, 

von  wegen  deiner  ruh.  ^  IIoffrs^swalidad.  in  deweii 

für-  .tire  vorziehen.  Stieler  2C42,  der  aber  in  einem  Ukfkk 
hierzu  »umrlieii  setzt ,  ein  icicAen  dasz  dieses  bereits  überuiegt. 
doch  hat  Wiluelmi  in  diesem  sinne  bUssz  fürziehen,  wahrend 
IIe.itzi.kr,  der  sonst  seinem  /«inrfVmanne  Im:-  folgt .  bei  fiir- 
zieben kurz  auf  vorziehen  ,  vorspannen  renreut.  Weisham!« 
setzt  den  fürhang  fürziehen  «nJ  den  fürhang  vorziehen,  uucn 
Ai  m  und  selbst  mich  Steikrach  2,1114  bwlet  fürziehen  wu-  vor- 
ziehen, eben  so  Kirsch,  doch  der  letzte  mit  lunwrisung  bei  jenem 
auf  dieses,  worin  ilitn  Matthia  iiiiWi  nocA  in  der  dritten  ausgäbe 
seines  lex.  folgt.  Ludwig,  Frisch  2,  475*  AdtVn  nur  vorziehen, 
und,  was  allein  die  aiutegebrne  bedeutung  anlangt,  auch  Heoe- 
ricu  und  .Niereiirercer.  hiernach  scheint  fürziehen  in  derselben 
schon  vor  der  mitte  des  1H.  ;uArA.  im  schnfldfulsclien  vutliy  ver- 
dringt und  Mit  nur  noch  mundartlich  fort. 

verwahre  was  man  dir  giebl  elwan  »uffzuheben. 

und  wenn  man  »iederumb  e*  baben  wil  von  dir, 

■0  zeuch  die  suche  nicht  erst  bey  fferichie  tör 

durch  einen  faincben  grielf,  dasz  du  es  nicht  darfTst  geben. 

Opitz  1,  357.  4a. 

aus  dieser  brtleutung  aber  so  wie  aus  der  vorhergehenden  ,  diese 
in  lArer  allgemeinhnt  genommen,  ging  dann  die  folgende  hervor  : 
3)  ruf  äugen  bringen,  vorbringen,  torlegen,  darlegen,  ahd. 
furizioban ,  «ucn  furizihen ,  furizlben,  proferre,  praeferrt.  ftro- 
fronrre.  GaArr  5. «09  u.  Bio.  suslicha  cupiam  paradigmatum, 
daz,  ebit  exeniploriim ,  chunnen  die  furezihen .  die  potentes 
Mnt  in  eloquentia.  JV.  BorÜi.  47 ;  übe  du  dina  chlaga  ge^keinen 
mäht  rehta  wi'sen ,  sö  toug  taj  tu  sia  fure  ziliest.  54;  jä, 
muodiiich  Adam,  dü  woltöst  imo  (ihm,  nevilich  goll)  grl'ib  sin. 
wjeo?  per  superhiam  Imil  ubermiioli)  nals  |>er  bumilitaleni 
(mit  diemuoll).  ...  er  wolta  dlna  ob<rdieiitiaui  (gehörsanill. 
dina  subjectionem  (undertani),  du  zuge  aber  fure  [zeigtnt  aberi 
comemptum  (fermanungal.  p$.  "o.  I».  doch  scheint  in  dieser 
letzten  stelle  schon  ein  anflug  von  der  bedeutung  7)  stattzuhaben, 
wie  yi  aucii  tat.  praeferre  diese  annimmt. 

Bind.       JA  »oldeo  ,1  sich  von  ir  undcrtAne.li. 

als  ii  Ii  ein  ebenmä|;v  (eine  vn  iileiclmno)  wil  für  zieheu, 

als  der  vichiit  von  di>n  virlien 
und  der  ru*i»(er  von  den  JWMfWB, 
»u*  »ollen  «I  sich  mildern. 

HzinaicH  p.  g.  m.  trhen  143  (\V.  WicsrastctL» 
•itld.  lesrb.  221,30  =  1S61  113, W>. 

mit  einem  salze  stall  des  acc:  und  fürzugent,  ir  recht  ze  be- 
wUende .  sunderlich  nach  lüte  und  sage  eins  versigellen 
lodi'l«.  d?r  vor  vil  zltes  in  gescbrifl  geben  und  furgeleil  wart. 
tuk.  mm  ).  I3M,  im  geschtelUsfreund  7.  lsy.  nM.  furtzieben, 
proferre.  roc.  theut.  Hs'l  ifi*,  tz  s>  t. 

mehr  in  dem  sinne  ron  anführen,  gellend  machen,  allegare: 
wa«z  aber  dem  man  gat  an  sein  leib  oder  an  «ein  erwerek, 
MM  ein  mau  fiirzeucbt.  er  sey  sein  mang  (rnuoe,  seilenver- 
wandter) unn  sich  damit  weren  wil  oder  er  sey  sein  gefaller. 
stat   augnst.  c.  31*.,  liei  ScilERZ  459. 

II  mit  einer  fortbrsre.ßing  nach  sieh  SU  vorwärts  oder  unter 
bewegen,  durch  ziehen  fortbewegen.  5)  mittelst  einer  [»rlbcvegung 
nach  sich  zu  vorautbewegrn.    duron  dann  die  bedeutung 

(i)  gegenredend  vorstellig  machen,  vorhalten,  vorwerfen,  zugleich 
mU  dat.  der  \<er*un :  imjnetatem  otiprere  alicui ,  eim  goltlose 
verwey-en  und  furballen .  oder  furziehen,  sagen  das  (dasz) 
einer  |0ttlosz  seye,  Khi-ils  R9|*,  >.  f\iW.  paneygr.  33.  3.  jjto- 
ferre,  aufheben,  fiirzieben,  «chmachlicb  verweysen.  1067*  und 
danach  zum  theil  Maai.er  151*. 

7)  an  werth  im  urtheile  vorausnehmen ,  h  'her  achten ,  vergleichend 
üb-r  anderes  schälten,    tn  dioem  »in.ie  erscheint  das  vtrbum  erst 
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nhd.,  und  zwar  weitaus  am  gelaufigsten ;  früher  kann  derselbe  nur 
vir  ein  an/lug  bei  dem  warte  angesehen  verde»,  s.  vorhin  3). 
sehon  Lctiieh  in  feiner  btbelübenetzitng  hat  es  nur  in  dem 
rinnt:  ihr  »oll  nicht  unrecht  handeln  um  gericht  und  soll 
nicht  furziehen  den  geringen,  muh  den  grossen  ehren,  sun- 
dern  du  solt  deinen  neuesten  recht  richten.  :t  Mos  ir» ; 
wie  lange  wolt  jr  unrecht  richten  und  die  person  der  gott- 
losen furziehen?  f>s.  S2,  2;  denn  wer  hat  dich  furgezogen? 
was  hastu  aber,  das  du  nicht  empfangen  hast?  t  (  «r.  4,7: 
da«  heist  hie  der  vers  person  furiiehen  odder  person  an- 
seilen, wo  man  die  lere  nicht  au«!  lieh  der  warhrit,  sondern 
aus  Inst  der  person  gegen  ander  erwelet.  Lunik«  ii  <irr  aus- 
leijunq  jener  stelle  ps.  »1,  2.  furiiehen  ,  hoher  achten  .  unfe- 
j*>neie,  anteferre,  praeponne.  HlttisCI  1315.  54.  antefnre.  für- 
ziehen.  Continus  (om  tatimi.  I,  255'. 

lieh  du  nur  dieses  eilte  dir. 

PlCANftti  rrn»t-selier:h.  >j.*&.  3.  146; 

mä  dat.  statt  des  aee.,  aber  unrichtig,  trie  es  scheint  durch  rer- 
wechselung  beider  casus,  du'  in  Sorddeulschland  nicht  ungewöhn- 
lich ut: 

?lles  toll  ror  liebe  sterben, 

doch,  wird  Seladoo  kfl  mir 
um  ein  frohe«  jaworl  sterben, 

lieh  ich  ihm  noch  heult-  für.  325. 

dagegen  neoen  dem  act.  mit  dat.  zur  Lezeiehnung  drurn  ,  dem 
das  durch  jenen  casus  ausgedruckte  vorgezogen  irtrd :  macht  ei» 
besser,  warumb  soll  man  )hn  nicht  myr  fitrzihen?  Luther 
«ff.  •*(  das  alle  Int.,  s.  Himbskils  u.  Niereykrs  ausg.  7,315; 
wie  pruverhiorum  am  30.  ein  ander  grosser  philo* opfcu  der 
aineyssen  fiilsttbtigUyt  vielen  weysen  leuten  furzeuchl.  Ma- 
TnEs'ius  Sarepta  (I5G2)  »V;  wie  etwa"n  fursten  und  herrn  solche 
künstliche  leute,  die  gntt  und  die  nator  andern  förgezogep, 
auch  wislen  nach  jrem  werdl  zu  halten.  204*j 

die.  kunst,  zufahren  unbetroeen. 
den  kraffteii  »eil  wird  lurKe/oireri. 

SrnissG  tiias  (1C10)  32:.'; 

das  gemeine  beste  seinem  glück  und  wolstande  fflrziehen. 
Hemiscm  1315,  5K;  sich  andern  furzieurn.  65.  Comisus  Ions 
html.  1,  257"; 

,  »ein  (es  ist  Jesus  gemeint)  angesichts 

wird  nngesnihen, 
•las  allem  lichte 

ist  fiinuziehen.     Arschit«  kimme/vc/i/*u«W  IM), 
und  da  ich  mich  im  dir  erst  satt  zu  laben  dachte, 
so  zieh»  du  deine  ruh  der  kindcslicbe  für. 

Picssi.m  ei  nst-scbei  zh.  ijed.  3,  215; 

er  hat  den  jüngsten  dem  ältesten  für  gezogen.  prarp>,suit 
jflUMVM  icnion.  Steinrach  2,1114;  er  zog  die  ehre  allen  zeit- 
lichen gutem  für,  ebenda. 

wie  aber  vorhin  unter  1|,  m  auch  in  dieser  brdeittung  tri 
STikLER  2<.12  „furziehen,  nre  vorziehen"  und  in  den  lx-i*pirlen 
blusz  das  leiste.  etien  so  bs'ide  stvrtn  bei  Wii.iiki.mi,  IIÄuilis, 
Weisham.*!,  Ai.ER.  Stkisirac.r  2,1111,  Joch  bei  dem  letzten  mit 
V"ruie>ien  von  vorziehen  im  den  zugefügten  beismelen.  IH:*iTZl.ER, 
klRsr.ii,  MaTTHIä  nr/mii-n  in  der  (tedculung  hier  nur  dieses  auf, 
und  Lud«  ic.  Hl  in  nitH ,  Nierkriif.rcer  haben  zirur  furziehen. 
tbtf  mit  kurzer  Verweisung  auf  vorziehen  .  djs  allem  sich  oueh 
bn  Frisch  a.  a.  o.  findet  me  spater  hei  Wkiier  im  dridsehht. 
uniensalub.  aus  dem  allen  gelil  hervor,  dasz  sich  litrziehen  in 
der  Meldung  hier  etwas  länger  erhallen  zu  haben  scheint,  als 
in  der  unter  I).  aber  kurz  nach  der  miUe  des  )s.  ytiiih,  auch 
im  den  tcvrlerbiielmn  ,  die  es  wol  noch  festgehalten  hatten ,  völlig 

x|  mittelst  einer  forlbcwrgung  nach  oder  wie  nach  sich  zu  Vorlä- 
nder vorüberbrvegen,  vorbeiziehen,  vorüberziehen. 

FCKZIEHEN.  der  alt  subü.  gesetzte  mf.  </o  vorigen  rrrfaim*. 
in  dessen  unter  I  <»)  angegebener  bedeulung:  nJhil  du:  Zürcher 
sich  mit  irem  geschütz  ouch  gewendt,  uff  die  .'»  ort  mit  den 
haguen  und  hatidgesrbiiz  uss  dem  ch>»ter  Ii afTeiilich  ge- 
schossen im  fiirziichen.  liericlH  über  die  CiiffelsehJaclil  1531  vom 
6.  aug.  IM3,  irn  tteselncliisfrrutid  T,  ,'uis.      .si.  vorziehen  n. 

FCKZIF.IIEMLICH,  ad)  ,  s.  das  adj.  *uni«b«nllicli. 

UltZIKIIK.M  I.U  II,  ade.,  s  das  ade.  vorziehentlich. 

I  l  U/.ll  III  MI.  s.  vorziebung.  rnirA  der  Meutung  ron 
fürziehen  I  T)  findet  sieb  fm Ziehung  ntA  bei  Kaoikim  314*  auf- 
genommen. 

FÜHZkAHTAUNEN.  wit  furzen  kartaunen: 

und  (wie)  Wtirstdurstpanlto-I  lort»k;.rtaunl. 

Pttouif  r.j,,j.  (twis»  .vc» 
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FURZKERL,  nt.  ein  elender  mensch,  ein  erbärmlicher  wicht, 
hrbind..  s.  Gctzeit  t,  302*.  auch  furzmichcl  (s.d.).  vgl.  hui 
ul*  zriclien  verächtlicher  abweisung  sji.  !».'i2  lind  als  schelte  sj>.  M.Vt. 

FUHZKLEMMEH,  m.  ein  friMt  gröstec  und  Idnnliclister  ort. 
ein  erzknuker.  er  ist  ein  »ahrer  furzklemmer.  t.  Wähler 
1. 129«. 

FORZKNECHT,  m..  in  fnrl/knecht,  wirtsknerht  Irag  au  ff. 
das  i«l  ein  newer  »einkauff.  Fischart  Carg.  (160s)  L«*. 

FIHZKNOCHEN.  n.  «f.i«  stettzbein.  beim  fallen  sich  den 
fiiriknochen  verletzen.    lirUind.,  s.  GoRStf  302*. 

FLRZLANG,  in  der  gemeinen  adrerbiulen  redensarl  alle  furz- 
lang.  wiederholt  in  ganz  kurzer  :<U;  alle  furzlang  kommt  er 
mit  etwas;  alle  furzlang  ist  er  da. 

Fl'HZLEIN,  n.,  et»  dim.  ron  furz  («.  d.): 

hoIi  ich  von  eines  furtzlins  wegen 

kranck  werden,  ist  mir  nicht  gelegen,    grubianut  K 

hört,  hört,  jr  benl  saw,  wie  die  hinder  posaun  so  schön  zu 
bauffen  auffhlaset!  zu  jedem  ock  und  tritt  und  troll  ein 
furtzlin,  horcha!  Fischart  Gmrj,  (WH)  0  ein  furzlein 
lassen: 

do  tanzt  Ich  mit  meinen  pulen  im  meien. 
do  sprang  ich  aur.  da»  ich  mich  stiesz, 
das  ich  ein  kleines  Imzlein  lies«. 

faitiuiditsp.  520,  2'.; 

welche  vor  forcht  nit  reden  noch  husten  dorfften,  gesebnrig 
ein  litrtzlin  lassen.  Fischart  t»unj.  237*  (iiios  Ee7't;  ja  e» 
soll  ein  alte  hegin  nicht  ein  furtzlin  lassen,  dessen  bunen- 
korb  (t5ss)  i<i5'.    ein  furzlein  thun,  mit  absttht  n  lästern: 

wenn  wir  ein  mrtilein  wollen  tun. 

RoRmurr,  in  den  fnttnndtlnp,  >I0.\  2h«. 

ein  fürzlein  entfahrt  s  und  ist  aber  dem  narren  nol  worden 
auf  dem  fehl,  das  im  ein  furzlein  enlfaren.  Pauli  schimpf  u. 
ernst  tAugsh.  I546>  II.    es  entwischt: 

sie  da.  isi  das  imberwünzlein, 

das  dir  vor  angst  tut  entwuich  ein  fürtilein. 

trag.  Jak.  R  iiij. 

FÜRZLOCH.  n.  l)  die  aflnöfnung.  1)  ein  elender  mensch, 
ein  erbärmlicher  wich/,  livllnd.,  s.  GUTZEIT  302".     Vgl.  auch  loch. 

FIRZ.MICHEL.  m.  was  furzker!  (s.d.).  iirländ.,  s.  GtrrzEir 
a.  a.  o. 

FURZMCKEL.  m.  nner  der  viel  furzt,  ein  furzrr.  Stkrdi-.r 
Icttisthcs  lex.  l.isa*,  tromii  tgl.  2,  24'/.  Gützeit  a.a.O.  Vgl. 
auch  nicket. 

F'UftZOfll,  m.  die  legung  eines  hindernisses ,  eine  hinderung: 
dem  sullen  wir  in  liAn,  den  zelienten)  leihen  [zu  lehen  gelten), 
ich  und  mein  narbkoinen ,  daz.  wir  chaiiierley  furzueb  d.i 
wider  nicht  haben  sullen  noch  mugen  noch  nvmannt  von 
urisern  wegen,   urk   v.  j.  1344  Ii  mmium.  Imc.  15, 3(»4. 

FUUZOG,  m.,  zusammengesetzt  mit  mhd.  /oc  (pl.  zöge) 
zwi,  ueiches  sich  ahd.  nur  in  der  Zusammensetzung  bizoc  =  hake, 
letiiiaeulum  Igl.  hiab.  i».v:')  findd.    die  bedeutungen,  in  welchen 
das  worl  vorkommt,  sind: 

1)  (ttttenl  zur  aup-evahrung  ron  nadeln,  beinerne  nadelbüchse 
die  auf-  und  zugeschoben  wird,  flirtzog  oder  nadelpain,  pott- 
cihiw.  ror.  In™/.  I4s2  i  I*.  aber  xl'  durch  druckfehlec  Itirlznd. 

2)  ninji-runry.  gerichtliche  ctntrcndung.  exceptio,  au  allen  fur- 
zog  unde  irrunge.  aus  Scmien  iM  Ätsatia  dtphmalica  bei  StnKR/ 
45a.  in  gleichem  sinne  auch  mhd.  vurgezoc:  »i\  solde  ir  iglirber 
invarn  zu  Munrichstai  mit  eune  kneirhle  unde  nul  einem 
pferde.  an  allerslachte  widerredde  unde  vurgizog.  Horra- 
urkunden  30»..  ül>erhaupt  so  viel  als  terzug.  mhd.  aun  (o/uie) 
allen  vurzog.  Mo?ie  zeilschr.  3,  159.  ISj  An  allen  vilrzng.  ekron 
d.  deutsch,  st  idte  m,  !'34,  n  :  dasz  sie  erindern  (erinnern)  sullen 
d>'n  rat  aun  fürzog.  szwA  ir  ainer  inu  von  ieinan  angemuolet 
würden  dhainer  hesundern  buntnüjz..  4,  144,  7. 

3)  was  Iii; zog  3).  so  wSre  es  ja  recht  und  hillich,  das 
(dasz)  dieser  leiblicher  und  erstgeborner  son  Isinael  den  filrzog 
und  segen  behalten  helle.  LcrnER  4, 137*.  in  dieser  bedeutung 
scheint  füizog  durch  obfelitrilcliuw!  des  u  iiu.t  fürzug  eitt«(nnden. 

4)  eine  vorhalte,  wntUnäum,  mhd.  ein  fürzog  an  einer  kllchen. 
vocab.  o;4.  nr.  4,  55  (z.  1«").  hin  aus  tat.  portirus  entlehnt  und 
an  fnr  und  mhj.  zoc  angelehnt. 

•Ft  KZrtGEN.  ire,/er/,i«  teilhatten,  weiterhin  verschieben: 

mlid.  roy«  Loys  was  oui  h  nr.aschcr  vogt. 

von  dein  wart  d»r,  uilit  l«ir  gezo^t.    Willen.  210.2. 

n/n?,  liszt  steh  das  WOti  ,  das  mit  dem  von  d'm  pl.  prnel.  ile» 
imrre/rerf.rims  ziehen  ul«jffeile/.-n  mhd.  zogen  —  ziehen,  geben. 
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Ttüztn,  raufet»,  hinhalten,  verschieben,  tusammengesettl  ist,  wVAt 

FÜRZUCKEN,  FCRZUCKEN,  die  erste  form  ohne  durchbrach 
des  umlaute*.  1)  vornhin  sticken,  tum  vornsein  sücien.  2)  her- 
vorsueken.  3)  emporsücken,  erheben,  einen  torrang  geben,  ahd. 
mit  kellchen  dingen  habest  tu  angelos  unde  horaines  fure 
gezucchet  fure  anderiu  tier.  N.  Borth.  150,  =  erhoben. 

mhd.  aw«r  die  Trumen  nider  drücket, 
und  die  bösen  Tür  zücket, 
»on  swclhem  herren  <iar,  «eschlht, 
des  werdekeit  begtr  icb  nibt.   Freu».  77,  0. 

rgl.  nachher  6).  • 

4)  rwwdrii  zücken,  weiter  sticken.  &)  fortzücken,  wegsücken, 
durch  sticken  entfernen. 

6)  reflexiv ,  sich  furzücken ,  sich  erheben  vor  — ,  sich  einen 
vorrang  oder  vortug  geben  ror  — .  mit  dat.:  du  soll  di  Ver- 
nunft in  allem  vorgeben  lassen,  einem  iden  nachgeben  und 
dich  keinem  fürzükken.  (lischst  kanslei  44«. 

S.  vorzucken,  Torzücken. 

FURZUG,  m.,  s.  Vorzug.  1)  das  vornhinsiehen,  insbesondere 
das  stehen  vor  gerieht  oder  vor  den  Hehler,  die  ansehuldigung. 
criminatio,  beschallung,  furzug  u.  s.  W.  Frisius  (I&S6)  345'  und 
danach  das  letsle  wort  bei  Maaler  IM*. 

2»  das  was  als  Verhüllung  vornhin  gesogen  wird,  ein  als  hülle 

Frisius  SvtT* und  danach  furzug  bei  Maaler  o.V  o.  in  der 
bedeutung  Vorhang:  da  Hundt  doctor  StctJau  hinder  eim  furzug 
unnd  redt  durch  ein  rurlin  in  der  person  Christi  zu  Maria, 
hmeunor  wendunmut  408*.  fQrzug,  tafum,  velanum,  mit  Ver- 
messung auf  fürbang,  bei  Aler  826*.  auch  Kirsch  (1723)  2,126* 
und  dessen  nachtreler  Mattriä  (1761)  2, 162*  nehmen  noch  furzug 
auf,  aber  nur  mit  Verweisung  auf  fürbang  und  auf  fürschub, 
womit  fürsthüb  l)  gemeint  ist.  danach  hat  hier  fürzug  norA 
wettern  sinn,  als  vorhin  bei  Ai.kr. 

3)  das  voraushaben  in  beiiehung  auf  anderes,  das  köhergeach- 
telsein ,  di*  höhere  geltung  in  dem  vor  einem  andern  oder  vor 
andern  sukommenden  oder  im  urtlieile.  fQrzug,  praerogaltva. 
Aiaucs  dkL  mlij\  CCz*;  primas  parte»  fero,  ich  hab  das 
torteyl,  besser  teil,  fttnng.  Cef.  eben  so  fürzug*«  Henisch 
1315, ««. 

die  so  an  macht  und  praebt  bej  jhnen  den  fürsus;. 

Wrcrhrrlin. 

auch  Locao  1,28  sehn!-:  fürzug.  srie  aber  schon  früher  Frisics 
1044*  in  dieser  bedeutung  bloss  Vorzug  hat,  und  danach  Maaler 
477*',  dann  Ehhklius  dieses  wort  allein  aufnimmt,  so  findet  steh 
dasselbe  auch,  ohne  dass  fürzug  nur  erwähnt  würde,  bei  Htm  tu. 
Stieler  2642,  Wilnei.hi,  Rädlein,  Dektzler,  Wimisi, 
Kirsch,  Ale«,  Frisch  2, 48&',  Mattriä,  Muerreer.  Weber 
deutschlal.  universalrb. ;  doch  bietet  Corwnus  Jons  latinü.  (I660( 

1,  511*  furzug  und  SM*  vorzug,  Annje»  noch  Lonwic,  Hederich, 
Nibrehbercer  fürzug,  aber  kurzhin  mit  verweisumi  auf  Vorzug, 
und  hat  Steinbach  2, 1114  fur-,  Vorzug,  allein  in  den  betspielen 
dasu  bloss  das  leiste,  alles  dies  zeigt  daiz  fürzug  schon  ge<jen 
ende  des  17.  jahrh.  surückgedrdngt  und  kurz  nach  der  mitte  des 
|R.  talirh.  töllig  verdrangt  gewesen  ist.  nur  mundartlich,  i.  b. 
weUerautsch,  oberhessisch,  lebt  es  noch  heule  fort.    Vgl.  furzog  »). 

41  die  sugabe  bei  einem  kaufe,  das  was  drein  geget>en  wird, 
auelanum,  zugab,  oder  das  zugeben,  das  man  eim  in  einem 
kauft*  zugibt,  fürzug.  Frisics  141*  und  danarA  fürzug,  an  einem 
kauft*  bei  Maaler  I&f . 

FÜRZWINDER,  m.  einer  der  ßric  aufwindet,  d.  h.  viele  lässt  : 
derhalben  ausz  mit  diesen  langschaubigcn,  apoterkrrbleirhen, 
gespSnstmagern ,  seycbslinckigen  ,  bisamkußpligen  fiirlz« in- 
dem. Fiochart  Garg.  161*  (ibos  T  6*.  Schabte  29i). 

FUSCH,  m.  für  fisch,  nur  mundartlich,  s.  b.  im  Westrich 
[S.  ScBANDEIN  24&|. 

FUSCH,  m.  ein  rasches  fassen  an  den  haaren  mit  raufen  oder 
sausen,  bestimmter  haarfusch  m.  so  war  nach  zunfthrtefen  der 
becker  des  Städtchens  Zierenberg  an  der  Harme  in  i\icderhessen 
diesen  gegen  einen  etwaigen  brotdieb  ein  baarfuscb  oder  hacken- 
streich  „zum  trinkgcld"  ertaubt,  den  beckern  des  eitenfatls 
mederhessisehen  Städtchens  Homberg  aber,  einen  solchen  dieb  mit 
fäusten  tu  schlagen  und  tu  raufen,  s.  Rohhel  gesch.  v.  Hessen 

2.  onmer*.  *.  119.  Jacob  Gbihh  Aernrr*t  bei  aufzeiehnung  der 
stelle  erklärend  tu  haarfusch  „ohrfeige"  ;  aber  fuseben,  «'oron 
fuaeh  abgeleitet  ist,  in  der  bedeutung  von  fuscheln  1)  erwogen 

äL^iJ^£  e£rmbd»"ohgl^^ 
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handschriß  des  sunflbriefes  das  wort  verlesen  sein  und  haarhusell 
d.  i.  haarhnschc  [s.  d.)  da  stehn  ?  ein  heute  noch  in  der  Volks- 
sprache Hessens  lebendes  fusch  verzeichnet  Vilhar  nicAt. 

FUSCHELE1,  f.,  von  fuscheln  abgeleitet. 

1)  das  hin-  und  hertasten  an  etwas  mit  der  hand.  s.  fuscheln  4). 

21  heimliche,  versteckte  regsame  IhMigkeit  mit  der  hand  oder  den 
Händen  tu  betrug:  weil  ich  bemerke,  dasz  man  ihm  die  karten 
in  die  band  praklicirel,  die  man  sich  am  besten  zu  stechen 
getraut :  musz  ich  darum  überhaupt  sein  vorfechler  werden  T 
das  will  ich  denn  auch  wohl  bleiben  lassen !  wer  mit  solchen 
fuscheleyen  spielt,  und  glauben  kann,  er  babe  sein  geld  ge- 
wonnen und  nicht  gestohlen ,  der  glaub  es  immerbin !  der 
Zuschauer,  der  auf  die  finger  zu  gut  acht  gab,  ibut  am 
besten,  er  schweigt.  Lessimg  10,  Gl.    s.  fuscheln  b)  und  6). 

3)  das  sichbewegen  dahin  und  dorthin  mit  gerdusch,  s.  fuscheln  3). 

FUSCHELER,  m.  einer  der  „fusehelt".    s.  auch  fuseler. 

FUSCHELIG,  doi  von  fuscheln  (».  d.)  in  dessen  bedeulunoen 
abgeleitete  ad}.,  wovon  dann  auch  ein  oleichlautendes  adv.  kommt. 

FUSCHELN,  mit  frequentatirbedeutung  gebendem  ableitenden  I 
ron  fuschen  1),  und  neben  fuseln  (s.d.),  rtr  dieses  fuschen  neben 
fusen,  poh  dem  es  auch  abgeleitet  ist.    fuscheln  eedeiifrt 

1)  licA  geschäftig  hin-  und  herbewegen,  dies  in  herumfuscheln, 
geschäftig  sich  hur-  und  dahin  begeben  oder  hier  und  da  sein 
und  nichts  Ihun.  Itvldnd ,  s.  Gotzeit  1,302*.    daher  dann 

2)  rivas  hin-  und  AeroeHvgeH,  auch  hier  in  herumfuscheln, 
mit  den  hdnden  hierhin  und  dahin  bewegen.  Hvlind.,  t.  Ger- 
zen 1,302*. 

3)  sich  mit  geräusch  bald  da-  bald  dorthin  bewegen,  es  fuschelte 
da  etwas  herum,  ich  sab  nach,  und  der  verlorne  hund  war 
da.  Gutzeit  a.  a.  o. 

4)  mit  der  hand  oder  den  hdnden  an  etwas  regsam  hin  und 
her  tasten,  sie  an  etwas  regsam  greifend  Am-  und  herbewegen. 

hustend  räuspert  er, 
schiebt,  krankhaft  funt-helnd,  an  des  panzert  halt 
die  nieten  ein  und  aus.      grae  Wolf  vor  Baudimin 

Shaktpeares  Troitut  1,  3. 

niicA  litldnd.  (Huekl  70.  Gützeit  1,  302"),  und  in  der  Weiterau 
hürt  man  wer  fuschelt  mir  da  am  rock?  au  der  lasche? 
Aerniu-A  füschelen,  unzueAt  treiori».  Stai-DER  2,  M6. 

*)  ^     f  1  f  Ii  fa&Ttffis^ttn1  Wlli*  ii     h tJ  M d  f^rft*T  i*t^fl  A  - i  n  i  *l  i^l  i .  f  n  K i  J  r  i  r  i . 

Itrimlieh  regsam  thätig  sein  um  su  betrugen,  tgl.  muscbeln. 
üherAaupt  im  spiel  mit  reosamAeit  unmerklich  betnegen.  so  im 
grosshenogthum  Posen,  i.  Bernd  69.    daron  dann 

6)  mit  der  hand  oder  den  hdnden  heimlich,  versteckt  thdtig  sein 
zu  betrug  oder  tduschung  oder  doch  in  unlauterer  abstellt :  welches 
buch  von  Heyne  wird  noch  den  enkel  belehren  und  erwärmen? 
alles,  womit  er  ausstand,  war  zusammengeraR  in  raschelnder 
vielthuerei  und  empfohlen  mit  fuscbelnder  polilik.  J.H.Voss 
antuymbolik  2. 130.  so  auch  in  Oslpreussen  und  nd.,  s.  Bernd  69. 
tut.  und  eslländ.  Iusche\a  kleine  betriegereien  ausüben,  haupt- 
sächlich wenn  es  im  schert  geschieht.  Höfel  70/.  im  grostheriog- 
thum  Posen  überhaupt:  unmerklich  betnegen.  Bernd  68. 

7)  heimlich  reden,  IteimlüJi  zuflistern.  ins  ohr  fuscheln.  fa'rldnd. 
(#.  Hueel  "0),  im  groszherzogthum  Posen  (Bernd  68). 

8)  AnmJirA  etwas  verabreden  das  ein  dritter  nicht  wissen  darf, 
attmärktseh-nd.,  wo  aber  auch  musrbeln,  buschein,  busebern 
gesagt  wird,  so  z.  b.  heisst  es,  wenn  die  hausfrau  mit  einer  person 
etwas  su  thun  verabrede!  was  der  mann  nicht  wissen  soll,  se 
bttacbclt  all  wrdder.  Danneil  29*. 

9)  rine  sache  langsam  betreiben,  sögern.  livldnd.  u.  estldnd., 
s.  Hoecl  70.  Gdtzeit  1,  302  erinnert,  indem  er  dies  anführt, 
dasz  die  bedeutung  ganz  dem  lirland.  puscheln  entspräche,  hier 
hatten  wir  denn,  dem  anseheine  nach,  gleicher  weise  I  und  p  neben- 
einander im  anlaute,  wie  in  furlen  und  purteo  oben  sp.  9&4. 

diese  letsle  bedeutung  scheint  aus  der  unter  I)  Afrrorgeijanip'n, 
in  so  fern  in  dem  grundbegriffe  des  Wortes,  wie  das  verbum  fusen 
zeujt .  eiliges  thatigmn  liegt,  das  sich  leicht  su  einem  tu  eiligen 
.  entwickeln  konnte,    vgl.  fuseln  S). 

FUSCHEN,  I)  was  fuscheln  in  seinen  bedeulungen.  Itvldnd. 
und  eslländ..  s.  Hupel  71.  r«n  dem  warte  ist  ebendiests  fuscheln 
abgeleitet ,  aber  der  geläufige  ausdruck  geworden,  fuschen  selbst 
wurde  in  das  sdiwedtsehe  entlehnt,  wo  fuska  heimlich  listig  ver- 
tauschen, durchstecherei  treiben  bedeutet. 

2)  irai  pfuschen  (».  d.),  mit  welchem  «wie  Tuschen,  in  dem 
nd.  f  dos  AocAd.  pf  vertritt,  eins  ist.  vgl.  oben  sp.  534  das  weid- 
männische fund  für  pfund.  auch  in  dieser  bedeutung  wurde  das 
wort  in  das  schwed.  entlehnt,  wo  es  ebenfalls  fuska  lautet,  und 
das  dan.  nahm  es  auf  in  fuske.     Vgl  fuscher. 
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FUSCHER,  m,  ras  pfuscher  (».  d.),  mit  welchem  worte  es  eins 
ist  und  nur  nach  niederdeutscher  ausspracht  f  für  pf  hat.  tgl. 
tuschen  21.  wir  lassen  ordinär!  die  grosse  dieb  lum  recom- 
pens  laufTen  wegen  ihrer  generositat,  die  kleine  tnauskopff 
aber  müssen  außgeknüpffl  werden,  zur  straff,  da»z  sie  nur 
frischer  und  tinnipelcr  sernd.  die  das  handwerck  nicht  recht 
gelernt  haben.  (Fiahz  Calleniach)  Wurmland  109;  es  werd 
nur  parlir  ton  die  fiischer  tod,  nit  von  die  reckte  »elber  tod. 
Ta«aitt  Dtultchfrantos  108; 

sie  (dir  komMiatUi'n)  sejn  nur 

ilt. 


bej  die  In  Ihre  leib  logir  kehn  erbarke! 
FUSCHEREI,  f. 


354. 


der  ütHnd.  landesordnung  bei  Gl'Tzeit  1,301*. 

FUSCHERIN.  f.  was  pluecherin.    vgl.  fuscher. 

FUSCHEKLEUTE,  ein  pt.  in  der  bedeulung:  leute  du  pfuscher 
»im/,  schlechtes  lasten,    s.  die  dritte  stelle  unter  fuscher. 

FUSCHEHN,  l)  iriu  fuscheln  1).  nd.  un  Jochen  hadd  t  ok 
hürt  un  was  ok  upstahn  un  wull  wal  seggen,  siid  üner  nicks 
un  fuicberte  un  grawwcltc  nah  den  herrn  pachtcr  sine  band 
riiimner,  hei  hei  sei  fall  hadd  und  drückte  sei.  Reute*  olle 
kameUen  (1663)  3,117;  fru,  fru'  nu  is  t  Unglück  in  n  lullen 
gang,  de  docter  bett  ehr  uinmer  vört  gesicht  rutnmer  fuschert 
un  nu  slöpl  s  und  seggt  in  n  slap  wohr.  118. 

2)  trat  pfusebern,  pfuschen.  Gctzeit  1,  302'.    von  fuscher. 

die  Inte  thun  zwar  Ibrei  pDicht, 

und  fuselirrn  drum  und  dran.    Cm  renn  4.  173. 

FUSCHERSTRICH ,  m.  was  pfuseberstrich ,  ei»  roii  ei« 


hnie.    rgt.  fuscher. 

acb!  Helen  ihm  hleraulT  die  obren  wieder  ein  .  .  . 

welch  Möbius  bat  ieniahlt  hier  fehler  ausgesetzt? 
und  wer  will  der  natur  noch  fuscherslrich«  weisen? 

wo  selber  Polidor  die  farben  liochgeschfiut 
und  lausend  andre  noch  da«  meislerstucke  preisen? 

B»*J.  RmmCB,  in  lloffmiinnsvMaut  un,l 
andrer  ÜeuUchrn  ged.  (IBW)  1,210. 

FL'SCHLER,  m.  einer  der  fuscheU.  s.  fuscheln.  Uvbmd.  und 
eiUind.,  s.  Hupel  71.    wetieramsch  fitscheler. 

FUSE,  /.  ei»  als  Warnungszeichen  auf  einen  stock  gesteckter 
udet  sonst  angebundener  slrohwiscJi.  in  Ostpreusten ,  s.  He.xmic  "6. 
er  ist  an  straften  oder  Kiesen  oder  feldem  aufgesteckt  als  warnungs- 
teichen,  dost  man  da  nicht  fahren  soll,  und  auf  dem  eise  zagt 
er  an ,  dost  da  ein  loch  oder  dünnes  eis  ist.  votier  das  uort  ? 
shvisch  ist  es  nicht;  ob  etwa  ableitung  von  fusen,  fasern? 

FUSE,  f.  II  eine  achtelnote,  d.  h.  rtne  einmal  geschwänzte  note, 
eine  note  bei  der  ein  am  ende  de*  rom  köpf  ausweitenden  feineren 
Striches  ein  Seitwärts  angehangener  stärkerer  die  :eitdauer  des  tonet 
beteiehnet,  du-  an  achtel  der  ganten  taetnote  (o)  beträgt,  fuse. 
odara  pars  mensurae  musices,  natu  fuse',  ra\Ae  et  eelerUer  canlata. 
uneo  dttumata.  Heniscb  1316,  4.  nl  fuse  bei  Kilian  <IM.'j)  700'. 
au.«  der  mitteüat.  betnebnung  fusa,  die  flüssig  oder  flüchtig  gc 
noi>,  dem  natürlich  im  gedanken  an  lat.  nota  tubslan- 
gefasiten  fem  ites  pari,  per  f.  pasi.  von  furniere ,  flüssig 
machen  ,  gietten  ,  in  die  flucht  traben,    ins  poln.  entlehnt  fuza. 

2)  ein  flüchtig,  d.  h.  rasch,  lebhaft,  tu  singender  oder  spielender 
tonsatt,  ein  rasch,  lebhaft  vortutragender  gesang  oder  tu  spielen- 
den ton  stück,  eine  bedrulung,  dieleicht  von  der  eine  oehtelnole 
konnte,  da  diese  eine  kurze  teitdauer  bciriüinet. 


ein  harmonia  wolgestalt, 

in  welcher  alo  ... 

in  Christo  stimmen  uberein 

und  In  demselben  uberall 

swotTtausendstimraii;  und  rorall  (rtioral) 

recht  ineinander  Ingen  wol 

mit  eitel  luien  in  h  moll. 

Raitnol.  RlMWAU  treuer  Eckart  Dt\ 
närrische  garstige  bublenlieder  und  fusen  zu  singen,  wie  die 
mägde  am  wasaerslein,  ...  das  ist  eine  hose  lust.  Mosche- 
ioscb  christliche  termdehtnus  Iii  {in  anem  sp<itern  drucke  170, 
«o  lose  lust).  dann  steht  das  »ort  auch  in  dessen  Philander 
ton  SÜtatald  1,  S81  (1650  370),  wiche  stelle  oben  sp,  36t  unter 
fuge  angeführt  wurde,  neben  das  dort  fuse  geteilt  ist.  nl.  fuse 
trie  fuge  bei  Kilian  a.  a.  o. 

FUSEL,  n».  I)  geringer  branlwein,  gemeiner  branlwein.  früher, 
ehe  man  allgemeiner  branlwein  aus  kartoffein  brannte,  wird  mit 
Insel  nur  der  geringe  oder  gemeine  kornbranlieein  bezeichnet, 
und  so  gehen  den  begrif  noch  Adelung  ,  Campe  und  selbst  der 
spätere  Heinsiüs.  dagegen  hat  Hetsr.  sie  auch  schon  im  fahrt 
17*3  VulCTBt.  in  seinem  tertuch  einet  hochd.  handwMerbuches, 
goWenlhcih  einem  atutugt  aus  Adelcnc  ,  rithtiger  itse  um- 


fatsendere  erkldrung  schleclder  branttrein.  aufgekommen  scheint 
das  wort  in  der  ersten  hälfte  des  18.  Jahrhundert  und  RtCBBT  67 
führt  es  aus  der  hamburgischen  mundart  an.  der  erste,  der 
es  in  das  deutsche  Wörterbuch  aufnahm,  war  Adelung,  und 
dies  geschah  1771.  er  gibt  dabei  an  ,  das:  es  in  dem  gemeinen 
Wen  Ober-  und  fiiedertaehsent  ühhch  sei ,  aber  es  kommt  auch 
im  westfälischen  (Stiodtnann  63.  35«*),  im  pommerschen  und 
rügtschen  (j.  Dähnebt  138),  in  Ostpreusten  (Uennic  77),  lirlind. 
und  estländ.  (Hopel  71)  so  wie  in  andern  gegenden  vor.  was 
seinen  Ursprung  beinfl ,  to  scheint  es  eine  unter  dem  rolle  auf- 
gekommene benennung.  ein  eigentliches  tolkswort,  nelleieht  abgeleitet 
ron  fuseln,  in  so  fern  dieses  überalt  und  schlecht  arbalen  be- 
deutet, wotu  auch  Schnelle*  1,571  fusel  orAörrn  lassen  WlütkU, 
die  eigentliche  bedeutung  würde  hiernach  schlecht  bereüeler  branl- 
wein tan.  an  ableüung  von  strastburg.  Ms  ,  raiucA*  (Arnold 
pfingtlmonlag  120.  141),  zu  denken,  ist  schon  darum  nicht  tu- 
l'Sssig,  ual  dieses  wort  nd.  nicht  vorkommt,  entlehnt  wurde  fusel 
ini  neuniederl.,  wo  man,  da  man  ti  durch  oe  beiachm 
furzel  schreibt. 

die  älteste  schriftsltlle.  überhaupt  der  älteste  beleg  für  das 
ist:  jedoch  der  secundatil  war  ein  ehrlicher  kerl  und  hielt 
sein  wurt,  bergegeti  gteng  mir  Batubu,  der  eine  gar  zu  starke 
dosin  son  couiagewasset  oder  fusel  zu  sich  genommen  haben 
mochte,  ganlz  desperat  zu  leibe.  Felsenburg  3,  «48.  später 
kommt  es  mehr  vor: 

weil  um  diese  stunde 
der  kriegtmann  »eine  »treu  verbsit, 
und  al»  ein  treuer  braniweinkund» 
das  letne  geld  für  fusel  lliegen  lo««t- 

tl.  L.  Wagner  conptkabte  mihi.  M; 

plumps  wirrt  ihn  der  fusel  zu  hoden  und  singt  ihm  das 
Schlummerlied.  Hein*.  Voss  an  Jean  Paul  63;  ein  ritlerguls- 
besitzer  handelt  ohne  befleckung  sei'ies  uappens  mit  Schweinen 
und  fusel.  J.  l'At  l.  Sepomukkirehc  1.10. 

In  i.  und  rstl.  wird  noch  im  hesnndern  schlecht  tubereiteter  deutscher 
hrantvrin  fusel  genannt  (IftPEL  o.  a.  o.  I,  ein  zeirAen,  dasi  dieses 
wart  aus  Deutschland  nach  den  russischen  Oslseeprovinten  mit  dem 
geriniffialtigtn  brantuein  einwanderte. 

in  der  chemie  versteht  man  unter  fusel  das  während  geistiger 
o  ihriing  nebenbei  sich  bildende  flüchtige  erieugnis,  wovon  der  durch 
jene  hervorgebrachte  wangast  einen  beiiftruch  und  beigtschmack 
erhall. 

2)  schlechte  sorten  von  allerlei  dingen,  pommerisch  und  rügitch, 
s.  IUiinent  a.  a.  o. 

3)  6air.  auch  schlechter  tabak.  wol  nach  bair.  tabak  trinken, 
lAn  rauchen   Schnelle»  1.571.422.403. 

FUSEL.  IL  eine  [ose,  ein  lumpe,  aachenisch  und  lUAnisch, 
>  .Ml  Li  EM  u.  Wtirz  61.  Iirldnd.  fuseln,  flusern,  ausgetupfte  faden 
ron  seulcnzeug,  welche  tu  sadenwatte  verarbeitet  werden.  GurzEir 
1,  302*. 

FUSEL,  f.    t)  eine  weibliche  person  die  bei  aller  geschdftigkeü 

nichts  ausrichtet.    2)  ein  alles  weib.    in  beiden  bedeulun-ten .  die 

auf  ableitung  von  fu-rln  führen  .  kommt  das  wort  baltisch  vor. 

Schnei. i  ER  I,  571.    S.  unten  das  erste  fuseln  I)  und  IL, 

FL'SELÄTHER .  m.  die  dem  fusel  wesentliche  fnne  flüchtige 

feuchligkeil     das  apfelol  ist  baldriansaiirer  fuselaiher. 

FUSELBRENNER,  m.  einer  der  geringen  oder  schlechla 

(«.  fusel)  brennt: 

mit  einem  helme  bttta  man 
den  fuselbrenner  Hadrian 

im  tnter  «on  N'amur  erblicket.   J  N.  Gört  3,  t«6- 
fU»elbrenner.  muller.  barker.  sclilächler  ... 
wandelt  sie  (rVtuiia)  in  buffel  far  iu  gern,    tllsczt  l'\ 


FUSELER.  m„  verkürzt  fusler,  *.  d. 

FUSELGERUCH,  m.  der  von  dem  fusel  autgehende,  dem- 
selben agenlhümtirhc  gerueh.  eine  graue,  grdue  oder  braune 
fellige  roasse  von  ausgezeichnet  starkem  fuselgerurhe.  Schu- 
BARTB  Aondfr.  d.  feenn.  rnemie  (1851)  3.5R3.  vgl.  fusel  II  am 
ende  und  fuselgeschmack. 

FUSELüESCHMACK,  m.  der  dem  fusel  agenlhümliche  ge- 
tchmack.    vgl.  fusel  I)  am  »rMiuse  und  fuselgemcb. 

FÜSELICHT,  od/.  1)  fusel  enthaltend.  21  narA  fusel  riechend 
oder  schmeckend.  3)  von  fusel  berauscht  oder  betrunken.  Davon 
ein  gleichlautendes  ddr. 

FUSELIG.  adj.  in  denselben  bedevtungen .  wie  fuselicht  (i.  d.). 
(von)  ekelerregendem  ranzigfettigem ,  fuseligem  geschtnarke, 
ScBURAfeTH  hamib.  der  teehn.  chemie  (IUI)  a.  583,  forlseizung 
der  unter  fusclgeruch  angeführten  stelle.  Auch  davon  ein  gleich- 
lautende* adr. 
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FUSELN ,  da*  von  fusen  (».  d)  abgeleitete  (regwenlativ ,  an 
■Ii  m  zmjleich  etwas  diminutives  haltet,    es  bedeutet : 

1)  mit  eilfeitugkett  und  auch  trtd  damit  verbundenem  gerduscht 
geschnftu,  iein.  in  m  /rrn  dir«  wil  IVTlIf/»  JfwAlrt/,  tiTOil- 
bu  ratsch 

1  beer  rb*  wuple  dru»,  wa»  fusell  ilorl  der  Itue? 
ah,  der  steint  \ilrenil ,  stiehlt)  blueme!  wart,  du  strick,  i 
kuum  dertue.    Arnoi.u  pJlagitNHMtoa  i7o. 

bair.:  geschäftig  und  eilig  sein,  oAne  dorn  iu  anem  zweck  zu 
kommen.    Seil  «KU  El  I,  &7t. 

2)  <w  etwas  hin  und  her  bewegen,  an  etwas  hin  und  her  reiben: 
bände  der  knechl  dem  mristrr  die  tinitrr  mit  treihschnüreii 
zusammen ,  so  vesl  er  vermöchte,  unnd  darnach  mit  einem 
ladsleckcn  ausz  einein  langen  röhr,  fiiselle  zwischen  den 
lingern  so  lang  auf  unnd  al»,  bis  die  baut  abgieng  «.s.w. 
PniLAMbEA  2.  VJ1  (ifiJO  5S.s). 

3)  zu  rihi)  mler  übereilt  und  schlecht  arbeiten,  im  schreiben 
fusclii ,  kleine  und  unleserliche  siige  machen,  bau-  und  lirot., 
».  Sch»eli.es  d.  a.  u.   ScHiier  163      eine  gefaselle  »chriH. 

SCHMÜLI.ER. 

I)  mii  kleinu/keitcn  beschäftigt  sein,  kleinliches  treiben,  tändeln, 
ettenfulh  bah.  und  Itrol.  Schheuek  a.a.u.  Schöpf  a.a.o. 

.*>)  Itrol  auch  su  iset  als  „langsam  arbeiten."  Scuiipr  u.  a.  ». 
diese  bedeutnng  entwickelt  sich  aus  der  vorhergehenden  .  da  Im 
kleinUehem  treiben  und  Vinteln  du  arbeit  nicht  vorwärts  kommt. 

S.  fusrbeln. 

I    I    V  I-  I   \       »IM     ...im    ,!■■■»    MH.IM    ~j.ll.tA  wl  Am  «•jrcrlii^i'iiKc    ■>•••/.>, t.i 

r  L^r.i.ii,  ein  ton  ttem  longrn  vousinniitg  eersenteaenes  lerutim, 
das  um  Insel  abgleitet  ist.     es  bedeutet: 

1)  fusel  Innken.  Danneii.  5«'.  dasz  er  seine  galle  nicht 
etwau  über  mich  ausschütten  mr.chte.  so  muszle  ich  imt- 
prosten.  hier  nun  wurde  ich  wirklich  berauscht,  und  als  wir 
.in  der  jilgerhrucke  noch  einmal  gcfuselt  hatten,  in  der  lh.it 
besoffen,  der  Leiftztger  candidale  lUanztg  176.'.)  «.  71. 

2)  dem  branlwetntnnkcn  ergeben  sein.  Hkkmig  77.  besonders: 
sieh  in  fusel  belrinlwn. 

31  fnselgervch  von  sich  geben,  (ustlgtsrhmack  haben. 

FUSELN,  in  sein  fernen  tlfffthM  durcheinander  regnen,  staubend 
nyM,  mit  kurzem  ii.  nellnauisch,  westerwitldtsch  iSciij»ii>i  <.2| 
in  der  Kifler  viundurt  es  luselt,  rs  fallt  ein  wenig  rri)rn  r  R"*- 
na^n  fi,  II.  Scmhitz  1,  225*.  Uro!.,  t.  Schopf  IS3. 

FU'SEI.N.  für  liseln,  di«o  mil  u  für  i.  dies  in  da  man  sie 
fragt,  warum b  sie  ein  hinckrndeii  mann  geniunmM  hell? 
i<-«pnndit:  sie  hnpffen  und  stnnipuVn  «"I,  darumb  natu  auch 
die  geil  Venus  den  hinckenden  gauch  Vnlcan.  es  ist  keiner 
7«iverai hlen,  der  ander  gründet  vrul,  der  füselt  »ol.  FiscHMT 
tinrg.  24l\  der  druck  ron  mos  Ffilij"  hat  auch  wtikltch  li.elt. 
es  ist  aber  füseln ,  fiseln  in  dieser  stelle  nicht  liseln  3,  lii'Jfl, 
sonder»  ein  von  lisel  m.  abgeleitetes  rerbum,  das  sich  nach  diesem 
seinem  Stammwort  erkblrt. 

FUSELOBST,  n.  schlechtes,  kleines  obsl.    Ural,  s.  Frohnau*. 

r,,  ri7.  ScaOrr  ibj. 

FUSELUL,  n.  ein  sich  bei  der  geistigen  gdhrung  zuckerhaltiget 
i-flanzeustoffe  büdendes  und  bei  der  de\ttlliüum  in  reicherem  oder 
yertMMMN  tnasze  mit  übergebendes  fluchtiges  öl,  das  iiMnechend 
m(  ü n ,J  lntiubmd  wirkt  s.  Insel  1).  übrigens  find  die  fnselole 
/••  nach  der  angewandten  subslanz  uesenlluh  verschieden  NMI  etn- 
'|«i/it.  durch  Biisgegluhte  bul/kuhle  wird  das  fusel.d  absor- 
biert und  so  der  brantwein  entfu«ell. 

KLSELVIEI1,  n.  verkümmertes,  kleines  wh.  tirol.,  ».  F«o«. 

ms>  .'>.  337.  SCHOPF  1«3. 

r'CSKLWKftK,  n  ,  was  fu«lerei.  tirol.,  s.  Scwöer  tr,3. 
KI.SKI./.KKJ.  n.  fusel.  auch  blosz:  fusel  enthaltendes  getriliike. 
n-t.  dfti  btllcnbrnmie  fu»eliöir 

kupn  antostigeii  tackelt  nich  (rnmlerf  nicht  hgtfan  in  ilevjen): 

Mlllk  «Hl  lif  «...il  IM  IUI  K'iTli.  k, 

im  nerd  krakrhll  »<>r  doli  UO  dick. 

HMH  des  *oim/<  «ni(  der  kÜHt<)in  in  ttnün 
am  21.  stft.  lvio,  ,n  Surrts«  r<i<JUA.i/oti(.r 
1M2  «.  II. 

I-I  SI-  N,  1|  Mim,  rt/i<;  »icA  fortbewegen,  pommensch  und  rii- 
•ii -eb  In;  |u»cilf  im  Irnich)  vörbi ,  rr  lief  an  mir  htizig  n>rl>ei. 
|l\li>EHr  13' i*  duse  bedeulunii  fuhrt  auf  gleiche  WWHi  mit  agf. 
Ii  «au.  dien,  feslmarc,  antreilten,  stimulaie,  finitchnellcn. 

2|  hnumsvrhrn,  kikrnt.,  wo  auch  das  htnHHSchiwiicrn  der  hunde 
und  schweinc  (fisen  luiszl  I.exen  Iftfi.  cimln^ch  lu-egen.  gi  »• 
/•ein,  itVtlUHkm,  durthsiuiien.  Scimn  i  Eli  cimhf,  wb.  I2:j*. 

:t)  greifen,  la'ten.     el>enfatl>  Litul.,  «.  |.i\kh  u.a.». 

Ii  -ich  iiiri"  ktintiiitoiten  bexhiftigen.  itlttk  dtc?e  he-leulung  ist 
turnt.,  s.  I.kxk»  u.  d.  o 


FUSEN  —  FUSTE  004 

FUSEN,  mit  kurzem  u,  weshaUi  auch  nisten  geichrieben,  fasern, 
in  fasern  ron  einander  losen.    Inland,  bei  Uurztir  1,302*. 

fUSEK,  /.  eine  faser  die  sich  ron  einem  zeuge  losgelöst  hat 
oder  ausgezupft  ist.  wegen  des  kursgespriKhenen  u  gewöhnlich 
fusser.  Itrbind.  bei  Gutikit  ebenda. 

EUSEKCHEN,  «.,  das  diminutiv  des  vorigen,  auch  des  kurzen 
u  reijen  fusserchen  <je.>rAne6fn.  Mand.  bei  Gl  m  ir  ebenda. 

EUSEIUG ,  ad].,  ach  in  faden  lösend,  sich  loslösende  faden 
an  sich  habend,  wegen  des  kurzen  u  gewsdinlich  fusselig  ge- 
schrieben, fuseriges  oder  fussriges  gewehe,  fuseriges  oder 
fussriges  zeug,  livknd.  bei  Gutzeit  I,  :io2*.  ml.  fussig,  Ideter, 
/<we ,  fasenchl ,  beim  zeitige  wenn  steh  die  faden  verschieben  oder 
absondern.  Kiciiev  07.  brem.  »b.  I,3f>5. 

EUSEIIIGKEIT,  /.  der  zustand  dasz  gewebte  faden  sich  irr- 
seliieben  oder  absondern,  gewöhnlich  fusserigkeit.  die  fusciig- 
keit  oder  fussrigkeit  eines  zeuge*,    lirbind.  bei  Gitzeit  l,aoj*. 

FUSEftN ,  fasern,  sich  tn  fasern  oder  faden  lösen,  steh  los- 
lösende faden  an  sich  haben,    wegen  des  kuizen  u  gewöhnlich 
fussern  geschrieben ,  und  tvn  zeugen  oesagt     das  zeug  lusert 
oder  fussert.  livhind,  bei  Gctzeit  1,3«}°.  jrreusz.  foszen,  foszeni 
Kock  11^.  IIemmc  7t.    engl.  fuu. 

FL'SGESIMS,  n.  Inn  den  maurern  ein  Jflimi  mit  einer  fuse. 
IIeiE»  lex.  131*.    alier  was  bedeutet  hier  fuse  ? 

FLSLEII.  M.  I)  einer  der  ohne  ernst  oder  nachlässig  fltMtof, 
2)  ein  laudier   Scunelleh  I,  S7I.  Sciioer  163.     Von  (useln. 

FUSLEBEI,  /  l|  :w,rkios,)eschdfligei ,  nachlmsuges  thun  mhi 
behandeln.    1)  uhlechte  nachlassigt  arbeit  ebenda. 

FISI'EH,  ad,,  rühm.  Mhaft,  munter,  auch  davon  ein  m/r.. 
ufier  es  bleibt  mitunter  un.jewis  ob  dieses  oder  das  ad,,  gemeint 
ist  und  erzeigen  sich  (du-  mägde\  nur  desto  fusper  und 
emsiger  in  ihrem  dienst,  mägdelub  33,  hier  wol  kiirzung  mler 
verfloszung  des  coni)mr ulivs  fusperer.  dm  Olsrrrhein  [nach  HttU 
brsonders  von  mgelnl  und  schwäbisch  hiM.per,  un  der  Iiier  und 
am  Lech  wusper  und  musper  Schmellem  1,573.  ScHmn  tici. 
zu  gründe  scheint  hier  eine  «nr:rf  :u  liegen,  der  auch  mundiirlhih 
ichtred.  hvisp,  heflujer  wmdsiasz  (ItlETZ  271*),  gemetnschtred.  »i«p, 
husch'  geschwind.'  visper  M.,  windiger  mensch,  satisewind.  am,e- 
hören.  das  •.'  tutende  w  verstärkte  oder  vielmehr  vergröberte  sich 
zu  b  Unit  diesrs  scheint  dann  in  fuspern  zu  I  aufgestiegen. 

FUSSEL ,  /.  kleines  abt/elösles  fddchen  eines  zeuget ,  es  mag 
noch  an  dwiem  sein  oder  völlu]  abgelöst  an  etwas  anderem,  nament- 
lich auf  einem  kleidungtstüek  hangen.  Itvland.  bei  GuTZBlT  1.302*. 

FÜSSEL,  f.  der  ron  der  kote  bis  zur  kröne  des  hufes  reichende 
theil  des  fuszes ,  besonder*  beim  pferde:  also  das  auch  der 
scharf II  kot  und  harn  ihnen  (den  rossen)  so  gar  die  bar  au 
den  fassen  unnd  sonderlich  an  den  fuszlen  und  oben  am 
preis  herumb  hinweck  friszl.  SElirEB  rusjdrinei  '<3.  s.  aiicn 
fusselader.  Vit  ü  für  i,  denn  eigentlich  lautet  das  «ort  li««el 
neben  fessel ,  und  in  der  unter  diesem  warte  angeführten  stelle 
Kree  73fin  hat  die  handschrift  lUsel. 

Fl  SSEI.AhKH  ,  f.  m  der  fasset  laufende  oder  die  ader  zu 
latein  postera  geuandt,  die  nennt  man  die  füsselader,  "ndt 
den  plerden  III  fuszlen  gefunden,  ist  gut  ZU  oHneli  widci 
alle  geschwiilsten  und  llu«z  der  füsz.  Seutem  rn\*arzuri  :.s. 
et  gibt  »ordere  und  hintere  rii-seladern,  eigentlich  tisselader, 
fessflader,  t.  füssel. 

Kl  SsiELCIIEN,  n.,  das  diminutiv  von  fussel  und  iildtciirr  alt 
dieses,   ein  fusselchen  auf  dem  rocke,  lirbind.  bei  Giit/kit  1,302* 

FUSSELIG,  ad;,  t)  sich  abl..sende  oder  abgelöste  fadai  an 
sich  haltend,  (usseliges  zeug,  dn  dem  sich  faden  abloten,  einen 
fusseligen  rork  anhaben  ,  un  den  sich  ron  einem  gewebe  ab,/e- 
lösle  faden  angehangen  haben. 

t)  angetrunken,  ein  wenig  berauscld.  altmarkisch-nd.  lusslig 
und  fisslig  ruft  rfVm  gerin;sten  ./rade  der  trunkenbell,  der  sich 
nur  im  reden  offenbart.  Danneil  M*.  i/ie.«T  letzten  twsttmmung 
nach  lifruttkk  Mf;  gleich  den  steh  vom  zeuge  losenden  fmlen 
die  wrnte  vorbringend,    aiut  ron  fu«sel,  nicht  um  fusel  *j>  »l.l. 

FUSSELN,  was  fusern  (s.  d.).    ron  fussel. 

FUSSEK.  f.,  s.  fuser.    FUSSEHCHEN.  n.,  »  fuserchen 

FUSSEHIG.  s.  fuserig.    FUSSERIGKEIT.  s.  fuser.gke.t, 

FUSSERN,  t  fusern. 

Fl  STE ,  /.  ein  kleines  letelUes  schnelles  S]*ihscfaf,  ein  kleines 
leichtes  schnelles  schif  zum  auskundschaften.  fu«le,  ein  srlnlf, 
«dri«  »peeulalnrin  ,  rrjAoratoria  ,  catascigitum ,  myofiaro,  biiemts, 
tibtmum.  Hlm«i  ii  1321,23.  Itburna  .  Itburnum  ,  narts  bellica 
inuae  relocUalis,  fuste  oder  bregantino.  Coiiuni«  fonslal.  l,3«l". 

galleen,  nut,  krairk.  nawrn,  p»rck. 

|i«*sT  narrennh.  wr.  IA; 
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riu  fuslen  1-1  was  geringer  dann  ein  gallcen.  Fronm'Kucer 
kriegsb.  1,  ICC*,  später :  eine  atl  auf  der  Donau  gehriiuchticher 
bislschiffe  mü  wrdi  ii/em  hurt  und  mü  segeln  und  rudrrn.  Sperandkb 
tnodesprach  272*.  Campe  2,20».  dann  heule:  nn  kleines,  nur 
auf  dem  mittelländischen  mtere.  gebräuchliches  fahr  zeug  mü  rudern 
und  lateinischen,  d.  h.  dreieckigen  an  einer  schräg  gegen  den  hort- 
sonl  geneigten  ruhe  befeslußen,  segeln.  IloiiRU  3o4\  Eullelinl  aus 
der  frani.  benennung  fuste,  nach  dosen  aussjiraclw  auch  tun  Inn 
tut  IlBAfiT  füsi ;  i«.  sp  jx/rtuy.  fusla.  dir.*«  aber  ist  abgeleitet  ron 
Alf.  funli»,  pruoef,  mttteUat.  auch  so  t'iW  aU  bäum,  hol:  ähn- 
licher weise  wurde  aus  tat  liguum.  holz,  das  ü  legno,  fahrzeug. 

FUSTEIN,  m.  was  barebet ,  barcbenl.  Henisch  UM,  St. 
aus  den  romanischen  benennungen  dieses  zcuges  neufranz.  fu- 
Uine  f.,  allfranz.  ftistaine.  Hat.  fustagno  '».,  millettat.  fuslanuni, 
ahgeUüet  von  Fosl&t,  dem  drnoimn<j<ii'tim  rtm  F'ussiW,  den  ur- 
sj/rtinoHrn  ein  trA  uui  baumwollengewcbc ,  dann  Zeltlager  bedeu- 
tenden arabischen  namen  der  03s  gajründeten  sladl  Altcairo,  in 
der  der  horchet  verfertigt  wurde. 

F'IJSTEI.NE.N,  adj.  aus  barchet  Itcstehend,  ton  horchet  gemacht. 
fusteitiin  »amine» ,  thorax  gossypinus,  xyltnus,  fuslaneus.  He- 
insen 1321,37.    von  fuslein,  s.  d. 

FUSTEL,  »n.  der  fdrberbaum,  färbersumach ,  das  gelhhiAz,  rhus 
cotinus.  forsl-,  fisch-  u.  jagdtex.  1, 9K8.  1016.  Holl  3»»y'.  Schedel 
raarenlcx.  (1797)  1,44«.  Memmch  4,1147  und  dessen  waaren- 
lex.  (1S20)  347.  aus  franz.  fustcl  m.,  nach  dessen  aussfiradw 
auch  in  Deutschland  fislel  gehört  wird,  abgeleitet  ist  das  front, 
wort  ton  tat.  fustis,  prügel,  tthafl;  denn  dieses  holz  wachst  nur 
als  strouch  der  etwa  1  bis  e  fusz  hoch  wird. 

FUSTHAMMEK  ,  m..  mit  langem  u,  elsässische ,  süddeutsche 
ausmache  für  nhd.  fausthammer.  tn  Slraszburg  war  das  Wort 
zuletzt  benennung  eines  liettelvogts.  s.  die  aus  des  Slraszburgeri 
II.  L  Wacher  ktndermOrdenn  unter  fausthammer  zuletzt  angeführte 
stelle,  wozu  aus  Arsuids  Pfingstmontag  96  stimmt: 
licrwel.  MM  noch  iwni  beddekögl. 

fron  llorlhee.  iu«th*aimer  »aal  mer  {man). 

FUSZ ,  m.  ziiH.u-hst  der  auf  den  boden  aufzusetzende  untere 
Ihed  eines  der  glieder  des  menschlidien  oder  thterisclien  korpers, 
durch  die  dieser  auf  jenem  boden  steh  erhebt  und  fortbeweiit. 
gotii.  fölus,  alui,  fuoj.  fuaj,  mhd.  iuu  $.  fuuj,  mdtdd.  vßz,,  füj, 
tm  12.  jfc.  am  Siederrhein  vöj  {Rolher  2191)  und  vouz,  (Lamp- 
■  ECBTS  Alex.  7124  »»«•»«min)  «rie  nur/i  inU<t<imi«c/i  fousz  fl'ü 
regelmässigem  ou  /ur  uo.  a/lj.  f<»t,  fuut,  miMWnii.  und  neiind. 
völ,  mitielnl.  und  neunl.  voet,  ags.  und  miilelengl.  föl,  engl,  foot, 
allfnes.  föt.  ulln  |6tr,  k-Ait.  fot,  ddn.  lud.  »Immttick  mascutma, 
der  Uiutverschiebung  gemäsz  stimmend  zu  lal.  pe»  gen.  pedis,  gr. 
Tioii  gen.  7toS6i,  skr.  pädas  m.  (auch  padaui  n  ),  (tL  padas, 
Irf/  pebda,  t*n  utWu-ii  «Jie  6e,«/fn  die  bedeutung  fu*z- 

sohlc  haben  und  dann  in  weitere  bedeutun.jen  übergehn  der  fusz. 
selbst  heiszt  Iii.  k«ja  f.,  MI.  kaja.  sl.  erschaut  für  fusz  keine 
jenen  deutschen  uurtern  entsprecliende  benennung.  ilenn  allst, 
heisit  er  noga  f..  russ.  nogä,  poln.  imga ,  6«/im.  nuüa,  scrli. 
m'iga.  zirar  ^nr/«<  tteJi  auch  ein  ran,  tut"  «i.,  ein  fusz  als 
motz  ,  doch  die?;  i>J  mmi  dem  nd.  entlehnt,  auch  den  keltischen 
sprachen  scheint  kein  entsprechendes  lernt  ursprünglich  eigen  und 
das  in  iVales  rarkommende  ped,  pedd  MI.,  fuiz,  aus  dem  fran- 
zösischen eingedrungen,  (lud  im.,  unierM-AeiiÄW,  aber  aus  dem  ags. 
oder  dem  mdtelengl.  entletinl. 

die  vurzel  zeigt  jir/i  in  skr.  päd,  «yffcrn,  «il  welchem  buch- 
stäblich aüsl.  padati,  russ.  padat',  \«An.  padae,  Wim.  padali, 
terb.  padali,  fallen,  üliereinslimmt.  beule  bedeutungen  sind 
zwar  vidltg  verschieden  .  losten  ach  aber  auf  eine,  freilich  nicht 
nachweisbare  grundbetleutung  zurückfuhren,  nemlich  auf  die:  sich 
auf  den  boden  niederbeuoten.  das  im  goth.  entsprechende  rerbum 
wurde  fataii  ;,r«irr.  fil  patl.piaH  falan*  lunfrn,  ahd  dann  fajan 
l»-«iel.  U»l  pari,  praet  fa?an.  es  findet  nch  aber  nicht,  und 
Idszt  sich  auch  in  deu  übrtgen  deutschen  sprachen  nicht  nach- 
weisen, dafür  hat  sich  im  ahd.  in  zwei  formen  das  altere  wurzcl- 
eeibum  fejan,  fej^an.  praet.  sg.  fa<  pl.  fii^un  pari,  praet.  le^an, 
le^an,  erhallen,  aus  dessen  znt form  tat,  dos  neue  tvurzelvcrbum 
fa<an  hereor>iwng,  jene  baden  formen  sind  dos  jwiirV.  sg.  gifaj, 
excidtt  ((>RArr  3,  727),  und  kilä^un  im  der  zu  «mal  vorkommt»* 
den.  «vi  zu  gen.  42,46  der  ruluata  gelurrenden  ulosie  avur  lii- 
l.'i/,nn,  reciderunl  {gl.  jun.  223.  ÜRArr  a.a.O.),  wonach  dem  zu- 
sammengesetzten kift'jan,  gifejan,  die  bedeutung  fallen,  lal.  cadere, 
tukommt,  die  auch  schon,  zumal  da  ki-,  gi-  vor  starken  rerben  oft 
einen  ganz  unmerklichen  sinn  hat  {s.  gramm.  J,  >s35),  die  des 
einfachen  ff/an  gewesen  sein  musz,  wofür  die  mhWh  arnjegebeue 
bedeutung  im  flanschen  spricht,    jeves  fi!4au  aber  wäre  goüi. 
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fitan  praet,  sg,  fat  pl.  feiun  pari,  praet.  lilans,  diu  mun  in  dem 
Hol.  4, 10  und  27  wM'JWfiiniendrn  Alan,  gel>dren,  parturve,  finden 
könnte,  trenn  in  diesem  nicht  vielmehr  ein  schwaches  Alan 
praet.  filäida  parf.  pull,  tiu'iips  tu  sehen  ist,  d«is,  run  dem  star- 
ken rerbum  Iii, in ,  fallen  ,  aligeleitet,  ursprüngMi  so  viel  als  aus 
sich  {seinem  innern)  fallen  lassen,  aus  sieh  hereorlntngcn ,  bedeutet 
haben  durfte,  und  in  diesem  am  sich  hervorbringen  liegt  gebären, 
alin.  lautet,  wie  bereits  unter  fa.nen  3,1010  dargelegt  wurde, 
dieses  rerbum  fela  prud.  sg.  fal  pl.  fälu  fort,  praet.  feÜM,  hol 
aber  die  bedeutung  erreichen,  finden,  erlangen,  welche  lumichst 
wol  so  viel  als  worauf  fallen ,  worauf  verfallen,  ist  und  damit 
eine  Weiterbildung  der  bedeutung  fallen,  die  sich  also  in  den  ver- 
schiedenen deutschen  sprachen,  in  denen  das  wort  vorkommt,  rtr- 
schiedenlUch  entfaltet  mü  altn.  lela  leid,  den  weg  finden,  bahnt 
sich  die  ludeulung  „fassen"  an.  und  dasz  fassen  selbst  von  dem 
sg.  piaet.  jenes  wurzetterhums  abgeleitet  ist,  ebenso  fa«*,  zeigt  sich 
unter  beiden  Wörtern,  die  grundbedeulung  von  Ins/  aber  wird 
sein:  glted  das  auf  den  boilen  niederfallt ,  glwd  das  auf  den 
boden  aufzufallen  hat,  gcheglied. 

der  pl.  lautet  nhd.  fügte,  ahd.  fuü<i,  bei  O.  lua^l,  mlui.  viie^e, 
in  ältester  zeit  auch  noch  idtne  umlaut  tuo£C  ,  alls.  (ult ,  nrit- 
mederd.  f«le,  ags.  fei,  mitteicngl.  let,  feie,  engl,  feel,  allfnes. 
Iii,  ottn.  ioBtr |  schw.  fuller,  ddn.  füdder.  mnd.  vottt  ((iE*- 
ii A nn  v.  Miniiek  fab.  nr.  3,  79)  hol  in  ni  rtVn  so  wenig  um- 
laut,  als  mil.  Wirte,  denn  ui  wie  uc  entspricht  mhd.  u»,  und 
ein  dem  nihil,  iic  entsprechender  umlaut  geid  jenen  beiden  sprachen 
ab,  das  mnd.  volle  aber  findet  sich  aus  der  getiend  der  Weser 
neben  »ole.  »nJ.  inlt  dir  schwache  pl.  voeten.  mitlrlcngl.  kommt 
neben  dem  angeriebenen  umlautenden  lele  uuc/i  umlautlos  lolr/, 
follis  (Halliweii.  37i')  vor,  im  dal.  loten,  und  seUnt  noch 
engl.,  freilich  selten,  looU  (i.  Matiner  engl,  gramm.  1,219). 
nlid.  bleibt  fusi  im  pl.  ohne  endung  und  umlaut  nur  in  der  he 
zewhnung  des  maszes.    s.  uiden  Ii  17). 

der  gen.  sg.  fuszei  findet  sich  bis  in  das  iv  jahrh.,  wie  unten 
I  A  5)  a)  bei  den  absoluten  genüiven  angeführte  stellen  von  M  •. 
THERitis,  Fisciiart,  Hekiscii,  sowie  die  steUc  weist h.  3,  704  zeigen, 
dann  stellen  wie  eines  fusz  hreit  (Heniüch  1317,  9»,  „eine«  fusz, 
pedalis,  pedaneus"  (Ai.ek  &2ti'),  „eines  halben  fusz,  semtpe- 
daltf,  semtpes"  (ebenda)  u.  s.  w.,  mitunter  zu  fusz  pn kürzt  oder 
vielmehr  cerflöszt ,  eine  ertcheinung  die  bei  dem  anstaut  sz  und 
der  endung  s  nicht  gerade  auffallen  kann. 

Die  bedeutungen  lassen  steh  scheiden 

I.  in  die  ofren  angegebene  hauptbedeutung ,  die  das  wart  durch 
alle  germanischen  sprachen  hat.    hier  al>er  ist  zu  betraclden 

A.  der  bezeichnete  tiictl  eines  solclien  gUcttes  des  mensch- 
lichen korpers: 

I)  neben  band  und  baupl  oder  köpf,  um  die  düstersten  end- 
tlietle  des  menschlichen  korjßers  tnsgnamint  auszudrucken.  Jbcsu* 
antwortet  jm :  »erde  ich  dich  niebt  »asjehen,  so  bantu  kein 
teil  mit  mir.  spricht  zu  jm  Simon  l'etrus:  berr,  iiicttl  die 
füsse  alleinc,  sondern  auch  die  bendc  und  das  heubL  kk 
13,  9. 

I)  zugleich  mü  der  band  (».  wb.  4.  2,  340  f.)  oder  im  gegensatze 
zu  dieser  als  dem  unteren  Ihetle  des  armes ,  und  et  sind  hur 
fusz  und  band  getade  so  mü  einander  verbunden  oder  slehn 
beide  gleicher  weise  einander  gegenüber,  wie  arm  und  bein.  irir 
sagen  band  und  fusz  rubren  wie  arme  und  beine  rubren,  und 
wenn  einem  arm  und  bein  entzweischlagen  übliche  redensail 
ift ,  so  hört  man  dagegen  auch  eilten  au  banden  uud  füszeii 
fesseln,  ihn  durch  anlegen  von  fesseln  an  diesen  gliedern  hindern 
sich  zu  befreien,  ahd.  von  Christus 
in  «In;  nuti  »je  nun  (.Im)  uuinillun  stl  sie  n  li  4M  «isilötuii. 
mit  m. um  ioh  Iii  »Kinton     mit  <lrftlo  heilen  luindon. 

O.  IV.  27,  o. 

ddmd  stimmt  aus  dem  ende  des  II  oder  dem  anfange  des  12.  jh., 
wenn  dir  wiedererstandene  Cluistus  zu  den  jüngern  spricht 
ir  srouwet  luinis  wuniliiii 

■in  viijen  julic  an  biiiidun.    IIadpt  >>,  271.  MÜLLKNHorr 

M.   ■  i  k  lit  NAin.  mu,  KU. 

nhd.  band  und  fu«z  »der  im  pl  hände  und  (inte  ;ui  bezeich- 
nung  der  auszeislen  km per Ihetle.  der  eilremdaien,  worunter  man 
die  enden  der  arme  und  beine  versteht,  die  auszersten  gliedmaszi  n 
zum  gietfen  und  gehen. 

nach  »eimrr  (tl«'f  f%rstenberi)ert,  itet  6n  /iiuloifiri;;  gewach- 
fenen  Keines)  arl  im»  licnd  und  fftsJ  Ihön  blecken. 

.rcBlIeiU«.«.!.,  P'rantkf.  u.  V.  hei  Christ. 
EgenulfJ  |f>35,  HT.  4, 
•sm  hdnde  und  fiisze  danach  hereorgucken ,  man  danach  gieifl 
und  lauft?    t.  Fürstenberger.    der  «in»  rwt  Fnr'feniVr.j  yrhürt 
UbriglM  heute  uicltl  mehi  zu  den  geschätzten 
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wil  ich  mein  bul  den  wlnter  Huben. 

toll  mir  erfrieren  hend  und  Kiu.  II.  Sacsuj  IV.  3.  I0"j 

und  legt  die  waffen  bin,  weil  band  und  tust  erkalten. 

«Im«  2,  8» ; 

bey  dieser  kell  und  rauhen  feil, 

da  ihm  achoo  band  und  rost  erstarrten. 

Liciivwir  fab.  bch.  2  nr.  I ; 

sie  taumelt,  an  handen  und  fussrn  verklomt. 

ttjacca  ffanrrtt.  r.  Taubenh..  im  ÜHling. 
m«i«,W*.  17«  «.  123; 

ihre  vater  brauchten  einerley  organen  zu  ihrem  broderwerb, 
nämlich  bände  und  füsze,  Mcsics  Cranduon  l,  62.  da»  die 
menschen  gebühren  wllren,  auf  banden  und  fassen  zu  laufen. 
M  >si  i  palr.  phanl.  3, 24».  dann  band  und  fusz  auch  Mdlith 
so  trW  alt  diu  eine  und  das  andere  wesentliche,  so  verneinend : 
schön  !  bildend!  lehrreich!  vortrefflich !  durchaus  aber  weder 
band  noch  fusz  vom  zweck  de«  griechischen  thealers.  Unnau 
z  nh.  lu  u.  k.  13,  2ly  (Shakespeare).  bände  und  füsze  haben, 
oder  besitzen:  (tau  Humbrecht,  sie  (Evrbeu)  «ar  ein  paar 
woeben  her  wieder  so  melancholisch  — .  Nümbrecht,  der  teufet 
soll  die  melancbolie  holen,  die  band  und  fusz  hat  I—  in 
einer  ichteanyerschafi  betteiU).  R,  L  Wacker  kindermiirderin  S5. 
zTecAen  HumbrecM  101 ;  dn»z  der  hausbofmeister,  der  Kastellan, 
die  silher-  und  garderobbediencr  und  was  nur  blinde  und 
fUsze  besasz,  sich  weidlich  getummelt  hatten.  J.  C  Möller 
Sieyfr.  r.  Lindenb.  (1790)  3.  HO.  dann  hritü  bände  und  lusze  oder 
hand  u.  fusz  haben  ron  sachrn  bildlich .  sich  weiter  arbeiten,  sich 
weiterhin  bewegen,  diese  Information  hat  bende  und  fusz  und 
gewindt  sein  glückseligen  fort  und  auszgang.  Mathe»!«!  Sarrpta 
155'  (1562  2ti>')  besonder,  aber  bedeutet  der  autdruck:  zweck- 
entsprechend, wirksam  eingerichtet,  anff  unförmliches  ungericht- 
liches geschrey  aber  ist  ein  ehrenmann  gegen  Irmschellige 
kerls  nicht  schuldig  zustehen  ....  was  aber  förmlich  geschieht, 
das  bat  bände  und  fusse.  1'HiiAiütn  2,  52u  (tr>:>n  ».  51«). 
weiter  so  viel  als  mit  geschieh  gemacht,  fein  gemacht,  absvlultssimi 
abtolulae  et  perfectae  elegantiae.  Sebz  B°,  Mei*ER  8l\ 


operis. 


der  brief  hat  band  und  tu«,   es  ist  ein  klug, 
verständig  haupt,  herr  Wringel.  dem  ihr  dienet. 

Schiliia  K,3"  (IV.il/.  tr».J 


rrrnetnend .'  weder  hand  noch  fusz,  weder  bände  noch  füsze 
oder  umgekehrt  weder  füsze  noch  binde  haben ,  ungeschickt 
gemacht  sein,  albern,  läppisch  sein  : 

ei  mflsit»  einr  »eben,  der  ein  tor, 
sj  wusriend  weiter  Irotnm  noch  end, 
ir  ding  bat  weiter  fusi  noch  hend. 

Kii^ciili*  l.a:arus  Cj'; 

sie  bilden  sich  grosse  klugheit  ein,  was  sie  aber  reden,  hat 
offt  weder  bände  noch  fttise.  OleaRII'S  perl,  rosenthal.  7,20; 

denn  eur  warum  und  eur  wofür  hat  weder  hand  noch  fast. 

graf  lUrbitsi*  tornodie  d.  irr.  2,2. 

einem  dinge  binde  und  filsze  geben,  bildlich  so  viel  als  es 
gcuhtckl  einrichten,  es  geeignri  machen,  so  in  der  sprichwörtlichen 
redensart  er  weis*  dem  dinge  blinde  und  filsze  zu  geben. 
Schutteiii*  tut',  band  und  fusz  ist  frei,  band  und  fusz 
oder  bände  und  filsze  frei  haben,  binden,  losen 

doch  ist  glelrh  Im  ml  und  tust  nicht  frey. 
so  wein  mein  gei»t  kein  band  zu  nennen. 

HoriasjfUWALPAi-  in  denen  «.  iiarf/rr 
</ie ii  autertet.  ged.  1  (ItiKt),  37«; 

und  der  verstorbene  (der  auferweckte  Lazarus)  kam  her  aus, 

gebunden  mit  grablucber  an  fü»*cn  und  benden.  Joh.  11.41. 

dem  schtutie  dieses  venu  gem<nz  das  folgende: 

Ir  dlener.  good  bin  tii  jin  bhend 
und  loseud  jm  ul  fflsz  und  hend, 
damit  er  selber  » »lulle  Irr 
zum  zeichen,  dasz  er  labend  sey. 

r'tscstus  ki:.»riu  Fy. 

einem  bände  und  fusze  binden  kann  aber  auch  den  sinn  luiben  ; 
einen  zum  gelier,  und  handeln  untiiditig  machen,  ihn  in  einer 
sache  beschränken  das:  er  nicht  thun  kann  was  und  wie  er  will. 
band  und  fusz  r<drr  bände  und  filsze  ruhen  lassen: 

nie  sieht  ihr  m.lulchen  still,  stell  Dauern  ihre  blicke, 
nie  latzl  sie  hand  und  HtM  rubn. 

W  ikland  laMaVl  (1771)  t,  •;:>. 

band  und  fusz  oder  band  oder  fusz  regen  im  etgentltdien  sinne: 
on  deinen  willen  sol  niemand  seine  band  oder  seinen  fus 
regen  in  ganu  Egypienland.  I  Mos.  II,  44.  aber  band  und 
fu<z  oder  bände  und  füsze  regen  bedeutet  auch:  thdltg  sein, 
geschäftig  sein,  iwi  einend" :  aber  ich  habe  nie  au  träume  ge- 
glaubt, auch  weder  band  noch  fusz  geregt,  ihren  wertb  oder 
unwerth  zu  prüfen.  McsXcs  rvtktm.  4  (I7&<t),  121.  eaeaj  zo  «i 
dem  spruhworte  wenn  der  faule  nicht  musz,  so  reg»  er  »«der 


band  nocb  fusz.    dessen  Grandtson  2, 243.    ohne  angäbe  der 

thiitigkeil,  bei  der  hand  und  fusz  zugleich  sich  regen,  s.  b.  in  der 

nächstfolgenden  sielte,  in  der  das  spinnen  gemeint  ist .' 

in  vornehm  hin 
ich  für  gewinn 

von  hand  und  fu«r.    Moses  kindeiklaitper  |I78S)  :,1 
gspunne  hallt  mit  hand  und  flieste.  Ilsen  (ts.38)  215. 
nicht  wissen,  wo  man  bände  und  füsze  läszl,  tro  man  die 
hin  Je  hinthun  und  die  füsze  hinstellen  soll: 

so  wuszt  auch  Hanns  vor  grotzer  freude 
nicht,  wo  er  hand  und  ffisse  liesz, 
als  ihn  Schulmeisters  Adelheid« 
das  erstemal  herr  schulte  hieti. 

ClLltRT  fob.  2  (175t).  14. 
mit  banden  und  füszen  wehren,  mü  oller  lAu/io*nl,  aller  ge- 
sehilftigkeil  abhaltend  enlgegen>ein  : 

hör  oheira  Irin,  lleinit  Lötseh  mein  «on, 
der  will  nur  schlecht  iwey  «eiber  hon, 
dem  thu  ich  mit  bemln  und  fTissen  wem. 

II.  Sachs  II  (lVJl).  4.  12'; 

wie  denn  man  ich  er  hemmet  und  weret  mit  headeo  und  fQtsen 
und  schcubel  rigel  unter,  hindert  heimlich  unnd  offendtheb, 
damit  kein  fretnbdes  hunlein  in  Ir.herkorb  komme.  Mathusius 
.Weida  (1562)  217*.  eben  so  mit  handen  und  füszen  streiten: 
das  wäre  eine  neue  inode.  wider  die  streite  ich  mit  handen 
und  fussen.  Lessinc  •.',361.  in  gleicher  bezeichnung  voller  thalf)- 
kett  sieht  mit  bänden  und  fuszen  auch  bei  andern  terben:  dureb- 
laulTel  solche  bücher  mit  banden  und  füszen,  durchblättert 
sie  mit  fingern  und  äugen.  I'iiiusder  (IC50)  1,236;  Made- 
moisell,  icb  habe  mir  die  freyheit  genommen,  Ihnen  die  ehre 
antragen  zu  lassen,  meine  geiiiahliun  zu  werden.  Sie  müszteu 
verrückt  sevn ,  wenn  Sie  nicht  mit  banden  und  füszen  zu- 
greifen wollten.  Lessiüc  2,411,  AnncA  *omml  hier  die  dumm- 
heil  des  redenden  in  betrachtung  sich  mit  banden  und  füszen 
verwundern,  so  dast  man  die  hdade  lusammenschldgl  und  auf- 
hüpft oder  auch  überhaupt  Innde  und  füsze  lebhaft  bewegt :  da 
verwundert  er  sich  mit  händ  und  füszen.  Avaea  proc.  1,1. 
bei  fusz  und  bei  hand  schlichten ,  6et  androhung  der  strafe 
dost  dem  Übertreter  ein  fusz  und  eine  hand  abgehauen  würden : 

da«  (ehiir)  all  lierren  werden  einig 

und  all  krieg  werden  gantt  geschlicht 

bey  tust  und  bey  hauif.    Görrk*  mcuterlieder  24S. 

füsze  und  bände  in  Verbindung  findet  steh  auch  in  der  redent- 
ait  des  gemeinen  lebens  die  füsze  in  die  bände  nehmen ,  ge- 
schwind gehen  um  bald  ans  ziel  zu  kommen,  eilig  zugehen :  er 
nahm  seine  füszo  in  die  bände  und  war  bald  an  ort  und 
steile,  eine  andere  Verbindung  enthält  die  sprichwörtlich  klingende 
redensart  einem  die  blinde  unter  die  fusze  legen,  sich  jemand 
in  bereUinlttgstcT,  gefdUigtter,  freundlichster  weise  untergeben,  auf 
das  gefälligste  ganz  zu  jemandes  dienst  sich  hingeben,  vgl.  Rei*- 
walo  2,  165.  meine  familie,  meine  leule  begegneten  mir  in 
meinem  leben  auch  nie  schonender  und  gefalliger,  sie  würden 
mir,  so  zu  sagen,  die  binde  unter  die  Tuszc  legen,  der  arme 
mann  im  Tockenburg  331.  ttr*prfln9/i<A  scheint  diese  redensart  auf 
iit  Tri  in' n  hiliif  zu  bfruhfn  und  dn$tdb€  (tusutdruxJit 
am  den  hlnden  tragen. 

füsze  ynd  bände  im  oeoensalie  tprschwi  rllich : 
bricht  mit  den  füszen  was  er  mit  banden  bawet.  Lehmahr  70. 

3)  im  gegensatze  zum  haupt  oder  köpf  ah  dem  obersten  theiU 
dVt  korpers,  dessen  unterster  die  füsze  sind. 

man  hat  den  feind  aufls  haupt  geschlagen, 
noch  hat  tu»i  haupt  hinweg    ,  i  ai;en : 
man  schlag  ihn,  ralh  ich.  auf!  den  fusi, 
autf  dast  er  liegen  bleiben  mun. 

Loose  I,  7,  S3,  nAne  urnAet  hier  allgemein  geteilt. 

er  wird  wieder  beyralhen,  und  dann  wn>n 
liehen  füsze  dem  köpf  nicht  folgen  könnet,.  Si'UWttj 
jähre  (1778)  156;  man  findet  manner.  die  ihren  weibern  die 
heute  wort  geben:  da  ist  nichts,  als  m-,n  schätz,  meine 
liebe  hausfraw.  aber  im  hertzen  drucken  sie;  balle  dieb 
gott  beytn  kopff  und  ich  bey  den  füszen,  ich  wolle  dich 
nicht  lange  hallen,  das  soll  nicht  sejn  Cbeidios  1,73;  als 
aber  der  könig  einmal  hinausgegangen  und  sonst  niemand 
zugegen  war,  packle  das  böse  weih  die  königin  am  köpf, 
und  ihre  tochter  packte  sie  an  den  füszen ,  hoben  sie  aus 
dem  bett  und  warfen  sie  zum  fenster  hinaus  in  den  vorbei 
flieszenden  ström.  Grimm  kindei-  und  hausmdrehen  nr.  13; 
ich  (spricht  der  tud  zu  seinem  palhen)  mache  dich  zu  einem 
berühmten  arzt.  wenn  du  zu  einem  kranken  gerufen  wirst, 
»n  will  ich  dir  jedesmal  erscheinen:  steh  ich  zu  hiupten 
des  kranken,  so  kannst  du  keck  sprechen,  du  wolltest  ihn 
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miunhl  weun  kopIT  und  lu>i  in  allen  irelTlicli  passen, 
du  spricht  das  magdgen  flugs :  sein  den  galanten  herrn 

Picisna  (1727)  t,  313; 


machen  ....  «leb  ich  aber  zu  füsteu  de« 
kranken,  so  iat  er  mein,  und  du  mutzt  tagen,  alle  hilfe  sei 
umsonst,  nr.  44;  er  selbst  habe  bereits  »ein  möglichstes 
gelhan,  allein  wenn  seine  leute  was  im  kople  ballen,  ballen 
nie  e»  nicht  in  den  iiiszen.  Gottuklf  -4nne  hwt^er  1  cap.  22 
(sehriften  1K6I  12,  427).  dies  erinnert  an  das  gemetnübliche  sprich- 
wort  für  einen,  der  zurückkehren  mutz,  um  vergessenes  zu  holen 
oder  tu  bettelten ,  tu  fragen:  was  man  niebt  im  kople  hat, 
musz  man  in  den  (listen  haben,  nJ.  de  t  nig  im  kuppe  bei, 
de  mül  il  in  den  Toten  bebbeu.  t/rem.  üb.  1,  443.  die  tri* 
formelhaft  erscheinende  Verbindung  köpf  und  fusz  dient  tut  be- 
leictinung  des  obersten  und  untersten  vom  körper  in  beziehung  auf 
die  ganze  penon: 

tuweilen  knn  man  sich  iu  pferde  sehen  lassen, 
gewUi,  das  jungfervolck  sieht  solche  Stellung  gern, 

«)  1.323; 
sich  dein  haar  in  tierliche  Frisur  .  .  . 
"sieh  die  stiefeln  au»,  ist  köpf  und  lusi  galant, 
so  siegt  die  mieoe  leicht  im  massigen  gewand. 

Zacrskü  rrnoinntul  3,  407. 

mrAr  saijt  man ,  ebenfalls  wie  formelhaft ,  von  baupl  zu  Tust 
oder  vom  haupt  zum  fusz,  vom  baupt  bis  zum  fusz,  häufiger 
noch  von  köpf  tu  fusz  oder  vom  köpf  zum  fusz ,  vom  köpf 
In*  tum  oder  auf  den  fusz,  in  dem  sinne  ton  oben  bis  unttn 
am  menschlichen  körper,  und  ebenso  umgekelirt  vou  fusz  tu  baupt, 
vom  fust  tum  haupt,  vom  fust  bis  zum  baupt,  häufiger  von 
fusz  zu  köpf,  vom  fust  zum  köpf,  vom  fusz  bis  zum  köpf, 
von  unten  bis  oben:  man  sagt  vom  haupte  bis  zum  fusze, 
und  vom  fusze  bis  zum  haupte,  weil  dieses  die  luszcrsten 
Iii  ile  sind,  die  einander  entgegen  stehen,  Gellem  rerm.  sehr. 
I.  (1760)  144.  jenes  von  haupt  oder  köpf  zu  fusz  »t.  j.  it.  mögen 
folgende  stellen  belegen: 

wer  k6miul  ins  angeslchl, 
der  wird  von  haupt  tu  fust  gthöhnet  und  gerichl. 

jungferaanatvmie-  t.  127 ; 
dann  mich  gani  vom  liaupui  hiuab  iu  den  (usien  betrachtend, 
rümpfte  sie  i; !  mit  den  lippeu.        Voss  Theoknt  20,  12; 
vuu  köpf  tu  fust  in  stahl  vermummt-  Cothi  13,  M; 

fället  mich  von  köpf  tu  fust 
grausamkeil. 

liiania  s.  sek.  Iii.  u.  A.  12,  2ÖS, 

so  wollt  ich  doch  von  köpf  tu  fusz  dich  spalten,  wie  einen 
giftpilt.  H.  v.  Kleist  K4thelien  t.  HeHbr.w,  matt  ihn  bey  der 
entree  vom  köpf  zum  fusz  mit  den  äugen.  Mtisäus  Grandison 
2.262;  hierauf  beschrieb  sie  die  gestalt  desselben  vom  kupf 
tum  fust.  dessen  Volksmärchen  (1787)  1,  117; 

mich  dauehl  sie  Ist  vom  köpf  tum  fust*  schön. 

Görna  41, s»; 

sie  begriff  wohl  die  absiebt,  sie  mehr  als  einmal  vom  köpf 

bis  auf  den  fust  zu  kleiden.  I7,l«3; 

gar  schon,  von  köpf  bis  auf  deu  fust  gepullt. 

MOaXU  km.terkl.  (I7W)  74. 

ohne  in  und  gant  ohne  arltkel  vou  köpf  bis  fusz: 

deu  holden  schalt  von  köpf  bis  hm.  tu  kleiden.    Götm  4,110. 

belegen  von  fusz  zu  haupt  u.  t.  w.  stellen  wie: 

tum  ganten  pmi,  von  fust  tu  haupt, 
den  aüefelchen  aus  Ubergüldlem  leder 
bis  tu  dem  demautkuopf  der  holden  strausioufeder 
am  turban,  mangelt  nichts.         Wiilasd  Ulteron  5,  27; 

für  ungetogenheilen  wird  vom  füll  tum  haupt 
sie  ihres  schonen 


tmraubt. 
Mi 


tisius  kmderkl.  (17!*)  100. 


dann  wird,  wie  vom  köpf  zum  fusz  oder  vom  fusz  bis  zum 
köpf,  gesellt  von  der  scheilcl  oder  vom  scheitet  bis  auf  den 
fusz,  vom  wirbcl  bis  zum  fusz,  oder  umgekehrt: 

klejd  (icA)  heimlich  mich  nach  aller  srt, 

gleich  als  ein  nigromautieu*. 

von  der  schertet  bist  aulT  den  fust. 

H.  SACHS  III  (tiSS).  2,201«; 

dist  alles  von  fusz  auff  bist  tur  Scheitel  beharmscht  und 
beküriszt.  Fischait  Garg.  (tiiOfc)  Xiij'.  der  man  betrachtete 
mich  zweimal  vom  fusz  bis  zum  wirbel.  Schiller  7ofl*  \Gödtkc 
4, 74, 26).  scharfer  aber  hebt  die  beietehnung  des  endes  tvm 
köpf  und  fust  hervor  vom  wirbel  bis  zur  zehc  (zum  zeb)  und 

vom  wlrhel  his 
an  mit  tigers  grimm! 

verschlinge  doch  slracks  dich  ihr  glühender  Schlund! 
uud  inüstiest  du  ewig  da  flackern.  0  hund, 
vom  seh  bla  tum  wirbel  beschwefeli!     BCaeoa  hl*; 


aber  verrulh  das  einer,  der  es  weisz,  so  wird  er  ganzes 
leibes  zu  siein  vom  wirbcl  bis  zur  fuszzehe.  Giia*  ktnder- 

und  hausmdrehrn  nr.  6.    vgl.  Scheitel,  wirbcl,  zeh  und  zebe. 

4)  »et*«  bein,  doch  ohne  mit  diesem  trarl«  in  formelhaftem  aus- 
drucke tu  erscheinen,  als  wenn  (goll)  einen  jeglichen  menschen 
nur  mit  einem  beine  oder  fusse  liest  geboren  werden.  Lutum 
tische  2,17  (lieg  22*);  ja,  meinethalben  mag  auch  eine  an- 
gesehen werden ,  w  ie  sie  ihre  fusze  setzt  uud  hebt ,  ihre 
beine  wirbelt  und  windet ,  es  mag  gelten  als  versuch ,  die 
elasticitat  und  Schönheit  des  menschlichen  korpers  anschau- 
lich tu  machen.  Gottuelf  die  armennoth  eap.  S  isehnften  1SCI 
17,  81).  wetlerauuch  sagt  man  scherzhaft  ton  dem  der  einen  wehen 
fust  hol,  er  habe  einen  fusz  am  bein. 

5)  überhaupt,  umb  ewr  lenden  soll  jr  gegürtet  »ein  und 
ewre  schlich  an  ewren  füssen  haben  und  stehe  in  ewren 
henden.  2  Mot.  12,  II ;  dein  schuch  ist  nicht  veraltet  an  deinen 
fussen,  5  Mos.  29,  b; 

man  spricht:  niemand  der  schuch  ist  trücken 
deun  welcher  in  hat  an  dem  tust. 

H.  Sachs  I  lIVJO)  21M*.  also  sprichwörtlich; 

er  kutnet  nach  mir,  des  ich  nicht  werd  hin,  das  (du«)  ich 
jm  die  schuhe  seiner  fllssc  auflöse,  apostelgeseh.  13,  21,  d.  i. 
die  riemen  der  schuhe  (t.  Joh.  1, 27),  deren  auflosen  tum  ab- 

teuch  deine  schuch  aus  von  deinen  fussen,  denn 
der  ort,  da  du  aufstehest,  ist  ein  heilig  land.  2  Mo*.  3,3. 
jenes  austirhen  war  ein  tetchen  tiefster  ehr  furcht,  da  man  den  ort 
durch  den  schmuli  der  Sandalen  nicht  entweihen  wollte  (s.  Kmorel 
exod.  und  U  ni.  i.  SS),  tgl.  apostelgeseh.  *,83  und  Jos.  i,  Ii.  eol- 
blösse  den  fus,  entdecke  den  Schenkel.  Je*.  47,2.  narff  «lein 
mit  der  oberu  fliehe  dest  fusze».  Fischart  Garg.  (1606)  X  r>' 

fusi  haftet  am  fust  uud  am  manne  gedrängt  mann. 

Voss  Virgils  Aen.  10,  360. 

der  gen.  fuszes  mrd  auch  als  absoluter  genttsv  geteilt,  so  nd 
man  kau  hier  nig  föls  wandelt) ,  man  kann  hier  keinen  fust 
hinsetten,  man  hat  hur  keinen  räum  tu  gehen,  brtm.  wb.  1,  443. 

das  wvrt  steht,  wie  vorhin  die  fusze  eatblOszeo  tagt,  hier  mH 
andern  Wörtern  verbunden: 

a)  mtl  einem  attributiv  geseilten  adj.  oder  parttamum.  der 
rechte  fuss  und  der  linke  fusz.  sprichwörtlich  „den  rechten  fusz 
Inn  den  schuch,  den  lincken  inn  ein  becken  stellen,  das  ist, 
sich  «x,/  srusen  in  alle  soeben  tu  schicken."  HttNisca  1322,  3«. 
dun«  fTicAeini  der  linke  fust  als  der  gegen  den 
geschickte  in  der  wol  auf  altem  tolksyiaubt 

verdriesthehen ,  mürrischen  gesagt  wird  et  ist 
mit  dein  linken  fusz  zuerst  aufgestanden,  nemlich  aus  dem 
bette,  in  der  Schwedt  er  ist  (beim  aufslehn)  mit  dem  Ittikeu  fust 
zuerst  in  den  schuh  gefahren :  der  geriebtasebreiher  fuhr 
die  beiden  mauneu  gar  bedenklich  an ,  wahrscheinlich  war 
er  selben  tag  mit  dem  linken  fusz  zuerst  in  den  schuh  ge- 
fahren Gottheit  gtUstag  cap.  tt  {schriflen  1861  In,  220).  ein 
kleiner  fust.  dieser  gilt  an  fraututtmmeru  als  lierde:  da  vet- 
t  icih  sich  der  kleine  vorgestreckte  fusz.  Tut)  an  iL  WiMrlmme  ofi. 
ein  groszer  fusz ,  tundchsl  ein  fust  der  auf  dem  boden  mehr 
räum,  als  gewöhnlich,  einnimmt,  dann  aber,  indem  hier  fust 
nach  der  bedeutung  B  IC)  neigt,  so  lief  als  ein  über  das  gewöhn- 
liche gehender  aufwand,  ubermistiger  aufwand:  aha !  erst  zur 
tafel  geblasen  —  dann  die  tafel  seihst!  —  sagt  ichs  nicht? 
es  gebt  alles  auf  grauem  fusze  her.  Gotter  3,  4S2.  in 
diesem  hause  herscht  ein  groszer  fusz.  besonders  yebtufig 
i»t  die  redensarl  auf  einem  groszen  fusze  leben ;  eure  miltel 
sind  schmal ,  und  ihr  lebt  auf  einem  groszen  fusz.  A.  W 
Schlegel  Wnnr.  d.  tterle  II,  1.2.  ein  breiter  fusz,  tundchU 
ein  fust  der  sich  tu  beiden  seilen  mehr  als  gewohnUdi  ausdehnt. 
die  dirnen  ...  hatten  breite  füsse.  MOskr  ;ioir.  phant.  3, 24v 
rfunn :  ein  fust  der  einen  gröstern  oder  »eitern  räum  als  gewöhn- 
lich einnimmt. 

wind,  da  von  btl  vll  breiten  fuo; 

diu  gitekeil  (Habsucht)  über  alle  UoU  Kenner  6792. 

dünn  sofort  so  viel  als  der  starken,  festen  halt  auf  dem  platte  nimmt : 
ein  soldat  musz  auf  der  wacht  sieben  bleiben,  bis  er  ordentlich 
abgelösel  und  abgeluhrel  wird:  also  bleibe  du  auf  der  geist- 
lichen verlornen  schihUacht,  mit  breitem  fusz,  in  golles 
mimen  stehen,  bis  dich  dein  oberster  Wachtmeister  Jesus 
abfuhren  wird.  Otro  7*8;  die  verzagten,  die,  wenns  zum 
lel/tcu  (reffen  kommt,  nicht  nur  breitem  fusz  bestebeu,  son- 
dern gern  entlaufen  wollleu.  801.  uityewundJ :  und  vermanet 
juu  (Luther),  er  wolle  bey  der  erkandten  Wahrheit  mit  breytem 
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fusz  aushalten.  Mathksius  Luther  (1506)  33*  «-  IUI  21';  da 
herlzog  Johann  churfurst  zu  Sachsen,  und  der  nogspurgisi'hcn 
ronfession  verwandten,  «landhaUlig  d.  Luthers  unnd  de»  hrmi 
Mclanlbonis  Ichrhrkandlen ,  unnd  mit  breylem  fusz  darbet; 
vcrhorrelen.  114*.  sprichwörtlich :  da«  ungliikk  hat  breite  füsse. 
Scmottrlius  III»*,  mm  weicht  nicht  lacht,     ein  netler ,  nied- 

nur  in  ein«  spur  tu  treten, 

die  Ihr  neuer  fuit  gedrückt !    liCstuK«  3u2. 

er  fusz:  Adrast...  bat  einen  achönern  fusz.  Lessiko 

ein  schwacher,  dünner  tun,  t.unterc)ß)  sp.  9»2.  ein 

8Z,  der  schwer  auflrül,  woraus  du  abgeleitete  brdeutung 

$p.  974  unier  schweres  fuszea  und  auf  schwerem  fusz 

schweren  fuszen  gehen,    ein  leichter  fusz,  dtr  lacht 

auftritt,  einen  Mehlen  tritt  hat,  aber  auch  ein  fusz  der  von  gröster 

•jeschwtndigkat  und  gewandthell  im  taufen  ist:  Asabel  aber  war 

von  leichten  füssen,  wie  ein  rehc  auf  dem  felde.  t  Samt,  IS. 

ein  schneller  fusz,  der  tun  arider  geschwindtgkeit  im  laufen  ist: 

aber  aolll  er  im  anfang  mit  schnellen  ^  |()  ^. _ 

von  da  fuhrt  Euch  mit  schnellem  fusi 
Kratiti  hiuab  tum  Erebus. 

J.  C.  MOlleb  Siegfr.  v.  LmaVnb.  (1790»  2,  340. 

ein  flüchtiger  fusz,  der  sich  rauh  und  gewandt  bewegt ,  aber 
auch  so  viel  als  rtn  zur  flucht  gewendeter  fusz,  ein  fltdiender  fusx: 

so  dornt  wir  uns  nit  mehr  besorgen, 
du»  er  von  uns  beul  oder  morgen 
seilet  einen  flüchtigen  fu»i. 

11.  Sachs  III.  I,  202'  •.!  .s«  194'); 

subald  sich  nuu  die  Türken  in  der  mitten  sahen ,  suchten 
sie  ihr  heil  durch  einen  fluchtigen  fusz.  Serben  und  Kroaten 
(  Wien  1*54)  s.  246,  =  auf  der  ßuchl.  md  dem  bestimmten  arltkei 
sprichwörtlich  nd.  de  Ougtige  föt  maltet  den  schuldigen  mann, 
wer  steh  auf  die  flucht  begiell.  der  wird  darum  für  schuldig  ge- 
halten, macht  sich  der  schuld  verdächtig.  l<rem.  wb.  1, 443.  gewöhn- 
lich aber  in  der  bedtulung  „auf  die  flucld  sich  begtbend,  auf  der 
ßuchl  befindlich"  ohne  a  ritte!  bloss  flüchtiger  fusz:  dü  ich  dj 
dübe  (das  geslohlne)  vant  und  di'n  man  üf  fluchtigem  fftsze. 
lieitBKnD  Magdeb.  fragm.  s.  189;  denn  die  feinde  stunden  au  IT 
fluchtigem  fusz,  und  bekamen  den  hasen  in  busen ,  unnd 
Helen  selber  in  einander.  Mathesius  Sartpta  (1562)  32*; 

und  hob  umb  mein  begangne  Ihm, 

die  man  umb  mich  verschuldet  hat, 

gesellet  nie  flüchtigen  fusi.    II.  Sachs  IV.  2,  13V 

vgl.  nachher  unter  c)  «j  tt)  den  fusz  setzen,  im  pt. :  su  hielte 
ich  nicht  vor  rathsam,  mich  l.'inger  an  diesem  gefährlichen 
orte  aufzuhalten,  ich  machte  mich  also  mit  flüchtigen  füszen 
auf  den  weg,  meinen  furchtsamen  gesellen  nachzufolgen,  lierol 
2, 300.    ein  fliehender  fusz ,  ein  (uss  der  zur  flucht  gewendet 


cm 


ist  das  haus  der  erhlastlen. 
Ilopaia  Seah  \  232. 

fusz,  der  in  leichtem  raschen  laufe  dahineilt,  auch 
giflügelier  fusz: 

bild,  wer  bist  du?  der  mächtige  goll  der  gelcgenhcit  bin  ich. 
mit  geflügeltem  fust?  der  wie  ein  tephjr  entfliegt. 

lUti.ta  tersfr.  6/.  2. 103  tAnth«!.  Itan  275). 

ein  eilender  fusz ,  der  geschwind  in  setner  foitbrwegung  ist ; 

und  di«  angst  bellügell  den  eilenden  lux, 
ihn  jagen  der  »orgni  quälen.     Scimlli»  62*. 

ring,  schnell  und  fertig  füesz,  pedes  caltdi.  Hknisch  1322,  55, 
vgl.  auf  heiizem  fusze  folgen  ncicAAer  sp.983.  ein  zerzauster, 
blutiger  fusz: 

er  sucht  im  ganten  hain 
mii  wohl  tertausten  fluten  . 
umsonst.     Wielas»  Emtymion  26.**; 
»ie  rannte  vcnweifelnd  von  hinnen, 
mit  blutigen  füsteu,  durch  distel  und  dorn.    Uesens  02*. 

gute  füsze,  kräftige,  sichere,  sprichwörtlich  „ein  guter  Tos*  ist  cm 
guls  aug,  das  ist,  es  soll  steh  ein  jeiler  wol  fürsrhen."  Henisch 
1322,12.  dann  versteht  man  unter  gute  füsze  nie«  leicht  ermü- 
dende, solche  die  im  gthn  rasch  sind  und  ausdauern . 

denn  man  tagt  genttlich  für  gewig: 
gut  wein,  gut  pferd  und  »ruie  fus. 

Fischabt  v.  fand  /leminici  K2'. 

wechselnde  füsze,  beim  tanse  abwechselnd  nach  dem  loci  ge- 


taut hüpfend  auf  wechselnden  (tuten 
die  juniren  der  jugend  geniesten, 
die  allen  tmch  j..nclince  sern  I 


J5.  |» 


ein  wagender,  rüstiger,  beständiger,  entschlossener,  unent- 
schlossener, ungewisser,  wankender,  scheuer  fusz:  und  ml 
e.  I.  nit  zweifeln,  wir  wollen,  ob  gut  wil,  bei  derselben  iu 
kurlzem  mit  unser  bilfT  und  iu  eigner  person  mit  gantzer 
macht  sein,  (sein)  deszhalh  mit  den  iinsern  ulT  wagendem 
fues,  darumb  wollen  e.  I.  ir  die  weile  nit  lang  lassen  setu. 
Hon* el  ceteA.  v.  Hessen  4,1,858; 

schnell  mit  rüstigen  rüsten.    Fa.  Stolbiss  It.  10.  30»; 
wann  was  es  (./«*  |Mtk|  heul  gibu  nlnibt  es  heim, 

.    II.  Sachs  I  (1590),  W>",  = 
bleibt  mehl  beständig; 
■aze.    Lassiaa  I.  »2; 

auf  diesem  kritischen  punkte  steht  jetzt  Adrast,  aber  noch 
■ml  wankendem  fusze.  ein  kleiner  wind,  ein  hauch  kann  ihn 
wieder  herabstürzen.  41»;  mit  jedem  schritt,  den  der  scheue 
fusz  vorwärts  wankte,  näher  und  fürchterlich  naher  die  ver- 
fluchte maschine  (der  golgtn),  wo  ich  einlogirt  werden  sollte. 
Senium  120*  (raub.  2, 3).  ein  zweifelhafter  fusz ,  der  nicht 
des  rechten  weges  sicher  ist:  doch  die  tröstende  liehe  letlcle 
seine  zweifelhaften  fusze  durch  die  finstere  nacht  glücklieb 
iu  das  lahvriulhische  schlosz  des  grafen.  ThOhhel  HuVirmm- 
53  (SO),  aber  es  kann  audi  ein  fusz  sein  der  im  tritt  unsicher 
ist.  runde  füsze,  am-  und  hertaumelnde  fusze.  >ieh  in  einer 
Schlangenlinie  bewegende  fusze,  wie  denn  nach  LiCnTEH«E*.c  3,  7« 
von  einem  betrunkenen  tjesagt  wird  er  hat  runde  füsze.  s.  da- 
gegen runder  fusz  von  thierrn  unten  Bl)b)  ein  frecher  fusz. 
ein  geiler  fusz,  ein  bri/eAr/ieAer,  übermuth  zeigender: 

nimm  einen  bcutel  gold  und  bring  ihn  hurtig  an, 
so  sind  tur  ehrenburg  die  pforien  aufgelhaii : 
so  kann  dein  geiler  rtist  sur  prietlerbanke  steigen, 
so  wlrsl  du  deinen  sohu  als  ncbeiisilter  teigen. 

it.  Keueibch  geä.  123. 

stehender  fusz,  s.  nachher  sp  973  stehendes  fusze*.  ein  nackter 
oder  uackender  fusz,  ein  hluszer  fusz,  ein  unbekleideter : 

ich.  ich  hing,  Chloe !  fleuch  nicht  mit  nackeiem  fust 
durch  diese  dornen!      H  im.ua  7  {vgl.  ISO»  I,  8); 
das  wusser  rauscht-,  das  wasser  schwoll, 
neui  ihm  (dem  fischet)  den  nackten  fust.   Gothe  l,  IX; 


Voss  The<JLriU  id.  I«,  8; 
nach  jenen  wuudcrhallen  .  .  . 
barhäuptig  und  mit  Mustern  füst  tu  wallen  . 

Kisd  tum  llfckt  tandleben  (1821)  t.  ISO. 

auch  kommt  für  ein  nackter  fusz  in  schwerfälligem  wie  xrvler- 
leonasmus,  indem  barfusz  geradezu  gleich  nackt,  blosz 
irurde  (s.  harfusz),  barfuszer  fusz  cor: 

man  saei,  ir  woll  das  ubel  büssen 
und  wullcn  mit  luirfuuto  lüsseu 
gen  Horn  und  tum  heiligen  grub. 

II.  Sachs  III.  2,  I4S'  (I5S8  III'). 

i«  der  H'fttrruu  A«rf  man  barfusze  beinc.  «eiste  füsze,  schöne 
weusglänzende,  wie  denn  „weisz  füsz,  marmurei  pedes"  bei  Mkkiscii 
I3S3, M.  if oArr  nd.  eneu  willen  WM  bi  jemand  hebben  d.  i. 
einen  weiszen  fusz  bei  jemand  haben ,  ftrt  mm  wol  ange- 
schrieben stehen,  bei  ihm  in  yttnsl  stehen,  brem.wl:  1,413.  al>er 
auch  weisze  füsze  haben,  albern  sein,  unsinnig  sein:  schon* 
dienert,  du  hast  weisze  füesz,  du  redst  ja  gar  viel  zloll.  bei 
Schneller,  2.  ausg.  1,709/.  vgl.  weiszfüszicht.  woher  jene  be- 
deutung?  ob  von  ireuzen  strumpfen  zum  staute,  wir  denn  bair. 
ein  wciszfüszicbts  hettel  (Sciiiellei  1,250)  ein  miiddien  in 
weiszen  strumpfen  sein  wird?  vgl.  auch  unten  Ä4)  vier  weisze 
füsze  bähen,  ein  nasser  fusz,  ein  trockener  fusz.  ryf.  nachher 
truckencs  fusze*. 

so  «ürd  sie  an  dem  end 
wunderbarlich  gölte»  heud  .  .  . 
liluren  {durchs  meet)  gar  mil  tiuckem  fust. 

Ii.  Sachs  IV.  I.  124'; 
slrom,  heran  mit  trocknein  fUti. 
Wianis  tiotlfned  14,  33. 

ein  kranker,  lahmer,  gebrochener,  erfrorener  fusz: 


gar  wu 
durebfi 


vcrhtnderl  mich  am  wandeln  »le  »in  lauten.    Gota«  41,  79. 

gleiche  füsze,  beule  füsze  in  einer  hme  neben  und  widir  ein- 
ander stehend:  zog  also  stcodling  den  s.ittcl  wider  lunaulT 
(nemiicA  auf  das  pferd)  und  stell  sich  mit  gleichen  fussen 
daraulT.  Ii-  haut  tiarg.  (iooh)  OdN*;  mit  gleichen  füszen 
oder  bau.  zu  gleichen  fuszen  (Schnelle*,  2.  ausg.  1,70'*)  hüpfen 
oder  springen,  dann  zu  gleichen  füszen,  in  gleicher  treue 
tfftilia.  eins  wie  das  andere  thitui  ■  jetzt  halt  ich  wiederum  ein 
weih  und  wir  hauselen  zu  gleichen  füszen  miteinander  fori. 
1'tri.B  raosCM  (17s:»  bei  Suinkile«  a.  j,  o    zugethanc  füsze, 
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freide  füste  fest  wider  einander  tlthend:  wind  nach  diesem  allem 
erstund  er  wider  mit  zugethanen  fassen  in  den  galtet.  Kischaht 
(•arg.  231*  \ltOH  Kr  i')  ebener  fusz,  t.  nachher  ebenes  fuszes  und 
auf  ebenein  fusze  stehen,  frischer  fusz  in  dem  formelhaß  er- 
schauenden auf  frischem  fusz,  auf der  stellt,  auf  der  thal,  sogleich: 
aufT  frischem  fusz,  von  sluud  an,  i  testtgw.  Ilm.  n  1317,24. 
1322,27.  wer  sich  des  {nemlieh  du  teule  anzubeten)  wegen, 
der  sol  auf  frischem  fusz  inn  den  glüenden  ofen  geworffen 
werden.  Mathksius  Sarrpta  HS*  (1162  in'),  aber  aneh:  ahne 
»turnen  nach  der  thal  oder  begebenhett,  sofort,  ob  dich  gleich 
iaMra  niemand  auf  frischem  fusz  aus  der  predigt  examiniert, 
so  bleibet  doch  endlich  das  lieh  creuz  nicht  auszen ,  und 
zuletzt  der  Ind ,  die  sind  Schulmeisters  genug.  Otho  IM. 
sprichwörtlich  wer  gottes  wort  liebt,  dem  folgt  das  creutz  autl 
frischem  fusz.  Htmscii  1322,  29.  s.  auch  sp  983  und  BM, 
Nif.  up  sine  «ersehe  Tuet  slaen.  .  .  .  f,S5, 

häufig  wird  her  fusz  mit  seinem  adj  otler  parliapium  alt 
absoluter  yrnilii'  i/r>W>f;  und  sie  [die  kinder  Israel)  giengen 
tmckens  fusses  atill  des  meeres  grund.  Judith  1,10;  wie? 
wann  ich,  sprach  der  König,  daselbst  die  gadilanisch  enge 
desz  meer»  wider  zuwiirfle?  . .  .  so  koiid  man  darnach  allzeit 
tnirkrns  fusz  ausz  Fluropa  in  AfTnrain  uund  Asien  »parieren. 
Kischabt  tiarg.  220*  (160*  Cc  B"),  iro  fusz,  HM  <l«f/l  gleich  nachher 
bei  Math  Ii  suis  M.  Hehiscii  statt  fuszs,  fuszes.  gleiches  fuszes, 
mit  gleichen  /listen 

»prnng  gleiches  fuszes  nur  ein  pferd. 

Frutchmrutrler  III.  I,  r>; 

mit  dieser  rüsiung  schibl  uml  schwer! 
sprang  er  gleit  Iis  fuszes  auf  sein  plrrd.  2,1 

in  beiden  stellen  ist  der  maustkomg  gemeint,  der  tn  menschliche! 
Krise  dargestellt  wird,  ry/.  riir/nn  gleiche  fusze.  ebenes  fuszes, 
uhne  mnderms  und  ansto*:  auf  dem  wege :  He  (die  fahrt)  stehet 
auch  gewisz  und  reichet  gai  Linau»  bisz  tu  biuiuiel,  da  man 
ebens  fusz,  durch  die  schöne  pforle  für  gölte»  stuel  hinein 
kommet.  Matiiksius  letcluirrd.  2,32*  sna  auf  gleichem  Wen,  auf 
ebenem  wege,  uhne  htndernis.  das  eben«  fusz  ist,  tiuvd  piano 
ptdt  est,  auf  gleicher  erdt.  Heimen  1311,15.  aber  ebene«  fuszes 
Li.nnte  auch  so  rtrl  als  in  derselben  weise,  fori,  unverändert  forl- 
dauernd, bedeuten,  wie  auf  ebenem  fusze: 

last  deinen  sinn  das  glücke  nicht  verdrehn. 

da»  selten  I»i>k  auff  eliin-m  luss«  stein. 

v.  AasauTZ  rerm.  ged.  IG«, 
dem  teile  strackes  fusses  nachfolgen,  üiirz  psalmen  iwr.  ».  10, 
=  geradezu,  ohne  alrwttchung ;  subinde,  germ.  stracks  fusz  drauf. 
l'Kraol».  Abu  salyr.  rtl.  Lotithuu  \trancof.  ad  M.  1629)  2,61. 
stracks  fusses,  r  rtsligw.  Hedebicii  (nr,:i)  99.  freies  fuszes. 
Miuz  mif  den  füsien  ohne  irgend  ein  hlfsmiitel :  zum  vierdlen- 
in.il  sprang  er  freyes  fusses  dem  rosz  über  den  kopff.  Fisciiabt 
('•arg.  ir.OK  Ke  l*.  aber  dieser  absolute  gen.  kann  auch  geseilt  werden 
in  dem  sinne:  mit  ungebundenen,  ungefetsclten  füsien.  vgl  nach- 
her sy  983  auf  freiem  fusze  sein,  so  wie  tp.  o»4  auf  freien  lusz 
stellen  und  auf  freien  fusz  setzen.  festes  fuszes,  fest  stehend 
ohne  im  geringsten  von  der  stelle  tu  weichen,  wo  er  sich  nur 
nicht  entschlossen  hat ,  mich  festes  fuszes  bev  sich  zu  er- 
warten!  I.kssikc  2,16;  seine  gnaden  erwarteten  ihn  {den 
wutenden  stier)  leslen  fuszes.  J.  G.  MCixeb  Surgfr.  v.  l.mdenb 
(1790)  2,  409.    sicheres  fuszes: 

die  mildern  künsle  selber  wallen, 

wo  ihre  Werkstatt  rauh  und  fri'velthat  enlweihn, 

nicht  sichern  lutzes  mehr.  J.  G.  Jacobi  5,  63. 

unverwandtes  fuszes  diircbgeliu.  gramm.  4,  SOS.  es  seie  dann 
sach,  dasz  einer  unverwandt»  fuisz  widerspreche  und  binnen! 
neun  tagen  da  rinn  fort  fahre,  treiiut.  J,  764.  am  geläufigsten 
aber  ist  st  eilendes  fuszes,  ohne  eer-.ug,  aUbald,  sogleich,  wie  wir 
auch  auf  der  stelle  gebrauchen  ich  sage  und  kann  ihn  stehendes 
fu»zes  überfuhren,  er  sey  ein  niederträchtiger  belriiger. 
J.Most»  patrvjt.  phanl.  2,2«:  (169);  einer  geneigten  Zuhörer- 
schaft über  alles  wirkliche  und  mögliche,  grosze  und  kleine, 
alte  und  neue,  siebendes  fuszes  olles,  was  sich  davon  sagen 
lasse,  vorzuschwatzen.  Wiflakd  1,17;  auch  baute  der  schlaue 
Ttmokrales,  der  nur  eines  winke»  hierzu  bedurfte,  stehendes 
luszes  auf  diese  anläge  ein  kleines  projekt.  293 ;  gleich 
beim  ersten  feste  . . .  wurden  seine  äugen  und  sein  herz  von 
einer  reilzenden  üinzerin  so  stark  verwundet,  dasz  er  siebendes 
fuszes  beschlosz,  sie  mit  sich  irffth  hause  zu  nehmen,  h,  271; 
und  siebendes  fuszes  ging  er  zu  den  kindern.  331;  hiermit 
stehendes  fuszes  um  erlaubuisz  zu  bitten.  15, 355;  wo  du  dich 
nicht  stehenden  fuszes  fortpackst,  soll  dich  der  magistrat 
»tr.cken  und  pflöcken.  Humus  eotfcrm.  (m7)  5,156; 


o»  war 

an  einem  morgen,  »o  er  slrhndcii  fusze» 

vier  bluiiinheile  uiilei schrieb,    Mohlis  24li'  (Kur tut  1,2, 

in  der  rhein.  Thalia  1,  13«}; 
habt  ihr  sonst  einen  auftrag  mir  zu  geben? 
denn  ilehnden  fuszes  reis  ich  ah  nmli  Wien. 

+U4-  (»'««.  lud  5,  II,  erster  druck  I.  24ü) ; 

nach  Kolbe 


W Stuart  4,  II), 
stehendes  fuszes  beschlosz  er ,  sich  zu  zeigen,  i.  (',.  Mt llui 
Stegfr.  v.  Lind.  (1790)  1, 130 ;  der  bandel  wurde  stehenden 
fuszes  richtig  MusXtm  phußitgn.Ttimt.  4)  IWj  stehendes  fusze» 
antworten,  giamm.  i,'H>\.  au  erloschener  absoluter  gendit  da- 
gegen ist  schweres  fuszes  in  schweres  fuszes  sein  mta  gehen 
ui»  mehligem  ausdrucke  für  schwanger  sein,  mit  seiner  fursl- 
lirlien  gnaden  gemhal,  (die  doch  schweres  fuesses  et  pailui 
proxiiua).  Sasthow  1,119;  meine  uiutlet  ging  umb  diesclhige 
zeit  schweres  luesses  mit  meiner  jüngsten  Schwester,  wie 
sie  dau  auch  die  auf  Michaelis  gebar.  125;  der  bat  ein  jung 
gemabel,  auch  einen  jungen  erben  und  k.mdte  vielleicht  noch 
mehr  junge  erben  erziehen,  wie  ich  dann  verstanden,  d.is 
sie  jelzunder  schweres  fusses  gehen  sol.  her;og  ÜUM.JliL. 
v.  HnAimsciiwEic  schausp.  »  361;  er  (Kullenhagen)  gedenket, 
dasz  seine  liebe  mutier,  wie  sie  mil  ihm  schwer«  lusses 
gegangen,  tetchenprrdtgt  1111/  IMlenhagrn.  »ebneren  fuszes  gehen. 
goslarsehc  chionik  in  Hbicshahns  magnatta  der  |,3i>».  eden  so 
irof  aber  auch  mit  praeti.  auf  schwerem  fusze  gehen:  wann 
die  frau  auf  schwerem  fusz  gehet.  ClKIMOl  l,MS:  eine  ge- 
liarenn,  die  zeit  über,  da  sie  auf  schweren  {so  steht  da)  fusz 
geint,  Ihul  manchen  sauren  liilt.  Sciiivkh  seelemch.  1,1066; 
(«eine  hausfiau,  weiche)  mit  schweren  fus/  gangen.  I'ktbi  ÜAr- 
»TITH  mifri.  chron.,  in  SciiöTlctM  und  Khkisii;  di\4omal.  und 
«initiif  nachlese  der  lustuiie  von  Ubeisachsen  (1730)  I,  53>.  nd. 
se  ts  graves  föts,  sie  ist  hoch  schwanger,  brem.  wb.  I,  113.  im 
pl. :  indem  mich  weil  mehi  darnach  gelüstet  als  einer  auf 
schweren  fuszen  gehenden  trauen.  Felsenburg  4,  24li,  mit  an- 
sptrtung  auf  das  plötzliche  gelüsten  schwangerer  Hribei . 

selten  slelU  der  gen.  pl.  all  absoluter  casus,  dasz  einem  feld- 
nüchtigen  im  spning  über  ein  zäun  mit  eim  schlachlscbweidt 
uuversebreler  fusz  alle  vier  scbublümmel  seyeu  hinweg  ge- 
hauen worden.  Kl  schab  r  Carg.  lob'  (16u*  M       &AeiWe  IviJ. 

Das  adj.  kann  aber  auch  praedualit  gesetU  sein  mil  einn 
prarp.  und  einem  von  dieser  regierten  subsl.: 

dn  kam  ein  hübe  gelaufen,  .  .  . 
leicht  tu  rüste.        (Jötus  40.  192, 

mnd.  lichl  lo  vöt  («ein.  Vos  56S7);  dasz  er  leichter  auf  den 
fuszen  wurd,  als  ein  reh.  MusÄu»  phystogn.  rme«  2,  lol. 

b)  mü  einem  verbum  das  von  dem  gliede  aussagt  der  fusz 
tritt,  gehl,  wandelt,  betritt,  wendet  sich  wohin,  lauft,  eilt, 
zieht  herum: 

bal  warf  Ich  dich  nirhi  da  mrück? 
trat  dir  meiu  tust  nicht  ins  gnsjckf 

Kbktsi.iiiiass  /tfnn(jul;in»  M  ; 

»eine  gaiiinn !  deren  fu* 

»anfte  hlumenpfade  geht.    Hubbak«  feal  109; 

halt  ein,  Moor!  dein  fusz  wandelt  in  einem  heiligen  tempel ! 
ScatUM  124*  (rauber  4,11;  wo  ihr  fusz  »sandelt,  »prieszen 
blumen;  die  eiinide,  die  kein  fusz  betrat.  Gotiib  |fi,  75;  wohin 
sein  fusz,  im  lauf  seiner  abenlbeuer,  sieh  wendet sein  eilet 
sie  hinter  ihm  her.  H.  v.  Ktiiisr  KtUichen  r.  Heilbronn  (ltjlO)  I»; 


wo,  wie  weil,  wie  Iroh,  wie 
mein  herum  gezogner  fusz 
noch  den  rubplatz  suchen  must?    1.1  ^tiikh  910; 

denn  In  füsse  lanffen  zum  boten,  spr.  Sal.  1, 16.    der  fusz 

fliegt  beim  tanze,   der  fusz  (rillt  den  boden,  Stampfl : 

tum  scharren  tral  mein  fiut  den  boden  auch  nicht  mein. 

Host  rvr*|iirl  73  (17  Ii  >.  :«i)j 

und  es  stampfte 
laut  der  geschmeidige  fust.    Voss  fftettMfJ  id.  1H,  1—6, 

der  fusz  miszl  sich  an  etwas,  versucht  es  wagend  tu  betreten, 

tu  ersteigen: 

weggeschwunden  ist  die  lippe,  .  .  . 

jener  fusz,  der  au  der  klippe 

»ich  mit  gemsenfreche  mast.    Görna  I,  133. 

der  fusz  hemmt  sich,  hält  ein  im  ror-  oder 

ein  neue»  wunder,  das  sich  dort  entladet, 
macht  dasz  sein  fust  sich  hi-mml,  sein  aiiKO  1 

'.Kit,  r«»«o»  ie/r.  Jer.  IH,  2«. 

der  fusz  scharrt,  schwankt,  gleitet,  glilschl ,  rutscht,  ent- 
schlüpft: 
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mil  neigendem  haupt  und  scharrenden  fuszen. 

Klsbsr  ScaaiM  kum.  dicht.  339; 

dasz  ihre  fusze  schwanken.  Gctoe  13.  360;  zu  seiner  zeit  sul 
jr  fusz  gleittcu.  5  .Vo».  32,31.  der  bin  wer  jm  geglitscht. 
Kl»C»A«T  Gary.  (1005)  \  h\ 

mhd.  wenn»  Im  dfr  vunt  entsliplte, 

d»l  *r  dar  an  gripfte.    Lrxia  mhd.  handwb.  I,5S*. 
nJul.    tifTt  enttcblupITt  ihm  ein  tust  <li«  zeyl 

da»  er  feilt  In  der  »t.nd  blindbeil. 

II  S»e»s  IV.  %  IIS4; 

es  (die  llophagi)  seind  leiebte  magere  leul,  die  leicht  ein 
klein  äsllein  tregt,  und  oh  ]nen  schon  ein  fusz  entschlüpft! 
oder  ein  iisllein  bricht,  kielten  sie  mit  den  henden  wie  die 
katzen.  Frak»  vettb.  (156")  12'.  nut  mAd.  slifen,  entsehliipfen, 
gleiten  : 

ob  im  xundingen  (:n  .»  htechlen  dinyi 

vuor, 

im  allfet  lihl  d*r  zunfren  vuoj.  "16, 
—  der  spricht  Inda  was  rr  nicht  soll. 


unrechtem)  slift  der 
vt-Urh.  gast  6W; 


schlüpft 


ein  fusz  auch 


sonst  heiszt  ihm  ent- 
riel  alt  fr  fällt  zu  höhn  und  spott : 


wenn  einer  ümb  laull  in  der  narren  «ein, 

•0  geel  er  gar  auT  eiro  helcn  eil : 

so  mag  im  leicht  Rio  ru«  entschlüpfen, 

•o  wil  in  ledermann  berupfen 

und  wil  «ein  (teilten  an  in  henken. 

fHlMeUap.  TM,  15. 

int  bt sondern  aber  kommt,  von  einem  mddehen.  überhaupt  einem 
ihm  oder  ihr  entweicht  ein  fusz  in 
sinne  ror,  rie  man  aucA  sagt  ne  fallt,  kommt  :u  fall, 
eine  gefallene,  vertiert  ihre  verbliche  ehre: 

und  welche  »ich  nit  Wersen  lau 
und  die  nit  Wehl  zu  schäme  hall, 
dar,  der  leiben  entweicht  ain  lusz, 
da{  sv  am  angel  brhaugen  iuuvz, 
daa  »y  mil  uneer  würdt  ain  fraw. 

Ktnr«  erzdhl.  660,  31. 

ißekher  weise  hört  man  auch  im  gemeinen  leben  sie  hat  «ich 
••inen  absatz  (die  erMunj  am  schuh  unter  der  ferse)  abge- 
treten,  hat  sich  ein  eisen  (hufeisen)  abgetreten ,  sie  hat  ein 
eisen  verloren,  die  füsze  haben  zu  thun.  »waii  mus:  sich  riet 
auf  ihnen  dahin  und  dorthin  bewegen.  Jn  verstärktem  ausdrucke 
nach  gemeiner  ausdrucksweise :  mrine  füsze  haben  alle  bände 
voll  zu  thun.  Schiller  6»'  (Ftetko  2,  Ii),  der  fusz  trägt  oder 
die  füsze  tragen: 

doch  wild,  wi«  der  fusi  ihn  {lletakles)  unihenrug, 
tebwein'  er  in  wul.  Voss  Theokritt  id.  13,  "0; 

huriiger  noch  lief  Jene  vom  »eiehRepoKteiten  «essel 
grad  aus  der  vorderen  thör  und  dem  hoflhor,  so  wie  der  fusz 

trug.    14.  ti; 
wohin  dich  der  fusz  tragt, 
so  hin? 

Hisdir  nr  'cd.  Iii.  h.  «.  II,  152; 
und  überall,  wohin  mein  fast  mich  trug, 
fand  Ich  den  gleichen  hast  der  ivrannei. 

Sellin.»  M?  iTetl  2.  2); 

dich  trug  dein  fast  nun  lo«l«      fahre  bin ! 

W  <jut,gfi:  r.  Ort  2.  S). 

ts  aber  und  allgemein  üblich  iit  der  ausdruck  in  der  rrdens- 
weit  die  fflsze  tragen,  so  weit  zur  ferne  als  ohne  völlige 
erschxpfung  möglich  ist:  wohin?  —  das  weisz  ich  selbst  nicht, 
—  so  «eil  mich  die  füsze  tragen.  II  L.  Wacser  kindermiird.  12. 
Evchen  Nümbrecht  S2.  docA  gewöhnlicher  hier  mit  einem  possessiv 
bei  füsze:  ich  will  gehn ,  so  »eil  mich  meine  füsze  und 
mein  gehet  tragen.  Heilert  luslsp.  (ms)  2U;  o,  so  «ill 
ich  gehen,  so  weit  mich  meine  füsze  tragen.  KoTXIMI 
dram.  sp.  3.  2&:t;  geh  schurke,  ...  so  weit  dich  deine  fü«se 
(I7ST)  2,  ts«.     der  fusz  steht,  ruht: 


arl 


fusi  in  seinem  ätherischen 
seile,    ilonata  Naah  II, MI. 

der  fusz  ermüdet:  kaum  halle  der  keiebendr  pf.irrlieix  seine 
ermudeten  füsze  von  dem  niedrigen  armstuhle  gestreckt. 
Tut  »«kl  Wilhelmine  57  (sl).  der  fusz  ist  eingeschlafen,  beim 
sitten  tm  blule  stockend  geworden,  so  das:  er  erst  durch  bewegung 
nach  und  nach  wieder  gelenkig  irtrd.    rgt.  einschlafen  :t). 

heb,  Thyrsls.  heb  mich  nur:  mein  fusi  Ist  eingeschlafen, 
zwo  stunden  «ill  ich  srhuii  Und  sehe  meinen  scharen 
mit  stiller  freude  tu.  flnst  tehdferged.  139; 

es  Ifiszt  sieb  springen,  wenn  man  auf  ebnen  [litt  ebnem) 
boden  nicht  fort  kann,  der  fusz  — •  der  verdammte  fusz  -- 
...  er  ist  mir  eingeschlafen.  J.  J.  K.lr.Kl  d  apnlheke  1\f. 


r)  mit  einem  vetbum,  von  dem  es  abhängig  ist,  und  «rar 
n)  nwAJ  durch  eine  praejiosiliun,  in  diesem  fall  aber 
t»)  zunächst  und  vornehmlieh  trenn  jenes  verbum  den  au.  tg. 
oder  pL  von  fusz  erfordert  einen  fusz  haben,  mit  tiner  nähern 
beslimmung  bei  fusz :  einen  groszen,  kleinen,  schönen,  netten, 
zierlichen,  leichten  u.  s.  v.  fusz  haben,  vgl.  vorhin  a).  ange- 
wandt in  einen  fusz  in  etwas  haben,  den 
haben,  in  dasselbe  gam  hineinzukommen: 

ja,  haltet  Ihr  einen  fusz  schon  in  dem  »ivgiscben  narben. 

J.  C.  MtLLra,  Siegfr.  r.  Lwdenb.  (1790)  2,292. 

einen  fusz  schon  im  amte  haben ,  den  enttthiedenen  anfang. 
in  dasselbe  gam  einzutreten,  es  zu  erhalten,  selten  hur  in  mit 
au.:  „er  hat  einen  fu«z  (ins  anit,  im  einer  Versorgung,  —  der 
anfang  zu  seinem  emforkotnmen  oder  glück  ist  gemacht)."  Meimes 
idiotumen  03'/-  aäldl  9<"6raiicA<  mun  einen  lusz  baben  indem 
»tnne;  eine  oestcAerle  Stellung  in  rtuas  haben,  in  rtiras  ein  ge- 
sichertes gewicht,  einen  gesicherten  einflusz  haben,  einen  fusz  in 
einer  Wissenschaft  haben,  einen  fusz  haben,  um  zo  jemandes 
guuslen  wirken  oder  sprechen  zu  können.  »nricAir'irl/icii  er- 
scheint den  fusz  bj  jedermanns  schuhen  haben,  üteroj;  daiei 
min  und  ,  tro  auch  die  soche  nichts  angeht ,  sich  mit  ihr  be- 
fassen :  Fouche  spielte  bei  der  zweiten  hersielluug  der  Bour- 
honen  die  bauplrolle,  wie  Talleyrand  bei  der  ersleu,  nur  um 
so  viel  selbslthaliger.  als  seine  sucht  überall  einzugieifen,  der 
eifer.  wie  Napoleon  sagte,  den  fusz  in  jedermanns  schuhen 
zu  haben ,  das  wesentlichste  stück  seiner  natur  war.  Ge>- 
vinl's  19.  Jahrhundert  1,  144.  seltener,  als  einen  fusz  baben 
mit  einer  der  oben  bemerkten  nähern  bestimmunoen  bei  fusz  ge- 
braucht wird,  findet  sieh,  elienfalls  mil  einer  nähern  beslimmung 
bei  dem  worle ,  einen  fusz  führen:  das  madel  ist  schon  — 
schlank  —  lübrt  seinen  netten  fus.  Schiller  18 1*  (kab.  u. 
liebt  l.l).  den  fusz  bewegen,  regen,  rühren:  und  u  m  ml 
den  fus  Israel  nicht  mehr  bewegen  lassen  vom  lande.  2  kön. 
II,  s;  on  deinen  (Joseph  ist  onoeredrf)  willen  «oll  niemand 
seine  hand  oder  seinen  fus  regen  in  gantz  Egvptenland. 

I  Mos.  41,  4t; 

in  spielen  welter  sehn,  den  futt  mit  Wohlstand  rühren, 
tM,  «ie  ein  «uter  wind  (»riiirfaiiii'l)  und  wohlgebautes  pferd. 
des  a.ii'ls  tier  und  lusl  und  aller  ehren  werth.    (.6«Ttnta  374. 

dorA  sagt  man  den  fusz  rühren  liesonders ,  wenn  die  bewegung 
desselben  M  gehn,  laufen  u.s.w.  lebhaft  ist.  und  tun  wird  Iiier 
zumal  wie  bein  genommen ,  denn  man  Imrl  eben  so  und  wol 
noch  mehr  die  beiue  rühren :  zu  Harburg  musz  man  seine 
heine  rühren  und  treppe  auf,  treppe  ab  steigen.  Jacor  Grimm 
das  worl  des  besitzet  7.  vgl.  nachher  c).  die  fusze  unter 
jemandes  oder  anderer  leule  tisch  stecken  oder  auch,  wie  man 
nicht  seilen  hurl ,  strecken ,  an  des  dienstliemi  tisch  sitzen ,  in 
jemandes  kost  slehn :  so  würden  meine  kinder  nach  meinem 
bin! rill  ihr  reichliches  auskommen  Huden ,  ohne  dasz  sie 
dans  la  necessile  seyn  würden,  ihre  füsze  unter  andrer  leute 
tisch  zu  stecken.  J.  G.  MOller  Siegfried  v.  Lindenberg  (1790) 
4,  227.  ifjrirAirvrlb'cn:  es  lernet  sich  wol,  wenn  einer  die  fuesse 
unter  seyn  aigen  lisch  stecket.  Hemsen  1324,  1.  die  füsze 
unter  jemandes  tisch  baben,  freie  kosl  bei  ihm  haben,  von 
und  6et  lAm  speise  und  trank  haben : 

und  diese  I  uidschmaruuer,  die  die  rüste 


Satan«  Xir  {d.  Piceot.  1,  2). 

den  fusz  oder  die  füsze  wohin  stellen ,  iroAin  bewegen  und 
slehn  machen  :  und  zorh  mich  . . .  aus  dem  .srhlnin  und  stellet 
meine  füsze  nuff  einen  frls,  das  (dasz)  ich  gewis  trelten  kan. 
ps.  40,3;  du  (gotl  ist  angerufen)  stellest  meine  füsse  auff  weilen 
ranm.  3t,  i».  seinen  fusz  hei  den  eines  andern  stellen,  diesem 
als  beistand  zur  .»ei/e  treten,  ihm  mlfe  leisten  :  soll  derselbe  (der 
einen  frerler  an  dem  vier  benannten  gemeinden  gehangen  wilde 
sieht)  dem  spnhr  (des  entfliehenden  frerlerti  nachfolgen  bisz  in 
den  nächsten  Hecken  ...  den  ihater  alda  mit  recht  nieder- 
legen, darnach  einen  boten  an  uns  vier  dorrer  schulteisz 
oder  bürgermeislere  schicken,  welche  ihren  fusz  bey  den  sei- 
nigen sollen  und  die  hnlf  erweisen,  was  sie  darinnen  also 
verhandelen  werden ,  das  soll  uns  vier  gemeinden  heliehen. 
rettfA.  2, 187.  recAfsuntdruc«;  scheint  den  fusz  an  eines  statt 
stellen,  die  strafe  erleiden,  die  diesem  als  dem  besehuldtglen  zu- 
kommen würde,  wenn  sieh  das  bewahrheitete,  wessen  er  beschul- 
digt werde:  obe  dan  nit  billich  der  genant  Ulrich  synen  fusz 
an  syn  stat  stelle,  er  brenge  dan  hy  als  zum  rechten  genug- 
sam sy,  das  er,  Bernhart,  solicher  man  sy,  als  Ulrich  yne. 
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wie  vorlut,  «/schollen  und  geheisscn  habe,  urk.  vom  j.  1479 
in  Thomas  obrrhof  397,  31 ;  hofft-,  dasz  er  darum»  syrien  hm 
an  »yus  biuders  Bernbart  stal  U  stellen  nil  schuldig  sin 
und  jnne  recht  erkannt  «erden  solle.  30«. 

den  fmz  setzen  irtrJ,  allgemein  geteilt,  d.  h.  oltne  eine  noch 
beigefügte  durch  eine  praep.  mit  ihrem  casus  ausgedriickte  nähere 
bntnumung,  mhd.  nur  bildlich  verwandt  in  dem  nnne:  tue  beach- 
tuiui  hinstellen,  zur  beachlung  mr  awjrn  stellen. 

liegen  tri^pen  h Am  ir  vuot. 

gesaljl,  dut  mau  in  voljfni  raunt.    Fseid.  M,  9, 

der  setzet  reht  der  drn«  (rlrntmmi)  fuot. 

den  nun  nach  diö  vurhlen  niuot..    tUmhari  s.  3M,  123, 

u-ozu  ral.  '.  »A<i.  tnit  jener  bestimmung  in  dem  sinne:  den 

tust  auf,  an,  in  etwas  sielten,  sei  es  tum  oenn  oder  mW. 
entweder  nun  praetK  mit  dat.:  denn  ich  setze  meinen  fusz  null 
seiner  bahn  und  halle  seinen  weg  und  weiche  nicht  ab.  Hiub 
%\  II.  oder,  und  zwar  gefr,.hnlich,  mit  acc,  doch  hier  bereits  mhd. : 
wnn  der  rann  slifen  muor. 

der  Ol  die  »ne««  sein  den  ruoj.   «re/»c«.  gast  bSS6. 
auch  bildlich  da  Ton  sez  Ich  miner  sinne  tun 

nf  gnäd  und  nil  U  rein.    Umhlt,  3,118,4«. 

dann  nhd,  deine  hende  sind  nicht  gebunden,  deine  füsse  sind 
nicht  in  fes sei  gesetzt.  2  Sam.  3,  34 ;  npyl  aber  die  Rötner 
jn-n  fusz  in  Grecken  und  jüdisch  laud  setzten,  kam  mit  dem 
m-wen  seepter  auch  jre  munlz  in  frembde  land.  Mathesiu«. 
Smepta  (156!)  249*; 

bist  endlich  auch  Anlhonlus 

in  Kajpieu  sein  seinen  iu»z.    If.  Sacks  IT.  2.4*1 

kaum  halle  er  den  fusz  in  das  fort  St.  Maria  ge§elit,  so  hob 
es  ihn  auf,  wie  ein  Sturmwind  Sanum  HU';  die  mutier 
balle  den  fusz  nur  ins  hausz  geselzet.  polit.  m aulaffe  :• ;  keinen 
Ins»,  aus  meinem  hause  zu  Selzen.  Sophie  v.  La  Roch«  Schatten- 
risse t«; 

man  ihut  f.v-t  keinen  schritt  doss  man  den  fusz 

nicht  auf  m  schönes  setivn  mu»z.    Pancsss  I  (1737),  172; 

kaum'  hall  er  den  tust  in  den  bftgel  gesetzt,    Rcsceii  89* | 

nun  bin  ich  wieder  hier  und  habe  es  verschworen,  den  fusz 
nicht  eher  wieder  nach  ßraunsebweig  zu  Selzen,  bis  man  eben 
M  von  Ireyen  slücken  die  sacbe  zu  ende  bringt,  als  man  sie 
angefangen  hat.  Lesshg  Ii.  393;  selze  deinen  fusz  hier  auf 
diesen  stein.  H.  v.  Kleist  kälhehen  v.  Iletlbronn  94:  den  fusz 
»om  sehif  ans  land  setzen,  einem  den  fusz  auf  den  nacken 
»elzen .  zum  zeienen  völliger  Unterwürfigkeit  dessen ,  dem  der 
(un  auf  den  «arten  getettt  wird,  dann  überhaupt  so  tief  ah 
ihn  sich  völlig  unterwürfig  machen :  er  soll  nieder,  ich  will  ihm 
den  fusz  auf  den  naeken  setzen.  Götiib  h,  im«,  einein  den 
lusz  iiulerselzen,  t.  unten  6).  dann  in  briiehung  auf  abstractes 
den  fusz  setzen ,  et  alt  tiandpunet  nehmen :  wer  .  .  .  seinen 
willen  brechen,  sein  gemüthe  weislich  moderiren  und  regiren 
kau.  der  bat  ...  den  fus  am  festen  und  tiefsten  ges.tlzl:  er 
führet  in  seinen  begierden  den  srepter.  Rutschst  l'almot  77s. 
aber  auch  es  als  ausgangrpunet  nehmen  ,  ran  ilim  ausgehn ,  es 
behaupten :  die  gründe  darauff  sie  nochmals  ihren  fi'isz  setzen. 
tmfutotwn  aij'.  einen  fusz  rar  den  andern  setzen,  im  gehn, 
t.  nachher  «n/er  d).  den  fusz  «um  boden  heben  oder  erbebeu, 
«im  sich  ton  der  stelle  tu  bewegen:  ach  mit  offnen  armen  stand 
ich  gegen  den  ahgrund  und  athmete  Iiinah.'  hinab!  ...  und 
den  fusz  Tum  boden  vi  beben  vermochtest  du  nicht,  und 
alle  quälen  zu  enden.  Gothe  10,16].  die  fiisze  aufheben, 
dw  (tute  vom  boden  er  lieben,  t.  b.  fliegend  J 

als  Irls  dls«  wort  Ternam.  .  .  . 
thel  cjlrnd  Jhra  fTisi  aullheben 
lubr  über  den  her«  Ida  schnell. 

Spsiug  It.  (1610)  103'. 

vornehmlich  aber  so  fiel  als  die  fiisze  vom  boden  erheben  und 
lieh  so  auf  dresem  fortbewegen :  da  hub  Jacob  seine  bisse  juiff 
und  gieng  in  das  land  das  gegen  morgen  liegt.  1  Mos.  29, 1. 
dann  so  viel  als  geschwind  grhn ,  eilig  tugehn :  hebe  deine 
fusze  auf  und  mache  dasz  du  weiter  koinmsl.  in  diesem 
nunc  hört  man  im  gemeinen  leben  auch  seine  fiisze  in  die 
bände  nehmen ,  iror Uber  oben  tp.  96«.  die  ftisz  ansprechen, 
fliehen,  fugere,  profugere.  Hehi-ch  1317,14,  vgl.  unlen  den 
fuszen  zusprechen  unter  a).  die  fiisze  fordern,  rüstig  vor- 
wdrit  gehn;  die  fftsz  filrderen,  sich  redlich  anff  die  fusz 
machen,  proferre  pedes.  Hehi*ch  1317,  57.  lusze  bekommen. 
tu,  eile  im  yehn,  mm  laufen  angetiieben  werden:  er  zl.gerte 
laug«  auf  dem  wege,  bis  er  endlich,  als  er  seinen  heim 
IV. 
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hinler  sich  sah,  fusze  bekam,  aber  auch  in  dm  sinne:  davon- 
laufen, fortlaufen,  die  flucht  ergm/en. 

also  und  schrecklicher  hat  dich 
der  slolue  feind  oll  wahrg ruominen, 
dast  bessere  füsz  er  tur  sich 
als  haude  wider  dich  bekommen. 

Wiasiiu»  366  [od.  1,  &). 

dagegen  einen  fusz  auf  elwas  bekommen,  einen  tiandpunet  tum 
fortschreiten  oder  weiterkommen ,  eine  sichere  anwartschaß  tum 
weiterkommen :  durch  diese  stelle,  sagte  er,  bekommen  Sie  bei 
uns  einen  fusz  auf  alles,  und  es  wird  nur  auf  Sie  ankommen, 
ob  Sic  in  ihrer  gegenwärtigen  carriere  bleiben,  oder  eine 
andere  einschlagen  wollen.  Lessinc  12,395.  vgl.  sp.  97«  einen 
fusz  im  amte  oder  ins  amt  haben,  einen  fusz  gewinnen,  eiiien 
stnndorl ,  bildlich  einen  tiandpunet  tum  thdtigsein.  mit  her  MOS" 
Munt,  dast  dieser  völlig  unbedenklich  sei,  dann  einen  leiten 
(usz  gewinnen:  endlich  haben  einige  diesem  meer  der  un- 
gewis/heil,  wo  kein  vester  fusz  zu  gewinuen  war,  zu  ent- 
rinnen, die  partbie  ergriffen,  heyde  pnneipien  zu  leugnen. 
Claudius  irrthiimer  und  Wahrheit  n.  einem  füszc  machen, 
ihn  tum  oder  im  gehn  eilen  machen ,  ihn  tum  oder  im  yelin 
oder  laufen  tur  eile  antreiben  .  a  wer  ich  bey  unserm  erliiscr 
im  garten  gewesen,  ich  woll  den  schelmischen  Juden  wul 
fusz  gemacht  haben.  Fiscba»t  Carg.  542*  (mos  Kf4"),  =- sie 
in  eilige  flucht  getrieben  haben; 

wie  steht  jr  noch,  nu  geht  fr  nicht? 
sol  Ich  euch  bald  fu.z  machen  «war? 

Coasm  AyelWs  DC»$ 

Ich  wil  dir  machen  fflsz.  Avas»  singtpitte  I4i>'; 

ich  mach  dir  fnaz,  gehslu  nicht  hablt. 

.ich  hab  ja  löst,  die  arbeit  spart."    (•tl.HUStUs  41; 

pack  dich,  du  mörder,  oder  ich  wil  dir  fiisze  machen. 
ScnurPius  224  (251);  das  aber  alles  zusammengenommen  — 
o!  das  kann  einem  schon  fiisze  machen.  H.  L.  YVagjei  kxndir- 
mörderin  73.  Evchen  llumhreeht  84.  den  fusz  oder  die  fusze 
beflügeln,  sie  m  grösler  grsehwindigkeit  in  der  fortl/cwei/ung  an- 
treiben: sie  eilet  tor  dein  bedienten  her.  die  furcht,  wie 
es  scheint,  beliilgelt  ihre  fiisze.  I.kssinc  2, 151.  >.  auch  oben 
sp.  971  die  stelle  tun  Schillei  sm  eilender  fusz.  die  fusze  zu 
rath  nehmen,  mrA  tu  (u*:e  wohin  begeben:  nahmen  die  fiisze 
zu  rath.  pof.  maulaffe  150.  den  fusz  bemühen  ,  die  /u«e  tu 
längerem,  anstrengendem  gelm  in  bewegung  selten,  sie  anstrengen . 

ich  wnlte  meinen  fusz  hemCihn 

und  gar  von  litcr  nach  llresziau  zleho.   GBsrrffia  2Vi. 

den  fusz  verrücken  ,  i/m  da,  wo  er  Hehn  bleiben  toll,  wegbe- 
wrijen :  den  fusz  menen  verrücken,  stellt  slill  stöhn,  unver- 
weuckt  bleiben,  slure  in  restujui.  Henisch  1317,6.  den  fusz 
Ton  elwas  kehren,  sich  von  demselben  wegbegeben,  von  ihm  ab- 
wenden :  so  du  deinen  fuesz  Tom  sabhat  keresl ,  zu  Ihun 
deinen  lusl  oder  willen.  Cablstadt  von  dem  sabhat  BT.  den 
fusz  wohin  wenden,  lenken,  den  j?ano  »rtiAin  richten: 

ich  hlitie  nie  den  blick  auf  Pindu«  fern«  hohen, 

und  nie  den  tu»«  »telenki.  den  miuen  nach  tu  gehen. 

An«L«uni>»  Gottsciisdik  /•<>>«-ni  luckeuaub  M. 

den  fusz  »on  elwas  wenden,  den  gang  ton  etwas  wegwenden, 
aber  auch  so  viel  als  sieh  von  etwas  abwenden,  den  fusz  um- 
wenden, ztirftfAircndrn,  um*e/iren.  dafür  ehedem  elsassisch  den 
fusz  verwandeln :  die  {vier  pfennige  lind  geweint)  sollen  sie 
geben,  ee  sie  den  fusz  «eruandlen.  sreislA.  4,  HS/.,  —  auf 
der  stellt,  alsbald,  den  fusz  verwenden,  uch  wegbegfben:  keinen 
fusz  verwenden.  Simpl  3, 104,  dann  angewandt  auch  in  drin 
sinne:  ton  etwas  Massen,  vgl.  oben  sp.  97S  unverwandtes  fusze*. 
auf  der  stelle,  alsbald,  die  fiisze  vertreten,  sie  nach  ruhe  wirda 
in  Ihntigkeit  selten  oder  in  Übung  bringen:  der  junge  soll  unsie 
pferde  den  berg  hinunter  führen:  wir  wollen  ein  weilrheo 
gehn  und  uns  die  fiisze  vertreten.  A.  W.  Schlbxkl  Heinr.  der 
t  ieile  I,  2,  5.  dagegen  einen  fusz  vertreten,  durch  falschen  tritt 
wie  verrenken.  fusz  fassen ,  dw  faste  mit  feüigkeit ,  mit  be- 
harren auf  den  boden  setzen : 

wenn  Talhol  einmal  tust  gefaszt  In  Frankreich.  .  .  . 

wer  auster  Knglands  Heinrich  wird  danu  berr? 

A.  W.  Seil u« iL  lleinr,  der  tstebste  I,  S.  3; 

kaum  fusz  gefastt,  antbloeit  sie  (.VarfUa)  schnell  dsn  degen. 

Gans  Ar.  Sb,  20, 

der  boden  unter  mir  fing  an  zu  beben  und  ra  rasseln 

allein  ich  hatte  nicht  zeit  zu  überlegen,  noch  konuie  ich 
fusz  fassen ,  um  tu  fliehen.  GftTBt  24,  »5.  da«  beer  hat  in 
feinde»  land  fusz  gefaszt.   die  »char  f«slte  »itl  dem  jenseitigen 
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079  FUSZ 

lifo  fusz.    fifteWunnl  dann  bedeutet  fusz  fassen:  rfrn  fusz  fest 

und  haftend  aufsetzen. 

sie  rill.  <l*«  kreuz  des  kleppcrs  iu  verlassen 
umi  tu  den  tingeln  wieder  tun  in  fassen. 

Linns  Ar.  I,  TO. 

MffirtltA  in  jenem  sinne:  mit  fesluikeit ,  mit  beharren  uiut* 
stund  nehmen  in  etsras ,  einen  :N  MiuzuWri»  slandpunct  ein- 
nWimri».  was.  war  mirs  *i//f*>  vor  deiner  liebe?  aber  da, 
als  die  in  meiner  Seele  aufging,  da  ball  Ith  erst  fusz  in  der 
well  getoszl.  Uöihe  KMTf»;  nun  lulle  er  das  froste  geschalt 
mulhig  anzutreten  und  zu  tieginnen....  dahei  konnte  man 
vci  muilien  da.z  er  in  jenen  Unternehmungen  hauptsächlich 
gesiuikl  iey  durch  den  gedanken,  sie  dcteinsl.  wenn  er  fusz 
gefallt,  hinüber  zu  herufeu,  wu  nicht  g^r  selbst  abzuholen. 
13,116;   ein  rtihiigcr  geist  faszl  überall  lusz.  4»>,  65; 

er  Inline  mich,  durch  grau»  timl  wog  und  »eile 

der  elMamkeilcti.  her  tum  teilen  »und. 

hier  bei  irli  f>""!  hier  Mihi  h  Wirklichkeiten, 

fM  hier  »iu  darf  der  gvisl  uiil  geislern  »Weilen.  41,91. 

rcisldilend  nmli  «itl  einem  adj.  bei  fusz  in  festen  lu-z  fassen: 
nur  in  den  nördlichen  gegenden  {der  Siedet  laude)  halle  sie 
(die  herschaft  der  Spanier)  nocli  immer  nichl  teilen  Ihm 
lassen  kOnnen,  Sciiuler  664*.  bildlich:  über  die  grenze  der 
erfahrtiog  hinaus  irgendwo  festen  fusz  zu  fassen.  K*."ir  2,595. 
auch  groszeu  fusz  fassen  {s.  stalle  U7u  ein  gtoszer  fusz), 
gründlichen  fu»z  fassen:  dasz  weder  geistliche  noch  edelleute 
iu  frühem  Zeilen  groszeu  fusz  iu  der  »ladt  gcluszl  hüllen. 
Gotiik  13,71:  in  holfming.  jenes  verdienst  zu  erreichen,  bc- 
uiiihte  er  sich  ernstlich ,  in  der  ntusik  gnlndli.  lau  fu»z  zu 
lassen.  IS  44. 

fii«z  halten,  eine  im  I«.  m  17.  jk.  «Ar  Muhte,  unlei  hall.ii  ui. 
4,  2.  2»5  nur  kurz  zu  brrfihiende.  hier  aber  tretter  zu  beirar/i/ende 
NtfcMfeay,  du-  zun  teilst  so  riel  aii  stand  hallen,  olme  zu  tcrichen 
und  zu  totukt*  stehii  zum  enlgegeusein ,  btdeulrt.  cuminus  i./ui/iis 
rem  gerebanl,  sy  warend  iml  gcwccrler  haud  an  litiaudercn. 
sy  hielleud  cinaoderen  ledlich  hi»z.  Fri-ius  2:-j'  Und  danaelt 
das  letzte  M  Mv.vikr  152*.  »oii  frejer  liand  siievieu  und  evm 
dapller  fii-z  hallen,  evtiala  /«'Je  praeliaii.  M.vale«  ebenda. 
zwevcli  lusz  hallen,  genugsam  sein  zwejen  wider  zcslou, 
Killt  renne  dtwbus.  ebenda,  wurde  man  aber  »um  leiudl  lu-z 
zu  hallen,  sich  zu  ergeben  oder  wehren  gedrungen,  soll  niau 
darumh  gleichwol  auch  uit  kleeiinuihtlg  ter/jgen.  KiRClluor 
mihi.  di'Cijt.  Iis;  ob  jhin  [dem  leimte)  fusz  zu  hallen  und 
der  köpf  zu  bieten.  14»;  elliche  der  auszgefallenen  bände, 
die  dein  geschütz  entgangen  waten,  setzten  dapller  in  unser 
tulck.  aber  richleu  (jltdti.)  wenig  ausz,  dann  man  sie  red- 
lich uiil  dem  koplt  Kiran  nideisclzt  ,  also  dasz  s:e  es  IhIi- 
leten.  nicht  leuger  fusz  h.ilteu  wollen,  .solider  sich  wideruiuh 
hinder  sieb  Legsben.  Kiscuart  liarg.  }»'  (i«us  Iis*); 

ilnun  deine  jya(Mal  haud  mir  |fff*li  die  (timtl\  hellen  um», 
>uu«l  »enl  ieli  nicht  lau.'  lullen  tu«, 
send  luu  dir  h"li  nur  drin«  lund, 

da«  teil  Hing  Ihun  aili  wi<lei>iand.     dr->*rii  ijriül.  lieder  70; 
und  d*%r.  wann  ktifgei  -lunil  eilordni        w  und  iiuim. 
er  lusl  hallt  rechl  und  ml,  und  Bkbl  pfleai  kN«w  »u  wert*«. 

oriTi  i.  IM  iisaji 

wer  tchrw  i,|,  hell  uit  hl  (IM, 
und  wirlTt  den  MbHd  hinweg,  eh  al>i  i-r  lecltlen  ithi-i. 

T>ctie»si<^  ,Je,l.  I,n>\tin-i  31!»; 

Jesus  hall  dem  lenlTel  fusz,  und  daurel  aus.  Ot>0  J4S;  ein 
.tndei  »ürischte.  dasz  sein  herz  uiil  der  dormioii  des  heim 
itiU  als  mit  einem  zäun  umgehen  nirgend»  einen  ■DfgU| 
in  und  zu  der  well  linden,  sonder  gezwungen  werden  mochte, 
bei  ihm  fusz  zu  hallen.  Scrivkb  iwfrMCfc  1,949;  die  pforlen 
{des  kamilfdalze*)  wurden  alle  versperret,  also,  dasz  ein  jeder 
(der  beiden  kämpfet)  fust  ballen  iMMte.  ijehornler  Sttqfrjfi 
IlVi'H  F  J*;  das  »:ih  ja  einer  flucht  ähnlich,  und  ein  [teiit>cher 
ball  lusz  in  jedem  kämpfe.  Kliscem  1,111.  prrzUrAvud  iM 
iiurA  fe»l  :u  fu-z  'letrlzl :  dann  lict  hlosz  er  {der  flicbrndek,liui>(er) 
' endlich  bev  sich,  nunmehr  festen  fll*l  zu  hallen,  weil  et  j.i 
Die  kl  anders  »ein  koltule.  oiA.  Sieyfmd  V  1".    rtm  »lieil 

in  trorfmi;  eonfene  pcriVm  dicunlur  viaiuies,  eiuandeten  f&H 
hallen  iiml  antworten,  oder  wenn  einer  die  gruml  de^z 
wldei »leben  gwaltig  zewideiwey^en  ängrejIL  Frihus  lis\ 
bdilheh:  es  war  daselbst  ein  alt  weih  Julia  genannt,  welche 
die  junge  gesellen  und  magdlein  (nachdem  sie  ein  weil  die 
piob  ausgestanden  und  im  Scharmützel  peubl  trewesl)  zu- 
gleich auf  ein  bell  legte:  und  auf  da«  sie  einander  nicht 
bissen  noch  binden  anschlugen,  stellt  sie  ein  enicilh.  ah 
ein  regai  und  iitiilcl»taug  zwischen  beide,  und  da  um-teii 
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iie  ein  ander  »•>  laug  fuszballeit  und  kämpfen,  btsz  dasz 
sie  ihr  fleisch  gar  überwanden  ballen.  tfWltadiwi  «ueiiArMri- 
feiii  IS6,  daneibe  auch  20i,  irti  tfer  rigel  und  mitlelstang. 

ietz  ich  in  (den  .ch/cmuier«)  fü»  hallen  mag.  0-i.iel  l.ilä  l'tj. 
Überhang  dann:  halt  machen  zum  realen  »JeAii,  mk  >UUen  uhuc 
tranken  oder  vriehen,  ohne  tranken  oder  u eichen  slchn .  iA«e 
unten  »lehn  bleiben,  title  gradum  InjM  a»j«r'«  nc  »tililiiiAe 
MuJru,  ball  fusz,  siehe  still.  Corwjiis  /oii.»  lalinil.  (Hito) 
l,C0S*;  slalum  e>l,  man  bal  fusz  gehalten,  etn  »da.  hall  lusz, 
si-le  tjradtim.  Sri  kl  En  MI,  als  nun  solches  geschehen,  haben 
besagte  weithin  mische  jliuen  |./.-»i  ■„■;iH(hl-U-t  eiavi-hneru  r>  * 
llcydenfeldt)  gegen  Lengfml  «CT  dem  fusz  nachgefolgt,  uiitid 
d;isi  Ibsleti  die  unlellhanen,  so  bej  den  lowensleinischen  oder 
nerlheitnischen  gemeinen  pflichten  fusz  zuhalten  sich  resol- 
\ ir I  gehabt,  unter  ihr  kleine*  bauflciii  geiioiiimeti.  Wtrtk. 
drd.  245.  bei  den  geftUeiivhcnkeu  der  mani schmiede  /rrtyl  der 
bittigt  arieU  den  fremden:  »eid  ihr  auch  ehrlich  und  redlich 
von  ihm  (dcni  frühem  mrater)  abgeschieden?  der  fremde  anl- 
uvtet ich  weisz  nicht  anders,  da  htetüy.  wenn  was  »chiilllich 
oder  Dflndlkh  uaclikömmt ,  wollt  ihr  mir  und  meinen  ge 
seilen  fusz  darinnen  hallen?  der  fremde,  weil  mein  leih  wehret 
und  ich  haare  auT  meinem  Lupf  habe.  Fmsius  handual.^ 
ceiemomelt  »71,  aber  37u  und  372  fusz  drum  hallen?  auf  tb.nc 
ait'jeuandt : 

was  (ez  und  du  viblcn  lliiVce  «"".•jjj'')  ^''""f/'j"^  i^",VtV*■1.l""*,™ 

die  Wvtn  halun  luu.  <>"«  j.  2>.i>. 

eudheh,  zunaib-l  nm  menschen,  auch:  beharrlich  sein,  bledvn. 
ab  die  ton  Flandern  im  glauben  nicht  fuszhiellen.  sunder  ein 
nett  wen  widern  illeti  Imziinemen  »ich  uiidei liengen,  FMK! 
dlW.SU*;  das  [da,:)  wir  dian  dencLeii...,  wenn  wir  ztiui 
ctangclio  Irellen  wollen.  oUwir  auch  gedeiukcn  fori  zu  larcn 
und  (n-z  iarbej  zu  hallen.  Mmhlsius  S<ire/.<<i  (1502)  l»l*J 

nun  du  Möi/ulhce  iit  an>)eKiwj,  n)  nir»l  dich  noch  besinnen 
da»z  ich  (to.|d„wi  In-)  dir  Kautz  und  gur 
rusz  iu  hallen  willens  war.      Omz  2,  IUI  lls|); 
uriixen  ihateu  siehesln  i<ler  und  i»l  niHjeredX) 
HnÜMf  iii, 

hellest  lusz  lo-»  koliiten  hehlen.    <eHW latfWb  WH  Witel  101; 
das  harte  gold  nird  lluul.  der  Ituehlige  MrrkmiC 
lult  hit-i  und  hihiel  euch  .Hill  Clin'  »cliiiue  spuur, 
die  guldner  ist  als  gold.  Kliiimi  N%; 

neelenang"!  ist  das  (euer,  welches  da»  unstete  und  fluchtige 
qnecksilbri  uuseis  herzen»  zwinget,  dasz  es  fusz  hallen  und 
bleiben  lliusz.  SfRlNtll  fftttHtA.  2,11.0;  fleisch  und  hlut  will 
nicltl  gel ii  bei  dem  armen,  elenden,  verachteten,  geplogl.-n 
Jeu  fu»z  hallen  IL  Miller  erijwcisl.  142;  im  leben  will  ich 
M  ine  (Jba)  fu»zsl.i|>fen  lielteleii,  im  leiden  will  ich  Tusz  bei 
ihm  hallen,  er  hall  fusz  bei  mit.  Ii».  >ieA  auch  s.  217 ;  wozu 
doch  nur  rme  aussieht  war.  wenn  er  (tajwirttl)  fusz  bei  der 
•rmee  hielt ,  allein  er  gab  diesen  gedanken  iu  dem  aiigen- 
blick  auf,  wo  et  die  (rme«  verliesz.  üervisus  19. ]h.  1,137. 
ri»»i  der  narhl ,  die  rchvn  fast  zur  lullte  ivruber  ist,  aber  mxh 
in  robVr  dauer  getcumcht  trird,  >inyt  Flknimc 

kehr  umni  und  halte  Ihm.  frntm,  ttl'J  (611). 
trotz  jener  »teile  ron  GnT1HM  erscheint  fusz  hallen  hente  seilen, 
ij/kt  mw/i  n;  i,i-| iii/i'/  Iii-./,  beim  mal  hallen  (s.  Aler  S2%'l,  fusz  bei 
mal  halten,  rujenllich  so  eicl  als  mit  dm  fn*:en  beim  merk-  ttder 
Zielzeichen  luhnirca  ixlei  bbiben,  dann  genau  tu-i  dem  bestimmten 
MMtTM  und  dieses  uahren :  den  fusz  nicht  beim  mahl  hallen, 
erlM  uleas  raguri,  erlra  churttm  sallare,  ultra  <*i*<i  h annlire.  Aee» 
ii.  o.o.  die  vom  Alclbiadcs  ibneii  eriheiltc  antworl,  wie  er 
ihnen  eingebunden,  d.isz  sie  Ins  hey  maal  hallen  und  den 
reimten  nichts  einräumen  mochten.  IIkilmisi«  Thucgd.  MIO 
endlich  nm  einem  ,)e,ie>istaude  iifrer/niM/d  in  dem  angeiraiidleii 
sinne:  ohne  absehtnifnng  hrt  demselben  blcibm ,  sich  o/tne  ab- 
»ehiM/nn,!  besehi-inken.  dem  anfinger  latett  wir  aber  nichts 
\  desto  weniger  fu-z  bei  inalil  zu  hallen  und  sjrh  {bei  ab- 
Icttiinyctt  |  vorersl  mil  denjenigen  beispielen  zu  begnügen, 
deren  wurzeln  ihm  unbedenklich  sind.  K.  \.  Hmi>  mhJ. 
ijranim.  2,21.  dann  allgemein:  sich  stteng  beschränken,  »«rA 
streng  auf  das  erforderliche  beschränken,  in  seinen  ausgaben 
fusz  beim  mal  hallen,  schlieszlich  sei  noch  erteihnl,  dasz  i.  II. 
Voss  in  rini-m  esem,  lar  des  Fri«cii  ,  das  ich  l<15  aus  seinci 
MMMW  ersteiifert  habe,  dat  einfadie  fus/hallen  an»  EL  Wn  f.i. 
,'iir  gleichen  schrill  hallen  yelirOHrhl  anfühlt,  einem  einen  lu»z 
hallen,  lAni  tU  ln-in  mknthla<irn .  «In;«.  «  sum4anlaie.  Ai  Eh  <<:•>'. 
die  liisze  Sireichen,  Mutet  cm  vnllhueudes  qefäU  herrarzn- 
tffafc»:  Mrcichl  jhin  die  füsz,  langt  jhui  krucken.  Ft»cuv*r 
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('.arg  (kos)  II"',  dir  fusze  wamlm,  tmeknen:  darnach 
gus  er  wasser  in  rin  hecken,  liuli  an  «Im  jungem  die  fttsse 
»ii  wassclieu,  und  triicknrl  sie  mit  dem  schuilzi:  loh.  13,5; 
so  im  ich,  cur  lierr  und  meiritr,  euch  diu  füsse  gewat- 
schelt liab,  M  soll  jr  auch  euch  umeinander  die  fusse 
waschen.  14,  d.i.  euch  unter  einander  auch  die  Ott mgsten  diente 
tTttiyn.  die  fusze  decken,  sie  bedecken:  mit  zwecn  iflagdn) 
deckten  sie  jre  füsse.  Jes.  6,  J.  dann  aber  auch  verhüllend 
für  die  ntihdurfl  terrichlen ,  alrum  rnmnare .  cacarc,  nenn  es 
I  Seim.  2t,  4  heiszt  war  daselhs  eine  hilf  und  Still  gieug  hinein, 
seine  tüs»c  ni  decken,  «eiche  letzten  trorlc  irMtidc  ütrrsc(;uny 
des  hebräischen  1,Vt<"1  ""[CH  find.  LirilEM  erklärt  zu  den  Worten 
am  rande  so  zücl'itig  i-t  die  heilige  ><  LiiCH,  das  (dajz)  sie 
fussc  decken  heisst,  aufT  das  lieimlich  gemach  gehen.  AlMMM 
tHdKMV.  AAij"  hat,  ,fHtgo  renlrem ,  ventns  onus  f«,no ,  facn 
stercus,  merdo,  ich  gehe  zu  stül,  ich  deck  die  ffis»*"  mit  dem 
ausdrücklichen  anfügen  „sie  voeat  Sacra  tertflura",  und  bringt 
dann  reuige  Zeilen  teeitrr  „cacatuno ,  ich  null  gern  die  füsz 
dicken."  den  fusz  geleiten,  den  (üsztn  ihre  nclüung  zu  und 
in  dem  geh*  oder  überhaupt  in  ftrtbempmt  geben: 

o  gOlL  verzejh  mir  mein«  stnidt 
iiii.I  fljj'le  nieinen  tum 
wider  uf  rrcl.len  weg« 

und  iu  dem  v-uer  mein.     Airkr  (Keller)  33S4,  13. 

den  fusz  orfer  die  füsze  liinden,  4111  dieselben  eine  fessel  legen, 
dann  sie  am  gehn  verhindern,    die  fusz  Linden.  ÄLKIl  Sil»'. 

ich  weisr  j.i  nicht,  woran  ich  hin, 

<ih  lalsi  lilicii  oder  Kulli  dir  tun  und  willen  liinde? 

(ifiTiim  TMi, 

t=»  dich  atihäll  das:  du  nicht  kommst,  den  fusz  wirr  die  füsze 
k  11  -i« rti ,  ah  zeichen  höchster  verehrumj  ,  auch  höchster  freudiger 
tültrung,  unter  ritifiger  dankbarkctl ;  ahd.  Ihisiu  .  .  .  Iii  bildn  sin 
russan  lillne  fim/1.  T.  13s,  12  (/.11c.  7,45). 

mh'l.  »i  kusl  im  (löiirii«)  slegreif  unde  fnor,.    P«in,  r,'2l,  Iii. 

nArr  otirA  Aier  küssen  an  den  funz,  und  zwar  ,  nie  in  dieser 
stelle  aus  dem  Vati.,  mit  dal.  der  persan: 

drr  meide  ku<le  er  an  den  fuoj 
vor  It ■unten  1111J  ergab  »ich  lr. 

Iliy.i/.iu  I2i-  (If.  III,  4). 

eben  10  v  ed  jedoch  mit  aee.  der  persun  : 

umlf  ku«ie  den  forsten  an  den  In?,    kW/,  (irorj  2300. 
nlol.    I'eter,  du  »oll  da»  wurlich  wi»»en, 

das  (Mit)  jui  (lern  pt/nte)  »II  (nisten  die  lfm  küssen. 

0er ner  fatlMattap.  Ii»*; 
vater  meine*  hauptmarins  !  ich  ItöOM  dir  die.  fn»re!  du  hast 
uher  ineinen  doleh  zu  befehlen.  Scan  LtH  im*  (rdiiii.  4, 5). 
(or)  sturzlc  zur  erde,  und  war  willens,  seine  flksZC  zu  küssen, 
uiif/.  r.  (•lirfrte  3, 172;  und  mit  der  groszlen  deinuth,  die  ich 
selnililig  hin,  küs»e  ich  die  heiligsten  fiisze.  (Ii.thk  29,21»; 
et;ientbümtich  i>l  den  fusi  BtlBlpiefl  -    um  dem  fusze  stampfen: 

war  er  titnier,  linaria  ich:  ,  .  . 

rr  liub  mich  wie  eine  Ulf, 

icblog  ein  «rhni|i|ichrn,  »l.iinpft  den  fUH, 

und  lieschlosi  111 11  einem  ku«i. 

(,.  1-.  WüisrE  jnbelhaeh:eil  115. 

31  reim  rfas  rrrfciifM  den  dal.  sg.  wfcrpf.  rr  fordert,  icas  aller- 
dings seltener  stattfindet,  wandel  den  weg  nicht  mit  jnen  [den 
b„sen  bubrn).  weie  deinem  fus  für  jrem  pfad.  Jjir.  Hat.  1, 15. 
den  fu-zcn  zusprechen  ,  sie  beim  i,rhn  oder  laufen  111  ipuszere 
Ihatititett  setzen,  sei  es  dasz  man  sieh  rascher  furtbeueiß  mtei  dasi 
ilei  reg  besunders  «eil  ist:  er  sprach  den  fu»zen  zu,  und  so 
hatte  er  den  weg  bald  zurückgelegt,  abir  auch  in  dem  sinne: 
laufend  entHirn,  davonlaufen,  dasz  er  . . .  endlirh  seinen  fii-sen 
dcrgrsiall  zusprarh.  ila^z  sie  Ilm  >n  geschwind  hinweg  trugen, 
als  i>b  ihn  der  leutTel  .  .  .  selh-l  fmt  getragen  hatte.  .S/i/i/7 
2,  271  [kcilir  3.  3112.  2i'i  ;  Weil  ich  leicht  hegrriffen  kiilile,  d.i»z. 

ich  was  hüse«  gctlian ,  so  legte  ich  mich  auf  das  lauften, 
ich  .  .  ,  hrgah  mich  durch  iinsein  hinlerhof  auT  das  freve 
fehl,  da  ich  ilaiiu  meinen  fii«sen  so  put  zusprach,  als  iih 
kunte.  JVrul  3.2.  r^l.  die  lii«ze  ansprechen  <i<irti  sp.  9*7. 

ß)  duicheine  praq«ititinn.  und  dies  mit  oder  oline  artikel  vor 
dem  regierten  tamt.  durch  ab:  ab  den  fuszen :  so  er  (der 
tauchet)  dann  elwa*  bei  Iii)  (pcrrrii)  in  der  niiiller  (der /•eilen - 
tun  ekel}  lüdet,  laszt  ei  den  »fem  ab  den  b's^en  aiiffgelöszt 

und  k  pl  wider  in  da«  achuTin.  Fn«  vehbuch  i'Jti',  =  ran 

den  fiiszen  ahejebunden.    s.  nachher  an  die  fii-z.e  henken. 

durch  an  mit  dat.:  strumpfe,  socken,  schuhe,  Mittel, 
paRlofeln ,  schlappen  an  dm  fiiszen  haben.    omcA  «Alte  das 


veibum  ai!s:'iyrcchen  blos:  an  fiiszen :  ein  paar  mächtig«  fuchs- 
sUefeln  an  luszen.  t.  F.  Weisze  bnefuechsel  der  familie  des 
lundeifv.  4,  «4,  s.  hu  lissliefel.  blei  an  den  fiiszen  Laben,  out 
angü ,  schrecken,  furcht  11.  s.  r.  mc/i<  oiier  mir  sehr  sekrer  foil- 
ijehn  können,  ine  irrim  bin  an  den  fuszen  tedre:  der  mann 
sagte:  „komm  mit!"  die  flau  antwortete:  „ieL  kann  nicht, 
ich  habe  blei  an  den  fuszen."  Heiikl  (1S53)  2,  10«,  r,ß.  unten 
sp.  »so  hier  bet  in  du-  sielte  Gotuk  12, 118.  einen  an  den  fiiszen 
packen,  einen  an  den  fiiszen  aufhangen.  durrA  an  mit 
acc:  an  die  füsze  hangen  orfrr  henken:  einer  hnl  (beim 
peilen  fischen)  sich  unter  das  masser  \un  einem  srhifTlin,  mit 
einem  an  die  fiesz  gehenckten  steyu.  Kiusi  treltbuch  1  'Mi*, 
die  virrhm  angeführte  stelle  folijt  gleich  auf  diese,  an  die  fiteze 
frieren,  frnst  an  den  fuszen  empfinden: 

«o  übel  fror  In  an  die  futie.  I;8h»i.e«  fliorleliun  351"; 
landsinann  ,  wo  hast  du  dein  ander»  Lein  gelassen?  fragie 
man  einen  lahmen ,  der  darauf  erwiderte  :  jetzt  fretirl  mich 
nur  an  einen  fusz  und  darf  auch  nur  einen  schuh  und  einen 
Mruinpr.  Simpl.  2. 12.  vgl.  Jacuii  CtMU  kleinere  schiften  l,32i/\ 
liurcn  auf  mit  dat.:  auf  dein  fusze  oder  auf  den  EftnM 
stehen,  aufrecht  stehen,  fest  stehen: 

die  menschen 

«pnrlen  plötzlich  ein  wankend  erschüttern  der  halken  und  boden, 
wi-lcbes  »ie  aul  dem  rus»e  nirht  »teil  »lehn  Ue»»- 

Uotiii«  tioah  510 j 

mir  ihm  der  kopIT  so  grausam  weh, 
d4»z  ich  kaum  aulT  den  Imsen  sieh. 

II.  Sims  III  (I'.SV).   |,  17S'j 

wie  sind  mein  schcnckel  mir  so  schwer, 
kll  ni t  mehr  aufT  den  Tussrn  »lehn.  IM*] 

wie  »erandcrl  werde  ich  sie  finden?  werde  ich  vor  ihr  auf 
dm  fuszen  Mellen  können?  GoTllü  20,  153.  md  eiaem  pautUU 
bei  (uit: 

mein  gantzer  leib  bidmel  jetzund 
dusz  ich  kaum  uutt  mein  lüssen  sieh. 

II.  Sic«,  IV.  3,  C; 

das  kind,  das  noch  niclil  auf  seinen  fuszen  sieben  konnte 
(iöl dt  20,  17';.  soll  jedoch  so  viel  als  sich  auf  Hftnc  fusze  er- 
heben ,  aufstehen  ausgedruckt  terrden  .  rffjiin  findet  sieh  dir  aee 
fd.  fiisze  gesetzt:  er  (der  tatst?)  slund  aufT  seine  fusz.  Annan  h, 
=  „erfcofr  sich  ran  irinem  sitz"  (Hinieia  (inisa  tri  aufzeich- 
«MHy  der  stelle),  aber  hier  bezeichnet  auf  mit  dem  dat.  pl.  und 
einem  possessiv  auch,  nie  nachher  auf  eignen  fiiszen  stehen, 
so  viel  als  sieh  selbst  vorstehen ,  tttbtländtg  sein :  ich  schreibe 
viel  an  ihn  (//ermdaitrAen)  und  so  gut  ich  es  kann,  er  soll 
itzl  auf  seinen  fiiszen  stehen  lernen,  ilzl  oder  nie.  ClMISM 
B  (1639)  10»  =  ISCI  IIS.  dem  adj.  eigen:  auf  eignen 

fu>/en  stehen,  selbstdndigkett  haben,  unabhängig  und  aus  eigner 
kiafl  bestehen,  ein  Volk,  das  solche  kriege  fuhrt,  das  von 
lag  zu  lag  der  kanoiiendonner ,  der  fern  aus  Kiankreich 
beiuberhalll,  in  alliemloser  Spannung  hält,  weis»  und  fühlt, 
dasz  es  aul  eigenen  fuszen  stehe.  Hilms*:  (jsia»  1111  t'.ei- 
vinus  11.  januar  IsTI  (in  der  Augsburger  allgem.  zettung),  es  ist 
zu  ei  Hotteln,  in  wie  weit  das  unternehmen  auf  eignen  fiiszen 
stehen  kann,  auf  bessern)  fusze  oder  bessern  füszen  stehen, 
fester,  neheiei  slehn  :  wolt  gott,  alle  beigklierm  setzten  ju  S.1I0- 
munis  wejse,  regierung  und  kluges  baiiszhallen  zum  evempel 
Im,  so  wurden  reich  unnil  bergkwerk  Inszweylen  auf!  bessern 
lu»sen  stehen.  Mathesius  Sarrpta  (I5C2)  3t*.  mit  jemand  auf 
gespanntem  fusze  stellen,  mit  ihm  in  keinem  guten  vernehmen 
sein,  sich  aus  urdrus:  iiber  ihn  von  ihm  fern  halten,  tigtnilkk 
tnt  so  viel  als  auf  gestrecktem  fusze  xur  höhe  sich  empnrrichlentl 
badtachtend,  lauernd  ihm  gejennberstchen  irie  in  gletelter  u eise  er : 
als  es  mir  unerträglich  war,  mit  jemand  täglich  zu  leben  und 
auf  einem  unsicheren ,  gespannten  fusz.  mit  ihm  zu  stehen. 
fiiiTHK  i  1, «.  v,jl.  unten  sp.  ilsii  über  den  fusz  gespannt  sein,  auf 
einem  sicheren  fusze  oder  auf  sicheren  flis/en  stehen,  so  dasz 
die  fusze  fehlen  beuten  unter  sich  haben,  dann  bildlich  so  nel  ah. 
sa  stehen  dasz  eine  (esth/keil  des  Verhallens  vorhanden  ist.  fftftW- 
salz  ist  auf  einem  unsichern  fusze  oder  auf  uu»ir|iern  luscen 
stehen  ,  Noron  jenes  bildlich  sich  in  drr  eben  aii  fefuhrlen  stelle 
ran  CoTHK  findet.  auf  srhwai  heu  fuszen  stehen  der  auch 
ruhen,  der  fe-ligkril  des  wirklichen  beiJandes  ermamteln,  dei  festig- 
keit  des  bestandet  entltehren :  dasz.  ein  gemeines  wescu  aulT 
schwachen  fiiszen  steht.  Cnn  Weise,  rnnaireri  305; 

(.<*)  die  lugend  sclmn  »11  Rom  aul  »chwichen  fu«zeii  «lebei. 

It.  ^I^lIlncM  gett.  10». 

vgl.  nachher  auf  schwache  filsie  stellen,  indessen  ruhen 
auch  die  noch  verbleibenden  piocenle  llieilweise  in  Her  Ihal 
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auf  schwachen  filszen.  Auqtb.  allgem.  zeit.  IS70  j.  5750*.  auf 
dünnen  luszen  stellen ,  leicht  zusammenbrechen  und  tu  baden 
[allen,  Inchl  hinfällig  »■erden :  auszer  der  eiistenz  des  teufel* 
sieht  kein«  auf  dünneren  fnszen  als  eines  aulors  d.  L  buche» 
seine.  Jiah  Paul  papierdraehe  1,  4C.  Inn  bei  ist  tu  vergleichen 
bei  Alf.»  s2'j'  „der  dUnne  (üsz  hat,  qui  erunbus  est  arundineis" , 
in  welchem  beispiele  drr  aiudruek  dünne  füsze  den  nnn  ttvß, 
der  ihm  eigentlich  tukotnml.  auf  schwankendem  biszc  oder 
schwankenden  filszen  »leben ,  ohne  fetten  bestand  »ein.  oiicn 
mit  elwas  auf  schwankendem  fusze  sieben:  stand  es  nun 
mit  den  sacben  des  geschmacke*  auf  einem  sehr  schwankenden 
fusze.  Götne  25.  9t.  auf  freiem  fusze  oder  Ireien  fnszen  »lehn, 
in  der  fretbeä  de,  handeln,  unbehindert  sein,  die  (reiheit  haben 
nach  eignem  rillen  :u  Ihun:  de  vorgeschreven  Hermannns.  wo 
wol  he  tipgeholden  uude  gefangen  was.  stund  he  doch  du 
sulvesl  uppe  frigen  fneten,  leddich  uude  losz.  prolokoll.  r.j.  MM 
in  Pfeiffers  Germania  10,394.  auf  freiem  fusze  oder  auf  freien 
filszen  sein,  sich  befinden,  nicht  m  haß  geseilt,  nicld  gefangen 
geseilt ,  der  haß  entlassen,  nß.  oben  ip.  973  freies  fuszes,  und 
s.  nachher  sp.  9S4  auf  freien  fusz  stellen  und  auf  freien  fusz 
setzen,  auf  rechtem  fusze  oder  auf  rechten  fnszen  finden,  auf 
/lijirn  ohne  fehltritt  ,  besonders  was  Sittlichkeit  betriff,  ich  habe 
cwrem  rath  abeimal  gefolgel :  wie  irb  euch  aber  zuvor  gesagt, 
habe  ich  mein  liebes  weih  auff  rechten  füssen  gefunden,  ich 
habe,  gott  tob,  an  jbr  ein  frommes  ehrliches  weih,  und  hegere 
keine  liesseie.  Arrz.  Jui .  v.  HtAliNscuw  Eic  294.  -•  rhelnhe  treue 
bewahrend,  mehlig,  auf  freier*  fnszen  gehen.  jeAen  um  eine  braut 
für  ach  zu  werben,  er  gehl  schon  lange  auf  freier»  filszen  und 
hat  immer  noch  keine  braut,  danach  dann  auch  ton  einer  sathe 
auf  freier*  fnszen  »leben,  von  dfin  fftttu ,  (iner  braut tTttbutnj 
abhängen:  siebt  ihre  erbsrhaft  auf  frryers  füszen?  Lkssimc 
•2, 394.  auf  dem  fusze  wohin  ziehen,  alsbald,  ohne  rertug: 
»nun  M.ccc.zvij  name  der  könig  von  Frankreich  den  Juden  . . . 
all  jbr  gut  ...  und  biesz  sie  auff  dem  fusz  nusz  dem  lund 
/leben.  Khan»  weltbuch  (IM7)  160"  Oper,  auf  dem  fusze  fulgen 
t  der  nachfolgen,  unmittelbar  folgen  oder  nachfolgen,  unmittelbar 
Innlerdreinkutnmen ,  insisttre  alten  jus  restigüs ,  e  vcstigi»  srqxi 
Uhron  d.  deutsch,  stddle  3.206,16).  leg»  vestigia,  ich  folg  uff 
dem  fiisz  nach.  Auuw  dtet.  i  2*.  tuglekh  mix  dat.  der  pwn  ." 
da  sie  obuehiii  ihren  grenzen  Vorgängern  Dante  und  IVIr.irih 
hierin  auf  dem  fusze  folgen  konnten.  Göthb  29,  223; 

mir  lieTshl  er, 
«Ii  meiuen  berrti  und  koiiig  diel«  tu  griisien : 
er  li'lirt  mir  auf  dem  Am,  gleich  naht  er  »ellisl. 

tanun  487-  (j.  f.  Ort.  3, 1); 
dahingegen ,  wenn  die  räche  der  bcleidigung  auf  dein  lusz 
nachfolget,  solche  um  ersten  im  stände  ist,  derselben  die  slirn 
zu  bieten.  Heilnaüns  thucud.  (is23|  427;  dem  der  kunkurs 
wie  sein  schatten  immer  auf  dem  fusze  nachgefolgt  seyn  soll. 
Mu«ics  fhyrmgn.  reisen  4.64.  f.  auch  oben  tp.  9S0  bei  fusz 
halten  die  stellt  aus  der  Werth,  ded.  245.  eben  so  not  ivn  der 
zeit: 

«war  folgt  dir  (dem  oclubei)  auf  dem  fusz  der  flockige  zertlörer. 

Sellin  i  n  in  drr  attAdi.  I7S2  «.  109. 
nachdrücklicher  ist  auf  frischem  fusze  fnlgen,  oAne  säumen  nach 
der  that  (ig/,  frischer  fusz  oben  .«;>.  9T3).  oAne  reuu«;.  daneben 
auf  heiszein  fusze  folgen,  mit  aller  getclnnmliykeil,  wie  denn  tut. 
taliJi  pedes  fusze  die  litt  zig ,  schnell  sind,  bedeutet,  s.  sp.  971. 
sobald  diese  fort  gangen,  seind  die  berru  roinmissarii  ihnen 
alsoball  auff  heissen  ine»  heiszem)  fusz  gefolgel.  Hiener  urrAir 
I«,  2M.  auf  dem  fusze  nachkommen,  nachgehen,  nachziehen, 
nachlaufen,  nacheilen,  mit  dal.  der  person  i  wo  bleibt  meine 
imitier?  wo  blieb  der  griff  —  sie  kommen  doch  nach? 
mir  auf  dem  fu-ze  nach?  Le*mjig  2,151  [Em.  C*L  3.4);  die 
Athenienser  kamen  ihnen  idm  Mileiiern)  mit  neunzehn  schiffen 
auf  dem  fusz  nach.  BtaUMXBI  7Ancorj.  (IS23)  1259;  dabey 
wuszl  er  dem  generalkonkur*.  der  dem  giosien  Ludwig  nub'l 
minder  auf  dem  fusze  nachging,  als  dem  frommen  Melandilon, 
vermöge  »eines  erflndsaiiien  kopfs  so  pesebickt  vorzubeugen, 
da*z  solcher  ihn  nie  einholen  könnt.  Wi'sals  pliys.  rrii.  4,  «5; 
die  veinl  zugen  im  auf  dem  fues  nach.  Wüw.  r.  Hehaumburg  III ; 
ich  bin  eine  unglückliche  frau ,  und  ihr  hingegen  lauft  das 
flink  auf  dem  bisse  nach.  Geliert  littlsj).  (174S)  24h;  du 
yilreniiel  er  da«  her  und  znch  gen  Itegensbui  g ,  auf  dem 
fuesz  eilet  im  der  valier  nach.  Sic.ai.iit>  Mki-tkriih,  i'i  den 
ttmt.  der  deutsch.  Studie  3,85,27;  doiuinb  er  seinem  gesellen 
iniff  dem  fusz  narheylel.  Wicsran  tolh:  2h';  seine  seele  eilte 
.'er  veiM bwiindenen  durch  felsen  und  Wälder  auf  dem  fu«/e 
l.jcli.  t.  'THK  t».  4».    auch  ohne  den  dat.: 


die  tut  dem  lusl  nat  liejl^n  nun.len. 

II.  S»cn.  IV.  2.  BSV 


einein  auf  dem  fusze  einer  (hat  nachfolgen  u.t.u..  alsbald 
nach  diser ,  unmittelbar  nach  dieser:  da  was  es  (ffej  er,  ei 
ist  nemlich  der  beraubte  kliycr  gemeint)  yiue  (ihm  ,  dem  rduber 
und  mOrder)  riaebfulgiiide  uff  des  schale  lies  (scbAcbes ,  des 
raubes)  fuy«/e  mit  »volingeschrci.  WtiHk.  %  213.  auf  dem  fusze 
haben,  ru  stände  gctirachl  haben,  in  gutem  slande  hoben,  zur  Ver- 
fügung haben:  und  endlich  haben  wir  eine  Seemacht  auf 
dem  fus ,  welche.  au*7er  der  einigen,  ihres  gleichen  nicht 
hat.  Hkilmasns  thucud.  :ia  ||S'.»3  ,vz)  =  bch.  I  cap  iX  auf 
frisebem  fusz  ergreifen,  strafen,  wohin  bringen,  wohin  werfen, 
s.  oben  sp.  973  «.  »S3.  beim  veibum  kann  auch  zunuhst  ein 
adj.  slehn,  ron  dem  auf  den  lüszen  ablängt:  einen  leicht 
auf  den  fiiszen  machen,  »An  schnell  davon  fliehen  machen,  die 
liiicht  machte  ihn  so  leicht  auf  den  Itlsscti,  dasz  er  würde 
einen  hasen  eingeholt  haben,  er  setzte  so  fluchtig  über 
hecken  und  graben,  wie  ein  pferd  vou  der  parbueeiagd. 
MusÄus  jtrrlnrrrnJdfAen  91.  durch  auf  mit  acc.  :  auf  die  lüsze 
geben,  bit  tu  den  füsien  steh  rerlangern,  bis  tio  sie  beginnen 
reiclten,  ron  einem  kleide,  schmuck  u.  dgl.  mit  roten  kiirnlein 
und  klingenden  glcicklein,  die  an  Aaronis  aniptkleidern  hangen 
und  jm  auff  die  bisse  gehen.  >hrntMts  SarefAa  (1562)  lim', 
auf  die  fü*ze  stein» ,  «ifA  ri>m  f  lulle  crlieben.  vß.  nachher  B. 
auf  die  fusze  stellen  ,  aufivcht  dasz  die  fusze  auf  dem  Urden 
sind,  ein  kind  vom  arm  auf  die  fusze  stellen,  über  auch: 
auf  die  fusze  sich  aufrichten  machen,  alle  machte  der  nacht 
überwindend  stellte  mich  die  hervortretende  sonne  (die  morgen- 
sonne\  wieder  auT  meine  fusze:  ich  war  bald  im  Ireien  und 
schnell  erquickt ,  wo  nicht  hergestellt.  Gotha;  26, 24.  daron 
Viinn  mit  eiiirm  possessiv,  das  htrvurgehuben  wird,  oder  mit  eigen 
bei  lusze :  Abständig  machen  ,  zur  selliMildigked  bringen  oder 
erhelien,  alle  diese,  die  nicht  auf  ihre  fusze  gesulli  seyn 
wollten,  wurden  mit  mvslilicatiuneii  und  anderm  bokttl  pokns 
theils  aufgchallcn,  Ibc'ils  bei  seile  gebracht.  GoTUE  20.  213  ; 
so  lösen  sich  in  gewissen  epoeben  kinder  von  eitern,  diener 
vun  heuen,  begünstigte  von  giiniiern  los,  und  ein  solcher 
versuch,  sich  auf  seine  fusze  zu  stellen,  sieb  unabhängig  zu 
machen,  für  sein  eigen  selbst  zu  leben,  es  gelinge  oder  nicht, 
isl  immer  dem  willen  der  nalur  gemasz.  2%,  44;  nicht  als 
wenn  er  {jeder  apnstel)  im  geh. Ige  des  herren  sich  befände, 
sondern  als  wenn  er,  nach  der  himmclfahil  desselben,  auf 
seine  eignen  blsze  gestellt,  nunmehr  seinem  Charakter  gOUlM 
das  leben  durchzuwirken  und  auszudiilden  habe.  29,  IM. 
nrü  fiiirw  andern  ad).  Im  fusz:  oul  schwache  fusze  stellen, 
auf  [uze  ohne  kraft  und  ausdauer  stellen. 

und  was  mau  für  bedeutend  halt, 

itl  alle»  auf  schwache  fiuze  ge»ielll.   Cdte«  3,  267, 

—  ist  alles  «Arie  bestand,  s.  vorhin  sp.  ysj  aiff  schwachen  filszen 
sieben,  duyrur«  kommt  auf  schwachen  fusz  setzen  vor  in  der 
bedeulung:  in  der  fesligkett ,  der  krafl  des  bcstihrns  trrnngrrn. 
wo  ihr  den  gnindstein  zu  eurer  zeitlichen  gluckse ligkcit 
linden  könnet,  welche,  wie  ich  glaube,  durch  das  ungluck 
eures  valers  auf  schwachen  fusz  gesetzt  worden.  Felsenb. 
einen  aul  frischen  fusz  stellen,  ihn  gesund  machen,  ihn  heilen 
auf  freien  fusz  stellen  ,  eigentlich  so  rief  als  auf  [tiszest  iteim 
machen  die  von  fesseln  befreit  sind,  dann  aber  aus  der  gefangen- 
schuft  entlassen  oder  befreien,  diese  letzte  bedeulung  ist  du  üblichere . 
von  demselben  wu  de  nach  geh'  rler  klag  und  untworl,  ueb 
der  beyden  zeugen  auszsag  zu  recht  eikannt  und  ausge- 
sprochen, dasz  ich  wieder  aul  freyen  fusz  gestellt.  &m;i/icui. 
[heller)  914,30  =>  bth.  H,  top.  18;'  Solande  wusle  nicht  aus 
was  Ursachen  er  also  geschwinde  auff  freyen  fusz  geslellet 
würde,  polil.  Stockfisch  320;  dasz  ....  als  ob  Agalhnn  sich  in 
eine  Verschwörung  gegen  den  slaal  habe  verwickeln  lassen, 
die  einzige  Ursache  seines  Verhalts  sei:  da  sich  aber  indessen 
keine  hinlängliche  beweise  vorgefunden,  so  sei  man  beult, 
ihn  wieder  auf  freien  fusz  zu  stellen.  Wielaüd  »,  175; 

und  dt»z  et  Rüdger  und  Marli?»  waren, 
die  »eine  Ireund  auf  freien  fusz  gestellt, 

Usus  .t<  i»»lu  30,  92. 

a/fyemetaer  aber  tagt  man  in  diesem  sinn  auf  freieu  fusz  selten : 

auf  frejhen  fusz  geselzei. 

VV»rmi««i  t*  I3s  (ju.  31,  1 1  >. 

man  halte  ihn  als  verdächtig  eingezogen,  er  wurde  aber  bald 
wieder  auf  Ireien  fusz  geselzt  alle  gelangene  sind  begnadigt 
und  auf  freien  fusz  ge«elzl  worden  auf  den  fusz  billigen, 
SAffl  au[,echtsein  bringen,  in  guten  .i/unj  bringen 
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und  da  da»  »itlerlnnd  verfolguug  1e>>len  mu»r, 
bring»!  du  «*  widerumb  durch  schreiben  auir  den  fusz. 
sagst  ws«  dl»  edle  volck  für  »che-rie  gelsler  trage. 

üpiti  2,  28  (II). 

aber  auch  so  viel  als  aufstelm  marken,  aufjagen,  fliehen  machen, 
vql.  nachher  unter  B.  auf  die  fiisze  kommen,  sich  rom  liegen 
erheben,  steh  aufrichten,  außtehn: 


und  hülfen  im  {'lern  :u 
d«5  er  üf  die  fliege  kam 


tjr(aUenen)  .  .  . 
Socucimmt  Nr.  3,  Mi. 


sich  auf  die  fö«ze  Bachen,  »ifA  :u«i  ye/m  umfAiiien,  lir/i 
forlgehn  in  beuegung  setzen:  sieb  auf  die  füsze  macben. 
es  proferrt.  Stiele«  SS». 

nach  diesem  weisen  ah«chledawort 
macht  er  «ich  auf  die  füsze,  betet 
«ein  morgengebel  und  wandert  fort.   Wizlasd  lf>,  244. 

aber  auch:  sich  tu  eiHjem  forlgehn  in  bevtfKKQ  srlzen.  sich  in 
eiliger  forlbetcequng  vegbegeben  :  sie  machten  sich  auf  die  füsse, 
Und  suchten  in  vollem  lauf  jene  zu  erreichen.  Heilm  \  vn> 
Thucyd.  451  (1823  542).  endlich:  sich  zur  flucht  anscheint, 
sich  zur  flucht  in  beicegung  setzen,  sich  fliehend  tregbegeben.  dies/, 
»spornte  mich  nun  desto  mehr  zur  Bucht  as:  Ich  machte 
mich  also  auf  die  füsze  und  in  vollem  Sprunge  zum  hause 
hinaus.  Wikland  l.ueian  1. 254.  einem  auf  den  fusz  oder  die 
füsze  helfen ,  bei  jemand  dazu  helfen,  das:  er  sich  auf  seinen 
fiissen  auf  zurichten  und  (orlzttbtne<jen  vermag:  I«  itliT  im  («dm, 
detu  tranken)  dann  got  »vieler  auf  seine  ftisse ,  er  wiille  es 
Ii  ciiiitlich  unib  in  verdienen.  STIMMOWU  «VcmifnM  557,24. 
dann:  zu  besserm  dasein,  zu  besserm  t>estehii  lnlfni. 

denn  ich  nicht  anders  kau  gedencken, 
denn  wenn  diia  babstthumb  sich  wolt  sencken, 
»o  «erd  hellTen  [lomiuieus 
mir  mit  seim  ordcu  aull  den  flu. 

I'l><- Ii *BT  r.  miiicI 


LI*. 

auf  den  fusx  oder  die  fiisze  (tclen,  »ifA  in  die  hübe  neiden, 
aufsieht»: 

mhd.  diu  loliter  üf  ir  ffter.e.  trat. 
Dich  der  YViiheite  ritt 
zer  Minne  sie  vll  bald«  glenc. 

fofiier  Syu«  [Schade)  SVJ,  lleidelb.  /k.  114'. 

iifcd.  worden  sie  den  man  (nnen  todteu)  in  Klisa  grab,  und  da 
er  hin  kam  und  die  geheine  Klisa  .mintcl,  ward  er  lebendig, 
und  trat  aufj  seine  füsse.  2  tön.  13, 21.  besandtrt  auf  den 
fusz  Irelen  als  , heimliches  verstdndnn''  (Jacob  timmi  bei  auf- 
zridmung  der  näcJistfolgenden  beiden  stellen),  zu  heimlichem  grusze: 

mhd.  wan  dat  Ich  »i  mit  den  schuon 
li«e  trat  rtr  Iren  vuot> 
vetnam  «i  dd  rolneu  gruot, 
de»  enweif,  ich  nilil,  «i  »weic.   04.  3,  II,  295. 

Ad  stimmt  zu  den  kurz  rot  her  stehenden  versen. 

mit  df  n  Oliven  unveriugei 
mal  er  tuo  ir  dicke 
vii  ■tlnneelfebe  Mick«; 
und  trat  »i  mit  den  vneren : 


dii  tougenlirhe  gnieteii 
hat  er  in  de!  " 
und  wer  ein 


•  gm 
icle 


crdaht.  50,263. 


der  »ol  im  winken: 
ja.  winken  mit  den  äugen 
und  treten  auf  den  ftlM, 

deutsche  dichter  des  16.  jh.  I.  <».  ($; 
zwölf  knaben  freien  mirh :  .  .  . 
der  dril  der  tut  mir  auf  den  fu»J,    37,  35,  5. 

vlrti,  nie  auch  in  dieser  stelle  sclwn  deutlich  hervortritt,  zu  einem 
zeichen:  er  Irat  ihm  auf  den  fusz,  um  ihm  zu  verslehn  zu 
geben,  er  nii.ge  schweigen,  vgl.  dazu  einen  mil  dem  Nese 
trete«  sp.  »ST.  su  ist  auch  Irrten  auf  den  fusz  ein  zeichen  der 
leitizagreifung  und  der  angetretenen  herschaft  (s.  reehlsaUnlh.  142. 
FmUrgrr  sladlr.  s.iVi)  und  dies  selbst  Unri  Mutigatii,  nenn  er 
um  tehlusse  der  trauunq  auf  den  fusz  der  braut  trat: 

und  gap  l.emlterslinde 

te  manne  üoleliudc. 

*i  «uiigeti  alle  an  der  »tat : 

tlf  den  *uot  er  ir  trat.    Iletmbnchl  K.3I. 

riir  wie  ist  jetzt  erloschen ,  doch  geht  ron  ihr  aus,  dasz  noch  in 
AUhamn  braulleule  vor  dem  alt  nie  nach  der  einsn/nung  einander 
oh[  ileu  fusz  oder  ein  kleiilungsilück  zu  teilen  suchen ,  in  dem 
ijlaii6m  ,  der  zuerst  getretene  theil  des  paarrs  neide  irdhrend  der 
rW  niifrr  der  herschajl  des  andern  slehn  \*  Kiwi  tu  seiner  aus- 
iydr  dei  lletmbrecht  »."7  zu  der  stelle),  auszeidem  knüpft  suH 
ii«  jene  sille  der  glaubt,  dasz  in  den ,  der  auf  den  rechten  fusz 
rmei  zaulierers  tnlt ,  dessen  Sehergabe  über,?!*,    dies  fand  z.b. 


bei  dem  iticlien  sitnder  statt,  der  dem  einsuuUer  auf  den  fuss 
trat  auf  dessen  aufforderuny 

tri!  üf  tnlnen  zeswen  fu;.     lieders.  1,  &03,  22. 
rgl.  Wildki.m  rVjVCKKUACIt  bei  Haii'T  2,  550.    endlich  gilt  aber 
das  treten  auf  den  fusz  als  beUidigung  und  einem  auf  den  oder 
auch,  aber  seltener,  auf  einen  fusz  treten  Aftuf  so  viel  als  ihm 
eint  bclcidigung  zufügen,  Um  Meidigen. 

ich  IC  bin  mein*  herreu  feind  in»  Inn« 

und  trat  j in  willig  aulT  «in  fusz. 

WdilT  jm  de»  nacht»  die  feilster  ein. 

Muh»  «cMnien.-Niifr  nr.  I 
lUtheiU*  in  «.  M'<); 
aber  da  Jubaunes  (der  tdufer)  detu  lierodi  selbst  auf  den 
fusz  trat  (vgl.  Matth.  14, 4),  da  war  er  kein  guter  prediger 
mebr.  Scinri'its  u  ;  allen  M-hurken,  wo  ich  nur  duztt  koui- 
uicn  kann,  auf  den  lusz  zu  treten.  Wikland  S,  10.  er  bat 
dem  wol  auf  den  ftisz  getreten ,  weil  der  so  unfreundlich 
gegen  ihn  ist. 

durch  au«  in  der  redensart  einein  aus  den  fiwen  geben, 
lArn  ,.aus  dem  ueg  gehen"  (Jacor  Gmimn  bei  aufzeichnung  der 
fügenden  stelle):  einem  aus  den  fiisZen  geben.  (iBNZEL  23"'. 
•n  der  Hunsiücker  mnndarl 

BMI  leb  wühl!  eich  gehn  dr  au»  de  fie»e, 

MuTTlANSl  (l(*3(  S.  23{ 

nun  wann  «ich  zueen  «Cramme  icbie*ze 

uun  irhner  mausedi\d  »ich  blui, 

dann  geht  der  anner  aus  de  lie*ze, 

mr  mahnt,  et  dehr  em  gar  kab  gm.    85  j 

eich  gehn  mit  meinem  maul 

kahm  deiwel  au*  de  lie»«.  113. 

»ich  au»  den  fiiszen  machen,  eine  redensart,  die  ron  den  füszen 
der  pferde  ausgeht,  s.  «nfrii  iiMfrr  b  3)  ^). 

durch  auszer.  auszer  den  füs/en  »cyn,  nicht  weder  hindern, 
als  hiudirnis  weygeräumt  sein.  Fniscu  1,30»'  bei  einer  stelle  aus 
llcbioxg  ii'i'u.  des  chromcvns  Kusebti  bti"  erklart  „nun  ampltut 
tmpedtmenlo  esse,  e  media  sublatum  esse". 

durch  bei,  «<if  ilal.  gefügt:  bei  den  fUszen  liegen,  zu  füszen, 
uro  ehe  ßsze  sind: 

der  bliill  den  Iii« cn  «ein  lehtag, 

der  zu  tiacb  bei  sein  rüsseu  lag.  II.  Sachs  IV.  2. -Vi', 
einen  bei  den  füszen  ergreifen,  packen.  mU  ace. :  seinen  fusz 
bei  den  eines  andern  stellen,  »  sp.V'ü  u.  rgl.  nachher  r)y). 

mittelst  durch,  befelcb  duicb  die  fiUz  ziehen,  t'.n  t-er- 
haltcn.  ItLiMiAhti  1,205. 

durcA  für  ini/  dat.:  ftir  den  fiiessen,  vorhanden,  ante  pedes. 
II  KM  seit  1317,47.  für  deinen  fusseu  detnülbigen.  Ol  KAMIN 
fien.  rti»rnlA.  5,  16.  s.  für  I  II  1)  u).  noch  heute  süddeutsch, 
u-etterauisch  ii.z.ir.  für  den  (uttCH  liegen.  durcA  für  mit  ace 
mhd.  z.b.  beim  reiirum  legen: 


für  luwer  fiieic 
nAd.  s.b.  Mit  fallen; 


»6  «il  ich  mich  le 
nider 


■  I  ich  mich  legen 
au  da«  gras.    Aid.  «15,  3. 


Ich  thet  jhn  (<fcii  helden)  über  linrt  verwunden, 
er  mir  lur  f 


die  fus«  thei  fallen. 

II.  Sachs  III  (!5tsS).  2,  17y. 

r<J.  für  I  A  l)  u).  süddeutsch,  wetttrtmtA  u  s.w.  noch  hir  die 
fnsze  legen.    nAd.  aber  heule  nur  vor,  uetches  unten  sj>.  U9i>  folgt. 

durch  hinter  tmf  dat.  gefügt:  es  liegt  hinter  »einen  fiNzen. 
mil  ure. :  hinter  die  lu»ze  stehen ,  »icA  hinler  diese  beerben. 
und  (.Vuifii  Magdalena)  stund  binder  sein  {}e>u)  fAsz  dioelbcn 
im  wischende  mit  ybren  zebeiti.  LiTiiin  2,173*. 

durch  in  fiiif  dat.:  schmerz  in  den  füszen  haben, 
es  liegt  mir  bleischwer  in  den  fu«zen.    Gutiic  12,  IIS. 
im!  arc:   es  kam  mir  der  schrecken  in  die  fiisze  und  ich 
konnte  kaum  von  der  stelle. 

■jajrcA  mil.  mil  füszeu  oder  mit  den  füszen  treten,  nuri>i 
Hill  den  Itetfl  uislnimenlal  aschemt  [riß.  gramm.  4.71t).  trit 
man  uns  d.irumb  mil  fUesetl  und  Ibul  um»  beide  bende  »ol, 
das  müssen  wir  für  gut  nemen.  Lim  tu 

kninbt  ml.  die  alt  die  NU  b  her  beten 
hui,  so  wil  it  Iis.  mil  rüssen  treten. 

II.  Sacii»  IV.  3,  liT; 
vtt  i  tod  und  ewigkeil 
mil  Kissen  treten  kau.       A.tiairmu*  (IMN|  1,10(3); 

den,  der  legiment 
und  cron  mit  fiissen  tritt.    (ltM>3|  3; 
bin  ich  denn  eciii  pedal?  er  tritt  mich  J*  mit  tütsen. 

Svort'z  2Si; 

ich  iiincbte  gern  da«  vergnügen  hüben ,  Sic  mit  füszen  tu 
Irelen!  t\  F.  Wime  lu.dsp.  3,273  ;  haben  Rieht  ihrer  zween 
noch  eril  vor  kurzem  einen  armen  baudw  et  kspm  scheu  .  .  . 
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aufs  erbärmlichste  mißhandelt,  ibn  mil  fassen  m  tehanrien 
getreten,  dasz  er  drey  Mund  darauf  don  «eist  aufgab?  II  I,. 
Wacher  Kvdtfn  llumbrecht  ln3.    bei  personiftcalion  : 
so  trete  nich  mu  »tollem  fu*z« 

da«  iiugo*'liui«  Blück  in  staun.    Ul  (I76S)  I,  IM  tW). 
auf  einen  mil  den  fiiszen  lielen: 

mhd.  si  tra-ten  üf  in  mit  dtfn  rücten.  irWsrft.  <;ii«f  Oöl. 
einen  mit  dem  fuszc' treten,  ihm  ein  Kitken  zu  eefirn:  g:i"fi 
gemach  zu  jr  und  drit  sy  ain  wenig  mit  dein  fiisz  und  gib 
jr  znychcn  «Ins/  sy  «eck  patig.  WlltOTXO  Tu/,  (t&tt)  Rüg*, 
mil  dem  fuszc  oder  den  furzen  stampfen  ,  stoszen  ,  mil  den 
fiiszen  strampeln,  scharren,  sehen,  laufen,  traben,  straucheln: 

frohlieh  jauchze  die  itjixc  schaar 

und  Knopfe  mit  den  lüszen!    Gothk  13,23"; 

einen  mit  füssen  zum  hau«e  hinan*  Müssen.  LtmwiC  078;  er 
sli'.sit  mit  dem  fusz  auf  die  erde  und  sieht  ihr  unwillig  nach. 
G.  F.  Weisz e  ludtp.  3,207;  er  fangt  srhon  an  .  .  .  mit  den 
fiiszen  zu  strampeln.  272;  strampel  mit  den  fussen.  lies.  0,11; 
das  (da-:)  du  . .  mit  den  fussen  gescharret.  25,«;  habe  also 
meinen  liehen  golt  umh  sonst  mir  predigen,  und  den  edlen 
schätz  farrn  lassen,  und  mit  füssen  drüher  gangen.  Lutuer 
«,  311* ;  und  wie  thumm  und  ungesebmack  «alt*  in  weg  wil 
sinrl/en  lassen,  darüber  jederman  mit  fassen  lauflen  solle. 
M »TMKsirs  Sarcpta  (I.M',2)  210.  sprtchic<>rllUh  es  ist  hesser  mit 
den  filessen,  als  mit  der  zungen  strauchlen.  Hejsiscii  131*»,  30 
tind  danach  Stielei  5S9.  mit  keinem  fusze  jemandes  schwelle 
mehr  betreten ,  nie  mehr  zu  ihm  in  Mine  uohnung  kommen .' 
Sie  müssen  mir«  zusein» '»reu ,  dasz  Sie  Ihrer  frau  liebste 
kein  woit  von  der  ganzen  sache  sagen  wollen :  sonst  betrete 
ich  Ihre  schwelle  mit  keinem  fusse  mehr.  Geu.ert  Imlsp. 
1 17  IS)  244.  mit  den  fuszen  lauten,  litzend  die  hangenden  fusze 
frei  vor-  und  rtcfaftMl  bammeln  lassen: 

er  »iet;t  sich  out  dem  Muhl,  und  Mutet  mit  den  fönen. 

Husen  rrrm.  leerte  Ib7. 
vgl.  fiiszgatnpen.  im  ijemeinen  leben  aber  sagt  man  ,  da  dieses 
liuten  ah  unanständig  (jilt,  dem  esel  lauten,  s.  «sei  5)*).  eine 
spiichiewrtlidie  redensart  führt  IIk.niscii  1317,67  an;  gotl  mit  den 
füesseu  haben,  bonis  aribtu,  alo  in  dem  sinne  mil  ijuter  vor- 
htdtulung  sich  wohin  begeben,  vom  glück  begleitet  oder  begünstigt  sein. 

dureh  nach,  nach  den  fuszen  warten,  »nerarlen,  bis  die- 
selben wieder  frei  sind,  m  fuszei<en  ,  ül>erhaufi  vi  banden  sein  : 
eine  zeit  lang  nach  den  fussen  warten  müssen,  rft«  in  linculis 
esse,  am  Hamei  kaSNS  Oldenburg,  ehrun.  bei  Frisch  1,309*. 

durch  neben  mit  dat.:  neben  den  filessen,  irct«  pedes, 
xara  zröSetS,  conlinuo,  sine  ulla  deliberalwne.  ÜEMiscn  131*1, 11, 
ohne  ein  vtrbum  dabei  anzuheben,  ton  dem  die  praep.  ahhienge. 
die  bedeidung  ist  also:  wie  die  fitszt  sieh  fortbewegen  gleieh  mit, 
ohne  au/enthalt  oder  rerzug  mit  fort,  alsbald,  sogleich,  mit  aec.  -' 
er  legte  es  neben  seine  füsze  zum  gebrauche  hin. 

duich  über  mit  dal..'  über  den  fuszen  lag  eine  decke. 
mit  aee.,  zunächst  vhne  arlikel  nach  der  praep.:  über  fnsz  in 
der  bedeutung  „sogleich,  staute  pede"  {Jacob  Gm«*  bei  aufzeich- 
nunq  der  beulen  folgenden  stellen  aus  einer  diehlung  des  13.  jh., 
»ml  der  bemerkumj  auf  demselben  zetlcl  „rgl.  eilen"): 

all  uiikrüt  dorret  uber  füg.   erlösung  1953; 

Iteseheidenllehe  saget  In 

»unser  herre  ej  M-t»  erfüllen)  haben  roür.:* 

10  lerei  uiant  «ich  Uber  lüj.     43.2»  {au,  Matth.  21,  3). 

dai  KM  deutet  auf  das  unterschlagen  des  fuszes  beim  ringen, 

aueh  zu  gehn  über  einen  fusz  in  wann  dan  ein«  weglin  auf! 
des  andern  steglin  kumpl,  so  wirfll  einer  den  andern  der 
vorigen  iniurien  ingedenck,  mit  vorteyl  iiber  cinn  fiisz  hinab. 
Frank  sprich».  (1511)  I ,  II«',    mit  jemand  über  den  oder  übern 
fnsz  gespannt  sein,  mil  jemand  in  keinem  guten  vernehmen  teiu, 
steh  aus  rerdruit  über  jemand  rt.  ri  ihm  entfernt  halten,  ilm  meiden: 
seinen  n.»  listen  iiachhuren  (acc.sg),  mit  welchem  er  uber  den 
lusz  gespannet  war,  und  sich  ihn  gern  unterwürfig  machen 
wolle  Heii.«4Is.<«s  Thiicyd,  (ts23)  r.71  =  bth.  4,  H3;  ich  bin  seit 
einiger  zeit,  so  lange  ich  sie  recht  kenne,  mit  der  ganzen 
bände  uber  den  fusz  gespannt.  Höre,  in  Wcinhulds  floie  237; 
ztsor  bin  ich  seil 
fferiumer  zeit  ein  w-i.it-  Ilhorn  tUH 
mit  ihm  gespannt.    l.xsitTC  1,  '.'10  {Mithin  2,  2). 

einen  über  den  fusz  fallen  lassen ,  einen  fusz  unbemerkt  tvr 
ihn  '■leiten  da<z  er  tieiril  gehn  darüber  filll.  I.UDWN 

dnreh  tun:   einein  um  die  füsze  fallen,  mit  bitte  oder  aus 
III  orosrer  rilhrun.)  für  Am  niederfallend  seine  fäsze  umf<v«en. 
hej«4U4Witfri'i  um  die  filMf    Lenz  1.13. 


«WA  unter  mi!  dat.:  einem  unler  den  fii^zen  sein,  mv  t'.w 
unU  rdmekl,  beherseht  sein,  übrigens  weisz.  er,  ..  .  dasz.  sobald 
ich  ihm  die  geringste  »erbindlichkeit  hatte,  die  pleichbeit, 
die  unsere  ganze  Freundschaft  unterhält,  wegfallen  und  ich  in 
einem  nn  ihm  unler  den  fuszen  seyn  würde.  Lekz  1,318. 
einem  unler  den  fiiszen  liegen,  tiefer  als  M  diese  sind: 
die  tJoh  inna\  jede«  grostte,  liörhMe  dieser  erde 
klein  murr  ihi.  n  l>is/en  llcRen  sieht? 

Sennin  iw.'  (;m»';fr.  r.  Ort  3,  Ii. 

dann  so  rief  als  ihm  unlerthan  sein: 

■Ui  und  d.^r  seilte  liiren  mucn 

«unler  der  gireachciie  vunj.    «ehch.  ?niX  422«. 

nhd.  das  (dasz)  uns  alle  ding  nius  ewiglich  unter  den  fussen 
ligen.  I.imKR  fi,  79*.  einen  unter  dem  fu*/  mler  den  füs/en 
haben,  unter  sieh  als  hencher  oder  hertcherin  lta<>en,  nach  u  illen 
MiencJien :  was  den  fürsten  in  ihren  kram  dient,  da  sind  sie 
hinter  her,  und  gloriiren  von  ruh  und  Sicherheit  des  reirhs. 
bis  sie  die  kleinen  unterm  fusz  haben.  Gut  he  8,31.  einem 
den  linden  unler  den  fuszen  weg  ziehen,  ihn  zu  fall  bringe», 
aber  aueh  so  riet  ab  matfien  dasz  einer  in  einer  sae/ie  den  festen 
Hand  verliert,  dies  s.  b.  in  sein  gegner  zog  in  seiner  rede 
ihm  den  buden  unter  den  fiiszen  weg.  unter  den  fiiszen 
ersinken,  schwirren  it.».  it.,  ron  den  fuszen  ameärls. 

die  enl  ersfluk  ihm 
unler  den  fiiszen.      llERnm  rcrtwirfcnre  1,21; 
weisz  er«,  wie  das  perauseh  der  thronen 
tief  unter  »einen  lü»/en  schwirrt  ?    Tuno«  ep.  113. 

etwas  unter  den  fiiszen  iimherschlenkern .  es  ttHtUBdt  mil 
den  fuszen  hin  und  her  stutzen :  meinethalben  scbleicke  mans 
iiinler  den  fuessen  umhher,  thue  man  jhnen  wie  man  wolle, 
ich  \eracbts,  per  nie  isla  pedibus  trahanlur.  Ilr.xiscti  1317.  <'.''. 
es  f:thrl  unter  den  füssen  herum,  neglecium  jätet,  ptdü-us  pr<- 
culcatur.  Frisch  l,  3ii9.  spnehirOrtltche  redensail  ist  einem  das 
gras  unter  den  lüszcn  weghauen,  iAn  in  der  guntl  der  geliebten 
verdrängen  und  diese  für  steh  ofinnncn  ,  iAn  listig  rrrdnuig.  n. 
Um  listig  hiiüergtbn.  Haolein  315*.  durch  unler  mU  aec.  : 
den  weg  unter  die  ftisze  nehmen,  ihn  unfreien  uinf  gehn-.  dem 
es  grosse  miie  was  ausz  der  kuehenn  von  seiner  lieben  >uta 
zescheyden  in  die  statt  ze  gen,  doch  mit  grossen  seütfczen 
den  wege  under  die  fuss  nam ,  mit  dem  watsacke  in  das 
er» stell  Lame.  Ituce.  2.  Ii  SrEiütioWELS  deeumeron  {Kellei) 
104,231*.  unler  die  füsze  thun,  geben,  zur  bchertchung  unter- 
tjcben  ,  unler  den  befehl  untergeben:  du  wirst  jn  zum  herni 
machen  uber  deiner  hende  werck,  alles  hasiu  unter  seine 
fusse  getan,  ps.  8,7;  dem  sonc  goltes  ....  dem  gott  alles 
unter  seine  fusse  gethan,  wie  Pharao  seinem  Irewen  diener 
Joseph.  MAriiKsius  Saretia  (itnj  12*.  af>r  aueA  so  tief  .//< 
durch  besiegung  unlerverfen  ,  unierunrfig  machen,  unterwerfen  . 
und  wenn  jr  mercket,  das  sie  verzagt  sein  werden  und  die 
llucht  geben,  so  dringet  getrost  aulT  sie,  dum  der  lierr  hat 
sie  unter  ewre  fusse  gegeben.  Judith  14,  denselben  smn  mit 
der  kvwsUtttndtn  ncbriibedeutung  „mit  gcvalt"  hat  unler  die 
füsze  zwingen:  er  wird  die  vüllkcr  unter  uns  zwingen  und 
die  leute  unter  unsere  fusse.  ps.  47,4.  im  Jresom/rrn  jedoch 
irird  einem  unter  den  fusz  geben  auch  gesagt  für  ihm  heim- 
lich naehrield  gelten  ritra*  zu  thun ,  es  ihm  heimlich  anreihen, 
ursprünglich  gleichsam  heimlich  untetithieben  ."  demnach  slöhrete 
ich  meine  speziellen  guten  freunde  an,  dem  frauenziiiiiner 
unter  den  fusz  zu  geben,  dasz.  sie  sechs  personell  aus  ihrem 
millel  erwählen  sollten,  welche  einstimmig  darauf  drinjeu 
mochten,  dasz  .  .  .  Fctserihurg  4,  27S;  wobei  er  (Mri/<iiii/Vs) 
dein  Tissaphernes  unter  den  fusz  gab,  ihnen  zu  sagen  .  .  . 
IIfilmanxs  Thueyd.  (IS.23)  1300;  er  gab  dem  junker  ...  noch 
viel  andre  gcsclze  und  anschlage  unter  den  fnsz,  deren  wu 
vorjetzt  nicht  erwähnen  können.  J.  G.  Ml  1 1  i  n  Sirgfr.  r.  lind. 
4,  2S1;  hieidiirch  wollte  er  dem  leklor  eine  ausmichl  unler 
den  fusz  geben,  sich  aus  der  sache  tu  ziehen:  »her  der 
mensch  war  zu  sehr  zu  buden  ge-cblagen  411.  die  behorde 
gab  ihm  unter  den  fusz.  er  Möge  um  seine  Pensionierung 
einkommen.  aber  er  Ihal  es  nicht  einem  die  btfHk  unter 
die  fn«ze  legen,  .«.  oben  rp.  06{i.  unler  den  fnsz  o<lcr  die 
füsze  bringen,  in  besitz  nehmen:  einen  veilornen  platz  von 
neuem  unter  den  fu.-z  bringen.  IUn>  bist,  t,  In3  onm.  e.  dann 
so  viel  ah  „nteileneerftn"  (Jacou  Guimii  bei  aufsetchnring  ihr 
ndclisiftibicndin  beiden  stellen),  dasz  die  füsze  des  oder  der  iibcr- 
h  billigenden  auf  dem  oder  deu  ül  cric iltirfen  steltn:  und  al«<>  der 
pensinnarius  uberniannel  und  unter  die  losze  gebraelit  worden, 
I  dem   hernach  de«   gefnneetien  bruder  a«|  den  leib  gH  dien. 
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/raBzüi.  Sniipltc.  2, SO;  in  dem  longubardiscbcu  kriige  war 
Carolus  Magnus  deimassen  glücklich,  da«  er  dieses  gesamte 
mächtige  reich  gätilzlich  zerstörte  und  unter  den  Jus*  brockte. 
IUmü  AiJ.  1,23;  das  vwlek  der  Friesen  lulle  sonst  mit  dem 
frauekischen  Staate  nichts  geinein,  Li*  es  endlieh  Carolus 
Martcllu*  völlig  unter  den  fusz  brachte.  70  anm.;  üall.a 
thilt  einen  versuch,  die  völeker,  so  um  den  Ursprung  des 
Rkdltl  wohneten,  unter  den  Tum  zu  bringen.  Mascuu  1,  I" ; 
dasz  die  Alanen  in  Callicn  von  den  Westgothcii  bereits  unter 
den  fusz  gebracht  worden.  474  ;  da  sie  die  meisten  schon 
unter  den  fusz  gebracht.  IIkilma.nas  Thucydides  321,  bei  JaCOBI 
sich  uiilcrvt'orfeii  hatten;  wird  es  den  Atheiiicnseru  glucken, 
uns  unter  den  fus  zu  bringen.  v/j,  fco  Jacoui  wenn  iic  Athener 
siegen.  üOntjens  kommt  der  ausdruck  auch  t.  872  und  v/ler  in 
dem  «vrftr  rar.  das/  etwa  hier  ..  .  Löse  ueiguugeu  verstauden 
werden,  die  wir  wünschen  müssen,  völlig  unter  den  fusz  zu 
bringen.  K*sr  0,2X2,  =  im  üiieruaUitjeit,  bewältige«,  bezwingen. 
einen  Wer  etwas  unter  die  füszc  reiszen,  i/m,  et  niederreitzen, 
im  die  fusze  itVr  terst-Wendcn  sich  darauf  betregen:  es  stunden 
auch  DOCh  einige  andere  h.'luser  in  gelahr  der  plündciung 
und  bat  wenig  gcfehlet,  dasz  dieselbe  nit  under  .he  lusze 
gerissen  wurden.  ftanzüs.  Simplie.  2,  IM.  jemand  oder  etwas 
unter  die  fusze  treten,  hhMh  und  durch  treten  ubel  zu- 
richte» :  denn  da  sie  hier  genothigt  wurden  in  dichten  häufen 
zu  gehen:  «o  stürzleu  sie  einer  auf  den  andern  und  traten 
sich  theiU  einander  unter  die  fusze,  I Leibi  stieszen  sie  ein- 
audei  mit  ihren  spieszen  und  übrigem  genehr  entweder  gleich 
lndl  nieder,  oder  verwikkelten  sich  doch  darin,  dasz  sie  um- 
liclen.  IIkii.baNXs  Thncyd.  (|s2.1)  1227  -  >  Mi.  7,  s4.  dun»  so 
t  u  t  att  tiiedeijalleu  machen  oder  medet  werfen  und  darauf  lu  i  um 
(rttal .'  die  Schlägerei  endigte  damit,  das/,  die  eine  partei 
ihre  gegner  unter  diu  fusze  trat,  u elter :  in  schimpflicher  «  cur 
unterdrücken,  bezwingend  Hie  völlig  rechtlos  behandein  :  der  mein 
brot  asz,  trit  mich  unter  die  füsse.  ps.  41,10,  riß  Mi.  13,  1h; 
wir  belindcn,  das  viel  sind,  welche  der  fursteii  guude  mis- 
braurheu,  ...also  das  sie  nicht  allein  die  uiiterlhanen  [lochen, 
sondern  auch  gedencken ,  die  herrn  selb« .  von  denen  sie 
erhöret  sind,  unter  die  füsse  zu  Hutten.  »MrAe  m  Kdh.  c,2; 
wie  das  römisch  rejch  ein  lest  und  staick  reych  gewesen, 
da»  olles  unter  seiue  fussu  getreuen.  Matiiesils  Sarepta  110* ; 
diejenigen  hürger,  welche  sich  zu  keiner  parthei  sebkigen, 
wurden  von  beiden  uutcr  diu  fusze  getreten.  IIkilmakms  Thncyd. 
(Isiö)io«;  das  waren  die  Zeiten,  wo  die  angelcgcnheitun  des 
i>lamismus  blühten!  wo  die  ungläubigen  unter  unsre  fusze 
getreten  wurden.  Wieling  6,100.  bei  personilicattonen :  der 
eiilhusiasmiis  trabt  immer  neben  dem  veifulgiiiigsgcist  her, 
. . .  dasz  mau  incyneo  sollt,  er  werd  mit  seinem  ncbeiigcspann 
alles  unter  die  füsze  treten.  Misäcs  physiugn,  reisen  2,  uo. 
etwa»  unter  die  fusze  treten,  auch:  ti  auf  das  teracldlichste 
behandeln,  der  Vermeidung  preis  aeben,  und  traten  solchergestalt 
allein  unter  allen  Böutiern  das  uralte  herkommen  in  diesem 
lande  unter  die  fü?ze.  Heilbanns  Thucyd.  (lS2:t)  472.  aber  in 
den  sinn  von  untei  drücken ,  nicht  auf-  oder  umkommen  tauen, 
geht  die  redensarl  in  einem  lillaui±clien  tprichicvrt  Uber:  was  du  ge- 
sehen, was  du  gehört,  tritt  unter  die  füszc,  =  dawn  txhweiae. 
Schleiche»  Idtau.  mUm.  Iii»,  unter  die  fii.sze  kommen,  ge- 
lathen,  fallen,  rollen,  dass  darauf  getreten  wird,  das  kind  Bei 
und  kam  uuler  die  fusze  der  menge,  so  dasz  es  schwer 
beschädigt  hervorgezogen  wurde;  und  (meine  feinde)  sollen 
mir  nicht  widei stehen,  sie  müssen  unter  meine  füsse  fallen. 
2  Senk  22,  3'J  u.  ps.  18,38,  d.  h.  von  mir  völlig  besiegt  und  unter - 
u uifen  werden;  mörder,  rauber!  —  mit  diesem  wort  war  das 
ge.elz  unter  ineine  füsze  gerollt.  Schimm  110*  (runter  1,2). 

durch  vermöge:  da  er  den  glucken  vermöge  seiner  fusze 
eine  besondere  Schwungkraft  iiiitzulheilcn  gewuszt,  um  ihnen 
einen  herzhaften  schall  und  takliuäszige  bewegung  zu  geben. 
Mi .-Ats  pejpwjn.  r«*rti  3,38. 

durch  von.  von  den  fnszeu  kommen,  selucadi  weiden  tum 
ijfhn  und  ftttto,  an  körpctkrafl  und  gesundheit  gänzlich  ab- 
nehmen: die  mutier,  die  ihr  kind  gut  nähren  will,  darf  nicht 
selbst  »oa  den  füszen  kommen,  gegensal*  üt  auf  die  füszc 
kommen  oben  <rp.  985.  formelhaft  ist  von  fusz  auf  i.  b.  in  von 
fusz  auf  kleiden,  run  unten  bis  üben: 

er  heu  micli  von  tu»  aufT  neü  kleirit. 
/  Atai»  24V  {Keller  1220.  15); 

liehvr,  goldner  l'erlendaniel ,  . . .  ich  will  dich  kleiden  von 
fu»y  auf.  Schiller  llu*  [rauher  5, 1).  tun  fusz  auf  loben,  ii» 
aUfu  stucken  loben;  loben  den  bausvatcr  und  sein  gesind  von 


nie.*  auff  und  crsauileii  milt  yrein  heiichlcii  vil  gells.  FuHi 

uellbucli  .'.0*.    aber  auch  von  lusz  uuff  m>  viel  ad  aUbald,  olmt 

mzwj,  e  MH%fo.  Emmel  Biiij'. 

duich  vor  fiiil  <<o<.:  vor  den  füszen  liegen: 

t'ciodlei  vnn  nur  lelbtl,  liejft  sie  vor  im-ineii  tTusin, 
mein  gr.ulUh  »eib!        «kilzst  (ab.  1  (1700)  Ib. 

ofccr  MMN.'  dicht  um  bmlen  vorn  an  den  fii»zen  jemandes  tkgtn 

dasz  es  dieser  augenblicklich  sehen  kann,    du  such»! ,  ua»  du 

verloren  hast?  es  liegt  ja  vor  deinen  füszen.  einen  vor  lusze 

wegschlagen,  ihn,  wie  er  ror  die  fusze  des  geyners,  d  h.  heran, 

kommt,  in  die  flucht  schlagen,  Um  uld-ald  in  die  flucht  schlafen : 

des  czuch  dye  beidinsebaft  von  irstiu  in  den  slril,  und  von 

den  gnadin  des  herrin  wordin  sy  vor  fusc  weggeslagin.  LmBHN- 

tii.ATT  Sil  (>crt;'(.  rer.  p rusf.  3, 310).      durch  vor  mit  ucc. .'  einem 

vor  die  füszc  k0UWMn;   aber  der  eilfettige  «andrer  sloljieil 

auch  leicht  über  einen  stein,  oder  eine  würzet,  die  ilu.i  »iu 

die  fusze  kommt.  MisÄus  fApstopx.  rtisen  t, AU   einem  etwas 

vor  die  füsze   werfen,  es  md  Verachtung  u.s.w.  tvr  ihn  hin 

auf  den  bvden  ieerfen.     indem  er  ihm  den  doleh  vor  die  lusze 

wirft.  Lessisq  1,119  (Ew.  Cal. s).    voll  zoru  na  tun  er  das 

geschtolc  und  warf  es  dem  gebet  vor  die  füsze.    dann  Mw> 

hanpl:  tm/fmm*  verachtend  und  tu  schmollend  mit  hcfligkeii 

vor  die  füsze  streuen: 


diese  perlen  galol  <lu  mir. 

sollt  kh  w«l  wich  acbeueu, 

vor  die  fusze.  lieb«,  dir 

meinen  hclutz  zu  »treuen?   ItCcizn  318. 
vor  die  fusze  legen. 

durch  zu.  bei  diejrr  pr«e;>.  stellt  fusz  üfceranj  häufig  im  >g 
«rie  im  pl. :  zu  fusze,  zu  füszen;  WIMuVfl  aber  fintlct  sich  auch 
beim  fL  von  fusz  in  himicht  darauf,  dasz  sich  beide  fusze  uls 
ein  zusammengehöriges ,  ali  eins  fassen  /avjc» ,  verstldeifnng  der 
praep.  und  des  im  sing,  gefetzten  arlikels:  zum  füszen  (*.  gleich 
naehlur  die  stelle  von  Wi  kim  h.  iceilerlun  die  stellen  von  l.u.ui  wlk, 
dann  am  Opitz  Uercinie  3S  und  Heniscb  1317,  21),  ir.is  ;<,/<*/! 
tem«icei/s  iiaeluhmungswerth  erscheint,  zu  den  füszen  üdrr  zun 
füszen  oder  blosz  zu  füszeti  jemandes  sitzen: 


es  Us  Itaimomlo  gleich  da 
und  CoutWöd  sasz  lur  jhm 


itT  dem  bette. 
WossA  ÜMfucd  1t,  120. 

als  zeicheu  dasz  dem  sitzenden  die  unterste  stelle  gebühre  (igt. 
nachher  sich  zu  füszen  setzen),  uf/rr  ühc/i  als  zeichen  traulicher 
liebe  oder  der  Verehrung:  und  binden  den  menschen,  von 
welchem  die  teufel  ausgefnren  waren,  sitzend  zu  den  füssen 
Jhesii.  Luc.  8,  35;  o  sasz  ich  zu  Ihren  füszeu  in  dem  lieben 
vri traulichen  zimmerchen,  und  unsere  kleinen  lieben  walzten 
sieh  mit  einander  um  mich  herum.  Cöthe  10,100;  ich  weisz 
nicht ,  ob  die  berühmte  madcmoisclle  liondclli  in  oder  um 
lieni  wohnt,  die  er  (/.eMfAwnnriy)  aufsuchte:  er  sitzt  viel- 
leicht zu  ihren  füszen  und  kann  nicht  schreiben.  CaBOLMI 
FLiCnUUrB  an  Herder,  s.  Herders  narhlasz  3,  liö.  ah  hvier 
oder  schiiler,  nach  der  gleich  nachher  folgenden  stelle  Lue.  10,39, 
so  uie  auch  nach  apostclg.  22,3:  da  ihre  (Marthas)  schwerer 
Maiia  zu  Christi  ihres  lehrmeistcrs  füssen  sasz  und  ihre 
leclion  lernete.  Scbcppiiis  cm.  er  hat  zu  den  fOjXCB  Friedrich 
August  Wolfs  gesessen,  ist  sein  schaler,  sich  zu  den  fuszeu 
jemandes  setzen  rird  nach  dem  verschiedenen  sinne  tvn  zu  den 
füszeu  jemandes  sitzen  gesagt,  ul?  .-nrAen  s.  6.,  dasz  dem  sich 
zu  furzen  setzenden  die  unterste  sielte  zukomme:  und  sprechet 
zu  dem  armen:  stehe  du  dort  oder  setze  dich  her  zu  meinen 
füssen.  Jac.  2,  3.  afcer  ui»  aufmerkender  liöter  oder  sehfitcr  sich 
xu  den  füszen  des  lehrenden  setzen:  und  sie  halle  eine  schwestur, 
die  hies  Maria,  die  salzte  sich  zu  Jhesns  hissen  und  boret 
seiner  rede  zu.  Luc.  10,  39.  zu  den  füszeu  jemandes  erzogen 
werden,  dessen  schiiler  sein,  seine  geistige  anshildnnn  hon  Uuh 
empfangen:  ich  bin  ein  jüdischer  man,  geborn  zu  Tarsen  in 
Cilicia  und  erzogen  in  dieser  slad  zu  den  hissen  tiamaliulis, 
gelcret  mit  vleis  im  velei  liehen  gesetz.  ajiostelg.  22,  3.  jciiiaud 
zu  lüszen  liegen,  da  reo  die  füsze  sind  und  zuai  die  eines 
liegenden,  schlafenden:  da  es  nu  milternai  hl  ward,  erschrai  k 
der  man  und  erschultert  und  sihe,  ein  weih  lag  zu  «einen 
füssen.  Huth  3,  8,  worauf  ».  II  und  sie  schrien1  bis  morgen,  zu 
füssen ; 

»chlier  im  habersebwaden 
stützte  sich  mit  seine  band, 

lll  Kröbern  schrol  geladen. 
I  tüsieu  nurKCs|iuiiul. 

.i.aii «KU  fab.  I  BT.  >i 

ich  war  ...  an  einer  felswaud  eingeschlafen  ...  —  da  lirrt 

sie  mir,  wie  ich  erwache,  gleich  einer  rose,  cutschluinun.t 


ein  j5g«r  * 
und  stutzte 


lag  ihm 
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zu  füszen.  H.  v.  Kleist  hiihchcn  r.  Heilbrunn  17.  danach  urtii 
zumeist:  vor  jemandes  füszen  liefen,  da,  wo  dam  (Atzt  am 
boden  find,  liegen,  die  gegend ,  die  Iiier  von  dein  herge  aus 
zu  deinen  filszen  liegt,  auch  ron  dem  in  menschlicher  weise 
als  kOnig  dargestellten  lacen  :  * 

er  mall  die.  rauche  majett.it 

in  vollem  hämisch,  auf  dorn  llironi*. 

«um  (tuten  lagen  irhiM  und  speer. 

Licht  wen  f«b.  3  nr.  0. 

weiter  auf  einen  berg  u.  dgl.  angewandt .  der  gleichsam  auf  die 
an  seinen  fusz  stoszende  tiefere  gegend  herabbtickt !  allen  drei 
weltthcilen  liegt  er  (der  kleine  gotleswinkel  l'anaan)  wie  in  der 
mitte,  dein  tinah«ebliclien  Asien.  die*en  reichen  bergen  der 
jrwelt  liegt  er  zu  fuszen,  und  ist  sein  ausgang,  sein  hafen. 
HlUn  ebräische  poesie  2,  222.  dann  zum  zeichen  des  wegstins, 
des  entfernens  ron  dem,  welchem  die  füsze  sind: 

der  himmel  kröno  «lieh  mit  wolseiü  und  vergnügen, 
»ii  «Ird  »lew  uta»  dich  krankt  zu  deinen  fussen  liegen 
und  deines  glurkes  ri-is  in  vollen  kmnperi  Mulm. 

it.  MmiMa  fei.  2so. 

zum  zeichen  der  Unterwerfung,  des  bezwungensrins,  des  gehorsams: 

stärker  als  Herkules  ist, 
dem  da«  hundertkftpflge  ungeheur, 
der  pohelwiihii,  gebändigt 
zu  funon  liegt.      Hespe»  c.  sch.  tit.  13,  117. 

zum  irichen  demüthiger  Unterwürfigkeit  so  «de  unierieör/ttjfr  Uebe 

oder  bittender  liebt: 

doch  endlich  sieht  »ie  ihn  zu  Ihren  rüsten  liegen. 

Zicbaiia  d.  Schnupftuch  4,  1T3 ; 

ein  liebender  liegt  dir  zu  fuszen, 

die.  jununerknecbiscliafl  aur«u»chlie»ien.    GoTH«  12,239; 

ein  junger  mann  Ton  anlockender  phvsiognomie  lag  zu  ihren 
lii-7.cn,  und  lh.it  ihr  njil  dem  wärm*ten  gelühl  das  gesländ- 
nisz  der  liebe.  Mlsäbs  roJkum.  (1787)  2, 19.  auch  wvl  tUieWniupf 
zum  zeichen  demüthiger  bitte,  jemanden  etwas  zu  fuszen  legen, 
rj  ihm  ehrerbietig  vor  die  füsze  legen  und  so  darneben:  und 
hraclitc  das  gelt  und  leget*  zu  der  apostel  fussc.  apostelg. 
4.37,  in  den  drucken  des  neuen  testamenlcs  bis  t  V!7  fussen; 
dasz  sie  ihr  guld  und  sillier  als  ein  anreitzung  alles  Übeln  zu 
de>z  lautenistens  und  musicantens  füsse  gelegt,  dem  armen 
aber  und  dürfftigen  hätten  sie  geben  nichts.  Scnirrius  407. 
überhaupt  so  viel  als  demülhig  oder  tief  ehrerbietig  darbringen : 
dasz  ich  Ihnen,  mit  dem  opfer  meines  herzens.  nicht  zu- 
gleich mein  pnrträl  zu  füszen  legen  kann.  Gotte»  3,  273;  Sie 
»erlangten  heule  ein  gefühlvolles  zärtliches  lied  von  mir!  ich 
habe  mein  möglichste«  gethan,  madame '.  —  und  lege  es 
Ihnen  hier  zu  fu«zen.  Schille«  639'  (farasit  4,2);  ich  werde 
mein  gesuch  dem  landesherrn  zu  filzen  legen; 

der  wie  ein  l.rtider  »ich  erschöpft  mr  mich 
und  lieb  und  l<-ben  mir  zu  rösten  legte. 

A.  W.  StHLMit  flnnr.  it.  vierte  11,3,  I ; 

sind  Ihro  excellenz  zu  sprechen?  kann  ich  meine  unter- 
thünig*te  devolion  zu  füszen  legen?  Göthe  15,30.  danach 
weiter:  in  untcrlh  lni'jkeit  tief  ehrerbietig  empfehlen,  ich  bitte,  mirli 
seiner  exccllenz  zu  füszen  zu  legen,  Gotte*  3, 27.  daher 
endlxth:  unterwürfig  maelien.  unterwerfen. 

bnwungen  leg  ich  Frankreich  dir  «u  ftisren. 

Schill™  45'J*  (jnngfr.  r.  Ort.  1,10); 
den  »arrast  angeschnallt,  liest  er  (de»  furtl  ton  Athlon)  sieh 

nichts  verdrieszen. 
und  legte  da«  bind  zu  «einen  losten. 

Kl.  Srui«it>T  kam.  dient.  \<f,, 

—  unterwarf  sich  das  land.  sich  jemand  zu  fuszen  legen: 
ein  treuer  bedienter  des  bellen  herrn,  der  sich  Ihnen  zu 
füszen  legt.  Wmsze  lustsp.  2.240.  einen  oder  etwas  jemand 
zu  ftiszen  strecken,  diesem  unterwerfen,  ihm  nntairürfi,,  machen: 

Paris,  dem  ftritlcn  rti  (Tisren  eestrekt. 

Kl.  S..»i«ir>T  fesNt.  «Vfc/.  \Vt. 

einen  oder  etwas  jemand  zu  füszen  fallen,  ihm  zu  fmzen  falten 
machen,  zu  dienst  hrwilltnjen,  unterwerfen: 

wirst  Horn  begierig  hören 

In  Ihrer  spräche  »ell.vi,  ,|jrh  |  n  von  jhr  lehren. 

durch  wa»  lur  wiu  und  kram  sie  jhr  die  gsntre  «elt, 
w»>  Titan  tibrr^hriut,  »um  liWrii  halt  geteilt. 

Ui-rrt  Herfime  (ItvTO)  3S. 

etwas  jemand  zu  fflszen  schulten,  es  ror  jemand  hintchüllrn, 
datt  et  diesem  vor  den  füszen  liegt: 

der  »ntlehrl.t  wirl  gelt  ausigeben. 
S.  Petn.  «chul  man«  »fln  IfWn  eben. 

>»«l«  A'.i.rtteirJ  5f  «im  ronrfr. 


zu  Jemandes  füszen  sloszen,  durch  einen  ttost  vor  jemand  zu 
boden  werfen  und  zu  niehle  machen: 

bis  endlich  die  Verzweiflung  .  .  . 
mit  losgewuudnen  htnden  auf  sie  {die  efaenliefce) 

entbföslt, 

und  den  gefurchten  (}e/iirch(e(eti)  gotzen  tu  ihren 

vi  'ii.  werkt  $»4. 


otler  etwas,  in  so  fern  dieses  eine  gesammtheil  ron  Pr- 
ionen autdrückt,  zu  jemandes  füszen  führen,  ihn  oder  es  diesem 
unterthinig ,  unterwürfig,  gehorsam  machen:  das  gewicht  von 
Bernhard«  (ron  Clairrauj)  emplehlung,  welches  die  franzö- 
sische natinn  zu  seinen  (des  papstes  Innocentius  II.)  füszen 
geführt  halte,  unterwarf  ihm  auch  England.  Schille*  tü.is*. 
aber  einen  jemand  zu  füszen  führen  lui<zt  auch  i/m,  iiberhauji 
eine  perton,  zu  diesem,  nembeh  einer  andern  penon ,  bringen, 
damit  jene  dieser,  vor  dir  knieend ,  ihre  liefe  ehrerbittung ,  ihie 
Verehrung  bezeige: 

eh  dieses  lages  snnne  sinkt,  führ  Ich 

die  Rattin  dir  dou  Manuels  tu  rüsten.    Schill*«  501*. 

oder  damit  die  erstgenannte  person  demülhig  oder  ehrerbietig  eine 

bUle  an  die  andere  richte  oder  dieser  ihre  dankbarkeil  bezeige 

dieses  letzte  in  den  Worten  Nathans 

wo  Ist  er,  Daja,  dieser  edle  mann? 

wo  Ist  er?  führe  mich  tu  »einen  füszen.    Lissimc  2, 19'>, 

dem»  die  aus  den  flammen  gerettete  Rceha  kann,  wie  es  gleich  nachher 
heitzt,  nicht  ruhen,  bis  sie  ihren  dank  zu  seinen  (i/rrrs  rWfrr<| 
füszen  ausgeweinet.  jemand  zu  fu«z  oder  zu  füszen  oder  zu 
den  füszen,  zun  füszen  fallen,  die  zunächst  liegende  Wcm/nikj 
tsf;  tfoAiit,  iro  die  füsze  jenes  auf  dem  boden  sind,  fallen. 

ich  »oh  ihn  todt  zu  meinen  rüsten  fallen !    Scrillkr  SM*, 


der  apfel  fiel  vom  bäume  gerade  zu  seinen  füszen.  dann 
blosz  von  personen  gesagt:  in  oder  aus  schrecken  vor  dir  fusze 
einer  andern  auf  den  boden  fallen,  und  als  bald  fiel  sie  zu 
seinen  fussen  und  gab  den  geist  autT.  apodelg.  S,  10;  ward 
zillern  und  fiel  Paulo  und  Stla  zun  lüssen.  16.29;  und  als 
ich  jn  sähe,  fiel  ich  zu  seinen  fussen  als  ein  lodler.  und  er 
leget  seine  rechte  band  autT  mich ,  und  sprach  zu  mir : 
fürchte  dich  nicht,  offenbar.  1. 17.  etV»  .«o  wol  aber  auch  lief 
ehrrrbieliq  zu  füszen  niederknteen ,  im  morgenlande,  indem  die 
slirne  zugleich  den  boden  berührt  |r<j(.  1  Mos.  42,  fi  fielen  sie 
für  j  m  nider  zur  erden  au  IT  jr  andlilz,  M  rie  nachher  die 
stelle  t  Sam.  25,21):  und  al«  Petrus  hin  ein  kam,  gieng  jin 
Cornelius  entgegen,  und  fiel  zu  seinen  fussen,  und  betet 
jn  an.  Petrus  aber  richtet  jn  auff,  und  sprach:  stehe  auff, 
ich  bin  auch  ein  mensch,  apodelg.  10, 25 ;  als  nu  Maria  kam 
da  Jhesns  war.  und  sähe  jn .  fiel  sie  zo  seinen  füssen  und 
sprach  zu  jm :  herr,  werestu  hie  gewesen,  mein  bruder  were 
nicht  gestorben,  hh.  11,32; 

der  kam,  dem  k6ng  zu  füssen  fll. 

schwur  ein  cjd.       II.  S.rm  II  (1591).  3,  100«; 

er  vergasz  aller  ehrerbietnng  und  fnszfalls,  neyget  sich  nicht, 
fiel  nicht  zu  fusz.  buch  d.  I.  2tt,3;  Sie  haben  gezitlerl,  jetzt 
soll  er  zittern,  soll  zu  Ihren  füszen  fallen.  KoTzrtirE  dramai. 
«p.  3,  225.  n  ehrerliietiger,  demüthiger  bitte  niederknieen  :  steig 
sie  (Abigail)  eilend  vom  esel  und  fiel  für  David  autT  jr  and- 
litz,  und  bettet  an  zur  erden  ,  und  fiel  zu  seinen  füs«en, 
und  sprach  ii.j.  «•.  iÄjm.25,21;  und  (Esther)  fiel  jm  (Ahatvtrus) 
zun  füssen  und  flehet  jn.  /ÜA.  S,3;  und  da  er  (Jairus)  jn 


(Jnum)  sähe,  fiel  er  jm  zu  füssen  und  bat  jn  seer. 

5,  22; 

geh  bald  hin  tu  dem  herrn  dein, 
lall  Ja  tu  fus».  genade  bilL 

II.  Sachs  II  (1591).  3,71'; 

jetzt  können  wir  nur  dem  vetler  zu  fusz  tollen  nnd  ihm  unsre 
bwehimpfungen  abbitten.  II.  L.  Wacmm  kindermörderin  SB. 
h'.rehen  UumlrrecU  inft;  ich  will  dem  Mutrichter  zu  fusze  fallen. 
. .  .  ob  das  die  heiren  erbarmen  milchte,  dem  nnschuldigen 
Mut  das  leben  zu  schenken.  Mi".Xn«  ndksm.  (17M)  2,  8S.  Wir- 
i-ilnrtta,  demülhig  dankbar  oder  dankend  ror  jemand  auf  den  boden 
nirdrrknxcrn ,  im  morqrnland  zu>iUich,  ine  oben  angeaefaft,  indem 
die  stirne  die  erde  berührt:  er  [Elim)  sprach:  da  Olm  bin 
deinen  »on  (den  er  von  den  todten  auferweckt  hatte),  da  Kam  sie 
und  fiel  zu  seinen  füssen.  und  betet  an  zur  erden.  2  *■'"». 
4,37;  (er)  preiset  gnt  mit  lauter  stim,  und  fiel  auff  sein  an- 
gehebt, zu  seinen  Tössen,  und  danrket  jm.  Luf.17.tft.  StlUer 
b<«9  setzt  nach  nortldeulwher  weise  in  verwethstUmg  des  aeeustfirs 
und  dr<  dal.  einen  zu  fusz  fallen,    du  transitiv  von  tu  fn»z 
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oder  zu  füszcti  Tüllen  ist  zu  fusz  oder  zu  füszen  fallen,  doch 
diese»  wird ,  trie  sich  vorhin  sp.  991  seigt ,  in  anderer  bedeatung 
gebraucht.  sich  jemand  zu  fusi  oder  zu  füszen  werfen,  ror 
jemand  lief  ehrerbietig  auf  den  boden  niederknien  : 

mit  liebetrunknem  herzen 

warf  ich  mich  ihr  zu  rust.   Götz  1,66; 

ich  enldrckte  ihnen  (den  mültern)  meine  liebe  zu  dir,  ich 
warf  mich  zu  ihren  füssen  und  ersuchte  sie  um  ihre  ein- 
willigung.  Musäos  da»  gdrlnermidciien  (1771)  t.  107 ;  wir  reisen 
zu  meinem  vater,  werfen  um  zu  «einen  füszen,  er  verzeiht. 
Malsz  bürgtrcapiUdn  (1621)  ;  28.  mhd.  tagte  man  sich  ze 
woje  oder  ze  Tüejen  bieten: 

da  buten  si  sich  Ime  te  fuozen. 

genent  61,90,  fielen  si»  Htm  zu  (utsen; 
si  buien  lieb  tuoze     tuo  slnem  fuoie.   66,  27  ; 
wir  schulen  da}  niht  Uten,     wirne  bieleo  uns  im  z«  fuoten. 

Karajai-s  Sprachdenkmale  28,    -Ui  , 
leb  biut  mich  lu  te  fürten,     sprach  des  küneget  wlp : 
rechet  mich  an  Hogneu,    daj  *r  Verliese  den  lip. 

HU.  1703,  3. 

zu  füszen  oder  zu  den  füszen  knien,  vor  jemanda  fünen: 
kniet  zu  den  füszen  der  Elisabeth.    Scrilli«  445*. 

zu  den  füszen  kommen ,  7tindcA*f  eine  ma nchbereüe  mann- 
schafl,  etne  mannschaft  ins  feld  führen,  aus  Hau  ELMS  Müs  Olden- 
burg, chron.  bei  Fiiscb  1,  309*.  aber  auch  so  viel  als  bald  oder 
geschwind  nachfolgen,  nachtüen ;  die  räch  ist  zum  füessea  kom- 
men, (die  gerechtigkeit  folgt  den  uhelthätern  bald  nach), 
Kemesis  ad  pedes  renü.  Hesiscu  1317,  21.  jemand  zu  füszen 
schlafen,  da  wo  dessen  fasse  liegen:  sag  mir,  nerrlin ,  ge- 
denckstu  nit  das  (dass)  du  mir  zu  fQeszen  schliefest.  YYissimc 
Cd.  (1620)  C&\    tgl.  vorhin  jemand  zu  füszen  liegen. 

zu  fflszen  in  dem  sinne  auf  die  füsse,  so  dost  diese  auf  dem 
boden  aufslekn ,  erscheint  in  zu  füszen  abfallen ,  tum  pferde 
springen:  her  flainrich  Bnrk,  der  homerisch  (pornmerwc/iri 
baubtman ,  vil  zu  füeszen  ab.  Wikrolt  r.  Schaumburg  s.  43. 
dagegen  kommt  zu  fusze  m  dem  sinne  auf  den  füssen  in  hin- 
sieht  der  fortbevegung  derselben  vielfach  bei  verben  vor.  zu  fusze 
sein,  auf  den  fassen,  gehend,  im  gegensatte  von  zu  pferde  oder, 
wie  bei  dichtem  häufig,  zu  ros,  ouen  zu  wagen;  eben  so  wol 
aorr  aucti  wtne  scni  outr  cm  an 

mhd.  und  da{  " 


zu  tun 


und  man  sah  sie  rüstig  wallen, 
efls  zu  rost. 


WS 


(1748)  44; 


iheils  zu  flute,  tbei 
bin  tu  Nassaus  hohem  tchlost. 

Fa.  Stoibers  ged.  (1821)  2,61,33; 

...  bat  sieb  wohl  schwerlich  ein  lustwandler  zu  rotz  und 
tun  so  »eil  von  seiner  beimalb  verlaufen.  MusÄoa  pAysioyn. 
reisen  i,  90.  der  eine  der  reisenden  war  hoch  zu  ros ,  der 
andere  aber  zu  fusz.  im  engem  sinne  von  kämpfenden  mit 
waffen: 

stets  wsr  er 


rortisT.  su  pferd  und  tu  fui 
iroorn  sich  mit  riesen  und 


Wizianb  ^asu  (1771)  1.28; 
tejs  tu  fuitc,  sejt  tu  rosse, 
stell  er  sich.    Hiaasas  Cid  nr.  5 
«Iso  nehm  Ichs 


«Iso  nehm  ich«  peren  ; 
auf.  tu  rost  und  auch 


6,176); 
nr.  13  («.  196). 

ron  einem  kriegsmanne  zo  fusz,  dem  Infanteristen  (vgl. 
fuszsoldat),  im  gegeniatie  von  dem  zu  pferd  oder  zu  ros,  dem 
catalleristen.  die  kinder  Israel  . . . ,  sechs  hundert  lausent 
man  zu  fusz,  one  die  kinder.  1  Mos.  12,37;  vier  bnndett 
tausent  man  zu  fusz,  die  das  sehwert  auszogen,  rieht,  in,  2 ; 
hundert  und  zwenzig  tausent  zu  fusse  und  zwei  ff  tausent 
schützen  zu  rosse.  Judith  1,7;  und  gab  jnen  vierzig  tausent 
man  zu  fus  und  sieben  tausent  zu  rosz,  das  sie  das  land 
Judea  uberziehen  sollten.  \  Nacc.  3,39;  zog  ein  gros  beer 
zu  rosz  und  fusz  gegen  jnen  daher.  16,6;  viel  weniger  kanstu 
im  blachfeld  Tur  solchem  grossen  volck  zu  rosz  und  zu  fusz 
bestehen.  10,73;  und  lies  jm  ein  kriegsvolck  zu  rosz  und  zu 
fusz.  15,3»;  trotzet  atiff  den  grossen  bauffen,  den  er  zu  rosz 
und  fusz  balle,  und  auff  die  aebzig  elepbanten.  2  Marc.  11,4: 
ein  sehr  gewaltig  kriegsvolck  zu  rosz  und  fusz,  ausz  dem 
gantzen  reich.  Lutber  fitrAr.  (1568)  343'; 


nimb 


1«. 


an  der  stet, 
■u  rosi  und  füst. 
Ii.  Sachs  III  11688). 


8,  203'; 
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und  stund  gerütl  tu  einer  «clilacht 
tu  Tust  und  ron  anlf  einem  plan.   IV.  2,  68'; 
Terikat  regimenter  zu  rost  und  Tust.  Schills*  329*; 

ehrenseule  dem  . . .  herren  H.  Hartwich  Aske  Scbacken,  herr 
auff  der  Barstborst,  obrister  zu  rosz  und  fuesz, . . .  aufgerichtet 
und  gesctzel  von  Johann  Gottlieb  Bli  rhi  n  ti.al  .  gedruckt 
i.j.  1645.  aber  auch  im  gegensatie  zu  den  wagen  die  die  allen 
im  kämpfe  halten  und  von  denen  sie  kämpften: 

jezo  gebot  ein  jeder  dem  eigenen  wagenlenker, 
dort  am  graben  die  rons  in  geordneter  reihe  tu  halten, 
aber  die  stroiler  tu  fUst  mit  ehernen  wallen  gerüstet 
drangen  voran.     Voss  «iai  II,  49.  vgl.  auch  Fa.  Stolbirg 

an  der  Helle. 

überaus  häufig  wird  zu  fusze  sein  überhaupt  in  hinsieht  der  fort- 
tbewegung  mtl  den  füsten  auf  dem  boden,  des  gehens  gesagt, 
indem  ein  adj.  oder  ein  adr.  bei  sein  ausdrücklich  angibt,  wie 
dieses  gehn  beschaffen  ist.  so  wol,  gut  zu  fusze  sein,  kräftig 
und  ausdauernd  gehn:  wol  zu  fusz,  fertig,  expedüus.  Henisch 
1318,62.  er  ist  gut  zu  fusze,  man  kann,  wenn  man  mit 
ihm  gebt,  kaum  nachkommen,  ring  ze  fösz,  ceter  pedibus. 
Maaler  152*  und  danach  ring  zu  fusz  Art  Hemiscb  1318,  55  so 
irie  er  ist  ring  zu  fusz  bei  Stieler  589.  s.  ring,  nicht 
wol ,  übel ,  schlecht  zu  fusze  sein,  ntcAl  mit  kraft  und  aus- 
dauer  gehn,  durch  leiden  am  fuss  im  gehn  nickt  recht  fort  können : 
nicht  wol  zu  fusz,  panim  pedthus  wirre.  Stieler  589.  mam- 
sell  Düval  bezahlte  die  citelkcit,  ihren  niedlichen  fusz  in 
einen  engen  schuh  zu  pressen,  mit  einein  erklecklichen 
bQhnerauge  am  groszen  zah  . . . :  sie  war  daher  nicht  wobl 
zu  fusze  und  hütete  . . .  steta  das  zimmer.  Muslos  bnderklapper 
(1788)  49.  wer  übel  zu  fusz  ist,  der  soll  sich  am  ersten  auf 
den  weg  machen.  jpricAttwt/icA  bei  Hemsen  1324,21. 

Vulkan,  der  schlecht  tu  futte  war, 

hinkt  amtig  hinter  drein.    GtitiLSt  romanten  t.  25. 

oueA  auf  thiere  angewandt:  der  krebs  der  auff  viel  beinen 
übel  zu  fusse  vtai 
adj. ,  so  kann  zn 
abhangig  sein:  prinx  Heinrich,  ich  habe  dir  eine  stelle  zu 
fusz  geschafft,  Hans.  Falstaff.  ich  wollte  es  wäre  eine  zu 
pferde.  A.  W.  Schlegel.  Heinr.  d.  vierte  I,  3,3;  acht  eilen  un- 
ebner boden  sind  für  mich  zu  fusz  so  gut,  wie  ein  dutzend 
meilen.  2,  2.  zn  fusz,  im  15.  und  16.  jA.  aurA  zu  füszen  gehen, 
zunächst  im  gegentalte  des  reitens:  da  wollen  die  von  Wien 
den  Kaiser  nit  laszen  reiten  zu  dem  künig  von  Behem,  er 
wolle  dann  zu  fuesz  gan  mit  seinen  ritlern  und  knechten, 
also  muest  der  kaiser  zu  fueszen  gan  mit  den  seinen  in  das 
veld  zu  dem  künig  von  Bebam.  Bcrkabd  Zikz  in  den  chron. 
d.  deutsch.  Städte  5,  291,  14. 16 ; 

secht  zu  dem  jungen  lecker 
der  reit,  und  der  alt  schwache  mann 
niust  hlodeu  nach  zu  füsten  gan. 

U.  Sachs  I  430*  (1590  323'), 

so  gibt  dar  mann  das  rost  dann, 

das  (datt)  leb  nit  darb*  tu  fiisten  gabo. 

o  das  ist  ein  barmhertiig  mann, 

der  geht  su  fum,  lest  mir  den  gaul.  111(1568).  3, 14«, 

zu  fönen  mfist  ich  s;an.'  iWa»b  talktl . 584.  Fiscatar 

Garj.W  (1008  LT); 
wer  ein  pferdt  an  dem  baren  hat. 
zu  füsten  dar!»  er  nicht  rahn. 

ilmorater  liederb.  nr.  165,  32; 

unsern  pferde n  dürfen  wir  wohl  beule  nichts  mehr  zumulhen 
und  denken  deszwegen  zu  fusze  nach  Seylers  zu  gehen. 
Göthe  16,  262;  maulthiere,  die  auf  solchen  wegen  immer 
besser  sind  als  pferde,  und  zu  fusze  zu  geben  ist  am  ende 
doch  immer  das  angenehmsle.  272.  dann  aurA  im  gegensatie 
sum  fahren:  kleine  reisen  zu  fusze  thun,*auch  wenn  wir  fahren 
könnten.  Geh  ert  moral.  vorfrt.  295;  warum  sie  in  kutschen 
fahren,  da  sie  konnten  zu  fusze  gehn.  I.essikc  2,443; 

das  {das  hert),  seit  es  an  tu  sparen  fing, 
ausstieg  aus  «einem  ftammenwageo. 
worinn  es  himmelan  die  schwarruer  wollten  tragen, 
und,  williger,  mit  dir  tu  fiwe  ging! 

Kj_  Scuiidt  »>ort.  tr.  152. 

im  gegensalxe  su  beidem :  die  nicht  rillen  oder  fuhren,  die 
gingen  insgesamt  zu  fusze.  Musaus  kinderkl.  U768)  63.  über- 
haupt, diese  gegensdtte,  gewöhnlich  aber  den  ersten  in  gedanken  : 

nach  malt  su  fliesten  bin  ich  gangen.  ScnzLtL  JoBsprurA  67; 

e«  (mein  gluck)  ist  von  mir  entfernt,  und  wie  ich  kan  verstehn, 
(dieweiln  so  langsam  kommt.)  et  mint  tu  fuue  gehn. 

Picitpt«  enuMcArrtA.  aed.  \\~rl~)  1,(43 
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W  wollen  auch  mi<  auslatsung  ton  geben,  s.b,  er  will  711  fus/ 
nach  Berlin,  scherzhaft  aber  kommt  für  zu  fnsze  gehen  auch 
zu  fu«ze  oder  zu  fü*zen  reiten  ror,  trie  trir  auf  des  senilster« 
rappen  (den  schuhen)  reiten  zu  sagen  pflegen: 

da  ich  kein  geld  Im  seekel  heil, 
iu  fiicicn  nuit  Irh  rcilen. 

Ambrater  lintrrh.  nr.  X11.2V  ruf.  nns 
tvlktl.  die  rothin  angeführte  »Ii 

zu  fusz,  im  16.  jh.  auch  zu  füszen  laufen,  im  gegensatze  tum 
reden  und  fahren,    jener  blteil  schon  mhd.  durch,  Kenn  et  httszt 

min  gnmin  loufet  drile : 

im  endet  ie  ze  ruoj  ein  tat 

dal  «inr  in  «wein  geriten  mac.   Iiecin  2133. 

deutlich  mit  dem  gegensatze  nhd. 

welcher  Lein  rost  am  paren  hat, 

dcrsrlhig  soll  tu  fussen  lauflen. 

II.  BUM  II.  4,3"  US«  2-). 
rgl.  die  vorhin  angcfiihrle  stelle  Ambraser  liederb.  nr.  165,32. 
der  reich  aulT  einem  gaul  nein  (in  Horn  bmein)  rill, 
der  arm  der  Ion"  tu  AlMM  mit.  I5UI 

weil  iif  müssen  tu  fussen  lauflen. 

»0  »er>lrn  sie  müil.  mall  und  hHlig,  .  .  . 

dnimti  mietpferd  ich  bestellen  »il, 

auff  dast  sie  all  hBhen  tu  reiten.    V,  241'. 

lieber  wollt  ich  ja  zu  fusz  nach  Berlin  laufen.  KorzeaiE 
dramal.  sp.  2,200.  schueiz.  zu  ebenen  füszen  laufen  oder 
springen,  ohne  hindernis  (».  ebenes  fuszes  sp.  913).  M  fiel  mög- 
lich, eüends.  Staider  I.  406.  zu  fusz  oder  im  IB.  jh.  auch  zu 
fuszen  traben,  ebenfalls  im  gegensatze  su  reiten  und  fahren: 

wann  ich  hab  weder  pfand  noch  gell, 
und  trab  tu  hissen  über«  fehl 
durch  reitr  und  wind  und  kalten  schriee, 
auch  Ihm  das  cehu  mir  muri  er  weh. 

iL  Sachs  II.  4,  V  (1591  V)j 

eins  mala  da  soll  er  über  fehlt, 

da  hell  er  weder  pl'erdt  noch  geldt, 

da  musl  er  hin  tu  fussen  traben.    IV.  3.  i*4; 

das  ii/ii>!)  jin  wird  (Wommen  Meider  und  geldt 

«ombl  dem  rast,  und  mu»t  über  leldl 

denn  wider  hejm  tu  fussen  traben.  «I*. 

zu  fusz,  im  W.jahrh.  auch  zu  fuszen  kommen,  in 


bist  tu  fusen  wider  kommen  .  .  . 
plerd  icb  jm  auch  geben  han.-  III  (16S*).  3. 1 5*. 

rrni  gleichem  gegensalze ,  diesen  ausgesprochen  oder  in  gedanken, 
einen  weg  zu  fusze  machen:  ich  hatte  wühl  Inst,  den  weg 
zu  fuszc  zu  machen.  J.  G.  MFller  Siegfr.  r.  Und.  (I7<in)  l.  Ii«, 
rfren  5«  einen  weg  zu  fusze  nehmen :  unser  mantelsack  wird 
auf  ein  niatiltbier  ...  gepackt,  und  so  wollen  wir  aufbrechen 
und  unsern  weg  zu  fusz  nach  Brieg  nehmen.  Gotbe  16,  272. 
es  zu  fusz  otter  im  16.  ;A.  zu  fuszen  wagen : 


Ich  reit  nicht  gern  »0  fei 

wolt  irs  tii  (ästen  wagen.     I'hlasd  ru/t«/.  340,6. 

einem  zu  fusz  nacheilen ,  f,  H.  Sachs  III  (MM).  3, 14*.  zu 
fusz  oder  im  15.  jh.  zu  fuszen  waten ,  mit  den  fitszrn  durch 


dar  1110  wisst.  das  an  dem  itrejl 
jeder  do  te  luossen  wuot 

an  die  knie  ai.i  in  dem  pluol.   ring  54',  10  («.  243). 

rfurrA  zwischen:  den  weg  zwischen  die  füsze 
»An  gehn.  aber  auch  den  weg  zwischen  die  fiisse 
darvon  laulTen,  vrrsengeld  geben.  Räoiei*  315*. 

d)  mü  einem  zaldvorl.  überhaupt  einem  auf  eine  zahl  deidenden 
wart,  den  einen  fusz  und  den  andern:  die  haben  den  einen 
fusz  irer  begirde  uiifgelirbl  in  den  himmrl  und  mit  dem  andern 
fusz  türi-nt  »ie  noch  etwas  das  ertreieb.  Keise«sbekc  prrd.  5*. 
einen  fusz  vor  den  andern  setzen ,  t/emetsen  vorwärts  gehn, 
überhaupt  vorwärts  gehn:  davon  ich  ein  solch  hüfTtweh  be- 
kommen, dasz  es  mir  unmöglich  ist  einen  fusz  für  den  andern 
zu  setzen.  Ettneii  tinmird.  dortor  3*1" ;  ein  mann,  der  aus 
Schwachheit  keinen  fusz  vor  den  andern  fast  fortselzen  konte. 
Oleaiics  pert.  baunig. 

schrecken  macht  mit  einem  fusio, 
liebe  mit  dem  andern  Kehn. 

B01«.  Kitt.  m.  a.  1773  226. 

auf  einem  fuszc  hüpfen  oder  springen:  Tiefensee  springt  auf 
einem  fusze  herum.  C.  F.  Weisze  lustsp.  3,  324.  ein  fusz  tritt 
ins  grab,  die  perton  ist  schon  halb  im  grabe,  bildlich: 

und  dast  Ich  mit  der  braut  vor  ihrem  jungferngrahe,  (et  ««( 

tias  brouibelt  gemeint I 
(ein  tust  tritt  schon  hinein)  noch  w.u  tu  sprechen  habe. 

PlCAilil.»  einstufte/:«,  tjeä.  3,  3». 


einen  fusz  im  grabe  halten,  in  einem  zustande  sein  das:  sich 
aller  tralirscheinlicJikctt  nach  der  lad  in  nicJd  tehr  ferner  zril  er- 
warten biszl .  dem  /«»de  ziemlich  «uAe  »ein ,  eine  redensart  die. 
wu  et  scheint,  von  der  olltryschwachlieil  hergenommen  ist,  aber 
dann  allgemein  <)cbrauchi  wird,  er  hat  einen  fusz  schon  im 
grabe.  Henisch  Ul*.  2s.  Stiele«  5S9  (der  den  einen  fusz  Aal). 
Frisch  I,  30!)*.  gewühnlicli  aber  sagt  man  in  diesem  sinne  mit 
einem  fusz  im  grabe  sein  oder  stebOJ  was  alier  da«  lur 
ain  grosse  kunst ,  warziisngen.  dz  (das:)  ain  gar  eyszgruber 
alter  mann,  uniid  der  mit  ainem  fiisz  schon  im  grab  ist, 
baldl  sterben  werdt,  die  vernuniTi  Icrnels.  Kasus  antiptiptdisch 
eins  und  hundert  ü'o' ;  so  bist  du  (der  unbetrust  in  du  ge- 
fangenschaß  bei  Alba  redende  verblendete  Egmonl)  mit  dem  einen 
fusz  im  grab!  und  so  mit  beiden  (=  du  bist  ganz  de*  todes) '. 
Göthe  s,  256  (t'gm.  I);  mil  einem  fusz  im  grabe  stehen, 
sehr  all  sein,  nur  4  linger  breit  vom  todl  seyn.  Käih.eim  315*. 
nur  den  aiigenhliik  -ab  er  noch  aus.  wie  ein  fisch  so  ge- 
sund, und  kaum  bat  er  das  wörteben  Ober  die  zuiigc  ge- 
bracht ,  so  steht  er  schon  mit  dem  einen  fusze  im  grabe. 
J.  J.  Encel  OfxAheke  5»;  da  machte  er  (der  duetor)  ein  Wesens, 
als  ob  icb  mil  einem  fusse  schon  im  grab  stünde.  (J.  II, 
Mille«'  beitrug  zur  ye*cA  der  zdrllichketl.  Leipzig  1776.  s.  112; 
wie  kann  ich  zur  redoute  fuhren,  irh,  der  ich  schon  mit 
einem  fusz  im  grabe  stehe?  Kl.  Schhidt  kum.  dicht.  299; 

schon  stand  der  arme  kleine 
mit  einem  tust  im  grab.    Haco  ged.  I,  217. 

oftne  rerbum: 

am  tiel  der  Wanderschaft,  mit  einem  fust  im  grabe. 

l.lCMTwt«  recht  der  rem.  69. 

sprichu-Mlich :  es  ist  nicht  schön,  einen  fusz  im  grabe  haben 
und  den  andern  im  hoebzeithause ,  in  hohem  aller  und  als» 
nalir  dem  grabe  noch  heiraten,  mit  beiden  füszen  im  grabe 
stehen,  am  sterben  sein:  was  meinen  Sie  mit  meinem  alter? 
glauben  Sie  denn ,  irh  steh  mit  beiden  fuszen  schon  im 
grabe.  I.emz  2.  95.    ri/l.  vorhin  den  sclilusz  der  stelle  ron  G"THK. 

mit  einem  fusze  hangen  bleiben ,  dach  bildlich  ron  einem 
der  in  die  gevalt  einer  buldertn  fällt,  6AerA<iu;i4  ron  einer  gefall- 
tüeldigen  sich  fesseln  Uszt: 

er  wird  gewist  in  der  schrenlt  (schlinge)  behangen 

meiner  Irawcii,  mit  einem  tust, 

dan  era  tu  der  eh  h.ihen  muu.    II.  Sachs  IV.  3,  3*. 

auf  einem  fusze  hinken : 

was  hinkt  der  kerl  auf  einem  fust?   Mm  12,  109. 
mil  beiden  füszen  hinken:  und  (Mef>hiBosrtli)  hincket  mit 
seinen  beiden  fu*sen.  2  San».  9,13.  auf  iinem  fusze  »leben, 


ein  jeder  suchet  ihm 
weil  e«  aulT  einem  Im 


ras  gleiches,  ei  ist  gut, 
(um  tu  stehen,  Abel  (hui. 

SiLAOoat  wettt.  lieder,  anhang  8. 

auf  halbem  fusze  oder  auf  halben  füszen  stehen,  nicht  fest 
stehen  für  die  folae,  unzuverlässig  tetn :  allen  wetterwendischen 
unnd  kirchflüchtigen,  die  aulT  halben  füssen  sieben  unnd 
geben  zu  rück  wie  der  krebs.  Mathesios  Sarepla  (IS62)  191*. 

neun  fiisz  von  sich  strecken,  Uhnlieh  wie  alle  viere  von 
sich  strecken ,  s;er6e» .  im  sterben  sein,  todt  sein :  sprach  jr 
(der  ortVjrrnden)  tröstlich  zu,  rerroeinendt  es  wird  gleich  an 
die  bUndriemen  gehn:  hie  sie  sich  unter  den  \Vilgenpo«ch 
dort  bin  ins  grasz  strecken,  ob  sichs  schickt,  da«z  sie  neun 
fü-z  von  sich  streckt.  Fischart  (Jan/.  102*  IlfiOS  Mv*.  Scheiblc 
ISI).  «(</  eben  so  ton  sterbenden  Ihieren  hergenommen,  «ie  jene 
redensart  alle  viere  von  sich  strecken.    *.  neun. 

e)  formelhalte  Verbindungen,  et)  fusz  an  fusz ,  den  fmz  des 
einen  vider  dem  fusze  oder  den  fusz  des  andern,  sei  es  neben  ein- 
ander oder  tarnen  die  fusztptizen  an  einander  oder  sich  bernhrend . 

ihr  gegenüber,  knie  an  knie, 
und  fus  an  Ins,  i et  meine  stelle. 

Iltiaca«  l"s  t.  117      IS35  ».  !»•. 

ft)  Eni  auf  fusz ,  einen  fusz  alsbald  nach  dem  andern  rw- 
trdr!.t,  ein«  nacli  dem  andern  drauf  los:  projekle  auf  projekte 
bingethurmt ,  eins  übers  andre  hinauf,  fu«z  auf  fusz,  fevt, 
bis  es  durch  ist,  was  wir  wollen.  FaiKon.  MCller  3,  US. 

y)  fusz  bei  fusz,  in  fu*z  bei  fusz  «teilen  oder  selzen.  zum 
beistand,  zur  hilft,  s.  oben  sp.  <>;r,.  aber  mit  dem  btisatu  auf 
recht ,  als  ktiqer  den  beklagten  vor  gericht  bringen  ,  dasz  ,  falls 
dietes  gegen  ihn  selbst,  nemlich  den  kbiger,  entscheide,  er  die 
strafe ,  die  dem  schuldigen  beklagten  zugekommen  trdre  ,  erleiden 
trolle:  sich  mil  yme  zu  gefiingnisz  legen  laszen  und  fusz  bei 
fusz  uff  recht  gestall  bette,  urk.  r.  j.  1473  in  Thomas  o6er- 
liof  .«.  393. 
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et)  fii'X  gegen  fu«z,  ztindr/uf  (ja«:  «ir  dVu  folgende  fusz  um 
fu«i  ab  ifra/e  der  n-r^/ioiy.  j.  fuoss  gen  fuuss  yleicli  uachlier 
in  der  stelle  aus  Witte*» eilers  ring,  dann  steht  fusz  gegen 
Cum  in  dem  sinne:  gleiclies  <jrgen  gleiches  als  suhue  gegen  etwaige 
unuahre  betchuldigung ,  überhaupt  sühne  oder  strafe  in  gleicher 
V«Ü«nj  für  unwahre  beschuldigung.    die  recht  geistlich  ader 

u entlieh  (weltlich),  die  geheut  ader  laszrnt  auch  »il  in,  dag 

eyn  geystlicb  persone,  als  er  wen-,  eynen  pynlicbcn,  lilic 

und  lehen  berorende,  für  eyn  weinüicheii  rjrliter  beclagen, 

nach  (noch)  fusz  gegen  fusz  stellen  möge  und  die  beschul- 

ihgunge  yme  Ihm  Ii  jn  |yp,  leben,  gut  und  erc  berorlen.  unk. 

m  14":*  in  Thomas  oberhof  s,  397. 

t)  In-/,  um  fusz,  einen  fast  für  den  andern  zur  vergeltenden 

strafe ,  d.  h.  den  fuss  des  schädigen  zur  Vergeltung  abgehauen 

/ür  den  des  tun  ihm  an  demselben  verstümmelten:  so  sollet  jr 

j  1  ii  tbun  wie  er  gedarbt  seinem  hruder  zu  llmii  

seel  umb  seel,  auge  mub  aiige,  zan  uinb  zan,  band  imib 

band,  fus  umb  fus.  5  Mos.  19,  2t,  s.  2  Mos.  21.  21  u.  vgl.  3  Mos. 

21,20.    daraus  fuoz,  timbe  fuoj  im  Schwaben^.  Laszb.  2üt, 

aier  fuoj  für  fuoz  \Vaekern.  172. 10,  und  weiter 

hauM  ftt  l.jiubt  timl  fuoss  na  Tuom, 

•ich  l»i*ft|,  da$  i*l  die  rechtlich  puoss.   ring  29,2. 

dann  bedeutet  fusz  um  fus:  so  viel  als  eins  fürs  andere,  gieieJies 

irü  gleichem  rrryW/rn.     freude  wenn»  gibt  fus*  umb  fusz. 

x'om  sauersüszen  ehrfand  B  I*. 

£l  mi.it.ki«  häufig  und  geläufig  ist  fusz  für  fusz ,  einen  fusi 

rur  den  andern  und  su  in  gemessener  weise  vorwärts,  s.  oben 

für  I  A  3)a).    nl  voet  vuur  vuel,  wie  auch  hoclui.  oft  fusz  vor 

fusz,  das  z.6.  FaifU  hat.    ent  im  i'j.jh.  auftauchend,  natürlich 

zunächst  im  eigentlichen  sinne:  der  gericht-bul ,  der  den  Stab 

treyt,  Her  sül  nit  loffen  [laufen),  er  seil  fiisz  für  fusz  gon. 

wrisih.  des  Ii.  jh.,  in  den  weistli.  1, 413. 

der  füs»  für  fusz  gar  langsam  gieug. 

II.  S*ch*1  (UN),  3C; 

aber  die  Unic'in  an  dem  ort 

lu>«  lur  fum  gieng  da  in  kürtzweil.    IV.  2,  59*; 

et  Ihm  da»  birg  tu  uns  rauf  gähn 

da«  allenchunesl  fraivenbitd.  .  .  . 

uud  lus»  tur  fu»i,  stell  auffncrls  gaht.    V,  23U'. 

der  mm  rulic-ndcu  fusz  lur  fusz 

trhlleh.  I  (IM").  H». 

das  zweite  fusz  aber  kommt  eben  bei  II.  Sachs,  rie  es  scheint 

dem  reime  zu  gefallen,  auch  im  pl.  rur,  doch  nur  selten: 

in  drm  die  IMI  Iran  zu  mir  her 

mit  lejsen  Iritlen  Iiis«  lur  fusi, 

und  gru««et  mich  mit  w orlen  »Ost.    I  (1590),  SSO'. 

dann  aber  tfiiett  herein  und  wu\t  toi  oder  wird  heischend  die 
abgeleitete  bedeutung:  gemächlich  im  gehn ,  langsam  im  geh», 
überhäuf  t  nach  und  nach,  allmählich,  fuszfurfus,  pedeienlim  id 
at  pauhtim,  pedetrmiJim.  roc.  Ihetil.  1482  i  8*.  pedetentim,  ... 
gemächlich,  fiisz  für  fu*/.  ÜAsvroDlus  170*  und  danach  fusz 
für  fusz,  gemeblicb  6ri  Serramus  drei,  s  3*.  pedejircssttn  (fusz 
für  fus/).  Alhebcs  diel.  l)dij\  tardus,  sensim,  seuhcrlicb,  fusz 
für  fu-z,  sittlich.  ScHoPfER  syn.  nr.  20.  fusz  für  fiisz,  ;;rii- 
dulim  ,  pedatim.  Maaler  IM*,  nach  Krisics  (1550)  MI*,  uud 
du  BuAclmachu  und  Bruno  in  mit  den  lorwaiteru  t'alandrin 
genüg  «lachet  beten,  liisz  für  fusz  t'alandrin  nachfolgten. 
hixe.  2,  ss-       deeameron  {heller)  479,  276'; 

nach  dem  lurl  er  mich  Tinz  für  fu«i 

in  ein  giu»l  dicke  llii»leniu»z.    II.  Sachs  I,  :V»V; 

Inder  dich,  so  «oll  wir  zween 

niM  für  fusz  heim  Iii  DRUM  grhn.  II  (IMI).  2,30'; 
Klengen  damit  alle  gcmechlich  fusz  für  fusz  zu  hausz,  zu 
»eben  ob  der  imbisz  fertig  sey.  Fischart  Garg.  174*  (icos 
\\')\  Oroondates  eylet  gar  bclllig  mit  seinem  baulTen  aufT 
die  Moren,  Hyiiaspes  (der  könig  der  Moliren)  zog  aber  fusz 
für  Uisz  jhnen  entgegen.  6uc/i  d.  liebe  220,3; 

M  plleg«t  du  aueh  tu  lahmen, 
zu  beußen  fusz  lur  fusi  der  surcke»  vuleker  last, 
bi>z  da»l  du  liaiil  und  haar  in  dnnen  blinden  hast. 

Ontz  I.WJ; 

der  eitlen  srhduheit  gaben 

fliehn  fusz  fnr  fusi  i 
dasi  alles  was  wir  haben 

»erschwinden  musi.  2,200; 

willil  denn  du  den  »rlimuih  (reiben 

bi»l  auch  du  die  erde  lullsl? 

dahin  altes  fusi  für  fusi. 

wieder  willen,  eilen  muaz.    Finne  334; 

was  ünin  denn  wir,  dast  wir  die  sOsieo  Jahr«, 
der  iuge nd  lenu,  so  lm»«n  fu«  für  rusi 
»oriiW  gebo?  173. 


daneben,  zumal  im  17.  und  Is.  jft.,  fusz  vor  fusz: 

der  bann  vertrieb  ihn  (Kerrr»)  erst  aus  seinem  ratcrlanda: 
ihm  fulgle  tust  vor  lüsl  vcrachuuitc,  schimpf  uud  fluch, 
di'i)  er  vuu  sladl  m  »ladt  in  beul  ei  Meldern  trug. 

Dusch  rerm.  merk«  301. 

fusz  vor  fusz  nachfolgen.  Herder  kril.  u-alder  (1709)  l,  190. 
hierher  gehOil  auch  aus  der  eisten  hilfle  des  17.  jh.  das  sprich- 
u:\iiliche  fusz  vor  fusz  geht  man  auch  IVrr,  nur  dasz  man 
spater  in  die  herberg  kompl.  Lehmahn  82,  vgl.  Simoct  nr. 
IMI  fusz  vor  fusz  gehl  man  fern,  daneben  aber  kilt  Leh- 
mas:» auch  das  hergebrachte  und  als  formelhaft  geläufiger  ge- 
bliebene fusz  für  fusz  fest:  im  laufen  gills  eilen,  aber  im 
lachen  (?)  mag  man  wohl  fusz  für  fusz  gehen.  IS2.  Wii  hei  h 
Grims  temeiiU  tri  der  aufxiehnung  „wie  schritt  vor  schrill." 

fusz  für  fusz  frei  ttiere«,  xumuf 
pferdr  gesagt,  scheint  von  der  von 
dachten  uesen  gebrauchten  formet  auszugehn  und  steht  auch  hier 
wieder  zunächst  wie  schrill  vor  schritt,  das  Jacos  Grimm  bei 
aufzeichnung  der  nachher  folgenden  sielte  IL  Sacus  I,  *30*  er- 
kürend  luifügt: 

auff  jhn  (iiiifA  iAm)  rejt  die  zan  kAolglo  jinmer, 
mil  jhrem  edlen  fraweinimmer, 
lejsi,  fusz  für  rusi,  nach  adels  sitteu. 

II.  Sachs  I.  173'  (1590  127'j ; 
der  jung  bhend  von  dem  escl  ia«z, 
und  sast  der  alt  bald  auff  für  jn, 
reit  alsu  tu*«  lur  fusi  dabin.    W  (323*); 

den  gaul  iiii:  leim  manlel  iiideckel 

iu  wermeu  jhn,  das  auch  nicht  klecket, 

gieng  Ium  lur  fusz  wie  ein  saumrosi.   IV.  3,97'; 

Ürumcdan,  welcher  Uriana  in  sein  geleidt  namc  und  fusz 
für  fu»z  sich  Londen  zuoahert.  Amadu  379,  810,  6eid*  genannte 
reiten;  nacher  allgemach  name  er  seine  »aalTen  unnd  ritte 
fusz  für  fusz  gegen  dem  Üalaor  zu.  404,  808. 

trrsrAieden  ist  fusz  für  fusz  in  dem  sinne  von  fusz  umb  fusi 
in  der  vorhin  unter  c)  angeführten  stelle  aus  dem  Schwabenspieget 
in  W.  Wackernagels  ausgäbe,  s.  hier  für  \A*)c). 

i?)  gleichsam  formelhaft  laszt  sich  fassen  fusz  mit  fusz,  einen 

fus:  neben  und  dicht  su  dem  andern: 

fest  halt  jeder  den  stand,  uud  durchaus  nicht  weichen  will  jeder 
lusi  mit  huic  gefügt.    Voss  Unit  nr.  J7.227,  -   »ie(<imor)<fi.  9,44 
eralque  cum  pedo  pes  junetus. 

il^)  eben  so  erscheint  wie  formelhaft  eines  fuszes  breit,  später 
riiien  fusz  breit,  ursyrrüngtich  r  so  tiet  die  breite  eines  manns- 
fuszes  beträgt,  er  bat  nit  eines  füsz  breit  eigens  güls,  so 
arm  ist  er  das  (dasz)  er  nitt  kau  den  fiisz  setzen ,  pedem 
ubi  final  nun  habet.  Maaler  152*,  nucA  Kusios  (1550)  998*, 
tro  aber  nit  eines  liisz  breits  eigens  güts,  u/>u  breit  im  gen. 
mit  eigens  güls  ron  nit  abhiinguj,  während  Maaler  breit  für  sich 
stehend  nimmt,  übrigens  nach  diesem  auch  tri  Hemsch  1317,11, 
und  selbst  noch  bei  dem  Züricher  Destzier  2,  120*  Andel  »irA 
nicht  eines  fusz  breil  eigen  haben,  irt^eye«  1,  574"  eines  Tusz- 
bretls  eigen,  also  fuszbreil  als  ein  worl  genommen  ist.  spdler 
aber  verbindet  sich  hier  bei  fusz,  das  aus  dem  gen.  in  den  acc. 
übertritt,  der  gedankt  an  das  mos:  unten  II  17),  so  dasz  es 
zweifcthaß  wird,  was  gemeint  ist,  ob  jene  breite  des  mannsfuszes 
oder  das  von  dessen  lauge  ausgehende  masz: 

Ist  dir  In  dem  weisen  orden 
nicht  die  nase  wie  der  rang  einen  fusz  breit  hoher  worden. 

(iChthir  852. 

das  wort  gehl  dann  in  diese  bedeutung  über,  so  hat  der  1727  zu 
tVin  gedruckte  Aler  825*  eines  fusz  breite  oder  dicke  boltzer, 
ixdalia  ligna,  und  Hederich  (1753)  sp.  999  10  icie  der  ihm  fol- 
gende Mierembercer  Ddd  2*  set:eu  bereits  unter  fusz  als  mast 
keinen  fusz  breil  \on  einem  weichen.  u6er  es  dringt  allmäh- 
lich jenes  mit  handbreit,  Zeitlang  u.s.w.  in  der  bildung  uber- 
emilimmrnde  fuszbreil  («.  d.)  duicli,  dessen  susammenschiebung,  wie 
eines  fuszbreils  neben  eines  fusz  breil  rurnin  frei  Dektzeer  im 
anschluss  an  FtUlOI  und  Maai  er  zeigt,  schon  bei  dem  gen.  fu>z 
»füll  fuszes  (s.  oben  sp.  906)  stall  finden  konnte,  und  nach  der 
mitle  des  18.;«.  schwindet  meVir  und  mehr  getrennte  Schreibung, 
doch  finden  stell  noch  stellen ,  in  denen  sie  sich  erhell ;  zu  fusz 
weicht  er  keinen  fuszbreil.  A.  W.  Schlegel  Wcinr.  d.  vierte  1,2,4 ; 
in  Italien  keinen  fusz  breit  landes  ...  besasz.  Schiller  1038*. 

6)  Trotzdem  dasz,  tat  oben  unter  4)  angegeben  wurde,  fusz 
neben  beiu  gesetzt  und  von  diesem  geschieden  wird ,  kann  unter 
fusz  6ri  menschen  und  in  menschlicher  weist  dargestellten  und 
gedachten  treten  aucA  das  gante  bein  verstanden  werden,  das 
zeig!  sich  schon  in  stellen  mit  fusz,  in  irritAen  «cA  dieses  auch 
mit  bein  vertauschen  läszl: 

63* 


Digitized  by  Google 


999 


FUSZ 


FUSZ 


1000 


wie  «ind  m*1o  sehenckel  mir  10  schwer. 
>  ,u  nit  mehr  iuff  den  Kissen  Hehn. 

H  Sacii  III  (t&W).  I,  HCl 

der  lenden  mark,  deMüsse'  sVhritt  und  tritt. 

HM  £>iul  3t; 

(das  leufelsheer)  beist  die  bockgefüslen  füsse.  Claj  6.  Schot- 
TtLirji  884.  solcher  tteUtti  sind  auch  i.  b.  die  aus  Piervt  3,  2, 
C.  F.  Weiszes  lutttp.  3, 324,  J.  G.  Möllers  Siegfr.  v.  Lindenb.  4,227 
oben  tp.  9M,  dann  995  und  976  und  selbst  dir  rtdeniart  sich 
auf  die  füsse  machen  oben  sp.  985  gehurt  hierher,  deutluiicr 
aber  tritt  die  bedeuiung  „bein"  hervor ,  renn  getagt  wird:  er 
lüpfte  einen  fusz  zum  aufstehen  Ton  «einem  sitze,  eben  so 
Kenn  tu  Rottenburg  der  zuruf  die  füsze  au*  dem  arscb!  zur 
nir  animt>t  (s.  Waxdeb  !.  1302,  is'.i,  oder  wenn  man  sagt  einen 
fusz  untersetzen  in  der  weise  wie  man  ein  bein  unterschlagen 
oder  stellen  gebraucht,  s.  bein  Ä9).  einem  den  fusz  unter- 
setzen, die  beine  unterschlagen .  metaphoriee  einen  herab- 
slecben,  listig  betriegen,  übern  tölpel  werfen.  Rädlei  x  31&". 
endlich  deutlich  genug  drückt  sich  Hbxisch  1316, 12  in  „fusz  der 
gantze  schenke!"  aus  und  zumal  Klomtocb  grammat.  gespr. 
141  in:  der  fusz  fangt  mit  der  sohle  an,  steigt  bis  zu  dem 
knie  hinauf  und  erhebt  sich  von  dort  her  bis  an  den  Unter- 
leib, fusz  mm  „bein"  steht  neben  arm,  wie  fusz  —  „unterster 
heil  des  beines"  neben  band,  worüber  oben  2)  noeWenen  ist: 

und  srm  und  tust  so  lange  ausiudehnen, 
bi«  endlich  sich  der  Zwischenraum  verliert 
und  sein  gebognes  knie  die  datne  sanft  berührt. 

Wlius»  18.  94  ; 

sie  (die  wawrkufe)  Ist  ru  Her,  und  er  an  armen  und  an  füisen 

su  sehr  erstarrt.  97. 

wirklich  heisst  et  auch  bald  nach  dieser  stelle: 

sie  selber,  sagt  er,  schlang 
sich  um  den  halb  erfroroen  so  gedrang 
mit  arm  uod  beioen  her.  99. 

7)  fusz  mit  nähern  bettimmung  durch  ein  possessiv  oder  ein 
im  gen.  stehendes  subst.  kann  auch  in  lebendigerem  ausdruck  auf 
die  gante  perton  gehn.  mhd.  und  mitteld.  ttigt  tick  nur  uio< 
mil  seinem  pronomen  als  verstärkter  und  lebendigerer  ausdruck  für 
dat  persönliche  pronomen : 

ds(  ein  magit.  tu  sende 

den  lütln,  trltit  an  die  stsl, 

dar  nie  ir  vuo{  an  getrat.   Alhit  D32,  ir  tuoz.  =  sie; 

dar,  ich  genlegen  muo(e     dar,  ich  dlnen  fuojen 
also  nihen  Malen.        Waanata*  Maria  30  (157.  33), 

nhd.  erblasst  das 


dlnen  fuoien  =  dir.  tgl.  gramm.  4,  350.  « 


iui  dein  fusi  emg  . 

tm.  lieb.  1777  I.  103. 

doch  Inlt  jenes  einigermasten  hervor  bei  personificierung : 

froh  bcjro  napf  voll  rahm  su  singen, 

um  tum  tun  des  stolzes,  freund. 

nur  das  rauchfasz  nichi  tu  schwingen: 

das  ist  leichter,  als  es  scheint.    Cocain»  2,57, 

tum  fuiz  des  slulzea  =  zum  stolze,  ror  dem  tlolse,  dem  stolzen. 

■)  Sprienwürfer  und  sprichwörtliche  redentarlen 
ausser  den  im  vorhergehenden  hier  und  da  bereits  angegebenen : 
den  fuaz  an  der  wiege,  die  band  am  rocken,  ron  einer  Peinigen 
hautfrau  getagt,  der  fusz  des  herrn  düngl  den  acker  wol 
(vgl.  auch  fusztritt),  «renn  der  herr  selbst  auf  dem 
anlegt,  beaufsichtigt,  dann  gedeiht  die  pflansung : 

dann  wer  reich  wil  sein  am  gut. 
auf  sein  ding  sehen  sol. 
den  das  »1t  Sprichwort  sagen  tut: 
des  herren  hisz  dünget  den  acker  wol.  O. 

gottes  fusz  tunget  besser,  denn  stro  und  mist.  Hexiscb  1324,  I. 
die  füsze  tragen  den  leib,  das  können  die  flnger  nicht.  1323,61. 
ein  guter  fusz  ist  ein  guts  aug.  1322.  32.  ein  lahmer  fusz 
macht  vorsichtig.  Wände*.  1,  1297,  35.  dreckiger  fusz  findt  all- 
zeit etwas.  Henisch  1322,1%.  nenn  die  füsze  gebunden  sind, 
so  lauft  die  zunge  am  meisten.  Siaaoca  2962.  weil  dir  die  füsze 
noch  los  sind,  so  geb.  2961.  lügen  haben  kurtze  füsse,  mit 
,'u jen  t'urimj  man  nicht  ueit,  sie  and  bald  entdeckt.  ScWtTUln 
III"*,  ich  verlasse  mich  auf  meine  füsze,  sagte  der  hase, 
auf  friglinge  angewandt-  Waxder  1298,  62.  wams  in  den  fuszen 
juckt,  der  tanzt  ohne  musik.  1299,  116.  er  lauft  sich  die  füsze 
ab.  Friscbbieb  preust.  sprichst.  1041,  gibt  sich  durch  hin-  und 
herlaufen  die  grusle  mühe  um  etwas.  Schweiz.,  meist  in  negativem 
sinn  üblich:  das  gras  unter  den  füszen  wachsen  lassen,  in 
getchdften  überaus  langsam  sein.  Stalder  1.40«.  wer  übel  zu 
fusz  ist,  der  soll  sich  am  ersten  auff  den  weg 


Hexiscb  1321,21.  den  rechten  fuss  inn  den  schlich,  den 
lincken  inn  ein  becken  stellen.  1322,  36,  mit  dem  tusatie  das 
ist,  sich  wol  wissen  ine  alle  sacben  zuschicken,  er  steht 
wieder  auf  dem  linkeren  fusz.  Schottels»  Ulis*,  tro.  so  vsel 
alt,  widerstrebt,  opponiert,  ut  verdriettlieh.  holslein,  he  geit  up 
de  letzten  feet  d.  i.  hochd.  er  gebt  auf  den  letzten  füszen, 
er  und  bald  sterben,  aber  auch  so  nel  all  er  ist  dem  bankerot  nahe. 
ScbCtzb  1,331.  die  krankbeiten  kommen  zu  pfeide  und  mit 
der  post,  gehen  aber  zu  fusz  und  mit  sclinekkrnschriiten 
wieder  weg.  Schiitteliis  Uta*,  es  sein  vil  escl  auf!  zweyen 
füessen.  Hexiscb  1323,  54.  er  alebl  mit  ünem  fusz  am  rande, 
iil  dem  verderben  nahe.  Wakdeb  l,  1305,  236,  tgl.  vorhin  tp.  996 
er  steht  mit  einem  fusz  im  grabe,  auf  einem  fusz  geht  man 
nicht  sagt  man,  um  zu  nüthigen,  einem,  der  bei  dem  anbieten  der 
tu  eilen  taste  kaffee,  des  zweiten  glaset  wein  u  t.  w.  die  annähme 
dankend  weigert,  wenn  dir  ein  fusz  fallt,  stehet  der  andere  inn 
gefahr  deaz  falls.  Hexiscb  »99. 1.  wer  *inen  fusz  im  frauen- 
haus  hat,  der  bat  den  andern  im  spitai.  Sibroce  2631. 

B.  der  bezeichnete  theä  einet  solchen  gltedes  des  thierischen 
kürpers.    dies  s.  b.  mhd.  in 

sine  (des  rottes)  vüeje  und  slniu  bein. 

Tristan  6671  (i/aszmenn  168,33). 

und  nhd.  in  pferdefusz,  kuhfusz  u. «.  u\,  auch  wenn  in  der 
weidmannttprache  die  klaue  det  hirtchet,  Uueret  (der  hirschkuh), 
rehet  und  wilden  Schweines  fusz  hetsil  (Hefte  wohlred.  jager 
168*.  forst-,  fisch-  u.  jagdlej.  4,  380.  Weidmann,  taschenwb.  163), 
uuneben  freilich  noch  schale,  sohle  vorkommt,  s.  beide  Wörter, 
aber  gewöhnlich  fällt  hier  tun  mit  bein  tusammen  und  es  wird 
unter  fusz  dat  game  güed  bit  an  den  leib  verstanden.  Ihiere 
mit  sier  füszen ,  mit  zwei  füszen ,  mit  sechs  füszen  u.  «  r. 
weidmännisch  heiszen  die  vorderfuste  oder  Vorderbeine  det  baren 
arme,  die  fütte  oder  beine  des  rauhen  {behaarten)  wildet  so  wie 
det  hundet  laufe,  die  des  auerhahnt  und  der  langbeinigen  raub- 
tögel  Blander  oder  auch  stände,  die  der  kursbeinigen'raubvögri 
fange  oder  dat  gelange;  nur  bei  dem  hohen  und  mittleren  feder- 
witd  werden  die  beine  schlechthin  füsze  oenanni,  und  auch  dem 
auerhahn  komml  dieser  autdruck  (Döbel  jdgerpraetica  1783  I,  4s') 
neben  Stander  tu, 

bat  wort  sieht  l)  mit  einem  attributiv  gesetzten  adj.  oder  parli- 
eipium,  oder  auch  einem  adj.  das  praedicaliv  steht,  hier  bedeutet 
fusz  iunactisl 

a)  blast  das  gtitd: 

dast  sie  (die  pferde  durch  striegeln)  erglamiten  schon 

und  glai, 

sich 

'  i. 

Jenen  (1610)  244'. 

aufstiegen; 

wohin  der  Scyten  Pferd 
den  schnellen  tust  einsetzt.    A.  Gaveaiui  Leo  381. 

des  rebes  flüchtiger  fusz.    der  fu«z  einer  heusebrecke  ist 

schwer  vor  eine  ameise.  Oleabids  pers.  baumg.  30*; 

mein  fust  (spricht  der  betagte  fudu)  ist  twar  noch  flüchtig. 

I.ichtwzb  fab.  bch.  4  nr.  4. 

liier  auch  absoluter  gen. :  das  reh  enteilte  fluchtiges  fuszes. 
die  katze  schlich  leises  fuszes  herbei. 

dann  aber  auch  b)  ein  äück  tieh,  dem  der  die  getemmtheil  der 
füsze  bezeichnende  durch  dat  adj.  näher  bestimmte  fust  zukommt 
to  heittl  es  in  einem  schsrdb.ipridiworl  bei  Scbbidt  G29 :  um  einen 
1ki.hu  Ilten  fusz  soll  man  nicht  greinen,  um  ein  stück  tieh  toll 
man  bei  dessen  tode  nicht  weinen ,  wol  aber  bei  dem  tode  eines 
dann  wird  beim  eien  runder  fusz  und  gespaltener 

le    kuh    überhaupt  ein 

"  S     ******  r     "W"  M«*W|«  CBZI 

stück  rindneti,  unter  jenem  aber  ein  stück  rieh  mil  hufen,  vornehm- 
lich das  pferd  verstanden:  item  wevst  der  scheffen ,  das  alle 
die  ghieue,  die  voidjen  gud  (rogieigul)  haint,  sie  seyen  Izu 
Edyszhem,  Ydenbem  und  auch  tzu  Keele.  die  sint  den  herren 
scbuldigh,  so  es  fellicb  wird,  eyn  gespnlden  foysz,  das  ne«t 
(nächste)  nach  dem  beslen  vor  ein  besibeubt  ....  wer  aber 
boyflis  guit  (hofgut)  oder  tzynns  guid  (zinsgut)  hait  tzu  Ed- 
dyszueim  ain  wei«z,  der  sal  geben  ein  ronden  foisz,  als  ein 
pert,  neest  dem  besten,  so  es  da  ist,  vor  ein  beslbeupt. 
«reifin.  2,  291.  so  heust  et  ähnlich  schon  Tritt.  6674  (Jkfoizmann 
168,36)  mm  einem  rosse,  es  seien  sine  »üeze  stncwel.  z.  naeA- 
her  unter  4)  auch  der  vierte  fusz  und  vgl.  ebenda  vier  wetszc 
fusze. 

2)  mit  einem  verbssm,  dat  ton  dem  gltede  aussagt: 

ahd.   [die  taube)  mil  tnalralu  ni  wionit.    ouh  fuazjn  nl  arlmmli 

O.  I  21,  28. 


die  hinlerfüste 
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tnhd.  maneg  orses  fuoz.  die  slige  [spar  vom  hufschtag)  bot 

Air».  379,  20. 

nhd.   so  raich  ich  (ein  füllen  spricht)  bin,  so  in  doch  mir 
gottlob,  der  fu»»  noch  nlcbl  geglitten. 

PrirriL,  im  (jOMiNoer  mtunaiu.  1 777  s.  96. 
der  fusz  des  rosses  strauchelte,  wankte. 
3)  von  einem  inkm  aoAdnoig,  und  «rar 
a)  in  einem  coitu  den  dieses  erfordert,  weitaus  hier  dem  acc.  : 

mhd.  »wenn  ex,  (das  pferd)  diu  fuot  icr  erde  Ii«  (li>st), 

»6  trat  et,  al<0  lise, 

dar,  iiiemen  war  so  wlse 

der  ta  deheiner  stunde 

den  trit  geboren  künde.  Erec  7440; 

er  (der  tetler)  hate  stare  gebeine, 

hohcviixclichcn  fuoi.     >"lore  27*»t. 
da  ligent  iiij  buoben,  die  dir  bersebaft  eigen  «int,  der  giltet 
(tahtt  an  jihrlichem  iuw^  iegllcbiu  iiij  swin  unde  iiij  füesse. 

■ML   deszhalben  (tyrickl  Menelaus  seinen  pferden  tu)  hebt  die 

füll  enlpor 

und  laulTend  jhnen  (dr>  intilochus  pferden)  eylendi  Tor. 

Sratne  Utas  (Mit)  32t'; 

und  sie  (die  mihre)  bub  den  fust  anpor  aus  dem  grase. 

Götbi  40,  129; 

ainan  der  Torderen  füste.  die  er  (fleine**)  als  binde  gebrauchte, 
fatst'  Ihm  Uegnmro  schnell  und  hielt  sie  twlacben  den  sahnen. 

216. 

köpf  und  fast  bewegen,  «VA  belegen  : 

so  bald  der  kaier  mit  Terdrust 
des  fuchse«  leine  worte  horte, 
so  wandt  er  traurig  iiopl  und  fust, 
damit  er  stracks  nach  hause  kehrte. 

LiCHTWta  fab.  bei,.  2  nr.  II. 

6)  durcA  eine  praep.: 

es  (dm  rok»)  war  von  mauigkeil  und  Ängsten  sehr  gekraoket, 
es  wackelt  aulT  dem  fust.       Waaaaa  livufned  13,  62. 

sieb  auf  die  füsze  lassen ,  sich  auf  diese  verlassen,  sich  fort- 
machen oder,  tue  Jacob  Grimm  bei  aufzeichnung  der  folgenden 
stelle  bemerkt,  „fliehen"  :  wie  aber  der  bar  die  menge  der  leute 
sabe,  liesz  er  sich  auf  die  füsze.  und  gieng  seinen  gang  scit- 
wert»  in  den  wald,  ubne  einiges  brummen.  Ettner  Aeoamwie 
24.  auf  die  füsze  bringen,  aufslehn  machen,  aufjagen,  fliehen 
machen  (s.  oben  sp.  9*b);  wie  sie  nun  in  den  wald  kamen, 
da  prachten  die  zwen  hUndlin  ain  mecbligen  bauplhirsz,  der 
oit  vod  diesen  landen  was,  uf  die  füesz.  aus  der  zimmerichen 
chron.,  in  Pfeiffers  Germ.  1, 3.  auf  die  hinterfüsze  freien 
oder,  tri«  man  heule  gewöhnlich  kört  und  auch  beim  rotte  Mich 
ul,  aicb  auf  die  binlerfüsze  stellen,  hergenommen  von  dem  bdren 
der  sich  sum  kämpf  auf  die  hinterfütze  erhebt,  oder  auch  dem  pferde, 
das,  nicht  vorwärts  wollend,  sich  widerstrebend  auf  die  hinterfüsze 
stemmt  und  mit  den  tvrdern  steigt,  bedeutet:  inderstrebend  sich 
weigern,  inderstrebend  leugnen  [s.  binterlusz).  die  zwevle  stelle 
des  Tcrtullian  ...  würde  mir  eben  tO  leichles  spiel  machen, 
wenn  ich  im  geringsten  auf  die  binlerfüsze  Irelcn  wollte. 
Le-sixg  11, 5S3.  in  der  spräche  der  juduchen  handelsleule  geradezu 
für  leugnen:  wann  man  nicht  von  dem  Hoyum  Moyscs  ganz 
gewisz  Tersicbert  gewesen  wäre,  dasz  er  nicht  uiebr  auf  die 
binlerfüsze  ireten  würde,  so  bitte  man  wol  nicht  wagen 
dürfen,  beide  einander  vorzustellen,  jüdisihtr  baldober  430. 
eben  so  ml  aber  heiszt  es  auch  auf  die  biiiterbeinc  Ireten : 
sollte  inquisit  bei  erütTnung  des  gesprochenen  definitiven  ur- 
theils  oder  auch  vor  beguhg  des  peinlichen  halsgericlils  sich 
unterfangen  auf  die  binlerbcine  zu  treten  und  seines  so  oft- 
maligen bekennlnisses  obnerachtet  bei  dem  nuo  erst  be- 
gangenen laugnen  beharren.  580.  dAn.'icA  ist  com  pferde  her- 
genommen die  hairicr  auaslrüpfen  oder  ausslreiren,  in  dem 
sinne:  sich  einer  eingegangenen  Verpflichtung,  einer  eingegangenen 
zusage  entstellen,  sich  aus  den  fuszen  raachen,  sich  vor  etwas 
ans  dem  wege  machen,  sich  fernhin  fort  machen,  weit  daran 
machen:  machte  sich  aus  den  füszen.  irunderirrr*  1665  s.  5. 
die  ursprüngliche  beticutung  sich  ton  den  fassen  der  pferde  weg- 
machen, die  ton  reiiergefechten  ausgehl,  zeigt  Herisch  1317,30, 
tro  erklärt  wird  aus  den  hissen ,  ausz  dem  slaub,  weil,  fern, 
fcoeul  ä  prdtbis  equtnis,  extra  pedes  equinos,  pro.  cave  in  certa- 
minibus  equeitribus ,  ixnoSoi*>.    rail  füszen  Ireten  u  ».»r  . 

da  trauen  sie  (die  frische)  jhn  (den  könig,  sin  ktolt)  auch 
mit  füssen, 

ein  jeglkbs  wolt  sein  muiwlfln  bOssen. 

AL.eau«  £a»f>  (1550)  10; 
du  «sei,  wofür  hellstu  mich  (tpricht  das  pferd)  .  .  . 
Ich  wil  mit  ins, eu  traten  dich.  13ü. 

mit  d«n  füszen  schlagen,  mit  den  füszen  ausschlagen  : 

(der  »rier)  schlegl  mit  den  fössen  in  den  wind. 

Spall.«  Virgils  Aeneis  (1610)  24V. 


mit  den  füszen  krimmen,  mit  gekriimmten  krallen  ergreifen,  ich 
klingle  mit  einem  kleinen  glOckcben ,  und  darauf  kommt 
.  .  .  eine  Heerde  federvieb,  zu  fusze  und  im  finge,  berbey 
geschossen.  Gehest  (1769)  4  ,  238.  auch  hier  kommt,  wie  oben 
sp.  994,  wol  oder  übel  zu  fusze  sein  vor,  wobei,  wie  wol  an- 
tunehmen ist,  nach  menschlicher  treue  geredet  wird: 

es  zeigte  sich  aber 
Reineke  fett  und  ruod  und  wohl  tu  fuate.   Gern  40.  207, 

so  freilich  durch  mitverstand  des  mnd,  runt,  vet  unde  wol  gevftl 
Reineke  Vot  6195,  welches  rund,  feil  und  wol  genährt  ist; 

en  wir.  sagte  der  fuchs :  es  soll  an  booig  nicht  feblau, 
ta  bin  ieh  zwar  s<:blecbt  zu  fuste.  s.  24. 

4)  mit  einem  sahlaorl,  überhaupt  einem  auf  eine  sohl  deutenden 
wort:  es  stehen  die  kraoiche  gemeiniglich  auf  einem  fnsse. 
Döbel  jigerpraetica  (1783)  1,  45*.  als  denn  wäre  desz  Galaors 
pferdl  so  erlegen,  dasz  es  kümmerlich  einen  fusz  mebr  für 
den  andern  setzen  kundl.  Amadis  (Keffer)  405, 868.  vgl.  denselben 
ausdruck  vom  menschlichen  fust  oben  sp.  995,  wo  du  erkürung 
gegeben  ist. 

doch  um  das  rechte  konterfee 

von  diesem  rosz  (dem  höliernen  pferd)  zu  wissen, 
so  denkt,  die  arche  Noe  steh 

vor  euch  —  doch  auf  vier  füssen. 

Ulcbacir  Virgils  Atneit  1,  54. 

alle  seine  vier  füiie  haben,  vollständig  sein  um  in  Umlauf  tu 
kommen,  völlig  tu  geitung  und  in  gangbarkeit  kommen :  disz  ist 
ein  gleicbnusz ,  ob  es  schon  nicht  alle  seine  vier  fusz  hat 
und  binckt  ein  wenig.  Mathesiis  Sarepta  34*.  alle  vier  füsze 
von  sieb  strecken,  getrOAnucA  blast  alle  viere  von  aicb  strecken, 
sterben,  eine  redensart  die  auch,  freilich  nicht  ohne  herabsettung, 
auf  sterbende  menschen  angewandt  wird,  vier  weisze  füsze 
haben,  gefallen*  in  gunst  stehn?  dann  solchs  mag  niemand 
lbun,  dann  unser  L  (liebe)  mutter  die  h.  röm.  kirebe,  die 
vier  weisser  füsz  hat,  uond  nicht  glutschen  kan,  noch  zoll 
geben  darff.  Fiscbart  fwnen*or6  202*  (1588  223'),  —  die  goU 
besonders  werlh  ist,  in  goUes  besonderer  gunst  sieht,  das  leiste 
bezieht  sich  darauf,  dost  ehedem  für  thiere,  deren  vier  fitte  weisz 
waren ,  kein  toll  entrichtet  wurde ,  weshalb  folgendes  spnehwort : 

vier  fütie  mit  einem  waiszen  zeichen 
dürfen  keinen  toll  ahreieben.    Siaaoci  12007. 

der  vierte  fusz,  dos  vierte  stück  viehT  (voL  vorhin  runder  fusz  sind 
gespaltener  fusz).  so  kuehüwahrscheinUch  in :  so  bald  der  Landes- 
herr auf  den  sterbfall  der  biesierfreyen  kein  recht  mebr  hat, 
so  braucht  auch  keiner  seine  verlassenschaft  auf  den  vierten 
fusz,  auf  einen  exuvienlhaler  oder  einen  todtenpfennig  zu 
aecordiren.  Moser  rxtlriuf.  phant.  1,204;  wer  also  irgend  eine 
Urkunde,  sie  besiehe  nun  in  dem  besten  pferde,  oder  in  dem 
besten  kleide ,  in  dem  besten  pfände,  oder  in  dem  vierten 
fusse,  in  dem  exutienthaler  oder  in  dem  exuvienpfennig,  (an 
den  schütz-  und  schirmherrn)  entrichtet,  der  bat  dieses  schlimme 
loos  (dost  dieser  herr  die  ganze  erbsehaft  als  sterbfall  tog\  nicht 
zu  fürchten.  201.  den  siebenten  fusz  verlieren,  den  verstand, 
wol  von  dem  reifer  mit  seinem  pferde  hergenommen,  das,  während 
dieses  mit  seinen  vier  füszen  durch  die  suet  füsze  jenes  ange- 
trieben wird,  der  verstand  lenken  mutz. 

mhd.  swer  für  ein  ploch  hat  einen  stock 
und  sibt  für  eioen  man  einen  bock, 
der  bti  den  o  enden  hioi  verlorn, 
sprach  si,  lit  varen  iuwsrn  torn!    Aenner  1278; 

sy  habn  den  ssebenden  fug  verloren,  aus  einer  Münchner  hs 
bei  Schnelle*  2.  ausg.  l,  769.  neun  füsze  von  sich  slreckeo, 
s.  oien  i»5|d). 

»pncAirörfucA  ■  es  geben  nicht  alle  esel  auf  vier  füasen. 
Hesisc«  1323,  34,  leofrn  oben  sp.  1000  es  seyn  vil  esel  auff 
zweyeo  füessen  tu  vergleichen  ist.  du  suchst  rünn*  füai  an 
einem  scliaaf,  da  eben  vier  sind.  1173.  67,  d.i.  nacA  der  bet- 
gtsettten  nklirung:  du  erscliwent  dtr  eint  nicht  schwere  Sache, 
machst  aus  einer  richtigen  Sache  eine  unrichtige  und  verwirrte, 
gleiches  drückt  MneV  aus  den  fünften  fusz  am  aebafe  suchen 
aber  holst,  de  socht  tief  foet  up  in  schlp,  d.  i.  hochd.  der  sucht 
fünf  füsze  auf  ein  schaf,  heiszt  so  viel  als  der  sucht  im  bandet 
seinen  schnitt  zu  machen,  aeinen  vortheil.  ScrCtzi  1,  SI3. 

II.  in  die  bedeutungen  die  aus  der  hauplbedeutung  hervorgehn. 
dieselben  sind 

1)  der  untere  theil  des  strumpfes  vom  knCchtl  an  als  die  un- 
mittelbare heklndung  von  diesem  abwärts ,  ran  relcAem  aacA  der 
futt  im  eigentUchiten  tinn  anfangt,  t.  oben  1  A  1).  an  ein  paar 
strümpfle  neue  füsse  anstricken.  LuowtC  67». 
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5)  ein  entfernende!  tritt  mit  dem  fuszc:  ein  Christ  halle  mir 
einen  fusz  in  die  tippen  gegeben  und  keine  dose.  Lt*»ia£ 
L  ;i;to.    Idingens  kommt  diese  bedeulung  nur  teilen  vor. 

3)  eine  fuszspur.    schon  ahd.,  wo  der  pt.  iuoji ,  resfiyia.  gl. 
391.  Ii  RAFF  3,  735. 

und  ist  «in  sant  so  herte 
dag  er  trites  nlchi  govar,r,et 
noch  vuoz.es  nicht  ne  liijjet. 

Albrecht  v.  Haihubtaiit  M  \Utn 
11.31.4.  157,    rgl.  AI»«,  v.  HlUSMT. 
von  llarlsch  nr.  24,  Iii. 


ueidmlnnisch  sagt  man  noch  in  Suddndschland  vom  kirsdi  er 
macht  einen  giilen  Tu«,  wenn  die  fahrte  dieses  edelwildes  gid, 
d.h.  deutlich,  ist.  Wehem  »kon.  lex.  175'. 

4)  forlbewegung  ron  ach  selbst  ähnlich  der  mittelst  der  grhe- 
iltiedrr.  hur  ertclieinl  fusz  nach  seiner  ursprünglichen  und  /iuh;4- 
hedeulung  bildlich  gesetzt  in  hinsieht  der  fortbewegnng ; 

unterdesz  «lieg  die  arehe  in  ihrem  vollkommenen  Staude, 
ii/l  überzog  sie  ein  barticbte*  pech  au«  »icdeudeu  erzen, 
da*  nicht  lerne  von  da  der  fette  Luden  livivorgab, 


h»sz  de«  matten  den  eingang  <•■ 
wehren.    Uoi»KR  .Vuu«  7.  4"9. 

5)  diu  unterste  von  etwas  wirkhcJiem  ne  auch  ntMgm  im 
grgensatze  zu  der  höhe  die  beulen  einnimmt.  also  ebenfalls  lilM 
nach  seiner  ursprüglichen  und  hauptlwdeulung  bildlich  gesetzt  in 
hinsulit  des  gegensatzes  zum  haupt  oder  köpf,  ron  unten  in  oben. 
».  14»). 

dessen  (eres  nfwjnnnOs)  himmelhohe  »eilen 

««Iber  der  gedaiirkeu  krall 
und  die  sinnen  überschreiten, 

deren  (der  selten)  tust  im  gründe  hatl'l 

IIrockk*  I  (173'!).  292,  (>; 

gefährlich  bulTend  schwebt  der  ahciileurer  in  der  Inf»,  das 
eisen  bricht,  und  er  liegt  zerschmettert  am  fusze  seiner 
wünsche.  G<ithe  l»,  132. 

«I  der  einem  run  der  natur  gebildeten  oder  künstlich  er  neideten 
leblosen  korper  angehnrige  untere  thtil .  mit  dem  jener  steht  und 
auf  dem  er  gleichsam  ruht,  schon  ahd.  luu/,  =»  6asis.  zVimI. 
1,517".  514',  Akt  au»  2*Vifl.  18,17.    mhd.  und  mdleld. 

tft  «tuoiil  der  ellentriclie  knabe 

•tili  an  des  berge s  fuote.    inj.  kr.  8315; 

da  man  in  der  siede  *al, 

di  an  des  berges  füjo  Iii.    EUmMA  IMfc 

nhd.  ebenfalls  ron  bergen,  gebiigen  :  gehet  der  fusz  des  beiges 
diesem  auch  bis  an  die  mille?  „ich  sollte  es  denken." 
Klopstock  yiamm.  gespr.  141; 

und  deiner  (des  tthrinweint)  heisren  berge  rüste,    ir.-rke  I.  112; 

ein  silberheller  flu«z 
euldeekt  und  schlangelt  sich  um  der  gebirge  tuu. 

0*011  ist  t»  75; 

«wej  kinder  spielten  einst  hari  an  de«  Pik«  ftist. 

I.ichtwi«  (<ib.  hch.  4  nr.  8; 

rine;  jähe  kluft  am  fu»ze  des  beiges  that  sich  vor  ihnen  auf. 

GCithe  21,  «3;  bis  «ir  uns  am  hisz  des  uugeheuren  Genimi- 

BCTgl  . . .  befanden.  10,  267 ; 

am  lusi  aufsteigender  berge.   Voss  Aen.  7.  563. 

nie  utier  oben  I  A  31  vom  fusze  zum  haupt  den  ganzen  mrn- 

sehen  ron  unten  bis  oben  bezeichnet  ,  so  drückt  vom  fusze  zum 

oder  bis  zum  gipfel  den  ganzen  berg  von  unten  bis  oben  aus: 

vom  lusi  Kl  in  giptel  ist  der  berg  gespalten. 

Gsiu  llojardo  3,  3.  47; 

wenn  ich  jene  berge,  vom  fusze  bis  zum  gipfel,  mit  hohen 
dichten  bauinen  bekleidet  . .  .  sah.  (iöTHK  Iii,  74.  eben  so  ist 
gegtnsali  zu  fusz  die  spitze  oder  dicldertsch  das  haupt  des  berget: 

»n  stehet  ein  berg  gotles. 
den  fusi  in  nngewiiiern, 

das  haupt  in  Sonnenstrahlen.    rUai.ii  (Isot)  163. 

tiorr  es  wird  auch  von  füszen  «in«  beryes  gesprochen,  mos 

auf  anfang  und  ende  so  wie  auf  die  seilen  des  fuszes  geht; 

auch  Maro  «ölte  wissen 
hier  «eine  todlesgrulTl  bey  dieses  beige»  fu»sen.   Opiti  I.  ft; 

gegen  mittag  ist  das  castcl  des  bergs  Chayn  im  letzten  füssz 
des  bergs  Carmeli  gelegen.  Kuapik  urltb.  170*,  d.  i.  am  enl- 
jerntesten  ende  des  fuszes. 

der  fusz  einer  anhöbe,  eines  hügels,  eine*  felsens,  eines 
glctschers,  eines  ufers  u.s.w.;  alle  reisebeschreiber  melden, 
dail  die  schönsten  bhimca  . . .  Ihal  und  feld  und  fiisse  der 
hugel  zieren.  HKur.Kii  lieder  der  liebe  23.  zu  einem  schroffen 
leUeu.  dessen  fusz  ein  dichter  husch  bedeckte.  Mutlos  < 
(1787)2,»»;  am  fusz  einer 
rcni.  2,ii; 


und  wie  leh  eines  felsenrills  gewahre  .  .  . 
.ich  kenn«,  es  ist  am  bist  de*  giosrrn  Av<  n." 

Schili.kk  540'  (Teil  4,  I); 
bis  an  der  gletscher  eisbedeckten  lusi 
erwartet  ich  und  land  bewohnte  buUcu.    527"  (2.2); 
die  ein  behbibmtps  ulur  deckte, 
dem  ein  sanll  wallender  kr)sl.illeiigleicher  bach 
den  leiten  lusi  mit  leuthter  runge  leckte. 

«»ochs  1  (17371.  240. 

der  fusz  einer  pflanze,  die  stelle  wo  sie  im  boden  wurzelt, 
eines  zweiges,  die  jlehV  iro  dieser  aus  dem  bäume  sprivsil,  eines 
hlutles.  dessen  stiel  oder  seo  dieses  /lerrorycsruc/isen  ist,  des  auges, 
der  üMjje«/njyer ,  d.i.  dir  siebt1  un  der  die  knospe  am  fruchi- 
ztrcig  ansitzt  [s.  Wuu  ötoflom.  lex.  175'). 

der  thal  und  bäumen  rüsz.    WlCnSlLTI  223  (■>*.  184,  14); 
mau  lkskm  olt  um  innigem  vergnügen 
an  eine»  bauines  lusz 

den  gauKeu  bauin  aur  llacbcr  erde  liegen. 

b«ocn«s  1  (1737).  2<r2; 

dasz  er  des  bauuic«  fusi  mit  einem  dämm  umiiebt. 

1'riirriL  I,  13«; 

dein  (eine  fühle  ist  angeredet)  fusi  i»t  so  gesetzt,  dasz  Aeolus 

sein  wetier 
zu  schänden  an  dir  wird.     Lossu  I,  1M1 ; 

am  fusz  einer  linde.  Üothe  24, 85; 

dort,  au  der  buche  lusz.   Gort««  I,  142; 
und  höbe  pjppeln,  zwischen  eis. 

den  lusz  bescbncjt.  den  »iplel  weist.    J.  f..  J»cobi  3.  129; 
am  rüste  der  schattenreichen  platane.  Voss  llfce.4riJ  I».  4ti; 
der  runde  klo.t,  den  ihr  mir  eine  <|uitle  ueuiiel, 
bangt  selber  an  des  zweige*  tust. 

LiCBTwta  fub.  bch.  2  nr.  22; 

dast  wir  ...  an  jedes  blatte*  rusz 

ein  gleichsam  silbernes  gelast  mit  eirkeln  linden. 

Hu. M  m.  2  (I73'J),  413. 

der  fusz  eines  ihurmcs,  eines  getvolbes,  einer  uiauer,  einer 
bildsäule,  eines  deukmals  u.s.w.:  gang  (bit  ich  dich)  sag 
jiu  das  (diis:)  er  wider  ker  unden  zu  fusz  dieses  thiirns,  ich 
woll  im  elwasz  mit  wenig  »orten  sagen  meiner  iiiuler  halben. 
tt'msuNG  Cal.  (1520)  Ti';  am  fuszc  des  gcwülbn  leckten 
durchsichtige  blitze.  Jt*«  Faul  We*p.  2,217;  aber  die  quelle 
rauschte  aus  dem  fusz  eines  gr jlunals  hervor.  Ct*z!»fc«  (17h;i) 
s.  134.  88  (d,w  (W,iniHi)  gehiut  auf  den  fusz  der  bildsäule. 
I1..BDK«  zerslr.  bl.  2,17«  (I7hü  I7ti). 

der  fusz  einer  treppe,  einer  leiler.  der  fusz  eines  steil 
angehenden  weges.  da  uo  dieser  rom  boden  zur  höhe  ansteigt, 
auch  von  einer  fahtt  zur  ln.hr  dutch  die  luft  im  gegensalze  zu 
dem  duszerslen  endeoiten,  der  spitze:  ob  wol  (oiiro/l  der  himiurl 
hoch  ob  der  erden  ist,  und  spitze  untid  fusz  .in  dieser  labrt 
vteyl  von  einander  ist     Maiiii:»ils  leichpred,  2,  2."<*. 

7)  im  iffd'iiiten  nn  die  füsze  eines  men-chm  der  unteie  thnl 
einer  pflanze  aufir.lrts  ron  der  stelle,  die  dieselbe  hat,  so  das;  sie 
belebter  et scheint : 

das  dich  ernährende  getraide.  .  .  . 
blutl,  wurtirl,  halro,  woran  die  knoten  silten, 
wodurch  sein  (des  .jeiciiWiie»)  schlancker  tu-i  ge»l«ilt. 

1  (I7J7),  IIIS; 


fust  der  mahblum  prangen  schaut.  219; 
dort  «ur  schlanken  silberwiisten  luslen 
webt  und  wogt  der  buken  tarles  grün. 

Soeais  »tantu  jed.  1,  45. 

aber  selbst  menschenähnlich  belebt:  er  legle  sich  zu  den 
fuszen  einer  schonen  blutnc  nieder,  ir.i*  I'ail  llesp.  1,10»; 

im  wa»*er  wogt  die  lilie.  die  blanke,  bin  und  her. 
doch  irrst  du,  freund,  sobald  du  sagst,  sie  schwanke  hin 

und  her.' 

es  wurzeil  ja  so  rest  ihr  rust  im  tiefen  meeresgrund. 
ihr  haupt  nur  wiegt  ein  lieblicher  gedankt  bin  und  her. 

PI.4IKS  «e«(  ykaselm  «.  56. 

8)  M  rinem  leblosen  korper  der  unteie  Iheil.  vermittelst  dessen 
er  gestellt  wird  und  sieht,  der  fusz  eines  grenzsleine*  oder  an 
einem  grcnzsleitie .  der  untere  dicke  tliril  desselben,  dir  in  nie 
eide  kommt,  besonders  Jener  untere  thetl  an  einem  geriilh:  du  soll 
auch  ein  ehrn  haudfas  machen  mit  eiiu  ehtn  fus,  zu  waschen. 
2  Mo*,  ao,  ih,  vgl.  38,8;  item  lij  gülden  iij  sz  uiiib  nuen 
silbern  fusz  zu  eitn  glase.  Elsen  ron  llolczhu,en  inrenlar  r.  i. 
14lu,  im  uirAis  tu  Frankfurt  a.  M.; 

mein  (las  das  hat  einen  minien  fusz: 
da*  nacht,  dasz  ich  brav  trinken  musf. 

IticcSsLS  ged.  2,  15. 

der  fusz  eines  leucbters,  einer  lampe,  einer  keize  u.s.w. 
sjirichvörtttch .  am  fusz  der  kerze  isls  linster.  m«jn  iinbTsneiii 
fernliegendes  und  übersteht  dabei  das  natu:  Wakdu  1,  1296,  1. 
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monapt,di«m,  (tisch)  der  evn  fiisz  hat.  Almuds  diel.  rij*. 
wie  heult  ein  yrmzer  rumler  lisch  und  ein  ntjhtisch.  trifft,  (tut!,) 
der  drei  fiW.  bat.  ebenda,    die  vier  füsze  der  betlslelle. 

auch  den  eichenen  schrank  mit  geflügelten  köpfen  und 
Schnörkeln, 

schraubenförmigen  Risten.      Vom  irf.  nr.  16.02; 
grost  tupff  anff  drrjen  Imsen  rund. 

Spstsr,  IHes  (I6KI)  322»; 
nemlirhen  umli  ein  ligel  trey, 
wellicher  Hehl  aull  fussen  die«.  307*. 

$.  auch  dreifoet,  dreifüszig. 

bei  dam  Zirkel  an  jedem  schenke!  das  unlere  ende,  mag  diete* 
nun  auf.iei.HU  oder  bewegt  werden :  darnach  la«z  den  cirkcl 
mit  dem  einen  flies  in  dein  p Wielen  D  steo  und  di  u  andern 
setz  auf  die  Hol  g  Ii  hinfur  in  einen  puneten  n.  Üi'seb 
frirswR.Q  Li";  rejsz  mit  dem  anderen  Ines  wider  dureh  das 
in  und  hcriimh.  ebenda;  setz  ein  cirkel  mit  dem  ein  fuesz 
in  den  puneten  c  urind  den  anderenn  in  den  pnr.elen  a.  Vi'. 

der  fu*z  des  mäste«  ,  der  untreu-  IkfÜ  des  masles,  der  thcil 
n.ii  dem  der  masl  auf  drm  fahrztugf  bcfctligt  ist,  ttbt  mall, 
nd.  de  votli  am  maszbome.  Cihtiiaei.«  cap.  34.  nl.  bei  Kilian 
(1199)  «32*  voel  van  den  mast.  eine  andere  bedeutung  steh 
unten  13). 

91  in  der  Wappenkunde  der  unlertte  Iheil  eines  durch  zu  ei  Innen 
fßämmt  sthilde*. 

I(i)  beim  deicht/an  der  untere  thcil  einer  dostierung,  d.  h.  der 
ton  oben  nach  unten  gehenden  sehrag  liegenden  flache  eines  deichet, 
da  wo  mm  in  die  feste  fliehe  des  erdmebs,  auf  tider  an  dem 
derselbe  unmdtetbar  Ue,ß,  einschneidet,    s.  Utizi  Ell  I,  16*;.  9S. 

II»  UM  einer  statte,  oder  einem  behtller,  in  dem  ein  meiurh 
hegt  viler  menulwn  /«eye»,  der  Iheil  an  welchem  die  /üsze  sind. 
der  fast  de»  lagern,  des  belle?,  am  fusz  des  sarge»  sasz 
die  kleine  Ittblhtgslncliter :  noch  unvermögend,  ihren  ver- 
hlst  2H  empfinden,  zerzupfte  sie  mit  kindischer  glcichmBlhmj- 
keit  Spielend  die  Überbleibsel  der  hliimen,  womit  die  leiche 
geschmückt  war.  MtisXfs  vtdksm.  (I7s7)  2.  2l'i, 

12)  der,  weil  mehr  vier  minder  sich  neigend,  untere  titeil  einer 
sich  ausbreitenden  wa'iiechlrn  erdflaehe  oder  einer  breilern  otler 
Schindlern  künsllich  von  erde  oder  holz  u.  dgl.  gebildeten  zum 
betteten  nach  einem  kurzem  ziele  hin.  sich  unter  6)  »/>.  1001  die 
Helle  run  Wecmif.RI.11. 

am  fusz  il»-r  wfiMen  Partherfehter 
kc Ii I ii ir  lonikt  Iiiw  umt  meisirr  bar 
den  richuiulil  auf.     In  »ms*  fnh.  bth.  I  nr.  13; 

aber  er  (Ao.iM  sland  am  Iiijz  iler  breilen  steigenden  brücke, 
die  von  der  cr>le  Iii«  an  den  untern  lioden  geb-Ki  «rar. 

llüimra  A'wtn  h,  256. 

ükerhaitfJ  der  nach  der  landcharte  als  tiefer  angesehene  und 
so  ah  der  untere  bezeichnete  theil  eines  landgrbieies,  selbst  eines 
wetliheiles :  die  angleiche  aii«hildung  kettet  Weslindien  an  den 
hisz  Europa*.  Jkam  I'aüL  Http.  2.226. 

13)  ein  besonderer  behatler  auf  einem  (liiszschiffe  zum  aufenthalt 
ro»  sclnfteuten  und  sur  aufbewahrung  dessen  was  ihnen  otier 
auch  andern  gehört,  die  vercrlilersi  hifle  {(rachlschifje)  sollen 
haben  »nr  der  dolkistcn  (tchiffskiste  fnr  die  malroten)  einen 
fusz  und  deckel.  urk.  r.  j.  UM  »n  Moses  zeusehr.  9,33,15; 
darnach  sollen  sie  {die  frachlschiffer  auf  dem  obern  Rhein) 
noch  einen  fu>z  hau  an  dem  nute,  nmb  das  diu  knechte 
des  nachts  im  schiffe  desle  basz  gehutM  und  wachen  mögen, 
ilas  den  kaiiflutcn  ir  gut  versorgt  und  geliudt  werde,  tfi.  ileni 
•len  dritten  fusz  am  umblauf  [umgang  auf  dem  deck)  für  dem 
ntb.  17,  wo  Mohe  sti  rub  bemerkt ,  das:  nl.  roef,  rhein.  rnff, 
■las  für  den  meister  bestimmte  kimmcrlrin  am  htntrrthrite  des 
srhiffes  bedeute,  nach  Kkiirei.i  333  aber  ist  nassauisch  der  ruf 
der  hinlere  aufliau  auf  dem  schiffe,  der  die  slnhe  und  kürhe  fnr 
die  sthiffsheu  ohner  enthalt;  ilem  sie  sollen!  machen  in  die 
seihen  schilTe.  und  Hachen  ir  dolkistcn  deckel  und  ein  fusz 
il.irfnr.  2a;  ilem  sollent  sie  einen  fusz  für  den  ruh  setzen, 
den  Inden  ir  gut  und  sich  selb*  darin  zu  behalten,  und  in 
oder  under  der  kolekisten  mögen  sie  ir  gern»!  machen  un- 
verspicherl  und  unverlieupl ,  das  der  bescher  darin  sehen 
möge  und  sollen!  daraffler  kein  fu«z  machen.  56. 

II)  bergmanmsrh  die  untere  fldrhe  im  stollen,  auf  der  die  irasjrr 
ablaufen.  a:ich  sohle  (»  d  ).  an  das  bitd  det  menschlichen  fuste$ 
aber  erinnert,  das;,  trenn  ein  gang  sich  auflhil,  gesagt  wird  der 
INing  streckt  die  fn«ze  von  sich,  und  wenn  er  sich  abschneidet 
und  vermindert ,  der  gang  zieht  die  fiisze  nn  oder  zu  sich. 
mineial-  u.  bernwerksler.  226*.  entdeckte  geheimnisse  yi.  Hiciitei» 
1,348.  Veiti  Afrjj**.  Sit. 


1.\)  d,e  unterläge,  gmndlagr ,  das  worauf  etwa»  wesentlich  be- 
rulit;  das  eigeiilhum  iuiuicr  der  fusz  unser«  gesellschaftlichen 
daseins  ist  und  sein  musz.  Pestalozzi  7,35. 

16)  der  stand  den  eine  sache  hat,  die  ari  und  treise  des  sein*, 
die  als  grundtat/e  geltende  hestimmung  und  einrtrhtung.  eine  erst 
im  t7.  }h.  auflaiieliende  bedeulung.  die  von  Verbindungen  wie  zu 
gleichen  füszeu  (*.  tp.  972).  auf  gro«zem  fiisze  leben  (>.  sp.  97«), 
auf  breitem  fu^ze  [s.  ebenda)  u.  dgl.  MMgcM.  lif  findet  sich 
zuerti  ins  irörlrrbueh  aufgenommen,  bei  SriHE»  5V9,  der  „fusz 
ed/im  eü  fundamenlum  rei,  mensura.  detiitnntm,  regula,  rrpar- 
lilui"  erklärt  und  dabei  das  nachher  zu  erwähnende  auf  den 
alten  fu*/.  stellen  hat.    in  dieser  bedeulung  Mit  das  worl 

o)  M  der  praep.  auf  und  zwar    et)  im  dat. 

ich  wünsche,  seine  saeh  auiT  gutem  ru»z  zu  sehn. 

Wunnes  liiMI/rieil  5,51; 

dürft  ihr  denn,  so  fragte  er,  mit  einem  hübschen  mSdrhen  auf 
einem  gutm  fusz  leben,  ohne  mit  ihr  grade  verheil alhet  zu 
sevn?  Gothh  27,|s2;  der  böse  wolf ...  faszle  den  gleiszenden 
entschlusz,  Uli!  den  schiifern  auf  einem  gütlichen  fu*z  zu 
leben.  LtlflRB  1,159;  subald  meine  muller  zurück  ist,  sollen 
Sie  bei  uns  auf  einem  angenehmen  fusz  leben.  Cotteb  Jean- 
nette aufz.  I  auftr.  3.  auf  freiindschaflhchcin  fusze  leben, 
stehen;  Sie  wissen,  herr  oberster,  wie  Sie  mit  dem  prinzen 
liehen,    nicht  auf  dem  freundschaftlichsten  fusze.  Lessimc 

i  2,  171.    auf  vertrautem  fusze  mit  einander  lehen,  vertraut  mit 
einander  umgehen  (s.  auch  nachher  mü  aceusntiv).    als  es  mu 

'  nnerlriiglich  war.  mit  jemand  laglich  zu  leben  und  auf  einem 
unsicheren,  gespannten  fusz  mit  ihm  zu  stehen.  (>ötiie  25,  B. 
auf  dem  allen  fil«ze  fortleben,  in  der  lange  her  gcwtJtnten  weise 
so  fortleben,  nd.  jedoch  upp  mit  acc,  uppu  ollen  löt,  nach  allrr 
uet>e.  Ii  mim  Iii  i:m.  d.isz  man  keine  obrigkeitliche  slelle  auf 
dem  vorigen  fusz  lassen  und  die  löhmingen  einziehen  müsle. 
IIeii.«a>>s  Thucud  (IS23I  1335;  sie  wollen  ...  das  b&DdntH 
mit  den  Atheniensern  auf  dem  bisherigen  fusz  beibrhalleii. 
•IsO;  indesz  bleibt  es  bey  meinem  entschlusse,  auf  dem  bis- 
herigen fusz  in  Woirenbütlel  nicht  zu  bleiben.  Lessinc  12,431, 
auch  acc.,  wie  nachher  folgen  wird,  so  ward  er  (P<iu.ui»im<) 
vollends  recht  stolz,  und  konle  seine  auffiihrung  nicht  mehr 
auf  dem  eingeführten  fus  massigen.  Heilmamn«  Thuet/d.  117 
(IS23  17(1),  bei  Jacobi  nach  der  eingerührten  weise  leben; 
daher  sehen  wir  unter  guten  Fürsten  von  diesem  schlage 
{fürsten ,  deren  charader  aus  einer  Vermischung  von  guthcrztgtril 
und  indolenz  bestellt)  die  besten  und  die  schlechlesten  leute 
ungefähr  auf  einerley  fusze.  Wieland  15,112  |lu7);  noch  ge- 
nauer und  um  das  Ix  xov  ioov  wörtlich  auszudrücken,  hstle 
ich  es  geben  können:  auf  gleichem  fusze  (ohne  sich  etwas 
über  einander  heraus  zu  nehmen)  als  burger  einer  freyen 
republik  mit  einander  zu  leben,  dessen  Luaan  4, 34%';  die 
bayerische  regierung  und  das  bayerische  volk  sind  bereit, 
eine  solche  Verbindung  (eine  enijrre  staatsrechtliche  Verbindung 
der  süddeutschen  Staaten)  aul  dem  fusze  der  gleichlieit  einzu- 
gehen. Pözl  in  üffenll.  rede  |<t7n;  lieszen  sich  das  gute,  was 
der  zufall  unter  ihrem  nahmen  Ihat,  auf  eben  dem  fusz  be- 
zahlen, wie  ein  maullhierlreiber  den  laglichen  verdienst  seines 
esels  einzieht.  Wieiano  19,  237  ;  aber  die  neunte  wochc,  Melle- 
font ,  die  neunte  wochc  langt  heule  an,  und  dieses  elende 
haus  sieh!  mich  noch  immer  auf  eben  dem  fusze,  als  den 
ersten  lag.  Lesmng  2,  8;  er  sieht  ungefähr  mit  dnn  Altaiez 
auf  demselben  fusz,  als  ich  mit  Prado  siehe.  I.ekz  1.221; 
denn  immer  würden  wir  unser  beer  auf  demselben  liisz  hallen 

j  müssen  auf  welchem  d;i«  beer  des  deutschen  blindes  Steht 
irifi/«r»inii(er  v.  Piuic.h  in  der  hur.  ahgcordnelenkanimet  am 
21.  jan.  IS7I,  s.  Augsb.  allgtm.  zeit.  I s 7 1  s,  372* ;  auf  die-em 
fus/.,  wenn  das  feuereleiuent  uuler  den  körpern  in  einem 
gewissen  räum  im  gleicbgfwichtC  ist,  sind  die  kiirper  ver- 
llitllniszweise  gegen  einander  weder  kalt  noch  warm.  Kol 
l,4<>;  auf  diesem  fu«z  siebt  man  ein:  dasz  ...  6.51;  die 
sachen  der  inelaphysik  sieben  jel/l  auf  einem  solchen  fusze 
so  dasz...  135;  dasz  du  dich  nicht  solllest  erinnern 
können,  auf  welchem  lusz  wir  einst  zu  Siujrna  lebten 
Wieiam»  3, 143;  ich  möchte  wol  wissen,  sagte  Danischmenii, 
auf  welchem  fusz  du  die  menschen  kennen  gelernt  hast. 
S,  97;  ich  habe  dir  gesagt,  auf  was  für  einem  fusz  du  hu  r 
«ein  wirst.  t,229;  er  lebte  hei  ihm  nicht  auf  dem  fusz  eines 
hausbedienlen .  sondern  eines  atmen  »erwandten.  ScaiU.ES. 
6*5*.    ich  stehe  mit  ihm  auf  dem  bisze  dasz  ...  . 

ß)  im  acc.    dies  zunächst,  wenn  das  reihum,  von  trelc//em 
aul  mtl  fusz  abhängig  kl,  eine  finuir*Un9,  fin  tlt,frtntfn  «'«• 
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irüeh.  transitive  erfordern  zugleich  einen  ace.  als  objeet,  das  bei 
rtfitxirtn  in  dem  auf  das  subject  zurüekßhrenden  persönlichen  pro- 
nomtn  liegt,  {etwas)  auf  den  allen  fusz  stellen,  insistere  regulac 
antiquae,  juxta  rationes  anteriores  ttaluere,  secundum  ttieren  dispo- 
sitionem  judicare.  Stiele«  589.  so  würden  sie  jezzo  die  Sachen 
so  «reit  treiben  können,  das*,  wenn  sie  ihnen  die  regierung 
nicht  wieder  auf  den  alten  fusz  sezzen  wollen ,  sie  ebcr 
ihnen  das  mcer  würden  sperren  können,  als  dergleichen  von 
ihnen  befahren  dürften.  Heilmanns  Tliucyd.  (1873)  1347.  dasz 
die  Verfassung  in  der  Stadt  solchergestalt  ohne  vorgefallene 
thatlicbkeilcn  auf  einen  guten  fusz  gesezt  . . .  worden.  1330 ; 
ihre  tachen  solchergestalt  auf  einen  sehr  guten  fusz  zu  sezzen. 
58«  (bch.  4,24);  ich  habe  meine  sacbe  durch  sie  auf  einen 
rechten  guten  fusz  gesetzt.  Lessinc  3,49:  im  kriegswesen, 
welches  er  in  ansehung  der  pferdc  und  rüstung,  und  übrigem 
zubebür  auf  einen  bessern  fusz  gesezt,  als  alle  acht  konige, 
die  vor  ihm  regiert  haben,  mit  einander.  Heilmaxxs  Thucyd. 
(1813)397;  in  welchen  slädten  sie  alles  auf  einen  ihrer  Sicher- 
heit gemäszen  fusz  sezten.  399;  als  wenn  wir  unsere  bürger- 
liche Verfassung  auf  einen  vernünftigem  fusz  sezzen.  1316; 
er  setzte  seinen  bofstaat  auf  einen  prächtigem  fusz.  Wieland 
7,  37  ;  beide  religionsparteien  . . .  setzten  ihren  gotlesdienst 
auf  einen  geselzmäszigen  fusz.  Schiller  837*;  die  regierung 
der  Stadt  sezten  sie  darauf  meist  auf  den  fusz  einer  Oligarchie. 
Hermanns  Thucyd.  f-fiO :  der  gang,  den  die  Sachen,  auf  diesen 
fusz  gebracht,  nehmen,  ist  folgender.  Kaut  6,  347 ;  er  schwor, 
dasz  er  mich,  allen  meinen  ahnen  zu  trotz,  auf  einen  wohl- 
feilem fusz  haben  wollte ,  und  wenn  ich  auch  in  gerader 
linie  von  Isis  und  Osiris  abstammte.  Wieland  11, 117;  das 
kriegswesen  auf  den  preuszischen  fusz  neu  einrichten;  die- 
selbe nehtnliche  tanzerin  (btldl.\,  die  ...  sieb,  wie  es  schien, 
in  wenig  minulen  schon  auf  einen  ganz  traulichen  fusz  mit 
ihr  gesetzt  hatte.  Wieland  8,  183;  diese  spräche  ist  die 
spräche  eines  arglistigen,  welcher  sich  gern  auf  den  fusz 
setzen  will,  seinen  procesz  auch  alsdenn  nicht  zu  verlieren, 
wenn  er  ihn  verliert.  Lessinc  1.  375;  mein  herr,  ich  habe 
mich  auf  den  fusz  gesetzt,  dasz  ich  Ihre  und  meine  Schuldner 
gleich  auf  den  ersten  blick  erkenne.  399.  bei  einem  intransitiven 
verbum  steht  der  ace.  nach  auf,  trenn  es  eine  einirirkung  rin- 
txhtieszen  kann:  fürchten  Sie  etwa,  dasz  ich  Ihnen  ein  ver- 
brechen daraus  machen  mochte,  wenn  es  mit  uns  wieder 
auf  den  alten  fusz  kommen  sollte?  Scrillei,  in  der  rhem. 
Thalia  1,53.  nach  auf  die  fDsze  sieben  ergibt  sich  dann  der 
ace.  in  der  folgenden  stelle: 

da  nun  das  weibsvolck  siebt,  dist  sie  nicht  alles  engej 
und  nun  auf  diesen  tust  die  sonst  versteckten  matigrl 
•otblosset  könnten  stehn,  so  .  .  . 

PtCARna«  «rnsitcAert/i.  ged.  1,  553. 

daoeoe»  stehn  bei  verben,  svmal  wenn  sie  bei  auf  keine  einwirkung, 
kein  überleiten  auszudrucken  scheinen,  auf  den  fusz,  auf  einen  fusz 
elliptisch  für  auf  den  fusz  hin,  auf  einen  fusz  hin :  wenn  nun 
aber  alles  auf  solchen  fusz  genommen  wird.  Kaivt  3,  81 ;  die 
gemeine  seichte  vorslellungsarl,  alle  unterschiede  unserer  gat- 
tung  auf  gleichen  fusz,  nämlich  den  des  zufalls,  zu  nehmen. 
10,78;  nichts  also,  was  gegenständ  der  sinnen  sein  kann,  ist, 
auf  diesen  fusz  betrachtet,  erhaben  zu  nennen.  Kaivt  7,99; 
bebandelte  das  land  bis  über  die  Weser  schlechterdings  auf 
den  fusz  einer  überwundenen  provinz.  Moser  Osnabrück,  grseh. 
1,145;  dasz  es  ihn  empfindlich  kranken  würde,  wenn  ihm 
der  prinz  auf  den  fusz  eines  fremden  behandelte.  Schiller 
741*  {Codeke  4,314,30);  ...  Ihre  erlauhnisz  zu  erhalten,  die 
junge  dame,  Ihre  fräulein  toebter,  auf  den  fusz  eines  lieb- 
haben besuchen  zu  dürfen.  Bude  Thomas  Jvnes  6. 17  (bch  16 
cap.  1);  nachdem  er  sich  völlig  wieder  crhult ,  besuchte  er 
uns  den  ganzen  winler  auf  eben  den  fusz  wie  ehemals.  Gf>TnE 
19,185;  der  zweite  Iransporl  (bücher)  wird  in  wenig  lagen 
folgen,  nur  wünschte  ich  den  Ens  noch  einige  zeit  auf  den 
fusz  wie  den  Bellus  zu  behalten.  Leisewitz  schrißen  149.  U ; 
worinn  .  .  .  zugleich  gute  räthe  und  millel  sieb  zu  helfen 
vorgeschrieben  würden,  auf  den  fusz,  wie  Tissol  es  in  ab- 
siebt auf  die  erhallung  der  gesundbeit  gelban  bat.  Moser 
patriot.  phant.  2,  281.  slraszburgisch 

roth  irailie)  als  uf  den«  tuest 
so  fürt,  du  liewi  leck  {liebe  teckt). 

Arnold  pfingttmoniag  125; 
ihr  wesea  heut  sur  abendfWst  .  .  . 
btj  Ihm  auf  alten  nm  tu  treiben, 
wo  tbee  und  milch  In  bächen  dient. 

Gottsr  3,  um , 


Marmontel  sagt:  Solimann  (so  im  druck)  war  ein  zu  groszer 
mann,  als  dasz  er  die  kleinen  angelegenbeiten  seines  serraglio 
auf  den  fusz  wichtiger  staatsgesebafte  balle  treiben  aollein.  1 
Lessing  7,153  (hamb.dram.  1,268);  ganz  gewisz  werde  irb  auch  ( 
also  alles  darauf  anlegen,  um  in  Wolfenbültel  zu  bleiben,  nur 
auf  den  fusz,  wie  ich  bisher  gewesen ,  kann  ich  es  unmög- 
lich. 12,433,  womit  s.  436  stimmt  denn  auf  den  bisherigen  fuss 
kann  ich  weiter  in  Wolfenbültel  schlechterdings  nicht  bleiben, 
so  gern  ich  auch  immer  daselbst  bleiben  zu  können  wünschte, 
aber  s.  431  seilt  Lessinc,  wu  die  ttecite  stelle  vorhin  sp,  1006 
zeigt ,  eben  so  wol  den  dat. ;  die  Sachen  blieben  bis  ins  jabr 
1578  auf  diesen  fusz.  MösER  patriot.  phant.  3,183;  und  die 
übrigen  lieszen  sie,  ohne  weitere  ahndung,  aurdemokraliscben 
fusz  bei  ihnen  in  der  Stadl  bleiben.  Heilmanns  Thucyd.  (18231 
1343 ;  die  erde  ist  also  auf  diesen  fusz  (d.  h.  da  sich  die  sacke 
so  verhält)  hinlänglich  gesichert,  durch  deu  regen  und  die 
Düsse  ihr  salz  und  fruebtbarkeit  nicht  zu  verlieren.  Kart 
9,11;  auf  diesen  fusz  würde  das  Unglück  der  erde  mit  ziem- 
lich schnellen  schritten  berbeirücken.  15;  ich  weis  nicht 
anders ,  als  dasz  die  adoption  auch  unter  uns ,  auch  noch 
ilzt  gebrauchlich,  und  vollkommen  auf  den  nehmlichen  fusz 
gebräuchlich  ist,  wie  sie  es  bey  den  Römern  war.  Lessixc 
7,  432  (hamb.  dramal.  2, 357) ;  auf  diesen  fusz  gingen  die  Ver- 
besserungen in  die  linder  Europens.  Herder  fragm.  (1767) 
3,22;  auf  den  fusz,  sagte  der  braune,  kann  ich  Ton  seiner 
groszmulh  keinen  gebrauch  machen.  J.  G.  MGller  Siegfried 
t.  Lindenb.  (1790)  4,  205;  denn  eben  dieses  verdrosz  mich, 
musz  sie  auf  einen  so  kindischen  fusz  mit  mir  umgeben? 
Lessixc  1, 403;  mit  mir  gieng  er  sogleich  auf  einen  ziemlich 
vertrauten  fusz  um,  nannte  mich  herr  naebbar.  (J.  M.  Miller) 
briefw.  dreier  akadem.  freunde  209 ;  da  sie  aber  die  meisten 
schon  unter  den  fusz  gebracht,  mit  uns  hingegen  noch  auf 
gleichen  fusz  lebten.  Hermanns  Thucyd.  (1823)  385;  „rächet 
euch  auf  gleichen  fusz  (als  sie  es  eudi  zugedacht  haben)."  435; 
die  Bewunderung  über  die  abfolge  einer  Wirkung  aus  einer 
Ursache  bürt  aur,  sobald  ich  die  zulanglichkeil  der  Ursache 
zu  ihr  deutlich  und  leicht  einsehe,  auf  diesen  fusz  kann 
keine  bewunderung  mehr  stattfinden.  Kant  G,  Iii;  auf  solchen 
fusz  würde  der  begriff  nur  empirisoh  seyn.  2, 201.  duch 
Idszt  sich  nicht  billigen,  wenn  von  diesen  Stellungen  aus  auf  den 
fusz,  auf  einen  fusz  auch  bei  dem  bloszen  rrrbum  sein  gesetzt 
wird:  Faust  und  der  leufel  waren  in  wenigen  tagen  mit  der 
päpstlichen  familie  auf  den  fusz  der  Vertraulichkeit.  Klinger 
3,  222.  rienn'j  trürrfe  sein ,  renn  am  Schlüsse  noch  gekommen 
folgte.  auch  bei  reflexiven  terben  mit  tut  Idszt  sich  in  gedanken 
hin  ergänzen: 

wir  wollen  uns  auf  diesen  Tust  vertragen  : 

vergessen  soll  das  vorgegangne  seyn.   Gart*  Ar.  43,  143. 

b)  bei  anderen  praeposüionen,  wie  nach,  gemäsz  u.t.tr.:  die 
meinung.  dasz  die  gläubiger  gegen  den  abgemeyerten  Schuldner 
eine  ewige  persunalaction  behallrn,  ist  hisher  angenommen, 
und  selbst  durch  die  landesgeselze,  welche  hierinn  zu  sehr 
nach  dem  römischen  fu«z  abgemessen  sind,  begünstiget 
worden.  Möse*  patriot.  phant.  1,147; 

wir  nicht  mein  knabenaller  hin, 
Ihr,  Chiron,  rousttet  mich  eriiehnl 
ein  junger  held  nach  En  rem  tust 
ist  ein  Achill  -  berm  wein,  und  Herkules  -  b.ym  taut. 

(Krbtschharr)  ttlierth.  IM,  23. 

die  heereseinriebtung  ist  dem  preuszischen  fusze  gemftsz. 

c)  auch  ohne  pratp.:  und  zwar  sollen  die  Korinibier  die 
ersten  genesen  sein,  welche  in  der  art  mil  den  schiffen  um- 
zugehen dem  heuligen  fus  am  nächsten  gekommen.  Her- 
manns Thucyd.  16  (1823  24).  doch  erscheinen  sulche  fügungen, 
ine  auch  die  unter  b),  nicht  so  häufig ;  weitaus  die  häufigsten 
bleiben  die  mtt  der  pratp.  auf. 

17)  ein  urjprMnoiie*  ron  der  länge,  die  der  fusz  eines  mann« 
gewithnlich  hat .  hergenommenes  längenmasz,  das  dann  später  in 
seiner  grosse  näher  bestimmt  wurde,  gleicher  weist  sind  auch  her 
tat.  pes,  gr.  ncnii  dem  fusze  eines  mannes  entnommene  längtn- 
masze.  goth.,  aUs  und  ahd.  liegt  kein  beleg  für  diese  btdeutuna 
ror,  wol  aber  altfnes.  (Richtboten  7557.)  *>»<*  ai/n.  (MöMOl 
glossar  116).  auch  ags.: 

utHe  1c  beorge*  veard 
orerteön  fAtes  irem.        Beätulf  2526. 

—  nicht  werde  ich  vor  des  berges  wart  (es  ist  ein  druckt  gemeint) 
zurückweichen  einen  fusz  breit,  im  hochd.  findet  sich  fu.v.  als 
matz  eni  im  \7.jh.  und  zwar  am  Sieierrhein : 
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niwii  (iittJi(s)  raer  er  {Alexander  d.  grosse  bei  seinem 

imlr)  In  hlll 
.illis,  diu  er  ie  hcrauc, 
«i  ii.'  ridcn  r-ittett  »uns«  lanc, 

also  der  arinUte  man.    Labprccht  4  lex.  (IVVijBi.)  7125. 


es  ul  hier,  was 


A.jwm  (irr  6»i<NoVrn  ertedhnung  btdarf,  diu  grab 
tonst  mehrfach  die  dichter  mit  ' 


dem  wirt  vil  lila«  da  bcnchert 
eiu  hüs  ton  sibeo  vuefen.    I'kiiiu.s*  U13,  Ii  ; 
dar  llicli  nilil  wan  sibrn  «iure  lanc. 

HltlKI.  V.  HtüCI  ife«.  I,22C,  2.  2; 

«II  liiticl  (loch  isi  uiiiiucr  »II 
bereit  din  grub  In  diesem  Iii, 
das  küme  sibeo  vöse  hat. 

KMUtni  fiühlingsgahe  100,  15. 

irdtare  iiW/<ri  s.  Ben.  3,  445',  fco  »denen  zu  bemerken  ist,  dasz  die 
verszeüe  in  dem  dort  angezogenen  sjiruchc  Fial'EXlobs  f.  242  tn  der 
Weimarer  handsthr.,aus  der  allein  hier  EUmitUer  schöpfte,  iinl  silicn 
wiege;  des  icb  bin  hütet  {vgl.  NSII.  3,  10  l',  18 I,  nicht  „unl  siben 
vaoj  lande« ;  des  ich  bin'1,  trte  Ettmhller  fetzen  zu  müssen  geglaubt 
hat.  und  sal  de  bovcjlat  drijig  fnje  lang,  breit  sin.  Baurs  heu. 
urk.  I, 315 ;  aueb  sollen  die  uflinbare  gaszen  in  des  Mittles 
und  closlers  dorffern  und  gcbielen  uff  beyder  sylcn  und  ane 
allen  enden  an  breyde  »estzchen  fuszc  ban.  wetslh.  v.  j.  1441, 


in  weistli.  2, 176.  sdmmltiche  stellen  ohne  ausnähme  zeigen,  dasz 
der  plural  gesetzt  wurde  mit  und  ohne  durchgebrochenen  um- 
laul,  und  selbst  noch  der  mtllelrhein.  voeabular.  ex  quo  v.  j.  H00 
hat  Jripedalis,  drycr  fuyszc  lang";  aber  nhd.  kört  man  nicht 
mehr  fuszc,  trmdern  dem  tg.  gleich  bhsz  fusz,  und  dies  scheint, 
trte  bei  dem  masc.  «lab  als  masz  (».  Stab),  nach  der  analugte 
der  neutra  fuder,  pfund,  fasz,  masz,  bueb,  bei  denen  sieh,  in 
so  fern  sie  motze  ausdrucken,  der  dem  sg.  gleichlautende  alte  pl. 
In'wahrt  hat,  eingetreten  zu  sein,  so  vil  dann  Iiier  im  \inral  fusz, 
wenngleich  ursprünglich  fehlerhaft,  Sprachgebrauch  geworden,  s, 
gramm.  1,  2S5.  Mir  sagen  zwei  fusz  grosz  („zweene  fusz  grosz" 
Hederich  1753  sp.  oua),  sieben  fusz  lang,  drei  fusz  breit, 
zwanzig  fusz  hoch  u.  *.  w. 

er  liest  von  seiner  kleinen  person 

sich  eine  k'roszc  hoste  machen  .  .  . 

foul  fiui  hoch,  denkt!    Kl.  Schbim  kom.  dicht.  M; 

wenn  ich  nur  »icr  gemcszne  fusz  weiter  zu  fuszc  gehe,  so 
ich  platzen.  A.  W.  Sculkckl  llemr.  d.  werte  I,  2,  2. 

richtendes  zeug,  die  fusz  und  langen  und  Winkel  zu  mo^en. 

lto»ltR  ,\Wi  «,  "Ii3. 

findet  sich  in  dieser  ilichtung  auch  der  li ,  aber  umlaullm, 

fitsze : 

forschet  die  tief  und  fand  allein  drev  fusse  gewisser». 

11,  016; 

wenige  fusse  vom  boden.  12,  738, 
dies  fuszc  nniy  auch  noch  anderunirts  stehn,  namentlich  der  dat. 
fuszen,  nicht  aber  füszc  und  der  dat.  füszen :  was  es  (das  papier 
der  Schinesen)  aber  ganz  vor  allen  europäischen  papieren  aus- 
zeichnet, isl,  dasz  sie  bogen  von  acht  bis  neun  fuszen  in 
der  lange  und  von  verbilltniszmilsziger  breite  ganz  aus  einem 
stücke  zu  inachen  verstehen  Lichtenberg  (tson)  5,  50*.  der 
allgemein  gebrduchliclic  pl  jedoch  bleibt  hier  fusz:  in  den  grossen 
hiiuscrn,  wn  die  dohle  30  bis  40  Tusz,  und  die  drosche  nur 
10  bis/  breit  gemacht  wird.  J.  Müsen  patr.  jhant.  3,159;  die 
feucrlcitern  von  3«  fusz.  180.  nur  wird  im  dal.  bei 
keine  bestimmte  zahl  ausdrückenden  Wurfe  /letVr  fuszen 
Ii  die  hohe  von  einigen  fuszen.  A.  v.  Iii  «not  irr  koxm.  t,3'.'5. 
aus  den  gesäten  kernen  sind  bereits  stammelten  von  mehreren 
luszen  emporgewachsen,  ttemnder*  alter  steht  dieser  dat.,  wenn 
fusz  als  maszbezeiclmung  kein  solches  wttrl,  überhaupt  kein  eigent- 
Itches  zahlwort  bei  sich  hat:  die  lange  nach  fuszen  berechnen, 
die  herechnung  musz  in  fuszen  gemacht  werden,  es  isl  hier 
nicht  die  rede  von  zollen,  sondern  von  fuszen.  wir  haben  es 
liier  mit  rhciuhlndischen  fuszen  zu  thun.  übrvirns  isl  hei  den 
auf  halb  ausgehenden  Zahlwörtern  fusz  nicht  pl.,  sondern  sg , 
uns  mhd.  u.  mitteld.  stellen  wie:  und  DMC  howcti  vlrdebalben 
>n$  über  die  fßgft  (FrruVrorr  stadlmht  III,  22), 

mnd.  hoger  dan  andcrlhalven  vöt  (/tn'ueta  307«», 


nhd.  andenhalb  msi  war  rings  die  ganze  br.iiie  des  rahmen« 
um  die  tafcl  herum.  «otb«  40,  112. 

ein  halber  fusz:  in  der  tliat  sehen  wir  au  den  ruhen,  dasz 
sie  starker  und  dirker  werden,  es  sey,  dasz  man  ihnen  das 
kraut  bis  auf  einen  halben  fu>z  absichele.  Jean  1'aüi. 
IV. 


draäie  1,  33.  toi  dem  einfachen  halb  selbst  kann  mhd.  der  ar- 
tJctl  tregbleiben: 

Ir  gelimeten  »inne 
dien  künden  niender  hin  genügen 
noch  gfbrticken  noch  gestegen 
halben  vtioj  noch  halbem  trit«, 
mlnne  diu  enwa  ro  ie  di  mite. 

Trist.  11*17  (/f.  2»7,  19). 

einen  fusz  breit,  s.  oben  l  A  5)»)»*). 
oucA  dien!  mhd.  vuoj  zur  Verstärkung  einer  Verneinung,  indem 
diese  durch  das  hinzugefügte  büd  jenes  mattes  gehoben  wird: 

wir  volgen  im«  und  komen  uiemer  fuoz.      sinem  spor. 

Waltrkr  »3,  14; 


niil  willen  einen  hulbin  luo?.    Martina  10-,  67. 

reichlich  sie Uen  hierüber  sind  gramm.  3,731,4  und  J.  V.  Zikcekle 
bildl.  Verstärkung  der  nrgation  s.  41—15  beiijebracht.  von  der 
zcU  findet  sich  das  mutz  ln-i  dem  Mabneb: 


i'l  ist  vor  tage  niht  einen  vunr,. 

MS.  t,  W  {itSII.  2,  nv,  3.  2). 

.S(»rKÄir."irl/i£/i  .•  besser  am  btszc  gewinnen,  als  an  der  klarier. 
kleiner  gewinn,  der  öfter  kommt,  t<J  groszem,  der  selten  kommt, 
vorzuziehen. 

Was  die  bestimmung  der  grösze  anlangt,  so  wird  in  neuerer 
zeit  der  fusz  geieiihnlich  in  12  zidl  einortheill  und  hciszl  dann 
gemeiner  fusz,  schuh,  werkschub.  mit  den  zwi'ilf  zollen  im 
fusz.  l.ir.uTEMBEm;  (lsoo)  1,  200.  al/er  es  findet  auch  einthei- 
lung  in  in  ;uf{  stiiii  und  dann  hat  er  die  bezeichnung  dccimal- 
fusz.  in  den  verschiedenen  hadern  wie  auch  bedeutendem  Städten 
ist  die  grüsze.  des  fnszes  verschieden ,  der  gewöhnlichste  ist  der 
preuszisciw  oder  rheinbindisclie  fusz ,  der  die  Idmje  von  beinahe 
311  (m  genauerer  zahl  3I3.S5)  millimetern  hat.  im  groszherzog- 
llium  Hessen  thfl  der  fusz  genau  mit  einem  rurtelmeter  überein. 
in  der  mit  nenjahr  1S72  in  kraft  tretenden  masz-  und  geuichts- 
ordiiuug  für  das  deutsche  reich  ist,  bei  aufnähme  dem  rolksmund 
widerstrebender  fremder  ausdrücke,  fusz,  die  bisherige  ülnraus 
ftUtßge  benennung  eines  hanpthngetimaszes ,  aufgefallen,  tgl. 
auch  schuh.  «Mm  für  fusz  ist  ein  hinter  dir  in  ziffem  aus- 
gedriicile  zalil  gesetztes  '. 

1K)  ein  rersglied,  das  aus  zwei,  drei  oder  vier  sMcn  bestehn 


ahd.    sie  dueilt  If,  Olli  »ua^i.     Job  meient  >io  Ibie  fuas'i 
thie  lengi  Job  tfaie  kilrtl,     Hielt  Kihtsllicha?  «OtU. 

thaj  lfl{  thir  wesan  suati,     so  metent  ig  thie  fti.iji. 
Iii  joh  ihlu  rignta,  ii- 
m'in.  wan  man  in  einem  wlnkel  munr, 

machen  dein  gelihl  den  vtloj.    wrtseh.  gast  12310. 


jenes  fuaj  flOcr,  ne  O.  in  seiner  weise  für  fuoj  schreibt,  ist 
Übersetzung  des  lal.  pes,  das,  wie  gr.  novn,  in  der  bedeutung 
vorausgeht,  nhd.,  mit  dem  bewahrten  pl.  fusze :  Screnui.  der  vers 
hat  srhrccklicb  viel  füsse.  Sijiiml:.  so  kan  er  desto  besser 
gehen.  A.  GüTi'Uttts  1,  332  (&/ue?i/:  17); 

drum  wo  mein  lahmer  vers  nicht  gleiche  fUste  hat, 
so  denck,  als  wenn  er  dich  «n  menucl  ergvuto. 

GuNTBtR  7<I7 , 

soll  Ich  den  allen  reim  in  deutschen  Hedem  hassen 
und  auf  lateinsrhen  nist  den  Mmrml  hinken  lassen'/ 

Dosat  trrm.  wei  te  X\', , 

so  viel  von  den  fllszen  dieser  urallen  versuche,  lassen  sie 
uns  auch  von  ihrem  körper  und  geisl  reden.  Ilrxobit  13, 151  j 
in  gedicblen  von  den  leichtesten  füszen  ,  wie  es  boten  der 
liebe  oder  eilenden  boten  geziemet,  dessen  Teilt*.  3, 51 ; 

lang  an  kürzo  gestelll,  der  tust  wird  j«ml>u«  genennel 
Vom  Horm  eiiisl.  2.3,251, 

bei  Wiei.aki»  Haraxens  Imefe  2  s.  223,  4S4—  4m;  übersetzt: 

ein  sjlbenfusi.  wo  eine  lange  nylue 
auf  ein«  korto  Tolgei,  wird  ein  jamlnis 
gcncnnl.  ein  schneller  IUM  ! 

hernach  kommt  mit  jenem  fusz,  dem  versfusz  (>.  d.)  det  Silben 
fusz  (*.  d.)  übereilt,  verschieden  davon  alter  ist  der  wortfusz 
(<  ((.),  die  gliederung  nach  den  einzelnen  Wörtern  in  betrrf  drr  Idni/e 
und  kürte  ihrer  silben :  die  griechische  spräche  bot  ihm  (dem 
ftejtfmefer)  die  erwünschteste  manchraltigkcil  der  wortfusze, 
die  feinen  wechselnden  regungen,  die  bei  einiger  wähl,  mit 
sangbarem  lanle  sich  anschinieglen,  und  nächst  ihr  die  ver- 
wandle römische,  unter  den  neueren  ist  die  deutsche  allein 
fähig,  seinen  tanz  in  bestimmten  worlfUszcn  »W«  »rt  nach- 
zubilden. Voss  briefe.  1,26;  hast  du  in  dc»>  »«Wi  rvtndung 
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genug?  hast  du  die  wortfttiie 

117.  s. 


an  einander  gereiht? 


1») 
lAenen; 


musik  - 
auf  welchem  tust,  en  genre  cromatlque. 
recht  auseenuchi,  um  selbst  ein  cisbergitück 
■tu  dem  gebiet  der  fröstligen  »loa 
tum  locketslea  stuiier  auriuthaun. 

Kl.  Scuiibt  kom.  dicht.  l'S. 

fusi  ist  nmlick  im  besondern  die  tacleinthetlung ,  d.  h.  die  Ord- 
nung der  tactlheilt  oder  ladgueder  in  dem  lade.  vgL  lactfusz 
und  s.  Häos&r  muticai.  lex.  1,91. 

20)  in  der  orgei  der  unterste  thetl  einer  labialpfeife,  d.  h.  einer 
pfeife  des  flötenmerket,  in  jenem  Iheite  der  pfeife,  in  teelche  der 
mnd  unmittelbar  aut  der  windlade  gehl,  vetrd  der  Um  gebildet, 
den  jene  von  sich  gibt.  Häuser  musieal.  lex.  I,  Ol.  2,  28.  außer- 
dem aber  bezeichnet  fusz  dat  matt  für  die  höhe  oder  tiefe  der 
töne,  welche  die  orgei  angibt ,  im  besondern  ton  einer  gedeckten 
orgelstimme,  dasz  dieselbe  um  eine  octate  tufer  ist,  als  sie  nach 
der  länge  der  pfeife  sein  würde,    s.  hiszloo 

11)  bei  münzen  die  werlhbettimmung  nach  schrot  und  korn, 
d.  h.  nach  gewicht  und  feingehaÜ.  t.  miinzfusz ,  guldenfusz, 
thalerfusz,  viertehnthalerfusz,  zwanzigguldenfusz,  reichsfusz. 

22)  bei  den  buchdruckern  dat  untere  ende  der  teile  (roiuinne), 
engl,  foot  of  a  page. 

23)  Alt  eine  besonder  heil  erscheint ,  wenn ,  nach  dem  vorbilde 
ron  band  für  handschrift,  ort  und  weise  beim  schreiben  die  schrift- 
süge  zu  gestalten  (s.  band  Ii  11  7),  Jea*  Paul  in  dem  ihm  eigen- 
thümtichen  wilze  von  solchen,  die  zum  schreiben  mä  den  bänden 
unfähig  machende  gebrechen  haben  oder  an  jenen  gliedern  verstüm- 
mdt  sind  und  deshalb  die  getchteklichkeit  ttch  angeeignet  haben, 
mit  einem  futze  zu  schreiben,  den  ausdruck  wagt  einen  fusz 
schreiben :  die  kruppel,  die  einen  gulen  fusz  schreiben,  nicht 
eigenhändig  (nuppr.),  sondern  eigenuisiig  (p.  ppr.).  kom.  an- 
hang  zum  Tüan  2  (werke  32)  s.  It.  übrigens  hat  der  neue  aus- 
druck eben  so  wenig  aufnähme  gefunden ,  als  dat  ebenda  nach 
dem  vorbilde  von  bandlanger  versuchte  fuszlanger  (s.d.). 

Zum  Schlüsse  noch  die  Zusammensetzungen ,  in  welchen  fusz 
Ulikt  wort  ist,  autzer  den  beredt  vorhin  unter  18) — 22)  ange- 
führten: achtfusz,  afterfusz  (fusz  am  schwänze  mancher  cru- 
ttaeeen),  alpfiisz,  arsebfusz  (arifusz.  Henisch  1320,  68),  hären- 
fusz,  bauebfusz  (Frisch  insecten  l,  31.  9,  40),  bauerfusz, 
bauernfusz,  besuchsfusz  (=»  das  Verhältnis  des  einen  zum  an- 
dern, dasz  sie  einander  besuchen),  bellfusz,  blasenfusz,  blau- 
fusz,  bocksfusz,  breilfusz  («=•  plancus.  Alberos  diel.  Iliij'l, 
brustfusz  (Frisch  in«.  7,  8),  deiebfusz ,  dickfusz  (—  oedipus. 
Alreros  dict.  Iliij'),  dolfusz  (dullfusz),  dreifusz,  drudenfusz, 
dilnnfusz,  duzfuaz  (=•  das  Verhältnis  des  einen  zum  andern,  dasz 
sie  einander  duzen),  elefanlenfusz,  enleofusz,  eselsfusz,  eulen- 
fusz,  falkenfusz,  fangfusz,  faulfusz,  federfusz,  felsenfusz  (bei 
1737  1,  269: 

ihre  (der  berge) 


in  dem  gruod  der  tiefsten  see), 

ferkleinsfasz ,  flacbenfusz,  flachfusz,  fliegenfusz,  flugfusz 
(Fischart  orwim.  bei  Schetble  t.  615),  forderfusz  (=  vorder  fusz. 
A.  Griphius  Leo  1, 109),  friedensfusz,  fühlfusz,  filnffusz,  für- 
(usz,  gabelüisz,  gangfusz,  gansfusz  oder  gansefusz,  geiszfusz, 
gelenkfusz,  getiertfusz,  gliederfusz,  greifen-  oder  greiffusz, 
groszfusz,  gOckelsfusz,  habnenfusz,  basenfusz,  hinteiTusz, 
hirschenfusz  (Hesiscu  1322,  42),  bornfusz,  hühnerfusz,  kalbs- 
fus»,  kappenfusz,  katzenfusz,  kieferftisz,  kiemenfusz,  kindes- 
fusz  oder  kindsfusz,  klelterfusz,  klnmpfusz,  kochsfusz,  kräben- 
fusz  (von  einem  schnflzug:  kam  zufällig  ein  billel,  dessen  un- 
leserliche züge  roll  krahenfilsze  ihren  blick  festhielten.  Kl. 
Schmidt  kom.  dicht.  322).  krakelfusz,  Kratzefusz  (name  der  henne), 
kratzfusz,  kriegsfusz,  krammfusz,  kuhfusz,  labmfusz,  lamms- 
fusz,  langfusz,  lappenftisz,  latschfusz,  lauffusz,  leicbtfusz,  lind- 
fusz,  löwenfusz,  millelfusz,  mückenfusz,  oberfusz,  ocbsenftisz, 
pelicansfuRz,  pferdefusz  oder  prerdsfnsz,  platz-  oder  plalschrusz, 
plaltfusz,  rabenfosz,  rappenfusz,  rauchfusz,  rauhfusz,  rennfusz, 
nemenfnsx,  rosfusz  (roszfusz),  rothfusz.  ruckfusz,  rndcrfusz, 
saulenfusz,  sebafsfusz,  scharrfusz,  sebiechfusz,  schicffnsz, 
schienenfusi ,  schildfosz,  schlenkerfu«z,  scblingfusz,  schlurf- 
fusz,  schneckenfusz ,  scboellfusz,  schwanzfusz,  schwarzfusz, 
schwimtnfusz,  secbsfnsz,  seefusz,  sitzlusz,  spinnenfusz,  stand- 
fusz,  stelzlusz,  steuerfnjz,  slreckfosz,  sluhlfusz,  siumpffusz, 


südfusz,  tappfusz,  taubenfusz,  tausendfo«z,  tischfasz,  trappen- 
fusz,  unteriusz  (Frisch  inteclen  4,  2«.  8,20),  vielfusz,  vierfusz, 
sogclfusz,  Torderfusz,  vorfosz,  wanderfusz,  watfusz,  weihen- 
fusz,  windfusz,  wockenfnsz  (nockfusz),  wolfsfusz,  wollenfusz, 
zehenfusz,  ziegenfusz,  zinsfusz,  zipperfusz,  zireifnsz  u.  a.  m. 
besonders  zu  erwähnen  ist  der  pL  freiersfüsze,  ober  nicht  hierher 
gehört  fusz  in  beifusz  (*.  d.  und  das  folgende). 

FUSZ  in  beifusz  ist  durch  das  niederdeutsche  aus  ahd.  p6<, 
mhd.  L«*j},  stosz ,  schlag ,  geworden,  die  2,  267  tinter  bosz  ron 
einem  in  dem  alten  archive  des  fürstlichen  Schlosses  zu  Büdingen 
aufgefundenen  pergamentslreifen  milgethetlle  stelle  ist  aus  der  spater 
ron  Bartsch  aus  der  Nürnberger  handschrift  herausgegebenen  er- 
lüsunq  620$. 

FLSZABNAHME,  f.  dat  abschneiden  eines  schadhaften  fuszes 
vom  körper  durch  den  arzt.  die  amptUation  einet  fuszes.  nach- 
dem er  mutig  seine  fuszahnahme  ausgebalteu  hatte.  Jscos 
Grimm  rede  auf  Lachmmn  s.  IC. 

FUSZABTH EILUNG ,  f.  von  toldalen  einer  Waffengattung  die 
abtheilung,  die  den  dienst  zu  fusz  zu  thun  hat,  im  gegensatze  zu 
der  berittenen,    die  fuszabtheilung  der  arlillerie. 

FLSZAiNBETEKEI ,  f.  die  tiefe  nerehntng  die  einem  wesen 
oder  jemand  an  den  füszen  bezeigt  wird,  z.  b.  durch-  küssen  oder 
umfassen  derselben  u.t.  w.,  podolalrie.  unsere  sinesisrhe  podo- 
latrie  (fuszanbeterei)  verslaltet  daher  leichler  jrde  höhere 
nacktheit,  z.  b.  des  Imsen«  u.  s.  «' .  als  die  barfuszerei.  Jean 
PaUl  37,  12. 

FL'SZANBETll.NG,  f.  was  fuszanbelerei  (s.  d.) 
FUSZANGEL,  f.  I)  ri'i  angeUsrtiget  eisen  mit  vier  3  — i  zoll 
langen  spitzen  ,  von  dem  ,  wenn  und  wie  es  auf  den  boden  ge- 
worfen wird,  immer  eine  spitze  in  die  höhe  steht,  damit  sie  aVm 
darauf  tretenden  menschen  oder  thtere  in  oder  durch  den  fusz 
gehe  und  so  das  weiterkommen  verhindere,  man  legt  he  in  ge- 
nügender zahl  sowol  in  verdeckte  wege ,  zwischen  die  walfgmben 
der  feldtehansen ,  in  breschen  (rgl.  Chr.  Winrr  malhemal.  ler. 
6S6.SI2),  in  stellen  zu  seichter  Überschwemmung,  um  die  femd- 
liclien  toldalen  aufzuhalten,  als  auch  in  fehl  und  garten  an  orte, 
die  man  nach  fruchten,  obtt  u.  dgl.  ausgehenden  dirben  unzu- 
gänglich machen  will,  fuszangel,  pedicula,  j>e<ticutiuin,  roe.  theut. 
von  1482  iS".  ein  roc.  ex  guo  ron  1411  hat  mit  vertuusehnng 
da  I  und  r  fuszanger  (Diefehrach  42u'|.  pedigale  j.  (—  i.e.) 
pediculum ,  fuosznngel.  vocab.  gemmagrmmtirum  ron  iaos,  31". 
sieb  alle  seine  schrille  und  tnttc  mit  pflichten  als  mit  fiw» 
angeln  bestreuen.  Kaüt  S,  237.    fuszaugeln  legen  oder  nerlen. 

früher  wurden  die  (utzangeln  auch  zum  fange  wilder  ihrrt 
gelegt,  dies  zeigt  ,,fuszangel  da  mit  man  die  will  »arht, 
pedicula".    rocabular.  inrip.  teut.  f2*. 

2)  Stachelschnecke  verschiedener  arten,  als  murex  tUWUStSst,  mmex 
pedalium,  murex  ferreus. 

FUSZABBEIT,  /.    I)  eine  arbeit  die  mit  den  füszen  exler  ,rVA 

»o  ist  i.6.  dos  treten 
um  diesen  zur  an  fertig«  ng 
insbesondere  aber  führt 
die  arbeit,  milteist  verschiedener  fuslntte  und 
schäfle  so  wie  durch  beider  manigfaltige  Verbindung  bilder  in 
ein  zeug  zu  weben.  JacOrssoh  1,810*.  KrOnitz  12  (17»«),  281. 
die  mustcr,  welche  durch  fuszarbeit  ansgrliihrt  werden  kön- 
nen, sind  ...immer  klein.  Karmarsch  «neeAan.  technol.  (ISST) 
911.  ificse  ruszarbeit  heitzl  auch  kammweberei,  trittwel.crei. 
ebenda. 

2)  ein  durch  solche  arbeit  gefertigtet  mustergewebe,  d.  h.  gewebt 
mit  muslern,  dasz  jr  (die  weher)  auch  alle  fu«zarhril  wollend 
machen  ,  rechte  maUlerpraylin ,  und  die  gefärbten  ziecblin, 
geschnuerlin ,  rechte  gewürfelte  ziechprarttn.  aut  dem  jähr 
1M9  6ei  Birlikcer  schwdb.-augsburg.  wb.  65*.  dVux  ein  solches 
gewebe  auch  getretene  arbeil  cjenannt  triril  und  nur  einfachere, 
kleine  muster  begreift,  bemerkt  Karmarsch  a.  a.  o. 

3)  livldndisch  die  vom  bauern  zu  fusze" ,  d.  h.  ohne  pferd, 
id  wagen,  zu  leistende  arbeü ,  die  als  frohndienst  zu 
richtete  handarbetl  im  gegensalze  zu  dem  frahndicnst 

mit  einem  anspann  oder  zu  pferde.  Gitifit  1,303*.  s.  fusz- 
ai  heiter. 

FtSZAHBEITEH,  m.  Inländisch  ein  bauer  der  zu  handdiensl 
gestellt  wird,  was  gewöhnlich  ron  Georgi  bn  Michaelis  geschieht, 
s.  Gctzeit  I,  303*.  s.  fuszarbeit  3)  und  fuszgangrr.  füszling. 
lettisch  hnsU  der  fuszarbciler  olerneek. 

FL'SZARTII.LERIE,  f.  die  feldartillrne ,  d.h.  die  den  heeren 
im  felde  folgende  und  mit  ihnen  wirkende  artillerie,  deren  be- 
dienende mannschaß  zu  fusze  gehl,     zum  unterschiede  ron  der 
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(ahrenden  und  der  reitenden  arttllerie,  bei  reicher  leiden  alle  oder 
doeh  die  meisten  kanonwre  beritten  ttnd.  ROstow  handwb.  1,  35. 

FUSZARZT,  m.  an  winden  oder  leiden  der  (üsze  behandelnder 
und  lieileuder  ww  auch  Vorkehrung  gegen  jene  anreihender  arsl, 
auch  ein  arü  der  inibetondere  hühneraugen  oder  leichdürner 
schnädet  und  behandelt,  franz.  pldicure.  aus  den  rigaischen 
anzeigen  v.j.  1820  ßhrl  das  »ort  Gutzeit  1,  303"  an,  und  ein 
zu  Leipzig  1824  erscldenenes  buch  von  Lcdwic  Mkisks  (Fr. 
Lldwig  Meis2ker)  führt  den  Ittel  der  neue  fuszarzt,  nebst 
einer  ausführlichen  abbandlung  für  fuszreisende  über  die 
uüthige  pflege  u. s.  w.  der  füsze  auf  reisen. 

FUSZARZTIN,  f.  eine  dk  kunst  des  fuszarztes  ausübende  weib- 
ttehe  perxm.  so  lautet  eine  anzeigt  tn  der  ersten  benage  zum 
Wiesbadener  tagblaU  vom  «.  juli  1867 :  nur  noch  bis  ruillwoch 
abend  bin  ich  für  fuszleidende  laglich  von  »—  Ii  und  2 — 7 
...  zu  sprechen.  Ludwig  Ölsners  witwe,  fuszarzlin. 

FUSZBAD,  n.  1)  ein  baden,  d.h.  in  das  w asser  setzen  und 
traschen,  der  ßtze,  Mio  pedum.  ein  «  armes  fuszbad.  A.  Gav- 
phius  109b  1,  635  (Piastus);  der  Teller  notarius  wollte  für 
sein  uhrensausen,  das  er  mit  recht  den  obrenleufcl  zu  nennen 
pflegte,  fuszbüder  nehmen.  Kl.  Schmidt  Com.  dicht.  141.  ein 
fuszbad  nehmen,  ein  fuszbad  anwenden. 

2)  das  wasser  zum  baden  der  füsze.  ein  fuszbad  gebrauchen. 
getfühnlieh  kommen  noch  zulhaten  hinein,  so  wird  z.  b.  nach 
Amarantues  frauenzxmmerlex.  593  ein  warmes  fuszbad  für  frauen- 
zimmer  aus  dem  absude  rem  allerhand  krdutern  als  hälmehen, 
feldk&mmel  u.  s.  w.,  so  tri*  wolrtethenden  blumen  bereitet. 

FUSZRALKE,  heute  gewöhnlich  FUSZBALKEN ,  m.  der  bei 
dem  bauaerk  auf  der  grundmauer  liegende  balken.  unrichtig  steht 
fuszbalke  bei  Stisser  (orst.  u.  jagdhist.  benage  s.  IS,  iroraw 
rfann  bei  Frisch  1,  310*.  ts  ist  hier  verlesen  für  das  einige  Zeilen 
weiter  folgende  furstbalke  (s.  lürslbalkc).  Vgl.  fuszsculc.  uristh. 
3,  429  ütht  an  jener  wie  dieser  stelle  richtig  flralbalke. 

FL'SZBALL,  m.  1)  was  fuszballe.  3)  eine  aufgeblasene  mil 
Uder  überzogene  ochsenblase,  die  man  bald  mit  dem  fusze,  bald 
mü  dem  arm  in  die  lufl  schlägt,  engl,  foulball.  Ludwig  (1745) 
679.  bildlich: 

damit,  wenn  Bacchus  dir  zu  mächtig  würde, 
du  nicht  der  trunknen  jugend,  der  der  muihwill 
noch  besser  ziemt,  zum  spott  und  fuszbnll  werdest. 

Wliu»  Horatens  bru-fe  2. 144  (epul.  2,  2,  216) ; 
bin  ich  so  rund  mit  euch,  als  ihr  mit  mir. 
dost  ihr  mich  wie  neu  fustball  schlagt  und  slosit? 
hin  und  zurück  nach  Inst  schlagt  mich  ein  jeder, 
soll  das  noch  lange  wahrn,  so  näht  mich  erst  in  leder. 

graf  lUtmtssm  Shaktfi.  comwtie  d.  irr.  2,1. 

3)  ein  bofist,  ein  nach  seinem  abdorren  staub  enthaltender  mit 
gerdusch  platzender  ballartiger  erdschteamm.  engl,  fuzball,  roroi« 

denn  das  engt,  wort  ist  zusammengesetzt  mit  fuzz.  ausfasern. 

FUSZBALLE,  heute  gewöhnlich  FUSZBALLEN,  m.  der  an 
der  groszen  zthe  unten  befindliche  breite  dickere  theil  des  fuszes. 
s.  balle  1). 

FL'SZBALLSI'IELER ,  m.  einer  der  den  fuszbatl  schUgt  oder 
treibt:  du  niederträchtiger  fuszballspielcr.  Tie«  Shakspeares 
könig  Lear  1,4,  engl,  you  base  fuol-ball  player. 

FUSZBAND,  n.  1)  an  band  zum  fesseln  der  fusze.  aus  voea- 
bularen  aus  dem  ende  des  15.  jh.  bei  Diefenbach  137*.  compes 
e4  catliena  circa  pedes ,  fuszband.  toc.  gemmagemmarum  1505 
f  2*.  pedica,  fusband.  vocabula  pro  jurent.  17*.  fuszband,  com- 
pedes,  nenus.  Dasyfodics  334*  und  danach  Skrrahus  diel,  ps' 
.■i.'ii.'  8  3*  so  wie  synon.  75*.  mnculum  pedum  u.s.w.,  fuszband, 
fesser.  Alrerus  dkt.  i  iij '.  compes,  fuszband.  Fmsius  (1556) 
2G8*  und  danach  Maaler  152'  und  Dentzler  2,120*.  cisen- 
band,  fuszbiinder,  compedes,  numeUae,  laminat  ferratae.  Stie- 
ler 153.    Cot«.  utoeicAeiid  fütubajndj^.»  fnszfessel  (Lue.  8,29). 

aJHlt  zur  Unterstützung  dieser  letzten  in  schräger  rkhtung  ver- 
bindendes und  mil  beiden  verzapftes  stück  holz,  copreolus.  auch 
strebeband.  Nuthrs  baulex.  (I8U3)  1,217'. 

FUSZBÄNÜLELN ,  n.  ein  Liemes  an  die  füsze  zur  haß  an- 
gelegtes eisernes  band,  ein  kleines  an  die  füsze  zum  festhalten 
an  einem  orte  angelegtes  band,  bildlich:  es  bedarbT  das  uinb- 
sebweyflend  gemüt  des  menseben  eines  slarcken  zaoms  unnd 
hisses,  das  glück  belt  dich  bei  dem  fusz  (der  abschnitt  handelt 
über  das  podagra)  oder  band,  spilet  mit  dir,  sind  fuszbendlin, 
die  es  dir  angelegt  hat,  auff  dasz  du  lereat  still  halten, 
einn  anderen  belt  es  autT  ein  andere  weise,  den  helt  sein 
armfil ,  ein  anderen  die  gefengnus ,  disen  kranckheit,  jenen 
ein  andere  beachwerung.  Pm.  Is2\   du»,  von  fuszband. 


FCSZBA1SK,  f.,  selten  m.  l)  ein  niedriges  kurzes  bänkthen  zum 
aufstellen  der  füsse  beim  sitzen,  ein  fuszschemeL  seabetlum,  ein 
funsz  bauet,  voc.  gemmagemmarum  1505  zl";  suppetaneus,  ein 
fuosz  banck.  Bij'.  nd.  fotbank.  Dakkiil  56*.  so  spricht  der 
herr:  der  himmel  ist  mein  sttiel  und  die  erde  meine  fusbanck. 
Jes.  66, 1.  suppedavium,  fuszhanck.  Fischart  Garg.  (Schtible) 
157.  auf  dieser  kleinen  niedrigen  bank  kann  man  auch  sitzen : 
Lencben,  ...  ein  vortuch  vorgebunden,  sitzt  anf  einer  fusz- 
bank  und  räumt  gemüs  ab.  Kind  «<an  Dycks  landleben  (1821) 
SS.  besonders  gerne  sitzen  hnder  auf  ihr:  ihre  beiden  kinder 
saszen  auf  fuszblnken  vor  ihr  und  machten  erbsen  aus  den 
schoten.  Friedrich  Jacobs  Alwin  und  Theodor. 

1)  ein  bequemer  fuszweg  zur  sette  an  der  fahrstrasze,  das 
IroUoir.  gestern  begegnete  mir  ein  fuchs  und  wollte  anf  der 
fuszbank  nicht  ausweichen,  puf!  gab  ich  ihm  einen  ribben- 
stosz  —  da  lag  er  in  der  gösse,  der  deutsche  Student,  ein 
IrauerspiH  (Lüneburg  1779)  j.  9. 

FUSZBÄMKCHEN ,  n.  was  fuazbank  1),  weil  dieselbe  kurz 
und  niedrig  ist. 

FUSZBÄNKLEIN,  n.,  dasselbe.  Radleir  315*.  am  nbern  Lech, 
s.  Schneller  1, 182.    Bei  Hekiscr  1319  blosz  bancklein. 

FUSZBATTERIE,  f.  eine  ballerte  deren  bedienungsmannschaft 
zu  fusze  geht,  die  zwolfpfündigen  fuazbatterien  aollen  . . . 
in  gezogene  vier-  und  seclispfündige  batlerien  umgewandelt 
werden.  Frankfurter  journal  1860  zweite  btilage  zu  nr.  58. 

FUSZBAUM,  m.   1)  beim  Wasserbau  die  brückentchwelle. 

2)  nassauiseh  der  buclisbaum  (Kehrein  147),  twergbuchshaum . 
FIJSZBECKEiN,  ...  ein  beeken,  darin  die  füsst  xu  waschen, 

16.  jh.  fuszbeckin,  fuoszbeckc,  fSszpeck  bei  Diefesbach  422*. 
pelluvium,  eyn  fuszbecken.  Dastfodidr  176*  und  danach  fuaz- 
becken  eei  Serrakus  diel,  al*  (rreimai).  pfüunum,  ein  rdsz- 
becke  darinn  man  die  fusz  wascht,  füszwassergschirr.  Frisios 
(15SC)  966'  und  danach  Maaler  152*.  riiszbecken.  Stieler  74. 
Adklunc.  Campe,  bei  Dentzler  3, 120*  norA  fuszbecke.  zum 
unterschiede  von  bandbecken. 

FUSZBEDECKUNG ,  f.  das  womit,  svr  kleidung  gehörig,  der 
fusz  bedeckt  wird,  eine  solche  bedeckung  ist  der  strumpf,  der 
schuh,  der  Stiefel,  der  panloffel  und  dgl.  eine  vollständige 
kleidung,  sSmmlliche  kleidungsstücke  mit  einschlusz  der 
kopT-  und  fnszhedeckung.  Campe  wb.  2, 9S5*. 

FCSZBEFLÜGELT,  adj.  aus  fusz  und  dem  pari,  prael.  von 
beflügeln  zusammengesetzt,  l)  an  den  füszen  mit  flügeln  ver- 
sehen,   der  fuszbeflügelte  gott  Mercur.    gewöhnlich  aber 

2)  so  schnell  auf  den  füszen,  als  wenn  diese  flügH  hätten : 

reihenweise  lagern  die  Völker  sich,  jeder  ber  seinen 
niütbefliigelten  rossen.    Fa.  Stolbero  11,166  —  Itias  3,327. 

FL'SZBEGLEITER ,  m.  einer  der  einen  andern  zu  fusze  be- 
gleitet: hier  kam  uns  durch  gesprache  einiger  fuszbegleiler 
der  name  von  Üielerich  wieder  in  die  ohren.  Gütre  35, 330. 

FllSZREIN,  «.  d<u  hufbein  (s.d.).  wie  man  einem  füllen 
die  fuszbein  reinigen  soll,  damit  es  einen  guten  huff  be- 
kommet. Pinter  pferdsehatz  444. 

FUSZBEKLEIDL'NG,  /.  I)  das  was  bekkidung  der  füsze  ist, 
als  strumpfe,  besonders  aber  schuhe,  Stiefel,  panloffeln,  sandalen 
«.  s.  w.  sie  (die  preusz.  rroimino)  Ibeilt  (unter  die  kriegsge- 
fangrnen)  hemden  und  ruszbckleidungen  aus,  aber  in  be- 
schränkter zahl.  Augsburger  öligem.  Hat  1870  i.  B675*.  zu- 
geschnittenes leder  zu  fuszbekleidungen. 

3)  aur«  iro(  hier  und  da  die  bekleidung  des  beines,  dit  hosen, 
dies  weil  auch  fusz  für  das  bein  gesagt  werden  kann. 

FUSZBELLE,  f.?  eine  in  taubheit  und  unempfindlichkeil  sich 
zeigende  beschädigung  des  fuszes  durch  falschen  rastlien  tritt  oder 
durcri  inaitenain  .mus.. 

thet  man  guet  fuesbel!  geben. 

ABRURS  mittheit.  130  (ßiess.  ks.  »r.S53  (61.  49'). 

s.  bellfusz,  ein  in  jener  weise  beschädigter  fusz  (Schneller  1, 167), 
und  verbellen. 

FUSZBESCHYVINGT,  adj.  mil  schwingen  an  den  ßsstn  ver- 
sehen,   der  fuszbesrhwingte  Mercur.    vgl.  fuszlieflügelt  I). 

FUSZBETT,  n.  bei  den  Wundärzten  ein  bell  in  das  ein  ge- 
brochenes bein  gespannt  wird,  damit  dieses  zu  besserer  heilung  in 
gleicher  Inge  unbeweglich  bleibe.  Iacorssor  1,  810* — 811*.  fitier- 
hauj>t  eine  Vorkehrung  beim  bruche  des  «nlerscAenkei»,  »im  diesem 
für  die  heilung  und  während  derselben  eint  gewisse  gleiche  lagt 

X"  FLSZBtUGE,  f.  was  fusbiege.    Hsv.»o  h*nd«b.  i,4W. 
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FUSZBlEf.E,  f.  die  stellt  am  fusze,  an  der  Sein  steh  biegt, 
d.  i.  die  Helle  der  Verbindung  des  fuszes  mit  dem  Schienbeine. 
bm    tgL  die  stelle  van  COKKNIM  unter  fuszblatl. 

FUSZRINDE,  f.  bei  den  Wundärzte»  eine  binde  tum  anlegen 
an  den  /im:.  Campe. 

FUSZBl.ATT,  n.    1)  was  fuszrücken  {s.  d.),  dorsum  pedis. 

2)  der  ganze  unterite  fusstheil  in  ieiner  flicke  rvn  den  zelten  bis 
da  wo  die  ferse  hinten  endigt.  Jaklunsm  224'.  rnn  der  büge  unten 
am  Schienbein  gehet  das  fuszbret  an ,  so  die  kuöchcl,  die 
ferse,  das  oberste  fuszblat,  die  fuszscble  und  die  grosse  ziihe 
mit  den  kleinen  iahen  begreilTet.  Cotums  güld.  spraehenthür. 
11639)  t,  03,  25".  die  fuszbliitler.  cobea  272.  im  besondern 
aber  die  fliehe  von  dem  fussballen  bis  zur  ferse,  beide  bedeu- 
tungen  gellen  nicht  blas:  von  der  untersten  fläche  des  fusies  beim 
menschen,  sondern  auch  von  der  bei  einigen  Mieren. 

3)  der  su  und  vor  den  fuszen  der  liegenden  perwn  befind- 
liclie  Iheil  der  aus  bretern  verfertigten  heUslellc. 

4)  podophyllum  pellalum,  dessen  würzet  den  namen  ipecAtcuanha 
führt,  eine  nordamcrtcanische,  l>ei  uns  in  garten  gezogene  pflanze, 
deren  bbitler  fast  wie  enlenfüsze  austeilen,  reshalh  su  auch  enten- 
fusz  heiszt.  Nenmcu  4, 1020. 

FISZBLOCK,  m.  I)  ein  block  an  den,  ine  es  ehetlem  gttthah, 
im  gefängnis  ein  Verbrecher  mit  den  füszen  angeschlossen  wurde 
entweder  um  diesen  am  cnftreif/tcri  zu  verhindern  oder  zur  strafe. 
nervo  (mit  einem  fuszhlock).  Iiitcp  rechtsgesch.  1832  s.  354 
anm.  bildlich:  so  sasz  noch  kein  mann  im  fuszblockc  aus 
weiblichem  pantoffelholz,  der  nicht  wenigstens  ms,  in,  Jn\x 
Paul  Mien  FibeU  125;  heute  werde  ich  endlich  vom  schach- 
fuszblocke  losgeschlossen,  dessen  unsichtb.  löge  15. 

2)  auf  schiffen  etn  einscheil/iger  block,  der  irgendwo  festgemacht 
wird,  damit  man  dem  durch  ihn  geschorenen  (<i.  i.  gesteckten)  ende 
eines  laljen-  oder  wnldufers  {d.h.  vindezeuglaues)  eine  andere, 
zum  anholen  {anziehen)  beanemere  richtung  geben  kann.  nl. 
voetblock  m.,  schwed.  folblock,  ddn.  fodbluck.  BOMUI  121*. 

FUSZBOCK,  m.  bei  den  dachdeckern  ein  einen  Strebepfeiler 
vorstellender  bock,  der  in  mehrfacher  saht  mit  stricken  an  das 
holztrcrk  befestigt  wird,  Inreier  zu  tragen,  auf  welchen  die  arlieilei 
slehn.  KhOMTZ  15  532. 

FUSZBODEN,  m.  I)  m  einem  ;immrr.  überhaupt  einem 
räum  eines  für  menschen  bestimmten  i/ebiudes  der  unterste  Wen, 
der  dazu  ist  dasz  man  darauf  geht,  auf  dem  fuszhoden 
schwimme  der  wein.  warum  setzt  die  dame  ihre  nellen 
fQszchen  auf  köpf  und  Schnabel  eines  Storchs,  der  von  einigen 
leichten  zweigen  umgeben  in  dem  teppich  oder  fuszhoden 
skizzenhaft  gebildet  isL  i.  .um  39,  254.  schon  im  miiielatler 
liebten  reiche  Deutsche  den  fuszboden  rnrArcrarrt  mit  bildneiei. 
tgL  YVEinnoi.n  deutsche  frauen  333.  ein  gebreiteter  (Aler  S2r,), 
gedielter,  gepflasterter,  gespundeter,  getäfelter  fuszboden. 
bretener  fuszboden,  conlabutatio.  Kirsch  corniicop.  (1723)  2,  127". 
einen  fuszboden  legen,  in  der  ndksspiache  den  fuszboden 
messen,  der  länge  nach  darauf  hinfallen. 

2)  eine  auf  dem  baden  ruhende  unterläge  ff,r  eine  maschme. 
fuszboden.  darattlT  die  ganUe  machine  ruhet,  subjecta.  Aler 
(1727)  S2«. 

3)  appenzellisch  was  fuszsnhle,  planla  i>edis.  TOBtJI  20(i'. 
FUSZBOJJENANSTRICH,  m.  ein  farbiger,  .gewöhnlich  fethtf 

anstrich  des  fuszbodens.    vgl.  fuszbodcnlaek. 

FUSZHOItENRRET,  n.  ein  bret  des  fuszbodens"  eine  parthie 
aller  fuszbodetibrcltci  .  .  .  {werden)  gegen  gleich  haare  Zahlung 
»ersteigert.  Wiesbadener  lagldall  15.  juU  1967. 

FÜSZBODENDECKE.  /-  ras  fuszleppich.  KrOmtz  15  (I7sc), 

513. 

FUSZHODEMMEI.E,  f.  eine  dielt  zum  oder  vom  l<reterbrschlag 
des  fuszbodens.    abfalle  von  fuszbodendiclen. 

FUSZBODENIIOI.Z,  n.  holz  des  fuszbodens  unter  den  brelenr. 
altes  fuszbodenholz  {sali)  versteigert  werden. 

FUSZBOliE.NLACK .  m.  ein  lack  zum  anstreichen  des  fusz- 
itodens,  gewöhnlich  von  gellier  färbe,    ryl.  fuszhodenanstrich. 

Fl'SZBOIlENNAKEL,  m.  eine  arl  vwrecki'jcr  mit  kleinen  nach 
einer  seile  hm  vorstehenden  sugespüslen  köpfen  versehener  nägel 
zur  btfestigung  der  breter  des  fuszbodens  auf  die  untei  lagen.  C\uvt. 

FIJSZBOIIEM'I.ATTE,  f.  eine  jede  der  aus  fem  zubereitetem 
thon  gebrannten  kUtnen  fluten  zur  twlegung  eines  fuszlmlens. 

FUSZBOilENSIMEKER,  m.  was  fuszbodennagel.  s.  Spieker 
und  speichernagel. 

FUSZBOJE ,  f.  fuszfessel ,  sei  es  eine  ei<eme  oder  ein  strick, 
pedux,  ein  vnet  boje  elTt  slrijk.  Leipziger  meahulav.  Mf,  v  j. 
1501  Vi',    vgl.  boje. 
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FUSZBOI.STF.R,  m.,  bei  Ann.  a  S.  Clara,  *.  fnszpulsler. 

FUSZBOTE,  m.  ein  böte  der  seinen  weg  zu  fusz  macht,  pedux, 
ein  fusz  bot.  tacabular.  .wmmagemmarum  1505  s  4*.  der 
fuszbutten  halben  soll  es  bey  voriger  anffgerichter  Ordnung 
bleiben,  kammergertchtsreformation  r.  j.  1531  I.  2S4*  §.  57  im 
gegensalze  su  den  reitenden  kammerbolen  ; 

als  wann  ein  fu«il>oi  allenn.uvrn 
gewandert  ist  ein  weite  Strassen. 

SMKwr.  Hins  (II.IO)  R3>; 

als  zum  oberen  scbloszthor  ein  fuszliole  hcreingesprungen 
kam.  fiöTHE  23,  22S;  wenn  C.  aus  einem  fuszbolen  ein  evan- 
gelist  werden  möchte.  2fl,  115. 

FUSZBREIT,  m.  I)  die  fuszsolde,  plant  i  peilis.  Minsen  1319,  14. 

2)  der  räum  den  die  fnszsohle  auf  dem  beulen  einnimmt, 
vestunum  pedis.  ebenda  15.  ich  werde  euch  jres  lands  nicht 
einen  fusbreit  geben.  5. Was.  2,5;  kaum  eines  menschen  fusz- 
breit,  rix  <[uac  hominis  vestigium  eai<iat.  4  fcvr.  7,  n  frei  HEii«r.n 
aber  aposlelg.  7,  5  kein  erbleil,  auch  nicht  eines  fusses  breit. 

tfann  3)  «1  rief  in  die  /<rri>  als  ein  menschlicbir  fusz  oder 
der  fusz  ab  bingtnmasz  beträgt,  s.  den  I  A  51  e)  fr),  pedem 
ubi  pönal,  non  habet,  er  hat  nicht  einen  funbrett  landes. 
Rether  lex.  n.-r,)  1, 1934. 

hier  ist  kein  (usibreit  laml  dtirrli  srlilirome«  recht  erworben. 

C.**n  Iis, 

ist  irgend  denn  kein  lunl.rril  nuf  der  ganzen  erde, 
der  nicht  mit  htm  erstritten,  mit  htm  verloren  neide ! 

tlnsill  rrrm.  «reite  117; 

hah  ich  doch  den  tod  aus  mehr  denn  tausend  röhren  auf 
mich  zupfeifen  gehört  und  hin  ihm  keinen  fuszbreit  gewichen. 
Schiller  142"  {räuber  5,  2),  in  der  zu  Mannheim  erschienenen 
ausgalie  oder   vielmehr  bcarbeilung  getrennt  keinen  fusz  breit ; 

rinc  um  jeden  fu«z  breit  erde     r.f."  (;.  e.  (Irl.  1,  5);  * 
ich  will  von  hier  nie  weichen,  gib  ich  nicht 
den  letzten  fi.sihreii  hin  fur  diesz  Ke,iclit. 

A.  W.  Si  iii.K.m.  Shaktp.  Mann  1,  t; 

kein  fusilireil  ward  eewonnen.    Heim  .  <l.  sechste  II,  5,  3; 

wenn  ich  Ihnen  sagte,  dasz  ich  »«11  dieser  gesell«  haft,  als 
wirth  vom  hause,  mich  nicht  einen  ruszhrcit  entfernet  habe? 
MtJtllH  mfibM.  <I7ST)  2,  los.  at,,r  ti-niE  scheint  ein  fnszbreil, 
in,/em  er  diesem  fuszbreit  Weinen  anlaui  gibt ,  adteebiahseh  zu 
nehmen  ähnlich  wie  man  auch  ein  hiszchen  faszl :  wo  uns  auch 
nicht  ein  fuszbreit  vnrsprung  {des  fekens)  oder  bucht  zur 
retlung  gegeben  ist.  2S.232.  efieii  so  Senil  1  ER,  nrenii  er  ;iriir 
fuszbreit  «11I  c/rnsrctfi  anlaute  sttzt,  aber  ein  fuszbreit  hat,  wo 
einen  fuszbreit  sJenit  rndjfe; 

zerrissen  endlich  fiilnl  sein  volk  der  koniic 

vom  kamptplatz  heim,  und  nicht  ein  tusibmt  erde 

gewann  es  ihm,  das  grause  menschenopfer. 

SCBllllR  H'«t(cn»tein,  ei  tci  diink  I,  13s. 

selbst  bei  völlig  getrennter  Schreibung  blickt  hei  ihm  adreibialisehe 
auffassung  durch,  trenn  er,  wie  hier  ein  fusbreit,  setzt  kein  fu«z 
breit,  im  es  keinen  fusz  breit  heiszen  mllte: 

des  grafen  buh,  der  l'lerii  h, 
kein  fusi  hreil  rückwärts  zog  er  sich, 
wenn«  drauf  und  drunter  «praii*. 

nnllud.  auf  17S2  s.  IC". 

joJcAe  «feilen  bissen  übrigens  duv  sul'st.  fuszbreit  leicht  als  neulrum 
anselwn,  und  auf  dwser  auffossung  ,  vielleicht  auch  auf  gelehrter 
reflenon  mag  beruhen ,  renn  man  liei  Gottfried  Kinkel,  teie 
Moritz  IIet.ie  unter  haarbreit  anfuhrt,  jedes  eroberte  fusz- 
breit Ue4,  wählend  doch  jeder  eroberte  fuszbreit  eben  so  ml 
in  den  rers  gejiaszt  hülle. 

Die  noch  später  hier  und  da  unterlaufende  getrennte  Schreibung 
fuhrt  schon  darauf,  dasz  das  wort  nicht  Zusammensetzung  ist, 
sondern  durch  anrüching  van  fusz  au  breit  in  dem  formelhaften 
einen  fusz  breit  neOildei,  weshalb  ancli  das  ge*chlcrlit  von  fusz 
fcleiil.  für  jene  bildung  aber  syirechcn  noch  enlsclnedciicr  ältere 
slellen  wie:  ich  wil  dahin  bedacht  seyn,  dasz  ich  den  ordent- 
lichen weg  meines  beniffes  nicht  verlasse,  noch  mich  durch 
einigen  nebensenlich  einen  fus  breit  davon  entferne.  RuTsenkr 
l'atmos  72.  gleiche  fnWunoen,  teie  das  subst.  fuszbreit,  .und 
haarbreit,  handbreit,  annvoll,  handvoll,  faustvoll  (kannst  du 
eine  faustvoll  strahlen  mit  den  wurzeln  herausreiszen  und 
sehen  wie  sie  hervorwaehsen?  Claudius  irrthümer  und  walir- 
heH,  vorrede  VI),  mundvoll. 

FUSZBREIT,  ad),  nach  der  hinge  des  menschlichen  fuszet 
breit,  oder  auch  einen  fusz  als  längenmasz  brril,  pcdalis,  imnnt 
pedem  latus,   ein  fuszbreites  biet   der  «eg  ist  kaum  fuszbreit. 
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FUSZBRE'T,  das  von  dem  rorigen  ad).  abijelctUle  adv. 

.lern,  der  mich  tödlel.  »ei  mein  tod  vrmdin, 
sieht  er  mich  lusxbreit  weichen  oder  nicliu. 


A.  W. 


dir  teehfle  1,1,2. 


lleinrUh 


FUSZBREITE,  f.  die  breite  eines  mensclilichen  fuszes  ,  eines 
mannsfuszes,  lalitudo  pedis.  auch  wol  eine  breite  in  dem  länyen- 
masze  eines  (usus,    zusammengesetzt  aus  fusz  und  breite. 

FUSZBRET,  n.  1)  der  fusz  vom  knochcl  alncdrts  ah  die  einem 
brete  vergleichbare  unterläge  des  beines,  überhaupt  des  kurpers. 
■lic  eisen  pllantz  (s.  bau.  2,40  sihet  man  noch  an  den 
zrhen ,  die  lullten  sieb  an  das  fuszbret  und  fuszsole.  Ma- 
thesius  üarqita  (1662)  125*.  eben  so  bei  Come-iius  in  der  unter 
fusxblatt  21  angeführten  stelle,  dann  die  untere  fläche  des  festes 
zwischen  dessen  mitte  und  den  zehen  als  der  theil  der  ganzen 
flache,  auf  dem  der  fusz  beim  auftreten  steh  gegen  den  boden 
stemmt,  aber  auch  überhaupt  so  riet  als  fuszsohle.  fuszbrell, 
fuszsolcn,  planta  pedts.  Dentzler  2, 120*. 

2)  ein  bret,  wider  das  beim  liegen  oder  sitzen  steh  die  füsze 
sielten  oder  stemmen,  so  das  fuszbret  eines  bettes,  rider  das 
die  ßsie  reichen,  wider  dem  beim  liegen  die  füsze  stehn:  dero- 
halbcn  schliche  ich  unten  an  die  betllade,  erwischte  ihn 
bey  den  fassen  und  fuhr  mit  ihm  gleichsam  wie  ein  baucr 
mit  seinem  pflüg  den  langen  weg  desz  ackers  hinaus  über 
das  fuszbrett.  vogeinest  cap.  IG  ==  Stmpiic.  2,317  {Keller  3, 
■159,  20).  das  fuszbret  an  einer  kutsche,  in  dieser  unten  das 
bret,  trider  das  man  vom  sitz  aus  die  füsze  stellt. 

3)  CM  hei  als  fusigestetl  einer  figur.    s.  fuszbretchen. 

41  /«'i  den  katlundruckern  an  unten  am  fusze  des  drucktisches 
Itefindliehes  bret,  auf  dem  der  noch  nicht  bedruckte  kattun  liegt 
und  von  da  auf  jenen  lisch  zum  drucken  gezogen  wird.  Jacorsson 
1,  ni2".    auch  fuszlriltbrelt. 

!>)  in  lAttand  der  tanslelirer.  Gotzf.it  1,303*. 

Fl'SZBHETCHEN ,  n.,  das  dsm.  des  vorigen,  die  bedeutung 
ein  kleines  bret  auf  dem  eine  kleine  figur  aufgestellt  und  be- 
festigt ist  dasz  sie  steht,  hat  das  wort  in  folgender  stelle:  es 
waren  nicht  etwa  Dache  bleierne  reiter  . . .,  sondern  mann 
und  pferd  rund  und  körperlich,  und  auf  das  feinste  gearbeitet, 
auch  konnte  man  kaum  begreifen,  wie  sie  sich  im  gleich- 
gewicht  hielten:  denn  sie  standen  für  sich,  ohne  ein  fusz- 
brellchen  u  haben.  Güthe  24,  93.    s.  fuszbret  3). 

FIlSZIIliliK,  m.  was  fuszknecht  t):  zu  erkennen,  was  glau- 
ben* in  den  fuesbuhen  sei.  Wilwott  v.  ikhaumb.  »0,74. 

FUSZBCHNE,/-.  der  fuszboden  in  seiner  erhöhung.  s.  bühne  1). 
fiis/hüiie  uff  der  erden  -.jdana,  area,  solum.  Dasyt-odius  334*. 
v.diim,  der  boden,  brtne,  fuszbone.  22s*  und  danach  der  boden, 
fnszlmicn  Skuraiius  diel.  z3*. 

KI.'SZCIIEJS ,  n.  das  bereits  im  18.  pi.  hochdeutsch  geläufigste 
du»,  von  fusz.  wie  ein  magdchen  auff  der  gasse  ihre  füszgen 
reizen  soll.  PiCAMDEk  ernstscherzh.  gtd.  1,4.10; 

indem  .sein  {lies  knableins)  füszgen  irrt  mit  Ungewissen  schritten. 

Buochs  ketkltkcm.  luntlerm.  (1742)  241,3-1; 
hier  ha«t  du  mein  fiiszchen,  drauf  nimm  mir  das  masr. 


auf  dasz  mir  mein  füszeben  recht  werde  zu 
mach  sie  hinten  f< " 
auf  dasz  mir  im  - 


pasz. 

mach  sie  hinten  fein  enge  und  forne  frin  spitz. 


nicht  schwitz. 


am*  silberfüszchen.  mit 


luler  gen.  gesetzt: 

(ran  Uttum  gern,] 
der  Kranzmann  e 


wenn,  leichten 
nen  luftsprung  macht. 


ns,  hier 


lucits«  I,  200. 
vgl.  fusz  sp.  91t  f. 

ein  füszclien  an  einem  gerälh:  gab  man  ihr  (der  lichlschere) 
die  drey  ftiszchen.  Licutenrerc  (B00)  4,  527. 

FUSZRECKE,  f.  I)  die  fuszbekletdung  ton  leder,  ah  schuh, 
Wiefel,  panlofjcl  fuszdeck,  pediteca  tri  ealnamenlum  pedum. 
roc.  tlieul.  14*2  \%'.    tgl.  mtii  fusztuch. 

2)  eine  decke  die  nur  über  die  füsze  gelegt  wird. 

3)  eine  decke  über  den  fuszboden ,  ein  fuszteppich.  warum 
müssen  wir  eine  sache,  als  die  fuszdecken,  wovon  die  inodc 
in  fünfzig  jähren  so  allgemein,  wie  in  England  seyn  wird, 
von  Willon  haben?  Müs  er  palnol.  phanl.  1.22. 

FliSZDECKENZEUG,  m.  und  n.  zeug  zu  fnszleppichen.  t. 
fuszdecke  3). 

FISZREIL'II ,  m.  ein  ron  erde  sechs  bis  acht  fusz  breit  un- 
an  der  inneren  fluche  eines  deichet,  der  zu  schwach  vi 
losen  grund  Ämter  sich  hat  so  das:  das  wr  ihi 

durchsickern  kann,  zur  Verstärkung  bis  tu 
halber  lohe  aufgeführter  neun  deich.  [Ikszi.fr  1.16». 


FUSZlllELE,  f.  die  grundfeste  eines  dinges.  solum,  der  boden 
und  fuiidament,  oder  grundtcsle  eines  yeden  dings,  liiszlilc. 
Frisius  (I55f.)  1222*  und  danach  Maalcb  152*  <o  wie  mä  un- 
wesentlicher abweichung  im  ganzen  Heüiscu  12*9, 7,  doi/i  bei 
Rehtzler  2,120*  fustille,  wogegen  1,732*  fuszstille  gesetzt  ist, 
ein  teiclicn,  dasz  das  wart  zur  zeit,  als  das  buch  erschien,  1713, 
bereits  unverständlich  gewesen  sein  wird. 

FUSZDIENER,  m.  ein  diever  der  seinem  herrn  auf  dem  fusze 
zu  folgen  hat. 

FUSZDIE.NER1N,  f.  eine  weibliche  person  die  ihrer  herrin  Mm 
gehn  auf  dem  fusze  zu  folgen  hat.  ftiszdicnerin ,  fuszfolgerin, 
ein  magd  so  nach  der  frawen  gehet,  pedisequa,  quae  pedes 
scqitUur  et  comitatur  heram.  Hesisch  1319, 18. 

FUSZDIENST,  tn.  dienst  der  dem  herrn  zu  fusze  zu  leisten 
ist,  im  besondem  zu  fusze,  d.  h.  ohne  zugrieh,  zu  leistender  frvhn- 
dienst ,  eben  so  wo!  dem  licrrn  frohnpflichtig  zu 
gamw  wie  zu  fusze  zu  leistender  kriegsdicnst , 
der  dienstverband  des  landesherrn ,  nach  welchem  der 
ritterdienst,  der  andere  fusz-  oder  wagendienst  (hat.  Stc«k 
ireien  und  terf.  10«.     tgl.  fuszfrohnc,  fuszrobol. 

FUSZDRAUCHE,  /.  was  fuszeisen  1),  pediM.  ahd.  f..oz,dr6h, 
fiiazdröh  (DUO.  1,  519*  mm  Job  IS,  10). 

FÜSZFIFUTTERA1. ,  n.  an  einer  puppe  der  t/W,  unter  dem 
die  füsze  des  auskriechenden  inseeies  sich  entwickeln,  der  hauch 
und  was  an  dieser  dallelkernfigur  {der  tmppe  der  gelbfleckigen 
weidenraupe)  vornen  heissen  kann ,  mit  gesiebt  und  füssen- 
fulleralen,  war  schwartz.  Fri-cii  insecten  i:t,  2t. 

FOSZEGEFLÜGELT,  ad),  (lüget  an  den  fuszen  habend. 

sprach  zum  liitzeeeflfigelK'n  söhne 
/ein.  IIeruir  Terps.  3,91,  vom  Merearius. 

FL'SZEIN,  adr.,  bairisch  in  fuszein  tanzen  =  mit  gegen- 
einander verschränkten  (üszen  und  wechselseitig  anliegenden  lexliern 
walzen.  Schneller  1,  1472,  iro  auch  bemerkt  wird,  dasz  diese 
stttengefährdende  art  des  tanzens  erst  in  neuerer  zeit  in  aufnähme 
iiekommen  sei.    betont  wird  fuszein.    s.  fuszeinlanz. 

FUSZEINLAGE,  m.  in  Ostreich  ein  bekleidungsslück  der  füsze. 

FCSZEIMANZ,  m.  ein  im  »/«terf 
fani  mit  gegeneinander  verschränkten  füszen  und  l 
fiejenden  leibern.    t.  fuszein  «nd  Rcholm  Voss  der  tanz  3tn. 
zu  betonen  fuszefntanz. 

FUSZEISELEIN ,  n.,  dim.  ton  fuszeisen  4).  Hiszeiselein 
im  winter,  stapedet,  murtees.  Weishakn  2, 13%". 

FUSZEISEN,  n.  1)  eiserne  faUe  zum  fange  mittelst  zusammen- 
schlagender oder  sich  zuziehender  bände,  mit  denen  sie  die  füsze  des 
dar  eintretenden  tltieres  oder  auch  eines  menschen  festhält,  pedun. 
v&szysen  rei  clobe.  Scuhöeks  tocab.  von  1420  nr.  2021.  f*cdi- 
culus,  ein  fuesz  eysen.  Dietenraciis  wb.  ron  1470  sp.  Ioj. 
fuszeysen.  roc.  thevt.  1 4-2  i  »*.  fuszysen  under  den  bäumen, 
hamus.  vocab.  ineip.  tevton.  f2*.  ...  wil  ich  dem  hollzsrhtiger 
bruder  FriUhansen  das  zeychen  hoher  stecken,  damit  ich 
yhm  sein  fuesz  eysen  von  den  fuessen  breng.  Carcstadt 
antmort  geweicht  wasser  brlant/end  Biij';  malsehlö.-ser  mit  buch- 
staben,  wrremszter  sessel,  die  eim  hünd  unnd  Msz  liengen, 
wann  einer  drein  sasz,  sellzara  fuszeisen.  Fi  sc  haut  l'-arg  ir.ns 
Ziiij'  (SeAeiWe  3i%). 

2)  ein  eiiernei  band .  ein  eisiTner  bügel  oder  ül*rhaupt  lan- 
dendes eisernes  grrilh  an  den  fus:  «ler  die  fusze  als  fessel  geteat. 
fuszysen  der  fancknysz.  compes,  born.  vocab.  map.  teulon.  f  2*. 
in  den  fuszysen.  rinn  rtnsfAcn  1472—  1471  gedruckte  tnbel- 
übersetsung  ps.  94,5.  fuszband  ,  fuszeisen,  emnpedes ,  pedica. 
De.itzler  2,  120*.  in  fuszeisen  schlagen.  Wkis»akj  2, 138*. 
sagt  demnach  der  herr  von  Mornai  gar  recht:  der  unter- 
schied tinter  den  seboskindera  des  hofes  und  denen,  die  in 
einer  abscheulichen  gefangnüs  liegen,  sei  dieser,  das  sie 
beiderseits  geschlossen,  die  eine  mit  eisernen,  am  leibe,  dir 
andere  mit  güldenen  fuscisen  am  genullte.  BurscnsT  l'atmos 
U7li.  auf  schiffen  befinden  sich  gewöhnlich  mehrere  bügel,  die  um 
die  füs:e  gefangener  gelegt  werden,  an  einer  siange,  so  dasz  an 
dieser  mehrere  personen  frstgeschlnisen  sein  hirnnen.  Kobrii,  154 

3)  was  ruszangel  l).    sprichwörtlich :  der  hiisc  ist  wie  ein 
fuscisen,  man  werfe  ihn  wie  man  wolle,  so  tuht  er 
1. um  ans  114.  Rutschst  Palmas  <«30. 

4)  eine  unten  mit  eisernen  spitzen 
creme  jdatte ,  die  zum  leichteren  ersteig 
,jehn  bei  glatte  an  den  schuh  in  dessen  blnge  bis  zum  absatze, 
rar  den  sie  genau  passl,  angesdinalll  wird,  fuszysen,  die  man 
uinb  die  fusz  spannet,  ob  es  glatt  were.  nidlclalf.  hausbuch 
30, 17.  «Nfrr  dem  bedarf  einer  bürg,  die  „„f  M<ioer«ng  gerütttt 
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und.  fuszysen  die  man  an  die  fusz  bindet  wan  es  glatt 
hael  ist  vor  eyst,  pedanum.  vocab.  inctp.  Ituton.  f2*.  etliche 
(et  sind  bergknappen  gemeint)  Icomen  mit  iren  seckhen,  scbne- 
reylT,  tüseysen  und  peicksteckhen.  sagent  wie  sey  (sie)  bart 
gearbeit  band.  Thcr>ei*ser  arthtdoxa  51.  fuszeisen  au  ff  dem 
eisz,  tnctntrxs,  munces.  Ale»  (172"  )  626*.  Dentzler  2,120. 
appenzell,  fueszisa.  Tüblee  20"*. 

6)  ein  sporn.  Moerreei  (1766)  2, 117*. 

FÜSZEL,  f.,  t.  füssel  und  fessel  2). 

FliSZEL,  n.,  süddeutsches  dtm.  von  fusz. 

nu  tania  eht  bin,  min  süetel  I 
iii  hol.  *ö  «mal  so  wurden  nie  kein  vuezel. 

USH.  2,93%  11.3. 
»o  bereif,  wie  mein  LUel, 
Kibti  halt  nicbta  nur  der  well, 
vom  kftpfleln  bis  mm  russel 
Ul  sie  gar  wohl  bestellt.    Schwärt  (17S7)  2.  213, 

im  «mcuHKAen  bauernlied.  ist  vollständige  form  ut  füszele, 
uelclies  tick  nicht  übtr  die  mundart  erhebt  und  in  ditter  durch 
ausstotzung  det  ertten  e  auch  su  filszlc  und.  pedtculut,  fuszle. 
f'risius  (155G)  1)98*.  pedetenttm,  fuszle  für  fuszle.  elend*,  noch 
slraszburguch  füeszle.  Arnold  Pfingstmontag  60.  tthweit.  fücszeli, 
fücszli.  Staloer  dialectologu  253.  selbst,  mit  ausiastung  beider 
e,  füszl.    so  z.b.  im  Kuhldndchen: 

it  Annle  ( tnnrfcen)!  du  sosl  (lo/tsl)  ni  boevas  ein  [barfutt  gehn), 
du  wiest  (wirst)  dir  dal  zuet  (zarte)  lUil  derfrean  [trfneren). 

Memiai  142. 

*Jrm\  bair.  füeszl.  Leier  106.  Schneller  1,  (7t    i.  fuszlein. 

ticdeutung  annimmt. 

1)  in  fuszt  gehn.  in  diesem  ttnne  taucht  das  trort  zuerst  auf 
und  zwar  tm  15.  jahrk.,  aus  welchem  in  einem  vocabularius  bei 
Diefenbach  420'  fuszila.  geläufiger  aber  ist  die  folgende  bt- 
deutung 

2)  du-  füsze  beim  gehn  tum  fortkommen  schnell,  überhaupt 

in  kurzen 

so  schnell 

durch  den  dunklen  gart™  nach  dem  hause  zuflog,  dasz  man 
sie  im  mondensebein  kaum  füszeln  sehen  konnte.  Eichen- 
dorff (auyerucALs  (1842)  84.  bis  zu  dem  orte  ist  noch  eine 
stunde,  aber  wenn  Sie  recht  fuszeln,  sind  Sie  in  drei  Viertel- 
stunden dort,    itrasiburgitck : 

und  tueszle  dnoh  un  galtie  tUellern) 
nuf  uft  Landsperger  schlosi.     Abnold  Pfingstmontag  ISS. 

wetlerautsch  fuiszele,  wie  fousz  für  kockd.  fusz ;  oi  =  mkd.  de. 

3)  die  fütze  ro  kurzen  schritten  und  Schwingungen  mit  ge- 
sehwindigkeit  bewegen:  er  strengte  sich  nun  an,  recht  zierlich 
und  neumodisch  zu  tanzen,  und  fuszelte  so  emsig  und  künst- 
lich, dasz  ihm  der  scbweUz  vom  gesiebt  heruolerflosz.  Eiches- 
üuRFF  taugenicktt  7«. 

4)  die  füsze  spielend  bewegen  : 

Jetzt  stellil  du  [eine  fliege  itt  angeredet)  auf  dein 

köpfchen  dich 
und  füsiclsl  rasch  dabei. 

Lancbri*  tchriften  (1841)  1,  250. 

5)  unterm  lisch  mittelst  der  füsze  einander  zärtlich  berühren 
oder  ein  heimliches  Verständnis  Unterkotten,  dieses  kann  aber  nur 
mü  einer  person  des  andern  gescklechtes  stattfinden,  s. 
1,  572. 


211. 
du  (ein 


ist  angereiht)  kannst  nunmehr  den 
tans  nach  tust  verüben, 
rtiszJe  mit  dem  lieben. 
Göthb  41,  79. 

sieh  die  stelle 


6)  sich 
unter  fuszeln  n. 

7)  schleckt  su  fusse  sein,  schlecht  gehn,  und  darum  du  füsze 


211. 


s)  «Asrd*.  auch  so  fiel  als  leise  gehn. 
9)  Iransttit:  a)  durch  etnen  fusztrüt, 


davon- 
jagen, durch  solche  oder  auch  überhaupt  füsze  machend  tum  fort- 
laufen nUhtgen.  so  tirol.  fucszlen,  t.  Scböff  160  und  bei  FROH- 
HANN 6,336. 

b)  einen  fuszlcn,  An  auf  den  fusz  treten,  sei  es  um  ihm  ein 
zeit  lim  zu  geben  oder  au*  besonderer  netgung  zu  ihm.  fuszlen 
einen,  tnstsfrre  plantam  in  pedem  alterms.  Aler  (1727)  828'. 

c )  einen  fuszlen ,  ihm  ein  bein  stellen ,  An  über  einen  vor- 
grslelllen  fusz,  ein  vorgestelltes  bein  fallen  machen.  Aler  82<s'. 
in  demselben  sinne  noch  kirnt,  einen  fdeszln.  Leier  106. 

d)  mü  fusschen,  überhaupt  auch  mit  füssen  versehen. 

01)  tirol.  reflexiv  sich  fuszelu,  im  gehn  eilen.  Schüft  160. 


FÜSZELN,  n.,  der  als  tubst.  gesetzte  inf.  des  vorigen,  in  der 
da  unter  6)  angegebenen  bedeuiung:  der  dritte  mag  des  ver- 
hcnkerlen  fuszeln*  wegen  nicht  zahlen.  Lichtenberg  4,80 

(ISO0  3,  540). 

FÜSZEMANiiEL,  m.  ein  mangel,  d.  h.  gebrechen,  an  den 
fitsten,  als  hinken,  krumme  beine  u.t.w.  Popowitsch  rersxuh  H2- 

FUSZEN,  l)  zu  (utze  sich  fortbewegen,  zu  fuszt  gehn.  vuelen 
tel  gaen.  mu  einem  tal.-nd.  vocabular.  vom  j.  1420  bei  Diefen- 
bach 420*.  noch  Schweiz,  fuszen,  zu  fusse  gehn  (Stalder  1,407), 
mit  dem  per  f.  ich  bin  gefuszet, 

der  herciog  von  Demin  hin  infuzt  {zum  kaiser) 

und  dy  furslin  alle  gruzt.   Dalibils  eAron.  TS,  6,  ,.i«/r«»a" 


er  fest  tritt  oder  steht  und  den  auf- 


tgl.  unten  b). 

2)  den  fusz  aufsetzen 
rechten  kOrper  trägt. 

a)  überhaupt  ton  menschen  oder  therm :  figo  vettigia ,  figo 
pedem ,  ich  fus.  Alberus  diel.  II  iij  *.  wie  ein  blinder,  der 
seinen  gang  nicht  füdert,  er  habe  denn  mit  seinem  Stabe 
alle  und  idc  trilte  berühret,  und,  ob  er  fussen  könne,  ver- 
gewissert. Bctschit  Patmos  272;  ihre  fusse  fussen  auff  der 
erde,  ihre  zungen  sind 
3,1;  mit  der  tragenden  last  recht 
zu  können.  Feltenburg  1, 171 ;  er  ist  sehr  steil,  an  einigen  orten 
so  glatt,  das  man  mit  mühe  fuszen  kann.  Friede.  Stolberc 
9,250.  mit  der  praep.  auf  die  den  dal.  regiert,  oder  mit  darauf, 
worauf: 

der  boden  selbst,  auf  dem  du  fussen  willst, 
Ut  trügerisch,  da  drunten  gahrt  die  hölla. 

UnLAND  ged.  229; 

ich  werde  kommen!  so  nicht  der  himmel  bricht,  und  die 
erde,  darauf  ich  fusze,  umschlagt.  Cbahisso  t,  199.  aber  auch 
mit  dem  acc.  bei  auf,  genau  genommen  um  den  eintritt  der  thäiig- 
keit  anzuzeigen :  dünne  schaukelnde  breiter,  auf  die  man  nicht 
sicher  fuszen  kann.  MosÄvs  phystogn.  reisen  2, 127.  zugleich 
gehört  hierher  die  nachher  unter  6)  c)  gesetzte  stelle  ron  MathBsius. 

6)  «mdmciituiidi  ron  tvgeln  so  viel  als  sich  setzen :  ...  so 
ist  bei  der  zippe  in  acht  zu  nehmen,  dasz,  obgleich  dieselbe 
die  pfeife  vertragen  kan  bisz  auf  die  trittreiszer,  auch,  wenn 
sie  schon  angefuszet  hat,  kan  der  Vogelsteller  noch  immer 
ihm  (dem  voget)  die  kluttcr  hören  laszen.  Gülhhacsen  noia- 
büia  tenalons  (1741)  *.  126.  im  engem  sinne  aber  sagen  die  Jäger 
ron  rrbhühnrrn,  uenn  sich  diese  seilen,  sie  fuszen.  forst-,  fisch- 
u.  jagdlex.  4,380. 

c)  von  pflanzen  so  viel  als  einwurzeln ,  den  Standort  haben  : 
diese  blume  zieht  ihren  nabrungtsaft  in  geheimen  röhren 
des  Stengels  aus  ihren  zwiebeln  an  sieb ,  und  diese  fuszt 
mit  ihren  durchhöbllcn  wurzeln  in  dem  erdreiebe,  halt  den 
siangel  und  die  blume  und  schickt  ihnen  die  nährenden  safte 
des  bodens  zu.  Gellert  mural,  vorl.  39t.    vgl.  fusz  11,6). 

3)  sieh  ansetzen,  sich  festsetzen :  wo  der  aussatz  schon  ge- 
fuszet bat         so  nutzt  aderlassen.  Wirsdnc  arzneib.  5tl. 

4)  steh  stellen  dasz  der  fusz  auftritt,  mit  auf,  das  her  den 
acc.  bei  tick  führt,  oder  mit  darauf,  worauf:  und  breche  der 
lebelliublnier  {der  teufel  hole  muh)  das  bein  flugs  mursch  ent- 
zwey.  ...  als  ich  nun  so  ein  liiszgen  drauf  wieder  fussen 
konnte  u.t.w.  Schelmufsky  1,81. 

i)  den  fusz  ansetzen  zum  gehn,  fusz  gefaszt  gehn,  den  fus: 
auf-  oder  ansetzend  streben,    eigentlich  wie  bildl 

ir  tgnti)  geben  seinen 
so,  wie  ihm  geliebt, 
I  nach  der  warheit  bahn, 
glaube  slircke. 

Ürrri  [Brettlau  bei  Fellgihel)  3,147. 

vgl.  l).  Schwäb.  auch  so  viel  als  gut  gehn,  behend  gehn.  Schhid  211. 
dangen  6atr.  reflexiv  sieb  fueszen  (d.  i.  hochd.  sich  fuszen), 
eilen  im  gehn.  Schneller  1,  572  mü  einer  bair.  redensart  du 
ms  hochdeutsche  umgesetzt  lautet  der  musz  sich  fuszen,  wenu 
er  heut  noch  heimkommen  will.  tgl.  fuszeln  2)  und  3),  und 
t.  unten  9). 

6)  steht  das  wort  in  angewandtem  sinne  «nd  zwar 
a\  mit  in,  outA  ao!  an,  meist  aber  auf,  die  den  dativ  bei 
sink  haben,  in  dem :  du  stütze  haben,  den  grund  haben,  vileicht 
können  die  aus  nichts  geschaffene  boflereaturen  wider  zu 
nichts  gemacht  werden,  ein  teil  wird  roinirt,  weil  ihr  glück- 
gebeu  auf  mehr  zirlichen  als  festen  seulen  fusset.  Burscatr 
Patmos  369;  icb  fühle  es  nur  zu  sehr,  dasz  ich  der  soge- 
nannten klassischen  weit  angehöre  und  eigentlich  nur  mit 
dem  groixcD  seb  in  der  romantik  fusze.  Heinrich  Voss  bnefe 


soll  er  (goti) 
lebet  l 
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1,22;  die  dummheit  wird  nicht  an  der  »teile  der  »eisheil 
fasten.  93.  die  speculation  in  wein  fuszt,  abgesehen  von  der 
qualiiSI,  wesentlich  auch  auf  der  menge  der  jährlichen  pro- 
duklion.  Dunrelberc  der  nassauische  Weinbau  (  H  i  1  1867)  i.  vi. 

h)  häufiger  mit  auf,  das  den  atc.  bei  sich  hat,  in  dem :  sich 
stützen ,  steh  gründen,  hier  drückt ,  genau  genommen ,  fuszen 
nicht,  mit  bei  a),  die  vollendete  thatsachr,  sondern  das  eintreten  in 
diese  aus.  zwar  finden  sich  atc.  und  dal.  nebeneinander,  ahn 
auch  eingetrelensein  der  thatsacke,  in  folgender  stelle:  siehe  also 
bleibt  der  glaube  rein  und  ungeferbet ,  denn  er  fusset  und 
gründet  sich  nicht  auff  mich  sclbs,  uueh  meinem  thun. 
Lutber  6,  u\    aber  die  folgenden  stellen  haben  allein  den  acc.: 

Ich  fast  auf  diese  gunst  und  bring  ihm  etwas  tot. 

A.  GlTMIUs  1,202  (Slmirt  1003); 

doch  kan  man  auf  diesen  so  genau  nicht  fussen ,  dann  die 
nalur  bisweilen  aus  dem  gemeinen  wege  weichet.  Kutschst 
l'utmus  460;  fussen  Sie  doch  auf  eine  so  wunderbare  naeh- 
i  il Iii  nicht.  Lessing  1,23b;  da  sind  lausend  dinge,  auf  dir 
sich  weiler  fuszeu  läszt.  2, 151 ;  dieses  nun  ist  recht  gut,  um 
in  Braunschweig  auf"  etwas  fuszen  zu  können,  wenn  man 
das  nicht  für  mich  ihun  will,  was  man  gegenwartig  vielleicht 
zu  thun  gesonnen  ...  seyn  würde.  12,437;  die  bisher  be- 
sprochenen epen,  selbst  jenes,  das  über  Iscngrin  und  Rein- 
hard gedichtet  ist,  haben  uns  vielfach  in  alle  fremde  geführt: 
mit  denen,  die  auf  die  deutsche  heldensage  fussen,  treten 
wir  wieder  an  heimischen  stoff  und  heimalhlichere  arl  heran. 
W.Wac*ernagelowc/i.  d.  d  Ul.  200;  mit  einem  solchen  herzen 
voll  streiche  und  fallstricke,  dasz  sich  auf  ihn  (den  herrn  van 
der  Kabel)  nicht  fuszen  liesz.  Jean  Pah.  flegeljahre  1,3, 

c)  eben  so  häufig  mit  darauf,  worauf,  bei  welchen  adverbien 
mehr  accusalivische  beziehung  ausgedrückt  wird,  in  demselben  sinne, 
wte  6):  der  hat,  darauff  er  gewisz  fussen  und  gründen  kan. 
Laim  lischr.  2*,  vgl.  auch  2a*  u.  232*;  dasz  unser  lieber  gott 
ein  starken  festen  grund  gemacht  und  gelegel ,  darauf  wir 
sicher  und  gewisz  fuszen  mögen.  v,S4;  dcrgleychen  dieurteyl, 
darauff  sie  fussen,  jnen  selbst  auffs  höchst  vergriffenlicb  und 
zuwider  seyen.  confutalion  Biiij*;  aber  abgötterey  schwebet 
in  der  lufft,  pampclt  und  wancket  wie  ein  rhor  oder  schwe- 
bende brücken,  es  lest  sich  auch  nicht  ergreyffen  und  gewisz 
drauff  fussen.  Matbesius  Sarrpla  (1602)  144*;  darauf  jetzt  et- 
liche menschen  steif  fuszen.  Plinitu  von  i.  Heiden  ron  Dhaun 
(t'rankf.  iss  1 1  141;  Lutherus  sagt:  die  aslrologia  ist  keine 
kunst.  dann  sie  hat  keine  prineipia  und  demonstrationes, 
man  gewisz  unwanckend  fuszen  und  gründen  könte. 
IS;  aus  mangel  eines  festen  gründe*,  worauf  die 
konnte.  Wieland  3,  397;  das  gedachte  postulal, 
worauf  die  blos  mechanische  erklarungsart  fuszt.  Kart  8,  529. 

7)  sie*  stützend  vertrauen,  festes  vertrauen  haben,  sich  unbe- 
denklich verlassen,    mit  auf,  das  den  acc.  bei  sich  hat: 

da  gar  kein  Steuermann 
nicht  angetroffen  wird,  auf  den  man  hissen  kan. 

Orirz  2,  Ol ; 

ich  fusze  nicht  wenig  auf  diesen  wink.  Claudius  5, 155.  mit 
darauf,  worauf:  das  bis  eben,  worauf  ich  fusze.  Güthe 
15,27;  worauf  jedoch  Eduard  am  allermeisten  zu  fuszen, 
wovon  er  sich  den  gröszlen  vorthcil  zu  versprechen  schien, 
war  diesz  u.s.w.  17,  354. 

8)  <ran*tfir  verwendet  in  der  bedeutung :  xu  bestand  oder  dauer 
gründen,  überhaupt  gründen,  soll  dem  leibe  wohl  sein,  müssen 
die  füsze  feststehen,  alsdann  findest  du  alle  stände  in  einem 
Wohlstand,  wenn  der  chesiand  im  segen  gottes  wohl  gefuszt 
und  befestigt  ist.  H.  Mf  ller  erquickst.  408.  aber  die  praep. 
auf  hat  hier  den  au. :  er  bemerkte  von  ihm  (dem  grundsatze) 
ganz  richtig,  dasz  man  seine  Wahrheit  auf  gar  keine  einsieht 
d.  i.  erkenntnisz  a  priori  fusze.  Kant  2,  571.    danach  dann 

9)  reflexiv  sich  fuszen,  sicA  stützen,  sich  gründen,  vgl.  Hüter 
1,  255.  mit  der  praep.  auf,  die  hier  den  acc.  erfordert:  Ollocaro 
war  es  leicht,  sich  auf  das  jus  belli  zu  fussen.  Hahn  hist. 
5,  24.  besonders  ist  dieses  rrflexivum  bei  Kant  Muht ',  da  die 
absolute  totaliiat  der  reihen  der  bedingungen  in  der  sinnen- 
weit sich  lediglich  auf  einen  transcendentalen  gebrauch  der 
Vernunft  fuszet,  welche  u.s.w.  2,406;  um  seinen  grund  recht 
sicher  zu  legen,  fuszet  sich  dieser  beweis  auf  erfahrung.  406; 
fuszet  sich  sein  gegner  auf  subjective  gründe,  so  ist  er  frei- 
lich leicht  zu  widerlegen.  594  ;  dieses  vermögen  (die  vernunfl), 
da  es  sich  nicht  auf  erfahrung  fuszt,  noch  fuszen  kann. 
3,195;  alle  Philosophie,  sofern  sie  sich  auf  gründe  der  er- 
fahrung fuszt.  4,4;  der,  welcher  aus  diesem  gründe  (nemlich 


zwingt  i 
scblingclchen 
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der  Ii. 


des  billtgkeü)  etwas  fordert,  fuszt  sich  auf  sein  recht,  nur  dasz 
ihm  die  für  den  riebter  erforderlichen  bedingungen  mangeln. 
5,34  (rethtsUhre  1798  s.  um);  solange  ihr  noch) die  möglich- 
keiten  durch  den  salz  des  Widerspruchs  bewähret,  so  fuszet 
ihr  euch  auf  dasjenige,  was  euch  in  dem  dinge  denkliches 
gegeben  ist.  6,  32  ;  so  wird  dieser  (ein  gemeinstnn)  mit  gründe 
angenommen  werden  können ,  und  zwar  ohne  sich  desfalls 
aufs  psychologische  beobacblungen  zu  fuszen.  7, 86.  nur  selten 
mit  dat.  bei  auf:  dieses  {das  töUtg  äuszexe  recht)  fuszt  sich  des- 
halb auf  dem  prineip  der  Möglichkeit  eines  auszeren  Zwanges 
st,  s.  w.  5, 33.    Verschieden  davon  ist  sich  fuszen  unter  5). 

FUSZEN,  n.  der  als  subst.  gesetzte  inf. 
nach  der  unter  diesem  bei  2)  angegebene 

vorüberroiten  ist  hier  nicht  geheuer, 

deuu  platz  zum  rüsten  bat  der  reuuer  kaum. 

Gnies  Ar.  35,  4». 

FÜSZEN,  würde  mhd.  vüejen  taufen,  kommt  aber  eben  so 
wenig  vor,  wie  vuo^en  (*.  fuszen).    ei  steht 

1)  transitiv,  in  der  bedeutung:  mit  fuszen  versehen,  mit  füszen 
ausstatten,  hier  findet  sich  blosz  das  pari,  pract.  gefuszt :  aiii 
graben  Springer  und  nacht  gespenst  lang  gefüst  alsz  ain 
slorck.  WUSOHC  Ost  (tttO)  F4\  besonders  ah  letztes  worl  in 
Zusammensetzungen : 

Cut  bei  ScBomucs  884, 
t.  ftisi  I  A  0); 
lete  pausback 
cm  schmetternden  horn. 
Gotui  l,  317,  1; 

sie  gleich,  doch  vi«rg«fü»i«t. 

360,  67; 

szte  tolle  prinz  von  Wales. 
A.  W.  Schlich.  Heinr.  d.  vierte  I,  4, 1. 

in  angewandtem  sinne:  tur  grundiage  versehen  oder  ausstatten. 
gleich  wie  der  epbeu  sieb  wikkelt  und  windet,  also  be- 
kwehmet  er  sich  auch  manchcrlcy  menschlichen  eigensebafften 
zum  sinnbilde,  das  er  die  beume  urafäbet  und  durch  ihre 
handbilung  emporstrebet,  rüget  sich  auf  ehrliche  gern 
die  mit  vermögen  nicht  wohl  gefüsset  seyn  und  desv. 
sich  bey  grossen  herren  einschmigeo.  Husens*  Pulmo*  707. 

mit  Unterdrückung  des  umUtuts  auch  «roi  gefuszt. 

wider  den  stacbel.  spricht  der  berr, 
zu  luszcn.  werde  Paulo  schwer. 

Oml  u.  Cohn  der  dreistigj.  krieg  50,212. 

6)  sich  stützen,  tick  gründen,  tgl.  fuszen  6)  b)  u.  c) :  es  ist 
alles  wider  jn,  daruff  ein  mensch  möcble  füssen.  S.  Frans 
...  2,110'; 

dieweil  sie  {die  «ancke)  gottes  wort  verlicssen, 
daraun*  der  gottes  dienst  sol  fassen. 

Fisch art  ton  tanet  Dominici  H  2". 
auf  etwas  fuszen.  OLEAnius  pers.  baumgarlen  7,24. 

3)  reflexiv .  sich  füszen,  sich  beziehen,  nemlich  fürs  erst 
darumm,  dasz  der...text  sich  eben  so  wol  auff  die  pfalTen 
. . .  reimet  unnd  füsset.  Fiscbart  bienenkorb  136*. 

FUSZENDE,  n.  l)  an  einem  behdller  zu  ausgestrecktem  liegen, 
überhaupt  einer  lagersiätie  das  für  die  fitste  des  liegenden  be- 
stimmte ende:  am  fuszende  (des  sarget)  lag  ein  zweiler  lorhccr- 
kranz.  Wiener  presse  vom  lS./onwar  1868.  livldnd.  nur  das  ende 
des  bellet  xu  füssen  des  schlafenden.  Gutzeit  1,  303*.  bei 
Krames  hochnd.  dkl.  77'  füsseuend.  Dafür  bair.  fueszet  n. 
und  f.,  fueszen  f.  Schneller  l,  572.  schwib.  fusznet,  fuszet  f. 
Scunid  211. 

2)  das  wvrteiende  am  flachse,  der  hast  des  flachset  nach  und 
an  dem  theile  des  Stengels  da  tt«  die  wurzel  ist.    dies  auch  beim 
gehechelten  flachse,    so  ist  auch  das  werg  von  dem  fuszende 
(wurzelhede)  hesser,  als  jenes  vom  köpfe  (spitzhede).  run 
marsch  mechan.  technol.,  3.  aufl.  s.  1130. 

Fl'SZENKEL,  m.  der  fuszktu>ehel.  gCdtingische  gel.  anzeigen  1S32 
s.  319.  senon  enkel  (s.  d.)  an  sich  hat  die  bedeutung,  aber  das 
vorgesetzte  fusz  soll  den  ausdruck  bestimmter  und  deutlicher  machen. 

FÜSZENTRETUNG,  f.  das  verächtliche,  verderbende  treten  mit 
füszen.  vgl.  oben  sp.  980  .'.  mit  fuszen  treten,  mit  Vernichtung 
und  füszentrcllung.  Ahele  4  Zuschrift. 

FUSZENTZÜNDUNG,  f.  eine  am  fusz  entstandene  entzündung. 
fuszentzündung  bey  pferden.  KrCnitz  15  (178C),  543—560. 

FUSZER,  m.  einer  der  eine  handlung,  eine  metnuna  worauf 
gründet,  feste  gründe  für  dieselben  hat.  Stielen  590.  abgeleitet 
von  fuszen  »). 

FUSZER,  m.  was  fuszganger.  Bocrincs  Übersetzung  der  notilio 
liionuajum.    alles  um  mich  her  war  noch  voll  von  den  tra- 
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ditioneo  des  siebenjährigen  krieges:  der  eine  der  durfbo- 
wohncr  halle  unter  den  wutginauischeii  hessischen  „fuszern", 
der  andere  unter  den  hannoverischen  jagern  .  .  .  gedient. 
Vilm*«*  wUuÜ>u«jiaj>kic  in  Gerlands  heu.  gelehrtengesch.  l,l!3,= 

ah  letztes  «ort  in  Zusammensetzungen ,  wie  barfuszer 
(i.  d),  diu  m  allgemeinem  sinne  noch  in  der  zweiten  hälfte  da 
In.;«,  vorkommt:  sie  nahm  den  kleinen  beltelbubcn  mit  io 
ibr  p richtig  Khlon,  -  .  .  beschuhte  den  barfusser  und  be- 
hoszte  seine  Icndeii.  Musäus  kinderklapper  lTtS  ».  65. 
fiiszer.  Hbocs.es  173N  1,435,  =  gnjenfüszler, 

FUSZE1U.N,  f.,  ant  in  einer  handlang,  tiner  memung 
(atzende  weibliche  ftrson.  Sil  EL  Ell  VJO.    ron  fuszer. 

FtjSZESIMEL,  n.  das  geben  heimlicher  zeichen  durch  leises  treten 
md  dm  fnszen  unter  dem  lache.  s.  oben  sp.  9^5  und  fiiszeln  5). 
spielte  zu  /eilen  mit  ihr  da* 
Leyermalz  2S2. 

FL'SZFAIINLEI.N ,  n.  eine  kleine,  etwa  untrer  heutigen  evtn- 
pagnie  entsprechende,  ufrer  stärkere,  bis  zu  MO  «um  zahlende 
uWAei/urn;  Inndsknechte  zu  fusz.  das  (uszfenlin  ah  Überschrift 
des  32.  abschnüles  ron  Mlbskus  JulAer.  iiunvn  (ausg.  ron  Kurz 
scite  Ii). 

FLSZFALL,  m.  1)  ein  fallen  auf  die  km«  zu  den  füttttl 
jemandes  oder  irgend  eines  Icesens,  um  eine  bitte,  einen  dank  ab- 
zusprühen, oder  überhaupt  zum  zeichen  der  ehrerbietung,  der  Ver- 
ehrung,   tgl.  fuszfallen  und  c*en  sp.vszf.  zu 


raii  munegi  in  vuozvall« 
gnadeten  (br:ei<jlen  dunA)  si  ime  si're 
■Ode  bute.n  Im  ..I  die  Ore.     Imttm  MIO. 
nhd.   nun  mau  mit  fuszfall  ihn  anheilen. 

FiscüiiT  Jcsuiti  rhullcin  C3'; 

er  vergasz  aller  ehrerbietung  und  fuszfall«.  b.  d.  Hebt  211, 3 ; 

und  die»«.«  mu^i  ein  inier, 
ja  auch  die  heiligen,  Tor  dir  «ich  bücken  nieder 
und  einen  fuszfall  ihun.  FtUIM  IBj 

es  hitltc  hui  b  einen  fuszfall  gekostet.  Scuiileb  131  (Gudcke 
2,147,1);  er  (bat  einen  fuszfall  vor  demselben  (dem  fitesten) 
und  nebt«  seine  erbarmung  für  den  unglücklichen  menschen 
an.  116*.  dieses  einen  fusz  fall  Ihun  hm  nie  bei  Fiemimi;  ist 
die  üblichste  redensarl  für  das  gleich  fttdufl/t  zu  fusze  oder  zu 
fuszen  (allen  sp.  MS/.,  und  man  sagt  gewöhnlich  in  bezuhung 
auf  den,  dem  man  zu  fusze  fällt,  vor  ihm  einen  fuszfall  thun. 
uftrr  et  kutnmt  auch,  freilich  heute  ungewöhnlich  geworden,  in  dem- 
selben nnn*  ohne  *or  der  blosze  dal.  vor  einein  einen  fuszfall 
Ihun :  dem  kiiyser  einen  fuszfall  thun,  fuszfallig  einknmmcn. 
hi,  um  IriuVA-if.  dietwn.  (t«7s)  4«»\  ich  will  dem  landesherrn 
einen  fuszfall  Ihun.  ich  will  mir  und  meiner  toebler  recht 
schaffen,  lir.i  lebt  tushp.  (171h)  212  :  vielleicht  k.innl  er  {Christel) 
dem  konig  eiuen  fuszfall  Ihun,  dasz  er  ihm  zu  seinem  (ron 
einen»  grafen  geraubten)  llanncben  verbulfe.  C.  F.  YVeiszb  kmn. 
uftern  3, 1» ;  der  benker  müsitc  midi  plagen ,  dasz  ich  des 
mädebens  wegen  in  die  Stadt  lief,  und  dem  konig  einen 
fuszfall  Ibate.  ebenda. 

2)  überhaupt  ein  fallen  auf  die  kntre,  so  das:  snh  die  person 
m  kniender  Stellung  befindet:  als  Christus  (int  pasfinnsspul)  einen 
fuszfall  tb.it,  liel  das  ganze  Volk  nieder  und  schlug  sieb  auf 
die  brüst,  dasz  es  wiederballte.  J.  M.  Miutn  Sicyttart  I,  200. 

3)  bei  den  katholtken  nn  altar  auszerhalb  der  knehe  oder  ein 
heiligenhaus  zu  einer  andachl  auf  den  knien,  ehe  man  auf  den 
kinhhuf  klimmt  vor  dem  eingange  ist  ein  fuszfall  errichtet. 

FUSZFALLCIIEX,  «.  mi  haligcnblnschen.  in  der  Eifler 
mumlart.  «.  Scnmiz  1,  225'.    ruf.  fuszfall  3|. 

FLSZFALLE.N.  einen  fuszfall  ihun.  ahd.  fuoz,failon,  also  mrht 
mit  dem  reduplicurenden  fallan  praet  fial,  hmmt»i  «eiifiot'n  (allen 
3,  1277  ms(lnimen/;fjrt^ ,  >»Mi/rrfi  mit  einem  von  diesem  stam- 
menden schwach  ftMymdn  und.  (allön  <•«  A^rriNif  nur  aniu-A 
FHT  und  zwar  im  pari,  pracs. ; 

luatrallünli     im  Inan  en'nii.   ü.  I.  5.  60. 


ebenfalls  nur  einmal  nachweisbar  ist  mhd.  umfallen  und  zwar 
ah  tubslantitiscJirr  inf.,  t.  den  folgenden  arlikel. 

FUSZFALL  EN,  n.  der  als  >ub>l.  gesetzte  inf.  des  ewigen. 

mint.      er  kiirle  aldä  sin  hruoder  srn. 

riio{valleus  er  di  nibi  vergaß.    Pur:,  SS3,  11. 

nW.  weil  die*u  flilcbligc  schünbeit  mehrmals  mit  »o  vielem 
auir>»arten,  lieben,  weinen  undt  fuszfallen,  dergleichen  ein 
edcles  gcmüle  in  reiffc*  bedencken  nimpl,  wil  bedienet  werden. 
Onu  Mrrcmie  (l«3u)  j.  iü. 


FUSZFALLIG,  adj.,  erU  nhd.  gebildet;  mhd.  noch  kein  »unj,- 
\ellec  nofnirtutar,  nwh  weniger  ein  ahd.  fuoZ,felllc ,  Irttzdcin 
ditsi  das  rerbum  (uojfall-'/n  (>.  fuszfallen)  iicA  findet,  es  uf 
ton  fuszfall  (<  d.)  abgeleitet  und  bedeutet 

l)  einen  fuszfall  thuend:  gütigster  berr  pater.  seufzetc  das 
futzfallige  madgen.  erbarmet  euch  über  mich.  Haiabos  Wfiu- 
Icschr.  MS ;  hierum  baten  sie  als  fusfallige.  Hiilhanss  Thucy- 
dides  2i; 

fustfallig  Wagt  er  ihr  sein  leiden. 

Gillkat  (ab.  1  (I7ts),  3t, 

fuszfallig  sein: 

wie  wil  er  doch  fortan  der  hcilicho«  hsten  in  u  Iii 
lusifallig  ttJMl  A.  C»rmu.'«  1,»>5; 

fuszfallig  werden:  fuszfall  thun,  oder  fuszfallig  werden.  IttstatB 
lex.  2,  F'3". 

er  {Heinrich  der  Lome)  hat,  was  auf  der  well  nur  einmal  wird 

gcM'hchn, 

den  pro*nen  kaiser  »ich  fuszrallig  werden  sehn, 
und  liesi,  als 


wollt  er  »ich  »n  siinei  »climach  vergnügen, 
ihn  lang  und  UDeihort  vur  seiiien  liiwcu  liegen. 

J.  K.  SciiizciL  I,  12. 

n'jrn  Adelukc  im  ufcrrdeulsrAfn  fuszfallig  »ur  einem  werden, 
tor  ilim  einen  fuszfall  thun. 

viele  stellen  aber  lasten  ungtiris,  ob  das  w<nt  ah  ad),  oder  als 
ad»,  zu  nehmen  ist  er  {KUz)  zeige  mir  eine  <e«  ist  von  persön- 
lichen beleidigungen  die  rede),  und  ich  will  kommen  und  sie 
ihm  fuszfallig  abbitten!  LessIKG  S.507;  ob  ich  ihn  bat?  (usz- 
fallig  hab  ich  ihn  darum  angefleht  IL  L.  Wac^eb  der  wM- 
MI.  unbekannte  35;  (liebt,  berr!  Hiebt!  (er  nirft  sich  *..r 
ihm  nieder)  fuszfallig  bitt  ich  euch,  Hiebt!  Uöiiie  42,  4ln; 
und  iu  mir  wirft  sich  (indem  er  niederfallt)  der  grusze  und 
kleine  rath  der  republik  knieend  vor  sciuen  herrn  und  bittet 
fuszfallig  um  gnade  und  sclmnuiig.  StillUEH  177'  (t'mko  5,  Ii) ; 
(uszfallig  um  gnade  bitten.  Schlussbb  *cttge±eh.  4,  25ü. 

2)  mit  einem  fuszfall  verbunden,  durch  einen  fmzfaU  unter- 
stützt: ein  fuszfalligc  bitt,  sufflej:  tncunatio.  11enisc.ii  1319,2s 
mit  fuszfalligem  bitten.  Wielasu  II,  177;  das  fuszlallige  llebeu 
ihrer  tnistlusen  muller  hat  sie  nicht  bewegen  ktaMD.  35",  15; 
abbitte  sollen  Sie  mir  thun,  fuszfallige  abbitte.  Tltcs  in  den 
slrauszfedcrn  4,  122. 

FOSZFlLJJG,  ade.,  s.  das  ad),  fuszfallig  1).  fuszfallig  bitten 
fuszfallig  emkommen  (Kbabeb  leutsch-U.  diäion.  Hi7S  s.  4'jij*» 
fuszfallig  einem  dancken.  Hedebilu  (1753)  Iüui». 

FUSZFASZ,  n.  ein  wasserg,-rasz  zum  waschen  der  füsze.  fus- 
fasz,  prdi/ntiMm,  ih-.1i//jiiuiii.  txic.  theul.  11*2  l  S*. 

FUSZFAULK ,  f.  die  klauenseuche ,  pulredo  pedu.  Schella« 
(Is05)  1037.  die  fuszfaule  hey  schalen.  KbCbitz  15  (l7Sfi) 
500 — :>c,3.    t.  fuszweh,  fuszkrebs,  fuszrutz. 

FL'SZFFCSSFX ,  f.  eine  (essel  um  die  fusze  da  gefangenen, 
diesen  damit  festzuhalten,  i.  fuszgeschmeide,  fuszband.  fusz- 
fessel  am  federspil ,  pedica  uno  modo  est  tinculum  pedis  nm 
tel  aeeipitns.  voc.  map.  leuton.  f2*. 

FTSZFFCST ,  ud;.  für  den  fusz,  d.  h.  zum  tragen  des  auf- 
gesetzten fuszes,  fest,  zum  futzen  fest:  und  Prasilien  ist  alles 
eyn  füszfeste  landt.  H.  Stauen  b  lij  ,  ein  Hisel  hart  bei  dem 
fiiszfeslen  lande,  d.  auszerdem  findet  *ich  da  bei  land  nurA 
Jacob  Giimas  uu/:cicAnuni;  Jus  ad),  noch  mehrmals,  auch  andei- 
Wiirls:  fuszlestes  land.  (rti/*f/«:  hindcl  CS  ;  truckene  oder  fusz 
veste  landcr.  StmpUctsi.  2,2.115.  fusz  fest  land.  terra  ron- 
linens.  I(e«heb  lex.  l,VS.  fusifeste*  land, 
(1723)  2,  127'  und  danach  MatthiÄ  in  der  ersten 
lex.  2, 154",  «/>rr  nicht  mehr  in  der  1761  cwAien-nrn  drdfen  (die 
zicale  fehlt  mir),    (uszfesler  grund.    fuszfesler  boden. 

Ilaron  ein  gleichlautendes  adv.:  fusz  fest  slussen  ans  land. 
amltnenli  adhneiete.  Hekiieb  lex.  2,  Fa*. 

FLSZFIKÜFJtEU,  rn.  der  die  fusze  beflügelt,  dasz  gehupft  und 
gesprungen  wird?  du  luszlidercr.  hBCAUBT Gary. 9t>* (tiOa  Lti"), 
tvm  «rein.    s.  fiederu. 

FUSZFLASCIIE,  f.  eine  mit  heiszem  wasser  zu  füllende  oder 
gefüllte  Wärmflasche  für  die  füsze.  tsewohnlich  r-i  sie  ton  zmn 
oder  kupfer.    eine  betlflasche.  Mokbiiekk  4 II b s >  2,  117". 

FL'SZFI.rn,  f.  weiter  ebner  bwlcn  unten  im  hause  zum  gehn: 

bei  Kronion  sasren  indr«i  auf  goldener  fusiüur 
alle  gouer  tu  raili.       Hcm-in  212"  [lt.  4,  2». 

F0SZF0LGER,  m.  einer  der  einem  andern  lifcrruU  Arn  alt 
gtßhrie  folgt,  überall  bei  ihm  iü.  im  besondern  ein  seinen  harn 
ül-erall  hm  begleitender  diener,  pedis^uus  vgl.  fu.szdien.  r.  aArf. 
kein  fuo<fitlgBri,  fuoz.folg.1ri.  noch  mhd.  viiot^volgäere,  .lArr  in 
dem  letzten  engem  sinne  ahd.  in  urspi hngtieJier  atdeilung  fuoz,- 
folito  rn.  (GsArr  3,512),  was  im  nhd.  der  (uszfolgc  lauten  würde. 
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»ecbsic  und«  hunderi  man  .  .  . 

da  waren  vuotgengcr  mite.   Inland,  reimchron.  7656; 

wol  iweitüsinl  rilen  (reifer) 

und  manch  irtaiot  »irite>e 

genennet  vuggengere.   JssoscRl*  3*01; 

und  irslüfin  in  der  «tum 

»utgenger  wol  eiinüsunt 

und  darsü  gesundirt 

tu.lnt  und  »eehahundirt 

»lügin  ii  der  riten.  3191. 

dann  spät  müleld.  pedetler,  eyn  vujgcnger.  Scbröer»  wali. 
ton  1420  t.  27*.  201».  eben  so  mnl.  voetganghcrc.  nhd.  ein 
fues»  genger,  pedes.  Diefenbachs  wb.  ton  147«  sp.  J05.  fuusz 
genger.  tocob.  gemmagtmmarum  1505  s  iij '.  noüi  bei  Frisch 
l,3io'  fuszgänger  in  dem  sinne,  und  mlbsl  heule  ist  dir  aus- 
druck  passend  für  Infanterist,  wofür  er  auch  im  gewöhnlichen 

IV. 


FUSZFOLGERI.N,  f.  eine  dieumn  du  ihter  htmn 
herrichaft  auf  dem  fusz  zu  fidgrn  hat,  pedisequa.  s. 
und  die  dabei  angeführte  Mit  aus  Mimisch. 

Fl'SZFÖltMIG,  ad),  dte  gestalt  einet  fuszes  habend,  pedatu*. 
Haas  deutsch-lat.  handwb.  (IM1)  210*.  ein  fimföriniges  blatl, 
in  der  Pflanzenkunde  ein  (usznertiges  blatl,  bei  dem  die  zerthei- 
lung  der  Mattscheibe  der  terzwägung  der  nerren  folgt,  ein  solches 
btatl  ist  vor  allen  das  der  passißuia  cirrhiflora.  IIisciiofi  wb.  11». 
vgL  fusznervig.      Davon  ein  gleichlautendes  ade. 

FVJSZFROHNE,  f.  feohuc  die  zu  fusz,  d.  h.  olint  yferde,  ochsen 
und  wagen,  tu  leisten  ist,  handdienst,  auch  kcldnd.,  »'.  Gm*- 
zeit  303*.    ».  foszarbeit. 

FDSZFRÖHNER ,  m    Inland,  ein  zu  handdiensl  verpflichteter 
und  diesen  leistender  bauer,  ein  fuszarbeiler.  Gutzeit  1,303*. 

FCSZGAMPEN,  n.  das  schaukeln  der  /u»:r  beim  sitzen,  s.  oben 
sp.  987  und  gampen  bei  Schüid  SIS.  die  armen  dicblrrlcin 
(des  Leipziger  almanachs  der  deutschen  muten  ton  1776)  sitze» 
im  schnee  und  singen  mit  fuszgaropen  und  zabnklappcrn : 

heisi  bin  ich  von  dithterlcuer  — 

huueh !  huueb ! 
'en  schlupfer  (mii/f)  her,  o  Phöbu»  iheuer, 

huueh!  buiscb! 

M  ut  »ist  deutsche  chrotuk  1775  «.  7m. 

FUSZGiNGEL,  m.  einer  der  zu  fusit  geht.   ahd.  erst  und  nur  ! 

bei  Notier  Boelh.  191  fuojkengcl ,  pedtbut  meeden*.    dagegen  I 

mhd.  «uojgengel  und  zumal  miKeW.>ui.gengel,  tu  fusz  dienender  \ 
krtegtmann,  futisoldat: 

niun  lüsent  (uotgengel 

fu-.irt  er  in  siner  werden  tebar, 

twelf  hundert  ritter  w-unnevar 

dar  In  gemischel  waren,   trat.  kr.  24SG2; 

■ie  solden  heben  erst  den  »trit: 

de»  wAren  die.  rütgengel  fro.    Ludwigs  kreutf.  1654. 

tgl.  fuszgebend.  in  diesem  sinne  ist  im  15.  jh.,  wie  die  in  den 
chron.  der  deutsch,  stddte  2,  651*  bemerkten  stellen  zagen ,  fusz- 
gengel,  das  mit  trahanl  und  im  pl,  mit  fuszvolk  wechselt,  sehr 
geläufig  und  auch  der  roe.  theul  t.  j.  14*2  i  S*  hat  ftisigengcl 
oder  fuszgänger,  pedesttr,  pedex.  spdler  erlischt  das  wort,  ter- 
drängt  durch  fuszgänger. 

das  nur  in  Zusammensetzungen  als  letztes  wort  sich  findende 
ahd.  kengil,  gengil,  mhd.  gengel.  einer  der  geht,  ein  ginger, 
ist  ton  dem  prats.  des  ahd.  kankan.  gangan,  gan, 
abgeleitet,  tgl.  gramm.  J,  109  ff. 

FUSZGÄMGER,  m.  1)  einer  der  zu  fusze  gehl, 
su  fntze  reist,  überhaupt  wege  zu  fusze  zurücklegt .  caupo 
schlecht  ein  wurt,  der  da»  prcnningwerl  gibt  unnd  die  füsz- 
genger  haltet,  oder  das  füszvolck  die  do  gund  unnd  ander 
desz  glichen  humpel  »ulck.  Keisersbehu  posltli  3,  77*;  »u  wird 
dich  da«  armut  ubereilen,  wie  ein  fusgenger.  spr.  Sal.  e,U; 
wie  ein  fuszgenger,  der  duralig  ist,  lecbtzel  «ie.  Sir.  36,15; 
es  ist  schwer,  dasz  auch  die  gleichsten  futzgauger  einen 
langen  weg  immer  band  in  haud  zurücklegen  kennen.  Les- 
iikc  n,451;  doch  der  fuszg&nger  icbritl  frischer  zu.  Musius 
jihystogn.  rasen  S,  104 ;  nicht  lange  darauf  begegnet  mir  ein 
gelehrter  fuszgänger,  den  frug  ich,  wo  geht  die  reise  bin? 
4.154;  die  ganze  stadt  zog  dem  spektakcl  uacb,  reiler  und 
fuszganger  durch  einander  und  wagen.  Schiller  ISO*  (rdu6. 
2,3).  ein  guter  fuszganger,  der  gut  tu  fusz  ist,  einen  weg  in 
Aurier  zeil  und  rüstig  turücklegt,  nicht  säumvj  im  gehn  ist  und 
nicht  leicht  ermüdet:  zu  lande  aber  würde  eiu  guter  fuszganger 
auf  der  geradesten  strasze  von  Abdera  bis  an  den  Isler  eilf 
tage  brauchen.  Heiumnü*  Tkucyd.  (IS13>  1,363  =  6cA.  3,97. 

2)  an  knegsmaun  zu  fuss,  an  futzsMal.  pedesler.  so 


ist  in  diesen  sinne,  nie  überhaupt,  noch  kein  fuu^kan- 
kifi|  fuojkankari ,  fuoz^engeri  n aenju treuen ,  ininrend  sich 
luojiengel  (s.  fu^zgaiigrl)  Ltrali  findet,  mit  dessen  kengel  das 
ebenfalls  nur  •//.>  teute?  woil  in  Zusammensetzung  ers. 
ahd.  kankan,  kankari,  gengeri,  dieselbe  herkunft  hat. 

3)  Inland,  ein  zu  handdieml  veqifltdikter  und  die: 
bauer,  ein  fuszarbater.  Gl'TZEIT  1,303. 

FUSZGÄNGERGEWÖLK,  n.  ane  geuvlkarlig  sieh  ausbreitende 

mmm  fiumstiu: 

im  rollt  Ititigan^ereewolk  und  1,'encbildete  heertchaar. 
Voss  Arn.  7, 7H.'i.  incequitur  nimbut  pedltum. 


FUSZGANGERVERKEIIH,  m. :  eine  brücke  i 
wagen-  und  fuszgatigcnerkebr. 

FL'SZGAHllF.,  f.  dte  zu  fusz  dienende  garde.  die 
iruppen. 

FUSZGEBL'RT,  /.  eine  gelmrt,  bei  der  die  füsze  des  kindes  zuerst 
zur  tcetl  kommen,  bttdlich.  ich  Labe  auch  nie  abgeleugnet,  dasz 
er  immer  mehr  von  dem  glänz  und  blilze  dieser  fuszgeburl 
[es  ist  der  liespents  gemeint)  werde  geblendet  weiden.  Jlapi 
Pal-l  Nesperus  1.98;  poelische  steisz-  und  fuszgeburten  (weil 
der  reim  und  die  pedes  zuerst  zur  weit  kommen),  biograph. 
belustigungen  1, 13s. 

FUSZGEFECHT.  n.  ein  gefecht  abgesessener  reiterci. 

FUSZCEFLUGELT,  adj.,  alipes.  und  zwar  l)  an  den  (üsten 

ftügel  habend,  der  ruszgeflügelle  gutlcrbotc  {Mercur).  die  fusz- 

ijeQugcllen  rosse  des  Phoebus: 

da  wünscht  er  (NiafMoiO  den  wagen  des  vaters 
einen  tag  und  die  lenkung  der  füsigeuugelien  rosse. 

Voss  Ovid  nr.  I,M  (mefura.  2,  iS). 

2)  irie  mit  (liigHn  an  den  füszen  versehen,  überaus  schnellfüszig : 

und  in  dem  lauf  einholte  deu  »türm  der  hnigeflugelten  ro»»e. 

Voss  Atn,  12,  4S4. 
FUSZGEHARMSCflT,  adj.  an  den  füszen  grharnutkt,  fust- 
hamtsebe  anhabend,  an,  wie  die  folgende  erste,  einem  atif salze 
vom  jähr  1771  entnommene  stelle  zeigt,  von  Bcactn  gebildetes  wort. 
ich  denke  mein  wort,  fuszgeharnischte,  hat  eher  den  gebalt  des 
geharnischten  (als  wohlgestiefell  für  «Wi^»«'«).  ISS* ; 

Aireiden,  und  ihr  tusigehamischleii 
Achter.  142*  | 

merkt  auf,  ihr  Troer,  und  ihr  rusigobamiscbtcn 
Achter!  152*; 
Atreu»  tUm  und  ihr,  schon  (utzgeharnitrlue  Griechen.  185». 
inm  folgte  später  Fa.  Stolberg  : 

hört  mich,  ihr  Tustireharnischien  Urlechnii.  11.94; 
beyde  verlies«  er.  und  eille  mit  fustgebarnischten  Griechen 
iu  durchstümieii  die  baulkgsieu  teliaaren  der  niehenden  Troer 

dm.  llias  tl.  147. 
FUSZGEHF.Nll,  adj.  1)  zu  fusze  geltend,  zu  fusze  seiend 
bot/  esel,  erst  gib  ich  nichts  uiub  ainen  fftszgehenden  armen 
Scbinidlein,  der  allain  mit  hüll  und  füll  »ich  benftgen  la»zl 
und  zu  fiisz  gebet,  wie  gescbriben  stehet:  ile  in  orbein, 
gehet  fort  auffn.  Nascs  Kisenestl  7*.  Jus  neulrum  stiktttsttirildl 
gesetzt  tun  einer  perton  allgemein:  das  reitlend  wird  leicblet 
fort  kommen,  dann  das  ftiszgehend.  Fischart  ornjimfiuVr  t>3. 
später  tn  dieser  btdtutung  erlöschend,    doch  würde  heute  noch 


als  ein  zu 

2)  soldat  der  tu  fusze  dient,  fuszsoUat. 

m'itteld.      volgen  man  dem  fursten  »ach 
die  edelen  grtven  «est  «einüt 

und  manlpen  werden  liller  gtil, 
ouch  die  rutKemli'n  mau.    Ludwigs  treu:/.  20J4; 
nach  uns  si  der  ltirg£uden  shar.  2IH9. 
ifiitiroen  findet  sich  auch  blosz  die  zft  fnje,  die  genden. 
als  die  zü  füje  da  i*ten.  213S; 

ouch  wart  vil  der  Sarraiin 
von  den  genden  tot  ge«liigen.  2131. 
tgl.  fuszgiinger. 

FUSZGEHF.K ,  M.  was  fuszganger.  tgl.  auch  fnszgehend. 
«fidlere  WJuno. 

FUSZtiEI.P,  >i.  «<is  fersengeld*  das  wort  kommt  als  famihen- 
name  in  dem  dem  f  riedberger  passiontspiel  (HAtfT  7,  5ts/f )  bl.  30* 
hagefügten  mzeichnisse  der  darstellet  vor,  ton  welchen  einer  Peter 
Fiiszgell  hcissl. 

FCSZGELENK,  «.  ein  jWenij  im  oder  am  fuste,  insbesondere 
das  den  fusz  mit  dem  bein  verbindende,    s.  das  folgende. 

FÜSZGEI.EN'KE,  ein  pl.  in  der  bedeulung:  die  gelenke  der 
füsze.  als  II  von  wegen  empfangener  wunden  gro«en  i 
in  den  füsgelencken  litte.    Fi  »tu  am  tWacramm. 
(Schciblr)  6»V    tgl.  fu>zKclenk. 
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FESZGELTE,  f.  was  futzbecken.  pctlutium,  ein  futzbecken, 
fuszgrlle.  Rether  ie*.  1,157».  I  Fr. 

Fl'SZGEPACK ,  n.  das  MM*  kranke  oder  tchmertende  fütu 
eingehallt  und  btdttkt,  gleichsam  eingepackt  sind,  Li-Buni  ... 
legt'  ihre  schöne,  «eiche  band  an  des  oheims  fuszgepäck, 
alt  ob  lie  damit  ihm  noch  mehr  warme  mittheileo  wollte. 
Kl.  Schmidt  kam.  dicht.  290. 

Fl'SZGEl'ANZERT,  adj.  was  das  geläufigere  fuszgebarnitcht 

hfirt  Ihr  fUtzgepanzerttn  Griechen. 

Fa.  Stolbrro  Mo*  I,  68. 

FDSZGERECIIT,  adj.  ßr  den  fust  passend.  Dann  auch  ade. . 
leiber  und  geiater  trieben  ihr  wesen  band-  and  futzgerecht. 
Tiki  get.  not.  5,  89. 

FUSZGEREINIGT,  adj.  die  ßste  gereinigt,  an  den  ßtzen 
gereinigt:  ia  dieter  fuszgereiniglen  läge  traf  lie  der  pastor. 
HirrtL  UbensUufe  4,  «9.  lie  hallt  tsch  nämlich  vor  dem  genusst 
des  heiligen  abendmahlet  die  füsie  waschen  lassen. 

FUSZGESCHMEIDE,  n.  eiserne  [usxfessel  ßr  einen  gefangenen, 
s.  fuszfe«sel,  fiMzhand. 

Fl'SZGESCHÜTZ,  n.  ein  tun  futskanonieren  bedientet  getchnis. 
das  verhallen  der  beiden  fuszgeschfllze  war  autzertt  brav. 
ftldtug  gegen  die  baditeh-pfäU.  inturretiion  1819  1. 164. 

FISZGESCH WULST,  f.  eine  geschwulst  am  ßste,  /lernen. 

HEDERICH  (1733)  1000. 

FUSZGESIMS,  n.  1)  in  der  baukuntt  der  unterste,  ziemlich  breü 
gemachte  theil  det  tdulenituhlet  (Adbiam  Beier  lex.  134V),  das 
getimt  an  dem  [tut  oder  dem  ßttgesleU  einer  tiule,  tum  unter- 
tcJntde  von  dem  haupigesimt.  futzgesimmt,  tiylobala.  Heri«cb 
1319,  49.  bildlich:  daiz  ...  die  w&rler  einRnder  untertlützen, 
indem  die  vielen  pausen  gleichaara  to  viele  fuszgesimse  sind, 
auf  uelcben  aeine  (des  poeten)  rede  atebet  und  »ich  erhebet. 
Briitirser  fortt.  der  etil,  dichlk.  41. 

2)  du  fitste:  die  kleider  (der  tantendrn  tochter  der  Herodias) 
tbäten  fliegen  wie  ein  «egel  auf  einem  «chiff  datz  also  aus 
dem  leichtfertigen  fuatgetimbi  leicht  zu  erkennen,  wat  für 
•in  frecbei  gebaue  darauf  ttunde.  Arr.  a  S.  Clara  rtro*  für 
alle  1  {Wartburg  It9»)  M8J;  anderstwo  iit  einer  der  »lützt 
Rieb  auf  twey  knicken  und  Ihut  einem  jeden  vorbeygebenden 
predigen  von  «einem  elenden  futzgetimp«.  706. 

FUSZGESPARRKRAUT,  ».  andorn,  ttaehyt  recta.  Hou  430'. 
Schneller  S.  474.  man  gebrauchte  ehedem  die  gedorrte  pflanzt 
•et  weibern  tum  bähen  und  baden  der  beint ,  um  Arn  sclimert 
in  diesen  tu  füllen  und  tu  tertreil>en.  t.  Loüiceidr  krdulrrb.  14t*. 

FUSZGESTANK,  m.  der  ton  ßstrn  autgehende  gettauk.  futz- 
gesianck,  pedo  i.  (— i.  f.)  fetor  prdum.  rot.  map.  teulon.  f  :'. 
Dietenbach  41«*.  fuizgcttank,  nnl.  voelatank.  Moerreee  (|76i) 
2,117*.    t.  aurh  futztiank  und  ftisz<tankig. 

FUSZ GESTELL,  unre<*firsl  FÜSZGESTELLE.  n.  1)  ein  gestrll 
worauf  die  ßste  einer  büdsäule,  eines  bildwerhtt  tu  ttehn  kommen 
oder  ttehn ,  überhaupt  ein  gen,  II ,  vorauf  ein  aufgestelltes  kunti- 
mtrk,  eine  aufgestellte  tiule  ruht  : 

an  dem  isr.  da  dl*  tonne  den  umtauf  Jährlich  vollendet, 
war  er  gewohnt  Ihr  blld  vom  ruttgetielle  tu  nahmen. 

Boo*  rr  Aou/i  I.  449; 

zugleich  machte  ich  ein  andere«  fuszgestell ,  um  die  atatue 

der  Juno  darauf  tu  Retzen.  GüTHt  . . . ; 

tot  »chon  hopfst  du  bild  von  dem  r»tig«italle  tum  krant  auf. 

IIrroir  terslr.  it.  2,  105; 

vom  rutigettell  {des  obelitkan)  blt  hoch  an  «eine  ipltit. 

RCcrirt  um. 
bildlich:       die  tieh  nicht«  wenigar  erwartet. 

Ria  In  dem  ginnt  dar  rortiln  elngehohli 
und  tur  erhabnem  ru«ife  Hell  dtt  rühmt 
vor  (am  Mettina  autg eitellt  tu  werden. 

ScaiLlta  496*. 

2)  weidmännisch  die  Schenkel  det  habichls.  weidwerk  is\  18*. 
fortt-,  fisth-  u.  jagdlez.  I.  »5S. 

3)  die  fütte  als  die  glieder  tum  ttehn.  bey  dem  ersten  ge- 
danken  einer  geniereite  zu  fu«  gieng  et  ihm,  wie  dem  pfau, 
von  dem  man  fabelt,  datz  er  den  Holz  entfalteten  facber 
•einet  »chweift  demüthig  zutammenlege .  eobald  er  einen 
blick  auf  aein  hatzlicbet  futzgettell  werfe.  Laticieis  datfeuer- 
werk.  in  den  schwänken  1. 

FüSZGETAFEL.  n.  1)  getifei  oder  tafelwerk  einet  futtbodent, 
parquetagt.  Haai  leultch  u.  front,  wb.  1, 1136.    dann  auch 
2)  der  getifetie  futtboden  selbst. 

FUSZGEWAND,  ».  ein  gewand,  eine  bekUidung  ßr  die  ßste. 

tr  {der  bontr)  wll  ouch  haben  aliobant 
an  tlnem  Itp  (an  tieft)  ein  (Uo;  (tewtni. 

MciCiTBLCT  nr.  »3.  2?. 


FCSZGICHT,  f.  und  n.  die  gichl  in  den  ßssen,  das  tippet- 
lein,  podagra: 

wer  tum  tltehtninck  fl«chirunck  nimmt, 

teilen  dem  die  luttgichl  kummt.    Log»u  3,234.90; 

Qberdiesz  war  ihm  Li-Buni  ...  in  den  vielfältigen  bandeln 
mit  der  futzgiebt  fast  unentbehrlich  geworden.  Ki..  Schmidt 
Horn,  dicld.  285.  der  das  fuszgiebt  hat,  podagricus.  Fm-cit 
1,310*.  tgl.  futzgramm,  fuszgramwerin ,  fuszgrimmeD,  fusz- 
krankheil. 

FUSZGICHTIG.  adj.  an  der  fuszgicht  leidend. 

FISZGICHTISCH,  adj.  1)  mit  der  fuszgicht  behaftet.  2)  der 
fustgiclit  gleich,  der  fustgiclil  ähnlich,  ähnlich  wie  bei  der  fun~ 
gichl.    fn«7girl  '  -  In  tebmerzen. 

FUSZGICHTKRANK,  adj.  an  der  fustgiclit  krank,  futzgicht- 
krank  an  das  bell  gefesselt  tein.  ein  futzgiebtkrauker,  eine 
fuszgiebikranke.    tut.  futzgichiig. 

FUSZGiCHTMITTEL,  n.  ein  mittel  gegen  die  fuszgicht. 

FISZGLAS,  m.  ein  mit  einem  fuste,  d.  h.  einer  besonderen 
torriclUung  unten  tum  aufstellen  versehenet  Irinkglat,  im  freWR- 
dern  ein  Stengelglas,  ein  Weinglas. 

FUSZGRA.HM.  n.,  ßr  podagra,  das  im  1S.  u.  10.  jh.  auch 
bodegram,  podogram  getprodien  und  ton  Fkciurt  porfojram- 
mitcA  trostbücJiletn  i.SrA«o/e|  681  in  pfatengram  an  pfate,  unser 
heutiges  pfole  angelehnt  wird,  ergibt  sieh  aus  den  folgenden  fu«z- 
grammeiin,  fn«zgrammig,  futzgramniiteb. 

FUSZGRAMMERIN,  f.  die  fusitiieltt ,  das  podagra.  ableitend 
nachgebildet  der  form  fuezgramm  (s.  d.),  p  bgmm ,  und  mit 
der  vnbhchen  namenendung  -in,  util  das  potlayta  als  eine  tocblcr 
da  Bacchus  und  der  Venus  beseichnet  wird,  indem  trrin  und  liebe 
die  fustgiclit  nach  sich  tieften : 

da  itt  (ro«  iWrfru*  tt.  I>hm<)  «in  tochter  her  geboren, 
die  recht  die  glieder  Itan  erboren, 

hnlitt  podjjjr.i.  ruaigrammcrin, 

ain  rechte  »llderloliirln. 

Fuciurt  po'togiamm.  Irotlb.  {Sensible)  661. 

FUSZGRAMMIG,  FtSZGRAMMIG .  adj.  fus-.githlig.  mit  der 
fustgiclit  behaltet,  in  den  fassen  an  giclit  leidend,  jbr  fuszgram- 
mige kruckenilupffer, tiabelberrn.  Fischart Corp.  r,' (I60S  Bl*); 
fUtzgrammige  hünerfretter.  oVtien  grossm.  (Schalle)  !>9i.  abge- 
leitet ton  futzgramm  (t.  d.). 

FUSZGRAMMISCH ,  FOSZGRAMMISCH,  adj.  ßtigichtisch. 
mit  der  (ustgtchl  behaftet,  neben  fuwgtammig ,  fn«zg'nmmig 
Uni  sich  das  adj.,  podagramraitch  (Fischarts  podagranimisch 
trotlbOchlein)  im  teinem  ersten  theile,  den  fieilich  schon  Fi-ciiart 
Carg.  17*  (1605  B  l')  in  pfaleogrammi«ch  („pfBlcngrammiscbe 
kapuunen."  ebenda)  an  plate ,  unser  heutiges  pfule  augeb-hnt 
hatte,  terdeuttchend,  ton  fuszgramin  (*.  d.)  ableiten. 

FUSZGR13IMEN.  n.  giditschmert  in  dm  fusten,  die  futzgieht: 
tagend,  et  ulre  ihme  ein  cabal  nulitig,  d.inn  er  habe  dat 
fue«zgrimmen.  kein  cabal  teye  ihm  antiandigrr  alt  der  mein. 
CALLEMBtcn«  Wurmland  91 ;  dat  »vüre  ein  recht  rcmt  dinin  für 
dat  futzgrimmen.  dessen  quasi  68.  verdeulsdiende  Umwandlung 
des  im  la.  u.  16.  jh.  torkommenden  pudagram  (».  d.  und  fusz- 
grainm). 

FL'SZGRÖSZE,  f.  die  grütte  einet  fustes.    in  der  bedeulung 
die  grüsse  det  fuszet  aufwärts,  so  weit  dir  fust  nacli  oben  reirltt. 
j  sei  et  der  mensditiche  oder  der  thierische  fust,  oder  der  fust  einet 
|  berget  u.  t.  w. :   du  begreifst  doch,  datz  nc  einzige  worlbe- 
'  ttimmung,  wie  die  der  futzgrdtte  itt,  ganze  scharen  von 
anderen,  welche  ihr  gleichen,  eben  nicht  mit  ungewiszbeit, 
er»arien  lS«zi?  KLortToct  grammal.  gespr.  141. 

FUSZHACKE,  f.  di»  ferse,  tchusznundc  an  der  linken 
fuszhacke.  neue  preusz.  trit.  1SC6  nr.  133    t.  backe,  ferte. 

FUSZHADER,  M,  1)  ein  hader  zum  abwisei.en  der  tchulie 
oder  ttsefel,  ein  lumpe  tum  abputten  der  sdiulie  und  Stiefel,  oder 
auch  ein  lumpe  an  dem  man  dieselben  abwiscld.  tgL  ftisz- 
lappe  2).  futzlumpe  1).  dann  aber  findet  tith,  zumal  früher, 
dat  wart  häufig  im  hinblick  auf  eine  pertott  gestf.1,  die  zu  den 
niedrigsten  du-nsten  misbraudil ,  auf  die  niedngde  und  terld.t- 
Lditte  ort  belmndelt  wurde,  überbaut*  in  niedriger  und  mähl- 
ichster weise  diente. 

wil  dir  nimmer  untern  fTmen  llcen 
wie  ein  luiihadern  vor  dir  «rhniieeen. 

II.  S*Cli»  IV.  3,  32*. 

Verbindungen,  tum  Iheil  geläufige,  sind  hier  o)  einen  «ie  einen 
futzbader  umziehen.  Um  wie  einen  »oMen  uniberzidien :  nein, 
tagt  die  Waschrrandel,  mit  meinem  roili  Ib8ll  du  da«  nirht. 
datz  du  jbm  also  gleich  wieder  naeblBHaVtt,  miff«  wcni«tt 
mti»l  du  dich  sidlen.  alt  woltett  du  jbm«  also  binc,bi-n 
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lassen,  sonst  würde  er  dich  umbzieuen  wie  einen  fuszhader,  i 
leizltch  gar  anff  dich  sitzen  und  (nciireo.  Ule.iuart  hut.  v. 
Isaac  WinckeifeLlern  (1624}  ».SO; 

wlewol  er  »ber  für  und  hin 
mich  hurei,  »Sckfl,  raulh  und  schlug 
uud  »it  ein  fusxbmlern  umbiug.    II.  Sacu  IV.  3, 10*. 

b)  einen  wie  oder  für  einen  fuszhader  achten,  ihn  wie  einen 
selchen  ansehen,  lAri  in  der  meinung  und  behandlung  einem 
totchen  gleich  setzen:  wer  seine  Seelsorger  für  fuszhader  achtel, 
der  geht  ge  wis  in  de*  teufcls  banden.  Valer.  Herocrger  evangel. 
herzpo't.  1*52  «.  364;  der  elende  i*l  vor  ihm  wie  ein  fuszhader 
geaebl  gewesen,  er  hat  dehn  unterdrück!  ohne  ma»»en. 
1  Bühxe,  40  fragen  23,  2  s.  107;  das»  mancher  cdelmann  ehr- 
liche nieiler  gebohrne  leute,  gleichsam  für  einen  fuszhader 
achtel.  H i em er  reime  dich  44.  c)  einen  wie  oder  für  einen  fusz- 
hader  halten,  ihn  wie  einen  solchen  behandeln,  auf  dat  verächt- 
lichste behandeln :  sie  haben  aber  jbre  manner  also  schnöd 
gehalten  wie  ein  fuszhader.  Agricola  sprichtr.  2*7*;  sie  {du 
ireiorr)  Qbernemmen  sich  dermassen,  dasz  sie  den  mann  »er- 
achten, für  ein  sclaven,  ja  für  einen  narren  unnd  fuszhader 
ballen.  Amtiui.Ni>  hirnschleifer  20$;  wenn  man  sich  erinnert, 
dasz  ein  armer  knabe  in  seiner  jugend  in  schlechter  zerris- 
sener kleidung  lirrumgclauffen  und  »on  andern  vor  ein  aseben- 
prüdel  und  [uszhader  gehalten,  hernach  aber  siebet,  dasz  er 
Ober  «erhoffen  empor  kommt.  Scriver  tetlenschatz  11684)  643. 
Oieriin  62.  d)  einen  zum  fuszhader  machen,  lAn  zu  dem 
niedrigsten  urfd  verächtlichsten  dtenste  verwenden ,  ihn  auf  dat 
herabuürdigendste,  verächtlichste  behandeln:  der  leufel  mit  seinen 
simulistischen  statsleulen  regieren  ietzl  die  gantze  well,  ver- 
treiben die  frohmen  und  aufflechten ,  machen  diese  zum 
sehtagebal]  und  fu'hader.  Bctschst  Palmos  104. 

Daher  dann  geradeiu  2)  eine  person  die  irie  ein  solcher  futs- 
hader,  d.  h.  auf  die  niedrigste  und  verächtlichste  art ,  behandelt 
vird  oder  auch  sich  so  behandeln  lässt.  vgl.  fuszlumpe  21.  ein 
fuszhader  heiszen,  mit  dat.  der  person :  was  der  weit  ein  fusz- 
hader und  aschenprüdcl  heist,  das  ist  oft  für  gott  ein  könig- 
licher hut  und  liebes  werthes  kind.  Scriver  seelenschatz  669. 
fuszhader  sein:  last  sie  (die  tinder)  nicht  fuszhader  oder  Polt- 
worff  sein.  Rincwalo  fr.  Eck.  N  |".  jemandes  Cuszhader  sein, 
von  jemand  der  fuszhader  sein:  di§<  mübeselig  volck  der 
bawren  ...  ein  sebr  arbeitsam  volck,  das  jedermans  fuszhader 
i$l.  Fbakk  irr/Ii.  (li6T)  47",  übrigens  bei  r'&kxi,  wie  Vilm  AR  frei»» 
auuchreiben  der  stellt  bemerkt,  äusserst  häufiger  autdruek;  wer 
waren  die  prophelen  grosz  und  klein?  gemeine  gerinne  leullcin, 
ein  theyl  nur  bawren  und  h  1*1(0,  die  nur  der  weit  fuszhadern 
waren,  man  hielt  sie  nur  für  narren.  Bubme  j4uroro  (.16341 
154  —  Siultg  IS35  j.  125;  wer  sich  denen  leulhen  unter  die 
fü-se  leget,  auff  den  tretten  sie  und  musz  jedermans  fusz- 
hader trvn,  iederman  will  die  schuh  an  ihm  wischen,  und 
was  dergleichen  waidspruebe  mehr  seyn.  Procopiis  patro- 
aniale  t.  399;  warum  müssen  wir  der  gottlosen  weit  spott  und 
fuszhader  sein  ?  Scriver  set  lernt  hat:  670.  ohne  tvrbum ;  nun 
laszt  es  sich  doch  ansehen,  als  haben  es  die  gottlosen  alles 
.  ,  .  und  die  frommen  gar  kein  glück  auff  erden,  jedermans 
fu<zlmder  und  argernusz.  Acricola  spridiw.  152*. 

FUSZHAFEJi,  m.  ein  hafen  oder  topf  mit  glühenden  kohlen, 
um  durt/ber  die  füsze  zu  wirmen. 

FL'SZHAKE,  heule  nur  FUSZHAKEN,  m.  ein  haken,  der  mit 
andern  an  den  fusz  zur  crlcichlcrung  des  kleUernt  befestigt  wird, 
ein  Urtiereisen  am  fusst. 

FL'SZHALTEN ,  -u»animm,rj-Aoecn  aus  fusz  halten  o6en 
tp.  979  und  Oso.  so  setU  Fmsios  yttrennl  fusz  halten,  aber 
Maaler  nur  einmal,  auszerdem  verbunden  fuszbalten.  eben  so 
itt  et  bei  Hesiscb,  der  nur  1317,53  fusz  halten,  dagegen  4g  so 
vie  49  u.  55  fuszbalten  Aal.  De.itzler  2,  120*,  Weiina** 
1,  ISS*  und  HEOtatcti  (I7M)  999  trennen  wieder  beide  wörhr, 
während  sie  noch  Kir<ch  2,  l!u'  int  eins  zusammenfügt. 

im  besondern  hol  fuszbalten  die  bedeutung:  gleichen  schritt 
hallen,  und  ist  dann  mit  dal.  zur  btseichnung  dessen  gefugt,  mit  ■ 
dem  gliicher  schult  gehalten  vird.    so  noch  schietiteritch  in  den  , 
View alildällen  und  den  cantvnen  Zug,  Zürich  und  Bern,  er  hat  [ 
mir  fusigeliallen ,  mit  mir  gleiclien  seliritt  gehalten.  Stalder 
!,  407,  der  ebenda  auch  die  stelle  aus  Geohc  Wickl  von  der 
chrutt.  kirche  M  iiij  anführt:  aUo  frag  ich  dich  wieder,  das:  du 
fusthaltcst  und  klar  raus  sagest,  es  tritd  dies  aber  wot  die  nem- 
licht  stellt  sein,  aus  der  J.  H.  Voss  fuszbalten  in  demselben  sinne, 
wie  oben  sp.  980  angeführt  wurde,  in  ein  ton  ihm  besessenes, 
nun  mir  sugthöriyet  exemplur  des  FmicB  einj#lra$en  Jiatf«. 
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FL'SZH  ALTUNG,  f.  die  versiehe  rang  sich  jederzeit  zu  stelle», 
cautio  judiao  sisti  eigentlich  ein  gertchlsicort,  aber  dann  ton  den 
kandweiken,  namentlich  den  nadlern  angenommen  in  dem  sinne 
des  sich  einstettent  nach  öffentlicher  vom  gewerk  ausgehender  Vor- 
ladung (edutaleuation) ,  fallt,  ehe  vor  diesem  die  tache  ausge- 
macht wurde,  einer  fortgezogen.  Apha*  Bei»  lex.  135*.  vgl. 
fusz  hallen  o6en  spalte  ggo  in  der  stelle  aus  Fatsios  Aanrfiw-t»- 
ceremoniell. 

FUSZHAMMER.  m.  bei  den  Goldschmieden  ein  an  jedem  ende 
mit  einer,  aufgeworfenen  knarren  gleichenden  flieht  zum  auf- 
schlagen (der  bahn)  versehener  kleiner  Hammer,  mit  reichem  die 
von  den  schltgen  det  aufitehhammert ,  d.  i.  des  hämmert  zum 
ausdehnen  der  metaüe  bei  den  gold-  und  tilberarbtitern ,  in  den 
getchirren,  z.  b.  bechern,  entstandenen  beulen  icieder  geebnet  oder 
ülierhaupt  rundliche  holen  gleichgetthlagen  werden.  Jacobssoh 
t,  813*.  KflCNlTZ  21,329. 

FUSZHARMSCH ,  m.  aas  beinbarniscb,  die  die  beint  um- 
schliestenden  und  diese  schützenden  raslungsttückt : 

find  ich  »ol  «uft*  tw6)(*htindert  mann 

wol  gertst  In  fiuzbarniscb  subo.   U.Sacm  IV.  2,  ioi\ 

einen  fuszbarnisch  anlegen,    vgl.  fuszgebarniscbl. 
FUSZHAUF,  FUSZHAUFE,  m.  ein  häufe  futsvoUts. 
manch  fuuhauf  th'i  darbe-  das  put. 

ScHWAkrtaHiiao  153'; 

der  fuszbauff.  so  nicht  Oiebeo  mocht,  must  die  zech  bezalen. 
Fiaki  Germania*  chronieon  (I53S)  110. 

über  die  formen  fuszhauf  und  fuszhaufe  vgl.  baufe. 

FUSZHEER,  n.  ein  heer  tu  fusz,  ein  hm  futuoldaten.  mhd. 
(uojher.  Lanselttun.  mitleld.  fü*ber.  Eneü  143,39.  .  denu 
sebr  grosier  rühm  prie»  gerade  in  jener  zeit  diese,  die 
Spartaner,  da»  sie  io  ganz  ausgezeichnet  zu  lande  waren 
und  die  tapferaten  fuszheere  besBszen.  Bkedow,  in  Heitmanns 
Thucyd.  570. 

FL'SZHEILUNG,  f.  Scheibles  klosUr  11,  90«. 

FUSZHKIWIERGE,  f.  eine  herbergt,  in  die  tu  fusz*  wandernde 
einkehren  und  in  ihr  übernachten:  ein  des  landes  verwiesener 
sebuhmacber  aus  Volkach  kehrte  hierher  zurück,  kaufte  sich 
in  einer  fuszherberge  ein  wanderbueb ,  fahrte  auf  grund 
dessen  den  natnen  des  früheren  besitzen  und  trieb  sich 
stehlend  umher.  Frankfurter  Journal  vom  13.  a^ni  1870  erst« 
beitage. 

FLSZHOCH,  adj.  einen  fnss  hoch.  t.  fusz  II  17).  es  ist 
fusibober  schnee  gefallen,  gebildet  wie  fusztief,  fu»ibreit, 
bandhoeb  n.  dgl.  m. 

Davon  ein  gleichlautendes  und  gleichbedeutendes  adv. 

FLSZHÖLE.  f.  die  einwärts  gehendt  bitgung  in  der  fuszsohle, 
bei  menschen  nahe  dem  hinleren  ende  derselben,  der  ferse,  tubiel, 
■tb  uo'dov  tov  no!öi.  fuszbole,  subteL  voc.  theut.  im  i  8*. 
fuszbole,  subcella,  tubcol.  ebenda,  aber  eeiij*,  um  das  e  im 
auslaufe  nach  der  lujuida  gekürzt  fuszhol.  daneben  fuoszhulin, 
das  Diefekbacd  562*  uns  Braces  voeabutar.  rerum  v.  j.  1495 
anführt,  weisze  bare  auf  Grönland,  lszland,  Nova  Zerobli, 
die  hinterspur  zeigt  eine  fuszhohle  (so  raueb  verwachsen). 
Fieminc  teutsdier  jager  1,  88*. 

FL'SZHOLZ,  n.  ras  fuszrllste?  wo  solch  fueszbolz  ein 
tapfere  anzal  war  oder  gesetzt  und  gebürt  mochten  werdea. 
Lori  ttcrgiecht  135,  bei  Schneller  1, 193. 

FUSZIIOLZLNG,  f.  die  bekteidung  des  äusseren  dtithfustts 
oder  auch  der  berme  mit  hols  in  der  höht  einer  gewöhnlichen  oder 
täglichen  flut.  Berzler  1,168. 

FUSZHORN,  n.  eine  zu  dem  geschleckte  der  tlathcltchnetktn 
geliörendt  warzenschnetke  mit  dreieckiger  schale ,  du  ihre  weisse 
mündung  an  der  untern  fläche  hat  und  so  einem  fusst  gleich 
ganz  flach  aufliegt,  murex  femorale. 

FCSZICHT,  adj.  wie  fuszig  und  gleich  diesem  nur  als  letztes 
wort  in  Zusammensetzungen,  füszig  oder  füszigl,  footed.  Lud- 
wig CSO.  bair.  fueszel  in  har'ueszet,  weiszfueszel  (Scbhulir, 
1.  ausg.  f.),  d.i.  hochd.  harfüsticht,  weiszfüszicht.  auch 
tirol.  besäet.  Schopf  15».    tdmf.  fQesaat.  Leier  10«. 

FUSZIG,  adj.,  alt  letztet  wvrt  in  susammensetsung  mit  einem 
sahlmrt  zur  beseichnung  wie  vtet  fusz  etwas  zählt,  also  von 
fusz  II  17t  abgeleitet  als  jüngere  nkd.  bitdung  und  tum  unter- 
schiede von  dem  alteren  füszig  it.  d.)  ohne  umlaul.  die  Löschung 
der  (rueitbaAn-'damme  ist  gewöhnlich  l'/i  bis  Ifuszig.  W Ru- 
rich lehrbuch  der  Ingenieur-  und  masthinenmechonik  (1851)3,603. 
dreifuszig,  d  fruu  pitds  RiDLBiK  >16\  ein  sccbifusziger  »tsb, 
dm  sechs  futs  lang  ist. 
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FLsZ'.G,  adj.  i)  füsie  habend:  fussig.  cid  hc  pledi.  Xmhi 
Itulvhilat.  dictum.  (IBTKJ  s.  496*.  doch  fast  nur  letztes  wort  in 
zmammtn*Hiuti()tn  und  twar  beruh  rtichlieh  im  16.  und  17.  jA. 

a)  mü  einem  tahluort  zur  beteifhnwng,  wtevwl  füstt  da*  durch 
das  subil.  ausgedrückte  hat.  der  mensch,  der  Togel  »ind  zwci- 
lüszig.  ein  vicrfüsziges  Ibier.  ein  serhsrüsziges  insect.  die 
vicrzehnftiszige  minierranpe.  ein  dreifüsziger  tisch,  ein  ein- 
füszigcr  nahlisch,  der  fünffiiszige  jambu«,  ein  aus  fünf  jambtn 
beüehendei  rers.    ein  sechsfüsziger  vers,  der  hexameter. 

b)  mü  einem  subsi.  oder  adj.  :ur  beteichnung ,  wie  der  fusz 
ist  oder  was  für  einem  fust  er  sieh  vergleichen  laszi.  kierhrr 
qthürtn  barfüszig,  bockfüszig  (bocklüszige  Faunen  Rablcr  1772 
.«.  177,  ipdler  oednrferj)  oder  bocksfitszig,  brettfuszig,  flachfüszig 
(Lcdwic  680).  geschuindfuszig.  basenfiiszig,  hoblfiiszig.  horn- 
fiiszig  (burnfüszigc  rosse.  Voss  Arn.  7,  "70),  klcinfüszig,  krnnitti- 
lüszig.  kurzfuszig,  langftiszig.  leichtfdszig.  nettfilszig,  pan- 
t offel füszig,  pferdefüszig,  platlfuszig.  querfüszig,  ringfuszig. 
sebarrfüszig,  schimmerfüszig,  scbnellfüszig.  silbcrfüszig,  stelz- 
fuszig,  stollfüszig,  weichlüszig,  windfüszig,  zappelfuszig,  zart- 
füszig.  ziegen  fuszig  u. .«.  a>. 

Von  den  Zusammensetzungen  hier  unter  |)  ünd  dann  auch 
untere  mü  -keit  gebildet,  t.b.  einfüszigkeit  (o  der  schönen 
tage  meiner  einfüszigkeit !  Cbabisso  5,165.  arupieiung  auf 
Horas,  tat.  I,4.t0).  harfüszigkeit.  schnellfBszigkeit  •».».«-. 

21  einen  [usz  im  mauze  lang  oder  breü :  (flssig,  sebubig,  eines 
schuhe«  lang  oder  breit,  darinn  man  die  fös»  wickelt,  ptdulis,  I 
pedatis.  qund  pedts  unitis  mensuram  eonlinet.  Hem'CB  1316,  55.  I 
so  auch  fflszig  bei  Stieier  590.    ».  fusz  II  I*)  und  vgl.  fuszig.  | 

FUSZJÄGER,  oi.  1)  ein  plger  {jagdkundiger)  zu  fusz.  so 
ruüteH.  TÄzjegere.  Jeroscbi!V  5505.  2>  einer  der  ftiszsoldaten 
leichterer  bewaffnung  du  ganz  besonders  zum  treffen  beim  schuss 
eingeübt  sind,  bei  den  Franzosen  cha«<eur  a  pied.  im  pejensolre 
zu  dem  redenden  ylger,  bei  den  Franzosen  cbasseur  a  cheTal. 

Fl'SZKALT,  ad).  1)  statt  dasz  die  füsze  warm  sind,  an  den- 
selben kalt.  2)  so  beschaffen  dasz  die  fusze.  die  warm  sein  sollen, 
kalt  werden  oder  sind  es  ist  im  snale  immer  (uszkalt ,  weil 
da«  zimmer  unter  ihm  nicht  gebeizt  wird. 

FUSZKÄLTE,  f.  kalte  an  den  fiUzen ,  das  kaUwtrden  und 
kaltstin  der  füstt. 

FUSZKAMPF,  m.  ei»  kämpf  tu  fust,  im  gegensalze  zu  dem 
tu  pftrde: 

die  Arkader  hier,  ungewohnt  zu  streiten  im  fnstkoropr. 

Voi*  An.  lu,  363. 

FUSZKAMPFER,  m.  einer  der  tu  fusze  kämpft,    im  besondem 
ein  fuszsoldat : 

tust kämpfte  tut  hundert  itfidien.  Von. 

FTJSZKANOMER.  tu.  kenonier  der  seine  baiierie  zu  fusze  zu 
brgleüen  hat.  im  getiensattf  zu  dem  der  beritten  ist. 

FCSZRETTCHEiN .  n.  das  von  aralutelien  mddehrn  und  in 
l'aldtlina  ehedem  ton  frauen  zwischen  den  beiden  füszen  getragene, 
diese  verbindende  klirrende  schmuckketlchrn.  s.  das  folgende  fnsz- 
kette  21,  r»m  dem  das  u-ort  dos  dm.  id.  fort«  ährend  sind  sie 
auf  den  fiissen  unil  trippeln  viel,  damit  man  ihre  fus*- 
kettchen  h^re  Kivorel  Jesaia  (|«6I)  s.  2«  {zu  cop.  3,1«). 

FUSZKETTE,  f.  1)  eine  kelte  als  festet  des  füszes  oder  der 
füsze.  Stielen  »m.  dann  im  besondern  1)  eine  von  arabischen 
mädchen  und  auch  {nach  Jts.  3.1«.  IS.  20)  in  aller  reit  ron 
jüdischen  frauen  in  Palästina  getragene  goldene  kette,  die  einen  über 
dem  knt'-chel  eines  jeden  der  beiden  füsze  angelegten,  ans  grdd  oder 
Silber  oder  anderen  Kostbarkeiten  gearbeüeten  rinijs  umsehlteszcnden 
schmuck  terbtiulel  (».  fnsiring).  um  zu  einem  trippelnden  gamie 
zu  nOthtgen  so  vir  damit  bei  diesem  zu  klirren,  in  wahrheü  alter 
bei  den  arabischen  mädchen  um  die  jungfrauschaft  zu  bewahren, 
weshalb  auch  entweder  an  der  kette  oder  an  dem  umtehlieszenden 
schmucke  ein  ttklistcben  angebracht  tü.  Kriwitz  31,  :r.:i. 

FUSZKISSE.N,  n.  ein  zur  unterläge  unter  einen  fusz  oder  die 
füsze  bestimmtet  küssen,  richtiger  fuszkilssen  (f  d  ),  docli  ist 
jenet  die  weitaus  üblichere  sehrettmng.  fuszkilSCfl  und  herab- 
gesunkene fallen  .  .  deuten  auf  die  mannichfaltigste  frrbung. 

G^THE  39,  255. 

fllSZKLAl  E,  f.  1)  die  hornbedechtng  am  fusz  eines  Ihieres. 
die  l3s*klawen  der  pfeid  sind  abgefallen.  Dietenbeme»*  bibel 
{Meuntz  1514»  III       ncht.  5.22.    i.  auch  fuMklSulein. 

2)  eine  ari  der  entenmuschetn,  polticeps. 

FCSZKI.Xri.EIN,  n„  das  dim.  dt*  vorigen,  von  dem  fehulin 
gieng  ein  geiiz  der  andren  nach  «her  ein  «chri.fen  uff.  de« 
B]  blftszlicb  die  fuszkluwlin  mochten  stellen  uff  die  krud- 
pütcbliu,  di<-  uff  dem  fel»en  gewaien  wareo.  Tb.  Plate«  (24). 


Fl'SZKLEID,  n.  eine  dutzeie  bekleidung  die  an  die  füsze  an- 

gele<ß  wird,     to  ton  flügeln  an  diesen,  von  geflügelten  schuhen: 

denn  leg  (»Vr»eu.  Ut  angeredet)  an  das  gdügelt  fuszkltydt. 

welches  Dednlus  hat  bereyl, 

und  schwing  dich  durmil  uher  ineer. 

H.  Sachs  III.  2.  2M*  (1585  192*). 

Ft'SZKLOBE.  m.  Uube  zum  Vogelfang.  Kraner  hochd.-nd.  diel.',','. 

Fl'SZKLOPFEN .  die  l>eiden  fusze  schallend  ander  einander 
schlagen?  beim  tanze:  da  dantzten,  .  .  .  plochelten ,  füsz- 
klr.pffeten,  gumpetea.  Fischart  Garg.  s'i'  (J  3'.  t6ü«>  K  ij  *).  die 
btldung  des  Wortes  ist  wie  bei  bandrudern,  dessen  pl.  pratt.  htnd- 
ruderten  einis*  :ei/eri  titfn  m  der  ateUc  folgt,  bet  bandschlageu 
und  dijl.  mehr,    über  klopfen  sieh  dessen  btdeutung  2)  a). 

FLSZKLLFT,  f.  was  fuszscheit  {s.  d  ). 

FISZKI.UPPE,  f.  was  fuszklobe.    Krämer  o.  a.  o.  Vgl. 

kluppe  l)  Ct. 

FESZK.NECHT,  m.  I)  niederer  krieger  zu  fusz,  fusxoldat: 

darynn  liess  er  sein  fuisknrhl  all 
»uf  disem  perg  Ilgen  »u  mall 

dasz  in  niemen  gewunne.    Btuii«  sehn  ged.  nr.  5.171; 
dar  in  (in  d.u  thal)  waich  er  und  sein  futkneht.  722; 
dy  weil  dy  fustkneht  komen.  817; 
■ein  jengetsehlre  <>unilsc/iaren)  und  fustkneht 
nblcn  sein  niht  ain  wicke.  806. 

dies  wol  die  ältesten  belege  für  das  «ort.  dann  fuszkneebt  aus 
einem  rocabular.  ei  quo  ton  1440  und  ans  Braci«  vocabular. 
rerttm  bei  DiErrsn*cn  420*.  die  wulislfulgenden  belege  fallen  in 
das  id.jh.,  in  welchem  es  je/iu/fy  wird:  ptjeüer,  fuosz  knecht. 
roc.  gemmagemmarum  von  1505  s  lij '.  darnach  rückten  mar- 
>chalk  Trautenwerg  mit  den  fueszknerbien  den  küen  uach, 
let  sich  Wilwolt  neben  sieb,  als  wult  er  in  in  die  fueszkneebl 
sprengen.  Wüuvlt  v.  Schaumburg  b'j ; 

nun  hei  Iteydelharl  vorhin  bestell 
eüich  tusiknecht  mit  argem  «in, 
die  auf  den  neiden  solden  gan.    Taacaa»i!«l  87, 191 ; 

welcher  hundert  uDd  zwenzig  tausent  fusknecht  und  funff- 
zehen  hundert  reisigen  hey  sich  hatte.  2  MtCC  12,20;  begegnet 
jnen  mit  drer  tausent  fusknechten  und  vier  hundert  reisigen. 
33:  zehen  tausent  griechischer  fusknecht.  3,2;  beis>t  aufT 
srbwcitzerisrb  den  Luther  geschlagen ,  das  nicht  ein  fus- 
knecht überbleibt.  Lcther  3,  46S";  das  bah  ich  gelhun  mit 
.xv.  reyszigen  .t.  hundert  fertigen  {raschen)  fuszkneebten. 
Fkas»  weltb.  229*.  fuszknecht,  pedet.  Dasipodius  331*.  und 
danach  Serraüus  dirf.  s3*  fuszknecht.  pedes ,  mües  pedeüru, 
fiiszknecbt.  Alrercs  dkl.  f  1*.  ein  fuszknScht  seyn ,  zef£i«z 
in  krieg  lauffen,  umb  suld  kriegen,  facert  stipendia  pedibus, 
meiere  pedibus.  Maaler  152',  nach  Früh  s  (t.'.jf.)  1242"  und  zum 
thetl  bir,\  pbalanx,  ein  zelig  von  aclillainend  fiUzkncchteo. 
Fu»ni  1001*  und  danach  Maai.er  ebenfalls  ir.>*.  fuszknecht. 
pedes.  FatsCBLiM  nomenci.  464.  Lysias  ist  mit  auszerweellen 
fuszkneebten  in  Judea  zogen.  Reiszner  Jerusalem  2,60*. 
fuszknecht.  soldat,  pedes.  Heüisch  1319,50. 

die  herren  und  fusikneclit  darbev. 

heiligen  ihr«  wagen  frey.    Srkks«  lliat  (1610)  319*. 

fuszknecht,  musqvelier,  pedes.  HEiiERicn  (1753)  tooo  u.  danach 
Niehebrercer  Ddd3*.  sonst  jedoch  wird  im  \*.}h.  und  später 
das  wort  nur  gesetzt ,  wenn  ron  begebenhe üen  aus  früherer  zeit 
die  rede  ist  oder  in  irgend  einer  beziehung  auf  sie,  oder  wenn 
der  ausdruck  allerthümlich  gehalten  ist.  nller  .  . .  fuszknechte. 
Niebi  hr  i,4S4  und  öfter;  die  entrichlungen  an  reisige  und 
fuszknechte.  M4; 

die  flotten  und  fuiiknechl  und  reiler  zu  lählen ! 

Rablir  ged.  (1772)  128; 

kein  ros>  hat  mich  vernichtet, 

kein  fustknerhl,  keine  flotte.   Ovirreci  tnni.r.  32; 

er  hall  im  lande  rings  umher  die  reiter 

und  fuszknecht  einquartirt  von  jener  schar.  Gries  Ar.  23,  23. 
•gl  fuszgSnger  2),  fuszioldat. 

2)  ein  für  ein  forstrerter  unter  dem  fürüer  zu  fusze  dienender, 
der  dessen  befehle  tu  empfangen  und  jenes  llglich  tu  beobachtung 
und  hut  n  hegehn,  auch  auf  die  waldwassrr  und  waldbdche  gegen 
frevler  tu  achten  hat.  auch  forstknechl ,  forstläufer,  heide- 
läufer.  forst-,  fisch-  u.  jagdler.  1,  935/f  4,380.  wann  nun  die 
fnrMreviere  vor  einen  förster  zu  weitlaufiig  und  sonderlieh 
mit  vielen  Waldungen  verwachsen,  wird  dem  fOrster  noch  ein 
fuszknecht,  heideUufer  oder  bolzknecbt  untergehen,  welchem 
seine  buth,  wie  weit  er  aebt  zu  geben  hat,  angewiesen  wird. 
Flebibc  lettisch,  jiger  1,50'.    im  jrroiznerroolnum  Unsen  ut  heult 
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FUSZKNECHTHAUPTMANN.  m.  ein  über  (uszknechle  gnrtztn 
hauplmann.  ein  nur  fuszkneehle  befehligender  hatiptmann  :  indem 
begegnet  ein  fuesknecbt  haubtman,  der  sechshundert  knecht 
under  im  hei.  Wikroll  v.  Scliaumbur,j  192,  155*. 

FUSZKNÜCHE,  doch  atigemein  üblich  FOSZENOCHEIf,  *». 
ein  kuodien  des  fuszes  in  dessen  engerer  bcieutung.    ein  solclm 
knodien  ist  das  sprungbein,  da»  fcrscnbein,  das  kahnhein, 
das  würfelbein  u.  i.  w.     aber  auch  nn  knoilten  des  fuszes  in  , 
dessen  weitester  bedeutung,  jeder  knociien  des  gamen  glu-des  tut  ' 
der  büße  an. 

FUSZKNUCHEL.  m.  der  knöchel  am  fusze,  latus,    zum  unter- 
schiede von  dem  handknochcl. 

FtSZKNORRE,  beule  albjemein  üblich  FUSZKNORHEN,  IN.  ! 
was  fuszknüchel.    an  die  beiden  fuszknorren  halt  er  janit- 
scbarenblecbe  angeschnallt,  die  er  damit  kräftig  wider  ein- 
ander schlug.  Jeas  Paul  13  (Sitbtnkdt  3),  t.    s.  knorre 

FL'SZKNOTE,  m.  ein  knote  unten  an  einer  made  oder  rauj>e, 
welcher  der  ansalz  tu  einem  durch  die  verpuppung  sich  ausbil- 
denden fusz  ist.  vornen,  wo  hernach  die  fasse  des  kefers 
(des  blutemadenkdfers)  stehen,  sind  «  knoden.  der  köpf  «tehl 
ein  wenig  in  den  rücken  hinein,  und  fast  mit  dem  fOrdcr- 
sten  fuszknoden  mit  dem  maulpaar.  Filsen  inseden  13,31. 

FISZKORB,  m.  ein  mit  rauthwerk  Iptt:)  gefolterter  korb  zum 
warmhalten  der  fitste. 

rl'SZKRALLE,  f.  eine  kralle  an  einem  fusze.    tgl.  fuszkreiul. 

FUSZKRAMPF,  m.  ein  krampf  im  fusie.    der  fuszkraiupf 
bei  stuhenvügeln. 

Fl'SZKRANK,  adj.  an  den  füszen  krank,    so  durch  fuszgicht, 
durch  angestrengtes  und  zu  vieles  gehn,  bei  Soldaten  insbesondere  i 
durch  fuszmdrsche.    von  dem  ins  feld  ziehenden  beere  nutzle 
gar  maoeher  fuszkrank  in  lazarelen  zurückbleiben,   bei  thuren 
vornehmlich :  an  der  klauenseuche  krank. 

Fl'SZKRANKHEIT.  f.  1)  die  fuszgicht,  das  podagra.  podagra, 
oder  fuszkrankhait  und  scbmerzliclien  flusz  (als  er  es  nenl). 
Fischait  podagramm.  trostbuchlein  {Scheible)  652.  fuszkranck- 
heit ,  podagra.  lim  m  1319,  5<«.  fusikranckbeit ,  podagra. 
Hederich  (1753)  looo  und  danadi  Nierkbbercer  DddS*.  die 

FUSZKHATZEN .  ntil  den  (itsztn  begrüszend  kratzen  oder 
scharren,  begrüszend  kratzfütze  machen,  s.  scharrfüszeln  und 
vgl.  fuszkralzer. 

FUSZKRATZEN.  n.  der  als  subst.  gesetzte  mf.  des  rangen : 
als  man  nun  zusamen  kam,  da  gieng  es  an  ein  complemen- 
tiren  und  fuszkratzen.  Scduppics  545.  viel  fuszkratzens  machen. 
Haas  tevlsch.  u.  franz.  leb.  I,  115«. 

FISZKRATZER,  m.  was  kratzfusz.  Haas  deulsdi-Lü.  tob.  210*. 
einen  fuszkralzer  machen,  dessen  leultch.  u.  franz.  trb.  1, 1 156. 
egl.  fuszkratzen. 

FliSZKREBS,  m.  die  in  einem  stinkenden  anfaulen  oder  gar 
abfaulen  des  hörnet  der  klaut  bestehende  böf  fiiszkrankheit  der  sehafe, 
die  bösartige  ktautnstucke  der  tchafe.  auch  fuszrolz.  Webeb 
Ökonom,  lex.  r:,\ 

FUSZKRKUEL.  f.  eine  kralU  an  einem  fusze.  wenn  in  (den 
uhu)  die  andern  *ogel  an»*btent,  sü  reit  er  an  dl'n  nik  und 
wert  sich  mit  den  fuojkrüuelu.  Megexberg  173,  10. 

Fl'SZkHF.lZ,  «.,  ein  gewisser  thril  an  der  sehet  mühte  III  J,a 
seidtnmannfacturen.    auch  gangkreuz.  KrI'iitz  15  (1780),  »44. 

FUSZKKIEliER.  m.  ein  tu  fusze  dienender  krieger,  ein  fnsz- 
kampfer,  fuszsoldat. 

FliSZhRC.MMHj .  adj.  mit  der  fuszgicht  oder  dem  potlagra 
behaftet,  an  der  du  gluder  des  fuszes  krumm  ziehenden  finzgiclil 
leidend,  mit  der  fuszgicht  oder  dem  pwlagia  behaftet,  podagnsch : 
niebl  die  manhail  Achillis,  noch  die  list  IKssii  (wfewot,  wie 
gedacht,  dise  baidc  auch  fiiskriiminig  wareu).  Fuchart  poda- 
gramm.  trostbuchlein  (Scheible)  «*o.    ml  MM  bildung  Fischarts. 

FUSZKIS.  gewöhnlich  geschrieben  Fl'SZKl'SZ,  m.  ein  Alts 
den  man  jemand  auf  den  fusz  gibt  und  der  ein  zeichen  der 
tiefsten  ehr  furcht  oder  der  dankbarkeit  ist.  vgl.  oben  sp.  9  hl  die 
füsze  küssen  und  zumal  du  stillen  ron  Schiller  dateUnl, 
besonders  der  kus  auf  den  fusz  des  papstet  als  zeichen  der  tiefsten 
ehi furcht  gegen  diesen :  zum  fuszkus  zugelassen  werden,  auch, 
in  anvrndung.  ein  solcher  kus  auf  den  fusz  überhaupt  eines 
priester liehen  ßrsten: 

wir  küiiten  seinen  (des  ßrtten  der  iruW  Udos)  hirienstal., 

und  batfn  um  den  »«gen. 
draur  Ilm  er  uns  zum  rusjluur  g*hn. 

Bum««  Aeneit  1,  96. 
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FüSZRtSSEN.  n.  ein  Aussen,  einen  fusz  oder  die  füsze  dar- 
auf m  legen  oder  zu  stellen     gnröhniich  mit  i  für  ii  faliiritsen 

FOSZKtiSSEN,  n.  da*  küsttn  narr,  fuizrs  oder  der  füsze  eines 
menschen  evter  vesens  aus  tiefster  ehrfurcht  oder  dankbarkeit.  das 
fusküssen,  mcutalio  pedum.  Demtzi  er  2.  120*.    r^l.  fuszkos. 

FL'SZLAIJE.  f.  die  besondere  Inge  der  fusze  des  kindes  bei  seiner 
ijeburt,  dasz  dieselben  zuerst  zur  iretl  kommen,    vgl.  fuszgebiirl. 

FI  SZLAHM,  adj.  an  einem  fusz  oder  an  den  fuszen  lahm, 
eine  bildung  netten  handlabm.  wich  der  nhnlichkeit  von  glieder- 
f  i  Ii  tu .  lendrnlahm,  ripppnlahm  (Fer."«i<w|. 

Fl  SZLANDSTHEICHER,  m.  ein  landstreicher  der  zu  fusz  um- 
herzieht, ich  halle  e«  mit  keinen  fuszlandstreichern.  keinen 
bngsläben  und  l'tKchklcpprni  A.  W.  Schlkcki  Shakrp,  Hein- 
rich der  vierte  I,  2, 1. 

FUSZLANG.  adj.  einen  fusz  lang:  ein  fuszlange«  bret.  fusz 
iU  hier  als  masz  genommen,  s.  fusz  II  17).  nd.  vollank.  das 
Morl  ist  gdiildet  wie  handlang,  (uszbreit  u.s.  v.  Itaron  ein 
gleichlautendes  adv. :  er  hlszt  das  sarktuch  fnszlang  aus  der 
lasche  hangen. 

FL'SZLÄNGE,  f.  eine  einen  fusz  betragende  hinge:  ein  bret- 
rhen  von  fuszlünge.  L<1  lal.  pedalis  in  spaterer  seil  auch  als 
std>it.  zu  nehmen,  trenn  es  im  voc.  theul.  von  H82  i  7k  Aeitrf 
„fuszleng  id  est  pedalis".  im  voc.  tneip.  teulon.  fj'  „fuszleng, 
pedalis  uno  modo  dicitur  men%ura  unius  pedis"  und  zumal  im 
vor.  gemmagemmarum  von  HO.',  siij'  ,, pedalis  .i.  id  est)  ad 
pedes  pertinens,  fuosleogy"?  diese  letzte  erkblrung  ron  pedalis 
K'iiie  nur  eine  ungeschickt  am  adj.  festhaltende. 

FUSZLAMtER,  m.  eine  ;iers»n  die  durch  gehn  oder  laufen 
das  nöthige  für  eine  andere  arbeitende  betthaft,  besonders  trenn 
jene  das  im  tagelohn  thut  ein  ron  Jeaü  PAri.  im  kom.  anhang 
zum  Titan  2,  M  nach  handlanger  riebildetes  irorl.  vgl.  auch  die 
ebenda  versuchte  redensarl  einen  gulen  fusz  schreiben  unter 

fusz  II  23). 

FUSZLAPPE,  Ae.</e  fmUHÜkk  FUSZL APPEN,  m.  l)  ein 
law  ""'  rfrm  f,a"  onlegens  eines  strumpfes  der  fusz  umtrickett 
vird,  im  anstatt  rinrs  strumpfes  dienender  läppe,  ein  solcher  ist 
namentlich  bei  Soldaten  im  fdde  gebraucht. 

2)  ein  läppe  zum  abwischen  der  füsze  oder  der  ledernen  fusz- 
bddeidung.  doch  wird  in  dieser  bedeutung  luber  fuszliader  und 
fuszlumpe  gesagt. 

Fl'SZLÄSSE,  f.  ein  aderUisz  am  fusze.  appien zeitlich  bei 
Tobler  207",  der  auch  aus  Miralts  kinder-  u.  hebammenbfiehlem 
ron  1097  den  pl.  foszlüssencn  anführt. 

FL'SZLATSCHER,  tn  fuszgdn^er,  fuszsoldat.  Infanterist.  Wbiü- 
uoi.d  51*.  sehtesitch  Wo«:  lalsrber.  ebenda  und  dialcctforschung  9«. 
dies  von  sehtesisch  latschen,  Kitschen,  schlaff  gehen,  die  füsze 
ichlrjifen  Weinbold  an  jener  stelle,  s.  latschen,  latscher,  fusz- 
lalscber  scheint  hiernadi  mehr  spottende  benennung. 

FL'SZLAlTlER,  m.?  n.?  was  fnszhader?  su^ifere  pedifrus, 
under  die  fnu  werffen.  verachlen.  zum  fiiszlauder  machen, 
eins  dings  kein  rechnung  haben.  Frisiüs  (i:»r>e)  99s',  und 
danach  Maaler  152",  wohn  »och  bei  Hesiscb  1319.5«. 

«■Ire  buder  vielleicht  aus  milldlat.  lavator.  «ilsrAer,  und  also 
Ibsdauder  M  riW  als  huxwftscberT  ein  deutsches  lauder  fehlt. 

FUSZLÄtlFER,  m.  I)  einer  der  rasch  zu  fusz  ist,  besonders 
mit  grosser  Schnelligkeit  lauft: 

ein  luozloufer  wnlt  loufen  ouch 

mit  einem  pTcrilr  und  mac  Im  nihl  (Teilchen. 

Aolmarer  mrnlfrdmlcr  nr.  202,29. 

2)  In  land,  eine  person  die  stets  zu  fusz  gehl,  nicht  fährt,  s.  fr. 
nn  nr:t  oder  mdkler  der  kein  (ahrzeug  hat.  tlt'TZEH  1,303*. 

3)  ein  durch  einen  gang  über  eine  treppe  u.  s.  te.  hin  gespannler 
langer  schmaler  teppieh.  auf  dem  man  hin  und  her  geht,  ein  diel- 
teppich.    auch  blosz  lilufer.  nnf.  looper. 

Kl'SZLAL'FERVEREIN,  m.  ein  rerein  ron  fuszldufern,  die  im 
schnellen  zurücklegen  von  wegen  mit  einander  wetteifern.  ».  fusz- 
laufer  1).    der  fnszlänferrerein  zu  Presburg. 

FtlSZLE,  n.,  «.  füszel. 

Ft'SZLEIUEND,  adj.  ein  laden  an  einem  fusze  oder  den  fützen 
habend,  wer  die  fuszgicht  hat  oder  an  hühneraugtn  u.dgl.  leidet, 
ist  fuszleidcnd.  s.  die  stelle  unter  fuszSrzfm.  im  besondern 
aber  hat  das  worl  die  bedeutung:  von  anhaltendem  gehn  an  dm 
fützen  wund  oder  überhaupt  in  einem  zustande  dasz  ein  weiter- 
gehn  mit  schmerz  verbunden  und  mfiAsam  oder  gar  unmöglich 
ist.  die  Offiziere  hallen  den  weg  offenbar  zu  fusze  gemacht, 
sie  waren  alle  fuszleidend.  Frankf.  jaumal  1871  nr.  11  erste 
btilage.    vgl.  fuszkrank. 
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FUSZLEIK ,  n.  das  untere  tau ,  mit  welcktm  das  itgcl  ein- 
gefaszt  wird  und  an  das  die  kanten  festgenäht  sind,  auch  unter- 
teile. Bobrie  IM*.  leik  ist  aus  nnl.  lijk  u.  {nath  Siecemsei  f.), 
alin.  lik  n.  (Ecilssos  517'),  sehv.  lik,  ddn.  hig,  ein  tau. 

FUSZLEIN,  n.  das  ursprünglich  hochdeutsche  Jim.  von  fusz 
(*.  </.).  fuslein,  pedcllus.  voe.  Iheut.  HS2  i7\  fäszlein.  He- 
msen 1316,33.  die  füszlein  de,  kindes.  die  füszlein  der 
zwerge. 

das  hinchlein  war  geschossen, 

bat  die         In  ausgestreckt.   PrOblr  totksl.  85. 

ton  gestühlen:  und  die  »eilen  .  .  .  hatten  leisten  oben  und 
unten  und  füsslin  dran.  1  kirn.  7,  29. 

FCSZLEISTE,  f.  Ii  eine  leiste  an  der  «and  der  slubt  über 
dem  fuszboden.    Inländisch,  s.  Gutzeit  1,303'. 

2)  eine  tum  aufstellen  der  fu>ze  Leim  sitzen  unten  an  oder 
vor  dem  sitz  angebrachte  leiste,    die  fu»zleisle  einer  subscllie. 

FÜSZLEU.  m.,  ron  fiiszeln  abgeleitetes  subsl. 

1)  für  sich  stehend  bedeutet  es :  einer  der  die  füsze  gebraudit, 
»iei  gehl  oder  gehen  viusz .  im  besondem  ein  Soldat  zu  fusz. 
Fhischlih  nomend.  464.  Wilhelm  Grimm  bemerkt  bei  aufzeich- 
nung  des  Wortes  und  der  stelle:  füszler  für  infaoterie  sagte  in 
Cassel  unser  auf« arter  Bilcbof. 

daeon  dann  2)  in  Zusammensetzungen  als  letites  «ort;  einer 
der  fusze  hat  wie  sie  durch  das  erste  «ort  der  Zusammensetzung 
bezeichnet  werden,  so  in  bocksfüszler  (s.  d.),  einer  der  füsze 
nach  arl  eines  bockes  hat.  ein  salyr,  ein  teufcl:  wenn  icb  Mosz 
dem  antrieb  meines  damons  oder  der  lockstimme  seines 
salyr»  folgle,  der,  sobald  er  will,  der  artigste  und  wobige- 
xogenste  aller  bocksfüszler  ist.  Wieland  33, 91.  tu  liegen- 
füszler,  salyr: 

und  hier  Im  hayn,  gesteh  Ich.  wäre  mir 

die  nacht  hindurch  -  vor  ziegenlüszleni  bange. 

dessen  Musarion  (176V)  4». 

anders  in  gegenfüszler  (j.  d),  in  welchem  gegen  die  richtung 
der  fiisze  ausdruckt,  und  in  vierfüszler,  in  welchem  die  salü  der 
fusze  bezeichnet  uird. 

FCSZLEHI.N,  f.,  das  von  dem  mit«  abgeleitete  fem. :  darauf 
wird  eine  kritisebe  gegeiifüszlcrin  geboren,  und  spater  wieder 
eine  gegengegenfüszlerin  fast  gleicb  der  alten  füszletin.  Jea.i 
Pacl  ror>ch.  d.  dslh.  3,  48. 

FL'SZLEUTE,  ein  pl.  in  der  bedeutung  :  fusssoldaten.  es  seyen 
ritler,  edel  und  geraiszig,  aueb  fuszlewl  und  pawero.  Chro- 
niken d.  iL  st.  2.  26*  antn, 

FCSZLICH,  adj.  einen  fusz  lang,  pedalis,  Tätlich.  SchröErs 
tocab.  ron  1420  27*,  2018.  auch  so  viel  ah  eine  anzahl  fusze 
laug,  und  danach  bildlich  so  viel  ah  weithin  reichend:  do  der 
berr  bort  mit  seinen  fuszlicben  oren,  das  sye  {die  juden)  ju 
(den  Uindgebornen)  betten  uszgcworlJeii,  verbannt.  KtistRm.se 
post  2,  SS*. 

FL'SZLIN'G,  m.  ein  kind  das  mit  den  füszen  zuerst  auf  die 
weit  kommt.  Stiele«  591.    vgl  fuszgeburl,  fuszlings. 

FCSZLING.  m.  Ii  et«  läppe  oder  schlecliles  luch  zum  ab- 
wischen der  fusze.  so  wol  zu  nehmen  in  dem  ältesten  belege 
für  das  wort,  in  „srintones.  wujlinge"  tlies  vuzlinge)  der  dem 
12  jh.  aiinehOnttcn  Darmstadler  o/owen  zu  Henna  summarium  95 
iPTEirrEH  Cerm.  9,28),  troöei  Diefenbachs  moi\  glossar.  33o' 
zu  terc/eirAcn  ist.    vtß.  auch  (usztuch. 

2)  der  untere,  den  eigentliclien  fusz  bekleidende  theil  des  strumpfes, 
der  fürfusz:  der  ausgang  machet  di  narren  willig,  und  kuiut 
todann  der  reukauf  in  wfillenen  fuslingcn  darauf,  wi  aueb 
der  ausgang  des  reuels  gelcrte  gencnnit  wird.  Butsciut 
kanzl.  IST. 

der  ausdruck  ist  in  diesem  sinne  namentlich  bei  den  slrumpf- 
ttrickern  und  Strumpfwirkern  gebraucht.  Jacobssos  1,  »13*. 

3)  ein  fuszsoldal,  infanlcrist: 

{Bajnrd\  setzt'  einet  Sprunge»  über  schanz  und  wall, 
warf  reiter  hin,  trat  auf  des  fusslings  nackeri. 

Gairs  Ar.  31,  53. 

•  versO  cavalier,  peslö  pedoni. 

4)  iitiMnducA  ein  zu  handdienstm  verpflichteter  und  dieselben 
leistender,  ein  fuszarbeiler ,  knechl ,  einer  der  nur  einen  (rohn- 
arbeiler  und  zwar  zu  handdienst  zu  senden  hat.  in  AanaVnn/lrn 
auch  ohne  umlaul  fuszling.  Gltzeit  1,303*. 

6)  eine  fuszgeburl.    s.  fuszlingen,  fuszlings. 

6)  eine  laus,  hier  erinnert  das  wort  an  tat.  pedts  und  pedi- 
cultis:  pedictilus  baijt  aigencleich  ain  füejling.  daj  ist  ain 
leuteswürml  oder  ain  kintpeij.  und  haijt  darumb  ain  füejling 
ntcb  der  latein,  da;  ej  vil  fuej  bat  MECisauc  105.15. 17; 


dar  umb  machenl  si  dem  men«cbou  til  lc..ts»iijm,  die  icb 
tor  fürzjing  hiez,.  322,  21,  ryJ".  auch  418,35. 

FCSZLINGEN,  odr.  die  füsse  voran,  in  pedes  pudere  et 
pedibus  91r.ru.  mit  den  lassen  voranhin  geburrn  werden,  fusz- 
lingen an  die  wall  kommen.  FtUKs  (t5Mi)  1062*  und  danach 
Maale«  1454,  nacli  welchem  dann  noch  bei  Hlmüch  1316,38. 
tgl.  fuszling,  fuszgeburt  und  lüszlings. 

heute  würde  man  fdbzliiigi  (f.  d )  sagen. 

FUSZLINGS,  adr.  zu  fusz,  pdibus.  Stieler  592,  unterschieden 
ron  fuszlings  (i.  d.i. 

FlDSZUNGS,  odr.  irus  das  ff/ian  int  17.  jh.  veraltete  fütz- 
lingcn.  Stiele«  591,  wo  es  gleicher  weise,  wie  fuszlingen  fcei 
Frisics  und  Maale«,  cxnommen  ist.  g^cnsalz  zu  biupllings 
(l.  dieses). 

FISZL1MENS0LDAT,  m.  ein  salJal  ton  dem  stellenden, 
regelmdszigen  heeie  zu  fusz,  zum  unlersa'itede  von  einem  Soldaten 
sanol  der  qarde,  als  auch  der  miliz  oder  Undwehr. 

FlSZUNiENTHUI'i'EN,  ein  pl.,  die  stehenden  re^etmiszicien 
trupiien  zu  fusz ,  natürlich  Rl  derjfjien  unle/scAeiduna  tri«  6ei 
fuszliniensoldal  (i.  d  ). 

FL'SZLOS,  ad},  natuc^emasz  ohne  füne  seiend,  aber  auch:  der 
fusze  eimangelnd,  die  füsze  verloren  habend.  fus*lo«er,  extaiuj 
td  est  aliquis  carens  pediius.  voc.theul.  1182  i7\  fuszlos,  opus. 
Scbottlxus  427'  (IUI  357').  als  einer  einen  fuebs,  der  weder 
furder-  noch  bintcrfüsze  hatte,  salio...:  von  welchen  übvr- 
bleibenden  brocken  der  fuszlose  fuchs  gesüttiget  wurde. 
ÜLEARils  pers.  baumg.  2,11  (31*); 

der  nalter  die  mich  fuszlus  macht. 

Chr.  Stolbrrc  14,  288. 

ton  einem  ohne  füsze  gearbeiteten  standbilde,  z.  b.  dem  de* 
„hiapos  am  ufer".    der  klagt,  er  stehe 

»piliges  baupis,  lustlos,  wie  am  einsam  wildernden  nfe r 
roh  tu  »chnizen  die  band  ärmlicher  fischer  vermocht. 

Voss  tyr.  ged.  (1802)  4,  331. 

eine  J'iiiie  ist  fuszlos,  «remi  lAr  die  unterläge  fehlt,  s.  fusz  II  •). 
FfSZI.OSIGKEIT, 

FUSZLUMI'E,  m.  1)  ein  lumpe  zum  abwischen  der  füsze, 
schuhe,  Stiefel  u.s.  K  oder  an  den  dieselben  abgcwisdit  werden. 

1)  eine  perjon  die  wie  ein  solcher  lumpe .  d.  h.  auf  die  nie- 
drigste und  verächtlichste  weise,  behandelt  wird:  die  (retfrerl  nicht 
lufft  umb  einen  man  geben,  noch  nacti  jm  aus  Verachtung 
umbseben,  sie  durften  dan  seiner  bulftund  diensls,  so  nem- 
men  sie  den  fusUuupen  tum  galgrn,  wuschen  dan  die  füs 
an  jn  und  bengen  jn  wider  dran.  Fischart  ehzacldb.  (Selwible) 
550.  sonst  hat  Fischart  fuszuadei  (>.  d.).  er  ist  der  fusz- 
lumpe  im  hause. 

FL'SZMAGD,  eine  maad  uder  dieneiin  die  der  herrin  oder 
der  herrschaß  beim  gebn  auf  dem  fusze  zu  folgen  lu>t,  pedisequa. 
t.  fuszdienerin,  fuszfolgerin. 

FUSZMA.NN,  m.  ei«  fusztuldal.  aler  das  wort  steht  auch  col- 
lecltv,  der  einzelne  für  Jie  goammtheil  der  fuszkneehte  bei  einem 
beer  oder  das  fuszrolk  eines  heeres:  sonder  troll  das  vich 
(die  pferde)  sein  weg  geen  lassen,  so  inocbt  sie  (die  benl- 
lenen)  der  veint  fueszmau  nil  erlaufen :  winden  sieb  aber 
die  rai*igen  zu  weit  verschieden,  und  der  natu  Velgen,  den 
fuesznian  daliinden  zu  laszen.  als  dau  wer  zeit,  ob  man  in 
ahpreeben  mücbt.  Hdu-oll  r.  Schaumb.  59.  übrigens  kann  hier 
dat  ertie  fuszman  pl.  sein. 

FL'SZMAKSCII.  i».  ein  marsch  der  zu  fusz  gemacht  wird,  im 
gegensatze  zu  einem  manche  zu  pferd:  lieuliiiant  Builie,  dessen 
eizüblung  wir  diesen  beliebt  verdanken,  kam  nach  schreck- 
lichem fast  siebenstundigem  funtninck  in  begleitung  ton 
lieutenanl  Gronen  fr ti Ii  drei  ubr  in  La  FcVe  an.  neue  preu»:. 
zeilung  1S70  nr.  296  (aus  der  natwniiizeiluri<i).  die  hier  lie- 
genden Soldaten  rücken  Öfters  zu  fuszmarschen  aus. 

FUSZMASZ,  n.  1)  das  an  einem  fusze  genommene  motz, 
ahd.  ftiujmäz,  (die  Iis.  hat  fou^maz,),  peditura.  biut.  1,312'.  fusz- 
mas,  mpedalura  oder  fus>por  i.  e.  fWu  menwa.  voc.  thcul. 
1482  i8\  fu*zmasz,  pedalura.  Aler  U727)s27*;  die  griinlzen 
seind  gesetzt  durch  zahl  der  fuszmasz.  ttenda,  numeru  peda- 
lurae  sunl  limiles  cunMutt  (Froxtijiis  de  colontis,  ed.  Gort«, 
j.  113).  das  fuszmasz,  wie  es  der  Schuhmacher  geuommen, 
ist  ganz  genau. 

2)  ein  Biasz  uacA  fuszen.  zum  unterschiede  vom  ellenmasze, 
klaftermasze  u.  s.  tc. 

FUSZMAUER,  f.  die  unterste  maner .  die  grnndmauer :  in  folge 
einer  berstung  des  hohen  Sandbacber  dainmes  (des  dämmet 
der  bairischen  ottbahn  Lei  SandLadl  nächst  Pa'tau),  welcher  in 
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einer  lange  von  25  klaftern  samrot  Her  fuszmauer  gegen  die 
Donau  tu  abgerutscht  ist,  stürzte  der  gemischte,  stark  beii- 
dene  bayerische  zug  nr.  29  Lei  40  fusz  in  die  liefe,  didas- 
kalut  tSRS  nr.  T3. 

FUSZMEHL,  ii.  das  beim  mahlen  der  frutht  zuletzt  hufende, 
mehl,  dat.  als  schlecht,  zu  (uUer  getirauchl  wird,  t.  futteimebl. 
furfurenum,  fuszmel.  aus  dem  Vi.jalnh.  bei  Dieff.xh&cii  213*. 
fusxmehl,  zum  geflügelwailen.  Krämer  hochd.-nd.  üb.  77". 
fu«zmehl  fOr  schtteinefutler.  Wiesbadener  lageblait  1SG7  \.  febr. 
ober  wol  auch  beim  backen  in  den  backsluben  durch  stäuben  oder 
überhaupt  zu  boden  gefallenes  mehl,  das  dann  ebenfalls  als  tieh- 
fultrr  verwendet  wird. 

Fl'SZM  ENSCH,  m.  lirlind,  ein  zu  handdienst  verpflichteter  und 
diesen  Wütender  bauer,  ein  fuszarbnter.  Gctzeit  1,303". 

FUSZMURSER,  m.  im  kriegswescn  eint  ort  rnörser  ohne  scltild- 
tapfen  und  geriet,  an  die  der  ,.fu!z"  gleich  angegossen  ist. 
Fm»cii  1.31  o*.  auch  «stehender  miirser.  sehemelmörscr.  Caxpe. 

FLSZMl'SKEL,  f.  und  m.  eine  den  fuss  bewegende  musket. 
Haas  teulsch  u.  franz.  wb.  1,  1156.  es  kann  hier  fusz  tm  tngern 
und  im  weitem  sinne  genommen  werden. 

FUSZNAGEL,  ro.  I)  ein  nagel  einer  fuszzehe.  mhd.  fuoj- 
nogel.  Mecesbebg  372. 17. 

2)  bei  den  wibern  ein  jeder  der  beiden  untern  am  sclierrahmen 
befindlichen  ndgel,  auf  welchen  die  gesammlen  faden  der  kelle  alt 
ein  ganzes  int  Zickzack  gelebt,  d.  h.  über  den  einen  und  unter 
dem  andern  na^l  hingeführt  werden,    s.  Karmarsch  teehnol. 

FISZNERVIG,  adj.,  für  dar  in  der  lat.  botanischen  kuntt- 
tprache  gebrauchte  pedalincrvni*.  ein  fusznerviges  Matt,  ein  Halt 
dessen  slul  zuerst  m  zwei  starke  auseinanderlaufende  nerven,  d.h. 
«sie,  sich  theilt,  die  auf  ihrer  nach  innen  oder  oben  gekehrten 
seile  in  ihrer  ganzen  finge  weitere  Verzweigungen  als  liaujincrren 
von  Zipfeln  oder  thcilbiillcrn  ausschicken,  Iliscuorr  wb.  141. 

FUSZPARTIE.  f.  ein  in  gcsellschaft  tum  vergnügen  unter- 
nommener gang  nach  einem  näheren  oder  entfernteren  orte,  von 
Frankfurt  am  Main  eine  fuszpartie  nach  Künigstein  machen. 

FtSZPATIENT.  FtSZPATIENT,  m.  einer  der  wegen  eine« 
Schadens  oder  einer  krankliett  an  einem  fusz  oder  an  den  fitsten 
vom  arzte  behandelt  wird,  solt  der  nicht  inn  podagramsnoten 
oin  geigend  karrrnrad  oder  ain  man*  miigen  nagen  hören? 
ich  maints  (Sittlich,  wivtol  ich  oft  an  etlichen  fdspatienten  da« 
widerspil  erfarcri.  Fischart  podagr.  troslb.  {Schetble)  706. 

FL'SZPEHLKRALT.  n.  was  fuszgesparrkraut,  slachys  reela. 
Haa*  Jenlsch-lal  handwb.  (IS1I)  210*.  der  name  wol  datier,  du: 
der  tarne  perlen  aJinell  und  die  gewürzhafte  pflanze  tum  bähen 
und  baden  der  beme  gebraucht  wurde,    t.  fuszgesparrkraut. 

FUSZPFAD,  m.,  daneben  früher  auch  n.  und  mitunter,  wie 
l>ei  H.  Sachs,  f. 

1)  ein  schmaler  weg  für  fussgänger.  milteld.  durch  dOn  akker, 
dCr  dä  heizet  ipidü's  acker  sollen  die  hfrren  einen  fftjpat 
tan  und  nicht  anders,  urk.  v.  j  1326  in  Balis  heu.  Urkunden 
1,352;  uher  den  fospat  geyn  Buckinlieym  undene  an  dem 
kirchgOde.  urk.  r.  j.  1357  tu"  Balrs  Arnt'burger  urk.  522,  853. 
nhd..  in  frühster  zeit  noch  mit  dem  pL  fu'zpfede.  ganz  dem 
mhd.  pl.  pbede,  alid.  pedi,  d.  i.  pliedi,  geiimsz,  aber  wie  sich 
her  nhd.  der  pl,  plade  gellend  machte,  so  auch  der  heute  allem 
gebrauchte  pl.  fuszpfade.  eallis,  liiszpfad.  xoeabula  pro  jurenl.  10*, 
vgl.  fns/steig.  kurtz,  will n  gntt  dienen,  io,  und  will  gon  in 
dfn  (u«zpfuden  gottes,  iiit  allein  in  der  gemevtien  landstrnsz 
r  i  ewiger  »eligkeyt,  aber  norli  eygelicher  willu  gon  in  den 
liisztlapffen  der  selben  lantsttosz.  dz  »int  die  fuszpfad  dkl 
reit  gottes,  und  die  gemeyne  lanl<tro*z  zii  ewiger  se'igkeit 
i«t  die  h.iliung  der  gebot  guttes.  Kei«er«herc  ehraienl.  bit/er- 
tchaft  163*;  aber  sie  gortt  mich  die  lüszpfcd  in  den  retten 
gottes.  ebenda;  sie  «Ollen  lugen,  das  sie  dieselben  fii«zpfed 
recht  treffen,  das  sie  nil  daran  felent:  wittu  in  den  l.int- 
sliossen  der  geholt  golles  dar  zu  io  den  fusipfeden  der  re't 
gottes  gon  . . .  .  ebenda; 

geh  bin,  ich  folg  deiner  fus/plad. 

h.saoj»  iii.  2.  i74'  (im«  m*u 

—  kämme  dir  auf  demselben  nach;  mehrere  menschen,  die... 
den  weg  ins  gebirge,  durch  steile  fuszpfade,  eilig  fortsetzten. 
GiiTltE  IS.  136. 

redentatlen  sind  in  einen  fmzpfad  treten,  einer  lebens-  oder 
Handlung* eise  sich  zuwenden,  dieselbe  annefimen.  ihr  nachfolgen: 
arl  lest  nicht  von  art 


in  jemandes  fuszpfod  treten ,  et  in  seiner 
lungsweise  ihm  naddliun,  im  (Ann  Um  nachfolgen : 

■uff  (las  (<fim)  auch  In  unter  fusxpfat 
treuen  noch  mehr  durclileuchiing  frawen, 
die  durili  sie  auch  ihun  aufcrliawen. 
iu  ehren  da«  ganu  weiblich  ctclilrchu 

iii  US«*).  *,min 

dergleichen  auch  der  arme  trmb 

wideruroh  in  »ein  alt  fntipfadt. 

wie  vor  mit  «einen  gsollen  schlemmet.  M'i 

er  Ul  änderst  worden  geleret, 

Ton  aeini  holgsind  worden  verkehret, 

tritt  In  seluea  brudorj  rumpf.il.  143*. 


einen  oder  eines  fuszpfad  verlassen,  eine  andre 
handlungsweise  beginnen : 

deaz  volg  ein  meng  der  guten  «trau, 
und  der  «ri/en  tuvtplad  verlast, 
dardurch  jm  loh  und  ehr  envach«.  197». 

der  fuszpfad  lauft ,  hat  seinen  lauf,  tieht  sich  kürzer  oder 
linger  Inn: 

die  heerbahn  fallt  tu  well,  der  futtpfad  laufTi  geicnwlnder. 

Andr.  Gitfhic«  I,  5411. 

sprichwörtlich  auf  dem  fuszpfad  wüchst  kein  gras,  in  der  graf- 

sthafl  mark  op  me  fautpae  kann  kain  gras  wnssen,  ron  [teder- 

lichcn  dirnen,  gcschaflteoncurrcnt.  Woeste  wlksuberlieferungen 

t.  07,60. 

2)  (uszstapfe,  fuszyur :  frühe  morgens  eröffnete  der  Daniel 
samt  dem  könig  die  thür  und  fanden  also  bald  in 


er  pelegenlieil  hat, 
Ulli  er  In  die  tJItM  fii»»pfadi. 
und  wird  »ein  alle  schnlrkheil  ne«. 

II.  S*cm  II  (IVM).  4.  W. 


aschen  ollerley  fuszpfaden  so  wohl  der  manner  als 
und  kinder.  Äat.  a  S.  Claiu  eltrar  für  alle  3,  770,  vgl.  Bei 
zu  Kabel  19. 

FUSZPFAHL,  m.  ein  bergmännisches  wort,  es  bedeutet :  l)  ein 
stück  pifostc  oder  htlbieites  Stammholz,  das  zwischen  einen  anzu- 
treibenden Stempel  oder  bolzen  und  das  gestern  gelegt  wird,  damit 
jener  fest  angetiieben  werden  kann  und  nicht  weiche,  auch  an- 
pfahl. 

2)  ein  längere*  schalholt,  weichet  tu  demtelben  lweck  an  da* 
liegende  (oroensaC  de»  hangenden)  des  bauet  angelegt  wird. 

beides  bei  GÄTZ«cnaAM!(  32.  o/ine  diete  untersdieidung  mineral- 
u.  bergwerkslei.  226* .  Richte»  1,340.  \Ve5Ceemdacd  51.  Viitd  211. 

*.  Stempel. 

FUSZPFLASTER,  n.  für  fuszginger  gelegte  «feine  all  pflaster. 

FUSZPFLIG,  m.  ein  in  einigen  gegtnden  Englands  üblicher 
breittchanger  pflüg.  KkC.tlTZ  112,321. 

FL'SZPFüSü,  n.  eine  kraß ,  die  ein  pfund  einen  fust  hoch 
zu  heben  vermag,  als  masteinheit  für  ki  aflwtikungen.  Motu  es 
baulex.  { 1 803)  2, 104*.  im  ollgemeinen  ist  das  gewicht  einer 
lasl,  mulliplicier!  mit  der  hulie,  auf  die  es  gehoben  wird, 
die  summe  der  fusspfunde,  denen  auch  die  grosse  der  kraft 
entsprechen  muss,  welche  daher  ebenfalls  in  fusspfunden 
ausgedruckt  wird.  SciiEicuE-rsniEt  87.  da.t  wort  ist  hiernach 
in  der  bergmännischen  und  hütienspraehe  Ostreichs  üblich,  aber 
eben  so  wol  allgemein  bei  kraftmessungen,  wenn  man  tagt,  ein 
esel  leiste  70—90,  ein  ochse  150  -  HO  fuszpfnnd,  ein  pferd  500 
fuszpfund  für  die  seeunde  bei  achtstündiger  arbeitszeit,  das  mache 
für  die  minute  30000  fuszpfund  oder  für  den  tag  130  centner 
(den  centnee  112  pfund  gerechnett  1000  fusz  hoch.  t.  Motbb* 
a.  o.  o. 

FUSZPLATTE.  f.  eine  platte  die  mit  andern  tum  belegen  des 
fuszbodens  verwendet  wird  oder  ist.  dann  aber  auch  eine  aU 
Unterlage  einer  siule,  eines  standbildet  ti.  dgi,  gleichsam  als  fust 
derselben  verwendete  platte,  fuszgesiins,  fuszblatle,  piedesiallo, 
posamenlo,  bäte.  Ksahch  teulsch-tt.  wb.  (167*)  49C'.  da»  fusz- 
gesims,  frawn  «ire  stercobalam ,  appetlant  etiam  die  base  mit 
fusjpb.tten.  Stiele«  1692. 

FUSZPOLSTCB,  m.  und  n  ein  tu  füszen  liegender  polsler, 
besonders  um  diese  darauf  zu  stellen,  in  (rültrren  jalirhh.  der  nhd. 
reit  auch  fnszbolster  geschrieben,  vgl.  bolsler  und  iiimaf  pulsier, 
die  alte  ki-nige  in  Persien  pflegten  »ich  eines  wunderlichen 
hauptbolsters  zu  gebrauchen:  zunerhst  neben  ihrem  bett. 
darinn  sie  schließen,  waren  zwey  zimroer  gebauet,  eines  bey 
dem  baupl,  das  ander  bey  den  fü*zen.  in  dem  /immer  nechst 
zum  füszen  hallen  sie  allzeit  funffzehen  millionen  und  dieses 
nennten  sie  den  fuszbolsler,  in  dem  andern  zum  haupt  aber 
fünff  und  zwantzig  millionen  und  dieses  nennten  sie  den 
königlichen  hauplbolsler.  Ann.  a  S.  Ci.aba  rftra*  für  alte  2.42. 
iibrr  zum  fiiszcit  s.  oben  tp.  990. 

Fl'SZPOST,  f.  eine  durch  boten  tu  fusz  besorgte  pott ,  eine 
post  bei  der  die  beförderung  des  aufgegebenen  durch  boten  tu  futt 
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geschieht:  aus  niangel  an  fuszposl,  bester  priuzenhofmeislcr, 
blieb  leider  mein  fertiger  brief  an  Sie  die  ganze  eiste  auf- 
läge der  Levana  hiodureb  liegen.  Jeax  Paul  37, 149:  für  Mai- 
land und  die  Umgebungen  Gatte  man  (unier  katser  Karl  V.) 
eine  fuszpost  eingerichtet,  welche  die  veranlassung  und  das 
inuster  der  jetzt  tu  Pari»  bestehenden  kleinen  pu*t  genesen 
»ein  soll,  contersatwnslex.  «tue  folge  (Leipzig  lV.'S)  2,1,521. 

Ft'SZPRÜGEL.  «t.,  ein  pl.:  streiche  auf  die  fuszsolde. 

FLSZPUNCT,  m.  der  in  sinkrechtet  Hute  dem  hi'xhtlen  punet 
über  unserm  scheitet  (scheitrlpunct)  gegenüberstehende  tiefste  punel 
unter  unstrn  fitsten,  endlich...  haben  «ir  ja  etwas  gefunden, 
was  den  fusz-  und  sdieiielpur.  kt  aufbebt,  nämlich  den  ickww> 
und  miltelpunkt.  Jean  P.vi  i  voneh.  d.  aslh.  3,157. 

bereits  im  zueilen  jalirzrhcnl  des  Ift.jh.  bei  l'tmisiux  WoLff  | 
mathemai.  Irr.  957  und  It  l>lj  m  kommender  au+drnck  für  den  , 
aus  dem  arabischen  .'lammenden  das  tiadir,  wie  scbcilclpuncl  , 
(s.  d.\  für  das  eiiendaher  überkommene  das  zenilh. 

FUSZQUETSCHl'NG,  f.  die  qutlschung  eines  fu*zes  oder  eine  ; 
solche  an  demselben. 

H  s/h  \||\|    m.  die  dachsluhlschwellt.  Nothes  batlcx.  (1S63I 
I,  194*. 

FUSZRÄl'BER,  m.  ein  den  raub  :u  fus:  ausführender  rauher. 
strüder  t&uscAWefiprr)  und  fusirauber.  Urkunde  r.  j.  13«!  bei 
Co»ERL's  cod.  dtplomat.  3,  6u<t. 

FUSZRAUM,  ad),  gangbar:  ah  die  gebirg  von  dem  gefal- 
lenen schnce  wieder  fueszraumb  worden,  oit«  bau  aclen  des 
17.  )h.  bei  Schneller  1,83.  ursprünglich  so  viel  als  geräumig 
für  den  fus:  oder  die  fusze,  denn  da«  Wort  ist  zusammengesetzt 
mü  dem  ad),  raunt  (s.  d.),  goth.  rums,  ahd.  rflmi,  mhd.  rum, 
ags.  tum,  altn.  rumr,  —  geiaumtg. 

Fl'SZREGIMENT,  n.  ein  regiment  ton  fusaoldattn. 

FüSZREIHE,  m.  die  crhöhitng  totnen  über  und  tor  dem  an- 
tchlusse.  von  fusz  und  bau  aneinander.  Haas  teul.wh  u.  franz. 
wb.  1,1(56.    ».  reibe  m 

FUSZKE1HE,  /.  1)  die  rethe  der  fuszt  auf  einer  seile  bei 
einem  inject*,    die  fuszreibe  bei  einein  käfer. 

2)  fco  » appenschildern,  die  in  fünf  tethtn  gttheilt  sind,  die 
unterste  derselben. 

FUSZREIMGER.  m.  i)  eiw  der  lederne  fuszbekUndung  ranigt 
und  dies  als  geschdß  treibt. 

2)  ur/iind.  ein  aus  indischem  hast  gefertigtes  Werkzeug  zum 
reinigen  lederner  fuszbekleidung.  Gutzbit  1,  303*. 

FÜSZREIS,  n.  bei  dem  jagdicesen,  insbesondere  dem  vogelfange 
eine  beim  Vogelheerd  aufgestellte  dürre  stange,  damit  vögcldaiauf 
„fuszen",  d  h.  sich  darauf  setzen  können,  solcher  fuszniser 
müssen  viele  um  jenen  heerd  san.  forst-,  fisch-  u.  )agdttx.  4,  3*0. 
auch  antrittst  eis.  Weber  Ökonom,  lex.  I7i\ 

FUSZREISE,  f.  eine  iei>e  die  zu  fusz  gemacht  und:  die 
schönsten  tage  benutzte  er  zu  kleinen  fuszieise»  in  nabe 
liegende  freundliche  gegenden.  bti  GOTTU  S  (.Ulis  um  eine 
schuld  von  einem  gulden  einzucassircn.  macht  der  Verfasser 
eine  mehrlagige  fuszreibe  in  die  Liptau.  unjur.  SimpUc  s  n ; 
ich  wollte  drey  fuszi  eisen  vuu  der  Elbe  an  den  Liris  machen. 
Seche  spazierg.  n.  Syr.  io»  Sehwarzvaldtsch  in  der  fuszicis 
sein,  sieh  in  einer  Verlegenheit  befinden.   Sciimid  212. 

FUSZREISEN.  n.  das  reuen  zu  fu*t.  Cahpe. 

FL'SZREISEND,  ad).,  zusammengesetzt  uns  fusz  und  dem  pari, 
praes.  von  reisen:  als  der  wunderliche  fuszrei-ende  runen- 
anliquar  Arndt  bei  uns  einkehrte,  C0TX8  32,  U,  ein  lusz- 
reisender  oder  ofine  artikcl  blosz  fuszreisender.  einer  der  zu  fuszt 
reist:  bandwerksbursebe.  ..,  mit  denen  ich  früher  als  fu*z- 
rcisender  uft  in  *crbiüduug  gewandert.  45,250. 

FL'SZHIEME,  m.  IJ  ein  rinne  oder  seit,  mit  dem  die  vorder- 
füsze  des  pferdes  so  an  einander  gebunden  weiden,  dasz  dieses  gthn, 
aber  nicht  springen  kann,  ein  fuszband  oder  fuszsinck  für  pferde. 
Ludwig  fiM).    f.  fuszstiuk. 

2)  bei  den  hutmachern  ein  mit  einem  giosztn  ringe  auf  jeder 
seile  versehener  lederner  rieme  oder  hänfener  strick,  mittelst  dessen 
die  feile  auf  dem  bocke  fetliiehalten  werden,  indem  der  arbeitende 
mit  seinen  ..fuszen"  in  jene  ringe  trüt.  Krttrmz  11  1178t),  164. 

FUSZrUNti.  rn.  ein  fusztisen,  ein  ringartiges,  umsehlieszendes 
eisernes  band  als  fuszfessel,  cvlumbar.  STIELE*  ltit'J.  tiunn  ein 
um  die  füsze  getragener  ring,  auch  nie  nun  Iheü  bei  den  Hutten- 
tollinnen,  als  Zierat.  KrC.iitz  11  (175t>),  565. 

FUSZROBOT,  m.  was  fuszfrohnc  («,  d.).  zusammengesetzt 
mit  poln.  bihm.  robola  f.,  russ.  rabiita  f.,  arbeit,  frohndienst. 

FL'SZROLLE,  /  eine  r,Me  unten  an  dem  fusz  eines  geralhes, 
nm  dieses  von. einer  stelle  zur  andern  auf  d<-m  boden  forlbevcgen 


tu  können,  fuszrollen  an  lisch-,  cla«ier-,  stuhlfuszen.  auch 
Itrldnd.  bei  GirztiT  l,  3U3*. 

FLSZRÖSTE,  f.  icas  fuszi  üste,  s.  d. 

Fl'SZROSTEN,  n.  bei  den  farbern  die  mit  absieht  beim  zweiten, 
dritten  und  Keilern  netzen  von  der  xoiausgehenden  gnindfarbe,  dem 
„fusz",  flfMfRrii  farbenfleäe  als  zeichen  dasz  das  zeug  gehinig 
duichge färbt  ist. 

FtSZHOTZ,  m.  was  fuszkrel.s  (i.  (/.).»\Ve»e«  (.Junonisches 
lex.  175'. 

Fl  SZRUCH,  m.  der  üble  gei  uch  schn  itzender  fusze  des  menschen  : 
on  diese  zierd  ist  alle  andere  zierheil  ein  slinckender  unllat 
und  fusruch.  LttTBU  1,94*  (auslegung  des  1 1 U.  ps.).  i.  fusz- 
gestauk,  fuszsiank. 

FlSZUlCKE,  heule  nur  FUSZRCCKEN,  m.  der  obere,  der 
fuszsohle  entgegengesetzte  zur  seile  abhängige  theil  du  fusitt.  fusz- 
rucke.  dsnuiN  |ifiiu.  Revher  lex.  2  F  a". 

FLSZIllNZKL,  f.  eine  innsef  an  den  fuszen  mancher  raupen. 
hierauf  folgen  (bei  nner  atl  uitlfsmilchraupeni  die  fuszruolzeln 
am  bauch.  Frisch  murrten  10,10,8. 

FrSZRÜSTE,  f.  die  an  der  unteren  sehcht  im  meiler  in  die 
quere  auf  einander  gelegten  scheite  zur  Verhütung  des  abschürtns 
des  dieckes  am  fusze  des  meilers  und  zugleich  zur  beförderung  des 
luflzuges,  damit  die  untersten  Ihctle.  da  holzet  besser  aMirennen 
Richter  i,  3lf..    ».  fuszscheii. 

FUSZSACK,  m.  ein  mit  pelz  oder  rauchtrerk  gefütterter  sack 
tum  hineinstecken  und  warmhalten  der  fint  auf  rasen  oder  über- 
haupt beim  fahren  im  winter,  podUheca.  Kriwitz  15  (17S6),  561. 
Raie*  deulsch  lal.  lex.  (I7D*)  1087. 

den  süho.  der  drin  »cblillen  entsprnng.  iimarmtf  iit  eilig, 
bullte  du«  lochterchen  dann  aus  b»i enioiiigem  fuszsack. 

Voss  id.  (tSl2)  nr.  16.  188. 

FUSZSALBE,  f.  eine  salbe  die  am  fusz  oder  an  den  fuszen  zur 
linderung  von  schmerzen  oder  zur  heitung  eingerieben  wird:  ich 
(:ei;if  dtr)  meine  schweren  podagmehen  fusze,  die  ich  nach- 
schleppen inusz  ...  aber  was  hüft  der  blusze  gedanke  des 
knpfs?  fuszsaltie,  manu  tun  Sun>pe  (biogenes) '.  Claodius  1,s» 

FUSZSATZ,  m.  ein  .«Ol:  den  man  mit  den  fuszen  macht:  Oug 
(■OHt  höchsten  hause  das  er  erklommen  hatte)  darnach  so  hoch 
wider  herab,  mit  solcher  geschicklichkeil  der  glieder  und 
gleychwagung  desz  leil-s,  das/  er  vom  fall,  sprung  oder  fusz- 
satz  iu  keinem  weg  hescbvwrl  und  >eriuckt  nard.  Fiscba.it 
tVaf(  (SeheilU)  330. 

FüSZSCHADE,  m  eine  Verletzung  am  fusz  eines  lebenden, 
eine  wunde,  ein  yeicJurür.  knochenbruch,  eine  Verrenkung  u.dgl 
am  fusz:  ich  bin  wegen  fuszschaden  vier  wochen  eingehlieben. 
Chahisso  LIM  US84  5,  171),    iiridnd.  frei  Gutzeit  1,303*. 

FISZSCHAFF,  n.  niedriges  üben  offenes  tu  fussbädern  be- 
stimmtes gtfilsz  von  boltcherartmi .  fuszwassergefdsz ,  badezuber. 
Heimsen  i:»t't.  r>  f.  1320,  «. 

FUSZSniAMEI..  Fl'SZSCHÄMEL,  m.,  s.  fuszschemel. 

FISZSLH ARHEN,  ti.  I)  «<<u  rajeA  wiederkotle  reibende  liin- 
und  het bewegen  der  fuszsohle  auf  dem  fuszboden  sur  hervor- 
biingung  eines  geriusehes.  im  besondern  zur  Störung  oder  als 
znchen  der  misachiung,  des  mvfaUens,  des  höhnet,  das  jenig, 
sii  ich  jetzt  alsu  par  will  auszfübren ,  wollet  ohne  fusz- 
scharreu  und  räuspern  anhüreii  nun  silentium.  Fischart 
tiarg.  Itos  I*  lij*  (eef.ll).  in  Gottingen  galt  fuszschanen  und 
zugleich  auf  den  Usch  schlagen  von  seilen  der  Studenten  am  Schlüsse 
der  letzten  Vorlesung  eines  profcssnrt  für  das  haU>)ahr  als  zeichen 
des  bei  fallt  und  somit  als  ehrenbezergutig. 

IS  das  hintenausscharren  mit  dem  fusz  oder  auch  scharrende 
beiziehen  des  linken  fuszes  zum  rechten  als  begrüszunq. 

Fl  SZSCHAIFEL,  f.  kirnt,  die  fuszsohle.  Lme*  106. 

FUSZSCHEIT.  «.  in  der  spräche  der  kohler  eins  der  am  fusze 
des  gesilden  maiers  auf  das  gesiül>c  quer  gelegten  scheite  (s.  fusz- 
rüste).  ZixciE  Ok.  lex.  1467.1471.  foiti-,  fisch-  u.jagdlex.  4,  380. 
Weder  6k.  lex.  171*.  oder  auch  eine  der  krücken,  welche  um  die 
meiler  gestellt  werden,  damit  die  öftere  beschult  halle.  Hei'PE  1*8', 
der  für  diese  krtieken  den  pl.  ftiszscheiter  hat,  während  Zl!>ciE 
u.  Weher  ton  jenen  quer  gelegten  scheiten  den  pl.  fuszscheite 
se(;cn.    «ueA  bei  Frisch  1,310*  fuszscheiter.    s.  scheit. 

FDSZSCHELLE)  /•  ein  eriefibj'id  als  oder  zur  fessel  um  den 
fusz  eines  gefangenen,  im  gegensatze  zur  handschclle  (s.  d.). 
gewöhnlich  ,  da  jene  fessel  an  beide  fusze  angelegt  wird ,  der  pl. 
fuszschellen.  bildlich:  salzungen  und  formein  sind  die  fusz- 
schellen  einer  immerwebrenden  Unmündigkeit.  Kaut  1,112. 

6atr.  fueszschelle.  Sciiheller  I,  314.  dm  wiAd.  nicht  nach- 
weisbare wort  ist  abgtitdet  von  dem  nur  einmal  rw*ommend«i 
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aAd.  fuäszsral,  lhürrier,tl  (Diut.  1,  52G*),  riter  glosst  tu  dem  LI. 
ece.  pes«u!uin  holiel.  5,  C.  danach  fuszschclic  wol  ursprünglich 
to  riet  als  ei<enband  tum  verschlusse  für  den  fuis.     s.  schelle. 

FUSZSCHEMEL,  m.  ein  kleines  niedriges  bänkdien  oder  bank- 
arligtt  slithlelien  tum  aufstellen  der  fäsze  beim  sitzen,  akd  ,  aber 
erst  bei  Notier,  fuojscamel ,  luojscamil  (ja.  98, 5.0.  noch 
andere  belebe  für  beide  formen  s.  Gbaft  6, 497),  weichet  ur- 
sprünglich fuogscamal  lauten  würde ,  mhd.  (s.  Ben.  2,  5,  SO*) 
vuozscbamel.  fuojschcmel  (Bertbold  ton  Pfeifjrr  247, 3G),  im 
it.jh.  neben  fm>j«chauiel  ((iMWi  43",  5)  auch  noch  fuojscamcl, 
füjscamel  {Ralandtl.  301, 1,  IM  übrigens  Ii  M'C  übergesehrieben) ; 
alls.  fütscanicl  (IM.  45,  U,  aus  Matlh.  5,35),  aün.  füUkcmill. 
nhd.  fuszschemel,  yppodion.  voe.lheul.\m  i7*.  8*.  der  stnel 
halle  sechs  stuffen  und  einen  gülden  fusschemel  am  slucl. 
5  rAron.  9, IS ;  kb  (David  spricht  vom  lempel  tu  Jerusalem)  halle 
mir  furgenomen  ein  bans  zu  bawen.  da  mgen  solle  die  lade 
des  bunds  de«  beim  und  ein  fusscbemel  den  fassen  unser» 
poliei.  1  chroo.  50.  J.  narA  dieser  stelle  ist  dann  das  trorl  in 
den  füllenden  der  Ittel  tu  erklären :  er  (gott)  bat  nicht  gedacht 
an  seinen  fusscbemel  am  tage  seines  zorns.  klagt.  2,  t ;  er- 
hebet den  berrn  untern  golt,  betet  an  zu  seinem  fusgchemel, 
denn  er  ist  heilig,  ps.  00,5,  die  oben  angeführte  stelle  Notiu 
ps.  98,  &,  der  aber  dort  das  worl  von  der  etde  verstellt,  wie  sca- 
bellum  pedum  ejus  Matth.  5,35  gesetsl  ist;  wir  wollen  in  «ein 
wonunge  geben  und  anbeten  für  seinem  fusscbemel.  132,  7. 
alles  was  sonst  das  glück  hat  sieb  ihrem  (es  ist  eine  damt 
angeredet)  fuszschemel  zu  nahen,  und  dort  seine  buldigung 
in  gehöriger  entlernung  u.  s.  w.  Moser  palriot.  phant.  2,41. 
fuszschemel  in  bilderen.  He-isch  1320,6.  spricJnröi llieh :  fusz- 
»chemel  fallen  etwa  umb,  aber  nit  hoch.  Frabi  sprichw. 
1,  iOh'  und  Sibboce  nr.  2066,  =  geringt  Irute  treffen  Unglücks- 
fälle nicht  so  hart,  als  hochstehende. 

im  engern  sinne  heistl  ein  beweglicher  fusttrilt  unten  am  web- 
ttuhle  fuszschemel.  fuszsclicmel  der  weber,  stantile.  roc.  inäp. 
leulon.  T2*.    *  aiicA  scbemel. 

Uber  die  verschiedenen  Schreibungen  fuszschemel,  fuszschflmel, 
bei  Nierebblrger  Ddd3*  fuszschaiiimcl,  bei  Ijvih.»  lex.  2  !■  ■', 
Stiele»  1720.  Aler  U727)  82s",  Kia  cn  (t*23)  2,  127',  Hederich 
(1753)  looo,  Mattbiä  (1701)  2,  163*  fu-zsc licnimcl,  vgl.  daseinfache 
tchemrl.  aber  nehm  fuszschemel  findet  sich  auch  im  IG.  jh. 
hier  und  da  noch  der  oben  suerst  angeführten  umlaullosen  mhd. 
form  gemäss  fuszschnmel : 

[Albuin)  wen  sich  mit  eim  fusiscbamel  lang. 

mel*lerliet1er  f.  23  no.  200,  2 ; 
da  ward  er  (Alboin)  sein  fusiscbamel  zueken 
und  wehrt  sich  mit  so  »tarck  er  kundi. 

Ii.  Sachs  1  11390),  120«. 

FUSZSCMICHT,  f.  die  unterste  reilie  dach:itgel,  die  trauf- 
Ktiiehl.  Motbes  baulei.  (1S63)  1,  254*.    Vgl.  fuszstein. 

FISZSCHLAG,  m.  die  fustspur.  unnscr  raisig  uf  dem  ffisz- 
scblag  in  sollicber  nahe  naebkomen  sein,  das  (dass\  u.  t.  w. 
aus  rtnem  sclireiben  ton  1466  in  den  chron.  d.  deutseh.  Städte 
5,313";  als  ein  leithund,  dcrselbige  schmeckt  da»  gewildt 
und  »chmecket  »ein  fuszscblag.  Pabacelscs  1,  625*. 

Vgl.  bur»chlag,  mhd.  huofslac,  rinaYiic*  des  hufet  auf  dem 
baden,  spur  vom  hufe,  und  t.  schlag. 

FUSZSCHLEIFE,  f.  ein  seil  das  dem  pferde  um  die  vorder- 
füsie  gelegt  wird,  damit  es  nicht  entlaufe,  springe  oder  mit  den 
hinterfüssen  auttehlage.  knecht  Santscho  hatte  nicht  in  ubachl 
genommen  dasz  er  dem  ross  üt>ra II  die  fuszschleiffcn  an- 
gelegt bette,  weiln  er  dessen  Tersirhert  wäre,  dasz  er  ihn 
allezeit  sanfftniQtig,  zahm  und  also  gar  nicht  beissend  erkennet 
oder  befunden  hatte.  HarniscJi  aus  Fleckenland  146.  Don  Quixote 
und  SancJio  waren  »entlieh  abgestiegen  und  das  ros  weidete  neben 
ihnen  ohne  fustschleifcn. 

FÜSZSCHLEIFtG,  adj.  die  füste  schleifend,  beim  gehn  die 
füsze  nicht  recht  aupiebend ,  faul  im  bewegen  der  füste  gehend: 
düttenwelcke,  mistfaule,  füszschlcifGge,  znibelstinckende  bar- 
ige!. FisCHABT  Carg.  47"  (lliOS  E  7"). 

FÜSZSCHUNGE,  f.  schiino*  tum  Vogelfänge.  Moerreee  117". 

FUSZSCHMACK,  m.  was  fuszstank.  s.  i. 

FUSZSCHMERZ,  m.  schmert  an  oder  in  einem  fust  oder  den 
füsten. 

FUSZSCHML'CK ,  m.  ein  an  den  fassen  getragener  schmuck: 
Tom  schuh  des  mSdchens  bis  zu  seinem  koprpulz,  vom  tur- 
hnn  des  Jünglings  bis  zu  seinem  fuszchmueke  Heedes  lieder 
der  liebe  Ol,  es  sind  hier  die  goldnen  füste  der  tergleichung  hohe!. 
5, 15  gemeint. 

FUSZSCHR1TT,  m.  gramm.  2, 57. 
IT. 


FISZSCHLH,  sji.  ein  schuh  an  einen  fust,  im  gegensatt  tu 
hauri«chuh.  das  kellerlich  eingeweyd  ist  mein  fieud,  mein 
dccklielt.  mein  wollfsbellz,  mein  nasenkap,  mein  bandsocken 
und  mein  fu<zschurh.  Fl>cilAlir  Carg.  97'  (ItöS  L  fc*.  Schrille  |7d). 

FUSZSCHLTFEN.  B.  ein  schupfen  mit  dem  fnss,  ein  schnellen 
mit  dem  fmt ,  uodurch  jemand  oder  etwas  mit  einem  karten 
schwung  aus  dem  gieickgeiciclit  und  in  bewegung  geliraelit  wird, 
s.  schupfen,  noch  des  böhmischen  Sprung-,  noch  auff  eim 
fusMc  hupffen.  Fl*cnAHT  Gart).  MiOS  X  &'  (ScbKIBIE  317). 

FlSZSCHVVANZTIIIKItCHEN,  it.  der  springulmant,  eine  ort 
insecten  mit  einem  unter  den  bauch  gebogenen  gabelschwant,  dessen 
sie  sieh  um  springen  oder  auch  tur  forlbewrgung  bedienen,  podura. 
Nemxicii  4.  1020.    Haas  deuhch-lal.-wb.  210*. 

FLSZSCHWELLE,  f.  die  schwelle  der  ein-  und  ausgangs- 
thür  eines  gebäudes.  läg  hier  des  nachts  auf  der  fuszschwelle, 
leckle  ihre  fusztntle.  Kli.iceb  d.  leidende  wetb  1,0. 

FÜSZSCHWINDEN ,  n.  bei  pferden  das  nach  und  nach  ton 
aasten  eintretende  klrinerwerden  des  fustes ,  wobei  nach  diesem 
hin  sieh  die  hör  mahle  uebil  dem  strahle  lief  senkt,  wie  wenn 
keine  fleischsolile  darunter  wdre.  KrCmtz  15  (I78*i),  566. 

FUSZSIDEL,  /.  und  n.  am  obern  Lccli  eine  tor  einem  bell 
und  dergleichen  als  schemel  dienende  kisle  oder  truhe.  Scuhellee 
3, 200.  RicJitigere  Schreibung  als  fuszsiedel  mit  seinem  tur  be- 
teichnung  der  ddinung  unnülhigen  ie. 

FUSZSIECfiL'MG,  f.  Weissagung  aus  fustlciden  oder  fustscJimeri? 
fussichung  oder  fu«winckung,  pedomanlia.  vor.  Iheul.  148t iS*> 

FCSZSUCKE,  /.  Aur:e,  mir  bis  an  Otter  etwas  über  den  knoeJiel 
reichende,  also  den  fuss  m  eigentlichsten  sinne  bedeckende,  gleicli 
dem  strumpfe  gestrickte  oder  gewobene  anliegende  fuszbekleidung. 
Krameb  leutseh-ital.  wb.  (167t.)  496'.  Rädleib  315*.  KrCbitz. 
Jacobssob.  ein  paar  leinene  oder  wollene  fuszsocken.  Lud- 
wig 680.  aucA  Hedericb  und  mü  ihm  Niebebbercer,  so  wie 
Friscb  Aalen  Tuszsocke. 

die  tutammenset:ting  wurdt  wol  t 
für  das  dasfelbt  ausdrückende  einfache  socke 

FL'SZSOHLE,  f.  die  unterste  flache  des  fustes  beim 
aber  auch  bei  thieren  die  mit  der  ganten  flaclie  im  auftreten  auf 
den  boden  diesen  beruhten,  planla.  ein  ahd.  fuozsuli  ist  nicJit 
nacliwrisbar ,  aber  mhd.  fuossol  (rotaA.  opt.  nr.  1.216),  d.  i. 
fuojsol.  nhd.  die  eisenpOaniz  sibet  man  noch  an  den 
zeben ,  die  ballen  sich  an  das  fuszbret  und  fuszsole.  Ma- 
tuesius  Sarepta  (I5Ü2)  1 21*,  gemäss  Dan.  2,41  und  Lern  km 
rmid^emr/AuN«  zu  der  stelle,  alle  Orter,  darauff  cwr  fussolen 
Iril,  sol  ewr  sein,  b  Hos.  11,24,  vgl.  Jos.  1,3;  das  ist  der  ort 
meines  thruns,  und  die  stet  meiner  fussolen,  darin  ich  ewig- 
lich wil  wonen.  £:ecA.  43,7;  und  da  die  priester  ...  aus 
dem  Jordan  crauff  stiegen,  und  mit  jren  fussolen  auff*  trocken 
trallen.  Jos.  4,18;  wenn  dann  die  fussolen  der  priester,  die 
des  berrn  laden  . . .  tragen,  in  des  Jordans  wasser  sieb  lassen. 
3, 13;  ich  ...  habe  vertrocknet  mit  meinen  fussolen  die  scen. 
2  kvn.  10, 21,  vgl.  Jes.  37, 35,  —  rerneoen  semarA*  unter  dem 
fusUriite  tahlloses  lieeres ;  die  under  uns  wohnen,  gehen  mit 
ihren  fuszsolcn  gegen  die  unsrige.  Aleb  (1727)  828*.  in  der 
Verbindung  mü  baupl  oder  köpf  steht  fuszsohle  «ie  fusz  Rai 
haupt  oder  köpf  (s.  oben  sp.  969),  ntw  rird  diesen  gegenüber 
bei  fuszsohle  schärfer  das  düsterste  ende  nach  unten  hervor- 
gehuben,  als  bei  fusz:  von  der  fussolen  bis  auffs  heubt  ist 
nichts  gesundes  an  jm.  Jet.  1,  6.  am  schiefsten  aber  bezeichnen 
du  Verbindung  und  gegenüber  Stellung  fuszsohle  und  Scheitel : 
es  war  aber  in  gantz  Israel  kein  man  so  schön  als  Absa- 
lom ,  und  halte  dieses  lob  für  allen,  von  »einer  fuszsoleo 
an  bis  auff  seine  Scheitel  war  nicht  ein  feil  an  jm.  2  Sam. 
14,  25;  (der  talan\  schlug  Hiob  mit  bösen  schweren,  von  der 
fussolen  an  bis  auff  seine  »cbeilel.  Hiob.  2, 7,  u-onarA  bei 
Schupfics  167  dieser  von  der  fuszsolen  an  bisz  auff  deu 
bauptscbeitel  geplagte  arme  krancke  mann;  das  (dost)  du 
nicht  kanst  geheilel  werden,  von  den  fussolen  an,  bis  auff 
die  scheilel.  5  Jf os.  28,  33;  wenn  wir  fehler  haben  und  doch 
keinen  einzigen  zeigen  wollen,  wenn  von  der  fuszsole  an 
bis  zur  leeren  scheilel  alles  in  der  reinsten  Ordnung  er- 
scheinet. Möseb  11775)  2,338.  Als  redensarten  oltne  diesen  gegen- 
sali  sind  antuführen:  es  tbut  in  der  fuszioble  web,  bis  in  das 
äuszersle  des  kOrpen,  es  schmtrtt  den  menschen  bis  tu  dem 
äuszersten  ende,  das  (dast)  ich  neben  einem  andern  (welcbs 
meinen  Widersachern  und  mi-zgonnern  in  dem  hertzen, 
ja  in  der  fuszsoblen  web  thut)  ein  ziemlichs  auszkomen 
habe,  gott  gebe  ferner  seine  gnade.  Thdrbeisseb  aus- 
schreiben 1,85;  ich  bin  so  erschrocken,  dasz  mir»  io  der 
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fuszsoble  webe  gethan.  Caholiüb  Flachsland  an  Herder,  in 
Hebdebs  nachlast  s,  190.  unter  jemandes  funsohlen  gehen, 
V.m  unterwürfig  machen,  ihm  unterwerfen:  bis  nie  [die  Wider- 
sacher) der  berr  unter  setner  fussolen  gab.  1  kön.  i,  s,  wo  das 
auffällige  seiner  gen.  pl  ton  früher  seiner  fftsz  solen.  jemand 
oder  etwa»  suf  fuszsolen  setzen,  unter  sieh  bringen  zu  stiü- 
sehweigindem  gehör  tarn :  sie  (etliche  fürtten)  erheischen  einen 
bJinden  gehorsam,  und  ihr  Bogen,  rtltte,  «fitzen  sie  au{  fus- 
solen,  so  gar  das  sie  derselben  Dicht  gebrauchen  zu  den 
berabtschlagungen ,  sondern  ihre,  zuweilen  unrechtmäßige, 
verfabrungen  rechtfertigen  und  »erteidigen.  Bctschsy  Patmo$ 
»07.  tuf  den  fusisoblen  folgen  oder  nachfolgen,  auf  der  tpur 
folgen ,  dicht  dahinter  folgen ,  wie  oben  tp.  983  auf  dem  fusze 
folgen:  eilele  Schönheit,  betrachte  deinen  ungestaltrn  schal- 
ten ,  siebe ,  so  folget  dir  der  todt  auf  denen  fuszsoblen. 
politische  Schönheit  191;  glaubte  er  änderst  nicht,  dann  Da- 
nielas folgte  jbm  an  IT  den  fuszsoblcn  nach.  Opitz  Areadia 
(1643)  574.  auch  kinnte  als  redensart  angesehen  weiden  die  fOSZ- 
tuhlen  haben  keine  ruhe,  es  ist  kein  bleibender  aufenthalt:  dazu 
wirstu  unter  denselben  Tdlckern  kein  bleibend  wesen  haben, 
und  deine  fussolen  werden  keine  rüge  haben.  5  Mos.  28,  6s. 

Sprichwörtlich  bohl  bisz  auf  die  fuszsobl,  dolium  inexpiebüe. 
Scbottelios  1113*,  —  unausfüilbar ,  unersiltlieh. 

In  der  analomie  wird  fuszsoble  in  beschränkterem  sinnt  ge- 
nommen, indem  man  damit  nur  den  vorderen  theil  der  oben  be- 
teichneten  fliehe  unter  dem  ballen  beseichnet  und  swar  zum  unter- 
schiede  rom  fuszblalt. 

FU&ZSOHLENBAND,  n.  in  der  analomie  ein  mUletfussknoehen 
verbindendes  band,  ligamentum  plantarium.  solcher  fuszsohlen- 
bander  gibt  es  drei. 

FUSZSOHLENGEHER ,  m.  in  der  nalurgeschkhie  ein  sduge- 
tirier  das  mit  der  ganzen  untersten  flache  der  füsze,  zumal  der 
hinler füiie,  auf  den  boden  tritt,  fuchs,  wolf,  löwe,  katze  gehen 
auf  zeben,  der  bSr  aber  auf  sohlen  (fuszsohlengeher). 
Jacob  Gbinn  Reinhart  Fuchs  s.  445  tu  s.  XI.  auch  der  dachs, 
der  viclfrasx  sind  fnszsohlengeber. 

FUSZSOHLENMUSKEL,  m.  in  der  analomie  ein  ron  der  un- 
tern f er senbetn  fliehe  kommender,  zum  äusiern  rande  der  noch 
ungeteilten  flechte  des  langen  xehenbeugers  laufender  und  eben 
diese  flechse  ein  wenig  nach  aussen  stehender  muskel,  caro  quadrata. 

Fl  SZSOHLENSCHLAG,  tu.  ein  schlag  auf  die  fusisohle  zur 
strafe,    eine  bttdung  Cabpes.    Vgl  fuszprflgel. 

FÜSZSOLDAT,  m.  ein  Soldat  der  zu  futt  dient:  nur  mit 
zehntausend  fuszsoldaten  und  fttnflauiend  reitern  . . .,  schiffte 
sieh  Belisarius  im  sommer  S33  im  hafen  »on  Conslantinopel 
ein.  Bictia  weltgeich.  4,  69.  im  besondern  ein  im  fussrUk 
dienender,  ein  infanterisl.  dies  zur  Unterscheidung  rom  arliUerislen 
zu  fusx  {vgl.  fuszbatteriel. 

FUSZSPALT,  m.  der  spalt  unten  am  fusse  des  Wappenschildes, 
frans,  rasis.  Haas  teulsch.  u.  frans,  wb.  I,  1156.    Vgl  fusz  II  9). 

FCSZSPANGE,  f.  ein*  spange  die,  gleich  der  armspange  am 
arm  (s.  armspange),  als  schmück  am  fusse  getragen  wird. 

FISZSPAR,  m.T  der  krampf  im  /uzze,  der  krampfhafte  steif- 
machende schmers  im  fusse: 

gtfereo  swlntal,  «Olsen  und  fueszspar.   fasinnchttp.  W3, 1?. 

ugL  sparader. 

FTJSZSPIEL,«.  ein  spiel  mit  den  fiszen.  so  t.  b.  das  „füsuln" 
unterm  lisch,  1.  füszeln  5). 

FTJSZSPITZE,  f.  die  ipilse  des  fusse*  vomen  an  den  sehen: 
bey  nacbtwaudlern  seheint  sich  das  ferngefübl  in  den  finger- 
uud  fuszspitzen  zu  concentriren.  «Jinrrra  1841  s.  39».  auf 
den  fuszspilzen  gehen,  an  einem  marmorbtld,  einem  Standbild: 
ich  habe  diese  fuszspilze  selbst  gemacht,  denn  ich  lehrte 
den  künstler,  der  sie  bildete.  Gütbk  36,114;  es  ist  genug, 
dasz  diese  fuszspilze  zu  dieser  und  zu  keiner  andern  statue 

P  FUSZSPITZIG,  ad;',  rom  an  den  fassen  spitzig,  auch  so  viel 
als  auf  den  fustspitsen  gehend,  d.h.  toll  neugier  schleichend,  ob 
dws  in  folgender  stelle:  dann  das  Tolk  zu  Parisz  ist  närrisch, 
so  folzenthürlieh,  so  fuszspilzig,  so  wunderfitzig,  so  forwitzig 
von  natur,  dasz  st. ».  ur.  Fisczubt  Garg.  (1608)  Sij*. 

FUSZSPOR,  n.  l)  die  rom  auftreten  des  fustes  nriekgt- 
lassene  spur,  der  etndrvek  oder  abdruck  des  fusses  da  wo  er 
htngetreien  war.  ahd.,  aber  erst  im  12.  jahrhundert  auftauchend, 
tuojspor  (gl.  herrud.  Iii*),  fuoj«por  (Am.  Haupts  Wiueran 
14S,  15).  ini  nd.  spielend  töjspor  (gl  trevir.  8,  35),  i»W.  n)0§- 
spor,  mnJ.  völspor  (Bein.  Vos  2267).  neund.  v<M«p6r  und 
sp»r,  unl  Toetspoor,  aUn.  fütspor,  sehw.  fotspSr,  dän.  fodspor, 
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alle  neulra.  fehlt  da>  Mrt,  für  welches  man  da  fötllst 

m.  halte,  nhd.  fusspor.  toc.lheul.  is*.  restigium,  ein  fusz- 
stapff  oder  fuszspor.    roc.  gemmagemmarum  1505  In*. 

da  stund  e«,  windet  mit  dem  ohr. 
zuckt  «Iis  schenckcl,  irot  das  rutipohr. 

fiutchmrMetei  III,  1,  7  tm  Oo"*; 
bald  warn*  der  ochtz  sein  (chwmitz  empor, 
schart  mit  den  klanen  du  lumpor.   8  =  Pp8\ 

nach  dem  ersten  viertel  des  16.  jft.  und  dann  im  17.  )h.  findet 
sich  fnsz'por  m'efll  mehr  in  die  wörterbüclier  aufgenommen; 
neben  ihm  tritt  schon  um  1500  vereinzelt  die  form  fusz«pnr  (s.  d.) 
auf,  in  der  jene  mit  o  im  ls.  jh.  vOtlig  aufteilt,  doch  gönnt 
fuszspur,  das  femimnum  ist,  nur  Adelchc  in  dem  1775  er- 
schienenen zweiten  Uietle  «rt-iez  Wörterbuchs  aufnähme,  dem  dann 
Voictel  handwb.  1,658"  und  Scheue»  folgen,  der  iibltchUe 
ausdruck  übrigens  war  durch  die  Jahrhunderte  der  nhd.  seit  fttsz- 
stapfc  it.  d.) 

2)  nassauisch  in  dem  schiffe  der  querbalken,  in  dem  der  matt 
steht.  Kkürein  naclilr.  15.  nnl.  spoor  (/.)  van  den  mast,  das 
loch  worin  der  mastboum  steht. 

FUSZSPUR,  eins  mit  dem  vorigen  fttsz«por,  welche  form 
im  18.  jahrhundert  in  jener  mit  u  au/gieng.  fuszsptir,  tesltyium. 
roc.  ine.  teut.  f  2*.  doch  machte  steh  diese  wortform ,  wie  Ort 
fusztpor  zu  ersehen  iä ,  erst  im  laufe  des  IS.  jh.  gellend,  in 
welchem  es  auch  Aoelokg  i<tz  deutsche  Wörterbuch  entführte. 
tinterkennbar  gleicht  dieser  tritt  in  die  lebendige  futzspur 
jenem  treten  in  den  schuh  bei  der  aufnähme  an  kindesstait. 
Jacob  Gbimn  oezcA.  d.  d.  spr.  137,  tro  oucA  die  hinweitung.  das* 
mit  dem  ausschnitt  der  fussspur  sonst  sauber  getrieben  wurde. 

weidmännisch  wird  für  fuszspur  rom  r<itfe  fahrte  gesagt. 

FUSZSTAB,  m.  «raz  fuszslock  2):  bei  der  nöthigen  aus- 
messung  sollte  der  Schulmeister  an  die  band  geben,  welcbeo 
aufzuregen  er  denn  auch  sogleich  forteilte,  damit  ja  der 
lti*z-  und  zollsiah  morgen  früh  bereit  wäre.  Gütbk  2fi,  17. 

FUSZSTABSWACHE,  /.  eine  aus  fuszsoldaten  bestehende  ttabs- 
wache,  im  gegentalse  zur  caralterieslubswache.    s.  stabsnache. 

FUSZSTANDB1LD ,  f.  ein  eine  perzon  zu  fusx  darstellendes 
Standbild,  statua  pedestris.  im  gegensatxe  zu  rcilerstandbild. 
jenes  ein  von  Camps  gebildetes  wort. 

FUSZSTANK,  m.  schweitigerueJi  an  den  fassen,  zugleich,  da 
schmecken  (f.  d.)  süddeutsch  auch  riechen  bedeutet,  fuszsclimack  ; 
fuszsmack,  fuszslanck,  pedor  est  fetor  pedum,  pedora.  voe.  Uieut. 
1482  is»*.  ältester  beleg  ist  „pedor,  vöj  «lang"  in  ScruOtas 
xoeab.  v.  j.  1420  nr.  2023. 

nentf  sagt  man  fuszgeslank. 

FIJSZSTANKIG,  adj.  fusxgestank  von  sieh  gebend,  nach  futt- 
schweiss  riechend,  pedorosus,  fuoszstankig.  roc.  aemmaoemmar. 
1505  8  4',  z.  aucn  Dietenbach  420*. 

FUSZSTAPF,  mT  was  fuszschaff  (s.d.).  fueszstapff  dar 
us»  man  die  fusz  waschet,  pedilavium.  tot.  inc.  teut.  II*. 

FUSZSTAPFE,  m.  1)  das  seichen  de*  Intles  von  einem  fuste 
beim  gehn ,  laufen,  springen  u.  dgl.,  vesttgium.  ahd.  noch  nicht 
auftaucliend ;  das  wort  würde  da  fuojstapho  lauten,  wie  noch 
in  Gbiesbabeb»  pred,  1,45,  der  ältesten  belegsteile  die  steh  (Ur 
dasselbe  nachteeiszen  lasit.  mhd.  fuojstapfe.  nhd.  fuszstapff. 
roc.  theul.  1482  er  3*  und  is*.  aber  an  dieser  letzten  stelle  auch 
fusslalT,  subtel,  als  von  der  untersten  fuszflilche,  die  hier,  wie  ei 
scheint,  mit  dem  abdrucke  dieser  beim  gehn  rerwechtell  wird,  und 
i  7*  noch  fuszstapp.  alle  drei  formen  sind  kurtungen,  die  beiden 
ersten  aus  den  hochdeutschen  fuszstapffe  und  fustslaffe,  die  letzte 
aus  dem  der  spräche  Mitteldeutschlands  angehürigen ,  in  seiner 
zweiten  hälft*  niederdeutschen  fuszMappe,  «rir  steh  auch  vollstän- 
dig noch  tfHiler  tn  Clazus  jrammali*  findet,  die  in  der  Schrift- 
sprache geläufigste  form  vt  fuszstapfe  mit  jener  erst  im  17  jh. 
wieder  schwindenden  kürzung  in  fuszstapf,  bei  Albebos  did. 
IHij*  fusslapff,  aber  auch  frühe  schon  dem  durch  anschieben  des 
n  der  flejeton  der  obliquen  casus  im  nom.  sq.  erweüerten  tös»- 
stapffen  ( rofatuia  pro  juvent.  16* ),  wie  denn  bei  Stiele« 
2134  neben  einander  der  nom.  sg.  fuszMapf  und  fuszslapfen. 
dieze  letzte  form  wird  jedoch  bereits  im  16.  jh.,  wie  fil«zslapffen 
(die),  fuszlritt,  «eztiomm"  6ei  Haaleb  152*  zeigt,  auch  femim- 
num ,  und  so  findet  es  sieh  besser  olme  auslautendes  n  noch  bei 
Schilleb  tn  zwei  stellen,  nemltch  in  einer  im  Fiesko  und  einer 
tu  kubale  und  liebe,  tn  weMen  aber,  was  jene,  erste  betnfl,  nur 
eine  wahrend  Schillers  lebensteit  erschienene  ausgäbe  des  Iraner- 
spielt,  ein  druck  vom  jähr  1801,  und  in  betreff  der  letzten  stelle 
die  beiden  drucke  vom  jähr  I7S6  so  wie  die  foloenden  bis  zu 
Schillers  tode  ftuzstapfe  A«*en;  er  selbst  schrieb  tn  dem  ersten,  1783 
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herangekommenen  druckt  des  Fieskound  dem  1784  erschienfnen  ron 
kakalt  und  litte  fusztapfe,  das  denn  auch  eine  an;ahl  der  fol- 
genden ausgaben  bis  su  Schülers  tode  hnrnlnt  haben,  beim  Fiesko 
zumal  alle  einzig  jene  ton  I»ü2  ausgenommen,  übrigens  ist 
fusztapfe ,  als  masc.  oder  fem.  genommen,  keineswegs  eine  aus 
fuszslapfe  verderbte  form,  sondern,  tat  sich  unter  fusztapfe 
seyen  wird ,  das  selbst  schon  Luthe«  hat,  ein  eben  ron  fusz- 
slapfe verschiedenes  wori,  das  in  der  bedeutung  mit  diesem  über- 
cintrifl  über  das  zweifelhafte  der  bildung,  wenn,  wie  gtwvhn- 
luh,  beide  als  ein  und  dasselbe  worl  angesehen  weraen,  spricht 
sich  folgendes  rdlhul  aus: 

da  meist  et  Ut  dem  fiisi  Terbund«n, 

so  wcisi.  nenn  man  den  tust  ihm  raubt, 

fa»l  niemand  recht,  wie  er«  soll  brauchen. 

mit  oder  ohne  a  am  liaupl: 

da  eloer  das  ihm  »iigehorige 

a  ihm  vom  Tust  entzogen  glaubt, 

du  andrer  meint,  es  »ey  >om  fuaie 

daa  fremde  a  ibm  angestaubt. 

REcbkst  mukamtn  1,  193. 

aber  beide  werter,  fuszslapfe  uiV  fusztapfe,  sind,  auch  was  ihre 
btldung  angeht,  gletchberechtii)! ,  teeshalb  z.  b.  ron  HtDUlcu  und 
dem  ihm  folgenden  Niehemhebgeb  luszstapfe  und  fusztapfen. 
doch  mit  vorwiegen  des  erden,  nebeneinander  aufgenommen  wurden, 
wenn  dann  i.b.  HBtfUTZ  ortliograph.  wb.  273*  fusztapfe  so  wie 
den  sg.  fusztapfen  verwirft ,  so  ist  das  eben  so  unberechtigt,  als 


wenn  er  den  sg.  fuszstaplr  nicht  gelten  lassen  will,  sondern  nur 

mer  der  urtpringlichert  und 
fuszslapfe  tnwu  übrrnaupl 


t»iap 
noch 


als  das  altere  von  beiden  Wörtern  bezeichnet  werden;  denn  mhd. 
gilt  nur  fuojstapfe,  und  fusztapfe  tritt  daneben,  wie  unter  diesem 
Worte  gezeigt  werden  wird,  erst  im  15.  jh.  auf.  auch  schon  alt- 
engl.  findet  sieh  fotsleppe  (Stratbajix  21»>,  der  pl.  til  sleppes 
altd.  bl.  2,  99, 1 ;  Aruff  engl,  footslep.  nl.  voelslap. 
Der  fusz'lapfe  kann  herrühren 

a)  ron  einem  menschen  oder  einem  wesen,  von  dem  in  menseh- 
liclier  weise  geredet  wird:  und  hast  acht  auffalle  meine  pfadte, 
und  »tuest  au  ff  die  fusstapffen  meiner  ftisse.  Hiob  13,27; 
da  mit  sie  schmeben  die  fusstapffen  deine«  gesalbelen.  ps. 
89,  52;  deine  fusstapffen  trieffeu  von  fett.  05. 12.  s.  auch 
fuszstappe.  als  wir  an  einem  etwas  sumpflichien  orte  fusz- 
stapffen ton  menschen  gewahr  wurden  ,  keine  von  blossen 
füsseu,  sondern  recht,  als  wann  man  mit  schuhen,  wie  wir 
trugen ,  daselbst  gegangen  wäre.  Piervt  2,  287.  et  sind  hur 
verschiedene  redtnsarltn  anzujührtn,  zunächst  die  seltene  jemandes 
fuszstapfen  erreichen,  no  werden  wie  er  war,  ihm  gleichkommen. 
wir  monche  nicht  mit  frommigkeit  der  vorderen  fuszstapfen 
erreichen.  Kirchhof  irendunmuiA  400*.  =  nicht  so  fromm  sind, 
wie  die  vorfahren,  voraus  gelil  229*  fuszstapfen  jrcr  vorderen. 
uhr  geläufig  aber  ist  in  jemandes  fuszstapfen  treten,  ihm  in 
gleichem  Ihun  nachfolgen,  dasselbe  thun  wie  er  vorher 

mich  ddnekt,  dein  csoll  scy  ein  vollr  zapIT, 
Irii  ■ 


I  (UM),  170'; 


lagn 


tritt  nil  in  solcher 
füllerey  sebwechet  leib  und  gut.  H. 
wie  mau  denn  spricht  bejr  vollen  zapfTen, 
sie  wetten  In  Oacbi  rtiiiilnpITen.  314*; 
Ibut  es  (im«  kiml  .Ucamut)  beyzeit  in 
nach  aeiuem  lieben  vnner  schlagn, 
tritt  es  darneben  ein  gewiti 
in  die  fut(»tapu>n  Heelürl«?   Spstnc  ieneis  (1010)  M*; 

demnach  auch  zu  allen  fürstlichen  tilgenden  also  erzogen 
werde :  dasz  er  in  die  fuszslapffcn  seiner  hochloblichen  Vor- 
eltern tretten  . .  .  möge.  Sattler  orf/royr.  und  phraseologeg 
(Baut  1007)  s.  203;  dasz  er  Philanders  söhn  seye  und  der- 
malem» in  seines  vaters  löbliche  fuszstapffen  treten  werde. 
Schcppius  3;  ob  diesem  alle  goldschmied  nachfolgen  und  in 
seine  fuszstapffen  treten ,  glaub  ich  hart.  Abk.  a  S.  Ci  ara 
etwas  für  alle  I, Ml;  was  Wcnccslau»  gesagt  zu  Prag  seinem 
hofherrn:  Irclle  in  meine  fuszstapffen.  2,225;  gewisz  wird 
dagegen  der  wohluübige  greis  den  besitz,  an  dem  er  so 
reich  ist,  hervorheben  und  wünschen  dasz  der  »nun  in  seine 
fuszstapfen  Irele.  Göthe  46.  39.  dann  ober  in  der  rechtssprache 
die  bedeutung:  an  die  stelle  des  andern  in  der  strafe  treten,  gleich 
dem  eigentlichen  tliäter  straffällig  sein,  dieselbe  strafe  erleiden  wie 
der  eigentliche  thäler.  welcher  ihm  darvon  bilfft,  soll  in  seine 
fuszstapffen  treten.  Heotld  kiiegsordn.  CO,  mm  statt  seiner  ge- 
straft werden;  wenn  nun  das  urtheil  ausgefüllt  ist,  so  wird 
jede  weitere  räche  des  schärfsten  untersagt  und  zu  recht 
gefunden .  wer  den  (od  des  uheltbAters  ahnden  wollte  mit 
Worten  oder  werken,  der  solle  in  dessen  fuszstapfen  treten, 
über  ibn  auch  als  einen  übellbater  gelichtet  werden. 


Blcnticbli  Staats-  und  rechtsgesch.  der  Stadl  und  landschaß 
Zürich  1,  204.  dieser  bedeutung  liegt  wol  zu  gründe:  auf  die 
stelle,  wo  der  (usz  de*  eigentlichen  übellhalers  gestanden  hat  oder 
steh«  sollte ,  den  seinigen  setzen ,  um  dieulbe  strafe ,  die  jener 
empfangen  hat  oder  empfangen  sollte,  zu  empfangen,  in  jemandes 
fuszstapfen  eintreten,  ihm  völlig  im  thun  nachfolgen:  in  der- 
selben fuszstapffen  ich  einzutreffen  weniger  nicht  gemeint. 
Sattle»  orlh.  u.  phras.  203 ;  so  siebt  sich  hingegen  der  arme 
gesebichtssebreiber  genötbiget,  auf  einem  engen  pfad«  schrill 
vor  schritt  in  die  fuszstapfen  der  vor  ihm  her  gehenden 
Wahrheit  einzutreten.  Wieund  Agathon  1794  t,  301  (frcA.  5 
kap.  0)  in  jemandes  fuszstapfen  wandeln,  sei  nun  eine  per- 
son  oder,  in  bildischer  anwendung ,  eint  lache  gemeint,  die  wie 
perionifieiert  erscheint:  bistu  in  den  grund  des  meers  komen 
und  hast  in  den  fusstapffen  der  tieffen  gewandelt?  Hiob  38, 16, 
—  da  wo  das  meer  in  den  tiefen  tich  beireof.  dere  die  wan- 
deln in  den  fusstapffen  des  glaubens.  Äüm.  4,  12,  —  sich 
nach  dem  glauben  rieiden,  dem  glauben  folgen,  mit  diesem  letzten 
stimmt  auf  jemandes  fuszstapfen  wandeln,  ganz  dessen  weg 
yefm.  seine  thätigkeil  ganz  nach  dessen  thätigkeil  richten,  in  je- 
mandes fuszstapfen  geben,  ihm  gleich  thdtig  sein ,  ihm  gleich 
handeln,  in  einerlei  fuszstapfen  geben,  übereinstimmend',  einer 
ti'ie  der  andere  handeln:  haben  wir  nicht  in  einem  geist  ge- 
wandelt? haben  wir  nicht  in  einerley  fusstapffen  gegangen? 
2  Cor.  12,18.  den  fuszstapfen  folgen  oder  nachfolgen,  da- 
nin gehn ,  wohin  dieulben  führen ,  um  den  oder  das,  ron  dem 
sie  herrühren ,  zu  erreichen  oder  zu  erlangen :  da  ea  mir  denn 
nun  schlechterdings  unmöglich  ist,  den  fuszstapfen  meines 
engel.«  {der  aus  der  gegend  geflohenen  Sophia)  weiter  zu  folgen, 
so  will  ich  den  fuszstapfen  des  mlimes  folgen,  geschieht*  des 
Tom  Jones,  neu  übersetzt  (Nürnberg  I7S0)  3, 186.  bildlich  in  be- 
ziehung  auf  den  weg  der  thätigkeil,  das  thun  und  lassen:  zieh 

halten,  folg  auch  nach  «inen  fuszstapffen.  CtbillSO;  (Orutui 
hol)  ans  eio  furbilde  gelassen,  das  jr  solt  nachfolgen  aeinen 
fusstapffen.  t  Pete.  2,21;  solt  nun  das  ungereimbt  seyn,  dasz 
ich  Lutheri  fuszstapffen  von  weiten  nachfolgcte?  Scacppio»  607. 
von  jemandes  fuszstapfen  sich  abwenden,  dessen  «rey  in  etwas 
nicht  betreten,  ton  dessen  thun  sich  wegwenden,    vgl.  fuszstapfel. 

in  dem  fuszstapfen,  meist  aber  im  fuszstapfen,  auf  der  steile, 
olsogleteh ,  alsbald,  e  resligio ,  staute  pede.  rechtsalterth.  866  aus 
dem  Odenwilder  landr.  69  angeführt,  dann  zeigt  eine  mit  dem 
jähr  1523  bezeichnete  auf  Zeichnung  Jacob  Gmmns  für  das  deutsche 
wb.  in  fuesstaphen,  von  stund  an.  bei  Scmiellbb  1,  672  im 
ftieszstapfen ,  sogleich,  aus  der  bairitchen  gerklitsordn.  von  1688 
M>  33.  andere  belege  aus  dem  16.  und  17.  jh.  sind:  jr  aber 
wölt  all jhi  das  rain  pur  lauter  wort  gollea  annemen,  wie 
jr  euch  beromen ,  und  jm  fuszstapffen  »eyt  jr  wider  euch 
selbs  und  nctnbl  des  Luters,  Melanchton,  Brentz,  Pomeran. 
u.  s.  w.  auslegnng  und  glosa  an,  darmit  sye  die  balligen  ge- 
schrillt beflecken.  Eca  christenl.  underricht  14*; 

im  fuszstapffen  Lompl  rauff  die  stiegen 

herr  Lamprccht  mit  eim  blossen  aebwert 

den  juogling-  (der  kaum  versteckt  war)  zu  erwürgen  gen. 

II.  Sa  _HS  IV.  8,  6*j 

das  ('fast)  also  stet  folget  ein  räch 

der  andern  im  futiatapffen  nach.  V,  S87*; 

er  hegert  im  fuszstapffen  binwider.  geschwenk  Bebelu  b3,  Über- 
setzung von  petivit  e  vestigio ;  im  fuszstapfleo  antworten. 
Frankf.  rtformat.  VIII,  9  f.  7,  vgl.  fusztapfe;  jedoch  weil  er 
sich  in  todts  gefahr  befand,  Heng  er  an  gegen  seinen  pallast 
zufliehen.  derwegen  Amadis,  tu  mebrung  seiner  forcht,  jhm 
in  dem  fuszstapffen  nachfolget,  also  dasz  er  mit  sampt  jm 
hinein  käme.  Amadis  21S,  447 ;  und  in  dem  fuszstapffen  schicket 
er  hin  unnd  liesz  sie  holen.  344,731;  wäre  auch  dermassen 
verslockt,  dasz,  wo  jbn  die  gotliu  Venus  durch  die  hoffoung 
.  . .  nicht  getröstet ,  das  leben  im  selbigen  fusiatapffen  jhn 
♦  erlassen  hett.  308,  653;  welcher  soviel  bluta  verloren  hell, 
dasz  im  selbigen  fuszstapffen,  als  jhm  Agraies  zu  hulffe  kam, 
er  auff  den  platz  verschwunden  niederfiel.  389,  831 ;  " 
f.  biet  dasz  sie  jne  nicht  in  selbigen  fuszstapffen 
3J4, 712;  nacher  strahlet  er  jhm  das  haar  so  seuberlich  mit 
dem  »chwer.lt.  da*z  bernaeb  er  solchen  (den  heim)  nimmer- 
mehr bedarff,  denn  er  in  demselbigen  fuszstapffen  verschieden 
ist.  297,  628. 

b)  ron  einem  thiere.  so  gebe  bin  aus  auff  die  fusstapffen 
der  schale,  höhet  I,  8.  in  bezithung  auf  diese  steile  (conl.  can- 
licor.  1,7):  kennst  dich  selbst  niebl ,  schönste  unter  den 
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n,  so  tritt  berfür  und  gebe  nach  den  fnszstapflen  der 
vie  hheerd !  nie  ist  es  möglich,  dasz  jemand  ein  rnpey  seiner 
nQchterkeil  könne  eninurlTener  »hieben  in  den  fuszstapffen 
der  slrauchlenden  vichheerden.  Alu,  a  S.  Clara  etwas  für  alle 
1, 141.  sprichwörtlich:  Rcinicken  vei streicht  mit  seinem  schwänz 
seine  fuszstapfen  dasz  man  nicht  auf  die  spur  könne  kommen. 


Lehhah«  20t,  der 
gehn. 

2)  spur  im  weitesten  rinne  dieses  tcortes:  dieser  thörichten 
grausamkeit  findet  man  sonst  keinen  fuszstapflen  in  den  rö- 
mischen Schreibern.  A.  Grtphius  1,  472  (Papin  1649  anmeik.) ; 
eine  ode,.  in  der  man  keine  fuszstapfen  eines  entzückten 
geUtes  findet,  taugt  nicht  viel.  Liscow  (1739)  649 ;  dasz  eine 
regressive  reihe  möglicher  Wahrnehmungen  (es  sey  am  leit- 
faden  der  gesebichte  oder  an  den  fuszstapfen  der  Ursachen 
und  Birkungen)  nach  empirischen  gesetzen,  mit  einem  worte, 
der  weltlanf  auf  eine  vciflosscne  zeilreibe  als  Bedingung  der 
gegenwärtigen  zeit  führet.  Kaut  2,395  (entik  d.  rein.  rem. 
1799  t.  i23);  endlich  nach  langer  zeit  fanden  wir  in  Grau- 
bunden eine  spur  von  ihm  wieder,  allein  zu  spät,  und  sie 
verlor  sich  bald,  wir  vcrmutbelen  dasz  er  nach  Deutschland 
sey,  allein  der  krieg  balle  solche  schwache  fuszstapfen  gänz- 
lich verwischt.  Görna  20,282;  dadurch  bin  ich  angetrieben 
worden,  den  fuszstapfen  des  unglücklichen  emsiger  nachzu- 
gehen. Gütoe  frei  Scholl  trifft  u.  aufsitzt  s.  14G,  aus  einem 
Vorwort  zu  einer  neuen  ausgäbe  des  Werther,  in  dem  er  selbst 
aber  nach  dem  ersten  drucke  1774  t.  152  fustapfen  ipl.)  schrieb, 
welche  Schreibung  als  die  damalige  Gutbes  niclil  wvt  besweifeU 
werden  kann,  wenn  man  in  seinen  briefen  in  Gilht  und  Werlher 
(1951)  neben  s.  159  zu  fusz  und  s.  152  zun  füszen  eurer  so 
Kit  s.  133  mich  zu  Lottens  fiissen  werfen  findet  s.  136  die 
füse  und  daiu  s.  b.  ebenda  zweimal  und  s.  1CS  {neben  grüssen) 
griisen,  f.  201  u.  215  grüs  (iroperolir),  i.  265  und  266  so  wie 
26S  grüsel,  s.  U6  ihr  biest,  *.  165  Lotte  weis,  s.  178  schies- 
pulver,  seile  205  und  268  sas  in  anschlug  bringt,  am  htrvor- 
trrlendsten  seigt  sieh  die  bedeutung  in  folgender  stelle:  er  ver- 
siebet te,  nie  fu*zstapfen  von  beldenliedern  aufgefunden  zu 
haben.  Hippel  lebensl.  I,  51. 

3)  ein  schritt,    s.  fuszlapfe  3). 

FUSZSTAPFEL,  f.,  abgeleitet  ton  fuszstapfe,  tmd  mit  für 
dieses  auch  im  15.  u.  16.  jh.  die  form  fuszslaffe  vorkommt,  so 
findet  sich  für  fuszslapfel  gleicherweise  fuszstaffel. 

I)  in  der  bedeutung  wie  fusislapfe  l):  fuszstafTel,  testtgium 
.t.  (=—  i  e.)  calcaneus.  tue.  inc.  (ruf.  f  2'.  auff  das  (du;)  wir 
seinen  füszstjplcln  nacbfolglcnn.  Carlstabt  nnlirorl  geweicht 
wasser  belangend  a  iiij*. 

21  in  der  bedeutung  wie  fuszstapfe  2),  auch  in  den  sinn  ton 
weg  überspielend,  von  fuszstapffeln  der  allen  sieb  abgewendt. 
practica  der  pfaffen  B  iij* 

3)  was  hrnMapfe  3) :  tusend  fuszstapffclen.  bihelübersetzung 
gleich  nach  I47n  Waith.  5,41,  wo  in  der  vulgata  ruille  passus. 

FISZSTAPFLEIN ,  FISZSTAPFLEIN ,  ».,  dim.  von  fusz- 
stapfe. bei  Luther  mit  p  aus  der  spracht  Mitteldeutschlands 
statt  des  eigentlich  hochdeutschen  pi:  so  ist  doch  ein  klein  an- 
zeigen und  fu«staplin  davon  blieben.  5,  494'. 

FUSZSTAPPE,  m.,  in  der  letzten  hdlfle  nd.  form  von  fusz- 
stapfe: wer  mil  seinem  nehesten  heuchelt,  der  breit  ein 
netz  zu  seinen  fusstappen,    spr.  SaL  29,  S. 

FUSZSTARK,  adj.  I)  stark  zu  (usze,  beim  gehn  oder  laufen 
wie  unermüdlich,  2)  am  untern  ende  beim  aufstelm  auf  dem  boden 
stark,  d.h.  giöstem  umfang  und  hervortretende  festigkeil  habend. 
3)  emrn  fuss  im  durebmesser  stark:  die  veranda  des  Schlosses 
bestehend  aus  zw.'.lf  fuszstarken  steinernen  Säulen  war  (rem 
sfmmr)  wie  weggeblasen  und  lag  zerschmettert  am  boden. 
neue  preusz.  zeit.  1*69  nr.  291.      Aaren  ein  gleichlautendes  od». 

FUSZSTÄTTE ,  f.  das  ende  tines  belies  oder  überhaupt  einet 
layeis,  wo  die  füste  des  liegend'»  sein  sollen,  da»  fussende: 
beide  hellen  standen  an  der  itamlicben  wand  mit  den  fusz- 
slinten  «egen  einander.  Hebel  (1953)  3,  27. 

FUSZSTEG.  W.  ein  schmaler  für  uch  bestehender  weg  für  fuss- 
gan<;eT: 

darmlr  (.taf  einen  r&ielhrrd  im  wnld)  Ich  hew«r  und«  fert 

olTt  gangen  n»r  durch  ein  Imltiwcg, 

jdit  bber  Iran*  Irli  «  in  tmiMcg, 

den  Irh  «enneiiil  mich  recht  iu  leiten, 

er  alter  iu  der  linden  sruien 

in  das  tii.lt j  ittir  mil  olilrtig.    tl.  Sicas  I  (1590),  7t'; 
bcreitemlt  wol  de«i  herren  «cg 
und  scblichleud  den  sin  laioteg. 

traj.  Job.  FiJ,  tgl.  Ualth.  3,  3; 
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ir  ebr.  pottie  2,  202,  cerailes 
in  »finita  gentttt  49,  17; 


ich  ritt,  was  leugn  ich«  noch?  im  blinden! 
sonst  tintt  ich  wohl  den  rostsieg  sehen 
der  zwischen  iwey  beblümten  Hussen 
auf  rasen  bio,  tum  teiupet  lief. 

Göcxtssi.  I.  1U9,  er  ist  gleich  darauf  ein 
Knüppeldamm  genannt  i 

ich  ging  natürlich  den  fuszsteg  am  husche  hin  und  der 
beereszug  zog  den  heerweg.  Seime  spazierg.  n.  Syr>  (ISOS) 
s.  459.  auch  noch  litldnd.  fuszsteg.  Gutzeit  1,  303*.  vgl  fusz- 
steig. 

bildlieh:  Itl  will  ich  wobt  sehlauer 

von  der  laodstrasi  ab,  in  wiesengranden 

fuszstege  linden,    üociiise  3,54; 

iu  solcher  frechheit  fDhrie  den  henn  der  well  (.Wik) 
ein  leichter  lusisleg,  da«  er  sich  nichts  versagt. 

HaaDia  Terptulwre  I,  113. 

FUSZSTEGLEIN,  ».,  dim.  des  vorigtn;  sie  (die  Waldschnepfen) 
laufen  gerne  die  träft  und  fuszsleglein,  wo  das  vieu  getrieben 
wird.  Fieminc  leutsdicr  jdgtr  l,  143*. 

FUSZSTE1G,  m.  ein  schmaler  für  sich  bestehender  weg  für 
fussganger,  ».steig,  fuszsteig,  j*dus.  voc.thtut.iM  i  se- 
mila,  Riszsteig  vorofriiJa  pro  juventute  scholast.  16*.  fuszsteig. 
Stiele*  2137. 

er  aber  bewegt«  sich  nicht  aus  dem  fuszsteig, 
sondern  stand  unverrüett.  Von  Odyssee  17,234; 

Ottiliens  liebster  weg  .  .  .  gieng  herunter  nach  den  platanen 
auf  einem  bequemen  fuszsteig.  Ii  .tue  17,314;  bade  ich  un- 
vermerkt einen  schmalen  fuszsteig  verfolgt ,  der  mich  durch 
das  dunkelste  dickigt  führte.  Scdilleb  (Gödeke)  4,  74,4  —  teerte 
709*;  niemand  verbietet  Ihnen,  öffentliche  landstraszcn  zu 
gehen,  nur  müssen  Sie  sich  durch  kein  vetzüuntes  feld  oder 
Lekz  2, 169.    bildlich : 


wenn  sich  der  mensch  am  höchsten  müht, 

so  ist  umbsunst    on  gottes  gunsl, 
er  kan  Jr  russieic  wendeu.    Uzirus  Spemclir  im  /inte 
„Vergebeus  ist  all  muh  uud  kost"  u.  s.w.; 


so  schlaget  euch  von  diesem  ungebahnten  fuszsleige  auf  die 
grosse  beeresslrisse  der  menschlichen  Vernunft.  Kant  beweis 
vom  dasein  göltet  (1770)  168.      Vgl.  fuszsteg. 

Sprichwörtlich:  wer  sucht  einen  fuszsteig,  wo  die  strasze 
gerade  ist?  Simrocc  2967.  besser  auf  einem  fuszsleige  in 
den  (Timmel ,  als  auf  der  heerstrasze  in  die  httlle.  W  ander 
1, 1308.  mancher  will  andern  fuszsleige  zeigen  und  kann 
für  sich  nicht  die  landstraszc  finden,  ebenda,  auf  einem  viel- 
betretenen fuszsteig  wüthst  kein  gras.  s.  Smaoct  2969,  auf 
liederliche,  feile  dtrnen  angtstandl  so  viel  als  eine  solche  bekommt 
nicht  oder  doch  sehr  selten  ein  kind.  sie  macht  einen  fusz- 
steig mit  einem  gange.  Körte  1719,  mm  sie  hat  einen  allzu- 
groszen  fuss. 

Fl'SZSTEIGE,  f.  was  fwzsleig.  Krasjer  dtutsc h  -  Hol .  wb. 

(167S)  496'. 

FISZSTEIGSGERECHTIGKEIT,  das  mit  eintm  grundstickt 
verbundene  recht,  über  den  grund  und  boden  eines  andern  eine« 
fuszsteig  anlegen  und  behalten  tu  dürfen.  Weeer  Ökonom,  lex.  in\ 

FLSZSTEIN,  m.  fcrim  Schieferdecker  ein  jeder  der  schiefer- 
sinne, die  auf  die  in  der  untersten  ecke  des  dackes  angeschlagenen 
ersten  steine,  die  ortsteint,  mit  denen  -beim  decken  der  anfang  ge- 
macht wird,  in  derselben  reihe  folgen,  t.  lethnol.  handvb.  217. 
diese  dachschiefern,  grösser  als  die  andern,  bilden  den  fusz  da 
Schieferdaches,  die  dachtrauft. 

FUSZSTEINWEG,  der  sur  seile  der  strasit  eines  ortes  hin- 
laufende, su  dieser  gehörende,  für  die  fussgdnger  bestimmte  und 
zu  deren  bcqueniliclikeil  beim  gehn  besonders  gepflasterte  oder  mit 
Steinplatten  ausgeteilte  weg,  das  Irottoir.  G  .tue  29,  231  Aal  dafür 
pflaslererböbung  für  fuszginger:  an  beiden  seilen  (der  Strasse) 
nehmen  pllastererbühungen  für  die  fuszgünger  ungefähr  sechs 
bis  acht  fusz  weg.    in  Güttingen  sagt  man  fuszbank,  s.  d. 

FUSZSTERPE,  m.T  »an  alsdan  ibme  (dem  armen,  nicht  mehr 
sein  brot  erwerbenden  und  deshalb  wegziehenden  armen  hinter- 
Süssen  bei  «einem  irejjuor)  unser  berr  begegnete  und  der  arme 
man  hielte  und  konnte  nicht  ankommen  (an  «fr»  ort, 
er  auswandern  will),  dasz  alsdan  unser  berr  Binz 
fuesz^lerpen  steigen,  und  den  armen  man  mit  seinem  rech- 
ten schuldeten  anbeldcn  soll,  damit  er  an  dasz  ort  kommen 
möge,  dj  er  ein  stück  bratl  gewinnen  kimne.  weisth.  eo'i 
Sand  Mattheit  tri  Trier  nach  tiner  ahchriß  von  1601,  in  den. 
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tetitfh.  2,  284.  es  ist,  wie  .-ich  namentlich  aus  der  unter  an- 
bellen angeführten  slclie  weitih.  3, 360  erijibt,  der  Stegreif  gemeint, 
sotllt  wol  das  \ewt ,  von  dem  abtthrttbrr  niclit  verstanden,  in 
der  abschliß  entstellt  sein?  oder  steht  fusz9tetpe  mit  versetiung 
des  t  für  fuszsirepe,  und  dessen  tlrepe  «ire  dasmhd.  sirilpfe 
ledertchlinge ,  niederste!».  Striepe  ( Filsen  2,34s'),  bei  dem 
dann  Übergang  in  ein  masc.  statt  gefunden  lullte?  vgl.  strupfe, 

FUSZSTIGEL,  f.  ein  tum  absperren  gegen  rtiler  und  fuhrwerk 
im  wtge  antfbrachtet ,  aber  tugteich  tur  stufe  beim  übersteigen 
dienendes  trhMts  irrt,  oder  ein  tu  gleichem  strecke  im  wege  bt- 
findliclter  baumstock  oder  pflock,  s.  sligel.  willu  »eben  meilo 
in  ein  «ladt  geben,  so  mostu  die  fuszstigel  unnd  fusztrill 
alle  nacb  einander  geben  unnd  kaost  nichts  uberhüpffen. 
Paracelsus  2, 4li\ 

FUSZSTOCK,  m.  1)  ein  stock,  ein  querhols  oder  eine  lalle 
auf  dem  boden  eines  rüder  fallt  teuget ,  gegen  die  die  rüderer  ihre 
füsie  stemmen,  um  kräftiger  rudern  tu  können,  solcher  fusz- 
Mücke,  nnl.  voelstokken,  sind  in  jedem  solcher  fahrteugt  mehrere. 
BoBBlI  304*. 

2)  bei  den  timmerleulen  ein  maststab  für  das  fuszmast,  ein 
einen  rheinländischen  fuss  langer  mossstab  auf  welchem  dieser 
(ust  in  zwölf  toll  und  jeder  dieser  solle  wieder  in  vier  striche 
obgeiheilt  ist.  Jacobssok  1,  613*.  gewöhnlich  aber  versteht  man  unter 
fuszslork  eine  dünnt  an  beiden  enden  mit  eisen  beschlagene  mehrere 
fuss  langt  lattt  auf  welcher  diese  an  sich  und  dann  jeder  der- 
selben in  tolle  entweder  durch  einschnitte  oder  durch  ölfarben- 
sltidtt  abgetheilt  und  bezeichnet  sind.  Mothes  baulex.  2, 104*. 
auch  fimstah.  zollstock,    nd.  fötstokk.  brem.  wb.  6,  228. 

FUSZSTOCKSTAB ,  m.  was  fuHstock  2).  Jacobssoh  1,813. 

FISZSTOSZ,  m.  ein  stoss  mit  dem  fusse.  Kraber  leutsch- 
ilal.  wb.  (1678)  496".  Ludwig  «80.  nnl.  voetsloot.  tie  (die 
götltn  des  glück»),  die  über  Rom  wacbe,  ...  die  aber  auch 
mit  einem  Riszstosze  dasselbe  stürzen  könne.  Herder  krtl. 
wild.  (1789)  1,  142;  obgleich  der  kerl  verschiedene  fuszstüsse 
und  fauslschttge  von  dem  kleinen  herrn  bekommen  hatte. 
Tom  Jones  {Sürnb.  1790)  3,  330; 

teut  schnell  nein  schleszzeug  fastend,  schwing  ich  selbst 
lochspringend  auf  die  plane  mich  hinauf, 
und  mit  gewaltgem  fustsiosx  hinter  mich 
scblaudr  ich  das  schiftlein  in  den  Schlund  der  wisser. 

ScuiLLlR  Teil  4,  1  {erster  anick  t.  163). 

der  nnl.  gen.  tg.  voetsloots  steht  auch  adterbialiseh  in  dem 
sinne  von  unversehens ,  auf  gerathtwol ,  auf  den  augenblick.  für 
nhd.  fuszitoszes  Visit  sich  dieselbe  Verwendung  nicht  nachweisen, 
könnte  aber  doch  möglicher  weise  einmal  untergelaufen  sein. 

FUSZSTRAND ,  m.  ein  flacher  Strand  an  drr  seeküste.  nnl. 
voetslrand.  Bubrii  304*. 

FISZSTRASZE,  f.  eine  Strasse  für  fussgdnger  : 

Ich  Doch  vor  jhtn  gantt  hart  erschrocken 

auir  der  fustsirasi  über  ein  sieg, 

er  aber  furloir  mir  den  weg.  II.  S*«s  I  (1690).  403'. 

FüSZSTREIT,  m.  ein  streit  der  mit  den  waffen  su  fusse  ge- 
kSmpH  wird.    vgl.  fuszkampf,  fuszstreiter. 

FÜSZSTREIT,  m.  eine  fussspur,  ein  fussttapfe.  fuszstreit, 
vesligium  JL  (=  i.  e.)  peda  vel  caleaneus.  voc.  ineip.  teut.  f2*. 
ml  ursprünglich  Schill  den  der  fuss  macht,  denn  wetterauitch 
hört  man  streiten  für  einen  schritt  machen,  besondert  einen 
weilen  über  etwas  hin.  s.  streiten. 

FUSZSTREITER,  m.  einer  der  mü  den  waffen  tu  (uttt  kämpft, 

im  gtgensalst  tu  den  ttrtiter  tu  pferd,  ein  futtsoldaL 

nateld.  dar,  Iz  Idas  rolk)  mochte  babtn  »ol 
virtQslnt  rllire 


unde  vu(strlt«re 
m*r  den  viaietüsunt.  Jiroi 
st  mortui ii  pdegelichin  hin 
von  rinn  wol  techtioilnt 
unde  vüz*iriie>e 
ine  ibI  als  ruire.  3823. 


3512; 


jeder  Infanterist  ist  ein  fuszstreiler. 

FUSZSTRICK,  m.  1)  eine  aus  einem  stricke  gemachte  tthlmgt 
oder  ein  strick  mit  einer  an  dem  einen  ende  gemachten  schlinge 
tum  fangt  wilder  thtere  an  den  (üssen.  pedica,  ein  klub  oder 
strick  die  (hier  refaben,  ffisxslrick.  Fusius  (l&&6)  909*,  danach 
Maaler  152',  dann  nach  diesem  Hekucb  1320,  40  u.  Dektzler 
2,120*.  tum  fange  von  vögeln  Muerrbke  (I7BS)  2,117*.  auch 
um  menschen  an  den  fassen  tu  fangen,  ein  faUstrick. 

21  ein  die  beiden  Vorderbeine  des  auf  der  weide  gehenden  pfevdes 
unten  so  reibmdender  strick,  dost  dieses  weder  springen  und  so 
einen  vorübergehenden  eerletsen  noch  entlaufen  kann,  foszsliick, 
DAstcuDiu»  334'  und  danach  Sct-Aücs  dict.  *»*  fusz- 


ilrick.  fuszstrick  der  pferd  in  der  weyde,  pastora,  legame 
alli  piedi  drtti  cavalli.  Huuius  I,  &2*.  Krame»  teutsdi-ilal.-wb. 
(10781496*.  in  der  Welttrau  das  spannsei,  d.  i.  hoehd.  Spannseil. 

FUSZSTüCK,  n.  1)  ein  slödt  ron  einem  fusse.  2)  ein  fust- 
gtsltll,  pieJtslal,  MoEiteEEE  (17«8)  2,117*.  3}  in  der  Wappen- 
kunde der  unterste  Üieil  des  scldidcs ,  basis,  pars  infima  tcuti. 
Friscb  l,3lo*.  4)  an  einer  flöte  das  unterste  stück,  im  gegen- 
tatse  tu  dem  kopfstück  und  dem  mittelsluck. 

FUSZSTUHL,  m.  der  (ust  einer  tdule,  auf  welchem  diese  auf- 
sitzt,   fuszsliil,  basis  columnae,  pes.  Hf.niscii  1320,  42. 

FUSZSTÜRZUNG  ,  f.  ein  gewaltsamer  überstürz  det 
über  einen  deich,  wodurch  landetnwdrts  dessen  futt  i 
wird.  Beszier  2,218. 

FUSZSUCHT,  f.  die  fustgicht,  das  podagra.  die 
nennunp  dieser  krankheit ,  denn  bereits  ahd.  fuojsubt  f.,  mhd. 
vuor,subt,  ins  milltld.  neigend  fOZMilit.  nhd.  fussucht.  voc.  theut. 
1482  i  8*.  podagra,  das  podagram,  oder  fuszsucht.  Gebs- 
ooar  feldbuch  der  wvndarinei  100.  bei  Dastfodics  und  Seb- 
ranos  fehlend,  aber  bei  Alherus  dict.  llij*  fussucht.  die  spalern 
Wörterbücher  nehmen  das  worl  nicht  mehr  auf,  entweder  haben 
sie  zipperlein  (s.d.),  fuszgicht  (s.d.),  oder  sie  behalten  das 
fremde  podagra  (s.  d.l,  podagram  lt.  d.)  bei. 

Fl'SZTAFEL,  f.  eine  aus  zwei  aneinander  geleimten  gehobelten 
dielen  bestehende  läge  eines  fuszbodens.  der  fuszboden  dieses 
zimmers  ist  mit  acht  fusztafeln  belegt. 

FL'SZTAFELMACHEN,  n.  das  anfertigen  von  fus-.lafeln.  niclit 
fusztafclnmachen :  zwei  sebreiner  zum  fuszta'rlnmachen  wer- 
den gestiebt.  Wiesbadener  tagrblatt  12.  merz  1807  betlage. 

FUSZTAG,  m.  ein  lag  an  welchem  fuszdiensle  oder  (ussfrohnen 
tu  leisten  sind,  im  besondern  hrlund.  die  ob  frohnt  su  leistend» 
oder  geleistete  tagesarbeit  eines  (rohnpfliclitigen  bauern  mit  der  band, 
also  tu  fuss,  im  gegensatse  su  dem  anspanns-.  gespann-  oder 
pferdetag,  d.  i.  einer  tagesarbeU  eines  fruhnpflicliliijen  bauern 
mü  einem  pferd  oder  zwei  ochsen,  naüi  jenen  la<jes- 
erden  dann  tersclaedene  landrrztugnisst  tu  fusztagrn, 
d.h.  gleich  solchen,  berechntt.  so  berechnet  man  t.b.  ein  j.des 
pfund  fldchstn  garn  tu  6  fusslagen ,  d.  h.  schnitt  es  in  gtld  der 
lölinung  für  6  fustlagt  gleich.  Gutzeit  1,303'. 

FDSZTAPETE,  f.  t)  ein  fusztrppich.  bildlich  vom  grünen 
blumigtn  waldboden: 


und  die  grfine  fumapete 

wiegt  mich  ein  auf  «eidnem  moos 


wiegt  _ 

ilatota  t.  ich.  iit.  13,  301. 

2)  in  anwendung  auf  schuhe,  mit  denen  die  füsse  bekleidet 
sind,  wie  die  wand  mit  einer  taptte.  manches  dornengeniste 
und  manche  genitterlache,  die  beide  leicht  durch  die  dünnen 
weiblichen  'usztapetcn  dringen.  J.  Pacl  uns.  logt.  2,  64. 

FUSZTAPFE.  m.  I)  das  teielien  des  tnltet  von  einem  fusze 
beim  gehn ,  laufen,  springen  und  dgl,  vesligium.  also  gletdier 
bedeutung  mit  fuszstapfe  1),  und  »icor  steht  das  wort 

o)  tundchst,   wie  dieses,  von  einem   solchen   teichen  das 


menschlicher  weise  gtrtdtt  wird,  aber  fuszlapfe  ist  nicht  mit 
fuszstapfe  ein  und  dasselbe  wort,  sondern,  wie  dieses  aus  fusz 
und  stapfe  ( t.  fuszstapfe ) ,  tusammengesvtil  aus  tun  und 
einem  noch  in  der  WVHrran  erhaltenen  nd.  tappe  m.,  fusztpur, 
das  sich  hochdeutsch  tu  lapfe  bildete,  das  susaniwengesrlste 
wort  erscheint  zuerst  im  IS.  jahrh.,  in  welchem  Diefenbachs 
ouj  der  spräche  Thüringens  schopftndts  wb.  ron  147»  sp.  liü 
„inpeda  diewur  vesligium  humanum ,  eyn  fuez,  tappe"  und  sp. 
204  ,,peda,  ein  fuesz  tappe",  endlieh  im  auslaute  gekürzt  sp. 
283  „wstii7iut>i ,  ein  fuesz  tap"  tiefet,  dieses  funztappe  findet 
sich  auch  in  des  Wüilembergers  Steihhowel  üfrrr»rtjniit/  det  dc- 
cameron:  darnmb  ich  keiner  rat  dasz  sy  nacb  folge  den  Tus- 
tappen  dez  von  dem  ich  sagen  mein,  dann  das  grlikke  nit 
alueg  eins  syns  oder  meinung  geschickt  ist.  ausg.  ron  Keller 
s.  432,6.  alt  femininum  dagegen  nimmt  es  St  iE!  ER  sp.  22X9 
auf,  der  als  maseulinum  sp.  2134  fuszsiapf  und  fu>z>tapfen  hat. 
die,  was  den  letzten  theil  tappe  anlangt,  rerhochdrutschle  form 
fuszlapfe  tri«  tundchtt  bei  Luther  auf:  sibe  anll  den  bodeu 
und  merck,  wes  sind  diese  rustopflen.  der  konig  tfmch: 
ich  sehe  wol  fustapITcn  menncr  und  weiber  und  kinder  ttel 
tu  Babel  18  und  19.  das  ist  aber  aucli  in  der  bibelübersrtsung 
die  einzige  stelle ,  in  der  diese  form  sich  findet ,  sonst  steht 
überall  fusstapffe,  d.i.  fuszstapfe.  in  Wörterbüchern  des  18 .  jh. 
kennt  v.  Grabe1«  feii/scA-ituJ.  hundlex.  (17311  2S9  mir  fu«iiupf, 
kein  fuszstupf,  und  Mattbiä  fusztapffe,  ir.i/irenj  doch  Kt*>cn, 
dem  er  sonst  nochlcdt,  iiicAl  difies,  »„ndern  fusiitapBe  su  fcen- 
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nen  scheint,  in  Schriften  dagegen  begegnet  du  form  vielfach,  aucli 
bei  pertonificationcn,  alto  bildlich,  und  in  diesem  fallt  mitunter  in 
die  unter  2)  gegebene  bedeulung  überschlagend  und  mit  tAr  sich 
mischend:  wir,  theuerster  graf.  sehen  ihm  (Cronegk)  in  den 
himmel  nach,  und  folgen  ihm  auf  der  lohn,  au;  welche  er 
so  rühmlich  fusztapfen  eingedrückt  bat.  Gellebt  in  J.  A.  Cra- 
mek  Heilerts  leben  106;  überall  siebt  man  deinen  fusztapfen. 
aus  dem  nord.  aufsther  bei  Lessinc  6, 125 ;  weil  die  wundergahen 
nicht  mehr  in  ihrem  vollen  alltäglichen  glänze  herrschten, 
weil  nur  noch  fuszlapfen  und  spuren  davon  unter  frommen 
Christen  übrig  waren.  Lessinc  II, MI;  den  wandelnden  grauen 
harden,  der  auf  der  weiten  beide  die  fustapfen  seiner  väter 
sucht.  Götbe  H  rrtfier  1471  ».IM,  eben  so  1775  ».152,  aber  teerte 
1S2S  16, 120  fuszstapfen,  wogegen  s.  2S7,  in  den  briefen  aus  der 
Schreis,  eine  reihe  menschen  zu  sehen,  deren  einer  in  des 
andern  tiefe  fusztapfen  tritt,  irie  auch  werkt  1808  11,  203,  tro 
diese  briefe  zum  erstenmal  als  anhang  tum  Werther  gegeben  wur- 
den,  su  lesen  ist,  während  der  erste  druck  in  Schillers  Ihren  1796 
8,  8t  fuszstapfen  Aal.  tgl.  auch  fusztapfe  2).  ein  einziger  fusz- 
tapfen der  geliebten  ungetreuen  in  den  sand  gedrückt,  welchen 
er  bemerkte,  beschäftigte  seine  aufmerksamkeit  mehr  als  die 
goldnen  iipfel  an  den  bäumen.  McsÄcs  roiis».  11191)3,44; 
dessen  fusztapfen  aus  der  buhle  des  lüwcn  rückwärts  gingen. 
3, 113;  da  fand  ich  ...  einen  fusztapfen  im  feuchten  sande, 
der  mir  Zoens  niedlichen  fusz  abzubilden  schien.  15«.  so 
suchten  die  frommen  liebenden  unter  Salems  trüramern  die 
fusztapfen  Christus.  Scbceart  (1787)  2,  306;  das  mittelmassige 
gemiscb  von  anmerkungeu  in  den  epischen,  lyrischen  und 
dramatischen  gediebten  sind  fusztapfen  genug  für  einen,  der 
aus  ihnen  eine  laodstrasze  zu  machen  weisz.  Herder  z.  tch. 
Id.  2,  298;  die  lyrische  muse  bat  vor  andern  ihren  Schwestern 
den  vorzug,  dasz  sie  die  gegenden,  die  sie  durcbwandclt, 
gleichsam  zu  einem  classischen  boden  macht,  und  auch  im 
dunkeln  leuchtende  fusztapfen  zurücklaszt.  dessen  Ter}*.  3, 12. 
wir  haben  einen  freund  in  uns,  der  uns  auf  diese  fusz- 
tapfen der  um  und  mit  uns  wandelnden  liebe  immer  auf- 
merksam macht,  dosen  ».  rtl  9,301;  man  wuszte,  was  man 
vom  kritiker  fodern  durfte,  und  foderte  nach  so  viel  vorher- 
gegangenen fuszlapfen  viel.  z.  sch.  Iii.  II,  184;  dieser  .  .  . 
hatte  sich  nämlich  liefe  fusztapfen  im  schnce  des  ritters  tind 
der  furstin ,  welche  beide  ungemein  geizig  waren ,  dadurch 
gebahnt,  dasz  er  alle  wirtbe  und  welsche  ...  übersah  und 
überlistete.  Jean  Pacl  Titan  4,  70,  —  hatte  sitli  auf  der  Rom- 
reist durch  sein  wtrthliches  fuhren  der  casse  grosze  gunst  bei  dem 
ritter  und  der  fürstin  encoiben. 

Schiller  hat  fusztupfe  als  femimnum:  dasz  sie  darum  in 
seinem  herzen  sieb  wüszte?  ...  ihn  anspiäche  in  jeder  fusz- 
tapfe der  nalur?  145*  (in  Gi-dekes  ausg.  3,10,  12)  —  Fiesko 
1,1;  deine  fusztapfe  in  wilden  sandigten  wüsten  mir  inte- 
ressanter, als  das  mQnstcr  in  meiner  heimat.  198*  (435,  2) 
— •  kab.  ii.  I  3,4;  man  zeigte  ihnen  die  fuszlapfen  ihres 
tugs.  Autor,  cal.  1791  «.110  [dreusig].  kr.  I).  diese  letite  stelle, 
in  welcher  der  pl.  steht,  Idtil  fteilich  niclit  eikennen,  ob  das  uo»t 
als  masc.  oder  fem.  genommen  ist.  ober  die  beiden  torhergehenden 
stellen  entscheiden  hier  für  das  leiste. 

dieselben  redensarten ,  wie  bei  fuszstapfe ,  erscheinen  auch  bei 
fusztapfe.  so  in  eines  fusztapfen  treten:  nach  des  konigs 
Sigmundus  tode  in  seine  fuszlapfen  treten  sollten  (kunig 
werden).  Schweinicben  1,  M ;  sie  (die  rorsichl)  erhalte  die 
würdigen  lebrer  dieser  hohen  schule,  und  gebe  dasz  ich  in 
ihre  luszlapfen  trete.  Gellert  mm.  schuften  (I7C0)  s.  206; 
genau  in  die  fuszlapfen  der  gcschicbtc  zu  treten,  und  weder 
zur  rechten  noch  zur  linken  auszuweichen.  Lessinc  7,  Iii 
[hamburg.  dramal.  1,  219).  eben  so  auf  oder  in  jemandes  fuszlapfen 
wandeln :  treu  auf  Lessings  fuszlapfen  wandelnd.  Sciii.ichte- 
0ROLL  m  Cutters  ged.  3,  xliii.  eines  fusztapfen  nachfolgen  :  dir 
wahre  fuszlapfen  Jesu  Cluisli,  denen  wir  nachfolgen  sollen, 
die  heiszeo  lieben  und  leiden.  Otbo  555.  aucA  begegnet  die 
redensari  in  der  vorhin  angefülaten  stelle  Steinhowel«,  in  der  die 
form  fusztappe  fest  gehalten  ist.  gleicherweise  aber,  wie  hier 
nachfolgen,  t  ml  steh  natürlich  auch  das  einfadit  folgen  seilen. 
eines  fusztapfen  verlassen ,  eigentlich  wit  bildlich  s.  r.  a.  einen 
andern  weg  gthn,  als  der  ist,  den  der  durch  den  gen.  bezeichnete 
gieng:  verlassest  du  die  ausgetretenen  fuszlapfen  deiner  vor- 
ganger nicht:  so  bleibst  du  ein  nachwandlcr,  ein  nemo. 
Herder  Terps.  3,  41. 

in  derselben  weist  aber,  tri»  diese  redensarten  mit  denen  bei 
fe  stimmend  sich  findtn,  kommt  auch  in  dem  lusi- 


tnpfen,  meist  aber  im  fusztapfen ,  gam  gleich  in  dem  oder  im 
fuszstapfen  (».  oben  sp.  1046)  «vr:  persönlich  und  im  fusz- 
tapffen  appellieren.  Frankfurter  ref.  1,4!  §.3:  im  fu>zlaplTen 
tmindtlich  geschehe.  §.5;  die  zwo  widerpaithey  sollen  dem 
scbultbeissen  im  fusztapffen  aufliegen  ein  jeder  ein  marcell. 
Frossbercer  kriegsb.  t,  ij*. 

6)  dann  aber  auch  von  einem  solchen  zeichen  von  dem  fusst 
eines 


hart',  itio  verfolgen  die  bellenden  hunde 

mit  »legendem  sprunge  das  schüchterne  wild  . . . 

es  zeigt  sieb  im  ichnce  der  lusiuiplen  blld. 

Almes  ri>rim.  sehr.  382. 


spur,  womit  das  vorl  auch  in  der  folgenden  stelle 
-  ist,  doch  beseichnet  fusztapfe 
setzte  den  fusz  in  die  spur  des  andern,  »o 
scheinet  einen  fusztapfen  gelassen  zu  haben,  welcher  dessen 
eigener  heiszen  konnte.  Winckelbann  3,  74,  vgl.  noch  fusz- 
tupfe und  spur  neben  einander  in  der  vorhin  angeführten  stelle 
Lessinc  II,  521.  eben  so  wol  steht  fusztapfe  auch  in  dem 
weitesten  sinne  von  spur,  wie  fuszstapfe  2).    tgl.  vorhin  l). 

3)  einschritt,  tri»  fuszstapfe  3).  warlich,  ich  ( Witzel  spricht) 
werd  dannoeb  müd  von  disser  reys ,  doch  soll  mich  der 
gang  nit  verdriessen,  es  werden  mir  meine  schwere  fustapffrn 
wol  vergolten  werden,  hie  zeitlich  und  dort  ewiglich.  Albercs 
»ridVr  Witzeln  Kc*:  und  soll  zu  Leiplzig  umb  die  kirch  zu 
».  Tomas  ulT  den  karfreitag  gen  und  soll  zu  allen  fustaplen 
ein  a»e  Maria  beten.  Mc', 

FDSZTASTE.  /.  eine  taste  des  pedals  der  orgd. 
FLSZTASTENSPIEL ,  n.  das  spiel  mittelst  der  untern  tasten 
der  orget.  dit  mit  den  fassen  in  bewegung  gesetzt  werden. 

FUSZTEPPICH,  ra.  ein  tepincli  zur  bedeckung  des  fuszbodens, 
eine  fuszdeckt,  eint  den  fustboden  überdeckend 
schine  unter  dem  altar  haben  Sie  entdeckt.  Sie  i 
dasz  ich  auf  einem  seidnen  fuszteppich  stand.  ScnaiER  725" 
(oujo.  r.  COdeke  4.  22»,  6). 

Fl.SZTEPPICHZEl'G,n.  undm.  zeug  zu  fuszleppichtn  gewoben 
oder  doch  verwendbar. 

FLSZTHIF.fl ,  n.  eine  art  halbaffcn  mit  sehr  langen  dünnen 
hinteibesnen  und  langem  buschig  ausgehendem  schwänze ,  tarsius. 

FL'SZTIEF,  adj.  dem  maszr  naeli  die  tiefe  eines  fuszes  habend. 
es  ist  ein  fusztiefer  schnee  gefallen,  im  wege  ist  ein  fusz- 
tiefes  loch, 

Davon  ein  gleicldautendes  adr. :  der  schnee  liegt  hier  fuszlief. 
I':ji.  fuszhoeb. 

FL'SZTILE.  f.  ein  gedielter  fuszboden.  solum,  der  boden  und 
fundament,  oder  grundveste  eines  yeden  ding«,  fiisztile.  Fri- 
sios  (155«)  1222"  und  danach  Maai.er  152',  dann  Heniscn 
1320,  43  tnil  dem  zusatz  „oder  lile"  nach  fundament.  endlich, 
ebenfalls  nach  Frisiü»,  bei  dem  Züricher  Dentzler  2,120*  fus- 
tille.  »oliim.    j.  fuszdiele. 

FLSZTON,  m.  t)  ein  ton  „der  von  dem  Organisten  mit  dem 
fusz  getreten  wird",  so  eine  aufseichnung  Jacob 
Weises  Uüasteu  leuten  207  (|«75  s.  193),  iro  der 
als  ein  neuer  Organist  engagiert  uveden  soll,  an  diesen  die  frage 
/'nii  aber  versteht  ihr  auch  den  posaunen  fusztbon?  und  die 
untttvt  erhält  fusztbon  ist  ja  das  welcher  mit  dem  fusze  ge- 
treten wird,  es  ist  in  jenem  posaunenfuszton  iro!  du»  den 
namen  posaunenregister  führende  pedalrtgisler  gemeint. 

2)  das  masz  für  die  hohe  der  tone,  du  du  or.jel  angibt,  s. 

tun  H  20). 

FLSZTHABANT,  m.  ein  trabant  der  zu  fusze  dient  und  be- 
gleitet, wir  rückten  bey  guter  zeit  des  morgens  aus  dem 
quartier:  der  physiognomische  fiKztrabanl  mit  seinem  weisz- 
durnen  Stab  führte  den  zug.  MusÄts  physiogn.  reis.  3,  3. 

FLSZTKAPFE.  m.,  ».  fusztrappe. 

FLSZTHAPPE,  m.  der  sichtbare  ewdruck  von  dem  fusz  eines 
menschen  oder  thieres  im  boden,  ein  fuszstapfe,  eint  fuszspur. 
vestigium.  wenn  er  (der  lowe)  gel,  so  vertiligt  er  sein  fusz- 
diappen  mit  dem  slerz,  da?  in  die  jäger  iht  vinden.  Mecen- 
bebc  143,  23,  in  der  dem  15.  ;A.  angehürujen  Slultgaittr  hs.,  dte 
andern  Landschaften  haben  fuojstapfcn.  ryn  fuysz  drnp  oder 
fuysz  spayre.  roc.  ex  quo  v.  j.  1469.  in  andern  totabularen  tut 
li.jh.  fuszdrappe,  -trappe,  -Irap.  Diefenbach  8«*.  nicderrAein. 
voisztrappe.  lUarr  ptlg.  29,  SO.  vnttgmm,  fässtnpIT,  fusz- 
drafp.  Alberus  dici.  Iliij*.  dann  noch  auf  beiden  uTern  die 
warzcicben  und  fusztrappen  ires  alten  gerüchtt  gesehen  wer- 
den Micylios  Tacilus  418*.  neu/nes  fuettraeppe,  [uszlriü. 
Epeeba  irt.  124. 
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auch,  mit  (orlschitbung  des  pp  zu  pf,  fusztrapfe:  darinnen 
(in  drm  .Mhürxlüch ,  mit  velcltem  dtr  herr  Clmstut  der  apotlel 
füsx  hat  abgetreugt")  nocb  ein  mal  ronn  den  fuszlrapffen  Jude 
de>z  Verräter*  gewisen  «irdt.  Etsesierc  papisten  heiligthumb  2i* 

In  dtr  Wtilerau  blott  trappe,  (».  d.) 

FUS2TRF.TEN,  auf  den  fust  Irrten,  um  dadurch  ein  teuhen 
tu  jjrtrn  oder  zu  heimliciiem  Verständnis,  besonders  bei  dem  rin- 
Verständnis  in  der  bebt.    s.  oben  tp.  !i>5. 

FUSZTRETEN,  h.  1)  der  alt  subst.  geteilte  inf.  des  vorigen  : 
die  22.  [schelle  ist)  fuszlrclen,  das  ist  aber  unlieber,  man 
trifft  elwun  de*  man«  füttz.  Keisersreig  narrensch.  43*. 

1)  das  fircJien  das  auf  dem  tand  und  dem  schlämm  eines  tri- 
dies  ,,ju  fust"  verrichtet  weiden  kann.  Weier  Ökonom.  lex.  175*. 

FÜSZTRETER ,  m.  I)  einer  der  durch  treten  auf  den  fast 
einer  andern  person  ein  heimliches  Verständnis  mit  dieser  hat. 
von  dem  verbum  fusztreten,  s.d. 

i)  einer  der  einem  andern  einen  futx  unterschlägt  d.  h.  ein 
brin  stellt,  ein  hinterlistiger  betrüget,  fuszlretter,  supplanlaiur. 
Hesi-cH  1320, 45.  vgl.  untertreten. 

3)  einer  der  einen  andern  oder  etwas  unter  die  fütx«  oder 
niedntrtit.  fusztreter,  suceukans.  Stiele*  2334. 

FISZTRITT,  m.    1)  das  bewegen  und 
auf  den  boden  beim  gehn : 

dei  Predersiheymers  (tu  Pfeddersheim  gti 

weites)  edlen  pracht 
wöllen  wir  nit  vergessen, 
toll  jm  der  Kobelstbcrger  macht 
ungleiche  fflsstriii  metien.   rcntterlitdlin  nr.  4; 

loszlriil  der,  io  grad  gegen  unseren  sind  oder  unseren  ent- 
gegengesetzt, aniipodet.  Heniscu  1310,27; 

jene  gelllil  snbeieml  zu  grinsen,  «0  einst  mein  Versöhner 

(lieblicher  bildung  zu  setzen  beschlossen. 


i  fioah  12.  729 ; 

des  plappernden 
fusilritt  leitete.  Geszher  (17891  3,6»;  »erkundschaftet  war 
den  splbern  die  spur  deines  fusztritts  bis  in  die  »asseriladl 
der  Venediger.  Musaui  freund  Hunt  erscheinungen  [Mannheim 
1803)  133; 

sprich,  wo  sie  Ist!  nicht  weiter  erscheinen  ji  spuren  des  fusz- 
tritts.  Voss  Uviä  nr.  H\  125; 

so  auch  zweifelnd  Ton  dsnnen  mit  unbeichleunlgtem  fustlrill 
sich  Turnus  hinweg.  Virgils  Aentit  9,  795; 


jeder  rusztrilt  trieft  ton  legen.  Seihe  spasierg.  n.  Sur.  Iii. 
der  fuszlrilt  gebt,  betritt  eine  statte,  wandelt :  sein  fuszlrilt 
gebt  Ober  mein  grab  hin.  Götiie  10, 120;  auch  hat  keines 
menschen  fuizlritt  je  diese  eioöde  betreten.  Schiele*  136' 
(rdu*.  4,6); 

j,        bald  die  gesisde  mit  machtvoll  wandelndem  rusztrilt 
littet  er,  bald  dann  kehret  er  roQd  in  die  dumpfige  Icltkluft. 

Voss  Orid  nr.  14,  30; 
und  jedor  fusztritt  wandelt  auf  Zerstörung.  Schills*  492V 

das  vernehmbare  des  futUritlet  wird  beuichnel: 
Ihre  fusztritt  und  wort  nimil 

gaben  ein  lauten  widerhal.   Sfriüg  Aeneit  (1610)  W; 

dein  »lirner  rusztrilt  hallte  mir  oft,  o  tod ! 
In  meiner  kindheil  tagender  dämmerung. 

IIoltt  (1*04)  79; 

schnell  nun  merkten  die  hunde  die  nahenden  schon  aus 

der  ferne, 

beides  sowohl  am  geruche  des  lelbs,  nie  am  schallenden 

fusztritt. 
Voss  7htv*ri<  id.  25,  69 ; 

lange  düstre  gallerie,  wo  sein  fusztritt  wiederhallcle. 

(17*7)  4,90;  dasz  ich  aebon  von  ferne  ihren 
ne  nnd  ihr  voll 


leisen  fnsztriit 
RaoMttEB  fischerged.  50; 


durch  dieses  hciligilium  ein  klarer,  freier  gelst. 

Tisdcs  markt  des  leben»  2,  187; 

Klarehen  sasz  bänglich  einsam  in  ihrem  kammerlein,  hurchte 
auf  jedes  rauschen  des  windes ,  und  spahete  jeden  fuszlrilt 
des  vorübergehenden.  Mcslus  rottzm.  (1787)  2, 78. 

ein  fusztritt  oder  das  selten  det  fusttt  auf  ein  stück  tand 
oder  änderet  gut  war  im  deutschen  alterthume  ein  übliches  seichen 
der  besüiergreifung  (».  rechtsalterth.  142),  und  ein  fuszlritt  det 
brdutigams  d.  h.  ein  tritt  desselben  auf  den  fust  der  braut,  nach 
roiliogenrr  frauuni?  bezeichnete  die  antretung  der  geaalt  (t.  oben 
sp.  985).  eben  so  bedeutete  der  tritt  des  die  betehnimg  erthri- 
Irnden  herrn,  sumal  einet  geistlichen,  mit  dem  rechten  fust  auf 
den  redäen  fust  det  rasallen  die  getralt  über  diesen :  der  leben- 
herr  reicbele  dem  visallo,  so  ihm  mit  ebrerbietung  die  rechte 


band  gab,  mit  umgefanglen  armen,  kusz,  fusstrill  und 
backenslreicb  die  bclehnung.  bei  Kaltaus  550. 

spncliwOrttich :  des  herren  fusztritte  düngen  den  acker  wol. 
Lethe*  von  teeltl.  «bei keil,    auch  bloss  fusz ,  t.  oben  tp.  999. 

Von  tinem  Uiiere  x.  b. 

wohin  sein  rosz  den  fusztritt  wendete. 

H.  v.  Kleist  Kdthchm  t,  Heilbr.  t.  26. 

2)  die  bewegung  und  das  aufteilen  der  füttt  beim  gehn  mit 
dem  durch  jene  twtschen  diesen  entstehenden  räume,  ein  schritt: 
welche  umm  forebt  des  todls  nit  eynen  fuszlrilt  gewichen 
weren.  Aimon  1;  Verliesen  Reynbarlen  nie  umm  eynen  füsz- 
tril,  T;  ich  kan  nit  ainen  fusstnlt  von  den  knechten  komen, 
weder  in  Wien  noch  anderswo,  au»i  Ursachen  als  E.  W.  {Etvr 
wol  abnamen  künden.  Scbertlih  brieft  1. 12; 


doch  wöllei  uns  geloben  an 
keinen  lusztril  zu  weichen  tban. 


H.  Sachs  IV.  2,  12-. 


3)  ein  slostender  tritt  mit  dem  fusxe  wieder  einen  gegenständ, 
tei  dies  aus  gewalt  oder  um  ihn  tu  schädigen  oder  tu  entfernen 
oder  am  Verachtung  u.  dgl.:  habt  erbarmen  mit  einem  un- 
glücklichen, der  die  fusztritte  des  Schicksals  von  jugend  auf 
«fahren  hat.  Mcslos  volktm.  (I7s7)  2, 157:  hierauf  verabschie- 
dete er  seinen  arreslanten  mit  einem  kräftigen  fusztrille.  186; 
meuchlings  hab  ich  meinen  freund  gemordet,  keime  zu  flmdien 
für  tausende  von  büirsbedurftigen  mit  einem  fusztritt  zer- 
malmt. Veit  Weier  zagen  der  vorteil  6,373; 

könnt  ich  sie  selbst,  die  tigerherzige 
vis  dieb  [ihr 


bild)  zermalmen. 
Schiller  ittY  [Tur.  I,  2). 

aufgeteilten  futxet,  die  futi- 


«hen 


mit  diesem  fusztritt  so  wie 

4)  dat  »eichen  det  auf  den  I 

spur,  der  futxslapfe.    to  tchon 

dis«  riiter  dö  begundeu  . 
ime  mil  alle  nach  sehen, 
Ob  sie  in  {Jen  unsichtbar 
Iht  an  d*n  vuozirilen. 

«Ad.  fustrit,  fusstapff,  calcaneut.  toc  theut.  1482  i  b*.  diso 
fuizlritt  »er  hat  die  gemacht.  SteihhOwel  (1487)63;  vettigta 
caeca,  verborgne  oder  verblichne  fusztritt,  die  man  nit  ge- 
spuren  mag.  Frisius  (1556)  170*  und  danach  Maale*  152', 
dann  Henisch  1320, 30.  dem  fusztritt  naebgehn,  ziona  pediim 
zeoui  34. 

da  heu  Ich  tun  die  fuszlrilt  icht, 
von  mir  besebeben  In  der  nacht. 

Sr**xe  Aenett  (1610)  40«; 
hier  ssb  ich  sie  zum  erstenmil,  o  freund  I 
hier,  wo  von  ihr  der  fuszlrilt  noch  erscblinl.  Gut*; 
find  ich  Im  ganten  garten 
Eleonoren  nicht? 
Ia<tl  dieser  schalten  bulle 
mich  keinen  fusztritt  sehn? 

Bon,  in  Voss  mMMnaJm.  1789  s.  216; 
als  er  (der  junge  mni)  den  boden  trat, 
liesz  er  violon  und  hyacintben  im  fusztrlu  zurück*. 

Haili*  (IBUt)  2,  4; 

sitft,  ich  hon*  es  zu  dem,  aus  dessen  segnendem  rusztrilt 
sonnenstralen  und  rosen  blnhn.    F*.  Stoliiis  i.ITMj  283. 

den  Übergang  aus  der  ersten,  so  dasi  man  vertutht  tein  kann, 
das  teort  auch  in  dieser  tu  nehmen,  aber  das  grab  ist  nicht 
tief,  es  ist  der  leuchtende  fusztritt  eines  engels.  Jea.i  Paol 
Hetp.  1,  77.  dichterisch  der  den  futitapfen  hervorbringende  auf- 
tretende fust: 

Hak»  stellen  sie  nickend  den  fuszlrilt 
gegen  den  feind,  und  den  rechten  bedeckt  ungegerbeie  slle 
bauu    Voss  Virgit,  Aen.  7,  649. 

tgl.  nachher  5). 

redensaffen.  dem  fuizlritt  nachgeben,  der  spur  folgen  : 
Signa  pedum  sequi,  dem  Tuszpfad  oder  fuszlrilt  naehgon.  F«i- 
iids  (1556)  998*  und  danach  Maaler  162",  U^n«  Hehisch 
1320,  34.  den  fusztritten  nachfolgen,  AinfennorA  AoflMoen.-  kein 
ding  verget  leichter  alsz  das  leben  und  der  to9t  volgt 
täglich  nach  unsern  fusz  drillen.  Wirscnc  Cal.  (1520)  Q"\ 
aber  auch  so  viel  alt  sich  in  thun  und  lasten  ganx  dem  einet 
andern  gemtsx  verhallen :  sondern  sie  (die  römischen  päptte)  seind 
allwcg  der  alten  fusztril  nachgefolgel.  Nasos  ein  merkl.  predig 
s.  60.  conzrgui  vatigät .  auff  dem  tusz  nachgou ,  oder  den 
fusztritten  nachvolgen.  Faisius  o.  a,  o. 

Wie  aber  in  dem  fusztapfen,  im  fuszttapfen  in  der  bedeutung 
auf  der  ttelle,  alsogleich,  alsbald,  e  vettigio,  gesettl  wurde,  so  fin- 
de! sich  auch  gleicher  weite  im  fusztritt: 

mein  Grel  isl  Ruch  willig  darsu. 

die  ich  Im  fUsziriU  holen  thu.  H.  Sicas  II.  4.  16>. 
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Mil  dem  fuKliitt,  trie  er  sich  m  boden  findet,  treibt  auch  der 
aberglaubc  sein  wesen.  so  meint  man  im  lüchselhale  bei  Meiningen, 
dast,  irrnn  man  den  fusztnlt  einet  dtebet  oussclineide ,  in  ein 
sictchen  stecke  und  riuctteie ,  der  dieb  abzehre  und  sterbe,  wie 
die  traft*  dürr  tri,  und  der  fusitritt  einet  diebet  mit  nadeln  ge- 
stochen mache  dusem  ein  lahmet  bein.  Haupt  3, 360,  54.  53. 

Von  der  nur  einet  thirrrt :  vestigium  canis,  fusztriit  oder  das 
gspor  eines  lainds.  Fbimus  |37o*  und  danach  Maaleb  a.  a.  o., 
dann  HtNi'CU  1320,32.  sprichwörtlich :  „eins  beeren  (idrrn) 
futztritt  suchen  und  nachgehen,  wann  der  beer  selbst  gegen- 
teilig und  vorhanden  ist,  (sieb  stellen  als  suche  man  etwas 
su  doch  dasselbig  vorhanden  und  gegenwerlig  ist),  wsaprae- 
teute  tettiyia  quaerts.  IIe.iiscb  1320,  22. 

6)  der  fuss ,  mit  dem  aufgetreten  wird,  teilst,  also  trat  fusz- 
brel  t)  d.h.  der  eigentliche  futz:  warumhen  auch  die  Hungern 
gemeinclicheo  jre  hosen  om  fuestrit  nil  gannU  tragen,  bab 
ich  berunnden,  so  pald  ain  regen,  wie  ciain  der  ist,  kbumbt 
unnd  neizl,  so  geen  sy  parfuess  und  siruilTen  die  liosn  über 
sich,  unnd  wiewol  sy  vil  heut  bey  jnen  haben,  die  man 
auch  ron  ihnen  mit  grosser  menig  verfüert,  so  seinn  doch 
die  schuech  bey  jnen  nicht  zubekbumen  unnd  seinn  Iheur. 
Hebbebsteim  Selbstbiographie  3S3.  rs/.  aiicA  die  dichterische  an- 
wendung  des  wortet  in  der  ttelle  ron  Voss  unter  4). 

0)  ein  tertfutt:  jambos,  das  ist  ein  solcher  futzlritl,  der 
zuerst  kurlz  und  mzuckt  und  gleich  daraufT  wiederumb  galt 
und  langsam,  gleichsam  hüpflent  und  »plillitcb  gesetzt  wird, 
o.  wetiJi.  luittjarten  1*7.    tgl.  fusz  II  18). 

T)  eine  tlufe ,  eine  Staffel ,  gradut :  wiltu  zehen  meiln  in 
ein  slutl  gehen,  so  musiu  die  fuszMigel  unnd  fusztriit  alle 
nach  einander  gehen  unnd  kanst  nichts  uberbüpffco.  Paba- 
CELsb»  2,415*.    tgl.  fuszsligel. 

staub,  der.  tu  (toll  emporgedrungen, 
am  futitriu  seines  ibrours  glimmt. 

I  u I  »atl  reite  6,  148, 

die  tlufe  unten  am  Utrone,  um  diesen  tu  besteigen,  daher  eine 
künstlich  gemachte  trhohung  über  dem  fustboden,  auf  die  getreten 
wird,  um  hoher  tu  sein,  ein  fusztriit  am  fenslcr  in  einem 
Zimmer,  auf  den  man  tritt  oder  einen  ttuhl  tlelll  zum  tiUen, 
damit  man  besser  hinauttehen  kann,  ein  futzlrill  mit  zwei 
Schubladen,  7  fusz  lang  2  fusz  breit,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Wiesbadener  tageblall  vom  24.  juli  1867  erste  beilage.  auch  eine 
fuszbank,  ein  tchemel  wird  zuweilen  ein  fusztiitt  Ofnannt.  so 
irrnn  Hextsca  1310,68  fuszsclirmel ,  bSncklein,  fuszbanck, 
fuszlrill,  hat  und  Kiasca  (1*23)  2,127*  fusztriit  auch  durch 
tcabcllvm ,  tcabillum  übersetzt,  on  einer  kultche ,  einem  vagen 
hei'zl  die  angebrachte  ttufenarlige  torriehtung,  auf  die  man  vom 
boden  auf  tum  einsteigen  den  fusz  setzt,  fusztriit:  der  erste 
beste  hofiQrke,  der  ihm  auf  den  wagenfusztritt  geholfen. 
Jean  Paul  Titan  1,  24.  endlich  bezeichnet  fusztritl  noch  das  tritt- 
biet  am  Spinnrad,  an  der  drehbank,  to  wie,  uns  t.b.  Faiscn 
1,310'  an/ülnl,  an  einem  tisch  unten  das  brei,  auf  das  die  fitz* 
gestellt  werden  sollen. 

Fl'SZTFUTTBHET.  n.  trat  fuszbret  4). 

FUSZTHONPETER,  m.  ein  trompeter  der  tu  fuste  dient:  so 
darffmu  nicht  bey  mir  zu  fusse  bergeben,  du  adeler  "usz- 
trompler,  ...  und  soll  er  uns  »tätlich  als  kale  falen  hier  (ca- 
talicrs)  in  die  Stadt  kutschen.  Leyermalz  s.  261. 

FUSZTRUHE,  f.  eine  kleine  Iruhe,  die  den  landleuten  det 
bair.  oterlandes  als  tchemel  dient,  um  in  ihre  telir  holien  betten 
hinaufsutteigen.  in  bair.  autsprache  ftieszlrub.  Scnbelleb  1,572. 
fuszinihe  (am  hell).  Kbaneb  teultch-Ual.  wb.  (1678)  496*. 

FUSZTRUPPE,  f.,  meist  im  pl.  fuszlruppen  —  toldaten  die 
tu  fusze  dienen,  zusammengehöriges  futztolk. 

FLSZTL'CH ,  n.,  ahd.  fuojtuoh ,  fuoztuoch,  fuagluah,  mhd. 
»uojlnuch,  milleld.  föjlflb  (sumerL  so,  7).  nni.  voetdoek  M. 

1)  ein  auf  den  fustboden  ausgebreitetes  tue  Ii,  um  darauf  tu 
gehn,  ein  fustteppieh.  neig  dich  under  die  fuszen  aller  men- 
schen, als  ob  du  ir  fuszlucb  seiest,  daj  fusztuch  zürnet  mit 
r.icman,  wie  man  im  tut.  Soso  briefe  (aus  einer  handschr.  des 
15.  jA.i,  das  evangelium  mus  jederman  fustuch  sein,  das  (dasz) 
alle  weit  drüber  lantTe  nnd  mil  fassen  trete.  Lgtou  5,433*; 
was  du  für  heiliges  leben  preisen  oder  rhumen  und  erlangen 
kamt,  io  reichet  es  dem  gemeinen  Christen  leben  das  •  asser 
nicht,  ja  es  ist  nicht  werd,  des  herrn  Christi  fusstueb  zu 
sein.  8,179';  wer  ein  Christen  ist,  der  mus  sieb  aller  weit 
gunsl,  gnade,  sieberheil,  gemach  und  ruhe  verzeihen,  und 
des  teufels  fustuch  »ein,  das  (dost)  er  on  unterlas  mu»  in 
fahr  stehen,  leib«  und  lebens,  und  alle  stunde  des  lodes  ge- 


warten.  202*;  Alexander  der  3.  wider  der  papst  fusztuch 
Friderichen  Barbarossen,  Fiscbabt  »<«irn4ore  21«'.  daAer 

S)  ein  litch  tum  abwische*  der  ßtte  oder  ihrer  bekleidung,  der 
schuhe,  tltefel  u.  dgl.,  ein  fuszhader.  hierher  wiren  wol  auch 
schon  manche  der  vorhin  angefühlten  ttellen  tu  ziehen,  abjectus, 
schahab,  fuszlucb,  hin  um  ff.  genisl  u.  t.  w.  Schoppeb  syn.  «r.  24. 
bie  müssen  wir  mil  dem  kindlcin  Jesu  im  clal  und  jederman 
untern  füssen  liegen,  aller  weit  sebabab,  fuszlucb  und  fluch 
sein.  Matbesius  Sarepta  (1562)  74*.  auch,  wie  fuszhader,  auf 
eine  perton  angewandt,  die  tu  niedrigstem  dunste  gebraucht  und 
auf  das  tericJülicJiste  bdiandeU  wird: 

eh  solt  euch  all  der  btHer  krawan, 
dann  ich  wolt  ewer  lAszihAch  sein, 

und  haben  alle  müh  und  pein.   Grobian*!  F4'; 

meinstu  das  (dais)  ich  dein  ruttiucb  bin. 

O.  Hikcwald  etuH'jelia  53*. 

sprichwörtlich:  ich  toi  uoterknecht  und  fuszlucb  seyo.  Schot- 
te! tes  ltlo*. 

3)  ein  um  die  ßtze  alt  bekleidung  dertetben  geieundenet  tuch, 
ein  fuszlappe.  fusziueh  ,  aspetum ,  pedile.  voc.  Üieul.  1482  i  8*. 
fuszlucb,  capetum  .i.  {—  i.  e.)  toccut.  toc.  ineip.  teut.  fi\ 
to  i  b.  das  »ort  c«cn  nocA  bei  den  livldndisdten  bauen».  Gut- 
zeit  1,  300* 

FUSZTL'RNIEK ,  m.  und  n.  1)  ein  turnier  dat  tu  fust  ge- 
halten wüd,  in  dem  also  kdmpfer  gegen  kämpfet  tu  fust  ankufl: 
nm  donslag  den  U,  marlii  (1596)  wardt  der  fiisziurnier  an- 
geschlagen, darnoch  gehalten  volgendcr  gesluli.  Puteb  s.  205, 
worauf  bis  l.  208  dieses  Immer  beschrieben  wird,  cailcl.  bey 
einem  fusjiuioicr.  Wexiueium  S52  als  Überschrift. 

2)  besonders  aber  bedeutet  das  wort  ausgefülnte  Bewegungen  und 
tchwenkungen  eines  heeres  tu  futt :  fuszlurnir,  deew zio  pedetlris. 
Stieleb  2506. 

Heule  würde  dat  wort  nur  alt  neu/r.  gelten. 

FUSZObEL,  n.  ein  übel,  ein  leiden  am  fuste.  wegen  eine» 
fuszübels  laiigere  zeit  nicht  ausgeben  künnen.  mein  fusz- 
übcl  ist  irolz  allen  mittein,  die  angewandt  wurden,  noch 
nicht  beseitigt,    nnj.  vocleu-el  n.,  die  futtgicJit ,  dat  podagra. 

FUSZÜBUNG,  f.  Übung  mit  den  ßtten,  im  marsrtieren,  in 
futzbewegunge»  beim  turnen  u.  t.  w.  mit  Iruppen  müssen  »on 
zeit  zu  zeit  grüszere  fuszübungen  vorgenommen  werden,  «t» 
müssen  andauerndere  fustmirtche  machen. 

FUSZLuNG,  f.,  das  ton  dem  verbum  fuszen  (i.  d  )  nach  allen 
seinen  bcdeulunyen  abgeleitete  subst.  der  hmdlung.  et  geht  aber 
auch  über  in  die  bedeutung  grundlage ,  fundamentum,  so  wie  in 
die  von  reget,  regula,  rcgulatttum,  frant.  „regiemenl  et  metures'\ 
Stiexeb  5'JO. 

FUSZVOLK,  n.  ))  überhaupt  die  tu  fuste  dienenden  ttßalcn, 
oder  auch  nur  eine  gritzere  oder  geringere  antalil  derselben.  t»n/. 
voetvolk.    im  gegensatze  tu  rosvolk,  reisige,  reilerei: 

so  schol  er  sich  te  tlrerten  beben 

mit  dem  rotsvolli  auf  die  eben, 

mil  dem  fussvolk  auf  dia  parg.  ring  SO",  14; 

»eine  fürsten  und  heubtleule  über  dat  fusvolk  und  über  die 
reisigen.  1  Jtfacc.  6,28;  den  übrigen  reisigen  zeug  ordcnel 
er  auff  beiden  »eiten,  das  fuszvolck  zu  bewaren,  das  e»  nicht 
zertrennet  werde.  88;  schicket  fusvulk  und  reitige  in  Ga- 
lileam.  12,49;  und  ordnet  die  reisigen  neben  dat  futztolk. 
1  Maec.  16,7;  hiervon  bestand  der  grOsle  (heil  aus  fusz- 
volckern,  und  ungefehr  ein  driilbeil  aus  reulerci.  unter  den 
fuszvOlkern  waren  die  tcbwerllrSger,  die  vom  Rhodopc  ge- 
kommen waren  ....  die  streitbarsten  Heilbunn  Thucyd. 
(I823J  36»; 

rustvolk  mordete  nun  zurückgegebenes  fuszvolk. 
reisige  trafen  auf  reisige  nun  mit  mordendem  erze. 

Fa.  Stolbirc  Itia*  II,  149; 

die  reiterei,  in  welche  man  zu  jener  zeit  allgemein  die  baupt- 
stfirke  telzle,  einem  guten  fuszvolk  auf  die  dauer  nie  ge- 
wachsen ist.  Schlosses  wettgesch.  6,278.  aber  auch  ohne  diese 
ausdrücklieh  genannten  oder  hervorgehobenen  gegensatte: 

mittetd.      da{  rütvolc  wart  gaaehickel  für, 

mU  dem  «II  der  scbutien  do. 

Ludwige  krentf.  2847. 
nnd.      und  schluogend  hin  das  bberig  frar 

bis  an  det  n  -volles  schar,  ring  54*,  15; 

fueszvolck  .  .  .  on  alle  embter  altz  fendrich,  weibel,  trum- 
menscblager,  pfeifer.  reichsabteh.  t.  1507  }.  3  (2,112);  »erb» 
hundert  lausenl  man  futvolck»  ist  des  dar  unter  ich  bin. 
4  Mos.  u,  21 ;  und  Isatcbar  war  wie  Barak  im  gründe  gesand 
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mit  seinem  fuszvolck.  rtchl.  5, is ;  aus  Israel  Gelen  dreiszig 
dausent  i.ian  fusvolcks.  1  Sam.  4, 10.  gule  fuszvölker.  Ale« 
(1727)  828*,  hier  p/.,  der  sonst  gemieden  wird,  sumot  da  schon 
der  ig.  eine  nelkeii  in  tick  schliazl.  es  war  fuszvolk,  das  hier 
lagerte,  infanterte.    leichtes  fuszvolk,  füsiliere. 

x)  überhaupt  leule  die  su  fuste  gehn  oder  zu  fusse  sind,  caupo 
heitzel  schlecht  eiu  würt,  der  das  pfenningwert  gibt  unnd 
die  fuszgenger  haltet,  oder  das  fusztolck  die  do  gond,  unnd 
ander  desz  glichen  hümpelvolck.  Keisersberc  postiit  3, 77*; 
allein  es  lenken  . . .  einige  wagen  in  die  mitte  (dir  rennbalm) 
hinein,  hemmen  und  verwirren  das  fuszvolk.  Götue  20,  26«, 
hier  im  vergleiche  tu  den  in  kuttchen  sitzenden,  bildlich:  Ade- 
lung, der  nicht  ohne  Vernunft  die  Pegasusreiler  gleichsam 
zur  degradierung  unter  das  prosaische  fusvokk  steckt.  Jean 
Pacl  biogr.  belusl.  1,111. 

3)  lAtrre  die  sich  nur  auf  ihren  ßszen  fori  bewegen  können  : 

auch  die  vögel  vermehrten  den  zug  in  ihren  luftpfarien,. 
schwebete»  über  dem  niedem  fuaivolli  in  zirkelnden  ringen, 
oder  sie  eilten  ihm  vor  und  warteten  ihm  in  gestrauchera, 
wo  sie  mit  lautem  getang  deu  kommenden  trupp  bewillkominten. 

ÜOBBIR  Koah  12,  SWi. 

FÜSZVOLKSTUMl'LT ,  m.  oerduicAro''«  bevegung  und  tum 
de%  fusztolkes  beim  kämpfe: 

so  vieles  roisgewieber  muthgen  Schalles, 
so  viel  fusivolksiurault  und  kumprgcichrti. 

Garts  Ar.  31,  87,  tumultl  dl  pcdonl. 

FUSZWACHE,  f.  eine  bewaffnete  wache  oder  ehrenbegteilung 
die  su  fusz  ist:  eine  unserer  kanzlrypersonen  zu  pferde,  von 
vier  gleichfalls  berittenen  troropetern  begleitet  und  von  einer 
fuszwaebe  umgeben ,  verlas  mit  lauter  und  vernehmlicher 
stimme  an  allen  ecken  der  Stadt  ein  weitläufiges  ediel,  das 
uns  von  dem  bevorstehenden  benachrichtigte.  Götqe  24,  287. 

FCSZWAD,  «nrertfirzl  FUSZWADE,  f.,  s.  fuszwale. 

FUSZWANDELN.  zu  fuste  wandeln,  zu  futie  gehn. 

vom  gang  fuszwandelnder  schütten  die  erd  auf. 

Voss  Virgils  Aeneit  7, 122 ; 

selber  sodann  futzwandelnd  erreicht  er  Ilioa  mauern. 

Iliai  II,  230  in  .«/u/n er  ausgäbe. 

s.  dat  folgende  fuszwandeln. 

FUSZWANDELN,  n.  der  als  tubsl.  geseilte  inf.  da  vorigen: 
ich  war  willens,  hier  eine  kleine  abhandlung  über  den  vor- 
tbeil  und  die  beste  metbode  des  fuszwandclns  zu  geben. 
SUH 

FUSZWANDERER ,  m.  einer  der  tu  fuste  wandert.  Seumk 
1835  s.  50. 

FUSZWANÜERN,  zu  fuste  wandern. 

Sebaldu»  uud  die  pastorln 

fuizwandenen  nun  raacb  aufs  stadteben  zu. 

Lakcsiin  schminke  1,  . . . ; 

ich  gieng  luszwandernd  im  gebirg  altein. 

Lttuv  neu«  ged.  64. 

s.  das  folgende  fuszwandern,  auch  fuszwanderer,  fuszwanderung. 

FUSZWANDERN,  n.  der  als  tubsl.  geteilt*  inf.  des  torigen. 

FUSZWANDERUNG,/'.  eine  Wanderung  tu  futtt:  aus  begierdc, 
einfallige  sitlen  des  alterthumi  in  gegenden  der  freiwirkenden 
natur  aufzuforseben,  hatte  im  winter  auf  1774  Hölty  tnjt  Voss 
eine  fuszwanderung  nach  Italien  und  Sicilien  verabredet.  Voss 
torrede  zu  llöllys  ged.  s.  SO;  das  reiten  verdrängte  nach  und 
nach  jene  schlendernden ,  melancholischen,  beschwerliehen 
und  doch  laugsamen  und  zwecklosen  ruszwanderungen.  Guthe 

2G,  121. 

FUSZWANKEN,  beim  gehn  wanken,  an  den  füszen  hinfällig 
«ein.  fuszwanken,  das  ist  unterliegen  und  nicht  stehen  bleiben. 
LmnEa  3, io. 

FUSZWANNE,  f.  eine  ironne,  darin  die  füsie  su  waschen, 
tgl.  fuszbecken. 

FUSZWAUM,  adj.  an  den  ßsien  warm.  Daron  das  adv.  fusz- 
warm,  auf  der  stelle,  aUbald,  bernitch,  s.  Stauer  1,  407.  ebenda 
auch  fuszwai  ms  {t.  d.),  und  wie  dieses  der  gen.  sg.  neulr.  oder 
mate,  des  adj.  irf,  so  jenes  der  acc.  sg.  neulr.  ohne  kennseichen. 

FUSZWÄRMER,  m.  eine  flasche  oder  ein  topf,  überhaupt  ein 
qeßst  mtl  gMienden  kohlen  oder  heittem  wasser  tum  erwärmen 
oder  warmhalten  der  ßtte.  Krämer  teutseh-Uai.  wb.  (1878)  497*. 
tgl.  fuilflwdia,  fuszbafen.  auch  etn  heisigemachler  länglicher 
stein  tu  dem  zwecke,  die  (üssc  daran  zu  irdrmoi.  Radlein  316*. 

FUSZWARMS,  adv..  bernitch  ßr  auf  der  stelle,  alsbald.  Stal- 
in  1,  407.  auch  fuszwarm  (s.d.).  vgl.  oben  sp.  983  auf  heiszem 
fusze  folgen. 

FUSZWASCnE,  richtiger  FÜSZWÄSCHE,  f.  1)  ein  waschen 
der  füste:  Verlegenheit  der  ermüdeten  (dreier  jungen  Schwei- 
IS. 


FUSZWASCHEN  —  FUSZWEG  1058 

jfrinnen),  durch  das  glückliche  einschlafen  des  führers  ge- 
hoben,   fuszwasche.  Bacgesen  Parthenais,  inh.  des  1.  get. 

2)  Campe  5,  208  bemerkt  mit  fug,  dost,  nach  der  ähnlkhkeu 
mit  leibwasche,  fuszwasche  auch  wäscht  für  die  ßtte,  als  aüerlet 
Strümpfe,  socken,  brinkleider  u.  s.  ».  bedeuten  könnte,  dies  würde 
übrigens  in  hinsieht  der  beinkleider  nur  dann  stattfinden,  wenn 
tut  gleichbedeutend  mit  bein  genommen  wird. 

S.  wasche,  wasche. 

FUSZWASCHEN,  FUSZWASCHEN,  n.  das  waschen  der  füste. 
nnl.  voetwaseben  n.  jtuaHimensefzuno  des  als  subsl.  geseilten 
inf.  waschen  mit  dem  acc.  sg.  und  p/.  ton  fusz.  jene  beiden 
formen  bei  H.  Sachs: 

zum  andren,  wer  so  eingeleiht 
im  gelauben  standhaJTlig  bleibt 
dem  ist  noch  futzwaschen  not.  H.  Sachs  IV.  I,8S*. 

es  ist  dies  in  rückzieht  auf  das  fuszwaschen  der  jünger  durch 

Christus  loh.  13,5  gesagt,  eben  so 

tum  füBiNaichan  am  besten  sein 

dla  creutz  so  gott  schicket  berein,  ebenda t 

nach  den  fuszwaschen  legt  der  herr  tein  rock  an,  setzt  sich 
wider  zu  tisch.  III  (1588).  1,  154*.  fuszwaschen  Christi.  Lod- 
wic  680.  zum  oeddetomwe  dieses  fustwaschens  des  heilandes  findet 
nach  dessen  vorbilde  am  gründonnerstag  vom  papste  das  besprilten 
und  trocknen  der  rechten  füsie  von  Ii  armen  in  der  elemen- 
tinischen  Capelle  statt  und  wird  an  demselben  lag  auch  von  ßrsten 
der  römisch  katholischen  kirche,  wie  dem  kaiser  von  Öslreich,  dem 
könige  von  Baiern,  an  den  twölf  aüesten  minnern  des  landet, 
die  sich  einfinden,  ein  fuszwaschen  voUtogen. 

FUSZWASCHUNG ,  f.  die  handlung  da  waschen!  der  ßtte. 
Muehseez  (1768)  2,1t"  .  dann  diese  handlung  nach  dem  vor- 
bilde Christi  Joh.  13,  5  am  gründonnerslag.  besonders  isl  die 
fi:szwascbung  und  die  speisung  der  pilger  (in  drr  heib.en 
woche  tu  Rom)  u.s.w.  Gütue  29,301.    s.  fuszwaschen. 

FUSZ  WASSER,  n.  I)  wassrr  tum  waschen  der  füste,  tu  einem 
ßszbade ,  sei  dies  um  dieselben  tu  reinigen  oder  tu  trftiKhcn, 
tu  stärken. 

wil  euch  ein  ftuwasser  lassen  machen, 
das  zeucht  euch  «um  die  müde  fein. 

Ii.  Sachs  III.  1,236«  (15*8  175'); 

der  tone  gottas  hat  jhm  nach  landes  brauch  auch  vor  essen 
seine  füsse  waschen  unnd  sein  baupt  salben  lassen,  wie  er 
auch  sein  wirt  Simon  drumb  zu  rede  setzet,  das  er  jm  kein 
fuszwasscr  setzen  liesz.  Mathesids  SarqJ*  (I5C2)  170',  in  an- 
tieiiung  von  Luc.  7, 44  und  46 ;  ein  fuszwasser  oder  datnpIT 
von  hülsen,  [bilsenkraul)  gemacht,  bringt  den  schlaff.  Boca 
kriuterb.  (1565)  40*;  die  füsz  damit  offt  dempfen  gegen  der 
nacht  ist  auch  gut  an  statt  eins  fuszwassers.  ParacelsusI,..; 
Ougt  bringt  die  magd  ein  fuszwasser,  da  sebürtzet  sich  die 
fraw,  kniet  zum  kübel,  wäscht  jhm  [dem  söhnlrn)  die  zaheu 
Fischart  Carg.  73'  (1609  i  T).    nnJ.  voetwater. 

2)  «Atreiz.  iroMer  in  den  schuhen.  Stalder  t,  407.    vgl.  fusz- 
wassern. 

3)  ein«  scharfe  bei  fustsehäden  der  pferde,  als  den  galten,  der 
mauke  u.  do/.,  besonders  in  der  fesselgegend  ausfliestende  feuchtigkeit. 

FUSZWASSEHGESCHIRR,  n.  «ras  fuszbecken  (f.  d.). 

FUSZWASSERN,  Schweis,  nast  in  den  zcAuAen  gehn,  wasser 
in  den  tehuhen  haben,  er  hat  fustgewassert.  Stauer  1,  407.  tun 
fuszwasser  2). 

FUSZWATE.  /.  eine  wate  (s.  d.),  auf  deren  rdnder  tu  beiden 
seilen  des  wassert  mit  den  füsten  beim  zielten  getreten  werden 
mutz ,  damit  sieh  die  fische  hinterwärts  in  dem  in  der  mitte  des 
garnes  angebrachten  tacke,  dem  keutel,  fangen,  in  nd.  Schreibung 
fusz» ade,  be%  Frisch  I,  310*  fuszwad. 

FUSZWECHSEL,  n.  was  tritt wecbsel  (s.d.).  Rcstow  1,297. 

FUSZWEG,  m.  ein  weg  ßr  füstgänger,  so  wol  1)  ein  besonderer 
weg  ßr  diese,  im  gegentatie  tu  einer  Strasse,  mitteld.  aus  dem  j. 
1387:  also  da{  Eolze  vorgenanler  cynen  smaten  phad  oder 
fOszwCg  angende  ubir  Henne  Hünen  garten  haben  soln  zü 
cyner  heymlicbkeyd,  daj  man  nenit  eyn  organg  und  den  weg 
soln  sie  beede  parlyen  balden  und  haben.  Bacrs  Am.  urA. 
1,  788.  fuszweeg  (der),  schmaler  weeg,  »erni/a,  dit-ertieu/iim. 
Hejiisch  1320,49;  ein  krummer  oder  schtlber  ftuzweeg,  Irom«, 
lemila  fraw»e«a.  60. 

als  ich  ungefähr  im  luazweg  «»f,'^ '„'"'jos 

ein  fusz  weg  führt  uns  naher,  er  schneidet  eine'  bedeutende 
krümmung  der  slrasze  ab. 

als  auch  2)  drr  ßr  die  füstgänger  bestimmte  längs  der  Strasse 
vir  teile  angelegte  und  tu  jener  gehörige  pfad. 

« 
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FUSZWEH,  n.  fei  menschen  die  (uszgicht,  Jas  podagra.  Fri- 
-us  {■•:,:■:)  l«H4'.  bei  /Auren  die  kiauenseuche,  du  auch  fuat- 
seuclic  (j.  d.)  htiut.  Weher  ükonom.  lex.  175*. 

das  vort  konnte  aber  eben  so  wol  überhaupt  ein  Inden  am  fusze 
l-ezeichnen.    s.  das  fiAgende,  mit  dem  das  «ort  eins  ist. 

FVSZWEHE,  W.  ein  weh,  ein  leiden  an  den  füszen,  pedum 
(hier.  AUU  (tltl)  81»*.  Kädlein  Sit*,  aegritudo  ptdum.  Kiustu 
(1723)  1,127*.    eint  «Iii  dem  rortaen. 

FVSZWEHK,  n.    1)  die  ßtze . 

■obald  [ruft  Görge  alt  blinde  kuh)  mein  fasiwerk 
irre  gehet 

und  «ich  dem  pfeiler  naht,  der  he;  der  lliura  «lohet, 

»o  ruft  mir  zu:  es  brennt!     I.ichtwm  [ab.  hch.  1  nr.  14; 

M-ine  frau  aber  entschuldigte  sich  (in  beireff  des  beabsiehliytt  n 
Utuches)  wegen  ihre*  schlechten  fuszwerks.  J.  M.  Miller  brief- 
uechsel  dr.  akad.  fr.  210.  gutes  fuszweik  haben,  ;  r<M.«i  ruirre. 
Haas  dculsctt-lal.  «*.  210*.    vgl.  mundwerk. 

l)  die  Ihätigkcil  mit  den  füszen  tum  enterbe,  im  oegensatze 
zu  handwerk  und  im  vergleiche  mit  diesem:  er  hahe  sieb  nie 
auf  ein  handwerk.  sondern  jederzeit  aufs  luszwcrk  gelegt, 
sey  ehemals  ein  bodenlaufer  {boientiufer)  und  gemsenjager 
gewesen .  nachher  sey  er  von  dem  glöckner  an  der  grosz- 
inilnslerkirche  in  Zürich  als  glockenlautcr  und  balgtreler  an- 
genommen worden,  da  er  den  glocken  vermöge  seiner  fiisze 
eine  besundere  Schwungkraft  initzut heilen  gewuszt.  MtisÄos 
i'byriogn.  reu.  4,  3$. 

3)  die  fussbekleidung ,  als  Strümpfe,  schuhe,  Stiefel,  gamasthen 
b.  dgl.  Haas  lettisch,  u.  franz.  trb.  1, 115".  sie  (die  riehmagd) 
»chainle  sich  nicht  in  holzschuben ,  diesem  den  bewohnern 
nasser  gegendcu  von  der  Vorsehung  angemessenen  fusxwerke, 
zu  dorfe  und  harfusz  zur  kirche  ...  zu  kommen.  Mn>n palr. 
ibaut.  1,519;  vier  ansehnliche,  schöne,  saubergckleidete  fran- 
zösische Soldaten  wateten  eine  Zeitlang  neben  unseren  wagen 
her  . . .  wuszten  so  gut  hin  und  her  zu  treten,  dasz  ihr  fusz- 
werk  nur  bis  an  die  knurren  vou  der  schmutzigen  wallfahrt 
zeugle.  Görna-  30,  135.  nd.  fölwark,  sehuhe,  pantoffeln,  Stiefel 
[biem.  wb.  1,  444).    vgl.  fuszzeng  2). 

4)  die  gesammtheit  der  tasten  der  orgel,  die  mit  den  ßszen 

^ei^ftflt    IT C I  iit  Fl ,    l1  u.S    J't  iJ  1 1. 

FVSZWINDE,  f.  bei  den  irindenmaehern  eine  winde,  die  am 
untern  ende  ihrer  stange  mit  einem  fuss  oder  starken  wideihaken 
sunt  aufheben  von  lasten  versehen  ist.  Haas  tetdtch.  u.  frans, 
trb.  1, 115*.  vorzilglieh  gebraucht  ist  eine  solche  rinde  auf  simmer- 
platzen  und  in  Steinbrüchen.  Voigt  technol.  handwb.  59.  J\- 
CttBMOa  1.  fcU*. 

FVSZWINKUNG ,  f.  irrissagung  aus  der  bewegung  der  fiisze, 
sumal  ihrer  adein,  s.  fuszsichung.  zusammengesetzt  mü  wui- 
kuug  (.«.  d.).  das,  auch  bereits  im  15.  jh.,  zeiehengebung  duich 
yeberde  bedeutet. 

FUSZWISCHER,  m.  ein  irischer  um  daran  den  tcktnuts  der 
am  fusze  befindlichen  bekteidung  abzustreichen,  /ir/dnrf.  mj«  raco*- 
bast  qeferlüii.  GuTZEIT  1,303*. 

FVSZWINDE,  f.  eine  wunde  oder  Verwundung  am  faste,  pedit 
laesm.  Stiller  |3vs. 

FUSZWI  RZF.L,  f.  der  aus  sieben  beinen  (knochen)  bestehende 
ober-  oder  rorderfusz,  tarsu»  fuszwurlzel,  tarjiu,  pedion.  Reibe* 
lex.  2  F3\ 

FUSZWURZELHÖLE,  f.  die  rertiefung  am  (ersenbeint  arischen 
dem  tprunybtinhüts  und  der  obem  fluche  des  vordem  fofhdtzes, 
smus  (am,  orirWin'ieA  mit  dem  tur  dehnung  hier  unnMhigen  h 
in  der  vorletzten  silbe  fuszwurzelhulile  geschrieben  (vgl.  hole). 

FI  SZW11RZELKNOCHE,  m.  ein  jeder  der  knoehrn,  aus  denen 
die  fuszwutzel  Urteilt,  s.  fuszwurzel.  gewidmlich  mit  dem  bei 
knoebe  aus  den  casibus  Miquis  des  st)  in  dessen  nom.  ange- 
tretenen n  (f.  knochen)  fusznurzelkuocuen. 

Fl'SZWUHZELSCHLAGADER,  f.  die  ton  ein™  aufsteigenden 
stetige  der  tuidetn  schtenbeinseUlagader  (s.d.)  ausgehende  sieh  auf 
Jein  fuszrüeken  verbreitende  Schlagader,  arterta  larsea. 

FUSZZAI'FE,  m.  kleines  rütirchen  an  einem  gefitsie,  tiphun- 
eulus,  eptstoimum.  Web  Ei  devlschlal.  MMKTMM.  (IT:o)320*,  aber 
in  der  auHfal*  von  1734  findet  sich  das  tcort  noch  nicht. 

I  I  V/Hl.  m.,  t.  fuszzehe. 

FUSZZEHE,  f.  1)  eine  sehe  des  fuszes.  die  grosze  fusz- 
zehe. die  kleine  fusziehe.  auch  wol,  da  ßr  zehe  in  mon- 
c^ien  gegenden  so  nie  bet  sdinftstellern  zeh  m.  gesagt  med,  fusz- 
zeh  m.  (s.  zeh.-).  vom  wirbel  bis  zur  fuszzehe,  ton  dem 
ausieisten  ende  des  kopfes  bis  zum  düstersten  vorderen  ende  det 
fuszes.  im  tchirftten  sinne  ron  oben  bis  unten  beim  menschen, 
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oJrr  um-jekehrt  eben  so  im  schärfsten  sinne  von  unten  Ins  oben 
VOU  der  fuszzehe  bis  tum  wirbel,  *.  fusz  I  A  31. 

J)  riiif  im  miUelUindisehen  meere  lebende  esibare  muschel,  die 
bei  den  allen  dem  nagel  der  groszen  sehe  verglichen  mrd ,  lepas 
pollicipes.  Nemnicü  3,  372.  Haas  deutseh-lat.  üb.  210*. 

FVSZZEICREN,  n.  dat  da,  iro  ein  futt  aufgetreten,  gebliebene 
zeichen  desselben,  die  fuszsjmr.  fusztzaichen,  resii^ium,  calcaneus. 
voe.  theut.  t482  i  S",  fusspor,  fuspfat,  fusztzaichen  oder  nach- 
»pur.  ebenda,    fuszzeieben,  vestigium.  Stieler  26lo. 

FUSZZEL'G,  m.  und  n.  1)  die  kriegsmacM  zu  fusze,  die  kriegs- 
machl  an  [uszgingern,  dat  aus  (uszgdngern  bestehende  beer,  füsz- 
/eng,  pedestres  copiae,  pedestris  exrratus,  pedetatus(t.  ..pedilatus"). 
IIasvpodids  334*  ii mf  danach  Seriaxds  synon.  75*.  fiWzzetig. 
pedilälus,  fuszzeüg.  Fntsirjs  (1556)  9»S*;  pedestris  exercitus,  ein 
/eng  von  fuszkncchleu,  fuszzrug.  ebenda,  nach  beiden  stellen, 
so  wie  nach  t.  24",  ffiszzeug  (der)  bei  Maaler  152",  und  nach 
der  ersten  bei  Frisius  oucn  bei  Heniscs  1320,  55  fusszeug  (der), 
scbnällcr ,  geuger  fiiszeug,  ciiiiw  agmen.  Maaler  a.a.o.  und 
danach  Heüiscii  1320,  57;  der  filsz/eiig  fall  hinein,  infertnr 
pedestrit  acta.  Maau:*  a.  a.  o.,  hier  wie  in  der  sielte  vorher  nach 
Frisius  64*  und  24*,  an  rWfArr  lettlen  aber  keine  deutsche  Über- 
setzung, dieweil  auch  Carolus  Gonzaga  gesehen,  dasz  der 
italienische  fuszzeüg  schandtlich  gefloheu.  Fr<iX8I"ERCER  kneasb. 
3,137*.  bei  Rädlein  31b'  u.  Frisch  1, 310"  irrrj  das  wort  in 
dem  sinne  tchon  als  ein  veraltetes  bezeichnet,  nährend  es  De.itz- 
LKR ,  Kirsch  noch  wie  jedes  andere  wort  anfuhren .  aber  der 
sonst  so  reich  aufsammelnde  Ludwig  und  Hederich  »cAmen  es 
gar  nicht  mehr  auf,  ebensowenig  Adell'kc. 

s.  reisiger  zeug  unfrr  dem  adj.  reisig  und'  unter  zeug. 

i)  auch  wol  die  fuszbekleidung,  zumal  bei  dem  heer.  tgl.  fusz- 
werk  3).  nd.  fötttig  n.,  fuszbekleidung  als  schuhe,  pantoffeln, 
Stiefel  Ihrem,  teb.  1,  444). 

Fl'SZZIKRDE,  f.  ein  tierat  oder  schmück  für  die  fitste,  diel. 
tjerm.-t)alt.-lat.  (IB02)  ist*.  Räolein  3lo\    vgl.  fuszschniurk. 

Fl  SZZIPPEKLEiN,  n.  die  fuszgieht,  das  podagra.  das  glei- 
chenwehe  (die  gliedergicbt)  plaget  die  gelencke  der  glied- 
inaassen  . . . :  das  an  banden  wird  insonderheit  das  hand- 
zipperlein  lehira<ira),  das  an  fQssen,  (welche  auch  die  sehrun- 
teil  anfechten)  das  fuszzipperlein  (podagra),  das  an  der  hufTt 
das  bumwehe  (ischias)  genannt.  CcHIKIIH»  gfüd.  spraehenthür 
t.  7S.309. 

FUSZZOLL,  m.  ein  zoll  den  der  futzyinger  von  einem  wege 
bezahlen  mutz,  welchen  er  gehl,  ein  weggeld  für  (uszg-tnger.  lusz- 
cjoI,  pedagtum.  voc.  theut.  IM  i  7*.  aucA  tonst  in  rocabularien 
det  15. — Itt.  jh.  fuoszzol,  fueszezol,  fuiszrczolle  u.  t.  w.  DiErr.N- 
bacii  419*.  fuszoil.  rar.  inr.  teilt.  f2*,  d.i.  fus-zoil  stall  fusz- 
zoil.  pedagium,  ein  fuszzol.  vor.  gemmagemmar.  (1505)  s  3*.  im 
gegensatze  tum  wagenzull  aus  einem  dem  Ib.jahrh.  angrltürigen 
vocahulanus  der  hexameter  bei  Halft  5,413: 

pedagium  fuosi  zol  ill  redsgium  tibi  wagen  zol. 

»uf.  aus  einem  xoeab.  desselben  jh.  v6l  lal.  Diefenbach  a.  a.  o. 

in  der  zweiten  halfle  des  W.jh.  stheint  das  wvtl  zu  et loselien , 
wenigttens  in  den  Wörterbüchern  sucht  man  et  vergeblich. 
^  FVSZZWANG,  m^rm  den  fjUien  anjrfAaner  IRMMf,  so  müssen 

und  zu  bewahren,  durch  einklemmen  derselben  fuszzwang  /rufen. 
im  besondern  aber  ein  swingendet  ge-  oder  retbot  in  wiuicAl  der 
fasse,  in  der  folgenden  stelle  ein  auferlegtes  verbot,  die  fusze 
an  oder  vielmehr  in  eine  bestimmt  bezeichnete  stelle  tu  bewegen: 

in  Spanien  geht  dieser  fustwang  an : 
doch  nenn  ich  recht,  nach  meiner  cinfalt,  «Chilene, 
so  denk  ich  die» :  dem  weil»  ist  hier  ein  mann 
de«  leibes  tierr,  doch  nicht  elu  herr  der  fu«/e. 

HieiDoan  2,  IM, 

et  ist  hier  das  verbot  des  mannet  gemeint,  dasz  die  fiau  ihre 
füsze  in  den  schlammigen  entenpfuhl  setze,  der  in  der  unter  diesem 
Worte  3,  511  angeführten  stelle  bezeichnet  wird. 

FUSZZWITZER.ND,  adj.  mü  den  fassen  in  der  Itewegung  R9 
sehnell  datt  sie  in  dieser  gleichsam  einen  zitternden  sehein  iyhi 
sich  geben,  dan  den  podagramischen  dor*ern  die  Geufei  das 
gailleaildantzen  und  die  fueszwizerende  capricolische  gais- 
«prung  nicht  verbiten.  Fiscuart  i<odagramm,  troslb  (1577)  R.s* 
=  Sehciblc  653.  ziuamBirnijr.tfi-l  mit  dem  part.pratt.  von  znilzern 
in  der  bedeutung  einen  zitternden  schein  von  sich  geben,  flimmern, 
s.  zwitzern. 

FLT,  f.  1)  riinnMj,  cu/ra.  dies  die  richtige^  Schreibung  des  alt 
wir  zur  bezeichnung  der  kurze  eines  rocales  den  contvnanten  hinter 
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diesem,  zumal  in  der  Wurzelsilbe,  tu  vtrdtpftlu  pflegen,  gewöhnlich 
heule,  Kit  bereüs  von  Fiscuart  und  ton  Hknisch  1324,  3»,  beim 
rotte  UM  gesehrieben ,  und  i.  b.  Stuumcü  1.  534  nimmt  beide 
schrtUmmjen  nebeneinander  auf.  alid.  noch  nicht  nachweisbar, 
aber  Gräfe  3,  4M  verteithnH  einen  tnanntnamen  Fulo,  nach 
triner  gewoltnheil  bei  rigennamen  ohne  beleg ,  und  auch  Föhste- 
mafdi  1,448  fuhrt  keinen  an,  wol  weil  iAm  keiner  aufstsett.  der 
name  itheint  sich  jedoch  tu  beslitigen  durch  auff  morgen  will  man 
I  -  ••-  Uta  (d.  h.  tetimetten  lesen  für)  Heintx  möler  TAI,  und  Cuntz 

i  lerfot  »eynen  brfider  übermorgen  Zogeis  Peter  in  Schnosz- 

uann»  predigt  s.  12,  wo  Mülerfiit,  Müllerfut  alt  fomtlienname 
et  scheint,  auch  möchte  für  den  namen  Futo  der  tm  hessischen 
Odenwald  vorkommende  famtlienname  Fultner  sj/rechen.  der  gleich 
jenem  Fulo  ursprünglich  einen  auf  geschlechtliche  bewohnung  er- 
pichten, einen  geschlechtlicher  bewohnung  ergebenen  bedeuten  wild, 
mhd.  vu  t  (GA.  3  ».  13,  75—28.274),  fut  (vocab.  opt.  nr.  1.200. 
alld.  W.  2. 19»,  0.  fuliUiates  germanicae  medü  oeri  s.  h—H), 
niederrhetnisch  bei  Kit  iah  (1599)  I.  120*  fut,  futte,  neben  119"  rer- 
allet  nl.  falle,  nd.  fot  neben  folse  (dies  aus  dem  hochd.  entlehnt), 
brem.  wb.  1,  444.  ScbBtze  I,  332.  iüinduch  u.  oltnorw.  fud  f., 
eunnut,  matrtx ,  uoton  ebenda  fydill  m.,  das  minttltche  glted. 
RlETX  156*.  Aeute  «priceo.  fud,  fu,  fo.  f.,  eunniu,  malrix,  aber 
auch  podex.  A/UEN  174*.  194*.  über  die  abstammung  det  Wortes, 
denen  Schreibung  fud  (s.  d.)  oder  gar  fulh  (Kilian  I2o'>  alt  un- 
gut bezeichnet  werden  mim.  wurde  unter  fnlze  gehandelt  und  mit 
rallcm  rechte  auf  ein  vorauszusetzendes  mit  tut.  pudere,  steh 
schämen  ,  stimmendes  goth.  wurttlvrrbum  fiutan  praet.  sg.  laut 
pl.  fulun  pari,  praet.  fut  ans  hingewiesen,  dessen  die  wursel  ent- 
haltendem pl.  praet.  ful  enlsprosz,  das  also  auf  dem  älteren  laut- 
slande  blieb,  an  goth.  fltan,  gebaren,  blszt  sich  bei  der  ableitung  des 
Wortes  nitlit  denken,  denn  es  kann  mit  diesem  verbum  ebensowenig 
eine  form  mit  dem  rocal  u  in  der  Wurzel  herrorgehn,  als  ron  dem 
slarkbiegenden  Alan.  s.  oben  sp.  OBS  /.  und  3,  1340.  13S-8.  1365. 
unrertrandt  zind  die  nur  zufällig  anklingenden  hebe,  fot  (nfe)  m., 
weiblidit  schäm  (Jes.  3,17),  eigentlich  so  viel  als  Zwischenraum , 
eben  so  gr.  sjittvttv,  teugen ,  erzeugen,  und  Int.  futuere,  mü 
einem  frauenzimmer  sieh  fleischlich  vermischen. 

der  pi  lautet,  wie  sich  schon  oben  sp.  363  ergibt,  ursprünglich 
f ti I e,  gekürzt  füt,  und  dies  zeigt  sich  auch  unten  in  der  stelle  am 
Fiscrarts  Garg.  96*,  wo  ganz  nach  der  Schreibung  des  sq.  in  dem 
werke  der  auslaut  verdoppelt  ist.  aber  neben  dem  stark  deejinierrn- 
den  sg.  fut  tritt  auch  ,  wie  gleich  nachher  die  stelle  aus  den  ron 
IIartsch  herausgegeb.  mttteld.  ged.  ersehen  lassen  wird,  milteld. 
im  14  )h.  eine  schwach  declinierende  form  vule  auf,  die  sich  in 
nhd.  futte  bei  StiELEA  523  (i.  oticA  flitze),  der  >)lciehcn  vorhin 
angeführten  niederrhein.  form  so  wie  dem  ebenfalls  angegebenen 
frühem  nl.  futte,  auch  unten  in  htindsfntle  seiot.  der  pl.  der- 
selben, die  füllen,  ist  beim  rotte  Mitteldeutschlands  noch  der  üb- 
liche, wilhrend  südlich,  z.  b.  bau-.,  der  alle  starke  pl.  bewahrt  bleibt. 

ursprünglich  ist  das  wort,  ganz  wie  schäm  für  gcsehlcchlsi)lied . 

ein  reines  und  wird  mhd.  und  noch  im  lfi.yA,  wenn  auch  schon 

aus  anstand  gemieden  ,  doch  gesetzt,    dies  zeigen  für  das  mhd. 

die  aus  dem  gesammlabentcuer  angeführte  crzählung  und  die  in 

den  ebenfalls  angeführten  futtlitalet  enthaltenen  stellen  und  stücke. 

aus  dem  IC  jk.  aber  sprechen  stellen  wie: 

•las  (dlMj)  kie  ('Iii'  mrf'fWieii)  sein  kiimen  in  iren  Ligen, 
fut.  ars,  lullen  »ergeben»  Imsen.    faslnnrhttii.  247,  II; 

ein  hraun  futt  aulT  eim  weissen  leller,  zerschnitten  knller. 
ri«cziAHT  Gary.  56*  (1608  Gl".  Sclwtble  92);  (im  Schlaraffen- 
lande  gibt  et)  braune  fült  auff  dem  leller.  Hfi"  (tßOS  1.7*): 
küsz  alTenfut,  so  hebst  kein  schwantz  auff.  2i;>*  (ifion  Ff 7*1; 
aber  das  ein  füll  hat,  das  seychel  eben  inn  die  fahrt  unnd 
um  den  weg.  Sesiz  feldbau  573.  Meirer  9»';  das  eine  fut 
bat.  Becher  42;  nimm  eine  woIlMutt,  trockne  sie  d»«z  sie 
darr  «erde,  j-foertrrrieT  (Dresden  1857)  s.  89,  bei  ScH'.rr  158. 
in  folgender  stelle  seheint  auf  das  weibliche  glied  nur  angespült: 
nun  ba,  reime  dich  eysenbut,  an  den  fusz  oder  ful.  Fisciiaiit 
Garg.ti  (1608  AÜj'). 

pol«  fut!  als  ausruf  fastnachtsp.  3«>7,  14  a-urde  fcerril«  unter 
folze  angeführt,  ähnlich  wird  ü.  cazzn ,  duz  mcInNMfAr  glied, 
als  inltrj.  des  Staunens,  der  Verwunderung  verwendet. 

er  sperrte  maul  und  aiiKen  auf 
und  rief  zu  allem  :  cm/n  ! 

Hicn»cia  Virg.  Aen.  3.  99. 

aiitA,  in  dem  im  ttn^nsrAfn  bergland  vorkommenden  fluch  neun 
will!  —  neun  donner.'  (S«hr.,e«  44'.  103'.  I0ft*|  scheint  wut  mit 
erweichnng  des  v  zu  w  vul.  Int  zu  sein,  wie  denn  für  diese  die 
Gotheheer  mundart  ausdrücklich  wul  hat  (Scm»..ea  ausflug  M), 


als  spricliworüith  durße  ansusehen  sein 

mhd.  heiiiu  fut  und  münrilin  rflt 

briiigeiil  maneRen  man  in  not.  fuiilu.  grrm.  i.  5. 

dann,  zum  theil  anklingend  an  spr.  S.U.  30, 1«.  in  einer  Münchner 
handschrift  aus  dem  anfange  des  16.  jh.  (Schnei  i. kr  2.  ausg  1, 694) 

ful  und  bunt, 

die  haben  alu  weilen  slunt: 
wievol  sye  sint  toI, 

dennoch  ist  In  (innen)  mit  dem  genesrhe  wol. 

ferner  kürt  man  weilerauiseh 

e  (ein)  Jüdd  (/ude),  c  füll  eanu  liinJ)  e  ijel  (ijei), 
das  sein  (und)  drei  blse  {böse)  vijel  (reget). 

andere  sprichwörtlich  scheinende  ausdrücke  sind  bei  Schneller 
1.  093/:  nacAztueAe».  ein  solcher  ist  auch  der  schlusz  folgender 
bei  ScBiprr  158  angeführten  stelle  aus  Vintlers  blume  der  lugend 
7721  :  wann  man  inn  frfimde  huener  pringl,  so  sprechen  sie: 
pleib  hie  haim,  als  die  füll  bey  meinem  pain. 

2)  itasi  fut  aucA  auf  eine  wetbltche  person  übergetragen  wnd, 
ist  schon  oben  s.  363  bei  fud  erzicAMicA.  AierAer  scheint  zu  ge- 
linren  aus  dem  14.  jh.  mittetd. 

jo  wir  ich  ein  man,  wt  ich  (ich  striche, 
dar,  ich  lurrei  sus  vor  mir  wandern 
von  einer  phülen  zu  der  andern. 

UiRTSCJi  mitleld.  ged.  t.  96..43I, 

wo  aber,  wie  der  herausgeber  s.  220  bemerkt,  phulen  oder  vielmehr 
Tuten  für  phäten  zu  ic-cn  ist.  auf  ein  weibliches  göttliches  wesen 
niiergetragen  findet  sich  dieselbe  form,  wenn  nach  ViLfiu*  Itbltulhrk 
des  romantisch  wunderbaren  1,  224  die  in  der  erzählten  vidkssage 
als  herrtn  des  wilden  heeres  und  als  letzte  im  suge  auf  einem 
rajipen  jagend  bezeichnete  frau  Holla  neben  den  nanicM  Heia, 
Hulda,  Urccbla,  Wildaberta,  Waldina,  Herka,  aucA  die  Faul». 
Kuie  tragt,  welche  beide  sieher  eins  sind,  so  dasz  lang  gewordene* 
fi  des  letzten  anzunehmen  ist,  wodurch,  da  mhd.  und  milteld.  u 
in  dem  volksmunde  Mitteldeutschlands,  wie  nhd.,  sich  tu  au  ent- 
fallet,  sich  Fauta  erüiirt  und  das  ö  in  dem  dat.  sing,  pbölcn 
der  vorhin  angeführten  stelle  bestätigt  wird.  Übertragung  auf 
eine  pflanze  zeigt  steh  in  die  fude .  fulefude  (Aue.  Stirer 
el*Uz.  neU)aArs6'.  1846  i.  30H),  fuli  fude  (Fronnan.n  4,  13  470), 
als  elsassischer  name  der  herbstseitlose,  Colchicum  autumnale,  die 
auch  nackte  jungfer.  nackte  hure,  faule  Jungfer  Annzt,  durch 
welche  benennungen  jene  sich  leicht  erklären  lassen.  Tute  nemtich 
stimmt  mit  nackte  jungfer,  nackte  hure  (nacketbure.  Loni- 
cerus  kräuterb.  230*),  und  der  name  rührt  daher  dasz  die  blüie 
ohne  die  grünen  bldller  der  pflanze  auf  den  wiesen  er>cticint , 
f Ale  fude ,  d.  i.  faule  ful ,  aber  kommt  ganz  mit  faule  jungfrr 
ütierein  und  du  bezeichnung  faul,  rlsäss.  ful,  erklärt  sich  daraus 
dasz  jene  blute  erst  sehr  nahe  dem  heibst  oder  in  demselben  als 
$fM  im  jähr  hervorkommt,  auf  ihre  nacktheit  deutet  auch  dir 
benennung  nacklrscb  m. .  d.  i.  nacktarsch,  in  der  Wellerau,  und 
darauf  dasz  die  pflanze  auch  als  weibliches  Ihterisches  wesen  an- 
gesehen wird,  'teilt  wol  der  ebenda  vorkommende  name  muck  f., 
muttertchweiii  (f.  muckel,  für  die  erst  im  nächsten  jähr  erschei- 
nende, sahireicht  Samenkörner  in  sich  scldieszende  samenkupstl 
dieser  teillose. 

besonders  wird  das  wort  verächtlich  auf  eine  weibliche  peison 
übergetragen  und  dann  selbst  als  scheite  gebraucht. 

3)  Aber  das  wort  kommt  in  Zusammensetzungen,  in  denen  es  zu- 
letzt stellt,  auch  auf  eine  männltciie  person  übergetragen  vor,  für  die 
dann  dasselbe  tiefe  rer achtunq  ausdrückende  schelte  ist.  dies  na- 
mentlich in  hunds'ulte,  hundsful.  litimWul!  f..  das  tundeiisl  das 
iicsehlechlsglird  der  hündm  und  dann,  angewandt,  eine  alter  ehre 
haare,  nichtswürdige  mannsperson  ausdruckt:  das  müsse  gotl  im 
himinel  erbarmen!  das  ist  ilie  3.  «.au  (der  drille  unanständig 
rerslosz).  je  schämet  ihr  euch  denn  nicht  für  dem  k.Hnge? 
meinet  ihr,  da*z  er  eine  bundsfulte  ist?  Andr.  GaTNIUI  737 
(1063  ».  23);  du  bruder,  sprach  er  Ins  Soldat  zum  andern,, 
du  bist  ein  rechte  hundsful,  du  hilllest  wul  dtesr  geld  den 
spielleuten  zum  besten  geben,  sie  hätten  uns  auffgespiclel, 
bisz  der  letiffel  gestorben  wäre.  I'tiu  amier  II'.:.«)  2,711;  du 
albere  alle  hundsful,  du  bist  weder  meiner  uueh  dieses  klei- 
nods  werth,  und  es  wflrc  auch  immer  schad,  wann  du  an- 
derster, als  in  armuth  und  belteley,  dein  leben  zubringen 
sultest.  SimplKlts.  {Keller)  3,  I3S  31  bm  Sprin.ßriyfeld  cap.  23. 
dünn  aber  geht  hundsfull,  trrii  auf  eine  m<inn.<;wT*in  ufccu^lrfloen, 
m  ein  mase.  mit  dem  pl.  biadfRHtei  iifrer:  ein  hundsfutt  bin 
ich  worden.  Simplteiss.  (hello)  917,2; 

kiMjtfüUWr,  kerU,  seyl  ih>.  »nrnch  Rsulbnld. 

/.AtHiRii  iVBomw.  241. 
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später  nur  in  dem  gewöhnlichen  leben  hundsfut,  in  der  Schrift- 
sprache bundsfott  mit  dem  pl.  bundsfotler.  *.  noch  oben  sp. 
363,  vorzüglich  ober  bundsfott,  hundifult,  bei  reichen  weiteres, 
auch  find  auf  jener  spalte,  am  Schlüsse  des  arlikels  fud,  einige 
andere  eben  so  teol  hierher  gehörige  Zusammensetzungen  angeführt, 
in  denen  ron  der  weibliehen  perwn  aus  zugleich  Übertragung  auf 
eine  männliche  stattfindet, 

FUTBLEl'ER.  m.  in  Ostreich  Spottname  der  einwohner  der  im 
lande  ob  der  Ens  gelegenen  Stadl  Wels,  ,  quippe  qm  junicibus  tut- 
vom  palma  rerberant  ut  turgescat,  sicque  imponunt  empiortbus,  jam 
enixam  fuisse  vitulos"  (Popowitsch  in  der  handtchr.  nr.  1 1  der 
Wiener  hoßtblmlhek).  Scbheuer  2.  ttutg.  1,  694. 

FUTBURGER ,  FUTBÜRGER,  m.  ehedem  tu  Sirassburg  ein 
bürget  der  durch  tertiär  athung  mit  einer  Strasiburgerm  das  bürger- 
recht  der  Stadl  erlangt  hat.  so  wird  in  der  siadt  Strasburg  recht 
W.  3  der  handichr.  von  den  fQtburgern  gehandelt.  Scherz  460. 

FÜTCHEN,  n.,  dm.  ron  fut.  auch  füllein.  ohne  umlaul  und 
mit  kirne  des  u  im  fürslenthum  Lippe  fulcben  als  Spottname  für 
ein  feistes  treib,  ein  feistes  mädchen.  Frohhah*  6,208. 
FUTE,  f..  s.  fut.    FUTEL,  f.,  s.  füllet. 
FCTEL.  f.  und  FCTEL,  n.,  s.  füdel. 
FUTELGELD,  n.,  s.  futtelgeld.    FCTELN,  s.  fulleln. 
FCTEN.  ».  füden.    FUTER,  n.,  s.  fulter. 
FllTERER.  m.,  t.  futlerer,  (ollerer. 
FUTERIN,  FÜTERIN,  f.,  i.  fmterin,  fnlterin. 
FLTERN,  fluchen,  fluchen  und  schelten,  t.  futtern. 
Fl  TERN,  FOTERN,  ».  futtern,  füllern. 
FßTERN,  mit  einem  eine  weibliche  person  bezeichnenden  aec.  : 
fuluere.    entlehnt  ton  dem  aus  diesem  lat.  warte  in,  gleicher  be- 
deutung  hervorgegangenen  frans,  verbum  foutre  (vergl,  futtern, 
hen),  das  ebenfalls  mit  acc.  steht,  foutre  une  femme. 
FILTERUNG,  FfJTERUNG,  f.,  s.  futterung,  fötlerung. 
FLTESEL,  m  ,  t.  fude»el. 
FUTFEIERN ,  «VA  frauentimmern  gefäliig  bettigen,    das  als 
pöbelhaft  geltende  hamburg.  fulflren  (Ricdet  56.  brtm.  wb.  1, 385) 
int  AocAdeuttcAe  umgesetzt,  das  u  ist  kurz  und  flrcn  hochd.  feiern, 
hier  in  der  unter  diesem  vorte  nachtutragenden  btdeutung  rer- 
ehrung  beieigen ,  schönet  tagen ,  schon  thun,  mü  dat. :  nie  ver- 
zeihlich war  diese  lelztere  (die  Selbstgefälligkeit)  bey  einem 
manne  (et  ist  GelJert  gemeint),  dem,  wie  man  aucb  aus  diesen 
brieten  siebt ,  von  allen  seiten  her,  von  jedem  stände  und 
geschlechte,  so  sehr  gcfeyert  und  geopfert  wurde,  allgem. 
deutsche  bibliothek  27,2  s.  490. 

FUTHECHEL,  f.  die  hauhechel,  ononis  spinosa.  fullbechel. 
Lokickrus  krüulerb.  103*.  der  zweite  theil  des  Vöries,  bechel, 
gehl  auf  die  an  der  pflanze  sitzenden  tahlreichen  stachelspitien , 
und  der  erste  theit  dürfte  sich  aus  den  ihr  auch  beigelegten  namen 
neiberkrieg,  weibergeklatsebe  erklären,    tgl.  hierbei  fut  2). 

F13THOSEN,  ein  pl.,  in  den  sechziger  bis  siebentiger  fahren 
da  li.jh.  männerhostn  die  tom  bundt  an  bis  zwischen  die  beine 
mit  einer  reihe  ton  knöpfen  tugeknopft  mir  den.  Scbhbiler  t,  513, 

mode  1831"  und  diese  dauert  noch  heute  fort.    tgl.  schnelificker. 

FUTIEHEN,  östr.,  mit  kurzem  u,  weshalb  auch  futliercn  ge- 
schrieben :  durch  unbequem-  oder  Idstigwtrden  in  Unruhe  selten. 
was  fultirl  mich  der  kert  da  !  Horn  t,  256.  oeirüAnJieA  reflexiv, 
sieb  futieren  um  etwas,  darüber  in  sorge  und  unnthe  sein,  sich 
darum  bekümmern.  I.oritza  4«'.  futliren  Sie  sich  nicht  um 
eine  solche  kleinigkeit!  Hüter  a  .  a.  o;  ib  fuliar  mi  niz  um 
ihm.  Castelli  134. 

aus  miltellat.  fulare,  widerlegen,  strafen,  tadeln,  woraus  sich 
dann  bei  enllehnung  ins  östr.  der  sinn  ron  peinigen,  beunruhigen, 
entwickelt  tu  haben  scheint. 

FUT1G,  ad;',  lief  verächtlich,  fudig.  Schhelier,  i.ausg.  1,694. 
FUTIGEL,  m.  im  würtembergisthen  Unterland  eine  art  unkraut 
unter  dem  dinkel.  Scnsno  208.    06  feldmannslreu,  eryngium  cam- 
pestre?  diese  pflanze  nemlich  hat  oben  eine  gute  zahl  kleiner  staehel- 
kmrpfe  und  soll  kraft*  tum  beischlaf  verleihen.  Nenhich  2,  1527). 

FGTIN,  f.  ein  schamloses  weib,  feiges  wetb.    auch  fultin  (s.  d). 
bei  Viktlkr  auf  einen  tief  verächtlichen  mann  angewandt: 
das  fti.it»  man  ctren  halt  den  man 
nach  «lern  und  er  sich  halten  luo: 
halt  er  sich  als  ein  wulfln, 
so  halt  man  in  als  ein  foilln.    lUtrr  9.  107. 
FÜTISCH,  ad),  weibisch  feig,  nichtswürdig,    auch  fütlisch : 
Ich  heu  mich  lun  mit  Jhm  tureisien, 
dats  ich  jhn  über*  maul  solt  schmeissen. 
er  Ist  ein  rouisch  lumpen  mann. 

H.  Sacns  I  (1590),  334'. 


FUTLAPPE,  m.  labmm  tuleae.  labrum ,  fullap.  voc.  opt. 
nr.  I,  202. 

FÜTLE1N,  n.  vultula.   s.  fUdlein  und  fQtcben. 

FUTLOS,  adj.  als  weibliche  person  ihres  geschlechtsgliedes  er- 
mangelnd, erpers  eunni.    mAd.  vullds.  CA.  3, 26, 196  u.  198. 

FUTNACKET,  FUTNACKT,  adj.  ohne  alle,  auch  i 
bekleidung.    natürlich  von  einer  weiblichen  person : 

thut  sie  doch  selbs  so  ermklich  leben, 
dast  sia  schier  gar  luluacket  geht. 

II.  Sachs  4, 13'  (1591  W). 

FUTNARR,  m.  ein«  »eiWicAen  Personen  aus  liederliehkeit 
laufende  männliche,  weiberlolleT,  wtibsbitderndrritcher  mensch,  cun- 
nifmaut.    eine  in»  tolk  übliche  schelte,    t.  futnarriseb. 

narr  hat  hier  die  im  tolksmund  übliche  bedeulung:  einer  der 
aus  Itcbhaberei  auf  etwas  wie  unsinnig  versessen  ist,  der  sich  dem- 
selben als  seiner  Itcbhaberei  mü  aller  leidenschafl  hingibt,  das 
so  wol  in  der  redensarl  ein  narr  auf  etwas  sein,  als  aucA  als 
letztes  wort  in  Zusammensetzungen  wie  gcldnarr,  kleidernarr, 
steinnarr,  fafelnarr  (s.  Armold  Pfingstmontag  107)  u.  t.  w.  s.  narr. 

FUTNÄRRISCH,  adj.  1)  wegheben  personell  aus  liederlichknl 
nachlaufend,  mit  aller  leidenschafl  auf  sie  versessen,  auch  weiber- 
lull,  weibsbildernÄrrisch ,  weiherthOricbt  (>.  Frohhanh  «,330, 
385),  pump  eil  b&richt,  welches  letzte  aber  nach  Scrneuer  1,  294 
nürnAeroMcA  „mit  dem  furor  uterinut  behaftet." 

ron  jener  bedeulung  dann  2)  die  abgeleitete :  sehr  lustig,  überaus 
komisch,  so  siebenbürgisch-sächsuch  fiilnilrresch.  Haltrich  plan  u\ 

FUTNE1D,  m.  eifersucht  einer  weiblichen  person  auf  eme  an- 
dere, zumal  in  hinsieht  geschlechlucher  beiwohnung. 

FDTNEIDIG ,  adj.  futneid  habend  (s.  futneid).  fudneidig, 
dertier  autdruck  für  eifertüchtig."  Sc.ihem.er  1,414.  ulmisch 
fudneidig,  überhaupt  so  viel  als  eifersüchtig,  mitgünttig.  Schhio  207. 

Duron  ein  y/eicA/aulcnd«  adr. 

FtTNOL,  m.,  ,.  fndeaol  o6en  sp.363  unter  fud. 

FUTRASCHE,  f.,  t.  FUTTERASHE. 

FUTSCH  ,  ein?  durcA  Deutschland  gehende  mterj.,  die  fgentlich 
imperativ  von  fulsebeu  (s.  d.)  tsi  und  die  bedeulung  hat :  in  grösler 
Schnelligkeit,  gleichsam  in  einem  rutsch,  in  einem  nie*,  nd.  futsch, 
was  he  Toerl  gericht.  Pfeiffers  Germ.  9,210,  in  gröster  ichnelligkeit 
war  er  vor  dem  (eigentlich  nach  dem  nd.  „vor  das")  gerieht,  dann 
adr.  in  der  bedeulung:  in  Schnelligkeit  hin  und  verloren ,  überhaupt 
hin  und  verloren,  tu  nichte.  futsch  geben :  nd.  dal  is  fulscb 
gaon,  das  ist  hin,  d.  h.  verloren  oder  tu  gründe,  gegan<,rn.  Dam- 
neil  59*.  futsch  sein:  mein  federmesser  ist  futsch,  ist  ver- 
loren, ist  weggekommen,  ist  terbrochen  und  nicht  mehr  tu  '.tauchen. 
sein  credit  ist  fulscb,  ist  dahn,  er  hat  keinen  eredä  mehr,  er 
ist  futsch,  er  ist  bankerot,  sein  vermögen  ist  all  dahin,  aber  audi 
so  riet  als  er  ist  am  sterben,  und  tom  verlornen  söhne  Im.  t5,  24 
denkt  der  toter  in  der  mundart  der  Freiämler  im  canlvn  Aar  au 
ml  buoh  ist  hi  (km)  gsy  und  nub-er  ist  no  labig,  er  ist  futsch 
gsy  und  mer  band  a  wider  überebo  (j.  Stalder  Schweis.  di<\- 
Uktologie  332,  24),  —  er  ist  fort  und  verloren  gewesen,  wenn  ihr 
nicht  erschrecken  wollt  und  es  mir  nachtragen,  so  will  ich 
es  wol  sagen,  was  ich  im  dorfe  gehört,  die  leule  sagen, 
Resli  sei  futsch  (verloren),  die  einen  reden  vom  leuTel,  der 
ihn  genommen,  die  andern  sagen,  das  sei  nicht  wahr,  er 
sei  todt,  Gottheit  jetd  und  geist  148.  sehr  eis.  auch  fulscb 
werden,  zu  nichte,  ein  lump  werden.  Stalder  1,  40S.  eAcn  so  rn 
Mitteldeutschland  für  bankerot  werden. 

FUTSCHE,  f.  in  mundarlen  Hiederdeutschlands  die  rocitasehe, 
während  unter  ticke  (s.  d.)  besonders  die  hosentaschc  gemeint  ist. 
KrOmtz  13  (1786),  210.  pommerweA  fntsebe  f.,  die  lasche. 
Dähmrrt  136*.    tgl.  futschen  2).    dunkles  Ursprunges. 

KUTSCHEN,  1)  in  der  mundart  von  Glarus  to  rief  alt  gleiten, 
hin  und  her  rutschen.  STAUES  1,  40*,  tro  auch  das  glarnitche 
Sprichwort  viel  futschen  gid  (gibt)  böse  bösen,  in  dem  ange- 
wandten sinne :  viele  Veränderungen  machen  nicht  reich,  thünng. 
futschen,  ausgleiten,  aus  Kellers  thuring.  idiot,  bei  Fromhann  4. 261. 

tu  futschen  scheint  auch  das  bernische  mit  diminulirendung 
gebildete  futsebeli  n.,  füllen,  junges  pferd  (Stalder  I,  408),  zu 
gehören. 

2)  pommeiwA  to  rief  als  heimlich  in  die  lasche  steckend  ent- 
wenden. DXhrert  136*.    ron  futsebe  (s.d.). 

FÜTSCHI,  m.  tu  SeAaMtitcA  Hall  ein  feiger  mensch.  Scnni« 
207.  nicA!  ron  futsch,  sondern  mit  der  diminutivendutig  -*cbi 
ron  fut  abgeleitet,  wie  das  aus  Jeremias  Gott  Rurs  ertälilungen 
bekannte  Schweiz,  meilschi  n.,  mädchen ,  von  meit .  maid  /. 
mase.  aber  ward  futaebl  durch  Übertragung  des  ge schlecht t,  denn 
tt rjj'rii  umlieft  i$l  ffdf  ikTH?rl 
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FUTSCHIG,  adj.  schlüpfrig,  thüringisch,  t.  Fromhann  4,  263, 
wo  aus  Kellers  thürtng.  tdwl.  22  geschöpft  ist.  ron  futscüen  (i.  d.) 
FUTT,  f.,  s.  tut. 

FUTTEL ,  f.  1)  eine  wnblkht  person  in  trichtern  vernach- 
lässigtem amugt ,  dann  auch  schlechtes ,  leichtfertiges  weibsbild. 
in  drr  Rheinpfalz,  nd.  fuddelke,  eine  frauensperson  die  mit  dün- 
nen, verlegenen  kleiden  flatterhaften,  nachten  tta.it  macht,  brem. 
wb.  I,  Ml,  iroi  abgeleitet  ron  nd.  fiidde  f.,  lumpe,  dünnet  unhalt- 
bares teug,  abgenutztes  zeug.  Richet  67.  brem.  wb.  a.  a.  o.  Stroot- 
bann  61.  DIhnert  131*.  nnl.  vodde,  rod,  lumpe,  schlampe, 
liederliches  wabsbUd. 

2|  aachenisth  eine  betriegerische  dirne.  MCller  u.  Weitz  61, 
«0  futel  geschrieben  iti.    ton  futtcln,  heimlichen  betrug  spielen. 

FUTTELER,  m.  westerwälditch  und  siegtrUndisch  einer  drr 
heimlichen  betrug  spielt,  im  spiel  oder  bandet  bctnegt.  Schmidt 
62.  ScrCtz  2,13.  verkürzt  futller,  aber  auch  fauller.  ebenda, 
ton  fulleln  {s.d.),  faulein. 

KLTTELGELD ,  n.  in  der  ehemaligen  grafschaß  Schaumburg 
in  Westfalen  ein  geld,  das  drr  landaben  den  mädchen  verabreichen 
liest,  die  sich  nach  hergebrachter  landessilte  am  fastnachtsabend 
zum  fulteln  (i.  fulleln  n.)  bei  ihm  einfanden,  es  war,  wie  es 
scheint,  gleichsam  ein  lösen  dasz  sie  ihn  nicht  mit  frischen  schran- 
ken nähen  auf  die  Kaden  schlugen.  Landac  bringt  hierüber  in 
der  Zeitschrift  des  tertins  für  hessische  gesch  2,  278  f.  ans  rech- 
nunpen  des  schaumburgischen  gtsammtarchivs  zu  Bückeburg  bei  : 
HU  am  23.  februar  (fastnachtsabend  war  den  21.  febr.)  m.  g. 
Iicrn  tum  bau»  Berge  bei  (mit)  s.  g.  jungen  gesandt,  so  die 
megte  zu  fudelgelde  liekomraen  —  12  groschen  ;  dann  1586 
nnl  Ii.  februar  daselbst  den  mcgtcn  zur  Arnszburg,  so  m.  g. 
heie  jhnen  zu  futelgeld  geben  —  1  silbern  dicker. 

FUTTELN,  n.  an  manchen  orten  im  schaumburgischen  in  West- 
falen das  gegenseitige  schlagen  ton  burschen  und  mädchen  mit 
frischen  schwanken  ruthen  auf  dk  waden  am  fastnachtsabend. 
ehemals  scheint  diese  sttle ,  wie  sich  aus  dem  bei  fullelgeld  be- 
merkten schlieszen  lassen  dürfte,  in  der  grafschaft  Schaumburg 
allgemeine  landessilte  gewesen  zu  sein.  s.  Landau  in  der  seilschr. 
des  Vereins  für  hess.  gesch.  2,  279.    tgl.  auch  schmakostern. 

FLTTELN,  westerwäldisch ,  heimlichen  betrug  spielen,  im  spiel 
oder  handel  betriegen.  ScnaiDT  62.  Kerrein  1,131.  sirgerldndisch 
überhaupt  so  riet  als  betriegen.  SchGtz  2, 13'.  in  beiden  mund- 
arlen  aber  hört  man  daneben  faulcln,  das  auch  pfälzisch  und 
coblenzisch  die  tolksübliche  form  ist.  Klein  1,  tos.  Wkcelkr 
\b.  damit  stimmt,  da  au  auf  ä  beruht,  du  Jülich- hergische  fuleln 
Uberein.  Klein  a.  a.  o.  und  Schmidt  62.  hennebergtseh  und  nd. 
hört  man  fuckeln  (».  d.),  wetlerauiseh  faukeln.  welche  beiden 
formen  also  gleicherweise,  wie  fultela  und  raulelu,  neben  ein- 
ander stehn. 

FÜTTER,  a.  I.  das  was  als  nahrung  dient  oder  gegeben  wird, 
ahd.  fuotar,  fuatar,  fülar,  mhd.  vuoler,  fuoler,  mittetd.  rftter, 
futer,  nd.  voder,  rocr,  nl.,  auch  bei  Kilian  (1599)  631',  voeder, 
aal  fodor,  fdddvr,  fuddur,  engl,  fodder,  altn.  IMr,  tchw.  foder, 
d<ln.  foder  und  am  üblichsten  focr.  goih.,  alls.,  altfries.  fehlend; 
in  der  ersten  spräche  lietze  sich  füdr  remuthen ,  es  findet  sich 
aber  (üdeins  f.,  nahrung,  speise,  abgeleitet  ran  fudjan,  ernähren, 
aufziehen ,  ahd.  fuotan,  fuatan  mit  geschwundenem  j  nach  1,  aber 
auch  mit  assimilation  des  j,  also  l-j  zu  II,  fuattan  \ilraff  3,37«), 
mhd.  erloschen,  man  würde  vuoten  aber  mit  berechtigtem  umlaut, 
den  jenes  j  wirkt,  vuelen  sagen.  mittelJ.  röten  (fundgr.  I,  320, 
28.  369*),  alts.  fodian ,  nd.  roden ,  vllden,  mni.  nnl.  roedcn, 
ags.  f£dan,  engl,  fred,  altfries.  ffda,  föda,  über  welches  rerbum 
weiter,  zumal  was  die  nordischen  und  die  heutigen  deutschen  mund- 
arten  angeht ,  Süden  spalte  364  nachzusehen  ist.  in  ihm  mutz 
das  faciüirum  eines  untergegangenen ,  aber  wol  tu  vermuthenden 
goth.  irwrjWc*T&umj  fadan  praet.  föd,  füb,  ahd.  fatan  praet.  fuot 
erkannt  werden,  dessen  bedeutungen  zeugen,  in  sich  aufnehmen, 
nahrung  in  oder  zu  sich  nehmen,  nähren,  gewesen  sein  mögen 
(tgl.  gramm.  2,  43).  dl««  wurzeimbum  aber,  ton  dem  auch 
futter  abgeleitet  ist,  wird  bestätigt  durch  das  ton  dem  praes.  abge- 
Uilete  in  dem  pari  praet.  kavatöt,  pasta  (gl.  emmeram.  411,  aus 
Hieronymus  commentar.  zu  Matth.  1«,  8—12),  gespeist,  und  kava- 
l6te,  dtdüi  (ebenda,  aus  Hieronymus  commenl.  tu  Matth.  15,  25 
u.  26).  dem  zusuhnehmen  als  nahrung  hingegeben,  genährt,  erhal- 
tene ahd.  terbum  falun,  valön,  welches  nähren,  tpeisen,  füttern, 
bedeutet  haben  wird;  noch  mehr  aber  gibt  hestäligung  das  ron 
diesem  terbum  abgeleitete  fem.  falunga,  sagina  (gl.  emmeram.  410, 
aus  Hieronymus  comment.  zu  Matth.  9, 16),  speise,  nahrung. 

nhd.  liesze  sich,  dem  ahd.  fuotar,  mW.  vuoter  oemuzz,  futer 


nur  tereinzfll  vor,  selbst  noch  in  dem  letzten  viertel  des  li.jh. 

bei  Scrürart  ged.  (1787)  2,261  im  reim  auf  bruder: 

wo  leufels  steckt  der  knecht  im  haus? 
und  triebt  deu  ochsen  futer. 

die  allgemein  geläufige  form  jedoch,  sumal  im  18.  und  io  jh.,  ist, 
wie  bereits  Lltuer  in  «einer  bibelüberstttuug  schrieb  und  wie  auch 
auster  dem  reime  Schgrart  iWzf,  futter.  es  ist  dies  die  eben 
durch  Ll*trer  in  die  Schriftsprache  aufgenommene  und  in  ihr 
allmählich  her  sehend  gewordene  den  dipldhong  uo  kürzende  thü- 
ringische form ,  die  au;  der  mUltldeuUchen  füter  mW  ft  =  ahd. 
und  mhd.  uo  Aertwoieno,  eben  so  wie  sich  mhd.  muoler  müUld. 
zu  m6ter  bildete,  woraus  nhd.  rautler  wurde,  und  aus  der  heu- 
tigen Volkssprache  der  stadt  Ruhla  hat  Regel  Ruhlaer  mundart 
187  fudder,  aus  der  der  Stadl  Sonneberg  Schleicher  eoüul/tiim- 
liches  aus  Sonneberg  lö  futter,  mutier,  uie  wir  nhd.  sprechen, 
in  andern  gegenden  Mitteldeutschlands  dagegen,  z.  b.  der  Hefferau, 
blieb  der  diphthong  als  solcher,  durch  seine  mittetd.  Verengung  ö 
hindurchgegangen  und  wie  aus  uo  in  ou  umgekehrt,  erhalten; 
man  sagt  mit  Übergang  des  t  nie  det  d  tü  nchen  vocalen  in  r 
fourer  und  mourer,  doch  letzteres  nur  bei  Ihieren,  wahrend  zur 
brzeichnung  der  mutler  bei  mentdien  nach  dem  hochdeutschen  sich 
motter  geltend  machte,  nach  der  weiter autschen  Volkssprache  müste 
somit  futer  zu  schreiben  sein,  eben  so  nach  der  in  der  Huntrücker 
mundart  üblichen  form  ftirer  (Rotthahn  I34*>,  ferner  nach  ober- 
pfdlz.  fonter,  bad.  fueter,  6oir.  fueder,  tirol.  fueter  (ScnöfF  I60), 
kämt,  fuoter  (Leier  I06),  siegerldndisth  förer  (SchOtz  t,  I7|, 
nd.  Toder,  voer  (brem.  wb.  1,432). 
Bedeutungen: 

1)  naftrunp  für  menschen  oder  für  thiere,  und  zwar 
a)  zunächst  und  weitaus  überwiegend  die  für  thiere,  weshalb 
diese  bedeutung  auch  hier  voranzustellen  ist.  ahd.  steht  das  wort 
in  ihr  allgemein;  nur  fölar,  «limenlum,  in  den  gloss.  hrab.  9b l' 
und  fuatar,  alimenta  Diut.  1, 154'  könnten  ungewis  lassen ,  ob 
nicht  auch  nahrung  für  menseben  gemeint  sei.  fast  eben  so  allge- 
mein, wie  das  ahd.  wort,  steht  mhd.  vuoler  tn  jenem  sinne,  und 
stellen,  in  welchen  es  nahrung  für  menschen  beteichnet,  sind,  wie 
sich  nachher  unter  b)  ergibt,  seUen. 

sin  pfarl  «ran  enpheuei  (ausgeschirrt)  .  .  . 
der  valer  rap  dnj  fuoter 

weijgoi  niht  mit  zadele  [mit  manget).  Helmbichl  84« ; 

lag  selbe  ros  [ Aprical  der  mauleset)  und  min  muoter 

t(en  mli  «Inander  fuoter 

d(  einer  krippen.     rentier  1&3&. 

di'r  (der  achanl,  ein  vogel)  speist  sich  ron  gras  und  ron  fuoler. 
Mecenberg  171,4  wilWd. 

d*r  'der  kalte  ichner)  uns  noch  höer 
das  fütir  macblt  ihiier.   Rothe  ».  610. 

s.  Bhnecse  3,  443*.  nhd,  es  ist  aticb  riel  alro  und  fulter 
bey  uns.  1  Mos.  21,  25; 

da  wurd  elm  biirger  ich  (dir  haut  eines  rottet  spricht)  verkauft», 
der  mich  gar  wol  schmücket  und  oulTel, 
da  Stack  Ich  gutes  futters  voll.     II.  Sachs  I.  bOo*  (1590  375>); 
auch  (spricht  der  karrenmann)  ist  fulter  und  tchninr  tbewr. 

II  (1591).  4>; 

«asz  bastu  dann  guten  wein,  frOcht  und  filier  verderbet, 
dasz  alles  fQrkommen  wer,  wann  du  einen  sollichen  grossen 
regen  nit  in  dir  behalten  helteM.  Wkiram  rol/«rapfn6.  (Kurz) 
87, 14.  prolorNBi  foetura,  das  wisen  fulter.  Albkrcs  did.  ii  iij*. 
wer  ein  viebe,  esel  oder  pferdt  hat,  der  ist  jhm  schuldig 
sein  futter,  und  das  ers  einspanne.  Mathemcs  Strack  234'; 
derhalben  tröst  dich  lieber  esel,  du  must  disz  jar  nicht 
sterben,  dann  es  wachszt  dir  frisch  futer  auff  der  wisen. 
Fischart  bienenkorb  152*  (1588  167*); 

drin  Vier  morgenröthe)  taw  erzeugt  das  fulter 
lur  wildl  und  alles  thler.      Orrrs  2,  214; 
die  (<rftd/>r-)hutte  soll  nicht  laneer  dauern. 

als  uns  die  gegend  futter  glebt.    Ro»t  u-häfergad.  If.: 
bekam  es  {das  ro»i)  hafer,  ohne  heehsel, 
so  viel  es  enogte.  gieng  ins  grüne  futter  mit. 

Klaiir  Scihibt  poet.  br.  Ci9; 

so,  rief  die  PhillU,  kam  dein  {des  togels)  schwelgen 
von  allzu  vielem  futler  her.     Ltcarwaa  (ab.  1,3. 

nach  futter  reiten  im  kriege,  futter  holen,  herbes  holen: 

mittetd.  Mn  dlet  fuier  holden 

und  dar  oteh  rtten  solden, 
den  wart  dat  mit  geiin  alsö. 

sio  solden  ouch  niht  mir  nemen  do, 
nlur  dat  filier  eine. 

anderer  habe  diheine, 
ei  weren  su-ö,  peilen,  gras 
oder  waj  füters  zu  wege  was. 

l.»dr,!;i  kreutf.  3840  (. 


Digitized  by  Google 


1007 


Fl'TTER 


FUTTER 


1003 


ober  auch  fiilter  holen  «rie  fulter  suchen,  mit  sithel  oder  sei»* 
im  freien:  pabulor,  ich  such  oder  hol  fullcr.  Alsergs  diel. 
M>4".  im  früh  jähr  müssen  Rar  manche  leutc  fiitter  suchen, 
»im  ihr  »ich  dtiiehzuhririgcn.  vom  klccackcr  einen  wagen 
futler  holen,    fiiller  geben: 

ghrad  umh  den  dritten  hauen  »ehrey. 
•o  «rolt  ich  mclcken  und  luter  gehen. 

II.  Sachs  III  (I4SS).  3.  2ü». 

mil  dal.  des  trottet,  dureh  welches  das  thter  ausgedrückt  wird: 

in  wart  nur  fleissig  inner  kw,  .  .  . 

gib  jr  futter  iu  rechten  fristen, 

aiilT  da»  *ie  um  nur  geb  »II  millirh.  W; 

ein  im'  ich  im  (rfrni  rou)  kein  futer  gab 

nnJ  »pncli  dan,  da«  ich»»  gefiltert  hab. 

fiiKiurklifi.  5C2,  24 ; 

renmcl  die  kamel  ab  und  gab  jnen  slro  und  fuller.  1  Mos. 
2t,  31;  muf  spat  und  frfle  den  koen  fult er  geben.  Sir.  3<i,  27. 
futter  vorwerfen :  der  prediger  als  landnirlh  wirft  bald  im 
«lalle,  bald  auf  der  kanzel  futter  vor.  Jk.am  Paul  htrrar.  naeh- 
fwi  4,11.  futter  streuen:  die  nacbligallen  und  die  andern 
vugel.  ich  will  ihnen  schon  brat  futter  streuen,  dasz  sie 
zahm  werden  müssen.  Mille»  Stewart  j.  ato    futter  kriegen: 

schenkt  ihr  d  ie  AwJtr)  milch  und  hutter: 

o !  dann  kriegt  ihr  fuller.   Schiibt  t.  Wem.  ae<i.  177. 

ein  pferd,  einen  ochsen,  eine  kub  im  futter  halten,  sie  unter- 


da<  rulter  schwingen,  um  es  von  staub  und 
ten  und  den  pferden  vortusch&tten.    obseen  tut 


tilgen 

Kol  gesegen  euch,  «in!  wir  muszen  furn, 

setminfren  da»  fuier  In  den  parn  (die  iniwe) 

und  ftirlcgen  den  unsern  gurren,    fastnackltp.  241,  3. 

fullcr  haben: 

da  brausen  die  wellen  (Je.  llheint)  und  tbürmen 
und  io»i  und  mann  versinkt; 
nun  werden  feine  {ilet  fln'njollei)  waitemben 
bi<  tu  der  nachtuen  schlicht 

ein  MlMf  ruiter  haben  !  h'RBTscilaA«*  gesaua  Hhingulpht  78. 
einem  thiere  das  futler  abbrechen,  ihm  weniger  geben: 

brich  ihm  (dem  vogel,  einer  im.  Mi  mW)  das  futter  ab,  lau  ihn 

Im  Bnsleru  leben, 
sperr  ihn  im  engste  keflrht  «in.    ßuaaun*  [ab.  169. 

meft  einem  Ihiere  am  fuller  abbrechen,  das  futler  hoch 
legen,  dem  Miere  tu  der  raufe,  damit  et  mit  dem  maule  hoch 
hinauf  reichen  mutz  und  ntWrf  so  rwl  erreichen  und  fressen  kann, 
dann  überhaupt  es  im  fulter  knapp  hallen: 

der  herre  »prach :  du  e«el  geyl. 

der  teülTcl  nem  dich  au  »ein  >e]l!  .  .  . 

man  «ol  dir  da;  fueter  hoch  lesen. 

Krina  erzähl.  429,  23. 

bildlich  auf  knappes  hallen  in  der  speise  bei  menschen  angewandt: 

mir  M.irb  ratter  und  mutier, 

hoch  le|tt  man  mir  das  futter, 

mein  lormünd  mich  erzogen, 

umb  halb  erbtheil  betrogen.    H.  Sachs  II.  2,  46*. 

grvtJtnlich  uImt  sefrf  man  den  romparativ  das  fuller  höher  legen 
und  tränt  fUtmV  tteise  diese  redentnrl  auf  knapperes  hallen  in 
der  speite  bei  menschen  über: 

will  du  di«  jungen  \fi.m)  am  barn  (der  tri/ipe)  han, 

so  lec  jr  einen  maulkorh  an, 

dasz  «ie  nit  immer  heisi  d.vrgeren, 

und  thu  jrs  tutter  hoher  legen.    |  (1190)  394'; 

wir  wollen  dem  dieb  wol  dargegen 

das  fiittr  ein  wenig  hoher  legen 

und  jn  nil  füllen  wie  biszber 

suff  dasi  er  nit  wert  fejsi  und  schwer.   IV.  3,  24". 

in  demselben  sinne  rird  das  fulter  höher  schütten  angnrandt: 
ein  knecht  achlet  wenig  seines  herren  milligkeit ,  wann  er 
»ol  auff  hat  grgenwerliglich ,  wann  man  alter  jm  das  lulcr 
böher  «ebfitt  und  jm  die  spulen  13er  lauffen .  alsdann  -er- 
stell« t  er  mit  seinem  schaden,  was  er  verloren  hat.  I'et«  liu\ 
das  fuller  essen: 

immer  soll  aus  meiner 
sie  (die  /«in»  Ihr  futler 
de,  Mtler,  entbehren:  Kotiiip«  dram.  «p.  2,301. 

er  (.'■-•  etel)  mui  arbeiten  thuu  nicht 
de»  futers  knn  er  nichl  entbeni, 
wrnn  der  baurh  bell  sein  futer  sonst, 
wer  mtmi«  gehn  sein  besie  kunst.  A3'. 

Nicstirts  tv>«  imder  J.,hnn  .Vasen  e«el  A3". 

an  das  fuller  bringen,  das  Ihier  anbeissen  und  fressen  machen: 
die  vogel.  wann  sie  aus  ihrer  freyheil  gefangen  und  in  die 
kbf  oder  genauer  eiogelSiekert  werden,  sevn  gar  schwer  ans 


fulter  in  bringen,  so  bald  sie  aber  dasselbe  kosten,  se«/n 
sie  nicht  zu  erfüllen,  cotica  214.  aus  dem  futter  schaffen, 
ein  thter  durch  verschenken ,  verkauf  iu  t.  w.,  überhaupt  dadurch 
dasx  man  Übergang  desselben  aus  seinem  betüs  in  den  einet  an- 
dern bewirkt:  da  dachte  der  berr  daran,  ihn  Irftrn  reyen  ollen 
zur  arbeit  untauglicher  gewordenen  etel)  aus  dem  fuller  zu 
schiffen.  fcrtWer  Gut»  kinder-  u.  hausm.  nr.  27.  aucA  diese 
redensart  trrrd  bthllieh  auf  mensejien  angewandt. 

das  futter  gibt  gut  aus,  er  ist  reichlicher  ertrag  desselben. 
das  futler  gibt  milch ,  es  ist  so  krdfhg,  dass  man  von  dem  es 
fressenden  rieh  beim  melken  reichlich  milch  hat: 

DamAt  ist  schlau  genug:  jelil  zieht  er  an  den  III. ritt 

und  nimmt  die  beste  Infi  am  feilen  ufer  ein. 

da  gibt  das  futter  milch,  da  kann  mau  was  gewinnen. 

Rost  scbafergeJ.  60. 

das  fulter  schlägt  an,  ndArt  gut.  das  futter  sticht,  treibt  oder 
retil.  wenn  et  sh  gut  oder  tu  reichlich  ist,  tu  muthwillen,  iiber- 
muth ,  Verwegenheit :  wenn  das  fuller  das  pferdl  sticht  utmd 
stehet  müssig  auff  der  slrewe,  so  wird  es  böse  und  muthig 
unnd  wirfft  »einen  eignen  heim  abe.  Maticmc«  SirocA  234* 

wenn  den  «sei  da«  fulter  »ficht, 

Untit  bin  autT*  eis«,  ein  bein  zerbricht. 

Wal»U  Et.  3.  HS,  2.3. 

auf  menschen  angewandt  sieh  oben  tp.  943  unter  dem  adj.  für- 
witz  4)  rfie  sleUe  aus  Lctber«  tische,  in  der  aber  der  Frankfurter 
».).  li6S  fürwilzig  hat.  diese  redensart  blickt  auc 
Miciinds  von  bruder  Man  Auiesi  etel  A4*  singt: 

von  habern  und  dem  ruter  gut 
wochsl  )m  (dein  e»ei|  der  klliel  und  der  mu 
«ooderhcb  wenn  »r  mu--.tr  geht, 
nicht 


futter,  schlechte*  futter: 

wiewol  «r  (der  esef)  nu 
in  sein  ruier  doch 


arbeil  ihm, 
tu  gut. 
jm  lleigen  unter»  slro 
gemenget  gibt,  ist  er  «ehr  fro. 

Nicainc«  von  hrudtr  Unten  etel  A!\ 

grüne*  fulter  oder  gronfutter.  dürres  fuller,  Arn,  ornmmrl, 
gedörrter  klet.  ranhes  fnlter  oder  raucbrulter,  raiihfiitter,  gras, 
heu  und  stroh.  hartes  futter  oder  hartfutter,  alle»  als  futler 
für  das  rieh  dienende  gttreide ,  wie  kern,  gerstt ,  hoher,  erbten, 
wichen  und  dergleichen,  sattes  fulter,  so  ttW  fulter  dass  dat 
thier  oder  die  thiere,  die  et  erhallen,  davon  gestültgl  sind  so  m 
der  vorhin  angeßhrten  stelle  von  Kietscbmaiin. 

In  Tirol  heitzt  vortugsweite  der  hafer  fuetler  dis  das  vor- 
nehmste ßr  die  pferde.  Scnöer  160.  daArr  bei  Oswald  von 
Woiiehstein  nr.  67.4,13  («.  181) 

g*.  «rnirb  di»n  wagen, 

und  tri«cb  d«o  rossen  fueter. 

Sprichwörtliche  reden sarten  und  Sprichwörter  sind: 

mh>l.  swelich  pffrt  die  lenge  müe(ic  st At 
und  bl  vollen  ftioter  gil, 
da;  leliet,  «chirzei,  bl{et. 

reimer,  in  Jacob  Garais  kl.  idrifl.  4, 3V>. 

nhd.  mil  innerem  reim  ein  pferd  ist  seines  ruiters  Werth,  ein 
arbeiter  ist  seines  lohnet  Werth ,  ein  diener  seines  Unterhaltes  an 
speise.  Hemsen  I32S,  7.  er  heischet  die  schlage,  wie  ein 
pferdl  sein  fuller,  ron  solchen  die  sich  leicJttfertvjer  weise 
ceste  u.  dgl.  tusiehen.  13.  darnach  der  csel  ist,  also  gibt  i 
ihm  ruiter.  4«. 

der  esel  gehet  ein  leisen  trab, 

e«  ««jr  dann  dasz  er  fulter  hab.  40. 

es  stehet  nbel,  wenn  man  dem  esel  die  bürde  grosi  mache! 
und  dat  fuller  abbricht,  bi.  der  ochs  blecket  nicht,  wenn 
er  sein  futler  bat,  ron  rfem  der  msf  dem  zum  ietVn  n.dAisien 
tufrieden  ist ,  auch  dem  der  im  glücke  nicht  klagt.  49.  futler, 
hutter,  ist  die  kuh  gut  gefüttert,  so  gibt  sie  reichlich  milch  und 
butter.  schmal  fulter,  schlechter  gesang,  ron  röoe/ii  her- 
genommen.  Fuscnaiea  preust.  spriehw.  (IS6S)  s.  76,  tim. 
einem  ins  fulter  reiten,  ihm  schaden  tufügen,  ihn  in  nolA; 


wie  er  dort  stet 


*.  14. 

Dem  anscheine  naa 

»oder  binden  j»; 

da;  dar  manich  rittet  rieh 

«in  heil  v«r»üchte  mit  den  »pem  .  .  . 

firme  )ö  dal  »oder  bani 

»ur  allen  die  di  mohlen  «in.    f  rone  240; 
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wie  her  dir  Jet  voder  bani 

Gayot  üf  der  »in Je  leit, 

dir  nuriich  flghuc  von  In  reit!  1610. 

aber  der  ausdruck  ist  nicht  das  futler  binden,  sondern,  aus- 
gehend von  fuder  1)  oder  2)  d),  das  fuder  binden  ,  das  als 
redensart  in  die  bedeutung  übergit  ng:  die  Hauptarbeit  in  einer 
nicht  übernehmen,  das  beste  thun.  dies  ist,  tcorauf  mich  NCllen- 
imrr  aufmerksam  macht,  der  sinn  in  jenen  stellen  des  Crane, 
und  noch  hol  ostfrits.  I  foor  binden  jene  .erste  bedeutung ,  aber 
auch  die  „in  einer  verdriatüchen  angtlegenlieit  das  vorl  fuhren.'' 
StCrirbübc  M>\ 

Der  Zusammensetzungen ,  in  Kelchen  fuller  xuletit  steht,  sind 
nicht  »tvtge.  ausser  den  bereits  im  vorhergehenden  angegebenen 
gehören  hierher  bauclifuttcr  [=  das  tum  Üben  nvihigt  futler : 

{der  eseh  wird  beladen  roll  »chweru  »ecken, 
Jie  er  lur  rmiln  und  wider  raun 
ir>vt  in  die  wag  und  du  backhaus, 
du  er  lein  bauchruler  verdien. 

KiGamot  von  bindet  Nasen  cstl  A2*; 
so  doch  berro  gunsl  und  leiüich  gut 
man  bileb  kltien  vergleichen  ihul 
und  »oiut  andrem  bauchruler  grob.  E  l'j, 

Maltet  fuller ,  dütrfutler,  enlenfutter,  crbsenfuller,  eseJfutter, 
gaiiscfuller,  gemangfutlcr,  grasfuttcr,  beufuttcr,  bübtierfultcr, 
kälberfultrr,  klcefutter,  kornerfuller ,  kraftfuttcr,  kurzfutter, 
langhin  er,  laubfutter,  meugefulter,  oachtigallenfuttcr,  pferdc- 
fuller  ,  rmderfnller ,  rubenfulter,  schaffutlcr,  schweinefutlcr, 
spreufutler,  struhfutler,  taubenfutter,  viebfulter,  Vogelfutter, 
weiebfutter,  wickenfutter  oder  wickfulter,  wurzelfutler,  zeisig- 
fulter,  zirgenfulter. 

Ist  diesen  tusammensetiungen  auch  mitseid,  vancfftler  tri  Rotue 
thihng.  chron.  254,  S32,  vanefütir  ebenda  333,  tcvmit  eine  ab- 
gabt der  cinwohner  Thüringens  an  den  ton  dem  ertbischof  tun 
Maint  mit  diesem  lande  belehnten  Ludwig  mit  dem  barte  bezeichnet 
wird,  beisufügen?  soll  dieses  fabneofuller  etwa  UV  Unterhaltung 
der  pferde  der  berittenen  bestimmt  gewesen  sein,  die  im  dirnslt 
des  mit  einer  [ahnt  belehnten  herrn  land  und  stratte  in  schult 
und  Sicherheit  tu  halten  hatten? 

b)  nahrung  für  menschen,  im  ahd.  ist  dies*  bedeutung,  wie 
vorhin  bemerkt  wurde,  nicht  sicher  tu  stellen;  aber  mhd.  teugen 
stellen  dafür,  wie 

inauege  gani  und  manic  huon, 

rinder  ka»ie  unde  fuoler 

hin  ich  dir  und  ininer  nuoier 

gefridet  vor  milier  »eilen  vil.  Httmbrecht  1269; 

alle  die  teile  babeut  brot  und  kaue  und  fuoler  und  »malz 
und  »alz  und  bonie  u.t.».  Meraner  ttadlrecht,  bei  Haitt  6,413. 

miUtU.  geil  Ur  der  lOUl  umme  den  ring 
adir  »in  eldirmüter 

und  gibt  um  ilegin  futer.  attd.  bl.  1,  264,  446. 
aucA  ags.  findet  sich  fiddur  von  speist  für  menschen : 

b*dan  biora  feorum  foddurgeafe.  jm.  77,  10, 
•=•  (sie)  baten  für  ihre  tetlen  gabt  an  speist,  nhd.  gibt  er  jm 
(drin  söhn)  aber  ein  andere  (tur  frau),  so  toi  er  jr  an  jrem 
luller,  decke  und  eheacbuld  nicht  abbrechen.  2  Mus.  21,  tu, 
im  hebe,  sieht  "tittl"  ,  fleisch,  ist  aber  Itter  so  net  als  speise  über- 
haupt, dies  in  Luthers  bibtlübersettung  die  einsige  stelle,  in  der 
das  »ort  rein  von  speist  für  menschen  steht,  in  einer  andern 
kann  es  im  deutschen  durch  das  an  thiert  lebhaß  erinnernde  bild 
herbeigeführt  mn;  ich  lies  sie  ein  menschlich  joch  ziben,  und 
in  seelen  der  liebe  geben,  und  balff  jnen  das  joeb  an  jrem 
bals  tragen,  und  gab  jnen  futler.  Mos.  H,  4.  in  einer  dritten 
stelle  \Ttm.  6,8  nenn  wir  aber  fulter  und  decke  haben,  so 
lassei  uns  benügen,  in  der  fuller  und  decke  an  jene  erste  Utile 
erinnert,  änderte  Lutbeb  1641  in  narung  und  klcidcr.  aber 
sonst  in  Lutuibs  werken  findet  sich  das  wort  mehrfach  wie  in 
jener  ersten  stelle:  das  (da«)  man  jsset  und  trincket  und  sieb 
kleidet,  wie  die  notdurffl  des  lebens  und  leibs  fuddert,  das 
i  .v>;>  er  sein  fulter  und  decke  habe.  6,42t';  bilff,  das  »ir 
daaselbige  {das  fleisch)  mit  fasten ,  inessigein  futler,  kleidcr, 
lager,  wachen,  erbeilen,  dienstbar  und  zu  guten  werden  ge- 
schickt machen,  i.  wir  sollen  gott  die  ehre  alleine  lassen 
und  geben,  und  uns  an  dem  sulde  und  futtcr  bendgen  lassen. 
3,326';  wenn  wir  haben  fuller  und  hol,  dar  an  wollet  gnügig 
sein.  4SI;  (joti)  sorget  für  fuller  und  klcidcr.  t,  3u',  -=  Sprue; 
wenn  er  {der  menteh)  zuviel  fuller  hat,  so  gehet  er  eben  wie 
der  esel  auffs  eis  und  bricht  ein  bein  für  woltagen.  10«'; 
das  heysst  recht  fasten,  das  man  dem  leyb  nicht  mehr  futter 
gibt,  denn  ybm  nott  ist,  die  gcsundbeytt  zu  erhalten,  dessen 
ep.  sancl  Petei  gepredigt  (1523)  Eii.j'.    eben  so  bei  andern: 


well  nun  der  bsueb  solch»  als  verbratl. 

»o  wollen  sie  (dir  fttadm  )  kein  luter  mehr  .  .  . 
dem  buueb  gewinnen  ewiglich. 

Alkcius  Esvp  (MM)  28. 

brot  und  fulter,  brot  und  andere  speise,  toller  unterhalt:  darauf 
sagt  Schaumburg,  Conz  Schott  wer  sein  veint  Dil,  Lei  seines 
veiuts  brief  nie  gesehen,  darzuc  waren  si  ains  Mitten  diener, 
in  des  brot  und  fueter  baid  bollgcsint.  Hifir.  r.  Schaumb.  's. 
futter  und  lohn:  mus  doch  eyn  ackerknechl  fuller  und  lohn 
vuu  seyner  erbeyl  haben.  Lutum  roii  kauffshandlung  und  wutktT 
(1524)  Aiiij*.    i.  I'h.  Dietz  1,766*. 

renn  nwn  schon  in  eben  angeführten  stellen  fuller  meltr  die 
bedeutung  unterhalt  an  speise  annimmt,  so  tritt  diese  noch  mthr 
hervor  in  der  im  !&.  jh.  geläufigen  redensart  futler  und  mahl, 
ro  mahl  die  vorgesetzte  speist,  das  was  auf  den  lisch  zum  essen 
georacrti  wira,  ve.etcnnti . 

SO  wir  (reflerftnuArit)  nimmer  pfenulng  haben 
und  uns  Iflter  und  mal  entlelt, 
so  mfttien  wir  fuiba«  werben 

dass  wir  iiil  hunger»  sterben.    Uuiuko  vuUut.  s.  'Mn>, 
so  hab  ich  den  wiuler  fultr  und  mahl, 
ich  acht  nicht  wer  da»  gloch  (yei.iv)  beial. 

Ii.  Situs  IV.  3,  21' ; 

also  dasz  eyn  yeder,  der  arbeyt  nach  seinem  Staudt  und 
beriifTe,  und  auff  die  gutles  gnade,  der  sull  davou  haben 
fuller  und  mal,  hülle  und  fülle,  uinb  und  an.  Agsicula  Itiiij"; 
das  (dasz)  man  guten  freuudcu  und  gesten,  wu  sie  zu  freun- 
den einkeren,  fuller  uud  mal  nicht  wegeit.  derselbe  (Hagenau 
1531)  Fi';  dasz  niemand,  wer  iun  yhre  beuser  kompi,  fuller 
und  mal  gewegert  werd.  ebenda;  mich  {erzahlt  eine  tormatujt 
in  eint  alte  geisz  verwandelte  spülmagd)  ...  in  der  Circc  haust 
gebracht  bat,  da  ich  gut  fulter  uud  uiabl  habe.  Pbil.  lugd.  3, 119. 

aber  im  1».  jh.  ist  fuller  ro«  nahrung  für  menschen  auszer 
einigen  wenigen  Zusammensetzungen,  wie  magcii-  oder  pfaflcti- 
futtcr,  Studentenfutter,  ungewöhnlich  und  nur  mehr  nuch  leichthin 
von  der  erforderlichen  nahrung,  dem  unterhalt  an  speise  gebraucht, 
tumal  nicht  ohne  einen  an  die  bedeutung  nahrung  als  unterhalt 
der  thiert  erinnernden  anstrich,  der  mitunter  so  hervortritt ,  dasz 
das  wort  wie  nach  seiner  ersten  bedeutung  bildlich  stellend  erscheint: 
Fittko.  kerl,  wie  viel  teufel  besoldest  du?  tnoAr.  zu  dienen 
—  nur  einen,  und  der  steht  in  gräflichem  futler.  Schilllr 
163  (r'ieiio  3,4);  im  innern  dehnt  sich  ja  die  tragheil  noch 
immer,  und  will  und  musz  ihr  futler  von  fremden  Iculcn 
bekommen!  Ernst  Wacher  d.  reis,  maier  (tsou)  1,259.  ich 
musz  arbeiten ,  sagte  er,  um  fuller  für  frau  und  kind  zu 
haben,  seine  wulbeleiblheil  zeigt  dasz  er  zu  hause  gutes 
futler  hat.  das  futler  schlagt  gut  bei  ihm  an,  er  wird  immer 
dicker,  deutlich  genug  aber  tritt  Übertragung  von  der  nahrung 
für  thiert  auf  die  für  menschen  hervor  in  stellen  wie:  mich 
deuebt,  ich  sehe  schon,  wie  sie  (ein  ehepaar  ist  gemeint)  ibie 
freude  haben  werden,  wenn  sie  beyde  in  einem  jabre  su 
einen  feinen  juugen  lecker  und  auffscbieszliug  kriegen  werden 
und  in  seinem  vollen  fulter  werden  daher  wachsen  sehen. 
Schoch  ttudenlenleben  D4'; 

entweder  musi  man  »Ie  (die  Orleans  belagernden  Engländer) 

wio  maultbier  ballen, 
Ihr  futler  Ihnen  binden  an  da»  maul, 

sonst  sehn  »ie  kläglich.      A.  W.  Sckleckl  Shnksp.  Heinrich 

der  sechste  I,  I,  2. 

üfrnorns  hat  noch  t.  b.  die  Ruhlaer  mundart  fudder  für  speise, 
bewirthung,  reichliche  kost.  Hecel  1»7.    Sprich»* lisch: 

bulu  terdrusi  iu  guter  teil, 
das  dir  da»  lueler  zu  nahen  leit. 

Scbiuzl  verlorner  söhn  7*. 

J)  das  was  ein  thier  an  nahrung  tu  einmaliger  tattigumj  er- 
hält, wat  ihm  tu  einmaliger  sattvjung  geyeben  wird:  darauff 
haben  wir  uns  bald  in  das  nechsle  dorffle  verfuegtt,  lüessen 
die  pferdt  ein  fuetter  essen,  wir  lOgticn  uns  zu  iliue  uff 
den  staubigten  boden,  waren  miedtt  und  schauflen  slarckh. 
Ks»rr  reisen  57;  nachdem  die  pferde  ein  fulter  gefressen, 
spannte  er  wider  an,  und  fuhr  denselben  abend  noch  bisz  auf 
desz  ambtmanns  gut.  Ettbrr  unwürd.  doetor  125 ;  die  pferde 
haben  schon  zwey  futler  bekommen.  KkC.hi/.  15  (Hst)  57s. 
in  einem  futler,  ohne  dost  dem  Ihiere  ein  weiteres  futtcr  bis  zu 
einem  liefe  gerächt  würde,  namentlich  von  einem  thiert  tum  reiten 
oder  fahren,  der  ton  liegt  hier  natürlich  auf  ein.  in  einem 
fulter  wohin  reiten,  aufttichnung  Jacub  Grimms  aus  der  spräche 
des  täglichen  lebens.  in  einem  fulter  wohin  fahren,  in  dein 
quartier  StillcndorfT,  wohin  sie  in  einen  (lies  einem)  futler 
gefahren  waten.    EttüER  medicin.  maulaffe  416;    er  sattelte 
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seinen  rippen, ...  und  trabte  rasch  über  die  vaterländische 
gräoze,  als  wenn  er  die  reise  in  die  Cjkladen  in  einem  Cutter 
bitte  machen  Mollen.  Nofim  tolksm.  (1787)3,190;  den  morgen 
darauf  nahmen  wir  unsern  weg  auf  Wiszmar  zu,  da  wir  es 
aber  in  einem  futter  nicht  zu  erreichen  Teruiocbten,  blieben 
wir  xu  mittag  in  GreffsmOlen.  littst  I,  73 ;  er  (Bachmalt,  ein 
pferd)  gieng  in  einem  futter  dreyssig  meilen  hin  und  her, 
als  wenn  ihm  nichts  drum  wäre.  YVeisi  erznurren  196. 
t.  auch  Zwischenfällen 

3)  dar  was  ton  etwas  an-  und  eintunehmen  ist,  damit  dieses 
für  und  in  sich,  gleichtat*  sur  nahrung,  mm  verbraucht  u.  dgl. 
dat  erforderliche  habe,  to  woi  schon  ahd.  in  fualar  des  fiures, 
in  pabuhtm  ignis  {Ihut.  1, 496,  =>  Levil.  3, 11),  sumal  wenn  man 
in  fuatida  des  fiures ,  in  postum  ignit  (ebenda,  aber  —  Lerit. 
3,  14)  vergleicht,  mhd.  >ar  vune  mir,  vervluohtiu ,  ein  vuoler 
des  tödes,  in  das  ewige  «wer,  daj  deine  tievele  bereitet  ist 
unde  stnen  engelen!  spec.  175; 

iti  •niecriitis  tnütlr 

SiU  Wirt  dlldis  ruotir 

innen  um  utan.   Enlecritt,  in  den  fundgr.  108,  43 ; 
Maria,  kiuichiu  tnuoier, 
teil«  uns  der  s4le  vuoler, 
da  »on  wir  OT  d#r  erden 
also  kreflic  werden 

daj  wir  den  vlenden  an  gesicen.  Ulricht  leben  I5S7; 
aller  lugenden  vüter 

was  sin  helliget  laben,    j  a»«.  K.  4*3,  38,  mm  ganz  der 

lugend  geweiht; 

nd.  ik  mfit  den  Agen  fAder  gereo.  upttandinge  225, 

ich  mun  den  äugen  futter  geben  =  „ich  musi  tchlafen",  wie 

et  denn  auch  gleich  nachher  heisst  he  forslepel  ök  und  also 

<Ie  riddere  slapet.    nhd.  also  ouch  hat  der  herr  nit  allein 

sanet  Peter  milt  worlan  wellen  leren,  daa  er  jm  nochfolgen 

solt  als  ein  byrl,  in  dem  dz  er  seine  scblfflin  werden  soll 

mit  dem  futer  seiner  lere  und  stroff.  Keiseasacac  posl.  l,ll"; 

der  bunger  und  die  liebe  sind  berde  scharffer  sinnen, 
sie  Huden  lelcbtllch  mittel,  ihr  futter  iu  gewinnen. 

I.oo »r  3,  Tl.  IM; 

ihr  kennt  nun  meine  art,  nnd  wiszt,  dasz  mein  herz  diese  art 
futter  liebt  und  nölhig  bat.  Wielahd  an  Jfer*  1,153;  unserm 
geist  durch  seine  eigne  creatur  freude  und  futter  zu  bereiten. 
Görai  16,  Ml; 

denn,  freund,  den  bang  zum  sonderbaren 

fühlt  grad  am  stärksten  ein  genie. 

dankt  das  dorn  glücke,  Ihr  genies! 

das  diese  wollhat  nicht  vergessen 

und  für  den  neid  euch  fuiler  wiesi.   Gocsiaci  1,  19; 
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i  sab  ich  keine  so  erbärmlichen  schufte. 
Falstaff.  pah!  pah!  gut  genug  zum  aufspieszen.  futter  für 
pulrer,  futter  für  pulver.  A.  W.  See  leg  et  Shaktp.  Heinrich  der 
mert*  1,4,2;  so  ein  fremder  reisender,  der  nach  futter  für 
ein  buch  die  weit  durchschnürfell.  Gotthelt  käserei  (1850)  82. 

s.  kanonenfutter,  lesefutter  (aufieichnung  Jacob  Gamals), 
nasenfutter,  ofenfutter,  zeilungsfutler. 

4)  fleischliche  rermüchung,  castus,  diete  bedeutung  ist  eine  on- 
wendung  ton  1)  a)  und  geht  mit  davon  ata  dati  esel  auch  als 
beseiehnung  det  männlichen  gltedes  verwandt  wird  ((.3,1147),  ine 
zugleich  fullerbsra  (*.  d ),  futterkrebe  (s.  d.),  fniterwanne  (f.  d.), 
barn,  wanne  (*.  d.),  aus  denen  der  mW  /ritzt,  für  das  weibliche: 

und  hast  delm  esel  fuoter  geben 

auss  (rem  rauchen  fuoterparen.  fattnaehttp.  357,  6-, 

dsrumb  ir  eim  esel  genunk  habt  tu  geben, 

ausz  eurem  rauben  iuierkrebeo.  749,  28; 

kein  andere  sol  meinem  esel  futer  geben, 

bei  dir  {der  ehefrau)  Qnl  er  ein  fülle  futerkreben.  28; 

mein  esel  ist  unausgeechnilten  

wii  ii«  in  auf  das  recht  gespor  .... 

und  sehittet  im  das  fuoter  vor, 

so  wurd  er  darnach  naschen  in  der  wannen.  327,  16; 

weun  ich  des  naebtes  bei  Ir  lag 

und  sprach :  mein  esel  wil  futer  haben,  .  .  . 

wann  er  hinab  nascht  iu  der  wannen, 

so  slug  sie  In  mit  feusien  dannen.  852,  17. 

daneben  werden  ouch  die  futter  darbietende  wiese  und  weide  auf 

dat  weibliche  glied  übergetragen: 

nempi  ainen,  der  ainn  starken  esel  hat, 
wann  auf  cur  wlsen  »II  filiert  stat.   749.  26; 


esel  auch  auf  Ir  wald.  732.  31 
danach  sieht  dann  futter  an  sich  in  der 

wenn  ich  dich  bab  an  meinem  peit. 
kaiittu  dann  schon  und  freunilicl.  leben, 
so  wil  ich  deinem  esel  futers  genug  geb. 


mein  esel  gailiert  auf  der  pan 
und  wil  nit  lang  on  futter  stan. 


8. 

aber  in  der  redensart  das  futter  in  den  barn  schwingen,  in 
welcher  barn  in  der  torhin  angegebenen  Verwendung  steht,  geht 
fnller  auch  zur  beseiehnung  der  befriedigung  det  geschlechtlichen 
reizet  auf  teilen  der  weibliehen  perion  über: 

wir  müssen  fern, 
schwingen  das  futer  in  den  parn 
und  furlegen  den  untern  gurren.  251,  3. 


sofort  ist  bestimmt  das,  was  der  weibliehen  perton  von  der 

männlichen  wird,  mit  fulter  benannt,  indem  ach  barn  selbst  auf 

das  mdanttene  glied  übergetragen,. findet  : 

alner,  der  ein  trauen  bat 
und  si  des  nachts  ser  hungern  Ist 
und  fuoters  genuog  hat  in  seim  parn 
und  wil  das  andren  pubin  sparn.  310,  6. 


311,7; 


dann 

wen  eine  kirn,  die  ein  alten  man  het, 
die  schon  und  freunllicb  suo  mir  let 
so  gedacht:  die  wil  ain  fuoter  haben, 
wenn  icb  des  naebtes  pei  ir  gescblof 
und  icb  sie  ain  gute  fart  geatror, 
als  denn  mein  »ater  ibet  meiner 


einer,  der  seim  welb  Ir 
so  will  ich  ir  das  fuoiei 

einer,  der  seim  weih  ir 
damit  er  an  ir  troulos  würt.  309,  I ; 
und  fOrpasz  sein  fuoter  daheim  w-.ll  lasten 
der  ein  scbAn  foln  dabeimen  hat, 


311,24; 


312,  11; 


und  der  [es  ist,  wie  torfcer  bei  fohlen,  die  frau  gemeint)  nicht 

gern  on  fuoter  slat, 
und  Im  das  nimpt  und  es  austtregt 
und  es  für  ackergurren  legt.   306,  10. 


166,  20; 


eben  dsetts  fulter  erhält  oirr  auch  die  beseiehnung  beltfutter 
(s.  d )  und  nachtfalter  (s.  d.),  die  in  ihrer  susammensHsung 
bestimmtere  ausdrücke  sind. 

II.  ein  diu  irrer  oder  innerer  Überzug  über  oder  eine  umschrän- 
kung  oder  umkieidung  um  etwas,  goth.  fodr  (M.  18,11),  schwert- 
tcheide,  ragina.  ahd.  blosses  fuoter,  theca,  in  den  dem  II. — 12. 
jahrh.  ungehörigen  Strastburger  gtossen  (s.  Grast  3. 379),  tonst 
nur  in  dem  zusammengesetzten  fSdarfötar,  earina,  in  den  gl.  pans. 
Diut.  1, 141',  wogegen  die  gl.  Ära!..  952  „rorre  rW  fJdar,  folar" 
scheiden  und  die  mit  den  gl.  paris.  stimmenden  gl.  her.  18  {Hattemer 
1. 144)  „füdhar,  foatar"  abtheiien,  also  dieses  foatar,  mit  dtalec- 
lischem  oa  statt  uo ,  rie  jene  Slrassb.  glotsen  und  die  gl.  hrab. 
fülar,  für  sich  haben;  dann  bietet  sich  fuolar  in  dem  nicht  gans 
sichern  spei  fuoter,  claxendix,  in  denselben  Strastburger  glotsen 
(Graff  a.a.O.)  und  in  bogefuoter,  cvrttus,  iltr  gk  irerir.  16, 26, 
pngivoitir  der  glotsen  in  Mores  ans.  7,593,423,  «nd  noch  bogen- 
lutler  (j.  d.)  bei  Stieles  526.  auch  fuoter  in  ter  daj  here 
löseodo  hina  gab  tien  bostibus  arma  unde  iinpedimenla,  da; 
chlt  kewifene  unde  fuoter  6ei  N.  H<cth.  59  gehört  hierher,  denn 
es  ist  darunter  das  heergepäck,  die  feld-  oder  kriegsbagage  su  ter- 
slelin.  mhd.  »uoter;  mitteld.  würde  tüter  stehn,  wie  denn  trol 
dem  II.  jahrh.  angehörende  nd.-hoehd.  glotsen  „fotrum,  rüder. 
shloteca,  grefleWAdcr 14  (gl.  jun.  308)  rerxeienn-n;  nd.  toder, 
»oer,  Tür,  in  den  btdeulungen  unseres  nhd.  futter,  aber  nnl. 
voeder  m.,  futter  unter  einem  kleid.  islind.  fodr  n.,  fulter  un- 
term Ueid,  schwed.  foder,  towol  diet  als  auch  futleral;  tben  so 
din.  foder,  foer.  aus  dem  deutschen  trurde  entlehnt  mitleitat. 
fotrum,  futter al,  Hai.  fodero,  tchnde.  fulter  unter  ein  kleid,  span. 
und  portug.  forro  in  dtwr  lelittn  bedeutung,  proteni.  und  alt- 
frant.  fuerre,  tchetde;  neufrans,  wird  in  diesem  sinne  so  wie 
überhaupt  in  dem  ton  futteral  nur  das  aus  dem  weiter  abgelei- 
teten mittellal.  forellus ,  »Meide,  statt  fodrellus,  nerroroeoanorn« 
fuurreau  geseist. 

das  «ort  kann  mit  I  dasselbe  sein  und  seine  bedeutungen  dürften 
sich  dann  auf  grund  des  begriffts  der  aufnähme  oder  det  empfanget 
in  sich  abgtaeeigt  Huben,  sicheret  Visit  steh  aber  weder  über  dieses 
noch  über  jenes  geben  ;  beides  bleibt  nur  nahe  liegende  termutisung. 
Die  bedeutungen  ordnen  sich  in  folgender  weite: 
1)  die  hole,  gewöhnlich  feste  oder  steife,  aber  anpassende  aussen- 
Irekleidung  eines  gegenständes,  der  hineingelegt  oder  eingeschoben 
trird  das  sunichst  wenn  das  trort  so  vtel  als  scheide,  ragina, 
bedeutet,  to  goth.  lagei  pana  hairu  in  fodr  (Joh.  1»,  II),  lege,  d.  h. 
stecke,  das  tchwert  in  die  tchetde.  diese  bedeutung  erhielt  sich, 
tete  schwert-  oder  degenrutler,  rujitno,  theca  gladü.  bei  Stieles 
527  seiof,  auch  im  hochd.  bis  tu  ende  des  \l.jh.  ähnlich  beseiehntt 
in  fabnenfutter  (s.  d.)  di 
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•romn  die  unenlfalMe,  zusammengerollte  fahnt  an  der  stangc 
gesteckt  wird^  dann  steht  das  ^  worl  in  der  bedeulung  de,  heu- 

nuche  abgeleiteten  und  ton  daher  wieder  im  deutsche  aufotnom- 


folteret  (f.d.).  *o  in  </fn  eorm«  anoeyefrenen  oAd.  sper- 
r,  bogefuoter,  nd.-hoehd.  greffelvoder.    dww  Ief»/e  freoejnrl 


«r  s«eh  «in  guldln  <rriff>lin 
öt  slnem  (triff« Ifuoler 


F/or«  13S9. 

dahin  gehört  dann  weiler  noch  fnoter  in  Iftffelftitter,  löffelfutteral, 
l«fftlbehälter  (llälslerin  1, 36,  II),  auch  nhd.,  reo  steh  im  16. 
Jahrhundert,  wie  nachher  die  stellen  von  Furtum  seifen  werden, 
und  selbst  tu  anfangt  des  it.jahrh.  (».  fullenil)  mitunter  noch 
futer  geschrieben  findet,  zunächst  die  gleiche  bedeulung  mit  fut- 
teral:  denn  utrsmtnl  on  testament,  in  da«  futler  on  da* 
kleinol  behalten,  gar  mit  ungleicher  heim  und  leilung.  Litheo 
1,333';  und  ist  eben,  als  wenn  man  anfienge  tu  leren,  es 
were  »finde,  des  kelcbs  futler  anzttrüren,  aber  den  keleh  selb 
bt  man  wol  angreiften.  2  (1611)  86*,  m*futleral,  in  das  der 
nach  dm  gebrauche  hineingelegt  und  aufbewahrt  wird,  ein 
auch  mit  bestimmterem  ausdruckt  keleh- 
futter(».  d.).  ein  futer  mit  Ir.ffel.  Fisc*a«t  Garg.  ss'  (1608  K:'), 
ein  loffelfutter.  hat  ein  baringlasz  in  eim  futter.  Ateen  363'. 
in  gleicher  weise  steht  futter  in  becherfutter,  brillenfnlter,  flöten- 
futter,  geigenfulter,  glaserfutter,  butfulter,  kammfuller,  lauten- 
futter,  scbildfutter,  ringfutler  (n.J.  ringfoder,  daetgiothcea. 
CsjrraAEcs  caj>.  421  und  andern  mehr,  dagegen  drückt  einerseits 
flascbenfutler  (».  d.),  wofür  auch  schlechthin  futter  stthn  kann, 
ein  grösseres ,  mit  Uder  oder  tuch  gefütterte  fächer  für  die  etn- 
selnen  gefüllten  Weinflaschen  enthaltendes  kastenartiges  behällnis 
tum  *rei)tragen  dieser  oder  tum  mitführen  derselben  auf  reisen 
aus:  sintemal  die  hoffleul  und  andere  jhre  keller  mit  wein  in 
beschlossen  futtern  aufT  den  wagen  mit  «ich  führen.  Kiacnnor 
mild,  disetpl.  129.  diese  stelle  erklärt  auch  treffend  für  flaschen- 
fulter  die  benennung  flaschenkeller,  on  welchem  u  „rtt  (3, 1*27) 
diese  bedeulung  nachtulragen  ist.  andererseits  bezeichnet  futter 
in  nd.  nalelföder,  nadelbüchse ,  für  naldefoder  in  einer  Itsart 
tum  Sachsenspiegel  1,24,3  ein  Meines  futleral. 

ton  einer  Ubergestreißen  kapuse:  besuchen  die  kraneken, 
jnen  ».  Francisci  kappen  anzustreifen  und  mit  dem  heiligen 
futer  ein  heillosen  todten  zubekleyden.  FiseiuaT  frienen*.'  200*. 


2)  frei  den  jägern  ein  bei  orwoenen  rofrren  auf  den  lauf  ge- 
legtes rierecMg  geschnittenes  und  mit  talg  bestrichenes  oder  in  ser- 
lasstnen  talg  oder  auch  überhaupt  sei  laueres  fett  eingetauchtes 
Stückchen  von  dünnem  zartem  Uder  oder  guter  gleicher  leinwand  oder 
barchent,  auf  das  die  kugti  geseilt  und  dann  in  den  lauf  ein- 
gestosztn  wird,  auch  pOaster  (s.d.).  Heppb  wohlred.  jäger  16»' 
u.  2*>S\  Hastig  112  u.  161.  Weidmann,  taschenwb.  I(i3  u.  2*3. 
freniimmter  kugelfutter  it.  d.).  kugelpflaster. 

3)  bei  den  Schuhmachern  ein  über  dem  hinten  am  abtatst  des 
stief eU  tu  unterstütsung  und  hall  des  Spornes  hervorstehenden 
Uder,  dem  tpornträger,  tum  schütze  des  quartitrs  angebrachtes 
ltder.  gewöhnlich  aber  wird  hier  das  dim.  fillterchen  gebraucht. 
eine  andere  bedeulung  hat  futter  bei  den  Schuhmachern ,  wenn 
et  schlechthin  für  aeitcnfutler  (t.  d.)  gesagt  wird. 

4)  bei  den  timmerleuten  und  tischUrn,  überhaupt  im  pilWItl 
dte  in  einer  angebrachten  öfnung  oder  Vertiefung,  wie  thüre,  fenster, 
oben ,  unten  und  an  den  seilen  innen  eingefügte  hölzerne  beklet- 
dung,  im  martio  arbeitete  Lindner  an  denen  fensterrahmen 
nmi  futtern,  dieselben  in  das  matter» erk  einzusetzen,  lierot 
2,  248;  werden  ...  eine  partie  fenster  mit  futler  und  laden 
.  .  .  öffentlich  an  den  meislbietciiden  versteigert.  Giessener 
anteiger  18*0  nr.  14.    s.  fenslerfutter,  thürfutler. 

6)  das  auf  der  achte,  um  sie  vor  abnulsung  »u  wehren,  oben 
und  unten  angebrachte  blech  oder  eisen,    bestimmter  achsfutter. 

6)  bei  den  Uhrmachern  ein  mit  metsing  ausgelegtes  oder  aus- 
gefüttertes tapfenloch ,  das  in  eisen ,  gewöhnlich  aber,  sumal  in 
neuerer  seit,  in  metsing  gebohrt  ist. 

1)  teug ,  tuch,  Uder  oder  rauchwerk,  mit  dem  ein  Ueid ,  ein 
kleidungsstuck  oder  überhaupt  rtn  bekteidungsstück  inwendig  be- 
logen oder  überlogen  ist  oder  wird,  diese  bedeulung  geht  von 
der  vorhin  unter  l)  angegebenen  aus,  die,  wie  die  dem  il.jahrh. 
angehürig«  gloste  ,  Jutrum,  footer"  in  den  turnet  loten  36, 27  leiof, 
»ur  teil  des  Überganges  des  ahd.  ins  mhd.  auch  in  die  ach 
gende:  äutterlieh  deckender  /Hurtiger  seUieug,  filtarttge 
und  damit  auch  wol  äusterltch  deckender  fitt  entfaltete, 
datin  im  16.  jahrh.  die 
IT. 


Diefenbach  ».  2644,  vocabularien  des  ib.  jh.  »et  mitteUat.  futrum 
eyn  futer  ala  ob  eyner  tafel  sind  nd.  en  »oder  alao  OTer  ene 
lafelen,  romitter  wol  ein  übersug  über  eine  tafel  tu  verttthn  ist, 
haben  und  wenn  der  roc.  thtut.  von  1482  kk8*  „undertzog, 
utitei ful er,  futer,  futratura,  futrum,  futrale,  sub futrum ,  sub- 
fulorium"  so  wie  kk  8*  „underfurung,  tinderfuter  oder  forrier, 
tubduetura,  subfulrum"  verieuhnei,  auch  in  dem  roc.  ine  teuf. 
B4k  „underzug,  futrum,  vulgariier  futer,  subfulrum  idem"  tu 
lesen  ist,  dem  ebenda  „uoderziehen  mit  einein  futer,  futrare" 
und  „underzogen  mit  einem  fuler,  futratus  ret  foderatut"  wie 
erklärend  zur  seile  steht,  weiter  kann  hier  noch  ,oxubfulrum,  ein 
underfuller"  in  DiinnaACHs  srfr.  ».  j.  1470  ip.  262  an^etoom 
werden.  ».  auch  Dieekübacis  gtotsarnun  Uäino-germ.  66V*  unter 
subdurltira  und  66»"  unter  subfulrum  m.  «.  w.  dost  das  ein- 
fache futer,  fuler,  futter,  fuder,  foder  in  dem  sinne  ins  16.  jh. 
geläufig  wurde,  teigen  die  anführungen  aus  vocabularien  bei 
Die» En bacb  264*,  ober  auch  sonst  in  Schriften  erscheint  das  wort 
so:  bracht  er  och  ain  köstlichen  hab  ton  österrych  beruff, 
von  bengslen,  klainaten  und  köstlichen  gefillen  (pefz/iiUern) 
und  fuolern  (anderen  /iiiterxeuoen).  Ehingen  3.  doch  erst  recht 
in  umlauf  kommt  es  in  der  folgenden  teil :  item  im  winter  ein 
ni'irrihergisch  bellzen  mantelin  von  zc 
briseben  mardern  und  and 
Garg.  28l'  (1608  LI  l'); 

nun  das»  et  (äas  hUUsin)  nlch  on  fuur  aal 
habt  jhr  ejn  feur  rot  ihuch  hiebet. 

dessen  Jesuiltrhüttein  Bl*; 
köstlich  futter  von  »Abel.  veh. 

H.  Sscas  II  (1691).  I,  TT; 

schltct  aus  dem  «oldnen  flaues 

und  aus  dem  silbernea  timer 

der  heiligen  Iheler  und  heinrlehsdor. 

Klus«  Scmist  Aom.  -licht.  186; 

aber  stelle  Dir  die  weltlichen  berren  vor!  z.  e.  mit  braunen 
rocken  und  rotbem  falbelfuiler.  SriaHaeas  in  SlnArs  Jtferec  Iii. 
670  eilen  */a  blau  scboszfuiter (s.d.) für  bekleiduog  von  Soldaten, 
zeug  zu  futler.  futter  zu  einem  pelzmanlel.  der  Schlafrock 
hat  rotbes  futter.  das  futler  ist  zerrissen 
trennt,  damit  neues  an  seine  stelle  komm 
uniersetzen,  das  futter  unter  einem  helma,  t 
des  köpfet  unter  dem  keime:  folgends  nein  er  das  aebwerd  in 
die  faust,  keret  widerumb,  und  schlug  jhn  to  atarck  oben 
aulf  den  heim,  dasz  er  j tun  alles  bitz  auff  die  futerin  inn- 
wendig zerspielt,  darab  Barsiman  ganlz  taub  ward.  Amadis 
1,231  (AVifer  380,  813),  —  frans,  au  euir  de  la  teste,  oft  das- 
selbe auch  im  12.  jh.  helmfuoler  {sumerl  3,28)T  oder  ist  dieses , 
da  sich  „vel  lasche"  beigesetzt  findet,  vielmehr  eine  lasche  in  der 
form  eines  heimes?  das  futler  in  einem  but,  in  einer  motze, 
in  einem  muff,  in  den  stiefeln,  schuhen,  pantoffeln  «.».«'. 

s.  futterbarcbenl  oder  futterbarchet,  futlerdanell,  futterleia- 
wand,  futlertaffei,  fultertuch,  fulterzeug  sind,  was  fuiter  Ater 
als  teiltet  wort  der  Zusammensetzung  betrifl ,  ffllbelfutter,  feh- 
wammenfutter,  fuchsfulter,  grauwerkfalter,  botenfutter,  hut- 
futter,  oberfutter,  pelzfutler,  rockfutter,  »eitenfulter,  unter» 
fuiter,  weslenfutter,  zobelfuller  st.».*-. 

8)  inwendige  bekleidung  durch  holt,  als  durch  angeschlagene 
breter,  dielen,    s.  fulterbrel,  fulterdiele. 

t)  bei  den  buchdrucktrn  die  elastische  unterlagt  die  unter  das 
fundament  geUgt  wird,  frans,  le  Iii.  TX  bei  2,  annano  s.  23'. 

10)  frei  den  riemern  ist  fuiter  der  schleife  der  ins  innem 
leere  lederne  ring,  den  eint  kttmmctschUift  bildet.  Jacoesson  7,  230. 

11)  frei  den 


festzuhalten.  1,814'. 

12)  in  dem  hüitenwtten  die  «lauer  am  schmeliofen ,  die  i 
dessen  pfeiUrn  aufgeführt  wird  und  tu  seiner  befesttgun 
damit  ihn  das  heftige  (euer  nicht  sertreibt,  ebenda. 

FUTTERAL,  n.  eine  feste  oder  steife  kleinere  hole  aussen - 
btldetdung  eine«  gegenständes ,  der  tu  aufbewahrung  oder  schult 
gegen  versehrung  tn  dUselbt  exngeUgt  oder  geschoben  wird,  frei 
den  Frantosen  ila\.  entlehnt  aus  milleliiit.  folrale  n.,  welches 
von  dem  aus  ahd.  folar,  fuolar  aulgenommenen  ebenfalls  mUlel- 
lal.  folrum  abgeUHH  ist.  dieses  fotrale  mit  seiner  bedeulung 
bringt  DiE/ExtACH  in  »inem  nor.  glossar.  18o'  frei,  «so  er  oiu 
einem  wol  noch  in  das  ib.  fahrk.  fallenden  nd.-lai.  voeabulanus 
anführt:  vouder,  dar  eyne  tafelen  in  aticket,  futrum  vef 
folrale.  daneben  bietet  der  tot.  inesp.  teulon.  f4*  futrale.  dsr 
aber  scheint  früh  im  Ib.  jahrh.. 
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ickuii  in  dem  letzten  iwW  dtt  14.  jh.  stattgefunden  xi  hubat. 
den  Mir  Am  belej  nerulich  bringt  Scai  *  Kl  i 1  k  |,  J78  «iu  anem 
ixk.  r.  /.  :  1 1  i  bei:  futair  sei  fulral ,  fulrurn.  geläufig  jrdtxh 
wird  das  »ort  «rri  n/i  |6.  jh.  item  ein  überzogne,  mit  leder 
gefüetteile  unnd  beschlagne  fuctcrall  (für  Silbergeschirr),  foulet 
rrr.auslr.  I.  I,  352;  item  zwen  zineü  kbellcr  (flascheufuller)  iu 
fttelteralln,  ist  in  ycdetn  vier  Haschen.  353;  item  vier  büllzcu 
fuctcralt  zu  den  glesern.  ebenda;  itcin  ain  fueteral  mit  zwcll 
ziolalleru.  ebenda,  töüig  eingebürgert  bei  uns  findet  ach  dann 
d<u  «ort  im  17.  und  18.  jh.,  und  wie  beim-  m  jenem  Krämer 
M  snnrm  feulstA-tlai.  «*.  (167h)  497*  fulteral  und  bei  diesem 
besonders  fulteral  zum  kelcben ,  glesern,  dann  fulteral  zum 
harnglas,  iwfd  da  oanair  Aal,  so  ter zeichnen  im  ts.  jahrhundeit 
Kinn,  Dentzie«  futeral  neAe»  fuler,  Rädlein,  YVeisnann, 
Kirsch.  Low«/»,  Moerreee ,  Matthiä  futleral  wrt.rn  fuller, 
endlich  fulteral  für  sich  Otto  von  Graben  (leuUeh-Hal.  hand- 
let 289),  Hederich,  Nilremrercek,  Wehe*  (deuhcUü. universal- 
wärlerb.),  ron  weichen  der  erste  nickt  einmal  mehr  fuller  in  jener 
angegebenen  bedeulung  aufnimmt,  was  die  ngenllich  deutschen 
wutterbucher  anlangt,  so  nimmt  Steinbacu  1,  53C  nach  fuller 
ji.r/i  /ur  jicA  futleral  mit  dem  pl.  futtcralc  auf,  seist  Kaisen 
1,311*  fuller  uder  fulteral  an  und  tericeul  Adelung  unter  fut- 
leral das  allere  fuller  mit  unrecht  in  das  gemeine  leben,  nur 
Voictel,  im  setzten  jahnthent  des  18.  tk,  hat  ohne  weitere  be- 
merkung  noch  fultcr  und  futteraJ,  jedes  für  sich,  und  läsil  beide 
demnach  in  gleicher  geltung. 

in  ein  fuller  oder  fulteral  »lecken.  Rädlein  916' •  sali 
man  sie  (diese  caulelen)  niebt  braueben  kann,  wie  einen  habet  - 
sack,  der  für  alles  paszl,  was  man  hinein  »cbüllct ,  ilm  zu 
fuHeu,  sondern  wie  ein  fulteral,  das  nur  Tür  dinge  pMÜ, 
wozu  es  gemacbl  ist.  MosÄcs  pAy«.  reis.  (1788)  1,  118; 

und  tausend  wunderbar*  wehen. 

wovon  eucti  nie  geträumt,  aus  ihrem  fulteral 

heraus  im  zWIiii  uikI,  stück  vor  stuck  besehen, 

sie,  jedes  in  sein  fach,  zurück 

zu  legen.  Wulawb  6,  211; 

nun  komm  herab,  kmtnllne  reine  schale! 

hervor  aus  deinem  alten  fmierale, 

■D  die  ich  viel«  jähre  nicht  gedacht.   Göta«  12,  43; 

sebeere  steckt  im  fulteral.  41,  35. 

Falslaff.  aher  nimm  mein  pislul,  wenn  du  willst,  prin;  Hamich. 
gib  es  mir.  wie?  steckt  es  im  futleral?  A.  W.  Schlegel 
Shaksp.  Hamich  der  vierte  I,  5,  2; 

Kunigunde.      ball  Ich  Ihr  nicht  getagt,  'las  fulteral  ( fei  MtaV*)?.. . 
■jrofr.  Strahl.  -  Ihr  wolltet  das  futtral  ?  .  .  . 
Arilin,'«»  I, .      warum  nahmst  du«  heraus,  aus  dem  fulteral? 
AdiAcAen.        das  bild,  halb  aufgerollt,  im  schreibtiichninkel, 

den  ich  ersrhlosi,  lag  neben  dem  Tutiral  .... 

hält  ich;  hinein  erst  nieder  ordentlich 

in  das  futtral  — 

H.  v.  Klxist  A'rflAcAen  r.  Ileitbronn  (1810)  s.  137  f. 

seltener  von  einer  anpassenden  hülle  tu  sehutx  oder  verbergung 
des  darunter  befindlichen  :  der  kostbare  drpyfusz  (ron  «einem 
martnur)  gebt  nächstens  zu  gründe,  weil  er  frei  siebt,  gegen 
wrsien  der  Witterung  ausgeselzt.  mit  einem  hölzernen  fut- 
tcnil  »Are  dieser  schätz  leicht  zu  erhallen.  GiithE  27.  III. 
dichterisch  selbit  ton  einer  hülle,  die  aus  tuch  gemacht  ist  oder, 
reit  in  der  folgenden  stelle,  aus  einem  sehteser  besteht : 

ergreift  mit  eigner  band  das  futleral, 
enthüllt  den  diamaninau  scliild  und  wendet 
dem  feinde  zu  den  freien,  oftnen  strahl. 

l.«n-  .4 im il  10,  DO,  tgl.  8,  II. 

endlich  nennt  man  An  inseclen  eine  schade,  in  der  ein  glied  sieh 
befindet,  föderal:  die  zwey  fühlhörncr  iu  ihrem  futleral  slelin 
|Aei  dem  wurm  der  bratleibiijen  tibeUe)  vornen  heraus.  Kaisen 
m«rfen  «.,20;  die  zwey  fuhlb'.riicr  (de»  blütmadenkafers)  haben 
ihr  fulteral  neben  ,  am  maul,  als  einen  kncbelbart.  13.30. 
s.  auch  saugstaehelfulteral. 

Eine  in  Baiern  geliufigt  redensarl  ist  :  ein  fueltcral  über  alle 
narren  «.  eVraf\(  ein  narr  über  alte  narren,  ein  ausbund  ron 
narren.  Schneller  1.  578. 

jr4.iiiiNmm.«r/:int(>en,  in  u-rlchen  futleral  letztes  irorf  ist:  brillen- 
(utleral.  fKrieniullcrsi,  hulfulleral  u.Z. sc 

FUTF  ER  ALCHEN ,  n..  dim.  des  n.riorn  etsdssisdi  mit  der 
uhrrd.  diminulnenduni)  -ele,  -el  (t.  lein  und  eben),  strasiburjuch 

e  riifderali'l«  mit  luffcl  gawwel,  mester, 

trrsilbrrt'?     Asiril  D  j/iriyn/rnon/Kj  121. 

FITTLRALMAt  IIKN  ,  n.  das  vrrfertigen  von  fuller alen ,  die 
kunst  des  (uUeratmacUm.  Knt  sirz  Ii  (1786),  &9I. 


i  KUTTER A L M A C  H  ER ,  in.  einer  der  futlerale  au  verfertigen  ver- 
steht und  solche  verfertigt,  thecarum  uptfez.  schon  tun  Kkvie« 
teulsch-ilal.  ub.  (1678)  497'  und  STIELE«  1193. 

KLTTERAMT,  n.  an  hofen  eine  aus  mehreren  beamten  be- 
siehende behürde,  welcher  die  anschaffung  und  terualtung  des  fuilers 
für  den  Iwrrschaftlichen  marstall  obliegt,  tgl.  fultermarscball, 
futterschreiber. 

KL'TTERANBAU,  m.  anbau  ton  fulterkräutern.  Canpe. 

KllTTERARM,  ud;.,  an  (ulter  für  das  neb  aim,  d.  h.  1)  Ais 
zum  mangei  geringen  erlrag  an  fuller  darbietend,  eine  lullcr- 
arme  gegend.  fultcrarmes  gelände.  2)  durcA  ru  oennoea 
erlntf  un  fultcr  mangei  mit  stcii  bringend:  ein  futterarmes  jabr. 
im  ii  <lehe m  das  für  das  rieh  nvlluge  futler  mangelt. 

Kl'TTERASCHE,  /.  fultcr  für  rieh,  mit  lanjem  a,  auf  dem 
auch  der  ton  liegt,  das  uoit  ut  ncmlich  volkmat:ige  Umbildung 
des  franz.  lourtagc  m.,  das  im  span.  furrage  lautet  und  auf 
einem  roraii*;«.(rti<ndiii,  aber  bis  piit  nicht  nachseasbaren  mülel- 
lat.  luderalicuiu  beiuhl,  welches  tun  einem  ron  millelUit.  fodemm, 
ftiilrum,  fuller,  patmlum,  abgeleiteten  ebenfalls  mittellat.  foderare, 
füttern,  fuller  aufhellen  und  einfurdern,  herkommt,  dieses  fu- 
derum,  fiidrum  aber  ist  enliehnung  aus  ahd.  fuolar,  tnAd.  vuolcr, 
i.  {ulter  I.  jene  Umbildung  tetgt  sich  bereits,  auch  mit  ba- 
behaltung  des  g  im  frans.,  also  noch  ohne  umsetzuni;  nura  der 
ausspracht  in  seb,  im  17.  jA. ,  in  welchem  das  frans,  wort  gleich 
marchiercu,  marschieren  und  uudens  srürfern  aus  dem  frans, 
wahrend  des  dreissigyihngtn  hrieges  rtdd  bei  uns  eingedrungen  zu 
«ein  scheint,  so  verzeichnen  im  17.  und  im  IS.jahrh.  Reimer, 
Kiii-«  ii,  Hederich,  .Nu.nrtiaEacca,  Mattbiä  fulterage,  Kraiki 
m  seinem  AocA-nd.  wvrltrb.  fulterasche ,  i-ndiicA  Kaiscu  1,31t' 
fütraacbe,  und  diu  «att  lullt  noch  an  der  Umbildung  fest .  utVr 
die  gebildeten  und  su  dem  franz.  wotte  zurückgekehrt,  wie  denn 
auch  schon  Rädlein  316*  furasebe,  Kirsch,  Mieeehdercer, 
Matthiä  fouiage,  Hederich  und  Weber  (1734  2,269')  fourrage 
rorzieAen.     auff  die  fullcrage  ziehen,  paAuian,  postum  ire. 

Rmn  Ks*. 

nocA  Aair.  fuediüsche.  Scbheller  1,578;  tirol.  fuelrascb, 
fiicträ-cbi,  fuller,  prueiant.  Scuürr  IVO;  u-eUerauMcA  furreraseb. 
neuniederl.  Tuederaadje,  voederaasje,  f. 

KLTTK.RASCHIEREN,  fuller  für  rieh  auftreiben  und  einfor- 
dern, auch  diesem  geben ,  dann  überhaupt  lebensnullel  auftreiben 
und  einfordern.  voUumOsztgt  Umbildung  des  frans,  ton  fourrage 
(s.  fulterasche)  abgeleiteten  fniirrager: 

ti  li« in»  drm  priiiion  und  zeigt  an 

dasz  die  Türken  liiiragiren, 

»o  »iel  alt  man  kunt  rrnpüren, 

an  die  dreimaihuiidcrtlausvnd  mann. 

jiiiui  tlHqeu  hei  SoLTkti  r>29. 
fulraschiren ,  LKiAu/un.  Krisch  I,  Ml*,    futlerasihiien.  Moe«- 
iiees  dcutsch-ltoü.  wdrlerb.  (1768)  117'.    nnf.  vocdcrageriD  netea 
voerageren. 

Her  inf.  als  subü.  gesetzt:  da»  futrasebiren,  pafrufafio.  Krisch 
a.  a,  o. 

KUTTEflASCIHK.RER,  m.  einer  der  fuller  für  rieh,  auch  über- 
haupt lehensniillel  auftrabt  und  einfordert,  abgeleitet  von  fullera- 
ichierea  (».  d).  fultcragiicr,  fiummlatvr,  pabulalor.  Revbu 
lex.  1  K3'.    fullirascbirer.  Moerdees.  a.a.o.  futrasebierer, 

^tr*j/^ Ii  / 'i/or      \^ RJw£H  Q 

KLiTTKRASCHIERlNt; ,  f.  auf-  und  antrabung  ton  fuller 
für  rieh,  auch  iilierhaupt  von  U-bensmuietn.  abgeleitet  ton  ful- 
li  rasrbiercn  (j.  4X  fullenigiernng,  /rumentaJio.  Rether  a.  a.  o. 
futteraschinmg  Mcierreer  a.a.O. 

KLTTLItRANU,  n.  An  den  perückenmaehern  an  band  über 
dem  die  haarlrcssen  tragenden  netze.  Adellnc.  Carte. 

KUTTERHANK,  f.  ein  mit  anem  gestellt  unten  versehener  oben 
und  an  den  beiden  enden  offener  bankartiger  kästen,  wider  dosen 
vorderem  ende  eine  unten  befestigte  klingt  mit  der  band  bewegt 
uerlen  kann,  um  das  in  die  AuriA  gelegte  und  mit  der  andern 
Aand  vwwdrlt  geschobene  stroh  u.  s.  w.  zu  „futler"  für  das  vieh 
klan  zu  schnöden.  Adellnc.  KrCsitz  15  (17801,  .'i83.  nnl 
voederbaiik.  in  Siedersachsen  fullrrlade  f.,  in  der  Heiferau 
luckselbank  f.,  anderwärts  bikkerlitigübank.  ».  futlerklioge 
und  slriihscbnrider. 

KUTTERÜANN,  iii.  z«  .luosAiiry  eine  MW  den  fultcrein  jähr- 
lich an  den  luiggrafen  zu  enlncAferiJc  o^aAe.  mAd.  fuulerhan. 
tn^Aiirsier  zfudJAucA  z.  124.    aucA  hokerbaun.    s.  futterer  l  i). 

KUTTERRARM,  m.  die  fuüerkrippr : 

ein  lair  ich  im  (<t>m  ro<»j  kein  fuler  pah 
und  sprarb  dan.  da«  ich>z  ^-i-fiiterl  bab, 
und  schlaf  vier  stund  im  futerparn. 
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baunch  blust  bam,  s.  Scnniansa  t,  nn>.  auch  die  aus  bteinn 
gemachte  kurtt  krtfifie  auf  einem  geslelle,  du  pftrden  eines  fuhr- 
werkt* ivr  dem  wirthshause  vorgestellt  wird,  dasz  sie  daraus  ihr 
futter  empfangen,  heisil  futtcrbarn.  der  hausknccht  füllte  Jen 
fulterharn  und  stellte  ibo  den  pferdeu  zureclit. 
absetn  verwendet  t,  futter  I  4). 

FUTTERBAU,  m.  der  bau,  das  pflanzen,  das  liehen  de*  fuliert. 
die  gegeud  bat  treflieben  futlerbau.  futterbau  auf  sandhoden 
von  Lobe. 

FUTTERBEDARF,  in.  den  was  tu  einem  bestimmten  zweck 
an  futter  nöthig  ist.  bei  einem  stalle  voll  vidi  ist  der  füllet - 
bedarf  gros*. 

FUTTERBEDURFNIS,  n.:  beschienen  [vom  monrfe)  waren 
die  schlafenden  menschen,  die  pferde  vom  fulterbedürfnisz 
wach  gehalten.  Gotie  30,  99. 

FUTTER  BEUTEL,  m.  ein  dem  pferde  so  vorgehängter  beutel 
mil  futter,  dost  das  maul  des  pferdes  in  demselben  ist.  ein 
lutlerhputel  mit  scbnallengurte.    aueJt  freszbculel  (*.  d.). 

FUTTEBBLECH,  n.,  ans  mit  fuderblcch  (s.  d  ). 

FUTTERBODEN,  *n  ein  boden  tur  aufbewahrung  des  füllen 
für  das  ruh.  Kannrrz  l&  (1TS«i),  5S3.  fulterboden,  palearium. 
Retbei  2  ff. 

FUTTERBOHLE,  f.  was  futterbret  l).  Moerhee*  (176t.)  2,  117*. 

FUTTERHOHNE,  f.  die  pferdeboknt,  Saubohne,  vieia  faba. 

FUTTERBREI,  m.  etne  ton  den  bienen  aus  btumenstaub,  honig, 
wasser  und  mistjauche  bereitete  weiche  massr,  die  sie  ihren  maden 
bis  zu  deren  verpuppung  tutragen.  das  weibchen  legt  cier  und 
trügt  futterbrei  dabei ,  von  welchem  die  maden,  so  wie  sie 
aus  den  eiern  schliefen,  bis  ?u  ihrer  verpuppung  leben  können. 
Gdadelach  honigbune  t.  xni;  alle  behaupten,  den  maden  zu 
den  küniginnen  werde  besserer  futlerbrci  von  den  bienen 
gereicht,  als  den  maden  in  den  kleinen  biencnzellen,  er  sehe 
wie  eiweisz  aus.  ich  für  meine  person  bin  der  meiming, 
dasz  dem  nicht  so  ist,  und  dasz  der  futterbrei  für  alle  maden 
ganz  einerlei  ist.  67. 

FUTTERBRET,  n.  j)  was  futterbank.  Moeriieei  (it«s)  2,  117*. 
II  an  hi.lternen  treppen  ein  den  räum  zwischen  zwei  stufen  oder 
IrtUen  schitestend  ausfüllendes  in  du  quere  •mfrtchtslehendes  bret. 

FUTTERCHEN,  n.,  dim.  von  futter  ft.  d.\. 

I.  von  nahrung  fOr  menschen  oder  Ihiere ,  um  auszudrucken, 
dasz  dieselbe  aus  wenig  bestehe,  oder  in  Irauhclter  Sprechweise, 
einem  das  fültereben  hoher  Ihun.  Itierher  scheint  auch  Wilhelm 
Grimm  das  in  betiehung  auf  ein  gewünschtes  frauenzimnter  sprich- 
wörtliche ein  fültereben  unter  etwas  sein  im  selten,  wenn  er 
ein  fUllcrchcii  unter  mein  peltzgen  bei  aufzeiehnung  der  Ixer- 
nach  folgenden  stelle  aus  Weises  erznarren  durch  „etwas  für 
meinen  Schnabel"  erklärt  .  find  unten  die  stelle  aus  der  msrl 
Felsenburg  würde  schon  flössen,  dennodi  möchten  die  stellen  unter 
II  I)  gehüren,  woßr  auch  du  daseist  weiter  angeführten  sprechen 
werden. 

II.  I)  von  einem  kleinen  anpassenden  ülmzug  über  etwas  zu 
dessen  Schutt  und  Verwahrung,  ein  füllcrcben  für  eine  fOT- 
sterknadel,  einen  ring  u.s.w. 

2)  ton  dem  womit  ein  Unat,  ein  kleidungsstiick  oder  überhaupt 
ein  bekleidungsstück  inwendig  bezogen  oder  Übertogen  ist  oder  wird, 
wenn  es  wenig  oder  geringhaltig  ist,  oder  auch  in  Iraulidier  Sprech- 
weise, das  ist  ein  schönes  flittereben  für  den  rock.  sprich- 
wörtlich, wie  vorhin  bemerkt,  in  betiehung  auf  ein  frauenzimmer , 
das  sich  ein  mann  sehnlich  wünscht,  ein  fUtlercfacfl  unter  ein 
pelzchen ,  einen  brustlatz  sei« ,  ein  fütterchen  für  jemand, 
für  einen  brustlatz  sein  oder  werden,  für  jemand  aufs  beste 
passen,  für  jemand  aufs  beste  anstthn,  jemand  sehnlidi  wimschens- 
werth  sein,  m  sprünglich  wol  so  vwl  als  zum  an-  oder  beiliegen 
begehen  oder  wünschen,  danach  gehörte  denn  du  sprichwörtliche 
redcnsarl  um  so  mehr  hierher,  tuerst  erklärt  findet  su  sich  bei 
IU mci*  3in*.  wenn  er  disz  wäre  ein  fnttergen  unter  seinen 
beltz  «Iii  dem  beisatte  disz  weibsen  (frauenzimmer)  stünde  ihm 
an  hat  und  üal.  und  franz.  übersetzt  questa  fanciulla  (donzella, 
donna)  l'accomodcrebbc  benissimu,  farebbe  per  lui,  sarebbe 
il  fatto  suo,  cctle  fille  (femme)  i'accominodcroit  bien,  lui 
reviendroit  bien,  seroit  bien  son  fait.  weil  ich  nun  des  cour- 
loisirens  schon  lang  gewöhnet  war,  dacht  ich,  da  würde  auch 
ein  fatlergen  unter  mein  pell/gcn  seyn.  Weise  rrznain-n  SO; 
dessen  tnchler  schien  ein  füllergcn  vor  meinen  brustlatz  zu 
«eyn.  dessen  polit.  nischer  lf.3;  wer  was  finden  will,  der  HHlfl 
was  suchen:  ich  höre,  dasz  ein  freies  wittweihgen  in  der 
nachbarschafll  wohnt,  die  möcble  sich  wohl  als  ein  delical 
fdltergen  unter  meinen  brustlatz  schicken,  detu-n  körMmacher 


|  |M ;  ben ,  aus  allen  umstanden  kann  ich  merckco,  dasz  mir 
ein  reich  mädgen  bescheret  ist.  woll  ihr  nicht  in  Spiegel 
sehen,  dasz  ich  nur  weisz,  an  welchem  ende  der  weit  meine 
secle  das  füttergen  unter  ihrem  brustlatze  linden  soll?  dessen 
fretm.  redner  323,  ■=  unter  ihrem  brustlatze  sie  als  das  füller- 
chen d.  h.  die  unter  meinen  brustlatz  aufs  beste  passende ,  sehn- 
lichst gewünschte  für  mich;  wenn  der  eigensinnige  man  in 
l.euwarden  seine  frau  nicht  wieder  haben  wolle,  tolle  das 
nicht  ein  schon  füttereben  vor  mich  werden  können,  denn 
sie  war  ...  ein  ungemein  schönes  hild.  Felsenburg  3,113. 
3)  was  futter  II  3). 

FUTTERCHOLIK,  f.  eine  mU  krampf  und  grasten  schmerzen 
verbundene  krankhat  in  den  gedarmen  des  pferdes,  das  sich  dabei 
heftig  umherwtrft ,  die  darmgiehl  des  pferdes.  Weder  Ökonom, 
lex.  175*.    gewöhnlich  futterkolik  geschrieben. 

FUTTERDÄMPFER,  m.  eine  voirichtung,  mittelst  welcher  vieii- 

kann.    eine  erflndung  jüngster  teil. 

FUTTERDIELE,  f.  bret  der  inneren  Verkleidung  eines  schiffes. 
Kriwitz  IS  (iTSfi),  584. 

FÜTTEREI,  f.  das  füttern  eines  Ihieres  oder  von  Ihiertn,  dann 
auclt  das  futter:  dasz  (dem  vieh)  an  füllerey,  streu  und  War- 
tung nichts  abgebe.  Houueug  2,247*.    von  füttern  I  I). 

FUTTEREIMER,  m.  an  eimer  in  welchem  dem  rieh  getrinke, 
d.  h  flüssiges  futter,  in  den  stall  gebracht  wird. 

FUTTER  EKEL,  m.  bei  pferden  unlust  tum  fressen,  die  sich 
oft  bei  krankhaftem  zustande  dustert.  Weber  ökunum.  lex.  176'. 

FUTTERER,  FÜTTEREH,  m.  I.  ton  füttern  I,  nur  unter  1] 
von  futter  I  l)n). 

1)  einer  der  im  kriege  futter  auftreibt  und  herbeischafft,  fou- 
ragiert,  pabulator.  mhd.  im  12.  jA.  funterere,  pabulalor.  sumerl. 
14,  Ct.  in  demselben  jh.  in  mittelrhein.  mundarl  vouterarc.  gl. 
trevir.  12,  to.  dann  am  OoerrAein  und  in  Ostreich  dö  ir  fuoterer 
verrietent  in  daj  lanl.  Closener  IIS  (Mejel  143); 

de>  edel  liArle  sagen 
die  beiden  liste  wielten 

und  aur  die  fuoirer  hielten.   Sccmswiit  nr.  18,170. 

mitteld.  dar,  mil  den  fir.fi -.»reu  rilen 

ilie  rlliere  und  »Ich  wigien  also 

aracillich  um  ein  lüterslr*.    Lwlwigs  kreuif.  186»; 

nu  »Aren  die  frtier*re 

Cen'iwcl  nach  ir  sw*re. 
■lie  *ie  *  von  den  beiden  liten.  447«. 

nhd.  futercr,  fulergaber,  waydner  oder  speyscr,  pofrw/«<or.  voe. 
theul.  1482  i  ff.    füll  er.  min  7*. 

2)  einer  dem  du  ßllerung  und  besargung  von  vieh  obliegt, 
in  diesem  sinne  seluint,  nach  dem  lataniseh  endigenden  dat.  pl. 
hengislfuotris  in  einer  bei  Meicueliieck  '.er.  fiistng.  1, 1!>I  ai- 
gedruckten  urk.  r.  j.  On.l,  schon  aiid.  funtaräri  vorgekommen  tu 
sein.  mhd.  füelra-r  (d.i.  vüeteraere)  im  Münchner  sladlreclU  5S, 
$.  BEHKCKB  3, 444*.  nhd  fiillerer,  rurnlor  pecons.  SriELER  527. 
noch  heistt  in  Haiern  der  knecht,  der  das  vieh  tu  füttern  und  tu 
besorgen  hat,  fueltcrer,  und  das  mädchen  singt: 

mei  «i  hau  i«  e  ritedere,  »itil  utile  de  kue. 
s.  SrnnKi  i.ER  I,  füK. 

S)  eAeae«  in  Hallt  ein  privilegierter  fullerhmdler  als  mitglted 
der  fullererinnung  daselbst  («.  fullererinming).  «ene  millhal.  des 
Ihnring.-sdchs  Vereins  11,432/1  RPtUCKR  nrneiter  Zuwachs  2,70. 
dieselbe  Itedeulung  hat  mhd.  fueleier  (d.  i.  vuuleraire)  im  Augs- 
bnrger  stadlbitch  s.  121,  tro  die  fuelerer  nelien  den  hnkem  vor- 
kommen,   vil.  fulterbann. 

II.  i<on  lullern  II. 

1)  einer  drr  pelze  be-  und  rerarlicilct ,  der  fullerpeite  feiligt. 
ein  kürschnrr,  auch  ütierhaufit  einer  dir  mil  \*lt  klader  füllet!. 

!  nd.  btintvoedercr  [brem.  wb,  l,  106.  433),  dessen  bunt  =  feh- 
'  Hamme,  pelzwerk. 

2)  ein  f ulier almacher.  fiillerer  in  dieser  wie  in  jener  bedeu- 
lung  bei  Stielkr  .">27. 

FUTTERERIISE,  f.  tu  iiehfutter  angebaute  erbstn,  es  mag  die 
ausgcdiuschene  fruchl  verfüttert  werden  mler  bloss  die  grüne  pflanze 
vom  acker. 

FUTTERERGEBNIS,  n.  dai  was  bei  der  ernte  des  füllen 
diese  ausgibt,    vgl.  futtererlrag. 

FÜTTERERIN,  f.  eine  weibliche  person  der  die  (nthrung  des 
hausgeflügrls.  der  kühe,  schwane  u.s.w.  Miegl.  Stiller  r.27. 

FL'TTERERINNIING,  /.  eine  ehedem  m  Halle  bestehende  von 
den  eitbuchöffen  pnnletjirrtc  Innung,  mil  fullcr  und  allem,  was 
tum  marstatl  gehat ,  zu  handeln,  mne  mdtheil.  des  Ihür.-tich*. 

bS «  j 
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FUTTERGEBER— FUTTER1I  ABER  10S0 


vereint  a  a.  o.  RCdiceb  neuester  tuwacht  a.  a.  o.,  wo  aber  futter- 
iunung  tteht.    t.  (utlerer  I  3). 

FUTTERERNTE,  f.  die  ernle  an  futter  für  das  rieh,  die 
futterernte  ist  in  diesem  jähre  sebr  mangelhaft ,  die  nach- 
ernte kann  durch  den  regen  vielleicht  etwas  günstiger  werden. 

FÜTTERERTKAG,  m.  der  ertrag  an  fulter  be,  Jäten  ernle. 
rgl.  fufterergehnis. 

FUTTERFÄHNLEIN,  n.,  itt  nach  folgender  tteüe  wahrscheinlich  : 

und  wer  nit  brauchet  pöse  glosi, 
dem  trot  jr  hengker  und  provosa, 
jr  fflier  fenle  Htjer  kauft*, 
an  manchem  end  bat  »tarjken  lauft", 
von  peuten  schreit  man  fru  und  »pat. 

et  find  wol  unter  einem  fabnlein  vereinigt  und  dieses  bildend 
kneger  und  überhaupt  tolehe  gemeint,  die  futter  freier  kaufen, 
d.  h.  eintreiben  und  herbeitchaffen,  und  dabei  auf  beule  autgehn. 
to  dichtet  der  um  11  jähre  jüngere  Thoeas  M  tan  es  in  teinem 
lutherischen  narren  2164—2264  von  drü  fenlin,  nemlich  dem 
futzfenlüi ,  reisaig  fenlin ,  troazfenlin ,  und  so  gut  ein  trosz- 
fähnlein  sein  konnte,  liette  tich  auch  ein  futterf&hnlein  an- 
nehmen. 

FUTTERFASZ,  n.  1)  ein  tasdienar/u/er  benditer,  in  den  sadien 
gesteckt  werden,  um  sie  wolbehalten  mitzufahren  oder  überhaupt 
forlntbringen.  der  prieater  was  kundig  und  hofelich  und  det 
ea  (das  futerfasz  do  die  brief  inne  warenl)  uf  und  las  die 
briefe.  hittoria  Ponliani,  bei  Schebz  S43;  ietz  bond  wir  die 
grCste  not  wie  wir  den  leib  bübsch  machen  und  legen  grosz 
arbeit  daruff  und  wenn  wir  lang  gemachen  und  gemutzen,  so 
würl  er  kum  hübscher,  denn  sant  Anstels  futerfasz  schwartz 
und  ungeatalt  und  suchen  nüwe  fflnt  das  wir  gern  hübsch 
weren.  Keisbjsberc  omeit  83*  (S2*);  wenn  sie  (die  hättlulien 
allen  weiber)  sich  lang  mutzen,  so  aeind  sie  ein  wenig  hüb- 
scher denn  sant  Anstels  futerfasz  daa  ist  ein  wennig  hübscher 
dann  der  tuffel.  dessen  feve  59*. 

2)  das  schmale  tiefe  runde  hölzerne  gefitt,  in  dem  der  mähder, 
der  et  an  einem  um  den  letb  getchnalllen  gürtcl  gewöhnlich  hinten 
trägt,  den  weitstem  tum  schärfen  der  tense  hol.  in  Glarus 
(Staues  1.  408),  Appenxll  (Tobleb  207'),  dem  Schwartwald 
(Scihid  208)  u.s.w.  bei  dem  Zürcher  Maalbb  152'  futerfasz 
(das),  darein  die  mlder  den  welzstein  behaltend,  Iheca.  in 
manchen  cantonen  der  Schweis  aber  tagt  man  dat  steinfasz,  dat 
steinfutter,  in  der  tretlerau  dos  acblockerfasz  {weil  der  wett- 
ttein  nkht  fest  im  fasse  steckt ,  sondern  tchlockert  d.  h.  hörbar 
widtrtchlagtnd  hin  und  her  fährt).  mU  heisti  jenet  gefätt,  wie 
auch  noch  am  obern  Lech  (Scheellee  2,  302)  und  anderwärts, 

Impf: 

dlm  Tatar  er  braht  ein  wetzettein, 

rfar  nie  matder  debeln 

in  kumpf  heuern  gebant. 

und  eine  segense,  dat  nie  bant 

so  guote  gezdeh  durch  da;  gras.   Helmbrecht  1059. 

FITTTERFÄSZLEIN,  n.,  dat  dim.  det  vorigen,  findet  tich  in 
cuUeut,  ein  futter  fealin  bei  Diefenbach  161*,  der  dtet  aus  dem 
vocabularium  archonium  v.  j.  1487  anführt,  dat  wort  beteichnet 
aber  hier  einen  ledernen  tack,  in  den  ein  übelthäler  bit  tum  köpfe 
gesteckt  wurde,  wol  um  ertränkt  oder  gefoltert  tu  werden.  Bbacis 
vocabulanus  (1487)  g&*  seist  bei  jenem  culleus  geradetu  ein  fulter 
oder  ein  lumelfeeilio.  tollte  hiernach  fulterfeslin  vielleicht  für 
fulterfe*!in  geseltt  tein? 

FÜTTERFELL ,  n.  ein  alt  unlerfulter  verwendetet  feil,  ein 
futterfeil  unter  den  sitz,  raoenbaueirecflnunoen  von  1650 — 1651 
auf  der  rigaer  stadlbtblwthek,  t.  Gotzeit  1,303'. 

FUTTERFISCH,  m.  l)  ein  tich  von  pflanzen  oder  theilen  der- 
selben nährender  fisch,  auch  weidelisch,  im  gegensalze  tu  raub- 
lisch  und  Schlammfisch,  tich  von  raub  oder  aus  dem  schlämme 
nährender  fisch,  KbOhitz  15  (1786),  684.  Bose  wb.  der  fitcherei  64*. 

2)  ein  fisch  der  mit  andern  seiner  art  tur  Vermehrung  in  einen 
lach  getetU  wird,  damit  sie  ßr  andere,  t.  b.  hechle,  futter  seien. 

FUTTERFLANELL,  m.  flaneü  der  alt  fulter  gebraucht  wird, 
besondert  aber  der  flaneü  dessen  kelle  ton  einschüriger 
und  dessen  einschlag  von  Strickwolle  itt.  Campe. 

FUTTERFRUCHT,  f.  pflante  die  tu 
YVekeb  Ökonom  lex.  175*. 

FUTTER  GANG,  m,  der  tu  aufbewahrung  und  turüstung  det 
tdghchen  bedarft  von  fulter  für  dat  rieh  to  wie  tur  aufsteckung  det 
futtert  bestimmte  räum  zwischen  lenne  und  stall  oder  an  der  seile 
der  tlallung.  wie  die  folgenden  stellen  zeigen,  am  baditchen  Ober- 
rhetn,  an  dem  zu  Renchen  der  Verfasser  det  Simpüeutimut  tchult- 


hetst  war,  und  in 


geläufig.  RCttk27.  Staue»  i,  4<i>. 


als  ich  nun  des  ding*  bald  satt  gesehen,  gieog  ich  aus  in 
scheuer,  darinn  man  danlzte,  in  den  futtergang  ao 
stall  und  legte  mich  in  dat  hinterste  eck 
streu.  Simphciss.  2,274  {Kelter  3,397); 


er  mc-g  »ei  sie  der  Friederli  est  17? 
en  im  fuetergang"?  hj's  meistere  stieren  und  toutl 

Hebel  124  («tatl*.  t.  Sdupfi.); 


im  futlergang  hatte  die  tochter  gelauscht.  Gorraiir  kisem 
(1850)  153;  er  blickte  in  den  futtergang  und  koonte  luif« 
seine  äugen  nicht  herausbringen,  als  er  die  schonen  rundei. 
appetitlichen  futterwalmen  sab  und  den  gesäuberten  gang  da- 
zwischen, denen  Uli  der  knecht  137.     schw.  fodergäog. 

auch  der  gang  zur  aufsteckung  des  futtert  in  die  raufen  rtda 
und  links  swischen  twei  reihen  rieh,  dat  to  gestellt  ist,  dtst  iuh 
die  köpfe  jeder  reihe  gegen  die  der  andern  kehren. 

FUTTERGEBER,  m.  einer  der  dem  vieh  fulter  tu  geben,  tj 
zu  füttern  hat.  futerer,  futergaber,  waydoer  oder  sptw., 
pabulalor.  voc.  Iheut.  von  1482  i  8*,  aber  fulergaber  sehen:  trr- 
druckt  für  fulergeber,  zumal  da  „futern  oder  futergeben.  »jiJ 
nen  oder  speysen,  pobulart"  unmittelbar  vorausgeht. 

FUTTERGELD,  n.  geld  das  für  futter  so  wie  auch  ßr  [iU- 
terung  einet  Ihiertt  oder  einer  antaht  thiere  tu  zahlen  ul.  ein 
zugelaufenes  schwein  kann  der  eigentbümer  für  das  fulter- 
geld  wieder  in  empfang  nehmen. 

FUTTERGEMENGE,  n.  eine  entweder  tu  grünem  futter,  oder 
zu  heu  oder  kör ner futter  für  das  rteh  ausgesäte  mit 
gersle,  hoher,  klet,  erbten,  bahnen,  rieten  u.  dgi  auch 
fulter  oder  blast  geinenge.  Weber  Ökonom,  lex.  189*. 

FUTTER  GERSTE,  f.  gersle  tu  oder  als  rieh  futter.  im  beson- 
dern die  tweizeiiige  gersle,  frühgerste,  hordeum  dislichon.  EffCf* 
schichtige  geraten,  die  gemein  futter  gerat,  nur  mit  zwt»*o 
zihen,  quod  duot  ordinet  habet.  Hbüiscu  1521,  52.  futtergerntea 
(so).  Stiele«  605. 

FUTTERGERGSTE,  n.  ein  gerüMe  tur  aufbewahrung  des  falten 
aus  der  raufe  und  dem  futtergerüste  des  letternkasteas  er- 
nähren. Jea*i  Paul  Üben  Fibelt  1, 140.    besonders  dat  gern'' 
über  der  lenne  der  scheuer,  in  to  fern  auf  dasselbe  futter  gelebt 
und  aufgehäuß  wird. 

FUTT  ERGETREIDE ,  n.  körnerfrucht  die  zu  vtehfutler  ver- 
wandt wird. 

FUTTERGEWÄCHS,  n.  jedet  gewächs,  dat  zu  fulter  für 
das  vieh  gebaut  oder  gebraucht  wird  oder  doch  tu  brauchen  ul. 
1.  futterkraut.  fulierpOanze. 

FUTTERGEWINN,  m.  jerinn  an  fulter.  der  futterge»icn 
bei  der  futlerernle  in  diesem  jähr  ist  bedeutend. 

FUTTERGIERIG,  adj.,  wovon  dann  ein  gleichlautendes  ade: 
die  kleinen  Schwimmer  und  taucher  (es  sind  junge  teichhühner 
gemeint)  umgeben  das  paar  futtergierig  und  richten  ihre 
Aufmerksamkeit  auf  die  Schnabel  der  eitern,  dtdatkalsa  mm 
7.  juni  1871. 

FUTTERGOTT,  m.  die  aUilalische  feldgotthett,  Palet,  die,  m« 
man  glaubte,  das  vieh  vor  leuchen  und  raubthteren  schüttle,  für 
dasselbe  gute  bergwesde  gab  und  es  befruchtete,  ahd.  fuuler  got. 
N.  Marc.  Cap.  52. 

'  FUTTERGRAS,  n.  1)  jedet  gras  dat  futter  für  das  rieh  M 
oder  sein  kann. 

mhä.  der  muot  riteo  umbe  fiiotergras.  Neide.  102,  37. 

nhd.   wer  glaubl,  gehorcht,  des  fragen*  sich  bescheidet, 
Bis  Irommes  rind  sein  plttzcheo  wiese  weidet, 
dem  wird  wohl  nimmer  mit  dem  fuitertrrase 
die  Wahrheit  freundlich  wachsen  vor  die  nasa. 

Li- kr  Faust  18. 
nnf.  voedergras,  tchw.  und  dän.  fodergrds. 

2)  auf  feldern  oder  wiesen  eigent  tu  t  u  h futter  angesätes  gras. 

FUTTERGRUBE,  f.  eine  grubt  wortin  für  thiere  futter  geihan 
wird,  damit  sie  et  daraut  (retten,  so  nennt  Vilhab  in  seiner 
gesch.  der  deutschen  nationalisier atur  die  in  den  grabstein  Walthers 
von  der  Vogelwade  eingegrabenen  vier  lücher,  in  welche  täglich  für 
die  Singvögel  temmelkrumen  eingestreut  werden  tollten,  futter- 
gruben,  im  betondern  aber  kann  eine  langt  grubt,  wie  sie  auf 
dem  lande  gegraben  wird ,  um ,  bei  mangel  an  räum  im  hause, 
darin  dickwurteln  (runkelrüben\,  untererdige  kohlraben,  karte  ffeln 
den  Winter  über  tu  futter  für  dat  vieh  im  frühhnge  zu  bewahre*, 
eine  ftitlergrube  genannt  werden. 

FUTTERHABER,  FUTTERHAFER,  m.  1)  hoher  tur  füttemn,, 
tum  verßttern.    im  besondern  der  gemeine  haber,  ateno  tatitt. 

2)  haber  der  tur  fütterung  der  pferde  det  vogles  entrichtet  wurde 
wenn  dieser  tur  abhaltung  der  jahretgerichte  in  die  dürfet  kam. 
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FUTTERHALTIG 


—  FUTTERHOLZ 


FUTTERHONIG  —  FUTTER  KIND        1 0S2 


Frans  Pfeiffers  habsburg.- Österreich,  urbarbuch  s.  36».  dl  Ul  ouch 
ic  fuoterbabero  genumen  des  järes  üf  viij  roalter.  104, 31 ; 
diu  selben  liute  te  Diengen  sprechen! ,  das  si  nibt  fuoter- 
habern  geben  stillen,  wan  die  vögle  tuen  inen  mit  arbeit 
au  nöl,  das  si  da  mite  des  fuoterbabern  wol  über  werden. 
54«,  9  /.  auszerdem  noch  Öfter  in  diesem  wol  zutschen  1303  und 
1311  niedergeschriebenen  buche. 

Über  du  formen  baber  und  bafer  t.  baber. 

FUTTERHALTIG,  ad),  für  vieh  gut  nährend:  sehr  fulter- 
lultig  sind  aucb  die  uuecken.  hannOv.  magann  1642  i.  630. 

FUTTERHALTIGKE1T  f.  hannöv.  mag.  1842  *.  835. 

FÜTTERHAUFE,  in.  zum  aufladen  zusammengcrechler  oder 
aufgeschichteter  häufe  dürret  füllen,  das  mit  andern  gleicherweise 
und  tu  gleichem  zwecke  gemachten  häufen  zusammen  nach  hause 
gefahren  werden  toll.    vgl.  futterkegel. 

FL'TTEIiHAL'S .  n.  ein  gtbaude  zur  aufnähme  und  aufbe- 
wahrung  ton  fuller  für  rieh,  der  schuppe,  daa  ein  fuderbusz 
i«t.  wetterau.  urk.  v.j.  143a  in  Bau»»  Am.  Urkunden  4, 120, 133. 
iQlerbausz,  arta  pabulaloria.  Maaler  152*.  futterbausi,  hew- 
bausz,  foentle,  area  pabulaloria.  Hkniscb  1325,  20.  kdrnl. 
fuolerbau«,  scheune.  Lue«  10«. 

nortr^g.  und  schür d.  fodcrbus,  ein  gebdude  zur  aufbewahrung 
ton  tithfutler,  eine  futlerscheune. 

FL'TTERHEMD,  n.,  ein  aus  futtcr,  das  her  ein  inneres  nahe 
der  haut  unter  andern  kleidern  getragenes  bekleidungssiück  aus- 
drückt, und  aus^  hemd,  in  so  fern  damü  im  lüden  Deutschlands 

gesetzes  wort.  ».' folter  II  7)  und  über  hemd  Schmeu.br  2, 195. 
das  wort  ist  um  das  auslautende  e  gekürzt;  vollständig,  wie  et 
aber  schon  im  18.  jh.  nicht  mehr  häufig  torkomml ,  lautete  es 
fullerbemde,  und  so  findet  es  sich  noch  s.  b.  bei  Hederich  und 
dem  ihm  folgenden  Nikrenbkrcer,  auch  bei  Steinkach  1, 733, 
wahrend  Frisch  1, 311*  und  dann  Adelung  futterbetnd  haben. 
Bedeutungen : 

1)  ein  bis  etwa  auf  oder  auch  wol  knapp  über  die  hüften 

reichendes  hemdartiges  wollenes  kleidungsstück,  das  zunächst  unter 

andern  bekUidungsslücken  getragen  wird,    futlerhembd ,  diploit, 

tndueula,  paragauda  vel  paragaudes ,  subueula.  Rether  2  F  3*. 

fulterhemmct,  camiseiuola  u.s.w.  Kraher  teutseh-ilal.  wb.  (I67S) 

497*.    futterbetnd ,  («nie«  interior  lanea.  Stieler  S2I.  ebenso 

futterbembd ,  wollenhembd,  camisol  bei  Rad  lein  31«*.  die 

angstläuae  werden  gewisz  dem  berrn  im  fulterbembde  «ilzen, 

dasz  er  so  unleidlich  ist.  Weise  Machiateü  77,  —  dem  herrn  läszt 

du  heimliche  angst  keine  ruhe,    ah  etwas  in  sich  widersprechendes 

oder  gar  unmögliches  wird  unter  rulen  andern  dingen  genannt 

ein  rulterbemd  toii  drupd'or. 

Picanorr  ernstscherth.  ged.  1  (1727),  455,92. 

2)  ein  au*  leinwand  oder  auch  aus  zwüch  ganz  wie  ein 
hemd  gemachler  bis  etwa  über  die  rippen  reichender  kiilet  ohne 
knüpft  oder  eine  solche  jache,  wol  zunächst  als  hirtentrachl  beim 
suriisten  und  aufstecken  des  (ulters ,  überhaupt  beim  füttern  des 
vielus,  weshalb  dieses  kleidungsstück  auch  in  den  VurwaldstdMen, 
in  welchen  et  aber  so  lang,  als  ein  gewöhnliches  überhemd  der 
fuhrltute,  ist  und  nach  rorn  an  dem  hals  einen  schlitz  als  aus- 
schnitt, hinten  jedoch  eine  kleine  kapuze  hat,  hirtenbOmmli  heiszt. 
Staloer  1,133/.  Tobler  207,  wo  für  Appenzell,  in  welchem 
canton  man  fueterbemp  und  im  dim.  fueterbcmpli  sagt,  noch 
bemerkt  wird,  dost  unter  dem  schlitze,  durch  weichen  das  kleidungs- 
stück über  den  köpf  angelegt  werde,  oft  ein  herz  zierlich  ein- 
genäht sei. 

Auch  in  Westfalen  kommt  futterbemd  tor;  das  den  wintcr 
durch  gesponnene  garn  musz  gewirket  und  dem  vatcr  zu 
beiTiden,  betnkleidern  und  fultcrhemden  mitgegeben  werden. 
Moser  palrioi.  pnant  1.  170  (1775  s.  87).  den  so  heiszt  all- 
märkisch  eine  weslt  fudderbemd  I  Darneil  58*)  und  in  der 
spräche  der  Wangeroger  die  jacke  föderhsmmin  n.  (Ehrkntrait 
fries.  orchiv  1,367*),  alles  ein  beweis  dost  das  wort  durch  Deutsch- 
land hin  im  gebrauchte  war  und  es  zum  tlieil  noch  heule  ist. 

FIITTERH1RSE,  m.  und  f.  eine  lange,  dicke  rohrartige  halme 
treibende  und  dadurch  ein  gutes  fuller  abgebende  hirsenart,  holcus 
Sorthum,    auch  robrhirsc,  welscher  birse,  sorgsame.  Campe. 

FUTTERHOLEN,  n.  das  holen  ton  grünfutler  nach  haust  zur 
sofortigen  fütlerung.  aber  auch  im  kriege  das  aufsuchen  und 
herbeischaffen  von  fuller  für  die  pferde.  fourrai/er ,  auf  da* 
futlerbohlen  ausgeben.  Frisch  diel.  1171«)  1,  479*.  fourrageur, 
einer  der  aufs  futtcrhohlen  ausreilet.  480* 

Fl'TTERHOLZ,  n.  1)  holz  tum  fuller  t.  b.  an  thüren,  fensler 
u.  t.  w.  vgl.  futtcr  II  4)  u.  S).    2)  ein  solche*  aus  holz  bestehendes 


fuller  selbst.  3)  bergmännisch  bei  einem  feldgeslänge  ein  einen  fw*z 
langet,  ti  bis  7  zoll  dicke*  und  10  zoll  breites  hainbuchenes  holt, 
das  anstatt  der  eisernen  buchst  dient,  worin  die  warze  der  kerb- 
siange  läuft,  und  als  eine  pfanne  anzusehen  ist.  man  nimmt 
hier  di  shalb  holz,  weil  dadurch  die  retbungyermieilen  wird.  Richter 
1,  347.  in  der  berg-  und  hütlensprache  Österreichs  ,Jkolzkeile,  mit 
denen  i.  b.  bei  den  eisenhammerwerken  du  erllpauken  (scltwere 
guszeiserne  cytinder)  an  den  wellen,  die  wagnngt  an  dem  hammer- 

ScHEDCHENSTUEL  87.  69. 

FUTTERHONIG,  «.,  auch  n.,  honig  womit  die  btentn  im  Vinter 
oder  im  frühlsnge  gefüttert  werden.  KtiüNlTZ  15  (1786),  58«.  im 
0 Idenburgischen  ist  Volksglaube:  wenn  man  beim  ersten  füttern 
der  bienen  etwas  erde  unter  den  fullerbonig  mischt,  so  ver- 
holet man  dadurch,  dasz  der  künftige  scbwarui  sieb  an  einen 
zu  hohen  gegenständ  aelzt.  Straceerjas  abergtaubt  u.  sagen 
I,  «4,  70. 

FUTTERHOSE,  f.  eine  in  form  einer  breittrn  tiereckigen  höl- 
zernen röhre  bestehende  Vorrichtung,  das  fuller  vom  boden  in  den 
stall  herabzulassen.  Weber  Ökonom,  lex.  710*.    auch  futlerrObre. 

FUTTERICHT,  adj.  was  fullcrig. 

FUTTERIG ,  adj.  l)  stets  ohne  u miaut ,  als  wenn  ein  ahd. 
fuolarac  vorausgienge,  ton  teitafwolle:  verunreinigt  durch  darauf- 
und  dareingefallenes  heugetdme,  so  wie  durch  darauf-  und  darein- 
gefallene  kleine  ttrohlheiltlien ,  blatler  und  blältertheilchen  des 
dürren  „futlers",  was  alles  nur  schwer  herauszubringen  isl  und 
den  werth  vermindert,  futterige  wolle,  die  wolle  ist  fullcrig 
geworden,  die  haftenden  fulterlhetlchen  können  theils  von  einem 
nicht  fest  gespündeien  boden  über  dem  schafstall  herrühren,  theils 
ton  nicht  ganz  zweckmässiger  einrichtung  der  fuüerraufe.  Weber 
Monom,  lex.  176*. 

2)  ohnt  und  mit  umluul,  als  wenn  ein  ahd,  fitolarlc  vor- 
ausgienge, dessen  ableitendes  -tc  jenen  wirken  kann:  zu  fuller  sich 
eignend,  zu  fuller  lauglich,  derselb  nachtbülcr  sol  sinera 
maideu  [Zuchthengst)  futer  binden  uff  den  drien  marken, 
ainer  duuiellcn  prail  in  den  drien  körnen :  roggen ,  vesen 
(gersle  ,  hier  schwerlich  speis)  und  habern,  ie  tzu  der  zeit  als 
dann  dieselben  körn  fultrig  sint.  bair.  weisth.  r.  j.  1378,  in 
weisth.  3,615;  der  baber  ...  wird  gemeiniglich  bald  nach  der 
gcrslen  im  julio  gehauen  und  eingebracht,  und  naebdeme 
das  slroh  fütlerig  ist,  etwann  zwey  oder  drey  tage  also  im 
Schwaden  liegen  Belassen,  damit  das  futlcr  noch  dürre  werde. 
Hohberg  3,  2,  35 .  tom  slroh  sagt  man  nd.  et  sei  voderig, 
vorig,  «naOrüc*.  vorig,  d.i.  hochd.  futterig,  fQttcrig,  wenn  es 
mit  vielem  gras,  namentlich  queckengras  ,  und  mü  andern  ge- 
dorrten  krdutern,  die  unter  dem  getreidt  wuchsen,  untertM&eJit  ist, 
so  dasz  es  duser  wegen  das  vieh  gern  frissl  und  gut  fulterl. 
brem.  wb.  1.  432.  StrodtmaüN  315. 

FUTTERINNUNG,  f.,  bei  Rüdiger  neuester  tuwach*  2, 7«, 
*.  fuliererinnung. 

FUTTER JUPPE ,  /.  in  Bündltn  in  der  Schweiz  ein  stalUcÜlel. 
Stalder  I,  40S. 

FUTTERKAMMKR.  f.  eine  kammer,  meist  eine  bodenkammei, 
in  welcher  futter  für  das  vieh  außewahrl  wird,  die  futterkammer, 
der  haberboden.  Lcdmig  681.    nnl.  voederkamer. 

FUTTER  KAMP,  m.  em  Jtomp  zu  fullerpflanzung.  in  Holstein 
name  adeticher  güter.  Schütze  2,  220. 

FUTTERKARTOFFEL,  f.  eine  gemeine  schlechte,  eigentlich  nur 
zu  vieh-,  zumal  schweine futter  taugliche  kailoffelart.  auch  schnein- 
kaüoffel.  Campe,    in  der  Wetlerau  saukarloffel. 

FUTTERKASTE,  jetzt  gewolmUch  FUTTERKASTEN,  m. .  pa- 
learium,  ein  ...  sprüwerkasl,  fßterkast.  Frisics  (1556)  U4u\ 
danach  Maaler  152*  und  hiernach  weiter  Herisch  22.  fuiicr- 
kaslen.  Stiellr  933.  Dentuer  2,  120'.  ein  gewöhnlich  M 
Pferdestall  stehender  grosser,  häufig  vertchlieszbarer  kästen  zur  auf- 
bewahrung  des  habers,  der  die  wvche  über  verfüttert  wird.  Wesir 
Ökonom,  lex.  176*.  bildlich:  fullerkaslcn  der  gelehrten ,  ein 
misclimasch,  ein  durcheinander  von  allerlei.  Rädlein  316*.  futtcr- 
kasien  der  gelöbrten.  Castelli  leutsch-it.  wb.  (1709)  1281*. 

nnl.  voedeilait  f.      Vgl.  fulterkiste. 

FUTTERKATTUN,  m.  eine  geringe  sorte  kattun  su  unlerfutlei. 

FUTTERKEGEL,  m.  ein  häufchen  futter  auf  der  wiese  oder 
z.  b.  bei  Idee  auf  dem  acktr,  das  beim  dorren  abends  susammen- 
gerechl  und  morgens  wieder  auseinandergeworfen  wird,  damit  es 
weiter  oder  völlig  dürre,    verschieden  von  fullerhaufe  (i.  d.i. 

FUTTERKIND,  n.  ein  kind  das  zum  aufziehen  in  kost  ge- 
geben ist,  ein  pflegekind.  zwar  nhd.  nicht  nachzuweisen,  aber 
möglich  nach  ahd.  füUrchiod,  alumimt  (Ducen  miscHL  1,211*). 


Digitized  by  Google 


10S3 


FL'TTERKISTE  —  FUTTERKRAUT 


FUTTFRKREBE  — FllTTF.RMACIIKN  1084 


r  UTTERKISTE ,  f.  eine  kisle  zur  aufbewahrung  von  fuller. 
ukw.  foderkisla,  diu.  foderkisl«'.    rjjf.  futlcrkaste. 

auch  auf  eine  ktstc  angewendet,  in  der  blast  speisen  für  menschen 
tnlkalten  sind  oder  außetrahrt  Verden. 

FUTTERKITTEL,  ro.  ein  bis  an  die  knie  reichender  mit  ermeln 
versehener  weiter  Überwurf  für  erwachsene  mannspersonen,  an  der 
Rhön  von  weuiem  ungefärbtem,  htnnebergisch  und  am  Thinnger- 
wald  ton  meiU  blauaefarbiem  leinenem  lache,  auch  fuhrmanns- 
killcl  (j.  d.),  woher  ach  die  benenn ung  fulterkittcl  erklärt, 
s.  Frormaxn  G,  421. 

FUTTERKLEE,  m.  ein  iu  fuller  besonders  guter  klec.  damit 
tusammengeteizl  fultcrklceart  f. 

FUTTERKLINGE ,  f.  die  an  der  fullerbank  oder  futlerlade 
in  einem  ijewinde  (charnier)  skh  bewegende,  oben  aber  mit 
külierncn  griffe  versehene  etwa  */t  eilen  lange  und  un- 
gefähr einen  halben  (ust  breite  klinge,  das  slndi  damit  tu  hdcksel 
tu  trhneiden.  futterklinge ,  falz  stramenlaria.  Kirsch  (1*13) 
2, 127*  und  danach  Matthia  (1761)  2,  IC3.  »eine  {des  auerhahns) 
pfaltz  oder  geschrey,  sagt  er,  klinget,  als  wenn  man  auf  eine 
sensu  oder  futterklinge  schlagt,  bei  Bccjiting  (176$)  1. 122; 

im  stalle  klappt  de»  knechte*  rutterkllng«. 

Schmidt  r.  Werneuchen  «im.  1S02  s.  Ml 

auch  fultermesser,  siedesebneidc.  vgl.  noch  fultenclinelder, 
Strohschneider. 

FUTTERKLOBE,  jettl  gewöhnlich  FUTTERKLOBEN,  m.  hei 
den  gläsern  ein  lingUeh  viereckiges  stück  holt  in  der  mitte  mit 
einer  rinne,  du  so  breit  ist,  dost  die  eine  breite  seile  des  fenster- 

l*ii.  *i  $     /l  i  i .  4  I  fl  *j  f  Ii  't  t     t(  CTilt  TJ     A  il  U  ff  ^     tATJt     Ii  Jr*.M  s     1  * '  i  i 1 J  L  l  i  ■  j 

Ii.  d.)  vortubereiten,     der  glast 
jede  breite  seile  des  (ensterblews  mit 

so»  l,M5. 

FUTTERKNECHT,  m.  ein  knechl  tur  füilerung  des  virhes, 
besonders  der  pferdt.  in  jenem  allgemeinem  sinne  und  zumal 
in  dem  von  fullersammlcr  bei  Kluses  (1723)  2,  127*  und  danach 

bei  MATTBÜ  (lifil)  2,  16J*. 

nnl.  »oederknechl,  dänisch  foderknegt. 

FUTTERKNOCHENMEHL ,  n.  ein  durch  termalmung  von 
knochen  hervorgebrachtes  ,,  mehl " ,  das  als  sehr  kräftigend  und 
nahrhaft  unter  das  „futter"  für  Schreine,  sehafe,  junges  nnd- 
vieh,  pferde  und  federvieh  gestreut  wird. 

FUTTEKKOIIL,  «.  kM  tu  fuller,  ackrrkohl,  brassica  cam- 
peslris. 

FUTTERKOI.IK,  f.,  i.  futterebolik. 

FUTTERKOPPEL,  f.  eine  in  der  nihe  eines  hofes  oder  bei 
höfen  oder  sonst  an  einem  passlichen,  günstigen  orte,  als  an 
einem  wall,  einem  dämm  u.  dgl.  geleijene  oder  auch  aus  einer 
frldreihe  eigens  herausgenommene  und  eingesdiinle  oder  doch  ab- 
grteAlostrne  fliehe,  die  für  immer  oder  auch  nur  für  längere  teil 
tum  anbau  von  fuUerji flauten ,  als  überwinternden  kleearten, 
esparsette ,  interne,  grasarten  u.  dgl.  m.,  benimmt  ist  und  rer- 
trrndrl  utrd  \V frkii  iJtoNom.  lex.  ITC'.    Vgl.  auch  koppel  4). 

FUTTERKOItB,  m.  ein  runder  sehr  hoher,  ol>en  offener,  grob 
geflochtener  korb  tum  fulterlragen  für  das  rieh,  ftabulatnna  carba, 
rin  füterkorb  oder  zeiiicn,  dareyn  man  drin  »yi-h  das  f iiier 
Ihül.  Fm-ius  (15'jC)  91k',  danach  Maaler  IM*,  der  aber  uannen 
für  icinni  hat,  und  hiernach  iJme  zrinen  und  wannen  bei 
HEKIMH  132t»,  23.  auch  Stieier  IUI  hat  fullrrkorh.  im  der 
Wrtlem  lutlermane  f.  wegen  da  luJie  listt  sich  der  korb  nur 
auf  dem  rücken  tragen,  indem  er  oben  mit  einer  haitd  rx/rr  auch, 
wenn  er  schwer  isl,  mit  beidn  händen  grlialten  wird. 

NM.  lautet  das  wert  roederkorf,  drin,  Merkun,  schwedisch 
fnderkorg. 

FUTTERKORN,  n.  1)  allei  gelreide,  als  roggen,  gerstc,  haber 
u.s.w.,  welche*  tum  futter  für  das  rieh,  besonders  für  pfevde, 
überhaupt  rindiieh ,  schafe  und  federrtrh  dient.  Wkhkr 
lex  176*.  nnl.  voederkoren,  schwedisch  und  dani-eh 
fodi-rkorn. 

I)  tu  gritnfiüter  angesäter  roggen. 

FUTTERKRAFT,  f.  die  im  fuller  enthaltene  kraft,  hannörer. 
matjazm  1812  «.63V  das  baumlaub  .«lebt  in  der  fullerkrafl 
dem  besten  beu  nirht  nach,  fite;  das  diesjährige  heu  ist 
von  vorzüglicher  giile  und  fullerkrafl.  634. 

FUTTERKRAUT,  «.  jede  pflanze  die  tu  futter  für  das  rieh 
sich  eigne!  und  tu  fuller  gebaut  wird.  nnl.  voederkruid.  im 
besondern  aber  du  Wieke,  der  Idee,  die  dichruriel,  die  untererdige 
knhlrabe ,  die  alle  bU<n  oder  doch  vorzugsweise  tu  fuller  gebaut 
werdtn ,  auch  kM,  sie  haben  ihm  den  bau  verschiedener 
füllet kräuler...  deutlich  und  begreillicb  genta,  ht.  Mo<t»  2.2M; 


alles  ward  zu  gleicher  zeit  im  groszru  gebaut :  olgewaclHc, 
futterkrüiiler,  pflanzgemüte  u.s.w.  Merck* schriflt*  {Stahr)  213. 

bildlich;  aus  den  vielen  fullcrkraulern  der  seele.  Jeas  I'aui 
läer.  nachlast  4, 133. 

FUTTERKREBE,  tn.,  auch  f.,  futterkorb,  anwendung  in  ge- 
schlechtlicher betiehung,  also  obteen  gebraucht: 

und  «il  sie  dir  tnorn  zu  eim  weib  geben, 

wann  »ie  hat  gar  ainn  volln  fuierkrcben.    fattnachtsp.  731, 1. 

eben  so  als  f.: 

kein  andere  »ol  meinem  e$el  futer  gehen, 

bei  dir  [der  ehefrau)  Onl  er  ein  fülle  fulergreben.  1C7.9, 

f.  futter  I  4),  «x.  aber  bei  dieser  steile  die  tahl  28  n  die  eben 
angeführte  tu  bessern  ist. 
S.  auch  krebe  2)r). 

FUTTERKRIPPE,  f.  ScniiBUEii  1,200.  in  der  zusammen- 
Setzung  mit  futter  beslimir.lcrtr  ausdruek. 

FUTTER  KUMME,  f.  was  fulterkaste  (i.d).  Jacobssos  i.sii'. 

FUTTERLAUE,  f.  was  fullerbank  (<.  d.). 

aus  dem  medersdehs.,  woraus  auch  tcJtw.  foderlada. 

FUTTERLEDER,  n.  Uder  das  als  fuller  unter  anderes  gesetzt 
wird,  ronum  subdilüium.  Stikler  1106. 

FÜTTERLEIN,  mettt  «rfcrr  und  heule  nur  FÜTTERLEIN,  it., 
dim.  ron  futter  (s.  d.) 

I.  ron  nahrung  für  tiaere,  um  ein  weniges  an  futter,  ein  kleines 
f aller  ausludrücken ,  oder  auch,  wie  nachher  in  der  stelle  von 
Lctaeb  und  bei  Zaupser  und  Scoheller,  fuller  in  traulicher 
Sprechweise,    fütlerlein,  ei»  «einer  futter.  Ludwig  6M.  elzlen 


si  (die  reiter)  eilents  zu  Raekersburg  ein  fiillerlein, 
iedlicher,  dem  es  werden  moebt,  auch  ein  pissen 
llUarott  r.  Schaumburg  76; 

ach  gotl  ich  biorf  mich  nhun  gar  sehr, 
in  se-  da*  rutterlein 
das  düncket  mich  nicht  fein. 

Adruüi  mittheit.  409; 
für  ihr  rieb  geholt  ein  futterlein. 

ROcfZRT  ges.  ged,  I,  160  im  rriut 
auf  mutwrlcin. 

das  fiillerlein  stiebt,  ähnlich  wie  man  tagt  das  fuller  sticht 
(«.  oben  sp.  106S)  und ,  irie  dieses ,  auf  menschen  angewandt  ' 
also  ist  es  mit  einem  jeden  menschen,  wenn  er  gute  läge 
bat ,  ist  nicht  wohl  mit  ihm  umzukommen ,  bis  er  ein  Un- 
glück anrichtet  und  gotl  ihm  die  grossen  federn  ausrupft, 
denn  das  futterlein  stiehl  ihn,  es  ist  ihm  zu  wohl.  Luther 
{Walch)  3,  2S84.  das  fiillerlein  hoher  legen  oder,  wie  et  batr. 
heissl,  s  füedcrl  hßeba  legen,  einen  einschränken  (Zahmer  nach- 
lese 18),  oder  bei  Schneller  einem  das  fuetterlein  höher  hangen, 
legen,  anfangen  ihn  strenger  tu  halten,  vgl.  oben  sp.  1067  das 
futter  höher  legen,  dem  gleich  die  redensart  mit  <lem  dim.  auch 
auf  menschen  angewandt  wird. 

überhaupt  kann  fiillerlein  auch  von  nahrung  für  menschen 
slehn. 

II.  itoj  fütlrrchen  I)  und  2).  füllerlein,  ein  fulleriilgen. 
Luawic  6*1. 

FUTTERLEIN  EN,  n.  was  fullcrleinwand.  in  einer  von  der 
directum  des  Zuchthauses  zu  Nanrnschlosz  tn  der  Weitnau  aus- 
geschriebenen Iteferung  wird  auch  ungebleichte  leinwand  (s.  g. 
Iiitterleincn)  genannt 

eben  so  wot  fullerlinnrn,  s.  d.  und  leinen,  linnrn. 

FUTTERLEINWAND,  f.  leinwand  zu  futter.  graue  fuller- 
lemwand.  intbrionderr  bei  den  tapezierern  eine  grobe  leinwand 
tm  bedeckung  der  flocken  ,  haare  oder  anderer  malerten  ,  womit 
sie  die  pulsier,  stähle,  canapee  und  andern  haiisnilh  der  art  aus- 
stopfen, die  su  dann  mit  fetueiem  und  kitstbarem  zeug  überziehen. 
KRt  .itTi  15  (I7S6),  :>8!>.  zuweilen  wird  die  glanzletnwand  futlcr- 
Icinnand  grniinnl.  ebenda. 

FU1TERLEN,  das  appentellische  filelerla,  in  /ruii/ir/irr 
spräche:  den  küken  fuller  geben.  Torler  207.  gefülterlel 

FUTTERLINNEN ,  n.  was  futlerlemen.  nnl. 
toerlinncn. 

FUTTERLOHN ,  m.,  auch  n.,  die  bezahlung  für 
mit  so  hetstt  es  in  der  Leipziger  sladtordnung  ron 

Dl*  in  der  Ordnung  für  die  kürschner  ton  einem 
mauncsroike  ...  fulerlon  »iij  groschen,  und  so  öfter. 

FLTTERMACHEN.  n.  ein  verhüllender  ausdruek  der 
inier,  wie  Adria»  Bei  er  m  seinem  lex.  134*  rajM",  „ein 
w<trt"  für  das  leiten  eines  Ihetlcs  des  von  den  sletncn  herabgehenJen 
mehles  in  einen  heimlich  an<,ibr achten  seilen-  oder  nebenweg  oder 
in  etnen  heimlich  angebrachten  nebenbeulel  zum  schaden  der  mahl- 
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FUTTERM.YCHER,  m.    I)  ein  weber  der  zeug  zu  unter fuUer 
webt,    su  z.b.  du  fianeti-,  du  raschweber.  Krobitz  15  (I"s6),  577. 
3)  trai  fuUcralmacber.  Loowic  c»l. 

KLTTEltMAGAZIN ,  n.  eine  niederlage  von  rorralh  an  vieh- 
fuUer.  auch  in  gemeiner  rede  oder  im  tthtrze  auf  einen  wrraüis- 
behuller  zu  speise  ßr  menschen  angewandt,  in  diesem  sinne  z.  b. 
reenn  der  bediente  Johann  spricht:  es  grauet  mir  so,  iii  meine 
sebubsacke  wieder  Courage  zu  «lecken,  seitdem  ich  die  kleb- 
richleu  hlallcr  {die  tthreibtafcl  des  /iocU»  Dunkel)  drinne  ver- 
wahret und  meine  ruttermagazine  so  besudeil  babc.  Weisze 
tustsp.  I,  M. 

FUTTKRMAIS,  m.  mais  zu  fuller. 

FUTTERMALVE,  die,  Iren*  sehr  zur  mdch  schlaft,  als 
grüüfutter  für  kiihe  sich  eignende,  auf  schleclttem  (roden  wachsende 
wilde  jährige  maive  mit  aufrechtem  stengel,  vielen  groszen  blällnn 
und  rothen  Udten,  malva  rerticütata.  auch  französische  futler- 
ntalve.  Weher  ;<konom.  lex.  t*e\ 

Fl.TTERMANE,  f.  »<i>  fulterkorh  (i.  dX  wellerauisch. 
FUTTERMANGEL,  m.  mangrl  an  fuller  [>'ir  das  rieft,  ftenuna 
jviAwb.  Stiller  1229.  Lvdwic  GSI.  min  gab  es  in  den  dreisziger 
jabren  trockene  jabre:  gro>z  ward  maiichinal  der  fttllir- 
inangcl  ....  da  zwang  die  nolh ,  alle  kunst  dem  grasbau 
zuzuwenden.  Gotthelf  die  käserei  (Ismi)  21.    V<J.  futternolh. 

FUTTERMARSCHALK,  hm*  nur  FUTTERMARSCHALL.  m. 
an  ßrslkchen  höfen  ein  dtener,  der  den  ßr  den  hofstaat  fest- 
gesetzten rorralh  an  Aorfcm  und  rauArm  fuller  in  empfang  nimmt, 
das  ßr  den  fürstlichen  marstatl  cfoidcittche  an  diesen  so  ine 
das ,  was  einzelne  zu  empfangen  haben ,  an  dieselben 
Idszt ,  und  über  alles  läge  -  oder  uvchenzettel  und 
jähresrechnungen  führt.  KrOnitz  15  (I7s6),  b*9f.  bei  Scbot- 
telius  7S*  futtermarscb.ilk. 

an  manchen  hiifen  ist  der  fiitlennarschall  mit  dem  fultcr- 
nirister  (*.  d.)  einerlei,  an  andern  aber  demselben  vorgesetzt,  in 
jenem  sinne  bei  Lutiwic,  der  sfi.  0S1  ausdrücklich  hat  futtermar- 
sehalck  bey  bofe  (der),  der  füllet uicisler,  der  die  aufsieht 
auf  bnber  und  heu  in  den  königlichen  marslillen 
Aus  dem  deutschen  trol  dän.  fodermarskalk  so  u- 
glnth^llend,  fodeimester ;  «c/iie.  Todermarsk. 

FITTERMASSE,  f.  eine  jr<u:e  menge  an  viehfutler. 
magazm  IH2,  034*. 

Ft'TTERMASZIG,  adj.  zu  fuller  tauglich,  gutem  fuller  gemasz. 
du  sprichst:  wo  was  du  [als  Christus  die  5000  mann  in  der 
wüste  mit  5  gerstenbroten  und  2  A'scftrri  speiste)  der  win  und 
der  käsz?  ich  antwurl:  dz  {das)  hnrf  was  käszmüssig,  glich 
als  wenn  ein  rOler  gut  bow  ball,  so  spricht  er,  es  ist  füter- 
mässig.  wenn  disze  spisz  was  also  bereitet  und  geinaebt  von 
gott,  das  es  jnen  scbinackl  als  sye  wollen.  Keisehsberc 
pastill  2,  76*.    nocA  batr.  fuclleiTuaszig,  zum  ßltern  brauchbar. 

SCUNELLER  2,  62". 

FUTTERMAUER,  f.  im  bauwesen  eine  mauer,  mit  der  eine 
schwächere  wand  gefüttert,  d.h.  zu  stütze  und  halt  bekleidet  wird,  frz. 
ehernst,  auch,  wo!  aus  dem  deutsehen,  sehr,  fodermur.  sie  dient 
besonders  zu  stütze  und  hall  bei  erdwänden  an  kanälen,  lerrassen 
und  fluszufern  u.  s.  ».  bildlich:  eine  futleruiaucr  der  kritischen 
Philosophie.  J.  Pacl  Kampanerlfta/ 19.  im  feslungnbau  die  matter, 
mit  der  die  wälle  und  griben  eingefaszl  und  von  anszen  bekleidet 
werden,  damü  die  erde  nicht  herunterrutschen  wirr  eom  regen  weg- 
gespült werden  kann,  der  mauermanlel :  ein  wall  ...gegen  den 
Kraben  mit  einer  fulteruiauer  von  wetkstücken  gekleidet 
NieacMi  röm.  gesch.  I,  437.  ducA  ein  fahrdamm  liat  seine  fuller- 
inauer. 

im  bergbau  die  zu  wiederholtem  einsetzen  eines  neuen  gesleltes 
viereckige  mauer  an  einem  schachl-  oder  schmelzufen,  die  zwischen 
diesem  und  seinen  pfeilern  zu  seiner  befesluiung  aufgeführt  wird 
und  zur  Verhütung  dasz  ihn  das  heflu/e  (euer  zeiliedie.  Richter 
I,  3t*.  in  der  osireich.  berg-  und  huttenspruclu  eine  sehr  lockere 
Mauerung,  welche  das  innert,  d.h.  den  schmrlzraum  ,  biulende 
levelfeste  mauerwerk  {den  kernscliaeht)  umgibt  und  dazu  dient 
dasz  die  in  der  groszen  latze  entweichenden  dämpfe  leichteren 
abzug  haben.  Scmeiicuiiutuu.  hl  f.  autii  bloss  fulter,  s.  dieses 
II  12). 

FUTTERMEHL,  n.  mefti  zur  ßUerung.    tgl.  fuszmehl. 

FUTTEHMEISTER,  m.  l)  beim  Ari-uMeejen  der  älteren  zeit  ein 
btamter  zur  btschaffung  und  julheüung  des  futters  ßr  du  pferdt, 
überhaupt  zur  obsorge  über  dasselbe,  so  in  folgender  stelle .  in 
der  du  Handschrift  freilich  fQlermeistcr  hat,  womit  aber  fulcr- 
ineisler  geaietnl  ist.  wenn  man  atiszzeucbt  zu  veld,  so  gepurt 
sich  zu  haben  marschalck,  kücbenmeister,  keiner,  piotgcbcn, 
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kOch,  speiser,  schencken,  fütcrineisler  u.  8.  w.  aus  dem  jalir 
1453  in  den  ehron.  d.  d.  Städte  2,  256,14/*. 

2)  was  futtcrmarschalk,  s.  d. 

3)  ein  angestellter  bediensteter  dem  die  hesehaffung  des  futters  für 
das  der  obsorge  anvertraute  rieft  oder  überhaupt  die  der  obsorge  über- 
gebenen  thure  so  wie  du  anordnung  und  überwadiung  in  betref 
der  (Ullerting  Miegt :  die  direclion  bat  den  futtermeisler  des 
aijtiarium-,  Seidel,  bereits  nach  Hamburg  geschickt,  um  das 
einer  sehr  vorsichtigen  pflege  benüthigte  Ibier  (einen  aiige- 
kaupen  jungen  schimpanesen)  in  empfang  zu  nehmen,  neue 
preusz.  zeit.  1S70  nr.  »8.  WdfieA.'  ich  trosl  mich  damit,  dasz 
dem  erlauchten  publikum  von  seinen  fultei meistern ,  den 
skribcnlen,  eben  kein  tauglicher  fulter  aufgeschüttet  wird. 
Mi-m.s  ;.Ar/u»>;n   reisen  1,  44. 

FUTTERMEISTERLEN,  im  cankm  Sehaßausen  so  viel  als 
wahrsagen.  Stalueh  I,40n,  der  nach  dortiger  austpraetu  fuller- 
niastcrlen  lud.  doch  wul  von  futlcrmeisier  abgeleitet,  aber  in 
irrfrftem  zusammenhange? 

FUTTERMENGE,  /.  sehr  viel  ßtter  ßr  tieh  oder  überhaupt 
ßr  thiere.  die  blaurakcn  (mande/trä/ien)  .  .  .  futtern  ihre 
jungen,  die  der  bedeutenderen  grösze  wegen  . .  .  auch  desto 
groszerer  fultermengen  bedürfen,  mit  den  maden  oder  lancii 
schädlicher  kcrblhiere  aller  arl.  didaskalia  vom  14.  juts  H67. 

FUTTERMESSER.  ..  tro»  fulterklingc  (*.  d.). 

FUTTERMETZE,  f.  I)  eine  nteite  zum  aAmmen  des  pferde- 
futlers.  2)  eine  metze  voll  pferdefulter  d.  i.  so  viel  fulter  nach 
diesem  masz,  als  den  pferden  auf  einmal  gegeben  wird.  s.  Campe. 

FUTTEItMISCHU.NG,  f.  eine  mischung  von  verschiedenem  fuller 
zur  fütterung  des  tiefte.«  oder  der  thiere.  eine  futtermischung 
aus  drei  futtermitteln. 

FUTTERMITTEL,  n  etwas,  aus  welchem  fulter  ßr  das  ruft 
oder  ührihaufi  für  Ih'wre  bereitet  werden  kann. 

FUTTEIIN  ,  fluchen  ,  fluchen  und  schelten  ,  fluchend  Linnen, 
eben  so  wol  futern,  mich  fudern,  fuddern  jezeftrteAen.  s.  fudern. 
du  angäbe  unter  diesem  worte,  dasz  es  aus  franz.  foudre.  blitz, 
donnerkeil,  überkommen  sex,  wird  unhaltbar  durch  den  bei  Mozifi 
OTzeicA-ffen  und  da  unsenn  „  saekernunl .' "  gleichgestellten  nie- 
drigen,  aber  volksübluhen  franz.  ausruf  fuutrc,  der  an  um  dem 
eben  so  niedrigen,  im  Volke  geläufigen  verbun,  loulre,  ßtuere 
(«.  futern),  gebildeles  Htm  ist  und  als  solches  fululio  bedeutet 
{s.GA.t  s.nf.).  weslialb  das  wort  in  ansldnduur  spräche  duich- 
aus  gemieden  wird,  auch  das  aus  ihm  gebildete  tuzemb.  futtrrn, 
sehimpfen,  flucJun,  wettern,  bezeichnet  Gangler  102  als  niedrig, 
während  in  den  andern  deutschen  mundarlen  das  wort  mehr  ge- 
metnübUch  ist.  in  dem  fernen  östlichen  sieltenbürgisch-säehsischen 
hört  man  futern  geradezu  für  schimpfen,  räsonnieren  (Hai  tricii 
ptan  lt').  Das  oben  berührte  frans,  foudre,  u-ir  unter  fudern 
spalte  309  anyeyeAen  wurde,  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit 
fuutre. 

FUTTERN,  FÜTTERN,  «rie  futter  («.  d.)  sieh  nach  zwei  luiu,4- 
begriffen  scheidend,    das  «ort  ist  nämlich  abgeleitet  entweder 

I.  ron  futter,  in  so  fern  duses  natirung  ßr  thiere  mler 
menschen  ausdrückt,  s.  ruiter  I.  oftd.  fuutarjan,  dann  mit  un- 
gleiehung  des  a  an  das  ableitende  j  aucA  fuoliren.  wie  der  inf. 
bei  T.,  dessen  fluobiren  10, 3  yemäsz  .  lauten  wurde ,  wenn  er 
vorkäme,  mhd.  vtiotern  und  zugleich  mit  dem  duich  cinwirkim-t 
jenes  j  zum  durchbruch  gekommenen  umlaute  vüetern.  beide  mhd. 
formen  haben  jenes  ahd.  fuolarjau  zur  gemeinsam*«  grundlose, 
und  es  kann  das  in  der  unUr  A  3)  <•)  angeführten  steUe  aus  der 
laszbergischen  handschriß  des  Sehwabensinegets  vorkommende  f un- 
teren ,  auf  welchem  allerdings  ein  arganuclics  vtiotern  beruhen 
miste,  kaum  .  m  betrachtung  kommen,  nicht  nur  wed  es  ganz 
vereinzeil  dasteht  und  die  von  Wilhelm  Wachernagel  bei  seiner 
ausgäbe  {t.  170,173.2)  zugrunde  gelegten  und  rerglidtenen  hand- 
tehriflen  fuetern  bieten  ,  sondern  auch  im/  ein  ahd.  fuotaröii. 
das  vorausgeiin  müsle,  nirgends  nachzuweisen  ist.  jenem  vtiotern 
icAeml  übrigens  ein  fuotrrn  in  der  Martina  l!»s*,  *3  («.  500).  uo 
von  der  hvtze  des  weltbrandes  in  bezieltung  auf  du  armen  simder 


sagt  ist 

und  fuoleri  siu  mit  scharprem  plue 
btn  In  die  heischen  »entiue 


u  <ie<jrn  und  in  dieser  stelle  ftirdert  gelesen  werden 
zu  müssen.  rnUteUi.  vfttirn,  mnd.  vudern,  nnd.  vodern,  durcA 
ztwöminenzieftunj  voren,  nnf.  voederen,  voeren,  altengl.  födrien 
(STliATMAnn  20S),  eitol.  fodder,  altn.  födia,  icftined.  fodra,  diin. 
fodre.  goth.,  alls.,  ags.,  altfnes.  feltlt  das  wmt.  «Ad.  im  10.  jA. 
häufig  noeft  mrf  mrAt  rrrd4ff>Wtcni  l  lülerii,  fülern,  filtern, 
lulern,  die  drei  W:ten  auch  nicht  gerade  seüen  im  II,  jk,,  und 
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Hlb$t  in  dem  tweUen  jahrzthent  des  18.  ]h.  hält  Dentzlu  2,120* 
nocft  fuleren  fest,  mährend  er  freilich  1,  537*  futleren  schreibt, 
was  den  tocal  anlangt,  so  wird  futtern  eben  so  wol  mit  füttern 
gesagt,  und  trenn  Schotteuiis  i.  1321  nur  fuüeren  hat,  so  setzt 
Stieles  527  blon  füttern,  mit  dem  IS.  jahrh.  überwiegt  duses 
UHtie,  und  wenn  auch,  wie  oben  bemerkt  wurde,  der  Züricher 
Dektzler  ganz  dem  noch  heule  schweit.  fuetern  gemdss,  futeren, 
futteren  schreibt,  der  Baier  fuetern  und  fuetern  triebt  (Schrei- 
i  tri  1,(71),  der  Kärntner  fuotern  und  fuetern  (Leier  106),  d.i. 
hoehd.  futtern  und  füttern ,  10  findet  sidi  doch  jene  umlaullost 
form  futtern  in  der  zueilen  hälft*  da  \s.jh.  und  später  nament- 
lich bei  norddeutschen  Schriftstellern,  wie  bei  Jostus  Möses,  Voss, 
auch  mitunter  im  reime  bei  Senator  vos  Werneuchen,  irai 
steh  t.  b.  in  einer  nachher  unter  A  1)  a)  y)  aus  seinen  gtdichlen 
angeführten  stelle  zeigen  wird;  alle  besten  sich  wol  durch  nd. 
«odern  bestimmen,  darauf  aber,  dass  solche  Schriftsteller  fnttem 
schrieben,  mag  es  auch  beruhen,  dass  Adelung  dte  in  der  ersten 
ausgäbe  seines  Wörterbuches  beigefügte  bemeikung  „im  oberdeutschen 
lautet  dieses  wart  futtern  und  nei«  hochdeutsche  wollen  es  eben 
wissen,  so  sehr  es  auch  wider  den  hochdeutschen 
ist"  in  der  turnten  wegldsU  und  dafür  setzt  „bey 
\eses  wort  futtern".  Hein  atz  orthograph.  wb.  273* 
viele  fOltern  für  hochdeutsehtr  halten, 
und  so  viel  steht  auch  unstreitig  fest,  dost  eben  dieses,  das  schon 
vorhin  all  tiberwiegend  beteichntl  wurde,  im  19.  jh.  die  geläufige 
hochdeutsche  form  ist.  rgl.  auch  nachher  C  1)  6)  a). 
Das  wort  geht,  futter  I  gemäss, 
A.  tunächsl  auf  nahrung  für  thiere  und  steht 
1)  transüit,  mit  beigesetztem  ace.  dieser  aber  drückt 
a)  entweder  das  thier  aus,  weiches  das  futter  erhält,  und  fut- 
tern, füttern  hat  dann  die  bedeutungen: 

a)  tum  suchen  und  tusichnehmen  ton  futter  im  freie*  in  hut 
und  pflegt  hallen,  ahd.  thie  sie  fuotiritun,  Ouhun.  T.  53,  II 
[Marc.  5, 14),  ==  die  ste  [die  Schweine)  hüteten  (weideten),  flohen ; 
inti  Santa  insn  [ihn,  den  verlornen  söhn)  in  sin  thorf,  Iba;  hfir 
fuotriti  swln.  »7,2  (Luc  15,15);  fuolri  mtniu  lembir.  180,1  ff. 
(Sem  LT  En  2SS),  wo  Luther  (Joh.  21, 15)  weide  meine  lemmer 
übersettt,  dann  aber  weide  meine  schare,  und  damä  stimmt 
bei  0.  5,15,36    ; 

nicht  mehr  vor- 


doeh,  wie  es  scheint, 
kommend. 

ß)  das  futter  sich  suchen  lassen,  sich  futter  suchend  nähren 
lassen :  weil  du  ein  paar  schweine  geschossen  hast,  die  der 
fürst  auf  unsern  Ackern  und  feldern  füttert.  Schiller  Ver- 
brecher aus  Infamie,  in  der  Thalia  2,  42. 

y)  mit  futter  versehen  tum  fressen,  mit  futter  zur  nahrung  ver- 
sehen :  ahd.  scowöl  bimiles  fugela,  bitbiü  wanta  sie  ni  sawent, 
nob  ni  arnönt,  noh  ni  samanont  in  skiura,  inti  iwar  fater 
Iber  himilisco  fuotirit  sie.  T.  38,2  (Matth,  o,  26),  —  pascit 
illa,  füttert  sie,  versielit  sie  mit  futter,  gibt  ihnen  füllet.  mW. 
vuotern,  vüetern  hier  s.  Benecse  3,  443*.  nhd. 

ein  U«r  ich  im  (dem  ron)  kein  fuler  gab 
und  npricb  dan  dtt  ichil  gefiltert  hob. 

fattnathttp.  562,  25; 

man  soll  jn  heissen  anszspannen,  die  pferd  in  stall 
und  futeren.  Wicsram  rollw.  (Kurt)  67,6; 


Ii  und  Cutter  ihn,  Jürgen,  mit 
hritirr .   Voss  id.  nr.  13,  1 ; 
der  pariin  sein  liebling, 
den  er  mit  eigner  hsnd  zu  futtern  pflegte. 

Schills s  tXartos  rhein.  Thalia  1,  125; 

helfen  wird  euch  backen  dann  und  buttern 
meine  theure,  wird  so  emiig  icbon 
mit  dem  korbe  dort  am  arme  Hehn 
und  die  enten  aus  dem  fen»ter  futtern. 

SauiDT  ».  HVrnftirnen  gtd.  108; 

hast  mühsam  du  in  mor«eher  bucht 

gefüttert  deine  pmerzuchu   dttstn  olm.  1802  s.  60; 

wie  sahn  wir  doch  den  müttern 

so  gern  Im  hole  tu 

die  Jungen  pulher  füttern 

und  melken  ichaf  und  kuh.  III; 

singend  füllen  sie  den  canariensogel.  Gellest  luslsp.  (17481 
118;  er  wüsxte  ...  ausgesuchte  maykafer  in  junge  krebse  zu 
verwandeln,  die  er  denn  auch  nachher  durch  besondere 
spagirisebe  nahrung  zu  merkwürdiger  grosze  beraufzufütlem 
«erstehe.  Gütbi  31,327 ;  er  halle  gras  genug  gehabt,  konnte 
seine  kühe  füttern,  dasz  sie  bei  der  milch  blieben.  Gottiieu 
-koserei  (1850)  183.    die  hunde  füttern.     wem  es  auf  den 


hocbzeilstag  regnet,  der  bat  die  kalte  nicht  gefüttert  (tgl. 
deutsche  muthol.  282),  ein  aus  i' 
Volksglaube,  denn  zwei  kältet 
Freya.  der  liebesgitlin,  und  die  kotze  war  sonach  ihr  i 
im  wiutcr  beim  schuee  die  vögel  füttern,  im  frübjabre  die 
bienen  füttern. 
bildlich : 

ha,  lachte  der  kalier,  vortrefllcber  haber! 
ihr  füttert  die  pferd«  mit  wenn  und  mit  at 

und  abt  im  gotttng, 
1785. 


und  mit  einem  et  geht  nicht 
gegensatt. 

zu  lode  füttern,  so  lange  noch  das  Ubers  dauert:  ich  bin  alt 
(iprtcnt  de*  alle  wolf  tum  schafer)  und  werde  es  so  lange  nicht 
mehr  treiben,  füttere  mich  zu  tode,  und  ich  vermache  dir 
meinen  beiz.  Lesüinc  1,162,  •=»  „ernähre  mich  so  lange  ich 
lebe"  (Wilhelm  Grimm  bei  aufzeichnung  der  stelle). 

•Vridmdnniscn  futtern ,  füttern,  tgl.  nachher  3)  d),  wo  auch 
im  allgemeinen  angegeben  ist,  uomit  gefuttert  oder  gefüttert  wird. 

S)  mit  futter  versehen  tum  fettwerden ,  durch  mehr  als  blosz 
nährendes  futter  fettmachen,  mästen:  ahd.  gifuolrit  calb.  T.  97,5. 
e.  7,  d.  i.  Luc.  15,  23.  27.  80,  wo  überall  bei  Limits  ein  gc- 
mestet  kalb.  nhd.  sodann  mästeten  sie  (die  Hellenen)  sieb, 
das  kostbarste,  welches  sie  auftreiben  konnten,  und  futterten 
land-  und  seevfjgel,  in  stillen  und  teieben,  zur  bewirthung 
des  (persischen)  heeres.  Laues«  Herodol  (1812)  7,  tlt. 
b)  oder  das  futter,  und  dann  hat  futtern ,  füttern  die  be- 


i,  iruuB,  gras,  uiucr  füttern,  die  wiesen 
sehen  im  September  wie  verbrannt  aus  und  bei  dem  mangel 
an  grünfulter  muste  bereits  heu  gefüttert  werden,  slroh 
füttern  (s.  slrohfütterung).  wir  haben  den  ganzen  winter  körn 
füttern  müssen  (Adelunc).  das  das  thier  ausdrückende  wort 
wird,  wie  sich  nachher  aus  3)a)  ergibt,  im  dat.  beigesetzt:  den 
pferden  heu  futtern.  Voictel  hochd.  handwb.  l,  660,  wo  aber 
ausdrücklich  „im  gemeinen  leben"  beigefügt  wird  und  als  Schrift- 
deutsch (doch  ohne  dost  dies  ausgesprochen  wäre)  die  pferde  mit 
heu  füttern  torausgeht,  diesem  ausdruckt  gleich  steht  der  durch 
die  praep.  mit  bei  jenem  daL  erweittrte  mit  den  pferden  heu 
füttern,  der  an  die  stelle  des  mit  dem  blossen  dal.  getreten  ist. 
mit  den  pferden  haber,  mit  den  Schweinen  erbsen,  mit  den 
ziegen  laub,  mit  den  hnhnern  gerste,  mit  den  jungen  bühn- 
cben  hirse  füttern. 

2)  tu  intransitiver  Stellung  übergehend:  alt 

wie  einen  ichelm,  der  auf  galten 
schon  fütterte  krähen  und  raben  si 
B.  M. 


3)  intransitiv,  in  den  bedeutungen  a)  futter  zur  nahrung  geben. 

a)  mit  dat.  det  wortet,  durch  welches  das  thitr  ausgedrückt 
wird,  das  das  futter  empfängt:  früh-mhd. 

duo  si  unter  wegen  chomen    und  den  rotten  wollen  fuotertn. 

gen.  64,  2  (Dil.  3.  t03). 
nhd.  Ich  half  Ir  das  imalt  sust  puttern 

und  bair  ir  den  kuen  In  der  scheuern  futtern. 

fosmachltp.  859.  29. 

f.  vorhin  b). 

ß)  ohne  einen  beigesellten  casus  :  si«  kannte  jedes  bubn  das 
legte,  und  futterte  nach  der  jahrszeit  so,  dasz  kein  körn  zu 
siel  oder  zu  wenig  gegeben  wurde.  Mösts  patr.phant.  1,122. 

b)  ein  einmaliges  futter  geben,  auch  hier  ohne  beigesettlen 
casus,  wenn  er  gleich  in  ein  schlosz  kam,  so  asz,  tranck, 
füttert  er,  wie  ein  ander  gast,  bezalet  alles  rein  ab.  Luther 
tischr.  (1568)  344*;  er  war  ein  reuters  man,  füttert  eb  er 
trenckt.  Fiscrsst  Gargantua  62*,  angewandt  auf  einen  der  tum 
essen  auch  einen  trunk  nahm;  um  mittag,  als  wir  in  einem 
dörflein  fütterten,  holen  uns  des  Wayda  ausgeschickte  diener 
ein.  ungar.  Simpl.m  ;  etliche  tage  bernach  fütterten  sie  (die 
auf  der  reise  waren)  mittsgs  in  einem  kleinen  südigen.  Chr. 
Weise  ertnarrtn  177;  der  wirth  eilte  ihm  (dem  reiler)  ent- 
gegen, reichte  ihm  als  einem  bekannten  freunde  die  band 
und  ricr:  ei,  heir  Stallmeister,  sieht  man  Sie  auch  einmal 
wieder!  ich  will  nur  hier  füttern,  versetzte  der  fremde,  ich 
musz  gleich  hinüber  aul  das  gut  Göns  18,216;  laszt  die 
pferde  absatteln!  .  .  .  füttert  uod  bleibt  in  den  stallen. 
II  v. Kleist  Käthchen  v.  Ueilbr.  (mo)  102.  ist  schon  gefüttert? 
es  wird  eben  gefüttert 

c)  futter  in  dem  freien  einsammeln  und  nach  hause  bringen, 
um  es  dem  vkh  tu  gtbtn.    mhd.  ej  sol  nieman  nable*  fuol- 
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erön :  swCr  Pr,  dar  uber  tuot,  »wie  wenig  fr  sntdet  und  ul 
Cz,  «in*  phcnninges  wert  oder  liure,  fj  gat  im  an  da;  leben. 
Schwabensp.  (Luzlerg)  t.  97\  201.  in  der  hier  übereinstimmenden 
stelle  des  allen  Kulmer  rechts  :,,  2*  (».  |6S)  is  sal  nimanl  des 
uacblis  fülirn.  noch  im  berniulien  nberlmd  fuetern,  mit  haben 
im  perfeclum,  so  viel  als  „fulter  (i  b.  heu)  für  das  vieh  ein- 
sammeln-. Staldea  1,409.  ahn  das  wort  hat  auch  die  bedeulung  : 
fuUer  mit  gewalt  nehmen  und  zum  bedarf  herbeischaffen ,  (Mer 
eintreiben  und  herbeischaffen,  fottragicren  (vgl.  futtcraschieren). 
mhd.  ez,  sol  aueb  kein  soldener  (sutdner)  nicht  fülern  noch 
rawben  auf  dem  lande,  <•.'  werde  in  dann  von  den  bürgern 
erlaubt.  iMnerordnung  v.  j.  1356  in  den  thron,  d.  d.  ttadte 

muield.  de  fürten  eine  ichAne  tebar 
•  Ud  gewaldocliche, 

riten  filteren  lagellche.   Ludwigs  kreutf.  3S59. 

d)  tu  ürenger  Winterszeit  dem  wild  fulter  geben ,  damit  es 
vor  hunger  nicht  umkomme,  nur  weidmännisch.  Ili-rre  vohlred. 
jäger  16&\  forst-,  fisch-  u.  ja<)dlej.  4,  SSO.  Ha«TIC  Iii.  «rid- 
mjnn.  lastHenxürterb .  103.  edelwtld  erhält  heu,  karloffeln,  wilde 
bimen,  roiskastamen,  eieheln,  auch  hafer,  hasen  legt  man  erbsen- 
slroh  aus,  sauen  Kartoffeln,  etcheln ,  erbten  ,  wildes  obfl,  roggen- 
sehrot  u.  s.  m.,  rtbhühnern  gersten-  und  weizengarben  die  an  einem 
stock  aufgebunden  werden. 

e)  fulter  einnehmen  sich  iu  nähren,  futler  haben  und  verzehren, 
sich  ernähren,    das  natürlich  vom  thirre  selbst. 

ein  sperlinit  schlAtTt  in  hohlen  linden 

und  liml.  t  ir«  M  lullern  tun.    (jüMUKft  65. 

f)  nähren ,  wenn  dies  ram  fulter  ausgesagt  wird:  das  wol 
fuellerl,  alibilis.  ScilonsLEDEa  ;  UHU  alimenli  praestat,  Meliert 
nit  wol.  ders.    slroh  füttert  nicht  wo).  Weisham»  2, I3s\ 

4)  reflexiv,  sich  fültcrn :  a)  die  nahrung  suchen  und  zu  sich 
nehmen,  sich  ernähren,  sieh  nihren.  dem  nach  macht  man  eyn 
kanel  .  .  .,  darin  würfjt  man  jnen  jre  speisz  ins  wasser, 
dann  die  Vögel  Intern  sich  also.  He*»  aikerwerck  Mumrlle  94*. 

b)  wolijendhrt  «erden,  sich  mdsttn.  die  gilnsc  füttern  »ich 
gut.  die  werden  bald  fett  »ein. 

B.  auf  nahrung  für  menschen,  doch  mit  einem  anstrich  oder 
auch  nur  einem  anflug  thiensches  nährens,  und  steht  hier 

I)  transitiv,  mit  beigesetztem  acc,  der  das  menschliche  treten 
ausdiuekt ,  welches  die  speise  oder  nahrung  erhält,  es  hat  dann 
die  bedeutungen ." 

a)  leiblich  nihren,  speisen,  «einen  (es  ist  ein  diebischer  packen- 
träger  gemeint)  packen  behielte  man  erst  und  ihn  futterte 
man  gewisz  so  lange  in  kellen ,  bis  man  es  müde  würde. 
Möse*  patnot.  phant.  t,  230;  e*  ist  immer  ein  ehrenvolle» 
recht  im  angesicblc  seines  Vaterlandes  zuerst  bedient  und 
gefüttert  zu  werden.  Stc»z  1, 20t ;  wir  haben  falsche  freunde 
gefüttert,  die  uns  nun  verächtlich  den  rucken  kehren.  Weisze; 
er  (Bote)  bat  für  ihn  (Vom)  um  einen  frej tisch,  hr.  hofr.  H. 
(Wrunel  verschaffte  ihm  diesen,  und  hr.  V.  {Voss)  wurde  zwey 
jähre  hier  {in  Güttingen)  auf  dieses  manne»  Vorwort  gefüttert 
und  genosz  dabey  dessen  unterriebt.  LicnTE^neae  im  gülting. 
magaun  III  (t782).  100;  er  vrrtheidigle  sieb  nicht  etwa  be- 
scheiden .....  nicht  wie  der  ehemals  dürftige  gegen  den 
mann,  auf  dessen  vorwort  er  war  gefüttert  worden.  16,1; 
so  betrachtet  die  rührende  srene  de»  abendmahl«.  hier  laszt 
der  weise,  wie  immer,  die  seinigen  ganz  eigentlich  verwaist 
zurück,  und  indem  er  für  die  guten  besorgt  ist,  futtert  er 
zugleich  mit  ihnen  einen  verrülher,  der  ihn  und  die  bessern 
zu  gründe  richten  wird.  Gütrb  22, 16]  armes  geschlecht,  da« 
höchste  ziel  deiner  gesetzgebung  geht  dahin,  dich  entwürdigt 
zu  füttern,  und  der  alternde  welttheil  lobt  «eine  weisheil, 
wenn  du  von  diesem  futler  nur  fett  wirst.  Pestalozzi  7,39; 
aber  füttern  sollst  du  mich  nicht,  ich  kann  noch  arbeiten. 
Kotzeble  dramal.  tp.  3,246;  man  »ei  (ein  vater  spricht f  nur 
angeführt  mit  raädchen,  habe  man  sie  grosz  gefültert  und 
ihnen  alles  angehängt,  was  man  auf-  und  anbringen  könne, 
so  flogen  sie  au»,  dem  ersten  lump  zu,  der  »ie  wolle,  und 
lieszen  die  allen  im  Stiche.  Gott ii elf  Schulmeister  IM,  3  cap.  2. 
mehr  in  dem  sinne:  für  sorgend  die  speisen  dargeben  mm  etten. 
meine  alte  magd,  die  mich  füttert  und  wartet,  halt  mich  für 
behext,  schreibt  der  völlig  niedergedrückte  Meuci  an  GUhe  3,280. 
dann  steht  das  wott  auch  blast  vom  geben  der  speise  in  den 
mund  und  nähren  dadurch,  wie  die  vügel  mren  jungen  thun; 

»im  mir  so  da«  leben  tu  verbittern, 
will  ich  gern  ein  duuend  kinder  futtern. 

Schmidt  t.  H'emrurnen  ntm.  1S02  i.  190; 

wenn  si«  (di<  mutter)  kinder  futtern.    R6cjs«*t  127. 

IV 


auch  nähren  mit  liiutiermilch  kann  in  dem  worte  liegen;  uenig- 
ttens  blickt  es  in  dem  von  ahd.  fuutarjan  abgeleiteten  fuolina, 
siugenn  (Dutt.  2,31«*),  d.i.  ursprünglich  fuularja.  durch,  endlich 
druckt  et  das  blosze  nähren  durch  tfsise,  wie  bei  dem  vieh  durch 
futler,  m  hailer  vergleichung  aus: 

Mim  (-lern  bedrückenien  edWmonn)  wird  ilureh  fiolin  uoil  jwmik' 

geernlrt  untl  grbullerl, 
und  fiil  dem  tugTieh  gleich,  »ein  tnpntrhenrleli  geluueri. 

Voss  tgr.  geii.  4.  1X0. 

einen  zu  lode  lullern,  lAm  zu  essen  geben,  bis  er  sliibt,  ihn 
ernähren  so  lange  er  lebt.  vgl.  vorhin  A  l)aly).  zwei  füllern, 
ton  einer  «reiMicAen  perton  gesagt,  in  verhüllender  anspielttng  to 
rtef  als  schwanger  sein: 

ei  Hinkt! 

sie  füllen  zwey,  wenn  st»  nun  i»«i  und  irinki. 

Goto«  12,  IMI. 

Jacob  G«t>n  wru'rut  bei  aufteichnung  der  UrUe  auf  des  ttufcls 
nett  &IIG,  aber  diese  stelle  grlil  auf  die  sich  unkeuschem  wandet 
heimlich  hingebende  weibliche  perton,  allerdings  mit  ähnlirker  an- 
spulung,  wie  bei  G0THK: 

villicht  «in  ir  &in*  In  buoien, 
dem  min  fTirwerl  win  muo»en, 
«o  wlrl  «i  denn  selb  milch  geben, 

■toi«  die  fü«un9  *o»  muosen,  speisen,  nähren,  dat  tont!  den 
acc.  bei  sich  hat,  mit  dem  dat.  nicht  stören  kann,  da  ja  auch, 
wie  di'me  splsen  in  Küpket  passional  431.  434  K.  435  teigt, 
splsen,  jpewrn ,  mit  diesem  raju«  gefügt  wird,  eben  so  vorhin 
unter  A  3)a)  früh-mhd.  fnoteren  und  fiüh  im  nhd.  fullern. 

6)  gut  nähren,  tur  wolbeleibthcü  nähren,  zur  wolbelnblheit  mit 
speite  vertehend  nähren,  nun,  hen-  philosuph,  die  hand  aufs 
gewissen,  redlich  gesprochen,  es  war  eine  zeit,  wo  Ihr  nicht 
so  gelüllert  wart,  wie  jetzt,  „noch  bin  ichs  nicht  sonder- 
lich." Gothb  36,  3*  (Rameaus  neffe  9j). 

2)  in(rarui/ir ,  und  swar  a)  von  einer  person  oder  per  tonen 
ausgesagt,  in  der  bedeulung:  essen,  doch  hauptsächlich  in  ver- 
gleichung  mit  Ihieren.  doch  pflegt  er  amh  der  gesundbell, 
tranck  nit  ungefutert.  Fisciukt  i,'.jr.,  4.1'  (|6US  Eiiij');  ich 
lertählt  Stmplicissimus)  fütterte  (ran  den  auf  den  tisch  gebrachten 
speisen)  mit  meinen  mit  kalbern  {es  sind  twei  kleine  knaben 
gemeint,  von  denen  jedem  ein  frisches  kalbfell  über  den  köpf 
geslrei/l  war),  wie  solches  mein  appetil  erforderte.  Simplic.  120 
(Keller  214,  15).  ipric/ucOrtficn :  es  ist  besser  gefüllert  als 
unterrichtet.  Ludwig  est. 

b)  von  der  speise  ausgesagt,  in  der  bedeulung:  nähren,  satt 
machen,  an  stall  dessen  (det  weinet  oder  starken  getidukes) 
Iraneken  sie  perlen  wie  rohe  oder  weichgesottenc  ejer  ausz, 
al»  welche  noch  nicht  erhärtet  waren  und  treffliche  «tltreke 
gaben  oder  futterten,  wie  die  bauren  sagen.  Simplte.  tKrller) 
767,  31  «=•  bch.  5  cap.  15;  das  Sauerkraut  biSnnletc  lästerlich 
wie  nie.  ...  es  stinkt  ein  wenig  (sagte  die  magdl,  aber  es 
ist  daneben  doch  gut,  man  iszt  es  ja  nicht  mit  der  11a.se, 
und  lullert  gleich  gul.  Gottbeif  kdscrei  (H5o)  s.  431.  ofrer- 
pfält.  des  essn  feilie't  niel  {füttert  nicht) ,  es  sättigt  nicht. 
Schneller  l.  577. 

3)  reflerir,  «ich  füllern,  in  den  bedeuiunoen :  a)  nahrung  tu 
sich  nehmen ,  steh  sali  essen,  ach ,  bruder,  sagte  er  zu  mir, 
ist»  nicht  eine  schand,  dasz  ich  nicht  so  viel  kunsle  artln- 
dirt  haben  soll,  vermittelst  deren  Ich  mich  jelzund  füttern 
kontc?  bruder,  ich  weisz  revera,  wann  ich  nur  zum  pfauVu 
in  jenes  dorff  gehen  dorffte,  dasz  e»  ein  trefflich  conviviuni 
bey  ihm  setzen  solle.  Simplic.  (Keller)  357,  8  -»  bch.  2  cap.  :u. 
ei  hat  »ich  wol  gefüllert,  recht  «att  gegessen.  Luowic  Nl. 
er  weisz  sich  Selbsten  oder  seinen  roadensack  wol  zu  füllern. 
ebenda. 

b)  durch  viele*  oder  gute*  etten  am  körper  tunehmen,  wol- 
beleibt  werden,  so  tagt  man  im  gemeinen  leben  von  einem,  der 
durch  speise  an  umfang  det  kirpert  tunimmt  und  in  dieser  hin- 
sieht gul  aussieht:  er  fültert  sich. 

C.  oder  et  wird  in  anwendnng  der  unter  A  und  B  angegebenen 
eigentlichen  bedculungen  geseilt,    hier  nun  steht  et 

I)  Iranttfir,  mit  beigesetttem  Ott.,  der  a)  eine  perton  ausdrückt, 
in  diesem  falle  hat  futtern,  füttern  die  bedeulung:  durch  mit- 
theilungtn  für  etwas  in  den  stand  setzen,  einen  für  eine  Ver- 
teidigung füttern,  der  redner  war  gefüttert  und  «elzle  da- 
durch seinen  plan  durch. 

b)  eine  sache.  hier  findet  sich  futtern,  füttern  in  twei  bedeu- 
tunyen  verwendet:  a)  ndArrn:  die  gewissen  Wüllen  und  r ringen 
auch  allein  durch  gottes  wort  geführt,  gefüllert  und  erhallen 
werden ,  so  fürt  und  futtert  er  (et  ul  der  papst  femeint)  tia 
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allein  mit  «einem  eigen  roll  und  gejffer.  Luthe«  auä,  der 
ep.  und  nötig,  vom  adrenl  (IMS)  Oufi',  *.  Ph.  Dim  1,156*. 
kitr  futlern ,  während  man  bei  Luthe*  ,  dn  dm  verbum  sehr 
seilen,  in  der  bibetübersetzung  gar  nicht  hat,  nach  dem  in  dieser 
««Jen  futterung  vorkommenden  futterung  owrA  du  umlautende 
form  füttern  erwarten  dürfte,  futtern,  füttern  öfter  sind  eben 
>o  aus  mtlleld.  vülirn,  vutern  hei  vorgegangen ,  wie  futter  aus 
mUleld.  \nter  it.  oben  sp.  106C|.  andere  AifrArrsrAf/nje  stellen 
sind:  und  nachdem  icb  diese  meine  lügen  wol  füttern  konte, 
zumal  auch  mit  schwuren  hckriifftigte ,  wurde  mir  geglaubt. 
Simplie.  391  (beh.  4  <ap.  lo) ;  o  du  holdseligste  deines  ge- 
schlecht«, wähne  nicht,  das*  ein  solcher  wünsch  in  meiner 
seele  erwacht  sey ,  der  als  ein  nagender  wurm  an  meinem 
herzen  zehren  würde,  ohne  dasz  ii  Ii  ihn  mit  hoflming  füt- 
tern kann.  MnsXus  Volksmärchen  (17S7)  b,  105 ; 

und  alles  also  wa« 
Pervonl  damit  gewann,  die  erste  ihrer  grillen 
tu  füttern,  war.  <ln»  nun  das  vorbeugte  fast 
der  Oanaiden  »oll  in  lullen, 
noch  eher  möglich  schien,  als  seiner  dame  willen. 

WutiiB  Ii»,  IM; 

(ich)  schaue  hinab  in  das  thal,  denke  an  meine  freunde  und 
futtre  meine  grillen.  Chaxisso (184)4) 5, Iii;  Adolf,  wir  wollen 
in  die  fremde,  hier  futterst  du  den  gram  mit  deiner  jugend- 
kraft,  er  nimmt  dir  alles  und  würgt  dich  nachher,  wie  ein 
undankbarer  heuchelfreund.  Veit  W  ebeb  sa.jen  der  vor  zeit  3*,  13. 

ß)  nihrend  füllen,  erfüllen,  stellten  jedermann  vor,  es  sey 
sein  gehirn  mit  keiner  narrheit  gefüttert,  noch  einige  übel- 
Ihat  verwirreten  seine  gedancken  und  gewissen.  Ettneh  un- 
Hürd.  docior,  anhang  139 ;  ich  futtre  mein  herz  mit  liebe,  gall 
und  gilt,  es  streitet  gegeneinander  in  mir.  sieh,  es  pocht 
und  will  los:  und  brichts  heraus  —  ich  weisz  nicht  was 
überwindet.  Klingebs  theater  2,237. 

2)  reflexiv,  sich  füttern,  in  der  bedeulung:  sieh  erfüllen,  sich 
füllen,  als  schrieben  sie  für  menschen,  die  nur  ...  in  der 
einbildungskraft  zu  schwelgen,  sich  mit  idealen  zu  füttern,... 
gemacht  wfiren.  Klixceb  12,112. 

U.  Gehört  auch  hierher,  trenn  der  tuehmacher  das  beim  kanten 
des  tuches  vorzunehmende  herausschulteln  des  kleinen  genutet,  der 
Spelzen,  des  Strohes,  der  kielten  u.  t.  w.,  so  dasz  alles  dies  herunter- 
fallt, futtern  oder  füttern  nennt?  s.  Jacobsso.*  1,816*. 

Ztuammenirtjunorn  mit  futtern,  füttern,  in  welchen  et  zuletzt 
steht,  sind:  abfüttern,  auffüttern,  ausfüttern,  durchfüttern, 
erfüttern,  herausfüttern,  verfuttern. 

IL  oder  von  futter,  in  so  fern  dieses  auszen  oder  innen  eint 
anpassende  überdeekung  oder  einen  a  «/wissen  den  Überzug  ausdrückt, 
s.  futter  II.  der  grundbegrif  hier  ist  sonach:  aussen  oder 
innen  mil  einer  anpassenden  überdeekung  oder  einem  anpassenden 
Überzug  oder  wie  mit  einem  solchen  irrsrAen.  das  worl  fehlt  ahd., 
mutz  aber,  trenn  es  schon  vorhanden  war,  wie  bei  füttern  I, 
fuotarjan  gelautet  haben,  denn  mhd.  findet  sich  vuotern  und 
vüetern.  nd.  durch  zutammenziehung  voren,  nnf.  voederen,  später 
erst  roeren,  alln.  füdra,  scliwed.  fodra,  ddn.  fore.  goth.,  atts., 
aas.  und  altfries.  nicht  nachzuweisen  und  wol  noch  nicht  gebildet, 
mittellal.,  aus  dem  deutschen  entlehnt,  foderarc  und  so  auch  it.; 
span.  forrar,  franz.  fourrer,  troruu»  engl.  für.  nhd.  verhält  es 
steh  mit  futlern,  füttern,  iric  bei  futtern,  fütlern  I,  und  wenn 
Adelung  futtern  ,,den  bralern  oberdeutschen  mundarten"  zuthettt, 
so  bemerkt  dazu  Hevxatz  onliftiiro.  I,  438,  dasz  „man  in  Sieder- 
sachsen und  Xordobersachsen  ebenfalls  fast  durchgängig  so  spricht." 
übrigens  saß  man  tirol.  hier,  wie  bei  füttern  I,  nur  füetern, 
d.i.  hochd.  füttern.  Sc«ö>r  160.  ein  Scheidung  aber  von  füllern 
und  futtern  nach  den  begriffen ,  rie  frei  Dehtzleh  2, 12»',  der 
lüteren  ein  Und,  und  futeren,  fuler  suchen,  futeren  da»  sieh 
srArnW,  ist  ohne  grvnd  und  verwerftuh.  die  geläufige  form  ist 
im  19.  A  auch  hier  bei  II  die  umfaisiende,  futtern,  und  füt- 
tern beschränkt  sich  mehr  auf  norddeutsche  Schriftsteller. 

die  bedeulungen  scheiden  steh,  je  nachdem  das  versehen  mil 
einer  Überdeckung  oder  einem  überzog  geschieht 

A.  aussen,  hier  du  bedeulung :  mit  etwas  überdecken ,  über- 
und  umhüllen  oder  über-  und  umziehen,  mhd.  zu  ftteteme  die 
kerzestul.  die  leuchter  mit  einem  fulteral  für  die  Itcliter  zu  ver- 
seilen. Straszburger  stadlr.iOS.  dünn  einen  graben  vüetern,  ihn 
an  den  seilen  zu  feslerem  und  sichererem  halt  der  ufer  an  diesen 
anliegend  mit  mauerwerk  umgeben:  mit  abprechen  ellich  matir 
und  gefiltert  greben.  thron  d.  d.  st.  1,  376, 8 ;  da«  schloss 
lest  in  einer  eben  und  bat  einen  gefuolerten  graben  umb 
sich  aussen  hernmb  geen  und  hat  ein  mauern  inwendig. 
Rosiiital  102.   fossa  sslstala,  gefuttert  grabe.  Tnociioa  Oij*. 


einen  graben  mit  einer  niaucr  futtern.  Campe  3,  230*.  rgl. 
futtermauer,  urofür,  nach  Motbes  baulex.  (1863)  2,  los',  auch 
bloss  futter  gesagt  wird,  weidmännisch  eine  kugel  fütlern, 
sie  mil  Uder,  hat  dient  oder  guter  gleicher  leinwand,  auch,  wenn 
diese  nicht  zur  hand  sind,  in  pawer  halb  um-  und  einwickeln 
und  sie  so  ins  getrehr  laden.  Heppe  ttohtred.  jäger  168*.  ireid- 
m.inn./a»cA<nirt.ili3.  s.  futter  II  2).  im  miiniresrn  eine  münze 
füttern  oder  futtern ,  eine  kupferne  (zinnerne,  bleierne)  münze 
mit  gutem  goldt  oder  Silber  überziehen,  im  handluugiwesen  waaren 
futlern  oder  rullern,  sie  so  in  bunde  oder  häufen  legen,  dasz 
mUlen  hinein  schlechte,  auswendig  aber  gute  wnare  zu  liegen 
kommt.  Jacobssos  1,816*.  bei  holzarbeitem  heiszl  futtern  oder 
futlern  die  arfrctl  äuszerltch  oder  im  inner m  der  haltbarkeit  wegen 
mit  holz  bekleiden,  ebenda,  der  drechsler  aber  futtert  oder  futtert 
eine  aibed,  die  abgedreht  werden  soll,  wenn  er  sie  in  ein  „futter" 
von  hutz  einsetzt,  ebenda, 
bestimmter  einfuttern  (s.  d.). 

oder  B.  innen,  Amt  bedeutet  futtern,  füllern  :  1)  inwendig  mU 
einem  anpassenden  Überzug  versehen,  inwendig  anliegend  überzithen, 
inwendig  mü  etwas  bedecken :  und  nam  des  manns  rock  mit 
fuebs  (fuchtpelz)  gefiltert.  Palli  schimpf  u.  ernst  85.  eben  so 
sein  kleid  mit  fuchsen  füttern  bei  Logau  3,  216.  einen  mit 
wollentuch  gefüderten  maule!.  KiacHHur  mi/il.  ducipl.  263; 
durch  einen  geluderlen  lidernen  manlel.  ebenda;  darauf  liese 
er  mir  einen  scblatTbeltz  gehen ,  bisz  mein  rock  gefüttert 
wurde,  welches  mit  wülletiein  lue  Ii  geschähe,  weil  ich  kein 
ander  fullcr  annehmen  wolle.  Sim/die  (Keller)  931.  29  —  bch.  6 
cap.  16.  mein  »cblafrock  ist  rotb  gefüllert  oder  gefuttert, 
mü  roinem  luche,  die  mülze  ist  blau  gefuttert,  er  hat  warm 
gefütterte  schuhe  an. 

sprichwörtliche  redensortcn :  er  ist  mit  einem  bascnbalg  ge- 
füttert, ein  närrischer,  alberner  mensch,  stolidut.  Stiele«  127. 
mit  ciuem  narren  gefüttert  sein,  ein  narr  sein,  der  gleichtam 
unter  der  haut  steckt,  wie  das  futter  unter  dem  kleide:  er  bekompt, 
wie  es  beiszt,  ein  gülden  und  silbern  weib,  aber  inwendig 
ist  sie  mit  einem  nanu  gefuttert.  Cäsiums  2,  437.  ähnlich 
findet  sieh  mit  einem  scbalkc  gelullert  sein,  ein  menseh  toll 
versteckt  boshafter,  schlimmer  streiche  sein;  du  Kornblume  T  ich 
habe  dich  allezeit  vor  den  frömbslen  angesehen,  bist  du  nun 
mit  einem  solchen  scbalkc  gefüttert  ?  A.  Garraics  Dümmst 
(Pu/wi)  s.  104, 32,  Kornblume  hatte  riemlich  Aschewedeln  ein  halbes 
schock  beuten  und  drei  lucher  geschlagen,  aber  die  redensarl  kann 
auch,  tumal  später,  bedeuten :  ein  mensch  voll  loter  streiche  sein, 
am  geläufigsten  ist  mit  einem  schclme  gefüttert  sein,  ein  ehr- 
loser mensch,  ein  versteckt  listiger  betiieger  sein :  dieser  Verwalter 
aber  namens  Forarius  war  mit  einem  schelm«  gefüttert  und 
mit  einem  diebe  verbrehmet.  potit.  stoekf.  23,  wo  sich  deutlich 
ersehen  läszt,  dasz  du  redensart  vom  füllern  des  kleidet  ausgeltl, 
wie  denn  auch  Wilhelm  Garn«  6ei  aufzetchnung  der  steile  bei 
dem  übergeschriebenen  futlern  in  klammern  setzt  „das  kletd". 
gleicher  weist  bei  Ettneb  median,  maulafft  1013:  der  herr 
docior  (es  ist  ein  dem  kranken  vorlügender  betrieger  gemeint),  so 
mit  einem  schclme  gefüttert,  und  mil  einem  dieb  verbrämet, 
profession  halber  aber  ein  entloflener  schlosserbube  war. 
in  der  folgenden  stelle  aber  geht  füttern  mehr  von  der  bedeulung 
nachher  unter  3)  aus:  es  isl  nicht  alles  gold  was  schimmert, 
es  isl  mancher  wie  das  trojanische  pferd  mit  scbelmen  ge- 
füttert. Ans  An  an  a  sasta  Claba  ndrrin  50.  später  auch  wol 
in  dem  sinne:  ein  versteckt  listiger  mensch  zu  scherzhaften,  ver- 
gnüglichen streichen  sein. 

Technische  ausdrücke  sind:  ein  schif  füttern  oder  futtern, 
ri  imrendio  bekleiden,  s.  scbiflsbekleidung.  ein  Zapfenloch 
füttern  oder  futtern,  es  dnrrA  einJejen  inieendio  an  seinen  seilen 
verengern,  t.  oben  futter  II  6).  die  walkslocke  fütlern,  sie 
mirrnrfig  mit  bretern  oder  auch  mit  kupfer  versehen  (vgl.  Adbuü 
Blieb  lex.  135*).  einen  kästen  füllern  oder  futtern,  lAn  in- 
wendig mit  etwas,  z.  b.  sammt ,  wolle  u.s.w.,  ausschlagen,  du 
inneren  teilen  desselben  damit  überziehen,  bildlich: 

er  «bar  scliliesl  sein  herti  in  eine  weich«  Bist« 
und  lullen  sie  vor  frosl  mil  woll«  staffier  lüste. 

G»thb«  542. 

ü6er  füttern  oder  futlern  bei  den  holzarbeilern  sieh  vorhin  A. 
futtern  oder  futlern  ist  beim  Zimmermann  oder  ttschler  gewöhn- 
lich so  viel  als  einen  fuszboden  legen,  zumal  wenn  doppelte  breier 
gelegt  werden,  also  die  dielen  des  bodens  noch  eine  unterläge 
erAailen.  Jacobsson  1,  816*. 

Aber  auch  wenn  m  der  nalur  insmdig  unter  einer  decke  oder 
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gefüttert:  dieselbig  {die  «t übet  der  lulpe)  ist  auszwendig  mil 
einer  erdlscbwartzeu  schelen  uberzogen  ,  so  innwendig  mil 
wcjcher  wollen,  wie  an  den  castanienscbeleo,  gefülert  ist. 

LoNICCECS  kraulerb,  304*. 

2)  inwendig  anlegend  an  den  seilen  oder  überhaupt  tertUirken 
und  patttnder,  dienlicher  machen: 

und  muffen  woll  den  schallen  aus, 
darniit  jie  ffllern  denn  jr  Ii  jus, 

Fisch»»!  v.  tanct  Dominici  OV 
[Kurt  1,  iH,  SMS). 

in  anspielung  auf  trüge/ ,  die  ihre  netter  bauen  und  ne  inuxndtg 
mit  weichen  gegenständen  füUern.  die  scbwarzbaarigte  büren- 
raupe  hat  aber  dieses  besondere  an  sieb,  dasz  sie  niebl 
allein  in  einem  winkel  ein  grosz  geräumig  gespinst  um  sich 
her  machet,  worinnen  sie  alle  ihre  ruthschwarzen  haare  mit 
hinein  nebet  . . .,  sondern  sie  machet  auch  innerhalb  des- 
selben, wenn  sie  schon  ganz  kahl  ist,  ein  engeres  gespinst, 
welches  nicht  mit  haaren  gefüttert  ist,  zu  ihrem  eigentlichen 
krankenbetle.  Reimarus  triebt  der  Ihme  (litt)  176. 

Datu  kommt:  3)  inttendtg  autfüüen.  dtet  ron  einem  räume 
getagt,  a)  der  ein  umfatsenderer  tsl  und  nicht  überall  durch 
hineingebrachte  gegenstände  eingenommen  zu  sein  braucht: 

pallast  ron  rosrberstein 
mit  gold  und  andrer  rcichttiumb  schein 
gefüttert  und  mit  bley  bedocket. 

WxtKHiRLi*  463  (od.  2,  13,  7). 

b)  der  mischen  zwei  gegenständen  tick  befindet  und  geschloffen 
Irin  mutz ,  atso  so  aufzufüllen  ist  dost  dadurch  beide  keinen 
leeren  räum  mehr  zwischen  sich  haben :  darneben  (an  der  pumpe) 
sein  kampreder  unnd  getriebe  und  zwey  rhorberg  mit  zehen 
porern  durchporel  6'/«  M'  *')'>  darinne  gehen  die  gestenge, 
dran  boltzeo  kolben  sein  mil  leder  fünOTacb  gefuttert  oben 
drauff.  Mathesius  Sarepta  (1362)  207',  der  kolben  mutz  nemlich 
in  dem  röhr  genau  schtittztn  zum  emporziehen  des  wassert;  mach 
ein  rundes  scbifflein  darin,  das  auf  beiden  seilen  heraus 
gehe  und  futler  die  fueg  mit  dünnem  lahn  messing  oder 
kniltergold.  tust«,  AescAreiAung  36*.  ein  fenster  füttern, 
i.  futler  II  4). 

Zusammensetzungen  hier  mit  füttern,  in  denen  dieses  tulctzl 
stellt,  sind:  ausfüttern,  durchfüttern. 

FUTTERN ,  FÜTTERN,  n.  der  als  sahst,  gesetzte  inf.  des 
xtmgen  xerbums  in  seinen  bedeutungen.  vom  dargeben  des  (uliers 
zum  (retten:  zum  füttern  dienlich,  pabulalorius.  Kirsch  (1723) 
2, 127.  diese  vi)gel  werden  also  fast  zahm  durch  das  füttern. 
Düsel  jilgerpractiea  (1746)  2, 190*;  am  morgen  brüllt  das  rieh 
durcheinander  wie  in  der  arebe,  wenn  Noab  sich  verschlief 
und  das  füttern  vergasz.  Gotthelf  käserei  (1850)  190. 

FUTTERNEID,  m.  I)  neid  des  einen  thieres  gegen  das  andere 
wegen  des  [utttrt.  aus  futterneid  beiszl,  wenn  mehrere  tbierc 
aus  einer  schüssel  fressen,  das  eine  das  andere  fort. 

davon  dann  überhaupt  2)  neid  in  hinsieht  der  speise. 

FUTTERNE1DIG ,  von  dem   vorigen  worte  abgeleitetes  adj. 

1)  neuiig  in  benchung  auf  das  (utter  bei  Ihieieu.    davon  dann 

2)  neidig  in  hinsieht  der  speise,  diese  einem  andern  oder  andern 
in  wrofeirAuna  mit  sich  telt«l  misgönnend.    se  is  gar  fnatter- 

FUTTERNETZ,  n.  ein  einem  gestrickten  korb  oder  vielmehr 
einem  gestrickten  tack  gleiches  nett  das  maullhiertn  über  den  köpf 
gehangen  wird,  damit  sie  im  gehn  darauf  fressen  können.  K*C- 
nitz  Ii  (178«)  &90.    auch  sehr,  und  dän.  fodernal. 

FUTTERN OTH,  f.  noth  an  (utter,  ein  solcher  mangel  an  futler 
dast  nur  sehr  wenig  oder  kernt  zu  beschaffen  tsl.  futlcrnolh 
in  der  Bretagne.  Äugsb.  öligem,  seil.  1670  s.  3007*.  durch  die 
überaus  grosze  trockenbcil  des  sommers  bersrht  nicht  blusz 
fullermangrl,  sondern  eine  wahre  futternolb. 

FUTTERPELZ,  m.  ein  pelz  der  tu  futler  unter  ein  kleidungs- 
ttück  brauchbar,  bestimmt  oder  zubereitet  ist.  fulterpelze  machen, 
aus  dem  «eAragen  der  ngischen  körtzner  (AursrAner)  r.>.  1588 

6«  GOTZKIT  I,  303*. 

FUTTERPFLANZE,  /.  eine  zk  futler  taugliche  pflanze,  mag 
sie  nun  ittld  wachsen  oder  gebaut  werden,  wildwachsende  futter- 
pflanzen  sind  z.  b.  die  brennnesseln,  die  im  ersten  sprossen 
klein  zerschnitten  mit  jungen  gansen  verfüttert  werden,  die 
giinsedislel,  viele  grasaiten  u.  s.  w.  vgl.  Lübeck  Ökonom,  lex. 

I,  248. 

tiwoejonrfere  eine  pflanze  die  auf  ockerland  tu  weide,  grün- 
füUerunq  oder  heu  in  menge  angetdt  und  gesogen  wird,  die  gras- 
arten, der  klec,  die  wickc  sind  futleipfJanzcn.    die  Stoppel- 


rühe, die  runkelrübe,  die  unlercrdige  kohlrabe,  die  rnölire, 
sind  futterpflanzen,  die  den  winter  hindurch  verfüttert  werden, 
der  kürbisz  toi  eine  rankende  futterpflanze.    Vgl.  futlcrgcwächs. 

FUTTERPLATZ,  m.  ein  platz  an  dem  futlerung  gehalten  wird, 
nnl.  (aus  dem  deutschen)  vocderplaats.  ein  flitterplatz  für 
vügel  beim  sebnee  im  wintcr.  auch  von  einer  stelle,  einer 
lafel ,  an  der  viele  gespeist  werden,  doch  mit  dem  anstriche  des 
unedeln  in  besieliung  auf  die  die  gespeist  werden:  sie  waren 
von  dem  edelmanne,  der  ihnen,  seit  Wenzels  eremitenschaft, 
alzung  gereicht  halte,  wegen  ihrer  täglichen  Zudringlichkeit, 
fortgescheucht  worden,  und  kehrten  nun  auf  ihren  vorigen 
futtvrplatz  zurück.  Lsmcdeix  der  bieresel.  • 

FUTTERPREIS,  m.  der  preis  von  viehfuller,  besonders  ton 
dürrem,  als  heu,  gedörrtem  klec  u.  dgl.  die  futterpreisc  waren 
im  frUhjahre  sehr  in  die  höbe  gegangen. 

FUTTERRAHME,  gesrüAnurA  jetzt  FUTTERRAHMEN,  m.  die 
ausfüllende  holzetnfassung  eines  fenttert,  einer  Ihür  u.  dgl.  sechs 
lucht  grundirle  futterramen  mil  beschlagen.  ti>Ukl  zeilung 
von  185»,  bei  Gctzeit  t,  304*.  oucA  mit  dem  unorganischen 
umlaut  im  pl.,  wie  bei  bogen  statt  bogen  (i.  böge):  fenster- 
bescblage  zu  futterramen.  aus  dem  rigaischen  anteiger  v.  jähre 
1821  172,  bei  Gctzeit  o.  a.  o.    Vgl.  auch  futterschlenge. 

FUTTERRATION,  f.  das  futter  das  für  einen  lag  oder  auch 
nur  für  ein  einmaliges  füttern  des  viehet  oder  einet  stücket  ge- 
geben mrd,  besonders  bei  der  reiterei  dat  bestimmte  mast  an 
hoher,  heu  u.  s.  w.,  dat  zum  füttern  für  ein  pferd  oder  die  pferde 
gegeben  utrd. 

FUTTERRAUFE,  f.  eine  raufe  tum  aufstecken  des  füllen,  wit 
heu,  slroh,  klet  u.  f.  w.,  für  das  rieh  das  dieses  aut  ihr  her  aus- 
steht und  frisit.  sie  ist  im  stalle  angebracht,  oder  wird  zur  seil, 
wann  dat  austreiben  des  viehet  unterbleibt,  zumal  vir  winlerttit, 
diesem  auf  den  hof  gestellt,  dasz  et  daraut  dat  vorgeworfene 
tlroh  oder  änderet  futttr  fresse,  t.  Zincie  öconom.  lex.  846.  difie 
auf  dem  hofe  stehenden,  meist  doppelten  raufen  aber  sind  ent- 
weder unbeweglich,  auf  zwei  grossen  hölzernen  kreuzbücken  ange- 
bracht ,  oder  an  dem  einen  ende  an  einem  pfähl  und  an  dem 
amiern  mit  einem  radt  versehen,  damit  sie  auf  der  ganzen  miil- 
statte  herum  gedreht  werden  können.  235». 

(nimm,  r  vfrfMJ  ich)  In  d*r  mitte  des  hofs  der  futterrauf«, 
die  müitig 

oft  ich  herumgedreht.    Scav.it*  v-  Werneuchen  ged.  9. 

FITTERRECH,  adj.  nach  dem  Volksglauben  ton  schlechtem  oder 
un:eitigem  futler  in  den  gelenken  uetf.  nur  von  pferden  und 
rindvirh  gesagt:  wann  ein  rosz  fulterrecb  wird,  das  sollu  darbe) 
erkennen,  wann  sich  das  rosz  auffblebet  und  streckt  alle 
vier  von  sich.  Selter  rotzarznei  140.    t.  rerh.    s.  futterreb. 

FUTTERRECHE,  f.  die  nach  dem  Volksglauben  von  schlechtem 
oder  unzeiiigem  fuller  herrührende  ttetfheit  in  den  gelenken  des 
pferdes  oder  des  rindviehes.  s.  reche.  Arufe  futlerrehe.  Zucks 
öconom.  lex.  (1761)  815.  LIueck  allgem.  okonom.  lex.  I,  250 
schreibt  fullenah. 

FUTTF.RRKH,  ad).,  s.  fulterrecb. 

Fl  TTERREHE,  f.,  t.  lullerreche. 

FUTTER  REICH,  adj.  reich  an  futter.  d.  h  I)  viel  fuUer  er- 
zemjend  mler  heieurbttn'itnd.  pabulmut,  fullrrmeh.  W'r.i»m  lal  - 
deutsch,  uniivttulwb.  (1734)  eine  futtenetche  wiese,  eine 

futterreiebe  gegend.    ein  fulterreiches  jähr. 

2)  eine  grosse  menge  futler  besitzend,    ein  fulterreicher  bnuer. 

FLTTERR EICHTHUM,  f».  eine  «ro«e  menge  fuller  für  vieh 
oder  übeihaupl  für  Ihiere ,  eine  weit  über  den  bedarf  gehende 
fulteimcnge  die  jemand  besilzl.  der  pachlcr  halle  in  diesem 
jähre,  in  welchem  die  Witterung  dein  pflanzenwuclue  so 
ffllWlil  war,  einen  wahren  fulterrcichthuin  aufiuzeigrn. 

FUTTERROGGE,  gewöhnlich  heute  FLTTERROGGEN ,  m 
roiijrii  zum  futtern,  besolden  aber  ausgesäter  roggen  zum  ab- 
mähen und  verfuttern  als  grünfulter. 

FUTTERROHRE ,  f.  eine  im  stall  angebrachte  hölserne  röhrt 
oder  ein  schlauch,  das  futler  durch  dieselbe  vom  boden,  auf  dem 
es  liegt,  in  den  stall  herabtulatten.  Weier  Ökonom,  lex.  170*. 
tgl.  fuitfrhose. 

FUTTERRÜBE,  zu  viehfuller  gesogene  rübe ,  im  betondern 
die  stoppelrübe,  lurnipsc ,  bratska  rapa.  Adeldüo.  Schiller. 
Campe,  dm.  foderroe.  Mit  dessen  gen.  plur.  zusammengesetzt 
futteriübensatnc,  m.,  der  same  derselben. 

FUTTERSACK,  m.  i)  ein  mit  fuller  für  das  tun  gefülllcr 
tack. 

mittetd.  ich  weoe,  um  einen  fuotersac 
«r  wolik'  einen  Rnmen  lae 
lieh  slshen  mit  dfn  htiden.    Ludwig*  kituifuhri  3404. 
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nhd.  die  fulter  aufsuchenden  reiler  brachten  eine  menge 
futtersücke  ins  lager  und  konnten  so  reichlich  futtern.  *.  auch 
McMrT  die  Utile  ton  Jean  Paul. 

dann  überhäuft  1)  ein  zum  hintinthun  von  tiehfultcr  bestimmter 
tack,  ein  tack  in  welchen  viehfutter  gelhan  und  bet  einer  fahrt 
mUgeführl  tu  Verden  p/legi: 

»ich  binden  in  den  kollagen  legt, 
sein  luucrsack  über  sich  deckt. 

II.  Sachs  I  (1590),  374« ; 
bald  in  ein  holen  bäum  er  iiier  bauet)  schloff, 
neben  dem  weg  sUo  uiefT  n»»i 
vor  dem  regen  darein  er  sosi 
und  hult  umb  »ich  die  ruuerteck.  374'; 

iwer  abgercitnle  futi.-roi  ke. 

Picanhir  erutlscherth.  gei.  1  (1727),  4M,  SO, 

unfrr  Cupident  inrrntarium  von  raren  Sachen,  im  betendem  bei 
Pferdeknechten  rin  nick,  das  futttr  rem  boden  tu  holen.  Zische 
rti/nom.  lex.  (1764)  845. 

auch  tchw.  fodersack,  ddn.  fodersäck,  foersack. 

bildlich  :  Mos  «eil  er  sich  vordichtete,  diesen  geistigen  fultcr- 
sack,  der  Mos  unter  den  lumpenhacker  geborte,  bab  er  selber 
gefertigt  und  gcfülll.  Jsan  Paul  Uesp.  I, «. 

3)  ein  JUcinrr  sack,  ein  beutet,  in  welchem  speise  mitgeführt 
oder  wohin  mitgenommen  wird,  sc  wo!  in  folgender  stelle:  ein 
gewSchsz  mit  der  xwibel  und  grund  auszzubebcu  und  in 
futersnck  zu  stecken.  Fisciiart  Curg  {Schetble)  339. 

FUTTERSAMMLER,  m.  einer  der  fidler  für  das  rieft  im  freien 
sucht  und  einsammelt,  aber  eben  so  trol  einer  der  im  knege  futttr 
auftreibt  und  herbeischafft.  fiiler|!.imler,  pabulalor.  Dasipudius 
334*.  106*.  danach  auch  futcrsainler  bei  Slrraxus  did.  r3". 
eben  so  bei  Aler  (17271  829*.  pabulalorcs,  fiieltersamlrr.  ScnoNiv- 
ieder  futlersammler,  fouragircr,  der  futter  höhlet.  Werer 
lal.-dtutsch.  unirrrsalicb.  1734  .1.  877"  (1770  i,  271). 

Fl'TTEItSAMMLUNG,/.  das  suchen  und  einsammeln  ton  futter 
für  das  rieh  im  freien  ,  aber  auch  das  auftreiben  und  heibei- 
schaffen  ton  fuller  im  kriege,  fülcrsauiluiig.  pabulalm.  Dast- 
Fodics  334*.  160*.  danach  dann  auch  fulcrsamlung  ict  Stamms 
diel.  rs*.  beide  erklären  torher  lal.  pabulari  durch  futersamlen, 
fuler  »amlen. 

schw.  fodersamling,  das  aber  besonders  ton  dem  sammeln  des 
laubfuttrrs  fhr  den  Hinter  gesagt  tend. 

FUTTERSCIILENGE,  /.  livland.  was  fulterrahme,  das  gleich- 
falls Itd'tndisch  vorkommt.  Gutzeit  1.  304*.  mhd.  slengc  be- 
deutet Schleuder  (sumerl.  51.41).  ist  aber  hier  m  die  bedeutung 
um>thlim,endt  einfasfung  übergangen. 

FUTTERSCHN'EIÜE,  f.  1)  das  sensenarlige  messer  der  futler- 
bank.  das  futtermetser,  falx  stramcnlariu.  Retuer  I,  972.  2  F3*. 
2)  was  foltrrbank  (>.  d.).  auch  3)  ein  grrath  tum  schneiden 
von  wurzclqewädisen  und  karloffctn  als  viehfutter. 

Fl'TTEHSCH.NElDER .  m.  ein  arbeitet  dem  das  häckerlmg- 
tchr.eiden  für  das  ruh  obliegt,  stroh-  sire  fiiltcrschneider,  srclor 
stramenlanus.  Stieler  1900.  fulterschneidcr.  falcaniis.  Hederich 
(lTi'i)  1002  und  danach  Nierehrercer  Ddd  3*.  nnf.  voeder- 
snijder.  auch  einer  der  das  fuller-  d,  h.  hdckerlingschnetden 
als  getrerbe  treibt  (».  *lroh«chneide r). 

FUTTERSCHNEIDMASCHIN'E,  f.  eine  mit  messern  versehene 
maschtne  tum  schneiden  der  «urtclgeu achte  und  kartoffeln  als 
viehfutter  entweder  in  Scheiben  oder  in  würfe!.  Weber  Ökonom, 
wb.  IT».*. 

FUTTERSCHORER,  m.  ein  aufgeschichteter  häufe  dürres  iieh- 
fuUers,  besonders  renn  er,  gewöhnlich  tum  schütze  mit  stroh 
bedeckt,  fm  freien  bläht,    auch  Mo«  trat  heuschuber  (s.  d.). 

FUTTERSCHREIBER ,  m.  an  höfen  ein  schmber  bet  dem 
,  fulteramte  \  ein  dem  fullermarschati  oder  dem  futtermeisler  unter- 
geordneter „schiefer-.  KRtJNirz  15  1178«),  50«.  vgl.  fuller- 
marschall,  futtermeisler. 

schw.  r<.di-rskrir»:ire,  din.  fuderskriver. 

FLTTERSCIIHOT,  n.,  auch  m.,  auf  Schrotmühlen  tu  futter  grob 
qemahlene  erbsen ,  wirken  oder  auch  gioh  gemahlene  gertte ,  die 
besonders  dem  rmdtieh  und  tu  mal  den  ochsen  gegeben  u  erden. 
Weber  ükonam.  «rft.  176'.    t.  sehtot  nnJ  scbroiTutler. 

FLTTERSCHROTMCHLE,  f.  eine  mühle  tum  muhten  des  j 
fulterschrtlrs  (».  fullerschrul).    hefrciiuig  der  latidwirlhsdtab- 
lichen  futterschrotmühlcn  »on  der  lüsligen  coolrole.  vffentt. 
blatl  am  ftaier». 

FUTTERSCHtTTEN,  n.  das  einschulten  des  füllest  in  die 
krippe.  Ix  u.ndrrs  in  die  pferdeknppe. 

FUTTERSCHWINGE,  f.  ein  au*  weiden  oder  stroh  länglichrund 
oder  in  geflutt  ancr  tmuchel  geftoclitener,  vom  offener  ahn  hinten 


tieferer  und  atsehlostener  korb  trenn  der  kncclit  dem  vferde  oder 
Pferden  den  habet  oder  anderes  kOmerfutlcr  bringt  und  diese 
vorher  wiederholt  aufschüttelt  oder  ctwus  in  die  Mfw  schnellt  damit 
slaub  und  spreu  ob/hegen,  s.  Ziücre  üconoim.  lex.  (17641  84J. 
KrOnitz  15  (1786),  591.  Werer  Mmmr.  lex.  176*.  der  pferde- 
knechl  (der  rosjjung,  stallbube)  .  .  .  schwinget  den  haber 
mit  einer  fullerschwinge,  darnach  füttert  ers  {das  pferd)  und 
führet«  aus  zur  tranckc.  Comekics  iprac/ienlAür  (I63!i)  113, 450. 
t.  das  futter  schwingen ,  futter  schwingen  sp.  1067  und  vgl. 
schwingen,  in  der  Lausitt  fullerschwinde.  KrOnitz  ebenda, 
anderwärts  futtei  wanne  (f.  d.). 

FLTTERSIEB,  n.  ein  sieb  tttr  reimgvng  und  tum  einschulten 
det  habert  oder  anderes  körnerfutters  für  die  pfrrde.  durch  das 
sieben  soll  besonders  von  dem  gereinigt  werden ,  ro»  dureA  dar 
sc/itrin$en  nicht  hinweggehl  {vgl.  fuKerscbwingc).  ZirtCRE  öcon. 
lex.  11760  846.  KrCnitz  15  (1786),  591.  frachtfuhrleule  pflegen 
es  vorn  an  ihren  wagen  tu  hangen:  der  boebgewulbte  frsebt- 
wagen  war  mit  einer  weiszen  blähe  überspannt,  an  »einer 
Vorderseite  hieng  das  buntbemalte  fultcrsieb.    offcnll.  blatt. 

FLTTERSPRF.U,  f  spreu  tu  viehfutter.  gute  trockene  fulter- 
spreu ,  die  einspännige  führe  zu  2  fl.  HirsWntrr  IflofWaö 
eoni  II   seii.  1867  errie  beilagt. 

FUTTERSTAMPFEISEN',  n.  ein,  mitunter  einem  liegenden  S 
gleithes  stampfeisen,  wurielijewachse  in  einem  tröge  durch  stampfen 
tu  viehfutter  klein  tu-  schneiden,  wellerauisch  das  schtompeise, 
d.  i.  hochd.  stumpfeisen  (».  d.),  tusammengesetil  mit  scblorope, 
d.i.  stumpfen  (s.d.),  stoszen,  stampfen. 

FLTTERSTÄTTE ,  /.  ein  ort  un  dem  Ihiere  gefuttert  werden 
vgl.  fullerplalz.  im  b< sondern  in  den  fasanenen  der  ort  an  dem 
die  fasanen  gefüttert  werden. 

Fl  TTFRSTEIN,  m.  ein  zum  „ausfüttern" ,  d.  h  ausfüllen  ton 
fugen  die  sich  zwischen  den  die  schräge  fläche  etnes  deichet  be- 
kleidenden steinen  befinden,  tauglicher  kleinerer  stein,  auch  stopf- 
stein, zwickstein.  Benzler  1, 168.  2,  188.  S.  noch  (uttertrog  l). 

FUTTERSTIt'HIG ,  adj.  von  tu  vielem  oder  tu  gutem  fuller 
springend:  auf  das  {dasz)  sie  nicht  mit  dem  mutwilligen,  fuler- 
stichigen  esel  auf  das  eis  spaziren  gingen.  Fi<chart  podagr. 
Irostb.  (1577)  Eb'  «■»  685.  eben  so  wol  ton  einem  gut  oder 
rtelmelir  tu  gut  gefütterten  pferdt.  s.  das  Mlcr  sticht  o6en 
sp.  1068  und  tgl.  siechen. 

daron  d<inn  auf  menschen  angewandt  so  viel  als  ton  guter 
nanruno.  ton  gutem  leben  oder  u  vileben  mulhwtltig.  ja  das  esel- 
Ireibig.  lonforgig.  augendicnsihaflt  gesind  ist  jhm  kaum  ge- 
horsam, ist  murrisrh,  widerlefftzig,  dicbrauuiiscb.  unverlreg- 
lieh,  futterslichig.  Fischart  üarg.  f.n*  (1608  Hiiij'l. 

FUTTERSTÜCK ,  m.  bair.  das  mast  einet  futterhottts  am 
fen>lerfiMer\  auch  der  aufrechte  Schenkel  an  diesem.  Mothes  6<ih- 
lex.  (I8«:t)  2, 106*. 

FUTTERSTOFF,  m.  als  (idter  bei  kleidungsslücken  gebrauchtes 
zeug,    die  ermel  sind  mit  rolbweiszem  futlcrstnffe  geruttert. 

FL'TTEHSTÖSZER ,  m.  rin  trerljeiiij  zum  kleinslosten  ton 
trurtetgeKüchsen  ,  die  gefüttert  werden  sollen ,  in  einem  tröge,  fei 
es  nun  ein  fulterstampfeisen  oder  ein  mit  einem  stiele  versehenes 
höhet  und  dickes  rundes  holt  tum  terquettchen.  t.  fulterstampf- 
eisen und  slrtszer. 

FUTTERSTRICK,  m.  rin  ttrick  tum  zusammenbinden  des 
fullers  für  das  tteh. 

mhj.  da(  »in  pürlelboite 

ein  liAiillner  viioitrstric 
wtird.    IIii.sliss  nr.  H,  317. 

FLTTEHSTROH.  n.  1)  überhaupt  alles  stroh  ton  getreide- 
arlen  und  hiilsenfrüchlen,  welches  diu  vieh  frissl.  LCreci  oLtnom. 
lex.  1,250. 

ntiinld.      tlnj  mit  di'n  rüUT>ren  riien 

die  ntterc  und  sich  nagten  »\si 
nrhi-iillrli  uro  ein  fi'iler«trd. 

l.uäingt  kreusfahrl  3871. 

nhd.  das  beste  futlcrslroh  ist  haber-  und  gerstenstrob,  dann 
Strub  tun  Micken,  erbsen,  höhnen  u.  s.  w.  t.  I  r  i  i  >  a.  a.  o. 
und  tgl.  auch  Zi>cm  oconom.  lex.  8 ig. 

2)  :nni  füttern  des  riehes  bestimmtet  stroh,  stroh  das  mit  dem 
rieft  teifullert  wird,  im  gegensalze  rom  stroh  tum  streuen,  das 
ist  kein  stroh  zum  streuen,  sondern  futterslroh. 

int  besondern  aber  auch  3)  mm  füllern  tugeschmtlenes  stroh, 
häcksel.  M'ieriieek  (17081  2,  117*.    nnL  voctlerslruo. 

FUTTERST!  FE,  /.  rar  futlerbret,  »etzsture.  Motües  bau- 
lex.         :)  2.  105*. 

FUTTERSUCHUNG,  f.  das  tuchen  ton  fuller  für  rieh.  Mon- 
tau (1768)  2,117*. 
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FUTTERTAFFiT.  FUTTERTAFFT,  m.  ein  kühler  dünner 
laffet  zu  futkr  unter  UtUtr  und  kleidungsstücke.  auch  futter- 
laOriil.  Luctbeser  lauVntc  oder  ermesini  heiszt  man  eine 
andeie  gattuog  leichter  italienischer  futtcrlalTenle.  Schedels 
u-aarmUx.  (ITH)  2,t>55\    «Air.  fuderlafl.    Vgl.  zindellaflVl. 

FLTTERTELLER,  m.  ein  in  Baden  gebräuchlicher  kinner  IrUer, 
um  den  bunen  darauf  fuller  zu  retchen,  bestimmter  badenscher 
fulterlellrr.  Wuu  Ökonom,  lex.  litt*. 

FITTEHTE.N.N ,  tt.  in  Luttrn  die  seilenlenne  um  dat  fvtler 
(heu)  aufzuschütten  und  dem  rieh  vorzulegen.  Staldkr  2,  516. 

FUTTERTHESPE ,  f.  brumus  yiydn.eiij.  der  name,  reif  M 
ein  natnliaftes.  gesundes  gras  su  fuller  ist. 

FUTTEHTItOG,  in.  I)  ein  trog  aus  dem  das  rieh  sein  fuller 
friszt.  auch  ton  einer  krippt:  als  sie  von  obnfiefelir  in  den 
luilerlrog  (der  ziege)  talie  und  einen  ganzen  bauffen  goldner 
blauer  darinnen  erblickte.  MusAts  (1787)  2,96. 

dagegen  schür,  (odeitrag,  din  fodertrug,  ein  trog  sum  brühen 
des  tiehfuttert,  ein  Irog  tum  bereiten  des  viehfultert.  in  manchen 
gebenden  Deutschlands,  t.  b.  an  und  auf  dem  Vogeltberge ,  ge- 
schieht jenes  brühen  in  einem  ausgehauenen  grossen  steint,  der 
deshalb  fullersleiii  yrnunnl  rtrd. 

2)  ei»  Irog,  in  dem  Wurzelgewächse  zu  tiehfutter  klein  gestossen 
oder  mit  dem  fullrrttampfeisen  ganz  klein  sum  eerfüllern  zer- 
schnitten Verden 

FUTTERTUCH,  r.  I)  ein  lucA,  ist  das  beim  holen  ton  rteh- 
fuller  dieses  gebunden  wird ,  besonders  irenn  dasselbe  nach  hause 
getragen  utrden  musz. 

1)  ein  tuch  etwas  hinein zmcbhgen ,  ein  tuch  als  fuller  über 
tittat,  es  zu  um-  und  überdecken,  ut  ron  einem  stück  tuch 
ats  „fuller"  einer  kuget.  t.  fuller  II  2).  bey  der  bQchsseu 
bat  er  nicht  wol  gewischt,  uder  das  pulver  bei  gepflischt, 
oder  der  schusi  versagt,  oder  jbn  rernagt,  oder  nicht  recht 
eingeräumt,  oder  der  liltz  versäumt,  oder  das  pulver  wer  zu 
feucht,  oder  das  fultertueb  zu  leicht,  oder  der  schwamm 
nicht  brennt  u.t.u:  Ki-cmin  Carg.  (toos)  X  8*. 

3)  tuch  zu  unter  fuller ,  pannus  subsuendo  semens.  dies  die 
geläufigste  und  älteste  bedeutung ,  trie  denn  schon  mhd.  fuoter- 
luocb  «  futterletnwand  im  Münchner  stadlrecht  .121  sich  findet, 
nhd,  fütertueb.  Üastpodius  331*.  „pannus  s ubditilius ,  fuller, 
fiillerlböcb".  Alrercs  dirr.  604*.  futeilucb,  Ii.  fodra.  Jimius 
nomrnci.  (1571)  13**.  ibme  ktintschaft  uud  zeugkniis  z8  gehen 
Hie  buch  in  der  zal  di«  fötertüch  bey  uns  zu  Villingen  bis 
her  geübt,  gebruebt  und  gemacht  wurden  seyent.  Mo*g  zeit- 
schuft  9,147;  die  futerlBch  an  der  zal  der  tragen  und  veden 
nit  scbmeler  noch  miuder  beraylen  noch  macbeu.  ebenda, 
sprichwörtlich  in  folgender  stelle:  wann  man  am  lugen  zugibt, 
10  lauffeo  jhr  wol  bundeit  mit,  das  müsz  iura  letzten  ain 
frecher  Wellmich,  ja  des  teuffels  lullerlüch  genannt  werden. 
Nasus  Sasenesel  60'  —  irus  dem  leufel  zunächst  an  der  haut 
tst.  teuflisches  wesen  tulltg  an  steh  hat,  ähnlich  trie  man  auch 
sagt  „Stiefmutter,  leufel«  unterfutter". 

FÜTTERUNG,  FÜTTERUNG,  f.  scheidet  sich,  wie  futtern, 
futtern  (t.  d),  ron  welchem  es  abgeleitet  ist,  und  trie  dessen 
stammwoit  fuller,  nach  stret  begriffen,    es  drückt  aus 

I.  das  nähren  ton  llueren  oder  ton  menschen,  so,  trenn  nach 
millhetlung  Diefenbachs  22*  in  rocabuhrien  des  15.  jh.  tat.  ali- 
men,  ultmcnlum  trut  fueterunge,  fulerunge  übersetzt  wird,  aber 
zunächst  bedeutet  rullerung,  fütlerung 

A.  dat  nähren  und  die  nahrung  von  thieren  und  zwar  hier 

1)  die  handlung  thsere  tu  füttern  und  so  zu  nähren,  „reichnng 
des  füllen"  (Schelle*  deutsth-lat.  lex.  lsoo  sp.  ioio).  seind 
es  eszeode  pfand,  sollens  bis  an  den  dritten  tag  im  pfaud- 
llall  an  der  füettcrung  sieben,  weisth.  3,  «40,  doch  könnte  auch 
in  dieser  stelle  die  nächstfolgende  bedeutung  gemeint  sein;  alles 
was  sie  pflanzte,  gedieh  recht  wuuderbarlicb,  und  ihr  vieh 
gab  bey  kluger  futterting  bessere  und  mehr  milch,  als  andere 
mit  doppellen  futter  erhallen  konnten.  Most*  polr.  phant. 
1, 123.  die  fütlerung  der  pferde  im  stall,  die  futlerung  der 
»ogel  beim  «chnee.  die  fütlerung  der  wilden  tbierc  in  der 
menageiie  findet  abends  um  fünf  ubr  statt. 

nnl.  voedering,  voeiing,  schtr.  und  noiweg.  fodring. 

2)  dat  sammeln  oder  holen  des  f Utters  ton  aeker  oder  triest 
oder  garlenland.  insbesondere  aber  das  auftreiben  und  herbeischaffen 
ron  fuller  im  kriege,  dat  fouiagieren :  pabulatio,  gesueb  oder 
samlung  desz  futers  und  vychnarungs ,  die  fäterung.  Ksi-ms 
(1551)  93b*,  danach  Henisch  1321,52,  tto  aber  viechnahrung. 
auf  fülterung  reiten ,  auf  lüttcrung  geben,  auf  die  fütlerung 
fahren,  auf  die  fülterung  sein,  nach  knegsgeirauch  fuUer  für 


die  pferde,  auch  wol  für  die  zum  schlachten  mit  dem  beere  ge- 
führten Ihtere  ttegnehmtn,  eintreiben,  tu  liefern  veranlassen  und 
nöihtgen:  der  ander  theyl  auf*  die  fütlerung  geritten,  newt 
zeylung  wie  der  königin  Maria  u.s.w.  Bij '.  auff  die  lüterung 
gubn  oder  faren,  wie  die  krieg**lcut,  dein  viech  futer  und 
nahrung  suchen,  pabulari.  ileaiscn  1321.  58;  einer  der  auff 
die  fulerung  fall,  oder  fuler  sammlet,  pafctiiaior.  00.  als  einige 
seines  regiments  (es  sind  reiler  gemeint)  auff  fütlerung  gewe«t. 
Simplic.  (Killer)  94,  29.  aber  fülterung  in  diesen  redensarltn 
kann  auch  mitunter  zugleich  dat  auf-  und  eintreiben  oder  ein- 
bringen ron  kbensmiltdn  für  menschen  im  kriegt  einschlieszen, 
und  dies  kann  selbst  überhaupt  stallfinden,  trenn  dat  wort  ron 
auf-  und  eintreiben  oder  einbringen  ron  fuller  oder  nahrung 
für  rieh  im  kriege  steht:  also  waren  cilich  gcraisig  von 
Pairstorf  heraus  auf  die  futrung  gerilen,  der  fingen  sie  0 
und  erschuszen  ein.  kriegsbencht  vom  jähre  1410  in  den  Chro- 
niken der  deutschen  st.  2,1*7,10;  und  bat  (es  ist  ron  Hanno 
die  rede)  bei  zweitausend  wagen  zusammen  bracht,  mit  den 
reiset  er  (zog  er  aus)  täglich  auf  die  füterung,  und  thet  den 
von  Capua  bottschaffl,  dasz  sie  alle  jr  für  zu  im  schickten, 
liefferung  und  speisz  zu  holen.  Ltvios  ron  Schöffcrtin  in* 
(Li».  25,  13). 

3)  fuller,  d.  h.  nahrung,  für  thiere.  diesz  schon  ahd.  in  der 
einzigen  stelle,  in  der  das  wort  rorkommt:  thurab  mich  [spricht 
Christus)  oba  »er  ingengit,  Iber  ist  giheilil,  inti  ingel,  inli 
üjget,  inli  findet  ruoliuuga.  T.  133,  10  [Joh.  10,»),  in  unirrn- 
dung  der  rnde  der  thiere  auf  nahrung  des  menschen.  nhd. 

dem  rcysing  zeug  gebrsrh 

fiilierung  und  oblacli.   II.  Sacss  I  (159»),  247'. 

fuller,  fütlerung,  das  essen,  speisz  desz  vierhs,  esea,  pabulum. 
lt.  i'i  ■!  1321,  40.  allerley  fütlerung  für  rusz,  esel,  oder  maul- 
esel  bey  der  burgerlirhen  bauszhultung,  ab  ms  jumenloeum.  55. 

jelzl  »ullen  wir  die  pferd  aUfrselien, 
und  »ie  iiiii  rouerung  ergelien. 

Sr*a«t  Mos  (ittlo)  105-  =  Ii.  8,  501; 

sie  brachten  (ron  der  slrtifr)  mit  »Ich  dar  viel  vlebs  und 

andre  liaal» 

und  einen  irrosien  rnuh,  nach  ollen  kricge«sitien, 
darzu  auch  lullerung  lür  dlensl-  und  nagenprerd. 

Wraoi*  'ii.ir/nr.l  S,  47; 

es  gehet  viel  gelt  auf  die  fütlerung.  Stiele*  527;  das  pfenl 
ist  der  fülterung  nicht  weint,  ebenda;  es  ist  keine  fütlerung 
vorhanden,  hom  n  f  herla  pe'l  besliame.  Kräder  leulsch-ital. 
tri.  (IC7S)  197*;  Ma-inisza  entfernte  sieb  ton  Gadrs  unler 
dem  vorwand,  dasz  es  seinen  numidischen  reulern  auf  dieser 
kleinen  insel  an  arbeit  und  an  fülterung  fehlte.  JOB. BlIKR. 
Slmlecel  SfhomJia  130;  unterdessen  giengen  die  Nanlinrer 
...  dem  vorgehen  nach  auf  fullening  und  holz  zu  samleii 
aus,  suchten  sich  aber  unter  drm  eiusamlen  nach  und  nach 
immer  mehr  zu  entfernen.  Iltn ma.in  rftitryd.  bch.  3,111; 
fütlerung  auf  den  winter,  hgemi  pabulum.  Bauer  deutsch- hl. 
lex.  (I79SI  winlerfülterung,  fuller  dat  das  vieh  im  wintes, 

sommerfütterung,  dai  et  im  sommer  erhält,  grüne  fütlerung, 
grünes  fuller.  dürre  fütlerung,  dürres  futter.  bildlich:  das  war 
für  seinen  innern  menseben  wahre  grüne  fütlerung.  Jean 
Pacl  *nwf.  klaget.  5. 

B.  dat  nähren  und  die  nahrung  ron  menschen,  und  auch  hier 
t)  die  handlung  dasz  menschen  zu  essen  gegeben  wird  und  sie 
so  genährt  werden ,  die  Speisung ,  freilich  mit  einem  anpuge  als 
finde  Übertragung  ton  A  1)  statt,    die  fülterung  der  kleinen 
kinder  ist  bereits  ri  folgt,    ähnlich  kommen  auch  abfütterung 
d.),  auflülterung  (s.d.)  r«r. 

5)  MunfMng  für  menschen,  »/-eise :  und  wir  betten  futrung 
gnug  ausz  iru  dorfeni ,  diewcil  wir  da  lagen,  aus  dem  jähr 
HU  in  den  chron.  d.  d.  st.  2,08.9;  ob  der  fülterung,  die  sie 
(die  belagern  vor  Sriisz)  schwärlich  erlangen  und  zu  Zeiten 
bei  COla  holen  muesten.  Mi'ro/I  r.  Schaumburg  21 ;  da  namen 
sie  alle  habe  zu  Sodom  und  Gomorra  und  alle  fülterung 
und  zogen  da  von  I  Afoi.  14,11  in  dem  druck  1527,  t.  die 
lesasten  bei  Bindtril  n.  Hiemetjer,  spater  dafür  speise;  und  sie 
namen  fülterung  für  das  volck  mit  sich.  ricW.  7,8;  und  er 
gab  .jnen  (deis  sonnen)  fülterung  die  menge.  2  enron.  II,  23  ; 
auch  wenn  die  vüleker  im  lande  am  sabbatbtage  bringen 
wahr  und  allerley  fütlerung  zu  verkeuffen.  AVA.  10,31;  des 

j  tages,  da  sie  die  fülterung  verkaufflen.  13, 15';  es  kam  aber 
eine  Ibewrc  zeit  uber  das  gant/e  land  Egypten  und  Canaan 
und  ein  grösser  trubsal,  und  unser  veler  runden  nicht  fut- 

'  lerung.    Jacob  aber  boret,  das  (d*ss)  in  Egypten  getreide 
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wer«.  apostelg.  7,  II ;  darurab  i*t  (das  sacramenl)  gegeben  Mir 
leglichen  weide  und  (Ullerting.  Luther  4,41«'; 

Utl  mir»  („mir  lie",  nemlich  die  kuh,  spricht  die  arme  fran 
tu  dem  ihre  kuh  taubenden  lantl>incchl)\  ich  weyu 
»ongl  nicht,  wo  Ton 

hinturter  aoll  mein  fulrung  hon.     Walms  Eiopus  4,  12,  26 j 

es  baben  sieb  die  bawren  solchs  lassen  überreden ,  und 
seind  an ll  etliche  ineylcn  berunib  zugezogen,  unnd  nie  sie 
yetz  im  feld  und  yra  zug  waren,  bat  sie  gehungert,  so  baben 
die  capitanier  (wulrlie  ein  grillen  weyn  unnd  fulerung  bey 
»ich  gehabt)  ge<agl,  sie  «ollen  au  II  die  bewra  steygen  und 
das  manna  de»  bimelbrots  vom  Tatler  erwarten.  Nasus  anti- 
papislisch  eins  u.  hundert  98';  dahero  uns  der  hunger  gewallig 
preszle:  so  balle  ich  auch  disz  orts  keine  künden,  wie  an- 
derswo, die  mir  und  den  raeinigen  etwas  heimlich  zutrugen, 
derowegen  musten  wir,  fütterung  zu  bekommen,  aulT  andere 
mittel  bedaebt  sein,  wenn  wir  anders  nicht  wieder  laer  heim 
wollen.  Stmphc.  (Kellet)  356, 21.    ehe  du  (das  geld  ist  angeredet) 

kämest,  war  noch  freyheil  in  der  weit  kein  zanksüchtiger 

konnte  eine  rechtssache  weiter  bringen,  als  seine  fulterung 
reichte.  Moser  patr,  phanl.  l,  168  ;  wovon,  sagte  er  (der  burge- 
meuter)  zu  dem  vorigen  Präsidenten,  musz  ich,  wovon  müssen 
so  viele  ratbsherrn  leben?  wir  sind  nicht,  gleich  so  vielen 
besoldeten  dienern,  dem  gemeinen  wesen  in  die  fulterung 
gegeben.  174.  • 

C  nährendes  füllen  oder  erfüllen,  ein  anfüllen  womit,  s.  fut- 
tern, futtern  I  C. 

II.  eine  anpassende  überdeekung  oder  einen  anpassenden  Über- 
zug aus:rn  oder  innen.    ».  futtern,  füttern  II. 

A.  aussen,    i.  futtern,  füttern  II  A.    hier  die  bedeulungen 

1)  die  handlang  des  ßllerns,  des  überdetkent  oder  uberziehens 
autzen.  die  füllerung  einer  kngel,  eines  grabens.  tgl.  futtern, 
lullern  11  .4. 

2)  das,  was  als  um-  und  überdeekung,  als  überlug  gemacht 
iit.  selbst,  so  heisit  im  deith-  und  Wasserbau  die  etnfassung  det 
deichfuszes  an  der  stromseile,  im  besondern  die  in  parallelen  busch- 
werken  bettehende  anlatje  tor  einem  sehardeich  oder  ufer  tum 
jehutte  gegen  den  bespülenden  ström  fulterung.  Benzler  1,168. 
im  schiffswesen  heiszen  die  schutzplanken  auszen  an  der  seile  des 
schtffes,  durch  irelche  die  auszenplanken  gegen  besehtidtgungen  des 
ankert  bei  desten  aufsetzen  und  niederlassen  geschützt  werden, 
fütterung,  bestimmter  ankerfullerung.  eben  so  uird  Übethaupt 
die  aus  holz  uder  aus  metall  und  hier  besonders  aus  kupfer,  sink 
oder  Uge  bestehende  brklrtditng  des  sehiffsrumpfet,  um  diesen  gegen 
eindringen  ron  wassei  oder  gegen  das  ansetzen  von  gras  (einen 
»umnannten  barl)  und  mutchein  zu  schützen,  fütterung  genannt, 
dann  die  bretlerbeklerdung  des  im  wasser  befindlichen  theües  des 
Steuerruders,  endlich  die  aus  lallen  ron  weichem  holz  bestehende 
umklesdung  der  welle  des  bratsptlls  so  wie  die  aus  acht  starken 
eichenen  rertteal  stehenden  bohlenstucken  besiehende  Umgebung  der 
welle  des  gangst*lls.  Dutum  304*. 

B.  innen,    s.  futtern,  füttern  II  J».    hier  zunächst  gleicher 

WtiStr  Vif  ffrf'JI  tfl  A ,  bt\ifUitif*ifCH 

1)  di*  liandlunq,  inwendig  an  den  seilen  oder  überhaupt  on- 
leqend  zu  versinken  oder  passender  und  dienlicher  iu  machen, 
oder  auch  inwendig  abzufüllen,  s.  futtern,  füttern  II  B  l) 
und  3).  fulteiung,  iubsutuia.  subsartura.  SnHK  527.  die 
fUtlerung  des  rockes  geschieht  eben. 

2)  das  was,  wie  eben  angegeben  ,  inwendig  angelegt  wird  oder 
ist ,  in  welcher  bedeutung  das  wort  mit  fuller  II  7)  zusammen- 
ftllll ,  nur  dasz  fulterung,  fulterung  in  seiner  abslammung  ron 
futlern,  füllern  und  nach  der  eben  unter  l)  angegebenen  bedeu- 
tung zugleich  an  die  Ihdtigkeit  des  anlegens  an  der  innern  seile 
denken  UUL  fulterung,  tablmum ,  inrvlucrum.  Stiele*  627. 
die  futterung  ofrr  das  fuller  seines  bules  i*t  gelb,  die  füt- 
terung des  kästen«  ist  dauerhaft,  bei  den  Schiffern  hetszl  die 
oberste  flanke  an  der  Innenseite  unter  dem  setzbord  eines  bootes 
oder  kühnes  fütterung.  Jacobsso*  I,  "M6*.  Boaaii  304*. 

dann  3)  das  womit  inwendig  ausgefüllt  wird  oder  worden  ist, 
und  zwar 

a)  das  was  einen  leeren  ranm  in  etwas  einnimmt  oder,  angelegt, 
ausgedehnte,  und  so  toller  macht,  dies  letzte  in  ihre  »olle  wade, 
die  den  blick  de*  Jünglings  nicht,  wie  es  bey  unsern  kraft- 
losen daiucn  uMicb  ist,  durch  eine  füllerung  von  fJanell 
belüg.  ...  bei  den  seidenrirkern  werden  die  in  den  reichen 
ttoffen  zwischen  den  grvszen  blumen  hm  und  wieder  zerstreut  an- 
gefügten kleinen  erhabenen  füllerung  ornannt.  Jacoissoh  1,816*. 

b)  das  zwischen  zwei  gegenständen  angebrachte  oder  eingelegte,  \ 


um  den  räum  zwischen  denselben  zu  schliesten ,  oder  auch  das 
unter  einen  gegenständ  gelegte,  sei  es  um  diesen  tu  stützen  oder 
ihm  (esligkril,  schult  K,  dgl.  tu  geben,  s.  futtern,  fütleru  II 
Bs),  so  heuten  bei  den  Schiffern  die  platten  breier  oder  hölzernen 
schuhe,  die  unter  stützen  oder  dse  füsze  der  Spieren  eines  bockes 
gesetzt  werden ,  damit  dieselben  nicht  den  boden  oder  das  deck 
eindrücken,  fütterung.  Böhm«  304*. 

Hierher  gehörige  Zusammensetzungen,  in  denen  füllerung  als 
letztet  wort  steht,  sind:  ausfütterung  (Stieler  527),  durchfüt- 
tcrung  (ebenda),  pelzlülterung  u.  a.  Hl. 

FfJTTERU.NGSANSTALT,  f.  eine  anstatt  zur  fütterung  d  h. 
sur  Verabreichung  von  nahrung.  auf  menschen  angewandt:  (in 
Paris  wurde  1848)  die  eiislenz  des  arbeite«  durch  national- 
wcrksliitten  (bald  fütterungsanstallen  für  faullenzer)  ver- 
sprochen. K.  W.  Botticer  die  altgem.  gesch.  v.  1815  bis  1852  s.  t24. 

FCTTEBUNGSABTIüEL,  m.:  kartoffeln  sind  in  diesem 
frühjahr  als  futterungsartikel  noch  in  menge  vorbanden, 
j.  fulterungsgegenstand. 

FCTTEItUNGSGEGENSTAND,  m. ;  spreu  und  »Iroh  sind 
als  fütteningsgegenslande  gesucht. 

FtlTTEItL'NGSSTUNDE,  f.  die  stunde  zu  der  gefüttert  wird: 
die  rülterungsstunde  der  dort  zur  schau  stehenden  wilden 
ihiere  schien  herangekommen.  Gütre  15,  309. 

FtiTTEBUNGSVEKSLCB,  m. .  einen  fütierungsversucb  mit 
laub  machen. 

ELTTER VORRATH,  m.  aufgehäufte*  fuller  für  thiere  zur  ter- 
wendung  in  der  tukunfl:  dadurch,  dasz  grünfutter  mangelt, 
ist  der  fullertorralh  manchea  Viehzüchters  schon  bedeutend 
zusammengeschmolzen. 

FETTERWAARE,  f.  wat  tu  fuller  für  tkiert,  tumal  rieh  feil 
gehalten  wird  oder  überhaupt  verkäuflich  ist.  erbsen,  kochwaare 
51—61  tblr.,  fullerwaare  44—51  Ihlr.  markt-  u.  waarenbenchte 
ivn  Berlin  im  Frankfurter  sournal  tom  16.  aprit  1871.  ein«  ge- 
suchte fullerwaare  sind  leinkucben. 

FITTERWACHS,  m.  I)  das  wachsen  det  futtert  für  das  vieh. 
die  anhallende  trockne  übt  einen  schädlichen  einfiutz  auf 
den  fulterwachs.  öffentliche*  blatt  187t  aus  Mannheim. 

1)  das  was  alt  fuller  für  das  vieh  wächst  oder  gewachsen  ist. 
Vitt-  beuwachs,  heuertrag,  wiesenwaebs,  weinwachs. 
FLTTERWALM,  unveikürsl  FUTTEKWALME.  m.  heukaufe, 

heuschober  zur  aufliewahrung  als  fuUer  für  das  rieh,  und  zwar 
auf  der  wiese,  überhaupt  im  freien,  al<er  auch  der  heuboden, 
d.  h,  der  grosse  raunt  neben  der  banse  (heulile)  und  dem  stall- 
stock,  mit  aufgeschkhletem  heu,  dann  die  banse  selbst,  man  hört 
gewöhnlich  blast  walm ,   s.  Schweiz.,  bair.  walin  bei  Staideb 

2,  433,  ToBLER  439*,  SCHNELLER  4,  71.  61.     UMfA  ichwcd.  hvalui, 

vfilm,  m.  heuhaufe  auf  der  wiese,  überhaupt  heuhaufe,  neuniederl. 
walm,  m  ttroh/lauseh  tum  decken  einet  dachet. 

im  besondern  heu  auf  twet  entgegengesetzten  seilen,  d.  h.  linkt 
und  rechts  gegen  einander,  in  wellenförmige  reihen  tutammen- 
gerecht,  bestimmter  scbwarbwalro.  Stalder  2,  360.  drunten  im 
gang  schüttele  er  wieder,  uud  die  futterwalmen  zog  er  so 
schon  und  exaet,  wischte  dann  mit  dem  besen  den  gang 
zwischen  dem  ross-  und  kubfutter,  dasz  es  eine  freude  war. 
Gotthelf  L'li  der  hl  tS7;  er  blickte  in  den  futlergang  und 
konnte  lange  seine  äugen  nicht  herausbringen ,  als  er  die 
schonen  runden  appetitlichen  futterwalmen  sah  und  den  ge- 
säuberten gang  dazwischen.  138. 

FETTERWAND,  f.  Inland,  wat  futterzeug.  Gctzeit  1,304*. 
mhd.  wanl  n.,  zeug  tu  kleidung,  s.  wand  n.  und  (einwand. 

ELTTERWANNE,  f.  1)  eine  u  anne  tum  schwingen  und  bringen 
des  I Utters  für  das  rieh,  namentlich  des  haben  für  pferde.  schw. 
fodertanna ,  aus  dem  deutschen  entlehnt,  fälerwannen  (die), 
corbis  pabulaloria.  Maaler  152*,  bei  Frisius  fehlend,  futler- 
wann,  korb,  fullerscbwiogen,  rannus,  rentüabrum,  vas  laium, 
rimme  nmfejrfuiu,  quo  aceres  et  frumenti  reinmtnta  ad  venlulum 
exculiunlur  et  repurganlur.  Heiisch  I32&,  27. 

mein  nast  ist  breit,  blunttch.  munck  und  kurti, 
daran  die  nastlocher  aulTianoeii, 
breito  sich  auti  wie  eiu  fullerwanncn. 

ob  d        bt  he    licd"' b$l>CU*       ^  ('S88 

und  lasz  »le  mit  einander  tannen!  9 
pist  er  ir  das  »per  bringt  in  dl«  luterwannen. 

fatlnackltp.  Kl,  4; 
da  ihn  ich  heimlich  mit  in  (den  hawtmtuitn)  spilen 
in  irer  unter  tuterwannen.     375,  15.  793,  6,  wo  aber  spiln 

up,  t  untern. 

2)  ein  einer  futterwanne  ähnliche*  strafwerktetsg,  in  das  der  tu 
bestrafende  gespannt  wurde:   in  eine  futterwanne  gespanriet 
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und  also  zerkarbäiUcbl.  Simpiic.  (Keller)  171,12;  ein  laquey 
musz  tu  allem  gnädigst  sagen,  als  zum  etempel :  mein  Herr 
hat  ...  mir  gnädigst  ohrfeigen  gehen,  gnädigst  in  die  ftitiei- 
wannen  gespannt,  adjeu  Judel,  ich  hab  gnädigste  commissinn. 
Cailekbach  Wurmland  40;  du  loser  lecker,  solUt  du  mir  so 
reden?  hätte  tust,  dich  in  die  fulierwanne  tu  spannen,  dttsen 
ecupses  52  (551. 

F1TTERWANMG.  adj.  wir  nur  fulierwanne  grau,  die  statt 
Bern,  im  sack  gebatrt,  saccagird  man  umh  die  ftitterwannige 
parinasangmäse  käst,  unnd  »leckt  sie  mit  jhren  lauben  zu 
käsz  und  brot  in  sack.  Fiscbabt  Garg.  (160»)  Dij'.  eine  der 
drei  arten  parmesankdse ,  der  formaggio  dt  forma  oder  käte  in 
groitrr  form  ,  ist  gebildet  nie  ein  runder  Schleifstein  und  u  it\<i 
wenigstens  einen  halben  centner,  hat  also  auch  eimgermaszen  ein 
einer  futterwanne  ähnelndtt  aussehen. 

FUTTERWEIDE,  f.  futler  das  irr  zehrt  wird,  fulerwaide  oder 
speyse,  pabulum.  tue  theul.  im  i8\  auch  wo!  eine  an  futler 
reiche  riehmdf. 

FUTTERWELLE,  f.  eint  welk  aus  zweigen  mit  laub  zu  futtrr, 
zumal  für  sehafe  und  ziegen.  et  kann  dienet  laub  noch  grün 
tan  und  in  diesem  zustande  verfuttert  urrdtn  ,  aber  man  kann 
es  auch  tu  spaterer  fullerung  durr  werden  lasten,  das  ron  der 
fülterung  bleibende  holz  ist  dann  zum  brennen,  auch  laubfutter- 
welle,  zusammengesetzt  au»  laubfuller  und  welle. 

FÜTTER  WERK,  n.  peiirer*  :u  unterfuller  sehr,  foderveik, 
ddn.  foervÄrk. 

FUTTERWERTH,  m.  der  geholt  wie  der  preis,  die  das  futler 
hat.  füllerungsartikel  ton  verschiedenem  lutlerwerlh.  I>ei 
einem  vorübergehenden  regen  in  der  beuernte  pflegt  der 
landmann  zu  sagen:  „es  regnet  haber  ins  heu",  aber  bei 
hantigem  regen  verliert  das  heu  sehr  an  futterwerlh  und  kann 
selbst  verderben. 

FUTTERWICHE,  f.  ww  salita,  eint  so  wol  zu  grünem  futler 
und  heu  ,  als  auch  zu  kürner fulter  für  das  rieh  sehr  häufig  auf 
dem  felde  gebaute  einjährige  tehotenfrueht.  Krobitz  Ii  (1786),  591. 
Weheb  Ökonom,  lex.  176'.  füllerwicke,  ncia  pabulans.  Stie- 
les 2531.    ich»,  fodervicker  m.,  dän.  fudrrvikke. 

Ft'TTERWIESE,  f.  eine  wiese  deren  gras  als  grünfulter  ver- 
futtert wud.  das  wort  kommt  auch  als  name  einer  wiese  des 
dorfet  Heidelbach  bei  Alsfeld  in  Oberhetse»  vor. 

FUTTERZEIT,  f.  die  zeit  des  fütterns.  so  z.  b.  bei  einem 
brütenden  rogel  die  zeit,  wann  er  sein  fulter  sucht:  merke  im 
frubling,  wo  er  |em  *cftirarzspecAf)  in  einen  hohlen  bäum 
nistet;  wenn  nun  die  brutzeit  vorbey  ist,  und  er  ausOeucht 
nahrung  zu  suchen,  so  treibe  einen  harten  quast  in  die 
Öffnung  des  einflugs.  stelle  dich  hinter  den  bauin  auf  die 
lauer,  bis  der  vogcl  zurück  kommt  zur  futlerzeit.  MusÄus 
(1787)  5,  173. 

FL  TT  ERZEUG,  m.  und  n.  seug  zu  unterfuller  unter  kteidungt- 
ttücke.    der  futterzeug,  textum  subsutile.  Steirbach  J,  1101. 
schw.  fodertyg  n. 

FUTTERZULAGE,  f.  ein  mehr  an  futler,  alt  «fem  lieft  ge- 
wöhnlich gegeben  wird,  bei  sehr  starker  arbeit  musz  das  «ich 
eine  futterzulage  erhalten.  Löse  kleines  lex.  der  Und-  u.  haus- 
wirthtehaß  362. 

FUTTHECHEL,      s.  fulhechel. 

FUTTHOSEN,  s.  futhosen. 

FI  TTIEREN,  t.  futieren. 

FtTTIG,  adj.  lumpig,  dünn,  lote,  locker,  nd.,  t.  Dämmert  136*. 
fuddig  lüg,  dünnes,  loses,  ingleiehen  altes  seug.  hrem.  wb.  1,461. 
Ricret  67.  SchDtzb  1, 330.  in  den  marken  futliger  boden, 
lockerer  boden.  Webeb  Ökonom,  lex.  176'. 

abgeteilet  von  nd.  fudden,  lumpen,  läppen,  ingleiehen  dünnes 
und  lotet  zeug.  brem.  wb.  1,  461.  in  den  beiden  ersten  bedeu- 
tungen  auch  bei  Ricbey  67.  nnl.  vodde,  vnd,  lumpt,  fetze, 
woher  dieses  worlT 

FUTTIGEL,  m..  «.  futigel. 

FUTTIN,  FÜTTIN,  f.  s.  fütin.    bei  Hans  Sachs  als  schelle 
für  einen  feigen,  einfältigen,  läppischen  mann  der  seine  frau  über 
sich  hertchen  Ulszi  und  ihr  in  allem  zu  willen  ist; 
et  wii  bist  ein  lumppen  mann. 
ej  wirst  denn  gar  tu  einem  Ihoro, 
ejr  schlag  sie  selben  umh  die  ohrn, 
nie  magst  so  gar  ein  fullin  sein.  Ii.  t,  'J'i'  (1591  1V\. 
ron  futt,  i  i.'.'u. 

FOTTISCH,  adj.  weibisch  feig,  verächtlich  weibisch,  zu  voller 
Verachtung  unmännlich,  nichtswürdig,  bei  H.  Sacbs  I,  445"  (1590 
334').    t.  fülisch. 

FCTTLEIN,  n.  vultula.    s.  fütlein,  füdletn. 


FÜTTNACKET,  adj.,  s.  fulnackel. 
FUTTNARR,       s.  rulnarr. 
FLTTNARRISCH,  ad).,  s.  fiitnarnsch. 
FLTTNEID,  m.,  j.  fulneid. 
FUTTNEIIMG,  adj.,  t.  fulneidig. 
FUTTRIG,  adj,  s.  futlerig. 
FUTUM,  t.  fudum. 

FUTUZ,  f.?  rulea.  so  erklärt  I.essiRC  II,  (23  (Lessingt  leben 
3,  153)  Fuduz  hei  l'ti  EcssrtiM,  der  das  als  Weiterbildung  ron 
fud,  ful  erscheinende  wort  als  name  eines  gebtetes  hat : 

dasi  st  huren  Ii;  inen  lubiiid 

und  um  iiillihsinst  tum  hUchoff  irjlnuj : 

es  trrjt  den  bischoffen  vi]  nuti 

das  bislumb,  mit  uamen  Kudun. 

Schcihtn  klinler  h,  K37. 

ELTZE,  rertiini  FUTZ,  f.  eins  mit  dem  weitaus  geläufigeren 
fotz,  dessen  o  nur  brethung  dtt  u  ist.   jene  form  fulze  zeigt  sich  in 

Msciel  tiio  der  tueten  »pr»rb.  »mg  tt',7. 
alier  sie  erscheint  auch  in  Fuczenpart  (nng  43',  45.  44',  is),  dem 
namen  einet  bauern,  und  vielleicht  auch  in  Füczenswille  (ebenda 
41',  2*0,  einem  Ortsnamen,  ferner  wol  in  der  schnippischen  ab- 
[etligung  fulze !  futze  '  die  die  kiuder  des  obern  Pusterthals  ein- 
ander zurufen.  Scuürr  toi.  dieser  abfeilujung  gleich  gilt  als 
schnöde  abweisung  einer  ziimulhung  das  derbere  bair.  ja  liund«.- 
folzen!  (Schneller  1, 581.  Fkommaün  1, 4M, 55),  wetlerauveh 
hondsfolze  !  d.  h.  hundsfiitzv. !  futz  hört  man  heute  noch  in  dem 
eanton  Sand  Gallen  in  der  bedeutung  cunnus ,  vulva,  und  dann, 
wie  im  gemeinen  leben  futz ,  für  schlechte  du  ne  oder  überhaupt 
alt  schelte  für  eine  weibliche  person  im  eanton  Luzern.  Staloer 
1,102.  in  beiden  bedeutungen  hat  Mulrbeei  (176*)  112'  futz, 
fotze,  futz,  und  daneben  noch  von  einer  mannsperson  er  iai 
eine  rechte  fotze,  ein  weibischer  läppischer  kerl ,  durclUriebener 
nichtswürdiger  mensch.  Inland,  auch  fuze  neben  folze.  Gützeit 
I,  294'. 

trenn  neben  älterem  fute  omA  ffite,  d.  i  Faula  alt  name  der 
Holla,  sich  findet  (i.  oÄen  tp.  1062),  so  wäre  neben  fulze,  fuze 
aswA  ein  füze,  d.  i.  nhd.  fauze,  mißlich,  damit  wurde  dann 
stimmen,  wenn  das  aut  it.  mozza,  vulva,  cnüelinte  mueze  f., 
vulra  {ring  11*,  1),  d.i.  mutze,  nerV«  sieh  noch  eine  auf  atleiei 
möze  führende  form  maunz  mit  sieh  einschiebendem  n  hat: 
zum  letzten  arbryer  doch  einer;  du 

tack  (schritt  für  die  nackte  uclt  für  unsichtbar  hallende  magä), 
•leck  die  paltet  innuntien  tu. 

H.  Sachs  II  (1591).  4,  A»'. 

ttvJlfifA  führt  auch  Bebso  3S9',  rfocA  wol  als  mundartlich,  mute, 
mutze,  mauze  to  wie  mit  angeschobenem  n  münze  an,  und 
irrmueA-nirdendcftswcA  bedeutet  das  offenbar  von  Süddeuhehland 
her  eingedrungene  mutze  CM  naseweises  mädehen,  ein  leichtfertige! 
mädchen ,  aber  auch  eine  unzüchtige ,  verächtliche  wetbsperson. 
brem.  wb.  3,  210.  üfcrtornj  wellerauuch  maunz  f.,  coilus. 
t.  folz,  fut.  fud. 

FÜTZELER,  m.  einer  der  sich  gern  und  riet  mit  weiblichen 
personen  abgibt,  to  lusemiseh  und  zürichisch  maitlifülzcler  ipol- 
tend  ron  einem  sich  gern  mit  mädchen  abgebenden  junglinge. 
Staldbb  t,  402.    abgeleitet  von  fützeln. 

FL'TZELN ,  ein  ton  fulze  (s.  d.),  futz  abgelotetes  rerbum. 
es  bedeutet 

1)  in  den  canlonen  Luzern  und  Appenzell  ubel  neehen,  stinken. 

STALDEB  1,  402. 

2)  mit  einer  weiblichen  person  innigen  geschlechtlichen  Umgang 
pflegen,  mit  welcher  (seiner  ehefrau)  er  (der  mann)  ungehin- 
dert mag  schertzlen,  slrrlzelen,  mertzelcn,  kitzelcn,  kritzelcn, 
schmützelen,  scbwitzelen ,  pfilzclen,  dützelrn,  mützelen, 
fützelen ,  furlzelen  und  biirtzelen ,  so  offl  es  jhm  gclüsl  zu 
stiltzelen  und  zu  stürtzclen.  Fischabt  Garg.  72'  (160*  H  s'), 
iro  doj  roraiugeArnuV  mulzelen,  abgeleitet  nm  mutze  f.,  runniu, 
rulva  (ring  II*  I.  t.  fulze),  »iri  filtzelen  m  dfr  bedeutung  uber- 
einlnft. 

3)  in  dem  eanton  Sanct  Gallen  auch  so  viel  alt  weibisch  (Aun. 
Staloeb  1,  402. 

4)  sich  fützeln,  mit  einander  uniuehl  treiben;  die  lieben 
seelcn  —  külzein  sich,  futieln  sich,  schnäbeln  sich,  und 
denken  eher  an  —  als  an  der  gäsle  flämischen  durst.  aas 
Kabl  Pbtebse**  poet.  naclilatz,  bei  Gutzeit  I,  304'. 

FUTZEN'HUT,  m.  im  Kurzenberg  in  dem  eanton  Appenzell 
fufzahuet  (Tobleb  197')  als  unschuldiger  Spitzname,  hochdeutsch 
üblich  ist  fotzrnhut  (t.  d.). 

FUTZI,  n.  im  luzernischen  ein  leichlfertigti,  der  gcfallsucht  sich 
hingebendes  mädchen.  Stalder  2,  M«.    dim.  von  fulze  (i.  d.). 
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FITZIG  —  FIXEN 


WTC  — 


FYSTEN 


FCTZIG,  FÜTZIG,  adj.  in  hinsieht  da  weiblichen  gtichleehtt- 
gludes  tteschaffen.  so  in  dem  in  der  oben  sp.  46  unter  fotzen- 
thüriicb  angeführten  Utile  ton  Fi  sein  «r  gebildeten  wunderlutzig, 
Kv[Ur  auch  Jacob  Grimm  naeh  einer  aufztichnung  mit  recht 
wundeiluUig  liest,  oder  ut  das  »ort  in  dem  sinne  eun  „wunder- 
bar weibisch'  tu  fassen,  wo  dann  fützig  so  viel  als  weibisch 
wäre?  ryl.  lutze.  später,  me  i.b.  in  den  drucken  von  160H  Sij" 
und  1617  (Schetble)  s.  273  durch  mtsreritand  oder  in  vorwitziger 
betserung  geändert  in  vninderfitzig,  teelches  so  viel  als  „so  erpicht 
oder  versessen  dost  man  ein  wundtr  daran  sieht"  bedeuten  würde, 
vgl.  lilzig  2). 

Inländisch  vorderfuzig  und  hinterfuzig ,  je  nachdem  die  läge 
de*  weiblichen  geschlechtsgliedrs  zu  stiir  nach  vorn  oder  nach  hinten 
Ml.  doch  geläufiger  sind  die  formen  rurderfülzig  und  hintcr- 
fulzig.  Gutzeit  1,294*. 

FCTZLF.it,  m.,  gekürxl  aus  fulzcler  [s.d.). 

FLITZSI'ITZIG,  adj.  wie  eine  weibliche  perton  auf  neues  sich 
spttzeud?  weibisch  neugierig?  stellt  diese  bedeutung  richtig,  dann 
u  tiie  fulz  (.(.  fulze)  hiei  schelte  für  ri mr  weibliche  person.  das  wort 
findet  sich  als  eine,  wie  das  eben  unter  fülzig  angefühlte  ad). 
wunderfiitzig,  drm  wüte  Fischarts  entsprudelnde  bildung  in  der 
stelle,  die  unter  folzeulhürlich  zu  lesen  ist.  aber  wie  jenes 
»uiidrriüUig  in  «undcrlilzig,  so  wurde  auch  hier  futzspilzig  in 
ein  der  memung  nach  verständlicheres  fuszspitzig  (s.d.)  gtinderl , 
doch  erscheint  in  dem  drucke  wn  1617,  der  die  anderung  wunder- 
lilzig  (eMielt  und  dem  Scheibles  abdruck  folgt,  wieder  das  frühere 
futzspilzig. 

FCX,  m.,  lastl  sich  mitunter  für  fuchs  (s.  d.)  rermuthen,  ist  aber 
MiUij  MnjeröAMUcA.  fucbswedel  m.,  /iicAzseAiranz,  dann  so  viel 
als  schmeicheln,  findet  steh  sogar  einmal  mit  x$  fiuswödel  ge- 
schrieben: er  liesz  jme  meine  armull  nit  «Hein  wolgefallen, 
sundern  thells  auch  der  gestallt  riemen  (rühmen),  da>z  er 
nitt  vermeint,  in  diesem  sISIIIe  Gcuszlingen  dergleichen  fachen 
zu  linden:  uf  disen  futswodel  ihclt  ich  jme  under  zwayen 
ein  beriet) Dlutter  Schnecken  verehren,  so  er  zu  danckh  an- 
genommen. Khai'Iü  reizen  428,  =  auf  diese  schmeichelet  Am. 

FCXELN,  für  fuchsein  (s.  d.).  Schopf  US. 

!  I "XFN,  für  fuchsen  (f.  d.).  Stalker  I.  401. 

ILM  Ii,  m.,  für  fuchser  {s.d.).  Stalper  ebenda. 


FUY,  interj.,  für  pfui  (s.  d  ).  Ludwig  681.  Moerhee»  (I7b&)  in'. 

FUZEiiLI,  n.  eine  in  der  ehemaligen  reichsstadt  Straszburg  ijang- 
bare  kleine  Scheidemünze,  du  den  werlh  von  zwei  Pfennigen  hatte, 
sexlans ,  zwen  pfenning,  zweyling,  fulzerly.  DaStrODin]  Wf 
und  daiaut  bei  Frisch  1,311*.  Schriftdeutsch  würde  dm  wort 
fiizerlem  lauten,  aber  weichet  ursprunots  ist  es? 

FV,  eine  früher  roiAommende. tdatibung  für  6  (s.d.).    fy  mit 

dem  beisatte  „such  im  fei  oder  fey",  die  aber  beide  fehlen, 

bei  Maaler  152*,  die  beiden  letzten  formen  nach  mhd.  fi.  fy 

neben  Ii  und  pfuy  bei  Stieler  481.    fy  leulel.  ebenda,  fy! 

eine  «de  von  dem  alpenricsen  (et  ist  Halter  gemeint)  ?  die  mag 

schon  seyn  !  C.  F.  Weisze  luslsp.  1, 60. 

fy!  ri«r  sie,  fchamen  Si«  »ich  vor  Ihrer  iheojofle.' 

Wiklard  »,  «7; 

fy !  da  sind  gleich  fünf  oder  sechs  ueiber  an  einem  »taugel. 
11,234;  fy,  sagte  die  Ondiue,  schämen  Sie  Sieb  nicht  vor 
einem  frauenziinmcr  so  unanständig  zu  reden.  12,234;  fy  —  fy 
flistert  die  mamsell ,  die  coeffure  der  kleinen  singerin  war 
viel  zu  altmodisch.  Schiller  torr.  tu  den  räubern  ostermetse 
1781  {Cvdekes  ausg.  2,0,23).  mit  gen.:  f y !  des  verschanzten 
künstlers!  Scuiller  rauher  Mannheimer  theaterausg.  4,8,  wo  fy 
bei  pfeifen  durch  die  finger; 

ws»  war  da»,  rrAulein  niclue?  f j !  Ihr  weit»  Euch 
Ihm  an  den  ko|>f. 

Aie  Vice.  3,  8  {WatlmH.  erster  druck  I,  177). 

heute  aber  gilt  diese  Schreibung  als  altfränkisch  und  mit  recht  als 
undeulsch. 

FVFLL,  f.,  nach  süddeutscher  ausspräche,  aber  dann  richtige! 
lifcl,  h^hdeutsch  fc.fel,  f.  ibel  |».  d  ). 

eol  hat  »in  t  »_••**  dann  (in*  heuen)  gesendl 

darum  das  ho»  ist  übet  gschendl, 

daran  hab  niemand  zwyffel, 

der  von  dem  fuiter  essen  wirt. 

der  uberlumpt  die  1)1.1.    Nariiri.  417. 

FTS1FRLICH,  adv.  verschmilzt,  callide,  astute.  Maaler  I»*. 
bei  Fbi-ius  fehlend,    s.  visierlich. 

FYSTF.N,  nurA  suddeutscher  ausspracht  für  hochd.  feislen  (z.  d.), 
listen  (>.  d):  warum  habend  jr  Uch  gesundere!?  gottsdieust 
ist  nit  hinder  den  muren  fvsten.  Zmuci.i  1,325.  doch  bleibt 
die  Schreibung  mit  y  immer  undeulsch. 


BLICKE  Z  Ii  Uli  CK, 

wie  zie  tu  ende  des  B  sich  finden,  können  erst  am  schlüge  des  V  gegeben  werden,  dessen  tusammenfallen 

ml  F  Ad.  1  wr.  nu  Aei  üArt  ut. 
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Gi  der  gelinde  dumm«  tf.MJ.jei*  (gutturale  media),  die  mitte 
einnehmend  Steudten  dem  härteren  kehllaut,  K  (gult.  tenuis),  und 
dem  mit  hauch  gesprochene n ,  Cb  (gult.  atpirala).  sur  steitung 
des  buchslaben  im  aivhabete  $  I  1049  hier  toll  vom  laute  die 
rrde  «in. 

0  Laultertchiebung  (s.  1, 104»). 

a)  der  strengen  reget  nach  mutzte  die  hj.  media  sich  in  den 
entsprechenden  Wörtern  der  urverwandten  sprachen  mit  der  tenuis 
decken,  hd.  G  mit  gr.  tat.  K;  aber  gerade  hier  ist  eine  durch- 
gehende Stockung  der  Verschiebung  (vgL  1,  1050  unter  e;  3,1106 
■i  v.Y-  l),  es  IrtU  dafür  hd.  H  auf.  das  hd.  G  dagegen  entspricht 
in  Wirklichkeit  einem  ausierdeutsehen  CH  oder  H,  ist  also  gleich- 
falls auf  der  zueilen,  der  nd.  stufe  stehn  geblieben,  statt  auf  die 
dritte  (K)  vorsuschreilen ;  letzteres  geschah  nur  ahd.  ('strengahd.') 
wie  in  einem  versuche,  der  nicht  durchdrang,  sodass  doch  auch 
da  das  G  dem  K  gleichberechtigt  ist  oder  vorhersehend,  wie  unter 
den  labialen  ß  für  P,  «nd  me  K  für  das  tirenghocbdeutsclie  CH. 
genauem  bei  Wkimold  alem.  gr.  s.  V\(f.,  bair.  gr.  s.  1"  ff. 

b)  daher  t.  b.  gr.  xhv .  baüsa :  ay»,  g6s,  altn.  gäs,  nd. 
gas,  ni.  gans,  aber  auch  ahd.  gans,  nur  anfangs  oder  aus- 
nahmsweit  kans,  das  die  strenge  regel  verlangte,  lal.  haedus: 
ags.  gät.  aftn.  geil,  «1.  geil,  aber  auch  nhd.  geisz,  «>  mhd. 
geij,  und  jcAop  oAd.,  nur  »rüen  keij.  ömw  im  autlaut  der 
wurzel,  m.  b.  lal.  vebo,  skr.  Tab  (vdhanam  wagen)  i  ijoJA.  gavigan, 
Tagjan,  nAd.  bewegen,  wiegen,  wagen  u.  f.  w. ;  erttixto  :  yoln. 
steigan,  aAJ.  »ttgan ;  ixiroi :  igel,  tcAon  uAs/.  igil ;  beUr, 
oAojroi  betlgenossin  :  ootA.  oft»,  ags.  ligan ,  nhd.  liegen ,  schon 
ahd.  ligan,  liggin,  seien  likkan.  t.  weiter  «.6.  galle,  garten, 
gähnen,  gelb,  gerate,  gestern,  gieszen,  gier,  gold,  brautigam, 
ageo,  eigen,  regen  m. 

c)  unter  umständen  bleibt  sogar  die  Verschiebung  gans  aus,  so 
in  graben,  greifen,  wo  dsi  R  vielleicht  sie  störte,  in  lang  wegen 
da  Dg,  während  enge  tu  ayxat  stimmt;  merkwürdig  in  taugen, 
ahd.  sögan :  tat.  »ugere  (und  ags.  doch  BOxan ,  engl,  tuck),  in 
schweigen,  aAd.  swtgto :  otyqv.  Wo  sie  aber  hl  wirklich  sur 
drillen  stufe  durchgeführt  erscheint,  wie  in  lecken  :  goth.  laigön : 
gr.  letx">,  in  trocken  :  nd.  dröge,  dnzge,  md.  treuge  (s.  2, 1426), 
oj/*.  drtge  ,  in  feigen  :  Setsaniftt,  auge  :  oculus,  -zig :  zeben  : 
decem,  fragen :  precari,  fegen  (j.  Weicakd  wb.  1,32»),  genug: 
goth.  gaoauba  genüge,  mhd.  dagen  :  goth.  pahan  :  tat.  tacere, 
da  sind  meist  andere  Verhältnisse  mitwirkend  gewesen,  die  noch 
aufsuklären  bleiben,  einigt  freilich ,  wie  dagen,  genug,  sehen 
denn  doch  aus  wie  rechte  Verschiebung  su  dritter  stufe;  vgL  6. 

2)  Vom  g  im  auslaute. 

a)  mhd.  ward  g  im  auslaute  su  k  (c),  tri*  d  tu  t,  b  tu  p; 
also  lange,  aber  lanc;  dingen,  oAer  dinc;  berge,  aber  berc. 
und  diese  regel  gilt,  nur  den  meisten  leuten  unbeieusst,  noch  heute  : 
im  Qoge  «eilt»  es  mit  g  (ooerd.)  oder  gb  (md.),  aber  flügt  mü  k 
(».  flucka),  «Iii  vergessen  des  Ursprungs,  wie  schon  die  kürze  seigt ; 
'lange'  weile  Aeitrt  e»,  aber  mir  wird  die  teil  Mank"  sagt  jeder 
der  natürlich  spricht  d.h.  du  so  tu  sagen  angeborne  regel  unbe- 
wuttt  wallen  lästt;  das  'dink'  will  mir  nicht  gefallen,  icb 
tnuax  mir  'zwank'  antbuo;  sank  ceänit,  brink  affer,  fank 
captura,  henkst  m.  {dagegen  nur  baog,  eng,  lang  adv.,  weil 
bange,  enge,  lange  noch  geßhli  darin  steckt),  ebenso  tak  dies, 
lak  jaeuit,  wek  via,  zuk  tractus ,  berk  mons,  burk  Castrum, 
selbst  im  nebentone  frfibliok,  und  nicAi  anders  kegelschüp,  liep, 
grop,  gip,  2p,  stap,  und  bat,  nordd.  bSt,  balneum,  leit,  liel, 
kint,  uiagl,  immer  nach  dem  jaltrhundtrte  alten  yeietse,  das  bei 
Sprachlehrern  freilich  noch  nicht  tu  finden  oder  anerkannt  ist,  es 
uürde  auch  die  beliebte  yleichmisiigkcit  empfindlich  stören,  in  der 
man  das  heil  sucht,  selbst  die  dichter  machen  nur  seilen  gebrauch 
davon  und  reimen  s.  b.  trank :  »ang ,  tu  tonnten  den  unnatür- 
lichen zwang  gans  abwerfen. 

b)  im  md.  gebiete  wird  das  gesell  von  einem  andern  einflösse 
gekreuü.  da  gilt  auch  -cb  als  auslaut  ßr  g,  in  meiner  heimal 
t,  b.  bestehn  neben  einander  tak  und  tieb,  lak  tag  und  läeb, 
zök  und  z6co,  IrüJt  und  Irucb,  wek  und  wich,  wfik  und  wich 


(/ort),  berk  und  bereb,  doch  tum  theü  in  palalaler  aussprach* 
(».  3,6);  nur  in  der  adjeetivendutrg  -ig  nie  mit  k,  wie  doch 
oberd.,  im  16.  jh.  auch  md.,  s.b.  'fieszick  crapulosus'  roc  opl. 
Lps.  1501  Hl"  (neben  gyneb  cupidus  Cc5*).  Dieses  -eh  »Jimml 
tu  dem  nd.  auslaute,  d8i  Ii  tag.  mäch  mo«.  wecU,  bereb  u  s.  it., 
der  nun  durch  die  maszqebende  gellung  der  md.  spräche  sich 
selbst  in  das  gebildete  oberdeutsch  rinsehleidit.  wenn  schon  mhd. 
bei  oberd.  dichtem  im  reime  s.  b.  lacli  ericheint  Gudr.  1160,  t, 
burch  Lans.  5524,  wach  Büetolf  7350  (i.  mehr  bei  Wühhuld 
alem.  gr.  s.  191,  bair.  gr.  I»b),  so  ist  das  im  Ursprünge  von 
jenem  nd.  md.  -ch  docli  vrrscl>teden ,  out  tak  u  ».  w.  entstanden 
durch  eine  übertreibuna  der  laulrei  Schiebung .  hindurchgegangen 
durch  takb  u.s.w..  während  das  ud.  dach  am  dagh  gesteigert  ist. 

c)  im  16.  jh.  übrigens  hol  man  das  gesets  noch  gekannt  und 
gehört,  denn  die  da  beliebte  Schreibung  heigk,  burgk,  buckingk 
halec  drsiccalum  voc.  opt.  LfM,  not  De'  morA  jrtsl  in  namen, 
Bergk,  Schoroburgk)  hat  keinen  andern  gnind  als  das  gewissen- 
hafte streben,  Sorot  der  ausspradie  redil  su  thun ,  mit  dem  k, 
afi  owcA  der  vei langten  Übereinstimmung  mit  den  andern  formen 
:u  genügen,  durch  das  g.  und  als  man  im  n.  jh.  und  später 
die  allerdings  hdsiliehe  Schreibung  bekämpfte  (so  noch  ScnuoTTBEa 
2,  16  i.  j.  1726)  und  wieder  ausmerzte ,  hätte  man  das  g  aus- 
werfen sollen,  nicht  das  richtige  k :  nicM  anders  ist  es  mit  dem 
dt  in  landt,  «indt,  sebwerdt,  Berndt,  Kcrndt  (vgl.  2,  645), 
u  ihrem!  ein  ttabp  u.  dgl.  mir  nicht  bekannt  ist. 

3)  Kon  der  ausspräche. 

a)  die  ausspräche  des  G  (wie  des  B ,  auch  D)  ist  eine  zwei- 
fache ,  eine  härtere  und  eine  weichere,  mü  jener  mehr  dem  k, 
mit  dieser  mehr  dem  ch  mcA  nähernd  legi.  3,  610  CH  2) ;  die 
erslere  gilt  wo  das  G  (B,  0)  rom  einflusse  der  vocale  gans  frei  ist, 
hauptsächlich  im  anlaufe,  die  andere  wo  es  diesem  erweichenden 
einflusse  der  vocale  oder  auch  der  liijuiden  I,  r  ausgesetzt  ist,  wie 
in  legen ,  sagen ,  und  berg ,  balg ,  tro  irtr/ere  falle  uithi  dem 
auslautgesetze  unter  1  folgen.  Diese  doppelheü  ist  in  seiner  natur 
begründet  als  -media'  (zwischen  tenuis  und  aspirala  die  mitte 
hallend,  den  Übergang  bildend),  und  es  ist  tadelnswert  und  lächer- 
lich, dost  tonangebende,  wie  scliaurpieler  und  selbst  lehrer,  an- 
gefangen haben  diesen  unterschied  als  plebej  zu  verschmähen,  die 
bloss  harte  ausspräche  ßr  hochdetüsch  su  hallen,  sodass  man  da 
eigentlich  leken,  saken  zu  hören  bekommt,  so  wenig  ist  zur  zeit 
noch  die  hohe  deutsche  Sprachwissenschaft  der  leitendigen  mutter- 
sprache  zu  gute  gekommen,  dasz  ihr  die  gebildeten  i.n gehindert 
einen  solchen  schaden  anlhun  können!*) 

b)  die  weichere  ausspräche  ist  aber  dialektisch  verschieden. 

a)  für  einen  theil  des  oberd.  gebictes  zunickst,  den  südlichsten, 
den  man  den  slrentjhd.  nennen  kann,  wird  die  weichere  ausspräche 
überhaupt  in  abrede  gestellt,  s.  Sciikelleh  bair.  gr.  s.  94,  VV'eih- 
rolo  alem.  gr.  ISO,  bair.  gr.  163,  das  inlautende  g  sei  da  dem 
anlautenden  völlig  gleich,  aber  ein  wenn  auch  noch  so  kleiner 
unterschied  dürfte  sich  scharfem  hören  doch  erweisen,  übrigens  er- 
scheint auch  oberd.  die  weiche  ausspräche  an  stellen,  wo  an  einen 
md.  einfluss  nicht  tu  denken  ist,  wie  in  der  Oberpfalz  t.  6.  magber 
Senn ell Ea  a.  a.  ©.,  in  Niederösterretch  glSch  f.,  tiauer  (d.  l 
klage)  C&tTEixi  140,  in  7iroJ  jachd  jagd,  niecht  fliegt  fnonn. 
3,110;  in  einem  österr.  stücke  des  li.jh.  bejacben,  bejagen,  ge- 
siebet  gesiegt  Bert,  heldenb.  1,295*.  296*,  «um».  Ib.jh.  klachlich 
toc.  1482  (t.  kläglich  l,a).  ».  schon  in  ahd.  seit  -gb-  vor  e 
und  i  Weinbüld  bair.  gr.  163,  oiem.  gr.  U0.  s.  weiter  u.  c 
und  d,  y. 

ß)  die  ausspräche  der  mittetd.  mundarlen  ist  nach  a,  o,  u,  au 
völlig  aspiriert,  dasu  vergröbert  dasz  sie  dem  cb  oieieA  ward; 
nach  e,  i,  ei,  eu  (flu),  0  aber  ist  sie  in  ein  anffret  organ  um- 


')  et  ist  wie  mit  dem  uniertchieie  det  umatlauteten  undgebroehnen. 
ä.  k.  des  hohen  und  liefen  t,  den  das  theain  und  der  taton  auf- 
suhfben  angefangen  haben,  äat  tiefe  e  (*)  alt  niedrig  tu  ver- 
schmähen, ja  freilich,  die  'Orthographie'  kennt  ja  bUnt  im  '•') 
da»t  aber  auch  deutsch»  Sprachlehrer  und  (m  icher  den  unterschied 
nicht  mehr  A^nnen  woUen.  Irols     cot  Gm««! 
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geschlagen,  "palalal'  geworden,  d.  i.  nicht  mehr  der  kehle ,  son- 
dern der  vorderen  gaumgegtnd  angehimg,  so  dasi  diess  ii  dem  J 
am  näclislen  liegt;  ihm  folgte  da  auch  das  CM  in  derselben  lagt, 
daher ,  hauptsächlich  seit  dem  17.  jh.  unter  vid.  einpusx ,  Ver- 
wechselung bnder,  s.  b.  in  filtig,  lallig,  adlig,  kiodgen,  rosigt 
[noch  Schiller),  kriuterig  kraulwerk  u.  s.  w.  mit  g  für  ch,  vgl. 
2,  610. 

y)  in  einem  grossen  Iheile  des  ösll.  Horddeutschland  bemäeh- 
tiiße  steh  diese  palatale  ausspräche  sogar  der  anlautenden  G 
imiltcld.  nur  in  der  vorstlbe  ge-  theilweis,  rgt.  J.  GfttMM  oben 
2,  «10  unter  CH  2),  auch  de»  dem  vocalisehen  ein/lussc  ganz  ent- 
rückten,  trie  in  grosz ,  glas ,  gnade  Cjro«'),  wahrend  ebenda 
das  inlautende,  wie  in  sagen,  legen  sich  eigner  weise  meist  guttu- 
ral erhielt ,  leicht  aspiriert ,  dem  oberdeulfciien  ähnlicher  als  dem 
«id.,  oder  iiriicfcen  guttural  und  palalal  in  der  mitte  sehwebend 
(igt.  u.  d,  a).  In  einem  grossen  Ihtite  des  westlichen  Norddeutsch- 
land dagegen  macht  sich  eine  stark  aspirierte  gutturale  ausspracht 
bemerkUch,  du  auch  den  anlaut  ergriffen  hat  (ghut,  gbrosz). 

t)  das  ursprüngliche  und  geschichtliche  dieser  eigentümlichen 
Verhältnisse,  die  hur  nur  in  umrissen  aniudeuten  waren,  bleibt 
groittnthetls  noch  aufsuhellen.  doch  läszt  sich  sagen,  dasx ,  die 
sache  an  sich  betrachtet,  das  oberd.  Verhältnis  als  das  reinste., 
darum  wol  älteste  erscheint;  im  mitleld.  ül  der  unterschied  am 
schärfsten  ausgeprägt  worden  (zumal  das  härtere  G  da  zu  hart, 
eigentlich  mehr  an  K  ist),  mit  der  palalalen  ausspräche  aber  eine 
ausartung  eingerissen;  eine  solche  ausartung  ist  auch  die  nordd. 
Übertragung  der  aspirierten  ausspräche  in  den  anlaut,  die  übrigens 
auch  dem  niederl.  eigen  ist  (wie  sie  allroman.  bestand  vor  den 
sog.  weichen  tocalen ,  s.  Diu  allrom.  gloss.  67,  nicht  anders 
neugr.)  Im  folg.  einige  andeulungen  zur  frage  nach  dem  alter 
dieser  erscheinungen.  der  gehauchte  laut,  mit  gb  btuuhntt,  er- 
scheint schon  ahd.,  selbst  im  rein  hd.  gebiete  (».  u.  b,  a),  besonders 
in  fränkischem  und  benachbarten  hd.  gebieten,  vor  e,  i,  ei,  auch 
im  anlaut  in  den  vorpartikcl  gbi-  (mit  dem  heuligen  müleld.  stim- 
mend), s.  Griiim  gr.  l\  isi,  Moll.  u.  Schere»  denkm.  s.  tat 
u»d  «6.  eben  diesi  gb-  ist  im  mnd.  und  niederrh.,  auch  mnl. 
das  seichen  für  aspiriertes  g  und  sollte  ton  herausgtbern  nie  •ge- 
regelt' werden  in  g. 

d)  am  wichtigsten  und  anziehendsten  ist  die  frage  nach  der 
palalalen  ausspräche  (wie  beim  -cb). 

o)  entstanden  sein  musz  sie  aus  der  aspirierten  ausspräche  oder 
aus  dem  gb  als  'reibelaut',  und  zwar  unter  dem  einflusse  des 
i  mit  «einer  toealsippe,  das  jenen  consonanlen  gleichsam  ton  der 
kehle  zum  gaunien  vor  zog;  der  consonanl  gab  dem  wichtigeren 
roeale  nach  und  folgte  ihm  nach  seiner  (des  i)  entstehungssteile, 
wenn  er  nicht  auf  halbem  wege  stehn  blieb,  wie  in  dem  u.b,y 
erwähnten  falte.  Am  leichtesten,  also  am  ersten  mussle  das  im 
miaute,  hinter  dem  i  geschehen,  wenn  also  im  16.  jh.  bei  md. 
dichtem  -ig  und  -lieb  reimen,  hatten  beide,  g  und  ch,  schon  die 
palalale  ausspräche ,  ne  sie  schon  fürs  ib.  jh.  und  früher  das 
häufige  einich  bezeugt  (s.  5,  496,  13.  jh.  Pfeffers  übungsb.  12): 

kam  ein  muck  unrenehenlleh, 
schnaufend,  schwitzend  und  blulrOtlic. 

Fccmi  müraenir.  1.  IV  fg.. 

vgl.  »ich:  krieg  1,  7.  1,81  (guttural  dach:  ich  sag  1,244), 
aufzeig:  gereich  froschm.  C*'  ;  dasz  daneben,  wenigstens  nach  e, 
die  alle  Verhärtung  zur  tenias  ging  (s.  2,6),  »eigen  reime  trie 
Innweg:  zweck,  »leg:  dreck  froschm.  K  3*.  6*. 

Die  völlige  palatale  erweichung  schon  in  ahd.  zeit  auf  nid.  ge- 
biete zeigt  z.  b.  eitlen  lateres  Nyerup  symb.  353,  geschrieben  für 
cijclen,  rieseln  um  anstaut*  das.  349  (Masbalch),  dem  MtllelThein 
anoebüng ;  ebenso  in  einer  Trierer  urk.  v.  1249  b.  HöFER.  oui- 
irahl  s.  4  befielen  bil  minie  ingesiele  (i  für  ii  geschrieben  wie 
tu  alttat.  ahicit  u.  d.),  wie  Orirnes  für  Origenes  in  dem  md. 
Lriyz.  Sachsensp.  I,  3.  in  derselben  Trierer  urk.  'pleier'  pfleger, 
und  am  (h>)  uiic  litt,  auch  vor  seote  Himejes  daye,  s.  Re- 
Migtt  tage  (neben  »ersibheren).  Besonders  auch  im  nebenloue: 
der  sell.ien  lule  Haupt  8, 311,  thür.  15.  jh.,  durchleuchlier 
...  gnedier  librr  her  Sürnb.  eAron.  2,515,  15. jh.,  und  ebenso 
nd.:  de  jenie,  derjenige,  weisth.  4,  079;  im  14.  jh.  in  dem  reime 
BictHen:  hihen  (heiligen)  Jeroscui»  25537.  ebenso  bei  -ich, 
und  zwar  oberdeutsch:  kinllier,  lieplier  u.  d.  bei  Wolfram, 
&  LttMAMH  ausgäbe  im  ;  hesselien  hlszlichen  Heinzelein 
v.  Kun»t.  s.  132  rar.,  tgl.  md.  tegells  :  prls  Erernand  3165; 
di<ch  nur  im  letzten  falle  ist  palalate  ausspräche  daraus  anzu- 
nehmen. Auch  wenn  kein  c  folgt:  tponsus,  bruiiaiucr.  Melier 
roe.  turit.  y  5*,  rar.  In  iiliam  Üitr.  54S".  vie  ndcA  einem  a  m 
cb\c  rofAifl.     dem  arie  für  arge  vorhin  entspricht  Euslorius, 


tri«  Rhabanus  Maurus  ßr  Euslorgios  schrieb  (Häuft  6, 19t»), 
also  selbst  schon  Eustorjius  sprach, 

ß)  im  anlaufe,  i. ;'.  1(26  sagt  ein  Pfälzer,  C.  Sciopptus,  Meissen 
nach,  man  hört  da  jotl  für  gott,  gar  für  jähr,  i.  b.  jott  jeb 
euch  ein  jules  naues  gar  [Germ.  11, 321),  iras  doch  dem  eigent- 
lichen Meissen  fremd  ist,  er  mochte  etwa  die  Torgautr,  Muien- 
l  erger  pflege  meinen,  aus  Colerds  hausb.  t,  4  (ein  Schiener  im 
17.  jh.,  der  in  Horddeutschland  lebte),  ediert  Frisch  I,  554'  juck- 
kuk  guckuk.  im  16.  jh.  schreibt  Lucas  Cranach  der  jüngere  tin- 
mal brieflich  yeldt  geld  (jahrb.  d.  mekl.  ver.  f.  gesch.  21,308), 
gewiss  Wittenbtrger  ausspräche.  Aber  auch  über  1500  hinaus: 
ichen  concedere  und  beiaben  munerare  in  einer  md.  hs.  d.  15.  ja. 
Üief.  138'.  371*,  yessen  pegewen  und  iarkost  garkost  in  hss. 
des  Kulm,  rechts  3, 86,  iende  oefcend  im  md.  Ssp.  der  Leipz. 
unir.bibl.  (nr.  948)  2,59,3,  15.  jh.,  iasse  gösse  Ortloffs  rechts  - 
quellen  1, 108.  110,  also  schon  nicht  bloss  vor  den  vocalen  des 
gaumens.  Vor  letzteren  im  14.  jh.  und  weder  rückwärts:  Jhesus 
beicgenle  in  sagende  '»it  gegrujt*.  Haoft  9,266,  md.  14.)*.; 
im  13.  jh.: 

und«  liefen  allerwegen« 

Josepe  san  »ö  iegene.  Schweriner  h:  des  erang.  Nie, 
PrairrEu  ubungsb.  i.5; 

wol  gezimen  und  beiegemen.  18. 
Und  schon  in  ahd.  zeit:  'ludicra  verba,  tpil  iechose'  (gekose). 
Häuft  5,  200,  anf.  11.  jh.,  rheinisch  (erscheint  doch  ebend.  in 
dieser  seit  ch  schon  palalal  in  nejeina  für  necheina  Müll.  u. 
Sch.  denkm,  179),  vgl.  nrh.  Ib.jh.  jaden,  jar  für  garirin,  gar 
Mones  anz.  8,  407*.  noch  früher  im  ösll.  md.,  denn  Gibichen- 
slein  heust  bei  ThuHmar  lvicanslen,  beim  annal.  Saxo  bican- 
stein ,  i.  Forstemanns  nameni.  2,  543  (i  für  ji  rie  u.  a). 
Eigen  gj  vereinigt  in  einer  Colner  urk.  t.  1261:  gieucn,  d.  i. 
gjeven,  geben  Höfei  atuu>.  12,  irieeoend.  143  nrh.  14.  jh.  nebue, 
abuer,  gebuen,  d.i.  nebve,  abver,  gebven,  nere,  aoer,  geben, 
es  ist  damit  wie  mit  dem  -gk,  -dt  «in/er  2,«.  auch  rein  ahd. 
erscheint  diesz  gi-,  doch  ßr  j-,  j.  Wkmhold  alem.  gr.  183," 
bair.  gr.  182  fg. 

y)  aber  auch  nach  Süddeutschland  fenem  reiVM  die  palatak 
ausspräche,  im  Elsass  gilt  sie  im  inlaut  weit  nach  lüden,  durch 
einflusz  vom  niederen  Rheinlande  her  (sinjebt  für  sODgiht  schon 
im  18.  oder  14.  jh.  niedertu.,  weisth.  I,  6831.  Strasburg  heiszt 
an  ort  und  sttlle  Strtszburj  (Weinn.  al.  gr.  181),  in  Arnolos 
Pfingstmontag  jäjcr  85,  vcrjcl  vüoel  104,  krieje  kriegen  95,  gorjel 
80,  selbst  juejed  jugend  84,  und  saaje,  traaje  75  (iaiteriteryiieA 
oder  kolmansch),  daneben  aber  prachtigg  76,  gQeligg,  auch  ehr- 
ligg  76.  auch  Nordschwaben,  Franken  haben  das  paUslalt  g  int 
i "i  i  i.  Schneller  bair.  gr.  95 *,  auch  Iglau  in  Mähren  (md. 
Sprachinsel?)  Fromm.  5,  215  fg.  Aber  merkwürdig  im  Teuerdank 
jembs  nepen  gembs  gemse  20,  20.  23.  35.  49.  in  einer  oberd. 
hs.  des  Neidhart  (c)  aus  d.  ib.  jh.  jejehen ,  jemelich  167, 6. 
um,  24.  in  Nürnberg  im  15.  jh.  erscheint  jaraus  oaratu,  jar 
gar,  jegen  (enron.  2,  557')  neben  geger  jdger  (552"),  jasse  pawe 
fastn.  43,  24,  *.  mehr  Wkjnb.  6air.  gr.  197.  Die  md.  und  nordd. 
oenennuno  des  buchstaben  als  'je'  (ga  wäre  für  die  gulluralis 
besser,  wie  ka  ßr  k,  doc*  »rton  mhd.  g:  w6  iieden.  1,  352) 
reicht  wol  auch  ins  bair.  und  östr.  gebiet,  s.  Scbneiiers  wb. 
2, 1,  schon  (ceelsamrr  gibt  sie  deutlich  an :  das  g,  so  die  zuog 
das  hinderst  de*  aumens  bcrflrl,  wie  die  gens  preisen,  wenn« 
einen  Rnlaufen  zu  beiuen.  oramm.  BT.  ist  doch  selbst  auf 
rein  olem.  gebiete  das  rein  gutturale  ch  riniein  in  die  jaumen- 
gegend  vorgerückt,  zu  j  onrorden  (i.  5,  2  anm.  **). 

S)  auch  wo  g  für  ch  geschlichen  ist ,  zeugt  das  ßr  palalate 
I  ausspräche  beider,  s.  schon  unter  a.  so  in  -gen  ßr  -eben 
(s.  2,  614),  schon  um  1500  kistgen  Michklsex  Mainzer  hof  10, 
weibgen  roe.  opt.  Lpz.  1501  Ü  im  15.  jh.  krustigen  cruüula 
Oief.  160*.  und  noch  früher,  z.  b.  im  Leipz.  Sachsensp.  eigen 
eichen,  nlfen  weichen,  wlgbildc,  ieclig,  vie  umge&eflri  pblittu 
für  pbligt  (jr.  meine  ausg.  s.  xiv  i.  westmd.  im  Arnsteiner  Manen- 
leich  ig,  gellg,  durg  (auch  dog,  oug,  Ag  eucii)  MCllexhoff  u. 
Scherer  denkm.  ir«i  ff.  wieder  auch  fränkisch,  schon  im  \b.jh., 
geuigt,  schlegt  Nürnb.  poliieiordn.  73.  174  ,  irie  gerüchl  für 
gerügt  73.  und  nrn.,  in  dem  ostersmele  Hacpt  2, 32«.  327. 
325.  304  kirge,  zeigen,  raig,  ig,  dai  irird  afler  gutturale  aus- 
spräche meinen,  wie  ebenda  324.  325  nog,  magge,  saggen  für 
noch  u.  s.  w.  auch  nürnb.  schon  bei  H.  Sachs  jacht  (jagd) : 
nacht  3,  2,  8*  (s.  2,  1222),  l.  mehr  unter  b,  a  zuletzt. 

t)  hier  ist  es  auch  am  orte,  tiner  ganz  eigenthümlichen  aus- 
artung da  palalalen  g-  zu  erwähnen,  eine  mundarl  der  Zips 
sagt  djtn  für  gehn  (Scheper  nochtrag  4:i'|,  und  etwas  ähnliches 
im  siebenb.  s.  Fromm.  5, 367  (brangeu,  orinyen,  mii  ähnlichem  %). 
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venn  nämlich  die  gaumenhafte  aussfirache  der  erste  sdrritt  auf 
dem  wege  'st,  der  die  gutturalen  zu  der  gequetschten  ausspräche 
brachte,  wie  sie  in  so  vielen  sprachen  eintrat  (t.b.  Hol.,  engl., 
auch  bei  uns  itn  friesischen),  $o  zeigt  $ich  in  dein  dj£n  tu  dieser 
der  förmliche  Übergang  auch  auf  hd.  gebiete;  hört  man  doch 
mitten  in  Deutschland  ja  als  dja  aussprechen,  ebenso  wird  im 
munde  des  Isländers  k  vor  e ,  i  iu  Ij ,  ».6.  ketill  ketsel  wird 
jetti  gesprochen  Ijilidl;  auch  scliwedtsch,  I,  b.  kale  frost  teird 
förmlich  auch  tjale  geschrieben.  Ebenso  liegt  zwischen  den  heu- 
ligen quetschlaulen  romanischer  sprachen  und  dem  ursprünglichen 
gutturalen  klänge  eine  palalalt  ausspracht  als  Übergang,  t.  6.  alt- 
dal.  'arienlu'  aus  argentum,  i.  Diez  altrom.  gloss.  67.  auch 

des  gaument. 

t)  endlich  eine  andere  Verschiebung  des  g-  in  der  mundslelte, 
die  weit  verbreitet  ist,  oberd.  trie  müteld.,  meistens  völlig  unbe- 
vussA ,  dost  man  nämlich  vor  I  und  n  {den  dentalen  liquiden) 
dos  |  m  l  (also  dental)  macht:  tlaa,  tnade  [nie  Ilagen,  liiabe, 
s.  I  das  ist  s.b.  erzgebirgisch,  hennebergisch,  fränk.,  ober- 
bair.,  Uro!.,  oberöür.  (WfclUB.  batr.  gr.  145),  während  umgekehrt 
t.  b.  anllitz  tu  anglitz  vird  (bair.,  sdchs.).  so  ward  ayt>6: 
kretisch  su  äSvot  u.  d. 

4)  Mit  j  wechselt  aber  auch  das  echte,  gutturale  g. 

8)  schon  mhd.  s.  b.  in  jehen  confileri  (s.  beicht),  praet.  tg. 
gihe,  und  schon  ahd.  gibo  neben  jilio,  gfhan  neben  juban ;  vgl. 
giebt  aussagt,  so  haben  g  für  ursprüngliches  j  gäbren,  gaten, 
gauner,  umgekehrt  j  für  g  nAd.  jabe. 

b)  ausserdem  ist  der  Wechsel  landschaftlich  vielfach  tu  finden, 
oberd.  wie  md.  und  ual  auch  nd. :  gener  für  jener  {schon  ahd.), 
gainmer  für  jammer  oft  bei  Measwio  (gomer  Königshofen), 
oberrh.,  auch  guddescb  jüdisch  Meksmin  64,  gunc  jung  49.  58, 
surft  titidhart  23, 20  in  c,  Geius  altd.  bl.  2, 125,  alem.,  ge  ger 
jäger  wtssth.  4,  790  nrh.,  gegeid  ye;rid  Haupt  8,  519, 8»  nürnb., 
gacke  jacke  Trochos  bei  iHef.  112'  meisn.,  goeb  joch  Tocher 
bäum.  74,  18.  27  nürnb.,  gnpe  joppt  Umland  «50,  und  noch  jetzt 
in  vielen  gtqenden  verschsedner  mundarten ,  engeb.  t.  b.  gunge, 
garraarkl,  Gobann,  Gerusalem,  auch  der  Leipziger  gegend  nicht 
fremd;  s.  Schüllers  mundarten  §  503.  kommt  doch  ga/örja 
vor  {vgl.  Fnuua.  6, 610).    vgl  oucn  gurke. 

e)  im  miaute  in  fallen  tue  im  altern  nAd.  kregen  für  mhd. 
krtejen,  nAd.  kraben,  krege  kreg  ArdAe,  mhd.  krsjo,  und  so 
in  wegen,  dregen ,  möge,  kOge  und  vielen  ähnlichen  Korten, 
Ku  mhd.  ursprüngliches  j,  nAd.  b  steht;  so  schon  gut  mhd.  t.b. 
eiger  eier,  ebuoge  kühe.  und  ahd.,  s.  Weinuolo  alem.  gr.  183, 
bair.  gr.  IM.  tritt  es  an  dieser  stelle  doch  selbst  für  -w  auf, 
s.  das.  184.  tss,  wie  noch  in  Luserna  neuge  neu  (mAd.  niuwe), 
hangen  Aaurn,  paugen  bauen  (Zincerlb  lusern.  wb.  4),  ober- 
batr.  tcbaugn  aus  mhd.  schouwen  schauen. 

i)  WecJtstt  nid  K.  a)  in  sarg  ist  es  für  urspr.  k  eingetreten, 
mhd.  sark  (10  noeA  Halles  193,  tum  urspr.  des  übels  3,  im 
reim  auf  stark),  im  anlaute  wird  aus  unbetontem  ge-  durch 
ausfall  des  e  ein  k,  vor  vr  ein  ku  (qu)  oder  kw ;  so  schon  ahd., 
alem.  quinnen  gerinnen,  quis  gewiss,  s.  Weinhuld  al.  gr.  185 
anm.;  bei  H.Sachs  verqualten  vergewalten  {bair.  gr.  192),  und 
TiOKt^x  d*  ttmf&d&rien ß  ^fi^st  wd$     IV*      &^e%ptt^      ee&&  qh$ 

alter  seit  quanlbaus  oeirandAaiu,  vgl.  gewandsweis.  eAenjo  ror 
I,  o,  r,  aAd.  s.  A/cnuoge  genug  Mellens,  u.  Scheber  denkm.  41, 
und  rar  s,  wo  dann  aucA  x  geschrieben  erscheint,  wie  xel  evttega 
Di  Er.  noe.  gl.  too*,  einet  ieden  xellen  Ion  Moses  anx.  3,207, 
gebraten  und  xotten  Lenz  Schwabenkrieg  105*. 

b)  eigen  ist  dost  in  fremdwörtern ,  besonders  romanischen,  ein 
k  (c)  gern  als  g  erscheint,  so  in  oberd.  gant,  gabiiz,  galandcr, 
garausche,  ganter,  Caspar,  gerner  carnarium,  guster  küster, 
gugel  cucullus,  gumposl  compost,  gnnkel,  golter,  goller,  gork, 
gampfer  gaflfer  kämpfet,  ganülle,  gutsebe,  sagcrer  sacrarium 
(vgL  sigrisl :  sacrutei),  meist  schon  mhd.,  selbst  ahd.  {wo  auch 
t.b.  garre,  garro  carrus,  s.  W'eimh.  al.gr.  179,  bair.  gr.  thl  fg.), 
während  gerade  md.  und  nd.  da  meist  k  steht;  noch  schwankt 
k  und  g  in  manchen  fremdwürtern,  t.  b.  in  gauiascbe,  galosebe. 
das  oberd.  k  must  bei  der  Übernahme  harter  geklungen  haben  als 
das  fremde,  und  härter  als  das  md.  nd.,  vgl.  5,2  anm.  •**  und 
Schbellebs  »redende  bemerkung  in  den  mundarten  §  414. 

C)  06fr  auch  in  heimischen  Wörtern  teigt  sich  solches  Verhältnis 
arischen  oberd.  g  und  nd.  k,  s.  darüber  K  2,o;  auch  bei  den 
Uppenlauttn  fehlt  es  nicht,  denn  x.  b.  Schwei:,  bellen  eichen 
Staldeb  1,164  (mrA.  beiein  weislh.  4,599)  enbpricAl  dem  nl. 
nd.  peilen ,  und  die  ron  J.  Garn*  unter  bellen  angenommene 
enlleimung  dieses  aus  jenem  wird  umgekehrt  richtig  sein. 


G)  Wechsel  mit  b.  0)  in  der  rerbalßexion  :  zogen,  gezogen, 
zug  ron  zieben.  gediegeu  ron  gedeihen,  bair.  gezigeu  ron 
leihen  (vgl.  bezick,  bezig  1, 1799),  gesigen  ron  seihen  (vgl.  ver- 
siegen) u.a.,  nucA  mAd.  aAd.  reget;  das  b  «rar  wol  nach  kurtem 
vocal  (mhd.  gezogen,  gedlgcn)  tu  unbequem  tu  strecken ,  das 
naheliegende  g  bequemer. 

b)  aber  auch  austerdem  wechseln  h  und  g,  in«  in  schnaber: 
sebwieger,  Schwager,  wo  das  h  der  regel  (unter  1)  folgt,  das 
g  aber  weiter  auf  die  drille  stufe  trat  (lal.  socer),  wie  in  mhd. 
mlgen  neben  mähen  moAn  («'wir),  dieselbe  [ortbewegung  trigt 
steh  schon  goth.,  in  tagr  thränc ;  Säxpv,  ahd.  zabar,  in  fulgins 
aus  fulbans  («.  3,  !>2),  veibau  neArn  veigan  kämpfen  (aAd.  ebenso 
niban  und  wlgan),  praet.  vaib ,  wie  lauh  von  liugan ,  dniub 
ron  driugan;  vgl.  rügen  :  goth.  vröhjan,  oAd.  gafagjan  :  goth. 
fullafalijan  oenfiye  thun,  alls.  gifeban  sich  freuen  :  fagan  ^ioA. 
das  ist  doch  alles  eine  wirkliehe  Verschiebung  tur  dritten  stufe, 
die  gleichsam  versuchsweise,  ton  tufilligen  umstanden  unterstüttt 
auftritt,  nicht  tur  herschaft  durchdringen  konnte. 

c)  noch  ändert  in  fangen  ,  hangen ,  bunger,  wo  das  f}  aus 
h  dureJi  das  n  AerAWjKJooen  rard  (auch  bei  bringen?),  wie  in 
fulgins  wol  durch  I.  es  war  wol  aber  dabei  ein  durchgamj  durch 
aspiriertes  g  (gh),  tri*  es  in  älter  md.  sagen  für  sahen  ttderunt 
u.  ä.  gewitt  antunelimen  ist,  wie  walirscheinltch  auch  für  goth.  b 
und  d  in  giban  neten  gaf,  bidjan  neien  bab.  s.  auch  geueih, 
reiher,  die  ursprünglich  g  AuArn. 

7)  Zuweilen  tritt  g  Afosi  der  ausspräche  tu  liebe  auf,  um  voeate 
tu  trennen  {gleichsam  ein  verhärteter  spir.  lenisTi,  so  in  rcigen 
(reiben),  mAd.  reie,  0/1  in  mAd.  seit  und  langer  nachher,  s.  t.b. 
baige  f.  baie  1, 1367.  denselben  dienst  thun  früher  auch  j ,  b 
und  w,  t.  b.  der  weih  (rauAraari)  heitit  ahd.  wlo  und  wlho, 
wljo,  wlwo,  vilgo.  vgl.  i  am  ende,  so  noch  im  10.  jk.  md. 
rüge,  rügen  ruAe,  ruAenu.d.  (Lutuee,  Albebüs,  1  unter  küh- 
rube),  wo  mhd.  vr  stellt. 

8)  Wegfall  det  G.  a)  ausfall  teigt  sich  twischen  rocab-n, 
welche  sich  tu  vereinigen  streben,  wie  bei  seinen  genossen  b  und  d. 
so  Schriftdeutsch  in  beichte  (s.  1,  1359),  grtreide,  feile,  ei, 
eidechse,  eide  egge,  ahd.  egida  (lAür.  ede,  voigtl.  eid).  in  hain, 
Meinhard;  d//er  und  mundart/icAer  ieit  für  legt  und  liegt,  seile 
sagte,  u.dgl.,  vgl.  klagen  I,  a.  besonders  oft  in  mundartl.  und 
ältcrm  mitteldeutsch  (auch  wind,  mni.l,  wie  wain  (woin)  wagen, 
rein  regen,  seinen  lernen,  au<A  kldte  klagte,  fräle  fragte  md., 
auch  oberrh.  Meiswiü  »9).  tugleich  mit  kürtung  in  gen,  sense, 
elstcr. 

A)  abfall  vorn  erscheint  nur  in  ge-  im  nördlichen  mitleiden Isch, 
t.b.  nordthür.  i  kan  nech  iride,  er  kann  nicht  gereden  (Beck), 
schon  im  15.  jiA.  x.  A.  ekawfle  orteil  gekaufte  urthede  Behdem) 
Magdeb.  fragen  s.  Mi.  ebenso  in  dem  benaclibarten  nd.  in  Schau- 
bacds  wb.  aus  den  ßrstenlhümern  Gvtlingen  und  Grubenhagen, 
x.  A.  ebroebt  gebracht  33*,  aurA  hier  schon  im  15.  jahrh.,  x.  A. 
enöcb  gtnug  Germ.  10, 392,  jettt  enaug  Scoamb.  62*.  ähnlich 
doch  auch  bairisch,  s.  Schneller  Aatr.  gr.  98. 

c)  abfall  am  ende  ist  in  oberd.  mundarten  häufig,  x.  A.  Aair. 
kini  könig,  gnue  genug,  t.  Scohelleb  bair.  gr.  96. 

9)  gg  erscheint  nAd.  nur  nocA  in  flügge,  egge,  roggen ,  in 
denen  et  die  Überlegung  der  orthographen  schützte  (tur  ennnerung 
an  (liegen,  unimcAeiduna  ton  ecke,  rock),  und  in  den  fremden 
dogge,  baggern,  flagge;  man  schrieb  auch  scblagge  Besseb 
jffrf.  55.  das  häufigere  mhd.  ahd.  gg,  tri*  in  glogge,  egge, 
rtlgge,  mügge  »ard  tu  ck,  HÜ  dem  es  sclion  damals  wechselt, 
in  oberd.  mundarten  aber  ist  es  (natürlich  rem  guttural,  wie  mhd.) 
noch  viel  vorhanden. 

GAJ1AN,  m.  regenmantel  aus  filz,  Ii.  jahrh.,  fremdworl,  bei 
Scumeixeb  2,  S  und  Scherz  461  aus  Tuchers  reise  von  MM.  Aei 
A.  Harf,  der  sich  tur  überfahrt  nach  Alexandrien  in  Venedig 
u.  a.  kauft :  item  einen  gabau,  dat  is  eiu  wijs  rock  van  einen 
dicken  fijlu  gemaiebt,  umb  dae  mit  in  deu  schißen  zo  lijgen 
vur  kelde,  wint  ind  regen,  pilgerf.  57,  37. 

GABASZ  für  kabisz  (s.  :  );  x.  A.  bairisch  um  1500  z.  b.  in 
Tegernsee,  gabaseukraut  Germ.  9, 204.  auch  gabaus,  gabAz,, 
s.  Lkxeb  I,  1491  (nordd.  gabüz  in  Brescia  Melchiobi  1,  285*), 
traJ  sich  gleichfalls  unter  kabisz  erklärt. 

GABBKIEF,  m.  u/kunde  über  eine  Schenkung,  Vergebung 
(s.  gäbe  2):  zaigte  der  ehegen.  grafe  Henslin  von  Habspurg 
...  och  einen  gloplicben  gabbriefe  ton  geriebte.  Haltaus  5BI; 
iobalts  ir  mt.  gabbrief,  so  darumben  vorbanden.  Chhel  «r*. 
Max.  I  217.  üwA  gabebrief,  das  ist  wahrscheinlich  die  ältere 
form:  die  gabebriefe  für  die  kloster.  Lappe5berc  pexcA.  ron 
Engl.  1,191. 

70* 
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GABE.  f.  donum,  munus,  donatio. 
1.  form  und  ueicn;ormcn. 

a)  mhd.  gäbe,  ahd.  nicht  bezeugt;  mnd.  gave,  nnl  gaave, 
gaaf;  euch  ags.  geife  Ettm.  422  (geafe  Greisj  1, 4SI,  gcafa 
Huoterw,  nordh.  et.  323'),  aitn.  ut.  gfrfa,  sihw.  gSfsa  und  gSf, 


b)  ahd.  bestand  eine  andere  form,  kepa,  geha  f., 
noch  gi'he  (nrfrsl  schwachem  geben,  atof.  gfbön  begaben),  enl- 
spiechend  dem  goth.  giba;  auch  ahd.  bedeutsam  noch  murin  mit 
ungebrochenem  totalen  giba  Gratf  4,  III,  und  selbst  mhd.  gibe 
(rfr.  1,  so:',  Dich  tu  Er.  7228,  JVifr.  310, 3*  /.).  ja  noch  jettl  in  der 
südlichsten  Sprachinsel ,  in  den  seile  eomuni  in  fiorditalien ,  gibe 
gäbe ,  der  dreikünigstag  t.  b.  hnsit  dort  'der  guta  gibe  »airtag' 
Scuhellers  «mar.  rfr.  125*,  ■  datu  gebnaebt.  Auch  alts.  geba 
und  noch  giba,  gleichfalls  noch  und.  in  lo  geve,  als  gtschenk, 
umsonst  ihrem,  tcb.  2,  lob),  ags.  lo  gife,  mhd.  ie  gibe  >¥*., 
allschw  til  gifwins,  s.  Rietz  191'.  auch  ags.  gifu,  genfu  f. 
(und  gifen  f.),  altengl.  yeve  u.  d.  (Sruti.  262),  altn.  giOf  f., 
altschwed.  gif,  noch  dsal.  schwed.  geva,  gif  u.  d.,  ddnisch  giev, 

S.  RlETI  194'. 

e)  eine  dritte  form,  neutral,  teigt  sich  im  langobard.  gab  in 
niorgingab  n.  (Grast  4, 122),  eine  werte,  gleichfalls  n..  in  ags. 
gif.  So  und  tdmtlsehe  rocale  der  terbalflemm  im  nome»  rieder- 
holt,  gäbe  hat  den  ablaul  des  praet.  plur.  von  geben,  gfbe  und 
gif  den  des  praet.,  gab  den  da  praet.  sing. 

II.  tiebrauch  und  btdeutung. 

Es  ist  nie  ein  tubtt.  xtrb.,  urspr.  in  aller  der  manigfaüigkeü 
ron  geben  selber,  und  sowol  passirtsch  als  actirisch.  ebenso  tu 
zugeben  zugäbe,  au  Abgeben  abgäbe  u. i.  r.  (doch  nicht  tu 
begeben,  ergeben,  vergaben,  ro  nur  ergebung  u.t.  r.  gilt). 

1)  passirisch,  was  gegeben  und  oder  ist,  oder  tu  geben  ist  oder 
rie  sonst ;  t.  b.  was  eben  gegeben  »erden  soll,  auch  ohne  dost  es 
angenommen  rrrd.-  kaum  halle  der  diener  das  offene  tbec- 
klslchen  vor  der  baronin  aufgestellt ,  all  aie  dem  reb  ein 
Zwieback  reichte,  das  fbier  schnupperte  . .  an  der  gäbe  . . 
und  wendete  sich  verschmähend  ab.  Aibbbach  neues  leben 
(1862)  1,  ST.  So  heistt  gäbe  im  salttcerke  xu  Halle  die  menge 
sole,  die  wöchtntlieh  in  jede  hole  •gegeben',  geliefert  wird.  Faiscn 
1,311'  (»9/.  gabenherre):  ober  und  unterbornmeister  ...  die 
tbeilen  die  gaben  ausz,  was  einem  jeden  auf  »ein  Ibeil  oder 
pfannen  gehöret.  Mathes.  Sar.  126*.  fr«  drtten  ras  auf  tin- 
mal dem  kranken  gegeben  wird,  'dosis'  (d.  i.  griechisch  gäbe). 
*,deu'»c;  bildlich: 

es  in  unmöglich,  das  was  man  seele  oenni. 
In  kleinerer  trabe  tu  haben. 

Wirlabb  Amadi,  ges.  8  (I.  ansg.  1.160  dose). 

so  eine  gahe  mehl,  Sauerkraut  it.  dgl.,  bei  almostn  partum  an 

brat,  geld.  SciMEllER  2,  9.     Im  besondern 

a)  gäbe  im  verhlUnit  tieischen  herren  und  diener. 
a)  was  dem  hem  tu  'geben'  ist,  abgäbe  Faisco  I » 31t":  tri- 
butum,  eigen  gab.  Meise«  varil.,  d.  i.  gäbe  des  eigenen  mannes, 
tu  eigen  3;  auf  met,  win  und  pier  ..  ain  genant  (frestimmfes) 
ungelt  und  gäbe  setzen.  Augsb.  chron.  1.  i  -  die  gaben  ab- 
tragen, einen  von  schweren  gaben  befreien.  Stein  bach  1,566; 
'steuern  und  gaben'.  Adelonc:  man  rechnet  in  Preuszen 
die  steuern  und  gaben  nach  schössen,  wie  in  der  Mark  und 
Sachsen  nach  schocken.  König  tu  Canitz  (1134)  236*; 

du  sollst  auch,  frei  von  allen  gaben  . . . 
ein  lehngut  haben.   BcaaAira  [ab.  165. 

psjisj  »enon  mmf  tmd  äUer,  ja  ro<  ans  der  urteil  her,  die  ab- 
gäbe urspr.  als  gesehenk  gedacht  und  gemeint  (vgl.  d). 

ß)  Ähnlich  gäbe  «n  galt  (veröl,  dankgab«,  opfergahe),  iri« 
donura.  Süqov:  und  die  forsten  ...  opferten  ire  gäbe  für 
dem  «Mar.  4  Mus.  7.10/7.;  opfer  und  gaben  hasta  nicht  gc- 
woll.  Uebr.  10,5,  LH  ncioofo^äy ,  tulg.  oblalionem,  tergl. 
Eph.  5,2; 


hert). 


hier  bring  Ich  meine  gaben. 

RUM,  Crmabo  (racA  avf, 

an  die  htibgen,  an  die  kirche  (vgl.  kirchengabe): 

rein»  opfer  will  er  haben, 

fruchte,  die  der  herbst  beschert, 

mit  ile«  fei  Jet  frommen  gaben 

wird  der  beilige  verehrt.   Scuiusa  55*; 
verleihst  du  reuig  nicht  der  hoben  kircbetistelle 
auch  dort  den  sehnten,  sins  und  nahen  und  gefalle. 

Gothb  41,  2!«. 

y)  urspr.  aber  auch  das  was  der  herr  dem  dienet  gibt  oder  tu 
geben  hat  (vgl.  d).  daher  begabte  diener,  d.h.  bei  einem  herrn 
im  frrots  stehend  Sctm.  2,  9. 


fr)  ras  der  toter  der  lochtet  in  die  ehe  gibt,  nl.  gave,  tat.  dos, 
mitgäbe,  brantgabe,  ebegabe  (Steinbacb),  zugab  (Dasypuo), 
tergl.  ausgeben;  so  Hermanns  tatet  ton  der  wünschenswerten 

milgifl: 

und  es  behaget  so  wol,  wenn  mit  dem  gewunsebeten  wslbcban 
auch  in  korben  und  kutan  die  nüliliche  gäbe  hereinkommt. 

Gotiis  40,252. 

ähnlich  mnd.  gave  dotahlium  (morgengabc)  Uur.  190*. 

c)  siegespreu  in  öffentlichen  spulen :  bravium,  die  gab  ao 
man  dem  beiden  im  kämpf  gibt  iv<n;J.  kampfgabe).  Jcnius 
nom.  230';  gaab,  die  'abenthür'  it.  5, 1127  smfcti)  die 
einem  spill  'auszgibt',  als  mit  laufen, 
praemium,  cer tarnen.  M aaler  153';  die  , 
hinnemmen  und  gwQnnen,  auferrt  praemium.  ders.  ; 
...  die  gab  des  Streits,  Dasir.  192*,  Schönbleder  st.  a.,  noch 
im  \%.jh.:  equestri  certamine  praemium  referrt.  die  aufgesetzte 
gäbe  davon  irageo.  Poati  indic.  1720  ».419.  dazu  sieggab 
Henisch,  ahd.  aigegeba.    Belege:  so  man  umb  gab  aebieazen 

polit.  54; 

do  Alexanders  satter  wolt, 

das  er  umb  gaben  loufen  solt  (an  einem  preitwtttlauftn  thi 

nennten).    Braut  H,  42; 
ich  rieht  ouch  zu  ein  narrenschieszen  .  .  . 
dar  tu  sint  goben  ouch  bestell  ...  75,  5; 

so  hett  er  fry  die  gob  beben  (frenavpfef,  ernatten).  75,29; 

freitags  den  12.  mart.  (1696,  in  Stuttgart)  bull  nun  ze  bof  im 
schlosx  ein  feebtsebul  ...  der  herzog  verkündet  inen ,  ee 
mieszle  rot  oder  blut  geben,  sunst  gelt  es  nit  ...  wer  den 
andern  blutruna  macht  (data  das  'blut  rann'),  bekam  vou  den 
riebteren  ein  gob,  etlich  münebskopf,  sebnapbano,  auch 
ellich  thaler.  Kit.  Plaues  208,  bei  den  ritletüchen  spielen 
vorher  heittt  es  nur  dank; 

die  besten  gaaben  wurden  gmacht  . . . 
hundert  und  sehen  gülden  grad, 
dla  'man'  auf  beide  zielstau  'gab'. 

Grob  o«i rede»  der  ichRUeu,  Haupt  3,243, 

die  'besten'  gaben,  die  ersten  presse,  mit  der  tieger  der  beste 
(mann)  Mess,  der  erste  preis  auch  das  beste  Ii.  I.  1061  u.  Germ. 
10, 133  /f.)-  Noch  heissen  in  der  Schweis  die  preise,  gewinnsle 
t.  fr.  frei  schietsfesten  die  gaben,  sind  i.  fr.  auf  die  gaben  kom- 


Stalber  1,409;  tgl.  gabentempel.  s.  auch  kleinod  II,  5,  und 
begaben  den  preis  erhallen  (erthtuen?)  H.  Sachs  I,  530*  (5,  277  K., 
s.  unten  5,  1698). 

d)  gesehenk.  a)  so  mhd.  du  mancherlei  geschenkt  die  da  ge- 
brduchlich  waren,  t.  fr.  des  Aerrn  an  seine  mannen  (a,  y),  der 
unterthanen  an  den  herren  (arm.  Weier.  1420),  der  ftstgeber  an 
fahrende  leide  (JVifr.  39,3);  da  diese  gilbe  meist  mehr  pflickt- 
mduigt  waren  (tgl.  a),  erklärt  der  toe.  opf.  Wacb.  34*  donuin 
mit  'vergeben  gab',  d.  i.  geschenkte  gäbe.  *o  das  gastgeschenk 
des  rirts  beim  abschiede,  höfisch  'prlsanl'  ornannf,  deutsch  gibe, 
srte  die  handlung  einfach  gfiben  JVifr.  1633,  1.  1634,  1  st.  o. : 
xenium,  cleinftte  vet  gäbe  fundgr.  1,379*  (vgl.  kleinod  11,4), 
gaslgab  Dabtpodios,  Scioissleder  : 

der  wlrt  dd  'sine  gibe'  bAl  Ober  al, 
t  dia  edelen  gaste  kiameo  für  den  sal. 

Ntb.  1632,1.  163«,  4.  2096,4.  163,3; 

do  'gab'  lo  'sine  gibe'  der  wirt  von  lichtem  golile. 

Üuitr.  161,  3. 

dicti  'seine  gäbe'  galt  auch  bei  anderm  schenken:  de  koning  van 
Persia  sanile  eme  (Karld.gr.)  sine  gäve  Tan  golde  unde  van 
pellelc.  Eist  t.  Repc.  teitb.  251*,  tat.  munera  sua. 

ß)  es  ist  noch  im  16.  17.  jh.  hersehend  für  gesehenk,  i.  6.  rie 
aucA  schon  mhd.,  'gaben  und  kleincl'  (s.  kleinod  4,  pesrArni), 
'gaben  und  schenken'  eines  buhlers  Keisebsberc  crist.  kunigin 
tcb';  so  wirstu  und  deine  sunt  einen  gnedigen  kOnig  haben 
und  -begäbet'  (rerden)  mit  gold  und  silber  und  grossen  gaben. 
1  Macc.  2, 18 ;  gesehenk  und  gaben  verblenden  die  weisen. 
Sir.  20,  31 ;  gab  des  brduliganis  an  die  braut ,  und  umgekehrt, 
s.  Heihscb]  1327,  45,  flocA  scAre«.  besonders  hochieitsgeschenk, 
deulschungr.  morgengabe,  tergl.  gaben.  Spricha. :  gaben  be- 
guetigen  meniglichen.  Zimmer.  cAron.  4,  253;  gaben  solt  nit 
alwrg  glauben.  Frans  spr.  1, 137';  gaben  »eind  wie  der  geber. 
das.;  mit  gaben  macht  man  die  kinder  lachen.  2,170'; 


wer  gelt  und  gaben  nimpt  nicht, 
der  macht  auch  niemand  sich  vi 


y)  jettl  nur  noch  in 
empfdnger 


1329.42. 

rm  dem  für  den 
gesehenk  tu  entgehn,  ehren- 
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gäbe,  weiboacblsgabe  (gern  auf  bücherüuin) ,  irenndeagaLc, 
liebesgabe,  goadengabe  u.  d./L,  Sammler  tu  wolihdtigen  twecken 
bitten  um  milde  gaben,  die  klein«!«  gäbe  werde  dankbar  an- 

uad  tbellte  jedem  «in«  gab». 

dem  fruchte,  jenem  blumen  aui.    Scaii.Lt»  71*; 

o  wol  den  hochbeglückten  haus, 

wo  du  iit  kleine  gebe.    GOtub  L  179. 

ein  becher  mein*  alt  tingtrlohn. 

f)  früher  besonders  auch  ton  betleekung,  wie  UU.  donum, 
Mona  muneraque',  gr.  Süga  gleichfalls,  so  bei  Boüer,  j.ft. 
in  der  »5.  fabel,  die  von  einem  rechttttrtile  handelt,  der  durch 
gäbe  enltchieden  tcird: 

enpbangen  (imgrnommne)  gs.be  dar,  gebirt, 

dag  dicke  unrecht  >e  rechte  wirt.  95.  07; 

die  {rält)  nAmen  gaben,  schenk  und  miel  ... 

wer  gaben  nimbt,  der  i«t  nlt  fry, 

schenk  nemen  macht  »trreterjr.   B«a»t  46,  St.  SS; 

umb  'gunit  und  gab'  kauft  man  d(  recht. 

ScawARiiMatae  157*; 

und  (Gigea)  sei  durch  'gift  und  gab'  alao  zum  reich  kommen. 
Mathemüs  Sar.  161';  die  mit  gift,  miel  oder  gaben  ...  zu 
eira  biscltofstab  kommen.  Fisceart  friert.  158S  44*,  6«  Marnix 
3i"  mel  gbiften  ofte  gaven;  sebankung,  erung,  miel  oder 
gäbe.  Mrnb.  polis.  223,  auch  altddn.  skenk  oc  gafver  Molbecii 
daniA  glatt.  1,  JI5  (vergl.  gaben  und  schenken  unter  ß).  et 

u.a.,  vgL  'gäbe  und  iicpiiisse'  Pr.  Germ.  6%»: 

mit  gsaben  muss  man  sie  bestechen. 

WicuaauN  117  <jw.  26,24). 

der  lod  nimpt  weder  gifl  noch  gab.  Hewiscr  1316, 30.  tgl. 
gabengeiz. 

e)  gäbe  gottes  (rc/.  gottesgabe),  «urA  gäbe  des  himmels, 
himmlische  gäbe  und  kurs  gäbe  (t). 

a)  oft  in  der  bibel,  s.o.;  denn  ein  iglicher  mensch  der  da 
isset  und  trinkt  und  hat  guten  mut  in  aller  seiner  erbeit, 
das  ist  eine  gäbe  gottes.  pred.  Sah  3, 13,  goltesgabe  6, 18 ; 
ein  weib  das  schweigen  kao,  das  ist  eine  gäbe  gottes,  ein 
wol  gezogen  weib  ist  nicht  zubezalen.  Sir.  26, 17,  das  nicht 
zu  beulen  und  gäbe  gottes  drücken  ungefähr  dasselbe  aus,  ein 
kleinod  von  höchstem  werte,  eine  besondere  'guntt  det  himmelt', 
wie  man  da  jetzt  sagt;  Jhcsus  antwortet  und  sprach  zu  ir 
[der  Samariterin  am  brunnen),  wenn  du  erkenntest  die  gäbe 
gottes,  und  wer  der  ist,  der  zu  dir  saget  'gib  mir  trinken', 
du  betest  in  und  er  gebe  (d.i.  gähcl  dir  lebendiges  wasscr. 
loh.  4,10,  SwQtetv  roxi  &eov :  der  lud  ist  der  sQnden  sold,  aber 
die  gäbe  golles  ist  das  ewige  leben.  Wim.  6.23;  so  ist  ... 
gottes  gnade  und  gäbe  vielen  reichlich  widerfaren  durch 
JVsum  Christ.  6,  15. 

ß)  daher  schon  ahd.  und  mhd. ;  ahd.  t.  b.  gotes  gfba  was 
in  imo.  Tal.  12,1,  d.i.  der  heil,  geist,  s.  unter  £;  mhd.: 

dl«  selben  goiei  gäbe 

de»  wirrn  rJllkone«.    Tritt.  124,  16, 

ton  der  diehlkuntl,  die  freilich  da  die  Kaminen  verleihen,  vorher 
113,  28.  33  kurz  gäbe  der  worte  und  der  sinne.  Ei  fragt  tich 
da,  oft  der  begriff  nicht  auch  schon  heidnisch  bestand  und  nur 
christlich  umsukleiden  war.  die  Dichtkunst  t.  b.  hiets ,  wie  eben 
bei  Gottfried ,  heidnisch  giöf  Odins,  Grimnis  giöf  (Ecilssos 
2iü\  272"),  und  ebenso  erscheint  i  b.  im  Homer  der  begriff  Sm q et 
9tü>v,  auch  Stupor  allein  t.  b.  //.  7,  482,  bei  Voss : 

jeder  rubele  dann  und  empfleng  die  gab«  des  schlafet. 

aucA  folg.  meinte  vielleicht  urspr.  •gottergabe':  goth.  gabei  f. 
reiehthum,  tdidtie,  ahd.  kept  (J.  Garn*  bei  Haupt  5,  234);  alln. 
g»fa  glück,  legen,  tgl.  gas  fr  heilbringend. 

y)  der  begriff  war  übrigens  manu) fallig,  im  genauen  sinne 
htest  alles  so,  was  um  ton  ohne  unser  sulhun  wird,  selbst  pest 
und  landplagen :  gaere  gods,  donum  dei,  et  tauch)  pestis  vel 
alia  lues  a  deo  immissa.  Kilian  121*.  aucJi  leibesdicke  t.  b. : 
wol  meinen  etliche,  ir  haltet  me.  g.  h.  (meinen  gnid.  herrn, 
den  kurfürsten)  daruinb  für  Hans  VVorst,  das  er  ton  gölte» 
(dem  ir  feind  seid)  gaben  stark,  feit  und  völlig»  leibes  ist. 
Lg r ii tu  7,  407*.  vortugsweis  freilich  guter,  für  das  allgemeine 
une  für  den  eintelnen    beiden  sind  golles  gab.  Hehisch  1328  ; 

such  vil  «Ich  In  ihr  grab, 

eh  da»i  tia  «ine  gaab 

das  tags  und  lichta  genleszeo. 

In  Dutterleib  beichlleszen.  vVicih»»t.w  SS7. 


Itaher  auch  gäbe  ttng.  tutammen fassend  ron  allen  lebentgülern : 

ach  herr,  dan  ich  deine  gäbe, 

welche  leb  empfunden  hah« 

bin  jelit  von  der  wiegen  an, 

nicht  genugaam  loben  kan!  Scaorrtus  (1701)  206. 

Im  engsten  sinne  glücktgüter,  ungewöhnliches  glück  u.  ä  :  gottes 

gaben  machen  sieber  und  faul.  Hekiscb  1328; 

«in  baus  tur  läge, 
ein  nijgiileln  von  guten  behagen, 
ein  pferd  von  gutem  trab« 
selnd  drei  gut«  gab«,  dat., 

noch  mit  dem  alten  starken  plur.  (tgl.  u.  f,  y),  tu  gute  gäbe  gab 
auch  die  bibel  den  anhält:  alle  gute  gäbe  und  alle  volkomene 
gäbe  kompl  von  oben  berab.  ep.  Jac.  1, 17,  nocA  ist  sprich- 
wörtlich alle  gute  gaben  kommen  von  gotl.  Auch  die  kinder 
den  eitern  :  kinder  sind  eine  gäbe  des  herrn,  und  leibesfruebt 
ist  ein  geschenk.  pt.  127,  3;  da  nun  die  keiserin  solche 
fruchte  und  gab  neun  monat  lang  unter  irem  herzen  ge- 
tragen halt,  kam  die  zeit  ihrer  geburt  l\ 

J)  früher  Messen  im  besonderen  geistliehe  beneftnen,  pfründen 
u.d.  so,  nach  apostelg.  8,  !o:  quoniam  donum  dei  exisliraasli 
pecunia  possideri.  vulg.,  tr)v  Sta^tav  tov  &tov ,  Luthe»  : 
das  du  meinlest,  gottes  gäbe  werde  durch  geld  erlanget; 
mAd.  bei  Waltheh  33,5:  dag  man  goles  gäbe  iht  koufe  oder 
Terkoufe.  ebenso  geistliche  gäbe,  «ras  die  suche  gleichtam  mehr 
geschäftlich  beteichnel:  geistlicher  g4be  (;<*.)  kftufelsere.  Renner 
4450;  wie  vil  er  gälte  haben  sol  von  geistlichen  gäben. 
Schwabensp.  8, 1.  Aber  auch  von  weltlichem  eigen !  item  weist 
man  walt  und  weide  vor  ein  recht  gottes  gäbe  der  gemeinden 
zu  Albsbcim.  weisth.  4,638,  suofeicA  alt  eine  ort  lehen  von  gi<tl 
(als  aUeroberstem  lehnsherrn  gedacht),  ron  keinem  herrn  empfangen  ; 
auch  das  wird  in  die  heidnische  teil  turückgehn ,  es  ist  wol  ein 
tonnenlehen  (RA.  278,  Cerwi.  l,  63),  in  dessen  begrifft  tich  alt- 
heidnisehet  und  christliches  mischten,  t.  s.  ft.  weislh.  4,  80J. 

Aomer.  c7<üpa»-  so  unter  ß):  ein  lugendsam  «reib  ist  ein  edle 
gäbe,  und  wird  dem  gegeben  der  gotl  fürchtet.  Str.  26,8; 
und  haben  mancherlei  gaben  nach  der  gnade  die  uns  ge- 
geben ist.  Rom.  12,6;  rgf.  frflebte  und  gab  ron  einer  leibes- 
fruchl  unter  y.  'die  edle  gäbe'  rom  weine  bei  der  wanernde: 
wir  haben  auch  befunden ,  dasz  .  .  .  (unter  allerlei  Verküm- 
merungen des  weintehnten)  solche  gesellen  ...  da  sie  den 
zeheoder  gesehen  (Aommen)  und  in  eil  keinen  zapfen  fflr- 
m.irhen  können,  sie  ausgerissen  und  die  edle  gab  muth- 
willig  in  die  erden  laufen  lassen,  würtemb.  hrrbsiordn.  Stutti). 
1602  s.  24,  f  45 ;  das  u.  d.  ist  noch  allgemein  brdueklich ,  nur 
dost  uns  das  hintugedachte  golles  jetzt  verdunkelt  ist. 

St  gäbe  des  heil,  geisles,  biblisch:  thut  busze  und  lasse 
sich  ein  iglicher  teufen  . .  so  werdet  ir  empfaben  die  gäbe 
des  heiligen  geisls.  apott.  2,88;  da  Petrus  noch  diese  wort 
redet,  fiel  der  heilige  geist  auf  alle,  die  dem  wort  zuho- 
reten  ...  das  auch  auf  die  heiden  die  gäbe  des  heiligen 
geistes  ausgegossen  ward.  10,45,  der  heil,  geist  telber  als  gobr 
(gottes),  der  die  beredliamkeÜ  mit  tich  bringt;  (die)  hernach  am 
ptlngsllag  die  siebtbarlichen  gaben  de»  b.  geistes  empfangen 
haben.  Scaurrius  650.  da  ist  ein  plur.  daraus  gemacht,  man 
sprach  in  der  alten  kirche  von  sieben  solcher  gaben,  t.  b-  in  einer 
beichte  det  14.  jh. :  das  ich  gesundet  hin  . .  wider  die  siben 
heilchail  des  Christentums,  wider  die  siben  gab  des  heiligen 
geisles.  MCll.  u.  Scr.  denkm.  533  (zu  dem  endungslosen  plur. 
vgl.  unter  keil  6),  vgl.  das,  404,  HAUrr  8,  284. 186  und  DlEHER 
316, 17,  ro  die  tieften  freien  künste  gaben  det  h.  geistes  sind. 

17)  gäbe  des  himmels,  himmlische  gäbe,  auch  schon  biblisch: 
die,  so  einmal  erleuchtet  sind  und  geschmeckt  haben  die 
himlische  gaben  (rar.  gäbe)  und  leilbaflig  worden  sind  de« 
heiligen  geistes.  Hebe  6,  4;  das,  so  mir  manglet,  ist  die  reu 
. . .  wann  ich  aber  . .  meinen  neben-menseben  so  hoch  liebte 
als  mein  geld,  so  mochte  vielleicht  die  himmlische  gäbe  der 
reue  auch  folgen.  Simpf.  3,10,18  Ks.;  eine  gäbe  des  him- 
mels ist  disz  gefuhl  (das  echte  kunslgefühl).  es  kann  weder 
durch  regeln  noch  durch  beispiele  mitgctheill  werden.  Tri. 
Asbt  1,37  ttwßeich  tu  f\.    ähnlich  wieder  gäbe  «Urin: 

wie  Im  hellen  »onnenblirke 

»ich  ein  farbcoteppich  webt  . . . 

»o  Ul  jede  schön«  gab« 

nächtig  wie  des  blities  schein.  Scann»  bc>: 

9)  überhaupt  ist  seit  dem  18.  jh.  bei  gäbe  iAr  geber  o/t  un- 
steAer  oder  auch  gar  nicht  mehr  mit  qedacht ,  oder  das  glück, 
geschick.  «chick«al  u.S.  tritt  an  göltet  stelle: 
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verblendte  »terbllch«  I  di«,  bis  tum  nahen  grabe. 

geil  (.<.».  kubiert,  ehr  und  wolluit  stau  tn  eitlen  kamen  ball, 

die  ihr  der  hurten  teil  genau  getahlie  gäbe 

mit  Immer  neuer  eorg  und  leerer  muh  vergällt. 

HilLt«  (17m)  S6. 

urjpr.  Hand  hier:  die  vom  geschtk  bestimmte  bandvoll  jabre 
(1734  *.  I»); 

daa  Giftet,  dai  aeine  llebaten  gaben 
sonst  immer  für  die  leuie  »pari, 
die  von  den  gittern  bittrer  an 

nicht  gar  tu  viel  bekommen  haben.  Gillsb?  (UM)  1,83; 
da  ttromet  berbei  die  unendliche  gäbe  |:  habe). 

Scuillrm  glucke, 

hur  ganz  gleich  gut,  bcsüzthum,  '  glücksgüter' ;  ton  mann  im 
'Spaziergang' ; 

andere  liehen  frohlockend  dort  ein  mil  den  gaben  der  lerne. 

76\ 

tuguich  •was  die  ferne  gibt'; 

weial  nicht,  dasi  niemalen  han  haben 
ein  land  von  Ihm  aelbsl  jede  gaben? 
India  gibt  ebenholi, 

aii.ii  Jaba  hompt  der  welrauch  ...   Scaurrics  7i0. 

f)  besondere  '  begabung',  fdhigkeü,  vortug,  talent. 

a)  auch  das  ist  urtpr.  als  '  gottes  gäbe'  gemeint  (vergl.  unier 
t,  t  Paulus  an  die  Römer  12, 6) :  gut«  bat  igliebem  seine  gäbe 
geschenkt,  damit  (remu-)  er  der  Christenheit  diene.  Luther 
4, 55*  (1336);  apracb  busin  'ä,  wir  weisz,  gott  bal  im  (dem 
tunken  HuUct)  sine  gabco  nit  veraeit.  es  mag  noch  ein  from- 
mer priestcr  uax  im  werden'.  Tb.  Platter  U,  mä  dem  plur. 
mögen  exg.  du  gaben  des  beil.  geistea  unter  e,  5  gemeint  sein ; 
welcb  ein  mann  (Lahmt:)',  und  wie  leuchtet  überall  das 
menschenfreundliche  vortreffliche  herz  durch,  das  die  erste 
gäbe  gutlea  aller  grosien  männer  ist.  Sic«  J,  335. 

ß)  aber  auch  um  1300  sxAon  als  gaben  der  nalur  {tgl.  natur 
•der  ander  got"  Stricreb  kl.  ged.  s.  «9  wir.):  sie  (die  serle) 
kert  sieb  zu  golt  mit  andeebtigem  gebett,  mit  allen  iren 
kreften,  mit  allen  iren  natürlichen  gaben.  Keisersberg  crist. 
kumgin  aal';  ein  iedea  bat  sein  gab,  nutz  und  vorteil  (d.i. 
tvrtug,  'etwas  wraus'),  was  an  eim  ort  abgeht,  geht  am  an- 
dern zu.  klein  leut  (j.  6.)  haben  grosie  herzen ,  hoch  und 
künstlich  sinn  (pl.)  ...  so  gar  (völlig)  laszt  die  natur  nicht 
(nichts)  dabinden.  Kraus  tpr.  1,119".  150*;  gab,  die  einer  von 
ualur  hat,  dos.  Dasip.  334*,  denn  dir  Rumer  sagten  ebenso  doles 
aniiai,  ingeoii  h.  d. ;  die  gaben  der  natur  soll  niemand  tadlen. 
Hkriscs  1329,  allgemein,  auch  geringe  inbegriffen;  er  ist  von 
der  natur  mit  herrlichen  gaben  'ausgestalte'.',  trat  an  die 
btd.  mitgifl  erinnert,  wie  in  tat.  doles  ingenii  v.  dgl. 

y)  dann  wieder  gäbe  hursmeg,  mit  vergessen  eines  geben  (igt. 
schon  mhd.  gäbe  der  worle  unler  ß): 

t  sit  tr  ^ÄÄ'«, 
wo  aber  du  nur  deine  gabn 
wirst  wollen  angebetet  bahn  . .  . 
ao  wird  mau  dich  im  henen  baatn. 

Bircwal»  laut.  mir».  (1621)  332; 
die  menge  (rarer  eorrägr)  macht  mich  arm ,  ich  Iran  nicht 

tierden  haben, 
su  streichen  tler.ich  aus  di«  unsabl  eurer  gaben. 

Lösau  3,  14»,  54 ; 

dasi  ort  die  allerbesten  gaben 

die  wenigsten  bewundrer  haben.  Gellrrt  (I7M)  1, 86; 

und  du  willst  also  deine  gaben  in  dir  verwittern  lassen,  dein 
pfund  vergraben?  Scbiu.br  10a',  rdufr.  1,2.  man  suhl,  es  galt 
lange  für  das  heutige  (frans.)  talent.  Auch  von  sprachen,  bindern: 
wiewol  ein  iedliche  sprach  ihre  sonderliche  gab  und  geond 
hat  (es  ist  hauptsächlich  die  deutsche  gemeint),  wellicbe  ihr  wenig 
wissen  und  verstehen.  G.  Wille»  im  rvnrorle  tu  //.  Sachsen 
ged.  bd.  1  (1536)  ij ',  vgl.  gnade  und  gäbe  bei  Paulus  u.  e,  a ; 
dieweil  du  ausz  eines  uud  andern  wirts  grobbeil  die  gaben 
in  ganz  Weslpbalen  abgemessen  hast.  Seat  peius  741,  das  wird 
tu  * eiye nthümlichkeü '  überhaupt;  Deutschland  ist  blind,  und 
manglet  ihm  an  nichts  ohn  am  verstand  und  recblen  brauch 
der  gaben  goltes.  Huusch  684, 4C. 

S)  mit  beietehnung  der  art  der  gäbe :  je  mehr  an  inner- 
lichen gaben  mangelt,  je  mehr  schmückt  man  sich  euszerlicb. 
Leb  aas  (kr.  I,  458 ;  Johanna  Ürey  . . .  wegen  ihrer  unaus- 
sprechlichen leibes  und  gemüthes  gaben  von  der  ganzen  weit 
beweinet.  A.  Gavraios  1,341.  «at  in/.,  einem  andern  (gibt  der 
heü.  gast)  die  gab«  gesund  zu  machen.  I  Cor.  12,9.  x^tasia; 
die  gab,  kurz  und  kernhah  zu  reden.  Zitucatr  (16331  l, 
rurr.  5';  da*z  ein  herr  zu  einem  bofprediger  annehme  einen 


guten  mann .  der  gute  gaben  bat  ausz  einer  poslill  zu  pre- 
digen. Scbuppios  38;  wegen  ihrer  groszen  gaben  im  predigen. 
65U ;  die  gab  wahr  zusagen.  744,  der  autdruck  schlugst  sieh  oft 
unmittelbar  an  die  biblische  gäbe  des  heiligen  geistea  an; 

ihm  schenkte  des  geaanges  gäbe, 
der  lieder  auiten  mund  Apoll. 

Schills»,  krnniche  des  Ibyluts. 

daher  begabt,  begabung.  vgl.  naturgabe,  geiilesgabe.  wunder- 
gabe,  lebrgabe  (Hekiscb  1327,  29),  redrgabe.  rrdnrrgabe, 
dichtet  gäbe  u.  s.  n  .,  auch  beobachtungsgabe  (Gotbe)  vi.  dgl 
e)  eigen  ton  gott  selbst,  tru  'krafte'  ; 

*r  Ist  bei  uns  wol  auf  dem  plan  {kampfntatt) 
mil  seinem  gaist  und  gaben.  Ltivasa, 

trenn  nicAx  genieint  ist  'was  er  gibt',  nach  I  Cor.  12, 1  ff.  von 
den  geistlichen  gaben  ...  es  sind  mancherlei  gaben,  aber  es 
ist  hin  geisl,  tgl.  Röm.  12,6.  II,  29.  2  Tim.  1,6. 

1)  Aber  auch  actitisch  {'donatio'  toc.  mc.  leut.  neben  miinuj, 
donum),  trat  fwAer  fast  übersehen  ist,  für  gebung,  das  unge- 
bräuchlich ist  (doch  ergebting,  Vergebung),  so  noch  jetzt  in- 
Wiedergabe,  herausgäbe,  übergäbe  u.  a.,  ebenso  uie  su  nehmen 
-nabme;  früher  geiciss  öfter  tu  finden. 

a)  die  gab«  eines  pfenniga,  die  ein  armer  mann  Ibut. 
Olearics  per*,  baumg.  2,  9.  mhd.  s.  b.  Sib.  1614,  2.  Waltbe» 
19,  22,  zu  rechter  gäbe  milde  (vor  er)  HsaaoaT  147. 

6)  so  bei.  rechtlich ,  für  blosse  Schenkung ,  oder  rechtskräftige 
teriusserung  vor  geruht  (nie  geben),  auch  aUfries.  jev  e  Ricbtm. 
848*:  s» ilche  gäbe  der  man  aibt  (etner  Vergebung  bewohnt)  . , 
enwiderredet  erj  zuhant  nicht,  darnab  enmac  ers  nicht  Wider- 
reden (cinsprueh  thun,  als  verwandter  oder  son<i).  Ssp.  II,  6.4, 
tgl.  I,  31,  2.  111,32,  8,  Sehwabentp,  24  (eine  gibe  luon).  22.  274, 
und  Haltaus  379  fg.  'donatio  tarn  intet  nvos  quam  per  te»ia- 
mentum',  auch  'gift  und  gäbe'  traditio;  ein  gut  gabesweise  ver- 
machen, das.;  in  weise  und  in  form  einer  ewigen  unwider- 
ruflichen gäbe,  die  man  nennet  unter  den  lebendigen.  Scherz 
461 ;  ein  gab  bestetigen  mil  gerichtlichem  erkanlnus  und  nr- 
tbeil.  Hejisca  1326,64.    tgl.  gaben,  gabbrief,  gabenkarle. 

e)  oncA  der  begriff  recht  des  gebens  ,  der  Vergebung  stellte  sieh 
im  rechlsgebrauch  ein,  so  in  kirebgabe  (t.  d.),  palronatsrtcht,  auch 
kirchengift. 

3)  früher  für  Matura*  ein«  briefes  (ton  dem  tat.  dare  geben)  : 
uf  den  lag.  als  die  gab  diss  briefs  wyst.  TscntDi  2,  in';  ein 
brief  von  allerer  gäbe.  Hetnatz  aniib.  2, 1  ait  oberd.  noch  im 
IS.jh.;  vgl.  geben  gleich  duiurrn. 

GÄBE,  f.  Malus  ons,  alem.,  bezeugt  durch  folg.;  Adam,  da 
er  den  thuren  ihre  namen  gibt,  sagt  zum  äffen  u.  a. : 

von  (im  folqe)  diner  wundrrgab  und  tierd 
wirst  hessig  sin  und  allwag  gllerd  |a>  geviert). 

Jac.  Herr  Ad.  u.  Hera  tSb. 

dasu  ein  ad},  bei  Maalrr  ■  wundergabig,  der  sich  ring  oder 
letchtlick  ab  neüwen  dingen  verwundert,  mtrator.  308*,  d.  h.  der 
vor  Verminderung  'das  maul  aufsperrt',  su  ahd.  gdwön  husre, 
mhd.  nhd.  gewen  (i.  d.),  auch  geben  hiare ,  gebunge  malus 
Dl Ef.  not.  gl  203*;  letzteres  hier  in  allerer  büdung.  es  tvdre  mhd. 
gewe,  das  als  m.  bezeugt  ist  (pass.  K.  197,  23),  tgl.  gewe  Lud 
1,  979. 

GÄBE,  adj.  terbale  zu  geben,  wie  genehm,  in  Ad.  genatme, 
zu  nehmen,  mit  dem  abtaut  des  piaei.  plur.  und  ursprünglichem 
i  naen  dem  stamme  (s.  Gribb  gesch.  d.  d.  spr.  831),  mhd.  gebe, 
ein  uAd.  gAbi  nicAi  belegt;  mnd.  und.  frtrs.  nrh.  geve  (altfr.aueh 
jeve),  weslf.  geiwe,  ut.  gheve,  gheef  (Kil.)  und  gaave,  gaaf, 
«HfA  oiln.  gefr,  ddn.  gjav,  gjcv,  nonr.  gjav,  schwed.  duä.  gÄver, 
gäv,  i.  Hietz  193*,  beweis  genug  für  hohes  alter,    s.  auch  gabig  2. 

t)  gtebc  rar  eto.  iraj  ocoeAen  rird,  sich  geben  Idstt  (urspr. 
aber  ttelteicht  auch  acltrUch,  s.  3,  d). 

a)  besonders  und  rielleuht  zuerst  von  gelde  das  als  gut  von  hand 
zu  hand  gehl  ('dalitus'  in  lat.  Urkunden),  das  man  ausgeben 
kann. 

et)  rem  münzen  galt  nämlich  geben  und  nemen  formelhaft  (wie 
ähnlich  kaufen  und  verkaufen  3.  326,  zur  bezeichnung  des  ge- 
schdfts  ton  beiden  seilen)  :  sollen  die  kleinen  schillinger  .  .  zu 
fünf  Pfenningen  'gegeben  und  genomen*  werden,  tiürnb.  polst. 
148;  wer  ..  eimcherlci  anderer  silberin  münz  ..wissentlich 
•neme  oder  gebe,  das.;  münz  die.. zu  geben  und  zu  nemen 
erlaubt  ist.  d<w.,  sodass  auch  genehm  im  gesehißsleben  wurzeln  mag. 

ß)  selten  übrigens,  wenigstens  nhd.  mhd.,  gibe  allein:  umbe 
30  pfund  pf.  geber  münze.  Scberz  481 ;  &  pfund  gaber  Augs- 
burger Pfenninge.  Augsb.  urk.  v.  1326  (Bibl.  173);  ungibe 
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Pfenninge.  Freiberger  stadtr.  fr.  Schott  3,  267.  nd.  gewe,  trat 
oügemnn  gegeben  wird  Schahb.  63". 

y)  meist  mit  einem  andern  teerte  geteilt,  formelhaft:  hundert 
pfunt  pfenning,  alle;  'giber  und  guter*  Münicher  pfenning. 
roo«.  boica  s,  4*7 ;  die  pfenninge  sol  man  ouch  nemmen  tür 
gut  und  gebe.  Staat,  dtron.  997,  23;  münz  . .  die.,  in  unser 
Mal  ganküaftig  und  gebe  i»t.  JVüm*.  polt:.  149,  man  bemerke, 
den  iiabreim  durehgehendi.  zugleich  mit  abtaut  'gibc  und  gscbe', 
im  U.jh.:  zwanzig  Schilling  pfenning,  di  da  gib  und  gib 
»ind.  Schneller  1,13,  «gl.  gibig.  am  häufigsten  ginge  und 
gäbe,  auch  schon  mhd. :  ain  Kostenzer  pfennincb,  der  denne 
genge  und  ga?be  ist.  Mones  zeüschr.  4,  49,  r.  1269  ;  zwainzig 
pbunt  phentiinge  der  münze ,  die  ze  Srbönouwe  genge  und 
gebe  ist.  wetslh.  4,  503;  daraus;  sich  findet,  dasz  die  schiff- 
niünze  . .  musz  genge  und  gebe  gewesen  sein.  Matbesils 
Sar  163*;  6  Ib.  Straszburger  pfenninge  genger,  guter  und 
geber.  Schebz  482,  mit  dreifachem  Stabreime,  nrh.:  mit  allerlei 
grlde  (iu  /.),  dal  in  dem  lande  genge  ind  geve  is.  Hakf 
füg.  200,  14.    s.  mehr  u.  gange. 

fr)  auch  von  teaaren,  in  demselben  sinne  tri*  sie  kaufmannsgut 
biesitn  oder  im  anschlusz  an  die  formet  unter  a,  a  kaufnihme, 
neben  dem  es  gewiss  auch  kaufgitbe  gab  (geben  schlechthin  hiesz 
auch  verkaufen,  vgl.  gabkauft :  nu  gel  zun  goltschmidin  und 
versoebit  daj  golt  und  da;  goltgesteine,  ob  ij  'gut  und  gfbc' 
st.  Letsebs  pred.  7»,  29;  nemlich  das  ein  iglicher  (land- 
flrischer)  tüchtig,  gebe  und  unwandelbar  {tadelfreies)  fleisch 
herein  bringe,  ordn.  der  stadt  Leipzig  1544  G  iij*.  altcHnisch : 
baistu  ungeve  dink  Terkoicht  {verkauft)  vor  geve.  spieg.  d.  stele 
Frohh.  2,  437*.  so  noeA  ostfries.  gäve  ton  waaren  StCbknr.  65*, 
nd.  ungeve,  ungiftig,  untauglich  tum  verkaufen  Brem.  üb.  2,  506. 

e\  das  hiess  hübsch  auch  'freundgäbe',  gäbe  unter  freunden, 
wie  'unter  brüdern :  rt.  ist  auch  gesetzet,  da;  kain  mentler 
niht  mache  wandelbar  gewant,  ern  habe  et,  so  früntgrbe  gr- 
machet  als  er  durch  reht  col.  JVürnfr.  pol.  161.  s.  audi  bei 
Schebz  445  (vgl.  u.  kühn  H,  l,c). 

2)  Dann  allgemein  gut,  annehmbar,  wie  ei»  ding  sein  soll, 
vortrefflich,  ohne  zweifei  aus  der  vorigen  bed.  entwickelt ;  vgl.  mhd. 
ga-belich  anoeneAiw,  erwünseJit.  Lexer  1, 721,  noch  norw.  gjareleg 
Assen*  224*. 

a)  so  ron  suchen  mhd.  und  länger,  wenigstens  Übt  noch  tn 
*i»ren  {Iglau)  gawe  tauglich,  passend  Frohh.  5,  462.  ro»  einer 
kelter.  im  Uosellande:  alsdan  sali  der  lehnman  hie  finden 
{zur  weinende)  zween  geter  kelter,  gnugsam  gerust  mit  seinem 
Zubehöre,  weisth.  3,808  {doch  ein  gehehe  kelter  2, 3*3).  ost- 
fries. gäve  kernig,  gesund,  dcht,  nl.  giert  integer  Kit.,  nnl.  gern 
gansch  en  gaaf ',  frisch  und  gesund,  der  roc.  th.  1482  erklärt ; 
gehe,  schon  {schön),  sewberlicb,  slnlz.  waidelich,  wolgcslalt, 
pulcher,  curialis  (höfisch),  speaasus,  formosus  u.  s.  w.  k  iij'. 

fr)  auch  von  mentchen;  das  ist  schon  in  der  angäbe  des  voc. 
1482  offenbar  mit  enthalten,  und  noch  jetzt  schwill.  ungSbe,  un- 
fügsam ,  ungeschickt,  ein  ungSber  mensch  {Ulm)  Scuhid  6; 
s.  auch  u.  c  und  gühig  2,  umgänglich.  Man  sieht,  da  ist  wieder 
einmal  ton  einem  schönen  warte  nur  ein  dürftiges  stück  bis  tn 
die  Schriftsprache,  namentlich  die  neuere,  gekommen. 

c\  besonders  entwickelt  ist  es  im  scand.  norden,  altn.  gzefr 
ward  auch  mit  dat.  der  pers.  verbunden  (Egilsson  22*"),  völlig 
gleich  'angenehm'  {d.i.  gern  angenommen),  erwünscht,  ddn.  gje» 
ist  noch  brav,  bieder,  früher  auch  autgezeichnet,  vornehm,  mund- 
artl.  tüchtig  zur  arbeit  u.  u. ;  in  seh« ed.  mundarten  auch  hübsch, 
schön  {wie  im  voc.  1482  vorhin),  i.  fr.  en  gav  däka,  ein  hübsches 
mädchen  Rietz  195*,  ofrer  auch  einbtlduch,  stolz  das.  {vgl.  »lolz 
im  roc.  14S2T»;  norw.  kostbar,  wertvoll,  vortrefflich. 

$)  Im  norw.  auch  actimehe  bed..  besondert  erwähnenswert,  da 


sie  der  vorieü  überhaupt  zuzutrauen  ist :  gjav,  garmild,  som  gyrne 
nl  give.  Aasen  norsk  ordboq  (1*71)  224*,  freigebig,  mildthälig, 
vgl.  ist.  gaefr  fanft.  müde.  Biörn  1,316'.  vgl  gabig  l  so,  das 
doch  zu  gäbe  gehören  wird. 

GABEUHIEF.  ».  gabbrief. 

GABEL,  f.  furta. 

1.  Formen,  Verwandtschaft. 

1)  Formen  und  Verbreitung,  a)  ahd.  gahala,  kabala,  kapsln 
(aucA  capula,  gabila  u.  a.),  stark  und  schwach,  furca,  fumlla, 
Indens,  s.  Graft  4, 127,  auch  gahal  Diet.  596*;  rai.Kapalp.*ich 
als  orlsname  Fürsten.  2,  868  ( fr«  Ilmenau  ein  Gahelbacb). 
mhd.  gabele,  gabel,  gleichfalls  sowol  stark  als  schwach,  t.  Lex  kr 
1,721;  vgl.  nrh.  gafrle  unter  fr,  gabele  15.  jh  Diet.  596".  Noch 
im  tb.jahrh.  auch  kappel  furca  Mones  ans.  8,  251*,  alem.  {vgl. 
das.  ebrukeh  traetula,  d.  i.  krücke),  gappellen  pl.  Haltt  5,  67, 


und  nocA  mundartlich,  in  Ungarn  glpel  SchrOik  61*;  vgl.  knabe 
und  knappe,  tippe  und  riebe,  s.  dazu  b,  1342. 

fr)  nd.  und  nl.  gaffel  f.  {tgl.  gaffel  an  seiner  stelle  für  rieh), 
mnd.  gaffele  tridens  Di  ET.  596*,  bidens  73*,  furca  252*,  (StcI 
253';  «rA.  gafele  Frorn.  2,434*.  Auch  md.  spuren  davon,  in 
der  Zipt  gaffel  ScbrOer  IT,  »efron  in  ahd.  seit  am  Mutelrhein 
tnislgaffela  Indens  Germ.  9,  ib.  Im  und.  auch  gaffel,  auf  der 
dreschtenne  in  gebrauch,  s.  Danneil  60*  {unlersch.  von  g.lwl  lisrA- 
gabel  62*,  Ad.  enllehnung,  s.  II,  2),  geffel  und  giffel,  rim':t«W 
holzqabel  Schahb.  64*.  vielleicht  abtaut,  vgi  3,  c,  y,  zu  gaffel  vgl. 
hd  gebel  u.  II.  2,  fr,  auch  tn  nordUal.  Sprachinseln  gabl  Zincsrle 
lusern.  irfr.  31*. 

c)  ags.  gafol  tnasc.,  gaflas  pl.,  furcae,  patibulum  Etth.  408 ; 
engl.  diaL  gaffle  mistgabel  {sonst  fork,  dung-fork)  Halliw.  388*. 
altn.  nicht  vorhanden,  aber  schwed.  gaffel,  matc,  titln,  gaffel; 
ist.  gaffall  m.  furca,  furcula  Biübn  1,264*,  soll  aber  neu  sein, 
entlehnt,  nur  von  der  tuchgabei  und  nur  in  vornehmen  hdusern 
{vgl.  11,2). 

2)  Auswärtige  Verwandtschaft. 

a)  nur  entlehnt  im  nordosten,  tapp,  gaffel,  finn.  gaffrli,  kaffeli, 
aus  dem  hd.  esthn.  kabwel ,  Ictt.  gappeles  ;>/,,  vdArend  ItM. 
kablys  RR,  xuoleirA  heimischen  anhält  hat  (kabc  heft ,  haken, 
w.  a.),  «ucA  in  der  bed.  etwas  ausweicht,  krumme  gabel,  mist- 
haken  (Dietenbach  goth.  wb.  2,  402). 

fr)  wichtig  afrer  ist  keltischer  anklang  (s.  Dietenbach  a.  a.  0., 
Cell.  1,137):  altcorn.  gevel  (in  gevelhoern,  d.  i.  eiserne 
,  als  lichtzange),  kymr.  gebel,  gefall  sangt  Zeose*  81«. 
1078,  ir.  gabul  furca,  gabhla  »rAere;  gael.  gabhal  gabel,  gabelast, 
welsch  gafl,  mil  reieher  «nfreimucArr  enlineJWiino  und  cenrandJ- 
tchaft  (f.  Diet.  0  a.  0.). 

c)  endlich  auch  tat,,  wieder  ohne  lautverschiebung,  gabalus  frei 
Vano,  galgen,  d.  A.  in  gabelform  (Y),  wie  furca  oafrei  und  galgen 
vi;  rniol.  gabalus,  gabala  u.a.  auch  gabel. 

i)  In  dem  warte  ist  ein  wichtiges  stück  von  der  Vorgeschichte 
der  europ.  culiur  geborgen;  hier  nur  versuchsweise  tinige  winke. 

a)  sieht  man  auf  die  suche,  so  teigt  sich  nahe  beziehung  twischen 
gabel  und  zange,  die  letztere  ist  wie  eint  gabel  deren  sinken  be- 
weglich gemacht  sind  {wie  an  der  schert  weiter  schneidend  statt  nur 
greifend),  so  begreift  sich  dasz  kell,  beide  mit  einem  stamme  be- 
nannt sind,  und  auch  der  anklang  von  lat.  furca  gabel  und 
forceps  san je  (forfex  schere,  rgl.  forpex  xanoe)  irird  darnach 
kein  zufall  sein,  htetztn  doch  die  scheren  des  krebses  wie  foreipes 
«tue«  furcae.  rtmen  dasz  bei  uns  von  diesem  natürlichen  verhäll- 
msz  steh  sjirachlich  nichts  zeigt,  nur  dasz  ahd.  furca  (poenalis) 
einmal  mit  zanga  (wljllch)  erklärt  wird  Gratp  5,  679.  die  gabel 
wiederum,  die  man  sich  urtpr.  nur  zweiztnkig  tu  denken  hat,  ist 
wie  ein  verdoppelter  spiesz  öder  haken  {vgl,  u.  e,  a), 


an  der  tchültegabel  (».  II,  1,)  die  zinken  nicht  gerade, 
etwas  gekrümmt  sind,    die  urbed.  des  Stammwortes  scheint  haken. 

6)  ein  in  dieser  enlwickelung  der  nötigsten  hauswerkxeuge  einmal 
ortronnrner  fortschrill  verpflanzt  sich  rasch  und  geht  nicht  wieder 
verloren,  so  legt  die  Übereinstimmung  unseres  mit  dem  kell,  warte 
bei  mangelnder  lautverschiebung  den  gedanken  nahe,  dasz  die  Ger- 
manen die  gabel  von  den  Kelten,  ihren  verfahren  im  lande,  über- 
nahmen {die  zange  nicht .  sie  mutzte  also  später  entdeckt  sein, 
hier  und  dort);  doch  s.u.c.  Merkwürdig  ist  dabei,  dasz  neben 
gabel  frei  seinem  hohen  alter  das  lat.  vom.  wort  sich  bei  um  stark 
gellend  machte,  s.  forke  3, 1897,  bes.  furke  4',  756  (aucA  furkel), 
ron  der  Schweiz  und  Schwaben  an  das  Rheinland  breit  genommen 
hinunter  bis  ins  Siederland  und  Norddeutschland,  und  selbst  nach 
Scandinavien,  wie  nach  England  {schon  ags.),  und  zwar  von  der 
einfachsten  virUchaftsgabtl,  der  heugabH,  mistgabel.  selbst  östlich 
der  Elbe,  in  der  Altmark  hetszen  beide  neimelir  lork  Danneil  55*. 
irdArend  docA  im  6tti.  mitteldeutsch  nur  gabel  gilt;  auch  dän. 
fork  ron  jenen ,  gaffel  nur  ron  der  späteren  tischgabel.  und  dach 
besteht  eben  in  der  Allmark  auch  noch  gaffel,  gabel  zum  wenden 
der  garben,  aber  noch  von  holz,  wie  ostfnes.  gaffel,  nefren  förke 
mistgabel,  heugabet  von  eisen  StOrenb.  65".  59*  {vgl.  altrhein.  mi«t- 
gaffela  unlrr  1,  fr,  auch  engl,  gaffle  und  fork  u.  1,  c) ;  s.  auch  aus 
II rocses  unlrr  gaffel  1  am  ende.  Da  bleibt  denn  eine  etnflusz- 
reiche  culturbewegung  im  einfachsten  wrrtschafttwesen  von  irrsten 
her  zu  finden ,  die  hauptsache  scheint  der  gebrauch  des  etteni  zu 
jenen  gabeln,  der  van  dort  gekommen  sein  wird. 

e)  unser  gabel  hat  aber  auch  bedeutsamen  heimischen  anhält. 

et)  wichtig  vor  allem  wäre,  wenn  echt  und  all,  mit tgab  Indens 
IhET.  596",  15.>*.,  denn  -el  ist  weiterbildende  xuthat.  wirklich 
gibt  es  engl.  dtal.  gaff  an  iron  fror  or  hook  Hau..  388*.  also  kam 
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haken,  altengl.  gaBe  dm.;  auch  frant.  gaffe/., 
nktgem  haken,  boolthaken  und  fischergabtl  (f.  II.  I.  e), 
und  kell,  gil  u.  o\,  haken,  speer  (>.  Dief.i.  sunt  letzlern  tgl.  agt. 
gafuluc  tpeer ,  alin.  gaflak  u.t.v.  (f.  Uirr.,  Diez  1,314)  und 
dazu  11,1,«;  engl,  auch  gaff*?!,  tporen  von  kamftfhohnen  Hall., 
idiul  gaffte;  galt  aalgabtl  den.;  aucli  die  nd.  gaffel  auf  tclnffen, 
stgrlbaum ,  htrszt  engl.  gaff,  alto  das  einfache  mullrrworl  su 
gab«),  wieder  mit  dem  kell,  stimmend,  und  tum  Iheil  noch  mit  ' 
der  bed.  einfacher  haken  (t.  a  sulrlit). 

ß)  merkv.  tthd.  gahulbrand,  galtulrind  ciränus  Gratf  3,531, 
n,7.  Ctrm.  8,388.  399,  Schu  te«  3.  339*  (ags.).  alto  tirkel  [der  , 
lauliandircrker  u.  d.l,  nach  tciner  gabelfarm  benehmt ,  agt.  aber 
gafolrand  pyiit  nautica  Ettm.  409,  wdhrtnd  gafolrod  radiut 
auch  auf  den  Zirkel  weist. 

y)  trichlig  itl  auch  die  niht  ton  giebel.  denn  altn.  itt  gafl  n. 
ttlbtt  der  giebel  drt  hautet,  deaen  bildende  balken  ja  gern  in 
einer  gabel  ausgehn  {mit  der  zusammen  sie  einer  aufgespannten 
langt  gleichen),  und  teibtt  bei  um  findet  tich  gabel  für  giebel, 
t.  II,  6,  tgl.  umgekehrt  nd.  giffel  gabel  vorhin  1,  b.  auch  lat. 
furca  Mo*  der  träger  det  gitbelt,  fureaa  »ubiere  columnae 
Or.  «in.  8,  700. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

\)  gront  gabel  I frant.  fourebe).  o)  6«.  in  der  landwirtschaß 
mUlgabel,  lieugabel,  korngabel  (nd.  aber  forke,  wie  din.  engl. 
f«rk,  auch  b.  Daitf.  furke): 

<lai  houwe  er  zesamene  rechete  ■ .  . 

und  die  gabeln  darin  iluoc.  Aumtci  »f.  Virich  1518 ; 


nu  giengen  >t  zestuode 
mit  frabelrn  und  mit  rechen 


gab. 

und  befunden  vorder  brechen 
dar,  unkrut  und  den  mist.   Iliar«***  Grtg.  3551; 
ao  Ich  ein  wenig  (pferdemlst)  auf  die  gabel  häuf. 

fatln.  tp.  563,  30; 
dan  folgen  andre  nach,  die  ei  (diu  heu)  mit  gablen  krumb 
und  mit  der  rechen  stähl  zuslröwen.   WtcMtaLix  765; 
achoell  verwandelte  aich  des  feldbau»  friedliche  ruttung 
nun  in  wehre,  da  troff  von  blute  gabel  und  sense. 

GOthi  40.  293. 

alt  btuernwaffe  schon  MSH,  S,  266"  (Hacpts  Neidh.  228,  59),  das- 
306'  gabel  und  spiej  in  einer  band  alt  eint;  ein  misthaufen 
mit  der  gabel  geflochten  liert  du  ganze  gut.  erigebirg.  tjirkhworl 
iSuesz  *.  62). 

b)  eine  tolche  gabel  alt  reitpfrrd  der  hexen  {vgl.  gabelreuter, 
gabelbure):  auf  der 'gabel  reiten,  furea  vehi,  per  aurat  ferri. 
SciOiieLion  5t'; 

scbtti  graben,  fahren  auf  der  gabel.    H.  Sich  4,  3,  32'; 
kutnm  her  pfaff,  mir  die  gabel  ichmir, 
dui  ich  darauf  könn  in  dich  fahrn. 

Avber  fatln.  65*  (betest,  hrinrin). 

e)  auch  ofeogabel,  feuergabel,  ron  eisen,  dann  eiserne  fleisch- 
gabel  3,  1764  {gleich  krauel,  in  der  kuche) .  gablen  roc.  inc.  t. 
(Pur.  2M"),  in  meiner  autg.  goblen,  futtiuula  (l.  futeinula)  ut 
soUnl  habere  cod.  h  T,  tgl.  2,  b. 

d)  dagegen  ganz  ron  holt,  also  am  alterlhümlichsten,  aber  auch 
mit  vorn  gekrümmten  sinken,  die  scbutlegabel  {so  tickt.),  beim 
slreugabel  [furcüla  Diet.  253'),  die  auch  nd. 
(tergl.  Fao».  6, 208),  während  die  mit  eisernen 
da  den  lat.  namtn  tragen  {tgl.  gaffel),  s.  1,3,6. 

c)  tum  fitehfange  fischgabel,  btt.  aalgabel  oder  trisiacheL 
eine  drtitatkigt  gabel  mit  wiederhaken  an  einer  Hange  . .  tum 
Stötten  (ansfecAen)  der  aale.  Heste  jagdl.  3,  33«.  auch  ottergabel 
am.  d.  germ.  mut.  1868  223,  hier  aber  alt  waffe,  in  einem  für  itl. 
Inventar  d.  16.  jh.,  vgl  gabel  alt  buuemspicsz  u.  a  und  dazu 
gafoluc  zpeer  «.  I,  e,  et,  auch  ger  (ipim)  alt  fitthergabel.  ähn- 
lich vom  'dreitack'  Ptutai: 

f)  während  dit  ältesten  gabeln  tweitinkig  tu  denken  «nd,  srerdr n 
doch  früh  auch  dreizinkige  erwähnt:  ereagra,  nd.  en  gripe  rel 
en  gaffele  mit  dren  tacken,  hd.  gabel  mit  drei  zinken  DiEr. 
155*  {auch  mistgabel  dat.,  tonst  fle  ischgabel) ;  tridens,  dreizenig 
gabel  {auch  mistgabel).  596*,  vgl.  das  sprich«-,  unter  gabelstich. 
schon  ohJ  tridena  kabala,  misteapula,  für  die  iHitert  aber  auch 
bidens  Gaarr  4, 127,  wie  bidens  gabel  DiEr.  73'. 
selbst  mit  sieben  tinken,  seifrngabel.  t.  Veirn  441. 

2)  die  tischgabtl  {nd.  nl.  gleichfalls  vielmehr  forke,  vork). 

a)  sie  itt  erst  nach  dem  mitteialler  in  gebrauch  gekommen,  bei 
uns  ertt  im  l c .  jh. :  sein  meuer  und  gabel  auflegen.  Scewei- 
kicbkn  3,116;  tu  solcher  neuen  bausballung  ballen  wir  beide 
keinen  andern  hausiaht  als  eine  axl,  einen  leffcl,  drei  messer, 


eine  piroo  (itaL,  t.  u.  b)  oder  gabel  und  eine  scheer.  SimpL 
2,  224  A'x.  (6, 19);  to  wollte  ihr  auch  messer,  gabel  und  lüDel 
niemal  nach  ihrem  sinn  recht  liegen.  4, 63.  formeikafl  messer 
und  gabeln  (Leo  wie  682).  messer  und  gabel,  mcM  umgekehrt, 
das  ital.  woit  gilt  noch  t.  b.  in  Luterna  in  Tirol,  ptnin  litth- 
gabel  (gabt  aber  mistgabcl)  Zimcehle  31*,  tri*  'cimbr.'  piron  m., 

ttntt.  piroo«  SCHHELLEB  154*. 

b)  ausgegangen  ist  sie  ton  der  (Irischgabel  in  der  kuckt  (l,  e), 
die  ttlbtt  schon  klein  wartn  in  vergleich  mit  den  alten  gabeln 
im  hause :  ftiscinula,  dein  gebell,  ul  solent  habere  coci.  Diet. 
nor.  gl.  xviii,  13.  jh.  (gebell  irof  für  gebelle,  gUbellein):  'gäb«- 
lin  .  .  damit  man  das  fleisch  aus  dem  kessel  oder  scbüssel 
langet,  neiscbglbclein  .  .  .  not  peron  voeamut.  Eob.'  Henisce 
1329,  62.  noch  mit  Vermischung  der  küchtn-  und  tisehgabel.  Letz- 
tere erscheint  to  anfangt  alt  demin.,  wie  sie  noch  frant.  fuurchette 
hrisit  im  unterschied  von  fourebe  heugab,  l  u.  dgl.:  gübelin  tu 
tiscb,  furalla,  (u\)  pirone,  forcella.  Meci^eb  diet.  quatuor  tingu. 
Grat  1592  Es",  vgl.  gabelrinschmid.  noch  im  öcon.  lex.  Lpi. 
1731  ersclieinl  die  deutsche  lischgabel  der  ßetschgabtl  in  der  k&cht 
ähnlicher  als  unserer  heutigen :  diese  gabeln  sein  entweder,  wie 
am  gewöhnlichsten,  xweispitzig,  grosz  und  stark,  wie  die  zum 
tranchiren  dienliche  lpi.),  oder  auf  französische  art  ; 
let,  drei  ja  vierspitzig,  derer  man  sich  tum  sali 
übrigen  speisen  insgemein  bedienet  (ifall  zum  (U„ 
wk  ftnt).  tp.  748. 

c)  «emerAfTUttert  itt,  dost  tie  noch  jettl  wol  nicht  überall  durch- 
gedrungen ist;  noch  Ihheeiianiis  wettf.  bauen  (Münchh.  b.bueh 
7.  eap.)  tuen  olint  gabeln ,  auf  Island  find  tie  noch  ctg.  un- 
gebräuchlich, wie  mir  Vigfütton  tagte,  BiCbus  gaflall  (I, c)  itt 
eig.  dänitch,  und  diesz,  wie  schictd.  gaffel  nient  nd.,  tondtr»  hd. 
tnllebnung. 

3)  von  allerhand  ähnlichen  dingen. 

a)  gewachsene  gabel  von  holz  u.  ä.  a)  gabelförmiger  att  oder 
zweig,  auch  zwiesel  (ron  den  zirei  armen),  t.  t.  b.  eicbeogahel, 
nocA  am  bäume,  auch  botanisch,  ezrrut.  ähnlich  gablea  pl.  an 
Weinreben,  s.  Maaleb,  RioiEid  und  gabelein  2. 

ß)  dann  btt.  ein  solches  gabelslück  im  gebrauch  det  lebent, 
als  tlülzt  {lat  furca,  cervus),  z.  b.  für  du  musketen  aller  teil, 
für  tehwert  fahntn  {t.  gabelraann),  für  jagdntttt  (jegcrgabel 
DiEf.  t.  v.  amit,  netzgabel  Hesisc«),  für  gtländer  {auch  furkel), 


in  booten  alt  unterlagt  und  halt 
{rergl.  hcbegabel);  weidm.  zum 
wilden  Huers  am  halse; 


der 


wilden  ihwrs  am  halse  "  beim  vovel forme  ein  hirkenreu  linken 
auft  tiechen  zu  fangen,  mhd.  vogelgabel  Aamui.    s.  auch  furkel. 

y)  datt  dietz  nicht  die  unprünglicht  btd.  itl,  sondern  ml  nach 
der  unter  1  entstanden,  ist  an  tich  notwendig,  da  man  die  dinge 


nur  nach  ihrem  gebrauch  nannte  und  su  nennen  anlast  halle, 
daher  aucli  dat  fremdwort  furkel,  dat  mit  fremdem  jagdgebrauch 
u.  d.  ins  land  kam. 

b)  dit  deichtet  eines  eintpdnnert.  auch  tonst  ähnliche  einfas- 
sende Werkzeuge  und  Werkstücke  in  mancherlei  gewerken,  bei 
Hbnisch  ktlltrschttr,  furca  t.  cornua  praeli. 

e)  dat  hirschgeweih ,  wenn  dit  tlange  nur  ein  ende  trägt,  tgl. 
gaheler;  aucA  dit  beiden  obersten  enden  det  geweiht,  vgl.  forkel  1 
und  forkeln. 

d)  gabelförmiger  knocken,  to  beim  ge/lüget  an  der  brutt.  ähn- 
lich wol  am  menschen:  die  lacerti  (muAWn),  die  das  haupt 
bewegen,  seind  zweier  band,  etlich  bewegen  dag  haupt  on 
die  anderen  und  haben  iren  Ursprung  binder  den  oren,  bitt 
sie  kummen  tS  der  gabelen.  Gebsdoie  3. 

t)  gabtUhnhchtr  winket,    to  am  pftrdthufe  der  leert  räum, 
den  der  tlrahl  einnimmt,    auf  dächten  dit  ttetle  wo  dat  dach 
eines  kuppfentlers  tnil  dttn  QbriQtn  dochc  xusdfntntttsii/szt 
Jf)  im  oerjian,  ein  gang  macht  eine  gabel  orfer  -gabelt  sich', 

p)  im  tchackspirle ,  in  die  gabel  ziehen  Lessiho 
wo  kimigin  oder  läufer  nach  zirri  ricAlunpen  »trat 

A)  im  voikshumor  die  zum  tchwur  aufgereckten  /in ger : 
auf  die  gabel  nehmen,  gegen  ihn  tchwOrrn,  vor  gerieht. 
buch  dorfg.  l,  Iis  (1848);  tgl.  linkgab«!  unter  falsch  5. 
bair.  gabeln  schwören ,  beschwören,  lir.  Adamsgabel  von  aui- 
gettredUen  zwei  fingern  überhaupt  {wie  böhmischer  kämm). 
Fbomharn  5,  340,  vgl  gabelein  3.  totktmätsig  auch  die  fünf- 
zinkige  gabel,  die  autgespretzlen  /Inger  einer  band. 

i|  lir.  einschnitt  auf  dem  tthiaxrohre  zum  zielen ,  daher  auf 
die  gabel  nehmen,  auft  körn,  tcharf  beobachten  {auch  tehweis. 
Tomta  209').  daietbtt  im  gtbirge  zweiteilige  felsenspilze  mit 
t,  vgl.  in  den  Algiurr  a!r#n 


M, 

einen 
Aoeb- 
rfazu 


Digitized  by  Google 


1121  GABEL  —  GABELICHT 

4)  D&STF.  gibt  auch  gable,  galgen ,  crtuz,  crux,  in  voce,  dts 
ib.jahrh.  gabuia ,  gabel  oder  galg  Dur.  255';  wie  lal.  furca, 
•gabalus"  (».  I,  2,  c).  so  war  ags.  gaflas  pl.  auch  patibulum. 
vgl.  gabellrager. 

6)  senweü.  gabele  f.,  tragrtff  in  form  einer  doppellen  gabel, 
cur  form  i.  I,  l,  o. 

«)  nrlogonium ,  gabel.  gemma  gemmarum  Straszb.  1518  u.  a. 
(Dur.  401*),  «<  *»  der  Cvlner  gemma  gaffcl,  d.  i.  giebel;  also 
oberrh.T    mrk  gobel  6«  Di  er.    1-9*.  I  am  ende. 

7)  eigen  ohrgabcl,  oAririirro,  1.  gabellang. 

5)  Vüdlich  'zwo  gabelo',  bei  Lutbeb:  da«  er  sieb  gebe  in 
ire  zwo  gabeln  und  mordslicbe  (1.  Diriz  2,  2*),  ein  gefährliche» 
düenma  in  form  einer  vorgelegten  frage,  s.  gabelicht  1. 

GABELANKER,  m.  kleiner  anker,  zur  Unterstützung  eines 
grossem  ausgeworfen,  dän,  gaffelanker.  in  der  baukunst  anker 
vi  gabelform,  schtiesianker,  schlauder.  Adelcbg. 

GABELAST,  m.  ast  der  in  eine  gabel  ausgeht.  Cabpe. 

GÄBELCHEN,  n.  1)  furcula:  messereben  und  gäbekhen. 
HCcbebt  gts.  ged.  6,38. 

2)  capreolus,  am  weinstocke,  sie  sind  vorn  gabelartig  gelheilt: 
man  aebe  wie  die  gabelcben  sieb  ausstrecken,  von  irgend- 
woher eine  berübrung  suchend,  irgendwo  angelehnt  fassen 
sie,  klammern  sie  sich  an.  Götbe  55,118. 

GABELDEICHSEL,  f.  gablickte  deichsei.  Stielbb  2633. 

GABELEIN,  n.  kleine  gäbe  (mhd.  gaebelln),  selten :  werfent 
ain  wurst  an  ainen  bachen,  dj  ist  si  geben  klaine  gabiin, 
etwan  ain  bailiglin  {bildchen),  dj  in  darumb  werd  ain  heiz 
oder  ain  kürsin.  Keisersberc  siben  scheiden  igranalapf.)  kij*; 

gar  willic  die  band  ein  gablein  reicht.    Uitrri  3,  65. 
munusculnm  gabiin,  gabele,  gabel.  voc.  ine.  teul.,  Ditr.  372'. 

GÄBELEIN,  b.  kleine  gabel  (gebelltn).  I)  furcula,  s.  unter 
backgabel,  fleischgabelin  Hexisch  132»,  gabele  dm.,  Maaler; 
früher  von  der  tischgaktl,  s.  gabel  II,  2,  b.  unten  am  pfeüt,  in 
BCBCBBS  Homer  Übersetzung,  yi.vcpli: 

drauf  tiehet  er  die  rindersehne  samt 

des  pfeiles  giblein  nach  der  brüst  heran.  137*. 

2)  gabelin,  die  Aleinen  stciexiin  damit  sich  die  weinriben  hefl 
und  anhenkt.  Maalbb  153',  Henisch,  rdaenzin*  Dasyfod.  S344; 
klammern  oder  zinkende  glbelin.  Spascerberc  luslg.  130.  noch 
Irr.  gabele  n. 

S)  schu-ab.  schtctii.  einem  ein  giibeli  machen,  wnüAnen  mit 
gabelförmig  ausgestreckten  fingern ,  auch  gabeln  ,  so  verhöhnen ; 
ebenso  den  esel  stechen  3,  tue,  kirnt,  den  guter  zeigen. 

GABELEiNSCHNID ,  m.  furotiarum  opifex.  Nürnb.  vörter- 
büchlein  mit  bUdern  1713  107  ,  gSbelein  lisehgabel  49*. 

GABELER,  GABLER,  tu.  1)  gabeUnrsch,  vierjähriger  hirsch, 
dessen  gtwtih  sieh  zuerst  in  vier  sacken  theilt.  Flebbibc  jäg.  Ol. 

2)  ein  groppfisch,  cottus  scaber,  bei  Heüisch  1330  nach  Gesner 
'geharnischter  rtdfisch',  lurifomis  armatus,  Iura  altera,  sie  dicta 
a  rostro  bifurtalo. 

3)  einer  der  mit  der  gabel  isxt.  Stieleb.  Ein  nome  Gabler 
im  16.)«.,  Zimm.  chron.  4,204. 

GABELFAHRERIN,  f.  wie  gabelreiterin ,  Aexe.  M.  Kraber 
1787,  Biblibcbr  Augsb.  wb.  173*. 

GABELFÖRMIG,  furcatus.  RiaiEt».  fceionderi  nafurBtMensrA. 

GABELFROHSTÜCK,  n.  d*jeüntr  d  la  fourcheUe. 

GABELGALRE1,  n.  im  Reinecke  Fuchs  Rost.  1650  f.  237  alt 
mittel  gegen  böse  reiber  verschrieben,  ein  tritzwort,  es  ist  die  tnisl- 
oder  heugabel  gemeint,  s,  unter  bengclstlppc. 

GARELGEUÖRN,  n.  beim  hirsehe.  Unter,  jagdlust  1,  147. 
s.  gabel  ll,3,c. 

GABELGEIER,  m.  fako  müvus,  s.  gahelweih, 

GABELHIRSCH,  m.  wie  gabeler.  Becber  49.  ourA  'cdel- 
koabe',  dem  encachsnen  hirsehe  gegenüber. 

GABELHOLZ,  n.  gabelförmig  brandholz.  Lcdwic  6S2. 

GABELHURE,  f.  hexe,  s.  gabelreiterin:  welche  sie  etwan 
ton  einem  juden  oder  allen  gabelhuren  erlernet.  Pbilabder 
j,  478.  geflückU  finken  19.  78. 

GABELICHT,  GABELIG,  furcatus,  mhd.  gabelecht  Meceb- 
bebc  19»,  21  rar.  von  ästen,  gabclebt  Bertb.  119,  21,  von  einem 
holzwerkieug,  fetsd. 

1)  der  gabeligen  eichen  (spielen).  Carg.  167"  (Sch.  30s');  gab- 
lichte deichael  Stieleb  2632;  gablichtes  gebürn  (des  hirsches). 
vcon.  lex.  748. 

2)  bildlich,  gabelecbte  frage,  schwierige,  spitzfindige  u.  ähnl.  : 
und  dorumb  goben  sie  im  uf  ein  soliebs  geteilt  (s.  d.),  ein 
gehörnte  frog,  ein  gabelechtc  frog.  Keiseasbebc  postill  2, 71 
ISchebz  46t);  s.  dazu  gabeln  2,  gabel  11,8. 

IV. 
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GABELkETTE,  /.  auf  Rheinschtffen,  kette  die  den  ausgewor- 
fenen anker  festhält.  Kebreib  1,148. 

GABELKRAUT,  n.  bidens  tripartita,  kalsenigel,  der  samt  hat 
häkchen  die  sieh  anhängen;  auch  das  ähnliche  coreopsu  bidens. 

GABELKHEUZ,  n.  heraldisch,  dän.  gafJelkrjds. 

GABELLANG,  m.  der  olinvurm,  fullo.  Henisch,  Stieleb. 
vnsrtrsländlich  für  nl.  gaffellange  Kilian,  gabelsange?  »ein 
naturwissenschaftlicher  name  ist  forlicula  auricularia,  früher  auch 
Torcipula  (oöMein)  Nebbich  2,  1639.  daAer  in  Luserna  obr- 
gabel  /.  Zinceblb  31*. 

GABELLE,  f.  abgäbe.  Hknisch  1330,  gabcll  M.Kbabeb  t'87, 
nrh.  gabelle,  ongelt,  gabellum  Teuth.  97',  nl.  gabel Ic  Kit.  6S4' : 
muest  unser  ieder  4  m6din  bezalen,  welches  gleichsam  ein 
gabcll  oder  zoll  über  die  Christen.  Kiecbbl  reuen  282.  iieA 
dazu  gaffcl  und  folg.  / 

GABELLELTE,  homines  censuales,  s.  Scherz  461. 

GABELMACHER,  m.  qrarmt  ein  gabel  macher  (gramus 
grienmacher)  Diet.  nov.  gl.  196'. 

GABELMANN,  m.  gabelmlnner,  gebelenmann,  teuf«  die  bei 
processionen  die  fahnenträger  mit  gabeln  (s.  gabel  II,  3,a)  Bnfei- 
slützen  mwzten.  Birlincer  Augsb.  wb.  175*.    vgl.  gabeln  l,d. 

GABELMAST,  m.  mast  mü  einem  in  der  miUe  gegen  das 
luntertheil  hinausgehenden  querstoeke  für  das  seqel;  nd.  gaffel- 
mast,  gabelförmiger  mos!  in  den  schmacken,  galuoten  und  jachten 
Ludwig  682,  auch  dän.  schwed.  gaffelmast. 

GABELMEHL,  n.  das  feinste  mehl,  dän.  gafTelmecl  Reisler 
3,332*.  bei  Torleb  209*  aber  gabelimeb),  'AexenmeAT,  Aexen- 
putrer,  der  samt  des  bdrlapps,  vgl.  gabelfahrerin. 

GABELN,  auch  gabeln,  1)  mit  der  gabel  areeüeit,  Aear&eüen, 
fassen,  essen  u.  d. 

0)  ein  altes  Sprichwort  vom  heumachen  i  wer  nit  gablet ,  so 
die  brem  zahlet  u  s.w.  Kejsebsb.  Aoi  im  pf.  Bbij*,  narren- 
sciiiff  84  (Frisch  1,  312'),  vgl.  Bbabt  70  überschr.,  auch  unter 
breme  und  krabbeln  II,  1, es,  bei  Hebisch  1354  aurA:  wer  im 
hew  nicht  gappelet  (:  zappele!) ;  scAwj.  gibein  das  heu  wenden, 
umtehüUein  Tobleb  209*.  den  mist,  welcher  zwischen  die  steine 
(des  üallbodens)  getreten  war,  herauszugBbeln.  Gottbelf  2,153. 

6)  der  hasch  gabelt  inneN  gegner,  spiessl  ihn.    auch  allge- 
mein einen  gabeln,  furca  transfigert  Aleb  630*. 

c)  freifti  essen:  wir  hatten  nichts  zu  gabelo,  wie  löffeln; 
Mareili  . .  ajflbelle  (eerJeoen)  auf  dem  leller  hemm.  Gottueli 
13,  275  (nd.  dagegen  ingaffeln  wie  mit  der  slreugabct  fressen  Br. 
wb.).  im  sehers  gabelieren  Stieleb,  Fbiscu  (wie  schnabelieren). 
Bildl.:  auch  sticht  man  geschafte  auf,  gabelt  (wie  lisch!)  herum 
nach  klienten.  Gotthelf  19,  93.    50  aufgabeln,  auch  ergabein. 

d)  mü  einer  gabel  (3)  stützen,  untcrgäbelti  (iarg.  100'.  aucA 
auf  der  gabel  reifen,  rem  Aexen,  j.  dargabeln. 

2)  mü  einer  gabel  rerseAen,  gegabelt  fwreosus  Sieiübach, 
s.b.  ein  sweig.  Eigen  bildlich:  sie  hüben!  (AieJfen)  in  eine 
gegablete  frag  für.  eran9ff»en6.  54'  (Kuhbs  seüsehr.  18,45);  der 
gclert  doctor  verstund  wol  warumb  der  herr  die  gegablete 
und  gehürnlc  frag  an  in  legt,  Paou  stA.  11.  ernil  c.  18  (s.  73 
Qlf.,  1455  gablete  und  gehörnte  II*),  ter/äMjJirAe,  ijwfnje.  ur- 
sprünglich ein  scholastischer  ausdruek  für  dtltmma?  bei  Frisch 
1,  312  'Syllogismus  eornutus'.    s.  gabel  II,  8. 

3)  sich  gabeln,  a)  sich  gabelieht  theilen,  bergm.,  s.  gabel 
n,  3,f;  auch  in  der  spräche  der  geographen,  t.  b.  ein  flusz 
gabelt  sich.    vgl.  gabelung. 

b)  hess.,  rhein.  sich  fügen  oder  schicken  wosu,  passen,  1.  Vilbar 
113,  KEnREiN  118,  eig.  wol  von  holzslücken, 
GABELN,  gaukeln,  vom  vorigen  verschieden. 

1)  es  ist  schreib.,  altm.,  s.  b. :  weilen  sie  hinzugespruogen, 
mit  den  banden  im  gesiebt  herumbgegabell,  so  habe  er  si« 
mit  den  banden  zurflekgestoszen.  Birlincer  Augsb.  wb.  175*. 
bregenzerw.:  der  vater  wird  Iuogo  und  Josef  loso  (AorcAea) 
im  herbst,  wenn  es  bei  uns  dabeim  so  auseinandergabelt. 
FELD^Nümmam.  118,  von  den  fasf^gUedern,  die  sieh  trennen, 

zugabein  wie  die  äste  eines  baumes.  das.  152.'  Schweis,  sieh 
possenhaft  bewegen  oder  benehmen ,  s.  Staldeb  1,  40»,  Torler 
309'  {vergl.  unter  begabein),  auch  auf  dem  bair.  Sprachgebiete 
fehlt  es  nicht:  tirolisch  gäblen  verschiedene  bewegungen  machen, 
besonders  mit  den  bänden  ScaCrr  463,  Fbobh.  5, 106.  auch 
bair.  gaberln  übereilt  handeln,  d.  h.  vif  ein  gaber!  (Gabriel) 
Seim.  2,  9  enthält  es  wol  zugleich. 
1)  neben  formen  anderwärts. 

a)  kämt,  gappeln  rom  rrrirn  Afrtimjfo/prrn  der  kinder  Leter 
I0S,  sehwdb.  gappeln  Scnnm  213,  'ncA  mü  den  füszen  wehren, 
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es  ist  dieselbe  bed.,  vgl.  'gippen  goppen'  in  einem  kinderrälsel 
von  der  Ölmühle  E.  Meies  kinderreime  aus  Scliwaben  nr.  293, 
gaukelnd  hin  und  her  fahren,  auch  Schweix,  gappen  gleich  gabeln 
Staldeb  1,417. 

6j  mit  anderm  totale  schwdb.  gaupeln  (irie  gaukeln  neben 
gagein,  s.d.)  Scbhid  213;  appens.  gatipen  T.  i.i  t  h  229*.  Iiier 
dann  auch  gopen  das.,  Staldeb  I,  417,  gopen  possenhaft  Idndrln 
Herisch  1678. 

c)  im  nd.  gebiäe:  oslfries.  gabbelgllhljes  narrenspossen ,  stf. 
gabberen  nugan,  jotari.  franz.  gaber  6«  Kiu,  gabberer  >oeu- 
lator,  nugator,  frans,  gabeur,  auen.gabberyc,  nugue,  ridiculiim, 
frans,  gaberies  peur  rire ,  gabes.  bei  Halliwell  ferner  engl. 
galTle  herumgaukeln,  necken,  gabher  'a  person  sktlful  in  llie  arl  of 
burlrsque',  passe nrrissrr,  gahy  und  gaoby  a  stlty  felluw  (schws. 
gappi,  gopi).  alteni)l.  gahbe%o  jesl.  lalk  idly  (dial.  gabher,  auch 
gabhle,  gihblegabble).  aucJt  dan.  gab  spotl,  gabenar  (narr)  der 
andrer  spotte  sur  xirUcheil«  dient,  ddn.  dtal.  geffle  posstn  treiben, 
scliwed.  gabb  sj>oll,  begabba  veispotten,  tgl.  Rietz  ISO*,  man 
brmetke  im  engl.,  dan.  die  doppelte  auslaulslufe  -IT  und  -bb,  die 
unterm  gabeln  und  gappeln  rnlspriclii. 

d)  und  Iiier  denn  auch  alle  beseu^ung:  ags.  gaffetung  derisio, 
geaf  joeosus  Gbein  1.  491  und  gabban  illudtre,  alln.  gabba, 
ytwisz  urspr.  von  posseiireisien  ;  tgl.  altfries.  gabbia  verklagen, 
peinlich  verfolgen  RicuTBorE*  Wl\ 

r)  auf  roman.  getiirie,  wie  vorhin  frans,  (s.  c),  SO  prov.  gab, 
gap  spass.  spotl,  üai  gabbo,  als  zeilworl  gabbare,  altspan.  gabar, 
t.  Diez  158  (l,l»5). 

S)  Diefenbach  goth.  wb.  1, 180  vergleicht  kell.  Wörter,  wie  bret. 
gnap  rpo«,  die  aber  zu  einer  enlMinung  nicht  ausreichen,  bei 
uns  ist  das  gaukeln,  dann  narren  der  begriffskern ,  und  danach 
treten  als  waltrscheinlich  verwandt  herzu  campen,  gumpen  mit 
ihrer  Sippe,  s.  dort.  Aber  nahe  liegt  auch,  durch  auslautwandcl 
(».5,6)  gagen  schwanken,  gagern,  gagein,  und"  gaukeln  selbst, 
vtrgl.  auch  käupeln,  kippeln  {gMing.  kappein),  kaweln  5,  SM, 
zunächst  gahuch. 

GABELNADEL,  f.  die  haarnadel  der  frauen,  weil  sie  gabel- 
förmig tst.  Adelung. 

GABELNBAIM,  m.  diaspyros  latus,  im  südl.  Europa,  die  äste 
liefern  gabeln  für  die  landwvrlschaß.  Adelung. 

GABELOCHSE,  m.  in  einem  spiele  bei  Fiscbabt:  den  »er- 
kauften g.ihelocbsen  mit  wasser  zahln.  Carg.  165*  (Sch.  300'). 
Schweis,  gabeli  eine  kuh  mit  gabelförmigen  hörnern  Tobleb  209*. 
vgl.  folo. 

GABELPFERD,  n.  das  in  einer  gabeldeichsel  geht  (Cabjpe): 
er  will  an  ilirem  triumpbwagen  ..  gern  als  gabelpferd  allein 
ziehen.  J.  Paol  uns.  löge  1, 170. 

GABELREITER,  m. :  beciiscnmeister,  buck-  uod  gabel- 
reuier,  mantelfarer.  Fiscbabt  grossm.  51  (Sch.  584) ;  wer  weiss 
was  zu  unsern  zeilen  die  gabelreuler  zu  ihrer  ca»alri  für 
hulz  gebrauchen.  Spancenbebg  lustg.  627;  vergl.  bockreiter, 
gabelbure. 

GABELRE1TERIN.  f.  hexe.  M  Krakeb  1787,  gablreiterin 
Scbünsledeb  St',  gahelreuterin  Garg.  47* (74). 

GABELRICHTER,  m.  bei  messerschmieden ,  Vorrichtung  tum 
sclmieden.  nclilen  der  gabelsinken.  Adelung. 

GABELRING,  m.  a  tack  or  spike  of  a  fork.  Lcdwic  682. 

GABELRÖHRE,  f.  röhre  auf  dem  kröpfe  eines  pumpbrunnens. 
Ca»pe. 

GABELSCHWANZ,  m.  gegabelter  schwänz;  so  heistt  ein 
Schmetterling,  abendfaller,  in  iwei  arten,  die  raupe  hat  einen 
gabelsdiwoni,  darum  gabelraupe;  auch  ein  klippfisch. 

GABELSCHWÄNZIG  i  gabelscuwSnzige  raucbschwalben. 
i.  Paul  Tit.  2,  49  .... 

GABELSPITZER,  m.  bei  Fiscbabt:  löffelscbnitzer,  gabel- 
spitzer, grossm.  617  Sch. 

GABELSTAB.  m.  ton  Neptuns  dreisack.  Wecbbebliw  725. 

GABELSTANGE,  f.  slange  mit  einer  gabtl  vom  (Adelowc): 

dai  heu  mit  gabelstangen 

lur  bodenluk«  langen.  Vota  die  heumaä  r.  10t 

GABELSTICH,  tulnut  furcae:  golt  behüt  für  gabelslichcn, 
die  machen  drei  lücher  (oder  drei  machen  neun  lucher). 
Heni«cb  1330,17,  sprieJiw.,  schon  bei  Luthe«,  i.  Dieix  2,2' (wobei 
nur  noch  nicltt  an  eine  tisehgabH  zu  denken  ist,  s.  gabel  11,1,/). 

GABELSTIEL,  m.  der  stiel  der  gabel.  Stieleb. 

GABELSTÜCK,  n.  i)  kleine  kanonen,  auf  einer  eisernen  gabel 
statt  der  laffette.    2)  im  Schiffbau  gleich  gabelholz.  Adelunc. 

GABELTHEILUNG,  f.  gabeliclüe  Hintun.) :  gabellheilungen 
des  strömenden  «assers.  allg.  ans.  d.  Deutschen  1839  4361. 


GABELTHIER,  n.  in 
menschen : 

▼on  dem  berühmten  gabeltbier, 

der  mensch  genannt.   Kornaus  dram.  sp.  1,67.' 

GABELTRAGER ,  m.  furdfer,  furcanus.  gabeltreger,  gabü- 
(rager  Dief.  253*  15.  jft.,  sieht  aus  wie  nur  übers,  von  fureifer 
(tergt.  gabel  11,4);  doch  Fischabt  braucht  tt ,  im  katalog  irr 
p'ipste:  zum  lelzlen  künnen  wir  zum  beschlusz  oder  gabel- 
(rager  (bei  Maiin n  nur  slul)  dises  geburtsslainmens  kein  bei» 
sein  finden  dann  Julium  den  zweiten.  fcirn.2I6*  (tiSi  »»*), 
'der  eine  gabel  trägt  zum  anhängen  des  leisten  gliedes  der  kette', 
er  spricht  ton  •gliedern  des  Stammbaums. 

GABELUNG,  f.  wie  gabeltheilung,  t>  gabeln  3. 

GABELWAGEN,  m.  ireorn  mit  yabtldetchsel.  Abexchg. 

GABELWEG.  m.  weg  der  eine  gabel  bildet.  J.  Paul  Ist.  1.1«? 

GABELWEIHE,  f.  m.  fulco  mütus ,  gabelgeier.  sehnen. 
ga'belivogi'l  Todleb  209*. 

GABELWERK,  n.  in  uindmültlen ,  eine  Vorrichtung  um  6e* 
mehlbnitel  in  iraqrrcchter  richtunq  su  sttiulieln.  Cabpe. 

GABELZAChE,  GABELZINKE,  f.  M.  Kbabeb  1787. 

GABELZAHN,  m.  eine  venusmuschel. 

GABEN,  doiare.  toc.  1429  Scbbj.  2.9,  DiEX.  190*,  do*«rtW%, 
als  gäbe  geben,  mil  gaben  beschenken,  mhd.  gäben  (gant  ver- 
schieden von  geben),  mnd.  garen  munifacere  DiEr.  3U':  ei 
gehört  ouch  dem  gotzbus  zu  Münster.,  der  Niderbof . .  »on 
dem  grafen  »un  Lenzburg  daran  gegabet,  Tscbcdi  1,  202*,  cj/ 
gabbrief,  gäbe  2; 

■  Ii  «i  das  krentlin  gobet  mir  [t.  5,  2049), 

ein  schuh  und  rock  macht  ich  ir  an  {"ls  geqengencheni), 

das  si  tolt  lierlich  inbar  gan.   Mobnbb  geuckmatl  1041  i<».. 

kein  pilger  . . .  der  nicht  auf  dem  alur 

ein  frommes  opfer  gabt«.  Prsrrsi. 

Besonders  von  hochxcilsgtschenken,  mhd.  tieders.  3,  409  der  brti 
gaben; 

dal  gaben  auch  ein  ende  nam. 

Wittbnwbilbb  ring  34*,  42; 
und  nocA  Schweis.  Staloeb  1,  409  (auch  »ergaben,  dazu  urom*- 
gaben  peoenoeseAenit  machen),  auch  siebenbürg.  Faoaii.  4. 2*4. 
also  für  rhan.  gebrauch  zeugend,  deulsehungr.  trans.  die  brant 
gaben,  audi  morgengaben  ScbbOeb  62k.  Sonst  nur  begaben, 
»ergaben. 

GABENFREI,  abgabenfrei  (f.  gäbe  Il.t.o): 

studentengut  ist  gabenTrei.   Picauseb  2,  334. 

GABENFRESSER,  m.  spöttisch,  richtet  der  besteckung  ff 
riimml,  Utflfotpayoe.  Dekzieb  ('dorica  nun  clarws'),  Allb 
Fbisch. 

GABENGEIZ,  m.  gier  nach  geschenken,  Überschrift  eines 
gramms  LoOAD  2,  166,  40  »0»  beslechlidtkeü  der  beamlen. 

GABENGIERIG,  strenicus,  slrenarum  cvpidus,  gabeng-tid) 
roc.  opt.  Lpz.  1501  Cc5\  nrh.  ga»engyrich  «emmo  Di  Er.  5i4*. 

GABENHERRE,  m.  «nleroornmewler  im  salswerkt  su  Helle 
Fbiscii  1, 312*.    s.  gäbe  II,  1. 

GABENKARTE,  f.  sclienkungsurkunde.  Stuupf  291*.  Fattca. 
tgl.  gabbrief  und  karte. 

GABENBEICH,  reicA  an  fähigktiien.  Stieleb  1585,  ».Kbamli 
1737. 

GABENTEMPEL,  m.  Schweiz.,  halle  zur  ausstellung  der  prtv* 
bei  Schützenfesten,  auch  gabensaal  Kelleb  grüner  üeinr.  4,4i4 
(s.  gäbe  II,  1,  c);  bair.  lirol.  beslballe,  von  das  best  der  prru 
(1,  1661.   i  i  CHART  glückh.  sch.  99.  G5TBE  42,  25.  257). 

GABER,  m.  donator.  Di  Er.  190*. 

GABESELIG,  bei  Götbe,  gebildet  wie  redselig,  vom  «und« 
der  geliebten: 

sie  (die  oOHer)  drängten  mich  zum  gabenellcen  munde. 

3,  29  (lrü.  i  leid.). 

GABGEBER,  m.  coUibista,  auch  gabuemer.  voc.  1482  i  8*. 

GABGEBIG,  freigebig:  damit  nit  die  miltigkeit  zS  fil  gab 
gebig  und  hilfreich  das  »ermOgen  erschöpf.  Finanz  ckron.  litt 
ähnlich  gihbelgäbig  gegen  die  armen.  ».  H»bs  rhan.  dorfgevf. 
5,  246,  das  mit  seinem  ablaut  an  'gib  und  gab*  sp.  1117  cn ■>>='< 

GABHAFT.  1)  freigebig,  von  gäbe  geschenk: 

log,  bis  gabhafl  dim  frond  alliit. 
In  kargheil  wellest  leben  nit.   Dbaitts  Cale  40H. 

2)  recAllicn,  gabhaft  gut,  das  man  frei  vergeben  kann,  ohm 
die  erben  zu  fragen,  im  gegensatz  von  erbe,  s.  Haltacs  5S! 

'*  GABHAFTIG.  liberal»,  munifieus.  voc.  1482  i»';  • 
lieh,  miini^«n/er,  lärge.  das.,  jenes  auch  in  der 
tgl.  gebhaflig. 
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GABHOLZ,  n.  holt  aus  dem  gemeindcwalde,  das  den  einzelnen 
gemetndeburgtrn  anlhaiuj  zukomnU  (l.  bürgergabe) :  das  fürobin 
...  ein  ietlicher  sin  gabbolz  rumea  und  u»  dem  bau  thun 
sol  u.t.m.  weislh.  6,318,  Schwab,  v.  j.  1495.  * 

GÄBIG,  1)  von  gäbe,  freigebig:  {dat  deultche  volk)  jetzt  grosz- 
tbaiig,  mill,  gabig,  kostrrei.  S.  Fbaiu  »eltb.  (1567)  4«t*;  dann 
er  was  nil  meer  so  brachlig,  kostfrei  und  gabig.  UugoSchapfer\. 
groszgttbig  magmficus  JJief.  n.  gl.  143*.    tgL  ausgabig,  ergäbt. 


I)  ändert  als  forMdung  von  mkd.  gebe,  «Ad.  gäbe  (s.d.  2). 
Sti  hh  850;  «Aon  mhd.  gebie  nach  Freid.  71,4.10  in  a,  vgl. 
Lei«  l,  721  münz  die  gibig  und  gebig  isl,  vgl.  im  17.  jahrh. 
ausgabig  ton  munsen  Scbmid  ichväb.  wb.  213,  s.  auch  land- 
gübig.  gutes  fletsch  ut  bankgahig  (*.  gäbe  1,6):  ob  die  tuender 
fibe  bringen  . .  dann  sullen  die  sc  helfen  besehen,  ob  es  bank- 
gebieb  sei.  teeislh.  1,310,  Moselland,  16.  ;A.  Allgemein  für  gut, 
tauglich  (t.  gäbe  2):  also  dasz  du  (uelt,  durch  verkehrung  der 
sittlichen  begriffe)  uns  das  gabige  vor  das  ung.iliige  und  das 
ungäbige  vor  das  gabige  verkaufest.  Simpl.  2,  IM  Kz.,  deutlich 
aus  dem  handelsleben.  Das  ist  noch  schürt:,  gibig  brauchbar, 
gut,  auch  untgdnglidt  (s.  gäbe  2,6)  Stai.der  1,  434. 

GÄBISCH,  verkehrt,  unrecht,  link,  Unkisch,  scltwdb.  Scunio  6, 
bair.  Scna.  2,9,  ttr.  auch  gabieb,  gabig  Schöpf  165;  z.b.  in 
einem  Sprichwort:  schwäbisch  isl  gabist h,  bairiscb  {dafür  um- 
gekehrt bei  Scmid)  isl  gar  nichts.  Siasoca  9314,  offenbar  scltwd- 
bische  anlwort  an  die  Baiern.  Schwab,  gebsebe  Unke  band,  seile, 
gabseber  nienscb,  linksscher,  bair.  gabisch  antworten,  reden, 
handeln,  ein  »ort  gabisch  nehmen  u.  a.;  ein  sacb  gppscb 
nennen,  hinder  ßr  vorder.  He.iiscr  1503  ;  funira  inversa,  umb- 
kert,  geppieb.  ScuGüsleoeb  f2*,  geppisch  T7*.  in  Tirol  auch 
launig,  eigensinnig,  '  halb  verrückt',  dann  in  Schlesien  gabscb 
albern,  dumm,  gabscb  m.  dummer  kerl  YVEiitn.  25',  vgl.  siebenb. 
gepesch  m.  Sc.B0U.ea  beilr.  22  ton  einem  hölzernen  menschen- 
btldt  (an  einer  Ihurmuhr). 

Das  »ort  musi  nach  alle  dem  alt  sein,  für  die  frage  nach 
dem  Ursprünge  am  wichtigsten  ist  der  anklang  des  gleichbedeu- 
tenden abich  und  abisch  I,  SB  (tergl.  ebieb,  eppig,  eppiscb, 
siebenb.  epescb  Fbobm.  4, 194),  doch  ein  blosses  entslehn  aus 
g'äbisch  unwaArscAeinficA.  die  Wurzel  ist  wo!  dieselbe  ine  in 
gabeln  passen  treiben  sp.  1122,  veryl.  dat.  die  gleiche  doppelform 
gabeln  und  gappeln ,  daiu  gappi,  gopi  m.  kindischer  tdndler 
{engl,  gaby),  kirnt,  goape  tölpet;  diesz  auch  pofn.  gap,  6öAm. 
bab  (habruju,  gabruju  unbehtlßich  gehn). 

GABKAUF,  m.  verkauf:  »eil  an  vil  orten  die  viseber  ire 
künde  oder  gabkauf  auszer  landes  haben,  welchen  sie  alles 
. . .  milainander  »erkaufen.  Scan.  2,  9  16. 17.  jh.,  auch  gebkauf; 
verkaufen  hiest  ndmUch  auch  *zu  kaufen  geben',  verkauf  ist  ein 
neueres  teorl,  kauf  aicr  war  vteldeulig.  dost,  ist  wol  das  all- 
ulmisch*  gakauf  (für  gakkauf,  angeglichen  aus  gabkauf)  Schmid 
Schwab,  wb.  216? 

GABREICH,  beneficus  Maalei  153*  nebst  gabreiebe  /',  bene- 
fieenlta  (Faisios  162*):  eine  offua  gabreich  milte  band.  Fban» 
cAnwi.  llo'  u.a.; 

g«gn  den  er  war  gabreich  und  in  Ii. 

II-  Sacus  2, 1,  73*2 

ein  gabreichcr,  milier  man.  Thcmiehseh  alcA.  2, 126.  dänisch 
heisit  das  gavmild,  altn.  giafmildr,  das  man  HJ.  auch  entarten 
sollte. 

GABUNG,  f.  donatio.  DiEM90\  16.  j».  (s.  gaben),  auch  dat 
gegebene  telbtt:  er  verert  mich  och  mit  erheben  gabungen, 
sunder  mit  etlichen  hailtumen.  EaiKCE.i  reite  13;  aolle  dia 
gabung,  falls  sie  andera  noch  vorbanden  .  .  dem  vergaber 
Scbebx  462  aus  dei 


GACH,  unfleclierlet  gäbe  (s.d.). 

1)  bet.  in  der  redensart  mhd.  mir  ist  gäch,  icA  habe  eile,  be- 
eile mich,  renne  u.a.,  und  svear  von  höchster  eile,  dann  bildL 
es  drängt  midi,  verlangt  mich  (nach,  auf,  zu  etwas  u.a.,  mhd. 
auch  mit  gen.),  bet.  von  ungeduldigem  vrr  langen ;  unsicher,  ob 
adj.  oder  adv.,  t.  Gbibh  gr.  4,  929.  nocA  im  16.  jh.  in  toller 
geltung ,  auch  mir  wird,  geschieht  gacb,  und  ich  bin  gacb, 
wie  'habe  eilig'  Daht-cii  milleld.  ged.  73, 12,  noch  bair.  er  bat's 
gacb.  mnd,  ga,  i.  b.  Theo\<h.  181,  mnl.  auch  persönlich  gl  wesen 
gramm.  a.  a.  0.    t.  auch  gäbe  1, 

a)  in  eigentlichem  sinne.-  aber  aus  maoliebem  grauet  was 
io  gacb  (tum  feinde,  d.  h.  sie  warteten  meU  bis  die  brücke  fertig 
belegt  wäre),  ranten  ub«r  die  löcherten  brücken.  Wttwolt 
r.  Schaumburg  43; 


und  Ut  dem  klone  (keqelknuel)  nit  sehr  (fach, 
so  leufel  er  {der  tpteln)  balde  hiudrn  nach 
und  rufet  'laur  kuiscl.  Jaul  Irauwe  »ehr!" 

lieber,  fr*/,  druck  57  {Hamb.  ausg.  132'). 
bin  auf  ein  schlosi  da  wa»  In  goeh  (im  p{rri\, 
das  lag  »uf  einem  berg  gor  hoch.  YYic«*a«  pttger  TS  (72); 
tu  reiten  was  mir  aluo  gach, 
das  icli  meim  sun  moebl  kumen  nach.  Y3  (85); 
dem  kalten  meer  dem  rtrrich  ich  nach, 
su  ilreil  und  fechten  Ut  mir  gag  (w).  Foaaa  fliehb. 
der  jsger  folget  eilend  naeh, 
denn  uaob  dem  fuebs  war  im  so  gacb. 

Wauis  Ei.  3,  44  (158«)  ; 
gleich  wie  der  fuchs  der  blrn  oll  mag, 
so  Ul  der  magd  lum  um  nit  gacb. 

Hannen  1175,  15,  aui  Erring  2,  614; 
vor  durst  Ut  In  Ins  bierhaus  gacb.   Uulaüp  volkit.  638; 
gen  himmel  was  im  gach  (CArUlo  am  kreuie).  868; 
und  {dir  kaiier)  wird  warllcb  niebt  lassen  nach  (mit  beirrt 

buag  de*  Türkenkrtegt), 
denn  an  den  Türken  Ut  im  gach. 

ein  ehr  ist.  1119  leider  den  Türken  G4'; 


gach  {Ureiltt  licht. 
WoLciaui  Ei.  2, 244.  255 ; 

dem  manch  ward  *u»t  dem  closlsr  gacb, 
demselben  lief  die  nonoe  nach.   gausAonio  G6*. 

b)  auch  von  allem  andern  heftigen  streben,  vgl.  glbe  4,6: 
auf  gut  Ut  uns  gacb.  fasln,  ip.  820,  15; 
nach  guot  und  gelt  so  Ul  uns  gacb.  trag.  Jon.  eij; 
iederman  (dar.)  . . .  Ut  gacb  nach  ungeordneter  Mab. 

^m»r  Eiij; 

ist  dir  nach  mancherlei  aitten,  Ordnungen,  regimenten  uod 
wellweisheit  gach.  Fbaiu  chron.  1531  vorr.  ab',  J 
sie  su  erfahren,    im  n.jh.  teilen  mehr: 


daiu  den  gottlosen  (Airaern)  Ul  Jag, 

tu  verderben  naebt  und  auch  tag 

den  armen.    Scueislis  fing,  bll,  um  1620, 


vielleicht 
sio 


an  jagen,  aajf,  jach  unter  e; 

acbe  ward  ihr  gach  (:  oacb). 
Losas  3,  sajr.  90. 

freiem,  u6erri<UR0/  leidenschaß, 


•jihsorn'  (vgl.  gäbe  4): 

ihr  harren  von  Ulm,  wie  Ut  euch  so  gach ! 

Uulads  tollul.  356, 

in  einer  warnung  am  ende  einet  Uedet ,  wegen  htnrichtung  einet 
gegnert; 

dem  almflsen  {peüiUcAAeif)  Ut  ikriegeo  worden  gacb.  424, 
Aa6en  sich  hinreisten  lassen,  krieg  tu  führen; 

im  gtchach  so  gach 

von  ungemaeh  (dreier).  654; 

Im  gesebach  sehr  jach 

nach  ungemaeh.    Ambr.  liederb.  129,  23, 

im  Hetelloher,  von  einem  bauer  der  beim  tarnen  grillen  im  hirn 
Aai  und  hdndel  sucht  mit  einem  gegner. 


mir  Ul  nicht  gacb,  ich  bin  schabab.   Ambr.  Ib.  92,  1; 
Phebe  (Apollo),  dir  gsebaeb  auch  also  gach, 
du  eiltest  nach  Oapboe  der  junglraw.  44,  15. 

2)  «ejfnrr  in  andrem  gebrauch  (wie  schon  mhd.),  da  her  seid 
dafür  gäbe,  gacb. 

a)  eilig,  praeeeps  Scböksl.  Sl\  die  fraw  was  gacb  und  ge- 
lobt im  die  hundert  ducalen.  Eulcnsp.  34  t.  48,  beetile  sich 
ihm  itt  g.; 

6)  praerupttu,  steil.  ScbObsl.;  pronua,  gacb,  genaigt  zu  fallen, 
roc.  varil.  Dia.  465*. 

c)  gacb  reAemens.  roc.  mc.  leul. ;  'gacb,  glcb,  Atisio,  geschwind, 
eilfertig,  unbehulsam ,  unvorsichtig,  unbesunnen,  vermessen.  Uu- 
mscu  1330; 

sei  nicht  tu  gacb, 
gib  etwas  oach.  1331; 

war  ze  gaach  isl,  bat  mangel.  ipr.  Sal.  21,  6  der  Schweis.  Obers. ; 

die  Deutschen  sind  nicht  mannUcb  mehr,  tbun  hindern  alles 


dl«  wann  sie  etwas  neues  sebn,  thun  löblich,  ibum  {nrbiendtt) 

und  gach. 
Lösau  3,  247,  165  {leiste  tug.)  ; 
wie  gacb  nun  wieder,  junger  mann! 

Laastne  2,  355  (.VatA.,  lelsler  auflr.), 

gewöhnlich  jettl  jach ,  unrecAt  kurt  gesprochen,    aber  gach  norA 
islr.  kämt.  bair.  Hr.,  bes.  auch  jdhtornig. 

d)  als  adv.:  wer  alles  will  wissen,  der  wart  bintennach 
so  gacb  irr,  das  er  vor  vil  wissen  glat  nichts  weisx.  &  Fbamk 
5,129.    oucA  «Aon  gab,  mtAr  nach  md.  weise,  wie  «d.  gä : 

11* 
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■Ii  sio  das  rolk  nun  allda  sohl 
durch  die  brück  lareii  also  gab. 

Fistmar  olSciA.  schiff  M7. 
•gach  schnell'  Staid.  1,415,  lir.  plötzlich  (merkte,  auch  'all- 
mählich') SchOvt  IC5,  kirnt,  gache.    vgl.  gachs. 

GACH,  f.,  d.  i.  mhd.  gäbe,    l)  nie,  hast,  noch  lirol.  in  aller 

"  allen 
48,21  D. 

gl  Jkrosch.  92*.    öfter  gilbe, 
1)  j&hiorn ,  die  gach  Vintlbh  2195  (ScHüpr  165),  und  im 
amchlusz  an  die  »orte  aus  dem 


bAin,  /.,  o.i.  mna.  gaue.  n  nie,  nasi,  noen  itrvi.  i 
g&clin  Scnopr  165  (kirnt,  aogichn  Lexer  105,  das  mhd 
gaben),  *.  mhd.  tcb.  1,  454*.  41  ff.,  mit  der  gahe  genau  46 
md.  ga  Jkrosch.  92*.    öfter  gftbe,  s.d. 


gro»i  raelyund  gach        .    d     k  ^ 


GlCH,  mil  xiuaninirnf.,  s.  u.  gllhe,  g5b-. 

GACHEL,  f.  bah.  öslr.  baumwanze,  eimex  onset«,  bair.  auch 
gackei,  öslr.  lir.  kachel;  rinfacher  schwz.  gäcb,  gak  m.  (auch 
gax  nt.,  gai  n.).  dann  mit  ablaute  (wie  mhd.  buon  :u  han) 
und  andrer  lautttufe  oberpf.  gueg  m.  Schm.  1,  23,  schwz.  guege  /. 
Stald.  1.  410  (rg/.  donnerguge  Hirschkäfer),  vgl.  gauch. 

GACHELN,  laut,  schlitternd  lachen:  gacblen  oder  gicblen, 
cachtnnari.  Frisics  167*,  Maaler  153*  (Henisch  1330,  Schottel 
1321,  Stieler  595  haben  es  wol  nur  entlehnt  *).  ebenso  nl.  gachclen 
und  gichelen,  gtchen  Kil.,  vgl.  geicbeln  Frisch  1,  312*.  oslfnes. 
giecliela  StDrenb.  "0*  (in  AarArn  aber  kakelen.  im  Teuth.  98" 
gnkelen  carAinnari) ;  eigentümliches  zusammentreffen  des  iilem. 
mit  dem  nl.,  das  vfler  auftaucht,  oft  genug  wie  einwtrkung  vom 
Niederrhein  herauf,    s.  dazu  kachen  und  kichern.    Eigen  tst 


bei 


gaff, 


rlf.  Fl». 


nd.  gaffcln  ,  gamfeln  , 
gaffaw,  gawf,  gaulf. 
GACI1EN,  GÄCHEN,  eilen,  s.  gaben,  gäben. 
GACHEN,  laut  lachen?  s.  gacheln: 

wie  meinst  denn  wol,  das  wir  es  machen, 
das  ihm  vergeh  »ein  unnQU  Rachen? 

Hapr  cArisfiani  hominii  ui 

GACItllElL,  n.  Schafgarbe,  l)  gaebheilkraut  Hohr.  3, 1, 236*» 
zu  einer  wundsalbe  gebraucht,  23&'  gulden-jacbheil  mil  den 
rolhcn  blümlein,  also  'schnell  heilendes'  wundkraut,  auch  wund- 
kraul  genannt  Di  e  r.  361*,  im  Eisast  'heil  allen  schaden') ; 
schon  in  einem  (mehr  nd.)  gloss.  um  1300  gaebbeil  miiir/ciium 
Münks  an:.  4,  247. 

2)  mil  o  i  '  anaqliphus ,  gocbail.  Fron«.  4,292*,  bair. 
ib.  jh.;  bei  Alberos  CC  2*  als  fem.:  anagaltu  phaenicia  vel 
purpurea,  die  rot  gbocheyl;  sanoui»  oculi,  die  blo  gbocheyl ; 
anagallis  aqualka,  bacbpuogen ,  uassergboebeyl.  vorher  das. 
anagallis,  gbocheyl,  gaucheyl,  colinerkraut. 

3)  entstellt  gachol  Diep.  861*,  gahel  voc.  1482  i  8*,  'super- 
ulioveneris'  (jungferaugbrauen).  nocA  öslr.  gacbelkraut,  kirnt. 
gaehcl  m.  (auch  kacbel,  grochal).    tgl.  übrigens  gaucbheil. 

GACHS,  adr.  tu  gach  in  oenstn-ueher  bildung  (vol.  u.  klein- 
laut 3),  mAd.  gabes,  teigt  steh  noch  in  fcfml.  gachis  plötzlich 
Lexer  105,  bair.  gaebs  (auch  gack»,  gachens)  Schn.  2,2h; 
imd.  allsgächs  in  voller  hast  Schopp-  165,  da»  mAd.  alles  gibes. 
die  md.form  war  gäs  liefe  gl  für  gach,  s.d.u.i)  Athis  C* 164, 
s.  oben  3, 1161,  wie  mnd.  gas  Eike  seilt.  286*.  mAd.  auch  gtches 
Nib.  2035,4  in  J,  vgL  Schneller  a.a.o. 

GACHSEN,  glocire:  huner,  welche  wie  die  hanen  kr&en, 

gachsen  oder  scharren.  Stirn  feuib.  102;  merzenhennen  die 

nicht  gachsen.  Fischart  oruism. 54  (5*7  Sek.): 

wolan  die  hfincr  gachsen  ril, 
die  eier  kommen  »chler, 
und  »er  die  eier  haben  wil, 
muss  wachsen  hören  ril.   Garg.  49»; 

scherzhaft  von  flöhen,  so  verhinderet  es,  das  kain  floh  darinn 
wachse  noch  aier  gachse.  flMatz  900  Sch.,  also  auch  eier 
gachsen,  gackernd  legen,  vgl.  gackei  das  ei  unter  gackeln  I. 
noch  b.  St  ein  Bach  1,  536  gachsen,  glocire.    vgl.  gachzen. 
GACHZEN,  dass.,  mhd.  gabzen  Moke«  ani.  8,396: 

bei  bdnren  lernt  man  gaehigen  (so), 
bei 


ring  3lf,  18, 
gaebzen  Stiele»  591.    s.  unter  gackxen. 

')  alte  drei  penn  so  heimst! ,  aus  ralerUndischem  eifer,  auf  he- 
reicherung  des  sjirachnchnlset  aut,  dass  im  als  sengen  mit  vnrsicht 
su  brauchen  und;  Hbxiscn  •■■ui..it  dat»  namentlich  den  Manier, 
merkwürdigerweise  auch  dm  nl.  hilian  (».  t.  h.  2,231  mille),  auch 
den  rof.  thevt.  1482  (».  4. «4  milte),  Schottil  den  Henisch  (und 
Kilian  wie  es  schein!),  Stirlbr  dien  Schottel  und  lleniteh.  erst 
Frisch  bringt  in  diest  benutzen  der  Vorgänger  ein  geschichtliihes 
verfahren,  mit  genauer  anfuhrung  der  quellm,  worin  ihn  doch  der 
treffliche,  viel  frühere  Hsmicn  :nm  Ihtil  vorongieng,  tum  thtil  auch 


GACK,  1)  com  lault  der  kühner,  bes.  wenn  sie  cm  es  gelegt 
haben  (tgl.  Fbomn.  4,  317),  nd.  kik  m.  Schanbacii,  s.  gaeken ; 
gack  gack  «.  >.  w.,  eine  schrifl  Abrahans  a  S.  Cuu>  (W acrer!». 
««*»  anim.*  25).    vgl.  gickgack,  gigag,  gagag  um  g  inten. 

])  daAer  r."  i  in  'gack  sagen',  das  allereinfachste,  hühner  und 
gduse  gellen  ja  ah  musttr  vou  dummhtH  (rgl.  das  sprichw.  u. 
gackeln):  wenn  ich  sie  helle  sollen  fragen  .  .  so  bette  ir 
keiner  gewuszl  gack  darzu  zu  sagen,  und  urlheilen  mir  dod 
das  ganze  werk,  die  feinen  gesellen.  Littuer  5, 140*.  gewöhn- 
lich gacks,  s.  d.,  vgl.  kaus. 

GACK,  «i.  pranger,  f.  kak, 

GACKE,  f.  die  die,  monedulu.  Maale«  153',  Frir.  8S4*, 
Heniscb  1331  (der  auch  ein  m.  gack  ansetzt,  'der  aesopisch 
gack',  aiaaJTTtoe  uSlotoi);  auch  nl.  gacke  Kilian,  tgl.  kacke. 
»cA«.  jetzt  gagger  tn.  dohlt  (auch  gAggagger)  und  ro6« ,  ihr 
getckrei  gaggen  (Stalb.  1, 414),  wie  schon  mkd.  gigen  Weicanb 
tri.  1.3S2.  'kack  rufen"  ron  oiio 
tat.  cacabare,  gr. 
und  kachel  krihe. 

GACKE,  f.?  lir. 
votier  ? 

GACKELEI,  f. 
mit  k  (s.  K  2,  g\ : 

uad  wittt  das  diese  kackolaj 
ein  eitel  ding  und  nichtas  bei. 

RinswtLD  Ir. 

trenn  es  nicht  zu  gagein  gaukeln  gehört,  vgl. 

GACKELFHEUDE,  f.  nimtehe,  thörickte: 
früd  ist  inwendig  im  herzen  und  geistlich 


l,«\  tgL 
vgl.  gltke, 


167. 


1787. 


Eck.  K  2», 
u.  gackerig. 
ir  (der  frommen) 
es  ist  nit  ein 


tfarrenü-öd.  Keisersb.  15  staffeln  8*.  oder 


gackei  oder  ein 
gackei?  i.  gagein. 

GACKELICHT,  t)  ndmscA,  scAu-afcucA  gackelig  Schnid  216  : 
von  denen  gackelichten  leuten  mit  curiositJU  (neunter)  an- 
gesehen, gespenst  280.    s.  das  vor. 

2)  buntscheckig ,  gackelig.  a)  so  henneb.,  laus.,  schwäbisch 
(gackelei  n.  bunte  kleidung)  Schnid  216,  (Aiir.  sieht,  gakelig, 
aucA  in  /tuen  Dkrnd  70.  t.  auch  gackerig.  AierAer  auch  tchwt. 
gaggclali,  gaggclari,  miseAmoscA  greller  färben  Staloer  1,  82. 

b)  das  stimm!  denn  ablautend  tu  dem  sonst  rereinsomten  mhd. 
gickelvfcb  6wilJcAeciao  (»ecb  Aunl,  ».  3,1386),  «.  Haupt  zm 
SnJhart  122.  aAd.  gikkihfh  Graft  3,  426 ;  nocA  i«  einem  voc. 
ex  quo  15.  jh.  giegelwcch  polymita  DiEF.  444*.  das  sicA  wol  an 
mhd.  giege  narr  anlehnt,  einfacher  erscheint  die  würzet  in  geck 
Nitre  (schwdb.  gagg  einfallspinsel ,  sleir.  gack  tölpel),  s.  gagein; 
da»  gttckengegel  narr  b.  Hernann  t.  Sachsexiiein  (mAd.  wb. 
1,  539*)  kann  zwischen  geck  und  gickel-  vermitteln,  vgl.  gicke- 
leinspiel  narrenspossen  Schn.  2,  25. 

c)  im  nl.  heiszl  buntscheckig  kakelhont,  nd.  kakelbunt  (Lau- 
renrerg  4,23s),  W<  kikelkakelbunt  (br.  wb.  2, 718  fg.),  osl- 
preusz.  kilkclhunt  Hennic  130  (tne  'gaukelbunt'),  auch  kakel- 
baft  Sirootnann  98;  küöklig  Dannkil  9*'.  es  ist  derselbe 
stamm,  s.  kakeln  3. 

GACKELN,  I)  von  geschrei  der  kühner,  s.  gack  (von  gänsen 

Sf.noTTEL  1322): 

hübner  gackeln  um  mich  her. 

Mörikr  lAnrmhaAn. 

sprichw.  er  kann  weder  gackfln  noch  eier  legen,  laugt  zu  gar 
nichts.  M.  Kraner  1787,  bei  Heniscb  so  mit  gagsen,  vgl.  u. 
gacks,  und  Fischarts  eier  gachsen  »p.  1127.  dazu  gackele  n. 
in  der  ktndersprache,  das  ei,  schwäb.,  henneb.  (auch  gackei  m.>, 
fränk.,  bair.,  tsr.  u.  a.: 

scblol,  Nariele,  guu! 
ich  waa  (rerde)  dr  kochn  a  supp, 
ich  waa  dr  schlon  dral  gackala  nal, 
das  wird  a  gude  supp  aain. 

rieyenlifd  bei  Pstss  toüUlli.  aiu 
Ailerr.  Schlesien  1,1; 

und  das  buthöiieletn 
gibt  uns  gutes  kakelain. 

kindertied  bei  Usinnvs  Stroth  S,  10. 

ifAieeis.  gaggi,  gaggi  n.  dat  ei,  thür.  licht,  gickf  i,  engl,  goggy 
Haimwell  408",  fröAm.  koko,  »toro*.  kuko,  kajko  »i.s.sp. 

2)  danarA  von  menscAe»,  fce».  /raN«n,  rAein.  hell  lachen  (Ken- 
rkin  14«),  sonst  plaudern,  scAirdixen: 

von  stund  an  mögen  sie 
was  ihnen  löstet  gackeln.   Wiriaup  18,27; 

noch  viel  lauter  als  das  gelbe  hubn  gackelte  Mttdi.  Gomtir 
3, 188;  Uli,  den  Midi  auch  berbeigegackell  hatte,  das.  nordd 
mti  k  (vgl  gacks): 
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GACKELN  — GACKERIG 


GACKERN— GACKZEN 
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Lackeln,  quackeln,  klappern  and  lallen. 

RoLLtNBACZN  fi  m.  AS*, 


die  mit  ginten  verglichen  Verden,  vgl.  gacken. 
s.  auch  gickelgackel,  gackcn  3. 

3)  nd.  nl.  kakeln  {s.d.),  md.  gakeln,  tngt.  cackle,  aber  all 
und  dtal.  auch  gaggle,  dieti  auch  ton  der  gans,  schnaUern,  tri« 
nl  gagelen,  gaggelen. 

GACKELN,  gaukeln,  schlendern  und  dgl.,  t.  gagein. 
GACKELN ,  tri«  gackeln.  M .  Kbabeb  1787  :  FriU  bat  mich 
vor  vieren  geweckt  und  das  neue  jabr  herbei  gegackelt.  Götbe 
an  fr.  v.  Stein  l.jan.  1779.  geplaudert,    vgl.  gakeo,  gJckler. 

GACKEN,  vom  gesthrti  des  huhnet  u.a.;  s.  auch  gackeln, 
gackern,  gacksen,  gicksen,  gackzen,  gagacken. 

I)  ton  huhnern  (vgl.  gack),  graeillare  Uta.  367*  15  Mb- 
iandeb  joeos.  2  no.  357,  sdnti.  kämt,  gaggen  (gg  gleich-  reinem 
ck):  der  hausbau  und  ander  bQoer  gacklcn  mit  vollem  halse. 
kucHHor  uend.  1601  7,  70. 

3)  von  gdnsen,  gingrire,  gacken  Taocntis  Qiij'  (Ditr.  363'), 
ScaoTTBt  1333,  tgl.  gagen,  das  gtwöhnUcht: 

bald  gackteni  aueb  den  ganten  lag 

die  hübner  und  die  gtnie  nach,  DBacta  93'; 

dasz  die  gans  der  nachligall  ein  vcracbtungslied  nachgacke. 
348*.    gansegegacke  Steinbacb  t,  830. 

3)  ton  menschen,  wie  gackeln  3,  aucA  ilouVrn  ti.  dgl.  Schbid 
tchvib.  *+.  310,  Stalo.  1,413  (gaggi  «.  Stotterer)  :  und  jedem 
jüngerlein  freigestellt ,  je«  viel  von  '»eise'  eines  hedes  zu 
gacken,  wie  es  bisher  von  'wurf'  gelban  bat.  Heedes  volksl. 
(1779)  7.  id.,  einl.  s.  36;  es  hal  einmal  einer  gesagt  und  die 
menschen  haben  es  naebgegagget,  die  n|chl  sei  keines  men- 
schen freund.  Gottheit  19, 194.  tgl.  gacksen  3,  kacken  quacken. 

GACKEN,  schreien,  von  krthen ,  ebtern  u.dgl.,  s.  gecken. 
gecken  wie  die  hflner  oder  vC.gel.  Henkcb  1401,  63. 

GÄCKEN,  speien,  t.  6.  ausgSckcn  1,  SG5;  derb  ton  tckltehlen 
reden  uszgecken  Scbade  sat.  u.  yasqu.  3,  313,  vgl.  kaken. 
GACKENEST,  n.    1)  nestküchüin,  netlhökchen. 
a)  eig.  von  vögeln,  gacke-neslgen  Rädlein  317':  so  wilst  du 
nun,  mein  liebes  gacke-n&stgen,  such  ausfliegen  . .  sagte  der 
alte  Sperling  .  .  zu  seinem  jüngsten  söhn.    E.  ScBiaiAcn, 
bannwrter  gerngrotz  (1689),  in  der  oft  erzählten  sperltngsgeichtchte 
(Gbibbs  kinderm.  no.  1&7,  Wae*,  ie».  3,310,  Gödese  etlf  b.  d  d. 
i.ll»'),  die  ton  Matbemos  ausgieng:  endlich  kombt  der  »alter 
[sprrting)  an  jüngsten  son:  du  mein  liebes  gackennestle,  du 
wärest  allzeit  der  alberst  und  »cbwecbesl,  bleib  du  bei  mir. 
Am»,  von..  Luthers  . .  leben  Hürnb.  1S83  100*,  auf*  b.  Scbcpp.  838. 
6)  auch  ton  Bindern,  •sckostksndgen,  hölschelmängen,  mittler- 
RiDLBis.    auch  gakelnest,  so  in  dem  Uede  vom  'herr 
I*  und  seinen  löchtern,  die  auszustatten  sind: 

Ottilie  ist  das  gakelnest, 

die  kriegl  den  ganzen  Überrest. 

c)  dem  gackenest  des  16.  jh.  entspricht  die  heutige  sdchs.  form, 
gakenest  oder  kikenest  («regen  des  -ck  vgl.  K  i,b),  im  sprach- 
iewuntsein  angelehnt  an  gaken  das  maul  aufsperren  oder  an 
kake  (t.  d.),  das  gelbe  am  Schnabel  junger  tögeL  mit  anderer 
anlehnung  anderu-ärls  neslquak  in.  (quaken  schreien)  u  a  ,  s.  die 
reiche  tusammenstetlung  Undsdiaftbicher  namtn  bei  Fbobbann 
6,416.  unserer  form  naheliegend  nl.  im  16.  jh.  bei  Kilian  kack- 
in nest,  kackert,  deutlich  tu  kacken  cacare,  und  so  noch  nrh. 
nestkack,  kackert  (Aach,  mundart  97,  auck  kackarscb,  doch 
tgl.  kack  unbefiederl  das.) ;  auch  bair.  neslkack,  nestscheiszer- 
lein,  tchwib.  nestkegele,  nahe  liegt  auch  der  engl,  name  nest- 
cock,  nesllecock  (i.  dazu  u.  kücblcio  S,  3517),  dann  dän. 
«kravekage ,  das  aber  jetzt  auf  kage  kucken  besagen  wvd.  in 
muten,  dieser  manigfaUujkeil  fehlen  tu 


formen. 

3)  anders  das  nest  wohin  die  huhner  die  eier  legen,  auch  ker- 
nest; so  sdchs.,  laus.  Daher  schlet.  laus,  gackenest  (gesprochen 
-nest),  den  ruf  der  kühner  wenn  sie  legen  wollen  nachahmend: 
seid  ao  vielmabl  lustig,  als  die  hüner  gacke-nest  rufen. 
Weisb  Isaaks  Opfer  163.  sdchs.  gackenetseb  (Otckals),  gacke- 
»a>t  od.  nat  (Zwickau),  gackenii  (Leipzig),  meist  mit  mehrmal 
wiederholtem  gack,  s.  u.  gacksen  1,  gagackeo.  okcA  ab  terbum, 
die  huhner  gackenesten. 

GACKER,  m.  goldfink,  atinrülis,  15.  jh.  Scbbilleb  3,34. 
tgl.  gack  Irr,  und  das  folg.;  Schwab,  jeck  buchfinke. 

GACKERIG,  ©«niscArdbo,  trink.  Fbobb.  3, 190,  nürnb.  gecke- 
richl  Scbb.  2,35,  laus,  schles.  gakrich  Weinb.  35*.  s.  gacke- 
licbl  3.  und  gagero. 


GACKERN,  gleich  gackeln,  die  md.  gewöhnliche  form,  aber 
auch  bair.  lir.  kämt.;  doch  surrst  b.  RIdlein,  der  auch  it.  cac- 
cherare  angibt;  so  heistl  et  auch  gr.  nauxa^isr,  und  ttar.  t.b. 
böhm.  koklati  (auch  stottern),  tust  gogolal*.  Uli.  kakseli  (ka- 
kaloti  scAtraizen,  kakeln),  ,-hstn.  kakulama  (kogama  stammeln) 
u.  t.  er.  offenbar  mit  einwirkung  des  haturlauts.  vgl.  kakeln, 
s.  aucA  galten). 

1)  von  hühnern  noch  b.  Steinbach  als  nur  pkbej,  doch  jtitl 
auch  Schriftdeutsch  vorhersehend: 

ein  hol  voll  bühner  sah  ihn  ( Im  wieset)  leiden, 
und  gackerte  dabei  vor  freuden.    Licht*««  fak.  I,  4; 

die  erstre  trug  einen  korb,  in  welchem  hübner  ängstlich 
gackerten  und  mit  den  Hügeln  plubsterten.  Ihhbbbahn  Münehh. 
1,  304;  wir  werden  schon  gackern  und  euch  rufen,  wenu 
unsere  eier  gelegt  sind.  Gutzkow  ritter  r.  g.  6, 160. 

3)  seltener  ton  gdnsen  Rädlein,  Heinatz  anttb.  3,169,  gakern 
Fbiscb,  «AnaWern  (vgl.  gagen,  gagern):  auch  sie  ist  eine  ga- 
ckernde tugendhafte  gans.  Tie«  Accor.  l,  330. 

3)  zuweilen  ton  menicAen  (so  kirnt.,  lir.,  bes.  von  kindern), 
wie  gackeln,  tgl.  gegacker,  frt.  caqueler  plaudern,  eig.  gackern. 

GACKEZEN,  s.  gackzen. 

GÄCKLER,  ib.  sekuilter,  fem.  gaeklerin.  M  Kkabeb  1787. 

I  .M  Kl. Kit,  m,  bergflnk,  frank.  17.  jh.  Scbhelleb  3,  34,  schws. 
g*g'er,  8*8'<r>  n-aldfink  Stald.  l,  415,  'r-on  teinem  getckrei',  wie 
"r  gaggezer  (>.  gackzen),  nordd.  qnacker,  quSckBnk; 
vgl.  gacker. 


die  irummel  sehlug  zum  danz  der  regier, 
der  mistler  war  des  könir»  aebwegler. 

II.  Sacbs  1,42b'  {regim.  der 


GACKS,  GAX,  wie  gack,  gewöhnlich  in  ablautsptel 
mH  gicks  (s.  d.): 
ich 


vogel). 


noch  weder  filra  noch  galt* 
lebenssilien.    LANiaatN  (icA  bin  ein  junger 
Springinsfeld  u.  i.  «r  ).  in  Beckers  taschenb. 
z.  gel.  vergn.  1810  s.  65. 

nordd.  mit  k-  (s.  kicks  3,  wo  auch  beisp.  für  gai): 

und  doch  (als  wir  tu  reden  pflegn) 
kan  weder  kaz  noch  eier  lern. 

Rincwald  lr.  r.'dk.  P4,  t.  gackeln. 

GACKSEN,  GAXEN,  wie  gackern,  gacken.  s.  aucA  gackzen. 
1)  rom  AuAn,  a)  gacksen  Dastp.,  Rädlein,  gaksen  Fbiscb 

I,  313": 

ein  hennlein  . .  .  hub  zu  reckten  an: 
ka  ka  ka  ka  ka  ka  nel !  (t.  gackenest  3) 
das  faennlein  legi  ein  ei. 

Ublsnd  talksl.  S96.  Garg.  87*  {Sek.  149); 

der  büler  sol  auch  emsig  auf  die  legenden  Kennen  lugen, 
welches  sy  anzeigend  mit  siateoi  gacksen.  Hkcslin  Cesners 
vogelb.  91*. 

b)  gaien  Maaleb  u.  a  :  nil  änderst  dan  wie  ein  henn  tbSl 
die  ein  ei  bat  geleil,  die  gaxel  daz,  baus  vol  in  allen  winkeln, 
sie  hat  kein  rüg  dan  bisz  sie  sich  selber  darumb  bringt  und 
bisz  man  ir  das  ei  dannen  («reo)  nimpt.  Keisebsbibc  sünd. 
d.  m.  56; 

Uglicb  atngen  unterm  dach  die  vögel, 
gazien  hübner,  bmmmteo  stier  nn<T  knh. 

SCUBIOT  VON  WzaNBDCBtN  Oed.  186. 

r)  gagaen  bei  Dasyp.,  Henikb,  Caiepincs,  Aleb  (bei  diesem 
auch  ton  ginten). 

1)  ton  mensthen,  a)  plaudern,  plappern,  wie  gackeln,  gacken : 
er  sasz  einist  bei  seinen  hrndern,  da  gazel  er  das  heraus 
und  sprach  . .  Keisebsb.  s  d.  m.  56*.    sreslerr.  AreiseAen. 

t)  auch  stottern,  schws.  gagsen  Staldeb  l,  413,  s  gacken  3 : 
(bei  hof  musst  du)  reden  wie  er  (der  herr)  red«,  gaien, 
wann  er  statzet  (tfarmtirtt).  Pbilasdeb  1,510.  ebenso  gackezen 
i.  naWiAer. 

3)  kreischen ,  von  thüren,  rädern,  westerw.  Scbbidt  63 ;  thür. 

*°  CArKSEN,  GÄXEN,  doss .:  die  büner  gSxen  wol,  aber  sie 
legen  nicht.  Stiele»  594,  es  wird  jHst  thir.  gxksen  gesprochen  , 

Tort,  fort!  ihr  sorgen,  aus  dem  nesta! 
ihr  geckit  doeh  keine  eier  aua. 

0.  Stoppb  jed.,  1.  aammi.  65. 


nordd.  mit  k  (rerol.  gacks): 

es  ist  ein  böllenhubo,  das  jetto  erst  will  ksien, 
bis  daal  e>  nach  und  nach  die  eier  hingelegt. 

MlPUNTBB  1,  313. 

GACKZEN,  GACKEZEN  v.  d. 

1)  von  hühnern ,  a)  gacktzen  graeillare.  voce,  ex  quo  Die?, 
367*:  ein  hen  die  gackzet  Keisebsb  etang.  1517  67*, 
posl.  67  (Fiisch  1,313').    auch  gagzen  Di  et.  367". 
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6)  gakatzen  Dibf.267\  Schh.  2,23  (15.  ;A.),  A.Adr.  a  ».  Ci  aha 
gackezen,  gagezeu,  gagizen  (YVackebr.  tocei  anira.'tJ),  noch 
batr.  gackezen,  kdrnl.  gapgazen  Leim  106. 

t)  berührung  oder  Vermischung  mit  gacksen  uigt  die  Schrei- 
bung 'gaxtzen':  ein  beim,  die  ein  ei  liett  geleit,  die  «tot  und 
gaxlzel,  und  gaxtzel  also  lang,  bi»z  die  fiow  mi  lius  binden 
noch  herusz  kompt  und  ir  das  ei  nimpt  (nachher  ein  paar 
mal  gaxest,  aber  wieder  auch  gaxtzest).  Keisebsb.  biig.  tat*, 
der  Schreiber  hatte  beides  im  sinne,  unsicher  welches  er  wählen 
sollte,    das  -cks  könnte  aus  -ckz  erweicht  sein  (doch  tgl.  gacks). 

d)  auch  gatzen  (s.  d.)  kommt  in  frage,  ob  aus  gackzen  ent- 
standen, denn  es  findet  sich  auch  galzgen  (i.  d.),  gailzgen  sieul 
gatiine  Dief.  261*,  wie  aus  gagzen  umgestellt,  erlciclilert.  so  ward 
aus  blickzen  blilzgen  und  blitzen ,  vgl.  klucken :  kluebzen, 
kluckzen:  klucksen :  klutzen  gluckern,  tir.  katzgen  [Meli  kucke- 
zeu  nauseare,  schwib.  schmatzgen  gleich  acbmakczeo. 

t)  auch  mit  umlaut ,  wie  gicksen  neben  gacksen,  s.  kegzen 
Kolm.  meist.  »7,io  var.,  gekzen  (ron  fuchsen)  Leysers  pred. 
72, 26. 

2)  die  älteren  formen:  ahd.  irgaeazan  und  gaeeizon  mutire 
(«.  8)  Grafp4,  142,  gakicen  strepere  [wol  ton  vogelgeschrei)  Haupt 
5,536*.  mhd.  erweicht  gagezen,  gagzen  vom  huhne  »6.1,457*: 
•6  diu  henne  ain  ai  geleit,  so  bebt  si  an  ze  gaezinne,  unde 
gagzit  als  lange  bij  dag  man  ir$  um  et.  der  scele  Spiegel  Mores 
ans.  4, 370  [man  bemerke  galzen  und  gagzen  dicht  beisammen, 
als  eins  behandelt),  nachher  auf  menschen  angewandt,  die  claffint 
unde  gagzint.    auch  ahd.  schon  gagizün  stiepere  Halft  15,  35*. 

3)  auch  das  ahd.  schon  Mtigt  mit  'mutire'  anwenduug  auf  men- 
schen, gans  wie  Luthers  'gack  sagen';  so  noch  nhd.  im  batr. 
gebiete:  gakezen  balbutire  Schorsledeb,  stottern;  der  N.  hatte 
die  sprach  verloren  bis  auf  das  gagetzen.  Schöpf  tir.  id.  167, 
vgl.  gacksen  2;  von  gewissem  sprechen :  das  seind  mir  hailunken, 
die  wahrhaft  nit  verstehen  was  sie  gackezen.  Schneller  2,  23. 
auch  hüsteln,  öttr.  kagazn,  s.  kackezen.  auch  ablautend ,  wie 
schon  ahd.,  gickczen,  s.  auch  gilggen. 

GAD,  m.:  denn  knapbeus,  knap.  knab . .  heiszt  ein  junger 
gad  oder  bacb,  oder  den  die  Hungern  ein  jonaken  (slav. 
jonak),  wir  ein  gesellen  heiszen.  Mathesids  Sar.  13'  (18*), 
15.  jA.  gade  contort  Mores  ans.  7,  29»*,  das  mhd.  galc  genoss, 
dann  gesell,  bursch  (gelelinc)  in  nd.  (md.)  form  gade,  aucA  nl. 
b.  Kil,,  ags.  gada;  s.  gatte. 

GADEM,  GADEN,  n.  m.  conclave,  ein  dem  neuern  hd.  fern 
gebliebenes  wort,  das  einst  in  grosser  gellung  war. 

I.  Formen,  Verbreitung,  Ursprung. 

a)  mhd.  gadem,  auch  schon  gaden  n.,  mit  Schwächung  des  m, 
wie  in  faden,  busen,  boden  (docA  gadem  noch  nhd.,  s.  d).  ahd. 
cadum,  gadum  und  cadara,  gadain  n.,  auch  cadbum  (Hattb- 
«ta  1, 145*).  in  den  andern  alten  sprachen,  aUs.  ags.,  aUn.  fehlt 
et;  das  einmalige  altfrics.  gaten  Bjchth.  773*  sieht  sweifelhaft 
aus,  doch  vgl.  ags.  botm,  alln.  boln  gleich  hd.  boden  (2,20»), 
freilich  wäre  friesisch  auch  dann  gatm  oder  gelm  zu  erwarten 
(wie  bösm,  felhm). 

Ii)  hauptsächlich  im  hochd.  heimisch,  erscheint  es  doch  sowol 
im  älteren  m  d.  vereinten  (Leysers  pred.  121,40,  myst.  1,135, 
Jeboscji.  55)  ob  auch  nd.,  s.  b.  im  Sachtensp.  (s.  II,  6),  in  einem 
voc.  d.  15.;/».  absida,  gadem  Aor.  belg.  7,  26*.  Arem.  gadem,  gaem 
kramladen  Brem.  wb.  2,  475,  otnabr.  gaden ,  gäm  angebautes 
häuschen,  das  mit  dem  haupithause  ein  dach  hat  Strodtm.  64, 
sodass  et  doch  auch  im  nd.  altheimitch  sein  wird.    vgl.  unter  t. 

c)  Ursprung  und  Urverwandtschaft  sind  noch  dunkel,  Wacker- 
racel  stritte  dazu  gr.  Xsxo>y  kleid,  s.  b.  Haupt  6,  2»7,  vgl. 
Germ.  4, 169.  haut  «nd  geu-and  haben  öfter  einen  namen  oder 
einen  worlstamm,  weil  beide  auf  der  ersten  stufe  der  kunst  durch 
flechten  hergestellt  wurden  (s.  kßlze  II,  I,  krippe  I,  3,  c);  so 
stimmt  hier  tu  gadem  nahe  ein  altn.  wort,  das  auf  flechten  weist: 
gaddan  n.  nett  Bk.rh  I,  264*.  Fritzher  186*  (hier  alt  kopfkleid, 
von  rotthaaren),  auch  gr.  Xna>t>  galt  tugletch  von  fitchnelten, 
Spinngewebe,  zu  rrrJAiien  bleibt  übrigens  ein  altgerm.  (und  aus- 
wärtiges) wort,  das  schon  Frisch  dazu  stellte:  kote  hülle,  bei 
dem  ohnehin  das  gesell  der  lautrer  Schiebung  durch  die  thatsachen 
manii/faeh  gekreuzt  wird  (f.  5, 1SS2.  IHM);  auch  hatte  mtl  der- 
selben erschetnung  scheint  ilm  verwandt,  und  vielleicht  ist  et  auch 
gadem.  et  wäre  nicht  der  einsige  fall,  datt  in  uralten  stimmen 
im  anlaute  alle  drei  lauittufen  auftreten,  t.  s.  6.  5,  870. 

d)  gadem  mit  aller  voller  endung  noch  im  15.  ;A.:  gadem  oder 
gaden ,  gressw ,  inde  venu  progretsio.  voc  inc.  leut.  b  t*  (die 
wunderliche  trkldrung  must  wol  ein  misverttändnis  sein),  sehweis. 
n«cA  im  io.)«AtA  .  die  gaduier  und  sennbuteo.  Stumpf  610*, 


in  namen  von  örllichkeiten  noch  heute,  s.  Stalczi  1,411  {io*c 
gaden).  Aber  aus  gaden  rord  auch  gade,  s.  b.  bei  Sem  v 
lkoeb  S  1*  ein  gade,  laberna  [schwäb.  II.  jk.  gada  Fsobh.  4, 10l|, 
und  daraus  weiter  gad  Albebus  G  l'  (neben  gaden,  «.11,4». 
Herisch  1331,  das  dann  die  weiteren  wlb.  gewöhnlich  btuce* 
(gad,  gadem.  nocA  b.  M.  Kraher  1787);  vgl.  fad  faden  3,  1ML 
fcair.  öslerr.  mit  erweiehung  des  d  auch  garn,  ».  II,  6,  f. 

e)  lebendig  ist  et  noch  im  ganten  Süden,  von  Österreich  tu  zw 
Schwei: ,  obwot  auch  da  fast  auf  die  baueruspracke  besekttik 
und  sonst  im  werte  heruntergekommen,  ausserdem  nur  noch  ver- 
kommende spuren,  nd.  wie  md.;  nd.  t.  u.  6  oben,  dann  x.  b,  tm 
nördl.  Franken,  in  Coburg  güden  m.  fischkasten,  t.  Frohh.  5, 41<>  ; 
im  Hanauer  gebtelc  gaden  m.,  kleiner  anbau,  nebenbau,  s.  Vu,- 
R)AR  113,  der  belege  und  spuren  gibt,  wonach  es  einst  in  beim 
allgemeiner  war.  im  nördl.  Thüringen,  in  dvrfern  der  Göttien 
aue,  gaden  n.  ein  halb  unterirdischer  räum  am  hause,  bei.  w 
aufbewahrung  der  milch  dienend.  Überhaupt  hat  es  nach  im 
seugnissen  u.  II  einst  wol  gans  Deutschland  inne  gehabt,  «w* 
den  osten  nicht  ausgeschlossen,  wenigstens  in  der  bed.  tau/nun.'- 
laden  (11,4);  doch  nl.  find  ichs  nicht,  während  es  in  Cöl*  gci- 
tu  beachten  ist  noch,  dost  jettt  datmasc.  vorherseht  (nur appenz. » , 
bair.  auch  n.),  das  doch  mhd.  gans  fehlt,  gewiss  nur  tufiiUj 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  urspr.  Aaus  üAerAaupl,  'sofern  et  aus  änem  räum  besWti' 
Scan.  2, 15. 

a)  so  ahd.  domut,  aedes,  auch  beilac  cadum  sanetiamti 
mhd.  auch  gleich  sal,  dos  hauptoebäude  einer  bürg,  t.b.  i«  in 
A'ifc,;  daher  in  orttnamen,  wie  Berchtesgaden,  alt  Berchlola«- 
gadein,  olto  wol  gleich  mhd,  bös  bürg,  daher  auch  mlid.  gide- 
mer  timmerniann  Geheiheb  Begentb.  ehr.  j,  349. 

b)  jettt  aber  nur  noch  von  geringen  gebäuden  oder  in  aenitj- 

schdlugem  sinne,  wie  es  warten  für  hduter,  kleider,  pferde  B.B. 

in  thretn  all  ff  ycht . 

wenn  ihr  von  einem  abendschmaus 

nach  haus  zu  geben  trtumt,  bei  einem  allen  gaden 

vorbei,  auf  einmal  knarrt  ein  kleiner  fensterUdeo. 

Wisland  2z,  151  (20,  W) ; 

ron  einer  talpeterhüüe :  ich  stand  auf,  trippelle  im  bemdli  nach 
der  hatte  und  um  den  gaden  Oberall  herum,  d.  arme  nun« 
im  Tockenb.  10,  vgl.  11.  tdaeea.  die  alphüllt ,  gadeamtUicr 
aufseher  über  die  sennhüllen,  im  BhemlhaU  Staldeb  t,  411,  i. 
Stohpp  unter  I,  d,  mAd.  gadenslat :  üf  dem  berge  (der  iJuus- 
alpa)  sint  fünf  gadenstette.  Aa»**.  urb.  »6,  26.  aucA  neha^. 
heustall,  s.  Torler  210*  (gleich  sladel),  Staldeb,  der  auch  gadei.- 
stalt  so  anführt;  dasu  gad  tuen,  dos  vteh  in  den  stall  iAaa. 

3)  oemacA,  ztmmrr,  Limmer,  a)  so  schwäb.  im  Schwvtwaldt 
stubengaden  Stubenkammer  Scaaio  213,  tcArrix.  nebengadeu. 
obergaden,  *.  Stau>.  1,411: 

wir  wollen  essen  im  hintern  gaden. 

II.  Sachs  3,  1,  50*; 

eszgadin  tristega  Dief.  597'  aus  rhein.  vocab.,  auch  mansgaJm 

oder  frauengaden  im  bad ,  apoluterium  40*,  voc.  tue  I.  p  I*. 

Bes.  aber  du  schlafkammer ,  wie  kurs  kammer  gleichfalls,  noch 

oberbair.,  tchwt.,  vorarlb.  (mhd.  släfgadem,  brQlgaden  tAaiaaui) : 

und  tet  mich  gar  dick  zu  ir  laden, 

das  ich  heimlich  bome  zu  ir  gaden.  fattn.tp.  116,12; 

mir  otTnet  «ins  mein  puol  ir  gsrieo 

und  ward  mich  an  ir  pettlein  laden.   339,  19. 

b)  daher  von  der  tonne:  weun  die  sonne  zu  gaden  fr- 
gangen  ist  und  die  nacht  mit  macht  beginnt  eiazubreebrn 
Otho  «ranAenlrost  1274.  der  tehönt  autdruck,  so  spät  und  ver- 
ein  seit  bezeugt,  steht  nach  hohem  alter  aus. 

e)  auch  von  der  kaiserlichen  •kammer'  (als  genchi,  vgl  gadtr. 
gericbl) : 

der  biscliof  hell  wol  tuaericut, 

das  diese  ufrur  wer  geslichl  .  .  . 

on  urteil  des  ketstfl  giden.   Lsnz  Schwabenkriee  41' 

oAne  dazwiscAmAun/l  des  «ai».  kanimergerichls,  s.  36*  (gaden  tk»t 
casusieichen  in  folge  des  vorhergehenden  gen.,  s.  Haupts  AVidA.  2o:i 
3)  kammer  oder  gebau  tu  wirltchaftsiwecken,  tpaskumtner  Hl 
misch,  spisgaden  Dief.  464'  (md.);  so  noch  karnl. ,  auch  v' 
Iretdeschuppen  (schm  «Ad.);  aucA  henneberg.  torratthaici  Reix» 
2,47;  srAirz.  Itr.  kasgaden ,  milchgaden,  obsgaden  (IlEUff 
1331,  53),  speckgaden  u.  dgi,  b.  Schiieller  aplelgadeo.  ütutk 
gaden,  leiugaden  ieinirandAamrner,  Steingaden  speuegrwillt 
zehrgaden  Speisekammer.  Auch  im  Arrorrsen  gcschurg mV 
schuppen  für  dat  schiffsgetchirr  Loai  drror.  30O,  brenn^adn 
zum  »IIinArennrn  63.  224  (md.  um  1300  burnegadea  Fixiberj< 
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siadlr.  182),  tcbeidgaden  in  SehtmnÜi  mhd.  ub.  1,  «SC*,  noch 
üslerr.  prubiergadcn  SchelCBENSTUEL  183. 

4)  in«  gesehof Illeben,  luden,  terkaufsladen  oder  Mite. 

o)  mhd.  koulgadem,  *.  6;  iwaj  fuoler  otich  die  gadcmler 
koufcn ,  dar,  sullcnt  »ie  oOenlich  Teile  haben  in  putigen  in 
den  vordem  gademrrn  und  nibl  hinhimler  bergen  und  uf 
Hünings  behalten.  Meraner  siadlr.  IIal  i  t  6,  413,  da  ist  gadem 
mehr  weh  hausraum  überhäuft,  der  eigentliche  eingerichtete  kauf- 
laden  scheint  die  polige,  d.  i.  ipolbeca  (frans,  boulique),  i^' inier 
apulbecas'  gleich  'unter  den  kramen*  Kriegs  bürgerte  1,  528; 
da;  nieman  kainen  zins  geben  noch  nemen  »ol  (mieten  und 
vermiete»,  von  Verkäufern)  von  kainem  »ebreine  noch  ton 
kainer  banc  noch  von  kainer  «tat  auszcrbalb  seine*  baute* 
dri«chufel  (»cAreMe),  ane  in  den  beigedemlein  bei  den  kelr»- 
helten ,  die  vormals  herkomen  tinl,  dar  inne  mac  ain  man 
innerliolben  det  gademes  haben  vaile  sacbe.  Sürnb.  politei- 
ordnung  154;  ein  burger  der  weder  ze  gademe  noch  ie  kelr 
Mit.  Augsb.  itadlb.,  von  tuchlädea  (tgl.  Birl.  Augsb.  trb.  176*) ; 
niemand  tul  gewand  schneiten  zu  Erfurt  dann  uf  dem  frle 
('fretheü',  platt)  des  erzbisebovet  unter  den  gademen.  Faiie*- 
■  :  1 1  *  bist,  v.  Elf.  135,  r.  /.  12%»,  trie  sonst  unter  den  kramen 
(5,  t»»7  fg.),  ttrasie  von  kaufhiden ,  oder  budenrttht;  do  (i.  j. 
13S9)  wart  an  das  koufliiu  ein  gros  nuwe  hus  gemäht  mit 
kreinen  und  gademen.  Siros  ib.  chrun.  "44  rar./  uf  dem  (den?) 
crom  und  gaden  an  tente  Gotbarde*  Capellen,  in  Munt. 
Haltaos  682;  auch  in  Frankfurt  unter  den  gaden,  «ie  unter 
den  kramen,  *.  Kriegs.  a.a.O.,  und  in  Cötn:  vicus  qui  dicitur 
undir  gedemin.  Lacobblet  urk.  2,  114,  t.  j.  1237.  selbst  in 
Magdeburg  gadem  in  der  sdiöpjtnchr.  30«,  32. 

b)  auch  nbd.  noch  bit  ins  II.  jk:  kaufgaden  Alberur  b  4* 
(5.331  nachtulr.\;  gadom,  gadum  nennt  der  Colner  Hase  püg. 
41,32.36  die  kaufinden  in  Venedig  auf  dem  Rialto;  im  gaden 
oder  offenen  kram  sizen.  Frankf.  rrf.  III,  7  §12;  Semproniut 
bat  die  ballen  oder  glden  (tabernas)  zu  der  gemein  gekauft. 
Liviut  802  Rthrl ;  wahren  in  verschindelten,  verdeckten  gaden 
und  laden.  Fiscbart  yroizm.  26;  gewalb  und  gaden.  Garg.  iuu'; 
mit  dem  das  er  offene  glden  von  allerlei  pfrÜDdenkaufman- 
sebaft  bietl.  bun.  221*,  den  pfritndenverkauf  offen  betneb.  Hoch 
im  17.  jh. : 

da  sehimmsrn  fenster,  laden, 
hupich-buma  kramergaden.   BoiriSR  III) 
diese  wahr  Ist  nicht  die  beste,  die  im  gaden  vornen  lelt. 

Losac  2,  sug.  168. 

noeA  t.b.  Ludwigs  tetii«A-enol.  lex.  Lpi  171«  nennl  gaden  oder 
laden,  a  thop;  aus  Sirastburg  gtbt  das  gloss.  gerns.  von  Scberz 
u.  Orerum  r  j.  1781  'hodit  die  gadleio'  463. 

5)  Werkstatt.  Hemke,  gaden  officina  Alreedr  Hb 4',  mhd. 
(noch  nhd.)  weregadem,  i.  b.:  es  sol  ouch  .  .  nieman  .  .  115- 
genommen  die  goltsmide  in  iren  gademen,  debeine  esse  bin- 
nanvür  me  haben  in  sime  hüte.  Sfrasaft.  cAron.  999,23.  so 
schneidergaden ,  schergaden  batbterslube  Scob.  2,16,  huler- 
gadem  rem  AufmacAer  fiürnb.  pe/iz.  289.  wrbgaden,  bei  Steh»- 
rach  l,  53«  webergade  textrina  (schwab.  am  mit/ein  Neckar  web- 
garte  Birl  Augsb.  wb.,  s.  u.  6.  c),  vgl.  heu.  erdgaden  Vuiar 
113,  vielleicht  eben  ein  webergade»,  $.  u.  dunk. 

6)  sluckwerk,  aus  der  bed.  1  (s.  11.  kar  6). 

a)  schon  mhd.,  im  Sdiwsp.  122,  3  drier  gsdeme  höh  böwen, 
auch  mnd.  Ssp.  3,  66,  3  in  deine  nederen  gademe ,  erdgeschosi 
(rar.  gemache,  gange),  während  die  dem  Schwtp.  entsprechenden 
Worte  lauten  drter  dele  hfi,  'dielen':  welcher  hinfür  ..  pawen 
will,  der  soll  den  ersten  oder  understen  gaden . .  mit  stein- 
werk aufpawen.  Hürnb.  reform.  144*  (Haltacs  68));  man  mag 
ain  iedes  hus  machen  drier  gadmer  oder  kare  hoch.  Himer 
rethlsb.  r.  1427  Scannt  213,  1.  kar  6;  ain  hocher  turn,  hett 
acht  gadem  hCcb  ih>>he).  Augsb.  chron.  2,315;  der  selbe  tarn 
wart  .  .  zweiger  bünen  hober  gemäht  .  .  donoch  wurdeol 
die  glocken  eines  gademes  hoher  gebenket.  Strassb.  chron. 
730, 4 ;  von  drei  Stockwerken  oder  gaden.  Frankf.  ref.  na,  2  §  1 ; 
scheuet  sein  pferd,  das  er  («m  einer  mauer)  eine*  hoben 
gadens  hoch  mit  dem  pferd  herabfiel.  Freue  Cerm.  ehr.  283' 
(clavit  tum  Teuerd.  cap.  &t| ;  dise  haben  erstlich  gaden  in  die 
beüier  gemacht,  treu*.  18t";  hoch  Rieben  gaden.  H.  Sachs 
3,2,149';  warf  mich  herab  drei  gaden  hoch.  1,501*;  kan 
man  es  dann  an  der  bebausung  haben,  so  leind  luftige 
und  luitige  zu  erwehlen,  die  auch  hohe  gaden  haben.  Wia- 
»umc  artnesb.  1572  t.  575  (gBden  ausg.  1597);  gewölber  und 
zimmer  im  untern  gaden.  HonsERCl,27  u.a.;  so  noch  schwdb.,  I 
frair.,  istr.  (cansleistil  noch  Hürsn),  und  auch  die  md.  wbb.  von  ' 


SriELER,  I!  am  ein,  Ludwig  geben  es  noch  an  (bei  letzterem  sp.  683 
auch  'grundgaden ,  der  alltrunttrsU  gaden,  die  diele,  das  pack- 
haus', aus  handelssiädlen) ,  Steirrach  sogar  in  der  alten  form, 
gadem,  Iirus  von  drei  gademen  (vgl  u.  5). 

6)  übertragen  auf  anderes  ähnliches  gebäu,  *.  b.  ton  der  künst- 
lichen uhr  im  Strastburger  münster ,  die  sich  wie  in  stocksverken 
außaul: 

darnach  Im  andern  (swnten)  gaden  sind 

auch  noch  drei  stück  .  .  .   Fiscrart  in  Scheiblei  klost. 

10.  1033.  bei  Kurs  3,  386; 
Im  dritten  cs.lt n  Ondt  man  wider 
drei  stuck  . .  .  da*. 

auch  glden  In  RcbiOen,  tabmata ,  tadtm  in  navibtu  quae  am 
lignaUone*  in  acdibus  Hekisgb  1331,  29,  SneiER  591,  oieieA  deck. 

e)  bair,  österr.  auch  entstellt  garn,  garden,  t.  ScaaEtLEa  2, 1«: 
umb  ein  garn  höeher  als  der  babylonische  thurm.  Abeahae 
*  a.  Clara;  in  der  archen  Noe  waren  drei  garden.  ders.; 
tgl.  schwdb.  webgarte  unter  5,  und  Btau  Augsb.  wb.  176',  rer- 
miicAun$  des  dunkel  werdenden  Wortes  mit  garten,  so  wunderlich 
das  aussieht. 

7)  schrank,  er  ist  ja  einem  kleinen  hause  ähnlich,  tgl.  kästen 
ad  AaHi,  kämmet  (d.  i.  kamroer)  schrank ,  und  kole  haus  mit 
küte  schrank :  gad,  geholter,  kdstlin,  armarium  Heriscb  1331,36, 
Stieleb  591;  grosze  pralen,  lang  als  ein  gaden.  Garg.  96* 
(ScA.  169)  gehört  wol  auch  daher,  schon  mhd.,  s.  Neido.  24,  37  ff. 
gadem  gleich  schrln,  in  Dietrich  u.  s.  gesellen  207  sieAen  flauen, 
tut  Unterhaltung  des  beiden  mit  kunstvoller  frauenaibtit ,  ihre 
werket  gaden  Aerfrei  (».  i.  Hägens  heldenb.  2, 180,  Berl.  hetdenb. 
5,  40*),  bewegliche  arbetlspulte  oder  kosten. 

8)  bUdL  mehrfach,  mhd.  t  b.  herzen  gadem  Fbaueklob  rpr. 
274,  8,  miner  tele  gadem  Jeboschi!«  I*,  «ie  kammer  (s.  d.  8, 6). 
nhd.:  das  gaden  der  demut.  Keisebsb.  büg.  96';  Eva  war  die 
rechte  Pandora,  ein  gaden  aller  weiblichen  tagend.  Matbesiui 
Sar.  15.  pred.,  wol  Vorratskammer,  nach  J.  Aber  auch  obscvn 
(s.  Qeischgaden): 

ti  hat  ain  fremden  kromer  geltsien  In  Ir  gsdsn. 

.    foitn.  sp.  «68,  7 ; 
(si)  offent  Im  der  freuden  gsden.  743,  21. 

GADEMER,  m.  I)  inquilinus,  einwohner,  vom  bürger  unter- 
schieden, t.  Haltads,  gSdemer  Fbiscbj  ,  bei  Stieleb  591  Aanrf- 
irertrmann  mit  blossem  einwohnerrtihle,  mhd.  im  Veraner  siadlr. 
gademler  (s.  gadem  11,41  von  bürgern  streng  unterschieden; 
gademer  Ardmer  rm  Augsb.  $tadtb.,  du.  auch  gademan  (für 
gademman)  Irüdler  Scuaio  «As?.  «*.  213.    vgl.  hausier,  köler. 

2)  oucA  Eimmermann,  mAd.  (s.  gaden  ll.t,a),  und  haushoher, 
gadner  Leseb  1,  723. 

GADENDIENEH,  m.  ladendstner.  Simpl.  1,392.  2,  289.  369 
(1,36  A'z  ).    *.  gaden  11,4. 

GADENFENSTER,  n.  iammer/enrier,  sehnen.  Gottb.  13, 363. 

GADENGERICHT,  n.  kammergencht :  er  (ein  graf  v.  Zollern) 
biesz  dat  bofgeriebt  in  Rotweil  nur  dat  gadengericht ,  den 
cammerrichter  herr  gadenricbler.  Zimm.  chron.  3,  3»,  s.  sehweis, 
um  1500  des  keisert  gaden  rom  kait.  kammergerichte  u.  gaden 
11,2,  e;  der  schwdb.  graf  legte  freilich  einen  spott  hinein. 

GADENHENGST,  m.  verliebter  gadenknecht  (t.  d  ):  starb  der 
kaufmann  und  verhetz  seine  alte  witwe  sampl  deren  tochter, 
die  . .  ihr  von  einem  gadenbengst  ein  junges  zweigen  lassen. 
Srnpl.  1.418  (1.4,18). 

GADENiiCTEH.  m.  oberd.,  wie  ladenbuler. 

GADENKNECHT,  m.  sne  gadendiener.  Simpl.  2,  293. 

GADENMANN,  m.  s.  unter  gademer,  vgl.  Lexeb  1, 123. 

GADENHAÜS.  n.  Aaiaroaui.  Feisch  1,312*. 

GADENSTATT,  f.  t.  unter  gaden  II,  1,  b. 

GADENTHOR,  f.  kammerlhür,  aiem.  Feldes  Nämmam.  8. 

GADER,  sodus,  soeia.  Heniscb  133t,  40,  ollmd.  gader  *.  Pr. 
Cerm.  7, 18.  mAd.  tra.  1,  489*.  olinrA.  gaider  der  sette  trost  189* 
(Faoiia.  2,  434').    s.  gälte. 

GÄDER,  n.:  gaeder,  nerrw,  reno  per  quam  ossa  compaguntur. 
voc.  inc.  teul.  h  f,  gader  roc.  1478  bei  Toblbb.  noch  Schweis. 
gasder  n.  (omcA  gteger),  'stein,  der  sehnige  Iheil  des  ßeisches' 
Toblee  211*,  lirol.  gider  fem.,  pl.  gädern  Scböpe  166;  vgl. 
gäderwasser.  es  ist  doch  wol  nichts  als  geäder,  vom  allen  äder 
muskel,  seAne. 

GÄDERWASSER,  n.  das  man  auch  das  gliedwatter  nennet. 
WCarz  trundorzn.  33;  so  ist  der  glidsebwamm  nichts  ander* 
dann  die  feuchte  vom  gaderwaster.  34 ;  dat  man  durch  disz 
unnotwendig  haften  der  nerven  dat  gäderwatser  erwecket. 
16.  s.  das  vor. 
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GADEHZICK,  /.  durchfall:  die  ein  flüssigen  bauch  baben 
und  die  stilig  mit  der  gaderzick  (citocacio)  beladen  sind. 
Tabernabhont.  633.  aus  dem  ärztlichen  cathartica,  'puryat 
Ol  Er.  106'  (xafratrxsxr)  TWitgungtmUlel).  vergl.  Catharina  obeu 
2,  609,  auch  6,376. 

GÄDIG,  in  xneigfidig,  dreigadig  u.  dgi,  zweistöckig,  drei- 
üöchg.  Adelung,  Heinatz  anUb.,  bair.  auch  noch  -gädnig, 
s.  Schn.  2,16;  im  U.  jh.  zwigedmig  Nürnb.  chron.  1,2»,  zwi- 
gadenig  coe.  1462  qq  *\  s.  gadein  U,  6.  vgl.  dreigadung  (15.  jh.). 

GADMEI,  ungeschmelzl  erz,  cobald.  Heniscii;  s.  galiuei. 

GAFFE,  i.  gaufe. 

GAFFEISEN,  n.  cunnus.  2imm.  chron.  4,107. 
GAFFEL,  f.  gildc,  zunß.  Stieleh  603. 

1)  nur  am  Hiederrhetn ,  gaffe! ,  geselscap  Teulh.  99',  in  der 
Colner  gemma  v.  1507  gaffel  contubcrnivm  Dl  Er.  148*,  i.  mehr 
Frisch  1,312':  ind  geboten  up  allen  gaffeln  yglicben  bürgere 
up  synen  eydt,  dat  he  syn  goit  {gut,  habt)  scbelzen  gulde. 
cron.  van  der  h.  st.  Cölln  219  bei  Scherz  4ü3;  so  sante  he  nae 
den  meistern  van  den  broderschaflen ,  dat  nu  gaffelen  sint 
ind  genoempt  (genannt)  werden.  464.  daher  auch  anderwärts, 
mit  rücksicht  auf  den  Niederrhein :  dasz  die  leinweber,  barbirer, 
schäfer,  müllcr,  Zöllner,  pfeifer  u.s.w.  hinfüro  in  Zünften, 
gaffeln,  ompten  und  güllen  keines  wegs  ausgeschlossen  (rer- 
den  sollen,  d.  h.  ihren  hindern  die  aufnähme  in  die  Uhre  ver- 
weigert), reiehsabschud  v.  1677  cap.  38,  bei  Scherz  463;  die  ge- 
meine berbergen,  zünft,  gaffel,  Stuben  [besuchten).  Garg.  188" 
[Seh.  347  Staffel). 

2)  dazu  gaffelbroder  conlubernalis  Cölner  gemma  Di  et.  146' 
(gildebruder,  zunßmitglied),  gaffelberr  ratsabgeordneter  zur  xunß- 
versammhtng  Fbisch,  gaffelmeisler  zunßdltesler ,  gaffelknecht 
zunßdiener  ders.,  u.  o. 

3)  man  erklärt  es  aus  gaffel,  zins,  Steuer,  'an  einigen  orten 
besonders  das  abiugsgeld'  Adelung,  bei  Fbisch  gafel  f.  census, 
redüus,  er  scheint  es  aber  nur  als  ags.  aus  Spelman  antuführen, 
ist  es  als  deutsch  bezeugt?  ags.  gafol,  gaful  n.,  engl,  gavel, 
mlal.  gabalum,  gablum,  daher  in  roman.  sprachen,  it.  port.  ga- 
bella,  jp.  prov.  gabela,  frz.  gabelle  (Diez  15S),  die  allerdings 
auf  atlgcrm,  bestand  des  vorts  deuten ;  aber  im  Teulh.  steht  neben 
gaffel  für  sich  gabelle,  suis  97*.    s.  gabelle  und  gäbe  U,\,a,a. 

GAFFEL,  f.  nd.,  1)  grosse  gabel,  gafel  Stieler  602: 

jener  indess  hob  schwer  den  geräucherten  rücken  des  Schweines 
mli  iweitackiger  gaffel  herab  »on  der  nissigen  laue. 

Voss  AM.  u.  Bauns  58; 
wo  nei'  und  harnen  auf  gaffeln 
trockneien  (stellgabel  für  fischtrgarne).   Luise  1,753; 
trocknete  maschiges  garn  auf  «(Teichen. 

der  abendschmaus  106; 

sieh !  die  Teraltete  hülte,  su  klein  auch  sweien  bewohnern, 
wandelt  tum  lempel  sich  um:  für  die  gaffeln  (furcas)  rsgt  ein 

geseul  auf. 
dest.  Otid  nr.  37,  150  {mtl.  8.700); 

die  gedoppelt«  gaffel  des  astes  (ramum  bifureum). 

nr.  52,  236  (12,  442). 

unterschieden  ton  forke,  tvn  der  schüttegabel : 

denn,  ausser  Hegeln  und  den  forken,  das  korn  (beim  dreschen) 

su  anfangs  anzulegen, 

und  dasz,  wenn  swtimal  sugedroschen ,  die  seel  sie  absu- 

reiszen  pflegen, 

wird  es  mit  gaffeln  umgekehrt,  hierauf  noch  sweimal  suge- 

•chiageü, 

denn  mit  den  gaffeln  aufgeschüttelt  u.s.w.  Bbocbbs  7,670, 
die  foi  ke  ist  ndmtich  von  eisen  {d.  h.  die  eigentliche  gabel),  roman. 
enllehnung,  die  gaffel  aber  von  holt,  t.  gabel  1,3,6. 

2)  auf  schiffen,  eine  rak  mit  gabelichtem  ende,  besonders  gleich 
besangaffcl,  die  die  nalionalflagge  trägt,    vgl.  gabelmast. 

GAFFEL,  f.  mddehen,  die  neugierig  gaffend  herumlduß  oder 
am  fensler  liegt:  welcher  cbrliebender  gesell  ist,  der  eine 
solche  'gaffel  und  raffel'  gern  freien  wolle?  Moscoeroscu  ehr. 
verm.  178;  raffel  ist  plauderlasche,  noch  strassburgisch  (Arnold 
pfingstm.),  zu  gaffel  s.  gaffeln  und  gaffclstirn.  am  Mittelrhein 
gilt  noch  gaffel  von  mddehen  im  obigen  sinne,  t.  Kebbein  118. 

GAFFELMAST,  s.  gabelmast. 

GAFFELN,  ron  dem  thun  einer  gaffel  {f.d.),  bei  Keisbbsberc, 
also  straszburgisch,  wie  gaffel  selbst ;  nit  machet  sie  stenderling 
bei  den  müneben  und  pfaffen,  als  unser  jungfrowen  tbfind, 
so  sie  ein  knabenwasscr  holen  am  obents  und  ob  dem  bruuuen 
stond  ein  stund  oder  zwo  zu  gaffeln ,  ein  guten  gesetmatz 
und  ein  messtag  do  ufrichten  mit  den  jungen  gesellen,  post. 
4,  8  (Scherz  8011.   i.  auch  folg. 

GAFFELN,  demin.  xu  gaffen,  irie  gaffeln,  t.  angaffein  bei 
Urant,  begaffein  (:  rüffeln)  bei  GOthe  im  fastnachttsp.,  die  beide 


zum  vorigen  gaffel  stimmen,  vgl.  geffelsmul  bei  Mcbner  naneu- 
beschw.  d2,  maulaffe.    f.  auch  göffel. 

GAFFELSTIHNE,  f.  von  mddehen:  Elia  sua  dilecU,  die 
büpsch  gaffelslirn.  de  fide  eoneub.  IIS  (93,  22  2.),  eint  pfiffen- 
buhle;  wan  sie  (die  frauen  in  einer  gesellschaß)  aber  alle  gsflel- 
slirnen  seind  und  atzein  und  gouklechte  nerrische  menschem 
...  Keisersb.  eiang.  1517  216*;  ist  sie  aber  leichtfertig,  feig 
{multntltg)  oder  gail ,  ain  gaffelstirn,  will  ainem  ieden  red 
und  anlworl  geben,  will  mit  den  knechten.  (dsMiem  in  kauu) 
gailen  «.s.w.  ders.  schiff  der  pen.  21  (Schebz  464);  wie  kaostu 
also  ein  gaffelstirn  gesin.  Keisersberc  btlg.  138*.  193'  «. 
o  du  süszc  wollautende  und  bimlische  pfeife  (orgri),  bis  gnadig 
mir  armen  gaffelstirnen.  bei  Frisch  1,313*  erklart  'mulier  quu 
spectat  et  spectari  mit',    vgl.  gaffel,  gaffeln. 

GAFFEN,  hiart,  osatare,  spectart. 

1.  Geschichte  des  Wortes. 

1)  gaffen  und  kapfen.    a)  gaffen  ist  im  nhd.  in  seiner  kauf.:- 

bedeutung  (3)  an  die  stelle  des  mhd.  kapfen ,  ahd.  chaphrni, 

kaplen  getreten,  das  dafür  ausstarb,  wie  es  schon  die  wbb.  d-i 

16.  jh.  nicht  mehr  geben  (doch  vgl.  kapfer  aufseher).    schon  m 

voc.  th.  1482  steht  nur  'caffen,  umsehen,  gaffen"  e4*  (i  8'),  uni 

das  erhielt  sich  in  einem  gewissen  gebrauche  langer,  s.  kiffec. 

Dteser  weichere  inlaut  bei  kapfen  zeigt  steh  übrigens  schon  th-i 

einzeln  (s.  Gras?  4,  370),  ziemlich  häufig  mhd.,  und  nicht  bius: 

in  md.  oder  rhein.  quellen  wie  Roth,  2059,  Haupt  11,  495,  Rurm 

rittersp.  32C9  (s.  nun  Leier  1,1512): 

halb  offen  lür  und  venster  kaffen 

mach  cm  vil  uxrinne  und  tü  äffen.   Henner  12666, 

diu  gaffen  an  thür  und  fensler,  macht  viele  mädehtn  und  bmtdvn 
närrisch  verUebl;  verkaffen  Wolrensteiner  9,1,4.  Md.  ib. 
kaffunge  speculatio  fundgr.  1,378*,  Disr.545*,  das.  caffstat  sptetä- 
ciWum,  auch  zukaffung.    auch  nrh.  kaffen  nach  folg.: 

des  sperwer»  des  moest  ir  SJD 

ein  gast  {fremd,  beraubt)  und  ein  achterkaff. 

der  'das  nachsehen  hol'. 

6)  mnd.  capen  arcumsjncere  Dietenb*.  121*,  ebenso  nrh.  m 
Teulhon.  46*  und  mnl.  (hübsch  'kapen  ende  kiped'  lekn  i 
Mrr.  33),  daher  nhd.  kaper,  s.  d.    diesz  kapen  ist  noch  nni.. 
s.  b.  kannöv.,  pomm.  (br.  wb.  2,  687.  Dähnert  217*),  harn 
kyken  un  kapen,  maulaffen  feil  halten  Richet  365. 

c)  daneben  aber  und  und.  gewöhnlicher  gäpen  gaffen  Schau 
59*,  br.  wb.  2,  483,  Dähnert  142*,  StOrenbcrc  64',  auch  mnd. 
gapen  Diu  402*  osalare,  276  hiare,  daselbst  auch  nrh.  (Cöinr 
gemma),  noch  in  Aachen  gappe;  ebenso  mnl.  gapen,  nl.  gaapen. 
ferner  engl,  gape,  schwed.  norw.  gapa,  ddn.  gäbe,  endlich  tat 
alls.  gapdn  nicht  bezeugt,  agt.  geapian  Etth.  416  mit  seinem  c* 
unsicher  (s.  geap  Gbein  1,  496,  altengl.  gape  und  geape  ta  ixtpc 
Stbath.  233|,  aber  alln.  gapa  (gap  n.  hialus).  ein  starkes  t 
begapen  Hölscher  nd.  geistl.  lieder  6  kann  nicht  wol  echt  mbs 
(s.  5,1724). 

2)  gaffen  für  tick,  a)  auch  gaffen  erscheint  schon  in  mW 
zeit,  oberd.  wie  md.,  s.  Lexeb  1,1512  (mit  kapfen  termci  ; 
lieders.  1,  236.  3,  255,  leufels  netz  3562,  vergaffen  MSB.  2,Jt*, 
angaffen  Mone  schausp.  d.  min*.  1,160.  und  schon  ahd.  md 
geftida  consideralio  Gbast  4, 370,  vermutlich  gaff&n,  nach  dem 
alem.  gaffon  des  U.jh.  lieders.  1,  236  su  urtAeilfu. 

b)  überhaupt  ist  gaffen  nicht,  wie  man  annimmt,  aus  kapkr 
erst  entstanden,  sondern  ein  eignes  wort  und  nur  früh  mit  dstsetr. 
vermischt  (s.  schon  DiErENBACB  goth.  wb.  1,170),  durch  rrrm.i- 
telung  von  kaffen ,  dem  weidieren  kapfen.  mnd.  nrh.  kaper 
und  gapen  slehn  sich  klar  gegenüber,  jenes  schauen ,  dieses  dm 
maul  aufsperren,  kapen,  kapfen  lehnt  sich  an  kapf  (köpf 
bergspitze,  hohe  warte  an,  zum  ausschauen  gebraucht,  und  c 
kapfen,  kaffen,  kepfen  aufragen  (s.  nhd.  kapfen),  troi  naef 
dem  aufrecken  des  kopfes,  wie  eine  stelle  Mbcbnbercs  noch  den.'- 
lieh  zeigt:  sihl  si  (die  /Vau)  über  sich,  si  ist  ain  kapfenus 
under  sich,  ain  maudrerinn  (mürrucn).  2S6, 19,  d.  A.  ttvd  wr. 
manne  so  gescholten,  spätere  lesarten  haben  kafferinne,  gaffennce 
den  Übergang  zeigend  (vgl.  auch  altn.  kopa,  nonr.  kope  erstut-i 
oJer  staq  blicken  Ecilsson  474*). 

c)  zu  gaffen,  gapen  aber  gehört  offenbar  alln.  gap  n.  chasn-.i 
hialus,  ddn.  gab  loch,  lücke,  offnes  maul,  engl,  gap,  daher  nd 
gapen,  ni.  gaepen  Kn .,  engl,  gape,  ddn.  gäbe  und*  unser  gaffe:. 
zuerst  offen  slehn,  klaffen,  gähnen  bedeuten,  dann  erst  mit  offnen 
maule  blicken,  gaffen,  irie  nd.  md.  gappen  hat  sogar  die  et%*t 
terte  bedeutung  schnappen  mit  dem  munde,  und  diesz  auch  jappci 
(wie  gähnen  auen  jahuen). 
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3)  nettere  ttneanJlultaft.  a)  das  engl,  gape  gaffen  hetszt 
dial.  einmal  aueh  gaup  (wiif  iin./iri  stufe  des  auslauts  gauve, 
gove,  gavel),  mth  ttmltt.  ga»p,  guup  i<i«J  s<».e,  gairal,  ga^c 
u.  o.),  ihm  aber  wichtiger  ist ,  ,;.„  /.  gauk ,  scMf.  gouk  (enur. 
aufA  goggle),  '<o  sla«  rtfanfiy  urrudety'  Halliw  in.,  dum  gauky, 
gawcum,  gawk-a-moulli  a  yo/niii/  fuvt,  simpleton ,  auch  gaup«, 
gau>ilon.  dtesz  gaup  und  gauk  habai  aber  das  nnsselun  aller 
Schwester  formen,  mit  Wandelung  des  wurzelauslauh  (s.  :»,  b),  und 
die  i¥  eile  form  ist  aueh  bei  uns  m  finde»  in  gakrn  alt  nebtn- 
form  zu  nd.  (md.)  gapen,  in  Schien,  auth  gaken  eizgeb  .  Ihm., 
gaffen,  maulaffen  fett  hallen,  gäkaffe  «M  gaffe,  (ine  gahnaffe), 
l.  gake  4,  gaken  gaffen. 

b)  und  auch  der  dritte  anstaut  liegt  vielleicht  NT  in  nd.  engl. 
gat  loch  =  gap,  WMHf  gaste,  mhd.  gaggt  beizutreten  wurde; 
dentalen  anstaut  zeigt  die  würzet  auch  in  schwz.  galtern  klaffen, 
dehucere  RCtte  2S,  ufrir«!  mit  ungenauem  amlaut.  aber  genau 
zu  dem  nd.  stamme  gal  stimmt  auswärtig  gr.  xetb*  in  xariittios, 
klaffen,  offen  Utk»,  vom  munde  it.  ä.  auch  an  gaffen,  gapen 
bietet  sich  naher  auiirarttger  anklang  in  zend.  gab  hiare,  aueh 
zaf  und  gap,  gap  Juan  MS*,  skr.  gabli.  zu  gaken,  gauk  lylL 
tri/,  gag  klaffen,  auch  klaffender  rui  (DlEfESa.  ortg.  cur.  21« t. 

c)  der  uralle  dämm  uurt  alter  noch  u-eit  reichere  ausgeslallung. 
das  gaffen  hetszt  z.  b.  sclwtt.  auch  gamp  und  gamf,  rnol.  aueA 
gatm(,  gaure  (CMABCU  3*24),  gawn.  la  gaunl  ifiiHlMwl  ftfcrr. 
ganten  ,  bau .  ginden  ,  fetner  bau  gautnen  ,  gauiicn  ,  ichtet. 
gaulen  ,  angaulen,  und  auch  gähnen,  ginen  gi'hort  dazu  und 
v riter  mint  giwen,  ge wen  gähnen  (s.  giuien),  und  daran  scültetzt 
sich  genau  gr.  das  wol  »rspr.  n'tßoi  war,  lat.  biari'  (und 
bavere  begehren?  vgl.  11,6)  u.s.w.;  s.  weiter  gabnen. 

II.  Geschichte  dei  bedeutitnii. 

I)  gaffen  den  mitnd  Offnen,  wofür  das  schrift-  und  hoch- 
deutsch ein  wort  eben  nicht  mehr  hat,  so  reich  daran  die  mund- 
arlen  noch  und  (s.  die  nilern  oberd.  getreu,  ginen),  denn  gabni'n 
gilt  nur  noch  vom  schläfrigen. 

a)  urspt.  von  menschen ,  wie  Ihierrn  ,  je»"  '•■  b-  nd  »•»  Jfm 
sprich»,  gaapl,  de  »11  man  ju  pap  (mus)  biet  Schoitel  113 J*, 
eig.  ton  /andern,    von  Ihteren: 

e»  schreien  auch  die  wilden  »hier 

in  diser  dürre  für  und  für  .  .  . 

sie  »lehn  und  gaffen  jämmerlich  (i»r  rfuul), 

Mist  html.  UeJei  40, 

so  noch  sachs  ron  lechzenden  threren  (nd.  gapen».  dazu  gemein, 
auch  ton  menschen,  gafle  f.,  maul  (wie  gake)  s/ichs  ,  tirvl.  gelle 
Schom  1*2,  dan.  gab,  schued.  gap  M. 

b)  biiiger  erhalten  in  tiner  bestimmten  redensart: 

ein  «nirs  maul  fd.  h.  selbst  ein  B.  m.\  hat  gnug  tu  schaffen, 
wenn*  widern  backöfen  will  gaffen.    W*li>i»  Et.  2, 2>,  W, 

an  weiter  uffnuttg  des  mauls  es  mit  dem  backöfen  aufnehmen 
will,  alles  Sprichwort ,  ein  tollkühnes  unterfangen  ,  i.  b.  ein  auf- 
lehnen gegen  einen  mächtigen  zu  bezeichnen,  wie  folg.  deutlich 


für  dem  starken  »ollu  dich  krümmen  .  .  . 

traf 

Wir  tu»  2,  Mi,  4«, 


fall  nicht  dem  groslern  in  die  situ! 
und  nicht  Regen  backöfen  gaff. 


wer  sich  eim  grosiern  widcrsetit 
und  auf  in  »eine  zane  wem  .  . . 
gegm  backöfen  das  maul  aufsperrt,    f.  31, 11. 

10  »rnon  mhd.  den  oven  überginen  (wollen)  Fkeipakk  126,20, 
tgl.  \V.  4i«iMM  :u  der  stelle,  J.  Grimm  Hetnh.  Fuchs  s.  xciu;  e* 
ist  bus  gaffen  gegen  dem  ufen ,  contra  pulcnfufrcui  se  defen- 
dere  HtniscH  M32.  »orA  in  Aachen  gegen  den  backöfen  gappen, 
nj.  mif  gipen,  Janen  SlCREüfe.  64',  St»odt«.  18,  br.  irb.  2,666 
(auch  gegen  den  beren ,  htmmell,  dieser  als  riesiger  Schlund 
gedacht,,  nl.  mit  gaapen,  aucA  dat  gaapl  in  wijd  als  een  oven, 
•dm  U  offenbar  falsch',  der  ofen,  der  haittgenosz,  wird  nimltch 
gern  als  person  behandelt. 

c)  bei  RlHIfca  IUI  •HCl  gap  fett:  der  musz  weit  gapfen, 
der  eineu  ufen  ilbergapft,  und  für  gähnen :  wenn  einer  gapft 
so  gapfen  aueb  die  andereu  (gähnen  steckt  an);  ist  das  wirk- 
lich oberd.?    nicht  nur  aus  dem  nd.  oder  nl.  übersetzt? 

2)  Bei  II t MISCH  auch  gaffeti  '  hücA  enieni  dinge'  gtffzen  und 
\,  htanle  ote  captare',  d.h.  wie  nd.  gappen,  jappen, 
gapa.  Ad.  bestätigt  duidi  folg.: 

der  hund  mus»  nach  dem  tebHtM  gafTen, 
liisi  ihm  das  fleisch  feit  au«,  der  laden  (dem  maule). 

Kollemucir  Irosehin.  OV, 

gapa  cfier  skuggen,  nucA  dem  schallen  greifen  oder 
eigentlich  schnappen  (aus  der  bekannten  fabcl).  dazu 
ergafTcu,  ertchnappen,  bei  einem  Leipziger  des  tf.  jh.: 


m  als  der  (vd  nichts  konnte  schliffen  .  . . 
dacht  er.  ich  «ill  dich  (n/iun)  ergufleu, 
was  hrhend  soll  meine  sein  x.l.r. 

I ' '.  ••  v     -  iii  Trillers  l>)>ut  1,  (Orr.  *3'. 

damit  eikl'iit  sich  auch:  es  ist  Im»  gaffen  daran  man  würget. 
Hemscb  1332,33  (rergl.  dazu  gaffen},  das  ist  unmittelbar  aus 
dem  vorigen  begreiflich,  schwed.  gap,  ttfltj  gab  tVietrAarf  nof'i 
■das  (zum  zuschnapi*»)  an/gesperrte  manf,  rächen,  Schlund,  hd. 
wol  einst  gaffe,  geffe  (s.  I,u). 

3)  Oflcn  stehn  überhaupt  (einem  offenen  munde.  Schlünde  gleich), 
wofür  es  uhd.  auszer  klaffen  ancA  an  einem  woiie  fehlt,  ver- 
allgemeinert aus  der  bed.  1,  trte  mhd.  gioen,  lat.  Iiiare,  pttrA 
laifitv  ii.  o. 

ir)  nur  neuere  belege  sind  zur  band : 

da»  die  secl'  au»  der  galfenden 
schleunig  enlfloh.  Voss  //.  14.  51». 

verfolge  di«  getahr  bis  ju  dein  schwächsten  rande 
der  ktilen  Kluft,  die  ins  gesiebt  dir  gafft.  Tut«««,, 

di«*  kluft  als  Schlund,  rächen  gedacht,  der  sich  mm  verschlingen 
nffnet.  wie  im  fulg. ,  «eil  er  denkt,  ein  ahgiimd  gaffe  unter 
ihm.  '  Pitt  ;  man  legt  sie  (die  muscheln)  ins  Itockne,  bis 
sie  gaffen.  Ose»  ■afury,  b,  yj6,  sich  au/thun  tue  ein  mund. 

b)  es  ist  aber  als  alt  und  echt  bezeugt  durch  mundartlichen 
be.-tand.  nicht  blosz  nd.,  z.  b.  seemännisch  die  planke  gapl, 
klafft  BotiiK  30*',  nl.  de  deur  gaapl,  schltozl  schlecht,  klafft 
[ebenso  engl.  gnpe.  schlred.  gapa  ,  «fun.  gäbe),  sondern  auch  in 
hd.  mundoilen  ,  wie  Schweiz,  (lunetumd)  gaffa  .  klaffen  TuuLU 
211",  nsterr.  gaffen  j.  6.  ron  einem  kleide  Castelu  135.  siicAj. 
gaffende  wunde,  sieb  wie  die  wunde  aufgafTl,  am  Ntltclrhein 
ron  wunden,  kleidein.  schuhen  KmiW  148. 

e)  ömiA  in  mehreilet  nebenformtn.  ablautend  schneit,  giffen, 
giffeln  is.  giffen  unter  5,6).  aber  auch  mit  k-,  nocA  dem  ter- 
flieszen  ron  gaffen  und  kaffen  «.  I,  I,  a  :  siebenb.  kSfen,  z.  b. 
ron  einer  stelle  am  kleide  wo  das  fittler  nicht  schlteszt ,  s.  \\m- 
ratca  plan  l.'.';  schles.  kaffern  .  :  der  rnckscbliu  kaff.rt 
(Wei»h.  31«'),  vgl.  gaflern.  und  mit  anderem  rocal  {vgl.  unter 
l,3,o  das  engl,  gaup  u.a.)  bau.  HnL  gaiffen,  z.b  ein  sebuh. 
eine  wunde  gaift ,  rjf.  ist  geipr  Alans,  a/ierfu<  Bnia»  l,2T4' 
und  I'aclis  geifen  sinfer  4,  r,  y. 

4)  Seugiertg  blicken,  oder  erstaunt,  begierig,  auch  gedankenlos 
blicken  (gaff,  oriosr  tri  ineoguantur  tpecta  Ai.ataos  X  3  ),  H'ofrri 
«ii  U  das  dumme  oder  staunende  öffnen  des  mttndes  nttlrei standen 
ist  (gaepen,  aperto  ore  tpeetare,  inhiare  spectaculo  Kilian),  wäh- 
lend mhd.  kapfen  im  besten  sinne  blicken  überhaupt  war,  daher 
kapfaire  zutrAauer,  kapfespil  sc/iampirf,  kapfeloube  Iheatcr. 

a)  die  entstehung  aus  gaffen  1  bezeichnet  wol  erkennbar  dtt 

tabtndun<j  gaffen  und  ginen  f'etr.  IM*  ginen  und  gaffen  Kat- 

stasBEHr.  bilg.  16S*; 

so  5tai  diser  als  ain  stuui 

glnan  und  o>  h  wtleu.   teufets  netz  3iij2. 

ginen  uf  eben  'das  maul  aufspenen  nie  ja  selbst  auch  für  neu- 
gierig zusehen  gesagt  und,  •maulaffen  (ul  halten'  (vgl.  J.  Gmaas 
etymotogie  ron  äffe); 

tch  gin  und  gaff     und  bin  ir  äff 

klagt  ein  fifftfliitVr  l'aiANO  roMsf.  642, 

t/icJle  'meins  herzen  augelueide'  umsonst  verliebt  an,  vgl.  b. 

b)  gaffen  für  sich:  gaffen  wie  ein  fule  kellciio  {dienslmogd). 
wenn  sie  sol  zu  dem  merkt  gon.  Kei$er«b.  bilg.  u,:' ;  dr.  si 
(die  steiOfr)  also  stond  zu  gaffen  und  schwnUcu.  stbrn  schaiden 
kb'  igranatapfcl),  vgl.  gaffcln,  gaffcl ;  gaffen  und  klaffen  ist 
aller  faulen  magde  bandwerk.  SiitLta  602;  ein  madchen  weist 
einen  liebelnden  allen  ab : 


ir  sechi  im  ball  nit  gar  ungleich, 
tu  Heidelberg  dem  alten  allen  (i.  Z — 
mich  wundert  wes  ir  .lo  stet  gaffen.   Kon  fiel  llanpl 


allen  (».  /.ahncm  :i«  ßiaril  60,24 


:i«  ßiaril  60,241, 
fie.  Hau,,!  S.  513. 


Und  so  bis  heule :  damit  lieng  er  von  neuem  an  mit  weit 
offnen  äugen  und  galtucndeut  munde  zu  gaffen.  Wielano 
11,  254  (Sjifr.  v.  Hot.  1,3,  S); 

ich  haue,  sprach  er,  nichi  nun  reinertreib  tu  g.iffen 

Goia«  12,  153; 

dasi  die  menge  staunend  gaffen  kann.    12,  11; 
dast  er  tu  gaffen  sich  freul,  wenn  den  nächsten  ein  ungluck 

befallet!  40,237; 

am  gaffenden  publicum,  ob  das,  wenns  ausgegaffi  bat,  «ich 
recbcnachafl  gebeu  kann,  warum  es  gaffle  uder  t.icbt,  was 
liegt  an  dem!  33,31;  weil  wir  Bichl  nur  gaffen,  sondern 
alles  wo!  bemerken  solllen.  21.2S9;  gerades  weg,  vom  galgeti 
her  (tor/ime  ifA)!  ibr  siebt  da  und  gafft  und  k.mnls  nicht 
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träumen.  Schule*  HO',  ron  höchster  terwundrung,  mit  offnem 

munde,  (Airol  mau  das  itftle  offnen  auch  auf  dir  äugen  übertrug 

(vergl.  vorhin  Wieland):  du  w  irst  gaffen!  du  wirst  'äugen 

(d.h.  grosse  äugen)  machen'!  der»,  108*; 

wie  »ie  da  g*fl,  und  die  äugen  vor  groster  Verwunderung  auf- 
sperrt.   V'o»»  Wh  3, I.MI, 

r)  dit  ort  sind  rirhlung  des  gaffens  wird  naher  bezeichnet. 

et)  mit  örtlichen  prarposilionen : 

so  h»b  wir  weiter  umli  tu  gaffen,  futln.tp.  270,  6; 
und  du  (ttandclien)  bort  alle  narhpurtchaft, 
da»  irile  tu  <1«m  fentler  gaffl  (im  Irmtrr  gafft). 

Mein*  gmchmatl  1024  Sch.; 

und  werden  ulier  sich  gaffen  und  unter  »ich  die  erden  an- 
sehen und  nicht«  finden  denn  trübsal.  Luthe*  Jes.  8,2t; 

arm  war  ich  leider  und  jung,  und  wol  bekannt  den  Verführern. 
Kalconieri  bat  mir  oft  in  die  äugen  gegafft,    Goth*  1,267; 

ich  könnte  hier  stehen  und  hingaffen  und  ein  erdhehen  über- 
hören. Schule*  Finto  2,17. 

fl)  besonders  mit  auf  (ine  selten):  auf  das  spielen  der  leutc 
gaffen.  Oi.karids  jttrt.  baumg.  0,16; 

es  Ul  als  bitte  niemand  nichts  tu  treiben  .  .  . 
als  aur  de»  nachbarn  schrill  und  trilt  tu  gaffen. 

Götie  12.  107. 


d.i.  spähend,  'aufpassend',  vgl.  achten  auf  .  .  ti. d. 

y)  dam  gesellt  sieh  leicht  ein  innerer  sinn,  begehren,  hoffen 
ii.  d. :  disz  seind  elende  menschen,  die  stets  gaffen  auf  das 
sie  nicht  haben,  und  das  sie  bähen,  das  dürfen  (mögen)  sie 
nit  brauchen.  Paili  seh.  u.  t.  64*  (geifen  in  tht.s  ausg.  s.  123, 
rgl.  3  am  ende);  iederman  fdlet  allein  »ein  tingemach ,  und 
gaffet  auf  des  andern  gut  gemach  (begehrlieh,  neidisch).  Linns 
5, 183*,  *.  wienr  unter  5.    Auch  mit  nach : 

optat  cplnppin  bo«  piger.  optal  arare  cabatlu». 
keiner  wart  sein*  ainpl»,  ein  leglirher  gafft  nach  eim  andern 
(umre).    .tum  ■  dirl.  AA 3" ; 

so  magst  du  wol  (mit  eignem  denken)  hoch  klettern  und  gaffen 
nach  der  maiestet,  wirst  a»ter  weidlich  mit  dem  köpf  an- 
laufen und  dich  slürien.  Lothe»  6,188*. 

d)  tinige  besondere  irendungen  .  wenn  wir  hei  tische  sil/en, 
so  süze  ich  allemal  der  Jungfrau  Laura  gegenüber,  und  da 
gaffe  ich  sie  hall  Vines  gaffens'  an  "»Vielank  12.  330  (.Sy/r. 
r.  Äos.  5,7,1),  rgl.  unter  ein  A,  g.    im  pari. 


durch  »chellenlaulen  eine  staril 

in  gaffende  bewundning  selten.   Cöaisoi  3.230; 

gaffende  bemerkting,  ausruf  des  Staunens  Göthe  an  Schlier 
nr.  3M.  Ks  kann  auch  Irans,  werden:  sich  rasend  gaffen 
Klinge*  lh.  2,125;  und  da  will  ich  mich  wieder  gescheid 
oder  völlig  rasend  gaffen.  Göthk  P,  51,  rgl.  42,  289; 

hab  er  beinah  »ich  blind  und  Meif  gegafft. 

Wttt.1.1.  (1*53)  II.  173. 

e)  seilen,  aber  dürft  noch  in  neuerer  seit  auch  für  blicken,  be- 
sonders unrerwandl  schauen  überhaupt,  gleich  dem  mhd.  kapfrn 
(schon  Sriri  r.»  'semper  in  malam  partem  tiimifiir');  mhd.  :.b.: 
und  inügen  sie  (die  gutes  freund)  der  sunnen  glänz  nit  an- 
sehen, so  gaffen  sie  doch  an  der  sunnen  widerglanz  uf  den 
hohen  bergen.  Scso  bricfe,  her.  r.  I'reger  j.  40.  geistlich  gemeint  ; 
es  enwarl  nie  kein  so  gros  gaffen  uf  einen  wol  turnierenden 
riiler,  als  alles  himeUches  her  gaffet  uf  einen  wol  lidenden 
menschen,  ders.  euige  weish.  bei  Scherz  464; 

lauter  tust,  wohin  da«  äuge  gafft. 

WiiLtsn  0,30*  (erdenglück) ; 

so  viel  blitze,  so  viel  schlage  (sind  nitif,  im  trauerspiel),  wenn 
uns  der  blitz  nicht  so  gleichgültig  werden  soll,  dasi  wir 
ihm  mit  einem  kindischen  vergnügen  entgegen  gaffen.  Lessing 
12,41,  halb  zum  folg.; 

mit  eignen  äugen  in  die  well  tu  gaffen, 

und  in  der  drnkungsart  nicht  äffen, 

wie  in  dem  kleiderbraucb  tu  »ein.   Com*.  1,377. 

b)  Endlich  ein  leider  verlorener  gebrauch  ron  gaffen  auf  (m- 
weiten  naebl  ..,  erwartend,  hoffend,  wünschend,  gläubig  blicken, 
besonders  aber  gierig,  oder  sorgenroll  it.  ii.  (s.  schnn  4,  c,  y). 

a)  so  vielfach  im  16.  jh.  und  langer;  etliche  ...  gaffen  auf 
geistliche  Verhetzungen,  so  sie  doch  seih«  noch  nie  eine 
stunde  gegleubt  haben.  Luthe»  4.285*;  auf  ein  andere  zu- 
künftige zeit  gaffen.  289';  wir  sehen  und  hören,  wie  aller 
menschen  herzen  auf  diesen  reichslag  (:u  Augsburg  1530) 
gaffen  und  warten  mit  gro«zer  hoffnung.  5.76';  das  vergeb- 
lich lange  gaffen  würde  ungedull  und  bi.se  blut 


das.;  (nie  man  auf  den  reichslag  zu  Speier  I.MI  hoffte)  das  alle 
weit  mit  groszer  gir  gaffet  und  herzlich  wartet,  es  soll  da 
gut  werden.  77';  den  reichslag,  da  alle  well  so  herzlich  auf 
hoffet  und  gaffet  mit  groszem  sehnen.  5,  273*;  noch  gafflen 
unser  äugen  auf  die  nichtige  hülfe,  bis  sie  gleich  müde 
worden,  da  wir  warteten  auf  ein  volk  das  uns  doch  nicht 
helfen  künde,  klagt.  Jer.  4,17;  die  weit  gaffet  immer  nach 
wunderzeichen.  Mathemus  ItilA«  147';  wann  gleich  alle  well 
auf  die  lügen  gafflen  und  sie  als  ein  ev 
annenien.  Kirchhoe  srend.  1,2*0  öst.; 

jedennorh  gafften  wir, 
das  maul  und  äugen  auf.  und  hofften  lur  und  für. 

Omti  3,42.  klagt,  ler.  [iiben  l,(>50  tu  streichen); 

wa»  weder  gehl  noch  gulu  dem  hirten  kan  verschaffen, 
der  stet»  be.chaflig  lebt  auf  »olche»  nur  tu  gaffen, 
4taa  ohne  lugend  i»t.  Rl«T  Parn.  54J. 

doch  einzeln  wirklich  noch  heute ,  wol  aus  der  mundari :  fragte 
den  groszknecht,  worauf  er  noch  'warte  und  gaffe'.  J.  Paul 
flegelt.  1804  1,  132. 

/>)  so  auch  mnl.  gapen  na  oder  om  iels  seYehe*  :um  lekensp. 
(3,  26.  84.  03.  126),  noch  engt,  gane  for  oder  after  . .  nach  etwas 
lungern,  trachten,  'hoffend  sinne»  ,  es  musz  demnach  ron  hohem 
alter  sein,  vgl.  ahd.  ih  <  lupfen  diu,  du  ne  rhumest.  Notse» 
12,2,  inii"  gen.,  »ne  ahd.  warlf-n.  Auch  mit  abtaut  giffen 
(rgl.  u.  3,e),  ein  weiterer  beveis  ron  hohem  alter:  bisl  du  der 
crreller  und  held,  darauf  die  zwölf  geschlechl  Israel  gegiffel 
und  gewartet?  [»anhaue»  er.  wem.  2»  U.A. 

e)  so  ist  ja  warten  selbst ,  tne  lat.  etspertare,  eig.  schauen, 
ausschauen;  diesz  gaffen  aber  ist  eig.  noch  sttrker,  von  höchster 
Spannung,  mit  offnem  munde  ({xtxr)rtt  TtpoaSoxeöi- ,  hiabat 
eispectans  bei  Anstoph.) :  er  (goU)  wil  das  du  brauchest  was 
du  für  dir  hast  Ilgen  .  .  nicht  das  du  das  maul  gen  liimel 
aufsperrest  (auf  wundergabe  wartend).  Luthe*  4,  56*  (155«), 
nachher  wenn  du  nu  das  (die  irdische  gäbe)  will  faren  lassen 
. . .  und  in  himel  gaffen ,  nach  der  hoben  sellzamen  gäbe 
warten.  56*.  s.  auch  aufgienen,  aufgünen,  vnd  gähnen  selber 
so.  Vberhaupt  ist  nach  dem  offnen  munde  die  höchste  begirr  oft 
in  sprachen  bezeichnet,  vgl.  lat.  Iiiare,  inhiare,  und  so  mag  auch 
mhd.  ginge,  ahd  gingo  verlangen  mit  ginen  fciare  zusammen 
und  hielter  gehören;  auch  gier,  in  vergleich  mü  dem  engl,  gaure 
oben?  auch  nd.  uvrter  für  heftig  begehren,  trte  berltn.  jamheln, 
ireslf.  ganfein  (Ltia  plattd  bnefe  IIr),  oslfr  gannen  (jankenl 
muyn  demnach  zur  würzet  ron  gähnen,  jahnen  aeAi>ren;  berlin. 
jimm  m.  heftiges  verlangen  erinneit  an  mhd.  ginge,  ganz  wie 
gaffen  ist  das  Schweiz,  gauen  fnif  Sehnsucht  erwarten,  i.  1.  mhd. 
gewen  Aiare. 

GAFFEN,  nebenform  zu  gaffen  (rgl.  gitffeln  unrf  gaffeln  sieteti 
rinander) :  es  ist  ein  bös  gaffen,  daran  man  würget,  als  Ubers, 
von  intral  in  os  saepe  mors  et  dislrictio  gule.  A.  Oaktheri 
die/,  provtrb.  72*.  norÄ  etwas  schnappen,  es  erschnappen,  s.  dens. 
Spruch  unter  gaffen  II,  2.  vielleicht  ahd.  neben  gaffün  auch  gaffian, 
geflian.    ».  auch  giiken  nefien  gaken  gaffen. 

GAFFER ,  m.  neugieriger,  müsztger  zuschaute  u.  dgl.  (nd. 
gaper,  japer,  rfrjn.  gaber) : 

hoch  auf  dem  fernen  ufer  stand 

ein  schwärm  von  gaffern  pro»  und  klein. 

Ilcaet«  36*  (it.  trart  man»); 


das  bleibt  ein  ewig  geheimni«.  gott  »ei  dank,  das  ich 
nichl  offenbaren  will  den  gaffern  und  schw-zzern.  Gütbe  a« 
iacobi  30.    tgl.  kapfer. 

GAFFER,  m.  kämpfet,  s.  d. 

GAFFERIN,  f.  spectalm,  vag*  oeulis.  Stiele»  602. 

GAFFERIN,  in  »üJmeitVn ,  rfwrAnciern  aus  einer  schadhaften 
pfanne;  zu  gaffen  11,3?    >.  das.  unter  c  kaffern. 

GAFFIG,  adj.  zu  gaffen,  ;  b.  ein  galliges  mDdchen ,  die 
riet  gafft,  schwed.  gapig. 

GAFFLEUTE,  pl.  gaffer ,  in  einem  gewiss  volkslh.  Wortspiele:* 
gafflrul  für  kaufleut  (kiufer)  (Tara.  rorr.  &  (s.  u.  begaffen).  I*.'. 
mit  diesem  geschrei  bekam  er  auch  bald  viel  gafffwolt  kauf- 
leut sagen).  Kl*r.HHOr  «rrnd.  1602  2,  201  (2,  167  Ost.),  von 
einem  der  das  anpreisen  der  charlalane  nachahmt;  in  demselben 
sinne  srie  krdmer  jetzt  über  einen  markt  klagen,  es  gebe  viel  (auf- 
teilte, wenig  kaufleute,  hamb.  mehr  kapers  als  köpers  Richct 
109.  immer  mit  suchen  nach  reim. 

GAFFMAUL.  n.  r«i  gaffer.  Lrowic  683.    td.  gabnmaul. 

GAFFPFENNIG,  in.  "den  gaffpfenmng  gaben,  ml  fürst* 
gou.  Maaie»1'.5*  (aur*  IIiiisch,  Stiele»),  als  strafe  fürt  tf«- 
sfenn  und  gaffen;  ein  beisp.  v.  1113  t.  Scitsaz  464.    das  steht 
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aus  wie  em  votksth.  naclditang  von  Konrads  vom  Haslah  slraf- 
gedicht  'der  junglmg'  aus  d.  13.  )h.  (Haltt  8,  510 /f.,  rj/.  4,63 
llelblmg),  i»  dem  /Är  /r,/>  der  aufgezahlten  Marlen  dem  Jüng- 
linge ein  pbennine  (««VrmuM:«)  a/i  6uj:c  abgefordert  und. 

GAFTER,  it.  abfall  M  sdrewV,  iair.,  s.  Scm«.  1,35  und 
oben  afteiiclil. 

GAG,  s.  gagag. 

GAGA,  «ir  gagag.  I)  der  schrei  der  gans :  so  sitzt  die  gans 
da  und  lmillet,  die  schreiet  gaga,  gaga !  Euer  gart.  c.  I. 

1)  die  gans  selber :  sprich*:  flieget  ein  gans  Uber«  mcer,  so 
kompt  ein  gaga  wider.  Aivertinus  narrenhalz  230;  so  scind 
sie  gans  und  gaga  tor  wie  nach.  das.  {s.  u.  kickezen  1). 

3)  genauer  rom  schrei  ga  ga,  auch  ga  ga  ga,  s.  Wacrern. 
roc  anim.'  24;  ibr  gesang  ist  da  ga  ga  gn.  Garg.n'  (160  Sch.). 
L'lrriyen*  auch  vom  sehtet  der  krähe  mhd.  gä,  s.  u.  gagen  2. 

GAGACK,  gleich  gagag  (j.  d.): 

als  ist  ein  gsns  geflogen  usz, 

und  gagack  kumbl  wider  xfl  husr.  tism  narr.  34. 14, 
so  kam  ein  ga  ga  auch  nach  haus.   Frruludter  bearb. 

(IS./aAiii.)  bei  Zaikcu  36'; 

wie  ein  gans,  so  über  meer  fleugt,  die  kompt  ein  gagack 
uidcr  beim,  narrenscli.  Bas.  1574  89*  (Waca.  ».  an.1  36). 
GAGAChEN,  gacken  verdoppelt  (s.  gacksen,  gagagen): 

«las  bubn  gagaekt, 

die  «nie  quackt.   wunderh.  3,  421 ; 

die  benne  fröhlich  gaggagagt. 

geutt.  vogelgetang  das.  35», 

rar.  gagagagt,  gagagackl,  gagaggat,  s.  Wacskrn.  tue.  an*  124*. 

GAGAG,  genauer  gägg.Ag,    1)  der  schrei  der  gans: 

rehl  lli  diu  gans  scbrfl  gagag  nach  ir  rehte. 

Au/m.  meist.  113,  18; 

ja  wenn  ein  gans  flöhe  über  mer 
und  über  ein  jar  kern  wider  her, 

so  singet  sie  dennoch  gagag.    Wulms  Es.  1, 10,40  u.i.; 
da  flog  sie  hin  und  sang  gagag.   Wwoisct  121. 
Auch  odrrnnl  (rgl.  gaga  3): 

da  sprach  die  gans  nichts  als  gag  gag.   ganskünig  E2»; 

und  wie  sie  erschrocken ,  hat  sie  geschrien  gag  gag  gag 
liebet  (1589)  II*,  auch  gak  gak  oder  kak  kak  fjrttönit;  219, 
kack  gag  gag  ganskOmg  Hl',  s.  Waca.  a.a.O.  24.  110  ff.;  ga. 
gagack  Fromm.  4,  316.    rgl,  gack,  gickgack. 

2)  die  gans  selbst ,  aus  der  kindersprache  (t <gl  unter  kuckuk 
I,  l,a):  fleugt  ein  gans  über  meer,  und  kompt  ein  gagag 
wider.  Frans.8  spricmc.  1,  21* ; 

■Meb  wie  ein  gans  Heuet  über  Rein, 

komt  ein  gaggag  wider  allein,    ganslumig  116'  (V), 

es  ist  wie  z.  b.  it  catulus  versus  Romain,  canis  inde  rmhUM 
Haupt  II,  142,  Ähnliche  begriffnpicle  u.  knoblaucb  2,  b,  knorre  II, 
krallig  l,  krümme  3,  f. 

GAGAGEN ,  rom  schreien  der  gans,  rgt.  gagen :  do  lieszen 
«ich  die  andren  Carinii)  wider  nider,  .stunden  umh  die  {ge- 
li offne)  gans,  gagagelen,  als  sprächen  m  ireu  zu.  Tu.  Platten 
2  t  (55); 

latil  sudann  ruhig  die  gans  in  L"*g  und  (i"a  gagagrn, 
die  beisit  keinen,  ei  quält  nur  ihr  goehuattcr  das  obr. 

xenion  nr.  83,  ntaseMllm.  1797  ».  219. 

v*«fA  gagagagen,  s.  Wacaern.  a.a.o.  160*  (vom  huhne  s.  u.  ga- 

garken). 

GAGAT,  »n.  Jurruuim  nionim,  'schwarzer  bernslein',  eine  ait 
erdpeck,  glanzkohle,  tat.  gagites,  so  mhd.  Pari.  791,15;  altengl. 
gagj.le  (jetzt  meist  Jet,  aus  frz.  jayel).  bei  Trochus  L  3"  *ga- 
gales  .  .  ein  ageslcin"  (j.  Hitr.  215',  «ro  auch  bcrle,  llamme- 
siein,  «id.  bemann),  bei  Hemscb  'gagalslein,  agatstein,  schwarzer 
agslein  ,  bormtein' ,  er  ward  nämlich  wirklich  für  einen  bernslem 
mit  dem  aebat  (tat.  achate»)  Ptr- 
i  kämt,  gaggatz,  bair.  (ialr.  lir.)  gagges 
atirn  von  bernstetn  u.  ähnlichem  stoff ,  gaggesbettcr ,  lir.  gag- 
kesnuslcr  iKilrrNusi-rr  von  solchen  kugeln.  Scbh.  2, 24,  s.  auch 
Hut/ER  2,  lw,  Scaörr  158. 

GAGEL,  1)  i'ih  strauch,  myrica  gale,  myrtus  brabanlica,  [un  s, 
gagel ,  myrlenbeide,  ölmyrle,  beidelbeermyrte  u.  a.,  s.  Nen- 
Mcn  3,  nd.  oder  mh.  15.  jk.:  myrtus,  gagel,  gagelboem 
Ilu.r.  363*,  in  einem  zwischen  nd.  und  nrh.  schwankendem  vot., 
giigelkiuyt  Teuth.  9s"  ist  gewiss  eben  das;  vi.  gaghel  myrtus, 
)h<udomyrlus  Kli..,  yizt  gagel  m.,  in  Geldern  i.  b.  heimisch 
(Weiland),  das  trort  ist  alt,  denn  schon  ag$.  gagol  f.,  'gale, 
yole,  dulch  myrlle'  [nie  myrtus  brabantka  vorhin)  En«.  408, 
im  13.  }h.  gagel  «urtuj  Wriciit  ih«:c. 


.  144',  engt,  jetil  gale,  goule, 


scholl,  gaul.  vielleicht  auch  aUn.  gaglvidr  Vütusp.  34,  ».  Vic- 
russo»  l»7*. 

2)  ganz  anders  *ehteet:.  der  gagel,  oncA  die  gagle,  i-Jur.  gaglen, 
kotldinollen  von  siegen,  tchafen,  hunden  u.  a.,  i.  Stalder  I,  412, 
i<v'.  82;  auch  vorarlb.  gagel,  dem.  gagele,  und  in  den  sog. 
Umbrüchen  gememden  kagela  f.,  dem.  kilgelle,  ivgcn-  und  schaj- 
koth  (Schneller  133'),  htef  an  tial.  caecola  angelehnt,  aber  jenen 
genügendes  aller  verbürgend,  offenbar  zu  kacken  (l.  d.,  oberd. 
mit  g.)  in  einer  ntbenform. 

3)  und  doch  treffen  %eol  beide  zusammen :  in  älterer  zeit  ist 
hd.  ton  himmergageln  die  rede  als  beeren  wie  es  scheint,  in 
nifdicinifc/icm  gebrauche:  oder  gip  im  wajjer,  dA  lambergageln 
(gen.)  ein  dragme  ione  sS  gesoten.  fundgr.  1,323.  pflanxu 
messen  geijegagel ,  schlfgagcl  (Leier  1,  724).  lambergageln 
scheinen  also  die  beeren  eines  myrtenähnluhen  heimischen  Strauches, 
die  henennung  aber  scheint  geyeben  wie  umgekehrt  die  köthel  der 
schafe  und  liegen  schaflorbeereu,  Ziegenlorbeeren  heuien  (lor- 
bern  von  eim  zigenbock  an*iaa  der  podage.  roU  o.  o.  1601  B  **, 
rdcAi.  norbeln,  d.  i.  lorbern).  letztere  nennt  Hugo  von  Tri«- 
rerc  26s'  geijbörster  pl.  (nach  »trd  und  misl  yrnannl),  siNy. 
geijborst  «.,  und  dazu  stimmt  ebenso  mhd.  borse,  «Ad.  borsa 
myrtus  Diet.  363%  reim  mau  die  vermittelnde  form  porst  (s.  u. 
kienpost  si.  Ditr.  ».  ».  merka)  dazu  nimm«;  ».  aitcA  geisz- 
bohueu,  i  t  m.  eig.  aber  ziegenküthel.  auch  wenn  der  ags. 
und  ni.  «am«  des  Strauches  darin  seine  erkUirung  nicht  findet, 
hat  er  doch  wol  in  oberd.  gebrauche  diese  anlehnung  erfahren. 

GAGEL,  n.  das  under  gagel,  lesliculi: 

der  ehsland  zwiacben  fraw  und  man 

mag  keines  wegs  im  Iried  bestahn, 

es  sei  denn  das  der  freudennagel, 

an  welchem  hangt  das  under  gagel, 

aie  beiden  lest  zuiamen  hall.   Halms  Es.  2,62,40. 

es  kann  tu  gagein  baumeln  gehören ,  denn  das  scrotum  i\l 
ebenso  benennt  m  klüchel  (».  d.  4).  doch  tgl.  auch  gegel  (yrii) 
und  den  eberpf.  gagelbabn,  aiicA  gagelhenne  du  bei  hochzeils- 
i,  Scbwiiler  2,20,  mit  o^rntar  symbolischer 


GAGELEN,  wie  eine  gans,  gsngrire.  Henisoi,  es  ist  nl.  (ga- 
ghelen  Kil.),  j.  gagen. 

GAGELN,  gaukelnde  bewegungen  machen,  schriftlich  selten,  der 
neuern  Schriftsprache  ganz  fremd  gebluben,  ober  weil  verbreitet, 
alt  und  wichtig. 

1)  schriftliche  Zeugnisse: 

der  dritten  (tninnrnii)  schult  man  ab  die  »geln, 

das  ir  die  pein  gen  perg  auf  gagelu.    (asln.sp.  381,34. 

die  ageln  abschütten  (*.  1,159)  als  Iwbesdunst  der  barschen 
gegen  die  mädchen  in  der  spinnstube ,  hier  zu  handgreifltthkcilen 
ausartend,  die  die  spinnende  umstürzen,  dasz  die  beine  wie  gau- 
kelnd in  die  hübe  fahren ;  wann  sie  reden,  spreiten  und  gag- 
len die  (Inger  aus  einander.  Keisersberc  narrrau-A.  31  b.  Frisch, 
mit  gegagelten  tingern  reden,  das.;  die  scbG  liclilcu  und 
regieren  die  füsz  und  zebeti,  das  er  stracks  und  schlecht 
•y,  und  die  zebco  nit  dort  tmbin  gagelen,  sunder  das  sie 
sich  recht  und  schlecht  dem  sebü  noch  richten,  der»,  bilg.  90*; 

dasz  man  sie  (die  möflei)  lim  an  iwci  rrouz  uageln, 
lau  sie  dran  bin  und  wider  gagelu, 

biai  sie  eins  harten  toda  ersterbn.  Atasa  49'  (262,  28  A.). 
oaoe(nd,  gaukelnd  baumeln 

2)  noch  vielfach  in  mundarlrn.  a)  oberd.,  z.  b.  Schweiz,  der 
lisch  gaglet  dir  ungleich  stellt,  gagli  n.  ein  kmd  das  nicht  üilt 
sitzen  kann ;  nebenform  güggelen  tändeln  (auch  ganggelen).  lind. 
gagklen,  giglen  iVs.  mit  den  beinen  gaukeh,  hurzegagl  fc«r:r/- 
baum  (gaggelairn  tändeln,  ;  kämt,  gaggeln  trorfW«.  UnStht,  ferner 
icttuab  gackeln  ohne  hall,  gaukelnd  gehn,  gagelich  wackelnd, 
gaggcl  und  gagg,  gogg,  gnggel  (ad;,  gaggflich ,  gackelich) 
langer  mensch  mit  schlenderndem  gange,  gagele  n.  gaukelnde 
bewegung  (dmch  die  einer  fällt,  etwas  verschallet  u.  dgl.),  xti- 
gagelu,  vcrgckkcln  vertändeln  u.  dgl.  Scimio  214.  215;  da* 
gaukelmaunchen  aus  holunder  hetszt  das.  gackelmiindle ,  das 
gaukeln  der  kinder  mtl  dem  (euer  gackeln,  gückelen.  frtnk. 
gackeln  schlendern,  mit  dem  Uchte  herumfahren  u.  a. 

b)  auch  mitteld.  glkeln  (oder  kakeln ,  Idndrln  RCdicrr  zh- 
sracAs  2,  88,  tgl.  c),  so  thür.,  mrwzn.,  sich  gaukethaft^  bewegen, 
närrisch  benehmen  (in  /Wen  Rer^d  70,  der  es  mit  gakeln  schwatzen 
vermengt),  bes.  mit  armen  und  innen  zwecklos  heiumfahren  (eben 
uie  der  gauklei):  gakle  nicht  so  mit  dein  messer  da  herum! 
die  niuUrr  zum  lande ;  das  ist  kein  arbeiten,  nur  solche  gake- 
lei!  ein  gakelbans.  eine  gakelliese  (Berwd  o.  a.o.),  die  so  gakeln. 
dazu  denn  gackelfrcude,  gackelet,  gackelig,  «.  d. 

-,2" 
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f)  auch  dem  nd.  gebiete  fthtl  es  nicht,  wenigstens  nl.  bet  Kil. 
kacckelen  nugari,  und  es  steckt  iro<  nd.  in  kakelbont  (».  unter 
gackelirlit  2,  e>,  über  das  k-  neben  Ad.  g-  s.  K  2,  g. 

31  nrbenfomt  ist  gagern,  uurA  das  einfache  gagen  torhanden : 
anderseits  gesellt  sich  das  gleichhed.  gabeln  du:u,  s.  trtüer  gagen. 

GAGEN,  das  ränge  in  einfacher  laldunj. 

1)  Zeugnisse,  a)  mundartlich,  ttml.  gtsttctilieren,  gaukeln,  bes. 
mit  den  briuen,  nie  t.mdet .  s.  ScnOfr  167;  Schweiz,  mit  dem 
stuhle  schaukeln  (gaagc  IsTERi  1,132),  gagi  m.  trer  das  (Auf, 
t.  mm  wm  l.  11-2.  Auch  md.  gaken  oder  klken  {tgl.  gagein 
2,  c)  z.  b.  in  Thüringen,  Sachsen  ron  dingen  die  'gakelig'  hervor, 
bes.  in  die  hi>he  ragen,  wie  I.  b.  das  gagein  fa\ln.  sp.  381,34 
vorhin  ;  einen  belet)  s.  unter  dem  drillen  kacken  ,  und  tgl.  so 
hurten  mit  den  beiden  bedeulungen.  Aus  dem  nd.  gehört  net- 
leicld  dtun  mckrlnb.  kakeln,  gOtt.  ktfkclti  schlecht  schreiben, 
kritzeln  Scham*.  91*  (vgl.  engl,  gags  children's  pktnres  Haui«. 
38*'),  mit  k-  uie  u.  gsgeln  2,  c.    s.  amh  gakman  narr. 

b)  es  i*l  schon  mhd.  bezeugt ,  mit  kurzem  vocal  gagen,  x.b. 
von  der  «eor,  in  Gottfrieds  von  Neifen  uicgenliede,  refratn: 

nurcn  nagen,  fingen  (so  dir  A*J  gagen, 

wtime  wil  ez.  lagen?   52,13,  W»ce.  /es.  1819  682.28; 

gugen  und  gagen  wie  «in  wagend  (xhwanknd)  ror.  Keisi .  - 

bfrc  (Scan.  2,21); 

«ein  »per  da»  «chlng  er  unier  (den  arm)  da 
und  (r.iii'.'i  M  vcimlich  in  die  schar  .  .  . 
da*  ir  zweit  ton  einem  »lieh 

muoslcn  gagen  untei  sich.    Wmravrmi«  ring  5i\  9. 

t)  dazu  gageo  id.,  die  beute  (uvl  nur,  sofern  sie  eben  gagen. 
Beim  umfallen)  in  einem  auf  Erfurt  weisenden  fastnaehlspteie : 
darf  ti  es  wagen, 

ich  ker  auch  auf  mein  gagen.  nachlese  222,27, 
es  entspricht  den  «orten  vorher:  du  solt  deine  pain  gen  mir 
auf  keren;  vgl.  lirol.  gigl,  gügl  pl.  Anne,  j.  b.  die  glgl  auf- 
recken Schöpf  189,  und  da:u  inair.  gigele  gogete  über  hals 
u.  köpf  Seim.  2,21. 

2)  abgeleitet  mit  üeratirer  form  gngern ,  gagein.  mit  leichter 
Änderung  im  stamme  kamt,  gaggen  tändeln ,  schwäbisch  gügeu 
f gangen)  vom  stuhl,  tisch,  auch  Irans,  uberkiptren  Schhid  214. 
s.  auch  gaukeln  schaukeln,  Meiler  gaukeln  seihst,  auch  geck, 
geige,  die,  nebst  noch  andern  (s.  besonders  gackelirlit  2),  au) 
eine  würzet  mii  reicher  alter  tnluickelung  und  auf  die  bed.  einer 
gaukelnden  bewegung  mruckgehn. 

3)  die  uralte  Wurzel  mttsz  auch  in  den  andern  deutschen  spra- 
chen getrieben  haben. 

a)  im  engl,  zeigt  sie  sich  irof  in  dial.  geg  to  walk  carelessly 
Halliw  Mf*  (gleich  schteah  gackeln  vorhin),  gag  sirA  Arrum- 
tretben,  schlendern  3»»'  (gemein  e»yl.  gad,  vgl.  unter  gabeln  3), 
ganghling  longurio,  gagtoolb  herronagender  zahn  (auch  galtotu 
CnACCE»);  der  gaughling  ist  ganz  der  schwz.  gaggel  vorhin 
(heiszt  auch  gauglitig,  tgl.  Schweiz,  gänggelen  iwAm). 

b)  mit  anderer  lauhlufe  (r<j/.  gagrln  2,  c)  «cAirrd.  kaga  tau- 
meln, tackeln  Rutz  »Ol*,  in  der  bed.  treiter  entwickelt  gnger 
ftMMH  IM*  vi.  gagr  ahsurdus  BlüRN  1,  266*,  tgl.  Vicrt*sOS 
187*.  ferner  ags.  gagol,  g.igl  lascnus,  auth  geglesr,  mAd  gogel 
Igogelen  gaukeln) ;  vgl.  gegeJ 

c)  uurA  <iK«irdf/^e  Verwandtschaft  fehlt  wol  nicht,  wenigstens 
bietet  skr.  kak  schuanl.cn  einen  nicht  unbedeultamen  anklang. 

GAGEN  ,  ron  rojr/>i  minien.  I,  a)  haupts.  vom  gdnsegeschrei, 
gmgnre.  Fhi»  ,  Maaler.  Hesi^ch  u.  t.  u>.,  mhd.  g.lgen  l'arz. 
282,14  (:  Ligen);  j.  b. .  die  gens  gagen  davon  (so  bekannt  nt 
et).  Frank  sprichw.  2,15';  die  g;ln«e  .  .  pollern,  gagen  und 
schnattern  viel.  Culeus  calend.  133; 
vil  gen»  im  hach, 

die  mMM  imi  il.'inn  e»gen  (:  kr.igeni. 

1 1  ,.  hu  n;ny,  \\  i.  k    » an  l'-V. 

auch  nl.  gaglien,  gaghelen  Kil.,  VfL  gagein,  gagern. 

b)  auch  gaggen  (s.  gacken):  «enn  eine  gans  gaggt,  so  gaggt 
die  andre  auch.  Smaocs  <pr.  iiio»;  s.  auch  gagagen. 

2)  ai.rA  ron  raben ;  crocitare,  raheti  gagon.  Dief.  Iis*,  dazu 
stimmt  mhd.  gi  tvm  schra  der  krähe; 

das  diu  n»hteg.n|  die  gri 
•  nklil  verlrlbet  durch  (irrten)  ir  gal 

TucnMR  t.  49  anm.  131  Knr. 
vergl  nl.  nd.  kl  doA/<  unfer  kau,  icAon  altmrh.  ci  monedula 
Germ.  9,20;  s.  uurA  gake  I.  dohte.  rabe. 

GAGENHUF,  m.  eine  krankheü  am  hrnterhufe  (trenn  ein  pferd 
sich  da  stOsit  oder  •ternageU  Korden'):  von  dem  gagenbuf. 
AiftkEcnT  rouann.  15;  g.igenhnef . .  .  wechM  ohen  lieiaus  auf 


dem  preisz  ein  gescbwulst,  aber  under  dich  im  buef  ein 
liefe  vvurzel.  Seite»  276;  wenn  die  pferd  am  Bretel  ober- 
halb des  bornn  offen  seind  und  die  haar  über  sich  stehen, 
dieselbe  krankheit  daist  man  .  .  .  slrupfofirig,  banhiielig, 
gagenhüellg  oder  igefehuef.  275.  das  fehlerrache  pferd  in 
Tcaiins  tione  Ml  an  »inen  vüejen  allen  'agenhuof'  19852. 
ron  gagen  ragen  t  die  haare  slehn  am  hkfe  dann  trtf  Igelborsten 
aufwärts. 

GAGKRN,  gleich  gagein,  gaukeln  u.  4. 

1)  so  in  mundartrn  ,  schu  z.  ron  k.-ndern  die  herumgaukeln, 
kielt,  in  u.  dgl.  (vergagero  aufhören  sich  zu  bewegen,  verrecken), 
ttrol.  gestteulieren,  wie  beim  predigen,  4dm/.  unvorstthhg  gaukeln 
(«ich  vergägem  ,  siVA  irroalfofweu),  schien  gikern,  aucA  ter- 
gukern  verkommt* ,  vgl.  gaiggeiu  ttrol.  kamt,  schwanken,  zweifeln. 

2)  uurA  srAon  niAd.,  vom  jungen  Parsiral  149,  26,  der  tor 
Artaf  halt  (zu  reue)  als  der  zucht  noch  unkundig  gagernde  als 
ein  Irappe,  stall  in  strenger  haltnng,  in  jugendlicher  lebendigkttl 
plump  hin  und  her  -gokelnd'  (zu  trappe  vgl.  Haum  »,  558,  261, 
Kenner  12515).  h  %M,  v.  Hasuo  klagt  über  die  jüngltngt,  die 
durch  gagern  auf  den  chor  dringen,  wot  possen  treiben.  Halft 
S,  578. 

3)  ron  der  verwandhrhaß  s.  gagen.  wie  dort  3,  b  mit  k-,  so 
vielleicht  hierhergehörend  im  Teulh.  15*  "baglieren ,  kagheren, 
oitentare',  von  schwaizern  wie  es  scheint,  alln.  liegt  nahe  giogra 
uanAcn  Ecil^.son  247*,  Vicrusson  202'. 

GAGEKM,  ron  gänsen,  wie  gagen,  gackern  :  wenn  eine  gans 
gagert,  so  gagern  die  andern  auch.  Pestalozzi  2,7t. 

GAGERN,  igeln.  Mone*  ant.  8,495;  vgl  ags.  gagulsrillan 
oarjpiruare  Ett».  <JM,  und  nd.  gagel ,  culiwr,  palatum  Dief. 
272'.  406*  (vgl.  unter  gake  5).    ».  aurA  gargcln. 

GAGLZEN,  GAGZEN,  r.  gackzen. 

GAGLER,  I,  gackler. 

GAGSEiS,  s.  gacksen. 

GAH,  s.  gacb  und  gehn. 

GAU,  t.  gäbe. 

GAHBIRGIG.  steil  gebirgig:  bedunket  ine  denelbige  weg  zu 
dornig,  gühbugig  und  zu  rauch  sein.  Fischa«t  cAj.  498  &A. 
GAUE,  GAH,  GACU,  praccei*,  procltvis,  repentinus. 
I)  F«ri«M  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  ga-he,  aAd  kabi,  gabi ;  nAd.  aurA,  looar  vorhersehend. 
jah,  «ie  adr.  jach  ofewA  gach,  jähen  alocA  gaben  cifen  (s.d.): 

1.  dazu  G  4,  a.  Ausirrden»  nur  mnd.  mnl.  gfi  (s.  gacht,  s.  f>.  &/>. 
1, 55.  56,  her  einmal  flectierl  gAy  (rar.),  wie  im  brem.  ub.  2,  477 
gai,  gaje  gäht,  geschwind,  aber  nur  af.t  alt  wie  es  sclteint. 

b)  erhalten,  wie  et  scheint,  auch  rum.  in  franz.  gai  munter, 
lebhaft,  ital.  gajo,  olhp.  gavo,  fwlug.  gaio,  5.  Diez  159  (l,  197). 

f)  für  weiteres  forschen  rückwärts  hat  vielleicht  Mliifmioff 
den  rechten  weg  gewiesen  (Haupts  zethehr.  13,  575).  ne  nahe 
und  genau  zusammen  zunici^eAn  auf  goth.  nehva  (adr.)  nahe, 
in  dessen  -b  und  -v  tie  sich  Iheillen,  so  stellt  er  gahe  zusammen 
nni  nd.  g.iu  geschwind ,  hurtig  (auch  listig ,  schlau)  brem.  wb. 

2,  492,  nl.  gauw ,  sodasz  beiden  ein  goth.  giMiv  zu  gründe  läge 
II.  C'eAraurA  und  bedeutung. 

1)  rascA,  ron  höchster  Schnelligkeit  oder  eile,  mhd.  die  vor- 
hersehende bed.,  ahd.  z.  b.  gibej  wajjer  deeurrens  aqua  Noti. 
57,  S,  scArtiiJ  nhd.  schon  anfangs  rar  den  folg.  zuritckzulrele*. 

•)  ron  jjtir:endrn  dmorn ,  me  e6en  aAd.  plaizregen  oder 
gehcr  regen  ...  plurie  preetptles.  x«c.  th.  1482  ziij*,  obwot  das 
auch  zu  3  zu  zahlen  rdre; 

der  dick  besebäumte  flu*«  dringt  durch  der  felsen  ritzen 
und  schient  mit  gäher  krutl  weil  über  ihren  wall. 

IIallir  (1777)  46. 

b)  ton  menschen,  thieren  in  btiregung,  tun  allerlei  thun  über- 
haupt: ein  gfleh"?  wenden  im  lauf,  int'ttatusima  conversio. 
Maaler  154*,  man  beachte  den  starken  lat.  ausdruckt  darfst 
(brauchst)  du  nit  zc  eilen,  su  ist  mir  auch  nil  ga>  b.  154*, 
s.  dazu  gacb;  je  gäher  je  unnaher  (rorAer  eilen  tuet  nie 
kein  gut).  Frank  rt>nrAir.  1.89*;  gaher  schrill,  lauf  Stieier 
(mAd.  pÜtuK  louf  der  rosse  Tro).  kr.  12215).  gahe-lauf,  "notA- 
tauf,  iastauf  s.  FRtscn  2,  364*,  rs>'.  gahlaufe. 

e)  meistens  und  vielleicht  ursprünglich  rasch  mit  ungestüm, 
•Überstürzung':  preeeps . .  .  ein  gelier,  gar  gech,  der  sich  Uber- 
grift.  MtLiE»  ran/.  S4*;  ein  gtber  gibt  keinen  guten  jäger. 
Ziüisref  1653  1,  78.  Lehmam  flor.  I,  437 ;  ein  gSher  man  soll 
escl  reden,  die  gehen  langsam.  Hkmisch  1333,  mAd  b.  Megen- 
berc  286.22,  vgl.  Freibani  116,55,  iViiuA.  33,8,  (n»rAl)  zuo 
ga-he  noch  zuo  tra?ge  jüng.  Tit.  4516,  4.  Daher  vom  lempera- 
mente,  z.  6.  nfter  bei  Meceüberc:  we$  icbriit  snell  sint  und 
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kurz,  der  ist  ga»rh.  49,1),  auch  in  dem  tprvche  rem  estkeileii 
vorhin  tti  et  tugtekh  so  gemeint. 

d)  übertragen  auf  das  Seelenleben  (vgl.  4):  gUhe  lieh,  lange 
Feindschaft.  Frans  »pr.  2,  u';  der  rewling  volgt  gilben  rällirn 
{tntschlüsten).  1,5»",  wunderlich  entttrtlt  b.  Henkcu  1331.4,  teu- 
ling,  der  aus  der  reue  nicht  herauskommt;  gsber  ralh  kompl 
zu  frö.  Frani  j,  ||*| 

nie  Hört  sein  glcichgewicht  der  sinne  gähcr  ilurm. 

IUl.lI«  109; 
der  Wollust  gaher  brand  («tut).  193. 

e)  auch  ah  ude.  {wofür  bester  gach,  s.  d.):  hoch  kompt  man 
nit  gab.  Frank  tprichw.  2,61*;  wa  er  so  gäbe  in  die  kamer 
gieng.  Steinbowel  (1487)  102';  gilbe  zornig  ÜIMItca,  j.  gah- 
zornig,  vgl.  4,  c. 

5)  *leti  abfaltend,  a)  mhd.  twar  noch  nicht  belegt,  aber  sicher 
durch  ahd.  'gahi  abrupta'  Graff  4, 129  und  durch  ein  swinde 
gsehe,  tleile  bergwand: 

pö  was  ein  altti  hAber  berg. 

ein  rotsch*.  ein  swinde  gehe.    EHt.  3615. 

deutlich  benannt  nach  der  schneite  des  Sturzes  da  hinunter,  rat. 
•abschüssig',  also  wie  tat.  praeceps  sleü,  eigentlich  ml  dem  köpfe 
voran,  'köpf  über'. 

fr)  nhd.  bis  in  die  gegemtarl  (vgl.  jibe):  glich  prodtvis,  gäcb 
liefe  geslad,  abruptitsimae  rupes.  Maaler  154';  tu  einem  rhetn. 
rnc.  15.;//.  'nidergehe'  declivis  Dief,  169",  mnd.  das.  'ge  her- 
neder*;  je  hoher  je  gSber.  Garg.  212*,  tuglesch  nach  i,  t<ji. 
Fraocnlob  ipr.  65,5;  ellich  würzen  (wurstin)  waren  ledig 
{frei  in  der  luft ,  dost  er  daran  aufklettern  konnte),  das  (weil) 
der  herd  (die  erde)  an  der  gaben  halden  davon  was  gerisrn 
(abgefallen).  Tb.  Platter  10  (29);  die  hund  ob  in  machten 
durch  ir  laufen  ellich  stein  am  gehen  gebirg  (berg)  wegig 
(brachten  sie  in  bewegung).  S.  Frani  ctavis  zum  Teuerd.  c.  i'3 
t  116;  es  Ut  im  gebirg  kein  Tels  so  gäcb  oder  buch  .  der 
Steinbock  springt  darauf.  Stomp»  609*;  gälte  trepp  Heisch 

1332,  63; 

auf  der  tugeni 
gab-  und  ungebahnten  bahn. 

Wicibirlin  571  (od.  4.6),  Heil  antteiqeni; 
und  jenes  baches  fall  .... 
durch  gäbe  felsen  rauschend  staubt. 

IUU.IR  (1777)  164; 

wir  halten  eine  gute,  nicht  gälte  wiese  (auf  der  alp)  ...  auf 
der  sominerseile  . .  ists  schon  früher  (sommei)  aber  auch  gaher. 
Hräaer  13; 

bis  er  endlich 

vor  eio.es  abgrundi  gabem  rande  stutzt.   Scaataa  746*; 

der  stürz  des  nachlwandlers ,  den  ein  warnender  zuruf  auf 
gaher  dachspitze  schwindelnd  packt.  699*;  gäbe  abgründe.  C9u*; 

dörfer  . . .  vom  rücken  des  bergi  stürzen  sie  gah  durt  herab. 

75*; 

hier  ist  iler  gahe  hinuntersturz  ..  Fiesco  2,19.  bei  Aleh  931* 
uird  tinfmcAieden  gäbe  oben  ausz  aefutas,  gäbe  under  sich 
rfeciit**,  al<o  auch  vom  steil  ansingenden,  vte  frei  Weciberlin, 
tMl  auch  bei  Stumpf  iwAin;  vgl.  nidergehe  ofrrn. 

r)  Hekisch  1330,  tu  gib!  auch  'gäbe,  jeneiof,  sinkend, 
vis,  tran*l.  propensus'  (rgl.  gach  2,  b),  von  dtngen  die  im 
droAen  ? 

3)  plMzIkh,  vom  unerwarteten  stürze  entlehnt,  gleichfalls  tchun 
mhd.  ahd. 

a)  repentinus,  schneller,  geber,  urbliilzlicher.  Melber  rar. 
'2*,  rar.  'geeher  vel  gecher'  Dief.  493*;  anfractus,  gäbe  umh- 
wendiiüg  der  wägen  oder  straszen.  Dasvp.  9' ;  gäcb,  das  gäch- 
lingen  . .  dahär  kumpt,  repentinus,  subitus.  Maaler  114* ;  gdbrr 
schmarz,  scbräxken,  gäbe  forcht  'panicum'.  IM*;  gaher  zufall 
Frisch. 

fr)  eine  seuche  hiest  der  giehe  t'il  mhd.  «fr.  1,  454*.  pass.  K. 
196,  94,  igwinaria  dat.  67  (igwein  iiiüMtflanu  Diee.  29s'):  der 
güch  und  unversähett  tod,  fatum  turrens.  Maaleb  ;  N.  fiel  am 
gaben  end  zu  tod.  Hund  ftuir.  ttammenb.  2,  280; 


oder  fato  werd  alles  regiert.  Selhaber  ;  aufs  gäch  glück,  auf 


du  (•.  Chrittoph)  hast  mich  macht  ton  goll 
den  glben  tod  vertreiben.    UBLixn  volk»l.  8 


gewert 
10, 

HriFttMii  v.  Fall,  kirchenl.  473: 


also  frssz  an  dem  falschen  brodt 

der  arme  hau  den  gaben  ttidl.    Aiatais  Es.  128. 

auch  tonst  gaben  todes  sterben.  Simpl  1,14,  mnd.  starf  gäe» 
d6dcs  slddtechr.  7, 128.  152 ;  gah  (g,thes)  verscheiden.  Annetti 
v.  Droste  179. 

0  noch  i.  fr.  bair.  gäber  weis  plötzlich,  tgl.  gach  2,d;  das 
gäbe  glück,  zuolocA  zu  4:  sie  behaupten,  vom  gaben  glück 


4)  die  bed.  2  «WicA,  vgl.  gach  I.e. 

a)  gach,  unoeitnnf,  praeceps,  inciMfilant.  Maaler,  j.  Meniscus 
begrifffbftlimmuni)  unter  gach  2,c,  schon  ahd.  •temeranus.  prae- 
properut,  pruterrus' :  in  dem  gehen  geist  { Unbesonnenheit)  wirst 
dazu  ermürsen,  zerbrechen  oder  verbergen  die  schiff.  Kn- 
sersbebc  puif.  1,19,  vgl.  28*;  bat  in  das  er  schwig  (über  seine 
Ihat),  es  wer  geschehen  in  gehem  niiit.  F.uletup.  39  1.56,  mhd. 
ga?ber  muol,  z.  fr.  Licbtenstiin  6.14,4,  vgl.  gihmulig;  gUcbs 
gemüel,  mpetus  aitimi  SchOnsl.  Sl',  ras  irir  rapius'  tiennen; 

tu  strar  der  unfrirslchting  llsnd, 

die  <la  gewesen  war  so  gech.   II.  Sachs  I,  176»; 

ei  nicht  iu  gich,  tignore! 

Ohl  u.  Cohi  30;dAr.  »rieo  294  (1631). 

glbe  liebe,  gaber  rat  u.  i.  t.  unter  t,  c. 

fr)  "otno,  imiNim'n*,  z.  fr.  gäcb  aufs  essen  sein,  imminere  in 
eibum'  Schünsleder  Sl',  ebenso  (gälte)  frei  Aler  83t'.  norA 
bair.  gah  sein  auf  elwas  Scbbeller  2,  28.  vergl.  gach.  dem 
entsprechend  mhd.  gsehen  gleich  begierig  streben,  verlangen,  wie 
es  von  der  heil.  Elisabeth  heisst ,  datz  tie  zu  ime  (gotl)  alleine 
gehele.  flu.  6700.    t.  auch  gfihgirig. 

t)  pih  zum  torne,  hefiuj,  zornich  und  gech.  MeCEXB.  47, 27 : 

der  narr  den  esel  alltit  rtl, 

wer  Ml  zürnt  do  man  nüt  umb  git  (um  nicJliU, 

t.  geben)  ii.  >.  »., 

das  cap.  gtitelt  dann  den  schnellen  zom,  am  tchluste: 

der  wis  man  dfll  gensch  alliit, 

ein  giher  billich  esel  rit.   Brast  c.  35, 

nach  dem  sj>rickworte  unter  i,c;  bist  du  zornweh  und  gech 
und  würsl  leichllichen  z8  zorn  bewegt,  fluch  ursach.  Kei- 
sersberc  irrio  schaf  7  (C2*); 

die  mutler  lauft  zu  zornig  gab. 

Fiscbart  flohhatt  822  Sch. 

bair.  er  ist  gleich  gäcb.  oeriU  afeirA  in  hüte,  kirnt,  a  gScber 
menscb,  jahtormger.  natürlich  auch  ein  galter  zorn ,  norA  im 
anfang  det  19.  jahrh.  bei  Ludwig  693,  vgl.  gäbzorn,  owrA  gilh- 
mutig. 

GAHE,  f.  svbil.  tum  vorigen,  mhd.  ga>hc  (aucA  gabede, 
ga>hte/'.)>  ahd.  gabt  (gfrhida);  garbt  /.  Übereilung  noch  tchwdb. 
Scumid  215,  ain  gächte  tun  15.  j*.  dat.;  früher  auch  gahe  f. 
(s.  das  z«rHe  gach)  und  gSbin  \i.  I),  z.  fr.  in  der  gaebin  plütz- 
hcA  Dief.  nor.  gl.  MS*,    vgl.  jSbe. 

1)  eile,  hast,  noch  schwab.  Schbid  215:  dasz  niemand  ab 
seiner  eil  und  gahe  zuklagen  heb.  Agncola  spr.  et*. 

J)  sietle  Maaler  145*,  mAd.  gäbe  (s  das  adj.  2),  nocA  bei 
I.luwic  693  glibigkelt  oder  gäbe  eines  felsen,  Steinbach  1.537 
gahe  praecipiimm :  im  winter  wälzt  ich  mich  im  schnee  herum 
und  rutschte  . .  auf  dem  bloszen  hintern  die  galten  hinunter. 
Bbäser  20  (12); 

{glettcher.  tr.t)  die  gäbe  hinunter  die  walzende  lauwe  Mraftw) 
rollet  den  frostigen  tod.  Salis  80  (84). 

5)  pIMichkeil:  der  gemein  bisz,  d.i.  so  sie  (die  hunde)  in 
eim  schnappen  heiszen  oder  in  einer  gäbe,  ist  leicht  zu 
heilen.  Paracelsus  fAtr.  «Ar.  45",  kann  doch  auch  zu  4  gehören, 
rte  das  folg.  beisptel ,  luff  ein  arm  man  zu  einem  richter  oder 
zu  einem  Schergen  in  ainer  gäch  und  chlagt  im  .  .  .  froir. 
landr.,  Ar.  rem  1427  bei  Schb.  2,  28  (das  erinnert  an  die  g'ie 
dAt  im  Srp.  I,S5),  vgl.  Osten,  wetsth.  1,319,17  «nd  gaben  2. 
norA  frair.  in  der  gleiten,  pMzlich. 

4)  leiden sehafllichkcit ,  Unbesonnenheit,  jihsorn ,  'hlflige  des 
gemüls'  Maaleb  154':  bist  da  zu  ...  heftig  in  handhahung 
der  gereebtigkeil  oder  wider  das  unrerhl,  also  das  du  durch 
gehe,  treiben  oder  just  (mhd.  tjoste,  jusle)  des  geistes  über 
oder  ausz  farest.  Keisersb.  fiTty  jrAaf  C  l';  in  seinem  zorn 
und  gälte.  Paed  schimpf  107*;  in  der  güh  viel  bluts  veigossen. 
das.;  ein  schnelle  und  im  gehe  gieng  da  der  andern  nach. 
ders.  169  Ost.,  eine  jähzornige  Ihal  rief  die  andere  hereor ;  ich 
hab  iren  zorn  in  gülikeit,  ir  gah  in  in  ruwe  verwandlet. 
Wirsunc  Catistus  m  4.  «Ilerlhümltche  form  wie  källin,  uAd.  chellin 
kälte,    tgl.  das  zweite  gach  f. 

«All KL,  t.  gacbheil. 

GAUEN,  «ACHEN  (mif  4),  eilen,  besonders  hastig,  stürmisch, 
vielgebraucht  mhd.  galten,  aAd.  kÄhön ;  mnd.  gätt  (rte  gft  für 
Ad.  gich,  ga?he): 
10  »e  umm«  dich  («ei  torsichtig,  umsicMis^und«  p^0^«  Mr*- 

nAd.  dagegen  früh  abgegangen  (vgl.  3,c  «nd  gälten). 
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1)  in  der  yewolinlieheu  Ind.,  wut 

wo  man  wil  .  .  .  ritiersiiil  anlachen  ((.ihm), 
so  thun  »1«  ila  diu  gaclien. 

türmen  ei'm  bei  Iii  si.  (sVks*.  %  SS); 

mit  mi Mut  sarh  ist  nit  tuo  gaben,   (rag.  loh.  Ü6; 
lieben  friiud,  Inuil  uns  nil  gathen, 
diseiu  lolk  sind  mir  m  Irans,  {>th»atit). 

I.KXZ  Schirahenkrieg  tlt*. 

2)  in  einem  besonderen  rechtsgebrauche ,  von  standrechtlichem, 
summarischem  verfahren ,  Ignchjustiz  oder  wie  vir  sagen  würden 
(auch  gäbe  mutz  so  gebraucht  gewesen  sein,  vgl.  unter  dem  subsi. 
g3be  3),  mit  oder  an  einem  gaben: 

und  funens  in  dv  »chergenslub 
und  wellen  mit  in  gaben, 

in  die  faaupi  ab  lan  ilaben.    Unit.'«  Wiener  242,  26; 
gaclil  nit  an  uns,  her  küng,  ich  bil. 

KOLKO*!  )'i  ii.j.J  IM 

3)  neten/orrnen.  o)  gohen,  mit  dem  besondert  obtrrk  ö  für 
4  (ruf.  goeb  für  gkb) : 

duinii  »)  sich  londt  llant)  willig  fuben. 
»il  geuch  iiji Ii  disser  gfenkuii  gohen. 

Mi  m  l  genehm.  940  Seh.; 

und  sprachen,  ylt  har  (hieiftri)  gohen  (:  (lohen).  »77. 

b)  jaheu,  ine  jahe  für  gäbe: 

ich  wolt  du  iu  der  lur  einj.ihen. 

fasln,  so.  Ii:.,  21  (».  unter  kararoerlauge). 

e)  *.  auch  hrgarhen,  vergachen,  leideres  noch  oberd. 

GAHKN,  GÄCHEN  (mit  langem  total),  nie  das  vorige,  mhd. 
giheu  Stricsers  Karl  1107.',  (mag  auch  oft  in  g.'ibte  enthalten 
sein),  mit  tnd.  total  gehen  Bit.  t.7oo,  ahd.  gähian,  gagahian: 

dar  von  (ron  IV; tu  *-.•./)  band  si  bald  gachet. 

lllo«  ord.,  ScMiiti  tihwah.  wb  215. 

noch  bei  Dekzler  (schwei:.)  gScben  praetipüart,  praecipslem  ferri 
nd  poeuain ,  (nner)  der  fachet  jirueprotiemm  Ingenium,  »ich 
vergiücbi'ti,  ubiTgxcben  noch  schnei;,  bair.  tir.,  auch  sieb  gzechen 
Igifchten,  '   gäbe  fem.),  in  hilze  geraten,  'gih  werden'. 

GAIIGIIiiG,  ad  aliquid  imminens  Ale»  831*,  tgl.  gahe  4,  b. 

GAIIIIKIT.  f.  wie  gähe  f.,  bair.  Senn.  5,28,  mW.  gächeil. 
gabheil  roc.  1h.  1182  i  »*,  Jähzorn,  lieftigkett. 

GAIK1ITZE,  f.  am  Mittelrhetn  ,  schnellt  und  tu  starke  ofen- 
hüze,  mit  reib,  es  gahhitzl.  Kkiihfi*  Sassau  I,  148.    tgl.  folg. 

GAIIIUT/IG,  jädaornig.  M.  hm  um  1787  :  der  gäbebitzige 
zum.  I'hilaniikr  2,409.  im  adr.:  gleichwul  sull  man  auch 
Mit  iräfeiilich  noch  gähbilziglich  mit  peinlicher  frag  auf  sie 
Imifcii  KiMiiAtir  Bodin  (IW)  230. 

GAIIIGKEIT.  f.  ;.b.  des  gemutes.  Stieler,  i.  gäbe  4. 

GÄHHINGFH,  m.  Imszhunger,  rhem.  IlMfelM  IM. 

GAHkUI'F,  m.  httziopf.  Hoxicers  namwA.  12»'. 

CÄlll.K'H,  hastig,  jUzlich ,  mhd.  g.elicbe  Leiser*  pred. 
27,  40.  «\iv,  grlicheu  48,28  (nocA  in  Leipzig  gäleben)  als  ade.: 
iubilo  uthlitzln h,  als  geelich.  Melrer  vanl. ;  blalerate,  geelich 
sprechen,  gemiaa;  gahclith  slerben.  Hju>t  narr.  SC,  9;  gib 
In  b  saufen   tiarg.  US* ; 

gchcli<  Ii  Aletander  starb.    MtMil  geuch m .  1105  Sch. 
Auch  ah  ad).:  dir  jungfiaw,  su  ab  der  geblieben  verklerung 
etwas  erschrocken,  Ainadis  17.    rabidus  gäbelich  [Im.  482", 
jähzornig,    rgl.  Lue»  I,  72j. 

(•AIII.ING,  nie  das  ixw.,  mhd.  ga?bclingen  adr.  Lk\er  1,725, 
M*)f,  giilinglic  (ahd.  hu-sz  es  gabiuguii,  noch  bair.  gShing). 

1)  oJr.,  gaebliug  roc,  mc.  fast.;  thu  nkblz  urblickig  oder 
gebeling.  Kiim.«*«.  lelikuchen  3«;  die  sonn  vertifibl  den  lag 
gUliug.  Fi*»»  JtwW.  1,138*;  darum  werde  sie  auch  der  lag 
des  herni  gadiling  und  unversehens  ubctfallen.  ders.  lasier 
Kij;  dasz  oftmals  im  lag  ein  rauch  aus*  dem  l.erg  pfiinel 
iu  der  |T0*M  al*  ein  bans  gabliug  über  »ich  wie  ein  bolz 
»oti  der  senilen,  ncltb.  23o',  zugleich  steil?  vgl.  gacblmg  weifen 
yracctjiitarc  lUsvr.  33t';  gebling  slerbrn.  Pauli  schimpf  Ol".  !>3'; 
die  gabliug  angeben,  geben  gUbling  wider  unter.  I.ihun 
ftbt.  2,39;  indem  er  gubling  aufsteht  Lessikc  l,43ti.  2,49; 
wir  liiscliten  gähling  uiisern  btfligen  dursl.  Gutme  ts,  119. 
im  comp.:  geschwinder  und  gabhnger  Uli e.ikacu  rvssb.  2,248. 
buir.  u«r/i  t'J«  ungefähr,  dann  vielleicht,  riru;  liroi.  aber  auch 
alhnalich.'  eigen  gailmg,  obeid.  (vgl.  unter  gäbe  I,  a):  die 
ratlmg  im  schlaf  nuffabren ,  schreien  grausam,  mit  kallem 
oder  tileii  sebwaisz  CofimtiiMts  ungerisch  sucht  (1574)  134. 

2)  idlM  und  niKiiraiir/i/iiA  als  ad).;  g.1chling,  subitanus, 
Mstnlnj.  LlAsie.  33t';  jvartiiHlium ,  ein  hoher  g3blinger  ort. 
AliiE«Us  p  2*,  gbeliiiger  oit  kk  2*.  sletl ,  einen  gbaeliugen  tod. 
Amadis  24;  eine  g.iblinge  enlziebung  der  sionc.  Iin.imui 
2.47;  gAblintri  tod.  Hsdleim. 


GAHE  INGEN,  dasselbe  (aA  *<fr.)  i«  foüer  aller  form.  Bote. 
I,  2'.  33'.  uz',  I  nr  vi  mm  2,  248,  gehlingen  EaUHm.  posl.  3, 15 
u.  «.,  Zl!«ki.»tr  ItiiS  1,254.  gacbliligeii  WCiTZ  32.  umcA  iol>^- 
über,  sletl,  gacblingen,  undersicli,  in  praeteps,  einen  gacbluigen 
ab  hin  »lurzcn  M**lkr  154*- 

ro*  und  wagan  (i^aroos)  stürzt  er  In«  tueer  gechlingen. 

tnriilrrl.  fol.  23  hu.  74. 

GiHLINCS,  dasselbe.  Heüiscb  1333,  gähelinga  Stiele»: 

an  des  berge*  fuaz,  der  gikhlings  unter  mir  abstürzt. 

Schill»»  "5"  (tzMzieij;.),  M«U| 

du  nahst ,  und  gabling*  »chnürt  dich  der  tüdtliche  Wirbel. 
173'  (Eiesco  5,1); 


solch  ein  grausam  mördrisch  ungewitter 
gahlingt  herlurbrach  aus  des  Gotthards  schlundrn. 

540'  (Tclt  4.  I); 

er  verliesz  gäbliog*  Deutschland  und  eilte  nach  Holland.  11,25. 
GAH.MLICH,  s.  gatnlicb. 

(■AHMUTIG,  vehemens,  grimmig,  heftig  . .  mrnmultg.  roc  1A. 
Its.2  i  8',  geemAiig  colericus.  voc.  pred.  Dief.  131*,  ad;,  zu  mhd. 
ga  her  muul  (s.  gäbe  II,  4),  rie  mhd.  gachmiiotc*  siu  (rie  uu- 
tuuotes  «.  a.)  PrEiFFEK«  zun  arznetb.  21, 10. 

GAIIMLT1GKEIT,  f.  vchtmentia.  toc.  th.  1482,  gachrouligkeit 
t>uc  inc.  leut.,  gächmAligkeit  jsjcAe  des  gemüls  M**LEi ,  mhd. 
gäbiuuolekeit  «r*.  2, 1,  200*. 

GÄHN  AFFE,  m.  maultfte ,  gaffet,  'gühnaiTen  feil  haben" 
Kirsch,  Stki8»*cii,  schvab.  Scrnid  219,  nvrdbohm.  Froh«.  2,31; 
gauafle  KisML»  1787.  einein  gAhnaiTeti  machen,  höhnend, 
n-ol  wie  p.ib!  gesagt  u-ird  mit  gähnendem  munde:  Amatia  (die 
um  htern  irirbl).  nun,  ihr  werdet  doch  auf  den  abend  brav 
tust  mir  tanzen?  hier,  o  ja,  zumal  wenn  mir  Lieseben  (seine 
geliebte,  die  ihm  eben  etuas  untreu  ist)  gabnaffen  macht  Cil. 
F.  Wf.isze  der  ärntekram  1,  b  (1772  s.  70),  zpdirr  ocdnarri; 
eigentlich  nxd  'einen  zum  g.  machen,  oberd.  öfter  ginatTe,  s.d., 
schueiz.  galafT,  sachs.  gakaffe,  erzgeb.  gckalT,  tAürino.  »perraffe, 
tgl.  maiilaire,  auch  gahnmaul. 

GAHMEN,  Awre,  osalan. 

I.  formen  und  Verwandtschaft. 

I,a)  gähnen  isl  nur  eine  aus  einer  reihe  von  schuesterfurmen, 
welche  sich  im  nhd.  die  hersthaft  ifesicherl  hat,  wahrend  mhd. 
|tDCHl  forschend  war,  alid.  ginön,  giuen.  docA  gUbnen  tsl  . 
Km  diesem  nur  eine  nebe nform ,  denn 
d.  h.  gf  neu ,  citu  iH.  gmen  n 


öfter  brethung  bewiikt,  z.  b.  in  leben,  s.  darubei  kleben  l,c 
(5,1013),  tgl.  krägeln  11,  b. 

b)  dtesz  g?nen  zeigt  sich  schon  in  miltelhochd.  teil  einzeln,  die 
wenigen  belege  im  wb.  1,  527"  aber  sind  nur  aus  md.  oder  rhrtn. 
quellen  (auch  Barl.  117,36  var.,  ergenen  ftonA.  837),  trse  es 
denn  in  de»  tnd.  mundarlen  noch  das  heimische  ist,  wdhrend 
olterd.noth  heule  ginen  herschl  ;  es  scheint  haujisachlicli  nid.  rigen- 
thum ,  auch  dem  Rheinlande  angthörig ,  das  bezeugt  z.  b.  urh. 
gbeiten  luart  Teulh.  Kiu'  (tgl.  nl.  gbenen  lächeln  hu.l 

C)  ganz  fehlt  es  doth  auch  dem  hd.  gebiete  nicht ,  denn  ahd. 
bei  Graef  i,i mi,  sciion  einmal  'kenetist  Azscerej',  aus  St.  Collen 
9.  jh. ;  s.  auch  nhd.  gahnaiTe  schwäbisch  und  schon  im  toc.  ine. 
teut.  (wol  aus  Ulm)  gehnen ,  i.  ui«/er  II,  I,  a.  wegen  des  nd. 
s.  I,  3,  b.  c. 

2)  nr6e«/orme»  sind,  die  formen  mit  verändertem  wurzelauslaut 
bei  seile  gelassen  (s.  unter  gaffen):  ginnen,  gienen ,  geinen 
(gaiiuen),  grünen  (gauiuen),  giuden ,  jahucn ,  gobiien  —  die 
urei  ersten  wol  nur  ausaitungen  von  ginen,  docA  fceide  schon  im 
spateren  mhd.;  geinen  («ocA  srAireiz.) ,  <iAd.  geinin  mil  ganz 
andrer  Totalgestaltung,  wie  ablautend  zu  einem  ginan,  ddi  dran 
im  izursrn  oll«,  itt.  nortr.  gtna  (j<raet.  geinl,  aji>.  ginan  EiTi. 
433  nrWicA  auftrat  (igt.  unter  4,6  und  sehwtd.  gain  ad),  weit 
offen  Kietz);  wieder  anders  im  tocal  bair.  gaunen,  appent.  güna, 
vielleicht  zu  ganen,  gewen  ;u  lirnVn ,  6uir.  ginden,  öslr.  ganten 
in  lA/rr  btldung  dem  eni/l.  schott.  gaunl,  gant  ähnlich. 

3)  Jahnen  u.  u.  macht  Schwierigkeit. 

a)  Jahnen  gilt  bei  norddeutschen  Schriftstellern,  z.  b.  Haceoom, 
Gottsched  sprachk.  1762  i.  33.  125  (jt>er  g.thnen  323),  Hekder 
fragm.  I7C7  3,  237,  lebendig  ist  et  auch  in  md.  mundart,  t.  b. 
in  Thdrinoen ,  Sachsen  neben  gähnen,  schon  im  15.  jh.  'jenen, 
ginen,  Iiiare'  (md.)  Moses  an».  7,301*,  es  sieht  aus  wie  eine 
vermittelung  tun  gähnen  mit  der  nd.  form,  janen,  die  doch  im 
voeat  urspr.  ttreng  van  jener  unterschieden  ist. 

b)  wind,  ianen,  up  ianen  Aiare  Diefeür.  270*,  oscilart  402', 

ÖV4^/*J4 IO  J  il LI  L  II   WO^»  y i        i  4  |  f J  t f\  ^sÄH^fft  ¥ i  '*^k  / f\    14 .  t J  p 
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ttrttirkunti  hojanen  hfissl,  schon  im  15.  jh.  DiEf.  2"ß"  (dem  up 
lanrn  vorhtn  entsprechend),  wie  von  jappen  hiare  gleichfalls  liö- 
jspnen  g-thnen  (Dakübii.  83'  u.a.).  Auch  md.  3.6.  bei  Trociii'» 
Q»*  [er  war  aus  Anhalt)  oseital  er  linginl ,  und  vollends  ver- 
hochdeutscht  bei  Farer  Uranus  (aut  Sorau)  ihet.  erud.  Hatnac 
I.5B7  hochgehnen  oteilatw  (I)iek.  tat'). 

t)  das  ganen  bei  Tmiriii*  erscheint  als  eine  zweite  vermittelung 
swischen  janen  und  gähnen  und  muss  steh  md.  weiter  finden, 
übrigens  «reiß  anderseits  der  hd.  vocal  auch  aufs  nd.  gebiet  über  : 
hiare,  iancn,  np  ienen.  Hiee.  «or.  gl.  203'  tn  einem  roc  v»m 
grenzsfebiilc  {vgl  s.  xi»,  *.  j.  b.  t.  r.  leeens);  so  noth  im  Holling. 
höj*?nen  und  hajamen  Sciiamrach  H*.  Der  Wechsel  mn  j-  und 
g-  auch  in  dem  verwandten  jappen  und  gapen  (.».  gaffen). 

dl  merkw.  doch  auch  im  vot.  ine.  teul.  Inj"  gähnen  (Ihtr. 
401"),  es  steht  aber  wo!  narh  obersehwäb  arl  (iir  gannen  .  ine 
das.  gamen  für  gaumen  (t.  2),  gam  für  gsiitn ;  doch  steht  auch 
gehnen  dort  (i.  I,  e). 

r)  gan:  merkwürdig  aber  oberd.  gnnen: 

(das  erdreich)  von  übergroizer  hin  und  durst  hin  und  her 
(hie  und  da)  gämjt,    Wichrrrlin  7M; 

de*  Iruckneu  gehiirg*  göhnender  dum.  dat.,  ».  auch  u.  11,3  ; 
(ftbe  es  doch  ein  echtes  oberd.  genen,  dessen  e  hier  :u  0  erhöht 
wäre?  das  mutzte  aber  auf  wrsiir.  gan-  mit  umlaulung  beruhen 
vgl.  nd.  gi.hnen,  johnen  bettein  Stroptman?i  id.  osn.  75.  »3, 
das  dort  mit  janen  hiare  in  Verbindung  gebracht  wird. 

4)  die  autzerdeutschen  formen. 

a)  dem  nd.  janen  enlspticM  ein  tchwed.  dial.  gann  staunend 
gaffen  Rietz  1S4'  (gan  mou/|,  vom  offnen  maule  benannt  ute 
gaffen;  auch  narw.  gana  gaffen,  gespannt  blicken  Aase*' 

also  derselbe  xreehsel  von  j-  und  g-  wie  zwischen  nd.  und  hd. 
und  wie  in  England  unter  b. 

b)  anders  ist  engl,  dial  gawn  (c.  gaffen  1,3,  r),  gemeinengl.  jawn 
{auch  ja vs  ii >,  da\  ist  das  agt.  gäuian ,  auch  ga*nan ,  das  dem 
ahd.  keinön ,  tchweit.  gainen  entspricht;  freilich  wird  aus  agt. 
a  sonst  engl.  i>,  oa  {vgl,  gaupe  gleich  gape  »/>.  11.17),  und  ein 
dial.  gönn  gähnen  Hai.mw.  40«'  folgt  der  reoei.  ich  weist  nicht, 
ob  in  dem  alteren  gane  to  yawn  or  gape.  SM*  das  a  für  au  steht 
oder  eehl  ist;  im  letzlern  falle  stunde  es  dem  schwed.  pH  gleich 
und  wiese  auf  ein  ags.  ganian,  vgl.  engl,  canl  gan,  sdiott.  gaue 
maul  gleich  dem  schwed.  gan  vorhin. 

c)  unterm  gillinen  (ginen)  dagegen  entsprich!  ags.  ginian  (geo- 
nian),  auch  ganian.  auch  islmd.  und  norw.  neben  gl  na  (s.  2) 
sehwaches  gina  offen  slehn  u.a.,  s.  AasK*  1  216*.  Hin  RR  1,2«3\ 
endlich  nl.  ghienen  gähnen  KlL.  :  nd.  scheint  es  nicht  vorhanden. 

5)  auch  auswärtige  Verwandtschaft  reichlich. 

a)  besonders  im  tittu-slar.  gebiete,  denn  su  gähnen,  all  genen 
stimmt  genau  allsl.  zinqli  htseere  Mm.  SU*,  ebenso  su  ahd. 
giwen ,  g^wün  (i.  gfttieu)  bvhm.  livali  gtibnen ,  sloven.  zevati, 
fdn.  ziewarj  u.  s.  w.  [vgl.  bvhm.  zevel  maulaffc),  litt,  iouauti, 
letl.  srhAwat  gähnen,  auch  ahd.  gijen,  glAn  Atu>e  UnArr  4,  in« 
(Mordm«  gia  Ihkr  1*611*)  hat  dort  sein  sttlensliick  in  alt-  und 
sudsl.  zijali  Mm..  Ii*',  vergl.  litt,  iüli  klaffen  {zogauli  gähnen 
ähnelt  dem  md.  gAken  gaffen),  vgl.  NlMUMi,  !>f>o'.  so  etstreekt 
sich  selbst  die  manigfailigkeU  der  wurielgtstalluug  unserer  ent- 
sprechend dort  hinüber. 

b)  ähnlich  auf  dem  graeco-üal.  gebiete,  zu  gähnen,  im  rocal 
genauer  zu  nord.  garia  (4.  a)  stimmt  gr.  goAw,  «ripr.  X«»W, 
tu  ahd.  gion  hl.  hiare,  hiscere,  or.  x«o*«>.  »«  W"*"  vermut- 
lich Xdoi.  das  urtpr.  Z<Jxou  scheint  (Benff.y  in  Kulms  lettschr. 
1, 1« ,).  di«  dem  kelt.  vergleicht  Elia  i«  den  beilr.  2,  l«7  frag- 
weise altgael.  gen  mund. 

c)  eine  sichere  vergleichung  aus  dem  urverwandten  fernsten  orten 
hat  sich  noch  nicht  gefunden,  wie  doch  zu  dem  verwandten  gaffen 
(b-o  auch  die  dapjvlheit  des  g-  und  j-  »raon  dort  erscheint),  es 
lieyt  aber  da  gewiss  eine  wurzel  vom  hüthsten  alter  iw,  der  denn 
auch  in  form  und  bedtutung  eine  kaum  übersehbare  reiche  ent- 
Wickelung  zusieht;  s.  z.  b.  DiKrENiiAr.fi  goth.  wb.  a.  4S0.  ass  und 
hier  weiter  gaumen,  geimen,  auch  erginnen  (iiu:m  llAiirr  \  in. 
I'aULI  in  Äunm  zeuschr.  14,87).  alt  begnffskem  blickt  aus  allem 
der  offene  mund,  der  auf  alles  irgend  ähnliche  in  der  kleinen 
und  grossen  weit  in  kindlicher  vermenschlichung  übertragen  wurde; 
j.  t.  6.  keimen  I,  f  {der  würzet  ist  bei  ihrem  alter  auch  Wechsel 
der  lauhtufe  zuzutrauen)  und  dazu  geimen. 

II.  Cebrauch  und  bedeutung. 
I)  von  dem  gähnen  der  müden. 

a)  nhd.  in  dem  oberd.  voe .  ine.  teul.  h  ij ' :  'gehnen  mit  einein 
lute,  hiatus,  netus,  aber  nur  unter  d.w.  gamatzer,  alio  wol  das 

die  oberd 


DaSYPODIUS,  MaALE*  ,  Sr.Hi'iMsi  tf>m  haben  nur  ginen,  gieuen. 
geinen,  ja  noch  Denzlik  nur  ginnen,  dagegen  genen  in  md.. 
rhein.  voce,  des  tf>.  th.  Dl  BT.  27fi*  {Ktfuiter  Vot.  1470,  Eltittln 
toe.  ex  quo),  genunge  Inalus  Murr  gemma  das.,  auch  s  W. 
rictus,  osctlare  nur  in  md.  voce  (gehen,  g\hen  276*.  402'  mvsz 
für  genen,  ginen  »(Win),  njl.  1,1,6. 

b)  dann  im  17.;/«.  auch  bei  ,<l>crd.:  g.'lhnen  H Emsen  1333,35, 
gehnen  143(^,34,  erklärt  mit  •htseheynen  (i.  1,3,6),  gapfen,  i»ci- 
tare',  dazu  gehner,  «eher  oscitatm ,  sprichwörtlich  wenn  einer 
gelmel,  so  gehnen  sie  all;  6ei  SflKLH  IM  gilnen  (MrfjiRMl), 
gehnen  ufn-r  noch  IUdi.hm,  Hai:ej>h*k.  Beirat:  «eil  auch  der 
eine  nnlieng  ungefähr  zu  giihnen  und  der  ander,  wie  zu  Rl- 
srhehen  pllegel,  ihm  nachgähnele,  meinlen  sie  nirhl  tndm 
als  waren  sie  hereils  hezauherl  und  nurden  ihnen  die  miluler 
aufstehen  Ideiben  von  meinem  bereit!  wirkenden  okes hucke« 
Simpf.  16S4  3,  755; 

ein  kirchen«iir.  der  norh  nnrh  aller  t,rafi 
die  horer  gehnen  lehn  und  oll  den  »chlnl  »er»«:h»ITl. 

IIaj>ci>orn  i.  I«:i, 

slille!  stille!  (hör  auf  mit  singen)  ich  gnhnc.  Wemi/e  kom.  op. 

I,  121,  H  lüiniieetll  mich; 

wo  mit  oiTnem  munde 
bngeweir  euili  lieiMll  gabnl,    GdMMS  I.  <•) , 

statt  der  gewi.hnliclien  iinlcrliallung  abend»  ling  man  zu 
gähnen  an,  da*  inleresse  am  Handel  war  ersrh»pfl.  Uotii» 
I»,  217;  In  dem  falle  wovon  wir  sprechen,  g.ihut  nieislen- 
Iheils  eine  nmmulhige  laulheit  ein  halbes  MabCTCiten.  Ii, St, 
(»an«.,  ne  ähnlich  »ich  »alt  gähnen  H.  d. 

r|  auch  von  thieren,  wie  Jagdhunden:  wenn  die  hunde  g.lhnen, 
ist  die  besle  jagd  vorbei.  .Sinruc*  tpr.  4J»9n. 

2)  es  miisz  aber  urtpr.  für  osctlare  überhaupt  gegolten  haben, 
to  im  folg.  ;  asMima  ..  wann  einer  keine  Infi  hat,  wann  einer 
gehnel  und  keichei  und  kan  nicht  alhem  genug  haben,  ('oi.fr 
hausapnth.  132.  und  nach  gilhnaffe,  gfthnuiaulrn  mm:  es  auch 
für  dumm  gaffen,  blickend  'das  maul  aufsperren'  gdirauchl  ge- 
wesen sein,  daher  auch  das  folgende  und  gähnen  für  Irchzrnd 
dursten  (1,3,  e). 

3)  fwel  peistn/cfii  ausdrucke,  verlangen,  sich  seltnen  (eigentlich 
begierig,  genauer  mit  offnem  munde  verlangend  blicken,  *  gaffen 

II,  5  so,  auch  mhd.  ginen  Bert«.  MI,»): 

meine  »etil,  »rliwnrh,  »cliwcr,  belrüehet, 
guhncl,  delincl.  aehuei  »ich.    Wkciiiiirlik  155, 

naeft  p*.  42,  ifg.,  M  I.ihher  'meine  seele  durslet  nach  goll ', 
iijf.  g.lhnen  ;;/firA  lechzen  1,3,  e;  auch  sonst  und  gähnen  und 
sich  dehnen  oft  beisammen,  daher  auch  mit  nach,  trie  «mtVie 
ee»6u  de«  rerifliifleiu  : 

ein  jeder  gol  begihrig  nach  ihr  göhnel.    WtcKMZRii^  Tun. 
Noch  im  18.  )h.,  obwol  im  folg.  mehr  das  gähnen  des  gelang- 
wedlcn  tu  gründe  gelegt  sein  mag: 

[Hei)  immer  unvergnugt  ( «nhefni-digi) 

reich,  aber  hungrig  »UU.  muh  grosierm  reichihum  giihnei. 

Vt  f.'*  1.  122.  1752  2.  in:.  (<lit  Wissen- 
schaft in  leben), 

et  wird  danach  norh  mundartlich  M<en,  rgl.  g.'iuen  so 

4)  ron  andern  Öffnungen,  spalten  u.  dgl.,  die  sich  aufthun  oder 
offen  slehn,  tfL  Wecrheri  iü  unter  1, 3,  e  und  gaffen  11,3; 

•ohiild  der  zauberdegen 
den  thurm  berührt,  *o  g.vluit  der  «.lein  und  springt. 

Witi.tsb  17,  Hl ; 

ein  rascher  meilenbreiter  »pjili. 

der  nlotilich  zwischen  uns  dtiu  boden  gähnen  m.ulile. 

1t,  13; 

am  rande  de»  gähnenden  grata,  '•••rur  8,  581.  ein  Wel- 
gcbiauckes  Md,  das  grab  oh  ungdlmm  mit  einem  rächen  ^dacht. 
der  sich  tum  nrscldingen  öffnet; 

da  fUhnel  und  wirbell  der  schäumende  Schlund.  2,38, 

steigst  ah  in  solcher  grnuel  nullen. 

im  Kr»»«lich  galiiicndeu  Ke.lfin.    41.  252; 

und  schwarz  au» 


(ab) 


Ihm  da»  todd'iireich  srlmn 
clegie  auf  dm 
die  hMle  risz  ipwaiiifelweil 
das  maul  hier  aul  und  («ball. 

tie  wird  im  mittetalter  als  gähnender  rächen 

grab  *ir*l  das  blld  nach,    ähnlich  von  , 

es  gRhnte  die  nacht 
und  ich  »an  noch  lange  im 


Hloracir  2.  121. 

im  gähnenden 


der  i.«,/rr  347. 
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b)  vom  klänge  beim  gähnen  (l)  mutz  roi  folg. 

der  stamme  mächtiges  dröhnen, 
der  wurzeln  knarren  und  ginnen. 

GotUE  12.  2*7  (liuf/*»iy.»«.icAl), 

vgl.  bei  Wielamd  (IS53)  11,8: 

gähnt  IUI  vollem  rächen,  so  laut  als  eine  eselin. 

GÄHNER,  w.  1)  otatotor.  Stieler  598.    5)  oxtlatio,  gebner 
Heii*CH  1138,  einmaliges  g.ihnen  {nie  seufzet). 
GAHNEREI,  f.  gegahne ; 
bocbschule  für  die  Wissenschaft  der  gahucrei.    Plate«  21W. 

i.  ULM  I  Kill  Ii.  n  u-te  gahnsuchl :  das  gahntieher,  das  im 
7.  Jahrhunderte  in  Italien  lodtele.  J.  Paul  33,33  [dämm  ); 
mit  dem  gahnueber  sleckt  die  I  •  boflufl  Inrbt  an.  37.146. 

GÄHNLAIT,  m.  für  den  grammatischen  hiatus  bei  Cani>e 
als  von  ihm,  doch  schon  in  Rani.eiis  Loga"  C"9')  l|tll  «ÜB.; 
aber  dit  Übersetzung  ist  ganz  ungeschickt,  ein  murerständnis. 

GÄHNMALL,  n.  dumm  aufgesperrtes  maul,  gahnafft  (s.  gähnen 
11,2)  mm  nach  dem  folg.  vorhanden  sein,  ne  ginmaul  es  iu. 
tgl.  gatTtnaMl. 

GÄHNMAULEN,  mauUtffen  (eil  halten,  dumm  gaffen  .  summa, 
in  ewigkeil  wird  man  sieht  (es  gen  )  nicht  gimg  wundern., 
können  {über  Christi  Opfer),  und  wir  klotz  und  »leine  achtens 
eben,  wenn  wir»  boren,  als  fiele  ein  (auler  npfel  vom  hamn, 
gehnemeulen  dagegen  'ob'.  LurME»  5,  212*  [th<l:  2,3*);  ».  gin- 
maulen.  das  e  in  der  bindung  ist  ubngens  gut  «id.,  wie  in 
grasegrün  u.  ii. 

GÄHNSUCHT,  /.  drang  zum  g-ihnen,  besonders  krankhafter , 
f>ei  manchen  kratikheiten.  Adelukg;  osttdo,  gebnegucht  Kaue» 
SeRaMlM  (Dar.  102'),  geinsuchl  Derzler,  Fbisius  1697. 

i r  Ullt,  I.  gar;  gahr,  ».  gäre. 

GAHHUOTTH'H,  j.  giliholticb. 

GAHRE,  GAHRE,  GÄHHEN,  t.  ohne  h. 

GAHKEIK,  notreif,  frühreif,  anzunehmen  nach  folg.,  in  einer 
Hess,  chron.  de*  15.  jahih.:  unde  »ord  (der  sommer)  so  heisz, 
da*  alle  fruthte  garvpe  »ord  undc  wort  kleinekornicb.  Mojies 
anz.  4,281  (frUchlc  f.,  gelreide,  s.  oben  V,  2t>ü). 

GÄHSCHÜSSIG,  GÄHSCHUTZ1G.  me  da.«  folg. 

I)  bair.  gäbsebussig,  abHJiüsuy.  ste,l  (vgl.  gäbe  [1,1,  daz  sclbtt 
von  diesem  -Schlesien',  d.  i.  raschen  sinnen  hergenommen  ist). 

1)  iiair.  jähzornig  Schneller  2,28,  dtrsz  und  voriges  gewiss 
einst  allgemeiner,  vgl.  bair.  furscbiissig,  übereilt  {schwet:.  lür- 
»ebutzig  Si aluer  2,  3.'>«)  und  schutztg  aiJrtn  unter  3. 

3)  schiceiz.  gadischüliig ,  seines  znrns  ml  gwaltig ,  tmixdens 
irae,  lemerartus.  Maaler  151*,  er  gibt  auch  als  subst.  die  g3ch- 
schützige,  impulsio  und  gSchschulzigkeit,  lemrrüas.  es  ist  irie 
tchwetz.  schul/  (Maaler  3(1')  für  schttsz,  daArr  auch  schulzig 
jahe ,  abschützig  abschüssig,  und  schüliig  für  steh  gleich  auf- 
brausend, unbesonnen  Staloer  2,  diu,  gähsebützig  jähzornig 
1,  410. 

GÄHSTOTZIG,  GÄHSTÜTZ1G,  gleich  dem  vorigen. 

11  abschitsstg,  schsmz.  gSchslolziger  »eis.  abrupta  rn[>es.  gich- 
slotzig  und  gcfaarltch  ort,  deruptum ,  abscissit»  locus  Maaler 
154*,  awrA  tu  mcAl  Schweiz,  itbb.,  -..  b.  noch  bei  M  Kraner  1787 
gabitolzig  {auch  gleich  pUUUlk),  vgl.  unter  2; 

weon  sie  nicht  weislich  dort  »orüherlenken, 
■o  wird  das  schifT  lerschmeilerl  an  der  (luh, 
die  sich  glhMouig  absenkt  in  die  tiefe. 

Schiller  Teil  1801  i.  Iis  (4.1), 

in  spiteren  ausg.  verderbt  in  gahslrotzig.  ton  gibt  2  steil  und 
MoU  abhang  Maaler  390*,  vgl  slolzig  acclivis  das.,  ein  gaben 
stolz  (terdr.  gagenslolz)  aufgoo  per  arduum  scandere  Iii'. 

2)  (emeranui,  gähestQtzig  vet  unbe»innet.  Hur. 37b"  am  dem 
lex.  In/.  Straszb.  1&90;  g3ch>tutzig.  geh  zornig  .  .  .  cholencus, 
lionesti  aninri.  Hekikb  1333  ;  g.'ihstiil/ig,  gahnnnig  Radlein  317* 
ab  munt/arliirA.  et  ist  noch  mületrhctntsch,  gab-  oder  jahsltilzig 
i  -v/M  Kehrein  Nassau  1,149.  scAneiz  aber  gabstUlzig  senk- 
recht  abschüssig  Sialuer  I.  410.  auch  abstutzig  2,  103,  vgl.  an- 
^ttltzig  DlEr.  »».  gl.  97"  (».  r.  cliuus),  beide  unterschieden  tne 
tat.  decliu*  und  aeclivis. 

3)  im  subsi.  auch  bei  Maaler  15t'  (Frisiiis  m*\  mit  ü  gach- 
stfllzigkeil,  praeciprfaitlia.  lemnüas,  audaaa,  bei  Aler  {C(dn 
1727)  gahestutzigkeil,  praeapitantia.  zu  stutz  steiler  ort,  auch 
trotz  u.a.,  s.  Schneller  3,  «73,  SrALDER  1. 403,  doch  ist  auch 
zw  dem  stolz  unter  1  ein  ad)  stutzig  mbuiuk,  vgl.  adv.  stülz- 
lingen  praeapüanier  Maaler  i9t'. 

GAHTAIEE,  f.  nottaufe,  laufe  die  gahe,  in  höchster  eile  voll- 
zogen tetrdn  mutz,  I«.  >*.  gebetauf  Cortze  Waldeck  486".  es 


t.  u.  gäbe  11,1,  6; 
doch  schon  mhd.  giebtouf  m.,  gaebtuufe  f.  Leier  1, 723. 

GÄHTALFEN,  nottaufen,  1« .  }h.  gehetaufen  Clrize  a.a.O., 
bair.  gilbtaufcMi,  *.  Scm«.  2,  29,  der  aus  dem  14.  )h.  jachtaufen 
»rdiring*,  aui  einem  bau.  rechtsbuclie,  daj  chtnl  jacblaulenl  di 
frawen. 

GAHWINOE,  /.  KAneeiccne,  s.  Schneller  2,29,  n  wind, 
*.  das  folg.,  es  hingen  aber  mehrerlei  zitetfel  dran.  Einmal  gibt 
aus  Tirol  Schopf  160  vielmehr  als  fdur.  gaebwind'  und  glcb- 
w inden  (a»rA  gAnwiud'  fl.l,  schneetsefen,  auch  Schneegestöber, 
und  sturmutud  überhaupt ,  welches  letzlere  die  begreiflichste  bed. 
wäre,  die  zweite  bed.  auch  bei  Schn.,  'das  ungestüme  umher • 
wetten  des  schnees'.  Dann  stellt  bair.  neben  der  form  mit  i  auch 
güwenln,  rfViMo  schwäbisch  neben  gabwinde  aNcA  gahwande  f., 
•sihnceu  and,  zusammen  gewehter  Schneehaufen'  {an  einer  anhulie) 
Schhio  215,  daher  Schneller  selbst  4,  tob  fg.  es  an  schnee- 
vi enden  (17.  /A.)  icAneemiuic  in  streifenform  anlehnt.  Endlich 
wnd  setlol  güh-  zvtifelhafl  durch  Schwab,  gltuwande  f.  Sciiniu 
215,  oucA  Mr.  gaiwentn,  im  j.  1605  einmal  gewwinden  Schn 
2,29:  hui  uhcrnacbl*  in  einer  groszen  gew winden  bleiben 
müssen,  trenn  »ic/W  aar  in  dem  gau  ein  nacAt/ano  des  rei- 
muUien  goth.  geht  sieeiz  («.  gäbe  l.c).  auffallend  ist  auch, 
dasz  der  sehnet  darin  unbezekhnet  bleibt,  weiteres  licht  ist  von 
aufzufindenden  älteren  formen  zu  erwarten. 

GAHWINDEN,  ♦cAnrien  mtl  starkem  winde,  den  sehnet  zu- 
»uiHHirri  rrAen,  6air.  Schn.  2.  29,  lu\  Scnoer  166. 

GAHWITTERN,  dasselbe,  ebenda. 

GAHZORN ,  m.  pihzorn :  giebzom ,  galten  Überlauf,  effir- 
vesetntta  bilss,  excandttctnlia  Hrhisch  1330,  67  ;  wann  sie  einen 
menschen  erzürne!  >ahe ,  sprach  sie  geschwind  zu  ihm ,  er 
solle  nur  ein  valler  unser  beten,  so  würde  er  in  diesem 
gilhzorn  gewiss  nichts  böses  begehn.  Zi>rcref  (I6M)  2,49. 
srAun  im  15.  jiA.  geebzorn,  ancA  gochzorn  |o  am.  A)  m-Aemeima 
Diee.  608".  Sonst  noch  im  16.  pshrh.  gaher  zorn,  z.  *  wie 
HUl«br»ndl  Diettricll  von  Rem  slrafcl  seines  gilben  zorns 
halben.  Agricola  tpr.  nr.  306  am  ende,  vgl.  unter  gäbe  ll,4,c. 
zu  diesem  gaher  Zorn  entstand  frühe  als  ad),  gftbzorntg ,  und 
daran»  mrd  rMcAnartj  gabzorn  er»l  entnommen  sein  (z.  :.  0. 
kleinmitl);  «oeA  Schonsleoe»  BT  Aai  neten  gachzornig  docA 
aViii  gäcbzorn. 

GÄHZORNIG,  ad),  zu  gaher  zorn  (>.  rorioei). 

1)  so  seit  dem  u.  jh  :  iedoeb  vinl  man  vtleicb  frawen  die 
pari  hahent  oben  an  dein  mund,  und  daz,  ain  zaieben, 
da*  si  gar  hai^vr  nalAr  sinl  (t.  5,  7t>)  und  go-ebzornig.  Mece*- 
herc  12,21;  eoleitcus,  gezornig,  geemAtig.  DiEr  III  ;  reAememi, 
gechzornig.  608";  allein  das  im  die  laus  bald  über  die  leber 
l.mll  und  das  er  etwas  gahzornig  isl.  FlfUUlT  ehz.  633  Sch. , 
gachzornig  Maaler  15t";  etil  güchiorniger  iiutin  ist  kein  icr- 
rhatcr.  Herisch  1331,2. 

2)  im  15.  )h.  auch  ohne  umlaut  goch  zornig  ivnenteiu  DiEr. 
608",  worin  dtnn  mit  goch,  d.  t.  gich  das  ade.  gemeint  sein 
kann,  wie  auch  bei  Henisch  noch ,  wenn  er  getrennt  schreibt: 
gäbe  zornig  leul  sind  Irew  leul.  1333,8  (ryf.  das  honesti  animi' 
unter  gahslülzig  2),  geh  zornig  dai.  t.  4,  rerjd.  gabe-zornig 
Liowic  683.  auf*  in  dir  stelle  Mecenbercs  unter  I  Aal  der 
Frankf.  druck  von  MM  3"  geeh  zornig.  rforA  I.  ancA  goch- 
zorn linier  dem  vorigen,    mit  doppellrm  um/au!  gübe-zörnig 

Al  ER  831'. 

3)  e»  AsViz  übrigens  auch  umgedreht  zornig  gah 

die  mutier  laiift  iu  zorniir  gab. 

FuciuRt  flohh.  S22  Sch.  (2.  46  Ks.). 

auch  einfacher  zonigahe:  roienc«,  zorngeher.  Rief.  n.  gl.  99*. 
wnd  kurz  gahe,  s.  d.  11,4,  c. 

GAHZORMGHEIT,  f.  jähzorniges  wesen  M  Kraner  1787  : 
reAemenlia,  gochzornikeit.  Hier.  808";  gähe-zornigkeit ,  irae 
untHN'enlia  Aler  83)'. 

GAIL,  GAIMEN  und  alles  andere  mit  -tri*  >.  unten  mit  -ti. 

GAK,  m.  pranger,  s.  kak.  in  nnem  RJrA.  gefubten  voc.  de* 
15./*.  ist  equuleus  erklärt  als  'dvpslock  ut  gake  snal*  DltW.lN* 
{vgl.  sneUegalgon  daz  ).  s.  dazu  kak  2.  Auch  gack  meint  nichts 
als  gak,  z.  b.:  weil  sie  sich  so  gewis  ires  dinges  rhümeu, 
so  sollen  sie  es  auch  gewis  machen  (yerifAl/icA  gleichsam). 
oder  sollen  gack  stehen.  Li'IHER  3,  475",  mil  starker  kurzung, 
•pranger  stehen',  die  auf  sehr  hanfan  gc'trauch  deutet.  Von 
ntbenformen  ut  noch  bemerkenswert  keche  numetla  DiEf  385* 
(i.  unter  kak  3)  und  kaknlph  Lisch  mekl.  urk.  2,350  (D  /A  ). 
Entlehnt  auch  poln.  kak,  niederwend.  kok ,  (Ailn.  kaak ,  lettisch 
kakts,  (iifuuucA  koka. 
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GAKE,  GAkE.  /.  a„  md.  irmf  mrkrfiuket  bedeutung. 

1)  gake,  yiicului,  moncdula.  auch  *Hinreg;tk*  Stiele*  .so«, 
ttiilet.  gake  krähe  YVeinhoi.u  lb\  nocdh-km.  g*kr  duhle  fem »8 
a«rf.  54;  bei  Nkhiick  2,1245  srlmeegacke,  aurh  jarke.  n,/. 
g»ike  (»  kaike  imJrr  kau)  rwrria  mnnrdula,  didde.  Aurh  gake 
rutr  WiiaiB  lo^rn  Ar  mi/H.  Wem,  Satzungen  i»64  1.140,  fcru. 
gAkr      wAwuUnM.  gik  m.  Vilnah  IM.  f.  dtfJi»  garke  n  geigen  1, 

2)  srii/r«.  gake  i*(  übrigen»  auch  gans,  ebentu  mrh.  gak  ||V 
gake)  Kehrein  149,  mf  rfirm  srftrrirn  auch  gaken  Ami/,  nnrf 
gaken. 

3)  giike  femina  loquacula  Stiele*,  schlcs.  nieder  gakr,  schwatz- 
haftes dummes  frauenzimmer ,  mih.  gak,  tri?  u.  2;  steht .,  ober- 
laut, aber  gake  f.,  maulaffe ,  nicht  ron  weibern  nur:  ihr  alle 
gaake.  gehl!  Weise  überfl.  ged.  2.211.  Ihur.  ebenso  gakr. 
vgl.  Urol.  gagge,  einfältig  drolliges  wetb  ScB»er  l«7,  »Wiväh. 
gakrl  f.,  altet  aberwitziges  treib  Scmmid  21«. 

4)  ficht,  gake,  auch  gitke  f.,  derbes  rolkswort  für  maul,  be- 
sonders offne»  maul ,  iu  gaken .  gaffen ,  wie  falle  maul  zu 
gaffen  <«.  d.  II.  I.  a),  aber  auch  ron  dem  gelben  am  schnabel 
junger  vi>gel  (s.  kakr).  sfWw.gakr  ktlile  (ztpt.  gagiir  Sch*<'<e*  52'). 

0)  es  erscheinen  dann  inet  stamme  tn  berührung.  Stiele* 
steht  die  bed.  1  als  ron  3  übertragen  an  und  bezieht  beide  auf 
gaken  schwatzen  u.  ä.,  toi.  gakrn  gleich  gagen  gleicher  bed. 
Aber  dte  bed.  4  geholt  deutlich  zu  galten  offen  tiehn.  und  gake 
maulaffe  (auch  gakaffe  sacht.)  ebenso,  auswärtige  anklänge 
s.  u.  gaken  gaffen,  /u  gake,  gake  maul  na.  tritt  ander  teils 
nahe  nd.  krke  f.  maul  Lauremrerc  ,  klkrl  brem.  wb.  2,717, 
auch  kinnlade,  gangl,  demm.  gitgelken  Danneu.  Kl'  [mnd.  gagrl 
s.  u.  gagern  gutyelnt,  nl.  kaak  /.  kinnbacken ,  wange,  engl. 
cheek.  ags.  rece,  reäce.  vgl.  schwed.  dial.  krp  m.  mundumkel 
(mungipa)  Hibtz  316*. 

GAKELEI,  f.  nie  garkelei,  t,  b.:  nie  viele  gakeleien  un- 
serer mutier  gans  sind  uns  nachher  noch  in  dieser  und 
ähnlicher  arl  \on  witzeln  nacherzählt  worden.  Gertiscs  Id. 
(1%44)  659. 

GAKELHAFTIG,  schwalzhafltg.  Stielen  591. 

GAKEliC,  ».  gackelicht  2,a. 

GAhhLN,  gackern,  plaudern,  s.  gackeln,  kakeln. 

GAKELN,  gaukeln  u.  a.,  s.  gngeln  2,*. 

GAKEN,  gaukelnd  vorragen  u.  d.,  s.  gagrn  I,  a. 

GAKKN,  «Areirn,  schwätzen  u.  it.,  md. 

t)  schlet.  gaken  schreien  ,  bet.  schreien  me  eine  gans  Win- 
BOLD!.".',  auch  mrh.  Kehrein  149,  ttiir.,  tachs.  u.a.,  best,  ron 
eitlem :  gaken  .  .  die  agbater  tun  ein  haut  her  .  .  gihl  . .  . 
zu  versieben  dasz  .  .  Iinnlide  gast  kommen  werden.  Kircm- 
Hor  tuend.  1602  4.  JS9.  t.  dazu  gake  9dm,  dirlile,  ruhe,  t.  auch 
gakelei,  gakeln. 

2)  schief,  dumm  schwollen,  auch  nordböhm.  Petters  andeul. 
3«.  ein  altes  zeugnis,  aus  dem  westlichen  md.,  bietet  wahrsch. 
gakmali.    rgl.  gake  3,  Schwätzerin ,  und  kakeln  1. 

3)  et  ist  nield  unterschieden  von  der  nd.  form  kaken  (>.  «1. 
kakeln  2,  bd.  5,  49)  noch  von  der  oberd.,  alem.  'gaaggen' 
Sialder  1,414  tum  getchret  der  gante,  krähen,  raben  (tgl.  gake  1), 
alle  drei  Schreibungen  meinen  wesentlich  dieselbe  ausspräche ,  das 
wort  Inlt  als  laulnacJtahmend  aus  der  laulvcnchiebung  heraus  ,  r<jl. 
u.  Ki,g.  t.  aber  auch  gacken  iot.vrd.  gaggen),  es  gehn  in  dem 
worte  kurze  und  lange  neben  einander,  und  mit  umlaid  gaken. 

GAKEN,  GAKEN,  gaffen  (wie  neben  gaffen  auch  g..B>.,), 
gleichfalls  md..  s.u.  gaffen  I,  3,  a  sp.  1137,  der  gAkaffe  maul- 
affe (s.  gahnaffe)  Aeuil  erzgebtrg.  ga?kaff,  tri«  ui. .  kurz  gake, 
gilke^.  |(.  d.  3),  engl  entspricht  letzlerem  gauky  u.  0.,  1.  tp.  1137. 
tgl.  auch  mit  andern  lautstufen  altn.  kaga  gaffen,  noch  norm. 
kaga ,  auch  koga  ,  **>6ri  freilich  der  offne  mund  fehlt,  vielmehr 
der  gehobene  köpf  als  begleitend  angegeben  wird  (s,  u.  gaffen 
I,  2,  b) ,  es  mag  zu  kucken,  gucken  gehören;  tgl.  ul.  gaegiaz 
latenter  protpeclare  RnikN  I,  altn.  ga'giask  eifrig  blicken 
mtl  gestrecktem  hahr  Vicfusson  222*.  3«  diesem  gaken  auch 
wol  kagfenslrr. 

GMiEN,  rielrcnfnrm  zu  dem  ersten  gaken. 

1)  gaken.  fnncultrr ,  rvn  g-mten  .Stiele*  vi.  vir  gaken  I. 
nieder  auch  alem.  («.  gaken  3)  ga'ggL-u  run  widerlichem  geschret 
rtut  thwttn ,  z.  b.  des  haben  (rgl.  gäker  2) ,  auch  des  kalbes 
Stalukr  I,  414.  von  frischen,  geken  {vgl.  kecken):  die  frosthe 
sind  die  plauderer,  so  .  .  wider  da«,  evangelium  geken. 
Lothes  randgl  zur  offenb.  ich.  |fi,  13  [Bmdseils  ausg.  ",  5«S). 
».  unc*  gecken. 

2)  ron  menxhen ,  wie  eben  schon  b.  Luthe*  acute  et  minute 
loqut.  wer  gakel  so  drauszen?  Stiele*  494,  vgl.  kaken  2, 

I». 


nieder  auch  alem  hei  Stalde»  ga-ggen  ro»  eriracW«rH,  dir  mit 
durchschneidender  .  gedehnter,  werblicher  stimme,  rim  tonder«  die 
weinerlich  reden,    rgl.  tchtred.  k  .k.i  belfernd  zanken  Ihm  3 Vi*. 

3)  iwn  dem  tone  detsm  .  der  sich  erbrechen  will,  1.  kaken  I. 
auch  gScktn,  geksrn.  neben  engl,  keck  (».  11.  kaken)  auch 
mundaiit  gag  to  nauseate  Halliw.  3SS*. 

GAKKR,  m.  II  ein  pikender  schwatzte,  t.  Stiele*  V4. 
1)  schieeiz.  ga-ggrr,  eine  ntt  hdher ,  corrus  glandanus  Staide* 
I,  411.  zu  gaken  I. 

GAhKKhl  .  /.  grsehwälz,  e«  ist  eine  hloszr  weihrrgitki  rei, 
man  musz  sich  an  alle  gdkereirn  nicht  kehren.  Stiele*  Mi, 

GAkF.IUS4'll,  widetlich  geschwätzig,  auch  gakisch,  gakleriscli 
Sri  ei  er  694. 

GAhF.ltiN,  srAranirn,  t.  unter  gagern  1,  rgl.  gakrich  i<n<rr 
gackerig. 

GAKEDN  gleich  gackern,  *.  rf.  2 ;  z.b.: 

•I»«  IHM  und  »chwrlKfii  r«  Ul  nun  vorbei, 

du  p.ikei.t  wir«  hiilm  um*  verloren?  ei.    fliig.  bl.  t.  1*13. 

GAKIG.  schwatzhaft,  md.,  z.  b.  schles.  Weis».  16*. 
GAKISCH,  Ltpiusch,  albern,  ebend.  ■  vgl.  n.  gakerisch. 
GAKMANN,  m.  norr,  geck,  in  einem  gedichte  des  tb.jh  ,  dessen 
mundarl  rheinisch  klingt: 

davon  du  tritt,  dns  ist  gakm.ins  mere. 

u/U.  Wf.  1.  33. 

sachlich  ist  das  wie  das  gleichfalls  rhem.  geckamilren  Filsen 
1,312',  vte  narrenleiding.  narrengeschtealz.  gakmau  selbst  gehört 
entweder  zu  gagen  gaukeln  oder  zu  gaken  (2)  dumm  schwatzen  , 
da  gak-  gemeint  scheint  (rgl.  auf  dert.  seile  slrk  gleich  su-ke, 
steckte),  wahrscheinlicher  tu  dem  letzteren,  das  -man  ist  uie  m 
den  glcichbed.  gampelman,  guinpelman,  gogelman.  ».  übrigens 
auch  geck. 

GAKSEN,  j.  gacksen,  et  gibt  auch  glksen  md.,  t.b.westerw. 
Schmidt  63,  auch  oberhttt.,  weiter.,  auch  gleich  gftken  S. 
GÄKSEN,  1.  gScksen,  Ihür.  s.b.  gaksen 
GAL,  schrei  u.  d.,  t.  gall. 

GAL,  ad). :  so  euch  etwas  zu  gal  und  iinverschampl  dün- 
ken witii  (vrw  ich  gesagt).  S.  F*a»s  ...  71.  kaum  /«r  gail, 
geil,  das  dem  anne  nach  wol  passen  würde;  t.  dazu  gMrn. 
rgl.  Urol.  g*l.  gall  schlupferig  Scin.rr  IR9.  das  doch  selber  un- 
sicher ist.  du  galr  Augshurgcr  pfruninge  (so  /.)  bet  Schmeile»* 
1.  SSO  sind  wol  nichts  alt  gäbe  (f.  sp.  1117),  rfrle.e». 

(;\L,  «.  gelb. 

(iALA .  /.  (eslhcht  kUidcrprachl  oder  festpracht  überhaupt,  be- 
sonders bei  hofe,  ron  dem  es  aurh  ausgegangen  sein  mutz. 

I)  es  kam  aus  dem  üal.  oder  rpan.  gala  gleicher  bed.,  ein- 
geführt wahrtch.  von  einem  bestimmten  hofe.  wie  es  scheint  dem 
HVttier  (galaklaid  As*,  a  ».  Clara,  s.  h.  klagkleid):  ich  dacht 
nicht ,  dasz  die  österreichische  gallekle ider  auch  (schon)  in 
Fingelbnd  (bei  hofe)  der  brauch  weren.  Ems.  Charl.  v.  (Irl. 
im  jähre  1715,  bnefe  (1*71)  535.  für  spanischen  Ursprung  spricht, 
dasz  das  spanische  hofcrremontrll  damals  noch  am  IVirnrr  hofe 
galt  (Biedermann  Deutschland  im  IS  jabrh.  21,  i:«3/f),  tergl.  : 
so  gut  als  der  beste  spanische  cereinonien-meister  nur  er- 
sinnen mag.  K.  Bechsteins  deutschet  mut.  1,324,  rom  ;.  172! 
ans  Arnstadt;  s.  auch  galan,  das  span.  ist.  i'bngens  kann  et 
wol  erst  um  1700  aufgekommen  sein,  denn  noch  1.  j.  1706  kennt 
et  die  herz.  Ems.  Charl.  v.  Orl.  nieAl:  ms  lante  die  fraw 
chiirfurstio  halt  mir  auch  geschrieben  (aus  Hannover),  wie 
der  konigen  Anne  von  Engelland  geburtstag  ist  celebrirt  wor- 
den, icb  kan  nicht  begreifen  was  gal»  heiszt ,  den  es  i«t 
kein  teüisch  wart,  «wte^e  1*67  s.  447,  es  muszte  wol  aho  auch 
am  feant.  hoft  noch  nicht  eingeführt  sein. 

i)  das  rom.  wort  scheint  aber  selber  von  deutschem  Ursprünge, 
t.  Diez,  der  auch  in  der  7.  ausg.  des  rom.  wo.  1, 19*  gegen  mehr- 
fachen Widerspruch  für  dte  glaubhafteste  quelle  ansieht  ahd.  geill  f.. 
prunk,  ttoli,  mhd.  geile  Üppigkeit ,  lutligkett  (ebenso  Lirrnt  l; 
f.  auch  DierEfiRAcn  im  goth  wb.  2,  3*1.  tm  üal.  heiszt  noch 
dt  gab  adverbtalisch  auch  munter,  lustig,  far  gab  lustig  sein, 
nicht  das  kleid  eig.  heitzl  gala,  sondern  die  festpracht  oder  tust, 
der  es  dient,  span.  auch  anstand,  anmul. 

3)  auch  in  wbb.  finde  ich  es  erst  tm  anfang  des  1*  jh.  (noch 
bei  Stiele*  fehlt  es):  galla,  prächtige  amlallen  an  freuden- 
lagen  bet  hofe.  Schmotthe*  2, 1,3«,  aJjo  vom  Dresdner  hofe.  bei 
Ale*  *33*:  galla,  pompa  tolennts :  galb  halten,  solennes  pom- 
pat  ducere,  ftsta  pompattca  tnstüuere  (vid.  4);  d.is  tu  der  galla 
gehörig  ist,  pomjMlu.  />iesei  -II  entspricht  der  noch  heult  gel- 
tenden deutschen  ausspräche ,  die  den  im  rom.  halb  langtn  halb 
kurzen  lonvocal  vollends  verkürzt,  dafür  freilich  das  a  der  ew- 

73 


Digitized  by 


1155 


GALA  — GALANUEIl 


GALANDER  •—  GALANT 


115G 


dung  terlingert ;  vgl.  unltr  den  Zusammensetzungen  u.  5.  aurh 
wird  es  vielfach  vollends  verdeutscht  IB  galle,  tfit  schon  1715 
in  fürslenmunde  u.  I.  Jetzt  schreibt  man  aber  getreulich  wieder 
gala,  :.  b.  iu  voller  orfer  grosiei  gul.i  »ein,  ine  frz.  en  gala, 
en  grand  gala  (masr),  sich  in  gala  wei  fen  n.  ,i. 

4)  auch  ein  hoffett  selber,  rie  rf-rn  bei  An  «  :  der  Tud  giebl 
übermorgen  prächtige  galla,  lind  lial  /«ulf  genuesische  hu- 
sten geladen.  Schiller  Firsca  2, 14.  so  franz.  galu  m.  h»(- 
feü,  bankel ,  rgl.  legalicien.  scAsrdo.  z'gala  gelin.  besuch  machen 
Schmid  Sil. 

5)  (Io:m  1.6.  orden?gala,  aurA  Irauergala  bei  hofe.  Ferner: 
galadegen:  m.  degen  der  zur  galatracht  gehurt,  rgt.  degenkleid. 
galadculsch ,  n.  nniehnies ,  festtägliches  deutsch  :  sie  fangen 

alsdann  augenhlicklirli  an  ein  galadeutsch  i»  sprechen.  Lich- 
tENrebc  4.195.    gegensalz  i.  6.  kiicliendeulstli. 
galadiner,  n.  diner  in  gala,  bei  hofe. 

galafarbe,  f.  färbe  der  kleider  bei  gala :   ist  reise- 

färbe  «ml  brautfafbc  und  gallafarhe.  J.  Pall  Tit.  2,  78. 

galagesichl,  eiu  festes  feine«  gallagesicht.  J.  Pall 
Hesp.  2,  41. 

galakleid.  n.  span.  vestidn  de  gala  (nurA  vestirse  de  gala) : 
für  den  prinzen  ein  besondres  galakleid.  Rabeners  tat.  5,  04. 
galbkleid  Gomncii  1,44,  Schiller  3,173  fr.  ausg. 

galanachl,  f.  nächtliches  hoffest :  zu  einer  galanacht  geborte 
also  auch  .  .  schminke.  Herder  17,  25. 

galarcilen,  n.  öei  treifrennen,  ein  reiten  in  gala. 

galaschub,  m.  schuh  der  zum  galakleide  gehört: 

wie  scbwnnkrnd  wird  des  dichlers  Tester  gang 

In  eines  Richelieu  iu  engen  gallaschuh?  Göttien  3,  IM. 

galalag,  m.  tag  hei  hofe,  wo  gala  angelegt  wird,  ital.  giurnu 
di  gala ,  span.  dia  de  gala.  gallatag  Gokincr  2, 117,  galla- 
tage ThPkuki.  2,  221 ; 

(eine'  fiav,  die)  nicht  .  .  .  jeden  gallatag  der  mod«  feiert. 

Görna  t,  264. 

bildl. :  welch  ein  gallatag  der  natttr!  J  Pah.  Hesp.  2,  SB. 

galatracht.  /.  galakleidung :  diese  gallatrachl  der  Wahrheit, 
wie  Gleim  sie  nennet,  Herder  20,  62. 

galaunifonn,  f.  eigentlich  uniform  zu  hnffeslen. 
galavorstellung,  /.  im  hoflheater,  auch  galaopeT  u.  d. 
GALAN,  m.  lubhaber ,  buhle,  das  span.  gabin,  das  eig.  adj. 
ist  [auch  galano)  mit  der  bed.  in  gala  gekleidet,  dann  höfisch, 
galant  u.  d. ;  so  mag  auch  das,  tri«  gala  selbst,  vom  hofe  aus- 
gegangen sein  für  das  rolktmaszige  bule  des  16.  IS.  jh.,  tielletcht 
auch  vom  Wuner  hoft ,  aber  schon  um  1G00,  vielleicht  zugleich 
mit  dama  (rfocA  aurA  franz.  madam  schon  t.j.  1592  int  Ein).-;, 
s.  Störem  Msatta  1%5S  s.  92): 

ein  dama  schön     iu  garten  gehn 

that  früh  an  einem  morgen, 

und  hielte  rat     wie  (ruh  und  spat 

sie  könnte  sein  ohn  sorgen, 

weil  ihr  galan  gar  emsiglich 

iu  dienen  ihr  bemühet  sich, 

dem  sie  doch  nicht    mit  liebespfliclit 

sich  möchte  obligieren. 

Pilc.  Zsncius,  linder  Iheit  deutscher  liedtr 

Wien  Inll  nr.  12 
(Hominis  ijesellschall-tteder  m.  45), 
die  drei  fremdwürter  mit  lat.  schn/t.    dazu  auch  gleich  ein  setl- 
trorl,  das  doch  nicht  au/kam,  die  dama  gibt  dem  galan  einen 
korb  als  antwort  (s.  5,  ISOl): 

er  sollte  drein    sich  selten  fein 

und  drin  galanisieren.  das.  s.  4«  {frans,  galamlser). 

Im  19.  jh.  erscheint  es  dann  auch  t(ltlffllfli«j " 

vor  kurtem  kam  ein  hubscher  jüngliug  an. 
du  da  in  deinen  schwanen  haaren, 
war  dieses  eiwa  dein  galan? 

GiLLlRf  I,  222  (17S4  s.  23«); 
nachdem  er  zuvor  die  lochler  eines  reichen  bauquiers  allbicr 
entjungfert  und  ihren  galan,  einen  braven  jungen  von  stand, 
im  duell  auf  den  tod  verwundet.  Schiller  riluoer  1,1; 

ists  nicht  ein  mann,  sei«  derweil  ein  galan.    Götbi  12,152. 
In  Vermischung  mit  galant  (s.  d):  galand,  Aomo  seiiiu,  elegans, 
graphicus,  Iqtdus.   Heniscb  134o.  alt  roc.  belg.  bezeichnet,  d.h 
aus  Kilian  6M*;    ■  gilt  franz.  galant  als  subtl.  mit  für  galan, 
auch  enql.  gallaiil,  nnl.  galanl. 

GALANbEK.  KALANDKR.  m.  ein  rogelname. 
t)  mhd.  galander,  häufig  bei  dichtem  (s.  wb.  1,  457,  Leier 
1.72b),  in  den  tebb.  als  haubenlerche  angegeben,  was  einer  dem 
andern  nachschrieb,  obwol  es  zuletzt  nur  auf  einem  raten  Frikcbs 
beruht,  der  1,102*  aus  alten  quellen  calander,  galander  M- 
brachte,  'scheint  eine  heidelerche  oder  haubenlerche  tu  sein',  wie 
unsicher  man  schon  im  17.  jh.  war ,  zeigt  folg.  Vermischung  bei 


Hekiscb:  galander,  narlilgall  (AeinV  ersehrinrn  bei  dichtem  oft 
Insomnie«),  acirdula,  oArVn,  alus  hulzlerchc,  chamaezelos  u.  t.  r. 
1331,  s,  narA  ciiuv  gelehrten  quelle  i'Bccin.  201').  Ja  schon  im 
U,  jh.  ist  unsicher/int,  ;.  b.  im  tue.  th.  14»2  kl':  galander, 
ein  vugel  .  calandrius,  galandra,  frandiola  id.  oder  eisvogel, 
tft.  in  den  voce.  b.  Dief.  246'  fraudnla.  fraudiula  als  gold- 
•■»niiner,  einmeihng.  nocA  aller  ist  die  reimuchung  mit  dein 
gleichfalb  unsichern  r haradrius ,  der  aus  dem  phytiologus  auf 
<jelekrlem  uege  bekannt  ir<ir  und  in  der  btbel  r.  14»3  mit  g:i- 
lander  iffrfltl  riui  (Frisch  a.a.O.).  srie  seine  wunderbare  heil- 
gäbe  (Fieid.  141.  7)  aucA  rvm  galander.  galiander  erz'thlt  trtrd, 
s.  die  var.  bei  Fbeid.,  Vintler  fcn  Senner  tirol.  it.  170,  W. 
Grini  ii6er  /  *.  h\.  Das  ganze  wart  scheint  bei  uns  von 
haus  aus  mehr  auf  gcMirlrm  gibiauche  zu  beruhen,  obu-ol  Mecex- 
■  ERC  174  den  ru-p-t  zu  kennen  scheint:  calandri»  haijt  ain 
galander  (rur.  calandei)  daj  ist  ain  klainer  sngel  und  ist 
nähent  der  lerchen  geleich,  der  vogel  gefräut  all  die  in 
hffirent  mit  seinem  suejen  grsang  u.  s.  r. ;  eine  einstimmende, 
noch  ausgeführtere  beschredtung  in  dem  Uuercapitet  im  Renner 
II»*,  aber  bade  klingen  wie  aus  gelehrten  quellen  ijrholt ,  wie 
denn  beiden  eine  sittlich  religiöse  nutzanwendung  angehängt  ist 
nach  art  der  kirchlich  gewendeten  physiotogt  {im  Renner  folyl 
er  karadrius.  aus  FUIOAHI  entnommen). 
21  frei  Nebhich  1,112  Iii  alauda  culandra  die  kalanderlercbe, 
galander,  die  jro.«:e  linj/ercAe.  die  gruszere  ungthaubte  terche 
der  pyrenäischen  gebirge,  fran:.  calandre  f ,  sitdfram.  calan- 
dro  »».,  ital.  calandia,  span.  calandria ,  cm  südeurop.  vogel : 
die  beschreibung  und  die  angäbe  über  sein  leben  stimmen  zu  de- 
nen bei  Mecexberc  und  llico  ».  Trimiierc:  'sie  Aal  einen  Htv 
miarnrAmen  gesang,  und  ist  fähig  nicht  nur  den  gesang  anderer 
f  'igel ,  sondern  auch  andere  U>ne  nachzuahmen,  sie  liszt  sich 
nicht  leicht  zahm  machen  ,  ist  sie  aber  erst  zahm  ,  so  singt  sie 
ohne  aufliören,'  rgl.  im  Renner  IS1I3  ff.: 

swie  gar  »in  li|>  gevangen  ist, 
doch  itt  er  vru-lic h  »aller  vrist  .  .  . 
wun  er  aller  vogel  spottet, 

sweiui  er  h.irprel.  videlt,  rottet  («UtH  Instrumente 

nachahmt) 
mit  siner  kel  den  langen  tac 
und  körn  »ur  ireuden  griten  mac; 

man  hatte  ihn  vielleicht  bei  uns  alt  kd/igvogel. 

31  »Ad.  erscheint  das  w«rt,  ausser  in  den  voc.  des  15./A.,  die 
aticA  /rüAerrn  quellen  nachschreiben:  galander,  kaiander,  ca- 
landrus,  caladnus  u.  a.  (rgl.  die  rar.  Freid.  143.  7),  aucA  gal- 
lander, golander,  i  Dief.  »?>',  galandra  u.  ä.,  galander  (auch 
gollamer)  255",  curadniu  calander  not.  gl.  75*  («.  Vistlers 
galiander  u.  I),  caladrtus  65*  —  im  16.  jh.  bei  dichtem,  als 
tdiiger,  er  war  einmal  dichterische  Überlieferung: 

colander  und  from  nachligal 

eoneofdierten  lieplicl.  "'^^uZbentriea  V, 

lerch.  trosrhel  und  die  nachligal  .  .  . 

Unk.  aliglHi  und  auch  der  calander 

auch  coueurdierteu  iu  einander.    II.  Sacbs  1,426*. 

im  'resimenl  der  anderhalb  hundert  vi-gel.'  Zur  zeit  der  it- 
tnunli*  trard  er  nieder  hergeholt: 

wie  die  himinelsvoglein  girren, 
pliilumeleo  und  galandern ! 

I  M.  Arfidi  ged.  (1860)  396,  •geisterbetuch; 

auch  mhd.  schon  bestand  schwadie  fomi ,  z.  b.  galandern  acc. 
sg.  Parz.  544,  14,  galandem  pl.  Mecesb.  176,17.  —  Pon  der 
unsichern  entslehung  des  rom.  Wortes,  die  sich  mit  der  geseJachte 
des  Wortes  x"<>aS()i6i  in  der  millelall,  geiehrsamkett  verflicht, 
t.  IJiei  SO  (1, 99),  ddj«  Wolfs  setlschr.  f  myth.  1,320,  de», 
die  tiefgreifende  ausführung  ton  Sonne  in  Kuhns  seilschr.  15, 435  ff. 

GALANOER,  m.  konwurm,  s.  kaiander. 

GALANT,  das  franz.  galanl,  bei  uns  etwa  seit  1670  [das 
alamodisch  ungefähr  ablosend),  noch  Hoffvabbswaldau  scheint 
es  nicht  zu  brauchen,  es  spiegelt  sich  recht  darin  die  geschtchte 
des  franz.  einflusset  in  seinem  aufsteigen  und  seinem  niedergange, 
auch  in  seinen  ausartungen  bis  ins  widerliche.  Das  frans,  wort 
ist  eine  parlicipische  adjeätvbildung,  sei  es  zu  allfrz.  galer  lustig 
sein,  feste  feiern  {so  Littre)  oder  zu  gala,  das  aber  selbst  nicht 
eig.  franz.  ist  fß.  dort),  das  mullerwort  wäre  dann  wot  ital. 
galante,  dos  «mcA  an  unserm  galant  eiNfn  «nmiUeifarM  i 
Aaten  kann;  vgl.  galanlhuomo  Wagenseil  meo/ers.  454,  ja  i 
bei  A.  Gatt-Hiis  I,  775,  docA  Airr  nur  in  rjWM  Ual  salze. 

1)  in  den  wbb.  zuerst  bei  Stieler  (dorA  scAon  6ei  Henisch 
irol  eine  ungefähre  kenntnis,  s.  galan  um  ende):  galant,  /ejiidus. 
ornatus,  camtut,  btllui,  elegant,  er  ut  ein  galanter  keil,  scslus. 
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MMHflu,  elegant  liomo  est.  019;  bei  Alm  S32'  ein  galanter 
menscb,  hämo  egregius,  omni  tSUftiont  major,  rgL  bei  Frisch 
im  frz.  wb.  (1*19)  im  giil.int  homine,  ein  mensch  dem  alle*  irohl 
ansteht ,  der  gleich  iw  allen  der  leule  auijen  auf  sieh  lieht  und 
ihnen  immer  /m«r  gefillt ',  was  recht  die  hlulezeil  den  tnrrtes 
bezeichnet.  Auch  bei  um  aalt  lange  das  franz.  galanlliuniilic 
{neck  jetzt  unterm  rolke  nicht  vergessen)  oder  anfangs  auch  das 
Wal.  galanluonio ;  bei  Sciimottuer  :.  b. :  galanl-homme ,  ein 
nack  der  mode  sich  tragender  mensch.  "2,  «36,  denn  in  der  Meldung 
spulte  sich  doch  wirklich  der  begriff  zu,  ku  in  gala,  auch  Frisch 
im  frani.  wb.  erklärt  "ein  galant  (».  galan  am  ende),  der  sich 
dem  frauenztmmer  zu  gefallen  immer  zterlich  herauf  butzt'.  1,80». 
Daher  auch  das  adjeci»  ausdrücklich  tun  kleidung  und  kleidungt- 
stucken,  fnsur  u,  s.  r.  t 

die  färb  ist  wohl  gewchlt,  ich  habe  lelksl  ein  band, 
das  eben  so  gefiirlu ;  *•»  ochet  recht  galant. 

Ptcunn  2.  n&  , 

M  ist  wahr,  meine  frau  ist  ...  tugendhaft  .  .  .  aber  sie  ist 
auch  galant  in  klcideru ,  gar  zu  freigebig.  Gellert  low  in 
der  Miene  1,4; 

es  iejte  sich  «lein  haar  in  lierliche  fristir  .  .. 
doch  lieh  die  slieleln  aus.  IM  kopl  und  futi  galant, 
so  siegt  die  mieoe  leicht  (in  der  lirbetwerbuntii  im  mastigen 
gvwand.  ZicHiiu  renvmm.'S,  Wi. 

Daran  hingt  freilich  das  ganze  thun  und  wesen  des  galant  bomme, 
hauptsächlich  im  tcrhaUms  zum  -frauenzimmer  (».  4),  ein  abglan: 
des  Versadler  Hofes: 

ein  holmann  übrigens,  galant  und  wohl  erfahren. 

V.  n  l  iid  22, 2M. 

bis  ins  kleinste  lullte  das  gehen ,  t.  b.  ein  billel  dum  muszte 
galant  gefallet  werden:  wenn  man  künftig  die  lidibus  hierzu 
Und  su  galant  kneipen  wird  wie  ein  'SÜsz  zeddelcben',  wirds 
ein  trefflich  leben  werden.  Gothk  um  fr.  v.  Stein  I,  3,  tergl. 
Stiele»*  leptdus,  satus,  rtnuitmt  üben,  bei  Frisch  d.d.  o.  Min: 
galant  ton  sacken,  artig,  schon,  UeffUck,  nett,  tieilich.  noch  jetzt 
galant  gekleidet,  galantes  klrid,  sie  geht  galant  {gekleidet). 

J)  aber  alles  menschliche  überfiaupt  sollte  galant,  d.  h.  in  die 
Infi  des  frant.  hof-  und  salonlebens  hinein  gezogen  Verden  [man 
denke  nur  daran,  wie  damals  das  gehen  chapeau  bus  aus  dem 
salon  auf  die  slraszt  terpflanil  wurde),  das  zeigt  z.  b.  trefflich 
tolg.  Spott  GELLEM?  auf  culluibtitrebungen  tm  oslen: 

ein  Tartcrlünt ,  von  dem  man  in  geschichtet!  [d.h.  in  'der 

yeteimhte')  preist, 
dasz  er  als  prim  Europa  durchgereist, 
befahl,  weil  er  sein  Volk  galanter  machen  wollte, 
dast  kein  vornehmes  weih  ihr  kind  selbst  stillen  sollte. 

fabeln  ITSI  I,  Wl, 

galant  gleich  gebddH  nach  (ranz  begriffen.  Selbst  galante  pre- 
diget- vurden  begehrt:  zuerst  kcnntius  der  well  ifehlt  den 
tiichreslen  predigern).  und  wo  sollen  sie  diese  sich  eigen- 
gemaebt  haben,  wenn  sie  früh  genug  lernten  den  Schimpf- 
namen des  galanten  predigen*  zu  fürchten,  «elcher  wirklich 
ungleich  nachteiliger  ist,  als  der  eines  pedantseben  und  stroh- 
dummen. Soplitens  reise  2,  410,  fiitej  geteUig  gewandten  nach 
damaligen  franz.  begriffen  {vgl.  alatnodische  predigt  1,1174  bei 
Scbitpius).  Schon  Cur,  Thosiasius  versp<Alete  eine  mtsbr  Unehliche 
ausdehnung  des  Wortes:  zumahlen  da  dieses  wort  bei  uns 
Teutleben  so  geincin  und  so  sehr  gcmisbraiichet  worden, 
dasz  es  voit  hund  und  kalzen ,  von  pantoffeln ,  von  tisch 
und  blinken  ,  von  feder  und  dinlen  . . .  gesagt  wird,  kleine 
teulsche  schriflen  Halle  1707  1. 14  (r.  j.  16*"),  er  aliert  für  den 
echten  franz.  begriff  madem.  Scudcry,  conversation  de  I'air  galant, 
(ihnluh  Gottsched  L /  1725:  jenes  (rorf  galant)  bat  unsern 
beuligen  spracbmiscbern  so  wohl  angestanden,  dasz  sie  es 
zu  einem  rechtem  schcrwenzrl  gemachel,  der  überall  gellen 
nmsz.  man  hört  unter  uns  nicht  nur  von  galanten  manns- 
personen  und  galanten  frauenzimmer,  sondern  von  galanten 
buuden,  p'erden,  kalzen  und  äffen,  ein  galantes  paar  Stiefel 
ist  utiaern  jungen  berrcti  nichts  neues,  in  der  kücbe  und 
wirthscbaft  botet  man  oft  von  einem  galanten  ragout .  fri- 
cassee,  bammel-  und  kalberbraten,  ja  ich  weisz  mich  zu  ent- 
sinnen, dasz  ein  gewisses  frauenzimmer  einmabl  cizeblle, 
wie  sie  ihrem  manne  leizlicb  einen  galanten  westphalischen 
sebinken  vorgesetzcl  u.s.w.  terniinft.  ladlertnnen  1,13 fg. 

3)  so  niuiite  denn  auch  die  dichtkunsl  u.  .<  tr.  galant  werden, 
tne  diu  auch  in  Frankreich  nicht  fehlte  (Mercure  galant) :  zu- 
dem lebten  sie  {Virgil,  iloraz  u.  s.  tr.)  zu  einer  zeil,  da  man 
die  galanten  studia  sehr  wohl  verstund.  Beni.  Ntuaiicn,  rar, 
:u  Hoffmannt»,  u.  a.  ged.  a  5'  des  I.  bd.  (1697),  also  dtt  wies 


liberales, 'die  Humaniora,  eil.  über  galante  gedichte  {im  gegen- 
salz zur  buhen  poesie)  dat.  et"  und  Korkrsteim  hl.  1,  052. 
Hu*  Chr.  Weise  die  poesie  überhaupt  ah  den  galantesten  Ibeil 
der  hered*amkeit  bezeichnete  {iitnöse  gtdanken  von  deutschen 
rersen ,  Ijeipznj  1693,  auf  dem  Ittel) ,  so  schrieb  Menantes  ein 
Uhrbuch:  die  allerneueste  art  zur  reinen  und  galanten  poesie 
zu  gelangen,  Hamburg  1707,  auch  'theatralische,  galante  und 
geistliche  gedichte'  Hamburg  17m>.  Ebenso  sollten  Job  Georg 
Nelrirciis  anfangsgründe  zur  reinen  leuischen  puene  iiziger  zeit 
u.s.w.  Halle  a.  d.  Saale  1724  dienen  zu  eilangitng  dieser  edlen 
und  galanten  Wissenschaft  (rurr.  2*),  rgl.  seine  aufidhlung  der 
gediente,  welche  die  poeten  unter  den  generulen  nahmen 
galanter  gedichte  zu  begreifen  pflegen,  als  da  sind  sonnettc, 
madrigale  «.  s.  v.  {das.  6"  und  s.  s:i»l,  als  von  denen  die  ga- 
lante well  besondern  estim  machet  (*37>  St  und  auch  dabei 
äugen  und  rinn  immer  auf  den  ^ran:  gebildeten  salon  gerichtet, 
und  was  gerade  damals  als  letzte  quelle  dieser  neuen  herrtiehkett 
wirkte,  lehrt  ein  gedankt  an  la  Saxe  galante.  j4ueA  Börner  in 
jungen  jähren  kennzeichnete  ein  ttat.  liebesUed  ton  sich  so:  wenn 
ich  nicht  weise  geschrieben ,  so  habe  ich  doch  galant  ge- 
schrieben wie  Anakreon  (Mörirofer  icAireu.  Id.  7t).  Soijar 
der  elhik  wurde  das  modewort  angeheftet ,  ein  Job.  Chr.  Barth 
schrieb  i.  j.  1720:  die  galante  elbica,  oder  nacb  der  neuesten 
□rt  eingerichtete  sitten-lebre,  in  welcher  gezeiget  wird  wie 
sich  ein  junger  mensch  bei  der  galanten  weit  .  .  .  recom- 
mandiren  soll,  allen  liebhaberti  der  heutigen  politesse  zu 
sonderbaren  nutzen  und  vergnügen  ans  licht  gestellet,  Dresd. 
ti.  Lpz.  1748.  und  otVtroJ  da  tugendhaft  dazu  gettlU  wird,  "die 
hüflichkcit  ist  eine  tugendhafte  und  galante  conduite'  {tor- 
bericht  4*),  so  wird  doch  im  cap.  von  der  liebe  galant  nicht  viel 
anders  gebraucht,  als  in  romanen,  s.b.:  Memantes,  die  verlieble 
und  galante  weit,  in  viel  annehmlichen  und  wahrhaften  liebes- 
gesebichten,  welche  sich  in  etlichen  jähren  her  in  Teutsch- 
land zugetragen,  Hamb.  17t».  es  gibt  da,  wie  in  Frankreich, 
eigentlich  nur  galante  well  und  canaille  (:.6.  Barth  a.a.O.  104). 
eigen  noch  in  Göthes  munde  ron  franz.  kunsl :  dieses  bild 
eines  französischen  künsller«  z.  b.  ist  galant  wie  kein  an- 
deres und  daher  ein  muslerstuck  seiner  art.  Eckermann  (1868) 
1,  87. 

4)  der  eigentliche  millelpunkt  des  begriffet  war  eben  doch  das 
eigenartige  franz.  verhalten  des  galanlbomme  gegen  die  damen 
(>o  aur/i  Litthe)  oder  das  frauenzimmer,  wie  man  noch  lange 
nach  1700  (ollrclictscli  lieber  tagte,  jene  mischung  von  Aö/i»cA 
zierlicher  form  mit  meist  grobnnntichem  Inhalte: 

mon  eher,  versetzt  Sjlvau,  wir  leben  hier  galant, 
in  Leipzig  Rill  doch  noch  verdienst  und  adelstand, 
und  venire  bleu!  wer  wild  in  kleidern  schlechter  gehen, 
da  wir  hier  jeden  lag  die  schönsten  dornen  sehen? 

Ziciuru  renomrn.  3,  Wh, 

auch  verdienst  und  adelstand  {und  das  damen  sehen I  sind 
fnn,  gemeint,  menle  und  noblesse  in  iiirtm  eigenartigen  franz. 
sinne  von  damals; 

tu  seufiern  ungewohnt,  fremd  in  galanter  kunit, 
bewerb  ich  [ItaußM)  mich  um  eiues  niadchens  ■iiinst'* 

4,  23; 

man  lacheile,  man  that  galant, 
und  kiisste  mir  zur  noth  die  band. 

G Ii. Li: st  labein  1751  2,  139; 

Ar.  Simon,  (er  langt  einen  stuhl  her),  sehen  sie,  madam ,  so 
bedient  man  das  frauenzimmer  in  Paris,  den  stubl  kann  ein 
ieder  Deutscher  hersetzen,  aber  mit  einer  bonne  grace,  das 
ist  die  scele  von  der  boflichkeil  (d.  i.  politesse).  frau  Orgon. 
sie  sind  der  galanteste  berr,  den  ich  noch  gesehen  habe. 
ders.  lustspiele  1748  s.  293  (loos  tn  d.  lott.  3,  3).  Auch  du  frauen 
mutzten  galant  sein:  frau  Dämon,  ich  will  . .  den  herrn  Simon 
indessen  unterhalten,  wenn  ich  anders  galant  genug  bin. 
Gellert  luslsp.  299,  doch  spöttisch  gemeint  gegen  den  franzoten- 
affen.  tgl.  in  Frischs  franz.  wb.:  galante  ron  tretieni  Aeuit 
dem  mann  mrAi  recAt  getreu,  so  ein  galantes  Verhältnis,  ga- 
lante inltiguen  u.a.  Heutzutage  ist  es  wieder  eingeschränkt  auf 
das  rein  auszerliche  verhalten  des  herrn  gegen  die  damen  {zu 
männern  und  fraueu  beize  suhs  kaum  gesellen);  den  galanten 
spielen  oder  machen,  noch  mit  einem  nachklang  des  18.  jahrh., 
(ranz,  faire  le  galant;  galant  ist  aber  auch  s.  b.  wer  einen  Hin- 
gefallenen Handschuh  rasch  und  gewandt  der  verltererm  wiexlerutbt, 
oder  wer  von  einer  darrte  auch,  eine  krdnkung  höflich  aufzunehmen 
weiss,  es  berührt  sich  nahe  mU  ritterlich  (chevaleresque)  in 
oAnfirAem  oecraucAe.  Aaizt  doch  engl,  gallant  auch  hochherzig, 
ja  tapfer,  ron  dem  hufischen  verhalten  gegen  die  frauen  auf  ritter- 
lichkeü  übtrkau{4  eistreckt;  tergl.  bei  Aler  832*  ein  galanter 
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mensch,  Homo  pransus  paratus  [kämpf fertig,  i<on  nAdotrn).  Littrk 
bring!  franz.  galanlerie  aus  dem  16.  jh.  für  kühnheü  bei. 

fr)  aber  die  V$pr1m§  fcfti  hohlheü  des  begn/fs ,  dir  nur  zeit 
l«kj  IfucA/rut  der  mtltetpvnkt  alle*  Hi-heren  lebens  zu  werden, 
gleichsam  die  moderne  tutend  darzustellen ,  muszle  zu  solchen 
ou.-fiu/rrn  führen:  Ar.  Stmon.  ich  sagt  es  ihnen,  nenn  ich 
eine  frau  kriege,  welche  die  gesellschaflen  nicht  liebt,  so 
will  ich  zwo  uiaitressen  ihr  mm  pusselt  halten,  frau  Dämon. 
eine  tu  hallen  nare  schon  galant  genug.  Gellert  lutttp.  301 
((ihm  in  d.  lott.  I, fr);  so  lange  da*  Schauspielhaus  ...  mehr 
dam  gebraucht  wird  .  .  .  das  grnsze  heer  unserer  sUszen 
miWzigganger  mit  . .  galanten  toten  zu  bereichern.  Schiller 
IN*  (über  das  gegenw.  d.  lkeater\;  da  eine  galante  kränkln  it 
ihn  (Bachetu)  übel  mitnahm.  Driitse*)  Yorks  leben  1,  339. 

GALAMKRIK.  f.  das  frau:.  galanterie,  <t,t.  galantem,  das 
selbst  vtrlleicid  zum  franz.  das  mullerwori  ist. 

t|  das  stesen  und  thun  des  galant-hommc ,  bei  Aler  Vil' 
ornalus,  eteganlia,  comilas,  lepores.  Im  STIELE»  619  gal.inli'rry. 
eigen  ranlirhknt,  mundUies  Fri«cr  t,  313*.  In  der  ersten  blute- 
:rü  des  vorles  srlbst  ron  drr  spache  [rat.  galant  3):  wir  sehen 
es,  «us  in  Italien  vor  Zusammenkünfte  fast  in  allen  «lachen 
gehalten  »erden  (er  meint  die  xx;  aeademieii),  darinne  man 
ti.rnebmlich  um  die  galanlerie  der  spräche  bekilmmert  ist. 
Ca«.  Weise  cur.  ged.  ron  deutschen  versen  2,  57.  Für  bildung 
überhaupt:  wir  leben  über  di*z  in  einem  lande,  wo  . . .  die 
wenigslen  die  galanterie  noch  recht  verslehn,  und  die  cava- 
liers  die  jenige  für  schulfitchse  schellen,  welche  die  Franzosen 
für  bcWH  esprits  erkennen  iglvscH  darauf  die  klaye  ,  das:  die 
Deutschen  fast  nicht  mehr  Deutsch«  sein,  da  die  auslän- 
dischen sprachen  den  vorzog  haben).  B.  Nhiircii  Hoffmannsw. 
u,  a.  ged.  I,  rorr.  a  6*. 

2)  eme  einzelne  galante  Handlung,  rede  u.  dgl.:  ich  habe 
ungi'felir  vor  drei  monaten  eben  diese  galanterie  gegen  eine 
mari|uisinn  in  Paris  gehraucht.  Geulkt  litttyp.  IHH  s.  194, 
loos  in  rf.  lall.  3,  3  (in  dr»  nachhengen  ausg.  der  ganze  Zusam- 
menhang als  bedenklich  entfernt);  nehmen  i>ie  die  sachc  für 
da»  was  sie  wirklich  war,  eine  galanterie.  Schiller  Fteseo 
1,  t ;  wir  ..  riehen  uns  mit  bilfe  gewisser  galanlerien  an  den 
grillen  der  {deutschen)  liebe,  cab.  u.  liebe  5,7. 

3)  ron  gegenständen ,  galanten  kleinigkeiten ,  niptuacArn  ,  bei 
STIELE«  res  tudierae,  bellaria,  bei  Alf.»  res  ad  eullum  et  moi- 
toiem  pertmtnlcs,  eoileciivtsch  ,  •wahre  für  du  liebste'  Kadi  t  in 
317*;  oier  -iiirA  galanlerejen,  galante  gesehenke  Stiele»,  galan- 
terien,  spitzen,  putz  und  andere  hoffarlsslucken.  Geiser 
unerk.  »linde»  579.  galante  Schmucksachen. 

4)  9a/<i»if.-s  liebescerhaltms,  frz.  galanterie.  •Uffeln'  Rädlet, 
hibi  sh  indel ,  ineptiae  amanlium,  auch  stärker  furnuaUo  Frisch. 

6)  "die  iMhnngtr,  venertsihe  krankheit'  Rädleim  3I&*  {rergl. 
galant  &  am  ende):  dieser  Ipers.)  ambassadeur  halt  zu  Mar- 
seilten  mit  seiner  gallanterie  die  pocken  bekommen,  ist  also 
gar  franziisch  in  Frankreich  worden,  hu»  t'ii.  v.  UlL.  (1S7I) 
512;  wenn  ewer  neuveu  die  kleine  gallanterie  halt,  were  es 
besser  als  brustwehe,  aber  hat  er  die  grosze,  ist  es  . .  sehr 
gefährlich  vor  das  leben.  350,  »t>  konnte  das  wol  vom  franz. 
hoje  am  besten  erme» ,  ei  war  offenbar  hofgespräch ,  auch  unter 
trauen  und  jumi/rauen 

GALA.NTERIEAR  REITER,  m.  Aotunt,  zu  galanleric  3. 

GALANTERIERROD.  n.  feines  geback.  Surnb.  kochb.  (1731)  -795. 

GALANTERIEDEGE.N,  m.  degen  der  zur  hackt  des  galant- 
bomine  qeA<nt>.  AoELL*C. 

GALANTERIEIIÄNDLER.  m.  wte  folg. 

GALA.MEKIEKRAMFR,  m.  der  mit  gaianleriewaartn  handelt. 
Lio»ic,  M  Kranea  1707,  tri  letzlerm  aurA  gabnlcriekriimet  in, 
galant«  ielundtei  in. 

GALANTERIESTEINSCIINEIDER,  f.  UcinOemstMiiskr. 

GALANTERIEWAAKE ,  galauterie  (3)  als  handebwaare 
M  hiiA»ER  1 7S7.  nirfA  setzt  kaufmännischer  autdruek. 

GALANTERIE  WA  ARENHANDLEK,  m. 

GALANTINE,  f.  gallerte  {s.d.):  galantina ,  ealanline  Dief. 
255*  in  rAein.  rare.,  aurA  g.iljnlijn,  cvlmsch  gulenlijn  ebenda; 
gaUnlina  ,  galancia ,  ein  galenlija.  lue.  oft.  Leipz.  1501  Ml'; 
gftbtla,  als  kostbare  speise,  Zimm.  ehr.  3,^37.  ^ran:.  gelaline, 
nf.gel.iime  Kilöm',  mful.  gelaiina  Dief.  255*. 

GALALN,  ijulca.  nur«  magna.  NC  t*C t**L  N 1*  rar  gulaun 
Di  Er.  25<i".    rjf.  galeude  unier  galeide. 

GALALN'E,  f.  borte,  Ircsse:   die  silberne  knüpfe  und  ga- 

launen,  die  zu  dem  in.         geburten.  Stmpl.  1,  227  (225  fit.); 

nach  dem  der  teufel  langst  die  rotben  scbarlach  hosen  mit 


den  silbernen  galaunen  geholet.  A.  Gitpnids  1,757.  bei  Frisch 
1,315'  aus  der  Strasib.  polizeutrdn.  1606  s.  47.    gallaunen  pt., 
güldene  borte»  der  Under  Ale«  933*,  aber  auch  coli,  galaun,  mit 
galaun  besetzt  *32*.    s.  weiter  galune. 
GALR,  GALüEN.  r«»  hundegebell  u.d. 

1)  gilb,  m.  gebfll,  westmd. .  galb,  lafrofiu.  Alreros  Dt'; 
oanni/10,  der  galb  der  hund,  des  (so)  widerbelln.  X4';  schon 
in  mhd.  zeit  aus  dem  gindien  bereUHe,  von  hirienhundea  : 

ir  humle  heuen  ir  (A<.  Iren)  galp.  erlisung  7M>t9. 

2)  docA  A^nnfe  Ja; in  das  -p  (vpf.  G  2,  a)  auch  echt  sein  nach 
galpen  bellen,  mhd.  in  Lahmechts  Alex.  {wb.  1,  460'),  nocA 
hessisch,  auch  von  menschen,  belfern  Vilhar  115.  Dtfiu  frequen- 
laltt  galpcben  dui.,  m-fter.  gilpehen  Aeitcr  betten,  nass.  galbsen 
besonders  ton  groszen  Hunden  Kehieii  150  (galbchen,  gilbchen 
laut  rufen,  auch  husten  li'j),  galwern  aber  das.  vom  gtschrn 
eines  geschlagenen  hundes  (vgl.  «id.  galfern,  isl.  gialfta  narAAer). 

3)  da.«  leiztne,  mit  w  für  b,  stutzt  galb-  als  ecM .  und  da 
Hess,  auch  galfen  bellen  erscheint  (Vilhar  115),  so  sind  im  aus- 
laute alte  drei  laulslufen  entwickelt,  wie  nicht  teilen  nach  liquide» 
(vgl.  mhd.  galt  oe»cArei  Leher  t,  727),  s.  das  nd.  a.  e.  Dem 
letztem  enispneJu  1»  der  laulstufe  engl,  yelp  bellen,  das  zugleich 
vorgtsehichltiches  alter  verbürgt;  ».  reuVr  gelfen,  vgl.  galfe,  aHcA 
gellen  bellen.  Der  begriff  isl  urspr.  ein  allgemnnerer,  rgl.  nrh. 
galpen,  als  vogel,  crwriiiire  Teulh.  »s*,  11/.  afrrr  wun  tefffM  des 
fuchses  ku..,  nd.  galpen  und  galpern,  aurA  galfern  'heuten  und 
plerren  brem.  wb.  2,  477,  schwed.  dial.  galpa,  Jan.  duil.  galpe 
icAreirn,  belfern  u.  J  .  ist.  gialpa  und  gialfra,  s.  Rietz  228*. 

GALRAN,  GALRF^N,  n.  ein  tat.  wort,  ein  wolrtechendes  harz : 
galban ,  gatbanum  .  .  .  sjiecses  aromatka.  rot.  1482  kl*;  wie 
galhan  und  onych  und  mjrrhen.  Lutber  Sir.  21,21;  nim  zu 
dir  spererei  . .  .  galben  und  reinen  Weyrauch.  2  .Vi".  30, 714. 
Hemiscu  1331  oi6<  nur  galben,  aurA  galbensaft,  galbengummi. 
Aei  Tare«naeh.  galbcnkraut  (Rief.  256*).  frei  Aoeliiiso  wieder 
ganz  lat.  galhanum.    i'i.f.  galgan. 

GALBER,  m.  galbula  {emmerling).  Diefehh.  256"  aus  Fasi» 
SiiRA.nts.  wo  aurA  gelbling,  s.d.    vgl.  üat.  galbero  Diez  l,19<(. 

GALBRLNNEN,  «.  galgbrunnen. 

GALCH,  rotwelsch  für  pfaffe,  Fischart  grotsm.  bO,  wem 
jahrb.  4.  «f..  aurA  galle  97. 

GALEATZE,  f.  groszt  galert.  Llowic  6S3,  galeazze  Frisch 
l,3l.V.  das  Ual  galeazza     galealzen  iW.  Fiscrart  3,374  Hz. 

GALEE  u.a.,  galeere,  ital.  span.  galea. 

1)  galee  rar  fru  ms  17.  jk.  und  länger  die  Htrschende  form 
(schon  mhd.  auch  gal#  Lue«  I,  TU):  galee,  oafrci.  Dief.  256". 
15.  ;aArA. .  wenn  er  ihn  ewig  in  einen  korket  legt  odder  auf 
ein  galee  schundet.  Luthe«  frei  [tietz  2,4*,  Ariele  2,511;  das 
darüber  kein  schiff  mit  rudern  faren  noch  ga  leben  da  bin 
schiffen  werden,  ks.  33,21,  man  <p/acA  also  zwn  e;  docA  aucA: 

lersrhltsi  die  wilde  so« 
ein  wohlbesetilei  schiff  und  mächtige  gallee.    Opitz  3,312, 

galleen  voller  getreids.  Luthe«  iwcAr.  24*;  wie  sich  der  veind 
mit  20  galeen,  n  natten  und  bei  100  kleinen  schiffen  mit  dem 
mer  für  S.Veil  geslagen.  Chnels  urk.  Max.  I.  23b  ;  da  die  bilger 
mit  im  galleen  angefahren  waren.  AurA  d.  I.  fr'; 
zu  inen  hinein  in  die  galleen  sitzen,  das.;  kamen  i 
Britannien  drei  galleen  in  Schotten  an.  Amadis  84; 

füren  ins  raör  auch  wandleul  schlOsser, 
brauchen  galleen  »i«  die  rftsier. 

FisCitRT  3.351  ft.  (Uoiler  10.  1 1 1.1). 

Und  so  noch  lange  in  den  wbb. .  triremis.  navu  longa,  ein  galee. 
Golies  r  3t,  gallce  SriF.tK«  2124  (das.  auch  halbe  gallee, 
«e»ii/rire»nu ,  einen  auf  -iie  gallee  Schmiden),  galee  Rädleix, 
Lcdwic,  Aler,  Frcch,  frei  Steisirach  selbst  noch  ohne  galern 
danefren;  bei  Heäisch  133t,  Schoxsleaer  galeen,  t.  fr.  ein 
galeen  mit  drei  ..  ruderurdnungen,  /riremis,  norA  der  schwachen 
form.    s.  auch  die  Zusammensetzungen,  besonders  galeenmiiszig. 

2)  ein  irwtoeirAirr :  galee,  rumfrium.  Frisch  1,313'  aus  Frisch- 
liit  Born.  e.  134,  ein  beleg  t».  )  ir.il  ».  Scbhid  icAirdfr.  «fr  TI7, 
gewiss  in  der  form  drr  gateere  ähnlich. 

3)  vom  schiffe  galten  lange  auch  mancherlei  nebtnf armen,  schon 
mhd.  galie ,  gallne ,  gnlin ,  galeide,  gal^de,  4.  unten  die  nAd. 
formen  ,  auch  galeere,  galeon.  galeotlc,  galeatze.  dann  zeigt 
sich  denn  eine  bedeutende  nnwirkung  des  mülettändisehen,  Haupt- 
sachlich  italienischen  Seewesens ,  der  lange  gellenden  bedevtung 
besonders  Venedigs  entsprechend  (in  der  As.  der  Gudr.,  geschr.  in 
Tirol  im  anfang  des  l6./aArA.,  liefrt  iooar  das  Ual.  galea  450,  2, 
plur.  galee  27«,  I).    von  der  unsicheren  herkunß  des 

Diez  «rfr.  t,  199.    vjl.  auch  g 
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GALEEBt  BE,  s.  galeenbube. 

GALEEBIRSCH,  m.  galeeruderer.  M.  Kraher. 

GALEEHURE,  f.  erzhure,  auch  erzgaleehure.  Rädliin  318*. 
M.  Krämer,    vgl.  folg.  und  iiuren  und  buben*. 

GALEENBUBE,  m.  pdbrwirfiW;  houknecbt  zu  Marsilien, 
galeenhuben  tu  Genua.  Fi*chabt  groszm.  71  (Seh.  602),  nt. 
galeyboeven  Ka.,  tgl.  galeerenbuhe.  noch  bei  Frisch  1, 313' 
galeebuben,  galeesclaven  yi.,  er  hat  auch  galeecapilain. 

GALEENKNECHT,  m.  n, derer :  galleenknecht,  Hölzer. 
Fischart  grotzm.  94  (Sch.  C21). 

GALEENMASZIG,  ßr  die  galene  passend,  reif,  ron  \<er  blechern  : 
wenn  ein  stand  galeenmftszige  gefangene  hat  und  8  bis  10 
galeotan  beisammen  sind,  sollen  nie  tun  Nürnberg  aus  nach 
Roveredo  (/ur  Genua)  oder  Venedig  abgeführt  werden  (zum 
verkauf  auf  die  galeeren).  poenabpatent  des  frankischen  kreiset 
ron  1717,  ».  ScatJELLEB  2,29.  im  16. /A.  ufs  tnecr  verkoken 
(knegsgefangene)  Lilibncb.  4, 149*.  So  begreift  ueh  der  mund- 
aitUche  fluch  ei  inord  galee !  ad),  galecisch  maleflziseh,  gale.-. 
bund  liederlicher  mensch  (Scan.  a.a.O.  2.  ausg  ),  rgl.  galeehure. 

GALEENPEITSCHIG,  bet  Fischabt:  die  zwen  ...  ohren- 
schlilzige,  galeenpeitschige,  brandnarhige  ig/brandmarkte)  . . . 
galgensehwengel.  Garg.  47*  (Sch.  74),  die  galeerenpeitseht  gevnlinl. 

GALEENSCLAVE,  m.  remex  maneipalus.  Aler  8.12'. 

GALEERE,  f.  gleich  galee  (s.  d),  die  neuere  form,  franz. 
galere,.  Hai.  span.  galera.  noch  H unten  hat  ei  nicht  (selbst 
Rädlein.  Steinbach  noch  nicht),  erst  Stieler  1*91  galere,  ttretl- 
schiff,  tnremis  (gallehre  - 11  I),  ebenso  Ludwig  683  galere,  'ein 
langes  fuhr  zeug  mit  vielen  rudern,  in  der  mittelländischen  see  nur 
allein  gebräuchlich',  vgl.  Frisch  1,313*.  Dem  18.  jähr h.  lag  das 
wort  und  ding  noch  lebendig  näher  alt  uns,  wurden  doch  da  noch 
Verbrecher  aus  Süddeultehland  auf  die  galeeren  nach  Venedig, 
Genua  verkauft  (s.  galeenmaszig) :  auf  die  ga leren  gebannet 
werden  (galeerenstra/e).  Ludwig  684,  auf  die  galeeren  schicken 
Adelung,  im  pl.  wie  [rant.  condamn*  MB  galercs  u.a.;  helle 
man  meinen  rahl  wollen  haben,  to  bette  ich  gerahten,  dasz 
man  diese  Schelmen  (möneAr)  alle  in  die  galleren  schicken 
solle  ahnslatt  der  armen  unschuldigen  refbnnirten.  Ens. 
Charl.  t.  Orl.  (1871)  464.  Im  IS.  jh.  oft  bildlich,  eben  nach 
der  galeerenstrafe :  so  will  ich  zehn  jähre  mich  noch  auf  der 
galeerc  abarbeiten,  auf  der  ich  nun  angeschmiedet  bin.  Görai 
16,  9b  {Weither  1775  s.  121);  was  halt  ich  auf  der  verzweifeilen 
galeerc  zu  suchen?  Lessing  12,177,  ron  Berlin; 

lief  Ich  darum  aus  der  schul'  und  der  lehr«, 
dasz  ich  die  Irohn  und  die  galetre, 
die  schrelbttub'  und  ihre  engen  wand« 
in  dem  fcldlagcr  wiederfinde? 

Scuilur  Wallenstein  1800  1,25. 

GALEERENANKER,  m.  ein  auf  den  galeeren  üblicher  anker, 
aus  einem  stücke  geschmiedet.  Adelung,   galeenanker  M.  Krämer. 

GALEERENARBEIT,  f.  ttrafarbeH  auf  den  galeeren:  so  zu 
leben,  da«  ist  galeerenarbeit.  Rabener  6,188. 

GALEERENBUBE,  IN.  ine  galeenbube:  der  galerenbubc,  ein 
nur  *rMen  prsrWoMfner  ruderknecht  auf  den  galleyen.  Ludwig  984. 

GALEERENKUGEL,  f.  kugel  am  bein  des  qaleerensclaten. 

GALEERENSCLAVE.  m.  ein  zur  sclavenarbeü  auf  den  galeeren 
verurteilter,  Adelung.  GoTfll  8,241. 

GAI.EERENSTOCK,  m.  ein  rundes  holz,  stamm,  die  galeere 
am  ufer  zu  befestigen.  Adblunc. 

GALEERENSTRAFE,  f.  wie  galcerenarbeit,  vgl.  galcistiafe. 

GALEERUDERER,  m.  rudetknecht  auf  galeeren.  M.  Kramer. 

GALEESCLAVE,  m.  galeerensclave  ders. 

GALEESEGEL,  n.  segel  auf  galeeren.  ders. 

GALEI,  f.  gleich  galee,  mhd.  gälte  und  sicher  auch  galrie  nach 
gallay  Augsb.  chron.  1.65  var.,  nrh.  galeye  {nicht  galye)  Dinr. 
5t"',  Haar  pilg.  48,9,  vgl.  unter  galeide;  15.  jh.  galei  Faiscu 
1.  313",  galey,  galley  Chttr.  nom.  lat.-sax.  c.  33,  galley  Stieler 
2121,  galey  Ludwig  683;  galeyen  Henisch  1334,  53  (nie  galee n 
für  galee),  aucA  engl,  galley.  '  es  entspricht  dem  allfranz  gälte 
neben  galee  Diez  1,198,  venel.  galia  Boerio  296*.  f.  auch 
galein,  galeiwürdig. 

GALEIDE*,  f.  gleich  dem  vor.,  mhd.  galeide  und  gallde  (Haupt 
15, 163,  Leier  1,  728),  auch  galede  (mAd.  wb.  i,  <|V),  »War. 
galeida;  noch  im  15.  jh.  in  voce,  galeyde,  galeid,  auch  galyde 
und  galede,  j.  Dier.  256'  s.  v.  galea,  galeyda,  nt.  galeyde,  nd. 
galede  pyro  436*,  aber  auch  nd.  galeide  Magdeb.  schippenchr. 
393,  22  (15.  jA.) ;  auch  galed,  galel  galleida,  in  oberd.  voce, 
ÜiEr.  nov.  gl.  188*,  teil  aucli  attn.  galeid  Möbius  130,  Vicfusson 
187*,  galetdaherr  m.  galeeten flotte  {ron  knegsschiffen)  Fritznbr  187*. 
fin«  roman.  form  mit  diesem  -d  itheint  meld  vorhanden,  im 
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bemerken  ist,  trie  sieh  galede  und  galee,  mhd.  gallde  und  galiü 
im  vocal  entsprechen,  auch  neben  galeide  musz  mhd.  galeic  vor- 
handen gewesen  sein  (s.  unter  galei);  derselbe  vocalwethsel  unter 
galein.    selbst  galeude  in  zwei  voce.  Di  Er.  256*,  tgl.  galuiiu. 

GALEIERSTEIN,  m.  ein  baustetn,  19.  jh,i  meister  Meilern 
hat  der  galeyer  stein,  die  bei  Rutenburg  gebrochen  worden, 
viel  verfilndclt  {verdorben),  anz.  des  germ.  mus.  1667  sp.  43.  15. 

GALEIHURE,  f.  wie  galeehure:  galleyhure,  scorlum  remi- 
gibus  et  naulis  prostilutum.  Stieler  831,  war  wol  also  aus  den 
Seestädten  auch  im  binnenlande  bekannt. 

GALEIN,  f.  galeere:  galein,  ein  schiffe,  galea,  galeyda.  toc. 
th.  1182  kl',  auch  in  einem  andern  toc.  15.  jh.  Dief.  not.  gl. 
188*.  dasselbe  mit  &  meint  wol  ebend.  galten  in  einem  Augsb. 
voc.  ron  1418,  wie  galene,  plur.  galenen  Stiassb.  ehr.  859,13. 
565  MMI.  Das  ei  kann  aber  wieder  ein  doppeltes  sein,  wie  bei 
galei,  galeide,  denn  mhd.  gallne,  gallo  und  galein  Leier 
1,  728  ;  galtn  plur.  Augsb.  ehr.  1,65.  69  (rar.  gallein,  gallay). 
s.  auch  galaun.  diesem  -n  entspricht  rom.  so  wenig  etwas  wie 
dem  -d  ron  galeide,  u-dArend  doch  jenes  aus  der  misverstandenen 
endung  zu  begreifen  ist. 

GALEISTRAFE,  f.  gaktrenstrafe.  Stieler  2184  (mit  ey). 

GALEIWÜRDIG,  was  die  galeere  verdient:  du  galeiwürdiger 
esclave!  Köbiers  kunst  über  alle  k.  138,3,  llosz  als  starkes 
Schimpfwort ;  man  sehe  galeemäszig. 

GALEN,  sich  gälen,  oberd,  lu.jh.:  dann  er  kundtc  teinem 
nechsten  das  nicht  ballen  .  des  er  sich  berühmet  hat  und 
sich  galet  zu  wissen,  Pabacelsus  Schriften  Basel  1589  2,  171  ; 
5.  unter  gall,  wo  die  aufkldrung  sich  findet,  ein  anderes,  sdeks. 
galen  (Tharand)  heiszl  Schwalten,  thür.  garen. 

GALEON,  GALION,  ableüung  ron  galee. 

l,o)  galeon,  gallion  (ohne  geschlechlsangabe),  galeonus,  mus 
praesidiaria  major,  natis  turrita ,  et  paro ,  myoparo.  Heni<cii 
1335,  also  in  doppeller  bed.,  groszes  knegsschiff,  und  kaperschiff  ; 
die  erste  angäbe,  mit  einer  vngenauigkeit,  wol  aus  KlL. :  -galeoen, 
nori»  t.rae«diaria,  gaulus  major,  navts  tumla',  vgl.  im  anhangt 
galeon.  im  16.  ;oArA  als  mast.  (s.  c),  worauf  auch  Henischs 
'galeonus'  weist:  do  liesz  er  in  Normandia  ein  wundergroszen 
gallion  bawen.  Zimmer,  ehr.  3,339,11. 

6)  dann  als  fem. :  die  galion,  naw  rn-aettdVaha  major,  aucA 
reuberisebe  galione,  myoparo pvalteus  Stiblkb  2424;  galeon  f., 
die  silbergaleonen,  die  spanische  silberflotte  Rädlein  318*;  gal- 
lion, grosses  kriegsschiff  Aler  834*;  galion  f.  Frisch  1,313'. 
norA  im  vorigen  jahrh  bei  uns  wolbekannt:  der  tizekenig  (run 
Stapel)  halte  to  schone  galionen  bauen  lasten.  Schiller  4, 130 
kr.  ausg.; 

dir  drohen  diene  (*;mn.)  gillionenheere. 

4,  110,  die  unuberw.  flaue  (beer  wie  «//./., 
s.  unter  galeide). 

c)  das  rom.  wort  ist  masc-,  rgl.  Henischs  'galeonus':  span. 
galeon,  frant.  galion  (ron  span.  sfhijfen),  it.  galvone,  eig.  grosze 
galee.  bei  uns  hielt  man  wol  die  span ,  franz.  form  mögluhrt 
fest,  entnahm  aber  aus  dem  pl.  oder  aus  galee,  galeere  nn  fem. 
Schon  im  15.  jh.  auch  im  europ.  norden,  Leo  v.  Roimital  sah 
ste  da  in  England,  nennt  sie  lal.  galeones,  sing,  galeon,  unter- 
schieden von  navis  und  cocha  |j.  korke);  s.  seine  brschretbung 
als  groszes  langes  ruderschiff  im  knegsgebrauehe  und  bei  jedem 
winde  brauchbar  s.  38.    engl,  gallion. 

2)  galion  n.,  Schiffsschnabel.  Frisch  1. 313*  nacA  Chttrakus 
nom.  lat.-sax.  221,  iro  in  der  ausg.  Hamb.  1594  sp.  193  (c.  33): 
nai-w  rottrala,  a  rotlro  aereo,  quod  habet  in  fronte,  ein  schip 
mit  einem  beschlagenen  galliohn.  auch  bei  Kn.  MI  anAjno 
(«84*)  ab  nd.:  galeon,  rojlrum  nam,  prora  fastigiata.  bei 
Ludwig  685  das  gallion,  der  Urne  und  die  lehnen  vornen  an 
den  grossen  schiffen ;  an  Elbschiffen  Schutze  holst,  id.  2,  8. 

GALEOTTE,  GALIOTTE,  f.  kleine  galee:  galeotte.  /.  galea 
biremis  Hehi<ch  1335,  Stieler  2424,  Räolein  318*,  galliot  f. 
oder  n  .  eine  grosze  schmaek  u.  s.  ir.  Ludwig  685,  gatiotle  f.,  halbe 
galee,  hombardiergaliolte  Frisch  1,313*.  NocA  bet  Schiller: 
die  Verachtung  dieses  knaben  schmerzte  mich  bitterer  als 
dreijähriger  galliotemlienst.  4,69,14  (rerir.  nut  vert.  ehre)  ;  im 
galliotcnparadit  da«  ganze  eisenmagnzin  Vulkans  hinlerher- 
schleifen.  2,  40,  25  (rauber  1, 2),  doch  könnte  das  auch  zum 
folg.  gehören.    Ilal.  galeotta,  span.  galeota,  frans,  galiote. 

GALEOTTE,  in.  rüderer  auf  einer  galee  Frisch  1,313*:  ga- 
leolen  pl.,  18  jahrh.,  s.  unter  galeeiimäszig,  schon  mhd.  galiül 
(auch  Seeräuber,  s.  unter  galeon  I,  a)  ; 

die  wellen  schlagen  übers  schirT 
und  nehmen  uns  viel  gnleoien. 

Kiisrrsbrics  narrentcA.  bei  Fri$ch  - 
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gjlioten,  remiges ,  galeenbuben  IUniscb  1335.  ilai.  galeotto 
ga/rcrenjciure  {auch  galgenstnck),  span.  galeole,  aller  frz  galiol. 
Hei  IUnim.ii  aueJi  galiolte  tvii  yeiru-fen  bettlet  n,  und  galeotiscli 
hosen  von  einer  gewissen  viodeiracht  der  Innen,  aus  Vranhmch. 

GALEHIE,  GALLERIE,  f.  das  (ranz,  galerie,  ital.  galleiia, 
in  Itatun  ichvn  im  9.  11. /A.  mlat.  galena,  ».  DliC*N6K,  Ol  Ei 
wb.  2.  ausa.  I,  IN,  nach  dtm  es  seinen  Ursprung  mit  den  schiffs- 
namen  it  galea,  galera  zu  suchen  haben  wird ;  tgl.  das  schiff 
der  kirche ,  das  mit  seiner  ländlich  schmale/»  form  und  seinen 
iäulendälnnaen  sog<ir  dhnlichkeU  mit  einer  galerie  hat.  Linn 
l,  ISUl'  ttrtveist  auf  ein  mtat.  galilca,  allfranz.  13.  jh.  galilcc. 
Säulengang  der  kirche. 

1)  hd.  zuerst  bei  Heniscb  1315,  21 :  galerei  ..  nofris  llrker, 
pergula  . .  umbulacrum  .  .  partes  domus  eminentes,  undt  aspeelut 
est  nobis  in  neos  et  plateas  .  .  et  xystus ,  porticut  tecia  .  .  et 
perittyhum,  et  (urica  I«.  U);  vor  ihm  nl  bei  kiL. :  galerjre,  gank 
in't  btiys ,  peigula,  ambulacrum ;  galerye  boveu  loe,  rystus. 
porlicus  tecia ,  galerie  cauverle.  also  wesentlich  ein  anbau  am 
haust,  offen  oder  ijtdeckt.  Ihetls  zum  spazieren,  theils  zum  aus- 
schauen, besonders  mü  sdulen  und  liegen,  auf  jeden  fall  ein  vor- 
nehmes stuck ,  wahrscheinlich  mit  dem  ital.  geschmacke  in  du- 
fürtttnpaldslt ,  reichen  kaufmannt-  und  rathauser  verpflanzt  an 
stelle  der  deutschen  laude  (s.d.):  auf  der  gallerie  spazieren. 
Stieler  2424  (er  gibt  auch  noch  galcrcv);  das  pauken  und 
irompctten  ist  ein  aller  leütscher  brauch  (bei  hofe)  ...  bei 
dem  allen  herzog  August  vun  Brauuswcig  stunde  der  hauker 
in  einer  galeric  vor  des  herzogs  Cammer  (d.  i.  yemachetn), 
und  so  bald  der  benog  aus  seinem  apartement  ging,  paukte 
man.  Eliv  Cuarl.  v.  Ohl.  (isgt)  1I6;  man  hol  sich  diese  galerie 
im  schluszhufe  zu  denken,  als  Umgang  und  zugleidt  Verbindung 
der  vcrsclnedenen  gemacher,  nach  dem  hofe  zu  offen,  mit  sdulcn 
und  bogen  und  gelinder,  nie  das  auch  tn  bürgerhausern  nach- 
geahmt wurde,  wenn  auch  oft  nur  von  holz,  wie  sie  doch  auch 
vorher  wol  selten  vorhanden  waren. 

1)  ein  eben  solcher  gang  mit  verglasten  bogtnöffnungtn,  dann 
auch  in  den  eigentlichen  umfang  des  schlösset  oder  hautet  heran- 
gezogen, selbst  ins  innere  versetzt,  doch  immer  noch  als  Wandel- 
gang oder  zum  verkehr  der  in  den  verschiedenen  darein  mündenden 
gemachem  wohnenden ,  auch  zur  Verbindung  verschiedener  theile 
oder  flugel  des  gebäudes.  das  vorletzte  z.  b. :  einer  . .  kam  zu 
mir  in  der  gallerie  .  .  wie  die  gallerie  ganz  voller  leulc  von 
einem  end  zum  andern  war  u.s.w.  Em.  Ca.  v.  Ohl.  (1871  > 
654,  ei  ist  förmliche  assemblee  da. 

3)  bilttergalene ,  gemildegalene :  gallerie,  da  die  mahlerei 
u.  s.  w.  ausgestellt  wird,  kunslkammcr,  tnnacotheca.  Ale«  834*. 
das  ist  urspr.  nichts  als  die  galeric  unter  2  in  fürstl.  schlossern, 
die  mit  ihrer  einen  lan,,en  wand/lache  und  der  gleuhmdszigen 
beteuchtung  von  der  andern  seile  sich  trefflich  zur  anbringung  von 
gemalden  darbot,  wie  es  z  b.  noch  die  bildcrgalerie  im  kömgl. 
schlösse  zu  Berlin  ist,  zugleich  eine  galeric  im  a//en  «nne;  man 
nahm  dazu  gern  eine  .<«*/.  grosze  galerie  in  schlossern ,  wie  im 
Lautre  zu  Varls.  Der  name  blieb  dann  auch  da,  ro  der  gemilde- 
tammlung  ein  eignes  gcbnude  gncidmel  ward ,  i.  b.  die  frühere 
hildergalrrie  zu  Dresden ,  nur  dasl  dem  Worte  der  begriff  der 
fürstlichen  bildersammlung  in  einer  resident,  sei  es  ttadt  oder 
Inslschlosz  ,  noch  langt  anluiftete.  rergl.  den  artikel  galeric  in 
StizERs  theone  der  sch.  k. 

4)  dttsz  übertragen  auf  werke,  welche  eine  gemaldesammlung 
in  nachbildungen  darstellen  (vergl.  SuzE*).  besonders  auf  eine 
porlrailsammtiing  berühmter  mannet  u  d.,  auch  ähnlich  sonst  alt 
hüchertilel,  z  b  galerie  berühmter  Zeitgenossen,  lebensbeschrei- 
bungen,  mit  oder  ohne  bildrr.  bann  von  Motzen  Charakteristiken 
in  einer  reihe:  und  wir  getrauten  uns  eine  solche  galerie  von 
Charakteren,  nach  lebendigen  und  abgeschiedenen  mustern., 
wol  aufzustellen  Gut  he  54,  105  ('.YnriaM  personl.),  Charaktere 
werden  ja  -gezeichnet,  skizziert'  u.a.,  auch  das  aufstellen  passt 
auf  eine  bilderreiht.    Auf  -bildet'  der  natur  übertragen  : 

ich  k.mnl«  noch  .  .  . 

nalur,  in  deiner  bildrrgalleric 

nach  wundern  «uctien,  ach !  und  lande 

das  letile  wunder  nie. 

Gill  MI  Ucl.  IV.  heb.  (1777)  IM, 

5)  galerie  in  theatern.  für  zuschauet,  dem  urspr.  begriffe  u.  I 
nocA  nd/ie  stehend  obuol  von  mehreren  gnlerien  die  rede  i»/ 
oder  war,  wie  z.  b  schon  das  erste  Dresdener  rotiimlienliaus  vom 
].  16114  zwei  galervn  halte  (FFrstE-Iau  mr  gesch.  d.  mus.  u  d. 
theat.  am  hofe  zu  Dr  I.  325.  32'.'),  sfinehl  man  doch  auch  ton 
der  galerie,  als  nur  einer,  dem  geringsten  platze,  für  den  pöbel ; 
t$,  wenn  Lesung*  bruder  aus  Hamburg  v.  j.  ITtifc  von  auf/ühruna 


eines  ivlksttückes  berichtet:  auf  der  gallerie  (im  gegtnsatz  zum 
leeren  parterre)  befandeD  sieb  die  kenner  und  gelehrten,  sie 
«uszten  auf  ein  haar,  wenn  der  Schauspieler  uicht  recht 
hamburgisch  kauderwelschte.  Lesm.nc  13,  143;  dergleicbeu 
unzweideuiigkeiteii  wurden  . .  in  den  logen  langer  beklaUchl 
uls  auf  der  gallerie.  E.  Devrient  gesch.  d.  d.  schausp.  l,3t>i.  das 
huflheater  zu  Ueimar.  haltt  zu  Schillers  zeit  einen  balkon ,  den 
teuersten ,  und  eine  gallerie,  Jen  w<J feilsten  platt  (s,  den  tkealer- 
zetltt  zur  ersten  auf/uhrung  des  Teil  in  der  llempelschen  Schtlkr- 
ausg.  6,11).  noch  jetzt  heiszt  auch  M  unsern  groszen  theatern  mit  drei, 
vier  rangen,  rie  man  in  neuerer  zeit  die  galerien  im  titel  erhüht 
hat  nach  frz.  viuster,  der  oberste  für  den  gemeinen  mann  volki- 
maszig  und  im  tecensentendeutsch  die  galene  (aus  noch  älterer 
zeit  her  das  paradies),  ma»  spricht  vom  beifall  der  galerie, 
galeriepublicum.  Das  setzt  voraus,  dasz  in  der  ersleH  zeit  eben 
nur  eine  galerie  bestand ,  sei  es  bei  hofe,  wo  man  dieselbe  etwa 
dem  bürget stände  zum  stehen  einräumte,  wahrend  hof  und  adel 
im  gründe  iw  der  bühne  selber  platz  nahmen,  sei  et  dasz  es  von 
der  galeric  in  tanzsdlen  herrührt,  worin  wol  wandernde  truppen 
ihre  bühne  aufschlugen,  wie  noch  jetzt. 

n)  galerie  in  lanzsälen,  eonexrtsälen,  turnhalten  M.  <*.,  eigent- 
lich für  unbelheitigte  zuschauet,  die  mehr  zugelassen  als  zugrhirng 
sind;  auch  dahinter  mag  ursprünglich  eine  ho/ische  etnnchlung 
liegen,  das  franz.  wort  bezeichnet  daher  auch  die  zuschauerscha/t 
t.  b.  bei  einem  ballsmele,  was  auf  eine  galerie  in  den  allen  ball- 
häusern  deutet,  die  dem  hof  und  adel  dienten:  portwus,  die  gal- 
lerie, /wrlieiu  tnterior  die  gallerie  von  innen,  alt  theile  des  balt- 
hauses  bei  PouEV  indie.  45«.  alt  erster  an  fang  dazu  boten  sich 
die  galerien  nnfer  I,  uwodnoe  in  schloszhöfen,  denn  da  im  hofe 
wurden  solche  tpiele  geübt. 

7)  sonst  gilt  das  wort  toUuthümlieh  noch  ton  böge« fingen, 
z.b.  am  markte,  unter  rathatuern  ,  ntch  einet  teile  offen,  auch 
noch  laube  genannt,  dann  von  umgangen  odet  verbind ungs- 
gingen  in  den  hvfen  ttadtisther  htuser,  wofür  doch  auch,  s.b. 
in  Leipzig ,  das  alte  einfache  gang  noch  lebt,  dieser  bürgerliche 
gebrauch  mutz  wol  auch  franz.  sein ,  denn  daraus  erktitl  sich 
eint  angabt  Ensens  im  franz.  wb. :  'aller  ä  la  galerie,  auf  das 
heimliche  gemach  gehen'  (das  eben  auf  dein  gange  angebracht  Iii). 

8)  auf  schiffen  ein  -gang  auszen  am  schiffe'  Frisch  a.a.O., 
am  htndertheüe,  es  gibt  acblcrgalerie,  seiiengalerie. 

9)  im  (eslungt-  und  belagetungswesen,  lange  schmale  gdngt  zu 
mehrerlei  zwecken ,  z.  b.  für  minierer,  auch  das  schon  tu  der 
ersten  zeit,  wie  He.iiscbs  torica  unter  1  zn.jt. 

10)  im  bergbau  lue  und  da  gleich  strecke  (i.  d.i.  Veito  III 

11)  die  kunstgeschichtc  spricht  ton  galerien  im  romanuc/wn 
baustite,  z.b.  am  Bonner  dorne:  über  den  arkaden  durchbricht 
eine  zierliche  galerie  die  obermauer.  Linkt  geteh.  der  arch 
(1870)  3T5;  apsis,  die  unter  dem  dachgesuns  von  zierlicher 
(/.  einer  zierlichen)  saulengalerie  bekrönt  wird.  373  ;  offene 
galerien  auf  gekuppellen  Säulen  (am  landgrafenhause  der  Wart- 
burg). 350.    ne  ndnnir  man«  in  der  zeit  selber? 

GALER.  m.  Aul,  z.  galler. 

GALF,  m.  schrei,  geschrei,  mhd.  galf  iro.  I,  518*,  LeiE«  1,727 
(slrilcs  galf,  schlachlirttchtei) : 

sy  .  .  .  »cliricn  un>  verr  liinden  nach 

mit  lautem  galm  und  gra»fin  la  für  o)  galf, 

all  dy  pauren  ulier  dy  wair  i«otfe\. 

Heina  It'iener  2M.  1 1  ; 
ebenso  gilf  das  300,19,  beide  zum  ttarken  gclfen  (t.d  ).  neben- 
form  galp,  galb,  t.  d.,  auch  galten,  gälte  m. 

GALFE,  m.  tchimpfwoil,  wahrsch.  scJtretcr,  prahler  (s.  gellen), 
bei  N.  Behei»  Himer  194,1.  223,14  ron  gegnern  dy  schnöden 
galfen,  auch  golfen  257,  2;  nach  Beheiis  ostr.  art  kann  auch 
'  mit  jenem  vielmehr  golfen  gemeint  sein,  wie  der  reim  1h4.  I 
|  gehalten  füt  geholfen  bietet,  ahnlich  in  det  zweiten  stelle,  ebenso 
gilfe  m.  Lexe«  l.lOKi.  Teicbne»  s.  17  Aar.,  5.  galf  und*  gelten. 

GALFE,  /.  cm  ortrcidYmo«,  titol .  s.  Senn.  2.33,  ScMf9  IThf, 
Scherz  4ü5,  gleich  galvei,  in  det  endung  vereinfacht. 
GALFEN,  bellen,  schreien  u.  d.,  s.  galben. 
GALFEN,  GALFERN,  i.  gelten,  geifern. 
GALG,  r.  galgeo,  durA  galgant  2,  c. 
GALGAN,  GALGANT  u.  a.,  galanga  u.  a. 
1)  galgant  m.  ist  die  heutige  form  (tgl.  unter  c). 

a)  eine  ostindische  wurzel,  früher  langein  ätzlltchem  gebrauche 
I  oder  als  gewürz  (s.  2,a),  der  oflicinelle  galgant,  maranta  galanga 

Nemkicb  3,507,  durA  der  kleine  gjlganl  zum  unterschiede  vom 
großen,  sinesischen  galgant,  Kaempfma  galanga  277. 

b)  auch  auf  heimische,  europ.  pflanzen  ubertragen  .  deutscher 
galgant,  »cAofnw  maraciu  ArMkWIN,  eine  art  stitkytat;  bti  Nsn- 
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w ich  ri.  174  auch  galganl  für  seirpus  sylvaticus  und  cartx  acuta, 
vulptna  etc.,  bei  Frisch  1, 314'  wild  galgan,  eyperus ,  ;hmciu 
angulosut,  x  nciooi  u.  o.,  rtd.  Vom  unlcr  c,  Trochüs  u.  ?.  6. 
gnrist  wegen  ähnlichst  gebrauch»  der  würzet,  tyl.  sclwn  Megen- 
rerc*  (iHifufre  über  f-ilschung  des  galgan  368,  27. 

f|  fiiil  dem  angesrliofmen  t  übrigens  schon  im  15.  jahrh.  und 
früher:  galgant,  ah  speterei  Baaders  Xirirfc.  po'i-.  128,  Mecp.x- 
rerc  3C«,  i'.i  rar. ;  galganl,  gatganum.  galanga.  galgana.  tot. 
14^2  k  I*.  auch  in  andern  voce.  Dief.  25t,'.  ebenda  aucA  galgent, 
seltisl  galgct,  im  roc.  ine.  tont,  h  1*  ufrer  'galganl  . . .  vulgartler 
galgen'.  ako  Ungut  eingewurzelt  und  deutsch  weitenielsildet.  So 
iit  denn  die  hetonuna  galganl  bei  AtStOHO  eine  gelehrte  Wider- 
hertlellung,  wahrscheinlich  von  apsAhrkern.  ofine  not  und  nutzen,  da 
et  so  doch  noch  lange  nicht  tat.  ist ;  galganl  bezeugt  z.  b.  folg, : 

wo  loio»  gedeiht,  wo  nährender  galg»nt.  Voss  Od.  4,603, 
in  der  ersten  ausg.  gälgan  (*.  2),  Aomer.  xvntioov  (igt.  Fbiscb 
unter  1,6.  Tancncs  und  Hexi*ch  tmler  5,6): 

überwachsen  um  klea  und  wüat'ilurtendcm  galgan. 

2)  älter  und  tehicr  galgan. 

a)  so  nihil,  galgan,  auch  galgän  nach  reimen  (s.  Truchts 
u.  b),  s.  Leier  1,127;  galanga  hai*l  ain  galgan  ...  Wechsel 
in  Pcrscnlanl  .  .  die  Wurzel  h.ii/.  wir  galgan.  der  pest  galgan 
ist,  der  rrellol  ist  u.s,u:  Megesrerg  "68;  und  mm  denne 
ingeber  und  galg'n  und  iiegelin,  die  »lü-e  under  einander. 
6itrA  r.  guter  speise  §  2. 

b)  nhd.  galgan:  galanga  galgaen ,  eyperus  wilder  galgan 
Trochus  Kiij\  also  noch  galgan,  daher  mrh.  15  jahrh.  galgayu 
Dief.  M6*!  galgan.  galganl.  galgas ,  galgenwurzel ,  galanga, 
radis  odoiata  et  aens ,  nascens  in  provineut  Ünnae  et  Jomae 
(Mute?),  est  major  et  minor,  rechter  galgan  eyperus  Babylo- 
utciis,  wilder  galgas  cureuma  eyperus,  juneus  quadratus  etc., 
snszer  wilder  galgan,  indiamsehe  zuckerwurz ,  eyperus  dulas. 
HtMscn  1335.    galgan  noch  Kädiei*  u.  a..  rgl.  Voss  u.  I.e. 

c)  aber  auch  gekürzt  oder  deutsch  betiandeil  galgen,  im 
18.  jh.  bei  Steinrach  l,  5a*  und  schon  im  Ih.jh.  Hai  i  r  2.152 
teihtung  571»),  s.  das  'vulgaitter  galgen'  l.e;  so  snide  galgen 
in  den  mund  und  schluck  die  spaichclfti.  Biri.ixcer  Augtb. 
icb.  I""'.  daraus  weiter  galge  galanga  Brach  roc.  I.pz.  1491  47', 
selbst  galg  Dl ef.  25«'.  —  Daher  denn  verdeutlicht  galgenwurzel 
Hemscb  unter  2,6,  galgen  wurz  galanga  roc  1482  kl',  c|j|Mrifl 
Ai.er  833*  (neben  galgant  432*),  nocA  nd.  z.  b.  in  Mekeinburg 
galgenwdliel. 

3)  nucA  andere  formen. 

a)  im  16.  jahrh.  galigan  u.  J. ;  galganum,  est  nonten  herbe, 
galigan.  roc.  opt.  Lehps.  1501.  1508  Ml';  ebenso  nd.  15.  jahrh. 
Dl  Er.  256',  aucA  galligan  10.  jh.:  wen  men  des  morgen*  [zur 
ader)  laten  wil.  so  schal  me  des  avendes  galligan  sedeu  in 
wyne  unde  drinken.  Wiech»A!-i-  mekl.  aünied.  Ut.  1,  67.  aucA 
nl.  galigaen.  ryperu-  Babylomus,  galanga  vulgaris  Ka.  Vnd  so 
früher  noch:  gatinga,  galigan.  Moses  am.  4.  245,  nd.  um  1300; 
SaAjana,  galegan.  sumerl.  66.20;  eiperus  ,  wij  galigan  Syerup 
symb.  408,  für  die  länge  spricht  die  nl.  form  vorhin,  auch  nd. 
garigaen  Dief.  256*.  gallegaen  n  gl.  188",  vgl.  u.  2,6.  aucA 
mit  erweichtem  g  galian  (galten)  Dief.  256*. 

6)  das  nähert  sieh  denn  dem  tat  galinga ,  scheint  aber  die 
ungewöhnliche  betonung  galinga  iwau>~urol:fii ,  aus  der  es  sieh 
leicht  begriffe;  aus  galigAn  ward  dann  das  galgln.  galgen  u.  2. 
Aber  galinga  ist  nicht  die  urspr.  lal  form,  sondern  galaiijsa,  wie 
wol  auch  betont  wurde,  gr.  ytilayyn?  So  audi  aJid.  galangan 
Ghaff  4,184,  und,  allerdings  mit  gewOhnlicJiem  tun-;  ttal.  span. 
galanga ,  altfranz.  galange ,  ailipan.  allfranz.  garingal  ,  engl. 
galang.il,  ».  Diei-  1,198,  es  gehl  auf  ein  arab.-pers  wort  zurück, 
s.  das.  und  Weicand  1,385.  die  betonunn  galangan  aucA  frri 
uns  verrat  galangenboun  {bäum)  galanga  Wac«.  roc.  opt.  48'. 

c)  aus  galanga  dann  a«cA  ' gelangt  oder  galgan'  Brack  6ei 
Dief.  256',  reiner  ' glanga ,  gelang,  galgen'  nov.  gl.  188",  also 
beide  bttonungen  noch  im  15.  jh.  neben  einander.  EndlicJi  eine 
Vermischung  mü  galhan  (s.d.),  wo!  aus  ähnlichem  ärztlichem 
gebraucht,  denn  in  voce,  des  15.  jahrh.  erscheint  galbanuni  als 
galigaen,  galgan  Dief.  25fi',  und  nocA  im  6rf»i.  ir6.  2.  478  für 
oleum  galbani  galgenbi'immilje ,  zugleich  wol  witzelnd  an  den 
galgen  angelehnt,    rgl.  galgenhaum  2. 

(«AI,GAT,  »n.  scherzhafte  lal.  bddung  rvn  galgen : 

noldale.  klimmt  rom  «olil.  die  ausgeübten  Hinten  .  .  . 
verdienten  schlechten  »nid    was  noch  sich  j^lil  beeihet. 
bringt  »old,  dadurch  sie  sind  galgaten  und  radnten. 

Lösau  I,  10.47  [MtTsdkr.  Soldaten), 

tandidalen  für  galgen  und  rad. 


GALGBHUNN,  m.  Ziehbrunnen  mit  einem  galgen  (i.d.  II,  5,a), 
zum  niederbissen  und  aufziehen  des  eimers,  noch  im  ll.jfc  uucA 
in  Städten  üblich  (s.  Senn.  2,39),  m  kirchen,  s.  unter  l.  mAd 
galghrunne,  :.  6.  Mojies  aiu.  8.500.    «.  aucA  galgenbrunnen. 

1,  a)  g.ilglminn ,  puteus  .  puleUus  Da<ipud.  335',  puteat  ein 
deckel  eins  galghrunnens  199',  agua  puteana  galghrunnenwas>ei 
da*.;  pufeii»,  diler  galghruilti,  den  mau  rufer  schepll  (im  gegen- 
satz  zum  setbstlaufenden  qtiellbrunnen,  keckhrunnen  u.  ä.  und 
zum  ptimptirunnen)  Mi  iiier  bei  Dief.i'-s',  in  dem  Zusätze  schlich 
sich  der  gedankt  an  das  Wasser  ein  ,  das  ja  auch  brunn  Aici* 
und  heiszt ;  puteus,  ein  schiipflirunn,  galglirunn.  Golics  c.  13 ; 
Cludomirus  /och  ...  in  Burgund,  überwand  k.  Sigmunden, 
lieng  in  und  liesz  in  mit  weih  und  kinden  in  einen  litten 
galgbrunnen  stürzen.  Stotiff  1,177*; 

golgbrunnen.   II.  Sacih  5,  281'. 

aus  Straszburg  wird  erzählt  :  als  der  ;wir.gli<(  h  predicant  zu 
ainer  zeit  inlonirt ,  do  sasz  ain  abneteiner  u(  dem  galg- 
brunnen der  im  münstcr  sleel,  und  g.impet  mit  den  merzen, 
liisz  ers  überfü  llt  und  in  brunuen  feit  u.  s.  ic.  Zimmer,  chron. 
4,  24. 

6)  wocA  irn  18.  ;A.  6ei  dem  Schweizer  Dehler  galglinmnen, 
und  so  noch  Schweiz.  Stalder  1,415,  galgbintiua  Tuuler  Iii*, 
ej  ist  von  haus  aus  eben  oberdeutsch  (auch  rheinisch,  s.  it.  2,6), 
Hl  denn  Ciivtraeis  ^iir  des  Guucs  galgbninn  nd.  sod  setzt, 
das  doch  auch  dem  ober d.  gehört,  z.  6. .  galgbrunnen  oder  »i>d- 
brunnen.  Maaler  I5i*. 

c)  die  oberd.  ausspracht  iwdl  HfA  in  dtr  Schreibung  galck- 
born  pu/eia  in  der  Straszbur-ter  gemma  1518  U  iij ',  aucA  wol  in 
einem  rhein.  voe.  des  li.jh.  Dief.  474',  galgkbrunn  Kei*er*h. 
post.  2,  09  6ei  Scherz  466  (vgl.  G  3,  a).  vtigl.  schon  ahd.  galc- 
raba  antlia  GRAIF  2,  383,  Scn».  2,39.  duraui  begreift  sich  denn 
die  folg.  form. 

2)  gal  brunn,  durcA  angleichung  des  -g  ans  b-. 

a)  am  genauesten  ist  eig.  galprun,  galporn  puteus  Dief.  474', 
galprunn  roc.  IA.  1482  z8',  weil  das  -g  (-k)  in  das  b-  mit  em- 
gteng,  wie  z.b.  in  wilpeit  aiu  nildbrel.  schon  im  14.  jh.,  bau.: 
swenn  ein  galprunn  zerprist.  an  welcher  ganzen  daz  sei 
ScflHKlUEH  2.  39,  aui  einem  Niinchtntr  ratserlasz  von  1170,  ry/. 
galprunnen  6ei  Torllr  III*. 

6)  das  gewohnte  b-  überwog  aber  doch:  er  sach  sam  (nc} 
einen  galbrunnen,  und  an  dem  prufMMn  einen  guldiu  ainer 
an  ainem  guldin  seile.  ScaOrr  IM  aus  einer  A.«.  r.  1447  ;  wenn 
euch  ein  esel  fiel  am  sabbal  in  ein  galbrunnen.  Keiseiiür 
era«;;.  1517  148";  sie  hellen  einen  schätz  in  einem  galbrunnen 
gefunden  Thurseisser  a(rA.  2,  ts;,;  puteus,  ein  galbrun,  bruoo, 
pfulz,  aqua  putealis  pulzwasser.  galbrunnenwasser  Aphodtani 
ttroe.  1581  205  (eof.  D»s»r.  milfr  l,u).  nocA  Schrei  i  E»  2,39 
,/i6<  für  bair.  galglirunn  als  ausmacht  an  gal  brunn ,  IMl  ge- 
fühlter andeulung  des  g.  Mrtjmi  MMl  lAoniicA:  iL  dimidium 
juger  (gelegen)  an  dem  galhornen.  BAUM  km,  urk.  2,838,  aus 
IV'orms  v.  j.  1320. 

c)  dasz  man  aber  das  galg-  darin  aurA  verkannte ,  endlich 
nicht  mefir  fohlte .  zeigt  sehieibung  mit  II;  oh  nicht  in  einem 
liefen  und  engen  g.-illlininnrn  ein  sliidllein  mit  weilen  gassen 
gepflastert  werden  kiitine?  Abele  unordn.  3,20  u.  0. 

3)  aus  votligtm  rtlkennen  des  galg   erWdrl  ticA  dann  galt- 
brnnn  puteolus  Dief.  174',  gallbrun  68",  galllnirn  Scherz  467, 
scAon  im  15.  ;A  ;  so  alsdann  ein  snllich  wasser  (heilguetlei  . 
in  ein  tumpf  oder  gnlthrunnen  venaszl  wird.  Paracelsls 

I.  1108*;  dasz  ihr  vom  bilden  auf  tiefer  dann  alle  galll.ruiinen 
stehend,  on  erkantnus.  ders.  ehtr.  sehr  262*.  von  lenten  die  die 
wahrhett.  das  licht  nicht  mehr  sihen  ,  es  was  aber  eine  schnellen 
. . .  bi  dem  wnsser  mit  einem  korb,  in  den  man  einen  setzt, 
dem  man  gnad  hewisen  und  dennoch  strafen  wolt.  denselhen 
liesz  man  wie  an  den  g.iltbrunnen  aulschnellen  in  einem 
korb  . . .  dann  infiszl  einer  in  das  wasser  abbin  springen, 
wol!  er  anders  aus  dem  korb  kommen  Bui.i.incer  Zur.  ehr. 
7,  2  6ri  Osrnbrüggcn  d.  rechtsall.  aus  d.  Schw.  2,  97  (rgl.  galgen 

II,  !,*).  /V(icA  JcAM'dA.  'gallhrunnen  ,  schf-pßrunntn  ,  eigentlich 
galgenbrunnen'  .Schuir  218,  und  6»iir.  Sch*.  1  1,902,  «eomd 
dnr/i  die  nusspracAe  nicAl  gemeint  sein  kann .  da  auch  das  -t 
dort  angleichung  an  das  b-  erfährt  :  s.  darüber  meine  ausfuhrung 
in  Zacher«  zeitschr.  2.  251  ff.,  wo  auch  weiter  belegt  ist.  wie  man 
schon  mhd.,  ja  ahd.  in  solchen  anqleiehungsfallen  ein  falsche*  -t 
ergänzte,  bei  gallbrunn  konnte  rtwa  dir  gedanke  an  die  gelte, 
nie  der  brunneneimer  allenfalls  auch  Iwiy.en  konnte.  nii/nrAen , 
vgl.  gel  brunne  als  bair.  abspräche  Schr  *  1,902. 
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GALGEN,  m.  palibalum,  erux. 

I  tonnen  und  Ursprung, 

a)  mhd.  gal^e .  alid.  galgo ,  katgo ,  alls.  galgo;  auch  gtilh. 
schon  galga.  ron  fA/isfi  fem»  (*.  11,3).  dann  ajs.  galga,  gratga, 
i,ll/riti.  gjlga,  ii/fn  g.ilgi  (Fritziseh  Ins'),  ^rnier  mnd.  galge 
fjioif  und  fem.  (Itctn.  ihw  1858),  mni.  galglie  ^.  Arm.  2M9, 
Ml,  galg  f.:  itn.  sehwed.  nwu:  galge  n. ;  emj/.  gallo*«  pl, 
aUeugl.  galcwe.-.  g.ilwes  pl,  auch  galghc,  galhe  sg.,  s.  Stnur- 

«IAN  231. 

fr)  nAd  galgen  «um  ichon  im  14.  jh.  Dur.  116*,  ufrer  anrA 
palge  noih  im  t'.jahrh  (von  wbb.  noch  bei  FkiKr) :  der  galge 
möchte  ibn  beherbergen !  Köm  ers  Jfcunri  h/«t  alle  k.  126, :.. 
«Mier  auch  galg,  im  Ij./uA/A.  j.  fr.  Dur.  nur.  gl.  144*  (*.  aur/i 
galk  ««'er  11.4); 

hei  küngs  pallasl  der  galg  und  rad.    tarwmCMMM  I»»; 

djisi  also  noch  der  galg  nicht  gar  verlohr  »ein  recht. 

Waciauu in  gih  «,  6. 

Aber  auch  zerdehnt  galige,  dafür  zeugt  galigen  palibulum  Rur. 

nur.  gl.  262',  lind  darum  bair.  galing  (rijenlJicA  galign) :  eine 

alle  (Talling-  und  gericht-sliitle.  Sttnpl.  1685  1,175; 

du  pifi  ein  loier  und  ein  pueb  .  .  . 

der  galing  ist  dein  erililaii.   faitn.sp.  '■••'S,  3. 

Im  plur,  auch  falsch  mit  umlaute  (wie  gürten  n.  ä.) :  und  ihm 
den  i rufet  und  vil  hundert  andere  galgen  an  hals  gewunschen. 
Racchusia  298;  und  hernach  an  die  liechle  galgen  gehenkt 
worden.  3*2.    so  appeni.  galga,  pl.  g&tga  Tom  tu  21t*. 

r)  riw  itrspiünglteht  bedeutttng  icheint  ast  oder  bäum  überhaupt 
U.  11,1,6).  so  stimmt  vielleicht  dazu  urverwandt,  Kit  DurEN- 
MCI  goth.  wb.  2,  774  mein/,  Hit.  zalga  f.  Stange,  tett.  rttle,  rgl. 
das.  386  fernere  stav.  anklänge,  t.  auch  alln.  gelgja  Egilss.  232". 

II.  Gebrauch  und  bedtutung. 

II  Zur  vorgeschickte  des  galgen*  als  strafwtikzeuges. 

a\  da  die  strafe  des  hangen*  und  unser  wort,  nacA  »einer  nllge- 
meinhat  zu  wlheilen,  gleichmäszig  in  die  allesU  vorzeit  zurüekgehn 
werden,  gälte  ei  zunächst  eine  Vorstellung  des  ältesten  gaujens  zu 
i/ewinnen,  nun  ist  noch  im  16.  jh.  auch  ron  einem  grünen 
galgen  dir  redr,  trenn  auch  nur  in  einer  redemart:  aber  golt 
wird  seine*  gebot*  ('du  soll  nicht  Rieten')  nicht  vergessen 
und  inen  IrfVn  betrügerischen  handwet ksleuten  ,  laglöhnern)  nueti 
lohnen  wie  sie  gedirnet  haben,  und  hengrn  nicht  an  einem 
grünen  ,  sundern  dürren  galgen ,  das  sie  ir  lebenlang  nirbl 
gedeien  noch  etwas  für  sich  bringen.  Luthes  4.  403*  (1556 
444*).  irnt.ci  das  auffallende  nicht  zu  ubersehen,  dasz  die  bestraften 
gedacht  sind  als  weiter  lebend,  nur  kümmerlich,  während  das 
hingen  an  den  grünen  galgen  als  mildere  form  das  gedeien 
nicA!  .ii,«:m.-'nV.:.n  scheint,  falls  nicht  Luc.  23,  31  die  wejidunq 
reranlassl  hat.  Aber  auch  sonst  heiszt  der  galgen  selbst  der  dürre 
bauin  in«  gegensatz  znm  grünen  (rgl.  dm re  bruder  2,  1737,  am 
galgen  hängende) :  einen  dürren  bäum  sollu  reiten,  einen  hage- 
dorn  knebel  (i.  d. 9)  ..  an  deinen  hals  gefrilt  (gedreht),  rechts- 
alt.  40 ;  an  einen  ddrren  bauin  hängen  und  an  keinen  grünen. 
RttrrTn  knegsordn.  74.  75  (rechlsall.  682.  2«),  dai  erde  offenbar 
auch  als  verschärfte  strafe,  todtltch  ist  aber  hier  auch  der  griinc 
bäum :  der  Scharfrichter  . .  soll  ihn  fuhren  bei  einen  grünen 
bäum,  da  soll  er  ihn  anknüpfen  mit  seinem  beslen  hals  (?), 
das*  der  wind  under  und  über  ihn  zusammen  schlügt,  das.  47 
(RA.  42).    im  kriegswesen  crhillt  sieh  alte  tüte  besonders  lange. 

b)  danach  erscheint  das  A'jnqrn  am  grünen  galgen  als  altere, 
auch  gelindere  strafe,  man  nahm  einfach  einen  bäum  oder  a>t 
als  galgen,  wie  schon  Tacitds  belichtet :  prodtlores  et  transfugas 
arboribns  suRpendunt.  Germ.  12.  dnArr  noch  mhd.  (if  einen 
ln.mii  haben  'RA.  6S2),  einen  ast  böwen  gleich  gehdnot  sein 
(HA.  42  onm.,  MSfl.  1,10«*).  rgl.  galgenasl.  mich  deutlicher  im 
nord.,  da  heiszt  es  in  schtred.  Uedem  und  gesetzen  h.lnga  i  kvist, 
hangia  n  gren,  an  den  ast  härnjen  Fr  ms  fr  l<>8*,  Run  182*, 
auch  in  stabretmender  formel  lala  a  galga  ok  greu  Fritz*  er, 
GlIM  B4.6S3,  a  galgä  altar  gren,  alldan.  al  d..mmc  Iii  galge 
ng  green  Moibecb  dnni*  gl.  1,  272,  iro  denn  auch  galgen  und 
binmast  noch  als  eins  erscheinen.  So  maj  der  galga  urijir.  ein 
ot(  üfrernaM^  sein  ,  dem  nachher  gerade  für  diese  reneendung 
allein  der  name  blieb,  später  übertragen  auf  den  künstlich  her- 
gestellten galgen.  wenn  in  drr  lex  sei.  p.  67*  unlrncAieden  «rerden 
Inn  ar  und  rainus  ubi  incrocalnr  (honio),  mag  mit  diesem  die 
yerm.  art  der  galgenstrafe ,  mit  jenem  die  römische  gemeint  sein 
(rainus  ist  gevtss  nicht  dse  mhd.  wil,  nie  l.  GaiMM  RA.  684  es 
«uffaszte).  noch  im  i&.jh.  iruszte  man  das  hängen  als  alldeutsche  I 
tüte,  das  hinrichten  mit  schwer!  oder  rad  sei  römisch,  durch  Karl 
d.  gr.  tingeführt;  so  ».fr.  Ashicola  spr.  nr  56  in  der  frUJriinj,  1 


mit  urueisung  auf  den  gebrauch  der  rehme.  (vgl.  RA  6SS).  nach 
andern  aber  sollte  auch  der  galgen  mmtsther  ntindtm<;  sein,  ton 
Tarquinius  snperbus,  t.  G«Ar  H.  DlEIHEim  i erhlssphchie .  346. 

e)  ettir  nicht  tödtliehe  strafe  rar  die  am  s  c  h  n  e  1 1  g  a  I  g  e  n, 
gleich  wippe,  schnelle  n.  a.  ($.  kak  2):  equuleus,  ein  snelle- 
gatgrn.  Dur.  194',  ebend.  isl  das  lal.  trort  erklärt  mit  gakesnt! 
(s.  unter  gak),  spergalgrn,  turA  ein  snel  eins  galgen  und  mir 
galge  schlecJUhin,  irie  'cculeus  m.irlelbouin,  galg'  nor.  gl.  144*. 
<rnon  ahd.  galgo  ecufrnt  GRArr  4, 165.  ron  der  einnchlung  dieses 
galgen  zum  aufschnellen  s.  die  schrreis.  stellt  unter  galgbninn  3. 
mehr  unter  korb  4,  fr,  HU  ouefr  ein  spdterer  beleg  für  schnell- 
galgen;  frei  l.tnwtc  684  ein  halber  galgen,  wippgalgcn,  a  mbbet; 
s.  auch  nachher  den  galgen  des  ziMrunnens.  Itiese  form  begreift 
sich  aber  nicht  aus  der  stotteren  galgenfurm,  musz  dieser  vielmehr 
vorauu;e<rattgen  sein.  FniRcn  1,74*  frrinoi,  troJ  aus  einer  rtthts- 
qnelle,  bei.  'baumwürdigc  (so/.)  sache,  res  capitis,  galgtnmtsziq, 
WeH  man  die  dicht  an  einem  bäum  ror  alters  in  die  htVie  schnellen 
liesz',  und  FmTZMEli  188'  beschreibt  einen  nord.  galgen  in  form 
einer  uipjic,  dessen  einer  arm  (galgalre)  mit  dem  gehängten  in 
die  hohe  schnellte  (rlda  upp),  eermiiW  ourA  doli  man  zu  allest 
fr'iiinir  dorn  twAm  ,  deren  spitze  oder  einen  ast  man  niederbog 
und  dann  aufschnellen  liesz.  das  wird  gestutzt  durch  ngngalgi 
IM  der  angelmlt  (agn  köder)  Ecilsso.i  «*.  06  drr  grüne  galgen 
in  Lcthkm  redensart  unter  a,  der  nicht  tödtei,  ein  solcher  bäum 
»ar,  nur  dem  Schnellgalgen  gleich  als  ehrenstrafe  aus  der  Vorzeit 
beibehalten  ? 

i)  Vom  gewöhnlichen  rpiteren  galgen. 

a)  'ein  senkrecht  stehender  pfal  mit  einem  querholit'  Adelung ; 
■der  eigentliche  grosie  normalgalgen ,  welcher  für  voUcreiche  stadte 
unentbehrlich  war,  fasztt  seine  neben  fiersonen  (rergl.  unter  fr), 
iirei  arme  runder  trug  nämlich  jeder  der  drei  quetbalken  der 
triangelförmig  stehenden  drei  pfeilrr,  trährend  M  der  mitte  an 
einem  Ai.Aer  angebrachten  gebalie  der  siebente  oder  ehrenplalt  rar 
für  den  erzdieb,  welcher  als  ein  solcher  zum  höchsten  galgen 
rtindemnierZ  irar*.  0,  Besehe  ron  unehrlichen  leuten  Hamb.  I8C3 
s.  224,  vgl  sieben  fusz  hoher  henken  denn  einen  andern  dieb 
RA.  «S4.  duAer  Aei«l  er  das  dreilieinige  tbier  (rgl.  u.  drei- 
beinig):  Roller  (tu  Sptegelberg).  Moni,  Muriz  ...  nimm  dich 
in  acht  vor  dem  dreibeinigen  t liiere!  Schiller  10'/.  Ahnlieh 
und  doch  anders  mhd.  da;  driholz  Altswert  213, 17,  Iria  ligna, 
s.  Schneller1  1,901,  deutlicher  im  Rcinaert  315t  eene  vorst 
ende  twec  micken  [vergl.  RA.  683),  zwei  gcijabelle  stützen  und 
rin  ipterbalken ,  firslbalken.  ein  solcher  ist  wol  auch  noch  folg.  : 
es  hingen  zwar  schon  zwei  am  galgen,  aber  bekanntlich  ist 
er  dreiscbliferig  (ine  ein  *<«e).  Hesel  srAai:*.  I6S9  26J,  aiirA 
dui  fgalgen  genannt,  es  gab  auch  'simple  (einschläferige)  knie- 
galgen'  Benekk  a.  a.  o..  auch  soldalcngalgen  genannt,  die  ron 
AnEirnc  rorAin  btschnehtne  einfachste  art. 

fr)  der  galgen  halte  übrigens  eint  besondere  wuhtigkttl.  der  bau 
des  galgens  z.  fr.  irar  ein  wichtiger  Vorgang :  ilem  nachdem  an 
ril  orten  in  den  peinlichen  gerichlen  gewönnet!  (Aerfaimmen) 
isl,  so  man  einen  newen  galgen  machen  oder  einen  alten 
bessern  wil,  dasz  alle  zimmerten!,  die  in  dem  selben  geriebt 
wnnen,  dazu  helfen  mnssen  . .  Carolina  art.  215  (vgL  Behexe 
226  und  unter  galgenleiter),  «eil  damals  schon  alle  unrntUelbme 
berührung  mit  dem  galgen  unehrlich  machte,  während  er  doch  als 
oliersttM  Zeichen  der  gmchlshohtit  von  der  gemeinde  als  wichtigster 
besitz  angesehen  war,  daher  er  gern  auf  einem  hervorragenden  orte 
frei  der.  stadt  errichtet  wurde  (rgl.  galgenberg).  fithrtt  man  ihn 
doch  im  tf.jahrh.  auf  'kaiser  Friedrich'  zurück:  er  hat  kaiser 
Friedrichs  heilige  gerechligkeil.  das  isl  den  galgen  verdienet. 
Otho  766,  diu  ist  gemeint  wie  mhd.  Karies  rehl,  ».  RA.  830, 
Uhlano  «cAr.  2.  96  ff.  Als  Eulenspiegel  in  der  20.  Au*,  ein  toru- 
wort  seines  meisters  gang  an  galgen  und  hol  dieb  harein! 
wörtlich  nimmt  und  ein  reff  igerippe)  von  eiiirm  diep,  der  was 
herabgefallen,  rom  9<ifrjen  geschleppt  bringt,  erhält  er  den  Vor- 
wurf: du  baRt  meiner  herren  (des  rales)  gerichl  geslolen  und 
in  iren  galgen  beronbel,  da«  wil  ich  dem  burgermeislei 
clagen.  F.ul.  t.  27,  vgl. :  beraulut  ein  man  den  galgen ,  oder 
hibc  er  einen  dip  ab  (lebendig?),  man  hengit  in  als  einen 
dip.  blume  von  Magtlrbuig  II,  5, 10. 

e)  redensarten  gab  es  reichlich,  der  damaligen  u-whtsgkeü  des 
galgens  entsprechend,  i.  fr. ;  svehse  sind  kein  galgen  voll. 
Siatoct,  spr.  9430*,  'ein  galgen  voll'  gleich  sieben,  s.  unter  a  ; 
ir  gesellen ,  ich  bor  (mit  dem  ohr  auf  der  erde)  unser  feind 
in  vollein  Irab  daher  stutzen  .  .  es  sind  iren  mehr  dann  ein 
galgen  voll.  Caro.  255*  (StA.  482);  zermalmet  und  zerknirsche!, 
das  e»  lautet  als  wann  ein  galgen  soll  gestifelter  bauren  bei 
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Dada  durch  das  kot  ins  dorf  stainpllen.  66*  (t>0),  der  bauen- 
krieg  haUt  antut:  genug  gegeben  tu  tMtcr  gatgenphantasie,  solchem 
'galgenhumor".  eine  menge  bittere  wtiziruile,  liuhnworte  gingt* 
um  auf:  ilMM  beiüglich  \tgl.  z.  b.  feldbischof,  feldglockf, 
hanfsuppe);  der  gehängte  i.b.  ziert  den  galgen  (Heni»ch  U31, 
tgl.  galgenzierde),  inmj:  lernen  (liegen  I  RA.  42,  s.  nachher  aus 
Klinge*),  reitet  den  galgen  :  'einen  dürren  bäum  soltu  reiten' 
in  einer  wtheüs formet,  t.  unter  l,o,  tgl.  heulen  pferd  vom  stricke 
unter  galgentcbwengel,  .tcAon  ags.  rldan  on  gealgan  tVeoir.  2116  ; 

ir  m&jt  den  galgen  raiien  (I.  reiten), 

de»  Inn  leb  kaum  erpeilen,   fasln. tp.  42«,  12. 

etne  probt  blossen  galgenwit:es :  es  kommen  mehr  »on  dem 
galgcn  gen  bimmel  denn  vom  kirchbofe.  denn  auf  dem  kirch- 
hof  stirbt  selten  einer.  Heniscii  1337,  35  (er  kommt  ja  schon 
todt  hin),  die  gehängten  wurden  nicht  begraben,  oder  nur  durch 
besondere  gnade,  i.b.:  es  ist  bie  ein  gewonbait,  wenn  ain 
Otturl  hischof  von  Augsburg  fürstlich  ist  eingeritten ,  dasz 
man  darnach  den  galgen  abräumet  und  die  lodten  cörpel 
begrabt.  Birlinger  Augtb.  wb.  117*,  18.  jh. 

d)  oft  verbunden ,  wie  tu  der  wtiktichkeil ,  vorüber  RA.  688 
nachzusehen,  galgen  und  rad  [rgt.  Logau  unier  galgat,  EtniNG 
unttr  [):  auf  galgen  und  rad  wagen.  Stiele*  603;  tahsman, 
der  mich  mit  heiler  haut  ...  an  galgen  und  rad  vorüber- 
geleitel.  Schiller  anthol.,  widm.  (l,  200£üd.):  auch  'stock  und 
galgen'  Henisch  1335  als  phrasu  juriiconsuttorum ,  trotz  galgen 
und  sebwert  und  rad  haue  ich  ihn  . . .  mit  diesen  banden 
erdrosseln,  mit  diesen  zflbnen  zerreiszen  wollen.  Lessing 
Minna  c.  B.  I,  4,  so  braust  Ju>l  auf  gegen  den  mit.  eigen :  vor 
galgen  und  rad  ,mag  man  sich  wol  boten ,  aber  nicht  vor 
dem  schwerl.  Grat  m.  Diethes*  rechlssprichw.  s.  341,  s.  die  erkl. 
S45,  vgl.  H t Uschs  sprueh  unter  gabzornig  2,  der  du  eiklirung 
auch  andeutet.  Die  hinrichlung  durchs  schwert  ttall  des  galgen» 
gilt  übrigens  schon  im  14.  jh.  als  eine  begnadigung  (vgl.  RA.  fcS7): 
ab  deine  keine  gnAde  gesehen  mochte  .  .  das  man  im  {dem 
zum  gAlgen  ventrtheiUen)  das  swert  g*be.  Magdeb.  fragen  s.  Ufg. 
Er  heistt  da«  verfluchte  holz  IL  dhnl.,  wie  tat.  arbor  infelu, 
lignum  inTelix  (vgl.  RA.  68») :  als  sie  noch  einige  steinwürfe 
von  der  Stadt  entfernt  waren,  sahen  sie  einen  galgen  . .  an 
welchem  ein  schlanker  .  .  jungling  hieng  .  .  .  der  frische 
abendwind,  der  durch  seine  blonde,  Uber  sein  gesiebt  gefal- 
lene haare  blies  und  ihn  bin  und  ber  schaukelte  (tgl.  in  der 
rethtsformel  I,  a  zuletzt,  auch  das  fliegen  rorAin)  .  .  .  'armer 
jüngling,  in  der  ersten  blütbe  des  lebens  schon  hier  am  ver- 
fluchten holze?'.  Klinger  Faust  (179»)  364,  an  diesem  srband- 
licben  holze  366.    ein  bäum  uvd  verwünscht: 

ei  sei  so  fern,  dasi  nun  um  dich  lan«,  sing  und  lache, 
dasz  man  aus  deinem  holt  nichts  alt  nur  galgen  mach«. 

A.  Gavssucs  h  «w. 

t)  eigen  der  liecbte  galgen: 

sanl  fetter  zant  sl  (dir  landskneehte ,  im  himmel)  an  darum : 

was  babl  Ir  rur  ein  umerdum, 

bebt  euch  wider  hinaus  an  Hechten  galgen. 

meislttt.  Bert,  fr .  23  no.  225; 

da*  dich  nimmer  glück  bestee!  far  fürt  an  den  hechten 

galgen!  Eulensp.  s.  93  Läpp.; 

dasz  man  dich  henk  au  [d.  i.  »n'n)  liechieu  galgen. 

II.  Sachs  5,  36V; 

pack  dich  nsufi  an  Hechten  galgo.   Ar»«*  fatin.  IV, 

wenu  sie  nicht  diesen  augenblick  versprechen,  was  ich  von 
ihnen  fordern  werde,  io  bangen  sie  noch  diesen  abend  am 
liebten  galgen.  Kotzuue  dram.  sp.  2,  340;  uwcA  der  helle 
lichte  galgen  Haltaus  563,  Scherz  46«.  etwa  »eil  er,  auf 
einer  höhe  tor  der  sladt  errichtet  (f.  galgenberg),  mein*  in  den 
himmel  ragend  erblickt  wurde?  tgl.  in  Schillers  räubern  bei 
lebendigem  leihe  gen  himmel  fahren  und  . .  unter  sonn  und 
mond  und  allen  Axsterncn  schweben  u.  I.  *•.  109',  und  den 
ruf  hellauf!  an  galgen  nauf!  Birl.  Augsb.  tri.  17»'. 
f)  oft  in  venrönscAimoen,  ric  eben  sclion  «inXer  »; 

wisz,  es  uit  mir  auf  dich  torn, 

das  du  mich  also  hast  gciigeu  (beschuldigt)  .  .  . 

gte  an  den  galgen  und  wird  erstochen. 

fasln,  tp.  586, 9.  348. 22 ; 

do  Hess  Ich  si«  ann  galgen  laufen.  588,9, 

d.  h.  sagt*  (im  lern)  tu  ihnen:  lauft  an  den  galgen;  geh  an 
den  galgen,  du  wüste  sau.  Steinhowel  5*  (1555);  ausz  an 
galgen!  Acricola  spr.  nr.  56,  das  ausz  meint  hinaus  tors  thor, 
auch  auf  an  den  galgen!  abt  in  malam  rem  Henisch  1336, 
aurA  kräftiger  gehe  an  galgen  und  wisch  den  aiscb  an  das 

IV. 


rad  den,,  aus  Eirinc:  'beb  dich  an  galgen',  lauf  henk  dich 
selb*,  4ifri  in  malam  pestrm  malumqut  crueiatum.  Maaler  155'; 
nur  an  den  galgen,  che  er  umfallt!  Simrock  spr.  2991;  ich 
will  es  ihnen  aus  büchern  beweisen  ...  'du  kannst  mit  deinen 
Inn  liern  an  den  galgen  geben'.  Lessing  1,  284  (jung.  gel.  3,  Iii), 
hier  schun  rerblasit  zu  rmcwi  sornicorle  ubtrhau\t,  'packe  dich', 
'hol  dich  der  henker'  u.  d. 

g)  daher  aucli  ton  dingen:  nun  kannst  du  dich,  du  ganze 
schmarulzkuiist.  nur  an  galgen  packen  (an      an'n).  LÜltHC 

3,  5«,  nach  IHaulus  capt.  3,1  ilicel  .  .  in  malam  crucem;  warum 
sagt  man  ihr  nicht  gleich?  ich  ..  war  zu  faul  ..  die  Schwie- 
rigkeiten des  rata)  ...  zu  übersteigen ,  und  habe  also  den 
reim  an  galgen  beiszen  geben.  3,  377,  so  naht  stand  noch  Les- 
sing, Schillern  und  ihrer  teil  das  stets  sichtbare  strafteerkzeug, 
das  wir  ton  angestellt  gar  nicht  mehr  zu  sehen  bekommen.  Schon 
im  t6.  j».  übrigens  auch  tut  redensart  verblasit;  was  ttrloren  ist, 
gebt  'an  galgen',  auth  ton  dingen: 

ich  venpil  mich  oll  hin  ans  herod, 

austraf  ich  kltiider,  bell  und  zin  tsinngerdl), 

das  gehl  oll  »l<  an  galgen  diu.    II.  Sachs  2,  2,  6'; 

was  (mfirf.  swaj.  wie  »ehr  auch)  Ich  mich  lang  hall  karg 

und  enow, 
am  maul  erapar  ich  arme  fraw. 

im  haus  eriugel  (erJtmiuij/r.  (••Uit  3,91«)  und  erspinn, 
das  gehl  doch  als  an  galgen  hin.   4,  3,  33'; 

was  man  an  trewen  a;  heilem  und  dienern  erspart  (mit  karger 
b'tohnung),  das  gebet  an  galgen.  Mathesiijs  Sur.  128';  es  gehet 
alles  an  galgen,  omma  pereunt  fundiltu.  Stiele*  603,  man 
bemerke  das  fast  durchgehende  ter schlingen  des  ail.  in  an,  wie 
das  bei  einer  so  t  iri  gebrauchten  Wendung  nicht  ausbleiben  konnte 
4fgl.  im  15.  jahrh.  'ann  galgen'  fasln.  588,9  unler  /'),  aus  'an 
galgen'  irarrf  aber  unfehlbar  die  ausspracht  ang-galgen. 

h)  es  hiess  einen  an  galgen  henken  Maaler  155'  (jeir<">/ii?(icA 
doch  kurt  henken ,  wie  intr.  hangen ,  das  aber  auch  Ir.  gilt) : 
die  kleinen  diebe  henget  man  an  galgen,  aber  die  groszen 
diebe  geben  in  mardern  schaiiben  herein  (einher).  Lctber 

4,  527';  wird  .  .  Pharao  .  .  dich  an  galgen  hengen  (Aditoen 
lissen).  1  Mos.  40,  1».    uurA  schlingen  u.  d. : 

ich  iracble  nichi  nach  hohen  dingen, 
ich  geh  gern  auf  der  niedren  bahn, 
fing  Clepiicun  zu  sagen  an. 

da  man  ihn  soll  an  galgcn  srblioeeii.   Lo«sv  2,1,62. 

Der  rtrurtheilte  'kommt  an  galgen';  der  mann  kommt  an  den 
g.tlgen,  die  frau  uutcr  den  stein.  Gasr  «.  Dietherr  reehts- 
spnehw  1.341,  i.  Äil.687;  ein  dich  ist  nicht  so  böse  als  ein 
mcn»cb  der  sich  zu  lügen  gewehnet .  über  zu  letzt  körnen 
sie  beide  an  den  galgen.  Sir.  20,  26,  danach  der  spnck  wer 
lügt,  der  stiehlt,  und  komml  an  galgen.  dazu  einen  au  den 
galgen  bringen,  cornicari  u.d.  Heniscu  1336:  kurz,  ihr  werdet 
mein  sebwiegerpapa,  oder  ich  bringe  ench  an  den  galgen. 
Kotzende  dram.  sp.  2.331. 

•)  rcdeniarlcn  mancherlei,  i.b.:  im  selb*  ein  galgen  auf- 
richten, erucem  sibi  conttituere.  MaaLER  155',  m  schuld  und  strafe 
rennen;  einem  einen  galgen  bauen,  figere  crucem  alicui.  Stie- 
ler mos.  vgl.  unter  o;  e*  sind  allezeit  mehr  diebe  denn  galgen. 
den.;  den  galgen  bat  man  abgeschafft,  die  diebe  sind  ge- 
blieben. Simrock  spr.  2986;  er  geht  so  gerne  wie  der  dieb 
zum  galgen.  Loowig  684.  wie  nahe  dieh  und  galgen.  der  ehr- 
losere teibrecher  und  die  ehrloseste  strafe,  in  den  begriffen  ver- 
bunden waren,  tagt  besonders  (tgl.  aus  Stieler,  Siüroc*  vorhin) . 
waren  keine  dieb,  so  wltren  keine  galgen.  Henuch  1338, 
fi enzler  2,12o',  Alkr  h33".  etentfa  er  ist  von  dem  galgen 
aufs  rad  kommen.  incNfif  in  seyllam  eupiens  tilare  charybdia, 
ttg.  abtr  wol:  er  ist  vom  diebe  zum  mirder  geworden,  eigen 
'goldner  galgen':  was  bilft  ein  goldener  galgen.  so  man  dran 
hangen  musz;  er  schlagt  sich  an  einen  goldenen  galgen. 
SiMROCR  2988  fg. 

k)  man  gutübte  an  vorherbeslimmung  zum  oafoen:  was  zum 
galgen  geboren  ist ,  ersäuft  nicht ,  oder  wer  am  galgen  ver- 
trocknen soll,  ersauft  nicht  im  wasser.  Sihrocr  294»/^.;  was 
an  galgen  gehört,  ertrinkt  nicht.  Abr.  a  s.  Cl.  1.  262;  was 
an  den  galgen  gehöret,  ersaufet  nicht  im  bade.  K<>hllrs 
kurnt  üb.  a.  k.  89, 17,  vgl  die  anm.  .«.  239  mit  auch  frans,  und 
engl,  nachweisungen.  aber  auch  noch  gesteigert  in  folg.  weise : 
er  ersauft  nicht,  das  wasser  gienge  dann  über  den  galgen. 
Heniscb  1336,  22,  also  selbst  der  galgen  kann  ihm  nichts  an- 
haben (tgl.  diebsglück,  unkraul  verdirbt  nicht);  was  an  galgen 
gehört ,  das  fressen  die  wölfe  nicht.  1337,  II,  z*«leicA  tiefst*. 
Verachtung  ausdruckend,    vgl.  galgenglück. 
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i)  ton  einem  entkommen  vom  galgen  ist  mehrfach  die  rede. 

a)  wer  einn  vom  galgeo  erlöst,  der  beeil  in  zlon  gern 
dran,  vorher  seinen  crlöser  heukeu.  Frask  spr.  2,27*  (unter 
dem  tat.  Spruche  redeiuptorem  palibuli  suspeiidere,  tergl.  die 
Verweisung  auf  du  sieben  reuen  meuler  das.  2f>'),  vgl.  galgen- 
löser; 


der  (wenn  einer)  einen  rom  galgeo  erbele, 
der  selb  ibu  lelbs  geru  beulten  iheie.  Ilsi 


lumpt.  Brem.  wb. 


1338,24; 

du  einen  voui  galgen  lösest,  der  brächte  dieb  «elber 
gerne  dran.  Sihroce  29h7,  schärfster  autdruek  für  Undank  ist 
der  weit  lubn. 

ß)  böte  kette  sind  dem  galgen  entlaufen  u.  d. :  dem  galgen 
entlaufen,  erilare  laqueum.  Stiele*  603;  du  wirst  dein  galgen 
nicht  entlaufen.  Frisch  1,314*;  vgl.  galgenentrnniicn.  kräftiger: 
er  siebet  als  wäre  er  von  galgen  gefalleu.  Stieler  (zu  le>en 
f  uuggalgen),  auch  bei  Hemscr,  dui.fi  •  als  ob  er  drei  tage  am 
galgen  gebangen,  me  im  antchlusz  an  den  spruch  u.  k  zuletzt; 
er  gebt  gekleidet,  als  ob  er  vom  galgen  gefallen  wäre.  Lcd- 
wic  6*4;  es  ist  ganz  keine  ebre  und  schäm  bei  ihnen  und 
gehen  als  wenn  sie  tum  galgen  gefalleu  weren.  Scbocu  stud.  E. 
nd.  he  sül  6t,  as  wenn  be  6t  der  g;ilgen  srhuddet  is,  zer- 
Brem.  wb.  2,417,  ül'n  galgen  Oäunert  141*  [das  öl 
einem  groszen  bäume  als  galgen  lu  stammen), 
tgl.  galgenscbwengel,  galgenstrick  u  ä. 

y)  daiu  das  bittere  worl:  doch  kan  bäpstlich  heiligkeit  dis- 
pensiern.  dann  sie  müssen  Uzt  leute  haben,  die  sie  (acc.) 
detendieru ,  und  sollen  sie  die  selbigen  vom  galgen  holen. 
Aliierus  wider  Witzeln  Li';  die  verrahler  braucht  man  wie 
das  gilt  inn  uöblen  .  .  man  nimpl  zur  not  ciueu  dieb  \om 
galgen,  und  wauu  man  sein  nicht  mehr  bedarf,  heuget  um» 
ihn  wider  daran.  Fischart  Gary.  264*  {Seil.  499). 

in)  er  hiess  übrigens  auch  kurs  das  geriebt  [t.  b.  Haltaus 
58S,  IS.  jahrh.),  bei  Adelukc  'in  der  anständigen  sprechart  das 
boebgericht,  in  der  spracht  der  Spitzbuben  aber  die  fcldglocke 
genannt';  HlNlscn  1335  setit  rabeustein  mit  als  erklärung  von 
galgen,  d.  A.  ron  der  ganzen  galgenstälte  mit  allem  lubehör,  vfl 
auch  überdacht  (s.  unter  dorfgolgen). 

n)  bemerkenswert  ist  auch  eine  ausdehnung  des  begriffes ;  m 
den  Magdeburger  fragen  wird  ron  dem  falle  gehandelt,  dasz  sich 
tiner  in  seinem  hause  selbst  erhängt  kitte,  dabei:  all  das  buis, 
do  her  sich  inne  irbing,  welch  man  nennet  einen  galgen. 

I  sin  adir 
galgen 

heiszen,  wenne  ein  galgen  heiszet  dat.  do  man  misseleiige 
lute  von  gericblis  wegin  an  beugit.  Beorends  ausg.  s.  IM. 

mistiger  gebrauch,  dazu  wol  eigentlich 
faausgalgen,  l«.  jahrh.:  da  er  (//antun,  s.  Esther  7,10)  au  sein 
hechten  hausgalgen  . .  erhaben  ward.  Matkesids  LulArr  2«*, 
der  galgen  ist  von  llaman  selbst  errichtet,  freilich  nicht  für  ihn 
selbst. 

o)  damit  berühren  könnte  sich  folg.:  (einem)  einen  galgen  ans 
baus  malen,  gleich  einen  pfal  für  thür  (d.  i.  d'tQr)  schlagen 
S.  Frans  spr.  2,  20*,  als  drohende  räche  gegen  einen  feind  (zu 
dem  pfal  s.  RA.  729).  das  bedeutete  für  den  hausinhaber :  du 
gehörst  an  den  galgen,  vielleicht  aber  auch:  hinge  dich  selbtt. 
Lungere  zeit  vor  dieser  gebrauch  so  ausgedehnt,  dasz  es  gedruckte 
furmulare  zu  kaufen  gab,  in  denen  nur  der  name  des  betreffenden 
auszufüllen  mar,  die  sog.  galgenbriefe ,  besonders  im  15.  jahth. 
Ahnlich  ist  eines  namen  an  galgen  schlagen  Stieler  6U.1, 
SicrifAliicA,  in  contumaciam,  statt  des  momtes  selber,  s.  galgcn- 
brief  1,  auch  galgenbild. 

3)  Auch  Christi  kreuz  hat  lange  galgen  grheiszen, 
a)  »o  wAo«  bei  den  Cothen :  jah  undgripun  sumana  manne 
...  ei  nemi  galgan  is.  iVurc  li,  21  (und  zwungen  einen  ... 
das  er  im  das  CM  DM  trüge  Lother);  saei  viJi  afar  mis 
laisljan,  iuvidai  »ik  silban  jah  nimai  galgau  seinana  jah 
laistjai  mik.  8,  34  (verleugue  sich  sclbs  und  neme  sein  creuz 
auf  sich),  ebenso  agt.  gealga  neben  röd  f.  (eig.  mir),  beam, 
altn.  galgi  neben  kross,  alts.  im  Htliand  galgo  neben  erüci, 
ruoda,  böm,  j.  b. : 


angefragt,  ab  daj  selbe  bus  ein  galge  n 
und  entschieden:  ouch  en  mag  man  das 
.,  wenn«  ein  galgen 
von  gericblis  wegin 
irar  also  ein  volksmu 


thuo  man  Iben«  rodoi  suoo  an  Ibens  galgon  buof, 
Cri.l  ao  (hat  criici.    502«  OOS.  5). 

ahd.  und  mhd.,  z.  b.  : 

nu  belf  er  imo  selben 
üfan  them©  galgen.    Otra.  IV,  30,  15 


suer  so  wolli  Crisils  weei  volglo, 
der  dragi  sus  (ebenso)  slnen  iialgio. 

Diins»  ged. 


H,  18; 


tpiiettrr)  der  an  dem  goles  galgen 
mil  iii  gerächten  banden  siel. 

IlcrftR.  v.  MlLE  imeslerleben  263, 

der  gotes  galge  toi»  truciAi;  al*u  Krtstus  begraben  wart  bt 
«leine  galgen.  myst.  1,216; 

dd  er  in  allem  leide 
den  galten  selbe  muose  tragen 
1«  Caltarie.  da  er  geslagen  .... 
wart  an  dat  fröne  kriute  hoch. 

Reinfitrd  ren  Urannnhu.  10117. 

b)  noch  nhd.  eimeln,  im  16.  jh.:  wer  Christo  nachvolgi,  der 
kompt  ann  galgeo.  Frame  spr.  2,  27*;  wer  aber  Christo  nach- 
volgi . . .  o  der  mösz  seinem  meisler  noch  (iu»cb,  nacA)  ann 
galgen.  2b*.  oucA  mit  kreuz  im  gen.  verbunden :  die  gleubigcn, 
das  i,t  die  .*. .  ao  den  galgen  des  creuzs  und  todts  als  an 
die  einig  arznei  des  Icbens  glauben.  57';  am  galgen  de» 
trenn,  Hingwald  betb.  X7*;  (Christus)  is  in  deser  ptovincie 
geboeren,  an  ein  galge  des  cruces  gehangen.  Arm.  v.  Haut 
pilg.  151,  5,  s.  auch  im  brem.  wb  2. 478  aus  Re.vner.  auch  diesz 
schon  mhd. !  ich  stdn  hie  bleich ,  bluolvar  und  minneklich, 
als  ich  sluond  an  dem  hohen  galgen  des  kiiuzcs.  Selsk  enge 
ireish.,  Wacr.  tVieö.  (1659)  1036,  25,  vgl.  Scherz  466. 

c)  das  galgen  tragen  encheint  auch  als  terwünschung : 

ei  das  du  nut  den  galgen  tragen!  fastn.  sp.  50.1; 
das  könnte  wol  au  das  kreuztragen  Christi  sich  anlehnen,  das 
man  so  vielfach  bildlich  sah,  auch  nachgeahnU  in  trirtficAiril  als 
auferlegte  ktrchenstrate  (s.  unter  kreuz  2,c).  oder  kam  es  auch 
mit  dem  uiikliclien  galgen  vor?  etwa  in  durfgemeinden,  die  einen 
stehenden  galgen  nicht  «allen  ?  vgl.  dorfgalgen, 
sali  RH  einem  yentauerlen  galgen'  2, 12t>0. 

4)  Eigen  kurz  galgen  selbst  als  Schimpfwort,  wie  sonst  1 
Schwengel  u.a.: 

Snlugenhamer  . .  . 

liger  galk.  Btmm  Wiener  14,  8; 

Grümpamleio,  di»er  mdrder  . .  . 

der  pos  diep  und  benkmeszig  g.ilk.  275,4. 

iiiH'n  ici  Dauxert  141*  nd.  du 


galge,  RTtf  galgcndeef, 


scbelin,  'sdieUworte  auf  einen  erztchelm  und  dieb';  dal  mult  1 
legen  galgen  weit  syn,  de  afkat  (adWoi).  Sacahaürs  pred. 

I6>64  S.  31.     tgl.  galgelIJüt. 

5)  Galgen  in  noen  underm  gebrauche. 

a)  der  galgen  eines  Schöpfbrunnens  (s.  galgbrunn),  tulleno,  'der 
das  gewicht  auf  einem  ende  heben  hilft'  Frisch  1,314*,  schon  ahd. 
(s.  u.  b),  in  tinricMung  und  geslalt  gleich  dem  scbnellgalgen  (1. 1,c 
und  unter  galgbrunn  3) :  drei  slucke  zu  eim  galgen  zum  boro. 
Frankfurter  baumeuterb.  r.  1133,  zu  eini  galgen  über  eiu  boru 
das.  r.  1435  (Lexer  1,  727).  zu  den  drei  stucken  s.  unter  2,0, 
wobei  freilich  zu  fragen  übrig  bleibt,  da  nur  zwei  stucke,  bäume 
zum  ithiyfgalgtH  n(4ig  uheinen.  nach  Schrid  Schwab,  wb.  21* 
müsiten  auch  brunnen,  deren  rimer  an  einem  qucrbalken  auf  zwei 
ilulzea  hangt,  galtbruoucn,  d.  h.  galgbrunnen  heiszen,  nach  den 
galgen  dieser  form.  Hoch  Stieler  603  brunngalgen ,  jugum 
pulet,  Lodu  iü  LSi  galgen  über  einen  brunnen,  Ute  galtowt  of 
a  well,  Steiürach  1,337  scbwiinggalgen  totieno. 

b)  tu  im  alten  salzweseu ,  bei  solquellen:  unum  pulatorium 
integnim,  quod  tulgahler  dicilur  galgo.  Schmeller  2,  39  aus 
emrr  uri.  ron  79»,  zum  aufichüpfen  der  sole  in  HeichenhaU, 
s.  ebend.  aus  dem  12.  jahrh.  und  weder  galge,  wajjergalge  in 
gleuhem  dien  sie ,  tn  der  bcd.  ausgedehnt  auf  den  ganzen  sol- 
brunnen  im  betriebe;  jenes  pulatorium  ist  genauer  puliatorium 
(zu  puleus),  wie  Frisch  aus  Hl  su  beibringt,  derselbe  gibt  'galgen 
111  den  salzkoten  ,  ein  gerüstt  über  dem  tingang  der 
worauf  man  salz  oder  holz  legt',  also  mit  reryearn  der 
bed.,  wol  tn  folgt  fortgtsehrütener  kunst  des  betrieben 

Cl  im  gewerbtlebe n  von  galgendhnliehen  Werkstücken ,  s.  ».  der 
galgen  an  einer  presse  Lidwic  684,  d.  h.  der  deckelstuhl  («.  d.\ 
der  buchdrutkerpreue,  tgl.  Abellm;  am  Webstuhl  'kämm,  galgen, 
Irin,  gewicht,  rollen,  wellbaum.  silz'  Carzoni  566*.  oenaueres 
6ei  Tobler  211*,  die  weblade  wird  dran  aufgehängt,  tgl.  galgen- 
holz 2;  ähnlich  das.  ein  querbalken  im  dachstuhle  zum  anlegen 
der  heuleüer  ;  bei  Itchtzichern  ein  gerüst  zum  außungen  der  dachte, 
bei  den  retpschUgern  zum  drehen  starker  dachte  (schnüren),  auf 
schiffen  zum  anhängen  dtr  Schaluppe,  auf  kauffahrern  der  glocken- 
stuhl,  u.  J. ,  {'rir.'i  kochen  von  zwetschenmus  ein  groszes  holt  in 
form  eines  kniegalgcus  zum  riihrtn  dts  kochenden  mitsei,  in 
7Atirtni/en;  bei  tischlern,  schustern  ein  galgenähnliches  gesteil  zum 
anhängen  tiner  lampe ;  am  pferdezaum ,  s.  galgenmuodstOck ; 
Schweiz,  ein  hosenträger  Staloer  1,415,  aueft  ttuemb.  Gascler 
162;  bair.  das  Öhr  am  knöpfe  Schh.»  1,  902. 
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GALGENAAS,  n.  wie  galgenvoge)  u.ä.,  nl  galghenacs  fur- 
eifer  Kil.  :  galgennsz.  rahcnfiiler.  Gort).  47*  {Seh.  74). 

GALGENAMBOSZ.  m.  wie  hornnmbosi  (j.  d.),  mit  einem  an 
einen  galgen  erinnernden  ytfltüt.  blech  darauf  rund  zu  hämmern. 

GALGENART,  f.  'ex  genere  palibulart'  J.  G  Haas  ,  frfthtr 
einfach  'furafer'  Dikf.  553*.  15.  ig.  jh.  (Cüiner  gemma),  galgen- 
dirb  u.  d. ;  vtgtn  art  rem  menxhen  selber  s.  z.  h.  katzenart. 
bfi  Kit.  aber  galghaerd  furrifer  {franz.  pendart  dat.),  mit  der 
häufigen  nl.  btldung  auf  -aerd  (d.  t.  hd.  -hart),  und  dat  konnte 
voi  in  jenem  mitwirken,  unter  umdeulunq. 

GALGENAST,  m.  ah  Scheltwort  nebst  galgenschwengel,  galgen- 
wadel  in  dem  groszen  tchimpßalaloge  fasln,  ip.  254, 32,  schon 
mhd.  unter  namrn  von  raubgesellen  in  dem,  ähnlichen  kataloge  im 
Renner  26*  Galgcnnst.  et  ist  seit  galgen  selbst  (11,4),  regen 
a«t  rgl.  dort  II.  I,  b. 

GÄLGENBAIM,  m.  l)  bäum  als  galgen  (rgl.  galgeneichc) 
oder  gleich  galgenholz;  rgl.  unter  galgen  11,1,». 

2)  ganz  anders:  myrtus,  galgenhaum.  Alierus  diel.  Gg  I*. 
schon  in  der  gemma  Straub.  I5la  P«\  und  im  Ii.  jh.  Diee.  303", 
Scherz  4«fi,  WM  sonst  gagclhoem  (*.  gagel  1),  affentiat  durch 
muverständnit,  wie  ein  ähnliches  vorliegt  bet  galban  (s.  galgan  3,e), 
IN  audi  in  nd.  galgenb.'jmsölje  der  gedanke  an  den  galgen 
rreh  uot  einschlich,  eigner  weist  heiszt  auch  das  alln.  agngalgi 
(j.  galgen  II,  t.c)  zugleich  agngagl  Ecilssos  «*. 

GALGENRKKEIIitUNG,  f.  bekthrung,  die  erst  unter  dem  galgen, 
im  letzten  augenblicke  ge*ehtelit  (rerql.  galgcnreuc) :  man  fangt 
»eine  tcstamenle  gewöhnlich  damit  an,  da*z  man  »eine  seele 
gott  empfiehlt  .  .  .  solche  recommandatinnen  sind  galgen- 
bekchrungen.  Lichtemberc  I,  152;  die  sogenannte  galgen- 
bekehrung,  «eiche  bei  rechtlichen  menschen  keine  andere 
«ein  kann  al«  die  auf  dem  Sterbebett.  J.  Paul  komet  3,  48 ; 
die«z  w.lre  nur  eine  galgenhekehrung  Europa«,  herbstbl.  3,21*. 

GALGENBERG,  m.  berg  auf  dem  tick  der  galgen,  der  raben- 
stein  befindet,  tete  früher  jede  Stadt,  die  überhaupt  berge  halte, 
einen  betasz:  der  leidige  »atan  gebet  überall  mit  seiner  sack- 
und  lockpfeifen  herum  und  rufet  kommet  her!  da  laufen  die 
leut  (wie  die  arme  kinder  zu  Hammeln  dem  ratlen- 
und  galgenberg)  haufenweise  zu.  Otho  1079.  Auch 
ran  Christi  kreuzigungsstätte : 

ann  galgenberg    bracht  in  der  «eher». 

A  HiOMit»  bei  Möckern,  kudenl.  (1941)211. 

teil  lange  trard  nämlich  Golgatha  mit  dem  allen  bekannten  galgen- 
berge lusammenqelegt ,  wie  dat  bei  dem  nahen  anklänge  nicht 
ausbleiben  konnte  (vgl.  schon  goth.  galga  und  Gaulgau[>a  Marc. 
|5,  21.  221:  Golgatha,  galgenberg.  Moses  an:.  7,309;  galgen- 
perg,  galgala.  tw.  14S2  kl';  galgata ,  galgenberg,  galkberg. 
Diee.  25ft*.  nach  bei  Stiele«  160  galgenberg,  golgatha,  earm- 
fieina,  locus  editier  in  quo  furcae  erxguntur. 

GALGEN  BILD,  n.  das  bild  eines  verbrechen,  das  stall  seiner 
an  den  galoen  geschlagen  trird,  s.  Caste,  galgen  II,  2.  0. 

GALGENBRATEN,  m.  wie  galgenschwengel  u.  it.,  tnfurcifer 
Stiele»  217.  Lcowir.  est,  Steisbach  I,t9l;  braten  irie  in 
teufeUbraten,  hMlenbraten. 

GALGENBRIEF,  w.  1)  bnef,  d.h.  zettel  mit  dem  urthetl  über 
einen  zum  galten  verurtheitlrn .  aber  flüchtigen  Verbrecher,  der  an 
den  galoen  geschlagen  wurde,  rgl.  bei  Ad.  Jonghans  knegsorjnung 
1599  02*:  urkundlich  tnnndnl  Ober  verlaufene  schelme,  dar- 
ton  mag  man  enpei  und  abschritten  machen,  an  die  galgen 
und  pranger  zu  schlagen,  dann  (gleich  mhd.  wan,  nur)  man 
darf  keine  Siegel  oder  underzeichnete  band  mit  an  galgen 
schlagen,  nur  den  eingang  mit  hanptman«  naroen  (es  handelt 
sich  um  kriegsrecht)  und  hernach  die  Scheltwort  id.  i.  die  (><- 
gründung  des  iirlei.il.  wil  man  sie  in  andern  filrslcnthiirnben 
auch  •»chellen'  {-beschälten'  mornen)  und  an  galgen  schlagen, 
«o  musz  e«  mil  derselben  herr«ehafl  vorwiesen  geschehen. 

2)  man  halle  auch  ähnliche  galgenhriefe  zu  pnratmehe  oder 
strafe  gleichiam,  s.  galgen  II,  2, 0  sp.  1171. 

GALGENBRUNN,  m.  puleus.  Alk«  N33*;  galgenbninnen  fl 
Seim.1  t,t03  aus  Vegel.  4, 10;  bei  dem  «lall  da  war  ein  tiefer 
galgenbninnen.  Fort.  f4*.  Hesisch  133«.    *  galgbrunn. 

GALGENRl'SZE.  f.  poemlenha  pro  tempore  J.G.Haas  nVuiicA- 
lal.  handwb.  (|90S|  211)*,  ine  galgenreue. 

GALGENBUBE,  m.  furcifer,  ein  galgenbub,  quasi  dignus 
fnrea.  gemma  gemmarum  Stratzb.  IM»  Kij*.  Besuch  1330.  ryL 
gnlgenjtinge. 

GALGENDIEB,  m.  furafer,  impatibulatus  Stiele«  313,  d.  h. 
towol  (tieft  der  schon  hängt  ah  der  zu  hängen  verdiente  (nd. 
galgendecf  Sacehas»  pred.  57,  grundgalgendeef  62).    im  19.  jh. 


zu  einem  launigen  krjftworle  abgeschwächt,  ein  beweis  des  häufigen 
gebrauches :  gaigendieb,  ich  musz  dir  nur  deinen  willen  thun. 
Lessisc  1,3'J7  (/irioet.i  1,4),  zu  einem  «dWmücAen  bedienten 
gesagt ; 

(ich  könnte)  »erschlugen  ihn  (den  spatz),  mil  einem  hieb, 
und  das  mit  recht,  herr  gaigendieb !        IIüroi«  2u\ 

GALGENDRCSSEL,  m.  Schimpfwort  für  einen  mann : 

ich  wolt.  du  lege,i  In  dem  Necker 

mil  deinem  balg,  du  galgendrussel.   II,  Sac««  l,4SO\ 

dr(i«el  ist  ginget  oder  maul  (2, 1430). 

GALGEN  EICHE,  f.  eiche  ah  galgen  (s.  galgen  II,  l,ft): 

welch  »cheuszllch  nnblick!  Iiier  prangt  Cromwclls  bloste  leiche 
nechsl  Irretons  geripp  an  einer  galgen  en  he. 

A.tiRTrsius  1.32»  (Cur.  St.  5,214), 

leichen  an  dem  galgen,  also  t/o<: 
ifter  eichen  dienten  wirklich  so :  'die 
ngebaum,  namhaft  gemacht  bei  vielen 
sogar,  bei  der  Stadt  Soest,  spöttischer 
bei  Saatfeld  soll  vor  100  jähren  eine 
worin  damals  noch  die  zum  hängen 
galgenkelle)  im  terrosfrten  und  fce- 
moptten  zulande  zu  sehen  war'.  0.  Brnexk  ron  unenrf.  levlen  221. 

GALGENENTRONNEN,  'dem  galgen  entronnen'  zusammen- 
getchoben:  ich  horte  nachher,  dasz  es  galgenentronnene 
slraszenriluber  wSren.  F»  MCilb«  3,293. 

GALGENERLEUCHTUNG,  nachts  darauf  ist  die  ge- 
Kchmackvollste  siadi-  und  galgen-erleuchlung.  J.  Paul  kom. 
anh.  z.  Tit.  2,43. 

GALGENFELD,  n.  earnifieina ,  locus  publwu*  in  quo  jussu 
magistratus  homines  sonles  a  carnifieibus  oectdunlur.  Hetiiscr  1330, 
nl.  galghenveld  Kil.  mit  derselben  erkl.,  feld  bei  der  tladt  mit 
dem  hochgerichte,  wie  bei  Augsburg,  'dat  galgenfeld  ftet  A.  wurde 
gerne  tu  truppenmusterungen  benützt'  Birl.  Augsb.  wb.  176*; 

und  Ist  dann  der  «In  hehl, 

och  prahlt  im  galgenfeld? 
Halle«  (1777)  97. 


in  der  hühnemeeisung  nur : 
ah  dichterischer  aiadruck. 
eiche  blieb  . .  der  beliebte  h 
geriehtsft'itten  ah  hangeichi 
irci.«e  bnrgcrciche  benannt, 
alle  eiche  gestanden  haben  , 
benutzte  euerne  kelle  (rgl. 


GALGEN  FERGE,  «1.  geriehttboU,  b&tM, 
verge,  s.  Haltac»  594,  F«iscn  1,314*. 
GALGENFÖRMIG.  in  galgenform. 

GALGENFREUDE,  /.  Schadenfreude,  teuflische  freude :  Jogget! 
balle  eine  art  galgenfreudc  daran.  Gotthblf  2,  269  (t'li  der 
knecht  cap.  21)  u.  fl. 

GALGENFRIST,  f.  'paululum  temporis'  HEniscri  1336,60,  ahm 
schon  damals  zur  redensart  verblaszt ;  ebenso  Stiele»  561  «Iii 
dem  zusatze  quod  praelendil  is  qui  in  eiirema  necesniaie  con- 
.liilniiis  est ,  dicitur  ettam  Itenkersfrist ,  also  eig.  kurze  fnst  die 
einem  verurteilten,  schon  unterm  galgen,  geuahrt  wurde;  ein 
galgenfrist  des  lod*  Verzug  ist.  Henisch.  tehon  im  in.jahrh. 
bildlich,  sodasz  es  in  die  mhd.  zeit  zurückreichen  musz:  sie 
machen  ihnen  mit  des  Witzeis  lere  ein  galgenfrist ,  dann 
bald,  bald  wir!«  beide  mit  ihnen  und  ihrem  Messia  aus  «ein. 
Aineao«  arider  H'ii:rin  03*; 

doch  seind,  wie  such  der  fuchs  (fiein.  fuchs),  tu  disem  mahl 

enimnnen. 

die  eine  galgcnfrlM  und  nicht  vll  mehr  gewonnen. 

Wkckhesm*  619; 

der  Ubeltbaicr  aber  war  unerschrocken  und  blöde,  der  rar 
seinen  tode  nur  kurze  galgenfrisien  stichle.  Riehe«  poiü. 
stoekf.  29.  nocA  jetzt  geläufig  für  den  kurzen  aufschub  einer 
gefahr,  einer  pein  u.  ä. 

GALGENFRÜCHTLEIN ,  n.  ron  einem  böten  jungen  Simpl. 
1,  347  \s.  unter  krumm  5,  2446),  der  gleichsam  als  fruchl  an 
den  galgenbaum  gehurt ,  oder  als  fruchl  für  den  galgen  wächst, 
vgl.  fruchtchen  ron  <<ü»en  «indem,  umc«  galgensprüssel. 

GALGENGERISZ,  n.  wie  galgenmnndsltick. 

GALGENGELICHTER,  n.  nc  galgengeslndel,  diebsgesindel : 
diebesfinger  (die  man  einem  eben  gehängten  abschnitt,  als  schütz 
für  diebc)  waren  für  alles  galgengelichter  leicht  zu  erlangen 
und  halfen  das  stehlen  vervielfältigen.  0.  Besehe  ron  uneArrf. 
ieulen  225. 

GALGENGERICHT,  n.  das  hochgeru-hl:  da  billicher  vor  dem 
thnr  das  galgengericht  ir  rreithof  und  kirehof  were.  Carj.lün' 
(Seh.  352). 

GALGENGESICHT,  f.  dvbtgedcht,  eonfucierU  physhgnomie. 

GALGENGESINDEL,  n.  rerbrecher  auf  einem  häufen,  diebs- 
gesindel, auch  das  am  galgen  hängende,  tergl.  Urne  es«  Lenore 
slr.  25.  26  (luftiges  gcsindel)  und  mhd. :  füeret  in  eht  gegen 
dem  galgen  unde  gi'gen  des  galgen  gesinde.  Be*tholo  395,7, 
d.  h.  er  gehört  an  den 
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GALGENGESTELL,  n.  gesleU  dts  galgtns,  galgen: 

dem  bloss  /iiumet  atn  gnlgengstell. 

Mihsk«  tcJirlntrnt.  14*. 

GALGENGLÜCK,  m.  funiruptw,  forluna  desperala  StieiER  674. 
ditbsgluck  ($.  d.).  das  dem  diebc  der  ichon  hängt  noch  den  slnek 
reisten  liszl,  tgl.  unter  galgen  11,2,*./. 

GALGENGRAS,  n.  agrottu  stolomfera.  .Nbmmich. 

GALGENHOBEL,  m.  galgenslrick,  galgenschvtngel : 

ainer  hiess  Wolf/rang  Strubel, 

ain  f Itter  gulgennobel.    BdtiiM  Wiener  7,28. 

etg.  von  dem  slumge,  der  durch  die  reibung  den  balken  glittet? 

GALGENHOLZ,  n.  1)  holt  tom  oder  tum  galgtn,  galgen- 
bäum,  (ittiufig  in  der  redensart  falsch  wie  galgenliolz  [alter 
hsdot  Haas),  falscher  als  galg«>nbcilz,  ron  menstJien: 

Jol  '•  itrh  e  reehdl  ratsch  {renaler)  un  falsch  nie  giiljeholi. 

ARKOLD  Pfingstmontag  87  ; 

als  wenn  man  sagen  wollte:  hüte  dich,  er  ist  fein  wie  galgen- 
holz. Wi.veelmasn  2,  »9.  agt.  gealgtreov  ron  Chnslt  kreute 
Greis  1.4U2. 

2)  am  trebsluhlt  der  leinuebtr  ein  querbalken  der  in  die  docken, 
slulen  des  webstuhlt  oben  eingetapß  ist.  Kerrein  Nattau  1,  IIS. 
j.  datu  unter  galgen  II,  5,  c.  danach  wird  auch  am  galgen  der 
querbaiken  vortugitms  to  geheisten  haben,  die  letnweber  hatten 
ndmlidi  eine  besondere  bttiehung  tum  galgen ,  sie  mustlen  ihn 
aufrichten,  s.  Vilmar  kurhtss.  id.  115,  Sac«ma-ks  pred.  {Celle 
1881)  i.  tX 

3)  auch  alt  vcaldnamt,  t.  b.  ßuimcEH  Augsb.  wb.  178'. 
GALGENHUHN,  n.  rie  gilgenvogel,  galgendieb: 

beb  dich  in  galgen,  du  'tirens  gi'nlein'  {reriiender), 
du  icbmoroiier  und  galgeuhun.   II.  Sachs  I,  233'; 
das  ich  mi.ii/  die  Strassen  nun 
nackt  laufen  wie  ein  galgenbun.    Römolbt  spiel  vom 
Einer  der  hu(f,ut  1.114  (4.  2); 
labt  wie  ein  achlimmei  gslgenlmn. 

Riten. i.d  Ir.  Eck.  N8'; 
du  blfl  eil)  unnütz  galgenbun.  Atr»  fasln.  61'; 
wi»  auch  oft  solche  galgenhüner  seihest  sagen,  es  sei  umh 
ein  böse  stunde,  utub  einen  hieb  oder  hals  zu  ziehen  zu 
thun,  darauf  wollen  sie  es  wagen  und  wann  ein  galgen  oder 
ein  rat  an  dem  andem  stund.  Ada«  Junghass  kriegsordnung 
I5v9  Ol'  —  RECTEJt  kriegsordn.  72 ; 

sei  kein  Olmer  in  deinem  jungen  leben, 
wie  diese«  galgenbun  («o  hier  gewesen)  war. 

Simpl.  1085  |,  422. 

eig.  von  den  hingenden  kiirpern  als  beule  der  raubiügel? 

GALGENHLIINLEIN,  n.  'malus  corvus,  desperatae  audaciat' 
Stieles  "so,  Steudach  1,792:  Christus  mus*  leiden  und  das 
galgenbülmlcin  [Barrabas)  au«gebeten  »erden.  Herrerger  ev. 
hertpott.  437.    t.  auch  gulgenhünke), 

GALGENHUMOR,  m.  rertueifeUer  humor,  eig.  wie  er  einem 
vtrurtheillen  unter  dem  galgen  kommt  Irergl.  u.  galgen  11,  2,  e). 
«■Ar  gebräuchlich  und  doeJi  noch  nick  ter zeichnet ,  vermutlich 
tiemltch  jung,  tchKrrlich  schon  aus  drr  galgenttit  selber,  eigen 
aber  schon  agt.  ein  ähnlich  «ort,  adj.:  galgmöd,  gealgmod, 
malignus,  furiosus.  iracundus  Grei*  1,  492. 

GALGE.NHÜNKEL,  n.  am  galgenhübnleio  (hünkcl  die  «eil- 
end, form  für  huhnchen),  s.b.  hessisch ;  die  galgcnhünkeln,  so 
ir  Handwerk  lassen  fallen,  .  .  .  ligen  tag  und  nacht  in  den 
wein  und  spirlheusern.  J.  Ferrarils  ron  dem  gemeinen  null 
1533  58'  bei  Vilmar  115,  uo  auch  galgenhinkl  aus  dem  16  jh. 

GALGENJUNGE,  m.  böser  junge  (tgl.  gnlgcnbuhe) :  darauf 
sah  der  ickisTcf  hinter  sich ,  und  da  der  galgcnjungc  ihm 
schon  ufters  diesen  streich  gemacht  ...  Jen.  Kerker  ttoA- 
tum/en  (".  auf.)  2,  »6. 

GALGENKETTE,  f.  kelle  des  galgens.  M  Krame»  1787,  sieh 
unter  galgrneirhe. 

GALCENIUU),  n.  galgtnbube  (tgl.  b,  720  unter  kind): 

was  cs  si"  !'<■'»  für  ein  «sind 

die  seihen  galgeokiod.  IImlahd  tolksl.  3*0. 

GALGENKHAIT,  n.  dtr  Hanf.  Nemrich,  m*iZ  er  ßr  den 

Qülqttnlnck  tr->tch\t 

G  A  LG  EN  h  R  A  UTL  EIN ,  n.  ine  galgenfruchllein  :  es  ward  aber 
diesem  gottlosen  galgenkrautfein  der  kitzel  bald  vertrieben. 
•rttsH/M*  uucnbrünnl.  I,  IS1. 

GALGENLEITER,  f.  teiter  tum  galgen.  Frisch  1.314';  UA 
die  galgrnlciler  der  Simonie.  J.  Pall  jubelsen.  U  j  galgenleiler- 
leben,  leben  in  beständiger  furcht,  leben  Fibels  46.  beim  neubau 
eines  galgens  (s.  d.  11,2,6)  lag  den  m nilern  du  htftrung  der 
galgenlciter  ob,  s.  Bemeaf.  ron  unehrl.  unten  228. 


GALGENLÖSER.  ro.  trlöter  vom  galgen:  der  weit  lohn  ist 
umb  gtits  Übels  thun,  also  hat  sie  Christo  »rem  galgenlr.ser 
und  heiland  thon,  warumhT  dnrumb  das  er  sie  liebet,  er- 
löset u.  t.  ir.  Fram«  tpr.  2,  27',  vorher  als  sprichie.  sein  erloser 
henken ;  s.  datu  galgen  2,  l,  a  und  galgen  3  ron  l'nnsfi  krtute ; 
Beueih  nennt  einen  'galgensprussel',  der  ron  dem  galgen  wart 
erlöst.  IVifMrr  10,10,  der  schon  den  sträng  am  halst  gehabt  hatte. 

GALGENMAHLZEIT,  f,  uie  henkersmahlzeil :  du  tbust  eine 
galgenmahl/eil,  e  frameitna  nbum  petis.  Aler  633*. 

GALGENMÄNNCHEN,  n.  I)  atropa  mandtagora ,  afraun- 
tcu/:i'i,  hexenkraut.  N kumui  1,  536.  538.    «  das  folg. 

2)  hauskoliold.  S.  G.  Haas,  s.  1.  Grim«  mylh.  480. 

GALGENMÄNNLEIN,  n.  alraune:  Simplicissimi  gnlgen- 
in.lnnlin,  oder  ausführlicher  hrricht,  woher  man  die  so  ge- 
nannte ailraungen  oder  geldmflnnlin  bekommt  •.«,*.,  eine 
KaVrtyi  des  Catiit. ».  Grimnelsuausem  (4,257/7;  Kurt);  wie  dann 
die  alten  davon  gedichtet  haben ,  dasz  aus  dem  harn  oder 
samen.  welchen  der  am  galgen  hangende  dieb  -on  sich  liesze, 
eine  solche  wtirzcl  würde  gezeuget  ...  dat.  57  (4,  28S  A'j ), 
vgl.  GniMN  mylh.  1154  und  unter  kühlkropf. 

GALfiENMASZIG .  ird*  den  galgen  verdienet  Frisch  L  314', 
Garg  vorr.  5  (».  uwfcr  galgenschwengcl) ;  galgenmeszig  frevel 
hohen.  Niirnfr.  thron.  3, 141,  28 ;  galgenmaszige  thaten.  Matth. 
Krämer  leuhch-ital.  ub.  Üürnb.  1678  498'. 

GALGENMFISTFR.  RS.  htnker.  Jcistimcer  /ferner  cAron.  244. 

GALGENMllNDSTCCK,  n.  mundstuck,  gebtst  eines  pferde- 
taumes  mit  einem  galgen  oder  bogen.  Adelung. 

GALGENNAGEL,  m.  «NüAre,  gelbe  riibt,  rhetn.  Kemrein  150. 

GALGENUHR,  n.  s.  diebsohr. 

GALGEN  PATER ,  m.  rxiirr,  pnesltr,  der  einen  teruriheilten 
tum  galgen  begleitet,  alem.  Fromm.  6,116: 

jo,  redde  si  imm  lue.  bis  dasi  er  sich  bekehrt, 
un  breddja  si  druf  los  as  wie  e  galjepader. 

Arnold  Pfingstmontag  53; 

'hier  steht  dein  galgeopater,  schau  die  schür',  sagte  Schoppe, 
vom  geblickten  tonstirirten  kupf  den  hui  abschüllelnd.  I.  Pacl 
Tu  5.156;  qmcA  hrrbstblum.  .1,220. 

GALGENPFEILER,  m.  gemauerter  galgenpfosten  (Campe):  so 
wachset  der  lorbeer  der  litterntur  an  galgenpfeilern  wie  an 
Pornassen  hinauf.  J.Paul  ank  t.  Tit.  2,46. 

GALGENPFOSTEN,  m.  pfosten  am  galgen,  die  den  querbaum 
tragen:  besser  gezabelt  am  declinenden  scamno,  als  am  un- 
dcclinenden  ligno.  so  galgenpfosten  heiszt.  (."arg.  28b'  (ScA.  53»). 

GALGENP0SAMENT1ER,  m.  spollnome  der  setler  bei  andern 
handverken.  RfoickR  sitHaeAs  2,  76. 

GALGENPREDIGT,  f.  predigt  des  galgenpalers  [s.  d.):  der 
plarrer  . .  hiHt  zur  erbauung  und  absebreckung  eine  wahre 
galgenpredigt.  Seume  (IS53)  1,5.  tViScuorE.nBAUER  ober  von  Ver- 
brechern gehaltene  galgenpredigten,  t.  Schopenhautr-lex.  1,  206. 

GALGENPRESSE,  f.  presse  mit  galgenartigem  hebet,  bei  lilho- 
graphen.    tgl.  galgen  II,  5,  c. 

GALGENPRIESTER,  m.  ttie  galgenpater;  nd.  galgenpreester 
schlechter  adeocal  Schütze  holst,  id.  2,  8. 

GALGENPSALM,  m.  psalm,  Ued,  romit  der  arme  Sünder  tum 
galgen  beuteltet  wird  [rtrgl.  galgenpater) :  der  lerm  uud  der 
galgenpsalm  jolten  weit.  Schillers  rdiifr.fr  2,3  (2,91  Gid.). 

GALGENRABE,  m.  I)  rabt.  uit  tu  um  dtn  galgtn  sind  des 
aases  urgrn  {vgl.  galgcnvogel  l,  rabenstein): 

wie  gslgenraben  schwärmen  sie 

am  liebsten  nach  dem  aase.   BCrgir  65V 

2)  daher  auch  vom  raben  überhaupt,  1.6.  in  Sassau,  gleuh 
kolkrahe,  gulkrahe   Kkiirkim  1,150. 

3)  ron  rficrtJcAfn,  trie  galgenvogel,  bei  SritiBR  gleich  diebs- 
rabe  (s.  it.),  ertdieb.    als  sthelitrort : 

raubisrh  naclitraben,  die  galgnraben. 

Fischart  flihh.  862  Seh. ; 
ir  faulen  scIilülT«!  und  galgenrabn.  Atrir  fastn.  122'. 

GALGENRAD,  «.  das  rad  auf  dem  hochgeriehle : 

•r  hört  <<**<>.«)  ins  Tür  bim  galgenrad, 

der  solche  Uten  understat.    Mts-ra  ,,euchm.  1020  Sc*.; 

r<?/.  galgen  und  rad  sp.  1160,  mwuuj  auch  galgenrad  mssW*MS> 
orronnrn  sein  tönnfr  (ornosier  atir  g.nlg  und  rad),  kSsenbrot. 

GALGENRÄKEL,  m.  die  maudelkrihe.  Nem.m.  2,  1214,  galgeu- 
rükel  AoELiNC,  galgenreckel  Haas,  galgenregel,  aucA  halk- 
regel ,  galskrügel,  ktagelelsler  Irergl.  kriechelster)  Hekiscsj 
13"6,  63.  zu  rakel  vgl.  rake,  racker  mandelkniht.  im  galgeti- 
das  mint,  galgulus  DtEP.  256'  oleicA  galbula,  |4rol,  tmmriltng 
si.  a.,  auch  galgenrabe. 
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GALGENREDE,  /.  wie  galgenpredigl  (s  <*.):  galgemcde 
eine»  brittiseben  nachdrucke!».  J.  Paul  hnbttbl.  3, 128  (1820 
s.  335),  auch  hier  die  schulirede  des  verbuchen  selbst  'auf  der 
/n/n-',  wie  man  in  England  galgenreden  für  künftige  benk- 
menschen  voraus  aufsetzt,  das. 

GALGENKEGEL,  i.  galgenrakel. 

GALGENREISE,  s.  galgcnrilt. 

GALGENREUE,  f.  späte,  durch  lodesangst  entrungen*  reue, 
die  erst  unter  dem  galgen  steh  einstellt,  aber  schon  im  anfong 
des  it.jh.  für  spite,  unechte  reue  überhaupt,  sodasi  das  wort  in 
die  mhd.  teil  zurückreichen  wird  {igl.  galgenbusze) :  nun  ..  aU 
Ulenspiegel  .  .  was  alt  und  vi-idrosscn  worden,  da  kam  in 
ein  gulgenriiwe  an,  und  gedacht  wie  er  sich  wolt  in  ein 
clostcr  ergeben  Eulensp.  89; 

iq  teilt  hat  poshait  galgeurew.   Sm»h.'im   )5V; 

der  teufet  und  alle  verdamplen  haben  auch  solche  reu,  die 
heiszet  man  auf  deudscb  Judasreu  und  galgenreu.  Luther 
1,410*;  das  die  scbSiiheologei  von  dein  anfong  der  büsz  und 
der  galgcnrcw  ertiebt  bat.  Melancotho!!  anireisung  in  die  h. 
schrift,  deutsch  ton  BMUTONM  Äugsb   1523  311; 

dank  hab  der  dieb,  er  lesit  «ein  sielen, 

nenn  sich  sein  hend  Tür  im  rerbclen, 

»o  »II  er  »ein  recht  fromb  und  treuw, 

das  hcis;t  auf  teutscb  ein  galgenreuw.    Wildis  Ct.  2,19. 

GALGENRING,  m.  ring  der  etstrnen  kette  {vgl.  unter  galgen- 
eicbe),  an  der  der  dich  hieng  {'peptndu'),  auch  henkerskette. 
Sri hr. lr  1649.    ein  beispiel  dieser  galgenkeltc  s.  u.  gericht  galgen. 

GALGENRITT,  m.  reiterdienst  mr  geleitung  des  rerurtheilten  au 
den  galten ;  i.  j.  1416  beschwerte  sich  der  bischof  von  Strasburg 
wider  die  Stadt,  dasz  sie  die  geistlichen  pferd  zum  galgennlt 
zu  »ustentirn  zwingen  und  aubulten,  s.  Haitaus  584.  ebenso 
galgenreise  Augsb.  chron.  1, 153,  24.    vgl.  folg. 

GALGENRITTEH ,  m. :  ich  frage,  was  das  plul  Christi 
Pilatuni,  Annain,  Caipham,  Herodem,  die  galgenriltcr  und  viel 
bolzschuger  hat  geholfen.  Carlstad  antwort  geweicht  wasser 
belangend  wider  .  .  J„h.  Fritihans  R  |*.  also  die  römischtn  kriegs- 
friechte  bei  der  kreutigung  {die  auf  bildet»  beritten  vorkommen), 
auf  einem  galgenrilte  gedacht,  rgl.  galgen  3  vom  kreuzt. 

GALGENSCHANZE,  /.  gewagtes  spiel  (eig.  Würfelspiel),  bei  dem 
der  galgen  auf  dem  spielt  steht,   in  einem  tiede ,  das  dem  adtl 
sein  raiUirüterlhum  vonückt  und  es  aus  seiner  entarlung  erklart 
•o  kutm  man  an  den  tont 

und  wogt  (irayi)  ein  galgenschani.   Um»i»o  372. 

(iALGENSCHELM,  m.  thfureifer.  Stiele«  1708,  Ludwig  «84 
u.  o.,  noch  nd.  DÄn*E»T  Ml', 

GALGENSCHEU,  f.  scheu,  angst  vor  dem  galgen:  die  galgen- 
*cheu  war  so  lief  bei  ihm  eingewurzelt,  dasz  tr  seinen  künden 
nie  etwa*  veruntreute  MusXus  volksm.  (1805)  2,  89. 

GALGENSCHLÜNGEL,  M,  mk  galgenscbwengel :  den  obn- 
gerathenen  galgenscblüngel.  Simpl.  4,  332  Ks.;  bair.  galgcn- 
sclilänke)  Seim.  3,  453.  wie  leistetet  tu  schlanken  baumeln, 
kann  ersleres  tu  schlingen  sdiwingen  gehören,  sodass  beides  ctg. 
genau  gleich  galgenscbwengel  wäre. 

GALGENSCHWENGEL ,  m.  fureifer,  patibularius.  Stiele« 

1985,  K'ie  noch  jetit  allbekannt,  so  sclion  mhd.  galgcnswengel : 

•0  ist  nu  manger  ü(e  ein  enget, 

der  in  der  hello  ein  galgenswengel 

win  des  tiuvels,  ob  er  surbet.   Kenner  911; 

manger  wirt  ('(ort)  ein  galgenswengel, 

der  uf  erden  als  ein  engel 

in  rehter  fuor  wol  bete  gelebt, 

hei  er  nihl  U$  der  märe  gestrebt  u.t.w.  9510, 

was  zusammengehört  mit  dem  'hülluchen  galgen':  den  .  .  .  gll 
unser  herre  ir  I6n  üf  dem  himel  niht  . . .  wan  an  dem  hel- 
lischen galgen.  Berthold  379, 15.  Der  tu  gründe  liegende  wät 
ergibt  sich  aus  feldglorkc  {s.d.),  t.b.: 

da«  ich  di ab  auf  eim  heulen  pferd  (i.  den  galgen  reiten  >/>.  UB9) 
ein  schwengl  in  einr  feldglocken  werd.      II.Saciii  3,3,29*; 

daher  nl.  galgenknepel  fureifer  Kit..,  nd.  galgenknäpel  Dähnert 

Hl',  s.  kneppel  rom  klüppel  in  der  glocke.    Nhd. : 

du  scheuhentag  und  du  galgenscbwengel.  fasln.  ss>.  254, 2«, 

all  Schimpfwort  wie  bei  H.  Sacus  i,  359*  u  0. ;  sollen  darum  . . 

die  ellcrn,  weil  sie  galgenschwengcl  vorspiegeln  (den  hindern 

alt  spiegd  vorhatten),  galgenmflszig  heiszen?  Garg.  rorr.  5; 

schau  nun  ihm  die  galgenscbwengel. 

Ihm  die  schergou  «tiderslahn.   Srn  frafzn.  252; 

du  ungehobelter  galgenscbwengel !  A.  Gatraios  1,  776;  wenn 
von  zwei  galgensrhwengeln  einem  das  leben  soll  geschenkt 
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werden.  Lessisü  2,369;  du  galgenscbwengel !  Gi.trh  S4,  257  ; 
aucA  noch  im  genauen  sinne,  von  dem  der  •baumelt': 

dieb  und  ganner  .... 

wandelt  »le  {Furtum)  »ulem  in  galgen««  liwengel 
und  in  speise  für  die  rabenschaar.     Bürgir  W*. 

GALGENSCHWENKEL,  m.  nebenform  tum  vor.,  auch  schon 
mhd.  her  galgenswenkcl  «SU.  3,  384*  unter  andern  chrenlHel'i : 

siei  Ifliehl  nicht),  Ir  galgcinchwenkl, 

In  hie  den  rechten  »chenkl, 

ir  möst  den  galgen  railen.   fastn.  ip.  428,  10; 

weinhuben  . .  spiler,  gassentretter  . .  galgenschwenkel.  Mb**, 
chron.  3,142;  ein  galgenschwenkel.  K ti-is%f.  bilg.  171'; 

galgensrhwrnkel,  kregen  speis  (*rri/irn<j»-ii*,  fehlt  5,  1974). 

Misim  ichetmrnt.  36'. 

GALGE.NSCHWENKLING,  m.  galgenzemderling,  ein  väld- 
glockgen.  galgcns  oder  henken«  Wardt,  fureifer,  cruaanus. 
Masler  IM. 

GALGENSPEISE,  f.  wie  galgenaas  {vgl.  kr»henspeise  vorhin): 
im  bimmel  sei  kein  todesaa*. 

kein  schelineufUisch  noch  galgenspeis.   gtintkomg  DT*. 

GALGENSPRÜSSEL,  «.  fureifer.  Dur.  n.  gl.  196*  aus  einem 
ttr.  roc.  des  Ib.jh.: 

der  selbig  galgenspruasel 

het  den  sträng  an  dem  trutsel  {rgl.  galgendriissel). 

ItiHtia  H'irnrr  10,  II. 

tnAd.  sprdjjel  ist  leilertprotse  {vgl.  galgenleiter),  aber  auchpfoslen, 
sliilte  (Haupt  8,  561,  vgl.  galgenpfoslen),  froir.  sprüssel  »pro« 
Senn.  3,  593  (rgi.  galgeufrüclitlein). 

GALGENSTATT,'  f.  hvchgeriekt;  die  galgen  oder  die  mahl- 
statt  weisen  wir  oben  ans  dorf  neben  dem  weg.  reistA.  1.  794  ; 
aüschwed.  galgasladher  Rietz  182*.    auch  galgcnstälte. 

GALGENSTELF.il.  f.  Steuer  tu  bau  und  betserung  des  galgens, 
des  hochgerichles.  AuLLurrc. 

GALGENSTRAFE,  /.  «tupendiKm,  [wen.  Stiele»  2184. 

GALGENSTRANG,  m.  reslio,  laqueo  dignut.  Stiele*  2188, 
also  wie  galgcnstrick,  d.  Ii.  galgendieb. 

GALGENSTRICK,  m.  1)  resiis  uifamit,  tuspendium,  henker- 
strick.  Stiele«  2196. 

2)  win  menschen  selber,  der  den  galgenttnck  verdient,  candi- 
datus  patibuli  Stieler  2196  {rergl.  galgen  selber  so  11,4,  eine 
Übertragung  die  noch  kuhner  ist);  auch  nl.  galgenslrick,  gslgen- 
strop  Kit.    Es  gilt  rom  16.-«.  Ins  heule: 

wo  Ist  denn  unser  sun  Cain. 

der  Wüstling  und  bös  galgenslrick.   H.Sacis  1,11*; 
so  ists  mir  besser,  ich  legs  selbst  an, 
als  das  mirs  irag  ein  dieb  davon, 
wie  mirs  schon  stal  der  galgenslrick. 

Avrzr  421*  |2I16,  23); 

da  Menge  der  galgenslrick  ein  ge-ebrei  an.  Jucund.  123;  o  der 
galgenslrick!  Lessuc  1,540  {Minna  v.  B.  3,2); 

freund  Amor  ist  ein  galgenslrick.  Kotzeiuk  drom.  sp.  3,348; 
ein  mordkerl  !  sag  ich,  ein  verfluchter,  verwellcrter  galgen- 
slrick! n.  v.  Kleist  (1859)  3,302; 

erschlagen  ward  dein  ebgemahl  von  einem  jungen  galgenslrick. 

Plitiü  -.'1  , 

mein  diener,  ein  echter  Berliner  galgenslrick.  Holtei  t'ierziy 
fahrt  5,  86. 

GALGENTHOR,  n.  einen  'zu  dem  galgenthor  ausjagen' 
H.  Sachs  4,  2,  50'  (i.  unter  kalbsohr),  eine  beschimpfung ;  doch 
wol  nur  das  stadtthor,  das  tum  rabtnsteine  führt,  wie  die  stidle 
oft  hallen,  nebst  einer  Galgengasse  die  dahin  führte,  t.b.  Frankfurt 
am  Main  (nun  umgetauft  in  Gallusthor,  Gallusgasse),    vgl.  folg. 

GALGENTHUHN,  m.  Ihurm  auf  dem  galgenlhore?  eine  jung- 
frauw,  die  viel  selizaruer  geschmeid  und  kleinot  trug,  die 
besähe  man  so  sehr,  als  ob  sie  ein  meerwunder  wer  ge- 
wesen, denn  ir  gezierde  des  haupts  den  andern  nicht  gleichet, 
also  fraget  sie  der  frauwen  eine,  wie  man  den  Ihurn  biesze, 
den  sie  auf  ihrem  haupt  trüge?  saget  sie,  es  were  genennt 
der  galgenthurn.  buch  der  liebe  290*. 

GALGENTRÄGEH,  m.  fureifer:  sag  an,  wem  bastu  es  ge- 
geben, galgentreger?  Steiüiiöwel  (1555)  Ii ;  disen  galgentrilger 
sibe  ich  wol.  8.  wol  nur  übtrsettt  aus  dem  tat.  worle ;  doch 
vgl,  unter  galgen  II,  3,c. 

GALGENTROPFEN,  m.  Garg.  197*  (Sch.  366),  im  pi.(  unter 
andern  itheilenden  kraflwvrltrn  (t.  b.  galgenscbwengel) ;  IropT 
narr  hatte  früher  krifligert  btd. :  Qagrio  (kraftworl  für  tclare) 
ist  m  16.  jh.  'troph  vel  lecker',  auch  'keib  vel  loltcr'  Dief.  238'. 
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GALGENVERDIE.NLICH,  irie  galgenmiiszig,  IT.  jh. :  galgen- 
ond  radverdienlichc  lasier.  Rutsch»,  v  l'alm.  822 ;  'galge n  untl 
r.i'l '  M'or  formelhaft  {tgl.  galgrnrad). 

GALGENVOGEL,  m.  I)  rate  Stiei.er  529  (vgl.  galgenrabe): 
»ancl  Oswalt  hielt  es  für  ein  tchand, 
soll  er  dem  rab«H  iluin  he-Utand, 
und  nach  dem  RalRenvogel  trachten, 
man  möcht  ihn  für  »in  sehlnder  seinen.   gtmHufr  DT« 

2)  qlnch  gnlgcnschwengel  Hksiscii  133*,  IS,  trtä  er  den  raben 
:um  aase  dient  oder  dienen  sollte,  trte  Fni«cu  I.  314*  auslest  (vgl. 
galßcnhuhn,  galgenhühnlein),  otW  auch  der  rabe  selbst  als  dieb 
dann  gedacht  sein  kann;  einen  andern  galgenvogel  umh  geckerei 
«lllen  losbitleti.  Reiter  krifgiordn.  4*;  der  galgenvogel  hat 
einen  reichen  kaufmann  -um  vater.  Scnr.cn  sind.  Ei;  dank 
goll ,  dasz  wir  keine  krieger  mehr  haben ,  dasz  der  teufel 
die  galgenvilgel  nach  der  reihe  geholt  hat.  das.  D,  mit  an- 
deutung  des  30jähr.  krieges ;  künstliche  räche,  so  bristen  die 
galgenvi-gel  (banditen)  tinter  sich  das  handwerk.  Kiene*  pol. 
stotkf.  '*9;  personrn  weiche  den  kramsvltgrln  gar  nicht,  den 
galgenvögeln  aber  desto  ähnlicher  waren.  Felsenburg  2,  8*5. 
stärker  bei  Rädlei<|i  315*  erzgalgenvogel ,  deutliche!  ein  unge- 
henkler  galgenvogel  (irie  nnanfgrhangrne  feldglncke  8,  1493). 

3)  später  auch  blosz  als  kräftiges  Scheltwort:  unverschämter 
galgenvogel!  ...  kennst  du  deine  frau  nicht  mehr?  Weisze 
knm.op.  2,77  (irnr.  irriger  3,1);  nun  lacht  mich  der  galgen- 
vogel wnl  obendrein  ans.  Klimcer  1, 154;  prophetischer  galgen- 
und  *pa*zvogrt.  J.  Paul  Tit  4, 10. 

GALGENWACHTEL,  f.  wie  galgenvogel  1: 

und  »I«  man  »treckt  die  galgenwaehiel. 
brkrnnel  er  auch  unverholn 

unter  andern  das  er  hat  gnoln.   n.  S»cm  2.4.76«. 

GALGENWADEL,  m.  Schimpfwort.  faUn.sp.  («galgen- 
asi);  vgl.  blotzwedel  2,  IM,  krachwcdel  4,  1925,  grober  w edel 
Schm  4.21.  wadel  und  wedel  ist  ein*. 

GALGENWEIIHE,  f.  teas  nur  eben  den  lod  (am  galgen)  ab- 
wehrt, von  geringster  nahrung ,  die  einen  eben  nicht  zum  stehlrn 
zwingt:  wann  eim  sein  namng  an  ein  kerhholz  geschnitten 
ist  und  mit  eim  cirkel  ausgemessen,  das  er  hlo<z  zuleben 
hat  und  «ich  des  galgcns  erwert...  das  heiszt  ein  gemessen 
narung,  ein  galgenwehre.  FlAHl  tpr.  1 , 17*,  vorher :  es  ist  ihm 
auszgerechnel  (knapp  zugemessen),  das  er  ein  blosz  galgen  wer 
hat;  in  welche  not  und  Verbitterung  läszt  diesz  furchtbar  bittere 
worl  blicken,  auch  wie  'golgenfnst ' ,  die  ein  arzt  einem  todt- 
hanken  'gibt':  wie  er  (der  eharlatan)  dann  öffentlich  hewert, 
da  er  in  heilung  der  fieber  jährlich  hilf  anzeigt,  daraus  nichts 
anders  zu  nemmen  ist,  dann  das  ers  wie  ein  galgenwehre 
geunheilt  hal.  Paraceiscs  l.T2o\ 

GALGEN  WUHZ  oder  WURZEL,  s.  galgant  2,e. 

GALGENZAHL.  f.  die  zahl  neben  (s.  galgen  H.2.c):  so  hahe 
ich  in  (den  bischof  ron  Eimeland)  doch  kürzlich  also  mit 
tappen  wollen  das  er  die  'hose  sieben'  voll  mache  und  die 
Raigenzahl  derer  gottesdiebc,  die  Christo  seine  ehre  ..  Stelen, 
auch  complirel  werde.  Si-ajigekiierg  wider  die  bOse  sieben  Aaa  l". 
noch  jetzt  wolbekannl  in  Siichsen  u.  a. ;  wer  z.  b.  sieben  lander 
hal,  sagt  wo!  auf  die  frage  nach  der  zahl  scherzend  und  zögernd 
die  galRenzahl.  oder  einen  galgen  voll. 

GALGENZEMDERLING.  m.  s.  galgen«chwenkling ,  roi  der 
dem  >)algen  ziemt. 

GALGENZEN.  nach  dem  galgen  riechen.  LiDWift  CM  (rergl. 
'galgagiig.  nnch  dem  galgen  riechend'  M.  Kräder  «(.  wb.  I7*i7); 
in  M.  Kramkrs  deul^eh-nl.  wb.  aber  galgenzen,  gehangen  werden. 

GALGENZIERDE,  f.  sp>~'tti<ch  ron  einem  gehängten  (t.  den 
Itaigen  zieren  sp  UM):  dasz  er  .  .  .  eine  schone  feldglocke 
und  galgrnzirrde  abgeben  musz.  Simpl.  «Ol  Keller. 

GALGLELN,  n.  1)  kleiner  galgen,  :.  b.  an  der  wage  der  Uoben 
(«.  klnbe  3),  der  galgenfOrmig  ist:  hi*z  die  Zungen  der  wag 
recht  in  «einem  galglein  und  der  balken  gerad.  ührrznerch 
und  gleich  sieht.  Tolsmeisser  prob,  der  harnen  »5. 

2)  gabiendirb,  galgrnvhuengfl :  erueiantts ,  galglin.  Fri«ics 
3S4".  <.  galecn  4. 

GALIIART.  Rallrrle. 

GALIMATHIAS,  m.  n.  das  franz.  Ralimalias  .  verwirrtet  ge- 
redr,  kauderwelsch  (in  Frisch1;  franz.  wb.  Lpz.  1719  galimalhias, 
rql.  in  seinem  deutschen  wb.  1,316'):  er  will  nicht  allein  die 
frariz<>«i<chc  spräche,  sondern  auch  den  guten  geschmack  hei 
seiner  rcinigkeit  erhalten  . .  .  dasz  man  nicht  .  .  prächtiges 
galimathia«  für  wnblrcdenhcit  ansehen  soll,  bnefe  die  neueste 
litt.  betr.  7,152,  ron  Premoitral  in  seinem  preserralif  conlre  la  I 
corrwnfion  de  k  langue  francoae ,  gidilichc  Dranic !  Moloch,  I 


Adramelech  und  Typhon  . . .  'was  soll  das  galimalhias  sein*' 
Weisze  kam.  op.  1,37;  im  grnnde  kannst  du  dir  kaum  vor- 
stellen, w  ie  verbaszt  hier  (in  H'eimar)  der  name  eines  schonen 
geistes  ist  und  was  für  ein  verdammtes  galimathia«  von 
ronfusen  begriffen  die  leute  mit  diesem  namen  verbinden. 
Wi  bland  in  Mercks  briefs.  1,135,  rom  177S;  wie  wnlt  ihr, 
dasz  unser  einer  aus  diesem  galituatias  klug  werde?  Wielaüd 
19. 179.  Diese  letztere,  die  franz.  Schreibung  gibt  auch  Adeixkc, 
der  auch  die  franz.  ausspräche  ('sprich  galiroaliä  ')  lehrt,  jetzt 
spricht  man  ruhig  galimalhias;  das  th  rerr<M,  dasz  dabei  an 
Mathias  gedacht  ist.  auch  bei  den  Franzosen,  vgl  bei  M.  Hüfer 
etym.wb.  Linz  ISI5  2.121  die  aneedote  aus  eines  Franzosen  munde 
ron  der  entstehung  des  Wortes,  du  bester  ist  als  die  noch  jetzt  in 
Frankreich  ging  und  gäbe,  auch  auf  den  namen  Mathias  gepräate 
(s.  Ca«tes,  Heises  fremdwbb  ).  Der  wahre  Ursprung  bleibt  zu 
finden,  t.  Diez*  2,305;  am  nächsten  lie,/!  franz  gahmafree  f.. 
mischgehehl  ron  Speiseresten  (engl,  gallimawfrey,  j.  IIahiw.  390"), 
und  auch  'eine  erzehlung ,  da  alles  unordentlich  unter  einander 
vorgebracht  wird'  Friscü  franz.  wb.  1,511. 

GALINGENBEERE,  ...  kalinkenbeere. 

GALION.  GALIOTTE,  .«.  galeon,  galentle. 

GALITZENSTEIN ,  m.  I)  vünol ,  wie  Schheiler  2,29  an« 
liaiern  angibt,  mit  anführung  ron  galizcn«tnin,  auch  galizeUlain 
und  gnlizel  in.  in  dieser  bed.,  bläwer  galizelstain  kupfervilriol ; 
galilzenslein ,  reu:er  vslnoL  Frisch  1.314',  auch  ein  Itaier. 
ebenso  in  Österreich,  s.  Hüter  1,  264.  in  A'irnlen  Rallilzenslän 
eisennlriol,  plawer  g.,  kupferrüriol  Lexer  107,  in  Schlesien  ga- 
litschkenstein  Weishold  25*.  Als  arzneimütel  früher:  o  Int 
galiczensteins.  Ortomh  bei  Sehmeiler:  in  boshaftem  scherze  srtrd 

•  i  •  1  fr      .  .«  '  L  I  ■  r  r  ti  ii  n      n  }t  ti  ta       . ,  „  _.  .  f  ,  , ,  * 

nnrr  gic/iiist/icn  aucn  gerfueu . 

kauft  nur  ein  pfund  galittensiein, 
sieds  in  eim  kesil  und  «ein  euch  drein, 
Uszt  den  ke.sel  ob  dem  fenr  »lehn, 
wird  euch  das  reisren  bald  verRehn. 

Ais»  (asln.  42"  (2446,  19.  26). 

Im  Merthal  heiszt  ranunculus  aern  (bulterblümchen ,  pfdnnlem) 
das  galizeapMnnlein  Sch».,  Scnörr  170,  pfdnnchen  zum  sieden 
des  galilzensteins,  von  seiner  schärfe  im  geschmack  (in  Sorwegen 
wird  die  blume  als  Zugpflaster  statt  der  spanischen  fliegen  gebrautht 
Nehüich  4.1127). 

!)  nach  folg.  auch  für  alaun  :  alaun,  sonsten  galitzenstein 
genennt.  Horberc  I,  254*.  er  wird  dem  nlnW  ähnlich  verwandt 
als  ätz-  und  beizmtllel,  hiesx  auch  argilla  vilriolala  als  rilrtol- 
hallig  (Neu mich  l,2CS/i}.). 

3)  in  6air.  twe  des  15.  jh.  ist  galiczenstain  catcogabe ,  auch 
caslilogalct ,  vitreolum  Seum.  2,  29;  galitzenstein  castologalne, 
draganlum,  gallicia,  est  gemma  cnstaltina,  vttriolum,  oder  kupfer- 
» asser.  roc.  theut.  1452  kl',  in  andern  voce,  castologaloe,  casti- 
logalue  u.  a.,  galitzen-  gnlilzigen-  kalilzenslein  u.  ahnl.,  nd. 
ga!licicnsi£n,  «.  Diee.  inj*,  castivtale  caliczenstain  (umgedeutet 
ein  glisrender  stein)  nor.  gl.  7Ä*.  In  den  formen  steckt  rol 
nichts  als  Calicwn  (daj  lant  Galilzcn  IMmbr.  70)  «nd  Casltlien, 
d  e  in  dem  cnstilogalcc  vereinigt  schauen  ,  der  Vitriol  musz  im 
Mittelalter  am  Spanien  gekommen  sein,  wie  der  sachlich  dhnltthe 
grünspan.  rfer  das  auch  in  seinem  namen  verrät,  viridc  hispa- 
nuin  DiEr.  r,22\  dänisch  nocA  spanskgrftnl  (spanisch  grun).  im 
ib  .jh.  auch  hd.  spanesgrun  Di  Kr. ;  ja  beide  erseheinen  noch  im 
ir,.}h.  termengt:  ntriolum,  vitriol,  spongriln.  Dasipodils  2«2". 
Im  15.  jahrh.,  aber  nach  älterer  vorläge,  auch  galacicn«lrm  in 
ärztlichem  gebrauche,  zu  einer  kopfsalbe  mit  sehwefel  und  wem 
gesotten  Haüpt  13,  3S2,  im  13.  jh.  galazia  ein  stein  mit  wunder- 
kraft  Lanzelet  MMjC 

GALK,  s.  galgen. 

GALL.  GAL,  m.  schrei,  hall,  lauter  scharfer  klang. 
l)  gal  im  I«.  jh. : 

Minerva  lital  ein  Rai 

vor  Rrosiem  laid  und  qunl.    II.  S«cns  1,  307*; 

da  lie«z  der  (•jf'n'i/'rl  Jüngling  «am  ein  R»l 

und  »teilt  «irh  Ranz  klcRlich  zu  mal.    5,  396  (15601; 

Sara  sein  mutler  ihn  umbllenR  [beim  abschiede), 

wrjnt  und  kml  ihn  zum  nrtern  mal. 

da  dnucht  mirh,  ich  hon  einen  gal. 

drr  laut:  ROtl  ari  p»  tlaRet  sehr, 

mein  »on,  ich  steh  dich  nimmermehr.  3.  I.  It"  (I5H*  S-); 
In  derselben  form  und  bedeutung  noch  in  einem  schletisclien  roib- 
bede : 

'ach  Ulrich,  liebster  l'lrirh  mein. 

verleih  mir  nur  (en  du  mich  16 llrst)  drei  Rai  zu  srhreln'. 

den  ersten  Rai  und  den  sie  that, 

so  nift  sie  den  lieben  vatrr  an  n. ».  »>. 

Eru  lirdfrfcorl  «.  92«, 
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iculti  zu  bemerken  der  plur,  gal  ohne  endung,  zeichen  einet  ab- 
sterbenden wartet.  Weinuold  25*  gibt  schles.  gal  m.,  einen  lauten 
gal  lassen  (wie  u.  2  und  31,  Stei.ibacii  1,610  'gall  tri  gahl'. 
aber  die*;  A  bünß  nicht  für  ediles  g.\l  oiler  mhd.  gal  mit  iUntm- 
haßem  einfachem  1  frei  der  dortigen  ucigung  ;ur  Verlängerung  der 
k.irzeu  (l.  dos  sc/ites.  gall  u.  2.  Steinbacu  oifrf  auch  als  prael. 
ju  gellen  gall  und  gab!);  rfren  so  wenig  der  reim  auf  mal,  quäl 
In  U.  Sachs,  der  aucA  schal,  grim  uhreibt,  im  reime. 

21  gall,  seil  dem  18./*.,  '/oniu  <wuiiiti»iiw,  p/unyor,  ctamor', 
einen  gruszen  gall  tiihn  Stieler  596fj.  (mit  dY»i  junimri- 
|<c«f»  itiiaf;«  pluraü  carens) :  lacüen,  da«  man  einen  gall  aus- 
läset, den  nun  weil  bureu  kan.  Frisch  1,  314'  aus  Keisebsb.  ; 

da  liest  ich  *o  ein  lauieu  gall, 
das  es  tm  ganzen  hau»  erschall. 

Times.  Gast  Joseph  (1510)  Dt.'; 
bist  in  die  mblC  nacht, 
tisz  Progne»  achweslar  (Hiiuwiefe)  auch  dem  gall  ein  enduug 

macht.  Weceheelis  133, 

vom  gelangt  der  nachtigall,  deren  uamen  das  gall  nahe  legte  (daher 
nacblegall  als  m.  Steirb.  1,«15?>,  übrigens  schon  mhd.  gal  so 
[neben  schal)  NSH.  2,  29".  3,  200*; 

cur  mordgall  ruh  (ur  gotl  und  fordert  lilut  für  blut. 

GEfMUl»  1.519, 

ein  mordgnll  wie  in  dem  tolksltede  unter  1,  wenn  einer  murd! 
schreit;  liub  sie  uiivermulhct  einen  hellen  gall  an  zuscbieicn. 
LuaE.NSTtifc  Arm.  I,  163.  bei  Stieler  auch  freudeugall.  gall, 
laut  fühit  noch  Gottsched  spracldc.  (1762)  207  mit  auf.  noch 
bau.  gall,  schall  Sem.  2,30,  audt  öslr.,  sonst  erloschen,  wie  es 
scheint  (tgt  gal!  lue  Ii  J. 

3)  alter,  herkunjt,  auswärtiges. 

u)  ahd.  nicht  bezeugt,  mhJ.  gal,  j.  fr.  jamers  gal,  einen  gal 
luon  oder  läjen  (irie  nhd.  unter  I.  2),  busunen  gal  posaunen- 
tclialt,  s.  Leier  I,  720.  eignerweise  auch  da  schon  nur  im  nom. 
und  aec.  bezeugt,  kein  gen.  galles,  kein  pl.  galle  oder  gelle,  die 
sich  doch  wut  noch  finden  werden. 

b)  et  gehört  zu  gellen  (s.  d),  wie  hall  zu  hellen,  schall  zu 
schellen,  ntcht,  wie  uachtigall,  mhd.  nahtegale,  zu  ahd.  galao 
(*.  galm  3).  tgl.  galm  gleich  gall,  anderseits  galten  nie  ballen, 
schallen,  s.  auch  gell  m.  Em  galle  in  widergallc  etho  Dies. 
104"  {wie  galme  für  galml,  ichwachformig  oder  fem.? 

c)  auswärtig  find  ich  nur  ddn.  gjald  hall,  sciiall  (gjalde  halUn\, 
uhwed.  gall  n.  durchdringende  stimme,  gtbell  u.  d.  Rietz  22*.', 
altschw.  K«i>ovist  2,  89,  altn.  goll  f.,  gen.  gallar,  d«rcHdrmoendVr 
schall  Fritzner  22u',  gjöll  f.  Ecasso.i  247';  ddzu  ein  adj. 
gjallr        tönend,  wie  bei  uns  gell. 

GALL,  galtapftl?  s.  galles. 

GALL,  n.  tasciria,  ein  seltnes  wart,  mit  zubehör. 

1)  gall  selber:  also  (d.  h.  durch  beten,  ulmosengrben,  fasten, 
büszen)  tödtet  ntau  das  gall  oder  gannuel.  Keisersberc  irng 
sclutf  66*,  es  soll  oft  bei  ihm  torkommen,  auch  in  der  form  gell, 
m  einer  andern  ausg.  aber:  also  ludtet  man  das  kalhdeiscli 
freiheil,  und  den  gammel  oder  geile,  eschengrüdel  a  5*  (gesamt- 
tüel  das  irrig  schal),  Straszb.  bei  Schitrer  o.  j.  4*.  da  i>»  das 
wahrschetnlidi  absterbende  oder  zu  niedrige  wort  durch  ein  nahe- 
liexjendes  ersetzt  worden. 

2)  als  stütze  gegen  Zweifel  dient  das  gleichfalls  tereinsamte  adj. 
gal  sp.  1154  bei  S.  Frank,  dem  danach  die  btdeittung  lasatus 
zukommen  wird;  auch  das  ebenso  einzelne  sich  galeti  sp.  1102 
aus  Paracelsus  findet  wol  hier  seinen  hall,  etg.  wol  lasaciie, 
mutwillig  sein,  sich  kitzeln  o.  ä.  Vielleicht  audi  ein  adj.  gel 
M  Keisebsbebg:  such  deu  willen  gntles  und  dien  im  frei 
uinb  seinen  willen,  nit  bis  ein  zucher,  ein  Schmarotzer,  das 
du  im  allein  dienst  ..  umb  ..  lustes  willen  ..  und  nit  lenger 
im  dieuen  wollest  weder  (als)  die  gelen  stippen  werend.  irrig 
schuf  G  1*,  die  leckeren ,  wie  es  scheint  (rgl.  4,  a),  etwa  für  die 
no  tuen  im  klosler't  et  ist  im  kloster  gepredigt. 

3)  weitere  Sicherung  bietet  glaub  ich  das  nord. :  altn.  gaela 
delectare,  lerd  ek  mik  gxla  cogor  mihi  qitaererc  delicias  Ecil.s- 
so.i  232',  auch  gala  schmeichelnd  begütigen  u.  dhnl.  219*,  gada 
Fritzner  228',  tgl.  bei  Vigwsson  222*  g*la,  mit  gsel  n.  und 
gaila  f.  eniieement,  soothing,  auch  galinn  voluptuous,  sentual  1*1*, 
rig.  pari,  zu  gala  ;  isl.  gala  sig  fatuan ,  gala  f.  femina  fatua 
Biurn  I,  266*.  gaila  cxkilararc  (garlur  pl.  canlus  nulricum)  310', 
galsi  >".  e/fusa  et  procax  laetdia  207*;  schwtd.  dial.  gal,  gel 
IM.  lustig,  gjSl  brünstig  (auch  gil),  ddn.  dial.  gjeld  brünstuj, 
t.  Rietz  189;  tgl.  Dietenbach  goth.  wb.  2,381.  Aus  alle  dem 
spricht  ein  stamm  g-l,  ausgeprägt  zu  gal-,  gal-,  mit  dem  begriffe 
der  sinnentutl,  bethörung  u.  it.,  dem  sich  du  deutschen  Wörter  als 
tersprengte  oberd,  rette  gut  einfügen,    die  berührung  mit  altn. 


gala  canlare,  incantare  (betonders  in  galiun,  etg.  mcantatus) 
reicht  nicht  aus  zur  erklarung  des  ganzen,  scheint  nur  eine  spater 
eingetretene  berührung,  ein  tcruachsen  zwrter  stamme,  s.  auch 
geil,  das  dazu  gehören  wird,  urverwandt  uol  hilans  (s.  geil). 

4)  auch  unsere  mundailen  bieten  noch  sioff. 

a)  zu  Keisersbercs  gel  unfer  2  gesellt  sich  wol  folg.  nd. : 
•gel,  geil,  fett,  gut  gedüngt,  tvm  bodtn '  Schahbacii  Ol',  dam 
gelplark  ,  geilplack  ,  fette  ackeislelte ,  wo  ein  mu-thuuft  gelegen 
hat  02',  gelhual  üppig  gettadiseiier  busch  ton  gras  oder  griieidc- 
halmen  Ol*  (bu»l  tu.  fruicn);  vgl  gab!  gut  getiitsserter  buschiger 
grund  biem.  u  t>.  2,  470.  man  sieht  wtetler  die  beruhmug  mit 
gell,  aber  gel  ist  cm  wort  für  steh,  und  Scuanbacii  hat  daneben 
gelle  f.,  feitigknt  des  bodens.  Auf  dem  \\'e>Jerwalde  ebenso  'g-iul, 
gal'  fett,  ruii  ackern,  wiesen  Sciinidt  63,  nass.  gal  KlltEll 
149,  aber  do,t  yibt  es  1  gleich  UTtft.  ai;  dock  kann  da  geil  uiil 
dem  andern  verwaclisen  sein,  zumal  Schmidts  gal  »eiien  gaal  kurze 
ausspräche  anzudeuten  scheint,    rgl.  auch  das  dritte  galle  2,c 

»)  SU  dem  gall  un(rr  1  (cig.  wol  gal)  und  gal,  galeu  u.  2 
stimmt  wesleru:  galern  gleich  ralzeu  ,  sich  in  lustigem  übermute 
■mit  jemand  Heraturtiuen,  jagen,  oder  rasen,  toben  (im  guten 
sinne),  sieh  necken,  wie  z.  b.  levlwbte .  junge  leule',  auch  ton 
thieien,  j.  b.  ton  ochsen,  die  'mit  den  hörnern  mit  einander 
spielen'  Sciuiot  63.  lou,  auch  na*s.  KuilSM  llu,  frankfui tisch : 
da»  gejjaalci  (enier  köchin)  mit  dene  leul,  die  so  sache  breiige, 
des  lihit  zu  gar  nix.  .Malsz  junger  kuchmnen  s.  15.  Iieiiuh 
gab  es  mhd.  geilern  (Schmeeler1  t,  IM),  aber  echtes  galeni  i*l 
nach  »tigern  daneben  denkbar;  dazu  wol  auch  kamt,  gallrza 
schikern  Leier  107,  :n  galen  und  Fra.iss  gal  stimmt  nament- 
lich nd.  in  der  Altmark  ga.-l  Spraken,  schmuzige  zoten  im  munde 
fuhren  Dan.ieil  60*,  rgl.  das.  in  de  gn'liip  Inen  jung  heiraten, 

c)  die  beiühtung  mit  geil  musz  übrigens  all  sein,  denn  yleich 
dem  gall ,  gal  BUttfr  1  ist  mhd.  geil  n.  tibei  mut ,  Üppigkeit  (eis. 
a  für  ai  ist  ganz  fraglich,  s.  Weinb.  al  gr.  s.  9»),  dem  sich 
galen  unter  2  gleich  mhd.  sich  geilen  lauten e.  so  mag  unser 
gal  u.  *.  sr.  in  geil  untergegangen  ,  teischu  oninien  setn ,  I.  fr.  in 
oslr.  galig,  galicb,  ekel,  ton  zu  fetten  und  feinen  speisen,  von 
menschen  Millich,  weich  Castelli  130.  135  (daneben  gail  m.  rfuny 
du».),  rergl.  bair.  galig  Schh.  2,30  Sinti  gelllg.  Zugehörig  als 
Weiterbildung  ist  rietleicht  auch  schwetz  galpeu  possenhaft  landein 
Stai.der  1,117,  ebend.  auch  gauleo,  guleu. 

GALLA  (mit  Zusammensetzungen),  s.  gala. 

GALLABFL'HKENO,  felliducus  h.B^n  2, 12«,*,  gall  abführend, 
ein  eumitiii  Aikb  Sri',  s.  galle. 

GALLAPFEL,  m.  galla.  Raolein  31s'. 

IJ  :urr»l  im  15.  jahrh. :  galta,  galöplel.  OlEF.  641*,  galupfel 
nur.  gl  tss'  (ohne  ausgedrückten  umtaut),  üpfel  aut  dem  plur. 
eplel,  irie  scnufi  l>ei  Mecenbebc  (Leseb  t,8u),  tgl.  galla  eiebeu- 
laubepfel  OlEf.  641';  der  galloplel  Maaleh  155*,  DASW.  83*; 

sechszehn  und  acht  und  danach  »iet 
ist  diuteuieugs  ein  recht  manicr, 

das  ist,  16  groszer  und  kleiner  gallöpfel  in  inasz  und  zahl, 
8  des  vitriuls  und  4  des  gumiiii  an  gewichte.  Spancenberc 
aller  weish.  lustg.  491.  gallapfel  16.  ;fl.  t.  z.  b.  unter  dem  zweUen 
galle  l,d.    Auch  nl.  galappel  Kil.,  txAtr.  galltipple,  dan.  galable. 

2)  der  ältere  name  war  eichapfel.  galla,  •pomum  quercus',  in 
einem  ruf.  mit  dem  zutatze  usz  welschem  lande  (die  gallapfel 
kommen  aut  der  tetanlt)  t.  Oif.f.  25t',  uucA  dwarchappel,  laub- 
apfel,  reisaplel  das.,  tS.Jk.  •galles,  cichenepele'  sumrit.  57,15, 
apfel  gleich  runde  frucht  überhaupt  (».  1,  53:i) ;  nocA  engl,  audt 
oak-apple,  nd.  eikappel  Dan.ieil  45',  auch  hd.  eichapfel  wocA 
im  «wn.  lej.  Ipz.  1731  754.    s.  auch  gallnusz. 

3)  der  tat.  name  war  galla,  daher  ttat.  galla,  franz.  galle  f., 
allengl.  galle  galla  prompt,  part.  185*,  j ■■;.-(  oak-gall;  eigen  ags. 
galluc  Ettbj.  409.    vgl.  unten  galles,  galls. 

Dazu  galläpfellliege  (*.  galliusecl),  gallapfelbad  (bei  teulen- 
fdrbern),  gallapfelsalz,  galläpfelsäurc  (».  gallussauer)  u.  a., 
t.  Csjevi. 

GALLART,  «.  gallerte. 

GALLA RTIG,  srie  gallertig:  «erhält  es  sich  so,  so  müssen 
sich  im  allgemeinen  vorrathshause  der  seelen  eben  sowol  ver- 
krüppelte  . .  gallartigc  . .  seelen  finden,  als  es  körper  dieser 
art  im  «orralhshause  der  keime  ..  gibt.  Kuscbr  11,161. 

GALLAUNE,  t.  galaune. 

GALLBEERE,  t.  galle  3,  a. 

GALLBITTER,  bitter  wie  galle.  Frisch  1,314*,  Froh«  5,  ««6: 

p|l-Mtt«r  ist  ihr  herl,  wnn  honigsüsi  ihr  muiid. 

Wrcibeblih  m  >*). 

auch  gallebitter,  gallenbitter,  gBll-cnzianbilter  Fru»n.  5, 4u». 
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GALLBLASE,  f.  itstcula  fellis.  ttorin  der  bitttre  saß  dn  grillt 
eingeschlossen  bt.  Fbi«ch  1.314*,  Rämei*  »18*  srAir.  gallblüsa. 
tgl.  gnllcnhlSslein.    Auch  galtblase  Llulader,  rena  cystica  Frikh. 

GALLBLASENGANG,  m  ductus  ojslicus.  Frisch,  schwedisch 
gallbliisrgliftg.    rgl.  gnlleugang. 

GALLBLÄSENSTE1N ,  m.  sinn  der  sich  in  der  gallenblase 
bildet,  galienstein.    schiced.  gallbläsesten. 

GALLBLATER.  f.  choledocus.  Dekzler  2,121*  (mhd.  bldterc, 
blase),  wie  (olf.;  ml  gallenblatler.    ebenso  engl,  gall-bladdcr. 

GALLBLATTERLEIN,  it.  wie  gallblasc.  Aler  833*. 

GALLE,  rotwebch  für  pfance,  s.  galch. 

GALLE  gleich  gala,  s.  <L 

GALLE,  f.  gallapfel  u.  d.  (?)  Cahpe,  ».  das  dritte  galle. 

GALLE,  tiniinnabulum.  Wackern.  roe.  opl.  51*.  tpäler  Lalle, 
kal  tn.;  i.  kal.  galle  ic/irinl  an  gellen,  galt  angelehnt,  tetgl. 
gelle  «lAer,  und  nd.  geyl  lonoronu  »icut  campana  Dief.  nor. 
gl.  M*  (*.  gell).  üAn/tcA  gloggcnhalm  rel  schwenket,  lintmna- 
bulum  Dief.  nof.  gl.  361*,  su  hellen,  hall? 

GALLE,  f.  fei,  ahd.  gallä,  alts.  galla,  ajs.  gealla  m.,  alln. 
gall  n. ;  mAd.  galle,  nl.  gal  eng(.  gall.  schteed.  galle 
d4n.  galde.  Vrierwandt  gr.  xoir]  gälte.  *ö7o»  galle,  grimm, 
tat.  fei,  atti/.  zlöcl,  «oi<  nrspr.  die  'grüne'  bedeuten  (tgl.  gelb), 
».  Clrtr'S  jr.  rf.*  185.  Lange  ga/t  roi  nom.  gall,  «.  die  bei- 
tpiele,  selbst  bei  Luther  (3,a). 

1)  Kon  der  galle  selber. 

a)  einem  Untre  die  galle  ausnehmen  Ludwig  684,  beim  zu- 
rüsten  in  der  kftche  (rgL  galten);  Aschgalle,  rindsgalle,  ochsen- 
galle  ii.  a.  (galle  gleich  gift,  i.  b.  otiemgallc,  *.  I,  c).  sprich- 
wörtlich die  omeiszen  haben  auch  ein  gall  Hemisch  1339,  50, 
tünnen  auch  bOse  werden ,  ein  jedes  thierlein  hat  »eine  gall 
Aleb  S33*.    gemtse  tkirre  aber  haben  wirklich  keine  galle: 

man  lisei  ouch  von  der  toben  .  .  . 
il  ist  gar  an*  galle.   Ilvin  1, 155, 

tn«  früh  nü/icA-oeirf/icA  gewendet  wurde: 

dö  sante  er  ü{  eine  lüben  (Soah  aus  der  uirhe) 
tat  der  uulriiiwen  gallen.   nenesis  27.  3». 

JoAer  von  reinen  frauen,  gleich  der  Maria: 

im  (Aouer  Philipp  in  Hagdehurf]  slelch  ein  hohgebntniu 

kuneginne  nieb, 
rös  ane  dorn,  ein  lübe  »umier  Killen.  Waltuar  1»,  13. 

ebenso  das  reh  Freid.  141,  5  n.  a. .  da«  camelihier  hat  kein 
undersebidlicbe  galt,  wie  der  elephanl.  danneubero  lebt  er 
desto  lenger,  dann  alle  tbier.  »eiche  wenig  gall  haben,  wie 
der  hirscb,  elepbant  und  kamelthier,  leben  . .  lang,  seilemal, 
wie  jener  spricht :  die  gall  verursachet  alle  krankbeilen.  das 
camelihier  bat  kein  gall,  denn  es  hat  ein  sehr  gesunde  leber 
und  hlut  (die  ga//e  sondfrf  hcA  aus  der  Uber  ab).  Airebtinus 
schauplals  226.  dufte  annahmen  gehn  auf  Aristoteles  zurück, 
s,  Megenberg  2«,  17  ff. 

b)  lange  wurden  galle  und  honig  gesellt  als  das  bitterste  und 
siisztstt  (vgl.  gallenbitter,  bitter  wie  galle);  so  mhd.,  wo  man 
IhiergaUt  als  arienei  brauchte,  mit  Annig  gemildert  (z.  b.  Pfeiffers 
iir«  d.  armeib.  38,  23  ti.  0  ),  auch  mit  honuj  vielfach  die  speisen 
anmachte  (s.  i.  b.  das  buch  von  guter  spfise) .  wdasz  beides  der 
er  fahrung  nahe  lag,  keiner  gelehrten  enllehnung  bedurfte,  so  z.  b. 
(mehr  bet  Zihgerlb  npncAir.  im  ma.  71.  72): 

als  der  twie  wenn  einer)  mo  der  gallen 
sin  sueie;  honec  giuzyi,     /«rein  IMO, 

angewandt  auf  die  minne ,  rergl.  lat.  mU  reimfnrmel  amor  et 
melle  et  feile  fccundUsimus  flaut.  CistHl.  1, 71.  nAd.  noch 
sprichwörtlich,  sittlich  gewendet:  wer  nicht  galle  versucht  hat, 
weisz  nicht  wie  honig  schmeckt.  Sinroci.  2994;  es  musz  kein 
opfer  ohn  salz,  kein  hunig  uhn  gallen  sein.  Heüiscu  1339  ; 
bonig  im  munde,  gall  im  herzen,  mel  in  ort,  fei  in  corde 
Stieler  596,  bei  Hekisch  1339,51  'han  honig  im  maul,  die  gall 
im  herzen  ,  nAc  jungkfrawen'  (galle  gleich  fahehhnl ,  s.  2,  6) ; 
vgl.  schon  mhd.  die  lechelxre,  den  diu  zunge  bonget  und  daj 
herze  gallen  hat  Walto  tu  30, 13. 

c)  ron  der  galle  des  menschen. 

et)  die  galle  hilft  verdauen,  daher  der  ruf  eines  der  viel  tu 
essen  gedenkt:  »pick  galfe,  meine  ist  feiszl  (kann  nel  ver- 
arbeiten). FiscHA«rt,VSr.45'(S<-A.7i  kuck  galle);  vgl  bei  Meceh- 
•Eac:  diu  gall  ist  hai;  und  trucken  und  feureiner  natftr  .. 
darumb  bat  si  got  der  lebern  zuo  gesellt,  daz  si  ir  helf 
kochen  daz  ejzen,  da;  ir  gesanl  witt  »üii  dem  magen.  28,23. 
vgl  magengalle  bei  Frisch  1,314*  aus  R»ff. 

ß)  ton  guten,  milden  menschen  hetssl  et,  wie  eon  der  taube, 
su  «neu  'oA»#  gellt'  (mhd.  wtp  sint  *ne  g.illen  AfSH.  2,316'), 


was  doch  iu$leich  schon  tn  2  umschlagt:  er  bat  kern  gall, 

eoliimW  müior  est.  Aler  83»*,  rgl.  gall-loa; 

gar  lenrimuciig  an  alle  gall. 

meulerge'.  Bert.  Iis.  ful.  23  no.  10. 

aber  es  ist  urspr.  gant  leibheh  gemeint,  nacli  gelehrter  Überlieferung  : 

I'linins  der  spricht,  da^isleicb  leul  nibt  gallen  haben,  iedoeb 

vinde  man  ir  wtnich,  und  da;  si  lang  leben.  Mece.ir.  28,32. 

y)  ganz  sinnlich  noch  ist  das  Uberlaufen  der  galle  {ins  herz, 

ms  blut,  in  den  mögen)  bei  drgtr,  zorn,  grimm'  dem  die  gall 

ubergebet,  At/rosiu.  Dastp.  335*  (das.  gall.  berzwasser,  btlis); 

denn  im  die  gall  mir  überlaufen, 

das  ich  ir  thu  ein  kappen  kauten  {sie  icM.nie). 

U.  Sacjis  1,  4M)'; 

niemanden  die  galle  überlaufend  machen,  colica  ton.,  über- 
laufen machen  Frisch  ;  die  galle  lauft  mir  gleich  über,  wenn 
...  Lessikg  12,105;  alles,  was  man  da  (in  Berlin)  sichl,  musz 
einem  ja  die  galle  ins  geblut  jagen.  12,  213. 

8)  nn  solcher  wird  'grün  und  gelb'  (vor  arger,  setzt  man 
audi  hinzu),  im  gesichte ,  was  man  der  bis  dahin  gelangenden 
gälte  zuschrcM,  die  ja  auch  llieils  grün  theils  gelb  ist:  hal  sie 
des  morgens  nicht  ausgeschlafen  und  sieht  von  der  galle 
grün  und  gelb  au« ,  su  kann  ich  drauf  rechnen .  dasz  ich 
auf  den  abend  braun  und  blau  aussehe.  Wtiszt  koni.  op.  2,  II. 

t)  irttlich  gefaszt :  weun  die  gall  überlauft,  so  entstand 
schwüre  krankheilen.  M aaler  155*.  nach  Cic  :  cum  . .  redun- 
dat  . .  hüls,  in  corpore  inorbi  . .  nascuntur.  Tust.  4,  lu ;  mit 
überlniifung ,  ergieszung  oder  auTsleigung  der  galle  geplaget 
sein  Ludwig;  ihre  galle  ist  eine  zeit  lang  stille  gewesen, 
aber  nun  hat  sie  sich  desto  stttrker  ergossen.  Adelung. 
s.  auch  gallenüberlauf. 

d)  von  der  galle  leitete  man.  namUeh  krankhetten  her  («erg\. 
Albertiso*  unter  a)  und  benannte  sie  danach. 

et)  krankheit  von  der  gallen,  die  unden  oder  oben  von 
eim  bricht  als  grmeinlich  das  herzwasser,  cholera.  Maaler; 
einer  der  vast  von  der  gallen  krank  wirt,  cAoJrriciM.  ders. ; 
es  hat  ihm  die  galle  gesehweiszt.  Hlmscb  1338.  ion  einem 
der  ron  einer  plUzlichen  gemülsbewegung,  wie  zorn.  den  tod  Aalte, 
rngl.  hitlere  schweisz  wie  gall ,  sudorts  feilet  (IHtn  )  Maaleb, 
mit  gall  vermischlcr  schweisz,  felleus  sudor  Aleb. 

ß)  man  unterschied  schwane  und  gelbe  galle,  auch  diest 
nach  gelehrtn,  urspr.  gttechisehn  Überlieferung ,  r]  tav&r)  xolr) 
t)  t)  fu'ietirn  Serfu*  Empte,  i»,  21  Bekk.,  lat  alra  oder  nigra 
Iii  Ii!»  (schon  flaut.)  und  flava  hilis.  'Ihr  schwarze  galle,  atra 
bilis,  ein  ron  der  vorigen  (eigentlichen)  galle  verschiedener,  brauner 
dicker  soft ,  der  von  dem  blute  abgesondert  wird ,  steh  in  den 
nebennmen  befindet,  und  ein  merkmohl  eines  mürrischen,  rer- 
dnetzlichen  und  zornigen  lempnamentn  ist '  AbELtinc  2,  394  ; 
der  schwarzen  groben  gall  sitz  ist  der  milz,  spien  domküium 
mtlancholtae ,  feminin  et  limosi  sanguinis.  IIeüisch  1339,  47; 
schwarz  geblut,  galle,  metancholia.  Stieier  1950,  vgl.  Frisch 
1,314*.  mhd.  auch  swarze  colera  (rgl.  y  am  ende):  der  hunl 
ist  von  nalftren  kalt  unde  trucken  (s.  &,  78/f.),  dl  »on  daz 
diu  swarze  colera  an  im  gewaldic  ist.  swenne  diu  völel  in 
derue  hunde,  so  wirt  er  wüelende.  fundffr.  1,324.  man  be- 
merke, wie  bei  Hehisch,  Stieleb  dtt  btztichnung  als  galk  und 
blut  wechselt,  dem  schwarzen  geblut  entspricht  'cholera,  ver- 
bräm blut"  etc.  &,tAi6  u.  koller  l,e,  daz  swarze,  oucA  ver- 
brant  blut  u.  d.,  cholna  Dief.  131',  und  auch  die  schwarte 
galle  las  ich  im  18.  jt,  als  'ttrlrrannle  bezeichnet,  rgl.  entzttn- 
dung  der  galle,  cholna  Stieier  596,  und  mAd.  (aus  grieeh. 
quellen) :  colericus,  der  bAt  des  pluoles  ze  vi!  unde  der  fluhte 
ze  luzil  . .  der  muoz,  durch  nüt  gahmuotes  sin,  wan  im  diu 
galle  schiere  enbrinnet  .  .  .  Pfeiffers  im  d.  arznetb.  21,9. 

vi  die  gelbe  dagegen  ist  die  eigentliche  (grün  bei  pflanzen- 
fressenden  thieren):  'galle  ist  nn  bülem,  scharfer  und  der  färbt 
nach  gelber  soft  .  .  entspringet  ata  dem  geblut,  davon  nt  in  der 
IHm  durch  eigene  drüszgen  abgesondert  und  in  der  fcetannten 
gallenblase  gewöhnlich  gesammUl  wird'  u.s.w.  i'ieon.  lex.  744; 
bilis,  fei,  foXf)  iav&i]  rj  xQoxottSrji,  ylvwii,  quasi  dulce,  a 
contrario  sensu,  cum  stt  amarisstmum,  testtbus  Miwio  et  Aureliano, 
•f.  gal,  6e/g.  de  galle  oft  (oder)  cholera.  Juhius  nomenei  1577  16* 
(darauf  folgend  bffii  atra.  ftelayxoi.ia,  itskayx?Mioö:  t^4'> 
gelb  gall,  flava  bilis,  subttlis ,  mordax ,  amara ,  stmilis  spumae, 
medio  epate,  fei  exetptens  Me.iiscr  1339,  43,  vgl.  noch  Stieleb 
596,  Frisch  1,314*  (Adblu.ig  nwdhnt  ihrer  mcAl  meAr),  frei 
letzterem  mit  dem  Zusätze  'cholerische  feuchtigkeii ,  cholna',  die 
galle  selbst  (tat.)  cholera  genannt,  irre  frei  Frischlin  nom.  c  51, 
KiBSCH  rorn.  1,208*,  mAd.  unter  ß,  nl.  vorhin  frei  JoHllis  und 
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engt.;  die  gelbe  gälte ,  gall  or  choler  Ludwig  OS  4,  auch  tlal. 
collera ,  sp.  colera ,  älter  franz.  colere.  von  der  •  cholerischen 
feuchtigkeit'  kam  sowol  die  cbolera  ah  kranklieü  (s.  gallen- 
rubr),  als  dm  cholerische  temperament ,  *.  hd.  kullcr  zorn 
5, 161C,  das  überhaupt  zu  vergleichen  ist,  vgl.  gallcnkolterig. 

St  früher  aueJi  'rule  galle':  cnlera  rubea,  fucbltkeit  die  da 
ist  warm  (s.  5,  79)  rote  (/.  rille)  vel  die  rote  gal.  Melier 
varit.  da*.  vergL  'rufa  bilis':  nonnunquam  slomachus  pri- 
mum  rufam  bilem  per  os  reddit,  deinde  \  indem,  cpiibusdam 
etiam  nigram.  Frisius  155'  5.  r.  reddere  bilem,  kotzen,  also 
wid  der  gelben  gleich. 

t)  von  all  dieser  gelehrsamkeit  war  am  ende  des  18.  jh.  noch 
übrig,  thetlweis  tvol  noch  jetzt,  die  schwarze  galle,  eig. 
Übersetzung  des  gr.  prlaygoXia  (wie  atra  bilis  bei  Cic.  Tusc. 
3,  5):  werden  sie  mir  denn  ewig  meine  einsamkeit  und  meine 
schwarze  galle  vorwerfen?  Adelung  ohne  den  nachweis; 

die  schwarze  gallo  <|uält 
auch  mich  -  «in  scharfer,  strafender  blick 
musi  on  bei  buhlenden  für  schwarze  galle  gellen. 

Schulz«  15'  (Sem.  I), 

völlig  auch  für  die  gallige  »liwuwunj  oder  krankheil  selber,  aueh 
kurz  'die  galle  plaget  ihn,  von  einem  mürrischen  menschen, 
dessen  dickes  zähes  blut  viele  schwarze  galle  absondert '.  Adelung. 
»,  auch  scbwarzgallig,  gallenschwarz. 

t)  auf  der  schwelte  zwischen  I  und  I  bewegen  sich  Wendungen 
wie  folg.:  er  hat  keine  gallo  bei  sich,  iroe  exT*rj,  müis  et 
mansuetus  est.  Stieles,  tgl.  unter  l,e;  einer  der  bitterer  galle 
ist,  cujus  cor  in  feile  situm.  Steinbacii  1,  537 ;  er  ist  «oll  bit- 
terer galle.  Kaisen ;  ich  sehe,  das  du  bist  toI  bitterer  galle. 
aposl.  gtsch.  S,  23 ;  bolTe  nicht  dasz  biedurch  jemanden  . .  die 
galle  sei  reg*  gemacht  worden.  Riemer  pol.  maulaffe  vorr.  9*; 
wenn  ich  ihn  nur  erblicke,  so  erregt  er  bei  mir  die  galle, 
he  raises  my  choler  Ludwig  BS4 ;  die  besebdmung  erregte  seine 
galle.  A&nik  krönen«!,  1,35»,  srie  lal.  bilem  movere,  grtech. 
■/"".>  xtvtiv.  die  galle  schwillt,  wichst  (wie  der  zorn  u.  d.) : 
in  wuohs  diu  uilgalle 

von  dem  zorne,  den  si  iruogen.    (.an:.  2002; 

dasz  mir  die  galle  schwillt.   Wisla™  (1*53)  12,219; 

so  sehr  . .  die  gall'  ihm  stieg.   II,  48; 

und  bitter,  immer  bittrer  ruht'  er  nicht, 

bis  er  den  reinsten  tropfen  bluts  In  mir 

zu  galle  wandelte.   Göthi  0,  IW>  (Tusso  2,  4); 

»chon  Heng  die  galle  mir  an  zu  kochen.  24,  106,  was  «VA 
trefflich  an  das  uberlaufen  der  galle  l.c  bildlich  anschlieszt. 

2)  Galle  für  die  gallige  Stimmung  selber,  zorn,  grimm,  erbü- 
terung  u.  d.,  wie  schon  homer.  yökot ,  lal.  bilis ,  franz.  colere 
(s.  koller) :  galle  im  gemuth,  na.  Kaisen  1,  314'. 

a)  den  völligen  übertritt  in  diese  bed.  zeigt  die  Vernachlässigung 
des  urspr.  btldes ,  das  eintreten  anderer,  a.  6. ;  nun  nun,  herr 
schüsser,  mftszige  er  seine  galle.  Weiszk  kom.  op.  I,  17*  (liebe 
auf  d.  I.  3,3);  und  was  er  noch  mehr  aus  ärger  und  galle 
ausspie.  Fa.  Müller  1,  233,  vgl.  unler  c; 

wenn  auch  solcher  die  galle  den  selbigen  tag  noch  zurückhält, 
dennoch  hegt  «r  beständig  den  heimlichen  groll  in  dem  Linen. 

Voss  ff.  1,  81 ; 

aber  er  hat  uicht  gall  in  der  brüst,  der  träge  Achilleus.  2,241; 

selten  hat  ein  grobian  galle.  Lessing  1,  SU  (Minna  v.  B.  1,2); 
wo  ist  eure  munterkeit,  witz,  galle,  alle  das  nun?  Lenz  1,213; 
die  freiraütbigkeit,  womit  ich  ohne  galle  oder  nbermiilh  meine 
meinung  ..  sagte.  Wi bland  2,113;  seiner  galle  durch  ziem- 
lich bittre  Spöttereien  .  .  .  luft  gemacht.  7,131;  vor  galle 
bersten;  kritische  galle.  J.  Faul  6, 29;  nur  in  solchen  brust- 
hohlen . .  ist  ein  solcher  bund  von  lust  und  galle  denklich. 
Tit.  3,119; 

auch  mir  zuweilen  mavhls  ein  bischeu  galle. 

dasz  ich  so  wenig  noch  gethan  auf  erden.    Plate*  321. 

jetzt  sagt  man  lieber  ganz  abslracl  hitlerkcit,  dncA  mif  einem 
■ipfekhen  der  urspr.  sinnlichen  Vorstellung  (vgl.  die  gall 
billere,  bilis,  chotera,  fei  Maaler  und  dazu  gallenbittere) 
nd.  ik  heff  cn  gall  up  ein,  suche  ihm  etwas  anzuhaben  SciifTzr. 
2,  8.  L'brtgens  auch  mhd.  schon  mehr  abstract ,  z.  b.  zorne», 
leides  galle,  welches  letzlere  doch  zugleich  an  3  streift: 

nü  huop  sich  ein  bitter  not 
und  alles  leide«  galle  .  .  . 

in  frowen  Eniten  muote.   Eree  5740,  der  kochst«  scamer:  ; 
also  (»ia  eis  vor  der  sonne)  zergienc  und  zersleir  .  .  . 
sines  zornes  galle.  Ftorc  1215; 

den  höben  got  erwegte  zornes  galle. 

Bartsch  Uedtrd.  ,.  2*3; 

IV. 


«in  lornliche  galten 

wnlde  in  der  rirhter  zeigen,   pntt.  K.  173,  46. 

o)  mhd.  besonders  aueh  von  falschhetl,  wie  sie  in  neid,  boshett 
sich  offenbart  (s.  mhd.  wb.  1,  459'),  I.6.; 

mit  triuwen  *ne  gallen 

si  sich  undcrkuslcn.    Wigat.  215.21, 

vgl.  nides  galle  Licht.  621,  30,  daher: 

sA  man  die  guoten  vor  mir  lobet. 

min  gall  in  minem  übe  lobet  (wie  kocht  I,  <•). 

lieders.  3.  25. 

und  so  noch  nhd.  in  nachklängen  (s.  schon  unter  1,6): 
wer  das  honig  führt  im  mund 

und  hat  die  gall  beim  grund  twic  beim  herzen  efteiul.», 

den  hall  ich  für  keinen  freund, 

schwur  er  gleich  zu  aller  stund.   Hinisch  1339; 

honig  Im  mund,  im  herzen  galt 

ist  jetzund  braueblich  überall,  das.; 

ein  wahrer  freund  hat  kein  galle  bei  ihm.  das. 

c)  stabreimend  verstärkt  gift  und  galle.  man  Jetfete  nämlich 
das  thtergifl  aus  der  galle  her,  es  sollte  aus  dieser  ftwszen  (Hm. 
hist.  naL  II,  37),  daher  auch  galle  völlig  gleich  gift :  er  wird 
der  otlern  galle  saugen,  und  die  zunge  der  schlangen  wird 
in  tiidten.  Lotuer  lltub  20,  le,  tgl.  unter  3,  a,  und  gallenzahn. 
daher  von  menschen 

a)  mehr  von  bosheil  als  zorn :  gift  und  galle,  bdterkeit,  pestt- 
Unz  ..  amantudo  animae,  Tiixo/rt  tijj  yi^s.  Henisch  1019; 

der  lauter  gall  und  gift  in  lückschem  herzen  kocht. 

A.Grtpiiiis  1.31  (tgl.  5.1186  Günther); 
sie  spein  auf  fürsten  oft 


gift  und  ga 
1,3«»«; 

mein  herze  schäumte  wider  denselben  gift  und  galle.  Tiesse 
3,99,  tgl.  unter  c,  gift  und  galle  mochte  ich  speien,  so  toll 
bin  ich  |iw  erfruVeruiig).  Lessing  1,285,  wie  gr.  xo)A)s>  Ifitiv, 
weil  der  xornkranke  wirklich  galle  mit  aussfieU,  die.  in  den  magen 
getreten  (vgl.  Maaler  1,  d,  a),  speien  galt  überhaupt  von  zrjrn- 
ausbrüchen,  ttrgj.  kocken  II,  4.  gift  und  galle  im  herzen 
sebepfen  s.  3,  c. 

ß)  auch  der  boshafte  selber,  besonders  im  xorne,  "ist  gift  und 
galle',  der  ganze  mensch  darein  verwandelt:  des  K.saw  beide 
weiber  waren  gift  und  galle ,  waren  hi)se  kalzen  u.  ». 
Henisch  1619.  noch  jetzt  er  ist  gift  und  galle  auf  ihn,  rrrgf. 
unter  gift.    s.  dazu  4. 

y)  übrigens  auch  von  schwerem  leide  (halb  zu  3  gehörig) :  gift 
und  gall,  «fei  herzleid,  acerbitas  an'tmi.  HtNiscn  1338,  12.  und 
dichterisch  als  trank  behandelt,  den  einer  schlucken  musz  (vgl.  3,r): 

kan  etwas,  was  er  [der  furtt)  schafft,  wnl  ungetadell  bleiben? 
er  zagt  vor  seinem  (eignen)  schwer!;  wenn  er  zu  tische  geht, 
wird  der  gemischte  wein,  der  in  (f.  ing)  crystalle  steht, 
in  gall  und  gift  verkehrt.    A.  Gitphius  1,18  {Lea  Arm.  1,3*7). 

eigen  auch  gischt  und  galle,  wol  nach  jenem  gebildet: 

musz  der  augenblicke  süszter 

»ich  zu  glschl  und  galle  wandeln!   Göthi  41,37. 

S)  Von  gallciibittern  dingen. 

a)  von  eszbarem,  trinkbarem:  ire  drauben  sind  gall,  aie 
haben  bittere  beere,  ir  wein  ist  trachengifl  und  williger 
ottern  gall  (j.  2,  c).  Luther  5  Ww.  32,  32.  33,  rar.  ire  beer  ist 
ein  gallbeere. 

b)  ron  leid  und  not: 

Zucker  der  Zeiten,  die  liebliche  fruchl, 
die  wir  mll  sehnen  und  setiTzen  gesucht, 
«üszet  die  galle  der  schaden  und  plagen, 
dl«  wir  ausi  frevel  des  kriege«  ertragen. 

Locaii  3,213  (an  dem  lauflagc  eine' 
jungen  prinzen); 

die  gall  des  unglükkes  kosten.  Rl-tschkt  Ims,  079;  mit  der 
bittersten  galle  des  elendes  dtser  well  cingenezzel  und  be- 
gossen. 67H;  mit  der  bitleren  gall  und  Wermut  des  unglükkes 
befeuchtet  und  vermischt.  68«.  vgl.  mhd.  leides  galle  unln 
2,  o.    was  einen  erbülert,  was  er  verschmäht,  ist  lAm  galle  (vgl  4) : 

sA  was  ot  ir  ein  galle, 

swaz.  man  Ir  sMlchcr  rede  bil.   pns«.  K.  331,94. 

c)  das  wird  gern  als  ein  trank,  gailentrank  gefaszl,  mit  zurück- 
greifen  auf  das  bild  von  der  galle  als  arzenei  (i,b),  vgl.  auch 
von  Christus:  gaben  sie  im  easig  zu  trinken  mit  gallen  ver- 
mischet. Matth.  27,  34,  und  sonst  biblisch:  darum!*  spricht  .. 
der  golt  Israel  also,  sibe  ich  wil  dis  volk  mit  wermut  speisen 
und  mit  gallen  (renken.  Jerem.  9, 15.  23,15  ;  wie  ich  so  elend 
und  verlassen,  mit  wermut  und  gallen  getrenkt  bin.  ««gl. 
kr.  3,19.    doAer  galle  schlucken  (müssen),  'bu-teres'  hör*«. 
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erfahren,  'verdauen'  mUsien  u.  ähni:  ich  empfahl  mich,  um  t 
oicbl  über  ein  weiteres  deraisonnement  noeb  mehr  pal!«  zu 
schlucken.  Götbe  18,95  {Werlher  1775  i.  120);  «eben  sie, 
Wollmar!  aus  eben  dem  kelchc,  woraus  sie  bittre  galle 
schöpfen,  schöpft  meine  laone  lustige  scherze.  Schlier  700", 
rgl.  bei  Li' nun :  das  . .  sie  (die  entzweiten  galten)  darnach  .  .  I 
eitel  gift  und  galle  in  irem  herzen  wider  einander  schepfen 
Dielt  t,  b' ;  sie  schüttete  noch  in  seine  letzten  minuten  galle 
J.  Pacl  uns.  löge  2, 129.  vgl  gallentrank,  gallenwein. 
d)  etwas  ändert  der  »linden  galle: 


H.  Sachs  2.  I.  S2', 
die  Sünde  vergällt  die  setle,  das  uelenhetl,  es  ist  an 


4)  Endlich  hetsien  böte,  gallige  menschen  selber  galle : 

m'i  swic,  du  übele  galle.  Gudr.  127S,  t; 

gank  hen,  du  bitter  galle.    H  >-.  r:  3,  499, 
beide  mal  zu  /Valien  gesagt,    aber  auch  männlich: 

er  ist  wol  ain  pöse  gall.   fattn.  sp.  438,2. 
zankgalle,  idnAerm  teilsthr.  des  e.  f.  Hess,  gesch.  6,  215.  vergl. 
mhd.  hovegalle  rinn  der  das  hofleben  vergällt ,  neitgalle  felU- 
licus,  fellilus  fundgr.  1.  3«\  Scan.2  I,  S90. 

5)  Ähnlich  galle  ßr  giflp/lanze .  und  solcher  rat  grünet  auf 
allen  furchen  im  fei  de  wie  galle.  Luthe*  Hosea  lo,  4;  urspr. 
rar  übertettl  wie  unkraut ,  das  hebr.  worl  bedeutet  ein  giftiges 
ackerkraut,    tgl.  erdgalle,  das  trol  Li  nun  meinte. 

GALLE,  /.  vom  vortqen  rertthieden  (doch  tgl.  am  ende). 
1)  Geschwulst,  krankhafte  blase,  mhd.  galle  (s.  b). 

a)  in  einem  alem.  tue.  des  IS.  jh.  pustula,  butgall  Dier.  «o». 
gl.  310*.  Massergall  f.,  blasenartiger  auswuchs  an  den  augen- 
Mern  mit  weiszem  safte.  Stiele«  .596,  ine  frei  Hemsch  1339,39: 
wassergallcn,  grützgraiipen  der  augenglider  n.t.  it..  jetzt  geislen- 
korn.  vstr.  gal  der  mps  beim  federrieh  CuiIUI  136,  ein 
MdifAen  ist  der  süz  der  krankheit. 

b)  allgemein  erhallen  bei  p/erden,  irie  »tcincAej  alle  tonst: 
equum  recipit  und  übersieht  gall  und  Überbein.  Keisersierg 
narrenscA.  24,1  (Zarncaks  Branl  449*); 

«er  gute  ross  will  reiten. 

mu*z  galln  und  tpath  nicht  meiden. 

iprichir.  bei  Kaisen  I.  31V. 

schon  mhd.  n  vhVgallc,  «.  u.  floszgalle,  auch  fluszgalle  (und' 
dasu  d  am  ende),  et  uibt  auch  gelenkgalle,  scbncngalle,  spal- 
galle,  sleingalle,  wmdgalle,  meist  eine  wässerige  geschwultt,  galle 
schlechthin  ein  häutiger  auswuchs  unter  der  :unge  (ApellkgI : 
ftlr  die  gallen  im  maul  . .  .  schneid  die  galten  berausz  mit 
einem  krummen  eisen.  Seite*  339.    s.  auch  gallenspal. 

r|  der  pferdefehler  sprichwörtlich  ton  fehlem  anderer  dinge,  ein 
bettet*,  wich  wichtige  stelle  damals  das  ross  in  den  gedanken 
einnahm . 

jeder  (Un/monii)  mil  falsch  verlrihen  bgert. 

das  er  »ins  krurut  mög  kuraen  ab. 

ob  es  Kall,  uberbein  joch  hab.    BtinT  narr.  102.  64, 

nach  'gall  und  uberbein'  «Nfer  I ;  und  srAon  früher,  ter- 
ftvs  iiet  ftthd.  z*  U  her , 

ichiri.  uberbein  und  gall 
bat  vit  der  Kriechen  glaub. 

steigert.  (AUtwert)  229,  27. 

d)  erklarungen  des  wnrtet  aus  dem  it.jahih.:  die  galln  sind 
zarte  und  weiche  beulen,  einer  hasel  oder  andern  welschen 
nussen  grosz,  und  mehrer  tbcils  ohne  schmerzen,  werden 
darnmb  mil  diesem  namon  genennel ,  dieucil  sie  den  gall- 
apfeln  fast  gleich  sind,  und  entstehen  so  wol  an  den  vordem 
als  auch  an  den  bindern  schenkein  zwischen  der  groszen 
mause  und  der  ri-br  «..«.*•.  I  rrEMBACt*  2.  Iß«.  Dagegen  musz 
tiei  folg.  an  die  thiergalle  gedacht  sein :  es  faren  dem  pferd  oft 
gallen  auf  hei  den  glcnken  der  bain  .  .  .  schneid  die  baut 
Ob  der  gallen  auf  und  nimm  die  blasen,  darinn  die  gall  ist, 
mit  dein  linger  heraus.  Sei  te*  2S5.  fist  wörtlich  itor/i  fai  »con. 
lex.  Lp:.  1731  sp.  75S,  rgl.  das. .  die  lloszgalle  ist  (-.uersl)  ein 
fetter  weicher  höcker  .  .  .  welcher  soll  gelben  wassers  ist. 
die  lhier,)aUe.  d.  h.  der  gelbe  gallensaft  (bilit)  ul  in  einer  blase, 
gallblase  Ifel),  die  ganz  ausgenommen  «-erden  mus:  (».  galle 
I,  a),  damit  der  tafl  nicht  in  das  schlachlltner  auslaufe,  und  das 
ul  offenbar  hier  auf  die  galle  des  rostet  übertragen  .  in  deren 
safte  man  auch  eine  art  gift  jenen  mochte,  vielleicht  leitete  man 
et  auch  aus  der  galle  her  (out  der  ja  das  thiensche  gift  kam, 
«.  sp.  1166),  darauf  deutet  wol  der  name  vloz,galle,  fluszgalle  in 


vergl.  mit  gallenflusz,  gallflussig  (so  hies:  t.b.  der  krebs).  Diese 
ableitung  widerspricht  nicht  einmal  der  von  gallapfel ,  da  dieser 
mit  seinem  Uzenden  gehalte  auch  wol  an  dse  galle  denken  liesz, 
auch  dusserlich  einer  galle  als  geschtrulsl  durchaus  gleicht. 

e,et)  rom.  haben  beide  wirklich  einen  namen ,  Wal.  gada  ul 
zugleich  gallapfel  und  floszgalle  der  pferde,  span.  agalla  gall- 
apfel und  sleingalle  am  pferdehufe,  auch  geschwultt  am  halse  des 
menschen,  mandel ,  daher  Weigasd  das  deutsche  »ort  aus  dem 
tat.  ableitet,  rgl.  Inn  739  (2,  a.  2,305),  der  das  deutsche  nur 
vorsichtig  suzog.  aber  unser  galle,  vlöz.galle  ist  wol  weit  dller 
als  die  usz  welschem  lande  im  bandet  tingeführten  gallapfel 
(i.  4.  2);  AiiHe  man  aber  die  an  untern  eschen  und  sonst  vor- 

ei"fJf7|Jrl  f*J?  il  I  1     ij&li  5  J'  f  f  /  ff"lJ  fffäfSf  ScJt&fl  (I  1 1 1 0  i^/l  H^a^  |  ff  I T  ^ 

lieh  geben  das  Campe  2,216",  Hemsius  2,  269*  aus  'manchen 
gegenden'  an),  so  wäre  das  sicher  umgekehrt  von  den  gallen  am 
thierisehen,  menschlichen  korper  übertragen  gewesen,  es  wirtm  sich 
wie  oft  zwei  verschiedene  Wörter  durch  Zufall  wunderbar  begegnet, 
das  bedürfnis,  verschiedenes  doch  unter  einen  hui  zu  bringen,  ist 
im  Sprachgefühl  immer  thdtig  gewesen. 

ß)  näher  liegt  für  uns  itl.  galli  m.  nimm,  naevut  Blülü 
1,26"*,  freilich  schon  altn.  nur  unsinnlich  bezeugt,  fehler,  beschi- 
dtgung,  s.  Moiius  130,  Fmtzfie*  ISS*.  831"  (gallalaus  fehlerlos), 
Vicrussod  IS"',  ein  mifjuAr  :.  6.  heuzt  Argalli. 

y)  ofcer  tf<u  ergänzt  sich  durch  engl,  gall  irunii<>en<*ene  stelle, 
wolf  u.  d.  (tgl.  gallicbt),  ir ai  doch  nicht  vom  gallapfel  kommen 
kann,  allengl.  galle  Stiuth  231,  z.b.  bei  Cual'CB«: 

for  irewel»  ther  n'i»  non  of  us  all, 
if  boj  wighi  wol  claw  us  on  ihc  Kall, 

thai  we  if  ill  kike,  for  thal  he  aaith  us  soih  (die  wahrheu  tagt). 

Canterb.  tatet  6422, 

'trenn  irgend  ein  trifAt  «>i»  *ra/jfn  will  an  der  galle',  ein  sitt- 
licher fehler  als  wunde  stelle  gedacht;  da  kommt  nord.  galli,  das 
ebenso  ton  titllichen  fehlem  gall  (Kcii.ssom  220*),  genau  zusammen 
mit  engl,  gall ,  ja  nach  dem  kike  (to  kick  Amten  ausschlagen) 
ist  vielleicht  zugleich  an  pferd  und  flangolle  gedacht,  die  engl. 
a  windgall  heust ,  wie  hd.  windgalle  (scAired.  Ouszgalla,  ddn. 
flaadgalle  nur  entlehnt),  s.  ubngent  das  weitere. 
2)  Galle  ron  ähnlichen  fehlem  an  nulurdingen. 

a)  in  bäumen  barzgalle  (t?,  521),  stelle  wo  sich  hart  I 
gesammelt  hal  in  {ichlen  u.  a.,  vgl.  Faiscs  1,  420*; 
in  balken,  frretem  pecbgalle.  ein  pechgallige*  bret  Scan.  2,  30, 
tgl.  Di>*ei  3,  60.  offenbar  übertragen  rom  menschen  oder  thtere 
auf  den  bauin,  der  damit,  wie  auch  sonst,  jenen  gleichgesteüt  ist. 
Auch  ton  harten ,  rerknorzlen  stellen,  steingallig  (rgl.  b)  :  knorrig 
oder  steingallig  (bolz),  das  dient  nicht  zu  drehen  (drecAtrfn), 
man  verderbt  nur  die  eisen  drinu.  Hemisch  711,25;  auch 
beim  pferdr  gibt  et  Steingallen  (1,  b). 

b)  auf  gestern  übertragen  (das  man  ja  auch  als  gewachsen 
dachte,  rgl.  z.b.  gediegen),  in  rerschiedenem  sinne. 

et)  tehweiz.  galle.  niere,  eingesprengte  fremde  harte  steinarl  in 
felsen ,  auch  härtere  stelle  im  sandstein.  Stalue*  1,  IIS.  aurA 
das  kann  unmittelbar  vom  tlaenschen  korper  übertragen  sein,  wie 
deutlich  bergm.  niere,  und  druse,  d.  i.  drüsc. 

ß)  anders  folg.  gallen  in  gestern :  als  er  das  scblosz  Falken- 
stain  erbawen ,  hal  er  den  felsen  ...  um 
»oller  glesz  uud  galten,  so  nahe  (bis  an  die 
behauen  und  abschroten  laszen  ...  das  die  mauren  spalten 
(nsse  /leiomnien).  Zimmer,  chron.  3,  1S9;  die  glesz,  genauer 
gelesz  ISS,  17  sind  fugen,  ritzen  Senn.  2,  492,  die  den  fels  un- 
fesler  machen,  dir  gallen  also  ähnlich,  entweder  mürbe  stellen, 
feucht  von  sickerndem  wasser  (s.  e,  ß),  mler  unerwartete,  unsicht- 
bare liMungen  ,  auf  jeden  fall  auch  fehlerhafte  stellen,  in  den 
gallen  der  fcUcn   l'elr.  37". 

)')  noeA  anders:  Steingaden,  die  gäl  feuchte  usz  den  steinen 
(felsen).  Maaler  3S6*.  narA  dem  gal  (gelb)  ut  da  wol  an  galle, 
thiergalle  gedacht  die  sich  da  bilde  und  ausflirsze  (vgl.  gelbe  galle 
sp.  1IS4);  das  gewicht  fälll  also  auf  das  nasse,  (lieszende ,  vgl. 
c,ß.  —  übrujent  s.  auch  gallig  ren  (eisen. 

c)  ähnlich  von  ackergrund  u.  dgl.,  auch  in  ler.trAiedenem  sinne. 
«)  gälte  ein  unfruchtbarer,  tchlerhler  fleck  im  ackergrund,  auch 

auf  wieten.  erdgalle  (schwib.  erdgall  Schhid  21"),  ackcrgalle; 
so  in  rAönmfrn,  .Vaensen  und  unter,  oberlaus,  mit  der  untertch. 
als  brandgalle.  Kenn  die  fruchte  da  leicht  vertrocknen,  verdorren, 
sandk-alle  wo  rief  jcind  itt  Astoji  S,  10.  im  Algäu  griesgalleti 
flewiehle  wiesenstriche  Scuaiu  213,  fmir.  Schu.  2, 121. 

ß)  wieder  auch  ton  nasse,  wo  sie  hinderlich  ist,  schki.  'nasse, 
quellige  stelle  tm  acker'  Wi.i.mi.  25*,  :ips.  SciiRoE*  52*;  auch  im 
weslen,  z.  b.  hessisch,  tn  der  gemorkung  Giottenbuseck  bei  Gleiten 
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Art«/  «i»  landstück  gallacker.  Genauer  bair.  naszgalle  Scan. 
2.30,  wassergalle  oberlaut,  u.a.,  hier  auch  sorgalle,  surgalle 
Aston  8.  10  {zum  letzten  s.  Schm.  3,281).  Wenn  man  darunter 
auch  die  nässe  selbst  versieht,  wie  Frisch  1,315',  Seil  hell  eh 
('hervorquellende  flütsiyieit,  wo  man  nie  hinderlich  oder  felderhaß 
findet'),  so  ist  das  begreiflich,  e$  ist  wie  bei  Maale*  unter  Ii ,  y, 
aber  nicht  der  hauptbegriff.  ttrot.  auch  eisgalleo  'ebene  stelle  wo 
steh  eis  bildet'  Sc«  »  171,  s.  auch  ackergallc,  und  diesz  schon 
bei  Merenberg  179,5  rar.  (15.  JA.). 

y)  dasz  auch  das  in  die  altgerm.  vorzetl  reicht,  beweist  engl. 
gall»,  spring*  or  wet  place*  in  a  field  {mit  ad),  gallv  wie  hd. 
gallichl)  Hau  im  tu.  390* :  dasselbe  ist  394'  gauls,  spols  uhere 
gross,  corn  or  Irees  have  fatled ,  und  390*  galls,  bare  places  in 
a  crop.  auch  da  ist  das  fehlerhafte  der  begriff,  durch  IrocJtenheit, 
nasse  oder  sonst  was  herbeigeführt,  so  kann  auch  die  berührung 
mit  dem  begrifflich  anscheinend  gleichen  adj.  gal ,  gel  sp.  IIIS 
nur  zufällig  sein,  ein  stellenweise!  rerflieszen  nichl  ausgeschlossen. 

c)  dasselbe  an  den  himmel  versetzt. 

et)  irina,  wassergalle,  ein  meteoron  so  schier  dem  reqenbogen 
gleichet.  kiRscn  cornu  coptac  1,  Gll",  iris  imperfecta  Steinbach 
1,  538,  'ein  falscher  regenbogen'  Lohexstein,  d.h.  ein  vcrsiircngtet 
stück  regenbogen,  oder  auch  der  zweite  blassere  regenbogen  ilhtir.); 
auch  wettergalle  und  regengalle,  man  sieht  sie  als  mehr  regen 
irrkündend  an. 

ß)  auch  eine  auffallend  helle  stellt  im  wölken  himmel  heiszl 
galle,  wo  sie  durch  die  sonne  unerklärlich  scheint,  auch  wind- 
galie  als  stürm  verkündend,  so  z.  b.  in  Sachsen;  vgl.  .\nnisx, 

y)  auch  das  rückt  in  die  germ.  rorzetl  durch  engl,  vvatergall 
regengalle,  isl.  hafgall  n.  trino,  regenbogenfarbiger  luflschein  zur 
see  (hart  Biürn  1,318*,  nach  dem  n.  an  gall  btlis  angelehnt. 
Das  wird  urspr.  gemeint  sein  als  eine  ort  fehler  am  liimmel.  der 
etwas  andeutet,  ein  wink  der  göttcr.  vielleicht  ist  es  kein  zufali, 
dasz  wassergalle  am  himmel,  auf  ackern  und  am  menschtnauge 
(l,a)  vorkommt,  wie  wiodgnlle  am  himmel  und  bei  pfer den  (1,6). 

31  Auch  einiges  andere  noch  wird  sich  dem  unterordnen. 

a)  galle,  fehlerhafte  stelle  in  der  setle  einer  kanone.  AbELL.xc, 
offenbar  aus  dem  gieszhause ,  vom  gieszen  stammend,  eig.  eine 
lufüilase  in  der  masst? 

b)  glasgallc,  der  weisze  flüssige  sdiaum,  der  sich  in  den  glas- 
topfen  von  dem  geschmelzten  glase  scheidrt  Adelung,  schäum  so 
auf  dem  glas  schwimmt  Frisch  1,315',  axungia,  sal  vilri,  auch 
fei  vilri  das.,  also  wieder  auch  an  die  thiergalle  angelehnt,  ähn- 
Uch  tbeergalle  in  theerbrennerrien  (Campe). 

c)  Ahelenc  bringt  aus  Opitz  bei:  so  bald  die  seele  gesegnet 
hat  {abschied  genommen),  so  sehen  wir.  dasz  das  übrige  ge- 
wesen sei  ein  schleim  uod  galle,  ein  gestank  und  etwas  das 
ich  nichl  nennen  mag,  und  legt  es  als  fiutms  aus,  unter  Zu- 
ziehung von  nd.  galle  die  fäulnis  im  käse  {brem.  wb.  2,47«*); 
deich  mag  Opitz  nichts  als  galle  fei  meinen,  als  schlechter  boden- 
saiz  gedacht.  —  Aber  es  erhebt  sid\  am  schlösse  überhaupt  die 
frage,  ob  nicht  diesz  galle  doch  von  haus  aus  eins  sei  mtt  der 
thiergalle,  diese  als  das  gedacht,  was  beim  schlachlthiere,  opfetiluere 
allein  unbrauchbar,  gleichsam  ein  fehler  war,  um  so  mehr  als 
beide  galten  in  der  blasen  form  wie  als  unbrauchbares  nasz  viel- 
fach zusammenkommen,  die  verschiedene  auspragung  in  alln 
gall  n.  und  galli  m.  wäre  wol  begreiflich  als  nne  folge  späterer 
theiluug. 

5ALLEMTTEB ,  bitter  wie  galle  Steiniiach  1.  117:  dich 
schlauen,  gallebitlern  spütter.  Fa.  L  Stolrerg  im  deutschen 
museum  1783  2, 121. 

GALLECHTIG,  wie  gallig,  feUeus  Henisch  1339,  Stiele»  59C 

GALLEE,  s.  galee. 

GALLEN,  weidm.  vom  wilde,  sein  wasser  lassen,  feuchten. 
Adeleng;  wol  zu  dem  zweiten  galle. 

GALLEN,  in  seiden  fabnken ,  wo  die  seide  gegallel  wird, 
wenn  sie  durch  ein  oder  zwei  bäder  von  galläpfeln  gezogen  wird 
{zum  scliwarz  färben).  Aoellnc.    auch  gallieren. 

GALLEN,  zu  galle  bitis,  fei. 

1)  gallig  sein,  amarescere  Stieles  .vir,:  mir  galtet  der  [Dil- 
iraiik,  dem  die  reue  fol|(t.  Woi.ee  bei  Campe  uWrr  lusllrank. 
troi  ein  gemaclites  woil.  doch  vgl.  nd.  upgallen ,  anekeln  {eig. 
aufsloszen  wie  galle)  SciiCtze  2,8. 

2)  amarulenlum  facere  Stieler  {vgl.  3,r),  gleich  dem  vor.  als 
leiten  bezeichnet,  dabei  vergälle!  iracundus,  amamt,  vgl.  Kütten 
1,314'  ein  vergälltes  gemülb  u.a.,  enlgalltes  herze  oben  3,524. 
1.  galten  1. 

3, 0)  einen  fisch  galten  bei  Aoelunc  ,  ihm  die  galle  aus- 
nehmen, 'im  ytmeinen  leben  einiger  geoenden',  d.  h.  er  hat  es  aus 


Friscu,  der  es  besternt  und  erklärt  -fei  eximere  exenterando 
ptscem',  d.  h.  nach  Stiele»,  iro  exenterare  ptteem  und  fei  ex- 
trahere  getrennt:  dessen  quelle  aber  war  Henisch  1338,50,  mit 
dein  zusalze  V.  B.,  d.h.  vox  belgica,  d.h.  aus  Kilian  («.  spalte 
1127  um«.).  10  kann  ein  nl.  worl  durch  oder  doch  in  den  vfrfr. 
zu  einem  hd.  werden  {ein  neueres  erdugnis  der  art  u.  galmen). 

b)  hd.  enlsprichi  vielmehr  im  15.  jahrh.  gellen,  geln,  auch 
gyllen  {mit  i  aus  e,  d.  h.  umgelauletem),  visch  enlgellen  exen- 
letare  Diee.  210*  (o/ine  erwähnung  der  galle),  aus  rhrin.  voce.; 
schon  mhd.  gellen,  engelleil  für  ausweiden  überhaupt,  s.  unter 
enlgellen  3,521.  da«:  da  das  ganze  ausweiden  nach  der  galle  be- 
nannt ist,  die  ts  ror  allem  zu  entfernen  gilt,  ist  wol  in  Ordnung 
{rgl.  die  3,  524  aiu  Vondel  angeführte  bildliche  redensart),  und 
das  schwed  gUla  u.  s.  das  i.  Grimm  3.  525  {vgl.  gr.  1»,  525) 
zweifelhaft  machte,  kann  nur  zufällig  anklingen,  falls  nichl  darin 
wie  in  unserm  gellen  eine  sjtalere  umdeulnng  eines  allen  gemem- 
schaflliclten  Wortes  steckt,  denn  giila,  dial.  galla  ist  nicht  nur  das 
abteiszen  der  kirnen ,  sondern  das  ausweuien  des  fischet  über- 
haupt Kietz  229';  vgl.  kaken  rom  anwenden  des  ktringt  5. 15 
unten  (ro  kackenbrü  nacA  knackerhro  zu  berichtigen)  mit  kaak' 
ktnnbacken  unter  gake  5 ;  nonr.  i>t  gan  n.  köpf,  kiemen  und 
eingetreide  z.  b.  der  lulnnge ,  gana  das  ausweiden  Aasen  2  207". 

c)  nd.  de  liskc  galten  hrtszt  vielmehr  durch  unvorsichtiges 
zerreiszen  der  galle  beim  ausnehmen  bitirr  machen ,  '  vergällen ' 
Brem.  wb.  2,  47S,  de  h9cb  is  gallt,  schmeckt  biller  Daxneil  60' 
{wonacfi  3,  524  am  ende  zu  berichtigen). 

GALLEN,  laut  schallen,  zu  gall  sehall,  wie  hallen  zu  ball, 
schallen  zu  schall,  Heien  gellen;  mhd.  noch  nichl  bezeug,  tgl. 
allengl.  gaben  gleicher  bed.  Stratm.  231  (rom  hunde,  kukuk). 

1)  Z>ei  Schriftstellern  :  da  wirds  denn  plalzen,  das  hie  ein 
fürst,  dort  ein  bischof,  hie  ein  herr.  da  ein  pfaff  .  . .  ligen 
wird  (verwundet),  schreien  und  klagen  das  ('s)  im  himel  gallen 
und  auf  erdreieb  schallen  wird.  Lethe«  5,50*  {aus!  von  pi. 
118,131,  rom  Widerhall  am  himmel,  irie  A  Grtputus  1,  559  das 
echo  wiedergallen  nennt,  vgl  galm  rom  echo,  schwed.  dial.  gäll- 

liud  Rietz  229*;  ,  . 

J  der  zucker  der  mnnier, 

wenn  er  ist  aLgeleckt,  so  galli  die  grobbeit  für. 

AVltPRMtNX  Ort.  22. 

2)  norA  mundartlich  in  Baiern  Schm.  2,  29,  z.  b.  vom  Wider- 
hall des  schlegeU  an  berg  und  waU :  ktrnlisch  gallo  und  galn 
(s.  gall  m.  I  sp.  1181)  schallen,  laut  schttien  Lexeb  107.  mirA 
fites.,  auf  Hebjotand  giiln  schreien  Fhumm.  3,  28. 

3)  dazu  hess.  gallern  besonders  vom  schtei  des  gescldagenen 
Imndrs  Vilmah  115  {rgl.  Scham«.  5!)').  ron  hidieren  gleichen  tonen 
gillern  12C;  vgl.  galhen ,  gellen.  ;enej  «An^eni  auch  schwed. 
dial.:  gallra,  skalla,  stark!  genljitda  {widerhallen)  Hietz  229*. 

GALLEN,  schallen,  schreien,  s,  gellen. 

GALLEN ,  zu  galle.  I)  gallig,  bitter  machen,  mhd.  gelleu 
«ij.  und  unrigenllich ,  nhd.  frei  Campe  fr.  diesz  giillte  seine 
lusl;  gebräuchlich  ist  aber  vergällen,    vgl.  gallen  2  und  3,c. 

2)  gallig,  bitler  werden  {vgl.  gallen  l):  ich  habe  einen  ekel 
an  euch,  und  das  herz  gillll  mir  im  leibe,  wenn  ich  euch 
anschaue.  .Schiller  9C0',  30 yihr.  krieg  3.  frncA  (Gustav  Ad.  sagt 
es  zu  seinen  räuberischen  deulsclten  Soldaten),  so  mhd.  ergellen, 
rorn  gemüle,  das  mit  haj^e  irgcllel  Jeroschin  113',  vgl.  Schweiz 
ergalligen  :ornij  werden  (und  machen)  Staldek  1,416. 

3)  fische  gellen,  arnimden,  s.  gallen  3,6. 

GALLEN,  rindimmen,  recAi  geben,  schweiz.,  z.  6.  er  bed  cm 
gang  g'gallet,  immer  beifall  gegeben  Staloeb  1,416;  galtet,  ihr 
herren?  Gottueif  schuld.  ."i7.    s.  gellen,  gchellen. 

GALLENADER,  f.  vena  eystica.  i.  G.  Haas. 

GALLENKALG,  m.  cistifeltis.  ÜEitDoar  «undarzit.  97,  Wacs. 
voc.  opt.  11*.  gallenpalg  cistafellis  voc.  1482  k  1*,  gleich  gallen- 

GALLENRITTEB.  irie  gallbiller.  Ludwig  084. 

GALLENBITTEIIE ,  f.  eig.  gallenbittnkeit .  aber  auch  für  d,e 
bittere  galle  selber:  bilis  gallcnbillerin  Dikt.  n.  gl.  53'  au»  einem 
Augsb.  voc.  von  nos,  pallenbiterin  Wace  roe.  opt.  II",  vergl. 
'gall  uder  bittere'  frei  Maaleh  sp.  1185  unten. 

GALLENBLASE,  f.  fei,  die  blase  welche  die  gälte  enthält  (vgl. 
gallblasel :  der  direktor  schöpfte  uhnchin  allezeit  heim  minister 
die  ganze  gallenblasc  voll  bitterer  ejttrakte  ein.  J.  I'all  Tit. 
1,93;  durchlöcherte  gallenblase  und  zornschalc  eines  .  .  . 
mannes.  Fibel  180;  Wolkens  anleit  fand  einen  andern  for- 
scher, der  die  gallenblase  als  Schwimmblase  zum  fortkommen 
im  fremden  elemcnt  benutzte.  6ücAer»rAau  2,46  ;  kummen  aber 
alle  diese  Ursachen  (des  »iwreroiiüjeii»)  gar  in  einem  einzigen 
menseben  zusammen,  so  weist  er  gegen  seine  gallenblase 
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keinen  ralh  und  keinen  gallengaug  {zur  abßhrung  der  gaUe). 
Hey.  2,  50,  für  die  gaUe  selber. 

GALLENBLASENGANG,  m.  s.  gallengang. 

GALLENBLÄSLEIN ,  n.  gallenbUise.  Ludwic,  gallenbliiiliu 
Heniscu  1339,  nl.  galleublaesken  Kilian. 

GALLENBLATT,  n.  dasselbe:  gallenplat,  bilis,  pelicula  cir- 
cumdans  fei.  voc.  1482  kl',  gallenblal  DiEr.  74*. 

GALLENBLATTER,  f.  cultfellis,  vestca  feUis,  gallenLIaler 
(noch  mit  ä,  irie  mhd.)  voc.  inc.  ttut.  h2\  gallenplaler  vel  palg 
Ditr.  nov.  (jl.  93*;  ry/.  gallblatler. 

GALLENBLUTIG,  cholertcus,  qui  cholaa  labmal.  Kirsch  1,209', 
gallenblütig  Alek  633'.    vgl.  gallengeblüt. 

GALLENCHHIST,  m.  Christ,  den  die  {schwarze)  gälte  plagt: 
schwermuthsvullen  gallenchriste  n.   I.kssinc  1,77. 

GALLENDRUSE,  f.  biliosa  glandula.  Nehnich. 

GALLENERGUSZ,  m.  nie  gallenüberlauf ;  in  lal.  whb.  wird 
damit  cholera  verdeutscJit.    vgl.  gallergieszung. 

GALLENFEDER,  f.:  gallenfedern ,  schmähwort ,  pennae  bi- 
liosae;  es  soll  sieb  eiuer  hüten,  dasz  ihm  nicht  gallcnledern 
(.•ulfallen,  dasz  man  nicht  merke  dasz  er  ein  narr  sei.  He- 
msen 1033, 43,  danach  Stieler  450.  eig.  rogelfedern  die  an 
der  würzet  galliclU  unterlaufen  sind?  rgl.  blulfeder,  Stoppel feder, 
penna  sanguinea  Henisch  1033,  32,  ihr  mit  blut  unterlaufen  ist. 
der  vergleich  des  menschen  mit  dem  vogel  war  geläufiger  als  jetzt. 

GALLENFEUCHTIGKEIT.y.  gallcnfeuclilikeit,  bilis,  est  humor 
rtMk  {so),  voc.  inc.  leut.  b  ij ",  galle  also  für  gallenblase,  fei. 

GALLENFIEBER ,  n.  fieber  das  von  zu  vieler  und  scharfer 
gulle  entsteht,  die  sich  mit  dem  blute  mischt.  Adelung;  der  kcrl 
macht  einem  das  gallenfieber  mit  setner  duiumheit.  Lenz 

1,  278. 

GALLENFLIEGE,  s.  gallftiege. 

GALLEN FLUSZ,  m.  wie  gallenergusz  (vgl.  gallflusz): 

spreng  nur  <len  buien 

voll  galleuOust  (bittrer  galle.  satirr). 

Klabs*  Schmidt  an  Cleim,  neue 
poet.  briefe  47 ; 

man  erwirbt 

auf  diesen  Duhnen  (am  bofe)  nicht»,  das  nicht  mit  gallenOQssen 
errungen  wird.  Tuohhel  6,  1SZ. 

GALLENGANG,  m.  choledockus,  seil,  duclus  Kirsch  1,208', 
gang  durch  den  die  galie  aus  der  Uber  in  die  gallenblase  kommt, 
der  grusze  gallengang,  auch  gallcnblasengang.  Adelung  ;  vgl. 
lebergang,   ein  beispiel  aus  J.  Fall  s.  unter  gallenblase  a.  e. 

GALLENGEBLÜT,  n.  cholera  Stiei.er  205,  Aler  833*,  gal- 
licht geblüt  Kirscii  t.  209';  vgl.  gallenblütig. 

GALLENGESCHMAL'K,  m.  sapor  felleus.  Stieler  1*71. 

GALLENHAUT,  f.  bilis,  galnhut.  Die*.  74",  wie  gallenbalg. 

GALLENKODERIG,  der  gallenkoderig  eifer.  Garg.  207'  {Seh. 
364) ;  koderig  tst  phlegmatisch,  gallicht  aber  cholerisch,  hier  sa- 
tirisch vermengt  wie  es  scheint,  doch  s.  auch  ködern. 

GALLENKOLIK,  f.  colica  biliosa.  Adelunc. 

GALLENKOLLERIG,  Mertens,  s.  kollerig  und  galle  sp.  ns4. 

GALLENKRAMER,  in.  ein  neidiger  gallenkrSmer,  der  nicht 
leiden  kann  dasz  die  sonn  ins  wasser  scheint,  aller  soilus.  Aler 
»33* ;  s.  galle  neid  >;>.  usi>  und  kramer  2,6. 

GALLENKRANKHEIT,  f.  krankheü  von  zu  häufiger  oder  ver- 
dorbener galle.  Adelung. 

GALLENKRAUT,  n.  l)  erdgalle,  purgierkraul,  gratiola  offici- 
nalts,  nl.  galkruid.  Nehnich  3,77.    vgl.  gallkraut, 

2)  ron  S.  Gallus :  einem  s.  gallenkraut  geben ,  Hin  tüdten. 
Frey  gartenges.  30*.  einer  der  kirchhöfe  Straszburgs  heiszt  St.  Gal- 
len, daher  sagt  man  auch  noch :  eim  de  st.  gallenroarsch  bluse 
oder  uflspicle,  eig.  ihn  dorthin  begraben.  Auch  sonst  erscheint 
der  heil.  Gallus  so  in  zusammens.,  z.  b.  St.  Gallentag,  s.  Birl. 
Ausgsb.  wb.  ITH*,  gallensonnner,  vgl.  Sant  Galle  Haupt  0,363 
(14.  jahrh.). 

3)  gleich  galbenkraut  Nehnich  1,  G90  {$.  galban). 
GALLENREICH,  biltosus.  Kirsch  1,144*,  J.  G.  Haas;  vgl. 

gallreich. 

GALLENRÖHRE,  s.  porus  büiarn,  an  der  galle.  Frisch  1,  314', 
bei  Adellnc  mu"  «nler  gallengang  befaszt.    vgl.  gallrinne. 

GALLENRIHR,  f.  cholera.  Schkllers  hl.  wb.,  passw  fellt- 
ftua  J.  G.  Haas.  vgl.  gallenergusz. 

GALLENSACK.  m.  sack  mit  galle:  es  musz  einem  (da)  zu 
muthe  sein,  als  sei  man  eingenahet  in  einen  galleusack. 
Gottheli  3.  381.    vgl.  galUackletn  gallenblase. 

GALLENSCHEIDE.  f.  Capsula  Glissonu.  Nehnich. 

GALLENSCHWARZ,  schwarz  von  der  gälte  (s.  sp.  UM):  so 
gelbbraun,  gallenscbwarz  wie  Albas  gesichtsfarbe.  GOthe  8,229. 


i  , GALLENSOMMER,  m.  fila  divae  virginis  Nehnich  wbb.  177, 
o//irei*er«>mmer,  s.  gallussommer. 

GALLENSPAT,  Dl.  krankhett  am  pferdefusze,  t  spatgallc. 
'galle  und  spat'  sjk  1187:  Sir  Luke  {mit  einem  hölzernen  bwu). 
bedenk,  weder  gallenspath  noch  mauke,  kein  rheumaiisinus, 
kein  podagra  .  .  Sturz  2,  391. 

GALLENSTEIN,  m.  der  in  der  galle  wdchsti,  calcului  (ttt 
Frisch  I,  314':  Albine,  die,  wie  die  meisten  weiber,  ins 
männliche  steinchen  mit  gallensteinen  für  die  50  pluinl 
passiersteine  nahm ,  die  einem  passagier  aur  der  euepo*i 
frei  passieren.  J.  Paul  Tit.  1,  97,  ton  ausbrüehen  des  ;orn. 
der  galle. 

GALLENSUCHT,  f.  krankheil  von  der  galle,  gelbsuck.  Am 
lunc;  wann  das  vederspil  die  gallensucht  hat,  di  man  lui- 
szel  in  wälsch  fellera.  Mynsinceb  von  falken  56.    *.  auch 
gallsucht. 

GALLENTRANK,  im.  bitterer  trank  {s.  sp.  11S6  unten) : 

der  weit  trinkgell  ist  gallentrank. 

(■schart  flöhk.  779  Seh. ; 

die  bosheil  mischt  dir  einen  gallentrank. 

BGidi  6e»  Campe. 

mhd.  gallentranc  {auch  gallensuO  Lexer  i,  729,  an;,  f.  k.  I 
t.  v.  1832  sp.  26.  gallentrunc  MSB.  2,  III*. 

GALLENTROPFEN,  vgl.  polus  contra  bilem  motam.  J.  G.  Haas 
GALLENÜBERLAUF,  m.  effervescenlta  bilis,  gdch  zom.  Hi- 
nisch 1339,  s.  u.  galle  1184. 

GALLENWEIN,  tn.  IHM  als  gallentrank  (s.  d.): 

voll  Jammers  haut  du  uns  gemacht, 

mit  gallenweln  gelrankeL   Rur  nimmt,  lied.  2.  66. 

GALLENZAHN,  m.  giftzahn  (s.  u.  galle  sp.  1196):  wenn 
die  schone  ulter  der  maoolichkeit  mit  äugen,  herzen  und 
gallenzahn  mich  zu  durchbohren  sucht.  J.  Paul  fresheitbuchl  74 

GALLENZÄHRE,  f.  bittere  thrdne.  J.  Paul  Hesp.  1,  221. 

GALLER,  m.  hui,  schwachf.:  da  legt  man  dem  fürsttn 
einen  chorrock  an  und  setzt  ihm  den  gallern  oder  fürsten- 
hul  auf.  Linck  v.  Colditz  bapsts  gepreng  L  3;  auch  galer 
seiner  diener  einer  hell  den  galern  auf  dem  sebwert  entpai 
(empor),  das.  Es  ist  das  lal.  galenis  (auch  galera,  galerum). 
kappe,  hui  des  landmanns ,  htrten,  gladialort,  auch  von  pnestem 
getragen,  im  15.  jh.  als  hirtenhut,  ptlgerhut,  retsehul,  auch  eisen- 
hui  erklärt  Die».  256',  n.  gl.lss',  im  16.  jh.  hut,  parel  Dast». 
hier  aber  als  fürslenhul  bei  feierlicher  einsetzung ,  was  ein  n><- 
übcrgeliendcr  gebrauch  gewesen  sein  musz,  da  sonst  nichts  durvi 
verzeichnet  ist.    war  es  etwa  Hai? 

GALLEREI,  s.  gallerte. 

GALLEREI,  GALLERIE,  s.  galerie. 

GALLERGIESZUNG ,  ,'  ine  gallenergusz,  effusio  Mi-  ■  e« 
war  thiiricht ,  dasz  er  eine  durch  so  viele  kleine  gall-ergie- 
szungen  erbitterte  freundin  durch  eine  grosze  herz-ergieszun^ 
wieder  zu  gewinnen  hoffte.  J.  Paul  Sutoenk.  3,  88. 

GALLERN,  s.  galten  3  sp.  1190. 

GALLERTARTIG,  der  gallerte  ähnlich  (Cahpe),  ».  3.*.  Neh- 
nich unter  gallerte  I,  3. 

GALLERTE,  f.  gelee,  mit  sehr  abweichenden  formen. 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  eig.  oeronnene  brühe  eigner  ort,  wie  sie  z.  b.  dtr  kalbsbratf» 
UefeH,  kalbsgallerte,  fischgallerte:  es  wird  auch  die  gslrr* 
oder  brühe  gessen  und  gebraucht.  Forer  fischb.  3'.  dam 
ähnliche  brühe  auf  künstliche  weise  manigfach  hergestellt  (s.  df 
beschr.  u.  II,  \,a.  3, c),  jetzt  meist  franz.  gelee  genannt,  4ti 
man  aber  gewöhnlich  zum  neulr.  oder  auch  m.  macht;  ein  ahn- 
liches er  Zeugnis,  das  im  bandet  zu  haben  tst,  nennt  man  fran:. 
gelatine,  das  schon  im  15.  16.  jh.  auftauchte  (s.  galantine). 

2)  auch  das  fisch-  oder  fleuchgertcht ,  das  tn  solcher  gallertr 
aufgesetzt  oder  bereuet  wird,  heiszt  oft  kurz  gallerte,  jetzt  «■ 
durchgängig  gelee;  vgl.  fischgallerte,  eigentlich  Tisch  in  d<*r 
(oder  einer)  galreide,  s.  II,  2,  a.  daher  vigeh  üz.  der  galrn 
(e;;en)  II  4,  a. 

3)  üfrerrru^f«.  gallerle,  tremella,  eine  gattunq  aflermose,  ein 
famige,  durchsichtige,  häutige,  gallertartige,  btatlnge  nassen  u.  s.  r 
Nehnich  4,  1470,  so  z.  b.  bair.  (gälere),  *.  Schh.  2, 30. 

II.  Formen,  herkunft. 

1)  gallerte  ist  die  form,  die  sich  nhd.  durchgesetzt  hat,  oK  « 
nöch  nicht  ohne  Schwankungen. 

a)  gallerte  ist  Adeluncs  form,  d.  h.  die  in  Sachsen  geüendf. 
daher  in  dortigen  wbb.  schon  früher,  z.  b.  Schhottbkr  2,34«. 
Rädlein,  Ludwig,  MChlhann  it.  wb.  Lpz.  1 709  1281*.  mü  beschr 
im  öcon.  lex.  Lpz.  1731 :  'gallerte,  in^etrAen  sulzc,  ist  ein  dsckrr 
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tiher  soft  ,  der  aus  den  knorpelichten  theilen  der  thiere ,  als  aus 
kdlberfüszen ,  kälberohrrn,  schweintfiiszen  und  ohren,  fletsch,  fischen, 
hühnern ,  capaunen  ,  elfenbein ,  hirschhorn ,  meerrtttig  etc.  ge- 
kocht, hernach  auf  vielerlei  arl  und  «eise  gefärbt ,  und  entweder 
h,  daraus  er  gekocht,  oder  über  andere  speisen 
™n  er  gestanden  ,  kalt  aufgeselzet  und  .  .  ge- 
ne  etne  gestandene  schüssel  (s.  Mathe*. 
«.  3,  c,  et  ist  von  haus  aus  etn  vornehmes,  kein  volksworl) 
zum  Ihed  nach  .H\iijmiii«  frawnummcrWi.  Lpx.  1715  sf 
wo  genaue  reeepte  stehn ;  bei  Ludwig  G85  auch  eine  gallerte  oder 
bestandener  saft  von  kirseben,  Johannisbeeren,  hindbeeren 
etc.,  a  jelly  u.  t.  tr.  (frz.  gelee  de  poinmc  u  d.).  .SrAu«  ende 
17. ;A.  bei  Stiele«  596  Kallerle,  kalbsgallerte,  schweinsgallerte, 
air  noch  thüringisch,  auch  in  dem  Sürnb.  kochbucht  v.  1*34 
eine  gemeine  gallerte  oder  sulze  "bnfg.,  gallerte  von  Spfcln 
-MO  (gevihnlich  doch  sulze,  birscbhornsulze  76?.,  flsebsulze  770, 
jobannisbecrsulzc  7§c). 

b)  anderwärts,  auch  mitleld.  im  westen  wie  im  otien,  tevd  in 
zeit  sonst  gallerl  angeseilt,  tu  bei  Steisbach  1,53», 
834",  galerl  Frisch  1 , 315*  (in  «nnrm  franz.  r6.  Leipi. 
1719  aber  auch  sclion  gallerte,  vermutlich  in  der  druckerei  corru 
gitrt).  und  bei  Schriftstellern :  sein  maul  schickt  sich  nicbl  zu 
gallert,  es  steht  nie  stille.  Stmo«  sprich*,  688C,  ro/  an- 
spielung  auf  das  rindsmaul  oder  kalbsmaul,  die  ilhntich  rerwendei 
werden  (rindsmautsakl) ;  mineralische  flüssigkeit,  die  mir  einige- 
mal .  .  in  form  einer  animalischen  gallert  erschienen  war. 
CöTHE  '.15,504  (rflfAl.  u.  w.  M2  2,315); 

wahrend  sie, 
geronnen  rast  tu  gallert  durch  die  furcht, 
stumm  stebn.  Sc.lrcil.  Shaksp.  179s  3, 158  (ffaiHl.  1,2). 

r)  nriien  dem  fem.  erscheint  auch  M.  und  n.,  wie  batr.  'der, 

die,  das  gallret,  die  galltri'  Sch«.  I,  30  (rgl.  u.  3,6.  4,  c,y): 

ein  nscbgallert,  ein  schweinsgallert  Ale»  »34*; 

froher  beäugelte  selb»!  kein  naliiraliemaromler 
durch  die  vergrösternde  brill«  den  wurm  im  geschliffenen 

hernslein, 

als  wir  gaste  da»  ferkel  im  helldurch.ichtigen  gallert. 

Voss  idyl/en  1801  ».  123  (afcrnd.rl.nia«.«  r.  137). 

i>oJ.  die  spanferkel-gallerte  Amarasthes  a.a.o.  1807.    no*.  gal- 
lert Däbkert  141'  {leider  ohne  das  geschleckt). 
2)  Du  älteste  form  ist  galrcide. 

a)  so  mhd.  (wb.  1,  460",  Lexer  1,  730): 

der  pfawe  vor  im  gebraten  »tuont  .  .  . 

in  galreiden  die  lamprlden.   WoLiata  Wh.  134, 13, 

rar.  in  einre  galreide,  in  der  galraide  (galrede,  kalrait).  Im 

15.  jA.  galreide  [hd.  und  nd.),  einmal  galrayda  galaulma  Die». 
255',  galraida  Fror*.  4,2»'/  (iro(  lal.  gemeint),  im  voc.  1482  kl' 
galreyd  oder  galreydsulu,  galantela ,  it.  galreyda,  gelatria, 
geledia,  oder  stillt,  vgl.  ff 6'  sullze,  salrayde.  oder  galrayd- 
sullze ,  galantina,  galrayde,  gelalria,  geladia.    lud  noch  im 

16.  jA.:  garum.  galreyden  . .  oxygarum,  acutum  garum,  galreyden 
im  saurn.  Trochus  P  Q  l"  (aAd.  MtU  es  liscbrüt  garum 
Diet.  258",  vgl.  risebbrot);  (iscbgallrcid  Kirr  smeg.  d.  get.  in" 
b.  Fatscn  1.315'. 

b)  öfter  galrede,  wie  früher  schon  in  den  rar.  u.  a  und 
lateinisch  gemacht  'galreda,  sultz'  Brack  (Frisch,  Lpi.  1491  25'): 
galrede  und  galred  15.  ja.  DiEr.  255';  galantina,  galred.  Moses 
an;.  8,252,  r.  ).  1433,  oberd. ;  gelanttna,  galreda,  galred.  bair. 
voc.  r.  1445  ^  ml  2,30.  es  ut  Li'THERS  form:  ja  das  ist  seine 
galrede  worden ,  darin  er  (der  teufet)  sich  weidet,  wie  eine 
saw  hinter  dem  zäun  umb  s.  Margarethen  lag.  8,  Hl',  als 
köstliches  tchleckerbiszlein ,  das  einer  schmalzend  verschling! ;  der 
[teufet)  mache  im  nu  eine  galreden  draus.  3,38»';  aber  ich 
meine,  ich  habe  köcbe  kriegen,  die  sie  mir  gewürzt  und 
zur  galreden  gesetzt  haben,  das  sie  mir  schmecken  müssen. 
335',  zur  g.  setzen,  eig.  zum  gerinnen  hinsetzen,  •aufsetzen  ; 
aber  wenn  sie  fasten  bei  einer  guten  feisten  collation  und 
drei  oder  Tier  galreden  (irrifAi-dra-n  /ijwAoericAjrn) ,  das  ist 
köstlich  ding  und  groszc  heiligkeil.  5,  409'.  auch  starkf.: 
gleich  als  wenn  ein  kue  haw  (Am)  oder  eine  saw  ein  gal- 
rede frtsset.  Eisleber  ausg.  2,  206*  [Ditlz  1,5"). 

c)  bemerkenswert  ein  wilz ,  der  umgieng:  es  laug  nicht,  das 
eine  saw  wil  die  taube  leren  kein  unrein  kürnlin  essen, 
so  sie  selbs  nichts  liebers  frisset  denn  die  galreden  so  die 
bawern  binder  den  zäun  setzen.  I.lthkr  8, 10'  (vgl.  das  Selzen 
u.  b),  tgl.  oben  l,  1197  die  köstlichen  baurgalreden  unter  den 
zeunen  (aurA  bauernfeige,  banernviol).  das  tertsum  compa- 
rattonis  läszt  wo!  nicht  ttel  zu  wünschen  übrig,  der  wttz  beweist 


d)  das  kann  aber  nn hl  galrede  gewesen  sein,  wie  man  auf 
geralewol  ansetzt  \srlbstt  galred) ,  nicA*  einmal  galrede,  sondern 
galrede ,  galred ,  d.  h.  die  tonverkürzung  von  galreide,  die  das 
raschere  sprechen  mit  sieh  brachte,  denn  nur  oberd.,  nicht  nd. 
ist  galrede ,  der  unmittelbare  nachkomme  davon  das  bair.  galtet 
(I  c),  für  weichet  ab  ausspräche  Schheller  galered  angibt,  d.  h. 
das  -lr-  dtircA  ein  f  erleichtert,  und  das  ist  im  grunde  eins  mit 
gallert,  in  dem  nur  dieses  helfende  f  siegle,  dasz  -ret  im  16.  ;A. 
nocA  ton  genug  halle,  zeigt  dasz  es  reimen  konnte: 

er  trug  ein  hönr  lu  der  gällrel, 

cippooen  die  er  braten  het.   Waldis  Ks.  4,7,55. 

gallrel  auch  noch  Stieier  596  tiften  gallerte;  galrct,  galrod, 
galred,  gallarl  Hknisch  1340,  61. 

e)  ein  bair.  dem.  um  1S00  gälredel  ( wieder  -galredef  Aei 
I.eter):  visch  im  galredel.  Tegernteer  fastenkochbuch ,  Cerm. 
9,198  (aucA  sulzvisch  genannt  206,  t.  l.o);  ebenda  202  sinii 
nicht  verschieden  galrAll  an  die  tisch,  207  aber  gallrechel  an 
die  visch,  für  gallrechel  [retteten  ?),  t.  4,  e,  y. 

3)  So  erklärt  sich  auch  galrad,  gallarl  si.  u. 

o)  galrad,  galrat:  galantina,  galrad.  UiEr.  251',  bair., 
anf.  15.  jh.;  ein  meisterlich  gaJradt  über  visch.  küchenmeist. 
a  iij,  gallral  a  ij ; 

da  warn  die  grichte  manlgfall, 

gewürzt,  gällrad,  wirm  uud  kalt.    Waldis  Ks.  1,9,32; 

/«ifiiiiifii  coflrtum,  sulz,  galrcy,  galral.  Colils  1582  339  (in 
der  autg.  1588  372  «ur  galrcy).  Das  ist  zu  sprechen  galral 
l meid  -iät),  begreiflich  mit  seinem  I  aus  dem  oberd.  galraide  2,  u, 
daher  das  bair.  galrät)  2,  e,  und  wie  nahe  im  klänge  sich  galrat 
und  galret  standen,  zeigt  dasz  Waldis  mit  beiden  wechselte. 

b)  das  a  springt  aber  auch  vor  das  r  (vgl.  u.  dl,  aus  gallral 
ward  gallart,  und  beide  in  einer  quelle:  in  gallarl  oder  in 
lebersulzen.  kuchenm.  c  ij  (vgl.  u.  a) ;  der  ganze  leib  zittert 
mir  vom  zorn  wie  eine  gallart.  Grtphius  I,  763  [Horrtb.  I);  wilde 
schwilne  mit  einem  schwarzen  gallart  zugerichtet.  Leyermatz 
181,  also  m.  oder  n.  wie  u.  1,  c  (schwarze  galrede  auch  b. 
Luthe«,  s.  Ihetz) ;  gelu  etculenlum,  gallrey,  gallarl.  Pohet  ind. 
136,  tin  reg.  vielmehr  gallert,  beide  im  klänge  so  nahe  wie  galrat 
und  galret.  auch  'gallarte  f.,  gallrey,  gelotet,  getaitna  M.  Krä- 
mer «of.  wb.  fiürnb.  1Ö78  49s\  ne  gallerte. 

c)  aus  gallart  erüdrl  jikA  ireiler  ga  Iii  arl:  weil  aber  die 
schöne  kunst  glasmacheu  wenig  leut  gesehen,  wil  ich  meinen 
jungen  pfarrkiodern  ein  schlecht  und  alber  hausbild  für- 
ballen von  einer  galbart  oder  gestandenen  (d.  i.  essen,  s.  noch 
in  is,  jh.  u.  I,  a)  ...  zu  eim  gestandenen  essen  gehört  feuch- 
tigkeit,  darmnb  inusz  man  wasser ,  essig  oder  wein  darzu 
haben,  damit  nun  diesi-  feuchtigkeil  mit  indischer  (fester, 
'consistenler'i  art  lemperirt  und  vermenget  werde,  tnusz  man 
durchs  fewer  solches  aus  einem  lisch  oder  fleisch  berausz 
sieden  (es  werden  nachher  hechl,  karpfen,  Schleien  gentnnl), 
dasz  die  brüe  was  dicker  werde  .  .  ein  gesulzter  kQfusz 
oder  schweineu  fleisch  gibt  grobe  und  feile  materien,  darumb 
werden  solche  galbarten  dick  und  selten  durchsichtig  u.  s.  tr. 
(am  Schlüsse  schmücket  es  der  koch  mit  golde).  Matbesiiis 
Sar.  34*.  «Aon  im  15.  jh.  auch  galbert  Uikf.  255',  rAemucA. 
aj  Mttd  iroend  eine  «mdeu/iiiifi  dabei  gewiikt  haben,  die  endung 
-hart  irar  beliebt. 

d)  am  merkwürdigsten,  aber  aufktärrndsten  ist  eine  unform 
galrarl  in  den.  küchenmetsterei ,  die  galral  und  gallart  hat : 
item  ein  galrarl.  b  5 ;  das  r  trar  im  sprechen  wie  im  6nru<:(- 
sein  in  der  schwebe,  gleichsam  im  Inn  und  herspringen  zwuchen 
der  allen  stelle  nach  dem  1  und  der  neuen  vor  dem  I.  dien: 
jcAtrebrn  zeigt  auch  im  15.  jh.  eine  form  gallerede  Cgalle  rede') 
Dief.  255',  e.«  ist  wie  das  bair.  galered  2,  d  (man  denkt  sich 
besser  galrd),  das  sofort  zu  galred  oder  gülerd  werden  kann. 

4)  Selbständig  daneben  steht  gälrei. 

u)  so  schon  mhd.  neben  galreide;  Keifijiar  v.  Zweter  zürnt 
über  schmackhaft  zugerichtete  lüge,  die  diu  Welschland  in  des 
riches  stete  gesandt  und  da  alt 
werden : 

gesoten  lüge,  gebraten  lüge, 
luge  nt  der  galrei  .  .  .  luge  mit  l_ 

USII.  2,  207', 

auch  bei  Matw-siis  u.  3,c  saffert  der  koch  zuletzt  die  galhart. 
•au$  der  galrei'  tszt  man  den  fisch  u.  dgi,  aber  auch  das  ganze 
gerichl  hiesz  galrei:  schweinenkloen  aus  der  lischgalrei.  Garg 
KS* ; 

baelelteii,  pfeffer  (rf.  A.  Saucen^  und  galrej 


allerlej. 


1545  Gij«. 
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galreifiscb : 

»■gleich  demnach  gut  galry  (<o)  fisch, 
kreb»  und  was  mau  hao  »ol  vorm  li*ch. 

HaMXR«  Abraham  1592  C*\ 

nur  all  rorrwen  ako  ,  den  gaumtn  zu  reuen,  wie  unser  ragofll 
tin  u.  o".    mhd.  auf  Ii  als  verb.:  gegalreite  vische,  «.  Scherz  4GC. 

6)  dwti  galrei  hell  sich  Ins  ins  I».  jh. 

a)  earo  gtlata ,  fleisch  im  gallrcy.  Albkhls  s3';  galrey , 
sulz,  jus  congelatum  ,  gelu  in  jtaiina,  Dasii'.  335',  galrei  '291*; 
galrei  über  ein  heritigma-ii  :v  Km-»s-i  .  bilg.  64',  scherzhaft ; 
die  veldmaus  . .  kam  zu  der  beimischen  maus  in  einen  keller, 
darinn  stunde  allerlei,  btol,  nüsz,  sulzcn  oder  galreyrn.  Frank 
syr.  1,108';  schweinenfüszen  weisz  geprut  ..  in  essich  oder 
galrey.  Garg.  54'  (Sch.  S7)  ;  lasz  . .  kalbermark  2  loth,  schweins- 
schmalz  2  ?f-,  cssig  I  pf.  mil  einander  so  lang  sieden,  bisz 
es,  wenn  es  kali  worden,  einer  gallrey  gleich  ist.  I'ffenrach 
rojxfr.  2,135;  der  verstand  wie  eine  gallrey  »erst aber!  stehet. 

Pn  ILA*  DER  1,  95. 

ß)  auch  galrai,  nie  galraide  u.  2,  a:  und  warzu  man  senf 
soll  essen  . .  als  zu  galray  oder  stilz,  das  da  ist  ain  neuwe 
gewonhait  ietz.  Kluse«*«,  üben  Schwerter  (granalapf.  1511)  gl'. 
Auch  nd.  mit  -ei,  nicht  -e :  jutculutn  coaclum ,  galreye.  Ciiv- 
traevs  nom.  Hamb.  1591  384,  cap.  98 ;  salTerangcel  gepeperde 
galrey en.  .Nie.  Grtse  wtdewenspegel  Rost,  1596  C  4". 

y)  noch  im  ls./'i.  i.  fr  in  Frischs  franz.  wb.  Lpz.  1719  2,  233 
gallerte  oder  gallrey,  geb'e  qu  «n  mange;  gallrey  oder  gallert 
IIGrners  zettunatUx.  Lpz.  1727,  wie  im  1".  jh.  Ponev,  Krämer 
«.  ü.,  s.  2,  6  ;  noch  schu  -ib.  im  Schwarzmaid  gallrey  f.  Schmid  21$. 

c)  nefrrii/ornirn.  a)  gallerey  Stieler  596,  Kirsch  1723  1,  49*', 
begreiflich  wegen  der  scJiwwngkeü  des  -Ir-  (vgl.  2.  d)  :  eine  lieb- 
liche gallerey  von  kalbs  und  scbvreinenfiiszen  gesotten.  Gar- 
iom  719';  gallereyen.  637'.  auch  gullerey,  d.i.  sulzcn  von 
kelberncn  füeszen  Schopf  lir.  id.  199,  rgl.  goliadl  Sciim.  2,  30. 
selbst  galherey  (?)  . .  dictum  a  galb,  crocalum  (yelb).  Heniscii  1334. 

(t\  galleren,  sulz ,  gelaüna  Hekisch  1340,  d.  h.  gallere  in 
schwacher  furm ,  tgl.  gallrain  (und  galrawn)  DiEr.  n.  gl.  lt>S". 
daher  wol  rhein.,  wtslerw.  gallera  \pl.  gallerc)  St  am  in  64. 

y)  aus  galrei  ward  auch  galreig  qelalina  Muses  anz.  7, 159, 
'galrig  vel  galreg'  Uief.  255',  fngidarium  galreg  247'.  nahe 
liegt  dann  sclitrtiz.  gallerecb ,  gallericb,  und  jirar  m.  (j.  l,e) 
Stalder  I,  41«,  frair.  gallericb  Scu».  2,  30,  vgl.  schon  um  1500 
gallrechel  2,  e. 

5)  Du  hetkunfl  bleib!  zu  linden,  a)  aus  'mlat.  gcladria,  ron 
grlatus'  (Wackernacel  HCl,  inni  nach  andere,  ohne  ihn  zu 
nennen)  wäre  galreide  an  «nd  für  sich  nicht  zu  begreifen,  dazu 
hummt  das  nur  im  roc.  14S2  ror,  gclatria  neben  gcladia,  geledia 
[s.  I,a),  und  nie  letztere  wol  die  fühlung  suchen  mü  franz. 


gclee  ,  tl.  gelala ,  tu  mag  in  das  erste  das  r  erst  aus  galreide 
gek'tnimen  sein;  das  ist  gemachtes  latetn ,  deutsches  /«Irin,  das 
selbst  der  erklärting  bedarf,  nichts  rrkl4ren  kann,  man  macht 
uchs  nelfach  noch  immer  reclit  leicht  mit  der  lieben  •ctgmologie'. 

b)  ein  fremder,  romanischer  anslotz  liegt  dabei  doch  wol  ror; 
sulze,  gestandenes  {it.  h.  geronnenes)  essen  ist  die  heimische 
brnennung,  galreide,  galrei  mag  im  12.  jh.  mit  einer  Verfeinerung 
der  bereilung  int  Und  gekommen  sein  ,  ron  weiten  oder  siiden  ? 
das  frz.  gclee  reicht  nicht,  namentlich  mit  dem  anlaute;  aber  wie 
in  engl,  jelly,  ist  es  nt.  da:  geleye,  jeleye,  jusculum  coaclum.. 
rulg.  gelalina.  Ku..  6S4',  noeÄ  jetzt  gelei ;  eigner  weise  machte 
im  15.  16.  jahrh.  auch  diesz  mlat.,  ital.  gelatina  (fn.  grlaline 
pcisehgeirt)  versuche  sich  einzunisten,  in  galalin,  galanline  (s.d.), 
gleichfalls  mit  ga-  in  reinem  guttural,  wozu  der  anlaut  ron  galrei 
«iiiiriiAcn  mochte,  vgl.  tat.  galantina  u.a.  unter  La  ff. 

c)  rine  Umdrehung  auf  heimisches  ist  auf  jeden  fall  dabei,  fnr 
gal-  bietet  sich  das  gal  (gel)  für  fett,  üppig,  auch  von  leckeren 
speisen  sp.  II  vi ,  für  -reulc  allen  falls  i/us  mhd.  riden  zillan. 
wenn  es  noch  als  shiikformiq  nachgewiesen  wird  (s.  mhd.  wb. 
2',  698'),  denn  das  zittern  bei  allem  zusammenhalte  ist  ein  her- 
i  oi fiechenda  merkmal  der  gallerte  (daher  auch  zilti-rhrühe  b. 
M.  Kramer  171»  2,  7s"),  vgl.  ahd.  'giieidda,  ribratos  (cmir*) ' 
GliAFF  2,  474,  uti  freilich  krtiuseln  gemeint  U  {zu  Aen.  12,100). 
aber  auch  HtU,  mit  reidi  crispus ,  reiden  crispaie  das,,  reicht 
uol  als  beweis  fui  starkes  ridan  und  zur  bezeichnung  der  galleite. 
Merkwürdig  ist  dabei  die  dupptlform  galreide  und  galrei.  ei  ist, 
nur  mit  anderer  tomlellung,  wie  bei  galeide  und  galeic  (jjj.  1161). 
deren  teste  erst  auf  deutschem  boden  gebddet  scheint,  es  mag  mit 
galreide  dasselbe  sein  ,  todasz  der  zu  suchende  faden  der  ent- 
tthnung  bei  galrei  anzuknüpfen  wäre,  ähnlich  Schalmei,  nl. 
•cbaJmeye  Ku..,  m»(.  ab* 


(jALLEHTHSCH,  in.  1)  fisch  in  gälte ite,  s.  galreifisch  sp.  1195. 
2)  ein  nnwiA.  fisch,  eudopterus  gelalinosus  Van*. 

GALLERTIG,  adj.  wie  gallerte,  zu  gallerte  geworden,  kuchen- 
wort  z.  b.  in  Thüringen  (auch  gallerig).  auch  gallertartig:  so 
gallertig  und  austertibati.  Goltz  jug.  2,  422. 

GALLF.KTSCHCSSEL ,  f.  gleich  sülze,  sächt.  (Meuten),  rgl. 
gestandene  schussel  sp.  1193. 

GALLERZW  ILCH,  m. :  dieser  Friderich  (ein  landskn echt) 
helle  einen  fuchsen  pelz  mit  gallerzwilch  überzogen.  Kiklh- 
nor  wendunmut  3,131  (2,365  Ost.);  dieweil  aber  der  LI  . .  . 
ain  Galler  zwilebe  waminas  anhelle,  das  ime  ganz  genawe 
anlag.  2mm.  chron.  3,  579.  vxii  twtllich  au*  Geldern,  t.  z.b. 
•Geldna,  geller-  tri  clefs-land'  Uief.  25S',  tat.  Gelria,  nl.  Ghelre 
Kil.  707';  vgl.  kölsch. 

GALLES,  GALLIS,  GALLS,  m.  gallapfel:  galles,  euhapfel, 
gallapfel,  gallo.  IIenisch  1340;  gallis,  galmis  (I.  galnus?),  gall- 
apfel.  das.; 

der  soviel  tint  auf  einmal  darf  {bedarf), 

der  nem  ein  rotster  rein  und  scharf, 

zuschneit  acht  lot  des  galls  damit. 

SrA*Gt~n»kRe  antn.  weish.  Intta.  491 ! 
pilz  (kommt)  von  boletus,  gals  von  gallo  ein  eichapfcl.  Barth. 
Scheraecs  Sprachenschule  Witt.  1CI0  155.  Noch  im  üeon.  lex. 
Lpt.  1731  gallapfel,  gallusapfcl,  frei  J.G.Haas  2,219'  gallus- 
kugel,  dazu  gallussauer  gallaceus,  gallussiure  gallo*,  aber  auch 
ags.  tchon  gallus  galla  (neben  galluc)  Uief.  2561.  mlat.  gal  Ins 
Diür.  256'  und  'galles,  eichcnepele'  sumerl.  57,15,  wonach 
auch  gallis  bestanden  scheint,  auch  böhm.  gales,  früher  galles 
Heniscu  1340,  poln.  galas.    war  gallus  apothektrlateinf 

GALLETILGEND,  wasser  ist  ein  herrliches  galle-  und  faul- 
nislilgendes  mittel.  Hlfeland  makrobiolik  (1S23)  2,  225.  vgl. 
gallverzchread. 
GALLEY,  s.  galei. 

(•ALLFIEBER,  n.  ne  gallenfteber.  M.  Krarer  17S7  u.  a., 
bair.  Schm.  2,  30. 

GALLFLIEGE,  f.  wie  gallwespe,  auch  gallenlliege  Nensicii, 
engl,  gall-fly,  nt.  galvlieg. 

GALLFLUSZ,  m.  wie  gallenQusi,  ist  wahrtcheinlich  nach  folg. 

GALLFLCSSlG,  fellifluut,  galbüchtig  Alf.r  «33':  der  gall- 
flüssigen krankheit  cbolcra  genant.  Tum.nm  (156&)  19;  e* 
dienet  dieses  kraut  wider  alle  hitzige  und  gallflüssigc  Schäden, 
es  seie  der  krebs  oder  wie  sie  sonst  namen  haben  mögen.  53m. 

GALLGIFTIG,  sehr  b<,se,  in  KdriUen  Lexer  107,  j.  galle  und 
gilt  sp.  1186. 

GALLICIIT,  zu  gall  schall,  resonus,  soiwrut  u.a.  Stieler 
597,  er  gibt  auch  gel  licht. 

GALLICHT,  GALLIG,  zu  galle,  biUosus.  ])  gallich!  Lidwic 
085:  gallicht  geblut.  das.;  heftiger,  gallicbler  und  starrsin- 
niger gemülbsarl.  Klikukr  C,  29;  gallichtcn  bumor.  11,  5. 
frei  Campe  irird"  unterschieden  z.  fr.  gallichles  lieber,  dem  gallen- 
fieber  ähnlich,  galliges  Heber  gallenfiebrr,  aber  die  gut  gemeinte 
und  an  sich  richtige  untrrsclieidung  ist  hingst  nifht  mehr  haltbar. 

2)  gallig  fellicus.  voc.  mc.  teul.  inj';  tauben  sind  nicht  gallig, 
haben  keine  galle.  Stielen  596; 

ein  momus  hei  galligen  »nrude». 
hei  zärtlichen  voller  gerollt.  Wikumi  5,60; 

nach  der  galligen  entledigtmg  ihres  unnatürlich  gereizten  .  .  . 
berzens.  ThChrel  6,  59;  gallige  lauue.  Fre\tac  soll  u.  haben 
3, 17K.  kämt,  gallik  zornig,  übelgelaunt  Lever  107,  nd.  gallig 
SctBTZI  2,  s,  nl.  gallig. 

3)  s.  auch  schwarzgallicht.  iibergallig  (ron  rieh,  zu  viel  galle 
habend)  Sc  um   2,30,  und  gallig,  gallisch,  aurA  gallecbtig. 

GALLICIIT,  zu  dem  drillen  galle,  z  fr.  oberlaus,  ein  gallichter 
acker,  der  galten  hat.  Anton  S,  10.  rgl.  pechgallig  sp.  1184. 
ostfnrs.  gallig  innen  /an/  SiCrenbluc  65'. 

GALLICHT,  i«  galle  beule,  blase  sp.  1187,  mlul.  geliebt  («fl. 
gallig  II,  der  rsel  klagt: 

»lege  han  irh  tü  erliten, 

ich  bin  ouih  gellchl  geriten  (iun  den  sacken). 

Prkirnat  übungtb.  t.  157. 

GAI.LIEREN ,  1)  tum  brechen  einnehmen  Scbmeller  2, 30, 
iroj  i-on  galle  die  ausgebrochen  wird,  s.  sp.  I1H6,  aurA  galienknul  1. 

2)  oleicA  gallen  (seide).  ».  d.,  ivn  gallapfel. 

3)  noen  anders  im  1«.;A.  in  einem  HVinfruruer  Isede  von  152», 
tx»m  wachsenden  itbcrmide  der  landberolkming: 

die  landwer  nurd  gallieren, 
die  häufen  namen  zu. 

WoLir  hin.  rolM.  23S,  Liluncron  3.472*. 

der  es  vermutungsweise  zu  gall  schall  sieht,  also  wie  mhd.  schallen, 

3,579. 
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GALLIG,  t.  gallicht. 

GAU, Iii  ,  zu  gälte  biu* ,  mhd.  gellec  gatlenvoü ,  gallenbitter 
tiefe.  1,459',  Lexer  1,^21),  1.6..*  ej  enist  nilil  gelligeres  Henne 
llden,  und  niht  bonicsamers  denne  gelilen  haben.  Ecrhart 
492,1«.  nhd.:  gällig,  toll  zorns,  rabtosus.  Maaler  114".  ebrn- 
daselbsl:  der  gallig  hunger,  edeitdi  rabitt.  jenes  auch  magen- 
gellig  (vgl.  magengalle  Frisch  I.  J14*> : 

ich  biD  lornig  und  maf-enge1li<f, 

biuig,  kriegisch  (so  I.)  und  mi»sehclli»ch. 

Rihliümii  Awjsb.  wb.  IST*, 

dem  rame  nach  rulUiclit  magengellisch,  s.  gallisch,  auth  nl. 
gellig  rot  tieh,  gallenkrank  (Weilaüd),  rgt.  ubergallig  unter 
galhcht  3. 

GALLIG,  GELLIG,  zu  dem  traten  galle  sp.  1187. 

1)  gleich  gällicht,  mhd.  gellic  von  yierden : 

oueb  wart  e(  gellig  und«  In*;.   Bonn  51, 30. 

2)  zu  wassergalle,  ackergalle  bei  Kaisen  1,315'  « lUtf 

gallig  t» <!"i s/fr;. 

3)  ifjonderi  galliger,  gelliger  fei»,  after  hkA.  in  einfacher 
bed.,  und  nicrU  oAae  »fArieri^eiten. 

o)  Aarter,  /«/er  fels: 

•im  link  (i/m  sleigeitens)  der  haflet  «Hein 

in  dem  benen  gelligen  «lein.    ft-iirrrf.  2".  SU.  G2, 20; 

was  ein  gneisiger  «lein  und  gelliger  fels  ...  [ur  ein  harte» 
ding  sei.  Mathesiis  Sur.  13V.  Wi  bergm.  gällig.  fest,  i.  b. 
der  gang  lieget  in  (d.  -.  in'n)  galligen  felsen,  d.  i.  er  stehet 
fest  an ,  und  hat  keine  abtusung.  Chemn.  bergwerkslex.  229* ; 
gellig  geslein  ist  ein  fest  gestern,  auf  welchem  . .  die  eisen  schwer 
haften,  sondern  fast  auf  jeden  schlag  ausplatzen.  243*,  rgl.  Veith 
bergwb.  224,  wich  da*  verstärkte  klamingallig,  das  an  der  urspr. 
bed.  fest,  gedrungen  keinen  zwei  fei  läszi.  Das  erklärt  sich  ge- 
nügend aus  galle,  slciogalle  sp.  II8S,  der  ganze  fels  ist  da  gleich- 
sam eine  galle.  so  mutz  die  erkl.  aus  gellen  schallen  bei  Frisch 
I,  314'  u.  a.  ($,  schon  im  17.  jh.  u.  galling)  zurücktreten ,  und 
trenn  die  bergUute  jenes  'ausplatzen'  der  eisen  gellen  nennen 
(Veith  228),  meinen  sie  damit  wä  nicht  das  ihnen  gleichgültige 
schallen,  rgl.  gellen,    s.  aurA  galling. 

»I  nahe  liegt  zwar,  weicht  aber  duch  zugleich  aus:  Schweiz. 
galliger  fels,  jwrr  fels.  Stalder  1,416,  und  so  im  16.  jh., 
gleichfalls  bergm.:  dieweil  man  in  inansfeldiscbcnj  schifer  auch 
allerlei  lisch  mitten  im  gelligen  stein  Andel.  Mathesius  SaV.M*j 
gutt  entehrt  die  feurkrulrn  mitten  im  galligen  stein,  rfet.«. 
bei  Frisch  1,314';  hatte  im  ein  new  grab  in  geiligen  frls 
ha«en  lasten,  den.  fastnachlpr,  191*.  gerade  m  harten  stellen, 
die  galten  heiszen  ,  kommen  wot  solch*  eingeschlossene  thtere  vor. 
auch  in  der  Sprachinsel  der  Iredect  comuni  gellje ,  gelle,  z.b. 
gelljena  bant  (fetswand,  fels),  sasso  rivo.  Schmeller  124*,  gell- 
gena  bant  tou*. 

f)  aber  dieser  begriff  wird  auch  auf  ganz  andere  dinge  er- 
streckt: schreiz.  der  gallige,  <nVr  aucA  galige  hunger,  der  blosze 
hunger  Stalder,  der  Maalers  on-itAe  angäbe  (s.  das  vorige  gallig) 
dazu  zieht;  ebenso  das.  das  gäiig  in,  das  baare,  helle  eis,  das 
galig  bluet ,  das  helle  blut.  Da  macht  zugleich  die  form  mit 
langem  tocat  tne ,  und  gallig  erinnert  zugleich  an  hellig  in 
gleicher  bed.,  batr.  das  bellig  bluet  rinnt  hervor  Scan.  2, 172 
(tergl.  4-*,  974),  rnicA  belliger  hunger  Stalder  2,37,  für  das 
gellig  bei  Boke*  unter  1  hat  eine  hs.  belüg;  anderseits  erinnert 
gälig  is  an  die  eisgallc  sp.  II  Hü.  IIa  liegt  wieder  ein  verflechten 
mehrerer  warte  vor,  die  sich  in  klang  und  sinn  näherten,  das  nur 
auf  grund  älterer  funde  rein  zu  Unen  wäre,  kann  man  doch 
bei  dem  gällig  rein  selbst  an  das  galten  einstimmen  sp.  uuo 
denken,  und  bei  hellig  (4*,  974)  aurA,  da  jenes  mit  gehellen  ein- 
stimmen eins  scheint  {vgl.  belügen,  einhellig),  gleich  zugestanden, 
unlaugbar,  offenkundig. 

d)  der  gallige  fels  aber  aurA  nodi  anders:  appenz.  gällig 
steil,  stotzig  (vgl.  gahstotzig).  j.  b.  es  gud  vidi»  gäili  ui  (d.  i. 
flfhin),  es  gehl  wie  schroff  hinauf.  Torler  2t  l*  (daAer  aucJt  plötz- 
lich das.,  s.  gttbe).  und  so  im  iB.jahrh.:  es  war  ein  gelliger 
fels  und  höbe  wand  wie  ein  nunr.  R  eigner Jeru».  1,  «*,  ent- 
sprechend  der  abmpta  rupes  tVri  Tac.hist.u,U;  Fsephina  hiesz 
der  hohe  Ihurn  im  eck  auf  einem  gelligen  felsen.  1,73'.  bei 
Torler  übritjens  nieder  auch  galig  ,  traa  sicA  hur  dem  gablich 
ridAerf,  das  wol  auch  steil  bedeutete,  auch  in  kamt,  galschn  udr. 
plötzlich  Lmer  im  (».  Torler  rorAji»)  wArmt  rm  gallisch  gleich 
gallig  zu  stecken. 

GALLIGKEIT,  /.  galliges,  bitteres  wesen :  wieder  gut  zu  machen 
. . .  wos  York  ihrer  meinung  nach  durch  angeborne  gallig- 
keit  . . .  verdorben  habe.  Dromeji  leben  Yorks  I,  332. 


GALLIMATHIAS,  «.  galimathias. 
GALLING  [ur  galgen,  s.d.  sp.  tl67. 
GALLING,  GELLING,  gleich  gallig  3:  mit  schlegel  und  eisen 
oder  mit  fewer  hebet  und  zermalmet  ir  die  ganzen  und  gel- 
lingcn  felsen.  Mathesiiis  &ir.  94*;  gehlinger  fels  ist  ein  fdsl 
geslein,  dasz,  wann  man  darauf  schlägt,  das  eisen  gleichsam 
gellet.  Cur.  Berwaro  phtas.  metalturg.  frkf.  1B73  s.  I  bei  Veith 
deutseJws  bergwörlerb.  228.  ern  spätes  und  werttolles  beispiel  der 
ohnehin  seltenen  bildung  ton  adjectiven  mit  -ing  (*.  Grimm  gi. 
2,355.  dazu  Wembold  aleni.  gr.  226,  6air.  gr.  217)  ebensn 
mAd.  galling  adj.  von  einem  pferde  Lanz.  1467,  mit  der  flosz- 
gaile  behaftet ;  beide  gälte,  vom  (eisen  und  vom  pferde,  sind  im 
gründe  eins. 

GALLINSECT,  n.  eynipt,  eine  mucke  die  ihre  eier  auf  blauer 
und  blumen  verschiedener  pflanzen  legt  und  so  die  auswuchse  ver- 
anlaszt ,  die  an  den  eichen  etrhenrosen  und  galliipfel,  an  den 
weiden  und  dornen  weidenrosen  und  dornrosen  genannt  werden. 
AtiELC.Nc.  aucA  gallwespe,  gallentliege. 
GALLION,  GALLIOT,  s.  gatcon,  galeotte. 
GALLISCH.  GALLISCH,  adj.  zu  galle  bilis. 

1)  gallisch,  biuosus,  tratus  Stieler  596,  gallische  feuchtig- 
keit,  Aumor  Mitw  M.  Kramer  teulsch-il.  wb.  Nürnb.  I«Hü  ;  der 
mangel  des  umlauts  ist  auffällig. 

2)  gallisch,  die  ältere  form,  wie  gällig  netie«  neuerem  gallig : 
das  gällisch,  biller,  mordisch,  feindsälig,  schwarz,  ungläubig 
herz.  S.  Flui  III  -«irad.  1531  15$';  der  mund  und  die  äugen 
gehud  in  ein  gallische  färben.  I'aracelscs  I,  51*2*. 

GALLIZISMEN,  französisch  machen,  von  der  spräche,  eine 

I  wunderliche  bildung  Klopstocrs: 

wer  mich  rerbrittet,  ich  hius'  Ihn!  mich  galliiismet,  ich  Inn' 

ihn !    irrTAe  7,4. 

G  M. I.KAI. MG  ,  eine  spielende  bildung  Fischarts  :  (die  gute 
gattin)  ist  nit  .  .  .  heimsteurrühmig ,  gallkallig ,  wortstiebig 
u.s.w.  Garg.'b'  (Seh.  1251,  aus  der  die  galle  kallet,  oder  die 
galle  kallet,  schallend  spricht,  schreit. 

GALLKRAUT,  «.  kraut  das  wider  die  galle  dienet ,  als  der 
kleine  gamander,  noch  mehr  der  bttterktee.  HO  TER  östr.  wb.  1,  264, 
vgl.  gallenkraut. 

GALL-LOCH,  n.  schallloch:  gall-IOcher,  die  Affnungtn  an 
einem  glockenlhurn ,  wodurch  der  gall  oder  schall  der  glocken  gehen 
kan.  Frisch  1,314'  aus  ScnrLZ  betchr.  der  stadt  Gardelegen  26. 
vgl.  galmloch. 

GALI.-LOS,  adj.  ohne  galle:  wo  ist  das  geduldige,  galllose, 
unempfindliche  geschupf,  das  durch  unaufhörliches  necken 
nicht  zu  erbittern  wäre?  Lkssisg  tratternp.  1772  t.  226  (Philot.  7); 
das  galllose  Schäfchen.  HirPEi  lebensl.  4,  270.  man  glaubte 
vor  allers  an  menschen  ohne  galle,  s.  sp.  Iis l. 

GALLMÄSZIG,  biliosus :  damit  sie  alles  das,  so  der  gall- 
mäszigen  leuchtigkeit  gleich  und  ahnlich  ist,  ausz  der  ganzen 
mange  des  gcbluts  können  in  sich  vcrsainlen.  UfflMMI 
rossb.  1. 125. 

GALLMEI,  .v.  galmei. 
GALLMLCKE,  f.  ceadomgia,  galt/liege. 
GALLNL'SZ,  f.  gleich  gallapfel.  Henisch  1340  (s.  u.  galles), 
J.  G.  Haas  2,  219'.    engl,  gall-nul,  nl.  galnoot  Kil.,  frz.  noix 
de  galle. 

GALLOSCHE,  s.  kalosche  (tHjL  DiErErm.  CcU.  1,133,  aAd. 
kalizia  caliga  Grate  4,  391). 

GALLKEICH,  wie  gallenreich  Frisch  1,311':  daher  kommt 
es,  das  die  gallrcichen  zornig.  Bltschrv  Nim.  154. 

GALLKINNE./.  a/eirA  gallcngang.  gallenrohre :  bisz  an  den 
orl,  da  die  gallrinne  anfangt.  I'efeivbach  1, 125. 

GALLSACKLEIN,  n.  usicula  fetlis  KiRscn  I,  462',  gallcnblase. 
rgl.  gallensack. 

GA1.LSIHUSZ,  m.  ein  stechender  schmerz  im  fusze,  s.  Scnorr 
(irol.  id.  170. 

GALLSL'CHT,  f.  wie  gallensuchl,  cholera  Frisch  1,314',  Aler 
833',  auch  gleich  gälte,  grimm,  zum  u.  ä. :  so  erregte  der 
IfJOll  die  gallsucht  und  das  bravortifcn  und  zischen  endete 
sich  gewöhnlich  mit  prtlgeln  und  messerstreichen.  Becrkrs 
wrllg.  1,  «8. 

GALLS(!CHTIG,  Mertens  Frisch,  dem  die  gall  itberlaup 
Aler;  gallsnchtiger  neid.  Ihren  lebensl.  4,  405. 
GALLTHIEK.  s.  galtlhier. 
GALLUSAPFEL,  s.  galles. 
GALLUSCHEL,  s.  galuschcl. 
GALLL'SKL'GEL,  s.  galles. 
GALLLSSAUEB,  s.  galles. 
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GALI.rSSOMMKIt.ni.  ahueibtrtommer  NlMriCS «t.  17?,  nach 
dm  tage  des  hol.  Gallus  (16.  ort.)  benannt,  wie  Mallchensommer 
Nehnicu  1622  nach  dem  tage  des  heil.  Matthias  (24.  febr.),  der 
ahn  du  uol  mit  Matthäus  (21.  sepl.)  verwechselt  setn  tun*:,  ine 
beide  mi  it.  als  Matleus  vorkommen  (Germ.  13, 178,  14.  jli.,  lUtl.). 
auch  gallensommer  Nemsich  wb.  177,  tgl.  gallenkraul  2;  schon 
im  u.  j*.  für  St.  Gallus  deutsch  Sani  Calle  IIa  tri  (1,363. 

GALLVERZEHREND :  medtcumentum  Cholagogum,  gallver- 
zehrende arznei.  I'omey  2ho.    vgl.  gnllelilgend. 

GALLWESPE,  f.  wie  gallinsect.  Nemnich.    nl  galwesp. 

GALLWURM,  in.  dasselbe.  J.  G.  Haas. 

GALM ,  m.  gleich  gall,  schall,  hall.  ahd.  gaJm ,  auch  mü 
slrenghd.  lautstufe  r.alm  sonüus ,  fragor,  clangor,  echo,  tinmlus 
Graff  4,179;  mhd.  galm,  pl.  gclme,  mit  noch  sehr  ausgedehntem 
qrbiauehe,  s.  irb.  1,  457*,  Lexer  1,  75»  (auch  md.  :.  b.  Ai  nRH.ni 
v.  Halb.  Haupt  n,3«o).    auswärtiges  s.  u.  2,  den  Ursprung  u.  3. 

1)  auch  nhd.  noch  bewahrt.  a)  sonitus.  galni.  Dief.  542*.  galm 
oder  wiederhal,  echo.  rot.  th.  h«j  k  1*.  oo  2*,  wie  ahd.  mhd. 
und  auch  sonst  im  Ib.jh.,  auch  widergalm  (widergalle),  s.  Di  et. 
194'  hhJ  unter  2,  a,  auch  md. :  echo  galin  (f.  galm).  Scrrüerh 
tot.  r.  1420  s.  14*,  vgl.  44.    s.  ebenso  galten  I,  gellen  vom  echo. 

b)  noch  jetzt  in  mundarten  ,  im  südVii ,  westen ,  Mten  (und 
norden,  s.  2),  nur  in  der  mitte  ausgestorben :  bair.  galm  iaiüer 
schall  Schn.  2,  39,  »ir.  Schüfe  170,  kärnt.  auch  ruf  (dem.  galnile) 
Leier  107;  mrh.  galm  Kehrei*  150,  weslerw.  Schmidt  64,  s.b. 
könn  galm  davon  hören,  nuht  das  geringste,  also  rem  kleinsten 
laute;  schles.  zu  vermuten  nach  c. 

e)  daher  noch  im  11,  jh.  bei  Schlesiern :  dasz  er  keinen  galm 
schreien  kann.  Pol  jahrb.  4,21  (Fromm.  4,168); 

da  (bei  lustiger  tafet)  hört  kein  ohre  nicht  vi.  1  klug«  Wörter 

machen, 

indem  ein  voller  galm  uns  das  gehöre  schreckt. 

lloiaAnsswALtiAti  sterb.  Socr.  «0  (1700  S7); 

der  drummelii  widergalm.   Gamms  (IHM)  353, 

in  der  ausg.  1608  1,  271  (Car.  St.  2, 13)  widerglam,  druckfehler 
(vgl.  Weikh.  27').  auch  Stielki  597  temtl  noch  galm  erAo, 
trw  Ralmen ,  troi  nur  aus  Schottel  1322,  der  es  aus  dem  nd. 
kennen  mochte  (nicht  bei  Stei.nbacii  1,  615). 

2)  ausser  dem  hd.  a)  nd.:  clangor,  galme.  hin.  125'  (rgl. 
widergalle  \,a),  vielleicht  schwache  nebenform ;  echo,  vvedergalm. 
194',  vvedderclang,  don,  galm.  nov.  gl.  144';  daher  noch  galm- 
loch  (v.  d.).    auch  nrh.  galm  clangor,  echo,  sonus  Teulh.  75*. 

b)  noch  wol  erhalten  nL  galm  (echo  Kil.),  lauter  klang,  wider- 
klang, z.  b.  de  galm  van  xijn  stemme  word  verre  gehoord 
Halma  177*;  rfaiti  weergalm,  legengalnt,  oiicA  vreugdegalm, 
tue  hd.  freudengall.    aucA  ostfruts.  SrfREKB.  65'. 

c)  geschichtlich  am  wichtigsten  nordisch:  sehwed.  in  Westerbönen 
gallm  m.  scfirei,  ruf,  lärm,  allgemeiner  gallma,  gülma  schreien, 
heuten  Rietz  22s\  dasselbe  ist  wol  dän.  golme  schreien,  heulen 
Molbech  mal.  /.  173  (rergl.  gaalm  bei  Rietz),  damü  rückt  es 
in  d»e  germ.  vorzeit  zurück. 

3)  galm  mtl  seinem  einfachen  I  stellt  sich  zwar  am  natür- 
lichsten zu  ahd.  galan  (so  J.Grimm  gr.  2,145.  9,  rgl.  galster), 
aber  dessen  bed.  singen  will  nicht  genügen ,  omtol  mhd.  galm 
auch  vom  schalle  des  gesanges  galt,  wie  doch  auch  gal  6.  von 
dem  der  nachtigall,  letzteres  aber  gehurt  su  ahd.  gi'llan  (5.  gall), 
und  auch  galm  echo  stimmt  so  zu  mhd.  gellen  iMdernuüen.  dazu 
ntto  es  auch  gelm  (s.  d),  das  sieh  wol  mir  aus  gellen  rrkldrt, 
nicht  aus  dem  einmal  vorkommenden  ahd.  galim.  dessen  i  nirAf 
echt  ist,  nur  ein  etnschub ,  wie  das  »  in  gal  um  Gräfe  4,179. 
6eide  'ßengen  dann  auf  die  als  dem  gellan  vorausgegangen  an- 
zunehmende form  mit  -I  zurück,  zu  der  galan  eine  sehwesterform 
war.  s.  auch  galmcn.  rgl.  balm  ui  gloggenbalm  iinter  gälte 
tinttnnabulum. 

GALM,  m.  dunst,  gestank,  ein  merkwürdiges  wort. 

1)  oberd.  nur  in  Kärnten  galm  dunst,  übler  geruch ,  rauch, 
qualm  Lei  ER  107.  dann  nd.  galm  und  gelin,  alles  durch- 
dringender gestank,  modergtruch  Sc  Hambach  59*,  ferner  auf  nrh. 
boden:  aaeh.  galm  hauch,  atem,  warmer  dunst  überhaupt  MCLler 
u.  Weitz  62,  luxemb.  dunst,  qualm  Gangler  162,  flämisch  in 
Lwdrurg  Schiermans  137'. 

2)  dazu  galmen,  kämt.  •  qualmen ',  nd.  stinken  Sciiambacii, 
oinoAr.  von  starkem,  widerlichem  geruch  und  geschmack,  S,  6.  he 
galmct  ut  dem  hälfe,  der  knublauch  galmel  Strodtmas*  65, 
in  Aachen  galme  foiucAen,  dampfen,  ftäm.  het  gähnt,  dann, 
zugleich  zu  gelm  unter  l  stimmend,  braunschw.  gelmern  duften, 
stark  riechen  Brem.  wb.  2,  497,  waldeck,  galinern  übel  schmecken, 
gälmerig  ranzig  (wie  galslrig)  Cdhtze  465*. 


3)  dw  Verbreitung  verbürgt  ihm  hohes  alter. 

a)  au  einhat  mit  dem  vorigen  galm  Itesze  wol  die  beidersedige 
doppelform  galm  und  gelm  denken  ,  auch  das  zusammentreffen 
von  galmen  dunsten  und  schallen  z.  b.  in  Osnabrück  (Strodt- 
mamb  65);  schall  und  dunst  werden  uns  ja  beide  vom  luflhauche 
zugetragen,  der  tu  din.  galm  selber  so  benannt  ist  (s.  b).  man 
wird  beide  galm  zeitweise  und  hie  und  da  wirklich  so  verwandt 
gefühlt  haben,    möglicherweise  schon  in  mhd.  zeit: 

diu  lewen  Iii  ir  kint  gebirt, 

von  de»  vater  galme  ej  lebende  wirt. 

freiäank  136.  IS  (2.  aus>j.  s.  252|, 

denn  z.b.  Wolfram  I'arz.  738,19/7'.  Mi.  40,  iff.  verstand  zwar 
unter  diesem  galm  das  gebtull  des  lowen  (auch  Meceüb.  143, 12), 
aber  es  ist  ursjir.  im  phgsiohgus  der  anhauch  des  Ivwen  der  die 
bdebung  bewirkt,  s.  fundgr.  I,  IS,  \V.  Grimm  Freid.  s.  i  uu»,  und 
in  Aachen  ist  galm  auch  atem. 

b)  ganz  nahe  Itei/t  nun  dän.  dial.  galm  ,  starker  Windhauch 
Molbech  dial.  lex.  153,  schwed.  aber  gallljlüst  ni.  kaller,  an- 
dringender wind,  auch  gallvüdcr  "•,  adj.  n.  gall-kalll,  kalt  wehend 
Rietz  228'.  das  führt  aber  auf  engl,  gale  kühler  starker  wind, 
scholl,  auch  gall-wind,  rgl.  alln.  gaela,  gela  f.  wind  EgIUSOH 
232",  sonst  gola  f.,  gnl  n.  (rgl.  5,  2569).  Hn'n  ein  nordischer 
stamm  g-l  irrAen  erkennbar  ist,  der  in  galm  «lue*  bei  uns  wol 
mitwirkend  gewesen  sein  könnte. 

c)  aber  wie  durch  den  anklang  unter  a  galm  schall  doch  nicht 
von  gellen  r<y«e;ooen  «-erde»  kann,  so  reicht  der  unter  b  nicht 
aus,  um  den  begriff  des  üblen  geruchs  und  geschmacks  zu  er- 
klären, dafür  aber  bietet  sich  ein  anderer,  dritter  stamm  gal, 
der  in  galstcrig  ranzig  auflislt  und  weiteren  anhält  rückwärts  in 
garstig  findet,    s.  dort,  zunächst  aber  auch  folg. 

GALM,  m  noch  anders,  und  doch  gleichfalls  sich  berührend: 
»ein  ein  omnatht  zusloszel  .. .  weisz  er  nit  wie  im  «schient, 
er  schlummert  ein  und  ist  im  wie  er  in  einem  galm  oder 
träum  leg.  Acricola  spnehw.  nr.  381  in  der  erkl.,  galm  halb- 
brwuszter  zustand,    dasselbe  ist  wol  schon  folg.  später  mhd.  galm : 

so  gar  on  slralTWi  {ladet) 
iit  vi  benchalTeii, 

dacht  im  der  knab  in  Schlafes  iwalin, 

»ein  denk  {gotunken)  die  schwebten  allenlhalm, 

sein  heri  das  lag  in  Schaches  galm, 

da  er  das  hild  (im  herzen)  >)<o  an  schaut.   Ilätil.  19', 

schach  vielleicht  als  kriegsbüd  (s.  mhd.  wb.  2*,  6l').  roit  einer 
'ntederlage'  die  einer  eben  erlebt,  etwa  im  furnier,  schiebe«  galm 
du  halbe  belaubung  beim  unterliegen  (man  übersehe  nicht  das 
ligen  in  .  .),  denn  ebenso  ist  ja  das  malt  vom  schachmatt  auf 
das  kOrpergefühl  übergegangen  ,  doch  wol  nicht  im  Schachspiele 
selber,    schach  ist  teer  gleich  mhd.  sebäch  mal. 

Diesem  galm  entspricht  nun  noch  jetzt  md.  kalm  (s.  kalmen), 
eig.  aber  qualm.  6.  GCstuer  267  l>.  u.  klagpsalm,  \Vei*h. 
schles.  wb.  74',  Schn.  2,  402),  trie  ■mrh  bei  Leipzig  qualmen  gleich 
kalmen.  qualm  aber  ist  aus  mhd.  Iwalm  artrordVn  (>.  dulm), 
wie  quark  aus  Iwarc,  quer  aus  twerch,  quirl  ut»  Iwirl.  Ander- 
seits ist  qualm  dampf  nichts  als  eben  jenes  qualm ,  Iwalm  be- 
tduliung,  ron  der  empfindung  auf  das  was  sie  erzeugt  übertragen, 
so  kommt  der  verdacht ,  dasz  auch  das  ganze  vorige  galm  samt 
Acricola*  galm  nichts  als  diesz  qualm,  Iwalm  sei.  dem  schäches 
galm  entspricht  völlig  folg.  Iwalm  6rim  schach: 

swä  diu  driu  (her:,  tlirft,  liebe)  vröuwenl  sich,  da  kuml 

der  minnen  schach 
in  twalmes  van  (<ir(  und  weis?), 
den  drin  wils  an  gesigen.    Frvirblob  sjir.  312, 

dV  minite  als  kämpferin  und  Siegerin,  wie  dort,  s.  auch  2,  1230. 

Allan  aus  qualm  tonnte  sBur  Laim  werden  (s.  s.  6.  unier 
kalmen,  kill,  kommen),  aber  nicht  galm.  und  dasz  derselbe 
dichter,  wie  oben,  Iwalm  und  galm  als  zwei  formen  eines  Wortes 
neben  einander  brauchen  sollte,  ist  nicht  wol  denkbar,  obwol  solche 
\n-formen  später  wirklich  als  unerkannte  dopprlgänger  in  der  spräche 
umgehn,  z.b.  qualm  und  dolm  (Oelde  bei  H.Sachs),  quirl  und 
dorl  (vgl.  Iirlchcn).  Ich  glaube ,  kalm  gleich  qualm  betäubung 
hat  sich  an  das  vorige  galm  angelehnt,  nelleichl  unter  müwtrkung 
von  dem  gal-  KM  bethorung  sp.  1181  unten,  so  haben  da  drei 
worte,  von  verschiedenen  seilen  kommend,  hie  und  da  fühlung 
gesucht  in  form  und  inhall,  wie  z.  b.  auch  qualm  betäubung  stchcr 
niclä  ohne  berührung  blieb  mit  dem  ihm  fremden  quälen,  qual. 

GALMEI,  m.,  früher  f.,  ein  zmkerz,  woraus  der  zink  gewonnen 
wird,  auch  zur  bereUung  des  messingt  gebraucht,  man  unter- 
scheidet jetzt  edlen  galmei,  zinkspal ,  und  kteselgalmei ,  zvik- 
glaserz. 


Digitized  by  Google 


1201 


GALMEI  —  GALMEN 


GALMEN  —  GALOPP 


1202 


],  a)  galmey,  aber  als  fem.  bet  Hemsch  1340,  wie  noch  bei 
Schottel  1322,  !;  uo  i  r.  31S*,  beim  ersten  mit  der  erktarung: 
'galmeyflug,  weisz  nichts,  tüppel,  terra  cadmea,  nihil  metallorum 
admirtum  habens,  pulris  mhüi,  nd  album,  tuetn,  pomphnlvr,  wird 
•tu*  Weslphalen  gebracht',  Frisch  I,  315*  mit  uvchsetndem  ge- 
schlechte: gegrabene  galmey,  lapts  aerosus,  oder  calaminaris,  cad- 
mia fosstlts,  eidg.  cobalium  [vgl.  kohalt  J)j  weiszcr  galmey, 
tutia  Alexandrina ;  auch  ofengalmey,  gaJmeyiscber  ofenbruch, 
cadmia  fornacum,  hangt  im  rohofen  aufwerts,  rgl.  Jesus  mmi. 
2s«'.  mit  angäbe  gelehrter  qurtlen  (robaltum  vcxant  Gennnni). 

b)  bei  lu  mus  In«  der  eigentümliche  alchymistische,  tcie  oft 
dichterisch  anklingende  name  nil  album,  pulvis  nibili  auch  schon 
deutsch  auf  {das  weisz  nichts  bei  Heüiscn,  rgl.  huttennichls, 
AoEil!«;  ii.  galmeiflug) ,  unter  pompbolys:  aeris  et  cadmiae 
favüU  .  .  per  aerem  etolal  . .  unde  et  ml"  alhum  et  uihili  offi- 
rmu  (bei  den  alchymisten)  .  .  dictum  fuisse  auguror,  vi  et  a 
Germanis  nirhlcs.  unde  natam  sutpicor  fusroemiam  er  voce  an- 
cipiti  nichles  ist  in  die  aughen  gut  [du  gb  tum  hall,  setzer). 
das  erinnert  an  ein  äuge  voll  1,791,  nicht  ein  aug  roll,  gar 
nithts  Gotthele  4, 291.  13,107,  schon  mhd. : 

tlen  gewin  <»ru«  er  da  gewinnt) 

irueg*  er  hin  te  Meinte  in  »inen  (rar.  einem)  nugen. 

>'xipu«rt  41,20,  vjt.  Tit.  3S13. 

c)  auch  die  galliney,  cadmea,  nil  album,  pomjMys,  tucia 
Stieler  .'.96,  M.  Kraher  17*7,  gallmei  Ale»  «34*,  ei  bezeugt  die 
bettmung  gällmei.  während  Adelung  und  ff.  wieder  galmei  an- 
setzen, er  hat  auch  zuerst  bloss  der  galmey,  Kol  durch  einflust 
von  stein,  galmehtein.  doch  schun  im  Chemnitzer  bergw.  lex. 
1743  229":  'galliney  uJer  galliney  stein  ...  in  denen  brennöfen 
und  srhmelzhütten  .  .  setzet  sich  eine  saubere  dem  gallmey  .  . 
nicht  ungleiche  materu  an,  welche  die  materialisten  auch  galliney 
MUMM,  er  whd  auch  aus  den  allen  holden  genommen,  maszen 
du-  ullen  solchen  ni-ht  zu  lirauchen  gewusl'  (wie  kobalt). 

2,0»  früher  aber  kal  i,  lapU  kalminaris.  roc.  th.  I4S2  ps', 

calmei  Acricula  (s.  Weica.nü  1,3*:),  und  n<*h  im  II.  IS.  jh. 
einteilt:  calraey,  cadmia  M.  Krämer  teutseh-U.  wb.3Vl\  Denzler 
2,  71",  kalmey  Häolein  522".  «/.  frei  Kilian  kalmen-slceii, 
kleramer-sleen,  lapis  cahminaris,  jetzt  kalamijnsteen,  wahrend 
ddn.  gleichfalls  galinei,  galiucie,  schwed.  galiueja. 

b)  aber  auch  im  15.  ;A.  KnOa  galmei.  und  als  masc. :  flbcr- 
koinung  (des  pfalzgrafen)  mit  Conral  Mürer  . .  von  des  galmey  s 
we^en,  vom  jähre  1474,  Munes  zeiisehr.  1,41.  dann  :  so  myu 
gn.  b.  einen  scbacht  Mcken  licsz  uf  den  galmey.  dazwischen 
aber  einmal  als  fem.:  der  selb  C  M.  sull  nmiem  gn,  h.  zwei 
hundert  tonnen  guter  und  luler  galmey  gewinnen. 

3)  HESlscn  1332  gibt  auch  gadmey,  angeschmelzt  crz,  eubald, 
cadmia  fosstlis,  schwarz  gadmei.  das  ist  das  Int.  cadmia,  d.  i. 
gr.  xaoftcia  (doch  auch  cadmia,  xn3uia\,  worin  doch  Cadmus 
stecken  musz,  deutsch  gemacht,  und  auch  galmei,  kalmei  iriwt: 
daraus  geworden  sein,  wie  schon  W acutem  319  ansetzte  und  ine 
man  es  nach  Henisi.hs  angäbe  noch  im  17.  jahrh.  fühlte;  daher 
auch  das  fem.  (zu  dem  g-  für  roman.  c-  s.  G  5,  fr).  Das  1  für 
A  tritt  auch  in  lapis  calaminaris  (nicht  antik)  auf,  franz.  cula- 
mine  netVn  cadmie.  span.  ralamina,  dal.  calainiiia,  gellainina 
(Uun  522")  und  mag  roman.  Ursprung  haben  unter  irgend 
welcher  anlehnung  an  amlere  begriffe;  rgl.  Diez  I, M,  auch  die 
kunterbunte  manigfaltigkeit  der  mlat.  formen  bei  Ditr.  »7k. 

GALMEIÜLI  MEN,  pl.  caiamitae.  Numicn  1,7W.  s,  das  fcAg. 

GALMEIFLUG,  m.  'ein  weiszer  woilichler  kürper,  welcher  ton 
dem  gallmeye  in  offenem  feuer  in  die  hohe  steiget,  und  auch 
galracyblumen,  alme>,  weiszer  nicht  genannt  wird'.  Aiieicnc, 
vgl.  Hexisch  u.  galmei  l.n,  :u  nicht  das.  1,6;  in  dem  almey 
wird  blosze  akhymistische  spielerri  stecken. 

GALMEIISCII,  adj.  zu  galmei.  s.  d.  \.a  Ki.i-uh. 

GALMEIKL'PFER,  n.  gelb  kurf-r,  messing.  Lcnwit  l(*s»,  vgl. 
kupfer  II,  1,«. 

GALMEISALUE ,  f.  aus  galmei  beredete  salbe,  gegen  üosz- 
wunden,  s.  K.  Schiller  zum  mektenb.  thier-  u.  kräutcrb.  3,  17* 
(umgedeutscht  giileu  inai-salw). 

GALMEISTEIN,  m.  cadmia  fossslis,  lapts  calaminarts  Stiele» 
2139,  t.  unter  galmei  1,  e. 

GALMEN,  GELMEN,  ivifrum  zu  dem  ersten  galm. 

1)  gähnen,  laut  schallen  Schottel,  Stiller  (s.  2),  gebraucht 
j.  fr.  INM  ZmED  zur  erkldrung  von  nachligal,  die  iu  der  nacht 
galmt  (Gervimls  nat.-lU.  3, 276),  wirklich  ist  es  bair.  Seil*.  2,31», 
mit  beleg:  und  schlagt  die  eiserne  Ibur  (in  der  (eiswand)  zu, 
dasz  es  galmt  hat.  ftewAre/fruny  des  Vniersbeigs ;  (forpf.  prahlen 
das.  (wie  mhd.  schallen),  auch  östr.  Castemi  13B,  kämt,  auch 
IV. 


widerhallen  Lexer  107.  Ebenso  nd.  schallen  Schmidt  wesl.id.M, 
tu  OsmifrrucA  el  galmei  na,  gibt  ein  echo  Stroutna*n  65.  nL 
'Kalmen,  gattn  geven,  resonare'  Kil.,  noch  n  vollem  gebrauche, 
auch  Irans,  z.  b.  Gods  lol  gdinen,  laut  singen.') 

2)  unsicher  ob  zu  galru  oder  gelm  gehörig  bei  Schottel  1322, 
daher  bei  Stieler  5»7  gelmen  «efre«  gaimen,  resonare  cum 
slrefiitu,  nach  S:h«ittEls  auftdtrung  zu  urtheüen  vielleicht  nd. ; 
doch  auch  tirol.  gelmen  laut  rufen,  schreien  ScnOr  IM. 

3)  eine  wetteibddung  gelmailzen  schreien  in  der  krain.  Sprach- 
insel Gottschee  Slhröer  91.  *'irnt.  gollmazn  ron  schreiendem  weinen 
der  kinder  Eher  112,  tirol.  gelmezer  m.  wehruf  Stnürr  IM. 

GALMEN,  duitilei«  u.  a.,  t.  das  zweite  galm  (auch  swbenb. 
gälm  qualm  Haltricb  plan  30'). 

GALMEN,  schlummern,  s.  das  dritte  galm ;  hier  muh  ein  beleg 
für  das  subst. :  er  hal  bisher  gewisslirb  nur  in  einem  galin 
gelegen,  engl.  kvm.  II.  N'3";  ein  mhd.  beleg  für  das  zeitwart  wol 
in  der  lesarl  ir  galmeleu  sinne  (statt  galmeudeu)  Trist.  llMt 
in  der  Stroszb.  hs.,  s.  Scherz  487,  von  liebe  halb  betäubt. 

GALMEKIG,  GÄLMERIG,  s.  das  zweite  galm. 

GALMHOIILE.  f.  schallloch,  im  thurme,  ergibt  swh  aus  folg.  : 
gahuhi'lin,  sonarium,  ei  est  locus  per  quem  fit  sonus.  rar.  th. 
I4s2  kl',  vgl.  holiu,  loch,  foramen  pl";  in  einem  them.  w. 
sonarium  ein  galmhnl  (in  emem  andern  galmlul),  nd.  galmhal 
Diee.  M2*.    tgl.  galmloch. 

GALMLOCII,  n.  nd.,  pomm.:  galuilörher,  die  langlichten  löcher, 
durch  welche  der  schall  aus  einem  glockenthurm  gehet.  Mahnert 
141';  aucA  schon  in  einem  rhein.  vor.  ron  1476:  sonarium,  ein 
galiuloch.  Die»,  nor.  gl.  343*.  nl.  galmgatcn  (plur  ),  meatus, 
lurrts  campanariae  Kil.,  noch  }etzl  galmgat  n.  vergl.  gull  locb 
gahnböble,  galm  schall. 

GALONE,  f.  borte  als  besals,  tresse,  das  frans,  galon,  span. 
galon,  dal.  gallone  (wol  zu  gala),  bei  uns  seit  dem  ende  des 
Iß.  }h. :  der  güldenen  gallonen  zum  mantel  3  gärlen  (yartts) 
und  ein  ti«rtel.  Brevsisc  v.  Blchesrach  s2,  zu  seinem  'efrren- 
kleid'  als  würt.  gesandter  in  JWoti,  i.  j.  1SS6;  auf  kleider  und 
msmel  güldene,  silberne  oder  seidene  spitz,  borten,  schnüren, 
schlingen  und  galuuen.  Augsb.  kletderordn.  von  m,S  ;  Sattel- 
decken mit  einer  silbernen  galonen.  das.  (Birl.  179");  durrö- 
broebene  galonen,  des  galons  perces  d  jmr.  Rädleim  316'.  s.  auch 
galaune. 

Das»  galuuuiereii,  nocA  bei  lUnuiirc  aber  nur  mit  galouen 
besetzen,  galonnrr. 

GALOPP,  m.  das  franz.  galop,  ital.  galoppo. 

1,  a)  nhd.  seit  dem  17.  jahrh.  verzeichnet  (nl.  schon  am  ende 
des  16. :  gnloppe,  waloppe.  gradarius  cursus,  rotundus  cursus 
Kil.  UM"),  iifrer  nacA  dem  galopieren  aus  dem  IC  f'aArA.  gewiss 
älter:  g.ilnpp,  galoppo.  M.  Kramer  leutsch-it.  wb.  Ib's  4«i";  einen 
galop  reiten,  exuUanter  equitare.  Stieler  159»,  ancA  im  ts.  länger 
noch  ganz  franz.  grilop,  den  galop  gelien  (rom  pferde),  iu  galop 
bringen  Kam  ei*  3IS*,  in  vollem  galop  Aler  <>34"; 

und  burre  hurre,  bop  hop  hup! 
gingt  rort  iu  sausendem  galop. 

BiTRtRR  »ed.  1778  «.  90. 

attcA  bei  C\nrz  wieder  galop,  aber  nur  der  ableitung  wegen 
(».  3.  fr),  irie  ancA  frei  BPrcer  das  -p  wicAl  franz.  gemeint  ist, 
sondern  eine  folge  der  Vereinfachung  aller  cons.  auslaute  (s.b,b). 
Eigen  im  pl.  (bei  AvEirNC  'nur  ron  rerjcAuvictien  uifen'): 

ein  cemuscli  von  wauYnruMung ! 

pferdetrill,  galopp,  K»loppe! 

zween  Zamoraucr  rüler  u.  ».  w.   Hr.iaiR  Cid  30. 

der  reiter  spricht  von  kurzem  und  gestrecktem  galopp  (curnrre), 
oucA  von  rechtem,  linkem,  falschem.  Den  begriff  bestimmt 
schon  Kil.  121'  nie  jetzt:  'galop  .  .  cursui  pronmus  .  .  eourse 
de  cheval  tnoins  vUe  que  la  poste',  vgl.  'inter  trotar  et  currert' 
bei  Diez  I,  I2u,  iieurAe»  Irufr  und  earriere. 

fr)  übertragen  auf  das  rennen'  ton  menschen,  hunden  u.  d. 
(rennen  ir/frif  ist  ursi*.  nschts  als  galoppieren,  galopp  reden,  vgl. 
reunhahn  und  nl.  reu  unter  2): 

so  rennet  nun  alles  in  vollem  galopp 

und  kürt  »Ii  Ii  im  saalc  sein  platichen.   Golm  1, 197. 

^«cA  nocA  friWiieAer,  wM«Hin/icA  s.  fr.  ron  einem  todtkranken:  et 
geht  mit  ihm  im  galopp  zu  ende,  so  franz.  il  s'eu  va  le 
grand  galop. 

•)  da*  Kalmen ,  das  im  mhd.  wb.  1.  45V  nnd  danach  bei  I.kiir 
1,730  aufgeführt  wird  nach  Frisch  1.314',  ul  ilorl  ab  bclg.  be- 
zeichnet .  d.  h.  nicht*  al*  Kilians  oliiye  umyalie.   doch  mag  es  wol 
'  ourA  mhd.  schon  fresliinaen  haben. 
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e)  ein  rundtanz,  auch  rut.scher  genannt,  der  schnellste  und 
einfachste  unserer  jetzigen  rundldnze.  da  gtbts  auch  rasenden 
galopp,  Miel*  als  kehr  aus.  auch  diesz  franz.  galop,  m  diel, 
tir  l'ac.  (Ih35)  als  danse  hongroise  bezeichnet. 

I)  das  »ort  war  aber  schon  einmal  übernommen  worden  und 
nieder  vergangen,  in  der  tdütezeit  des  franz.  einflusses  im  millel- 
alier:  mhd.  der  walap,  z.  b.  : 

dar,  (iirtehenkte)  rot  wai  Im  für  irüren  guol  .  .  . 
er  ml  er,  iu  tlen  walap, 

dar  nach  in  die  rnbim      Wigal.  216,  IS  (8462) ; 

ir  ort  mil  sporn  »i  bede  iribn 

Otem  walnp  in  die  rabbin.    Mir:.  37.  23  k,  6. 

wol  auch  walup  nach  walopirren  Ar.  2553  (walpieren  )Yigal. 
2M.3S),  gewiss  auch  $chon  galop  nach  galopirren  ebend.  in  R, 
tcb.  I,  160",  Leier  1,  730,  irie  noch  im  15.  jahrh.  in  einem  nrh. 
roe.  galoppare,  rennen,  drahrn  DiRf.  257',  während  bei  Fischart 
im  Garg.  132'  cap.  15,  wo  er  alle  gangarten  zusammensucht,  galop 
fehlt  {doch  s.  3,  e).  aber  im  t6.  jh.  noch  nl.  waloppe  (».  1,  a), 
mnl.  walop,  jetzt  galop,  bei  Halma  noch  mit  reu  m.  erklärt 
(«.  1,6).  Die  vs-form  scheint  auf  das  nord franz.  zurückzugehn . 
eine  spur  daron  selbst  in  ital.  gualoppo,  s.  Diez  I,2üo. 

3)  aber  das  ganze  wort  ist  zuletzt  deutschen  Ursprungs,  wie 
man  jetzt  allgemein  annimmt  (s.  Die«  1,  200).  nur  ist  noch  nicht 
alle»  im  reinen. 

a)  wihrrnd  noch  Wachte*  519  an  •uaXnitv  equum  ad  eursum 
incüare'  festhielt,  hatte  schon  Frisch  im  franz.  tr*.  1719  1,113 
nd.  lop,  lauf  als  muUerwori  angesetzt,  brachte  dann  genauer  im 
teutschen  wb.  1741  1,315*  'ohne  tprung  in  Griechenland'  (wir  sind 
solche  luftsprünge  noch  nicht  los,  wo  man  eine  sachlich  geschicht- 
liche vermittelung  nicht  hat  eder  gar  nicht  sucht)  goth.  hlaupan ; 
das  ga-  sollte  aus  dem  h-  mit  vertust  der  aspiration  geworden 
sein,  aber  ein  solches  germ.  h-  ist  z.  b.  in  frans,  harangur  auf 
hring  ring,  norm.  harousse  aus  hros  rass  (Diez  1,31.350)  getreu 
bewahrt,  tgl.  Diez  gr.*  1,300.  dieser  setzt  darum  an  gablaupan 
(nur  angenommen),  ahd.  gahlaufan  (eoneurrere,  occurrert  Graff 
4, 1117),  ags.  gehlräpan.  wirklich  ist  ein  goth.  ga-  so  erhalten  m 
tiror.  galauhia  pracht,  aufwand  ron  goth.  galaub*  kostbar  Diez 
2, 304,  tgl.  frz.  gaspiller  2,  30« ;  rfcenjo  au  in  altprov.  galaupar 


h)  für  dos  ga-  brachte  Wacierkacel  einen  andern  verschlag, 
■rteUrvhi  gähn  hloufan?'  bei  Diez  tro.  1,  200,  'ahd.  gAhlouf 
schneUlauf? '  umileulschung  s.  « ;  mhd.  galt  wirklich  gwher  louf  so, 

den  oraen  waa  Terhenget 

«il  schirre  üf  einen  grben  louf. 

Konrad  iroj.  kr.  12215  k. 
l^brigrns  tst  der  gedankt  älter,  schon  Campe  sah  in  galop  ein  nd. 
gau  lüp,  schneller  lauf  (wegen  nd.  gau  -»  hd.  gärh  s.  giibr  1,  e), 
und  schon  bei  Halma  177"  (1729)  'galop,  rrn,  de  gaauwtte  loop 
ran  een  paerd'  liegt  diese  auslegung  vor. 

e)  aber  noch  ein  drittes  ist  möglich,  in  der  aufzählung  der 
gangarten  Garg.  132*  (240  Sch.)  erscheint  den  klop  (gehn),  in 
der  entsprechenden  stelle  bei  IUmKLUI  t,  12  aber  \e  galot,  d.  L 
galopp  {im  franz.  galop  ist  das  -p  stumm),  klop  ist  gestützt 
durch  kiöppcr,  hd.  klöpfer  rasch  reitendes  ross,  mit  nebenform 
kl.'lpprr,  klrpper  •graduarius  equus  (s.  5,  ins,  vgl.  gradartus 
eursus  unter  1.  a),  das  auf  ein  klap  gleich  jenem  klop  hinweist. 
Sun  wird  auch  sonst  germ.  kl-  zu  r<m.  gak  i.  6.  in  it.  galrffare 
gleich  hd.  klaffen  (Diez  2, 1«).  rgl.  spau.  .alambre  gleich  hd. 
klampf  krampf  (s.  unter  klampl.  franz.  guenipr  gleich  kneif, 
kneip,  eine  zerdehnung  zu  der  das  ahd.  selbst  schon  den  anlasz 
bU  (s.  unter  klrsrhrn  I,  r).  mhd.  erscheint  aber  auch  kalo- 
pieren  Air:.  37,15  u.  0.  (mhd.  wb.  1.400*),  vielleicht  also  auch 
franz.  caloper.  aurA  das  a  in  walap  stimmt  zu  dem  angenom- 
menen klap.  mir  scheint  als  liesze  klop  lautlich  weniger  Schwie- 
rigkeiten übrig  als  hlaupan.  die  sachliche  seile,  der  weg  und 
anlasz  der  enllehnung  bleibt  hier  und  dort  aufzuhellen. 

GALOPPEN,  galopp  gehn:  der  raball  wird  traben,  drei- 
schlagcn  ,  passen,  böben,  galopm.  II.  Rf.inholo  rrimr  dich 
JWrfA.  1*173  s.  37.  das  nl.  hat  galoppen  neben  galoppeeren. 
aurA  Campe  setzt  statt  galopirren  vielmehr  galoprn  an  (danach 
Hriisns  galoppen)  als  neubitdung  von  ihm  und  zugleich 
schaftlich,  es  ist  z.  b.  kämt.  Leier  10", 

GALOPPIEREN,  das  /hinj.  galoper,  ital.  galoppare ; 
mA*f.  galopieren  (».  galopp  ?). 

l)  rnm  pferde,  galnpirrn,  den  galop  gehen,  aller  au  galop.  Räo- 
LSU  3I>\  gerausch  galoppirender  pferde.  Sc.hiiier  Fiesen  5,1. 

•j)  vom  reüer:  galopiren,  in  galop  bringen  (franz.  galoper  un 
rheral.  HKHM  au  galop),  den  galop  retten,  faire  galoper.  Hadleh  ; 


er  trab,  galopier  oder  thu  dem  ross  was  er  wolle,  so  aoll  er 
allwegen  diese»  aberziel  (die  uArcn)  im  gesiebt  haben.  Secte* 
biszbuch  (15*4)  A  3' ;  der  gnädige  herr  gibt  »einem  rappen  den 
sporn  und  galoppirt  »eich  über  der  weiland  ärndle.  Schule* 
rdutVr  1,  l. 

3)  ron  memcAen.  wie  galopp  1,6,  in  höchster  eile  laufen  (vgl. 
kläpperu  1,  b).  auch  bildlieh,  die  galoppierende  srbwindsurht, 
vgl.  v.  galopp  1,6.    scherzhaft  «ich  vergaluppieren,  übereilen. 

GALP,  GALPEN,  s.  galb,  galben,  iro  unter  3  doj  alts.  galpon 
mit  rar.  galbön  Hei.  1563  norAjuAofrn  tst. 

GALPEN,  zrAreM.,  possenhaft  tändeln,  wie  junge  thiert  Stai- 
der  1.417  (j.  unter  gall  am  ende  sp.  lls2):  aurA  ron  meiwAfii: 
endlich  kam  die  mutler  .  .  und  hie«  die  lochter,  Mall  d» 
auszen  zu  galpen,  sich  trocken  anziehen.  GoTtuELf  7,320, 
lorAer  Aa*.  sebükern  aenanni. 

GALHEI,  GALREIIIK  u.  ähnt.,  s.  gallerte  (wo  die 
gallerle  narA:uAWen  ist,  die  im  vesten  gilt,  z.  b. 
bei  Weicand  1,3*4>). 

GALSKREGEL,  die  man<lrMT<iAe.  Popowitsci  vers.  347  aus 
SciiwEütFELD,  also  schles. ;  rgl.  krirgelelsler  unter  kriec helster, 
in  gals-  tun  ein  nachklang  ron  galsler  elsler  stecken. 

GALST.  m.  hall,  schall,  echo,  ein  bair.  östr.  »ort,  s.  Scrm. 
2,40,  Hofer  1.210,  tri  letzterm  z.  b. :  wenn  man  im  walde 
ruft,  breiirt  »ich  der  galsl  sehr  weil  aus.  eine  alte  bildung 
ron  dem  stamme  ron  gallen  oder  gellen  I  vgl.  galm,  eben  auch 
schall,  echo)  mittelst  des  -st  ine  in  gosebwulst,  gewinst,  durst 
u.a.,  *.  gramm.  2,20».  3,515.  rgl.  das  vierte  galslern,  trArwn 
u.  ähnl. 

GALSTER.  n.  I)  mhd.  zauber,  lauberei  (auch  galsterte),  ahd. 
raNtar,  galslar  incrji»/«Jn»,  pr<iesfioium,  renefuium  u.  d.  Ghaff 
4. 179,  dazu  calslrön  inraniore,  pecalslrin  fascinare,  ksUtran, 
gslslarari  incantator ,  auch  mhd.,  obwol  das  ganze  wort  da  zurück- 
tritt, wird  galstern  nocA  bestanden  haben  nach  dem  galsterie 
t'orAin,  nhd.  reste  s.  unter  galstern,  galstrrwrib. 

2)  das  galstar  ist  urspr.  zaubersang,  gesungener  zaubersjrrueh, 
wie  noch  im  (ranz,  i  barmer  bezaubern  das  lat.  cannen  enthalten 
ist,  in  enchanter  lat.  inrantare  (vgl.  mylh.  947),  und  orA*rt  zu 
calan,  galan  ipraet.  guol)  singen,  besonders  sauberlieder,  das  auch 
ahd.  bezeugt  ist  durch  calan  incantslor  GHArr  4,17».  und  diu 
biguol  in  dem  Merseburger  Zauberspruche  (thu  higuolen  Sintbgont 
u. s.w.),  entsprechend  dem  ags.  galan  gül,  oiln.  gala  göl,  Aride 
sowol  singen  überhaupt  als  von  zaubersang,  alln.  gala  galdr 
Carmen  magicum  canere ;  rgl.  oben  galiu,  aurA  uarhtigai).  /He 
bildung  -strr  be;eii°Anel  das  Werkzeug ,  wie  in  kleister,  s.  d. ; 
'jJ.'t;  galdr  m.  zaubersang,  norw.  galdrr  m.  und  n.  zaubern, 
ags.  gealdor  n.  i<(  rerAie  nebenform  zu  hd.  galster,  «raenlfirA 
nur  durrA  das  eingetretene  unterschieden  (s.  u.  klaflrr  2,  d), 
wie  hd.  kunter  und  nord.  kynstr  sich  entsprechen  (s.  kunter 
3,  •),  nur  durcA  dasseltie  unterschieden,  welches  da  das  nord. 
vor  dem  hd.,  hier  diesz  vor  jenem  voraus  hat,  nach  liquiden 
wechseln  eben  -ster  und  -1er  (-der);  rgl.  J.  Grimm  gr.  2.371.  367. 

3)  bemerkensicert  eine  bed.  betrug  im  14.  jh.,  worin  das  w<rt 
also  auslief,  in  Komiads  vo*  Ammemiause*  »rAocAiaAe/AurA, 
alem.,  von 


so  er  eira  Relobl  hAl  das  ITir  wir. 

das  er  im  well*  rehio  hir 

motzen  in  sin«  tatlels  balster  (pelster), 

so  begnt  er  rin  »emlirb  galtler 

das  er  rinder  und  geisienhar  «losiel  drin. 


y.  KT,  1,216; 

irr.^1.  die  umdeutung  gelasier  für  galster  Lans.  7011  rar.  und 
srAon  ahd.  gelaslaro  «renarum  G»Arr  4,  IM».  mAd.  gelaslern 
schänden  u.  a.,  an  lasirr  angelehnt. 
GALSTER,  f.  ein  natne  der  elsler. 

l)  er  findet  sieh  in  Tirol  Schöpf  171  (nefcen  aglasler  s.  R),  in 
der  Heanzcnmundari  Fromm.  6,  1%1  und  schlietzt  sich  unrnuVri/wr 
an  die  ahd.  vorhersehende  form  agalstra  an  (Graff  1, 131),  mAd. 
agalsler  lieders.  2.  722,  mit  abfall  des  a-  trie  in  gurke  für  agurke 
t umgekehrt  auch  mit  wiederholtem  g-  gagiilster  thür.),  setzt  übrigens 
eine  beionung  ag;ilslm  roraut,  irie  iklslra  Germ.  9,  14  I nhd.  alster) 
eine  andere  ägalsträ  und  nordböhm.  olaster  Fromm.  .'.235,  ober- 
laus, alaster  (15.  jh.  alasler  Dir.r.  432')  eine  dritte  agalästra. 
die  auch  vorliegt  in  agelaster  bei  Opitz  (o6en  1.1S9),  agrrlas|Pr 
H.  Sachs  1.42«',  15.  jahrh.  agarlasler  Freid.1  142,21  rar.  (und 
nocA  anders  agla«trr  ßennrr  5797  neAen  aglester  rorAer  und 
nrieAAer);  so  mutz  ahd.  ganeislrs  funke  rerschiedene  beionung 
gehabt  haben  nach  mhd.  gänster  und  geneisler,  wie  doch  auch 
slnemo  u  ä  nach  der  mhd.  doppelform 
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2)  eu/en  heiszt  schlet.  rolgalsler  m.  eine  rothalsige  taube  Wein- 
holu  28*;  vgl  die  agelaster  bei  den  tauheu  I,1SS  aus  Opitz, 
auth  bei  Freidank  142,  21. 

3)  man  musz  übrigem  galsler  mit  galsler  sauber  in  Verbin- 
dung gefühlt  haben,  denn  die  elster  ist  etn  hesenthier  und  wahr- 
sagend, t.  Werne  volksabergl.,  besondert  §  163,  vergl.  Grimms 
mgth.  640,  Simrucr«  moth*  49t. ;  wie  nahe  lagen  sich  schon  ahd. 
agalslra  eUter  und  galstra  (talslra)  sirena  GaArr  4,  ISO,  letzteres 
für  galslrara,  eigentlich  iauberin,  zaubersangerin  (zu  der  kurzuny 
tgl.  unter  kätmmerin);  vol.  J.  Grimms  abteitung  der  'ägala*lra, 
schreiender  Zauberroger  von  galau  oben  1,18a,  wogegen  freduh 
gewichtige  bedenken  erhoben  worden  sind  von  De  Vries  mnl.  wb. 
1,124,  Waceernacel  tute.  rar.  an.  75,  aber  man  mutz  nach  obigem 
den  namen  det  togels  früh  auf  singen  und  zaubern  umgedeutet 
haben. 

GALSTER,      nd.  in  Lippe*  r""'  dorke  schwanke  rule  zum 
durchpriigeln  (gallern),  auch  tum  treiben  des  viehes.  Fromm.  0,20».  , 

GALSTERIG,  bezaubert,  behext,  ausser  sich  gebracht,  s.  b.  vor 
tarn,  ärger,  m  der  Schweiz  Stalo.  I,  417,  s.  das  dritte  galslerii.  ' 
davon  vertthieden 

GALSTERIG,  nd..  faulschmeckend,  ranzig,  besonders  von  speck 
und  fett,  galslrig  Richkt  6«,  Ii  rem.  wb.,  Scharrach,  oslpreusz. 
BmiW  M,  mm*  galstng  Hernie,  geisterig  Schahrach  314',  in 
der  bed.  ausbiegend  gelstrirh  morsch,  mürbe,  spröde  Brem.  wb. 
2,  497  ;  auf*  nl.  gaUterig  und  schwed.  dsal.  galstrng  ranzig  Riet» 
IW*,  diesz  mag  entlehnt  sein.  Offenbar  eine  alle  bildung,  zugleich 
an  garstig  (i.  d.)  erinnernd ;  als  stamm  erscheint  gal  in  Mr.  galig 
ekel,  von  fetten  speisen,  s.  sp.  US2,  wo  auch  rhein.  gal,  nd.  gel 
von  fettem  boden,  mit  galstrig  ober  völlig  stimmend  nrh.  g/il 
ranzig,  von  butter,  Ol  u.  d.  Aach,  mnndart  70,  nl.  aber  goor, 
zugleich  in  der  bed.  des  rhein.  gal.  üstr.  galig;  im  mrh.  und  hess. 
heiszt  g6l  bttterschmeckend  Keurein  168,  Yilmar  132,  Schweiz. 
gaulig  widerlich  schmeckend  (auch  üblig,  vom  befinden)  Staldkr 
1,430;  s.  auch  galmen,  gelmern  sp.  Ilm  unten,  alles  rede  und 
spuren  eines  alten,  einst  reich  entwickelten  Stammes,  vgl.  garstig. 

GALSTERN,  ginster,  s.  gelsler. 

GALSTERN,  galsterig  schmecken,  rwclien,  norddeutsch,  z.  b. 
Dauer  Bo\ 

GALSTERN,  sauber«,  ahd.  caJslrio,  galslarön  (s.  galato), 

zwtifet  schon  mhd.  bestanden  haben,  gewiss  auch  bcgalstern.  das 
ahd.  bezeugt  ist. 

1)  vergatteren,  fascinare,  effasetnare  Maaler  411t*,  noch 
Schweis,  vergatteret  t«erAe.rt,  aurA  \crgalslcrn  aiu:er  steh  bringen 
und  xu  gründe  richten,  s.  Staluer  1,  417,  es  scheint  aitszerdcm 
nicht  vorhanden. 

2)  ergalstern  bezaubern,  auch  ausser  sich  bringen,  in  schrecken 
setzen,  t.  b.  er  bat  niirb  ganz  ergalsterrl,  s.  Stai.der  ;  das. 
auth  mü  umbiuf  ergcl  steril,  vergrlslern,  s.  geistern,  nurw.  ent- 
spricht galdra,  s.  das  folgende  galstern  am  ende. 

GALSTERN,  I)  grell  sehallen,  schreien  u.ä.,  oberd.  und  md. : 
üstr.  galstern  einen  «rA'jM  (galst)  ron  sich  geben  I'astelli  136; 
in  der  'Ups  gal  «lern  widrig  schwatzen,  wie  z.  b.  betrunkene, 
s.  Scurüer  52*;  lAiir.  unanoeneAm  schreiend  reden.  Es  schlieszt 
sieh  an  gaNl  schall  an,  die  bildung  wird  als  alt  verbürgt  durch 
das  ad}.  geMer  taut  schallend  bei  Herhört  301».  3254,  es  gibt 
auch  geistern  oieerA  galstern,  s.  dort. 

2)  eigen  aber  daneben  lirol.  alstein  lärmen  Schüft  12,  Fromm. 
3,335,  anderseits  henneb.  galsrhkern  kirmend  schwatzen  Krumm. 
2,  464,  wie  umgedeutet  auf  alster  etster,  den  schwatzenden  vogel, 
der  auch  galsler  Aeizit,  AennW».  Ulsrhker  Fromm.  2,  464  ;  aus 
Thüringen  wird  mir  angegeben  galstern  'zanken  und  schimpfen 
wie  eine  elsler'.    vgl.  SchrAer  a.  a.  o. 

3)  nd.  galstern,  'geilen,  flagitare,  inverecunde  petere'  Richei  69, 
auch  atgalstern  durch  unverschämtes  bitten  erhalten  Senf  tze  2,9 
(oberd.  abgeilen  Frisch  1,33a*.  Ahm.  ehr.  IN«*);  es  mag  das- 
selbe wort  sein,  das  aber  noch  irgend  einen  andern  rmflusz  in 
steh  aufgenommen.  Eigen  treffen  im  norw.  zusammen  galdra 
sauber«,  das  unterm  galstern  säubern  entspricht  (s.  galsler  u. 
2  am  ende)  und  galdra  schreien,  wie  galder  m.  xouierjuna  und 
galder  itArriendej  reilen  u.a.  (Aaren*  205*),  sodass  auch  unsere 
beiden  galstern  einander  nahe  stehen  werden,  wie  sie  auf  einen 
stumm  zurückgehn. 

GALSTERWEIR,  n.  strit  Dasif.  335*,  genauer  234*:  drir,  ein 
nacbttogel,  ein  narhtfraw,  gaMerweib;  eig.  offenbar  soubertn, 
auf  die  ohreule  als  hesenthier  übertragen,  galsterweib  für  hexe 
selbst  kennt  J.  Grimm  myth.  9*7,  altn.  galdrakona.    *.  galster. 

GALSTRIG,  f.  galsterig. 


GALT,  ad).,  keine  mäch  gebend,  unfruchtbar. 

1)  es  ist  oberd.:  wieviel  man  melrh-  »der  gälte»  vieh  er- 
halten. Hoiirerc  1, 10,  i  ',/.  unter  3,  a  und  itallvieb.  so  batr. 
Schm.  2,40,  galt  gebu  nicht  trächtig  gehn,  keine  milch  geben; 
üstr.  gälte  kilh ,  gälte  gaisz ,  'welclie  nicht  aufgenommen  hat ' 
Hütt»  1.26..;  jrAireir.  die  kuli  ist  gall,  gebt  galt,  gibt  keine 
mäch  Staloeh  1,417/j.,  und  zwar  einerlei  ob  wegen  unfruchl- 

vgl.  gelle  f.,  kraiikhctt  am  eulev  mit  ausbleiben  der  milch  (ad). 
geltig,  damit  behaftet)  Stalder  1, 410  ua'd  karnt  galt  gean  un- 
fruchtbar oder  hochschwanger  sein,  wed  da  rncAl  gemolken  wird 
Leier  107.    uurA  von  Pferden  und  wild,  s.  3,  b. 

2)  übertragen  a)  cimbr.  auch  "zluip  ['s  uvu>|  i>t  galt,  run 
nimmer  Iraghenten'  Scoheeler  123*,  rie  Schweiz,  ergaben  Mi 
kahen  die  ihre  milch  verlieren,  aber  auch  scherzweise  von  frauen 
die  lang  ohne  mann  und  kmder  sind,  sie  ist  ergaltet,  so  alt- 
danisch  gold  rvn  frauen  auch  im  ernste  der  bibHubert.  (Mulrecm 
dansk  gl.  1,  'i'.Kt). 

6)  ■jfirA  um  ackerboden,  so  tuol,  galt,  ein  »Juri  aas  unbebaut 
ist  und  Nur  als  weide  benutzt  wird,  heiszt  ein  galllliad  n.  ScHöer 
171,  wie  schon  in  mhd.  zeit  md.  gelde  vom  feld  und  fruchlbiumen 
bei  Jeruschin  (Pfeiffer  *.  157),  allschwed.  galdvider  in.  bäum 
der  nicht  tragt,  schwed.  mund.  gallgnind  unfruchtbarer  Steinboden 
Rietz  itß",  gullmark  heule. 

c)  auch  allgemeiner  nutzlos  Sciim.  2,40,  :.  b.  üstr.  ein  gallcr 
gang,  den  man  umsonst  macht  Hörla  1,265. 

3)  aller  und  nebenformen. 

a)  mhd.  galt  ist  zu  schlieszen  aus  folg.:  es  »üll  auch  cbain 
ros*  in  daj  vteidach  nil  gen  .  .  auszgvuumen  der  mair  Tun 
Otlerkrum  «ul  (darß  des  morgens  ain  gurren  (stute)  mit  ainem 
fül  mit  (tarnt)  ftriiirm  Kalten  tieb  binein  treiben,  und  sul 
(musz)  es  autb  des  uarhls  mit  dem  galten  tirh  hinwider  aus- 
treiben, weislh,  6,169,  mitte  15. /A.  vom  Chiemsee,  und  nindert 
ein  galts  (stüfk  vteh)  ist  undrr  in,  stcrilts  non  est  in  eis.  Sciim.1 
1,903,  vom  ).  1417.  un»  dem  14.  )h.  gälte  m.  einjähriges  kalb 
Leaer  1.731  (reryi.  gallling),  wie  schweti.  die  galti,  kuli  im 
zweden  )ahie ,  die  noch  nicht  trägt  Staii>er  1.41«.  aAd.  zwar 
auch  einmal,  aber  merkwürdig  genug  gialt  sterilu  (rur^ä)  Graff 
1,  197.    s.  das  weitere  unter  gelte  ad). 

b)  auch  gald,  mit  erweiehung  des  t  JurrA  die  liquida,  wie 
schon  l>ei  Jeruschin  gelde  iwAin  (2,  b)  ■  eine  galde  stute,  equa 
sterdis  uno  anno.  Frisch  1,  33S>'  aus  Krucs  geslülgarten  116; 
e&emlä  galdwild  \t.  galttbier). 

c)  daher  denn  auch  gall,  ifAuxit.  (neben  gell)  unlrächtig,  von 
schafen  Sciimiu  217,  wie  md.  gelle  aus  gelde,  schwed.  gall  aus 
allschwed.  galder.  schwäb.  auch  md  Ungleichung  det  t  an  ein 
folg.  g  [t.  Zacher«  zeitschr.  2,254):  welches  ross  Kalgg  gat  .  . 
als  es  galgg  gangen.  Riri..  die  Spruche  des  Hotweder  studtr.  4m*. 

GALTALP,  alp  für  galli'ieh,  Schweiz.:  die  kuuhe  (ju  Sum- 
mern) in  den  käalpeu,  die  jungen  ross  und  das  galtrieh  in 
den  galtjealpen,  uud  soll  ein  ieder  narbpur  schuldig  sin  die 
galljc  und  jungen  ross  insonderheit  zu  alp  zu  stellen  .  .  . 
ireisfA.  5,21t,  galtje  demin.  oder  pluralform  xu  dem  f.  galti, 
kalbe  vorhin  (galt  3,«)?  fcuir.  gallalben,  galtalm  Schm.  2,40, 
mit  einer  gallhütten  u.i. der  hirt  heiszt  galterer. 

GALTBEUG,  m.  rie  galtalp,  6urr. 

GALTHRl  NN.  *.  galgbninn. 

GÄLTE.  GELTE,  f.  das  gall  sein,  s.  unter  gall  1. 

GALTEN,  galt  werden,  nur  im  Schweiz,  ereilten  («.galt  2.  u), 
uAer  urirus  ein«»  auch  einfach,  wie  das  gleichbed.  schwed.  gallua 
(urjpr.  galdna)  RlKTl  IS2*.  nonr.  gjeldn»  Aaren*  219*. 

GALTER,  m.  rouecuj,  aAd.  Kialür«,  dunn  ourA  geallero  narA 
dem  fem.  gealteni  coaera,  endlich  galtiru,  gallro  coaetaneus  Grafi 
1,200,  »nAd.  galter,  von  einem  greise  heiszt  es,  in  der  gegend 
was  »In  galter  nehein  Wfrrh.  iWariu  140  (i.  IM  Eeif),  ihm 
gleich  an  alter,  es  lebt  noch  im  bair.  Sprachgebiete  im  gebirge, 
in  Salzburg  iiieiu  galter,  der  mit  mir  in  gleichem  jähr  und  tag 
geboren  ist  Hofer  1.26«,  in  den  sog.  cimbr.  gemeinden  galler 
rnefijneo  Schneller  121* :  nAd.  entspricht  gleichaltrig. 

GALTERER,  m.  s.  galtalp  u«i  ende. 

GALTGEISZ,  f.  gälte  geisz.  Schneller  2.40. 

GALTKUH.  f.  gälte  kuh,  bair.  das.,  «rAtrei;.  galli  f. 

GALTLING,  m.  »eAre»;.,  reiWicAej  kalb  das  über  ein  ;uAr  u/< 
doch  zur  befruthlung  noch  nicht  lauglich  ist,  s.  Staloe«  1.41s, 
bei  Maaler  155'  'ein  leüiü  die  nd  tregt,  vacca  sterdis,  winter- 
mäleti  (wiederholt  bei  Heniscu  1332)  ;  im  oair.  gebxrge  gallling  M. 
einydArioei  kalb  Sciim.  2.40;  das  an  sich  auffallende  m.  u  ,e  ■ 
dem  gleichlted.  mhd.  gälte  unter  gall  3,4. 
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GALTNUS,  f.  lösegeld,  entgeh.  Augsb.  chron.  2,233  ( 15.  jh.), 
mhd.  galtnüsse  Lehe»  1,731,  Sc«m.  1,40;  j.  gelten. 

GALTRIND,  n.  gallkuh.  bair.  Sch«.  2,40. 

GALTTHIER,  n.  wtidm.,  unfruchtbar*  Hirschkuh,  s.  gall  I 
am  ende  und  galtwild;  der  ausspräche  nach  falsch  au/gefasU 
gallthier  (vgl.  gall  unter  galt  am  ende): 

m  sieht  «lern  kummerer  der  kummer  aus  «Irn  äugen, 
die  «mute  Stellung  teigt  des  gallthier»  aller  au. 
iler  hkrschkuh  kann  man  ...  t.  w.   Brochs  6,  225. 

Ebenso  gellthier,  richtig  geltthier,  'welches  in  der  brunst  den 
beschlag  nicht  angenommen  hat'  Adelung  (vgl.  gelle  unter  gall 
am  ende):  es  gibt  aber  unter  den  tbieren  einige,  die  niemals 
tragen,  und  diese  heiszen  gelltbiere.  Heppe  jagdlust  1,13t; 
j.  auch  goldthier  Frisch  l ,  33**. 

GALTVtEH ,  n.  alles  milchvieh  das  nicht  trächtig  ist  »der  als 
zu  jung  es  noch  nicht  sein  kann,  zuweilen  auch  männliche  stücke 
inbegriffen  als  nicht  milchgebend,  s.  Schumi«  2.40,  sehvriz. 
gallTee,  das  nicht  milch  gibt,  x.  b.  kälber,  orhsrn  u.  s.  ir.  Sru.UF.lt 
1,418.  aus  dem  lfi.  jh.  z.b.  in  einem  landlaiding  rom  Pongau 
srhwaigvich  und  galtvich,  die  getrennt  gehalten  «erden  sollen 
auf  der  alp  (s.  gallalp).  Osten,  weisth.  I,1S9;  Schweis,  t.b.  bn 
Hont  Züricher  urk.  1, 141  mg-  küg-  und  galt« erb  un/rr«-At«fe«, 
vgl.  unter  gallalp.  ro  Kirnten  einfacher  mit  ediert,  bildung  das 
gallach,  junge  nnder  die  noch  nicht  zum  zug-  oder  melkrieh 
gehören  Lexer  107. 

GALTWILD,  n.  gleich  gallthier,  geschrielm  galdwild  Filsen 
t,  3.18'  aus  einer  bair.  quelle,  s.  gall  3.  6. 

GALl'SCHEL,  GALLUSCHEL,  ein  eszborer  pilz.  Pfifferling, 
gelber  Champignon,  schUs.  galluschel  Nerv  1,  to:,,  IVipowitsch 
irr.».  4S3  (ro  das  gleichbcd.  neapot.  gallucio  verglichen  wird),  auch 
unterschieden  krOtengalluschcl,  mi*lgaluschel  (so)  Frisch  1,315'; 
meisin.  hruzen  sie  gülichen,  cu  giil,  d.  i.  gelb. 

GALYF.I,  GALREI,  n.  ein  älteres  bair.  masz  für  getre'ule,  salz 
(13.  14.  )h.),  offenbar  von  rom.  Ursprünge,  s.  Schrei  i  in.  Lue«, 
vgl.  galfe  und  6ei  Schneller  rom.  votksm.  in  SüJtirol  1,226  rom. 
ctilria  f.,  ein  slar  (gelreideniiisz),  mit  erkläriingsrersuch. 

GALZE,  GALZ,  f.  verschnittnes  mutlertchwein,  schweii.  galz, 
auch  galzte  /.  (und  golz)  Stüde*  1.  II*,  *rAi«i  im  H(.  jh.  galz 
C.  Gesner  bist.  an.  l,s::i  (Frisch  I,33S*),  in  voller  form  mhd. 
galze  sucula  Monks  un:.  s,  aas:  ein  bare  (eher)  einen  phein- 
ning,  zwo  galzen  einen  pheinning  (Zollgebühr),  weisth.  von  Setz 
im  Speiergau  rom  ;.  1310,  anz.  5,  303  (weisth.  t,  7ti2),  dem  ahd. 
sieh  nähernd  calce  sucula  anz.  7,595*,  uAd.  galza  tieften  gelza 
sucula  Gr  äff  4, 1«.».    das  letztere  herscht  nhd.  vor,  s.  geize. 

GALZEN,  GALZER,  *.  geizen. 

GALZNCNLE,  n.  gleich  galze.  aiem. ;  sus  fueinina  ca«lrata, 
ein  nunn  oder  etlichen  galznilnle.  Forer  Geitner.»  lAierA.  143'; 
nunne  sucula  Dief.  561*. 

GAM,  palalum.  vor.  ine.  teut.  hij';  «.  gaiim. 

GAMANDER,  l)  ein  kraul,  a)  im  15.  jh.  gamander,  gamen- 
dra,  est  quaedam  herba,  roc.  ine.  teut.  hij'.  im  eoe.  th.  11*2 
gamander.  onmnndrio  (oder  leurble  oder  ayrr  in  der  plannen, 
ayer  im  smalz)  und  gamander,  eallocusium,  ra/wr  eapus  gaman- 
diros  kl*,  vgl.  aß',  dann  gros/gntuander  camipiteas  ins*,  klein- 
gamander  rammre»  q  5" ;  in  einem  voc.  eamepUheos  gTos  ga- 
mander, camadreos  klein  gamander  Dief.  bot.  ql.  69*.  6S*,  rgl. 
Frisch  1,315*  und  aus  den  snm.  unter  b.  Mint,  gamandria 
Wiesb.  gl.  Haupt  fi,  332,  gamandrea  tum.  ka,  27,  hier  glossiert 
mit  gunderebe,  lore  (Syerup  symb.  40s),  vgl.  gamandria  beißet 
gunderam  Haopt  13,  392  (15.  jA.),  in  einem  reerpte  contra  lepram 
gebraucht. 

b)  mhd.  vielmehr  gamandre  erlösung  2.157.  571*1  (:  nhtt)  unter 
köstlichen  und  wolricehcnden  kräulern,  bei  Hadi.au  gamandre 
(:  kle)  MS.  2, 194";  aueA  camandre  194*.  195*,  mit  reilchen,  rosen. 
klee  zusammen  genannt,  dieselbe  form  anzunehmen,  zugleich 
deutlich  f.,  in  folg. :  camadreos  groie  gamandre,  campUeos  rleine 
gamandre.  tum.  55,36/b.,  vgl.  unter  a;  noch  im  hortus  snnitatis 
Augsb.  14*6  cap.  t»7  gamandre,  g«m«Mdrum.  aurA  mlat.  in  den 
sunt,  unter  a  ist  vol  gamandria  gemeint,  wie  es  noch  frz.  heuzt 
germandre*  (,.  c). 

e)  Im  Adeioc,  N innen  gamander  m.,  leuerinm  t,  imfg., 
fwmenlüfA/enertum  chamaedrys,  volrirehend,  auch  edel  gamander, 
nl.  gamander,  engl,  entnimm  gennander,  franz.  geimandrre 
nfflcinale ;  (euerium  montanum  berggainander  (wilder  ro«inarinl; 
».  auch  gamanderlein,  auch  im  tu.  jh.  in  den  kräuterbürhern, 
z.  b.  Iiei  Huck,  gamander  chamaedrys,  nl.  bei  Kli..  gamander-  I 
kruyd.  eAameidry»,  trissago,  chamaedrnps,  germandrer,  ist  aber 
der  name  volksmässig,  und  wo?  I 


2)  eigen  von  einer  mückenart,  als  fischköder,  in  dem  Tegem- 
seer  angel-  und  fischbüchlein :  dir  neunt  angel  sol  gelaszt  sei« 
nach  dein  gamander,  daz,  i«t  ein  muek.  Haupt  14, 106 ;  nim 
den  gamandermuck  und  bah  die  aur  der  «nur.  167  (xrei/eJ- 
hafter  text). 

3,o)  die  quelle  ist  griech.  /rt/teK'Jptrf  (genau  zwergeiche,  tgl. 
kamille),  lat.  trissago,  trixago,  leurrium  lucidum  L;  daher, 
doch  nicht  nach  dem  nom.,  ital.  camedrio  M-erouimemiiieAt, 
oaniiinder/ein'  (auch  ralamandren),  span.  eamedreo  'jjomdnder- 
lein,  bathengel'.  bei  uns  mit  dem  hlufigen  g-  für  roman.  c- 
(i.  G  5,  c)  und  ringesprungnem  n  vor  d  (dr|,  unter  Umsatz  des 
e  in  a  in  der  tonstelle  (vgl.  noch  gamendra  unter  l,  a,  ja  im 
15.  jh.  camedreos,  camedren  oder  crdöplel  Diep.  63S") ;  das  n 
und  a  uurA  schon  im  franz.  germandree,  it.  calamandrea  und 
im  neugr.  x<tuaväpin.  ähnliche  wandelung  s.  b.  in  mandel, 
oleander,  galander  (rharadrius). 

6)  eine  weitere,  n<l herbringende  änderung  zeigt  blaumcuderle, 
rerunira  chamaedrys,  falsches  wiestngamanderlein,  rergiszmeinnicht 
Neinicii  4,  I'kk>,  ein  ähnliches  heimisches  kraut  (englisch  wild 
germander);  schon  in  Bmiiim's  ausg.  des  Tabi.»n\e».  Bas.  WA 
s.  769  rom  echten  gamander  blaumanderle,  b'au  menderle,  erd- 
weiraueb,  »ergi<zineinniebt  (vgl.  Dief.  92*).  bei  Schweifeld  46 
braun  menderlin,  ■»hon  bei  Rosümm  Fraukf.  1533  blamenderliu 
(Dief.  92*);  n«cA  nl.  manderkruid  nefren  gamanderkruid,  ga- 
mander m. 

e)  in  eainepilheos  u.  4.  u»i/er  I,  o  ut  ebenso  gr.  xnfeu'stsrxt 
(genau  zwtrgfichte)  enthalten,  s.  Du  r.  92*.  iro  es  auch  schlechtweg 
mit  gamanderlein  glossiert  ist,  «.  unter  \,a  grosz  gamander, 
ufcer  «rueA  rleine  gamaiulre  I,  ft.  das  alles  geht  auf  den  gebrauch 
der  ärzle  und  gelehrten  kräuterkiimligen  zurück. 

GAMANDERLF.IN,  n.  demin.  zum  vor.:  ganianderlin,  cAj- 
nmedryj.  Da^yp.  335*;  gamanderle.  batbrngel  Jljuds  91*,  der 
auch  nl.  gamanderlijn  {frans,  garniandree)  gibt;  gamanderleiu 
Bhuk  1,237*.  270*  u.U.;  bei  Spee  «ie  mhd.  unter  gamander 
1,  b  als  köstliches  kraut: 

tiolen.  rosen.  tulipnn, 

all  kleinud  Holt  im  gurten, 

jucynlhen  und  gjmanderlein  .  .  .  trultn.  120  (125). 

nnrA  in  den  lat.  ubb.  unter  rhamaedry«,  auch  bei  Nenxich,  vgl. 
wie-engamanderlein  und  lilaumandrrle  un/<r  gamander  3,6. 

GAMASCHE,  s.  k an» sehe. 

GAM  ATZEN,  s.  gaimn. 

GAMBER,  s.  gamper. 

GAMBF.S.  G.\MBS,  s.  gams. 

GAMERO,  das  heutige  eamee:  ein  gülden  cruczeln  (ireuj- 
lein,  s.  unter  knipfel),  in  der  mitlc  ein  gamehoe  mil  vier 
»aphiren.  rier  deiner  pallest  und  vier  perlin  uszen  umb. 
Frankfurts  reirhseorr.  1.S06,  in  einem  kleinodienveri.  e.  j.  1410 
aus  Heidelberg,  in  einer  andern  nbsehnifl  ein  gamehee  Momes 
an:.  4,357;  nrA.  um  1500  kamebaue  Häuf«  pilg.  271*,  mhd. 
gamahiu  u.  ä.  (m.  und  f.),  franz.  camaKeu,  mlat.  eamahutus, 
eamahotus,  eamaheu  u.  ä.;  weiteres  über  das  dunkle  wort  bei 
Diez  «*.*  1,104,  rgl.  dte  Untersuchung  Lessmcs  8, 163,  der  auch 
aus  C.  Cfsm  »  Ad.  gamuienbU  beüiringt.  in  eigner  entstellung  bei 
HKH1KB  1310:  ganieliehen,  speeksteiii,  oemma  huja  etc. 

GAMEL,  (uid,  Übermut,  s.  gaininrl. 

GÄMEL,  adj.  gleich  gamelich,  aufgeladen  wie  ein  kalb  oder 
pferd,  gibt  Stieler  619.    *.  giimlicli  3,  e. 
GAMEL.  m.  hofgämel.  s.  gaumel. 
GAMELICH,  s.  gümlirh. 

G AMELN,  scherzen,  schäkern,  mhd.  Ixt  Hamd  von  Augskl'rg: 
unde  güinelt  mit  einem  äffen,  mytt.  1,  323,  Varianten  gamelt, 
si'bimpfet ;  vgl.  noch  sielicnh.  gamrln  mit  dat.,  schmeicheln,  lieb- 
kosen Schüller  beitr.  20,  ELUTIKI  plan  12*.  nnrdfries.  gamelt 
spielt  OrTZEM  93.  mAd.  garaenen  verspotten  Scn*.*  1.  910,  ags. 
gnmenjan  joculari  Etth.  ton.  s.  unter  gamlieh  3,  6,  auch  gam- 
meln. 

GAMEN,  gähnen:  gaimn.  gähnen,  gamalzen  oder  gewen, 
oseUare,  hiarr.  voc.  ine.  Ina.  Ii  ij ' :  es  kann  nach  der  oberschwäb. 
mundmt  gaiinen  mnneii  (Sni«.  2.  tf,)  odei  «urA  gamnen  gähnen  . 
gamalzen  ist  erweitert  wse  bnirisch  gaiuu-zeu .  östr.  gamazen 
Castelii  13«,  gaimiezen  gähnen;  übrigens  bietet  auch  der  EÜrUtrr 
voc.  von  1477  gamen  m'ore  iwrA  Dief.  27«',  also  miltelrheinuch 
und  vielleicht  mit  echtem  a,  sieh  anlehnend  an  ganen,  s.  sp.  114«. 

GAMER,  ealamitas,  mi.vrta,  vrl  jamer.  voc.  inc.  teut.  hij*, 
dazu  ebenda  gamerig  calamitosus,  jamerig  und  gamern  rata 
mitare,  jumern,  aueA  'gemerig  lod,  epidmia,  potius  janieng 
lod'  h7';  »eAon  ,päler  mhd.  gftmer  (auch  g.'.mer)  ßr  jämer, 


Digitized  by  Google 


1209  GAMEKATE  — GAMLICH 

*.  Leser  1. 1468,  auch  schon  mit  der  mW.  kürzung  im  adj.  getn- 
merlich  Mmswii  48.  Sch»idt  gottesfreunde  105.  s.  jammer, 
tgl.  gemmern.  treoe»  du  g-  für  j-  j.  G  4.  a.  b. 

GAMERATE,  in  einem  h.t.  Rrr.it.  rar.  des  15.  jahrh.:  artista, 
kotlrolf  tri  gamcrate.  tjrf  et  gleich  dem  kottrolf,  d.  h.  enghalsiges 
gefdsz,  oder  dorm  rersehieden  ?    rgl.  kamcrate. 

GAMKER.  s.  kampfer,  tgl.  pinfer. 

GAMILLE.  s.  kamille;  in  eigner  brd..  nach  irgend  einem 
vol:  eh  dasi  euch  der  donner  schlug 

mit  ehr»  und  euch  der  henker  iwüg  (iHMrAc,  irie  ein  bader) 
ubert  gamilln  .«Ulm  rnbensteln.  H.  Stcn»  4,  3,  3S\ 

GAMLICH,  GEMLICH,  iNrfia,  wunderlich  u.a.,  mhd.  gemrllch, 
in  mundarten  norA  AeuJe. 

t)  ergiitzlich,  lustig,  spaszig,  a)  dien:  ist  die  mhd.  hersrhende 
l>ed-,  in  rerschiedensler  abstufung,  auch  z.  b.  ron  höfischer  heiter- 
keil (Er.  7035.  A'iA.  1812. 3).  ron  sinnlichem  liebesscherze  (ho**. 
troj.  kr.  I5S03.  Ittou.i).  ron  geschenken  womit  man  einem  'eint 
freude  macht'  (Heimln:  tNt).  diese  urspr.  bed.  wird  aber  gegen 
die  nhd.  zeit  hin  seltener:  et  suszen  in  allen  uirlhshäusrrn  so 
viele  'gämlirhe  lcut  und  gcmpeiner'.  Geheime«  Regensb.  da: 
3,3W,  com  j.  Ufil  (Sc.ric.  2. 4«) ;  under  den  schwärt  äffen, 
die.  gaben  den  killen  gar  giitnelirh  vorspil.  nimm/.  Aruu/  ,iMrj.«6. 
1477  (Bnuncr.r.n  Augtb.  rb.  17»'). 

6)  frei  Makler  I.V.'  riclmehr  glimme  lieh,  mutwillig,  als  ein 
jung*  prerd.  //urini.«  (zu  dem  subst.  gammel),  jetu  gammlig 
fröhlich,  ausgelassen  StaUiER  1.419;  auch  in  einem  mrh.  voc. 
ron  1440  gnmmrlirh  Iwtiimndm  DlKF,  .Tis',  im  roc.  ran  14S2  gem- 
ineliclier  jflfoiw«.  An  Bni_  a.  a.  n.  noch  ntcdersehwtib.  gamrlirh 
rvn  mnlioen  rossen,  gammelig  ausgelassen  Scumhi  IIS,  tro  auch 
gammel  m.  gleich  gaimnel  itliermul.  STIELE«*  gämclich  lascivus 
in'stiir  cqui  aul  rüuli  119  mag  nur  ans  He3Isc.ii  1332  tfin,  der 
gämmclirh  aus  M  \s\  i  h  entnahm,  bei  DeNIUI  2. 121*  gamrlig 
ferox.  Schweiz.,  gesteigertes  laseiriis.  riellekht  mit  beimischung  von 
trrUabilis  unter  1,  d,  ß. 

e)  auch  nd.  im  15.  jA.  joeosus  gemelik,  srhimlik  (srhimplik) 
DlEr.  n.  gl.  221*,  rerof.  geimnclig  läpjnseh,  kindisch  Urem.  wb. 
2.41*  (dazu  aber  genimeln  Ii/fisch  schwitzen,  gemmelije  der- 
gleichen gesehwätz);  auch  nrh.  gemelirk.  techltek  (lieherlich)  Teuth. 
103',  gbemelick  joeosus,  »hriitw  (*nr:irei/i<j),  ndieuhsus,  rrcrea- 
tirvs  5s\  nl.  gbemelick.  gemmelirk,  laseiriis  instar  equi  Kil. 
(nur  nach  dem  M.  »«ei  Mauer?);  dann  altengl.  gameliche  jncosr, 
gameli,  .«.  Stratm.  231.  Hau.  301*. 

2)  «pMer  ersrAeinl  der  begriff  ausgeartet  oilcr  weüergclnldet, 
nach  sehr  verschiedenen  seilen  hin. 

a)  spöttisch,  spntl  lieitiend.  mit  wort  oder  Üvil  (rrrgl.  spntes 
guinen  heil.  Bit,  3331):  de*  ahmt«  under  dem  naehirsscn,  da 
wa«  der  wirl  norh  gciulirh  mil  den  kauflülrii  uher  dem  vvidf. 
Eulensp.  bist,  's  s.  ir>  hipp.,  er  neckt  und  höhnt  sir  wegen  eines 
alienteuers  mit  einem  »colfe.  vorher  s.  ||4  da  »a*  er  ganz,  «pol- 
tiseh  uf  sie.  auch  ron  Ihällichen  spnszen  :  elend  und  fast  knnk 
ward  Llenspiegel  .  .  .  das  (für  des)  was  der  apoleker  oitrh 
etwas  geil  und  gemlirh  und  gah  l'len-piegeln  ein  srli.-irf  purg.d/. 
bist,  f»  *.  131.  geil  fce;e»rAnei  die  Schadenfreude  (dirsz  slalrreimendc 
geil  und  gemelirh  aiirA  Altswert  21.20).  M  ist  s.  hinipf,  ur- 
sprünglich nur  scherz.  Ins  zur  1  beschimpf ung"  gekommen,  und 
sehen  und  das  so  junge  spas/.  gehn  schon  denselben  tetg. 

b)  ron  sinnlichem  liebestrrilvn ,  z.  b.  eine  sinnliche  frau,  die 
sieh  gegen  einen  angriff  nur  scheinbar  wehrt: 

aul  mein  grellen  red  Ich  das, 
da.  nie  kain  man  *n  gemllch  was. 

fmum,  uf.,  nachl,  32*. 

was  denn  zwischen  ladet  und  anrrkennung  schwankt,  ron  einem 
prediger,  der  auch  ein  entldöszt  gekleidetes  treib  ror  suh  hat, 

lecht  da  hept  «ich  denn  ain  kih  (».  keih) 

uoder  siner  kutten  wll 

gar  ein  gemelichen  »Irit.   leii^rf«  ner:  5247; 

i.  schon  mild,  unter  I,  n,  gemelliehe  fem.  ron  liel<ettehJkerei 
Nemn.  4<t.  33,  in  ehonellrher  gamene  spilen  ijrn.  4s.  12  /' .  wie 
gemellehen.  '»fAer^n",  üWei  treib  147 ff,  MS.  und  die 

ähnliche  enlwickelung  ron  geil,  lat.  lasrivus. 

e)  »dmud».  rerruekt,  ausgegangen  ron  den  spaszmiichern  (rnn 
könnt  ein  gemelirhnTf  wb.  I,  4«l")  und  in  den  begriff  narr 
umgeschlagen  (man  brauchte  wirkliche  (Auren  als  spaszmacher): 
gemlirb,  nuiniaeus,  mirabitis.  roc.  tnc.  trut.  u%';  gemlich  sein 
oder  werden,  manuare.  das.  ;  bei  Pif.f.  34«'  wird  maniarns  in 
fielen  voce  (auch  mrh.,  nrh.)  erklärt  mit  gemelich,  gemlieh, 
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gemmeliclt,  deutlicher  mit  gemmelfrb  dort,  auch  nd.  ghemelic, 
ghemmelic  und  jvmelirh  man  (hör.  belg.  7,24'),  manisare  mit 
gbemelir  zin.  oberd.  gemleirh  maniarus  n.  gl.  245*. 

rf)  daher  wunderlich,  vunilerbar,  'närrisch'  im  schwächeren 
sinne  (auch  spasibaft,  lustig,  neuerdings  beiler  haben  diese  bed. 
gewonnen). 

et)  ältere  belege,  rgl.  'mirabilis'  im  roc.  inc.  teut.  vorhin :  gera- 
melicher,  wunderlicher,  miraWü.  roc.  14S2  14*; 

ich  s»k  dir  ander  nuere. 

du  starker  ri»  gemeliclie.   hetdenb.  210,  7  heller, 

antwort  Wolfdietrichs  auf  eine  unsinnige  drohung  des  Wesen; 

da  sneh  der  hell  von  sinnen 
ein  wunder  gemelich.   357,  37  : 

dar  L«l  ein  gi-mellicher.  ding  (imr.  jrmerlichetj, 
sprach  der  ritler  vreisssn, 

da?  min  ein  gbur  sus  spotten  kan.   Roma.  02.  4S. 

ron  einem  bauer  der  gegen  ihn  als  kempbe  auftritt; 

ich  h6r  euch  pitten  gamlich  sach. 

das  pringt  mir  grosien  ungemach.   fortn.  tp.  408,4, 

so  weist  eine  jungfrau  einen  riller  ab  der  sie  um  minnelust  bittet  ; 

es  stet  gar  gemlich  in  der  weit.  754,10; 
da  war  aber  ein  unredlich  mOnrb  . .  mit  gemlirhen  manrberlei 
geherden  uf  dem  predigstnl,  Esciienli»!,»  2..W  (Weisb.  schles. 
wb.  25*).  auch  gleich  schlimm,  bös,  bei  Senn.»  1,  «10  otif  einem 
roc.  rene:.-<«/esro  ron  I4S4  ein  gemlich  man,  das  weter  ist  gar 
gemlich  (riranio),  eig.  sonderbar.  Isei  Meiissc*  ps.  S4'  ist  ron 
gamlirhem  «cbmarzr  rfie  rede. 

ß]  auch  nd.  gemelick  mirabitis  Di  Er.  3B2",  w  underlik.  gemelik 
n.  gl.  254',  und  nrh.  im  Teuth.  103*  gemelirk,  wonderlick,  noet- 
lick,  verworren,  mirus.  mirabilis,  prrlinax,  inlricalirus,  imbrac- 
tatirus,  prodigiosus,  monstruosus,  admirabdis,  tediosus,  jirovoca- 
tinis,  implieativus,  jwrpterus  ett.,  also  auch  ron  menschen  und 
mancherlei  äuszerungen  der  Wunderlichkeit ;  ebenso  mnl.  ern 
gkeaelie  man  OWEN.  2.4>i|,  bei  Kit .  gbemelirk.  gemmelirk 
morovw.  fastuHmus,  irritahilis,  dif/irilis,  jrtzt  gemelijk  mürrMcA, 
eigensinnig. 

y)  in  dieser  bed.  auch  hd.  im  roc.  14*2 :  gemelirh,  desidue 
(lr>ig,  unlustig),  morose,  und  geuiiuelirher,  faulicher .  .  t>nrro*M.i 
liiij*  (rgl.  f  am  ende),  und  noch  im  eisten  erhalten:  ihr  wüst 
wul,  aide  leute  «een  wunderlich  unde  gamlich.  liarrHits  rerl. 
getp.  14  (57, 5  /',iim).  irie  norA  schlesisch.  besonders  rerdriesztirh 
Wim.  25*,  in  /Wn  Bermd  7U,  oberlaus.  mismidig,  unbehaglich 
A*t<>*  1,11:  ich  künte  wohl  so  ein  altlich  menscb  oder  gar 
eine  wittfratt  nehmen,  aher  wenn  zwei  githmlirbe  leute  zu- 
sammen kommen,  so  essen  sie  gar  iahe  brod  mit  einander 
(erwAtrrrrn  sieh  das  leben).  Chr.  Weise  lieliesall.  102. 

e)  merkwürdig  alter  in  Schlesien  unbehaglich,  unrol  Wei5R.  25* 
(irie  laus,  unter  d,y),  mir  ist  gar  gainlirh  Frisch  1.326"  aus 
einer  schles.  quelle;  ostfries.  gainelig.  gammelig,  gammel,  elend, 
unbehaglich  ron  niichternheit  u.  d.  SiCrekii.  «5'  (aucA  '■angegriffen, 
venere  fatigalus'  :tl»l").  in  /Visen  mit  einer  bescliränkenden  andern 
Wendung  des  begriffs  ron  einem  widerlichen  grsclimark  im  munde, 
mir  ist  so  gainlirh  danach,  das  schmeckt  *o  gamlich  IIed!sd70, 
im  lirwusztrn  anschlusz  an  eine  noch  andere  angäbe  des  Brem, 
wb.  2,47s :  gammlig,  was  anfingt  zu  schimmeln  und  daher  einen 
idieln  geschmark  erlnill .  an  das  gteichbed.  nd.  gAlmerig.  ruhst. 
galm  (sp.  1100  unten)  erinnernd.  Das  '«mroT  «Vann  aus  der  bed. 
wunderlich,  närrisch  entstanden  sein,  mir  ist  so  närrisch  (nürsrh) 
heiszt  es  ron  einem  itbelbefmden  das  man  nicht  näher  bezeichnen 
kann,  aber  das  gammlig  «•Aimme/ij  inerrfend  ist  daraus  nicht  zu 
begreifen  (rgl.  gammelmatt  am  ende). 

f)  eigen  im  adr.  auch  gleich  allmälich :  giimleirh,  sensim,  lente, 
gemach,  roc.  hei  Scuebi  4fis;  levse  oder  gemelich,  lente.  roc. 
HS2  s7';  semim,  paulalim.  gemlich.  huhschlich  Meireh  i7*. 
unJer  paulatim  r4*  aber  gemechlirh,  grmerherlich .  in  einer 
anrfern  un«?.  gemelich  sennm  Pirr.  527*.  aber  auch  gemechlich 
das. ;  dagegen  merkwürdig  für  maniacus  (s.  2.  c)  neben  gemelich 
aitrA  gemechlich  PiEr.  310",  für  mannt  grmerhlichheit  das.  und 

1  nor.  gl.  215*.    beide  rerflieszen  im  14.  15.  )h.  in  der  sehriß  in 
'  gemelich.  d.  i.  gemelich  oder  gemelirh  ;  aber  gemlicb  allmatirh 
I  Aonn  narA  rorigrm  doch  nicht  blosz  rerlesen,  es  könnte  aus  dem 
j  mhd  höfischen  gemelich  (».  l.<i,  besonders  Eree  7035)  getrorden 
sein,  wie  ähnlich  siltlirh  zu  der  brd.  allmälich  kam  (sensrm, 
sittlich,  gemächlich  pAsvr.  222",  gradatim  sillichen  DlEr.  268"), 
tgl.  auch  gemütlich  gleich  heiter,  behaglich  und  langsam,  oder 
auch  aus  der  bed.  mürrisch,  unlustig  (d,y):  gemmelicher,  fau- 
licher, langksamlicher.  perlongut,  morosus,  successirus,  Untus, 
•  gradatut.  roc.  14S2  14",  oder  am  »etfen. 
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3)  herkunß,  nebenformen. 

a)  die  mhd.  f*m  war  völliger  geuiettkh,  angeglichen  aus 
geinenlich,  M.  gamanlih  ruikulum  Graf»  4,  207  (vgl.  noch  mhd. 
gaiuenllch  unter  d),  adj.  m  mhd.  gauieu  m.  n.  f.,  tust,  spiel, 
sehen,  ahd.  alts.  gaman,  ags.  garoe n ,  gomen  n.  (gamenlice 
joeo*e),  atifries.  game,  turne  f.,  altn.  gaiuan  n.,  also  ein  altgerm. 
wort  (verwandt  vermutlich  mit  gampen,  s.  d.  3,  c)  ;  norA  engl. 
gain«,  norw.  ganuiu  und  gama.  schwed.  gainman,  ddn.  gatumeii, 
auch  neufries.  ein  reut  in  gammen  als  ausruf  Epaeha  161  (Kiciit- 
ii' 'HS  772*).  dagegen  hd.  {tut.)  über  das  14.  jahrh.  hinaus  ver- 
schwindend ;  du-  Utile  form,  in  der  et  bestanden  hat,  zagt  gain 
(acc),  sehen  Jeruscbis  7912,  aus  ganin  geworden,  wie  schon  im 
12.  jh.  z.  b.  ebutu  für  rbnineu  venire  Hol.  T.n,  29.  3U4,  20  u.  ü. 

6)  doch  heute  noch  mundartlich  gauuuel  m.  (s.  d.)  und  gamel, 
j.w  u  mhd.  einzeln  gamel  neben  gamen,  vermutlich  mit  beque- 
merem A  für  -n  nach  -III  (s.  z.  b.  kümillel  aus  ctluiinuin,  vgl. 
schon  ahd.  bimil  neben  goth.  himins  Himmel),  wie  auch  agt.  ein- 
zeln gomel  für  gomen  (Grei*  1,3(16):  so  auch  mhd.  gamcleu 
für  gamenen  (s.  gameln),  li.jh.  gatnelslat  amphitheafrum  Ditr. 
n.  gl.  22'  für  gaiiieiislal.  :u  diesem  gamel  sutnn  denn  gemel- 
lich,  gamlich  ebensogut  gehören,  aber  das  adj.  mutz  auch  rück- 
wirkung  auf  das  subst.  grübt  haben  nach  dem  umlaut  in  gamel, 
gUmelti  neben  gamelu.    von  der  weiteren  verwandltcHaß  s.  gampen. 

c)  eigen  ist  Stiele»»  gamel  (s.  d.)  alt  adj.  gleich  gämlich, 
das  begreiflich  wart  als  nd.,  wie  mnd.  koslel  gleich  köstlich 
(*.  d.  1,  t),  s.  auch  md.  kilzel  gleich  kitzelicb  5,  s,74  j  ju  ostfnes. 
gammel  neben  gammelig  unter  2,  e.  das  bair.  gaiuelbait  spas; 
Schh.1  1,911  verbürgt  kein  ad),  gamel  (j.  z.  b.  knechtbeit). 

d)  zur  form  ist  noch  zu  bemerken,  dasz  der  umlaut  ausblieb, 
wie  in  ahd.  gamanllb,  mhd  gameulich  lieders.  1,231  (alem.), 
so  noch  rat  |,Y  jh.  in  einem  alem.  (Aair.  ?|  voc.  gauileifb  maniacus, 
gainleichkait  mania  Diee.  nur.  gl.  245*,  auch  mrh.  gammeln  Ii, 
1  1,  b,  gamlich  Gudr.  Jil,  4  in  der  hs.  Das  nhd.  Schicksal  der 
kurzen  Stammsilbe  war  wie  oft  ein  doppeltes,  Verlängerung  theüs 
durch  Verdoppelung  des  eons.  in  gnininclith,  gaimnel,  geinmelieh 
(  >,  c),  theüs  durch  Verlängerung  des  vocals,  die  denn  auch  schrift- 
lich ausgedrückt  außrilt  in  gähmlich  (2,  d,  y). 

GAMLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vor.:  die  hiirger  und  alle 
die  da»  sahen,  die  lachten  der  geinligkeil.  Eulensp.  hui.  70 
*.  104  Läpp.,  lustiger  passen,  vergl.  geinelicheil  triben  gannire 
DiEr.  237*.  zu  gämlich  2, e:  mania,  geinelicheil  vel  turheit. 
Brest,  voe.  15.  ;A.;  gemlichkeil,  mania.  voc.  inc.  teul.  bis',  gem- 
meligkeil  voc.  I4N2  I  ij  \  mit/,  ghemelicheit  Uui.h».  2,  4M,  nnl. 
gemelijkbeid.    nihil,  einfacher  gemelllche  f. 

GAMMEL,  m.  tust,  Übermut,  kUzel. 

I)  gammel  ist  hauptsächlich  alem.  a)  oft  im  l«.  jh.,  sinnlicher 
Übermut:  also  lüdlet  man  das  kalhfleiscb  freiheil  und  den 
gammel  oder  geile.  Keisersrerc  eschengr.  aa';  »an  dir  der 
gammel  geleil  [gelegt)  ist,  so  gond  solieb  wüste  wort  nit  aus 
dir.  sünden  d.  m.  1. 1 ;  und  ist  in  der  gammel  gelegen  (hat  sich 
gelegt),  bros.  2,67*;  soll  »il  rasten,  vi)  abhrerheii  die  spysen 
die  dich  geil  machen,  dem  arbeiter  vergat  der  gammel  w»l 
am  karst,  im  pflog,  im  feld.  Zwikcli  freih.  der  speisen  ciij'; 

so  wil  ich  »i  ihiin  reformieren, 

mit  geislen  dapfer  in  si  schmieren, 

«o  lang  Msi  in  der  gammel  glu. 

Val.  Boli  iWi  bekehning  B«; 

lUrrich  wie  bUiu  noch  so  wildt, 

Ist  dir  der  gammel  nil  gesüldt?   new  Biteams  esel  cij. 

■od»  bei  Staloer  1,  41H,  doch  nur  in  der  redensart  der  gammel 
ist  ihm  vergangen,  er  ist  niedergeschlagen. 

b)  vorzugsweise  ist  dabei  an  geschlechlskitzel  gedacht  (cgi.  kilzel 
J,  A):  talacUas,  geilheit,  neigung  zur  unkeuschheit,  der  gammel. 
C&UNMQI  (Bas.  1610)  Iis»;  einem  wagenross  dem  geligt  der 
gammel,  aber  die  musziggenger  bengsl  die  smerken  ein  merhen 
[siuli)  über  ein  halbe  meil  weg*.  Heiser*».  6r«j.  (1017)  2,11*; 
das  heilig  müsziggon,  da«  da  Mal  in  contrinpliereu  und  in 
beten,  da»  gelegt  einem  den  gammel.  das. ;  die  auslegung  als 
penis  (Sohlte»  312'.  Scherz  46s,  Frisch  1,3»',  Brem.  h*.  2,47t») 
bedürfte  festerer  belege,  obwul  sie  nicht  unmöglich  ist  (nur  nicht  bei 
Kkisersrerc  dem  prcdigcr),  rgl.  kiulein  u.  kilzel  l,e,  gämlich  2.A. 

f )  schwei:.  bei  Summ  auch  lärmende  freude,  ergetzlichkeü  wobei 
es  Irntig  zugeht,  dazu  gammlig  ausgelassen  munter  (s.  gamlirb), 
auch  gammeln  sich  laut  luslig  maelwn,  mulwUlig  einander  herum- 
balgen mit  gammler  m  ,  gaiiinilerin  f.,  s.  gäineln,  mhd.  auch 
gaiuclu.  auf  dem  Schwab.  Schwarzwalde  z.  b.  gammellag.  tag 
ohne  aibeit  und  kirchliche  feier  ScuniD  21s,  vgl.  gauielslat  thealer 
unter  giiinlich  :i.  b.  eine  rhem.  spur,  als  allerer  rrsl,  in  Sassau  \ 
gammel  »i.  lann  hmnuv  \-jo.    s.  auch  gampel. 


2)  aurA  gamel,  batr.,  mulwüle,  spas:,  ergelzung,  der  gSmel 
ist  ihm  vergaugeu,  t.  Schneller  ;  in  Schüids  Schwab,  wb.  218 
gammel  m.  tust,  kitzel,  fredwh  als  Schweiz.,  unsicher;  s.  über 
den  umlaut  wie  das  ganze  wurt  gamlirb  3,  a.  b.  Schweiz,  gam- 
merig,  gamerig,  lüstern  Stalder  I,  m  wird  vielmehr  zu  mhd. 
jäuier  oeAören,  vgl.  ssebenb.  gömern  krankhaftes  verlangen  Halt- 
r ich  plan  113. 

GAMMEL,  f.  von  weibern  in  tadelndem  sinne,  weil  zerstreut 
in  muudarten  und  donni  als  alt  verbürgt. 

1)  frotr.  gammel  eine  stiirie  weibsperson,  in  scherz  oder  Ver- 
achtung Schh.  2,  46,  Schwab,  aber  eine  faule,  geile  ScmiD  2ls. 
Birl.  Augsb.  wb.  1*0*,  bei  letztem  aus  Augsburg  und  dem  Rietz 
auch  eine  grosze  mit  kindischem  gebaren;  funk  ,  in  Aschaffenburg 
eine  'grosze,  dumme,  bockige'  Schh.*'  t.tlll,  M  Nassau  eine  alberne 
Kehrein  na. 

2)  auch  nd.  nicht  fehlend,  doch  ah  neutr.  1  gammel,  lieder- 
liches frauenzimmer,  vettel.  Scharr.  &9*.  naAe  liegt  auch,  doch 
männlich,  tchles.  gamel  ungeschickter  alberner  kerl  (gamlich  un- 
geschickt) Weinb.  2i',  vgl.  ebenda  Ii'  guinmel  f.,  alberne  weibs- 
person, wie  auch  batr.  und  Schwab  guminel  für  gammel  u.  I, 
«vUeruuui  A,  in  Gieszen  gommel.  zum  schles.  gÄmel  sljmml  oiierf. 
gämelich  m  .  schlaffer  unandelltger  mensch,  mit  g&meln  sich  so 
bewegen,  erzgeb.  gämlich  auch  als  ad).,  zugleich  zu  gamlich  2,d,y. 

3)  inr  enisleAun«.  a)  der  abtaut  allein  weist  auf  Hohes  alter, 
et  gälte  allere  formen  und  den  begriffikern  zu  oeinnnen,  der  bei 
alternden  Wörtern  verdeckt  oder  verloren  wird  durch  das  ewige 
bedurfnis  sich  neuen  anhält  zu  suchen,  md  dem  begriffe  albern 
kann  es  in  mhd.  gum.  narr  rie  es  scheint  (wb.  l,5*j«*),  einen 
anhält  finden;  mit  'geil'  lehnt  es  sich  an  das  vorige  gammel  an, 
mit  'faul'  an  gümlich  trag,  morosus  (2.  d,  y), 

b)  eine  schuab.  nebenform  ist  gampel  Schhid  21$,  nassauisch 
gumpel,  gompel,  gompelweih  Kehrei*  IM,  mit  demselben  ab- 
laute; bei  Km« iin  auch  gumpeln,  gammeln,  gambeln  faul 
u mkersrhle ndern .  das  stimmt  zu  gampen,  gumpen,  sirA  gaukelnd 
bewegen ,  übertragen  auf  faules,  schlenderndes  gehn,  wie  von 
klaukeu  baumeln  u.  ahnt,  entnommen  ist  klank  fauler  schlinget 
(E>,  942).  ebenso  srblaiikel ,  schliugel  ron  schlanken  m.  a. ,  so 
gehört  bair.  gaunkel  f.  grosze  ungeschickte  weibsperson  Schh.  2.  S&, 
idrnf.  gaugge  dummer  mensch  Le\er  IOü  zu  gaukeln  baumeln, 
vgl.  norw.  gimpu  f.  grosze,  starke  frau? 

e)  merkwürdig  u-as  Frisch  l,3la'  vom  Harze  gibt,  mein  gammel 
als  anrede  der  braut  an  den  briutigam,  zu  dem  gam  in  brau- 
tigam  gestellt,  mhd.  gorne,  <f.  i.  munn  (noch  osterl.  dienstguiüme 
;«noer  knecht).  bei  Scun.1  1,911  ist  auch  für  das  f.  gammel 
ein  anschlusz  an  dirsz  gome  (uurA  gnmman)  grincA«. 

GAMMELI,  «.  ein  Schweizer  wort,  'kleine  scheune  wo  etwas 
rieh  und  Stroh  aufbehalten  werden  kann  Staloer  1,419,  s.  auch 
Torler  2IS*  (der  churw.  cauim.ma  Aötte,  rainon  Schweinestall 
dazu  stellt),  erwahnensurrt  weil  anderwärts  anklangt  auftauchen, 
die  ein  weiteres  verfolgen  in  aussieht  stellen:  trrol.  gampe  fem., 
gamper  m  ,  platz  in  der  nähe  der  alphülle  zum  einsperren  des 
vwhs  bei  nacht,  s.  Schopf  172,  also  eine  art  Hürde  oder  ver- 
schlag ;  ddn.  dial.  gamme.  schwed.  dial.  gamma/,  krtppe  Kietz 
1^3*  srAeint  dasselbe,  da  krippe  selbst  ursprünglich  auch  viehsland, 
viehhürde  war  (V.  2322);  vyl.  auch  norw.  gamma  f  ,  gamme  m. 
erdhütle,  ahn.  gatuuii  m.  Fritzner  1H9".  ein  nd.  g.iiuiu  w>tk- 
slatt,  limmergainm,  aus  HuMerA  bei  Cvrtze  46:>*  wird  nichts 
als  g;tm,  cf.  A.  gadem  sein  (*.  d.  I,  b) ;  aber  pomtn.  gamin,  Haufe 
ron  :"'.','.,'  i'..  .1  die  zum  trocknen  aufgesetzt  werden  IlÄnsEar 
141',  flämisch  gajn  f.  Schuerhaxs  137*,  Aünnie  als  einfacher  bau 
dazu  gehören. 

GAMMELIG,  GAMMELICH,  i.  gamlich. 

GAMMELMATT,  m.?  n.»  wann  man  in  Italien  kommt,  so 
findet  man  .  .  pnmeranzen,  cltronen.  granalen.  melonru  (als 
gewöhnliche  speise),  allein  was  haben  wir  hier?  gammelmall, 
speck,  würst,  geräuchert  fleisch  . . .  dasz  er  ein  groster  creuz- 
Iriigrr  sei,  weil  er  gammelmatt  essen  müsse.  Scnurrius  I3i 
{lliob,  an  den  User),  es  ist  das  dän.  gammehnad  pideei fleisch, 
das  also  auch  in  Hamburg  gangltor  war,  «rie  das  schwedische 
kuackerbrö  (s.  d.);  dän.  iu.nl.  schwed.  mat  ni-,  iittn.  inalr  ist 
speise  (mM.  maz.),  besonders  fleisch,  in  sehweit,  mundarlen  auch 
kurzweg  speck  Kietz  433*,  gammel  aber  ein  uns  verlornes  ad), 
für  all,  atin.  gamall,  schwed.  gammal.  119s.  gamol,  gomol,  «roron 
auf  deutschem  bvden  schon  aus  der  ölte  sie  n  ermchl>arcn  zeit  nur 
norA  verschwindende  spuren  im  alti.  gigamalöd  gealtert  im  IUI. 
(iiitn.  gamladr),  aurA  ahd.  vermullwh  in  namen  wU  Gamalinc, 
Gamaldrut.  s.  vlien  1,263.  ob  in  niederd.  gammlig  schimmelnd 
I«  gamlich  2. e|  ein  rett  bis  heule  gerettet  vorliegt? 
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GAMMELN,  i.  gammrl  m.  l.r,  «19/.  gametn. 

GAMPEL,  m.  i^iges  springen  und  Irriben,  Schweis.:  wie  jung* 
hunde  in  lustigem  gampel  um  die  mutter  .  .  lanwo.  Gi>tt-- 
neir  8,  IS7;  nebenform  tu  gammel  m.  (1,  c),  vir  gampeln  zu 
gammeln. 

GAMPELN,  rerUrmrrtrz  gampen  (1.  d.). 

1)  m  ixt  liro/.,  besonders  ron  kindern,  jungen  kalten,  Hunden 
die  sieh  im  sehen  herumbalgeu  Senner  171  (roV.  gampel);  gewiss 
schon  mhd.,  wie  da  bezeugt  ist  gamprlman  gauklet  u.  ä.  (W*utn, 
Iii.  104,  dorA  II  vc  r  r  h,  571»),  gampelfuore  gfetrA  goukelfuore, 
gampel  Mir  u.a.,  >.  wb.  1,528'.  Le\fi  1,  732;  rinnuil  aurA  du» 
xeitwort,  doch  in  einer  md.  quelle,  hess,  \hs.  r.  ;.  I42*t),  gauipilen 
Germ.  10,317  ron  lustigem  treiben,  s.  auch  schnob,  gampel  f. 
unter  gainmel  f.  3,  6. 

2)  auch  nd.  gampeln  gaukeln  u.  ä.,  in  Osnabrück  z.  b.  von 
einem  der  mit  dem  mester  'herumragiert',  worni  gamprln,  der 
wiederholt  wich  etwas  greift  um  es  tu  erlangen  [wie  ein  kind 
t.  b.  nach  der  mutter),  s.  Strohtmanfi  fiC ;  das  tnd.  gamprln 
unter  1  müchte  vielmehr  hierher  zu  ziehen  sein,  smlasz  ihm  hochd. 
gampfeln  zu  entsprechen  hätte. 

3)  dem  rein  hoehd.  gampelu  dagegen  entspricht  riellficht  mrh. 
gamheln  {auch  gammeln,  gumpeln)  u niherschte udern  Keiirein 
Kassau  1,150,  der  es  zu  gammrl  f.  stellt  (*.  oben);  duszerlich 
entspricht  auch  engl,  gamhlc  spielen,  doch  ron  hazardspitl,  und 
gainbol  lußspeung,  freudensprung ,  tu  gambol  frtudcntprünge 
machen. 

4)  ervdhntnsuvrl  auch  nd.  ampeln  gleich  dem  gamprln  11.  1 
(1.  l,Y19  fg.,  br.  wb.  1,15),  hess.  ftmpeni  (l,2so),  tgl.  gahi*ch 
«Md  abiscb  sp.  1125,  geifltz  und  ciütz  ktbüz  5,65s;  s.  auch 
hampeln  4*,  322  mit  ähnlicher  btd.,  vgl.  hainprlmann  mit  mhd. 
gamprlman  unter  1.    i.  weiter  gainprn. 

GAMPEN,  steh  gaukelnd  bewegen,  lustig  springen  u.d. 

1)  mhd.  noch  nicht  bezeugt,  obwot  sieher  so  gut  rorhinden  wir 
gampeln,  brirgt  nur  in  französischer  farbung,  gampieren  und 
gampenie  ren  tänzeln  u.a.  (Lexer  1,733),  die  auf  hofischen  gebrauch 

im  Oadruha«»  dort  tu  Schlampampen  (Schlaraffenland). 

do  iie  tu  zelten  »er  umb  «ampen.    II.  Kotz,  fasln,  tp.  1201. 

ron  lustigem  oder  tollem  herumspringen ;  als  drr  zwinglisrb  pre- 
dicant  zu  ainer  zeit  inlunilt  {im  Slraszburger  fnün.tfrr),  du  NuH 
ein  abenleurer  uf  dem  galgbronnen,  der  im  munslcr  steet,  und 
gamprt  mit  drn  fueszen,  bi«  era  übersieht  und  in  bronnen 
feilt  ...  er  "i>llt  billirh  »ein  lebenlang  an  da*  gainprn  ge- 
dacht haben  {man  hätte  ihn  tüchtig  abstrafen  sollen,  nachdem  er 
Bereitet  war).  Zimm.  chron.  4.  24.  gaukeln,  baumeln,  vgl.  schwäb. 
füugampen  sp.  1025. 

2)  doch  noch  in  oherd.  mundarlen,  bairiseh  scherzen,  hüpfen, 
springen,  x.  b.  mit  r  1  Arn  wampin  is  nel  gued  gamptn  Scn«. 
2, 49 ;  auch  tirol.,  mit  gampe  f.  lustige  dirne,  gampig  scherzhaft, 
verhebt  Senner  172;  zrAirdA.  im  sitzen  die  fusze  schaukeln  {wie 
eben  in  der  Zimm.  chron.  vorhin),  und  'geilen,  belegt  durch  die 
vonge  rtdensart  in  anderer  auffassung:  mit  leeren  wampen  ist 
nicht  gut  gainprn,  sine  Cerere  et  Baccho  friget  Venus  Scania 
219;  besondert  schweif. :  mit  bank  oder  stuhl  gaukeln,  am  Zieh- 
brunnen (gampbrunnrn)  ziehen,  baumeln,  <i«iAer  gampirrt«-  das 
Schaukelpferd,  die  gampetr  an  schaukelbalken,  wippe  (».  kippe  3 
unten  &,  762)  Staloer  1,  420,  Oppens.  franipru«i  Torler  212*. 

3)  Verwandtschaft,  a)  Weiterbildungen  sind  gampeln  und  gam- 
pern,  ».  d. ;  wichtiger  mit  abtiiulung  giimprn,  das  häufiger  ist, 
und  von  der  dritten  gestaltung  mit  i  eine  spur  in  mhd.  gimpel- 
grmpel  penis,  eig.  gaukln  oder  ahnt ,  auch  auswärtig  in  dänisch 
gimpe  die  Schinkel,  wippe  {uhwetz.  giuipfe  die  kippe  Torlkr 
222'),  gimpr  wippen,  sich  schaukeln,  das  freilich  zum  folg.  gehört. 

b)  auch  mä  höherer  lautstufe  schweizerisch  gimpfen,  gampfen, 
gigampfen  schranken,  und  auswärtig  entsprechend  scholl,  gamp 
rxxwnrruirr,  to  gamp  (gawmp)  possen  machen,  gaukeln,  gamp 
adj.  lustig  Janie« os  1, 454*.  schwedisch  gamp  narr  <«iucA  gant) 
Rietz  KT,  dän.  gimpe  rorAin. 

c)  überhaupt  zeigt  der  anstaut  manigfalligkeU ,  denn  stamm- 
verwandt ist  gewiss  gabeln  gaukeln,  tändeln  u.  d.  (aurA  gappeln, 
gauprln,  goprn),  s.  sp.  IIIS  die  weitgrrifende  Verwandtschaft,  und 
anderseits  wol  mhd.  gatnel,  Kamen  spiel,  lust  nebst  tubehur  {$.  gnm- 
hrh  3,  a),  nizo  der  lippenlautstoff  in  allm  formen  verwand!  zur 
gestaltung  des  auslauts  {vgl.  ähnliches  unter  klammer,  krainpf): 
die  lettlere  form  durch  -«  verstärkt  in  bair.  gltmsrn  lustig  springen, 
scherzen  {oespr.  ganip«n)  Sch».  2, 20,  der  zwar  an  gam«  gemse 
denkt,  aber  auch  schwedische*  gamsa  narren  vergleicht,  s.  auch 
gankeln. 


GAMPF.lt,  ein  alles  und  noch  mundartliches  adj. 
1,  a)  bair.  nun  kleulu  ngsstueken ,  nachgUrig,  bequem,  gewöhn- 
licher in  der  Verneinung  uugamper  steif,  ungelenk,  s.  b.  ein  neues 
hemd  x*  m>  ungamper  Stau.  2, 4S  {tmd.  Scnopr  171),  und  so 
schon  mhd.,  fränk.  : 

ungamper  und  lirrle  rindeihiulr 

fitit  iiBgefürKr  (orprr  liule.    ttenner  12518. 

leute  ohne  schliff  und  Inidung  sind  in  der  well  wie  ungebrauchtes 
rindsleder,  wie  noch  bair.  neues  lederzeug  ungamper  heust,  das 
erst  angauipert  werden  musz  Scn«.*  I,  »14. 

gamper.  ScU.1  1, 914  aus  einem  vor.  des  15.  jh. ;  im  ror.  inc. 
teut.  gainbrr  agilis  rel  braiirhsam  Inj"  {in  andern  ausgaben 
gauber  UiEr.  IS'),  und  ung:inper,  secundum  aliquos  unkatnper, 
inagilis,  ineptut,  inabills,  ungamperlirb  inagibdüer  kk  5*. 

c)  in  der  angegebenen  liedeutung  blickt  da  die  anwendung  auf 
klrül  und  zeug  durch,  wie  sie  noch  im  bair.  gilt  und  schon  im 
Henner  vorliegt,  zugleich  aber,  z.  b.  in  inhabilis,  der  ubergang  in 
sillliclie  Verwendung,  die  in  der  llennerstetlc  auch  schon  angebahnt 
ist;  deutlich  so  im  Hl.  jahrh.  von  ungeschicktem,  ungeschliffenem 
benehmen  bei  Schmku.er  auj  ei«rj  freihatts  predig,  mit  merk- 
würdiger Umbildung  des  un-  in  umb-: 

der  in  der  kirrhen  Ihm  umbyamper 
und  vor  drn  jungktrawen  red  wliamper. 

auch  das  bair.,  tirol.  ungamper  aiz  Steigerung  überhaupt,  x.  b. 
ungamper  grusz,  guel.  ist  wol  eigentlich  ungeheuer,  unhandlich, 
kämt,  ungamper  ungeschickt,  nicht  passend  Leier  107  scheint 
sittlich  gemeint. 

2)  mit  leichter  Weiterbildung  in  Nürnberg  ungamperirht,  unge- 
schickt, leicht  zum  fallen  gebracht,  wie  kleine  unruhige  kinder 
Schm.  2,  48;  dann  in  Schlesien  ungainprig  und  ungampern,  steif, 
ungeschickt,  auch  unbehaglich  {z.  b.  ungampern  im  magen)  Wein- 
noi.n  2b',  aurA  idrA«.  ungampern  schwer  zu  behandeln  u.  ähni. 
{Roszwein). 

3)  aAd.  gamhar  slrenuus  Graef  4,  20s,  das  mhd.  verschwunden 
ist,  stimmt  nicht  recht  in  der  form,  gar  nicht  in  der  bedrulung 
{lebt  aber  vielleicht  nach  in  rhein.  gammer  voll,  ganz  gefüllt, 
gediegen  Wfci  lkr  CoU.  mundart  IS).  aertM  Iri^l  die  auffassung 
des  mhd.  ungamper  als  ungarn-bn-re  im  mhd.  wb.  I,  477*  das 
richtige,  es  ist  wie  -chaniper  aus  sebantba-re,  joda«  -rb-  und 
-tb-  unter  angleirhung  zu  -p  jBwminenrannrn,  wie  in  mhd.  Lam- 
parten aui  Lanrhartrn,  lj>mbardei ;  in  der  bed.  ist  ganchwre 
wie  sonst  kürzer  grngr  (z.  gange),  vgl.  gangbar  ron  einer  /ei>A< 
'oeAenden'  lAure. 

GÄMPEH,  *.  gemper. 

GAMPERISCH,  «-Aireir.,  leichtmütig,  nur  auf  springen  unti 
tanzen  bedacht,  und  geckenhaft,  bes.  in  der  kleidung,  s.  Stalpkr 
1,  420,  Fromm.  3,  M*;  zu  gampern.    vgl.  gSropiscb. 

GÄMPEHLE,  n.  eine  krankhrit,  tirol.:  in  den  hund.Oagen 
werdeu  allerlei  lieber  und  gämperlen  uinhgehen.  ScnArr  172 
auj  hexenproeessacten ;  vgl.  kämt,  gamperle  n.  teufet  {wu  gaukerle) 
Le\er  107,  wo  auch  gamper  m.  als  schelle,  das  an  gampel  aletrA 
gammel  f.  (3,  6)  erinnert. 

GAMPERN,  gesteigertes  gainprn,  wie  gampeln: 

drin  fuesz  la*>  an  dem  di»ch  nil  gamppren, 
und  huri  dich  auch  «or  allen  >rbomppren. 

meistert.  Herl.  Hs.  fot.  23  nr.  212 ; 
drin  fft»z  la<f  untrr  dem  tiich  irnmpprrn. 

IL  Sacmi  4,  3,  05'. 
wie  gampen  (l)  in  der  Zimm.  chron.;  noch  bair.,  tirol.,  kamt., 
z.  b.  kinder  müssen  sich  ausgampern,  gamper  nd  mutwuVia, 
hnpftustig,  auch  Irans,  herumgamprrn  hüpfen  machen,  s.  Senn. 
2,4V    vgl.  gamprriorb. 

GAMPKEN,  schireiz.,  schwanken  wie  s.  b.  ein  unfestes  bret  auf 
einer  brücke,  das  auf  und  nieder  geht  beim  <i raufirrten ,  dazu 
gampli  n.  was  wie  in  einem  gteichgewichle  hängt  {wie  gampetr, 
«ippe  unter  gampen  l).  Staloer  I,  42«;  oAne  den  umtaut  appens. 
gampfen,  mit  gampf  m.  kippe,  neige,  hub,  s.  Tobler  211*. 
mit  selbstwiederholung  des  onlauls  gigampfen,  gigampfi  n.  die 
wippe  der  kinder,  wie  ddn.  gimpr ;  s.  auch  das  nicht  gant  klart 
batr.  gampflg  Schm.*  1,915.  £1  ist  neben  form  zu  gampen  (f.d. 
3,  6),  aui  älterer  teil  nur  eine  spur,  überdiest  in  einer  md.  quelle, 
der  vaUcheile  gampf  Jerouchi*  114t»,  durrA  den  reim  auf 
kämpf  Aerfceinezooen,  mit  uniirAerrr  bed.,  vergl.  das  gleichfalls 
dunkle  giiwlgimpf  MSH.  3,  192*.  vgl.  gimpfen. 
GAMPFER.  GAMPHf.lt.  s.  kompfer,  v/1,  ganfer. 
GÄMPISCH,  schwäb.,  ausgelassen,  s.b.  ein  gämpiceber  hengnt, 
der  wild  npringt  Birl.  Augsb,  wb.  17$',  bei  Schmu  118  gampiach. 
I  vgl.  gämprrUrh  Nnd  gampen. 
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GAMS,  a  gems,  gern». 

GAMS,  in.  eine  ort  Donauschifft,  s.  Schm.  1,S0. 

GAN,  s.  gönnen,  gebn,  gen  (gegen). 

GAN,  f.  funkt,  mhd.  und  noch  mundartlich. 

1)  mhd.  buher  nur  einmal  bezeugt: 

ir  kiullcb  räum  vor  hlue  bran 

noch  niter  dann«  des  viwers  gan.   Hat  10,6, 

aber  auch  im  folg.  ist  wol  grau  in  gan  tu  heuern,  der  dichter 

der  Mariengrüsse  sagt  bescheiden  von  sich  im  emgange: 

min  (in  ürt  käme  alsum  ein  gran, 

der  in  der  atcheu  i«t  besläu  ( ithln  ben  i. 

di  gar  ein  riebe;  flur  enibran.   Haupt  8,  277, 

1)  Aeute  »ocA  in  den  mundarten  des  bair.  Sprachgebietes :  die 
gan,  p/ur.  ganen,  i.  Sciihelle«,  /iro<.  gan  Scaöpp  17J,  eoeiito 
üftr.  Hörea  «,270  mit  der  penaiwm  aij*,  es  seien  luwot  die 
unter  der  asche  glimmenden  funken  als  die  ton  einem  brennenden 
kürper  aussprühenden ;  in  harnten  gan  auch  als  m.  (auch  glan), 
nebst  gäueu  funken  sprühen,  das  demtn.  gändl  auch  gleich  ein 
klein  wenig  (tne  funkeben)  Lexei  107. 

3)  das  wort,  in  seiner  etnfachheü  vermutlich  uralt,  ut  ohne 
zweiftl  das  muller  mit  zu  dem  schwierigen  mhd.  ganeiater,  ga- 
neiste funke,  mit  einer  fülle  von  nebenformen,  ahd.  ganastra 
u.  d.,  sudasi  da  für  das  einfachste  älteste  die  Zeugnisse  von  der 
gegenwart  geliefert  werden  müssen;  s.  weiter  gansler. 

GA.NI>.  f.  s.  gant. 

GAND  n.,  GANDE  f.,  mordne  u.  ä.,  ein  wort  der  Mpcnlandtr, 
auch  der  romanischen: 

die  beeren  bracbend  in  die  leti  (landwehr,  ichanze), 
•i  fugend  in  das  land  (dm  Glarner  Ihal). 
do  e»  die  Glanier  tuhend, 

fi  wiebend  in  ein  gand.   Linn,  rolktl.  410.  La.  1.  147*. 
im  Itede  von  der  schlackt  bei  Näfcts,  m  der  spateren  Überarbeitung  : 

In  da«  gand  »I  wtchend.  Liui.hcaos  1.  149*. 
im  HaslUhal  gand,  salum  arenusum  Fromm.  3, 81%  bei  Stalder 
1,420  gand,  gant  n.  (<wrA  gande  f.)  fclsenbruch  oder  schult, 
vorsieh  auch  eine  mit  zerklüfteten  feiten  stucken  überschüttele 
strecke  landes,  dazu  verganden  mit  felsenschult  überwerfen,  gand- 
ecken plur.  'sand-  und  steinwille,  steinlrümmerhügel  die  jeder 
gktscher  von  sicii  sttszt' :  zwischen  und  neben  den  üppig  grü- 
nenden Wäldern  und  bergrissen  liegen  an  vielen  stellen,  gleich 
den  gandecken  einer  (rrrtau/enen)  wasserOuth.  die  gehaufe 
de*  bergsturzes.  G.  H.  v.  Scimatai  reise  ins  morgenl.  1, 102.  In 
Tirol  gand,  gant  f.,  auch  gann.  um  Eisak  ganne,  abhang  mit 
steingervlle,  häufen  abgerollter  steine,  dazu  gandig  steinig,  rauh, 
coUeditisch  das  gandach  masse  übereinander  gestürzter  steine, 
i.  Schöpf  172  fg.  in  den  sog.  eimhritehen  Sprachinseln  der  reuet. 
Alpen  ganda,  ganna  f.  häufe  oder  reihe  abgerollter  steine,  morame 
Schneller  121*.  1  manisch  im  Engadin,  Veltlin  ganda  (engad. 
gespr.  djanda)  losgerissene  felstrümmer,  im  l'utehlav  steinkaufe, 
in  Wälschtirol  gana  ebenso,  auch  boden  mit  felstrümmern  über- 
sät, in  Bellinzona  steimnuhr  (morame),  s.  Schneller  Südlirot 
1,230/9.,  der  es  an  orts-  und  flusznamen  bis  ins  Madnnduchc 
verfolgt.  So  haftet  et  vermutlich  aus  der  varzeit  her  an  den 
AlpeuUindern,  wie  ähnlich  das  im  gründe  gleichbed.  bair.  uiur  zu 
dem  rnoraine  der  bauern  im  Chamouni  stimmt  (Schm.  2,612), 
und  wie  manche»  Alpenwort  aüer  gemetnbesitz  seheint,  t.  z.  b. 
kar,  kes. 

GANDECK K,  s.  unter  gaud,  vgl.  ecke  2  als  bergabhang  u.  d. 
GAN  HER,  m.  jonier,  s.  unter  gans  1,4,0. 
GANEISTEH  u.  dAni.,  funke,  s.  gansler. 
(;ANERBE,  m.  eohaeres,  cunson. 

1)  die  form.  ahd.  ut  bezeugt  kanarpun  eoniorte*,  canberben 
ccJmeredes  Gräfe  1,  408  (vtjl.  afdirherbo  proheres  vi:),  aber  glück- 
lich auch  die  ältere  gestillt  geanervo,  fränkisch  9.  jh.,  in  einem 
capdulare  der  künige  Ludwig  und  Lothar,  das  die  formen  einer 
gutsrergebung  namentlich  Jn  die  kirche  bestimmt  (Schilter  3.343*, 
2",  23!»',  Pertz  mein.  3,282):  inde  avo  noch  thanne  s.nhun 
»inu  (so)  bit  geanervun  stnen  gesundurulb  ue  havöda  als  (Über- 
setzung ton  et  si  nundum  res  suas  cum  cobaeredibus  suis 
divisas  babeal,  nachher  der  geanrrvu  slner,  roheres  ejus,  aber 
auch  schon  ganen»  slner,  wie  dann  mhd.  ganerhe,  mnd.  ganerve 
(ausser  Ad.  und  nd.  unbekannt),  also  urspr.  gi-ana-erho  (gramm. 
2,753).  das  bestätigt  eine  form  des  13.  jh.  mit  Umstellung  der 
beiden  tortdtze  anegerve  (s.  3,b),  vermutlich  schun  ahd.  auch 
ana-gi-erlm. 

2)  bedeutung. 

a)  am  deutlichsten  wird  der  uripr.  begriff  in  der  formet  erben 


i.  b.  in  einem  heu  iceisthum  von  14SJ  über  das  recht  eines  unter- 

unsers  gn.  h.  des  landgrafen  rechte  leibsnoil  antrifft,  der 
auch  geerbt  ist  (ein  erbe  Aat),  als«  dj  er  sein  erblich  gut 
müsse  versetzen,  verkeufen  odder  begeben,  der  sull  es  zum 
ersten  bieden  den  rechten  erben  und  ganerben  (dosn  erst 
einem  geuoszen,  d.  i.  unlerthanen  desselben  herrn,  endlich  dem 
herrn  selbst),  weulh.  3,346;  ähnlich  ebenda:  welch  mann  sich 
weibet  aus  seinen  genoszeo,  der  geerbet  ist,  da  soll  das  erb- 
lich gut  alsdann  volgen  (im  lodesfalle)  den  rechten  erben  und 
nechsten  ganerben,  und  nicht  den  auskindern,  d.  h.  seine  kinder 
gelten,  med  er  aus  der  genuuenschaft  hinaus  geheiratet  hat,  alt 
kinder  eines  ausmannes,  das  erbe  darf  nicht  in  die  gefahr  kommen 
auch  nur  thedweis  dem  urs[irungliehcn  getamlbesitze  der  genossen- 
schaft  verloren  zu  gehn,  fällt  darum  an  die  gestpten  die  auszer 
den  kindern  die  rechten  erben  sind,  duch  kann  ein  solches  aui- 
kind  wieder  zu  seinem  väterlichen  erbe  kommen,  wie  ein  nachtrug 
vom  j.  1532  bestimmt,  ireNM  er  sich  weihet  zu  den  genoszeu, 
nacA  dreiszig  jähren ;  ein  solcher  soll  sein  eigeu  gut ,  des  er 
erbe  und  ganerbe  hoffet  zu  sein,  ausziehen  und  behalten  (ror- 
behalt  machen  gegen  andere  terduszerung,  als  ihm  zustehend  er- 
weisen, behaupten)  mit  seinen  gebflsem  und  ganerben,  das.  317. 
die  gebuosemen  sind  die  nachkommen  in  gerader  linie,  du  erben 
im  genauen  sinne,  alle  anderen  erbberechtigten  sind  die  ganerben, 
die  ganze  stppe  in  ihrer  Verzweigung  die  hinter  den  erben  wir  im 
kreise  steht,  nd.  im  Ssp.  I,  17,  1,  run  einem  erbe,  dessen  letzter 
eigenlhümer  keine  leibeserben  hinterläsil :  alle  di  sik  gelikc  na 
tö  der  sibbe  gestuppen  (Leipz.  hs.  gestoben)  mögen,  de  nemet 
gelikc  d'le  dar  an,  it  sl  man  oder  nll.  disse  betet  de  Sassen 
ganerven.  der  begriff  ist  da  zu  ergänzen  durch  die  necbsleu 
ganerben  rornm ,  der  nächste ,  gleich  nahe  kreis  der  sippe ,  bei 
dem  da  das  erbrecht  zur  ausübung  komnd,  während  es  bei  den 
weiteren,  ferneren  kreisen  noch  ruhen  bleibt,  aber  der  rrilesle 
begriff  war  gewus  der  der  ganzen  sippe  nach  ihrer  erbberechligHng, 
sodatz  urspr.  auch  die  erben  im  engsten  «nne,  die  leibeseibi-n 
wol  inbegriffen  lein  konnten,  wie  denn  wirklich  in  dem  capitul. 
unter  l  aucA  heredi  mit  themo  geanenen  übersetzt  wird,  ein- 
mal beres  pluralisch  mit  geanervun,  das  tat.  genauer  machend, 
gcanermn  hot  da  wie  es  scheint  denselben  inhdt  ine  die  formet 
erben  und  gauerbeu. 

b)  daher  auch  von  einem  besitzthum,  bei  dem  eigentliches  erben 
ganz  wegfällt,  das  ungrthetller  gesamtbesitz  einer  tippe  bleibt  [du 
auch  beim  wirklichen  erben  immer  als  letzte  gesamtbesilzerin  im 
hintergrunde  gedacht  war),  so  erscheinen  in  der  Pfalz  wälder  als 
eigrnllium  von  ganerben,  iro  denn  freilich  der  urspr.  begriff  der 
sippe  längst  in  Jen  einer  gaugenossenschaft ,  markgenusscnuhafl 
überhaupt  sieh  erweitert  hatte  (Macrer  gesch.  dei  markenrerf.  .(3); 
diesz  *cind  die  recht,  die  die  ganerben  zue  deueu  von  Henne 

I  haben  nennt  sich  ein  weüthum  vom  MUlelrhrin,  darin  z.b:  d.i*t 
der  ffirster,  den  die  von  Heime  (ein  kloster)  haben,  soll  der 
gauerbeu  formier  (dat.)  schweren  . .  der  gemein  gauerheii  wiiM 
zue  hiieten  und  dem  ganerbenfnrsler  zue  helfen,  wetslh.  b,l*r> 
(gemein  ganerben  irie  unter  c).  es  ist  das.  run  fallen  die  rede, 
dasz  der  guuerben  wald  brannte  (ton).),  wann  die  ganerben 
ihre  lue  Ii  besehen  (gränzzeichen  im  walde)  \  auch  der  einzelne 
heiszt  ein  oder  vielmehr  der  ganerbe,  in  §5:  wann  au  leiblich 
Innung  abging  dem  ganerben,  kompt  er  gen  Henne  in  das 
closter  11.  s.  w.,  und  das  lamlgebiel  schlechtvrg  die  ganerben, 
in  §  6.  7  wer  es  auch  d;isz  jemand  *turb  in  den  ganerben, 
wer  da  bauwen  wil  in  den  ganerben,  auch  durch  die  ganerben 
(geht  ein  wasser)  Mai-rer  u.  a.  o.  475;  es  heüzl  auch  kurz  die 
erben  und  ««uyoenniewljf  werden  unerben,  die  nuht  zur  ganerb- 
tchaft  gebären  ATA  ff.,  noch  im  j.  IT1S  s.  \"  ff.  (weisth.  i,  .%74  ff.  I ; 
der  begriff  wird  recht  krafti,/  ausgesiirochen  in  einer  pfdlz.  Wahl- 
ordnung von  i'.M)  s.  4V>:  (ri'r)  alle  sammenth  .il  unzertheilte 

j  zusameli  gebundene  gemeine  ganerbrn.  ^urA  in  städlen  er- 
scheinen sie  als  grundbtsüzer,  die  Frankfurter  reform.  2,  i  :.  b. 
handelt  von  verkauf  der  liegenden  giitcr,  so  vielen  als  gan- 
erben gemein  seiud  (Sc.iinrtii  3,  34:));  gemeiner  ganerben 
behausungen.  S,  10,  rgl.  Götiik  unter  ganerbscb  ift.  im  »iji:- 
teesen :  ganerben,  pfannei  deren  einige  an  einer  pfanne  theil 
tuiben  Frisch  1,315"  (s.  auch  unter  ganerbsrhafl).  vgl.  im  soü- 
wesen  unter  3,  a,  auch  im  münzwesen. 

c)  mit  einer  bestmderen  entwickelung  in  adeltkreisen  :  ganerben, 
societuj  noffdiuni  in  r«ufro  tel  »ppidu  omntbus  c*»nmuni,  vulgo 
ganerbü.  et  haeredes  mulni.  Krisch  1,315',  rgl.  ganerbsrhaft ; 
um/t.  gleichfalls  eine  sippe,  die  irgend  eine  bürg  oder  gebiet  ah 
ungetheilten  und  unthetlbaren  gemeinbesitz  bewahrte,  dann  durch 
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aufnahmt  auch  anderer  tum  begriff  einer  Gesellschaft  erweitert 
mit  erbonbrüderung,  rji.  J.  Grimm  rechtsalt.  481,  KrOkitz  16,1; 
Haltacs  664  erklärt  cohertdes  tastri  alieuiut,  iure  pacti  et  per 
legem  foederis,  mutui  aindü  aique  tliam  mutuae  successioms  causa 
tnter  st  eoniuncti,  tat.  eben  cobrrcdes,  f.  b.  das.  aus  einer  urk. 
rofl  1265  Reinhardus  de  Hagenowe  et  Engelhardt»  de  Wins- 
berg, cuberedes  in  Minzenberg;  aus  einer  henneb.  urk.  t.  1103: 
alle  Jy  ilzund  ganerben  sinl  und  teil  und  gemein  haben  zum 
Kbersbergj  Doppclhusen  u.  t.  v.  das.,  vgl.  ganerb,  so  mit  ibeil 
und  gemein  hut  RA.  481 ;  nun  waren  die  von  Hutten,  so  auf 
dem  Sleekclberge  haushielten,  mit  gan-erben  auf  Warberg. 
SpAACMaEDO  henneb.  ehr.  ITtt  262  (1599  145);  ein  frdnk.  weis- 
Ihum  rom  j.  1U8  handelt  dato»,  wie  der  erber  vesle  Eberburt 
Rüde  der  elter  von  Kallenberg  von  «ein  und  seiner  ganerbrii 
wegen  zu  RotenfeUch  ...  bat  gefordert  ton  ...  der  gemein 
de«  dorfa  zu  Birkenfell,  da«  sie  im  offen  (Offnen,  eröffnen) 
sein  and  »einer  ganerben  recht,  die  sie  dann  da  selbst  buhen. 
weisih.  e*  heitzt  nachher  die  ganerben  zu  Rotenfels  oder 
die  hern  zu  oder  von  Rotenfels,  und  derselbe  Vorgang  wieder- 
holt sich  in  demselben  jähre  in  einem  andern  darf*  des  amtes 
Rotenfels  mit  demselben  Eberbart  Rüde  von  K  der  elter,  von 
sein  und  seiner  ganerbin  wegen  zu  RutenfcJscb  (i.  60  ff.), 
auch  im  sing.,  i.  b.  im  folg.  abtrglauben :  so  sie  (die  hechte) 
sieh  lassen  sehen ,  stirbt  guwislich  ein  ganerb  de*  hauses 
Ulmen.  Heyden  Piinius  2*0.  Die  einrichlung  hatte  eine  beson- 
dere btdeutung  für  das  fehdewesen,  indem  die  bürg,  die  die  gan- 
erbschaft darstellte,  als  gemeinsamer  eulbalt  (Zuflucht,  sammel- 
fdaU  u.  dergt.),  ausfallsputikt  u.  t.  w.  diente,  sodass  ton  reichs 
wegen  einsugreifen  versucht  wurde,  i.  b.  (s.  data  die  tvt aus- 
gehenden warte  unter  gancrbenscblusz) :  und  ob  die  gemeinen 
ganerben  . .  die  theter  oder  fridbreeber  (eben  auch  ganerben) 
ires  theiU  gemeins  entbalts  oder  gerecbligkeit  (rechts  am  sMusst) 
uiesztn  oder  ««brauchen  lieszeu  ..  wollen  wir  dasz  sie  ..  in 
die  acht  verkündl  .  .  werden,  reichstagsabteh.  ton  Augsb.  1500 
(reicAwrd«.  Wurm  1539  3»'),  wiederholt  im  reichsabsch.  v.  Worms 
1521,  dos.  108*,  die  gemeinen  gauerben  titelmdsng  (in  dem  gleich- 
seitigen druck*  der  gemein  ganerbc  B  i\  vgl.  u.  b),  wie  u.  b  und 
nachher  gemeine  rittertebaft,  sie  bleuen  auch  kurs  gemeiner, 
rgL  teil  und  gemein  (fem.)  haben  zum  Ettersberg  vorhin,  sie 
erscheinen  auch,  neben  den  gewöhnlichen  mächten,  wie  grafen, 
herrtn,  rittersthaft,  als  politische  macht  im  lande,  Guts  r.  Rer- 
Itchingen  i.  b.  erbot  sieh  in  seiner  fehde  mit  Nürnberg  zum  Schied- 
ssprüche für  etlich  eburfürsten  und  fursirn,  auch  für  etlich  vil 
graven,  herren  und  geiuaine  rilteritcbaft  im  land  zu  Franken 
und  in  der  Wederaw,  und  für  etlich  ganerben  etlicher  schlug 
(an:,  des  germ.  mus.  1865  sp.  416),  wo  denn  ganerben  eigentlich 
als  plural  des  plural*  gemeint  ist.  in  Tübingen  erschien  1630  eine 
schuft  von  i.  W.  Ktlli.vcer  de  ganerbiis  castrorum  sive  de 
arcium  pluribus  communium  condominis,  von  den  ganerben 
uud  burgminnern  gemeiner  Schlösser,  vesten  uud  bürgen. 
])  nebenfonnen  und  bildung  des  Wortes. 

a)  begreiflich  ist  der  'pleonamus'  mitganerbe  J.  Grimm  rechts- 
alt. 482  anm.  aus  dem  17.  jh.,  auch  bei  Spancemrerg  unter  2,  < 
ist  gewiss  mitganerben  gemeint;  schon  im  15.  jahrh.:  Heinrich 
zum  Jungen  und  sinen  mideganerbeu  an  dem  zolle  zu  Mrnzc. 
Frankf.  reichtcorr.  1,  301  (rom  j.  1416),  also  der  Mainzer  Rhetn- 
soil  im  btsilst  einer  ganerbscbafl ;  es  ist  ik  gleichfalls  schon 
spater  mhd.  mitgeaelle,  mitgenO;,  :ur  auffrischmng  des  ge-,  das 
indem  hier  in  gan-  versteckt  war.  Das:  dies*  gan,  an  dem  die 
spatere  gelehrsatnktU  wunderlich  herumgedeulet  hat,  schon  im  14. 
lahrh.  und  früher  verdunkelt  war,  : eigen  die  wunderlichen  var. 
im  .V;  1, 17  bei  Honeter,  s.  b.  als  gan  gönnt  ausgeleiß,  wie  die 
Ubers,  favorabilcs  In- rede*  leigt,  oder  als  'liegen  nach  griirrhrn 
u.  4.,  im  katserrechte  t,  10  gagenerben  (Schürz  444),  auch  als 
gaben  euen  (s.  d.)  nach  gaben,  gaen  erben,  tat.  accelerantes ; 
vgl.  Wächter  51».  Dagegen  klingt  das  richtig*  nach  in  der  form 
geanerbet  Pars.  130, 30  Mr.  (vgl.  geerbel  unter  2,«),  geanerbet 
sitzen  RA.  4SI  anm.  (vom  j.  1326),  wann  freiisch  auerbe,  an- 
erben  hineingefuhll  sem  wird,  s.  unter  b. 

b)  um  so  merkwürdiger  ist  duneben,  wie  noch  im  jähre  1207 
das  ge-an-  am  Rhein  lebendig  gefühlt,  ja  in  seiner  Stellung  be- 
urglich,  flüssig  erscheint,  ein  herr  tu  Heinsberg  und  Blankenberg 
nutcht  da  eint  Schenkung  an  eine  kirehe  de  consensu  liberoruiu 
et  beredum  nostrurum,  also  der  wirklichen  erben  (2,  a),  denkt 
aber  auch  an  den  faU,  das:  schwierigkeden  gemacht  werden  sollten 
ton  den  ganerben,  die  er  selber  su  erledigen  susagt:  skjuid 
qneslionis  . .  emerseril  ab  hiis  qui  uulgo  anegeruen  dicuntur, 
das  duplicat  der  urk.  aber  hat  ganeruen.  W.  GCmtber  urk.  samml. 

IV. 


zur  geseh.  der  Rhein-  u.  Mosellande  I,  355.  Diess  gc-  und  an- 
Uar  zu  haiien  diente  übrigens  dass  auch  anerbe  und  geerbe 
bestanden,  jenes  sogar  völlig  gleich  ganerbe,  s.  im  Ssp.  1, 17 
die  var.  anerven,  RA.  482  erven  unde  anerven  gleich  erben  und 
ganerben  unter  l,a  (auch  ervenden  unde  anervrnden  Schiller 
u.  LCsren  mnd.  wb.  | ,  87*) ;  wie  ganerbe  markgenoste  u.  I,  b, 
so  rhein.  anerve  (vgL  unter  anerbe):  der  bere  van  Vrentze  i» 
ein  der  anerven.  weitfA.  2, 7»S;  soe  wysent  die  vocrsler.  dat 
der  abt  is  ein  anerve  . . .  up  des  rieh's  «aide.  >u ;  daneben 
allerdings  nd.  anerve  erde  überhaupt,  auch  leibeserb*  der  in  das 
ganze  ungethetll*  erbe  eintritt  (s.  Kosesartex  nieder d.  wb.  407), 
welches  leiste  sich  doch  mit  dem  begriffe  der  ganerbschaft  nah 
berührt,  da  er  auch  dw  uniheilbarkrit  des  erbts  eintchliestt.  der 
pl.  geerben  seinerseits  scheint  auch  die  gan  erben  einsusehHessen, 
gleich  erben  und  ganerben,  s.  b.  ich  oder  meiue  geerben 
Scherz  482,  tgl.  bei  Nota  kr  15,6  min  erbe  unde  mine  geerben, 
und  wenn  die  leut*  einer  gemeinde  einandren  genosz  und  geerb 
smd  (weisth.  4, 316),  so  liegt  im  letzten  Hintergründe  wirklich  eine 
ort  ganerbschaft  wie  unter  2,  a. 

e)  man  sieht  nun  wot  wie  begriff  und  wort  sich  decken:  ge- 
bezeichuete,  dasz  das  erbrecht  den  ganerben  «iif  gesamtheit,  als 
sippe  lieiwuhnte,  scharfer  entwickelt  unter  2,  b,  wo  ein  ganerbe 
gar  nicht  zum  erben  werden  konnte,  nur  als  theil  der  gesamt- 
hed  idierhaupt  ein  anrecht  hatte,  in  an-  aber  mus:  die  onwart- 
schaft  ausgesprochen  sein,  das  recht  des  anwarter«,  des  almar- 
tenden erben  (Haltaus  48),  das  in  der  ferne,  in  der  zukunfl 
liegt,  wo  es  beim  gauerben  immer  bleibt,  darum  genügte  trol 
auch  anerbe,  das  an  im  sirengsten  sinne  genommen,  wahrend  im 
leichteren  sinnt  anerbe  dorn  oucA  d#n  zu  bezeichnen  im  stände 
war,  der  zum  wirklichen  erben  werden  konnte ;  ebenso  liest  sich 
wol  in  geerben,  das  ge-  ganz  scharf  genommen,  der  begriff  des 
an  rrodnzen.  Wenn  auch  ein  neutr.  ganerbe  vorkommt,  wie  tut 
folg. :  ganerbe  ist,  wo  sich  ein  erbe  vorswistert  odir  vorbmdert, 
mit  der  übertthr.  vou  ganerbe  Bö« lau  blume  von  Magd.  s.  Vi, 
so  gehört  das  nur  zu  den  misversiandnissen  der  Sadisentpiegtl- 
steUe  unter  3,  o. 

GANERBENFÜRSTER,  s.  unter  ganerbe  2,  b. 

GANERBENGERICHT,  n.  eignes  gericht  einer  ganerbschaft, 
s.  Frisch  1,316'. 

GANERBENHAUS,  n.  wie  ganerbenschlosz  Frisch  1,116*: 
Fridberg  iu  der  Wederaw  ist  ain  Turnern  ganerbenbau»  und 
darauf  sieb  die  vom  adel  in  selbiger  landaart  vil  verlasseu. 
Zimmerische  chron.  2,  180 ;  a.  I47&  entstund  grosze  Zwietracht 
zwischen  den  juukern  von  Buchenau  in  Buchen  über  dem 
ganerbenhause  Buchenau.  Spamcknberc  henneberg.  chron.  415 
(1599  225).    bei  Stieler  798  ganerbbeuser. 

GANERBENSCHLOSZ,  n.  sehloss  als  gemeinbesits  einer  gan- 
erbschaft (s.  ganerbc  2,c):  als  wir . .  merklich  klag  vernomrn, 
wie  ausz  und  ein  (spaterer  druck  in)  die  gemaiuen  ganerben- 
schlosz manigfeltig  besebedigung,  vaben,  raub,  nam  und  brand 
wider  unsern  landfridcn  beschehen  und  goAht  werden  . .  ob 
die  erklarten  achter  oder  fridbreeber  in  denselben  gemain 
(gemeinen)  schlössen  ainichen  tail,  gemain,  enthalt  oder  ge- 
rechtigkeit  betten,  das  sy  der  verlustig  sein  und  darzu  oder 
darein  nil  mer  gelassen  werden  sollen,  rekhsabschied  Augsb. 
1500  B5',  reirAzordn.  J539  39*.  tos*,  eine  aufzihlung  solcher, 
wie  sie  noch  in  semer  zeit  bestanden,  gibt  Frisch  l,  SIS*,  sie 
gehören  dem  Rheinlande,  Hessen,  Franken  an. 

GANERBISCH,  ganerben  gehörig:  es  gab  auch  ganerbische 
stsdte,  wie  Kreuznach,  Schmalkalden  .  .  .  auch  ganerbtsrbe 
dürfer  und  bauerhofe.  KrCxitz  16, 2. 

GANERBSCHAFT,  f.  ganerben  als  gemeinschaß,  bestmders  auch 
ihr  t>esitz  und  ihr  recht,  'vulgo  ganerbinatus'  Stieler  384,  Frim.h 
1, 315*  (dann  im  juristendeutseh  auch  ganerbiate  plur.  J.  Grimm 
rechtsall.  481,  vergt.  ganerbii  sp.  1217):  die  alle  gan-erhschafl, 
vom  hause  Liraburg  den  namen  führend.  Gothk  1^,  78  (dicht, 
u.  walirh.  17.  buch  am  ende);  die  pfilnnerei  ist  in  11  ganerb- 
sebaften  oder  nappeu  gel  heilt,  jede  nappe  in  96  theile  oder 
korbe.  BrCcrnrr  landeskunde  des  herz.  Meiningen  1,  197,  von 
dem  sohwerke  in  Salzungen;  demnach  die  flerken  und  dorfrr 
Freinsheim,  Weiszheiin  ufm  Sand,  Leyselstalt,  Calstatt  und 
Hcrxbeün  (in  der  Pfalz)  iu  einer  gemeinen  unzerlbeilleu  (ejrf. 
unter  ganerbc  2,  b)  wallghanerbscbaft  sein,  die  auch  MM  uu- 
erdechllicben  jharen  hero  . .  solcher  gewalt  ganerbschaft  sieb 
gebraucht  und  genossen  . .  woldordn.  ton  1400,  Maorm  oesrA. 
d.  marktnterf.  482;  die  propstei  zu  Eisfeld  (im  frank,  thede 
des  Tnurinyer  waldes)  gehör  i-  vor  diesem  wegen  der  prarr  Eich 
in  die  gan-erbschafl  nach  Trapstadl,  f.  Filsen  1,316*. 
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GANG  (1,2.3)  1220 


GANERBSCHAFTLIC1I,  adj.  zum  vor.,  auch  adr.,  z.  fr.  ein 
schlosz  ganerbscbaftlicb  besitzen.  KrCnitz  1&,  l. 

GANFEN,  stehlen,  mausen,  mundartlich,  z.b.  mrh.  Kerrein 
Nandu  1,  151,  heu.  Yilhar  116,  götting.  gamfen  Sciiaxb.  Sw*, 
usnabr.  ganferu  Strobt».  60,  nebst  ganfe  oder  gainfe  f.  diebin, 
ganfer,  gamfer  m.  du  b,  s.  Weivand  im  oberhess.  inlell.  bt. 
t.  301 ;  in  Pose n  'ganneff,  dem  Juden  nachgesprochen,  der  dieb ' 
Bernd  71,  auch  nt.  gannef,  vom  hebe.  ganabh,  stehlen 
(üietenb.  goth.  wb.  l,  169),  dann  in  die  gaunersprathe ,  ton  da 
in  den  volksmund  gekommen ;  schon  im  anfang  des  16.  jh.  fm 
liber  vagatorum  im  roiwelschen  vocab.  genfen  stehlen  (treim.  jahrb. 
4,  »7,  Schottel  1263").    vgl.  da»  zweite  ganfer,  auch  genfen. 

GANFER,  m.  kampfer(s.  d.):  violaten,  seeplumcn  und  ganfer. 
badeb.  40';  ganfer  4  gran.  42*. 

GANFER,  m.  marodeur,  unter  traszbuben  genannt,  im  16.  jh.: 
damit  man  meint,  es  wer  ein  groszer  reisiger  zeug,  muszten 
die  drosser  und  ganfer  mit  wehr  und  hämisch . .  mit  zielten. 
Ayentin  ehr.  96'  (Scan.  2,  500),  nachher  kurz  der  drosz  genannt; 
es  ist  das  heutige  ganfer  dieb  unter  ganfen.  Akt  wol  aus  dem 
gebrauch  der  landsknechte. 

GANG,  tmper.  und  eonj.  praes.  zu  gehn,  s.  d. ;  der  imp.  z.  b. 
in  dem  namen  eines  Hebeszaubers  'gang  mir  nach',  phillra,  ama- 
torium  virus  Maaler  155*,  Henisch  1342/9-,  Denzler  2,121*, 
Alkr  834'. 

GANG,  adj.,  gleich  gange,  s.  d. 

GANG,  m.  subst.  verb.  zu  gebn,  wie  stand  zu  stehn  (gebung, 
stehung  sind  daneben  nicht  aufgekommen,  nur  in  zusammn- 
setzung  vereinte!!) ,  goth.  gaggs,  altu.  gangr,  ags.  gang,  gong 
(geong),  aUfries.  gong  (gunpi,  alts.  gang,  ahd.  kanc  {•tat.  kanke), 
ganc,  gang  Geaff  4, 99,  mhd.  gaue,  gen.  gange«,  wie  noch  nhd. 
anfangs  oft  m  nom.  acc.  gank,  jetzt  noch  in  der  ausspräche; 
dann  nd.  nL  gang,  doch  auch  mnd.  gank.  nl.  bei  Ka.  ganck 
neben  gangh ;  ferner  ddn.  gang,  sthwed.  gang,  norv.  gang  und 
gaang,  auch  engl,  gang,  doch  im  gebrauche  beschränkt.  Altn. 
auch  ein  neutr.  gang  und  ein  fem.  ganga,  wie  noch  norweg. 
gaanga,  schwed.  mund.  ganga.  auch  mhd.  ein  fem.  genge  Leier 
1,857,  et«  neutr.  in  anegenge  neben  aneganc  m.,  ahd.  anagengi 
n*utr.  ((.angang),  ddAer  noch  nhd.  angangs  anfangs  1,337;  tgl. 
das  mlat.  ganga  unfer  II,  1,  g  und  das  rom.  fem.  unter  1,  2,  c 
am  ende,  »mach  auch  hd.  einst  ein  fem.  ganga  bestanden  haben 
wird,  zumal  nach  dem  fem.  gangel  unter  I,  6,  e  am  ende.  Der 
pl.  ist  nhd.  gänge,  ahd.  aber  gengi  und  ganga,  daher  auch  mhd. 
noch  einsei n  gange,  das  zweite  gewiss  die  urspr.  form. 

I.  Das  gehn,  von  menschen  wie  thieren. 

1)  Urspr.  auch  und  vermutlich  zuerst  der  einzelne  schritt,  tritt 
(tgl.  gehn),  das  zeigt  sicher  der  plur.  genge  jleieA  gaug. 

a)  so  noch  im  15.  16.  jahrh.: 

ir  geng  sind  hin  und  her  gebogen, 

alt  ob  aine  den  Nilhart  (einen  lau»)  tret. 

teufet'  nets  12062. 

nach  Adelung  auch  bei  Luther  noch  in  folg.  stellen:   und  da 

sie  ein  her  gieugen  mit  der  laden  des  berrn  sechs  genge. 

2  Sani.  6,13  (rulg.  sex  passus);  du  hast  schon  meine  genge 

gezelet.  //■••>.  14,  16  (gressus  meo»),  doch  s.  dazu  unter  4,  fr. 

auch  in  der  gemma  'gradna  gank '  Dief.  268*,  im  vor.  inc.  teut. 

gang  gressus  hij',  rnx/i  frei  Schönsl.  S2*  gang,  tritt,  gressus. 
fr)  ältere  belege,  z.  fr.  etne  frau  lauft  statt  zu  gehn,  vor  heller 

freude: 

»ino  gedachte  der  nicht  nie  (gar  nicht), 
vrouwelicher  Runge  sie  Yirgat,.   Rother  2033; 
pflic  seofteclicbrr  genge, 
«tili  schril  sol  werden  enge.   troj.  kr.  14999; 

madchen  (Ann  geziert  mit  spamer  rede  unde  mit  spähen  gengen. 
Bertdold  416,22.  so  tcht  das  ahd.  wort  für  gressus,  gradus 
Graff  4, 99,  alts.  in  den  psalmen  ganga  mtna  'gressus  mei ' 
Hetnb  kl.  altnd.  denkm.  118*,  ine  ags.  bluc  gangas  gressus  tui 
und  zwar  neben  dem  schon  collect,  sing,  mtnne  gang  'gressus 
meos'  Grein  1,367. 

c)  noch  kommt  weidmännisch  gang  für  schritt  vor,  wie  Adelung 
angibt,  wenigstens  im  pl.,  z.  fr.  wol  im  folg.:  nebengange  (wieder- 
gang und  spränge)  thut  ein  hirsch,  auch  ein  hase,  wenn  sie 
auf  ihrer  hingegangenen  spur  gleich  drauf  wieder  zurück  gehn 
(zur  irreführung  des  jAgers).  Göchhausen  124,  vgl.  schritt  des 
htrsches  12«,  tritt  weim.  jahrb.  3,356,  4.  auch  6,  fr.  c. 

2)  Fortgesetztes  schreiten  oder  treten,  aus  der  vorigen  bedeulung 
erweitert  ganz  so  wie  später  auch  schritt  und  tritt  steh  zu  einem 
schreiten  ^  treten  überhaupt  meettett  hiibfn,  nur  in  schtti tikt f*  re  jh 
kreise,  und  wie  treppe  urzprtmg'kA  die  einzelne  stufe  bezeichnete 
(Dief.  >   r.  gradus).  genauer 


a)  die  kuust  des  gehens :  müller  lehren  die  kinder  den  gang, 
wie  der  krebsz  seine  jungen.  Lehhan  ftor.  l,  193,  iro  jetzt  dock 
nur  noch  das  gehen  (oder  laufen)  gesagt  wird. 

fr)  in  gedrängtem  ausdruck  auch  gleich  'das  recht  M  geh»  (wu 
tat.  iter) :  ein  hune  sal  einen  gank  bau  (rom  hause  weg  rings 
herum)  so  fern  als  einer  uf  einem  hause  grilclig  sitzend  mit 
einem  ey  wirft,  thut  sie  aber  schaden,  so  sal  man  machen 
einen  zune  u  edere  hoch,  weisth.  3,  ss».  einer  hat  einen  oder 
den  gang  ufrer  eine  wiese  die  nicht  ihm  gehört  u.  d.,  vieUeickt 
ist  das  mü  gang  transitus  im  voc.  inc.  teut.  und  andern  von. 
OiEr.  593*  gemeint.  Auch  folg.  enthält  tm  gründe  diesen  begn/f 
ich  hege  auch  . .  meiner  gn.  herrschaft  tischwasser  und  heg- 
wald  . .  so  weit  sich  der  gn.  herrschaft  gang  erstreckt,  weutk 
5,312,  d.  A  ihr  wassergang,  weidegang,  buschgang  (weisth 
4,  710),  recht  zu  /ischen  und  jagen,  eig.  in  wassee  und  waU  zu 
gekn,  vgl.  Frisch  2,431*. 

c )  dem  ähnlich  gang  für  die  mOglichkeü  zu  gehn,  freie  bt- 
wegung.  so  wol  bildlich  im  folg.:  das  sy  dem  bäum  ein  lufl 
und  gang  machen.  Frank  weltb.  202';  laszt  gottes  wort  seinen 
gang  haben.  Luther  bei  Dietz  2, 6*  {tgl.  III, 3). 

d)  besonders  die  art  wie  einer  geht  {vgl.  6,  o): 

der  hell  was  wol  gewabsen  ...  diu  bein  warn  im  lue, 
eulich  sin  geiiune,  er  bete  heelichen  ganc.   JVio.  1672,  4, 

nur  in  D  mit  dem  ort.,  der  jetzt  nicht  zu  missen  wärt,  einen 

hcrllchen  ganc; 

dato  het  er  ein  leisen  gang.   Ublaab  toiksl.  650; 

wie  schön  ist  dein  gang  in  den  schuhen,  du  fürstentochter. 

höh.  Oed  7,1;  ein  sittigen  und  zamen  gang  haben,  colhgert 

gradum.  Maaler  156* ;  ein  weibischer  unmännlicher  gang,  da 

einer  den  schritt  nit  fürt  wie  es  dann  die  natur  gibt,  fractui 

incessus.  ders. ;  in  gleichem  gang  mit  einem  gon,  nit  zegmach 

noch  zebehend,  ponere  pedem  cum  aliquo.  ders.,  jetzt  in  gleichem 

schritt  (und  tritt),  und  auch  gang  selbst  schwebt  hier  noch  zwischen 

dem  einzelnen  schritte  und  dem  schreiten  überhaupt  ;  der  geiM 

trat  herein  ...  mit  sausendem  gange,  in  das  (das  sau*rn 

nämlich)  sein  schwebendes  gewand  lispelte  . . .  schritt  er 

die  mitte  des  saals.  Klincer  7, 156  (man  bemerke  trat,  ganc, 

schritt);  Johann  gieng  seinen  steifen  gang.  Mösl»  phastt.  i.>,: , 

ihr.  rier  er  (der  fremde),  hinkt,  ich  aber  oiebt! 
deu  gang  müsit  ihr  euch  abgewöhnen  1 

Grllrrt  1,  22  (das  land  der  hinkenden) 

einen  am  gang  kennen  Frisch  1,31«*,  s.  z.  b.  6,  5*7  aus  Pbil- 
andkr,  vgl.  Str.  19, 27.  eigen  nordital. ,  in  Como,  ganga  Jan<j- 
sames  geziertes  gehn  (auch  erzgang)  Schneller  1, 144. 

3)  Hrf/err»  :u  der  bedeulung  gehn  überhaupt. 

a)  im  gange,  wdArrnd  des  gehns: 

wie  sie  »ich  nun  Im  gang  umbsach.   Waldis  Esop.  J,  31, 15. 

Xanthus  prunzet  in  dem  gang. 

ders.,  Üben  Esopi  232  (1.  f.  12  Im), 

vgl.  nachher  das.  im  laufen  scheiszen  v.  240 .  slellete  ich  mich 

(beim  losgehn  auf  den  gegner  im  Zweikampfe  mit  angelegtem  gewehrt 

als  üb  ich  das  alle  zindkraul  (putver)  im  gang  abschütte.  Ssmpl. 

1,2M  Kurz,    so  im  gange  sein,  z.b.: 

o  Gisippe,  mein  freund.  Ich  bin 

tu  suchen  dich  gleich  (eben)  in  dem  gang. 

U.  Sacra  3.  2.  I», 

unterwegs,  im  begriffe  ;  auch  gehaltvoller,  gleich  in  gutem,  frischem 
gange,  z.  fr.  beim  wandern,  nach  kurzer  ruhe  sind  die  mödeo 
beine  wieder  im  gange. 

fr)  dazu  in  gang  kommen,  in  gang  bringen,  setzen  u.d.tm 
menschen  und  thieren  (und  bildlich,  s.  III,  1, a):  wenn  alle  clul 
in  gang  kommen,  seind  sie  nicht  zu  halten.  Lesbar  1,  U: 
seine  müden  füsze  wieder  in  gang  setzen,  beim  ««dem,  «ro 
doch  nach  dem  entsprechenden  im  das  in  eigentlich  in'n  sei*  iwu, 
wie  frei  in  stand  setzen  neben  im  Stande  sein  «nd  oft;  n  *» 
im  lt.  jh.  auch  wirklich  z.  fr.  ein  pferd  in  den  gang  bringen, 
to  wag  a  Horst  Ludwig  6*6,  t.  auch  Ficrte  unter  111,1,0. 

e)  ohne  artikel  jedoch  frei  zu:  zu  gang  bringen,  dawr  xs 
treiben,  iueitare.  Maaler  156*;  ich  will  dich  zegang  oder  auf 
die  fosz  bringen,  «schaffen  gnug  gaben,  ego  tarn  te  comnatum 
reddam.  ders.,  zugleich  bildlich  (III,  1).  noch  landseh.,  z  b.  n 
Gottingen  wieder  zu  gange  kommen  ron  einem  kranke»,  der 
sich  bessert  (eigentlich  wieder  auf  die  füsze).  bildlich  er  kann  rar 
nicht  zu  gange  kommen,  nicAi  in  gang  mit  einer  arbeu,  auf' 
gabt  u.  dhnl.,  nd.  to  gange  körnen,  tn  Ordnung  komme»,  auch 
to  gange  bllwen,  in  frereyuno,  thäligkeit  Sciuhsach  59*. 

d)  mit  dem  bestimmten  art.  auch  (oder  mtt  dem  pro».  pc*t  ): 
er  nimpt  den  gang  gegen  der  statt,  t»ndit  gtetsum  ad  mc  m 
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Podagra  voll 
n  «chlosi  des 


M/au»  IM",  6«  Steihr.  I,  Ml  er  nimmt  seinen  gang  nach 
der  «ladt; 

nahm 

l  iclneu  Bang. 
Ruin  fabrllete  3.  104; 

den  gang  forderen,  eUrnts  gm.  Maaler  {jetzt  »einen  gang  be- 
schleunigen), rie  »eine  schritte  fordern,  aueh  im  folg.  sagen 
wir  meine  schritte  statt  meinen  gang; 

weit  nbweg*  Ich  im  holi  erblickt 
ein  mann  in  einem  heroltsklaid  .  .  . 
den  meinen  gang  Ich  tu  Im  wendt  .  .  . 

II.  Sachs  t.  34t»*; 

er  hat  seinen  gang  allein,  solus  ambulat  Steisibach. 

e)  auth  «einen  gang  gehn,  z.  b.  in  folgender  Itkrt  für  den 
wnndergesellen :  wenn  du  nun  bis  an  des  dorfs  ende  gegangen 
bist,  so  wirst  du  kommen  vor  eine  mühle,  die  wird  sageu 
'kehre  wieder,  kehre'.'  ...  ei  so  soll  du  deinen  weg  fort 
gehn  und  sagen  'müble,  gehe  du  deinen  gang  und  ich  will 
gehn  rueineu  gang!'  utim.  jahrb.  4,267;  geht  euren  gang,  go 

Ludwic  6S6.    aueh  den  sebneckengang  gehn  u.  d., 

(zu  J,d),  bildlieh: 

(fr«  leben/)  uns  erreicht, 
hinkt  die  lust,  im  wimer  »cblelcbt 
sie  den  gang  der  Schnecken.   MgUWS  lied.  sr.  lieb.  44. 

der  aee.  auch  in  fügender  weite,  adverbialisch : 

alle»  unrecht,  aller  drang, 

geh  zur  holle  schnellsten  gang!  Loc»u  2,  2.  S, 

während  da  sonst  genit  irisch  getagt  wird  raschen  schrilles,  ge- 
rades wegs  u.  d  ,  und  to  auch  bei  gang,  t.  b. ! 

■Ii  mächtigen  gang»  iu  de»  helland«  grufl  die  gepanzerten 

Friedriche  wallten.   Puten  (1S47)  4.1»; 

Sterne  sah  icb  bereits  jugendlich  aufersteht!, 
tausendjährigen  gaogs  durchs  Drmameot  iu  gebn.  Schillsb; 

Logao  schwebte  wol  das  geh  deinen  gang  rar. 

f)  der  adierb.  genilh  doch  auch  früher  bei  gang,  b. :  ein 
iglicber  wird  seines  ganges  bie  und  daher  gehen.  Jet.  47,  15 
{bildlieh);  irrgangs  gan,  in  der  irre  laufen  weisth.  1,22;  und 
gieng  so  lang,  bis  sie  in  die  statt  kam.  alsbald  sie  dar  kam, 
gieng  sie  des  ersten  gangs  iti  S.  I'cters  kirchen.  buch  der 
Hebe  40*,  um*  dem  ersten  gange,  zuerst,  to  mhd.  eines  gange«, 
mit  eVnrm  gange,  auf  einmal  (mnl.  metten  gatigbc  Oldemak* 
2,S49,  srAieed.  pä  en  gnng):  si  wollen  eins  ganges  geiu  bimel 
faren.  theol.  deutsch  cap.  13,  und  Schweiz,  noch  jetzt  Stalder 
1,411.  ebenso  östr.  kürzer  zgangs,  d.  i.  d's  gangs,  sofort,  in 
einem  gange  Schheli.es  *  t,Wl  aut  Schosses  35;  norA  kürzer 
rAcin.  gangs  Schmitz  Eifel  1,225*.  in  Luxemburg  Gaxgler  163, 
im  Walkt  gangsch  (Stalder),  vergt.  osnabr.  im  gange  sogleich 
Strödt*.  66,  a«cA  4,e,  ß  zuletzt  und  gangweis  2. 

g)  gang  mit  dem  begriffe  der  strecke,  iro  es  denn  locht  mU 
weg  übereinkommt  (rgl.  '):  es  ist  nur  ein  kurzer  gang  dabin. 
Ludwig  686;  wir  haben  noch  einen  ziemlichen  gaiig  zu  thun, 
ebe  wir  dahin  kommen,  ders.;  im  spazieren  zween  oder  drei 
geng  thSn  (spatia  fatere).  Maaler  16S",  Am  und  her  gehn,  ein 
gang  ron  abgemessener  Idnge,  zwischen  einem  und  dem  andern 
umwenden,  nie  kehr  (4,  o(,  das  überhaupt  mit  gang  mehrfach 
zusammenfallt. 

4)  Ein  bestimmter  gang,  gang  mit  bestimmtem  ziel  und  zwecke, 
wo  ts  denn  gleichfalls  mit  weg  oft  zusammenfdllt  (s.  7). 

a)  ein  90119,  a)  z.  b.  um  etwas  auszer  dem  hause  zu  holen, 
tu  besorgen :  swer  auch  vor  debainem  lor  ze  debainem  trinken 
get  oder  ez,  da  holt,  der  gibt  ie  von  dem  gange  srhzig  haller 
(Afttze).  JWtrnA.  poUz.  201;  icb  habe  noch  einen  gang  auf  die 
post  (m  macAen),  aiirA  einen  gaug  zu  besorgen  «.  ühnl. ;  da 
geht  mein  gang  nicht  hin,  thal's  out  of  mg  wag.  Lcdwic  6*i; 
da«  ist  ein  gang,  das  tonnt  iAr  auf  einem  wegr  mit  bestellen, 
den.;  der  gang  eines  boten,  hotcngniig,  er  erhalt  für  deu  gang 
so  sind  so  viel;  gang  zur  kirche,  tgl.  kirebgang,  überhäuft  riet 
in  Zusammensetzung» ,  wie  Spaziergang,  ausgnng,  heitngang, 
amtsgang,  nindgang,  kreuzgang  ».s.w.,  mhd.  ackerganr,  weide- 
ganc,  zu  fehle,  zur  weide  oder  jagd,  buschgang,  zu  walde,  zur 
yigd  (1.  2,  ß),  inelzgergang,  Oeischergang,  ein  vergeblicher,  ge- 
«rhtftsgnng.  Ks  heiszt  einen  gang  thun,  mürben,  auch  gehn 
[tgl.  unter  3.  e):  Ferd.  will  er  einen  gang  thun  zu  meinem 
vaterT  ...  Ixmise.  den  gang  kann  ja  ich  thun.  Schiller  210* 
(ca*.  u.  liebe  5,  8),  efne  bestellung  machen,  rgl.  gatigelrhrn ; 

der  gang,  den  ich  an  ihrer  seile  jetzt 

durchs  lager  that.  schlägt  meine  holTnung  nieder. 

334'  (rVcel.  1,3); 

die  begierde,  dori  tu  sehn. 

warum  dieser  gang  ge»cuebn  fron  tVJnin  qethan  sei), 
trieb  Mrrtiüen  nachzugehn.    ILf.tr.oan  3  8*. 


der  erste  und  der  leUte  gang,  zur  taufe  und  tum  grabe,  wo 
man  doch  nicht  selber  gebt,  sondern  so  tu  sagen  (das  zu  andern 
zwecken  erfundene  Scherzwort  drückt  es  scharf  aus)  gegangen  wird: 


denn  mit  der  freude  fcierktange 
begrusit  sie  das  gelieble  kinif 
auf  seines 


sie  das  gelieble 

■rstem  gange, 
arm  beginnt. 

Schillkh  lied  von  der  glocke. 


In 

den  es  in 

ß)  adverbial  einen  gang,  auf  einen  gang 

hundert  stück  golts  wil  ich  dir  geben, 
la«z  mich  nur  um  gfengkniu  ein  gang  (;« 
ich  wil  darin  uit  bleiben  lang.   Atbsr  406' 


I), 


es  kann  gebn  hinzugedacht  sein, 

gleich  mal  5,  /. 

M  trn  plur.  arte  wege :  sihet  er  nicht  meine  wege,  und  zelet 
alle  meine  genge?  Hieb  31,4,  rotV  gressus,  dorA  ntrAt  uis 
schrille,  vgl.  u.  l,a;  gänge  des  arztes:  wenn  kein  besonder« 
gutes  trmkgeld  für  viele  stund  und  güng  zu  erwarten  Ki. 
Fei  »fr  rrirA  u.  arm  227,  formelhaft  im  anschtusz  an  'gebn  und 
stt'bu'  11.  d.  (tgl.  s.  b.  hl  gAndem  Ständern  ltbe  Scherz  561); 
da  in  dem  hause  hat  er  seine  gange,  pflegt  er  hin  zu  gehn. 
Ludwig;  mein  wirtb  wu«te  Ibsten  nicht,  wo  meine  ginge 
hingiengrii.  Hesse  1,  77,  es  ist  ton  unordenllicbem  leben  des 
sttidenten  die  rede,  rgl.  er  gebt  noch  seine  alten  ginge,  führt 
sein  schlimmes  leben  fort  Lldwic,  iH<j/*irA  im  bildliehe 
gehend,  s.  III,  l,r. 

e)  auch  gang  einer  jieorJneten  menge  mit 
feierlicher  sug:  processio,  ein  gank  mit  dem  hailtum.  Diet.  1 
9/.  304';  tgl.  kreuzgang  (l),  d.  i.  gang  mit  kreuzen,  auch  Um- 
gang, bittgang,  kirrhgang  (2,  a),  wobei  über  den  vor-  und  nach- 
gang,  die  reihenfolge,  bettimmungen  nutig  waren  (Birl.  Augtb. 
wb.  17h');  s.  anrA  feldgang  lustratio  agrarum,  flurgang,  flur- 
«rthe.  ahnlich  gemeiner  gaug  zur  neuen  festsetzung  der  grenze 
(RA.  MO),  iiiicA  unteigang  Senn.  2,  54,  ein  mrA.  weisthum  v.  1540 
bezeugt,  dasz  da  am  13.  nun  der  erbherr  durch  Vertretung  und 
die  gemeinden  s.tinbtlicb  eineu  gemeinen  gang  umb  beide  das 
forler  und  hinter  dartes  gegangen,  kauten  (WAer)  gesthlagen 
m.  s.  V.,  >.  weisth.  1,  IU,  Hie  alt  der  autdruck  sein  muss,  zeigt 
ungefähr  altn.  heilagar  giingur  proressiones  »acrae  tcassoN  223*, 
uu«.  gangdiig  dies  rogattonis  Lttm.  411,  d.  A.  kreuzlag  (s.  d.), 
lag  des  kreuzganges  in  der  himmelfahrttwoche ;  du-  drei  kreuztage 
hieszen  auch  altn.  gangdagar  («.  Fritzser  191*,  Mörios  IJ2), 
•rie  Hi»rA  schwedisch  gängedagar  ambarealia  Sadlstedt  197',  die 


weck,  schwed.  giingterka  (vgl.  gaugwoche), 
der  heidnischen  zeit  auf  die  christliche  übernommen. 

d)  selbst  für  marsch,  mildänsch,  taktisch  (wie  tat.  iter): 

ein  gelierte  Ordnung  (haften  n'r)  do  gemacht, 

ein  glid  funf  und  iwentig  man, 

»»gen  in  göltet  namen  dran  .  .  . 

geichicklich  mit  vor  und  naebbut  .  .  . 

slraszen,  fusiweg  liesiens  bliben, 

theten  Iren  gang  mit  Ordnung  iriben 

mitten  (Ibers  feld  fVAiden  voH  Linz  Schwabenkr.  49*. 

uurA  das  möchte  alt  sein  nach  altn.  bergangr  kriegsfahrt  Ecils- 
soü  325*,  herganga  'heermarsch'  Möbius  179,  womä  dann  xn- 
»ummenAdnt/t  engl,  gang  als  schar,  rotte,  häufe  (bes.  matrosen), 
ags.  gang  (urnm,  dornen  Eitm.  411,  rgl.  Grei5  1, 368  (beögang 
bienrnKArarm),  altn.  ganga  f.  gefolge,  gefolgsehaft  Möbius  132, 
ags.  genge  n.  (rgl.  altn.  gengi  n.  begleitung),  t.  b.  Hereveard 
and  bis  genge  Etth.411,  allengl.  genge,  ging.   ept".  gangflscb  3. 

e)  recht  gedrungen  ist  der  begriff  aueh  in  gang  jleieA  waffen- 
gang, genauer  gaug  mit  einem  (oeoner),  sweikampf,  bei  Stieler 
degengang,  feebtergang.  rergl.  das  studentische  los  gel 
duell. 

a)  ein  gang  mit  einander  thun,  rongredi,  conferre 
cum  aliquo,  eommissio  gladiatorum.  Schöhsl.  S2",  Ale«  834*  (der 
hinzusetzt  ein  gfinglein  wagen,  trrgf.  gAnglein  2):  einen  gang 
mit  einem  fechten  oder  wagen,  to  go  to  fighting  or  to  cuffs, 
to  take  up  cudgels  Ludwic  an",  bildlich,  von  einem  kriege  oder 
unter  dem  bilde  des  Zweikampfes: 

Carlos,  ich  gehe,  mit  don  Philipp 
~1Tcntlichen  gang  tu  thun. 

Schiller  atr»«  (rfan  Carl,  am  ende). 

rnt standen  sein  könnte  das  wie  folg.  einen  gang  vor  den  wall 
thun  u.  d.,  d.  h.  dahin  wo  man  solche  dinge  abzumachen  pflegte: 
hu f mm  schalt  v.  Kalb,  auf  dem  ziramer,  baronT!  Ferdinand,  als 
ob  es  sich  mit  dir  einen  gnng  vor  den  wall  verlohnte!  Sciiiu.fr 
21)1*.  rar.  vors  thor  (bist.  krit.  avsg  3,451);  es  ist  wie  der  nor- 
dische hiimgang,  holinguuga  f.  Fritzser  2*2",  Marius  19»,  der 

77* 


jetzt 
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gang  auf  den  holm  (inse!)  und  der 
dem  verb.  ganga  A  holm,  auf  den  Holm  gehn. 

ß)  der  kämpf  besteht  aber  auch  aus  einzelnen  gärigen,  jeder 
einzelne  auftritt  desselben,  jedes  einzelne  aufeinandergthn  der  gtgnrr 
bis  su  einem  vorläufigen  abschlusse  heiszl  ein  gang:  den  erstrn 
gang  blieb  es  nbne  streich,  am  andern  aber  MM  Kirchhof 
"  1,361  Ött.; 

wie  »ie  (die  zwei  (echter)  theteo  den  enten  ging, 
der  jung  giell  auf  den  alten  drang  u.  i.  v. 

Wairis  Es.  4,  73.27; 

tregt  ibn  zwei  fechtsehwerder  entgegen,  Bechting  nimmt 
eins,  macht  ein  aufheben!*,  gibt  dem  jungen  aurh  eins,  tbun 
ein  gang  mumnwo.  Atrer  20t*  (i0O3, 28);  und  hatte  Florindo 
das  glflck,  dasz  er  im  dritten  gang  dem  unbekannten  eisen- 
fresser  eines  in  den  arm  vernetzte.  Weise  er:n.  18;  so  bin 
ich  wol  zufrieden,  mit  ihnen  einige  gänge  zu  wagen,  sie 
fochten  zusammen  .  .  .  Outiii  IS,  143  (Wüh.  M.  2,4);  beide 
fochten  mit  eifer  und  einsieht,  das  interesse  der  Zuschauer 
wuchs  mit  jedem  gange.  19,  »7  (4,5);  drei  gänge  mit  einem 
thun  im  fauslschlagen  (ftoxen),  tribus  vieihus  pugnis  congredi. 
Frisch  1,J16\  diese  und  die  vorige 
entstehung  sein,  die  zweüe  fällt 

*,/  zusammen  und  ist  wie  ritt,  kehr  in  ähnlicher  Ver- 
wendung, s.  darüber  kehr  l.  «w  kehr  vom  kämpfe  zu  ro» 
ausgegangen  ist,  müstte  gang  den  einseinen  kämpf  :u  fusze  be- 
zeichnet haben ;  das  eine*  ganges,  auf  einmal  3,  f  ist  vielleicht 
urspr.  so  viel  als  beim  ersten  angriff,  auf  den  ersten  anlauf. 

y)  ältere,  selbst  n.M.  Zeugnisse  fehlen  leider;  doch  ein  mittel- 
bares aus  einem  meisterliede  des  U.  jahrh.  : 

etlicher  spricht.  Ich  sei  ein  tor  .  .  . 
mein  rum  die  gand  (<*n/.)  ntl  enbor, 


di«  Ich  schlag  mit  geringes  i 
setz  sich  der  meiner  auf  ain  (tut, 
drei  geng  mag  ich  wol  dir  in  (vor  im?)  ton. 

Germ.  3,  319; 

das  ganze  Oed  bewegt  sieh  in  bilden  aus  dem  sdtwertkampfe,  der 
litderstreit  ist  als  vaffenstreH  behandelt  (nire  sind  hiebe,  s.  Vilhai 
heu.  id.,  rgl.  kampfmhr  und  unter  krieg  V.2215  i),  sodasz  auch 
du  genge  waffengange  sind,  die  bildliche  Verwendung  spricht  selbst 
für  älteren  bestand;  rergl.  ftf  einander  gengen  ro»  kämpfenden 
Levrr  I.SS8  (i.  gangen).  Übrigens  auch  im  spiele:  gang  in 
spielen,  eurriculum  ludorum.  Ale»  KU*,  di*  spiele  haben  ja  du 
form  des  waffenkampfe*.  ein  'Schachturnier',  wie  das  in  Wien 
lfm,  geht  in  gangen  rar  sich 

3)  überhaupt  ward  und  wird  diesz  gang  manigfach  übertragen 
verwandt,  s.  b.:  magister  Philippus  ist  von  göltet  gnaden  so 
geschickt,  dasz  er  mit  ihm  (Carlstadt)  keinen  gang  haben  wird. 
Lothe*  br.  t,  525,  nicht  in  Öffentlichen  streit  sich  einlassen,  wie 
es  scheint  (vgl.  Luthes  u.  111,3,6).  so  ton  literarischem  streite: 
ich  hoffe,  sie  werden  >irh  bessern,  mir  eine  öffentliche  ab- 
bitte thun  . .  oder  machen  sie  sich  gefaszt,  noch  einen  gang 
mit  mir  zu  wagen.  Sri  vi  2,31,  das*  ich  noch  einmal  mit  ihnen 
'anbinde'  und  wie  man  sonst  noch  fetzt  ähnlich  kampfbilder  auf 
andern  streit  überträgt.  Stiele»  622,  Steiisrach  1,511  erklären 
einen  gang  mit  einem  wagen  allgemein  'erperiri  cum  aliguo', 
sieh  mit  einem  messen,  auch  Sciiüssleders  mm  aliqtio  comparari 
wird  suglach  bitdhrh  gemeint  sein.  So  nd.  #n  gangsken  mit 
wagen,  sieh  mit  einander  messen,  im  scherz  oder  ernst, 
Brem,  wb.  2,  4M;  nl.  ecn  gangclje  rnel 
i  übtr  auch  QitdfTS-,  s.  b.  ein  idnzchtn 

wn;  vgl.  ganglein. 
«)  noch  anders,  als  rertWum/er  oiurfrur*;  sie  hatte  stattliche 
kleider  .  .  weswegen  dann  ihr  herr  (hansherr,  gälte)  .  .  mit 
solchen  heftigen  begierden  enlzflndet  wurde,  dasz  er  begehrte, 
«ie  wolle  in  solchem  ihrem  schmuck  ein  gang  mit  ihm  wagen. 
Stmpl.  3,  367  Ks.  (ragein.  1, 12).  doch  sind  ausdrücke  für  zwei- 
hirnff  längst  auch  in  solcher  Verwendung  gebraucht,  s.  kämpf  t,g, 
hettekrieg  V,  2223. 

5)  Überhaupt  gewinnt  der  rinxelne  gang  nach  rersthiedenen 
zwecken  einen  verschiedenen  besondern  Inhalt,  z.  b.  {rergl.  Stuhl- 
gang unter  II,  t,  g,  y): 

a)  gang  im  rechtsrerfahren :  am  dritten  recht  stag  aber  wird 
keinem  (der  beiden  parteien)  writrr  räum  oder  aufsrhub  geben, 
dann  die  drei  ging,  ist  drei  klag  und  drei  anlworl  zu  thun. 
Kirchhof  mit.  disc.  2t5,  das  dreimalige  äußerten  des  ktägers  wie 
des  heUagten  mit  rede  oder  gegenmle  als  gang;  nach  folg.  aber 
auch  das  gante  verfahren  des  rechtstages,  wie  es  scheint:  und 
jetzund  am  dritten  reebtstag  und  letzten  gang  I 
ihre  Sachen  zum  rechten  schlieszen  und  «teilen. 


Ater  nie  dort  eigentlich  das  'außreten',  hintreten,  das  gebn 
ror  den  richter  gemeint  sein ;  aber  der  recht  ist  reit  wurde  auch 
bestimmt  unter  dem  bilde  des  waffrnstrritcs  gedacht  (s.  s.  b.  krieg 
11,2),  sodasz  die  vorige  bedeutung  dahinter  liegen  kann,  zumal  es 
sich  um  kriegsrechl  handelt,  schwedisch  ist  anklingend  ed  ganga, 
eul  leisten,  m  rechtlicher  Verwendung  auch  tn  eingang  und  hintrr- 
gang  compromissum  Senn.  2, 54,  Krisch  1, 316*,  Lever  1, 1294, 
gleichfalls  von  dem  gehen,  treten  der  pa/Uien  ror  geruht  ent- 
standen. 

b)  bei  wählen,  die  in  wiederholen  gangen  rollzogen  werden; 
es  wird  berichtet,  wen  die  wähl  beim  ersten  gange  getroffen  habe, 
wie  sie  erst  im  dritten  gange  en/sonieden  worden  sei  «.  d.,  rgl. 
wahlgang,  eigentlich  wol  der  gang  su  der  sog.  urne,  Wahlurne, 
vgl.  die  rüm.  itio  in  partes. 

e)  ander*  dem  inhalte  nach  ein  gang  weine* ,  »nein  so  riel 
man  bei  einem  mal  gehen  trägt,  in  einem  weisthum  von  der  Mosel, 
das  auch  von  den  pflichten  der  unterthanen  bei  der  weinernde 
handeil:  nnd  der  lehnman  snlt  alsdan  der  ehrw.  fr.  wein  in 
ir  fasz  tragen,  und  da  der  lehnman  mit  einem  gang  weins 
stürzen  wurde,  solle  er  . .  dasselbige  der  ehrw.  fr.  erstatten 
(aus  seinem  eignen  kelterwein),  weisth.  3,  808.  eigentlich  der  ein- 
zelne gang  des  lehnmannes,  aber  der  wein  wird  gleichsam  auch 
gehend  gedacht,  ja  als  das  eigentliche  was  da  gegangen  kommt, 
so  noch  rin  gang  wasser,  wie  riel  man  auf  einmal  trägt,  holt 
(auch  eine  fahrt  wasser),  fidmisch  ern  gang  water,  zwei  eimer 
voll  Schumi.  in:\  schottisch  a  gang  o'  walrr  Jahies.  supiJ. 
1,462*.  in  Clere  bergmännisch  gang  ein  gewisses  mus;  Steinkohlen 
Veite  215.     daraus  erklärt  sich  denn  auch  das  folgende. 


was  auf  einmal  herein 
so  und 


d)  der  einzelne  gang  bei  tische,  eig, 
gebracht,  aufgetragen  wird  (traebt),  ein 
»o  viel  gangen,  außriUen  gleichsam: 

lasz  du  die  rieht  («ericAl«) 
auf  drei  geng  tragen  rein, 
nllweg  vier  mit  einander, 

dasz  es  zwölf  richte  sein.   Athu  164*  (3145,  19) , 

wann  die  pachten  geliferl,  soll  man  den 
soll  ihm  zu  essen  und  Innken  | 


erbisen  mit  speck  u.  s.  w.  und  brot,  wie  et  wachst  uf  der 
hoffen,  und  einen  gang  weiszhrodt.  weitth.  2,397;  et  wurde 
uns  in  drei  gangen  aiifgetischct.  Ludwig  6S6; 


forellcn,  Schmerlen  auch  und  austern  in  der  menge 
wir  hauen,  wo  mir  recht,  wol  «irbrn  gange. 

Brochs  bei  IlTifAotriun  I, 
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man  war  eben  am  zweiten  gang,  als  der  marquis  sich  melden 
liesz.  Schüler  3,  559  Cod. 

e)  wieder  anders  und  doch  ähnlich,  aber  noch  mehr  ins  tinzinn 
liehe  übertretend,  einige  gange  auf  dem  clavierc  machen,  ein 
paar  mal  die  scala  auf  und  ab  sjnelen  Adeluxc;  aber  auch  einen 
gang  machen,  ein  stuck  oder  eine  stelle  spielen:  Louise,  wollen 
sie  mich  aecompagniren,  herr  von  Wallher,  so  mach  ich  einen 
gang  auf  dem  fortepiano.  Schiller  cd:  u.  I.  :..  :.  das  gang 
machen  erinnert  immer  noch  an  den  uaffengang,  trie  bei  dem 
meistersmger  vorhin  unter  y  drei  genge  tun,  vgl.  auch  im  15.  jh. 
preludium  ah  vorgank  (neden  vorspil)  Diet.  454*,  vi*  pream- 
bulum,  vorgank  (priamel)  451*  und  norA  heute  eingang,  ttber- 
gang  ähnlich,  rgl.  frz.  passage,  läufi'r.  in  Louisens  woritn  ist 
der  gehende  deutlich  noch  sie  selber,  aber  der  begriff  giesuj  auch 
auf  die  lüne  selbst  Über  (s.  Ill,4.a)  und  beides  mischt  sich  wol 
schon  in  der  stelle;  es  wire  wie  Ut  dem  gange  weins  unter  c 

0  nach  dem  allen  begreiß  sich  gang  mä  dem  allgemeinen  be- 
griffe 'mal'  überhaupt:  das  nämlich  dieser  nam  mitsa  soviel 
heisze  als  sendung,  dieweil  alle  gaug  ein  engel  vom  hiinmel 
gesandt  wird,  den  leib  des  herreu  zu  consacrirrn.  FiscnART 
Inen.  i:>ss  tt3*  (2,3);  in  d<tem  »usg.  aber  heiszl  es  alle  gang, 
aus  der  nl.  vorläge  beibehalten :  um  daltcr  allegange  een  enghel 
u.  5.  w.  Markix  74*.  denn  dieser  gebrauch  ist  nicht  hd.  (obvol 
er  in  eines  ganges,  auf  einmal  u.  3,  /  eine  anknüpfung  fände, 
s.  auch  4,  e,  ß),  wol  alier  auch  nord.,  ddn.  s.  b.  en  anden  gang 
ein  andermal,  ecn  gang  lor  alle  ein  für  allemal,  schwed.  selbst 
icke  en  gang  nicht  einmäl.  d.  i.  ue  quidem.  traf  aber  hd.  so 
kehr  (auch  nd.  u.a.),  s.  V, 403,  iro  mehr  darüber;  und  Schweiz, 
doch  auch  de'  gang  dieszmal,  s.  Frohhahn  4,310 
Zusammenstellung  verwandter  Wendungen. 

6)  Gang  im  eigentlichen  sinnt  von  thieren, 

a)  besonders  vom  pferde,  *.  b. :  ein  pferd  in  den  gang  I 
Ludwig  ts«  (vgl.  unter  III,  i,a);  wann  die  alten  geul  inn  (d.  L 
in  den)  gang  kommen,  to  seind  sie  nit  zuhalten.  Frana  spr. 
2,117*.    fre»oHder»  aber  ton  der  gangart,  tri*  gebn  selber  (*.  *.  b. 
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V,  II4*>):  das  pferd  hat  einen  guten  gang,  this  horte  has  a 
good  go  «rctA  htm,  he  goes  weit.  Ludwig  8SS ;  was  bat  du  pferd 
filr  einen  gong?  vhal  for  a  going,  dat.,  genauer  zeltergang,  trab- 
gang, kirschgang  (•  gaUopmg  pace),  passgang  u.  a. ;  und  so 
mhd.  und  wahrscheinlich  Aller  (»gL  altn.  gangtamr,  'gangzahui 
K<;ass>  v  213'),  x.b.  in  einem  kämpfe  wird  auch  du  mtlwtrkung 
der  rosse  gerühmt,  u.  a.  : 

sweleh  ros  di  hat«  »ollen  ganc, 

da;  IIa  aaan  ung«h»gtet  ^urde  gepriesen),  traj.  kr.  122t8. 

pom  natOrtirhen  und  künstlichen,  wahren  und  falschen  (rang 
der  pferde  in  der  kuntttpraehe  s.  KrF.iitz  16, 4  ff.,  tonst  heust 
ei  jetst  meitt  gekürzt  pass  für  passgang,  trab  u.  t.  w. 

b)  weidmännisch  (>.  schon  l,  r)  2.  b.  der  gang  eines  wildbrels 
von  dem  felde  zu  holze  (der  kirchgang,  t.  d.  3),  das  wildhret 
macht  ginge,  wenn  es  oft  hin  und  her  gehet  KrCnitz  16, 7, 
auch  widerginge,  eben  vom  felde  zu  holze,  i.  z.  b.  Ann  1634. 
'iuch  der  bund  thut  gänge,  wenn  er  läuft  (Adelcxc).  schon 
mhd.  z.  b.  da?  will  bavit  den  slnin  ganc  >4nno  49. 

e)  weidmännisch  auch  von  der  spur  z.  b.  eines  marders  (KrC- 
nitz 16, 9),  was  denn  zugleich  ins  folg.  (7)  übergeht :  am  morgen 
zeigte  uns  der  mann  unterschiedliche  gange,  »o  er  auch  be- 
sonders nannte,  als  wo  die  wilden  pferd,  die  baren,  die 
gemsen  and  andere  thiere  ihren  .  .  lauf,  nm  an  diesem  see 
zu  trinken,  pflegten  zu  nehmen,  ungar.  Simpl.  70.  vgl.  ags. 
gang  futsspwr  Grein  1,967. 

d)  gang  von  rieh,  weidegang,  s.  b.  noch  henneb.  das  himmele 
soll  noch  zum  gang  gehn,  noch  nicht  gemästet  und  geschlachtet 
werden  Froh*.  4,  StO,  eig.  soll  noch  mit  sur  weide  gehn;  daher 
gangochse,  gangsau  u.  ä.,  gangvieh  (*.  d.),  weiderieh,  das  auch 
fcldginge  hiesz  (t.  g9nge  II,  l,  d),  veltgande  Ssp.  I,  30, 1.  das 
altes  ist  sieher  uralt,  daher  auch  scholl,  noch  gang  weidegang, 
auch  die  weide  und  das  weidegebkt  selber,  s.  Jan.  1,  456',  rergl. 
weidegang  vom  weidereehte  unter  2,  b  und  tirol.  im  Vinlschgau 
die  gangel,  Versammlungsplatz  ßrt  alpenrieh  Schöpf  173,  das 
fem.  gange  oben  tn  alter  Verkleinerung. 

7)  Der  begriff  schlägt  leieht  über  in  den  weg,  den  der  gang 
einschlägt,  theils  die  rkhtung  die  er  nimmt,  theäs  die  ortsttretke 
die  er  bestreicht  (s.  schon  u.  4).  so  s.b.:  »ein  strick  ist  gelegt 
in  die  erden  und  seine  falle  auf  seinem  gang.  Hüb  M,  10 
■Nif  der  vor.  auf  seinem  pfnd.  vulg.  super  semitam;  so  schon 
guth.:  bigetun  Man  gabundunana  at  daüra  Ata  ana  gagga 
Mure.  ti,4,  Luder  funden  das  fallen  gebunden  an  der  Ibür 
atnzen  auf  dem  wegacheid,  ini  xov  asuföSav.  wie  auf  der 
scheide  swischen  der  vorigen  und  folgenden  bed.  steht  ein  beisptel 
das  Adelung  beibringt:  alle  gange  und  schliche  in  einem  ge- 
birge,  einem  walde  wissen,  ebenso  ein  beupiel  aus  mhd.  zeit: 
umb  den  durbganc  (ist  beseugt)  daz,  der  genta  in  ganc  da  durch 
gen  sol  durch  ieclich  haus  iweiclich.  Nürnb.  poliz.  2s*,  vgl. 
190 ;  mit  dem  unbestimmten  artikel,  ein  gemeiner  ganr,  wurde 
es  völlig  in  die  folg.  bed.  (ibertreten,  wie  umgekehrt  bei  durbganc 
der  bestimmte  ort.  wol  schon  die  folgende  bed.  enthält. 

II.  Gang  als  ort  des  gehens. 

l)  Hb  menschen  gehn,  a)  :.  fr.  die  gänge  im  garten  (rgl.  vorhin 
im  walde),  ein  gang  in  gürten,  an  atley  Linwic  6M,  attee, 
kunstvoll  hergerichtet,  besonders  im  (raus,  geschmückt,  während 
man  dem  engl,  garten  wege  beilegt,  die  frei  gewunden  gehn: 

deine  gang,  stock  uad  blum.  Wae««,  431  (od.  II,  2,  1) ; 
unten  verbreitete  sieb  ein  groszes  parterr  mit  einem  spring- 
brunoen  und  sitzen  und  gingen  von  bindwerk,  welches  die 
feinsten  gewachst  durchfochten.  Jacobi  WM.  1,80; 

tlarihe.  und  uniier  ptrehen?  Meyhist.  ist  den  gang  dort  anf- 

sreBogen.   Uöthi  12,  167  ; 

von  (üirten  von  lauter  geraden  und  wol  geebneten  gangen, 
von  heken,  die  wie  mauren  gerade  und  glatt  geschnitten  sind 
.  .  .  wird  ein  liebhaber  der  natnr  nie  etwas  halten.  Sulze» 
theorie  2, 29S  . 

h)  «nrh  bedeckter  gang  im  garten,  amaiifacnun  Frisch  1,316", 
ein  bedeckter  gang  «Wee,  irrgang  (loburinlh),  Umgang,  schalten- 
gang Apeilnc.  ein  mit  lanbwerk  bedeckter  Spaziergang  in 
Karten  l.cnwic;  dasselbe  meint  wol  schon  gang,  »ommeriaube, 
ambulaerum,  perguta  Henisch  1341,  tgl.  geng  im  garten.  ambu- 
ijcrum  1494,  gewelbcngang  1341.  45,  gritner  gang  pergula  Stie- 
i.ee  «22.  laubgang;  gung  oder  löuble,  darauf  man  spaziert, 
ambulatio  Maaler  156*.  m  begriffe  ist  mit  enthalten,  wie  unter  1 
»hfrA4Nnf,  das:  da  eben  nur  tu  gehn,  nicht  zu  fahren  ist. 

e)  in  der  Stadt:  enger  gang,  angiportus  Stiele*  622,  enges 
giitzcken,  wo  man  eben  nur  gehen  kann  (angiportus,  ein  slippe 


Trochcs  J4"),  besonders  ein  gang  zwischen  zweien  hiusern, 
a  passage  Ludwig  686,  wie  in  den  alten  Städten,  noch  weniger 
als  ein  gässehen,  vgl.  daselbst,  wol  aus  Hamburg,  ein  gang,  eine 
twile,  ein  enges  gäszlein,  a  lane:  diese  biuser  (in  Frankfurt) 
stehen  auf  einem  klumpen  beisammen  und  sind  mehr  durch 
ginge  als  giszeben  getrennt.  Gothe  43, 42.  «rAoO.  throwgang 
a  lane  Ja«.  1, 456",  durchging. 

d)  stuf  und  an  festungswerken,  tu  verschiedener  weise,  t.  b. . 
auch  loltu  din  zinnen  foul  (ooU)  werfstein  leigen  liegen),  und 
mache  den  gank  also  hoch  das  du  dich  wol  Ober  die  muren 
kitnnest  gebacken  und  gewerfen.  mitt.  hausb.  96,25,  gang  für 
die  Verteidiger  rund  um  die  mauer  nahe  unter  den  sinnen,  von 
höh  angebaut,  wallgang,  via  super  vaüo  Frisch  1,316*.  ancA 
gang  dvrrA  den  wall  hinweg,  geheimer  gang,  unterirdischer 
gang ,  bei  Maaler  ,  Fhüch  gang  unter  der  erde ,  euniculus, 
heimliche  ging  Schönsl,  Sl*.    vgl.  galerie  9,  noch  ml  gang. 

e)  Säulengang,  bogengang  u.  d. :  gedeckter  gang,  xystus,  por- 
tieus,  solarium  Schönsl.  S2*;  ein  bedeckter  gang  auf  slolen, 
porheuj  Frisch  (portieus  durchganc  Die? Kita.  449');  n  ktöstern 
kreuzgang  (f.  d.  2),  Umgang,  aucA  gang  schletbtweg :  der  ganz 
gang  von  dem  (so  I.)  redklmerlein  pis  binansz  auf  den  freit- 
hof  ist  alles  von  alter  her  geweicht  (geweiht),  weulh.  6, 161, 
aus  einem  frauenklostcr  su  München,  gemeint  ist  dass  auch  der 
kreutgang  als  begräbnisstatte  dienen  kann  (vgl.  portkus  leichhaus 

Di  Ef.  446'). 

f)  gang  an  und  in  häusern  und  gebäuden  überhaupt. 

a)  im  alten  bürgerhause  besonders  ein  freier  anbau  oder  aus- 
bau  von  holt  im  hofe  längs  des  ersten,  xweiten  Stockwerks  führend 
und  für  das  gante  Stockwerk  die  Verbindung  herstellend  (auch  mit 
den  hofgebäuden),  da  von  ihm  aus  die  thüren  in  die  'kümmern' 
gehn,  wie  in  ihn  gern  die  treppe  einmündet;  das  heisxt  vorzugs- 
weu  der  gang  im  hause,  auf  dem  gange  wird  wätehe  getrocknet 
u.  dgl. :  so  hat  . .  Mertin  Wisze  uszgezogen  (teim  verkauf  des 
hauses  darin  vorbehalten)  ime  und  sinen  nachkomen  einen  gangk 
uf  dem  obersten  bodeme  der  gnanten  . .  hofestat  nnd  an  dem 
nehsten  bus*  ohene  daran,  der  sal  si  sechs  eleu  hoch  und 
andertmltie  elen  breit,  des  zugebruchrn  mit  gehen,  stehen 
nnd  in  das  wasser  (den  /tust  dahinter)  zu  giszen . .  nach  siner 
nottorft  . . .  Michelsen  rechtsd.  aus  Thür.  394  ;  der  büttnergeselle 
wird  im  gesellenexamen  unterrichtet  fürs  übernachten  in  der  her- 
ber t/e,  d.h.  ironisch,  grobianiirh  gemeint:  du  kannst  auch  gleich 
die  jungfer  Schwester  (der  titet  für  die  toehter  des  herbergvateri) 
mit  hinein  nehmen,  dasz  ihr . .  die  panloffeln  über  den  gang 
hinunter  (in  den  hof)  oder  zum  fenMcr  hinaus  springen  (jenach- 
dem  dos  bett  mit  den  füszen  nach  dem  hofe  oder  der  Strasse  steht), 
weim.  fohrb.  4,274;  vergl.  perguta,  gang,  leiner,  laube,  erker 
DiEr.  42«',  «h>  mehrere s  ähnliche  zusammenfliestt,  z.b.  auch  ein 
gang  auszen  an  bauernhdusern  hie  und  da  (vgl.  gangbaum) ;  frei 
Frisch  gang  an  einem  gebüude,  podium  pensile,  solche  gänge 
stehn  nämtkh  nkht  immer  auf  säulen  (vergl.  gangsflule,  gang- 
pfoste)  oder  ruhen  auf  tragbalken,  rie  hangen  auch  oft  am  dach- 
gebälke,  doch  wird  Fmscn  suglekh  ähnlkhe  hängende  gange  x.  6. 
an  thurmen  meinen,  wie  ein  solcher  zwischen  zwei  thürmen  wol 
gemeint  ist  bei  Schöhsi  eder  S3*  mir  hOlziner  Übergang,  Äinero 
fMrriam  contignata.  eigen  ist  gang  im  Ssp.  3, 66,  3  aZi  rar.  von 
gadem,  jrsrAo.»:,  rot«  erdgeschosse.  dän.  gang  hausflur,  vergl. 
der  gang  vor  der  thür,  TToofrxQov  IIejisch  1341. 

ß)  innerhalb  des  hauses,  gang  zur  Verbindung  verschiedener 
theile,  'der  vorboden  tu  den  obersimmern'  DäBüEIIT  141*,  beson- 
ders in  grossen  gebäuden:  Wendeltreppen  nnd  ginge  in  der 
dicke  der  12  f.  starken  mauern  vermitteln  die  Verbindung  der 
vier  geschosse  (der  bürg).  I.Frse  gesch.  d.  arch.  353;  als  (bei 
dem  hagelwetter)  das  ganz  auszer  sich  gesetzte  hausgesinde  sie 
(die  hindert  in  einen  dunklen  gang  mit  fortrisz..  Gotre  24,43, 
aus  seinem  vaterhause;  ein  gang  oder  Spaziergang  in  einem 
pallast,  «pactum  unum  basükae.  Maales  156*;  da  giengen  sie 
durch  den  ersten  und  andern  saal  auf  einen  langen  gang, 
von  dannen  in  eine  grosze  runde!.  Garg.  133*  (243),  jetst  lieber 
roman.  corridor  oder  galerie,  s.  sp.  1163,  tro  nachzutragen,  dass 
schon  Fischart  et  hat :  schöne  gallerien  und  umbgeng,  welche 
auf  beiden  seilen  mit  schönen  historien  u.s.w.  auf  gut  Michel- 
angelisch,  Holheynisrh  u.s.w.  bemalet  war  wie  der  königin 
haus  zu  Londen.  Garg.  279*  (S26),  suglekh  nachträglich  sur  eut- 
stehung  von  galerie  (3)  als  bildergalerk.  J.  Paul  brauchte  auch 
noch  gang  so,  bildlich:  auch  ist  das  mein  erstes  thierstütk 
von  belang,  das  ich  in  die  gSnge  dieses  werkes  aufhinge. 
ftegelj.  1,86.  entlehnt  polnisch  ganek  oaOrie  (auch  ydrtetmanu). 
1-9/.  uurA  galerie  7  glekh  dem  gang  unter  o. 
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y)  auch  in  AircAen,  chnr,  emparktreh*  u.  d. ;  er  bawrt  aurh 
rint'ii  gang  oben  auf  dem  ganzen  hause  heniinh.  Luthe«  1  tun. 
e,  10,  vgl.  *.«,  millelgang  r.  8,  umbgang  r.  5,  frerm  trmprlbau , 
die  domkirebr  in  Freysing  hat  2  Irlirr  »der  oben-  gang  (rgl. 
unlrr  a  aus  Ulür.),  a,  1724  ist  ein  oberer  gang  oder  letter 
eingefallen.  bcaai£Li.ea  2.  51»  aut  Meicbelskcs  freyr.  chron. ; 
ändert  der  gang  im  tchi/f  irr  kirche  itnschrn  den  Stühlen  u.  d. 

g)  eigen  Ines:  aueh  der  abtritt  gang. 

a)  gilug,  cloaken,  heimligkriten ,  abzucht.  Hgmsc«  Dil,  66; 
oien  (baeiofen)  und  gank  und  s«lnkohe  suln  drt  täte  tonine 
töne  sten  (rom  zäun  i/cr  »nri  Höfe  trennt).  Ssp.  11,51,1,  ebenso 
im  nd.  texte  gang,  mnt.  gane  rl<xva  DiEr.  Iis",  «nd  der  aus- 
iruek  ist  all.  mlat.  ganga  im  Heinardus  »,1163,  *.  J.  GlMU 
AetnA.  facht  t.  un Ii,  oAd.  felilgang  btrui«,  Wooca,  teerttiu, 
G«Arr  4,  103,  gesuAsgenge  cloaeae  das., 
.  2,  1009,  genge  n.  Wrraa,  gangslül,  gnng- 
Ettn.  411,  aUn.  gangr  Möa.  131,  alteagl.  gonge, 
i.  Way  Dronipf.  jmr».  103*  :«  goongr,  prery,  eloaca.  hd. 
in  einem  rftetn.  roe.  de*  15.  jh.  srliiszgank  latrma  Dier.  320'; 
landschafttu-h,  (,  6.  in  Tirol  norA  Aeu/e  gang,  «ufA  gaugeli  n. 
Sr.uörr  173,  in  Sunneberg  'gääl  gang,  piur.  geng,  in  der  bed. 
abtritt  ober  lautet  der  pl.  gang'  Schleiche»  SO;  tgl.  weischttrol. 
ganga  aUritlkehruht  Scn.HEU.iui  l,  141. 

f))  es  ist  nach  J.  Garn*  a.  a.  o.  'etg.  tereuut,  k  Jim  man  bei 
seile  geht  ',  also  ein  schonender  autdrutk  gleich  abtritt  selbst,  d  i. 
eben  secessus,  womit  ahd.  feldgang  glossiert  trorden  ist,  der  gang 
rem  Aause  fort,  ton  den  menschen  fort,  im  15. /A.  wird  secessus 
erklärt  mit  stulgang  (ags.  gangsl.M  rorAin),  auch  beuneliehe  ref 
achtergang  Ihn  523'. 

y)  noch  im  16.  jh.  auch  gang  für  das  bei  tette  gehn  u.  f.  w. 
selber  (wtr  noch  in  Stuhlgang):  ein  hewrin  war  hinler  ein  boiu 
geschlupft  zu  thun  ires  gang*.  Bebelü  yetchwenk  5,5,  also  »einen 
gang  thuu  oder  eigner  weite  genitirisch  »eines  ganga  Ibun,  rorarr, 
'rti  stuhle  gehn'  (auch  kurz  tuon  Haupt  10,272,  geluun  Motu.» 
an:.  7,  601«).    gang  ward  dann  tum  gehn  auf  den  ort  erstreckt. 

k)  tut  schiffe:  gütig  im  schiff,  hin  und  wider  tu  gon  ge- 
macbet,  fori.  Maalu  155*;  pergula,  de  gank  by  syden  in  dem 
sebepe.  Chtt«.  197  (cap.  31),  bei  Gotttl  200  gang  im  schiff, 
frei  Jusns  165'  perflnia..opertii»  locut  ad  naris  latera,  aL  geng 
in  schiffen,  belg.  de  waering,  den  gank  in  de  srhepen,  6ei 
Kiu  letUeres  als  fori,  franz.  lc  tillac  Ijelzt  das  deck),  bei  Pohet 
3*t  fori  oberbübn  und  gang  darauf  (doAer  poln.  ganki  plur. 
ruderbdnke) ;  der  gang  aul  dem  halben  deck  der  kriegessehiffe, 
lAe  gallery.  I.idwic  6*6.  veröl,  gangbord,  das  eig.  mW  diesem 
gang  sachlieh  eins  tein  mutz.  nl.  gang,  eene  [dank  aan  boord 
tan  Art  irAip  Weiland,  een  gang  uitleggen,  ein  bret  legen,  zum 
aut  und  einsteigen. 

2)  Gang  für  dinge,  die  sich  bewegen  oder  igehn. 
a)  besonders  watter  braucht  oder  bildet  sich  einen  gang ;  künst- 
lich s.  b.  :  do  geet  ein  gank  {für  die  Wasserleitung)  der  in  fels 
gehawen  i<t.  Tuche»  fraum.  1%,  10;  wann  es  (diu  wasser  einer 
if.i<verAwn«<  in  einem  grotlenwerk)  aus  seinen  engen  rubren 
und  gangen  hervur  hrirhl.  CoaEMls  urfr.  p.  2,53;  wassergang 
aguaeduetus  Üief.  43',  eanale  »4*,  eergl.  eloaca  watergank  nor. 
gl.  97*  (zu  l.o).  natürlich:  der  gang  des  flustwassers,  alrens 
f  buch,  mAd.  »lutganc  mytt.  1,  323  {bddl.),  ollerikümlkher  abganc 
Ii  aa  f.  1,4),  i.A.;  brichet  et,  aber  (da?  wahrer,  d.  A.  der 
flnsi)  einen  näwen  ahganc  .  .  Ssp.  II,  56, 2. 3,  nd,  agang,  rar. 
.mganc,  ouweganc,  abganc,  ancA  Wo«  gang.    M  nocA  »cAott.  gang. 

A)  uAertroje»  in  den  roenicA/irAen  leib,  wie  caual«,  srAon  mAd.; 
de»  menschen  inwendig  gang.  Me6E*ie*c  96, 15,  die  gang  in 
diu  gelider  JSS,  26,  auch  des  e«ens  ganch  323,4,  d.  i  'matt- 
d'irm,  ma^ganc  wb.  1,  476*  (uia*.  speise),  auch  der  natürliche 
gang  Igr.  o  Prepoi  nöooi),  was  sich  dann  mit  Stuhlgang  (l.o) 
berührt:  es  gehet  ..  iu  den  bauch  und  gehet  aus  durch  dru 
natürlichen  gang  der  alle  speise  ausfeget.  Afare.  7, 19.  .¥oMA- 
15,17;  so  ginge  des  barns  Schiller  2,350,30,  tgl.  harngang, 
aurh  gallengang,  lebergang,  blasengaug.  gank  zum  magen, 
mo/jju!  ror.  livj  kl*  ispeiserihre  Uief.  310").  der  gang  des 
ohres,  ouru  alteotut  Puuti  105 : 

ein  süsser  silberlon  durchziltertc  die  lüfte 

bis  in  des  obres  kminnicu  gnng.    Lissikc  1,97. 

nneh  jetzt,  bildlich  und  doch  noch  sinnlich  gedacht:  blies  deu 

kubreigeu,  jenen  seltsamen  naltirlaul,  der...  das  grusze  lied 

soii  Sehnsucht,  liebe  und  beiinweh  in  alle  ginge  des  uientrben- 

her/ens  hinein  dromraetet,  dasz  es  aufjubelt  oder  zerbricht. 

SeMVm  OieAard  338.    s.  aueh  krangang,  irie  man  einst  die 

nist  dem  begriff  det  gehen  t ' 


der  mensch,  das  edle  thler, 
wohnt  fast  gesund  und  frisch  in  seinem  leihe  hier, 
so  lange  lull  und  blut  behalten  ihre  gange. 

OetTi  1.39  (feine). 

e)  aueh  ron  pflanzen,  Adelimc  erklM  'dir  rühren  und  rändle, 
in  welchen  sich  ein  flOssiger  körpee  beweget,  besonders  in  den 
körpern  der  thierr  und  pflanzen,  saftgang,  Art  Hmisch  1341,60 
ginge,  ädern  dardurrh  der  bäum  den  «aft  als  sein  nahrung 
aus  der  erden  zeucht,  ron  'AiVrpern'  überhaupt:  rrrbundrn 
mit  dem  feuchten  und  warmen  dringen  solche  färben  in  die 
ginge  der  korper  ein  . .  Gmtue  53,  43,  in  dem  cap.  \on  künst- 
lichen färben,  aus  Theophratt  überteizt,  nachher  poren  genannt; 
die  inneren  günge  der  «olle,  dat.,  es  ist  übers,  ton  tsoqos, 
das  die  Crieihen  so  brauchten. 

d)  eanaUhnlich  auch  die  gange  an  der  trAranAe,  die  1 
rertii/iinoen  die  um  die  Spindel  gehn.  AiiElckg  (entfeAm* 
giliiK.ir  pl.,  dän.  giinger  pl  ).    ähnlieh  die  gange  ei» 
Iturff. 

e)  im  alten  hültenwesen,  eine  art  rinne,  canal:  die  ander 
weis  zu  schmelzen  h eistet  ühern  gang  oder  krummen  ofen 
(>.  krnmmofen)  oder  Obers  holzlrin  gearbeit ..  so  macht  man 
ein  spor  {spur)  inn  ofen,  darin  sich  die  erz  ansieden  sollen, 
aus  dem  spor  gehet  ein  gang  unter  des  herds  ofen,  das  beiszt 
man  das  ofenaug,  dardurrh  die  geschmelzte  materi  für  und 
für  heraus  fleuszt  u.  s.  te.  [wie  thrinen  aus  dem  auge).  Matres. 
Sur.  HS*,  nachher  das  spor  mit  der  abzurht  (i.d.),  daj  letztere 
statt  des  gang  rorAer. 

3)  Besonders  auch  übertragen  auf  das  innett  der  erde. 

«)  die  unterirdischen  gange  (eergl.  unter  l,d)  Kaüt  9,30, 
klüfte  und  spalten  in  den  grbtrgcn,  die  dem  totster  u.dergl.  alt 
wege  dienen,  z.  b.  bei  Folz  in  der  lere  ton  den  paden  (An! 
quellen): 

es  sint  die  warmen  bad.  ich  sprich, 
getchlpr  gotlei  ganz  wundarllch, 
verporgen  «eng  durch  manich  kluft 
inwendig  in  der  erden  gruft.  fattn.  sp.  1253. 

fr)  frejonderi  erzgang,  bergmännisch,  tgl.  klufl  1 
a)  benannt  ist  er  theils  im  ansehlusz  an  das  torigt  thedl  an 
die  gange  in»  menschlichen  leibe  2,  fr,  ine  der  andere  name  ader, 
tat.  vena  zetol  (die  erde  als  ein  rietenleib  gedacht,  wie  sie  denn 
eingeweide  hat):  gange  sind  nicht*  anders  als  ädern,  welche 
durch  die  ganze  weit  in  der  erden  durch  alle  gebürge  ihr 
Streichens  haben  . .  als  die  ädern  in  einem  menschen  durrh 
seinen  ganaen  leib  gehen,  tnstd.  metaU.  Wütenb.  I6S7  frei  Veit« 
212;  es  hat  das  »Uber  seine  genge.  z*ftoft  28, 1; 

der  steine  theure  last,  der  ente  hart  geichlechl, 
der  gkoge  wunderlauf  .  .  .   Lissuc  1,175. 

mAd.     fr.  im  Freiberger  staitr. :  der  beremeister  bat  ouch  .  . 
die  gewatt,  daj  he  «Tie  genge  sal  Ilben  in  dem  lande  of 
nider,  wö  (für  swA)  si  gi-n  oder  wo  man  si  Tindet. 
3,266;  im  mdre  rom  feldbauer  (Germ.  1,346 ff.),  i.A.; 


wir  babeo  den  gaac 
wol  eines  lachten  lanc. 
lt.  ist  ein  unsrnrhrdlen  gane.   46 ff.. 
ein  gane  über  den  andern  g-'i 
eriuicwis  mit  einer  swebelelien  .  . 

gestallt  fluart  mit  kupperslinken 
wandelt  mit  dem  gange.  159, 

deutlich  dat  erz  als  gehend  gedacht  ist  (eergl.  unter  y). 
auch  dänisch  gang,  tchwed.  gang,  engl,  gang,  und  rom  an.,  im 
tuden  und  wetten:  narddal.  ganga  (f.  1, 2,  d  am  ende),  franz. 
gangue  fem.  alt  gangart,  erzmutier  («.  y  a.  e.),  gangue  sterile 
tdtiAei  gestern  (1.  8),  wohn  ein  einflutz  des  deutschen  bergbaut 
auf  den  rom.  deutlich  vorliegt,  tgl.  gans  II,  4,  d  am  ende. 

ß)  genauer  wird  der  gang  vom  flot  unlerscAteden ;  ginge  sind 
die  fliirhrnähnlicben  lagerstltte,  welche  mehr  als  20  grade  fall 
habeu,  die  hingegen,  welche  unter  20  grade n  fallen,  werden 
zu  den  flotten  gerechnet,  >.  Veith  215 ;  aber  der  unterschied  ist 
nicht  ursprünglich ,  nach  einer  andern  quelle  das.  werden  nach 
dem  altem  bergrechte  die  Lagerstätten,  welche  mit  20  grad  und 
mehr  einfallen,  tu  den  gingen  im  rngrrn  sinne,  die  andern 
aber  tu  den  flotten  oder  schweltenden  gingen  gerechnet,  tgl. 
aut  dem  16.  jh,  schwebender  (»icAl  fallender)  gang  gleich  fletz 
üben  111,4772.  ein  frerafrtrrA  des  11.  jk  erklärt:  gang  ist  ein  strich, 
so  das  gestern  cnlxwey  schneidet  oder  ein  von  ertt,  lellen 
oder  anderer  matrne  ausgefüllte  klunse  Veitr  212,  «ett«*  aitrA 
der  mhalt  det  ganget  dem  begriffe  eig.  gleichgültig  ist,  ttesnetlsch 

MATMHI»  -  fr  enlrfeAl  das  erz  aus  gewissen  tto/fen,  so  die 
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natürliche  hilze  (erdtcärme)  au*  der  erden  oder  feiten  zusamen 
zeucht  oder  die  aus  dem  gestein  in  die  genge  prodemel(frrod'eu'). 
Sar.  30* ;  das  fewer  zeucht  schwebel  und  quecksilber  zusam- 
men au»  dem  gebirge,  gott  kocht  es  im  gang  (zu  rotgulden 
tri).  34";  er  nennt  gern  gange  und  klüfle  u.a.  neben  einander: 
i  »'.'>»)  was  durch  .  .  gölte«  band  in  Wüllen  und  geugen  ge- 
schaffen. 16*;  weil  aber  .  .  .  erz  nur  in  gengeu  und  klarten 
bhebt.  37*;  in  iren  gengen,  Oetzen  und  Stöcken.  2"';  klüft 
und  geng,  Uetz  und  geschick.  27*  (s.  mehr  III,  1772).  reiche 
Heng  1',  fündiger  gang  64*,  in  Zusammensetzungen  z.  fr.  silber- 
29*,  quecksilbergeng  30*,  crismatgenge  29*,  gold  hat  auch 
je  32*,  die 

denen  Silber  und  allerlei  genge  das. 

y)  bergmännisch  wird  eine  menge  ton  arten  der  gange  unter- 
schieden, die  bei  Veiti  212 ff.  verzeichnet  lind,  z.  b.  Ibcher 
(t.  unter  danlag,  vergL  donläge),  Holzender,  hoch  und  lief 
streichender  gang,  rauber,  stehender,  recht-  und  widersin- 
niger oder  sinuiseber  gang  («runn  mhd.  sin  riehtung,  weg  nachlebt, 
Widersinnes  in  verkehrter  riehtung),  dann  abeudgaiig,  mitlags- 
gang,  niurgeugang,  beigang,  hauptgang,  lagergang,  ijuergaug. 
gesteinsgaug  u.  a.,  cerui.  unter  ß.  redentarten,  wie  der  gang 
streicht,  fallt,  fahrt  u.  a.,  t.  bei  Veitr  211,  Adeluüc,  Kaisen 
1,316*,  betonderi  im  Chemnitzer  berglex.  220-233,  darunter  i.  b. 
gang  ausgehen,  gdnge  mit  der  Wünschelrute  suchen  22w',  gang 
strecket  die  füsze  von  sich,  thul  sieh  auf  233*,  ziehet  die  füsze 
zu  sich,  schneidet  sich  ab  234*,  wo  man  denn  den  gang  sogar 

las  mhd.  wandeln  unter  a  und 
n  köpf  hinein,  wenn  er  in  die 
teufe  (tiefe)  fällt  bergt.  133*,  wirft  einen  bauch,  i 
119er  wird  234*  (Matbes.  Sar.  37*.  31*),  sodass  er 
wirklich  auch  köpf  und  bauch  hat;  tgl.  auch  der  gang  bat  seinen 
harnisch  Math.  37',  wird  besamet  37*,  wie  tu  der  ehe,  wie  denn 
das  ertbiidende  gestern  bergmännisch  die  erzmulter  heiszt,  auch 
der  gang  selber  als  erzbildend:  da  nun  die  minerisrhrn  krefle 
im  gang  als  in  irer  mutier  zusameu  kontra.  35*  (der  groszc 
leib  der  lieben  erden,  viler  crealurrn  titulier  36*);  gott  .  . 
bat . .  ein  samhafle  {besamende)  kraft  in  geheng  und  gespreng 
die  sich  in  gengen  als  in  der  rechten  rrzntutter 
.Mite.  30';  auch  engl  heisst  die  erzmulter  kurz  gang, 
gaague. 

3)  da  das  er:  als  das  eigentlich  gehende  gedacht  ist,  so  kommt 
gang  auch  kurz  für  das  erz  selber  tor,  -die  gewonnene 
tse\  besonders  im  plur.  gange  Veith  215 fg.: 
vor  ort  die  berge  oder  gl 


wegräumen.  2t6;  die 
1 . .  zerstneket,  bis  der  gang  vom  berge, 

Sieb    ***(.. llPlfl(  11    ]  1  h  "*  1 1 ,    m  ]  S  ^    S-i  $10       f  1 1  \'lt .  so 

Vena  (vgl.  franz.  unter  et  zuletzt); 

der  engang  der  wird  klein  geschlagen, 
gefördert  dann  zu  tage  raus.   frrrsrriAen  das. 

e)  anderseits  wird  dabei  doch  auch  an  die  rirhtung  gedacht,  die 
der  bergmann  im  gebirge  verfolgt,  sodass  mehr  er  als  der  'gehende' 
erscheint,  der  dem  erzt  nachgeht  (nichts  darüber  bei  Vmtu),  s.b.: 
wenn  man  nun  kübel  and  »eil  eingeworfen  (s.  V,  2488)  und 
den  gang  ins  ganze  gestein  gebracht,  gibt  ein  brrgman  gut 
acht  auf  das  fallen  des  ganges  und  wie  das  gebirge 
dem  gange  ist.  Mathes.  37' ;  bisz  er  . .  den  gang  ins 
oder  in  die  genge  bringet.  64",  rgl.  die  begnffsbestimmung  von 
Stollen  aus  dem  \t.jahrh.  bei  Veith  465:  wie  ein  schacht  ton 
tage  nieder  perpendiculariter,  also  wird  ein  slollen  unten  am 
geburge  borizontahter  ins  gebttrge  wie  ein  gang  getrieben, 
vgL  J.  Paul  nachher,    daher  böhm.  kahk  Stötten. 

e)  der  bergmännische  gang  büdlich:  da  habe  ich  erst  ..  den 
edelsten  gang  meines  herzens  erschürft,  der  mir  eine  ewige 
ausbeute  gewahrt  hat.  Notalis  ifanr.  r.  Oft.  b.eap,;  ohne  ver- 
gangene notb  wäre  die  zukünftige  gröszer  geworden,  der  alte 
bergschwaden  Deutschlands  muszte  durch  anzünden  In  reinere 
luft  verwandelt  werden,  also  kommt  es  jetzt  auf  uns  an, 
wohin  wir  unsere  gange  treiben  wollen.  J.  Paul  friedenpr. 
von.  2,  also  gange  treiben,  wie  sonst  slollen,  ».  vorhin,  so 
bildlich  schon  bei  Mathesius,  s.b.:  die  aus  dem  frawenzimmer 
(fwrsti.  fronen)  dienen  zum  frieden  und  helfen  biszweilen  vil 


haders  stillen  und  hinlegen,  wenn  sonst  glück  dabei  sein  sol 
und  die  reich  nicht  gar  auf  die  neige  kommen  und  iren  gang 
oder  umbschweif  verriebt  haben.  86 ,  s.  auch  1».  fleu  a.  e. 
III.  Heuere  bildliche  verwenduno  überhauvt. 


die  von  wirklichem  gehn  fast  unmerklich  in  Ihdtigkeit  überhaupt 
übertreten,  oder  beidet  rereinigt  enthalten,  der  pfluger  s.  b.  kommt 
zu  gange  oder  in  gang,  ist  im  gange  zugleich  mit  den  fhszen 
und  den  armen,  äugen  u.  s.  w.,  aber  auch  mit  pflüg  und  stieren 
und  mit  der  furche  und  allem  worauf  sich  sein  thun  erstreckt, 
daher  zu  gange  kommen,  zgaug  cho,  tich  zureeht  finden  Tubler 
212',  bei  Stieler  in  gang  kommen,  UMHeirerr  Zufrort,  einen  zum 
gange  bringen  rnldere  mdustrium,  gnavum,  incitare.  wie  1.  b. 
ein  meister  den  lehrltng,  wo  denn  gang  seinen  begriff  ferner  er- 
weitert von  einer  einzelnen  bestimmten  aufgäbe  die  ihm  gestellt  wird, 
auf  sein  ganzrs  thun  als  lehrltng,  das  streben,  sinnen, 
eingeschlossen,  da»  alter  an  der  äuizeren  bewegung,  ja  am  1 
im  eigentlichen  sinne  erkennbar  ist.  kräftiger  auch  in  gang  setzen, 
vielleicht  vom  retler  und  pferd  entlehnt  (».  1, 6,  0),  rie  deutlich  das 
noch  kräftigere  gleichbedeutende  in  trab  setzen,  in  'angespornte' 
thätigkeil :  nun  setzte  sie  »ich  recht  in  den  gang,  um  gegen 
tuieb  zu  arbeiten.  Gut  11 1  35,112.  auch  »ersetzen  :  so  lange  die 
erziehuug  .  .  die  wurzel  drr  srlbslthätigkcil  in  der  frunsleu 
jugeod  ausretilet  und  den  menschen  gewöhul,  sich  nie  selbst 
in  den  gang  zu  »ersetzen  (:«  in  den  gang  s.  1,3,6),  sondern 
den  ersten  antrieb  «011  auszen  zu  erwarten.  Ficht!  phiLjourn. 
6, 25.  im  gange  sein  s.  b. :  ebeu  was  die  ausführuog  betrifft, 
würde  ein  solches  glück,  sobald  die  Schauspieler  nur  einmal 
im  gang  waren,  außerordentlich  gewinnen.  Götue  18,190;  mit 
in/.:  da  ihr  doch  (einmal)  im  gange  seid,  verlassene  zu  trösten. 
20,237,  auch  mit  ähnlichem  bilde  im  zuge,  zur  bezeichnung  des 
Mtigen  vorwartskommens,  gelingens,  wie  auch  gaog;z.  b.  im  folg.: 
das  frübsiuck  ward  nur  beilautig  eingenommen,  jedes  nahm 
das  »einige  in  die  band  und  arbeitete  seinen  gang  fort.  Moses 
l,  tll. 

fr)  bestimmtes  thun.  die  ort  des  thuns  näher  bezeichnet  (vergl. 
gang  I,  2,  </  für  gaugarl),  z.  b.  den  kurzen  gang  gehn,  den 
kürzesten,  geraden  weg  einschlagen,  'Umschweife'  vermeiden: 

des  were  10  (eggen  allo  lang, 
ia  wü  gsn  den  ki.nen  gang. 

LiuiMcaoK  2,218',  iriUs  kurs 

krumme  gange  machen,  sei 


III.  Heiere  bildliche  Verwendung  überhaupt. 
t)  Des  menschen  thun  als  ein  gang  frezeieAnet. 
a)  thätsgkeH  überhaupt,  in  den  Wendungen  im  gange  sein,  In 
ng  oder  ra  gange  kommen,  bringen  u.  4.  (».  schon  1,3,»). 


einschlagen,  einem 
auf  schlauen  un»«*oen  nachgehn  (rgl.  krumm  V,  244S),  in  folg. 
mhd.  beispiel  noch  mü  eintchlusz  wirklicher  gänge,  wege  die  SM 
gehn  waren: 

darum  Ii  bin  ich  gegangen  mingen  kruiaben  stak, 

4  dat  ich  diu  marro  so  reble  'enraren'  hin.   JtSU.  3,312'; 

Ich  bin  des  leiten«  tau, 
dm  so  viel  krummer  ging  und  wenig  rechter  hat. 

A.  Garruus  1,448; 
darumh  ist  solch  schleichen  der  rechte  gang  des  teufcls. 
Luthe«  fr.  Dietz  2,  s\  gangart,  terfakrungtwtitt ;  sie  kennen  den 
weg  des  friedes  nicht,  uud  ist  kein  recht  in  iren  gengen. 
Jet.  59,8,  wege  die  man  einschlägt ,  ich  will  nach  diesem  an- 
dere gange  mit  euch  gehen,  ganz  anders  mit  euch  verfahren, 
take  other  courtes  Ludwig,  eine  drohung,  vergl.  mit  einem  ins 
gericht  gehn ;  dem  andern  wird  da  freilich  der  gang  ein  ge- 
zwungnes thun,  ein  leiden,  wie  denn  eine  schwere  aufgäbe,  eine 
prüfung,  der  man  'entgegengeht',  ein  schwerer  gang  oder  ähnl. 
genannt  wird:  einen  harten  oder  sauren  gang  tbun  müssen, 
to  pass  a  severe  lest  (prüfung)  Ludwic,  wie  eben  ein  verurtheilUr 
zu  gaug  als  verfahren  vgl.  schritt,  t>  fr.  schritte 


c)  die  ganze  ort  zu  leben,  lebensweise,  lebensgang,  vgl.  wandel 
ähnlich:  eines  frommen  manne*  gang  wird  von  gott  gesegnet. 
Ludwig  685;  ein  iglicher  wird  seines  ganges  hie  und  daher 
geben  (unafrirendfrdr  in  dir  strafe  hinein).  Linus  Ja  47,15; 
sie  stellen  meinem  gange  netze  .  .  sie  graben  für  mir  eine 
gruben  . .  ps.  57, 7 ;  unser  herz  ist  nicht  abgefallen  noch  unser 
gang  gewichen  von  deinem  weg.  44,19;  (Christus  hat)  durch 
seinen  heiligen  reinen  gang  unsern  schendlichcn  sundlicben 
gang  geheiliget,  den.  bei  iHets  2,5*;  vgl.  müsziggang.  bildlich 
gedacht  ist  dabei  Iheds  die  art  des  gehens  (l,  2.  d)  theus  die  weg- 
richtung  die  ein  gehender  einschligt  beim  verfolgen  seines  Ziels  oder 
seiner  nrigung:  er  halt  seineu  gang,  anlNjuum  tuum  obtinä, 
chnrdd  temper  oberrat  rädern  Aler  834*;  er  bat  seinen  gang 
allein,  MW*  habüat,  Cochleae  vitam  agtt.  das.;  ich  fürchte  mich 
für  euch  uiebl,  geht  ihr  euren  gang,  ich  will  meinen  gehn 

{take  your  course)  Ludwig           .„ich  im  plur.,  von  einzelnen 

bestrebungen,  s.  b.:  eure  ( Weislingens)  gänge  scheuen  wenigstens 
den  tag.  Göthe  8,32.  reimend  hang  und  gang,  frei  GOtbe: 
mir  den  hang  und  gang  dieses  ausserordentlichen  geistes 
(Hamanns)  begreiflich  zu  machen.  15,307.  und  so  wol  folg. 
gang  allein  :  ich  hielt  ihn  (Fr.  Slotberg)  langst  für  katholisch. 
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und  er  war  es  ja  der  gesinnung,  dem  gange,  der  Umgebung 
nach.  31,121,  doch  ut  in  beiden  fällen  wol  zugleich  lebensgang 
gemeint,  worin  neben  dem  bewutzlen  gtkn  und  streben  die  ein- 
flösse eingeschlossen  and  die  unser»  gang  bestimmen;  man  spricht 
ton  dem  gange,  den  unter  äusseret  und  inneres  leben  nimmt, 
vy»\:  das  ganxe  leben  Ut  ein  steter  gang  zum  lud,  Herlku 
1547,  52; 


schneller  gang  Ut  unser  leben, 
laiil  uuo  rt»en  auf  ihn  jtreun. 


Htafiia  «ersfr.  6».  3,57. 


uii  gehend  gedacht 
K.  |,a  nicht 


i  ß  lauf  im  gleichem  bilde,  lebenslauf. 

J)  Weiter  ins  unsi 

a\  einmal  wird  de 
(o/i  uV/iie  mnn  suA  in 
diesen,  sondern  den  pflüg  als  das 
Pfluge»): 

cur  lieb  die  bat  den  rechten  gank.  fastn.  tp.  130,6, 
ist  die  richtige,  'ist  auf  dem  rechten  wege';  die  aufmerksamkeil 
im  gange  erhalten.  Adelcmc,  in  frischer  bewegung ;  dieser  mu- 
ri« dea  gangs  seiner  Unternehmung  tcigl  schon  den  auszer- 
ordentlicben  mann.  Lichten sEac  &,  197;  in  dem  wort  regierung 
liegt  uns  die  idee  von  einer  kraft  .  .  die  einen  festen  un- 
erschütterlichen gang  hat.  Cucdils  6,  40;  solche  vorfalle., 
unterbrachen  doch  nur  wenig  den  gang  und  die  folge  des 
Unterrichts,  den  der  vater  selbst  uns  zu  geben  sich  einmal 
vorgenommen.  Götbe  34,  44,  rfurcA  das  zugesetzte  folge  rrfttf« 
es  den  begriff  des  methodischen  fortsehrtUens ;  eben  so  wenig 
gönnte  sie  Ottilien  die  ruhe  dea  häuslichen  ganges,  worin  sie 
sieb  mit  bequewlicbkeit  fortbewegte.  17,146;  was  von  park- 
anlagen  im  gange  war,  störte  sie  nicht.  17, 177  ,  iudessen  war 
das  freudenleben  einmal  im  gange  und  konnte  nicht  zurück, 
und  doch  war  ich  mit  meiner  baar&chaft  bald  am  ende.  23, 7h; 
die  gesellscbafl  hatte  nicht  viel  zeit  sich  zu  besinnen,  die 
Vorstellungen  giengen  ihren  gang.  19,230.  in  den  betspielen  aus 
(jötbe  geht  die  leitung  des  gange»  unmerklich  vom  menschen  auf 
die  dinge  selbst  über,  t.  weiter  3. 

b)  anderseits  wird  dem  geiste  und  gedanken  ein  gang  oder  der 
gang  sugesthrieben  {beim  pflüger  wäre  das  sein  wüte  statt  seiner 
fine  oder  arme  oder  stiere),  rgl.  schon  unter  \,c  aus  GOthe: 
der  eigentümliche  gang  seiner  gedanken.  Adelung;  lange 
schon  habe  ich,  obgleich  aus  ziemlicher  ferne,  dem  gang  ihres 
geisles  zugeaehn.  Scriu.es  an  Göth*  23.au«.  1794;  siehe  doch 
diesen  zerbrochenen  körper,  diese  dichte  halle  meinen  geist 
umwickeln  und  seinen  gang  erschweren.  J.  Paul  Hesp.  1,274; 
der  verstand  gebt  in  diesem  denken  ganz  mechanisch  seinen 
angebobrnen  gang.  Fichte  ttttenl.  140;  bemerkungen  aber  den 
gang  unseres  verstandesgebrauebs.  Kamt  2,201; 

*ii  staun  leb?  Ut  der  gang  des  geUtes  uns  bekannt? 

geschehen  nicht  in  seinen  liefen 

der  ding«  viel,  bei  deneu  der  verstand 

de»  denken  stiller  stahl,  als  je  vor  liieroilvphen 

ein  aliertaümerkrsmer  stand?  Gorraa  1,157, 


wo  denn  am  ende  ebenso,  wie  unter  a  die  dinge,  der  geist  dem 
menschlichen  ich  die  leitung  des  ganges  aus  der  band  nimmt. 
Auch  von  den  empflndungen :  diese  gedieht  war  gleichsam  ein 
tiemahlde  aller  seiner  emplindungen  ...  zu  diesem  gange  der 
ruipQodungen  war  nun  einmal  .  .  .  sein  getnülb  gestimmt. 
Moritz  A.  Heiser  3,  IM.  vom  ganzen  Seelenleben:  jetzt  leb  ich 
mit  den  menschen  dieser  weit  . .  spare  sie  aber  kaum,  denn 
mein  inneres  leben  geht  unvcnücklicb  seinen  gang.  GOtre 
an  frau  t.  Stein  1,31t, 

c)  geradetu  getheüt  ist  die  leitung  des  ganges  zwischen  dem 
menschen  und  den  dingen  in  fallen  wie  folg. 

a)  der  gang  des  rechtes,  das  rechtsverfahren  :  das  . .  grosze 
notturft  sei,  richtlirhen  und  furderlichen  gang  des  rechten  . . 
zu  bestaleu  {zu  sichern).  Hal: 
dem  .  .  rkhtcr  tho  Hunnover  uppc 
gerichte  sinen  gank  heft.  das.,  vom;.  1&29;  wie  mancher  be- 
klagt sich  über  die  langsamkeit  oder  podagraiseben  gang  des 
rechtens?  Aseie  gerichlth.  2,303;  es  war  ihm  (kaiser  Ferdi- 
nand I.)  auch  diese  red  sehr  gemein :  das  rerhl  musz  seinen 
gang  haben,  und  solle  die  well  d ruber  r.u  grund  geben.  Zins- 
caer  1,7*»;  rgl.  rrchttgang,  d'is  recht  geht  wie  setbstwillig  seinen 
eignen  weg,  den  der  i  ich! er  nur  ausfindig  macht,  eben  das  ist 
rig.  process,  i.e.  proeessus  juris,  dem  denn  verfahren  entspricht, 
eig.  vür  »aren;  rgl.  in  den  Magd,  fragen  s.  Hit  torgaug  (iw. 
vortgang)  ewie.«  rrcAf.wnirirucAri  vor  gcricht. 

ß)  ähnlich  gang  der  Wissenschaft,  die  da  auch  wie  eine  telbti- 
tom  menschen  geleitet  oder  er  ton  ihr: 


5S5,  tom  ).  i,m,  tu,  iuj, 
ic  dem  raeihuse,  dar  dat 


ob  die  bearbeilung  der  erkenntnisse ,  die  zum  vernunftge- 
scliifte  geboren,  den  sicheren  gang  einer  Wissenschaft  gebe 
oder  nicht,  das  laszt  sich  bald  aua  dem  erfolg  beurtheilen. 
wenn  sie  ...  in  stecken  gerath  oder  . .  .  wieder  zurückgeha 
und  eineu  andern  weg  einschlagen  muss  ...  so  kann  man 
immer  überzeugt  sein,  dasz  ein  solches  Studium . .  noch  nicht 
den  sicheren  gang  einer  Wissenschaft  eingeschlagen,  sondern 
ein  bloszes  berutulappeo  sei  (der  tappende  ist  eben  der  mensch, 
der  den  weg  der  Wissenschaft  noch  nicht  fand).  Kant  krit.  der  r. 
rem.,  rorr.  der  2.  aufl. ;  die  nalurwissenschaflen  haben  sich  . . 
erweitert,  aber  keineswegs  in  einem  slaligen  gange 
dem  durch  auf-  uud  absteigen,  durch  vor-  und 
wandeln  in  gerader  linic  oder  in  der 

y)  und  so  noch  öfter,  z.  b.  der  gang  einer  uulersu 
halb  oder  mehr  die  dsnge  den  weg  torschreiben  und 
in  Wissenschaft  utter  gerichtlich;  die  Untersuchung  Ut  im  [ 
tehlieszen  gern  Zeitungsberichte  über  eine  unthat  u.  f.;  rgl.  eine 
Untersuchung  'führen',  wonach  sie  doth  zugleich  selber  geht, 
daher  auch  von  ihr  getagt  wird  t.  b.  man  musz  abwarten, 
welchen  gang  die  Untersuchung  nehmen  wird,  so  der  un- 
glückliche gang  des  Krieges  Schlosser  weüg.  3,443,  er  gteng 
nicht  wie  man  ihn  eingeleitet,  wie  man  ihn  zu  führen  wünschte. 
vom  Wilh.  Meister  schreibt  Gütde  \$.  juni  179t  an  Schiller;  der 
roman  ist  so  gut  uud  so  glücklich  im  gange,  data  sie,  wena 
'es'  so  fort  geht,  beule  über  acht  tage  das  achte  buch  er- 
hallen können. 

3)  So  wird  endlich  der  gang  förmlich  den  dingen  selber  zuge- 
schrieben wie  selbst  willigen  machten. 

a)  als  das  gehende  erscheint  die  sacbe,  die  dinge,  alles  oder 
*l  bezeichnend  das  unbestimmte  es,  um  Verhältnisse  als  tm 

ganzes  vorzustellen :  die  sacb  ist  noch  nicht  im  gang,  res  adhue 

repü.  Ales  b j  t\  wo  zugleich  der  besondere  begriff  heraus  tnU  : 

zwar  in  bewegung,  aber  noch  nicht  in  frischer,  staitger,  dasz  man 

sie  sich  selber  überlassen  könnte; 

giengs  nur  so  seinen  gang,  und  wir»  nicht  täglich  schlimmer! 

GOT«  7,43; 

dem  wir  versprechen  muszlen,  keinen  schritt  zu  dieser  Ver- 
bindung zu  tbun,  sondern  alles  seinen  gang  gehen  zu  lassen. 
20, 305 ;  «wii  bemerke  seinen  gang,  seinen  eignen,  ohne  dasz  man 
dazwischen  tritt  mit  eignen  schritten,  man  tagt  dann  wir  wollen 
sehen  wie  es  weiter  geht  u.  a.,  abwartend,  unthätig  zusehend ; 
alles  wird  seinen  gang  geben  wie  vor.  Klixcer  3,142;  alles 
gieng  in  der  strengsten  Ordnung,  seinen  gewöhnlichen  gang. 
Göthe  22,37;  auch  ihm  wird  ...  der  köpf  schwindeln  (w 
der  schwiengketl  die  lagt  zu  andern)  und  die  dinge  wie 
ihren  gang  halten.  8,219; 

22,73;  dasz  er  mir  den  weiteren 
enthalten  wolle.  24, 341,  gleich  wie  es  weiter  geben  würde ; 
der  gang  der  öffentlichen  angelegcnheilen,  43,50. 

b)  geistige  machte  haben,  halten,  nehmen,  machen  ihren  gang, 
z.b.:  vielleicht  bat  der  grosze  bösewiehl  keinen  so  weilen  weg 
zum  groszen  rechtschaffenen  als  der  kleine,  denn  die  inora- 
lital  ball  gleichen  gang  mit  den  kräflen  (der  seele).  Scrillkr 
102*  (vorr.  zu  den  räubern),  wie  tonst  halt  schritt  mit  . . ,  vom 
marschieren  entlehnt,  ähnlich  schon  im  16.  jahrh.,  z.  b.  von  den 
(oitschnUen  des  evangelütms  ums  jähr  1540  äussert  Matbesics: 
als  nun  .  .  im  reich  allerlei  sellxame  bcndel  fflrfielen,  ir  vil 
auch  schnaubclen  und  schnarchten  . .  hielt  dennoch  der  sone 
goltes  immer  Uber  seinem  evangelio,  welcks  »einen  gang  be- 
hielt, und  thel  im  immer  ein  ibar  nach  der  andern  auf. 
Luthers  leben  139*.  es  sd 

Inld,  ohne  doch  noch  deutlich  an  ein  schreiten  zu 
schschtlicher  gang  eines  Volkes,  s.  tV  in  der  geistlichen  deutung  des 
17.  cap.  des  1.  buch  Mose  (von  Jacob  und  Esau)  äussert  Lcrata 

u.a.:  da  ist ..  beschrieben  und  angezeigt  fast  der  gang,  den 
da  gehabt  haben  die  zwei  vülker  (Israel  und  die  Edomiter), 
wie  ilzt  roöcht  sein  zwischeu  Deudscben  und  Walen,  haben 
sich  wunderlich  geschlagen  «.s.w.  4,  lfi2',  wenn  nwht  gang  alt 
streit  gemeint  ist,  worauf  das  zwischen  deutet,  s  einen  gang 
haben  mit  einem  I,  4,  e,  o.  uns  ist  der  gang  einer  entwickelung, 
entwickelungsgaug  ganz  geläufig,  wie  der  weg,  de»  tut  ein- 
schlagt, obwol  dat  bild  zu  dem  in  entwickelung  nicht  stimmt  : 
ich  werde  ihnen  ehestertag»  das  buch  schicken,  damit  sie  doch 
sehen  was  das  deutsche  tbeater  für  einen  wunderliches  und 
erzdculsrhen  gang  nimmt.  Gothe  an  Schüler  1,13*.  s.  auch 
bildungsgang,  forlgaug,  rückgang. 
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CANC.  (Hl.  4. 


1234 


e)  gang  der  nalur,  curmt  natura*  Mim-.»  1341,90:  dir 
ilar  ..  mutz  ihren  gang  baten.  Lutatn  b.  Wris  5,«'; 
wie  lio  der  »fuiigp  cin»am«  pbiI<<soph  warbt, 
er  der  ualur  in  ihrem  vnhorguen  ganj 
*rij<r.  d.  tpr.  l«0,  tugkirh  zu  11,2.3;  drr  kenner  wird 
leicht  den  gm  ig  der  nalur  in  der  angehöngkrii  entdecken. 
Möst«  pkant.  3,  all ;  ohne  die  IUI  DT  >»  ihrem  (rciru  guuge  tu 
stören.  Senium  au  Guiht  l.l"*;  e*  ullti  mich  wundern, 
wenn  sieh  an  deu  cnlwickcluiigrii  ihres  wesens  nicht  ein 
geiriuei'  nolhwcudigrr  gang  der  ualur  im  menschen  üfccr- 
banpt  nachweisen  IlCNU*.  2t".  dknUck  lauf  drr  nalur,  man 
nauat  der  nalur  ihren  l.iut  la»*cn. 

d)  rij,  ouck  hitr  im  ;.J.jr  .  datnil  der  Irmiupb  deiner  g  Ion 
durch  die  naehkoiimiende  postrriliii  unvcrbiudei  Iii  he  güug 
bahr.  ScMUmua  «27  {kirnst  reith  :u  werden},  entweder  id  das 
pkm  uack  nelcn.  beMujen  nehlttuge»  gemeint,  orfer  gang  gleich 


e)  auch  Ar.»  irieJer  in  gang  brmgeu.  koiiiiucn,  wie  ron  allem 
das  tick  beuegt  oder  Utk  bewegend  gedacht  wwd  (u/In.  ä  gaugi 
tu  Lea«».  22.1") :  die  sjcbc  in  schon  liiipsch  in  gaug  gebracht, 
ihwgi  ort  brougkl  to  a  fine  pats  Loowie  ftsc,  eine  sacbe  in  gang 
I  i  innen  trkUiri  er  u.  a.  to  tri  a  Iking  oh  (not  (dats  et  nun  t,  - 
«vir er  ythe),  (•>  vt  tke  whcels  a  going  [vgl.  i).  schon  m  16.  /*.  - 
dröslet  sieb  iniiirn  [rettrnute  auf  muh),  ich  werde  die  »arb  in 
ein  rechten  gang  briugeu.  solche*  schreiben  erwrekt  (rrmtiN- 
tfttt)  mich,  das  leb  geduebt  . .  vil  ding  in  gang  ir  bringen,  so 
dornolen  ml  brileblieb  gewesen,  als  ebristirreu  (*.  krisliercn) 
und  andere  topica.  Fi  s  Plattes  IM  ron  ttinen  bemukungtn 
hui  h,  bung  der  ärztlichen  iuris/,  es  ist  noch  ml  gelban  ..  ist 
aher  im  gang  und  schwank.  Linn.»  bei  Dietz  2,  I  ;  mit  gotles 
hülfe  in  den  schwang  und  gang  kutnmen.  dat.,  es  isi  im 
gang,  morü  eä.  Frisch  1,316';  dieses  i»t  in  vollem  gang,  hoc 
omnet  faemni.  den.;  eine  lehre  in  gang  bringen.  Kaüt  6,252; 
•TU  »oll  aus  uns  werden  (tagt  ein  teufet),  weun  die  pbuV 
supbie  einst ..  fastlich  unter  den  menschen  in  gang  koinmt! 
Kukckb  1,  SMS;  aber  eine  Übung,  dir  einem  glücklichen  na- 

hiiire  käme  .  .  ist  nicht  so  im  gange  (unter  den 
ri),  aU  es. .  wol  zu  wünschen  wäre.  G<>rnt  1% l«u. 
Aei  toickeu  dingen,  du-  un  gange  tind  'unter  den  leulen',  kann 
aber  auck  das  folg.  bdd  zu  gründe  lugen,  da*  kirr  in  neue  bild- 
IhhktH  übertraf. 

f)  auch  Wertsachen  sekritb  man  einen  gang  zu,  trie  lauf  (»  m 
kauf  1,6),  jetzt  eurs,  marktyreu,  isn  Ii.  IR.  jh. :  (eimer  mott) 
der  das  vergangen  jar  umb  I»  dn.  »einen  gangk  gehabt  hab. 
Cnmbl  m-oi  habsb.  I.  2,  M«  (Leier  1,731):  kaufest  du  auch 
ein  ding  um  vil  minder  dann  es  wert  i«t,  das  du  dann  \er- 
»iee«t  und  der  e^  verkaufet  nil  >erstat,  du  . .  «olt  dem  das 
recht  als  das  gut  einen  gangk  hat  bezalcu.  spiegel  des  tänders 
WGaVfini  biUUrkat.  1,m.  vgl.  t.  II  als  e»  (d«  getraute)  dann 
girrt  tu  derselben  teil,  «•«■  et  gange  bt,  wie  mm  enttprechend 
sagte,  eig.  aus  tiner  kand  in  die  andre  geht,  auf  dem  nvirkte 

freien  gang  hol.    ebenso  ron  münztn :  damit 


die 

untüchtige  muni  geiulirb  abgen  bafft  und  au»  irrm  gangk  und 
gemeinen  banden  kumuieu.  Haltsls  isi  auch  alltrhott.  gang, 
euri:  Ibe  said  penny  ol  gnld  u<  b.ivr  pa^sage  and  gang  for 
m.  of  tbe  soidis  grotit.  Jnun.s  l.4vs'  nui  einer  k(m.  a>te 
r.  dat  germ.  rort  mä  dem  franz.  geteilt  zur  stckertlelhnu 
.«.  doiu  gänge  d.i. 

I)  l'brrhaufl  wird  allem  ntchttnernrhlb-lun,  das  urA  selbst  be- 
wegt, ein  menschliches  grbn  beigelegt,  alle  telbttberegung,  uriik- 
liehe  «/er  sejkeinoare,  als  ein  gang  aufgef-utt. 
a)  to  im  gebiete  der  kuntt. 

>i)  töne  i  b.,  die  sieh  meMuch  beiregen,  machen  giiugr  {schon 
»vegles  gong,  mW.  gan  r-m  ton  und  xttite  Tit  *W!>.!). 
ouih  das  klingende 


siitle  QAie !  dein*  gang' 

llebn  die  hersen  In  der  inende 

mit  bescheidnem  sehritle  narh.    Hm  Nimm»  211. 


dir  nnp/irirflinjrn  der  hitrer  iinni 
l-e**gung  weicht  die  töne  gleichsam  eorgehn; 

den  R.  mes-ein-n  eung  drr  empflndung 
ITihrte  da«  ern'i«'  lagoli.  «<ni  rmurhrnden  »uilen  urnjuro  ll. 

Voss  I  mte  S.  2, 4115: 

w.  sprach  rir  M»J  (rrekel,  w*nn  ich  doch  «in  liad 
srleicti  »riiim  (i.m  . .nii»nr«ir- ■tflt)  hohen  liederti  ringe! 
uud  »anp  .  .  .  drm  nsdihnr  rirenürMip  nach, 
«erlirbte  »ich  in  st'mr  fremden  gtnge  .  .  .    UiLtaiT  l,2tt; 

•las  Instrument  (tagt  HiuWm)  ««»Ute  nur  dir  «tlinmr  brgleitrn. 
denn  melodien,  gange  und  liufe  ohne  wort  und  sinn  scheinen 
IV. 


mir  scbmelterliDgen  ..  ähnlich  tu  sein  u.t.u:  Götml  Ih,20I 
(W.  Mtulcr  J,  U),  man  ubtrtekt  dat  gleicke  bdd  in  liegleileu  nick  , 
Emerentia  sang  ...  als  sir  ihre  besten  gange  und  cadenten 
von  »ich  gegeben  balle  .  .  .  laHUJUNIl  .WüncAA.  3.  ir»;  die 
naebligallen  nahmen  ihre  hüllenden  ginge  hinauf  ..  kinti 
erzilhl.  32.    t.  dazu  übrigens  I,  5.  d. 

ß)  ähnlich  dann  der  ganq  eines  dichterischen  kuntt*  erket :  da>> 
laleiniscbe  original  bewegt  sich  in  einem  -i  -  Ilgen  sirome  fori 
.  .  dieser  fortstrüim  udi'  gaug  äv-  gedieht»  mustle  nun  in  der 
Übersetzung  durch  .  .  ruhepunkle  iinierbrorhen  .  .  werden 
ScmtLta  2s",  ronrrinn.  zur  ftbtrs.  aus  der  Aeneule,  mit  tiezug  auf 
die  rertform  ,  der  uiim  liu  klulie  ausdruek  'die  nasr  «i  hiiaubl 
nach  Llhei  '  und  ein  unecbler  reim  Mahn  und  srhOa  xrrun- 
slallrn  deu  leiehleu  und  sehf»nen  gang  diese«  liedes.  1133* 
{über  Bürgers  getiirhle).  gaug  glrüh  gangart. 

y)  auch  rrn  gleit  hm«  hat  seinen  gang,  srie  <•»  hinkt  (omiie 
>iinile  tlaudiral):  alle  gleiehnissen  hinken,  willst  du  nun 
diesen  ungleichen  gang  nicht  gedulien.  srhmitze  ihn  über  da* 
darb  (mar  ei.»em  srA»iW*Aen,  tergl.  klipplrin).  Aan»  gencktth 
2. 304  rvn  einer  iroiue.  igt.  bei  MsTBts.  Sar.  34*  di«z  ist  ein 
gleicbnu«,  ob  es  schon  nirhl  alle  seine  vier  Uta  hat  und 
hinkt  ein  wenig,  dennoch  u.  t.  v. 

J)  gang,  fcrweyiinj  ron  dingen  die  sich  zu  bevege"  wkeinen, 
z.b.  ron  der  Umfassungsmauer  eines  klosterhofet : 

wan  sich  terre  al  umme  mir  (ireil  im  kreide  beuvgti  ) 
als  ummerinc  und  sin  ganc.    llarirniVf.  17,  5, 

jugiesek  für  umrnegane  (*.  unter  kotzen  II,  l.r).  ryi.  rin  pala« 
terrr  gende  Elis.  4M«,  und  Tü  614«,  reo  der 
gebindet  gerizzen  %nrd  Of  die  erden  naeA  dn 
nach  maszyabe  der  ecken,  ne  dir  'orA«'.  ron  sirrsoesi  in  einem 
genAlde:  trefflich  weist  er  in  .  .  bäumen  de»  »oriiergrunde. 
den  unterscheidenden  rharakter  verschiedener  arten  so  in 
gestalt  des  ganzen  wie  in  drm  gang  der  zweige  .  .  anzu- 
deuten. Gotrb  22. 13*.  gleich  gangart. 

b)  in  der  nalur,  t.  b.  n)  gang  des  ntems :  thego.  mein  kOnia. 
ihr  aeid  ganz  »erfinden,  kinig.  du  bist  es,  und  die  *er- 
Andernng  drückt  lieh  bis  in  den  gang  deines  albems  an* 
Kmsjceb  2,73;  der  gang  seines  (des  teufelt)  albems  glich  dem 
gesaase  des  Sturmes.  3,290.  irwdfr  tu«feirA  für  gangart.  eiasi 
aticA  roa  rtnd  und  Sturm  {t.  7),  trtr  roa  iAnea  nocA  gehn  gtil 

ß)  des  rcssert,  fluttet,  gevöknlirk  dock  laut  genannt;  mau 
rnusz  dem  wasser  seinen  gang  la»»en.  eo»/rn  lorrenlem  hob  est 
natendum.  Aus  834*  al*  iprioW. ;  son  Heilbronn  gegen  5  ubr. 
vnr  sonnenanfgang  fort  .  .  nebe!  bezeichneten  den  gang  des 
Neckar».  G»the  43.80  (JK-Armierrrisf,  29.  aug.  1797):  tgl.  gang 
als  flutiarm  u.  4.  11,2,0,  auch  gang,  flust,  ßuxtu.  t.  e.  blut- 
gang  Faitcn  1,31«*,  harngang.  vgl.  ogt.  nklea  gang.  arAweittri 
flutz  Gtsin  i..i'.».  Auf  dem  flutte  der  eisgang  (j.  d.j:  darnach 
als  das  eis  ergieng.  das  mocht  zu  Regenspurg  sein  rechten 
gang  nil  gebaben  und  hin*  durch  den  hof  .  .  .  Augsb.  thron 
1,  IM. 

y)  ton  wasser  und  wind  abhängig  gang  des  tchifftt,  dock  heuzi 
im  besondern  to  der  weg  den  es  beim  tarieren  nimmt,  ticlletehl 
iüs  linkt  und  reehtt  gleichsam  ausschreitend  gedacht,  nl.  aber  von 
der  fakri  überhäuft,  aan  den  gang  tijn.  in  »er  arin,  fakrl  haben. 
gaug  der  lauf  des  stkiffts  den  et  in  einem  striche  thut,  ohne  sscA 
ander«  dreArn  in  mntsen  naeA  dem  winde. 

auch  gang  der  grsttrne  (ogt.  lungla  gong): 

»lerne  sah  (eh  bereits  jugendlich  anrrrsteho,  ^ 
)  ehre  du  gesett  der  teilen 


<.l>r 


und  der  monde  heiigen  Rang, 
rrlehe  »tili  e«me««i.n  »rnreiien 
Im  melodUrhen  «esang.   55'  (da»  eleu:  fett). 


ben  grsanfr. 

gang  der  sonne  (rjf,  aufgang,  Untergang),  ihr  umbsuf,  uhwed 
Milens  gärig  ruriiu  tolit  Ssni  steot  197',  oueA  Vi  wn«  ein«tmal<. 
s.  6.  nacA  folg.  formet  in  einem  ««rfAiim  ron  der  Motel  rom 
j  1374.  der  man  koket  alter  antiekt:  ob  ein  nndi'dig  mensche 
(M6eliA4ler)  in  ein.  drr  dorferc  gefangen  würdr.  von  dem  man 
rechleri  «ulde  (recAuVA  ermitteln),  in  welchem  dorfe  dar,  ge 
scliehe  Igeschehen  sei),  d:i<  (mensche)  «all  der  eentener  de« 
dorf«  in  die  cir»te  narht  bilden  und  des  andrrn  dagr«  ant- 
worten eime  erntenrr  drs  andern  durfs  n^st  di  bl  gelegin 
sonneganges  umme  gegangen.  sneisfA.  2,2««.  trenn  ein  sonnen- 
gang,  ein  lag  'herum'  ist  (zu  den  gen.  aht.  t.  gramm.  4,909); 
ähnlich  mit  adrerA  ort  agt  a-nriorgene«  ganrg.  «MArend  des 
frühmorgeni  Gaus  l.S«7. 
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GANG  (111,4.  5) 


GANG  (III,  6.  7)  —  GANGBAR  1236 


rf)  dnhtr  dum  gang  der  zeit,  der  jabre  u.  d. :  wir  schwer 
liegt  «Irr  trage  gang  der  zeit  auf  mir.  Kr  i%  .  •  r  theal.  3,  im. 
mM.  deutlich  im  antchlusz  an  den  gang  der  sonne: 

nicU  de*  jare»  gange  (rerfniifr).   am*.  H.  176,  13; 

nai  aber  fl  der  jare  gank 

»«Min  lA  dmelhrn  lil. 

davon  aagl  daa  laiin  nil.   Augsh.  ehion.  I.  347, 

,lte  teitangaben  oder  auch  die  erdugnisse  trlbrr,  «v  jargang  das. 
2,  32«;  rrroi.  oj*.  geAra  gongum  Grei*  1,367.  in  den  gdngen, 
umgangen  der  jährt,  fOftftlo/tivoJr  trsaxtiör.  der  Umlauf, 
abtauf  tintt  jähret  noch  bildlich  in  jahrgang,  vgl.  Frisch  1,»I6\ 
r6m«o  u-ieder  kehr  (3,  /),  tnArf.  ker,  nl.  keei  de*  jaArr*. 

t)  daher  sogar,  wie  es  scheint,  gang  schlechtweg  für  dauer  (rgi. 
mhd.  nach  dem  ae^en  gie  niht  lanc,  dauerte  et  nicht  langt, 
tierh.  34M): 

der  roeen  gibt  eia  tag  den  gang, 

die  gltgen  elrthen  auch  nicht  lang. 

und  deine  bluro  ohn  widerkehreo 

reraUei  utii)  reri»»IUl  »|rh  .  .  . 

Wiciiikklik  390  (od.  1.  12,  3). 

rin*  spat  mhd.  tpur  im  folg. :  im« euer  bat  ein  gang  berichsnot 
uf  der  beide,  müth.  der  Mf.  ges.  zu  Zürich  i,  so",  »in  gang  ah 
seine  zeit  aufgefaszt  im  mhd.  trh.  2»,  «90'.  39.  vgl.  das  agt.  unter 
r.  a.  e.  wiederum  auch  ki  lir  so  (l,  c),  Schweiz  r  giieie  chfr, 
nne  gute  weite,  das  sich  freilich  (V,  402)  besser  zu  kehr  tour 
bellte,  und  auth  dieses  gang  kann  doch  tu  1,5,/  «eAriren,  ng. 
die  dauer  einet  gange*  im  kämpfe  «.  d. 

5)  Besonders  auch  misrhinen  wird  gehn  und  gang  beigelegt. 

a)  t.  b.  eine  ulir,  eine  milhlr  in  den  gang  bringen  Adki.c.ig, 
•lie  milble  ist  im  gange,  kommt  in  gang  u.s.w.;  tgl.  'mUble, 
geh  du  deinen  gang'  h.  s.  tc.  unter  I. 3,  e ;  nig  im  gank  «in 
sagt  man  ton  einer  masthinr  dir  in  Unordnung  ist  UiastKRT  14t'; 
'hau,  der  .  .  da"  »tarn*  rnd  der  cinpfindung  wieder  in  gang 
bringt.  Sc  hu.  lfm  eab.  u.  M#  5.  7 ;  als  der  zug  [ritenbahnzug) 
»fder  in  gang  kam,  sich  wieder  in  gang  »etile,  im  tollen 
tätige  war,  lettterrs  auch  KM  seinem  raschesten  laufe,  irie  Man 
es  doch  nirht  nennt,  teilst  wo  sieh  sein  lauf  -lern  finge  nähert. 

b)  bei  der  muhle  hat  es  noch  eine  besondere  l>ed.  geironnen, 
•das  su  einem  mithlrade  gehörige  sämmlliehe  getrteh'  Kaisen  1.310*, 
JoAer  eine  mahle  von  drei  gangen  u.  a.:  ein  umhl  mit  eüf 
gangen  und  radern.  I.L'Tiir.ti  tarltr.  x\i' ;  doppelter  gang,  uro 
etn  Wasserrad  zwei  miMsteine  treibt,  s.  üeou.  lex.  1731  sp.  75«»; 
tgl.  engl,  gangmp-gear.  Ihe  machinery  of  a  mül  Hai.iiw.  391*. 
in  gang  ist  da  der  begriff  der  bewegung  auf  das  belegte  selbst 
übergegangen,  rrrgt.  den  ähnlichen  Übergang  unter  \.u.b  und  e, 
s.  auch  hier  6,  a. 

e)  in  der  mahle  zugleich  nach  ändert,  das  wiederholte  durch- 
t/ehen  der  kürner  u.s.w.  durch  den  rümpf:  die  apitzklcie  kommt 
ton  dem  ernten  gange,  da*  gricsmehl  von  dem  zweiten,  das 
mittelmelil  von  dem  dritten  gange.  Adei.umg;  dann  anrA  ron 
dem  durchgehenden  selber,  das  Schrotmehl  und  dte  tpilzkleie  ist 
der  erste  gang  K,  *.  f.  (der*.). 

d)  in  der  weberti  ist  gang  ftAertragni  auf  eine  gewisse  anzahl 
faden  in  der  kette  oder  tum  aufzuge,  einen  fang  versrhülten, 
wenn  diete  [Oden  aus  ihrer  richlüng  kommen  (At.Ei.CKc):  mit 
der  linken  faszt  er  die  faden  zusammen  und  legt  nie,  hin 
und  wieder  gehend,  auf  den  zetlelrahmen.  einmal  von  oben 
herunter  und  von  unten  herauf  liei-.it  ein  gang,  nnd  nach 
>erhSltni«  der  dirhtigkeit  und  breite  de«  gewebe«  macht  man 
viele  gftnge  . .  beim  anfang  eines  jeden  gange«  legt  man  mit 
den  fingern  u.s.w.  Körnt.  23. 59;  die  gange  des  zetteln.  62. 
im  1A.  17./».;  von  dein  gar  (ganz)  groben  bis  auf  inj.  genge 
von  der  eilen  iij.  pfenning  (zu  arten),  leipt.  ordn.  rit  Diij*, 
in  der  lahntaxe  für  die  leinweber ;  ilem  umb  die  rechten  geng 
des  lodena  . .  es  soll  bähen  ain  hansloden  32  geng  und  der 
walcbloden  24  geng.  ötterr.  weisth.  1,235.  nd.  bringt  Diüneil 
80*  au*  der  Mtmark  bei:  "in  m  väöl  gang  »all  de  linnwand 
kaom  (ioaimm),  orfer  wu  \.V>I  gaag  sali  de  1.  bämm?  aus  wie 
riet  mal  20  flden  soll  der  aufzug  der  leinwand  bettehen?  ron 
der  saht  der  g>inge  Maaj  du  feinhett  und  duhligkcit  det  gewebet 
ab",  bemerkenswert  gang  ah  pl  . ;  auch  dan.  gang,  rnertwarrfiy 
aber  götting.  ging,  i-l.  ginge.  MmM  ton  «  fuhn  (neben  gang 
tm  gewöhnlichen  sinne),  t.  Scii.vauui  »4'. 

e)  rfaAer  wo!  entlehnt  tri  de«  pe  mlcmiuHhern  ein  gang  'die 
hime  welche  man  uu\  cm  mahl  um  du-  drey  faden  heium  schlinget', 
(rant.  passer.  Ami  t  sc 

f)  im  huUenwcsrn,  gaug  rfr*  Schmelzofen».  Jn  [inthftuert,  der 
fuitgang  des  rer/tihrrn».  rohxaug  bei  :u  geringer  htlze,  gargang 
bei  gehiieujrr  htl:e  u.a.,  t  ScnKixtlKasn'El  !«•     *  aurl,  11,2,  e. 


Hl  Soch  einiget  out  dem  tcirischaflslcben. 

a\  pomm.  in  gank  rider,  die  raaer  tu  einem  wagen  Uia- 
jin  141*,  axi*  man  auf  einmal  braucht  um  den  wagen  geht»  zn 
machen,  ahnlieh  in  Schonen  en  gang  hesletkoe,  die  ner  stück 
hufeisen  su  einem  betchltge  Noiascn  dantk  gloss.  I,ST3,  auch 
schwed.:  dann  ddn.  en  gang  »Irikkepinde,  ein  »als  oder  spiel 
Stricknadeln,  wo  denn  gang  1,5,/  als  mal  hemtupttU. 

b)  ähnlichen  urtprungt  ertcheint  weidm.  gang,  eine  reihe  a«/- 
qetlelüer  ktebgarne,  auch  eine  wand.  Abelcsc. 

7)  £ried*nen*trert  itt  endlich,  wenigttent  fragwehe,  waltchtw. 
ganga  /.  /«*<,  hebt,  gewandlheü  bei  einer  Verrichtung  Scm-elie» 
1,  Hl.  der  dazu  stellt  renez.  ganga  absieht,  das  klingt  so  deutsch, 
wie  das  nordit.  ganga  oanj  1,1  am  ende  (zum  fem.  t.  die  etnlei. 
bemerk.),  und  erinnert  in  der  bed.  an  dat  mhd.  ginge  m.  warf  /., 
aAd.  gingn  m.  eerfanjen,  ieoter,  dat  doch  wol  zu  dem  *Jamme 
gang  ceAört  (rgl.  DiEEEiia.  gnth.  uh.  2,  3mh).  eine  anknüpfung 
für  jenes  ganga  AYrnnir  agt.  gang  impein*  bieten,  t.  b.  Ilge«  gang, 
anrfrana  der  flamme  Greisi  1,3«S,  gewiss  urtpr.  ron  menschen; 
auch  altn.  gangr  heftiger  andrang,  ron  (euer,  watter,  wogen  u.4. 
HAtRia  13z',  mnl.  z.  b.  der  dilnvien  ganr,  die  sindflut ;  vergl. 

I.  4,  d.  in  dem  it.  ganga  könnte  iw(  ein  langob.  ganga  sticken, 
eig.  etwa  als  '■draufgehn'  beim  kämpfe  (vgl.  I,  4,  e). 

GANG.  r.KSC,  adj.  jfeirA  cünge.  *.  d.  I,  b. 

GANGART,  /.  0  fterom.,  bei  Aoeic-c  (Aeif*  jede  ttemort 
die  in  einem  gange  angetroffen  wird.  theHs  das  geilem  das  sich 
nthrhen  dec  emulier  und  dem  gewt-hnlichen  oeatrin  befindet, 
das  -alband  (beides  auch  g.mgsleinl.  bei  VtlT"  215  in  dem  neuen 
gelehrt  'montanistischen'  deutsch  'jedes  nicht  metallische  mineral 
in  der  ausßUnngsmatte  einet  ganges,  der  gangmatte.';  t.  gang 

II,  3.  b,  Uber  erzmutter  dat.  y  am  ende. 

2)  gangarl,  die  art  su  gehn  M.  Kr  •  17S7,  jettt  ron  dem 
verschiedenen  gang  der  pferde  (t.  dnrt  [,•.  a)  und  ganz  get<liifig. 
ofurc-/  norA  f>ei  CsnrE  fehlend. 

GANGAUTIG,  bergm.,  in  gangform  auftretend:  diese  (rrse) 
linden  sieh  bald  als  schmale  gangarlige  trnmer  (so)  l>ald 
u.s.w.  Veitii  215;  bei  ahfassung  des  preosz.  herggesetzes 
wurde  die  Unterscheidung  zwischen  . .  gangartigen  und  flotz- 
arti?en  mineralvorkommen  (!)  ganzlich  aufgegeben,  den.  an* 
einer  zeäschr. ;  auch  pangwri*. 

GANGBAR,  urf;.  zu  gehn,  ron  dessen  stamme  gang  gebüdet 
gleich  gange,  genge.  in  dessen  stelle  et  lieh  eindrängte:  es  er- 
schein! zuerst  im  t  \.jh-,  alter  rrrncinend,  wie  es  rielleichl  messt 
entstanden  ist,  und  in  der  ausspräche  ungamper,  d.  ».  nnpnnc- 
hx\<>.  .«.  w*r(er  gNltpcr,  die  form  wie  die  bed.  setzen  schon  da 
ein  längeres  t*stehn  roraus.  nl.  gangbaar,  en//e*n(  ddn.  gang- 
bar, schwed.  gangbar. 

1)  gangbar,  iras  im  gange,  gehend  itt.  rgl.  gflnge. 

a)  ron  men'chen  und  thieren  braucht  mans  wol  noch  jetzt,  z.  o. 
wie<ler  gangbar  werden,  machen,  zw  gange  kommen,  bringen 
glaub  ich  gehört  tu  haben  und  halle  et  auch  ohne  beleg  für  die 
dltesle  bedeutung  (rgl.  günge  II,  I.  o  so) ;  das  mhd.  und  noch  bair. 
ungamper  unoe/rn*,  steif  (*.  gamper)  *irAf  rie  eben  von  dieser 
bed.  unmittelbar  entlehnt  am,  von  den  menschen  auf  dinge  über- 
tragen, mn  der  zunge  (wie  gange  11.2, r) :  bedunkle  mich,  e» 
waren  mir  alle  glieder  entzwei,  ohne  die  zunge,  die  war  norh 
gangbar.  Smi/d.  4. 173  Kurt. 

b)  ron  allem  andern,  dem  ein  gehn  tugeichrieben  wird,  I.  b. 
thüren,  thui angeln:  salben,  *o  verroste  tolirangel,  welche  sonst 
zu  knarren  pflegen,  srhweigcn  (d.  i.  mhd.  «w  eigen.  nirAl  swlgen) 
und  gangbar  machen.  Rvtschut  Aifm.  2St.  gangbares  gezeug, 
im  bergbau :  vor  dem  ein-  und  ausfahren  hat  jeder  seinen 
anzog  gut  zusammen  zu  nehmen,  damit  er  nicht  am  gang- 
baren gezeuge  .  .  .  bangen  bleibt.  Veitii  2IC.  gezeng  dat  im 
gange  itt,  obwoi  dort  eine  bestimmte  andere  bed.  untergelegt  wird, 
t.  3.  ein*  muhle:  were  sarh  dasz  die  mnelen  gebrochen  were 
. .  sali  ein  iglirher  gemeiner  (jemeindeo'ied)  macht  und  gewalt 
halten  . .  auf  einer  andrer  molen  zu  malen  .  .  so  laogb  (bis) 
die  moele  weder  gankbar  und  ufrirhtig  gemacht  .  .  were. 
ll.saoT  Luxemburger  weisth  45«.  die  wasserrßbren  gangbar  er- 
halten Adelbkc.  der  es  zu  der  bed.  2  stellt,  'todast  das  waster 
darin  ungehindert  fliesten  kann'. 

r)  bergm.  tonst  'im  betriebe  befindlich  \eitii  2K»  wii(  l*clegcn. 
t.  b.  gangbare  gruben,  Stollen,  kunslschacble,  kün«le,  ungang- 
bare balden;  gangbahte  hergwrrke.  Oieviids  pert.  reit.  3,2; 
schalt,  a  gangaug  coal-pil  Jan.  1.455*;  rgl.  gangbafl.  Xhnlieh 
folg.:  dagegen  hilti'u  sir  den  vurrath  von  gangbarem  und  ver- 
dorlM-nen  putzwerke  (in  ihrem  hauthalte)  sehen  sollen!  Moser 
I  ffl'inf  2.  7s,  cap.  1 1.  im  ij-  hiaiKh  befindlich. 
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d)  mömr.  waart  u.  dAnf, :  nnd  hrhtni»rh  nninw  in  unfern 
(■Bin  gangbar  i«t.  Waimm.  105;  gangbar  gell,  da*  g-t'iye 
S-lAr  id.  Smita  «24.    so  rom  mMrAtyrWw-  (r«f.  gang  III. :«,/): 

den  Bold  und  «Uber  kauf. 

wie  der  nach  rechtem  laul" 

im  lande  gangliar  lat. 

•rata  er  (der  mtntmeltitr)  in  oder  Mal. 

Hltl  Jiirn«*»  4*.l. 
gangluirr  wahre,  tuen  tendäiilit  Smim.    auch  nl.  gankhaer 
gell,  gankbare  waare  Kilian. 

e)  nm  ollem  andrrn,  was  gangbarer  münze  gleich  'im  .,  •>■;>•'. 
in  gtUung,  behebt,  herschend  ist  «.  d. .'  dasz  aber  dergleichen 
sinnreiche  künsl,  wie  sie  hei  dru  Griechen  gewesen,  auch  hei 
uns  gangbar  vorhanden,  1*1  leichtlicb  zu  erweisen.  Fiscuam 
emblem.,  kiosttr  10, WO;  er  bewirf  alle*  die»z  narb  den  grund- 
sützen  einer  polilik,  «reiche  da«  wider»picl  von  der  mrtnigen 
war,  aber,  wie  es  scheint,  immer  dir  beliebteste  und  gang- 
barste sein  wird.  Wielasu  2,  IIa  (Agalh.  8,  3);  nicht  eine  rolle 
der  gangbaren  stücke,  sondern  die  ganzen  stucke  blieben 
leicht  in  seinem  gedachtni*.  GüTiit  I»,  11»;  es  giebt  tur jeden 
grad  de»  wissen«  gangbare  »atze.  l-icHTtmac  1,91;  ange- 
messene und  doch  gangbare  ausdrücke  (für  neue  gedanken) 
linden.  Kamt  4,106;  die  geiueiuc  und  gangbare  Schuldigkeit, 
dir  ,/ew, Multen  pflichten.  4,i79;  eine  leider  fchr  gangbare 
kuust  ..  metaphysischer  gaukeln rrkr.  2.U8;  Wörterbücher  .. 
du-  das  gangbare  darbieten.  I'iilvm)  5,2».». 

0  auch  sonst  gleich  im  gangr  {befindlich):  «o  lauge  al*  der 
prores»  gangbar  ist.  Haie m  *  2,  154 ;  ein  poebwerk  von  sieben 
gangliarrii  proce»srn.  J.  Patl.  Siebentes  1.  II». 

g)  und  noch  freier:  lauge  konnte  kein  gc»prach  gangliar 
werden,  weil  das  getose  de»  dounrr»  alles  Übertäubte.  Tin.» 
get.  ner.  8,213,  in  gang  kommen;  netzte  ieb  inieb  auf»  Ter» 
drek  .  .  und  zog  .  .  den  gangbaren  lieft  meine»  tagrlmeh* 
au»  der  lasche.  ThCmmcl  6,3:1,  woran  er  eben  schrieb,  das  er 
eben  in  gebrauch  halte. 

2)  eor,  regen,  ihm  gehn  mler  begekn  geeignet:  wir  fragten,  ob 
der  weg  Über  die  Funa  ihh  Ii  gaugbar  «Are?  Göthe  Ifl,  285 
(aarAAer  praclicabel) ;  da«  wa»»er,  dessen  uler  »tidanu  .  .  von 
leisen  eingeschlossen  aufhörte  gaugbar  zu  »ein.  17,  m  ;  bildlich: 
der  weg  de»  ohr*  ist  der  gangbarste  und  nächste  zu  unsrrn 
herzen.  Senil  tK*  kr.  ausg.  2,  IM*,  in  dm  wbb.  find  ichs  zuritt 
bei  Sciiü.ist  EliEs,  doch  nur  1  ernenn  ml  ungangbar  inriw.t,  irn- 
perviui  S  .1  .  und  uuklich  mag  auch  hiei  dei  Itcgriff  zueist  verneint 
einer  bezetthnung  bedurfl  haben,  wie  in  iinvvcg»ain  inriuni  hm 
y','  (l.'>.  jh.),  das  wich  heute  nm  tu  im  gange  ist;  dach  sehen 
bei  KlL-  auch  gankbarr  meohilis,  perrms.  Ihrinens  braucht  der 
begriff  tun  haus  aus  tum  vorigen  nicht  verschieden  zu  sein  als 
passivisch  {begehbar),  wie  wir  die  bildungen  mit  -bar  jetzt  fühlen 
[tgl.  i.A.  haltbar  ad.  was  halt,  pas>.  kos  zu  hallen  auch 
der  weg  telbü  AJnn  als  gleichsam  'im  g-lmie'  gedacht  sein,  wie 
er  selber  ja  auch  'geht',  und  in  FataCM  eikbtr.  meabüis,  Irilus 
1.31«"  iM  das  in  dem  zweiten  trotte  angedeutet .  s.  dazu  unter 
gange  II,  3, «.  rrrgl.  übrigem  im  15.  jh.  waiidclhai  rtm  einem 
irrvr  Augsb.  chrmt   2,32».    s.  ebenso  gitnge. 

3)  noch  freier  bergm.  gangbare»  zeug,  die  zunchenmasehmen, 
wodurch  die  beweguug  der  Hmtriebsmaschine  auf  die  uibeilsmaMhine 
übertragen  und,  auch  Vorgelege  {cgi.  fürgrlege),  «.  Vieth  .547. 
also  doch  wvl  was  'in  gang  setzt',  gehen  macht,  ähnlich  im  rhem. 
Schieferbergbau  gangbare  falle  {achichlen ,  lager\  n.  ilhnl..  die 
die  lostrennumj  des  gesteint  befördern  oder  'gut  gehen  lassen, 

I.  Veits  Sic. 

GANGR.KRhF.IT.  f.  subsl.  mm  mr.,  z.  b. :  mau  .  .  reibe  die 
huut  stark,  wodurch  nie  viel  leben  und  gangharkril  erhält. 
HcrtLA.iD  makrob.  (|H23|  2, 2UI.  d.  h.  eig.  die  poien  |>.  gung 

II,  2,c)     bei  Srtn.ni  624  tum,  ui^reanfw,  mos.  zu  gangbar  I, t. 
CAMGBAHLICII,  xer stärktet  gaugbar,  im  r,.jahrh.:  M  neir 

ohne  das  da«  aufhingen  gangbarlirbrr  und  gelter  al»  der 
monatssold.  Siwsd.  lfö«  3.SW,  irir  gang  und  gi.be.  danach 
muii  auch  gangbar  und  gSbe  gebräuchlich  gewesen  sein. 

GANGBAUM,  m.  der  Iragbalken  de*  ganges  der  nm  das  erste 
Stockwerk  rieier  bauernhduser  herumlauft,  in  Kärnten  Fauna, 
6,  IM. 

GANGRORD,  m.  auf  tehi/fen,  'der  thed  des  bordes,  auf  treichem 
man  innen  an  demselben  bei/ncm  herumgehen  kann  (  »art  (aro 
/ilschlieh  an  bord  als  rund  gedacht  ist)  nach  kiF.tiTz  1*,  16: 
der  gang  auf  ktlhncn  und  hidzgvllen  worauf  du?  sthiffer  im  In- 
nern des  kahnet  tiegurm  um  den  kahn  herum  gehen  «Vinnen,  aus 
Kimmen  bohlen  bestehend,  auf  den  duchten  ruhend  u.  s.  tr. ;  es 
ist  „y  nichts  aU  gangtrtt  (j.    k  6rrl  zum  gehn.  wie  denn  rhnn. 


mich  bnrd  ».  gleich  bret  ist  (KtiiitEiK  Nassau  1,M>,  rergi.  aus 
.Unna»  HB;'  unter  bord  4  und  asser  bort  fn  der  gemma 
Bit».  auch  auf  lüwinsrhiffrn  da»  gangb.ird,  'der  tchmale 

räum  swiscmn  dem  otertu«  und  dem  tandr  des  schiffet,  ver- 
bindet das  vorder-  und  hinlerhcp  Kkubkh  nathtr.  1«.  dann 
nl.  gaiigliooid  n.  Idlac  Hai  ha  1"'.  bei  hu.  gankboorl,  per.ula. 
aller,  ahn  gleich  gang  Il.t.A,  es  ist  an  frachUehtffe  ohne  deck 
su  denke»,  englisch  gitnghoard  laufidanke  {zum  gehn  um  den 
innern  schiffsiaud)  und  ligtbrel,  d.  h.  wie  jenes  gang  a.  e.  nl., 
deutlich  gchbrel. 

GANüBBET,  n.  Irrel  zum  gehn,  sieg,  s.  b.  über  einen  baeh 
oder  sumpf,  dän.  gangbret.  Beislei  3,  33&* ;  gangbreit,  in  oder 
auf  ein  schiff  zu  tieften,  nl.  gang,  gangboord.  M.  Krähe«  1719 
2, 78'  («.')• 

GÄMGCI1F.N.  «.  demin.  su  gang  {gewöhnlich  gangrlchen, 
s.d.),  An  Hi  s»i>.  prruez.  wb.  7»,  ein  gangchen  machen,  einmal 
tarnen,  su  gang  l,4.r,  S;  nd.  gSngsken,  i.  6.  een  g.  wsgen,  sich 
mit  einander  messen  /frei»,  wb.  2, 4M.  en  gangscheu  wagen, 
ein  länzchen  riskieren  Bäumest  140".    nl.  gaugetje. 

GÄ.NGK,  tu.  gdnyer,  nAJ.  »tu  noch  in  fdrgeng  tu.  im  16.  )h. 
(Si  n «tu  t«  1  1,  922): 

der  »eh mint  hei  dem  abl  durch  sein  kuntt 
erlangt  grossen  dank,  gnad  und  gunit. 
da»  er  tu  drei  jar  »riiri  fiel. 

und  ward  furgeiig  in  drr  ahlrl.    II.  Sacn«  2,4,61*  (IMM>), 

gleich  liirgängrr  (».  d.  2,  f>  und  :\)  zur  bezeichnung  irgend  einer 
rmstehersekaft,  rergl.  v<ugaiig  in.  gleich  Vorgänger,  rorsteher  bei 
S.  iiviiiik  und  yoth.  faüragaggja,  laüragagga  tvesteher,  Verwalter 
(faiiragaggi  n.  rarsleArrumt),  das  in  der  ersten  form  in  dem  fdr- 
geng tri  II.  S.vr.ns  so  spdt  nachlebt,  falls  nwht  doch  das  adj. 
lürgeng  s»«nrini  ist  {s.  das  adject.  ginge  II.  7).  Ahd.  ist  beseugt 
nur  der  zweden  gothischen  f\nm  entsprechend  forakango  prntrtu* 
GkArT  4.  tut.  nachlebend  im  W.jh.  in  dem  Vorgang  rofAro,  im 
15.  jh.  Vorgang  prrrim  Bur.  45>*.  tuAd.  also  sieher  nneh  »or- 
gange  wete«  Btlgenge  tnler  vorgenge.  dir  alle  zu  finden  bleiben 
gewohnlieh  ist  tchan  «Ad.  die  umlautsform  s.  b.  in  bantgrngo 
deiliticius  ILvcrT  1.  204.  undgengio  naufragus  G»aef  4. 103  (der 
auf  den  linden,  «rooen  trriAi,  yAl'.  rgl.  u.  gang  III.  7).  aurA 
ein  fem.  in  laulkrukia  meretrix,  eig.  vagabundin,  vgl.  AfMsfgMI 
lamme  HATfEWia  1.  247";  rgl.  Olingens  Wolfganr  u.  ,i  «ramm. 
2, 494.  MArf.  zur  seil  nur  in  vuo"£riigr  M.  pedes .  noch  im 
tb.jh.  ein  fiir»zgenk  Dur.  nor.  gl.  !v|*.  gewöhnlich  tehon  >uoz.- 
grngrl  {s.  gitugel).  das  einfache  wort  ist  ivol  ahd.  in  der  malb. 
gl.  bezeugt  in  rhaliro  tragmrrM.«,  s.  J.  Gsiovi  Varl  lex.  tat.  s.  utiii 
und  ganger  i.  ausserdem  :.  b.  Bfn.  «n>genga  rerfnhrrr,  Itrgrngra 
incola,  s.  Kttm.  411. 

tiAMiF.  od),  rtrb.  zu  gehn. 

I.  IHe  form  und  ihre  entttehuiig. 

a)  mM.  gengr.  «Ad.  gengi,  kengi.  alls.  geugi  n«eA<  beseugt, 
aber  ags.  genge ,  <i/in.  gengr.  ultfries.  gen/ie,  ghin«e,  gan<o 
(«.  Buiitiion:«  77a'):  allengl.  genge.  wind,  genge  und  ghinge 
(«.  II.  VM,  in«/,  ghinge  und  glirnge  (((ciifi.  2,684.504).  nnl 
erloschen;  nnd.  gange  Bvnmkrt  MO*,  StsotiT».  65,  güMingwrA 
ginge  und  gengr  sum  (Ard  «xi<erAa/le« .  ».  II.  X  b.  eigen  dan. 
gang»,  schwed.  gäng.e.  diai  gltligien  HltTZ  l-v5\  tgl.  Bvaovi'T 
2.  427.  4M.  altn.  algang»i:  norw.  gjengd  Avon*  2iff". 

h\  eine  umlautlose  form  k  hk  nnr  in  fidg.  foimrl  und  fast  nur 
in  neuer  zeit  :  zwei  linger  breit  Uber  den  gang  und  gübeii 
wriberwueh«.  Ilirrti  lebensl.  1.  2*»5  {vgl.  gang-  und  gebeinflnze 
u.  11,5.6);  er  i*t  bei  uns  zu  lande  gang  uml  gilbe.  Hoitei 
Lammfell  1.(4;  mIm  Hvlt.vi*  &V5  setzt  gang  uml  gebe  an,  ob- 
wol  seine  beitptele  nur  md  urnlaut  sind,  die  jetzt  brliebtt  formet 
wird  wie  ein  trint  behandelt,  worin  denn  gangr  »ein  eignes  dasein 
gans  rerloieii  hat  und  gleichsam  auf  seinen  stamm  zurückgeführt 
ist  durch  rnlf-rnung  des  umlauls,  dessen  giuud  dem  bewusztsrin 
ohnehin  bumst  reischüttet  ist.  freilieh  gibt  schon  Hkniscr  im+i« 
gang  nnd  grng  aurA  'gang,  filrig,  das  leiehtlich  alles  durehsleeuht 
und  durehfart,  meabdis  1341,  to :  das  ist  aber  aus  Maai  es  155* 
ausgeschrieben,  der  vielmehr  gang  Aul,  sodass  jenes  nur  vcrichrvben 
sein  wtrd.  was  Tuai  t«  218'  als  'm  dllem  ur*.  Aau^g'  fceiAringl, 
gang  und  geber  konstanzer  münze,  ist  oAne  beleg  unbrauchbar 
und  schwer  glaublick,  so  wm  Bahmeitü  gankgewe  uiünle  141*, 
\  das  er  als  alt  bedingt,  rergl.  genkgewe  14«'  (f.  11,6,  a);  afrer 
aarA  «cllg:iuge  ve  im  Ssp.  {s.  II,  l,d),  laudgange  münze  Hut- 
Ais  1164  (li.jA.).  es  mnsste  skh  die  umlauttose  neben  form  von 
dtm  subsl.  gange  (i.  diu  rur.  srorf)  im  ody.  emgedringt  haben. 
aw  drnn  das  subsi.  und  adj.  ton  haus  aus  allerdings  tchvesler 
fo.mm  nnes  Wortes  sind.    vgl.  gaugel. 
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i.  b.  in  giln' 
t.  auch  'teuft 


c)  4«  der  büdung  fällt  auf  Aast  et  nicht,  wie  tomt  dk$c  ad), 
rerb.,  den  rocal  des  praet.  hol,  z.  b.  gevüere  forderlieh,  genamie, 
gelege,  nütze,  i.  gilbe  und  J.  Gau«  gesch.  d.  d.  tpr.  851 ;  aber 
ditttlbe  ertcheinung  zeigt  sich  beim  rerbum  cauiatirum  gangen, 
l.  dort  (2).    antin  «eil»  kommt  doch  auch  der  praetensroeal  ror, 
gtenh  gierte,  5.  :.  b.  sp.  1117  imd  «nie»  II,  4,  a; 
'ge"g  un<*  SL'h'  unl<r  H,  l,o,  a. 
11.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Von  lebenden  wesen,  gangbar,  ganghaft,  frisch  im  gange, 
gut  gehend  u.  a.,  ticker  die  erste  bedeutung. 

a)  auch  ton  menschen,  mhd.  und  nhd.  (rgl.  die  mhd.  wbb) 

a)  im  eig.  sinne:  {kein  frriester  wird  geweiht),  er  bah  dann 
»ein  glider  all,  sei  glidganz.  sei  gangfaftllig,  geng  und  geb. 
Carg.  207*  (in  andern  ausgaben  geng  und  geb) ;  10  ist  die 
schwangere  Iran,  so  ein  recht  lind  empfangen,  viel  ganger 
und  leichtfertiger,  dann  eine  so  eine  Ulisgeburt  empfangen 
bat.  Hr.rr  hebammenb.  »7,  'besser  auf  den  fuszi  i'  (leichtfertig 
einer  der  lihle  vart  hat,  llhte  vert,  gut  zu  fusze  ist);  der  all 
tatter  war  noch  zimlirli  geng,  und  lief  dein  son  stet»  nach. 
Zimm.  ehr.  |,4W»;  er  bei  ein  gengen  fueszhuten  bei  sich  .  . 
der  wust  alle  sieg  und  weg.  3,310;  wie  sie  uf  iren  föeiueu 
Jugend  balh  genger,  dann  die  andern  berillen  {warn),  lief 
>ie  tuen  allen  bin  («Iran»).  4,110,  rgl.  geng  beritten  «Hier  b 
am  ende;  ein  alles  mittet,  wie  ein  müder  wunderer  wieder  gang 
werden  kann,  s.  bei  SCIUSILH  2,  &3.  einen  «enge  machen, 
ine  gängeo,  in  gang  setzen,  in  trapp  setzen:  jelzl  wird  ich  dich 
geng  machen.  B<m  T<renz  3«',  für  ego  jam  le  rnnimutiini 
reddam  Andr.  r>.  1,  2:t. 

j\  in  bildlkhkett  übergehend,  gSnge  zu  .  .  ,  bereit,  geschickt, 
hurtig  u.d.:  mochten  wir  gar  wol  uns  in  der  »ladt  umsehen 
und  delectiren.  darzu  wareu  wir  geug  und  bereitet,  llidander 
l.ugd.  6,  »9,  irie  fertig  (ron  fnrt  Her) ; 

do  Alexandere  ratter  wolt, 

da*  er  umb  gabeu  laufen  solt  (>.  sp.  1112), 

dauu  er  sd  ioufen  tm!  n™  *u  .  .  . 

BaAST  77.43.  funk,  gachickt  tum  v.iltaule; 

wer  .  .  .  IM  zu  allem  bschu.»  der  gongst. 

kbtrschr.  tu  c.  100 

mhd.  zuo  strafe  genge  Elis.  mi,  rasch,  bereit  zu  strafen,  mhd 

auch  im  udr.,  rauh,  sofort: 

no  er  »uiglockeu  besra  liulen. 

d»j  er  kome  genge.   Heitern.  3,  313. 

■/)  natürlich  auch  com  futie  u.  a.  (wse  gängig  1,  c)  i  gleichwie 
auch  ntchl  eiu  überaus  weiter  schuh  den  fuaz  ganger  oder 
l.<5e>er  uiackt.  r  i*rn\»T  ehz.  4li  Seh.,  und  selbst  gäuge  »tirfeln, 
Mreae  amplae,  factles  Stiller  624,  »n  denen  •ticks  gut  geht'. 

b)  ton  pfeiden  (rgl.  gang  1,6,«  und  ganger  2).  uf/tUtämh 
i-  geug*  ro.«s,  das  ein  guter  Uiuftr  ist  TlWUM  21!»*; 

drt  begunde  er  »prangen 
Air  dru  grueneu  tau 

iK  einem  ru»*e  genge.    WolfHietr.  1016.2  IMtZM.,' 

m  btili  er  auch,  wie  dii«»elbig  pferd  (leibheisgst)  sein  sollt  von 
der  färb  und  ge-uk ,  auch  soll  es  »eiu  geag  und  »auft- 
tralH'nt.  Zinna,  ehr.  i,  182;  also  hieug  Wilwult  . .  bei  60  der 
geogsleti  pferdrn.  die  er  bei  itoe  im  lortraben  oder  schützen 
bei,  uu  »ick,  uuderfleug  mit  denselheti  den  berzugeu  aus 
•.«•iuer  urdnung  zu  . .  rciszen.  MW*,  r.  Schaumb.  42,  die  reifer 
mi<  den  ganoslen  pferden  bilden  den  vortrab,  md  denen  er  unter  - 
nimmt,  den  gegnerischen  hauptmann  tu  fange»;  er  gab  mir  den 
gangsten  uud  besten  gaul  den  er  bei.  Gütz  v.  Bk«l.  71 ;  bei 
denen,  bei  »eichen  von  liattur  gute,  gütige  uud  ringe  (fadste, 
flinke)  row  lallen  (geworfen  werden),  als  hei  den  T.uWu. 
SttTk«  7;  aus  MalUs  wird  im  w.jahrh.  erzählt  von  esekhen  als 
torlreffUchen  redthierem  für  retsende  :  und  kau  einer  die  dierlin 
lailen  wie  er  will,  »ein  geug,  p.oliereii  (traben  wie  ein  pvä- 
•  uss)  uniner  um  einen  fort.  hiHMlL  ISO,  der  lusat:  erklärt 
das  «eng  ; 

Mbrecbt  .  .  hat  ein  rot«,  das  kann  zellco  und  traben  .  .  . 

er  bat  rin  r.«».  das  ist  »o  genge  beritian 
ah  da«  hirschlrin  >or  dein  grünen  walde. 

Ihlasd  tolksl.  377.  randeWi.  4.T4S, 

genge  berillen  a/j  retsKtrktes  genge. 

c)  dirr:  genge  beritteTi  uurft  »cAerienJ  vom  fuugdnger  (rgl. 
auf  -clmster»  rappen  reiten  b.  i.):  aber  der  Prtter  war  .  . 
uf  seinen  fite-zrn  geng  beritten.  Zimmer.  cAron.  2, 136 ;  aber 
der  knab  war  im  zu  geng  beritten  und  flöhe  vor  im  dabin 
IM  fuste).  4,200. 

d)  run  thieicn  svnst:  hetzbund  geng  und  fretdig.  Miim« 
tttn  f**r9ttwhcr  ttt»erhcrrticnkeit  ?S*.  rgl.  gängig  I,  a  ; 
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Kl»ea*»t  eWsl  (4.VJ  ük*.) 
feldgange  Ion  rieft  das  zur  weide  geht  Fatsc«  1,  316",  Tellgcnge 
Ssp.  I.  20. 1  cur.  (auch  tcltgiiigc  und  -gange,  -gunge),  s.  dazu 

gaug  l,r.,r. 

e)  in  btldlichkeit  ubergehend,  von  menschen,  noch  tm  18.  ]h., 
Ki  -tm R  z.  b.  schreibt  von  seinem  bekanntwerden  md  Githen  in 
MVtefar:  da  ich  ..  im  publicu  nicht  so  gange  bin,  "<>  lernte 
ii'li  ('■■iitlien  erst  spater  und  ganz  ton  ohngershr  kennen. 
liiJhe  u.  Werlher  s.  35.  gemeint  zu  sein  srheini :  unter  den  fenten 
nicht  so  'herum  komme',  oder  zu  t,  b.  c?  thnliek  im  16  jh. :  Bin 
eitere  Schwester  .  .  war  ain  fromme  fraw,  und  aber  am  genge 
btier,  als  sie  ungetarlith  ul  dem  ganzen  Schwamrald  war 
(nämlich  genge).  Zimm.  thron.  2.  17*.  die  überall  'hrrum  kam', 
doch  wui  zugleich  zu  4. 

2)  Kirn  allem  was  sich  bewegt  «der  'gehl'. 

a)  der  wind  z.  b.,  in  hübscher  ttimfimü  strenge  und  ginge, 
scharf  'gehend':  aber  je  strenger  und  g.lnger  er  w.lbete  und 
wülte,  je  enger  und  strenger  d.  r  wanderer  den  mantel  an 
sich  pfrenget.  Fisciia»t  efti.  «2t  SrA. .  rerjl.  gütig,  ^ürtj  .  .  . 
meabüu  Maale«  155*  (s.  RlXIM»  u.  1,2).  der  teig  wird  gange, 
'geht':  der  Sauerteig  den  teig  .  .  .  genge  macht.  Iathe«  fcei 
Diel:  2,«'. 

b)  eine  mühte  u.  ä.  (wie  gangbar  1,6); 

Fuugu*  maul  l»l  eine  luulilr.  die  gar  g»ii£  au  ilireui  laut. 

 MI  ein  hasdeoH  »in  kaum  »I.e.  »chute»  w.,rt  ein 

maldei  unt.    Umaii  U.J.46. 


I.  'i  und  gangbar  I.  b. 
,lei  letrht  dahingleitet 


gewiss  auch  ron  thuren  it.  a.,  wie  gangig 
ap/ieuielliseli  en  geng.i  -rbletla.  schüttet 
Tol.nn  21s*. 

e)  der  mund ,  der  auch  sonst  einer  mahle  verglichen  wird, 
wenn  er  recht  ßink  'gehl',  oder  die  sunge  (rtd.  z.  b.  klapper- 
inuhle  3): 

»o  nun  gemach  (allmdlick)  der  »enft«-  nln 

»chlicbt  und  oueb  trun  Urteil)  dem  beneii  in  (tei  listwe)  .  . 

und  machet  geug  zur  red  die  zung  .  .  .   B»»nt  MVsmot*.  671. 

rgl  geng  zu  Ioufen  u.  l,a;  mein  maul  i«  mir  jetzt  zu  gange 
gewesen  und  hette  wol  ein  gute  dasrhen  verdient.  Arat« 
proe.  1,7; 


aUo  fein  geringer  (/.irWrr) 
zu  andern  spielen  ancfi  die  flueer. 


marlHig  gang.    PlIUmM  2. 4  ; 
der  du.  eh  dein  ganger  mund 
net.  ort  gestorben. 

Wt-ciMtarii  l*»  (.-d.  2.  34.  2) ; 

>«  hutzrede  einer  jungfiaw  Uber  die  gange  zunge.  I.ucaO  1,1,98. 
e«7.  zunggatige  gesrbw<elzgiiTgkeit  üarg.  74'  (126  Sch,).  natürlich 
auch  com  schwatzer  selber:  zur  arbeit  faul  und  gang  im  maul. 
FisciiAHT  ehz.  MV  Sch.  noch  schwib.  em  ganges  maul  Schmiu 
37>»  (bei  Stiele*  624  hämo  loguaj),  af,pens.  e  geiigs  mal. 

d)  ähnlich  gange  linger,  band  des  spielen  u.  a..  ton  der 
rühmt  r'iscitAar: 

ein  glivehig  ging«  band  (in 
yeleiUen  vetecindl) 

d/er) 

aed.  3.  13  hur:. 

gauge  augeu,  man  steht  wie  lebendig  das  schune  wvit  noch  im 
16. jh.  war:  geng  und  unstäte  augeu,  ueuti  lubiici.  Ma.ueb  IM', 
rgl.  utube  gen  von  solchen  äugen  VValther  b2,20. 

e)  bildlich  hübsch  von  '{Hetzenden   -erstn,  et  mag  zugleich  au 
ihre  fü.ze  gedacht  sein:  du»z  die  verse  nunmehr  ganger,  fei 
Uger  uud  lieblicher  daher  flieszen.  Klai  ic*re<fe  der  lealrrfte« 
puetetei  12. 

i)  Auch  ton  orten,  wegen  u.  ,.,  wie  jetzt  gangbar. 
a)  eigentlich,  riet  begangen,  belebt,  so  deutlieh  z.  b.  im  ftttf)  ; 
jede  haupUUU  (Chinas)  wie  auch  stkier  alle  Ii  .  um.  haben 
zum  weni^sleu  einen  Iburn  an  einem  sehr  lustigen  und  gangen 
platz,  abentheur  ton  atterh.  Mineralien  u.s.w.  durch  K.  P.  F.  B. 
Ftankf.  a.  M.  16a6  63;  geng  ort,  da  man  rast  hin  gadt  und  td 
Utut  sind,  fregtsent  locus.  \l  m  eh  lv>  ;  Seui|Kirbea  hu>  am 
Staden  (in  Strazzbiiry)  .  .  das  dozüiLUtle  eine  genge  beibirge 
was.  KöiitcsiiorEM  7i3, 21.  der  begiiff  des  gehens  ist  dann  ton 
den  leulen  ubergesprungen  auf  den  ort,  wie  iu  otlch  gieuc  der 
wall  wildes  toi  MSO,  tgl.  dazu  V,  22u9.  Berl.  hcUienb.  '.,2sl 
i>)  daher  bemndtrt  ton  straszen :  ganger  wäg,  tu  ceUbris. 
KmIH  IS5*.  einen  wag  geng  ihm  ben.  ein  straasz  td  brauchen, 
1W; 

und  Cbriitui  zaüjl  mil  Worten  Siran« 
di  «trasz  lur  helle»  brslt  uud  geng 

v«-» raimatM  i»'; 
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damit  die  slntsz  gemeiner,  ganger  und  sicberer  würde,  ilmrill 
170,  wo  der  begriff  begehbar  eingemischt  sein  mag  (vergl.  gang- 
bar 2);  kam  mil'  eine  gange  landstrasz*.  Smpl.  !,<*; 

da*  ItAknierlaud  ist  gar  »cbön  und  gro»z 
und  hat  gar  g»nge  «innren 

UraL  u.  Coax  »jähr,  krieg  U&. 

ii  Jirr  weiogeuge  von  der  kehle  der  guten  Schlucker  Gtrg.  &s° 
(112  Sch.),  eerr/i.  weinstrasz  tvm  der  kehle  H9'  (154).  nor/»  nd. 
rn  gengen  weg,  enc  ginge  sttge,  ^aj^orrr  fusisteig  Sciia»- 
a4r.11  64*,  rgi.  314*. 

r)  überlrayen ,  eo/n  iei6* ,  Stuhlgänge  i  die  geboten  ruuhen 
uairbeiit  den  leip  und  machen!  in  geiig.  Meckikeiic  419,11 
(ebenso  gängig  4,  b),  tt  ist  an  die  gälige  «n  Aürper  gedacht 
(».  gang  11,2,6,  6«onderi  nia<,gauc  Mastdarm),  eergt.  gangbar 
1,6  ü.  r.  »oh  wtuterrikreu,  rtm  denen  es  jt  seliitr  betszt  du« 
sie  geb  11.  w  ieder  gebn  u.  u. 

d)  ober  auch  der  mensch  selbst  hiess  gange,  der  guten  Stuhl- 
gang hat,  GuiaacLauAUSttü  erulhU  ton  einer  saurbnmneuchur, 
wie  i/im  eine  frau  begegnet,  die  butler  feit  träft:  weil  mir  dann 
nun  solche  schmutzige  i fettet  matcria  zu  mir  zunehmen  (and 
/war  täglich  vur  dem  ruorgenesseu)  tun  meinem  doctor  ver- 
ordnet, ich  auch  allbereit  niebt  allerdings  gang  war,  weil 
idis  (das  'yeA.it')  aus  Unachtsamkeit  underlasseii  hatte,  wurde 
ich  mit  der  alle  (so)  mutter  leicht  eins  ..  Simpl.  4, 'jus  Ks.; 
aus  ganger  leib  maszte  gange  1111  leibe  geworden  sein,  zumal 
>ich  das  dann  anschlosz  .in  ZU  .Muhle  gebu  «nd  gang  ah  abtrdl 
*t>.  1227. 

4)  Auch  gange,  Ufas  unier  den  tmlra,  im  lande  umgeht,  unillufl, 
geläufig'  ia,  wie  gangbar  oder  iiu  gange,  genauer  lantgcuge  (s  c), 
u)  mhd.  z.b.  von  einer  rede,  einem  gtrüthte : 

uil  jaeli  de»  ein  ieglich  mau, 

wie  er  verloren  wsrre. 

du7  wai  ein  geogrt,  ma*re 

ia  allem  dem  lande.    Im.  3374; 

dd  hon  nun  in  der  eiat  ugeu, 

vil  genge  wa*  das  twn  .  .  .   Pietr.  flucht  '  j.ü 

dann  auch  gelaufig,  gewöhnlich,  und  nur  soahd.  bezeugt  (s.  Gaarr 
4,  104),  also  schon  m  der  eigentlich  abgebtaszteslen  bedeutung,  zu- 
gleich tum  deutlichsten  beweis,  wie  dürftig  uns  die  uhd.  rede 
überliefert  ist  gerade  noch  der  sinnlichen  seile,  mhd.  für  gewöhn  - 
luh  unter  den  Inden  z.b.  in  der  klage  in  der  minne  regel: 

mom  wart  nie  als  nü  in  gilie 

und  balde  geweren  nie  sd  genge.    ItAtzl.  242*. 

da«  ein  minner  sich  taut  betitlet  inH  seinem  glucke  und  die 
fronen  10  bald  gewähren,  ist  nie  so  gibe  uuil  genge  gewesen, 
denn  diese  formet  bestand  wahrscheinlich  auch  [s.  !>), 

b)  nhd.  z.b.:  embsiger  genger  brauch,  feequenlatin.  Maalmi 
iw",  aacA  int  adr. :  geng  und  vil  an  einem  ort  «ein,  frequen- 
tare  10*'  (vgl.  t>);  unter  den  einigen  sul  dis  eine  Lendliche, 
erineine  und  genge  spräche  sein.  Lurnta  bei  biet:  2, «' ;  dasz 
nun  sonderlichen  die  gangen  und  gemeinen  la«ler  ernstlich 
virale,  corp .  eonstit.  Brandenb.-Culmb.  1,32.  durch  gemeine  vei- 
slärkt,  denn  das  wort  kam  altmatich  in  abgang  (auszer  in  der 
formet  5,  6),  mutz  aber  um  isoo  airder  aufgefrischt  worden  sein, 
rermutlich  aus  dem  nd.,  aus  dem  es  \utnvic  aUein  kannte  (er 
führt  aus  Siedersachsen  an  da»  ist  nun  10  gange,  roodr);  es 
war  die.  allgemein  gauge  ablritung.  Nieu4.uk  1,25;  ich  meine, 
den  alten  geist  iu  der  neuen  allgemeinverständlichen  spräche 
und  in  der  gangen  form  de«  heutigen  liedes  aufzuladen  und 
wiederzugeben.  Wim.  MCnea,  Numenlese  aus  den  mmnesingern 
Berl.  igtu  rnrr.  1.  II.    zugleich  an  5,  d  angelehnt: 

hau  leb  .  .  so  mich  deu  augeu  aller  ausgeholcn  («rie  <<«). 
•o  dem  gemtiiieii  timgang  ging'  itud  feil  (■lale  and  cbeap). 

S'iuken/i.  Ilrinr.  IV.  I.  Iii.  3,2. 

r)  auch  noch  sinnlicher  eingestellt:  und  ward  allerlei  ungeiuach 
fast  auf  eine  zeit  auf  allen  »eilen  gange.  MtcnüLtu«  altes  Pom- 
mern 3,  493,  'jraMirne',  «rie  rfurcAs  land  schreitend,  auch  wenn 
münzen  genge  heisien,  s.  b.  Kenner  I37TO  (rgt.  unter  .",).  sind  sie 

im  lande  (imineU  oirribilis,  runuMi»  Hsirvus  f*5l:  /wairmig 
gute  rinisebe  gülden  lantgenge  und  geneme.  Stmhass  ^off- 
lief.  I,  M,  vgl.  Haltau»  ll«4  und  reiek«g&ngig  unter  gängig  2; 
in  dem  13*0.  jare  beguiraen  menie  penninge  .  genge  werden 
in  duner  »lad  *tode6.  ehron.  1.28«;  1.  dasu  gang  III  S,/", 
i)  MH  gäbe  per6«naVn. 

a)  sweUtn  'genge  gebe',  e,  6.  m  ib.  jh. :  das  wir  une  alle 
jar  . .  reichen  und  geben  »ollen  dri  plmrnl  plienniage  die  in 
der  statt  Erfurt  genge  gebe  und  unvur*lagen  sint.  MicuELstM 


rtchtsd.  3U4,  vergl.  mnd.  genkgewe  unter  1, 6,  es  tat  ober  nur 
kärzung  ton  genge  und  gehe,  das  viel  in  gebrauch  war.  es 
findet  sieh  auch  ging  und  genem  Hutaos  »m..  gütig  und  gab- 
bafl  das.,  g9ng  und  gilbig.    das  gewöhnlicM  aber  ist 

6)  gange  und  gthe  (t.  schon  sp.  1 117) :  «wer  einem  pben- 
uinge  gelobei,  der  aol  einem  phenninge  geben,  die  da  (an 
dem  zahlorte)  genge  und  gwbe  sint.  Schwabens?.  2M.  mnd.  tm 
Ssp.  genge  unde  geve  lll,4u,  4.  ghinghe  unde  gbeve  in  deine 
lande  10  Brun«wig  städtechrvn.  I,l>7;  mit  swlclier  wersckafi. 
die  denue  (zur  sohltet!)  für  Conienzer  pfenning  in  gemainem 
louf,  ongcvürlich  gang  und  gab  ist.  HaltaosM6;  mit  gülden, 
Schilling  . .  die  hie  worum: .  getig  und  gebe  siut.  A'Ara6.  poltt. 
14«;  vierhundert  sekel  silbern,  da»  im  kauf  (handel,  gestho/t) 
geng  und  gebe  war.  1  Vos.  23, 1«;  bö«e  münz,  die  nicht  gang 
und  gab  ist,  daran  man  verlieren  ttuisz.  Otho  «rt ;  diese«  geld 
ist  gting  und  grbig  bei  euch  in  allem  handel  und  wandet. 
1012;  auf  Malta  ist  eine  lederne  münze  von  16  aon»  in  werth 
ging  und  glbe.  J.  Paui.  StetV«*.  2, 134.  mit  vöUig  entwickeltem 
misvtrständnis  (f.  1.6):  sein  .m »druck  ist  nicht  Scheidemünze, 
nicht  gang-  und  gebetnünze,  sondern  aus  der  Sparbüchse  ge- 
nommene« geld.  liieret,  lebentl.  1,  «7. 

e)  dann  auch  von  wann:  ein  jeder  Oeischer  (tand/7eiscneT) 
soll  gehe  und  genge  siehe  herein  schlachten  (in  die  Stadt). 
Leips.  sttidiordn.  l'Ol  s.  431  (vom  jähre  1S34),  um  ran  de  in  der 
nachher  gewöhnlichen  Stellung  genge  und  gebe  viehe,  wie  es  dann 
Vi  i-i  l  *. ' .  anfährt,  in  der  Ordnung  von  IS44  aber  Motz  gebe 
(ip.  tili),  das  dann  durch  genge  verstärkt  ward;  t.  gangbare 
waare  sp.  1237,  die  auf  dem  markte  gang  hat,  marktgängige. 

d)  übertragen  auf  anderes  was  in  gunst  und  gellung  ist,  um- 
geht, hn  seht  u.  4. :  dasz  wir  . .  darueben  den  jetzigen  siatuiu 
des  römischen  stuls  in  etwas  erfahren  und  was  snnsten  jetzo 
alda  geng  und  geh,  begehen.  Philander  lugd.  6,  7'J ;  dasz  wir, 
ein  jeder  absonderlich,  was  zu  Mom  geng  und  geh  war,  er- 
kundigen sollen.  Mg  es  ist  nach  der  ersten  stelle  auch  oder 
besonders  an  die  sustände  in  Unat  und  ksrekt  gedacht,  an  taget - 
politik,  gewiss  aber  auch  an  kunst,  modt  A  anderes,  was  da  im 
schwinge  oder  an  der  tagesordnung  oder  en  vogue  ist,  wie  es 
jetzt  heisjt.  flexion  erliiH  schon  im  17.  jh.  das  «reife  srort  atfei».- 
was  an  manches  beim  tafel  und  rathsluben  geng  und  geben 
viloris  ist.  ped.  schulfuchs  22S. 

e)  jetst  weiter  ahgrbtaszl  und  beschränkt,  in  fallen  wie  folg. : 
lügenhafte  kübnheit,  wir  sie  zum  esemprl  über  dem  meere 
•0  sehr  ginge  and  gebe  wäre,  hinrsroci  12,163;  lehrhtlcher 
...so  unter  uns  gang  und  gebe  sind.  Hama**  2,8;  einige 
lieder,  welche  von  der  art  in  Srhinolts  haute  g&ng  und  gilbe 
waren.  SttUilN  jwngl.  (177»)  112;  bald  werden  alsdann  seltne 
edle  worte  ..  gang  uud  gäbe.  Stoi.bk»c  10,311;  ob  auch  bei 
ihnen  dergleichen  (tyrtrjfe)  g;mg  und  gäbe  würen.  UüTut 
43, 2«i0;  wenn  das  vorurtheil  in  seiner  naliun  nicht  «chon 
ging  und  gäbe  gewesen  wate.  34.143;  korknarbbililiierei,  um 
antike  tempel  und  prachtgebaude  in  leichten  korkformen  ging 
und  glbe  zu  machen.  J.  Paui  3«,  11.  man  sieht,  rat  d«i  ginge, 
das  samt  gäbe  e6en  nur  in  dieser  formet  noch  gänge  ist,  »eine 
endung  einbuszte  (und  auch  seinen  umlaut,  s.  I,  b).  t.  übrigens 
auch  gangig,  und  gangbaft. 

C)  Endlich  auch  in  den  zeitbegriff  übertretend. 

a)  adj.:  geng,  on  underlasi,  da  kein  aufhören  ml  ist,  assi- 
duus,  freguens.  Msalkr  16»',  am  Faisits  12**,  es  scheint  eben 
nur  Schweis.,  und  wesentlich  im  adr.  gebraucht. 

6)  odv.  geng,  attidue,  s.  b.  er  kam  geng  zu  mir,  ussutue 
reniebat  Naalei,  Fhisii's;  ein  sträflich  hos  ding  i*ls  an  einem 
menschen,  die  Iiigenen,  die  sind  aber  geng  in  des  unweiseit 
mund.  Züricher  bdxi  1690  638*,  vulg.  mendacium  in  ore  .  .  . 
assidue  erit  (eccles.  20,2«),  gleichsam  in  einem  gange  fort,  s.  gang 
1,  3./  (eines  gange>)  und  III,  i,d. 

c)  rein  zeitlich  noch  heule  'geng  immer',  auch  geng  in  eiin, 
geng  anenander,  immerfort  Staiuib  1.422,  Schsiuts  id.  6er». 
bei  Frommann  1,*2",  wo  auch  gang  wie  gäng,  more  soldo,  bei 
Comllff  »cAitide«6.  54  grng  wie  geng;  auch  in  den  Sprach- 
inseln am  Monte  Rosa  geng  (und  gang).  ».  Schott  301  fg. 

7)  Wie  lebendig  das  awf  r.m  Auuz  um  war,  zeigt  seine  rindige 
zusammensetzungsfähigkett.  die  es  noch  wie  eine  terbalform  er- 
vheinen  lätsl;  so  auszer  den  genannten  nngSnge,  lautgenge 
(4,  r)  auch  durebgenge,  durgenge  perriu*  Moxts  an:.  3.47, 
Ut«r.  43t"  (16.  jh.  s.  II,  16)4),  furgänge  twzfljiirA  ip.  730  (der 
vorgengtie  Diw.  44»'),  mhd.  widergenge  wb.  1,  477*,  zwigenge 
J  Gamm  meisferoe».  89,  und  noch  heule  in  Sachsen  Zugänge 
zugänglich,  :  6.  ein  gut  Jas  zwei  haftbare  hol.   ist  durch  zwei 
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ist  auchsdehs.  gegSugr  gleich  gange. 
nd.  beginge  9<Mgbm,  gewöhnlich  IUiin  ert  2s\  mlpren«.  z.  fr. 
ihm  nw»  f«i*rArn»ies*cr  d.w  tW/At  'aufgeht'  Hekmc  79  (oüH. 
beginne  nm  aeoen  Sciianiacii  ia\  aus  beginge),  AWif.  hegeng 
aucA  x.  b.  ran  einem  mddehrn  die  noch  als  totekrs  'geht '  (diu 
K*'*  n*>cn  megeiin  MF.  to,  10),  norA  «srAf  ttrtha»  ist,  alt  adj. 
entsprechend  dem  tnbsi  <iM/.  pigengio  extorris  (in  der  fremde 
schweifend)  limrr  4, 103.  ro/.  I,  fr  am  ende. 

GÄNGE,  «ifrrf-  :um  rw\,  adn^iyteif,  gebrauch',  frei  C'AXrt 
ul*  landschaftlich  nach  einer  tteUe  au»  dem  'geist  der  Journale' : 
und  wenn  die  waure  ton  gemeiner  gange  gefehlt  hat,  so  ist 
sie  aufgeschlagen :  ihm  adj.  tiinge  s,  e. 

GANGEL,  f.  Biene,  wespet  gangl.  (tratorA  Scnö«  174;  da:n 
,  mit  dem  Machet  tiechen.  dat. 

JEL         ./Mi  i«  /Wze,  uiio  aiewÄ  gäuge  II,  l,  frnnof 


Sc«».  5,  54  bei  aut  einem  Salzburger  blatte  ton  1SI3,  (reUuh  in 
der  Schreibung  gankl.  beäätül  durch  gankl  out  Tirol  bei  S.  nü>r 
173.  da«  kind  ill  «ehun  bald  gankl.  kann  bald  laufen,  auch 
nicblgankl,  dos  trtte  gehn  der  kinder  heitst  dort  gaukleu,  «nd 
das  ist  nicht  völlig  eint  mit  gängeln.  *.  unter  gankrlu.  aber 
ein  adj.  getigel  ist  auch  mhd.  bezeugt  (Lexer  1,  857)  «ad  aAd 
«wi  in  gimeitgengil  otiosus  Gmrr  4,104  (geinoidengftnger  oliotus 
Stieles  624),  auf  jeden  faU  nicht  zu  bezweifeln  als  etylniung 
zu  dem  subtt.  gcugil.  t.  das  folg. ;  so  stehn  nch  urtpr.  adj.  und 
»übst,  zur  teile  in  gange  tri,,.-,  t.d.  I,  fr  am  ende,  auch  ahn. 
güngull  im  gange,  rtel  geltend  u.d.,  s.  MGihis  147,  Fritz* tn  ttt'. 

GANGEL,  m.  t)  ein  gehender,  nur  in  Zusammensetzungen,  im 
15.  jh.  noch  in  fuszgengel  pedet  Die»,  nor.  gl.  284*.  einer  aus 
dem  fuszvolke  (s.  «neAr  sp.  1015),  mhd.  vuozjenge),  nahlgengel 
u.a.  [wb.  1.  477'),  möejiggflngel  Mccenbesg  305,».  mitgengel 
Vmti.es  6»lo.  iiarhgengel  Freid.  71, 1«  tsir..  und.  nabgetigil  fami- 
tutris  (au*  der  gefolgschafl)  Garn  4,  104,  auch  alt».  ulgungull 
udj.  (»<eryJ.  nachganger),  agt.  ttAergengla  tuccessor  Err«.  411. 
Ihets  gtngel  steht  swischen  gange  m.  (sp.  113»)  alt  der  ältesten 
und  ganger  alt  der  jüngsten  form  wie  s,  b.  kaufei  (*,  d.)  zirisrArn 
oAd.  choufo  und  nAd.  kaufer. 

2)  gängel  an  der  wiegt,  die  untergelegten  breier  auf  dene  n  die 
wieg*  geschaukelt,  gegdngelt  wird,  z.  fr.  tu  Aue«,  Mderairtf  laufer 
lj.Aif.jfr),  bQgel,  bogen  (thür.),  walzen,  kufen  u.a.;  über  auch 
ddn.  ginge  (aucA  Schlittenkufe),  et  wird  das  vorige  wart  sein 
tn  einer  gebliebenen  anwendung,  das  dienende  wiegeutlüek  ver- 
menschlicht,  nie  der  ganger  (3)  in  der  mithle. 

GÄNGELBAND,  n.  band  an  dem  ein  ktnd  gehen  lernt,  an 
dem  man  et  gdngeü  (Liowic  «»7),  unter  den  «rAttJn  det  Haiti 
herumgelegt  (r'siscu  1,310'): 

hu  »n  d*i  «tngelbaiid.  bis  an  dir  ammenbru.1 

itl  wss  er  iTll  und  ihm.  Ihm  »II»,  noch  bewußt. 

Li  WIKS  I,  5; 

nympbeu  .  .  »on  denen  die  vordere  .  .  da»  gau^tlbaud  des 

jungen  Bacchus  ball.  WmELMAXK  3,195; 

leite  midi  (nntnr)  an  dtiaer  bind, 

UM  ein  lind  im  g^ngelbsrid.   StoiiMt  1.113. 

Uß  bdiluh:  siebt  man  e*  denn  dieser  kiudi-icbeu  führung 

de»  lepter»  nicht  an.  da«  wir  |/ni«*n)  nur  für  da»  gaugrl- 

band  taugen?  Schiiu»  rofc.  «.  Ittbe  %\, 

da  ihr  noch  die  sekfrne  well  re,„rrl 
an  der  Treude  leichtem  gangrlban.l 

die  gMrr  t.riechenUndt  ; 
die.  entw»ch«en  ihrem  (der  yitter)  gaogelbiBde 
■ich  durch  eigne*  »  hwrben  hall.   dat. ; 

da«  Mcolelle  dich 
an  ihrer  Jaunen  «»nKelbatide  ftihrt.    Putik  KS. 

CÄNGELBÄNDCIILN.  n.  dasselbe  verkleinert: 
licbllcbal««  hau»ger*lh,  o  irängaibaadchen.   Houtar  MJ. 

tiÄNGELBANk.  f.  bank,  an  oder  in  der  das  kind  gehen  lernt: 
meiiia  reime  tiud  gedankru. 
die  nch  mu  den  kindern  noch  um  die  gangelbfcnkc  unten 
und  noch  an  der  erde  kriechen.   0.  Storea  yed.  I,  SS; 

»«Ute  e*  den  Newionianern  möglich  »ein,  aueb  künftig  noch 
die  färben !r Li.-  in  die  dunkle  kammer  einzusperren,  ihre 
»cbüler  in  die  glngelbank  einzuzwängen  und  ihnen  jeden 
schritt  freier  beobarbtiing  tu  «erugeu.  GornK  5»,  S9.  Bei 
lli>  Mi.  prtutz.  wb.  7»  eine  betchrtibung :  ein  kleines  gettell  auf 
rollen,  in  dessen  nulle  eine  bewegliche  bank,  oder  breit  wat  sich 
hin  und  her  schiebe»  Its-t.  mit  einem  runden  loche  worin  die 
kinder  aufrecht  üehn  und  nch  telbtt  leicht  forUchieben  können; 
es  steht  twar  unter  den  >tichuvrtern  'gängelband,  gaugel»»gen, 
ttfrer  das  erste  mutz  druckf.  sein,  du  '• 
u.  f.  r.  betondert  vorausgeht. 


GANGELCHEN,  n.  wrUetnerta  gang,  die  md.  form  {mal. 
\  ganglein  «nd  gang«  hon) :  ich  halle  für  das  rathsauiMc,  da«z 
|  i>'h  ihrer  ankunft  allhier  erwarte,  dariuil  wir  da*  erste  gängel- 
I  rhen  allein  hallen,  kunst  über  alle  k.  63,  t,  damd  irA  es  mu 

ihr  allein  zu  thun  habe,  ton  einer  liebttwerbung,  s.  gang  l,4,e,  8; 
|  ii  b  habe  denn  einmal  wieder  so  mein  glngelchen  durch  das 

land  gehalten.  Imneimanii  Jf&ncAA.  1,147;  der  brautigam  .  . 

Inline  zuerst  die  braut  auf  (zum  brauttanu),  dann  brachte  er 

sie  den  nächsten  anvcrwandlen  .  .  zu,  um  auch  ei 

»hru  mit  ihr  zu  machen.  3,61,  t.  gängchen. 
GÄNGELEI,  f.  tubst.  rerb.  a,  gingeln  (1,6): 


gangelei.   Lska«  taut  131. 
GÄNGELER,  t.  gängler. 

GÄNGELKORB,  m  korb  in  dem  da*  kind  gehen  lernt,  öttrrr. 
gangelkorb,  auch  gebkorb,  tdiot.  auttr.  77;  t.  auch  gangelhand 
unter  gangrlhauk  am  ende,  vgl.  gängeln  1. 
GÄNGELN,  Weiterbildung  ton  gangen,  gehn. 
t)  intriiju.,  einmal  spät  mhd.  (wb.  1,476*,  Lnia  1,736),  ein 

r**nti**r  Llnnt  ■ 


mit  den  im. 


Hute  plinl. 
al»  mit  mir. 

launenhaftigkeit  mit  der  seine  liebt  behandelt 
wird,  einem  «nstdiea,  ungleichen  gehn  oder  fuhren  (tgL  da*  mit- 
gangeln  unter  2)  verglichen;  der  bair.  tchreilntng  noch  kann  oder 
wird  freilich  gankeln  gemeint  sein,  das  aber  auch  sonst  mit  gangen 
naAe  freruAruna  hat,  s.  dort,  vgl.  gankl  gehend  unter  dem  adj. 
glngel,  auch  gangelstube. 

])  auch  Iransitir,  hm  bair.  Sprachgebiete,  tirol.  gängeln  nefren 
gaugelu  locken,  einen  iiiitgangeln  nefren  mitgengeln,  wie  am 
gdngeloande  nachfuhren  Scroi-f  l!»7  j  *.  a«rA  das  (itlerr.  gangel- 
korb ofren.  tgt,  umgekehrt  gängeln  o«rA  inlru 
3)  ein  miltelbaret  seugnit  bietet  das  ahd.  in 
Iure,  degtre  (telbtt  rvm  Irans,  eine  spur  in  anagangarön  rersore ). 
t.  GiArr  4. 105,  mit  -r  für  -I  .ine  oft,  auch  gangalön  Aal  oein« 
nicAl  gefehlt,  vgl.  gangarari  peregnnu*  das.  gleich  mhd.  gengelcrr, 
gewiu  auch  gangeuere  (wie  um*  Gangler  nefren  Gengier  als 
uame,  t.  unter  güngler  1)  iMndem-,  landfahrtr.  für  aügerm 
bestand  aber  spricht  schalt,  ganglin  stragyling  Ja».  suppL  1,462'. 
umherschweifend,  eine  uuj.  Jiiur  in  agt.  gaugelvaire  spinne  (sieh 
T,  MS  unter  kauker),  auch  von  der  x-form  in  nordengt,  gangeral 
r,igabund  Haluwki.i  31»|',  scholl,  gangrel,  rgl.  ginget  m.  oben. 
GÄNGELN,  Weiterbildung  von  gangen  gehen,  s.  unter  3. 
I)  Irans,  ganglen  duetare,  gengela  führen,  ambulare  faccic, 
sensim  deduetrt  Hehisch  1312,  frei  dem  idis  zuerst  finde,  offen- 
bar aus  twei  verschiedenen  mrytnyrn  eiünommen.  auch  nd 
s.  b  Dähieht  140'. 

a)  eig.  gehen  marhen  in  kleinen  schritten  oder  in  wiederholten 
versuchen  o.  d.:  wie  die  inutter  ein  kind  gengell  und  leret 
gehen.  Lctheb  r«nd9/.  tu  Hot.  11,3;  Chriilus  mus  uns  gengeln 
wie  die  inutter  oder  magd  ein  kiud  gengell.  den.  bei  Dietz 
5,  i  ;  die  madchen  gangelten  ihn,  lehrteu  ihn  beten  und  an- 
dächtige reimchen  hersagen.  Stiliixg  jug.  77.  aurA  beim  gehn 
leiten,  nicht  unge führt  gehn  lasten,  vergl.  gSngelband,  gäogel- 
bank,  gangelkorb,  gangeNtubl,  gangeluagcn. 

fr)  bibjlich,  von  geistiger  lekung:  wenu  uun  unser  schwacher 
finger  die  Marke  band  gottei  ergreift,  so  geugell  uns  gull 
in  seiner  band.  Mathesiis  Sur.  i2';  die  gewisseu  auf  ebener 
bahn  gängeln.  WllOBzUR«  der.  5,  feite«,  nicAl  aus  der  fukrung 
lassen,  wie  im  folg.; 

reiche  deinem  schwachen  kinde  .  .  . 

cbwtnde  .  .  . 
mich.  Jon.  Uta».««**  102, 
wir  kennen  euch,  fremde! 

seid  a  Urlauben  Je  h6r«r' 
ülopstoc«  7,  343 ; 
«in  »chacb,  «on  weibern  und  kssirsien 
•  ein  leben  lang  gegkngelt  wie  ein  kind.   WiilaMI  10,315; 

er  (der  geniu*  der  mcnsxhheU)  gehört  zur  bilderfiprache  der 
dichter  und  pbilosupben,  womit  sie  ihre  leter  gängeln,  hunet« 
10,271;  Hlosofen,  welche  von  der  Vernunft  gegängelt  zu  werden 
notbig  haben  .  .  .  WiEtano  30,248;  die  Vernunft  raun  sieb 
nicht  am  leitbande  .  .  gängeln  lassen.  Kart  2,1»;  aut  dem 
felde  der  jugendlichen  Schwärmerei,  worin  der  meister  seine 
s.  bnler  gangelt.  Göt«e  14,  IM  ;  die  bandlung  nicht  gegangeli, 
sondern  durch  freiheit  belebt.  Stolbesc  2,34»;  ein  ton  kau u 
zuweilen  meine  seele  schmelzen  und  mich  wie  «inen  knaben 
gängeln.  sa«.  ,paz.  I».    auch  mit  zu,  wie  leiten,  fahren : 


■  virile  ut ,ii c Ul   ■ '.  :ti\,.L  n 

deine  gnadenband  «esc 
wie  die  jugend  gämgle 
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wumil  Apoll  (eine  anbei  er  tum  verstände  seiner  gebeimnisse 
gängelte.  Hahan*  1,31. 

wenn  die  Urne.  «Uli  Im  thale, 

manchen  holden  traun  gegängelt, 

so  erlaubt,  daas  hoch  im  »aale 

sie  d«n  fritnug  durchschlängelt.   Goiai  4,  32, 

manch  M  hat  in  gong  bringen  helfen. 

r)  hübten  von  vögeln  und  reuenden,  mgJeicA  in  allgemeinerem 
gebrauch  ßr  'gehn  machen'  : 

um  mich  herum  auf  jungen  ästen 

Miltimtcr  Mauden  schaukcli  »irh 

ein  muntres  beer  von  bunten  gasteu, 

die  ein  geheimer  lug  nach  «reuen 

au*  norden  gtngelte,  irie  mich.   TaSauei  <i.  324, 

iruort  freilich  noch  an  ein  unsichtbares  gängclhaiid  gedacht  ist, 
vgl.  GOthe  smm  den  honig  tuchenden  ttenen  bei  fokermann  (|M*> 
3, 143  (ie  gehn  wie  an  einem  unsichtbaren  gangelbande  hier- 
hin und  dorthin. 

d)  «Act  auch  allgemeiner  für  gehn  machen  nach  folg.:  sonst 
wolle  ich  »ie  gängeln,  da*z  sie  den  himmel  für  eme  basgeige 
auschn  tollen.  Hmu  Sopk.  reise  2,  S9I.  i«rr  ist  prügeln  ge- 
meint und  ebenso  gxH  Bkbid  70  aus  Hosen,  Schlesien  ich  will 
dich  gängeln!  aber  es  musx  etg.  gemeint  sein  wie  zu  gange 
bringen  Ii.  d.  (i*.  Utrecht  bringen,  auf  den  reeklen  treg ; 
vgl.  heu.  gingen  (l)  so.  Hknm.  vergleicht  fahren  als  drohenden 
nusdruck,  ich  will  dich  Tuhren !  das  muss  aber  auch  ctg.  gleich 
'fahren  (rarn)  macken  sein,  tirol.  einen  tnitgengeln,  'gleichsam 
um  gAngetbande  naekführen'  Scnorr  1*7,  er  gibt  auck  gängeln 
{und  gängeln)  locken,  auch  treiben,  also  überkaupt  gekn  macken. 

e)  auch  mn  der  wiege  braucht  man  gängeln,  sie  in  gang  seilen, 
Kleyen  (vergt.  giingel  m.  ;).  und  von  dem  Wiegemesser  in  der 
kucke,  das  sick  ebenso  schaukelnd  bewegt,  ja  auch  schlechtweg 
für  tckaukeln  (t.  dazu  gankeln),  s.  b.  im  MrrralAaie,  ein  Und 
t.b.  gangell  eich  auf  dem  stuhle ; 

einer  (ein  nvjel)  situ  auch  wolfesMngell 

aul  den  asten  der  cvpreue, 

wo  der  laue  wind  ihn  gängelt, 

bis  iu  thaues  luftger  nasse,   Uorat  5.325  (diran). 

2)  Aber  auch  intrans.  und  refl.,  obwol  selten. 

a)  refl.  einmal  rm  Gotbe  gebraucht:  in  der  folge,  v\etm  ein 
freier  geist  gewahr  wird  und  ausspricht,  was  gut  wol  ein- 
ztisehn  und  auszusprechen  ist.  so  niü.sx  n  gar  viele  gute 
menschen  in  Verzweiflung  geratbco.  jeUt  gangein  »ie  sieh  iu 
sclilendrianischen  labyrinthen  und  merken  nullt  was  ihnen 
uulerwegs  bevorsteht,  an  Zelter  M3,  bewegen  sich  spielend  od« 
mühsam  {aber  ziellos)  ronerfru  rie  Ainrfer,  scheint  mmtinl, 

b)  intrans.:  und  so  träume  ich  denn  und  gängle  duichs 
leben,  führe  garstige  processe,  schreibe  diauialu  u.  s.  w. 
(iorm  und  Wcriher  i,  169  (an  Kesiner  /tini  1713),  r.u  fieiltck 
unter  c  gehören  könnte,  aber  den  sonst  mangelnden  beleg  gibt  mhd. 
der  arme  gengclacrc  Koloci.  cod.  171  (s.  u.  gängler)  und  ton  heule 
ostfnes.  gengeln  müstig  herumschlendern  (iw'fAi  rie  hd.  gängeln), 
auch  gQngeln  StCieh«.  68',  nl.  mundarti.  gengelen  Sculess.  117', 
gOtrA  dem  sehott  gangle  u.  gängeln  3;  ieoi  auch  schweu.  nach- 
glngeln  tom  letiten  «eine  im  fasse,  der  nach  dem  fasse  schineckt 
und  narhgingig  hemL,  «.  Staues  1,431,  doeA  tatl  weil  ein  an- 
derer gtsekmaek  gleichsam  nachgeschlendcrt  kommt. 

c)  aber  im  sinnt  auch  anstreichend :  tändeln,  nach  folg.  stellen 
btt  GOthe  (tgl.  schon  u.  b):  das  anakreonlische  gegängel. 
Gerne  25, 91  (dicht,  u.  w.  7.  buch):  ich  machte  eine  seene  an 
meinem  Faust,  vergangene  ein  paar  stunden,  vcrlicbellc  ein 
paar  .  .  an  Aug.  v.  Stilb.  W;  erholt,  getrunken,  gessen.  die 
zeit  Tergangelt.  an  fräst  t.  Stern  1, 140.  bestaltgung  gibt  Schweis. 
ganggelea  tändeln,  dazu  verganggeln,  ganggcler,  gauggeluait 
u.  a.  m  >.i  mn  1,413,  obwol  das  nicht  unmittelbar  gletch  gängeln 
Ml,  i   3,  b.    t.  auch  aus  d.  16.  jh.  gauglerei. 

3)  Ihr  bitdung  und  ttrwand tschaß. 

a)  ei  sieht  neben  gängeln,  wie  gangen  nciea  gangen,  d.  i. 
geka,  als  Irans,  neben  dem  inIrans.;  dats  es  dabei  auch  teü+r 
intrans.  vorkommt,  wie  umgekehrt  gängeln  auck  Irans,  (und 
gingen  auch  mlroiM.),  stört  dir  urtprunglichkeit  diese*  Verhält- 
nisses nicht  und  kann  mtkrerlei  anlasz  Giften,  gflngeln  kann 
«Angern»  ausser  tu  gingen  auch  su  gaugel  (adj.  und  subsl.) 
gekoren,  gleichsam  'gangel  machen,  wie  alt  tnlr.  'giingel  sein, 
dass  uns  mhd.  beseugung  fast  gant,  ahd.  ganz  fehlt,  ist  sicher 
bloszer  zufall. 

b)  ober  es  greift  ein  fremder  eiufiust  ein  mit  der  Oed  tändeln 
(2,  c),  die  uch  zwar  mit  dem  mir.  gängeln  als  ungesclulfligem, 
spielendem  gekn  noch  nahe  genug  berührt,  aber  doch  tn  der 
schwm.  fim,  dir  hd.  alt  gaukeln  su  fassen  stire,  von  gangen 


ueg  IrtU  su  einem  stamme  ganken,  und  auch  das  gängeln 
tckaukeln  l,e  nähert  steh  dimm;  s.  darüber  gaukeln,  wo  nrh 
dock  auch  zeigen  wird,  wie  die  gang-  und  gank-  sich  mllig  rei- 
mitchen.  gilnggclcn  übrigens  hat  auszeulem  gtrichbed.  naggelen 
zur  seile,  s.  «.  gngeln. 

(•ANfiKl^TURE,  f.  in  intpreutz.  dadlen ,  ein  stubchen  in 
alten  hdusern  im  zweiten  Stork  am  iwrfVrotraW  «iHsgeA<iN(,  'auch 
gewöhnlich  mit  einem  schauer  versehen,  auf  welchem  min  gehen 
kann.  Heünic  Vi,  also  eine  Vereinigung  von  attihe  und  gang 
11,1,/;  das  gangel-  ist  wie  nd.  fastelaliend,  kindelbier  u.  a. 

(iANGELSTUHL,  m.  stuhl,  hm  auf  rollen  zum  fnrtsrktebrn, 
für  km  der  Herme  preB«.  «*.  78,  auck  laufsluhl,  gleick  dem 
folg.;  tchwtd.  gang«tol. 

GANGELWAGEN,  m.  serperostrum.  Coat^ttis  erb.  f.  I.2W 
inttt  hitd).  t*tit*?  wyrnchtuflff  zum  lituftw  Ittntn  dtr  kmdrr.  nitfm 
«-(ige»  ungefähr  ahnlich  {rgl.  die  besehe,  unter  gnngelhankl : 
aher  auf  diese  art,  herr  srhvvager.  «itid  *ie  ja  . .  fast  nirhu 
in  ihrem  hause,  als  ein  giingrlwagen,  der  nicht  eher  laufen 
kann,  als  bis  man  ihn  in  bewegung  setzt  .  .  .  Vh  hrlaoV 
mieb  als  ein  lebendiger  gangel  wagen  sehr  wnl".  tiiiitar 
lustsp.  171!»  s.  231  (loos  in  d.  lotl.  1,1);  vier  wollte  einem 
raschen  knaben,  weil  er  dann  und  wann  noch  füllt,  den 
cüngelwagen  wieder  einschwätzen?  Ltssiic  in. 2«i»;  wodurch 
steh  ein  mann  von  einem  gesehilpf  im  gängelwagen  unter- 
scheidet. WiEt  Alst)  13,  274  ;  alle  methrtden  sind  als  giingel. 
wagen  der  vemunfl  anzusehen.  Haia^n  I, IM;  beispirle  «in.l 
gangelwagen  der  urlheilskrafl.  Kant  2.  150.  4, 34S;  dieser 
konig,  der  ein  bloszer  gangelwagen  ist.  Kmcu  *.  4,?oi, 
sie  (die  well]  ist  der  gangel-  oder  laurwagen  der  menschheii. 
um  sie  anfsehreilen  zu  lehren.  J.  Pacl  teuf.  pap.  I,  ibn 
Itetp.  4,  IM.  bmgr.  bei.  1,101.    auch  gehwagen  Scn5>st.  T  4*. 

GÄNGEN.  *.  gehn 

GANGEN,  gehn  odec  laufen  machen  (doch  auch  laufen,  t.  3) 

1)  mArf.  grugeti.  prsri,  g-amte  (auch  genglel.  s.  LCXU  l.ss1-. 
ahd.  geiigiaii  unAezeugt  (dorn  zegengan  Nota.  142,  121  aber  noch 
jetzt  mundartlich,  he»,  ich  will  dich  sengen,  nespr.  ech  will 
dech  genire!  will  dir  "Beine  machen',  auch  rertietbcn,  verjagm. 
s.  Vilms  153/g.,  vgl.  gängeln  l,d.  »rAreijerinA  in  :iiMinme>,- 
setznnijen  ci  sangen,  zergingen  (auch  -gtinggeii),  vertilgen,  zte- 
srhmelsen  Staides  1.  423.  bair.  zegengen,  *fAmW:en  Scriu. 
wie  mhd.  ergengen,  /ergengen.  vergengen  wb.  1 .  4TS*. 

21  die  bildung  ist  wir  fallen  zu  fallen,  roni  praesensUimm 
des  mullrrwortet  abgezweigt  (rgl.  giinge  I,  e).  aber  gerade  hei 
gingen  ist  doch  bemerkenswert,  dnsz  auch  die  geir.Aa/nAe  ab- 
zwrtgung  rom  stumme  des  praet.  möglich  inire.  da  tfmrtn  rinet 
allen  gingan,  das  wie  -  ns.ni  ablautete,  nicht  btosz  im  ags.  vor- 
liegen :  mhd.  ginc  imper.,  praet.  gang  bair.  FlOM  3,172  [tMtk 
gnng  Ltxta  I.T34),  egf.  veltgunge  im  Ssp.  gleich  velrgrngr 
unter  ginge  II,  1,  d;  s.  weiter  u.  gehn. 

3)  aber  aueA  iniraai.  (rie  gttngeln  2.  i.  rf.l;  zwar  nur 
tekeinbav  in  spat  mhd.  gengen  rom  reifer  (Kaisen  1,31«'): 

sie  stachen  mit  den  sporan, 

auf  einander  sie  da  gengten.   hddeub.  1S2.  41  hrll.  i  , 

die  herren  für  sich  geogten, 

weil  die  rosa  hellen  macht.  204.  37. 

denn  da  ist  da}  ros  ausgefallen,  wie  bei  sprengen,  rennen. 
vgl  daz.  rui  mit  kraft  er  gancle  Luta  i.Stt.  aber  deutlich 
im  appenz.  genga  Icwhter  m  gekn,  tu  gleiten  anfangen  (rie  ein 
Schlitten  u.d.\  tnaiLa  IIa*;  dorn  kann  das  aus  dem  adj.  gange 
gebildet  sein,  wie  auck  das  Irans,  geugen  als  'gengt  machen 
geniesnl  Stirn  kann,  dock  entschieden  gleich  gangen,  gehn  über- 
haupt im  bair.,  s.  ScnstUK«  1  1,  923  (auck  zegengen  zergeh n 
t  on  dem  was  sch/näst),  schon  im  12.  jh.  »der  früher  geugen 
inf.  DtEHKa  32,20.  234,35,  auch  mal.  nach  geiiginge  wallfahrt 
Dtorn.  2,104,  und  noch  flam.  in  Limburg  gengen  hastig  gehn. 
laufen  Scaiuuauai  147'. 

GANGEII,  m.  mhd.  genger.  gengjrie,  «ie«4  in  zusamment., 
wie  Tuo»geuger,  oAd.  nur  in  bigengen,  bigaugen  cultor  bt- 
seugt;  agt.  gangere  pedetter  En«.  411,  engl,  ganger  (t.  i,a); 
nd.  s.  b.  in  vötgenger  Hietens.  I»'.  nnl.  voetganger,  mni 
gangere  Ouoti.  2,349,  altn.  gangari  (i.  1,6).  im  ts  jh.  auch 
hd.  md.  noch  ohne  umlaut  1.  b.  in  fuszganger  sp.  1025.  müszig- 
gauger  orwnin  Du  r.  392*,  also  ttektr  auch  mkd. ,  vgl.  Übrigens 
die  alleren  gängel  und  ginge  in.,  auck  dat  ganz  seltene  geber. 

1)  von  menschen  ein  gekender. 

a)  Wanderer,  fuszganger :  viator,  ein  genger.  gemma  Straszb. 
15IU  DD 4',  gauger  Stieles  624;  ganger  on  galt,  roeuuz  »ia- 
tor  (out  Hör.)  Maai.ir  155*.  und  sonst  tn  wob.,  tn  wirklichem 
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gebrauche  leiten,  jetst  eigentlich  ungebräuchlich :  wenn  ich  auf 
einem  tliurn  siehe  und  sibc  einen  tum  thnr  hinaus»  gehn 
(utir/  rfdJJ  nuinler  auf  ihn  kuern)  .  .  diu  mein  fürwissen  .  . 
bringt  doch  dem  genger,  so  nnder  die  mOrder  feil,  Lein 
nol.  Fun  paiad.  u'  (1557  39'); 

Kehn  Imi  wol  so  vil  .Mitgericht, 
als  lauten,  wie  man  .in  euch  «icht  .  .  . 
wie  mancher  ist  für»  zil  celnfTen  (luit  m  mii  taufen 

verfehlt). 

da  «*  der  ganger  b»*i  hell  trolTen. 

FiaciltftT  ebiuclilb.  150  Sc».; 

bab  ich  beinah  den  scopum  dedicatiouis  überschritten,  der- 
halhen  innsz  ich  nun  wie  ein  vergessener  ganger  (rf.  h.  der 
rlna*  rnqcssen)  des  geschwinder  wider  zurücklaufen.  H.  Jorin 
•/•u.  III,  in  der  Widmung:  hurtige  ganger.  Oiearius  per*. 
I»iumg.  !>,  5;  unlustig  gehet  sich«  mit  einem  ganger,  der 
keinen  tritt  ball.  Herder  Adrasl.  5,  m  noch  nl.  een  gued 
ganger,  der  gut  su  fusse  ist,  sehwed.  guiigare,  nordengl.  ganger 
ii  //wW  90er  Hali.iw.  391*,  «enotf.  a  gude  genger  Ja«.  1,466*. 

/')  in  gedrungner  bed.  einmal  ganger,  einer  der  im  laude  gt- 
Mhaflsmaszig  wandert,  heruntreiber  u.  a.,  so  mhd.  gengxre  im 
Umner  (Leier  l,  SM)  wirf  nocA  nhd.  nach  gangerin,  s.  «ucA 
gangler  landfahrer ;  vergl.  alln.  gangari  alt  beiname  Odins 
K01  ijs.  223".  Bann  auch  im  gegensalz  zum  reiler,  so  schoU. 
gangar  Jam.  1.45«'.  und  auch  hd.  bei  ROccert:  giinger  oder 
reiiter.  ges.  poet.  w.  2,  256. 

c)  tonst  hd.  nur  in  zusammen*.,  nie  fuazgiinger,  Spazier- 
gänger, kirchenganger,  müsziggiinger  (auch  gemeitgangcr), 
ausgänger,  Vorgänger,  dun bganger,  heigänger,  doppclgänger. 
nachtgünger,  Parteigänger ;  auch  noch  als  lebendiges  subst.  verb.^ 
z.  b.  Kostgänger,  der  bei  einem  'in  die  kost  geht',  selbst  su 
ziemlich  »ortreichen  Wendungen,  z.  b.:  da»  sind  wol  späte 
heimgSnger  von  der  hochzeil.  Aiuirach  Barf.  141  (cap.  10), 
als  subtt.  su  spät  von  der  hochzeil  beimgebn.  tu  Westfalen 
Hollandsgänger,  arbeiter  die  jährlich  ron  dort  nach  Holland  gehn, 
s.  Moser  phant.  1,  «3  ff.,  cap.  15,  vgl.  cap.  14  das  häufige 
llollandgeben  der  osnabrückischen  uutertbanen.  danach  bei 
J.  Paul  :  Schweizer . .  soldatische  Europas-giinger  (rtislaufer). 
friedenprtd.  3.  ahnlich  zur  tee  Grönluridsfahier.  Bergenfahrer 
u.  4.  (tgl.  u.  kauffahrer). 

2)  ron  thieren,  z.  b.  weidegangvr.  rieh  da*  zur  weide  geht 
(1.  weidegang  ip.  1225,  gangvich),  uuigauger  tieA  das  die  dreh- 
krankheit  hat,  htnneb.  Fror».  4,310.  ron  pferden  passganger, 
danisch  dicht,  kurz  ganger  zeiter,  passganger,  paradepferd,  sehwed. 
gangare,  altn.  gangari  ambulator,  s.  Fritzmer  191  (ambulator 
zelier  Uir.F.  2't*),  vermutlich  auch  mhd.,  nie  denn  da*  alln. 
wort  als  ein  stiick  da  riUervt*fns  entlehnt  sein  n  ird ;  s.  gang  l.i». 

3)  von  dingen  {rgl.  gängel  2):  der  gange  in  der  mühle,  der 
bewegliche  mühlslem,  der  taufrr.  Si  rui  ii  eh  2.54. 

GÄVGERIN,  fem.  zum  ror.  tut.  gangslei  I :  diese  ihre  (Jer 
normen)  trittlerin  und  gengerin  (pM,  so  allenthalben  um  den 
helle!  laufen,  die  wollen  alle-  erschinecken  und  entaschen, 
damit  sie  das  hernach  ihren  nonnen  anzeigen.  RrM  faett. 
vm  so«',  mit  dem  begriffe  des  herumlaufen* .  laitdstreiehcu-. 
wie  ganger  l.b.  sonst  in  kirchgängerin.  doppelgangerin,  Vor- 
gängerin u.  d. 

GANGERZ,  n.  erz  das  in  gangen  angetroffen  wird,  zum 
unterschiede  vom  flr.tzerz.  Adelc.vg. 

GANGES  WEISE,  f  gnngart:  seine  behende  wendung  und 
gangesweise  zeugt  eher  von  angewöhnter  Unterwürfigkeit.  TtkC* 
nur.  kr.  1.  6.    vgl.  gangweise. 

GANGFAFSTEL,  m.  n.  ben/m,  »iroszer  fäustel  zum  zer- 
srhlw/en  gewonnener  gmszerer  gangmassen,  auch  gängfäuslel,  .«. 
Vkitii  175. 

GANGFERTIG,  fertig  zum  gehn.  marschbereit  «.  rf. :  die  g. - 
zelte  gi.ngferlig  machen,  frnnkf.  bürget  meistert»,  r.  j.  1 1  vi 
(I.kter  1.735);  «9.  nur  eine  auffrachung  von  fertig,  das  seilet 
schon  diess  bedeutete  (fahrtbereit)     rgl.  wegfertig. 

GANGFEST,  fest  zu  gehen;  ein  gang-fester  weg.  BuTKHfcl 
Palm.  733. 

GANGFISfll.  m.  II  ein  fisch  im  fWi-asee.  der  reiche  orfrr 
belebe  im  rfnUVii  Irbensjahre,  •ienauer  mehrrir  nahverwandtr 
fische,  s.  1,  14351  unter  belebe  die  stelle  aus  NbmvICB  ;  im  in.  jh. 
gibt  FoRtn  nach  (*.  Gf.snf.r  an :  zu  Costani  nmb  den  Boden- 
see habend  *i  ein  anderen  underscheid  der  nnrntnen  t  rf«  im 
Züricher ,  Thuner,  Lucerner  see).  im  ersten  jar  nennet  man 
si  seelen ,  zrt  Lmdauw  mydelflsch.  im  anderen  jar  stüben, 
im  dritten  jar  baalen,  halben  (mArf.  halhen  *.  nafc-rfi.  urb.  347) 
oder  gangfiseh,  watfisch  («fL  flsehwate),  im  vierten  renchen 


,  ifi  Eindauw.  im  fünften  halbtuch,  zu  lei*t  ganze  (tU»i<u 
oder  bjauwlinf.  die  gangfiseh  zieebt  man  auf  drei  gtcklifb- 

!  nämlich  sandgangfisch ,  die  man  adelfelcheu  nennrl,  grut. 

|  gangfiseh.  attsz  weichen  die  blauwfelchen  sind,  die  dmut 
weisz  ganglisrh,  welche  iren  nanrmen  nit  (weiter)  rDderr  i. 
auch  zu  der  anderen  grilsze  nit  kommen,  fischhvk  nf, 
unter  albula  caerulea,  bczola ;  rorner  dat.  unter  'bvaretn*. 
edle  alhelen,  adelfisch':  so  er  jung  wirl  er  z3  C«sijp- 
ein  sandgangfisch  genannt,  in»'  noch  albula  parva,  ein  al 
bukn,  vveiszgangfisch.  Vom  Hodcnsee  stnd  auch  folg  urv- 
Ummci stellen :  da  von  hat  er  {der  herr)  zins  von  drnrn  vk 
Got iiieben  jährlich  vierzig  felchen  .  .  .  w«r  och  das  si  di< 
selben  nit  firngen,  so  sond  sie  ie  für  arnen  felchen  (also  n. 
nicht  f.  orfer  n..  wie  bei  Gau«.  Ne»k.)  geben  vij  gangfituli 

I.  2H  (14.  ;"*.),  rgl.  242:  hat  ain  her  von  Coslenz  alli  jir  v 
Gottlieben  drü  zehen  tusent  gangfiteh  jSrlkhs  gellx  (aojvaVi 
4. 41«.  rgl.  417,  auch  420  rom  felkenlaich  (lfi.  jh.);  hausen  h 
der  Donau,  gangfiseh  im  Bodensee.    Fischart  irrocsm.  1 
(655  Seh.);  gereuebert  renken,  blo  felchen.  weisz  und  gr!|. 
gangfiseh.  Garg.  56'  (Hl  Sch.)\  die  bodenseeische  lamprrtn 
und  gangfische.  Stmpi.  3,223  (1694  t.  176).  Schneller  LH 
kennt  aus  München  gangttsche.  üetne  schlechte  fische  dw  ,h 
räuchert  in  kdrbehcn  zn  markte  kommen ,  ohne  twetfd  vom  Bod'h 
see,  vgl.  bei  Nenn.  4, 1212  vom  weiazfelchen.  der  im  X  jaJu- 
als  gangfiteh  auch  verschickt  wird,  d.  h.  'gedörrt',  denn  tchw. 
alt  abgäbe  mutzten  nach  weisth.  4, 417  die  gaugtische  über  dat 
IX  tag  AinauJ  nicht  grün,  sondern  tun  geliefert  werden;  a*A 
ton  den  blauwfelken  gibt  Fürer  186*  an:  si  werdend  auch  in 
rauch  gedcrl,  werdend  also  allerlei  fürtten  und  herren  für- 
getragen;  He»isch  1347  kennt  ihn  nur  to:  gangfiseh.  wau- 
fisch,  weidfisch,  ein  weisser  fisch,  etwas  kleiner  denn  nn  '■ 
ring,  gut  gtsalstn  »nd  am  rauch  gedorrt,    lat.  pisces  an<i 
(rfurre)  srAon  in  einer  urk.  t.  1290  aus  der  Hodenseegc  rn 
piscium  aridorum.  qui  vulgariler  dirunlur  gangvisebe.  Mösl- 
teilschr.  4,  72.  das  I et  ziert  wird  uegeben  mit  pisces  eunte».  :  ' 
in  einer  urk.  um  1260  ebend.  erseheinen  als  abgäbe  duo  luilliv 
piscium  euntium  deticcitorum  (gedörrte),  <|ui  dicuntur  vul- 
gariler raihelinge. 

2)  auch  die  alse,  eise,  chipea  alosa  heiszt  u.  a.  auch  g.uii.- 
fisch  Neri.  2, 1069,  'weil  das  Ihitr  sommers  aus  dem  mrrr  1« 
die  flüsse  geht'  (oben  1,  2601,  übrigens  dem  häring  Ähnlich,  n 
der  vorige.  Adkll'^c  unter  weiszflsch  hat  auch  gangfi»  I 
gleich  blicke,  cyprinus  alhurnus,  Scnnii»  sehw-ih  wb.  175  ctri 
nleich  basel.  döbel,  eypnnus  dobula. 

3)  noch  anders  sehwed.,  z.  b.  in  Dalekarlien.  gangfisk,  f.*- 

j  rfer  bucht.  Bietz  lsa'.  rgl  giingstid  die  Streichzeit  der  fisch, 
.  gäuusdun,  ein  .-in,  Ii  fische  (dun  m.)  in  der  laiehzeit,  also  git> 
I  der  auszug  zum  laichen,  was  nirht-  •//«  gang  l,  4,  d  gleich  beer 
zug  sein  wird,  auf  die  fische  übertrugen,  und  auch  die  alse  al 
'  gangfisch  wie  der  gangfisch  des  bodrniees.  der  in  massen  v 
\  fangen  wirtl,  könnten  ihren  namen  im  gleichen  sinne  h,ihrn.  « 
1  rfenn  rf'i«  irorl  ur.erm.  rrlrr. 

GANGFISCHF.NNG,  m  <im  Hudensee:  jarlich  .  .  -<>  dl 
K.ingfischfach  am  heulen  |i.rf).  Ztmm.  chron.  1,54,19.  fach  - 
für  das  sonstige  fang,  nicht  mit  Reh  n.  zu  vermischen  (r. 

II.  fang),  denn  jenes  musz  rielmrhr  fach  sein,  wie  mM.  einm 
umbcvÄch  umfangung  wb.  3,'im\ 

GANGFÖRMIG,  rie  das  bergm.  gangweis,  gantjartig:  d 
dortige  gebirgsgranit  ist  wol  zu  uulerscheiden  von  iwei  v. 
schiedenen  granitarten,  welche  gangförmig  in  j^nent  v« 
kommen.  Gött.  gel.  ans.  1945  s.  1662. 

GANGF^SZ,  m.  pes  ambulalnrius.  naturwiss.,  futz  am 
oaer    nur  mum   genen   rtngeri^mn.   ori   nrr/nj.irr,i    crir    t ■ 

s.  Netra m  1.225. 

6AKGGERIRGE,  n.  lbergweike.  du  spuren  ron  ftnrtwvährrnui 
erzadem  haben  Frisc«  1,  317',  'ein  oebrrge  welches  gänge-  entfi 
oder  enthalten  kann',  auch  grundgehirge.  ur«pnln gliche  peh\r 
untersch.  tarn  flotzgi'birgc  Adf.ii'Nc;  *.  gang  H.3,  6.  hitdfi 
Deulschland .  als  das  urgehirge  der  künftigen  enro|iä|.i-  h 
bildung-gang-gebirge.  J.  Pacl  frirdenpr.  4«. 

GANGGEBl  HR.  f  gebnhr  für  einen  besorgten  gang. 

GANGIIAFT.  gangbar,  ijsimje,  ,i<mgartiq,  schon  mhd.  garftrh 
im  11  jh.  (<   l.a),  jetzt  wieder  fast  auszer  gebrauch. 

l)  bergm.  n)  qlrich  puigartig.  gangförmig:  ain  g.inarhnli  « 
tiri.  r.  \\iy\  frei  Veitii  2 1 «,  schim  im  II.  )h.  im  m*rw  vom  je 
hauer  3«.»:  vmde  wir  Ah  exte  ganehaft.  Germ.  I,S5»*.  a 
6ei  Fntscn  1.316'  die  erze  brechen  da  ganghaR,    die  rrzu 

Qfh  (   d  <1    W*»*f  f r*T  f Uff . 
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b)  gleich  gangbar  1,<  (».  Vena  516):  das  bergwerk  ist  gang- 
bafl  und  hat  «in  venam  ei  meridie  pertineDS  (so)  in  sep- 
lentrinricm.  Thurseisslr  oieA.  1,68;  eine  gaogbaftc  zeche, 
uro  beständig  gebauet  wird  AoEirnc.    vgl.  gaughaftig. 

21  ton  m<t.i:e  u.  it.,  wie  gange  t,e:  gcmOnzl  gold,  hie 
gankhafl  oder  nit.  .Wn.'-.  polizeiordn.  14."»  14*  (eoenzo  gank- 
bnriig  145.  IM);  mit  guter  gungbafter  münz.  Kirchhof  mit*. 
iue.  6*».   gangbaftc  münze  noch  ,\ou  im.. 

3)  von  anderm,  das  tne  münze  im  tandt  'gang  hat',  umgeht : 
es  $olt  aber  bei  uns  Teutscben  vor  andern  dia  unter  eigen 
Sprichwort  gnngbnft  im  brauch  sein,  nemlicb:  es  ist  gut 
tcutseh,  da»  i«t  rund,  lauter  und  gut  tcutsch  geredt.  Kka.uk 
spr.  2,12';  ein  ganghaftes  wort.  Steixrach  1,542. 

4)  ticker  auch  eine  ganghafte  oiühlr,  thttr  u,  d.,  i. 
hall.g  2. 

5)  norA  anders  ron  abgaben:  da  etwas  von  zinsen 
bliebe,   sollen  sie   solches  an  gebührlichen 
(«urA/ursr/ien»,  dasz  die  zw*  wieder  zeitlich 
corp.  conttU.  Brandenb.-Culmb.  1,2*2,  wieder  zur  rechten,  teil 
rtnqehn.  i.  gaughaftig  0. 

GANGHAFTIG,  terstdrkies  ganghaft  (tgl.  gangig),  scAon  tpat 
mU.,  rtKj  für  MM,  im  Eisenacker  rethlsbuche,  s.  1.  2.  auch 
gankhaftig  Luther  an  den  adel  II  4'. 

1)  «v  gange  II, \.a:  an  slme  ganghaftigen  übe.  Omorr 
rechtsqu.  1,1*1,  solange  er  gesunde  gtteder  hat. 

2)  gleich  ginge,  was  gut  'geht',  :.  b.  eine  mühte:  die  um  Ii  Ii  n 
«enge  miwz  er  (der  mittler)  ganghaftig  erhalten.  Colexds  Haus- 
buch Ii.  tun  entern  brunnen :  ein  born.  der  ganghaftig  ader 
fertig  »1.  0*TLOfl  1,  "32.  u>n  schlüsseln  :  sollen  wir  sie  wider 
ganghaftig  inachen,  dasz  sie  können  zu  und  aufscMcszen. 
Lother  tische,  177* ;  dasz  die  Schlüssel  wider  gaughaftig  werden. 
37J\  wie  wir  noch  sagen  der  Schlüssel  geht  nicht  mehr,  gehl 

is  der  heilige  geist  sulch  verdienst  in  uns 
ind  treibe  (in  gang  bringt),  das('s)  nicht 
Mr|CbBch  geschehen  »ei  und  gepredigt  werde.  Luthe*  2, 22»*. 
bergm.,  wie  gangbar:  su  lang  die  bergwerke  ganghaftig  sind. 
Vcin  216. 

3)  bergm.  auch  wie  gaughaft,  gangartig :  *i  Ibererz  . .  su  solches 
gewaltig,  mechiig  und  ganghaftig  oder  in  ganzen  stocken 
und  Dützen  bricht..  Math  es.  Sar.  2*'  (».  gang  III,  3, 6);  gang- 
haftig brechen  die  erze,  wenn  solche  nicht  nesler-  oder 
niereuweise  liegen,  sondern  zu  gange  setzen.  Veith  216(l7.fA). 

4)  von  münzen  u.  <t. :  münz.,  die  in  unser  stat  gankhaftig 
und  gebe  ist.  Sürnb.  polix.  140.  cutt  hat;  den  gemeineo  gank- 
bafligcn  reiniseben  apfelgulden.  145,15.  ;A.;  in  allerlei  gülden 
oder  silbermünz,  so  des  ort«,  da  die  bezalung  geschiebt, 
ganghaftig  sein  wirt.  Fionir.  kriegsb.  l,»';  wann  er  das- 

in  die  groben  münzsorten  und  deren  wertb,  damals 
t,  »erwechselt.   Kirchhof  mit  diie.  63,  nack  dem 


:,)  ton  anderem,  das  im  lande  umgeht,  «gang  und  gäbe"  ist 
gleich  münzen;  drei  ding  sind  ganghaftig  zu  Rom,  allerlei 
volk,  allerlei  münz  und  allerlei  spraach.  Lehhak  1,44',  m 
ersten  teuftet  zugleich  wie  ginge  1,  a  ron  menschen  im  eigent- 
lichsten sinne,  vom  ab  und  tugehn ;  diese  wort  sollen  in  der 
Christenheit  ganghaftig  sein  und  wol  bekand.  Luthes  3, 159"; 
das  geselze  bereit  in  viel  stücken  ganghaftig  ist  gewesen  bei 
den  ehesten  vetern.  4, 53*  (&•") ;  sonderlich  ist  solchs  viel 
ganghaftig  in  ebesachen.  391*;  und  alle  bann  (dtspabstes)  itzt 
nur  umbs  zeitlich  ganghaftig  sind.  1.305*;  viel  stucke  wider 
den  rechten  gottesdiensl  ganghaftig  sind.  br.  2,354,  in  yeeraiu-A, 
im  schwänge,  tgl.  bei  IHetl  2,6*. 

6)  ton  abgaben,  die  eingehn  oder  eingehn  sollen:  es  ist  jeder- 
man  wissend,  das  ein  gemein  ganghaftig  zins  im  lande  ist . . 
den  man  beiszet  den  zehenden.  Lothe*  4,220*  (l&ie  234*); 
dasz  solche  560  gülden  . .  ganghaftig  gemacht  und 
gewisslich  ganghaftig  sein.  Ar. »,  797,  fällig,  zahlbar, 
haftig  machen  aber  ut  wol  wse  teilt  Nissig 
ulmgens  ganghaft  5  und  gangig. 

GANGHAFTIGKEIT,  wie  gangbarkeit  Stieler  624. 

GAM.MALLIG,  t.  gangheilig. 

GANGIIAHT,  m.  rolwelseh  der  teufet  Schottel  1263*,  im  über 
tagat.  ganhart  weim.  jahrb.  4,  97,  i.  dort,  tergL  ganker  teufet. 

GANGHAl  EH,  GANGIIAULK,  m.  bergm.  l)  Adner  der  auf 
(fingen  arbeitet,  die  ginge  gewinnt,  auch  gangenhAuer  kommt  vor, 
im  Frtiberger  bergrechte  des  14.  fk  ganghauwere,  f.  Veitu  24». 

2)  ein  Unterau  fsther, 
stehend,  s  das. 
I?. 


vergl. 


GANGHAUFE,  m.  häuft  von  gangtuh,  henntb.,  t.  das 
bei  Frohh.  4,310. 

GANGREIL,  hol  tum  gange,  gesund  auf  den  fusien,  ein  altes 
wart,  zufällig  spärlkk  beseugt,  ahd.  und  mhd.  nur  je  tinmal: 

do  sie  i  Lindum  et  utero  matri*  kangheile  marböton.  Not». 
144, 12,  also  kankheili  (Gtsrr  4,  SM) ;  bei  Bo*ek  S5,  2>  hält  einer 
est!  fetl  und  ein  kdufer  fragt  u.  a.  sint  si  ganghcil?  mit  vor. 
ganzheil.  Selbst  auf  den  weg  übertragen  («t  gStigc  leide  bed. 
hatte),  in  einem  pfali.  weuthum  des  14.  15.  }h:  so  sollenl  sie 
den  weg  in  buwe  ballen  das  er  gankheil  si.  Macrkr  gesch. 
der  markenverfassung  475,  in  einer  spätem  abtekriß  s.  4M  dasz 
er  gangkheile  seie,  in  einer  andern  futsung  aber  ganz  heil 
weisth.  5,  576.  wie  eben  bei  Bon  ei. 

GA.NGHEILIG,  das  torige  in  spaterer  gestaU,  in  der  dte  ad- 
art  aufgefrischt  erscheint  {wie  in  gangig  neben  älterem 
nghaflig  neben  ganghaft),  im  17.  ;a*rA. ;  gangheilig. 
espertus  in  trupkis  62 ;  dasz  (ron  dem  Sprunge)  jener  ein  bein 
samt  dem  ruckgrad  zerbrochen,  dieser  aber  nirhts  entzwei 
gefallen  hatte  .  .  der  gesunde  oder  ganghailigt-  stund  gleich 
wieder  auf  und  vermahnet  den  kranken  zu  folgen.  Smyl. 
1, 2W2  (3,370  Kurs),  rogeinest  1,12.  Dasselbe  ist  ganghillig 
oder  hellig,  im  H>.  l7.jaArA. ;  ihr  (der  geistlichen)  recht  gebiet 
nicht  vergebens,  man  soll  keinen  weihen,  er  hab  dann  sein 
glider  all,  sei  glidganz,  sei  gang  billig  (so),  geng  und  geb. 
Üarg.  Bbij*,  1594  207*  (wo  deyben  für  weihen),  SrA.  3S5 ; 

die  Gallen  trallelmünche  sein, 
dl«  bellen  ihnen  kuuft  in  gmeiti 
ein  armen  «sei.  der  nicht  g«r 
gaoghcllis.  sondern  elend  wiir. 

Se isuiihkro  lustg.  21 ; 
die  form  entspricht  der  rhein  ,  atem.  form  belig,  heilig  für  heilig 
(».IV»,  627),  «Aon  im  M.jöArA.  s.  b.  der  beigen  kirchen  Mu- 
swir  5.  die  hclgc  gesebrirt  0. 

GANGIG,  gleich  ginge,  dewrn  verdunkeln  adjtttinscht  ort 
iufgtfrischt  ist,  wie  in  gabig  für  gilbe  (tergl.  gang- 
heilig), duAer  ei  aacA  er»l  oeoen  das  endt  der  mhd.  zeit  eigent- 
lich in  gang  kommt,  obwol  schon  im  II.  jh.  erscheinend,  wie  in 
Dietrichs  flucht  6!>31  vil  genge  was  Hat  m.rre  die  Riedegger  As. 
gengich  Aal,  und  selbst  ahd.  schon  in  Zusammensetzungen  durh- 
kengik,  missigengig  Graft  4, 104,  in  denen  dorA  eine  selbstän- 
dige bddung  vom  subst.  oder  verb.  vorliegen  kann,  die  natürlich 
bei  gitngig  ourA  möglich  ist.    nd.  gengich,  s.  \,b. 

1)  im  eigentlicksten  sinnt  'gilng,  gängig,  gangbar,  towol  was 
da  geht  als  wo  gegangen  wird'  SrnHELi.ER  2,53. 

a)  das  erste  nack  in  dem  weidmännischen  ein  gangiger  hund. 
der  munter,  flüchtig  gehet  Adelcxc,  besondtrs  ein  leühund  der 
am  hdngeseil  gut  sacht  Traim  iraidmanni  pratt.  1,  IM),  einen 
jungen  bund  gangig  und  führig  machen  HerrE  leükund  437 ; 
vgl.  gange  1,  d.  aucA  flamisck  noch  gangig,  z.  b.  zijne 
zijn  nog  niel  gangig,  ron  einem  der  futskrank  war. 
hamr  137*. 

b)  vom  wegt:  gangig,  frtqutnt,  mtabitis  Schohsledei  S2\ 
gangiger  weg  Im/u.  2,  12t*,  s.  gftnge  II,  1  und  3.  not* 
schrei;,  gangige  strasze  Stau».  I,  423,  auch  nd.  en  gengig  weg. 
riei  begangen,  gangbar  Schah» um  62*,  ein  scherz  das.  de  mund 
is  ne  gengtge  birstrate,  wird  auch  im  dunkeln  gefunden  beim 
essen. 

c)  schweiserisch  auch  ron  den  betnen  selber  (wie  gange  bei 
Fischabt  l,a,y):  musx  die  beine  gangiger,  die  arme  rühriger 
machen.  Gottielt  tchuldenb.  77. 17. 

2)  ron  münzen,  roare  u.  d. :  die  muns,  die  zu  den  selben 
Zeiten  gengig  wirt.  Crhel  mon.  hobst.  I.  3,  366,  cur«  hat; 
gangige  landmünz  Schottel  350*.  AuAtcA  reiebsgangig  rom 
reicAsoelde  oder  das  durchs  reich  curt  hat:  gleich  dem  reichs- 
gangigen  gelde  den  meisten  bekant.  Barejigs  rprachk  74,  tgl. 
lanlgenge  so  sp.  1241  (4,c).  dAnticA  list  man  in  bvrsenbcncJuen  ton 
marktgängigen  papieren,  gangig,  terkäuflg  Dehzier,  gangige 
waar,  merx  tendUnlis  Schhidts  id.  ftern.  bei  Fao«n.  3,  iS*,  Aei 
Radlein  319*  gingige,  abgtngige  wahren. 

3)  von  anderm  das  im  lande  gang  hat,  im  schwangt  ist:  sitlen 
...  so  bei  den  Juden  gengig  sind.  Lctheb  apojtrJoetrA.  28, 3 
rar.;  gangig,  trilus,  usüalus,  ubnus.  Stieler  624;  laster  und 
nntngeud  wird  jetzt  allerwegen  gengig.  Schottel  SSO*.  Auch 
von  dem  was  'im  gange'  ist:  darüber  baben  sich  die  gängigen 
arbeiten  angesammelt.  Zelter  dn  Göth*  3, 174,  die  laufenden, 
gewähnlichen. 

4)  von  allem  das  sieh  bewegt  oder  'geht'  (tgl.  ginge  2),  z.  b. 
a)  die  thür  ist  im  angel  gengig,  gadt  ring  (d.  i.  leicht)  auf. 

Maaler  16»',  wie  fläm  tin  tcklotz  goed  gangig;  sie  hat  ein 
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gängig  mal.  Looww  «7.    hübsch  ein  seegängig  braUpi»zrnül 

b)  drjtlioh  von '  nerveii ,  das  ist  mestrl«  .*  denn  die  einge- 
sclnrmtipfteri  m  nicht  *o  leicht  wieder  gangig  tu  machen 
«1*  m  verderben  «ein.  Pwta  »fcrdsehati  413.  aruA  wun  ÄitAi- 
,m.^.  wie  gange  *,«;  wenn  von  im  sett>s  der  stul  ml  gengig 
ist.  Celans  ton  btnNtü  (1531)  Mf,  «  ml  per  *•  venler  eiercel; 
man  »oll  auch  den  üiulgang  Und  and  gängig  machen.  47*. 

t)  eijen  vom  erdreich:  {dazu  gehirrt)  gut  lock  nnd  dunhau« 
gängig  erdrich.  Sinz  f eidbau  ma  ■  luck  ul  kecker,  auch  gängig 
«ird  de*  aegentois  zu  fett  meinen,  etwi  wo  pflüg  oder  kant 
leicht  riurchgrhi  itkweii.  feldgängiges  land,  landstück  des  eben, 
nicht  bergig  ist  Staldea  1,  363. 

6)  jetxt  big.  nur  noch  in  zusammenirt  ;unqrn  ,  wie  es  schon 
Sreiseaca,  Frisch  austehbetztüh  kennen,  befunden  durchgängig, 
i  m  Lgängig,  vurgäogig,  s.  auth  abgangig,  eingängig,  «gängig, 
krebsgingig,  angtngig  (Staicm  1,423,««  angange)  und  dte 
rnrfcm  ervaoAnien  marktgängig,  feldgängig,  selbstgängig. 

GAN  Gl  LI' FT,  f.  bergm.,  gangartsge  klufl,  s.  Veit«,  Ca«te. 

GANGKREIZ,  n.  *erjm.,  kreu;u*g  zweier  ginge,  s.  VaiTB 
298.  316. 

GÄNGLEIN,  n.  kinner  gang  (rj/.  gängelcben). 

aW^«t?|ftB^fclWal  (»  mir).   H.  Sac«.  3.2.  W. 

dal  genglein  macht  die  bitte  freundlich;  hier  und  dort  den 
himmel  haben  ist  zu  viel,  wer  oslern  halten  will,  musz  zuvor 
an  dem  olberg  ein  blutiges  Kanzlern  thun.  Otho  IM,  da  steigert 
die  tertiehterung  tieimehr  die  kroß  des  begriffet,  wtr  im  folg., 
wo  der  teufet  einem  oken  sunder  endlich,  ah  er  ihm  nicht  mehr 
tm  der  strafe  helfen  mag,  bitter  tagt: 

du  m UM  ein  mal  ein  genglin  wagen, 

das  wird  dir  leicht  uit  wol  behageu.   Wal»is  2,M,26; 

da  wird  jeder  gang  in  viel 

gtngelein  zerschnitten.   OvnsscK  ord.  Tl. 

J)  etn  kurzer  waffengang  (t.  gang  I,  I,  e),  aber  dte  Verkleinerung 
Heigert  tieimehr  gleichfalls  bitter  ttherzend; 

doraml^mßszen^wfar  tun  ein  genglein. 

ich  dich  mit  meinem  Stendern ^.  e^.^ 

mit  ei ai  ein  güugliu  th&n,  coneurrert  alieui  Maaleb  166*,  ein 
genglin  IM';  ei  wie  gelert  ist  der  Bock  zu  Leipzig!  ich  mein, 
er  bab  dem  müneb  geben  (ndmlü-h  schlage)  und  mit  dein  be- 
rhümblen  (echter  ein  genglin  gethan!  Luthe*  1,361*,  Intter 
ironuch; 

so  fechtend  wir  u-i  fnem  muot 

ein  gengly  zwei  dry  UU  dem  icbwert.   trag.  M.  Q7; 

ein  genglein  will  ich  waren 

von  wenn  aller  freuen, 

kumm  her,  ich  will  dir  iwagen !    Avaaa  tingm».  161* , 

wenn  du  in  den  himmel  will,  must  du  zuvor  mit  dem  teufel 
ein  ginglein  thun.  Orao  1099;  Seibis,  da  bin  ich  arhon  bereit, 
ein  gtnglein  mit  ihm  zu  wagen.  GflTae  42,200.  uurn  ein 
ganglein  gehn :  geben  mit  dem  kerl  {dem  biren)  ein  gtnglein! 

3)  auch  zu  gang  II,  z.  b.  oh  Spazierweg,  taube,  embulatiuncula 
Hanisca  1342;  bedeckte  und  unbedeckte  gänglein  m  Augtburg, 
t.  Bim.  17t*.  herom..-  die  kraft,  welche  kleine  and  schmale 
genglin  seind.  AcaicoL*  bergw.  64  (r.  kluft  2,  a).  dhnlich  bei 
Micehbebc  34,7  ganglein  im  hndubalgtem,  tue  reinigung  der 
/tucAI,  f.  kTinC  II,  fr. 

GÄNGLER,  GENGELER,  m.  rub*  wrb.  tu  giingeln. 

1)  tu  gängeln  (1,  b)  wandern,  a)  mhd  gengelare  tandfahrn 
•vb-  Ii  479  .  MCÄ  «wi  jh.  pftn^IrT  httusitTtTt  tTamitritdcT  ätiJitvt" 
H.  K»»«e«  de«i*fA-AoM.  wb.  I7W.  17*7.  «.  auch  ginger  (I,  ») 
als  tmi fahret. 

i)  im  I».  16.  jahrh.  ertchnnen  im  rAeia.  tmhmreseii  gengeler, 
gengier,  wandernde  Aufkäufer  raUmehUger  minien,  deren  gesthdfl 
«Mm  durrA  tertsrdnungen  tu  beschränken  bestrebt  war,  s.  b. :  kein 
grngeller,  der  gold  oder  silber  kaufe  oder  verkeafe,  erseuge 
oder  erlese  ...  J.  Caa.  Iliascn  des  leuisehen  reuhi  münzarckir 
7,28,  mimirerjfJev»  der  rhetn.  furstrn  vom  j.  1417  {zu  erzeuge 
>.  erseigen,  aber  auch  ahd.  arsogan  ton  mttuzen  (laurr  A,  13s, 
Sem.  t,  210),  ihr  thun  glich  also  dein  der  kipper  nnd  wipper 
im  17.  jh.  (s.  kipper  2,»,  tgl.  klumpenschmelzer);  dasz  kein 
kaofman  oder  gcngeJer,  die  da«  golt  oder  Silber  kaufen  {so  I  ) 
oder  verkaufen  willen  auf  wranunge,  «der  {d.  i  entweder)  zo 
hwd«  oder  zo  wesser  aiat  errtgaen  (d.  h.  gekikU  sein  seilen). 


sie  willen  is  dan  in  unser  .  .  münze  bringen,  s.  3t,  vom  j 
1426;  kaufman  ader  gengier.  41;  das  kein  kanfmann  ader 
gengeler,  die  da  golt  ader  Silber  in  unfern  landen  keufen 
und  verkaufen  uf  winooog,  zn  wasser  ader  zu  laude  nit  wan- 
dern, sie  lieferen  . .  dann  das  golt  and  süber  in  aaser  forsten 
münz.  6«.  tum  j.  ISO»,    s.  euch  gänglerei. 

c)  ubrtgent  kann  gengelatre  auch  seihst  zu  gängeln  orAörr* 
nach  der  umlautenden  kraß  der  endenn,  und  auch  gangeler  mw: 
bestanden  haben,  da  heute  noch  als  name  Gangler  und  Gengier 
neteaeinemfer  stehn. 

2)  gingier  Undler,  gaukkr  n.  d.,  su  gängeln  2,  c,  ergebt  sich 
I  jus  gänglerei ;  schwexz.  gänggeler. 

3)  gängler,  der  einen  andern  gängelt,  nach  belieben  leitet,  bei 
Caart  als  neu;  tgl.  gingefei. 

GÄNGLEREI,  /.  das  thun  einet  ganglert:  die  anderen  arznei, 
so  durch  die  sparadrap,  rollbinden,  scawftbtürhcr  und  ander 
dergleichen  gänglerei  gemacht  werden,  dem  glide  mehr  wider- 
wertig  denn  nutz  seind.  Pjmuceistj*  eher,  sehr  Straub  i«i* 
348*,  Idndetei,  gaukelet,  s.  gängeln  2,  r;  doch  auch  gängler  1 
künnte  daran  antheü  haben,  dann  kamt  der  begriff  der  Charta- 

GANGLICH,  I)  wo  man  gehn  kann,  gehbar,  ein  ganc^Der 
weg,  bei  CAiee  (1«»)  alt  umgebildet,  ton  Hörn  tydlee  wak- 
Itch  gebraucht,  im  Faud  2.  I*.  4.  ad  {'auf  dem  rorgrhrg'): 

nicht  stell  die  bügel.  doch  nirhl  allzu  ganglfch. 

den  uroern  vortheilhifi,  dem  fetnd  verlaoglich.   41.  2U. 

die  alle  form  war  gängig,  noch  älter  ginge. 

2)  aber  schon  mhd.  genrlich,  doch  in  nnderm  sinne,  teeytni- 
lich,  was  leicht  dahmgehl,  die  weltliche  mmne  ist  hin  «Hebende 
unde  genclich  Hrusa.  Thal.  6860  {wb.  1,  477*),  wo  doch  hin  umf 
:m  genclieb  gehören  wird  {tgl.  unter  kruppeln  l,i);  im  H  jh 
genglirh  werden,  tu  stände  oder  in  gang  kommen,  s.  Lue« 
1,864,  wie  mnl  ganklvk  maken,  in  gang  bringen  Otjoe«.  2,  :uo. 
auch  altn.  gengiligr  Fiht/ikr  191*,  grhbsr.  euyen  nrh.  gaenlirk 
inhabilis,  ibäis,  progrrsstbdis.  passalalu,  /«rjiriMu  u.  4.  Teuth  m', 
rgl.  ahd.  zirganlib  (mu  hl)  neben  untigangantlh  Gssfr  4, 106. 

3)  sonst  reichlich  in  Zusammensetzungen,  vrrgänglicb,  zergang- 
lieb,  abgänglicb,  durcbginglk-b  u.  s  r ,  schon  spater  ahd.  nnzir- 
genchltrb,  unzeganclirh  GaArr  4.1s»,  im  15.  >A  dtirchsrnkrkJi 
peuetrabililer  Du».  422*  neben  durcharngig  (II,  1614)  tiad  durrh- 
genge  Moses  asw.  s.  47. 

GXNGLING,  m.  |)  im  tn./h.  in  faulgäugling,  mütstggdnger 
FiscaaaT  pod.  tr.  681  Seh.;  ryL  mfle<iggängel  unter  Mängel  l. 

2)  bei  Cent-B.  angebt.  roU «"  .  gängling,  der  tm*  gingein  lätzt. 

3)  östrevharh  gengling  ein  fisch,  die  jete,  der  olamt,  wem  er 
noch  jung  ist  *vc«nic«  1,  1364,  gängling,  fceror  er  l'/,  pfund 
wiegt  PorowiTsca  versiif*  110.    rgl.  gangfisrh. 

GANGMASSE,  f  bergimimnisch,  die  matte  die  einen  gang  aus- 
füllt, $.  Vitra  216.  17». 

GANGOCHSE,  m.  ochse  der  zur  weide  geht  oder  angespannt 
wird,  im  oroenmfz  zum  nwsfivAse»,  j.  6.  fAt«\,  aenerä.  (Faoaa. 
4, 30H).    vgl.  gangiieb. 

liANfiPFOSTKN,  «i.  poslis  pergulae,  pfotten  wie  sie  emen 
gang  am  hause  {sp  I22*>)  Irti^ra,  gangpfoste  m.  In*  n  2,67*, 
!  bei  Anrnic  alt  fem.,  wie  auch  bei  Smi  e*  216  gangpfosle. 

GANGPLATZ,  m.  zno^rrplefz,  allst ;  warm  du  einen  gang- 
plau  im  feld  .  .  .  mit  gro.zen  uhi'btnmen  beseUen,  richten 
und  pflanzen  s»ih.  Sebiz  feuibam  3M>. 

GANGRAD,  «.  rof«  <<r«<sJori*  He«i*cb  1347,  trefra-i  IWnum, 
Faisc«,  Aoatcse. 

GANGSAM,  gehend,  ein  *lbstgebiUetcs  rermwort: 

(kam)  langsam 
muhvoll-gsaftsia 

durch  den  garten  »chleUhend.   Hicssst  230. 

GANGSAU,  f.  schwern  das  noch  mit  auf  die  weide  geht,  unter- 
schieden ton  der  inaslsau.  ScaaEiLE«  2,  34 ;  s.  gangvirh. 

GANGSÄt'LE.  /  'die  sauten  oder  stallen  an  dem  (reyen  ginge 
vor  einem  gebiude,  weiche  die  lehne  um  dieselbe  ausmachen'  {nach 
Wal.  ort)  Adelcic,  nach  Faisca  1,317*;  weil  aber  die  gangtlulen 
I  alters  wegen  morsch  und  verfault  waren.  Leipz.  arant  1,27. 
sei  Caipi;  vielmehr  sdule  die  den  gang  trägt,  nur  misverst.T 

GANGSCHLÜSSEL,  m  der  ichUissH  zu  einem  gange.  Csavt. 

GANGSCHREIBEK.  m  ei»  6e«m<eT  im  berssrer*.  Gotbk  m 
fr  au  t.  Stein  1, 132,  aus  Boslar,  veröl,  bergschretber,  gegen- 
sebreiber. 

GANGSCHLSSEL.  f.  schusseln  in  denen  dw  hauptgerichtc  auf- 
assietten  u.dgl.  Aoraonc;  t.  gang  1,6, d. 
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GANGSHL1.K.  f.,  GANGSPILL,  n.  auf  grasten  schaffen,  eine 
grottr.  Harke,  senkrecht  siehende  vmie  tum  luhten  der  anker  u.  d., 
auf  klnnem  tehiffen  bratspille.  Campe,  der  nur  das  fem.  angibt, 
wie  bei  AbELUnc  nur  spille  ankenrinde  u  <t ,  eig.  die  welle, 
der  weUbaum  der  winde,  auch  nl.  f>pil,  eigentlich  spüle  f.  (hu.); 
aber  dnt  n.  gangsptll  scheint  die  jetzt  gebräuchliche  form,  tcie  et 
nl.  htisit  ganftupil  n.  Iplur.  gangspillen),  schwedisch  gängspei, 
brädspcl,  auch  spei  n.  allem,  dänisch  gangspil,  bradspil,  auth 
spil  n.  M  bratspille  teheint  ein  scherz  enthalten,  eig.  braltpiesz 
(»pille  du-  welle  de*  bralspietaet  oder  bratrades),  wie  denn  die 
auch  bflUpfeH  htisit  (Carf-e);  bei  Cmt«*P.ui  in 


le  f., 
stoUe. 


auch  nicht  bei  Frisch,    otlfries.  auch 
spill  utile  die  durch  herumgthn  im  kreite  getrieben  wird,  spilt- 
l.'.per  einer  der  sie  treibt  STCBEwaiRG  152*.    rgi.  gangrad. 

GANGSTEIG,  m.  futsäeig,  temila  Henisch  IM",  Mit  sprich*: 
gebe  nicht  ein  jeden  gang«teig;  schon  im  is.  jk.  {gewiss  ilter)  : 
Hin  ist  Iii  merken,  das  ain  bemeter  (unbehelligter)  gaogsteig 
gen  erhol  von  der  brücken  .  .  durch  die  gärten  u.  f.  «•. 
weisth.  ts,  167,  batr.  v.  j.  1439,  rgl  den  rechtliehen  begriff:  der 
gangsleig  ist  eine  gereebtigkeil,  da«  ein  mansch  darauf 
wandeln  und  gehen,  aber  kein  rieh  treiben  mich  wagen  fahren 
könne.  ScJraELLF.R  2,  M;  landstraszen,  gangsteig,  todtenweg 
und  weg  (bestimntungen  darüber),  veterr.  weisth.  i,  MB  m.  fl.; 
ich  wil  die  blinden  auf  den  weg  fAren  den  aie  nid  wiesen, 
and  ein  gangsteig  mAszend  sie  treten  den  sie  nie  gangen 
sind.  S.  Fius«  guldin  aseh  :  vis  m',  aus  Je*.  41, 18  (Luthes 
auf  den  steigen),  es  ist  noch  bair.,  Mr. 
scetb  heiszt  c  gangsteigtörl  Scan.»  1,911 
wie  sie  dort  auch  im  dorfe  die  pfade 
ntg  zur  ruhe  kommt,  immer  knarrt 
dun.  gangstt.    vgl.  gangweg. 

GANGSTOLLE,  /.  bei  Stieles  2134  gleich  bettst. 
j'Af int  doch  nur  ein  mssrerstdndnus,  vgl.  gangsaule  als 

GANGSTEIN,  «.  wie  gnngaxt,  s.  4. 

GANGSTOCK,  m.  bergm.  ein  sehr  mächtiger  gang  bei  gerin- 
gerer autdehnung,  auch  stehender  stuck,  s.  Vf.ith  464. 

GANGSTOLZ,  von  stolzem  gange:  ist  zwischen  zween  naeb- 
barn  streit  und  basz,  so  dünkt  einem  an  dem  andern  nichts 
wohl  anständiges  .  .  zu  sein,  gehet  er,  so  ist  er  gangstolz 
und  hofl&rtig.  lachet  er,  so  ist  er  honisch  u.  s.  w.  Senne* 
Colthold  57.    .hm ich  aUn.  gangprudr. 

GANGSTREIT,  m.  bergm.,  streit  wegen  eines  gange»,  der 
.vischen  zwei  neben  einander  liegenden  seehen  entsteht.  Areliinc. 

GANGTHUMN,  n.  das  trnmin,  ausgehende  ende  emes  ganges, 
pt.  gangtrummer,  e.  Vbitb  2t«.  503. 

GANGONG,  f.  üm,  ein  gangung.  Dast».  62*.  vgl  procetho 

fahrt  Oddem.  2,  501 ;  tgl.  gebung.  messt  kurz  gang. 

GANGVIEII,  n.  rieh  das  zur  weide  gehl,  im  gegensatz  zum 
schweren  »ieh,  mastrieh  das  im  stalle  bleibt,  mhd.  ganevihe 
nach  folg.  ganchtehi'  aus  dem  DonaueseJiinger  archtvr  v.  j.  1363 
(s.  Leier  1,735):  wir  ban  6ch  gejezzet,  daz,  rawedre  An  der 
burger  willen  ine  dennc  zwai  ganebvehe  haben  sol.  norA 
z.  *.  rAem.,  lAör.,  kmneb.  (Fromm.  4,  SIO)  bes.  von  kleinlich 
das  sur  weide  gehl.  tgl.  gangsciu,  gangoebsr,  ganghaufe,  f. 
als  weidegang  tp.  12 
GANGWEG,  futtweg, 
auch  engl,  gangway.  dg». 
*egr  Ecilsso*  223'.  jcA 

GANGWEIS,  «dr.  i)  Aerjm.,  wie  gangartig,  z.  6.  gangweis 
trifft  man  den  eisenstein  öfters,  dazu  wieder  «dj.  s.  b.  gang- 
weises minerallager,  s.  Vkith  216;  gangweisc  adr.  Adelitsc. 

1)  ad",  gangwts  in  einem  fort,  ohne  ontlo.d,  ron  dem  gange 
emes  landet  das  tu  gehu  anfangt,  einer  matehine  u.  d.,  dat 
geit  io  gangwls!  Dahn  eil  eo\    vgl.  gang  1,3,  f. 

GANGWERK,  n.  gleich  gehwerk,  bet.  aberd.:  eine  uhr  in 
ihrer  einfachsten  gealalt  als  blosze*  gangwerk.  K\rh««»cr 
-;runjr,  i, 006 ;  matt  waren  geberden,  schritte  (geumrden),  ja 
selbst  daa  gangwerk  ihrer  rede.  Gottheif  3, 135  (OK  d.  pachter 
c.  Ii),    ddn.  gangvark,  gttriebe,  rddencerk  einer  uhr  u  d. 

GANGWOCHE,  f.  hebdomas  rognitonum.  Faiscn  1,317', 
engl  gang-week  u.t.w.,  s.  tp.  1221  mitte. 

GANGZUG,  m.  bergm.,  eine  anzahl  mehrerer  ginge  auf  un- 
yfahr  gleichem  streichen  und  fallen,  s.  Veitr  5<i5. 

i;ANHART,  m.  rUwettch  der  teufet  (i.  gangbarl).  zu  gan  funke, 

•  li  t    i***tm*      knäll*tr\Jut     iunieial       r^>reil      riWai      |.lnl      et  ^.    oum  ><ua 

****  /whwt,  wjwrwuui    ifriuruu,    rirgr.   rgia.   Hink  fi'tmme  tp. 

funkuart  glitt,  AacAriu/e»  ,p.6li. 
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GANITZEHER,  jandothar.  Faoasecacn  Arves»  i,  iw',  tat. 

geniUeri,  t.  Frisch  l,4S4*. 

GÄNKELMFISTER,  m.  tu  einer  stelle  der  gesamtausgabe  dar 
srhrißen  Grimmelshausens  :  also  ward  herzbruder  zugleich 
mein  hofinrister,  mein  gankelmeister,  mein  diener  und  mein 
herr.  Stmpl.  l(W5  1, 45«,  im  3.  top.  de*  S.  AimAj.  dar  wrspr. 
eimekusg.  haben  dafür  seekelraeister ,  die  von  IS71  siekel- 
meister,  das  in  den  sinn  rüllig  pattt,  s.  Kellirs  avtg.  1,  CM, 
wonach  in  der  ausg.  t.  Ifi84  gflukelmeicler  stahl ;  et  scheint 
doch  nur  verdruckt  oder  verteten. 
GANKELN,  KANKELN, 


ScnaiD  119,  vermutlich  all. 
Err«.  411,  ailn. 


l,a)  henneberg.  gauggeln,  hangend  sieh  hm  und  her  Aewege» 
Fromm.  3,132,  nordfrdnk.  gankeln  Scna.*  1,913;  die  glotke 
macht  ging  gangk  Fromm.  8,131.  123*,  der  um  galgen  baumelnde 
'spielt  gunkerle  gank',  wie  vermutltth  ein  wirkliches  spiel  hiett: 
der  jenige,  der  gankerle  gank  spielen  und  durch  das  beo- 
fene  fenster  sehen  soll,  machet  ein  amor  mit  barr  Johann 
des  iiberrirhters  magd,  diese  recouimendirt  ihn  der  torbter, 
die  lochler  der  mutter,  diese  macht  nachmals  dem  Herrn 
schultheisen  durch  küssen  und  halsen  eine  solebe  opinion, 
dasz  der  henkermeszige  vor  einen  Agamemnon  und  tapfer 
officirer  gehalten  wird.  Scaoeeius  531  (e.  d.  einbüd  ). 

b)  ad.  im  Otting,  kankeln,  einen  nuckelnden  gang 
kankelig  wackelnd,  bet.  vom  gange,  kankelbein 
jpinnr  und  mentth  mit  taugen  dürren  beiden,  t. 
««'.  in  Sachsen  kankeln  «der  gankeln  baumein,  t.  b.  mit  den 
»einen  beim  sitzen,  auch  schaukeln,  kankel  f.  die  sthauktl. 

e)  ourA  im  alem.  «ad  Amr.  gebiete:  sehweit,  ganggeln,  tchlaff 
einherwackeln,  gaoggel  m.  einfalttpintei,  er  lita  ganggje,  fem 
alles  gehn  wie  es  mag.  Staue»  1,  423;  tirol.  gangkelen  gehend 
hin  und  her  schwanken,  auch  tu  gehn  anfangen  wie  die  kinder 
Scnost  173,  lettttrts  auch  kämt,  ganggeln,  und  zu  tehweu. 
ganggel  stimmend  gangge  in.  f.  einfältige  perton,  (ganggeu, 
ganggeln  dummes  zeug  morAen)  Ltuca  108,  vermutlich  nach 
dem  gaukelnden  gange  oder  gaukelndem  bewegen  überhaupt  be- 
nannt. 

2)  tum  erwei»  des  altert  kann  statt  aller  teuguust  sein  auf- 
treten mit  ahlaulung  und  im  ttand.  norden  dienen. 

a)  ablautend  ausser  dem  ging  gangk  u.  l,  a  kmneb.  gonkela 
(mil  o  für  u)  baumeln  Fnon«.  6,475,  am 
f.,  die  tchaukel  Kebsei*  1,189,  auch  gleich  »i  .  ; 
%  SS»  kft$.  guukf  In  önfMinWn,  *.  6.  üai 
noch,  die  bösen  jungen  müssen  «tu 
(es  als  tchaukel  benuttt  haben),  auch  ich  will  dir  einmal  den 
stock  auf  dem  buckel  gunkeln  lassen.  Vilmar  140,  der  dat 
kutikelieren  in  der  NArwA.  Az.  der  ersötung  v.  4713  (vgl.  u. 
knotleln  1)  dazu  zieAt. 

/>)  trefflich  er  gan  send  und  vollends  beweisend  tritt  mundartliches 
aus  Schweden  dazu,  bei  Rietz  kinka  baumeln  (t.  b.  sittend  mil 
den  beinen,  oder  am  galgen),  auch  kink»a,  und  kinka  f.  die 
schaukrl  320',  dann  Lanka  wackeln ,  auch  umherstreifen  und 
tändelnd  arbeiten  307*;  auch  mit  der  \-biUuny  wie  gankeln, 
gunkeln  bei  uns:  kangla  ftunmWn,  schlenkern ,  amh  wackelnd 
gehn  und  landein  307*.  kankla  und  kunkla,  auch  kongla  ti  d., 
tdndein  307'.  narir.  kinka  mil  dem  köpfe  wackeln. 

c)  und  wie  bei  uns  mit  g.  ueAen  k-  tehwed.  gunga  f. 
tchaukel,  gunga  schaukeln,  schwanken,  ddn.  gynge,  in  «rAired 
mundarten  ptsfRJ  schaukein.  gungsa  f.  die  Schaukel  Rietz  183', 
und  gingla  wackeln,  güngla  rankend  gehn  litt',  die  doppelheü 
der  lautttufc  ist  danach  in  dem  stamme  herkömmlich,  wie  oft. 

3)  zur  Verwandtschaft. 

a)  dat  ad.  kankelbein  u.  1,  A  wiederholt  sich  im  entlegensten 
tüden,  in  der  Sprachinsel  am  Monte  Boso  ganglbein  langbeinige 
spinne  Schott  301  (auch  wilberhein  940),  deutlich  nach  ihren 
gankelnden  beinen;  aber  auch  dir  md.  name  kanker  maeAt 
darauf  anspruch,  doch  könnte  auch  er  urspr.  ihr  etgtnthümlsch 
wankendes  gehn  meinen,  tumal  m  auch  gnnker  und  kankel 
hriszt,  s.  mehr  V,  183. 

A)  ein  anderer  anklang  fand  sich  bei  klanken ,  dat  auch 
schwanken  kttstt,  mit  klungklanker  tchaukel,  glanken  baumeln, 
auch  glank«rn,  gliinkern  u.  d.,  1.  V,  tftl;  solche  doppeiform 
emes  stammet,  mit  und  ohne  1  zwischen  anlaul  und  i-ocal,  ist 
nicht  selten,  t.  u.  Uank  4,  d. 

c)  aber  auch  berühr un,  md  dem  dämme  von  gehn,  urspr. 
gangan,  liegt  mehrte**)  deuthek  vor.  dat  gaagkeln  der  kender 
t.  b.  alt  erstes  gehn  (1,  t)  ist  im  wanken  und  ein  oehn  tu- 
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glrich,  der  zweite  begriff  allein  tritt  auf  in  lir.  bair.  gankel 
gleich  gängel  (s.  d),  grhn  könnend,  und' doch  mm"  der  form  von 
gaukeln ;  sehem  im  15.  jh.  ganggeln  gleich  gängeln  (t.  d.  1). 
umgekehrt  zeigt  gängeln  1,  e,  schaukeln,  die  form  von  gangen 
und  die  bed.  von  gankeln. 

d)  auch  gangt-ln  aber  hat  ein  glinkeln  neben  tick  in  Schweiz. 
gSnggelen,  einmal  'im  gehen  zappeln  (gäuggeli  n.  tchmeichel- 
namt  kleiner  kinder)  Staloer  1,423,  öfter  auck  landein  (*.  u. 
gängeln  2,  c),  alto  gleich  schwed.  kankla,  kangla  u.  2,  b;  die 
gaukelnde,  baumelnde  bewegung  wird  der  aUe  begriffskern  tetn. 

e)  et  ergibt  sich  aus  dem  allem,  das:  in  alter  zeit  ein  stamm 
mit  der  ied.  baumeln  in  der  doppelform  kank  (gank)  und  gang 
den  germ.  sprachen  eigen  war,  und  auch  gangan  wird  da  am 
betten  unterkommen,  denn  das  schreiten  (s.  gang,  urspr.  schritt) 
lieht  dem  andern,  der  es  zu  benennen  hat,  nicht  anders  aus  alt 
ein  baumeln  der  beine,  es  rar  vielleicht  zuerst  ein  kinderworl. 
vgl.  die  veruundten  gagein,  gagen. 

GÄNKELN,  s.  gankelo  3,d- 

GANKER,  m.  eine  spinne  Frisch  t,317\  i.  kauker  und 
vgl.  dazu  u.  gaukeln  3,  a. 

GANRER,  m.  teufel,  im  Itatr.  sprachgebietr,  meist  gankerl 
m.,  'un  srAeri'  Schh.  5, 55,  lirol.  {auch  gangkerling)  Schopf 
1*3,  östr.  HörER  1,270,  Castelli  137,  kirnt.  Lexer  106;  man 
soll  immer  nach  der  linken  seile  ausspeien,  denn  da  ist  der 
gangerle,  auf  der  rechten  der  eugel.  Wolfs  tedtehr.  f.  myth. 
3, 31,  aus  Kärnten.  Zur  erkldrung  liegt  nahe  ganker,  kanker 
■pinne,  i.  V,  162  von  aberglauben  mit  dem  kanker;  u  irr-  das 
wort  oier  so  all,  so  könnte  man,  zumal  bet  der  neben  firm 
gangerle,  an  ahn.  gangan  als  betname  Odins  denken  {s.  glinger 
I,  b),  wo  dann  der  keulige  gankerl  ein  verkleideter  Wuotan  icdre, 
vgi  wegen  der  form  gaukeln  3,  e  (aurA  ahd.  gangarari  iand- 
fahrcr).  ähnlich  werden  unheimliche,  feindliehe  Ihiere  bezeichnet, 
der  fuchs  schwed.  als  skoggängare,  waldgdnger  (s.  sp.  331),  in 
Gottschee  als  gangerle,  der  wolf  als  bolzgangel,  J.  Schröer 
Guttschee  s%  vgl.  nordengi.  gangril  Arote  Halliwell  M*  {zur 
form  *.  gängeln  3).  in  Karaten  übrigens  auck  gamperie  teu/el 
Leier  107. 

GÄJSKER,  m.  ein  aUtagsrock,  schlechter  kitlel,  auch  verächtlich 
gaukerlein  n.  Stieler  624;  bei  Hesisch  1494  gengker,  AusserA, 
domtttkum  tagum,  gemeine  tracht  der  frawtn.  tonst  janker, 
jads»  Sem.  2, 270,  Berkd  /ton  105,  Aess.  janker  Vilhar  181 ; 
vgl.  janke,  i'acAe. 

GANkERLEGANK,  *.  gaukeln  i.o. 

GANNER,  m.  mergus,  mer ganser,  die  tauehergans.  Nermlh 
3, 560;  es  ist  alem.,  Stalder  1,423  gibt  es  vom  Bodensee  und 
Uhrin.  auch  für  mergut  serrator  {tauchente),  bei  Schuir  Schwab, 
üb.  197  dagegen  vom  Bodensee  nur  ganner,  auch  fluder,  der 
gesprenkelte  taucher,  culymbut  stellatus.  aus  dem  16.  jh.  an- 
gaben, die  auf  Gesmer  zurückgehn :  es  sind  auch  andere  irier- 
cben,  so  slrausz  auf  den  köpfen  Labend,  doch  sind  die- 
selbigen  kürzer,  dise  aber  hab  ich  in  Minderheit  also 
wollen  nennen  {d.  h.  mereben,  mergus),  die  bei  dem  Coslenzer 
s«e  ein  gann  oder  ganner  genenni  wird.  Hemm,  Ces- 
ners  vogelb.  46\  tgl.  bei  Frisch  I,  317*  aus  Gesner.  Dietz  gann, 
d.  L  ganne,  isl  vielleicht  der  name  des  weibchens,  ganner  aber 
klingt  nahe  an  gander  ganser  Scan.  2,53,  «rie  ja  der  rogel 
als  tauehergans  bezeichnet  wird  ;  ja  ganner  könnte  durch  an- 
gieichung  gander  selbst  «ein,  wofür  doch  auch  nd.  ganre,  ogs. 
ganra  vorkommt  {*.  gans  1,4,«).  Kaisen  verglich  ags.  ganot 
fulka,  das  selber  zu  ahd.  ganazo  ganzer  stimmt,  die  fuhea  aber 
wird  ags.  auch  mit  dop-enid,  d.  i.  tauchenle  glossiert  |Eni.  566, 
Weicht  voce.  2»'),  srie  der  ganner  eben  auch  heiszt.  naht  Ver- 
wandtschaft mit  gans  ist  darnach  auszer  Zweifel,  t.  dort  I,  4,  a. 

ü  AN  NIC,  lüstern,  srAims.  Stald.  1,  424,  wiederholt  sieh  in  ost- 
fries.  gannig,  ganig  lüstern  StCr.  66*,  dort  auch  ganneu  uei- 
disth,  lüstern,  begierig  sein  nach  speise  u.  •&.  65';  ohne  zweifei 
eig.  den  mnnd  uafsperren,  zu  gähnen  gehörig  (s.  dort),  vgl. 
aildän.  ganne,  im  auge  haben  Molrecr  d.  gtost.  1,  274. 

GANS,  m.  ganser,  ganserieh,  s.  das  folg.  II,  1,  fr. 

GANS,  f.  unser. 

I.  Formen  und  verwandlsxhtfl. 

I)  ton  auswärtiger  Verwandtschaft  war  längst  bemerkt,  dasz 
gans  mit  gr.  xr]v  und  Uzt.  anser  'üfremn  kommt  Frisch  1,31b* 
{vgl.  Wächter  521),  als  durch  Borr  dos  allindische  wort  hin- 
tutrat, das  unserem  noch  näher  luvt,  han<as  *».,  banst 
und  auch  die  slar.  Wörter,  die  schon  He.iisch  mit  auffuhrt,  er- 
wiesen sich  als  verwandt  und  zum  deutschen  am  nächsten  stim- 
mend im  aüsl.  gasl  f.  Mulus,  isi*.  potn.  tfi  f.  (gaska  f 


I  gdnteken,  gasior  m.  ganzer),  polabisch  gongs,  gunss  u.  st,  s. 
I  Schleicher  polab.  spräche  118,  dann  mit  rottend*  verlornem  -a 

sloten.  g6s,  rust.  gns,  ntederwenä.  guss,  und  mit  dem  gewöhn- 
',  liehen  Umsatz  ton  g-  in  b-  früAm.  bus,  h.-  i  f.,  oberwend. 
I  busy  pl.,  sing,  busvea  /.  {gänsehen\.    auch  litt,  iasis,  genauer 

iqsis,  sfAemutf.  zansis  (Schleicher  comp.  §  i»l),  lett.  tot*, 
j  altpreusz.  sansy  Nesselm.  ror.  s.  42.    auch  das  kett.  ist  rer 

wandt ,  s.  u.  5,  a.  weiter  ausreifende  rerglrichungen  s.  bei 
I  Diefenbach  orig.  eur.  347  ff.,  Pictet  orig.  indo-europ.  1,36"  ff. 

2)  am  alterthitmltchsten  erscheint  die  hd.  form:  ahd.  etat, 
gans,  anaer,  auca,  pl.  cansi,  gensi  Grast  4,220;  mhd.  gans, 
pt.  gense,  rntcA  noch  im  gen.  dat.  sg.  gense,  z.  b. : 

Sailen  tlten  drot  er  mir  (mi/  dem  metter) 
als  einer  vei(ien  gense  (:  Ense). 

.Neiduart  SO,  34.  ry/.  unter  II.  2.  c,  ß, 

Heben  formen  auch  in  der  Übergangszeit  spärlich,  z.  b.  aurula 
ein  dein  gense  Dief.  5»",  gansz  asten  (gantz  «wer)  n.  ot.  41', 
nocA  Arnneft.  gense  f.  Frohh.  4,  315  (oder  für  gansin?),  also  der 
umlaut  in  den  nom.  sg.  rorgedrungen  (worauf  vielleicht  ente 
neben  ant  einwirkte},  was  auch  nd.  nrh.  vorkommt,  s.  gäus 
gös  Frohh.  5,27»;  gansch  s.  u.  4,e;  mer«sr.  im  15.^. 
gangs  Schh.  2,56,  Birl.  Augsb.  wb.  ISO'  (gengslin  onseia), 
wol  zur  bezeichnung  des  näselns,  s .  3,  c 

3)  aber  auch  im  erscheint  das  n  oeinfArn,  wie  es  im 
altstat.  und  schon  im  skr.  als  halbvoealueh  im  verschwinden  war. 

a)  ahn.  gas,  pl.  ga»s,  mit  eingetretener  rrsiit^teAnung  (gassi 
ni.  ganser,  s.  u.  gänsel  2),  dys.  gös,  pt.  gis,  engl,  goose,  pt. 
geese,  schwed.  gäs,  norr.  dön.  gaas,  ist.  gas  (getpe.  gaus). 
Ebenso  fries.,  z.  b.  ort  fr.  gas,  pf.  gosen,  gose,  göse  StCre.ir. 
73',  nordfries.  güs  Udtzeh  tot,  gus,  pl.  ges  Johahseh  102*. 
!  Femer  mnd.  gös,  im  pl.  gdse  Aein.  ros  1D87.  2915,  doch  ver- 
mutlich mit  umlaut  gespr.;  goes  C'hitr.  33t,  gosz  3.15,  jetzt 
t heilt  gös  (gas),  l Actis  gaus,  pl.  gn-s  oder  gaus,  aueA  im  nord- 
deutschen hochdeutsch,  z.  fr.;  j  unk  er  auf  dem  lande,  die  ihren 
frauen  nicht  gern  hafer  geben,  dasz  sie  gühsen  mesten 
können.  Coler.  Aausfr.  365.  aber  auch  noch  gas,  im  Gotting, 
('seilen  gös)  Schahrach  59*,  selbst  m  lusommens.  gasehlaumr. 
gasekop  neben  güa-sekop  u.  a.  5»'.  66*.  mnl.  goes,  jetzt  aber 
gans,  pt.  ganzen,  wie  doch  auch  schon  mnl.  (ftäm.  noch  goos 

SCHtlERH.  159'). 

fr)  aueA  mnd.  und  mnl.  mit  n,  ersteres  z.  fr.  Uhlahd  tolksl 
If.  jd-  gense  Aein.  ras  1632  und  gl.  (Lüfrfretu  ausi.  s.  W), 
auch  gausen  dat.  pl.  1673,  ots  occ.  RA.  595,  das  oestAUl  ist  durcA 
das  g&se-  m  zusammens.  neben  gösse-  rorAtn,  auch  ganse- 
smalt  15.  jh.  Diee.  64*,  gensetegedr  Ssp.  II,  58, 2  (s.  gänse- 
zehnte);  mnt.  gans  Aein.  1*01,  gansen  dat.  pt.  1745,  wo  doch 
an  hd.  ein/lusz  nicht  zu  denken  isl.  es  müssen  wol  im  attnd. 
gebiete  güs  und  gaus  neben  einander  bestanden  hoben  {wie  alts. 
cost  neben  cunst,  s.  V,  2667).  Ebenso  im  nrh.  gebiete,  im  wei- 
testen sinne  verstanden,  denn  der  Teulhonista  gibt  aus  Cleve  nur 
gans,  pl.  dat.  gansen  99*,  die  CöJner  gemma  1511  gans  Bs* 
(afrer  gante  ganser),  teaArend  in  Luxemfrurg  gös,  pl.  g*s  oder 
gais  roriomnU  GtUWUl  1*4,  afrer  ginskrailchen  o-lnseirdiiicArn 
163;  aueA  siebenb.  goas. 

t)  umgekehrt  erseheint  auch  ofrerd.  einzeln  das  n  gescAteunden 
oder  im  scAunnden :  semneberg.  gäs  (pf.  gens)  Schleicher  20; 
nörnfr.  gäs  Frohh.  2,84,  mit  gendsettem  a,  ebenso  schwäb 
Schheller  frotr.  gromm.  §  567  (rif  kriz  Arani  u.  a  );  scAirei- 
gaus  f.  gans  im  canlon  Luzern  Stalder  1,432;  scAnxlfr.  findet 
sich  gaüs  Birl.  Augsb.  wb.  180*,  gus,  gusel  f.  gans  in  du 
kindersprache  Scheid  250  (s.  aueA  gösz  ganser  u.  II,  i.fr);  9gL 
Schweiz,  kust  für  kunst  V,  2067  (scAon  in  aAd.  zeit),  Weihhuli' 
alem.  gr.  168.    ein  erster  ansät z  zum  schwinden  da  n  ist  die 

j  Verlängerung  de*  a,  gans,  ganser  u.  ä.,  in  md.  und  nord- 

I  fränk.  mundorten,  z.  6.  Aess.  Vilm.  115,  fAur. 

4)  aber  im  auslaut  auch  abweichend  ttestaltet. 

I  u)  einmal  wie  von  einer  Stammform  gan,  die  ru  fr,  /n 
stimmen  würde,  ein  name  des  gantert,  mnd.  ganre  anser  mos 
Hoffh.  Aar.  bdg.  7,  26*  aus  der  nd.  gemma  Lpz.  1503,  jetri  in 
Fallersleben  gander  Frohh.  5, 145,  aber  noch  nordfries.  Ensslin 
Octzeh  102,  holst,  ganner  SchCtze  2, 53,  in  der  Zips  goner 
Scbröer  55*.  güoa  dar  st.  243  {also  auch  md),  sächsisch  ganeri 
für  giner  («rie  gansert  fitr  ganser).  femer  in  engl,  mundarte.. 
ganner  Halli«.  39l\  «iiier  seAoll.  ganer,  ganaris  pl.,  s.  Ja 
hies.  1,454*.  scAon  ags.  ganra  Etth.  709,  Wucht  rorr.  2»'. 
daneben  steht  zwar,  wie  nd.  gander  vorhin,  engl,  «ander,  agj 
gaudra,  aber  dtesz  ist  au*  jenem  eher  begreiflich,  als  umgeirArt. 
durch  einschob  des  d  trie  in  ärioa  aus  anra.  nAd  minder  aus 
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mhd.  minre  u.  d.  oft.  Auch  Ad.  ein  oder  zwei  spuren  daran, 
einmal  in  oberbair.  gander  ganser  Scmu.  2,53,  aber  mit  der 
ausspräche  ganer  oder  ganr,  die  denn  «lue*  du  die  urspr.  form 
bewähren  mag,  denn  dien  bak.  gander  dem  nd.  ganter  (s.  e) 
o/eirA;ti*elirn  id  nicA*  m(>glu-h  dann  in  dem  ganner,  der  taueher- 
gans  des  Bodensees  sp.  1255,  wo  in  der  nebenform  gann  rir'- 
ieicAl  aucA  dai  /rm.  duu  bewahrt  ist,  icenn  sieh  einmal  eine 
aufzeichnung  des  13.  doli  des  16.  jA.  finden  sollte,  wird  sie  viel- 
leicht ganre  oder  ganer  m.  und  ganr  odrr  gan  /.  bieten,  auch 
tnd.  ganlrich  (nürdl.  r.  Ijeipzig)  ganser  wird  eig.  gandrirh,  urjpr. 
ganerkh  sein. 

b)  schon  unter  ganucr  tcard  ags.  ganot  /ultra  verglichen,  bei 
uns  ist  [uliea  liagelgans,  snegans  u  ä.  Dief.  n.  gl.  m\  im 
prompt,  parv.  188"  ist  ein  togel  verzeichnet  ganle,  bistarda  (fri- 
starda  trappe,  trapgans  Dief.  75"),  der  herausg.  und  Doice 
bei  Halliw.  391'  ueAl  dcjrin  den  heutigen  gaanrl,  d.  i.  pelecanus 
bauanus,  die  schottische  gans,  bes.  im  Früh  of  Förth  heimisch; 
aber  ganncl  heisst  der  tögel  eig.  in  Cornwallu  und  Irland  (Neb- 
nicn  4,  893),  «eta-A  aber  gan  oder  gan*  {das.  m).  wie  dem 
auch  sei,  das  ags.  gannol,  gewiss  nicht  entlchiü,  war  der  name  einer 
gdnseart  und  das  allengt,  gaute  ist  in  der  form  dasselbe  wort. 

c)  mit  ganut  aber  stimmt  in  der  hauptsache  ahd.  ganazo  und 
ganazzo  anser,  auch  'ganzu  vel  anlrech,  anetus'  Gbaff  4,220; 
man  sieht  nach  diesem  ganzu  und  dem  spateren  ganze,  ganz 
ganser  (s.  ganze)  das  ganazo  als  erweitert  an  mit  unechtem  a, 
aber  es  wird  umgekehrt  sein,  kommt  doch  bei  den  gleichen 
lauten  t  mi  oAd.  ganz  inleger  unter  allen  formen  bei  Gbaff  4, 221  ff. 
nicht  eine  mit  so  eingeschobenem  a  vor,  zu  ganazo  aber  tritt 
stutzend  als  nebenform  ahd.  ganizo  Sc«».  2,  WS,  ganitzo  gl  blas. 
71',  «Ad.  ganiz  anser  {neben  gans  auca)  Hohes  anz.  3,50, 
norA  im  U.  )A.  ganysz  anser  Die*,  n.  gl.  V>'  {ja  noch  östr. 
ganis  m.  Höfe«  1,  270,  vgl.  u.  II,  l,  fr),  mit  echtem  i,  denn 
daraus  begreift  sich  der  umlaut  in  genz  ganser  Germ.  12,204, 
jttit  sdcks.  genseh  {auch  gtenscb),  ohne  umlaut  im  toc.  mc. 
teut.  g  a  n  « r  h  anter  (neben  gans  auca,  s.  II.  1,  fr),  soduji  das 
ahd.  wort  zugleich  mit  weichem  und  hartem  i  gegolten  haben 
wtrd,  wie  auch  in  schwacher  und  starker  form  zugleich. 

d)  dau  das  -i  bildend  aar,  nicht  stammhaft,  verbürgt  auch  das 
merk»,  äste,  gänauser  ganser  Castelu  137,  Scn».*  1,924,  älter 
gönaus  917,  Nein.  1, 261,  in  Presburg  günauser  SchbOib  36*. 
es  wird  neben  altem  ganazo  {auch  gatia/,?  s.  II,  1,  fr)  und  ga- 
nizo,  ganiz.  auch  gauu^o,  gnnuz,  bestanden  haben,  das  durch 
irgend  welchen  einflun  auch  zu  gäo&z,  wurde  {vgl.  t.  b.  kackaus 
und  guckuser  kukuk  V,  2323).  so  galt  fitr  enle  ahd.  anat,  anit 
und  anut  (Gurr  1,335  fg.),  für  binse  pinaz.,  piniz  und  pinuz, 
(3,  ISO),  und  uurA  da  findet  sich  solche  höhere  betonung,  Ver- 
längerung, ausweitung  der  endsäbe  in    bak.   hiraaiszen  bin*"  , 
Scnu.  1, 175,  15.  jh.  pimissen  das.,  pimisz  Dief.  519*,  in  einem 
toc.  inc.  teut.  Iis'  bimszen  tririwi  und  biuiissen  ulva,  est 
auaedam  herba    licsrh.  ein  verwandtes  aetcachs      und  merk« 
auch  für  anser  in  einem  bair.  rot.  d.  15.  jh.  gamaizz  Fhonn. 
4, 291*,  mit  -m  für  -n  wie  eben  in  pimisz  u.  s.  w.  fitr  binit.  ' 
An  einer  Stammform  gan  neben  gans  ist  nicht  zu  zweifeln,  wie  j 
dAniicA  vubs  fuchs  in  goth.  foüho,  mhd.  tuhe  eine  Stammform 
fub  neben  steh  hat. 

e)  nd.  steht  neben  gö>  gans  gante  m.  ganser  Brem.  wb.  2,  482, 
Däbmebt  is:'.  Schanbaci  59*  («er.  sg.  und  yl.  ganten),  mnd. 
gante,  aucA  nrA.  m  der  gemma  W«  tili  \'  ■'.  guent  Dief.  37";  | 
auch  mä  umlaut  nd.  gbente  in  einem  nrA.  gefärbten  nd.  toc.  | 
Dief.  37',  wie  noch  nl.  genl,  pl.  genten,  mnl  gbent  Aor.  belg. 
7, 12*;  sie  entsprechen  dem  Ad.  ganze  und  genz,  «Verden  also 
auch  gUtehe  eulstehung,  d.  h.  alls.  ganalo,  ganil  u.  ä.  hinter 
sich  haben,  entsprechend  dem  ags.  ganot  u.  fr,  das  engl,  chemo 
zu  gant  wurde,  auch  für  ganser:  a  go*e  and  a  gant  Halliw. 
391*.  wegen  ganter  s.  u.  ganser. 

■  k     -  .  I  I  ..'I   ai_     r.    .     .  - .     it  1 1  ' 

jf  nocet  oieKten  uorr  [rugeit  wmg. 

a)  haupts.  nach  dem  gantae  des  Plinius  hut.  not.  10,  2-2  (mir. 
ganzae)  ron  odnsen  in  (»Vr/ruinien ,  die  dort  so  hienen  und  ! 
selber  oder  ihre  federn  bis  nach  Horn  bezogen  wurden,  es  ist  ge- 
wiss haupts.  an  dse  Rhetnlande  gedacht,  er  nennt  die  Morim,  ein 
belgisches  Volk,  von  wo  sie  herdenweise  bis  Rom  getrieben  wurden; 
i.  dazu  Diefenbach  orig.  eur.  347,  Hehn  itu/Jurp/tansen  und  i 
AaurfAiere  26*.    dien  ganta  Aann  dem  auslaut  nach  nicht  das 
ahd.  gans,  der  saeAe  midi  nicht  das  ahd.  gaazo  oder  nd.  gante  i 
sein,  das  mit  seinem  -t  oder  -t  zu  frestimmt  den  ganser  bezeich-  I 
ne*e,  um  von  ganzen  überhaupt  gelten  zu  können.  Ks  wird  aber 
keltisch  sein,  wo  noch  heute  dentaler  auslaut  gilt:  ir.  gäl.  gtdh, 
geadb  f  gans,  com.  guil,  gAdb  gant  u.  s.  w.  <».  Diefeib. 


a.  a.  o.  349,  Picrtf  1,3M);  aus  fall  einet  a  vor  t  mit  ersalz- 

Eltt  gramm.  42)'  flr  ganser  afr^r  findeTtich  n^jrtzt  k^. 
gandal.  möglich  übrigens  dau  im  alten  Rheinlande  tteh  ein  gaU. 
ganta  gans  und  ein  germ.  ganatu  ganser  berührten. 

fr)  das  ganta  gilt  aber  noch  bis  twf  ins  mittelaller  rm  latein, 
aurh  rom. :  prov.  ganta,  gnauta,  adde  gans,  storch  Kahn.  3,423*, 
noch  jetzt  ganto  (aurA  kranich),  aUfrant.  gante,  gente  gant 
(Diez  wb.'*  1,202);  vom  mtat.  s.  Dvcanck,  nucA  Diefekb.  .11: 
{als  wddgans  :.  fr.  II,  1,  e),  es  hat  mü  dem  deutschen  nichts  tu 
Ihun,  wird  aber  für  Irland  Uzeugt  bei  Giraldus  lopogr.  llibemiae 
1, 1»  aucae  minores  albae,  qua«  et  gante*  diruntur,  zugleich 
mit  bezugnahme  auf  llinius  wie  es  scheint. 

c)  aber  auch  das  deutsche  wort  erseheint  auf  rom.  baden, 
deutlich  als  rest  aus  alter  zeit:  span.  gansa  f.  gans  neben  oca, 
und  dazu  ganso  m.  oanzer  (uurA  gänsebraten)  neben  ansar, 
gansaron  m.  junge  gans;  port.  ganso  m.  gunzer,  gans.  auch 
altfrans,  nach  Roocefobt  1,  ftöi'  gansc  wilde  gans,  storch. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  gans  in  seiner  genaueren  bedeulung. 

a)  gans  f.  gilt  zwar  im  genauen  sinne  für  das  weibliche  thser, 
aber  auch  als  gesamtworl,  mit  einschlusz  des  gansers,  wie  um- 
gekehrt lal.  das  masc.  anser  {das  doch  auch  als  f.  vorkommt) 
mit  für  die  gant,  obwot  es  gewiss  eig.  den  ganser  bezeichnete, 
wie  es  denn  die  alten  voce,  meist  festhalten,  indem  sie  für  das 
weibliche  thier  das  rolksmdsztge,  spdllal.  auca  aufnehmen,  z.  fr. : 
gans,  auca,  aber  ganiz,  ein  berr  unter  den  gensen,  anser 
voc.  14S2  k  ij* ;  so  war  auch  das  skr.  m.  hansas  zugleich  ganser 
und  gans  überhaupt  (Wrsoi*  967*).  frei  uns  gilt  das  f.  ebenso 
z.  b.  frei  ente,  ziege,  je/frd  kub  («.  V,  IS47),  während  das  n. 
bezeichnender  wäre  wie  bei  hubn.  1.  übrigens  auch  gansin. 

fr)  ein  mazr.  gans  kommt  zwar  Ad.  ror,  docA  nur  schein- 
bar, wahrend  im  schwed.  neben  gas  f.  mundartlich  wirklich  gas, 
g&s  m  fredeAl,  s.  Riet»  197*  (ine  gr.  xfl*  ♦»•  *"•"*  (■)• 

a)  ostr.  im  15.  jh.  gans  m.  ottiMer,  ginserich: 

der  berezig  bort  dj  wort  des  mans 

und  spracb  'ja  poci  hinksnder  gans!' 

da;  not  «llwegrn  gern  sein  twur  (d.  ft.  fluch)  .  .  , 

Bcbiih  Himer  332,  1 

{cgi.  mnl.  gansbloed,  gansduud  verhüllend  für  god*  hlod  Ocdeu. 
2,  350) ;  ebenda  332,  30  heiszi  es  {nutzer  dem  reime)  pocz 
biukender  gancz!  und  beides  ist  dasselbe,  letzteres  aus  dem  ahd. 
ganazo,  dos  andere  aus  ahd.  ganajo  oder  ganaz,  gewurden,  das 
sich  eben  daraus  und  aus  anderem  ergibt,  aus  Schmalkalden  gibt 
Viiuab  115  der  gins  ganzer,  in  der  ausspr.  gAns  {vgl.  henneb 
'göeuz  aanzer  Faoim.  4,  315,  d.  i.  ganze),  leider  ohne  den  pl. 

ß)  reiner  erhalten  im  dMzzeriten  Südosten  in  gfines  m.  jan- 
zer  (nefren  gans  f.)  in  der  Zips  Sciuüeb  53*,  das  unmittelbar 
auf  ahd.  ganaz,  oder  ganu<  JunicAoeAt,  gewiss  auch  mhd.  noch 
gane?;  aucA  duz  Ostr.  gani;i  ganter  u.  I,  4.  c  mag  dasselbe  »ein. 
dorA  tgl.  dort  ganisz  15.  ;A.,  freilich  mit  fehlendem  umlaut. 
Eigen  aus  derselben  gegend  bei  Scmröe»  naeAir.  2S*  gan*ai  m., 
j.  über  dies:  -ai  das.  Ii'  und  Halft  mm  «Wen  weibe  t.  70: 
es  ist  kosend  gemeint,  tgl.  u.  gan  sei. 

y)  ein  toc.  in. .  t.  g  1*  (Dief.  37')  gibt  neben  gans  auca 
g  >  n  s  c  h  unter,  mutcu'Mz  aucae,  bto  eine  ältere  ausg.  Ii  ij'  gantz 
hat;  rietleicht  ist  das  gan^cb  die  furtsetzung  eines  mhd.  ganz,  m. 
neben  ganz  m.  und  gans  f.,  obwol  auch  -tisch  aus  -nz  nicht 
unmöglich  ist  {vgl.  geoach  11.  1, 4,  c).  mhd.  g.ui/c  ganser  ist 
bewiesen  durch  nhd.  ganse  (t.  d.).  für  ein  ganz  nefren  ganz 
spricht  wol  auch  das  würsb.  gosz  m.  ganser  Seil«.  2. 7C  [cgi 
I,  3,  r).  Eigen  auch  frei  Ka.  750*  'gans,  gent  anser  mas,  g.w« 
muer  form.;  diesz  gani  qanter  Aann  wol  nur  aus  einer  Ad 
quelle  übernommen  sein,  wie  ganser  das  er  gleichfalls  anführt. 

c)  bei  der  bedeulung  ist  zu  bemerken  ein  ausweichen  in  rer- 
wandte  vügdarten.  wie  die  gans  in  ort  und  gestalt  zwischen  enle 
und  schwan  steht  (Lnn<?  begriff  alle  dm  unter  dem  namen  aua- 
tes),  so  wird  für  das  sanskntwort  auch  die  bed.  schwan  ange- 
geben {vergl.  anser  Amyclacus  rom  schwan  Virg.  Vir.  4>s),  dir 
brrgente,  anat  ladoma,  heiszt  nd.  auch  grafgus  grabgans,  die 
lüflelenlr,  anat  etypeata,  nd.  auch  lepelgds,  t.  Kosecarte*  wb. 
413,  eine  ahd.  gl.  aber  gibt  'anetus,  ganzu  vel  antrecb'  (enfrtrA) 
1.11  Air  4,220;  eergl.  das  schwanken  des  rom.  ganta  I,  5,  fr,  das 
auch  dem  mlal.  warte  eigen  ist;  s.  auch  ags,  ganot  fulicu,  das 
doch  mit  ahd.  ganuz,  ganser  stimmt,  unter  ganner  und  dietei 
srlfrsf  als  'tauchergans'  und  Hauchente'. 

d)  noch  nhd.  heiszen  auch  andere  ähnliche  tögel  gan«,  uurA 
AetmisrAe,  z.  fr.  die  kr<.|,'irans  in  Ostreich  (t.  I'upowitsch  per». 


Digitized  by  Google 


OANR  (II.  1.2) 


GANS  fll.2) 


1260 


wo.  dir  beergans,  de»  reaVer,  die  brandgans,  fucbsgans  «.  a., 
anas  tadorna,  die  trc<ppg;iu«,  trappa  {tthm  15.  )k,  t.  1,4,6), 
hagelgans  (f.  d.)  da*  watttrhukn,  brrkhuhn  ,  auttnirtige,  vne  du 
baumgaos,  loffelgans,  «rrmemmergans.  et  mag  urtpr.  tehwimm- 
odtr  wattertogtl  überhäuft  bedeutet  haben,  trie  denn  ümi"  nnler 
anaere«  dt*  thiemmtöqel  uberhiupt  begriff,  im  tkr.  hku  der 

fi  .im  f|/ii*A  tl*t\  <\h*r  *trhl  i{>M  rnnttn  *itt+rtllij-k*m  h*,iri  ff,-  An» 
t  *■  ■*» w*    %»rrn    rfif/iirr.  riyriUM«  w r»   uryiiffv  Wie 

wilde  gan»,  «wer  iMwr,  «rt^u  Atta  B3*\  die  Hammah 
tut  dtf  *iic  hautyüHs  durch  zuckt  ftUtiiittdcH  ist  l&btf  ort»  ntr/  und 
aller  Htm  tnebtung  t.  Haan  3«7  /it.). 

<t)  ahd.  'wildiu  gana,  eueer'  (ia.rr  t.  MO.  tie  td  <»VrMö 
grauer  färbe,  daher  als  graue  von  der  «ei (teil  hautgans  unter- 
senmirn:  agt.  an*n- ,  b»U  gAs,  «ante  greg  gos  Wbicbt  tote. 
Ol',  attn.  grag;}«,  «.  Ecua*.  1*4",  nock  nerw.  ddn.  graagaa«, 
bbc*  hd.  bei  ligmaCH  DM),  17  graw  gan«.  tonst  bei  uns  rolksm. 
auch  «ebneegan» ,  liagelgans  [and  baalgans,  wüdgant  Hehiscu 
IM»,  11),  beide  schon  tat  15.  jk.  gleich  wildgan«  Ihn  544*, 
Bei  Sutita  608  auch  hagere  gan«,  anser  Sylvester,  fulku .  mehr 
bei  K.  Scbiubb  meld.  tkierb.  3,  13.  auch  Mut  gan»,  ron  ihrem 
sage  mit  gutkrti  heiat  et. 

«l«h  da!  steh  da!  trompetend  lieht 
her  ober  leid  die  gani. 

Scaaier  von  WtanaictiEn  gtd.  (Iis:)  lux 

ß\  in  einer  redentart !  ea  tat  närrisch,  dam  jemand  for  daa 
alter  sorget,  denn  es  kömmt  ron  sieb  aelber.  wol  dem.  der 
mit  der  wilden  gana  iu  die  wette  lebet!  tagt  ein  engender 
vagant  bei  Wkibb  kl.  I.  205  (f.  »);  ein  ider  lebet  mit  der 
wilden  gans  in  den  tag  hinein.  BorscBt»  kam.  712.  7«.  748; 
»eil  du,  den  wilden  gilnaen  gleich,  in  tag  hinein  lebest.  715, 
alt  freier  wilder  lugvogtl,  der  nimmt  wo  er  findet,  gegenüber  der 
huutgant,  die  et  dahetm  gut  hat,  um  geschlachtet  su  Verden ; 
die  redentart  klimmt  recht  nach  den  xutUnden  des  -Mjahr.  Krieges, 
aber  da*  erste  auch  in  anderer  auffatsung  bei  Stiele»  m»  ron 
einem  der  tehr  alt  wird,  wie  bei  Hamscn  IMS,  52,  SiElNAcn 
1,  SMS  nur  mW  dieser  auslegung  er  lebt  mit  der  wilden  gans 
(den  wilden  glnsen)  um  die  wette,  cornkt  ritacior  est;  rgl. 
bei  Hai-itca  1350,21  ein  uiun  wehret  drei  jabr,  ein  hund 
überwehret  drei  zäune ...  ein  kraw  (cornix)  drei  wilde  glns 
t».  1.  ».,  alt  ali  ein  sehneegan»  1350, 43. 

y)  eine  ganz  andere  bedeutung  aber  mutz  ste  noch  gehabt  haben, 
wenn  man  cm  mkttert,  unrecht  Omen  klagte  (vgl.  V,W2)(: 

wer  Me  uf  erden  velschllch  wirbt, 

ob  der  eint  unrechten  (I.  rechten)  lodet  stirbt, 

das  «ei  den  wilden  gen*en  klagt. 

Hiaa.  v.  Stcut.  (mflrin»)  lt' 
im  mhd.  trft.  1.478*; 
das  m  den  wilden  gensen  klagt!   Timm   thron.  4,327, 

alt  kannten  tie  et  den  gittern  melden,  da  bei  den  menschen 
keine  hülfe  zu  finden,  et  wird  an  einen  sug  witdglnte  und  ihr 
■  trompetende!'  gttchrei  gedockt  teilt  (ein  teitenttück  :u  den  kra- 
nkken  des  Äjrriu),  e6e»i«  den  Milden  gemsen  klagen  Hdtil.  tai\ 
die  teeleute  warnt  ein  solcher  zug  tcr  einem  kommenden  üurme 
(HtmscH  IM«, «»),  von  tildganten  alt  halbgMkhen  oder  un- 
heimlichen wesen,  mdnnlkhen  wk  weiblichen,  belege  aut  der 
gegenwart  und  dem  15.  jk.  in  J.  (.aiaag  myth.  tuöt  fg.;  auch 
du  gam  war  gewiss  eint  wilde,  die  kreuzfahrer  mitfühlten,  und 
wAnten  daj  der  heilig  geist  mit  der  geus  »er,  und  uänlen 
iu/,  kung  Karl  uf  gestanden  wer  und  mit  Tüer  und  si  be- 
laHte  Scaa.*  1,924. 

l)  die  tahme  oder  hautgant  (aUn.  beirnga*),  auch  b.iuern- 
gans;  TaocBcs  H3"  unlertcheidet  horningsgans  aiuer  fchruut, 
stoppelgense  anserM  minores,  Melsi'be  gense,  anteret  hnelopes 
majoret  (nach  Odgss.  I»,  bSüfg  ).  tie  heiszt  auch  die  weitie  gau» 
(*.  1,  e,  a),  1.  b.  in  der  rogelhochzed  : 

die  weist*  gans  mit  ihrem  krngen 

füret  die  braut  im  kammerwagon.  Uiitti  40. 

a)  von  ihrem  /Ann  und  leben,  et)  spricht  man  vum  binde- 
schlüssel,  so  sagt  mancher  '*>aa  frag  kh  nach  dem  bann? 
ich  fresse  dnreb  den  bunn,  wie  eine  gans  gras  frisset  durch 
den  taun*.  aber  scherze,  was  du  will . .  Otbo  1M4,  zur  tackt 
rgL  rtehttall.  IM ;  iAr  leibfutter  aber  ist  hafer  {daher  mhd.  haUr- 
fjai  tütungiiei  der  k.  k.  ak.  K>,  Vs')) :  eiue  gans,  die  im  hafer 
gewesen  ist,  lüszi  es  nicht  mehr.  FaiscBataa  sprkkw.  1.  78; 
darum  sind  tk  gern  im  haber^lroh  (rgl.  d.),  d.  h.  auf  einem 
getcknitlenen  haberfelde,  wk  es  auch  heust  Faoaa.  4, 31«,  tn 
den  Schwaden  (>uö  ron  den  halmen  beim  hauen  :  b.  jEatiscai* 
l»»0a): 


wenn  et  wol  geht.  M  in  ihm  do 
a-leich  wie  der  gan»  im  habrrstro. 

Woleb.  Sukuhu  gaaskimig  II  S* . 
drei  gam  im  haberatroh 

«asten  da  und  waren  fn>h  «.».  r.   wandern.  3,416; 
drei  glns  im  haberatro. 

«ie  a.aea  uud  waren  [fo  u.i.w.   tiarg.  »1*  (Seh.  1W). 

rgl.  den  heü.  Martinus  inter  anseres  im  stro  sitzend  (t.  c,  9), 
und  «ie  waren  alle  fr«  ...  und  schnatterten  mit  «rhalle 
I  hiami  rolksl.  571  in  einem  tehlemmerlkde ;  günse  wollen 
tmmordar  trinken.  Hanisc«  1M9;  wenn  ein  gans  trinket,  so 
trinken  «ie  alle.   1351.  41 ; 

trinkt  ein  gans,  so  trinken  tie  all.  gnrulümi/  Kr,', 
wenn  die  gans  das  wasser  sieht,  so  zappelt  ihr  der  sleUz. 
Siaa.  tf<r.  3005,  freilich  mehr  de*  schwimmen*  wegen,  in  bos- 
haftem cergUkh  mit  den  wribern  (rgl.  ginseprediger,  gäu»e- 
markl):  die  weiber  haben  einen  witz  mehr  als  die  ganse, 
wenn  e«  regnet,  «n  gehen  sie  ins  trockne.  300*. 

ß)  tk  pfeift,  zischt  einen  feind  an:  ir  ge«chwelz  achten 
wir  als  wan  uns  ein  gans  aiipüft*.  Kiscbabt  Ken.  14»'  (I5VJ 
itii');  es  ist  mir  so  riel  als  pfiffe  mich  eine  gans  au,  flocci 
nestimo.  Fbiscb  1,317%  rgl.  giinsepfeifeu ; 

die  titchende  gan«.  die  dir  wolligen  kleinen  in  tchuu  nahm. 

St« »IM  VO«  WlSMSlCBtS  S. 

tonst  schnattert  tie  ror  tust  u.  d.  (trrgl.  aut  I'bl.  u.  a):  der 
gans  aigenschaft  ist  schnattern.  Iii  mv  n  1349, 61 ; 

die  enten  schnattern,  die  gena  tut  dauern.  Ersais«  2,  131, 
rgl.  unter  dattern,  aucA  dadern,  dradraueu.  daher  sthnader- 
guus,  bladergans  Ubu  571.  von  iArem  gagen.  gaggen,  gacken. 
gagagen  (kaken  Aleb  »35')  t.  tpaile  1143.  1129,  .-.  ».:  wenn 
eine  gans  gaggt,  ao  gaggt  die  andere  auch.  Sias.  tpr.  mm ; 
man  kgü  es  auch  aut,  alt  ob  tk  orttgeJutimnitte  aufschrieen  (ton 
einer  spräche  der  gänte,  dk  man  terttehen  lernen  kann,  > 
Wuiibk  Nittaooerj)/.  §  461,  ydnte  raAriayend  §  157.  MS):  die 
geus  gageu  datoti,  glekh  es  weisz  niemand  dann  iedenuaii. 
notum  lippis  et  lontonbus.  Fbakb  tpr.  2, 15* ; 

bald  gackicos  auch  den  ganzen  lag 

die  huhuer  und  die  gänse  nach.   Boaeta  93'. 

mehr  von  der  bezewMnung  ihrer  stimmen  t.  Wacekb*iaC£L  hoc, 
an.*  t.  50.  ton  ihrem  schnattern,  womit  eine  dk  ändert  an- 
steckt, auch  dk  redentart:  drei  fraweu,  drei  gans  und  drn 
frflsch  machen  ein  jabnnarkl.  Htnisca  1340,51,  ryj.  gtoae- 
markt. 

y)  von  ihrer  körperhallung  u.  dgL,  auch  gemülsart:  die  fal- 
schen beiligeu,  wenn  sie  anderbtig  sein  wollen,  werfen  sie 
den  köpf  iu  beiden  seilen,  wie  eine  gans  gehet.  Lotbkb  gl. 

IB  I  kim.  18,26; 

»olt  er  an  der  bekandous  tanz, 

10  wanket  er  gleich  wie  ein  gana  (beim  gehn) 

ron  einer  seit  tur  andern  bald,   oontAdnie  litt*; 

tie  AaAen  einen  watscbrlnden  gang,  müssen  übrigens  barfu«z 

gehn,  wofür  tick  ein  bedauern  rklfack  auttprichl  (vgl.  u.  gaos- 

iheo),  z.  b.  in  einem  tehwdb.  kindertpruche : 

gans  grhnt  barfuai, 
barfu»t  gehnt  sa, 

keine  «chüelen  btnt  te.  K.  Naiaa  kiaderr.  t.  124. 

It.  dirni  ZiMi.hu.  ktndertpkl  im  mUtetaUer  2.  (ratoaoe  seir  57; 
gewiss  die  g^ns  gebn  ungern  barfusa.  Garg.  m'  {Sek.  im); 
die  «anse  gebu  überall  barfusz.  Siaa.  tpr.  3009;  wer  kann 
allen  ganten  aebuh  machen?  MM ;  ich  frag  nicht«  nach  den 
!  ganaen  so  barfusz  gehen,  non  furo  ansrrei  nudipedet  irr  ||t. 
11SCB  IM9,  II,  d.  i.  ich  kann  mich  nkkt  um  alles  kümmern, 
für  allet  sorgen,  wk  nd.  de  ga?s  gaon  «Owrall  harft,  man 
Andrt  uoeraJi  mdnget  Uaü.ikil  MM*,  ron  iArem  manche  < 
glns« marsch.  JAre  kopfhaltung :  er  tihet  auf  ein  seit,  wie  eiu 
gans  die  ein  apfcl  suchet,  ex  cocUtum  famdia  est.  Hemscb 
IMS  M,  weil  tk  bei  forschendem  blicke  ein  auge  trJUmsi  und 
den  köpf  nur  halb  tur  teile  dreht,  besonders  tpatzhaß  anzusehen 
wenn  tk  nach  oben  tickt,  s.  b.  beim  donnern,  daher  er  guckt 
I  wie  die  gans  nach  dem  weiter,  run  einem  irrdttttfen  (tgl. 
g&naeblirk),  er  stand  da  wie  eine  gans  wenns  donnert,  tgl. 

nd.  h    SCBILLEB  3,10',  vom  wetterleuchten   FaoBB.  5,S7;  betT, 

wie  wOrd  wir  bestan,  su  wir  nichts  in  der  (Schrift  wetten*? 
"wie  die  gens  am  wetler'.  H.  Sacbs  dtof.  5,  25 ; 

da  steht  man  denn  mit  einmal  dumm  und  stumm, 
den  giosen  gleich,  wenn«  auf  dem  »ogrr  blitil. 

Göatn.E  1.  154  (190); 

ihr  berren  gaffet  mich  alle  an  wie  die  gau»  ein  neues  ibor. 
fc.iat.Ba  kuntt  üb.  a.  k.  in,  »,  rgl  kuh  3,c ;  ein  gan,  hat  ihren 
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aigneu  köpf.  Her.sc*  Ubi.au,  jede  gans  bat  ihren  köpf, 
V"<K  «opila  M  sntrai  Stieier  599. 

man  sagt  die  gaoie  waren  dumm.  Gorai  5.  80. 
es  kann  auch  einer  willigen  gans  ein  ei  entfallen.  IM  vi  f i 


es  kann  auch  einer  willigen  gans  ein  ei  entfallen.  Derzler 
2,  tll'. 

b)  ihr  wert  im  haust. 

a)  als  lebende  hausgenouen  gellen  sie  xiemlirh  wenig,  nicht 
mehr  wie  im  aüerthum,  wo  sie  auch  köniyinnen  {und  gultinnen) 
lieblinge  im  hofe  waren,  wie  in  der  Edda  der  Gudrun  im  ersten 
Gudrunliede  Ar.  16,  wo  sie  selbst  an  leid  und  klagt  der  kerrin 
Iheil  nehmen  [vgl.  ton  ihrer  spräche  a,  ß),  und  in  der  Odyssee 
19,  53«  fg.  der  Penelope,  dienten  sie  doch  noch  bei  den  spdleren 
Griechen  als  tiebesgetchenke  (s.  Heur  kulturpfl.  297).  jetzt  heiszt 
es  s.  b.  um  der  gSnse  willen,  für  nichts  und  wieder  nichts, 
z.  b.  in  der  WeUerau ;  und  vreiln  er  gleich  mit  weib  und 
kindern  aufbrach,  dachte  ich:  er  wird  ja  uro  der  ginse 
willen  nicht  hinziehen  (nach  Moskau).  Süupl.  J,!ti  K:.  (5. 20); 
der  gans  halben.  Werth,  ded.  ton.  1  hast  du  /in  sarhen  zu 
reden,  so  thue  das  maul  auf  und  denk  nicht,  dasz  du  umb 
einer  gans  willen  da  sitzest.  Herisch  1351.31.  In  launigem 
gegensatz  zum  menschen:  ich  wil  .  .  gnug  Minden,  er  (gutt) 
mag  mich  doch  nit  loszen  verloren  werden,  ich  Ihne  wie  vil 
ich  well,  er  bet  doch  das  hiinelrich  nit  den  gensrn  gemacht, 
sonder  den  menschen,  gedanken  eines  leichtfertigen,  hn-i  - 
snac  Christ,  bilg.  37',  vgl.  u.  festen  verb.  [wo  mit  für  nit  druckf.)  \ 
im  folg.  zugleich  mit  einer  erwiderung:  der  hiumirl  ist  den 
gansen  nicht  gebaut,  den  gottlosen  auch  nicht.  Hkrisch 
1497,  H;  es  gab  aber  wirklich  einen  ganschitnmel  (s.d.).  Ähnlich 
ein  trost  für  gektdltch  und  nachrede:  man  musz  die  leul  reden 
lassen,  gäns  können»  nicht.  flEfitscu  1351,3«,  Frars.  syr. 
1. 153',  und  roucsz  man  die  leul  reden  lasien,  die  gen»  kön- 
dens  (praes.)  nit  Zimm.  ehr.  3,  2%,  38,  noch  nd.  K.  Schiuer 
zum  mckl.  kraul.  3,  l<>\  ein  politisch  satir.  Spruch: 
dann  wo  nit  leul  sein. 

da  »etil  man  igen»  uf  dbeuk.  Zimm.  caron.  4,330. 
fi)  aber  zum  hause  gehören  tj,  doch :  er  waisz  nkht  wer 
«eine  gau«  aetn.  albus  un  ater  sit  «escit,  Hemiscr  1348,6« 
muh  K«aiRc2,454,  weitz  nichts  von  sich  und  seinen  verhAknissen. 
von  einer  neuen  bekanntschaft  die  sich  rasch  machte,  heilst  et 
scherihaß  i.  b. :  ich  wuszte  bald  oder  er  erzählte  mir  alte 
«eine  kühner  und  gSuse  {auch  alle  seine  hflbneben  und  hahn- 
chen), bet.  in  besttg  auf  seine  famüsenverkdltnissc.  ja  das  muri 
nach  folg.  sogar  einen  bedeutendem  hinterqrund  haben :  e  cjnercu 
natns  sit  an  saxo  ignoro,  ich  waisz  nit,  wer  seine  gens 
sind  (als  übers,  der  lat.,  homerischen  redensart).  Sca».*  1,914, 
setne  altern,  sein  geschlecht,  auch  meine  antra  und  gens,  ahnen 
dt*,  tp.  114,  wofür  ein  beleg,  waisz  nit  wer  ihre  enten  oder 


.  verachten  aber  die  gesrhrift . .  sprechen, 
ob  die  gesehrift  in  der  bibel  alle  wahr  sei?  and  wann  man 
in  mit  höchstem  fleisz  christlich  ler  (•luv  der  bibel)  vorsagt, 
sprechen  sie  alsbald  'hastu  mein  gens  nit  gesehen  ? '  H.  Saus 
dial.  13, 13 ;  wan  dir  ein  groszer  berr  ein  ere  wölt  thun,  dir 
ein  essen  schicken,  mdst  er  dir  selber  das  bringen  und  über 
die  gaaseu  bar  tragen  ?  das . .  wer  ein  grou  Unvernunft,  er 
det  es  ouch  nit.  er  Sprech  'best  du  min  gen«  nit  gesehen?' 
Keisersrerc  Christ,  bilg.  211";  bestand  der  höhn  darin,  das*  man 
den  ntiiiern  plötzlich  als  gänsehirkn ,  gäntejungen  behandelte'' 
dieses  hutenamt  um  doch  damals  nicht  so  gering  als  heutzutage : 
sprich*,  wer  spileu  will,  der  tuuu  nicht  der  ginse  hüten. 
Herisch  1497 ;  sie  waren  gegen  den  woif  z«  icbMien,  der  ist 
su  ihnen  erscheint,  s.  b. :  wenn  der  wolf  die 
betten  lehret,  so  friszl  er  sie  auch  fttr  das  lehrgell. 
ca  1497,19,  vgl.  die  garst  mit  dem  wolfe  tanzend  Iiuam, 
toUul.  566.  tietleicht  waren  jene  worte  der  anfang  eines  Volks- 
liedes oder  spielet,  wte  noch  im  Eltatz  habt  ihr  den  blauen 
storchen  im  In  gesebn?  Fromm.  5, 2««.  eigen  dein  pfaffen  die 
gause  hüten,  sterben,  gestorben  tein  H  kaaatk  17s7  2,  loo',  euj. 
den  graiwurht  auf  dem  kmhhof  mehren  keifen  für  des  pfaffen 
ginse?    vgl.  unter  giln-chimiiiel. 

y)  gans  und  schwan  verglichen  {vgl.  i,r> :  ein  gans  schnattert 
übel  unter  den  schwaneu.  Hmiik.ii  1151,33;  gans  unter  den 
»chwanen  .  .  .  Saul  tnter  prophetat,  grneutus  inter  mutat,  not 
(d.h.  Pferdeäpfel  m|sj  borsdvrfein  SM  buche) 
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114«,  43, 

olores  ecl.  9, 3«,  vergt.  nu  lert  de 

TORHICIOS  nr.  43b ; 
kan  ich  nicht  ..Ingen  wi«  ein  schwati, 
•o  mag  ich  mit  den  marteasgansen  schnattern  odar  zischen. 

Hoaaor  getf.  MS, 
■M  tich  selbst  in  einem  gedickte  'märlcnsgans  zum  bochzeil- 
gesihenkc'; 

warum  sieb  diese  gans  hei  so  viel  schwanen  wage. 

Gcrtmkr  .  .  .,  tron  einem  dichter, 
vor  dieser  schar,  die  neben  deiner  Schönheit  schwan 
nur  schlecht  beßtiigt  scbiialicrhafte  ginse  sind.   Göraa  41,  t91. 

Darauf  fuszt  denn  das  bekannte  Wortspiel  von  loh.  Uns:  Johannes 
Hu*  hat  von  mir  grwcissngt .  da  er  aus  dem  gefenguis  in 
Rehenicrland  schreib  'sie  werden  itzt  eine  gans  braten  (denn 
hus  heiszet  eine  gnn«,  s.  unter  1,1).  aber  über  hundert  jar 
werden  sie  einen  schwanen  singen  hfiren ,  den  sollen  sie 
leiden*.  Li  tu  es  5,303*.  Hus  als  gans  war  in  Deutschland  vet- 
bekannt,  s  z.  b.  ganseglauhe.  Übrigens  ist  in  der  allretigiosen 
sage  oft  die  gans  an  die  stelle  des  sehwans  eingerückt,  t.  Grimm 
nij«A.  1051,  SiMHoci  myth.  4fll,  tan  der  wüdgans.  an  die  bei  dem 
vergleich  überhaupt  ursprünglich  gedacht  sein  wird,  unter  1,  c,  y. 

r)  ober  gerupft  und  gebraten  wird  tte  hochgehalten. 

et)  ihre  federn:  es  will  ein  jeder  gern  ein  feder  von  der 
gans  haben.  Heriscu  1351,3»,  wo  einmal  gebeutet  wird,  wtU 
jeder  etwas;  potüuch  angewandt  in  Brarts  klage  über  den  verfall 
des  reichet: 

den  dunkt  nit  das  er  eltwas  hab. 

wer  nil  dem  romseben  rieh  hrichl  ab  .  .  . 

ein  ieder  fürst  der  gans  bricht  ab, 

das  er  dar  von  ein  fldsr  hab. 

narremchiff  99,  131, 
zugleich  an  den  rekhtadter  gedacht  tein  könnte,  ein  spneh- 
wer  die  gans  gar  hin  nach  wirft,  wenn  ihr  ein  feder  aus- 
gerupft hrt,  der  ist  ein  närrischer  bauswirt.  Henikh  1S»1,45 
(ähnlich  bei  Lctiiui.  s.  DieU  3, 7*),  denn  sie  werden  auch  noch 
lebend  gerupft,  man  rupft  an  etlichen  orten  die  gans  zweimal 
im  jar  Maalir  156'.  ein  wxizwort  spricht  von  scheren  ata« 
rupfen,  isi  rer*>Arter  weit:  im  fladenbaus  (t.  unter  ganrpen  1), 
da  man  die  gens  schirt.  lasztafel  u.  praci.  des  dr.  Griten  Aij', 
daher  bei  Fiscaaar  grotsm.  los  {Seh.  634),  vgl.  gaoscherer. 

ß)  als  speise:  esset  was  ihr  habt,  und  lasset  den  lenien 
die  gtnse  geben,  fror,  in  eos  qui  suis  non  sunt  contenti.  He- 
nucr  1348, 68.  fette,  gemastete  gans,  auch  all  Martinttins 
(Marlinsgans) :  ain  gemesteu  gans  an  sant  Nerteins  lag.  foni 
rer.  austr.  11,6,273  (14.  jh  );  ganse  frelzen  (freien),  nudeln, 
stopfen,  mit  gewaltsamer  mastung  fett  machen; 

der  mhller  auf  der  obermäl 
dar  hat  sin  feUle  gans  .  .  . 
die  wöll  wir  uiil  um  tragen  (ikm  entfuhren). 

l'aLAaa  voUUi.  573; 
wie  meint  ihr  herren  ?  haltet  ihr  uns  nicht  manos  genug . . . 


dssz  ibr 


den  todt  also  trowet  als  einer  feisten 


gans" 


Philakoer  ges.  (1650)  3,720,  als  Sprichwort  s.  unter  dräuen  6 
und  schon  mhd.  s.  1, 2.  scÄoa  im  13.  jh.  wurde  sie  auch  ge- 
blendet zum  besseren  mdsten.  Ha  tu  aus  JVS/7.  2,287'  verlangt  zur 
herbstfeier  vom  wirte,  er  soll  besenden  gense  die  da  slen  blinde. 
y)  gebratene  gans,  diu  ake  fettetten  im  herbste: 

Sense,  hQeotr.  vogel.  swin, 
ermel  (w«rs<e),  plawen  sulnt  da  stn. 

Sraiaasa  »Sit  2,  164* 

gansr  von  den  vogela  unterschieden  (ähnlich  wie  der  daumen 
nnler  den  fingern ,  die  rose  ron  den  blumen ,  t.  R.  Kohles 
Germ.  7,  JTa).  auch  bei  Herisu  1497:  vögel  vor  Michaelis  und 
gänse  nach  Martini  seind  nicht  am  gesundesten  zu  essen, 
aber  es  wird  viel  darauf  gewagt,  «rAerjAvi/1,  'mon  riskiert  et 


ein  gute  gans  l«t  lobenswert, 
ja  irh  woll  auch  obn  all  beschwert 
einer  guten  feinten  gans  auch 
nicht  misgönnrn  mein  eignen  bauch, 
dass  sie  darinoan  ward  begraben.  •/ 
dann  wie  das  Sprichwort  sagen  thul, 
kalt  gebratue  gans«  sind  auch  gut. 

'■ultci 


ü  i,  Letter  fMmtbrmtm  \ 
es  ist  dem  mann  mnb  eiu  vogel,  sagte  jener  fuhr  manu,  und 
legte  die  gans  für  sich  (d.  h.  die  eine  die  aufgetragen  war). 
Nkarder  spr.  12  Lat.    Hauptsächlich  zum  feste  des  heil.  Martinas, 
in  Martinsliedern  heuzt  et  u.  a.  (tgl.  besonders  u.  gansevogel): 


so  l«>sel  uns  all  iu  geamlo 
bei  braten  gensen  frolicli  «ein    I  nns» 


.  571 ; 
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bruder  Urban,  gebt  uns  »inuml     .  . 
die  gaus  die  will  begossen  Min, 
sie  will  noch  schwimmen  und  baden,  ja  baden, 
»o  wird  uns  wol  fernen  ('f.  h.  :*m  glucke  Hirnen) 
baec  anveri*  memoria  ('/.  A.  minne,  minntlrtink).  572. 


wie  die  sitte  war,  Mjjaj  dte  rtdensart  er  hat  vil  Martins- 

gfins  helfen  essen,  est  aller  Methusalem.  Hemsch  1951,49  aus 
Kirisg  2,  SOS,  rgl.  das  helfen  essen  unter  9;  das  helfen  freist 
noch,  obwol  verklingend,  auf  die  alte  bedrulung  des  essens  des 
festbralens  (rgl.  «.  klage  2,a).  gefüllte  gans,  anter  Trojanus, 
eine  mü  bvnen,  quitten,  cästanien  u.  s.  w.  gefüllte  gans  CoHI*WI 
nrb.  p.  1,331 

8)  die  gans  als  martinsschmaus  ist  ahne  zweifei  uralt,  und 
auch  'die  mährchen,  welche  man  ron  dem  terkehr  des  heil.  Martini 
mit  den  oan«-»  eriahlet '  (Ai-eihc  unter  marlitisgan*)  hoben 
einen  tiefen  htntergrund;  rgl.  :.b.  bei  1'm.ahp  571  den  hedigen 
mitten  unter  den  gänsen  sitzend  (».  a,  n),  eigentlich  als  Ar  hirt 
{wie  S.  Antonius  hirt  der  schweine);  in  einem  andern  Martinsliede : 

was  haben  doch  die  grnse  getan, 
dasi  so  viel  müssen*  leben  Inn? 
die  gros  mit  irem  dadern  .  .  . 
aant  Martin  han  verraten  .  .  ■ 
darurob  tut  man  sie  braten.  6*0; 

nach  einem  andern  liede  hat  der  heilige  den  rogel  rar  dem  wolfe 

errettet,  und  darauf 

der  heilige  sant  Merten  bat 

mein  leib  auch  helle»  essen.  567, 

d.  h.  die  Martinsgäste  schmausen  eigentlich  mit  dem  heiligen,  zu- 
gleich ihm  iii  er  Uiilasu  567,  in  älterer  formet  aus  dem  13.  jA. 
dem  guotrn  sant  Marline  ze  lohe  und  ze  iitinnen  Stricier 
kl.  ged.  b,  16".  obwol  da  nur  tum  trinken  der  bauern  und  der 
seinen  die  rede  ist  (Mertenlrunk  Uhla*d  573).  dieser  minne- 
trunk,  eigentlich  gedachtnistrunk,  beim  Martinssehmause  lebte  noch 


flügel, 
Coi 


Z 


m  16.  jh.,  s.  bacc  anseris  memoria  unter  y  am  ende,  wo  er 
aber  sugleich  der  gans  selber  gilt,  auf  die  also  selber  von  der 
heÜigkeÜ  des  festes  etitas  übergegangen  rar.')  das  alles  trist 
sicher  auf  ein  göllerfest  aus  der  vorchristlichen  zeit,  und  der  heil. 
Martin  ist  an  die  steile  eines  göltet  getreten  {tgl.  Simroce  muth.  • 
24$,  reiche  nachweisungen  bei  k.  Schiller  mekl.  kräulerb.  3, 12), 
dem  die  gänse  keilig  waren,  wie  er  denn  als  htrienhcüiger,  als 
behüter  des  wesderiehs  galt,  s.  Griim  muth.  I0U3.  US!),  in  einem 
ahd.  hsrientegen  als  hiri  selber  im  tlo-ntte  gotles  (Christas  hirti), 
s.  Haitis  seittchr.  11, 257 /f.,  Miiiimk.f»  u.  Scherkr  denkm.  * 
».9.  29».  aber  auch:  S.  Gallun  w.icblede  de  giise,  S.  Merten 
mestede  sc.  N.  Grvse  spegtl  F4  bei  K.  Schiller  3,12*,  tero*. 
gansgalli,  dummer  mensch  Scum.  2.  56,  eig.  S.  Gallusgant  ? 
t)  Air.  junge  gans  heisit  auch  das  lgänsgekrös'  Frisch  1,317*, 
lebern,  mögen  u.  s.  w.  in  einer  pfefferbrüh 
o.  p.  2,322,  Nürnb.  kochb.  1734  257  :  die  jung  gans, 
Iruneuli,  Msz  und  kragen.  Schösslkder  S3*, 
35*,  noch  boir.,  auch  gansjunge*.  ein  juuges 
Schm.  2,269;  auch  kleine  gans 
öeon.  Uz.  Leipt.  1731  sp.  750,  gänseklein,  frans,  petita 
Krisch  ^raiu.  wb.  1,  11«,  vergl.  mlat.  gautulu  netten  gant 
Docaige,  Diefemr.  orig.  eur.  347. 

d)  im  scherze  ist  die  rede  ron  blauen  gänsen  oder  enten 
[ähnlich  Gellerts  grünem  esel),  die  eigentlich  in  ein  fabclland 
yehtiren,  mit  dem  man  narren  foppt  oder  fängt,  s.  im  mhd.  wb. 
1.  47s*  ron  dem  lande  da  die  gens  wem  blaw  und  blaw  gense 
-ageii  schon  am  15.  jh.  schlechtweg  für  lügengeschichten  als  wahr 
erzählen ,  a*>  von  blab  enlen  sagen  {alt  weinhausgeschwätz) 
WHw.  v.  Schaumb.  64.  1.  unter  ente  6,  tgl.  vom  blauen  storch 
Germ.  I,  ?35,  Fromm.  5,259.  an  du  verkehrte  weit  erinnert  auch: 
er  bat  *on  sieben  gänsen  wurst  zu  machen  u.  d.,  thul  beschäf- 
tigt ohne  et  in  sein  Frischeies  4.7«;  vgl.  gäuseniikh. 

1)  ein  spiel  m  10.  jahrh.  die  gans  gabt  auf  den  predigslul. 
Garg.  1661  {Sch.  :»7'),  reraf.  günseprediger.  1.  auf*  ginslein, 
ginsespiel. 

3)  gans  rom  menschen 

a)  ron  a^o/eicAunoen  und  beziehungen  swischen  beuten  sind 
schon  die  angeführten  n  densarten  voll,  ein  dicker  z.  b.  wackelt, 
bummelt  wie  eiue  feile  gans  Simroia  spr.  3UIV  beim  ersten 
sprossen  des  hartes  sagt  man  ron  dem  jungen  manne,  er  liegt 
mit  den  gin-en  im  knege,  d.  h.  processe,  1.  V.  2217  (tid.  mit 
den  gtJsra  im  process  liggen  Brem,  u-b.  2,  530),  oitpreusz.  auch 
er  i»t  noch  mit  dem  ganter  [ganser)  im  streit  Frischrier  *.  7«, 


d.  h.  et  ttt  noch  streitig,  '06  aus  dem  flaum  federn  oder  haare 

wachsen'  (J.  Grimm  oben  1, 1141);  auch  wer  sieh  nicht  rtthtzseilig 

hat  scheren  lassen,  musz  das  wort  kören,  weil  die  haarstoppcln 

an  kiele  erinnern,   ron  einem  gar  zu  feigen  {oder  auch  einfaltigen) 

hciszl  es,  er  ist  so  schlecht  (so  dumm)  dasz  ihn  die  gansr 

btMcefl.    ron  einem  der  einfältig  in  die  weit  geht  und  eben  so 

klug  wiederkommt:  da  er  über  die  Elbe  eine  gans  flog,  kam 

er  eine  gaus  herwieder.  Matuesics  Syr.  1, 127  ; 

damit  ein  gans  über  meer  fahr  (»/so  eine  wilde) 
und  komm  ein  gans  herwlder  dar.   gnntkönuj  Fs\ 

ein  gans  übers  meer,  ein  gan*  wider  her  Frisch  1, 317*,  orfer 
mal  wüziyem  Wechsel  des  namens,  als  wäre  es  doch  etwas  anderes 

(f.  »nier  garag): 

gleich  wie  ein  gann  fleugt  über  Rein. 

komt  ein  gaggag  wider  allein.   oaRscösuy  H6*  (»*>; 

\esles  {für  coelum  bei  Hör.),  non  animum  mutant,  qui  trans 
inare  currunt.  der  Tcutscbc  redet  es  kurt  also  aus :  hans  hin- 


über, gans  herüber.  Simpl.  I6S5  t,  545,  ron  reisenden  Deutschen 
die  alt  Franiöstinge  u.a.,  dock  nicht  kluger  wiederkommen,  wie  bei 
Alrertikos  narr.  23«  flieget  ein  gans  übers  meer,  so  kompt 
ein  gaga  wieder. 

b)  daher  gans  selbst  vom  menschen,  schon  mhd.  {selb*  gans- 
affe  narr  Renner  4205,  fem.  ganseffln  4201): 

ir  (PdriirnO  stl  ein  gans. 
mAht  ir  gerüeret  hau  den  vlam  (mund) 
und  hei  den  wlrt  geTTigel!    PmrS.  247.  27.  515.  13; 
er  orhuon,  er  gans.  er  trappe!   Hsurt  S,  558; 
der  sinne  ein  gans,  der  lOhte  ein  kuo.    Iletbt.  2.  386; 

wir  sind  allhie  nicht  so  grobe  esel,  gense  oder  enten,  die . . 
»on  den  papisten  erst  erlernen  müsten  das  man  eid  und 
pflichl  halten  müsse.  Luthe«  8,1*; 

ein  solcher  aufgeblasoer  bans 

wirt  wol  genant  ein  grobe  gans.   gautkänig  UV; 


ich  . .  ward  über  die  impertinente  professorgans  {Semler) 
erbittert  .  .  Lessisc  12,530;  *.  at.cn 


*)  inst  man  auch  den  geopferten  thieiet  wirr  meruchen  mitinr 
Iran*,  «ra^r.  aws  seinem  Mal«,  Mast  sie*,  glaub  ich,  ««.,  Nib.  ISU7.3 


1 

weiugaus,  imnacniemmeT  Alrertihds  narr.  223 /f.,  wie 
bimmel  nicht  für  die  gans  gemacht  ist  worden,  also  ist  er 
auch  nicht  für  solche  volle  zapfen  und  weingins  gemacht  227. 
'mein  weingensle'  Zimm.  rAr.  4,  G9  (vergl.  ginsewein),  s.  auch 
günsebruderschaft,  gänseheiser,  gänsekragen  2,  gknserilter. 

c)  besonders  auch  von  weibern  {vergl.  schon  mhd.  de»  scherz 
da  abtes  Häuft  s,  98, 82),  namentlich  ton  mädchen  (t.  gänslein, 
gänseben):  sie  ist  eine  rechte  gans,  stupida  est.  Stieles  5t»; 
Uetehen.  pfui,  mutter '.  redt  nicht  so  wunderlich !  des  abends 
erst!  da  konnten  vollends  die  lente  denken,  er  wolle  des 
nachts  bei  mir  bleiben.  Marie,  du  bist  eine  dumme  gans. 
eben  der  leute  wegen  will  er  nur  abends  kommen  . .  Wkisze 
hm.  op.  3, 158 ;  bleiben  sitzen,  herr  sekretarius !  das  weih  ist 
eine  alberne  gans.  Schiller  coi.  u.  L  1,2;  entweder  sei  sie 
eine  gans.  sich  davor  ru  fürcblen,  oder  ein  Inderehen.  GOthe 
bei  Riemer  milth.  2, 661 ;  ihr  seid  ein  paar  gänse  {der  docter 
zu  teinen  tochtem).  i.  Paul  Tit.  2, 47 ;  eine  gans  war  sie  schon 
immer,  ich  glaube  nicht,  dasz  sie  jetzt  ihren  namen  schreiben 
kann.  Gtrrzaow  ritler  t.  g.  Xbueh  i  ••„,..,  aber  eine  pachterin 
sagt  auch  von  sich  und  ihres  gleichen  selber,  im  sinne  der  Städte- 
rinnen : 

wir  arme  gans'  in  unsere»  dorfchen  hier, 
wie  mü«»-    wir  den  winier  doch  vertrauern! 

Schmidt  von  Wirk.  n/m.  f.  1802  «.  195. 
/sroi.  gans,  gansl  kokettes  mädchen  Schöm  174,  vergl.  gansm. 
ganstg. 

4)  andere  «uVr/rayunoen. 

a)  eigen  gans,  membrum  virile  Maaleb  156*,  Hekisch  1348,59, 
Stikier  599,  Fatscii  1,317"  u.a.,  noch  in  Posen  Bsann  71,  in 
.\urn6ero  (ron  *no*en)  Schm.»  1,924  {vgl.  Fischabt  ti.  gänse- 
kragen).  und  umgekehrt  altn.  gas  »rAonender  ausdnck  für  die 
weiblwhe  schäm  Fritzner  194",  srsr  hd.  gensei  üsw.  v.  Wols.es- 
steiji  175  h.  öfter  (Scnorr  174),  das  genscl  fliesen  (aeWsfren) 
de/lorari  Leier  1, 863.  tsi.  gas  ist  rulra  eaecarum  Biöan  1,270*. 
rgd.  gänselfiffel  2. 

b)  batr.  heisst  die  gseburne  oder  gseberte  gans  irmniWtfiifie» 
m  Wassersuppe,  mit  m  schmoll  gerösteten  zwiebelstücken  Übergossen 
Schm.  2,56;  cgi.  sthwed.  smörgäs  ('6««ero<ifu')  ein  butiervrot, 
auch  kurz  g5s  Hietz  187',  wo  mehr,  t.  b.  gäs  ein  stiic*  butter 

M  t)  im  sJzwerke  zu  AUendorf  in  Hessen  ein  klumpen  fertige* 
salzet.  KrC mitz  16, 19,  erinnert  an  das  eben  genannt* 
gäs  und  an  das  folgende,  wie  denn  Frisch  1,  II»* 
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d)  in  hochöfen  roheisen,  wie  es  aus  dem  ofeu  kommt,  in  ge- 
ww  form  und  grosse:  Ai<  -.  -  im  hoben  ofen  geschmelzte 
einen  wird  .  .  I  i  ausfliegend  gelassen  in  eine  fonn  .  .  in 
rin  grosz  dreieckigte»  stücke,  so  in  i  bis  0  centner  wieget, 
und  solches  nennt  man  eine  gans.  Baltb.  Bössler  hellpolierter 
bergbauspiegel  Itresd.  1700  s.  153;  frei  Frisch  1,318"  gani  f.,  im 
l'hemn.  bergwerkslex.  235*  unjtVAer  'gans  oder  ganz',  doch  mit 
vorsiehung  des  letzteren ,  im  pl. :  frischen  wird  auch  genennet, 
wenn  die  glinse  oder  ganze  auf  den  eisenhämmern  gescbmelzet 
werden  .  .  220",  wie  'ganze,  ganse'  pL  Schelcbenstgel  »1,  bei 
Adelung,  Krlmtz  16,20  ganse,  eisengänse,  ganscisen.  tvesif. 
ne  gous  van  blie,  geyuaene  Stange  von  Net  Firhenicb  1,355 
(Scbb.*  1,92s).  da  in  der  berg-  und  hüttensprache  büder  von 
auch  sonst  häufig  sind  (s.  u.  kühkamm), 
ein,  zumal  nach  dem  gebrauch  u.  c  und  b. 
es  heiszt  freilich  schwed.  güs  m.,  franz.  gueuse  f.,  ob  entlehnt 
nach  nd.  göse  pl.,  gänse?    vgl.  unter  gang  II.  :t,  l\  <t  am  ende. 

e|  bei  den  schnitten  ein  arm  voll  kalme,  deren  vier  dann  eine 
garbe  bilden,  bet  Zeitz  eine  gans,  anderwärts  ein  gantchen,  im 
Auhaltisehen  ein  (msch.  KrCüitz  16, 16,  ganseben  oconont.  lex. 
UtpZtf)  1731  sp.  M«. 

f\  in  dm  sandtteintiruchen  zu  Pirna  heiszt  die  gan»  die  grobe 
fletnart,  die  nur  zu  muhlsteinen,  Säulen  u.  dgl.  gebraucht  wird. 
KrCsitz,  ADtLLSG. 

g)  ein  gan»,  flolz  ausz  binti  gemacht  oder  knospen,  darauf  die 
knaben  lernend  schwimmen,  mit  einem  Schnabel  als  ein  gans, 
scripta  ralis.  Maaler  15c',  nach  Frisiii*  Iiis*. 

hl  an  der  kcller  die  ganse,  breter  ton  hartem  holze  die  über 
den  stock  {die  trauben  im  kar)  kommen,  s.  Popowitscv  vers.  231. 
i)  'gans  und  milch'  heiszt  die  gansedistcl ;  vgl.  gansemilch. 
5)  die  Zusammensetzung  geschieht  Iheils  mit  ganse-  lAeiit 
mit  gans-,  letzteres  hauptsachlich  uberd.,  wahrend  ganse-  die  md. 

meist  gans-,  ttt*  früher  auch  md.  neben  gänse-  {tgl.  Götbe  u. 
Gänseblümchen,  Li  hieb  u,  ganscet,  ganseleder);  diesz  ganse 
mi  ron  haut  aus  nichts  als  der  gen.  sing.  (t.  1, 2),  jetzt  freilich 
und  schon  langst  als  pl.  gefühlt,  sodasz  darin  gansehraten  dem 
kalbertiraten  zur  seile  tritt,  einzeln,  z.  b.  bei  Heniscb  1349, 
auch  gauseufUM,  gaiiscutlugel,  im  16.  ]h.  gensentbtin  clangor 
Diste.  333",  auch  md.  bei  Luther  gensenfedder  (Dietz  2,  7*), 
nach  dem  ad),  gätmen,  gtmsiii  [s.  d),  wie  mhd.  kelberln  brate, 
nhd.  anfangs  auch  kalhernbral ;  awA  gansendtstel,  gau»enfeld 
m.  i   HnttflCI  1319,  s.  das  adj.  gansen.  * 

GANSART,  m.  ganser,  nebenform  zu  gansert  (vgl.  gansbart): 
nun  bat  er  [der  blinde)  ain  gansarl  bei  sich  gehabt,  der  ist 
den  merthail  mit  ime  zu  kireben  und  zur  undern  badstub 
und  ist  von  des  gansarls  gaggen  gefuert  worden. 
cArow.  I,  Mfg.;  liebe  gans,  konstu  e»  gleuben?  lieber 
«ansart,  kansiu  es  gleuben?  Luther  leider  de»  bischof  zu  Magde- 
burg 1539  G4"  (Dietz  2,7").  von  einem  glauben  oder  glaubens- 
satze  der  selbst  den  gansen  nicht  eingeht,  s.  gUnseglanbe,  gilnse- 
prediger,  gansebrücke. 

GANSHEIN,  n.  s.  gausebein. 

GANSBLUMF,  f.  chrysanthemis,  chamaemelum  luteum.  He- 
iim.u  i3iy.    s.  ganseblurue. 

GAN'SBRl'ST,  f.  oberd.  für  gäusebrusl  (s.d.): 

gleich  riuer  gebratenen  gaiubrust.   Plate*  (1847)4,26. 

GANSBÜHEL,  m.  huget  mit  der 
:  b.  in  Augsburg  ein  alter  Gansbübl 

GANSCH,  GANSCH,  m.  ganser,  s.  gans  l,4,e.  Il,l,*,y. 

GÄNSCHEN,  n.  kleine  gans,  in  allcrthümlieher  form  gansichen 
ausereulus  Henisch  134^,30,  Steinbach  i,5&6  (noch  frei  Stieler 
nur  ganslein);  vgl.  gansei.  «id.  gOsken  Strodtb.  357*,  göseben 
SchCtze  2,  St,  nl.  gansken,  gansje. 

1)  eigentlich,  z.  b.  in  dem  wiegenlwdchen,  dessen  reimen  man 
die  nd.  heimat  ansieht: 

eis  popeiü.  wo»  raschelt  im  »troh? 
es  sein  di«  kleinen  gtinachen.  sie  haben  keine  schuh, 
hat  leder.  kein  leisten  daiu, 

sorge  um  ihre  schuhlustgkeit  wie  auch  den 

tp.im(r). 

2)  po«  mddehen,  um  albernheü  zu  bezeichnen: 

denn  weiss  man  ungefähr  ein  nesl  voll  gelber  raben  (dukaleu). 
*o  will  man  iu«rnl»ilck»  das  tümmsie  ganschen  haben. 

Günther  44a ; 

sie  halte  so  ein  gansrben  von  nichte.  Götbe  11,312;  irgend 
ein  ganseben  von  lesenn.  33,23*;  papperlapapp!  du  bist  ein 
ginseben.  Kutzeboe  3, 169. 

3)  übertragen  ein  arm  roll  dhren,  s.  gaos  11,4,*. 
IV. 
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GÄNSCHERER,  m.  rotwelsch,  kranker, 
knreht.  Fiscbart  grmzm.  50  {Seh.  5*1),  d,  i. 
scheren  unter  gans  sp.  1262  (et). 

GANSE,  GANS,  m.  ganser,  gdnserich:  vier  gens  und  ain 
gansen  (acc).  österr.  weisth.  l,  29t,  diu  Mitttrsül  15.  jahrh. ;  die 
frawe  von  Nidcr  Prüm  [mutz  der  gemeinde  stellen)  den  wider 
und  den  gansen.  tertstA  2, 3to,  tun  der  Mosel  16.  joArA ;  der 
urspr.  form  näher  schwdb.  14.  jahrh. :  der  mair  sol  haben  . .  . 
einen  ganssen,  einen  haneu  und  einen  anlrerhen.  weisth.  6,  235, 
d.  i  mhd.  ganzen,  nom.  ganje,  was  steh  daraus  ergibt  als  neben- 
form zu  ganze  U.  d.),  ahd.  anzunehmen  gauajo;  s.  darüber  u. 
gans  II,  U  .  «ro  auch  gans  mast.  ganser.  nach  gunsen  plur. 
lalllRi  plan  64*  noch  in  Siebenbürgen,  obwol  er  für  den  sing. 
gunz  gibt,  d.  i  ganze. 

GÄNSEAAR,  m.  rultur  crisUilus,  hasengeter,  ginseahr  Neri«. 
4, 1562,  ganseahr  vultur  anserinus  Heniscb  1349,  mhd.  gansar 
Leier  1,73«,  niederd.  gösär  haltaetus  aüncüla  K.Sciille«  mekl. 
thierbueh  3,11",  g6saornd  gdnsehabiehi  Daicneil  68";  es  werden 
mehrere  raubvOgel,  die  den  Jansen  nachstellen,  landschaftlich  so 
genannt,  s.  Adelung,    ddn.  gaaseören. 

GÄNSEACADEMIE,  '  rerMmm/uiiji  vom  ginsen:  wenn  je- 
mabls  einer  in  einer  gSnse-academic  ein  zierlich  ganse-adagio 
srbiiattera  gehört.  Fa.  MCller  1,313;  vergl.  gansemarkt. 

GXNSKACKER,  m.  ackerland  das  man  zur  tutete  liegen  lasil 
für  die  ganse,  z.  b.  bei  Gteszen  heiszt  die  gansäcker  ein  bestimmter 
wiesentheil  in  der  flur,  auch  ohne  noch  so  gebraucht  zu  werden 
(Weicano). 

GÄNSEAMFFER ,  m.  polyaonum  btstorta,  bei  Frisch  1,317' 
alpina. 

GANSEAPFEL,  m.  ein  apfel  von  wetnsducrlichem  geschmack 
Nernicb  wbb.  178.    vgl.  gansebirn. 

GANSEARSCH,  m.:  das  maul  geth  ihnen  nil  änderst  als 
wie  ein  gensarseb.  Scbwabe  tintenf.  51 ;  reiyl.  rem  vergnügten 
wackeln  des  gänse  Schwanzes  sp.  1280. 

GÄNSE  AUE,  tue  als  gänstlriß,  bei  Slraszburg  im  Rhein 
i.  j.  1449  eine  alte  ganseowe  Mones  zettsrAr.  4,  85. 

GANSEAUGE,  n.  1)  gleich  anführungszeichen :  man  könnte 
noch  von  einem  zeichen  im  schreiben  reden,  wodurch  fremde 
worte  von  dem  eigenen  leite  des  Schriftstellers  unterschieden 
werden,  es  besteht  dasselbe  ans  kleinen  b&kchcn,  die  im 
anfang  jeder  zeile  gemacbet  werden  und  am  ende  der  stelle 
wieder  scblieszen,  die  von  den  buchdruckern  gSnseaugen 
genennet  werden,  und  so  ausseben  („,,).  Gottscbei*  sprachk. 
1757  *.  112,  nl.  ganzenoogen;  bei  M.  Krämer  1768  gansauge. 
vgl.  gänsefusz  6. 

2)  ein  geringer  driltich  Aueicno.  nd.  gansi.g  eine  geringe  ort 
hausleinwand,  s.  K  Schiller  5,  li\ 

GANSEBACHEN,  m.  östr.  gensbacha,  gänsebrust  Castelli 
138;  entsprechend  ist  nd.  gansebakc  Voss  zur  Luise  1,81,  in  der 
Allmark  güsbaok  geräucherte  gänsebrust  DAJixtii  13";  ein  nicAi 
unicicAtioer  nachtrag  zu  bacbe  1, 1061. 

GÄNSEBALCH,  m.  die  ausgenommen«  gans,  'wie  sie  für  den 
bralstnesz  bestimmt  ist'  Adeidnc,  t.  b.  im  Nürno.  kochbuch  1734 
einen  gansbauch  gefüllt  zu  braten  i.  258,  auch  gansbaurb  das. , 


dun 


eingefallener  bauch,  der  dem  bauche 


ausgenommenen  gans  gleicht.  Aoelcnc  ;  frei  N.  Grtse  aber  ist  um- 
gekehrt die  rede  von  gewelveden  gosebüken  unde  gensebörsten, 
teomü  de  averbörstigen  lüde  einArr  prangen  (K.  Schüler  3,  Ii"), 
wo  denn  on  lebendige  gemästete  gänse  gedacht  ist,  an  welche  die 
kleideriracht  erinnerte. 

GÄNSEBAUER,  m.  ».  oieic*  gansesteige,  gänsekorb. 
GÄNSEBAUM,  m.  acer  platanaides,  der  kleine  t 
weil  di*  fünffach  gezackten  blätter  den  gdnsefi 
Adelonc,  Nebnich  1,26. 

GÄNSEBEJN,  n.  das  bein,  'im  gemeinen  leben  auch  der  brust- 


knochen  einer  gans  Cabpe  (in  Leipzio  die  schnalle),  basr.  gSus- 
bein  Sch».*  1,  924,  anderwärts  gansbein  Grihr  mylh.  1067  fg., 
wo  von  Wahrsagung  daraus  die  rede  ist,  wie  bei  Scbbeller, 
K.  Schiller  3,  Ii*,  rerol.  frei  Heelsen  1349  'ganse  nickbein,  ot 
dorss,  ex  quo  plebs  humem  futurum  praedteit'  etc.,  was  »ich 
wesentlich  auf  die  Martinsgans  bezieht,  die  einen  alten  opfer- 
schmaus  darstellt  (s.  unter  gans  sp.  1283) ;  auch  tum  ksnderspiti 
dient  es,  s.  nxyfh.  1068,  Scbb.1  1,1142  tinler  bupfbainzel.  /tt 
Regensburg  im  15.  jk.  kommen  leute  mit  namen  gen <pemer  vor, 
t.  Scbb.  3,46,  i.i  >imx er  Regensb.  ehr.  3,386;  vgl  bei  S.  Frabr 
die  angäbe  von  den  Antoniter  manchen,  sie  hätten  die  sach  mit 
dabin  bracht,  da*  man  in  gut  sebwein  an  tü 
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GÄNSEBERG,  m.  berg  mit  gdnsetrift,  ein  solcher  s.  b.  bei 
dessen  in  Groningen,  im  kirchentinsbuche  ein  gcrtrbin  gelegen 
uf  de*  »lou  graben  uf  dem  gensebergc 

GÄNSEB1RNE,  f.  nordd.,  eine  grosse  koehbirnc,  nd.  göshiT 
K.  Senium  3,  Ii";  vgl.  gansekopf  5,  gansekragen  4. 

GÄNSEBLICK,  m.  furchtsamer  bhek  tri*  der  einer  gans  (.♦.  gans 
11,5,  a,  y),  Macbeth  im  5.  act  3.  sc.  zu  einem  duner  der  bestürzt 
kommt:  wie  kommst  du  an  den  ganseblick?  wbere  golst 
thon  that  goose  look  T 

GÄNSEBLÜMCHEN,  n.  demin.  :um  folg.  : 

■chon  blüht  du  gansrhlumc-hr-ii  hier, 

huld  l*i  da*  »eilenen  da.   I,  M.  Millsr  gtd.  387. 

weil  »ie  .  .  .  über  ein  gratchen  und  gansblümrhcn  gleich 
weinen  kann.  Gotme  5",  163. 

GÄNSEBLUME.      ton  mehrern  Wiesenblumen ,  mhd.  kommt 
tot  genseblaome  litjmstrum  tum.  40, 69,  Graft  3,  243  (UgvslTum 
Hauptsächlich  weisie  glockenblume  Dir.r.  339*).    nhd.  i.  b. : 
«uf  des  rasens  frischem  griin. 

wo  «chon  ginaeblumen  blühn.     Scannt  t,  Wir*.  </ed.  ISO, 

■km  tn  heutiger  lyrik  unmöglich  wäre,  der  dichter  motzte  denn 
den  lat.  namen  dafür  tetzen.  denn  sie  werden  tonst  recht  ver- 
ächtlich behandelt,  wie  ein  vom  Städter  längst  'überwundener  Stand- 
punkt' (rergt.  unter  dem  torigen),  :.b.:  was  kümmert  c<  den 
antbologislcn,  ob  er  unter  die  uarzissen  und  nelken  auch  Ine 
und  da  Minkrosen  und  gfinseMumen  bindet?  Scbille*  in  der 
reeent.  seiner  anthol.  1783  (2, 38:>  hist.-krit.  ausg.),  d.  i.  schledile 
und  wertlose  oder  unsittliche  und  gar  :u  'harmlote'  gediente  auf- 
nimmt.   Genauer  heisst  tu 

t)  toTsngsweis  bettis  perrnnis  wirr  minor,  die  doch  nach  ihren 
andern  namen  oslerblOmrhrn,  somtuerthierrhen,  Maricnblüin- 
lein,  tausendseboneben,  wundkraut,  maszlieb,  berzhlümchcn 
u.  a.,  engl.  daisy,  d.  i.  dtiges  eäge,  lagetauge,  in  aller  zeit  eine 
Ziemliche  bedeutung  hatte,  sowiJ  als  schön  und  heäbringend,  wie 
für  das  liebeleben  und  im  tieften  hiiileigrundr  sogar  religiös; 
rergl.  auch  gansestockchen.    bei  S-Ei%»Acn  1,137  ist  gänse- 


GANSEBRUNNEN  —  GÄNSEEI 


T2G8 


nur  als  bellis  aufgeführt,  auch  bei  Stiei  fr 
319%  Schweiz,  gansblnmli  Staloer  I,  424.  nd.  im  GöUingisehen 
gAseblauine  ron  der  eigentlichen  Uume.  die  pflanze  gOliekrftl 
Scianracu  «$',  gösblüm  K.  Si  llium  3.1t*.  auch  für  giinserich. 
auch  nl.  ganzebloem.  marguerite  Idanche  Halma  177',  bei  Kit. 
aber  ganzetibloemrii  (pf.),  Chrysanthemum,  also  wo!  die  folgende, 
dastrlhr  ist  bei  Maaler  169'  geiishlumen,  belli*  major  (er  hat 
nur  diese),  gausblumen  Hemsch  1349  {gleichfalls  allein). 

1)  Chrysanthemum  leucanthemum ,  die  gro*zr  ganseblume, 
kubbluine,  grosze  maszlieb  u.  a.  NtHRIM  I,  102«,  die  zu  dem 
liebetorakei  junger  mddehen  dient,  wie  die  torige  doch  auch. 

3)  der  Ivwenzahn  heiszl  u.  a.  auch  ganseblume,  wie  auch  kuh- 
bluuie,  wilde  gausedistrl,  bulterbluiue  Nemiich  3,  3S5.  rhein. 
klsblume.  tgl.  buphlhalmus,  gensbluin,  goldwciszblum  Aiberu* 
CCt\  gansblum,  ködille  Das».  (Diet.M*). 

4)  globuhtria  vulgaris,  bellis  caerulea,  blaue  ganseblume,  blaue 
masjdiehon.  Nem-.ic.ii  3,54. 

GÄNSKBLUT.  n.  unguis  anterinut.  gaiisblm  Ana  835*. 

GÄNSEBRATEN,  m.  gebratene  gans.  Campe  (n.*A  bei  Ai.eloc 
fehlend) ;  nd.  gA*ehr»d  Dämmert  im',  güsbrdd.  du-  mit  äpfein, 
rönnen  oder  pflaumen  und  gewür:  geptllte  gebr.  gans  K.  Schiller 
3,11*.  früher  find  ich  nur  gebratene  gans  auch  in  kochbüchern, 
bei  braten  gensen  frülich  *eiu  Lulam»  rolktl.  571,  tni  14.  jh. 
gans  geprälen  (ont.  rrr.  austr.  II,  to,  IU ;  selbst  kalt  gebratne 
gans  für  kaller  gaiisebratcu  sp.  1262  (/). 

GÄNSEBREI,  ni. :  wie  es  danu  auch  ein  künstlich*,  teufels- 
meisterstück  gewebt,  dasz  ich  den  doetnrem  {Faust um)  mit 
meinem  blawen  dunst  so  künstlich 
Atrer  proc.  2,2;  J.  ginsedreck. 

GÄNSEBRCCKE,  f.  als  natne  ton  brücken,  eig.  wol  solchen. 


über  die  der  weg  der  gdnse  zur  aänseweide  geht ;  daher  für  'sag 
•1<is  den  yciriJ^n   (l-  mä/w  A»ii  iiS3rt )  mu  h  ft4gciuic  ttvmiu  n -j . 

da  febr  die  kunlt  in  al 


ducken.   B  S»ea»  3.  3,32*. 

rm  mruteruetang  die  geiisbrurkrn  wn  II.  S^cim,  ttonn  Salomo 
einen,  der  um  rat  fragt,  damit  betcheidet  °ge  auf  die  griisbrnrk  , 
wo  *T  denn  auch  dt*  nmkge  lehre  findet,  ohne  dasz  günse  im 
tpteic  wdren,  steht  bei  Güdue  dicht,  ton  H.  Sachs  1. 181,  nach 
dem  dtearn.  », »,  sei  Sin*«,  bünfg.  gee  an  die  gftn»bruggen. 

GÄNSEBHCüER84'HAET  ,  f.  brüdertchafl  ton  wetngdntrn, 
gansbrüdentchafl  Alrertiiu«  narr.  234,  wo  auch 
»chaft  rwi  ^ronra  in  itleichem  sinne,  tgl.  ganseritter. 
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tirof.  zum  gensbntnnen  gebn,  »ol  leiden  Schöm  174,  eigentlich 
wasser  trinken  müssen,  tgl.  ganscweiii. 

GÄNSEBRUST,  /"  die  brüst  der  gant,  haupts.  geräucherte 
ganücbrust  (Campe),  spickgans.  nd.  gensebor»!  s.  unter  gün»e- 
baiich.  üsir.  gensbacbeu  m.,  gänsebrust  Castelli  13»,  nd.  tn 
der  Altmark  güxbaok  Dam.*ieil  13.    vgl.  gansbrusl. 

GANSEDIEB,  m.  für  u Hierum,  gansedieb  IIkmsch  1349.  so 
in  dem  bekannten  spiele  wer  meine  gans  gestohlen  bat  u.  t.  w. 
am  ende  'da  sieht  der  gäinedieb'  (Simr.  kiud.  nr.  1«».  E.Meier 
kinderr.  u.  kindersp.  aus  Schu^aben  nr.  3t»). 

GÄNSEDISTEL,  f.  sonchus  «rrrtitis,  gjrotM  gänsedislel, 
sonchus  oleraceus  glnsediMel.  kohlgan»edistel,  gans  und  niilih. 
Nemm.  4,  1324  fg.;  wilde  gäuscdislel  gleich  ganseblume  3  {t.  auch 
unter  gansekohl); 

die  nur  neidUcb  ■lachen, 

kein  feigen  brechen.     ijnn tkAnig  II  h" . 

im  cor.  1482  gensdistel  lactuta,  wilder  lattich  IsT,  endimia  Ii*, 
im  18.  >aAr*.  gensdistel  enditia  Diee.  2i»2".  das  erste  schon  rm 
14.  jahrh.  lactuca  ganslistel  Mores  an:.  8,  97.  gansendislel 
Hemiscu  1349. 

GÄNSEDRECK,  m.  gdnsekti,  in  taunigt,,  redensarten,  z.  ».. 
ein  «olcher  langer  kerle  (dersWoe  hatte  zuvor  den  redenden 
weidlich  geschimpft)  «ei  ein  gflnsedreck  vnn  der  proszen  ran-, 
welche  die  jilden  im  paradiese  srhl;irhlen  würden.  Wnsr 
kl.  I.  54.  Besonders  in  einer  redensari,  die  heute  noch  geltunq 
hat,  einen  über  den  gllnsdre(k  führen,  iftn  anführen  alcr 
übertölpeln,  dost  er  recht  einfältig  erscheint  (Wekahd),  auch  in 
den  gänsedreck  führen  Frischvikr  prents.  spr.  "6,  auch  ziehen: 
da«  {bei  diesem  bündnit)  graf  Rerhberg  von  dem  geschirkleti 
pretKzischen  minister,  um  un«  recht  volkslhümlich  auszu- 
drücken, über  den  gansedrrrk  gezogen  <ei.  AiVn.  zeitung  l>*| 
nr.  2V5 ;  das  sein  lauter  gut  ehrliche  dnlkeie  pembsel,  die  man 
leicht  übern  günstreck  fübrn  kan.  ei  io  lüg,  dasz  dnn  er- 
wirkst !  hein,  wer  hal  einander  übern  g.tnstreck  gführt,  wir 
die  Leipziger,  oder  die  Leipziger  uns?  Schwäre  lintenf.  17. 
früher  aber  mit  um,  nicht  über,  tod'jt:  die  urspr.  Vorstellung  eine 
wesentlich  andere  war  {s.  auch  gäii<clirei» :  umb  den  grnsdreck 
füren.  Vetr.  ort',  l<ei  Fi«cn *rt  Garg  1f,j'  {Srh.  XMi%)  alt  gesAl- 
schnflsspiel ;  den  Jesuitrn  wirft  derselbe  u.  a.  vor 

die  nan-Wch  pro»«  rermewi-nbeii, 

jIU  ungereimt  in  derendirrn 

und  um  den  pSn«lrerk  ein  lumhren 

JetuuerhUUiH  C3'(2.2H.-i A';.) 

Sciimiii  JtAiT'ifr.  icb.  219  gibt  gänsdrerk  alt  das  kleine  mühlen- 
spiel ,  das  mit  nur  6  bohnen  oder  steinen  gespielt  wird ,  todasi 
jeder  Spieler  3  hat.  er  denkt  an  trecken  rieften,  rfdr  doch  nicht 
oberdeutsch  ist. 

GÄNSEDRECKFARBE,  f.  als  eine  giüniiciite  färbe  bei  M  WUr 
■er  1768.  1787  (aucA  gUnsdrerkfarbig).  und  noch  bei  J.  G.  ttw«. 
eine  modefarbe  der  zeit;  engl,  goose-lurd-green,  oiirA  schonend 
blotz  goose-green,  gosling  green  (ei.  of  Wakrf),  s.  Halliwell 
410*;  franz.  merde  d'oie  {eine  färbe  zwischen  grün  und  gelb 
FMK!  fr:,  wb.  1.1071),  vergl.  die  mcidting  des  hofmarsch.  Kalb 
in  cat>.  u.  hebe  1,6  seine  dnrchlaiiihl  haben  heule  einen  mrrde 
d'o\e  bib.T  an.    vgl.  das  bergm.  gansekntb. 

GÄNSEDUMM,  <f«mm  wie  die  gante.  C\nn. 

t;.ÄNSEEI.  n.  »tum  anserinum  (norA  bei  Campe  nicht). 

1)  in  der  tollm  form  {t.  gans  H.  !>).  wie  sie  wirklich  die  im 
östlichen  mitteldeutsch  allein  gellende  ist,  gesprochen  mit  sprntus 
lenit  zwischen  beiden  e,  gitnseey  Steiibacm  1,36(1:  {diamant)  in 
der  grüne  eines  maszigen  gfinseeyes.  Göthe  31,233. 

2)  mil  güns-  für  gänse-  (».  unter  ran*  II,  S): 

Stcas  5.353*. 

als  tache  vom  geringsten  werte;  auch  md.  rm  16.  jahrh. :  o  der 
klugen  leut,  man  sollt  sie  über  die  genseyer  setzen.  Luther 
rVi  Dtetz  2, 7',  d.  A.  sie  autzubrüten,  dazu  reichte  ihr  wUz.  vgl. 
Schwei-Mciier  unier  3. 

3)  mil  gans-  (>.  a.  a.  u  ).  oberd.  und  nihil. :  der  dmeije  .  . 
mar  halt  ein  gansei  niht  getragen.  Bertu.  bt3, 3>;  ein  gans 
kan  kein  euleney  legen,  wie  auch  kein  ku  kein  ganieyer. 
Fiscbart  bten.  206"  (227*);  so  grosz  als  ein  gan<ay.  Sehter 
rossarj«.  329  .  gansayr  pl  Hemisch  1349.  auch  ttttkt,  16.  )h .  : 
was  mir  nun  dies  vor  sorgen  bat  gegebtn,  ist  leirhtltch  ab- 
zunehmen (darow)  da«  es  nirhl  ganseier  auszubrüten  sein 
gewesen.  Schweimchlx  3.79.  igt.  Lltiier  unter  2. 


ich  glaub  dtsi  keiner  besser  »ey, 
denn  der  ander  «ml«  ein  giiif^r.  H. 
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GANSEFEDER ,  /.  calomu*  ansermu*,  cnlamus  uriptnnus, 
gansfedcr  Heelsen  1349,  gansfedcr  Kadim*  319*.  aber  nicht 
btoiz  ton  den  langen  federn  die  als  sekrribfrdern  dienten  •  ei 
balls  mit  den  kurzen  gausefcdern.  Sibboca  spr.  3014,  er  lukt 
das  schreiben  nicht,  aber  die  gdntefedern  im  helle,  als  ding  vom 
geringsten  werte:  mciustii,  ins  solche  wurl  um  gensfedcrn  und 
bawinlileltero  gesagt  sind*  Li  tu»  k  bei  Dietz  2,  7\  wo]  auch 
gensenfcdder  (*-  u.  gun<i  II,  5),  vgl.  g'unsetillich.  nU.  6sns- 
»edeni  pl.  Licht,  48*2,23,  als  helmschmuck  Gebraucht. 

GÄNSEFEST,  n.  das  schlachten  einer  gans  wherzhafl  a/>  fest 
behandelt  [vgl.  Schlachtfest),  ml.  gAselcsl  Damsebt  15»\ 

GÄNSEFETT,  n.  gansesehmalz,  adeps  ansertnus  IltMSCn  \S*-s, 
Fhiscs  l,3tT,  gansfelt  Iiadleiji319\  dazu  gausefellbrot,  günsc- 
fetlbemine,  mit  g.  bestrichen. 

GÄNSEFITTIl  H,  n.  ganseflügtl:  sie  [die  Schreiberei)  bedarf 
allein  d.->  gen»efiltirh,  der  man  umbsoiist  allenthalben  gnug 
findet.  Li  hieb  Jas  man  kinder  zur  schulen  hallen  soll  1530 
G  ij*  (Dstl;  2,  fj\ 

GÄNSEFLEISCH,  n.  caro  anserina,  gäusfkisch  Heniscii  im», 
nd.  gösflescb,  s.  K.  Schilleh  3,1t*.  Joh.  Gillenberg  kies:  be- 
kamttith  auch  Gensfleiscb. 

GÄNSEFLIEDER,  m.  viburnum  opulus,  schneeballtn,  irassrr- 
fltrder  Nehn.  4,  lim,  nd.  gösQeder  K.  Scbuleb  11*,  gAs- 
llirra  Da*xml  hs\ 

GÄNSEFLIEGE,  i.  der  gartenkäfer.  Sinuc*  wbb.  178. 

GÄNSEFLL'GEL.  ni.  ala  anterina,  gänsenfligel  Hemsch  1349; 
und  alle»  .  .  .  mit  einem  an  einrn  »lab  gebundenen  gllnse- 
Ougel  gefächelt.  Güihk23,C3.  bei  SmtEa  510  ggnscflfigel,  acro- 
culia,  trunculi  anseris,  also  gleich  gansegckrös. 

GANSEFl'SZ,  m.  I)  pes  anterinus  Stiele»  590.  bei  Heiisch 
litt«  aber  auch  femur  anserinum,  gansfu«,  gansenfusz,  auch 
gansfusz,  aliu  auszer  vom  fusze  auch  ton  der  keule,  wie  schon 

mM.  p  i  lldbl.  1,  431.  tgl.  gSnsefüMlin.  vm  der  lebenden 

gmu,  in  einer  redensart :  er  ist  noch  nicht  mit  dem  gansfuaz 
durch  den  bach  gewaltet.  Gary.  22*  {Sek.  271,  tgl.  überm 
bach  wohnen  auch  Irute,  mit  eim  fusz  im  bach  gven  u.  d. 
1,  1060 ;  ein  gdnstfusi  als  verrdter  walkunschen  wtsent ,  wie 
smst  ein  sckwanenfusz,  s.  Gnm*  mgth.  400,  Sibboci  mgth.*  410. 

2)  gfui  scn  fusz,  platlfusz,  plancut,  plautus,  plutus,  cui  ptdes 
nimis  plani  sunt  Iii  mm  n,  vom  fusze  wie  vom  inhalier. 

3)  ein  kraut ,  chenopodium ,  in  inehrem  arten ,  z.  b.  der  ge- 
meine gJnselu,z.  der  gute  Hamich,  feldspmat,  hundsmeldr, 
der  weisze  und  der  grime  gansefasz,  die  wilde  und  dut  grüne 
melde;  auch  nl.  ganzevoet ,  engl,  gousefnol,  ddn.  gaasefod, 
schwed.  gäsfol,  wie  gr.  XV >Ö7toii.  das  zu  dem  allen  den  an- 
bJM  gegeben,  bei  Heshcii  1349  gtinsenfusz,  ein  kraut  des.cn 
hlatler  sehen  gleich  wie  eiu  ganslusz,  Witam,  pes  ansermus, 
tu.  jh.  güiisfuiz  Di«.»'.  "'. 

l)  eine  ort  wein,  i.  gäusefüszer. 

5)  eine  muschel,  pelkanfusz.  Nehv  4, 1381. 

fi)  in  der  druckerei  keinen  die  anfübrungszeicken  gänsefüsze, 
e/ausefu-zcheu,  bei  Gottsched,  Adellng  gtiuseuugen  (i.  d); 
j-ncs  zuerst  bei  Cabfe  ,  bei  Si  ihm  i  in  tu  (1726)  2,909  steht  nur 
der  tat.  name,  signum  citatiuni*,  die  sacke  selbst  ist  nitht  riet 
•ilter.  auf  den  nordfriet.  inseln  ist  gusfut ,  gäntefusz ,  der 
'name  einer  als  hausmarkt  gebrauchten  rune'  Johasse*  Iii,  der 
*<A  zu  dem  buchdruckerausdruck  den  anlasz  gegeben  haben 
konnte,  da  die  hnusmarken  aueh  über  Sorddeutsehland  verbreitet 
sind.  Eis  haben  sich  iihrigens  längst  stimmen  gegen  den  mis- 
brauck  der  htszlkhen  dinget  erklärt  {wie  sie  denn  1.  Gama  weg- 
warf), s.  6,  J.  Paul:  da  ich  nicht  absehe  was  die  menschen 
da>un  haben,  wenn  ich  die  mir  beschwerlichen  gän»efüsite 
sanunt  dem  ewigen  „er  sagte-  hersetze:  so  will  ich  den 
aultrag  in  per*on  erzählen.  7'ilun  lsoo  1,57;  den  alten  Hin- 
raz  z.  b.  redet  in  seinen  Satiren  jeder  narr  an,  und  er  ant- 
wortet ihm,  ohne  dasz  die  alten  nur  durch  die  kleinsten 
„gansefüsze"  oder  ..hasenübreben"  angezeigt  »der  unter- 
schieden hüllen,  wer  eigentlich  lede.  bei  uns  aber  fehlen 
solche  anzeigen  wol  nie,  und  wir  folgen  natürlich  gleichsam 
auf  den  günsefilszen  dem  aulor  leichter,  und  >ernehmen 
ihn  mit  den  ba<eni'ihrcben  leichter,  ders.  über  die  deutschen 
Jopfielwörter  (isjo)  2j«i.  jetzt  wuchern  sie  bis  zu  gedankenloser 
lafheriiehkeit  und  in  einer  weise,  dasz  auch  schon  dem  sprach- 
IrUn  damit  schaden  geschieht;  denn  wenn  z.  b.  eine  grosse  süd- 
sfnfarAe  fkma  ankündigt  illuslmlionen  zu  Schiller's  gedichte. 
M  ul  der  schöne  datic  tntstanden  aus:  ill.  zu  Sch.  ..gedichte" 
wirr  zu  „Schiller's  gedichte'',  und  von  glevkem  Ursprung  ist, 
aus  einet  grasten  Leipziger  ufrem:  Herder  s  urtheil  darüber  ». 


in  Knebels  literarischer  uacblasz.  briefw.  zw.  >,.jl„  um!  knel>'l 
1,55;  vergl.  Liebrccbt's  aufsalz  im  neues  j.dirhucb  Her  Kerl, 
gr*.  «.  t.  r    G,  Titkuurs  guck,  dei  srlinAm  lä.  iu  Sfanten  I,  r.i 

GÄNSF^FÜSZEL,  n.  gleich  gaimfusz  .t.    uttnski'mig  Fi". 

GÄNSEF't'SZEK.  m.  eine  weinart  an  >lrr  Hergstrasie  und  am 
Neckar  und  Hardt,  schon  liei   Tragus  und  Tabernaemmtanus 
vorkommend,  von  der  form  der  btättrr  benannt  {vgl.  gänsefiuz  3)  «• 
Mi  i/i, tu   landw.   Pflanzenkunde  2,955;  subrubrnm,  rnbtllum 
rinum,  gensfüszer.  Alsebls  Nn2*; 

die  muscaieller  uelb.  g4n«rüs»er  uuJ  iraiiuchuaubcn. 

nach  Abelumc,  KuIsitz,  Fbmcn  1,317'  a«cA  gausefuaz,  uurA 
weiszer  traminer  genannt,  gansefüsaerweiu  Stikieb  2477. 

GÄNSEFÜSZLEIN,  n.  remiMififA  gansektiüe  {s.  u.  ganse 
fuaz  1):  gensfitszlin  ausz  dem  pfefferlin  (d.  h.  gegessen.  *.  u. 
gallerle  4,a).   Fisch  »bt  Gary.  :>4*. 

GÄNSEFUTTER ,  n.  futtee  für  ganse,  bei  Nemmcb  »feie* 
gaiiscgarbe. 

GÄNSEGANG,  m  t)  wackelnder  gang,  i)  gänstnwsth. 
Camfe  alt  vclksrn.,  ddn.  gaasegang. 

GÄNSEGARRE ,  f.  gantekraul,  gänterick.  Aor.ui.ic.  ganse- 
gorbe  FatscH  1,318*. 

GÄNSKGEDICHT,  n.  gedieht  auf  die  gans:  di  unter  der 
mahlzeit  {beim  verzehrt n  der  tnurtinsj/uni)  gesponnenen  giinse- 
gedirbte.  Rstscbkt  bin:  355;  vgl.  sp.  IM3. 

GÄNSEGEKACKE,  n.  gmgntui.  Stühs.  1, 820.  gansgekake) 
Aleb  835'. 

GÄNSEGEKR0S,  n.  acrocolia  anseris  Hihisch  1348,  Shell« 
1030,  goose-gdMs  Ll'DWlG  687,  bei  Ann  im:  ganscgekrOH,  «n- 
gewtidt,  flügel  und  fütse  der  gans  als  geruht  bereitet;  s.  g&ase- 
krös«,  tgL  ganseklein,  gaoseOOgel,  gausepfeffer,  ganseschwar«. 
auch  die  folg. 

GÄNSEGEREUSCH,  n.  au§tb.,  gansgereusch ,  gdnstgtkrose 

S._n*.  3,  (40,  gausgraiscblc  h.  Ribl.  iw*. 

GÄNSEGEIUFFE,  n.  oder  g&nsgeriffe,  tniddelritt  tan  ttn 
gans  M.  Kbaheb  1719  2,  78k,  das  nL  wart  wird  1, 197*  eraJ.  als 
gerilfe,  i.  e.  füue,  köpf,  Uber,  mögen,  herz  u.  s.  w.  (gdnte- 
gekröte),  das  wort  ist  rheinitth;  nl.  gaasengeroof.  Ka.,  straub. 
geraib ;  heu.  dagegen  gaosegeriffel,  d«e  gtbratnt  gans  nach  dem 
abessen  des  besten  fleische!.  Vilb.  320. 

GÄNSEGESCHLECHT,  n.  Schulebs  mus.  alm.  17B7  4.  7*4. 
i4nders  sckwdb.  gaosgescblecht  oanttgtkröte  ScaaiD  219,  ge- 
scblecht  son  schlachten. 

GANSEGESCHNEIDE,  n.  gdnsegekruse,  öttr.  Porowusca  U7, 
der  da  mehr  landtck.  autdrück*  dafür  getaumelt  kal,  wie  sckwdb 
gäusgesebliuge,  obtrschUs.  gansegeschnärre. 

GANSEGESCHREI,  n.  sinjnliM  Fbiscb  I,  3ü>\  BCacu  04*, 
Au.  K  gleich  gansegekröse,  sekwab.  gansgesehrei  Scbbui  219, 
gansgesebrei  Bibl.  180*,  tgL  katzeogeschrai  Sei«.  3,802. 

gLnSEGETRIPPEL,  n.  trippelnder  gdtuegang:  wem  vir., 
die  knaben  bei  den  mädchen  «orbei  marschierten  und  uu- 
sern  soldatischen  schritt  gegen  ihr  gSusegelrippel  henor- 
zuheben  suchten.  Kklleb  grüner  Heinrich  1,230. 

GÄNSEGLAUBE,  in.  aberglaube,  ein  älterer  ausdruck  Scan. 
2, 5C,  ml.,1;  um  17U0 :  über  dem  csscu  gedachte  Gelanor  an 
den  allen  ganseglauben,  welchen  er  an  dem  Schneider  ob- 
servu  t ,  und  belustigte  sich  trefflich  mit  der  eioiajt  des 
menschen.  Weise  ertn.  252  (c.  -•■),  es  steckt  ein  belrieg- 
licber  ganscglauben  dahinter  {hinter  der  urusagung).  27g,  e.  38. 
HhsiscM.  der  gäusglaube  sp.  1349  anfuhrt  aut  einer  undeut- 
lichen quelle  {pr.  et  col.  383),  rraldrt  sp.  1348 .  es  ist  ein  gans- 
glaul.en,  fldes  Husskka,  anserina,  Rohemi  enwi  (innrem  hus 
rucant.  das  bukm.  uvrt  war  in  seiner  btd.  bei  uns  wvlbtkanul 
{$.  schon  sp.  IM  LtriiEB)  und  die  anhängtr  ton  Hut  mmntt  man 
selbst  auch  gilnse  (wie  hussen),  sthvn  im  15.  jh.  z.  b.  in  einem 
Me  von  I  IM,  aufruf  gegen  die  Hussiten.  dasz  man  den  garten 
reinige, 

darein  h»t  Wiggloff  gen»  gestift 
mit  Miner  k«is*ri!cB«r  «riirifl. 

LutMtM  tritt  v.  Imtrt  (.41, 
Somcl.  10,  Lu.  1,270.  t»CHB.al.B25 
übrigens  hat  gitoseglaiibe  als  aberglaube  keimischen  anhält  ge- 
nug, s.  ganseprediger,  gausebimincl,  und  die  bed.  kelterglaube 
bedurfte  des  beleges;  IrUzdem  kann  man  das  wort  auf  die 
Hussden  in  kalk,  kreisen  angewendet  haben. 

GANSEGRtERE,  f.  griebe  (s.d.)  vom  ganseschmal:.  KaOnirz 
16,  III,  wcAi.  gansegiiefen  pl. 

GÄNSEGRÜN,  n.  ein  kraul.  alchemUla  vulgaris,  gülden  gän- 
terich,  ganselgmn.  Nana.  I,  l«.    vgl.  u.  gänsedreckfai  I.e. 

so* 
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GÄNSEHARICHT,  m.  faleo  miirtu,  gabelgrier ,  huhner geier 
Nt»i  2,  1580,  ags.  goshafuc  atuttrius  Wright  voce.  29",  altn. 
gisbaukr  Fiitzse«  194*.    auch  gleich  gftnscaar,  *.  d. 

GÄNSEHALS,  m.  eeUum  anterinum  Stieler  73S,  tu  Über- 
treibung übertragen  auf  menteken:  sein  langer  gänsehals,  seine 
schwarzen  .  .  aogen  .  .  Schiller  129'  (rdu*.  4,2).  auch  von 

""gANSEU  ANDEL*  m^handeTmä  "gäSe^auch 


GÄNSEHAUT,  f. 

kälte  oder  schreck  zu; 
Itchkeit  zeigt  mtt  der 
(vgl.  gAosestoppel) : 


Stiele«  wo.  Steh- 
st die  mentchenhaut ,  meni»  tie  durch 
mmenschaudert,  wo  tie 


nach  dem  halt  mich  geweit  also, 
da»  mir  gleich  ein  gennhaut  anfur. 

H.  Sich»  1,  Ml*  (atulert  520') ; 

itjjtrm.  eine  glnsebaut  kriegen,  aber  auch  in  andern  Sen- 
dungen: jetzt  gebt  dir  allemal  eine  gunsbaul  aus,  wenn  du 
ein«  von  uns  beiden  erblickst.  H.  L.  Wacher  kinderm.  60; 

hui  wenn  ich  dessen  gedenk  mit  grausen, 
so  überlauft  mich  eine  gansehaul.   Koriasc«  1.309; 
Ich  empfand  alsbald  ein  kaltes 
als   n. vi- 
di* glieder.   H«w»  Aua  Troll  12$ ; 


Ich  empfai 
mi.geruhl. 


i.  t.  tchrumpfen  der  haut  mit  krte- 
gffühl  und  stdfktmi  hcrvofT<igt*n  d?r  mündungtu  dtr 
J.  Htrtl  lehrb.  der  anatomie  des  menschen  (1857) 
U.  efremo  ruf.  gosesebod  Scrahrach  66*,  gfisbut  K.  Schiller 
3,1t*,  «t  ganzevel,  engl,  goose-skin,  goose-flesb,  aue*  ben- 
flesb,  frict.  einefel,  entenhaul,  s.  Halbrrtsha  lex.  frit.  (IS72) 
876.  HrcL  gansrupfen  pL :  anfangs  waren  dem  Hansl  bald 
die  gansrupfen  aufgestanden.  Zi*cerle  kinder-  u.  haurnv.  141. 

GANSEHÄUTCHEN,  n.  kleine  rauht  stell*  auf  der  haut  (s. 
das  tor,):  das  mQszte  ein  mikroskop  aus  der  andern  weit 
sein,  das  an  ihren  (der  princestinnen)  entblOszten  Schwanen- 
hälsen die  geringste  spur  eines  gänsehautchens  entdeckte. 
Thchhel  3,  103. 

GÄNSEHEISER,  bei  Fischart:  wie  kotnpts  dasz  man  die 
monch  von  aller  guten  gesellscbafl  verstoszt,  und  beiszt  »ie  . . 
freudenstörer  .  .  der  gtnsheisern  beichtwolf  .  .  Carg.  2«* 
(Sek  «1 ),  nach  dem  scherte  der  den  wdf  den  gänsen  predigen 

sein  (s.  gans  II,  3,  b  a.  /'/heiser  etwa  rem  %büteren  beim  teein , 
mm«  die  «mh^mj  den  morgen  darauf  tut  beichte  gieny,  zumal 
der  hals  des  trinken  auch  als  gansekragen  (».  d.  2),  gdntehals 
bezeichnet  wurde. 

GÄNSEHENKEN,  n.  *.  gansreiszen. 

GÄNSEHERDE,  f.  herde  ton  gdnsen. 

GÄNSEHIMMEL,  m.  ein  himmel  für  die  gdnse,  ton  dem  un- 
term rotte  Air  und  da  die  rede  ist,  z.  b.  in  Baiern,  wo  man 
einem  ironisch  sagt,  er  werde  in  den  ganshimmel  kommen 
Schh.  2,56;  westf,  in  der  grafschaß  Mark  im  gausehimmel 
•in,  oAnmdcAlio  sein,  ourA  bi  der  gaus  sin  und  bloss  gausen 
Woeste  bei  Fromm.  3,  366,  Kuhns  leitschr.  2, 200,  mekl.  bi  der 
gös  «tn,  lerstrevt  sein  K.  Schiller  3, 11*  (irie  bimmeln),  ab- 
tchwdehung  einer  Alteren  Vorstellung,  auf  die  näher  wol  das  führt, 
was  die  nonne  ron  EngtUhal  im  büchlrm  ton  der  genäden  über- 
last (her.  ton  K.  Schröder  Stuttg.  1871)  ron  einer  klottrrschwesler 
erzählt,  die  oft  entzuekungen  halte:  ez  kom  zu  eim  mal,  da» 
sie  die  vers  in  baiden  chören  las.  da  sprach  die  pridlin  z& 
ir  'du  tfut  »am  ein  gans,  sing  in  dlnem  chor  und  lij  einen 
chor  tttW.  di  Oedert  sie  mit  den  armen  und  wönt,  sie  wer 
ein  gans,  buj  die  pridlin  sprach  'du  bist  kein  gans*.  da  liez, 
tie  aller  frst  von  der  ungep£rde.  14,  S/f. ;  sie  ttar  wol  da  'im 
odnieAimmef'  (ir  sinne  wären  in  got  13,38),  die  gans  aber 
könnte  auch  da  für  den  schwan  eingetreten  sein  (sp.  1262),  iAre 
christliche  'entzückung'  zugleich  altgertnaniseh  ein  schwanen  der 
schwanjungfrau ,  die  sich  plötzlieh  in  einen  schwan  terwandelt 
fkhlt.  Auf  den  glnsehimmel  seeist  auch  trat  K.  Schiller  *.  12* 
beibringt  als  eint  rolksmdszige  niederd.  rede  (verwendet  von  Aoer- 
racb  Barf.  150,  r,  11),  wer  immer  bete  und  sich  was  darauf 
einbilde,  der  bete  steh  durch  den  himmel  durch  und  müsse  auf 
der  andern  seile  des  himmels  die  gante  hüten,  s.  auch  gAnse- 
glaube,  gAnseprediger  und  die  redentart  ron  des  pfaffen  ganten 
tp.  12*1  («irten),  Oes.  aber  dat.  (a),  datz  der  htmmel  [der  eigent- 
liche) nicht  für  die  urfi.se  gemacht  sei.  aber  der  Ammei 
■  (s.  «ucA  IV»,  13»  bauernhimmel, 


himmel),  und  der  gUnsehimmel  scheint  eine  ort  hinlrrhaus  oder 
htnlerhof  des  himmels. 

GÄNSEHIRTE,  m.  l)  anserum  custn*  Stieler  81.S,  ganshirt 
Ale«  835\  ganshirt  Hemsch  134»,  irie  in  Dietenbachs  wb.  1470 
sp.  45,  genseberte  anterarrut  T«ocnoa*  (Dur.  34'); 

mit  hohngelacht  «eh'  ihn  der  ganiehirt ! 

Klohtocr  od.  (1798)  2,  15. 

ruf.  göshlrt  K.  Schiller  2.«',  uucA  engl  früher  goom-  heard. 
all,-»,,!,  gosherd,  ».  Halliw.  410. 
2)  der  Wiedehopf. 

GÄNSEHIRTIN,  f.  müdchen  das  die  ginse  zu  hüten  hat. 
Stiele«  815;  aucA  günseraagd,  gan«emSdcben,  ivrJrAl/icA  ganse- 
liese  (Liese)  u.  ä.,  weil  man  meist  nicht  die  klügsten  dazu 
nimmt. 

GÄNSEHOLZ,  n.  ein  holz  in  bestimmter  form,  beim  anstecken 
der  gans  an  den  bratspiesz  nötig,  s.  >'<on.  lex.  750,  Frisch 
1,  3IS*.  KRCNITZ  16,  55. 

GÄNSEHÖRNLEIN,  n.  als  etwas  unsinniges,  nach  dem  doch 
gesucht  wird:  er  sucht  das  genshürnlin,  aurA  wider  die  gesagt, 
die  etwas  suchen  und  irr  gehn,  aber  ein  anders  fiirweoden. 
Kr as»  tpr.  1,  4',  tielleicht  mit  anklawi  an  geiszborn. 

GÄNSEHÜTTLEIN ,  n.  rArnofcoiceum  Stiele«  870,  ginte- 
stillchen,  kleine  hätte,  zum  mästen  der  gans. 

GÄNSEJAGD,  f.:  lie*z  der  könig  die  gesandten  zur  enten- 
und  wilden  ganse-jagt  fordern.  Oleariüs  pers.  reis.  4,43, 

GÄNSEJUNGE,  m.  junge  als  gdntehirte.  Cahpe. 

GÄNSEKEULE,  f.  keule  der  gebratenen  ganz.  Cahpe,  ryf. 
gansefu«  1. 

GÄNSEKIEL,  m.  gdnufeder,  schretbftder  (s.  kiel)  Friscu, 
Adelcnc:  gansekiele  für  srhwerder  Schiller  rüuber,  trauersp. 
1,4;  und  wer«  bei  dem  weibstulk  nicht  m>  weit  bringt,  der 
soll  —  auf  seinem  gansekiel  reiten,  cab.  u.  I.  1,2. 

GÄNSEKLEIN,  n.  gdnsegekröte  (s.  gans  11,2,  e,  e)  Aoeloc. 
Ihhe«hak?i  Tulifänlchen  76,  in  Sachsen ,  Ostpreuzzen ;  auch 
glnsekleinl  öcon.  lex.  750,  eig.  kleincl,  klrinot,  s.  d.  und 
klein  n. 

GÄNSEKOHL,  m.  prenanthes  muralis  Nehmich  wbb.  17», 
im  cotA.  4,  1057  waldgansekobl,  waldgünsedislel. 

GÄNSEKOPF,  m.  1)  köpf  der  gant,  zum  ganteklein  gehörig, 
tprickw.  ein  ganskopf  hat  nicht  viel  hirn  {dat  man  mit  iszl). 
Leiihan.i  /Tot.  I,  464. 

2)  einer  der  den  wein  nicht  vertragen  kann,  gleich  betrunken 
wird.  Stiele«  1012;  be  bett  enen  gosekopp.  wird  nach' einigen 
gläsern  wein  sofort  betrunken  Dähhert  I5s\  reu*  er  wie  die 
gdnse  nur  zum  watsertrinken  bestimmt  sei,  meinte  man  (tgl. 
gansewein),  iuoWcA  in  der  bed.  3. 

3)  schu-achkopf,  dummkopf  (roi.  u.  l):  ihr  gün*köpfe!  Fr. 
MOllk«  2,110,  Will* so  IS,  110;  dasz  ein  mensch  .  .  so  ein 
ganskopf  sein  und  die  kostbare  zeit  mit  versemachen  . .  ver- 
derben könne,  ders.  in  Herdts  brieft.  2, 213.  nd.  gosekop 
dummes  frauenzimmer  Schah«.  66*.  engl,  gannerhead  a  great 
dunee  Halliw.  391*  (ganner  janser),  tgl.  guose-cap  dummkopf. 

4)  onlAemu  cotula,  hundskamille,  kuhdäl.  Neh.i. 

5)  eine  grosze  kegelförmige  birne.  ders.,  nd.  gösekop  Sc  im»»  Ob*. 
tgl.  gansebirne,  gansekragen  4. 

GANSEKÖI'FER,  m.  ron  einem  riinbtimr,  der  tich  mit 
tchwertschldgen  und  blulrergiesicn  rühmt,  das  doch  'fast  über 
hüner,  gans  und  enten  ausgangen':  die  Sachen  waren  allein 
dahin  gespilt,  dasz  si  wollen  sehen  uas  hiuder  dem  gens- 
kopfer  für  ein  manlich  gemnt  wer.  \Vic»rah  rollte.  70,«. 
9»,  7.    tgl.  gflnsewurger. 

GÄNSEKORB,  m.  gänsesläüchen  ton  latten  ßr  eine  gant  die 
gemästet  wird,  otterl.;  t.  korb  II,  l,e. 

GÄNSEKOTH ,  m.  gdnsedrrrJi  F«iscn  1, 318'.  Aftym.  ton 
einem  Silbererze  das  dem  gänsekoth  ähnlieh  gefärbt  ist:  rrt  .  . 
das  sprecklieb  sihet  wie  ein  genskot.  Matiies.  Sar.  7>';  was 
sprecklichl  oder  grün  und  gelbe  art  ist,  die  silber  hell,  nen- 
net man  nach  dem  gens  oder  zeiskot.  6s*  (15s7  >') ;  tgl. 
g3nsedreckfarbe  und  folg. 

GÄNSEK0THIG.  adj.  zum  ror.,  gän$cko(bigcs  erz,  ron  der 
färbe  det  gänsekolhts,  reich  silberhaltig,  mtt  haarsüber  durch- 
zogen. Adklcic.  gänsekothig  erz  FUKI  1,318". 

GÄNSEKRAGEN,  m.  odnseAafs.  nhd.  gctisekrage.  l)  eigent- 
lich: oho,  er  dorft  nicht  wie  jener  baurenhebel  ein  gSnse 
krag  drein  stecken  (in  den  lalz,  um  ihn  zu  fällen,  vgl.  gaus 
H,4,fl).   Coro.  US*,  SrA.  206. 

2)  mensrAenAa/s  in  vergleich  mtt  dem  gänsehalse  (s.  d.):  als 
derselb  (Holofernes)  sich  gnug  .  .  mit  weit 
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wischet  Jmlilh  hin  der  im  her  und  harkel  ihm  den  gatise- 
kragen  hinweg.  Ai.nF.RTisrs  narr.  227,  zu  gans  als  wringans 
sp.  1264 ;  nath  folg.  aber  auch  für  glatter,  langer  halt. 

3)  auch  tom  menschen  selber:  soll  ein  Rintzger  beurin  den 
(kröpf)  nit  hohen,  er  (der  bauet)  meint,  nie  were  ein  gens- 
krag und  hette  irc  glider  nit  alle.  S.  Frask  spr.  1,69*.  ton 
drr  Inhaberin  selber,  rie  noch  auch  gansehals. 

thrile.  s.  Scbh.  2.5«,  tir.  Schopf  174,  tql.  gSnsekopf  5. 

GÄNSEKRAUT,  n.  ganskönig  116'  (bildl).  hei  Nf-nricn  is/ « 
l)  jdnM'jar&e,  yJnwrtf/i.  2)  diu  kleine  täschelkraul,  draba  Ver- 
na, ddn.  gaaseblnmmer.  3)  das  hungerblümchen,  steinkrrsse, 
das  kleine  täschelkraul,  iberis  nudkaulu.  4)  der  beifutz.  5)  das 
fünfblatt,  eomarum  palustre.  6)  arenaria  terpyllifolia,  das  kleine 
gAnsekraut.  bei  Stiele*  ausser  1  auch  rula  capraria  tp.  1031, 
Stei*b.  1,  932.  bei  M aaler  IC«",  Hesisch  134»  meyer  grns- 
kraut,  asyla,  tgl.  asyla  als  gauehheil  Dief.  54*  (gans  alt  gaueh 
rp.  WA),  aber  auch  ineyer,  mayerkraut  alsine  media,  maus- 
geddrm  Ner*.  1,  202,  das  nach  Kriwitz  16,113  auch  ganseweid 
heiszt.  s.  auch  u.  ganseblume  1  nd.  gflsekrot. 

GÄNSEKRESSE,  f.  tanguinaria,  mhd.  genserresse  sum. 
58,47,  im  10.  )h.  geuscress  Dief.  510*,  wo  mehr,  auch  mnd.  ganse- 
cressc,  auch  gensekerse  Mo*  es  ans.  4,249,  rgl.  gcnskerx  gan- 
dera  (thetn.)  Dief.  257*;  genskrrss  bursa,  pera  pastoris,  tesrhel- 
kraut  S5",  10.  jk,  tgl.  glnsekraut  13.  Art Hofer  1,270  gans- 
kress  m.,  pattinata  salira,  pastinake,  dient  klein  gehackt  ah 
speis*  für  die  jungen  gänse. 

GANSEKROPF,  m.  alt  name  bei  Hhron  opusc.  322  (Leu:r 
1,903),  deutet  auf  einen  sehen,  tgl.  Fra.rr  unter  gansekragen 
3;  bei  Nersich  aber  g.lnsekropf  ah  pflanze  gleich  gansekopf  4. 

GÄNSEKRÖSE ,  n.  intestina  anseris  Fri  sen  1,319*.  mhd. 
gensekreps«  ».  Leser  1,  S63,  in»  15.  jh.  pluripla  gen«ekre*e, 
gamchkrosc,  ganezecroezr,  alles  aus  rhein.  voce.  Dief.  443', 
wie  ganskrose  galactiea  25i',  nd.  gosekrös,  gosekröse  Brem. 
*b.  2,  531,  nf.  gansenkroest  Dief.  10*.  bei  Aler  $35'  ganskros, 
gdnspfeffer,  die  junge  gans,  acroeolia  anseris.  auch  schwed. 
gäskräs  ».,  ddn.  guasekraas.  t.  gänsegekröte  und  krös. 

GÄNXEKÜCHLEIN ,  n.  kleines,  junges  gdnsehen ,  gansküch- 
leia  Hesisch  134»,  nd.  göskükrn  Daukeil  «8',  nl.  gansen- 
kieken  Kit. 

GÄNSEL,  GENSEL,  n.  t,o)  ginslein,  mhd.  gensei,  s.b.  in 
einem  unechten  Seidhart,  da  heiszt  es  von  den  grätschenden, 
schwänzelnden  triiten  tanzender  bauen,  sie  giengen  (ine  im  Renner 
2157  als  ein  antrech  üf  einem  lue) 

(U  ein  gani  üf  einem  Ue, 

diu  ir  gensei  Ipl.)  hat  verlorn.    MS//.  3,  199*. 

gensei  aueula  vor.  inc.  leul.  hij",  anserulus  Dieferb.  wft.  1470 
sp.  30,  Dief.  gL  37*.    norA  als  name  Gensei  häufig. 

b)  gansei,  schlet.  der  gelbe  Champignon,  eiergelbe  blditerschwamm 
Nr»* ic ii  1,  105,  von  seiner  färbe,  tgl.  tiröl.  gansIgM  hellgelb, 
ine  die  gdntlein  (nordböhm.  grisrbelgal,  ton  grischel  gdntrhen) 
Schopf  171. 

e)  obte.  gensei  tulva,  t.  gans  II,  t,  a. 

2)  die  nd.  form  ist,  mit  gleicher  endung,  gussei  (auch  gossel- 
ken)  Brem.  wb.  2,530,  gös<el  Scham«,  e«',  K.  Schiller  3,1t* 
(omcA  «dlirAen  der  vtidc),  mnd.  g..ssele  Dief.  59*.  auch  gos- 
setin  das.,  gusseien  n.  gl.  tl*,  engl,  gosliog,  ron  güs  gans  mit 
der  kürzung,  wie  sie  in  kostformen  herscht,  die  auf  haustögel 
angewandt  ist  schon  in  ahd.  seit  auch  in  rhein.  hunclen  pullus 
Germ.  0, 20,  jettt  hünkel,  rein  ahd.  buaninrhili  küehlein  Haupt 
3,  164*.  sie  mag  denn  auch  torliegen  in  altn.  gassi  ganzer,  km 
dieser  auch  in  gansai  sp.  1258  (ß)  koseform  hat,  in  gSnsevaterchen 
Neulich  wbb.  179,  nd.  gantje  Schar«.  59*.  eigen  auch  tchwäb. 
gu«el,  g&s  f.  gans  in  der  kinderspraehe  Scbrid  250. 

GÄNSELAUS,  f.  pedkulus  anterinus.  Frisch  1,31%',  KrC.xitz 
16,  50.  tgl.  nd.  tom  ganteolftsen  seherthafl,  neckend  K.Schiller 
3,  U*. 

GANSELERER,  /.  jecur  anserinum,  gUnslSberen  Maalkr  155', 
ganslrher  Hemisch  1349;  jüdische  ganslebern.  Arele  gerichtsh. 
l,W.    im  demin.  gebratene  gansleherlein  Mtoiftlb  kochb.  1734  393. 

GÄNSEI.ERERPASTETE,  f. 

GANSELEDER,  n.  wie  gansehaut.  Stieler  1106.  M.  Krarer 
1719  2,7s',  bei  Ldbwic  ron  der  haut  der  gebratenen  gans. 

GANSELEITERLE,  n.  ein  kraut,  ulmaria,  tulgo  morsus  gal- 
linae  (hühnerbüz)  Frisch  l,3l*\ 

GANSELING,  m.  bahr.  Meinet  dürret  fichtenstämmchen  u.  d., 
s.  Scn«. 1  1, 925,  rgl.  tirol.  gansling  m.,  gansei,  Wein«  rubt  für 
174.    eig.  gdnsehen? 


GANSEI.N,  I)  sirbenh.  trMkern.  gr>a«eln  Haltricii  plan  43'; 
tgl.  gatisen  2. 

2)  bair.  plaudern;  tgl.  gänsenuirkl.  niederd.  güsseln  albern 
tehwatsen  K.  Schiuer  3, 11*. 

3)  bair.  der  see  günselt,  ganselt,  renn  er  etwas  bewegt  itt 
und  steh  wellen  erheben,  am  Hurm.tee  gebraucht  Sch».  2,  57;  tgl. 
ahd.  far\*un  albescere  tom  meere  da/  der  wind  eben  in  bewrgung 
setzt,  in  einer  gl.  su  Virg.  Aen.  7,527,  Gräfe  4,221,  imAr-r/iein- 
Ikh  von  den  tthaumkdmtnrn  der  kurzen  wellen,  dk  unsere  tor- 
fahren wol  aho  mit  schwimmenden  oder  auftauchenden  gänsen, 
wildgdnten  terglkhen,  was  in  dem  bak.  ausdrucke  nachlebt;  baa. 
übrigens  ebenso,  gerade  auch  tom  H'wrmjire,  ünteln  und  ISmpeln 
Senn.  |,M. 

4)  schweizerisch 
Stalder  1,424. 

5)  ebend.  dumm  aussehen. 

6)  bair.  einen  ganseien,  quälen,  in  die  enge  treiben,  tergl. 
unter  gjnsedrerk,  a«rA  gansern  2. 

7)  ebend.  ein  hazardtpiet  Schr.  *  t,  925,  1*9'.  gAnsespiel,  auch 
gansen  3. 

GANSELÖFFEL,  m.  1)  ein  Werkzeug  der  Wundärzte,  bei  ttein- 
sehmerten  kleine  steine  damit  herauszuziehen.  Frisch  I,  3lV, 
Areliüc,  iw>  löffei  mehrfach  ton  ähnlkhen  Werkzeugen  gilt,  der 
gänselftrTel  ht  wahrseheinlkh  urspriinglkh  der  tchnabel  der  gant, 
der  lüffclartige  form  hat,  und  irgendwie  einst  wirklieh  ah  löffei 
gedknt  haben  wird. 

2)  im  15.  jahrh.  als  sthelte  für  einen  dummen  menschen,  wie 
gans  ie/6er,  aber  auch  löffei  selber;  eine  junge  frau  t.  b.,  die 
ihrem  manne,  einem  jungen  tororhten  gaurh  lAr  begehren  ouft 
deutlichste  beibringt,  sagt  ton  ihm: 

noch  wollt  es  der  gcnsloQel  nie  verstan.  (titln,  tp.  324,  20. 
gerade  ein  solcher  mutz  ton  den  frauen  den  IM  erhalten  halien 
nach  folg.  (rgl.  löffeln  Ikbelei  treiben  und  gans  11,4,«): 

wer  das  alt  k*n,  der  Ist  »ehRbRb, 
und  waren  zeben  kunlgreirh  sein, 
so  nutz  er  dennoch  der  fniun  grnslAITel  sein.   742.  31. 

im  folg.,  wie  es  scheint,  einer  der  sich  hänseln  Uszt  ton  seinen 
kameraden  (tergl.  gansein  6,  auch  1),  orfer  im  spiel 
it.  ginseln  7): 

tut  im  der  teufel  icht  und  karnoffel? 
oder  itt  er  nit  der  gesellen  gens!offel  ?  162,  13. 


757,  2. 


nu  iRsz  Ich  pel  dreien  genilAffHn 
und  wird  ein  weil  mit  in  kamolTFln. 
da  behielten*  poter  karten  twu 
und  trugen  andre  unter  dem  tiicb  ru. 

ron  einem  dummen,  aber  kecken  bauerburtchen,  in 

der  selb  genilntTel  unterteil  .  .  . 
er  itt  leppiich  und  »erbtit  .  .  MSII.  3.  306«. 

in  Schwaben  ein  darf  GanslOffeln  (dat.  pl.)  Zimm.  ehr.  3,  56«, 
auch  Ganslosen  (jetzt  umottauß  AuendorO  4,007*;  aus  Gans- 
losen werden  Seh<~<ppenstedtcr  streiche  erzählt  Schrid  srAtmlO.  wb. 
220,  wie  eben  in  der  Zimmer,  thron,  dort  einer. 

3)  Am».,  im  Fuldisthen,  gänseloffel  fluszmuschel  Vilhar  115, 
wie  wetlerauisch  g3nsepfilnnchen,  ».  d. 

GÄNSEMADCHEN,  GÄNSEMAGD,  s.  günsehirtin. 

GÄNSEMACLELN,  n. :  entcnfAnlein,  gensmegliti.  Garg.  54' 
(SrA.  88)  als  leckeres  gericht,  termutlkh  gänsegekrose  nach  folg.  ; 
wer  will  zweimal  gut  leben  haben,  der  hrat  ein  gans.  am 
morgens  iszt  er  die  gana,  zu  nacht  das  magelin  und  das 
krtgelin.  Hekiscb  1351,52,  ein«  formet  die  das  gekrüse  bezeich- 
nete, s.  unter  kragen  II,  3,  e. 

GÄNSEMANN,  m.  1)  mann  der  mit  gänten  haiulell,  bei  dem 
die  haut  frauen  gänse  kaufen,  die  dann  von  ihrem  gäntemann 
reden;  tgl.  das  gansemanneben  in  Nürnberg. 

2)  srAtedA.  der  gtnserich,  gänsmann  Schrid  21«. 

GANSEMARKT,  m.  markt  wo  gänse  verkauft  werden,  aho 
auch  schnattern,  daher  ton  plappernden  weibrrn  (s.  gans  II,  3,  r 
und  1,a,  ß): 

ja  die  welber.^nach  ^Ihrem  brauch^ 

Spancrrrrro  gantkimiij  t-  h', 

er>l.  Fischart  unter  klappermarkt,    aber  auch  ton 

sind  schalk  und  Lüben  in  der  haut, 
wollen  allzeit  am  gaiumark  slafan 
und  lahn  viel  dUpuliereni  an.  H6\ 

nl.  ganzenmarkl,  tri  H  ti«A  ganzemarkt. 
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GANSEMARSCH,  m.  eig.  der  marsch  der  gäusr,  wo 
wueäelnd  hinler  der  andern  geht ;  auch  von  wildgänten  alt  redent- 
art  hinter  einander  hergeben  wie  die  schneeglose  Lcnwic  6*7, 
wie  die  weUcbe  hagelglns  wann  sie  hinder  einander  posl- 
pickieren  {eilig  martchieren)  Fischart  grotzm.  607  Schnitte.  Im 
scherze  machen  denn  auch  junge  leute  ganse  marsch,  und  so  ist 
das  «ort  in  den  30er  jähren  in  gang  gekommen,  vielleicht  durch 
die  Studenten  in  Leipzig,  tco  denn  auch  ehrsame  bürger  damit 
geärgert  runden,  indem  man  einen  :um  unfreiwilligen  fuhrer  des 
morsches  nahm.  s.  auch  gansegang  2,  achter  enander  her  a» 
de  Olcnlander  göse  Richet  78,  SchCtzb  2,52,  und  katzen- 
schwanz. 

GANSEMAST,  f.  fardura  anserum  Stielee  1274. 

GANSEMÄSTE,  f.  stdllehen  für  eine  gans  die  gemostet  wird, 
oslerl.,  vgl.  gänsesleige. 

GÄNSEMÄSZIG,  nach  ort  der  gdnst.  Schiller  Mach.  5,  4. 

GÄNSEMEl  E,  f.,  eine  speise,  im  Garg.  53*  [Sch.  hl)  gäns- 
incuen,  schenke!  (d.  i.  gansschciikel),  rastraunenfleisch  u.s.w.; 
s.  fieischmaue,  das  dicke,  knochenlose  fleisch, 

GANSEMILCH,  f.  von  gansemilch  ist  im  15. 16.  }h.  in  scherz 
und  necker  ei  die  rede: 

twen  drüDk  au*  einer  leeren  krawsen, 
gemischt  Bit  alter  gen*  milch. 

Fol*  fattn.  *p.  1201,  in  einem 
stherthaften  reoepte, 
vgl.  nd.  Iii  vcrstAt  dat  gausemelken  nii  Ii,  weis:  die  sache  nicht 
anzugreifen  Strödt*.  67,  gdsemelkcr  als  Schimpfwort  K.  Schiller 
3,11*.  auch  'gans  und  nnlch'  sp.  1265,  und  kalzenmelker. 

GÄNSEMIST,  m.  gäusmist  Aler  835",  ginsekot:  e 
tull  hergehn.  wenn  ich  die  alte  nicht  Ober  den 
führen  sollt.  II.  L.  Wagner  kinderm.  II,  i.  gan; 

GÄNSEMONAT,  m.  der  november.  Scherz  470. 

GÄNSEN,  eer6.  su  gans ;  rgl.  nd.  gosen  unter  gausehiiuuiel. 

1)  gdnse  jagen,  fangen:  die  andern  (tigeuner)  ganseten  uf 
den  veldern  und  in  den  wisen,  und  ehe  die  paurn  de*  wahr 
nameu,  kamen  sie  mit  denen  gensen  darum.  Zimmer  chron 
2, 18»,  31. 

2}  tirolisch  kokettieren,  zu  gans  kokettes  mddehen  Schöpf  174 ; 
vgl  gansein  I,  gansern  und  Hai.,  tu  Florenz,  ganzare  liebeln, 
(arr  all'  «Norf,  es  soll  auch  mundartl.  ganza  gans  geben. 

3)  ein  spiel:  kegel  schiben  oder  gansen  oder  kreUtt  schüren 
.  .  .  aal  nymant  ander*  spielen  dau  uiub  einen  heller  bod* 
{gebotet).  Krieg»  bürgerlh.  3,429.  aus  Frankf.  15.;*..  t.  ganse- 
spiel. 

GANSEN,  adj.  zu  gans,  16.  jh.j  von  einem,  der  ron  einer 
giftigen  schlänge  gebtuen  itt,  heult  et:  mag  er  aber  weder  köpfet 
noch  einen  sauger  haben,  so  mtisz  er  ein  gansen,  schafeu 
oder  kelbrin  brüe.  aussupfen  und  darauf  kotzen.  Celsus  von 

mit  gansen,  i.  uHter  gans  II,  5.    vgl.  gänsin  adj. 

GANSENCDEL,  /.  turunda  J.  ü.  Haas,  nudel  zum  stopfen, 
mästen  (nudeln)  der  gdnse,  sAchs.;  thär.  gäusewelgrr  nnd  sonst 
mit  mancherlei  landschiifHiehen  namen. 

GÄNSEPAPPEL,  /  malva  rotundifolta.  ustreieh.  gmupappel, 
graspap/jet,  kitpappel,  weil  die  UdOer  nie  umgekehrte  gäusefüszc 
aussehen.  Hill  er  l,270/g.,  gänsepappeln  plur.  Frisch  1,31*'. 
genshappeln  malva  agrestä  Albercs  EE3*. 

GANSEPASTETE.  f.  s.  KrDnitz  1«,  112.  «7. 

GÄNSEPFÄNNCHEN,  n.  ein«  Iwhmutchet,  in  der  WeUgrau, 
gänspfännrhen.  gleichsam  das  bratpfdnnchen  aus  dem  hautrat  der 
ijdnse,  in  Gieszen  krebsschflssel  (Weicand);  vgl.  (jänselöffel  X 
urh.  ganspanoe  U.jahrh.,  bratpfanue  für  gdnse  Lacriht  Aach, 
ttadtrechn.  2»0,  34. 

GANSEPFEFFEIt.  m.  acrocoHum  cum  putmenlo  ptperato  Stik- 
i  er  1435,  gänseschwarz  Frisch  l,3ts*,  g&nspfeffer  gantkröt  Aler 
Wt5*,  gilt  i.  b.  noch  in  Hetten. 

GÄNSEPFEIFEN,  n.  dat  tischen  der  gdnse:  solcher  bücher 
bab  ich  viel,  viel  mit  schweigen  verantwortet  und  als  ein 
ganspfeifen  laszen  für  über  rauschen.  Luther  •\M2\  *.  unter 
gans  IL  2,  «,  ß. 

GÄNSEPFLl'CKDNG,  f.  anserum  viüsuns  Stiele«  144S.  das 
rupfen. 

GÄNSEPHEDIGER,  in.  der  wie  für  günt*  predigt,  ohne  aus- 
sieht auf  Wirkung,  oder  auch  albern  als  hätte  er  ganse  vor  sieh : 

druinb  mag  ich  sambt  melm  fraweniimmer 

den  gentprediger  liorso  nimmer.   H.  Sachs  3, 1, 191' ; 

rinsprediger  Garg.  11*,  ein  getelltehafllkher 
in  der  sputnstube.  t  fcuiikrlpredigt  und  gansepredigt. 
Li.ru  t»  M  seiner  schrifl  wider  den  btsJiof  zu  Magdeburg  rwn 


;.  153»  neiiMi  diesen  wiederholt  gcuseprediger,  t.  das  fä. ,  :ui 
sache  t.  gartsehimmcl ,  eolenUding  und  folg.:  abrr  nun  kau 
uns  nit  von  den  bölstern  (an*  dem  sichern  wolleben)  brintfo, 
predigen  immer  in  häufen  den  gensen  oder  blawen  eilten,  oa 
alle  frucht.  Frust  trunienheit  114'  (rergl.  von  blauen  gtnseo 
sp.  1263) ;  ob  schon  man  den  g&nscn  lang 
sie  doch  auf  ihrem  gaga.  Alrertijus  i 
güsen  is  god  predigen  ScbOtzb  holst,  id.  2, 51,  was  alles  tuf 
den  scherz  in  der  kunkeläube  zurück  gehn  könnte. 

GÄNSEPREDIGT,  f.  predigt  für  gdnse:  weil  der  cardmal 
mit  gensepredigt  alle  weit  effet,  wil  ich  auch  im  und  seinen 
jurisperditen  [für  juxisperitis)  ein  klein  gensepredigtlin  thun. 
LUTHER  «*ier  den  bitchof  zu  Magdeburg  1539  E4*  (DietzI,^); 
auch  da  wird  eig.  eine  solche  kunkelpredigt  (».  das  vor.)  gemeint 
tetn,  bei  der  eben  dat  äffen  die  kuntt  war,  vgl.  gansern  2. 

GANSER,  m.  aucarum  vendüor.  Scherz  470  aut  TwtSCtM 
voc.,  günsehdndirr ,  vgl.  gansen  gdnse  fangen. 

GANSER,  m.  anter  mos. 

1)  bezeugt  seil  dem  li.jh.:  welicher  hie  den  jungen  zehead*n 
hat,  der  sol  dem  darf  haben  {halfen)  ein  stier,  ein  eher  und 
ein  ganszer.  ireisln.  1, 139,  srAieeij.  15.;*.;  item  soll  der  kiren- 
spielmann  linden  in  dem  frouhof  zu  Sulzhach  einen  farreo  . . 
eher,  gaoser,  antrachcr,  ob  der  kirspelman  das  {für  des)  be- 
dfirfen  wurde.  1,573,  mrh.  li.jahrh.;  anser  mas,  rtr  autantm. 
ein  ganscr.  oemma  Sratsb.  1519,  gansser  voc.  opt.  Lps.  1591. 
ganszer  Ttocacs  U3*  {aber  auch  gansz);  nim  ein  alten  gans« 
der  feist  sei,  hereile  ihn  als  ein  gans  die  man  braten  sol. 
Gareleuover  393 ;  der  ganser  hat  längere  füsze  als  die  gaii» 
HuuaKRG  2,334*;  gensin  oder  ganser.  Urlaub  volkst  566. 

da.  mliwlein  gatozer  wird  geoandL  ganskamg  Ü 

lauf,  Robert,  und  hol  des  Schulmeisters  dinte,  und  zieh  d«it 
dem  ganser  ein  paar  gute  spulen  aus.  Srcaz  1,  246.  gan^r 
bei  Marler  156*,  Aler  835*,  Frisch  1,317',  bei  Apei.lsc  unter 
gSnserkh  als  nur  in  gemeinen  mundorlen,  i.  b.  bair.  Senn.  2. 5« 

2)  man  hat  es  später  als  ableitung  von  gans  .y  fühlt,  mit  Uubrr 
rem  taube  u.a.;  aber  das  nd.  ganter,  Freien  dem  kein  ganf: 
steld  [das  ganser  bei  Kn.  musz  hd.  gemeint  sein)  und  die  unUi 
gnns  sp.  1257  besprochenen  ahd  und  mhd.  formen  zeige»,  du»; 
ein  mhd.  ganger  daAmlrr  steht,  neben  form  von  ganzer  (*.  d\. 
wie  mhd.  gange  neben  ganze  ganter  (t.  ganse).  alt  dsesz  gamr 
durrA  Untergang  des  ;  in  s  in  ganse,  gans  wurde,  da  wird  d* 
liedeutung  aufgefrischt  sein  durch  dat  -er,  wie  et  nachher  M 
ganserer  sogar  ein  zweites  mal  antrat,  s.  auch  tfliiser,  gan«rl. 
gäuserich. 

3)  übertragen  a)  auf  eine  huste nseuche :  do  men  /alte  MM 
jor,  do  kam  . .  ein  gemeinre  siechtage  in  alle  lanl  von  dem 
flosze  {katarrh)  und  linsten,  genant  der  ganser  oder  der  bürcrl 
KöniGsaorEK  Straub  chron.  773,  t»,  rermu//icn 


6)  ösfr.  ein  pferd  mit  weissen  flecken,  ein  scher*  Hörtn  I ,  '-•To 
GÄNSER,  m.  dasselbe  in  späterer  nebenform :  ein  gans  trinkt 
so  viel  als  ein  günser.  Lehman  flor.  l,  779,  in  dem  cap.  run 
trunkenheit,  t.  weingans  ip.  1264;  auch  folgendes  vielmehr  rti 
(«ffi. 


rr  nrtea 
guüurä 


Simplez  pflegt  hindel  im  stall  m  erfabren. 
»Ii  sich  ein  ginter  und  g»n*in  will  paaren. 

Simpi.  1.  115  hurt  (2,1). 

in  den  irW>.  selten,  z.  b.  bei  Lldwig  6»»,  es  ist  z.  b.  Ami**. 
gesprochen  gaenser  (1.  unter  gans  I,  3,  e).  Der  um  laut  ist  wie  ■ 
md.  günsch  {auch  grnsch)  neben  gausch  goiuer,  dHer  md.  (eui 
neben  hochd.  ganz,  «f.  gent  neben  nd.  gant,  nd.  gauler  n 
ganter  Dajineil  ei",  ».  die  fvrmen  »/..  1257,  wonach  auch 
später  mhd.  genzer  (genser)  möglich  ist.  Merkwürdig  mit 
tchwdb.  gänsger  Schuld  219,  in  .Sahungen  g&iusie  tu.  in  »« 
4,315.  2, 261*,  letzteres  wol  an  ein  mhd  genje  rieh  anschlieszetui, 
wie  jenes  an  gauger. 

GANSERER,  M,  ganzer  (».  d.  2),  6air.  neben  gaoser  Sca«. 
2, 56  {vgl.  übrigens  3, 17),  östr.  Hörta  1, 270,  scAnxll».  gansertr 
Birl.  Augsb.  wb.  IbO*.  ähnlich  antrachrr  neben  antrarh  {unter 
ganser  1),  norA  AenneA.  Antneger  Faonn.  4, 316. 

GÄNSERICH,  m.  die  männische  gans,  erweilerung  von  ga 
ser  (nr#pr.  ganger),  die  erst  im  16.  jh.  bezeugt  itt,  noch 
den  reichen  anfuhrungen  aut  voce.  d.  15.;«.  bei  DiEF.  37* 
anser,  rir  aucarum,  fehlend;  den  anlatz  gab  gewiss  sein 
der  entench,  rie  denn  gänte  und  enten  auch  in  der 
gern  mitsammen  gehn  und  auf  einander  wirken  {s.  :.  b.  u. 
»ein  3,  gaus  II,  2,  d,  auch  1,  c  und  1,2  Jen  ung.  grnx- 
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cnle).  Die  auslegung  des  rieh  als  herscher,  künig  (s.  Giimn 
gr.  2,516,  Weica.no  2,493)  würde  weit  äUern  bestand  erfordern, 
für  dm  der  Vandalenname  Genswicus  «.  A.  (gexh.  d.  d.  tpr. 
477)  doch  nicht  ausreicht,  und  ist  auch  für  entrieb  nicht  zu 
halten  ,  tie  m  J.  Grimm  u.  J.  r.  auch  nicht  mehr  erwahtU. 
vgl  neben  ahd.  anclreeho  und  «nlrache  auch  ontrmh  Germ. 
9,  20.  Auch  nd.  einzeln,  s.  b.  in  W'aldeck  ganterk  neAe«  gante  m. 
Ccitzl  464*,  rergl.  entrirh  und  glntnrh  Diuyse*  Arvtorih. 
1, 383,  z.  b.  nördlich  von  Leipzig  gebräuchlich;  ganserik  bei  hu 
ist  tne  sein  ganser  (<■  d.)  wol  nur  nach  dem  hd.  i.  auch  giin- 
seriebl. 

1)  der  rogel,  gen»ericb  Iii  stsi  h  1345  (sucA  ganserich  das.), 
ganserich  Spa.icesr.  ganskönig  H6*,  Stiele«  5»9,  Lupwic  688, 
Stein«.  1,456,  Frisch  1,  317"  {aus  dem  1«.  jh.  s.  2|,  bei  Ade- 
lung oh  die  hd.  form  aufgeführt,  wie  sie  denn  jetzt  auch  gilt 

der  fülle  anderer  älterer  landschaftlicher  formen  (s.  bes. 
r,  ganser  und  sp.  1147);  sie  scheint  auch  im  leben  die  an- 
tu  terdrdngtn,  z.  b.  in  MMdeulschland  ;  auch  bair.  bei 
3,17. 

2)  ron  männern,  wie  gans,  dummhapf:  da*  glaubt 

genserieb  also  war  »ein.  Kircbbot  wend.  234'; 

mit  dem  rollen  federbute 
prangt  der  güldne  B*n»erich, 
und  voo  seinem  edlen  blute 


wnppen  mich  .  . 

Wcuil  tcherzh.  tieder  1175'»)  h. 
tgl.  bei  Ni  ii. im  st  Urrscher  ganze  60,24,  mde.  ganzen  3», 26.  42,3, 
ron  jungen  säuern. 

3)  ein  kraut:  millefolium  magnum,  genserieb ,  grousing, 
grusz  garh.  Alberos  EE4',  pnlrntüui  Diet.  440*  (16.  ;A.),  agn- 
monut  sylvestris,  argentina,  argentdla,  pUentitla  etc.  He.mscr  149)1. 
gAnsericb  potentilla  ansenna  Nehm.,  auch  gansekraul,  gänse- 
futter,  gAnsegarbe,  die  gänte  fressen  sie  gern,  auch  mnl.  gan- 
zerik  (nicht  vom  vogei),  bei  Kii..  gheneserick,  entlehnt,  auch 
gülden  gänserieb,  alchemilla  vulgaris,  gäusegrün.  ßoneoen  übri- 
gens grenserich  DiEr.440*,  »cAo«  in  den.  «xV  v.  1470  sp.  210, 
ahd.  grensinc,  eher  doch  auch  schon  gensinc  potenlilla  G«*rr 
4.220.    Er  diente  auch  als  sauberkraul,  in  einer  anurwuns  des 


4,220.    £>  diente  auch  als  sauberkraut,  in  einer  anurwuns  des 

16.  jh.,  da«  du  für  keinem  geriebt  verlieren  nueb  unrecht 
haben  magst :  «o  lege  genserieb  und  dillenkraut  in  deine 
schuhe  und  sprich  dreimal  nach  einander  'ich  tritte  uf  dte- 
»en  genscrich'  u.  t.  w.,  s.  ieilschr.  f.  mgth.  3,  320. 

GANSERICHT,  m.  ganser,  ergibt  sich  aus  folg. :  die  weine 
und  die  graue  gäns  und  gflnszrecht  seind  allwegen  die  besten. 
Se«iz  feJdb.  110  (gan«ert  und  ganser  Iii),  es  ist  nie  andriebl 
neoen  «ntrirh  entcrich  111,512,  noch  henneb.  antriebt,  antracht 
Froh.  4,  316,  nach  dm  -recht  sagte  man  «  .J  durA  günsrech, 
wie  antreeb. 

GÄNSERICHT,  adj.  ansennus,  gleich  gansiebt  Stiele«  599, 
als  beispiel  aber  ganserich  fett;  also  nicht 
im  gans.    vgl.  gätiscrn. 

GÄNSERITTER,  m.  tapferer  zechet,  abt 
gänsritler  wären  gern  weit  und  breit  bekannt  und  wollen 
gern  in  die  eronik  kommen,  deswegen  lassen  sie  in  den 
wirihsh'lusrrn  ihre  wappru  und  namen  entweder  in  die 
glasfenslcr  oder  auf  tafeln  malen  und  in  die  trinkstuben 
zur  ewigen  gedechtnus  aufhenken.  Auertird«  narren A.  229. 
snr  erkhlrung  s.  kannenritter  und  weingans  sp.  1264. 

GANSERKRAUT,  n.  abrotanus,  slabwurz,  garlenwurz,  gau- 
serkraut,  kultelkraut.  Alber  ts  CC  2*,  auch  bei  Röasliü  (DiEr. 
4*),  Campe. 

GANSERN,  l)  (nun  wie  eine  gans,  auch  rencrem  appetere 
Stieler  499,  als  selten  bezeichnet;  tu  der  zweiten  bed.  s.  gnn- 
*en  2,  vgl. :  wie  die  gans  ein  imkeuscber  vogel  ist,  der  so- 
gar im  wasser  die  uukeusebheit  treibt.  Albertimis  schaupl. 
475.    ej  Minof  aber  wie  zu  ganser  gthürtml. 

2)  einen  gänsern,  äffen,  narren;  wo  er  nicht  tust  bette, 
golt  zu  spotten  und  die  well  zu  geu*ern.  Luther  wider  dm 
buchof  zu  Magdeburg  G3*  (Rietz  2.7*),  d.  A.  eben  als  gilnse- 
prcdigiT  (j.  d  ),  sodasz  auch  das  aus  den  gän-rpredigtea  (s.  d.) 
stammen  wird,  vgl.  giinselti  6  und  I. 

GANSERT,  in.  pdnserirA  Seriz  ftldb.  Hl.  Stiele«  599.  Liu- 
»ic  688,  Heruer  Adratt-  2.  153,  z.  in  md.  mundarten,  thür, 
gAnscrl.  nocA  mVAl  im  den  rurr.  da  15.  jh.  UlEr.  37*,  iro( 
aber  gansbarl  (>.  d.),  und  daneben  gansart  (f.d.).  das  ti-ni- 
lieh  eig.  gan»hait  meint;  ganserl  also  kürzung  ton  gausatl, 
1,  obwol  maus  dann  auch  mit  ganser  ZNuimntenprinyen 
r;  vgl.  folg..  auch  md.  pMCYl  (nfirdlirA  ron  triftig),  md 
nd.  t,  irenn  nicht  tu  gander  sj>.  I25«. 


MI  sp.  75t, 
auch  gj-ii 


GÄNSERT,  dats.  z.  b.  Rädleix  319",  öcon.  lex.  1731 
wie  aus  ganser  und  gansert  verschmolzen  ;  voll 
Irrt,  mit  nd.  färbung  güntert. 

GANSERWt'RM,  m.  gleich  ganserkr.Tiil  Dur.  I"  ans  Rftss- 
iixs  AiduZerA.  Frkf.  1533. 

GÄNSESAUER,  n.  nordd ,  holst,  gössftr,  odme/TeitrA  in  tttsg 
gekocht.  Sciutze  2.51;  6ei  KkfiRlTl  16.58  das  md  dem  blute 
gekochte  gdnsegekrüse,  auch  scbwarzs.nirr,  günsesrhwurz. 

GÄNSESCHERER.  s.  gäi^cherer. 

GÄNSESCHIESZEN,  n.  riu  fest,  schieszen  um  gause  als  preis, 
in  Berlin  s.  b.  ton  wirten  ausgeschrieben  in  der  llasenheidc, 
Schwab,  gaussrhieszen,  --  b.  in  Ravensburg,  bei  neuem  wein. 

GÄNSESCHMALZ,  n.  ginsefett,  mhd.  genscsmalz  nach  gen«- 
emalz  oei  Meceniehc  3S6, 5,  in  voce.  d.  15.  jh.  grnsesmal/ 
axungia,  nd.  gansesmalt  Die».  64*,  genssmalz  n.  gl.  44*; 
gennchtnaht  Dastf.  339*.  nl.  gansensinout  Kit.,  ganze«nintii 
Halma,  e»  ist  oberd.  und  nd.  (md.  gSiisefetl),  daAer  aui-A  J>i 
Voss,  ron  otizzen  die  an  den  pastor  zu  entrichten  sind,  in  «Vi 


die  brüche  der  bauren  und  dlrnen.  nls  lionig. 
isesehmaU,  knackwärst'  und  geräucherte  luutteti. 

musenatm.  1778  «.  20. 

GÄNSESCHMER,  m. 
«Ad.  ganseschma 

GÄNSESCHNABEL,  m.  raslrum  anstris  Stiete«  I8H4. 

GÄNSESCHWARZ,  n.  das  gdnsegekrüse  mit  dem  blute  ff 
kocht  Fbiscb  1,318'  (s.  b.  Mr.),  oder  auch  das  Mut  selbst  als 
brühe  z.  b.  zu  kUszen  (Ijeipztg) ;  im  ersten  sinne  auch  ostfriet. 
goRCtchwart  foftne  das  Nut  gösrwitt,  wrisz)  StCkem«.  73*,  rgl. 
ScwDtze  1,  51. 

GÄNSESEELE,  f.  feiglmg: 

Ihr  gknseseelen  («oul<  uf  gee«e; 
in  menschlicher  «eslalt.  Shakesp.  Ciriot.  1,4. 

GÄNSESEUCHE,  f.  eine  stuehe  der  gdnte,  s.  KrCnitz  18,4«. 
GÄNSESPIEL,  n.  fadu»  anterinus  Stiele«  20S7,  Stei.\»acii 
2,626: 

d«t  leben  i>i  ein  gansesniel. 

iemehr  man  vorwärts  Ke«ct. 

je  frnher  kommt  man  an  das  ii«l, 

wo  niemand  gerne  stehet.    Gor««  5,  80  (diran). 

Es  gab  und  gibt  mancherlei  gdnsespiele,  s.  schon  aus  mhd.  zeit 
gsnsen  3,  ein  spiel  um  geld,  bei  M.  Krame«  1719  ganscspicl- 
bret,  also  ein  bretspiel,  l>ei  Come.iids  orb.  p.  2,  117  ein  g&nse- 
spiel  auf  Spieltischen  mit  rechenpfennigen  gespielt,  die  gdnte 
waren  auf  der  spieüafel  gemalt  Frisch  1,318*.  6ei  Adelung 
gansespiel  ab  Würfelspiel  auf  einem  kupferstkhe  mit  gänsen, 
brücken  u.  s.  w.;  auch  gansspiel  GcMeELZHAiMER  ggmu.  357 
(t.  N.  kuhschwanz),  Ale«  834*,  bei  Eüocm  Gläser  schäfer- 
belustigung  AÜorf  1653  M  5*  ein  distichon  mit   der  Überschrift 


che»  glükk  aul  gleiches  ziel  im  I 
der  tod.  wer  glaubt,  das  dis  ein 


dem  spielen  stellen  die  spielenden  selber  die  gdnse  dar  und 
ein  solches  muss  bei  Göthe  gemeint  sein;  s.  z.  b.  gänsedieb, 
andere  i.  bei  Sim*uc«  kinderb.  nr.  461,  k.  Schiller  zum  mekl. 
thierb.  3,  II,  SchCtze  AoJst.  id.  2,52,  ez  ist  gern  der  wolf  oder 
fuchs  mit  im  spiele,  s.  auch  ganslein  3.  uiul  ron  der  stoppe- 
g4s,  stopfgans  in  der  spinnstube  Sc  Harbach  212'. 

GÄNSESTALL,  m.  chenoboscium ,  gensstal  Maaleb  169*. 
gensstall  DA»rr.  33»*,  im  15.  jh.  gensstal  anttle  Mo«jes  anz. 
7,  150,  roc.  1482  1  4*;  gansstall  zum  mästen  der  gante  Hemsch 
134»;  sperreteti  mich  unter  eine  Stege  iu  gansslall.  SmijW. 
1.112  in;  gausesUill  Stiele«  2118  u.  d.,  theüt  ah  behaller 
für  die  freien  gänse  des   nachts  oder  im  winter,  thrilt  tum 


mästen,  für  eine  eingesperrte  gans  bestimmt  (gansesteige). 

GANSESTEIGE,  /  sUUehen  für  eine  gans  die  gemästet  wird, 
s.  KbCiitz  16,34,  Aoellm;,  der  ausdruck  ist  sdchs. ;  thür. 
gansestiez  m.,  gAn^ekorb  u.  a.,  hets.  gänsestflrze. 

GÄNSESTICH ,  in.  ein  küchenwort,  die  stellt  zwischen  köpf 
und  hals  hu  man  die  gans  sticht,  absticht  beim  schlachten. 

GÄNSESTÜCKCHEN,  m.  die  ersten  triebe  der  gänscblumchcn, 
als  salat  benutzt.  Nemxich  l,  59u. 

GÄNSESTOPPEE,  f.  Stoppel  auf  der  gauo-huiit  («.  d wie 


•)  mit  «nutrslupp«!!!  nclion  die  bsui 
Iii,  ih  r  e»  britchnut, 
•O  gotbtsch,  und  -0  Ad'  Und  luu>t  .  .    64EIMI  1,  72; 

tgl.  ue  gas  stoppeln.  iAr  die  stoppeln  ausziehen  S<  Hambach  212*. 
GÄNSETEICH.  «I.  tritt  fu,  die  dorfgänst. 
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GÄNSETOD,  mi.  laudsch.  name  des  janis,  weU  er  der  jungen 
beut  der  gdnse  meist  vetderblieh  i<(.  zum  tode  wird.  KrCnitz 
M,  51  (tgl.  u.  gansig).  Nd.  in  der  AUmark  aber  gosuV.d  das 
kreuzkraul,  senecio  vulgaris  Danneil  6*',  vol  als  den  ganten 
tchSdlieh. 

GÄNSETRIEB,  m.  gdnteaetde,  (n/t,  tchtcäb.  ganstrieb  Auer- 
rach  Barf.  53. 

GÄNSFITRIFT,  f.  ginseweide.  Frisch  1, 31»»*. 
GÄNSEVÄTERCHEN,  n.  der  ganser,  t.  u.  gänsel  2. 
GANSEVOGEL,  m.  nachdrücklicher  für  guns  (une  eithbaura 
für  eiche  u.  a.),  in  einem  Martinsliede  : 
nun  zu  disen  leiten 
«ollen  wir  allo  (rolil 
genstogel  bereiten, 
dinu  trinken  ein  guten 
singen  und  bolleren 
in  sanl  Merie»  ebr. 

G.  Forstia  frischt  liedlein  1  In. 
(IMO)  *o.  5. 

tgl.  antvogrl  ente,  das  aber  im  besonderen  den  enleruh  bezeuh- 
net,  s.  Scn«.  1,85  antvogel,  schon  ahd.  anetfogd  aueia  (neben 
rnede  anas)  Nyerup  symb.  26$. 

GANSF.WEIDE,  f.  weule  für  die  au  nie,  gäntewwte,  gensweid 
Hash   339*,  mhd.  gansweide. 

GÄNSEWEIN,  m.  im  scherze  das  wasser  als  der  teein  der 
ganse,  gJnswein  Holsen  1349  (vgl  umgekehrt  weingans,  Uxnker 
sp.  1264,  und  gansekopf  3): 

will  lieber  fressen  mit  den  süwco, 

row  wurxen  und  hftwttoflcl  (hru*chrecken)  küwen. 

so  muost  der  gensen  wyn  ouch  trinlteu.  iroy.  JuA.Mij; 

si  vox  est  rauca,  bibe  tinum  quod  bibit  auca,  sauf  gans- 
wein,  so  (ellestu  darvon  ins  feuwer  nitbt.  Gartneri  dut. 
prat.  »' ;  ferner  soll  auf  b  (im  sommer)  das  frnscbleichig  dorf- 
wasser  im  bronnen  so  susz  und  gescbuiack  werden,  das 
manchem  durstigen  schnilter  und  »anderer  ein  kaller  trank 
wassers  (um  dem  quell)  wird  basz  sebmtickend  sein  dann 


wein.  Fischart  groszm.  30  (Sch.  561),  d.  h.  das 

die  gtnse  Irinken; 

da  ward  au*  kuh»chwani  («.  4.  3)  gansewein, 
des  musten  sie  tiel  saufen  ein.   Soliau  2,  309. 

das  Scherzwort  ist  wol  allgemein,  auch  z.  h  m  Etsasz  ganswln. 
aber  auch  gansesebnaps,  gansebrenz  (Acc.  Stöbe«  bei  Fromm. 
3,  12),  tirol.  gensschnaps  Scnorr  1*4,  in  Berlin  ochsenschnaps. 
aucA  ddn.  gaasevin. 

GÄNSEWIESE,  /■  srirsr  als  gänteweide,  z.  b.  die  rechte  an 
einer  gansewiese.  Gottheit  II,  164. 

GÄNSEWILGER,  m.  gansenudel  (s.  d.).  Stieier  2420. 
GÄNSEWITZ,  m.  ein  ieinsoUender,  schlechter  wüs  ('abve. 
GÄNSEWCRGER,  m.  der  ganse  würgt,  in  Niederbaiern  ward 
im  jähre  1S73  einem  gefahrlichen  rduber  der  garaus  gemacht,  der 
unter  dem  »amen  der  Genswurger  gwng,  (ähnlich  den  Lembcr- 
slint,  Slickcnwider  im  Heimbrecht),  tgl.  genskGpfer  tp.  1272  aus 
dem  16.  jh.,  und  gens  doten,  gen*  würgen,  aueare,  aucas 
toc.  ine.  t.  b»\  der  oberd.  küchenausdruck :  wann  die 


gans  gewurget  ist,  rupfe  sie  .  .  Nürnb.  kochb.  1734  257. 

GÄNSEZEHNTE,  m.  der  zehnte  von  ganten  Adelung, 
dem  Ssp.  II,  5*,  2  ist  fällig  xu  wurzmesse  der 
nd.  die  gensetegede;  tchwetb.  gSnuehend,  s.  u. 

GANSEZUNGE,  f.  I)  die  zunge  der  gans  (als 
rieht  z.  b.  Zmm.  chron.  2,263). 

2)  alt  krdutername  gansköntg  H  6',  endhui  genszuug,  gense- 
zungen  Dier.  202',  gansduUl,  enditia  sylvestris,  Cichorium  stjl- 
vestre  Faiscn  1,31**;  bei  Nemnicm  eine  alpenpflanze,  saxtfraga 
aiyttdon,  nahelstetnbreeh ;  nast.  der  iöwensahn  Kehrein  151. 

GANSHART,  m.  unser  Mones  an:.  7,155,  15.  jh.,  rhein.. 
gleich  gansart  im  16.  jh.,  gan*ert  (s.  d.) ;  die  btldung  stimmt 
genau  zu  der  von  franz.  ranard  m.  entertch  neben  cane  f.  ente, 
wegen  des  •hart  ».  unler  hart  6,  Schriller*  1, 1167. 

GANSHAl'IT,  m.  gtnsekopf,  bildl. :  ein  knahe  tun  siebzehn 
jähren  .  .  und  ein  notorische*  ganshaupt.  Wieland  19,234; 
die  griechischen  ganshttupter.  24,209;  tgl.  gansekopf  2.  3. 
jtebenk  goasbifl ,  auch  cm  gewisses  stück  am  rindsfutze  (nie 
goashäls)  Halthicii  plan  43*. 

GANSIG,  ad),  tu  gans,  mrf.,  2.  b.  ein  gansiges  be 
von  einem  mädchen  die  'eine  gani  ist;  tchwed.  gftsaklig 
In  Tirol  gansig   iiererisch,   zu  gans  gefaUsüchtujes 
ScHövr  174.    Dagegen  nd.  gosig  Uatz  und  kränklich,  ww  die 
diue  im  /um,  wenn  sie  krank  sind  (s  gausetod)  Dan- 


GANS1N,  GÄNSIN,  f.  weibliche  gans, 
scharfe  bezeichnung  sich  wünschenswert  macht,  z.  b. : 

bescheiszt  mich  (eriidrl  der  grfoppte  volf)  kein  | 
sei  geusiu  oder  ganser.    I'ulsnu  votksl.  5tMi, 


sie 


aucii  in  der  nd.  übers,  gensinne  edder  gansrr  (:  1 
ganser  und  ginsin  Simpl.  Ulli  (s.  u.  gäti>er); 
(die  frau)  ist,  als  wäre  sie  ohne  gehtrn  oder  I 
das  gebirn  einer  gSnsiti.  GOTTNHlf  3,115,  Utid.p.c.-.  Ohne 
umlaut  bair.  gansinn  Schh.  2,56,  der  aus  Ortolmi  freitrmol 
ein  heunen  und  ein  gansen.  Aus  der  Zips  bei  SchrOer  53* 
gansenue,  oter  seine  fragende  auffastung  vielmehr  als  ganshenne 
tri/ß  gewiss  das  richtige,  tgl.  'ganner,  aaiucAaAi«'  SciiCtze  holst 
id.  2,  53,  frankf.  enlengockel  entertch. 

GÄNSIN,  adj.  anttrinus  Hknisch  1348,  Stiele!  599. 

GÄNSISCH,  adj.,  im  14.  jh.  bei  Mecenieic  139,33  in  dem 
mir.  gensisebeo,  wie  eine  gani;  s.  auch  gin>lich. 

GANSKOPF,  1.  gansekopf. 

GÄNSLEIN,  n.  anter ulus,  alem.  gausle,  ttn  krüseli  Maaiir 
155*,  aurA  rAein.  gcuslin  aucula  Pin.  59',  selbst  in  Waldeci 
ganssein  n.  junges  ganschen  Cirtze  465*,  in  sonst  rhemitcher  , 
(t.  u.  kübcl  7,  Ii),  umlautlos  gansleiu  rec.  I4S2  k  ij*.  s. 
gansei,  gansebeu. 

1)  eigentlich,  junge  oder  liebe  gant  u.  dgl.  t  die  jungen  1 
hu,  wan  schon  uit  gleich  die  zebendiahl  erfüllt  ist,  liferl 


566. 


man  (als  gitnszebendeu  an  den  pfarrer) 
sie  mit  den  flügeln  geschrenkt  haben.  Biilincer 
Schwaben  2,212  aus 

und  do  der  tant  an 
das  gensJin  do  sein  nit 
stönd  auf  («.  I.  74M  und  Doch  von 

es  isl  die  gans,  wie  sie  rorher  immer  heiszt,  die  den  wolf  mü- 
dem lanze  foppt,  hier  an  der  entscheidenden  stelle  wird  tte  wie 
mit  einem  lächeln  genslin  genannt  (auch  in  der  nd.  ubert.  dat 
geuselin  569); 

allweg  *ol  an  saut  Nertes  tag 
isit  man  uns  genslein  geren.  56*. 

2)  von  albernen  oder  etilen  mädchen,  wie  gansrhen,  gans : 
da  tritt  herein  die  übergnadige  dame  ton  S  .  .  mit  dero 
herrn  getnahl  und  wol  ausgebrüteten  ganslein  tochler  .  .  . 
Gotbe  16,130,  HertAer  1775  s.  130.  schon  mhd.  beim 
»un  Tum «tRG  von  einer  die  Mode  thut  beim  tanze: 


Kenner  11446 


diu  >n  dem  tanze  ir  ougeu  uider 
sieht  als  ein  tuiubes  geuselln, 
so  kiuwct  si  da*  vlenselin  (mtiit<0 


Inn- 
164' 


spilen  MelaM'Lr  jocos.  1,  nr.  204, 
(Sch.  305*);  s.  gaus^spiel. 


3)  als  spiel  des  gern 
ganslin  beropfen  Garg. 

4)  in  den  10g.  eimbr.  gemeinden  gbensele  gäntebUtmehen ,  pri- 
mula  veris  (der  einzige  res!  des  Wortes  dort,  die  gans  heisst  occj) 
Scaa.  124*. 

GANSLICH,  adj.  zu  gans  Dftm  Wolrehstei-li  dm  gens- 
lich  schar  rem  den  Hussüen  (Lexei  l.MiS),  und  noch  um  1600 
das  ganz  ganslich  gescblecbl,  gäntegeichletht  SraNCENtKRC 


^nsAönij-  Cij*. 

GANSI'FEIFEN,  i.  gansepfeifen 
GANSREISZEN,  m.  in  Baiern 

\i  L*f***™i  1 1  Tif.   1  j  1 1  "i    oft  if iftcTW*  AocA  ö 


ifeifen. 

ein  tolksmäiziget  kraßtpiel, 
aufgespannten  seil«  mü  den 
füszen  aufgehängt  wird  und  von  den  theänehmenden  durch  einen 
>prung  am  köpfe  zu  erreichen,  zu  retszen  ist,  auch  ganthenkrn, 
1.  Schneller  2,  56.  57;  das  spiel  ist  auch  anderwärts  unier 
mehrerlei  formen  und  nomen  verbreitet,  s.  folg. 

GANSREITEN,  n.  dasselbe  spiel,  nur  datz  unler  der  [todten) 
gans  dabei  hinweggcntlen  wird,  so  z.  b.  in  Srichsen,  auch  das 
ganschreiten  genannt,  weil  gern  ein  gänscb,  ganser  dazu  ge- 
nommen wird,  es  findet  am  erndefette  statt,  die  reitenden  sind 
bauerburtchen.  vom  gansreiten  als  volksfat  in  Venia  s.  den 
westfäl.  anzeiger  16,  605  ff.  (IM*). 

GANSTER,  funke,  ein  altes  »ort,  nnch  tandsch. 

1)  gegenwärtig  im  bair.  gebiete,  tirol.  ganstern  pL  feuerfunken 
Scsörr  174  (auch  glauster  f.  IV2),  in  harnten  glnster  m.,  gin- 
slerle  n.,  rnil  ganstern  funken  sprühen,  einen  feuerbrand  schwin- 
gen u.  f.,  s.  Lexe*  107. 

2)  in  älterer  zeit  a)  mhd.  gansler,  ganster,  pf.  ganstern, 
genstem  (ub.  1.462*,  Lexer  1,735),  sind  zwar  da  auch  tn  md. 
spräche,  sowi4  in  der  östlichen  hälfle  (Leiser  pred.  77,6)  tri« 
in  der  westlichen  z.b.  bei  Herrort  »759  u.  a. :  dar,  bl6<e  gan- 
ster des  geistes  da;  ist  daj  mens  (lat.).  Ecrhart  67o,  SS,  vgl. 
.in  dem  obersten  genslerlln,  da  man  gotlich  liebt  enpbAhet 
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Tt,  0  (im  der  funke  der  sile  MO,  34) ;  also  auch  ganster  n. 
Auch  mnl.  ghrnster,  ghinvter  /.  Oudeiuns  1,511.  6S5,  noch 
bei  hu.  ghenster.  ghc\n*ler  sciuldla,  und  noch  im  17.  jh.  da- 
zu gcnslereii  funkeln,  geiislrich  funkelnd  Ouok«.  2,511,  t«A- 
remt  es  bei  uns  langst  ccrgeuen  war. 

b)  ob  die  rolle  unpr.  (iwm  ober  eruhtinl 

a)  ahd.  gi.ncislra  KintiUa  {neben  scintübi  falewisca)  gL  blas. 
Ul\  Scu%.  1,50,  mit  nebenform  ganastra  Ihrrmw  1,11*,  ga- 

njstn   ,ii  4,  297;  das  i  im  Utilern  wird  touseichen  sein,  und 

auf  gauistra,  ganastra  /«Art  </<u  mAd.  ganster,  ganster,  in  der 
Milte  liegt  gaciieslrr  k<6.  I,  462*  (rfa.«  ao  meint  wie  häufig  uuhts 
als  ii  in  der  umlautsform,  die  durch  daneben  geteiltes  >■  angedeutet 
itt,  ww  in  ii1,  u  gleich  u.) 

,9)  i/'cirfci-ii  uier  mtu;  aurA  ganei»ira  gesprochen  worden  sein, 
das  zeigt  mhd.  genci-ler  (pf.)  laus.  HM  Mit  mr.  geneislern 
(■diu  »tari  und  schwach,  wie  klafter)  und  ganeisler.  ».  aurA 
Herrn.  3,412  uini  420,  5  (md.) .  a«fA  rm  16.  ;A.  nur*  in  ein«« 
bair.  ooc.  v.  1M0  ganaysler  Sc««.*  1,918,  ganaisler  Die».  51»' 
•ms  Pinicum*  y4«gJ..  1520,  nl.  geneister  22t»*  aus  Calen.ii;», 
Ad.  im  15.  jA.  r»«U<cA  auch  gneisler  Dier.  n.  y/.  33o\  b«kA 
genauer  /*•<  Almweiit  150.12  wol  auch  schon  ahd.  ganastra. 
»unwürdig  pnug  IM.  uucA  jttU  mich  ganä«lern  funkeln  neben 
K-iii '«lern  (f.  d). 

>  l  aber  die  älteste  brlonung  und  ausstu-ache  wird  gun-eistrn 
grwrsen  nein .  die  -<'h  nachher  im  rascheren  sprechen  theils  tu 
gjiucistra ,  gäuisira,  ganastra,  lAen'«  :m  ganeistra  erUichterte. 
das  ist  wie  öfter  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  in  den  ahd.  for- 
men der  etiler,  agulüslra,  agaislra  und  agalslra,  rermutlich 
auch  agalslra,  die  steh  unter  galsler  eisler  sp.  I204  ergaben. 

e)  doch  auch  stärker  abweichend  es)  einmal  im  auslaute  gaiic- 
hiUla  (iH*rr  4,  M",  im  15.  jh.  ganheist  favtUa  Ihn  n.  gl. 
169",  ganeist  scinlüla  Die».  .Ms\  mM.  ganeiste,  genenlr, 
gniiste  (uurA  ganaist  f.),  s.  wb.  1, 402',  die  Untere  wieder  nach 
einer  zweiten  belonung  ahd.  ganeiMa,  wahrend  ganesl  Lexem 
1,  735  auf  eine  dritte  ganeisia  oder  ganeisl  zurückweist,  noch 
im  10.  17.  ;A.  geiieist  Hier.  5ls\  demm.  geneisllin  sciutdia 
ÜA«r.  217',  gneistlin  Scho*.*.  edee  X  4'. 

ß\  besonders  aber  im  anlaute,  mU  Wiederholung  des  R,  für 
die  seh  keinen  anlas:  sehe:  ahd.  gnanitlo  igntculus,  mhd.  giia- 
naist  Hunt»  anz.  7,  «Ol,  giiaiieist,  genauem  wb.  1,  402",  32.  I*. 

y)  emllich  mit  glan-  für  ginin-,  um  das  doppelle  n  zu  er- 
leifhtcrn,  tm  15.  jh.  glattester,  gleneMrr  scintdin  15.  ih.  Scmh. 
2, 94)  noch  kämt.  glAnster  m.  funke,  (auch  glftn)  r  aun«.  2,  :i4t>. 
cimbr.  glau»trr  f.  Schi.  125*,  und  auch  stall  mhd.  gnfisler, 
giit'islt'  Schweiz,  gleislt-il  m.  funke.  Stalulm  1,  453,  arAuw  spat 
mM.  grlviKter  l.ni«  1,7»;  noch  cimbr.  glafttera  /.  Senn. 
125',  i»  Luserna  glatter,  glan*liT  f.  ZlHC.  32'.  dos  wori  war 
rltrn  blngtt  in  die  irre  geralen  um1  Mehle  nach  neuer  festigung, 
anlehnung. 

:\)  du  enlsiehung  ist  doch  an  gan-eiMra  nucA  :u  rrArnaf»,  in 
denen  doppeltem  tone  die  tusommenselzung  sichtbar  iM. 

a)  gan  f.  ist  funke,  mhd.  und  noch  bair.  [sp.  1215),  iroru« 
«Aon  (>n*rr  dachte,  in  eialra  steckt  mhd.  rileo  Arratic-x,  ahd 
nun  (r.  111,31)1),  wie  WACkea^ACKL  sah,  mit  der  bddung  -$ira, 
euj.  -slan,  fem.  nebenform  tu  dem  m.  und  n.  -«lar  («.  kleiflfr, 
gaUler).  ohne  das  s  und  gUkhfaUs  f.  in  klafter,  halflrr  \aM 
liülfiara),  dies:  aber  mit  nebenform  lul-in  (.  (IV1, 220),  die 
ahd.  als  half^lar.i,  halfslra  i-»  i«.>;m.«-/.v.'i  ist,  wenn  sie  nicht 
auf  hallaii  hallen  zurückgeht ,  mil  autfall  des  -1  wie  in  -rislra 
ton  rilau.  Die  gaii>li'ru  waren  also  urspr.  funken  zum  an- 
zünden tjeeignet  oder  bestimmt  oder  eräugt,  wie  etwa  die  funken 
beim  fruersrhlaijen  mit  dem  feuerstein. 

b)  die  mhd.  formen  ganri«te,  ;ui»aJ  ganeisl  können  nicht 
kurzungen  sein,  sondern  zeigen  eine  verwandte,  aber  selbständige 
bddung  mit  cUicher  bedeutung.  so  steht  neben  galh.  hulistr  n. 
.forii-  ahd.  mhd  buUl  f.,  neben  liulftcr  auch  liulft  f.,  hol(t<> 
köcher  (Leaeb  I,  13*2,  Hier.  151'),  neben  nrh.  gelifler  f.  kUfler, 
tachter  (V,  «Ol)  iwni.  ghelachtc,  gbrlacht  OoDEHA<if  2.  439, 
aUes  werkmge,  zum  hülUn,  bewahren,  umspannen. 

c)  Uhrreich  endlich  ttl  ganhfisi,  gatiheiüta  (2.  r, «),  «aubeiairr 
Hur.  n.  gl.  3.V  (15.  ;A  ).  wer  tu  schrieb,  fühlte  die  tusammen- 
sttzung  noch,  sjrrach  aber  statt  des  spirdus  lenu  rar  dem  vi 
einen  asper,  der  wul  deutlicher  trennte,  also  statt  gau-ei*ter  gan- 
lieister.  es  tsl  wie  ahd.  gan-h<>rbt>  stall  gäu-erlio  (t.  unter 
 ibi*  1),        auch  ganirn  a.  e. 

GANSTERLEIN,  n.  funkchen,  kämt.  ginsl«rlr  Lexia  107, 
mhd.  gän»Urliii  u.  ä.,  s.  b.  iiier  i»  der  form  gaiieiaterlln 
l  ar:.  4  W.  s  w.,  Schmidt  goltesfreunde  i. 

IV 


GANSTERN,  funken  sprühen  u.  ü.  (t.  ganttpr  1),  mM 
ganaurn.  nl.  geurtrren  (i.  «.  gaosler  l,a);  Uni.  auch  noch 
ganaAirru  Ufte»  gandcni  ScHÖfr  174. 

GANT,  w.  gdnseritk,  s.  das  gUiehbed.  gantf. 

t;ANT.  f.  n.  felsgeridU,  t.  gand. 

GANT,  /.  gerichtliche  versleigeruug,  audio,  subhastatto,  ein 
oberd.  wort. 

i,  nl  es  erscheint  (f.  Laiea,  vgl.  Seim.1)  hn  14.  jh.  am  Ober- 
rhein, schon  ridttg  eingewachsen :  e*  ist  oc*B  von  alter  her  dfr 
Malt  grtvnnbail  und  recht  Iii«  w  Veltkilcb  {t'eUktrch)  ..  wem 
liland  hie  geaulwürt  werdrait  .  .  da*  der  eiu  n  >ir,  plaod  .  . 
iiheii  tag  hfballeu  (aufheben)  »id  .  .  und  ea  darnach  an  dem 
achtenden  tag  uf  die  gant  »cliikkeo.  ob  er  wil,  und  es  da 
•  ■neulich  la»ten  ganten  und  verknufeu  nach  der  gant  recht. 
Moni:»  zedsthr.  21,  102,  mit  genauer  tieschreibung  des  ttrfahrens 
durch  den  pfanltruger,  der  das  pfand  dreimal  in  der  stadl  um- 
tnlgt  und  dann  das  höchste  gebot  \\l  der  Ktapfcn  an  dem  markt 
ausrult.  tm  Ii.  jh.  z.  b.  im  Thurau :  welrber  auf  der  gant 
kauft,  d«r  «.,11  das  bei  derselben  lagzeit  bejahten.  ww  er 
da<  im  Umi  .  .  s„  jst  der  .  .  den  Sien  pfen.,  wie  er  dann 
das  au  der  gant  kauft  hat,  verfallen,  wessth.  4.411  <m«f  nhd. 
vocaUn,  nach  spaterer  <iA>rAsi/I|,  auf  und  an  der  gant  pieioA- 
geüend,  tgl.  u.  d;  ain  pfand  an  die  gant  tragen.  teufeU 
neti  12953.  ruft  rersrAaAlWrn  hüten,  in  Augsburg  {noch  nicht 
im  stadlbuche  r.  r.>70) :  als  man  nun  die  pfaud  angreifen 
wolt  und  verkaufen  auf  der  gant.  Ziai  Augtb.  ehr.  70,14; 
ich  han  meine  h«  h-i  r  .  .  auf  der  gant  hehepl  (AeAsiien,  er- 
hallen) utnb  2  farden  und  4  ruben  tuech.  134, 17.  ist  Baten 
l.  b.  auf  fallet-  freier  gunt  (rrrkaufrn)  Scaa.  2,  57  r.  ).  1471, 
aus  den  man.  bo.  ls,  .V»s.  Im  tu.  17.  ;A.  t.  fr. :  hast  du  nit 
gilt,  i«»  gib  mir  deinen  lliantrl  (sagt  der  Auatburger  wtrt  tum 
t'.ruitrnwald).  so  \ul  ich  dir  wul  ein  zeit  lang  borgen,  wo 
du  aber  in  beslimpler  teil  mt  kumpst  [um  zu  zahlen),  wird 
ich  dein  mantel  auf  der  gaul  verkaufen  lassen.  Wichum 
ro««'.  9«.  13,  Umla^io  rolkd.  «21.  rgl.  des  schlemmen  rede  aus 
Eiscuait  unter  ganten;  einsi  (yeu.)  annully  und  bab  auf 
die  gant  gilben  zeverkaufeu,  öffentlich  feil  ausrufen  la-«ieu, 
cmttüuta  auclione  renderr.  Maalk«  150*;  bald  gehet»  (mit  der 
halie)  in  die  ganth,  von  horgen  auf  worgen.  l'nii.AKPtR  1, 393. 

fr)  genaueres  über  den  gebrauch. 

n)  u utrr schieden  wird  offene  gant,  wo  das  gut  öffentlich  ver- 
kauft wird,  und  stille  gant,  ro  das  nicht  der  fall  ist,  Sem. 
2,57;  jenes  :.  fr.  in  einem  St.  Gallcner  wetsthum  v.  1471:  nenn 
man  .  .  das  pfand  uf  offner  gant  .  .  verkoufl  und  UMräft 
ainosl,  andernl  und  xmii  drillen  mal,  so  ist  et  nach  dem 
rechten  liest  liehen.  reutA.  1, 227 ;  lo)  an  offnem  markt  mit 
offnem  ruf  und  gant  durch  ein  staltknechl  umb  bar  gelt 
dem,  so  am  meisten  daruf  pütel,  hingegeben  .  .  werden. 
Haltacs  :.sr.,  um  treiburg  i.  Hr.;  rgl.  bei  Fantes  II»'  (Maa- 
LII  Wf)  lahtila,  ein  gannt,  da  CUR  das  »ein  öffentlich  an 
der  ganl  au*ge<>rhruwen  i>der  anngeröfl  wirt  .  .  das  ausrufen 
an  der  ganl  'wil  nieinen  mrr  gilben?'  dies:  an  der  gant  wie 
rwAin  au  offnem  markt,  auch  auf  der  gant,  weil  die  hand- 
htug  urspr.  öffentlich  'auf'  dem  markt  oder  rathause  o.  d.  ge- 
schah (daher  noch  auf  der  aucliun  neAen  in  der  aucliun).  rgl. 
falle  freie  gant  «nler  a,  i.  auch  kurze  ganl  weisth.  6, 3(1». 

ß)  das  gut,  die  pfänder  werden  auf  die  ganl  geschlagen, 
s.  fr. :  au  solle  das  guet  auf  dl  gant  geschlagen  werden. 
reulA  ».  irAwrts.  10.  jA. ;  ganlen,  verganten,  auf  die 
gaut  m  bhiben.  aacluman,  subjtcrre  hastae.  Mami.ii  156*;  auf 
ganl  M'hlahen,  proponere  auetumrm.  das.  Vom  gantmeister 
u.  d.  heisst  es  die  ganl  besitzen  (mie  da»  gericiil),  dU  ganl- 
verhandlung  vollziehen,  t.  Scb«.  3,  300  ans  der  bair.  gantordnung 
von  1671. 

y)  anf  die  ganl  kommen  ofrer  gilt  auch  vom  verschuldeten 
seUier  (Scnüer  174  fg.):  wann  einer  auf  die  ganl  oder  under 
die  bund  kumpt,  das  das  glück  von  im  feil,  »o  fallen  alle 
vermeinte  freund  .  .  von  im.  KaAasaar.  I,»*;  dasz  ich  anfang 
xu  beaahlen,  eb  ich  auf  ganl  kom.  Scawaae  Imienf.  A5k; 
dan  die  crilisch  g»cl*chafl  in  Winterlhur  mit  dem  vertag  auf 
ganl  kumen  wird.  B5',  gut  Schwei:.,  um  s.hon  bei  Maalck 
«.  o.  auf  ganl  srblaben,  vgl.  u.  3,  a. 

c)  der  begriff  zeigt  verschiedene  seilen,  et)  eigentlich  zwar  itte 
gerichtliche  Versteigerung  selbst,  daher  s.  6.  mil  der  ganl  für- 
fahren, trotz  em«A  roni  y<ini.tcAiW<lurr  wahrend  der  Versteigerung 
versuchten  kniffet,  weisth.  o,  364  (vergl.  gantverfahren),  nach 
Kaisen  1,  .its'  ist  ganl  sogar  eig.  'eine  jedwede  uiiction  oder 
rerkaufung  an  den  meulbtrlenden,  was   doch  sein  btUg  tu» 
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Würrtises  nu-ht  beweist;  aber  im  folgenden  verkaufen  auek 
kaper  ihre  beute  anf  irr  gant.  Sa».  Kirxnn  ertähll  wie  er 
im  hafen  zu  Dover  durch  die  funkt  vor  holländischen  freibeutem 
in  der  überfahrt  nach  Calais  gehemmt  wird:  sechs  tag  zuvur 
halten  sie  zwei  französische  schiff  .  ,  zu  Douvcr  ingehraebt, 
die  gueter  derselbigen  alle  usgcladen,  uf  der  gant,  als  do 
gebräurhig,  usschreien  laszen  und  zu  gelt  gemacht,  reisen  33. 
gant  galt  dem  Ulmer  alt  auetum  überhaupt. 

ß)  fitr  den  gläubiger  aber  gewinnt  es 
antrat)  auf  das  gantrerfahren  u.  d. ;  z.  fr.  in 
geführten  Pfefferser  Zuchtbuch  ton  1 523  in  einem  eap.  die  gant 
oder  pfendungsrecht,  wo  denn  auch  dem  gläubiger  ftlbtt  ein 
ganten  (*.  d,  S,a)  zugeschrieben  wird;  zum  schütze  der  Schuld- 
ner ist  da  bestimmt:  rli  gant  ist  beschlossen  von  St.  Thoma« 
tag  den  21.  derembris  bis  St.  Hilari  tag  deu  14.  jenner  u.  s.  w., 
auch  von  der  zeit  da  man  zur  alp  und  widerum  daraus  ge- 
fahren ist.  zugleich  ganteerfahren  auf  seilen  des  gerichts  und 
gantrreht  auf  seilen  der  gläubiger. 

vi  so  hat  sich  denn  der  begriff  erweitert  zu  dem  ron  coneurs, 
eoneurtrerfahrrn  überhaupt,  über  einen  rerschuldeten  wird  die 
gant  verkündet  (Aiterbach  dorfg.  4,293).  er  gertl  in  die 
gant :  an  diesem  tag  stand  nämlich  allwöchentlich  das  grosz« 
Verzeichnis  der  in  gant  gerathenen  familien  in  der  landcs- 
zeitung.  Attaascii  neues  leben  2,*8(I35).  «Aon  rorAer  heisa  es 
von  ihm  *auf  der  gant  sein,  irepen  schulden  der  gant  nicht  mehr 
ausweichen  können,  bankrutt  werden  Scan.  1,57.  znr  gant 
melden  die  gläubiger  ihre  forderungen  an  u.  s.  HL,  müssen  ihre 
anforderung  bei  verlurst  derselben  in  die  gant  einlegen 
weisth.  6,367. 

d)  begreiflich  ist  dasz  auch  der  ort  des  vergantens  kurz  die 
gant  heis^:  aurtionaria  atria  i  <,-<•.).  ort  daran  man  vergantet, 
die  gant  oder  das  gantbaus.  Faisics  141*,  danach  Maaler, 
He*ikh  1352;  gant.  auclionMiiifre  Frisch  1. 31S*.  in  dem  an 
die  gant  tragen,  auf  der  gant  kaufen,  verkaufen  u.  ä.  unter 
i  ist  beides  ror  zu  stellen,  die  ganze  handlung  und  der  ort;  aber 
das  leiste  tritt  deutlich  ror  dem  amiern  herror  in  Wendungen 
wie  folg.  in  Grünrnwaldt  liede  (*.  u.  a): 

•oll  ich  mein  mantel  gut 
so.  Augspurg  lasten  auf  der  gani 
und  blo»t  von  hinnen  ziehen. 
i»l  allen  singem  ein  »rhaud. 

Wichs»  96,  2».  Vuisno  622, 

die  verfallenen  Pfänder  blieben  ja  bis  zur  rergantung  im  gant- 
hause, wie  im  folg.  kutten  und  kappen  da  aushängen  als  rer- 
faltcn. 

e)  in  bildlicher  Verwendung,  z.  fr.  politisch ;  nach  den  erfolgen 
i, u<Jar  Adolfs  i.  j.  1631.  bei  seinem  vorritrkrn  nach  dem  Süden 
triumphiert  ein  erangelisch  gesinnter  im  Süden  gegen  die  geist- 
lichen fürstrn  im  Mainlande: 

ihr  patres  und  beichlvater. 
au«  Sartwen  kommt  bö»  weiter 
bis  in 


hei! 

Oml  u.  Co»*  Mjähr.  krieg  289, 
der  Schwedenkönig  als  der  gantmeister,  dem  die  bisthütner  nun 
verfallen  sind  zu  seiner  Verfügung;  ganz  Teutschland  auf  die 
gant  «chlagen.  trutsrhe  hdndel  65. 

2)  zur  form  und  sonst  ist  noch  zu  bemerken  (s.  fr«,  e); 

a)  neben  dem  sonst  festen  gant  (ganth,  gannt,  s.  l,a,b) 
nur  selten  gandl.  gand.  i.  fr.:  loesl  er  sie  nit  (der  Schuldner 
die  Pfänder),  mag  er  [der  gläubiger)  sie  hernach  durch  mittel 
der  gandt  verkaufen  laszen.  Scherz  470.  frorr.  landr.  15,  n ; 
wer  ja  kleider  von  seiden  .  .  haben  musz  .  .  der  bekomme 
«olche  umb  einen  billirhen  preis  auf  der  gand  oder  dem 
krempelmarkt.  Simpl.  1RS4  3. 12S  (162);  wer  je  tolle  Meldun- 
gen zntragen  gezwungen  ist,  der  lasse  sie  nicht  nen  machen, 
«ondern  kaufe  sie  von  denen  so  anfwannen.  auf  der  gandt 
und  auf  dem  grempelmarkt.  129  (164). 

fr)  selten  auch  gante,  s.  fr.  in  dem  rserspraehigen  wb.  von 
Veneroni  tn  der  verbess.  ausgäbe  von  I'lacardi  Cöln  1766  1.  66. 
worauf  nichts  zu  geben ;  aber  bei  ToaLEa  2)2*  dir  gante  schon 
aus  einer  urk.  r.  1456  frei  Zell  weg  er  2. 1.  Iii.  umgekehrt  bei 
Frisch  l,tO*  selbst  vergnnt  f.  für  vergantung. 

e)  neben  dem  f.  gibt  Torler  das  appenz.  wort  als  n.  {auch 
gamt).  bloss  als  m  .  ober  bei  Rädleii,  M.  Kraher  17*7;  frei 
Aler  W  zum  gant  gehörig,  auetionarius,  bei  M.  Krämer  1719 
2,  TS*  (<*')  beim  gant  kaufen,  nach  dem  Ursprünge  (t.  3,  a)  ist 
vielmehr  das  fem.  auffallend. 


d)  selten  im  pL:  in  den  Öffentlichen  ganten,  so  durch  den 
gerirhtswaihel  in  der  komsebrand  aufgerufen  werden.  Bist. 
Augsb.  wb.  ISO";  es  ist  jetzt  mehr  als  zwanzig  jähr  seit  diesen 
ganten.  Pestalozzi  Lsenh.  u,  Gertr.  (1831)  2.224. 

e)  merkwürdig  aber  gant  auch  wie  ad),  gebraucht  nach  fulg. 
'gant  werden'  im  16.  jh.  und  früher:  gant.  vergantet  werden, 
renirr  siifr  hasla.  Maaler  156*  [nicht  bei  Favres);  wenn  ainern 
ain  haus  oder  ain  ander  aigen  zu  pfant  wirt  geantwurtt  mit 
dem  rechten,  da?  im  ain  spati  davon  wirt  geanlwurt,  da; 
sol  zu  söllicher  mar,  (in  folg.  weise)  gant  werden,  stadtrecht 
von  München,  her.  v.  Acer  MiinrA.  1*40  «.  199  §  503,  mü  rar. 
gand.  gent,  als  wäre  es  'gehend  werden',  ror  sich  gehn,  aber 
es  folgt  dort  die  beschreibung  des  rerganlens.  der  ort.  handelt 
von  ganthäusern.  Es  musz  eine  der  kürzungen  im  ausdruck 
sein,  wie  sie  im  gebiete  des  geschäflslebens  sich  allenthalben  enl- 
wich-ln  ;  so  hiesz  lat.  aurtio  auch  kurz  dtts  mit  «uf  einmal  zur 
Versteigerung  kam  (vendere  auetionem  l'ic).  und  was  auf  einmal 
im  ganthause  zur  gant  kam,  stand,  hieng  u.  a.,  das  scheinen 
die  anwesenden  auch  kurz  als  gant  bezeichnet  zu  haben,  etwas 
wird  gant,  kommt  mit  unter  den  hammer  vielleicht  nannte  man 
auch,  was  einer  erstanden  halte,  seine  gant,  «e  jetzt  me««r 
für  messeinkauf  u.  i. 

3.  o)  der  tvman.  Ursprung,  der  schon  ron  Frisch  und  vor 
ihm  (».  Wachte»  5221  aufgestellt,  aber  ms  in  neuere  seit  auch 
bezweifelt  wurde  (s.  :.  fr.  frei  Leser,  in  F.asr.n  «.  Uri  her- 
eneyel,).  wird  zweifellos  durch  das  nordenglische  eaul  an  auettem, 
canling-c.iller  «n  aurtumeer  Hali.iw.  230.  das  ist  das  altfron: 
encant  (enrans),  jetzt  eucan  m..  Versteigerung,  nur  noch  ron 
beweglicher  habe,  vendre  ;i  l'encan  auf  der  gant  verkaufen. 
mettre  ä  l'encan  auf  die  gant  thun.  man  musz  das  unMonle 
en-  als  praep.  verstanden  haben  (allfrz.  vielleicht  ohne  den  ml. 
gebraucht?),  sodass  man  encant  wiedergab  engl,  wol  mit  in  rant. 
Ad.  auf  gant  t«.  l.  fr,)'),  dann  auf  die  gant.  an  der  gant. 

fr)  ron  dem  rom.  «rwte  s.  Diez  193  (1,237).  I.ittre  1,  1  .'«,■>'. 
oucA  it.  incanto  m.  rrrsZeioenin«,  aUsp.  encaulr,  pror.  encant. 
enquant,  altfrs.  auch  inquant ;  dazu  ML  incantare  verganten, 
frans,  encanter.  pror.  enquantar.  e»  seheint  lat.  quantu«  darin 
zu  stecken,  fallt  die  i.  formen  das  nicht  hindern.  Diez  ver- 
mutet in  quantum,  da«  man  sich  als  den  wiederholten 
ruf  des  gantmeistert  denken  kann.  Faiscn  l,  318'  rerottV-A  das 
en  mit  dem  in  franz.  enrhere  (ron  lat.  rarus),  vendre  h  l'en- 


c)  bemerkenswert  ist  dabei,  dasz  auch  verkanten  vorkommt, 
weisth.  4,  551,  mrA.  I«.  während  sonst  oberd.  ga-  für  rom. 
ca-  in  der  regel  ist  ($.  (i :,,  fr);  after  auch  ostfries.  verganten, 
terganlung  StPresr.  3lt  {aber  nicht  gant),  auf  Wangeroge  f»r- 
gant  inf.  Ehrestraut  fries.  arch.  1,56:  ähnlich  hat  Frankfurt 
a.  M.  noch  ein  sog.  vergantungshaus,  vergantnngszimmer,  ober 
kein  verganten  oder  gant  mehr.  Eigen  bei  Torler  212'  {vgl. 
s.  XLVII)  aus  einem  appenz.  id.  des  vorigen  jh.  'verganten 
I  rerquanten  l.  reratirlionirrn",  die  zugesetzte  form  wol  nur  ein 
erklärungsversufh ;  doch  vgl.  hess.  verquanzen  irrsrikacAern, 
rertoupefri,  quan/en  kaupeln  Vilm.  308,  nl.  verkwnnzrlen.  vgl. 
verqnanten  mAd.  wb.  1,891*,  Senn.*  1, 1395 ;  s.  dasu  gewandsweise. 

i;ANTANZEIGE.  f.  anseige  einer  rergantung,  s.  fr.  in  7.ü- 
ncher  blättern,  ausgehend  und  veranstaltet  von  der  ganlhram- 
tnng;  ez  ist  darin  von  gantbedingnngen,  gantobjerten  die  rede, 
aber  auch  ron  Versteigerung,  verkauf  auf  öffentliche  Steige- 
rung (Zur.  freitagszeü.  1873  nr.  40). 

GANTBOTE,  m.  böte  im  dienste  des  gantmeisters,  wol  der  die 
gant  verkündet,  strastb.  gantbott  Arsolo  pfingttm.  I20;  vergt. 
gantknecbl. 

GANTBRIEF,  m.  ouc<ion«rioe  Uterae  Ale»  83«',  uriun./r 
über  eine  geschehene  rergantung:  man  sol  dem  amman  geben  .  . 
von  ainem  gantbrief  zuobc«iglen  ain  Schilling  pfening.  weisth. 
1,232,  »cAsreii.  15.  jh. ;  vor  einen  gantbrief,  wo  die  haupt- 
sache  unter  zwanzig  pfund  pfrnnig  ist,  ain  halb  pfund  pfen- 
nig.  landpol  in  Baiern  1526  21*. 

GANTBUCH.  n.  tabulae  auetionariae,  gantbuch,  gautregiUer. 
Golic«  15*2  sp.  II».  M.  Khaher  1787,  buch  worin  die 
(nnorn  einpetroom  werden. 

GANTE,  m.  gänsench.  nd.,  s. 

GANTE  DI  CT,  n.  Schweiz.,  die 
rung,  mit  nennung  der  wichtigeren  iiegensWnde.  gewöhnlich  auf 
der  kantet  verlesen.  TotOBI  212". 

GANTEN,  tu  gant,  I)  verg>inlen,  auf  die  gant  Schlöben, 
auetionari,  audionem  facere.  subjwere  hastae  Maaler  156'.  nm 
dem  ganzen  verfahren;  trans.  s.  fr.  ein  pfand  ganten  Mo*»« 
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zeüsckr.  ii,  162  («.  u.  gant  i.«).  ywflfcwKfO  rirfawAr  ntgmleBi 

iliil.  inr;intarc  u.  ».  «.,  ».  ganl  3,  fr. 

2)  üncfr  uAtT/ra^r»  nw/  anderes  'lAn/icAe*  steigern,  in  der 
trunkenen  lüanct  ruft  einer  dm  andern  an:  wie  viel  trinksl 
auf  tli-^cn  hennenpnrzel  .ms?  '>iben-  »n  will  mrh  ^fln-ii TT ' 
ich  ml.  ich  lins/,  da«  ganten,  denn  es  maiict  mich  au  die 
gant,  da  mau  mir  vergalt!  allen  hausral  uud  gewand.  tiarg. 
w*'  {Seh.  i;4),  deutlich  das  ganten  unlenchieden  von  dem  auf 
der  eigentlichen  gant. 

1)  intr.  genauer  a)  vom  gläubiger :  ob  einer  einem  planil 
ipl.)  gebe,  sol  CT  {der  empfdnger)  die  Ilgen  laszen  acht  lag 
ungevarlich.  und  wenn  er  die  verganten  WÜ,  so  er  im  {dem 
anderen)  am  abend  das  »erkunden  .  .  wie  er  murnde*  gan- 
ten welle,  veislh.  1,117,  rme  gant,  vergantung  veranlassen  ; 
darnacb  intiesz  der  rredilor.  so  ganlen  will.  14  lag  warten. 
6,  364;  ».  gant  \,e,fl. 

b)  vom  käufer  etiler  bietet  auf  der  gant:  umb  ein  ding  gan- 
ten, darauf  bieten.  Scan,  2,  5s  atu  dem  Amberger  sladtb.  74. 

c)  auch  vom  gerichtsherrn  oder  eigenthümer,  eine  gant  ver- 
fügen Seim.  :.  57  fg. :  die  edelleute  unterstehen  »ich  aueb, 
in  den  hofmarrhen  zu  gandten,  das  dann  nicht  ibnen  von 
hoftnarrh  wegen,  sondern  uns  als  dem  laiidesfürsten  zu- 
gebürL  Kui-nms  landtagshandl.  7,310. 

4)  nebenform  gautnen,  vergantnen  (dasu  gaulner),  Schwab. 
Bmu  Augsb.  *t.  lso',  kamt,  verganlnen  Lue»  Iis.  »erganlern 
Heike  ramanz.  235. 

GARTEN,  m.  eine  ort  block  als  slrafmitlel  zum  einspannen, 
nordd.,  in  den  ganlen  setzen,  legen,  im  ganten  stehen,  s. 
Frisch  1,31s'  diu  l\>mmem.  Umim.ri  141*:  b*i  Faistu  auch 
eine  umlautsfvrm,  in  den  ganten  spannen,  rwlteieht  niehts  als 
nd.  gnnle,  ganlc,  gttnserwh  in  tcherzhafler  Verwendung. 

GANTEN ,  östr.,  ron  vögeln,  die  jungen  ätzen ,  s.  ScHa.* 
1.920,  vgl.  ganlen  Frorh.  0,181,  elf.  vielleicht  tum  aufsperren 
dei  schnatiels;  v\d.  ganuig  und  sp.  1137. 

GANTER,  in.  gänserich,  t.  ganzer. 

GANTER,  «i.  gleich  kühler  {*.  d.) ,  unterlagt  für  (asser, 
bauholz  u.  <>.,  schwäb.  ganler  im  bierkeüer  Srimiu  21»,  bau. 
gauter,  ganlner  {schon  16.  jh.),  :.  b.  hier  «um  ganter  au» 
verkaufen,  ganterbier  Scua.  2,  *t>,  lirot.  Schöpf  171  (ro  uarA 
dller  östr.  genter  belegt,,  östr.  gauter,  ganterbauin  tm 
Höfer  1.271;  pt.  ganler:  man  musz  in  obaebt  hallen, 
die  bierPasser,  wann  nun  sie  auf  die  ganter  legt,  nicht  gar 
zu  nahe  an  die  kellermauer  kommen.  Hohberg  2,91*.  auch 
tn  der  Zips  ganlner  im  «reuXrWer  Schrökr  13',  siebenb.  gäner, 
kallerganer  Haltaich  plan  II.  78.  vergl.  gantei  stall,  gantner. 
mtedengl.  gantree,  auch  gantril,  a  stand  for  barreis  Halliw.  39i\ 

GANTER,  m.  ein  gefdsz,  in  Tirol  bulle  u.  ähnl.  für  getreide, 
kleien,  auch  teasser  {zum  tragen  auf  dem  rücken)  ScHörr  175, 
ourA  tn  Kumten  Leier  108,  dem  im.  gauterle  n  ,  f.  ganterlein. 

GANTERBIER,  s.  unter  ganler. 

GANTERICH,  CANTRICH,  i.  unter  gänserich. 

GÄNTERLEIN,  n.  schwriz.  ganlerli  schrank,  meist  wand- 
schrank  Si  am  i.  1,  424,  tuol.  ganlcrle  schrank,  kaslchrn  Scao>r 
175;  ei«  sehten:,  beleg  aus  dem  1«.  oder  Ii.  jahrh.  bei  Seim. 1 
1,V26:  ein  ganlerl)  in  der  sacrislei,  darin  das  beilluoi  slat. 
frei  Stai.ker  2.  K  auch  kanlrang  ro.  ktetderschrank,  für  das  er 
«Zu/,  cautarano  eckschrank  anfuhrt,  aus  dem  wot  auch  günterli 
entsprungen  sei.    s.  das  drille  ganler,  aurA  känsterlein. 

GAJSTER.N,  Ain  und  her  stellen,  in  Unordnung  bringen,  kämt. 
Lexe«  lot,;  tgl.  das  erste  kanlern. 

GANTERÖFFNl'Nü,  f.  crüffnuug  der  gant,  des  gantterfahrens, 
coneurtes  über  einen  verschuldeten  •rschdflsmann  .  s.  gant. 

GANTERSTATT,  /  f1^:  wo  holz  aus  den  ratden,  zur 

untern  Verführung  auf  ganler  zusammengelegt  wird  ik.H».  2,  >, 
auch  Hosz  ganlner  das. 

IjANTGLALRIljER,  m.  gläubiger  der  bei  einer  gant  forde- 
rungen  anmeblet.  Seil*.  2,57. 

GANTHAUS,  n.  I)  haus  «ro  die  auetion  stattfindet  Fnista 
1,31*',  Aleb  S36*,  Maaler  158* j  ein  gantbaus  zu  Slraszburg 
j.  6.,  aus  dessen  reformierter  nrduiuig  Hmtais  ä>4  eine  jn- 
fuhrung  macht,    in  Frankfurt  a.  M.  \erganiung*baus. 

2)  haus  das  auf  die  gant  kommt,  so  im  Münchner  slaJlrrcht 
{s  gani  2,  e)  von  gaiitbausern  s.  ls*. 

GANTHERR,  m.  ganlheireu  heissen  tm  Appenzell  die  mtt- 
gtstder  du  gemetnderatf*,  die  eine  auelwi  /eilen.  To»le»  212'. 

GANTIEHER,  m.  der,  dessen  guter  durch  die  gant  teräuszert 
u.-r,Un  Sca*.  2,  oLo  auch  ganticreu?  rgl.  gauten,  bauk- 
rutliera. 


GANTJOCM,  n.  hasta  Mavlim  156",  s.  aber  Fai&cn  ltV»\ 

GANTkAI  F,  nt.  Liul  auf  einer  gant,  eriehung:  und  sol, 
«elcher  im  aufbot  der  höchste  i-l,  deiusrllien  der  gandkailf 
zugeschlagen  werden.  SciiEaz  17o  aus  den  stal.  ron  Colmar, 
bei  M.kuAMt  n  1719  aber  für  die  Versteigerung  selber,  zu  kauf  1,6. 

GANTEAUFBRJEF,  ro.  vr*un</r  dir  der  sladlnchter  über  einen 
gantkauf  ausstellt:  ein  pergauiculiuer  gaudlkaufliiief  besagt, 
dasz  II.  I".  R.  di»e  behausung  mit  recht  gezogen.  ScHEaz  47u 
aus  Slruszb.  ratsacten  des  !7.;n/irA.;  rgl.  ganlbrief. 

UANTkÄL'FER,  w.  errieAer  Scaa.  lti*,  f. 

GANTKNECHT,  m.  knecht  im  dsenste  des  . 
5,57  aus  der  Münchner  ganlordnung  ron  1571  u.       im  alle* 
Münchner  stadtrechle  s.  22»  in  Auers  ausgäbe,  vgl.  ganlbole. 

GANTKOSTEN,  pl.  kosten  des  gauteerfahrens:  alle  ganlkoMcii 
.solle  der  Schuldner  abtragen,  icristh.  (i.  3ttl,  »fA»rei:.  lb.)h. 

GANTLADEN,  tst,  kaußaden  in  <iew  gegantet  wird,  s.  Sciia. 
2,57  (ll.;uArA  >. 

GANTMASSE,  /.  roHcursmtuM',  gern  auch  gauluuu»«,  t.  b. 
von  der  Spitzederschen  gantlliassa  Att^.  allg.  zetlung  IS73  19U3* 
aus  München. 

GANTMASZIG,  dem  ganlrechle  gemdsz,  auch  zur  gant  reif, 
bankrutt.  Sciia.  2.57. 

GANTMEISTER,  m.  auclwnanus  Dasw,  335',  Maaleb  15c', 
teriiflichletrr  auetionator :  die  richler  waren  darzu  verorduel, 
gantmeister  und  zeugen  schon  verhöret.  Phüander  Lmgd.  7, 260. 

GANTNER,  m.  gleich  gauler,  balken unterläge,  s.  dort 

GANTNER,  m.  oaiUiw«M<er,  uurA  gaudner  über  fareude  bab, 
j.  BtaunCEB  Augtb.  üb.  im>\ 

GANTORDNUNG,  f.  behördüche  Ordnung  dt*  gantterfahrens. 
s.  z.  b.  Seil«.  2,  57,  Auer  .VuNcAner  sUtdtrecht  s.  ltu>.  223. 

GANTPRÜCESS,  m.  das  gantttrfahren.  Scaa.  2, 57  ;  gaut- 
proce»s  über  einen  machen  Aleh  vk>". 

GANTREl'IIT,  n.  Itges  et  jus  subhaslalionts  Frisch  1,31»'. 
in  allerer  spräche  das  gantterfahrtn ,  da»  gaulrecht  besilzeu, 
irie  die  gant  besiUen,  genchUiche  Versteigerung  vornehmen  {com 
gantmeister)  Scna.  2,  57. 

GANTREGISTER,  n.  mit  gautrodel,  f.d. 

GANTRODEL,  m.  oder  regi^ler,  tafel  der  güteren  so  man  ver- 
gantet, auetsonariae  tabufoe  Maaleb  15«';  az>pen;.  das  Verzeichnis 
der  meistbietenden  und  der  erstandenen  gegenstände  Toiler  212". 

GANTSCHREIBER,  m.  gemeindeschreiber  der  den 
fuhrt  u.dgl.  ToatEa  212*. 

GANTSCHCLDNER,  in.  der  an  die  gant, 
2,57;  vgl.  ganlgläubiger. 

GANTSTEIGERUNG,  f.  Versteigerung  durch  gant.  Gorraiar 

19,  2M). 

GANTSTLBE,  f.  auclionszimmer.  M.  Kraher. 
GANTV ERFAHREN,  n.  ronrurrrer/aAren,  gantpneett,  gegen 
einen  das  gautverfahren  crölTnen  u.  d. 

GANTZEIT,  f.  geuföhnliehe  zeü  des  verganten*.  Famca  l.Sl»'. 

GANZ,  inleyer,  laluz. 

I.  Form,  Verbreitung,  terirandtsehaft. 

a)  Ad.  unrerdnderi  seil  aller  zeit  bu  heute  i  mhd.  ganz,  ahd. 
ganz  (kauz),  in  allen  andern  mundarten  dagegen  fehlend  oder 
unsicher,  denn  das  nd.  ganz  {z.  b.  Dah.neai  142')  rerrol  sich  als 
entlehnt,  schon  mnd.,  z.  b. :  meu  schal  im  brengeu  den  I  iL  am 
uu*e»  bereu  Jbesu  Christi,  dar  U(i  wil  ik  ju  »wereo  eine 
ganze  solle.  Magdeb.  tchöppenchr.  194, 10.  oJeirA  roAd.  eine  gauze 
HHMM  (i-  11,-4.  4,  «0; 

in  al>odaiier  unraacbl 

lach  he  dar  de  ganzen  naebt.    flein.  MI  153u  «.  u. 

auch  gans,  :.  b.  Sam.  und  Vol.  1ss3  {*.  II,  A,  9,  d,  y).  nur 

selten  ind  I,  «ie  geullick  y>ln:/«cA  Holscbkr  nd.  geistliche  lieder 

nr.  63,  lo  ;  diu  musz  ruckver Schiebung  sein,  ««•  sie  bei  entlehnung 

auch  sonst  rorkummt,  *.  z.  b.  kerze.    das  eigentisch  nd.  «ort  ist 

hei  (Ad.  heil),  das  denn  auch  mit  ganz  gesellt  erscheint,  i.  ». 

hM  m  ganz  uig,  ganz  und  gor  nicht  Dämmt  1»0',  im  I«.  ;A. 

im  nd.  liede  vom  Tanhauser,  übersetzt  au*  dem  Ad.  («,  aaeA  au* 

Rein,  unter  ll,A,3,d): 

leb  bin  l'.-  .'-i  ein  hei  ganz  Jtf 
in  Runden  mit  Venu»  der  frouwen. 

Ilai  ina  näktl.  76S. 

ganz  uf  «ocA  jetzt  im  nd.  auf  getvtsse  falle  beschränkt,  vieUetchl 
auch  nicht  überall  geltend,  selbst  ins  hessische  greift  da*  niederd. 
herein  im  ül^ingsgebiete.  an  der  Schu,dm  J.  b.  der  bele  resl 
(Grein  »prarA^A.  der  ags.  dichter  2.  21),  auf  dem  Wettenvalde 
de  hile  lag,  auch  de  gauze  bale  lag,  *.  aaler  heil  4,  tgl.  «id. 
im  päs*.  IL  233,  »3  :ertV«cAein  steim  heilen"  unc 
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6)  entlehnt  <<t  auch  dan.  g.iu->kr,  gantNkr,  aiz  dt/;,  und  adr., 
:.  b.  ganskc  ikke,  V«:  «w  «  ancA  AoiAd.  ianoe  Ate« 

(0,  B,  4) ;  wAwed.  ganska,  doch  beschränkter,  aber  auch  in  mund- 
samt  ganskelig  odmin-A,  s.  Hietz 
en  ganzsk.ni  dagh  Ales.  2477  {das  ),  als 
.,  pnwl  .V'tmWut  orA  roienfui  31, 32.  3.1.  17.  öfter 
nicht  Mnt.,  isl..  oihi .,  wir  e«  dem  aos.,  rnji.  .i6grm\  ro  vielmehr 
aUn.  heill,  aar.  MI,  bei.  engl,  »hole,  «orr.  hril  jemen  platz 
hat,  schwed  hei,  ddn.  beel.  ran  (Inn  auffallenden  -*k  SAri^en» 
••»-  '•  mnd.  »ptirrn.  gen*clikeii,  iien«1«*  Diee.  nur.  of  2s«\  roi. 
ni.  ganlsch  unter  r. 

c)  juf  dem  festlande  weder  altfriet.  galt«,  wie  noch  taterl. 
Hu  um  >73*.  ebenso  mnl.  gans  adj.  und  adr ,  on.-A  ganselijr, 
ganslee,  i.  Üidebo*  3,35t.  jetzt  gan»rb,  gausrhlijk,  bei  hu 
oAer  neben  gansch,  gatis  auch  gatitsrbeyl  tntegntas,  gantsche- 
liclc  ©ntnino,  prortus,  dazu  gants  integer,  lotut,  solidus,  telbst 
gants  en  gaer  prortus,  bei  Halm\  gantsrb.  worin  denn  die  ent- 
tthnuuq  nicht  zu  verkennen  ist,  das  heimische  wort  ist  auch  da 
heel,  gebor!,  wir  altfriet.  hei.  Seibttundia  scheint  es  allerdmgt 
in  mni  gansen  heilen,  gesund  machen  (neben  ergänzen,  roll- 
enden), daher  noch  ongans,  ongansrh  eine  krankheit  der  schaff , 
aber  auch  ahd.  ist  bezeugt  ganzen  sospdare  {rergl.  ganzen), 
gigenzan  wftntere,  tatntre  üuktt  4,  77t  fg.,  unganzl  f.  siechthum 
OTm.  III,  4,  34  neben  ganzl  sanUas.  Auch  nrh.  :.  b.  im  tfi.  ;A 
gantz  (und  nur  so)  Cidner  gemma  litt  1.3*.  im  15.  ;A. 

99*  'gantz,  heel,  inleyer,  «nerrns,  constans,  firus, 
itt.  (auch  gans  C*),  und  schon  im  Ii.  jh.  mussens  die 
auswanderer  vom  Stederrhrin  mit  nach  Sirbenburgen  genommen 
haben  (reroi.  V.22SS)  nach  sieb,  entginzen  rerrrnien  IUltbich 
p<<in  to*.  mW.  entgrozen. 

i/|  da  steht  denn  von  haus  aus  das  Ad.  mit  g;inz  allein  den 
gesamten  schwestersprachen  gegenüber,  die  ihm  in  geschlossener 
reiht  beil.  htM  entgegenstellten,  das  ja  das  hil.  auch  betasz,  ohne 
es  über  die  eigentliche  bed  hinaus  zu  entwickeln,  und  hat  trotz- 
dem damit  in  jene  so  weit  erobernd  vorgegriffen,  nur  ron  der  see 
gehemmt  —  man  begreift  nicht  wie.  ganz  mutz  rast  einer  be- 
sondern gewall  in  wichtigen  lebentgebieten  getragen  gewesen  tein, 
im  handelsieben,  rechtsleben ,  hofleben  oder  sonst  wie  (s.  z.  b. 
II,  A,  3,  *.  7,o).  war  es  doch  seihst  int  altprruszische  vor.je- 
drungen,  wo  gantsas  gen.,  gantzei  adr.  u.  a.  bezeugt  ist  (I)iee. 
goth.  wh.  2,384)). 

r)  dabei  steht  das  wort,  was  dtt  abUHung  betrifft,  in  der  /h/1. 
J.  GitB»  Ttrgtith  (s.  III,  IS02,  Haupt  8,  S*i7|  goth.  gatisjaii  diu 
einmal  bezeugt  ist,  arbaidf  ni  gansjan,  xörrot »  fit]  na^t'x"*' 
Cal.  0,  17,  gestutzt  auf  andern  Wechsel  ton  -ns  und  -nt  oder  hj. 
-az,  wie  Hin*  und  flint  |i.  auch  klinse  3./),  und  für  gan«jan 
als  eigentliche  btd.  fertigen  annehmend,  ron  einem  gatts  fertig, 
aber  fertig  machen  und  gewähren.  Taoi/fu  sind  keineswegs  eins, 
fertig  gemacht  aber  und  unrerletzl,  unberührt  sind  weit  auseinander, 
wo  nwht  enlQegengetttst. 
II.  Hedeutung  und 
A.  als  adjtctitum. 
I )  unttrletxt,  gesund  erscheint  als  die  erreichbar  älteste  bed. 

a)  mhd.  so  ein  ganzer  man,  t.  b.  auf  den,  wuhlplatze  ron  ftonce- 
vaU  ruft  (Hiner  herausfordernd  unter  die  feinde,  da  sie  einen 
erfolg  errungen,  u,  d.  : 

ich  pin  aio  vil  ganzer  man!  Hol.  179,3s. 
d.  h.  mW  nur,  dem  nach  unrtrwundeten,  et  nun  aufzunehmen  id 
eine  ehre!  vgl.  dazu  t,a.  Soch  nhd. :  integrt  mtaciusue  fugerunl. 
«eien  ganz  danon  kuinrnen.  Scuön«l.  S3*.  wie  mAd.  \cr«tu  m*> 
ganz  binnen?  sollst  du  to  ohne  wunde  daran  Aomnie n  .V  Aid. 
IVO,  31;  drr  graf  lebt  und  i«t  ganz,  uh  »ah  ihn  durch  die 
«ladt  galoppieren.  ScmiLr«  Fietco  i,  II ;  du  kunnnst  ganz  weg 
ich  gebe  dir  meine  griniebe  ehre.  1,  %  Fietco  zum  muhren,  der 
steh  zu  dem  mordanfalle  liekennen  toll  und  gerädert  zu  werden 


beute,  d*  wir  alle  bluten. 

,  du  unberührt, 
il  i»l  um  der  reuer. 

l  nLi.il>  351  Hie  Bidaiioabmt*el. 
cgi.  ganzheil  Buütn.  *5,  »  rar.  (i.  gaagbeil).  ebento  mit  gauzer 
haut,  wir  tonst  mit  heiler: 

wir  ich  nur  enl  mit  ganzer  baut  davon. 

SmiLLm  Mm  Ii.  5,  5. 
Tb.  PLMTta  f.  13  er:i/i/i  ron  «einem  leben  als  getszbub  in  den 
aipen :  dai  weiaz  ich  wul,  da*  ich  selten  ganz  zehen  gebebt 

oft  Übel 


gefallen,  rrrol.  glirdganz,  ganzhrinig,  zum  ersten  rgl.  offnes 
ief  hl  »ine  sex  lithaii  gans  habbe  Hiciitu.  773*,  mni.  gan«  ran 
allen  Irden,  norA  fetzt  in  gansch  rn  gaaf  («.  gäbe  2,  a.) 

b)  urspe.  auch  in  bezug  auf  krankhetl  überhaupt,  ahd.  öfter 
(rgl,  das  ralent  oben)  bei  OTraien,  i.A.  ganz  werdan,  orAWi! 
werden  III.  2.  32,  unrA  unganz  nnoeziind;  rgl.  mnl.  gan*en  AeWen 
unter  l,r,  und  nAd.  rirbelganz.  tern9enind,  er  ist  auch  erzgeb 
{auch  eichelgesund  nou.,  hennrb  ).  bei  RmiKB  1353  aicbelganz 
integer,  als  beistnet  ain  jung  ro»t  da«  noch  airbelganz  und 
unausgearbeitet  i^t ;  vgl.  ganzer  kerl  4,  a  am  ende,  auch  geistig 
urspr.,  ahd.  ganzes  sinne*  «e>an.  inlegrdate  mentts  degere  Hueth 
219(218),  bei  gesundem  rer stände  sein. 

e)  ganze  jungfrau  (wir  an  magetuim'  gar,  inlegra.  heil.  Flu 
2204):  nach  wenig  tagen  Pampbilu«  allem  mirh  «under  binu> 
färt  und  »agt,  wie  die  jungfrau  nurh  ganz  \<>u  ihm  iy.  Tcrenz 
deutsch  Straszb.  1499,  ut  »irgo  ab  t>e  inlegra  t-tiaintum  >irl 
Hecyra  1,270;  mit  welrbem  gesirht  soll  u  h  \nr  den  <rbleob- 
te»ien  handwerker  treten,  der  mit  »einer  frau  wenigsten» 
doch  einen  ganzen  korper  zur  mitgift  bekommt*  ScitUSn 
IS7*  (Ferdinand  in  ra6  u.  I.  1.7).    meAr  «Viii-A,  nacA  4,  b,  et 

tiefer  dlentte  di-mulb,  goldner  gabi-n  slam. 
»u»»er  worte  fucker  la««en  keuorh  nicht  ganz. 

Um«  2.  s««  toi 

aber  datz  es  auch  und  wot  eigentlich  qanz  körperlich  gemeint  war. 
zeigt  diu  ganze  unter  t  ,  3.  roi.  aucA  STimta  unter  günze  und 
ahd  ranzt  praeputut  tia»rr  4,222.  aui  einer 
et,  i 


win  er  der  kuniginne  rnislor. 
der  bocbgrlepteu  minne  »ebrin 
und  nam  der  klu*cben  »chappelliu  (i.  kränz  V,  | 
tcbdo,  rriteb.  unterworden 
n»i-li  roinueclichem  orden 
rani  er^  luteriieben  ganz. 

mit  bluomeo  friich,  an  allen  tchrani.    Heinfr.  II04J. 

d)  unrertrAndlen ,  uneastriert  Irreal  halber  mann,  jemrmm 
IV*,  191):  etliche  sebifrr  lassen  ibrr  hunde  schneiden,  weil 
sie  nicht,  wann  nie  etwnu  läuflige  zauken  »erspüren.  aUo 
denselben  nachlaufen  wie  dir  ganzeu  bunde  zu  Ihuu  pllegiMi 
llonteac  2, 2»9'.  doner  ein  ganzer  orboe,  suchtochtt  Le\i*  1,731 ; 
item  er  (der  maier)  *ol  haben  einen  ganzen  ram  (widder).  der 
nütz  sei  ungeverlirh.  weutA.  e,225;  wer  den  zehnden  da  bal  .  . 
der  ist  ibtieo  schuldig  ein  ochsen  zuhalten,  und  wer  daselbig 
deu  drillen  rinnimbt,  der  ist  srhuldig  rin  pnz  «chwein  zu 
haltrn.  45,  Zuchteber,  »  44  auch  eia  beusz  genannt  (frank  ),  wte 
im  ror.  opt.  Lpz.  1501  Ug2'  Lews,  renrj.  p,jccut  non  castratus, 
ein  ganzer  bock,  htreus  (heilbock  Atrrn*  castralus)  Heüiscn 
441,  «2;  man  »oll  kain  gauz  ro«s  an  die  w.nd  lasien,  da« 
kain  fulrand  bat.  Ootrrr.  wetHA.  1,04.  norA  trAwei-.  en  ganzna 
heug»l  Tontta  2tl',  at.  cavall»  tntero. 

e)  c&eiM»  kurz  riu  ganzer,  beugst  Senn.  2,  5S,  ttr.  harnt,  der 
ganze  Schüfe  175,  Leieb  1V>.  ancA  rom  Zuchteber,  in  emer 
sebendung,  d.i.  emem  meistergesange  det  15. jahrh  aus  der  zeit 
det  zum  schmähen  entarteten  singentrettes : 

ir  seit  ein  meiner  künmenreirb 

■loch  id.  i.  mtniQtlem)  tewrerechneidens  (mit  I.)  seuberielch. 
und  (nu?)  kumpt  morgen  frue  berwider. 
vrrscbtitfit  um  umern  fraozpii.    Herrn,  3,  :I25. 

2)  Übertragen  auf  dinge  oder  alles  grgeniiänJluhe.  unverletzt, 
unbeschädigt. 

a)  waffen,  Werkzeug,  gerät  aller  ort,  vermutlich  im  unm«7ri- 
baren  anscUutz  an  das  vorige,  da  ihnen 


dai  dirre  schilt  beim  korac 

ganz  uud  ine  wuodr!   V  u  Km.  23t.  tt, 

njl  ebenda  3Z5,  16  von  einem  guten  Schilde  in  mohle  niltt  rer- 
wunden,  das  haus  verwunden  (An  einer  heimsuche)  Xürnb.  pediz 
37,  man  toll  der  erde  mrbt  enwundeii  beim  abbrechen  eines 
hautet  Ssp.  I,  20,  2; 

(er)  fttort  ein  «6  starken  schart  (<i>rer<cAii/l|. 

dai  er  des  aücbes  ganz  beleip.    Strich»  hart  «007. 

nAd.  "  der  himel  wird  noch  heute  fallen,  und  wird  kein  aller 
topf  morgen  ganz  sein.  LiniE«  1,52*;  es  hagelt.'  »chlimm. 
dasz  nach  abrnd  keine  feiislir,cheibe  und  km,  dacbziegel 
ganz  blieb,  vgl.  ganz  ron  einem  dach  und  gemach  wul  l erwart. 
sartum  Irrtum  H«iiscb  1352;  wir  man  rin«  lOpfer*  gefesz  /u- 
brirbt,  dasf«)  nicht  mag  wider  ganz  werden,  irr.  14.  11,  bei 
Scnovsi.  S3"  ganz  werden  tuluietcere,  integrascere,  ganz  ui.11  heu 
integrare,  mtaurart  {vgl.  gilnieiil.  ryi.  heilen  unde  ganz  niacbeu 
l,  u  um  ende,  das  ktnd  bület  z.  b.  den  rater. 
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ein  zerbrochnes  sptelzeug  ihm  wieder  ganz  ni  machen;  da»  stiege! 
i»l  ganz  Luowic  «w,  ist  da»  sigrl  ganz?  unrerseert,  salvum 
Maaler  156";  er  hat  keinen  ganzen  ruck  auf  dem  leibe,  ganatr 
stiefeln,  sohlen  u.  d. .  flaqtgeu  rom  j.  1410:  die  manne  trugen 
.  .  keine  ganze  hosen  .  .  Haltt  h,  3iu,  daher  noch  im  17.  jh. 
ganz  hosen,  nicht  abgeschnitten  .  .  .  Hkniscb  13M,  cz  ist  das 
zerharkte  kleid  der  landsknechle  Um  and  volkü.  f>2s,  «erteilt 
MeM  Munls  an;.  5, 42  (halbe  hosen  S«ltau  281,  halbhosen 
UlLARD  Ml);  da«  buch  ist  ganz,  lompUal  l.tnwic  tiss,  /rW 
vollständig  oder  m  der  getchäflsspraehc  rumplet  (nr  aurk  ein 
WfhtUr  narr  «.  d.).    gante  Wagenburg,  geschlossene: 

«in  «agenburg  die  >ai  nli  gar  ganz. 

Liuanc«on  3,  SO". 

6)  ron  nuiuri/inge»  im  menschlichen  gebrauche :  von  ganzen 
steinen  «ollu  diesen  altar  ..  bauen.  :.  Vi.«.  27.fi,  unberührten, 
so  wie  man  sie  im  felde  findet,  ton  ganzen  steinen,  die  mit 
keinem  einen  bebawen  waren  Jo«.  6,31;  wa*  iat  da«  holz  tont 
weinstock  für  and. Tin  bolz?  .  .  man  wirft»  in»  fewr  .  .  da 
es  noch  ganz  war.  kundte  man  nichts  draus  machen.  Ezech. 
Ii,  5,  vergl.  ein  ganzez,  holz  nie  et  in  die  Stadt  geflöszt  und  da 
engenzel  oder  zebrurben  wird.  Augsb.  ttadtb.  t.  47  ; 

ich  schneide  sonst  m  gern  aus  gmizeni  holze. 

und  mutzte  nun  doch  auch  mitunter  leimen,    i ■  •  <tm r  2,  271  . 

di»z  nuszlin  hat  noch  nirmaiil  aufgepissen,  werden  auch  .  . 
dasselh  noch  ein  weil  wul  ganz  laszen.  Luther  run  dem 
bapstum  zu  Horn  1510  Fl*;  ganze«  gewtirz  Stieler  600,  z.  6. 
ganzer  und  gestoszener  pfeffrr  Luowic  66»;  g:uire  kartoffeln, 
als  geneht,  kartoffeln  in  der  schale,  ungeschält  und  iinzerschnilten 
(nd.  bile  kartoffeln  Scham«.  W),  sie  werden  ganz  gesotten. 
wo  denn  ganz  rtriicAen  ad),  und  adr.  auf  der  scheide  steht 
[t.  H.  2,  b),  wie  in  drr  gauz  gebraten  och»  auf  der  krönung 
zu  Frankrort  Gary,  hu"  (Sch.  137);  ganze  milch,  norA  mrA»  etA- 
gerahmte  Torier  IIS";  die  Schafkäse  seind  fetter  ..  «onder- 
lich  die  von  ganzer  milch  gemacht  werden.  Hohrerc  3,1, «4*. 

c)  ganz  Air«  auch  umgekehrt,  dem  man  nichts  zusetzt,  un- 
verfälscht (Heümi.h  1352),  in  seiner  natürlichen  ort:  ist  der 
halsrin  ganz  und  gerebt  irr  Ad.  »ö  wirt  ain  wüllin  tuoch  nihl 
unsauber  dä  von.  Mecenrerc  960,11;  ganzer  mnst.  331,13; 
i'iniiNt  meraernm .  ganzer  und  ungemeiigler  wein,  darinn  kein 
wasser  ist.  Frisics  »15*.  Maaler  156* :  rergl.  mhd  niht  ganz, 
unecht,  unrein  myst.  I,  .i:u.  in  bddlich.  Ähnlich  ganze  färben, 
die  haut* färben  in  ungemischter  ort:  mau  ist  .  .  hei  dem  ge- 
brauch der  ganzen  färben  »ehr  eingeschränkt,  dahingegen  die 
beschmutzten,  getodlelett,  sogenannten  modefarben  unendlich 
viel  abweichende  grade  und  Schattierungen  zeigen.  GAtre 
43,  335  ifarbeni.  \  MS/./);  vgl.  halbfarbe. 

d)  bergmännisch  ganz  nur*  unangebrnehen,  unaufgeschlosten  : 

it  i«l  ein  unversehrten  ganc 

uf  einem  gnnsen  gevilde.    «rem.  1.347*; 

ueue  fündige  und  unversrhrutene  gange  ioi  ganzen  und  un- 
TerriUten  felde,  auf  unseren  unver*chruleneti  ganzen  gebflrge 
u.  d.,  t.  Veit«  217. 

e)  öfter  aurA  'fett,  umerkliflet'  (Veit*  218):  mit  »eblegel 
und  eisen  oder  mit  fewer  bebet  und  zermalmet  ir  die  ganzen 
und  gellingen  felsen.  Mathe».  Sar.  84* ;  ist  daa  nicht  ein  freie  | 
(vgl.  V.287K)  und  nützliche  kunst  . .  das  einer  ein  punri  auf  [ 
der  erden  grade  unterstell  über  hundert  larhter . .  in  dir  tief  j 
durch  das  ganz  gestrin  zeigen  solle?  H3*.    duArr  riin  dem 
ifTstein  in  einer  grübe  die  sieh  ohne  Zimmerung  htilt :  obwol  das  ! 
dach  [det  Stollens)  ganz  und  fest  war,  so  konnte  man  die 
groszen  hauflarben  doch  nicht  bhne  Unterstützung  lassen  .  . 
Ykith  217.    ebenso  kurz  da*  ganze  (<wcA  die  gänze),  i.A.  in«  ] 
ganze  kommen,  ein  schachl  steht  im  ganzen,  oAne  gtztmmer, 

s.  Veitm  217. 

/)  dd  trifft  ganz  eig.  mit  gediegen,  d,  i.  gewachsen,  seibwaehsen. 
zusammen :  (ststtz  man  beim  schatzgrabrn)  auf  ein  gank  der  in 
ganzen  vels  gebawen  was.  Tuest»  bäum.  2*3, 2*.  266,4,  bei 
Maaler  bezeichnet  mit  ganz  und  an  einanderen,  solidum  156*, 
ganz  an  einander,  conlinmu  Henisch  13M,  ganz,  vollkommen, 
aneinander,  integer,  snlidus,  perfectut  1352.  zugleich  in  dar  bed.  5 
ibergehend ,  ähnlich  dann  ganzer  on  mittel,  inimerfiofus  vor. 
14S2  k  J*  (rjn*.  DlET.  **7'),  duroniiMUU«,  eonttnuus  k  ij  *. 

g)  noch  eine  andere  wendung  nrmml  derselbe  begriff  m  ganz 
gfeirA  fest:  denn  da  er  nach  der  alten  künsten  rabal  den 
saliner  (salpeter)  gern  tlgirt  und  dicht  gemacht  bette  (wie 
man  nun  da»  quecksilber  (ii  und  ganz  machet,  da»  man  dar- 
auf pregen  kan) . .  Mathe»il*  &zr.  1»*,  vgl.  m  vor  1462  k  t* 
ganz  oder  »est  . .  firm  um  eel  tatum. 


3)  Km  nirmcAcn  (und  thseren)  in  menge,  tolläandig,  toll- 
zählig,  aber  die  menge  als  eint  vorgestellt,  in  dem  die  theile 
verschwinden,  sodasz  es  zugleich  doch  mit  7  ;u»ainmen/a///. 

a)  eiN  ansehlusz  an  die  angenommene  grundbedeulung  bietet 
sich  auch  hier  in  ganzes  beer,  oAne  »<irf>  «nd  anderen  vertust: 
e*  koinpi  kein  her  ganz  beim.  jjiricAir.,  t«.  jahrh.,  Hormayii« 
tiischeub.  IS37  *.  221 ;  ganzer  und  aufrechter  zeilg,  integer  esi-r- 
citus.  Maaler  I5ft4;  semiplenae  legiones  Ulm.),  halb  ganze  rrgi- 
ment.  ScMMLCDER  S3*;  seine  armee  i»t  norh  ganz  FlISCI 
1,31»'. 

b)  ebenso  dann  im  gemeint! rieben,  rrchtsleben. 

n)  im  gemeindeleben:  darauf  die  eltesten  und  das  ganze 
kirspelsvolk  abermal»  »ich  zu  bedenken  abgetreten  und  nach 
kurz  gehaplen  bedacht  durch  imind  »hg.  Jacoben  von  Nenk- 
hausen  .  .  antworten  laszen  [auf  eine  rechltfrage  des  hrrrn)  .  . 
weitlh.  t,tM«.  genauer  vorher  die  sanipllirlien  eruieller  kirspels 
hirpurg  angehörigen  sainiseben  unterlhanen  64&,  aber  auch  noch 
kürzer  das  ganze  kirspel  Mfj,  d.  h.  die  vollberechtigten  grmrtmlc- 
gliolrr,  aber  als  Vertreter  des  ganzen  kirchspiels,  das  in  ihnen  als 
vMuj  zur  stelle  gelacht  wurde;  ebenso  nd.,  dw  stal.  von  Höxter 
vom  j.  im  beginnen:  wy  borgermester,  rat  Bigge  »"d  "'d  Aet 
»lad  Ifl  Hdxer  sind  eindrerhtig  geworden  mit  unsern  leven 
bürgern  und  der  wUheil  der  gilden  und  unser  ganzen  gemein- 
heil  ...  P.  Wigand  bettr.  \*h  j  einfacher  rom  j.  im  mit  rad* 
de»  oldcn  radrs  und«  der  ganten  meinheit.  141.  ein  johr- 
geding  wird  gebanntn  u.  a.  auch  von  wegen  der  ganzer  gemein 
weisth.  2. 14. 

>')  in  ganz  biegt  da  ursprünglich,  dass  genau  genommen  auch 
nuht  einer  fehlen  durfte,  sonst  war  eben  das  AirrAspiW,  die 
gemeine  nirAi  gauz.  daher  die  frage  bei  erüffnung  des  gerichtet  : 
demnach  fragt  der  rictiter  (dar  schaffen),  ob  der  «rhOtfensluhl 
ganz  »eie?  ist  er  nicht  ganz,  spricht  der  rirhtcr  'so  macht 
ihn  ganz',  ist  er  ganz,  so  spricht  der  schon*  'ja,  er  ist  ganz'. 
ireinA.  2,336,  den  »chöffenstuhl  ergänzen  335.  daher  kann  auch 
der  art.  fehlen  {doch  rgi.9,f)  :  zu  Biebern  im  dual  vor  der  linden 
uf  dem  plan  . .  vor  ganzem  gerirJil  der  hofsrheffen  und  laud- 
scheffcii.  2, 1S9,  das  als  ein  ganzes  onoeteAen  n-ird.  ist  nicht 
dietz  auch  der  eig.  sinn  det  langob.  garathim.  'nun  abnome, 
sed  ante  liberos  honunes'  (Ga.vrr  5,  ISJ),  ror  der  vollen  gemeinde, 
in  voller  Versammlung,  mit  adverb.  gen.? 

y)  dieser  begriff  auch  weäer  verwendet  z.  b.  (vgl.  e): 

jetzt  wer  srbier  usz  der  narren  danz : 

aber  da»  spiel  wer  nit  all  ganz. 

wann  nll  hie  weren  ouch  die  löffrl. 

die  irauentreter  «.  «.  w.     B«»nt  Mrr,  «2.  t  IT.. 

zu  all  gauz  s.  unter  tu,  spiel  ist  wie  in  kirchspiel  (j.  d.  3,  u), 
die  geseUschafl,  club  o.d.,  vgl.  dorfspiel  unter  e,n,  im  jaijdwesen 
die  jagdhauern  ganz  machen,  in  reiAe  und  Ordnung  stellen 
Adelung,  eig.  wol  den  kreis  mit  dem  sie  das  rfM  umstellen 
[t.  V,2I45/V). 

c)  recht  wunderlich  klingt  uns  der  ganze  hübner  u.  ahnt,  in 
gleichem  smne,  z.b.  in  der  Überschrift  eines  wetsth.:  weisthuuib 
a.  tue  durch  die  hubgeriebuberren  zu  Hünerschern  . . .  nut 
verwilligung  de»  ganzen  bübner»  erneuert  . .  1,  7U7,  das  wetsth. 
selbst  beginnt  doch  wir  die  hübner  gemeinlich  . . ;  haben  bürger- 
meister  und  ratb  zu  alten  Stettin  mit  willkürlicher  beliebung 
de»  ganzen  kaufmann»  gesittet.  MicaÄLiu»  a.  Ammern  3,8,  der 
innung  in  rechtsgültiger  silzung;  r-gl.  auch:  darauf  der  all  schull- 
beisze  . .  in  nauien  und  vo)i  wegen  des  ganzen  kirspels  und 
lehumans  narhvulgende  antwort  geben.  neutA.  i.  i.n..  wo  kir- 
spels- und  lebnmans  gemeint  sein  kann.  vgl.  dazu  die  ganzen 
bürger  u.  d.  9.6.  das  wunderliche  drückt  gerade  den  erstrebten 
begriff  scharf  aus:  das  ganze  hubgericht  auf  einem  punkte  ver- 
sammelt und  u ic  mit  einem  munde  und  köpfe,  denn  to  heiszt 
es  sonst  in  der  astUssprache  der  schiffen  u.  ahnl.  von  ihrer  Ver- 
sammlung item  weiset  der  scbrffi  n  -\  I3/T-,  t.Ma,  der  merker 
i.VMff.  [neben  die  merker  gemeiulich).  der  Irbenman  2,385, 
der  lauduianu  1,  577  ff.,  vgl.  unter  kauunaiiu  1,  b  und  11,1005. 
uucA  der  arme  Konrad  V,2750. 

d)  auch  rinMminiakeü  wird  mit  diesem  ganz  Uzeichnet:  die 
rilgeben  bahent  gesetzel  mit  ganzem  rAte  .  .  Au.,*b.  ttadtb. 
i    Ii  : 

•e  (die  temjrn)  lOgeden  over  Hcinken  hei  unde  ganz, 
schuldtch  to  we»en  In  der  missedat.    Item.  im.  litt; 

item  |.'t  de  vorgen.  bere  fragen  int  land,  wume  (rie  mau) 
dat  schulde  holden  . .  dar  wart  up  gefunden  van  dem  ganzen 
lande  to  rechte  aldus.  weisfA.  4,  GS»,  andere  male  mir  von  dem 
Unde,  tntUescM  ohne  eimtimmigkat .  to  du»*er  vorge.cr.  vrage 


Digitized  by  Google 


1291 


GANZ  {IIA.  3.  4) 


GANZ  (11.^.4.5) 


1292 


vant  dat  ganze  lant  lu  rechte  aldus.  687.  68«.  in 
gerichte  vor  Hüdeskeim,  das  fragen  int  laut  ist  wie  sonst  ins 
gerichl  fragen,  im  den  schaffen  ist  das  tan.,  das  gerichl  [der 
gerichtssprengel)  gegenwärtig,  tgl.  dazu  V,215<..  die  ganze  Stadl, 
die  in  alter  form  versammelte  gemeinde,  z.  b.  im  14.  oder  15.  jA: 
hat  der  erber  rat  . .  noch  erkeittnusse  der  gemeine  und  der 
genr/en  stadt  Freibergk  .  .  macht  und  kraft  u.  s.  w.  Freib. 
stadtr.  bei  Schott  3,  »4,  ursprünglich  tieUeieht  auch  mit  erforder- 
licher einslimmiakcsl  (zu  genz  *  B,  l). 

e)  jetzt  mit  Verdunkelung  jenes  hintergrundes,  und  nicht  mehr 
oder  kaum  prädicatu  s.  b.  nun  ist  die  familie  wieder  ganz. 
sondern  wieder  ganz  beisammen  oder  wieder  vollzählig  o.  d. 

a)  die  ganze  bürgerschafl,  gesellschaft,  familie  u.  4.,  die 
ganze  klerisei,  das  ganze  volk,  die  ganze  Christenheit,  weit, 
meuschheit;  der  ganze  raht  eiupfieng  ihn  vorm  thor  Ludwig 
688,  jetzt  lieber  der  gesamte  rat,  amtlich  aber  der  ralh  in  pleno ; 

hat  dir  ein  bauer  etwas  je  geschenkt  .  .  . 
das  wird  das  ganze  dorfspiel 


baurenslands  lasterprob  152  (165); 

der  wohlgestirnte  himmel 
erschallte  durch  und  durch  von  fröhlichen  getümuiel 
•  dar  ganzen  göttlichkeit  (der  engetsckartn).  Vleiih*  !M. 

,.•/)  oder  die  ganze  Stadt,  das  ganze  dorf,  haus,  die  ganze 
kircbe,  schule,  das  ganze  Deutschland  (vgl.  9,  e);  es  grilszen 
euch  und  bitten  auch  trewlich  für  euch  meine  Kethe,  Hen- 
sicben,  Leaichen,  muiae  Lene  und  das  ganze  haus,  grtlszel 
meine  liebe  multer  und  die  ganze  freundscbafl.  Luther  5, 14* 
(leseb.  3»,  16»),  trostbrief  an  seinen  todkranken  vater ;  das  spute 
kloster  zu  Nimptzschen.  ders.  bet  Diktz  2,8*; 

da»  gante  dorf  vsrsammslt  sich 

und  eilt  zum  kirmesrethen.    J.  M.  Hill»  ged.  1783  l.  33. 

y)  natürlich  auch  die  ganze  herde  u.  ä.;  ein  ganzes  kQtt 
oder  volk  rebhüner  laufen  nicht  voneinander.  Hohserc  2,67]'. 

f)  früher  verstand  es  sich,  dasz  dabei  das  verb.  auch  im  plur. 
stehn  konnte  (rie  es  noch  gesetz  ist  tm  engl  I:  und  seht,  di 
gancze  stat  gingen  ftz,  kegen  Jhesu,  und  do  si  en  gesabin . . 
Behebns  evang.  Matth.  8,34  (vulg.  toU  civitas  eziil),  wie  Luc. 
8,37  und  en  batin  alle  di  ineuige. 

4)  Der  begriff  vollständig  trat  auch  in  den  von  vollkommen 
über  (dessen  begriff  sich  gleichfalls  aus  dem  rechtsleben  entwickelt 
hat) ;  mhd.  auch  hübsch  durcbganz  Lngclh.  3467 ;  f.  auch  genzer, 
ganzer  volUammner  unter  9,  u. 

a)  so  ward  aus  dem  ganzen  maun  als  leiblich  ganzem,  ge- 
sundem (l,o.  b)  ein  überhaupt  vollkommener,  schon  im  13.  jh., 
irrmutluh  früher  und  im  unmittelbaren  anschlusz  an  das  ganzer 
man  dort  als  kampffrischer;  Kei*har  von  Zweter  in  einer  klage 
u'er  den  verfall  des  reiches  (rgl.  unten  V,  i  Lcther): 

wa;  größer  dinge  ergit,  die  heben!  sich  von  kleinen  dingen  an. 
nagrl.  Isen.  ros.  bure,  lant.  diu  vünvlu  wa>r«n 
•»••reit,  wan  das  «"ich  dunkel  an  den  niacren, 
wir  hin  dar  iuo  nicht  ganies  manne». 

Hb.  2,  136',  MSH.  2  212\ 

rgl.  er  tet  du  als  die  ganzen  tuonl  tit.  patr.  loi'  Lpz.  hs.  von 
einer  handlang  eines  gutes  beides,  sirjpr.  tvol  von  tapferen;  dasz 
das  ampt  eines  riehlers  einen  ganzen  menschen,  d.  i.  einen 
alten,  gewissenhaften,  erfarnen,  gerechten,  nüchternen,  keu- 
schen, bescheidnen,  stillen,  eingezogenen  und  gottesfürchtigen 
erfordere.  Alsertiscs  narr.  172,  der  das  uvrt  als  ein  sprich- 
wörtliches braucht;  es  dünke  ihn,  die  jenige  seien  keine  ganze 
menschen,  die  nichts  gelernet  noch  studiret  hellen.  Zixschlf 
(1653)  1,319;  hernach  wenn  sie  in  amblern  sitzen,  die  einen 
ganzen  menschen  erfudern,  kaufen  sie  erst  bücher  und  wollen 
.studieren.  Gerber  Sünden  593;  diese  kunst  will  einen  ganzen 
menschen  haben,  ars  ista  tutum  hominem  tequint  (was  doch  nur 
heiszen  kann  'den  ganzen  menschen)  Stieler 600;  waren  jedoch 
die  alten,  so  wie  wir  von  ihnen  rühmen,  wahrhaft  ganze  inen- 
sebeu  . .  Göthe  37,  24.  f.  aucA  5,  o  «na*  ganzer  kerl  V,  577,  nd. 
Mi  der  rigenthümlichen  Unterscheidung  'en  ganz  kerl ,  ein  roll- 
kommen tüchtiger  kerl,  en  ganz  mann,  ein  groszer,  angesehener 
mann'  DXbmert  142*;  tergl.  V,  5so  aus  Moser  von  den  muskeln 
die  einen  ganzen  kerl  zeigten,  norA  mit  dem  alten  begriffe  wie 
ficbelgan/  unter  1.6.  auch  das  ganzer  mensch  im  höheren 
sinne  ist  etg.  als  vollständiger  gemeint,  die  Vollkommenheit  rem 
formell  gefaszt,  rgl.  5, o.    daher  auch  halber  manu  (IV*  192): 

wo  uiau  dm  laNihcn  voi 
gehörig  uulerM  liridcn 

"l'axAM.  129. 


b)  ganz  u/z  vollkommen  auch  sonst,  z.  b. 

«)  ganze  kunst,  ars  consummata,  absoluta.  Hexisci  UM; 
golles  werk  sind  vollkommen  und  ganz,  des  perfecta  tunt  «pem 
Luther  4, 3* ;  ganze  arbeit,  in  dem  slreilliede  zwischen  ritiei  rnui 
bauer  sagt  der  letztere  zum  ersten  : 


hilft  dein  stechen  und  dein  tani? 
darin  ich  chaio  gflt  (nutsen)  spür: 
mein  hrrte  arbait  die  ist  ganz 
und  tregt  dir  weit  pasz  für.     1  ulvm-  rutt»'.  33t». 


ist  solche  die  den  namen  wahrhaft  verdient,  die  gleichsam  den 
begriff  arbeil  erfüllt  (gegenüber  der  arbeil  der  rilter,  dm  tMI 
nel  davon  sprachen),  tgl.  8,  o.  ähnlich  nocA  i.  6.  du  bist  rm 
ganzer  lügner,  JocA  iieoer  ein  reiner,  vollkommener,  ordeui- 
Ücbrr  u.  ahni 

ß\  mhd.  sehr  geläufig  auf  das  Seelenleben  angewandt,  z.  b 

triuwe  ir  beider  [»Ose.    Wig.  294.  34; 

froiden  wart  mir  nie  so  »ol  zu  muote. 

Walthz»  IW».  1, 

ich  bin  einer  dar  nie  balb«n  lac 

mit  ganzen  fröiden  hat  vertriben.   42,  48, 

vgl.  dagegen  ir  was  diu  wAre  freude  enzwei  Ptrz.  m.  9,  ryl 
103,  19; 

der  herze  ist  ganzer  tugende  vol.   Walthcr  115,15; 
ir  herzen  jamer  was  so  ganz  .  .  Puri.  117,11. 

ebenso  zorn,  prts,  lop  (rühm)  u.  a.,  häufig  mit  einem  tumizt 
wie  ine  sc h ranz  (risz,  schaden),  also  ganz  nocA  an  den  uttpr 
begriff  angeschlossen ;  auch  persönlich  gewendet,  z.  b.  an  freudeu 
gar  der  ganze  j.  Tit.  5844,  vergl.  bei  H.  Sachs  iu  freudeo  er 
geuzeu  oben  111,815. 

y)  so  denn  noch  im  15.  16.  jh.  oft,  später  teilen:  ganzer  »ill. 
oder  fursatz,  proposüum.  voc.  1482  kl  ;  Penelope  .  .  .  unter- 
mal  gier  (mhd.  unvermeiliget,  unbefleckt)  zierde  und  ganze 
keuschheit.  buch  d.  liebe  312*.  zugleich  unverletzt;  so  wil  ul 
mich  drauf  erwegen  mit  gauzer  zuversiebt.  Luther  bei  b*i: 
2,  b';  ganzes  vertrauen.  Judith  13,6;  mit  ganzem  ernst.  j» 
119,5;  mit  ganzen  trewen  Schh.  2,5»;  freundlich  und  il 
ganzen  slaten  geeinet  und  vertragt«  sein,  das.;  mit  gauzou 
fleisz,  omni  studio.  Stieles  ;  es  ist  mein  ganzer  ernst.  Abtust. 
toller;  ihr  allein  fehlt  uns,  um  uusre  freude  ganz  zu  utachru 
Wiela.id  35,26,  gewöhnlich  vollkommen  oder  vollständig,  tollte 
voll.    s.  auch  5,  e. 

c)  volksmdszig  der  ganze  vater  u.  ähnL,  vom  söhne  der  voll- 
kommen den  vater  darstellt:  ein  söhn  war  glücklich  zur  »eh 
gekommen,  und  die  fraueu  versicherten  saminllicb,  es  »et  der 
gauze  leibhafte  vater.  Göthe  17,298;  ja  du  bist  der  gauzr 
Karl,  sein  echo,  sein  ebenbild-  Schiller  112*  (räuber  1,31 
uucA  so:  er  ist  ein  ganzer  jager.  Göthe  57,229;  he,  rieht 
einem  ganzen  lüflling  gleich!  Fr.  Moller  1,284  ;  ein  gaiu<-r 
mordbruder  für  unsere  bände!  Schiller  rduAer,  sekausp.  3.: 
vgl.  ganzer  narr  6,  c. 

d)  ganzes  genügen,  volle,  vollkommene  befriedsgunq :  ba<t  i* 
ie  belaidigel  dineu  nächsten  . .  das  du  im  darunib  ain  gatu 
genügen  thüsl.  Keisersierc  granatapfel  B  6*.  mhd.  ganze  >u<in. 
vollkommene  aussöhnung  und  beilegung  eines  zwtstes,  s.  1,  a  uhi 
eine  suone  ganz  machen  unter  kuss  II,  l. 

e)  in  die  bed.  7  übergehend,  wie  auch  sonst  vielfach: 


MSII  1.  34.V. 

ganz  in  haaren,  auch  voll  iu  haaren  hetszt  weulmänsusch  et» 
wild,  bei  dem  die  winterfarbung  vollendet  ist,  auch  ein  ttui. 
beluAzler  wald.  v.  Trais  1,180;  ein  berg  ganz  in  haaren,  fttj 
männisch,  noch  vollbeholzt,  s.  AoELUftC    das  Iba)  halte  seiue 
ganze  Schönheit  bereits  angelegt. 

5)  Diesem  nahe  Uegt  ganz  als  in  sich  ungetheilt,  untemssrn 
a)  der  ganze  mann,  mensch  (z.  4,  a)  auch  in  diesem  sinnt 
also  dasz  der  man  uns  weih  nicht  (ntcAU)  ist  und  kau.  er 
ist  auch  ons  weib  nit  ganz,  dann  im  gebt  ein  b«tn  (st  s> 
AnorAen)  ab,  und  mangelt  im  ein  ripp.  Frans  spr.  2, 17»' .  da- 
geschäftsieben  will  seinen  mann  ganz.  IrrLAKU  5.1.31  (vgl.  B.i). 

lugeud  ist  mein  leben, 
der  hab'  ich  mich  ergeben, 

den  ganzen  mich  (lofnm  mr). 

PkMRM  299,  Lapp.  243, 

wenn  wir  bei  dem  rinzeluen  menschen  fast  immer  eine  I» 
stimmte  geistesrichlung  vorwallend  finden,  die  philosophisch- 
künstlerische,  praktischverstandige  u.  s.  f  ,  so  hört  ?r  daruu 
uicht  auf,  ein  ganzer  mensch  zu  sein.  Ihlani>  1,3.  z*viLt<- 
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rfietcm  und  4. 1  m  der  roiHe  stehend  x.  fr. :  wir  . .  fuhren  erst, 
Hohen»  auf  seinem  laudgute  zu  besuchen,  den  mann,  dem 
geist,  Imagination,  nachahmungsbegierdc  zu  allen  gliedern 
heraus  will,  einen  der  wenigen  ganzen  menseben  die  wir 
angetroffen  haben.  G&THE  16,  239.  aber  auch  noch  ändert,  nicht 
tri*  er  sein  sollte,  sondern  wie  er  m  gesunder  Wirklichkeit  ist : 
wenn  es  mir  darum  zn  ihun  isL  ganze  menschen  hinzustellen. 
*o  inusz  ich  auch  ihre  vollkommenheilen  mitnehmen,  die  auch 
dem  hftse«ten  nie  ganz  fehlen.  Schiileh  102',  vorrede  zu  den 
uiuhrrn,  diese  ganzhrit  des  menschen  ein  im  vorigen  jh.  wieder 
einmal  neu  aufgefrischter  begriff. 

b)  in  demselben  stnne  ganze  seele,  z.  b.  Herder  ron  den 
rolkssagen,  märchen,  mtrfAen,  die  aus  einer  zeit  stammten,  wo 
man  . .  mit  der  ganzen,  unterteilten  und  ungebildeten  secle 
wirket.  V  4»  («vorerst,  tm),  vgl.  frei  Sch.uk«  über  bürgen  ged.: 
ist  es  die  dichtkunst  beinahe  allein,  welche  die  getrennten 
kritfle  der  secle  wieder  in  Vereinigung  bringt,  welche  .  .  . 
gleichsam  den  ganzen  menschen  in  uns  wieder  herstellt,  litt*. 

e)  dte  Vorstellung  der  setle.  des  herzens  al*  einet  ron  natur 
•tanzen,  das  doch  theilung  erfahren  kann.  «...•  übrigens  alt ;  sn 
irenn  Steixvar  von  liebesleide  klagt  e<  g;\t  mir  dur  ganten 
kern  MSH.  2.  t durfk  diu  mark  des  lehens.  das  es  gleichsam 
•rrretszt  {rgt.  das.  vom  herzen,  das  zur  geliebten  wil  flz  durch 
ganze  bnist.  die  doch  ganz  bleibt);  vva«  seine  hosbeit  an  meinem 
herzen  norh  ganz  liesz,  zrrreiszt  seine  gtilc.  Schiller  |S7\ 

d)  daher  von  ganzem  herzen  u,  <i.  (IV*.  1213),  mit  ungetheilter 
•pinzer  kraft  der  trete  u.  ä.  (rergl.  mit  halbem  herzen  beten 
u.  4  ):  und  soll  den  brrrn  deinen  gntt  liebhabe»  von  ganzem 
herzen,  von  ganzer  seele.  von  allem  verimigen.  5  M»s.  0,5, 
rat  Matth.  22,37  und  1,210  über  altes  all  an  d,etrr  stelle;  ich 
danke  dem  herrn  von  ganzem  herzen.  /».  9.1 ;  von  ganzem 
gutwilligem  herzen.  Amadis  54;  von  ganzem  herzen  hassen, 
lo.rm:  19.240.  fruAer  sprach  man  auch  gedanken.  etat  Über- 
zeugung von  ganzem  herzen  aus.  j.  fr.: 

wer  die  zwei  menschan  «neiich, 

von  ganzem  herzen  er  da  sprach, 

diewil  die  weit  isl  gatanden, 

hat  gott  uf  erd  zwei  menschenbild 

also  schon  nie  personet.   Körsim  Hiit.  fotlut.  73. 

so  vteder  Coihe  :  kein  argument  bringt  mich  so  aus  der 
fas-mng,  als  wenn  einer  mit  einem  . .  gemeinspmebe  angezogen 
kommt,  wenn  ich  aus  ganzem  herzen  rede.  16,  «7. 

e)  auch  ron  empfindung  {vgl.  4,  fr,  y),  gedanken,  sinn :  Wil- 
helm befand  sich  noch  in  den  glücklichen  zelten,  da  man 
nicht  begreifen  kann,  dasz  . .  an  einem  verehrten  schriftsteiler 
irgend  etwas  mangelhaft  sein  könne,  unsere  empliodung  von 
ihnen  ist  so  ganz,  so  mit  sich  selbst  übereinstimmend,  dasz 
wir  uns  auch  in  ihnen  eine  solche  vollkommene  harmouie 
denken  müssen.  Cöthe  IV,  167  ;  Über  alle  diese  srhwttchungen 
des  geistes  seligunwissend  erfassen  sie  (die  riWen)  den  ganzen 
gedanken  mit  dem  ganzen  worte,  und  dies  mit  jenem.  Herder 
ron  deutscher  ort  u.  k.  40 ;  ich  war  nicht  mit  ganzem  sinne 
bei  der  sarhe,  twr  'zerstreut  \  vgl.  H.  Sachs  unter  6,  d,  ahd. 
ganzer  sin  unter  1.  fr. 

f)  dhnlieh  ganze  kraft,  ungetheüte,  auf  eine»  punkt  gesam- 
m-lte,  auch  sinnlich:  und  erbcitel  daran  mit  ganzer  kraft  seines 
arms.  Jet.  44, 12 ;  David  aber  und  Israel  spickten  für  gott  her 
aus  ganzer  macht.  IfWi  .14,8;  schrieben  mit  ganzer  gewalt. 
Esther  0.2»; 

du  fichtst  au»  ganzem  leibe 

und  von  ganzer  manheil.  kirn.  Sei/r.  st.  5 

jetzt  meist  volle  kraft,  oder  mit  dem  ort. !  mit  der  ganzen  kraft 
seiner  seele,  seines  arme«,  to  auch  mit  ganzer  und  haller 
«lirnm,  roce  summa  Mauer  IM*  {vgl.  gebrochene  stimme). 

g)  ferner  von  verlvlUnissen  zwischen  menschen,  die  ja  auch 
'geknüpft'  und  'zerrissen'  werden:  es  {das  schmihen)  zerstört 
die  freundschaft,  das  sie  kam  widerum  ganz  wurt.  Keisers. 
herc  narren sch.  ns";  das  er  die  lieb  sol  ganz  machen,  böse 
ehe  vertonen.  Fraür  weltb.  Iii",  mhd.  wider  ganz  machen 
von  Christo  alt  tertühner  Häuft  5.  1«,  40. 

h)  dhnlith  noch  bei  J.  Paul  ron  dem  guten  mimen,  der  ehre: 
kein«  namen  wurden  ganz  gelassen  als  die  verschollenen  oder 
begrabenen,  kernet  2,  xxv.ni. 

6)  Besonders  ganz  und  halb  «reden  einander  entgegengesetzt, 
und  haben  sich  zum  Iheil  an  einander  entwickelt,  sinnlich  und 
untiaitiarA,  irischen  dem  vorigen  und  dem  folgenden  die  mdle 

a)  ganzer  und  halber  küris  t.  V.2sto,  s.  6..-  und  giengen 
die  bnrger  von  den  stellen  zum  tail  in  ganzen  kürissen  daher 


(in  der  schlachtordnunii).  Hiiir.  r.  Schaumb.  114:  ebenso  ganze 
krebisse  Haltt  n.  321.  ganze  und  halbe  hosen  s.  2.  o.  ganze 
und  halbe  kartauiir .  ganze  und  halbe  hrettnligel  u.  ahnl 
s.  IV*.  Ivb.  ein  arzt  verkauft  auf  dem  markte  apothrken  zu 
ganzen  und  zu  halhen  Haged.  2, 73.  Hausapotheken  ganz  und 
Ixilb.  :u  ganzem  und  halbem  preise,  wie  ganze  und  halbe  por- 
tion  in  irirt.«Adi»srni,  und  sonst  im  geschaftsleben  vielfältig. 

b)  ganzer  und  halber  bruder  u.  d..  r<d/er  und  Stiefbruder : 
werstu  aber  des  toden  ganeze  bruderson  und  wer  jenre  sin 
halbe  bruder.  so  frage,  ah  du  iebt  also  na  (efrenso  naAe  erb- 
berechtigt) dines  vollen  und  ganezeu  \ctlern»one*  eigene  «ist 
zu  nrmen  als  sin  halbe  bruder.  richtsteig  landreehls  23. «.  im 
wd.  texte  dafür  volle  bro.lersone.  dines  vullen  vedderen;  ein 
man  isl  gestorben  unde  hat  geloszen  einen  halben  bruder 
unde  einer  ganzen  swestir  son  . .  .  Magdcb.  fragen  s.  9i,  vgl 
volle  adir  ganze  geburl  in  der  anm.  das..  s.  mehr,  auch  ganzer 
snrslcrsoii.  ganze  und  halbe  gesebwistrr  IV*.  IS«,  aurh  halb- 
geburt;  neben  halbhruder  aucA  ganzbruder.  irie  norA  sehwed. 
helsyskon  neiien  halfsyskon.  rolle  und  halbgesehwister. 

c)  ähnlich  ganzer  und  halber  haner  AnEirxr.  («.  halhbaoer). 
muh  ganze«  bauergilt,  ganzes  gut;  schon  im  \:>.jahrh.  ganzer 
hof.  ganzer  chornhof  tulerreicA.  weislh.  1.294.293.  aber  ganze 
gilter  in  Thüringen  auch  die  'welche  in  einerlei/  leben  und  Sinsen 
gehören  und  daher  nicht  vereinzelt  werden  dürfen  AnELUMC.  vgl. 
ganzhüfner.  frei  Mö*rR  ganze,  halbe  und  viertelleute  {t.  unter 
balhmann  3). 

d)  ganzer  und  halber  narr  u.  d. !  mir  i«t  schier,  antwortet 
Springinsfeld,  du  seiest  ein  halber  bexenmeister  . .  und  mir. 
sagte  Simplicius,  ist  ganz  zu  sinn  .  .  du  seiest  ein  ganzer 
narr.  Smpl.  3,  Ins  A'urs. 

e)  ganzer  und  halber  sinn,  beuuszlsetn  u.  a.  : 

wann  er  (der  bernwehte)  dann  innig»  auf  soll  «lehn, 
»o  du n ki  in,  »einer  köpf  »ein  zwen. 

bat  «ein  sinn  weder  ganz  noch  halb.   II.  S.ca»  1.  169  tot, 

ich  hatte  auch  weder  ganzes  noch  halhes^lüek  darinnen 
Stmpl.  3.  >.vs  Ks. ;  ich  erinnere  mich  wohl,  dasz  mein  voriger 
brief  weder  halb  noch  ganz  war.  Lessi.xc  12,  517  {vgl.  weder 
eins  noch  keins  V,  491).  oucA  im  ade.  und  auch  in  ändert» 
unne:  dasz  du  sie  so  weder  halb  noch  ganz  erfahren.  LuilVt 
12,466,  nur  ungenau,  ungenügend;  zweitens  sind  die  hürher- 
litlel.  obgleich  weder  ganz  noch  halb,  dazu  gekommen.  3. 167. 

7)  Am  reichsten,  ja  alles  umfassend  hat  sich  entwickelt  ganz 
als  vollständig,  wo  kein  Iheil  fehlt,  oder  gegenüber  den  ihn 
ien,  der  gellieälen  erseheinung. 

a)  körperlich  i.  fr. :  umbe  mtna  tuniram  würfen  sie  16g, 
wer  die  ganza  haben  solti.  Nut».  21,19.  ganzes  tuen,  im 
ganzen  stücke:  dasz  kein  fremder  tuch  nach  der  eilen  schnei- 
den und  verkaufen  soll  dann  allein  sanmskaufs  (i.  kauf  l,f) 
und  ganz  luechs  weis.  Scan.  1,439;  aucA  nd.  schon  im  14.  ;A. . 
dat  (Hnewand)  scolen  se  neren  (»irjew»)  vorkopen  den  uppe 

sneden.  P.  Wicaub  freitr.  141,  auch  ganU  und  untosneden  und 
mit  stiidendc  oder  gantz  dat.;  ein  kaufmann  will  ein  stück 
nur  ganz  verkaufen,  ganz  lassen,  ein  p.irien  ist  ganz  oder 
Iheüweis.  ganz  oder  in  parcellen  zu  verpachten,  das  adj.  ans 
adv.  streifend,  wie  in  der  ganz  gebraten  ochs  2,  fr.  eine  ganze 
daschc  wein,  ein  ganzes  glas  voll,  ein  ganzer  arm  voll,  die 
bibliothek  kommt  ganz  unter  den  hammer.  das  ganze  dorf 
gieng  in  flammen  auf  {anders  3.  e).  der  ganze  arm  ist  ver- 
loren, frei  einer  reminduni;.  das  ganze  heuht  ist  krank,  das 
ganze  herz  ist  matt.  Je*.  I,  S. 

du  nenn<t  dich  einen  thcil.  und  siebst  doch  ganz  vor  mir? 

GtTU  12.  71. 

es  ist  'n  meoschenschädel  .  .  der  Unterkiefer  fehlt  daran, 
sonst  ist  er  ganz.  Claudius  3,  III. 

b)  raumlich,  auch  von  Oberflächen  u.  d. :  und  meinten,  die 
ganze  weit  wäre  zu  klein  vor  ihnen.  Oieadics  pert.  baumg. 
»8;  man  sieht  von  da  das  ganze  Rheingau  hinauf.  IIothf 
43, 266  fg. ;  die  ganze  sluhe  war  voll  raurb.  der  ganze  markt 
voller  menschen,  der  ganze  bimmel  leuchtete  von  blitzen, 
die  ganze  gegend  ist  verhagelt,  die  ganze  haut  war  voller 
flecken;  der  aussalz.,  bedeckt  die  ganze  haut.  3  Afo».  13.12: 
am  der  regieriin!»  /tauer  Friedrichs  Iii.  wird  ersdAlt  u.  a. 

zw«  ganz  vinsternl«  by  »im  leben 
und  zwen  cometen  sind  gewesen. 

l.tsz  JtVW,i6.  II*. 
dabei  stellt  sich  denn  gern  Übertreibung  ein,  besonders  deutlich 
in  unwilliger  rede  der  sorglichen  mutier,  z.  fr.  deine  ganze  jacke 
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ist  ja  voll  schmutz,  gewöhnlich  kräftiger  du  lu.-l  dich  ja 
'|i  ml  '"'II  gemacht,  trozu  nur  rtru  ein  jni<ir  grenze  schmutz- 
flecke  nolig  sind. 

c)  von  sticckrn:  es  isl  keine  ganze  meile  hu  dahin;  die 
Kanze  Knie  ist  gestört,  lelegraphenleitung; 

hier  «chliiiRi  Mi-  eine  eaui«  strecke. 

uiil  liuudt'rt  adern,  »ich  «Inn  h*  thal.      Ijoihi  Ii,  2li>. 

^•i^iiMlVf  einer  kurzem  strecke,  die  den  nanirn  weht  recht  rer- 

diente,  vgl.  u.  d,  y  ; 

trinst  du  vielleicht  auf  gante  meilcn 

haufchen,  an.   Goi.sge  2.  Ii». 


rf>  t-on  der  JeW,  mhd.  noch  nicht  verzeichnet,  aber  t.  ballten 
lue  ll.  4, b,  /*.  halbe*,  jar  Ja?,  tsis  «nd  altuhred.  en  ganz- 
»kan  dagh  u.  I,  6.  natk  dem  mhd. ,  das  gewöhnliche  ist  da  doch 
iibrr  tat.  den  ganzen  tag.  auch  al  den  tac  u.  a\,  wie  über- 
haupt urspr.  tuUstdndigkeit  auch  mit  tingularischem  al  orieicA- 
nel  wurde,  «.  1, 210. 

a)  z.  b.  ein  gauzes  jähr:  wer  ein  wuntums  verkeuft  .  . 
der  hat  ein  ganz  jar  frisl  dasselbe  wider  zulösen  . .  wu  ers 
aber  nicht  loset,  ebe  denn  da>  ganze  jar  uinh  ist  .  .  S  Mm. 
25, 29 ;  der  ganze  Summer  war  ein  glücklicher;  das  ganze 
leben,  ein  ganzes  langes  leben ;  e«  gebt  mir  damit,  wie  mit 
llallers  ewlgkeit  —  ich  ziehe  einen  tag,  eine  worbc  nach 
der  andern  von  dieser  traurigen  teilsumme  ah,  und  sie 
bleibt  immer  ganz  vor  mir  liegen.  Sciullki  an  Lotten  511, 
ron  der  seit  bis  zu  ihrer  Vereinigung  (s.  Halle*  211»,  ganz  als 


ß,  die  Zeitdauer  mit  au.  ausgedrückt:  dt  ganzen  nacht  Rein. 
rojitt»;  nach  dem  sie  zwai  ganze  jar  sutner  uu.l 

l;  den  ganze 


vell  gelegen.  Wdw.  r.  Schaumb.  31 ;  den  ganzen  lag  arbeileu, 
auch  den  ganzen  tag  lang,  den  ganzen  langen  tag;  er  ist 
den  ganzen  winler  nichl  unter  die  leute  gekommen;  eine 
ganze  halbe  stunde  hab  ich  mich  noch  mit  ihnen  unterhalten. 
I.ÖTBE  an  frau  r.  Stein  1,220,  halbe  stunde  ah  eVn  begriff 
und  wart,  ebenso  ganze  hnlhe  Inge  lang  «•  d  ,  der  rabe  be- 
merkte, dasz  der  adler  ganze  dreiszig  läge  Uber  seinen  eiern 
brätele.  Lzssim;  I,  Inn,  einen  ganzen  monat;  er  ist  ganze 
vierzehn  tage  oder  vierzehn  ganze  tage  ausgeblieben.  Adelung. 
wegen  des  gen.,  s.  h.  ganzer  arht  läge,  s.  9,  c. 

y)  eine  ganze  zeit,  weile  ohne  « flirret  glewh  ziemlich  lange 
recht  lange: 
das  dauert  eine  ganze  zeit. 

dann  sprach  der  Herr  mil  hciterkeil.  Görna  13,  121 ; 
man  wollte  sie  eine  ganze  weile  venuisst  haben.  19, 49;  auf 
den  so  viele  .  .  menseben  eine  ganze  weile  gespannt  waren. 
29,263.  ilas  ut  alltagtrede,  vermutlwh  alt,  auch  um,  ene  ganze 
tld,  eine  geraume  teil  1>äh*e«t  142',  arie  u.  e  eine  ganze 
strecke;  die  kraft  liegt  m  zeit,  weile,  strecke,  deren  begriff 
durch  ranz  gleichsam  bis  in 
t.  dasu  *, «. 


«)  z.  *.  rem 


ww  ein 
.,  der  nertr  theü 
leb 


noch  Inn  Ich  (4M  |MW  i 
der  Bing  ich  leider  liüwen 


hundert  thaler;  die  ganze 
der  ganze  Vorrat  ist 
zahl 


eine 
(rot  ku,): 


73.  Herrn.  I.  34V. 
n  gemacht,  bei 

Ämiosc  ist  eiu  ganzer  tbaler  etn 

ß)  ton  zahle  ngroszen,  z.  b. 
Iiewilligle  summe  ist  schon 
aufgebraucht ;  das  ist  mein 
>iegenüber  dem  hrurbe. 

y)  und  immer  unsinnlicher,  :.  b. :  ich  erzehle  diese  ge- 
schieht (nMr  darum)  .  .  damit  meine  histori  ganz  sei.  Stmpl. 
I,  II?  Kurz;  wir  müssen  die  ganze  nrbeit  noch  einmal  machen; 
die  ganze  rechnung  ist  falsch ;  die  ganze  geschirhte  ist  er- 
logen; ich  mag  von  der  ganzen  angelcgenheit  nichts  wissen; 
sie  gab  der  ganzen  sarhe  verlor«].  Kicaüa  pal.  maulaffe  19; 
der  ganze  spast  war  mir  verdorben ;  drr  ganze  mensch  ge- 
fallt mir  n  cht ;  einem  die  ganze  wahrbeit  sagen;  daran 
sage  ich  keine  ganze  Unwahrheit.  UOthe  14,  147  ;  der  ganze 
gedunke,  da«  ganze  system  ist  verfehl); 

ich  nahm  dir  tranx-  dirhterglulh 

■uiil  alle  kraft  und  kiuisl  zuiamnieii.   Gt  sru»  147  ; 

und  selbst  ton  gotl.  mystisch  ins  sinnliche  zurückkehrend:  er  ist 
allenthalben  ganz  im  ganzen,  alles  in  allein  u.  s.  w.  FuAM 
guldm  arch.  2%  ine  eben  bei  QtttWU  Mi  all  nirn*r/nrf. 


5)  Ben  begriff  betreffend  ist  noch  bemerkenswert 

a\  ein  eigeiühümltcher  gebrauch,  auf  den  ScHitiLki  2,  Mi  auf- 
merksam  machte:  'ein  ganzer  häufen,  der  noch  nicht  angegriffen 
iit,  aber  ein  ganzer  häufen,  so  viel  dasz  es  einen  furmlschrn 
häufen  bildet',  ebenso  eine  ganze  mause,  eine  ganze  summe, 
menge,  schar  u.  d.,  s.  b.  ein  ganzer  Irupp  leute  drang  ins 
Iums  ein,  ganze  klumpen  eilrr  giengen  fori,  das  ist  ja  eiu 
ganzer  berg  von  geld;  ebenso  eine  ganze  strecke  7,  c,  eine 
ganze  weile  7,  d,  y  (auch  m  mir.,  i.  B,X,c  a.  e.).  ähnlich 
werden  förmlich,  wahr,  richtig,  recht,  ordeullich  u.  a.  ge- 
braucht und  es  ist  eig.  der  begriff  von  4  |*.  bes.  4,  b),  z.  b. 
ein  ganzer  berg,  dasz  et  einem  berge  wirklich  gleich  kommt,  an 
vidlkommener  berg,  dient  aber  auch  als  unbestimmte  Steigerung 
des  begnffes  übeiUaupt,  besonders  um  einer  [reude,  einem  rer- 
drusse,  Zorne  o.  il.  ausdruck  zu  geben;  Wf/L  H.1,  auch  gar 
11.4,0  in  gleichem  gebrauch. 

6)  ähnlich  ist  ein  fall,  den  Auw.«»«  beibringt:  es  gibt  ganze 
volker,  welche  au  gewissen  verguugungen  durchaus  keinen 
gi'üchuiark  linden  ;  so  merke  ich,  dasz  noch  gauze  jähre  zu 
diesem  glücke  nötig  sind.  I.t.nn  r  lustsp.  174»  s.  II;  gemeint 
ist  ungefähr:  sogar  Völker  als  solche,  eine  zeit  die  stigar  nach 
jähren  zu  messen  ist.  s.  auch  'ganzer  hundert  reichslhaler! ' 
u.  ä.  unter  9,  c.  auch  das  (wir.  e  ganze  zeit  uel,  d.  l  seilen 
Senn.  2,  :>s  erklärt  sich  wol  so. 

c)  eine  eigene  fitrbung  gewinnt  es  auch  in  folg.  gebrauche 
das  girtebeti  ist  meine  gauze  freude  (während  eine  ganze 
freude  nicht  mehr  sagbar  ist,  s.  4,  6),  d.  k.  so  ganz  und  toll, 
dasz  ich  eigfnllich  oder  allenfalls  keine  freude  unter  Irr  anekle, 
dasz  es  mein  bedürfnu  oder  meinen  begriff  ran  (reude  allein 
ganz  ausfüllt;  der  junge  ist  mein  ganzes  leben  sagt  eine 
mutier  oder  groszmuUer,  ihr  leben  geht  ganz  in  ihm  auf;  auch 
mein  ganzer  stolz,  trost  «.  d. 

d)  und  noch  anders:  das  ist  unser  ganzer  vorral,  d.  h. 
weder  ist  nichts  mehr  da;  das  ist  mein  ganzes  geld,  n»rAl  so 
viel  als  ich  brauche,  nur  ein  theü  des  wukltchen  bedürfnisses , 
darin  besteht  sein  ganzes  versehen,  dasz  er  .  .  I.udwic  ss»; 
das  ganze  kunststüek,  womit  die  gotler  unsichtbar  mach- 
ten, bestand  auch  nicht  in  dem  nebel,  sondern  in  der 
schnellen  enlrütkuug.  Lessimc  Lank,  iä  («Ar.  «,  Itt),  es  war 
eben  'weiter  kein  kumJslück ;  ist  das  deine  ganze  DCt,  dein 
ganzer  arger?  fragt  mm  einen  klagenden,  nachdem  er  fertig  vi, 
d.  h.  wenn  du  'weiter  keine'  not  hast'  das  ist  ja  wenig,  nicht 
der  rede  wert:  das  sind  die  ganzen  gründe  die  er  vorbriugt' 
so  wenig  und  so  schwache;  eitelkeit  treibt  ihn,  das  ist  das 
ganze!  orfer  das  ist  alles!  oder  weiter  nirbls!  * 

e)  srhweiz.  auch  'ganz  werden,  rnipert.,  irrsrArimmen ,  der 
onfang  der  nhnmachl  .  .'  HfTTfc  ts,  zur  erki.  cm  folg.:  nun 
waren  sie  aber  auch  mit  ihrem  lalein  zu  ende  (mit  dem 
lesenkiinnen  des  briefet),  es  war  ihnen  alles  gauz,  aus  dem 
sie  nichts  machen  konnten,  denn  e*  «ar  wieder  neumodische 
gsrbrift.  i.ernin  r  in,  17.  of»o  mir  isl,  wird  gauz  oder  alles 
ganz,  wir  es  scheint,  wie  sonst  alles  alle  (iL  1,  21).  ut.rA  »rar 
(ll,4,r),  d.h.  zu  ende,  ich  hin  alle  uferA  MMJM  krafle  und  hin 

y)  Endlich  vom  grammalischen  gebrauch  noch  einiges 
a)  selten  im  comp,  (nie  im  superl),  den  der  begriff  an  sich  cig 


zwar,  iuwer  lere  riuhel 
mich  bitlich  :  si  isl  in  Rehre,) 
s  ein  «rtt.r 


llti  ri  10,  272. 

ohne  rnangrl.  in  sich  geschlossen,  fest,  aber  ironisch,  mtegralmr, 
genzer.  ganzer  rel  volkumncr.  Uier.  302'  aus  dem  voe.  yred. ; 
man  liest  (in  der  üben  I  muntrer  fort  als  im  griechisebeu, 
siebt  compositum,  rede  und  baudluug  gaiuer.  Htaosa  m 
Merrks  briefs.  1,43,  völliger,  oder  mehr  im  ganzen  ,  pracbligrr 
rückhlick  in  die  hinabstürzende  Heusz.  die  felsmassen  wer- 
deii  immer  ganzer,  ungeheurer,  (jutue  43,  192,  nitissrn/ia/t 
groszariiger,  als  ärebten  sie  nur  noch  ein  ganzes  darzustellen . 
wenn  ich  wünsche,  meine  existenz  ganzer  zu  machen,  an 
Karl  August  1,5«,  kurz  vor  der  nVi/.  reise;  und  solch  ein 
Stückwerk  i*t  mein  brief  auch  .  .  wenn  ich  wiederkomme, 
soll  mriii  mund  etwas  ganzeres  bringen,  an  Knebel  1. 77, 
aus  Rom;  der  herzog  und  ich  kriegen  1111»  luglich  lieber, 
werden  täglich  ganzer  zusammen,  den. 

b)  im  fA.,  die  ganzen  gleuh  alle,     et)  in  die  Schriftsprache 

weisbar  schon  im  1«.  ;A..  gewiss  älter:  und  sehieÜel  aus  und 
liesz  alle  kinder  zu  Itrthlchcm  lüdlen  und  an  treu  ganzen 
grenzen.  Llibk»  Hallh.  2,1«,  ir  näat  xo'n  öoion,  vulg. 
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in  omniho.»  finihus,  auch  die  ganzen  kinder  Mn  tnllam. 
krifliger  als  alle ;  graf  Beust . .  will  die  ganten  französischen 
salinen  reformieren.  BörriiiE»  Iii.  inst.  1,36.  u»<"A  der  gut 
geschulte  mann  *-n<i  Nnfrede  nilicA  I.  />.  hast  du  deine  ganzen 
gedenken  beisammen T  es  entsteht  zu  leicht  aut  ha«t  du  deine 
gedanken  ganz  beisammen ;  efrenso  «eine  ganzen  bücber  sind 
verbrannt,  rie  »eine  ganze  bibliotbek. 

fi)  Adelung  stellt  et  zusammen  mil  dem  freispiele  irb  welle 
zum  voraus  um  diese«  ganze  geld,  lfür  um  alles  dieses  geld' 
(irie  docA  niemand  tagt),  und  findet  et  alt  Ungebühr,  teeU  in 
beiden  (allen  'frlow  die  tämmtlielien  indiridua  bezeichnet,  nicht 
aber  alt  ein  einziges  ding  rorgetlellet  werden'  willen  ;  aber  im 
iiegenlheil  ut  eben  da  der  drang  Ihatig,  die  einzelnen  alle  gUwh- 
um  auf  einen  Haufen  tu  bringen  tu  einer  um  M  sMrAeren  ruf- 
die  untorttellbare  zerstreute  Vielheit  gleichsam  in  einer 
einheil  aufzuheben,  und  tat.  tutu*  A.H  denselben  weg 
in  ü.  tutti,  franz.  luus,  sp.  lodos  und  schon  altlal. 
bei  Linus,  Virgil,  ja  Ptaulus,  und  telbst  inleger  hat  ihn  be- 
irrten, z.  b.  integri  fruelus(  dio.  24,  3,  7  für  ouine.«  frurtus ; 
nicM  anders  gr.  olot,  oi  ot\oi  bei  späteren,  und  noth  neu- 
griechisch. 

y)  bei  unt  war  diese  entwwkelung  nahegelegt  bes.  durch  das 
ganz  :i,  b  an  grmcindeleben,  aut  die  ganze  sladl ,  die  ganze 
hurgrrschaft  mutzte  im  denken  und  tprechen  aurh  die  ganzen 
bitrger  trerden .  rollend«  aut  der  ganzr  btthiicr ,  der  ganze 
kaufmann  (3,  t)  von  der  Innung,  so  i.  b.  die  scbrflVn  und 
nnc  gemeine  naerhparen  nrufA.  2.  SM.  eftenro  rird  noch  aus 
die  ganze  rmmnsrhnft  :.  b.  in  offieiersmunde  von  selber  auch  die 
ganzen  mannschaften  in  gleicher  fred.,  die  ganzen  soldalen. 
und  dabei  ist  die  ganzen  Soldaten,  die  ganzen  kinder  *e»«rj- 
treqs  gleich  alle,  sondern  gleich  alle  diese,  alle  die  o.  d,,  d.  h. 
alte  ron  denen  schon  die  rede  war.  übrigens  hat  auch  halb  das- 
selbe erfahren,  t.  IV*  1«  die  halben  «Cafe  imAd).  die  eine 
Adf/le  der  Jungfrauen,  fünf  an  zahl,  die  halben  schuh,  die 
hdlße  der  schuhe  ron  den  tt  hon  genannten. 

c\  ganz  im  gm  pl.  bei  zahlen. 

a)  z.  b.  ich  habe  viel  geld  verloren  .  .  ganzer  fünfzig 
reirhslhaler.  Engel  phdot.  1,73;  ach  viel  geld!  .  .  ganzer 
hundert  reirhslbaler!  dat.  {vgl.  h,  h) ;  in  dieser  hMe  hülle  sie 
den  knsl.cn  sieben  ganzer  jähre  ertiehrel.  OtlAtHU fNL  Tt M j 
wie  er  denn  .  .  noch  ganzer  drri  monate  da  gewesen  ist. 
Ussi»  13,23;  die  mutier  lag  ganzer  neun  bis  zehn  tage 
uhne  verstand.  4»h;  ganzer  arht  Uge.  333.  Tut  »nn  4,301; 
ganzer  arbt  tage  lang.  Stc»z  l,  IMt.  frei  Adelung  als  rede 
det  gemeinen  lebeut.  sthon  im  16.  17.  )h. :  ganzer  zwei  jähr 
aneinander,  wennium  perpetuum.  Denisch  1343;  und  bawet 
ganzer  hundert  jar.  Lothe»  Öfter  dos  1.  b.  Mate  1537  f  (f. 

fl)  aber  auch  und  zwar  eigentlich  mit  rorgesteUter  zahl :  sechs 
ganzer  läge.  Luthe»  ebend.  Cij';  sieben  ganzer  »abbalb.  3  Mos. 
23,15;  .vierzig  ganzer  thalrr,  tierzig  thaler  mit.  Ale*  «Mi"; 
Dorlingen  lag  neun  ganzer  stunden  von  Tiefcnbaeh  ab.  Stil- 
HJC  jüngl.  50; 

belagert  halte  man  nun  zwar 

in  circa  schon  3  gnuicr  jähr.   LicHTBNSEnc  4,  3M>; 

die  feinde  zwei  ganzer  stunden  lang  unaufhörlich  in  athrm 
erhalten.  Senat  t»  h72*. 

y)  et  ist  der  gen.  pari,  bei  zahlen  (gramm.  4. 743  fg.),  der 
sich  da  wie  in  unser  einer  zufalluj  in  der  tolktrede  erhallen 
hat,  obwol  tn  dieser  ttrndung  m«  ganz  ein  Iheilrerluiltnit  nicht 
mehr  vorliegt,  daher  ut  auch  [<ig.  möglich,  ein  besondert  lehr- 
reicher fall:  welcher  in  ganzer  achte  lagen  nicht*  gesseti. 
Uz.  de  Tormet  «6,  eig.  in  «cht  {»der  achten)  ganzer  tage,  oier 
die  Umstellung  verlegte  den  dat.,  den  in  fordert,  auf  läge,  und 
acht  Heu  skh  durch  den  gen.  gnuzer  in  das  genUinsche  achte 
nachziehen,  die  Umstellung  ward  herbeigeführt  durch  die  gemütlich 
steigernde  kraß  von  ganz  {t.  h,  a.  b),  die  et  in  die  erste  lonttelle 
zog,  hatte  aber  eine  eigenthümlühe  rüektrirkung :  in  nenn  ganzer 
stunden  ist  stunden  norA  mi<  gen.,  in  ganzer  neun  stunden 
ntrAl  «irAr,  sodass  ganzer  alt  gen.  nun  in  der  luß  steht  und 
auch  allmalieh  in  den  acc.  o.  a.  üliertrdl. 

<l)  die  vorausstcllung  von  ganz  erscheint  auch  in  andern  wn- 
dungen  (ris  fcetw  «dr.  t.  H,  6',  meist  ganz  sichtlich  durch  seine 
gemütliche  kraß  hcrbet'ieführt. 

«)  da/,  er  lag  nf  der  paur  (bahre)  uf  giildiu  liV  hein  und 
u(  guldtn  p«il»teru  in  ganzer  siuer  inaieslaleo.  Augsb.  ehr. 
t,«0.  kalter  Kart  IV,  auf  dem  paradebette;  nah  goll  lieb  ausz 
ganzem  deinem  herzen,  au«  ganzem  deinem  gemnt,  aus  gan- 
zer deiner  ael  und  aus  ganzen  deinen  krcflen.  KmMMM 


d.  m.  w";  trat  ich  zum  herrn  und  bat  in  und  sprach 
von  ganzem  meinem  herzen.  Luhe»  ireuA.  Sol.  s,  J| ; 

leh  will  drm  herrm  »airen  dank 
von  ganzen  inr-inrm  herzen. 

II.  Sic«,  fcn  Wiaus, 
kirchenl.  IMI  ».  I7.S; 

mit  ganzer  meiner  krafl.  Harnisch  ISO.  e6em«  halp  min  gilt 
u.  d.,  t.  IV,  1S7. 

ß)  dann  auch  mit  bloszem  ganz,  auch  bei  vorausgehender 
praepnsitum  mit  dal. :  ich  bin  unschuldig  .  .  an  dem  blul  .  . 
es  (alle  aber  auf  den  köpf  Joab  und  auf  ganz  Seins  valrrs 
hause.  2  Sani.  3,2t»;  der  könig  lege  solch«  seinein  knethl 
nicht  auf  in  ganz  meines  vaters  hause.  LtinEk  1  Sani.  22.  Ii 
(t.  16.  du  und  deines  vaters  ganzes  bau*);  widerruf  ich  alles 
was  ich  je  vom  ablasz  geleret  habe,  und  ist  mir  aus  ganz 
meinem  herzen  leid,  was  ich  je  guts  »uu  im  gesaget  habe. 
LüTBH  1,421*; 


II.  Ssca«  1.30b-, 

um  denn  mit  frz.  de  lout  DD  OD  coeur 
an  enlUhnung  zu  denken  ist.  es  fragt  tich  ob  auch  bti  anderen 
als  neutris.  den  anlas:  zu  dieser  behandlttng  konnte  das  sinn- 
verwandte all  geben  mit  seinem  gleuhen  außreten,  das  ihm  noch 
heute  anhaßet,  bei  all  seiner  gute  u.  a.,  s.  I,  SB]  fg. 

y)  geutts  nur  durch  die  gleiche  behandlung  ton  all  vera 
Ut  futg.,  das  nur  etnrr  grille  entstammt,  Hf  et 
tadelte: 


ganz  den  tag  ward  ihnen 


um  dia  nacken  erschüttert. 

Voss  Od.  1S0B  3,  4Mt, 


für  den  ganzen  tag  Im  der  1.  autgabe  bis  zum  abend),  vergl. 
ganz  durchtrieb  ich  die  nacht  12,  42»,  in  der  l.  autg.  und  ich 
trieb  durch  die  ganze  nacht,  «as-si'xiae  fttsöurTv,  wie  dort 
zictvruutQiot.  aber  wirklich  auch  früher  schon: 

da  lagt  Ihr  gauz  den  tag.  Omz  I.  4;is, 
im  labgesang  des  Bacchus,  beibehalten  aut  dem  nl. :  dar  laerht 
gbv  gaiis  den  dach.  Heiüsics  loftank  van  lt.  3S&,  vielleicht 
zugleich  nach  dem  franz.  tout  le  juur.  o!>  etwa  auch  ud.  ? 
daher  könnte  et  Voss  haben,  vgl.  mnd.  übeiaut  wirr  Air.  aiu 
gans  dat  jar  Namenlos  u.  I'ulenlin  iss;i,  d.  i.  aber  'ein  ganzet 
fahr  [wie  ein  eleu  dat  schrill  244.  161,  ein  kleines  tchrrin). 
doch  ähnlich  auch  (ioriiE:  ja  viele  mabler  brachten  ganz  ihr 
leben  hlosz  mit  kopieren  zu.  3»,  III  (oftendm.  r.  Leon,  da  V., 
'romen  überhaupt  ),  vgl.  halb  so  IV l»7,  z.  b.  halb  eine 
meile.  oA  unrl  »rie  trexi  das  franz.  dabei  eiuflutz  halle  oder  um- 
gekehrt ron  uns  aus  erfuhr,  bleibt  zu  untertuehen. 

e)  flexionslos  auch  vor  länder-  und  ttädtenamen :  darnach 
nam  er  ganz  F  landern.  Wi/s».  r.  SrAiNBil«.  IUI ;  und  selzl  in 
Uber  ganz  Kgypteuland.  1  Afo».  41,43;  irh  hab  in  ganz 
Egrpleuland  nicht  so  heszlirhe  gesehen.  10  u.  0.:  in  ganz 
Judea  und  Sainaria.  apostelgtuh.  und  es  ward  kund 
durch  ganz  Jupprn.  9,42;  fast  in  ganz  Asia.  lu,  2ö;  ganz 
Londcn.  ja  gauz  England  weisz  es,  all  Kuglaud.  Luowic  hmi. 
ganz  Deutschland,  ganz  Berlin  u.  a.,  (wie  auch  halb  Deutsch- 
land, halb  Berlin),  aurA  im  dal.  unrrrdnderi,  während  man  dem 
gen.  da  noch  mit  von  aus  dem  wege  geht,  anlasz  dazu  gab 
die  nhd.  durchgängige  behandlung  dieser  namen  als  neutra  {muh 
Lindl,  man  tagte  ebenso  seit  dem  16.  jA.  klein  Asia  (».  V,  IO".n), 
grusz  Griechenland.  dorA  aucA  nwA  das  gauze  Deutschland, 
im  ganzen  Deutschland,  obwot  et  immer  mehr  zurüekirstt, 

f)  das  fehlen  det  artikelt,  wo  er  nach  der  heutigen  reget  stellen 

mutzte,  erscheint  überhaupt  oß  bei  gauz  (rie  ftei  halb).  DM 

norA  jetzt  aus  ganzem  herzen,  vou  ganzer  seele  (b.d),  vergl. 

mit  ganzer  kraft  5,  f,  so  noch  im  17.  jh.  auch  folg. : 

fmu  Tama  gehet  vor  und  blast  de«  hrlden  saehen  (res  yetlas)  .  . 
in  ganzer  gegmd  aus.         Fliiisi.  IM  (4j  Uipf.)- 

auch  vor  ganzem  gerichl  3,  fr  konnte  doch  hierher  gehvren,  wie 
von  ganzer  klerisri  u.  ä.  vorkommt  statt  von  der  ganzen  kle- 
risei.  et  ist  alt  dl  der  volle  begriff  von  ganz  du-  ht  stimmt  heil 
det  ort.  mit  vertreten  konnte,  oder  auch  wed  es  citrus  ron  einem 
Zahlwort  yeteonneii  hat.  wie  das  unfledierte  halb. 

10)  erirdAnensirert  ist  doch  auch,  ww  der  begriff  Verstärkung 
oder  auffnschung  bedurße,  beim  adj.  wie  beim  adv.  {t.  B,  .">). 
so  in  all  ganz  ron  einer  menge  Bssnt  u.  3,  fr.  in  einem  md 
voc.  d.  15.  ;A.  unitersus,  genieine  (d.  A.  ganz  versammelt),  alle 
ganz  rel  ganz  DiEr.  637',  srAon  oAd.  alaganz  mlulut  Uiarr 
4,  222,  nocA  nd.  allganz  adr.,  gans  und  gar  Schütze  2, 10;  tgl. 
umgekehrt  ganz  alle  B,3,a.  auch  ganz  zusammen  {wie  gr. 
oi'unat)  h.  4L.- 
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u.  I,«,  eichelganz  u.  I,», 
I.ithks  ganz  durch  H,b,a. 
ff.  .4/j  «rfrrrAmm, 

1)  «Ad.  srror  ut  «MMl  Arjruol  kanzo  inteorr  Gmff  4.22?, 
uAer  norA  kein  mhd.  ganze  [doch  tm  15.  ]h.  ganeie  _ 
Kur.  m'),  «vn"  uAer  netV»  gänzliche,  gcnzJlche  ««/-A 
ganz  (rj/.  ganz  und  gar  5,  c):  wenn  alter  iu  (den  mond)  diu 
Minn  beseits  anschilbet,  •>•'■  ist  er  nirhl  ganz  »ol,  und  wenn 
er  gar  onder  drr  sunnen  i»t,  -''  bat  er  niendert  kain  liebt. 
MegeisKIic  65,  S,  '(/<"  ue,h*elud  mit  gar,  ifr.  »mit  ./  !w«l>  </.» 
hertchende  war.  md.  gern  im  IV  ;A. :  drr  rat  hat  ouch  macht 
die  innunge  zu  huen,  zu  nedern  («1er  genz  ahezulhun.  Frei- 
fcrr^rr  »ladlr.  Aei  Schott  3. 2WI.  rv  tu  der  genzrn  «ladt, 
henlwerk,  2i"3  eudirn  für  andern. 

2)  Zu  bemerken  ist  übrigens  du  grm.it  nahe  ron  ad),  und 
adv.  bei  cndungsloagkett  uuJ  mc  »ie  in  einander  ubergehn  oder 
unschrulbar  terwachsen. 

u)  das  nachgebrachte  adj.,  das  durth  die  nachstellung  einen 
besondern  Inn  erhalten  toll,  verlor  dann  seit  der  mhd.  :ett  seine 
endung  {r<tl.  ahd.  die  ganza  A,  7.  a\  und  gewann  lewht  den 
schein  des  ade.  i.  b. :  in  disen  zwein  geboten  hrngil  di  ee 
ganrz  und  di  prophelen.  Behetmt  er.  M'Uth.  21,4»;  da<  dln 
liebam  ganrz  ge  in  da<  belli sehe  (Ar.  5.29;  ein  kunslwrrk 
ganz  aus  einem  stück  ge-rbnilzt.  tku  tckwinh 
taktischen  wertes  und  des  Sprachgefühls  druckt  suh 
Urh  aus,  tndem  dann  ganz,  nr  eben  hier,  gern  zwischen  sein 
subst.  und  du*  terbum  in  die  mitte  genommen  wird:  »ir  müssen 
diesen  punkt  Ranz  bei  seile  lassen ;  du  sollst  die  sarhe  ganz 
erfahren,  gleich  die  ganze  Sache,  uAer  irirtwmrr  als  dieses, 
weil  ganz  dort  mehr  in  eignen  ton  triff,'  ganz  aufessen,  Mmbi 
ransumerr.   STIELE*  600; 

ich  .  .  habe  gan»  wonach  mein  herze  iteht.    Orin  t,  1*1, 
wo  ganz  zugleich  das  obj.  zu  habe  rertnfl  und  eig.  auch  das 
subst,  dem  der  Telattrsatz  dient;  mein    leben  hab  irh  Ton 
ihnen  .  .  irh  werde  keinen  aiigenhlirk  anstehen,  es  ganz 
ihrer  grosze  zu  opfern.  Schiller  1«';  die  g; 
sieht.  Ontz  1,221; 


f.ANZ  (II  B,  2.  3) 


i3on 


ganz  In 
Gilli 


jiLLiar  tob.  174S  I,  Iis  Hit 
krankt  /mm),  «.  datu  ~,m. 


K£«lJ 
;«lrt»l 

ganz  mraus  oder  jfom  ans  ende  trdi,  ;.  b.. 
sthnft  uuter  dem  Ihor  .  .  bezeuget  .  .  folgt  du  inuhn/l 
iWmi,  dann :  ganz  kann  man  sie  beim  (iruieru  p.  S*4  le»«n. 
OriTz  1,145; 

zum  erMenmal.  teildem  Irh  »i«  geboren, 

ii in ich  meinet  glucket  Tülle  ganz.    ScmtLia  492*. 

b)  an  der  miigHenkeil  ron  misrrrsUndnissen  kann  es  dabei 
nitht  ffhttn.  trenn  i.b.  die  rürlemb.  ztilordn.  IUI  s.  23  in  dem 
c<tf>.  hulzzoll  zu  itaüM-r  und  land  auch  den  loll  bestimmt  für 
ganz  gezimmerte  gebaw,  so  ist  ivar  ein  untertrAted  zimirAen 
ade.  und  ad)  gar  nicht  notig,  nb  gebdude  in  ganzer,  fertiger 
Zimmerung  oder  als  ganzes  gezimmert,  aber  in  der  ganz  ge- 
braten  «chs  A,  2,  b  entnimmt  man  nicht  aus  , 
au*  der  tache,  dasx  gemeint  irf  der  ochse  als 
ntcht  der  orA.*e  dnn'h'iH*  gebritlen,  %rie  auch  schon  im  m^.  den 
m  in  fallen  tne  mir  mn*«en  den  nagH 
<r<J«  ttmerlet  bedeuten  kann,  sorol  unier- 
als  so  dost  nichts  daron  m  loche  bleibt;  der  ton  hüft 

c\  bet  dieser  anndherung  ron  adj.  und  adr.  kann  ts  nicht 
ausbleiben,  dasz  auch  ein  rrrklirhes  adr.  ms  ad),  zurücktritt,  ne 
das  schon  mhd.  tarkommt,  z.  b.  der  minnrre  grladene  nagen 
Stp.  II,  M,  3  /'.k  hs.,  mit  demileliger  srhlnrnder  geberden 
Mriswm  &1,  die  rriunt  geiuont  «In  lihten  rat  MF.  22,  II  Aj. 
so  ist  denn  ganz  gelaufig  eine  rechte  gute  frau  (Lk«iii;  l,2.w, 
der  jungt  gel.  2,  IlK  ein  rechter  guter  mann,  und  unterm  rolkc 
und  bei  kindern  hört  man  auch  eine  ganze  gute  frau  ti.  d., 
in  Sassau.  Frankfurt  ist  geläufig  ein  ganzer  guter  mann  u.  a., 
auch  in  .VumAer«  :  in  ganzer  kurzer  zeit  GiCaBi  2,  15s,  a  gan- 
zer fremder  muh  (maanl  2,  297,  s.  Fioanai*  das.  3,  2«vs.  auch 
bei  Fiüoiaiit  eorAtn  kann  gemeint  sein  der  naive  i:rbralene 
m  h«,  denn  der  ganze  inirrfe  oeerd.  schon  damals  aurh  zu  irr 
ganz',  in  Hriefantfz  geid.  spseget  hat  du  ausg.  IftM  7,35  eine 
Türsten,  aber  nicht  du  alteren  und  du 

s.  7,  b. 


d)  dienern  grenzgehute  ron  adj.  und 
fall  an,  z.  b.:  er  Ut  ganz  on*er  nw......  u..^.  r,Bm, 

est  notier.  Maale«  15R";  ganz  in  »einen  «chmerz  versanken 
G0TM  21,  IM;  ihr  mu»i  e»  entweder  ganz  thnn  oder  ganz 
bleiben  lassen.  I.rtiwic  6s*»;  da*  iM  ganz  mein  fall,  das 
ganze  trifft  auch  auf  mich,  oder  uh  bin  röllig  tu  derselben  läge , 
ganz  der  ibnge  am  Schlüsse  ron  briefen.  rdhrtnd  in  ganz  er- 
gehen»!  u  d.  das  adr.  nicht  zweifelhaft  ist. 

e)  auch  in  folg.  ettra  um  1750  aufkommenden  trendung,  nach 
dem  franz.  oder  englischen  oder  beiden:  er  i«t  ganz  glntb,  ganz 
lieheu»werthe  flamme,  ganz  leben.  Adelung  aus  'Stulm.h  , 
dorA  tml  Son.  Ei.  (r  I7i'i|;  ich  bin  (wie  man  in  l.eip/ii: 
»ptulill  ganz  zufriedenbeil  und  ganz  freude  über  die  \rr- 
bindnng  zwner  per«onen,  die  .  .  H.mh»  br.  2*5.  er  kannte 
es  also  aus  setner  Leipziger  zeit  (bis  1753),  nicht  aus  fkesden , 

ein  ichärrr  au>  der  poldnen  zeit, 
in  »einem  Millen  hirlennunde 
ganz  ruhe,  canz  zufriedenkeil  .  . 

blUtlt  I.  255  [irr  sekäfer  und  die  streut). 

doch  noch  nicht  in  den  belusligungtn  1741  I.  H2,  tro  du  fthtl 
zuerst  gedruckt  ist,  ganz  gefuhl  für  deine  reize  *ein.  Wit- 
lA*n  10,  274;  bi»  in»  innemte  mark  fachte  er  mir  die  I 
die  ihn  durchwühlte,  und  so  ward  das  madrhen  (d  h. 
SWiil  tun  köpf  bis  .zu  den 
Gftni  10.  14»; 


rr  der  nalur.  ganz  die«rr  Zone  Bild, 
ganz  «ildhell,  »erde  nie  in  II» mm»  fe»>eln  mild    2.  352; 
anbetungswürdige»  getchopf!  irh  stehe 
ganz  nlir  —  ganz  äuge  -    ganz  enutlcken  —  ganz 
be«undrrung.    Schill»»  263*  (dun  Ijirl.  2,  8) ; 
Ich  Bog  hieher.  ganz  elfer.  »einen  »ohn 
zu  reuen.   621*.  Iliadra  4.  5  (H*ciü«  je  TaloU  loul  entere 
au  »erour»  de  »on  III»». 

ganz  gelau/ig  ist  noch  ich  hin  ganz  ohr,  franz.  je  muh  tunt 
oreille.  engl,  i  am  qutle  ear  oder  all  attention,  obvol  bei  uns 
jetzt  gern  mit  spaszhaftem  anklänge,  als  bühnenphrase. 

31  h  r.4/er  bcd.  gleich  rUlig,  durchaus,  sodass  kein  real 
NetM  {rgl. 

a)  am  yelaufatten  und  unbeschränkt  beim  adj.  oder  adr.: 
das  prutttuch  nott  ganz  halb  hin  »eg.  Folz.  fasln,  sp.  1276. 
ron  der  entwirf uno  der  närrischen  mdnnertrarht  im  15.  jh.,  du 
den  hals  treit  enlblösztt  ganz  balp  wtrkitrk  eidltg  halb,  abirat 
auch  'eoUendt  halb'  mtl' anktintf  (f.  gar  Hl,6.a  9,e»rA  rollend,,. 
d'\  tofhtf  row  it'ttirrn  U*'tt\rr  nvn/rfi  dt*?  r^U'  i*(  fr^  uhri^n* 
halhganz);  die  meide  trugen  (i.  ;.  1440)  ore  zoppe  binden 
nidder  bangen  und  wenig  zopphebender ,  ganz  grziirhligk. 
II  Vit  H,  319,  rieltetcht  zu  7,  a.  b;  er  emplieng  mich  ganz 
freundlich;  das  «erhall  sich  g.inz  anders:  das  ist  mir  ganz 
neu ;  ich  linde  das  ganz  begreiflich ;  ich  weisz  e«  ganz 
sicher,  ganz  genau ;  wie  ist  doch  das  Sprichwort  so  ganz 
war,  das  man  sagt,  der  teufel  ist  ein  tatisentkilnotiger. 
Li'THEk  3,336*;  rgl.  so  gar  unter  gar  III,  4,  d;  rr  nam  es 
ganz  tinwirs  auf.  Auf*  gar  Id.  h.  ganz)  übet  rergül.  M*»ir« 
156* ;  ganz  kurz,  teamse,  ganz  gleich,  gar  dnJirA,  stmdltme.  das. . 
dannn  wonet  auch  ein  ganz  heiliger  mann,  welchem  er  di»z 
kind  zu  ziehen  brachl.  Amadis  45;  ganz  unerwartet.  I.othe 
43,254;  sie  meinl  vielleicht  den  alten  ralsherni?  'ganz  recht'. 
Lkssikg  1.255  (eig.  »ir  halten  ganz  recht):  ganz  einsam. 
4)rirz  2,217: 

der  blinde  konig  kehrt  »ich  um  : 

bin  ich  denn  ganz  allein?   laLtnn  §r*\  14«. 

mit  derselben  betonunq  dient  et,  nachgebracht  begriff  bit  m 

»eine  trotzt  zu  steigern :  dasz  man  die,  die  ihr  gehulfen  nen- 
net .  .  zu  genieinen,  ganz  gemeinen,  «chlerhlen,  ganz  «chlerh- 
ten,  mensrhen  machen  wollte.  G<'itne  14.  IH7  (^«^»pAto 
3,6);  da»  ist  ja  gul,  ganz  gut;  unsere  »iinSle  «ind  alle, 
ganz  alle,  nJItg  aufgezehrt :  auch  noch  rrei/er  steigernd  ganz 
ganz  gut,  ganz  ganz  alle,  mit  man  rforA  ncAf  tricAf  gedruckt 
finden  uird. 

A)  hei  rerAi.«,  oAer  nirAt  so  unbeschrankt,  zumal  man  du  falle 
mit  particrfaen  eig.  zu  den  rortgrn  rechnen  mutz,  z.  A.  es  ist 
bei  mir  ganz  beschlossen,  sedet  anima  . .  Name*  156"  {schwer- 
lich aurh  damals  ich  habe  ganz  beschlossen);  ganz  befnden, 
zufnden  stellen  und  begidigen,  perpaetre.  das. ;  Im  man  ganz 
gessm  und  getrunken  hat.  Luthe»  Ruth  3,  3.  jetzt  ganz  ab- 
gegeben u.  d.;  es  wird  die  rute  ganz  durchdringen.  Jet. 
30.32;  er  wird  des  armen  nicht  so  ganz  »ergessen.  f».9,l»; 
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ich  will  mich  künftig  gam  tu  schwelgen  unterfangen. 

Unit  2,  227 ; 

den  wertben  lorbeerbaura  verfluch'  ich  luun J  ganz.    2,  33 ; 

vergessen  gaut  musit  irb  den  einen  söhn, 

wenn  Ich  der  nahe  mich  des  andern  freulc.     Sciiillis  4»2" ; 

hatten  für  die  »ach  nur  ein  halbe*  her«, 
wollten»  aiil  niemand  ganz  verderben.  321*; 

etwas  ganz  abschaffen,  lieh  ganz  abgewöhnen,  von  etwa» 
ganz  abgeben  (ganz  abgesehen  von  .  .»,  etwas  uirbt  ganz 
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vermeiden  können  Kaisen  t,  3lV 
getauscht,  iru  duck  vielfach  völlig, 
«irJ,  oder  auch  gänzlich;  etatu 
fahren,  l'i,  4iüi.  s.  A,  n,  e. 

gebrauch  sehr  unken  hat,  zeigt  z.  b. 


Rh  habe  mich  in  ibiu  ganz 
vollkommen  o.  ä.  vorgezogen 
weder  bald  noeb  ganz  er- 
Itasz  ober  behn  verbum  der 
ich  war  ganz  erfreut,  ganz 


beglückt,  was  ganz  geläufiq  ist,  aber  nicht  das  hat  mich  ganz 
erfreut,  das  beglückt  mich  ganz,  tt  mthUr  denn  ganz  einen 
hohen  Ion  erholten;  ich  war  ganz  ärgerlich,  alter  nicht  das 
ärgert  mich  ganz;  er  ist  ganz  verändert  ist  ganz  geldu/ig,  er 
hat  »ich  ganz  verändert  weniyr,  mun  steht  völlig  da  vor,  er 
verändert  »ich  ganz  sagt  man  nicht,  doch  früher  z.  b.:  ich 
erstaune  ganz.  Geilem  lustsji.  174»  s.  4»  {zdrtt.  schtr.  2,7); 
ich  erschrecke  ganz  vor  freuden.  51,  jetzt  nur  ich  bin  ganz 
erschrocken,  erstaunt,  oder  ich  erschrecke  ordentlich  vor 
freuden,  denn  es  ist  zugleich  der  begriff  von  A,  *,  a  in  adverbi- 
aler Verwendung. 

r)  ausztrdem  Hei  zahlreichen  anderen  Stundungen,  doch  mil 
unterschieden  nach  zeit  und  gegend,  i.  b. :  es  ist  mit  ihm  ganz 
au»  Ludwig  wj-,  er  war  ganz  von  »innen,  ganz  auszer  »ich; 
ich  bin  ganz  dagegen,  ganz  dafür,  ganz  deiner  tueiuuug ;  er 
war  iiicht  ganz  bei  der  sacke,  das  bau»  »lebt  gauz  im 
wasser  [rgl.  ul>n\ens  dazu  2);  gauz  das  gegenlheil  ist  das 
richtige,  auch  ganz  im  gegenlheil  als  einleUung  einet  uider- 
Sfrruchs,  loul  au  emtrukt ;  das  ist  mir  ganz  einerlei;  beide 
Mtid  ganz  von  einem  schlage;  ganz  so,  ganz  ebenso;  Klop- 
slock« neuerer  bardenton  ist  wol  nicht  ganz  der  in  Hermann 
und  Thusnelde.  Htm.tB  ion  «f.  art  u.  kunit  30.  Auch  zeülich, 
räumlich,  von  reihenfolge,  Ordnung  u.  d.:  gauz  vor  kurzem, 
ganz  kürzlich;  ich  habe  da»  erst  ganz  hinterdrein  erfahren; 
ganz  in  der  nahe,  ganz  am  ende,  ganz  im  anfange,  ganz 
zuletzt ; 

sie  war  ganz  hinten  au  (in  der  hMe).  Orns  1,1«»; 
sie  sitzt  ganz  voruen  an  der  kante.  GM«  12,  7» , 

uun  rücken  die  rebbügel  der  rechten  »eile  ganz  au  den  weg 
heran.  43, 250;  ich  susz  ganz  an  der  seile,  ganz  zuletzt,  gauz 
zu  biulersl,  ganz  am  auszersteu  eude,  ^run:.  tout  le  dcruier, 
loul  le  premier. 

d)  auch  sonst  beim  supeii,  doch  in  verschiedener  ueue:  und 
llengen  *oK heu  .  .  strril  au,  dasz  e»  ganz  zum  argsleu  ge- 
rahleu  (Wr),  wo  nit  .  .  Amadis  31,  zum  aller  ärgsten;  die 
leUten  hall  ich  für  Schmuggler  .  .  und  der  lange,  ganz 
letzte  .  .  war  gewiss  ein  Schatzgräber.  G»tbi  21,57;  eine 
zweisitzige,  neue,  gauz  neuste  reisccbaise.  21,  103,  nach  dem 
alterneusten  grschnuicke,  arte  es  scheint  ; 

nur  die  ganz  natürlichsten  geeichte.  1,  21"». 
dagegen  nur  als  unbestimmte  äeigerung  (rgl.  7),  tvrnwsieni  jetzt 
nacM  dem  hau/igen  gebrauche,  gauz  gehorsamst,  ganz  ergeben- 
ster diener  u.  <t. ;  in  ein  ganz  allerliebster  mann  Gotme  24, 1*4 
fohlt  man  den  superl.  nicht  mehr,  der  doch  schun  durch  aller 
aufs  höchste  gesteigert  ist. 

e)  dasz  der  gebrauch  gegen  früher  sich  beschrankt  hat.  zeigt 
t.  b.  folg.:  schuldigt  eiuer  den  andern  umb  gelde,  spricht 
der  aiitworler  [lieklagte)  ganz  nein,  so  bescheidl  nun  UM 
beiden  u.  s.  tr.  HtCNCUn  rechtsd.  aus  Thür.  34»,  laugnet  er 
die  schuld  g<snzluh,  rMg,  vgl.  er  laugnet  es  ganz  Linw  ic  r,y», 

41  Besonders  auffallend  ist,  «eie  es  bei  Verneinungen  nieder 
abgekommen  ist,  v»  es  doch  lange  und  bis  in  zsemlieh  neue  zeit 
gegtJlen  hat. 

u)  trn  15.  Iii.  jh.  in  vielseititister  weise,  z.  b. : 
im  gefeit  ganz  nicht  was  ich  ihue.   faitn.  531,  2; 
der  gauz  kein  genug  an  mir  wil  han.   541.  12  u.  o. ; 
ellich  hecken  .  .  leglen  ganz  kain  prot  an  den  laden.  Augtb. 
ehr.  2,  tot»;  lolcfal  ganz  niemand  zu  gestalten.  3*1,  24  r.  j.  Mit; 
davon  in  ganz  nichts  tAgrbort, 

so  unser  »eel  der  lod  zerstört-    SciWAatisaiat  152'; 
dariimb  was  {mkd,  «war)  gotl  ie  hat  gewi«i, 
gauz  uiuer  tlrar  Ojen.)  nit  ursach  ist.  I3u*, 

bei  allem  vorauswissen  gottes  ist  doch  nicht  dieses  du  Ursache 
sünde  achleu  die  liulTerlnjeu  uciligeu  gauz 


nicht*.  1  '  tu i:r,  3,  to\  70*  «i.  o. ;  und  können  die  gewissen 
ganz  keinen  trosl  haben.  Luthe»  br.  4, >l ;  dasz  ich  mich 
ganz  in  keinen  weg  auf  e.  gnaden  verstehe.  2,  3641;  sorge 
ganz  nichts  für  mich.  Fortun.  Aiij':  mir  auch  ganz  kein 
wort  zusprarb.  Galmy  2W;  denn  warlich  ganz  nichts  darauf 
zu  baweu  ist.  das. ;  ich  euch  hierinn  ganz  nil  schuldigen 
kann.  315;  wie  mag  sich  doch  weibliche  trew  so  gauz  nicht 
verberget!.  141 ;  die  weil  es  mich  doch  ganz  nichts  irret. 
buch  d.  I.  247" ;  denn  ich  ganz  keinen  beieich  gehabt  hab.  23»' ; 

dasz  ich  also  aus  »einem  (de»  tv-ibes)  leib 

ganz  weder  soll  noch  löcbler  hab.    II.  Sachs  4.  I8\ 

gar  keine  kinder,  weder  »oAne  noch  löchler.   auch  nl.  gans  niet 
minmw  Kit.,  nur«  »m  I».  jh.  bei  H  u  h*  ganisch  niel. 
6)  nicht  anders  im  17.  jh.,  ohne  unterschied  der 

die  stunden  laufen  ohne  rast, 
und  kommen  ganz  nicht  wieder.   Oritz  2,209; 
so  hin  ich  als  entzückt,  »o  kenn«  ganz  kein  leid 
als  .Vlomui  gam  nicht  kundl'  an  Veuus  etwas 
da«  eine«  ladel«  Werth  .  .      2.  227 . 


2,217; 


als  4lMI  verloren  wird  gewlsseu.  geltl  und  blul. 
hat 


er 

26,  4 ; 

ich  hab  ganz  keine  ruh.   Hoipls*  14 ; 
bist  du  nur  so  bereit  zur  fröhlichkeil,  all  wir, 
so  wird  den  ganzen  tag  geiruukeu  ganz  kein  hier, 
bisi  das  der  starke  bau  des  firmaments  bricht  ein. 
und  ganz  nichts  ganzes  mehr  wird  auf  der  erde  sein, 
weun  lobe  »ich  verkehrt,  und  ganz  kein  slern  nie 

(eind  der  weit,  du  kansl  den  seeleu 

ganz  mit  keiner  sichel  zu.  337; 

arh  lieh,  gieb  dich  tu  friedeu, 

wir  bleiben  ungeschieden. 

ganz  nichts  nicht  soll  uns  trennen.  449; 

wen  habt  ihr  hier  gefunden? 
'ganz  niemand',  niemand?  wie?  .  .  .  habt  ihr  sonst  nichts  ver- 
nommen? 

A.  CsvpMit-s  1,  47; 


2.  10; 

ZmsciKr 


FLians«  37  , 

«7; 


dasz  ihr  glück  ganz  keiner  thronen  braucht. 

I  n    Ost  Ulli  -  2,  233; 

ich  widerle  (reijerfe)  mich  ganz  nicht.  Srmpi.  1,4»  Aur: , 
dieses  unruhige  leben  schmückte  mir  ganz  nicht.  1,1«;  ich 
habe  diese  nacht  ganz  keine  ruhe  geuossen.  OLlAlJM  tier». 
tiaum«.  1,2»;  der  neid  verursachet,  das  man  nichts  als 
schiuach  und  unrecht  sihet ,  da  die  liebe  hingegen  ganz 
keine»  gewar  wird.  BuTscnsv  Fatmrn  170 ;  in  der  vernünftigen 
»chlu-sz-kunst  gauz  nicht  geübt.  204 ;  das  du  .  .  ganz  kein 
geduld,  weniger  ruhe  hast,  kanzl.  tu»;  diese  »etiler,  welche 
ihr  armut  ganz  nicht  verbergen.  Sunmis  «»4; 
der  mu»z  ein  herz 


stahl,  ja  gai 
Horrassj** 


kein  herze  fuhren  .  . 
Ltut  uefr.  ich.  120; 

der  .  .  e»  seinem  hohen  ansehen  ganz  nicht  terkleiuerlich 
geachtet  .  .  Aischatz  vorber.  zu  Lohenst.  Arm. 

c)  und  noch  im  ganzen  Ii.  ;A  ,  obwol  immer  dünner  werdend : 
da  meine  frau  inutter  sähe,  dasz  mir  das  studiereu  gauz 
nicht  zu  halse  wollte.  Schetmufsky  10;  damit  bin  ich  ganz 
nicht  eiuslimmig.  Ltuwic  iü»»;  ganz  nichts  nütze,  das.; 

der  palinluium  deine«  nihras  «erlacht  de»  I.  k!i«leln«  lasl. 
»ein  grüner  wiplel  sieht  gaiit  keine  linstemisseii.   l.iNtasa  614 , 
verstauen  durch  so  kleiue  ganice 

ganz  keinen  eiugang  einem  dufl  .  .  Baocsss  3.  2S»; 
jedoch  war  in  seiner  aufführung  ganz  nichts  (»edanlisrhes. 
Felsenb.  2.  235;  wie  gulig  isl  es  von  ihnen,  dasz  sie 
Handlung  von  meiner  »eite,  die  ganz  in  i 
gauz  keine  aiifmerksamkeit  verdiente,  n 
machen  .  .  .  Hkvnk  an  l.eilert  vom  j.  I7«i  {Heilerts  sehr,  loa» 
10,17»;  wiewol  ich  ganz  nicht  zweifle.  Kei»se  Ormotth.  8; 
mich  nahm  da»  ganz  nicht  wunder.  16;  wenigstens  .  .  wäre 
so  eiu  gedanke  ganz  nicht  iinveruüriltig  gewesen.  I».n  srAr. 
I2,t3<>;  berauscht  von  dem  glücklichen  erlolg  der  mörderischen 
nacht  . .  kannte  Karls  unbändiger  rbarakter  ganz  keine  rürk- 
sicliten  mehr.  Schiller  1075*  (uetrA.  der  unruhen  in  Frankreich 
u.s.w.);  herr  K  .  war  gauz  kein  unrechter  mann.  Ssegfr.  ton 
hndenb.  2,5s.  bei  Hr.issr;  antib.  2,2  noch  aus  dem  stU  to» 
'staalsschnflen'  allerlei  zur  sache  ganz  nicht  gehörige  uinsUude. 

iJi  rfaxis  anders  stellt  sieh  folg.:  wenn  ich  so  ganz  keinen 
schmerz  fühle,  was  zuweilen  der  fall  ist,  wenn  ich  mich  zu 
bette  lege,  da  hat«  ich  diese  glückseligkeil  so  gauz  empfundeu, 
dasz  ich  freudenlhranen  geweint  habe.  Lichtessesc  1,23  (IMW 
s.  44».  da  ist  ganz  keiu  festgehalten  durch  das  noch  geläufige 
so  gauz  {wofür  aber  so  gar  nkAI  mehr  w  gebrauch  ist) ; 

B2« 
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plan  gefiel  Stilling  ganz  und  zumahlen  nicht.  Stillikcs  »and. 
112  (gar  nirht  Ito).  zweifelhaß  tst  folg.  ganz  nicht  im  2.  auf:, 
ton  Claud.  v.  VÜL: 

wir  Kind  in  dieser  gegend 
«ehr  übel  dran,  es  in  uns  gam  nicht  möglich, 
das  raubgesind.  da»  liederlirhe  volk 
von  unsern  sirasien  xu  vertreiben  .  .   Üötub  10,  243. 

denn  gemeint  sein  kann  nicht  ganz  möglich  oder  ganz  zu  ver- 
treiben, nur  de*  föne*  halber  vorausgesetzt. 

r)  noch  jetzt  aber  landseh.,  z.  b.  bair.  ganz  kain,  ganz  nicht, 
ganz  Bichl!  Seit«.  2,  58.  nd.  s.  b.  holst,  et  is  gans  nig  k6ld 
Scifllfl  2, 10.  auch  dein,  noch  ganske  ikke,  ganske  ingen, 
gar  nicht,  gar  keiner,  hoehd.  allgemein  aber  nur  noch  in  ganz 
und  gar  nicht. 

5)  Verstärkung  erhält  es  in  folgender  »eise  (vgl.  A,  10). 

a)  ganz  durch  im  folg. :  nu  were  der  tod  auch  noch  zu 
leiden  und  nicht  so  ganz  durch  bitter,  wenn  er  on  gottes 
zorn  kerne.  Luther  3,  SOS*,  trie  eine  frucht,  die  ganz  durch, 
durch  und  durch  bitter  tsi,  und  »ie  man  noch  ron  einem  käse 
bei  einem  gewissen  alter  sagt,  er  sei  ganz  durch  {rgl.  auch  durch- 
bitlern,  schon  mhd.).  ebenso  noch  kräftiger  ganz  durchaus, 
eig.  so  durchgehend  dasz  es  am  andern  ende  wieder  herauskommt 
{gr.  Sit's),  daher  'durchgsingig',  völlig:  die  comedi  der  königin 
llester,  ganz  durchaus  gefaszt  u.  s.  ».  IL  Sachs  4,  l,  l»\  auch 
ndjrcttciseh,  i.  6.  alle  .  .  hislorien,  ja  die  ganze  schritt  durch 
und  durch  Luther  4,2'.  dieselbe  rorstellung  zeigt  sich  schon 
in  dem  mhd.  durrbganz  sp.  1291  (1),  s.  auch  gar  durch  unter 
gar  11,5.  c. 

b)  auch  ganz  und  voll,  ganz  und  völlig,  vollkommen  u.  d. : 
ganz  und  voll  durchdrang  ihn  eine  unaussprechliche  emptio- 
duug  ..  Ihneriia**;  Munchh.  4,  4S;  das  er  {Christi  fn6)..  aus- 
geteilt wird  in  allen  Mücken  und  partikela  des  bruts  ganz 
und  volkomen.  Luther  3, 84',  rgl.  ganze  und  Vollkommenheit. 

c)  haupts-ichlieh  aber  ganz  und  gar  (gar  und  ganz). 

«)  ganz  und  gar  seü  dem  Xi.jh.  (Luxer  unverändert 
bis  heute:  so  wa>re  ganz  und  gar  verlorn  diu  arbeit,  kröne 
28494  t».  ö.; 

und  ftz,  im  was  gelroflen 
das  alte  bluot  ganz  umlo  gar. 

troj.  kr.  1Ü777  (rar.  gar  unde  gar), 

wo  es  doch  noch  adj.  sein  kann  {s.  2,  a),  vgl.  im  voc.  inc.  teut. 
h  ij '  gar  und  ganz,  Mus,  integer  ; 

ich  hab  umb  ein  (fem.)  gefibet  ftet, 

die  einen  an  cinr  zechen  hell 

vil  lieher  dan  mich  ganz  und  gar.  fattn.  2S5.  6 ; 

und  sein  im  doch  stark  all  sein  glider 

und  liegt  doch  ganz  und  gar  derniiler.   698.  16; 

der  mensch  hat  ein  warzeieben  einer  waren  geislicbeit,  des 
geist  ganz  und  gar  erhebt  ist  Über  das  fleisch.  Keisersrekc 
seelenpar.  151*; 

wo  das  beschech,  so  wer»  ergangen 
umb  sein  leben  ganz  unde  gar.    TeuerA.  95,  0; 
zu  tod  geraden  ganz  und  gar.  56,51; 
er  igotl)  ist  allenthalben  ganz  im  ganzen,  alle«  in  allem,  im 
himel  ganz  und  gar,  auf  erden  ganz.  Fran»  guldin  arch  2'; 
wo  Christus  ist,  da  ist  die  gottheit  ganz  und  gar.  Luther 
3,350*;  das  ist  das  griechische  ganz  und  gar  geben,  das  nicht 
umb  ein  har  feilet.  3,0«*;  doch  «roll  er  seine  bitl  nicht  ganz 
und  gar  abschlagen.  Kirchhof  trend.  144*; 

die  leutscbe  poesie  war  ganz  und  gar  verloren.  Omx  2,  44; 
ganz  und  gar  enterben,  pol.  stockf.  360;  nichts,  ganz  uud  gar 
nichts!  Lkksinc  1,261;  ihr  werdet  das  andenken  daran  doch 
nicht  gauz  und  gar  verschlafen  haben.  Göthe  20, 228 ;  sie  ver- 
wirren mich  ganz  und  gar.  20, 171 ;  herr,  ist  er  des  tcufel»? 
•ganz  und  gar  nicht'.  Kotzebue  dr.  sp.  2,341;  aber  er  ist  es 
nicht  {der  gemahi),  er  ist  es  ganz  und  gar  nicht.  3, 227  ;  du 
wirst  mein  liebling  ganz  und  gar.  Arnh  schaub.  1,117. 
ß)  selten  umgekehrt  gar  und  ganz,  im  fvlg.  des  mmes  wegen: 

glaube  mir  gar  und  ganz  .  .  . 

es  gehört  mehr  zum  tanz.    Gutiiit  2,  259; 

doch  scAon  in»  15.  jh.  gar  und  ganz,  prorsus  Melker  tar.  t2* 

(Kirr.  4t»'),  im  10.  jahrh.  bei  Geszlkr  form.  45*,  *rie  gar  uud 

genzlich  44"  u.  ö. ;  das  ist  aber  der  Schweriner  abendmal  gar 

und  ganz.  Luthe»  3, 374*.    aucA  als  adj. :  gar  und  ganz,  Mut, 

taleyr.  voc.  inc.  teut.  h  ij '. 

y)  selten  auch  ganz  und  ganz  {vgl.  durch  und  durch,  aus 

und  aus  1,819,  mhd.  vil  unde  vil),  im  reimt: 

o  sonn  (f'Jiris'e),  erleueht  uns  ganz  und  ganz 

mit  deinem  schollen  schein  und  triam. 

Juh.  IHuis  kalh.  geiangb.  ß.imfc.  1628  »,  45. 


d)  ursjir.  auch  ohne  und,  ganz  gar,  nkti.  und  mhd.,  :.h.: 
das  sin  ding  gewesch  ist  und  er  der  sarh  zu  mal  gam  pr 
ein  lauter  kind  nnd  elender  narr  ist.  Alrerus  vider  Wiztl* 
G  8* ;  doch  hei  nahe  das  ander  land  . .  ganz  gar  bei  unfrucht- 
bar ist  worden.  Frank  weltb.  176*  {d.i.  ganz  beinaht); 

der  kinde  zal  hin  ich  gelesen 

ganz  gar  ungesunden.      ertOtung  3646, 

d.  h.  ganz  als  Verstärkung  ton  gar,  vgl.  getrennt  gar  durcbliubt.r 
ganz  MSH.  1,335*,  »ie  in  ganz  durchaus  (».  a|,  ganz  voll- 
kommen, x.  b.  ich  bin  ganz  vollkommen  überzeugt,  so  nur* 
umgekehrt  gar  ganz,  als  adj.  {wie  franz.  toul  en(ier),  mhi 
und  nhd.:  da;  si  gar  ganze  tröwe  hielt,  heä.  Elis.  215*; 
sin  wageuburg  die  was  nit  gar  ganz.    Laus«.  2,  SO*. 

c)  anders  'gar  bei  gauz',  beinahe  ganz,  s.  garbei. 

6)  Auf  die  Stellung  von  ganz  übt  seine  betonung  einßusz  aus, 
es  wird,  wie  das  adj.  {A,  9,  d),  der  fugung,  zu  der  es  gthM, 
vorangestellt  wenn  es  in  ihr  den  höchsten  ton  erhalt,  i.e.:  dal 
hinfilru  .  .  alle  burger  und  inwoncr  .  .  kain  auder  muur 
denn  . .  Augspurger  pfennig  geben  und  nemeu  und  damit  Lf- 
zalung  tun  sullen  und  sunst  gancz  mit  kaincr  andern  pleuiu»- 
müneze.  Augsb.  ehr.  2,224  unm.,  vom  j.  1458; 

felnd  der  weit,  du  kanst  den  seelen 
ganz  mit  keiner  slchel  tu.    Flihiso  337, 

für  mit  ganz  keiner,  wo  doch  auch  in  prosaischer  redt  fanz  M 


47.143, 
aus  glnktm 


dmmb  hab  ich  in  tiefster 
dir  ganz  was  absurde 

auch  das  ist  die  beliebtere  Stellung  im 
gründe,  ganz  was  neues  /Tir  etwas  ganz  neues,  ebenso  fc™ 
art. :  das  ist  ganz  ein  ander  ding ;  ich  habe  ganz  ein  an.lrr 
wildpret  auf  der  spur.  Lessisc  t,244  (ein  ganz  andrer  nietuib 
248) ;  die  kunst  der  griechischen  dichter  nahm  ganz  den  cni- 
gegen  gesetzten  weg.  Herder  ron  d.  art  u.  kunst  79;  ganz  Ar» 
gleicheu  fall,  ganz  das  gleiche  hab  ich  erlebt,  tgl.  ganz  Jet 
selbe,  tout  le  meine,  s.  auch  ganz  den  tag.  ganz  ihr  Irbrn. 
aus  gauz  meinem  herzen  sp.  1298  und  vgl.  franz.  tout  uo  julrr 
u.  d.,  engl,  quile  a  difiVrent  u.a.,  überalt  aus  demselben 
der  betonung.    ebenso  bei  gar,  scAon  mhd. 

7)  Her  begriff  steigt  aber  auch  von  seiner  rollen  kraft  **J<~ 
su  schwächerer  bedeutung,  wie  es  das  stäte  bedürfnis  im 
nach  gemütlicher  Übertreibung  mit  sich  bringt;  vergl.  beim  oJ; 
A,  8,  o. 

a)  z.  b.  ganz  häufig,  16.  jh.  ganz  oft  Waldis  Et  4.34.V 
die  entslchung  dieser  abschväehung  zeigen  fälle  wse  Gtttm< 
ganz  in  ihräneu  schwimmen  2,  a  (franz.  itre  tout  en  larw«) 
uucA  schon  Opitzens  ganz  im  wasser  stelm  das. ;  in  jenem,  hc 
dem  zwar  der  dichter  die  ganze  ungeheure  Übertreibung  der  oUtJyi 
rede  zu  launiger  Wirkung  braucht,  ist  ganz  doch  weder  nick 
mehr  als  vas  auch  ordentlich  heiszt,  in  älterer  zeit  recht,  rf  » 
eiaenfiicA  freilich:  den  begriff  ausfüllend,  »er  in  ttinterkalu  r«  « 
stube  kommt  und  sich  im  verdrusi  ganz  erfroren  nennt.  r>'- 
legt  die  mcAc  etVn  dadurch  dasz  ers  noch  selber  melden  i</s 
(der  begriff  schwebt  ihm  eben  vor),  und  so  wa  rd  ganz  zu  U*:« 
rtcht,  sehr,  recht  sehr  u.  ähnl.,  oder  noch  schwächer,  sodiw:  ' 
Adelung  als  bloszet  füllwort  bezeichnen  konnte,  s.  b.  in  "sie  *uv 
ja  ganz  bestürzt'.  etVn»<»  Deiir.  allen,  eig.  ganz  (z.  b.  1,1«* 
unten),  i  bin  allen  derfrorn,  öeinaAe  Sch«.  I,  *i.  Schx-n  v 
Ui.jh.  ganz,  o<ir  rast,  perguam  M aaler  15«',  i.A.  ganz  klazlir 
für  perqtiam  flebiliter  Frisius  »s»',  Maaler,  und  lat.  per  u 
auf  dieselbe  weise  zu  bloszem  sehr  geworden,  euj.  durchaus,  r 
unter  5,  a  ganz  durch. 

b)  bei  Adklusc.  atirA  gleich  ziemlich,  mit  beiswelen  wie  es  nu 
ein  ganz  hübsches  buch  sein,  sie  soll  ein  ganz  gutes  b-i 
haben,  ich  habe  mich  ganz  gut  dabei  befunden.  ScHHtu» 
2,  58  giU  ebenso  ganz  guet,  ganz  gern,  ganz  vil  u.  d.,  zsemls 
gut,  fügt  aber  die  wesentliche  beobachtung  Am:u,  dats  ganr  I 
uAite  IM  ist  (im  grgensats  su  ganz  gut),  so  renn  einer  bei  0 
hörung  eines  beruhtes  äuszert  na  das  ist  ganz  gut,  aber 
meint  er:  das  ist  soweit  wol  gut,  zwar  gut;  Schwester,  e»  i 
ganz  gut  dasz  man  edel  denkt  und  fühlt,  nur  »ich  und  d 
scinigen  zu  gründe  zu  richten  —  Gothe  io,  »7  (Clav.  3 
Hrjyr.  all  gut,  s.  1,214;  zum  glücke  für  die  iilWrwund.iK 
war  der  könig  Ogul  .  .  eine  gauz  gute  art  von  forsten  .  . 
'mochte  ich  wol  wissen,  was  sie  mit  ihrer  ganz  guten  a 
von  fürsten  sagen  wollen?"  sire  .  .  ich  gestehe,  dasz  niiL 
unbestimmteres  ist  als  dieser  ausdnirk.  das,  wsm  man  ^ 
wohnlich  eine  ganz  gute  art  von  fürsten  zu  nenn«!  fflei 


Digitized  by  Google 


1305 


GANZ  (II.  C,  1 .  2) 


GANZ  (11,  C.  2) 


1300 


dürfte  wol  After»  eine  »ehr  schlimme  ort  toii  ftirsten  sein. 
Wieeakd  der  goldne  tptegel  U**fg. 

c)  et  kommt  auch  mit  gar  übtttxn,  etgentlteh  eben  'ganz':  «aus 
bald  au»  freud  kuiupt  traungkeit.  Hejiisch  13*».  im  niedrrd. 
oetirte  «ol  nuii,  i.  6.  in  (,'.rf/injdi  |UU  viel  i*l  nicht  mehr 
vorrätig,  in  Sachten  gar  viel,  >u  gar  viel;  da  hagelte  ei  ganz 
srhr.  Urotsn  i/rsfA.  ron  Suitheim  '«0,  yur  Jrnr,  irir  uAun  im 
Rtw.  r«j  Ii/?«-,  x.  6.  J  dar  umme  Hemke  ganz  »cre  vorsrhrak 
mi.  ■<■  sütwed.  ganska  gar,  tehr.  auch  ganz  zu  schlecht 
ti.  u.,  wie  hd.  nid.  gar : 

k.  in  euleben  xie.ht  den  lag,  krin  «eelchen  gott  oiclil  recht, 
ein»  Ul  tun)  glint.  und  cm«  tur  icuitheii  g*ni  iu  schlecht. 

Löhe»  flvrnnx  Mb/  (»,  90). 

C.  Alt  Substantiv. 

I)  «'in  ganzer,  d.  k.  hengst,  auch  Zuchteber,  x.  A,\,e,  nur 
durch  wegUutvng  du  subst.  irfter  mm  xu&xt.  geworden,  ebenso 
ein  ganzer,  nämlich  becher  o. «.,  in  der  trinkersprache : 

nun  ihn  brscheid, 
ich  braehl  dir  vor  ein  ganzen  au<.   Alirrci  Ex.  16, 

r<j/.  einen  bringen  II,  3*6,  den  bring  ich  dir  Um  and»  volksl. 
MO,  nrien  ein»  bringen,  ein  glasrhen  bringen  »»,  tric  et  denn 
jrtü  studentisch  heisa  eiuein  ein  ganzes  kommen  o.  d.  (*.  kom- 
men 90,  e ).    im  plur. : 

doch  Raufbold  schwur  »Ubald  ihm  twaniig  ganie  *or. 
Torf  holte  »le  nicht  nach.    Z»cn»»i»  renomm.  1,2*1»; 

thnt  einer  xu  ganxen 

am  tuen  bescheid. 

Cn».  Wsise  cur.  yed.  ron  d.  «erien  1.  3»0; 

auf.  ihr  freunde,  laall  un»  tanzen, 
da»  im  inner  leitvertreib, 
andre  »aufon  oft  xu  ganxen 
und  verderben  ihren  leib.   I.  40»; 

tu  ganzen  und  halben  trinken  Stieier  «00,  x.  IV  *,  IST. 
21  da»  ganze,  rin  ganze«,  vielfältig  terwandt. 

a)  das  ganze,  ein  ungelhetttet  wie  ex  von  imtuf  oder  U/irf  ixf : 
da«  ganz  ein«  >  tlichen  ding»  da«  man  teilt,  als  erb  «.  a.  dgi. 
{das  betspiet  allerdings  su  61.  Mau.hi  IMS*;  ein  ganzes  in  »eine 
(heile  zerlegen.  Lt.  u  wir.  8*8;  er  verkauft  nur  im  ganzen  diu., 
en  yn»,  zugleich  iu  b;  legt  ihr  (fni/inrn)  ein  stück  turb  bin 
.  .  ohne  ma»z  zu  nehmen  »rhneidet  «ie  au»  dem  ganzen  . . 
IlöTHB  13,41.    da*  ganze  btrgmdnnuch  s.  A,%e. 

b)  da»  ganze,  le  tont,  alles  vorher  genannte,  oder  alles  «wen 
die  rede  tat  o.  d.  in  einx  :n*ammeit<)rHommen,  s.  b.  beim  spiele, 
um  da»  ganze  spielen,  e»  geht  um  da»  ganze,  mW.  umb  da; 
gnr  x.  unter  3  (im  thst  etwas  anders  um  die  ganzen).  6mm 
lernncn:  da«  ganze  macht  so  und  »o  viel,  xkmmh;  das  i»t 
da«  ganze.  na6ri  omnem  rem.  Stieier  600,  x.  dazu  A,H,d;  er 

 sx  da«  ganz  und  noch  eine»  so  vil  darzu  zahlen.  He*i«ch 

1«3:  man  musz  da«  mit  in»  ganze  rechnen:  da«  macht  im 
ganzen  »o  und  »o  viel,  m  summa ;  im  übrigen  »ei  den  gläu- 
bigem genngrauier  «pielraum  gegeben,  da  im  ganzen  vierzehn 
ni >th heller  aufgestellt  worden.  tiöwe  43, US;  daher  bildlich: 
im  ganzen  genommen  kann  man  wol  zufrieden  sein  u.  d.,  da» 
gehl  mit  in»  ganze,  im  ganzen  mag«!  du  recht  haben  (jöthe 
M.  tos,  gegen  satt  da»  einzelne,  auch  alle«  in  allem,  rerol. 
A, '),  6,  besonders  unter  y. 

r)  alt  höchste  denkbore  summe  da»  ganze,  die  weh,  rö  itär, 
nn  leer  «mm,  dnt  alt. 

n)  gut  . .  ist  allenthnlbeu  ganz  im  ganzen,  alle»  in  allem. 

Krak»  guldm  arrh  ff  5 

Inrt.  himmel.  erden,  meer,  ja  di»es  ranz  und  alle«, 

Wscsniiii»  W.  (im.  ö.  31). 

ohne  rndumj  trie  6ei  Masim  unter  a,  !l>  ■     •  -unter  6,  und 
vre  da«  all  noch  heute,' 

wenn  dieies  gante  denn  die  plut  wird  ävchem  ein. 

deutlHher  da«  grosie  ganze  ßrocnö6rr  den  klemen  ganzen,'  mn* 
denen  der  mrntch  zu  thuu  hat: 

denk,  ob  illete«  hillirli  «ei, 

traurig  «ein  und  antfebunden, 

da  voraunx  dhtl  «M»xe  k»u<* 

»elbsten  gebet  wie  xiitn  tanxe.    Fi ni»c  40*. 

rvn  der  lebendigen  weit:  da*z  da»  ganze  ins  unendlirbe  ge- 
gliedert (organisch)  »ei.  Kant  2,413;  egoisinu*  errichtet  »rinrn  I 
niittelpunkl  in  »Ich  selber,  liebe  pflanzt  ihn  auszerbalb  ihrer  I 
in  die  achte  de«  ewigen  ganzen.  Scnili  e«  •,:•>' :  der  rechte 
uuglaube  bezieht  »ich  auf  keine  einzelne  sitze  und  gegen- 
«ätze,  sondern  auf  die  erblinduug  gegra  da»  ganze,  macht 
im  kinde  den  allmächtigen  «inn  de«  ganzen  rege  gegen  selb- 
stischen »mn  der  thetle  ...  J.  l'»CL  Ler.  fA. 


ß)  von  der  sittlichen  treii,  geislencelt,  mensckeniut,  die  ja  auch 
und  eigentlich  die  well  heitsl: 

gemeine  »eelen  ilnd  ein  chao».  aber  «ie  .  .  . 

tum  grosxen  ganten  »timmt  ihr  rein(te»llmmter  wille. 

l'i  «jed.  (1*6S)  2.  42; 

und  wuntebe,  die  xich  nicht  in*  gro«xe  gante  ffigen  .  .  2.  104. 

im  folg.  tst  zugleich  an  das  ganze  einer  rechnung  (a)  gedacht: 

geh.  sag  ihm  trö*!end  vor.  d.nx  alle«  auf  der  erde, 

«o  bü»  es  einxeln  »ei.  doch  gul  in  ganxrn  werde,    t'x  2,  11»; 

e»  i«t  umuöglirh  nicht  grt.tu»cht  zu  werden,  so  lange  man 
die  (menxcA/irAr»)  dinge  stilrkweist  .  .  .  betrachtet,  «ie  sind 
nicht«  wirklich  al»  wa»  »ie  im  ganzen  sind  .  .  .  Wigand 
gMergetpr.  (1791)  151. 

y)  wieder  ändert  dertelbe  begiiff  auf  den  mikrokomut  ange- 
wendet, in  mehrfacher  weise:  des  menschen  gei*l  soll  in  goll 
»tri»  leben  .  .  .  und  in  ihm  «ein  alle»  und  ganze»  suchen. 
Scbher  serlcn-K-h.  2.  &49,  ryf.  di*r*  ganz  und  alles  6n  WtcxiiES- 
llN  rorAin;  MefUM oplielet : 

wenn  (d.  h.  wahrend)  »ich  der  tnen*rh.  die  kleine  narrenweit 

(s.  V,  IUU3). 

gewühnlicli  fur  ein  gjore*  lull,  (iörss  12.71; 
sie  (die  mens,  hin  he  handtung)  grhArt  einem  eigenen  ganzen  zu, 
da«  seiuen  millelpunkt  iu  «ich  «rlhst  hat  u.  t.  w.  ScnlLLEk 
4,  301  Cod. ;  die  Schaubühne  Ul  die  Stiftung,  wo  sich  . .  kurz- 
weit  mit  bildung  galtet,  wo  ..  kein  vergnügen  nuf  Unkosten 
des  ganzen  genossen  wird.  70»'. 

d)  ein  ganzes  das  der  mentch  sich  baut  aus  weUbruchstutken. 
a)  ton  bauten  aller  ort  u.  f.;  auch  der  übrige  räum  de« 

schiff»  .  .  wurde  mit  steinen  ausgefällt,  und  das  ganze  mit 
bretlern  überzogen.  ScimiEa  (.72*;  «iel  sebönheiteu  im  ein- 
zelnen, die  alier  kein  ganzes  bilden,  keinem  ganzen  dienen. 

ß)  poltlitch:  in  der  ganzen  well  ist  kein  reich  ..  das  eine 
erbärmlichere  tigur  iu  der  »eehandlung  mache  als  wir.  und 
warum?  weil  jedes  dorf  auf  sein  privalinteressr  siebt  und 
kein  grosse«  ganze  lorhanden  ttt,  das  sich  zur  haudlung  ver- 
einigt Moser  phant.  1.207. 

y)  int  denken,  erkennen:  und  doch  (ist)  nie  daran  zu  denken, 
dass  der  grosse  menschliche  köpf  ein  ganzes  der  menscheo- 
wirlhscbafl  übersehen  werde.  Üothe  an  Ist*.  10;  dasz  die 
menschen  lieher  durch  eine  allgemeine  theoretische  ansieht 
.  .  die  phanomene  bei  seile  bringen,  anstatt  sich  die  muhe 
zu  geben,  das  einzelne  kennen  su  lernen  und  ein  ganzes  zu 
erbauen,  werke  H,  3 ;  der  begriff  zugleich  sittlich : 

uns  vom  halben  xu  entwöhnen, 
und  im  ganten,  guten,  schönen 
re*olul  xu  leben.     1.  140; 

alles  was  er  äussert  (Hai,  1,  bezieht  sich  auf  ein  ewig  ganzes, 
gules,  wahres,  schöne*  .  .  53,  M. 

cf)  iünst/erucn,  dichterisch:  alles  (im  Lear)  . .  su  einem  ganzen 
sieb  fortwickelnd  —  zu  einem  taler-  und  kinder-  und  konigs- 
uud  narren-  und  beltlcr-  und  elend-ganzen  zusammen  geordnet. 
Herdes  ron  d.  ort  u.  kunst  W>;  »ein  (Homers)  herrliches  gauze 
ist  nicht  epopee,  sondern  irtot,  mabrrhen,  sage,  lebeudige 
volk»ge«rbicbte.  Volkslieder  i  ( 177»),  renr.  x.  5.  jedes  kunttwerk 
toU  rin  lebendige»  ganze  xern ,  worin  denn  der  begriff  des 
organttehen  mU  ausgedrückt  ttt. 

t)  diesz  dann  rückwärts  übertragen  auf  die  winentihafl  wie 
dit  leben  (t.  kunslwrrk  2,  c ) :  er  nahm  al»  gnindwabrbeit  an. 
dasz  in  jeder  zeit  das  positive  recht  ein  lebendiges  ganze 
war.  S»viC)its  trrm.  tehr.  4,  IRS ;  und  so  sollte  buch  und  lor- 
trag  fest  verbunden  da»  lebendigste  ganze  bilden.  200;  da«z 
die  voringlirb«len  seitrn  «einr«  wesens  mehr,  al«  wir  es  hei 
den  meisten  wabrnehmrn,  rin  ganze«  bildeten.  232. 

e)  während  et  sich  sonst  in  IM  und  frxtn  meist  noch  nahe 
am  ad),  hrilt,  Irdl  et  doch  auch  onnr  ins  subst.  über;  denn  es 
nimmt  nicht  nur  ein  andre«  adj.  in  seinen  dienxt  (doch  noch 
schwankend,  wie  das  adj.,  ein  grosses  gauze»  oder  ein  gro«n  « 
ganze),  roenzo  einen  gen.,  s.  6..-  da«  g;inze  de«  geinulh«. 
Scniti  ERS  dram.  enlr.  loti;  au«  dem  ungelheillen  ganzen  aller 
geistigen  krüfle.  S»vicni«  rerm.  sehr.  4,  232,  da«  ganze  der  reit- 
kun*l  u.d.  alt  büchertM  —  sondern  ex  tritt  auch  im  plur.  auf, 
indem  et  ein  ad),  vor  sich  nimm!  (rerof.  ganzhrit  am  ende) : 
muszle  .  .  ein  einzige«  zusammenhangende«  ganze  in  mehrere 
kleine ..  ganze  aufgHA»l  werden.  Scbili  er  2*i*,  von  der  rersart 
setner  übers,  aus  der  Aenetde;  die  grossen  ma»»en,  die  der 
ver«tand  nur  al»  «olrhr  ganre  ru«ammenfa»zt.  4, 297  Cöd. ;  e« 
mü««en  auch  deren  fraginrute  .  .  ni«ammengele«en  und  wo 
irgend  möglich  zu  kleinen  ganzen  tcrhtindcn  werden.  Wolf 
mux.  der  ai(crfnoni4irux.  IU.    ilus  1,10g  dir  einzige  fall  der  ort 
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sein  der  tm  nhd  übrig  ist  oder  eteimchr 
i.  unter  entzwei);  hilft  man  ach  doch 
dem  tat.,  s.b.  die»«  HU,  wie  ein 
auch  schon  im  leinngsstd. 

f)  der  begriff  tritt  auch  tu  den  von  ganzkest  über,  der  im  ror. 
oft  schon  mit  verstanden  ist:  wenigstens  bekummen  die  beideu 
Mullea,  wo  sie  sieh  riuaudrr  blosz  zudrehen,  eine  art  tod 
ruudung  und  ganzem.  J.  Gaiaa  meuleryn.  il,  zugleich  wieder 
rW/ty  adjertinsi  h. 


3)  da»  ganze,  die  jungfrrschaft  : 

klopf  »n,  goi  geb  dir  ein  gAl  jir! 
h».l  du  ander,  ein  krauses  bar 


münze  von  rermtsrhlcm  kupfer 
n'ud  und  ipt       und  gebt  ist.  . 


spitzig  s< 
und  tost  den  maidru  nichts  ai 
•o  bist  du  ie  rinr  aus  den  knaben, 
d.i  die  weih  irn  oarr«n  an  haben.   »»eim.ziinr».  2. 117, 

Uopfan,  neujahiswunseh  von  mddchenhand  an  einen  jungen  knaben ; 

»i  sprach,  tu  schon  und  far  leit  .... 
10  nur  am  ganten  mir  nil  we. 

Haaa.  «.  Sscat.,  die  greumels,  Hättl.  frV. 

lug.  thu  mir  nil  am  ganiea  och  (ach,  leid). 

Foli  bei  Ilaupi  MM| 

noch  im  einem  hochzedsgediehte  ron  1*393 
herunter  um  dem  frribriukranie, 

der  «charfer  als  die  haube  drückt! 
wia  so?  doch  hall!  e*  reist  in*  ganie. 

wofern  mein  kiel  die  anlwurt  icliickl.    (Überall  2IH; 

j.  dazu  A,  1,  c,  z.  b.  keusch  ganz  lassen,  ruf.  ganze,    die  mci- 
nung  dei  aufdruckt  rar  vi  eine  schwankende,  neben  der  sinn- 
lichen auch  sittlich,  denn  ron  ganzer  ketischheil,  vollkommener, 
unterteilter  war  vtet  die  rede,  vergl.  mhd.  einer  fronen  ere  en- 
genzeu.    verblümt  nihil,  ebenso  da",  gar  (ganze),  von  iwei  he- 
benden die  schuch  spielen:  Iiis-  wirt  lible  umbc*.  gar  gespilt 
Uu.  v.  TC»l.  Wilh.  ;*>'.  der  ansdruck  zugleich  int  spiet  gehung 
(z.  2.*)  und  sn  gar  an  niageliiume  £7u.  MW.    tgL  auch  den 
infdlhgen  anklang  vom  gans  4,  <i. 
GANZ,  m.  oJazerarA,  z.  ganze. 
GANZ,  f.  im  huUenwestn,  s.  gans  4.  d. 
ÜANZA,  tm  meuül.  Merruriu*  sagte  hierauf,  da*  geld  be- 
I  mebt  allein  in  gold  und  Mlber,  Mindern  auch  in  kuprer, 
li,  ganza.  Simpl.  4,  tot  b.  (ruyefn.  I.II);  ganz*,  eine 

die  M  htgu  gepragrt 
J.J.  Schwabe,  JabUmsktts  allg.  lex. 
d.  kunsU  u.  «im.  Lpz.  I7B7  ».  S00* ;  gans,  eine  rerwiiscAimg  kupfert 
und  iinnet,  reiche  in  Prgu  und  Siam  ansntrt/fen,  an  färbe  rath, 
ute  bleich  kupfer,  soll  so  gut  ah  gold  tem  und  darf  nicht  ausirr 
landet  geführt  werden.  Hihi  ins  handlangstes.  (172*)  762. 

GANZBLINICHT,  mit  ganzen  knochen,  utrerletzt  (rgl.  glied- 
ganz, ganz  A,  \,a):  wie  vielr  ganzheinigt  nach  hause  kuuimrii 
«ullrn.  westph.  Hohns.**);  wie  er  diesen  »ogel  (einen  menrrArn) 
ganzheinigt  fangen  könne,  inourten  d.  I.  4*4.  noch  i.  b.  .<•<<  h> , 
thüringisch. 

GANZBRl'DKR,  m.  im  gegensalz  :u  balhbmder,  gewühnluh 
ganzer  hruder  (>.  ganz  A, «,  b) :  des  bundr*  halb-  uder  ganz- 
bruder,  der  fuchs  und  wolf.  Aunwur.  mag.  IM4  s.  314. 

GANZE,  GANZ.  GENZ,  m.  gdnsertch. 

I)  mAd.  ganz,  aaser,  14.  jh.  .Mo*es  am.  6,345,  im  IV  jh.: 
gaulz,  ein  herr  unter  den  gen.en,  unser,  ror.  I4vi  k  ij *,  ror. 
mr.  teul.  bij",  anrA  in  rinn»  rAem.  ror.  Dltr.  37\  gancz  nur. 
gl.  *»*;  im  le.  jahrh.: 

wolauf,  wolaur,  so  sprach  der  gantz. 
zu  des  kuiiigci  alieiKltsiitt. 

H.  Sscas  I.  4IM'  (regimen!  der  röarl). 
noch  heutzutage  landschaftlich,  i.  b.  stebenb.  guuz  {und  gunsrii) 
Haltüicm  plan  64*.  henneb.  gürnz.  pt.  gnenze,  dem.  gii-enile  n. 
Kmis».  4, 315,  der  roeal  entstanden  aus  ä,  diu  für  a  nnirut 
(>,  ii.  gans  1,3,  rl.  Ihr  einzelnen  formen  sind  nicht  sicher,  ob 
nicht  bloss  ganrr  diirm  steckt,  ein  tue.  ganz,  dat.  ganze  Nttrde 
den  zurtfrt  heben ;  aber  ein  echtes  gauz  nrben  ganze  ist  nuhl  :u 
br:reifetn,  tumnl  nach  dem  sicher  starken  gfiu  unter  3,  eielteuht 
schon  ahd.  gannz,  ganaz,  t.  unter  gans  I,  4.  c.  d. 

i\  schrachftirmig  ganze  mAJ.,  öfter  :.  b.  bei  Nkiuhsht  («.  die 
»«..),  <jAJ.  ganazo,  rnirA  ganzzu  Ihtr.  37",  noiA  bei  W*c».  rur. 
opl.  42"  srAirri:.  gantzu  unser,  mAJ.  z.b. 

wie  der  ganie  dücIi  dH  ftUM  gjt.    MSII.  3,  131'; 
auszer  reim  freilich  nuht  sicher,  ob  nuhl  gan/r  roiliryt  (s.  gause). 
im  15.  jh.  gautze  mrA.  Inn.  37'.     daher  noch  hessisch  guuze 
(llicrz  Lulherub.  2, 7*),  nid  rerdumpfung  des  a  rie  guuz  u.  I. 
i)  auch  mit  umlaul  geuz,  md.,  14.  jahrh.; 
durnoib  dri  kuiiig  »on  Smjletici 
uujui  jaK"»  als  »Tu  »ilder  eenri 

Wi^is.  ».  S.Mi»  ie.mc»r  ,  Herrn  12,  2u4  , 


mm  entwicht  nd.  gent  (z.  4,  a)  und  noch  heute  im  östl.  md-, 
t.  b.  tdchs.  gensch  oder  gentsch  (neben  gantcb),  onrA  grnscb, 
bei  W'itlemiero  jasnseb,  d«Aer  als  name  Gentacb.  Jensch,  Jenlseb 
(aurA  J  ki.-  Ii  u.  a.),  nur  dasx  das  auch  auf  altes  gen;  iurüek- 
gehn  kann  als  neben  form  :u  ganr,  ganserith,  reiches  abtrd.  ebenso 
als  gansch  rrscAeim*,  f.  gans  I,  4,  c.  wegen  des  umlauls  s.  mhd. 
ganiz  ebendort, 

4)  auch  nd.  sind  alle  formen  vertreten. 

a)  zugleich  dem  Ad.  ganz,,  gan^e  (>.  gante)  entsprechend  Iheils 
ganl,  obirne.  Fauna.  3,  Ml,  mekl.  K.  Scmillzi  3,  tu*,  (Aeds  sind 
öfter  gante  brem.  wb.  t,  i-'i.  lUiw.  141*.  CuftTzl  Waid  eck  4fci*, 
Sc  na  na.  üi'  (occ.  und  plur.  ganten),  trteder  aurA  gante  weslf. 
I  i  n  fluid,  h.  23;  mud.  gante,  ein  be  under  den  genseu 
Ülkr.  nur.  gl.  41*,  nrA.  IS.  jh.  gaent  Dl>r.  37*. 

t>)  aweA  mW  umtaut  (t.  3)  gent:  wie  man  einen  geut  uder 
gauser  vur  einer  gans  erkeunen  suL  CoLEats  hausbuch  3fci; 
wenn  sie  sich  pabren  nullen,  so  beiszen  »ich  die  geule  ein- 
ander heszlich  weg.  doz.;  es  brüten  aber  dl«  gans  allein  und 
nicht  die  geilte.  302.    im  li.  )h.  ghrnle  weitf.  Miwt.il'. 

und  gent  SilaanaLaü  6«',  dem  eayf.,  nord.  fremd,    s.  auch 


GANZK.  f.  subst.  zu  ganz,  voUständigkeU  u.  d.,  mhd.  genze, 
ahil.  ganz);  nebenformen  u.  3. 

\)  es  galt  noch  nhd.  lange:  suluidas,  ganze  IUmiv  tl*\  genze 
MAALkk  Ibv" ;  wie  ein  bulz,  das  zerbrorben  ist,  keine  ganze 
mehr  annimpt.  Pabacklsl«  (tut«)  l,so";  gleich  wir  ich  Tun 
der  taufe  gesagt,  das  es  füglicber  were  ins  wasser  zu  tauchen 
denu  damit  brgieszen,  umb  der  genze  und  Tulkunnnrnbeit 
Hillen  drs  Zeichens,  l.ttets  t,2v2';  geistlich  genze  und  uu 
vurlelzuag.  ders.  bei  UltTZ  2,  S*,  srAon  in  Ad.  vielfach  bildlich . 
die  ganze  des  lopfes  hört  uiau  am  klänge.  Sticlu  tun  :  die 
gäuze  der  jungfrauschaft.  600  [rgL  ganz  A,  t,r),  ja  noch  im 
\\.  jh.  bei  Alki,  Kunm  Integrität,  sohdstas,  perfecllo,  le  laut, 
l'enlstr,  und  jetzt  noch  in  harnten  genze  Luxe*,  im-,  eine  epi- 
sode,  die  uns  wichtig  genug  scheint,  um  in  der  ganze  mit- 
getbeilt  zu  werden,  jahrb.  f.  rom.  u.  engt  spr.  13,77. 

1)  auch  bergm.  bu  heute  a)  eiue  ganze,  'iro  nicht  schifnae, 
sondern  harte  steine  sind,  sonderlich  wo  sich  unter  der  tamm- 
erde das  gtsteme  anfängt '.  r'aisci  I,  3lV  <«.  ganz  A,  2,  *).  aurA, 
i  b.  tm  ihemn  berglex.  236*  murera.  ganse  jrsrArirbeii  (vgl.  t): 
bisz  er  .  .  den  gang  ins  gestern  uder  in  die  genze  briugei. 
Mathesiu»  Sur.  64*  (ine  ms  ganze  gestern  37-).  z.  mehr  bei 
Sc*».  2,  Mi  ans  dem  batr.  bergbau,  auch  aus  Salzbergwerken  (boir. 
genz),  und  bei  Veit«  217,  der  auch  den  piui 
ganzen  etwas  geschmeidiger  siud. 

b)  anders  in  ewige  ganze,  die  unbtschrdnktt 
dir  lanye  Vkiru  I5a,  in  ganz  ron  strecken  [sp.  I2H6):  wo  .  . 
man  sebaebtreehl  gebeu  müsse,  sul  einem  gelierten  scharhl- 
recht  drei  schnier  auf  dem  gang  unter  sieh,  über  sich  und 
in  ewige  genz  gegeben  werden.  d«u.,  östr.  16.  jh.;  in  ewige 
genz  gren.  Scan.  2,aV. 

c)  noch  anders  im  htdlenwesen  ganze,  aber  mitverst.  für  ganse 
(si<-  umgekehrt  unter  a),  s.  guns  1, 4.  d. 

3)  nebenformen  einmal  md  wolerkaUner  ahd.  endung  ganzi, 
aJem. :  alsu  im  serstapd  ist  die  gauzy,  alter  uichl  die  klug- 
beil.  PaaAC.  1616  2,320*,  «Nie  keltv  kalte  16.  jh.  L,  ST.  daneben, 
ww  ebenda  kailin,  kellen,  auch  gSuzeu:  die  ursacb  der  ganzen 
und  des  brechen  ist  drs  arzles  Weisbeil.  Paksc.  IM»  2,  IS. 
die  erste  auch  mit  ausbleiben  des  umlaules  gantzy  integrttas 
Ott*.  302'  ans  der  gtmma  gern  in.  (Straszbnrg  Iii»  M4*,  neben 
genlzlirben  integre\.  wie  ahd.  ganz)  nebe»  genzi.  dazu  mit 
abfall  der  endung  bau.  dir  ganz  drr  prieslerprudrrscbafl  zu 
Saut  l'eler  Sdl«.*  I,«7  (zur  Sache  s.  paus.  II,A,3). 

GANZKLN,  flicken  giU  Srikika  «Ol,  Pfi  ergauzrln. 

GANZEN,  ganz  machen:  mtegrare,  gauezrn,  gancz  machen. 
DlW.  n.  gl.  2ls*  aus  einem  rhesn.  vor.,  ganlzen,  gaulzzuacben, 
ernrwru  oder  wieilerinacbrn  .  .  instuurare.  vae.  1482  k  l',  ta- 
teqrarr  ü  1*  (über  wirdergenzen  reintegrart  uoiij').  so  auf  fallend 
die  umlautlose  form  ist,  wird  sie  doch  gestützt  durch  mnl.  gan»eu 
ganz  machen,  heilen  (DE  YaiKS  gloss.  zum  lekensp.  420,  (Km  x 
2, 311),  und  merkw.  ahd.  ganz'u,  kauzAn  in  'svsmlei  kancebe' 
Gasrr  4,223  (dui  b  statt  des  sptr.  len.,  s.  sp.  Vtül  unten)  neben 
regelrechtem  ganzen  ganz  werden  in  arunganzrii  emareeseert, 
erganzen  ganz  werden  btul.  2.  104.  ahd  tieUevht  ebenso  balbru 
halb  machen  Gasrs-  4,  vw,  rat.  unten  halben. 

GÄNZEN,  ganz  machen,  mhd  geiizeu,  ahd  genzan  (gigenzrnt 
salvanl  Gisff  4,223).  igt  das  xoioje 
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1)  hM.  nach  bis  ins  17. jA.  a)  eigentlich,  ein  unganzes  ganz 
mathen :  dasz  viel  da*  all««  l'elersnelz  oder  tischergarn  haben 
in  verscheiden  Zeiten  wollrn  auszbessern  und  ganzen,  aber 
nie  kein  «Urb  hallen  wellen.  Zinststr  Vi  Heidner  3,  im»,  vgl. 
ganzein  flirten;  nU  da  er  den  zerleilclen  mond  wider  genzet. 
Lutm«  h,  in',  vernl.  wiedergeben  oder  wiedererfnllen,  mn- 
tegrare  voc.  14*1  oo4'.  s\  bei  Henisch  1352,  M  ganzei 
tntegrare,  tanare,  ob  echt  oder  aut  einer  nl.  quelle?  vgl. 
ganzen. 

b)  int  gegentatz  zu  freuten,  Iheüen,  halbieren,  vielfach  bildl.: 

hie  vindl  man  loira  mit  irer  llsl  (Aimsi). 
ihr  lerl  «w  val»rh  und  unrecht  ist, 

sie  krampt,  »ie  »licht,  aic  gentl,  «ie  Iren!.    fnHn.  tp.  740,  13; 

las  Id.  i.  lasz  es,  das  wart  gottes)  teilen  oder  genzen  wie  sie 
wftllen,  es  ligt  nichts  dran.  Lcthes  I,  M9* ;  aber  genze  oder 
helbe  den  «'hrisluni  wie  du  will,  so  gibst  du  gleichwul  da« 
ganze  sacramenl  nicht.  6, S2l\ 

t)  auch  ganz  darstellen,  am  theden  ein  ganzes  herstellen:  sihe 
ob  nicht  . . .  dise  rier  klinisch  wort  (ndm/irA  radi*  omnium 
inalonnn  avaritin)  mit  ihren  ernten  htichstahen  den  namen 
Horaa  genzen.  Luthes  bulla  cene  domim  1522  C  4*  (IIietz  2.»*). 

d)  vollkommen  machen  (».  ganz  II,  A, 4) :  wen  d<l  erhebest,  den 
mderMii.  und  wen  du  genzesl,  den  zubrirbeslu.  Lothe»  1,37*. 

e)  wieder  ganzen,  wiedererstatten,  eigentlich  trat  einen  zuge- 
fuaten  schaden  wieder  gut  machen,  ganz  machen:  wenn  ihr  nu 
wollet  hoch  poltern,  man  solle  euch  die  stifl  und  klösler 
wider  genzen  und  alles  widrnimb  einräumen,  so  sagt  man 
euch  Inlhch  widerumb:  'lieben  herrn,  gebt  und  genzet  zuvor 
wider  euweren  zwiefeltigen  raub".  Luthes  5,  *«'. 

1)  jetzt  nur  noch  in  ergänzen,  früher  auch  entglitten  (bis 
ins  iv  jahrh.,  noch  stcbcnb.,  s.  ganz  I,  c.  am  ende),  zerganzen 
Scsu.  2,  59,  in  harnten  ungenzen  unganz  machen,  z.  b.  ein  brat 
anschneiden,  ein  fasz  anstechen  Lever  tiv>.  Schweiz,  ebenso  an- 
ganzrn  Staides  1,414,  das  ganze  angreifen. 

GANZF.K,  m.  gtlnsmeh,  nebenform  ton  ganser  wie  ganze  ron 
ganse  {s.d.):  anser,  ganzer.  Diefejsachs  «*.  ron  1470  tp.  30, 
md.,  ganlzer  l»i»:r.  37*  aus  einem  mrh.  cor.,  gewist  schon  mhd. 
ganzer  neben  ganzer  (nhd.  ganser).  im  IV  jh, :  dasz  er  nicht 
mehr  als  zwei  ganse  und  einen  ganzer  haben  soll.  Moses 
;«tanf.  1,290,  tssf.il,  ins  hd.  umgesetzt  aus  seiner  heimischen  nd. 
form:  ganter  Schamsach  .vi',  Iiahmi.  nl',  auch  am  Harz,  in 
Dstprrutzen  He*  «ig  7».  nebenform  genier,  gänler  Uaiseil  (irte 
hd.  gltnserl,  gantert  StPseis.  os"  (Ad.  gant-ert),  aurA  gantert, 
gantnrh  nördlich  von  Istpztg,  wie  gansert,  ganserich.  pomm. 
gannert,  jannerl  aber  gehürt  zu  gaurr,  gander  tp.  125«  unten. 
GANZHKIL,  t.  gangbeil  und  ganz  A,t,a. 
GANZHKIT,  /.  für  das  alte  bessere  ganze,  mhd.  genze  ein- 
aetietrn,  doch  auch  tchon  mhd.,  z.  b,  ganzheit  der  beichte  n».i 
verlangt  gegenüber  der,  die  man  ungeuzlirben  tilol  Hai  r  r  V 
tso.  4M  ;  ganzheit  on  mittel,  conltnuitiu.  MC  I4S2  k  ij" ;  Voll- 
ständigkeit Kkisesss.  im«  schaf  so*:  die  .  .  aus  ihrer  massen- 
haften ganzheit  gerissenen  felssleine.  Gothe  41,251  («.  ganz 
A,i,e.  9,o);  sie,  die  in  der  ganzheit  eines  groszen  wolbe- 
tis  zu  einander  geborten,  werden  «ich  gewiss  in  dem 
der  Zerstückelung  desto  eifriger  aufgesucht  . .  halten. 
4«,:fto:  es  [das  organ)  setzt  sich  selbst  in  freilich,  indem  es 
den  gegensatz  des  ihm  aurgedrungenen  einzelnen  und  somit 
eine  befriedigende  ganzheil  hervorbringt,  .vi. 325;  er  hat  ge- 
wuszt  dem  werke  einen  ansrhein  »on  ganzheit  zu  geben. 
29,  13t ;  so  müssen  wir  uns  die  Wissenschaft  .  .  als  kunst 
denken,  wenn  wir  «on  ihr  irgend  eine  arl  von  ganzheit  er- 
warten. 53,  W;  der  Ineh  in  seiner  ganzheil.  Fichte  thats.  des 
betr.  75;  die  ganzheit  und  unverletztheit  des  gedir.bles.  Tiegs 
I,  «111  {vgl.  Luthes«  genze  und  iinvrrlrtzung  unter  ganze  I); 
diesen  salz  von  der  ganzheit  der  natur  und  der  balbheil 
inen»!  hin  her  Willkür.  J.  Gsihh  mettirr  q.  170.  selbst  im  plur., 
vom  ganzen  selber:  ich  war  gewohnt  die  beiden  homerischen 
gedicble  als  ganzheilen  anzusehen.  Gothic  32,  175,  trrd  der  pl. 
vmt  ein  ganzes  (».  tp.  130H  unten)  ein  ad),  vor  tteh  verlangt,  das 
ihn  erst  möglich  zu  machen  scheint. 

CA1WHOLZ,  n.  forslm  ,  unbehauene  stimme.  Kassaksch  3,iH. 

''«ANZHCrNEH.  m.  bauer  der  eine  ganze  hufe  betttU,  bei 
Ann  i  st  ans  dem  juieAs.  rAnrsreise,  vgl.  balbhüfner ;  «ndertwirts 
pferdehauer.  anspaiiner.  ganzlobnrr  (ders.). 

GAN7.ltihF.IT,  f.  gleich  ganzheit,  integrttas  (animi):  genzigkeit 
des  iinzerrtttten  gemfits.  I  mm  rArnn.  491»* ;  V.  A.  Tacitus  .  . 
was  von  seiner  genzigkeit  und  tngent  wegen  zur  regierung . . 


gar  ein  taiigentlirh  . .  man.  I4d*.  schon  mhd.  auch  ganzirheit 
ires  magetnmes  Letses  pred.  37,  23,  im  15.  jahrh.  ganzkett 
DtEr.  302\  wegen  der  form  s.  V,iW;  mhd  auch  genzecliche, 
ganzeclkhen  odr.  Lkzer  i,*m. 

GÄNZIMG.  m.  I)  ^nserirA,  anat  anser  mos.  Nehkich  srM.  119; 

aber  auch  ganserirh,  inr  der  ganter  eben  auch. 

GANZJÄHRIG,  im  gegen«*'-  *»  halbjahrig. 

GÄNZLICH,  verttarktet  ganz,  mhd.  gänzlich  und  genzllch; 
10  wurde  mhd.  al  verstärkt  zu  «Hieb,  elllch  {noch  nhd.  tchwab. 
allig  Saii.es  93.  adv.  alüglicb  Soitau  3*5),  vol  zu  volllch,  nhd. 
völlig,  während  der  gleiche  sinn  bei  allen  et  niVM  zu  bedürfen 
scheint,  auch  mnd.  ganseltke  DiEr.  252*,  gensllke  adv.  Theoph 
MM,  genselirke  medullitus  DiEr.  353',  mnJ.  gansebjr,  gauslec 
adv  OubEH.  2,  351,  nnf.  ganschhjk. 

1)  alt  adj.  ist  et  wenig  m  gebrauch,  wie  schon  mhd.,  s.b.: 

wan  si  wol  nach  gotes  geböte 
ganzlicher  triuwe  wielten.    Trist.  1A05; 

dasz.  die  auf  erden  ein  ahsoltitam  und  ganzhebe  monarehiam 
suchen  anzurichten,  eben  so  viel  damit  ausrichten,  als  die 
den  mon  in  die  band  fangen  und  das  tneer  mit  einem  loffel 
ausschöpfen  wollen.  ZinscsKr  6ei  KWssST  S,  159;  ich  bin  der 

"Wm.  197,  kanzl.  707  u.  0. ;  un- 
.  .  sind  der  gänzlichen  meinnng  .  . 
Hist  Pom.,  vorher.;  sie  zu  gänzlicher  gegenliebc  zu  bnngen. 
Kohles*  iunsl  über  a.  k.  IM, 4;  eine  ganzliche  Vollkommen- 
heit, verinderung  u.  a.  Lvdwic  6S9;  eine  gänzliche  niederlage 
erleiden,  der  gänzliche  Untergang  eines  ortes,  ich  lebe  der 
gänzlichen  hoffnung  Faiscrj  1,319';  glnzliche  wahlenlhaltung, 
gftnzliche  Verschiedenheit  u.  d.  Ihe  wbb.  geben  et  meist  nur 
als  adv.,  so  Uasip.,  Naales,  Hehisch,  Stieles,  du  gebrachten 
heuptele  aber  entsprechen  tum  thed  derartigen  wendunuen  mi<  dem 
adv.  \z.  b.  ich  hin  gänzlich  der  meinung,  gänzlich  verändert, 
ganzlich  geschlagen,  untergegangen,  sich  der  wabl  gänzlich 
enthalten),  die  den  andern  ms*  dem  ad),  erst  als  ansiotj  dienen . 
kun.  das  wort  scheint  eint  von  denen  mtt  -lieh,  frei  denen  das 
adf.  die  mutterform  ist,  wie  z.  fr.  kürzlich. 

2)  alt  adv.,  mhd.  gänzliche,  genzltche  f».  fresonders  Lexer 
1,  737),  aucA  nhd.  anfangs  noch  umlautlm  neben  dem  umlaul 
ganczlicb,  inlegre,  Maliter,  vac.  ine.  leul.  h  ij  *  (nur  ah  adv  )  ; 
gentzlieh,  totalster,  perfecle,  omnmo.  penttus,  prortut.  voc.  I4H2 
14*  (nur  als  adv  ),  genczlich,  medulhhu  Uiee.  353\  genczelich 
fundilut  252*.  prortut  4««',  wie  man  steht,  schon  mit  starker  ent- 
wickelung; 

so  mrntt  er  lautt)  such  alle  «find  und  sehsnd  (rorn«i). 

(Ii  genslich  frei  und  willig  sein  (urm  irrten  willen  <tbhdn<i«i). 

Scawssissssss  130'; 

sie  aber  können  reden  nicht 

genilleh  kein  «on  au*  ihrer  kein. 

II.  Stent  4,  1,  54*,  wie  ganz  kein  >)'  1303; 
bei  seinem  valer  genzlich  beschlossen  war,  David  zu  tcidten. 
1 . 1  ihm'  |  Vjr.'i  20, .13 ;  Salorao  folget  nicht  genzlich  dem  herrn. 
1  Ami.  II,«;  das  die  mesz  auf  der  schritt  gSnzlirh  gegründet 
bestehe.  F'iscmast  frien.  \Wt  Mi",  durrAaiu  oder  fett;  getizlirh, 
ganz  und  gar,  in  all  wäg,  vollkommenlich.  Maales  169" ;  gänz- 
lich hoffen.  Fi>»iv.  77;  er  lieslehel  ganzlich  darauf,  er  ist 
des  bandels  ganzlich  berichtet,  ich  habe  mich  ihme  gftnzlich 
ergehen.  Stieles  «Ol,  aiwA  wir  sind  gänzlich  der  meinung  das. 
(rgl  unter  1).  aurA  /Weende  neuere  rettrendiinaen  tfin^en  ,etJ 
veraltet,  wie  es  denn  überhaupt  luritcktrttt  gegen  ganz  und  gar, 
völlig,  durchaus,  vollkommen  u.  a.  : 

sein  auge.  dumm  und  ehrlich, 

schien  gänzlich  nicht  gefährlich.   Rtistss  32*. 

ww  ganz  nirht  tp.  1302 ;  ich  hoffe  gänzlich  . .  J.  Paul  leuf  pap 
1,11;  die  besten  richter  und  also  auch  wir  bestehen  hlo»z 
aus  fleisch  und  blut  und  leben  ganzlich.  I,«3,  durrAaus;  es 
geschähe  alles  bloss  aus  den  besten  absirhten,  bei  denen  die 
protestantische  religion  gänzlich  bestände.  1,30.  reraMral  gar 
und  gänzlich,  z.  fr. :  wann  wir  uns  hiemit  gar  und  genzlich 
aller  vorderung  . .  entzigen.  Hotz  lunelter  urk.  1, 130,  vom  ) 
1545,  H.  Gsszi  ra  form.  39'.  44*  n.  ö.,  tgl.  unter  »  aus  Soitai- 
gänzlichen  gar. 

S)  im  adv.  auch  mhd.  glnzlichen  Greg.  3301  und  norA  nAd 
fru  ins  17.  jk:  ich  glaub  auch  genzlkhen  .  .  G.  Wicssah  irr 
reif  M/a.  Aij;  ihre  schatte  glnzlichen  versetzet.  ScawEi<iirHS*< 
2,31;  da  erzalt  sie  ihm  gänzlichen  . .  b.  d.  liebe  313*.  249'; 

dann  gänzlichen  man  gsr  keinen  find, 
der  sua  dem  Heidelberger  bofgetind 
geheiliget  werd. 

1  »ftel/enraieinnser  ron  1621  5ei  Soltau  440. 


Digitized  by  Google 


1311  GÄNZLiCHKEIT  —  GAPPEN 


GÄPPISCH  — GAR  (1.1.2.3)  1312 


aueh  mnd. :  alle  dusse  . .  dink  scolen  de  werklude  gantsliken 
und  vrslliken  haldcn.  P.  WtcaJ«  fteitr.  141,  vom  jähre 
gensrliken  penilus  Riet,  hoc.  gl.  2Mi\ 

GÄNZLICHKEiT,  f.  inlrgritat,  gnulkheit.  Melse»  taril.  n'i'. 
genzlirhkeit  Dir.r- 302'. 

GANZLOHNER,  m.  «i*fr.,  Aauer  der  dir  ruool  mit  rier  pferden 
oder  ochsen  verrichtet,  gegematt  halblöhner.  Apeluhc  ;  ral.  gant- 
hüfner. 

GANZMETALL,  n.  die  dehnbaren  meialle,  wie  gold,  (Uber,  biet, 
eisen,  im  gegensatz  zu  den  meist  dehnbaren  balbmelallen,  nie 
wismut,  link,  koball,  *.  Campe. 

GANZPACHT,  m.  j^niol;  zu  halbpacht.  Kal'siu. 

GANZVOGEL,  m.  kratnmeitngei.  Ne»!»ioi. 

GAPEL,  GiPBL,  f.  göpel. 

GAPF.N,  nalfen:  'gahprn,  capfare,  die  fisch  gahpen  nach 
der  hilf.  IUkisch  1333  mk  quellcnangabt  Coleb.  902,  der 
lel-Jere  braucht  oft  nd.  ausdrücke  und  formen  (s.  z.  b.  ganze  4,  6) ; 
aus  Henuch  dann,  doch  ohne  quelle,  bei  Schottel  1322,  der 
nur  aus  eigner  kennlnis  des  nd.  die  nrbenform  ja|ton  fttnxu- 
fügte  {tgl.  n.  gappen),  und  bei  Stieieb  601  die  tische  gnpen 
nach  der  Infi,  orrem  catiant,  aber  auch:  was  strhrstu  hier 
und  gapest?;  indem  ich  hier  gape,  ist  er  über  alle  berge; 
ei  gilt  nicht  gapen,  wo  man  arbeiten  »oll ;  dazu  gibt  er  auch 
gaprr  und  gaper!  gaffer,  gaprrry  gafferei,  gapicht  oafßg,  aUes 
auch  mü  dem  begriffe  der  sorglosen  unthitttgkeU,  guperl  auch 
als  Aonio  insulsus,  Caput  ridicnlum.  Das  nd.  wort  war  seit  dem 
grossen  kriege  vermutlich  auch  in  md.  landen  und  weiter  wol- 
hekannt,  sumal  ihm  dort  ein  md.  gappen  begegnete,  von  der 
form  s.  gaffen  I,  l.c,  roa  der  bed.  gaffen  und  schnappen  s.  gappen. 

GAPER,  GAPEHT,  m.  gaffer,  s.  u.  gapen. 

GAPF.  t.  kapf. 

G APFEL,  f.  peitsche,  an  der  Mosel:  der  gehöhter  (der  eine 
frohnfuhre  schuldig  ist)  .  .  »oll  .  .  warten  von  einer  sonnen 
tu  der  andern,  wannie  er  (d.  A.  sein  wagen)  dan  nit  geladen 
wirdl,  soll  er  an  die  Mosel  gehn,  drrimal  mit  »einer  gapfei 
krachen,  heimfahren,  und  dan  »eio  aiigrrfuhrt  bezahlt  hau). 
«vuiA.  2, 125,  mit  vor.  geisel.  r«  wird  zu  gabel  gehören,  das 
auch  als  gappel  erscheint,  und  ein  toc.  erklärt  furca  mit  geiwlc 
Dief.  253*,  rgl.  gabel  3,  o. 

GAPKEN,  j.  gaffen  11,  t,c,  rgl.  kapfeu. 

C.APPEL,  ».  gopel. 

GAPPELN,  in  einer  alten  bauemrcgel.  die  tn  mancherlei  for- 
men umgieug  (s.  u.  gabeln  1,0,  krabbeln  II,  l,o): 

wer  im  hew  nicht  Cappeln, 

im  «rhnlll  (frei  der  rrmtr)  nicht  rappelet, 

im  IciH'n  (bri  der  irrm/i'M')  im  la  früh  iiululeht, 

der  sihet  wol  wie  es  im  winier  geht.   IUjhch  1351 ; 

ocwbnltch  wer  nicht  gabelt  (:  tahelt),  s.  u,  gabeln  l,a,  doch 
ist  dort  ubersehen,  dasi  dabei  mit  doppelsinn  zugleich  an  das 
arbeiten  mit  der  heugakel  und  an  gabeln  sich  lebhaft  beweqen 
iirdachl  ist;  auch  gappelu  Aal  o&rrd.  die  zweite  bed.  (alem.  auch 
Kappen),  «.  das  zweite  gabeln  2,  a. 

GAPPEN,  md.  gleich  Ad.  gaffen  («.  d.),  nd.  gapen. 

1)  den  mund  aufsperren:  ein  gelcbrtrr  mann,  als  ein  an- 
derer viel  hose  wort  gegen  ihm  ausgoaze,  und  einer  ihn 
vermabnrte,  inst  er  »ich  gegen  denselben  setzen  soll,  sagt : 
ich  mag  (d.  i.  kann]  wol  gegen  ihn  gappen,  aber  nicht  mit 
ihm  tanke ii.  \\eiiiie»s  Zinkgief  3,203,  bin  mit  disputwrtu  ihm 
nwht  gewachsen,  kann  hiwhstens  so  thun,  wie  z.  b.  ein  feiger  hund 
mit  gaffendem  maule  im  kämpfe  mit  einem  andern,  s.  u.  gaffen 
11.1,6  dieses  mauAiM/sperren  als  bloszes  drohen.  Noch  jetzt 
Man.  gappen  gähnen  Hehrei*  IM,  omcA  in  Aachen  >iAnrn, 
g>tffen,  klaffen'  mit  gapp  m.  einmaliges  gähnen,  gappert  m. 
maul  (wie  sachs.  gaffe  f.),  guppslock  m.  manlaffe,  s.  MCllee 
m.  Weit»«.  il«cA  nd.  übrigens  bei  DÄ«*MiM42-  gappen  nocA 

2)  mit  aufgesperrtem  munde  schnappen: 

(«ff  kunrf)  liest  da«  rallen.  wolt  umhher  schnappen 

und  nach  dem  grasten  »uieke  gappen.   Waloi»  fcs.  1,4.  10. 

an.f  Sassau  (Braubarh)  bri  K  murin  gappen.  etwas  fallendes 
mit  der  band  auffangen,  d.  h.  zu  ethasehrn  überhaupt  erweitert, 
wie  gaffen  in  ergaffen  sp.  IIS*. 

3)  nebenformeii  a)  jiipr.cn,  nd.  Mnd  md.,  wie  das  stammverwandte 
gähnen  neben  sieh  jähnen  hat  (t.  gähnen  LS),  s.  b.  den  geier, 
der  noch  immer  srhnappte  und  jappte  (sterbend)  \n*t*mix 
Munchh.  2,  fift. 

b)  verstärkt  gap*en.  gappsen.  z.b.  nass.  Keim  El*  IM,  auf  der 
Bfd  Scaairi  225%  narA  alem  schnappen,  und  ebenso  japsen,  md. 


f.  6.  tu  der  Lausitz.  scU,st  Schwab,  gapsen  nach  luft  schnappen 
Scumio  213.    in  Luxemburg  gipsen  gähnen  CaMUBI  164. 

e)  müsi.  aurA  gappcben  und  gippcben,  narA  aiern  schnappen 
und  gähnen,  wesierie.  gapehe  Schmidt  »4,  wie  das.  galpcheu, 
galbchen  gleich  galpen.  galben  (s.  galb  2). 

GAPP1SCH,  GEPPISCII.  reriWwt,  s.  gabisch  {mnl.  geep  ver- 
kehrt OtiiüM.  2,404):  also  wollte  jener  vorwiltigrr  und  gep- 
piseber  schuster  die  beinklcider  au  Apcllis  bilde  tadeln. 
Matiiksius  Sur.  1,28*. 

GAPSEN.  s.  gappen  3,6. 

GAIt,  bereit,  fertig,  ganz  u.  d. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  form  ist  nicht  rein  ins  nhd.  gekommen,  doch  war  noch 
dem  16.  jh.  die  votlere  gestalt  garb  nicht  ganz  verloren  : 

lestt  »ich  am  garhen  hunger  gehn.   B.  S»cas  2.  4.  2»', 
am  volligen  hunger  (».  II,  4.  a),  am  reinen  hunger  wie  man  w<4 
jetzt  sagen  würde;  diesz  am  garben  billiger  mm:  formelhaft 

so  haben  Ich  und  meine  kind  nil  ein  pisnen  prolt  im  hau«, 
das  >ie  oll  an  dem  garben  hunger  weiu  (mtisumj. 

fasln.  s;>.  U.  ^'i- 

ja  garb  liegt  uns  heute  noch  versteckt  vor  in  gerben,  garhrn 
(j.  d.),  rig.  gar  machen,  nd.  auih  gilreu  (IUiiviut  Ito').  r<;/. 
garin  giir  werden,  gar  und  garb  »inj  rj'a  irurt,  «-ir  fahl 
miif  Mb,  gel  (gal)  und  gelb,  d,is  -Ii  rber  rrr,,riJ*it  aus  -w 
(*.  3),  schon  spU  mhd.  garlK-,  begiirbe,  bcgaTb,  i.  Si  mm.  2,  C4. 
aber  aueh  im  15.  jh.  noch  gcrweajdin  olosciieum  Diet.  n.  gl. 
lU*  (gar  stdln  Wac».  roc.  etif.  20*),  im  roc.  Ih.  livj  U'  gerwe- 
*e)den  oder  gantt  sejdin,  oloserieum  und  gerwewachsin  "der 
ganttwacsein,  ofwertriü ;  rgl.  z.  6.  garkaunuer  mit  demselben 
schwanken  noch  im  15.  jh. ;  u  lbsl  im  adr.  oder  nachgebrachten 
adj.  noch  nach  1100  garwe: 

Ith  lan  es  nil  gesogen  garwe  (  :  fnrwe).  DliaLta  tiioct.  ». 
Auch  mit  umlaut  mhd.  und  später,  wie  eben  in  gerwesetdeii. 
narA  and.  garawi  (Otfr.  1,5, 10  f.),  gerwe  oterrA.,  eU-iss. 
meitth.  1,330.  719,  SciiMinr  gtitesfr.  143  (germc  Mi),  daAer  umcA 
gerb,  fls. :  da{  land  was  in  den  zilen  gerb  ungebuwen  und 
wiesle,  v,  d.  Hacek»  hcldenb.  I,  cum  (im  alten  drucke  gaut 
ungebuwen  2,21  Keilet).  Dem  garb  für  garw  entspricht  das 
schwedische  garf  für  garw  unter  3,  auch  altn.  schon  in  ogörlr 
HiEit  l»<',  giörfa  adv.  Ecuss.  d.  h.  man  rettete  den  nu 
len  laut  durch  die  vtrgröberung  oder  Steigerung. 

2)  für  gar  iiw  16.  iA.  aarA  mnA  gare,  mm;  in  der  ubeigangs- 

zeit  aus  dem  ahd.  ins  mhd.,  doch  selten: 

rieht  mich,  herr.  und  für  mir  mein  »ach 

widr  die  uuhellig  »rhnre. 

erretl  mich  von  drii  r.vl«rhen,  ach! 

um)  bösen  leuien  (rare.     H.  Stcas  der  43.  pstitm. 

so  bes.  im  md.,  auch  während  und  nach  der  mhd.  zeit  neben 
dem  streng  mhd.  gar,  :.  6. : 
das  kau  ich  alle  gare. 

ao  ich  die  werlt  durchlnre.  Alsfetäer  pnt*.  lUvrt  3,  492, 
nr6en  biu^aem  gar,  aucA  im  reim  auf  vor  s.  4**  ».  20«,  also 
woi  schon  gor,  Mir  m  Scntöm»  md.  rar.  v.  1420  *.  in*  »aide, 
gor  und  ir»e  heule  noch  in  md.  mundarten  (schlrs.  Garen 
lkwnr.  57,  33),  dNrA  nd.  z.  b.  pÄn*F.aT  142*  (mnd.  gare  t.  z.  b 
\\,\,a,  nrh.  Ib.  }h.  11.1,6),  entbanden  ans  verUngertem  gar; 
daAer  aurA  dte  icnrei6nno  gahr  im  17-  \K  jh.  (II,  l,a.  2.  6«.  ö.). 
(IncA  das  gare  6iirgl  für  frühes  eintreten  der  binge.  bemerkens- 
wert schon  im  15.  jh.  auch  jar  (».  sp.  im):  vable,  iar  sere. 
Ulfcr.  W5'.  nMS  einem  rAein.  roc.,  vgl.  unter  garkilche  2,  nei- 
letcht  veraulaszt  txler  gefordert  dürr*  den  am/enommenen 
menAuna  mit  jären.  d.  t.  garen  (t.  d.  Mnd  gare  5, «). 

3)  der  stamm  war  garw,  daher  ahd.  mit  endung  karwer. 
garw^r,  schwach  garwo  (aarA  mit  etngeschlwhnem  a,  u,  i,  e 
sa-urAen  dem  r  und  w),  nAne  endnm;  karo,  garo,  mit  o  für 
•w;  mhd.  garw  er  und  gar,  letzteres  aus  gare  gewifden  id.  h. 
so  luntst  dessen  a  nncA  kurz  war),  gare  oaer  auf  dem  ahd. 
garo.  reiner  aJti.  garu  (dorA  gleichfalls  garo)  und  garow»,  aas. 
gram,  gram  und  gearwr,  altengl.  gare  M m  ii»,  W,  schrtt. 
gare,  gair  Jamieso*  l,  45>«'.  «Jln.  gorr,  giorr.  pi.  m.  g<>rvir, 
d.n  o  ron  dem  -u  der  Stammform  garu,  mj»>,  in  fiilr.  ace.  foV 
van,  am  falu  [s.  fahl) ;  doneften  gerr,  gervir  md  dem  umlaut 
wie  mhd.  gerwe  neben  garwe,  altschw.  doch  auch  gar,  acc.  gar- 
ran  (für  garvan)  Rvdovist  2,  412.  1,427,  nocA  mundarti.  garv 
oder  garf  tfirA/i«,  frisch,  kräftig  Rietz  Ih;'.  Rvdov.  2.412.  gnrf 
älter  schwed.  1,  427.  im  ade.  altn.  gfma .  giöna  «Md  gerva 
(aurA  ger).  mr  mAd.  gerwe  neben  garwe  (*.  11.4.  o);  dos  altn 
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und  bed,  t.  ».  auch  einen  ermparaHv  des  adv.,  gtorr,  gm  «ml 
impcW  görst  asVnisnme  Eciuao*  V>\\  auch  ad),  gmtr  334\ 
not*  aUdän.  gfjrH  adv.  MotSKcn  datuk  glatt.  1,  313 ;  doch  auch 
ags.  gearwor,  gearwost,  woran  hd.  kaum  eine  vpwt,  doch  aus 
dem  Beinfr.  IM*  (?)  ein  comp,  gerwer  brt  Lex  es  I, 141,  und 
tu  der  wakrtck  ältesten  ausg.  des  rot.  mc.  leid,  "gerber  sei 
rii '-/er  vel  merrr,  cadulut,  est  aliqualiter  major  el  plus  quam 
aim$"  hij\  in  den  spateren  ausg.  ausgelassen 

4)  gegenwärtig  ausser  hd.  und  nd.  eig.  nur  noch  nl.  gasr, 
dock  auch  m  beschränkterer  geltung;  engl.  veraltet  yare  fertig, 
bereit,  gewandt,  flink  (altengl.  yarwe  u.  4.,  i.  S;nr«ni  2S6, 
vgl  gare  a.  «),  docA  um*  mundartli«  yare  Halliw.  943*,  auch 
mit  neuer  od],  rndung  yary  rrnfy,  pu  *  944*  {vgl.  egs.  gearc 
jwtratus ,  prvmptus  Grein  I,  493),  a*e  Aei  auu  garig  bereit,  6e- 
quem  u.  d.  tut  Pintgoa  Scaa.  3,(0,  ScnOrr  176.  AacA  m 
Schweden  nur  noch  mundarü.,  geschieden  garv  (i.  «.  3)  und  gor, 
gjör  reif,  tun  getrtidt  Kikti  130*,  norw.  racaao  gjor  Aasen* 
»2';  danucA  erWien,  inlelst  im  aüdän.  gOrlig,  giorlig,  ru%, 
adazlac*,  wniuii  a.  4.  Noutca  dansk  gl.  1,813  (jetzt  'thun- 
lwh\  tu  gjör«  «Ann  gelogen),  entsprechend  dem  mkd.  gar  liebe, 
gerllcbe  adt.,  ahd.  garalibo,  garillho  Gaarr  4,341,  agt.  gea- 
rullce  Iis  ein  1,404.  aufA  bei  unt  ist  doch  das  leben  des  xeortes 
eig.  teil  Jahrhunderten  m  rückgange  begriffen. 

5)  die  herkunft  ist  noch  im  dunkeln,  eine  urterwandttckaß 
noch  nicht  ermittelt  {vgl.  übe.  11,3).  man  sag  et  zwar  zur  ihr. 
wuriei  kr  machen,  wut  gr.  Hfaivat,  tat.  creare,  und  J.  Gaiun 
<  i  j.  1*44)  betlrtbtt  sich  die  entstehung  im  form  und  bed.  glaub- 
lich tu  machen,  .<.  kl.  sehr.  L  325  fg..  vgl.  333 ;  aber  wahrend 
ohnehin  die  lautrerschiebung  nicht  zutrifft,  ist  jener  tersuch  doch 
nur  ein  geistreiches  gtflecht  ton  mügltehkeüen  und  unwahrschem- 
Itchkeiten.  J.  Gaiaa  gieng  haupti  darauf  aus,  die  partsetptsehe 
natur  des  ad),  tu  erweisen  (rgL  u.  kalt),  aber  es  fehlt  dafür 
jedes  düstere  seichen.  Das  alln.  wort  wird  von  den  dortigen 
forschem  entschieden  alt  pari.  past.  su  gera,  giöra  machen  br- 


is, garben);  aber  du  Vermischung  beider  ist  dort  alt  und  durch 
wirklich  partkipartigtn  gebrauch  des  adj.  (i.  z.  b.  gramm.  4,  906) 
schon  im  alln.  begründet,  sodasi  das  adj.  sc  :u  sagen  in  dem 
pari,  allmaUch  auf  und  untergegangen  ist,  s.  Hidqvist  \,vnfg.; 
das  eintreten  des  ad),  (uri  part.  aber  letgt  sich  einzeln  auch  bei 
uns,  t.  11,4,0,0. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch  des  adjectivumt. 

I)  fertig  gekocht,  von  den  im  allgemeinen  gebrauche  gebliebe- 
nen bedd.  die  sinnlichste  und  zugleich  eine  der  erreichbar  ältesten. 

a)  etieum,  gesoten  »4  gar.  Rrttl.  voc.  d.  \t>.  jh.,  aus  andern 
voce.  s.  bei  Dur.  199*  eluut  gesolin  oder  gar,  auch  gar  ge- 
sotten umare  gar  sieden),  nd.  rede,  gare ;  gar,  als  die  speise, 
tclixui,  plene  coctus.  voc.  1483  k  ij' ;  deeoctut,  gar,  wulgekocbt. 
Vi  »mm  s  p3',  percoquo  ich  koch  wol,  gar.  p3\  Belege  teil 
dem  14.  jh.:  beschuldiget  ein  man  den  andira  uiiune  s\ne 
gare  kost,  dy  her  gessen  hat  in  syroe  huse  .  .  Leu\n  Kul- 
mttches  recht  3,  86  *.  79,  mit  tar.  jarko»!  (wut  engl,  yare  1, 4) ; 
die  Magd,  trugen  handeln  im  8.  top.  des  3.  6.  von  garer  kust, 
mü  der  entstheiduny ;  gare  kost  und  spisegell,  da*  man  \or 
gericble  bekennet,  aal  man  by  xiiij  naebtin  gclden  (bezahlen). 
Hehdknd  f.  176;  dies*  gare  kost  dann  mit  einer  besonderen  ent- 
Wickelung  im  rechtsleben ,  s.  s.  b.  DiaaEtT  143';  zünde  das 
fewr  an,  das  das  Heisch  gar  werde.  Eieth.  34, 10 ; 

las  was  gabr  Ist, 

trink  w.»  klar  Ist. 

sag  w»»  wahr  IM.    Hm  neu  1333, 

diese  Schiebung  gahr  tue  untersch.  vom  adv.  wird  bis  in  neuestt 

seil  hie  und  da  festgehalten,  i.  z.  b.  GOrai  a.  3,6; 

mein  lochterchen,  gleich  ist  der  kaffa 
Voss  Luise  1,  33»  (179&  v.  275) ; 


de«  wird  der  moiter  sngn  und  bang, 

hl  .  . 


»Ii  r  bre!  ist  noch  nicht  gar  und  rec 
und  nun  letlt  dein  kind 
garen  atltuipbrode  .  . 

ll 


Görna  13.73; 
aj,  3,447  ; 


•kühlt  mit  blut  vom  iwerae! 

gar  und  gut  in  die  Utwarfe  (dai  hexengehrdu). 

Bcacia  Mach.  4.  1. 


oucA  nd.  dat  Oesch  is  nig  gar,  hat  nicht  genug  gekocht  ÜÄn- 
nE«r  143*.  s.  auch  garkoche,  garkoeb,  garbrSter,  ungar,  m 
Teulh.  100'  ongare  cnsdas,  half  gare  «rmiroc/ui,  nhd.  halbgar, 
■uich  reutergar,  umue«e*rl  übergar,  alba  gar  (engl,  overdone) 
I.cdwic  OSO,  nd.  girwost  /.,  gekochte  wurtt  Scaana.  39'.  auch 
für  ausgtbacknes  brot  kommt  vor  gar  gebacken  öcoa.  lex.  384, 
so  dat  il  balde  gaer  wart  Haar  119,  Ii,  vgl.  gare  3,  o. 
IV. 


•)  WM«.-  wenn  uns  golt  ...  mit  allerlei  lrilb*al  wol 
plagei.  da«  wir  mtirb  und  gar  werden  .  .  bt«  unser  »lob:  .  . 
gans  tod  »ei.  Lotbiii  5,65*,  obwM  da  auch  am  gerben  (».  3,o) 
oedarfcl  srin  *6nn/e,  wie  bei  Gotbe  1,88  aorwAer;  ich  schickte 
nach  dem  sammt  und  kaufte  ihn.  da  glaubte  die  alle,  ich 
sei  nun  völlig  gekocht  und  gar,  und  vrtiangle  für  sich  ein 
kleid  .  .  Gothe  34,303,  Senr.  Cell.  3,3  (i.  pih  colto  che 
crado),  vgl.  das  ähnliche  geknetet  und  zugeriebt  V,  1415;  bei 
madchen ,  die  durch  Itebesunglück  gebeizt  sind ,  wird  ein 
hcirathsvorsrhlag  bald  gar,  \  ss,  nach  dem  beizen  mag  am 
gerben  gedacht  sein,  obwol  auch  in  der  kuehe  ein  beizen  vor- 
kommt, er  ist  nicht  gar  gebraten,  er  taugt  nicht  viel,  aber 
auch  nl.  die  man  is  gaar,  zu  allem  (ichlimmen)  bereit,  mit  allen 
wassern  gewaschen,  anders  ich  bin  gar.  auch  kochgar  (thur., 
acht.),  ganz  durch  erhitzt,  von  hitse  oder  anttrengung. 

e)  es  ist  von  haut  aut  nkhtt  als  '  fertig  tum  gebrauch'  in  be- 
stimmter anwentiung  (gegensatt  roh),  wie  denn  in  der  Helle  u. 
a  aus  den  Magd.  fr.  eine  hs.  gereite  kosl  Aa<,  und  der  nd. 
roc.  ebenda  rede  pleicA  gare  selbst  vor  diesem  anseilt;  noch 
dem  verf.  det  Leipt.  öcon.  lex.  v.  1731  war  dat  klar,  wenn  er 
tp.  m  braten  erklärt  alt  fleisch  welches  am  fetter  'zum 
essen  gar'  gemarbet  worden  u.  t.  w.;  der  kafTe  ist  gar  bei 
Voss  heitzt  gewöhnlich  der  kaffe  ist  fertig,  «ad  gar  machen, 
fertig  kochen,  braten  ist  ebenso  gemeint :  enquere,  gar  machen. 
Dief.  litt' ,  percoquere,  wol  gaer  maken.  gemma  Cöln  Uli 
Q2';  das  fleisch  gar  machen.  Li  tu  fr  bei  Bindseil  7  ,  322,  t 
auch  perfecta*  als  gare,  wol  gesoden  Nunti  aaz.  7,  299*.  bei 
Aler  unter  gar  korben  auch  etwas  gar  machen,  aliquid  miti- 
gare  S3S*.  Die  entstehung  Idtst  sich  weil  zunirA  erieanea  im 
Helutnd,  wo  bei  der  Speisung  der  fünftausend  danm  die  rede  ist, 
was  man  te  meti  habe  garu  im  (innen)  te  gebanne  2136,  dost 
sie  garovte«  tner  nt  habdtn,  biAlan  girstln  bröd  flbi  endi  fis- 
kös  twene  3a4»t  fertig  dast  maus  eisen  kann;  vgl.  alln.  gifirr 
malr.  'citwi  Aoaas'  Lcius.  347*.  wie  lange  man  dat  gar  rich- 
tig fühlte  nach  form  und  rinn,  seigt  ungefähr  garben  3,0. 

3)  Andere  ähnliche  Verwendungen  im  gewerblichen. 

a)  der  gerbet,  dat  gerben  (aji  gälten)  hat  seinen  namen 
vom  gar  macheo  der  roAea  haute,  d.  k  eig.  fertig  tum  ge- 
brauche: das  feil  (det  reAzs),  wenn  es  gahr  gemacht,  schoue 
und  weiche  haudschuh,  hotten  und  dergleichen  giebt.  kurzer 
begriff  der  edlen  jdgerei  AordA.  1738  f.  IM,  gar  machen  gleich 
gerben,  wie  u.  1  rem  koche,  u.  1,b  vom  Schmelzer ,  von  dem 
englischen  leder  sagt  man,  dasz  sechs  jähre  darüber  hin- 
geben, ehe  eine  rohe  baut  gar  und  zeitig  werde.  Mösts 
pAanf.  1,36,  halbgares  leder  37.  an  enorrn  rinnt  (vgl.  Aot- 
lohc):  die  von  der  lohe  vollständig  durchdrungenen  haute 
beiszeu  gar.  Katalasen  1, 7.  gares  leder  itt  noch  gerberwort ; 
mhd.  gilrw*  leder  Moses  zeit  sehr.  13,167  (Lue*  1,738,  das 
'garwet,  leder'  da».  beruAf  au^  mwrerst.)  scAeinl  rieinwAr  gjr- 
welez,  t.  u.  garben  3,  a;  i.  auch  rauebgar,  weiszgar,  sAmisch- 
gar,  j.  b.  im  16-  jA.  reusxenbettte  lobegar  bereitet  «ad  weisz- 
gar bereitet  im  Cietzener  zeughause  an*,  d.  germ.  mut.  inbi 
tp.  276  (bereiten  also  oleirA  «arl.cn,  gax  oder  bereit  machen). 

b)  in  den  talzwerken  gares  salz,  ftrtü 

fertig  sieden  (Adelünc),  gahraalz  odei 

brrgw.  227*.  beim  kohlenbrenner,  die  kohlen 

gar  (Adelung)  :  läszt  man  ihr  (der  flamme  im  meiler)  so  viel 

lufl  als  notbig  dasz  sich  alles  mit  gluth  durchziehe,  damit 

alle*  recht  gahr  werde.  Götbb  21,  ü.  beim  kalibrenner,  die 

steine  gar  brennen,  beim  glockengietser  u.  d. :  als  nu  de  sptse 

gesmollen  unde  gar  was,  dal  de  sptse  lApen  schulde  .  .  . 

Magdeb.  ehr.  1,412; 

die  form  ist  eingemauert, 

die  speise  gut  und  gar.   w  MEllib  ged.  1,394. 

im  hütlenwesen,  gares  eisen,  dos  «eine  völlige  Zubereitung  er- 
halten hat,  das  kupier  gar  machen,  völlig  rein  und  uhmeidig 
Adelung,  eig.  tum  verarbeiten  fertig,  auch  die  kupfer  gar  und 
rein  machen,  gar  oder  fem  kupfer  Matb.  Sor.  71  j  aacA 
«ACTiroorn  auf  den  gang  det  tchmehofent ,  der  seinen  garen 
oder  gargaug  Aal,  d.  h,  gares  eisen  bringt,  6ei  o«irioer  httze, 
t.  ScBEticaENSTDEL  91  (gegensatz  mbgang  tp.  I33i  «alea):  der 
gare  gang  hängt  .  .  von  der  hinlänglichen  menge  der  kohle 
im  Verhältnis  zu  der  erzmenge  ab.  Kabbabscb  1,878.  bild- 
lich auf  dat  verdauen  angewandt :  im  magen  schmelzet  golt 
übern  gang  (tp.  122%),  obeu  ist  der  ofen  bedeckt  oder  ge- 
schlossen, was  gar  und  gedewel  ist,  kommrt  in  die  dermer . . 
NaraES.  Sar.  I4T.  dazu  die  .gare,  garbrueb,  gareiseo,  gar- 
kapfer,  garofen  «.  a, 
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t)  auch  im  ackerbau,  nordd.,  gar  heitzt  der  aekcrboden,  ge- 
tuckert und  gedüngt  u.  dgL,  kurz  fertig  tum  beulen  (f.  auch 
garig  3),  daher  die  gare  (i.  dort)  d>.<  Mens,  auch  dunger, 
jauche,  von  denen  die  gare  abiiangt.  auch  jauche  ist  gar,  fertig 
zum  gebrauch  wie  beut,  lauge  ».  d.,  otneol  man  dabei  letcM  un- 
gefähr an  garen  denkt,  gar  ah  durchgegoren,  ine  schon  Henisc« 

und  IVA,  U  ein*  wen?  der  vergoren  oder'  gar  itl.  feucht  soU 
dem  herrn  geliefert  werden  mühleugar  ireürt.  3,  746,  tvilu,  reif, 
für  die  muhlt  fertig,  tgl.  ich  red.  gor  reif  1,4. 

d)  ganz  merkwürdig  aber  auch  Wolter  mit  der  bed.  herbe, 
ahn  halbreif,  die  der  form  nach  bestimmt  daher  gehören :  ctmbr. 
gerbe,  herbe,  unreif,  gerben  kerbe  »ein.  Schneller  124* ;  ebento 
dal.  s.  b.  vino  garbo  (garbare  säuerlich  sein),  auch  garhetto, 
heimisch  im  nürdl.  Italien,  deutlich  gern.,  eomasktsch  gberb  und 
garb,  bitter  u.  a.,  bergam.  garb,  hm:,  garbo,  auch  ton  un- 
reifem grtretde.  von  saurer  miene  BoEnio300',  »•  Die*  408  (2,  32), 
der  sie  tum  deutschen  herbe  herleitet  mit  dem  stamme  bar», 
daher  v.hd  herwe,  harwe,  das  allerdings  mit  gar  eine  sehr 
weit  gehende  Übereinstimmung  hat  in  der  form,  eine  völlige  hier 
in  der  bedeutung  {tgl.  auch  alts.  aru,  agt.  earu  fertig,  bereit), 
lu  dem  gerbe,  garbe  ganz  im  rüden  stimmt  dann  bestätigend 
im  norden  engl,  yarrisb  herbe,  rauh,  scharf,  dml.  var  sauer, 
nordengl.  yare  braekish  lo  the  taste  Haixiw.  943",  vgl.  aus  Krnlshnc 
jrara  shttrp,  quiek,  read*  »44*,  dazu  yare  unter  1,4.  und  auch 
/vi  uns  rheinisch  garmilch,  tersaurte  mäch  Apherd.  1  :.s i  t.  TB, 
das  doch  zui/leteh  xu  garen  neigt  (s.  unter  garmilcb).  welches 
aber  seinerseits  mit  gar  eine  alle  beruhruag  hat,  wie  denn  das 
gären  einbrach  gerben  heiut. 

3)  Feilt-)  zur  Verwendung,  das  ist  der  erreichbare  begriffnem 
des  wartet;  für  weiteres  vordringen  wtre  su  ermitteln,  aus  wel- 
eher  bestimmten  anueudung  im  leben  er  sich  euluietelt  und  ver- 
allgemeinert hat.  vielleicht  steckt  das  älteste  in  den  merkw.  gl. 
karo  und  kariwic  für  netima  GuVT  4,241/1;.,  Hatteher  1,217* 
(Sfi  myia.  38),  opfertkier,  thwrmifer,  was  dem  gotle  tu  diensten 
iiettettl,  alt  gäbe  bereitet  tetrd  (ahd.  hiett  das  verb.  auch  zum 
gebrauche  darreichen  Tat.  31,3.  nie  agt  schenken  Cm«  1,107); 
vgl  im  Hrow.  ino(tiio)  on  ba-l  geani  ron  einem  todlen  heldcn 
auf  dem  Scheiterhaufen,  der  ja  zugleich  als  ein  apfer  an  die 
gölter  galt,  selbst  gar  als  fertig  gebraten  könnte  vom  opfrrthiere 
ausgegangen  sein,  und  da  böte  sich  auch  eine  auswärtige  Ver- 
wandtschaft, in  der  form  gam,  im  Inhalt  halb  oder  auch  ganz 
stimmend,  in  dem  altlat.  harr-  in  haruspei  und  harriga,  ba- 
ruga  hostia ,  letiteret  stimmt  zu  dem  ahd.  kariwic,  und  wenn 
der  haraopet  «rrnw".  ein  ehgeweidetchauer  war  (Aitrecht  in 
Kuhn*  zeit  sehr.  3,  !<t|  /;  i.  jo  galten  ja  die  etngewetde  als  be- 
sonders beliebtes  opferstück.  weitere  Verwandtschaft,  wie  skr.  hira 
darm,  litt  iarna,  altn.  garnir  pl.  (vgl.  garn  III),  s.  bei  Ait- 
recht ».  19»  fg.,  Crangh  gr.  et  gm.  nr.  199. 

a)  in  aller  seit  galt  garu  auch  von  inrnschrn,  brreti  zu  fiUff 
aufgäbe  (auch  geneigt  u.  ä);  z.  b.  vom  diener  der  als  solcher 
vor  dem  herrtn  steht,  gleich  dienstfertig: 

Ihea  man  Hindun  garowa, 

holde  Cor  Ire  herroti.   Het.  «75 ; 

Ihan  1k  her  garu  «tandu 

t«  sullkun  anibahucepi  (diente).  2S3, 

vgl.  garn  standan  einem  tegegne*  IUI  fg.,  bildlich  gebraucht, 
einem  'zu  diensten  stehn  gegenüber,  zur  band; 

li  quad,  ll  wirl  »in  thin  (magd.  äicnrrin), 
•i  urionoslo  girawia.  ürra.  I,  5,  70. 

ahd.  wird  dicto  pareot  mit  qnidikaro  gegeben  f.mrr  4,239, 
aufs  wort  dienstbereit,  auch  mit  inf.  x.  b.  garo  te  helfennr, 
ii  faranne,  zi  irsterbenne,  mit  gen.  agt.  gearo  gvrnwrilce  zur 
räche  bereit  Brow.  2119,  aün.  Egilss.  2ttl",  gewiss  auch  ahd., 
vgl.  unter  c.  mit  inf.  nocA  mhd.,  bei  Schh.*  1, 929  aus  einer 
ht.  d.  13.  14.  >*. :  daj  er  (gott)  zallen  wllen  gar  ist  uns  zrn- 
phJhen. 

M  bei.  Much  kampffertig,  vielleicht  erst  aut  dem  vor.  hervor- 
gegangen, dem  herrn  gegenüber  (oder  wie  ein  opfer  dem  kriegs- 
nriie  gegenüber?);  ahd.  mit  eipeditus  stow.,  deutlicher  mit  wa- 
fanon  garawu  Ottr.  1, 20,  s,  agt.  gearu  raid  wepnum,  on  wjg, 
i»  gude  GaiiH  1,494,  mhd.  te  stritt*,  xe  wige  gar,  wiegar, 
woraus  sieh  denn  die  bed.  gerüstet  und  gewaffnet  ergab  (vgl.  gare, 
rustung,  gerät),  wole  gare  völlig  gerüstet  und  kampffertig  Hol. 
304,  10.  27t,  9  h.  o.,  Roth.  4044,  Alex.  9076;  auch  wol  gar  in 
die  bal*perge  Diehkr  175,  II,  worin  et  auch  hd.  partkipiseh 
kltncst,  wie  altn.  (1, 5),  vgL  u.  4,  a,  ß.  auch  /o  deine  lüde  wole 
gare  Hol.  61,  13  (urtpr.  zugleich  wie  ein  opferthier?).  todesmutig 


kampfbereit,  igt.  Petrus  von  sich  irh  pin  garrenrr  in  den  tot 
Diener  254,  S.  daher  auch  kurzweg  für  tapfer,  entschlossen  «.  t. . 

ieh  weit  in  we.en  einen  bell 
maoliehen,  garwen  irw«-h  (auserlesen,. 

Ijsdwig*  d.  fr.  kremf.  4*77. 

so  aUn.  gerviligr  mannKifl.  luchtig  Nöaics  137,  vgl.  das  engl. 
yare  u.  1,4,  und  garmann. 

c)  auch  nhd.  erscheint  persönliches  gar  gleich  fertig,  das  frei- 
lich vom  sachlichen  gebrauche  (41  in  den  persönlichen  über- 
getreten sein  mag,  aber  gleichfalls  mit  gen.:  wie  seid  ihr  (am 
hofe  zu  Hannover)  des  prinzen  snn  WoHenbtttlel  gar  gewnr- 
den?  hat  man  denn  (zu  seiner  Unterhaltung)  wirt»cbait  ge- 
spilt?  oder  unverkleidt  zettel  gezogen?  bnefe  der  herz.  Eli». 
Charl.  v.  Oau  (1871)  toi,  vom  9.  febr.  1710,  wie  seid  ihr  mit 
dem  prtnzen  fertig  geworden?  su  stände  gekommen?  uh  bin 
noch  nicht  gar  mit  ihm,  nondum  abtolri  honunem  Stiele*  604, 
'hah  ihn  noch  nicht  ganz  weg  wie  man  auch  tagt,  nach  nicht 
ganz  durchschaut,  bair.  gar  »ein,  fertig,  vollendet,  su  ende 
Sem.  2,  00,  zugleich  wol  persönlich  und  sachlich,  schlauch  ich 
hin  noch  nicht  gar  mit  schreiben,  sind  sie  bald  gar?  Fmm. 
4,  IHR.    s.  auch  4,  r. 

d)  eigen  gar  bleiben  eines  dinges,  entubrigt  sein,  et  nicht 
thun  oder  leulen  döefen,  immunem  eise,  non  obligan  ad  altqutd. 
Kaisen  1,31»*. 

«)  in  alier  zeit  auch  geuhmütkt,  t.  b.  alts.  garu  mid  goldu 
endi  mid  godowebbin  Hei.  3331,  ahd.  garo  in  guldtnen  fason 
(fimbrus)  NoTs.  44, 14,  karewer  infulatus,  karo  rornfus,  rednm- 
Ins  Grate  4,23»;  mhd  gohgarwer  spiej  HU.  13«,  22,  golde 
garsrrn  spie/,  l«2,  II,  dtne  golde  garwen  dille,  wände  147, 14, 
golde  urspr.  instrum.  (agi.  golde  gegyrwed  Beow.) ,  das  rpatcr 
umschrieben  wird :  setele  von  rotem  golde  gar  Sib.  530, 2  (var 
'Vf),  gollrote  selele  2B7,  t.  vgl.  agt.  federgearwe  federschmuck 
des  pfeilschaftrs,  ahd.  gnrawl  /  ornatnt,  cultui,  garawan  ornnre, 
mhd  halsgerwe  halssehmuck  u.  a  ,  altn.  gersemar  pl.  klein - 
odien,  Wertsachen.  Schmucksachen;  auch  das  konnte  unmittelbar 
von  dem  geschmückten  opfrrthiere  autijegangen  sein.  vgl.  gitrben  2,  e. 

4)  Fertig  ufternanpl,  ro«*ommen,  vollständig  u.  d. 

a)  vollkommen,  wie  auch  altn.  giflrr  FaiTZHF.a  1»»'. 

n)  :.b.  mhd.  ein  mann  an  tilgenden  gar  pass.  K.  4M,  *■'■>,  eine 
junnfrau  an  magetome  gar  Aeii.  £Ks.  2204 ;  gesteigert  ingar  ganz 
vollkommen  (ww  ingriiene,  insftr  u.  o.,  s.  Hört»  Cerm.  15,61): 

ir  Aren  wir,  sinwel  und  kleine, 

»Ise  m  vou  helteiibeine 

wa>ren  erwuuactiel  dar: 

si  waren  je  rebla  ingar.    Wig.  27,  21  ; 

unrA  das  konnte  sich  unmittelbar  an  das  opferthter  anknüpfen, 
da  solche  in  ihrer  btldung  vollkommen  sein  mutsten  (vgl.  keuvrh 
i,e).  auch  unsinnlieh,  wie  garber  hunger  1,1,  vollkommen  er, 
wie  ganz  A,  *,  o. 

ß)  von  dem  was  mrnschenhand  bereitet,  fertig  nemacht,  fertiq  : 
meisler,  sind  meine  srhuhc  schon  gar?  Hkiiatz  anf.  2,2, 
als  oberd.;  gar  marhrn,  apparare.  perficere  Bkm*C1  1355,  eine 
arbeit  gar  oder  fertig  machen  Linwic  «90,  es  Ut  gar,  per- 
fectum  est,  ultima  manus  rei  tmpotita  est.  Aler  «7*,  dazu  die 
beisp.  v.  1  «nd  2;  hierher  wol  auch  ge»a>le  hArlirh  linde 
garwe  Bis.  2551.  und  hier  auch  ahd.  mhd.  das  adj.  an  der 
stelle  des  pari,  vom  rerbum  garawan,  gerwen  (wie  alln.  1,5, 
s.  schon  ii.  3,  b),  x.  b. :  mtn  tagamuii»  gamila  ih ,  mint  fern 
inli  paston  sint  arslaganu  inti  allu  ganru,  prandium  meum 
paravi,  taun  met  et  alldia  ateisa  et  omnia  parata.  Tat.  125,  6 
w.  v.,  bereitet  zum  mahle  (eig.  wie  npferthiere) ;  tu  Ytrg.  H,  317 
wird  in  parcerc  parto  das  leiste  mit  garawemo  erklärt,  von  be- 
tehafften  Vorräten;  Notser  2.10  (Hatt.  2,  V*%\  übersetzt  para- 
verunt  sagittas  mit  habtnt  alegaro  iro  strala.  mhd.  z.  b, 
diu  helle  si  im  ieiner  gar  AVI  2'Jl».  IM  b*,  26,  frerofet,  fre- 
reit,  bestimmt. 

y)  datu  etwas  gar  haben,  gar  kriegen,  wie  fertig  haben, 
fertig  kriegen  Schm.  2,W  (gar  h.Jier  betont  als  das  verb  ),  s.b.: 
die  geistliche  deulung  wollen  wir  spareu,  bis  wir  basz  hinein 
kommen  und  die«e  historj  gar  haben,  fteendiof.  Lütheb  bei 
Diez  2, »' ;  ich  bah  die  sach  gar,  rem  obsolet,  auch  in  ex 
peddo  habeo  Aua  S37*.  drei:  aber  nhd.  nur  noch  endungslos, 
und  im  absterben  begriffen. 

b)  vollständig,  ungetheiU,  ganz  (rgl.  garzinoig). 

es)  ahd.  kein  beispiel  fürs  adj.,  aber  rm  adr.  ftir  proisus,  pe- 
nitus,  fundäus.  mhd.  x.  b.  uinbej  gar  spiln,  um  das  ganze, 
wo  das  ganze,  alles  auft  spiel  gesetzt  wird,  doch  mit  dopprtstnn 
(t.  n.  ganz  sp.  1307)  nnoA  folg.  gar,  das  indessen  auch  adt. 
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*in  könnte,  da  man  dien  um  hUtnrn  tonet  wülen  ans  ende  su 

tttUm  hebte: 

untevfteret,  ungebrochen 

ir  magetoum  der  beletp  Ir  gar.    St  Sil.  3,  2t*. 

nhd.  aut  dem  spielt  t.  b.  i  'man  sol  das  glück  nit  zu  hoch 

versuchen",    wir  sagen  {wird  erläuternd  hinzugeßgt):  es  »tat 

mir  gar.  es  gilt  traflen«  oder  i  >  Vn     Imrbof  oddcr  hader . . 

Krani  tpr.  I,  »\  et  slrAl  wir  ti//e«  a»/  dem  iptr/e. 

kiurmnnn«  floMii  {.dal.) 
«ar  und  mm  uil 

bl  all«  fail.   Scsuuai  ««(.  u.  1.  161. 

aurA  rrnUrb  'alles  und  gar",  diu  zweUe  doch  ohne  endung: 
{goU)  bat  alle  ding  geschaffen  mit  emandcr,  und  sind  viel 
hübe  Leute  .  .  dieser  meinuog,  das  es  in  einem  nugetihlirk 
ulles  und  gar  gestanden  (entstanden)  sei  wie  wirs  iut  sehen. 
Lotbfr  4,  >',  vgl  Siel  oder  gar'  u.  1  tutet*,  noch  m  17.  )h. 
gar  gleich  ganz  integer: 

Bruno  hat  ein  ehrlich  weib,  keusch  hd  äugen,  mund  uud  ohren : 
oben  ist  die  ehre  gar,  im  gleich  uoteu  wu  verloren. 

Locaii  2,  10. 18  {tgl.  gaoi  tp.  i:W7) ; 

und  auch  dabei  ein  schwanken  zwischen  adj.  und  ade.,  2.  b.: 

man  sagt,  so  ein  mensch  was  begert 

und  iracht  demselben  fleisiig  nach, 

das  er  es  wol  bekommen  mag, 

uud  knmpts  ihm  schon  nlt  gar  tu  heil, 

wird  ihm  auTs  wengsl  der  vierte  ibeil.    Atrr«  501t,  SC; 

so  fahre  hin,  du  tolle  schar, 

ich  bleibe  bei  dem  söhne. 

dem  geh  ich  mich,  des  bin  ich  gar, 

und  er  Ist  meine  kröne  (tvryrsloAn). 

Ps«t  Girrard  23.  13. 

ß)  aceuviieuch  b.: 

ich  gib«  mich  ir  gar  vur  eigen.   MSH.  1,  203*; 
ich  hin  nu  gar  diu  mxre.    A"i*.  MI»,  7; 

und  nam  das  brot  und  aste  das  gar.  Steinhowki  (1487)  95; 
also,  gutherziger  kaut,  hast  da  mich  gar,  mit  all  meinen 
werken.  H.  Sachs  3.  bd.  rorr.,  Aculc  hast  du  mich  ganz, 
habet  me  tot  um ;  die  .  .  art  des  brandopft-rs  ist,  das  man 
ei  gott  gar  gibt.  Lintia  2,2t';  wil  man  sie  (die  besthlüsse 
der  roBctlien)  halten,  so  halte  man  sie  gar  oder  halle  nichts, 
bei  Itieti  2,9';  zwrn  sind  eines  herr,  drei  fressen  gar.  F«.o» 
spr.  1,15"  (</.  t.  fressen'n,  freuen  ihn),  totum  comedunl,  aber 
eine  das  ad),  stehende  endung  ist  nicht  mehr  möglich,  nie  sie 
schon  mhd.  bei  dieser  nachsteUung,  die  des  tonet  wegen  geschah, 
bei  gar  faasim  noch  erscheint,  todati  et  auf  die  scheide  zwischen 
od),  und  adt.  tritt  oder  tchon  in  letUeret  übergeht  (1.  dazu  u. 
ganz  tp.  1299). 

y)  halb  und  gar,  srie  halb  und  ganz  {sp.  1293/y.)/ 
der  truoc  halbe  scbdnhelt  (an  sich) 
nie  so  dirre  gerwe.    Ueinfr.  r.  Uraunschw.  2197, 

wie  dieter  hetd  ganze,  nämlich  Schönheit; 

will  den  beeber  gar  oder  halb? 

tiarg.  93'  (.Sc*.  162),  i  .1.  ,>..  rolksl.  599, 
t.  unier  ganz  sp.  1305 . 

es  würden  mSrhlig  frnn>me  dich  sein,  welche  das  halb  nemeo 
id.  i.  nahmen),  da  sie  es  gar  könten  stähleu.  jrro»:m.  73; 
das  b;ilh  IM  mehr  dann  gar,  dimidium  jdut  toto.  Fraka  tpr. 
I,»',  lUiisrn  I3J6,  ei/en  gar  oftne  ort.; 

mir  sagt  Psrudo  halb  sich  zu.  einem  andern  auch  so  viel, 
und  du-  herze  rx.lt  (behäll)  er  ihm  ;  nein  ihn  cur.  wer  immer  nit ! 

Lotu  2.  4.  SO, 

wo  dot  adt.  doch  entschieden  ist.  eigen  das:  halb  »irA  da  mit 
endung  crhtetl,  freilieh  auch  to  verknöchert,  1.  b.  den  beeber 
halber  austrinken  iIblamd  rolksl.  599,  t.  mehr  \\*,mfg.,  rgt. 
der  consent  aller  Moies  <ihj.  5,299. 

<*)  ftemer*riMirert  ich  bin«  gar,  bin  oMrz,  ron  einem  mit 
solchem  Selbstgefühl,  das:  er  'nichts  neben  swh  kennt',  wie  mi/n 
auch  tagt: 

der  drill  «in  grosser  landaknechl  war, 
und  brangl  dalier,  als  wer  ers  gar. 

Albirks  ff«.  1550  I  *  (16  (ob.). 

in  ganzem  emstV  ron  gott:  summa,  durrh  sein  wort  begehet 
ulles  .  .  .  kurz,  er  isls  gar.  Lumta  StrucA  43,29  (to  nnr 
nrtir  ainöi),  mit  alterer  vor.  er  ist  gar,  später  zu  jeuer  rolktm, 
wrndung  terToUsttlnduft  (vgl.  S.  Frasr  unter  ganz  (\2,c); 

darum  so  wolln  wir  loben 

und  loben  immerdar 
deu  groslrn  geber  oben. 

er  isls!  uud  er  ist»  gar!   Claddii-s  4.  73  (b.inrrnli.J). 

A»  braucht  nicht  notwendig  er  ist  es  gar  gemeint  iu  tein,  auch 
er  ist  das  gar,  das  ganu,  konnte  oder  mutzte  tu  er  i*l*  gar 


irenjen  (tgl.  umbe;  gar  tinler  a).    doch  sagt  man  auch  wirklich, 

mit  einem  betondem  tone,  er  thut  als  wenn  ers  wgre,  d.  i.  die 

hauptperton  {wie  er  ist  der  mann!),  auch  als  wir  ers  seiher, 

und  schon  mhd.  ron  einem  stutzen  burtchen : 

swenne  er  sine  reide  locke  windet, 
»6  wil  er  ez  aller,  slu, 

tö  die  gtuoieuglankent  tunb  den  kragen  (hau),   tISIl.  3. 2*9*. 

t)  auch  ron  einer  ansah!,  gleich  rollzdhlig  («.  ganz  tp.  iV»), 
z.  b.  tiebenb.  bei  Maltsicn  12*  se  kun  gör,  tie  kommen  alle, 
aber  auch  all  gör,  «Me  insgesamt,  das  schon  mhd.  geläufig  war, 
wo  denn  al  und  gar  dai  tubtt.  gern  in  die  mitte  nehmen,  1.  b. 
alle  gOte«  friunde  gar  Klit.  686,  vor  allen  dingen  gar  I&57 ; 
dich  auch  unmittelbar  alle  gar,  srte  dort  tiebenb.  (vgl.  im  15.  jh. 
totut  aller  gar  Dikf.  nor.  gl.  368'): 

AH  volk  und  Tuostvolk  alle  gar. 

BSauctti  *o«ij«f.  r.  Fr.  T646  | 
sie  machten  sich  uf  alle  gar.   7954 ; 
das  kan  ich  alle  gare,  t.  u.  I,  2; 
wer  alte  vüler  sucht,  und  sucht  sie  alle  gar. 
der  kumml  zuleizt  auf  den,  der  aulangs  erde  war. 

I.OUSU  I,  |,  99. 

Aber  auch  bloszes  gar,  mW.  und  scAon  mhd.,  gleich  al,  all  (rgl. 
nachher  am  ende  gar  gleich  alles): 

du  waren  gar  erstorben  die  Guntheres  man.   JVtb.  3236,  t  ; 
daraur  mein  sünd  vergebt  mir  gsr.    Scuwsiiisnaisc  139* , 
die  gtuer  dieser  well  hat  nimmer  keiner  gar.    Lot*«  %  5,  38. 

doch  auch  hier  ist  schon  mhd.  das  adt.  mögluh,  jeuachdem  begriff 
und  wort  näher  oder  ganz  zum  rerbum  hintreien.  bei  tnlfer- 
nung  daton  darf  oder  mutz  man  aber  noch  adjeclivuche  nalur 
annehmen,  z  b.  nu  saj  der  künic  Artus  unde  . .  stn  massente 
gar  . . ,  seine  ganze,  Iw.  6M97,  gar  im  hervorhebenden  reime,  wie 
sehr  oß  (t.  noch  nhd.  III,  4,  /,  <z),  aucA  edr  drm  tubtt.: 

er  sprach :  manchalk,  beisi  sich  gar 

mein  ritiersrhaft  bereiten,  die  gante  riltertckafl. 

Unigst.  r.  Frntüsr.  7S20. 

rgl.  gor  alle  lll,7,a,  airn.  rereinigt  giiirvallr,  gflrallr  vollständig, 
untrersus,  aAtl.  um^eieArf  alagaru  adj.  und  adt.  {wie  alagatiz 
sp.  129»  smlea).  tuAd.  algar,  allegar  adj.  und  adr.  Aber  auch  gar 
schlechthin  gleich  alles,  mit  entschieden  adjeetreitchem  klänge: 
wer  nicht  wenig  wil  laszen  faren  umb  »eines  (goUet)  gebots 
willen,  der  muaz  viel  oder  gar  verlieren,  durch  badder  und 
krieg  .  .  .  Lüthm  1,  iw';  begreiflieh  ist  es  aus  dem  die  guter 
gar,  gar  die  man  rorArn,  mag  übrigens  aus  der  spräche  der 
rptelcr  stammen  .  vgl.  Luthers  'alles  und  gar'  unter  <z. 

r)  hergehörig  ist  auch,  vbtcol  rig.  das  volle  gegenthed  auttagend, 
gar  gleich  alle,  d.h.  aufgebraucht,  völlig,  terthan,  su  ende. 

a)  to  schwäb.,  bair.,  östr.,  schJes.,  in  Posen,  auch  bei  dichten 
zuweilen  aut  ihrer  alUagsrede  auftauchend: 

Ist«  leben  noch  nlchi  gar?  und  blutel  doch 
aus  so  viel  wunden?    l'unsu  Ernst  t.  Seh».  143; 
wem  lusl  blüht,  lache,  iraure.  wem  sie  gar. 
und  Isis  ein  dichter,  mag  sein  lied  auch  weinen. 

Lriuo  neuere  ort.  310  (1M3  s.  313). 

oberd.  t.b.  ist  die  schule  schon  gar?  UitruTZ  aal.  2,2,  Schwab, 
x.  b.  es  ist  gar,  aus,  zu  ende  Scnaio  220,  auch  östr.  t.  b.  im 
gasthaut  die  haekhandln  sein  gar,  alle,  mit  mir  isls  gar,  in 
Posen  z  b.  ich  wilN  nicht  haben  und  damit  ists  gar  Bt:a*iD  71, 
immer  mit  starkem  tone,  daher  folg.  Wortstellung  auffällt:  keiu 
wort  mehr,  '<  isl  gar  schon.  Harro  IIarriüc  Firn-Matthes  43. 

ß\  zur  sichern  erktäiung  der  entstehttng  fehlen  ältere  zeugniste ; 
vielleicht  würden  sich  snlrhe  unmittelbar  an  das  gar  zuo  deine 
t.'mV,  in  den  tut  uroVr  3,  b  antehlieszen.  aber  ganz  u-ird  nun 
ebento  gebraucld  (ty.  I2f>6  e),  auch  fertig,  tfjondrrs  alle,  retgl. 
J.  Gltni  unferiMr/iuNy  über  alle,  all  1,211  (schon  im  anfang 
des  In.  )h.  bezeug! :  conficere  allmnchen  Trochis  Y2*).  vielleicht 
ist  das  ganze  von  gar  machen  ausgegangen,  eig.  fertig  machen 
(4,0,  ff),  r»n  allerlei  arlitt.  die  etwas  schafft,  dann  auch  ron 
arbeit  die  etwas  vernichte!,  ganz  wie  lat.  ronlirere,  Cunferlu* 
/irnlr  OrrfeH<Mn>/ea  entwickelt  halte,  auch  wer  uzt,  ist  fertig  tiiil 
der  g.u>,  oder  hat  die  gans  fertig  (wie  er  sie  erst  in  der  arbeit 
bat),  todtitz  dann  auch  die  gans  in  seinem  munde  fertig  wird, 
fertig  ist,  'rrTtfrbrnVI ',  durchaus  nicht  adverbial;  wenn  aber  einer 
selber  fertig  ist,  eruhöpß  u.  dAai^  confeetus,  mag  das  aus  dem 
kampfleben  stammen,  und  gar  in  gar  machen,  gar  werden, 
gar  sein  idon  devisrwen  weg  gegangen  tein,  es  heitzl  auch  einen 
gar  machen,  tonfwere,  wie  einen  gar  alle  machen  1,211. 

y)  auch  er  bat*  bei  ihm  gar,  e^udil  gratiam  ab  illo  collectam. 
Schümlidir  S3',  A0I1  bei  mm  gam  reruhutlet 
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III.  Dos  adverbium. 

Als  solches  ist  das  wort,  abgesehen  von  II,  1  und  2,  die  durchs 
alltagsleben  feit  gehalten  werden,  allein  noch  frisch,  und  auch  da 
nur  theilweis,  hat  aber  als  adv.  eine  eigene  rekhe  entwiekelvng. 

l)  die  form,  Stellung,  Verstärkung. 

a)  schon  mhd.  gar,  doch  schon  im  oer flieszen  mit  dem  adj. 
begriffen  (vergt.  4,  b,  f),  gekürzt  aus  gare  (s.  1, 1.  S),  ahd.  aber 
garo,  karo  penitus,  prorsus,  funditut  Ghaif  4,240,  z.  fr.  ig  (das 
gemach)  was  garo  zioro  Ütfried  IV,  9, 13,  nie  aüs.  garu,  also 
ohne  die  adv.  endung,  sodasz  es  urspr.  au.  des  n.  sein  wird 
{gramm.  3, 112.  97).  daneben  aber  mit  endung  garawo,  garewo, 
daraus  mhd.  garwe,  noch  nach  1400  (I,  I),  zuletzt  in  der  form 
garb;  mhd.  auffallend  auch  mit  dem  umlaut  des  adj.  gerwe 
(germe),  zuletzt  gerb,  s.  1, 1,  es  ist  alem.,  z.  b. :  und  man  niahte 
gar  wol  in  der  nuwen  kircben  ein  kleines  beslossens  kuerlin, 
du  die  brüedere  friden  inne  ballent,  unze  dag  es  gerwe  ge- 
huwen  würde,  bis  sum  völligen  ausbau.  Schmidt  gotlesfr.  143 
(».  gar  vollends  6,  a),  neben  häufigem  gar  ebend.,  bei  starkem 
eintretend;  ebenso  beim  dichter  des  Reinfned: 


nfl  volgent  mlner  lire, 
sö  it.,:.:  iu  niemer  mtm 


u.  5„ 


vergL  aün.  genra  I,  3.    in  völligerer  form 
gediehe,  ahd.  garallbo,  nhd.  erloschen. 

fr)  seine  Stellung  hat  eine  gewisse  freihett,  tri»  sie  sonst  unserer 
licht  eigen  ist,  getrennt  von  den*  begriffe  zu  dem  es  un- 
gehört,  meist  aus  gründen  der  betonung  (t.  schon  unter 
II,  4,  fr,  r),  z.b.: 

also  di  vil  (menge)  der  christenschar 

auf»  kürzest  sei  berüret  gar.   ScHwaaztHaiac  156*, 

aufs  allerkürzeste,  gar  im  reime,  wie  mhd.  sehr  oft,  s.  11,4,6,  e; 

et  ist  ein  rechtes  wundrrllcht 

uqd  gar  die  all«  soun«  nicht.   Paul  Gsrhard  4,  2, 

io  auch  in  der  alltagsrede,  damit  gar  hervortrete;  in  dea  letzten 
tagen  zu  Hameln  (weilend)  habe  irb  gar  von  keinem  briete 
erfahren.  Csumsso  (1853)  5, 209,  ebenso. 

c)  in  gleicher  weise  beim  ort.,  schon  mhd.,  obwol  man  in  den 

J  t"    tf^Ä    il^J.         .id*  /l  Ü  ttt*  -  i    fk    1 1  t\t0  * 


zwar  er  i*t  gar  ein  ruoür 

beide  guotis  unde  HbU.   Alhis  F,  148; 


gar  eiu  gut  rihiere.  heil.  Elisabeth  3320  u.  i.l 

et,  was  in  Doringiulande  gar  ein  rkber  ritter,  der  hatte  gar 
ein  scbönir,  wtp.  Kodii  21,26;  es  ist  gar  ein  klein  ding  .  . 
Um  1,1*9'; 

schlief  gar  eine  kleine  weile.   Uuland  tullul.  438; 

ir  einr  thet  garn  tapfern  sermon. 

Wal»u  Es.  III.  100,  27. 

garn  gleich  gar  einen  t. 

da  hastti  bald  gefunden 
gar  einen  neuen  rund.   Ums  1,430; 
du  hast  gar  einen  hohen  sinn.  Götrz  1,  190; 
habe  noch  gar  einen  feinen  gesellen.   12,  1S6; 

noch  gar  einen  braven  mann  habe  ich  kennen  lernen.  16,13; 
der  mensch  hat  gar  eine  eigne  lust  proselyten  zu  machen. 
22,47;  das  müszle  gar  eine  schlechte  kunst  sein,  die  sich 
auf  einmal  fassen  liesze. 


d)  und  noch  weiter  erstreckt  sich  diese  freiheit:  den  ganzen 
menseben,  so  von  leib  und  seel,  von  gar  zwo  widerwertigen 
ualurn  ist  zusamen  gbosgelt.  Fraxi  spr.  2, 121* ;  ich  habe  nur 
gar  zu  ein  teuUch  herz,  den  ich  kan  mich  noch  nicht  ge- 
trosten über  was  in  der  armen  Pfalz  Vorgängen.  Ena.  Cham.. 
v.  OiL.  12;  s.  auch  gar  mein  bild  nicht  2,d,y,  vgl.  bei  ganz 
rj>.  1298. 

r)  Verstärkung  erhält  es  namentlich  durch  das  gleichbed.  ganz, 
das  gewöhnlich  vorausgeht,  aber  auch  nachfolgend  vorkommt,  gar 
und  ganz  prorsus  Maaler  157',  belege  s.  sp.  1303  fg.,  wo  auch  'ganz 
gar'  u.  a.  tu  finden  ist.  wie  dort  ganz  und  ganz,  so  auch  gar 
und  gar  mhd.  wb.  1,4 so',  gewiss  noch  später;  wie  es  erhöhte 
Stimmung  auszudrucken  dient,  zeigt  z.  b.  folg. :  e$  wellent  elellcbe 
zwelf  gevatern  haben  zuo  einem  kiode  . .  an  eime  baslü  gar 
genuoc,  an  zwein  gar  vil,  an  drin  gar  unde  gar  ze  vil.  Bm- 
uoLi>  32, 17.  eigen  gehäuft  nit  gar  durch  ein  bin  witzig  Frey 
garteng.  49,  es  ist  wie  ganz  durch  bitter  sp.  1303,  einbin  ofrer 
verstärkt  dw  Sinnlichkeit  des  durch,  ryl.  hindurch  und  durchbin, 


von  einem  ende  zum  andern,  während  ein  das 
zeichnet,    gar  zusammen,  wie  alle  zusammen: 
diese  hunde  gar  susammen 

kummeu  nur  aua  faulem  «lammen.   Lösau  1,  7,  66 
s.  auch  das  adj.  und  adv.  algar  11,4,  fr,  e  und  so  gar  111,4.  a 
2)  die  bed.  ist  eig.  ganz  im  allgemeinsten  sinne,  erwachsen 
aus  der  bedeutung  vollkommen  (II,  4,u),  doch  ist  heute  auch  dieser 
gebrauch  auf  einige  gebliebene  fälle  beschränkt,  ausser  t»  der 
formet  ganz  und  gar.    man  wechselte  übrigens  auch  mü 
z.  fr.:  so  ist  er  (der  mond)  nihl  ganz  «ol,  und  wenn 
under  der  sunnen  ist,  so  .  .  Mecenberc  65,8; 

ihr  ganz  vergälltes  volfe,  ihr  gsr  verstockter  «innen. 

Flbsjm«  13. 


a)  beim  verbum,  schon  ahd.  auch  unrinnUch  t.  ». 
i,  penitus  ignorare,  atts  garo  witan  genau.  völUij 
ags.  gearwe  witan,  wo  denn  das  adv.  unzweifelhaft  aar  ;  ton* 
genügen  einige  nhd.  freispiele:  gar  verderben,  depertrr.  voc 
1482  kiij\ 

Welschland  ijt  gar  erschrocken 

ab  iliser  einigkell  {Heutschlanäs) 

und  forscht,  der  äset  sei  (ihm)  gsotteo, 

darvou  ist  lang  geseit.   Soltau  2,  62,  Lünnes.  3,  61»' . 

wieder  auch  nachgestellt,  auch  ohne  die  Veranlassung  des  reums : 

vor  iareo  ssneckt  er  (der  «rein)  wol. 

ee  das  lu  (uns?»  versalzet  gar 

das  ungelt  und  der  zol.  fasln,  sp.  1105; 

der  glaube  des  sacraments  thuts  gar,  die  beicht  Kr i  zuviel 
oder  zuwenig.  Luther  1, 66* ;  seiner  kinder  gar  beraubt,  i  V 
43, 14;  dasz  uns  gotl  gar  verlassen  habe.  2  Macc.  7,  16,  deutlich 
nicht  omnes  und  nicht  latus,  sondern  omnino,  während  m  rieten 
fallen  eins  ton  beiden  noch  tn  das  gar  mtt  herein  klingt  (rery, 
da:u  c); 

weil  wir  itzt  siebn  verlauen  gar 

In  grosser  trübsal  und  gerahr.  Mütihl  geirrt.  I.  490 . 

die  guten  löblichen  silten  thet  er  gar  abe.  iMaec.  4,  11 ; 
dein  gemahel  treCilich  leiden, 

freche  uoieQsch  gar  vermeiden.   Scswaszrwmbc  ur 

wir  sind  uinb  die  gewonheit  gar  kommen,  hanc  consuetudinem 
penitus  amisimus.  Mauer  ISO4;  ich  bin  gar  der  meiouug, 
magnopere  censeo,  das.,  wie  ganzlich  der  meinong  sp.  1310; 

dieweil  aufrichtig-  thun  In  der  seil,  da  wir  leben, 
schier  gar  verschwinden  will.        Kosmas  75; 

und  sie  . .  erliegen  gar  darnider.   WscasaaLi*  245  (jm.  107, 19)  j 
hört  auf,  ihr  gar  ein  sinn,  hört  auf  mit  euien  lausen, 
ermüdet  euch  nicht  gar  .  .   Fliiiko  1 .,:  (66  Itttm.)  am  tchluti* 

eines  hoehteitgeä.,  tum  bromtpvar  . 

und  dost  man«  itt  begreife  gahr, 

so  wil  iebs  auf  die  kurze  wagen  .  .  Ritz  Pant.  401 . 

idoch  vergiszt  gotl,  bei  solcher  allgemeiner  wüte  seines  grimm-», 
der  seinigen  nicht  gar  . . .  Bdtschrt  Palm.  206,  deutttch  mwht 
omnium  oder  totus,  sondern  omnino;  noch  im  18.  jh.  (s.  auch 
b  am  ende):  eben  so  eine  wunderliche  Verdopplung  ist  mit 
dem  Maltet . .  vorgegangen,  einmal  heiszl  er  Carl  und  gleich 
drauf  Peter,  der  wahre  Carl  Mallei  aber,  ein  cisterzienxr 
monch  11.  s.  w.,  ist  gar  weggeblieben.  Lessisc  3, 16",  tn  der 
anzeige  von  Jöchers  gelehrtenlex. ;  versage  dir  die  befriedigung 
wenn  auch  nicht  in  der  stoischen  absieht,  ihrer  gar  entbehrro 
zu  wollen.  Kant  10,168,  ein  sehr  später  fall,  und  nur  dadurch 
noch  gehalten,  dasz  eigentlich  dahinter  steckt  nicht  gar,  muht 
ganz  (i.  d,  a),  wie  bei  Lust  MC  vielleicht  an  gar  nicht  erwfchul 
gedacht  ist. 

fr)  beim  adj.  oder  adt.  0.  ä. :  Je  mir  mein  herz  nach  uiei 
ner  beicht  ist  also  leicht,  das  mich  deucht,  ich  sei  gar  ein 
ander  mensch.  Alauns  srider  H'itzWaM7',  tgl.  5, 6;  es  gebet 
gewall  über  recht,  darumb  gehets  gar  anders  denn  recht  .  . 
Luther  Habak.  1,4;  ein  kind  das  zu  frü  geborn  ist,  ^he  e» 
gar  völlig  und  reif  ist  IM:  2, »' ;  in  Sünden  gar   tud.  10' . 

an  wiuan  bistu  laib  und  blind 

und  gar  gewiss  des  teufels  kind.  ScawAazKMaaa«  141* 
gar  kürzlich  sagt  er  mir  behend  .  .    150*.  ganz  kan  . 


er  wolle  mit  ihr  gar  nichts  tn  sc 
es  gar  kurz  ab.  frurA  d.  L  212'; 

gar  bloss  am  beupt,  am  hals  und  brüst 

das  war  der  alten  Sachsen  lusi.   frotehment.  Ss"*  (III,  1, 

sie  gehen  schlecht  gekleidet,  einige  fast  gar  Mosa.  Ülel* 
roi.  8,67;  ein  gar  all  hollandisch  buch.  7,13;  vor 
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, ;  ich  weiss  gor  wol,  wi 
1,  jtlii  ganz  gut ;  fragt  nach,  wer  die  kracke  sein  . .  ob  es 
auch  gar  arme  leut  ««in.  205 ;  er  schwieg  zwar  .  .  nicht  gar 
stille,  suadern  sagte  .  .  »8;  da  sie  beide  gar  alleine  aus 
ihren  küraasen  mit  einander  redeten.  389; 

Uber  bleib  ich  gabr  allein. 

Ich  mag  nicht  selbander  >ein.    Riit  ftirn.  416. 

noch  im  n.  fltic*  nock  bei  Cötme  in  frühem  jähren,  oder 
wo  er  rermuliicA  semer  hetnutthm  rede  nachgibt :  gehen  sie 
aber  aus,  oder  es  käme  jemand,  lassen  sie  mirs  nur  vor 
3  ubr  sagen,  M  bleib  ich  gar  tu  hause,  an  frau  v.  Sinn  1,90; 

gar  recht!  du  hasl  dich  Dicht  geirrt.    II.  141. 
tgl.  gar  wol!  alt  ähnliche  bestätigende  antwort,  ir«  attek  noch 
'gana  iv u("  gemeint  scketnt : 

'wie  hast  du  aa  der  well  noch  liist, 
da  alles  schon  dir  Ut  ti«wu»il?- 
gar  wol!  das  dümmste  was  geschieht, 
weil  leb  es  weist,  veririrstl  mich  nicht.   3,  ÄS ; 
gar  einielo  nahl  »ich  dann  und  wann 

ein  etwa  grundgelehrter  mann.    13,47  (das  neueste  eon  Hand  ). 

c)  uie  et  seine  kraft  zwischen  rerfcuro  und  nomen  u.  d.  thedt, 
dafür  noch  ein  paar  beispsele,  das  ist  der  yennn  des  abitotzens 
der  endungen,  dasz  dadurch  solche  mehrseitmkeit  möglich  wird, 
wie  sie  oft  der  gedankt  verlangt: 

an  dir  (dein  naget)  versuch  ich  past  mein  sterk, 

bis«  ich  dich  gar  heftus  gewinn.  taimta«  121", 

den  ganzen  nagel  (t.  It,  4,  6,  ß)  oder  'ganz  heraus',  ine  Acute  m 
des  nagel  ist  ganz  heraus  das  gant  diese  doppeUeUtgkeU  hol; 
trank  die  schalen  nicht  gar  aus.  JmrA  d.  L  213*; 

drinks  gar  aus,  drioks  gar  aus  !  I  bukd  toUut.  592  fg.. 
der  kehrreim  in  einem  trmkltede,  wie  trink«  gar  aua!  in  der 
trunkenen  Uanei  alt  zuruf  Garg.  91  (Sek.  IM),  nd.  bei  61 ! 
I  hi  587,  vgl.  IV1,  »17,  auch  gar  au«  u.  r,  u,  mehr  unter  aua- 
trinken .  bei  FaANa  spr.  2, 10*  Aeuit  auch  ein  fretter  'fhsz  gar 
aus'  (d.  i  frisz's); 

man  must  (in  der  maierei)  nicht  ledes  stuck  mit  farb*n  gar 

tollenden, 

der  freie  faderrin  und  tusehung  steht  auch  wol, 

veraAgeu  ortermal  das  lustrig  aug  dar  riebter.   Ro«:n.ts  82, 

da  kann  auszer  'ganz  fertig  marken'  auch  'tkis  ganze  duck'  und 
'mit  lauter  färben'  gemeint  sein;  lieben  auch  mein 
ab  ton  allen  vergänglichen  dingen.  Scnurpio*  43t. 

d)  jetzt  lebendig  ist  es  nur  noch  bei 
da  not  einer  eigenthümlicken  beschrdnkung. 

er)  IM**  der  verneiniiny  JteAend;  trank  die  schalen  nicht 
gar  au*,  buch  d.  I.  213*;  da»  er  nicht  gar  heil  ist.  Lutnea 
bei  Pietz  2,9*;  ^ 

gangheliig,  sondern  elend  war. 

Srsxtaxa.  tnstg.  21  (i.  tp.  tlSO), 

wieder  im  AerrorAebenden  reime;  innerhalb  nicht  gar  sieben- 
teben jähret).  Scairrins  78t; 

und  wan  ja  der  musen  kuotl 

nicht  gar  eitel  und  uubsunst.   W>  etnaau*  380. 

und  jo  noch  im  \%.jk.:  Wiek,  das  hab  ich  alle«  auch.  £itri>. 
nvebl  gar.  Cotbi  33,177  (gOtttr,  beiden  M.  IT.);  dasz  eine 
Iheorie  der  kiinste  für  Deutschland  noch  nicht  gar  in  der 
teil  »ein  möchte.  33, 25;  eine  nicht  gar  ellenhohe  .  .  eopie. 
32, 77 ;  aua  einem  etwa  drittbalb  eilen  langen  nnd  nicht  gar 
eiue  eile  breiten  stück.  29, 235 ;  es  iat  nicht  gar  eine  band 
grusz.  27, 273 ;  batterien ,  die  .  .  die  Stadl  nicht  gar  in  der 
entfrrnung  einer  halben  stunde  umgeben.  SO,  285;  wir  haben 
nicht  gar  drei  jähre  zusammen  gelebt,  id.  132 ;  da*  eaaen  ist 
noch  nicht  gar  fertig.  10, 129 ,  er  hat  et  nie  ganz  abgetkan ; 
mau  kann  . .  nicht  gar  unrecht  . .  vergleichen.  Schills;«  694 ; 
wenn  man  dem  begriff  der  Sittlichkeit  nicht  gar  alle  wahr- 
heil  . .  bestreiten  will.  Kam  4.28.  das  ist  jetzt  abgekommen, 
ansttr  etwa  landsekaftlick ,  und  in  der  abgesekaachten  bed.  4,  e, 
«  ScaiuJta  roWieye*  Aann,  wie  bei  Kau  r  die  bed. 
(6,a)  AereinipirtV»  mag.  sonst  nur  noch  nicht  gant. 
B)  allgemein  nur  noch  gar  nicht  u  d.,  wahrend  in  der  Schrift- 
sprache ganz  nicht  erloschen  ist  und  zwar  erst  unlängst  {tp.  1302), 
in  ganz  nnd  gar  nicht  ober  doch  mit  lebt:  ein  verzweifelte 
»ach,  der  gar  nit  zu  helfen.  Lurnaa  «ei  Diatz  2, 10* ;  gar  nicht 
zu  leiden,  dat. ;  der  dritte  entschuldiget  aich  gar  nichts,  dos.  , 
babeu  wir  gar  keiner  Vergebung  zu  hoffen,  das.;  gar  niemand. 
tftacc.  6, 0;  verboffe  ich,  der  freindlkbe  leser  werde  darumb 
mein  leben,  als  deuselbigen  dirbtuugeu  gleich,  gar  nicht  ver- 


GAR  (ID.  2) 

dämmen.  YVecshsun  «orr.  zu  d.  weltl.  ged.;  daran  war  aber 
nun  gar  nicht  zu  denken!  Gotbe  25,350;  iat  diese«  kein 
glück,  so  must  gar  keins  in  der  well  seil 
(1748)  10;  ich  argwohne  gar  nichts.  15; 

mit  dessen  Volkes  lust.  das  an  der  erden  klebt 

und  seinen  schwachen  geist  gar  nimmer  aufwerts  hebt. 

nun  2,  107; 

gante  ballen  schöner  bücher  .  .  die  gar  nimmer  tu  haben 
sind.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  zu ;  unter  dem  komponiren  der  ge- 
schirhte  muat  ein  autor  auch  darauf  auslaufen ,  daat  sie 
nicht  nur  keiue  wahren  personen  treffen  uud  verralbrn, 
sondern  auch  keine  falschen  und  gar  niemand,  fit.  1, 71, 
tstotesrA  'uberhau) 4  niemand',  s.  6,  b.  auch  fldm.  t.  b.  gaar  niel. 
früher  auch  umgekehrt  'nicht  gar'  oii  rmietnenJc  antwort,  ganz 
und  gar  nicht: 


der  köpf?  nicht  gar!  dl«  tuuge 

was  dieul  bei  hof  am  treusten?  das  hen?  o  nein!  die  luiiRe 

Locso  3,  5,  9. 

y)  bemerkenswert  ist,  wie  doch  auch  da  gar  »eine  freikeit  ein- 
gebuszt  hat  in  der  sekrifttprache  und  der  dieser  " 
strebenden  tpracke  der  gebildeten :  es  ist  vielmehr  l 
versetzte  Natalie,  dasz  es  so  viel  Ähnlichkeit  bat, 
ist  gar  mein  bild  nicht ,  es  ist  das  bild  einer  tante.  GDtM 
20,  162 ,  dat  gälte  jetzt  für  niedrig ,  denn  unterm  rotte  hat  gar 
solche  frtiktit  bewahrt  (rgl.  u.  \,b);  aber  gar  oeAört  dort  gar  nicht 
ausscMtesilirk  zu  nicht ,  srie  nuns  jetzt  fühlt,  sondern'' ebensogut 
zum  gansen  gedenken,  daher  in  den  Ion  des  rerbumt  tretend: 
es  ist  gar  m.  b.  n.  Eme  jetzt  unbegreifliche  frriknt  zeigt  auch 
folg. :  solche  Sachen  kann  ich  im  abwesen  gar  weder  sonst 
noch  so  urtheilen.  Limis  br.  2,  445,  nicht  wird  aufgelöst  tn 
'weder  so  noch  so'  (mkd.  weder  sus  noch  so),  ober  gar  behalt 
lerne  stelle,  es  war  eben  begrifflich  gar  nicht  an  nicht  oefrunden. 
übrigens  kann  auch  hier  die  abschwdchung  der  bed.  eintreten 
13.  e),  mit  schwächerem  Urne,  z.  A.  das  ist  gar  nicht  übel,  gleich 
nicht  ganz  übel,  d.  L  nickt  eben,  nicht  gerade  übel,  noch  im 
18.  >A.  war  ebenso  gut  sagbar  nicht  gar  übel  oder  ganz  nicht 
Übel.    «.  auch  so  gar  nicht  4,  d. 

e)  einige  falle  tind  besonderer  erwdhnung  wert. 

a)  gar  aus,  eig.  ganz  zu  ende,  ganz  fertig:  als  »olle  der 
jüngste  tag  ehe  daher  brechen,  denn  wir  die  heilige  schrill 
gar  aus  verdeudschen  kündlen.  Lt/rau  5,  I*  (»om  /".  1530). 
dann  gleich  'ganz  fertig',  ganz  alle  in  dem  sinne  u.  11,4,  C."  es 
sind  rohe  lente  und  tagen  'es  ist  ein  kurz  und  mühselig 
ding  umb  unser  leben,  nnd  wenn  ein  mensch  dahin  ist,  so 
ist«  gar  ans  mit  im.'  weis*.  Sal.  2,  l ;  dtuu  es  mit  einem  gar 
aus  machen  JVeA.  9, 31  (i.  garans  4,  e).  aucA  nerjvsiarA :  die 
gute  des  beim  ist ,  das  wir  nicht  gar  aus  sind,  klagt,  irr. 
3, 22,  ru/y.  consnmpti ;  seine  gOte  ist«,  dasz  ich  noch  nicht  gar 
aus  hin.  Genesis  tagebuch  3.  juU  1761  (Lp:.  1962  s.  8t),  rergl. 
einen  gar  ausmachen ,  perdert  unter  ausmachen  1  (16.  ;h  ), 
auch  Uoszes  ans  so,  z.  A.  aus  sein,  verloren  »ein  Hcniscn  157, 
anderseits  auch  Matzes  gar  II,  4,  c.  nach  jetzt  rolksm.,  t.  b.  ron 
einem  der  toll  wirtschaftet,  mit  dem  ists  bald  gar  au«  («sie  ganz 
alle),  es  wird  noch  gar  aus  mit  dem;  i.  datu  garans  m.  n 
und  das  trink«  gar  aua  ■.  r,  mif  dem  man  nach  folgendem  jenei 
gar  au-t  zusammenbrachte: 

nun  trinket  man  den  wein  gar  aua, 

darumb  must  mancher  aus  dem  haus.   Ilintsc«  von,  er, 

flämisch,  in  Limburg,  als  odr.  gaaruit  (gespr.  garAt),  durchaus 
ScanianAüs  136*. 

ß)  bei  räumlichen  und  zeitlichen  bestimmungen,  wie  jetzt  gant, 
z.  b. :  in  manchen  orten  stellen  sie  da*  grab  .  .  auf  ein 
hoben  platz,  da  man  vil  Staffel  aufgehet,  die  mit  schwanen 
türhem  von  oben  bis  gar  hinab  bedeckt  sein.  Fi*ch»»t  bten. 
150*.  zeülirh:  nicht  gar  vor  dem  ganzlichen  Untergang  Jrr 
statt  Jeru<alem  sind  innerhalb  7  jähr  nmbkoraraen  12  mal 
hundert  und  vierzig  tausend  menschen.  Satcreivs  782,  wr^l. 
d,  n. 

y)  gar  nahe,  gar  bei,  ganz  beinahe:  traf  ihn  mit  seiner 
fausl  aur  den  rechten  schenke!,  dast  Floren  gar  nahe  zurück 
gefallen  wer.  buch  d.  I.  t5*  «.  o. ;  das  ich  gar  nahe  In  (den 
Baruck)  helle  mit  dem  dritten  und  Vierden  buch  Esra  las- 
sen bin  streichen  (nniAersetd).  Lctueb  bei  Bindseil  7,410;  gar 
imhrt  so  viel  secten  und  unterscheid  als  köpr  sind.  postiMe 
1528  166*.  mit  bei:  das  ist  gar  bei  so  Ol  geredt..  Kaisaas- 
aeac  troslsp.  EE5*;  denn  inen  (der  grossen  menge  der  turnie- 
rendrn)  gar  iiei  die  schranken  tu  eng  grweseu.  buch  d.  I.  243*; 
diser  tee  ver»ribet  tu  suinmerteit  gar  bei  gant  und  danu 
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GAR  (III.  3) 

da  befhn.  Fiani  ■*«*».  m'.  eigen  telbst  ganz  gar  bei. 
als  höchste  Steigerung  ton  bei  nahe:  doch  bei  nahe  da«  ander 
land  umh  «find  wegen  der  einwoner  durch  Zerstörung  gar 
bei  gani  verwöst  isl  worden  und  auch  ganz  gar  bei  unfrucht- 
bar ist  worden,  da*.  17(1*.  betont  gar  bej ,  gar  nahe .  daher 
auch  zusammen  gurltei,  garnahe  {t.  d.),  zugleich  aber,  wie  oben 
der  ton  auch  andeutet,  rvn  der  rotten  bed.  herabgestimmt  tm  der 
von  starkem  'sehr',  die  denn  wieder  gesteigert  iri  durch  ganz  in 
dem  ganz  gar  hej.  bei  Hast».  177"  auch  lpene,  gar  schier,  bei', 
tun  deuttthtn  theile  aber  au/faltend  Wo«  'gar  pene  335',  rte  doch 
schon  ahd.  einmal  garawo  pene  Graff  4, 140,  also  gar  allein  alt 
beinah. 

5)  Die  bed.  stieg  aber  auch  ron  ihrer  rollen  kraß  zu  schwächeren 
graden  herunter,  eben  wie  bei  ganz  (ff,  7),  aber  riet  weiter  enl- 
wtckett  als  vei  diesem,  una  wen  iruaer. 

a)  die  unvermeidlichkeit  dieser  Schwächung  wird  ruf  »rtuitrfm 
deutlich  bei  zahlengrötzen.  in  gar  nichts,  gar  kein,  gar  nie- 
mand hat  es  seine  ganze  kraft  noch,  ebenso  in  gar  alle,  gar 
alle«  das  dem  entsprechend  noch  landsch.  in  gebrauch  ist ,  t.  b. : 
alles  war  jetzt  gar  dem  inaurer  und  der  frauen  zur  aufwart 
{dienstbereit).  Pestalozzi  1319  2,23»,  mit  der  nacluttUung  wie 
unter  l,  b;  mit  dir  und  für  dich  kann  kb  gar  alle«.  Feliieh 
JV«nM«m.  tat ;  so  ein  barter  gefrorener  mensch  wie  der  ist 
zu  gar  allem  fähig,  sondert.  1,  7a,  auch  steigernd  alles,  gar  alles 
(uf/.  c  am  ende).  Aber  bei  allem  was  in  der  mitte  liegt,  wie  viel, 
wenig,  rrrfirrt  in  folge  der  Unbestimmtheit  dieser  begriffe  gar  eig. 
ron  selber  seine  spitze,  vgl.  schon  mhd.  bei  Bertiiold  u.  \,e  die 
Steigerung  gar  genuoc,  gar  vil,  gar  unde  gar  ze  vil,  ubwol  da, 
wenn  gar  betont  wird,  noch  rü%  oetiuy,  ganz  nel  oder 
viel  gemeint  stm  kann;  aber  schon  ahd.  wol  auch  schmiß, 
der  Steigerung  alagaro  zu  urtheilen,  wie  ags.  in  geare, 
tutfe,  sali*  Grei*  1,493.    nhd.  z.  b.: 

Deutschland  ist  worden  eis  (eins,  aiem  ), 

da«  doch  nie  i»l  gehöret 

In  K»r  vil  manchem  jor.  Soltal2,  62.  Liliiscs.  3,69", 
man  sieht,  wie  du-  rolle  emp/indung  nach  der  starken  Steigerung 
des  manch  suchte,  und  doch  gar  Ungtt  nicht  mehr  volles  -ganz' 
war,  vgl.  sein  herz  darbt  gar  viel  ander»  1  Mos.  45. 2« ; 

ich  biu  geweit  an  manchem  end 

and  hab  versucht  gar  rilerlai.    Schwarzzmiir«  ISO'; 

nur  schattige  stelle,  wo  im  tiefen  ruhig  klaren  wasser  gar 
manche«  lUcblein  sich  bin  und  her  bewegte.  Görue  22.  IM. 
und  wie  gar  mancherlei,  auch  gar  allerlei  (».  gar  alle«  vorhin ) . 
ludern  die  haushälterische  malrone  gar  allerlei  gesunde*  ge- 
ll link  daraus  zu  bereiten  gewohut  Mar.  22,  11*3.  'ganz  mancher' 
IfUeht  gar  nicht,  wol  aber  ganz  wenig,  ganz  viel,  denen  doch 
gar  wenig,  gar  viel  in  der  stärke  nicht  gleich  kommt,  ausser 
wenn  gar  in  AerrorftefceiiJew  ton  tritt,  wie  im  folg.  durch  seine 
Stellung  (vgl.  1,6);  er  gieng  au«,  ntt  au»,  wie»  ihm  einkaui, 
gar  mit  wenig  leuten.  Gothe  >.  172,  was  mehr  meint,  d.  h, 
weniger  leiäe,  als  mit  gar  wenig  leuten.  ganz  eigen  tat  mhd. 
umgekehrt  vil  gar,  völlig,  gänzlich,  s.  6.  .Vi*.  1077,2.  Iw.il». 
746,  in»  doch  der  begriff  ron  gar  durch  vil  zu  vrrlwren  scheint, 
wut  in  dem  auch  gebrauchten  harte  gar. 

6)  die  genaue  sUirke  dieses  schwächeren  gar  an:uuehrn  ist 
schwer,  oft  unmöglich ,  da  sie  von  der  ungeschriebenen  beionung 
abhängt  wie  so  vieles  in  der  spräche  (tgl.  c  a.  c.).  tn  den  voce, 
des  15.  ih.  wird  das  tat.  per  damit  wiedergegeben ,  z.  b.  im  voc. 
I4s2  kij*  garalter  persenilis ,  gardurr  peraridus,  gardick,  garofi 
persepe,  garweniger  perpaueus  [die  zusamnwnschreibung  bezeichnete 
den  ionverlust  von  gar),  nur»  prae,  z.  b.  das.  garklarrr  precta- 
rui,  garberter  predurus,  gargerader  prerwus,  und  valde,  z.  b. 
garkleiuer  valde  p-irrus,  vgl. 


GAR  (IH.  3-  4) 


piMmn  ««"«^  gu.^ic,  garfast  r»iMr,  apprtme 

kij",  ru/d>  gar  «ere,  uuen  blosz  gar  Ditr.  60.%'.  so  tm  16.  jh. 
bei  Maaier  laV  z.  6-  gar  all  perundouH».  gar  bhend  praepro- 
pere,  garferig  perespeditus,  gar  kurz  pet6rrr«rr,  auch  für  admo- 
dmu  :  gar  »rllzeulii  b ,  raro  admudum  ,  oder  für  den  schwachen 
luperl. :  gar  vil  pft»m»iim ,  gar  vecr  lonyiuimr  157",  tne  tm 
l",.jh.  z.  b.  gar  lose,  pessimus  Smu.stiOl.  völlig  gleich  sehr, 
al>  uteri,  z.  b.  bei  IImxvtz  2,3  geiidell  tritt  gar  zu  gar  zu- 
gerichtet, auch  gar  zu  gar  «ebr  zugerichtet. 
c)  beispiele,  doch  mit  man,  her  unsicherhed: 

die  (Wucherei)  kaufen  et  (<{<*»  Asien)  i 
uud  schulen  die  kasien  toi. 
und  geben  e«  nicht  herwider  rsu». 
mao  beiai  in*  dann  gar  wol.  Ho»i 
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ich  will  ober  gar  kurzlich  zu  euch  körnen.  Luther  1  Cor. 
4,  t»,  für  gr.  tciz*'ojs ;  welch«  sie  gar  Übel  »erdrosz.  «reis*. 
11,27;  e«  miisten  gar  starke  bein  sejn,  die  gute  tage  sollen 
tragen,  bei  Dietz  1,10';  jungker  Faulwitx  gar  klug  ist.  das. ; 

mit  unser  macht  Ut  nicht«  gethan, 

wir  sind  gar  bald  verloren,   ein  fette  bürg  r.  2; 

J.  Avemtini  . .  chronica,  dariun  nit  allein  de«  gar  allen  hau« 

Bevern  .  .  geschabte,  sondern  auch  der  uralten  Teutstbeu 

Ursprung  u.  s.  w. ; 

wie  von  der  schweren  bürd 
ein  ichwacher  nicken  gar  in  sich  (ni».i..)  gequelichet  wird. 

kahmen  sie  an  einen  »f/rdacBtigen  ort,  welcher  der  rauber 
halben  gar  uusieber.  Olearics  rot.  3,27;  einsmals  kam  er  xu 
mir  und  war  gar  melancholisch,  äcturriua  34;  se  hol  gar 
städtisch  larnen  reden.  Gbtphics  Dornr.  74,5; 

denn  kommt  ein  werter  drein, 
was  kümmerst  du  dich  drum? 
du  kaunst  gar  ruhig  sein, 

du  nimmst  den  mantel  um.   Wiiszi  Aom.  op.  3. 17, 

«iv  vielleicht  doch  ganz  ruhig  gemeint  ist,  t.  2,  a.  6 ,  die  gar  sub- 
tileu  mänuer  {gelehrten)  sind  selleu  grosze  mänuer.  Licuti.v- 

RERi;  1HU0  1,  173; 

du  liebes  kirn),  komm  geh  mit  mir! 

gar  schone  spiele  spiel  ich  mit  dir.   Gotaa  1,  ISS  ; 

es  war  ein  konig  in  Thüle, 

gar  iren  bis  an  das  grab.  1,  187; 


sal  ins  dann  gar  wol.    Huukdt  fasln.  UM; 

bei  dem  wein  ist  uns  die  weil  (rar  I 
uud  in  der  kir.  l.ru  Ung,  lltii, 

iuat«fe  tranebtt  si«  g»r  kun.  1144; 


3.  U7: 

ich  bin  gar  glücklich.  7,122;  mit  einer  gar  glücklichen  ge 
xiebtsbitdung.  IS,  t3 ;  er  bat  eine  gar  glückliche  .  .  art  die 
«achen  anzasehn.  29,  61 ;  wir  haben  einen  gar  jungen,  lustigen, 
hübschen  schwagcr  gehabt.  10,129;  indem  der  schalk  mit 
einem  gar  frommen  gesiebte  ..  «ich  neigte.  11>,  23S :  ach,  sie 
«ind  gar  grostmilthig!  Schiller  644*,  tri«  sie  sind  gar  gütig 
u.  d. ;  dir  schwtigerin  . .  ist  ein  gar  von  gott  geküsstr«  kind. 
CuANtsso  (IH&3)  5,10t».  Die sn  vielgebrauchte  gar,  dos  doch  nicht 
überall  gleich  entwickelt  ut,  i.  b.  in  Sachsen  weit  weniger  als  in 
Thüringen,  sagt  mehr  als  recht,  eigentlich  auch  mehr  als  si-hr; 
es  bezeichnet  einen  unbestimmten  grad,  den  man  durch  den  ton  wol 
andeutet,  aber  dem  hörer  überläizt  sich  zu  denken,  der  gewitser- 
maszen  ins  endlose  weist,  sodasz  es  unter  umständen  selbst  über 
ganz  hinausgeht,  eine  gar  gute  oder  gar  eine  gute  trau,  ach 
die  frau  ist  gar  zu  gut!  mit  einem  gewissen  tone  meint:  so  gut, 
wie  du  noch  nicht  weiszt ,  oder  wie  ich  gar  nicht  sagen  kann  ; 
am  ähnlichsten  ist  so  gut,  ro  Arm  wie  oder  dasz  folgt,  die 
dem  hörer  zu  ergänzen  bleiben,  vgl.  gar  so  gut  u.  5,  CL  Uwsz 
weisen  ins  unbestimmte  ist  besonders  deutlich  in  folg.  Steigerung 
mit  nachgebrachtem  gar,  der  rolktmdszigen  rede  entnommen: 

wir  sehn  uns  wlrdrr,  weil  gar  weit  (<u)  von  hier. 

Gor  HS  4.  302.  41,  245  (Futur  2.  fk.  3.  »). 

d)  die  unbestimmt  steigernde  kraft  teigt  recht  deutlich  auch 
tchwäb.  er  ist  gar  einer,  ja  das  ist  ein  mann  oder  ein  kerl 
o.  i. ;  auch  die  buhen  machen  gar  einen  lärmen!  Shsih  2-jo. 
<jWii'/i  beim  blossen  subst.  mit  ort.:  doeh  gebet  nicht«  Ober 
ihn,  er  Ut  gar  ein  teufel.  Köhlers  kunst  über  a.  k  117,  lo. 
bei  SttAisPEAtE  a  fery  tteud;  dost  ist  aber' gar  de 
Gairuics  bor nr ose  »1,16. 

e)  diu  schwächere  gar  auch  in  nicht  gar  lumriiV»  (in 
Aru/I  s.  2,  rf,  o) ! 

ich  kenne  manch«  wol. 
die  diese  strafe  nicht  gar  gro«z  erschrecken  «ol.   Onrt  I,  430. 

nkht  eben  grmz,  nicht  gerade  sehr,  in  scherzhaft  satirischem  Ivne 
{et  ist  ron  der  strafe ,  ein  glas  mehr  trinken  zu  missen ,  die 
rede);  so  noch  geläufig  da«  ist  nicht  gar  «cblimm,  auch  uvi- 
gekehri  gar  nicht  übel;  rof.  nicht  «o  gar  u.  4,r. 

4)  /(itifenrilj  hat  die  rolle  bed.  ganz  bei  gar  aiirA  neue  tiroe 
eingeschlagen,  die  ganz  mrW  betreten  hat  oder  nur  wie  versuchs- 
weise, wie  bei  dem  zunächst  folgenden. 

a)  so  gar  gleich  so  ganz,  wo  dem  so  kein  autgt>prwhti<rt 
wie  oder  das»  entspricht:  so  schon  ahd.,  mful ,  z.  b.  l-et  OtTlltB 
tn  i'iirtafi  stnfzer  am  kreuze: 

dnihtin  min.  druhtin  min, 

riu  irgsr,i  thu  min. 

tut  garo  will  UrllazJ  .  .   IV.  33.  18, 

so  sjam,  «rte  ichs  im  erfahrt,  tgl.  alls.  sö  garo  Hrf  3545  417»; 
sö  gar,  al«6  gar  {tgl.  e): 
diu  kristenheil  gelcpte  nie  \6  gar  nith  wlne  . 

33,  31 , 
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nhd.  bis  heute:  denn  wo  wir  das  versehen  {bnm  ahendmahl), 
so  ist  der  rottrngi  1-1  da  und  schreiet,  wir  henkrn,  morden 
und  crenzigen  Christum,  so  trefflich  dina;  ist  hie  (so  wichtiges 
steht  auf  dem  spiele),  tmd  so  gar  ligt  hie  dir  Seligkeit  ver- 
graben, viel  mehr  denn  in  Christus  wunden,  blul,  wort  und 
(trist.  Luther  3,  »*,  »roiiMeA ;  gott,  woruinb  veralöszrstu  uns 
«o  gar.  ps.  74, 1 ;  was  die  ursach  sein  möge,  da«  die  Teut- 
n  heu  ibrrr  vorfahren  repulation  und  sirgseligkrit  **>  Rar  in 
kriegen  verloren?  Ziiui .hm  1,222;  die  philosophie  i-t  gut, 
und  die  leule  haben  unrecht,  dir  ibr  «o  gar  höhn  sprechen. 
Ciauoics  3,  IM»  (Tin),  nr  so  i/u».-  mAuAnra;  Ich  niocble  M  gar 
gern  mieu  tyrannrn  srhen  dahinfaliren.  Scbilim  13»'; 
ich  bin  so  Kar  ein  armer  mann.  I  hl»»»  grd.  II. 
b)  besonders  i/rrn  so,  dasi  drr  drm  vi  rntsjirrchende  gedanke 
toi  ausgeschickt  vttd  un4  ao  gar  tu.  «mmniereN«!  nachgebracht : 
irb  hab  den  tpnich  bisher  nit  verstanden,  so  mir  bin  ieh 
ton  den  lutherischen  verfürt  worden.  Annsr«  uider  Wdzeln 
Ml*;  ao  gar  natu  er  im  alles.  Lirem  1,21*;  es  ist  kein 
nachteil  on  ein  vorteil  .  .  klriu  letit  halten  grosz*  her/en, 
borb  und  künstln  Ii  sinn,  dast  etwa  ein  groszrr  man  einen 
kleinen  umb  hülf  und  rath  tiiltsz  anrülen.  so  gar  las/t  die 
natur  nicht  dahinden.  t  un  tpr.  2,  IM»'.  Lnr.su  in  drm  ge- 
duhu  'an  mein  väterlich  gut,  so  ich  drei  jähr  nicht  gesehen': 

Stock  tu.  dn  Adei  feld!  gluck  tu,  Ihr  -.o-i»n  autfl. 
ie  ich,  wann  ich  euch  *eb,  mit  thronen  musi  brtauen, 
weil  ihr  nirbl  mehr  seid  ihr.  tu  tu  lui  euren  »und 
der  freche  mord-gott  Nars  grundau*  herum  lewud]  1,3,4. 

auch  ah  brqrundung  etner  bchauptung  : 

doch  nicht  lur  möglich  acht  Ichs      *..  Ear  »leil 
k ■  Nl   an  -  vom  schiff  es  Kms  fclsemtff)  «luiiigriid  abiureichen 

StHiLir»  TW/  IM»!  ».  IM. 

was  ssrA  denn  leicht  umsetU  in  et  ist  gar  so  steil  ateich  gar 
tu  slnl,  z.  f.,  6. 

t)  auch  kräftiger  also  gar.  srie  sthon  mhd.,  noch  im  Ib.  }h. . 

als»  gar  liegt  es  alles  am  glauben.  LtfTMU  t  (liü),  Wi", 

»M  gar  henauT  MV™ 
im  iKjahrh  aurh  noch,  rir  glriehfiUt  sthon  mhd,  in  wir  gar 
umjesrtrr.  d  A.  vollends  in  die  form  des  ausruft,  dir  so  gar 
»cAim  Aa/A  mrttft :  o  du  feiner  geisi,  wir  g.ir  kanstu  nicht 
bergen  ..  Luthe*  t.  4s';  mAo*.  s.  b.  */;cciirivA 

wie  gare  die  lasier  (»cftnntf*-)  danne  »int 
un»cr  beider,  vrouwe!      /Maar  VOM. 

Aurh  nicht  so  gar  .  ...  »nr  nicht  gar  3.  r,  otirA  «W  m  rf>r 
«-AsrdrArrrn  Acrf.  «ir  dieses:  rines  fnuiimen  niiinnes  herkommen 
und  eine«  guten  weins  heiinei  müsse  man  nicht  so  gar  genaw 
nachfragen.  ElSMMf  1, 79,  nach  }HU,  obwul  Uebcr  nicht  gar 
au  genau  (s,  r); 

frei  ja  nach  ehr  und  redlivkeit, 

dnrtu  nach  wolgeionarm  blul 

und  nicht  so  gar  nach  geld  und  rot. 

Hinswsi.il  hui.  icidk.  m  (IVt). 

nemetnt  tehant:  mrht  oani  so,  me  man  es  frettkh  meut  Und, 
nttht  taj  scAr .  die  mädebea  ...  nmaaen  es  den  junggrsellrn 
auch  nicht  so  gar  sauer  machen.  Gkllc«t  kutm.  3t. 

d)  ol<er  auch  mit  trirklieh  folgendem  dasa  narA  so  gar,  Au 
inj  18.  )h.  imc  so  ganz . .  dast  Art  Lutum  u.  ganz  ll,ü,3,u): 

danu  unirew.  flnaiu  und  das  aalt 

hsnd  ietiund  so  gar  uberhiiiuf. 

das  irrw  ist  gwichen  »u«  dem  Und.   Wicaas«  fcifyergl; 

dato  gebort  ao  gar  kein  urtheil  Ober  die  bescbaflenheil  des 
ohjecis,  dan  . .  R*st  1,  41 ;  der  Ranze  begriff  kann  aus  diesem 
begriffe  ao  gar  nicht  bewiesen  werden,  dasz  er  vielmehr  dazu 
dient  ...  1,72,  frethrh  bei  terneinung,  wo  gar  ofrtcA  ganz  am 
längsten  blieb  (1,  d).  aber  auch  ohne  eine  solche,  rforA  unier  be- 
hindern umstanden:  es  ist  so  gar  sehr  ungewi-s,  ob  gotl.., 
dasz  man  eher  Ursache  hat  .  .  Ka»t  6,  3XJ;  da  kann  traf  ao 
iu  'gar  sehr'  orAiiro»,  zumof  Aei  folg.  dasz,  oArr  ri  trhlägt  ro< 
MfMM  in  '»«vor*  uArr,  das  auf  diesem  wege  entstanden  ist. 

r|  n  wurde  nAmlirh  gern  als  führrr  eines  ergänzenden  oder 
steigernden  gedankens  mthgebraehl,  l.  A.  : 

Ferrau  »erlmr  sich  im  w.lde.  ja  so  gar  (so  qant), 
dasz  er  kam  wieder  hin.  da  er  am  erstan  war. 

Waaaaa  Ariot  1, 13,  7; 

nächst  der  {logik)  lieget  ihm  (dem  werdenden  dichter)  ob,  noch 
gar  »ielea  »on  kunslen  und  Wissenschaften  zu  begreifen,  ao 
gar,  dasz  auch  diejenigen  atudia  hiervon  nicht  auszunehmen, 
die  man  zu  um  er  künftigen  lebensart  erwählet,  rarred*  ni 
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Gunthtri  gtd.  aa';  so  wird  dieser  durch  »eine  falsche  holT- 
nung  in  allen  seinen  wiederwertigkeilen  unlerattllzet :  sogar, 
da-/  Hi'iiti  ihm  jemand  die  uiiiiiiigticbkeil  der  verhörten  saebr 
vor  äugen  legen  solle,  er  zweifeis  ohne  in  diese  bekäme 
Worte  ausbrechen  würde:  pol  me  oendtsti*,  amiri  .  .  Wes- 
nis>.  (1704)  J44>;  deine  Wollust  gucket  doch  allenthalben  durch, 
und  ob  sie  schon  für  denen  äugen  der  thöriebten  well  .  . 
■tcM  entblöszet  ist,  so  gar,  daaz  deine  ärgsten  feinde  durch 
die  roasqv«,  die  dein  ehrgeiz  .  .  furgehalten,  nicht  sehen 
mögen  . .  Taoaasius  m,  was  dann  in  dasz  so  gar  ««iiwomv 
denn  dieses  so  gar  stvrd  im  IS.sA.  diircA  den  orAraorA  so  rnl- 
knifUi,  das}  et  Ion  und  sinn  halb  verlor  und  in  den  ron  dun 
risi  dAAciNoi^rn  salz  hinuiierstrrang  (ein  weg,  auf  dem  pasllkelu 
oft  enlMehn,  s.  i.A.  V,JM1);  man  benmke  dabei  den  fortsthrUt 
der  Interpunktion  vom  punkte  tum  koton  und  komm*  vor  so  gar. 
uAnorns  uml  jriit  gern  ein  neues  so  voraus  wiederholt,  so  duz: 
i/nrr  ii um  luvt  strhn  statt  einet,  doch  noth  lange  tm  |s,  ;aAcA 
srAru-A  man  aurh  gelrennt  so  gar,  Au  dir  auuprathe  sogar  dar 
heutige  form  unvermeullieh  machte ;  jenes  t.  b. :  and  auf  diesen 
emfall  ward  eine  ganze  Viertelstunde  gelacht;  in  einem  fort, 
in  einem  fort;  so  gar  das  trinken  ward  darüber  vergessen. 
Lkssini.  lusttp.  1187  1. 93  (jung.  gel.  2,  6),  wo  auch  die  enl- 
slthunq  noch  sichtbar  ist,  ein.:  'so  gdr  gelatht'  oder  'sd  gir  in 
einem  fort',  dan  u.  s.  w.  umgekehrt  doch  auth  schon  sogar,  wo 
wir  so  gar  «cAjriArn  würden  (betdet  war  eben  noth  nicht  ge- 
schieden): noch  rnusz  ich  eine  kleinigkeit  mit  einem  worte 
berühren,  die  jedoch  hier  sogar  kleinigkeit  nicht  ist.  I  i  - 
to,  .tat  (5.  heilr.  zur  gesth.  u  lit.  i  40).  rAeiMO  ist  tat.  adro  rnl 
standen,    s.  auch  'gar  so'  ofricA  sogar  &,o, 

f)  übrigens  erscheint  auch  gar  allein  gleich  sogar,  md  ttarktm 
tone. 

a)  daher  wird  et  gern  am  ende  gestellt  (wie  mhd.  tp.  131*)  • 

ein  dichter,  der  hei  hofe  war  - 
bei  hofe?  w».?  bei  bor«  gar? 

GaLtsar  1.  IM  (der  gtuckl.  duht.) , 
hei.ir  magister,  belize  doctur  gar.   Gotaa  12,29; 
wie  sie  kurz  angebunden  war. 
das  ist  nun  mm  entzücken  gar.   12,  133. 
bedauerst  ihn  noch  gar!    12, IM; 

und  damit  schlendert'  er  auf  Ihn. 

und  trat  die  slirne  gar.   Clsduids  3.  173(111); 

■etil  hindert  mich  das  sehlosz  noch  gar.  GoT«z7.<i.S. 

iiucA  umgekehrt  nun  kotnml  mir  gar  noch  drr  kerl  in  den 
weg  na;  weine  noch  gar!  Götiie  8,193; 

und  nicht  selten  gar  .  ,  . 
steht  er  zuletzt  aurh  vor  geriebt  beschämt.  9,  363. 

damit  ausgesprochen: 

du  armer  krieKesmann.  du  maesi  wol  niderlegen 
nun  alles  dein  gewehr.  bis  gar  auf  deine«  degen. 

Wi»oaa  4r»«m  11,15.6. 

alle  uxtffcn  ao  gar  (t.  II,  4,  A),  dasz  u.  t.  w.,  taae  sich  früher  auch 
gesagt  finden  wird;  mir  wurden  gar  dea  Königs  dienate  ange- 
boten, üempl.  1,367  Alz.;  ich  gedenke  Doch  den  Lag  zu  sehen, 
da  mau  mich  wird  'genadiger  berr'  titteln,  oder  auch  wol  gar 
'eure  lenz'.  Gairmus  Domr.  loo,  13 ;  er  kam  gar  zu  mir  ins 
haus  Ludwig  WM);  man  bat  dieses  nicht  allein  allen  alten 
philosopbis,  sondern  auch  gar  denen  Christen  gelban.  Tno- 
auaius  682;  er  hat  ibn  auch  gar  geschlagen  Kaisca  1,31t*; 
das  gottlose  volk  kömmt  gar  und  »tort  einen  im  beten. 
Gell  KIT  taafap.  140  (ArfscAar.  1,  2);  ja  gar,  ja  sogar:  durch 
mittel,  die  uflcra  aus  (aaijer)  denen  regeln  der  politischen 
weltweisheit  zu  »ein,  ja  gar  wider  dieselben  zu  laufen  ge- 
schienen.  Tuomasius  684; 

du  solst  in  einem  nu  befreiet  von  besehwerden, 
ja  cur  ein  grosser  krtnig  werden. 

Wm  »au»  di<iWi«-k«  fabeln  (176.S)  24. 

Besonders  auch  Vermutungen,  drohungen,  andeutungen,  hoffnungen 
von  unerwartetem,  überraschendem  werden  damit  ausgesprochen. 
Auelunc  Aal  ausrjeiogen:  ich  glaube,  sie  wollen  mich  gar 
unterrichten;  hat  sie  etwa  gar  meine  untreue  erfahren?;  es 
ist  vielleicht  gar  eine  verirrte  prinzessin ;  die  frrundschaft, 
die  so  leicht  Parteilichkeit  des  herzeos,  und  wol  gar  Selbst- 
liebe wird.  Gr.itEar  .....  besonders  häufig  dietet  wol  gar; 
spannen  sie  die  saiten  nicht  zu  borh.  die  frau  Riebardinn 
mochte  »onslrn  gar  nrin  sagen,  lusttp.  1748  z.  107  (ArfirAw. 
1.9);  sie  unsfallt  mir  nicht,  vielleicht  —  gefallt  sir  mir  gar. 
35  (zdrtt  aeA».  1,1);  sie  .  .  tagte  dreist,  »ie  hätten  unreebt, 
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wo  sie  nicht  gar  noch  mehr  sagte,  so,  auch  bloss  wo  nicht 
Kar,  x.  ».  die  nschricht  int  ungenau,  wo  nicht  gar  erlogen. 
das  steht  fast  alles  am,  w  erst  aus  sogar  atkürst. 

y)  dock  in  rsWrn  fallen  ist  ts  aui  der  allen  bedeutung  'gani 
begreiflich,  kann  seiht  mit  ganz  laatsrar*,  oder  mal  vollends 
m.  d.  (rsd.  6,  «),  auek  mit  geradezu,  das  schon  unter  ß  mehr- 


f  iu  nach  Thüle  kommen. 

Rur  l-ar»,  342, 


Ut  ihr  hoher 


die  königlich 
wo  alamodo  inreiaze, 


sie  gar 


\\ft»«t**/M-,r.  3,  l«3;  oder  vielleicht  kanst  du 
m  hungerleiden  angewöhnen.  Weise  ersn.  226;  du 
nicht  immer  gerade  fortgehen,  sonst  laufst  du  gar 
aus  der  weit  hinaus,  «wtm.  jahrb.  4,267,  m  der  lehrt  für  den 
wanderqesellen ;  weil  ich  ihn  blosz  durch  meinen  langen  besitz 
ausschlieazen,  und  gar,  als  ob  er  . . .  nur  als  gedankending 
existierte,  verfahren  darf.  Kant  6, 100;  das  ist  sarhe  einer 
langsamen  und  gar  peinlichen  naebbestrrung.  7, 174 ; 

und  wenn  die  weit  voll  teure)  wir 

und  wollt  uns  gar  verschlingen  .  .  Luthes. 

l)  Auek  umgekehrt  gar  so  ...  dann  gar  zu  .  . ,  zu  gar. 

a)  gar  so,  das  dem  so  gar  ufcnVA  kommt: 

aur  dich,  herr,  herr.  auf  dich  harr'  Ich  in  diesen  D6httn, 
du,  mein  gotl,  wirst  ja  nicht  mich  gar  so  la*wn  tödlen. 

Fia.no  1»  (7  Läpp). 

tro  dem  gedanken  nach  zugleich  der  begriff  'sogar'  (l,ci  vorliegen 
must,  eig.  wol ;  so  gar  preisgehen,  dasi  .  . ,  gesprochen  gewiss 
gar  m'i  (gar  s6),  srdArend  das  folg.  vielmehr  gär  *0  ut,  x,  f». 
gar  sö  gut,  all  stark  gesteigertes  sö  gut: 

hah  oft  «inen  dumpfen  duslern  sinn, 
ein  gar  so  schweres  Mut    Göns  1,  19; 
dem  schafer  Ist  gar  so  weh.  1.1»; 

auf  andringen  Ottiliens  habe  sie  die  speisen  an  ihrer  statt 
genossen  . . .  auch,  setzte  sie  unschuldig  hinzu,  weil  es  ihr 
gar  so  gut  geschmeckt.  17,  404 ;  weil  er  ihr  gar  so  wul  ge- 
fallen. 7»;  es  hörte  sich  ihr  gar  so  gut  zu.  25,  :u>;  eine 
maus  .  .  die  er  als  ein  gar  ao  zierliche*  Huer  nachzubilden 
Inst  hatte.  24,243. 

M  in  manchen  fällen  nähert  ts  sieh  aber  dem  folg.  gar  zn  . . 
in  sehr  (j.  schon  4,  b  am  ende),  dasz  es  der  wükung  nach  ihm 
gleich  kommt,  z.  b. :  dasz  der  edle  mann  .  .  uns  gar  so  sehr 
den  professor  zeigt!  Klincee  11,1b,  eine»  lade'  enthaltend,  ttte 
sonst  gar  zu ;  umgekehrt  kommt  gar  zu  ror,  das:  doch  ein  tadel 
oder  Übertreibung  nkht  ne  tont!  gemeint  ist,  :.  b. :  der  Vorzug, 
den  er  ihr  vor  vielen  gab  .  .  .  taat  ihr  gar  zu  wol.  Göthe 
17,  S2S  (iro  übrigens,  trat  öfter,  ein  rersekiriegenes  als  dasz  u.  i.  w. 
anklingt,  wie  «es  so  gar  ein  verschrieenes  dasz  u.i.  ar  ).  xarocAen 
sie  sind  gar  «o  gutig !  und  sie  sind  gar  zu  gütig  ist  nur  etn 
teuer  unterschied  der  sUrke,  gar  so  gern  und  gar  zu  gern, 
ir  so  genau  und  nicht  gar  tu  genau  «Jnnen  meist 
ihre  platte  («turnen,  zumal  auch  ohne  gar  xsnsrArn  so 
und  zu  landschafUk-he  Verwechselung  besteht,  x.  b.  sächs  hm  man 
ich  bin  nicht  zu  milde  für  so  mäde  (um  mir«  setzen  zu  müssen), 
sind  umgekehrt  ich  bin  so  mäde  für  zn  müde ;  folg.  so  gar 
Utngt  nicht  ändert,  als  wärt  gar  zu  gemeint  (tgl.  so  gar  gern 
4,  o,  nicht  ao  gar  genaw  4,  c) :  wenn  es  nur  nicht  eine  so 
gar  kutzlirhe  sache  wäre,  einen  ins  gesteht  zu  loben!  Les- 
1, 2*4  (jung.  g*L  2,6);  igt.  zu  gar  unter  d. 
e)  gar  zu  . .  alt  Verstärkung  des  zu,  dos  eine  schädliche  über- 
tbung  anzeigt,  schon  mnd.,  s.  s.b.  gar  unde  gar  ze  vil  n.  l,e; 

doch  so  wisx.  ein  weiser  man  .  . 
»chol  nicht  gar  t«  schamig  sein. 
d<[  er  ze  kindisch  niebl  ensebeio.   ring  31,7; 
In  diesen  sorgen  nun  hab  leb  nicht  eilen  können, 
so  dasi  der  kurse  weg  mir  ward  nur  gar  tu  lang 


sprael 
davo 


b'  erretur. 


'7l7l.  - 


Usr  ^^.akotarf.  (1646)  -, 


in  obacht  hallen,  dasz  die 
'i'  »«if  die  ganter  legt,  nicht  gar  zu  nahe  au  die  ketlerroauer 
kommen.  Hoisiac  5,  9l\  wenn  zwei  freunde  gar  zu  einig 
sind,  so  werden  sie  uneinig.  Caa.  Weise  poL  reif  «er  40«;  ich 
wiederholte  mir  die  Vorzüge  ihres  holden  weaens  nur  gar  zu 
gern.  GöTBE  26,  1»,  arvnn  ei*  'ander'  verborgen  ist; 

sie  war  gar  tu  obligeint.  1,  13, 
I  h.  als  dasi  %tk  hatte  utdersUben  können; 


ti«  leuchteten  doch  alle  gar  tu  schön.   3,  52; 
mich  {begrabt)  ein  wenig  bei  seit, 
nur  nicht  gar  tu  weil!    12,  243. 

oncA  schwacher,  nicht  als  bt Zeichnung  einet  ubertrwhenen,  nur 
GöTRE  24,2tW; 

komm,  ich  hält  e«  gar  su  gerne.   1.  M. 
d)  früher  auch  zu  gar,  mä  der  Stellung  «rar  so  gar  (rjd  u.  b) : 
denn  es  ist  zu  gar  wider  und  über  sinn,  brauch  und  rrfarung 
aller  weit.  Luthes  3,225*,  rrrmittficA  getpr.  zu  gar  (zn 


a;  gotl  isl 

dank  isl  zu  gross . . «,  Sil';  sie  sind  zu  gar  fleischlich  worden. 
gL  su  1  Mos.  «,  3 ;  der  teufel  bat  sie  zu  gar  besessen,  den. 
bei  Dieti  2,10'  (dos.  bat  ihn  doch  der  teufel  so  gar  besessen); 
damit  er  nicht . .  zu  gar  verderben  müsse,  br.  5,  1*5,  am  selbst 
der  begriff  'sogar'  anzuklingen  schetnl  (vgl.  unter  a)\  die  jenigen, 
ao  zn  gar  subtil  im  disputirren  waren,  ZiHscaiv  1, 15t; 

wo  denk  ich  aber  hin?  dtst  beiszt  zu  gar  viel  wollen  1 

OriTt  1,225. 

auch  allzu  gar:  es  möchten  sonst  die  papisten  alltn  gar 

lutherisch  werden.  Lctbeb  3,515*. 

e)  besntrkung  verdient  übrigens  einmal,  anr  da  gar  wieder  mit 
all  übereinkommt  (t.  II,  4,6,  O.  gar  zu  gut  gleteh  allzu  gut,  arte 
maus  auch  noch  lange  fühlen  mutsle ,  auch  gar  so  stimmt  ehenm 

zu  also,  eigentlich  ganz  so,  wie  maus  auch  mi  16.  17.  jh. 
fühlte  (Zachees  zettsehr.  3,  Ml),  dann  auch,  wie  selbst  in  i 
partikelhaflen  Verwendung  der  ursprüngliche  begriff  genau  ein- 
gehalten ist:  gar  zu  gut  ut  eine  ort  mperUtie  su  viel  zu  gut. 
wie  ja  viel  sich  in  gar,  d.  i.  ott,  alle,  su  einer  ort  Superlativ 
erneoi. 

6)  .Vor*  andere  seilen  entfaltete  der  begriff  'ganz'. 

a)  gar  gleich  vollends,  a)  so  schon  tm  16.  jahrh  oft,  aber 
schon  mhd.  in  dem  gerwe  unter  1,  a  su  erkennen  (s.  ebenso  ganz 
H,  :i.  o) :  als  dann  heuken  sie  (die  ;uden)  das  getchlacht  hein 
hindern  füszen  auf,  ehe  sies  gar  schinden  .  .  .  Keane  weltb. 
(1507)154';  wil  hie  gesebweigrn  des  tods,  der  gar  den  kerab 
macht,  spnehw.  1,131*;  das  ist  aber  der  jamer  gar,  das  sie 
(Era)  Adam  auch  gibt  und  er  mit  ir  davon  isseL  Luthes 
4.2«"  (15i6),  das  macht  den  jammer  toU,  ganz,  das  gar  klingt 
noch  adjecticisch  (11,4,*),  arie  im  folg.  allenfalls  auch; 

'Rorweck.  du  ßndst  bei  mir  kein  gnad. 
du  Hengst  mich  tu  München  ia  dem  biad, 
das  stet  mir  (isl  mir  zur  seit  noch)  ungeroeben'  — 
e  bertog  Christof  die  red  gar  Ut, 


war 


BurUart 


Rqrweck  erstochen. 


Ublass  vollul  437. 
vollends  ausredete. 


eh  er  die  red*  ganz,  die  ganze  rede  that 
einen  gar  (vollends)  umbringen,  finir  di 
M.  KaÄaEa  500*; 

dem  bimmel  sei  gedankt,  der  mir  die  kraft  gegeben, 
da«  ich,  eh  Ich  noch  gar  an  vierzig  jähre  gen, 
schon  am  gewünschten  siel  so  vieler  preisen  neb. 

Canitz  (1734)  261  ; 

wie  würdest  du  mich  verbinden,  wenn  du  seine  tborherten 
gar  vergastest!  Chonice  1,143;  nnd  hier,  mein  treuer,  niuszt 
du  das  letzte  kapitel  auch  gar  haben.  J.  Paci  Hesp.  1, 170, 
gesprochen  auch  gar. 

ß)  genauer  betrachtet  erscheint  es  auch  gleich  dem 
vollends,  das  sieh  dem 
(f.  gar  gleith  sogar  4,/): 

Sulpltia.  erst  sollst  du  schwanger  sein? 
nun  »ollst  du  gar  die  blättern  kriegen  ? 

Gixlsat  fa».  174»  1.  130  (die  kranU  fron); 

gar  verzweifeln  wollte  unser  freund,  als  Serlo  ihn  ernst  .  . 
anrietb  .  .  Görai  1«,  158; 

v.riorn«  kinder  auraunabmen,  gar  . 

entwendete,  verstoszne  tu  beschulten 

bringt  wenig  dank  dem  wolgesionten  man.   9,  363 , 

weno  ihm  nun  gar  das  herz  so  brennt  wie  meinem  .  .  . 
f.  Paul  Tüan  (I«mi)  1, 351. 

y)  aber  auf  der  andern  seile  auch  gleich  dem  stärksten  voll- 
ends, das  man  deutlicher  theüt  mit  vollends  ganz,  thcits  mat 
vollends  gar  u««frücAt; 

kreuch  auch  kainer  gar  In  ahn  or  .  .  . 

der  wird  darinnen  aufgerieben.     Kiiciast  flähh.  Mst  Sek.. 

Wer  'vollends  gar'  in  ein  ohr  kriecht  u.  s.  w. ;  die  praktische  ver- 
nnnfl  thnt  der  eigenliebe  abhruch,  aber  den  eigendflnkel 
achlagt  sie  gar  nieder.  Kaut  4,  tu,  aar«  als  '■sogar 
irar  nut  sUirkcr  herrorbrbuno     um  iencr 

s.  i '  t  '  <  '  »       *  »  • '  ■  -  —  v       -  -  —  ■  wwr  •  pn  ™  snwsvaj  ß        "  ■  tvatvi 
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gar  entbehren  iu  können.  «,  359 ;  wiewol  man  letzlern  aus- 
druck  lir«.T  gar  abkommen  liesze.  J.  Paul  Int/,  r«r>-  1,60; 
er  «ah  sich  um,  sagte,  es  sei  wol  besser,  wenn  ers  gar  vor- 
lese (tfutt  nur  stückweise,  wie  «Aon  geschehen ).  fleijelj  IMM  1,32; 
der  agent . .  sehrieb  den  brief-perioden  gar  aus  und  empfing 
.  .  den  (darauf  wartenden )  mielbamann.  t,  186; 


GAR -GARAI  S 


1330 


ich  hab  euch  niemals  geliebt,  ihr  gotter! 
denn  widerwärtig  »ind  mir  <li«  Griechen  (d. 
und  gar  die  Römer  «ind  mir  Terhasit  .  . 


i.  h.  die  guter), 

H.  Hunt  Ivel.  d.  I.  350. 
fr)  .;.'.•<. h  überhaupt:  denn  es  ist  mein  psalm,  den  ich 
lieb  habe  (der  t  !**->»  wiewol  der  ganze  psaltrr  und  dir  heilige 
nrhrifl  gar,  mir  auch  lieb  ist.  Luther  5,  Vt.  spater  nur  n«rA 
■Ml  rrrnernuisgen,  s.  s.  b.  gar  niemand  frei  J.  Pari  J,  d,  ß.  aber 
anch  ohne  da»  findet  et  sich:  ein  solcher  beweis,  wofern  er 
gar  stall  findet..  Kant  6,111;  es  folget,  da  korper  könne., 
mehr  kraft  ausüben,  als  er  gar  bei  sich  habe,  8,  85;  ob  dieses 
bewuszlsein  meiner  selbst  ohne  dinge  aus/er  mir  gar  mf.g- 
Ikfa  sei,  weisz  ich  dadurch  gar  nicht.  2,315.  dat  ist  aber 
deutlich  ertl  rückwärts  entnommen  aut  gar  nicht  u.  d".,  r<jl.  bei 
demselben:  der  dogmalisinus,  der  uns  nichts  lebrl,  und  der 
takeplirismus,  der  uns  gar  überall  (d.  h.  überhäuft)  nicht!  ver- 
spricht. 3,  M,  das  umgesetzt  werden  kannte  in  wenn  er  gar 
titer  gar  überall  etwas  verspricht. 

t)  ganz  alt  aber  auch  gleich  schon,  sowol  äff  pariiket  wie  Ja 
«ro  es  sich  der  eonj.  obsehon  nähert:  summa,  es  ist  kein  freie 
kunst,  welche  die  band  bat  erheischl,  davon  er  (A.  Itürer) 
nil  ein  grosz  stuck  hab  gewiszl,  hat  ers  nit  gar  gekündet. 
Frans  cAron.  1536  1,  119",  r<n  nur  heitzrn  kann:  hat  ert  schon 
nicht  an  tag  gegeben,  im  14.  /oArA.  alem.  grrwe 
t  (»•  I,  I): 

min  zung«  halbes  niemer  mac 
gesagen,  dar,  er  gerwe  hat 
begangen  und  dat  er  (noch)  Legal 
guotei  alle  stunde.   Htinfcied  r.  K 

so  auch  mhd,  brgarwe  (s.  f,  t): 

da{  <aigt  begarb 

•eiu  irest.vlt  und  »ein  varb. 

Orroc»a  6ei  l*s  3.SMT  (teseh.  1S39  825.3*). 

es  flietit  unmittelbar  aus  der  bed.  fertig  (II,  3),  rie  bereits  auch, 
mhd.  gereile,  nkd.  allgereit.  engl,  alreud),  und  rar  eig.  auch 
schon  selber  als  adr.  zu  schon  in  der  btd.  ganz  wie  es  sein 
sali,  en>il.  fair ;  ebenso  mhd.,  id.  al  gleich  schon,  tgl.  allgereit. 
7)  Endlich  blotzes  gar  in  ausrufnngen. 

a)  in  warum  nicht  gar!   als  starke,   meist  etwas  gereizte 
},  aber  auch  als  ausdruck  des  Staunens  oder  Verdrusses 

eiste  gehiwte  rede,  nachncht  u.  i.: 

ein  fürst  war  einem  bahnen  hold  — 
'warum  nicht  gar!  was?  einem  hahnenT 

Sc«tr*rt  (1625)  2.  223; 
hier  in  diesem  (tasten)  ist  der  gesang,  der  lieblichste  gesang 
■Irr  vögel  verborgen,  'warum  nicht  gar?'  nnd  hier  in  diesem 
groszen  ist  der  mondschein  eingeparkt,  'es  ist  nicht  mög- 
lich!' GOtre  14,21  (friumpA  d.  empf.  2);  welch  ein  schand- 
licher lud  droht  uns  von  abscheulichen  feinden!  'warum  nicht 
gar!  Ich  habe  appetil  sie  zu  fressen",  lt. 94  (vögel);  'hat  sie 
denn  alles  ollein  gekorht?"  fragte  eine  andere,  "warum  nicht 
gar,  wie  kann  ein  mensch  so  einfältig  fragen."  Ami«  Aronrnr. 
1,351,  und  zo  manigfaeh  sonst  im  leben,  ei  warum  nicht  gar? 
Adelung. 

b)  ebenso  und  noch  häufiger  lieber  gar!  ourA  ach  lieber  gar! 
«der  nu  lieber  gar!  i  lieher  gar;  oder  ich  dachte  gar!  auch 
ich  darbte  gar  (Anton  IS.  4).  frei  diesem  «rie  frei  jenem  ist 
das,  worauf  sieh  gar  eigentlich  bezieht,  weggelassen  in  fblge  zu 
hlufiget  gebrauchet;  was  das  war,  ist  aus  mangel  an  auf:eich- 
nungen  leider  nicht  zu  ersehen  ,  man  fühlt  aber  noch,  dass  es 
ctiruj  mir  mulurrh  das  eben  gekürte  ins  unglaubliche  oder  un- 
mögliche gesteigert  wurde,  vgl.  das  mit  warum  nicht  gar!  gleich- 
Meulende  es  ist  nicht  möglich  unter  a.  man  ergtnzt  sieht  auch 
wieder,  t.  fr.  alt  antwort  auf  eine  unverschämte  geld f orderung : 
lieber  gar  gestohlen!  lieber  gar  geschunden!  d.  i.  eigentlich: 
stiehl  lieber  gleich  oder  lieber  vollends,  denn  es  ist  das  gar  gleich 
vollends  6,a,  daAer  ourA  (nn)  vollends  gar! 

e)  das  lieber  gar!  aber  auch  weder  gekürtt  tu  btoszem  gar! 
nlj  fi'jzkftn  flu* ruf*-  odtt  /Va^fiov to  s.  h.  tu  ^ttdfHxutm 
Scu.  2,00,  in  Thüringen,  auch  verstärkt  nu  gar!  ach  gar!  i  gar! 
GAU,  f.,  s.  gare. 

GAR,  n.,  glewh  gare  f.  selten  und  nicht  ganz  sicher. 
I)  Berum.,  im  hütlenbau  :  wenn  aber  die  kupfer  ir  gar  haben, 
wie  unser  ailber  m  ptirken  (zdfrerWicA)  klar  und  weisz  werden, 
IV. 


so  külel  man  sie  gemach  abe  .  .  Matnesii;*  Sar.  Ii*,  vrrgL 
garkupfrr  und  kupfer  gar  machen  tp.  1311;  es  ist  nicht  sicher, 
dasz  nicht  doch  das  gewöhnliche  fem.  gare  vorliege,  das  noch  im 

16.  jh.  gern  gabr  Aeuzl  im  erzgeh  bergbau,  aber  Matiesios  Aul 
doch  weü  öfter  die  rulle  form  als  die  abgestumpfte  wie  sprach  f., 
und  dem  n.  gar  steht  nichts  im  toege,  tergl.  mhd.  daj  gar,  dos 
ganze  sp.  1318  unlen.    in  einem  thüringischen  lurgmannslsede  des 

17.  ;«ArA.  sleAl  das  gar  t>i»m  Silber  der  reichslhaler :  sie  Uabrn 
das  gar.  sie  haben  das  gewicht,  iro  etne  spdfrre  ersgeb.  fas- 
sung  das  freilich  geUufiqt  korn  Auf,  s.  R.  Köhlen  alle  berg- 
manuslteder  s.  SO.  81 ;  doch  stimmt  das  gar  haben  zu  des  Math. 
ir  gar  haben. 

2)  ein  n.  gar,  fischbrühe,  lake,  scheint  auch  Voss  zu  brauchen 
in  der  llorajübrrtettung :  gar  von  Ibere-rmakrelen.  2,201,  für 
garuin  de  surris  piscis  Iberi  sat.  2,  8,46;  es  scheint  aber  eine 
willkürliche  bildung  nach  dem  lat. ,  irgendwie  gestützt  durch  nn 
nd.  wort,  das  ich  doch  nicht  finde,    vgl.  gare. 

GAR,  s.  gärn, 

GAR  AR,  m.  erclutio,  fumntocio,  den  garab  bekommen,  li- 
mine peüi,  exeludi  Stili.lr  2.  es  steht  neben  g.-iraus,  rie 
kchrab  neben  kehraus,  entstanden  aus  dem  zurufe  gar  ah  (»td 
dir)!  fort,  ganz  weg;  rgl.  schalab. 

GAItAKREIT,  eine  gewisse  behandlung  der  kiensti<ke  auf 
dem  garherde,  bisz  das  gut  .  .  seine  behorige  gabr  erlanget. 
t'hemn.  bergwerksles.  m\  wo  gahrarbeil,  uw  gabrherd,  gahr- 
marher  u.  ü. 

GIRAT,  s.  karat. 

(•ARAUS,  adr.,  s.  garaus  m.  4,  d.  e. 

GAHAl'S  f.  gleich  karausrhe  (s.d.),  öttr. : 

scrlxirrlfen.  aeepuokel,  gankusz.    Schiii.il  lobspr.  92. 
selbst  im  plur.  ohne  endung  {rgl.  unter  kabliau);  oetruAn/fcA  im 
demin.  garäusel  n.  PorowiTsen  versuch  219,  der  ausspräche  nach 
gareisel  Hör*:*  I,  273,  bair.  garauslein  Sch«.  2,  60.    uurA  mit  ft. 
wie  karose:  von  schleim,  garuszen  und  andern  speisfischei). 

HoRRKRC  2,  4SI*. 

GAR  AUS  m.  n.  völliges  ende,  Untergang  u.  ä.,  das  adverbiale 
gar  aus  (sp.  1322)  zum  lufrsf.  erftofrrn,  rie  anderen  adrerfriu/en 
renrfunoe«  geschah,  z.  fr.  voraus,  daron  den  vonius  halien, 
einen  vorsprung  beim  fliehen  KlRCHiior  reiui.  2, 322  Ösi. 

t)  neben  der  gewöhnlichen  betonung  garaus  (Cmm)  iommf 
aurA  garaus  vor,  s.  fr.  frei  GatKs  unfer  2,  ohne  zweifei  von  jeher, 
t.  fr.  im  16.  jh.  nach  folg.  reimen:  hesprüng  damit  das  haus, 
so  macht  es  den  fUdien  den  garaus.  I'iscmahts  (löhh.  VKi  .SrA., 
2,  III  A'j.,  im  17.  jh.  bei  WLr.siiLai.iM  u.  3,  a,  Otto  3,  fr;  s.  auch 
garauszen  u.  5,  d,  ß.    garäus  könnte  doch  auch  gemeint  sein  im 


da  nimpell  her  die  fledermaus. 
der  machte  man  bald  den  garausz.  Uulasb  refttf.  41  ; 

es  ist  wie  mit  durchaus ,  mithin  u.  a.  Zusammensetzungen  aus 
zrei  irortera  die  uripr.  beide  gleiches  tonrecht  haben. 

2)  im  getchlechl  unsicher:  vom  fall  und  garausz  des  anti- 
chrislischep  reichs.    G.  Nigeisus  papist.  inquit.  6|s; 

dabei  Ihr  könnt  im  frieden 
Torrn  garausz  bleiben  frei. 

J.  Do«»*  von  dar  t.  Hanse  ».  2; 

hilft  der  ftark  dem  schwachen ,  «o  hilft  er  ihme  zum  gar- 
ausz, (d.  A.)  meint  er,  er  hat  ein  helfer,  so  hat  er  ein  herrn. 
Lehman  1, 127 ;  jederman  hatte  vielleicht  gedacht , 


ihm  (nofnifd)  machte  «an,  mit  türkischem  erbosrn. 
verraiherisch  bei  Honcitvnl  garaus.     Gaias  ged.  2.  105. 


3)  alt  m.  garaos  ruina,  interitus  Stielei  09 .  'in 

pöbelreden  das  ende,  der  Untergang'  FatsrH  l,  319*. 

a)  haupts.  den  garaus  machen,  sei*  dem  rS.sH.  bis  heute: 

bist  es  (dm  alter)  macht  den  gar-au<i. 

WEcaasaLin  4MI  (od.  11.24.7). 

gewöhnlich  mit  dat.  der  person  :  flugs  laszt  uns  auf  sein 
daheim  ziehen,  sagt  Picrorhol.  ihnen  den  garaus  zun 
d'arg.  224'  (ScA.  420);  dem  winlerkönige  droht  ein  hed: 

die  pratTen  hastu  in  baniUch  (in  Waffen)  bracht 

nicht  mehr  bringst  du  sie  raus, 

bi*  sie  dir  hau  den  garaus  gemacht 

und  kommst  in  uobishaus.   UraL  K.  Cous  s.  63; 


wir  können  zwar  den  bösen  neigungen  nicht  ganz 
denn  der  tod   ist  es,  welcher  ihnen  den  garai 
RcTscntt  l'aim  fiffi;  und  zugleich  der  »ladt  Wierta  der  gar- 
ausz gemachel.  MicaÄtius  2,143; 
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was  wir«  da 
wol  leichter.  «I»  des  Saladin»  »Ich  lu 
heniachitiren?  den  garaus  ihm  in  machen? 

Lbsswg  1.220  (Kalk.  1,5); 

durfte  sie  nur  undisciplinierl  loslassen,  »o  machten  sie 
den  garaus.  Götbe  30, 90;  ein  bedeutender  stollenhrurh 
berghau  den  garaus  gemacht.  31,  43  :  welch« 
eben  bald  den  garaus  machen  werden. 
39, 180 ;  da«  Schachspiel  . .  welche»  in  bezug  mit  jener  welt- 
klugheit  allem  dicbtersinn  den  garaus  tu  machen  v.tllig  ge- 
eignet  ist.  6,31.  zuwrilfn  ttaU  des  Motzen  dal.  mit  einem,  ine 
unter  b  bei  spielen:  wann  wir  »ermeinen,  der  muhe  und 
arbeit  ein  ende  tu  bringen,  so  machen  sie  uns  selbst  den 
garaus.  Bi'TSCiUY  kanzl.  526. 

6)  früher  aber  und  lange  auch  den  garaus  mit  einem  spielen, 
funddus  aüquem  perdere  Stieles  69: 

Jerusalem,  du  »lartie  Teste, 

du  schön  und  wolgebautea  hau«, 

dir  werden  kommen  fremde  gaue 

und  mit  dir  spielen  den  garaus.   Otao  7X2; 

krankheit,  welche  mit  ihm  gleich  andern  den  garau«  spielen 
wurde.  Saluide  130.  135;  eben  als  er  den  garau«  mit  ibm 
spielen  wollte.  Lessibc  9, 82.  der  Motze  dat.  trat  nur  durch 
Vermischung  mit  den  garau«  machen,  x.  b.:  was  für  grund- 
gelehrten und  wundersinnreichen  muthmaszungen  kann  sie 
nicht  auf  einmal  den  garau«  spielen.  Lkssinc  8,  SM. 

c)  seltner  ändert  Wendungen,  i.  b.  einem  den  garaus  singen, 
im  16.  jh.: 

ich  hab  im  lengtt  den  garauss  gsungen.    Scsmcut.  Saut  23'. 

tgl.  wen  ich  nich  ie  gudem  glücke  derzu  kummen  wir,  *e 
wer»  wull  ümb  se  gesungen  gewasl  G»ir«.  Pornr.  106,2,  se 
war«  dosmul  gesungen  gewast  90,  4,  entnommen  vom  ausgingen 
Ititht  (I,  973).  wer  zu  gründe  geht  o.  i. ,  bekommt ,  bat 
den  betrübten  garaus  bekommen  (elend  um- 
5  bei  den  jungen,  welche  .  .  einem 
rfsener)  so  siel  und  bisweilen  so  schwere  bürden  auf 
rucken  legen,  dasz  man  oft  darunter  niederfallt  und  darmil 
den  garaus  hat.  A.  GtiPBios  1, MS,  ine  jetzt  den  rest  hat. 
dem  entleihend  auch  geben  statt  machen  [wie  den  rest  geben): 
uh  war  nicht  lustig  vorher  . .  aber  dieses  uun  gibt  mir  den 
garausz.  Ens.  Chasl.  v.  Ou.  (1871)  617.  bei  Maale*  157"  den 
garausx  sehen,  ultima  fernere. 

4)  alt  n.  gleichfalls  tehon  im  16.  jh. :  bis  das  endlich  gott 
hinter  inen  her  war  und  spilet  das  garaus  mit  inen.  Luthes 
bei  Hit  u  1,10*,  wo  aurA  der  garaus  aus  den  lischr.  33';  denn 
er  leicht  mit  mir  das  garaus  hätte  gemacht.  Schwei.iichen 
1,220;  unser  herr  gott  wull  das  garausz  mit  ihnen  spielen. 
Fbonseebce»  kritgtb.  3,  JJW* ;  gottlusigkeil ..  Ungerechtigkeit . . 
Üppigkeit  . .  die  drei,  wann  sie  zusammen  kommen,  machen 
sie  das  gar  ausz  (*n).  ZimauW  1643  2,34;  wird  er  .  .  mit 
der  rotben  nihr  befallen,  welche  das  garaus  mit  ihm  spielte. 
OllAilts  Orrs,  reise  267;  kumpl  .  .  sein  verhiingnis  und 
machet  das  garaus  mit  ihm.  rot.  31  (2,11);  das  garaus  mit 
euch  machen,  Harnisch  4'.*,  Hiepel  lebend.  4, 409 ; 

und  wankte,  wie  ein  stamm, 
und,  eh  der  leuie  schli 
mit  »ich  nicht  einig  in 

noch  AntLtsc  teilte  das  n.  an  [das  m.  alt  oberd),  nie  vor  ihm 
der  Sehlester  Steinbacb,  auch  Ale»  837*,  die  zeugnutt  sind 
vttenlheh  norddeutsche,  schletisch*. 

5)  rur  erkldrung. 

a)  es  gab  einen  garaus,  der  ton  den  stadühürmen  das  ende 
des  taget  verkündete :  die  thore  muszlen  a.  1498  in  Kegcnsburg 
mit  dem  garaus  gesperrt  werden.  Schnelle»  2,  fio  aus  Ge- 
«Eas  Reg.  ehr.  4,28;  hauptsächlich  in  »\uru6rro,  die  letzte 
\dt  vor  der  nacht,  wie  vor  dem  tagt,  du  die  glocken  schlugen 
{tag  und  nacht  waren  da  für  sich  in  stunden  getheüt,  wechselnd  in 
h  bis  16,  «.  YVaccnieil  137  0:,  ttidlechr.  1,365):  wenn  es  den 
garaus  schlecht.  Tuche*«  baumeitterb.  60 ;  des  naebtes  tu  dem 
garaus.  dat.,  i.  auch  61.  69;  an  dem  ostermbent,  do  man  zall 
1423  jar,  do  kam  zwischen  dem  garaus  und  einer  ur  das  grost 
weter  .  .  chron.  2, 1 1 ;  zu  abend  zu  dem  garausz.  275,23;  am 
morgen  zum  garausz.  276,  13;  tgl.  aus  H.  Sacbs  garausglorke, 
garauszeit.  norA  heule  hürt  man  in  Nürnberg  abends  den  gar- 
aus (gespr.  gares),  aber  alt  abend  läuten,  wie  Scmbellee  a.  a.  o. 
tat  ganze  wort  alt  läuten  auffaszt,  et  mag  die  urspr.  bed.  sein, 
wie  denn  auch  bei  H.  Sacbs  die  garausglucke  (t.  d  )  gelautet 


mm,  der  manchen  hieb  gefuhlet 

ag  das  garaus  mit  ibm  spielet. 

,  worauf  er  fallen  soll.   Güntai»  512. 


6)  .71..  h  dieser  garaus  wurde 
Nürnberg  und  anderwärts  : 


bildlich  in  dem  sinn  u.  3 


in  den  Ranos/  schlagen. 

tl.  Sscas  3.  1,  86>.   3,  2.  1 1T*. 

t.  auch  u.  garausglocke;  ob  schon  die  andern  mit  zufeile 
also  bedrenget ,  dasz  ietzt  bald  der  garausz  schlagen  werde, 
sich  ansahen  lftszl  (deutlich  ist)  .  .  Kiacaiior  wend.  I,  III  Ott., 
wenn  es  auf  der  groszen  nbren.  wie  zu  Nürnberg  und  anderst- 
wo  brauchlich,  nach  der  laglang  .  .  abends  den  garaus  schlagt, 
soll  man  sich  erinnern,  dasz  auch  mit  uns  allen  .  .  ja  mit 
der  ganzen  well  letztlich  der  garau xz  kommen  «erde.  4,  382 ; 
sobald  der  stadtdiencr  (in  Nürnberg)  sagte ,  er  habe  befehl, 
mich  sogleich  nach  dem  'garaus  zu  sr.  gnaden  dem  hern 
reichsschullheis  zu  führen,  'es  ist  mein  eigner  garaus',  sjiri" 
ich  .  .  J.  Paul  palmg.  179*  2,235  (mit  unm. ;  der  garaus  ist 
die  stunde  wo  die  sonne  untergeht),  also  srie  ähnlich  jetzt 
mit  dem  stehts  dreiviertel  auf  zwölf,  j.  b.  von  einem  der  dem 
bankerat  ganz  nahe  ist  (wM  nach  der  mittagtttunde  als  alter  sahl- 
zed).  auch  schwächer ,  heute  ist  mein  garaus ,  der  leiste  tag 
dasz  ich  hier  biu  HEtx.tTZ  .inj.  2,  3,  ilazu  aber  auch  wir  wollen 
ihm  beute  den  garaus  gelten ,  die  abtchiedimahlzeU ,  'henkers- 
mahlzeit'  das. 

c)  auch  an  das  gar  aus!  der  trinket  (sp.  1321)  rurdV  der 
garaus  angeknüpft,  s.  b.  der  wein,  der  letzte  becher  machte  dem 
tnnker  selber  den  garaus,  irie  er  dem  becher: 

die  erst  hiti  ist  ibm  gar  dahin. 

deu  garusz  macht  ein  krau,  mit  wein. 

Wicebab  Un«  II  Ir inken  3.  J2*; 

diser  gestalt  machen  die  volle  sSw  einander  den  kerab  und 
garausz  (durrA  das  zutrinken  det  S.  Johannes  Segens,  nachdem  | 
tte  schon  aufgestanden  zum  geku).  Albertusc*  narr.  232,  t.  V,  404 . 
tgl.  auch  den  Spruch  bei  Henisch  908,  65 

nun  trinket  man  den  wein  gar  aus, 
darumb  nun  mancher  aus  dem  bsus, 


twut  als  der  garaus, 
behandelt,  er  mutzte  'gar  aus  dem  haus", 
d)  denn  durA  das  gar  austrinken,  mutz  ein  garaus,  garaut- 
trunk  geheitzen  haben. 

a)  wie  der  zuruf  in  ein  ruhst,  übergehen  mutzte,  zeigt  noch 
folg.  Helle  out  dem  ende  det  17.  jh. :  soll  leben  der  unüber- 
windlichste kaiser  Leopoldus!  garaus!  leben  soll  der  grosz- 
mirhtigste  beld  Maximiiianus  Emanuel!  garans!  etc.  also 
setzt  man  vom  garaus  nicht  aus,  bis  die  ganze  Vernunft  ihren 
rest  bekommt.  Scbhelle*  2,60  out  Selb  an  RH  (tyf.  Albe*ti*c« 
narr.  231  da  müssen  auch  die  gesundheiten  der  fttrsten  her- 
halten), und  IPV  gerade  das  austrinken  ßr  eine  krafUhat  galt, 
zeigt  l.  b.  was  Alseetincs  a.  a.  o.  229  rrrmeldet:  ja  zu  einer 
ewigen  gedechtnus  schreiben  sie  ihre  natnen  an  die  grosze 
bokal  und  glaser  mit  disen  Worten:  herr  Peter  Ochs,  herr 
Paul  Elephatit,  herr  Hans  Schweinharl  etc.  bat  dises  glas  in 
einem  einigen  tuff  ausgetrunken  und  in  < 
und  Schlund  ausgehebt ;  selbst  tom  fas 
bis  das  fasz  aus  ist!  das.  224.  Am* 


ß)  der  ausdruck  ist  selbst  zu  andern  Völkern  rorardrunoen, 
vte  anderes  aus  der  alten  deutschen  trinkkunst,  s.  b.  frz.  trinquer. 
U.  brindisi,  frz.  brinde  ein  zutraue,  aiu  ich  bring  dirs  (Faista 
frz.  wb.  t,  133,  Diez  2,14);  franz.  schon  im  t6.jA.  laj i  Rabelais  . 
cea  importuus  qui  conlraignenl  les  gentils  compagnons  tnn- 
quer,  boire  carrous  et  alluz,  qui  pis  est,  t.  Diez  1,423,  der 
auch  dat  alluz  ttcher  richtig  autlegt  alt  all  aus  (aiem.  all  ft»); 
man  wuszte  den  Ursprung  auch  noch  im  17.  jh.,  Duesils  x.  t>. 
erklärt  carrous,  botrt  tout,  guhr  ausz,  bibe  tUuvx ,  und  faire 
carrous,  gahr  au»z  trinken,  aurA  faire  carrousse  >lapfer  saufen' 
Fbiscm  frz.  Hb.  |,  27(1,  mit  tom.  c-  für  Ad.  g-  «ie  to  oft  umge- 
kehrt (>.  G  5,  b\.  auch,  worauf  Schneu.ee  aufmerksam  m<uhtt. 
tpan.  carauz  m.  völliatt  ausleeren  des  glases  beim  gesundhetü- 
trinken,  und  engl,  carousc  fsji.  tolle/ 
dann  zechgelag ,  lo  carou^e  zechen. 
Ad.,  irie  engt.,  ein  zeitw.,  im  l',.jL: 

beuvons.  messieurs.  &  vos  lanlei. 

so  lasset  uns  all  garausiierea.   Wbubsbub  531. 

nach  folg.  auch  garauszen  (srie  garaus  «.  l).  rom  merrt  wird 


in  den 


liehen. 

der».  520  (wi.  III.  II.»), 
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arAör 


garaus  der  zecher  üt  durchaus  denkbar  im 
prtdigrr,  ja  der  lecher  selber ;  auch  diu  gleichbed.  rest  (rtrgl. 
unter  3,  c)  üt  so  entstanden  denkbar,  zumal  er  in  trtnkersinne 
wol  auch  gar  aus  hiet: .  denn  man  trank  einem  das  halbe  guu 
zu,  ihm  'den  rrst'  überlassend : 

dl*  glasleiu  wcia>  da»  gilt  dir  halb, 

trink*  gar  aus,  du  mein  liebe«  kalk.   Carg.  89*  (S'ch.  153). 


andere  nachträgliche  audegunaen 


in 


(V,  405).    das  garaus  spielen 
(ral.  einem  mitspielen)  scheint  auf  ein  spiel  zu  i 

e)  noch  'im  ts.jh.  wird  tt  übrigens  ah  ade. 
Sttisiach  t,  SO,  der  neben  das  garau»  mit  einem  spielen  an- 
setzt er  hal  ea  mit  dem  feinde  garaus  gemacht,  es  ist  mit 
mir  garau»,  er  macht  mit  der  stadl  garau* ;  und  so  im  16.  /Ii 
'gar  aus' :  aber  uach  deiuer  grusien  banuherzigkeit  hastu  es 
nicht  gar  an*  mit  inen  gemacht.  Sehern.  9, 3t ;  «türmet  ire 
mauren  . .  nnd  macht*  nicht  gar  aus,  Jerrm.  5, 10 ;  das  gante 
land  sol  wüslc  werden,  und  wils  doch  nicht  gar  aus  machen. 
4, 17,  t.  tt.  gar  III,  l,e.  bei  Maaler  44'  ttfht  neben  einen  ausz- 
ulachen. ttkhVn  in  gleichem  sinne  einen  gar  auszulachen,  aurA 
der  dornt  wil  mich  gar  auszmarben,  consumar  alt. 

GARAUS,  pi.  bei  Fiscrart  unter  unheimlichen  weten :  von 
wehrwölfen,  piloaen,  geiszmSnlin,  dnsen,  trutlen,  garausz  and 
bitehawen  (».</.).  Garg.  119*.  garousz  JJcfc.  114.    es  tat  das  frz. 


jetzt  loup-garou, 
GARAI  SGLOCKE,  f.  «lorAe,  die  den 


4,6). 


bildlich  wie 


das 


man  die 


mit  der  heut.  H.  Sacm  t,  44V. 

GARAUSLEIN,  n.  t.  garau»,  karausche. 

GARAUSZEIT,  f.  sed  tro  «  den  garaus  schlägt,  zeit  der 

resperglocke,  in  Surnberg : 

ich  bin  nun  von 
mir,  es  sei 


es  all 


(iro  man  das  thor  ichlietit). 
H.  Sacrs  3.  3. 43«. 

GARAUSZEN,  GARAUSZIEREN,  t.  garaus  4,  d,  ß. 
GARR,  ganx,  t.  unltr  gar. 

1 T  ton  Arnold  ton  Mekhlhal :  An  srhlung 
dar  mit  dem  gart»,  und  schluog  dem 
auns  rhron.,  Aer.  r.  J.  J.  Sf»ERG 
ta  dem  urspr.  druck  t.  1507  tt';  der  herausg.  erklärt 
»,  ir*>  denn  Tscatioi  m  der  entsprechenden  stelle 
setzte  schlag  mit  einem  stecken  den  diener  uf  die  band,  wol 
nur  druckf.  für  gart,  vie  sonst  der  ochsenstecken  heüxt. 

GARRATSCHE,  für  karhatsrbe  (1.  d.)  bei  Stiele»  1414,  eiaer 
falschen  abtettung  zu  liebe;  übrigens  schon  tm  it.  }h.  euriratsch 
KlECREL  196. 

GARBE,  f.  getraidebund ,  mhd.  garbe,  aArf.  garba;  feileres 
zur  form  u.  % 

1)  Gebrauch  und  bedeatung. 

a)  die  garbe  ist  "ein  aus  etlichen  handrvllen ,  gleedcn  oder 
sehu-aden  geschnittenen  oder  gehauenen  geiresdes  bestehendes  gebünde, 
welches  nach  einer  jeden  landesarl  bald  gros:  bald  klein  gemachet 
lex.  765,  mtt  einem  ttrohseile,  dem  garbenhand, 
I,  xiwomwieaaeiaadei» ,  daher  auch  blind  (I.  MM, 
garve ,  bunt'  Dur.  n.  gl.  Iii',  garb,  ein  bunt  körn» 
toc.  1481  kij\  kleine  garb  gelima  qs*.  mz  dte  garbe  freim  ernden 
aus  bandvollen ,  armvollen  ,  rottm.  hampfeln ,  arfeln  entsteht 
liier  armroll  eine  garbt  t.  u.  gans  4,  e),  bilden  sie  selbst  die 
mandeln : 

und  wie  bernachmals  sich  dein  froh  geslnde  bückt. 

aus  hampeln  garben  macht,  und  dir  zur  scheine  (so)  schickt. 

Waaxiaa  1704  *.  3W; 

ich  als  ein  teutacher  grammaticus  (jhtl iog ,  meint  er)  vrulte 
gern  unser  wort  mandel  vom  maudel  berfilren ,  darumb  da» 
man  die  untern  zwölf  garben,  derer  eher  (dAren)  in  ein  ge- 
vierten  stoaz  zusammen  gericht ,  mit  den  obern  dreien  ala 
mit  einem  dach  oder  mandel  für  dem  regen  zudrckel.  Munt- 
atos  Sur.  i«;'  (tgl.  deckgarbe,  baubr  unter  kappe  9,  «,  «ucA 
hui  genannt);  mich  dauebte,  wir  banden  garben  auf  dem 
felde.  1  Mo*.  37,7;  wenn  ir  in»  laud  kuuipt,  das  ich  euch  geben 
werde  .  .  so  soll  ir  eine  garben  der  erstlinge  ewr  erndien 
zu  dem  priester  bringen.  3  Mim.  23, 10; 


die  vollen  garben 
bunt  von  färben 
auf  den  garben 
liegt  der  kram. 


«4; 


etchnung  der  ernde : 
die  goldene  feucht  den 


sieh  neigen. 
UAvai  40.  »7. 
oezvAle; 


ade  -die 


so  bildlich,  ton  aufrrstehung  und  t 

wenn  dem  tage  der  garben  zu  re'iren 
ge*at  ist  meine  aaat  .  .   kiLortroca  1,  145, 

gluektelitjkeil  alter'. 

ton  einem  schlackt  felde,  wo  die  reihen  'gemäht'  liegen :  auf  1 
rothen  schlachtfelde  voll  gelallter  garben.  J.  Paul  U.  3,139; 
von  slner  hanl  so  vielen  sie 

als  da  man  garwen  warf«  nlder.   Ludwigs  kreutf.  3116. 
tgl.  die  vlrnde  nidrr  slahen  als  ein  «tro  Jeiokhir  81*,  o*.  i. 
wie  halme  (rgt.  baherstroh  tp.  1159  unten). 

fr)  aus  der  spräche  der  Schnitter  oder  dretcher  selber  x.  fr.  vor 
entern  ungetreuen  ehemann : 

und  er  hab  in  fremden  srfaeuren  gedroschen, 

und  hab  da  beim  eine  falle  garb.   fatZn.  <p.  160,  11. 

denn  auch  der  drescher  hat  die  garben  tor  sich  (tgl.  mhd.  Air». 
38»,  17  ff.) :  also  glaubt  der  Türk  seinen  pfaffen  .  .  zulieb  wa* 
die  garb  gibt.  S.  Frark  frei  Scrzz.*  1,933,  'ras  das  teug  hält', 
alles  mögliche,  halbausgedroschene  heiszen  'gebauschte  garben. 
temUrita  frumenta'  üeriscr  1356,  Stieler  604.  nach  dem  aus- 
dreschen aber  ist  es  ein  bund  oder  eine  schütte  Strub,  *nnc 
garbe  meAr  (Stieler);  docA  findet  sich  'merges,  garve  stroe»' 
Ditr.  358",  ofrer  str6  galt  auch  ton  den  halmen  beim  mähen,  s. 
Jeroschir  unter  6. 

f)  ziiz<zmwen*f<;unoen  korngarbe,  weizengarbe,  hafergarbe 
tz.d.,  dann  als  abgäbe  zehentgarbe  (zehente  garbe),  zinsgarbe, 
berbstgarbe,  landgarhe,  forstgarbe,  stockgarbe  u.  a.,  bei  Scnrz. 
•i.  61  allein  atu  dem  frotV.  landrechl  t.  1616  aussetzgarbe,  dcichsel- 
garhe,  mengarlie,  meanergarbe,  lurwartgarbe,  aebmidgarbe  u.  a. 
als  Ueu Inns',  litutgarbe  fürt  xteUerliuten  dem  meiner,  arltleif- 
gartH*  dem  schmidl ;  jenes  z.  fr. .'  dergl.  soll  ein  ieder  dem 
mesner  ain  gart»  geben,  dafür  er  das  jähr  Linien  soll,  vsterr. 
Struth.  1,31.  .SfizM  der  Zusammensetzung  früher  b&bertn  garbe 
(Porz.  165,14)  u.  dhnl. :  wHer  ouch  aiben  berpslgarbeu  oder 
habrln  garben  hüwet,  der  sol  dem  weihe)  von  den  babrlnen 
garben  eine  gehen  und  von  den  dinggttnen  oueb  eine. 
4,180.  'fueter  und  garben'  im  ),  id.  h.  für  ross  und 
als  leistung,  die  der  angesessene  geriebtsman  dem  landamblman 
ru  (Aun  Sit,  i.  ötterr.  treisth.  1,1»,  37,  aucA  fueter  und  garbm 
s.  40,  fueter  und  garm  5»,  5.  so  frans.  «Hirz  la  gerbe,  leter 
la  gerbe  rem  der  zinsgarbe. 

d)  aber  auch  reisbündel  nach  folg.:  garbe,  manijjuiuz  Jrtrmen- 
loruzn.  IIrhisch  1356,  frazr.  graazgarb  f.  bundel  ton  grasz,  nadrl- 
kottstreigen  Scna. 1  1, 934.  1008,  rerol.  miof.  garba  aagittarum 
Ddcarce  (etil  frundel  ron  14  pfeilrn),  und  ähnlich: 

ans  schnee  heraus 
ragt,  nackt  nnd  kraus, 

de*  domgebusche*  garbe.   Ssus  (1793)  55,  »interlied. 

e)  in  der  laUlefupracJit  heissen  garben  rserststig  gelegte  pakete 
ton  rohstahl,  die  dann  zu  einer  matte  zutamzNcnartrAuriist  werden, 
trat  garbrn,  giirben,  gerben  oenaanl  «med,  die  daraus  gezognen 
ttangen  heissen  garbstahl,  der  Stoff,  der  jene  garben  bildet,  garb* 
zeug,  t.  ScRRCcnKRSTt'CL  91;  schon  mlat.  :  centrna  ferri  ex 
quinquies  viginli  petiis  (ffucirn),  garba  vero  aceris  (stahl)  fit 
et  Iriginta  prciis.  IIocargr  3,477'  H.,  aut  einer  engl,  quelle 
es  ist  offenbar  ton  der  landtnrtschap  entlehnt,  rne  rtetVt  in  der 
bergmannisjirache  (s.  kübkuium,  kupfersau),  ryl.  Nfrriyent  unter 
gartH-ii  I.e. 

f)  nach  der  ähnlichkeil  der  geiraideoarben  auch  in  der  feuer- 
teerkerei  'riete  bränder  weiche  aufrecht  in  einer  runde  nefren  etn- 
ander  gezeltet  and'  Adklurc,  garbe  ton  raketen,  leuchlkugeln, 
dann  feuergarbe,  flammrngarbe , 
ts.ahnl.,  frans,  gerbe  de  feu,  gerbe  d'eau. 

1)  NefrcR/ormen,  trrfrreiiuRa,  rrnpand/scAa/ 
a)  auffallend  eine  form  garwe  die  mhd.  ein  j 
(z.  I,a  -j.vi.-z.  «fr.  1,4*1*,  Lezer  1,738),  auch  im  n.jh.  Dttr. 
347*,  rte  roni  stamme  gnrw  (t.  gar),  wobei  man  an  eine  garte 
als  opfergabe  an  die  gütter  denken  konnte  (s.  gar  II,  3,  aarfren 
als  opferaabe  noch  heute,  geschmückt  und  selbst  umtanzt  auf  dem 
felde,  t.  Wdttii  toiksabergl  §  431  fg.).  aber  die  form  mit  -b 
steht  sonst  tu  fett,  ahd.  auch  mit  streng  Ad.  lautstufe  karpa 
manipula,  merges  Gaarr  4,148,  carpa  Mores  anz.  5,464*,  alli. 
garva,  garba,  garava  Hetri  kl.  altnd.  denkm.  It8",  mnd.  garte 

 j"..'-.>  Dier.  347",  en  luttik  garve  gelima  li*\  «rA.  gatte 

tt* 
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merijes  35&\  Mai.  garte  n.  gl.  32*,  garwe  JSl\  bei  Kit.  gaerwe, 
garwe,  jetzt  garf,  pl.  garven,  nnd.  garte  Brem,  wb.,  Däukert. 
engl.  heuzt  zwar  die  garbe  sheaf  (das  Ad.  schaub,  auch  meri/es 
Dur.  35*»',  garba  25*')  und  garb,  gerbe  isi  nur  heraldisch;  aber 
auch,  und  recht  allerihümlich  in  der  heuwirtschaft,  in  Somerset 
gerbe  n  handful  of  hay  Dalum.  397*.  verschieden  aber  ist  das 
nard.  wort:  diu.  kjSrv  garbe,  grotzgarbe  {aus  drei  gewöhnlichen 
jjurfcen  beaVAend),  tthiced.  karfve  m.,  norirej.  kjene  n.,  uiänd. 
kerll  n.,  alin.  kerf,  kiarf  n. 

b)  aucA  die  rufflaH.  stachen  nutzer  der  ü.  habe»  et  ran  den 
eingewanderten  Germanen  aufgenommen.  eulturoetchirhllich  merk- 
würdig genug:  franz.  gerbe,  lier  en  gerbe,  in  garben  binden, 
alifri.  und  noch  picard.  garbe,  pro*.,  catal.,  arag.  garba,  .<  Hirz 
642(2,309);  aurA  Mint,  garba,  jarba  Dur.  257*,  Ducaüce,  dem 
letztern  entsprechend  auch  allfranz.  jarbe  (rji.  gar  in  der  form 
jar  sp.  13«),  rie  dem  neufrs.  gerbe  enlsprethend  ettie  deutsche 
umlavdtform  nrh.  gerbe  garba  Mores  an:.  3,49  (l3.;aArA),  nl. 
16.  »A.  korengberne  Jümiu*  nom.  s7*,  tgl.  dat  engl,  gerbe  u.  u. 

e)  merkwürdig  aber  auch  mit  umgestelltem  r  hd.  im  l5.;aArA. 
grabe  mantpulus  Hier.  347',  gelma  2&s',  mergei  nor.  gl.  in* 
mani|)«iiiJ  MB*,  ebenso  nd.  grate  347".  2«*.  257  ,  jenes  auch  mü 
gesteigertem  autlaui  grape,  grappe  25s';  dazu  grabenbauf  ar, hu- 
mum tuc.  I4S2  iini',  denn  letzte i et  ut  in  andern  rote,  ein  bauf 
garben  konu,  ein  uiandel  koren  Dur.  4«'.  gehört  etwa  der 
name  des  Grabfelde*  in  Franken  hierher? 

d)  das  fehlen  der  form  nach  und  rar  dem  15.  jahth.  kann  nur 
zufall  tein  oder  folge  ungenügender  beobachtung,  die  doppelfurm 
mag  uralt  tetn  und  garbe  und  grabe  etns  wie  ags.  gras  und 
gar»  gras,  altn.  argr  und  ragr  feig  (s.  I,  MS,  egl.  564),  bei  uns 
breslen  und  bersten,  brunn  und  burn,  mhd.  drile  und  dirte 
ieriuis  (Weimi.  alem.  gr.  s.  165).  diu  alls.  garata  (*.  u)  Aann 
daiei  die  mittWiieüunj  etnneAmen  wk  akd.  peraht  obiicrnd 
jrurAei.  agt.  brjht  (engi.  brigbt)  und  berbt,  90»*.  bairhts,  mAd. 
Berhte  und  -brebt  in  namen. 

e)  das  echte  scheint  aber  e\<en  grabe,  grape  und  der  begnfft- 
kern  'raffen,  die  garbe  benannt  als  das  was  zusammengerafft 
wird  {tgl.  schon  Wachte«  524);  zu  der  reichen  tippe  von  greifen 
mit  auslautu-andel  gehört  auch  grippen  und  grappen  raffen,  nrh. 
grabben,  Ad.  grabein  (s.  krippeu  4,  i>erol.  krabbeln  I,  e,  aurA 
11,4,  b),  wozu  denn  grape,  grappe  garbe  unter  c  stimmt,  otrgl. 
luxemb.  grapp  m.  handvoll,  griff  [z.  b.  kirtchen)  Gasgler  IM 
und,  zu  greifen  töüig  hinübertrttend,  bei  Jt.vus  nom.  s7'  'mani- 
pulus  fmni.  een  arm  tut  boys,  greep  boys'  (nl.),  ags.  gripa  m. 
korngarbe  En».  445,  engl.  dial.  lo  grip  garben  binden,  machen 
Hall.  41t«',  tgl.  gripe  bündel  körn,  heu  419*.  in  Kuhnt  zeütchr. 
4, 170  Hellte  schon  Ear.i  unter  garbe  vermutungsweise  zu  altind. 
grabb  greifen,  sl.  grabili  raffen. 

GARGE,  GARWE,  f.  Schafgarbe. 

1)  Die  formen,  a)  in  retner  form  mhd.  gar«  . .  aAd.  garwn 
millefoiium,  auch  garawa,  garuwa,  ranwa,  garewa  Graff  4, 247, 
d.  A.  cetwii  rie  bei  gar  in  den  rotten  «Ad.  formen  (s.  gar  1,3). 
«Sl*.  garuwe  mtMefoltum,  myrtfilon  Wrigbt  voce.  30*,  gearewe  67\ 
gearwe,  gerwe  Dur.  361*,  aliengl.  yan.we,  noch  heule  jarrow 
(«je  yellow  gleich  gelb),  nl.  garwe  Kil.,  jetzt  gen».  aucA 
nd.  1».  iflArA.  garwe  Dur.  Ml*. 

h)  n  der  Übergangszeit,  im  15.  jahrh.,  Ad.  anfangs  auch  noch 
garwe,  dann  garw  Dur.  n.  gl.  253*,  daraus  mutzte  aber  gar 
«vrdrn,  wie  beim  adj.  gar,  und  das  liegt  noch  vor  in  tiebenb. 
guor  f.  Schafgarbe  Halt*'»  71*  Um  am  S,  wie  in  uolrang  — 
all, Min.  alrAn  Schullei  69).  Eigen  auch  mit  umsprung  des  r, 
wie  beim  vorigen  garbe  (3, r),  grab,  im  roe.  inc.  teut.  «cbab- 
grab  rei  gartbain,  millefoiium  bb4*,  in  einer  spätem  ausgäbe 
»c  Lab  grab,  vulgärster  gemel.  mellifolium  f  5"  (schab-  statt  schaf- 
wol  nach  sebaktab,  wie  sie  auch  heiszt);  man  mag  auch  dem 
«alken  geben  uf  «einem  a*xc  dine  kreüler  gepulvert ..  graben 
und  stainprerh  u.s.w.  Mtmrincer  33  (Lkker  1,741),  garben- 
kraut  39.  A/ii  umtaut  baar.  gfirben  (garbm)  Senn.  2,64,  tyJ. 
ni.  gerwe  unter  a  und  3  am  ende. 

t)  die  nhd.  form  seit  dem  15.  ;<iArA. :  millefoiium  «ebofgarbe 
Die»En«.  ir^rtrrA.  von  1470  tp.  iss,  garbe,  garb  Dur.  361*;  tm 
16. Jh.:  mülefidium  garbe  tot.  opt.  Lpi.  1501,  gerwe],  sebafripp, 
garb,  mi/iez-oiinm  mnanum  geuserith,  grensing,  grott  garb 
ALtEau«  EE 4 ,  garben  DAStr.335',  garb,  gerwel  Maaler  157*. 

2)  Bedeutung,  a)  achdlea  mdlefolium,  auch  »cbafgarbe,  feld- 
garbe,  garbenkraul  neben  vielen  andern  namen,  t.  Nenn.  1,36, 
vgl  ga<:hhril  (oii  (runden  rasch  heuendes  kraut),  bei  Nehmich 
autk,  ton  andern  arten,  drulsebe  garbe,  «rii^r  dvrant,  beruf- 
kiaul.  {Mi-rggarU-,  edi  lgarbe,  baUamgarbe,  billere  garbe. 


6)  »UfA  auf  ändert  krduter  übertragen,  z.  b.  bair.  ginsegarbe 
(gensgärbm)  d*e  Wasserlinse,  lemna  minor  Scan.  2,64,  ander- 
worts  gleich  ginserieh  (vergl.  Alrero*  unter  i,r),  wilde  garbe, 
rtXer  Steinbrech,  blutgarbe  sclera nthut  perennts  kmsirt  16, 12». 
t.  auch  garbminte. 

r)  Mos:  lautliche  Verwechselung  ist  garbe  für  karbe  (1.  d.k 
feldkümmel,  t.  b.  Frisch  1,  319',  wie  umgekehrt  karbekraut  (<.  d.) 
für  Schafgarbe,  garbenkraul.  ähnlich  schon  tm  M.jh,  nd,  kenele 
millefoiium  Dur.  361*,  Vermischung  mit  dem  fremdworte  kerbe), 
der  selbst  auch  alt  gerbel  rortomml,  wie  umgekehrt  gerbe)  für 
Schafgarbe,  [t.  garbel). 

3)  Der  ut sprung  des  namens  ist  wol  in  seiner  hauptbedeulunq 
als  wundkraut  zu  suchen,  noch  z.  b.  das  Leipi.  ueon.  lex.  1731 
sp.  2142  gdst  an,  es  sei  'ein  tonderucA  wundkraut,  inneruch  und 
•innerlich  zu  gebrauchen,  stillet  allerhand  blutflüsse'  u.s.w.,  dann: 
der  frische  tafl  oder  dat  kraut  zevüotztn,  pflasterweist  aufgelegt, 
auch  zu  pulrer  gerieben  aufgestreuel,  heüet  alte  Schäden,  fisteln 
und  qtfttger  thiere  stich  u.  s.  w. .  wie  AorA  man  vor  altert  seine 
hetlkrafl  ansehlug,  zeigen  die  namen  'beil  allen  schaden'  (ew.) 
und  gaibbcil  [s.d.),  d.h.  schnellhellendes  kraut,  schon  um  \m 
bezeugt  [vergl.  des  allen  Wate  schndlhedendet  wundkraut  Cndr. 
530,  2).  da  es  nun  mit  gar  gleichen  stamm  hat,  gar  aber  auch 
kampffertig,  kämpf  frisch  bedeutete  (tp.  1315/y.),  Aünnie  uAd.  garwa, 
gjrauä  urspr.  einfach  die  heilende  bedeuten,  die  herslellmn  (egl. 
gignrnnan  reparart  GraFF  4,  245) ;  die  neben  form  g,1rbe  deutet 
ohnehin  auf  eine  form  garawiä,  im  ausehlutz  an  garawian.  es 
wäre  dann  das  fem.  gewesen  zu  dem  m.  garawo,  garawio,  fertuj- 
mucher  [t.  unter  glrbe  f.  1),  vgl.  das  f.  garbe  unter  garben n. 

GARBE,  f.  m.  ansehen,  halluug,  schmuck  u.  d.,  ein  deutsches 
und  ein  üaL  wort  die  sich  mischen. 

1)  denfecA  ist  garbe  f.,  Scan.  2,64  führt  an: 

wer  hat  Lucreliam  gemalt 

•o  iruuig,  keu»cb,  »0  fein  geilall 

in  rechter  welicheo  garbeo. 

J.  BaLür  de  vanitale  munäi . 

»a«  v.ir  g<>nirb,  safl,  kraft,  färb,  garb  bringt  die  erde  hervor' 
Bonner  mirak.,  farh  und  garb  mmend,  ei  scheint  praehl  grmetnl ; 

so  srAnviA.  im  15.  jh.  garbe  f.  1 

(die  au)  trog  blflraen  maniger  rarbe 

vermischt  nach  fremder  garbe. 

C.  OrincRR  bei  LAStaaas  t-rits  v.  Zaire  t.  39, 
d.  i.  in  uni/rtrüAniicArr,  auffallender  praehl,  prächtiger  gestaltun.i. 
vielleicht  auch  schon  als  kunstgeuhmack  gemeint,  da  es  der  dichter 
wie  die  dichtung  tetner  zeit  überhaupt  lieble  die  Schilderung  der 
natur  in  begriffe  aus,  der  büdenden  kumt  zu  fassen  {t.  z.  b.  unter 
kor),  das  ist  das  mhd.  garwe,  sehmuck,  schmückung  u.  «.,  et 
ut  wol  aber  bei  Baluk  mit  dem  folg.  dal.  worte  verflossen,  tgl. 
gare  1. 

2)  rem  dal.  in  Äaier«  der  gibt  »i  en  garbo!  anaeArn,  hal- 
lung;  öttr.  mil  garbu  J.  b.  singen,  reden,  auch  von  Hochdruck, 
kraft,  1.  HöFER  1,  272;  in  Tirol  auch  mut,  entschlottenhnt,  bin- 
der  bat  garbo !  StMöpr  175.  bat  ist  unmittelbar  das  it.  garbo  RS. 
anstand,  artigkeit,  aumul,  künstlerische  rundung  u.  ahnt.,  dazu 

iveifcltos  vom  ahd.  garwl,  garawl  f.  tchmuek,  garawan  schmucMen 
herledet  («.  gar  II,  3,  e),  «*  »cAon  Höfe»  «Aal,  es  wud  ein 
langob.  rest  sein;  auch  da  -rw  xu  -rli  geraden,  wie  bei  uns, 
s.  garben  2,  e. 

3)  übrigens  auch  tpan.  garbo,  düer  franz.  garbe  f.,  daher 
engl,  garb  gewand,  Iraeht,  kleiderschndt,  äuszertt  ansehen,  hal- 
lung u.a.,  mnl.  garbe  staatskteul,  garben  kleiden  Oldei.  2,352 

GARBE,  GARBE,  f.  ein  östr.,  bair.  metzgerwort. 

1)  bei  Höfe«  1,  272  rvn  gewuten  stücken  am  ande,  hul>garbe 
ein  stuck  das  vom  halt  bis  unter  die  schultern  herausgeschnitten 
wtrd,  fusxgarbe  ron  den  schenkein ,  in  der  küche  geringschätzig. . 
es  ist  nur  eine  garbe,  nicAl  viel  gutes  daran,  bei  Schneller. 
der  gärbrtl  ansetzt,  nur  als  verdunkelt  in  der  redensart  cmrii 
bei  der  garben  netnen,  heben,  ballen,  fest  am  leibt  packen, 
wie  nordd.  beim  kantboken,  dat  in  der  form  kainmbaken  riW- 
leuht  auch  auf  die  metzgersprache  zurückgeht,  dass  auch  die 
batr.  wendung  daher  stammt,  zeigt  Schneller»  anfuhrung  ans 

Ui  ruFH«  fTonleiehn.imjl/rtM'    54     wo   der    Mel'onk,ins  saat  illt-m 

■  F*jVa>€*r*^      |»VIR»*^**ffW*  r*»w«^*  trt  .  ^  *m-%  w         j  «,  i«y<  f  «Hfl  ^im^fw        Ltv  >  IIS 

Lack)  bebt  (hält)  mirn  bei  der  garm  (rerji.  garm  für  garbet. 
tp.  1334  1,  c  am  ende). 

2)  für  alteren  bestand  ein  Zeugnis  bei  So«.  3,  342  ans  der 
Traunsteiner  sladlordn.  r.  1375:  e<  schollen  die  flaischhakchrr 
die  giirbscbal,  die  milterscbal  und  den  furslag  mit  eioaiul«>r 
hingeben  (d.  i.  verkaufen),  d.  A.  irui  die  geringeren  stücke  nieJtt 
für  ruh,  sundern  mit  den  besten,    und  dasteU>e  gätb  steckt  u»4f. 
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w  garibpralen,  «»  U.jakth.  neben  liingelpralen,  rocherpraleB, 
ruckpraten  genannt  als  rinderbraten,  s.  font.rrr.  austr.  II,  10,  in, 
ganb  nach  ustr.  '.,„  ort,  m  der  etwas  ahd.  nachlebt,  vgl  t.  b. 
gariwün  für  garwou  Grast  4,338  (>.  gar  1,3). 

3)  es  musz  zusammen  gehi>ren  md  dem  tchwdb.  metzgerworte 
gSr,  garn  n.  gedärmt  (t.  garn  III,  I),  das  seinerseits  mü  gar, 
stamm  garw,  suMmmenAano  hat,  dessen  alle  btziehung  zum  opfer- 
wesen  (s.  sp.  1315)  mir  nuhi  mehr  zvetfrlhaft  vi ;  das;  ausdruckt 
aus  dem  opferwesen  srie  überhaupt  (».  z.  <>.  gilde.  gezieler),  so 
besonders  auch  im  metzgerhandweeke  steh  verdunkelt  erhieUen,  ist 
refhl  denkbar,  jedes  Schlachtvieh  nur  ja  in  ältester  zeit  zugleich 
ein  hdusluhrs  opferthier.  dann  wäre  gar  Iii-,  garfn  rieUeicht  urspr. 
ein  stück  das  man  den  gittern  gab,  wie  eben  die  etngeweule 
(rngthol.  SA,  ein  beleg  bei  Ecilsson  64'  blötuar  idrar,  intestina 
tmmotata). 

GARBE,  m.  f.  hefe  u.  i.,  t.  b. :  die  bebt)  oder  garben  iunj 
brandweinb 


(Graef 


nächst  gare  5,6. 

GARBE,  f.  gleich  gart* ,  *.  d. 

GARBE,  GERBE,  f.  I)  oerberei,  du  arbeü  wie 
(garbebaus  Aoelins),  s.  b.  appenz.  Toblrr  Sil',  mü 
es  luosi  en  icdera  mit  siner  liut  t«lb  i  dgarbe,  jeder  hat  sich 
selbst  zu  verantworten;  rat  16.  jh.  grrbr  offitina  Corinna  Frischlim 
nom.  (15W)  tvt :  auch  nordd.:  war  doch  sogar  da*  Sohlenleder 
unacrcr  stiefcl  trotz  seiner  grrbe  gefroren.  Goltz  jug.  1, 144, 
gute  gerbung.  das  wort  ist  gewiss  alt  (ahd.  gantwi  praeparatio). 
Itaneben  einst  ein  masc.  gerwe,  gerber,  in  ledergerwe  cerdu 
Wacs.  tat.  oft.  Tt,  teufets  nett  lOMS  (nicht  in  der  bei  Leier 
1,  bW  angegebenen  stelle),  ahd.  ledergarawo  corumus  Gräfe  4,141, 
nach  dem  umlaul  eigentlich  gärawio.    s  garben. 

1)  etwas  ähnliches  musx  folg.  sein :  item  erkennen  wir  junker 
Peter . .  Hansen  Vrielingen  und  dessen  cousorten  zue  jederrm 
eine  garbe,  dargegen  sollen  die  beiden  (als  gtgenteistung)  dero 
gemeinden  ballen  einen  biere.  uxislh.  'i,  6*4 ;  bier  «I  suehttbrr, 
wtt  s.  bis,  s.  bar  1, 1124.  die  garbe  ut  rstUeicht  eine  garbeniüble, 
bei  der  zu  deich  Spreu  als  schwetnefuller  abfiel. 

GARBEEISEN,  n.  das  faheuen,  'heg  den  lohgetbern  Adellnc. 

GARBEHOBEL,  m.  beim  bcMcher,  hobel  womU  sie  dir  (ässer 
inwendig,  an  den  bilden,  wo  dw  ktmme  eingestrichen  werden  soll, 
rund  hobeln.  Adellnc.    s.  garben, 

GARBEI,  bei  nahe,  eigentlich  gant  nahe:  und  ist  doch  alles 
ein  land,  in  die  lange  nnd  breite  uit  über  anderbalb  lagreis 
garbej  so  lang  als  breit  es  ist.  S.  Frank  wrllb.  (1567)  172' 
u.  ü.;  welche  .  .  .  garbe?  ersessen  und  erlegt  waren.  Hugo 
SchapUr  35  u.  6.,  iuiammenorscAute»  aus  gar  bei,  s.  sp.  vmfg.), 
vgl.  garnach. 

GARREhAMMER,  f.  gärkammer. 

GARBEL,  GARW  EL,  Schafgarbe,  z.  6.  gürwel  mdlefulium 
Waes.  vor.  opt.  52',  gerwel,  garwel.  gerbel  Diei.  361',  garwel 
nov,  gl.  253',  im  I«.  jahrh.  gerwel  bei  Alrerus,  Maxier  u«Her 
garbe  l,c.  ob  fem.  wie  garbe?  oder  m.  wie  kerbelT  die«  war 
doch  auch  f^  rgl.  nd.  kertele  unter  garbe  t,  c. 

GÄRBELIEREN,  i.  gerbelieren. 

GAHBEMLHLE,  ,'  mühle  oder  mühlgang,  'dessen  stein  so 
uertcJitet,  dati  die  speükvrner,  aU  der  kern,  nur  aus  der  spreu 
heraus  gedrückt  und  nicht  zu  meel  zerdrückt  werden  Frisch 
1,342*,  der  gerbiuübl  gibt  und  nur  vom  muhlgange,  gärbemiihle 


AOELL'NC 


gerben  2, 


GARBEN,  in  garben  uimmcln  und  binden,  selten,  aber  schon 
rat  17.  jh.  in  körn  aufgarben  (s.  d.),  auch  frans,  gerber,  artig, 
garbar  (s.  garbe  2,6),  wonach  es  alt  sein  dürfte;  vgl.  bau.  grasz 
garben,  nadelholzzwetge  schnaileln  und  sammeln  Seil.1  1,934 
(vgl.  grasxgarb  unter  garbe  l,d).  nl.  ganen,  auch  die  garben 
einfahren,  und  hochd.  auch  noch  anders:  anno  1599  garbet  der 
rocken  nit  wol.  Culeru»  hausb.  1*5,  doch  wol:  gab 
garben,  wie  sonst  schulten,  rgl.  kornern  2. 

GARBEN  gleich  garben  (s.  d.),  d.h.  mit  ausgebheb* 
in  allen  hauptmundarten  und  schon  mhd.,  ahd.  Shd.  garben 
ne6en  gerben  Hexiscn  im>7.  oberd.  t.b.  in  Tirol  garben  gerben, 
garber  gerber,  abgarben  stosztn,  kneten  u.  aknL  ScaOrr  175, 
f.  auch  garbe  f.  unter  garberin  «ad  garben  unlrr  garben  2,  r. 
md.  z  b.  bei  den  Leipziger  bdekern  (Adelunc)  garben  den  brotteig 
in  den  ofen  schieben,  dasz  er  plötzltch  eine  braune  rinde  bekomme 
(nd.  gastern  Fromm. 6, 145,  gassein  Kahn.  143*).  dann  mit  *  für  w 
nd.  ganen  gerben  Brem.  wb.  2, 4a&,  Dähreit  143*,  nl.  bei  Kil. 
gaerwen,  gerwen.  Mhd.  garwen  neben  gerwen,  das  doch  vor- 
herseht (aber  md  regelm.  praet.  garte),  ahd.  dagegen  nur  mit 
rcimn»  a  garwau,  garawau  u.  ä.,  wählend  aüt.  neben 


genwan  tt.i 
gerwau  Ii.  d.;  wenn  hie  und  da  ahd.  garawen 
****  ikJ)  das  nur  auf  WilliRa««  ih  gar 
4,244),  das  aber  unechtes  -u  hat  nach  der 
ort,  s.  WlMWNM  6oir.  gr.  s.  tS».  3l»7  fg. 
GARBEN  gleich  gar  luarbeu,  fertig  machen. 

1)  Die  form.  mhd.  girwen,  gensen,  noch  im  15.  jh.  gerwen 
praeparare  Monis  am.  7,300,  nhd.  meist  gerben,  obwol  die 
Schreibung  mit  ii  in  allen  Zeiten  anhänoer  hat,  um  den  Zusam- 
menhang tnU  gnr  (stamm  garn)  auch  dem  äuge  festzuhalten , 
ahd.  garwan,  garawan,  die  volle  form  wäre  gamian  oder  garu- 
wian,  garuwbn  u.  d.,  wie  atls.  garuwian,  t.  unter  der  neben- 
form  garben,  weiteres  unter  3. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch;  es  lebt  nur  noch,  aber  vielfach, 
im  gewerbsleben ,  doch  nicht  untermengt  mit  klang-  und  sinn- 
verwandten wortern. 

a)  vom  gerter,  leder  garben,  wie  gar  machen  (sp.  1314),  mW 
x.6.  alem.  I4./A..'  die  gSrwer  sond  nu  hinfltr  dehain 


garwez  leder  nit  raer  koufen  und  wider  verkoufen,  wol  gebar 
leder  (rones,  norA  Aniinori)  mügen  si  koufen  und  das  gärweu 
und  wider  »erkoufen.  Mune«  zeit  sehr.  13,157,  garwez,  d.  h. 
ggarwli,  gegürwi'ie;,  narAAer  dehain  gftrwl  leder,  rorArr  enkain 
gärwz  leder,  was  denn  dasselbe  sein  musx;  sol . .  nieniant  kain 
hät  noch  vcl  in  der  statt  gSrwen  noch  schaben,  wun  (wan) 
bl  dem  selben  bach.  21,  156.  nhd. :  die  heilt  gSrben,  zurüslen 
uud  bereiten,  pelles  perficere.  Maai.er  155*,  der  nach  alem.  ort 
am  a  gern  festhält,  während  schon  Dasipodius  gerben  schreibt. 
Adelung  naAm  garben  nieder  auf.  s.  weiter  gerben,  tnllrhnl 
dän.  gane,  norw.  garvu,  scAir.  garfva. 

b)  betm  müller,  körn,  besonders  dinkel  gerben,  zirucAen  müAI- 
sieinen  aus  den  bälgen  drücken  Sch*.  2,65  (vergl.  garbeniüble, 
garbgang),  mhd.  gerwen,  «urA  icAoii  garben: 

til  dein«  malen,  gerw«n  und«  grleten  (sa  srie*  mocAea). 

Holm.  meüf.  531  (151,22); 

swir  »asen  garbet,  der  (wenn  er)  ai  qi.  der  mul  füeren  wd, 
der  ist  dem  müluer  schuldic  von  drin  Scheffel  kirn  eins 
matten.  Augsburger  stadlb.  171 ;  dunkel  oder  fesen  gerben,  far 
ileglubere.  Heu  Isen  700;  wol  gegarble  gesottene  gersten,  so 
sich  mit  Gngern  zerreibet!  laszet,  zu  einem  leig  gesloszen. 
I'inter  pferdschat:  3H7.  aurA  das  wird  urspr.  nichts  setu  als 
gar  machen,  fertig,  d.  h.  zum  euen,  obui4  dabei  früh  an  dai 
gerben  des  gerbers  gedacht  vi«  mag,  dasz  es  urspr.  auch  vom 
gar  machen  der  Aosl  galt,  leigt  :.  6.  «iltpnel  gegerwel  (rar. 
gegarwet)  bl  dem  »iure  Iw.  3337,  ahd.  ih.i;  muas  garewan, 
das  essen  bereden  üter.  IV,  2,  7,  mAd.  sin  ejjen  gärwen  gen. 
154,11  Ii. 

c)  der  begriff  hat  sich  vorzugsweise  dem  kneten,  drucken  u.  d. 
zugewendet,  das  ja  beim  gerber  wie  in  der  küche  das  gärben  be- 
gledei.  so  batr.  durch  drucken,  kneten  bereden,  aUerlei  speisen 
u.  a.  durcheinander  mischen,  etn  solch  gemisch  heisst  ein  gegärb, 
gSrbel,  i.  Sch«."1  1.  «34  (zegllrben  serdrücJte»),  wo  auch  noch  aus 
mhd.  zeit  Uiiu  (leAm)  in  der  grub  paii.ii  und  gürbn,  aus  neuerer 
zeit  die  graphiterde  garben,  mit  den  fuszen  abkneten.  Ähnlich 
im  hsdtenwesen  garben,  gerben,  rohslahl  zu  einer  mäste  zusammen- 
schweuzen  Sciecjcienstuei.  «I,  der  auch  garben  gibt  (s.d.),  für 
den  in  pakete  gelegten  rohstald  aber  garben  pl.,  was  sich  doch  an 
garbe  als  rrtsbundel  gut  anschlwszt,  s.  garbe  1,  d.  e.  auch  schwed. 
entlehnt  garfva  stäl,  rgl.  gerbestahl.  ähnlich  gerben  von  metall- 
arbeilern  polieren,  auch  schwed.  garfva  metall,  deutlich  etg.  fritiq 
machen  (ahd.  gigarawan  expoiire  Gaarr  4.  245).  vgl.  vom  bMicher 
glrbehol>el. 

d)  batr.  auch  von  hungrigem  vteh,  welches  das  futter  nur  so 
hinunter  gürbl,  würgt,  druckt  (vgl.  norw.  gora  unter  gare  &,r) 
und  umgekehrt ,  beim  erbrechen  wird  etwas  heraus,  hervor  ge- 
gftrbt.  Osten,  geradezu  garbn  '»peiei»',  er  garbl  wie  a  ladhuud 
Casteuj  137  (lederersAuiid  rermidet  Fro**ann  zu  Scan.,  auf 
gerbershund  renreuend),  «AirdA.  gerben  sieh  erbrechen  Scann 
■BS,  auch  schles.  Wiinb.  2«',  ichweiz  garbern  Stalder  1.424, 
kamt,  garben,  garbem  Luer  113,  vorarlb.  garhsen  rülpsen 
Fao«a.  5,  4SI,  wo  denn  deutlich  eine  Vermischung  vorliegt,  rergl. 
norw.  garpa,  gurpa  rüJpien,  schürt:  gorbsen,  görbsen  Stalo. 
1,465,  aurA  korpsen  2,124,  körlkeln  «cA  erbrechen  122,  reral. 
dazu  unter  korben,  auch  koren  und  kirbeln,  kurbeln  riVAW», 
t.  auch  garken,  garzen. 

e)  ganz  ändert  gSrben  Aleiden,  schmücken,  eig.  auch  rüsten, 
wie  ahd.  garawan  (avyen  der  bed.  s.  gar  II.  3,e),  einen  riller 
gerben,  rüsten,  fastn.  sp.  1136.  ron  frauen  buir.  noch  um  mihi, 
in  einer  klagt  über  die  putztucht :  und  wie  »i  uu  cmgarbl  »int 
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in  ir  gewant,  4a*  man  achten  sol  wie  si  geleibt  sei!  Haltt 
1,414,  Sc«».*  1,934,  zwar  wol  mit  dem  neUnbegriff  de*  ge- 
zwängten, aber  doch  zugleich  noch  da*  mW.  sich  gerwen  in  die 
wlt  u.  (1.,  jrrns*  auch  si< Ii  In  gerwen,  gegentolz  »ich  engerwen, 
entkleiden ,  uAd.  sih  ingürwao.  eioen  nwA  tri  Kil.  gaerwen, 
gerweu  praeparare,  adornare,  conficere.  und  auch  folg.  nhd.  sieb 
gerben  küante  noch  'ach  tchmücken'  »ein  : 

und  »u  aicb  thul  im  leben  gerben. 
,  Ja»  wu.z  »ll»»in  de«  tode«  Herben. 

WoLiiiaiT  Et.  (16»)  r  1*9. 

du:u  üitfr  et  and.  garawt  f.  ornatui,  habitut,  amiciu*  tu  d.,  nU. 
garwe,  gerwe,  «nd  /röA  i>u  roi».  verpflanzt  frs.  garbe,  it.  tp. 
garbo,  wo  auch  im  it.  garbare  ziemt,  anmutig  machen,  *p.  gar- 
bear  nucA  unmu/  streben  u.d.  unter  alte*  ttHmm  noch  nachleU , 
t,  «.  garbe  2  tp.  1336,  im  auch  mut.  garben  kleiden.  wol  au» 
dem  frz.;  da*  tubttantiv  doch  auch  bei  un*  noch  nhd.  in  der 
form  gare,  t.  d. 

f)  in  alter  zeit  auch  von  feldarbed ,  tont  bereiten  de*  ackert, 
du;  zeugnitie  dafür  unter  garberin,  vgl.  gar  II,  2,  c. 

y)  schwttz.  sich  gärbro,  steh  sehr  wimA**«,  sich  um  ttwus  sturk 
bearbeiten  (sieb  arben  tich  mühen)  Stalder  1,  llu,  rirUrirAt  rom 
vorigen,  trie  sieh  arbeiten. 

3)  Ausweichungen  in  form  und  bedeulung. 

a)  eigen  auch  gleich  garen,  tu  in  Tirol  gerben,  und  zwar 
neben  gern  und  ttarkformig  wie  gSren ,  i.  6.  der  wein  girbt, 
*.  Sch 'ut  lb7 ,  Froh«.  5,  433  (u£er  auch  der^arbt  übergoren 
Fruhhasü  5, 319).  utwA  in  den  tog.  cimbr.  gemeinden  gerben 
Schneller  124'  (bei  Frisch  t,  321'  auch  it.  garbare),  dazu  im 
bair.  Sprachgebiete  gerbe  he  fr,  in  rund,  form  gerwe  (t.  gare  5,  fr). 
todatz  et  völlig  in  die  mitte  tritt  zwischen  garen,  mW.  jesen 
und  garben,  mhd.  gerwen  und  ziemlich  alt  zu  sein  tcheint ; 
f.  ti.  garen  1,  3,  a. 

b)  umgekehrt  erteheint  gerben  in  Starter  form  mit  dem  abtaut 
von  gäreu,  'etnioe  tagen  auch  gegorbeu  Gottsched  Sprue«*. 
17t>2  *.  313  am«.,  um  den  Rigatchen  anzeigen  bringt  Gctjeit 
1,14*  nefren  ausgegcrble  lobbrühe  «i«cA  »usgegorbues  kalb- 
fell,  ausgegorbeue  schuppenfeile  frei,  und  ebtnto  in  Oüpreutzen  : 
wenn  unsere  .  .  ludimagister  .  .  überbrausende,  tum  ideale 
de»  leben»,  vom  starken  wein  der  liebe  berauschte  .  .  jüng- 
linge  gewesen  wären,  so  würden  sie  selbst  in  ihren  alten 
lagen  nicht  .  .  so  nüchtern  und  ausgeschalt,  so  hölzern  und 
ledern,  so  abgegorben  ..  sein.  Golm  jug.  1, 327,  trenn  da 
nicht  abgegoren  gemeint  ist,  wofür  man  nach  dem  ttrol.  girbt  auch 
abgegorben  em<orteii  mutz. 

t)  ändertest*  auch  garen  gleich  gerben,  nd.  Dähjert  Wo' 
{neben  garveu),  dazu  g&rhof  gerberhof,  dse*z  auch  tm  Brem.  wb. 
2,  4»5,  und  t.  4S3  gären  rom  klopfen  de*  ttockfisches .  icui  Ht- 
gleich  zu  dem  gebrauch  u.  2,  r  stimmt  und  zu  gar  etzbar  jene* 
schon  mnd. ;  preparare,  gberen,  alto  de  gherwrr  sine  teile,  it. 
purgare.  Üiee.  n.  gl.  30l',  und  auch  md.  findet  tteh  geren  für  ger- 
wen einzeln  in  alterer  zeit:  bischoff  Turpln  wart  begerel  (:  ge- 
weret),  mit  dem  messgewande  bekleidet  (*.  2,  e  und  garkainmer). 
Beck  Germ.  tt,  33«.  frei  Lexer  1,  ut  auch  ein  mAd.  geren 
tum  frmiier  (iVurnfr.  pol.  212)  gleich  gerweu  angesetzt,  da*  aber  zu 
garen  gehören  wird,  *.  dort  II,  7,  fr.  So  lebte  im  rerbum,  wie 
bei  gar  selber,  dte  doppelform  de*  stammet  mH  und  ohne  das 
-w  tm  btwutzttein  ungetrennt,  wie  z,  fr.  in  «Irin  mnd.  gberweu 

n'^i  £e2%UdZ^r  gen,  Ad.  bis  in  die  iwitchenzeU  von  ahd. 
und  mhd.  zurück,  im  praet.  und  pari,  praet. ;  ahd.  zwar  noch 
garola,  genauer  ganila,  geschwächt  gareia  (Graft  4,246  folg., 
der  danach  ein  garou  ,  garen  fälschlich  annahm,  wie  ihm  nach 
andere),  da*  für  garwta  eintritt,  neben  garwita.  mAd.  ctfrer  ganz 
iiewohnlich  garte,  gegart.  uurA  alt*,  neben  gerwida  tchon  gerida 
(Hei.  4250  Call.),  daher  denn  jene*  mnd.  geren.  ebenso  agt. 
auch  schon  girede,  gierede,  gegerede  u.  d.  (Grei*  1,443.  406), 
altengl.  dann  auch  im  praet.  gere ,  gare  u.  d.,  s.  Strato.  25«, 
praet.  garde ,  garte,  «nd  norA  nordengl.  to  gar,  t.  Halliw. 
Sil  lf.,  schalt  lo  ger,  gar.  todatz  dort  auch  das  rerb.  in  der 
stumpfen  form  endete,  wie  Ad.  nur  litis  adj.  und  ade. 

e)  im  nordtsehen  dagegen  hat  da*  -w  seine  *pur  tm  umlaut  ö 
hinterlassen :  dän.  gjöre  machen,  tchwed.  gora,  nur«',  gjiira  und 
gjera,  »cAon  altn.  auch  giöra,  göra  und  gera  nefren  dem  rollen 
giorva,  gorva  und  gerva,  da*  letzte  unmittelbar  zu  mhd  gerweu 
stimmend,  wie  gera  :«  mnd.  geren.  dem  inhaü  nach  hat  aber 
da*  nord.  wart  seine  eigene  resthe  cntwseUuno,  indem  es,  mü  auf- 

ics  ttuchtn*,  thunt  einlenkt,  die  ubngen\  aJh  un  jtAoH.f  nord- 


engl. gar  to  make  (neben  to  comjjcl  or  forte)  entwickelt  ist,  am* 
der  bed.  bewirken,  fertig  machen  heraut. 

GARBF.NBAND,  n.  eogaria,  ein  garbenband,  nd.  ganrnbanL 
Dier.  1-"',  Frisch  I,  319',  frund  von  sfroA,  «lArrn  ...  ä.  zum  binden 
der  kontgarbe,  vgl.  garhenseil. 

GAHB£NBELA1)L>,  mit  garben  beladen: 

to  wie  im  Karbenbeiadenen  wagen 

sitiend  die  aclmilter  lern  im  gebirg  dru  «irümeoden  regta 

sebaurn  .  .  I'trae«  Tihu.  i,  101». 

GARBENBINDER,  m.  tchnitler,  der  garben  bindet:  (gras)  vuu 
welchem  der  Schnitter  seine  band  nicht  lullet  uut  b  der 
garbenbinder  seinen  arm  vul.  pt.  129,7; 

der  enite  garbeobüider.   RCcuai  174. 

GArlBENBLNUEHIN,  f.  t^ntUenn,  dte  garben  bindet. 

GAKBENBLUME,  f.  acorus,  swerlel-  rel  garbeublum.  Du«. 
10'  (la.;A.),  tgl.  garbe  »/.'  1336  fg. 

GAKBENBKANTWEIN,  ns.  brantwein  ton  garbe,  tchafgarbe 
bereitet.  Ettser  unw.  doctor  701. 

GAKBENHAtFE,  m.  mundet  von  korngarben,  kndtch.,  tchon 
m  Teulh.  100'  ganeuhoip  casula. 

GAKBE.NkNEBEL,  m.  ttück  holz,  womtt  dte  kvrnuarben  zu- 
sammengedreht und  gebunden  werden,  tchwetz.  RCTTI  Ä;  vergl. 
knebel  4,  d,  gärbprligd. 

GAHBENKKAllE,  s.  mandelkrühe.  PofowiTsc«  347. 

GAHBENKRACT,  ».  garbe,  tchafgarbe:  für  die  .  .  »ürn. 
des  babiebs  sol  man  nemen  das  kraut,  das  da  baisiet  garbeu 
kraut  .  .  NutsiNCER  3».  nocA  fret  De.iixeji. 

GAKIIK.NLOCH.  n.  frei  scAetinen  oder  im  bauernlutute  teUwr. 
ein  loch  oder  fensler  im  gsebel,  durch  das  die  korngarben  gereicht 
werden  (lur.  gennloch  Ganclu  174),  frei  Campe  ohne  bezsthung 
auf  die  garben,  'damti  man  die  kappfentter  nicht  nuthtg  habe'. 

GARBENMÄDL'IIEN,  n.  ourfrenfrimtenn . 
buch  Uiurmeu  wir  die  fuder  auf, 

von  reichem  srgeu  schwur, 
das  garbenrasdebea  seui  (ich  drauf, 

der  schniller  sebent  beiher.    Wiisir  kam.  op.  3.  i*. 

GAHBENSFIL,  n.  garbenband.  wessth.  3,759,  im  Stp.  11,4»,» 
dat  seil  dar  die  garbe  lnede  gebunden  is. 

GAKBE.NSI'lFL,  n.  etniceiAiino  eines  neuen  ttockfitthfanaeri, 
wom*  er  der  stockflschrompagnie  Ubig  gemacht  wurde,  t. 
Frisch  1,319',  Scherz  471. 

GARBENZEHNTE,  m.  der  seAnle  der  ron  den  korngarben 
erhoben  wird,  uiandelzebnle.  Auelusc,  garbenxehend  Fai*cii 
l,  31»'. 

GARBER,  m-  gerber,  md.  in  Dieebür.  wb.  r.  1470  tp.  r&. 
cerdo,  noch  ttrol.  Scnöer  175,  aAd.  ledergarawo  t.  ti.  girl*  f  , 
tgl.  Karben. 

GÄRRER,  m.  gleich  gerber,  *.  d.,  vgl.  gSrben. 

GARBERIN,  f.  im  Pinzgau,  eine  bauerudirne .  deren  haupt 
getchaß  et  ut ,  den  autgeführten  danger  autzubreiten ,  auch  das 
gemähte  grat  auseinander  zu  streuen,  i.  Schi.  2.  «5,  und  dieselbe 
uvd  gemeint  seit*  frei  Scnöpr  175  'int  Pinzgau  hettzl  eine  maqd 
die  garbe'.  Otis  ist  werteoll,  denn  et  ergtebi  sich  durum  ein 
altes  gurlHrn,  garawan  run  feldarbed,  bet.  rom  zumuten  des 
ackert:  datz  t&ifrei  diu  düngen  hervortritt,  liegt  in  der  suche, 
nicht  im  warte ,  t.  gare  2,  r.  d.  (."un;  atterthümtiek  alier  ttf  d<i> 
f.  garbe  alt  garberin,  da*  dem  ahd.  garawo  in  Irdergnraw« 
lederbereiter  (t.  u.  garbe  f.)  unmittelbar  an  dte  teile  tritt  als 
Schwester,  übrigens  auch,  nur  ändert  eerwendet,  vermutlich  eor- 
lieat  in  garbe  alt  tchafgarbe  (t.  d.  3). 

GÄRBGANG,  m.  mahlgong  Sc««.  2,65,  >.  gSrbemühle. 

GARBIIAIS,  n.  sucrolei,  garbbaus,  gerbban»  Schh.»  1.934, 
t.  garkainmer. 

(iARBICHT,  od;,  sind  odr.  :u  garbe,  manipulariut,  mantpu- 
latim  Stieler  605. 

GARRI.KIN,  /"  aiVibc  korngarbe,  ahd.  gerbilln  fasciculut  Tat. 
72,  Ii,  nhd.  garblin  Hemisch  1356,  garblein  Steiüracr  1,  IM, 

GAHBliCKLEIN ,  n.  rioto  tncvlor,  Stiefmütterchen,  ackert, -le 
Nehhich  4, 15*». 

GÄRBOTTICH,  m.  tn  frrdiuTrien,  boll ich  zum  gdren  de*  frieret, 
gahrbottirb  Frisch  1.320*,  Arelvmc  ;  bddl. :  dieser  gthrbotlicb 
von  sinnenbefe  und  berrensebaum.  J.  Fall  Tit.  3, 179 ,  der 
politische  gährbottieb.  ntvAddmm.  UM.  Siebenk.  4,  56. 

GARBPRCGEL,  m.  frair.,  prügel  zum  strafferen  annehen 
(raiteln)  einer  kette.  Sc«».  2,65,  der  ein  tpan.  garrote  erinnert, 
roi.  knebel  4.d,  dat  garb  teoi  zu  glrben  2,  f. 

GARRRÄTER,  m.  gleich  garkoch  (t.  d  ),  dotA  mutz  er  von 
haut  aus  mehr  gebratenes  alt  gekochtet  fleuch  fed  gehabt  haben 
(vgl.  nachher  Maalkr). 
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1)  mJ  stUen  und  nur  in  aller  int :  kocht,  garbreter.  an:. 
des  germ.  msu.  4,)oa,  tnd.  um  1400 ;  der  garhrrtrr  »ol  kein 
fleisch  nngesunt  .  .  torkoofen  unde  sal  keine  koste  nbir 
zwtnr  tage  torbalden  {gtkotkl  ftü  Haken).  OaTLoir  1,21». 

2)  dagegen  un  nd.  bu  heule;  «und.  garbreder  eliranut  Diei'. 
190*  (da*,  citrus  gesoten  oder  gar),  Dahnert  142*.  in  der  Wu- 
martthrn  garhraler-rolle  wn»  jähre  1435  s «  l  u.  a,  betlimmt 
(k.  Scnni.tR  meld,  krauterb.  2,  »') :  item  ninghcn  de  garbradere 
»eile  hebben  gose  («ante)  ro  unde  braden,  mecr«wyn  versrh 
(frisch)  unde  gesotten,  sloer  und  andere  fische,  aueh  sollen 
aal .  scrlsprck  («rrAundtper«)  u.  drgl.,  todatz  der  begriff  langst 
über  da,  braten  hmausaewaduen  war  AVA  jetzt  nordd.,  z.  b, 
in  Bastürk  als  amtlicher  name  von  leulen  dte  mü  warmen  Würstchen 
hausieren  aehn.  anders  btt  Krisch  t,S6o"  garbraler  io  in  die  gar- 
kuchen  schlachtet,  tgl.  der  vor  4  jabreti  twi*rhen  den  knochrn- 
hauern  und  haussehlarbtern  oder  garbradern  gcmaihete  ab- 
scheid  Micramh*  4,  TU;  Hamb,  gnrbrader,  garkoch  Kicutr  69. 

3)  uberd.  kun  brat  er,  der  gebraten  fleuch  oder  sunt!  warme 
speis  verkauft*  themiopola,  cupeiiinartus  Maaler  6»>',  ich'  bloszci 
kocb  für  garkoch  {s.d.);  auch  nl.  bei  Ku.  brarder,  hrardery- 
bnader.  poptnanus,  brarderye  popma.  auch  bei  Muikh  hralrrri, 
garkuchen,  thermopolium ,  popma,  wo,  wie  in  den  rom.  pojnnu, 
dw  jugend  gern  geht  verthal,  s.  die  stelle  oben  II,  312.  grritt 
auch  garbraterei  (reorn  de*  östr.  garibpraten  Ltxta  l,73s  s. 
u.  garbe  J  tp.  1331). 

GARBRET,  n.  beim  bdcker,  s.  u.  gare  3,  o. 
GARBRUCH ,  m.  beim  garmachen  des  kupfers,  bruch  einet 
kupfer,  um  daran  die  gare  zu  erkennen,  gahrbruch 


I.ARRRUHE,  f.  beim  weuzgerber,  ItJibrühe  ihm  garmachen  der 
haute,  die  im  garfasse  befindliche  alaunbrühe.  Adelcnc. 
GÄRBSCHAI. F.,  t.  unter  garbe  tp.  133«  unten. 
GARCH,  Stimulus,  bei  Kaisen  t,  31»"  aus  dem  rot.  11*2  (z  7') 
wt  druekf.  für  gartb,  leie  Ii steht,  d.  t.  gart. 
CARD.  GARDBRUDER,  t.  gart,  gartbruder. 
(iAHUE,  GWARÜI,  f.  vu  He.  ein  frans.,  dal.  und  tpan.wort, 
d<is  aber  selber  ron  haus  aus  deutsch  ut.  ahd.  wurl.i,  das  rocal- 
artiae  alle  w-  in  dem  U.  tp.  gu-  naehgebddet  (das  g-  zur  Unter- 
stützung der  dem  Romanen  schwierigen  ausspräche  des  vi-,  ahd. 
Hill,  diu  tf.  tp.  i  nach  einem  ableitenden  i.  welches  goth.  in  dem 
m.  wardja  irirAfer  uorA  vorliegt  und  auch  dem  langob  rode  eigen 
gewesen  sein  mag  (vergl.  nhd.  grieszwerten  pl.  Wilw.  r.  Seh  121). 
I)  :uer«t  In«  bei  uns  dat  frans,  wort  auf. 
a)  noch  alt  franz.  wort  im  15.  jh. ,  am  Siederrhein,  wo  Hart 
der  Kühne  vor  Seuts  1174  mit  einer  garde  erschien:  iteni  hy 
in  »ynre  garden ,  m»  «>ns  »elfs  lij«  artzirrs 
en,  eig.  bogeiitchülzen)  dair  inne  gererhent .  waren 
dese  naegesrhreten  landsheren  id.  h.  mit  ihren  heerhaufen) . . . 
zosamen  umbtrinl  iiij.  M.  (ungefähr  4000).  Wierstraat  Neuss 
t.  9,  also  garde  der  name  den  das  eigentliche  burgundische  beer 
führte,  vermutlich  erweitert  aus  dem  begriffe  leibwache.    am  ende 
des  Jahrhundert*  erscheint  im  Si'htrabenkncae  eme  welsche  giird 
in  der  Schweis,  geführt  von  einem  Hauptmann  Logs  de  l'ondrr,  s. 
Lrxz  Schwab.  79.  («3\  IW*.  130*,  et  waren  300  oteren  burgundischer 
redet  (Ln  im<:h<>n  2.  :«w) .  auch  die  weaterrichischen  knaben 
genannt  Leu»  150*,  La.  2,  406'  (t.  V,  1316). 

6)  oi<  wirklich  übernommen  erscheint  es  schon  um  dieselbe 
reit  rm  norden  in  der  groszen  oder  auch  schwarzen  garde,  die 
um   1500  mcA  ron  Holland  bu  Schweden  Idmtere  zeit  gefürchtet 


bestehend,  -yehalten  und  geführt  ron  dem  jnnker  Slrnz  in 
flotdnen  hämisch  (LlL.  2,  313.  433.  435,  Kaisen  LS*/),  der  den 
vornehm  klingenden  twnten  wol  von  jener  burgundischen  garde 
entlehnte,  oft  in  den  ddmcsf  tischen  ssegetltedern  von  der  Schlacht 
bei  llemmsngttedl,  i.  b. : 

»III  um  de  grote  garde  bitland  don, 

Mnolm  >chal  uiiie  wol  wrrden.   Uhl«ki>  444,  La.  1,  451"; 


dar  hier  ok  de  grot«  gird«  getchlagen  .  .    Uni.  44«.  L.  455"; 

konig  Hao*  quam  up  gedringen  mit  marlii, 
de  garde  hadde  be  mit  »ik  gebracht 
und  andere  krigeaknechte.    tu    1,  416*; 
der  girde  blel  so\en  duient  dod.  447'.*) 

dat  wort  mutz  nachher  sieh  weiter  eingenistet  haben,  die  landt- 
knechlshaufüeute  gaben  ihren  häufen  gern  den  modenamen :  anno  44 

•)  trenn  da  auch  der  Junker  selber  und  persönlich  de  garde 
mm  wird,  t.  fc.  wo  ron  seinem  lade  die  rede  Ut  (Vunnu  446, 
2.451).  to  iat  das  wieder  wie  des  künic  Hrtelen  mau  -  Hctele 


Lu..  2.452).  to  ul  dat  wieder  wie 
«.  4.  (Germ.  10, 141),  wie  oi  tstufl  Ilcirifsov 


ungefrhrlirb  lag  des  Schnaters  garde  in  der  SQstischeu  bArde, 
hielten  also  haus,  das  wenig  bawru  des  schimpf*  lachen 

i  hl -  Ii    KiacuHor  toend.  2,320  Ou  .  i.  j.  i.sas  encAewt  in 

Bremen  eine  jegengarde,  aufgerichtet  gegen  kndesfurstlsche  soldner, 
s.  Brem.  wb.  2,  IM. 

e)  in  der  französischen  zeä  des  17.  18.  ;A.  tt«rd  et 
den  ressdrnzen  aus  aufgefrischt  und  ausgedehnt,  wie  denn] 
1,320*  anrührt,  es  tet  "in  viel  Wörtern  von  den  Franzosen  su 
uns  gekommen,  welche  mau  aber  meistens  dem  soldalcn-stdo  uber- 
tdsit  und  sagt  anstatt  garde  dir  wache,  anstatt  garde  du  torps 
dir  leibwache,  corp»  de  garde  dir  baiiptwache  u.  a.  tn.", 
UUeres  bei  Stielm  2111  Urdrgarde  prorturtum,  domut  eicu- 
buiium.  Heute  noch  gardecorps,  und  «ocA  als  vornehmerer 
heerrslhed  mü  vornehmerem  mimen,  ine  dort  im  15.  16.  ^A. ,  dazu 
gardeoftii  icr,  gardrleuteiiuut  u.  a  ,  gnrdereginient  u.  a.,  garde- 
cavallrrie,  garderriirr,  gardrarlillerii',  urnrA  gardelandwebr  u. 
ä„  und,  mit  gnechucher  endung  tn  franz.  form,  gard  ist,  dat 
doch  nicht  franz.  ist,  et  heuzt  dort  deutscher  un  garde  (d.  i  uArf. 
warin  m.,  gcßth.  wardja  tn.,  rcß.  oben  I,  Hwfg.  Kisi.hahtk  franz. 
hangart  für  bannwart),  im  frühem  IS  j«iArA.  b.  bei  Kiumm 
2,123»'  einfach  dir  tun  drr  garde,  müdes  praetonani,  noch  bei 
nur  eifl  Soldat  »un  der  gardr.  Auch  bitrgergarde 
oder  natioualgarde,  cominunalgarde  (ipdter  docA  iV6er  bürger- 
wrhr),  dann  leihgarde,  schlns/garde,  Schweizergarde  (Uone 
14,120),  kaisergarde,  alle  und  junge  garde,  dte  letzteren  aus 
Jiapoleons  zed  hrr  noch  vielfach  scherzend  auf  i 
übertragen,  bes.  die  altr  garde,  trie  nl  z.  b.  im  j 
leben  de  oude  garde,  j.  De  Vaits  nl.  wb. 

1)  neben  der  franz.  aber  und  etwas  später  kam  die  dal  tpan 
form  ins  land,  vermutlich  durch  Karl  V.  und  sein  Heer,  et  mag 
als  spanisch  zuerst  gekommen  sein. 

a)  für  guardia  deutjeA  anfangs  gewöhnlich  gwardi,  zugleich  in 
der  rtj.  allgemeineren  Oed.  des  germ.  fremdwortes,  wie  sie  aueh 
Hemiscr  1356  angibt  'garde,  gwarde,  «wie,  Verwahrung,  hui, 
custodia,  praestdium  .  .  vulgo  guardia,  sie  dstta  a  warten'; 
lieb  ist  die  best  hut  oder  gwardy.  Aumcola  spr.  324*,  die  Aul 
und  der  hider  in  einer  Vorstellung;  ein  gwardi  nennet  mm 
auch  hei  uns  Teutsrhen  nunmehr  die  anzahl  knechle,  so 
etwan  in  einer  festung  für  und  für,  ob  es  gleich  fried  ist, 
liegen  (also  gamtson ,  uurA  /Viedenigarnuon),  oder  die  zahl 
trahanten,  so  auf  einen  Tursten  und  herrn  selb*  warlen, 
leibsgwardi.  Kiacnnor  trendunm.  2,319  Öri.  (leibgwardi  2, 313», 
der  denn  mit  dem  warten  in  rinn  und  form  dat  rechte  wort  trifft 
(er  war  ein  tprachdenker,  vgl.  unten  V,  n) ;  warumh  soll  duc  de 
Alba  und  seine  Spannier  einen  so  weitläufigen  terdniszlichen 
weg  gebucht  haben,  das  sie  der  bisrhof  und  pfaffen  blut- 
gwardi  und  benkerstrabanten  weren  ..  Fischart  inen.  IM*  loi' ; 

soodem  er  (der  Uni«)  musi  neben  dem  ttreil  (schlacht) 

«Uli  hallen  ein  wenig  tur  seit, 
und  sein*  gwardi  bei  »Ich  haben. 

die  allerbolen  ritter  und  knaben.     frosehm.  Gg6'. 

lediwaehe,  slab  und  suUe  zugleich,  die  cohors  jnaetoria,  die  Cuttr. 
173  mit  des  fcltberen  guardi  erkldrt,  mhd.  des  küniges,  krisers 
schare  (Ssp.  I,3S,  3),  aurA  kurz  hof,  um.  bei  Hemsch  1772 
guardi  zu  fusz  und  zu  lOM,  einem  zur  guardi  hundert  knecht 
untergeben. 

b)  der  gardist  Aieiz  da  gwardiknecht  laleranut,  tatelles, 
stifialor  DAStr.  347',  guardikneckt,  iAr  führet  guardihauplmann 
Hemscr  1772  (t.  knecht  5,  aucA  'ritter  und  knechte' V,tis5^  |. 
auch  ron  der  Aünio/irAen  garde  in  Paru  gebraucht  nun  hei  drr 
kumg  (Franz  /.)  den  Schweizern  und  andern  guardiknerhten 
ernstlichen  bevelch  geben  laszen,  das  sie  niemand!  . .  hinein 
lies«cn  (in  das  iourre)  ...  als  abrr  berr  Job.  Christof  durch 
die  guardi  passiert  u.  t.  tr.,  nachher  die  »on  der  guardi.  Zimmer, 
chron.  2,  257  ; 

die  gwardiknecht  er  haben  wll, 

uf  dat  tf  d«l  .H  alto  bewarrn  .  .  Rcrr  Adam  u.  Hera  6100; 
nl.  gaerdeknecht,  Aonim«  de  garde  Ku  ;  s  auch  gardenknecht. 

c)  erst  später  wird  die  rotte  endung,  doch  in  deutscher  weise, 
wiederhergestellt ,  mehr  nur  um  dem  auge  als  dem  obre  zu  ge- 
nügen: gvardie  rusfodM,  praejidium  rorpunt  etc.  Stieler  2111, 
sind  twar  neben  garde,  leihgarde,  .im  *  gtardichiiiiptuiann. 
saltegtardie  2412,  oAer  nocA  gtardischiff  Wachschiff  r/n.  auch 
dst  gjote  garde  unter  1,6  ericAeinl  nun  alt  de  grote  guardie, 
t.  Liliemcron  2,  452  anm.;  tgl.  gwardey  Kriscr  1,  3S7'  (über  die 
quelle  t.  lumui  Ärant  i.  »cvui). 

d)  eine  ousolnrAnnj  der  ttoi.  form,  md  der  frz.  ut  gwarde, 
gward,  trie  denn  in  FranAmcA  tWAer  idnorre  zed  auch  guarde 
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geschrieben  wurde,  vielleicht  nath  dem  dat.  (daher  engl,  gnard 
Ii  jetzt):  gwarde ,  praetoria  ruhor»,  gwardeknerhl  uiletlet 
HAAUtSn*  (mitten  zwischen  gwand  und  gwarlos);  da«  ich  im 
hei  meinem  gnädigsten  herren  dem  rhurfurslen  io  die  gwardte 
fnr  einen  trabanlen  helfen  soH.  Tm  r*eisser  ncthgtdr.  ausseht. 
!,  M; 

twrr  küng,  die  gward  sucht  schon  daher.  Kolrosz  DnnicilA. 
aber  anrl»  wieder  gwarda,  Ural.  IB.  jh.,  s.  Schopf  175,  drr  als 
neuere  form  gardi  belegt. 

e)  der  anlaut  auch  erleichtert  durch  die  ausspräche  gewardi 
ttitelläium,  gewardiknerht  salelles  IIastp.  210* .  lieh  int  die  beste 
hut  i>der  gewardi.  leuische  sprichw.  :ui<i  bei  Frisch  I,*»"*;  Ihrü 
daran  Ii  iJ,  das:  man  den  deutschen  stamm  warten  durin  fnhlte, 
ine  denn  mnl.  und  nl.  im  16.  jh.  erscheint  'waerde,  wardc  cu- 
stodia, vigdia,  garde'  Kil.,  «xku  überdiesz  eine  alt  [ran:.,  nardfrz. 
neben  form  wurde  den  anhält  g-tb,  vgl.  u.  garderobr  3,  gardian 
2  a.  f.,  auch  im  engl,  ward  zeigt  sich  dieser  Vorgang. 

f)  umgekehrt  gw>  gestei'tert  als  qu-  tm  I*.  I*.  jh. ,  wahrend 
man  wol  schon  Utngä  so  sprach:  ducll  zwischen  1  leihquardi 
hartschier  (AartsfAieren  rem  der  led>garde).  Seim.1  t,  UTO  v.  j. 
16*7;  nur  eine  ramerinngt  und  laqueyen  und  12  leibquarl. 
Eli*.  Charl.  v.  Ori.  (1S71)  499,  ron  einzelnen  garduten,  nach 
frz.  le  garde;  einen  maltesischen  ritler ..  so  des  cburfnrslen 
von  Trier  leibquart  rommandirt.  521 ;  hah  irh  euch  beide  zu 
meinen  leibqvarden  angenommen.  Gairnic«  fhrnr.  57  (100,  3); 
wen  er  nirht  wallt,  dost  ich  a  paur  bleebe,  se  will  ich  euch 
xe  gefollen  a  land»knaichl  waren,  «e  ligel  ihr  (als  frau)  mit 
in  der  Stadl  oder  uff  der  qvarde  ze  lande.  32  (76,  1b),  wie 
auf  der  gart  liegen ,  s.  das  zweitt  gart  f. ,  die  form  ist  wie 
gleichfalls  tm  17.  )h.  quarnison  Moii*Ea  reite  52  u.  ü.  für  guar- 
nison. 

GARDEBRUDER,  *.  garthruder. 

GARDEN,  GARDENKNECIIT,  u.  i.,  t.  gart,  garten,  gart- 
knecbl. 

GARDENPRUST,  ein  ttuck  der  rüstung,  auch  gardenpresl, 
i.  Scb«.  2,  6S,  ungefähr  das  attfranz.  gardcci.rps,  mlat.  garda- 
rorsium  (mhd.  warkus)  und  rielleichl  eine  halbe  Übersetzung 
daron.  die  büdung  ist  wie  halsberge  (s.  d),  beinberge,  krhl- 
berge,  aUn.  knehiorg  knieberge,  nefbiorg,  halsberge  u.  a. ;  tgl. 
brüst  allein  als  rüslungtstück,  thorax  Dur.  MS*,  Sch».s  l,3K». 
das  garden-  ist  wie  in  gardenrobbe  unter  garderobe  I  und  wird 
gleichen  grund  damit  haben. 

GARDEROBE,  f.  das  frz.  garderube,  das  doch  selbü  gleich- 
falls ron  deutscher  herkunfl  ist,  denn  in  garde-  steckt  unser 
warten  (».  garde),  in  rohe  unser  raub  mit  seiner  ahd.  bedtutung 
riutung  die  man  dem  erlegten  feinde  abzieht ,  tpolia ,  l'i-agn, 
collect,  giroubi  Orr*.  IV,  2$,  1,  giröhi  Hei.  5547  ron  der  gewan- 
dung  Chnsti  am  kreuze,  die  den  knegsknechten  zufallt,  man 
spricht  es  übrigens  deutsch  aus,  mit  den  beiden  -<•,  sodasz  unsere 
ausspräche  der  allfranz.  gleichkommen  wird. 

1)  es  erscheint  schon  im  IH.jahrh.,  eigner  weist  als  m. :  man 
bewise  inen  alle  ehr.  unter  andenu  fQert  man  nie  .  .  .  in 
den  gardenrobbe  (rgt.  gardrnprust),  der  am  sale  (6anA*fta<i/r) 
stunde,  und  lies*  sie  das  Silbergeschirr  sehen  ...  es  waren 

in  dem  gardenrobbe  zwo  »eilen  v       boden  au  bi«z  an  die 

biinen  hinauf  mit  eilelem  Silbergeschirr  uf  schepflen  über- 

einem  reifAen  tölner  bürgerhause,  in  der  allgemeinem  bed.  neben- 
zmmer  überhaupt,  die  auch  das  franz.  wart  hat;  auch  nl.  schon 
bei  Kil.  unter  den  /rcmdrvrtern  garderobbe,  restiarium,  die  form 
die  damals  und  langer  auch  franz.  war  (noch  in  Kaisens  franz. 
wb.  1719).  Auch  bildlich  schon  im  17.  jh.:  soll  sie  (die  prin- 
cessm  braut)  ihr  gewissen  dem  pere  la  Chaise,  dem  pere  le 
t'umte  und  ihrer  gesammlen  sorieia-t  in  Verwahrung  geben, 
weil  diese  zuhrerbiirhe  waare  nirgends  besser,  als  in  der 
geistlirben  garderobbe  der  löblichen  jesuiler-gesellsrhafl  auf- 
gehoben werden  kan.  Pasquini  staatsfJiant.  317. 

2)  die  bedculung  erstreckt  sich  ton  der  einer  kleidrrkammer 
(t.  d.)  auch  auf  die  dort  aufbewahrte  kleidun  i  oder  Ueulung  über- 
haupt sofern  sie  als  rorratig  oder  zu  geböte  stehend  gedacht  ist; 
einem  balle  entgegen  musz  z.  b.  die  garderobe  hergestellt  werden; 
selten  ron  den  kUutern  am  leibe  :  der  haron  F.  MI  der  ganzen 
garderobe  von  den  kronungsieiten  Franz  des  ersten  her  .  . 
den  Übel  fourriierten  J.  Riehl  zu  »ergessen,  der  die  Kicken 
seiner  altfränkischen  garderobe  mit  neumodischen  läppen  aus- 
flickt. Gothe  16.  104  (HertAer  1775  s.  131,  *a  aber  an  der  zweiten 
stell*  kleiduiigl     Hrt  hofen  auch  ron  der  dwnerschaß  der  kleuier- 

(wie  /ran:.),  i.  b.  : 


(zieht  einen  beutet  hervor),  das  erhielt  irb  vom  domherrn,  um 
die  garderobe  der  fQrstio  mir  gftnslig  zu  machen.  GOthe 
14,144  {groszeophta  2,2).  einzeln  auch,  wie  franz.,  als  schonender 
ausdnsek  für  abtritt,  rne  «ettfrdmgs  toilette. 

3)  tm  nl.  wurde  das  garde-  «"teder  deutsch  gemacht  [rergl. 
unter  gardian  2  o.e.):  «aerdrubbe,  waerdrobbe,  waerderebhe, 
restsarium,  eondave,  garderobe  Kit.,  auch  waerd 
domettiea.    w  noch  engl,  w-ardrob* 

GAHREROBEM ARCHEN,  n. . 
mädchensdienste  ihm   CurriE»  JeanneU«  I,  4. 

GARDHAUFE,  s.  garthaufe. 

GARDIAN,  m.  das  dal.  gnardiano,  eigenükh  hultr. 

1)  in  ktOstcrn,  mhd.  gardian  (Leier  1,73h),  nhd.  auch  her- 
gestellt gtuirdian,  schon  in  einer  hs.  mm  des  leufets  netz  s.  170, 
pater  guardian,  'in  den  klöstern  des  bctlelordent,  sonderlich  der 
Franeistaner,  der  abtritt  unter  den  mimehen,  prneposüus  Mino- 
rUarum'  Faiscn  1, 3S7',  der  gwardian  schreibt  ['teutsch  heiat  er 
auch  regelmeiater,  lesemeister'),  Stiele*  2412  der  barfüszrr 
gvardian ;  MrdiiMHz,  cardian.  Wac«.  roc.  opt.  36*,  nach  dem 
prio4  genannt  (das  g-  alemannisch  aufgefaszt,  rgl.  V,  2  unten ), 
m  rorr.  des  ib.jh.  gardianus  gardian,  nd.  selb*  jardian  Rief. 
1*7"  (rrroi.  unter  gar  1,2);  gardian,  gardianus,  est  supenor  ra 
eonren/Am  minomm.  rot.  inc.  teut.  hij'; 

der  ain  im  claster  ganlian  wart.  Iii  um«  Wiener  203.  ||; 
etwan  freweten  sich  die  Irut,  das  sie . .  in  ein  kloslrr  ziehen 
sollen,  damit  sie  da  .  .  den  klösterlichen  gehorsam  ihren 
priorn  und  gardianrn  leisten  sollen.  Mathesiiis  Sar.  209"  j 

kloaterfrau  im  schueckenhAusle, 

sie  meiul.  sie  sei  verborgen? 

kommt  der  palor  guardian. 

wünscht  ihr  guten  morgen !   amaderk.  3,  439, 

ein  Spruch  der  kinder  uvmH  sie  die  Schnecken  herauslocken 
/leclwrt  auch  gardianten  pt.  Lrrruti  2,  82",  als  tat.  pari,  praes. 
behandelt. 

21  gardian,  gwardian  tat  oAer  anrA  dir  d&ert  form  ron  wardein 
im  münzwettn,  s.  b.  der  'rerloren  redende  gülden'  bei  H.  Sachs 
erjäAtt  u.a.,  nacAdem  t 

an  keinem  ort  ich 
rorcht  «tei«,  es  merku  der  gardlon.   I,  412\ 

u-ie  auch  mhd.  schon  gardion  als  klostergardtan  Germ.  3,  4 1 5. 
in  der  endung  schied  swhs  aber  bald  ton  dem  rurigtn,  Schi  fei  Li  s 
4,  144  hat  aus  dem  16.  jahrh.  guardein,  gwardiu,  jenes  z.  b.  bei 
Mathesils,  indem  ers  zugleich  deutsch  gibt:  das  gewissen  leidet 
keinen  scherz  und  hell  die  gegenwag  und  gegenprob  als  der 
allerflriszigste  (d.  1.  sorgfältigste)  guardein  und  »ilbcrhüter,  und 
merket  wul  auf  alle  ausschlege  (der  wage)  und  ubnge  heller. 
Sarrpta  150*,  13.  predigt,  gwardein  Frisch  1,  387',  guardatn 
bergwerkslex.  47t",  oAer  schon  bei  Stieler  2411  münzwardein, 
ja  schon  im  Froschm.  M  4'  w  ardin,  und  auch  warlin 
(Weica-io  2, 1022),  d.  h.  man  führte  den  nomrn  o*/ 
zunicA,  ir.i.-u  auch  unter  garde  2,*  in  gewardi  em 

ist,  ttrgl.  Kirchhof  dort  2,0,  tedArend  IUdleii.  65t' 
eAdft,  steht  es  doch  da  neben  dem  Ü.  guardian.. 
delle  monete.  jene  zuruckfuhrung  auch  tm  nl.  schon  un  16.  jh. 
(rgl.  u.  garde  2,  e),  Aei  ha.  sowol  waerde) i)  pratfextus  monetär 
als  für  cuslos,  gardwn  überhaupt,  und  auch  int  engl,  wickle  das 
(wie  unter  garderobe  3),  wo  Warden  hüler  überhaupt  ut,  wardru 
of  a  mint  muniKvirdetn. 

3)  das  it.  wort  ist  aber  eig.  ein  deutsches,  d.  h.  guardia  wo,  he. 
hui  (nach  einem  zu  vermutenden  goth.  oder  langob.  wardja,  *.  u. 
garde)  mit  einer  tat.  endung  versehen,  hat  auch  noch  allgemeine 
bed.,  z.  b.  guardumo  di  pecore  schafhirt,  gnardiano  del  giardin» 
gartenhüter,  gartner ;  die  entlehn ung  unter  2  zeigt  einflusi  de* 
dal.  mün:u'esen*  auf  unseres,  wie  ducaten  u.  a.  auch. 

4)  eilten  auch  für  betlelsack  des  bettrlmonchs ,  offenbar  ein 
ein  Franciscaner,  der  ron  landsknechten  durchsucht 


da  sprach  der  monrh :  hab  soo>i  kein  laichen, 

den  brurhsack  und  die  holzen  (laschen, 
utnl  diesen  leren  ganlian  .  .    W*LM  Ktop  IV.  21,  91. 

GARDINE,  f.  beweglwheT  torhang  am  bette,  am  fenster  u.  <t., 
zuerst  im  rheinischen  niederlande  im  15.  16.  jh.,  im  FeniA.  5.S* 
gardyn  cortma,  in  der  t'.Jner  oemma  1511  Fi"  rortina  ejn  gar- 
dijn,  est  velum  deptetum,  dependens  in  ecclesia  sire  ante 
mulieris  in  puerprno  (im  leipziger  roc.  opt-,  der  aus 
guelle  schöpfte,  geändert  in  rnrhank);  nl.  im  jähre  14»  gardine 
Oüoehaüs  2.353,  bei  Kil.  gardijne,  gordijne,  corrrno,  gordme 
(dtr»j  franz.),  bei  Jimiis  IW"  nl.  gur.lijnc,  frz.  curline,  üad. 
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rorlina.  da*  letztere  nxlaU  besonders  rom  tempeltmhang,  Häher 
Hann  in  dir  ktrchen  ibertragen  u.  s.  w ,  der  Umsatz  von  cort- 
durth  gord-  in  gard-  scheint  am  Wiederrhein  geschehen,  um  an- 
tehlusz  an  franz.  gnrde,  garder  2«  gf rinnen,  das  auch  tonst  in 
lehnwirtern  geläufig  war.  noch  im  \~t.jahrh.  bei  He  misch  13.f>7, 
Stieler  2412  gardin,  pl.  gardinen,  die  gardinen  anziehen  (an 
dem  sie  lenkenden  faden),  vgl.  bei  Chytkakcs  3T1  annnli  tetares, 
de  ringe  an  den  gardynen,  im  sg.  gardyne.  aber  noch  hiAd. 
gardien,  beddgardien.  auch  vom  Ihealertorhang  Schütze  2, 10. 
im  IN.  juAt*.  aber  auch  noch  gordinc  Lud  wie  soo.  eigen  bei 
Hk.hsi.ii  1367  auch  gardin,  gaUer,  caneeili. 

GARDINENPREDIGT,/,  drafrede.  die  der  gälte  von  der  gattm 
hinter  der  gardtne,  d.  h.  im  bette  gehalten  bekommt :  Lenolte  .  . 
hielt  . .  dem  galten  eine  kleine  gardinen-  d.  h.  gartenbrrtci- 
wand-predigt.  J.  Pall  .Siefen*.  3,  21,  gardinenpredigt  hinter  der 
gortenwand.  engl,  ebenso  curtaiu  leelure.  als  predigt  bezeichnet 
schon  im  16.  >oAr».  : 

der  eeman  »eilen  frid  da  hell, 
man  hören  predig  ouch  gnr  i«fl. 

*o  manch  harfOtier  Iii  und  Schlott.    IIivüt  wirr.  (VI.  19. 

GARDINENRING,  »i.  die  ringe,  in  denen  die  gardtne  an  der 
gardinenstange  skh  bewegt. 

GARDINENSTANGE,  f.  stonge  an  der  die  gardtne  hängt. 

GARDSER  ÖL,  n.  öl  rom  Gardasee  (der  schon  ahd.  hiartse 
heitzt)  Sc»«.  1,(16,  frei  Aoeicnc  Gardwrer-öhl,  die  feinste  art 
baumöl,  es  heisze  tolksm.  garzcröl  u.  d.,  wie  im  17.  jh.  s.  b.  : 
»o  bald  alsdann  das  pferd  beschlagen,  geuszt  man  garlzer- 
oder  beiszes  lorbeer-«l  in  die  hdfe.  Hohrerc  3,  1,  «w>\ 

GARE,  GAR,  f.  subd.  zu  dem  adj.  gar,  in  verschiedener  bed.. 
zugleich  sich  mischend  mit  einem  subst.  zu  gären  (».  4). 

1)  Rüstung,  ausntdung,  gerat  u.  a..  t.  gar  tl,  3. 

a)  mhd.  erseheint  zuweilen  für  garwe  f.  (».  das  dritte  garbe 
sp.  133«)  gire  und  gär,  mit  vertust  des  -w  teie  im  ad),  gar, 
z.  6.;  die  fuorten  hurnine  gar  (:  dar)  Stricke*  Karl  som,  rüdung 
run  Aom,  bei  RoNRAb  born  uudr  gar  MC,  5,  was  mit  Rartsch 
nach  jenem  tu  berichtigen  sein  wird,  in  der  Am.  A  toller  gare, 
MM  in  der  lilanei  von  Christi  leibe,  als  tW  gedacht: 

wan  du  (Maria)  dem  gort»  nun  ein  gare  (  :  schare) 
g*he  n%  diner  w .mibe.         (undar.  2,  220. 

fr)  auch  mnd.  gare,  im  Ssp.,  wer  sich  zum  gerichtlichen  Zwei- 
kampf rüstet,  soll  auch  führen  enen  ruk  suttder  rnuelen  hoven 
Jer  gare.  1,63,4.  über  dem  "etwa  ledernen  hauptgewand'  (Hu- 
■  ku:h  im  reg.),  mit  vor.  garwe,  auch  gegerwe  n.,  garwat  f., 
aber  auch  ghere  (ine  vorher  umqekehtl  für  gerwe,  rüste,  auch 
gliere),  völlig  berechtigt,  entsprechend  dem  mhd.  gerwe  neben 
gnrwe  (».  gtlrben  2,  e,  gürkammer).  eine  Int,  Ubers,  des  Ssp. 
und  danach  Frisch  1,31»*  rerrtand  du»  falsch  als  cubitus,  ellen- 
bogen,  daher  lange  ein  gare  f.  ellenbotjen  in  wbb.  spukt. 

c)  ein  nhd.  red,  gar,  gerät,  in  einem  üfrerrAein.  weisthum  rom 
jähre  154«:  und  so  lange  sie  (die  herrrn)  in  der  jagd  liegen, 
musz  der  arme  mann  (unterthan)  frur  und  »pat  uf  sein  mit 
helfen  jagen,  fischen,  gar  und  wild  füren  und  derugleirhen 
gewönheher  fronen  thun.  weidh.  4,  713,  das  jagdgertlt.  dazu, 
gleichfalls  überrhein.,  collect,  geger  n.  (mhd.  gegerwe):  kelrh. 
buch  und  ander  missgegrr.  weidh.  2,  tu,  messgeeitt ,  auch  kurz 
gegerwe  Ssp.  111.7,4,  vergl.  garkamtner:  '■  auch  geren  gleich 
gerwen  unter  gttrben  3,  r.  Noch  heute  übrigens  engl.  dial.  'gare, 
gear,  aecoutrements'  Hai  uw.  392*,  gewöhnlich  gear,  dai  dem  nd. 
ghere  unter  fr  entspricht,  kleidung,  gerät,  zeug  u.  ähnl.,  ullengl. 
gare  und  gere  kleidung,  rudung  Stratm.  265,  ags.  gearwe  f. 
gleich  mhd.  gerwe.  garwe. 

2)  An  aekerbau. 

a)  'gahre  wird  an  einigen  orten  die  besserung,  so  man  an  ein 
ducke  feld  durch  düngen  und  bearbeden  wendet,  genennet:  öcon. 
les.  763,  gare  Frisch  1,319*,  die  beredung  des  ackerbodent,  wo- 
durch er  gar  wird,  fertig,  eig.  aber  dwter  zudand  des  ackers 
selbd,  locJterhed  der  ackerkrume  u.  a.,  s.  gar  II,  2,  r;  es  ist  haupt- 
»Ichlich  nd.,  gespr.  gär  f.: 

»teinmarg  dient  da«  leid  tu  düngen 

und  die  gaar  darinn  tu  bringen,   llaocat*  V,  au, 

deutlwh  der  zudand  de*  gar  seins,  'gare,  der  düngte,  die  feUig- 
ked  im  acker'  Brem,  wb .1,  4*4;  allen  acker  gleich  zu  theilen  .. 
jedoch  mit  dem  vorbehalte,  dasz  ein  jeder  die  gare  und 
Stellung,  welche  er  in  dem  einem  andern  zugetheillen  acker 
habe,  nach  Möglichkeit  aussäen  (durch  säen  ausnutzen)  und 
dann  den  acker  in  billiger  beschaffenheit  abgeben  möge. 
SrOvt  wesen  u.  rerf.  410,  frei  Frisch  in  gleichem  sinne  die  gare 
IV. 


ausbanren,  einem  die  gare  bezahlen,  trenn  er  vor  numutzung 

das  feld  abgeben  mm:,  es  (das  land)  unter  pllug  und  gare  zu 
bringen.  Rone  Tridr.  Sh.  4,211 ;  in  gare  setzen.  4,217.  s.  auch 
garig  3. 

fr)  freienden  gern  in  der  dabretmenden  formet  geil'  und  gare, 
die  das  hohe  alter  des  Wortes  weiter  verbürgen  hdß :  wegen  bau 
und  besserung,  gail  uud  gare.  Nösea  phant.  4,32»;  die  geil 
und  gare  betreffend.  CotTU  Waldetk  Mfr',  rom  /,  Iä:i3;  wer 
die  geile  oder  gare  bezahlen  soll.  Hümmels  pertinenz-regider 
1760  ».  e.  nüsu  auch  geile  f.  id  'feltigked  des  bodens  Scha«- 
macii  Gl*  (rergl.  galt  4,  u).  dat  land  in  ger  im  geile  erhAlen 
(erAoilen)  das.,  gir  ww  69*  gfre  nefren  gän-  f.,  jenes  auf  alleres 
gerwe  iwi.nmd,  wie  diesz  auf  garwe  (reryf  mhd.  unter  l,fr). 

c)  die  bed.  trat  über  in  die  von  dünger  üfrer.  vergl.  schon 
unter  a  aus  dem  Brem,  wb.,  bei  Scham«.  6ä'  'der  dümjer,  die 
dungunq,  daher  in  der  tweiteu  gire,  und  ebenso  erste,  zweile. 
dritte  geile  (II*,  <<i>rA  ist  die  bed.  deutlich  erst  aus  der  suche  in 
das  wort  gekommen,  nicht  aus  dwsem  selber,  auch  die  jauche 
soll  so  genannt  werden,  eben  als  düngung.  eigen  auch  norw.  gare 
mid  von  kkinrwh,  s.  Aasem  209*,  vgl.  unter  6,  c. 

d)  aber  auch  aus  Schwallen  bei  Schmid  220  der  gar.  titst, 
dung,  und  dazu  gehurt  vielleicht  bestätigend  die  hd.  gl.  um  IHM) 
furca,  garcabile.  nefrrn  Indens  uli.stcabile  Moshs  anz.  7,  MW*, 
jene  vermutlich  zu-eizmkui  neben  der  dreizinkigen  andern  (vergl. 
unter  gabel  W.l.f);  Die».  2i2*  weist  allerdings  auf  nhd.  garl- 
gabela  furcula  Gha»  4, 127,  dessen  -1  in  jenem  r-  anoes/icAen 
decken  könnte,  dasz  aber  auch  hd.,  oberd.  gar  und  :ufreAür  in 
oÄer  zen-  vom  bereden  det  ackerbodens  galt,  verbürgt  das  ttrol 
garberin  («.  d.),  die  auch  besonders  md  dung  zu  thun  hat.  und 
trotz  der  garlgabela  *ann  garcabile  echt  sein,  denn  umgekehrt 
kommt  für  garkm-h  (s.d.)  oberd.  auch  garlkoch  ror. 

e)  herzugezogen  wird  auch  Schweiz,  'gur,  guhr  m.  dünoer, 
frischer  kolh  des  rindrwhs'  Staiheh  I,  4*.  «Ad.  gor  fitnus  Gaarr 
4, 236,  ags.  gor  Ettm.  42s,  mnl.  gore,  goor,  nrh.  goir  sumpf 
Teulh.  40*.  fne*.  gere,  jere  midjauche,  noch  jetd  jere  u.  dAni. 
Richtm.  *46*,  noch  weder  entwickelt  im  engl.,  nurd.,  f.  die  reiche, 
doch  wenig  gesichtet*  Zusammenstellung  bei  Rietz  226*.  aber  md 
dem  dämme  gar,  garw  hat  das  eigentlich  nichts  zu  Ihun,  wenn 
auch  berührung  damd  eingetreten  sein  sollte,  s.  weiter  6,  r,  pgL 
auch  gang  3. 

3)  Im  gewerbsleben  vielfältig  ähnlwh. 

a)  beim  bdeker  z.  fr.  mm:  der  teig  »eine  gehörige  gare  haben, 
eAe  er  in  den  ofen  kommt,  d.  h.  gehörig  'gegangen'  sein,  nach- 
dem er  ausgewirkt  ist;  das  brot  bat  zu  viel  gahre  Adeichc  ; 
ein  misratener  kuchen  hat  eiue  zu  kurze  gare  gehabt,  ist  nicht 
Utnge  genug  gegangen,  oder  eine  kalte  gare,  «ran  er  nicht  warm 
genug  dand  beim  vAn',  uralt  und  kuchen  werden  zu  diesem 
garen,  gar  werden,  auf  garbrrter  gelegt  (thüringisch);  im  ofen 
aber  kommt  dazu  eine  zweile  gare,  ein  zweites  aufgehen  des  brotes 
(s.  Adeiiku).  urspr.  gewiss  ebenso  vom  fleuch  im  topfe,  rom 
braten  am  spieszt  u.  41,  s.  gar  II,  1,  da»  uurA  vom  gtbarknen 
brote  vorkommt.  APEl.tsc  ziehl  übrigens  die  gare  beim  backer 
zu  garen,  *.  4. 

fr)  freim  gerber,  einmal  die  gare  der  blute,  das  gar  werden, 
gar  sein:  aber  wahrscheinlich  ist  es,  dasz  alle  baute,  wenn 
sie  drei  jähre  zu  ihrer  gare  und  reife  haben,  unendlich 
schöner . .  werden,  als  sie  im  eralen  und  andern  jähre  süid. 
Möser  phant.  1,37;  s.  auch  garbrühe,  garfasz.  dann  auch  die 
Isrhandlung  det  gar  machen*:  rauchgare  feile,  welche  gar  gemacht 
u-erdenf  ohne  die  haare  zu  vertieren,  weiche  in  der  gare  thre 
haare  behalten.  KrCsitz  1«,  122.  und  frei  ireuzoerfren»  auch  eiue 
gare  haute,  d.  A.  24  Adule,  zorirl  auf  einmal  m  die  gare  gebracht, 
in  die  garbrühe  gesetzt  werden  (AuKLUKc). 

r)  efrrnjo  dann  ein  kohleumeiler  hat  seine  rechte  gare. 
■HH  er  genug  und  richtig  gebrannt,  geschwelt  hat ;  die  gare  der 
soolc  im  salzweten,  wenn  sie  gehörig  gesotten  hat  (Frisch  1,31»'); 
gare  des  kalke»,  der  gebrannt  wird,  der  glockenapeise,  de» 
erzes  (>.  garen),  des  kupfers  in  den  sthmelzhulten,  bei  F'aiscn 
1,31»*  das  kupfer  bat  seine  gar.  i.  zu  oUewi  gar  II, 2,  fr,  mm 
letztem  auch  gar  n.  sp.  1330.  Bddiich:  das  lied  ist  fertig  (im 
köpfe),  schon  langst,  aber  es  ist  noch  in  der  gare.  Zelter 
an  t-ötAe  2,  «44,  tn  der  duszerlwhen  herrichlung  md  den  hand- 

d)  essen  auf  ein  Ihier  übertragen,  das  da  wie  durch  menschen- 
kund  fertig  gemaiht,  behandelt  wud,  in  der  btenenzucht  gare  des 
weisel»,  'seine  mundigked,  da  er  zur  zeugung  geschickt  wird', 
auch  'das  Werkzeug,  ttrmdteld  dessen  er  seine  eyer  leget'  Adelig; 
ein  solcher  hcuzl  dann  gang,    zu  der  sweden  btdrutung  stimmt 
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uhnijtnt  an  nd.  mase.  gare,  tterüock  betin  federvieh,  m  Faiters- 
Uben  Fron«.  6,  n 

4)  Zu  gären  übtrtrrttnd. 

a)  zustand  oder  retlauf  des  garens,  t.  b.  man  muu  dem 
Sauerteige  die  uchorigc  seit  zur  gare  lassen  Auelu-ic ,  der 
gabre  tchretbt,  nie  gähren,  und  es  rom  vorigen  vidtig  trennt, 
mit  dem  es  doch  unverkennbar  verflutut,  in  der  sacht  wie  im 
Sprachgefühl,  da»  hier,  der  »ein  ist  in  der  gare,  rieder  atuk 
gar,  nardd. :  Menn  der  metb  an  einem  wannen  orte  stehet, 
wird  er  in  *  lagen  nicht  aufboren  tu  gäbren,  darum  man 
da*  Tau,  wenn*  »eine  gewisse  teil  xur  gabr  gebabl,  in  die 
kälte  rücken  und  »on  den  hefen  ablieben  kan.  Olearius 
reue  104.  und  teibst  wechselnd  mit  gare  (gebr):  wenn  die 
wüste  in  die  keller  bracht  »ein,  so  gib  gute  achtung  auf  die 
gelir.  das*  du  . .  sie  in«' tu  gebren  last,  sondern  so  lang  sie 
in  der  brunst  und  gare  sind,  so  nimm  sie  immer  abe  und 
»tüte  sie.  Culucs  fcausfr.  83.    t.  auch  gure  unler  5,  a. 

6)  der  gehörige  grad  der  gart  oder  gdrung  {wie  bei  der  gare 
unter  3,  b)  Anmu.  der  als  beleg  ausser  der  gare  beim  backer 
3, a  beibringt  der  tobak  bat  eine  gute  gabre,  nd.  göre  (Br.  wb. 
3,  53*),  auch  auf  den  guten  gerueh  übertragen,  das  bicr  hat 
»eine  gare  u.  <l.,  vergt.  gäre  1, 4.  dagegen  es  bat  kalte  gare, 
Aal  nicht  warm  genug  gestanden  betm  garen  (tergt.  kalte  girr 
Senn.  2,  62),  daher  das  ad),  kaltgarig. 

c)  was  dtt  garung  bewirkt  Ann  im.,  Sauerteig  und  bterhefen,  gibt 
er  an,  würde  'au  gemeinen  leben  mehrmals'  die  gahrc  oder  gähre 
genannt,  'in  engerem  verstände'  gabre  oder  gr>hre  die  ober- 
hefen,  Sfundhefen  (alt  gärungsmitttl  für  mehlspeiseu  und  treisi- 
gebäck  dienend)  zum  unterschiede  von  den  unterliefen  oder  stetl- 
hefen.  gare  ist  nd. ,  im  IS.  jh.  (ex,  gare  tti  gert  res"  geysl 
ÜiEf.  232*,  btwtrum  gare  n,  gl.  55*.  ähnlich  ist  liefe  sel6*l  ge- 
meint, das  was  den  tesg  'hebf,  daher  auch  der  sauerteig  \tv\e\, 
bebel  (IV».  720),  tgl.  erhaben  brot,  pants  fermentatus  Ditr.  n. 
gl.  |7l*,  das  mit  urhab.  sauertrio  beredet  ist.  noch  jetzt  ketsii 
Schweiz,  tetg,  der  zu  stark  gesäuert  und  gegangen  ist,  überhaben 
(das  brot  im  spsegel  sthweiierdeutscher  tedkttpr.  s.  29). 

5)  Das  frühe  verwachsen  zweier  stdmme  licrß  selten  so  kbir  vor. 

a)  sieher  tu  garen  gehurt  gare  als  hefe,  genauer  gAre  mit  dem 
abtaut  det  plur.  iiraet.  (f.  gären  1. 1,  61.  darauf  weist  Ankioncs 
gtihre  vorhin,  nnd.  gör  f.  gdrung  IUimii  >••■'.  ich  n  um  1500 
md.  gure:  in  dem  weinehreu  sal  er  .  .  zusehen,  da»  der 
wein  rein  ausgekeltert,  ingefullet  und  desselben  in  der  ghure 
mit  füllen  wol  gewartet  .  .  wrrdr.  Mainzer  hvf  m  Erfurt  22. 
Anderseits  gehurt  die  gare  des  brotet  sicher  zu  gar,  fertig,  denn 
der  tetg,  der  seine  gare  Aul ,  ist  gar,  «•«■  es  hri>zt.  diese  gare 
aber  wird  vermUtelt  durch  den  garenden  Sauerteig,  sodasz  das 
garen  und  das  gar  werden  (garen)  in  der  suche  da  völlig  ver- 
flitszen  und  veiwachsen.  und  die  wstrtet  mutzten  der  lache  folgen, 
t.  i.  b.  garen  1;  auch  beim  kohlenmeder  güt  neben  der  gare 
(S,r)  dunhgabren  (s.  d.)  rom  [euer  dt*  metlers,  das  also  auch 
gären  musi.  schon  Hemsch  leitete  gar  selbst  von  garen  ab,  t. 
u.  gar  ll,2,c 

b)  die  spundhefe  hat  aber  auch  aus  aller  zeit  her  einen  name», 
der  lautlich  durchaus  tu  gar  stimmt :  basr.  gerben  m.  Schi. 
2,65,  tm  IS.  jh.  auch  garben  tri  beten,  fei  Fnonn.  4,2«»', 
mhd.  gerwe,  was  von  haut  aus  nur  bedeuten  kann  dtt  fertig- 
macherm  oder  der  fertigmacher  (t.  u.  garbr  Schafgarbe  :i  a.  e.), 
der  den  tesg  fertig  macht,  vgl.  fmnentum  ileisnn  odir  gerwehevin 
fundgr.  i,  363*  (Dur.  841*),  auch  deisimgerwe  das.,  ferne  noch 
verbaluch  verwendet.  Aber  das  ist  wieder  vollständig  zu  garen 
hinübergezogen  worden  in  dem  tiret.  gerben  garen,  girbt  gärt, 
mhd.  girt  (s.  garben  3,  a\ ;  hat  steh  doch  selbst  der  alte  doppelte 
anlaui  von  garrn  und  jären  dort  mit  geltend  gemacht  in  jarm 
Faoun.  2, 31«,  t.  b.  mähr.  4jerm,  germ,  hefe'  (eiu.  jrrben)  5,  462, 
wie  dos.  jiern  garen  217,  schon  mhd.  tm  H.  jh.  oder  früher  jerben 
f.  hefe  fundgr.  1,372*,  und  umgekehrt  ist  gerben,  gar  machen, 
in  die  starke  form  von  garen  übergetreten,  s.  garben  3, » 

<l  anklingend  ist  auch  alt»,  giör  n.  bodensalz,  hefe  FaiTZüta 
2«6*  (vgl.  u.  gare  3, »),  da*  unterm  gerwe  nahe  genug  entspricht 
it.  gar  I,  3,  garben  3,  e),  aber  anderseits  mit  dem  Schweix,  gur 
u.3.«  ttck  berührt,  denn  gor  u.  ist  altu  norm,  das  halbverdaute 
futttr  im  vtehmagen  oder  den  gedarmen  (*.  auch  giör  Ecils*. 
247*),  da*  entsprechende  schwed.  gorr  atVr,  dial.  auch  gar,  gor 
u.  a~.,  ist  auch  'rast',  gtscht ,  spundhefe,  dann  unrrinigkeü,  aus- 
warf überhaupt,  auch  eüer,  weicher  schmutz,  t.  Kietz  2»',  ganz 
wie  das  mhd.  gerwe  hefe  auch  ausgestoszenc  unreiniijkeit  über- 
haupt (Leun  I,  ü9l),  *.  auch  gären  II,  3,  a  von  euer.  Zu  gor 
als  halbrerdaules  ftttter  gehört  dann  norm,  gorvurnb  vormogen  der 


Wiederkäuer ,  auch  gorsekk ,  gorbelg  st.  a.  (engl,  gorbell;),  t. 
Asse*  1  236*,  und  dazu  gora  gteng  esset*  oder  freuen  236*. 
schwed.  gara  Kietz  234*,  engl,  dial.  gorlr,  gorhle  Haluw.,  tuir. 
garben  (s.  d.  2,  d),  wieder  nach  dem  stamme  garw,  vorarib.  aber 
garmeilen  Wiederkauen  Fnonn.  3, 4M,  Hurr  11.174  (schwerlich 
richtig  zu  maul  gezogen  (.  s.  auch  u.  garn  III,  2,  c.  Dt  nun  das 
garende  frier  oder  mei,  wein  im  fasse  bestimmt  den  eindruek  eines 
lebenden  ucsens  macht ,  konnte  die  hefe  bezeichnet  sein  alt  das 
was  wie  ton  einem  lebendigen  als  unresnigkett  ausgesiotzen  wird, 
oben  und  unten,  womit  steh  garben  (3,  d)  als  speien  und  hefe 
ausgären  erklären  würde  gleich  gären  selber  auch  in  der  letzten 
btd.  (II.  3,  c),  und  gor  oll  koth  und  hefe,  t.  weiter  gären  I,  3,  6 . 
tgl.  dreck  3  stad  9  alt  koth  und  bodensatz,  wahrend  tu  der 
lautstufe  unterschieden  sind  aUn.  brekkr  m.  iofA  und  dreg*  f. 
hefe  (engl.  dreg*). 

GARE,  JARE,  f.  gdrung. 

I,  a)  gäre,  aeslualu,  tmi  vel  cerevmae  Srittr«  60»,  das  garen 
oder  die  gur  des  biert  Lcbwic  6»1.  später  gähre,  i.b.:  codenn 
bekömmt  es  (das  watter  in  der  branntweinblase),  wie  das  hier, 
zur  gähre  seine  frische  hefen.  in  dieser  gftbre  bleibt  e*  .  . 
«teilen  .  .  Leipt.  öcon.  lex.  3C6.  auch  gehr,  gabr:  gib  gute 
achtung  auf  die  gebr  (des  mostet).  Coleris  hausb.  $3;  weiln 
die  mosl  in  der  bruntt  oder  gäbr  sind.  Honatac  3,1,3m'. 
nd.  dal  bicr  siiM  in  de  gäre  Üäh.^ut  140*.    t.auck  u.  gare  4,a. 

b\  der  rechte  grad  der  gärung  (wie  gare  4,6):  die*er  wein 
bat  eine  gute  gäre.  Ihn  wine  hat  a  good  garb,  a  quiek  »ud 
pungent  taste  Lcbwic  «Hl,  hamb.  ene  gode  göhr,  'schmeckt 
rein  und  wtd  autgegohren,  hat  die  lirbltehhti  und  Harkt  der 
reinen  Iraube'  Klent. t  71» ,  auf  den  tabak  ubertragen  Brem,  wb 
2,  MS;  pgt.  s,e. 

c)  wat  die  gdrung  bewirkt,  hefe,  gäbre  Filsen  1,320*,  s. 
ADeiunc  often  unter  gare  4,  e ,  bestatigung  okUSriKlU*  btopirl 
dem  bier  eine  gute  gäre  geben,  optmam  freu  coudsiuram 
cerevutac  indere.  offenbar  aut  der  brauem,  t.  cärbottirb 

d)  büdltch  nd.  iu  de  wilde  gäre  kamen,  M  em  iinordenl- 
Itthet  leben  geraten  (s.  gären  ll,4.d),  anders  de  *akr  steel 
uoch  iu  de  gäre,  man  «em  »orA  nscnl  nw  sie  ausfallen  wird. 
Ii  vi  m  ü  i   ii"'.  wie  dän.  i  gjäre. 

2)  järe,  wit  jarrn  (t.dort):  den  mo*t  soll  man  im  winter- 
oder  rbrisluiuuat  reinigeu,  nenn  er  nemlicb  aufgeböret  zu 
järeii.  aUdanu  soll  man  die  tässer  inwendig,  da  sie  von 
der  jär  angelaufen,  abui-u-hen  .  .  lluatEac  3,1,263*,  er  hat 
daneben  gabr  (I,  a). 

3)  die  form,    a)  aus  d.  IS.  jh.  bei  Dirr.  77*  gere  blictrum, 

aus  Mu*es  anz.  7,300.  iro  aber  'gest,  gern,  61ir<rum'  steht. 

aus  mhd.  zeit  (wb.  I,  530")  ein  zeugnis  bei  Fravknlo*  in  einem 

sprucAe  ron  der  milde: 

»wer  sin  (t.  ir)  hat  übergrre, 

dem  Ul  der  muol  fe  *wa?re.  333.  13, 

überflusi,  überschäumenden  autbruch ;  doch  hat  dtt  h*.  ubergere. 
und  da  der  dichter  im  reime  auch  sonst  kürten  lang  macht,  ist 
auf  garre  kein  verlast,  gere  *ann  prdse»»6i/dnny  sem ,  ine 
fcair.  ger  f.  gärung  Senn.  2,  62,  und  gSre  irels  seiner  nAJ.  länge 
nicht  anders ;  vgl.  übrigen*  u.  4.  eigen  nd.  ginge  /.  gärung 
Scusn*.  63",  rie  billige  Art:e  s*'. 

b)  auch  dän.  'gjar,  gähre,  gahre ,  gätcht,  hefen',  at  »irr  i 
gjare,  in  der  gäre  sein,  norw.  gjär  f.  Aases»  223*,  schwed .  dial. 
gär  m.  und  gure  n.  Rietz  230  ,  i.«7  ger  n. ;  das  scheint  aber 
unter  deutschem  einßusz  zu  slehn,  ww  auch  Aase*  andeutet, 
dän.  verflieszt  übrigens  gjär  mit  gjärd ,  und  ist.  gerd  f.,  ctg. 
bewtrknng  (auch  Verdauung),  gilt  geradezu  auch  für  gärung,  wie 
schon  alltchwed.  gärb  Rtdoaist  3, 3S7,  oJln.  gerd  Möaits  137, 
Fsitzse*  IH*|  d.  h.  et  ist  tu  gern,  gern  (>.  glrben)  hinüber 
gezogen,  ganz  wie  bei  uns  garben  und  gären  verwachsen  und, 
4.  gären  I,  3,  a ,  auch  das  alln.  giör  hefe  unter  gare  S,  c  wird 
sich  so  erklären,  nicht  verschieden  von  ist.  ger. 

<)  nd.  ne*en  gäre(t.a)  a«cA  göre  f.,  'gehrung,  jährt'  Richit 
M,  Brem.  n*.  3,  S2s,  ScnCTZ«  3,  53 ,  aucA  gör  f..  bddlich  nach 
1,6,  im  17.  jh. ! 

jerai.  segt  be.  que  we  donr  U  Fr»nre  de  hon  coeur! 
denn,  foutre!  w.i  ul  Frankrik  kumi.  dtt  bet  de  rechte  cor! 

Lirrtüliie«  /.«»reinfcery  1. 150 

da*  berührt  ach  znoieicA  m*t  nl.  geur  m.  blume  de*  wetns,  duft 
u  d. ,  luzemb  gerrhen  ».  Ga^üler  l«n,  in  Aachen  gtihr  '.. 
aachsafl  det  ßeuches  MClle*  n.  Wim  7«,  dir  gleiches  Ursprungs 
sem  werden,  t.  gären  1, 3,  6. 

GAREISEN,  n.  ettenätmut,  md  der  beim  kuttf er  schmelzen  die 
gare  des  kupfert  probtet  wird,  t.  bergwerkst  337',  Friscu  1, 3lt*. 
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1349  GAREN  — GÄREN  (1.1) 


GÄREN  (1,1.2)  1350 


betewgUGMt  l.Oll): 
?r  wole  jrsenle  (rar. 


GAREN,  ßr  garn,  ».  d. 

GAREN,  vrrtmm  zu  Rar. 

1)  gar  verden,  beim  hncker,  der  teig  tmtsz  garen,  bal  genug 
gegart,  ist  übergärt,  *o  im  Thüringen  { Arnstatli).  w>lhrend  ander- 
wtrU  ibendort  garen ,  gegoren .  übergoren  getagt  «trrf ,  in  der 

rermufM  mit  gitren  (».  gare  4». 

1)  dasselbe  ist  bei  eisenfritchhämmern  garen,  'das  fortschreiten 
dm  entkahlung  des  raknsrns\  das  dadurch  gar  wird,  s.  Scbeicbk!«- 
arotx  fil ;  dies:  garen  rkd  aber  durch  zutätse ,  garende  ru- 
schlige befiedert  [das.  92),  trwm  denn  garen  in  'pdf  marArn' 
uAertntf. 

3)  aurA  garen,  gabren  /.ir  da*  qar  machen  des  kupfert,  ettens 
überhäuft  wird  angegeben ,  entlehnt  tchwed.  gnra ;  aber  das  ist 
ron  neuerer  bildung ,  das  genaue  wäre  gar heu  (i.  d.  2,  e),  »ro/fi> 
dorA  gleichfalls  umlauttos  garben  vorkommt,  t.  dort ;  wegen  eines 
angeblichen  ahd.  garön,  garen  gar  machen  t.  garben  3,  d. 

GAREN,  m.  schon,  s.  «ehre. 

GÄREN,  JAREN,  fermenlasi,  effemtcere. 

1)  formei»  und  wrwandttchaß. 

1)  je»en,  g««en  tat  neimehr  die  echlt  form. 

:jj  «r  /iftdrt  stm  am  arr  aurartt  -ru  ins  m  aw  ynffnintn 

a)  ahd.  tpdriu-K  doch  eben  ausreiche, 
ferventtm;  bei  Wiuum: 

nte)  most  niet  unreine»  ne  dolet 
inf  jesan  und  gesan. 

ß)  mhd.  und  nhd.  treten  ergänzend  hinzu:  f traft,  mhd.  ja« 
Lexf.k  1,14*0;  3.  per»,  tg.  praet.  gisl  Uelbl.  3,70,  falls  darin 
nicht  ein  schwaches  gisen  schäum  machen  enthalten  ist  (mit/,  ghissrn 
Dief.  73"),  da  von  schiumschlagen  die  rede  ist ;  aber  noch  im  10. 
)h.  alem.:  fervet  ftnum,  der  wein  giaxl  Fbisibs  556*.  Maaleb 
1*3*,  bei  Dam  r  71*  der  wein  ghiszt,  «m  pari,  praet.  der  wein 
hat  vergbasen,  deferbuit.  ergesen  ia  dem  bergm.  ergesen  erz 
im  16.  jh.  (s.  III.  810),  noch  im  bergwerhslei.  Chemn.  1741  IS»* 
ergeesen  en,  worin  'der  erdbrand  das  erz  consumtret  und  nur 
ein  gemütte  wie  ru«  zurück  gelassen  .  aus  dem  der  qehatl  her- 
ausgegvren  ist,  rgL  %d.  Der  inf.  mhd.  j*sen  und  g«»en  (*. 
rcrgeseo  »»Ad.  wb.  1,  536'),  noch  im  15.  iA.  jesen  als  hier  oder 
mel,  bhktirt  Tobleb  IM"  aus  Hugustii  mx.  germ. ,  jenen  Dief. 
«.  9/.  55*,  ho  16,/A.  oiem.  jlsen  Kai«.  IM«',  Maaleb  134*. 

>'l  noch  heute  Schweiz.  Schwab,  ja  seit  gdren,  vom  wem  u.  d. 
Staldeb  2,  74,  Schbid  2N*,  in  Tool  im  alem.  thrHe  jisen  ScHörr 
21*3  {tonst  gern  1H7),  doch  wo!  mit  verlutt  der  starken  bildung, 
denn  aus  dem  Appenzell  gUM  Tubleb  2vl'  im  je*a  (auch  gjesa) 
'der  uiust  jest',  auch  jesig  f.,  gdrung.  Aber  mach  in  Schlesien 
inf.  jä«cn  auch  pari.  erjasen,  durchjasen  Weiüiold  3». 
noeA  mal  dem  mhd.  Wechsel  von  ja-  und  gi-;  1.  auch 
aus  Urland  u,  II,  \,d. 

b)  die  mhd.  fo 


bei  jfbeo.  im  auslaut  ww  bei  ^»en,  wesen:  gise  ja«  jaren  gr- 
j«*en,  dorA  jise,  geg«*en,  jisen  nicht  ausgeschlossen,  der  Hamm 
aber  jis,  ja*  <«.  d).  Das  bezeugen  auch  die  twrbaisubstantnm 
eis  f.  $chaum  Uelbl.  3.73,  tonst  mit  -l  si«t  ra.  tchaum  bau. 


gil  /.  tchaum  Uelbl.  3.79,  tonst  mit  -t  gi«t  m.  tchaum  bau. 
Scai.  1,79,  nr*.  16.  jA.  hefi  Dier.  64'  (rgl.  15.  jh.  gislen  spumare 
54(1') ,  .;.•!!  .AninA  mu'  /«nvAun«,-  }«t  oder  ge«t  trAdum ,  Ae/ir 
«nAd.  und  nhd.,  schwäbisch  jlsl  m.  gdrung ,  aber  auch  ja*l  m. 
fistln.  (s  i,f),  tchuxib.,  Schweis.,  gdrung,  gischt,  aufbrausender 
zorn  (Schili  ea  2. 136  t>üd.),  schmalkald.  j&st  gischt  Viinar  125. 
r)  auszerdeulschcr  bestand. 

a)  am  besten  erhalten  ist  das  starke  tetbum  in  tchwed.  mund- 
arten,  tn  Dakkarlien  (Riarx  300 ')  ja*a ,  praes.  jft«,  praet.  ja«, 
pl.  jasum ,  1»  der  tchnßsprache  schwach  geworden  (wie  unser 
alem.  jlsen)  jlsa  oder  gasa,  gl«le,  gäst  (d«rA  noch  oglHen, 
«»«fjorfB),  Wa  aurA  d»a/.  schon  tsn ,  S»tr  RlBfl  M9* ;  rergl. 
RroonaT  1, 157.  Altn.  nur  das  tubst.  bezeugt,  aber  unterm  gast 
(*.  d.)  entsprechend,  ia»lr,  jeirAr.  ja*lr  m.  jdruiia,  jdre  Eca*- 

rinde  auch  ja»lr  449',  -w  «-Auen.  1.  fc.  ia  IV»  j»*l 
de«  kdtes  Staliibb  2.75);  noch  norw.  gje»ler  oder  je*tr 
«.  *Jrr.  gdrungtmiUcl  Aaskk  *  222'.  ddi  «iln.  jaslr  frtüieh  hat 
ia  für  i,  *odui:  a/i  unpniH^wA*  form  mir  o«:ai»eAme»  u/.  aAer 
einyetrden  /lir  nocA  dilrrei  jwU,  darum  zusammentreffend  mit 
Ad.  ji»t,  gut. 

ß)  mit  eben  diesem  abfaÜ  des  j-  (trir  heu.  jirxb  gischt  auch 
tu  irich  würde  Vita,  im)  norw.  aia,  auch  esja  $<4rea,  mat  St, 
es  m.  gdrun-j,  t.  Aassü  956'.  137*,  dorA  meist  schon  schwach; 
uhwed.  dial.  tt»,  praet.  a».  pari.  c»sa  Rieti  300*.  nunc,  aber 
atuh  mit  anderm  Maut  a*a,  mit,  a»eu,  gären,  auch  vom  brvt- 


teige,  »•  Aa«e»  14*  (As  m.  gebraut,  auch  aufsteigender  dunst  55»', 
*rA«ed.  o»),  auf  ein  alles  jasan  jö*  weisend,  man  twht  m  die 
reiche  entwickrluna  einet  allen  Stammes  (rgl.  3,  e). 

y)  m  England  nur  das  tubst.  yra*t,  jest  oischt,  altrngl.  gysle 
Haixiw.  rW,  a<it.  gi»t  m.  Errn.  42«,  nichts  rom  zntrorte. 

d)  ja.«  aber  greift  unrerdndert  ins  skr.  Surick,  aus  dem  schon 
Gbafe  'yaa  adnUi  zugezogen  hatte,  für  das  dann  auch  die  bedd. 
schwüzen,  tieden,  sprudeln  ermittelt  wurden  (1.  konn  Zeitschrift 
2, 137.  Cubtto*  gr.  et.4  3*0  unter  Zt'o.  sieden,  sprudein). 

e)  bemerkeniwrrt  ist  die  bUdung  des  hett.  tubst.  jir«rh  m.  u. 
c,fl.  wozu  zieh  gesellt  Ihür.  girscht  und  gftrs»-hl  m.  aucAt  — 
sie  bilden  eine  brücke  zwischen  jfisrn  und  glren ,  wie  in  ähn- 
lichem falle  korst  wohl,  terlurst  (t.  kur  I,  I,  A);  girscht,  gSrschl 
iieAt  aus  wie  am  den  gieschbed.  gir  und  gischt.  gäre  und  gisrbl 
zusammengesetzt,  um  beulen  recht  zu  thun. 

2)  A'A  d.  neimehr  jlren,  garen,  gleichfalls  urtpr.  mal  startet 
Inidung,  aber  sehr  schwankend,  nicht  nur  im  anlaut;  et  mutz 
sogar  gefragt  werden,  ob  jtsen  und  giiren  wirklich  ein  wort  tmd 

J  .1 1  ,>     wmtnji       n-ikA,       an4  *atm      mä+     nLaa     irju/wr     /w'rimii*  .-i*b\ 

}fu*  innu.  uvu.  sn.rii  Mir  onnr  ururTrs  prirrnni  an). 

ror  \  oder  auch  T Jltßndet. ^nT scton^oM.  (UofuTd"™ 
in  mhd.  jeben  mit  seinen  i-formen  gibe.  gibt  (rgl.  unter  beicht. 
für  das  aber  bigtbt  als  mutterform  anzusetzen  ist),  und  auch 
gehen  Aommt  vor,  obwol  selten  (Um  1,  1477),  nachgebe  m. 
zuttmmer  Kakua»  spracht.  14.17  (Hacpt  im  Er.  83SI);  aurA 
im  nord.  erscheint  der  Wechsel  in  tchwed.  jlsa  «ad  gflsa.  norw 
jeslr  und  gjeüler  (1,  c),  ww  bet  uns  in  ji«rht  und  giirht,  jlscht 
und  gascht.  aber  schon  in  gare  gdrung,  eig.  wol  gAre  (l.d.4.5). 
ist  das  g-  für  j-  auffallend,  rgl.  übrigens  G  4, A,  dazu  Wec- 
hold alem.  gr.  t.  183,  bar.  gr.  ist,  iro  es  sich  doch  immer  nur 
um  rannzelte  ertcheinungen  handelt,  s.  auch  gat  für  jat  jätete 
(15.  jh.)  MS1I.  i.«,-.;  ia  gare  neben  ja»t  konnte  die  einmischung 
ron  gar  den  autschlag  geben,  s.  gare  &,  a. 

b)  auch  das  -r  für  -t,  schon  ahd.  bezeugt  (s.  II.  7),  ist  an  swh 
in  der  Ordnung  j  wie  mhd.  ßr  gelesen,  genesen  pari,  früh  auch 
geleren,  genlrn  erscheint,  mutz  et  auch  tu  j?sen  ein  gejereo. 
gegftren  gegeben  haben,  denn  noch  im  15.  16.  ;A. :  newen  wein, 
der  noch  nil  gejeren  oder  tu  jeren  angestomen.  NfimA. 
pol«.  25«  (15. ;A  );  vtnum  deferbuit,  hat  ausgegeren  Albebc« 
Nns';  ogtleiices,  siiM  ungegbern,  oder  in  sich  gegebrn.  das. 
(vergl.  U,  |,  a,  S)  \  rinum  indgiestum ,  anvergbern.  Nnl*,  rergl. 
vergerner  etne  ort  wein  fninc.n  1,320*.  Ebento  dann  der  inf.: 
ferbescü,  hebt  an  tu  geren  Ai.bf.bls  Nn  3*,  und  m  im  Ii.  joAr- 
hundert:  gern  als  da«  beir(io).  tpumare,  bilbere,  billnre,  blwttre. 
tot.  tue.  teut.  i  l' ;  gern  oder  iern  als  wein  oder  hier,  Mirtnrr. 
ror.  u-i  I*»'  (nur  jeren  als  das  pier  p&',  dat.  jest  von  pier, 
AtHrlruni),  rgl,  Di  et.  1.  r.  bwAtre.  bUctrirr,  wo  auch  nd.  gberen 
(nor.  gl  55'),  wie  nl.  bei  Kilian.  mAd.  jern,  14.  jh.:  (man) 
vagge  in  (den  fertigen  met)  in  ein  rein  tag  unde  li«r  in  iern 
drle  tac  unde  drle  nabL  Halm  5, 13 ,  wechselnd  mit  geren : 
darumb  »allent  die  laut  nider  in  den  kellern,  da  tnösl  inne 
gerent  Meceübebc  »,  30,  ror.  jeren  (Scna.»  1,931). 

e)  aber  auch  in  den  i-formen  Act  praetent  das  r,  m  et  bei 
lesen,  genesen,  wesen  nie  ericheint. 

a)  schon  mhd.  in  girt,  z.  b.  (t.  auch  u.  II.  1, 1) : 

int  dem  besten  wine 
»rharprer  ruieb  wirt  .  .  . 
»wie  kuoI  ich  cr»chlne. 
min  grmüelr  girt 

doch  In  argem  willen  (rgl.  II,  4,  e). 

Kobbab  a.  Weus.  HSH.  %  322'; 

nur  auf  diese  form  hin  ist  im  mhd.  wb.  1,529*  und  whon  bei 

Schnelleb  2,62  ein  besonderes  gir  gar  garen  gegorn  angesetzt 

(bei  Gbimk  gr.  1,939.  943  nur  mH  zweifei),  und  freilich  ist  em 

lirt  ßr  li«l,  genirt  ßr  genisl  unbekannt,  wo  nicht  undenkbar. 

ß)  giert  u.  d.  nl  nU   bis  int  \K  jh.  gebräuchUch :  ferbeo, 

ich  ghire.  Da»»p.  7t';  der  wein  ghistl.  gbirl.  das.;  ich  gier, 

ferbeo  Alb.  Vu4*,  rinum  fervet,  giert  Nn3*;  wein,  so  gieret  frfl, 

dnisel  aueb   frrt  (setzt  unreinigkeit  ab).   Fiscbabf  Üarg.  236*. 

SrA.  444  (er  braucht  dafür  auch  jürt,  s.u.f);  wenn  nnd  weil 

der  niost  girret,  denn  und  dieweil  darfstn  ihn  nicht  fallen. 

Coleju    Aau>6.  (1640)  82,  im  pL  wenn  die  niOste  gehren  dat., 

ein  fasx ,  darinnen  ein  most  gieret.  Lutieb  bei  Dietz  2,1*; 

darumb  giehrt  und  sebeumet  es  (das  bwr)  so  wol.  dat.;  auch 

mit  der  alten  kürze  girret  ßr  girel:  wie  der  most  etwan  . . 

in  eim  fa»z  durcheinander  girret,  sprültet  oben  zu  dem  punlen 

(rpund)  heraus.  Keiscb««.  Sünden  d.  m.  79*.    Stieleb  606  ron- 

jugwrt  ich  gltre,  du  gierst,  er  giert,  wir  giren  u.  s.  w. ;  der 

uiust  gieret  Udwic  091. 
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y)  dazu  ein  tubtt.  gir,  gier  f.  gärung,  batr.  Schh.  1,61 
(rergt.  mhd.  gl 9  f.  unter  1,  fr) ,  z.  fr.  warme  oder  obere  gier, 
kalte  oder  untere  gier  beim  bierbraun  (vergL  II,  I,  a,  S  und 
kaltgierig  neben  kaltgarig),  gierkeller,  keUcrabtiieitung,  wohin  dat 
bier  xurgirung  gebracht  wird,  schon  im  15.  >A.  gyr,  befel,  sawr- 
taig,  teaem,  urhab,  fermentum,  syma  tot.  usikr.U*.  ol\  also 
auch  das  gdrungsmtttel ,  gare  f.  Dazu  dann  wieder  giren, 
gieren  gären,  pari,  gegiert,  f.  Senn.  1,62,  bei  gcMnu»  V%* 
k,'  i  r  **  n  f ff rrrf.v^rr ,  txspu  trutrt ,  ebulitre,  v  r  r(?ir  r  n  dVf ff  ttsccrf*  btt 
STIW.B«  006  gieren  arten  gären  (oeladett),  gihren  Rädleh  317' 
nrfrcn  giihren,  x.  fr.:  so  nimmt  man  den  schäum  von  gieren- 
dem mosl.  öeon.  lex.  Lpz.  1731  ip.  Iiis, 

d)  endlich  teibii  mit  abtaut  u,  der  aus  jfsan  gar  nicht  begreif- 
lieh  ist.  nie  gir  f.,  auch  gur  f.  guhr  (Filsen  1,320'),  bergm. : 
guhr  Ist  eine  feuebtigkeit,  welche  aus  dem  gesleine  giehrel 
und  treuft,  siebet  fast  aus  wie  buttermilch  und  zeiget  auf 
en.  tritt  eine  solche  gubr  durchs  gestein ,  so  sagt  man : 
des  ganges  kraft  giehret  in  das  gestein  aus.  bergwerksiex.  279', 
im  Iis.  jh.:  in  alten  lochen  .  .  richten  sich  bergverstandige 
leut  nach  der  ghur,  so  aus  den  Strassen  giert  und  treuft. 
Mathesiüs  Sar.  37'.    frei  Heiiisci  UM  seihst  em  ad},  gur  gleich 

gare  3,  c. 

e)  dazu  denn  die  formen  des  praet.  gor,  gegoren,  vom  mhd. 
ja»,  gegesen  rrd  abstehend,  das  part.  Aber  das  15.  jh.  zurück 
zur  zeit  nicht  bezeugt :  es  (das  frier)  sei  dann  ieglicbs  in  seiner 
kufen  nach  notdurft  »ergoren.  JViirnfr.  poiis.  167  (tnf.  verjaren  160, 
jeren  IS«),  ende  15.  jh.;  dempfe,  die  darin  gegoren  werden, 
v.  j.  1538,  1.  u.  11.7.  c,  auch  Mathesh«  unter  II,  5,  fr;  das  praet. 
aber  ist  erst  im  17.  jh.  verzeichnet,  doch  tgl.  u.  f  aus  dem  16.  jh. : 
ich  gor  (oder  gur),  ich  göre,  gegoren  Stieler  606,  und  so  bu 
heute,  obwot  die  schwache  form  immer  mehr  überhand  gewinnt, 
nur  das  part.  steht,  wie  immer,  am  festesten  (rgi.  II,  I,  fr). 

0  derselbe  neue  abtaut  aber  dach  auch  mit  j- :  denselben 
(palmwein)  .  .  stehen  zu  lassen,  bis  rr  verjoren.  Simpl.  %  136 
Ks.;  in  solchen  fallen,  da  man  die  weine  süsz  und  unver- 
juren  hinweg  führt  (zur  ausfuhr  bringt).  P.  Wics.io  denk».  »7, 
aus  dem  Elsasz,  16.;*.,  als  subtt.  dazu  jasl,  dasz  die  wein  nit 
in  den  jast  kirnen  s.  06;  du  bist  noch  ein  junges  blötlin 
unverjoren.  Keisersrerc  post.  34*  frei  Faiscn  I,  HO',  der  aber 
ebendaher  161,  aurA  schwach  unverjorl  als  wein  beibringt,  ah 
inf.  jeren.  ganz  merk»,  jürt  für  girt  frei  Fiscmart  :  ein  polt 
mit  mouslart  .  .  ist  mosl  art,  jürt  wie  newer  wein  hinden 
ausz.  Garg.  113*  {Seh.  Hl),  vgl.  das  bergm.  gtlren .  vom  subtt. 
gur,  s.  -•  fr.  ausgühren.  s.  aurA  das  hess.  jirich  gischt  u.  1, f 
und  mährisch  jierrn  garen  Fromm.  5,217,  ute  girren  u.e,y. 

g)  der  umsprung  aus  der  abtauttreihe  ton  jfsari  in  die  ndchst- 
cerwandte ,  aus  gegeren  (2,6)  in  gegoren  ist  nicht  ungewöhn- 
lich und  könnte  selbst  alt  sein,  s.  eutpretten  gleich  ahd.  inprot- 
tan  III,  IN,  mehe  unter  kommen  V^ISIS,  aurA  pflegen,  gor 
könnte  erst  aus  gegoren  entnommen  »ein,  wie  pflog  am  geflogen 
u.  a.,  doch  tgl.  3,  fr. 

3)  Aber  exnmischung  anderer  ttdmme  kommt  bestimmt  vor. 

a)  am  merkwürdigsten  in  tirol.  grrben  oteirA  garen,  selbst 
mit  starker  btldung  girbt,  rte  girt  (s.  gärben  3,  a),  und  oestützt 
durch  frair.  gerbe  hefe,  mhd.  gerwe,  und  diesz  selbst  mit  ange- 
nommenem j-  in  mAd.  jerben  hefe  (t.  u.  gare  5,  fr),  und  der- 
selbe rorgang  im  nonr.  gjerast  odren,  in  gdrung  sein,  ton  bier 
Aase?i*  22l',  sehwed.  garas,  goras,  auch  noch  güra  oder  gflra 
sig.  s.  Riktz  130*,  aurA  bei  uns  zwar  alt  rtfl.  torkommend 
(II,  1,0,  ').  aber  jenes  wol  eig.  gemeint  als  sich  fertig  machen, 
vermutlich  schon  oltn.  gerva*!,  giAnast,  denn  gerd  odrung  und 
giör  hefe  (t.  gare  3,  fr)  weisen  bestimmt  darauf  hin;  dennoch  ist 
et  am  ende  nur  etnflusz  unteres  garen,  das  man  so  umdeutele, 
denn  dJn.  gjärr  ist  rein  übernommen,  und  gjares  vom  teig  u.  d. 
trennt  lieh  doch  ton  gjöre  fertig  machen  ;  s.  auch  gare  3,  fr. 
-mrA  frei  um  wird  gar  fertig  Ungtt  mit  garen  in  fre.-ieAu»o  ge- 
tetzt,  rgL  auch  11,7. 

fr)  für  jast,  jest,  gest  oucAl  (t.fr)  rrjcAein«  im  IS.  )h.  auch 
neust  »«drum  DiEr.  77*  ans  einem  mrA.  ror.,  oesfäiil  durch 
«hweix.  gäuschlen  gären,  guehten  Torle»  Mg*;  das  zeigt  dw 
ahlaultfarbe,  frei  der  gegoren,  gor  richtig  unterkämen,  tarnt  dem 
NM  gur  f.  (l,d),  wie  kur  von  kiesen,  ahd.  rhiosan.  md 
bewahrtem  -s  stimmt  dazu  ahd.  gusi  ßut,  urgusi  überfluten,  über- 
wallen Graft  4, 2*5,  mhd.  gu.se,  güs«e  f.  n.,  isUlnd.  gusa  aus- 
sf/rudeln,  eruciare,  gu»a  f.  efflurrum  Rio**  1,314*,  irozu  das 
mutierwort  altn.  bewahrt  ist  in  gio«a,  gjosa  (*.  J.  Grimm  gramm. 
J,  23,  Seil*,  i,       Du  r Ki«  i<  n  golh.  wb.  2,40»)  hrrtoriirömen, 


wallend  ausbrechen  11.  d.,  auch  ton  wasser,  thronen,  blut,  schäum, 
ton  speien  (z.  FritzüER  206*,  Mitiics  143),  in  den  letzten  drei 
fällen  völlig  mit  garen,  jeaen  t in  stimmend  (z.  II,  3,  fr.  r),  es  wvd 
auch  ahd.  giosan  mit  dieser  schwächeren  bed.  gegeben  haben; 
übrigens  ist  das  schäumende  überwallen  des  fluttet  ein  gären  im 
grossen,  wie  das  gären  des  friere*,  das  sieden  des  wassert  et» 
flusz-  oder  meerwallen  im  kleinen,  auch  lal.  ferrere  galt  rem 
beidem.  von  giosan  kann  und  wird  denn  gegoren,  gur  ei«  rest 
sein,  der  dann  zu  gesan  übersprang,  hierher  denn  auch  das  nd. 
göre  gärung  und  nl.  geur,  nrA.  gür,  duß,  saß  «.  d.  (j.  gare 
3,c),  eigentlich  was  ausgärt,  ausschwitzt,  wie  beim  bergmann  die 
gur  unter  >.d.  nicht  anders  wird  das  alem.  gur.  ahd.,  nard. 
gor,  koth  u.  ä.  unter  gare  2,  e  hier  seine  quelle  /Inden,  wie  das 
nl.  adj.  goor  verdorben,  tauer  (t.  11,1,  e). 

c)  hefe,  uueht  heiszen  aber  auch  nd.  geisl  fei  Di  Er.  232', 
geest  fermentum  130',  auch  md.  geest  btietrum  77*,  gestützt  durch 
norw.  geis  m.  dampf  z.  b.  von  gärendem  btere.  auch  aus  dem 
vmgen  aufstützender,  geisa  dampfen,  auch  vom  rülpsen  {wie  gären 
II,  3,  c),  s.  Aases  *  U3  fg.,  altn.  grisa  brausend,  rauschend, 
schnaubend  ausbrechen  Fritzier  107",  aurA  vom  wogen  und 
branden  des  Ecilss.  231*.  tgl.  schwed.  gajst  m.  scharfe 
tuil  Rietz  Hl*.  Das  sieht  neben  jenem  geust  aus  wir  auf  ein 
ttarket  gl  san  «efren  giosan  xursVAoeAead,  doz  iwrd.  geisa  w» 
von  einem  starken  glsa  neben  dem  ähnlichen  geysa  tun  giosa. 
«0  üeht  mhd.  kllben  nefren  klieben  u.a.  (s.  V,  1161),  änderst** 
a,,t.  cnldan  nefren  ahd.  chnetan  (V,  1413).  «wrA  in  gisl,  gest 
gucht.  selbst  in  gir  odruno,  wie  in  dem  gesamten  g-  Aünnic  das 
neben  jesan  gewirkt  haben. 

d)  erwähnenswert  seheint  endlich  auch  '  bUetnrt ,  cerrrmam 
spumare  {g*iren  machen ),  ceren'  DlEF.  77' ;  aurA  nrnn  da  eine 
alte  elgmologie  von  cererisia  mitwirkte  (z.  Friscr  1.310'),  hat  es 
doch  anhält  an  ahd.  zessa  aettus,  fervor,  moluz  moru  Grate 
5, 706  {eig.  wol  zasia),  Schweis,  zisen  zischend  sprützen  Stauizci 
2,  475  und  nhd.  ziehen  selbst  (sibilare  Dief.  531*),  denn  der 
gärende  wein  wir  der  sprützende  schäum  tischt  zugleich  und 
gisrhen  zWAsf  heiszt  ausser  schäumen  auch  zischen  schlechthtu 
(z.b.  GArne  17,161),  vgl.  kischen  zitchen  u.  ä.,  das  nun  auch 
bei  Diez.  nor.  gl.  337  md.  aus  dem  15.  jh,  belegt  ist  in  kyshutig 
sibolus:  jesan  wie  tan  skr.  ja»  rtrd  ron  haus  selbst  eben  den 
zischenden  klang  meinen,  wenn  aber  da  in  zis,  zas  ein  z-  md 
g-  (und  k-)  oder  j-  zusammentrifft,  so  ist  das  ein  bei  uns  zwar 
seltner,  aber  doch  begründeter  faU,  s.  unter  K  4,  c,  kelxchen  «, 
kiepe  7,  d. 

e)  nun  ist  in  der  hauptsaehe  klarheit :  aut  der  urzrit  über- 
kommen ein  stamm  jas  fjis),  zischend  sprudeln,  noch  wolerhalten 
in  Schweis,  jast ;  dieser  nachher,  unter  mitwirkung  des  ahd.  mful. 
rem  lautlichen  Übertritts  von  ji-  je-  in  gi-  ge-  und  des  berührunrft- 
punktes  zweier  aldautsreihen  im  jurt.  praet.,  sich  mischend  mrf 
einem  vielleicht  verwandten  stamme  gus  (gius),  brausend  oder 
sprudelnd  o.  d.  hervorbrechen,  vermutlich  mit  nebenform  gis  (gis), 
alle  zwei  oder  drei  mit  dem  lautübergangt  tm  -s  in  -r ;  daher 
dann  auch  cmmisehung  eines  ganz  fremden  Stammes  gar»,  am 
deutlichsten  und  wol  am  frühesten  (doch  vtrgl.  II.  7,  a)  in  mhd. 
ger»e  hefe,  aufgefaszt  als  fertigmacherin ;  vielleicht  auch  ein- 
mischung  eines  stammet  zis,  alle  drei  oder  vier  aber  tteUentsetse 
unscheidbar  verwachsend,  der  anlast  zu  tolchem  ganzen  oder 
theilweisen  vergehen  einet  Stammes  im  spraehgefuhl  ist  das  ver- 
blassen seiner  Sinnlichkeit,  für  die  das  gefühl  eine  auffrischunq 
bedarf  und  in  der  fülle  des  gegenwärtigen  lebens  immer  zu  finden 
weisz,  d.  h.  es  geht  mit  den  Worten  wie  mit  den  gestalten  der  sage 
und  des  glaubens  der  Völker,  man  weisz  aber  neue  stnnliehkett 
hineinzufüllen,  vgl.  unter  gare  am  ende. 

4)  ftai  scAracAe  garen,  um  auf  dieses  zurückzukommen, 
erscheint  schon  im  16.  jh.  (t.  auch  unter  II,  7,  fr  freim  Wolre*- 
steiser) :  ein  ieglicher  wein,  drr  in  sich  selb  gert,  der  ist 
stirer,  dann  der  oben  zu  dem  fasz  auswirft  Pacli  scA.  u, 
ernst  Augtb.  1546  W.  74  (tgl.  unter  II,  !,d,  et)  ;  deferbud  adole- 
scentut  (Ter  ),  die  hilz  ..  der  jugend  ..  bal  schon  Tcrneüw- 
garet  oder  verzählet.  FltHOI  375*,  wol  nach  einem  neuwgaren 
vom  gären  des  neuen  weines,  diesz  aber  wol  erst  von  gftre  f., 
gdrung,  t.  d.  3,  0 ;  *.  aurA  unverjort  unter  Xf,  worin  jore  für 
jürc  gärung  Merken  mag  (t.  Ricbets  jobre  «ister  gare  3,  r), 
dat  seinerseits  ein  mhd.  gzere,  ja*rc  docA  glaubhaß  macht,  et» 
andret  schwächet  geren  z.  unter  11,7. 

5)  Sehen  garen  geht  noch  langt  jären  Aer  (das  besondert  noch- 
zusehen ist,  vgl.  1,  fr),  z.  fr.  .*  dasz  .  .  die  iniist  .  .  genzlich  ir 

'  verjerung  haben  miigen.  eewhtnrdn.  M-orrnz  1530  jarm 
i  Hohrerc  unter  gäre  2;  den  wem  . .  »eijüreii  zulassen.  Srnrnpi. 
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1,316  Ks.  (rerjoren  1%);  jäbrbottich,  jährkaramer  öcon.  lex.  1106 
nebe»  den  formen  mü  g- ;  selbst  bloss  j ehren  frei  dem  Schleuer 
Steimracr  1,814,  dat  bier  jiehrl,  jobr,  hat  gejobren  (und 
gUichatltewl  selbst  je  sehen,  josch,  gejoscben,  *.  gäscben),  vgl. 
das  schtes.  jasen  1 . 0,  y. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  Eigentlich,  besonders  von  most,  wii,  mW,  bier. 

a)  bier  die  vil  gehren,  haben  vil  befen,  tprieA*.  H  Ensen 
1438  (geren  1511),  bei  Sti he«  Söü  biere  die  viel  giren  w.  ».».; 
aller  genusz  soll  sich  mächtig  ausbreiten,  er  soll  »ich  er- 
gieaten  wie  gahrender  most.  Bettise  br.  1,  tat.  Im  sing,  der 
wein  giert  Stieles  {s.  l,t,e,ß),  bei  Aoeluhc  gäbrt,  aber  noch 
mit  giert  in  pamilhese,  auch  bei  Cahpe  ;  doch  die  schwache  form 
hatte  in  der  schrifl  schon  lange  tot  Adklgxc  gesiegt  {erscheint  sie 
doch  schon  tm  16.  jjhrh.  1,4):  ie  mehr  er  gähret,  ie  dicker, 
rolhschieler  und  starker  der  wein  auch  wird.  öcon.  lex.  1653. 
ron  gor,  gegoren  s.  1, 2,  e,  vorhersehend  ist  übrigens  noch  dir 
Schreibung  gohr,  gegohreu  (Adelung). 

6)  störend  fühlt  matt  übrigens  die  doppetfurm  gegärt  und 
gegoren  nebeneinander,  da  zumal  das  letztere  noch  den  platz 
behauptet,  uie  denn  ungegart,  balbgegart  kaum  vorkommen  wird. 
trat  man  aber  beide  nun  auseinandersetzt,  zeigt  folg.:  aller  wein, 
welcher  au  markt  gebracht  werde,  solle  zuvor  seiner  natur 
nach  alle  fäulnis,  gewurmbs  und  befen  Ober  sich  hinaus  aus- 
gegährt  haben,  wenn  man  ihn  Tür  aufrichtiges  kaufmanns- 
gut halten  solle,  der  wein  {des  beklagten  wetnhändters)  »ei  nun 
aber  von  dem  kelter  (reg)  als  trollen  in  die  fasser  geschüttet 
und  der  speck  hineingehängt  worden,  sodasx  er  nicht  aus- 
gegohren  und  die  unreinigkeit  behalten  habe.  P.  Wigand 
denkte.  81,  kürzender  beruht  aus  einem  actenslückt  des  rtichs- 
kammergerichls  aus  dem  16.  jk,  also  gegährt  als  Irans.,  ob  in 
der  quelle  so  steht  ?  njl.  das  ebenso  frans,  gebrauchte  praes.  aus- 
giert bei  H.  Sachs  unter  y  und  das  alle  Irans,  gereu  unter  I< 

c)  bemerkenswert  ist  dabei,  das:  auch  beim  inIrans,  haben 
steht :  bier,  das  nicht  gnug  gegoren  oder  ausgegoren  hat,  das 
nicht  recht  vergoren  bat,  Ludwig  691 ;  die  gärende  masse  er- 
scheint eben  sehr  entschiedest  als  ein  thdttg  lebendiges,  daher  auch 
bei  dem*,  der  most  gieret,  arbeitet,  the  wine  vorkrs,  sein  arbeiten 
ist  ein  'klingen  und  tanzen':  bibilio  vini,  dum  si.nal  et  saltat 

Dief.  nor.  gl.  51*  aus  einem  vor.  des  Ii.  )h.  ja  er 
!  in  wibrender  gährzeit  soll  man  auch  die 

mit  dem  most  oder  neuem  wein  irgendwo  an  die 
lufl  .  .  und  nicht  so  gleich  in  die  keller  bringen  lassen,  es 
sei  denn  da«  er  vorher  ganz  ausgeweitet  und  vertobet  habe. 
öcon.  lex.  16.V1.  ist  iu  der  hrunst  (Hohberg  unter  gare  l,a). 
so  hat  er  auch  seinen  willen  für  sich  1  wenn  aber  der  wein 
nicht  mehr  gähren  oder  aufwerfen  will,  das.,  vgl.  H.  Sacis 
unter  d,  das  alles  dann  bildlieh  verwendet  unter  4. 

d)  der  begriff  hat  übrigens  mehrere  selten. 

a)  das  eig.  gären  ist  ein  doppeltes,  nach  oben  und  nach  unten, 
ein  Ober  sich  giren  und  unter  sich  giren  (t.  1,3,  c,y)  Scan. 
2,63  aus  Kreimers  bair.  landlagshandl.  1, 163,  daher  obergarung 
und  untergarung  beim  bierbrauen,  obergäriges  und  untergärige* 
bier.  Aber  es  gibt  auch  ein  drittes  sogenanntes  giren  in  sich, 
ico  das  eigentliche  gären  rietmehr  verhindert  vird:  Alrerus  nennl 
nrien  irewi  süsz  ungeghern,  oder  in  sich  gegehrn  (s.  1, 3,  b), 
dem  durch  Verhinderung  der  ausgärung  die  süsze  des  mostes  er- 
halten ist;  gezwungener  wein,  der  in  sich  selbst  jeren  musz, 
den  man  nicht  aussloszen  läszl.  Frisch  1,330-  aus  Keisers- 
■eec  post.  in\  schon  im  ib.  jahrh.  als  schwefel-süszwein.  den 
man  schmir  nennt,  verboten  Sümb.  potiz.  365,  vergl.  263  und 
Braut  103.  nff. ;  der  gegensalz  ist  vergerner  I,  3.  b,  vgl.  sttsz 
und  unverjoren  1. 3,  f. 

ß)  das  eigentliche  garen  wird  aber  zugleich  ein  Irans,  aus- 
gaben, ausscheiden,  ausstanzen  durch  die  gärunq  {rergl.  stoszen 
vom  giren,  anstoszen  unter  1, 3,  b),  auch  blas:  garen  genannt, 
wenigstens  mhd.  jesen  so,  f.  4,  e :  und  auch  der  getrunkene  wein 
setzt  nach  der  alten  Vorstellung  im  leibe  diess  ausgaren  [ort. 


»o  »ein  ('let  wein*)  der  mensch  trinkt  «II. 
er  unten  und  oben  au>  wil  Injl.  u.  y), 
bleibt  so  ungstüm.  bis  er  rein  wirt, 

H.  Sscas  2.  J,  ST 


y)  endlieh  gilt  garen  <ivr*  von  dem  was  durch  das  gdren  aus- 
geschieden wird,  heraus  gärt,  wie  hefe;  s.  z.  b.  die  drille  und 
nerie  stelle  aus  Mathe*!?*  unter  2. 6  und  Götiie  unter  3.  b. 
die  heft  heistt  auch  selbst  gäre,  allerdingt  mehr  als  bewirkenn 
weiterer  garung.  vgl.  gare  b. 


t)  bei  der  IhdligkeU  des  mostes  o.  ä.  lag  das  refl.  sich  giren 
nahe,  er  arbeitet  ja  an  sieh  selber: 

o  freund,  uns  ward  drin  grisl 
gutedel  schon  gekeltert , 

er  gohr  sich  klar  .  .  .    Voss  1S25  3,  22.1  (isx,  204'). 
und  so  wol  schon  vor  alters  nach  folg.  mhd.  bildlicher  ivruen- 
dunq  ron  dem  durcheinanderwallen  auf  einem  Schlachtfeld*: 

ob  e?  sich  mit  strit  dort  umlernender  girt.   IMengr.  »6*9; 
vgl.  dat  refl.  nord.  gjerast,  göras  1,3,0. 

f)  natürlich  wird  das  gären  auch  auf  das  fast  u.  dhnl.  über- 
tragen: in  jedem  gührenden  fasse.  J.  I'aui  (».  4,6); 

was  ob  annoch  die  kufe  gahret!   Voss  2,  24»  («.  u.  6.  a). 
3)  Mancherlei  andres  giren  noch. 

a)  beim  backen,  der  Sauerteig  gabrt  Adelung,  dann  auch  auf 
den  bralteig  übertragen,  der  leig  ist  im  gSren  oder  in  der  gäre, 
ist  übergoren  o.  dhnl.,  anderwärts  garen  (s.  d.  I)  oder  gehn 
ge»i oiiu/.    s.  auch  vom  kohlenmeüer  unter  gare  6,  a,  durchgäre  ti. 

6)  bergmännisch,  z.  b.  bei  Matdesids,  wo  er  das  wachsen  der 
rrze  erklärt  (tgl.  sp.  1228) :  gott  bat  seine  wnnderbarliche  labo- 
raloria  und  dislilieröfen  under  der  erden  ...  so  giert  und 
derkreuselt  sichs  im  berge,  wie  das  bier  im  pottich.  Sur.  57'; 
die  erden  .  .  distiliret  und  sublimirt  {aUhumiüenwoHtr)  auch 
safte . .  die  hernach  zu  tag  wie  das  petroleum  heraus  flieszen 
oder  ftbersieb  geren.  66*;  spüren  doch  oft  die  berglcul  auch 
in  verschroten  gengen  .  .  eine  weist« . .  feuebtigkeit,  die  vom 
tilber  giert . .  daraus  silber  wechst.  so',  dte  gur  genannt,  d.  h. 
das  ausgegorne,  s.  1, 2,  d;  nun  bricht  der  Steiger  der  gure  nach 
Ubersich  .  .  (und  dem  splitterlein  renn  bauplgnnge),  davon 
dise  . .  quecksilbrichle  feuebtigkeit  . .  gegoren  hatte.  62*. 

c)  eine  andere  sachliche  seile  stellt  der  begriff  heraus,  wo  das 
gewtchl  auf  das  sauer  werden  fällt  {wie  auch  dem  moste  das 
gdren  seine  süsze  nimmt):  gegorne  milch,  geronnene  Hcpei  lirl. 
id.  74,  das.  73  auch  mit  aller  form  ($.  1,1,6)  geglsene  oder 
gegaste  milch,  sauermüch  [•vielleicht  sollte  sie  eigentlich  geklsete 
heiszen'),  ubereinstimmend  schwed.  jäsenmjolk  Sahlstedt  354* 
(mif  Verwischung  des  allen  pattit.  jäsemjölk  Riet»  30«'), 
asa  sauer  werden,  von  mäch  Aases  *  950*  (tgl.  aUn.  ost 
s. 

K.  ährd.,  die  säuerlich  werden  und  mat  paschen  'beschlagen',  die 
beidelbeeren  gären,  schmecken  gegoren  u.d. 

d)  ähnlieh  dann  ron  allerhand  fäulnis,  die  ja  der  anstost 
und  das  ziel  altes  garem  ist,  z.  6. ;  der  mensch  entstehet  aus 
morast . .  und  macht  morast,  und  gahrt  wieder  zusammen  in 
mnrast.  Schiller  rdu6.  4,  3  (Franz  Moot),  rein  chemisch  gemeint ; 

es  stand  der  ser,  lang'  eingehen! -m  (d.  h.  Frankreich), 

und  sumpft'  in  odem  robr; 
von  fjiulni«  grünt'  er.  halb  venchlammi. 

und  hauchte  pest.  und  gohr. 

Voss  otrf.  1S02  3,  51  (r.j.  1784). 

trif  tthon  mhd.  des  graben  viule  jas  (ron  vergossenem  blute  auf 
dem  schlachl felde.  s.  3,6)  Lever  l,  1480. 

t)  ebenso  gärt  gifl,  theits  als  gebräu  das  bereitet  wird,  theits 
in  dem  fremden  kurper,  in  dem  et  auftritt  (wie  bier  u.  l,c,ß): 
gährend  drarhengifl.  Schiller  544*; 

es  keimt,  es  gabrt  bereits  durch  alle  meine  glleder 

der  s.ime  und  das  gilt  geerbter  Sterblichkeit.    Uühthss  70t  ; 

fürchterlich  gohr  das  gin  der  »ünde 

in  den  »dem  der  menschheit. 

SchcraRT  1.442  (18M  1,  327); 

diese  büdliche  Verwendung  ist  ein  nachlas:  aus  aller  zeit,  eiitt 
ahd.  glosse  nennl  den  giflmischer  danach:  eilargerio.  rene ficus 
(eitargeri  veneficia)  (laArr  1.612,  einer  der  giß  gären  macht  oder 
braut,  korbt,  srie  es  anrh  hiesz  (11,323,  kochen  l,6.y),  zu  gcrin 
«.  unter  7  nnd  vgl.  eiler  als  thirrisches  giß  III,  391,  mArf.  euer 
tinde  gifl  frone  11579. 

3)  fVin  gären  in  und  am  menschlichen  leibe. 

a)  auch  vom  eiler  («.  2.  e)  in  unserm  ärztlichen  sinne,  eig. 
als  ein  im  leibe  ausgegornes  giß  gedacht:  die  wunde  gierel  mit 
eiler,  ru/nui  purulenlum  est,  saniem  egerit  Stieler  60*,  grünt 
auch  das  eiler  aus  der  wunde.  Mut  das  in  fdulnis  übergegangen, 
int  garen  gekommen  ist  (wir  es  auch  kocht  V.  1559),  sanies  ist 
\öl  bloet  DiEr.  51 T,  emjl.  gore  (aucA  keil  gor),  reroi.  gare 
5.  f.  ganz  alt  in  form  und  sinn  tckles.  erjäseii  (s.  1, 1.6),  ron 
eifer  .m/'ocirA«wrn,  unferscAiroren  Weiühold  HS*,  ebenso  gesten 
(odren).  z.  h.  tuppurare,  eiteren,  gesten  IIiee.  n.  gl.  356*,  gislen 
roc.  opf.  Lpz.  1501  Dd3*. 

6)  oirrA  nArrAdttpf  rom  blute  aus  der  wunde,  vermutlich  als 
'Irbrnstaß'  {vgl.  unter  kochen  4,6)  verglichen  dem  traubensafU 
der  ans  der  keller  flietzt  und  dann  g>irt  (rgl  Irauhenblut  11,174, 


Digitized  by  Google 


1355 


GÄREN  (11.3.  4) 


weinberblut  hMttR  bien.  54*);  das  Wut,  das  'vergossen'  ist 
{wie  «ei*  aus  dem  fasse  oder  hecker,  rgL  'bluottrinker'  V,385 
und  kochen  S,A),  gärt  dann  und  gdrt  dämpfe  aus,  wie  der 
most,  das  hier  in  der  kufe,  nur  giftigt,  t.  b.  Utacher  ron  Steier 
erzählt  aus  einem  blutbade  vor  Aken: 

dai  da;  pluol  übervlo>. 

aller  das  in  dem  graben  wat  .  .  . 

•!••".  oat  pluot  enpor 
begunde  wallen  und«?  jejen, 
wat.  eolde  da  genesen 
von  so  giftigem  tampre? 

Pia  aertpt.  3,  Ii-"'  (Frisch  1,  320'); 
nicht  rauschten  die  wogen  der  »et  mehr 
leichen-  und  inimmerbedeckl  und  »om  gihrenden  blute  ge- 
sattigt (in  der  sfetchtackt). 

Pvrker  Tunü.  4,  410 ; 

wie  g&brend  atieg  aua  der  erachlagnen  blut 
der  mutier  geist  .  .      Görna  U,  41s  {l)hig.  3,  t), 

nach  dem  gären  1,  d,  y,  aus  der  gärenden  masse  sich  aussthtiden ; 

tgl.  norw.  geis  dampf  aus  dem  gärbottich  I,  3,  r. 

c)  auch  gewisse  speise,  wie  der  trank,  'gärt'  nocA  im  leibe 

oder  gilrt  herauf: 

(eurn)  da$  nicht  blau«  noch  enjas 
umh  de»  herte.  der  er,  at. 
noch  anders  keinen  besen  wat  (dun») 
iomer  gap  von  dem  munde  .  .  kröne  "654. 

noch  bair.  's  eisen  girt  raer  äffe  (d.  i.  aufher,  herauf)  aus  dem 
mögen  Sein.  2  1, 931.  bildlich,  als  rachedrohung :  aber  wart  du, 
du  aUcrwellweibustfirk,  Am  soll  dir  aus  dem  halse  gähren. 
MC  iura  Sieg  fr.  v.  Lindenberg  (17»)  3,93,  das  will  ich  dir  ein- 
tränken, einbrocken,  daxz  dies  zu  viel  wird,  rgl.  altn.  giosa 
1, 3,  b  und  garben  als  gären  und  speien  (s.  gare  5,  c).  nd. 
garren,  eben  in  dem  tiereiche,  wo  Millers  geschiente  spielt :  dat 
schal  di  upgarren,  'dafür  soUst  du  leiden',  eigentlich  ron  su 
fettem  essen  das  aus  dem  mögen  heraufdampft  (garrig  genannt) 
Däh.iert  142*,  vgl.  dazu  garstig. 
4)  Ebenso  ein  giren  in  setlt  und  geist. 

a)  'es  gürt*  in  der  secle,  wie  in  der  kufe  mit  most,  ron 
uiirrici  irutenscnafi  uic  eimu  -u  rrrurtirucn  hui.  nuxii  nucn  ntuie- 
dunkles  herausarbeiten  will:  duch  hab  ich ..  aas  hingeworfnen 
worten  gespurt,  dasi  es  in  seiner  seele  gährt  Güthb  67, 34, 
Iphig.  177»  1,1; 

mir  indessen,  dem*  im  busen  thatenaehwanger  wühlte,  gohr  .  . 

Platb»  (1847)  2.  77. 

auch  die  leidensthaften  u.  ä.  selber,  oder  pktne: 

grausamer  Wüterich,  verfluchter  ketzereifer! 
dich  zeugte  nicht  die  holl'  aua  Orbers  gelbem  «eifer, 
nein,  hefl'ge  aeugten  dich,  du  gährat  in  prieaterblut  I 

Baun  »i. 

zugleich :  gärst  dich  aus,  wirst  ausgegoren,  erzeugt,  tergl.  garen 
vom  blute  bei  J.  Pail  unter  b;  gegen  diese  (die  ketier)  gährtc 
ein  unauslöschlicher  hasz  in  seiner  seele.  Sciiiller  4,104  Göd. ; 
wahrend  dasz  riesenplane  und  wölbende  wünsche  in  seinem 
(fiescos)  brennenden  busen  gahren.  3, 349 ;  riesenplanc  gahren 
in  meinem  schöpfrisrhen  schädel.  2,35;  in  seinem  drillen 
hnider  gähne  die  vor  Rochellc  schon  gezeigte  sucht . .  immer 
auf«  neue.  107»';  dieser  verzweifelte  plan  gohr  und  rumorte 
in  ihrem  pochenden  busen.  Keller  grüner  Heinr.  3,226; 

aua  der  Verworrenheit  fahrendem  streben 

aoll  aich  die  klarheit,  die  Ordnung  erheben.   REckirt  2IH; 

gahrendes  leben  J.  Paul  bücherschau  2,  2S,  gflhrende  triebe 
Putbm«  278.  Auch  vom  genusse  einer  leidenschaß,  im  folg.,  wo 
deuüich  an  Schaumwein  gedacht  ist: 

komm  aurück,  du  bolder  taumel !  gahre 

wieder  auf,  du  susier  nektarschatim.    Urs  mir  09*. 

b)  auch  herz  und  seele  selber,  wie  das  fasz  mit  dem  moste 
(s.  \,f):  doch  vielleicht  findet  sich  diese  noch  (die  hoehachtung 
statt  der  liebe),  wenn  nur  das  giihrende  herz  erst  ausgebrauset 

,  die 


hat.  Lessimc  2,60;  er  fühlte  überschwcllendc  kräfle, 
lebrer  fanden  ...  er  wuszte  oft  nicht  zu  bleiben  —  phantasie, 
herz,  blul  und  ehrliebe  gohren.  in  solchem  falle  ist  in  jedem 
gährenden  fasse  nichts  gefährlicher  als  ein  leerer  räum  . . . 
J.  Pail  Titan  1,  l&C  (1600  250). 

c)  hier  zugleich  nieder  ganz  sinnlich  das  blul,  arie  im  folg.: 

was  treibt  und  tobt  mein  tolle«  blut?  .  .  . 
e»  kocht  mein  blut  und  schäumt  und  gihrt. 

Ilm»  buch  der  heiter  lt. 

rgl.  kochen  11,8  in  gleichem  gebrauch,    auch  vom  gehrrn: 

bis  bim  und  beri  hat  auagegohren.    Ssi'ia  (IS53)  7, 169. 

d)  auf*  kurz  vom  menschen  seUrr:    es  ist  ein  trefflicher 
(der  Iteriog)  und  wird  «üb  golt  auch  ausfahren.  GOT» 
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an  Aug.  r.  Stolbrrg  134,  rgL  so  v erneu« giirel  bei  Faiftcs  unter 
1,4,  unverjoren  schon  bet  Keisersrerc  11,2,/;  die  jagend  sei 
wie  ein  most,  er  müsse  verjehren  und  überlaufen  Zmcait 
1, 174 :  einjüngling  der  so  Übt,  ist  in  der  wilden  gäre  (s.  d.  Ml. 

<)  überhaupt  geht  auch  diese  anwendung  auf  das  innert  leben 
des  menschen  weit  zurück ;  war  doch  einst  das  wirkliche  garen 
den  leiden  allen  weit  bekannter  und  naher,  wo  in  ältester  zei 
noch  im  hause  gebraut  und  später  fast  überall  gekeltert  wurde, 
gutes  wie  böses  'gärt'  in  und  aus  dem  menschen,  renal,  adan 
1,2,  c  aus  Kojir.  v.  W.  min  gemdete  girt  u.s.w.: 


dan  verneter  müezen  weaen. 
swie  ai  vor  bösheit  überlesen, 
ir  ist  nötdurft  in  der  weit  .  .  tieder*.  t,  434, 

das  böse  wird  ja  gebraut  im  »erzen  (s.  II,  323),  ame  dasgift  m 

kessA  (2,e),  vergt  sich  ergesten  ***  ertoaen  Lehz  " 

krieg  36*.    aber  auch  fugenden  gären  sich  aus  ta 

diu  ata>te  aol  billlchen  jeaen 

üt  herzen  edel  trübte.  litten.  2,438, 

zugleich  'gärend  bereiten',  wie  7,  e.  auch  aitn.  z.  6.  heipt.tr  jastr, 
des  groUes  gären  oder  übergären  Ecii.sson  449*  {wie  er  'irrnnJa, 
tnnf  5t4"),  gewiss  auch  schon  ahd. ;  rgl.  lest,  fervor. 


5)  Auch  im  töUterleben,  in  der  natur  u.  a. 
a)  politisch  ton  'aufgeregten'  Zeiten: 

im  norden  lata  nicht  just,   'ich  wollte  nicht  drauf  schworen.' 
es  gkhrt  so  heimlich  nach,   'wir  werden  manches  hären.' 

Görna  7,  Kl, 

ron  den  nachwirkungen  eine*  kneges,  unnuttelbar  rom  most  mir 
wein  entlehnt,  der  auf  den  fässern  ein  nachgaben  hat,  wie  <U.< 
]ungbier;  in  Frankreich  gahrl  es.  ob  wein  od< 
werden  wird,  ist  ungewiss.  LicarE.iBcac  1,1 


die  kufe  gAhretl 
der  moit  verbrauset  ehist  und  klaret 

den  nektartrank.   Voss  geä.  lWB  2,249  (res  Fräst 
reic*  i.  /.  1794); 

vergi.  das  tolksmaszig  nordd.  gare  1,  d  von 

werden  einer  suche. 

b)  im  «teere  gart  die  branduna,  im 

schäumenden  flut,  am  Atmmef  die  drohende  gewitterwnlkt  «.  1 

(rot.  kochen  so  V.  IS56): 

In  wildem  aufruhr  gor  die  ruft,  das  meer.  daa  land. 

KoaaftAarain  px».  1,  291 . 

der  wind  schwieg,  cäbrend  g«w6lk  sog 
drohend  herauf  aua  dem  aüd  und  dem  weat. 

«tera..  dicht.  ( IS24)  3,»; 

turkende  flammen 
6,  197. 


mich  das  gewiss  schon  längst,  wie  brauen  (1)  ron  dünsten  und 
wölken  all  ist;  rgl.  norw.  asveder  unwetler  zur  see  Aasm  \i' 
(asa  stürmen  und  odren).  ron  der  gröszten  sonnenglut,  a>r 
es  glüht  und  kocht  die  lufl  V,  Im«,  mAd.  jrsen: 


wan  et  dem  imbit  (miuaq) 
und  diu  aunne  uuhan(?)  ja«,   «raae  15940, 


wie  tat.  sol  fervet  u.  d.,  es  wird  dabei  eig.  an  das 

zittern  der  luß  gedacht  sein,  das  den  anblick  des  gärens  gwt. 

c)  und  sonst  noch  manigfach  anders,  s.  b. : 

trink,  Hafts,  und  ertrank 
di«  aorg  um  diese  well. 


eioen  oäpreusz.  es  gahrt  bei  ihm  (d.  h  von  Ungeziefer)  Hesric 
324,  'es  ist  alles  voll  und  Andel  sich  immer  mehr',  wol  nach  dem 
bierschaume.  dagegen  im  Schwarzwaldc  aufgoren  aufschlage». 
abergären  (d.  i.  ahher,  herab)  abschlagen,  z.  b.  die  fruchte  garen 
aber  Schhid  221,  die  ewtge  bewegung  der  nutrktpretse  auf  tibi 
ab  dem  gären  des  maxies  verglichen  wie  es  scheint. 

6)  Ein  thür.,  osterländ.  garen  sehwatztn,  breit  und  lang- 


weilig reden,  stellt  Stiller  609  gleichfalls  dazu,  gibt  aber  eme 
andere  bedeutung  an,  aus  der  jene  erst  abgeschwächt  sein  mutzte 
unablässig  brummend  tadeln,  zanken  u.  ä.,  er  hflrt  den  ganzen 
tag  nicht  auf  zugären,  integrum  diem  mussando  et  repreh».- 
dendo  teril ;  er  erklärt  es  ron  dein  schäume  den  sokhe  goter 
[auch  fem.  gare,  scniediserin )  am  munde  entwickeln,  auch  der 

es  heiszt  freilich  nur  er  bat  gegärt,  nicht  gegoren. 

7)  Endlich  ein  Irans,  oder  causattves  garen. 

a)  ahd.  bestand  dafür  eine  causative  biklung  jerian ,  gerian 
die  Cutr  1,611  richtig  entnahm  aus  den  gl  fijeritHL,  gagenim 

u.  d.,  ron/eriu,  mista,  gajeiiliu  Iranch  (n./d.) 


Digitized  by  Google 


1357  GÄREN  (II.  7j  —  f.ARGEL 


GÄRGEL  —  GÄRK  AMMER  1358 


tuest  eitargerio  fnflmisthtr  (i.  2,  e),  also  w«  künMehe*  tränken, 
Hürth  garung  bereuet,  vgL  ucera  ein  gemenget  trank  Dier.  n. 
gl.  338';  in  dem  gigeril  konnte  ath  sogar  du-  mutkling  garen 
und  garben  bereiten  schon  angedeutet  finden  {$.  I,  S,  a). 

6)  tin  mkd.  rtsi  davon  trau*,  geren  vom  brauet :  ej  ist  auch 
gefettet,  aar,  ein  ieclieh  breuwe,  wenn«  er  breuwet,  sol  daz, 
ganze  bratiwe  in  einer  kuofen  mit  einander  geren.  Piitrnb. 
patet.  212,  o6tco/  nufA  da  geren  gleich  gerwen  (>.  gürhen  3,  t) 
eingemacht  sein  könnte,  tgl.  ausgegabrt  unter  1,  6,  und  beim 
Wolkehstziwer  oben  II,  isi3  vom  schreck,  der  sei  und  leib 
durcbgarl,  gäten  macht  T 

e)  aber  auch  die  starke  form  mit  tränt,  bed. :  eil  ich  meinen, 
es  sei  ein  natürlich  ding  {der  amtbruek  des  Vesuvs),  das  sich 
ein  feur  in  (d.  h.  in'n)  holen  der  erde  entzünde  und  von 
scbwefliehten  dempfen,'  die  darin  gegoren  werden,  ernere. 
neue  uitung  t.j.  1538,  verh.  der  k.  tackt,  ges.  d.  was.,  phil.-hist. 
eil,  154.  io  schon  mW.jesen  4,  c,  une  genesen  gteeh  'gentm 
machen,  generen  Lue*  1,85«. 

GARERZ,  n.  'er:  so  genug  geröstet  ist'  Faisca  1,  Sl"j\  ».  gar 
11,2,6. 

GARESE ,  m, :  und  so  etwas  oben  auf  dem  garese  odei 
rreui  offen  were ,  so  strewe  drei  tage  warme  aschen  mit 
baninöl  angemacht  darein.  Secter  KM ,  dal.  garrese  m.  der 
Widerrist  des  fferdes. 

GARFASZ,  n.  s.  garbrühe. 

GARFEUER,  n.  starkes  flammenfeuer ,  das  kupfer  gar  und 
schmetduj  su  machen,  bergwerktlex.  221*. 

GARGANG,  m.  gleich  der  gare  gang,  s.  gar  11,2,6. 

GARGE,  f.  wandertasche.  u.  d.  sunt  umhängen :  garg,  mantiea. 
manticulari,  die  gargen  betasten.  Alrerus  Ii*  (manticulari 
heuttliehnridciei  treiben,  stehlen)  ;  noch  oberhesstsch  lasche  wie  ste 
dm  frauentleute  auf  den  dürfern  su  fragen  pflegen  Vilhar  115, 
auch  gargesack  m.  iwerchsaeä,  quersoek  den.  {Ihme,  querchsaek). 
wettetautsch  girgelsack,  über  dem  nacken  getragen,  sodass  auf 
beiden  seien  die  gefüllten  sackt  herabhängen  Weicard,  der  es 
ton  mlat.  carica  last  {frs.  cbarge,  it.  carica,  tp.  carga)  ableitet, 
s.  bei  Vilmab. 

GARGE,  f.  gleich  gargel,  s.  d. 

GARGEL,  f.,  m.  die  lamme,  ein  böttcherwort,  auch  gergel, 
girgel,  wahrscheinlich  nathstrer  wandt  mit  gurgel. 

1,  <■)  gargel  oder  krösr ,  da  furche  unten  im  einer  sur  ein 
fu>jung  des  bodens.  Kasrasscr  2,206,  heimisch  im  Rheinlande, 
t.  b.  in  Sassau,  die  rinne  der  fassdauben  für  den  baden  Herbei* 
161,  auch  in  Würiemberg  und  hier  auch  garge  {und  gargelu,  die 
gargel  machen)  Scbmid  221 ;  in  Luxemb.  goirgel  m.  [mit  oi  aus  ä) 
Gaücler  184.  schon  im  13.  jh.  gargele,  m  einem  breisgauischen 
weisthum:  »wer  ouch  der  eptissin  keiner  ist  (j.  u.  krlnhof). 
so  der  hau »in  Qf  die  gargele  ginde  wirt,  »6  sol  der  Abrrige 
sin  sin.  Mores  ans.  3, 1«,  wtiäh.  I,  S23,  «renn  er  auf  die  neige 
su  gekn  anfängt,  die  nach  der  gargel  im  fasse  bemessen  wird, 
du  kimme  und  die  gargel  haben  übrigens  einen  unterschied,  s. 
kimme  1,6. 

6)  das  werkseug  sum  einschneiden  jener  rinne .  auch  gergel- 
kanira  *».  (Kkbbiin),  letzteres  an  kimme  erinnernd,  tui.  appens. 
cbennngeschirr  n.  keklkobet  Toslks  im',  s.  auch  kamoieiseti, 

kimmeisen. 

c)  merkwürdig  einstimmen  !  span.  gargol  m.,  eben  jene  rinne 
in  den  fassdauben;  eine  unmittelbare  enllehnung  erscheint  dock 
beiderseits  unmöglich. 

2)  rhein,  auch  mit  umlaut  gergel  f.  Keiibein  151,  bei  Ade- 
lung grrgrl  m.,  und  wieder  auch  tum  Werkzeuge,  das  auch  der 
zargzieher  Aeurf,  nach  xarge  /.  der  über  jener  rinne  hervorstehende 
rand  der  dauben ,  wobei  sn  bemerken  dass  kimme  sowol  diesen 
rand  als  jene  rinnt  be zeichnet  (s.  kimine  3,  a,  auch  kröne  mit 
der  doppelbed.) ;  nl.  gbergel  gibt  Kil.  nur  als  'ora,  margo,  rand, 
gaergbel  dagegen  als  compago,  commistura  und  ora,  margo,  also 
die  fugt  und  der  rand  sogleich,  nnt.  girgel,  gergel  ist  die  rinne, 
auch  hd.  girgel  m.  Ludwic  "SO. 

3)  nach  gurgeln  (».  d.)  ist  ein  tubtt.  gargel  gurgel,  kehle 
wahrscheinlich,  rinnen  solcher  art  werden  aber  vulfack  als  kehle 
(i.  d  6,  •)  btseuknet ,  indem  der  handwerker  sein  arbeitsstück  als 
lebendes  wesen  behandelt,  wie  denn  jener  fassrand  auch  der  köpf 
heust  (V,  "08,  igt.  'kehlkopO;  so  scheint  gargel  eig.  als  kehle 
gemeint,  wie  krose,  der  rand,  eig.  als  der  'top/"  dazu,  kehlkopf, 
s.  kros  knorpel  unter  krosel,  hier  als  kalsknorpel. 

4)  nahe  tritt  aber  tut  mkd.  kunstausdruck  aus  der  baukunsl 
gargolr,  an  dem  in  der  eriotung  433  ff.  beschriebenen  tabernakel 
kam  mt  vor  - 


dar  umbe  nünt  ein  dolde 

von  posum  nnd  ftölen, 

winlburgelin,  gargälen, 

gesimse  dar  under  .  .    r.  442, 
deutlich  fremd wnrt ,  vgl.  frans,  gargouille      spevShre  der  dach- 
traufe,  engl,  gargoil,  span.  gargola,  also  eine  rinne  {mit  mund- 
stück),  wie  sie  es  an  dem  tabernakel  auch  sein  wird,  und  wie 
am  faste  auch. 

5)  wie  das  rheimstlie  und  das  franz.  wort ,  gurgele  und  gar- 
golc,  garguuillr  jiVA  ur>^ninr^irA  lerhallen,  deutet  wol  das  span. 
an,  das  umgekehrt  für  die  bed.  unter  4  die  deutsche  betonung  hat 
(gargola),  für  die  deutsche  bedeutung  aber  die  rom.  betonung 
(gargol):  es  musz  eme  urspr.  einhtü  dahinter  liegen,  das  frans, 
tml,  das  UieiIW  (1,20»)  unter  lat.  gurges  stellt,  wird  tugleieh 
rtnftusz  ton  gargel  erfahren  und  urspr.  auch  kehle,  rinne  über- 
haupt bedeutet  haben,    s.  weiter  gargein. 

GARGEL,  »m.  der  gttnsenck,  bair.  auch  gargsner  Sch«.  2,  «6. 
der  frans,  jars.  jar  gdnscrtch  dazu  stelll,  dessen  Ursprung  selbst 
nickt  klar  ist,  s.  Diex  (2,  340),  wonach  pUard.  gars,  alt  gart, 
die  ältere  form  darttetll  {vgl.  engl,  gargil  gänttseucke).  das  batt. 
wort  könnte  eigentlich  sein  geschrei  meinen,  vgl.  folg.  und  mit  der 
zweiten  form  gargarisart  garten  Dicr.  267*,  gorgesen  n.  gl.  184*. 

GARGELN,  eine  gargel  warnen,  s.  dort  1,  a. 

GARGELN,  gleieh  gurgeln. 

1)  so  in  Baiern  Scn>."  l,  338,  Litland  (auch  röektln,  kekkend 
husten  u.  ä.)  Iii  r t  r  T2,  «6er  auch  schon  aus  einem  rhetn.  rot 
d.  15.  jh.  in  Hohes  au.  8,407,  und  engl,  to  gargle  sich  gurgeln 
u.  d.  (wit  bair.  sich  den  Schlund  ausgargeln),  sodasz  die  form 
liegründet  genug  ist.  dasu  engl,  auch  das  tubtt.  gargle  gurgtl, 
da»  für  unser  gargelu  entschieden  gletckfalls  tu  vermuten  ist,  es 
wird  in  der  gargel  der  böUicker  stecken,  als  'kehle'  gedacht,  du 
da  eig.  als  die  gurgelnde  bezeichnet  tat. 

2)  wie  o6er  gargel  und  gargouille,  so  ndAer*  sieh  gargein 
und  frans,  gargouiller  plätschern  {engl,  to  gargle),  auch  Hol. 
gargagliare  yurjieiii  u.  d.  «eAe»  gorgogliare,  und  to  weiter  in 
der  hauptsache  einklingend  in  verwandten  und  andern  sprachen, 
wie  lat.  gargarizarc,  gr.  yaoyaQH^w,  skr.  gargaras  Strudel,  lat. 
gurgulio  gurgel,  litt,  gargalöti  gurgeln,  span.  gargara  gegurgel, 
at ab.  gargara  gurgeln  (vgl.  Diez,  Ccrtios). 

3)  uif  da  terwandtsekaft  und  entlehn ung  und  die  frische  nach- 
bildung  des  naturlautes  sich  kreuzen,  ist  schwer  su  sagen,  aber  wie 
eingewachsen  der  stamm  bei  uns  ist,  ist  leicht  zu  sehen:  gargarisart 
heiszt  im  15.  jh.  oder  früher  auch  gargazen ,  gargitzed,  garxen 
Dier.  267*,  deutlich  mit  stamm  garg-;  a6er  auch  ein  stamm  gar- 
sjtrirht  t.  6.  aus  nonr  garpe  m.  gurgel,  s.  dasu  garren. 

GARGELSACK.  s.  u.  garge. 

GARHERÜ,  m.  im  hüttenwesen,  herd  im  dienste  des  garofens: 
garberde  sind  zwei  berde,  so  auszerhalb  des  gahrofens  an- 
gebauet  sind  nnd  wo  das  geriebene  gut  eingelassen  wird. 
6eryr.  lex.  227*.  im  16.  )h.:  solcher  garherdt  oder  kupfer- 
ofen  seind  zween  in  der  seigerhütten ,  darrail  spleiszt  man 
alle  werklag.  Erker  108*;  darnach  setzet  man  die  gedorrten 
kupfer  aur  den  garherdt  oder  garofen ,  da  die  kupfer  gar 
rein,  lauter  und  fein  werden.  Matresiis  Sar.  71*  (1587  65*), 
also  ohne  jenen  unterschied  vom  garofen. 

GARIG,  adj.  I)  als  Weiterbildung  ton  gar  tm  6urr.  sprack- 
gebiete,  wie  engl,  yarj,  *■  unter  gar  1,4. 

2)  zum  subst.  gare,  ein  gariger  weisel  (Adelung),  i.  gare  3,  d. 

3)  bemerkenswert  halst,  gorig  land,  mürbes,  mildes,  leicht  zu 
bearbeitendes  ScnCrzE  2,  54 ;  es  stimmt  m  der  bed.  zu  gare  t.  a, 
in  der  form  aber  su  tui.  nid.  gArr  gleich  gare,  girung  {t.  gare 
6,  d),  falls  nicht  das  alle  gor  dünger  darin  nachlebt,  s.  gare  2,  e, 
vgl.  auch  nl.  goor  land,  das  ungedüngt  fruchte  trägt,  schwed.  dial. 
garjord,  mürbes  land,  ddn.  dsal.  gor,  t.  Rietz  226*. 

GARIG,  gistig,  gärend,  schäumend.  M.  Krämer  171»;  rrrpl. 
kaltgarig  (kaltgtbrig  deon.  lex.  238). 
GARINER.  i.  «afer  prnat. 

GÄRKAMMER,  f.,  gabrkaromer  'dasjenige  timmer  m  den 
das  bier  nicht  kallCHlria  werde    'deraleiehen  oährkammern  werden 

wm    vri  t     fitKtrw    nainwiN    iTiiir«  |      im  'Hain jrwrir  wmwh»»  »i  aniRnn 

nicht  aller  arten  gefunden'  öcon.  lex.  74»;  vgl.  gärkeller. 

GÄRKAMMER,  GERBEKAMMER,  f.  sacnstei,  bei  Arehrc 
garbekammer. 

1)  gaik:iranier.  auch  die  abtlwitung  der  sacnstei  wo  die  mess- 
gewändet  aufbewahrt  werden,  s.  Vit  mar  110,  der  beule  bed.  noch 
aus  dem  heutigen  kath.  Hessen  beibringt,  gerkamroer  ScnaoEa 
53*  das  Ungarn  (tiebenb.  gerlkummer  das.);  in  Livtand  gahr- 
kammer.  kahrkammer  Hipcl  71.  102,  6et  den  Ekäen  entlehnt 
kaarkamber  sorriatei,  ad.  g^rklmer  Scuarbacu  63*.  »iiwf.  ger- 
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katnere  Magdrb.  ckron  1,138,  s.  aueh  Faisca  1,345*.  nr*.  gher- 
kamer  FeuM.  104';  m  der  Cölner  gemma  1S11  gerkamer  T2*, 
Haarr  9,39.  12»,  13. 

1)  rn  rotfrr  form  mnd.  gerwekamerr  *fo«d.  cAr.  I,  44«*,  rAem. 
IV  jA  gerwekamer  tarnst  ia  DiEr.  SOS',  armarium  4U*  (nl.  n.  9/. 
323*,  gaerwkatner  Ku.)  ,  dann  gerbekamer  sacrista  508'  (ein 
er/e«  Vilbab  IIS),  im  16.  /A.  gerbkammer  Faisca  1,34t':  das 
ganze  wort  erscheint  aber  als  wescntluh  nd.  und  m,J ,  irA  tenne 
*em  oAerrf.  beispiet  (doch  vgl.  gerbbau»  u.  3).  nd.  später  auch 
grrfkamer  utcrartuvt  Cbttr.  II.  ine  nl.  Ocotn.  2,543,  nnd.  bei 
Dähxebt  143'  garfkaroer,  ganekatner  sacristei,  äff  dunkle  thed 
des  rortes  auf  die  sehentgmben  belogen,  vgl.  hamb.  garvekamer 
mit  der  richtigen  auslegung  Hichet  70,  Brem.  wo.  2,  4S5,  wo 
auch  noch  nd.  garkamer.  garhüs  Munal  nnd. 

3)  ger-  mit  Verlust  des  -w  ist  voczugswett  nd.,  rhein.,  s.  nd. 
gere  Utuhsng  unter  gare  1,  b,  geger  n.  für  gegerwe  messgr- 
wänder  unter  gare  l,r,  wo  meAr,  daher  aueh  mnd.  ghrrbü* 
Dwr.  M6'.  616",  F«isca  1,341',  rArra.  garhos  und  garwebfts 
veüibutum  Dm.  610',  gerbehfts  custodia  (vgl.  kü»ler)  Itt4',  auch 
im  Nürnberger  roe.  r.  im  gerbhau  »e,  vetttbulum,  sacristüi  Ia*. 
ml',  vgl.  oberrh.  gerwegadem  Leieb  1,W«.  ein  neu.  beleg  für 
gerbebau»  Yilbar  IIA. 

4)  6emerA-en»wert  mnd.  auch  gerwand  pnesterkltuiung :  bischop 
Frederik  mit  aller  papheit . .  broeblen  od  {den  päpstl.  (eyoien) 
erliken  in  den  dorn,  unde  toch  (da)  an  gerwand  na  »mein 
gebor  u.  f.  ir.  Magdeb.  schöppenchr.  4üu,  is,  gevand  aus  der  ger- 
kamere;  auch  gerewant,  gerw^le,  gantete,  s.  Faisca  1,342' 
(garwil  rüstung  Ssp.  1, 63,  4  mi.i,  ebenso  noch  in  der  Zips  gar- 
kütlel  m„  chorhemd  Scbböe*  S3*,  todatz  diese  Weiterbildung  wvl 
allgemeiner  wer. 

b)  bemerkenswert  ist,  wie  da  gerne,  gante  allein,  eig.  kleiduug 
überhaupt,  aueh  rüstung  (s.  garben  2,  e),  die  geistliehen  amtsge- 

garvekamer  armanum  {auch  wafrnkamer  u.a.)  Diet.  4V. 

GARKELLER,  m.  in  gros:**  oruuereirn,  gewölbter  räum,  keUer 
tu  gleichem  zwecke  wie  sonst  die  gärkaoitner. 

GARKEN,  s.  u.  garren. 

GARKNECHT,  m.  'arbeüer,  der  unter  der  aufsieht  des  gar- 
maehers  das  kupfer  gar  schmelzt'  Aoelunc. 

GARKOCH,  m.  inAaicr  einer  garküche  (s.  </.). 

I)  garkueh,  der  gekocht  speis  verkauft,  cogumanus  \ibhu« 
p3*,  eaupo  FaiacnLin  nom.  262  {vgl.  u.  garküche  2),  ad.  gar- 
kork fwpinonui  f  im*  242;  auch  Kursen  1, 318*  erklärt  pops- 
narms,  SmiE«  tOOv  ausserdem  eogvus  assanus,  nundmalis, 
RcEsitis  nom.  156  der  allerlei  gebratens  verkauft  (veröl,  gar- 
braier); 

alles  tummelt  im  freien  lieh  Iiier  (in  Neapel)  :  der  getchaüige 
gartoeb  liedet,  er  fürchtet  den  seltenen  regen  nicbl. 

Tum  (1847)  1.213. 

spöttisch  ton  einem,  der  für  andere  offene  tafel  hält: 

ein  garkoch  richtender  verwandten, 
der  »ehwlger,  tettern,  nichteu.  Unten, 
der  »UU  iu  halben  nachten  fräs*  .  . 

H»sn. DM  1,  67  {Johann  der  muntre  trifens.). 

1)  auch  garlkocb  Goucs  t3i,  Riau  Augsb.  wo.  ist*  (16.  jk.) 
Scaoer  175  (tt.  >A),  s.  unter  garküche  3.  auch  bloss  koeb 
Riet.  447',  wie  kl»s:es  brater  /<■•  garbraler  (f.  4.  3) 
und  bloss  Luthe  für  garküche,  s.  u.  kücbe  2,  a  aus  Maaie*. 
dasselbe  lind  «xd  die  slechterkocbe  m  der  Zerbster  processvm 
Haupt  2, 293,  schlächter  der  zugleich  koch  ist  (unterschieden  von 
den  knochenhauern  296).    f.  auch  garktlcbner. 

GARKOCHELEN ,  den  garkoch  machen.  M.  Kainaa  teutsch.- 
ttal.  wortbuch  soo'. 

GARKOfHEREI,  das  kochen  des  garkochs,  geringxhiUzig 
als  sudeiköeherei :  so  *oI  aueb  eine  loehler  in  der  kOchen 
studieren,  nicht  jahrkorherei  und  sndelwerk  mancherlei  apeise, 
sondern  die  mesziga  reine  reehtsebaffene  bausbehige  kachen- 
meisterei.  IUktii  weioerrp.  gl*. 

GARKÖMG,  m.  komq  betm  garmachen  des  ksspfers,  s.  Ade- 
lohc  «ad  konig  II.  14.  auch  knnigskupfer. 

GARKOST,  s.  gar  II,  l.a. 

GARKR4TZE.  f.  kratse  die  vom  garkupfer  abgeht.  Aoitone. 

GARKÜCHE,  f.  öffentliche  küehe,  speuewtrtschafl,  etg.  mit  dem 
begriffe  dasi  man  da  immer  warme  speise  gar  findet,  d.  A  fertig . 
auch  nl.  gaarkenken  Halb«  ;  entlehnt  poln.  garkuchnia,  wahrend 
frans,  gargote  f.  einen  sufatltyen  anklang  bietet,  vgl.  garkoch 
und  garkocherei,  das  letztere  zeigt,  was  man  im  bürgerhause 
über  die  gariüchen  sagte  oder  wie  sie  bestellt  waren,  s.  auch 
Fiacbaet  unter  % 


I,  o)  garkueh,  popina,  öffentlich  odder  gmeine  kuck  Aliebcs 
p3",  SriELia  1001  (nd.  garkökeo  i  im*.  241,  nnd.  garköke  Dahü. 
142*):  sei  ain  anner  man  mit  xwaien  eslen  geen  Hildethenn 
komen ,  und  dieweil  er  in  ainer  garkueben  getsen  . .  7mm 
chrnn.  2, 361 ;  gehet  in  die  garküchen ,  ein  guten  brahlen  zu 
essen.  Kiacnnor  wendunm.  160* ;  denn  man  motz  bei  so  einem 
ioalitut,  wie  in  einer  garküche  (der  garkueh),  indem  die  gaste 
sich  zu  tische  setzen,  schon  an  die  nächste  mahlzeit  denken. 
GOrnE  an  A'neM  113. 

b)  büdl. :  aus  der  garküche  der  deutschen  mundart.  trr- 
garten,  von.;  der  bimmel  kann  nicht  der  Lakai  der  erde 
werden  (d.  h.  die  reUgnm  nicht  irdischen  : merken  dienen)  oder 
im  sakrarium  und  sanktuanum  sich  ausbauen  zu  einer  gar- 
küche des  Staats.  J.  Paol  ddmm.  140,  geringschattig ;  wenn  die 
köpfe  der  rcbellen  in  die  garküche  des  Denkers  fliegen. 

auf  die  cavüleeei',  'vgl.  des  henker»  kücbe  unfer  küX\  ' 
und  die  redenzarl  dem  »chinder  die  keule  abkaufen,  /Wense* 
theuren  preis  schiechte  warnt  bekommen. 

c)  das  wort  ist  im  eingehn  begriffen  rvn  den  grossem  stddten 
aus,  in  Leipzig  s.  b.  fristet  wol  eine  garküche  ihr  leben,  aber 
den  gebddrten  unbekannt  {aus  dem  1U.  }h.  s.  u.  2),  wahrend  smt 
um  1T00  noch  eine  wichtige  einrwAlung  darstellte,  zur  pestzeW  z. 

I  b.  munden  (euer  unterhalten  werden  in  der  fleisrhhanke ,  gar- 
küche und  kullelhofe  (s.d.  2);  in  Frankfurt  a.  M.  erinnert  der 
Garkücbenplalz  noch  an  den  früheren  bestand. 

2)  iiurA  jarkurbe  (wie  jar  für  gar,  wohl  angelehnt  an  jaren 
gdrrn,  als  gar  irerdeN):  popina.  ein  jarkucheu.  TaocDi's  OS*; 
der  hell  sein  kuiist  (d.  i.  Wissenschaft)  in  der  jarkueb  gelernt. 
Matnesii's  Luther  121*.  verächtlich ,  auf  der  bierbank ,  vgl.  gar- 
koch als  eaupo  bei  Fbiscrlix,  das  treiben  in  den  garkochen  er- 
innert oft  an  das  in  den  rvm.  popinae ;  ein  grober  menscb 
kam  zu  Leipzig  in  eiue  jarküchrn ,  wolt  darinnen  zehren. 
Faei  «orten«.  47* ;  in  ein  jarküchen.  wmo.  wtsenor.  2,  ls3.  Aue* 
t*erd..  jarkticben,  popina.  Rasre.  36<»';  es  ist  uns  lieber,  das 
die  jenige,  welche  nach  solcher  speis  . .  leckert,  selb»  unter 
die  metzig  gaugen  (eonj.),  zunemmen  wo  es  ihnen  gefallt, 
und  es  darnach  in  der  jarkticben  ihnen  kochen  .  .  lasxen. 
FtftCHABT  Inen.  ISS!»  ***  (2,3«.  e);  der  jarküchen  oder  scharr - 
kurhen  sudelei.  Garg.  46*  (Seh.  73),  mit  einer  folgenden ,  sehr 
ins  schwarze  oder  vielmehr  in  schmutz  gemalten  Schilderung ,  die 
ein*  gani  schlimme  sudelküche  vorführt  (vergl.  garkuebner),  wie 
sie  auf  retchstagen  und  hoftagem  sich  ansiedelten; 

komb  mit  mir  rein  In  die  jarküchen, 

last  uns  die  semmel  und  würst  versuchen, 

weil  wir  Inn  •tippen  haben  tuten  täte  morgensuppe  tu  hause). 

Araaa  336'  (1683,  30); 

in  Würzburq  ist  von  der  jarküchen  Ois  tni  IKjh.  die  rede,  s. 
Scan.  2,271.27»,  s.  auch  u.  garkoch  2  und  garköcberei,  auch 
wurzb.  jahrkuchelei  Scan.  279. 

3)  aoeraufA  gartkOche:  popina,  ein  gartkuchen,  gemeine 
kuchen.  OASteoDivs  lso'  (neora  jarküchen  S69'),  wie  gartkoch. 
gartküchner,  o*erd.,  i.  garkocht;  da*  t  »m«  sein  wk  in  galt- 
brunn  aus  galprunn,  d.  i.  galgbrunn,  i-  d.  3,  md  irgend  einer 
anlehnung,  es  lehrt  aber  zugleich,  dass  gar  auch  noch  oder  vor- 
wiegend kurz  gesprochen  wurde  als  die  umdeutung  aufkam,  tgl. 
gertkumnier  unter  gSrkammer  1. 

GARKLC  HER,  m.  gJetrA  garkuebner,  tn  der  form  gartkm  her 
bei  TauancissEa  archid.  Ii,  s.  garlküche  unfer  garküche  3. 

GARKCCHNER,  m.  inhaber  einer  garküche  Garg.  46*.  nachher 
suilelkorh  «enoani,  «ein  weih  eine  nastrieflgr  u.  s.  w.  alte 
kupplem ,  mit  zween  diebischen  u.  s.  w.  kurhenboszlrni 
(AnerAfen),  drei  launigen  u.  s.  w.  bratrnwenderin,  kachenrilzen. 
Hieder  aueh  gartkürhner  (s.  garküche  3):  gartküchner. 
welche  katzen  für  hasen,  pferdsflrieb  für  »vildpret  und  mücken 
iür  rosinen  verkauf!  hatten.  PiiiLAMir*  «es.  (1044)  18. 

GARKIFE.  f.  glewh  g.lrbotticb.  PoeowiTsca  3t»,  m  Urland 
garküwrn  m.  (nd.)  Hum  132. 

GARELPFER.  n.  gares  kupfer  Faisc«,  Adelcüc,  s.  gar 
11.2,6. 

GARLANDE,  f.  glewh  guirlande,  bei  lUmsra  I3S7  garlandl. 
als  der  Ual  txiukunst  angehörtg ;  schon  im  16.  ,h  t» hiu  nf. 
(aber  unter  den  fremdwvrtcrn)  garlande,  ghirlande,  coroüa,  noch 
jetzt  ist  garlande  dw  volksm.  form. 

GARLEDER,  n.  weisigarrs  Uder,  vom  weuzgerber  gegerbtes, 
im  unterschiede  rem  lohgaren  oder  rauchleder.  Adeloüc. 

GARLEI,  m.  ein  hier  in  der  mark  Brandenburg,  nach  Garde- 
leben oenannf,  wo  es  gebraut  wurde,  ders  ,  Faisca  1,  SSI*,  der 
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im  mundt  auch  M  Gerieben,  i.  fr. :  da»  zu 

I.  arlebrn  .  .  gebrauel  und  in  Nicdersachstn  hoch  gehalten 
den  noiiien  garley  empfangen.  Hohrerc  3.4,5»'; 

kulucbwanz.  Zerl.ster.  Wunn«r  hier, 
klatsche,  duebtteia.  garley,  goi«. 

Wki»z  Si-rrfl.  oed.  2,  711 ; 

c,  Zerbstrrbier,  garleye  und  dergleichen  hopfenbier. 

GAMM,  Ae/e,  «.  gerbe,  rjd.  gare  5,  fr. 

GARMACHEN,  n.  das  gariuachcn  des  kupier* ,    s.  gar 

II,  2,*. 

GARMACHER.  m.  der  bei  der  seu/erhUtte  Jas  gm  machen  trr- 
nchtet.  Chemn.  bergw.-lex.  227'. 

GARMANN,  m.  Germane,  eint  auslegung  dtt  17.  orfer  uhim 
des  lü.jh.  {doch  schon  ron  Schottel  IM  terworfen),  vermutlich 
gemeint  als  ganzer  mann  (».  gar  II,  3,  fr),  ron  Schriftstellern  in 
ernst  und  scherz  verwendet:  die  zween  furlrefriichc  hochver- 
diente Garmänner.  Pbii.aide«  l,6tt»; 

die  Deutschen  hebten  sonst  Garmitnner,  und  der  bart 
(lull  weiland  man  dafür)  irrnirlircl  minnlicb  »rt: 
jetzt  scheren  wir  den  bart  »o  vAlllg  ab.  *o  rein : 
ei  wollen  wir  Tielleicbl  Uarweiber  lieber  sein? 

I.ocau  2.  3.  ;ts; 

wunderbarlicbe,  gauliseber  Circen,  Verwandlung  der  Garmanner 
iu  htslien.  ptd.  schul  f.  102. 

GARMEILEN,  ie»fd>r*(i«(ei»,  t.  unter  gare  5,  t. 

GARMEINDE.  /  gleich  garuwindc  M.  Kraue«  1787. 

GAHMENDERI.EIN,  n.  gleich  gatnaiider  (i.  d.  l,e).  den. 

GARMILCH,  Ute  fugitnt,  deficiens,  corruptum,  garmilrh, 
ver»niutr  milch.  Apkerdiani  ttror.  15M  i.  "s  (Krisch  1,319'),  also 
rheinisch;  nl.  heisit  das  sauer  werden  gooren,  mit  ad},  de  melk 
is  gnor,  hd.  aber  auch  gegoreil  (i.  gflren  II.  2,  c),  und  auch  goor 
findet  bei  gären  sein  unterkommen  (  .<  gären  1,  3.  fr),  anderseits 
bietet  auch  gar  elften  anhält,  s.  dort  II,  2,  d.  eigen  anklingend 
engl,  yamm,  miJcA,  a  canl  lerm  H  m  Li"  .  <M4\ 

GAUMONT,  m.  eine  Schriftart  in  druckeirien.  M.  Krarer  17t»7, 
gleich  MUtqU  Erisch  (n.  frb.  2,  231.  ganiiuud-antiqua  SmiER 
im  reg. 

GARN,  n.  in  dret  terschiednen  bedeutungen,  die  dach  nur  ein 
wvrt  bilden. 

I.  garn,  jei/K-anencr  faden. 

X)  dtt  form;  mhd.  garn,  oAd.  garn,  kam  /Warne«,  netus, 
coceut  G»Arr  4,264;  ags.  gearn  nen«i  Ett».  41«,  uuwunden 
gearn  gUrmus  Wright  voce.  51»',  engl,  yarn,  nordengl.  noch  garn 
Hau  iw.  392';  alln.  garu  n.  und  noch  ul.,  nunc.,  tehwed.,  dan. 
tauch  schwtd.  gorn  n.  wollgan  Rietz  233*,  diln.  gjöi n) ;  zerdehnt 
nl.  garen,  bei  Kit.  gacren,  wir  auch  nd.  garrn  :.  fr.  DvnsERT 
142*,  Schahr.  50*  (neben  alte/em  garn  L'miRAHs  210.246),  und 
so  auch  noch  oberd.,  t.  fr.  schwib  Scnain  221,  irfron  mhd.  Lexkr 
1,  739  und  auch  nhd.  anfangs  geschrieben,  z.  fr.  (aurA  für  die 
bed.  II)  garen  /Vir.  107',  aucA  frei  l.tTitea  (s.  II,  6,  a),  toldcti 
\ou  wejszem  garen  an  den  zipfclen  [des  betlküssens)  Tccher 
fr'iuw.  2!W,  25,  ellich  stricken  netzgaren  Garg.  165*,  auch  tm  ]J. 
(nelzg.irn  Sch.  342).  vergl.  garne  pl.  unter  II.  3,  a.  Mnkintrdig 
auch  hier  mit  umgestelltem  r  (i/>.  13»)  grau  mataxa  Diu.  »I", 
granebaum  für  garnbaum  327",  graiouinde  283*. 

2)  das  garn  ist  eigentlich  der  faden  teie  er  mit  den  fingern 
und  der  Spindel  aus  dem  flachse,  hanfe ,  lein,  werk  gedreht 
wird  (daher  auch  drahl  ornunnf.  j.  ||.  132s,  wo  auch  seiden- 
•  dral),  aber  noch  nicht  eigentlich  nl»  luden  geiiachl,  sondern  als 
nmsse  oder  Stoff,  wie  er  sich  auf  die  xpindet  windet  odei  im 
kmiuei  geballt  ist,  der  weiteren  eeraibeilung  gewirtig,  daher  »Vine 
filural  (doch  ahd.  Otfried  I,  5,  12.  IV,  2»,  33),  und  die  spuidel 
selbst  als  eine  art  motz  für  das  <f»N :  pensnm,  ein  wirke!  oder 
»pinde!  garn».  Üief.  w*v.  gl.  2n."  (rergl.  ags.  pensa  als  gearn 
schlechthin  unter  1).  der  faden  ist  rom  garn  ein  einzeln  stück 
für  sich,  wirklich  losgeschnitten  tu  sofortigem  gebrauch  oder  nur 
ftir  sich  gedacht,  rte  :.  fr.  das  was  der  Spinnerin  durch  die  band 
geht;  auch  in  den  tolden  von  weiszein  garen  an  den  si/tfeln 
des  katserl.  beUküssetu  auf  der  bürg  zu  Dürnberg  frei  Tücher 
I  erstheint  das  garn  n«rA  meAr  in  stofflicher  form,  das 
»e  garn  als  masst  war  vorrätig  im  haust,  zur  frauen- 
II.  O.  al  garn  Ssp.  1, 24, 2,  Schwaben  f.  2K,  2,  tur 
autrnbraut  auch  garn,  wascht,  flach«  I«her- 
■  Aft*  Nünehh.  3,  14.  euch  an  die  ksreht  wurde  rfaron  abgegeben, 
•iocA  jetzt  sammeln  in  der  Oberpfalz  die  kaplänt  zu  gewissen  teilen 
in  den  häutern  je  einen  wtfel  gorni  tu  leinwand  (Scaa.  4, »), 
tri  Schwaben  opfern  wtiehnerinnen  beim  aussegnen  der  m  Nif  er  göltet 
u,  a.  einen  «chneller  garn,  t.  Biai  incer  tolksth.  2,  320.  319. 


3)  jieniiiier  ist  das  garn  a)  flächstnes  garn  («111W1  leiucnci 
Adeiimi.),  flüchniu  garn  IUmsch  l»7,  jener  trsU  einfachste 
faden,  im  engsten  sinnt  schlechthm  da«  garn  jenannl  (knlMTz 
lü,  1»),  MocA  hriUt  in  den  kreisen  wo  noch  am 
spannen  wird,  auch  rohes  garn  (ruhe  garn  Hesisca) 
der  ihm  bevorstehenden  bcarhcüung.  vom  wergt  oder 
werkenes  garn  ('Mr.).  wirkm  garn  He^iüch,  j.  *.  zu  Wisch- 
lappen ttrarbeitet,  alem.  kudergarn  (s.  kaudergarn):  und  anrJl 
dir  auch  gesagei  haben  .  .  vmi  der  kudrrgiinkel,  an  der  «elben 
spint  man  gar  bald  til  gnrne«,  in  ainer  stund  xx.  oder  in. 
apperieb,  und  von  der  bentin  gunkel.  au  der  selben  »piut 
man  aueb  nit  gut  garn,  es  ist  weder  gut  noch  bßs,  es  ist 
dirdenday.  KsistasBERc  geistliche  spinnenn  Lr.'.  tergt.  grobes 
garn  S, «. 

fr)  aus  dem  eiofacbiu  gaiu  wird  dann  durch  zusammen- 
drehung  mehrerer  fällen  das  künstlichere  ge,wirute  garn,  je  nach 
der  zuhl  der  fdden  zweidrUbtigrs  (<fer  urt;jr.  eiq.  'zwirn'),  drei- 
drahtiges,  vilidrahtiges  u.s.w.  (auch  vom  wollenen,  baummil- 
lenen  gaffl  geltend),  indem  die  drehuna  nun  nach  der  andern  tritt- 
fmtstk  und  (daher  rriioßerus,  gczwirnel  Ü4WKS  an:.  7.  14»), 
Urspr.  und  IheUweis  noch  heute  gleichfalls  im  haute  auf  dem 
spinnraile  hergestellt  (giauer  haos/wirn).  naeAArr  ron  den  axfcr», 
sonst  n«N  auf  iwirtsmiKkSsit* ;  im  15. jh.  fnnurr,  garn  Heben 
(ifreAen)  gleich  zwirnen  Du».  I«3'.  zwirnet  garn  oder  netz, 
fiimd  (d.  1.  luma)  tue.  UM  i|<{7*.  glunzgarn,  glänzend  gemachtes, 
ufjenes  garu,  mehrdrähtiges,  dessen  fulen  doch  nicht  scharf  zu- 
sammengedreht sind,  sondern  locker  gelassen  (das  andere  zwirn 
im  engem  sinne),  t.  uui'A  kcrzeitgani,  dacht  (auch  die  kerzen, 
talgluhter  wurden  früher  wirklich  und  «erden  zum  theil  noch  im 
hause  gemacht,  vgl.  V.  dlj).  igt.  unter  kerze  1  das  ahd.  cbarza 
selbst  als  datlil,  eig.  aus  werk. 

r)  hänfenes  garu  oder  banfgarii.  fester  als  das  flächsene, 
besonders  von  den  sedern  verarbeitet  zu  Inndfaden,  leinen,  stricken, 
weiter  zu  nrlzrii  (s.  II),  ourA  zu  schusterdraht :  es  wohnte  ein 
ziiiilirh  betagter  Kcbuster  darinu  .  .  .  sein  junges  weib  aber 
spanne  hänfen  tratg.nn.  Simpl.  3,  402  Ks.;  garn  zu  sennen. 
für  armbrüst*  u.a.,  im  mUlelaU.  hausb.  3B,  II  linier  den  nö<ij|f« 
rorrdfen  einer  bürg  genannt,  wie  unter  denen  der  bürg  zu  Arn- 
stadt im  142S  ein  wendekrig,  vier  spann  sennen  (zu  den» 
krieg,  t.  V,2211),  fünf  schock  sclnben  lleinesches  garn*  (zu 
den  ifwnnAfnneni  Hesse  .4irixfadz  110.  bei  FrUHU  1314'  turne  1, 
das  garn  (Maaler  157'  <rf^  dazu  eiklarend  da»  erst  werch), 
das  die  seiler  tun  eist  umb  den  baspel  trNyend  und  dem- 
nach erst  sriler  darausz  machrud.  noch  seemännisch  kabel- 
garn,  segelgarn.  stoszgaru,  takelgarn  u.  it.,  meist  bindfaden- 
ähnlich, auch  limine  sede  heitzen  da  selber  kurz  garn,  seenuinn»- 
garn,  schwed.  sj<iinansgarn.  vgl.  übrigens  die  lebensgeschichte  des 
hanfes,  ron  ihm  selbst  erzählt,  im  Stmid.  6.  12,  wo  er  doch  auch 
zu  zartem  garn  und  feiner  hollandischer  leinwad  trird,  der 
«fr^in«  aber  zu  grobem  garn,  hnrtltingarn  (2, 1*1  Kurz),  vergl. 
unter  hänfen. 

d)  ferner  wollenes  garn.  wollengarn,  aucA  garn  schlechthin 
(veu,l.  diikgarn).  »»Ad.  :.  fr.  in  der  r'reibcrger  iiinunj  der  luch- 
macher:  vi,  die  meistere  klsin  . .  dat,  zu  w*nig  game»  dar  In 
ist  getragen  (1.  tinlrag  1),  dir  umme  «al  jenre  . .  vier  grüze 
(ndml.  Pfenninge)  den  bürgern  ..  treib,  ttadtr.  21«;  tu  sol  anrh 
nieman  kaufen  garn  noch  wolle  .  .  er  wisse  dann  seinen 
schup  .  .  Nurnft.  poliz.  IB3.  ez  uf  ro«  /urAiudeAem  die  rede; 
garu  sieden,  ferwrn.  das.;  gepuut  garn».  164;  d«M  luorh  von 
garne  im  llenuer  12733  dagegen  ist  leinwand,  und  garn  ron 
wollengarn  ist  sogar  nicht  recht  aufgekommen  (mhd.  warf  borub. 
pol.  162).  HtsiscH  1357  gibt  an  gesponnene  wolle  oder  Wullen- 
garn  (wullen-  eig.  das  ad).,  mhd.  wtillln).  aucA  Stieie«  611 
setzt  den  erstem  ausdruck  als  den  hauptsdchlwheren  an,  und  im 
hause  spricht  man  noch  ron  Strickwolle,  nicht  woltnem  slrick- 
gani,  denn  mU  letzierm  meint  man  baumwollnti;  engl,  dagegen 
heuzt  neben  gpuu  wuul  das  woütngnrn  vnrxugsuxis  yarn. 

e)  hatirawollengarn,  adjtcttrtsch  baiunwullen  garn  Hkisisch 
1»7,  bauuiwüllen  garn  Steinraui  1,5».  schon  bei  Keisersrerc 
nebst  der  seult  als  an  der  kunkel  gesponnen  erwähnt  (1.  V.2U56, 
um  1400  tgl.  unter  garnspinnerin,  Moae»  zeuschr  9,  im):  ea 
wird  die  erlesene  oder  gereinigte  bauinwolle  . .  zum  spinnen 
am  rqd  zubereitet,  mau  zeigte  mir  dabei  den  unterschied 
zwischen  links  und  rechts  gedrehtem  garn,  jenes  ist  gewöhn- 
lich feiner  u.  s.  w.  GOTHI  23,  52.  das  wird  denn  jetzt  vorzugs- 
weis  unter  garn  schlechthin  verstanden,  begreiflich  bei  der  hohen 
btdeutung  die  d* 
folgenden : 
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GARN  (1,3.4) 


ich  kenn  «■  (das  band)  gar  iu  gm.  ich  trug  es  um  die  stirne, 
der  elnirag  war  von  (tarn,  der  hoden  war  von  iwime. 
sweca  fade«  liefen  jrruii,  i*ent  retb,  die  andern  blau  .  .  . 

Gellest  (1839)  3,  3*3.  das  band  1.  anftr.: 


iwecn  .. 
ich  bab  e»  seilet 


kaiuelgara  u.a., 


<l)  nach  dem  zweckt  sodann,  im  hause  Strickgarn,  sie 
strumpfgarn,  Stickgarn,  teichengarn,  uihgarn  («rAnei»«, 
mit  liederlicher  seiden,  garn  oder  zwirn  nahen,  im  ku*ü-  u. 
handwerksnol.  35»),  kloppclgam  u.a.,  nach  der  bearbedung  hand- 
garn,  maschinengarn,  klopfgarn,  briefgarn,  kammgarn  u.  a., 
«chiergarn,  moltgarn  Mos**  pAan«.  I,  112,  »ach  der  ketkuufl 
i.  b.  klosUrgaru  Ludwig  691,  englisches,  turk lachet,  .Schweiler 
(tarn,  im  t'.jahrh.  alt  vorzügliches  Arlasgarn,  jirWafmiim  filum 
IIeniscn  1357,  out  Arles. 

4)  bearbeitung  des  garns. 

a)  garn  »pianen,  gewiss  in  die  eorjett  surückgeheud !  Katla 
sal  i  pal  Ii  {auf  der  bank)  ok  spann  garn,  »arAArr  spann  garn 
of  rokki.  Eurbuggja  „wu  jj; 


■j  da  nxjen 
vlabse  dra-jen 

vaden  vil  gcilahl. 
bei  diu  wart  im  gemäht, 
ab  der  apan  er  di  Meine;  (feines)  garn. 

Konsao  Ire/,  tr.  i  int  !  ; 

des  winters  war  an  manchem  morgen  oft  schon  mehr  garn 
gesponnen  (von  frau  und  gründe),  als  jetzt  iu  manchen  haus- 
hallungen  binnen  einem  ganzen  jähr  gewonnen  winl.  Muse» 
pAani.  1, 121 ;  das  garn  zu  hinein  stücke  muszte  von  einer 
hand  und  von  einer  ar(  flachs  gesponnen  sein,  von  dein 
besten  ward  gezwirnet.  123.  dieses  erste  garn  heiszt  auch  kurz- 
weg gesponnenes  garn  {nl.  gesponnen  garen)  im  gegentat:  mm 
(3,  b) ;  daher  der  Vorwurf  des  urbers,  der  auf  dem 
rm  den  b-iutrinnen  kaufen,  aber  den 

preis  drücken  wdl: 

markt  Uiol  loufen 
und  ain  gAnili  wil  kouf.'u, 

»ti  facht  er  an  iuo  liegen  und  te  kriegen  («/reife*,  tunken) 
und  wil  den  maigerinnen  (wmeriiiiirn)  nül  drum  grn  (f/rbni), 
und  Ul  grosi  und  ungesäumten  garn.      ieufels  netz  in«,", 

i/r«*et  und  nicht  einmal  'gesponnenes,  we  er  es  nennt. 

b)  das  garn  weifen  oder  haspeln,  winden,  wickeln,  dann 
i,  kochen,  bleichen,  spulen  u.s.r.:  girgiüare,  garn 
haspelen  Kitr.  5*3*,  haspen  n.  gl.  193*  {data 
polis.  162);  das  garn  auf  ricke  hasplen,  in 
Hemsen  1367,  48,  aufbaspelen  Stiele»  611; 


weifen, 
Nürnb. 


Maria  die 
Jesu»  der 


garn  (auf  der  flucht  in 
W  iishol»  ierinnnpftltmei>  u. 


<en). 


3«; 


H  hespe.de  garen,    hör.  betg.  10,  61 ; 

ich  wil  hie  trauen  huld  erwerben  .  .  . 

und  soll  ich  .  .  .  den  hals  über  ein  »pindel  abfallen  .  .  . 

und  die  (Inger  krump  am  garn  Winten,   fasln,  tp.  2tt7,  II, 

■neiden  die  agen  abschütten  (<mcA  mm  kleide)  1,18»;  statt 
drsaea  nwi  ich  Zeitungen  lesen  (vorlesen)  nnd  garn  abwickeln. 
KuTiEBUK  3,  2»7,  ein  verwundeter  alter  «bietst; 

riet  sie.  die  ihür'  halb  Afnend.  Marie,  die  gesrhftfligc  hausmagd, 
welche  gehaspelt**  garn  von  der  »im!'  abspürte  tum  weben, 
(innige*  «cbwungs,  von  dem  weber  gemahnl  .  . 

Voss  (lsii)  2,  IM; 
Susanna  windet  ihr  garn  ah, 
da«i  die  beichleunlgten  rollen  »ich  dreh«  im  rummelnden  Umlauf, 
ohne  vertag,  um  den  streng'  anmahnenden  weber  iu  furdera. 

1,  »7  I  /.•!.»<•  2,  88) . 

<ie 


der  mann  soll  sein  garn  nicht  roh 


weis*,  wie  mancher  tag  rtim 
hocken,  winden,  schieren 
fAu>w  1,113;  sollten  sie  jetit 
in  ihrer  jngend  so  manches  schönes 
bei  .  .  suchen  .  .  2.335; 

als  ich  auf  meiner  bleiche 

ein  Stückchen  garn  begoss  .  .   Wiuts  tum.  tp.  3,56, 

lied  das  noch  gesungen  wird,  auch:  mein  klares  g.  b. ; 

ich  wollt  vorhin  mein  klares  garn  begietien, 
das  an  der  sonne  liegt,  und  nahm  mich  nicht  in  acht 
und  slieei  mich  an  das  hoJt  I 


GARN  (1,4.5) 

ähnlich  reines  garn  ia  dlisrce  »tut,  s 
weikuathlstitdt : 
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b.  tu  dem  schon  auge- 


Maria  spann  das  reine  gam 

mit  iren  benden.  WamaoLa  386. 


schon 


i  (iiflück*)  »a  dem  ich»  angenmrlit. 
Gatttar  <ISr3)  3.  3*1 ; 


c)  beim  weber:  garn,  warf  oder  zettel,  stowen,  ror.  1482  kij\ 

Üief.  550'  (aarA  aUn.  kurs  garn,  kette  FauzHEa  m\  auch 

zcttelgarn  lubriamcn  561',  worfgarn  slamen  not.  gl.  347*,  der 

einschlag  dagegen  sublegmen  spulgarn,  wefelgarn  562",  intrag- 

garn  froma  y.n\  einlraggarn  »nAsfamen  no».  gl.  353'  (eintrags- 

garn,  eiuschlagegarn  Götue  23, 64),  s.  aacA  scbusEgarn,  seber- 

garn,  aAd.  bligarn  Haiti  6, 322*  [d.  h.  mif  6<o«iim»cAen  6e- 

sehtrert,  um  es  straff  im  Mfen,  am  alten  stehenden  axoefranm); 

der  weber  zettelt  an  das  garn  und  rollet  es  auf  den  nehrr- 

baum  .  .  mit  den  zutten  (hct'um)  theilel  er  das  garn  u.  s.  w. 

Coneüil'S  orb.  p.  1,123,  vergl.  gambaum;  MM  zcilej  oder  der 

kette,  aufgespannt  ähnlich  den  tasten  einer  harfe: 

durch  die  saiten  des  garns  »au«et  das  webende  schiff. 

ScaiLLsa  76*  {<pa:nrg.\. 

Ihm  weber  brachte  man  nach  alter  title  das  setbstgesponnene  gnrn 
tum  verweben  (ruf.  aus  Voss  torAia) ;  \\  alw>  tnahlt  von  einem 
'neu  webtr  in  Hessen: 

da  kam  ein  arme  fraw  auch  dar  .  .  . 
welch  im  vom  «seh*  gehechelt  rein 
viel  gam  braebt  hell,  gesponnen  klein  ...   VI,  66,  22 ; 

das  gam.  so  im  ward  bracht  tum  weben, 
nnd  soll  die  leimod  (bunwand)  wider  geben, 
das  ward  verbrasset  und  vertrunken  .  .  . 
kaaien  die  frawen,  welch  Im  ir  gern 
bracht  hellen  wol  ein  jar  suvora  .  .  .  das.  tfj. 

um  1*0©  »JtTrf  geklagt  Uber  ihn,  wie  er  den  (rauen  das 
dasi  sie  sich  anderts  erbetteln  müssen, : 

luot  veneulan, 
so  muosiends  gan  werch  und  gern  betlan  .  .  . 

und  w. enend  (si),  er  brach  das  gam. 

so  tuot  es  in  slnen  sak  varn.   teufet*  netz  s.  335. 

'tuot  verzellian',  d.  h.  wol  er  gibt  fälschlich  an,  er  habe  damit 
beim  ametteln  unglitck  gehabt,  es  sei  verdorben,  vgl.  vorher  1.  334, 
erif  er  spuolen,  approch  und  knüli  stehle,  d.  h.  die  spulen  mit 
dem  garn,  die  oamAnduei  (approch  gleich  KEisaasaeac*  apprrich 
unter  3,  u,  die  rolle  Spindel),  nachher  das.  das  spuolgarn.  Ktn 
scherzhafter  ausdruck  für  dieses  veruntreuen  weist  die  schuld  den 
mausen  tu:  den  leuten  abgang  litte  ich  (der  hanf)  selbst,  als 
der  weher  ein  paar  kneul  garn  von  mir  nach  den  diebischen 
mausen  warf.  Simpf.  2,  ist  At-,  etwa  hinter  den  ofen,  uv  ste 
dann  vergessen  werden;  die  weher  bleibpn  aus  redlichkeil  so 
arm,  da*t  sich  auch  keine  maus  bei  ihnen  ernähren  können, 
etwan  ein  kniul  garn  nachwerfen  milslen.  72, 
auf  jene  verldunutung. 
5)  WdiirA  und  in  rerfensarfen. 

d)  besonders  vom  spinnen,  als  büd  menschlichen  thuns  über- 
haupt (vgl.  anspinnen,  abspinnen) :  jeder  meint,  er  spinn  gut 
garn.  Lehma*!  flor.  1,180;  wie  garn,  so  tuch  (d.h.  leinwand), 
par  labori  praemium  Stieler  611,  wie  das  garn  also  das  tuch 
He*jisch  1358,  grob  garn,  grob  tuch  Lvdwic  691;  zu  sehen 
was  unsere  daselbst  zurück  gelassenen  bnider  benebst  den 
Portugiesen  vor  gut  gam  spönnen,  t'elsenb.  4,  M8  ;  sie  spinnen 
kein  gut  gam  mit  einander,  they  ort  al  discori  Ludwig  691. 
wie  keinen  guten  faden ; 

■Ire!  gesellen  sind  uns  herein  (d.  h,  hier  herein)  enlniaaen, 
die  haben  all  grobs  gam  gespunnen.  fasln,  tp.  S.M,  7, 

d.  h.  etwas  verbrochen,  wie  werk  am  rocken  haben  (vgl.  dazu 
V.2658),  nl.  kwaad  garen  spinnen,  unehrlich  handeln,  hübsch 
vom  vorsorglichen  thun  der  hausfrau:  natürlich  bat  so  eine 
wirthin  an  bedeutenden  tagen  werch  an  der  kunkrl  (scAmrrc 
arAeil)  und  kann  nicht  an  einem  orte  sitzen  bleiben,  sie  mutz 
ihr  gam  spinnen  in  allen  ecken  des  hanses.  (.ottbeh  19. 131, 
trat  tujifirA  an  die  frans,  bauerweiber  erinnert,  von  denen 
Keiserssesg  erwdhnt,  das:  sie  im  gehen  spinnen  (s.  kunkrl 
11,2,  fr).    luofeirA  als  ntts  gemeint  (t.  II,  6,  fl)  : 

crwIrd'^hm'baM  Vurel»{ie*n0.Un'.n'SoLTAO  2,  383. 

SO  von  schlimmen  anschlagen  niejerd. :  de  eine  hei  dat  glrrn 
espunnen,  de  andere  ewewcl,  vom  plan«  und  der  ausftihtung. 
ScaaaaAca  5«'. 

b)  einein  das  garn  verwirren,  sein«  plane,  setn  (Aua  Mvrea  : 
andern,  wie  klug  und  weise  »ie  sind,  lasat  goU  irtre 
ralb-  und  anschlage  fehlen,  machet  ihre  Weisheit  cur 
beit,  und  verwirret  ihr  gam,  daax  sie  weder  den  ersten  noch 

s,«»: 
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HARN  (11.1.2.3) 


GARN  (II,  3 — 6)  1366 


unter  bildliches  vorwini.  Verwirrung  «i 
garnhaspel  oder  kuami  herrühren, 
c)  dat  garn  läuft  ab,  beim  weifen: 


tat  anders  dann  fkh  wil  nicht  rauch  verkaufen) 
des  lubeni  garn  d«o  menschen  abgelaufen. 

Tacaiaiuaa  (1642)  126, 

abgelaufen  wie  eine  nhr  (eig.  tanduhr),  et  ist  aber  da  zugleich 
gelehrt  an  die  Parzen  gedacht,  tgl.  übrigens  sacht  an,  sacht  an, 
mein  berr,  erzürnet  euch  nirbt  *<>  sehr,  der  hatpel  niöcbt 
euch  sonst  gar  ablaufen,  das  biriiote  frauens.  4«.  für  Her- 
ein büd  vom  garnspinner :  er  spielte  jeden  sonnlag 
.  .  und  lieaz,  wie  man  sagt,  dna  garn  auf  den 
Ausaair.il  derfgttth.  (1946)  *,  42». 
II.  garn  als  nett. 

1)  in  den  formen  gleiek  dem  vorigen,  aber  begreiflich  mit  pl., 
gartte  (3,  o),  auch  mit  untlaut,  s.  nachher;  doch  /indet  sich  auch 
dieses  garn  stofflich,  CoUeditisth  behandelt,  t.  b.  von  fudicrnetzen, 
und  swar  neben  dem  pl.:  zum  andern  sollen  die  klebgaro  .. 
von  ostern  an  bis  uf  Marlini  .  .  ganz  gemiUen  werdeu  .  . 
uaz  iedeni  bus  nil  me  dan  ein  nacbe  und  über  vierzig  claflcr 
garns  oil  gefurt  oder  gebrucbl  werden.  Mores  teitschr.  s.  •«>; 
der  fJur.,  vun  mehreren  arten  eon  ftschgarnen :  dir  Iure-  wellen- 
scbafl-  u.s.w.  gezaw  und  gern  aollen  verhüten  sjn.  das.  b». 
Auch  engL  mundartlieh  yarn  Ualliw.  »43',  id.,  norm.,  schuld., 
ilän.  garn  für  fiseknel;,  obwol  aitn.  nicht  bezeugt;  ahd.  sn  fällig 
einmal  in  zuggigarn  verriculum  Gaarz  4,264,  cm  fitchruis,  wig- 


die 

e  weiberhaube, 

i<  folg.: 


et  tregt  ä»r  »rhtiler  hoch  erfarn 
an  seiueaa  bat«  ein  gelba*  garn. 


II.  S*ca»  S.S.  18», 

am  halse,  wie  auch  sonst  von  Ueidungsstucken ;  vgl.  garohaube 
und  mhd.  netze  als  haarnetz  Licmarr.  172,  15,  retiaculum 
u.  ähnl.  thedt  ab  garn,  netze  theils  als  harbanl,  gestrickte  bat) 
Dier.  49l\  s.  aneh  gnrnwhnitr. 

b)  an  eins  der  folgenden  garne  mt  im  /Wo.  gedarbt :  mancher 
Ibut  wie  ein  slranst,  der  uieinl,  wann  er  onterm  zweig  stehet, 
»o  sei  er  gar  bedeckt,  also  le&enso)  der  «ich  mit  einem  garn 
bedeckt,  der  gtirkt  doch  berftlr.  I.eiihaw  1,284;  der  krieg  ist 
ein  löeherend  garen,  kriegtb.  d.  früles  S2,  das  wui  fangt,  aber 
nieltl  festhält,  wie  ein  beschädigtet  lischnetz  u.  d. ;  Paris  ist  ein 
kleine  weh,  eompendhtm  orbis  lerrarum  . . .  wer  die  weit  in 
einem  saal,  in  einem  sack,  in  einem  garten,  iu  einem  garn 
beisammen  sehen  will,  der  wird  sie  in  Paris  gewisslich  (Inden. 

l'MtARDEM  Oes,  (1044)  41. 

r)  e»  heisst  garn  (jdrsr.)  stricken  oder  brStteti,  lexert  rttits 
1a »im  157',  Mkxi»ch  115*1,1*,  Stieif.»  611  (bretten);  ellich 
stricken  neugaren.  Garg.  1S5* ;  die  da  gute  garn  wirken  und 
netze  stricken.  Lernen  Je*.  19,9. 

3)  fisehgarn,  fischergarn,  vermutlich  die  älteste  anwendung ; 
das  garn  legen,  icaon  mhd.,  s.  unter  6. 

<i)  sagena,  gro*z  garn  rel  fischdann  Dief.  587*,  m  einem 
andern  vor.  grosz  flschgarn  das. ;  sö  man  eiset  vebl  in  dem 
Necker,  wer  anders  lendet  in  Videnheimer  mark  mit  garnen 
danne  der  von  Videnheim  ist  . .  Motte»  teitschr.  4, 71,  com  ;. 
tswi;  da;  unsere  bürgere  .  .  mit  deheinen  deinem  gezoge 
(tugnette)  noch  garne  varen  sollent,  dann  der  model  {ist)  der 
hinder  uns  fit  (bei  uns  hinterlegt  ist)  und  jeder  Stademeister 
in  unser  statt  der  einen  bat  .  .  und  dat.  ouch  nirman  de- 
heinen engem  (gleich  deinem  vorher)  gezock,  garne  noch  korji 
machen  soll.  Ütrastburger  ratssehreiben  r.  ;.  1434  das.  7*,  damit 
der  jutige  tisch  (s.Vt,  collect.)  geschont  werde:  die  fischer  under- 
w  endig  Heidelberg  hisz  in  Hein  sollen  die  klein  segen  (sagenat) 
ahthon  . .  dan  sie  verderben  den  ganzen  Neeker  . .  und  sint 
garn  die  zwirdlig  Uber  den  Nerker  reichen,  und  mag  nichts 
vor  drn  selben  garnen  den  Necker  hinnf  kurarn.  98,  com 
jähre  1382,  gara  als  gesamtnamt  (eine  segi  auf  dem  Bodensee 
nachher  garn  genannt  wristh.  4,  4t7);  übergeende  garn,  die  von 
lande  zu  dem  andern  geen.  93; 

darnach  der  sehen  und  der  (Mrhgeier 
dir  «schien  eitlen  grauen  wehr, 
da»  wasaerbun  da»  loch  da»  gara.   II.  Sic««  I.  428'; 


d.e  flsefae  in  daa  gar 

671.  «83. 

»)  vor  den  garn  fischen,  d.  h.  da  wo  nichts  tu  fischen  ist, 
sich  austtthtsios  bemühen,  etwas  verkehrt  anfangen  :  darumb  acht 
Kb,  e»  sei  vor  dem  garu  getischt,  so  man  um 


willen  des  evangelii  sich  wider  die  oberkeit  legi.  Ix  tum 
«.  ,h\  ebenso  vor  dem  bamen,  vor  dem  bären  (atem.  Sotrao 
2,  145,  s.  beere),  s.  fischen  8. 

r)  eersthiedne  arten,  wie  zuggarn,  treibgam ,  koffer-  oder 
sarkgarn,  inngaru  (Scan,  lest.  678.  674),  fiieszgarn,  wurfgarn, 
klehgnrn,  gexaugarn,  loukengaro,  alle  m  den  alte*  fischereturdn. 
bet  Möwe  a.  a.  o.  4, 83  ff.,  ton  Rhein,  Neckar,  Jturg,  biengarn 
so  die  rogen  und  die  jnngen  leieb  Im«-)  heben  t.  M,  kieael- 
gara  (*.  •*),  breatgarn  weisth.  1,529,  behgara  2,46,  dreggarn 
6,414;  an  der  Ottsee  leichgarn,  zur  laichzev  gebraucht,  Strand- 
gam  tarn  fang  der  laehse  am  strande,  wintrrgam  oder  stintgam 
ztim  fang  der  Stinte  des  wmlers,  windgara,  ein  groszes  nett  tan 
60  bis  88  'faden',  das  man  tom  winde  treiben  Idstt,  s.  Hinatc 
pretlst.  wb.  90.    s.  auch  garnsaek. 

d)  äbrigtnt  werden  doch  garn  und  netz  unterschieden,  tat 
engern  verstände  heilten  die  groszen  nette,  die  gezogen  werden 
und  nicht  sackförmig  gestrickt  and,  garne  (Krobitz  16,137): 
ausz  dem  faden  ein  netz  zu  madien,  das  netz  zu  gam,  zum 
behra  zu  formier" n.  Pabacblsos  2, 225',  netz  trte  es  scheint  als 
netzgestnek  allgemein,  das  da  im  erst  zum  fisehgarn  gebildet 
4)  togelgarn:  wer  eine  knlmeUe  flenge  mit  limen  ader 


,  mit 


slagrgarn.  weislh.  1,535  (14.  jh.),  noch  collectMsch  gebraucht,  wie 
unier  l  tn  vierzig  dafter  gams;  es  sol  dehein  vogeler  .  . 
von  vastnaht  unz  dem  sungihttagc  (miUsommer)  deheine  kleine 
vogel  voben  weder  mit  limeruten  noch  mit 
voglerordn.  r.  144»,  Mores  seit  sehr.  4,84;  mit 
man  vögel,  mit  netzen  die  fisch,  mit  seilen  die  anoi, 
list  und  hetnig  die  Inn  Lemtai«  flor.  1,  t08;  garn  richten 
labet  nit  vogel,  sonder  zuziehen.  Fnatta  spr.  2,163*;  indem 
sie  (die  Vogelsteller) . .  die  lone  derjenigen  nachzuahmen  surheu, 
welche  sie  . .  in  ibreth  garne  zu  sehen  wünschen.  Gothi  18, 64 ; 

ja  er  weitz  das  garn  zu  stellen 

rtir  drr  vftgel  leichtes  hear.  Omi  1,174  (Antigone). 

es  gibt  steckgam  oder  steckneü,  herdgarn,  ziehgam,  bügel- 
garo,  schneegarn,  lerchengarn,  »chnepfengarn,  wacblelgam  u. 
a.  (KsCnitz  16,  m),  stoszgam  Nürnberg,  poliz.  309,  rufgarn, 
deckgarn  Birl.  Augtb.  wb.  ist". 

5)  jdgergarn.  a)  pmKplaga  Dief.  43»',  cassts  104*,  jäger- 
gam  DsstK  S35*,  wiltgara  Diet.  104',  weidgara :  man  rnusz  es 
den  bauren  durch  ein  wildgara  reatern  und  grob  durch  laszen 
laufen,  sie  mügen  alsdann  bacben  wann  sie  wol  wollen. 
Fikhart  bien.  15H9  1*4',  bei  Hrsrrsca  135t  den  hawren  soll 
man  die  warbeil  durch  ein  weidgara  sichten ,  das  gam  alt 
grobes  sieb  gedacht;  gam  sind  die  netzen  zum  birsch-  sauen- 
reh-  hasen  und  wolfs  jagen.  Kl»  ai.se  t.  jäger  107  (hirzen- 
hasen-  eberneu  Dttr.  104'):  wolfa-  und  rebgame.  Iii  c f  k 
jagdlust  1,  350,  s.  auch  knoigleingarn;  ein  alter  fuchs  kommt 
nicht  ins  garn.  Hemsch  I35S;  wie  jeue  fabel  lautet,  dasz 
einmahl  ein  löw  seie  in  einem  groszen  garn  gefangen  wordro. 
Simpl.  alberner  briefsUller  (1725)  15; 

bald  mit  dem  garne  dann  den  leichten  hasen  »teilet. 

Omx  1. 156; 

item  weisen  wir  dasz  unser*  ehrw.  herrn  hoifraan  .  .  maebl 
habe,  zwei  garne  zu  ballen  und  macht  damit  zu  jagen,  so 
weit  .  .  tecrsfA.  2,2.'*  mm.;  lauschgarn,  flach-  oder  steck- 
gam, ingam.  et  heiszt  das  gam  aufstellen  (garen  stellen 
fasln,  sp.  VXM),  den  wald  mit  garn  umstellen,  das  wild  in 
das  garn  treiben  (MaAtEa)  u.  i. 

b)  ein  unterschied  vom  netz  trrrd  jetzt  auch  da  gemacht,  wie 
beim  fUehergam  'S,  d,  aber  urngekehrt,  garne  nennen  die  jäger 
nur  die  netze  von  schtsächeren  fäden,  die  höchstens  neun  faden 
haben,  die  ri>n  stärkeren  aber  netze  (Faiscn  1,321',  KsfUTt 
Ifi,  13*),  ein  uni>r«-Aii-d  der  doch  nickt  ursprünglich  oder  allgemein 
sein  kann,  wie  er  seh  an  tu  FLtiiat*ics  angäbe  vorhin  nicht 
stimmt;  s.  auek  netagarn  (u.  I,  l),  garnnetz. 

r)  ob  auch  gleich  schlinge,  fallstrick?  das  würde  einen  natür- 
lichen Übergang  von  I  zu  II  Mifea,  nnd  laquen«  wwd  in  einem 
voc.  mit  tiergarn  erklärt  Diet.  SU*  (doch  auch  liemelz  m  einem 
andern  das.),  in  der  Straszb.  getrnna  tendieule  sunt  insidir, 
proprir  garn,  quae  tenduntur  avibus  vel  leporibus,  vogels- 
»trtek  oder  netz,  tgl.  ahd.  netza  trndimlaj  Gmff  2, 1117. 

6)  vielfach  tn  menschliche  Verhältnisse  übertragen,  schon  mhd.: 

wa(  mac  diu  mlnne,  ob  lr  daj  garn 

de«  ungelOcke»  wirt  geleil? 

uoiMiln  nett*  htl  al  t*  hrett. 

d«|  ganegan  wirt  gestellel.   Koaata  troj.  kr.  2363. 

bei  dem  geleit  wird  an  das  flschmn  gedacht  sein,  wie  bet  ge- 
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a)  der  gegner  oder  fnnd  als  wild  behandelt :  dann  werden 
die  feinde  sieb  nicht  einhalten  uns  nachzueilen,  und  sie  *icb 
also  seihest  im  garn  fangen.  Amadis  83;  irh  sehe  nu  ,  das 
mich  der  k.iiser  als  lang  gejagt,  das  ich  seinen  garneu  nit 
eotgerii  mag.  Arnum  \.  jageu  rem  rer  folgen  des  feimles  ist  em 
dilti  bitd ;  die  sollen  dich  in  mein  garen  jagen.  Li nita  tlzech. 
32,3;  sie  (dar  quU.Ut.stn )  ziehen*  alles  mit  dem  hamen  und 
Iahen*  mit  irem  netze  und  saralen*  mit  irem  garn.  Habac. 
I,  Ii,  d.  h.  die  fromme»,  w  dk  fitcher  im  meer  die  fische ; 
im  garn  faben ,  mit  einem  garn  utnbgaben ,  obretkt. 
I  157*;  einem  da«  garn  uachbAngen  und  in  lauen  dar- 
rt»» subrndtere  alieui  dert.,  nachhengen,  me  den 
:xyW  den  nm  durchgehende  ras  münimmt;  er  bat  das  garn 
gerochen.  IIeniscb  13»;  er  ist  wol  mehr  vor  dem  garn  ge- 
wesen, dert.  {auch  nl),  kennt  die  gtfahr,  ist  nicht  leicht  w 
fangen,  bei  Stieles  611  mit  ehr  doli  mehr  und  der  tat.  erkl. 
nun  primus  ad  retia  venit,  puralt*  (l.  piscit)  Klus  sapU;  ein 
verzagl  ist  bald  ins  garn  gejagt,  den.; 

wer  «pannt  sein  garn  lur  iederman, 
für  dem  man  sieb  leicht  husten  kau. 


jhs  73.  7i.  Hl. 


ihr  hallt  erfnru.     wie  man  ins  garn 

euch  bringen  kan  unJ  hauten  (haschen  /).   Soltaii  4<*3, 

in  einem  triumph-  und  trutzludt  der  Schwedischen  gegen  dir 
Ttllgukrn ; 

die  Böhmen  In  gemeine 
»teilten  ihr  garen  («o  I.) 
in  Spanien  liest  man  . 
viel  garn  mm  jageseug  .  . 
viel  garen  und  viel  tücher 
»teilt  mau  um  frag  herum 
UriL  v.  C 

in  einem  Lath.  liede  ron  dem  untrrneiinwn  Frudrüht  rou  der 
l'falz,  (das  böhmische  jagbörnlew),  angeblich  ton  einem  Vau. 
jtlger,  in  dem  die  ganze  geuliichU  beiderseUs  all  eine  jagd  be- 
handelt iit; 

das  wild  ist  In  dem  garn  .  .  .  Gairatus  1.30; 

das  waldscbwein  ...  in  dem  garn  verstrickt.  1,3»; 

hat  der  lelnd  gleich  rur  und  für  gesponnen 
mir  fiillslrick,  nett  und  garn  ...    .!,  408; 

einen  im  garne  Im!.':.  Steinrach  I, 4SI,  noch  ganz  geläufig; 
hiebst  du  nicht,  dasz  das  ein  eiufallig  angelegter  plan  ist, 
um  dich  ins  garn  zu  sprengen?  Gothe  10,  82  (Oar. 2.  act  a.  e.), 
M  dos  plan  zeigt,  wie  da»  alte  bild  schon  an  seiner  frische  trr- 
ture»  halte; 

willst  du  der  gelreue  Kckart  sein 

ISTkl  mc*  etae%)1e!^*»« Vkgi™"eht»  ein, 
sie  laufen  dennoch  nach  den  gamen.  2.2H7. 

M  auch  tonst  ron  beute  aller  ort,  du  als  wHd  gedjcht  ins 
garn  kommt  u.  d. :  der  rauh  ist  in  mein  garn  gefallen,  drculd 
praeda  in  castes  meos.  Maaier  157*,  ebenso  das  wild  Stieler; 
ist  was  ins  garn  gelaufen?  Schiller  Fiesco  3,  4 ;  dru  bah  ich 
schon  ins  garn  gekriegt,  rdufrrr  2,3;  einen  liederlichen  .  . 
hauernsobn  .  .  der  unaufhaltsam  dein  bösen  ins  garn  läuft. 
üüthk  33,  172.  auch  dies:  ein  alles  bild,  dasz  der  teufet  dem 
menschen  'nachstelle'  mit  stricken  und  garnen ,  nie  der  jäger 
dem  wüde  (des  tufel*  garn  Bra>«t  unlrr  c);  umgekehrt  taust 
su  Mephisto: 

Ich  habe  dir  nicht  nachgestellt. 

bist  du  doch  selbst  ins  garn  gegangen.   11,  74. 

vertß.  umgarnen,  ergarnen,  auch  strick,  fallslrick.  frei,  «tu* 
garnlein  1. 

c)  du  liebe  als  garn,  in  das  einer  ßUt,  sieh  verstrickt,  das 
einem  gelegt  wird  u.  d.,  in  sehr  rerschiednrm  stnne: 

glich  als  ein  narrin.  die  »ich  muut  (pMzti  .  .  . 

•u  *ie  uf  spannt  des  tüfels  garn 

und  macht  vil  seien  iflr  hellen  Tarn.   Br»«<?  »2,  43; 

kein  bitlerer  krut  uf  erd  man  findl, 
dann  frowen.  der  hert  ist  ein  garn 
und  strick,  dar  in  vil  doren  larn.   64.  S3; 
mit  dem  garu.  darinnen 

Mars  .  .  .  gelangen  norden.    Wichum  i-  S61. 

da  hat  dat  alle  büd  eine  griehrie  sinnliche  auf  frischung  erlutüen 

durch  Odgss.  S,2W  ff.; 

u  der  Urb  liebstes  garn,  der  schönsten  schönste  haar. 

den.  710; 

als  mich  das  süsse  garn  der  liebe  bat  umwunden. 

MornsimswALDSL- , 
wie  uarrUrh  lebt  ein  kerl  doch  in  der  weit, 
wenn  er  erM  in  da?  g»rn  der  liebe  fallt. 

B.  HavtiRcn  yrd.  37; 


•ckuiunke  und  süsze  wort  sein  de«  frauenzimmers  garn,  dar- 
innen sie  manche  freie  secle  verstricken.  Hieher  pol.  Stock- 
diek 73. 

d)  einem  auf  die  garne  sehen  tu  d.,  hinter  seine  schlicht  zu 
kommen  un  lien ,  ihm  auf  die  finget  sehen:  and  beginnet 
jetzt  denen  nm  adel  auf  die  garu  zu  sehen ,  merket  womit 
sie  nmb  gehen  und  was  sie  im  sinn  haben.  Lern er  titchr. 
3M>';  er  liesz  auch  der  saugamma  etwa*  genawer  uf  die  garn 
•eben,  damit  (tromil)  »ie  in  irer  bueberei  «lieh  zeit  ufgrhallen 
ward.  Zimm.  ehr.  3,  MO; 

der  alte  eiferer.  mein  mann  .  .  . 

er  sol  mir  aur  die  garn  (I.  garen)  schauen. 

dann  irh  weiss,  er  Üiut  mir  uicht  trauen.    Avata  fattn.  HC; 

der  tanbreeber  . .  befurchle.  es  möchte  in  namhaften  statten  . . 
ihme  von  .  .  aalen  auf  die  garn  achlung  gegeben,  und  wu 
der  betrug  an  lag  käme,  er  aus  einem  arzt  zum  srbelmen 
werden,  wisbad.  msenbr.  1,  19Q. 

t)  auch  rein  geistig  :  dasz  sie  gemeiniglich  pedante  zu  prae- 
ceptorn  bekommen ,  welche  sie  lehren  subtile  garn  stricken, 
welche  zu  nichts  anders  nütz  sind,  als  dasz  man  lateinische 
hasen  und  schulfüchs  damit  fange.  Scücrrius  s»l ;  frei  dupu- 
tatwnen  sucht  man  einander  zu  fangen,  stricke  zu  legen  u.  d., 
rgl.  fallslrick. 

III.  garn  in  den  eingeseeidtn,  und  dat  ttrkdttnis  der  dm 
garn  zu  einander. 

1)  dat  garn  heisil  auch  'der  zu-eue  magen  der  wiederkauenden 
thiere,  vielleicht  wegen  einiger  ähnluhkeit  mit  einem  fitcher-  oder 
jtlgergarne' ,  auch  motze  genannt  (und  baube).  Aoelcüic,  KaCMTZ 
18,1»;  et  ist  der  tooeuannle  nelsmagen,  rttkulum,  auf  der 
innenttüe  aussehend  teie  mU  einem  netzt  belegt,  todasz  darin 
eine  anteendung  ron  garn  II  enJtailen  ist,  wie  der  name  buch, 
aiicft  psalter  für  den 


kleulung  wie  mU 


1)  dennoen  hangt  ein 
daran. 

a)  tchwtlb.  heisxt  das  garn  da*  garne  geddrmt  des  uchsen 
Sennin  220,  wofür  mhd.  gerne  in  meurten  tst,  ahd.  garni  fre- 
zeugt  in  miliigarni,  miltilacarni  unwd,  ftrina  GtArr  4,  26«, 
caro  ftrina,  coro  pinguu  Senn.  2, ««,  dat  in  der  mitte  der  darme 
befindliehe  {fett),  gemutet  ganz  me  gr.  suatsti^sor  gekrüse  zu 
Svteyov  dorm,  daran  ut  denn  das  garn  ah  nelznusgen  ein 
rejf,  ftsttfthalten  durch  dm  umdeutung  auf  garn  als  netz,  wie 
kragen  (II,  3,)  alt  gekrüse  durch  du  umdeutung  auf  den  kieuter- 
kragen. 

fr)  frii  in  die  germ.  vorseit  aber  ruckt  das  turück  durch  ags. 
rot«  gern  arrino,  sero,  erugium  [d.  u  oxanyiai)  Senn.*  i.  i.a... 
gleich  dem  ahd.  mittigarni ;  besonders  durch  alln.  guro  f.  dorm, 
gen.  sg.  und  nom.pl.  garnar  Fritzie«  22b*,  rassgorn  mosidttmi 
SO«'  (ras»  — =  ahd.  ars),  noch  ui.  görn,  pL  garuir  Riürü  1,2»*', 
(garnniör  m.  mesenterium,  dat  fett  um  die  ddrme  270'),  nurr. 
gorn  f.,  pl.  garoer  Aase?i  23«*.  dazu  eine  colleettrbtldung ,  die 
dem  hd.  garni  n.  an  du  seile  tritt,  gjerne  n.  /tsrneinoeneide  tri", 
ut.  girni  n.  gedarm  überhaupt  BlöR*  1,25*5*. 

e)  eine  nebenform  ohne  dat  -a  in  mhd.  williger,  als  metzger- 
vort  aus  Nürnberg  und  Wien  bezeugt  [s,  V,  1062  u.  a  und  Senn.» 
l,lMi7),  oJeicA  dem  miliigarni  nnier  o;  durr«  Ungleichung  [wu 
schon  agt.  u.  fr)  noch  tehwdb.  tniggar  ocnsenveddriH  Sennin  22U, 
entstellt  mücker  kaXbs^krös  Sein.  a.  a.  o.,  mit  Verschiebung  des 
begriffet,  wu  sie  in  dtn  namen  der  eingeweide  vfler  erscheint; 
tehwilb.  auch  blotz  gär  n.  gleich  garn.  Iheti  mhd.  ger  geddrm, 
gewits  mit  etnsehlusz  des  magens,  gesellt  ach  rietlewht  zu  gar  in 
dem  Vorarlberg,  garmeilen  wiederkäuen,  gor  in  engl,  gurbrlly 
irjhsI,  norie.  gurvomb  Vormagen  der  wiederkäuet  {s.  tinler  gare 
j.  r).  eine  andre  tpur  in  (riet,  garwuttde,  wunde  du  durch 
du  eingeweide  geht,  ton  StCrenrlio  66*  aus  dem  frier,  land- 
Ttcht  beigebracht. 

d)  in  du  vorgerm.  urztü  aber  tritt  das  zurück  durch  Idt.  zarna 
f.  dorm,  pl.  iarnos  gedarm,  gekrüse,  das  AuratciiT  in  Huhns 
zeltscht.  3,  t*i  nefrsi  dem  nord.  garnir  zu 
in  letzlerm  tritt  der  stamm  in 


SP 


lat.  baruspei  tteUte ; 
baru ,  har>  auf  und 


r,  i. 
e|  etn  stück  aus 

garbet  gärbc  /.  fwn  yeutsttn 
\smfg.).  s.  dort  3,  tgl.  aber  auch  e» 
das  gtttktuie,   auch  garbash  IUlliw.  SSI', 
bis  3W'. 
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3)  mm  garn  dorm  fuhrt  aber  ein  faden  m  den  andern  garn. 

a)  bekannt  ist  wie  gr.  zooHti] i,  das  selbst  urverwandt  ist,  im 
begriffe  ton  dorm  (auch  wurst),  pl.  tooSetl  emgewetde,  su  taüe, 
darmseUe  kam,  ivmptfie  Cvxtfov  oiot  Ud.  11,  407,  den  scbön- 
geiponenen  schafdarm  Voss,  ira«  unten  taüen  noch  stua. 
mttfi&M  {iiirttii^fijftusi  vifti  t/att  a\itfi  fj/j>  ftt{ip&  zum  bitutcfi  tjf ~ 
braucht,  in  der  küche  und  sonnt ,  und  auch  da*  gr.  »ort  kam 
durch  tat  corda,  it.  eordella,  front,  curdc  hindurch  su  der  bed, 
sträng,  schnür,  starker  faden,  auch  bei  uns  rhem.  tn  korde, 
kordel  I.j.  it.).  bindfaden  u.  d. 

b)  garn  nun  scheint  in  vorgeschichtlicher  seit  gleichen  weg  ge- 
gangen zu  san,  doch  kitrter  und  rascher,  dost  es  uns  giewh  zu- 
erst  schon  als  gesponnener  flachifnden  entgegen  tritt ,  auch  mit 
überspringvng  der  darmseite,  die  doch  bei  uns  jenen  weg  für  sieh 
gieug,  wenigstens  heisst  noch  jetzt  bau:  sailliug  nicht  nur  dann 
der  su  darmsaiten  dient,  sondern  auch  wurstdarm  in  gewisser 
weise,  s.  Schi.  3,  390,  Seil. «fr  611,  das  ahd.  »aila  aar  satte  und 
sträng,  strick  zugleich.  Dasz  man  in  der  torzed  dirme  als  b>inde 
brauchte,  bezeugen  trat  State  nachklänge,  wie  die  butze  für  baum- 

dasz  der  schade  mit  den  eignen  darmen  des  frtvlers  ver- 
rerde,  was  noch  im  14.  16.  jh.  in  den  weitlhümern  als 
Wechtssagt-  lebte,  s.  J.  i.«  im«  rtchtsalt.  (,si  419.  429,  und  in  der 
Edda  das  binden  des  Loks  mit  den  darmen  seines  sohncs  durch 
die  gütter  in  der  (Igisdrekka,  gornum  binda  str.  49.  50,  in  den 
pros.  schluszwvrten  nui  |iarmar  gegeben,  hann  var  biindiun  med 
börinuiu  »onar  «ins ,  wie  in  der  jungem  Edda  ba  lüku  «sir 
jianua  ban«  ok  bundu  Loka  med  lvi.  13;  «.  auch  Ose  jener 
strafe  des  bäum  frevler  s  entififechende  strafe  oder  räche  in  der 
!Swlssaga  13b  (RA.  iH\  anm.)  und  in  der  Thortteinstaga  2  (MüllO« 
anal.  171),  vergl.  die  drohung  unter  Lutwin  2,  t  aus  Tsciiidi. 
entnommen  mag  das  sein  von  den  darmen  der  opferthiere,  denn 
der  überwundene  feind  wurde  als  opferthwr  behandelt.  Man 
mochte  gewöhnlich  die  därme  trocknen  [bair.  «aiiliog,  gereinigter 
und  getrockneter  darin,  zu  wursten  aufbewahrt  Seil«.  3,  290), 
dann  auch  zusammeitdiehen  su  grösserer  festigkeil,  ähnlich 
dienten  du  flechten,  sehnen  der  schlachtthiere,  denn  wie  gr.  vti'Ocrf, 
lat.  nervus  flechte  und  sträng,  schnür  u.  d.  [wieder  auch  satte) 
zugleich  waren,  die  zweiten  urspr.  aus  den  ersten  gewonnen,  so 
sind  bei  uns  beide  eint  m  sehne,  senne,  mhd.  senwe,  und  urspr. 
auch  in  ader.  das  auch  die  flechte,  sehne  bezeichnete  (noch  im 
W,.jh.  «o  lange  irh  ein  ader  regen  kan  Luther  3,  124*,  vgl. 
Lim  "Ii  i  i .  dann  auch  bogentehne,  suile,  und  selbst  die  därme 
emschloss,  daher  ingeilder  etnoeurtde  weisth.  1, 104,  imedere  ri»- 
cerOy  intestina  J.  Haupt«  höh.  Oed  107, 14  ;  auch  von  seilen,  die 
man  de  ideren  machet,  i>;  die  rede  (Lkxkr  I,  21),  vergl.  bei 
1.»  »mm.  II,  748  in  einer  redensart  dünne  als  slrirke  verkauft 
(ruften  II,  "Mi).  Üen  Übergang  zum  spinnen  alter  vermutet!  treff- 
luh  flachs  (4)  als  flechte,  sehne,  auch  deutlicher  flacbsader 
(III,  1702).  von  den  Völkern  im  höchsten  norden  uvd  berichtet, 
wie  ihnen  das  rennthter  diene,  sie  brauchten  auch  die  senn  oder 
flacbsader  darvon  an«tatl  des  flachse«  iu  garn  und  lurb. 
Fiscbart  cht.  444  Seh.;  der  flachs  wird  erst  von  diesem  flach* 
m.  flechte  seinen  namen  erhallen  haben,  als  man  vom  zusammen- 
drehen der  flechten  zu  schnüren  ubergteng  zum  zusammendrehen, 

gedrehten  darmen.  ein  rest  aus  dieser  Übergangszeit  kann  der  pl. 
bei  Ottriid  sein  («.  1,2)  statt  des  sonstigen  coUeetirvms. 

c)  garn  als  netz  ist  wol  begreiflich  aus  garn  faden,  eig.  gt~ 
flochlnes  garn,  zumal  wenn  vielleicht  garn  als  schlinge,  ge- 
schlungener faden  du  brücke  bildete  (s.  II,  4,  t).  ober  merkwürdig 
findet  sich  auch  netz  ebenso  umgekehrt  als  zwirn,  in  einem 
rhein.  voc.  d.  14.  jh.  ist  dwinum  (sonst  zwirn)  nette,  in  einem 
andern  neieze  hin.  193',  im  Nürnb.  voc.  1462  netz  »der  zwirnet 
garn  luma  (d.  i.  luina)  »3*.  vi"'.  Frisch  1,311*  Anale  nütz 
ivtm  als  obetrh.,  genauer  2,  II*  als  etsässisch  und  als  nähfaden, 
und  so  i.  b.  straszb.,  als  m. ;  der  naz  derby  isch  grub  un  gar  ze 
lukk.  Arnold  pßngstm.  iw,  im  wb.  als  'nahfaden  IH4,  alio  wie 
bei  Krisch  mit  nahen  zutammemieliracht.  aber  diese  ableitung 
ist  unmöglich,  und  altes  netz  gleich  garn,  flachsgarn  wird  oberrh. 
durch  eine  leinweberordnung  aus  tresburg  i.  Br.  aus  dem  14.  jh. 
in  Munt«  zeit  sehr.  9,  17*  beseugt,  wo  von  gewebe  die  rede  td  mit 
neüin  oder  wulliti  »eitel,  wüllin  oder  netzin  zettel  (aufzug), 
wechselnd  mit  wüllin,  linin  «.  179,  also  neUin  gleich  llnin. 
understMs  ist  das  netz  auch  in  den  eingeweiden  verirrten,  schon 
ahd.  s.  b.  auch  Omentum,  adeps  inleslini,  auch  allgemein  mleitina, 
s.  Graft  2,  1 I 16  folg.,  sodasz  et  mit  garu  geradezu  band  in 
hand  geht  bis  tur  quelle,  so  kann  garu  nett  auch  unmMelbar 
fom  nette  der  eingewetde  aus  benannt  «ein. 


GARN,  n.  »f.>cU.i;-  •  er  ist  im  Wirtshaus  bei  einem  feniter 
gesessen  und  im  schlafen  Uber  zweeu  garn  hoch  hinunter 
auf  die  gassen  gefallen.  Wätterstorf  Bacchusia  324;  umb  ein 
garn  höher  bauen.  A*a.  a  S.  Clara  Judas  I,  291 ;  vgl.  tchwdb. 
Aar  Stockwerk  V,  W4. 

GÄHN,  n.  eingewehie,  s.  garn  III.  I,  «. 

GAHNACH,  propemodum,  schür  Maalkr  I4fi\  s.  b.:  welche 
nachmals  garnach  Aphriram  und  Hi»paniam  bekümmerten. 
Krane  wellb.  119*.  d.  i  g«r  nahe,  freinoAe,  vergl.  garbei  und 

sp.  1313. 

GAHNAT,  m.  oder  garuol,  ein  klein  meerkrabszle ,  auf 
englisch  a  shryinpc,  tqudla.  Maalkr  147*,  nach  Krisius  I23>* 
(wo  srhryinpi') ;  tm  Apherdianus  74  garnad,  garnol,  squUla,  da- 
neben ghernad  carrabus ,  gropp,  krabb ;  bei  Fun  kr  thterb.  127' 
geniier,  squilLt,  bei  Maaif.r  147*  aber  auch  gariuer,  kleiner  meer- 
krabt  in  Engelland,  a  shrympt,  tcgüa,  vielleicht  nur  verlesen  für 
garnier,  lüe  quelle  ist  tn  den  fiwderlanden,  bei  Kiu  garnierd, 
garnerl  squilla  pisacutus,  guernetle ,  bei  VoHMt  garnaden  pl. 
(OtoKH.  2,  34t),  ig.  gnrnaal  /.  Halma  IT**,  das  auch  das  Brem, 
wb.  als  nd.  gibt ;  jetzt  nl.  garnaal  f.,  pl.  garnalen,  frei  wu  aber 
g a  r  n:e  1  e,  nl.  ganiecl  bei  Ka.  vorhin  und  bei  Halma  m  der  erkl. 
von  garnaal.  weUeies  im  grossen  nl.  wb.  unter  garnaal,  iro 
auch  volksm.  geertiaart,  geernaar  it.  a.  (*.  gei  iiier  bei  Forkr 
vorAin)  angeführt  und  der  dunkle  urspiung  untersucht  ist;  die 
zurückführung  auf  mnl.  grauen  barthaare,  auch  gaernen,  gbernen 
(«.  graune)  ist  sehr  ansprechend  und  trifft  rieUewht  das  richtige, 
zumal  auch  sontt  darin  gran-  für  garn-  erscheint:  'die  ««meinen 
leide  an  der  Ost-  und  Westsee  nennen  sie  (die  garnelen)  granalen' 
Kaisen  1,321',  wie  sie  im  franz.  Flandern  grenades  heisien,  s. 

LlTTRK  I,  1930. 

liAKNBAli.M ,  n».  luuüonum,  m  voce.  d.  14.  jh.  Di  fr.  32"' 
neben  webebaum ,  mhd.  garnbonm  «um.  40, 67,  der  hinterste 
bäum  am  Webstuhle,  auf  den  das  ketlengarn  gewunden  wird, 
kettenbaum  Adcluni:,  engl,  yarn-beam. 

GARNBEIN,  n.  licutm,  garnpain  Disr.  a.  gl.  234*,  webe r komm, 
wol  ton  knochen. 

GAHNBLÄUEI-,  m.  garnklopfer,  ganipleucl  Huiikh  1384». 

GARNBI.EICHE,  f.  bleiche  sum  garnbUichen,  «.  u.  garn  I,  4,6. 

GAHNBLEICHER,  m.  der  garn  bleicht.  Haaisca  404. 

GARN  BLEICHERIN,  f. 

GARNBOCK,  m.  bock  zum  stützen  der  garnweift:  ein  garn- 
bock  far  ihre  weife.  J.Paul  jubelten.  42  (1797  «.  62). 

GARNBOHSE,  f.  borst  für  das  garngeschdft. 

GARNBOTE,  m.  böte  im  garngeschä/l,  i.  Guthe  23,  47.  87 
u.  ö.,  auch  garnlrfger  49.  46,  im  weberdistrict  der  wanderjahre. 

GAHNBKEIT,  cesculus  (?)  Schrüers  voc.  t.  1420  nr.  bd ; 
i-ijJ  hausbreil  von  leinwand:  und  wa«  garn  er  herbringt  .  . 
da»  sond  im  die  liniweber  würken,  wie  er  das  wil,  husbraite 
linwül,  braite  ald  «mal.  Moües  zeüschr.  9,  IU,  ton  einer  be- 
stimmten breite  des  Stückes,  und  garnbreit  mag  ähnlich  sein. 

GARNBRET,/.  testaditlus,  tonst  garnwinde.  garnsloll  u.  d. 
Die«.  461'. 

GARNDOCKE,  f.  ein  gtbind  garn  («.  docke  4):  ein  faden 
dieser  groszen  garndocke.  Claiuius  7,42. 
GARNELE,  *.  «nler  gnrnat. 

GARNEN,  adj.  tu  garu  Schhottheji  2,349:  bomsied,  ffmf- 
kamni  .  .  mit  garnenem  aufzug  und  wollenem  einschlag. 
Li  sc«  meklenb.  jahrb.  2, 106.  um  ein  n  erleichtert  t.  b.  garene 
sirtlmpfe  SchJ>f  lir.  id.  176,  nach  der  form  garen  für  garn. 
mhd.  wärt  es  gerniu,  bezeugt  ist ,  mit  erAoAleni  e.  md.  girnrit 
N'i  Rothe  düring.  ehr.  314,  girnen  leiler  strsekleiler. 

GARNEN  für  gearnen  («.  erarnen),  uu«  der  mhd.  zeit  hei 
noch  nhd.  anfangs :  sie  uinsz  mir  es  garnet),  das  verzibe  nur 
unser  lieber  berr!  soll  ich  ir  das  vertragen?  Kkisersr.  bda. 
194*.  buszen,  eig.  die  fruchte  rinhernisen,  auch  140*  (*,  V,  2V»j ; 
vgl.  Sc  uu.  I.  lou,  wo  auch  garnulou,  eig.  garnets  Ion,  verdientes 
lohn  {zunächst  zu  arneu)  und  schwäb.  verg'arnen  buszen  musu  n, 
s.  b.  in  Um  Scnam  2s,  ir«  aucA  »och  g'arnen. 

GÄHNEN,  com  aufspannen  des  wildgurnt  oder  wsgtigaTtit,  tut 
Sil  ELEU  61t  nebst  urtitiarneu  als  dichterisch  angeführt.  «.  um- 
garuej).  ver»tarneu  (m/i«Ü,  auch  ergiirtien.  für  letzteres  nachträg- 
lich ein  beleg:  von  ihrer  anuelei,  su  »ie  ergarneten,  Uieilieu 
sie  mir  «<.  viel  mit.  Lasar,  de  Torines  94,  falls  es  nicht  zum 
vorigen  Kamen  gehurt. 

GARNEN!) E,  n.  die  garnenden,  dar  enden  der  fäden  des 
gewebes  wenn  es  vom  stuhle  kommt.  Caan. 

GAUNER,  «n.  betnAuui :  otsorium,  giiruer,  beiubau«.  GoiiM 
(1462)  16;  «.  kerner. 
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HARNETTK,  f.  frauenbmbt  in  bettimmter  form,  mit  fiügel- 
artigen  bändern  sm  beiden  teilen,  fr.  noch  auf  drn  dnrfern  in 
der  Leipziger  gegend.  im  17./A.  dänisch  gamete,  z.b.  als  köpf - 
traekt  der  hramt  im  j.  1615  (ste  soll  ohne  cdrlsieme  sein),  auch 
gaarnetter  ;•( ,  s.  Molrech  dantk  gl.  1,274,  ohne  zweifei  auch 
bei  uns,  oder  von  unt.  Es  klingt  rom.,  ist  aber  weder  frans, 
noch  Hol.,  klingt  aber  zugleich  an  garn  (II,  3)  als  netshaube  an, 
tgl.  weh  gariinelz  gleich  garn,  das  auch  in  diesem  sinnt  be- 
standen haben  kannte. 

GARNFÄRBER,  m.    GARNFÄRBEREI,  f.  Campe. 
GARNFAHT,  beim  fluhfang,  tchwdb.,  s.  unter  kohen  1,6, 
fahrt  mit  garnen?    vgl.  ganmig. 

GARNFISCHEREI,  f.  fitrherei  mit  garnen:  die  gröszere 
wassermenge  in  alter  zeit  lie»  die  garnfisrherei  selbst  auf 
kleine  nebenflösse  des  Rheines  ausdehnen.  Mome  zeäsclir.  4 . f>S. 
norm,  garnfiskja  f.,  dorn  rarnfisk,  im  garn  gefangner  fisch,  nie 
garnrisch. 

G AHNGABEL,  f.  gabelförmige  Stange  zum  aufstellen  des  wüd- 

es.  Prisch,  Adelosg. 
GARNGESCHÄFT,  n. 
t'.ARNHANDEL,  m.  GARNHÄNDLER,  m.  Adelusc.  Frisch. 
GARNHASPEL,  m.  beim  spinnen  gleich  gamwrifr,  brtm  weber 
ein  haspel.  den  aufzug  auf  den  garnbaum  zu  trickein.  Pulsen, 
Adelüsc;  im  15.;«.  gnrnhaspel  ahbrum,  trabulus  voe.  inc.  teut. 
bij';  plur.  mit  umlaut :  die  besten  garnhaspel  zu  mürben 
»erstell«  er.  Keii.br  grfm.  Hrtnr.  5, 337.    non».  gnrnhespa  f. 
GARNHAUBE,  f.  rrtieulum,  haametz.  Frisch  1,321*,  garn- 

I  •»•>■  Marler  157*,  nl.  gaerenhurte  Kit. ;  vgl.  gam  11,2,«. 

GARNICHTS,  h.  'gar  nichts'  als  ein  wort  behandelt,  gestei- 
gertes nicht»:  aus  einem  menschlichen  gar  nichts  kann  alle« 
werden,  aber  aus  einem  todten  hunde  gar  nichts.  Lichteh- 
rkro  6, 4S0,  noch  getrennt;  weist  er  (der  künsUer)  mit  einem 
hauch,  mit  einem  garnirhts  nachzubellen.  Göthe  99,230  (blunten- 
mahlerei).  auch  als  m.,  ton  einem  manne:  der  ist  ein  spast- 
mneher,  der  sonst  etwas,  aber  ich  bin  der  garnichts.  Felde» 
w»der/.  2,6. 

GARNKAMMER,  f.  oder  linnen-  und  garnkammer,  r«rru/i- 
kammer  auf  einem  baverhoft  für  garn  und  linnen  (t.  kammrr 
l,  c) :  die  toebter  zahlte  in  der  linnen-  und  gnrnkammer  ihre 
ausstaltung  nach.  Imherhakü  Münchh.  1,  159. 

GARNKLÄUE,  n.  garnknäuel:  rom  baspel  oder  von  dergarn- 
winde  werden  gnrnklewen  gewunden.  Docerii  Comenius  499. 

GARNKLüPFER,  m.  Hiniscr  1359,  nl.  garenklopper,  ktöpfel 
tum  klopfen,  sahlagen  des  garnet. 

GARNKLOTZ,  m.  bei  den  lichtziehern,  das  zu  dachten  ver- 
arbeüete  garn  darauf  zu  klopfen.  Ai>elusjc, 

GARNKNÄUEL,  m.  n.  ein  kndnet  garn.  Rädleik. 

GARNKRAMEH,  m.  kleiner  garnbändler,  grspunnengarn- 
kramer  Fisoiiart  grossm.  m  (&A.617),  s.  gesponnen  garn  sp.  13*53. 

GARNKUGEU  f  garnknduel.  J.  Paul  FiM  42. 

GARNLEIN,  n.  I)  kleines  garn:  uf  ein  uial  knm  ein  er- 
farner  sihnler  (als  etwan  mit  den  fisrhgcmlinrii  gangen  seind), 
ein  lutbeschiszer  in  ein  hus  ...  Pauli  seh.  u.  ernst  tto  iht., 
d.h.  wie  sie  tormals  u.s.w.,  zu  garn  II,«,  fr,  als  garn  in  dem 
man  idumme  fängt  ,  da*  detnin.  als  spöttische  beschönigung. 

2)  «tu  wenig  garn  (ak  mäste) ;  ein  urber  s.  fr.  will  auf  dem 
markte  ain  gärnli  kaufen  (*•  unter  garn  1. 4,  a),  wie  er  sich 
ausdruckt  mit  der  angenommenen  besehridenhnt  dir  zum  gesclMfle 
gehört;  Schwab,  gärie,  angesponnene  sjnndel  Biri..  Augsb.  vb.  |H1*. 
wie  dort  gUrnli,  ähnlich  mnl.  gaernken,  von  dem  garne  das  Maria 
in  Egypten  für  die  leute  spinnt: 

Jean«  droech  Hat  gaernken  te  huu* 

<ton  riken  ende  deo  armen,  hör.  tieig.  10.  6t. 

GARN  LEUTE,  pl.  beim  fischen,  leute  die  das  garn  oder  netz 
sieben.  Frisch  1,321*. 

GARNMASCHE,  f.  masche  des  gestrickten  garnet.  den. 

GARNMASZ,  f.  die  fadenUngt  im  einzelnen  strähn,  im  garn- 
handel.    auch  garnhaspelmasz. 

GARNMEISTFR,  m.  fitcher  der  mit  groszen  netzen  fischt 
Frisch  1,321*,  Adelohc,  in  Ostprcuszrn  muh  Hekhic  so  'der- 

^^Wid^f*    s^sT*f  ^9£t\&tT    fr*!     07*4/  ti  tl  ^i      Ew^f4fe0H*9  WNal  Ütd  f  4$H&$  $fe\&r%  tliliS^. 

dast  den  gesessen  gemäsz  beim  fischen  verfihren  werde',  gewöhn- 
lich der  älteste  unter  den  'fischerknechten',  vergl.  unter  kfiper; 
neben  dem  Städtchen  Altruppin  liegt  der  Kietz,  ein  ehemals 
ton  Wenden  bewohntes  Ascherdorf  (*.  kiez  l).  es  bestand 
im  j.  1524  aus  22  kielzererben,  einsrblieszhrh  der  guter  des 
schütten,  des  kypers  und  des  garnmeisters.  diese  drei  letzten, 
wuron  der  kyper,  tunsl  tokyper  genannt  (*.  ofrer  k^iz>er),  eine 


art  »on  anfseher  Ober  die  fisdierei  war,  hatten 
«.s.v.  Riesel  rod.  tripf.  Brand.  1,4,465. 

GARNNETZ,  n.  zuweüen  für  garn  II,  wie  tmgtktht  iuk 
netzgarn,  t.  fr. :  die  segen-  garn-  und  reustnetz.  Scafin  44«. 
»troJ.  16.  jh.;  im  M.jh.  garen neeze anripiirm  (rogelgarn)  Diez.»'. 

GARNNUMMER,  f.  im  garnhandel,  die  besewhnung  irr  (en- 
heit  des  gorns  nach  ihren  verschiedenen  graden,  die  (mbeis- 
nummer,  die  auf  der  garnwage  geprüft  wird. 

GARNREUSE,  f.  reuse  aus  garn  gestrickt,  zum  vntertekttir 
von  der  gewiJtnliehen  binsenreuse.  Anttcsc,  Frisch. 

GARNRICK,  m.  bei  Heüisch  1359,  ohne  die  erkUrung;  riri 
Mt  fit\  t)tsit\l  nttn  Qufhfifttjfn  u,  •*!.,  tgt.  tfxmwhm^fn. 

t.ARNROCHEN,  m.  svinnrocken,  rocken  zum  aarnijHitucn 
mihi,  oarenroche  girgillus  tum.  27,16;  garnrocken,  qtriltm. 
testatus,  testabalus.  vor.  ine.  teut.  bij*;  garenrocke,  raUirvpj 
Ditr.  N9",  garnrock,  garnrorken  giryülus  263*; 

garnrockeu,  h.itpel,  ttrrnk  und  kleul. 

H.  Poll  mm  altem  hawirol,  66t  II.  Stritt 
4,  157,  ftttn.  1219. 

GARNSACK,  m.  bei  den  fischern,  funda  mscatoria  Fn»ra 
I,  521  ,  tiit  sack-  od  ff  tcMüttthiifuttchts  q^th  tuvi  ttttfätÜtn,  dflt 
trri  einkehlen  hat,  auch  gamschlaach,  leichte  walte  Aaricsc. 
eine  gewisse  art  heistt  fallsack,  t.  oVon.  kr.  670.  769.  Fotgendti 
demin.  aber  scheint  ein  weidgarn  tu  meinen:  stricke  knoiflm- 
garn  (für  kaninehen)  und  garnsecklin.  Garg.  246*,  Srn.  463. 

GARNSATZ,  m.  tu  vermuten  nach  folg.  garn  setz*  pl.:  die 
garnsetze  sollen  mit  rusen  und  legschiffen  nK  befegt  werden. 
Mosas  zeit  sehr.  4,90,  Keckttrfisehordn.  von  1501,  die  stellen  m 
flusse  wo  die  garne  gesetzt  werden,  vergl.  mhd.  sali  m.  äs  mt 
wo  gesetzt  wird  (»».'  2*,  343*).  norw.  ga  raset  «.  das  aussetze* 
der  garne  Aasen  210*.  » 

GAHNSCHLA11CH,  m.  t.  garnsack. 

GARNSCHNUR,  ;  rUta,  garnsnur  Dief.  624*,  in  andern  rar 
dat.  harbant,  gehende,  die  langen  hendrl  an  der  hoben  u.  s., 
also  zu  garn  11,2  ob  garnhaube,  netzhaube. 

GARNSCHRAGEN,  m.  bei  Hekisch  1359,  ohne  die  erktäruw. 
im  15./A.  ist  oiroü/«it  gtirnsehrag  niEr.263',  ■> 
zughaspel,  garn  winde  roc.  mi  ccb*.  kij\ 

GARNSIEDER,  m.  der  das  garn  ttedet,  ketsel  der 
Henisch  404. 

GARNSPINNER,  m.,  orröAn/trAer  ist  das  fem. 

GARNSPINNEREI,/:,  z.b.  die  einwohne 
Spinnerei  und  leinweberei. 

GARNSPINNERHERR,  m.  der  garn  im  groszen  spinnen  Utzl 
ein  reicher  garnspinnerherr.  ism-musr*  MünchA.  3,9». 

GARNSPINNERIN,  f.  die  garn  spinnt;  der  leufcl  vertan?  m 
seine  segi  aarA  garnspinnerin  (ei),  bonwTlsiisen  (bwumwiil- 
tupfennnen)  nebst  hendsrbuochglismen  (arfreiteriNnen),  pirtel- 
würken,  sidenspinnen  (würkerinnen,  Spinnerinnen)  und  »ndm 
nvldchen  die  fabrikartig  arbeiten  und  der  tinnestust  und  dem 
betrug  ergeben  sind,  s.  des  teufett  netz  s.  3S2. 

GARNSPILERIN,  f.  die  das  gam  zu  spulen  hat,  in  rrr**'- 
men,  t.b.:  einige  geschickte  garnspnlerinnen  finden  datierter 
beschUfliguug  hei  N.  N.  Gietzener  ans   l«rtt  nr.  ÖS. 

GARNSTALL,  m.  girgillus,  malaxa  Sch«.  3, 6*J,  prn*l>l 
Difir.  H4*j  stall  wie  m  kerzslall;  vgl.  garnwindr. 

GARNSTANGE,  f.  netigaM  Henisch  1330,  \  in  ose.  «w 
garugnbel. 

GARNSTOCK,  m.  girgiüus  (weife,  winde)  Dier.  263* ;  amtm 
bei  den  tetdenbereitern,  zur  behandlung  der  gefärbten  strähnt- , 
s.  AtiKLiMC.    nl.  gaerenstock,  bei  K11.  gleich  gnrnstanc?. 

GARNSTOLL,  m.  testadukut  Diee.  5S1*,  ghgsllw*  n.  gl.  Htf, 
vgl.  garnstall. 

GARNSTRICKER,  m.  Rnanitt  vor.  14S2  k  ij '.  cassartut  (garn» 
Stricker)  ror.  ine.  teut.  hij',  retktrius  Frisch  1.321*,  A»errs«;. 
dir  Hefte  strickt,  garne  für  den  fitcher,  vogter  «  <l.  (:m  knjrrws 
vgl.  lina  flschnett  Dief.  ho»,  gl.  236*). 

GARNSTÜCK,  n.  gleich  strähn,  s.  Ahelinc. 

GARNTOPF,  m.  topf  worin  garn  gekocht  wird :  so  fehrt  ew 
arg  und  fewerig  hm  an  zu  knistern,  seudet  nnd  pmde-lt  m 
sich  selber  wie  ein  garnlopf.  Matvesius  Sar.  nB*.  Ott, 

GARNTRÄGER,  m.  gleich  garnbote  (t.  d.)  bei  Gönw;  mdm 
nett-  und  garntrager  Fischa*t  bei  Kurz  :\.  hi«Her  1».  n v. 
ton  dem  fürstlichen  hetferthelfern  fhilipps  II.  row  Spant»;  de» 
als  welljager  erscheint,  also  Innern  oder  dirner  weiche  dt»  wdd- 
gurne  zu  tragen  haben. 

GARNTUCH ,  n.  garntuetser  plur  pUgoe  ptte^tvnum  Fama 
1,321*. 
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GARNTZLON,  n.  verdientes  lohn,  '  wnier 

GARNWAGE,  /.  t.  unter 

GARNWAND,  n.  vaad  to, 
die  garnwand  der  dörfer.  J. 

GARN  WEBER,  m.  bin 
wollenweber. 

GARNWINDE,  f.  gvgülus  ror.  im  k i j *  und  tonst  oft  tm 
tb.jh.,  $.  Dur.  263',  »or.  ji.  163*,  auch  gernewinde  263*,  gar- 
windc  mataxa  3.M*,  garunindel  n.  gl-,  auch  schon  da*,  gearn- 
winde  rondurtum  Die/.  140*,  allengl.  jarnewimlel,  jernewindle, 
garwiudil  u.  d.  (*.  prompt.  parv,  iss),  nid  untern  a/lrn  formen 
übereinkommend;  nl.  gaerenwinde  Kit.,  dan.  garnvinde.  »Ad.  : 
umhlaufrn,  als  ain  garnwind,  da  zu  dem  tanz,  da  zu  deu 
liofen,  da  man  den  kolben  gibt.  Keh-e»*».  geistl.  sptun.  IM'; 
und  loufesl  eben  umb  mit  dinen  gedenken  als  ein  garnwind, 


uf  disx,  denn  uf  gius.  61/9.  «*';  »prangen  ..  der  garn- 
wind. Garg.  174',  Seh.  3tS,  als  tpringspiel ;  dcrhalben  ich  .  . 
herum  daumelte  wie  eine  garnwinde  und  endlich  gar  in  die 
see  hinunter  fiel.  Simpl.  2,  5«  Kz.,  r«n  uhwindel.  nd.  et  is 
ene  deren  as  ene  garwinne,  eint  hurtige  drrne,  dat  tuül  #:»-it 
ein  M  eue  garwinue  STaonTMAMN  316. 

GAHNZI'G,  m.  fischzug  mit  garnen.  ADEtusc,  Fkisch  1,321". 
GAROFF.N,  m.  im  hutlenwesen,  eine  grubt  vor  dem  gebtase, 
t&mn  das  kupfer  gar  gemacht  wird.  Adelung,  gabrufen  btrgu.- 
lex.  587*;  ein  beleg  aus  Mathesils  unter  garherd.    auch  tchuxd. 
garugn. 

GAUPFANNE,  f  eiterne  pfannt  zum  vvUujen  reinigen  da 
garkupfert. 

GAHrROBE,  f.  probe  zur  festttellung,  wie  riel  garet  kupfer 
w  einem  erie  enthalten  ist,  s.  Alittino,  bergw.-lex.  227". 
GARREN,  fechten,  nie  hamlwerksbursche,  s.  garten. 
GAHMEN,  ein  klangwvrl,  von  mancherlei  schufen 

I)  garren  selber,  a)  mkd.  (s.  die  tebb.)  z.b.  von  einem  jung- 
ling  ohne 


der  garrcl  alt  ein  orrehan, 

der  den  munl  kan  offen  lan.   Haupt  8,  5öS, 

der  den  mund  gar  nicht  zuthut  (;v  kan  s.  künneu  11,6);  von 

einer  rotte  in  der  falle: 

de»  muostes  da  beharren, 

ti  begunde  raste  gan-eu.   tiedert.  3,53; 

ron  u  »gebildeten  pfiffen,  dte 

an  der  saniel  girren  und  Karren, 

gelicb  alt  ander  narren.  teufels  nett  11731. 

b)  nhd.  garTen.  garrulart  Dur.  2f*\  not.  gl.  im>\  |».  jk. ; 
die  icinrolmen  am  morgen  «0  garren  »ie  und  schwellet»  und 
ist  ou  end.  KcisEasa.  eranj.  IM7  li»'  (Faisca  1, 321*,  Scbebz 
473).  noch  sehwab.  garreo  {auch  garen)  »narren  Scaaio  221, 
turk  z.b.  ton  neuen  schuhen  htiinu*  151,  davon  ebenda  garre  f., 
ein  garrendet  Spielzeug  der  k/nder,  in  der  ktu  wache  neben  der 
klappet  gebraucht,  bätr.  mit  der  dort  beliebten  emlung  garrrzen, 
1.  dort 

c)  nutzer  dem  mt.  nrh.  garren  Teutk.  100*  (und  gberren  60*) 
garrtre  u.  d.,  mal  garren  1.  b.  vom  tterbtni 

(i.  Oubibaiu  3,361): 

wi  hadden  ge»aen  te  saman  «en  »wljn, 
dat  belan  wi  doot  roor'l  luda  garren. 


(der  pnpagai)  erisl 


Reinaert  6069 , 
Karret  meer  dan  singet. 

Hai.  bloeme  2t  IH  fror,  Kartet). 

für  koket  alter  zeugend  engl,  jarr  Arnarrrn,  krummen,  jar  to  tnart 
Ha  tu  well  »13*. 

2)  garren  hat  neben  steh  girren  und  gurren  (vgl.  girren  uud 
garren  unter  1,r),  alle  drei  aber  haben  hinter  steh  ein  starkes 
grrren,  gar,  gegorren,  das  noch  in  der  Wetteruu  und  hessisch 
steh  findet  für  laut  weinen  (Wciga*»  bei  Haltt  6,  4*6,  VlfJUI 
114),  mAd.  in  der  ttlotung  144,  agt.  georran  ;.  b.  ton  den  segel- 
laven  im  stürme,  das  alles  aber  hat  neben  steh  glekhbedeutendet 
karren,  kirren,  kurren  und  starkes  kerren  (».  d.),  also  ein 
stamm  in  doppelter  form  ausgeprägt  durch  Scheidung  des  anUiuls 
tu  der  lautstufe,  urspr.  vielleicht  zur  darstellung  des  tUtrkeren 
und  det  schwächeren  im  gründe  gleichen  tonet. 

3)  oufA  im  auslaut  ist  eine  »eitere  auspragumj  erfolgt  (arte  bei 
kerreo,  t.  d.  l,d). 

u)  besonders  mit  liauidis:  lutrmb.  garrlen  mit  einem  stumpfen 
messrr    'geigend'  tthneiden  GaMCLFa  154.  eigentlich  sicher  tot» 
klinge  dient  geigens  selber,  mnt.  garlen  r«  ;>apav«i  (s.u.  t,r), 
rjal.  girlitxen  Skan. 1  1,  »32  und  gurlung  gargarumus  Wack.  rur. 
33*.   ferner  norw.  garma  brüllen  (rjj.  arAiwd.  gorma  Rietz 


M»"),  engl,  jarui  murren  u.  t.,  t.  Haujw.  «43",  und 
m  ohd.  garininon,  germinön  jomr«,  munwurare  Gaarr  4,  a&i. 

/urme<»  ernew  deutttken  anhält  fand;  ryi.  kanuen. 

b)  auch  mit  mutit  vertut,  die  nahe  einschlagen,  irse  bair.  garken 
sich  erbrechen  S<un.  2,66,  renn,  utr  icuAntneuilwA,  eigentlich 
der  klang  bezeichnet  ist  (1.  dazu  unter  gurben2,d),  tgl.  garten 
gargariiare  Diar.  257',  ceMenz.  gark»en  knarren  \\  ecelez  Vi, 
und  zu  girren  ein  nordlhür.  girken  iutrorn  run  thiireu ;  1.  auch 
gargein  3,  gurgeln,  dann  norm,  garpa  bruüeu,  prahlen,  garia 
grunzen,  bei  uns  garzen  knarren,  rülpsen. 

GARREZEN,  verstärktet  garren,  bair.,  knarren,  z.  b.  tim 
Wagenrädern,  thüren,  neuen  schuhen,  $,  SGM. %, M,  bei  Scniixs- 
ttiita  S3*  garreuen,  ton  der  thür;  ttrol.  auch  ächzen,  krückzen 
(garrezer  m.  wiegenkind,  kleiner  sckreier),  tm  Pinzgau  winseln, 
auch  verächtlich  für  sprechen,  s.  Scnlipi  176.  älter  garrizeu. 
ro«  prediger»,  wie  garren  (».  d.  1,  a):  dawider  ditsmal  etile* 
faig  und  unkejach  lerer  garrizan.  BEatuuio  teutsche  tkeot.  1.  »1. 
mit  gleicher  bildung  körnt,  gerrazen  Luta  IN,  bau.  tu.  gur- 
rezen ;  1  auch  karezen,  garzen. 

GARSALZ,  n.  tat  rite  coclum  Krisch  1,31»",  gleich  getutlcu 
salz  bergm.-Ux.  227",  t.  gar  *p.  1314. 

GARSCHLIBE,  f.  garkupfer  in  schabe u form  Am  tu»«.,  gai- 
•cheiben  reiazen  >  btrgw.-les.  Tis'. 

GARSCHLACkEN,  pt.  f.,  schlacken  beim  garmachen  det  kupfert. 

GAHSOLE,  f.  glekh  garsalz.  Faiacai. 

GARSPÄNE,  pi.  m.  zpds*  die  am  gar  eisen  hangen  bleiben 
und  zur  garprolie  dienen,  *.  ieraaJ.-Jex. 
proben  pi. 

GARST,  od;.,  oleieA  garstig  (s.d.). 

1)  verzeichnet  in  voce,  des  15.  jk.: 
kij",  aus  anderen,  ad.  und    1  -in.  cot 
7,300;  in  den  arAuirer»«»  bei  Hau«  5,41« 
rancida  gar&i  flciacb,  und  ebenso  in  der  gemma  Diu.  48J',  '■  b. 
in  der  Strastburger  ausg.  von  1516  X  f . 

2)  belegt  wird  es,  zugleich  ah  mkd.,  durch  das  frdnkisck*  ktek- 
bueh  det  14.  jh.,  wo  et  ton  mandeln  heitzt,  dk  tu  einer  fülle 
werden  sollen:  wirf  sie  [gesotten,  111  kalt  «a/m,  larne  die 
garsten  und  stüj  die  besten  in  einem  morser.  buch  r.  guter 
speise  §  39,  stkeide  vorher  die  garstigen,  ranzigen  aus,  tgl.  gar»iig 

I,  1,  b  so  ton  mandeln,  doch  können  auch  bittere  gemeint  sein 
(s.  4).  auzA  /»da.  garst  das  §  20  trtrd  itas  ad],  sein :  niiu  einen 
slock>isch,  dö  nihl  garst  In  si,  voran  oder  worin  nichts  ver- 
dorben sein  darf,  auch  ni.  noch  im  1«.  jk.  garet  gleich  garstig, 
s.  Ouoeuams  2.355,  auch  gast  irnnl.)  da».  356,  s.  dazu  garstig 

II.  2,  6. 

3)  bemerkenswert  eine  nebenjorm  gersl,  in  eitlem  tot.  mit 
rhein.  färbe:  ranetdus  vindich  (finnuß  rW  gerst  Die».  4hl*,  aurA 
in  zwei  nd.  voce.  n.  gl.  313"  (rie  gerstig  das.).  das  weist  auf 
alteret  gerate,  gersti,  und  Aride  verhaken  ttch  wie  z.  b.  iwArf. 
vesle  und  »ast  ad;.,  fett;  ein  and.  suAjf.  gerat!  f.  rancor  s. 
unter  garste. 

4)  in  der  bed.  etwas  abweichend  nik.  garst  gkuck  bitter,  brack. 
anuirus,  acer  Teutk.  2»*,  gaersle  100* ;  ebenso  dort  garz  (1.  d.) 
und  rie  aus  feeidrn  Mirintol  nrh.  garzt,  ro»  1'Arutis  am  kreuze 
ketszt  et: 

einen  spougen  (>rasr«mm)  banl  man  an  »inen  schall. 

da  inne  wa»  «eiern  linde  Rallen, 

gam  wa»  her  (10  Lr)  bilalle.    H>i«/i.  r.  «Viedifrr*.  11.26. 

5|  endlich  ni;,  gerstr,  mit  der  form  unter  3  und  der  bed. 
unter  4,  bitler,  obuol  nur  bildlich  bezeugt,  t.  Karrenu  tw", 
Vimlssoh  197'  (sie  erinnern  dabei  an  unser  garstig,  garst),  bei 
letzterem  1.  b.  bann  litt  gerstr  via*  mer,  Ae  looked  tulkdy  on 
me,  mit  btlterkett,  erzürnt  au  a.,  dazu  ebenda  ein  verb.  gertla 
bug  eins,  rtnes  nnn,  gemut  verbittern,  ihn  argern,  erzürnen  {vgl. 
garsten  2),  t.  dazu  dos  fug.  garet  1  im  boshed,  groU.  das 

letzteres  schmeckt  bitterlich.    Vitruasoa  gsbt 
nebenform  gesta,  vgl.  norw.  gjeater  hefe  kktu, 
gast  gaistig  unter  2. 

GARST,  m.  gcruch  von  verdorbnem  fleisch  11.  4. 

1)  garst,  rancor,  est  proprte  foetor  ex  tetuttate  carnst  pro- 
rrnienz.  fundgr.  1,370*  (14.  jh der  zusatz  gilt  zunächst  dem  lat. 
vorte  zur  Unterscheidung  von  dessen  htbiltcher  bed.,  die  auch  garM 
dorA  kalte,  t.  2.  nhd.  auch  von  gestank  Überhaupt,  z.  b.  in  der 
halle  Sertal.  34*2  (aotAAsr  statte  genannt,,  im  15.  16.  fh.  wird 
raueor  neben  garslikeil  auch  md  gar"l  erklärt,  1.  Diar.  4M', 
alaak  oder  garst  gemma  Straub.  i5ia  X  l".   «Ihm  bei  Hsxisca 
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1359  garst  corruptela,  rantor,  bei  Schottel  «313  (hier  zuerst  mit 
angabt  de«  m.).  Stiele»  «10,  der  et  auch  alt  sordet,  sordündo 
«HM  {vgl-  3).  aber  alt  nvM  ebeii  gebräuchlich  bezeichnet,  man 
vige  dafür  garstigkrit.  dat  alle  einfaehe  wert  war  im  aussterben, 
wie  et  denn  Kaisen  nicht  mehr  auffuhrt. 

2)  bildlieh,  geistig,  garst  des  herzen-  sie  aber ..  bringen  mit 
«ich  ein  garstig  biller  berz,  giftige  äugen  und  hessige  ohren, 
und  deuteu  denn  die  schritt  nach  irem  garst,  gifl  und  Ii;'-/. 
Li  ritt«  6.  -«'  >o  itt  rancor  bei  Hieronymus  alter  groll  {gleich- 
sam eiwat  faulendes  im  hersen)  und  tnrd  tm  15.  jh.  mit  hasz, 
groll,  bitter  miit,  hitlerkeil  erklärt  flirr.  4M*,  seit  rancere  mit 
zürnen,  zanken  u.  <1. ;  rergl.  garstig  6,  a,  bes.  auch  das  vorige 
garst  unter  5. 

31  noch  in  Kärnten  garst  M.,  in  der  bedeutung  schmutz  (irw 
fcei  Stiele*  unter  I),  auch  ein  unreinlicher  mensch  Le\e»  10*. 
letzteres  auch  nordfränk.,  m  Schmalkalden  garst  m.  ein  übel  aus- 
sehender, auch  hitzlicher  oder  unanständiger  mensch  Vilnab  116, 
hest.  und  Ihm.  pirscht  Recke  Ruhla  m,  tgl.  unflat  ol»  »cAiHui; 
und  schmutziger  mensch,  t.  auch  garsthammel,  garslbans,  garsl- 
vogel.  et  heisst  übrigens  auch  gaschl ,  i.  darüber  und  tonst 
weitem  unter  garstig  II. 

(JÄHSTE,  f.  subtt.  zu  dem  ad),  garst,  ist  zu  vermuten,  nie 
mhd.  gerate;  bezeugt  ist  ahd.  gerät!  rancor  Graft  4, 265.  ßiu<- 
1,2«0*,  nnd.  ober  irird  es  in  dem  schlet.  schimpfworte  stecken: 
du  saUn  aus  der  gerate!  Weisiiold  27',  denn  in  der  hülle  vt 
garst,  gerate,  stank  und  unflat,  s.  Serrai.  o-..  garst  m.  1. 

GAHSTECHTIG.  subranadus  BtMNCa  1359,  Stiele»  «10,  der 
auch  tarduiulut  angibt,  eiwat  ranzig,  garstig,  nl.  garstacbligb 
hu  ;  vgl.  garste  l. 

GARSTELN,  t.  garsten  3. 

GARSTEN,  1)  garstig  sein,  rancere  Dasip.  335*,  noch  oberd. 
'verdorben,  ranzig  sein'  nach  G**ui.er  lux.  id.  165,  geteiss  alt, 
rom  ad),  garst  gebildet,  ahd.  vermutlich  garsten. 

1)  ein  transilirum  garsten,  garstig  machen  bei  Stiele»  610  als 
dichterisch  [auch  begarsten,  enlgarsten.  vergarslen),  das  eig. 
garsten,  geraten  Ariuen  sollte;  tgl.  altn.  gersta  unter  dem  mij. 
garst  a,  und  garzen. 

3)  em  nd.  Irans,  garsten  beim  AoYAer,  Am  Orot  so  behandeln, 
data  et  rasch  etne  braune  rinde  bekommt,  t.  Urem.  wb.  3.177 
{auch  gassein  2,4*9.  gesseln  LUsstiL  «3*),  ostpreusz.  garsieln, 
ge>Meln  Hkhsig  M>,  götting.  gerstern  Schau».  60*,  rotksmrtsztg 
aber  dat.  gastem,  ine  in  Fallersleben  Krouu.  5, 145,  ffrau.isrArri« , 
et  mag  mit  dem  ringen  und  garst  etne»  ursfr.  Zusammenhang 
haben,    vgl.  garstem. 

GAKSTEHEI,  /  unfläterei,  unreine«  (Aun; 

wenn  einer  etwai  hat  studiert  .  .  . 

und  doch  dabei  ein  »nlrber  gast. 

der  ordentlich«  keutchheil  hasit, 

und  wie  ein  flieg,  die  umb  sich  »ctiuinii. 

ikh  nur  der  garster«;  beflriM  .  .  . 

Riscw.i.d  laut.  warn.  170  (152). 

GAHSTERN,  unrein  marAen,  verderben  o.  ä.,  ergibt  sich  rot  ans 
garsterci,  steckt  woi  auch,  mit  ausgefallnem  r,  in  nd.  gaster- 
hlad  n.  unflätiger  mensch  Schaub.  60'  {vgl.  garst  3).  s.  mirA 
garsthg  unter  garstig  II,  1,  b,  gerstein  nuter  garsten  3. 

GARSTET,  oleieA  garstig:  ranrida  coro,  garstet  vel  pllnnel 
fletsch.  Inn  4*3"  aus  Brau,  mit  -et  au«  mhd.  -ehl;  vergt. 
garslerhtig.  Auch  mit  umltut  gerstet  (trie  gerst  ad),  und 
gerstig):  gedigen  fleisch  oder  lisch,  die  den  geschmach  ver- 
l-.hren,  gerstet  und  schimmlet  worden  »ein,  salsamenta  evanuta, 
rannda  et  muada.  Hehisch  1521,  von  altem  eingemachtem. 

GARSTHAMMEL,  m.  unflätiger  menteh. 

1t  von  unreinem  wesen  überhaupt,  äuszerlieh  und  innerlich: 
ein  unflat,  garsthamel  nnd  sawschelm.  Mei  side«  joro*.  2,25  ; 
man  findet  manchen  unfletigen  Schelmen  und  garslhamel.  2,36; 

weg  Itucher,  Uslennund, 

woeiaMt"1™er'.iBS*"er'  '"TlAei^sNu't^^ 

noch  in  Oslprruszen  Hk.imc  SO,  in  Pommern  garslhamel,  ein 
tchetluvrt  auf  umfltUioe,  besudelt*  leule  Djtnntar  pUsttd.  üb  113", 
ist  /Visen,  besonders  von  kmdern  Berhd  71. 

1)  besonder!  von  unflätigem  wesen  in  besug  auf  frauen  und 
frauenlttbe  («n  arntm  bei  Rachel  mit): 

garslblmmel  liegen  in  dan  stallen, 

und  nicht  bei  taubem  Junggesellen. 

wj«  Scaramuua  Ul.    Filibob  WiUettnd  E  2* ; 

ein  loser  slrpsark  und  geiler  garsthammel.  mdgdetob  3»;  ihr 
Jungfrauen,  wann  ihr  .  .  der  narren! heidung,  die  manchmahl 
ein  gamtoinroe.  treib»,  ohne  rölhe  rohort,  so  habt  ihr  euch 


schon  ziemlich  beramet  und  das  jungfräuliche  gemuth  befleckt. 
Scbive»  ooWnredioten  113.  oüWinoisrA  gasthamel,  ein  in  reden 
unflätiger  mensch  Schahs.  6o'.    «.  aucA  garslhans. 

3|  es  hetszt  auch  garstiger  hammel,  s.  b. :  ein  jede  dieser 
garstigen  hämmel.  Happel  acad.  rom.  35,  ron  unflätigen  Weibs- 
bildern (t.  IV1, 311).    »Ahoens  hat  towol  garst  für  sich  schon 
diese  bedeutung  (i.  dVrj  3)  trie  auch  batnmel  für  sich  («.  dort 
tgl.  10),  zur  2.  Oed.  rergl.  bock  9.    s.  auch  garstvogel. 

UARSTHANS,  m.  gleich  garsthammel  2: 

ein  garslhans  nur  nach  uniucht  iracht. 

Woira.  SpAncEKBisc  lang.  160 . 

unflätige  garslhansen.  202.  674 ;  und  wie  die  rechten  garst- 
hansen,  befleiszen  sie  sich  dafür  mit  der  sawglorkcn  zu  lenlen. 
ders.  ganskönig  torr.  6*.  vielleicht  mit  teranUszt  durch  das  atteie 
karsthans,  bauer,  das  gerade  im  Eitass  länger  lebte;  vgl.  gast- 
frei im  rerhällnit  :u  kostfrei. 

GARSTHEIT,  f.  garttigkeil.  rancor  DEmsca  t359,  trie  nl.  bei 
ha  .  und  tieüeiehl  nur  dorther, 

GARSTIG,  adj.  zu  garst  m.,  sei«  dem  15.  ;oArA. 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  eig.  rerdorben,  ranzig,  faulig,  stinkend:  raneutus,  garstig, 
nd.  garstich  ÜIEF.  4M",  ranctdnlus  gar<lik  4o3" ;  runrr»  ich 
»linke,  bin  sehimelechtig,  garstig  l)ss\p.  204*,  Al»e»ls  ii3*. 

a)  surrst  hauptsächlich  von  /leurh  :  ranndus,  garstig,  vinnecht 
Scbroebs  vor.  r.  1420  v',  vgl.  unter  garst  adj.  3  und  garst  m.  I 
{rancor  flune,  finnirUcit  Ditr.  4S4*.  eine  krankhett  der  tchweine): 
furo  rancida,  garslich  flri«rh  ruc.  oft.  Letpz.  1501  Ziij*.  garsi 
Heisch  oemma  (ein  schultert  daselbst  muscidus  est  panis,  caru 
raucida,  pendula  una).  garstig  oder  stinkend  fleisch  Uasxp. 
204*;  b(il  dich  ii»r  . .  gereuchten  fleisch,  tor  garstigen  fleisch, 
feisten  fleisch,  kiiehen meist,  d  »j ;  garstig  speck  Heüiscb  135», 
nach  im  in.  jh.  garstiger  (orUier)  speck  M.  Kbabeb  1719,  Rab- 
UH  320*,  l.tpwic  692,  aber  schon  bei  Steikbach,  FaiscH  nicht 
mehr,  wo  dann  die  übertragnen  bedeulungen  den  platz  einnehmen, 
bei  Aotumc  nur  als  oberdeultch;  doch  gilt  et  noch  in  dieser 
ganzen  1.  beif.,  obwol  vor  ranzig  turöcAiretfnd,  s.b.  in  Thüringen. 

b)  ton  anderm  eszbaren  u.  d.,  tgl.  schon  in  Scbböebs  roc.  39* 
garstig  rwroiiNs  (so  zu  lesen):  garstiger  speck  und  garstige 
butler  gehören  zusammen.  Neasdeb  spr.  16  (16  jahrh.) ;  nimm 
frischer  »üszer  mandelkernen ,  die  nicht  garstig  oder  Mi« 
sein  . . .  Rur  spieo.  2S5*.  vgl.  die  garsten  (mandeln)  unter  dem 
ad),  garst  2;  nux  ranetda,  ein  schimlige  edder  garstige  uul 
CntT»AEUs  421;  garstige  hefen,  garstige  kes  (fcjsr).  garstiger 
ercsem  Lltbkb  bei  Dieti  2,1t*;  das  fett  wird  leicht  garstig. 
He-iisch  1359;  garstige  hinter,  that  smelis  rank  Lddwic.  «9j; 
garstigs  Wasser  ((nnAmisser)  Kaisen  1,  32t*.  auch  nl.  s.  b.  dir 
boler  smaakl  garstig. 

r)  garstig  riechen,  schmecken  M.  Kbäme«  500*,  die  hutter. 
der  sperk  riecht  garstig,  daher  auch  garstiger  geritrh  von  faulrn 
und  verdorbenen  eszwaaren  Lvowte,  s.  schon  mhd.  garst  ah 
gestank  unter  garst  m.  Daher  auch  von  anderm  was  den  apprtit 
verdirbt,  beim  essen  ekel  trregt:  soll  auch  der  kilche nmeistrr  . . 
genaue  acht  geben  . .  damit  man  keine  haare  oder  sonst  etwas 
garstiges  in  dem  essen  finde,  welches  leicht  einen  grossen 
eckel  verursachen  kan.  üople»  recAnuno«A.  2.  17  (s.  u.  ktirheo- 
junge). 

2)  d<i*er  dann  ekelerregend  überhaupt,  ekelhaft. 

a)  s.  b.  eine  garstige  wunde,  bildlich:  so  gar  sind  die  groszen 
hrrrn  gewonel.  das  man  inen  heuchle  (d.  h.  sie  hätschele)  und 
schmeichle,  das  sie  auch  furgeben,  der  christliche  glaube  sei 
aus,  wenn  man  inen  die  warheit  sagt  und  salzt  inen  irr 
garstige  wunden  und  maden.  Lctiie»  2, 137*,  oniirort  an  ki>n 
//nur  ron  /Yng&rod,  salzt  «faA  stf  zu  salben  (im  ersten  druck 
übrigens  garstrige,  s.  11,1,0);  und  die  reine  lere  haben  be- 
suddelt  mit  irem  garstigen  und  madirhlen  zusalz.  den,  bei 
Pietz,  im  garstigen  fleische,  käse  (rrten  ja  auch  maden  auf. 
«rie  in  der  garstigen  wunde. 

b)  auf  allerlei  anderes  übertragen,  s.  b. :  garstige  sau,  corn«~ 
nn  petut.  Krisch  1,32t';  ir  garstiges  stankhurh.  Lcrnri . 
ein  alt  zerrissen  garstig  hederlin  |/u'«/<n).  dert. ;  meine  gar 
stige  und  srhnAde  poeierei.  dert.  br.  4, 195;  und  hat  ihm  sein' 
garstige  Solution  nicht  geholfen.  1,315;  klagt  doch  .  .  aiirk 
der  alt  Niclaus  Rennau  in  seinen  jocbinislbalerischen  liedrm 
über  solche  garstige  srhulhauser  .  .  da  man  millen  unter 
ratten  und  mausen,  flöhen,  wanzen  und  lausen  .  .  Ktscaist 
Garg.  236*  (SA.  442);  ein  garstig  herad,  schnuptuch  Loawic: 
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e)  ton  thuren,  menschen  mit  ekelhafter  erschemung :  er  ist 
«ine  garstige  sau,  u  slorenlg  fettow.  Ludwig;  wir  garstigen, 
lausigen,  grindische  münche.  Lctbkr  ;  narren  ...  so  die 
schönsten  und  fröroeslen  weiher  haben  und  sieb  etwu  an 
ischendliche  nnflelige  garstige  beige  und  »ecke  Urngen.  den. ; 
garstige  winsle,  tttr.  13*;  ein  tnlls  (trunkenes)  weih  ein  gar- 
stiger leib.  H KM m.ii  1S5B; 

wir  dasz  Ihr  dann  die  »ehaarder  tollen  liundo  (chrulm)  liebt? 

dl«  garstig,  gottlos,  anu.  in  ihren  Dillen  stecken, 

die  vor  dem  hellen  glänz  des  lichleo  tags  erschrecken? 

i  im  i  iiii  -  t,  495. 

d)  auch  vom  teufei  (in  der  kille  ist  ja  garst,  s.  d.  t):  er  ist 
ein  rechter  garstiger  trauriger  gast.  Jon.  Hnsu  yeuli.  gesangb. 
ISMO  vorrede;  der  unsaubere  geiat,  der  garstige  unflat  und 
»chwarze  kölcr.  Matmesius  Sur.  122*. 

e)  ms  menschlichem  thun  und  treiben:  ich  hübe' so  eine 
garstige  gewobnbeit.  Cna.  Weise  romOd.  t>7,  eine  garstige  an- 
gewöhnung  u.  d. ;  i.  weiter  4.  6. 

3)  abaesthvücM  nath  dem  äusseren  des  begriffes. 

a)  von  schmuls  überhaupt,  schon  tm  ronoe»  mehrfach  mit  ent- 
halten: »eine  kjeider  garstig  machen.  Ludwig;  das»  er  »ich 
das  kleid  nicht  garstig  mache.  Lessimg  3,4t;  »ich  gallig 
machen,  sich  besudeln.  Adelcmg  ;  eine  garstige,  schmutzige  arbeit. 
ders. ;  bei  den  Juden  siehel  es  garstig  aus,  Judaei  svrdmt. 
Stei.'sach  1,559.  Von  weg  und  weiter :  garstig  weiter.  Kasan 
soo';  ein  garstiger  oder  kolhiger  weg.  Ltt>wic;  wenn  es  garstig 
weiter  war.  Felsenb.  3,  W ;  es  ist  garstig  (drauszen).  li  fast  un 
vdatn  lernt.  H  so  lein  320*. 

b)  hdsslich,  unschön,  unangenehm  im  unsteten  ; 

die  well  ist  garstig  alt,  drum  tragt  sie  schöne  mutirr. 
damit  sie  scheine  schon,  musz  Dirken  Schneider,  schuster. 

Lots  u  2,  ».  44. 

das  garstig  aller  2,3,11 ;  fromm  oder  )h"is,  schön  oder  garstig. 
Scnurrtus  644;  ein  guter  kerle,  der  in  der  sonne  reisen  mn»i, 
kan  auch  nicht  davor,  dasz  er  ein  garstig  gesiebte  bekommt. 
Ch».  Weise  überfl.  gtd.  (1701)  3*»; 

wie  wir  schooe  fraueniiinnier 

mehr  als  garstige  beschenken.    Gorn»  3,  276; 

gar  mancher  ist  schön  und  geschniegelt  und  betragt  sich  doch 
kaum  wie  ein  mensch,  wahrend  andere  garstig  erscheinen 
und  dabei  eine  natürliche  anmuth  an  den  lag  legen.  Kiciiev 
Doar  graf  Lucanor  71.  jetzt  noch  hauptsächlich  in  nicht  garstig, 
hübsch,  i.  b.  das  madchen  ist  nicht  garstig,  was  mit  besomlerm 
tone  selbst  sehr  hübsch  bedeuten  kann,  mehr  als  nicht  ha  sz  1 1  c  h ; 
schon  bei  Ludwig  sie  ist  nicht  garstig,  she  looks  handtnm. 

e)  in  beiden  fallen  ist  die  eigentliche  btdeulnng  ungefähr  die 
von  abscheulich,  und  garstiges  weiter,  garstiger  weg  meint  auch 
nicht  Uns:  den  schmutz,  sondern  nach  heule  auch  abschreckend 
überhaupt. 

4)  schmuttsg  im  sittlichen  sinne. 

a)  unsittlich,  namentlich  auch  'untüchtig'  (M.  Kkahei  I7iw): 
rin  garstiger  »chendlirher  burenbalk.  Luther;  garstige  hure 
Stieles  CIO,  Radlet  ;  ein  garstiger  hund,  improbus  anoeilus, 
spurcidicus.  Stieles;  garstige  »ölen,  ein  garstiges  srhandlied. 
den.;  ein  reulerliedleiu,  mil  garstigen  bossen  geflickt.  Pbil- 
aisde*  ges.  (164t)  4S4;  aber  es  ist  seltsam,  sie  (die  Austen) 
lassen  niemals  die  ganze  bibel  in  ibre  kirchc  kommen,  sagen, 
es  waren  im  alten  testainent  viel  garstige  unkeusche  sacbeu. 
Oleaeius  reis.  141; 

wenn  Serital  ohne  »rham  ein  garstig  wort  hersagt  .  .  . 

Wksmis  (1704)  322, 

vgl.  tn  dei  anm.  die  geschickte  von  der  garstigen  rrdeusart  in 
Molirres  malade  tmaginaire  (parier  a  des  in»),  die  man  auspfiff 
und  die  er  dann  geändert; 

iniisit  all  die  gamigen  worter  (iss  Hut:)  lindern. 

Görna  Mi.  W»  (an  Smttmr). 

garstige  bilder,  bitcher.  Adelung. 

b)  besonders  auch  ton  sehmähsucht,  schmutzigem  schimpfen  : 
wer  von  frawen,  jungfrawen,  obrigkeit  und  prieslerscbaft  Obel 
und  garstig  redet,  der  ist  nicht  ehrenwerlb,  sagt  er.  Mathe- 
sics  Luther  130*;  es  ist  alles  so  garstig  erlogen  und  erstunken, 
als  der  ercsem  selbs  ist  (ndm/i<A  garstig,  stinkend).  Luthes 
wtnkeimetse  1534  Lij';  wo  einer  bat  ein  garstig  maul  .  .  so 
hat  er  auch  ein  bübisch  brn.  Hemsen;  sie  hat  ein  garstig 
maul,  sie  giebt  lose  worlc.  LüOWlc,  noch  jettt  ron  einem  der  gern 
schimpft,  rdionnirrt  «.  d. 

c)  schändlich,  gemein,  schmutsig,  niedrig  überhaupt,  tm  gegen- 
lati  zu  ehre,  »ilte  u,  ä.:  du  hast  eine  wüste,  garstige  seele. 
Pestalozzi  Ltenh.  u.  G.  3,  51  ;  wenn  es  doch  nur  eineu  scbleier 

IV. 


balle,  das  garstige  lasier.  Schill  in  riuber  1,3;  so  hat  sie 
(die  ehre)  auch  krönen,  welche  sie  denen  austheilet,  die  nichts 
furchten  als  was  garstig  und  schändlich  ist,  turpe  et  inho- 
nestum.  Comenius  orb.  p.  2, 8t»;  es  siehel  garstig,  an  einem 
andern  etwas  strafen,  was  man  noch  in  sich  Selbsten  findet, 
inprubum  est.  IW7 ;  alle  garstig-geizige,  sardide  atari.  147  (jetzt 
schmutzig  geizig),  rgl.  unter  II,  I,  e;  dis  ist  was  garstiges  von 
ihm,  dis  stehet  sehr  garstig  von  ihm,  ce  proeMe-li  est  fort 
mal-honnite.  Kadleik  320*;  pfuy,  das  siebt  garstig!  thal\  u 
foul  or  base  actum  Ludwig  ewi,  überhaupt  «litt,  su  dem  man 
pfui!  sagt  oder  sagen  mochte,  heisst  garstig,  ine 
zu  etwas  garstigem  im  urtpr.  sinne  pfui  sagt 

b)  überhaupt  spricht  man  daher  mit  garstig  ab 
Witten,  ärger,  terdrusz  aus,  in  verschiedenster  abslufung  der  stärke. 

a)  besonders  in  aufwallung  eines  Widerwillens,  ärgert,  z.  b.  : 
kurz,  wir  sind  gesebiedne  leute!  du  unverschämte,  garstige  — 
Lkssinc  1,257  ;  sie  (Friederike)  betrachtete  mich  mil  erstaunen, 
nahm  sich  aber  gleich  zusammen  und  sagte  nach  einem 
lieferen  atbeinholcti :  garstiger  mensch,  wie  erschrecken  sie 
niicb!  Görna  25,357; 

ein  garstig  lied !  pfuy!  ein  politisch  lled!   12,  104; 

pfui,  sagte  man,  das  gsrstge  Uhler  (der  r«rO! 

er  brüllt  dasz  mii  die  obren  klingen.    Licbtwia  fab.  2,  13. 

Hhnluh  abscheulich,  das  doch  starker  ist,  tteÜ  jünger,  auch  als 
xhimpfwort,  *■  6. :  so  w  ulie  doch  solches  Uertot  nicht  leiden, 
sondern  setzte  einen  garstigen  veller  darauf,  wenn  jemand 
sagen  würde  dasz  er  nach  art  der  spilzbuben  gespielet  hatte. 
Halinde  Jos,  doch  wal :  drohte  den  einen  garstigen  veiter  zu  hetszen. 

b)  in  der  ruhigeren  form  eines  urtheHs !  Minus,  wenn  sich 
cm  bedienter  vermietet,  so  vermietet  er  auch  seinen  buckel 
mit  (zum  prügeln),  diesen  grundsau  merke  dir.  Anton,  aus 
dein  bürgerlichen  recht  ist  er?  o  das  rnusz  ein  garstiges 
recht  sein.  Lessisc  1,251;  wollte  ich  mich  eben  empfehlen, 
und  wartete  nur,  bis  der  graf  vom  garstigen  genascht-  frei 
wjtre  (um  micA  6rt  ihm  verabschieden  zu  tonnen).  Göthe  Iii,  104 ; 
der  fürst  fühlt  in  der  kunsl,  und  würde  noch  starker  fühlen, 
wenn  er  nicht  durch  das  garstige  wissenschaftliche  wesen  .  . 
eingeschränkt  wäre.  114,  qexhunUt,  gelehrter  kram,  wie  sie  jedes- 
mal Werihers  ärger  aufwallen  lassen; 

zwei  frcUlaaten  begrenzten  den  garstigen  Staat  (Wewowl). 

Plate*  141. 

c)  duAer  ton  drorrfcnen,  rerdrieij/ifAen ,  mislichen  dingen, 
zustanden :  das,  das  (die  inspiration)  ist  der  garstige  breite 
graben,  ober  den  ich  uicht  kouiiiieti  kann,  so  ofl  und  ernst- 
lich ich  auch  den  sprutig  versucht  halte.  Lessing  10,34,  garstig 
weil  er  ohne  aussieht  den  fortsehrtll  des  den  Arm  hemmt;  die 
schaden,  woran  die  weit  durch  garstige  übereinkommungen 
krank  liegt.  KlIMU  Iheater  4,160,  an  denen  der  gesunde  sich 
immer  wieder  ärgert, 

es  grhl  }»  manchmal  wol  ein  wenig  konlerbunt 

und  gnrslig  zu  auf  diesem  erdeunjud.    Wislasd  10.309. 


das  ist  eine  garstige  geschichle,  die  störend  zwischen  einen  plan 
kommt,  oder  schlimme  Weiterungen  in  ausswht  stellt  o.  a.,  dagegen 
das  ist  nicht  garstig!  d  A  erfreulwh,  hübsch,  forderlich,  eergl. 
3,  6  dm  ende. 

n)  etnige  besondere  selten  des  begriffes  hat  et  noch  entwickelt 
vom  menschen  und  seinem  thun  und  wesen. 

a\  garstig  heust  einer  der  gern  funkt,  murrt,  unzufrieden  ist, 
auf  andere  nur  verstimmend  wirkt;  so  woi  schon  tm  folg.: 

in  der  well  »ei  was  da  wll.  lind  Ich  doch  nichts  beszre»  drinnen, 
als  dasi  fromes  bieder-« olk  »eile  endlich  sterben  künnrn. 
desloioebr,  w«il  nun  die  weit  wie  ein  kindlich-aller  greis 
beisiig,  garstig,  aatsam  wird,  bloss  auch  nur  su  ausain  weiss. 

LocaU  2,  2,  70; 

vgl.  schon  im  Ib.  jh.  'raneuius,  garstig,  zornig'  Dur.  n.  gl.  3IJ\ 
falls  nicht  zornig  allein  auf  rancidus  geht,  z.  aber  ein  garstig 
bitter  herz  bei  Lothei  unter  garst  m.  2,  wo  'garst,  gift  und 
hasz'  tm  heizen,  sodass  diesz  garstig  unmiuWfar  ron  der  ersten 
bedeutung  entwickelt  sein  kann;  die  frau  balle  zwei  löcbtcr 
mit  tu»  haus  gebracht,  die  schön  und  weisz  von  a »gesiebt 
waren,  aher  garstig  und  schwarz  von  herzen.  Aradertn.  nr.  21. 

I»)  garstig  tn  der  behandlnng  anderer,  z.  b.  brüder,  verwandle 
sind  garstig  grg™  einander,  et»  dsener  klagt  über  einen  gar- 
stigen herren  u.a.:  der  alte  Moor,  garstiger  Franz!  willst  du 
ibn  (den  A'aW)  auch  ineinen  trlumen  entreiszen?  Schiller 
rduörr  2,2  (2,4«  Cod.);  ob  ich  sage  euch,  es  gibt  garstige 
menschen,  garstige  brüder,  garstige  betreu  —  «ber  ich  möchte 
um  alles  gold  meines  herren  kein  garf.iger  knecht  sein.  4,1 
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(i,  IM),  Dnkt  zu  Etri  A/oor,   feulunosarrue  rom  Fru«;  rairnd. 

Jie»i  garstig  ut  im  (efrru,  rm  kau*  vielfach  eine  btzeichnung  der 
Selbstsucht,  dir  z.  b  andern  nielits  oder  nur  unwillig  lukommtn 
U$it,  der  andere  nur  im  wege  und,  lodatz  sie  et  empfinden 
matten. 

c)  natürlich  auch  garstigen  wegen,  garstige  behandlung,  I.  fr.  I 
etnet  dienert  durch  den  herren.  garstiger  tun  der  stimme  u.a., 
ilas  ist  garstig  von  dir  hntti  et  unter  gtichwiitern,  betoniert  I 
wo  steht  umt  geben  oder  Ihcden  handelt,  gut  und  garstig  und 
da  vielfach  die  gegensätze,  zwischen  denen  ach  das  sittliche  urlheil 
bereut,  to  im  Götz:  Elii.  hundert  Ibaler.  uud  darnach  wollten 
sie»  ihm  nicht  geben.  .Varia,  gelt,  das  ist  garstig,  hart1? 
hart,  garstige  leul !  Göt«e  S,  21,  im  sinne  det  knaben  getaut. 

7)  dat  adt.  alt  tleiuemdti  kraflwort  in  gewuten  uywidunjen  : 
sie  wollten  mich  knebeln  .  .  .  aber  ich  kam  ibneu  aus  den 
blinden  und  hieb  garstig  zu.  Klinclr  thealer  4,231;  ich  weis* 
wul,  dasz  derjenige  auf  ewigkeil  hofft,  der  hier  zu  kurz  ge- 
kommen ist.  aber  er  wird  garstig  betrogen.  Schiller  ninA.  4, 1 
(I,li92  Gird.);  er  wird  sich  garstig  erbost  haben.  Götme&.C; 

manche  wunde  kneipten  sie  ihm  und  bullen  d»  frll  ihm 
garstig  zusammen  geruckt.    40,  .MI  (nd.  to  deprn  Hein.  NW). 

e»  liest  zwdeich  eine  tehadenfreudt  drin,  dat  garstig  scheut  daher 
ursprünglich  vom  Standpunkte  du  betroffenen  aut  gemeint,  auch 
mit  dem  adj.,  :.  b.  da  setzte  es  garstige  hiebe,  üorjseiij  auch 
nicht  garstig  wieder,  z.  b.  der  ist  nicht  garstig  zugedeckt 
worden  (geprügelt),  nie  nicht  schlecht  n.  d ,  wo  denn  dasselbe 
wie  mit  garstig  gemeint  ut,  nur  rom  andern  Standpunkt  aus 
gefallt,    ähnlich  gilt  abscheulich,  h.'tszlich,  arg.  bös  u.  a. 

S)  frerarodu»i*rA  eine  garstige  wand,  dir  einen  edlen  gang 
plötzlich  abschneidet. 

u)  votksm,  garstiges  Heber  umdeutend  für  gastrisches  lieber, 
i.b.  tehvib.  Bin.  IM*;  neben«,  garslirh  kriukt  (JtraniAed)  dat 
nervenfieber  lUiTRicn  Hl ;  nd.  det  gaslrige  flwer,  das  gattrüche 
Schsnhsch        wk  ebenda  gastrig  für  garstig,  t.  II,  l,c. 

II.  Sebenformen,  verwandtschafl, 

I)  »eften/ormen  a)  md  umtaut  gerstich  rancidu»,  gersticheil 
lancor  DlEF.  4M"  aut  einem  rhrtn.  tue.  mit  nd.  färbung,  gerstig, 
►jerstigehait  nor.  gl.  313*;  mnl.  gherstich  Iwr.  belg.  1,11*  und 
noch  bei  HlL.  ghersligh  neben  garsligh.  rfreriso  neben  dem  adj. 
garst  [t.  d.  Z)  tehon  gerst,  t.  auch  garste. 

fr)  garstrig,  in  einem  emzeldruck  bei  Lutbe»  garstrige 
wunden  (s.  Pietz  2,11*  und  vorhin  1,2,  a),  gewist  richtig,  denn 
änderet,  wie  garslerei  |».  uurA  garstem),  spricht  für  eine  solche 
erwekerung  von  garst ;  garstcrig  berührt  ttch  dann  mit  dem 
glewhbedeulenden  nd.  gaNlerig. 

.  )  bedeutsamer  auch  gastrig:  'garstieb,  gastrieb,  ut  q im/am, 
seil  perperam  legunl'  [Iinisch  135H,  IVO,  also  aut  einem  buche; 
tu  nrh.  in  der  Cölnrr  gemma  von  IMI:  ranridus,  slymich  of 
gastrici!  S3*  (darauf  coro  rancida  gastich  vleysch);  in  vollerer 
firrm  mnd.  gasterich  raneulut  Scranbach  Ml"  und  noeA  nm/erd. 
gastrig  Sensal.  60*,  Daxm.ii  61*,  ottprcuti.  He  »nie  325,  neben 
garstig  (unflätig,  unrein,  häszlsch,  ekelhaft)  Dämmert  143*. 

d)  aber  auch  galt  ig,  to  nd.  z.  b.  am  Harz,  en  gastigen  kerel 
u.  a. ;  nrh.  ist  der  Cölnrr  gemma  von  im;  Uiee.  4S3',  gastich 
in  der  reo  IStl  (t.  unter  c),  nl.  in  der  noch  alleren  gemma  von 
De  venler  gbatlicb  runeidui,  mit  ghastheit  mnrtw  Ii.  garstbeit) 
DiEr.  rm.  gl.  313*,  belege  für  gattig  aut  dem  17.;*.  bei  Obde- 
nahs  2,35«  und  bei  de  Yries  nl.  wb.  Aber  auch  oberd. :  karnt. 
gasebtik  (isefrea  garslik).  garstig  tchmulztg,  hdtzlich  Leiek  10b, 
tchwab.  gastig  Scbhip  2C2  (der  [ran*,  glter  zuzieAt). 

t)  merkwürdig  auch  mnd.  kastich  nnddut  hör.  belg.  7.*.*, 


noch  holtt.  kastig  von  korn,  mehl,  'muffig,  angekommen'  (gleich 
angegangen)  ScaCTZI  2.234,  aufgefaszt  alt  'nach  dem  kalten 
schmeckend'?  vgl.  dat.  kastern,  unbrauchbares  wegwerfen,  und 
dattelbe  ut  wol  westerw.  kaschlig,  nu«.  karstig  geizig  Kkhreix 


dattelbe  ut  wol  westerw.  kaschlig, 
21«.  rgl.  garstig  1,4,  <  von  geiz. 

I)  ztewcAen  und  Ämter  diesen  formen  ut  dat  weitere  zu 
es  [ragt  lieh  hauptsächlich  um  gastrig  und  gastig. 

a)  bei  gastrig  denkt  man  zuerst  an  umtprung  det  r ;  doch  ist 
eine  solche  getcaltsame  bildung  weder  recht  glaubhaft,  zumal  nach 
der  vollen  form  gasterich,  noch  auch  notwendig,  es  kann  aus 
garst  er  ii-  (!,»)  erteicntert  »ein  durch  ausfalt  det  einen  r,  kann 


garsleng  (!,») 

sogar  echt  tein  nach  folg.  Tergastern 

Iii.  weit)  Ii 
und  Ist  in  i 

ist  roitrtg.  schinilig.  "seiger,  ksmig. 
unflittg.  •chwsrs,  nissig  und  ramig  «. «.  in. 

Waiois  t.,„p  IV,  100.  IV!  (2,  2!»;  A; 


ii'i.  weil)  ist  in  sund  und  schind  so  gar  vergüten  (.  lauert) 
und  Ist  in  eitlem  Unglück  all 


vergasten  wol  gleich  gasterig,  eigentlich  von  retlegner  waare  oder 
speue,  wie  die  fugenden  beietchmungen  andeuten,  vgl.  zu  galsteng 
iirl.  vergalstern  ranzsa  Verden  Hupel  247.  und  karnt.  dt  rgastern 
in  Unordnung  bringen  I.EXE1  10V. 

fr)  aur*  gast  ig  ul  wol  im  einzelnen  falle  alt  aus  garstig  ent- 
standen denkbar,  aber  kaum  bis  um  Vm  zurück  alt  bedachte 
schretbform,  und  noch  jetzt  nicht  überall,  z.  fr.  in  Augiburg,  wo 
rulksmatzig  nur  gaschlig  gilt,  aber  z.  fr.  dir  gerst e  ihr  r  nie 
verliert-    ei  hat  aber  ein  echtes  gast  hinter  sich, 

a)  hinter  dem  nl.  gastig  ranzig  tteht  ein  mnl.  adj.  gast  rer- 
den-fren,  tchlechl,  t.  Oinimss  2, 3Mi,  beiondert  Jo<icim.oet  die 
dietsche  dottrtnale  t.  :J40  fg.  (leider  ohne  bezeichnuug  der  betr. 
üeüe)  ;  alt  tubtt.  verwandt  in  der  mmnen  loep  I.  isi«,  gleich 
ichade  oder  verdrusi,  soe  enbrinil  bim  (dem  treuen)  waudel 
gbecn  gast,  vielleicht  dem  m.  garst  entsprechend,  vgl.  das  hd. 
gast  unter  ß,  und  das  alln.  g«sla  nefrew  gersta  verbittern  unter 
dem  adj.  garst  5.  Joxcshloet  rieAl  in  dem  mnl.  gast  dat  all- 
franz.  guasu-  renrririel,  verdorben,  noch  jetzt  mundartlich  gate 
|da;u  gater  rerderfren),  dewe»  enUlefrunj  frei  Diez  ts»  (1.233) 
getheilt  ist  zwischen  tat.  vastus,  vasiare  und  i 
wast  (ahd.  wastio  vaslator,  engl,  waste,  als 
würfen). 

ß)  aber  auch  dem  oberd.  gaslig  (l.d)  fehlt  et 
solchen  gast.  adj.  oder  subst.  (ww  garst  beutet  ut),  wo  franz. 
emflusz  auszrr  dem  spiele  ut: 

all»»  (altes?)  musi  werden  leuisi, 
nüw«  ding  liehen  last.    Amor  fciij. 

neues  iit  beliebt,  aüet  wird  notwendig  zuwider,  gleichtun!  verlegen, 
garitig,  tergaslert  (s.  a),  wie  waare  oder  speise;  rgl.  tiroi.  einen 
zgast  haben,  necken,  mishandeln,  gast  m.  nützlicher  mensch 
Sciiorr  177.  I7s.  es  scheint  auch  enthalten  tn  glitte  n.  (t.  d.) 
von  dem  halbveidaulen  futter  im  vormaurn  der  Wiederkäuer,  im 
kröpft  der  vogel  {was  freu»  ichlachten  weggeworfen  wird), 
vielleicht  auch  mit  in  entgasten  (».  d.),  entiteUen,  remsu 
Stai.de*  I,4Jü.  rorarlb.  r  nun*,  i,  4M»,  d.n  nicht  ganz  am  mhd. 
geslen  tehmueken  begreiflich  tcheint. 

y)  gleich  garst  m.  erscheint  aber  auch  gasrhl.  iv  in  Frankfurt, 
in  der  WeUerau  als  tchimpfwort  gleich  'erzlump,  auch  untauberer 
mensch  (plur.  gäscbl),  weiter,  im  d'gaschl  mache,  einem  den 
gasebt  machen,  ihn  herunlei machen  ww  lump,  s.  \\  m.  im 
tm  oberhets.  inlelliuenzld.  1MH  t.  'MO fg.,  der  dann  gast  hosprs 
sieht,'  das  durch  das  judendeutsch  to  ausgeprägt  wurde  in  aiu- 
sprache  und  bcdeulung ,  indem  besonders  auch  'der  heimatlos 
umherziehende  arme  bündtljudt'  to  htesz,  der  'ton  den  ansässigen 
Juden  run  ort  zu  ort  alt  galt  aufgenommen  und  beherbergt'  wurde. 
Aber  wenn  auch  darin  gasl  hotprt  wirklich  mitwirkt,  zumal  dien 
auch  selbst  sich  (ruh  zu  einer  scheltenden  bedeutung  entwickelt 
halle  (t.  dort),  stimmt  es  doch  zugleich  zu  nahe  tu  garst  (gespr. 
garscht),  schmutziger  kerl,  wie  gast  unter  ß  zu  dem  adj.  garst, 
und  in  der  Wettet  m  selbst  sagt  man  für  garstvogel  (gleich  garst- 
hammel,  nhmutzkerl)  gaschttuel,  gascblvogi-1,  und  das  isf  ine 
dreckvogel  (uWteniuurA),  *dcA».  Ihür.  dreckliiike.  Übrigem  auch 
in  Kärnten,  wie  gasebtik  garstig,  so  gasrhl  m.  schmutz  und 
tchmutztger  kerl,  im  Utachlhale,  wo  tonst  ausfall  des  r  in  dieser 
ort  nicht  torkommt  (Leier  Kjs  un4  brieflich);  da  garst,  garslik 
anderitdrts  dort  daneben  bestehn,  wird  jenes  damit  nicht  schlechthin 
eint  tein,  vgl.  tirol.  gast  unter  ß, 

c)  merkwürdig  auch  gaisi  für  galt,  nicht  nur  nrh.,  wo  ai  für 
A  vorkommt :  rancor,  stank  of  gajstheil.  Colner  yemma  IUI  SS*, 
1SI7  Disr.  4M*,  sondern  oucA  in  dem  AVimfreroer  roc.  roi 
pfynne,  ranror,  oder  gaistigkeil  .  .  oder  stinkheit  des  I 
yd*.  6*3*.  pps,\  gaysligkeit  aah'  (vergt.  garslheil.  garsligkeit); 
f.  uue*  3,  a  und  nd.  geistern,  begeistern  betudeln  Brem.  wb. 
2, 493,  dat  an  vergaslrrn  unier  2,  a  erinnert. 

3)  die  formenfutle  stimmt  fast  genau  zu  der  bei  gasebt. 

a)  wie  gaist-  runrar  2,  c,  so  mnd.  geisl  hefe,  bodensalt,  gueJil 
(t.  garen  1, 3,  c),  wie  kämt,  gasebt  scAmufz,  to  öttr.  gascht  n. 
duirr  schäum  (auch  schlecht  zubereitete  speise)  CasTELLI  137,  und 
aucA  garst,  garscht  hat  einen  nahen  anklang  in  thür.  garscht. 
girscht  glicht,  gerscbl  Stieler  610  (i.  güren  1,1,  e),  sogar  das 
nahverwandte  garz.  als  subst.  [innen  des  Schweinefleisches,  als  adj. 
bitter,  garstig  in  mnd.  gerl  fei  DiEr.  232*.  AnELimt  »prirAl  von 
einem  veralteten  garst  hefen,  von  dem  man  garslig  aurA  herleite ; 
ein  tolchet  garsl,  freilich  nicht  belegt,  ist  wirklich  glaubhaft. 

fr)  für  die  entstehung  ton  garst  und  gast  aus  garen  (».  d.  I) 
hüdet  freilich  das  g-  einen  aniiw:,  ei  müstte  dann  eio.  jarst, 
jast  Aeujen;  aber  es  sind  bei  garen  und  xubehor  mehr  suiche 
ungewöhnliche  g-  eingemischt  (vgl.  gare  hefe)y  und  freiden,  garst 
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und  garen,  kann  wirft/  u*J  fremd  tein  ein  nd.  garren.  upgarren 
vom  aufsloszen  zu  frUtn  essens  Däukert  U2*  (t.  garen  ll,3,r); 
t.  auch  gannilrh,  verdorbene  mdch. 

f)  in  der  bedeulung  aber  kommen  garst  muri  garen  r.J/to  ;u- 
MMM  ,  denn  der  Mental:,  die  hefe,  trat  autgärt,  ut  zugleich 
im  eigentlichen  ttnne  garstig,  und  garen  *r/t»<  (11,  J,  c  und  d) 
gilt  autdrücklwh  aurh  roo  eintretender  ßulnu,  me  denn  alle 
I  tut  n i  i  eine  ttrt  ,  iv»  ist,  im  kreise  ron  güren  «fcrr  WeAn  n.j/wr 
oder  ferner  aurh  andeie  uörter  die  gatstiges  im  eitfenllichen  sinne 
tiezeu'hnen,  nie  nord.  gur  n.  holbretdautes  futter  tm  eiehmagen 
(a.  unter  garr  5,  r,  uafA  2,r);  betvndert  nahe  tritt  nt.  guor  rer- 
durbeu,  ranzig,  tauer  geworden,  nrh.  aber  gleichbedeutend  gül,  die 
steh  su  einander  verhallen  wie  die  tdeithbed.  garstig,  garsterig 
und  Kultterig,  t.  d. ,  m  unterem  sicheren  vordringen  waren  altere 
teuanisse  notig.  die  «Zur.  anklänge,  die  JLGMM  yramm.  3. 
zuzo-t  (vgl.  Dimexbacb  yalA.  a*.  l.ivi.  2,743)  »»«nea  aar  ia- 

GARSTIGkEIT,  f.  /oeJaVn,  aar«  garsligkeil  im  reden, 

pruterea  StiEita  610,  auch  im  It.jh.  noch  bei  Stei*bacn 
.;  sno'eirA  ««/«*  s.  6.  tri  Locau: 

ein  schöae»  Urid. 
g»r>ligkelt. 
2,5.'».  »6cr«rHr.  ein  ireschmücktei  weib. 

im  16.  jh.  i.b.:  rancor.  feule  des  fleischi«,  gar*ligkeil  Aliehu» 
n4\  im  Ii  ;aArA.  gamtikrit.  nd.  gerstiiheit  taneor  Dur.  4M*. 
noch  nl.  garntigheid  ron  einer  krankheU  der  >rhweine ,  <iu.A 
vinnigheid,  gorligheid,  t.  unter  garstig  I,  l,  a  und  gar/.  ty/. 
übrigent  garstbeil  und  gar»l  m. 

GAf&TYOGKL,  m.  garstiger  mensch,  nie  garstbammel,  allge~ 
mein  in  Hessen  Vita,  in;  {daher  auch  von  J.  Gftiaa  aufgezeichnet, 
aus  dem  gedächtnis),  retler.  gasrbtvogel,  errat,  drerkvogel.  in 
der  Zips  garsttogel  ein  tpottnamt  des  tperlingt,  autgelegt  als 
y  erste  freuender  rüget  (ry".  garMe),  t.  Such. -.tu  53". 

i.  AKT.  m,  hoelus.  t.  garten  m. 

GART,  m.  Stimulus,  treibst  ecken,  aber  auch  gerte,  und  auch  f. 
l,a)  nhd.  im  erliat hen ;  im  rot.  HS1  gart,  jfioo  (an*  inttigart 
genommen),  Stimulus,  acnhrus  k  ij',  garth  ff5*  (rfarrA  druckfehler 
garch  17"),  aacA  in  älteren  tue.  de*  15. /A.  gart  dimulut  DiKf. 
563',  aar.  gl.  34»';  später  nur  noch  bei  Maaieb  157*  der  gart, 
atupfrüt,  Stimulus,  daher  bei  Heniscb  1359  a.  a.  (Diiur.  163*). 
Doch  landtch.  noch  beute,  Schweiz,  gart  m.  lange  gerte  (vgl.  1) 
«-mit  man  die  ochten  z.  b.  beim  pflügen  tur  arbeU  peüsrht 
Staldeb  1,  455;  aber  der  gart  dient  urspr.  nicht  zum  peitschen, 
sondern  zum  »tupfen,  ttotzen,  stacheln  {vgl.  «lachel  unter  2,  a). 
»o  noch  in  den  lug.  cimbrischen  Sprachinseln  im  nördl.  Italien 
gart  m.,  dachet  zum  treiben  des  lastthieret  ScaacLLta  124*. 
6)  mhd.  vor  et  vielgebraucht  (i.  die  tebb.),  als  Irtibtlecken  des 
viehtreibers,  auch  bildlich,  z.b.: 

die  Tünlrn  l  t  der  ete\e  art. 

•i  tuunt  durch  nivaian  une  gart.  Freid.~,3,\; 


ahd.  gart,  rart 


ar uleus  Gaurr  4,255,  pl.  gart*,  mAd. 


f)  aarr  wirklich  auch  ßr  gerle  (wie  »ehweiz.  unter  a):  drl;ic 
siege  utit  Ciiem  grtirnrn  ricblnen  garte,  der  iweier  oder  drler 
dtttuellen  (anc  fl,  Schwabens?  14»,  Deulschensp.  It5,  im  Stp.  alt 
fem.  mit  ener  grünen  ekruen  gart  U,  I«,  4  (eergl.  1,6).  in 
Kärnten  girte  (gerte)  ma*r.,  danaer  ast  zum  treiben  det  nehes 
Lasta  113. 

d)  damit  erklärt  meh  auch  das  merkwürdige  wtngarl,  ton*t 
neben  wtngarle  gleich  Weinberg  (*.  garten  1, 2, 6)  in  der  bed. 
wein  stock:  rdtt,  «ingart  Uier.  624*,  aarA  tchwachformig  {wie 
garten  rule  unter  2,  b)  h Ingart en  pflanzen,  tieben,  t.  Hihhi 
gen.  2,2"»'.  egl.  •citu  uta  ejrn  wijngarden  ufl*  wijngartplante  uff 
«tuok'  yemaia  t'öfn  151 1  AA  2'  (da«  -en  demin.,  t.  kucblein 
ll,2,a);  auch  ags.  wlngeard  rüit  (wir.  wlngeord)  BuiTKawea 
erano.  i.  Sh»';  m  mau  eigentlich  der  tettUng,  f Achter 

fieA  äfrri^eaj  mit  mngsirl  wemberg 


ut  die  eed.  aeuieut.  eigentlich  wot  d< 
für  sich,  das  garteisen  («.  d.),  tgl  alarbel  unter 
:.  u,  aber  auch  rom  liachei  det  scorpmns:  der  lewe  dir  In  den 
«piuigen  gart  de»  »cburpen.  Mkcenbuc  143, 13.  auch  mal. 
'atuleus,  gart  m  bekele'  hör.  belg.  7,  a",  gaert  m.  OubsaaM« 
2. 310  mit  belegen ,  alt  äachei  {det  ludet ,  de*  Kvrptons)  and 
Mächtkdotk 

1)  danroen  a)  gleichbedeuJend  gerte  f.  tm  it.  jh.  und  schon 

ein  Stachel,  »tupfrSl,  »tupfgerte.  Da*ti>.  2tt\ 


gärt  KaiacMtiü  no«.  260.  gerl  aeuieut  DiKf.lt';  im  15. /A.  gert 
{auch  gerteiwu)  Diar.  aar.  gl,  34%*,  aei  MaLaea  ye"  «titnulu« 
eil  id,  quo  earmfex  ttimulat  eaccam  in  latus,  ut  tetoriut  radal, 
ein  gert  (w  andern  ausg.  garl  Dur.  &5S').  nocA  jettt  z.  b.  in 
Luxemburg  gert  f.,  Iremüttchei  zum  treiben  der  ochten  {auch 
lange)  Gajclcr  1<W. 

6)  mhd.  aber  erseheint  ein  starkes  fem.  gart,  towol  für  die 
gerte  {wie  mnd.  unter  L  r)  als  den  treu 


gart. 


ich  bin  te  iehalkeit  ungelirt. 
Irh  kan  niur  ueuen  (rieh  treiben)  mit  der 
MSH.  3,tST  ; 

er  hilb  Of  die  rütr. 
dO  witle  gut  der  gute 
ein  leirlirn  an  der  (elben  g&n, 
wand  «i  von  blnieu  grüne  wart.   poii.  //.  12.  IT  | 

«W.  tirol.  gart  f.,  gerte  Scaörr  17«,  schwach  förmig  'girten  eW 
garten,  ra-ja"  toc.  mc.  tevt.  il\  «nd  bei  UiArr  4,25«  garte 
■Stimulus,    s.  auch  das  fem.  garte  aafen. 

e)  dat  mhd.  gart  f.  wird  genützt  durch  agt.  geard  f.  rnga, 
arundo  Ena.  41«.  norA  engl,  yard  rale.  eile. 

d)  beachtenswert  auch  gurt  in  mAd.  gurtlten  gieich  garteiaen: 
»int  ir  mit  her  mit  eiuem  rutlin  gelnben.  ir  inaaxeat  nu  ein 


«cbarpfe»  gurly»en  ban.  Senat  57»,  ra/.  aaeraatr.  orbsengürt 
Scaa. 1  I,  K>H,  dessen  d  freilich  out  ä,  a  tiaaimew  kann  {und 
Schweiz,  gürten  durchprügeln ) ;  aber  auch  allenglisrh  yurd  gleich 
yard.  dabei  konnte  das  i  in  girten  unter  2,  b  mehr  tan  alt 
btotz  erhöhlet  e  aut  a,  ein  rar.  det  15.  jh.  bei  Dier.  «21*  otbt 
neben  gart  und  gert  nurA  girt  rirga,  wie  Ammt*  KB  t"  girt 
ftagellum,  egl.  engl,  gird  peiltchen,  ttechen,  slieheln,  akn.  girdi  n. 
rate  als  faszband. 

9)  weitere  Verwandtschaft. 

a)  die  geth.  form  ist,  mit  der  bei.  l,e,  gaid*  m.  k*Vt(M)i 
t  Cor.  15,  55.  5«,  gaxd»  daubau»,  det  todes  Machel;  dat  ist  wie 


gath.  buid  n.  ■■lach  hd.  bort,  dat  i  alt 
r  übergwng.    altn.  alier  gaddr  m,,  gadd  nM 
larAWa,  tpomea)  Fain-ita  tue", 
tckxfftnnael  EciLaaoa  217',  älter  ddn.  gadd  n.  Modul 
MulaKCB  dantk  gl.  1.270;  aoeA  none.,  tchwrd. 
t.  b.  der  tntedtn;  es  ut  a-ie  altn.  hodd  f. 
buzd,  Ad.  bort. 

b)  wesentlich  aber  abweichend  engl.,  und  zwar  in  doppelform  : 
goad  Imbstrckcn.  stachrlstock  (tu  goad  tlechelnd  antreiben),  alt- 
englitck  goude  STBATa.  243,  gode  ttimulut  WaicMr  ss',  agt.  gade 
dtmuium  ll,  gad  15';  tehotl.  gade,  gaud,  ttechen  det  ochsen- 
treibert  (gadiuuu).  Daneben  engl,  gad  jagdpeittche,  spätes  eisen, 
stock  mit  eiserner  rjnlie  (Halliwkll  3tM*),  älter  aber  gaddr, 
peitsche,  rute  promjd.  iure  IM*,  eitentpitte,  eisenstab  Hai  n w.  saa*. 
gerusxa  Waicar  202'.  also  tut  nord.  form  stimmend.  IStmmt 
man  datu  dat  agt.  geard  rute  (2, <•),  so  liegt  da  in  yard,  gad, 
goad  eine  «WHia/uVfij/ira"  Aei  innerer  einheU  vor,  die  anderwärts 
nur  in  beuchttücken  vertheüt  enekeini.    denn  die  ctnheä  tat  un- 

dat  prompt,  par«.  gibt  alt  eint  'gad  ur  gode,  yeraiw. 
M';  zu  unterm  garteiaen  ferner  ttimml  agt.  gadWu 
i  •••'»•  urAaealreiAea)  Waicar  eoer.  2.  -acuten  Mite)  vrl 
gadlüen'  uTt'  (CtWl  l,3ws  gadlseu);  mit  geard,  yard  aber  kommt 
überein  nardengl.  sc  hott,  gad  rufe,  :.  h.  angeirvte,  auch  metsrute, 
mint,  mejgerle  gleich  tne^niote;  anderseits  gad  mit  dem  aard. 
i.  6.  in  engl,  gad-nail  langer  starker  nagrl  gleich  altn.  gaddr. 

c)  aber  alles  geht  auf  gazds  zurück,  dessen  schwindendei  t  (/) 
einmal  in  r  übertrat,  daher  hd.  gart,  einmal  aber  tick  Iheilt  dem 
-d  anglich,  daher  noid.  gaddr,  a<,s.  wol  gadd  (gad),  thrxls  dem 
tocale,  der  damit  lang  wurde,  daher  ags.  gad,  schalt,  gaud.  ™j. 
goad ;  ebrnio  schwand  tolchet  goih.  -i  in  i  er  im  , .  erlern  rucale  bei 
■uudö  lohn  {grtech.  uiofrät)  ih  ahd.  mieta,  alls.  uiieda,  tueda, 
agt.  aber  uleichfallt  in  doppelform  meord  and  med  (engl.  Baad), 
unteres,  auch  auswärtige  anklänge  t.  bei  Diefknbacr  goth.  wb. 
%T.:(g.,  Zkc«  gr.  cell.  1004. 

GABT,  GAUD.  GARDE,  f.  dat  herundrtiben  der 

landiAtittldr  u  a 

 ■   ~  »»^^      w  •  —  ■ 

I)  et  ut  wtrklwh  dat  franz.  garde,  ira?  tchen  Abianac  he- 
und  vor  ihm  Kaisen,  Stieieb  a.  a.  traJilea,  Scb«eueb» 
fei  erledigen  sich  eigentlich  in  der  neuen  ausgäbe  von  selber 
durch  dat  später  von  dm  nachgetragene. 

u)  den  franz.  Ursprung  gibt  noch  im  IC  jaArA.  Ha*«  Wiln. 
KiBCBBor,  teibtt  ein  aller  landtknecht,  an,  zur  et  kl.  det  wartet 
garthaufen,  im  55.  cap.  det  3.  frarAj  ahnet  Wendunmut  (2,  31  f  fg. 
Oaf.),  auch  in  teiner  milil.  discrpl.  216:  ein  gwardi  nennet  man 
aueb  bei  un»  TeuHrhen  nunmirhr  die  antabl  knechte,  «o 
etwan  in  einer  f^stung  für  und  für,  ob  e»  gleich  fried  ist, 
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liege«  ...  vor  Zeilen  (d.  h.  in  der  ersten  zeit  des  landsknecht- 
wesens)  auch  »olcbe  knechte,  die  tu  bewarung  des  lind* 
unterhalten,  bin  und  wider  auf  die  bauwrn  gelegt  worden, 
welche  *ie  mit  essen  und  trinken  versehen  mustru  (anoeMicA 
auf  grund  eines  kais.  prirUegiums,  s.  unter  gartknecht),  und  so 
bald  ein  dorf  oder  ort  aufgerressen,  wechselten  sie  das  ab 
für  ein  anders,  da  noch  backenfutter  zu  Huden  [dieu  ist  das 
eigentliche  auf  der  gart  liegen),  hieraus  noch  die  gewonbeit 
erwachsen,  dasz  die  landsknecbt.  welche  keinen  berren  haben 
(aiio  riniffne),  den  vatter*)  umb  ein  zerung  ( bleibt»  darbei) 
oder  ein  par  hQner  (gSns  legen  grosz  eier)  ansprechen,  und 
bat  hiervon  den  naincn  auf  der  gard  gesprungen,  garden, 
und  die  darauf  umhzieben,  gardbrüder ;  er  fügt  als  ihr  alter 
kamerad  eine  mahnung  hinzu,  darin  motz  zu  halten  und  lieber  zu 
ihrem  Handwerk  zurückzukehren,  denn  stitig  solches  erwerbens 
gewonen  hat  geringen  unterscheid  und  vortbril  (d.  i.  vorsug) 
etleln.  in  der  müit.  disc.  115  steht  gardl,  gardlbruder, 
irden,  im  wendunm.  aber  auch  gardknecht  3, 107,  gard- 
1,314.  in  ScmuttiEas  2.  ausgäbe  i,  wo  fleht  gard  aus 
triefe  rom  jähre  1524,  von  der  hand  eines  Schwaben:  es 
in  den  Niderlanden  etwas  vi  oder  vii»  niderlendisch 
knecht  auf  der  gard  urohgrzogen  und  dienst  begert,  so  man 
ir  aber  nil  bedorft  . .  sind  *i  Frankreich  zugeruckt  u.  i.  a>. , 
t.  auch  gard  bei  Wiest*«  unter  2,  fr,  garde  bei  Hennca  das. 

b)  das  frans,  garde  (s.  d.)  wurde,  vom  hofe  Karls  des  kühnen 
ausgehend,  gegen  1500  im  deutschen  nordicesten  und  norden  ein 
beliebter  name  für  ein  landsknechlheer,  einen  kriegshaufen ,'  dabei 
war  die  andere  bedeutung  des  franz.  wort»,  hut,  bewachung,  wol- 
bekannt  (f.  s.  fr.  garde  2,  a),  in  dem  es  denn  die  landskneehte, 
gewiss  auch  und  woi  zuerst  ihre  obersten,  auf  die  ton  Kiacnaor 
bezeichnete  aufgäbe  anwandten ,'  auf  der  garde  liegen,  eigentlich 
auf  der  wache  dem  feinde  gegenüber  oder  zur  hut  eines  land- 
striehs.  das  auf  ist  wut  heute  noch  auf  der  wache,  auf  »einer 
hut  sein,  und  da  ursprünglich  hut,  mhd.  buote  auch  im  krtegs- 
gebrauch  gleich  frans,  garde  war,  sagte  man  gewiss  auch  auf  der 
hut  liegen,  das  denn  in  der  frans,  gestalt  fortgesttst  wurde, 
begreiflich  wandten  dann  auch  die  einzelnen  landskneehte  auf  ihr 
herumliegen  und  lungern  bei  den  bauen  das  neue  rornrhmt  wort 
an,  das  eigentlich  strategisch  gemeint  war.  Als  dann  aus  Karts  V. 
heere  die  span.  dal,  form  guardia  dazwischen  kam,  die  auch 
kiacaaor  üben  mit  der  frans,  wechselnd  braucht,  gieng  auch  diese 
in  jene  bedeutung  über,  wie  dien  noch  aus  Schiessen  im  17  th 
bezeugt  ist:  se  liget  ihr  .  .  ufl  der  qvarde  ze  lande.  Gamm;* 
Darnr.  31  is.  gäirde  am  ende),  zugleich  noch  im  allen  eigentlichen 
sinne,  ton  einquartierung  bei  den  bauen  im  gegensalz  zur  städti- 
schen oamüon. 

t)  nach  Faisca  t,  310*  mitten  übrigens  auch  die  garienden 
knechte  selber  garde  sg.  oder  garden  pf.  orAeiszra :  garde,  ofroe- 
sotdaten,  die  andere  dsenste  suchten  und  im  lande  herum 
i ;  er  bringt  aus  der  Julchischen  poliseiordn.  s.  9  frei ;  der 
[arden  und  herrnloser  knecht  halber  einsehen» 
da  nicht  gemeint  ist  garden-  und  b.  knecht, 
i.  gardenknecht.  aur*  in  der  gewöhnlichen  bed.  gibt  er  320* 
auf  der  garde  herum  laufen,  auf  der  garde  betreten  werden, 
•  bettetet '.  stipis  collectio  ssre  potius  extorsso,  fortgesetst  bis  jetzt  in 
dem  fechten  (».  d.)  der  arbeitslosen  handwerksburschen,  die  einst 
oft  zugleich  dienstlose  landskneehte  warn.  s.  oben  Kiacaaor. 

1)  in  rheinischem,  oberdeutschem  munde  mutzte  aber  garde  zu 
gard  «ml  dien  zu  gart  werden,  das  dann  auch  ändert  an- 
nahmen, 

a)  auf  drr  gart  iat  die  hauptsdchluh  gebrauchte  Wendung, 
gerade  an  ihr  hieng  die  alte  kräftige  bedeutung,  die  dem  lands- 
knechte diente  (i.  1,6):    die  auf  der  gart  streifen,  equites, 
es  patati  Hekisch  1367,19,  zugleich  noch  im  alten  knegs- 
t;  disz  haben  sie  die  fromme  landsknrtht  gelehret,  die 
gleich  auf  der  gart  unten  in  die  keller  nach  dem  wein 


{zugleich  noch  'ärger')  gemacht,  dasz  sie  I eitern 

.  . .  Coro.  133'  (Seh.  243,  iro  auf  die  gart); 

i»  In  dem  Ufer,  auf  der  gart, 
bei  Junker  wurfel  und  der  kan  .  .  . 
da  überkftmpt  manch  gut  gesell 
sein  allergrosles  ungefrll  (wumlen  int  streite) 
und  teilen  für  dem  frind 


im  feld. 

Hincwali»  taut.  werk.  1»  (107); 


denn  welcher  kriegsmsn  wolta  tbun 

wie  der  verteazne  (gotlrergessene)  Hans  von  Ilun, 

der  seiner  diebschen  bandel  wart. 

■He  hawrrn  lauset  auf  der  gart, 

von  rjnptu  dorf  zum  andern  teuft  ■.  s.  w.   15  (13). 

wie  auf  drr  gart  liegen,  so  auch  sich  auf  die  gart  legen,  z.  fr. 
frei  Scaorr  177  aus  der  Tiroler  landordn.  ton  1603:  die  gart- 
knecbte  so  sich  auf  die  gart  legen,  dann  auch  garte,  frei 
einem  Süddeutschen:  da»  sie  mit  ihm  bett  gessen,  was  er  auf 
der  garte  kriegen.  Aaaa.  Pape  betiel-  und  garteteufet  Qs'. 

fr)  gewöhnlich  auf  der  gart  umziehen :  [arbeitsscheue  lands- 
knechte, die)  niemal*  auf  den  munslerplatz  kommen  noch  er- 
schienen, sondern  in  unser  gnedigsten  berren  landen  auf  der 
gart  umbgezogen.  REtrrrca  kriegsordn.  7t  -  es  haben  die  from- 
men lantzknecbt,  gutt  vrrzeich  mir»  (dem  frumm  geltend), 
einen  brauch  im  land  und  sonderlich  im  land  z8  Schwabeu 
und  auf  dem  Scbwarzwald,  da»  sie  Winterszeit  auf  der  gard 

Wie«»»«  rohar.  64,  I ; 

S.  Peter.     wer  klopft  drausi?  sagt  ball,  wer  Ir  seid! 
Ilam  Latt.  ei  wir  seind  gut  ehrlich  krigsleut, 

die  auf  drr  gart  urabiugeo  sein. 

wollen  im  gern  in  himmel  nein 

und  tu  mittag  drinnrn  es»en.   Avata  fasln.  123*  (295!)- 

er  soll  nicht  liehen  auf  drr  gart 

nach  der  diebischen  lauter  an.    Paiitnoia  2,740. 

Auch  krdfliger  umlaufen,  laufen:  auf  der  garde  laufen,  vtrerr 
ex  stipe  a  rusticis  ettoita,  hortos,  pomaria,  agros  et  nlias  deprae- 
darx.  llEnisca  1357,  entlehnt  aus  Kiuv.  120*,  der  es  unter  gaerde 
hortus  hat,  op  de  gaerde  loopen ; 

du  laufst  vielleicht  umb  auf  der  gart 

untrm  bawern,  bist  ein  landsknecnt?  H. Stent  5,  J67" 

denn  must  Ich  laufen  auf  drr  aart, 

ubel  rtten  und  Ilgen  hart.  2,2.0*; 

da  loff  ein  armer  lanttknecht  hart 

terrissen.  frostig  auf  der  gart.  2.  4,  104' ; 

sonder  (wir)  laufen  selbst  auf  der  gart. 

essen  oft  Ohl  und  ligen  hart.  Atbis  2958,15. 

springen,  im  wttz  gesteigert:  auf  der  gare" 


damit 


gesprungen 
fahrung.  ei 

s.  unter  gartsegel. 
die  gart  schlechthin  u.  d.: 

in  du  (landsknechi)  nümmen  hast  ein  herren, 
du  dich  mit  beulen  neere-o, 
Ls  dann  (t.  gewandiweisr),  es  sei  die  gart, 
it  du  die  bauren  hart. 

tpit  wie  man  die  narren  tun  einem  beschwert* 
soll  (1554)  E2*; 

das  anch  ein  junger  lantzknecbt,  so  noch  nit  gar  wol  gstudiert 
hall,  im  groszen  hunger  und  armut  »ich  muszt  der  gart  be- 
helfrn.  Wicisa«  rollw.  $4, 19.  später  auch  kurz  garde  gehei. 
Stikieb  (t.  e),  wie  ähnlich  wache  stehen. 

d)  schon  im  16.  jh.  wird  es  auch  einfach  mit  bettelet  als  ein 
behandelt:  laufen  dauszen  auf  der  gart  umb,  das  zu  teütsch 
betllen  beiszt  S.  Fba.i»  eAron.  217'  ; 

betteln  hin  und  her  auf  der  gart. 

Peter  Lewe  273  (weim.  Jahrb.  6.4331 

dasz  er  sieb  auf  die  gart  oder  bettelei  begeh.  FaoNsrBacn 
kriegsb.  1,  tu';  man  »ol  nicht  auf  dem  bettel  oder  gart  uml> 
ziehen.  1,200',  doch  alles  noch  von  landsknechten.    im  r,  jakrh 


•)  vater  Manie  der  landskneekt  den  bauer,  autur  die  hduerm 
(wmJnnm.  3, 10*»,  dir  ihn  mit  lieber  mein  ton  anredete  (WicaaAB 
rollw.  65,  13.  14).  rf  *.  ei  war  wie  auf  der  geseltenhei  berge,  rergt 
la.iJ.lnr,  hlhrrbrr«  Witts**  64  13. 


es  z.  fr.  im  Smplmssim  us  nicht  mehr,  bestand  aber  noch 
in  Österreich:  alle  Soldaten  und  ander  umbschwaifrnt  hrrrolo- 
gsindel  sambt  iren  weibern  sollen  durchaus  auf  der  garth  au 
mehr  gestath  .  .  werden,  üaterr.  weutfr.  1, 62. 

e)  aber  ron  bettelei  überhaupt  auch  über  das  landsknechtwesei 
hinaus,  Stikle»  2440  gibt  so  garde  geben  (tgl.  gartgeberl,  und 
noch  aus  Batern  Scrhellir  2,68  gart  gehn,  von  haus  zu  hau- 
betteln  gehn,  auch  in  oder  auf  der  gart  »ein,  reibst  »ich  auf  d» 
gart  legen,  noch  wie  ist  der  ersten  sei.  üsterr.  bei  Hört«  1,  r~ 
'in  unterem  gebirge  heust  es  auf  der  gard,  in  der  gard  sein  . 
gleich  auf  dem  giu,  «ol  von  herumtreibern. 

3)  in  der  ursprunglichen  bedeutung  auf  andere  terhäUnssse  au- 
(graf)  enpfurte  ein  junge  dosterfrau  zu 

er  enthielt  sie  etliche  zeit  hin  und  wider 
uf  der  gart  »ein*  gefaMen*.  Zimm.  chron.  3,  31«,  indem  er  sie 

lender  landsknechi  nur  eben  geduldet  ist 

4)  z.  auch  garten  (garden,  garreu),  auf  der  gart  hegen,  daaa 
garthruder  (gardenbruder,  gartenbruder),  gartkoeebt,  garthaufr . 
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GÄRT,  Oimulut,  t.  gart  ra.  2. 

GARTBRUDER,  GARTENBRUDEH,  m.  gleich  gartkneehl. 

1)  gartbruder,  landsknecht  der  auf  drr  gart  umtiekt  (t.  gart  f. 
2,  b),  bruder  ml  tit  sieh  alt  brudertdwft  ansahen  und  auf- 
führt**, wie  denn  bruder  Veit  für  landsknecht  geUufig  war: 
erwuschl  den  lantzknecbt  oder  gartbruder  bei  der  kartausen 
.  .  .  Wiceram  r  .J.'u .  (vorher  ofl  gartknecht);  wo  denn 
einer  der  schlecht  frommen  gartbruder  in  ein  Stuben  kuinpt . . 
64,9,  nachher  auch  der  gut  bruder  Veit  65,19;  einsidler,  garl- 
brttder,  nollbrüder.  Fischart  grotzm.  60; 

denn  jetzuod  überall  gemein 
der  garthrüder  gRr  tu  »iel  ««in. 

Z.  Polrcs  trag,  v.  it.  belog.  Samaruie  H  '  . 

wie  dann  aucb  mit  den  bettlern,  marklsrhreicrn,  gartbrildrrn 
gute  ordoung  iu  macben  (auf  Jahrmärkten).  Hohrerc  I ,  SSf, 
narr,  wie  später  überhaupt,  über  die  landsknechte  hinaus  erstreckt. 
tn  nd.  fatsung  gardbruder  Schottel  1323.  *.  Frisch  1,  320*. 

2)  gtetehbed.  gartenbruder,  gebildet  wie  gartenknecht  (eig. 
wol  gartend  bruder,  gartrnd  kuecbt):  ich  weist  inen  (den 
landsknechln)  keine  besser  nainen  zu  geben  als  tbu  kein  gut, 
gartenbruder,  bünerdiebe,  marterhnnse,  wundenknerhte  .  .  . 
Pape  bettrj-  m*d  garteteufel  02*;  da«  die  gartenbruder  inen 
gewalt  gethan.  OS*;  die  au»  den  Söldnerheeren  erwachsenen 
wilden,  räuberischen  bettlerscharen,  die  gardenbrüder  und 
tigeuner.  StOte  wesen  u.  9er f.  im. 

3)  später  gardebruder  Stiele*  2(40,  mäei  vagabundus, 
praedo,  mendtcut,  dazu  ebend.  selbst  gardescbwesler  mendica, 
praedatnx,  aus  der  zeit  des  nojähr.  kneget  begreiflich  (doch  tgl. 
auch  unter  4) ;  bei  Sennin  22t  noch  aus  der  würtemb.  almoten- 
ordnung  ron  1*24  gardebruder.  umher  streifende  bettler  (auch 
wurstsammler  genannt),  in  dem  garde-  ist  gart  zur  franz.  form 
zurückgeführt. 

4)  gartenbruder  aber  auch  von  Wiedertäufern,  eig.  von 
einer  ürrr  texten:  der  widertaufer  glauben,  der  gartenbnieder 
glauben.  Sc«.  ■  i,  93» ;  daraus  dann  und  aus  solcher  zwi- 

entstanden  were  mit  widertaufern ,  sacramenUcbwennern, 
hildsturmern  und  garteobrüdern  und  Schwestern  {also  auch 
garlenschwestero,  tgl.  u.  3).  Luther  »,10»',  aus  dem  tchriflen- 
wtchsel  zu  Augsburg  1M0;  da«  der  gartenbruder  Hetier  bei 
vier  und  iwenzig  ehelicher  weiber  hatte  heschlafen  gehabt. 
I.itbeis  Utthr.  326';  ain  rat  hie  hat  den  mercr  teil  der  garten- 
brüedern  und  Wiedertäufern  die  Stadt  wiederumh  erlaubt.  Biai. 
Augtb.  wb.  181  aus  einer  Augtb.  chronik;  auch  allbie  in  den 
winkeln  und  garten  hatten  die  wiedertttufer  »ersamlungen, 
daher  sie  den  nomen  gartenbruder  bekamen,  ebend. ;  datz  die 
letztere  auffassmng  des  namens  auch  sonst  gangbar  war,  zeigt  die 
übers,  hortenses,  vgl.  Liere*ecrt  de  fraternitate  bortrnsiuin 
Glesien  1724 .  aber  es  ist  urtpr.  der  landskneehtname,  rie  :.  6. 
feig,  zeigt.  S.  Fräse  in  der  3.  chronica  in  dem  camtel  ron  den 
Wiedertäufern  erzählt  ron  einer  trete :  etlicb  haben  die  gewissen 
mit  dem  sprurh  »erwickelt  'wer  nit  alles  -erlas«,  weilt,  kind, 
Icker  etc.,  und  so  gar  manchen  mit  diser  schrift  («rArr/Itfeu» 
gedrungen,  das  er  alles  »erlassen  hat,  weib  und  kind  sitien 
(lassen)  und  ins  elend  zoeb  . . .  umbber  gartet  wie  eiu  geist- 
licher landsknrrbt.  chron.  IM3  2,  199*,  übrigens  ohne  eru- sHnwn 
des  namens  der  garten  bruder.  —  /'.:•*  das  adj.  gartenhrü- 
d.  i>.li,  bei  Fischart  :  Platuns  laredemonisch  gartenbruderisch 
weibergemeinsebaft.  Garg.  63*  (Sek.  105),  die  Wiedertäufer  hielten 
zum  thrd  die  ehe  für  einen  unrechten  zwang,  die  garlenscbwestern 
vorhin  werden  /rasten  sein  die  auf  diese  freie  ehe  eingiengen. 
s.  auch  Vi.  ScREaca  zeit  sehr.  f.  d.  Ostr.  gymn.  1S6"  s.  4M. 

GÄRTCHEN',  n.  kleiner  garten,  die  md.  form,  älter  gertirbin, 
gertechin,  das  letzte  z.  b.  tm  IS.  jk.  in  einem  mrh.  voc.  DiEr. 
402',  gSrtirben  noch  Suisbacr  1, 560;  aier  du  oberd.  form 
gartlein  altem  geben  noch  Stieles,  Raplein,  Luuwic.  nüderd. 
ftrdeken  l'rmaAEO*  m  beupwle: 

mein  »aler  hinurlieat  «in  hubicb  vermögen, 

ein  bauschen,  und  ein  (artchen  »or  der  Stadl.   Gothr  12,  tC2 ; 

die   kleinlichen  lauben  und  kindischen  girtchenanstallen. 
21,  Hl,  versuch  von  garlenanlagen ,  wie  tm  kindertpiele ;  das 
kiodergtrtcben  de*  »erliebtseins.  J.  Paci.  Katzenb  1,42.  auch 
kohlgartchen,  krtl-egartchen  u.  a. 
GARTE,  m.  hortus,  s.  garten. 

GARTE,  f.?  gleich  garhe,  sehafqarbe,  in  dem  vermutlich  ersten 
druckt  des  voc.  ine.  f.  :  gartte  »der  barbune,  miilrfulium.  biij*, 
ii»  späteren  drucken  in  garbe  geändert  trotz  der  alphab.  Ordnung, 
m  dt  nur  gartte  patzt,  orUutzt  wird  es  durch  'gertel,  barbune, 


mdtefolium  i  ij',  das  auch  ander«  ausgaben  beibehalten  bei  Dur. 
36t'  (rforA  in  einer  <iiic«  dafür  gerbel  ga'l,  ine  m  Äeüers  roc. 
Augsb.  MM  mülrfolinm  gertel,  barbiine  DiEr.  nor.  gl.  2i3*. 

GARTE,  f.  gerte:  sehet  hie  das  bündlein  garten,  versuchet 
es,  ob  ir  IM  könnet  brechen,  schausp.  des  herz.  Hins.  Julius 
v.  B*.  346  (ungerat.  söhn  2,41,  es  sind  ba*eln  slörke,  wie  es 
nachher  heitzt.  ebenso  schon  im  voc.  inc.  leut.  garten  virga, 
s.  u.  gart  2,  o  sp.  i>  j,  und  noch  tirol.  gart'  f.  Scnüer  1*6,  vgl. 
wtngarle  ireiniloci  sp.  13*1.  auch  ostfries.  garde  gerte  siihm- 
hui.  66',  nl.  garde,  gaerl  f.  neben  geerde,  s.  garde  im  nl.  wb. 

GÄRTE,  pl.  s.  garten  und  gart ;  auch  gärte  für  gerle,  i.  d., 
z.b.  gttrte  Heüisch  1363,  gürten  vtrga  Sciomslider  S4*,  tgl. 
dät  zeüwort  garten.  Im  folg.  für  engl,  yard  gesetzt  mit  richtiger 
ruckubersrttung  durch  einen  Schwaben  (vgl.  in  Zache**  zeüschr. 
2,2»»):  item  für  sammrt  tu  busen  und  wammea  6  garten 
und  3  \irtel,  die  garten  3  krönen  . . .  item  eiu  girt  futlerduth 
u.  s.  w.  Bbeoirg  ».  Bochenmach  si  fg.,  in  der  rechnung  für  sein 
ebrkleid,  staatskletd  als  würtemb.  gesandter  am  hufe  der  komgtn 
Elisabeth  in  England;  so  nl.  een  engelscbe  gaerl,  t.  das  nl.  wb. 
unter  garde  2. 

GARTEISEN,  n.  das  spitze  eisen  vorn  am  treibstecken,  gart 
(*.  dort):  garlcysen,  siimuiui,  oucn  prickel,  stechel.  rar.  1442 
z?'.  ff»',  gartysen  Diar.  nov.  gl.  34k,  wo  auch  gerteysen  uui 
Kellers  ror.  rer,  Augtb.  1468,  rie  gert  für  gart  (s.  d.  2,  u); 
und  sol  ein  knecht  hinder  inen  (den  ocAsen)  gon,  und  der  sol 
den  gart  in  der  bend  haben  und  sol  den  turnen  uf  dem 
gartysen  ban  und  sol  den  turnen  under  dem  kinne  ban,  ob 
er  schleifen  welle,  das  in  das  gartysen  wecke.  retalA.  t,360; 
der  (ocAseninecAl)  soll  haben  einen  molen,  der  iedweder  site 
ein  spitz  gartiaen  habe  .  .  so  soll  er  den  molen  setzen  uf 
sinen  fuesz  und  under  sin  kunne,  ob  er  entschlafe,  dasz  er 
in  steche.  4,15».    ahd.  gartttarn  Gaarr  4,256. 

GÄRTEL,  i.  gartlein. 

GARTEN,  GARDEN  ton  den  tandsknechten,  gleich  auf  der 
gart  liegen,  umziehen  «.  d.,  s.  dosu  gart  sp.  13S2  ff. 

I,a)  anfangs  auch  noch  garden,  all  nachklang  der  enlsUhung 
aus  dem  frans,  garde,  i.e.:  die  laufende  knecht  (landtkncehle 
ohne  dienst)  unlersleen  sich  uf  unser  und  euer  arm  lut  (unler- 
Ihanen )  zu  garden  und  zu  legem,  km.  verordn,  vom  j.  1518 
6et  Scierz  4T2  (legem  gleich  sich  auf  die  gart  legen  sp.  I3H4); 
und  wie  er  (der  landsknecht)  also  bisz  heim  garden  oder  beulen 
inusl,  käme  er  für  eines  banren  bau*.  Wickram  roUw.  43, 16 
Kurs;  gardten  und  hausieren.  Scherz  aus  einer  Mrof.  tands- 
otdnung  7,  7. 

b)  ebenso  nd.  garden  erire  praedatum  Schottel  1323,  s.  b. : 
a.  1363  gardede  gra»e  Engelhardt  »on  der  Mark  im  Viehlande 
mit  grootem  »olke,  und  brande  dar  »eele  busen,  darum  dal 
to  Bremen  ein  leed  op  era  gedichtet  was.  Brem.  wb.  2. 4s7 
aut  Rehme*«  brem.  ehron.,  d.  h.  aus  dem  16.  jahrh.,  dem  der 
autdruck  angehört,  nicht  dem  14.,  über  den  begriff  s.  unter  gart 
1,6,  es  steht  dem  ursprünglichen  begriffe  näher  als  das  gewöhn- 
liche garten;  t.  ebend.  W  subtt.  garding  und  legenng  der 
knechte  (vgl.  garden  und  legern  unter  a),  mehr  hd.  gardung, 
auch  gartung,  aber  auch  mit  roman.  rndung  garderinge  und 
legeringe  der  landesknerhle,  wie  bei  Frisch  1. 320'  gartierer 
»<»i  qartenden  knechten,  die  rom.  endung  stimmt  zu  dem  runi. 
Ursprünge,  auch  Dähhert  142'  bringt  aus  pommertschen  gucllen 
gardende  knechte  bei.  Frisch  1,320'  aus  magdeb.  ordn,.  ebenso 
sich  auf»  garden  begeben  oder  legen  (tgl.  auf  der  gart  liegen 
»p.  1384).  auf»  ni.  im  16.  ]h.  gaerden,  *.  tm  n(.  nvrfer6.  unter 
gaarden. 

t)  aus  garden  erklart  sieh  dann  nd.  garren,  rtnltm  men- 
dkart  Schottel  1323  (daAer  bei  Stieler  2440) :  garren,  fechten, 
umb  reuterzebrung  ansprechen  Praetoriu»  (».  «.  fechten  4), 

2)  garten,  bis  tu  17.  ;d*r*.  Ainem. 
a)  garten  schlechthin:  gieng  also  zwen  lagrais  garten.  For- 
tunatüt  Dl*; 

er  (der  landsknecht)  garrt  und  nlmmel  on  ein  pewi, 
dl«  er  must  taten  snll  der  hewi.   H.  Sachs  1.  531'; 

das  unchrisllich  »erloren  »ulk  drr  landsknecht,  deren  hand- 
werk  ist  hawen,  sterben  .  .  .  garten,  schinden,  schatten. 
S.  Fräs»  chron.  21*';  welcher  gwar  wirt,  was  bellen,  garten 
und  terminieren,  die  drei  geschwistergolen  tbun,  und  wie  sie 
die  faulen  sehluffel  mOszig  so  reichlich  neren,  der  boret  kein 
dick  bfet  nimmer  mehr  tlhul  nicht  wieder  handarbetl),  als  Itetler, 
mOnrh  uud  landsknecht  rfrr«.  sprirar  2.  ein  land*kneeht 
klagt: 
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1387  GARTEN 

du  garten,  mausen  und  da»  rauben 
wll  man  un*  auch  nicht  mehr  erlauben. 

Walow  Es.  II.  79.  21 ; 
wenn  ich  gleich  schon  gar  kein  herrn  bet. 
mi  woll  ich  mich  mit  garten  nehm, 
mich  an  mein  weih  und  bind  nicht  kehrn, 
mich  auch  der  baurn  fluchen  nicht  gremen, 
cebus  mir  uichts,  so  tbu  ichs  nemen, 
thro  in  tu  tebirszen  auf  die  haut. 

Atata  fattn.  IM*  (2948,  8); 
dort  ligi  ein  dorr,  drein  woll  wir  gahn 
garten  wie  ander  arm  landsknecht.    122* ; 

die  mutwilligsten  und  scbedligsten  aber  unter  diesen  sein  die 
gartenknechte  nnd  starken  galgenschwengel,  die  gar  keine 
tüchtige  Ursache  haben  vorzuwenden,  das  sie  garten  und 
betteln.  Pa«  betiri-  u.  garletevfel  Js*;  das  nun  diesen  mein- 
eidigen und  gottlosen  tropfen  das  garten  und  die  armen  leule 
zu  scheuen  vergünnet  und  zugelassen  sein  soll,  kann  ich 
nicht  für  recht  erkennen.  03';  ein  jeder,  der  sonst  nirgend 
zu  töcht,  auch  kaum  ein  tater  unser  beten  und  fünf  zelen 
kan,  iUund  mutz  ein  landsknecht  sein,  einen  spiesz  auf  die 
achsel  und  ein  weib  hinter  ihm  treten  haben  und  die  dörfer 
Ü4\  wo  IruU,  die  den  landsknecht  nur 
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der  ('«adsAsisrA')  sprach:  Peiter,  wiltu  mit  mir  purschiren? 
Ich  wll  gartten  In  jenem  dorf.    Herl,  ntruterl.  f.  23  ho.  232 ; 

es  soll  kein  landsknecht  garten 

für  eines  pauren  haus, 

denn  er  tnust  rotten  und  hacken 

dasi  Im  der  schwelst  bricht  aus  u.  I.  B. 

Ubusd  votktl.  522. 

sie  hallen  eig.  dem  bauer,  bei  dem  sie  eingelegt  teure»  (t.  gart 
1.6.  2,6),  6ei  der  arbeit  zu  helfen,  in  jenem  I, r-.it  aber  mahnt 
ei«  landtAnerAf  seine  genossen  vom  garten  ab,  weil  ein  frischer 
krieg  sold  und  beut*  in  aussteht  stellt; 

auf  den  pawrn  ich  denn  gart.    II.  Sachs  2,  4,  2*; 

neun  armer  landsknecht  zogen  aus 

und  gurteten  von  haus  tu  haus, 

dieweil  kein  krieg  im  lande  was.   1,  494*. 

so  kommen  ste  auch  ror  den  himmrl, 

da  klopften  sie  auch  an  danror, 
wollen  auch  in  dem  bimel  garten,  dat.; 
bald  sie  in  himel  kamen  nein, 
garten»  herumb  bei  aller  weit.  493% 

das  garten  ist  da  nichts  weder  als  ein  geld  sammeln,  zum  blossen 
betteln  geworden,  vgl.  unter  c. 

c)  die  behürden  kämpften  früh  dagegen,  bis  ins  17.  )*.,  z.  6.  : 
auch  soll  den  lanUknechlen,  fretubden  personen  und  pett- 
lern  nit  geslat  werden,  on  erlaubnis  eins  erbaren  ralhs  bei 
•len  burgern  also  zu  garten,  zu  samlea  oder  zu  pettlen. 
Scrmller  2,68  ow  dem  Amberger  stadtb.  von  1554  ort.  122;  die 
batr.  landesordnung  ton  isw  handelt  von  dem  täglichen  garten 
herrenloser  feirender  umlaufender  gartender  landsknecht  oder 
garlknechte  und  abschaffung  der  gart,  s.  dens.;  dasz  das  garten 
im  lande  abgestellet  sei.  handl.  der  sehles.  fürsten  u.  stände 
cum  j.  IBIS  s.  128 ;  die  landskneehie  beriefen  steh  übrigens  auf 
ein  angebliches  kais.  Privilegium,  wenigstens  den  bauern  gegenüber, 
s.  unter  garlknecht.  zuletzt  erscheint  es  gegen  ende  des  17.  jh. 
(s.  schon  u.  l,c),  glrkh  betteln,  fechten:  faule  slarke  lenden- 
lahme (d.  h.  so  stellen  sie  steh)  beltler,  die  nicht  arbeiten 
mögen,  wenn  sie  schon  können,  garten  und  fechten  lieber 
(wie  sie  reden),  ziehen  die  glocken  in  den  hausern  an. 

Ohm  <>23. 

3)  einzeln  aucA  transütr :  ein  armer  verriszner  Iztnlzknechl, 
welcher  nichts  umb  oder  an  hett  dann  ein  alts  tWheruetz, 
das  er  villeichl  kurzlich  von  einem  flscher  gegartel  halte. 
wegkurier  V>\  in  einem  andern  drucke  garlet  hat  (IUxand  *rAr. 
4, 187).  woi  auch  im  folg.:  darauf  fulen  sie  mit  gewall  ein . . 
Wunderten,  raubten,  gartelen,  brandschauten  alles  was  sie 
ankamen.  Gurg.  201*  (Seh.  373).  nl  bei  Kit.  gaerden  bet  land, 
populari  agros,  vermutlich  in  dem  sinne  wie  ti.  t,  b  aus  Ii  t  n*er 
im  laude  garden.  Auch  ergarten  transitiv,  in  einem  schwab. 
polüttchen  liede  vom  jährt  1534: 

bei  Laufen  an  dem  rein 
woll  er  de»  hirschen  warten, 
ihn  schinden  auf  die  schwarten, 
•o  er  in  möchi  ergarten. 

Monis  on;.  8.  IM,  Uusscbos  4,  82*. 

4)  dazu  gartenknecht ,  garlenbruder,  worin  eig.  das  pari. 
gartend  enthalten  sein  mutz,  während  gartbruder,  gartknecht 

mä  dem  subst.  gart  aebddet  sind. 


GARTEN,  m.  hortus. 
I.  Die  formen  des  germanischen 

1)  goth.  in  doppelter  ausprügung,  stark  und  schwach,  gard« ss 
und  garda  im.,  renn  aurn  jedes  mit  eigner  enlwicJdung  der  M , 
wie  es  nach  der  freilich  ungenügenden  bezeugung  scheint;  iitgrge» 
nur  stark  agt.  geard  und  altn.  gardr  {doch  vgl.  u.  4,6).  .tt«r 
auch  alts.  gard  und  gardo,  ahd.  gart  (rart)  und  garto  (cadol, 
doch  so  dasi  im  ahd.  die  schwache  form  entschieden  vorher  u  Ii 
(nur  im  Tat.  188, 5,  also  md.,  einmal  in  themo  garte,  dort 
s.  auch  unter  11,1,6),  alts.  aber  ebenso  die  starke,  dich  cAv 
eigentlichen  unterschied  der  bedeulung,  das  paradies  z.  b.  hrus 
ahd.  sowol  wunnicarto  als  wunnirart,  der  weinberg  sowd  w\u- 
garto  als  wingart  (Graft  4,  VA  ff.),  letztere  s.b.  im  Tatkn  r.  Mi 
beide  nebeneinander;  dagegen  erscheint  z.  6.  das  oft  bnrwfir 
mitliligart  u.  d.,  orbis  terrarum,  auch  streng  ahd.  aaitrnlwclt.k 
starkformig  (gen.  miltiligartes),  irie  alts.  middilgard,  agt.  mi<\ 
dangeard,  altn.  midgardr,  goth.  midjungards.  tltfnet.  sektaei 
garda  in  liodgarda  Ricnrnore"«  904*.  s.  dazu  Ii,  i,d,y 

2)  mhd.  und  nhd.  tritt  gart  «orA  meAr  zurück. 

a)  mhd.  nur  selten  noch,  z.  6.  (tyl.  Leier  1,740): 

von  Uariu»  gewalt  er  wart  iPolycrates) 
gensgelt  an  ein  kriti*  hart 
und  mint  anten  »ins  lande»  gart 
mit  trüber  ougen  rinc. 

Iltisa.  v.  MCcels  silzungtber.  rf. r 
k.  k.  ak.  der  mit*.  55, 487 . 

die  roten  und  die  Apfel  fein 
hat  dir  geschickt  die  tchwester  mein 
aus  de»  baradeise»  gart  (:  wart). 

der  maaet  crone  100*  (dat.  47,  MI); 
o  hett  ich  einen  gart  (:  zart), 
do  ich  ein  solches  tier  hett  Innen  gan. 

fasln,  tp.  1393, 

am  längsten  wol  un  acc,  der  etwa  gehalten  wurde  durch  du 
nomtnattrform  gart  (s.  3,a). 

b)  sonst  in  Zusammensetzungen,  s.b.  heimgart  (t.  Il,2,e,«l. 
bigart  nebengarten  (s.  unter  5,  b),  wisgart  wiesesjyswte»)  m  dem 
namen  eines  hafes  in  Mainzer  diöetst  Wisgartesbrucke  AeirUit 
Aezs.  *rk.  2,04  Pom  ).  122a  (vergl.  Wiesengarten  unter  11,2.6); 
in  dem  rosengarte  Ohl.  vvlksl.  584.    bet.  wingart,  an»  ahd 

dar,  er  sich  de»  morgens  fruo 

verdingst  in  den  wingart  (:  wart).  Sraiczta  Karl  1*41 . 


got  hat  iueh  vil  reble 

in  den  wingart  gedinget.  1647, 

nach  einer  hs.  des  13.  jh. ;  auch  tu  der  entsprechenden  stelle  RU 
33,  5  ist  in  den  wtngart  gel  besser  als  das  wlngarten  der  kst . 
zumal  die  form  für  den  heimattberetch  des  gedicktes  bezeugt  ist. 
s.  aus  dem  12.  U.jh.  bei  Kehrkim  samml.  44*,  in  den  gL  Jan. 
wingard  nnea  Syerup  symb.  327  (Heven  curvezgarde  330),  vgl 
im  l«.;A.  mrA.  .teilten  weingart  weisth.  6,487,  pi.  die  weingeit 
z.  6.  ZiKKCRtr  1,35.  das  heutige  atem.  und  rAetn.  Wingert,  <■< 
wingart  entstanden,  wird  weit  zurisckgehn,  gewiss  über  dtn  umtat: 
von  \  in  ei  zurück  (lirol.  bair.  weingert  ScBfter  176):  auch  in 
dessen  seilenstücke  bongert,  hungert,  olern.  un  i  nrh.  (Stauus 
1,202,  Aach,  mundart  20,  tirol.  pongert  Scaöer  176),  mrA.  und 
batr.  auch  bangert  (s.  1,1103  und  Herrei*  60,  Senn.  1,174) 
mich  der  dortigen  ausspräche  des  ou,  au  als  a  —  auch  dorm 
mutz  alles  buumgarl  stecken,  das  durch  täglichen  gebrauch  zu 
boungart,  böngart  wurde  u.  s.  w.  (mit  nasalem  n),  rul  schon  m 
10.  >A.  bongardes  nemoris  Diut.  2, 312*.  aus  dem  16.  jh.  s.  b. 
Va  juebert  wingarls,  ist  ein  pttndten  (beunte).  Moses  zestarbr 
5,265,  gesprochen  vermutlich  nicht  mehr  mit  a,  sondern  Wingert«, 
we  jetzt;  ein  oberhess.  dorf  Wingertsbirnbaum  Bacrs  orcA.  f 
hess.  geseh.  7,220.233  (16.  ;A.). 

c)  dazu  ein  pl.  garte,  nAd.  6w  ms  lü.jh.  einzeln  erscheinend 
(mhtt.  noch  nicht  belegt) :  ich  achte  das  noch  etliche  fruihtbaie 
gärte  (nemora)  in  den  inseln  tnassen  sein.  Mtcills  favattzt  451*, 
l6.;uArA.; 

Ia»t  .  .  .  meinen  gel»!  und  sinn  sich  in  dem  kreist  ergehn 
der  garte  voll  gerurhs,  hier  wo  vier  Düsse  schön 
hinrauschen  mitten  durch.   Orm  poei.  20; 
die  garte,  wo  nur  wolfs-  und  »chlrlingskrattt  tu  holen. 

Garrnics  (Aet  As>axi-i*«) : 
der  edlen  gine  schmuck  (blumen).  ders.  1.  4M.  2,  54. 
daneben  aber  gärten  z.  6.  2,  348,  srie  Opitz  z.  6.  1,  61 ; 

ein  waldhora  klingt  bei  abendstuoden 
von  weitem  durch  die  garte  schon.   GCirrt»*  2t» 
(datt)  der  dörfer  sieberheil  die  gärte  nicht  usntäunt.    -  i 
jeut  besuchst  du  fremde  gärte.  1176; 

gärte  durchirrt  hier  die  ruh. 

KtRIST  2j».  MA 
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der  Schksur  SisixiAtii  1,559  gM  als  pf.  garte,  der  gebrduch- 
l*h  sei  Halt  des  richtigen  garten,  da*  zum  sing,  garten  orAürr, 
mk  jenet     J|M1,  und  girte  oik  nur*  im  Sachen  bei  den  bauem. 

•)  im  nom.  ut  lange  tehuvnkrn  »wischen  dein  alten  garte, 
dem  abgettumpflen  gart,  in  dem  die  Harke  form  zugleich  unter- 
gwug  ('-■  <■).  und  dem  in  den  num.  übergesprungnen  art.  {gen., 
dal.)  garten,  der  endlich  den  lieg  erhielt . 

n)  gart  2.  b.,  bii  in»  17.  ;A, ortut,  ein  gart.  rtte.  Lp».  1501 
Tl*;  ilein  »d  buh  man  neben  dem  garten  an  und  grub  au 
den  garten,  der  bei  den  siben  cremen  stet,  derselbig  gart 
bei  ein  taun  .  .  .  Aumk  ehton.  1,17»,  15-jokrA.,  ton  der  be- 
(eHiguug  det  Stadtgebietes  v.ti  srhunken  i  troll  und  graben) ;  da* 
paradys,  der  edlr  gart.  SMItONM  lutlg.  twr.,  wechtelnd  mit 
garte  o-ij  garten; 

iwar  Ul  e»  als  ein  gart.   Wsckuebli*  668; 
dan  m  beliebtet  gart,  im  aofang  unerbaut. 
In  kurtrm  kumml  iura  baw  und  nein?  frilchte  schaut. 

Lo«u  i.  a,  59. 

in  künstlichem  altdeutteh  auch  alt  dat.  [wie  unter  2,a): 
Ihr  [Herder),  dtr  ihr  seid  In  Unsen»  gart 
eben  wie  der  mcs.ia*  rrwart  .  .  . 

GOtus.  IH  Herders  nacht.  I, U. 

im  acc.,  im  10.  17.  jahrh.  : 

welcher  dorlor  {ittlehrte)  hat  »einen  gart 

für  der  kleinsten  enitn  bewahrt? 

(rotchm.  Kb*.  wahr  tili,  ein  getprochrn. 
ff)  dürft  garte  norA  bis  im  ib.jh.:  da  war  ein  garte,  darein 
gieng  Jhesus.  Liiuer  Joh.  18, 1  (im  garten  r.  2b) :  wie  ein  garte 
an  *as*er.  Je*.  1,30;  wie  ein  luslgarte.  hohe!  4,13;  bauni- 
garte,  obsgartr,  wingarte  Tu...  in.  W ;  dieser  garte  samt  aller 
iiigebörde.  ,sr       3, 3M  Kurz; 

jungferschafl  die  i.«i  ein  garte.    l,o«u>  3.  232; 

o  Eden,  erster  gaTte.   Flibi*c  iol ; 

niemand  quthlet  »ich  drob  «ehr, 

wen  der  winter  in  gekommen. 

da»  Min  gahrt'  ihm  den  nit  mehr 

hat  kan  bringen  oder  frommen.  Rur  IVir».  141 ; 

dasi  mein  grosier  garte  .  .  in  guten  stand  ist.  intel  Felsen- 
burg  1, 410.  Sit  der  Schreibung  gabrte  *.  unter  4,«,  die  form 
ist  heule  noch  md.,  i.  b.  bäurmh  in  Sachten. 

y)  die  heutig»  form  auch  schon  im  15.  ;A.:  garten,  ort  tu.  rot. 
tnc.  leul.  biij',  Lliar.  402*  (ms  tor.  u»2  kij*  garte);  es  gehört 
auch  am  garten  tu  der  taferu.  reuth.  6,  165,  rom  jähre  143». 
■m  1«.  jh.  i.  b.  bei  Maaleb  Ii;',  einzeln  auch  bei  Luther,  ein 
garten  des  herrn  1  Mot.  13,10;  du  bi«l  ein  verschlugen  garten. 
h«hft  Sal.  4, 12. 

b)  auch  im  gen.  ung.  und  im  ptur.  noch  im  15.  w.  jahrh.  in 
mhd.  form  garten,  i.  b.:  (lobe  er  des  wegs  zum  hause  des 
garten.  Linrnia  2  kirn.  9, 17 ;  im  bofe  des  garten.  £ntA.  J,  4. 
in  piur.:  das  hinfür  ein  ieder  seine  garten,  pawmen  und 
kecken  . .  alle  jar  vor  aanct  Gertrauten  tag  . .  rappen  (raupen) 
oder  rappeu  lasten  sol.  Nurnb.  palii.  330;  wee  denen  die  da 
köndent  {können)  ire  garlen  pflamrn,  aber  nit  ir  seelen. 
Keisbbsb.  irrig  tehaf  Cr-,  die  garten  an  den  wassern.  4  Mo». 
14,«;  ich  macht  mir  garten  und  luslgurten.  pred  Sal.  2,6. 

e)  aber  der  plur.  mit  umlaut  auch  schon  seif  dem  ib.  jahrh. : 
Alt  gerten  tw  iscben  den  wegen.  ivurnAerarr  rAron.  t,  174 ;  von 
den  selbigen  gerten.  dat.;  vor  den  gerten.  173;  durch  die 
garten.  «vialA.  e,  167  (rom  j.  1439);  gerten.  Lutbeb  Act  Dielt 
1,11';  die  gärten.  Kiecbel  17»,  Maaler  tu'  {neben  garten  157*). 

4)  autier  dem  hd.  gebiete  {rgl.  unter  |). 

a)  mnd.  garde  Dttr.  402*,  bei  Critraccs  im  104.  cap.  garde 
und  garden  (lustgarden,  bobmgarden),  pl.  garden,  gen.  ting. 
gardent;  mnd.  garden,  getprochtn  garen  Krem.  «*  2,  4v>.  gare. 
pl.  garens  Schahb.  .v<*.  gaorn  Ii»»mi  62\  gürden  Därkkrt 
142*;  die  lange  des  rocals  wird  tiemisch  alt  sein  und  erstreckt 
steh  auch  in  die  md.  und  oberd.  mundarten  herein  \rgl.  schon 
Hisrs  seArriAuno  gahrte  unier  3.  0,  ff),  ebento  mnl.  gaerde, 
gaert,  bei  hu.  gaerde,  gaerd  Aortus.  pomanum,  jetai  gaard  m. 
und  gaarde  fem.  {rgl.  b),  der  pl.  für  beide  formen  gaarden. 

A)  mtf  durrAofrf>Mn«nrr  länge  auch  ddn.  gaard,  sekirerf .  gird ; 
nonr.  gard  {gesprochen  gar,  auch  gaar).  schired.  dial.  gard  Rieti 
IM*,  daneben  aber  tehwed.  dial.  gardi  m.  kleiner  garten  |S6*  und 
nonc.  garde  (gare)  m.  bürde,  pferch  Aase*  209*,  der  ütdnditch 
gardi  m.  Icrippe  dazuttelll.  womit  die  schwache  form  aUo  doch 
auch  nord.  tveUegt  {tgl.  unter  t). 

c)  engl,  garden  und  yard,  aber  in  der  bed.  getrennt  {doch 
dutl.  auch  noch  yard  gleich  garden).  und  nur  das  zweite  un- 
müteibar  rom  agt.  geard  kommend,  altengl  jarde  hofraum  u.  d. 
Halliw.  wo',  'ortw,  a  jerd'  Waicar  *occ.  27»',  reryL  Stbat- 


■*»»  IM-  garden  dagegen  ut  aus  dem  frant.  übernommen 
nach  der  neben  form  gardin  für  jardin,  die  muntfarfucA  norA  gilt 
(Diki*  1,213),  daher  anfangt  z.  b.  bei  Cmaucer  Canl.  I.  loa.i 
gardin  (Stratmamk  233);  Auf  dork  da*  alte  w Ingeard  fron:,  ein- 
ßuts  erfahren  im  englischen  «ineyard,  im  franz.  vignr  angelehnt, 
eine  dritte  form  ist  nurdengl.  und  tchotl.  garlb,  ofeirA  yard  und 
garden  (garlhe  fresse,  gartenkretse  Halliw.  393*),  uu.-A  gehege 
u.  d.,  iu  altn.  gardr  stimmend,  mit  Hinreichender  auslautstufe. 

b)  neben  dem  her  sehenden  m.  erscheint  auch  ein  fem.,  wenig- 
ttent  in  tuiammenteizung. 

a)  das  all*,  tniddilgard  im  Heiland  ertcheml  mit  einer  eigen- 
tümlichen regelmdtiigktit  als  m.  zwar  im  acc,  an  Ibesan  tniddil- 
gard u.  d.,  im  dal.  aber  alt  f.,  an  tbesaru  tniddilgard,  also 
Harket  f.,  nnd.  alt  fem.  z.  b.  eckerngJre,  euhelaarten  {*.  II, 
2,  A,  y)  Schanrach  ü*.  reryt.  da*  nl.  fem.  gaarde  unter  4,  a, 
unJ  mnd.  eine  gart  lande»  [1,1,4-,«. 

b)  auch  hd.,  oberrh.  im  14.  jh.  blgarle  f.,  nebengirlrn,  1.  in 
Moses  leittchr.  i,  2«7  die  bigarte,  in  der  blgarlrii,  daitrften 
gleichgellend  mit  m.:  reben,  ligent  inte  bigarl,  auch  in  dem 
blgarten.  eoen*o  neAen  beimgart,  hrimgarlrti  m.  (IV*,  b7l), 
das  bair.  ist,  in  Tirol  die  haimgarl  (boangert)  Scnörr  176,  auch 
in  Kärnten  Leseb  10»,  srArei;.  die  hangerte,  hangerte  neben 
der  hängert  Staloeb  2.  20.  frei  Diefenbach  .yotA.  wb.  2, 391  i«f 
neAen  Wingert  m.  {*.  2,b)  auch  wingerte  als  m.  und  f.  an- 
gegeben. 

c)  hierher  gehörig  ut  denn  auch  die  egert,  egerte  {*.  III,  34), 
akd.  in  mrA.  form  egrrda  Haupt  6,322*,  mhd  und  nhd.  auch 
egarte  f.,  ütterr.  umgedeutet  alt  eingard  f.,  einiame  gegend 
Hör  er  1, 177,  aiuguard  Castelli  145,  daher  wol  auch  ander- 
wart*  angerte  (i.  unter  engen),  aber  auch  ergert  arrus  Üitr. 
nor.  gl.  96*.  eergt.  kämt,  argate  Lueb  109.  et  fragt  itek,  <4 
dos  e  der  twesten  silbe  blosz  vom  fonrer/usfe  AerruArt  wler  nicht 
auf  ein  alte*  garlia  uwtf,  tgl.  h«ngerte  unter  b. 

6)  auch  ein  neulr.  erscheint,  aber  nur  nord.,  gerdi  eingehegte* 
ttück  fand  Fbitireb  199*,  pferch,  bürde  Vtcflsso*  197*  (gerdiS- 
l6n  n.  ourfeN  dat.);  noch  nonc.  gjerdr  n.,  sehwed.  garde  n., 
auch  (cid,  kornfeid,  ddn.  gjerde  saun. 

7)  enraAnennerrt  scheint  auch  agt.  wtneard  neben  wtngeard, 
middaneard  neben  middangeard ,  nocA  aUenglitch  middenerd, 
nuddrlerd  u.  d.  (t)iEr.  goth.  wb.  2,301,  Stbatnaks  395.  396), 
wie  am  Msttelrhetn  baitmgart  «urA  gekürzt  ertcheml  {*.  u.  2,  A) 
als  baumerl,  baiiimert  Kehbeim  60,  irkuvi:.  bommeri  Staloeb 

I,  202.  Toaua  68*.  im  agt.  teigt  tieh  da  eine  berühr  ung  und 
muchung  der  ttunrerwandlen  geard  und  eard  m.  (s.  I,  5t>s),  rie 
sie  aueA  bei  um  denkbar  ist,  denn  aurh  hd.  bettand  ;irt  m.  f., 
bewohnte»,  bebaute*  land,  auch  hemm  u.  d.,  wie  alt*,  ard  m. 
und  agt.  eard,  norA  im  16. jk.  {s.b.  in  Uhlakos  rolksl.  fremhdr 
art  1.  395  pfeiek  frembde  land  1.  398,  rgl.  374,  landart  630,  Tgl. 
Scaa.»  1, 149).  in  wtAd.  seif  a,  A.  bei  Albbecrt  von  Halbebstaot 
für  arva  bei  Orid; 

das  (meer)  erhflb  »leb  an  ir  art  .  .  . 
unde  treokete  ul  ir  korn.   lUcrts  triuehr.  11.362, 
für  duetibu«  obruil  arva   meiam.  11.210. 
to  wurden  denn  art  und  gart  in  besiekuna  geteilt,  1.  b. :  id  sij 
arllatit  off  {oder)  gartlant.  Muhe*  teittchr.  9,175  hui  einer  rv/n. 
urk  ron  1391.  auch  artacker  und  gartacker  Le»eb  l,<»  u.  7*11. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  Der  ursprüngliche  begn/fskreit  de*  germ.  wvrtrt  la*zt  steh 
noch  iwmlich  sicher  nachzeichnen,  bei.  mit  hslfe  det  gothuchen 
und  nordischen ;  er  berührt  und  schneidet  tich  wesentlich  mit  den 
begrifftkreuen  ron  taun  und  bof. 

a)  uns  am  fernsten  steht  altn.  gardr  alt  taun,  gdter,  mauer, 
wall  u.  ä.  (1.  A.  rom  Ainenrie  Kuu.ss.  214*),  norA  jetzt  norw. 
gard,  *chtred.  gardsgärd,  dial.  auch  blosz  gard.  dänisch  gjerde 
{1.  1,6),  und"  zwar  tdme  rücksicht  auf  den  ttoff,  denn  et  gibt 

II.  a.  auch  norw.  steingard,  ddn.  sleengjerde  (irr.//.  mAd.  ein 
stettiln  /ün  u-orfer*.  3, 949*),  «tuVirA  I.  A.  alln.  lanngardr,  norA 
nonr.  tanngard.  ddn.  tandgjerde.  der  zäun  der  tähne,  /pxos 
öSöitcui:  dazu  altn.  gerda  umsdunen,  ddn.  gjerde,  indgjerde, 
einidunen.  £in  Ad.  anklang  doch  auch  dazu  in  srAirei:.  gerl  n.. 
'zaungeflerht,  oder  gerten  zum  ausflechten  der  zäune'  Staldeb 
2,  Ms.  der  e*  dem  ddn.  warte  gleichstem ;  rgl.  af<penz.  gertchemi, 
iamtn  au*  geflochtenen  ästen  {mtl  lehm  'übermauert')  Tubleb 
219*.  ist  dat  ein  collect,  gegertr,  zu  gerte  rufe?  oder  ist  et 
urtprünglurh  gleich  dem  nord.  gerdi  n.  ? 

b)  bedeutsam  nord.  auch  ein  ron  menschen  gebildeter  zäun, 
Aren,  sla  gard  um  einn  Aetssf  einen  umringen  Kbitibeb  193", 
trk  slt  maonhring  um  einn  (einen  mentchennng)  433*,  aurA 
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ingardr  d  u  .  noch  norw.  manngard,  s.  dazu  einen  ring, 
kreis  Schlagen'  V.  2HG,  »er mulluh  aurh,  wie  dort,  mit  wirklicher 
kreisform  (itrart  orbu  Graft  4.249),  wir  dtnn  noch  nur»,  gard 
»inj,  /.-reis  Aeu:/.  :.  b.  dtr  'hof  um  den  mond,  (tarda  lernte 
machen,  wie  z.  b.  d<it  wasscr  bei  einem  stetnwurfe,  s.  Aask>  Jntt, 
tgl.  unter  d,  y.  iluniis  erklärt  sich  denn  ahd.  gart  /Vir  rAuiiM 
ÜK»rr  4,2Sii,  Are»  ron  spielenden,  tingenden,  tanzenden  (gnrt- 
saug  ffcnruj  6,  252),  d<*A  btosz  in  starker  form,  altschwrd.  garhrr 
trur  aurh  heer,  knrgerhaufe,  s.  Riktz  im',  eigentlich  wol  die 
schützende  Umgebung  des  fitesten,  cohurs. 
r)  «>i.<  eingezäunt,  eingehegt  ist. 

a\  wie  auf  der  schwelle  zwischen  den  begriffen  zäun  und  ein- 
gezäunter räum  steht  nordfries.  guard  fischzaun,  zum  fangen  der 
schalen  I4HUM4M  102*  <cu;ird  ut  das.  auch  garten),  all»  gardr, 
fi.kig.tl'itr,  schirr d  fiskg;.rd,  d'in.  fiskegjerde,  engl.  dial.  llsli- 
garlli  Hm  Ii».  Iiis',  schalt,  garth  iMHOO*  1,4m',  auch  franz. 
gord  w.  ein  im  flusst  angelegter  zäun.    s.  auch  Salzgarten. 

ß)  ähnlich  ahd.  in  der  gl.  srefcnrlun  natalibus  Sc.mt.  2.  67, 
liiAir  I,  21'.»,  zur  bergung  der  schiffe,  halb  oder  ganz  ins  Stauer 
gebaut,  diesem  wieder  ähnlich  bair.  holzgiirtcn,  holzhof,  wo  das 
tnflhulz  nach  seiner  wasscr  fahrt  aufbewahrt  wird  (in  München), 
s.  Si  im.  1,  4M).  67. 

y)  mehr  dem  heutigen  begriffe  steh  nähernd  gestuetgarlcn, 
stuelgarl  im.,  'was  wir  jetzt  fohlrnhof  Rennen,  i.  b.  Sehwaitianger' 
Sum.  3.  673,  Krisch  1,  X»',  gehege  zur  Pferdezucht,  daher  denn 
Stuttgart,  noch  im  n.jh.  auch  fleeüert  zu  Stulgarten.  ähnlich 
dann  M-bafgarlcn  schaferet,  noch  als  ortsname  in  Hessen,  t.  Vil- 
mam  117.  ine  ebenda  llanengarten,  tgl.  kauiorhengarten,  gehege 
zur  kaninchenzucht.  aber  auch  wolfsgarten  ebenda,  im  16.  17. 
jahrh.  anlagen  zum  lebrndigfangen  der  wölfe,  im  walde  'ein  «arten 
rfewen  thürtn  wolfsfallcn  sind'  Filsen  1,  322*.  gleichfalls  ur- 
sprünglich im  walde  l.ienengarten  (».  dort),  denn  im  13.  joArA. 
erjfAemi  Binegarten  selbst  als  waldname  ktnatl*  samml.  44*, 
auch  als  <)r<»«<mie  das.,  Vilhah  Ii",  eigentlich  ton  einem  gehegt 
im  walde  zur  bienenzuchl,  tgl.  bienenkreis  V,  215«  «nie*.  auch 
Ibiergarlcti,  zur  hegung  wilder  thiere  u.  ahnl.  {mhd.  tiergartc), 
auch  als  ytgdgehege,  wieder  auch  kreis  (s.  a.  a.  o  ),  franz.  parc, 
d  t.  pferch,  nd.  perc,  s.  V,  1146. 

d)  hauptsächlich  aber  als  wohutbitte  oder  dazu  gehörig. 
n\  schon  gedh.  gards  bedeutete  nicht  nur  den  hof  beim  hause, 
nv).r],  sondern  auch  die  ganze  wohnung,  das  haus  selber,  olxn:, 
aisxia,  auch  wie  unser  haus  auf  das  ganze  hauswesen  übertragen 
mit  einschlusz  der  hausgenossen  [Marc.  3.  SS),  duAer  gardavaldands 
der  hausherr,  ingardjn  hausgennsz,  oixtiot,  ingards  adj.  oiuetoi ; 
aber  als  garten  in  veinagards  reinAerj,  aurtigard*  «rur:- 
und  schwachformig  garda,  nvls;,  sehafhürde  loh.  10, 1 
(rergl.  schafgarten  rorAin).  und  die  uns  entrückteste  bedeutung 
darunter,  haus,  gdt  noch  nordisch,  z.  b.  ddn.  gaard  groszes  haus 
mü  thorfahrt,  herrenhau*  u.  ahnl.,  früher  auch  kongsgaard  das 
königliche  tchtosz,  schwtd.  gärd  schlosz,  bürg,  altn.  konung*  gardr, 
«v  gleichfalls  schon  goth.  niudongardi  ßaoihiiof  l.uc.  7, 2.% ; 
das  nur if.  wort  erscheint  auch  niedrrd  als  garden  übersetzt,  z.  b. 
nm  den  rualienbrüdern,  die  im  j.  1429  Hergen  überfielen,  wird 
erzahlt:  do  stirkeden  se  au  des  koninges  garden  GaACiorr 
lubcck.  Chroniken  2,  54  anm.,  in  einer  andern  quelle  ebenda  des 
koninges  hnf. 

ß)  sonst  entspricht  das  nord.  wort  unterm  hof,  umschlossene 
uohnslaltc  samt  den  gebttuden  oder  auch  der  hofraiim  neften,  in 
»der  auszer  ihnen,  m  der  Stadl  wie  auf  dem  lande,  nur  letztens 
noch  ist  englisch  yard,  z.  b.  yard-gale  haftbare,  barrark-yard 
kasemenhof,  ebureb-yard  ktrehhof  (schwtd.  kvrkogärd,  altn.  kirkju- 
gardr),  aber  ags.  geard  auch  wohnung,  haus,  und  auch  aüs.  gard, 
urnigstens  im  pl.  gardos,  wie  ags.  geardat,  oiln.  gardar  Ecuss. 
2!  l\  sei  es  ton  den  einzelnen  gebduden  eines  gehößes  entnommen 
«der  von  den  mehrern  gehöflen  die  einen  ort  bilden,  vergl.  alt*. 
Ih.Im'.s  r„n  einem  gehöfte  und  -hofen  oder  -geboten  in  orU- 
n.tmen,  wie  altn.  -tönir  Möbius  443.  aier  e6en  wie  altn.  tnn  n. 
<iurA  M  sing,  eine  stadt  bezeichnete,  gleich  dem  engl  lown,  ags. 
Ifin,  eben  so  auch  ags.  geard  stadt  sg.  in  leodgeard,  eardgeard 
•  iimii  2,  172.  1,  246,  die  stadt  wol  wie  ern  groszes  gehöfle  gedacht 
tn  einer  umhegung;  tgl.  mnd.  Nögardcn,  mhd.  Nögarten  für 
Sowgorod,  altn.  [Nögardr  Haipt  12.  :mfg.  schwedisch  wird  das 
gehöfle  genauer  als  niangard  bezeichnet,  aitsehwed.  manngarher 
Kitt/:  lst>",  eigentlich  niMMf garten. 

y)  aber  noch  weiter  wir  der  begriff  gewschsrn,  denn  wie  mhd 
ein  dichter  ein  Und  lande*  gart  nennt  (I,  2,  a),  so  heiszt  in  den 
altfries.  rerhtsquellen  hodgarda,  'leutgarten  (r>rf.  119t  leodgeard 
stvdt  tormn)  die  dorfmark,  fektmark,  terrae  termmt,  ».  Hihit- 


1  >in  904*;  Ruuia  voealnr  a  barharis  Uani*  IJstrogard.  II« 
Ärrm.  IV,  II  schal.,    gleich  mhd.  (Merlan!,  OstfTrirhe,  rerji 
MfLL»:nnoFr  in  Haupts  zettschr.  12.  MS  fg.;  alls.  aber  heust  ibesa 
gardös  die  <?an;e  erde  als  mensrhenwnhnung,  oixortfirr,  und 
eAenro  im  sing,  schon  goth.  midjnngards  u.  s.  *>.  (t.  1, 1,  rer*' 
mgthol.     l).  orbis  terrorum,  und  darin  seheint,  wie  bei  orbi>, 
zugleich  wieder  die  torstellung  des  kreise*  oder  der  srheitc  gr 
gölten  zu  haben  [s.  unter  b,  tgl.  kreif  IS),  wie  auch  der  hof- 
zaun,  die  stadlumwallung  in  aller  zeit  gern  die  kr  eis  form  et« 
hielten  {tgl.  orbll  und  urhs)  und  _  bannende   gehege  uberhaii^ 
(«.  V,  21»  *).    hierher  aurh  altn.  Äsgardr,  giUerwohnung,  wieder 
auch  piuralach  Äsa  gardar,  und  mhd.  merigarte,  meregarl.  iw 
erdschesbe  im  «eere.  wahrend  auch  umgekehrt  das 


wird  ESUMV*  224*.  4'J3*. 

e)  am  merkwürdigsten  aber  gart,  garten  als  landmasz. 

a)  engl,  yard-land  a  quantity  of  land,  whieh  raries,  accariavf 
to  the  place,  from  \i  Ui  40  acrei  Hailiwiill  913*.  und  tbnu» 
nl.  gaerde  ein  gewisses  landmasz,  s.  Oudkiiaüb  2,  und  bei 
uns,  im  Wolda  laschen  erscheint  im  fahre  1466  als  landmasz  eine 
gart  landet  [fem.,  wie  alls.  I,  5, 11),  im  j.  1S25  ein  garten  landrs 
*.  Ccrtze  465*  und  dessen  gesch.  und  betchr.  de*  fürst.  Waldeck 
s.  •::•'>  4R4;  die  reine  mnd.  form  gard  irird  gesichert  durch  Zu- 
sammensetzungen die  \  11  hau  117  aus  dem  nd.  Hessen  beibringt 
aus  dem  14.  jahrh.,  ein  drygerde,  ein  vifgerde,  stück  ton  drei, 
fünf  gard,  mit  schwachem  gen.  in  dimidielatem  eines  drygerden. 
nocA  jetzt  das.  11«  ein  dreggerl,  gleich  »/«  acter,  ein  sevrngart 
1*;«  acter,  ein  Aren  »/,  aeker  (mit  vertust  de*  g-  trie  u.  I,7(, 
also  der  gart  '/«  aeker,  sodasz  es  VnJUI  gleich  qnart  anieiif, 
um  die  entstehung  zu  erklären,  die  doch  aus  quart  JfAon  laut- 
lich unmöglich  ist,  es  mutzte  kart  Aeuien  (tgL  klrtlein  V.24I). 
und  auch  engl,  findet  sich  a  vard  of  land  als  a  quarter  of  an 
oert  Haliiw.  943\  nur  der  anklang  des  lat.  trortes  mag  auf  he 
frstsetzung  des  alten  maszei,  das  woi  schon  längst  schwankend 
geworden  war,  eingewirkt  haben,  der  weit  gröszere  wert  des  engl 
yard  owen  terrd  der  dftere  sein,  denn  motze  ttrkleinern  swh  an 
laufe  der  zeit  wie  munzwerte.  verdunkelt  dasselbe  ist  wol  Aanii'* 
gard,  ein  dreieckiges  stuck  tandes  mit  einem  spitzen  winket  Brem 
wb.  2,4m  1 1  iL  gart  irntee  sp.  I3M).  mich  in  norw.  gard,  diia 
gaard.  sehn  ed.  gard  bautrgut,  hufe,  ddn.  halvgaard  halbhufe. 
schwed.  halfgSrd  schlieszt  der  begriff  ein  gemittet  motz  etn,  «v 
tin*er  hufe.    1.  auch  die  abieüungen  gartine  und  gartling. 

ß)  im  engl,  mischt  sich  da  yard  als  längenmasi  ein,  und  auch 
bei  uns  tritt  gerte  Aeran,  diu  auch,  wie  tonst  rule,  als  aeker- 
masz  gilt,  z.  b.  in  Franken  ein,  zwei  u.  1.  r.  gerl  holz,  arker. 
weingarlen,  wiesen,  s.  Scn«.  2,69;  aber  wie  engl,  yard  land- 
ttütk,  garten  als  wort  tertthieden  ist  ton  yard  alz  langenmasz. 
rule  (».  gart  »p.  IJ«),  to  ui  aus  dem  begriffe  di 

bei  serner  grösze,  nicht  zu  begreifen,  es  ist,  wie 
zeigt  (a  am  ende),  wie  mit  hufe.  mAd.  huohe.  Aei  dem  noch 
heute  der  begriff  landmasz  tisrviegt,  aber  zugleich  tn  form  eines 
hofgutes,  hufengutet  entwickelt  (bofrait,  hohtat  .  .  .  oder  bub. 
curtu  roc.  1482  o  *>'),  wie  die  benennung  des  bttttzen  al*  hubner. 
hüfner  zeigt  (tgl.  gitrtner  ähnlieh),  so  halte  sich  umgekehrt  Inf 
statt  gehöfle  auch  zur  bedeutung  landmotz  entwukrlt,  1.  bei  Lux* 
1,  1369  s.6.  einen  «etnAeru  der  tier  hofstett  enthielt,  eine  halbe 
bofstat  Weingarten ;  ähnlich  auch  hof  selbst,  t.  Scan.  2,  IM 
1.  auch  kuppel  4  als  fddmasz,  und  nrker,  auch  feld  (s.  d.  41. 

y  )  tn  diesem  gart  als  landmasz  steckt  wed  sogar  du  quellt  des 
ganzen  Wortes,  au*  der  zeit  der  ersten  besilznahme  her,  wo  den 
einzelnen  vom  gememde.irunde  je  ein  stück  als  cnsenlAum  i"ye- 
lAeti;  irurde  {gewus  nach  einem  motze),  das  er  steh  nun  etnhegte. 
seine  wohnung  drin  baute  oder  es  sonst  frei  benutzte,  gelost  tm 

(^.2,0,;  aUerori 

Aed.  erwwnsen.  und  ez  imb»;  mW  hof  ähnlich  1 
bed.  zäun,  gehege  abgeht,  ob  der  garten  »WA 
zäun  warf  J.  (iaian  gramm.  3,  42«  sah  es  so  an, 
dafür  einen  guten  anhält  theüs  in  gerte  al*  mittel  zum  zäunen 
(vergl.  unter  i,<i  Schweiz,  gert),  theüs  in  dem  starken  gatkssehm 
gairdan  cingere  (rgt.  gürten),  fall*  die  urrerwandl*ch*fl  (s.  III) 
das  tuläszt.  ähnlich  ist  zäun,  dos  ebenso  tn  zein  gerte  emen 
anAidi  Aul,  ron  der  heute  noch  geltenden  bed.  fortgeschritten  tu 
den  bed.  hof  z.  b.  in  ags.  cyrktnn  ktrehhof,  altn.  ton  n.  grnshof 
beim  hause,  und  wohnung,  stadt  (s.  d,  ß).  auch  die  egarte  (!,!>,() 
ist  doch  wol  eig.  egarte  gleich  tzön  (*.  ehezaun  äena.  4, 
östr.  weisth.  1,364'),  #fnde  weisth.  1,14». 
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GARTEN  (II.  2)  1394 


1)  DtM  nhd.  wort,  »ach  dem  vorigen  nur  ein  bruchstück  dtt 
bewuszlsein. 

a)  der  genaue  begriff  erteheint  noch  in  neueüer  seit,  i.  6.  : 
das  schön«  Deck,  das  gcmeindegul  war  und  das  der  gericbls- 
baller  zum  garten  einzäunen  und  umarbeiten  lassen.  Göthe 
15,  ••!>.  (die  aufgeregten  1,7),  vgl.  im  brem.  wb.  2, 4-<j  au*  dem 
ttadtrechle:  neinant  schall  des  Stades  weide  engen  noch  mit 
tunen  noch  mit  ghaerden,  der  gemeindegrund  als  weide,  rgl. 
allmende,  anger.  irischen  beiden  sieh  au  tschlieszenden  begriffen 
steht  doch  in  der  mitte  der  heimgarten,  1.  e, et.  der  reinst*  gegen- 
sats  tum  garten  aber  ist  das  feld,  das  vir  noch  gern  als  offenes 
bezeichnen  (vgl.  bei  Paulus  Diac.  als  campi  patentes  oben  III,  1414) 
un  l  das  im  weitesten  sinne  auch  wiese,  wald  eintchliestt. 

b)  nachklinge  der  ursprünglich  allgemeineren  bedeutung. 

n)  garten  von  ackerstucken,  d.  h.  eingezäunten,  wie  diess  ein- 
hegen auch  r..»  ackerland,  selbst  mü  graben  und  wall,  noch  in 
südd.  wie  uordd.  lindern  vorkommt  (».  u.  beunde,  esch,  egert, 
kamp,  koppel  4) ;  so  1.  b. :  der  watzengarten,  so  befridt  und 
mit  hiigen  und  graben  umbgeben.  Monis  seitsekr.  5,265,  bei 
Schwetzingen  im  j.  1570 ;  ebend.  m  ein  zwlggarten  gleich  zwlg- 
acker,  tgl.  garlacker  gartenland  ».404  (U.jaArft.).  in  Kärnten 
garte  «mzdunte*  feldstück,  daher  ackernamen  wie  baebgarte, 
augarte,  rosengartel,  s.  Lexer  109.  ebenso  tchwed.  garde  n 
abgezäuntes  stück  feld  (raggärdc  roggenfeld  u.a.),  auch  feld,  atktr 
überhaupt. 

ß)  auch  eingehegter  wiesengrund,  weide  (verschieden  vom  gras- 
garten beim  hause,  im  dorfe),  denn  als  ortswimc  kommt  Wiesen- 
garten vor.  ein  herrschaftlicher  hof  im  16.  jh.  in  Hessen  Latidao 
wüste  ortsch.  190,  tgl.  im  13.  jh.  wi*garl  11.  1,1,6;  s.  beunde  6 
als  eingehegte  wiese,  sie  kommt  auch  im  sächs.  Voigtlande  so  vor 
(beinde);  vgl.  weisth,  4,559/5;.  garten  in  der  allmaye  (almende), 
die  nach  ostern  in  frieden  oder  bau  geslcllet,  zugemacht  werde» 
sollen,  als  weide  diene»  (doch  auch  um  kraul  su  bauen),  noch 
jetst  ist  in  diesem  sinne  ron  wiesen  die  rede,  die  gartenreebt 
haben  («.  dort),  d.  h.  eben  als  wiesen,  wo  den»  garten-  noch  das 
blosse  einhegen  beseicknet.  auch  schwed.  gärde  als  eingehegter 
wiesengrund,  allsehved.  gierhi,  *.  Kietz  1%?". 

y)  dem  heuligen  begriffe  sieh  nähernd  nd.  eikerngäre  fem. 
(s.  I,  5,  0),  worin  die  jungen  eichen  aus  dem  kern  gezogen  werde» 
Scrami.  55',  im  offnen  felde  oder  im  walde  ein  eingehegtes  stück, 
auch  ekelukamp,  dannenkamp,  mit  einem  graben  umgebe» 
Dahnert  216*.  ähnlich  krautgarlen  (f.  d.)  m  felde  zur  ansaat 
von  kraut,  kohl  u.  ä.  bis  su  ihrer  Verpflanzung  ins  feld;  auch 
folg.  krautgerten  im  ls.  jh.  sind  nicht  am  dorfe,  sonder»  im 
felde:  kamen  (wir)  Uber  die  felder  und  neben  den  kraut- 
gerten hin  in  einen  hechten  wald.  J.  Raaoes  rerhandl.  über 
Th.  v.  Abtberg  200.  bei  Scham*.  59*  gare,  der  nicht  beim  hause 
liegende  kuchengarten  (eingezäunt  oder  offen),  der  gras-  oder  Obst- 
garten beim  hause  aber  heisst  bof  (*.  c,  $).  vgL  Mose*  unter 
kohlgartchen. 

e)  der  engere  heutige  begriff,  der  sich  doch  unmittelbar  an  den 
a)  jttst  wwd  der  garten  gedacht  als  wirklich  oder  eigentlich 

begriffen  wurde,  s.\,d,  ß),  in  de»  Städte»  vom  hause  immer  mehr 
entfernt,  an  oder  'hinter'  der  mauer  angelegt  oder  im  graben 
{Stadtgraben) ,  da»»  auch  vor  die  Stadt  verlegt,  wie  schon  im 
15.  jahrh.,  s.  b.  in  Sürnberg  (vergl.  I,  3,  a,  a),  wo  der  rat,  nach 
schweren  kriegtläußen,  im  jähre  1465  verfügte,  das  nu  fürbas 
uiemants  in  einer  m*i!  wegs  . .  umb  dise  stat . .  in  garten  . . 
einicherlei  newer  gepew  . .  pawen  . .  lasxen  sol . .  ausgenommen 
der  lusthewslein,  der  mag  iemants  eins  und  nit  mer  in  seinem 
garten  haben  . .  doch  nit  grotzer  dann  seebzeben  slatschue 
lang,  flurnb.  polis.  292.  293  (tgl.  unter  gartenhau»),  besonders 
gern  auf  den  nahen  anhalten,  bergen,  daher  berggarten,  auch 
kurz  berg  genannt,  z.b.  in  Hessen,  Thüringen,  wie  ebenda  Wein- 
berg gleich  weingnrten,  Wingert  (I,  2,  b).    tum  begriffe  gtliört 

wird  (daher  gartland  und  arlland,  ».  1,7  o.  e.),  öfter  bttondert 
auch  an  bdume  denkt  man  dabei,  die  den»  auch  dem  grasgarlen, 
tcU'ü  dem  t;einü*egarten  meist  nicht  fehlen,  vgl  aus  Heüisch 
sp.  1396  (et)  ein  gart  obn  bäum  nicht  eines  hallers  wert. 

ß)  die  umhegung,  abtchlieszung  gegen  fremde  wird  auch  be- 
sonders bezeichnet,  früher  besonders  mit  beschlossen  u.  ähnL 
(1. 'uiuzäuneu  und  beschließen'  1,  1577):  das  wörtlin  gennath 


ist  so  »iel  als  ein  beschloszner  gart  oder  paradis.  Reiszke* 
kr.  1,76',  vgl.  mhd.  Morus  ah  beslojtener  garte  wb.  1,4*3'; 
du  bist  ein  verschlossen  garten,  hohel.  4,12.  noeA  nd.  slot- 
gare, ein  eingefriedigler,  mit  thur  und  tschloss'  versehener  garten 
Schamsacm  59  ,  gegenüber  de  öpenc  gare,  garlenland,  grabeiand 
das.  (Einbeck),  wo  denn  der  begriff  in  de»  de*  feUes  halb  über- 
tritt, doch  so  dasz  das  umgraben  statt  des  ackern t  bleibt,  auch 
eine  Stadt  hiesz  beslozxen  (rergl.  scblosz  als  bürg):  hie  ze 
Augesburg  und  vor  andern  besinnen  steten.  Besth.  290,7; 
die  Stadt  verhält  sich  zum  dorfe  ähnlich  wie  der  garten  zum  felde. 
auch  gehegt  wird  der  garte» !  da/  si  (die  hübner  im  walde) 
begesal  sullent  hauwen,  da;  si  unser  herren  garten  hegen 
sullent.  weisth.  2,221,  vgl.  222,  hegen  wol  den  bag  ausbessern, 
wiederherstelle»,  oder  gefridet ,  daher  fride  der  zäun  selber 
(sp,  l»7):  dasz  ie  einer  dem  andern  zu  end  (seines  omndslficii) 
dem  dorf  hinab  frid  geben  sol,  jeder  ober  dem  underen,  und 
sollen  all  gärten  gegen  den  wisen  und  den  ackeren  ihnen 
selbs  frid  geben,  weisth  1,257,  die  gärten  statt  Utrtr  eigenthümer, 

J .  -     n/lsli     f1s*m      (s1a\  0    t*i      ,  ,  —  »    /tust  ji'imj    Lutten     rfi/*    cm  /Vr'"li  mn  n 

allemal  auf  der  unter»  seite,9^  ee'frid,,|ia».  158,  fridhag  4,406. 

y)  es  hiesz  aber  den  garten  hauen  eften  wie  das  feld,  den 

acker,  von  der  gesamten  bearbeitung  (wie  noch  in  gartenbau), 

gewiss  ton  je  her,  vgl  fundgr.  2, 16, 17 :  und  golt  salzt  in  in 

den  garten  Eden,  das  er  in  bawet  und  bewaret.  1  Mos.  2, 15; 

wolt  leb  den  krieg  krieg  lasien  sein  .  .  . 
bauen  mein  fslter  und  garten.  Ann  2947,  26. 

noch,  hei  LirDwir,  692  den  garten  bauen,  to  dress  a  garden, 
jetst  bearbeiten,  besorgen,  pflegen  u.  0. ;  luitgärten  bauwen 
oder  pflanzen,  aedificare  kartos  Maaler  52'  {igt.  1, 1173  unten), 
vielmehr  von  der  anlegung,  wie  pflanzen  aurA  tonst  (anlegen 
Faiscu  1,322'):  und  golt  der  herr  pflanzet  einen  garten  in 
Eden.  1  Mos.  2,  8,  «ie  in  der  alten  dtchtung : 

ROl  do  phlanxen  bepan 

ein  boumgartrn  wolijclan 

in  wunoschlicher  wtoe, 

den  biez.  er  da;  paradise.   genesu  8,  32  0. 

8)  bemerkenswert  ist,  wie  auch  hier  garten  ron  hof  und  zäun 
gekreuzt  und  beschränkt  wird  (1.  \,d,ß),  den»  im  nd,  gebiete  ist 
weithin  vielmehr  hof  das  wort  (vergl.  kohlbof,  krautbnf),  z.  6. 
hömhor,  krodbof,  appelhof,  blomenhof  brem.  wörterb.  2, 637, 
ISc fl A I B  83*  Klbti  Wi  Rt$$£*%  itSbftT  (i '* *i  TitcdcT  i  t)tf  f  fajfc  At iw tt f 
pflanzenhof  kraulgarten,  grasbof,  s.  Vilha«  in.  117;  auch  bei 
Tu  im  hl*,  also  weiter  östlich  auf  md.  gebiete  am  rande  des  nd. 
steht  nebe»  baumgarte,  obsgarte  J4'  doch  grasebof  eromimirium, 
worzehof  rindaria  (wurzoarten)  i4';  so  i»  der  Cölner  gemma 
von  1511  P3k  1  ort us  ein  hob",  und  Matz  so,  kmrthoh*  hl', 
grasholT  oder  groenhoff  AA  t',  neben  appelbomgart  Q  6* ;  cAeiuo 
nf.  bof  garten ,  lustgarte»,  hofbloem  jartenNüme,  hofhuisje 
gartenhduscht».  aber  auch  tuin,  tau»,  heisst  »l.  der  garten, 
tuinbed  gartenbeet ,  ttiinbuisje ,  moestuin  krautgarlen  u.  s.  w., 
auch  ottfries.  tön,  z.  a.  költon,  (,  StOsenscrc  293*. 

1)  bemerkenswert  ist  auch  einmal  folg.  auf  statt  des  gewöhn- 
lichen in :  beckelhauben,  darmil  man  die  hOner  auf  dem  garten 
lod  wirft.  Garg.  119*  (114  Sch.),  wie  auf  dem  hofe  (vgl.  auf  und 
in  die  kam  mer  V,  110).  dann  ein  fltir.,  ro  damit  bloss  der 
begriff  erhöht  tu  werde»  scheint,  wie  in  Uä.  horti  gleich  lutt- 
gar len,  park,  parkanlage»  (vergl.  gartenanlagen),  z.  b.  in  den 
tprickw.  hängenden  garten  der  Semiramis,  grieeh.  xfjnos  xfte- 
fietencn  2*tti<>eiut3oi  (vgl.  unter  d,  S) ;  mein  freund  ist  hinab 
gegangen  in  seinen  garten  .  .  das  er  sieh  weide  unter  den 
garten.  Lotbe«  höh  lied  6, 1,  vulg.  descendil  in  hortum . .  ut 
pascatur  in  hortis,  s.  dazu  u.  gartlein  1,  b  (gartenbeet).  wol 
auch  m  den  «rotten  des  herzog*  im  Tasso  (1,  2) : 

so  mag  der  schwärm  dann  kommen,  dass  es  lustig 
In  «losem  garten  werde.  Görna  9,  115. 

d)  von  den  verschiedene»  gärte». 

tt)  da*  Motze  garten  ewneini  auch  im  uutertehiede  rem  baum- 
und  Weingarten :  arbeidet  tn  herre  . .  garden  oder  wlngarden 
oder  bömgarden  .  .  Sachtentp.  II,  58, 3  (im  Deuttchensp.  f  173 
garten  oder  paumgarten  oder  ander  g8t),  vorher  ist,  im  gege»- 
satz  zum  felde,  vom  garden  die  rede  der  getiet  und  geharket 
wird,  also  krautgarten,  küchengarle» ;  daher  auch  Moste*  gartner 
für  olitor  z.  b.  bei  Gotius  rap.  10,  wo  der  nd.  OAerjetzer  Ciirr*. 
genauer  kölgardcner  setzte,  und  noch  heute  in  Frankfurt  a.  M. 
die  gartner,  die  alle  zun/t  der  gemusegdrtuer.  übrigem  auch  bei 
Chttraeos  c.  106  'Aoffits,  ein  gardc,  krudlhof ',  daneben  'fcorti, 
luslgsrden,  bohmgarden. 
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ß)  die  alte  rnährUung  tmr  in  kraut-  bäum-  und  Weingarten» 
x.  *.  im  anfang  dtt  14.  }h  m  der  Schweis,  wie  rmhin  nd.  im 
Ssp. :  tuo  der  barg  [Griningen)  barem  mich  ein  houmgarte 
und  ein  krütgartr.  Aaftsft.  «rft.  124,29,  wtngarten  r.  vgl.  die 
boumgarlen  umbe  die  bürg  IM,  <  (ein  tierg arte  im,  1),  oft 
auch  Motte  garten  alt  tinspflichtig,  t.  b.  I  ander  dem  turne  1U 
ein  garte,  der  füllet  inj  gekill,  baller.  197, 16.  Der  kraulgarten 
heisit  andernorts  knblgarten ,  knrhengarten ,  gemusegnrlen, 
pflanzgarlen ,  landseh.  autk  krillzgarlrn  (wofür  auch  gTÄsse- 
gartcben,  vgl  kri»  3),  srhles.  tatzegarten  (II,  *29,  rgl.  gelttze), 
s.  auch  wurzgnrtrn,  kürhistgarten,  hohnengarten  m.4,  (Stkik- 
i  M  ii  1,  .vw);  der  baumgarten,  «<is  i.  b.  in  Sachten,  Thüringen 
jetzt  überhaupt  nicht  gebräuchlich  ut  {rergl.  gartenbaurn),  auch 
oltstgarten,  t.  auch  fruthtgarten ,  kirschgarten,  «pfelgarten, 
nuszgarten,  pflaumengarten,  mhd.  biregarte  tnrntaHen ,  t.  auch 
hopfcngarten,  Olgarteo,  dattelgarten,  feigengarten  (Sths»ach 
1,559),  rgl.  lindengart  unter  e,ß. 

•/)  dann  blumengarten ,  tekon  ahd.  bluomgarlo,  d4r  rosa 
unde  ringelen  unde  violae  wabsent  Borth.  33  (32),  öfter  alt  üben. 
ion  purpureum  nemua,  todau  ein  hain,  ein  heiliger  hmn  im 
iiÜoerm.  rinne  vorgetteüt  Ml,  der  rosengartrn  der  in  lied  und 
tage  noch  jetzt  nachlebt  {im  UM  teste  dort  tst  nur  ihm  violae  die 
rede),  rgl.  ahd.  rlolgarto  rvAarmm  Virg.  georg.  4,  31,  gleichfaUt 
nicht  alt  garten,  kuMtgarten  tn  unttrm  ttnne  gedacht,  rol  alt 
eine  reilchen flur  am  waldesraade ;  rgl.  unter  e,  ß.  für  lutt-  und 
Nuniengorten  galt  in  aller  teil  auch  wurzgarte  (wurzgertlcin 
Unt**p  vedksi.  tfl3),  t.  h.  im  folg.,  wo  schon  etne  anläge  der  beete 
ertckeinl,  die  an  den  gortengtschmeck  det  17.  I».  jh.  erinnert  : 

ieb  »ach  aurh  den  anger  han 

einen  «urigarten  .  .  . 

•r  wu  durchgrftnet  her  und  dar, 

gesehaebzabrJt  und  geliert, 

mit  kraul  und  wuririi  wol  getieft.    littst.  234. 

J)  nach  ttretk,  läge,  sugehirigkeit  u.  d.  bausgarten,  klotler- 
garten,  pfarrgarten,  srbulgarten,  burggarten,  »chloszgarten, 
palaisgarten,  herrschaftlicher  garten,  dorfgarlen,  bauergarten 
(GCithb  28,201),  Madigarten .  dann  nnltgarien,  pOanzgarten, 
liislgarten,  ziergarlen,  kunstgartrn,  irrgarlen,  botanischer 
garten,  fasanengarten ,  hangegarten  oder  hängende  glrten 
(Aorti  pentUet,  garten  auf  kenteren  oder  gewelben  Maale* 
15-'),  (Mi  die  bangenden  garten  de«  geniu*  J.  Paul  büchersrh 
l,  IM.  ein  matrnbaum  tur  ktrrhweih  oben  mit  eitlem  bangenden 
garlen  grünend  (einer  btdUerkrone)  btogr.  belust.  1,  in.  familien- 
garten  Titan  4, 158 ;  uubergarten,  Wintergarten,  neuerdingt  auch 
Kindergarten,  in  dem  denn  auch  der  begriff  de*  garten*  gan* 
abgestreift  erscheint,  «dir  verinnerltcht. 

*)  fttVentliche  giften,  wirtsgirlen,  wie  knrhengarten  (f.  d.) 
als  garttnwirtsehafl,  kaffeegarten,  einst  auch  le-garten  Wacbw- 
aea  de  nr.  A'onft.  4M;  biergarten,  zoologischer  garten. 

e)  einen  öffentlichen  garten  in  alter  teil  stigt  folgende*. 

n)  schwäbisch  heitzt  zgarten  gebn  besuch  machen  (zuglrüer 
besuchte),  in  der  Paar  Scann  130,  vol.  zu  galten  gebn  Sc«». 
1,68.  et  ist  genauer  der  bei  in  garten  (>.  d.)  im  alem.  und 
bau.  gebiete,  zu  dem  tich  nun  bedeutsam  ein  md.  seitenstück  findet 
in  dem  thur.  kotegarten,  in  kosegarten  gebn  gleich  dem  bair. 
in  heimgarten  gebn  (Scan.  3, 6"),  :um  plaudern  tusammen- 
kornmen,  t.  R.  Kühler  in  ZdrAeri  teüsehe.  4, 134.  datt  der  heim- 
garten, und  der  kos« garten  gewut  auch,  urspr.  ein  wirklicher 
garten  war,  ein  umhegter  platt  in  oder  bei  dem  orte,  teigt  *,  b. 
f<igende  stelle  aus  einem  bair.  weuth.  dtt  15./*,  aus  AÜenmarkt 
(«.  schon  IV»,  871):  das  gottbau»  hat  auch  ain  eetafeni  dau 
dem  Altenmarkt,  gelegen  gegen  dem  haingarten  über,  da  die 
linden  ietx  stet,  »eislh.  6, 1*4. 

ß)  er  halle  aber  ursprunglich  einen  wichtigeren  swetk  für  die 
gemeinde,  als  nur  tum  plaudern  und  spielen  (Monis  ans.  8,3*1'), 
noch  im  10.  jh.  hies*  bei  Rotwetl  dte  grrkhttstatte  so,  mit  linden 
bestanden,  ein  lindengart  ror  der  Stadt  (Zimm.  ehr.  1,3*0);  das 
spiltere  'kosen  war  urspr.  wol  das  verhandeln  der  rersammttien 
gemeinde  im  geeicht  und  tonst  (rergl.  ahd.  dingchiVti  reden  ror 
gericht  V,  1843).  so  kommt  es  tusammen  mit  rosengarten, 
ine  aurft  rerf<imm/i<nä*ä4ßrii  der  gemeinde  hielten  (Uhland  sehr. 
8, 519),  x.  b.  in  Sotothurn  Germ  10, 147,  in  Orooftrudt  Sultad  395, 
gleichfalls  mit  linden  bestanden,  s.  b.  in  Rostock  die  'seren-lindrn' 
up  den  rosengarden  Germ.  6,311  (s.  RA.  797  ro«  linden  auf 
gcrichtsstStten),  später  gtevhfaü*  als  spielplitse  gebraucht,  wie  der 
nuengarten  bei  Rorschaeh,  eine  spiel metr,  ursprünglich  aber  heilige 
Hatten  (rgt.  unter  d,  y),  s.  S.b.  Germ.  10, 147  fg. 

y)  das  heim-  aber  mutz  «rjpr.  eine«  gegensat:  ausdrucken. 
Wie  besondert  im  ftoir.  rj>rornoeftirte  mehrfach,  t.  z.  b.  faeimfetd. 


beimgrund,  beimweide,  beimmeier  ierfmeter,  ,n  den  «streich 
wettth.  i,  386  haimbge«aeeh  dorfwcüie,  baimhgehnlz  im  gcgenmlx 
tum  herschafÜ.  walde  u.  a. ;  auch  auderwtrts,  s.  b.  mrh.  beim- 
geding,  beimding  weuth.  &,  69H,  das  gemeinschaftliche  gmrht  und 
recht  mehrerer  dorfer,  auch  heitngertcht  1,334.  4.570.  der  brim- 
garte  k-ii  ii  urspr.  dtt  statte  für  das  heimding  »ein.  im  gegensats 
zu  der  mahlst'iUe  für  den  gau  oder  den  ganten  stamm  .  rergl. 
rompilum  sownl  mit  heingarte  alt  dinctlul  glossiert  Dicr.  137*. 
im  Rheingau  erscheint  im  14.  jahrh.  als  gervhtatätte  ein  garte 
{RA.  TM.  imtA  jelst  sieht  man  s.  b.  in  hessischen  dürfern  als 
stilten,  in)  noch  der  grehe  die  ftaHem  renuMtmell,  anhttken  mtt 
linden  und  ummauert  [daselbst  797),  worauf  der  alle  brqn/f  des 
garten  triff},  die  geriehisstatten  waren  aber  urspr.  zugleich  opfer- 
st Alten,  und  so  meint  nicht  ohne  grumi  Smaoci  rnvlh.'  528,  das* 
wie  tweifellot  rosengarten  (rrrmnilM-A  auch  beitngarten)  so  schon 
gards  »eiftil  ernaf  eine  heilige  statte  bemehstete.  auch  hol  hatte 
sich  alt»  sur  bedeutung  heilige  ttaMe,  tempri  entwickelt  (hofgodi 
tempdprtctter),  und  ebenso  das  mit  garte  umnwwdie  oskische 
hürtü»,  *.  III,  2.  Da  jenet  gart,  als  genrhtsstitte  wie  als  opfer- 
stilte.  rerfolgten  zugleich  fride  gab  («1»  äovlor),  begreift  sieh 
rielleicht  daraus  das  tonst  dunkle  -gart  in  frauennamen  und  nur 
in  solchen,  denn  auch  bei  frauen  fand,  mitigcnfaHs  unter  ihrem 
niantel,  der  verfolgte  schütz  und  fnede  (rcchltalt.  an,  s.  s.b. 
Gudrun  1506.  I5ls),  und  in  Fridegart,  Fridugarda  erscheint  das 
noch  deutlich  ausgedruckt,  wahrend  Hildigart,  friedgart  im  kämpfe, 
i.b.  eben  auf  Gudrun  patzte,  Madalgart  an  den  begriff  der  ding 
stalte  anknüpft,  Alahgart  ober  autdrückheh  den  begriff  des  heut i- 
thums  hinzufügt  (».  unter  al  um  ende),  gewiss  zurrst  der  namr 
ron  priesierinnen,  eigentlich  tempelhof  als  t«(>»i-  novlov,  ober 
die  priestmn,  dw  frau  nahm  den  heiligen  kreu  mit  tich  wuhu* 
sie  kam,  das  lehren  eben  die  namen. 

3)  garten  in  redensarten  und  bildlicher  Verwendung. 

a)  als  'beschlossener'  räum  (».  2,  c,  ß)  s.  b. :  will  du  in  den 
garlen,  »o  halt  dich  zu  dem  der  den  schluasel  darzu  hat. 
IIknisch  1363;  oftmals  auch  laszen  die  jenigen,  so  die  band 
an  der  ibür  haben,  einen,  der  nicht  ire»  mund*  oder  sinnt 
Ut,  nit  gern  in  den  garten.  Kiacnnor  wend.  1,453  (560  Öst.), 
ron  pfaffen  und  pfründenbesütem,  die  pfriinden  ah  garten  gedockt, 
ron  dessen  genus*  sie  alle  andern  au*sehlie*sen  tnöchten,  der 
fremde,  feindliche  aber  wirft  einen  »lein  in  den  garten,  «fürt 
Jen  genut*  trotz  det  auttchliettenden  saunet,  schon  mhd.  und 
noch  nhd.  oft,  wie  die  sacht  ja  noch  fort  geübt  wird,  um  garten- 
freudt  versteckt  iu  stören: 

betten  «r  mir  nthl,  ich  wirft  im  einen  »lein  In  »inen  garten 
und  eine  kielten  in  den  btrl.  Jf.sfi.  3,  104*; 

auch  so  ausgelegt:  er  wirft  den  atein  in  meinen  garten,  d.  t. 
«•in  (rer/etsende<)  amrf  trifft  mich.  Hiaitcn  1360,  bei  Faisr.a 
1,331'  einem  einen  tiein  in  den  garlen  werfen,  jacere  dictum 
in  ahquem,  und  molestiam  alurui  exhibere  rmprmnsam  latente 
auclore;  die  weit . .  kan  nicht  dann  »ich  selb«  lieben  ..  auch 
in  goll  (d.  h.  selbst  in  religiöter  oetiimuag),  dem  sie  etwa  (datin 
und  wann)  ein  Mein  in  garten  wirft  and  Judas  kut«  beut. 
^tAfts  spr.  2,26,  von  vorwürfen,  wie  et  scheint,    ähnlich  bei 

dimento  est,  nemo  iliud  jure  Tcmovert  patest  ,  der  bauer  als 

b)  von  dem  was  der  garten  tragt. 

et)  als  nulzgarten:  au»  einem  guten  garten  kan  man  immer 
etwa»  bohlen,  Aorftu  est  altera  sucetdut.  Faiscn  I,  333* ;  ein  gart 
iat  de«  armen  »peitemarkt.  Hernie«  1363,  ein  garlen  i»l  der 
armen  tpeisemark  Stiblbj  612;  man  muta  nirhi  warten,  bita 
der  bock  gar  zu  weit  in  den  garten  kommt.  Hunten  dat., 
vgl.  unter  bock  8; 

•in  gan  obn  bäum, 

ein  gaul  ohn  itum, 

ein  reiter  ohn  »ehwert 

trind  nicht  eine«  btllen  wen.  4ert.; 

art  laszt  von  art  nicht,  unkraut  will  vom  garten  nicht,  den., 
aber  kein  kraut  im  garten  ist  wider  den  Um!  muh«  612. 

ß)  auch  von  dem  was  einem  durchs  Schicksal  zu  thtü  wird, 
heiszt  es,  et  warhse  ibm  im  garten,  i.  h.  thrtls  durch  theüs  ohne 
sein  tuthun,  wie  die  fruchte  die  einem  zuwachsen:  es  wS'hst 
mir  im  garten,  und  geralh.  »fr.  97";  auch  von  schlimmem: 
e»  wird  in  deinem  eigenen  garlen  wachsen,  tuo  experieris  mala. 
STEiimc»  1,ü>9,  es  wird  dir  in  den  (so)  garten  Warbsen 
Faiscn  1,  321'  mü  gleicher  ouslegung.  dagegen  sein  gart  »lebet 
voll  bluraen  H«»l»cn  1363,  V*,  er  ist  rm  glucke  begünstigt. 
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y)  überhaupt  wird  der  lebentkreis  eines  menschen,  der  innere 
und  innere,  als  sein  garten  gedacht,  über  denen  gedeihen  nicht 
tein  eigner  einftusz  allein  Herr  ist,  3.  b. :  geduld  wä«bst  Dirht 
in  jrdermaus  garten.  Hexisch,  Stiele«,  nicht  in  allen  garten 
Kusch,  tgl.  kraut  7; 

bnider^eiolgkeit  rin^ellssm  kraul.       ^  ^ 

die  furcht  des  herrn  ist  ein  gesegneter  garte.  Stroth  40,2«, 
vgl.  v.  IT;  das  irc  Meie  wird  sein  wie  ein  wasserreicher  Karte. 
kr.  31, 12;  in  «einem  aigneu  garten  geten,  in  seiu  aignen 
Karten  nach  gras  gehen,  in  se  descendere.  HksisCH  1343  au* 
Kikiac,  tgl.  vur  «einer  eignen  tbure  kehren.  uurA  des  herzen» 
gartlein  (s.  d.  2,  b). 

i)  auch  die  selbsigctchaffene  weit  der  dichter  als  ihr  garten, 
■Are  gedanken  und  yedichte  als  die  blumen  dann  .* 

im  garten  auch,  wo  dlchterblumen  sprossen  .  .  . 

da  (iahen  wir  der  stunden  viel  genossen.   GöTSi  4,  100, 

trie  schon  mhd.  der  Msaaea  i.  b.  ton 


lihle  rinde  ich  einen  tum, 
den  «i  «undeo  hani  die  vor  mir  »im  gewesen: 
ich  muoz  üj  ir  garten  und  ir  .pmhen  bluonu 


vgl.  das  uns  geläufige  blumeulcse  als  tilel  ron 
(florüegtum,  av9oloyla) ,  auch  garten  kommt  besonders  im 
II.  fallt  h.  als  tilel  ton  buchern  tvr,  liederbueher  nennen  sich  da 
musiralischcs  lusigartleiu,  »tudenlengSrtlein  u.  (f.,  I.  (Junta  e 
grundr.  iisfg.,  dageven  Aaxns  paradiesgitrtlein. 

*)  ähnlich  auch  vom  reiche  der  Wissenschaft,  das  ja  in  gebiete 
uder  felder  xerfdUt,  die  angebaut  icerden  u.  d. :  da  wir  die  thcil- 
nehmenden  durch  einen  lahyrintbischen  garten  [tgl.  irrgarten) 
zu  (Obren  haben,  so  müssen  wir  ihnen  und  uns  das  ver- 
gnügen mancher  überraschenden  aussiebt  vorbehalten.  GArne 
53,  91,  von  der  geschickte  der  forbenlthre.  tgl.  dieser  worlgarlen 
J.  Gaiaa  oben  I,  •  um  ton  diesem  wörterbuehe. 

c)  garten  ron  lindern,  a)  dte  Vorstellung  ist  aUgrrm..  sodass 
das  wort  einst  selbst  kur:  für  land  gebraucht  wurde,  gedacht  wie 
ein  eingehegter  räum,  in  dem  die  bewohner  gesichert  hausen  und 
bauen  u.s.w.,  s.  sp.tisjl;  s.  noch  mhd.  so  lande»  gart  1,1,4, 
des  riebe*  garte  Lexe«  1. 140.  ron  ÄöAmen  in  einem  liede  vom 
folue  1420,  das  lum  Areuj-uor  gegen  die  Hussiten  auffordert: 
Ir  edlen  furs-eu,  nemel  war  .  .  . 


gern  gesüfl  .  .  . 
Soltau  2, 10,  Limscso«  I,  274*. 

die  Lombardei  luesi  der  garten  der  weit  in  Italien,  Aorfn*  m 
luUac  Hüsiscn  136t  (swiUkh  nach  d), 
wie  in  Mailand  aus  Milaoo  (Milan), 
in  dem  Gart«,  Garten  in  der  ktUensage  als 


(nergl.  Bac- 


heute  der  Gardssee,  röm.  tulmthr 
sm -  r i.ii  alem.  irand.  10u|.  Hol. 
I'ltalta  4  il  giardinu  dcll*  linprrio. 
u.  >thnl.    s.  auch  gartlein  2,  t. 

ß)  die  torstetlung  ist  auch  biblueh,  zugleich  mit  anschlusz  an 
das  paradies  (J),  wie  schon  im  vor.  und  im  folg. :  da  hub  Lot 
seine  äugen  auf  und  besähe  die  gaiue  gebend  am  Jordan 
(bewundernd),  denn  eh«  der  bexr  Sodoma  und  Goroorra  ver- 
derbet, war  sie  wasserreich  ...  als  ein  garten  des  herrn, 
gleich  wie  Egyptenlaad.  1  Mos.  13,  10,  rar.  als  ein  gottesgorleu, 
viUg.  sicut  paradisus  douiini;  und  machet  ire  wüsten  wie 
lustgurlen  und  ire  gelilde  wie  eineti  garten  des  herrn.  Jes. 
51,  3 ;  s.  auch  unter  0. 

y)  to  noch,  um  fruchtbar keU  und  blühenden  instand  :u  be- 
seichnrn,  z.b.:  so  das*  man  ib.  Toseana  einen  wahren  «arten 
nennen  kauu.  Göiut  37, 352,  tgL  gaxlenmasaig,  gaxteubali; 


enlangt  man  in  ein  groste*  ebnes  land 

15% 


ein  garten'iit'das 


die  biblische 


MM 
tuen. 

Trtl  3,3: 

u^rl-f    U,,J      I  -  'in     n  u-i,        in/.    A4  fish 

mihi  Ii  ii,  uun»  nacti,  wie  et  tun  urnn 
steigert,  z.  b.  vom  Elsas:,  vom  Slrasiburger 
aus  gesehen,  das  wie  ein  neues  paradies  für  den 
lieo  vorbereitet  sich  erstrecke  Gothk  25, 234. 
S)  die  ganze  weit  als  garte,  tergl.  initliligart,  midjungards 
tp.  1302,  wAJ.  als  zarter  gutes  garle,  aus  dem  seihst  dem  htmmet 
allein  alles  zuwachse  MSIf.  2,  35*  ,  in  durchaus  phtlowpfmch  tiefem 
tinne.  aber  auch  umgekehrt,  wie  Jammertal  ron  der  weit,  to 
mhd.  wuruigurle: 


GARTEN  (11,3) 

nu  hilf  l 
dl  wir  Tn  gewor 


139b 


»ne  schon  ags.  wyrmgrarda*  Gati»  2, 7«4,  gedacht  als  wilder  wald, 
tiergarte  wo  das  urweitliehe  grüner  noch  waltet  {tgL  II,  1316)  j  tm 
eigentlichen  sinne  wünnegarte  der  eine  bürg  umgibt  Lanz.  504«. 
Ähnlich  des  todes  garten,  im  'ästhetischen  sinne  des  1».  jh. : 

wollt  ihr  »clion  auX  ardnn  gollera  gleichen, 

frei  sein  in  des  lodes  reichen, 

brechet  nicht  vou  »eiue»  gartem  (nicht. 

Smn  la»  72*  l. i.i>  ideal  u.  das  leben), 

angeschlossen  an  den  apfel  der  i'ca  n 

d)  vom  paradies  und  hmmei. 

a)  das  biblische  paradies:  und  golt  der  herr  pfl 
garten  in  Eden  gegen  dem  morgen  und  setzet  den  tneusrhen 
drein  . . .  und  den  bäum  des  lebens  mitten  im  garten.  1  Mot. 
2,  it.  9,  vulg.  plantaverat  aulem  deu-s  paradisuiu  voluplatis  a 
prineipiu;  ebenso  gotles  garten,  garten  gölte»  EsecA.  31,8.  9, 
aucA  bloss  garten  im  16.  17.  jh.,  s.  b.  : 

dann  goil  hat  E««a  bald  (d.  h.  gleich) 
im  garten  bell  anaogaa. 

F  ischabt  2,  113  Ann  (ftihlied); 
das  paradys.  dar  edle  gart.   S*AMa*aaaa  luttg.  earr..- 
von  dir  komt  dUi  noch  her,  o  bdea,  erster  garte. 

Fuams  551. 

dlttr  auch  bouiugarte  (cgi.  schuted.  Iradgavd  für  garten  schlechthin, 
z.b.  auch  blumsterträdgurd  blumengarttn): 


gol  dA  phlanien  beran 
ein  boumgarten  wolgaian 
in  wunueehlieher  wfie, 


esids  Sar.  7*,  vorher  pari 
^^^14:^10™, 


den  biet  er  das  paradlse.  genttis  8,32  0.; 
»i  tlht  der  l/.uimirarlen  (au)  «slent 
au  der  werlde  orte.  9,  20. 

ß)  gern  als  garten  der  »renne  u.  d.  bezeichnet  (my(A.  791),  ahd. 
wunnig.irto,  auch  liergarlo,  zartgarto  pantditu»  Gasrr  4,252, 
mild,  der  wunne  garte  ursi.  27,  der  wullaste  garte  Faiuimot 
tpr.  15,  IX,  im  mm  15.  jh. :  paradiaua,  gart  dea  wulittsts,  lust- 
barlirh  gart,  ortua  drliciarura,  gart  der  wollusi,  ein  tlat 
(ttdltt),  gegen  vel  laut  in  ohente  MeLaita  rl\  in»  i«.  <aArA. 
lusigarten,  s.  b.:  nach  dem  aber  Adam  .  .  aus  »einem  lust- 
garten  verstoszen  ward.  Matbesids  Sar.  7*, 
lastgarten,  rerof. 

Y) 

zusammenfallend  gedacht  (paradwu  hiiuel  Ihm  .  51  TL  ags.  freäu 
geard,  des  herrn  garten  Gaun  1,495,  rerui.  imtrr  e,  ß,  nhd. 
bimnwlsgarlen  (f,  d..),  aarA  Christi  garUa,  tgL  guUea  gartcu 
vorhin  ! 

welch  hohe  luit.  welch  heiter  schein 
wird  wol  In  Christi  garten  »ein, 
wi«  taust  ci  da  wol  kUngen. 

Paul  liusu»  gern  au*  mein  herz  u.s.w.. 

tergl.  Christus  selt.st  als  gartner  Uhlaid  votlcsi.  847  fg.  (t.  loh. 
20, 15),  alt  der  plAmelmaefaer  SW. 

S)  aber  auch  vom  garten  seines 
(ein  garte  loh.  18, 1.  26): 

da  Jesus  in  den  garten  gieng 

und  er  sein  leiden  anelleng, 

da  traurel  alles  das  da  was, 

ej  traurel  alles  laub  und  gras.   UaLaao  S86. 

e)  anderseits  die  Vorstellung  von  Christi  garten  als  Weingarten, 
gemischt  mit  aUheulHischen  Vorstellungen  vom  tchlaraffenlande  u.  <i. : 

irh  «,•.</  mir  einen  ga 
■Inr  inn  ist  gAl  weaen, 
<•  <>-:  wtn 


dor  um  wi 
den  wollen 


so  zane, 
ablesen.    UaLAliD  885, 


darin  CAriWuj  als  weinslock,  gott  als  weingdrtntr  (loh.  15, 1  ff., 
tgl.  Matth.  U,tf,  24.2»).  das  himmrlreith  als  Jeeat  wijngaerl 
Aor.  beig.  10,  200,  wo  auch  Cyperrein  (eigentlich  Christi  blut,  tgl. 
kipperwein)  getchenkt  wird  durch  Maria  alt  kellnerin  üblaü»  881 
(selbst  mit  tanz  hör.  belg.  10,202),  da  solnd  die  edlen  seien 
von  iiiinna  trunken  sin  Dausn  881.  daAer  noch  /Um.  in  ons 
beeren  wijugaerd  (oder  hrmclhuf)  gewcesl  aijn  gleich  betrunken 
tein,  t.  ScutckttAüs  2*5',  tgL  binuneln. 

t)  garten  im  lieheleben,  in  verschiedenstem  sinne,  tom  sinnig 
sartesten  bis  zum  sinnlich  gröbsten  hinunter. 

a)  der  garten,  besonders  rosengartro  als  der  umhegte  räum 

I  des  liebetgluckt  vielfach  besonders  im  tolkslitde,  i 

i  •rerWänuVr'  aus,iihrung,  z.  b. : 
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1399  GAKTEX  (11.3.  in.  1) 

iunkfrewleiii.  «ol  ich  nil  euch  gan 
in  ewern  rosaugarten? 
und  da  die  roten  rö»lein  >Uu, 
die  feinen  und  die  Strien  .  .  . 
in  meinen  gurten  kumstu  Bit 
■&  disem  morgen  frfl, 
den  garteiuchlüssel  nndaiu  nu  .  .  . 
er  leit  so  wol  verschlossen  .  .  . 
der  knab  darf  weUer  lere 
der  mir  den  «arten  auf  tdt  .  .  . 
du  wollest  mir  lertretlen  han 
die  liebsten  blömlrin  mein  .  .  . 
ich  kert  mich  wider  umbher  .  .  . 
da  stund  dai  selbig  jnnkfrewlein 
in  keinem  garten  allein  .  .  .    Uhlskd  104.  105; 

vgl.  die  fastung  bei  H  OFT  Hann  gesellsehaflsl.  iS: 
mein  garten  Ut  verwahret 
mit  einem  raun  i 


GARTEN  (111,2.3.4.) 
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er  aber  dagegen 

den  taun  kann  icb  besteigen  wol  ■  .  . 
der  blumlein  eins  mir  werden  soll  .  .  . 
vrrgisrmeinnirhl  mit  namen  .  .  . 
gott  beir  uns  bald  stiMmmen  u.  s.  m. ; 
tavendel,  rorrt  und  ihjraiuri 
das  wichst  in  meinem  garten, 
ich^  mochte  gern  ein  freier  bao 

potkilieä  (im  Freischütz  benuttt). 
in  einem  lieäe  dt»  1«. ;'».  umritt  die  allerliebste  der  uachligall  als 
Itebesbotiu  in  irm  würzgärlelrin  HormAxn  geseUschaßsl.  33;  vgl. 
das  mädchen  als  gertnerin  in  Utrem  vvurzgertlein  l  iilami  102. 

ß)  dasselbe  auch  geistlich  gewendet,  wozu  schon  das  hohelied 
allein  anleiten  mutzte,  x.  b.  von  Maria  in  einet»  liede,  das  den 
beiwblen,  nur  wie  im  rätsei  andeutenden  tun  einlullt: 


Ich  ban  mir  usierkoren 

ein  minnekliche  raeit  .  . 

5* 


vtrgl.  Maria  als  vwhier  meiengarte  MSH.  3,341*  (viubter,  sr<J- 
bewässerler),  auch  liljcngarte,  rüsegarte  sro.  I,  i-i'. 

y)  auch  weltlich  so  dasi  nur  die  schdnhed  und  ihre  reinste 
Wirkung  bezeichnet  ward,  wie  durch  blutue  (die  nicht  gepflückt* 
uebrucht»  wwd),  wenn  i.  b.  FaAUKNLOB  416, 1  eine  fr  au  preisend 
anredet  trat  vtolgarte; 

1  ist  ein  gleichloser  gart  (i 
alda  mit  höchstem  Oetsz 
garUier  wolt  die 


die  Ut  ... 

Lossu  3. 132; 
bor  iu,  Teous  ll»b  ein  gart.  H.  Sachs  3,3,1', 
denn  ton  der  Venus  garten  war  auch  die  rede,  im  antchlusx  an 
den  Vrnusberg,  Sommersprossen  nannte  man  auch  Yenusblumcben 
KÄDLEI*  911*. 

S)  aber  auch  ganz  sinnlich  (wie  blume  aucAj,  L  b. : 
dag  er  Ja?  edel  obrt  brach, 

dar,  in  Ir  wunnegarten  stuonl.  Eonbab  troj.  kr.  1G9"!>, 
vergl.  naein  ffeuud  kotue  in  »einen  garten  und  eise  »einer 
edlen  fruchten.  kohel.  4, 17;  der  grafe  . .  fragt  (dte  prionn)  . . 
ub  sie  «ueb  nueb  so  gern  rücklingen  im  prell  »pilel  .  .  . 
schnupfet  also  mit  ir.  vielleicht  war  er  vorhin  aueb  im  garten 
gewesen.  Ztmm.  chroa.  1,274,  tgl.  die  gan:  rohe  redensart  rom 
krautgartcu  unter  bauebzin»  {auch  lalein.  bortulus  cupidints, 
bortus,  jrtecA.  xijnos  Vulva); 

denn  wer  nicht  deinen  muml  in  anmuth  weiss  tu  küssen 

und  ohne  volle  band  aus  deinen  garten  kehrt, 

ja  keine  blume  dir  rum  »locke  hat  gerissen, 

der  ist,  wie  mich  bedeuchl,  nicht  seiner  seele  wenn. 

HorrsunnswiLUAU  helätnbr.  III. 

wem  versparti  du  deinen  garten?  Gcnrua  263; 
damals  »irich  kein  tag  vorüber, 

der  nicht  unseni  kuss  erblickt, 
keine  ruse  brachst  du  lieber. 

als  die  meine  wange  schmückt, 
jelal  besuchst  du  fremde  garte 
und  verla»it  mein  paradies, 
das  dir  keinen  bäum  verwehrte, 

als  ich  noch  dein  engel  hiesx.  1176. 

rrrnvi«d'l»c/w/t. 
in  den  rom.  sprachen,  und  zwar  nur  in  der  engeren 
franx.  jardiu,  mit  aller  nebenform  gardin,  arie  nocA 
puardtseh,  auch  guerdin  (tgl.  1, 4,  r),  pror.  jardiu,  gardin,  sf*m. 
jardiu,  part.  jardim,  it.  giardino  und  giardina,  s.  Diez  wb.  173 
(1,213),  gramm.1  1,297,  lln.i  i  miai  ii  guth.  worterb.  2,  391,  rulaL 
(Hirdiiius,  gardinittii;  die  entlrhnung  ist  aber  merkwürdig  genug, 


III. 
0 


im  pror.  houert,  rAdtororn.  jert  (DlErEKB.  «-  a.  o.),  oberengad 
uörl  (unlerengad.  zerdinl,  /rul;  der  einst  hoch  entwickelten  garten- 
kunst  der  Römer;  s.  zu  der  entUJinung  weiter  unter  gartine, 
tgl.  unser  latibc  im  rom.  als  franz.  löge  [altfranz.  auch  grüne 
laube).  Hol.  loggia.  auch  walach.  gard  zäun,  nach  Diez  'buch- 
stäblich das  «oth.  gard»  und  nebst  alban.  gard*  (gardbi)  tieiletcht 
daher  entlehnt';  die  bedeulung  ut  nur  nord.  rein  bezeugt  (II,  l.al. 
aber  tieüetehl  die  Urbedeutung  des  germ.  irorfes  (11,2  m  endel, 
s.  auch  nachher  4. 

2)  aber  lal.  hortu»  ut  selbst  urtvrwandl,  seine  geläufige  bed. 
ist  wie  bei  uns  nur  ein  stuck  des  ganzen,  denn  als  alt  ut  auch 
die  bed.  meierhof  bezeugt,  wie  für  unter  wort  unter  II,  i,d,ß. 
bedeutsam  oskuck  bürtü*  temprl  o,irr  leniftUiof  o.  d.  (tgl.  all» 
hol  tempet  11,2  8«t  ende):  ebenso  gnech.  /o«>ro.-,  twhf aller, 
eigentlich  aber  der  Weideplatz  selber,  auch  esn  eingehegter  (in 
der  aiXr)  befindlich  II.  11,  773.  24,  Mo),  daArr  auch  riehhof, 
diclUerisch  selbst  x°Q~*oi  ovpavov  nach  llesgch.,   auch  Ju>. 

im-,  dAniicA  unserm  bimnielsgartea ,  gölte»  garten  unter 
II.  3,  d,  y,  die  bed.  futler  ut  abgeleitet,  wie  bei  uns  in  weide 
und  in  Ial.  hortu»  für  gartrnkriiuter.  dte  einheil  des  gr.  und 
lal.  mit  dem  yerm.  warte  ist  auch  sachlich  unverkennbar,  doch  M 
dasz  sie  auf  einer  älteren  stufe  der  entwickrlung  stehn  qebliei<rn 
sind,  wie  ähnlich  innerhalb  des  germ.  das  huchd.  besonders  dem 
nord.  gegenüber.  Bemerkenswert  ut  mit  seiner  Übereinstimmung 
auch  lal.  cohors  (cobort-),  eigentlich  yehege,  bürde,  auch  tielihof, 
dann  aber  weder  entwickelt  genau  gleich  unserm  buf,  dem  es 
auch  nachher  m  der  franz.  form  omr  (mlal.  curtis,  engl,  court) 
oeiuiu  zur  seue  gehen  sollte,  wte  sich  hof  und  garte 
zusammenhieltcH,  tgl.  11,1,4  am  ende. 

haben  das  wort,  theils  genau  einstimmend,  theüs  weiter  führend. 

d)  IUI  zardis  m.  'rossgarten'  MlEiat  1. 33>*  (roi.  »tuelgart 
rp.  1331),  zardiDinkas  'odrtner'  das.,  deutlicher  bei  Nesseln.  Wj" 
instmann  (i.  unter  gartner  2);  daneben  gardas  in.  Schafhürde 
Nesseln.  240*,  wie  goth.  garda  tp.  13t>l  rn.,  api^arde  f.  umkreu, 
wie  nord.  gard  kreis  tp.  13'.'t  (;u  dem  doppelten  aidaui  tergL 
ScuLEiciiti 
sardis,  in 
dar  ein:ioe 
Ii)  reirA 
«)  aüsl. 
Stadl,  adj. 
Städtchen, 


is'l.  dem  ersten  entsprecliend  preusz. 
üng  zäun  bezeugt  Nesseln.  20*,  die  nuht 


gewesen  sein  wird. 

entwickelt  ihn  ,  icie  6ei  uns,  zum  theil  noch  weder. 
gradü  m.  mauerf  garten  (auch  paradies),  stall,  haus, 
gradluü  Aorten rir,  urbanus  u.  4.,  demin.  gradlci  in. 
dorf  u.  dhnl.,  gr.nlan  gartner  (auch  hirt),  dann  mu 


unter  abwtrfung  des  tat.  wartet,  von  dei 


zer  span.  buerto,  1 


hurrta  Aruut-  und  btiumgarleu  nur  verkümmerte  rette  finden  z.  it. 


besondrer  ausprägung  gradezi  m.  jann.  gradina  f.  garten,  gra- 
diste  n.  Castrum,  auch  gradili  bauen,  euj.  ummauern,  umzäunen, 
dann  ugrada  f.  (gleichsam  umgartung),  taun,  eingehegter  räum, 
hof,  stall,  haus  {an  tat.  rohor«  erinnernd),  ogradQ  m. 
ogradili  uisudunen  u.  4..  t.  Mul-.sicii  140*.  141*.  4«o\ 
dazu  Dikfeni.  2,  Jttl  fg.,  wo  die  überaus  reiche  weitere  entwickelung 

ß)  bemerkenswert  ist  darunter  betondert  böhm.  bradha  zäun, 
wall,  poln.  grodi  f.  zäun,  gehege,  niederlaus,  gmd  schlosz  Zwana 
100  (tgl.  nord.  gard  sp.  im),  «.agruda,  einoezuun/er  aeker,  '■fehl- 
garten  104;  tnerkwünlig  einstimmend  auch  altsl.  vuiogradA  zu- 
ittewh  wringarten  und  wetnslock  Minus.  64*,  trse  bei  uns  vtlngartr 
sp.  1381  (vrütugradü  spurzoarlen  77',  goth.  aurtigardsk 

y)  in  der  bedeulung  stadt,  bürg  lebt  es  noch  bei  uns  in  Orts- 
namen auf  altslar.  botlen,  worauf  Frisch  1.319'  hinwies,  z.  b. 
Belgard  in  Pommern,  d.  i.  Weiszenburg  (gleich  Belgrad),  Stargard, 
'ist  so  tiel  als  Altenburg'  (staryj  gradü  /tr^toiitohs  Vi-;  !«t*), 
rvj/.  die  mnd.  umdeuttrhung  von  rust.  Nowgorod,  Neustadt,  in 
NAgarden  sp.  1391  unten  und  pulabiseh  gord  m.  schlosz,  bürg 
Schlkiche«  polab.  spr.  311*,  gleich  wend.  grod  rorntn  (bOAm 
hrad).  das  poln.  grod  bedeutet  aber  auch  aml.  burggenchl,  und 
so  in  Pommern  einst  gard,  eine  bürg  mit  dem  dazu  i.eAönoen 
getnele,  dann  auch  das  anüsgebtet,  gerichtsgebiet,  easteUanei  Diu- 
nmt  142*.  daAer  auf  Rügen  der  Garten,  das  gebiet  der  ehe- 
gardvogtey  (Auelcmc),  nd.  gard»agedij,  wiruuW  rom 
(s.  DänKEm).  uucA  gardriebter,  s.  Aoelcms  u.  d.  w. 
c)  keltisch,  z.  b.  gael.  garadb  zäun,  mauer,  garten,  kymr. 
gardd  garten,  bret.  gar/,  s.  Diefenbach  u.  a.  o.,  altir.  gart  in 
lubgarloir  ohlor  Zecsz-Eiel  37  (gort  seyet  c*J,  lubgort  IruuJ- 
utirlen  Curtius4  2üo. 

4)  nach  dem  allen  erscheint  für  das  yerm.,  slat.,  kelliscltc  zäun 
als  die  erreichbar  älteste  bed.,  die  wid  auch  für  das  yriech.  und 
lal.  anzunehmen  und  von  der  aus  weiter  rückwärts  vorzudringen 
ist  (t.  schon  II,  1  am  ende):  nach  welcher  richtunii,  das  deuten 
tietUulU  wvrter  an,  die  zaunartiges  bezeichnen  mit  zunuktrrten 
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des  begrifft  der  umhegung,  wie  i$l.  gardr  krippe  Biöas  t,  210" 
(krippe  selbst  ist  eigentlich  aueh  hürde  u.  akut.),  litt,  iardas  m. 
gerüst,  geflecht,  z.  b.  zum  ausbreiten  von  erbten  die  trocknen  satten, 
aueh  Scheiterhaufen  (hürde),  wie  lett.  sirts.  dann  wäre  wol 
ftethlrn  der  vorhergehende  begriff  {tergl.  niederwend.  grozisch, 
körbe  flechten,  groij  stall  Zwahr  IU3)  und  gerte  rute  träte  aueh 
herzu  (rgl.  gart  m.\,  kymr.  grrthi,  rgl.  DlEHSB.  2,  37*. 

1)  wie  so  oft,  treten  aber  dann  auch  hier  Wörter  fragweite 
heran,  die  den  gleichen  lautttoff  auf  andrer  stuft  zeigen,  z.  b. 
bei  Im,  1 1  %r  a.  a.  o.  litt,  kirtis  rute,  Uli.  kärts,  dann  in  dem 
begriff tkreite  von  garten  preutt.  korto  hain  Nesselb.  19*,  rgl.  31, 
mit  dem  begriff  det  flechte ns  hochd.  bürde,  goth.  haörds  thür, 
rgl.  preutt.  pocorto  schwelle  Nessel«.  40  (po  nach,  unter),  etg. 
wat  unter  der  thür  ist? 

GARTEN,  salureja,  t.  unter  «arteuisop,  gartbagen  3. 

GÄRTEN,  1)  mU  ruten  sehlagen,  ru  gärt«,  gerte: 

o  da»z  dich  nicht  der  benker  girtl ! 

CalaCII  »ns mi na  1,3; 

u.a..  impetlere,  siimuiart  u.  d.  Grait-  4,156, 
tu  gart  Stachel  gehört,  wie  deutlich  dat.  aus 
Borth.  II*.  132,  aber  gart  (s.  d.)  berührt  und  macht  sieh  mtt  gerle. 

2)  zu  garten  hortus  mrh.  gärten  garlenarbetten  remchten 
Kebrei*  nachtr.  IC,  rgl.  girtleri.  glrtnen. 

GARTENACKER,  ro.  aeker  mit  gartenrecht  (i.  dort),  aueh 
garteofeld.  KaCim  16,393;  rgl.  raArf.  gartack  er  (14.  jh.)  Monte 
seütchr.  5,  404,  der  es  als  gartenland  auffaszt. 

GARTENACKLEI,  m.  aquilegia  hortentis.  Nebhicb. 

GARTENADONIS,  m.  adonis  aulumnalls,  herbstadonis,  feuer- 
röseben.  dert. 

GARTENALLEE ,  f.  baumgang  im  französischen  gartenge- 
tchmacke.  KrCmtz  |B,392.    meitt  kurz  allee, 
gartens  Jacori  Wohl.  1,  *1,  ulmenalleen  S3. 


GARTENAMMER,  f. 

toian.  rinn ki. 

GARTENAMPFER,  m.  rumex  patientia, 
falscher  rhabarbtr  Nebsicb  4,  11*6,  lapathum  hortense  Stieler  45. 

GARTEN  ANEMONE,  f.  anemone  hortensis.  Aoelusc 

GARTENANLAGE,  f.  eigentlich  theüs  die  onlegung  eines  gartens 
oder  neuer  theile,  Stüde  in  einem  garten  (ein  garten  anlegen 
schon  Hemscb  1300),  theits  und  besonders  der  angelegte  garten 
selber,  d.  h.  angelegt  wo  vorher  keiner  war,  besonders  ein  öffent- 
licher, wie  in  Städten  an  stelle  der  abgetragnen  walle,  daher  gern 
im  plur.  und  eigenüieh  von  den  anlagen  so  lange  sie  neu  sind 
(t.  neue  anlagen  I,  3*0),  dann  aber  weiter  beibehalten  durch  die 
freude  an  der  suche;  der  autdruck  wird  damals  aufgekommen 
sein,  alt  man  nicht  lange  nach  dem  siebenjahri-.cu  kriege  die 
wälle  abzutragen  begann,  und  da  dat  mit  dem  sieg*  des  eng- 
lischen garte ngeschmacks  über  den  französischen  tusammen/iel, 
erklärt  es  skh  dost  besondert  von  englischen  anlagen  die  rede 
itt  (nie  ron  französischen)  und  das:  auch  mit  dem  blossen 
anlagen,  s.  b.  in  badeorten,  solche  meist  gemeint  sind,  diess 
anlagen  ist  aber  selbst  nur  eine  kürzung  rem  garteoanlagen, 
dat  doch  auch  Adeiusg  noch  nitht  hat  (neue  gartenanlagen 
u.  i.  Labil):  die  schloß-  und  gartenanlage  (BeJtedere)  ward 
.  .  1790  vollendet.  GoinE  i*,  191;  die  verschiedenen  zwecke, 
welche  bei  gartenanlagen  verfolgt  werden  können.  Schiller 
1236',  beidemal  zugleich  noch  die  antegung ;  eine  besebreibung 
der  gros/eu  gartenanlagen  zu  Hohenheim.  1236*;  gartenanlagen, 
in  den  alten  schult  gepflanzt  (m  Luxemburg).  Götue  43,2»; 
dasz  der  herzog  ...  ihm  (Schülers  tater)  1770  die  Oberaufsicht 
über  alle  herzustellenden  gartenanlagen  .  .  .  übertrug.  Strei- 
cher Schillers  flucht  ron  Stuttgart  3;  Cbr.  A.  Semlei,  ideen  zu 
einer  garlenlogik,  oder  verbuch  Uber  die  kunst,  in  englischen 
gartenanlagen  alles  widersinnige  zu  vermeiden.  Leipzig  1*03. 
parkanlagcn  Götbe  31,161,  zier-  und  nulzgarfenanligen  3*,  191. 

GARTENAPFEL,  m.  ron  dpfeln  in  gärten  gezogen,  gegensalz 
tu  den  wilden  oder  holzäpfeln.  Adeluxc. 

GARTENARBEIT,  aroeK  zur  besteUung  des  gartens.  Adelouc. 
auch  pluralisch:  alle  gärlenarbeit.  HoaatRC  1, 1»  (*■  *?■ 1*7), 
arbeil  in  den  gärten. 

GARTENARBEITER.  m.  I  •  elöhuer  der  die  gartenarbeit  thut : 
der  alte  gartenarbeiter  Jacob  sah  kopfschüttelnd  nach  den 
bäumen.  Flinte  rerl.  handschr.  1, 127. 

GARTENAUFENTHALT,  m.  aufenthalt  im  garten  alt  Sommer- 
wohnung: wahrend  meine»  gartenaufentbalu  las  ich  Herdera 
traginente.  GOiu«  31,  *5. 

GARTENALSZÜGLEH,  m.  ein 
(».  au*zug  b  am  ende),  in  Sachsen  u.  a. 


GARTENBALDRIAN,  m.  l)  j 
FlEinsc«  1560. 
Kaam 

GARTENBALSAM,  m.  othülea  ageratum.  Nebsich. 
GARTENBANK,  f.  bank  im  garten.  RCxiert  2,  4*4. 
GARTENBAU,  m.  horti  cultura  Steimbacb  1,69:   «ich  auf 
den  garleobau  verstehen.  Radleib  321'; 

wie  Dflegen  ich  und  ihr 

mit  inniger  begler 

nur  das  In  uuaern  kröpf  tu  leiaa, 

was  er  uns  manchen  Üben  Mg 

vom  gahrlenbau  zu  sagen  pOag.    Rist  Parn.  427; 

wenn  der  morgenrölbe  glänz  an  dem  blauen  himmel  blickte 
und  der  frühe  garten-bau  dir  ao  herz  als  aug  entiückle  .  .  . 

Gfinruaa  836  (in  seinen  raier), 

arbeit  im  garten  am  frühen  morgen,    auch  gleich  garteakunst, 

garlenbaukunst  Adelgbc. 

GARTENBAUER,  m.  l)  der  gartenbau  treibt,  im  folg.  comp.: 

gartenpawrbutt  oder  sallnerhutl,  leget,  domut  paupms.  rot. 

th.  14>2  kij',  kütte,  ärmliche  wohnung  eines  gartenbauers,  tgl. 

gärtner  11,2  als  geringer  bauet ,  auch  saltner,  sonst  flurschülz 

\ttr>4.\,  scheint  hier  »eidner  zu  meinen,  gleich  jenem  gärtner, 

kotsate. 

2)  sartenaotilTiuittier :  als  berühmte  gartenbauer  sind  bekannt 
Le  Nolre  u.  s.  w.  Scueb  2, 303*,  vgl.  sein  gartenarchitect  unter 
garteokünsller. 

GARTENBAUGESELLSCHAFT,  /.  gartenbaMtetein,  bei  Götbe 
5S,  196  nocA  die  gesellscbafl  des 

GARTENBAUKUNST,  f. 
gartenkunst. 

GARTENBAUM,  m.  im  gegensatz 

für  den  zambewmen  oder  gartenbewmeo.  Lotbeb  b.  Üiets  s,  11*; 

und  an  den  gsrtenbfLumen 
wird  alles  weisi  und  grün. 

Scbbibt  von  Wia*ticatn  oed.  141. 

GARTENBAUSCHULE,  /. 

GARTENBAU  VEREIN,  m.  rerein  zur  pflege  des  gartenbaues. 

GARTENBEET,  n.  beet  im  garten,  zum  unterschied  vom 
ackerbeet.  Adelcxc,  Fkiscb;  aber  noch  im  iH.jh.  auch  in  der 
alten  rechten  form  'garten  tu  i : ,  oartenldno'jftn'  Hadleis  32t', 
im  17.  jh.  gartenbette,  pulrinus,  acta,  porc«  Stieler  136,  im 
10.  jh.  gartenhett  Maaler  137*,  im  15.  artola  dein  gartenbedl 
Diefeüb.  47",  rergl.  Leier  1,  740.  Bemerkenswert  bei  Maaler, 
Hexiscb  1360  'ein  gartenbett  machen,  in/ormare  areas',  also 
bett  sg.  ton  den  beeteu  überhaupt,  als  grosses  gesamtbett  für  die 
pflänzchen  gedacht,  die  in  die  weiche  erde  gebettet  werden. 

GARTENBEETCHEN,  n.  i)  kleines  gurtenbeet,  aberd.  16.  jk 
gurlcnbettle  artola,  pulrinulus  Maaleb  137*. 

2)  eine  trompetenschneeke,  buccinum  artola,  das  garlenbeetcbeo, 
auch  bettdecke,  t.  Nebkicr  1,694. 

GARTENBEGRIFF,  m.:  der  gute  mann,  in 
begriffen  einen  Springbrunnen  als  das  höchste 
Götue  31, 163,  begriffe  vom  gart 

GARTENRELUSTIGUNG,  f.  gartenlust  im  einzelnen,  t.  b. 
Sclzeb  2,303'  fuhrt  ein  werk  an  perspectivisebe  garte nbelusti- 
gungen;  diess  belusügungeo  war  im  vorigen  jahrh.  lange  ein 
beliebter  buchldel. 

GARTENBESITZER,  m. :  die  angtoinanie  «o  vieler  deutschen 
gartenbesilzer.  Schiller  1236*. 

GARTENBESORGUNG,  f.:  gartnerei  und  gartenbesorguug. 
Göthe  &*,  191. 

GARTEN BESPRENZER,  m.  irrigalor  hortorum,  dem  die  be- 
wässerung,  besprengung  der  gärten  aufgetragen  ist:  Alexander, 
der  auch  seine  gartenleut  stattlich  begäbet  und  Abartunio 
setin  gartcnboprenlzer  ein  feines  iandgut  verehrte.  M.  Serie 
feldbau  ton.  3',  s.  besprenzen,  entüprrnzen. 

GARTENBESTELLUNt;,  f.  betteUung  det  gartens  (Campe): 

greis,  nicht  fehlet  die  kund'  in  tüchtiger  Kartenbestellung. 

Vos«  0<t.  24,  244. 

GARTENBIENE,  f.  im  gegensatz  zur  wilden  oder  waldbiene, 
gartenbienen  apes  domesticae,  mansuetae  Stieler  145,  garteubien 
oder  zamer  bien  HE<<iscn  1360; 

es  ruht  sich  aüsi,  wenn  tnaienkafer  schnurren  .  .  . 
und  holdi'n  schlummersanK  die  gartenbienen  surren. 

Scbbipt  »dü  Wim.  ulm.  \.  1*02  «.  IS, 

tergl.  übrigens  umgekehrt  bienengarlen  sp.  1391,  im  »aide,  ton 
wilden  bienen. 

GARTENBIENENZUCHT,  /.  z.6.  Oiatcns  bemerkungen  Ober 
d™  ADRTENBd|RN^ 
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GARTENBLENDE,  /.  w  bknde  (s.  d.  4),  WÜfm»  «rine 

Ja  wuchs  b«bea>l« 

buch  über  eins  garlcublvode 

elo  köpf,  flu  langer  halsjieruu.  f.  Fa.  Kirn»  j. i 

GARTENBLUME,  £  r*"  W«*wu  SfWU«  203,  m  Hpillllfl 
-ur  feldblume,  waldblum«  u.  o.; 

wie  »Uli  des  Uuus.  der  Kiitipubluro*o  trankt, 

leb  diesen  (yestieUen  6(««ra)  oft  der  ilir.ueu  (hau  geschenkt. 

ÜMl»**  lud.  sweitr  bei.  130  (Iii). 

GARTENBODEN,  w.  guter  gartenbodeu ,  trdbodtn  zum 
garteubau  die  mich, 

GARTENBOHNE,  f.  die  grosse  bahne,  faba  major  vulgaris 
Filsen  1,  in',  gartenhohnen  fabae  hortenses  322*,  im  gegensstz 
zu  den  feldbohnen.  Kienitz  16, 392. 

GARTENBRUCKE,  (  brück«  in  einem  Ziergarten.  KiCsitz 
16.  303  (tgl.  brücken  ohne  Masser  Schiller  1236'). 

GARTEN  BRUDER,  m.  s.  gartbruder,  ist  der  4.  fcedeu.uni; 
(medertdufer)  auch  gertenerbrüder  pt.,  s.  Filsen  1, 322*. 

GARTENBRUNN,  m.  fontieulus  kortensis  Heiuscb  13»»  mit 
mweumi)  auf  da»  hahtl.  4, 13  i  du  bist . .  wie  ein  gartenbrunn 
Lotiei,  mhd.  du  pist  garteprunne  61,15  Haupt,  tulg.  foos 
bortorura ;  garlenbronne  (tm  Maria)  Philipp  Marienleben  »737, 

'"^AKTENBUOu'  n.  buch  das  vom  gartenbau  u.  ihnl.  handelt 
(Adelcsc),  i.  b.  P.  Laoienrbicii  borticiiltura  uder  gartenbuch 
vom  j,  1637,  i.  die  deutschen  hu.  der  bibl.  tu  München  nr.  4133, 
tergi.  im  üconom.  lex.  771,  und  noch  1864  Jaceis  allgemeines 
gartenbuch. 

G ARTEN BUHLSCHAFT,  f.  Wecshe.l.  820  (epigr.  86  über  sehr), 
m  Gödeies  autwakl  Lpi.  1873  f.  316. 

GARTENBOKSTLI,  n.  schweizerisch,  beüit  prrennts  flort  pleno 
Stalde*  1,426,  auch  iutihlebUr»tli,  uiühleblAinti,  gefüllte  maszlieb. 

GARTENCICHORIE,  f.  cichonum  sativum,  zahme  eidmte, 
auch  garteubindlaufl.  Nemnicii  2,  1039. 

GARTENCONCERT,  n.  concert  in  einem  garten,  besonders 
einem  öffentlichen,  einer  gartenwirtschaß. 

GARTENCYPRESSE,  f.  chamaecuparissus  Filsen  1,322*.  Neu- 
«ich,  gartencypress,  das  'stoWurzweibltin  (s.  unter  garlhagen), 
auch  eypressenkraut  öeon.  lex.  2343,  abraionum  femina,  nl. 
cypres  Jomcs  8b". 

GARTENDIEB,  m.  dieb  der  einen  garten  besttehU,  besonders 
übst,  kraul-  oder  Weingarten:  i.  j.  15*3  ward  (in  Leunig)  ciu 
garteudieb  mit  dem  korbe  gestraft,  *.  V,  1S03,  tergi  Kignitz 
10,402. 

GARTENDIEBEREI,  f. 

GARTENDIEBSTAHL,  m.  Kio.'itz  16,  334. 

GARTENDIENST,  m.  dienst  im  garten,  z.  b.  im  garten  der 
Wollust  Uz  2,183. 

GARTENDILL,  m.  anethum  grate  olens  Nemmich  u-bb. 

GARTENDISTEL,  f.  I)  wällsche  gnriendislcl,  cinara  M aa- 
le« 157',  artischoht.  2)  Milde  garteudislel,  drga  pasloris  (für 
kartendistel)  Kusch  bei  Dl  KT.  eil',  gartendisleL,  chardon  de 
foullon  Rädlei*  321*. 

GARTENDÜNGUNG,  f.  im  unterschiede  ton  fclderdüngung, 
wiesruditngung  u.  J  ,  s.  ücon.  lex.  529. 

GAKTENECKE,  /'.  ecke,  wtnktl  tm  garten:  den  krummen 
knorrichten  bäum  dort  oben  in  der  garlenecke.  11  ums  iril- 
sthrift  3,293.  ecke  eines  gartens  nach  aussen:  den  6.  aug.  1706 
ist  bei  hegung  des  .  .  balsgericbls  der  creisz  . .  geschlossen 
worden  .  .  bis  hinunter  an  des  landknechts  garlrnerkc  (bei 
der  fleiszenburg  in  Leipzig).  Kiiscseiis  dorfr.  3,532,  t,  V.2146. 
Auch  garteneck  n.:  wegen  eines  garlenekkes  »erden  wir  di 
felder  verwüsten.  Bctschst  tum.  Ml,  d.h.  wegen  eines  stuckchens 
gartenland,  das  ohnehin  nur  eine  ecke  bildet. 

GARTE.NEINFALL,  m.  in  Schiesten  (zugleich  als  nochtrag  su 
111,170):  die  bauern  säen  srhfll.  weitzen,  387  schfll. 

roggen  u.s.w.  und  haben  161,»  schal.  gartencinfalL  ilatun 
gebort  zur  srboltisei  108  schffl.  . .  wie  auch  2  srhfll.  garten- 
einfall.  cod.  dipl.  SHes.  4, 119.  120,  vom  j.  1743;  es  kann  u«l  nur 
die  aussaat  der  glrtner  (i.  d.  11,2)  gemeint  sein,  die  den  Ämtern 
sinspflichtig  und,  (rarlen  als  ackertand  der  gartner.  ein  fall  für 
aussaat  (s.  Aoelumc),  aber  suglesch  als  ackermass,  rie  dort:  ich 
glaube,  dasz  der  umfang  (ron  loru)  wol  1U00  last  rocken  ent- 
fall halt.  Stenz  1782  2.401  (bnrft  eines  deutschen  edeUuauni). 

GARTENEINSAMKEIT,  f. :  in  meiner  garteneimsamkeil  fahre 
ich  an  memer  arbeit  recht  eifrig  fort.  Gotik  an  Schsller  1.  aug. 

1799. 
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GARTENENDE,  n.  es*  des  garlens.  Wielahd  8, 90. 

GARTEN END1VLE,  f.  die  gemeine  endsrse.  Numci,  garten- 
endi»ien  IUmiscu  1360. 

GARTENEPPICH,  w.  aptusn  petrotclinum,  peiersshe.  Nu.iicai, 
ücon.  lex.  1849. 

GARTENERBSEN,  pL  pisa  satira,  zum  unler schiede  ron  de» 

felderhsen.  Faiscn.  Adelovc. 

GARTENEHDBEEHE,  f.  erdbetre  im  garten  gesogen,  im  unter- 
schiede ton  den  Walderdbeeren.  Campe. 

GARTENERDE,  f.  tum  gartenbau  dienliche  erde,  wU  auch 
fir  di*  datnmerde,  gtwachserdt  (Anhuii)  überhaupt.  Aoelunc. 
bildlich :  zweitens  kann  der  kutholicUmus  nur  in  feister  garten- 
uud  modererde  wurzeln  (in  reichen  hindern).  1.  Paul  biogr.  bei. 
1,  156. 

GARTKNFEIGBOHNE,  f.  lupinu*  albus.  Nuaicu. 

GARTE.NFE1ND,  m.  der  engerling.  ders. 

OARTENFELD,  n.  l)  ein  fehl  das  gartenrecht  (s.  dort)  hat, 
auch  garte  nacker.  gartenland,  oder  jahrfrld  lweil  es  alle  jähr 
bestellet  wird,  zum  unterschiede  von  dem  artfetde*.  KaOiurz  16,3K1. 

2)  dscaleriacA,  ron  einem  garten  selber: 

ein  bebhjhmms  gsrlcnreld.   BsoCEU  4.  44. 

GARTENFENCHEL,  w.  (oeniculum  duke.  Nemnicu  1, 302. 

GARTENFENSTER,  n.  fenster  das  nach  dem  garten  su  geht. 

GARTENFEST,  n.  fest  im  garten  gehalten. 

GARTEN  FESTLICHKEIT,  f.:  für  die  zeit  der  anwfsenheit 
der  hoben  fur»tlicbeu  gaste  sind  vom  kaiserlichen  bofe  zwei 
gartenfestlichkeilen  in  au-tMcbt  genommen.  Äugsb.  aUg.  t.  1871 
l.  1908*.  aus  Wien. 

GARTENFINK,  m.  der  gemeine  fink.  Nehüich. 

GARTENFLEISZ,  m.  flcisiige  gartenarbeit  : 

mOde  von  dem  ganenflei».  joiu  peiipn 
jungtr  »pfelitimm'  und  kimihrtirulben 
ruh  Ich  aus  lur  seile  meiner  guten. 

Schiipt  »0*  Wuim'uh  atm.  f.  1802  s.  *S 

GARTENFREUDE,  f.  (reude  am  garten,  im  garten: 

unsra  gortenfreude  tu  vereiteln 

Ist  der  fro»t  zu  sebwsch  nur  seiner  flucht. 

ders.  ebenda  17. 

GARTENFREUND,  m.  amans  hortorum  Stiele*  555:  keine 
rose  hat  ieinahls  die  äugen  eines  lüsternen  gartenfreundes 
mit  solcher  milch-vcrmischten  zinnober-farbe  angelachet.  Ca». 
Weise  polil.  redner  431 ;  dasz  eine  auxahl  garten  freunde  sich 
verabredeten  .  .  .  Götrb  43,  365. 

GARTENFRISCHE,  f.  erfrischender  aufenthalt  ins  ourte»  (ryi. 
Sommerfrische) :  in  kurzem  bieng  die  schattige  decke  über 
den  luftigen  räum,  die  grauweiszc  leinwand  schimmerte  an- 
tuutbig  zum  gelbgrün  der  Malier  und  ranken,  es  war  eine 
lustige  gartenfrische.  Schkfpel  Ekkehard  284. 

GARTENFROSCH,  m.  rana  horUnsis,  grasefrosch  Stiele«  567, 
ein  frosrh  wie  sie  sich  im  guten  auf  der  erde  aufhalten,  gra*- 
frosch,  landfrosch,  zum  unterschiede  com  laub-  und  wasser- 
frosch.  Kii*i!mz  16, 3U3,  Adelung,    im  16.  jh.  gartenfrösch 
riiAeia  Maale«  157'.    tgl.  gartenkrille. 

GARTENFRUCHT,  /.  ofera  Stiele«  573,  jenauer  alle  feucht 
die  im  garten  gebaut  wird,  im  gegensalz  zu  den  feldfrücblru. 
AbMJHOi 

GARTENFCLLE,  /. :  die  gartenfülle  der  hügel.  Göthe  39,68. 

GARTENGANG,  m.  ambulacrum  horti,  ambulatio  subdtalu 
Stiele«  623,  garlenoife*  KkCxitz  16,232,  gang  im  garten  Campe  : 
um  das  in  den  gartengangen  hervorkeimende  gras  zu  ersticken. 
K«t)8ITZ  16,251. 

GARTKNGEBÄUDE,  n.  gebdude  im  garten,  grüszeres  garten 
haus  (KhI'mtz  16,394):  als  ich,  in  den  kreis  der  hoben  bau  tue 
tretend,  die  saulenhalle  eines  kostlichrn  gartrngeb3udes  vor 
mir  sah.  Göthe  24, 88  (in  der  mitte  des  gartcuparterre  stehend), 
im  neuen  Paris. 

GARTENGEHEIMNIS,  n.  bei  den  gürtnern,  gewisse  kenntnisse 
und  künste  im  gartenbaue,  die  sw  geheim  hallen.  Campe;  ein 
buch:  bewahrte  gartengehrimuisi'c,  wie  pflanzen  und  blumen- 
gewitchie  zu  traclirren  . .  .  Sürnb.  1734. 

GARTENGEIL,  ein  kraul.  Kelleis  erz.  aus  alld.  bandst  kr 
480,  16 ;  tergl.  gartheil. 

GARTKNGELANDE,  n.  gartenland  (tgl.  gelinde): 

das  wir  dir  ein  «ebenes  garlengeUnde. 

wo  min  deu  weinstock  mit  wQrslen  binde.   GAtmi  2,  240 

GARTENGELANDER,  «.  gehinder  tm  .jarten,  s.b,sum  mmm, 
s.  vcon.  lex.  775. 
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GARTENGEMUSE,  f.  gemüte  im  garten  gebaut.  C»«pe,  Raolkih. 
GARTENGENOSSE,  m.  Genosse  im  gartenleben,  ein  bäum 
sprrcm . 

o  verletze  mich  nicht,  den  treuen  gartengenossen, 

dem  du,  als  knabe.  so  Irilh  monche  (fentuse  verdankst. 

UftTHR  1.314  M-nr.!..'; 

GARTENGF.NUSZ,  m.  genusz  vom  garten,  mirtteohnungen 
i.  tu  denen  kein  eigner  garten  gehört,  werden  vermietet  mit 
gartengenun,  todast  der  mieter  rom  garten  den  hauswirtes  den 
genusz  hat,  darin  s%  weilen ;  auch  wer  einen  garten  hat,  nennt 
s.  b.  beeren,  gemüse  die  von  da  auf  den  tisch  kommen,  seinen 
gartcngemisx.    rot.  gartrnnutz. 

GARTENGERÄT,  n.  gerät  sur  gartenarbeit  (Adelung),  wie 
spaten,  recken,  kippe  u.  ».  «?.,  auch  gartengeratscbaften. 

GARTENGESCHMACK,  m.  der  geschmack  in  der  gortenkunst: 
ein  (ranz  guter  mittelweg  zwischen  der  Steifigkeit  des  franzö- 
sischen gartengesehmacks  nnd  der  gesetzlosen  Freiheit  des 
ungenannten  englischen.  Schiller  1236' ;  der  poetische  garten- 
gcscbinark.  1235*. 

GARTENGESELLSCHAFT,  f.  gcseUsehaft  in  einem  garten, 
schon  im  Vt.jahrh.  s.b.  ein  gesclriehltnbneh  ton  Jac.  Frey,  ein 
new  .  .  .  bachlein,  genant  die  Gartengesellschaft,  darin  vil 
frölit  hs  gesprach»,  schimpfreden  u.  t.  tr.  wie  ic  zu  Zeilen  die 
selben  in  den  schönen  gerten,  bei  den  kölen  brunnen,  auf 
den  grünen  wisen,  bei  der  edlen  music  and  andern  ehrlichen 
gcsellscbaften  .  .  auf  die  han  werden  gebracht.  156«.  1575, 
auch  als  2.  theü  des  rollwagens  (Gödeke  grundr.  374).  dufter 
l*i  Fischart  :  und  du  mein  gartengesellschaft  vom  Rollwagen, 
v..m  .Marküchiff,*)  von  der  Spigeleulen.  Carg.  17*  (Seh.  Ii). 

GARTENGESPRÄCH,  n.  gespräck  im  garten:  unter  diesem 
gartengespräche  . . .  Ugtue  21, 133. 

GARTENGEWÄCHS,  m.  otern,  Hortensia  Hehisch  1360,  hor- 
torum  plantar  et  arbutcuUte,  Gartengewächse  pL  Stiels*  2400: 
unsere  speise  war  allerband  garlengewScbs ,  rühr»,  kraut, 
honen  u.s.w.  Simpt.  1,30  Kt.;  wenn  sie  mir  ..  ein  hübsches 
gartengew&ch*  auftragt  {bei  tische).  Gellest  luitsp.  252. 

GARTENGEWÖLBE,  n.:  die  steinerne  Wendeltreppe  hin- 
unter, die  durch  ein  kleines  garlengewAlbe  in  den  garten 
führte.  Göthe  19,219;  auf  den  letzten  stufen,  die  ins  garten- 
gcwolbe  führten,  das.,  *.  auch  221.222  (W.  Meister  6,12). 

GARTENGITTER,  n.  gitter  im  eine*  garten: 

klrsehblöthen  littern 
an  gartengittern 
mit  eimem  ruch. 

Scmsiot  to*  WiR!»aoe«aj«  Olm.  f.  1802  t.  49. 

GARTENGLEICH,  «nein  garten  gleich: 
dein  haut  .  .  recht  gartengleich  getieret.  Wsciirrmü  296. 

GARTENGOTT,  m.  gartengöller,  dü  hortorum,  ut  Saturnus, 
Apdlo,  Flora,  Pomona,  Bacchus,  Ceres.  Hejiisch  1300,  man  ttetllc 
sie  }t  nach  Hol.  torgange,  damals  wieder  im  garten  auf;  auch 
Priapu*,  der  gartengott  {tgl.  garlenmann  l).  bei  Carte  eine 
gartengöitin,  mit  beleg,    s.  auch  garlentempel. 

GARTENGRAS,  n.  gras  das  im  garten  wächst.  Adei  usc.  naeft 
dem  öcon.  lex.  »3,  auf  dem  auch  seine  weitere  angabt  ton  dem 
grase  an  rainen  u.  s.  w.  beruht,  das  ebenso  heitte,  aber  irrig  und 
nur  aus  flüchtigem  lesen. 

GARTENGROTTE,  f.  crypla  lopiaria  Stieles  1043. 

GARTENGRUFT,  f.  grollt  in  etnem  garten  (J.  Paol),  oder 
grab  in  einem  garten.  Campe. 

GARTENGUT,  n.  das  gut  einet  gurlners  (#.  d.  11,2),  noch 
jetzt  sdehs.:  zumal  da  er  die  kuh  nicht  von  seinem  futter 
erhalte  und  den  mist  nicht  nur  des  wirlhs  felder,  sondern 
auf  seine*  garten-guts-felder  fahre.  Klucser  dorfr.  2, 14*,  aus 
dem  OstL  Thüringen,  v,m  j.  172h;  die  Schreibung  ist  im  17.  18. 
jahrk  häufig  so  und  läSzl  die  ort  der  entsiehung  solcher  susam- 
mtnsetxungen  wie  hier  gartcngutsfeld  sehen. 

GARTENGUTSBESITZER,  m.  gleich  gärlner  11,2,  t.  d. 

GARTENHACKE,  f.  gleich  gartenbaue.  Cauee. 

GARTENHAFT,  gartenihnlieh :  das  ganze  land  ist  dort  so 
gartenbaft.  H.  Hkine  reiset.  4, 15. 

GARTENHAG,  GARTENHAHN.  s.  garthagen. 

GARTENHAKEN,  m.  pertica  falcala,  gartenhacken.  He*is« 
1360. 


•)  Markseblff  oder  markseliiftYr^gesprlleh  von  der  Frankfurter 
»esi.  darina  alles,  was  In  derselbrn  mrsi  namhaftes  und  selt- 
laroe«  su  sehen,  beschrieben  ist,  durch  M««t  Manooli»  0.  0.  1596 
(K.  Wetter,  neue  originatpotMen  t  , schart*  1854  s.  43).  nacAIrdohcft 

tu  t,  mm 


GARTEMIAUE,  f.  kaut,  Wewer  karst  als  gartengrrdt.  Adelcüg  ; 
garlenbaw,  sarculum  Hsniscn  1360,  gartenbawlein  Dehzizr 
2,  Ol*. 

GARTENHAUS,  n.  'ein  jedes  haus  an  oder  fn  einem  garten, 
tum  behuf  des  gartenbaues  oder  der  gortenlutt'  Adeluhc. 

1)  schon  mhd.  gartenhös,  im  U.jh.  ahm.:  tugurium,  mappale, 
magalt,  hirtenhus  ald  gartenhus.  Wacr.  toc.  opt.  15*,  unter  dtn 
hausern  rulttst,  als  das  geringste,  vor  dem  gemeinhus  genannt; 
gemeint  sein  kann  wol  ein  gartenhaus  in  unterm  sinne  (rergl. 
tugurium  ein  hütt  in  vinea  DiKr.  601*,  wol  ein  weinbergshdusehen, 
doch  s.  auch  gartenhüttc),  öfter  nach  der  tusammenstettung  mit 
hirtenhus  und  nach  'bus  der  armen,  casa,  mappale'  rot.  inc. 
teuf.  I  iij'  auch  ein  Wohnhaus,  einem  aus  der  geringsten  classe  der 
gemeindeglieder  gehörig,  ähnlich  dem  hause  einet  gDrtners  (s.  dort 
II,  2)  in  dem  eignen  oslmd.  sinne,  der  sich  auch  sonst  obeid. 
verrät  in  dem  garlenpawrbutt  des  vor.  1482  (s.  gartenhauer). 
s.  auch  gartrnbubn  t. 

2)  oii  ironnAaiM  ähnlich,  doch  von  hSherm  werte,  in  folg.,  wo 
es  als  das  hauplgeb>lude  einer  hofreite,  eine*  gehöftes  erscheint: 
auch  wollen  und  sollen  wir  sukh  hoffereide  mit  dem  garten- 
huse,  srhuern  (scheuern),  gadem  unde  mit  zeeunen  . .  unver- 
fallen halten.  G.  Lr**ep,  cod.  prob,  su  t.  abh.  von  der  leihe  su 
landskdelrtcht  Marb.  1768  *.  38,  lehnbrief  vom  jähre  1502  (gadem 
«■Aeint  der  stall,  s.  dort  11, 1,  6). 

3)  bemerkenswert  aber  auch  vom  ganten  gehißt:  was  aber 
gepew  in  den  gartenhewsern  vor  fünfzig  jaren  (d.  h.  über 
50  ;aAre  r«r*iedrti)  gestanden  weren  und  noch  standen,  do 
will  ein  rate  ein  einseben  haben  (mä  ihrem  abbruch  der  kritgs- 
gefahr  wegen,  gleich  mhd.  'sich  erkennen",  s.  V,546,  Zorhrri 
reifirm-.  2,  474) . .  was  aber  derselben  boTslet«  in  solicher  zeit 
ungepanet  weren  (tollen  auch  nicht  bebaut  werden  dar fen).  flümh. 
poliseiordn.  293,  vom  j.  1466,  also  gartenhaus  gleich  mit  hofstat, 
das  haus  nicht  nur  für  sieh,  sondern  auch  samt  dem  hofe,  land- 
haus  und  Inndgxtt,  wie  lat.  villa  beide  bedeutungrn  hatte  und 
umgekehrt  bnfreile  sowol  den  hof  ohne  das  haus  als  mit  ihm 
btteiehntt;  die  luslhäuslein  in  den  odrren  lind  in  dem  brtr. 
ratsbtschlusst  das.  besonders  genannt  (1.  unter  garten  II,  2,  c,  n), 
von  den  gartenbSuseim  unferjcftiedr«.  übrigem  rerflittsi  der 
begriff  der  letztem,  sumal  sie  innerhalb  einer  rncUe  von  der  stadt 
liegen,  ton  selbst  zugleich  mit  dem  folgenden. 

4)  ob  lusthaus  mä  garten  oder  im  garten  (vgl.  Sommerhaus) : 
gartenhaus,  villa  urbana,  praetorium  (auch  in  Städten)  Dasip. 
335",  »wdaniiin  (eigentlich  der  garten  selber),  diaeta,  lusthau* 
Stieler  7»,  xefa  SremRAcn  1,716;  gartenhaus  ist  ein  woi- 

-  angelegte*  gebäud,  gleich  am  an  fang  des  garttnt,  tnä  einem  vor- 
hofe,  sprenk-  oder  lattenwerk  renchlosstn  11.  *.  m.  Gottscreos 
wb.  der  schönen  wiss.  740  ;  die  Stadt  selbst  (SfAa^iousen)  liegt 
in  der  tiefe  .  .  man  fährt  recht*  und  hat  .  .  gartenhSuser 
und  weinberge  neben  sich  ...  die  gartenbäüser  termehren 
sieh  und  werden  ansehnlicher  .  .  .  Götm  43,  150;  wenn  nur 
die  rarsten  sein  könnten  wie  bOrger,  wo  doch  einer  des  valers 
gartenbaaser  . .  in  baulichem  Wesen  erhalt,  an  /Vau  r.  Sein 
1,216,  zugleich  mit  anklang  von  3 ;  ich  wobne  mit  meiner  fninilir 
Tor  Jena  in  einem  gemächlichen  garteuhause.  Voss  br.  3,2,169. 

6)  nach  folgendem  auch  für  das  gewichshaus  oder  treibhaus : 
erzwungene  gartenhaustvllrme.  Herber  an  CareAlne  Flachsland 
(Erl.  1847)  1,241  ;  vgl.  gartenhaus  ihm  der  gMnerwohnung,  mit 
einem  einsetzkeller  und  gewotbe  für  die  wintergewSchse  öcon. 
lex.  "SS;  gartenhaus,  gewSchshaul,  pomeranzenhaus,  nrangerie. 
J.  J.  Schwäre,  Jablonshes  lex.  der  k&nste  u.  wiss.  502*. 

GARTENHÄUSCHEN,  n.  kleines  gartenhaus,  meist  von  denen 
die  nur  zum  vorübergehenden  auf  enthalt  dienen,  auch  nur  von 
bretern  gebaut  (vgl.  gartenhatte),  1.6.  im  Faust  GöTBE  12,168; 
öfter  auch  von  tolthen  die  auch  tum  bewohnen  dienen  tonnen, 
x.  b.  i  heute  wird  wahrscheinlich  mein  gartenhluschen  gerichtet. 
Schiller  an  GOthe  Ii,  juli  1798,  sein  gartenhaus  in  Jena  ah 
tommerwahnung  (t.  b.  an  Kbrner  4,  8). 

GARTENHÄUSLEIN ,  n.  gartenl utthdutlein ,  sommerhäuslein 
M.Krasjer  1719  2,88';  m  16.  joAtA. :  in  doctor  Kochs  garten- 
beil»li  auf  dem  Hirschgraben.  N.  Mahoel  »enrfftr.  tvm  der  mesi 
krankhrit,  kloster  10,  374 ;  sind  auch  .  .  .  bede  am  lotterbeih 
entschlafen,  das  in  dem  gartenbeuslin  was.  Wicrra«  roll*. 
135,  tt. 

GARTENHAUSWÄRME,  s.  gartenhaus  5. 

GARTENHECKE,  f.  heckt  im  garten  (frantisischrn  oesrAmoeAi): 
wo  die  geseze  des  konventionellen  anstands  natur  und  freude 
feszeln,  und  jeden  freien,  edlen  haum  zur  gartenhecke  »er- 
schneiden.  Sturz  1,11,  tff.  im  öcon.  lex.  752  die  in  gewiss« 
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liguren  gezogene  bäume,  hecken  und  spalierc  zierlich  be- 
schneiden. 

GARTENHEIDE,  t.  gartheide. 

GARTENHF.IL,  s.  gartheil. 

GARTENHERD,  m.  vogelherd  in  einem  garten,  garten-  oder 
zaunberd.  öcon.  lex.  2521. 

GARTEMIERR,  m.  herr  des  gartens,  garlenbesüzer.  Stiele* 
■«II,  Olearius  pers.  baumg.  I.  19.  PlCARDU  I, H& 

GARTENHINDLÄUFT,  f.  s.  garlencichorie. 

GARTEMIIPPE,  f.  gartenmesser,  s.  hippc. 

G  ARTEMIO  MG ,  m.  honig  von  gartenbienen ,  gegental:  su 
waldhonig.  Adkld.ic. 

GARTENHOPFEN,  m.  zahmer  oder  feldhopfen,  tm  unter- 
schied vom  wilden.  Nehsico  3,183,  ücon.  lex.  Wl  fg. 

GARTENHUHN,  n.  l)  kühn  alt  garteniehnde  {tgl.  ScnEaz473): 
wer  ein  garten  bat,  do  vier  kült<irsscu  in  gston  mögen  (trenn 
et  auch  to  klein  wäre,  t.  kohldors).  der  sol  gen  ein  gartenhun. 
teetsth.  1,367;  «er  ein  garten  hat  oder  macht  in  dein  dorfe  zu 
Ruechen,  so  git  iglieber  garte  . .  alle  jare  ein  gartenbunc  vor 
den  gartenzehenden.  6, 10,  ebenda  s.9  für  den  klein  zebenden 
in  den  garlfi'i  "nd  z™r  a*':er  «k™  zebendhuen,  das  ein  iglich 
hofril  su  entrichten  hat;  aber  auch,  und  swar  in  älteren  quellen, 
von  ieiler  hertslatt  ein  gartenhun  4,29,  iedes  haus  geit  ein 
gartenhun  4, 139  (ein  garthSn  las),  also  nicht  garten  in  unterm 
sinne,  wie  mans  erst  nachher  verstand,  sondern  als  landstück, 
das  er  su  tehen  hat  als  wohnstitte,  vermutlich  ein  nachklang  der 
alten  bed.,  die  sich  sp.  1392  (/)  ergab;  s.  auch  gartenbaus  1. 

2)  gefüllter  krautkopf:  "garlenhnn,  krautbahn  wird  ein  mü 
•lenebener  semmel,  eyern,  muscaUn-blüthen ,  pfeffer  und  klein 
gehackter  petersilie  gefülltes  und  mit  fleisch-  oder  einer  andern 
guten  brühe  abgekochtes  kraut-hdupt  genennet",  ücon.  lex.  772  ; 
ein  gartenhun  zu  kochen.  Colebos  hausbuch  42;  gartenbüner 
oder  gefüllt  kraut  zu  machen.  Amaranthes  frauensimmerlex. 
622;  s.  auch  Frisch  1,322',  Adelung,  naih  letzlcrm  scherzhaft 
gemeint,  vermutlich  in  irgend  einem  zusammenhinge  mit  der 
vorigen  bedeutung;  s.  auch  das  folg. 

GARTENHÜHNLEIN,  n.  ein  huhn  in  einer  gewissen  sube- 
reUung,  im  Nürnberger  koehbuch  1734  1.436:  ein  gartenhünlein. 
bereitet  und  putzet  ein  hun  wie  es  sein  soll  u.z.ie.,  es  kommt 
dasu,  u  tf  beim  vorigen,  muscatenblüh,  gehacktes  petersilienkraut, 
eyer,  geriebenes  eyerbrod  h.  j.,  aber  mcht  als  fülle,  sondern 
alt  brühe. 

GARTENHUMMEL,  f.  apis  hortorum.  Nehsicb. 

GARTENHUT,  m.  leichter  oder  sommerhut,  den  man  im  garten 
trügt,  besonders  frauen. 

GARTENHUT.  f. :  gartenbuet,  magale,  ü.  custodia  orti.  toe. 
tnc.  teuL  hiij',  in  einer  spatem  ausg.  gartenhut  gl';  die  zweäe 
bestimmung  meint  hut  des  garte ns  {vgl.  gartenhuler),  magale  aber 
Kartenhütte  (f.  d.),  in  der  der  gartenkider  haust. 

GARTENHÜTER,  m.  Aortorum  custos,  obsthüter.  Stielkb  669. 
StRISSACH  1,799. 

GARTENHUTTCHEN,  n.  gartenhauschen : 

vor  slidteo,  schlössen,  thronen  .  .  . 

wählt'  ich,  mit  ihr  zu  wohnen. 

ein  gartenhüttchen  nur.    BBrcer  121*  (rar.  r.  17S9). 

GARTENHUTTE,  f.  1)  magale,  mappale,  gartcnhulte,  auch 
gartenhut  {und  hulerhaws)  Hitf  .  nov.  gl.  213',  11.;*.,  tugurium 
gartenbütte,  banwarlhüt  373';  gartenhut!,  hutbause  oder  sall- 
nerhutt,  tugurium.  voc.  14S2  kij  {tgl.  u.  gartenbaus  l);  garten- 
hutt  oder  hirtcnhult,  magale,  est  dumus  portabilis  vrl  vehibilis. 
daselbst,  also  wächlerhütte ,  hätte  eines  gartenhüters ,  tragbar  oder 
fahrbar  {wie  die  schäferkatre),  sur  fortbewegung  jt  nach  dem 
bedürfnis  in  obtt-  oder  Weingärten,  das  mü  der  fortschreitenden 

2)  gartenhauschen:  eine  gartenhOttc,  umbraeulum.  Stieler 
s«9 ;  im  nächsten  sommer  entstand  aus  der  bisherigen  garten- 
bütte {in  seinem  Jenaer  oarten)  nach  Süden  zu  ein  bauschen 
mit  einer  zinne,  auch  liesz  er  sich  in  einer  der  beiden  hütten 
ein  bad  mauern.  Pallete  Schiller  t,  31»,  es  ist  noch  der  thü- 
ringische ausdruck,  selbst  auf  die  grüne  laubt  erstreckbar. 

GARTENHYACINTHE,  /.  hyaeinthus  orientalis.  Timmen. 

GARTENINSPECTOR.  m.  aufseher  über  einen  garten  mit  ge- 
lehrtem Ittel:  der  garteninspector  Sckell  wird  in  Relvedere 
angestellt.  Göthe  »,  194. 

GARTENISOP,  m.  satureia  hortensu  Nehhicb,  garteneisop 
ongttnus  agrttlis  At  rebus  FF  1',  garlenhysop  satureia  Maalsr 
157*.  Rädleik,  gartisop  Frisch,  im  Ib.  jk.  auch  bloss  garten, 
gerten  Dire.  514',  vgl  garte,  gertel  tp.u&fg. 


GARTENKACHEL,  f.  irdener  kübel  für  gartenpflansen :  numn 
kftrb  oder  gartenkacblen  und  tbu  gerädne  {gesiebte)  erdeu  mit 
nist  vermischet  darein.  Herr  feldbau  104.  voL  u.  kacbel  1 

GARTENKÄFER,  m.  scarabaeus  horticola  Nehm,  bäum- 
kafer,  Johanniskäfer,  gänsefliege. 

GARTENKALENDER,  m.  holender  für  gartenbau  und  g-aten- 
kunst:  über  den  garteukalrnder  auf  das  jähr  1796.  Scnu.i  Fi 
1235*;  immerwährender  land-  und  garten-ealender.  »eil  In 
60er  jähren  det  vorigen  jahrh.  erscheinend,  t.  KrTxitz  lf..  ivi. 

GARTENKARTOFFEL,  f.  kartoffel  im  garten  erbaut,  unter- 
schieden von  den  feldkartoQeln.  Cahpk.  -v 

GARTENKAUF,  m.  kauf  eines  gartens:  de«  trrsetiturtrti 
gartenkaufs.  Lother  7,  375',  wuter  den  tcueher  (1540)  Cij\  b..f. 
fenllirb  kommt  mein  garlenkauf  zu  staude.  Schiller  an  Wtnm 
13.  febr.  1797  und  öfter. 

GARTENKELLE,  f.  ligula  hortulam  J.  G.  Haas  s.  kelle  2.6 

GARTENKERREL,  m.  der  zahme  kerbet  Aoelcmc,  garteD- 
korbel  Neh.mch,  15.  jh.  gartenkirbeln  Dir.r.  514'. 

GARTENKIRSCHE,  f.  prunus  cerasus.  Nehmch. 

GARTENKLEE,  m.  eine  kleeart  (.Von.  lex.,  KbCsitj): 

•r  glich  dem  edlen  gartenkle«, 

der  zeitig  aufwärt*  Meiert. 

und  nichl  der  tragen  aloe, 

die  spate  blühten  zeiget.    Macisorh  3,  113. 

GARTENKNECHT,  streifender  landskneeht,  s.  gartkneebt. 

GARTENKNECHT,  m.  ein  gehülfe  des  gärtnert  für  genügen 
arbeiten  Adelomc:  dasz  ein  ieder  von  denen  ihm  untergeben«! 
garten-knechten  und  arbeitern  das  anbefohlene  mit  fleiiz  »er- 
richte, öcon.  lex.  "52. 

GARTENKOHL.  m.   l)  brassica  oleracea  Nehm.  {vgl.  kohl  i\, 

gartenkol  brassica  sativa  Alreros  CCS*; 

der  base  lauscht  Im  garttnkohl. 

Schhiht  von  Wmn[  1  hii  ged.  66.  II» 

2)  eunüa  gartenkoel  Trocbcs  L  ij\  im  15.  ;aAr*.  garteoL»!. 
gnrtkol  u.  d.,  satureia  Dtrr.  514*;  gartenkole,  garteköl  (au.i 
gartenkresse)  not.  ol.  327*.    vgl.  unter  kohl  5,  kohlsaat  2,4. 

GARTENKRAUT,  n.  1)  gemüse  im  garten  ttaehsend  c*ir 
gedachten,  mhd.  gartrrüt  holut  .Vyemp  symb.  330,  sum.  44,41. 
<jucA  gartenkrüt,  auf  den  krautberten  : 

do  »i  mit  ir  gesellen  (dirnen)  zuo  dem  tante  wollen  rin, 
Aft  liefen  si  mir  beute  durch  min  garienkrül  .  .  . 
kein  gewisse;  (ticheret)  tor  eomobta  &0  vor  in  beiutn. 

Neidhart  232,  13. 

nhd. :  gartenkraut  oder  muskraul  oder  kol,  oliu.  vor.  11-  kij'; 
gartenkrauler  sSen  u.a.  Hbnisch  I3«0;  der  regen  ...  macht 
gras  und  gartenkrauler  grün.  Göthe  27,239. 

GERsnoRr  100,  rie  gartenwurz,  «.  garthagen. 

3)  Schafgarbe,  garbenkraul.  Nehsich. 

GARTENKRENGEL,  m.  der  neuntödter,  auch  wartenkrengr! 
{tgl.  unter  gartenwerk).  N'EHüicn  3, 323. 

GARTENKRESSE,  f.  natturtium  hortense  Wacx.  tot.  opt. 
gartenkresz  oder  prunkresz  oder  kresz,  notfurrium  voc.  IK 
kij',  vgl.  kresse  2,0.    im  Ib.jh.  auch  gartkresse,  gartenkir-e. 
garlkirse  u.  d.,  auch  satureia  DiEr.  375*.  514*,  nov.  gl.  327',  kv 
mW.  gartkrnt  gartenkraut,    vgl.  nordenqt.  garth-cre*<e  sp  15*- 

(lARTENKRESSIG,  m.  eardamum.  M aaler  157*.  M.  Ks««» 
171»,  oei  Frisius  191'  auch  wasserkressig ,  bruunenkre.v^ . 
s.  kressig. 

GARTENKROTE,  f.  rubeta,  bufo,  die  gartenkrott  Maaiii 
157*,  Hehisch  1361,  s.  b.:  die  weit  .  .  kan  nicht  dann  sieb 
selbs  lieben  .  .  auch  in  gott,  dem  sie  etwa  .  .  Judas  ku<> 
beul,  nun  (d.  i.  nur)  dasz  er  sie  fülle  wie  ein  gartenkrotteti. 
sie  sehe  in  son«t  nit  durch  einen  zäun  an.  F»ahe  tpr. 
das  füllen  erklärt  sich  unter  kröle  2,  e,  ebenso  ist  gemeint  erdeo- 
wurm  Zimm.  ehr.  1,260,  ron  unersättlich  geisigen,  letzteres  oter 
zugleich  von  einem  landgierigen  herren,  wie  bei  Arscratz  q^'- 
1701  s.  &n  die  krütten,  die  unsern  Rhein  betretten  (G*>t>Fir 
11  bücher  deutscher  dicht.  1,  463')  ron  den  Franzosen  die  Strar:b\.r) 
raubten,  sur  benennung  vgl.  gartenfroscb,  auch  rrdkrOte,  erd- 
frosch  V,  2416  unien. 

GARTENKRUG,  m.  giesskanne.  J.  G.  Haas. 

GARTENKRUGE,  f.  sprengkruge,  gseszkrug,  harpagtum.  Stie- 
ler 1043,  kruge  gleich  kruke,  das  er  auch  daneben  setzt  (krecke). 

GAHTENKUGEL,  f.  glatkugel  die  man  in  gärten  aufstellt  **i 
die  die  landschaß  abspiegeln,  ein  Kölner  fabrikant  s.  b.  kundtat 
an:  gartenliebbabern  erlaube  ich  mir  hiermit  bei  beginn  der 
!  gartenzeit  meine  .  .  .  weissen  gartenkugeln  in  empfehlende 
1  erinoening  iu  bringen,  diese  prachtvollen  spiegelballons  bilden 
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ein  wundervolles  panorama  .  .  .  nicht  eintönig  wie  dir  bis- 
herigen schwarzen  kugeln. 

GAHTENkUMMEL,  m.  der  sahme,  römische  oder  kramkummrl, 
im  unteruhiedt  vom  feld-  oder  wiesenkümmel.  Adellsc,  ahd. 
gartcumel  G»*rr  4,400,  «iM.  in  rhein.  form  gartkomen 
Mome»  am.  4,  243,  im  15.  jh.  garlenkommel  it.  <J.  Dur.  104', 
n4.  come  in  dein  garde  das.  (sUirkformtg  gard,  nachträglich  zu 
garten  I,  ?.  4,  a),  gartkwne  «*.  gl.  77*.  aber  auch  ßt  salureia 
«.  d.  garteome  Ditr.  514*,  gartcnkumel  ror.  I4S2  k  ij\ 

GARTENKUNST,  f.  gertmbau  ah  kunst,  gartenbaukunst,  auf- 
geführt zuerst  bei  Adeluhc.  früher  gärtnerkunst,  dat  er  auch 
alt  gleich  dam  tteüt,  'im  gemeinen  leben  die  giirtnerey',  fr« 
S.  Gmsrn  der  gürten  kuust  3,  st;  gartenkunst  Slizer  theune 
der  ichünen  künste  2,297  ff.,  er  fahrt  t.  305*  u.  o,  aus  dem  j.  17»« 
eine  theorie  der  empfindsamen  gartenkunst  an  (empfindsame 
gürten  Schiller  1191*1,  das  wart  kam  wol  durch  den  kämpf  des 
englischen  garttngesehmacks  wider  den  französischen  erst  in  gang 
{rgl.  ii.  gartenanlagen) ;  man  erkennt  den  falschen  geschmack 
der  Franzosen  in  der  gartenkunst  schon  so  sehr,  da«  selbst 
die  witzigen  »cribenten  der  nation  darüber  zu  »polten  an- 
fangen. KrCüitz  l«,173  (tom  j.  1779);  französische  gartenkunst 
von  ihrer  guten  «eite.  Gotrk  44,  177  ;  iirchileklische  garten- 
kunst. i«,  155;  ungewiss,  zu  welcher  klaue  der  schönen  künsle 
sie  sich  eigentlich  schlagen  sollte,  schlosz  »ich  die  garten- 
kunst lange  zeit  an  die  baukunst  an.  Schiller  1235*;  äslbe- 
liscbe  gartenkunst.  123S';  R.  Siebe«,  die  bildende  garten- 
kunst. Leipzig  1S5B. 

GARTENKIJNSTLER ,  m.  der  den  garienbau  alt  künstler 
beireibt.  Cahi>e  (mit  beleg),  rgl.  V,  2709  j  ein  geschickter  garlcn- 
künstler.  KrFmitz  IS,  258;  das  haumwerk  dient  dem  garten- 
künsller  tbcils  zu  schaltennerken  theils  zur  mahlerei.  237. 
Sulzer  2,301  nrnnl  ihn  garteuarchilect  (rgl.  gartcnbaukuuM), 
rann  sich  noch  der  franz.  gartenbegriff  deutlich  ausspricht,  rgl. 
KCrrMU  archileclura  vivarlmrea  uder  haukunsl  zu  lebendigen 
baumgebauden  vom  jährt  1716  (Krobitz  16,  403);  rgl.  garten- 
theater. 

GARTENLABYRINTH,  n.  orine,  labyrinth,  irrgtinge  in  einem 
garten  nach  franz.  gtschmaek  [rgl.  G0IM  unter  gartenparierrc) ; 
s.  dazu  irrgarten. 

GARTENLAND,  n.    I)  gartenerde,  die  erde  in  den  garten- 

bteten  (vgL  gartnerland) : 

wie  da«  frische  gartenland. 
das  eben  ersl  geegt  und  umgewandt  .  .   flsociEs  t.fil. 

1)  ttück  land  alt  garten,  zur  gartnerei  reru-endet  ( Abii  i  sc) : 
jeder  eleve  (in  der  Karlsschuir)  halle  ein  sluckchen  gartenland, 
das  er  selbst  bebaulc.  PALLEUI  Schüler  1,74;  die  .  .  äcker 
tollten  in  garten,  gailenlander  verwendet  und  an  dein  schick- 
lichsten platz  ein  neues  schieszhuus  gebaut  werden.  Gothe 
31,  181. 

3)  fehlttuck  das  garlenrechl  geniesst.  Aiirlunc. 

4)  im  u.;A.  gartlant,  z.b.  nrh.:  id  sij  arllant  olT  gartlanl. 
Moses  seiltchr.  9, 175.  so  noch  :.  b.  in  Güttingen,  und  zwar 
collect.,  i.  b.  er  hat  10  stuck  gartland. 

GARTENLANDSCHAET,  f.  landschaß  in  gartenart:  er  unter- 
scheidet sehr  richtig  die  gartenbiidscluft  (den  eigentlichen 
englischen  park)  .  .  von  dem  garten  .  .  Schiller  123V*.  vgl. 
umgekehrt  landsrhaftsgarlncrci. 

GARTENLAUBE,  f.  umbraeulum  rinde  Emsen  1,322*  (n«A 
bei  SiEiSRACn  1,990,  Conxioi  orb.p.  1,93  nur  summerlaube); 
rgl.  garlenhiille. 

GARTENLAUCH,  m.  der  gemesne  tauch,  knMauch.  Nenmicr. 

GARTENLEBEN,  n.  Wen  im  jarten;  und  dasz  nur  ein  um- 
Uuntes  gartenlehcn  für  die  idyllen-seligen  passe.  J.  Paul  asth. 
2, 132  (Isis  i.565). 

GARTENLE1TEB,  f.  teüer  mit  einer  stutze  hinten,  um  sie  frei 
aufzustellen,  bannileiter,  stfllzleiler.  Adeiisc,  t.öcon.lex.  774  ; 
die  idealistische  gartenleiter  (der  philosophe»),  die  auf  sich 
•elber  lehnt.  J.  tun.  Israna  321  (§  137). 

GARTENLERCHE,  /.  die  mtsenlrrche.  Nmiicn. 

GARTENLEUTE,  pl.  leute  im  dienste  des  g-trtenherrn,  s.  Sebiz 
unter  gartenbesprenzer;  rgl.  garlenmann. 

GARTENLIEBHABER,  m.  gartenfreund,  t.  b.  Scuiller  1235* ; 
ein  ditem  stugnis  unter  gartensaal  3. 

GARTENLINSEN,  pl.  grosze,  rdlsche  Unsen,  im  gegrnsat:  zu 
den  feldlinsen.  Adeiisc. 

GARTENLUST,  f.  tust  im  garten  und  ras  dieser  dient :  gute«. 
Inst,  lutlginge,  lntt</esesze ,  loptarium  opus  ex  arborum  rVMJ 
uui  foliis  inter  se  /tritt  II ekiscii  1361,  AwrtorMMi  detictae  Stielen 
IV 


1187,  zrAot»  im  16.  ;'uArA  ein  uerk  garleulusl  rm  G.  Marios 
(klosler  10,  1030); 

das  edel  Aidclil  ...  au  garlenluM  peiier». 

Kirsisc  fv.l  Laii'cnb.; 
die  gartenlust,  eine  fabel  Lichtweh«  1,  L 

GARTENLUSTGEHEGE,  n.  lustgehege  im  garten: 

o  r«»-.  am  muri  der  wildni*  «rrMühend, 
von  garlenlu»mchegeii  v»»s  weltll  du? 

lU'.nnr        ged.  2,  440. 
GARTENLUSTHAUS,  n.  luühaus  tm  garten. 
GARTENMAGD,  f.  hortorum  cullru  Stieler  1210. 
GARTENMAHL,  n.  coena  ambulatoria,  terrettrit,  rynira.  Stie- 
ler UM,  m«»Ai  im  freien,  ohne  tttche  und  leller. 
GARTEN  MAHLZEIT.      rur«,i  fcrtmjil  J.  G.  Haas. 
GARTENMANN,  m.  II  boitmum  custos  Stiele»  1235,  garten- 
Kurier,  hüler  1'Risr.n  |,  :iij*. 

2)  mieruniii  in  hwtu  Einsen,  gartenarbeüer. 

3)  magister  horti  Arrs  ,  qulncr  (vgl.  gartenmeisler),  ancA  6ei 
M.  Krauer  171«  [nl.  tuiiiinun  jidrtner),  und  schon  im  15.  jahrh. 
oflulanu*  garleiinian  MtVfR  gailuer  DlBT.  402',  tgl.  gartenleute 
(zu  den  drei  ersten  brd  )  ; 

die  •iinneiiblulim, 
sie  s|.  lu  l  mihrw.  i:i       all«!  Muhmen  lield. 
so  lang  e»  durcli  9m  hcrlisl  dem  cuhni-nman  geftll. 

Rist  lUrit.  i'.il  (..  gatirte  »/».  I3M»>. 

4)  pOJntll!  tm  garten  aufgestellt  zum  rersclieuchen  der  rögel  r<m 
den  fruchten:  und  weil  er  ki  inen  nennen  kann  noch  will  oder 
beim  k  y\  bal,  so  wil  er  ihn  in  elligie  exequieren,  machet 
einen  gartenmanii,  slopfl  ihn  mit  leeren  hülsen  aus.  Speme» 
efceniiW  der  ptetuterei  «7.  noch  jetzt  z.  b.  i.ic*».,  lAür.,  auch  blotz 
etneu  manu  Bufoldlen  ■■  a.  (auch  erbsenmann,  pflaumenmann 
u.ähnl.).    rgl.  garlcupulzer. 

5)  l'riapus  alt  gartrniiiaun  Amorz: 

die  araarrllen  hier,  die  öpfel,  die«e  plirschen 

las  Amor  für  »ich  »elbM  aus  seiner  mutler  «chosi  .  .  . 

sein  gartenmami  l'riaj»  br.ich  ihm  mich  die?«  kirschen  .  .  . 

Kl  «RISC  654  (499  Uint), 

der  antike  i<artengott,  der  da  auch  als  rogelscheuche  diente  (».  4 
und  gartenscheusal) ,  hier  zugleich  ah  dienrr  im  liel<etgarten 
(s.  garten  ll,3,ej,  zu  dem  Amor  den  tchlüssel  zu  rerfeiAen  Aai 
(tgl.  gnrlenschlussel). 

GARTENMARK.  n.  gnrtcnsetlcri.  KMam. 

GARTENMÄSZIG,  gartennrUg,  gartenhop :  die  garlenmaszigen 
fehler  (im  Ulsasz).  Gotiii'.  an  frau  v.  Stein  1,241;  der  bttden 
durchaus  garteumas/ig  bebaut.  SCfltOSMI  rellgeseh.  3, 141.  339. 

GARTEN  MAS/LIEHE,  f.  bellis  hortensu,  mit  gefüllten  blumen, 
in  girten  gezogen,  zum  unterschied  rtm  der  wilden.  AoELl'.xc. 

GARTENMAUER.  mauer  um  einen  girten,  noch  bei  Aphisc, 
Campe  fehlend,  aber  sthon  im  l!>,  jh. :  itetn  an  des  Ellwangers 
gartrnmaur  hinlen  an  der  Sollnergassen  (stehn  fcuerleilern) 
Tlcber  fcaum.  113.33;  dasz  es  abge<rhmac kt  .  .  ist,  in  eine 
gartenmauer  die  weit  einsrhlieszeii  zu  wollen.  Scnit  LER  1236"; 
darauf  »lieg  er  . .  Über  die  gartenmauer  der  Zukunft.  J.  I'aul 
fiegelj.  1,94. 

GARTEN  MAUS.  f.  feldmnus.  KaC*irz,  Nerrich. 

GARTENMEISE.  /.  hanfmeise,  sumpfmeise.  den. 

GARTENMEISTER,  m.  gärtner  in  h,J,erer  bezeichnung  oder 

höherem  ränge  {uv  kuchenmeister  im  rerh  iitnis  zu  koch),  S.  6. 

im  dienste  einet  herzogt : 

schon  MkffH  klug  des  K»rtenmei!.ier»  band 
durch  bu»cli  und  fcla  bescheidne  »r««  her. 

Goth«  !'.:i21  («ot.  toctiler  3,4). 

6ei  Frisch  1,322*  ein  gariemneiMcr  m  klittern,  hortnUtrmi,  aut 
Ksauts  fceicAr.  des  klutters  AUzelle,  tgl.  folg. 

GARTENMEISTERIN,  f.  in  frauenklvstnn  (s.  das  ter.):  da 
wer  die  gern  kücheiimaisleril»,  »o  wer  die  geren  garlen- 
niaisterin.  Kkiser-blrc  hu  im  pf„  s.  unter  kiirheniueiüteriti. 

GARTENMELUE,  f.  atnplex  hortensts,  tativa.  Frisch  1,322*. 

NtRMCII. 

GARTENMELISSE,  f.  meluta  officinalis.  dert. 

GARTENMESSER,  n.  scalprum  Stiller  1252,  falcula  puta- 
toei'i  Emsen,  die  hippc. 

GARTENMIETE,  f.  mtclzmt  für  den  garten. 

GAHTENMI.NZE,  f.  mentha  ertspa  Stiller,  Friscr,  NltUIWK, 
die  alle  uiiinze  schreiben,    gartmünz  Maaler  157*,  Hemiscu  1361. 

GARTENMÖBELN,  pl.  m,Mn  für  den  garten  oder  das  garten- 
haus,  auch  garteninnluliar  n. 

GARTENMOHN,  m.  t)  ;wj-irer  somniferum  Nemricu  (ic«ra«u 
•>I*um  geronnen  wird),  pu/urer  sativum  Stieler  1211,  in  aller 
form  gartenmahn  Frisch  I.:t22*.  im  unterschiede  tom  feldmobn. 

b9 
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rhoras  mit  gefüllten  blumen  Nehnicb,  feldmohn, 
klatschrose  als  Zierpflanze. 

GARTENMCCKE,  f.  tipula  hortorum,  erdfliege,  erdschnake, 
aueh  gartenschnake,  gartcnwöhler.  Nebbich. 

(•ARTENMUSIK,  f.  :  unter  den  ringeltanzen  der  Schmetter- 
linge und  mucken,  die  «ich  nach  der  gartenmusik  der  vögel 
drehen.  J.  Paul  jubelsen.  (1797)  "8.    vol.  gartenconcert. 

GARTENNACHBAR,  m.  gartennachbarn,  deren  garten  an 
rtnander  grenzen;  mein  gartennachbar. 

GARTENNAGELEIN,  n.  cariophglla  hortensia,  so  genannt  im 
gegensalz  zu  den  gewürznagelein  Stielu  1325,  gartennelke 
earyophpllus  korttntit  Steihbac.ii  2,117  {diese  form  als  ausspräche 
aueh  ron  Stielei  schon  angegeben),  später  kurz  nelke. 
GARTENNAHRUNG,  z.  girtnernahrung. 
GARTENNARR,  m.  närrischer  gartenfreund.  Stieler  1330. 
GARTENNELKE,  f.  gartennagelein. 
GARTENNESSEL,  f.  Urtica  pilulifera,  römische  netsel  Ne»- 
bicb  4, 135. 

GARTENNUTZ,  NUTZEN,  m.  gartengenuss  : 

garten-uutz  ron  frauen-ipfeln  wird  In  anschlag  nicht  gestellt, 
weil  e*  Ul  ein  foleher  nutzen,  welcher  steigt  und  welcher  rollt. 

Low  2.  3.  40. 

GARTENOBST,  n.  obst  tm  garten  gezogen. 

GARTENPALLAST,  m.  pallast  an  einem  garten  oder  zum 
behuf  der  gartenlust.  Adelubc.    jetzt  franz.  gnrtenpalaU. 

GARTF.NPAPPEL,  f.  malra  alcea,  rosenpnj>pel,  die  rheinuche 
rote  pappel,  Sigmarskraut  Neun  ich  3,196,  malra  arborescens  Kaisen 
1,  322*,  im  16.  jh.  gartenhappeln  malra  hortensis  Aloerus  FE  3', 
ernrosen,  berbstrosen,  frz.  maulue  de  iardins  Jubius  nom.  too'. 

GARTENPARTERRE,  n.  ein  gewisser  gartentheil,  gartenanlage 
im  franz.  gesthmaek  des  vorigen  jahrh.,  franz.  parterre  (rerjü. 
garlentheater),  z.b.:  nun  lag  das  bunteste  gartenparterre  vor 
meinem  blick,  es  war  in  verschlungene  beete  getheilt,  welche 
zusammen  betrachtet  ein  labvrinth  von  zierratben  bildeten 
u.s.w.  Göthe  24,67  (der  neue  Paris);  'neu  erfundene  garten- 
parterrs  von  G.  HSUel'.  Sl'Lzir  2,303*,  vgl.  französische  par- 
terre, mit  dem  pomp  der  neueren  zusfltze  beladen  Krobitz 
16,244,  ein  gTOszes  parterr  mit  einem  Springbrunnen  und 
sitzen  und  gSngcn  tun  bindwerk,  welche  die  feinsten  ge- 
wlrhae  durchnoebten  ti.f.te.  Jaco»i  Waldemar  1,80,  eine  grolle 
musz  nicht  an  einem  parterre  .  .  .  angelegt  werden  Sülze* 
2,29s',  allerhand  neue  parterr-  und  blumenstücke  2,303*. 

GARTENPARTIE,  f.  t)  partie  in  etnem  garten,  gartentheil 
der  für  skh  als  eiu  ganzes  erseheint:  von  da  .  .  auf  die  villa 
Pamttli,  wo  sehr  schöne  gartenpartien  sind.  Göthe  27,236. 
so  parkparlie,  waldpartie  u.  a. 

2)  lustpartie  in  einem  garten,  geselliges  rergnügen  das  geplant 
ist,  ausgeführt  wird  o.  f.;  ich  hoffe  sie  heute  bald  zi 
wenn  gleich  das  weiter  die  vorgehabte  gartenparlic 
Schiller  an  GOlhe  nr.  M  (1856  2,252). 

GARTENPASTINAKE,  f.  pastinaca  sativa,  zum 
ton  der  wilden.  Adelung. 

GARTENPETERLEIN,  n.  apium  latifolium.  Nebbich. 

GARTENPFAD,  m.  pfad  tm  garten,  durch  gärten:  wenn  ein 
wandersmann  .  .  durch  enggewundne  gartenpfade  heimzieht. 
J.  Gribb  gramm.  4,  v. 

GARTENPFAHL,  s.  gartensaul. 

GARTENPFEFFER,  m.  amomum.  Stieler  1235,  Kirsch. 
GARTENPFLAUMEN,  pl.  pflaumen  aus  des 
GARTENPFLEGE,  /.  pflege  des  gartens. 
GARTENPFORTE,  f.  gartenthor;  demin.  gRrtenpförtchen : 

und  morgens,  wenn  es  dämmern  will, 
lau  ich  durchs  gartenpfönehen  still, 
wenn  er  (rfer  *!w6f)  noch  schlaft,  dich  (knteht  Kuprtcht) 

weiter  schleichen. 
Scann«  von  Wbrbrüchb«  alm.  f.  1802  ».  162. 

GARTENPLAN,  m.  plan  zu  einer  gartenanlage. 

GARTENPLANKE,  /.  planke  um  den  garten. 

GARTENPLATZ ,  m.  platz  zu  einer  gartenanlage.  Kreitz 
16,251.348;  wenn  also  ruinen,  die  in  einer  gegend  wirklich  vor- 
handen sind,  in  einen  gartenplatz  hineingezogen  werden  . .  256. 
aber  auch  platz  in  einem  garten,  parktheil:  wenn  auf  abge- 
sonderten gartenplSUen  eine  Sammlung  von  slatuen  gesetzt 
werden  soll.  272. 

GARTENPOLONAISE,  f.  polonaise  die  durch  den  garten  ge- 
führt wird,  bei  sommertxxllen. 

GARTENPOPANZ,  m,  Vogelscheuche  im  garten. 

GARTENPORTAL,  n.  gartenthor  in  kunstform.  Sulzer  2,303*. 

GARTENPRIMEL,  /.  primuta  veris  elatior.  Nebbich. 


GARTENPROSPECT,  m.  gartenpartie  mit  aussteht,  fernsteht: 
'neu  invcnlirle  perrons  und  gartcnprospcclc*.  Sclzer  2,jw*. 

GARTENPUTZER,  m. :  ob  nun  wol  der  innerliche  schmuck 
bei  christlichen  eheweibern  das  pras  haben  soll,  so  mü*«en 
sie  doch  auch,  was  den  äuszerlicuen  wandet  thut  betreffen, 
nicht  wie  die  gartenputzer  daher  ziehen.  Cbeimcs  2, 30  {du 
männer  nicht  wie  die  sudelkocli  oder  kümmichkehrer  2..S7); 
gemeint  sind  royeischeuchen ,  'putzen  die  man  ins  feld  und 
garten  stellet,  die  vögel  zu  schrecken'  II, 58$  und  put/er 
scheint  druekfehler.    vgl.  gartenmann  4. 

GARTENPYRAMIDE,  f.  pyramide  als  gartenner  KrOriti 
10.  396,  auch  aus  beschnittenen  bäumen  hergestellt. 

GAKTENRADEN,  m.  agroslemma  coronaria,  rote  rammeln« 
Nebnicb  l,  121. 

GARTENRANUNKEL,  f.  ranunculus  asiaticus.  den. 

GARTENRAPUNZEL,  f.    1)  oenothera  biennis 
rapunzeln,  deutscher  salat. 

2)  »um  sisarum,  suckeneurzel,  klingelrüblein.  den., 
rapunzel  sisarum,  zum  salat  Frisch  1,  322*. 

GARTEN  RAUKE,  f.  brasska  eruea  J.  G.  Haas 

GARTENRAUM,  m.  der  garten  in  seiner  veüe  gedacht. 

duz  zu  Ulrichs  gartenräumen 

soll  ein  verslein  mir  erträumen  .  .  . 

Görna  4, 147  (mm  büdchen  ton  Ulrichs  oan,») 

GARTENRAUTE,  f.  rula  graveolens.  Nebbich. 

GARTENRECHT,  n.  jus  horti,  von  landstücken,  aekentiukr* 
heisxt  es  sie  haben  gartenrecht,  sind  vom  weulercfht*  ange- 
nommen, 'behegte  und  befreiete  gärten'  Haltacs  SMi;  auch  gart- 
recht,  z.  b.:  welche  felder  gartreebt  haben,  die  darf  nun 
zu  keinen  zeilen  mit  dem  trieb  und  weid  besuchen,  weil  «.r 
beschlossene  güter  sind  (d.  h.  aueh  ohne  zäun,  der  frnivk 
eigentlich  zum  begriffe  gehört).  Ottimg  bei  dems. ;  vor  Schap- 
hausen ist  alles  umzäunt,  die  besitzungen  sind  immer  abg»- 
tbcilt  und  gesichert,  alles  scheint  gartenreebt  zu  haben  utid 
hat  es  auch.  Göthe  43,  149.  auch  auf  triezen  kann  es  über- 
gehen: etliche  wiesen  haben  heurecht,  die  bleiben  nur  eine 
gewisse  zeit  geschlossen  .  .  .  andere  haben  gartenreebt,  die 
mögen  nach  belieben  gehaget  werden,  und  mag  ohne  de« 
eigenthümers  willen  niemand  darauf  weiden.  Ocon.  lex. 
vgl.  gartenfeld,  gartenacker,  gartcnland,  und  überhaupt  Katiin 
16,  39s  ff.,  auch  umgekehrt  ackerrecht  weisth.  6,  264. 

GAKTENRETTIG,  m.  rapAanuz  satitus.  Nebbich. 

GARTENRISZ,  m.  grundrisz  zu  einer  gartenanlage.  öamam. 
lex.  776. 

GARTENRITTERSPORN,  m.  delphinium  Ajacis.  Nehsich. 

GARTENROHR,  b.  arundo  donax.  ders. 

GARTENROSE,  f.  malva  hortensis.  Stieler  1623,  rotgarten- 
pappel.  ron  rose«  im  ijewühnliehen  sinne :  die  warmhlüheadro 
madgen-stirnen,  die  durchschimmernde  gartenrosen  unter  dm 
weiszen  schieiern  .  .  J.  Paul  flegelj.  (1804)  1.22« 

GARTENROTSCHWÄNZCHEN,  n.  motaeälz  phoenicurus,  m 
hohlen  bäumen  nistend,  unterschieden  vom  stadtrotsrb« 
i/az.  in  hdusrrn  nistet,    auch  gartenrötling.  Adklcnc. 

GARTENRÜBE,  f.  brassica  napus  saüta,  Steckrübe. 

1,  Cfi6. 

GARTENRUINE,  f.  künstliehe  ruine  in  einem  garten.  Kitwi 
16,402.    vgl.  unter  garlenplatz. 

GARTENSAAL,  m.  l)  saal  im  garlrnhause  Adelubc,  oft  mi 
dem  gartenhause  selbst  zusammenfallend  (wie  mhd.  sal  in  bwgen\, 
oder  auch  saal  tm  wahnhause  der  nach  dem  garten  zu  liegt,  -if 
wie  zum  garten  gehiirt: 

bald  werd  ich  nun  von  Philomelens  tönen 
nicht  mehr  geweckt,  um  meinen  gartensaal 
vcrhlüheii  schon  die  uusendschoneo. 

Göamo»  Urdcr  swrier  Urb.  117. 

t.  auch  Schillers  gartensälchen  (in  Jena). 

2)  ein  offener  mit  alleen  eingefaszter  platz  in  einem  garfs*. 
Adelung,  das  genauere  im  Ocon.  lex.  777,  bei  Kriwitz  1*,  «'•>, 
n  ist  ein  stück  der  franz.  gartenkunst,  es  sollen  dahin  MMf- 
stens  acht  alleen  als  auf  ihren  initlclpunkt  zusammenlaufen 
(vergt.  stern),  und  nahe  dabei  müssen  sich  bedeckte  laubcn 
befinden,  die  zu  einer  relirade  dienen ;  vgl.  bei  Sclzer  I.  *>' 
parthien,  die  nach  der  art  der  Zimmer  und  salr  in  gebaudra 
gemacht  sind. 

3)  bildlich  nach  l  und  3:  unser  Edenthal,  das  ein  garten- 
saal  der  natur  mit  grünenden  wanden  zwischen  lauter  glnren 
ist.  J.  Paul  Hesp.  3, 170.  Auch  als  buchtitel  für  ei»  gartenbud: 
v.  Hartenfels,  neuer  gartensaal,  oder  vollständige  be»cbr>i- 
bung  u. «.  s».  (ßr  gartenliebhaber).  Frankfurt  a,  M.  1744. 
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GARTENSAFRAN,  m.  trocus  hortulanus,  garlenzaflraii.  Tbo- 
cbus  K«'. 

GAHTENSÄGE.  f.  baumsdge.  Adelumc. 

GARTENSALAT,  m.  lactuca  HÜM  Nkmmch,  M.  h*AMr»  171». 

GAHTENSALBEI,  f.  sMa  oßanalis.  Nehs.c.i. 

GABTENSÄLCHEN,  ».  kleiner  gartensaal :  sonsl  geniesu  ich 
jeUl . .  rine  ho  gute  freundliche  -linimung  in  meinem  kleinen 
gurtcnsälcben  .  .  .  Schule*  an  Güthe  11.  /mu  nt». 

GABTENSALON,  m.  oartemauJ  twi»  rorneAmerem  UjNye; 
ourlcnirirtJf/i-./ffii  j.  6.  haben  nie  einen  gartensaal,  er  heiszt  da 
garlensalon. 

GABTENSÄMEREI,  f.  s>imerei  für  den  garten. 

GARTENSANL),  m.  (einer  sand  zum  beschulten  der  gartrnvege. 

GARTENSÄNGER,  nt. ."  eine*  morgens  kam  er  ( Voss)  sehr 
fröhlich  herunter,  um  mir  zu  erzählen,  der  garlrnsünger  sei 
wieder  da.  dies  war  das  rothkeblehen,  au  dem  wir,  so  lange 
wir  im  hause  wohnten,  freude  hatten.  Ebüestise  Voss  in 
Vossens  br.  3,2,213. 

GARTENSATUREI,  f.  satureia  hvrtensis.  Nemnic*. 

GARTENSAUBERER,  m.  runealor.  Stiele«  1689. 

GARTENSAUER AMPFER,  m.  rumex  tcutalus.  NlNfllU. 

GARTENSAUL,  f.  gartensdule:  garten*aul,  pfal,  vallus,  tudet, 
sunt  Stentes  e  queren  aut  robore  fissiles,  peracuti,  utrinque  ustu- 
UU».  Henisch  1361,  pfähle  tum  stützen  der  bäume  o.  <i. 

GARTENSCENE,  f.  1)  Iheaterseeue  in  einem  garten,  :.  b.  die 
garteosceue  im  Faust. 

2)  scene  in  einem  garten  ab  theater  gedacht:  man  schadet 
dem  eindruck  der  gartenscenen  . .  KiChitz  tß,  249.  IM);  ernst- 
hafte und  dunkle  gartenscenen.  248,  vgl.  scene  ran  künstlichen 
gartenpartien  i.b.  Scher  2,  238  ff.;  die  fünf  eirhrn  dort  allein 
mit  ihrem  erhabenen  gewölhc  würden  deinen  halben  garten  zu 
nichle  schatten  . .  dergleichen  scene  will  die  offene  weile  weit 
zum  gerüst.  Jacubi  Waldemar  1,83  (aueA  gerüst  strAf  im  bilde 
vom  theater). 

GARTENSCHARLACH,  m.  gartentalbet.  Arn  ;  • ... 

GARTENSCH AI'  FEL,  f.  schaufei  als  gartengerät.  Campe. 

GARTENSCHERE,  /.  grosze  schere  zum  beschneiden  der  kecken, 
heckenschert  Adelomc,  gartenschar,  stutzschür  M  Kiiamer  1719; 
ein  buch  war  für  ihn  in  der  treibenden  freien  natur  eine 
garlenscbeere  »einer  üppig  «ufsebieszenden  träume  und  freuden. 
J.  Pall  Hesp.  3, 1*3.    e»j,/.  garden-shears. 

GARTENSCHEL'SAL,  n.  Vogelscheuche  im  garten:  priapus, 
ein  scbusel  in  der  saht  ader  in  dem  garten.  Dmr.  4i9*  {rgl. 
krautsrbcusel  niiler  kraulscheucbe);  ein  schewsal  im  garten. 
HemscM  1300;  rgl.  gartenputzer. 

GARTENSCHLÄFER,  in.  mywus  nitebi,  eichelmaus,  grosze 
haselmtius,  in  gärten  hausend.  Nemsich  3,  68S.  Brehm  illustr. 
thierl.  2.  106. 

GARTENSCHLANGE,  f.  boa  hortulana  Nf.msicii.  feuerschlange. 

GARTENSCHLEHE,  /.  prunut  sylvestris  transpiantata  rel  hor- 
tensis.  Stiele»  i*32. 

GARTENSCIILOSZ,  n.  l)  schlotz  an  der  gartenlhkr. 

2)  pcrufi/Muai  hortente  Stiele*  1841,  rgl.  gartensaal  2,  garten- 
pallast. 

GARTENSCHLfjSSEL ,  m.  Schlüssel  tum  garten  (noch  bei 
Campe  ntcAl):  die  schöne  jungfrauw  sprach  .  .  nemmen  bin 
den  gortenschliUsel  uud  verfuget  «ich  hinnachl  in  meiues 
»alters  garten.  Wicabam  roU*\  135,  9.  trn 

[vgl.  Flenimg  unter  gartenmann  &): 


in  meinen  Rirten  kurastu  nil 

orgi 

den  gnrtriucblu»»«!  limltlu  nll 


hl  i 

xu  diiem  morgen  Irft. 

u»»«l  Im 

er  Ui  verborgen  hie.    Uhlambs  votksl.  104. 


GARTENSCHNAKE,  s.  gartenmücke. 

GARTENSCHNECKE,  f.  1)  helix  nemoraUs ,  tcaulsrhnecke, 
baumsehneeke.  Nemmcii.  2)  limax,  die  Schnecke  ahne  haus,  ttege- 
sütnecke.  Ahelumc: 

auch  hals  vi]  Inten  in  drin  lond, 
welche  «uf  garieu«chneckeu  reilcn 

und  bringen  die  poilbrief  vun  weilen  (rat.  scbneckeaposl). 

Atb»  ,r,...i.-..  m-  (»63, 18),  »»  etnem  tügenmin ; 
und  die  gartenjcluiecke 
fUlill  an  grüner  kecke 
uit  den  hornchen,  weil  so  gut 

Ihr  die  liebe  sonne  ihm.   Schmidt  vom  Wimm.  oe<f.  180. 

GARTENSCRNÖRKEL,  m.  «AnOriv/Aa/ler  garten  sierat :  nahe 
an  einem  hause  nehmen  sieh  die  hullJndisc ben  gartenschnOrkel 
. . .  bcncr  aus.  J.  Pacl  Hetp.  I,  ino. 

GARTENSCHOTEN.  ,4.  gartenerbsen 


GÄRTENSCHüLE,  f.  schule  ßr  den  jartenÄau,  als  tUel  von 
i/artenbisrhern ,  i.  b.  Parnassus  borteixis  »der  vollkommene 
gartenschul.  Magdeb.  173«,  j.  KbOsitx  16,  377.  379.  tgl.  , 
MDMdnte. 

GAHTENSCHWAMM,  m.  Champignon  in  gärten  gebaut, 
lex.,  Aukiiic. 

GARTENSCHWESTER,  «.  unter  garlhruder  2  und  3. 
GARTENSEITE,  /.  die  seile  des  hauses  nach  dem  garten  tu 

(engl,  garden-iide) : 

ein  vertraute»  kammerletn.   Bcmcsb  ged.  1789  I.2C0: 
noch  sind  an  der  gartenseite  [des  Schlosses  in  Sanstonci)  in 
nisthen  an  den  ecken  zwo  .  .  antiken.  KbCmitz  16,263. 

GARTENSENF,  m.  sinapis  alba.  Nem.iich. 

GARTENSIEB,  n.  sleinnet,  rrifrrura  ruderariiiMi  Stiele*  2014, 
zum  sielten,  durchverfen  der  gartenerde,  des  gartemandes  (sand- 
sieh  Steiübach  2,  SS«). 

GARTENSONNE,  f.  die  sonnt  des  garten»,  bildlich: 

die  garten-sonnen  dort,  die  tulipanen,  blühen. 

LoMiKiTitn  in  Seukircht  nimmt.  1,217. 

GARTENSPALIER,  n.  fruchtspalier  im  garten.  Ludwic  «92 
[als  mase  ). 

GARTENSPARGEL,  m.  im  gegensatz  zum  wilden  spargel. 
Auell'mc.    bei  Hexisch  1361  garlenspargen,  allilis  asparagus. 

GARTENSPEISE,  /.  ciftiu  Aortensu,  olera.  Stiele«  2079. 

GARTENSPIELEREI,  f.  Spielerei  mit  gartenkünden :  immer 
oben  hinaus,  häuser,  fenster,  gartenspielerei  .  .  .  F**itag 
terl.  handschr.  3,  5. 

GARTENSPIESZ,  t.  gartspiesz. 

GARTENSPINNE,  f.  kreuzspinne.  Adelumg. 

GARTENSPRITZE,  f.  uieszkanne,  sehtreiz.  Tomle*  212' 

GABTENSTEIG,  m.  garienweg,  gartenpfad  : 

der  hauswlrth  harkt  deu  Kirteusteig. 

Schhibt  vom  Wimm.  olm.  f.  1802  i.  46. 

GARTENSTIL,  nt.  di!  der 


keniisl  du  nicht  den  gartenitrl, 
nachgeBtn  den  Brillen?  Ovibbice  oed.  71. 

GARTENSTRASZE,  f.  städtische  strotze  mit  girten,  zwischen 
girlen,  gartenhdutern. 

GARTENSTRINKLER,  im.  blauer  Idee  um 
Steinklee,  tehuxit.  Stau»«*  1.41S. 

GARTENSTLBE,  f.  ttube  im  garienhaute  oder  im 
auf  der  gartenteile  zu  ebner  erde;  auch  gai  tenstübeben.    i.  auch 
Götbes  garten/immer. 

GARTENSTCCK,  n.  l)  ron  petriuen  gartenanlagen :  rund 
umher  (um  den  teich)  waren  was  wir  gartenstücke  nennen. 
YVimaelman.m  2,40;  um  den  freien  platz  umher  waren  auf 
der  einen  seile  zehen  gartcnstOcke.  2,43.  bluraenstück, 
frurhlsKirk. 

2)  ein  stück  ron  einem  garten :  ein  gnrtenstürk  bei  der  Stern- 
warte angekauft  und  .  .  .  hinzugeschlagea  (tum  batan.  garten 
in  Jena).  Güthe  32,  110. 

GARTENSTUHL,  m.  stuAi  fir  den  garten. 

GARTENTACGENICHTS,  m.  nennt  bei  GoTTE«  1,166  ein 
gditner  seinen  gesellen. 

GARTENTEICH,  m.  teicA  im  garten: 

u  und  golden  ichwebt  der  »Iber 
hebüfchlen  gartenleich.    Holtt  IM  (mailici). 


dürre  wQiten, 
geworden. 
RtkEEMT  je»,  ged.  2,  446. 

GARTENTEIL,  m.  modus  horti  Stiele*  2KH. 

GARTENTEMPEL,  m.  antiker  lempel  im  garten,  t.  KbCmitz 
16,403,  rgl.  gartengott,  freundschafuteuipel. 

GARTENTERRASSE,  f.  terraste  nach  dem  garten  zu,  am 
oarten.  Güthe  43,330  (in  Bonn). 

GAHTENTHEATER,  n.  "in  den  anieAniirAHen 
f/roi-<r  metHfnt  rrnuoen  an<feic<jirr  p**us% 
fontänen  und  statuen  reichlich  geziert  ist"  KrCnitz  16,403, 
ihcairum  öron.  lex.  777  ;  tgl.  gartenparterre,  gartenscene  2. 

GARTENTHOR,  m.  thor  tum  garten  (Campe),  im  ror.  inr. 
teul.  h  iij  "gnrtenthor  claustrus,  dteilur  Aoirtum  (ostium)  \ 
et  rinearum".  zum  rersfhlust  det  uxmbergzauns  zur  . 

GARTENTHCR,  f.  thur  zum  gurten  (Campe): 

denk  an  den  kus«,  den  fcutumachluiigen  wir 
uns  zugedrückt  an  dslner  gartenüiür. 

Gotiint  tied.r  «vier  liefe.  131  ; 
gewisse  menschen  .  .  .  wissen  sich  kein  «inzere»  labsal,  als 
den  ihrigen  die  gartenthür  irgend  eines  Arkadiens  ...  vor 
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der  nase  ins  srhlosz  zu  werfen.  J.  Pail  Tit.  1, 115.  die  altern 
wörterb.  habtn  nur  dat  dtnun. 

GARTENTHLRLEIN,  n.  ottiola  Moria,  das  gartenthurle 
Maaie«  151',  IIe*isch  l:«io,  gartrntliiirl  Scuipisl.  S  l';  setzet 
»ich  zu  riii ein  garlenthurliti  nidrr.  .1.->j  i  .'i.>  132.  In  einem  /Snger- 
und  htludespsele,  diu  u.  a.  müszige  weiber  treiben,  zirliu  inirlin 
gartenthurlin  KEisEnsRtsG  rmcii  25* ;  uurA  so:  wan  man  sitzt 
und  die  heud  umli  einander  wicklet  und  machet  zirlin  inirlin 
gassentirlm.  1  r»  staffeln  bl.  17,  f.  Kochhuiz  alem.  kinderl.  425, 
/im. n;i!  kindtrsptel  im  mtil.  (IS7S|  44,  MuMI  .  du:.  4,111,  das 
thürlein  wird  mit  der  ha.nl  gebildet. 

GAUTEXTREPPE,  f.  treppe  nach  dem  garten  :u. 

GARTEXTULPE,  /.  tulipa  Gesneriana.  Xebmcii,  im  gegensalz 
zur  wilden  tulpe. 

GARTENIMFRIEDIGING,  f.  umfru-dujung  des  gartens  (sieh 
friede  :aun  tp.  ls7) :  eingemauert  fanden  wir  nun  allare,  antike 
grabslcinr,  frngmentc  aller  art  iu  den  garkuumfiiedigungrn. 
GöTIIE  2s.  12. 

GARTEXIMGEBEN ,  mit  garten  umgeben,  als  beiwort  nath 
art  in  Herrn,  u.  Dorothea: 


als  er  aber  nunmehr  den  lliurm  de«  dorfe«  erblickte 
und  nicht  fern  mehr  lagen  die  gartenumprheiieu  I 

l'.oru*  40. 2M. 

GARTENVEIEL,  *.  theiranthus  iueanus,  winterleukoje  Ne» 
•Jicn  1.  1007. 

GARTEX VERAXPA,  /.  reranda  im  garten  :  in  kubler  garten- 
vrranda  de«  klostrrs  auf  herg  karmel.  Scheffel  Juniptrus  1. 

GAUTENVEHWANUTE  fJ.  nennt  Gf.ritE  einmal  die  oarten- 
blumen,  im  neuen  toutiat  {rgl.  z.  b.  kunstverwandt): 

reiche  den  faden  mir  erst,  dann  «ollen  die  gartenverwandten, 
dl«  »ich  *on  ferne  nur  »ahn,  aeben  einander  sich  freun. 

1.5». 

GARTEN  WAARE,  f.  gartenfruchte  als  waare:  was  er  (der 
gartner)  aus  denen  ibme  zu  verkaufen  erlaubten 
an  baarem  gelde  gelöset.  6r«n.  lex.  V.,1. 

GAUTEXH'ACHTER,  m.  oartenAn/rr.  ffituwi  4, 178. 

GARTEXWALZE,      walze  zum  ebnen  und 
gdnge  im  garten,  des  garttnsandes.  Abelu-ic. 

GARTEXWAM»,  /.  gartenmauer  oder  planke  als  wand 
einen  klr»rhen-b.iom. 


annl  .  .  (an  tpalier). 
I'  2,  41 ; 

Käuzen»  gartrnwand. 

Güeissk  3,  2V5  (StO). 

GARTEXWAXZE,  f.  eimex  horlomm.  XtnnicH. 

GARTEXWEG,  m.  weg  im  garten  (oder  auch  zum  parte»): 
was  die  gartenwege  oder  ginge  betrifft  .  .  .  kurjxiTZ  16,249. 

GARTEN  WEGWART ,  f.  etchorwm  Aorten*  Hemsch  1361, 
garlenwegewarle  Aurluhc. 

GARTEXWEIX,  m.  wein,  die  ein  gscbma«  k  überkommend, 
all  ob  »y  rüucheluid,  wie  die  so  in  »teilen  warbsend,  medi- 
(ala  suffitione  nna.  Maaier  157*  nach  Frimis  Wl*. 

GARTEX  WERK,  n.  I)  oartrnarfceii,  ojrtrnf.au:  daz,  garten- 
werk .  .  .  als  oberer,  kruler,  b<i|i|thetH'r,  proppher  und  der 
glichen,  onz.  des  germ.  mus.  |s.v>  30.1,  die  arbeiter  mit  der  arbeit 
tri  einen  begriff  gefaszt ;  garlenwrrk,  topunum  opus  Him-lii 
I3C1 ;  groszer  liebhabrr  von  gartenwerk.  Felsenb.  2,  77  ;  hauser, 
um  welche  ein  besserer  .  .  boden  bei  sonniger  läge  einiges 
gartenwerk  brguostigte.  Gothic  23,  lt>".  ein  Sprichwort ,  in 
wechselnder  form:  gartewerk ,  werdewerk.  Hesiscii  i;wi,30; 
nach  dem  spriiehwort  gartenwerk  ist  warten«  erk.  Schiveb 
seelensch.  1,  15t»,  hier  mit  warten,  dort  mit  werden,  um  die  lang- 
samketl  des  lohnen}  zu  beieiehntn ,  nd.  z.  b  f«ri  Don  il  262" 
'n  gaorn  mütt  n  waoro.  der  garten  kostet  viel  arbeit. 


(s.  girtruparterre).  Jacobi  Holdem  ir  1,S3. 

GARTEX  WILHELM,  m.  dsanthus  barbatus,  bartnelke,  Studenten- 
nette.  X  Eimen. 

GAHTEXWIRT,  m.  der  wut  einer  gartenvirtschaft : 

oh  der  gluth  lieh  schmachtend  senke 

lede»  blau  Im  haln, 

bei  de»  gartrnwirths  »trinke. 

schaut  Ihr  irisch  darein.    It£c«»t  poet.  ».  2.323. 

GARTENWIRTSCHAFT,  f.  schenkwirtuhaft  m  einem  wirts- 
garien.  bier./arlen,  kaffeeg.itten 
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GARTEXWOHXI  NG,  f.  du-  wohnung  in  einem  gartenhause. 

H. Kuirn  i7ia  2, 7s(vs)4. 

GARTENWIll.ESMII.ril,  f.  euphorbvs  heltoscopia. 
GAHTKNWl'RM,  m  .  demin.  gartenwürmeben,  dichterisch  ton 
der  Schnecke  {tgl.  kraut  wurm)  : 

jene  liehetolle  Innigkeit. 


die  langem,  gleich  dem  »tillcn  gartenwürmeben, 
da«  hau»  M  und  bewohnerin  zugleich. 
Met«  fertig  bei  dem  I.  i..'.teii  gerausehe, 
leekl 


»ich  in  »ich  »elbst  zurück  zu  ziebn. 

tiaiLLHANisa  Scppho  2,  0. 

GAUTE.NWt.RZ,  f.  artemiua  abrUanum  Xtnjiic»,  i.  garteo- 
kraut,  garthagen;  im  iti.  jh.  z.  b.  bei  Amenes  CCV  garten- 
wurz,  oArulanii«,  im  15.  jalirh.  gartwurz,  gertwun  (slabwurz), 
z.  DtEr.  4',  fraglich  ob  mluL,  s.  Liueb. 

GAHTENZAL.N,  m.  saun  um  dm  garten  (Came):  pisi  an 
des  Fritzen  Emsts  gartenzaun.  Tit.her  bäum.  213,32.  214,1. 

GARTENZEHNTE  ,  m.  der  zehnte  ton  gärten  und  gmten- 
feldern.  Aoelcjic  ;  alle  jaVe  ein  garlrnhune  tor  den  gartru- 
zehenden.  sreiifA-  6,  10,  tgl.  unter  gartenhuhn  und  kleinzehnte. 

GARTENZEIT,  f.  die  zeit  des  gaiUnlebens,  s.  b.  bei  beginn 
der  gartenzrit  (j.  unter  gartenkugel). 

GARTENZEITl  NG,  /.  Zeitung  für  garlenbau.  Ca«M. 

GARTEXZELLE,  f.  zeütnartigt  gartenlaubt.  morgenUaU  isag 
s.  1023. 

GARTEXZELT,  n.  patülon.  WllUHt  10, 283. 
GARTENZEUG,  n.  zusammenfassend  fur  gartengerattchaften 
wie  gartrngewächse.  Staldeb  1,  425. 

GARTENZIER,  f.  tier,  schmuck  des  gaitens: 

die  bunte  garten-ziehr 
fehlt  jez  im  wlnter  auch.     RonrLt«  2H. 

GARTEXZIERAT,  m.  oartenreriirn.no.  CaupE. 

GARTENZIERUE,  f.  toputnum  opus,  garteozierd  DA»tr.  335*, 
fopumum  Maaie«  157*,  gartenzierde  Stusbacii  2, 1095,  :>er- 
gdrtnerei,  garlenrerzierung. 

GARTENZIERER,  m.  lopianus  Maaleb  157',  IImiki  1361, 
lirr^lrtiter. 

GARTENZIEHLK'HKEIT,  f.  Aorturum  conrinnif«!  Stieleb  264v 
GARTENZIMMER,  n.  «rie  gartenstube  (*.  dort)  :  im  zweiten 
stock  befand  sieb  ein  zimmrr,  welches  man  das  gartenzini- 
mer  nannte,  weil  man  sich  daselbst  durch  wenige  gewichse 
vor  dem  fenster  den  mangel  eines  garten»  zu  ersetzen  ge- 
sucht hatte.  GOtiik  24,  15  (es  gieng  aber  auch  auf  die  gürten 
hinaus),  rgL  wurzgarten  im  srherben  oder  gartlin  von  blumeD- 
werk  für  den  fensteren,  Aorii  isnagtnahi  Hexiscn  1302. 

GARTENZINNE,  f.  zinne  im  garten,  auf  einem  gartenhause, 
von  Schillers  gartenhause  in  Jena  (z.  «iifer  gartenhülte) : 

nun  sehmurki  er  sich  die  ichftne  gartenzinne, 
von  wannen  er  der  Herne  wort  vernahm. 

Gut.«  13, 170  (.,.•(.,',  tu  >.  lullen  otocke). 

GARTEXZINS,  m.  t>e»uio  hortensis  Stieier  2651:  zwei  bl. 
garten-  und  wirsenzins.  Lhm.p  landsitdelreeht  2,  UN.  nirderd. 
gartlius  (15.  }h.)  Haltacis  5s«. 

GARTENZWIEUEL,  alltum  ßstulosum,  winterzwieM,  hohl- 
lauch.  Nkmiich. 

GARTER,  m.  gartkneeht.  Stieler  613.  :«  garten  tp.  13«. 

GAUTGEHER,  m.  luoif.  in  gart  gelin  (i.  gart  2,e):  der 
minnesiuger  und  gartgeher  Anton  von  Schneeherg.  A.  Xacel 
bei  ScnnELifR  2,  BS,  norA  oberimr.  garlgeer  betller. 

GAHTHAKEN,  GARTHAFENKRAIT.  ein  kraut  («.  folg.  l,f): 
garthaffen.  salven,  maseran.   Ii.  Sachs  3,3,6V; 
beirusz.  päppeln,  garthalfenkraut.   5.  378'. 

GARTHAGEN  u.  d.,  ein  krduternamt. 

1)  die  slabwurz,  ebenreis,  artemisia  abrUanum,  heitst  bei  Xe*- 
meu  l|4M  onrA  garlenbabn,  gartban,  gartbegen,  gartbau. 
gart  beil.  geriet,  gertwurz  (gartenwurz)  u.  dAni.,  formt»,  dtt 
groszentheils  wen4  Zurückgehn. 

a)  garthagen  z.  b.:  tllirlie  salsen  (zauren)  stoszt  man  ab 
mit  ineilant,  garthagen,  auipTcr.  AiirAen meutern  d  I,  ntrA  /etil 
oucA  in  der  kuche  verwendet,  :.  b.  als  fhlM  für  dw  gans,  daher 
auch  gänsekraut  Nehkich  1.4B7  {sp.  1273  narAzufrooen).  gart- 
hagen in  toec.  des  15.  ;aArA.  Dief.  4*,  schon  mM.  garthagen 
oorofanuz  sum.  21,25,  G«Arr  4,79«,  ahd.  garlbago  «rKoiaaum 
Haupt  3,3so'  (trieolagum  sum.  ls,  6S).  »wia«  die  pflanze  in  aller 
zeit  irgendwie  mit  dem  hag  rtrknupfl  sehtint  und  gart-  wiriiVA 
garten  meinen  wird  [rgl.  gartenhag  unter  b),  wahrend  anderseits 
gart  oerle  none  liegt  (sp.  13M)  nach  den  langen  schlanken  zweigen 
der  p/tanze,  die  auch  durch  slabwurz,  gertwurz,  gertenkmut, 
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ebenreis  beieichnri  sind;  doch  gart  gerU  und  gart  garten  mischen 
sich  (Mfhin  in  form  und  sinn  (s.  t.  b.  gart  I,  d),  und  garten- 
würz,  gartenkraul  können  sogar  selbst  zu  garin  geile  gehören 
(sp.  1386).  auf  dies:  gart-  geht  wol  auch  der  ältere  franz.  mimt 
garderobe  I '  Jlmis  nom.  s*')  zurück,  aber  mit  umdeulung,  weit 
man  das  wolrieehende  kraut  zwischen  die  kleider  im  schränke  legt 
(Ne*mcr  t,  16"),  «rie  es  zu  sträuszen  beMit  ist,  besonders  für 
die  bauern  zum  kirchgange  (Vilmar  117). 

6)  auch  deutlich  gartenhag,  16.  jh.,  z.  b.:  nim  peterlin- 
somen,  gartenhag  .  .  Oersdorf  vundarzn.  2»,  vgl.  gartenbain, 
gartenhAn  unter  e. 

e)  aus  garlhagrn  erklärt  sich  gart  ha  in,  freilich  ßr  nulle - 
folium  (sehafgarbe),  schahgarh  rel  garthaiu  roc.  inc.  teut.  bb5*; 
aber  noch  hess.  gartenbain  m.  artemisia  abrolanum  Vilm*»  117; 
ebenso  garthan:  nimm  rautrn,  sahnen,  wenuut,  gartban  (der 
weiber  monat  zu  fordern)  Wirsu.ig  <rr:n.  122,  bei  Neulich 
garthahn,  garlenhabn,  letzteres  noch  z.  b.  hessisch,  nie  bain  und 
han  aus  bagen ,  für  sieh  ine  in  Ortsnamen  und  Zusammen- 
setzungen wie  Waten,  handorn  Dief.  483*.  **. 

d)  daneben  aber  gar  Iba  im  Dief.  4',  Sau.  1,  69,  diesi  aber 
im  roc.  inc.  teut.  to:  gartbaim,  satureia,  aluiui  dieunt  milte- 
fottum  idem.  Bin*.  nieder  auch  garlbam  im  15.  jh.  D.rr.  4* 
und  noch  bairisch,  wo  auch  gartaun,  mit  vertust  des  b,  me  schon 
ahd.  in  gardago  trieoianum  (*.  unter  a)  Hkstr  4,257.  solcher 
trethsel  ton  heim  und  bain  kommt  umgekehrt  in  Ortsnamen  ror, 
s.b.  Holzbu«itihein,  jetzt  Holzbehu  FöasTE*.  2,796,  Hegebeim 
und  Hegebeyn  Weicand  oberhess.  ortsn.  291. 

e)  gartbaglen,  abrotem  um  mos,  stabwurz,  gertwurz  Justus  8»*, 
ine  terkleinert  (scheint  zugleich  ptur,),  und  dazu  «mimend  (wie 
garlbain  :«  gartbagen)  gartbeil  S'emüicb,  gartenbeil  l'opo- 
witsch  555.  auch  Nennices  gartbegen  hat  neben  sich  einfaches 
bügen,  hegen  gleich  hagen,  bag  (IV  *,  149. 775). 

f)  aber  auch  weiter  entfernt  und  wirklich  entstellt  garthade 
afcrotiinuro  Dief.  nor.  gl.  3*  (tgl.  gartbeide),  und  auch  das  gart- 
hafen  vorhin  bei  H.  Sachs  wird  nichts  anderes  sein;  Adelukc 
hol  auch  gart ha f er  gleicher  bedeulung. 

2)  aber  auch  von  andern  krdulern. 

a)  am  begreiflichsten  mhd.  palturus ,  gartbagen  sum.  40, 10, 
Mm  >  4,798,  wol  eins  mit  paliurus  hageudorn  (auch  bloss  hagen) 
Uiar.  406",  dem  zu  den  hagen  besonders  beliebten  Strauche,  in 
gartbagen  als  den  garten  hegend  bezeichnet ;  der  name  ist  da  so 
natürlich,  dasz  man  diesz  als  die  ursprüngliche  bedeulung  denken 
kann,  wahrend  die  stattwurz  bei  uns  nicht  ron  haus  aus  heimisch 
scheint  (doch  besenkraul,  die  wiUle  stabwurz,  zu  besen  gesammelt 
Popowitsch  555).  vgl.  übrigens  jialmrus  karte,  kartdisld,  distel 
Dief.  406"  und  dazu  karde. 

b)  eigen  im  roc.  1482  k  ij'  garthag,  satureya,  oder  ysopp  oder 
reyenwurz,  gartenkol,  garlenk  lim  el,  s.  auch  aa6*  (wo  gartkol, 
gartkuulel);  Miel  in  einem  rhrin.  roc.  garthan  saturegia  Dief. 
514',  im  roc.  inc.  leuL  garihaim  (».  l,d);  tergl.  garlenkresse, 
gartenisup,  s.  auch  unter  3. 

e)  nidlefulium,  Schafgarbe,  s.  i,d,  vgl.  3. 

d)  in  den  bair.  alpen  weiszer  gartaun  (s.  l,d)  dryas  octo- 
petala,  silberkraul,  gelber  gartaun  geum  replant,  eine  bergnelke, 
s.  Seim.  2,  Ii!',  das  erste  auch  gartbau  Sczffl«  1,911  (vgl.  Hartheu), 

3)  garthuim  für  Schafgarbe  II,  d)  berülirt  sich  mit  garte 
gleicher  bedeulung  und  aus  gleicher  quelle,  und  stützt  dieses  weiter 
(s.  sp.  1385),  «if  das  seltsame  harbune  ebenda  anklingt  an 
barlhün  artemuiu  abrotanum  Nesnicii  1,  466.  aurn  für  satureja 
(2,b)  erscheint  einfach  garten,  gerten  (pl.?)  Dief.  514',  letzteres 
aber  auch  für  die  stabwurz:  gertten,  abrotanum.  Senn.1  1,841, 
gleichfalls  aus  dem  15.  jh.,  für  die  letztere  sehr  begreiflich  nach 
ihren  gertenartigen  zweigen,  rgl.  gerteukraut  unter  I,  a. 

GARTÜAl'rE,  m.  häufe  ton  landsknechten  die  auf  der  gart 
liegen  (s.  unter  garl):  anno  45  »ersamlel  sich  ein  gardhauf  im 
lutid  zu  Hadeln,  in  die  1500  zu  ross  und  8000  landskneebt 
. . .  welche  . .  es  su  machten,  dasz  die  armen  leut  sie  gern 
sahen  da  sie  weg  zogen.  Kirchhof  trend.  2,  310  Ölt.;  was  sie 
beide  . .  im  Oldenland  . .  bei  eim  gardhanfen  (da  auch  wenig 
guug  regiment  wird  gehalten)  viel  lästerliche  .  .  bände!  ge- 
trieben. 324,  d.  h.  zu  dem  garthaufrn  gehurend;  rgl.  s.  319  die 
crklärung  von  garthaufrn  (gardlhaufcu  mit.  disc.  215),  s.  spalte 
1382,  iro  auch  wiire  dofipelte  Schreibung  sidi  erklärt. 

GAhTIlKIDK,  f.  iausendgfddenkraut :  gartbeyd,  eenthauria. 
voc.  14S2  kfi'j  gollplum,  eenthauria  .  .  ertgal,  bieferkraut  .  . 
garthayde.  Ii",  gartheid'  |*Jrj  auch  in  einem  andern  toe.  gart- 
lieyd  Dief.  112*,  am  Rüsuijis  kraulerb.  das.  gartenheyde.  auch 
goltbeit  centaurea  Mottll  anz.  7,157.    vgl.  lieherkraut. 


GARTHEIE,  n.    l)  gleich  gartbagen,  f.  dort  i,e,  im  auch 

gartenheil.    tgl.  auch  gartengeil. 

2)  gartbeil,  S.  Maus  blümlin,  hypericum,  klein  wild  gartbeil 
hypericum  verum,  mtnimum,  rula  silvestns,  erdkiferlin  Hem*cii 
im.  Johanniskraut,  in  swet  arten,  s.  Neun.,  vgl.  garlheu.  in  einem 
vot.  des  15.  jh.  iperkon,  veltraute,  garluyl  (hartuel)  Die/.  278*. 

3)  Andreaskraut,  aseyrum.  Nehnich. 

GARTHEU,  n.  gleich  barlheu  Nennicb,  Johanniskraut,  s.  gart- 
heil  2,  auch  gartbagen  2,  d. 

GARTINE,  GARTINE,  f.  als  ßurname,  eine  lehrreiche  weiter- 
bildung  ton  garten. 

1)  das  erste  bei  Adeluüc  (auch  KrCjutz  IG,  404),  aus  der 
gegend  ron  Könnern  an  der  untern  Saale  beigebracht  aus  einer 
gerichtliehen  anzeige,  in  der  ein  bäuerliches  grundstück  (eil  geboten 
ward,  bestehend  in  einem  busrbe,  einer  gartine  auf  der  l'er- 
nener  mark  und  12  morgen  acker,  nach  der  Stellung  zwischen 
wald  und  feid  vielleicht  weidegrund.  beide  formen  bei  Vilnar  117 
aus  dem  westfäl.  theue  von  Niederneisen,  in  der  breiten  garlhine. 
in  der  obersten  gurtbine  u.a.,  von  Zierenberger  flurthetlen;  da 
er  keine  betonung  angibt,  ist  Kol  garttne  gemeint,  als  wäre  et 
romanisch. 

2)  es  gehurt  ohne  tweiftl  zu  gart,  garten  als  landmasi  sp.  I3VI 
und  mag  samt  diesem  sehr  alt  sein,  die  bildung  ist  im  gründe 
dieselbe  wie  theils  in  ahd.  wuostinna  wüste,  thttls  in  dem  alt- 
(ränk.  hobunna  hübe,  hufe  (GRArr  4,  753,  Scbilteh  470*): 
duae  ecclesiae  cum  atriis  suis  et  duabus  hubuunis  .  .  .  uua 
ecclesia  cum  atrio  suo  et  una  hobunna.  Eccard.  Franc.  Orient. 
2,N83/y.,  als  kirchenhube;  denn  letzleres  stellt  sich  zu  der  alls. 
form  des  ersten :  wdstunnia,  neben  dem  aber  auch  wöstinnta 
steht,  das  erste  aber  erscheint  mhd.  als  wüesteue  oder  wüeslen  f. 
wb.  3,813*  (wuosten  Pars.  117,9  vor.),  mnd.  aber  als  woslinc 
desertum  Diul.  2,  211*,  mnl.  wuestlne  (:  seine)  iie  Yries  «4.1,87, 
also  zu  dem  nd.  gartine  stimmend;  eine  rein  nd.  aufzeuhnuna 
müszte  gardiue  oder  gerdiue  zeigen,  gesprochen  wahrscheinlich 
gardlne,  so  wie  im  Hei.  1028  betont  ist  nicht  u6slinnia,  sondern 
wöstinnia.  über  die  endung  und  ihren  rocalwechsel  rgl.  H.Kerk 
die  glossen  in  der  lex  saliea  s.wfg.  (Zvuilks  zeit  sehr.  4,350). 

3)  die  bildung  wird  aber  vormals  auch  andern  germ.  Stämmen 
eigen  gewesen  sein,  denn  sie  ist  wol  auch  die  mutier  von  mlal. 
gardiuuin,  gardinium  (vgl.  das  alls.  wöstinnia  rorain),  die  auch 
Adelvkg  dazu  stellte,  und  somit  die  mutler  tun  (ranz,  jardin 
u.  i.  ».  (sp.  1399),  ez  kann  eine  neutrale  nebenform  gegeben  haben 
(tgl.  Weimii.  al.  gr.  i.  222),  uto-  auch  das  fem.  liegt  rom.  vor 
in  ital.  giardina.  fbenjo  gieng  wuostinna,  wofür  wahrseh.  auch 
waslinna  bestand  (tgl.  sp.  1380),  inj  frz.  über  in  altfrz.  woesiine, 
guastine  iriale  (selbtt  adj.  gaslin)  Diez  181»,  galine  tei  LirtiK. 
Alle  drei  bildungen  und  begriffe  gehn  auf  das  allgerm.  landbau- 
wesen  zurück,  gartine  vermutlich  ein  eigentlich  umzäuntet  land- 
stück als  besitzeinheit  (s.  sp.  1392  unten),  hobunna,  eigentlich 
böbunnia  ein  solches  in  der  grosse  einer  hübe,  wüestinne  ein 
solches  das  nicht  mehr  gebaut  wird,  vielleicht  auch  wüste  gartine, 
wüste  hübe,  garten ,  hübe ,  wüste  erscheinen  aber  Ja  mit  der 
endung  wie  vermenschlicht  ?  rgl.  gramm.  3,  319.  10U2.  oder  ver- 
kleinert?   rgl.  V,  2515  (2,6). 

GAKTKINEf  IIT,  GAHTENKNECHT,  an.  gürtender  landsknecht. 

1)  gartkneebte,  vagabuiidi  mildes  Snu.ii  WM  :  frag  nur  kein 
landstreicher  noch  gartknerbt  newer  zeitung,  dann  sie  sagen 
gar  nichts  dann  erlognete  ding  und  was  du  gern  hor-i 
Wies  ran  pilger  L3;  in  dem  kam  ein  guter  «ogel,  ein  gart- 
knecht  .  .  spricht  sie  an  umb  ein  zeerpfeimig.  rollw.  144,»; 
vgl.  gartbruder. 

2)  gartenkneebt  ScnönsL.  S4*,  Stieler  613,  vermutlich  aut 
garlend  knecht  r/ifsfanden,  tgl.  gartenbruder  sp.  ijhs;  ein  bauet 
beklagt  steh  über  viele  heimsuehung  durch  gürtende  knechte: 

wie  lang  werd  in  Unanrn  der  lug, 
kann  ich  je  kaum  gt-winiieii  giniK. 
da»  ich  die  gartenkneebt  ubwei».   Ami!»  21M9,  3. 

d.  h.  die  knechte  abzufertigen  (mit  speisung),  die  sich  auf  den 
währenden  kriegszug  nach  Ungern  berufen  (tgl.  unter  3).  MM 
bezoq  et  al>er  nachher  auch  aufgärten,  ine  gartenbruder  (s.  gart- 
bruder 4),  in  it  sie  die  gärten  plünderten,  s.  z.  b.  Scherz  473. 
Em  nachklang  des  wahren  Ursprungs  (s.  3)  ist  garde nk nech t. 
S.  Schertlin  ♦.  b.  meldet  am  8.  julij  1510  aus  Rosthaufden,  wie 
die  underlhanen  des  bi»cbofs  uns  proviand  gnueg  zugefuert . . 
und  sind  meiner  zukunfl  (ankunfl)  erfreut,  darumb  das  sie 
▼erhoffen,  sie  sollen  nun  füran  mit  den  gardenknechten  . .  otl 
beschwert  . .  werden  (die  einzeln  umtiekend  sich  auf  die  gart 
1  beriefen),  briefl  an  die  Stadl  Augsb.  79. 
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3)  daneben  gardknecht,  denn  et  geht  auf  front, 
turück  (tp.  1383) :  zur  zeit  Maximilian  I  .  .  bat  »ich  der  lands- 
knechlorden  angefangen  . .  und  darmit  man  sie  immerdar  bei 
der  hand,  da  es  de»  erbfeinds,  de«  Türken  halben  die  noth 
erfordert,  schleunig  haben  mochte ,  ward  .  .  geordnet ,  das 
iederman  in  der  Steiermark,  Kernten,  Binzgaw  etc.,  sonderlich 
da«  volk  aui  dem  land,  einem  ieglichen  gardknecht  .  .  einen 
Pfenning  reichen  .  .  »olle,  darfür  «ölten  «ie  »ich  (geschähe 
et  auch?)  hüner  und  gan*  schlugen  enthalten.  Kikcmior  vtnd. 
i,  1«  Öat.,  venjl.  von  tkrtn  angeblwhen  privilegia,  telbtt  einer 
frvheit  vom  bähst  Wiciha«  rcUw.  64,  Uff.  (wegen  der  huhner  und 
gänse  Uni. and  voUul.  523.  SM).  uucA  gardeknerbt  Hevisch  1356. 
vgl  übrigem  gwardiknecbt,  gcwardiknerht  u  d.  $p.  1342/jj. 

GARTKOCH,  GARTKICHE,  z.  garkoch,  garküche. 

GARTLAND,  *.  gartenland. 

GARTLÄUF1G ,  auf  der  gart  laufend  (tp.  UM),  gartleulig 
Fischart  Garg.  61*,  Sek.  t03. 

GÄRTLEIN,  t».  zw  gerte  oder  gart  (vergt.  garte):  gSrlliu, 
gerllin,  virgula.  Hemiscr  1363,  gSrtlein  Stiele«  611. 

GÄRTLEIN,  n.  zu  garte,  garten  kortut,  mkd.  gerlelln,  gerlel 
(Leier  1,6$*),  im  toe.  ine.  teut.  gerlel  ortulus  neben  gertel 
virgulo  (t.  diu  cor.)  hiij",  und  noch  nhd.  bei.  bair.  girtel  (i.  u.  1). 
alem.  gärtle  Maale«  155'.    ad.  gardeltn  *.  3.    tgl.  garlcheii. 

1.  a)  im  eigentlichen  sinne:  item  da»  päd  {ein  eepad  alt 
etgenthum  einet  klosters)  bat  auch  neben  «ein  (tick)  und  hinter 
im  ain  girtel  mit  ettleirhen  pbelzcrn  (pfalzer  upfelbaum  Sc««. 
1,310)  und  bat  auch  ain  ehlaine»  atailel  (i.  sladel) . .  in  dem 
gartlein.  wesslh.  e,  167,  bair.  rtm  j.  1439,  die  entere  form  im 
17.  iA.  (wie  heule  noch)  bair.:  der  guele  fromme  priester  hatte 
in  »einem  garlel  ein  wenig  kraut  und  gelbe  niehen.  Recih«. 
MftN'U»  reite  ah  fetdtaplan  im  j.  1651  t.  73.  dazu  gewürz- 
gSrtlein,  küehengartlein  u.a.  Stiele«  611. 

b)  auch  ein  einsetnet  gartenstück  in  dem  ganzen  oder  groszen 
garten;  to  deutlich  im  folg.:  mein  freund  i*t  hinab  gegangen 
in  »einen  garten,  zu  den  wurzgertlin,  das  er  sich  weide  unter 
den  garten  und  rosen  breche.  Luther  kok.  Iwd  6,  1,  m/9, 
desrendil  in  bortum  suum  ad  areolam  aruinatum,  ut  ibi 
pascatur  in  hortis  et  lilia  rolligat.  hei  Willeran  übertetzl  H 
denio  wurzbette,  im  12.  jahrh.  aber  zu  den  wurzpetteu  41,  II 
S  Haupt,  pturalitck  wie  bei  Luther,  denn  et  tind  die  einzelnen 
ttücke,  beete  gedacht,  auf  denen  die  kostbarsten  kräuler  gebaut 
werden ,  rergl.  kok.  Iied  5,  13  die  wachsende  wurzgertlin  der 
apoteker  Luther  {rulg.  areolae  aromalum  eonsitae  a  pigmen- 
tariis).  ebenso  bei  Stieler  wenn  er  kücheng&rtlrin  mit  areola 
Udona  erklärt,  dat  ttück  oder  beet  im  garten  für  die  küehen- 
krönler,  noth  heute  auch  das  kücbengartclien  genannt,  wieauek 
das  hlumengäi'trhen  im  grenzen  garten  u.  d.;  areola  ein  hom- 
gertelin  (arra  die  hofstat)  Sciiroer«  roc.  6* 
auch  bei  den  worten  das  er  «ich  weide  unter  (irurArn) 
garten  Lothe«  an  die  einzelnen  ttücke  einet  grotzen 
gedacht  tu  kaben,  rgl.  den  pt.  gSrlcn  für  park  tp.  1394. 

c)  blumeng4rtchen  vorm  fentter :  wu 
«der  gartlin  von  blumenwerk  für  den  fensteren,  norii  tma- 
gtnaru  (Hin.).  Heiisch  1302;  vgl.  Gothes  garteuzimitier. 

2)  bildlich,  tinnbUdlick.  a)  letzleres  betondert  im  minneleben 
(vgl.  unter  garten  tp.)mfg),  z.b.: 

ich  kam  wol  in  ein  gartelein, 

darinnen  ich  «nuchlief, 

mir  träumet  also  »üsze. 

wie  mein  fein»  lieb  gegen  mir  lief  .  .  . 

Uhlaso  rotkil.  6s,  tgl.  70; 

hei  mir  ein  gertlem  hawen 

von  rril  und  grünem  Ue. 

ist  mir  zu  Leu  erfroren  .  .  .  129. 

frotmrferj  auch  wurtgärtlein  to,  gewiss  tugUith  m 

du«  im  hohen  Oedt  (t.  l,b),  t.b.: 

ich  teunl  mir  nechten  einen  zäun  .  .  . 
wol  umb  ein  freuntlicbs  wungerllein, 
dirinne  «ai  freuden  vil.    Cmlssi»  1U2, 
die  grliettte  ist  dann  die  frau  gertneriu  dat. 
fr)  leifrrf  de»  herzen«  gartlein,  :.  6. 

in  mein»  herzen  gartlein 
warntet  »uf  ein  blümelein  fein  .  .  . 
•■  1*1  aller  tugend  «oll  .  .  . 
wie  ei  wir  gepOanzet  fein 
in  mein»  herzen  gartelein  .  .  . 

Horratm  g 

sie  (dat  lugendtame  weit)  trüget  keine 
berzms  gartlein  .  .  .  sondern  gute  kriuter  al«  mannstreü, 
keosebbaum  .  .  Reineke  Fuckt  Rott  iiao  t.  32H.    tgl.  in 
eigucu  gurten  gälten,  in  le  Jeicendere  tp.  139»'.. 


c)  wie  garten  11,  3,  e  von  bindern,  nd.  gardeltn  von  beutsth- 
in  einem  liede  von  der  wakl  Harlt  V.,  wo  et  ton  der  fians. 
betheütnnng  an  den  wahlumlneben  heitit: 

Frankrik  bei  wal  gesviel  (getaet.  batet) 
in  adelari  gardrlin. 
it  i»  uoch  ungcmeiel : 

it  mol  all  uukrnut  (««)  »in.  Laus«.»«»  3.  23tt\ 
GARTLEN,  den  starten  bestellen  (vergl.  gärten  und  gartnen): 
garteleu,  garten-bauen  M.Kkaher  171»;  worzu  »oll  da»  madigen 
andere  sprachen  reden?  lerne  e*  leutsch  haushalten,  teuttch 
neben,  sticken,  witschen,  backen,  kurben,  gartlen.  Quasi  IV; 
ist  zu  merken,  dasz  um  diese  zeit  herum  unsere  bruder  an- 
fangen zu  gartlen.  ScHi'ipr  177,  rom  ;.  1753,  au»  einem  Haler 
wie  et  iclieinl,  das  wort  ist  noch  ttr  ■!  .  fruir.  Seil«.  2.  B7  (garleln), 
tchwiib.  Sciihid  220;  tthutis.  gSrleln,  aut  Itel'halieret  die  garten- 
kunä  treiben  (dazu  gürtler,  gartlerin).  truArend  jenet  da  gartuen 
heuzl,  1.  Stai.de«  1,425,  Toiler  212*. 

GAHTLER,  m.  garlner,  l.  b.  von  Jetu  (1.  loh.  20,  Ii) : 

in  aller  wein,  in  aller  bärd. 
»am  e»  der  herr  ein  ganler  war. 

ein  ckrutt.  kalh.  rurrhxech!  («».)  ».  j.  I60I 
*/.      (L.  Eaa). 

»rAirri;  glrtler  «.  unter  gartlen. 

GARTLING,  m.  ein  landimuz  im  Ihnm*.,  ein  gartling  land, 
ein  gartling  wiese  in  amtlichen  Manutmaekunoen,  nd.  gardling, 
gerdling  gleich  *lt  morgen  Sciamrach 


•selhchaftil.  8"; 
e  kr.luter  in  ihres 


Vi',  gebildet  wie  vorling 
m.  n..  landmasz  ron  'it  morgen  277*.  letzterei  aber  war  ahd. 
(Landau  territor.  4u)  furblanc  Dronse  Irad.  Fuld.  1.  w,  mh. 
furlang  Lacohblet  urk.  1,23,  alto  'eine  funke  lang'  (vgl.  furche 
als  ackergrenze  tp.  676) ;  so  könnte  auch  in  gartling  das  Itng  aut 
lang  geschwächt  tein,  1.  gart  als  landmaa  tp.  1392  und  'etpis 
veldi«  lanc'  Anw.  795  (».  III,  1176),  eine»  acker»  laug  I,  IIS, 
ackerlange,  ackerlang  od;.  (Gökinc«  Iied.  zv.iiefr.  35);  ry(.gartine. 
GARTMUNZ,  i.  gartenminze. 

GARTNEN,  GAHT.NEN,  gtetck  gartlen,  ncAer  weit  älter  als 
die  Zeugnisse,  auch  engl,  m  garden.  frans,  jardiner. 

1)  gartuen,  die  ourtenfteei  zürnst rn,  tnformare  areas.  Maale« 
157*,  noch  Schweiz,  im  garten  arbeuen,  gärtnerei  treiben  Staloe« 
1,425;  gartnen,  ;ord»»er,  /iure  le  jardin.  düt.  Genf  1695  |J7 ; 

ob  man  »chräpfen  oder  lo»ien  Inderinnen)  »oll. 
seien,  pflamen  oder  billen  gen  (gehen), 
latwergen  oder  trank  inn*n  (emnthmen), 
kinder  entwenneu  oder  gartnen.   Tanaxauisa  <m/itd.  46. 
vgl.  ebenso  gartner  neien  gSrtner. 

2)  gartnen,  froir.,  aiem. :  appenz.  giertna  Tum  er  212*;  dann 
verkriecht  er  (der  tcknee)  »ich  111  die  erde,  so  dasz  ich  noch 
mil  den  frühesten  gartnen  kann,  der  arme  mann  im  Tack.  217  . 
von  dem  wa»  bei  der  arbeit,  beim  gürtnen  oder  (isebfang . . 
gesündigt  wird.  Scheffel  fitteA.  65  ;  item  die  pieszen  («.  beete) 
»ol  man  in  der  ganzen  worhen  vor  pfingsten  gartnen  oder 
sezen.  Tfoerweer  Wozferfctiender,  Germ.  9,  «M,  alto  selbst  alt 
tränt,  brauchbar.  Schneller  2,67  gibt  für  bair.  gartnen.  gart  In 
als  brdeutunq  'intbetondere  den  kahliamm  aussäen,  die  weuzh+l- 
pßanzen  in  die  krautbeete  rertetzen,  und  dat  ist  jenes  gärlnen 
der  pieszen  au»  dem  16.  oder  15.  ;uArA. 

3)  nd.  mu*  rom.  endung  girdeneren,  garnrren  SchCtze  2,6, 
Riciiet  69,  garneren,  gSrne'reii  (gilrtirr  odrfner)  Brem.  wb.  2.4»9; 
ebenso  nl.  bovenieren ;  doch  ist  die  nd.  endung  mehr  durch  die 
alte  ausspräche  girdenfr  für  gärtner  herbeigeführt  (».  gärtnern). 
daher  auch  in  norddeultchem  hochdeutsch  gtrtnierer  odrfner,  ein 
todtrngräber  ta/jt  von  sich:  auf  diesem  acker  bin  ich  gölte» 
gärtnierer.  HierEL  lebeniL  3,1%;  ähnlich  nl.  gaardenier,  hove~ 
nier  ydrtner.  ebenso  an  gartner  anor schlössen  nordd.  glrtne- 
rieren,  im  garten  arbeiten  Frohiaüh  1, 226,  Danmeil  262",  nd. 
gardnereren  Oähhf.rt  142*. 

GARTNER,  m.  Aorfuidnu. 

I.  />ie  formen,  a)  ahd.  in  doppelform,  garlari,  garleri  und 
gartinari  (GaArr  4,252).  dat  erttert  tehetnl  älter,  gebildet 


oder  vom  ttarken  gart  dp.  I3hs),  das  tweüe  von  der 
%  form.  atts.  nur  gardari  einmal  bezeugt,  mkd.  nur 
e.  garlnare.  gartener,  ifUer  auck  eertenaire  (Zunder. 


gartena're.  gartnare,  gartener,  ipäter  auck  gertenaire  (fu 
1,372*),  die  einfachere  form  nur  noch  in  wingartiere  gl.  Blas.  32* 
(neben  gartinare  das.).  wtngrrter  reu/A.  1,754,  wie  in  wiugart 
die  starke  form  am  längsten  blieb  (tp.  I3v>).  vgl.  ubngent  girier, 
auck  giirtlrr. 

b)  der  heule  allein  gellende  umlaut  hat  lieh  nur  aUmdlich  durch- 
gesetzt, noch  im  15.  Ins  \1.  jahrh.  ericheint  gartner  umlaullot 
(wie  noch  nd.,  t.  c),  oberd.  wie  md.:  gartner.  orfuitznut,  orti- 
eula,  cepariui.  voc.  I4S2  kij';  andere  kuiiien  wie  die  thor- 
berrn  under  den  gärtnern  mit  den  lelzeu  belzcu  (umgekehrte» 
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pelzen).  Keisersb.  ewng.  1617  153' ;  spricht  Jhesus  zu  ir,  weih, 
was  weinestu?  wen  surheslu?  sie  mein«!  et  »ei  der  gartner. 
Lothe*  loh.  20,15  [auch  weingartner  Matth.  11,  33.  S4);  die 
unfleiszigen  gartner  ders.,  doch  auch  gerlner,  s.  Üietz  J,  Ii*, 
noch  bei  Hm  gnrtnrr,  auch  guhrtncr,  d.  h.  er  sprach  gurtner, 
•rie  garte,  *.  tp.  13a9  (ß),  und  wie  wol  schon  Luther,  auch  in 
giertner  ist  die  langt  ireit  verbreitet,  auch  oberd.  gartner  noch 
DASVfuoiua  de',  Maaler  157'. 

f)  nd.  im  16.  jh.  gardener  Churaeos  340  (gesprochen  wahr- 
scheinlich gardener),  im  15.  jh.  gardener,  auch  gerdener  Diet. 
4<rz*,  jetzt  gArner  Schütze  2, 1,  Däunert  142',  aber  auch  gänicr 
Brem.  wb.  2.4S9;  daneben  ervettert  garlnierer  (i.  gürlnen  3). 
engl,  gardener,  nl.  aber  gaardenier  (mehr  botenirr  u.  u.),  was 
sich  denn  mit  frans,  jardinier  berührt,  das  doch  seinerseits,  wie 
noch  hörbar  ital.  giardinajo,  tu  der  büdung  mal  and.  gartinari 
zusammenfällt. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  su  gurten  im  engeren  sinne. 

a)  einer  der  den  garienbau  kunst-  oder  tun/lmdssig  übt  und 
versteht,  s.  b. :  die  garten  der  königlichen  anlag«  zu  Sanssouci 
stehen  unter  der  aufsieht  »on  sechs  gärtnern  und  einem 
planteur.  einer  derselben  hat  den  alten  küchengarten  da- 
selbst .  .  zu  besorgen  ...  der  drille  die  melonerie  .  .  der 
vierte  die  Orangerie  u.  s.  w.  (der  planteur  die  irregulären 
Pflanzungen  im  garten  nebst  einigen  plantagen  in  Potsdam). 
Kur  m,  10,266  vom  j.  1779.  bei  Stieler  613  sind  unterschieden 
ktiehengartner,  baumgartner,  kuuslgartner.  6ei  Steinrach  l.Wto 
auch  weingartner,  blumengartner,  kuhlgärlner,  anriebelgärluer, 
lustgärtner,  tgl.  'bluiuist  (blumengartner),  kunslgarlner,  obst- 
und  küchengärtner'  GörnE  43,365,  blumist  und  tafelgflrlner 
39,234,  bandclsgartner  17,305.  für  kunstgarlner,  ziergärlncr 
auch  bloss  'gartner,  der  mit  gartenwerk  urabgehet,  hüpsebe 
lust  im  garten  zuricbl,  der  den  garten  mit  lustigen  gangen 
zieret,  lopiarius'  Hekisch  1359.  dann  scbloszgürtner,  bof- 
gftrtner,  sladtgartner,  klostcrgnrtner  u.  i. 

b)  eiiue/n  aroi  auch  für  gartenarbeittr  überhaupt,  s.  b. :  arbo- 
rator,  ein  gartner,  der  die  bäum  erliauwel  und  seübert,  ein 
bjumschorer.  Famos  131*,  Maaler  157*. 

c)  gartner  schlechthin  auch  für  gemüsegart  nrr  oder  auch  obst- 
gärlner:  gartner  oder  kreuter,  altor,  olttor,  cultor  olerum  ttl 
mertenarius.  tot.  14t»2  kij',  ourA  teparius  das.,  vgl.  olttor,  gartner, 
gertner,  gertener  Ditr.  396*;  die  gerluer,  die  mit  irem  ge- 
weebse  und  fruchten,  als  ruhen,  kraut  und  andern  den  rechten 
mark  (im  gegensattt  tum  obsmarkt)  teglicbs  besuchen.  A'ürnfc. 
polts.  271;  allen  gärtnern  und  gertnerin,  so  bie  burger  sind. 
172  (es  lind  tugleieh  obstgdrtner).  ebenso  die  alte  innung  der 
gartner  in  Frankfurt  a.  M.  (in  Leipsig  kohlgirtner).  es  ent- 
spricht dem  blossen  garten  fkr  gemüsegarten  sp.  1394  ««»Jen.  von 
obstgartnern  i.  6.:  ain  pueebeineu  zullen  .  .  *ol  ennaw  (d.h. 
die  Hönau  abwärts,  nach  Wien)  fuereu  den  gärtneren  (in  Auss- 
dorf)  ir  obs.  weislh.  3,702. 

d)  aber  auch  für  den  weingärtner:  vindemialor,  gartener. 
Melrer  variL,  vgl.  Diee.  620*;  item  ainem  schopfer  und  ainem 
gartner  aol  mau  geben  des  tags  1  trh.  den.  .  .  und  essen 
und  trinken  [für  arbeit  im  Weinberg).  Mone»  seitschr.  10, 314, 
spie  ebenda  garten  gleich  wingurlen  vorher,  in  einer  taglöhner- 
urdnung  der  rebleute  su  Constans  rom  ;  1436. 

e)  rtdentärten,  besonders  rom  bock  (Üb  d.  t>)  und  girlner: 

und  so  der  bock  Rin  gartner  »in, 

die  jungen  hnutn  er  seilen  liert  (vgl.  slergirtner). 

ScawtmiissSQ  W,  lltniscn  1359 ; 

wer  ein  bock  zft  einem  gartner  setzt 

und  schaf.  geisi  und  geiu  an  wolf  beut  .  .  . 

riiu  freiharts  j.iediy  l'rankf.  1563  Clj\ 

von  der  heil.  Gertrud  und  den  gdrtnern :  eine  zeit  von  unge- 
fähr drei  woeben  war  mein  probierjabr,  in  welcher  eben 
S.  Gertraud  mit  den  gärtnern  zu  feld  lag,  also  dasz  ich  mich 
auch  in  deren  profession  gehrauchen  liesz.  Simpl.  1,34  A'j. 
(1,9),  die  hritige  unter  ihnen  als  ihre  führerin  (rie  S.  Martin 
unter  den  gdnsen  sp.  1263),  denn  an  ihrem  tage  (17.  mdrs)  beginnt 
die  feld-  und  gartenarbeit,  daher  sprich»,  s.  b.  Sünte  Gerdertt 
get  de  erste  gaernerske  (odrfneriii)  öl.  Woeste  rolksüberl.  so, 
rgl.  R.  Köhler  im  lü.  central»,  lim  s.  1192.  anlass  dasu  gab 
das  denken  über  die  spräche,  indem  man  Gertrtl  anlehnte  an 
gerte,  garte. 

f)  büdTtth,  z.  b.  gotl,  der  lehret  als  gartner: 

zwar  ist  es  (dein  <inrf.it  1  als  ein  gart,  alda  mit  höchstem  Oelsz 
der  höchste  ganner  woft  dlt  blumen  .  . ^»erroischen^ 
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du  (wieiii  ihrer)  kannst  allein  ein  urtheil  sprechen, 

ob  noch  mein  herz  de.ni  herzen  gleicht, 

das  du  geformt  hast,  ob  dem  keime, 

des  gtrlner  du  gewesen  bist, 

ein  solcher  bäum  entwachsen  Ist, 

als  du  wol  hoffle»!.    Gükirci  2,  34; 

die,  welche  de*  tolkes  gartner  »ein  tollen.  Gottheit  6,  S3s. 
die  lehrer. 

1)  im  Östlichen  theile  Deulsthlands  das,  was  anderirdrti  seidner, 
köler,  kot*asz,  kossale,  brinksilzer  heisst,  'ein  bauer  ohne  feld, 
rusttcus  casarius  Stsjnrach  1,5*0;  s.  dasu  unter  köler  (tergl. 
RA.  31*)  66er  die  allgemeinen  Verhältnisse,  die  hier  in  der  haut* 
suche  dieselben  sind. 

a)  teugnisse:  achimus,  kossat  rrf  gerlener.  Brest,  tot.  (mhd. 
wb.  l,e*6*,  30),  ebenso  in  drei  andern  md.  toct.  bei  DiEr.  If 
achimus.  gertener,  gertner,  sie  beuten  lateinisch  sonst  horlulani 
(ortiiluni),  in  Schlesien  s.  b.  seit  dem  13. jh.  beseugt.  im  gegen- 
satte  stehn,  nie  im  nordwesleu  ackennauu  und  koler  (z.  V,  l»>v>), 
so  hier  ackermaun  und  gartner,  :.  b. :  der  kftnig  zu  Rahybin 
ftirel  alles,  was  grosz  war  im  lande,  weg,  und  lienz  alleiue 
die  armen  geringen  ackerlcute  und  gertner  im  lande.  Lctrer 
3,  230*,  nacA  2  Aon.  25,  12,  sro  er  aber  weingartner  und  arker- 
leute  setzte,  dort  jedoch  übertrug  er  ttie  so  oß  (s.  t.  b.  unter 
kiefer,  kröle  2,  b)  die  bekannten  heimischen  Verhältnisse  auf  die 
fremden,  ebenso  bauer  und  garluei :  mit  deine  »chultheisc  . . 
gebuern  und  gertenem.  cod.  dipl.  Sites.  4,39  (l4.;ft.);  summa 
summ.  4  malder  ll'/s  scbcffel  ist  des  kornes  .  .  unter  die 
pauren  und  gartner  ausgetbeilet  wurden  (in  einem  notjahre). 
4,9ö,  vom  jähre  1630; 

der  bauer  hatte  schon  das  Winterfeld  bestellet. 

der  gartner  Kir  den  Trost  nach  nohiturft  holi  gerallel  .  .  . 

Flau«  79  {Umnb.  167). 
im  folgenden  als  einer  der  geringsten  in  der  gemeinde: 

viel  augn  sehn  mehr,  denn  eins  allein, 

was  einer  nit  wüst,  weiss  die  gemein  .  .  . 

oft  gab  ein  garnier  schlechten  <,-i«/aW«n)  ralh, 

der  sehr  nütz  war,  viel  gutes  tbat.  t'iouhmeus.  V7'. 

in  einem  schles.  dorft  z.  b.  werden  im  j.  1632  oiz  unlerlAnnen 
tenetehnet  (ausser  dem  erbschulzen  und  krettchmer):  12  erb- 
paueru,  4  besalzte  bauern,  1  freigarlner,  6  «rbgartner  und 
3&  hauslcutc  (hausier),  cod.  dipl.  SU.  4, 97. 

6)  bei  Adelung  sind  die  gartner  "diejenigen  htntersäUler, 
welche  keinen  acker,  wohl  aber  ein  stück  garten  haben,  von  dessen 
ertrage  sie  sich  nähren,  und  dadurch  ivn  den  übrigen  hauslern 
unterschieden  ",  wonach  sie  doch  unter  den  hauslern  aucA  infce- 
ynffen  sein  könnten,  in  Schlesien  stehn  sie  nach  Weinnolo  2»' 
ziriscAe»  bauer  und  hausler  in  der  mitte,  holen  nur  einen  garten 
bei  dem  hause,  in  Ostpreusien  nach  Henric  60  (rom  ;.  17»5) 
"diejenigen  landleute,  die  nicht  auf  taglohn  arbeiten,  sondern  (für 
ihre  dienste)  auf  deputat  und  naluialten  angesett  sind"  (vgl.  u.  c), 
gewolmlich  mü  einem  garten  bei  ihrer  wohnung  (den  gärtner  im 
gewöhnlichen  sinne  unterscheidet  man  durch  gartnierer).  narA 
WoulrrGcr  getek  des  ehemaligen  bisth.  Lebus  (Berl.  im)  1, 266 
besaiten  sie  tn  Schlesien  und  der  mark  Brandenburg  keinen  oder 
doch  geringen  acker  und  meistens  nur  garten;  so  noch  jetst  in 
der  Letptiger  gegend.  wo  die  gttrlner  oft  genug  auch  acker  haben, 
aber  kein  atkervteh.  in  einer  rAurzdcAs.  Verordnung  rom  1736 
über  den  militvorspann  im  Leipziger  kreise  wird  bestimmt,  dass 
derselbe  lediglich  auf  die  wilrklichen  pferdner  oder  anspinner 
ausgeschrieben  werde  .  .  die  gtrlbner  und  hausier  aber  das 
bothschaftlaufen  serrichten.  kLiücnui  darf-  und  baurenrechte 
2,  799,  sie  sind  also  ohne  pferde  wie  die  hausler  (mtArend  cuth- 
sassen  oenannl  werden,  die  unter  die  anspSuner  mit  zu  rechnen 
sind,  im  nordüstf.  theile  des  kreises).  vergl.  eine  Verfügung  das. 
145,  dass  kein  garluei  einiges  anspann-  oder  Zugvieh  halten, 
sondern  ihre  felder  denen  bauren  und  keinem  fremden  zu 
arbeiten  \erdingen  sollen. 

t)  übrigens  war,  wie  bei  köler  (*.  d.  I,d),  der  begriff  auch 
in  sirt  weiter  entwickelt,  besonders  in  Schlesien  (s.  Wliriioli»)  ; 
dd  SMre»  zun<wAsl  u«<VrscAieden  freigarlner  und  hofegarlner, 
letztere  ton  den  frohndiensten  oder  hofediensten  benannt,  von 
denen  jene  frei  waren;  dann  dreschgarlncr,  zum  drescherdienste 
auf  dem  hofe  verpflichtet,  groszg&rlner,  die  so  viel  feld  hallen, 
um  ein  pferd  darauf  hallen  tu  können,  landgaxltier,  die  einen 
acker  'tu  bauen  hatten  im  dienste  des  hofes  gegen  einen  bestimmten 
theil  des  ertraget  (vergl.  gartnerbrief),  femer  erbgartner,  und 
inietgartner  (miltgiirtner),  dorfgirtuer,  pfarrgfirtner  u.  andere, 
1.  Mutzen  im  cod.  dipl.  Sil.  4,365*. 

d)  der  garten,  nnrA  dem  sie  ton  haus  aus  benannt  sind, 
kann  aber  nicht  wol  der  im  jeiröAni'icArn  linne  bloss  sein,  in 
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der  Leipziger  gebend  nennen  sie  sich  jetzt  gartengulsbesilzer 
(nach  gutsbesitzer  für  das  wallende  hauer),  ihre  besilzung  auch 
früher  schon  gartrngul  (f.  d.),  sie  mutz  aber  einst  garten  ge- 
heis:en  haben,  und  zwar  tieUeiehl  in  dem  aligerm.  sinne  der  sieh 
sp.  )3y>  (y)  herausstellte,  eingehegtes  stück  vom  gemeindegrunde, 
einem  einzelnen  zugemessen  zur  wohnstätte ;  diese  alle  bedeutung 
erhielt  sich  hier  durch  den  ijegentatz  zum  felde  {sp.  1393)  oder 
arkrr,  der  noch  im  16.  jh.  ausgedrückt  ist  rn  arkennann  gegen 
gartner  (».«).  bemerkenswert  scheint  dabei  wenn  noch  feUstucke 
mit  der  Benennung  garten  torkommen,  j.  b.  schlestsch  in  Schim- 
hrunner  flur  dir  Pummergarlrn,  tro  an  frühere  benulzung  als 
garte»  nicht  zu  denken  scheint,  s.  cod.  dipl.  4,  einl.  71. 

e)  garten  fm  gärtnergut  eischeint  wirklich  in  Schlesien  neben 
garlnerslelle,  gartnernahning,  z.  b.  cod.  dipl.  4. 100  vom  verkauf 
alle  heschwerden  {lasten),  so  diser  garte 


vor  diesem  ertrugen,  tum  y  1611 ;  luifcn  und  garten  als  ein- 
tkeilung  der  guter  das.  einl.  s  ei,  wie  gärtnerstellen  s.  42 ;  item 
aldo  ist  ein  garte,  den  sullen  sie  inilcn  wider  das  clusler . . 
und  sullen  srharwerkrn,  wen  man  in  gehawet  {die  feldarbek 
thut).  4,257  rom  ;'.  1410,  vgl.  dazu  garleneinfall.  im  13.  jahrh. 
z.  b. :  orlus  liher,  a  dur.-ilihus  censibus,  laboribus  et  grava- 
minihus  (lasten)  riemptus.  im  /.  125s  neben  villi«'  und  mansi 
\httfen)  genannt,  cod.  dipl.  2.  4,  wol  der  besitz  eines  freigartners. 
dafür  übrigens  auch  gärtner  selbst,  z.  b.  im  j.  IWtO  werden  ver- 
kauft vier  pauci  gutta  .  .  .  sanunt  deru  zugehörigen  4  erb- 
garluern  und  ausgesetzten  3  mittgürtnern  cod.  dipl.  \.  \\\,  tgl. 
umgekehrt  den  garten  gesetzt  für  den  besitzer  sp.  1391. 

f)  auch  slar.  erscheint  das  wort  zum  theil,  x.  fr.  poln.  ogrodnik 
ytitncr  zugleich  in  diesem  besonderen  sinnt  {tgl.  auch  littauisch 
inrdiuiukas  instmann  sp.  Ilou),  und  da  unser  worl  auf  den  ästen 
beschränkt  erscheint,  liegt  der  gedankt  an  slat.  Ursprung  nahe, 
aber  ohne  der  Untersuchung  vorgreifen  zu  können,  musz  ich  doch 
darauf  verweisen,  wie  einmal  garten  in  dstsetn  sinne  sachlich  bei 
uns  steh  ganz  eingewurzelt  zeigt  und  dann  wie  es  in  Schiesten 
mit  der  hüte  zusammen  auftritt,  die  von  den  Deutschen  ins  land 
gcgrnütn-r  der  poln.  dziedzina,  die  daneben 
auch  m  der  Mederlausitz  bei  den  Wenden  hat 
der  gartner  vielmehr  den  deutschen  namen,  kossaz,  kossxll  Zwad» 
l«6  (polabtsch  kann  ich  ihn  nicht  finden),  und  wenn  gartner  selbst 
im  übrigen  Deutschland  nicht  entwickelt  ist,  so  zeigt  sich  doch 
qleichsam  der  ansatz  dazu  in  genügenden  spuren ,  s.  garten- 
bauer I.  gartenhaus  l  {und  3),  besonders  gartenbuhn  1. 
3|  gürtner  gleich  zchrgarlnrr,  s.  d.  und  ÄOEllüvc. 

4)  der  goldkdfer  oder  go'dschmuU.  Birlimcei  Augsb.  wb.  IM*. 

5)  ein  doppelt  gekrümmtes  ausreutmesser.  das.,  vgl.  gärlner- 
kneif  und  gerler  Frisch  1.321'. 

jVur  aus  einem  druck-  oder  lesefehler  entstanden  ist  Stielers 
angäbe  sp.  613:  glrtner  etiam  est  nomen  eancri,  scylla  dieta; 
das  stammt  aus  He.iiscu  U160,  der  gartner  hat,  diesz  aber  ist 
rerlesen  für  gariner  frei  Makler  15*',  das  selbst  schon  verlesen 
scheint,  s.  unter  garnal. 

GÄRTNERBRIEF,  m.  Urkunde  zur  feststellung  des  dienstver- 
hältnisses  eines  gartner»  (s.  d.  II,  2)  zur  herrschaft,  in  Schlesien. 
Weisboid  26". 

GÄRTNERBRUDER,  gleich  gartenbruder,  s.  Fmscu  1,322*. 
GÄRTNERBURSCHE,  m.  Uhrbursche  oder  laufbursche  eines 
gärtnrrs. 

GÄRTNEREI,  1)  gartenwerk  M.  Krame*  1719  2,VJ*,  gar- 
dening  Lud  wir.  btj,  gartenarbeit  oder  gartenkunst  Adelumc;  alle* 
was  die  bäum-  und  küchrn-gärtnerey  betraf.  Göthe  17, 305. 
nutzgartnerei,  kunslgärtncrei,  versuebsgärtuerei,  landscbafls- 
gartnerei  u.  a. 

21  gartenanlageii  (früher  gleichfalls  gartenwerk  genannt),  groszerer 
garten  mit  einschlusz  des  geschäftlichen  frefriefr«: 

er  wohnet  weit  von  hier,  die  Aisler  ganz  vorbey, 
noch  hinter  Höckelmanns  bek»nnt«u  garloerejr. 

Hackdoi-i  1,62  (der  Schwätzer)  ; 

das  rittergut  «oll  nebst  garlncrei  verkauft  werden.  Campe; 
von  Heilbronn  .  .  .  fort  der  weg  führt  erst  durch  schöne 
gärtnerry.  Götiie  43,  SO,  collectieisch. 

3)  vom  garten  eines  handtls.-drtners ,  handetsgärtnerei,  mü 
einschlusz  des  gesehifltiehen  betriebes. 

4)  gleich  gartengut,  gärtmrnabrung,  in  SarAwn. 
GÄRTNERFREI  DE,  /.  RCcaert  poet.  w.  2  ,  494. 
GÄRTNERGESELL,  m.  geselle  eines  gärtners.  Goiter  3, 182, 

früher  gärtnerkneebt,  s.d. 

GÄRTNERHALS,  «1.  l)  das  haus  eines  gdrtners  im 
liehen  an:/.  BCRCE*  2,1s. 


2)  wohnhaus  eines  gärtners  im  engeren  rinne  (5.  glrtner  11,2): 

dort  niehrn  beiden  her,  dort  laufen  dreiszig  realer, 
die  greileti  kühiilicb  in  ein  wüstes  girlner  hau» 
und  >cbl»ci»z«u  oren  ein  und  schlagen  fenster  aus. 

Lo«At>  1.  4.  47  (i  inr  heldenthai) . 
der  iirosze  krieg  hotte  viele  solcher  gSrtnrrMcIleli  wüste  gelegt. 

G A RT N ER H Ä l'SLEI N,  n.  gleich  gärtnerhaus  2,  schlestsch,  im 
jähre  1615  irrrd  in  einem  dorfe  ein  erbscholz  eingesetzt  und  u.  0. 
begaU  mit  einem  freien  gärtuer  hcuslein,  darin  er  vur  «ich 
und  die  seinigen  auf  seinem  gut  arbeiter  darauf  zu  setzen 
macht  haben  soll.  cod.  dipl.  Sil.  4, 2>6. 
GÄRTNERIEREN,  s.  gärtnen  3. 

GÄRTNERIN,  f.  l)  o-irtnrofrau :  garlnerin  oder  kreuterin, 
olitris,  altru.  voc.  I4S2  k  ij  ',  gartnerin  aucA  weisth.  4, 125,  elsass 
U.jahrh.  (der  bed.  nach  zu  2);  gartner  und  gerliierin,  so  hie 
burger  sind.  jVürnfr.  jioliz.  272,  r«n  rfrr  oartnerinnun-. 

2)  (rau  oder  madchen,  die  garlnerei  treibt,  die  gartenkunst 
versteht:  ich  wünsche  (mir)  eine  rechtschaffene  christliche 
frau  .  .  eine  reinliche  verstündige  körhin,  und  eine  aufmerk- 
same gartnerinn.  MftsE*  phanl.  I,  121 ,  von  der  nalur,  die 
selbst  die  vollkommenste  gärtnerin  ist.  Sulze«  theone  2,  2*j7* 
1.  r.  gartenkunst. 

3)  Aerrin  in  einem  garten,  z.b.  im  liebesgarten  (sp.  1399): 

er  sprach :  gull  grusz  euch,  frau  gertnerin  u.  >.  w. 

Vuunn  volktl.  102 
GÄRT.NERINNl'NG,  f.  innung  von  gemüsegärtnern,  1.  6.  in 
Frankfurt  a.  M.  bis  vor  kurzem. 

GÄRTNERISCH,  adj.  zu  gärtner,  Aortewi»,  hortulanus  Kirsm 
2,129*,  Stcinbach  1,5»,  Frisch  1,  322';  gärtnerische  Verzie- 
rungen. F.  Scbvlz  bei  Campe. 

GÄRTNERJUNGE,  m.  jdrtnerfrurjc Ae  •  der  »chJfer  war  da- 
mahl  ihr  gürtnerjung.  Fr.  MOuer  3, 371. 

GÄRTNERK.NECHT,  m.  knecht  eines  gärtners,  gärtnergeseüe : 
rs  sol  auch  niemant  darauf  varen  (auf  der  waidzüllen)  wen 
die  gärtnerkneebt.  weisth.  3,  701,  die  knechte  der  Xustdorfer 
gdrtner,  vgl.  unter  gartner  l,c. 
GÄRTNERKNEIF,  m.  gartenhippt. 

GÄRTNERKUNST,  f.  topiaria  Steudach  1,910,  Frisce  1,322*, 


GÄRTNERLAND,  n.  terra  pulla  Stieier  1063, 
erde. 

GÄRTNERMÄDCHEN,  n..hortulani  puella.  J.  G.  Haas,  eine 
komische  oper  das  gärtnennädchen  ron  Mtsüi  s  (nirAt  ron  Weisze, 
rie  V,  xlix  irrig  steht). 

GÄRTNERMEISTER,  m.  meister  in  einer  gdrtnerinnung,  wie 
noch  in  Bamberg,  Ulm. 

GÄRTNERN,  den  gdrtner  machen,  gärtneret  treiben,  1.  fr.  er 
girtnert  gern.  Campe,  auch  angfirtnern  u.  d. .'  ich  glaub,  ei 
gibt  viele,  die  es  dem  lieben  gott  verargen,  dasz  er  ganze 
strecken  boden  mit  diesen  rosen  (aftienroien)  angegSrtnert 
hat.  Felder  rekA  w.  arm  313,  aAer  glrlnen  (s  d.)  ist  die  alem. 
form,  die  er  nicht  zu  meiden  gebraucht  hatte,  bei  Gottiiei- 
«,  X"M  das  haumgArtnern  verslehn. 

GÄRTNERNAHRUNG,  f.  gleich  gärtnern  4,  in  SrAlenen 
(1.  gürtnerstelle) ;  in  SacAaen  gartennahrung,  s.  fr.  bei  Fretberg. 

GÄRTNERSCHURZ,  m.  »cAnr;,  jcAür:e  die  der  gdrtner  bei 
der  arbeit  trägt: 

und  morgen  sehn  wir  euch 

tu  einem  ganneriebur»  betitelt.   Wirxai.»  23.  199. 

GÄRTNERSTELLE,  f.  gartengx 
zen  wegen  einer  gartnerstelle  1  thl.  (grundzms).  cod.  1 
4, 120,  rom  ;.  1743;  es  bestehen  gegenwartig  neben  den 
nahruogen,  welche  früher  allein  beackert  waren,  so  viele 
kleine  beackerte  glrtner-  und  hauslerstellen,  dasz  ihre  anzahl 
die  der  bauergüter  um  mehr  als  «las  fünffache  übersteigt. 
das.  einl.  s.  112.  dazu  girlncrslellenhcsitzer  schles.,  auch  kurz 
Stellenbesitzer. 

GÄRTNERVEREIN,  m.  gartfnfraurerem. 

GÄRTNERWEIB,  n.  odrfnenn,  rfocA  meist  geringschätzig : 

die  dieses  girtnerweib  in  ihrer  rinfalt  »chauen  .  .  . 

Canitz  (1727)  202; 
äis  {eaffeegotl)  det  du  mit  caffee  die  LHpziger ^belebest 

8       ZaCIUIa  rrnom-a.  3,  90. 

GÄRTNERWOHNUNG,  f. 

GÄRTNIERER,  m.  für  gartner,  im  nor dosten,  s.  u.  gartnen  3. 
GÄRTRECHT,  ».  gartenrecht. 

GARTSACK,  m.  fotlis,  pera,  Saccus,  gardlsack  Hehisci 
1357,30,  musz  eig.  der  sack  de 
franz.  garde-sac. 
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GARTSEGEL,  n.  landskntchlwk,  in  der  redensarl  im  gart- 
segel  umschiffen,  die  vorkommt  in  ihrem  ordensliede  (s.  Kirchhof 
wend.  3,  107  Ott.),  gleich  nur  der  gart  umziehen,  umlaufen  u.  t. 
(sp.  ISWfr): 


im  gartsegel  iinitisrhiin.    t'HUM»  516, 
iAr  heimatloses  umhtrlreiben  dem  det  Schiffers  tvrtjlichen,  vergl. 
im  finster«  schiffen  Kiacnitor  itend.  1, 553  ron  rrnem  der  Arim- 
firA  entuischt. 

GARTSPIESZ,  m.  oder  garteuspirst,  der  dei  garlcu- 

kneehtes,  gartenden  landsknetktes :  last  den  hellelslah  füren 
und  lege  den  gnrtciispiest  aus  der  band.  r>.i  i  betiel-  u.  jjarte- 
leufel  Aa3\ 

GARTSTACHEI..  m.  stimolo,  pongolo.  Rädlein  321*.  gleich 
garteisen,  s.d.  und  gart  l,e. 

GARTSTHEIKIG,  auf  der  gart  streifend:  kloMerlauflge,  gart- 
sträuflge. .  fratxen.  Fiscuaht  groszm.  60  (Sch.  5ftf),  das  äu  nur 
herbeigesogen  durch  den  reim  auf  laufig. 

GARTSTl'RM.  m . :  dir  (?)  gartsiurm  anschlagen.  BlUlMHi 
Ihi*  aus  der  bischöfl.  strafordn.  zu  Augsburg;  wenn  das  f.  richtig 
kl,  «ins  die  glocke  gemeint  sein  {rgl.  unter  gas  4,  r),  es  heitU 
sonst  den  stürm  anschlageu,  iturm  läuten  Scuhelle»  3,657, 
aber  anschlagen  kann  eig.  nur  der  glucke  gellen,  garuturm 
scheint  sich  auf  gartknechte  zu  beziehen,  die  etwa  in  häufen  {rgl. 
garthaufc)  ein  dorf  bedrahten,  tgl.  folgendes. 

GARTUNG,  f.  tagalio  mititum  Snmt  613,  zu  garten  (spalte 
1386),  im  16.  jahrh.:  rottierungeti,  garlungcii.  Urem.  wb.  2,488; 
die  verbotene  gardungen.  das. 

GARTWURZ,  s.  garten  würz. 

GÄRUNG,  f.  der  Vorgang  oder  hergang  de»  girens.  auch 
jarung  (l,o),  gehrung  (Möse*  u.  3,o).  garuug  :.  fr.  Siieler  609, 
gahrung  Radleii«  317*,  Fmscii  1,320";  mhd.  wire  es  jftsunge; 
*.  aueA  gflre  und  gur  (sp.  1351). 

1)  in  ifer  «ofiir.  a)  der  Sauerteig  bekommt  Ton  wegen  der 
jithrung  und  putrefaction  (rergt.  gären  11,3,4)  erwärmende 
eigeusebaft.  Tauebna  ri.  6-Vi ;  so  nimmt  man  die  bermen  oder 
liefen  ab  und  füllet  das  bier  auf  die  fässer,  da  es  denn 
»eine  gäbruug  nochmals  Terrichtet.  Oconom.  lex.  291  (wie  ein 
wesen  mit  eignem  willen,  s.  sp.  1353  m);  dir  gSbning  des  mostes 
tu  verhindern.  1654. 

ff)  auch  das  samenkorn  kommt  in  der  erde  :a  einer  garung, 
dw  ihm  sein  leben  wieder  gibt:  desgleichen  um-/  er  (der  bauer) 
wissen,  dasz  aller  lebendigcu  und  wachsenden  dinge  erste 
materie  und  gestall  in  ihrem  »amen  win  k  lieh  fürhanden  und 
darinnen  verborgen  sei,  welche,  entweder  in  einen  fleischigen 
(wie  in  der  thserweü)  oder  irrdiseben  grund  gelcget,  darinnen 
durch  die  glhrung  sich  aufschließen  . .  kund-  u.  handw.  not.  w». 
irrgl.  Mathesius  sp.  1354. 

c)  der  begriff  der  faulnis.  des  Verderbens  dagegen  tritt  hervor, 
s.  b.  die  beeren  (rmgenwcA/e)  gehn  sebon  in  garung  über ;  vgl. 
garen  II,  2,c.  die  wissenschaß  spricht  ton  geistiger  und  säure- 
gitruug  (essigsfturegarung,  milchsäuregSrung  u.  a  ),  daher  bild- 
lich schon  bei  i.  Paul  :  ohne  die  geistige  and  sauere  gahrung 
gelehrter  Streitigkeiten  . .  FiAef  174. 

2)  dicsz  übertragen  auf  den  einzelnen  menschen. 
<t)  mehr  leiblich  (tyf.  g8i  en  II,  3) : 

verleih  (u  irrt-'.  .  .•.  dasz  ich  aclbtl  uocnchtitlerl 

im  lirrmipuuki  einer  Griechin  steh  (it.  A.  ihrer  reite,  Hat 

aU  hrennglan  grdachl). 
und,  weuu  auch  schon  an  Ihrem  negligee 
das  band  sich  bläht,  iler  alias  knieten, 
doch  nicht  in  gahrung  übergehl  TiOhkl  3,6. 

6)  seelisch,  sittlich:  in  der  allgemeinen  feurigen  gOhrung 
meiner  gefühle  haben  «ich  köpf  und  her»  zu  dem  herkulischen 
Sentit  e«  an  Körner  i.juU  tT85; 

ihr  gltuiei  und  fühlt 
tn  einem  gemüt  ihr  für  galirangcn  schuft. 

RÖckiat  36« ; 

nicht  einmal  die  spur  einer  gahrung,  welche  einer  innem 
Umwandlung  voran  tu  gehn  pflegt.  Gotthelf  11,241. 

e)  geistig :  nun  aber  ist  tu  bedenken,  dasz  ich  so  wenig 
als  Schiller  einer  vollendeten  reife  genusz  .  .  deshalb  denn 
zu  der  differenz  unterer  individualitlten  die  gahrung  sieb 
gesellte,  die  ein  jeder  mit  sieb  selbst  zu  verarbeiten  hatte. 
Gothe  60,270;  allgemeine  gahrung  der  köpfe,  kämpf  der  vor- 
urtlieile  mit  der  Vernunft.  Schrieb  761*,  ron  der  aufkldrungs- 
periöde  (tssgleich  :u  3).  die  ursprüngliche  Vorstellung  des  garenden 
mostet  ist  immer  mehr  daraus  gewichen,  tergl.  sp.  1356,  zugleich 
über  das  hohe  aller  des  bildes. 

ir. 


3)  TOS 
inr  eine  cinheil 


die  aber  dabei  ursprünglich 
sind,  deren  garung  ron  rwem  punkte 
ausgeht. 

a)  i.b.  vom  iitllkhen  wesen  einer  gesamlhtil :  der  geist  dieses 
g<  »elzes.  der  ineuschlirbeu  Ihorbeil  zweimal  im  jähr  einen 
fröliehcn  ausbrurh  zu  gönnen,  damit  sie  keine  böse  gebrung 
im  kürper  veranlasse  ..  Moser  jJianl.  2,317  (vgl.  körper  5,a). 
ähnlich  ron  dem  Verhältnis  oder  geizte  eines  einzelnen  tntnschen- 
kreises :  solche  falle  (von  zwrifcl  und  enl/remdung)  mochten 
sich  wol  besser  nach  und  nach  unter  schweigen  und  erwarten 
aufklaren,  versetzte  Jarno,  als  durch  vieles  reden,  wodurch 
immer  eine  tri  vun  Verlegenheit  und  gährung  entsteht.  GOtbe 
20,233,  Unklarheit  mit  aufregung  statt  der  klärung  die  gesucht  wird, 
ähnlich  auch  vom  gesamtverhJllnis  der  Völker:  gleichwol  müssen 
alle  volker  der  erde  einmal  zusammengegossen  werden  und 
sich  iu  gemeinschaftlicher  gahrung  abklaren,  wenn  einmal 
dieser  Ichens-  und  dunstkreis  heiler  werden  soll.  J.  Paul 
ffezj».  2.221,  tgl.  gärcu  11.5,6 

6)  vom  fti t /i $c)ti%cfit  1%  XtittliHilci 

durch  einen  hineinkommenden  neuen  keim  in  Störung  kommt,  du 
durch  Zersetzung  hindurch  nach  einer  neuen  geslalt  strebt,  z.  b. 
ron  der  gtnieperiode  schreibt  floiK  im  ;<iAre  1776:  aber  laszt  es 
nur  aufbrausen,  die  hefeu  werden  von  selbst  abflieszen,  und 
dann  wird  aueh  die  gegenwartige  gahrung  viel  gutes  für  den 
deutseben  geist  zurücklassen.  Weinhold  Rote  166;  wir  sind, 
glaube  ich,  recht  in  der  besten  gührung,  die  immer  mehr 
die  hefen  ausstoszen  wird,  recht  wie  es  der  königliche  welt- 
weise schildert.  Hl mi.rii  neu.  üumcAj  (1782)  1, 1»,  mit  bezwj 
auf  Friedrichs  des  gr.  schrift  de  la  liiteralure  allemande ;  ihre 
(rf<T  fruchlbr.  gesetlsch.)  iinermildelen  bemübungen  verursachten 
eine  gahrung  in  unserer  spräche  .  .  .  woraus  auch  der  selt- 
samste mischmasch  von  Schreibarten  .  .  entstehen  muszle. 
WlEUAB  (182R)  44,201 
c)  ton  flAn/icA< 

weder  die  Vorstellungen  . .  noch  dir  harten  verweise  .  .  waren 
vermögend,  diese  gtthrung  zu  unterdrücken.  Schule»  !>72*, 
»on  einem  sotdatenaufnihr .  das  volk  ist  in  einer  gahrung. 
Adelung;  die  gahrung  die  ein  volk  ergreift.  Göhie  8,2is 
(Egnt.  2) ;  die  gahrung  unter  dem  .  .  volkc  nahm  überhand. 
Wieland  8,  433  ;  der  geist  der  gahrung  und  bewegung  jener 
zeit  (der  ersten  jähre  der  franz.  reralution)  war  unendlich,  und 
unendlich  daher  die  begeisteriing  und  theilnahme  drinnen 
und  drauszen.  Arnut  geist  der  zeit  (180K)  3(0. 

GÄRL'NGSERFLILLT,  voll  gdrung,  eine  bildung  aus  dem 
heiameterstil :  um  so  wirbliger  ward  nun  auch  die  entschei- 
dung,  wie  für  die  fernere  zukunft,  so  für  den  vorbandeneu, 
dringenden,  gUhrungserfüllleu  moment.  Rani,  i  reform.  1, 356. 

GARUNGSEHREGER,  m.  fermentum,  in  der  heutigen  wissen- 
schaß; bei  Adelon«  gahrungmittel,  bei  Csnrr.  gahrnnttel,  gab- 
rungsmiltel,  gahrsloff,  gflhruugsstoiT. 

GlRL'NGSEASZ,  n.  fasz  auf  dem  der  wem,  das  bier  nach- 
gdri  (vergl.  unter  gBrung  l,n):  die  mit  einem  .  .  .  krabnen 
versehenen  gahmngsfasser.  Hecht  reinfrou  rm. 

GARLNGSLIJFT,  f.  lufl  die  be,  gdrung  steh  entwkMl,  stick- 
luß.  CAurc. 

GARUNGSMESSER,  H.  zgmotimeln,  s.  Cahfe. 

GÄRUNGSMITTEL,  «.  gärungserreger. 

GÄRUNGSPROCESS,  m.  der  hergang  oder  verlauf  des  garen*. 
er  (ßeireit)  solle  vortbeilbaftere  gShrungsprocessc  als  die  da- 
mals bekannten  an  fabrikherren  milgelhcilt  haben.  Gotm 
31,231. 

GÄRUNGSSTOFF,  m.  Stoff  der  garung  übertrügt,  erregt 
(s.  gärungserreger) ;  bildlich  z.b.  (vgl.  gUruiig  2):  schon  hatte 
sie  (Eva)  vom  Versucher  jene  vergifteten  gahrungsstoffe  em- 
pfangen .  .  Gothe  46,223;  diese  ideen  warfen  einen  gefähr- 
lichen garungsstoff  in  die  menge. 

GARUSSE,  f.  karausche  (s.  d.) :  von  schleien,  garussen  und 
andern  speisfisrhen.  IIoh»e*c  2. Ml';  s.  a«cA  garaus, 

GARVE,  feUkümmel,  s.  karbc,  vgl.  garbe  sp.  1336  (c). 

GARWE,  t.  garbe,  riucA  gar  I,  t ;  da*ei  nachtr.  tu 
guor  Schafgarbe  sp.  1335:  mälefolium,  gar.   Vucmp  tyrofr.  331, 
rAetnitcA  um  iioo. 

GARWEN,  s.  garben,  gerben. 

GARWINDE,  i.  garnwinde. 

GARZ,  urreui,  nur  einmal  im  Nürnb.  vor.  theut.  1482:  zuLer, 
ajmrr,  handinapf.  krug,  schöpf  oder  ganz,  urceus.  pps',  usu 
(  gefist.    dazu  wol  folg.  mhd.  gerze  pl.,  obwol  als  gttraidtn*  s, 
batr.;  einlif  gerze  weijes  linde  fuiiuebeu  gerze  habere.  Scii  ».1 
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1,  '<)'. ;  tgl.  M  Üaff  ».  für  wasser  und  getraute  zugleich,  s.  auch  i 
Mir.  mkd.  ein  gorz  rbortie*  u.ä.  Grimm  gr.  »,  loti,  gorz  und  | 
garz  roöjen  nufA  drm  p/.  gerze  m.  »ei»,  re/ol  Schweiz,  gatze  i 
tchopfgelle,  schwib.  Schöpflöffel  {kleine  gelle  mit  stiel)  üirliicer  1 
/(mosd.  wd.  1S3*,  'eiiubrtscli  aber  gerz  Schöpfkelle,  rührtöffel  Schm.- 

I,  967,  da*  denn  eben$o  :u  gare  gehören  kann,  wie  in  gälte  /otfr' 
«nd  yeüe  zusammentreffen. 

GARZ,  m.  «<eie»iiieA  y/eicA  garst  m.  (t.  daz  folgende). 

1)  gare  m.,  'die  /inne,  RKÜM  runde  kurner  an  den  Schweinen',  \ 
in  Luxemburg  Gakgler  Hl'.,  tgl.  garzig 2,  finnig  und  garstig  l,u 
gleich  »unecht,  garstet  gleich  pfintie'l  *p.  1375/9.,  noch  nnl. 
garstig  /Snnu;,  garsligheid  die  An»'«**«'  der  zrAireine,  /rt-ieres 
aber  bei  Kilias  144*  gortigheid  f.  und  gurt  n.  /epro  qua  pora 
infestantur,  grana  quaedam  alba  et  rotunda  in  carne  tun  gran- 
dtnuiae  {vgl.  das.  gurlwuriu  reyemrarm).  diu  Ii«,  garz  *«nnie 
diesem  gurt  xibst  gUkhstehn,  da  dort  itammhafle»  Dt/Ina 
wird.    s.  auch  gardich  unter  garzig  2. 

2)  garz  oi.  filzigkeil,  knauseret,  gleichfalls  in  Luxemburg ;  tgl. 
garstig  1, 0,  c  ron  leuten  die  nicht  gern  geben,  auch  garzig  3. 

3)  gleich  kühhunger,  bultmus  {$.  dort),  in  einem  roc.  des  ' 
1&.  ]h. :  polismus,  garlz  und  Lösch  tri  hew.li.  die  dise  krank-  | 
beit  Imbent,  sint  alwegen  lustig  zu  essen  und  mag  min  sie 
nit  wul  erfüllen  mit  dcbeiner.kost.  Diefenb.  643",  tgl.  bciumus 
not.  gl.  62*,  mit  geiz  {[reagier)  glossiert  im  toc.  MV!  k«".  die 
andere  benennung  dort,  bcscb,  d.  i.  schluchzen  zeigt  dasz  diesz 
su  garzeii  2,  rülpsen  gehört,  rgt.  unter  betscbe  {gleich  hesch).  ' 
singuttus,  diesen  als  ein  zittern  de«  magcus ;  s.  auch  garzen  (3) 
selbst  als  schlingend  essen,    das  hesch,  auch  heis  sinyullus,  klingt 
übrigens  an  heiszhunger  an,  ist  letzteres  eine  umdeulung? 

GARZ,  adj.  biller,  garstig,  ein  wesentlich  nrh.  wort. 

1)  uiimitieuWe  seugnisie  nur  aus  der  gegenwart:  in  Aachen 
MCller  u.  Weite  63,  in  der  ausspräche  gatz  {ter,A.  z.  b.  gel 
werte  das.  64),  irte  fldm.  guts  (j.  u.  2);  im  Siegerlande  garz  bitter 
SchCtz  1,26',  i»  SieAenturgen,  aus  der  rhein.  heimat  mitgeführt, 
glirz  bitter,  Aerfce,  b.  ron  irem  Haitrich  II*,  ron  mehl  Fromm. 
5,  321.  32".»,  zugleich  mittelbar  für  bestand  im  11.  Vi.jh.  zeugend,  I 
tgl.  aus  Wernh.  com  Siederrhem  'garzl '  sp.  1374  unter  garst  4. 
aus  dem  15.  jahrh.  ist  bezeugt  garczekeit  r<inror  Diu.  4M*  aus 
einem  rnein.  gl. 

■>)  es  stimmt  zu  dem  gleichfalls  nrh.  garst  bitter  sp.  1984; 
dieiz  hetszt  aber  meist  ranzig,  und  auch  garz  mutz  diese  bed. 
gehabt  haben  nach  dem  gurczrkeil  rurnin  und  garzen  ranzig 
schmecken  und  noch  /Um.  gut«  oder  gatscb  adj.  {t.  u.  i)  z.  b.  von 
speck  Schcerm.os  H»\  dciAer  aurA  das  garz  im  Karlmeinet 
(Lt*tK  1,741),  Turkart  der  garze  243,23.  245,62,  tonst  der 
ungctruwe,  der  böse  dcif  genannt,  d.  h.  'garstig  sittlich  ver- 
wendet, s.  dazu  garst  des  berzens  und  rancor,  bitterkcil  sp. 
1375.    *.  aucA  das  subü.  garz  gleich  garst  m. 

3)  das  ursprungirerhdttuis  zu  garst  ist  unsicher,  eine  ent- 
stehung  ron  garz  aus  garst  durrA  umrprun«  des  »  ist  an  sich 
durchaus  denkbar,  s.  umgekehrt  kursl  für  kurz  unter  kurz  l,e, 
wo  meAr  {tgl.  auch  d.  zanco  aus  slamo  Diez  44».  477).  ander- 
seits findet  die  echlheU  des  -t  eine  gute  stutze  in  dem  nl.  gurt 
unter  dem  vorigen  garz  1,  vgl.  aucA  uiederd.  gerl  unier  garstig  j 

II.  3,  a. 

GARZE,  GARZ,  /  in  Tirol,  junger  rebschoss,  plur.  garzen. 
ScHüei  177,  Fromm.  5,  343,  in  Walschlirol  garz  m.  rebschoss  den 
man  wegschneidet  (sgurear,  daAer  auch  «garz  m.),  s.  Schneller 
1, 141,  der  piem.  garsöl,  comask.  garzocu  in  gleicher  bedeutung 
beibringt,  das  ist  zugleich  ein  wesentlicher  beitrag  zur  Ursprungs- 
frage von  it.  gareone,  frans,  gargon  (mL  garzen  m),  die  docA 
mit  Carduus  norA  nicht  rein  gelöst  ist  {s.  Littre  1,  isao"),  vgl. 
sprOszling  als  kind.  ScMflXKI  denkt  an  ahd.  garta  ruie,  vgl. 
oben  gart  2,6  und  garte  oerte,  aucA  »ingarl  weinstock,  wein- 
rete  sp.  13*1 ;  pror.  gibt  ei  gart  gleich  pfffM.  Littre  weAl 
aii^  dem  gründe  der  rom.  formen  ein  mlal.  ganiu,  und  das 
wäre  durch  garlio  AindnrrA  um  aAd.  geita  wol  zu  begreifen,  da 
rfieu  uripninv/K-A  gartia  gelautet  hat,  gen.  guitiün.  Auch  das 
mhd.  gurzeiiär,  milchhaar,  milchbart  im  Reinhard  650  findet 
hier  einen  anschlusz,  die  haare  als  erste  iproistn,  Schützlinge,  wie 
M  denn  u»  Aemaert  1416  die  gaerdeline  hetssen,  schoszltnge,  \ 
rutchen  die  noch  gradaus  itehn. 

GÄRZEIT,  f.  zeit,  dauer  des  garens:  in  währmder  gährzeit 
(dej  mostes).  öcon.  lex.  1653  u.  ö. 

GARZEN,  GARZE,  m.  ein  herrendiener,  page  als  böte,  das  } 
mhd.  gärz&n  {frz.  far^oa,  tgl.  unter  garze  /.)  in  sptlerer  form  : 
M  sull  der  keller  un-irs  berren  garzen  geben  ze  essende. 
weu/A.  1,105,  elsass.  i.v  jh .;  t.  mehr  bei  Scherz  i:j/o.,  iro  alt 


Rom.  garze  angesetzt  ist,  der  doch  des  beleget  bedarf,  s.  auch 
karzoin,  und  garzaun  Frisch  1,322*.  Übrigens  wird  neuerdings 
das  nuW.  irort  wieder  aufgenommen,  wo  von  aller  seit  die  rede 
ist:  (icb)  ritt  dasz  die  heerslraszeu  staubten,  jagte  dasz  die 
bunde  zurückblieben,  tummelte  mieb  in  allem  was  einem 
garzun  zu  lernen  geziemt.  Scheffel  Juniperus  3V. 
GARZEN,  Jtnarren,  nlu<pern,  rülpsen  u.  <t. 

1)  bair.  garzen  knarren,  knirschen  Sc«*.  2, 72,  wie  dnselbst 
garrezen  (s.  d  ),  aber  wahrscheinlich  eine  eigne  bildung  unmittelbar 
tum  stamme  gar  {*.  garreii  3),  wie  su  girren  oeAor«;  mhd.  girzrn 
z.  b.  ron  angsttollem  seufzen. 

2)  im  1«.  jA,  bei  Albeeüs  Mm  aufstoszen  aus  dem  magen  : 
tentricult  respiratw,  garzen.  diri.  aa3*;  garz,  rurto.  KKl';  imirto 
icb  gare  au,  «reo  icb  reusptr  midi,  garz.  aa3*.  ei  tann  mW 
dem  vorigen  ursprünglich  eins  ein,  das  rduspern,  rülpsen  nach 
dem  klänge  benannt,  tgl.  unter  garren  3,  b  garken,  ganeu  rer- 
trandier  bedeutung,  norm,  garta  grunzen  Aasek  110*.  vgl.  das 
subst.  garz  3  und  folgende*,  auch  görzen  gargarizare  Rief.  26;', 
gorzen  rülpsen  Rrart  thtsm.  376,  gurzen  eruetare  Rief.  20!i*. 

3)  norA  <inder<  im  tot.  14*2:  ganzen,  gurgüare,  oder  fres«en 
oder  slinden.  kij\  ii*;  su  garz  «n.  (3)  AeoiAunjer,  krankhaßer 
hunger  mit  aufstotzen. 

GARZEN,  GARZEN,  ranzig  sein 

1)  garzen,  von  fett  und  fettwaaren,  gibt  Schneller  2,72  aus 
M.  Krämers  Nürnberger  nomenehlor,  eAead'i  garzend  ranzig ,  es 
musz  mrh,  sei»,  aber  gesprochen,  s.  b.  in  Frankfurt,  gatzen,  die 
butter  galzt  (vgl.  in  Aachen  gatz  gleich  gare  adj.  l). 

2)  garzen  z.  6.  in  der  Wettet  au,  die  butter  gäret,  schmeckt 
ranzig;  geriet)  aui  Aschaffenburg  bei  Sch*.*  1.944,  »ne  girzig. 

3)  garzen  kommt  überein  mu  garsleu  1  {s.  d  ),  wie  gare  als 
adj.  und  tubtl.  mit  gare  (f.  d  );  auch  zu  gurzen  tlellt  sich  ebenso 
altes  gerst  raneiduz  gleich  garst  adj.  {*.  d.  3).    s.  auch  garzig. 

GARZERUL.  s.  Gardser  öl  sp.  1345. 

GARZIG,  1)  ranzig,  'garstig'  Seim.  2, 72,  z.b.:  da*  öl  Mird 
gartzig.  Hohberg  3, 1,  IM*;  noch  s.  b.  wttterauisth.  auch  mit 
umlaut  (s.  garzen)  gerzig.  am  untern  Main  Senat.1  1,!>4I. 

2)  garzeg,  ySnniu,  eiterblasig,  fanlknUig,  in  Luxemb.  Gaxgllb 
165.  einen  nrA.  gardieb,  vynnieb,  Binnieuuz,  nevosus  Teuth.  100*, 
für  gartich?    s.  nl.  gort  unier  gare  ffl.  t. 

3)  Jujremfr.  uueA  bildlich  für  knauserig,  s.  gare  2. 
GARZIGkEIT,     garstigkeit,  15.  jh.  garzekeit,  s.  unter  dem 

adj.  garst  1. 

GARZINSIG,  in  einem  wtisthum  ron  der  L'ntermosel:  wer 
seines  guts  ausgehen  will  oder  mud  werc  und  Ilgen  liesze, 
der  solle  es  gurzinsigh  iiiacbeii.  2,399,  dorA  irol:  rorAer  den  ztns 
gar,  d.  i.  ganz  entrichten,  schwerlich  für  garlzinsig  (*.  gartenzins). 

GARZIN,  s.  unter  garzen,  garze  rn. 

GAS,  n.  It.  ool/unozname  fir  lußarien,  oder  lußförmige  fiiu- 
sigkeiten  wie  die  Wissenschaft  den  begriff  bestimmt,  die  sich  von  den 
dampfen  unfrrsrAeiden  durrA  die  unmöoiicAAetl  oder  Schwierigkeit 
sie  in  tropfbare  geslalt  zu  bringen;  auch  von  der  gewöhnlichen 
lufl  zind  *ie  verschieden  und  wurden  im  gegensatz  zu  ihr  zuerst 
erkannt,  nährend  dieselbe  jetzt  selber  von  der  wistenschaft  als 
gasförmig,  als  ein  gasgetneoge  bezeichnet  wird,  hier  ist  tonst 
nur  von  dem  warte  und  seiner  ye schuhte  su  reden. 

l)  ez  ul  zuerst  aut  den  laboratorien  unter  die  leule  gekommen, 
bei  uns  und  vermutlich  überhaupt,  vor  neunzig  jähren  durch  die 
ersten  versuche  mit  luftballons  oder  atrostatistben  kugeln,  die 
in  hiru  ron  den  Montgotfier  und  Charles  angestellt  wurden  und 
bald  auch  bei  uns,  z.  b.  in  Weimar  (vgl.  Riemers  mitfA.  2, 175, 
Gufiie  an  A'nefcei  1,50.56,  «n  frau  v.  Stein  3,3»  und  Schölls 
anm.).  ron  den  Pariser  luflfahrlen  erzählte  z.  b.  Willano  im 
Merkur  im  octoberhefte  17ls3,  nach  dem  journal  de  Paris  (vgl.  in 
Merks  bnefs.  2,22»),  in  einem  üAriifnj  »pöllisiAe»  aufsaUt  die 
aen.pe!umauie  (werke  30,  l  ff.),  die  ßi^n-jsmasse  heust  dann 
anfangs  und  meistens  noch  breunbare  Rift,  d.  i.  aer  inftaniiiia- 
bilis,  franz.  air  inQanunable,  ine  man  damals  da*  wasserttoffgas 
nannte  (auch  phlogistiscbe  luft  i.  ss);  a6er  6ald  tntl  auch  das 
neue  wort  auf,  in  franz.  form:  nachdem  Me  sich  endlich  .  . 
17  eubikfusz  brennbarer  luft,  oder  sogeuaunten  gaz  tersrhaflt 
hatten,  so  wollte  ihr  böser  geniua,  dasz  sie  zwei  tage  \ot  dem 
expcriincnt  alle  17  nihiclusz  gaz  wieder  entwischen  lieszen. 
Merkur  I7t»3  4,  75,  cutth  s.  S4.  ST  u.  ö. ,  der  bisherige  Monigol- 
Ueriscbe  gaz  scheint  zu  luflreiseu  unbrauchbar  zu  »ein,  der 
aus  vitriolöl  ond  eiseufeilc  hingegen  zu  kostbar,  eine  lufl- 
art,  die  den  rffect  der  letzli-rn  tbate  und  nicht  mehr  als  die 
erste  kostete,  wire  «t.  *.  r.  Wielamd  »n  Merks  brtefs.  2, 22», 
rom  5  jan  HM.    in  einem  «rtteren.  ernsteren  berichte,  die  aero- 
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naulen  (mir  3u,  *off.\,  tritt  dann  gas  auf,  doch  noch  alt  tu.: 
mit  einer  60  fusz  hoben  und  mit  00,000  cuhikfu»  gaz  oder 
gas  angefüllten  kugel.  Merkur  i;s4  1,74,  dann:  vermittelst  des 
Monlgolfieriscben  gas  i.  76,  des  gase«  IM,  diesen  gas  155 
(brennende  lufl  95,  dampf  150),  mit  einer  anm.  s.  74  (in  den 
werken  weggelassen),  wonach  etn  ungenannter  in  der  Hamb.  n. 
xeitung  ihn  belehrt  habe,  dasz  gas  zu  vhreiben  und  dat  wwt 
deutschen  Ursprungs  sei  (».  2,6),  "eine  tntdeckung  wofür  man 
ihm  um  so  mehr  verbunden  ist,  da  man  dieses  teorl  bisher  in 
keiner  prutinz  Deutschendes  gekannt  hat";  es  mochte  auch  den 
Parisern  so  neu  sein  ;  wie  viel  aber  damals  dort  von  gaz  die  m/r 
war,  und  gewiss  auch  bei  uns,  zeigt  Wille*  äutzerung  aus  Paris 
unter  gasisch,  bemerkenswert  ist,  das:  auch  Sumheiuiuc,  der 
I7VI  in  Cassel  gleiche  tersuche  machte,  das  wori  nicht  braucht, 
er  nennt  es  noch  inflaminicrte  luft  (an  Merk  1,421),  gas  mm* 
doch  also  auch  in  den  laboralorien  noch  nicht  im  allgemeinem 
gebrauch  sein, 

2,  a)  Aber  es  war  auch  bei  uns  schon  länger  vorhanden. 
Am  i  iv.  zwar  hat  et  in  der  1.  ausg.  noch  nicht,  aber  KrInitz 
16,404  im  jähre  1779:  "das  gas  nennen  llelmont  und  andere 
Chemiker  die  unsichtbaren  flüchtigen  thctle,  welche  iim  selbst  ant 
•jewissen  kwrpern  ausdampfen  ...  J.  e.  dir  ditmpfe  der  in  eine 
sptrituüse  oder  in  eine  faulige  gährung  gcrathenen  materien,  tüdt- 
liche  dämpft  aus  brennenden  kohlen,  die  Schwaden  in  bergwerken" 
u.s.w.  "und  selbst  den  Spiritus  reclur  gewisser  Substanzen,  :.  e. 
des  bisams",  denn  es  wurde  zuerst  unter  die  Spiritus  oder  geisler 
der  dinge  gezählt  (vgl.  Korr  gesch.  d.  ehemie  3.  176).  so  führt 
es  Hcbneiis  natur-  u.  z.ir.  lex.  sp.  767  (im  1727)  .in:  "gas, 
ein  Helmontianischer  terminus,  einen  subtilen  sptruum  oder  dampf 
bedeutend,  dergleichen  aus  dem  gdhrenden  bicr  oder  tneth  heraus 
gehet"  (vgl.  unter  gflren  11,2,  rf.  3,fc). 

b)  das  «ort  ist  ein  selbstgemachtes  von  dem  niederl.  alehumisten 
{chemikeri  und  naturpliilnioplien  J.  Ii,  \\n  Heinost  "<  Brütstl 
(1577-1644),  einer  arl  neuem  Paraeelsut  in  wissenschaftlicherer 
hallung  (vergl.  GörnE  25,201),  der  jene  luflart  zuerst  genauer 
beobachtete  und  selber  angibt:  'Anne  spiritum,  incognuum  harte- 
mit,  novo  nomine  gas  roeo.'  ortus  mcdieinae  Amstel.  1652  p.  Mi'; 
'ideo  paradoxi  liientia,  in  nominis  egettale,  halitum  iilttm  gas 
rotavi,  non  longe  a  chao  veter  am  secretum.'  59*  (tiV4*t  p.  73), 
s.  genaueres  bei  DeYsies  im  Taalgids  ron  Te  Winkel  1,261-265, 
II.  Kopp  gesch.  der  chemie  3,  \;sff.  (Braunschw.  1M5);  er  brauchte 
es  übrigens  als  n.,  nannte  es  b.  gas  sylvestre  sifc  wcocrcibilc 
(ine  Parac.ELSUs  spiritu*  s)!veslri>).  Es  ist  demnach  unnütz, 
netter  nach  dem  Ursprung  zu  fragen,  wie  man  denn  an  garen, 
gäscht  gedacht  hat  (rergl.  gitsen,  giiseben),  nur  in  Helhoists 
gedankt nkreise  wärt  darin  weiter  zu  kommen,  wie  er  an  das 
grweh.  x"oi  denken  konnte,  vorgestellt  wtd  als  eine  urluftmasse, 
aus  der  sich  „Urs  verdichtet  habe  durch  chemische  processe,  erklärt 
sieh  etwa  durch  gutturale  ausspräche  des  rb-  lOieot  als  das  g- 
nach  nl.  art  (vgl.  sp.  1107);  trenn  er  seine  lebensgrundkraft  mit 
Paracelscs  archeus  nannte,  ist  dabei  deutlich  ebenso  an  gruch. 
"{>/.',•  prineiptum  gedacht,  aber  an  dem  g-  musz  noch  ein  an- 
drer emflutz  anlhetl  haben,  sein  name  Idas  für  die  bewegende 
Xr.j/J,  die  ron  den  sternen  ausgehe  (vgl.  unter  kalt  3, 6),  den 
noch  HCnxKRs  lex.  sp.  2ss  aufführt,  ist  doch  wol  an  blasen,  nl. 
blacsen  Ku.  angelehnt,  jene  Wirkung  als  ein  hauchen  gedacht, 
m  schwedischen  mundarten  gibt  es  gäsa  ausdünsten  Rietz  226*, 
IWoqvist  1, 15",  mit  gären  verwandt,  vgl.  nonc.  geis  dampf  aus 
gärendem  biere  u.  ähnl.  sp.  1352. 

c)  dat  willkürliche  u-ort  ist  spät  genug  durchgedrungen,  gewiss 
hauptsächlich  durch  seine  bequeme  kürze.  Adelung  bringt  das 
barbarische  worl'  nur  mit  Widerwillen  in  der  2.  ausg.  17%,  mit 
tcharfen  äutzerungen  gegen  den  Urheber  'als  ein  Schwärmer  und 
„hhymist  erster  grvszc  (er  spricht  als  aufkUirer)  und  dem  wünsche, 
'•das:  unsere  naturkundige  ein  schicklicheres  wort,  welches  nicht  so 
sehr  das  geprägt  der  alchymie  an  sich  hätte,  autfündig  machten", 
er  nennt  die  früher  gtlrrnuchten  namen  luft,  Wie  Infi  (kohlen- 
xlttrr),  liiljsuure,  brennha  re  lull,  dampfe,  die  auch  männer  wie 
Hoh  e,  Male*  und  andere  verdiente  fth^siker  gebraucht  hätten, 
wrihrend  Helmont  sogar  'die  gemeine  luft'  auch  gas,  oesfimmfrr 
gas  ventosum  genannt  habe.  Soch  Campe  gibt  es  nur  im  fremd- 
wvrtrrbuche  (1MJ)  und  schlägt  dunsllutl  (.«.  dort)  oder  Inflgeist 
dafür  tut,  für  phlogistisrhes  gas  Stickluft  (das  noch  Aoeicnc 
nirnl  hat),  für  dephlogistisiertes  lebcnsluft,  für  mephitisches  st  irk- 
dunst, für  die  sog.  inflammable  Infi  werde  seh  n  ganz  gewöhn- 
lich brennbare  luft,  auch  kurz  brennlnft  jesaot,  wofür  er  auf 
(jEniKns  phytieal.  wb.  verweist,  als  begriff  gibt  er  nach  dem 
letzteren  auch  den  allgemeineren  als  gas  atmospberirum,  dunsl- 


|  krtisluft.  Auch  in  der  ehemischen  Wissenschaft  ist  es  spät  durch- 
|  gedrungen,  noch  im  j.  1766  nennt  et  Cavesdisu,  der  entdecker 
des  Wasserstoffes,  hClitivHl  air,  wie.  Builk  im  ;.  16S0;  wie  lange 
sich  bei  uns  luft  hielt,  zeigte  sich  oben,  noch  J.  Paui.  iai  kom. 
anh.  zum  Titan  1MX>  spricht  bei  der  füllung  einet  luflballons  nur 
ron  azolisrher  und  pblogisiiscber  luft  2,40,  leichter  lufl  53, 
vgl.  gasisebe  luft  Merks  briefs.  1,412  (r.  17«) ;  aber  "durch 
Lavoisie»  (!  17»4)  wurde  auch  die  bezeichnung  gas  in  das  anti- 
phlogistische sgtlem  (das  er  zum  siege  brachte)  eingeführt,  sie  war 
seit  »am  Hllmont  nur  «tten  gebraucht  woiden,  Macqoeh  (dict. 
de  chymie  177%.)  wandte  sie  ruersf  wieder  allgemein  an,  und 
Lavoisik«  6e«ir/i  sie  dann  bei."  Kopp  gesch.  der  chemie  3.  lv$; 
ron  dtfAer  trat  es  dann  bei  jenen  Pariser  luftfahrten  an  die 
Öffentlichkeit. 

3,  a)  Auch  bei  uns  wird  es  gegen  1S00  rasche  fortschritte  ge- 
macht haben.  A.  f.  Iii  sunt  n t  schrieb  1799  über  gasarten  (s.  dort), 
doch  ist  im  buche  selber  noch  immer  mehr  ron  luft  alt  gas  die 
rede,  7.  b.  alt  inhali  einer  grubenluß :  15,7  luftsiiure,  66,4  Stick- 
luft, 15,4  lebensluft.  s.  346;  lebensluft  .  .  in  kohlensaure«  gas 
zu  Tpnvandi'ln.  230;  entzündbare  lufl.  195;  der  mit  luftsaurr 
gemengten  lnft.irt.  224  ;  gewöhnlich  ist  das  kohlensaure  ga< 
der  grübe  mit  wasserst oflga«  verunreinigt,  daselbst;  Stickgas, 
'  sauerstoffgas.  19».  Neobecs  spricht  in  terten  zwar  von  saurem 
üther : 

durch  die  gante  natur  ist  ein  Düchliger.  Reiniger,  saurer 
afthor  verbreitet  .  .  .  die  fftuiutbrunntn  l*W  j.  16, 

in  der  prus.  anm.  aber  s.  2»  erklärt  er  es  'kohlengesäuertes  gas. 
oder  Ihr  luft'  u.  s.  w.  i  im  2.  theil  des  Faust  im  4.  acte  braucht 
es  Mi-phislophelet,  wo  er  irinr  geologische  theorie  entwickelt: 

die  leufel  (im  erdgrvnäe  usommenoedrinoi)  fiengen  »Smwi- 

lich  an  m  husten, 
von  oben  und  von  unten  austupiisien. 

«tie  hülle  schwoll  von  schwcrel-stank  und  saure  (ct.  i.  schwriVI- 
sAur«), 

das  gab  ein  gas!  das  gieng  im  ungeheure, 
so  da«i  gar  bald  der  Tander  flache  knisie, 
so  dick  sie  war.  zerfcracbend  bersten  musite.    CAtai  41,253. 

so  irurde  es  durch  Mepliisto  in  versen  hoffähig. 

b)  in  der  Wissenschaft  wuchs  sich  inzsrisehen  das  wotl  aus: 
sauerstoffgas,  wassersloffgas,  kolilensUnregas ,  stickstoffgas. 

|  kohlenwasscrsloffgas,  srhwcfelwassersloffgas  u.  s.  w.,  kohlen- 
'  gas,  cblorgas,  knallgas,  auch  grubengas  ßr  das  alle  bergm 
Schwaden,  feuerschwaden  u.  s.  ».;  jene  auch  in  gelehrtem 
kauderwälsth,  nach  franz.  vorgange,  nxj  gengas,  hydrogmgas, 
hvdrooxygengas  u.  a.,  die  denn  auch  durch  strebsame  fabrtlainten 
u.  d.  ins  leben  etngefiihrt  werden  und  weitere  wortungethüme  nach 
sieh  schleppen,  wie  z.  b.  bydroöxygengismikroskop,  mr  oeiren- 
deruno  des  'gebildeten  mannet. 

c)  bädlich:  mit  gas  der  liebe  aufgefülltes  und  etnpor- 
getriebenes  berz.  J.  Pail  uns.  löge  3, 138. 

j  4.  a)  Ins  leben  eingewachsen  ist  es  aber  erst  durch  dat  leucht- 
j  ga«  zur  gaslieleui-hluni!,  bei  uns  wesentlich  teit  den  30er  jähren, 
j  ron  England  aus,  hauptsächlich  durch  sleinkohlenga«,  kohlengas  ; 
1  daneben  aber  holzgas.  ftlgas.  harzgas,  wassergas  u.a. 

6)  nun  ist  denn  das  Irurhlgas  längst  in  gas  gekürzt,  man 
brennt  gas,  braucht  es  als  lieht  (wie  vorher  öl  brennen  u.  ä.), 
und  das  leben  führt  solcher  kürz un gen  immer  mehr  herbei ;  denn 
et  heiszt  nicht  nur  wir  haben  gas  im  hause,  die  stadt  hat 
noch  kein  gas,  gasMeuchtung,  gaseinrichlung,  nicht  nur  das  gas 
anzünden,  ausdrehen,  die  gas  flamme,  sondern  schon  auch  gas 
legen,  afio  gas  statt  der  gasrChren,  gasieäung,  selbst  er  ist  beim 
gas,  bei  der  gasanstalt  angestellt,  wie  franz.  eniploye  au  gaz. 

r)  im  Rheinlande,  i.  b.  in  Wiesbaden,  Frankfurt  ist  da  sogar 
das  fem.  gebräuchlich,  die  leule  von  der  gas,  stuft  von  der 
gasanstalt,  sel*j<  dir  gas  ansiecken,  statt  die  gasflamme,  gas- 
lampe ;  da  ist  denn  eine  rein  äuszerlich  bewirkte  Icünung  ganz 
deutlich,  wie  z.  b.  in  der  kirsch  Kaff  kirschbrantwein,  rgt.  oben 
die  gart  smrm. 

b)  Zur  form  ist  noch  zu  bemerken,  einmal  datz  es  auch  als 
masc.  vorkommt,  das  z.  b.  in  Leipzig  der  gemeine  mann  vorzieht . 
dann  datz  gas  mit  länge,  wie  Campe  anyiW.  die  häufigste  aus- 
spräche ist,  nur  datz  in  Jiorddeittuhland  die  kurze  autsprache 
vorherseht,  aber  im  gen.  gAses.  mVAl  gasses.  Auch  im  plur. 
gäse,  anfangs  aber,  bei  Adelung ,  endunasto«  gas,  und  auch 
gasse,  b. :  so  haben  sie  da  meinen  herrn  .  .  aus  verschie- 
denem jux  und  siebensachen,  gassen,  kochsalz.  Salpeter  und 
was  wejsz  ich  sonst  noch  alles  vom  tenfelskram,  zusammen- 
gehraten,  geschmort,  gekocht  .  .  .  Umerhax*  Munehh.  IM1 
1  3.  17«  (6.  buch  10.  cüj>.).    to  nl.  ga*.  pl.  gassen.  «Ariocn»  auch 

90* 
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engl,  gas,  ddn.  schwed.  gas,  ttal.  gas  (ranz,  span.  gaz,  poln. 
russ.  gaz  u. *.  r.,  d*»  aUhymiileiiwort  ist  nun  ein  europäisches 
oder  wird  ein  weltwort. 

GASANSTALT,  anstall  zur  bereilung  des  gaset,  wie  es 
denn  anfangs  auch  deutlicher  ganbereitungsanstalt  Mm;  die 
städtische  gasanstall. 

GASAPI'ARAT,  m.  apparal  zur  gasbereitung. 

GASARBEITER,  m.  arbriler  im  dienste  einer  gasanstall,  die 
die  gasröhren  legen  u.  dergl. 

GASART,  :  über  die  unterirdischen  gasarten  u.  s.  w.  von 
A.  v.  Humboldt,  Brauntchw.  1799;  die  ahslracten  würtcr  sind 
die  gasarten  unter  den  Wörtern:  das  unsichtbare.  Novalis 
»,111. 

GASARTIG,  gasförmig  u.  ä. :  gasartig  entbundene  kochsalz- 
saure.  A.  v.  BcMMOLÜT  gasarten  19. 

GASAUSSCHUSZ,  m.  der  ausschusz  fcei  den  Stadtverordneten 
für  gasangelegenheiten,  z.  b.  in  Leipzig. 

GASBEHÄLTER,  m.  behdlter  für  leuchtgas,  Mgl.  gas-boldcr. 

GASBELEUCHTUNG ,  f.  beleuchtung  durch  gas,  icie  man 
zuerst  auch  sagte,  s.  b. :  die  beleuchtung  der  Stadt  durch  gas, 
eine  einricblung  u.s.w.  h.  Groszb,  gesch.  der  stadt  foipz.  (\M'i) 
2,  070,  während  im  registtr  schon  gashelcuchtung  steht. 

GASBELEUCHTUNGSANSTALT ,  f.  jetzt  langst  gekürst  in 
gasanstall,  engl,  einfach  gas-works. 

GASBELEUCHTUNGSGESELLSCHAFT,  f.  gasgesellschaß. 

GASBEREITUNG,  f.  bercüung  von  leuchtgas. 

GASBEREITUNGSANSTALT,  f.  jetzt  gasanstall. 

GASBRENNER,  m.  das  mundslück  der  gasrühre,  aus  dem  das 
gas  brennt,  nach  engl,  gas-burner;  meist  kurz  brenner. 

GASCANDELABER,  m.  gaslaternenpfahl  (freilich  kein  agent- 
licher pfähl  mehr)  mit  mehrern  oder  vielen  flammen,  ähnlich 
gestaltet  einem  grossen  armleuchter  (candelaber).  aber  misbräurh- 
lich  nun  auch  schon  ßr  den  einfachen  gaslaternenpfahl,  daher 
man  jenen  nun  als  melirarniigen  gascandelaber  unterscheidend 
bezeichnen  musz  I  Leiten?). 

GÄSCH,  m.  gleich  gascht,  findet  sich  mundartlich  im  md., 
z.  b.  bei  Ualle,  wie  ßr  gischt  auch  mundartlich  gi«cb;  nicht 
verschieden  hess.  jSsch,  schäum  des  tchweiszes  z.  b.  bei  pferden 
Yiuur  ist,  bei  Steinbacii  1,814,  also  schles.  jescb  und  jesclit 
spuma  getrennt  verzeichnet,  jesch  aufwerten  spumare;  wegen  der 
echlheit  s.  gflschen  3,  c,  vergl.  jirsch  gäschl  sp.  1350  und  norw. 
ls  m.  gleich  üst  gärung  Aasen  956*  (s.  sp.  W9  unten),  uilchem 
mhd.  jes  zu  entsprechen  hätte  neben  dem  bezeugten  jest,  gßst. 

GÄSCHEN,  schäumen,  gären. 

l)  gflschen,  spumare,  bullire,  bullare  Emsen  l,3M*,  bei  Stie- 
ler 61ü  nur  geschung  (sonst  gischen);  l>ei  Adelung  z.b.  "da* 
bier  güsebt,  wenn  es  gähret,  noch  mehr  alter  wenn  es  einge- 
schenket  wird  und  einen  brausenden  schäum  aufstüszet".  Stai.der 
braucht  es  sogar  für  das  gären  selber,  indem  er  Schweiz,  jäseti 
(sp.  \Wi)  mit  gäschen  erklärt,  '\  «Jasen  aufhören  zu  gäschen 
2,74,  vgl.  mhd.  unter  3,6.  auch  Rauilin  317'  setzt  gäsrhuug 
gleich  gahiiuig  an. 

t)  nicht  verschieden  eigentlich  ist  jeschen  bei  Steinbacr  1,114, 
aber  stark,  part.  gejoschen,  der  wein  jischl  spumal ;  er  unter- 
scheidet es  übrigens  von  jehren  fermentescere  (garen),  dem  jisrht 
gleich  slehn  kann  folg.  schles.  gischt  schäumt,  von  einem  rosse: 
da  gischt  er,  schäumt  und  schnaubt.  Opitz  1,9. 

3)  schon  mhd.  ist  gesehen  bezeugt,  a)  beim  met  sieden :  giuj 
c$  (wirze  und  heveu)  under  einander,  du<  e}  gosschende  (so) 
werde,  sü  decke  zuo,  dag  dfi  biadem  ihl  uz,  niuge,  einen 
tac  und  eine  Hallt.  Haupt  5, 13,  buch  von  guter  speise  §  14, 
fränk.  t4.  jahrh.,  neben  dem  gesehen  wild  erst  später  genannt 
jern,  gären,  das  diei  tage  dauern  soll,  während  das  eintägige 
gesehen,  zuuinl  da  es  zugedeckt  geschehen  soll,  nicht  das  eigent- 
liche gärrn  sein  kann,  nur  das  schäum  aufweisen  (kurz  aufwerfen 
iicon.  lex.  ».  v.  incet),  jesch  aufwerfen  bei  Steiniiach  vorhin. 

b)  seugni*  gibt  auch  cm  subst.  geschikeit  'aufschäumen  wb. 
1,536*,  von  gotles  menschwerden  in  Marien  schosze,  aber  vom 
gären  selber  wie  es  scheint: 

ab  gtist  in  geisie«  gescblkelt 
lörh  un  sich  menschen  knochen 
in  einer  megede  übe. 

limnL,«  230.  14  tUSII.  2,  361«), 
gottesgeisl  in  meHschengeiste,  es  könnt.'  aber  zugleich  ein  wort- 
sjnel  sein  zwischen  geisl  Spiritus  und  geist  faex,  fermenlurn 
(sp.  1352),  denn  die  gebärende  seele  ist  icvl  als  in  gärung  befind- 
lich, das  werden  als  ein  erarlren  aedacht.  wie  bergmännisch  das 
wachsen  der  erze  in  dem  besamten  muttersrhosze  der  erde  sp.  1354, 
tgl.  erztnutter  tri»  und  das  bergmännische  gatten;  die  gestbi- 
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keit  scheint  der  zustand  des  gärenden  geistes,  theüs  alt  seett 
gedacht  theiis  als  girmittel  oder  gärmasse,  denn  solcher  doppet- 
tmn  war  beliebt  und  viel  geübt  in  rälselrede  (vgl.  Zacbeh 
sehrifl  2,  Vi  fg.),  wie  sie  Erauejilob  eben  in  jenem  sprucht  tuck 
anschlägt. 

e)  so  scheint  aber  gesehen  echt  mit  seinem  auslaut,  nicht  mit 
-sch  aus  -9  geworden  (s.  giisen),  wie  J.  Grimm  gramm.  1,434  ßr 
gischen  annimmt,  das  schon  fürs  Ii.  jh.  bezeugt  i<t  Riet.  4M>". 
für  mhd.  gischen,  gesehen  in  der  bedeutung  schluchzen  «.  <i 
(neben  gissen,  jessen,  jeschen  u.  d.)  ist  altes  -sc  gesichert  durch 
ahd.  gesciian,  ags.  giscisn,  engl,  yesk,  und  beide  gischen  hüben 
nahe,  vielleicht  ursprüngliche  berührung.  danaeh  mag  aber  auch 
j  das  subst.  gilsch  echt  sein,  nicht  anders  das  sch  in  gäscht  (s.  d  ). 

4)  ein  siebeub.  gflschen  rom  klänge  des  plätschernden  rtgens 
I  Fromm.  4, 410  kann  nach  der  mundart  eigentlich  giseben  ifi» 
(vgl.  unter  kischen) ;  aber  Adelung  führt  auch  ein  gäschen  8». 
das  mehrfach  einen  dem  schäumen  ähnlichen  andren  schall  be- 
zeichne, vgL  gischen  zischen  sp.  1352  m. 

GÄSCHICHT,  schaumicht:   geschieht  feculentus ,  spumoiui 
Stieler  010. 

GASCHT,  m.  gleich  garst,  ».  sp.  13S0. 

GÄSCHT,  m,  gleich  gast,  gesl,  «-n<iu«.  Adelukc,  schäum 
auf  den  gärenden  dingen  Frisch  1,320*. 

1)  es  findet  sich  in  md.  mundarlen: 

das  öl  niotir  zunder  nikbri.  uU  schäumend  seif«  glicht  (nährt) 

Lohr?« stein  in  Neukirchi  stimmt.  6. 13 

natürlich  auch  gescht  (Reinw.  A#nn.  id.  1,  46) :  spuma,  ge»cht, 
jast.  Kirsch  1,1023*,  Ludwic  094  (ne6«i  gast),  s.b.  biergesrht, 
|  weingescht,  wassergescht  Stieler  610  (iro  auch  gerscht,  ne* 

j  sp.  1350); 

zum  RClttCP.  «oll  m»n  auch  (als  bräutigam)  den  kusi  fein  rrin- 

lich  geben 

und  lasse  nicht  den  satt  auf  ihren  Uppen  kleben: 

iubi  tninsten  nehmt  vorlieb,  wenn  sie  ein  schnupfuich  nimti  . 

den  gescht  herunter  wischt,  der  auf  den  lippen  schwimmt. 

I'ICINDKR  2,  192. 

2)  ebenso  j  a»  cht,  jescht,  wie  j.lsrhen  neben  gascheu  (s.  d.  2). 

die  silberreine  (luth,  WM  rolitem  jasebt  besch&umt. 

Lln  .K  iirj  bri  Wrichmann  t .  '12  , 

hier  tprOtzten  jisebt  und  schleim  dem  Nomus  In  die  hande. 

GCntmrr  496. 

jescht  Rädlein  508*.  Steinr.  I,S14,  bei  Reinwalp  1,72  *n-ch 
gewöhnlicher  als  gescht,  bierschaum'. 

3)  es  steht  neben  gischt,  wie  gaseben  neben  gischen,  d.  h 
mit  gebrochnem  e.  unmittelbarer  zu  gäschen  gehört  gSsch  (s.  d  ). 
während  gäscht,  gfischt  zugiewh  nahe  zu  gfst  (gist),  der  dltrrrn. 
schon  mhd.  form  hin  tritt;  dasz  es  aber  neben  diesem  selbständig 
ist,  verbürgt  der  umstand,  das:  es  in  mundarlen  gilt,  tro  -%t  an 
dieser  stelle  nie  zu  -seht  wird,  denn  in  Sachsen,  Schlesien  z.  6 
fleht  neben  gascht,  gischt  durchaus  unterschieden  gaste,  tritt, 
mist.    s.  auch  östr.  gaschl  schäum  sp.  13S0  (3.  a),  und  g»st. 

GASCHTEN,  gäscht  machen  Radlein  321*.  317',  vor*  g»*<  Lt. 
wie  gischten  ron  gischt. 

GASCHTIG,  schaumig,  be,  Steinb.  t,  »14  jeschtig  spumosus  , 
s.  gascht  2.    vgl.  gastig. 

GÄSCnTKOHL,  m.  hcracieum  sphondyliurn  (rergl.  bart-di 
kuhpastinnk) ;  das  kraut  wird  als  gemüse  benutzt,  woraus  IcoThl 
sich  erklärt,  alter  auch  zum  brauen  eines  bierartigen  tjetra  ni,  ■■ 
(Nemnich  3, 135),  woher  gaschl  begreißteh  scheint. 

GÄSCHTWURM,  m.  die  schaumcicade.  Nf.mnicr  2,  lW3i. 

GASDAMPF,  m.  gasdunst. 

GASDICHTE,  f..  in  der  chemie,  die  dichte,  diehtigkeÜ  der  ,Jtt>r 
ihr  speeifisehes  gewicht. 

GASDIRECTOR,  m.  dirertor  der  gasanstall,  des  gasxvrsrtxs 

GASDUNST,  m.  dunst  von  ausströmendem  gas,  yaigrr i 
u.  ähni,  erstickender  gasdunst. 

GASE,  f.  gleich  gaze,  nacA  ihr  ausspräche  geschriebe-n,  awn 
in  wbb.,  z.  b.  bei  i.  G.  Haas  ; 

in  ihres  halitucb«  ga»e.   Wuland  16,  124 , 

die  gase,  die  nur,  wie  ein  leichter  schatten 

auf  einem  alabasterbild, 

sie  hier  und  da  umwallet.    23,  264. 

GÄSE,  /.  fischname.   l  )  eyprinus  jeses,  der  alanl,  'in.  l'rruJZ 
Pommern  jesc,  göse,  gäse,  giese'  Nemnicu  2,  1363,  gase   x.  t 
an  der  Oder  Hetnatz  anliii.  2,  4,  gese  bei  Colerc*  m.  o..  oif 
gös«  Höfer  2,310,  metszniseh  jä>e,  jese,  schles.  jise,   s.   f»0*  s 
witsch  210. 

2)  eyprinus  vimba,  gSsr  Nemnich  2,  I36i.  :t|  bei  Sc**t.N 
LEDER  V.V  'gesen  alosu,  piscW,  die  eise,  \-gl.  gaiigti*«  !»  2. 
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4)  ob  et  ursprünglich  slav.  ist?  ist  Wemltn  der  Siederlausits  i 
haben  'jjs,  die  jdhse'  Zwmir  IM;  p<Jn.  atur  ist  jai  f.,  auch  i 
lautlich  abweichend,  vielmehr  das  rolauge,  cypriuus  rulilus,  doch 
in  laut  und  wehe  jenem  verwandt,  reryl.  ruu.  jasch,  cypnnus 
ulus,  der  kühling,  bei  uns  auch  dobel,  und  auch  der  cypriuus  j 
jetes  hettzt,  wenn  er  klein  ist,  in  Suchen  dübcl  (Neun.  2, 1364),  | 
also  landschaftlicher  Wechsel  des  namens  bei  ähnlichen  fistheu. 
das:  slav.  j-  von  Deutschen  auch  als  g-  aufgefaßt  erscheint,  zeigt  ' 
s.b.  geze  fischzaun  (vgl.  sp.  l:«i)  cod.  dipl.  Sax.  II.  i,  x»v,  bühm.  \ 
je/,  ptJu.  jaz.    anderseits  klingt  an  tchwed.  gos  m.  der  tander,  1 
norr.  gjfis,  aber  auch  gjiirs  Aasen  21b'. 

GASEINHlCliTUNG.  nnrichtuna  der  gasbeleuchtung  oder 
einrichtung  zur  gasbeleuchtung.  dazu  gaseinrirblungsarbeileii. 
gaseinrichlungskosleu  u.  a. 

GASEN,  mit  gas  behandeln,  in  der  baumwoUtpinnerei,  wo  das 
getptntt  mit  einer  gasflammt  angesengt,  gegast  wird,  um  es  von 
fäserchen  tu  befreien,    ul  gasten. 

GASEN,  gären :  uls  die  es  ausziehen  in  mustsweis,  dieweil 
er  im  gisen  ist.  Parackisus  1,813*.  et  ist  die  alle  form,  ahd. 
gesan,  f.  sp.  1349. 

GASENTßlNDUNG,  /  wo  gase  'sieh  entbinden  oder  chemisch 
entbunden  werden. 

GASENTWICKE1.UNG,  /'.  die  erscheinuny,  wo  gas  oder  gase 
'sich  entwickeln',  enler  wo  man  gase  sieh  entwickeln  läszt,  sie  ent- 
wickelt, die  Chemiker  haben  eine  gasentwickelung&llascbe,  gas- 
entwickelungsrohre  «.  a, 

GASERZEUGUNG,  /. 

GASEXPLOSION,  f. 

GASFABRIK,  /.    GASFAURIKATION,  f. 

GASFEUERUNG,  f.  feuerung  mit  gas,  im  huUenwesen,  siehe 
Schkcchkustuel  n. 

GASFLAMME,  f.:  als  ein  Markomannc  feine  pfeife  an  der 
gasflatntne  anzündete.  Freitag  handschr.  2, 230. 

G ASFULLUNG,  f.  fullung  mit  gas,  t,  b.  eines  luftballons. 

GASGEHALT,  m. 

(■ASGEMENGE,  /.  Mischung  rem  gasen,  chemisch. 

GASGERUCH,  m.  geruch  von  ausstn'rmendem  gas. 

GASGESELLSCHAFT,  f.  yesellsehafl  für  gasbeleuchtung,  gern 
auch  (eigentlich  engl.)  gascoiupognie. 

GASHAHN,  w.  hahn  tum  öffnen  und  tchliesten  einet  gas- 
lestungtrohres,  einer  gasflamme. 

GASHALTIG,  gas  gebunden  enthaltend. 

GASIG,  gasartig,  gasförmig;  auch  franz.  gasös  (gnzeiu).  nl. 

g8  GASISCH,  dasselbe  :  liier  sind  jetzt  alle  köpfe  »oll  gasischer 
tuft.  J.  G.  Wille  aus  Paris  not.  I7S3  (♦.  sp.  im),  in  Merks 
brieft.  1,412. 

GASKALK,  m.  kalk  tum  reinigen  des  Uxtchtgascs  gebraucht. 

GASKOCHER,  m.  Vorrichtung  tum  kochen  mit  gas. 

GASKOHI.E,  f  eine  diente  kohle,  die  steh  bei  der  gasbereitung 
aus  Steinkohlen  in  der  retorte  bildet,  untri schieden  von  den  lockeren 
coakt. 

GASKHAN,  m.  gleich  gasbahn,  im  nordwetten  gebraucht, 
frankf.  gaskraiien,  auch  nl.  gaskruan. 

GASKRONE,  f.  kronleuchtrr  für  gaslitld ;  nl.  gaskroon. 
GASLAMPE,  f.  lampe  für  leuchlgas. 

GASLATERNE,  f.  laterne  für  gasbeleuchtung,  auch  für  die 

noch  Ut  mit  gatUterncn 
d|p  nadl  zum  glück  verschont, 
utir  mit  «li-s  liimiuch  »lernen 
frleuchti-i  »i*  der  moml. 

GASLATERNEN  PFAHL,  m.  UUernenpfahl  für  eine  gaslaterne, 
ftcäirh  kein  pfähl  mein ,  daher  neuerdings  mitbräuchlich  gas- 
randelaber  genannt. 

GASLEGUNG,  f.   Irgung   ron  gatrühren,  daher  genauer  gas- 
mbrenlegung,  aber  jenes  ist  im  vordringen,  vgl.  gasleitung. 

GASLEITUNG,  f.  röhrenlekung  für  leuchlgas;  auch  für  die 
irüungsrohre  selber,  z.  b.  gasleitungen  legen. 

GASLEITINGSROHR,  n.    GASLEITUNGSRÖHRE,  f. 

GASLjCHT,  f.  gasbeleuchtung,  gasflamme. 

GASL  UFT,  /.  gasige  laß,  gas. 

GASME1STEH,  m.  leiter  einer  sOStjsutaA,  ihemisch. 

GASMESSER,  m.  Vorrichtung,  um  den  gatverbrauch  in  einem  , 
haute  o.  ahnt,  tu  messen  {auch  gsszahlrr,  gasuhr).  xorgezogen 
wird  meist,  wegen  des  gelehrten  klänget,  pasomeler  m.,  dessen 
btldtmg  man  für  griechisch  Mit,  während  es  doch  griethisehes 
frasudmttk  isi  (gazouietre),  und  das  zugleich  den  groszen  behilter 
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in  der  gasautlall  selbst  bezeichnet,  wo  das  fertigt  gas  sich  sammelt 
vor  dem  ausströmen  Hl  die  leitungsrohre  und  der  zugleicJi  zum 
messen  der  vorhandenen  gasmasse  dient. 
GASOFEN,  w.  ofen  zur  gasbereitung. 

GASPE,  f.  ?  Spange,  ncstel  o.  a. :  ligula,  ein  guspe  off  ein 
henlehen.  Coln.  gemma  1511  M  4*,  Hier.  SM',  bei  Horm.  hör.  beb]. 
7,  2<i"  nrh.  gaspen  fibula,  nd.  gaspe  efl  reine  flbula;  tgl.  gaspen. 

GÄSPE ,  f.  eine  doppelte  hohle  hand  roll,  z.  b.  eine  gftspe 
inehl,  lier  gjispen  erbten  Adelung;  ein  paar  gäspen  joban- 
nishroL  Soltau  Dun  Quixoie  3,  ISO.  es  ist  ottmd.,  im  10.  jk.  : 
rola,  ein  gespe.  Trochus  N  iij '.  auch  umgekehrt  gepse.  t.  dazu 
gaufe. 

GASPELDORN,  m.  «partium,  ginster.  Ne.mich;  ähnlich  gast. 
gSsl.  brauchte  man  den  dorn  einst  als  nestelT  s.  gaspe  und 
dorn  1,6. 

GASPEN,  hiseendo  captare  Hemscm  1333  au*  Colercs  440. 
aus  dem  gleich  darauf  rjeichbedeutendes  gnbpen  beigebracht  wird 
(s.  gapen),  todasz  gaspen,  das  nicht  in  die  alphab.  reihe  passt, 
btsefehler  für  gabpeii  sein  könnte;  auch  Stieler  002  könnte 
gaspen  gleich  gapen  nur  aus  HExiacu  haben,  doch  vgl.  tchwed. 
gSspa  hiare,  mundartlich  gi^pa  Rietz  litt*,  ddn.  gispe,  norr. 
alln.  geispa,  auch  hd.  md.  gapsen  nach  lufl  schnappen  unter 
gappen  3,  b.  auch  an  guspe  oder  gaspe  fainii  die  hd.  form 
eine  stütu  finden,  da  die  spange  sich  öffnet  und  sehliesst  wie  ein 
fassender  mund  oder  eine  zugreifende  hand. 

CASPYRAMIDE,  f.  viele  gasflammen  oder  gasbrenner  in  einer 
pyratnuie  vereinigt. 

GASRESERVOIR,  n.  gasbehdlter,  engl,  gas-bolder. 

GASRETORTE,  f.  retorte  im  gasofen. 

GASROHR,  n.  roAr  zur  gasleitung. 

GASRÖHRE,  /.  dasselbe,  gasleilungsrühre. 

GASROHRENLEGUNG,  f. 

GASRÖHRENLEITUNG,  f. 

GASSATEN,  *.  gassaliin. 

GASSATENGANG,  m.  nocturna  discursatio  et  toeiferatio.  Stie- 
le« 036,  er  hat  auch  gnszalengebung,  vgl.  gassengehn. 

GASSATENGÄNGER,  m.  pL,  nociambulones,  grassatores  cur- 
vique  noctumi  (s.  nachtrabe).  Stieler  630;  man  bat  keine 
gefahr  ton  den  milszigen  gassateD-gltngern,  welche  dessent- 
wegen herum  schwärmen,  dasz  sie  Wullen  bandet  haben. 
Chr.  Weise  polil.  academ.  14.    s.  gassatim,  aurA  gassengünger. 

GASSATENNARR,  m.  gassatengänger  als  narr:  von  gUMtM- 
narren.  Schribles  kloster  \,&bf>. 

GASSATIM  u.  ä.,  in  der  rrdensart  gassalim  gebn  u.  J.,  auf 
den  gössen  lierumschwärmen  wie  Studenten,  t.  gasse  ll.S.d. 

1)  es  ist  ein  stück  macaronisches  lalein ,  dem  schulwitz  ent- 
stammend, von  dem  durch  die  studenten  manches  in  die  spräche 
kam,  wie  ulbertflt,  kühlit&t,  grohianns,  knospu»  grobian,  vgl. 
unter  knospe  4,  r,  auch  kurle.  jenes  ist  von  gasse  gemacht, 
nach  lat.  vicalim,  osliatim  (C«.),  von  gaste  zu  gasse,  ton  thür 
zu  thür;  vgl.  ostiatim  gehen  ron  fechtenden  handwerksburschen 
Ii.  ahnt,  (die  damals  lalein  konnten)  unter  fechten  4.  in  dem 
libellus  furmulans  der  Leipziger  Universität  vom  jähre  1405  unid 
z.  b.  auch  geboten,  dasz  kein  sludenl  fortan  die  »el  nocte  facie 
velata  scu  larvata  ostiatim  plateatimve  discurrat  aut  arma 
deferat  sive  elamores  horribiles  excitet  (Zarücke  uiiie.  im  ma. 
1,170);  das  ist  eben  dat  gassalim  gehn  nächtlicher  zecher  und 
bewaffneter  raufbolde  [t.  noch  Weise  unter  gassatenganger),  ob 
et  im  munde  der  leipziger  Studenten  damals  schon  so  hietz,  an 
der  stelle  des  officiellen,  unelastischen  plaleatim?  in  der  schrifl 
de  gener.  ebr.,  aus  Erfurt  t.  j.  1515,  «po  gelegenhest  genug  dazu 
war  und  macaronisches  schon  vorkommt  (cum  stadtknechtibu« 
130, 14),  find  ichs  doch  nicht,  nur  nachtraben  (n*-A  dem  nächt- 
lichen gesange),  pflastertreter  u.  d.  13»,  1  Z. ;  aber  macaronisehe 
terse  finden  sich  schon  in  dem  monopolium  der  tehweinezunfl, 
aus  Erfurt  vom  j.  1494,  s.  bei  Zarscke  111,27. 

2)  die  teugnisse  freilich  sind  weit  später,  ober  nach  3  gewiss 
nur  durch  zu  fall. 

a)  im  i'.jh.:  aufs  bulcn  und  saufen  war  er  («ein  prae- 
ceplor)  am  meisten  geneigt,  ich  aber  von  natur  auf«  balgen 
und  schlagen,  daher  gieng  ich  schon  bei  nacht  mit  ihm  und 
seines  gleichen  gassalim  und  lernete  ihm  in  kürze  mehr  Un- 
tugenden ab  als  lalein.  Simpl.  1,4»  Kurz,  ton  studentischem 
treiben,  nachher  120,30  hemmschlingeli.  genannt,  dem  begriffe 
nach  zou-oi  raufhandet  alt  Hebethdndel,  besonders  auch  ndchtlithe 
Händchen  eintchlietsend  (t.  3);  brafe  edelleute  und  frische 
•tudeoten,  die  courtesiren,  debauchiren,  gassatim  agiren  für 
ihre  be»te  kurzweil  ballen,  ped.  tchulfuchs  70. 
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b)  an  seiner  richtigsten  Helle  (in  macaronischen  versen) 
m  1700: 

itudentorum  cum  tempore  finstere  (d.  i.  fintterae)  noctis 
cytharis  gigisque  gasiatim  laufen  et  harpfli 
e  steino«  hauen  etc.    certamen  siuitiotorum  cum  vitiilihus 
noelumis,  vom  j.  KS'1,  Heim.  Jahrb.  2,  444  ; 

si  bene  schmausisti»,  landein  gas«atim  cutis, 
hauite  in  steino«,  ui  feurum  springst  ab  illi«  .  .  . 

trumphierenHes  prosit  w.  i.  w.  da«.  453. 

c)  wi  19.  jh. :  ich  lobt'  es  oft  an  Sokrates  und  Christus, 
da»  sie  nicht  in  Hamburg,  in  Wien,  oder  gar  in  einer 
brandenburgischen  Stadt  dozirten  und  mit  ihren  philantbro- 
pisten  gassatim  giengen.  J.  Paul  Titan  1800  1,72  (1,44  der  Bert, 
ausg.,  mü  weglassung  der  auf  Berlin  bezüglichen  warte),  nicht  im 
alten  sinne,  wo  zudem  nur  nächtliches  streifen  in  den  gasten  so 
hicss,  ob  ers  aus  gelehrter  oder  lebendiger  quelle  hatte?  tergl. 
Scmeu  ms  angäbe  2,73  "gassieren.  gassaten  oder  gassatim, 
gassatum  gebn,  auf  den  gössen,  sonderlich  des  nachts,  herum- 
schtedmen,  durch  alle  provinten  Deutschlands  bekannt",  bestätigt 

aus  Nassau  von  k  ui,  aus  Schwaben  gassatim,  in  der 

abenddämmerung  spazierend  Sciwid  221.  aiirA  Adelung  fiihrt 
et  noch  aus  dem  gemeinen  leben  an,  wo  es  auch  gassaten  laute, 
teil  ei  aligemein  wurde,  werden t  die  Studenten  haben  fallen  lassen, 
in  Zacharias  renommisten  erscheint  es  nicht  mehr. 

3)  schon  seit  dem  16.  jh.  auch  gassaten,  mit  abgestumpfter 
endung,  die  selber  den  häufigen  gebrauch  und  längeren  bestand 
bezeugt. 

a)  studentisch:  dann  fahen  sie  (die  sludenten)  wider  an  gas- 
saten zu  gebn,  und  so  sie  in  der  vorigen  nacht  etwann  einer 
nicht  gelöffelt  haben,  so  thun  sie  solches  dise.  Hüüigers 
narrenschiff  '<■•'.  ton  nächtlichen  Itebeshdndeln,  wie  im  folg. ; 

das  haben  die  freien  Studenten  gethan. 

die  des  nachts  ganaten  gebn.   Ambr.  liederb.  84,33; 

letslirh  weil  der  bost  ist  gern  Ihn, 

so  geht  der  bawr  mit  Hans  ga«satn. 

Iliaucitis  musicomattii  G  5 ; 

die  pursebe  gehen  gassalen  mit  einer  music.  Sciiocii  studenten- 
lebrn  K.5;  gaszaten  gehen,  diseurrere  nociu  per  plaleas  Stieler 
630,  er  gibt  nur  diese  form,  wie  Rädleim  321*. 

b)  ndksmäszig,  nicht  mehr  studentisch  (vgl.  l,e): 

ein  junger  knab  gatsaten  gieng 

wol  um  der  jungfern  «rillen. 

er  gieng  ror  ihr  scblafkamraerlein  .  .  . 

Eat  tiederhort  t.  303,  tolkst.  des  IS.  19.,;*.. 

jetl  wetta  was  gosategeh  ist.   wunderh,  3,69, 

triumphierend  von  einer  Schwiibin  gesagt  zu  einen»  bursehen  der 
zu  thr  einsteigen  wollte  und  den  sie  auf  den  mist  fallen  Ussl. 
auch  in  Strassburg  ist  es  noch  bekannt. 

e)  auch  bloszes  gassaten,  als  wäre  es  für  steh  ein  verbum: 
[>,  saufen,  spielen,  bulcn,  gassaten,  schwärmen,  reiszen 
unzüchtige  zotten.  ganskünig  von.  6*. 

d)  auch  kassnten,  srAon  im  \6.jh.:  bin  mit  i.  f.  g.  eine 
ganze  nacht  mit  der  musik  auf  dem  walle  rum  kassaten 
gegangen  und  der  fOrstin  hoferecht  machen  laszen  (d.  h.  ein 
Ständchen  bringen).  Schweinicre*  3,71,  vgl.  unter  4,6; 

der  sperling  ist  ein  wundeithier. 

er  geht  de«  nacht«  ca»«atrn, 

er  kommt  der  magd  Tor  die  kammerthur  .  .  . 

BomUtmt  t.  F.  findlinge  s.  89, 

aus  einem  gassen  haue r  in  einem  liederb.  das  frisch  und  roll 
eingeschenkte  hierglas  Afewefe.  1685  s.  83,  in  obtcöner  anwendung. 
teral.  das  anklingende  ka Schändern. 

4,  a)  in  voUer  form  aber  auch  gassatum  gehn,  lascieite  per 
plaleas,  obambulatio  nocturna  Schonsleder  St',  nachts  auf  der 
gössen  muhtwülen  treiben  Dexzler  1,690':  nach  dem  nacht- 
essen  . .  giengen  sie  herumh  gassatum,  hipenspilntuni,  mum- 
matuin ,  dmnmalum,  fenstratum,  raupenjagatum.  FiscnART 
Garg.  171*  (Seh.  314) ;  den  3t.  dec.  1634  hielte  der  Stelzen  Major 
ein  mahlzeit  (in  dem  belagerten  Augsburg),  mitten  in  der  nacht 
gienge  er  mit  spillculen  gassatum  und  lieszc  mit  etlichen 
sahen  das  alte  jähr  ausschieszen.  Senn.*  1,945;  noch  jetu 
x.  b.  in  Österreich  bekannt  nach  fig.  (tgl.  aus  Baiern  u.  2,c): 

*ub  tempore  nachti. 
quum  «terni  leuchtunt  ab  himmlo,  ibamu*  ganaium. 

wem.  jahrb.  4,  381. 

b)  also  gassatum  irc  mit  suptnum  von  einem  macaronischen 
gassari,  wie  spatialum  irc  rt»n  spatiari  u.  4.;  dazu  gassatio. 
noch  jetzt  bair.  gassalion,  eine  sernade,  s.  b.  "die  ends- 
i,  nachtmusik  bey  fackelschein  die  chmal*,  s.  b.  in 

s,  professoren 
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I  gemacht  zu  werden  pflegte"  (am  ende  des  Schuljahres)  Scrielui 
2, 73,  immer  noch  studentisch,  aber  zu  einer  art  amtlicher  gdtunj 
zugelassen  und  erhoben  (wie  etwa  neuerdings  kneipe,  frahkneipe 
ti.  d.).  die  besondere  bed.  des  musicierens,  Ständchen  brtngnt  kti 
auch  gassieren  (s.  d.),  jenes  gassari  wieder  deutscher  gemuht. 

e)  bei  gassari  wird  aber  auch  lat.  grassari  sich  nngemwk 
haben,  zumal  es  auch  völlig  gleich  dem  urspr.  gassaten  zehn  ut. 
s.  z.b.  in  jnventutem  grassantem  in  Suhura  incidere  ht  3, ,  . 
haerhari  atque  grassari  Suet.  Calig.  Mi.  und  wirklich  heiszt  et 
auch  grassaten  geben,  to  retel,  to  go  catlerwauhng  \kit;t*- 
musik  machen)  Ludwig  806,  eigentlich  grassatum  gehn,  und  noch 

löhe  grassat,  'qassaten,  gastieren ,  bummeln  auf  der  gaste, 
namentlich  um  ungefnthrlkhkeiten  zu  begehen',  aber  das  Htm 
und  ursprüngliche  musz  doch  gassatim,  gassatum  sein,  arrrcr- 
gerufen  durch  gasse,  das  in  gleicher  bed.,  besonders  vom  nächt- 
lichen liebewerben  gebraucht  war,  t.  \ 
gasselreim. 

GASSCHLOSSER,  * 
der  schlosserarbeit  für  das  gaswesen  macht. 

GASSCHLlSSEL,  m.  schlisset  zum  öffnen  des 
hause  oder  auch  des  gathahnes. 
GASSE,  f.  vicus,  pUttea. 
I.  Form  und  Verbreitung. 

i,a)  ahd.  gaz,a.  gazz,a.  rieuz  (civitatis),  platea  GtArr  i,Mt, 
gaz,zc,  schwachformig ,  auch  nhd.  hat  d*e  schwache  (arm 

blosz,  auch  md. :  unde^wer  do  besehen*  wirt,  daz.  er  uf  An 
gassen  futtert  . .  Leipz.  urk.  1, 175,  rom  j.  1446:  zwene  nutet 
sollen  bestalt  .  .  werden,  die  in  der  gassen  hin  und  wi<!rr 
reiten  in  fewers  nOten.  leipziger  ordn.  1544  N  4* ;  wir  wolira 
über  nacht  auf  der  gassen  bleiben.  Lt.  tum  1  Ifos.  19, 2  *.  o ; 
mit  einem  geschrey  .  ,  so  sich  eher  auf  der  gassen  al«  m 
einem  engen  zimmer  .  .  schicket.  Liscow  139;  was  ists  in 
auf  der  gassen  ausgerufen  wird?  Lrnwic  693; 

gross'  und  kleine  kommen  tu  bauten 
auf  der  gasien  einher  gelauren. 

Ro«r,  der  teufet  an  hu.  t.UUcked,  «.  B^tL 
monntaeAr.  180.',  13,3»; 
darr  mich.  leider,  nicht  auf  der  gassen 
noch  in  der  kirche  mit  (damit)  sehen  lfl««en.    C.ornt  11  M 

b)  aber  auch  starke  form  kommt  schon  mhd.  vor  (ob  sact 
im  plur.?),  z.b.  in  der  ga«c  .VSff.  2,82',  s.  unter  II,  2,  6.  toi 
das.  unter  c,  a  aus  den  Nurnb.  poUz.  gassen  und  gasse  (Ut  , 
über  dir  gaz/e.  Fretberger  stadtr.  s.  1GI ; 

Erkenbolt  rief  oben  in  der  gazze 

•ir  enwert  mir  nimmer  holt,  her  Mthan  ligt  im  TSRe". 

Setdliart  xixv.9. 

so  nhd.  im  10.  jh.,  neben  der  starken  in  demselben  srArt/Ithii 
sol  niemanls  auf  der  gasse  one  latcrn  und  ltecht  gehen 
Leipz.  ordn.  1544  L4";  des  abends  auf  der  gasse.  das.;  uui 
giengen  hin  eine  gasse  lang.  Luther  ajiastelgesch.  12,  to. 

r)  im  nom.  gassen  voc.  ine.  leut.  h3\  gasse  rot.  1482  kJ\ 
gasz  Dastpod.  33S',  Schöjisi  .,  gassen  und  gasx  Maaler  157*. 
srAon  um  1400  selbst  von  gasz  ze  gasz  Lil.  l,  tso*  (».  IM. 

1)  im  nd.  gebiete  ist  auffallender  weise  das  wort  etgrntlwh  nidt 
cnlicickelt,  um  so  auffallender  weil  es  im  nord.  und  engl,  be- 
sonders reich  entwickelt  ist  (s.  II,  2).  Aein  alts.  gata,  irr*  mvt 
gatc  6isAer  irrzeirAntl,  nur  im  ältern  nl.  in  schwachen  izmrrs 
gatte,  gat,  gael,*s.  im  nL  wb.  111,1.306.  oAer  die  haehd.  fkm 
ut  hie  und  da  eingedrungen. 

a)  selbst  im  nl.  erscheint  neben  dem  gewöhsäichen  siraat  atata 
gas,  plur.  gassen,  demin.  gasje,  früher  auch  bei  tchrifttteürrr.. 
dichtem,  schon  mnl.  auch  gasse,  gas;  jetzt  besonders  noch  is 
CeWern,  demin.  gesken,  gaske  Schuermass  tS9\  die  rermd- 
telung  geschah  durch  das  nrh.,  wo  es  früh  schon  bestand,  z.  I 
in  Aachen  im  14.  jh.  neben  dem  vorhersehenden  straisze,  »trasic 
auch  drei  gassen,  sne  des  Kaien  gasse,  eine  platea  Nutzer« 
gasse,  i.  Laurent  stadtrechn.  421 :  gasse,  sieege,  neut,  rirW«<. 
van  gasse  to  gasse  vicatim  Teuth.  100*  (straitr  platea 
rieuz,  straele,  gasse.  C<Wner  gemma  1511  Ze\  gasz  HAarl7«,i». 

b)  auch  int  nd.  ist  oder  war  es  eingedrungen  (..  11.2,^^1 
ricus,  gasse,  slrate,  wech.  Ditr.  not.  gl.  381*;  stnit:,  slrate. 
gasse.  350*; 

ick  wil  min  bar  laten  liegen. 

de  up  der  gasseo  gan.   Vnixiv  vollul.  243 
r)  in  nnd.  wbb.  aber  find  ich  nur  gatze.  im  Guttngucheu 
Sciiadr.  üo*,  uurA  in  zTruunsrAtreto,  doch  mit  eingeschränktem  <,<- 
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'entern  begriffe  (t^U,  1,  e,  ßj mAVmu  1,322- 
Dur.  3s  l'  u«j  dem.  voc.,  das  slrala 


gibt  an, 
16.  jakrh. : 
hol, 

do  »loch  mcu  do  iruiniiicu  in  allen  galzen. 

so  gar  in  allen  »traten.   Ltnajicaui«  3,  60V; 

den  busscn  roakde  wen  galien.   2,  552\  17/.  11,5.  >>,y. 
ducA  flam.  gats  «ffren  gas  ScuutHMA*«»  lW.    eiiensu  In«  Ad. 
-*  gleich  nihil  »J  entlehnt  im  nd.  nrh.  u/s  -z  auf  in  krt'ix,  »/. 
kreils,  d  V,  2144.    vgl.  übrigem  gatz  unter  III,  1,  ü  um  ende. 

3)  selbständig  duyci/eri  im  nordischen,  in  der  form  genau  zum 
hd.  stimmend  (auch  schwach  formig),  doch  mit  weiterem  begriffe 
(s.  III,  2) :  alin.  allschtc.  gata  f.,  noch  hl.  uorw.  schired.  gala, 
ddn.  gadc.  Englisch  tu  der  form  stimmend,  MI  begriffe  aber 
noch  weiter:  gale,  yatc,  thor,  weg,  oltengl.  gate  Stratm.  234, 
scholl,  gate,  galt. 

4)  üM(A  galh.  einmal  bezeugt,  aber  in  auffallender  gettallung, 
gatvö  *f/ir.  f.  (rergl.  III,  3) :  usgagg  spraulu  in  gatvfin»  jub 
»laigos  baurgs,  fttXfre  ra/t'w,-  t«;  T<iti  Tthirtim  xai  QifUU 
x>s  nöi.t<oi  Luc.  14,21,  iu  plateas  et  vicos  tii/y.,  auf  die 
»Iraszen  und  gaszen  der  stad  Lutiien  (bei  Beheim  umgekehil 
ga«in  und  Strien),  gössen  und  gdszchen,  gatv6  deuJueA  «n«r 
gas»e,  irif  der  staiga  enlsprrrAcnd  n<Wi  im  U.1/1.  in  ui  geszcbin 
wi  steig  Nim.  G16>\  im  Teulh.  100'  steege  ncuiu*  (>.  2.  a),  nn/. 
Steeg  /"  eno«  gaszchen. 

5)  flanciirtig  lüui  en/JcAiiunorn ,  ron  LIihishacU  goth.  üb. 
2, 3M  gesammelt,  aus  dem  hd.  litt,  gdsas  tu.,  sloten.  gäsa  /., 
itiedenrrnd.  gassa,  obrruienii.  bassu,  ehuncehch  gas»a,  aus  dem 
schwed.  lapp.  gatn,  /fnn.  Lata  (katu-puuli  taberna,  schieed.  galu- 
bod,  o<M»fMfrudf).  aber  merkw.  lettisch  galwa  f.,  weg  zwischen 
iwet  sännen,  durchgang,  allee,  auch  fahrwasser,  in  der  erden 
bed.  auch  gate,  s.  Ulham«  1 , 72* ;  in  galwa  sieht  Uiue.nbacu 
•d«  ditote  deuucAe  /orm  «AaiW,  DUUHH  «rroiricA»  im/f.  galwc 
neAln/I. 

II.  /fedeuiunj  und  grfrrat<fA. 

1)  gasse  in  Städten,  orten,  durfein,  in  neuem  zeü  von  slra»ze 
immer  mcAr  bedrangt,  txrdrängl  (ryl.  2). 

a)  i»W->  (5ass,:  w*       *<*•  rwn  *a,w 

du*  den  \dati  kille : 

die  gaucn  waren  spil»  toi, 

all  ej  «e  höchiilen  (frnllageu)  sol.    Elte  248; 

ic  Wlenen,  do  |cb  tuo  in  reit, 

die  gatzen  wsrtn  alle  vol 

von  rrowen  .  .  .    LKHtKisrtl!«  251,27  «.  0.  ; 

ein  Iklicb  man,  der  bös  und  büf  bat,  der  .  .  mac  bftwen 
tirdehalbeti  tuj  über  die  ga«e.  Freiberger  Itadtr.  Schott  3,101; 

drututent  Helen  hindcu  nach, 

bin  und  her  ton  ga»i  ic  gut.   Liluncro*  1.IW, 

M  Würzburg  bei  einem  aufruhr  ende  14.  jaArA. ,  (die  ernde  war 
so  reich)  das  men  .  .  dröschele  in  den  kircbeii  uud  Innern 
und  in  den  gaasen.  Slrasib.  chron.  b*; .  .  1 ;  da«  hinfür  alle  die, 
..  ir  ertneb,  sleinbewig  .  .  über  zwei  monad 
Ilgen  laszen.  >ürn*.  poliz.  27'J;  sollen  der 
rat  und  unser  borgen:  zu  Erfort  wa*»er  (diu  der  Gera)  111  die 
gassen  zu  leiten  nach  der  stat  noltorft  inacbl  baben.  recAiid. 
aui  7Aur.  131 ;  es  hJ  auch  . .  kein  kolgcrlener  . .  die  do  uf 
dem  markte  pblegen  teile  zuhabeu  krut  .  .  kein  stro  adu 
haw  mit  «ich  brengen,  (ncA)  daruf  zu  setzen,  davon  der 
markt  adir  gasseu  bestroet  adir  benmi  würden.  Leipt.  urk. 
1, 11&,  t.  j.  144a,  mit  Mnarkt  oder  gassen'  ist  alles  umfaszt  was 
in  frage  kommen  kann ;  die  von  llcgcnspurg  .  .  verschlussen 
alle  gassen  mit  deu  ketten.  Avt.ir.  M)2' ;  in  di»em  biecbly 
nirt  .  .  anzeigt  ...  wie  til  gassen,  collegia  uud  kileben  iu 
der  ..  stall  Paris  sind.  Basti  1&3G  iZAhscst»  Braut  «.civil'); 
er  erhallt t  sie  (der  papst  die  juden)  in  seiner  statt  Rom,  und 
gönnt  ihnen  ein  oder  zwo  der  besten  gassen  die  da  seind. 
FisciAiT  Wen.  1SM  is»\  übersetzt  aus  nl.  strnten  Mabmi  17s'; 

die  bauser  sind  geschlossen, 
die  gassen  »onder  voU.     A.  Gatrauo  l,22ö, 
was  Mtl  llM  man  die  sUdt  durch  disi  gekrcltrh  er- 

»chrecke  .  .  . 
und  gassen  reg«  mach?   1,  22U, 
weil  loh  nunmehr  gani  verlassen 
pflaster  tral'  auf  allen  gasseu.   2,  6t) ; 
wehe,  wenn  sie  lo»g«las*eu  .  .  . 
durch  die  volkbelebten  gassen 
wsln  den  ungeheuren  brand.   Scuillir  1b%; 
breiten  «ich  au» 

n; 

Voss  lt.  2,  32*. 


die  do  pawen 
an  der  gassen 


dem  inültsler  (in  Srazsfruro)  zu  nahern,  welcher.,  mir 
schon  lauge  . .  im  äuge  geblieben  war  (bei  der  ersten 
im  1770).  als  ich  nun  erst  durch  die  schmale  gas»« 
koluss  gewahrte.  Götuk  2»,  224;  gasz  aus  gasz  ein  kam  er 
endlich  (in  Amsterdam)  an  den  iiu-erhusen,  der  da  beiszt  bei 
Ey,  oder  auf  deutsch  das  vpsilon.  Utati  schatik.  IU;  giengen 
nach  den  vier  sich  kreuzenden  gassen  (in  Köln),  ktnttx 
ersithl.  170. 

b)  auch  dotfgasse,  schon  mhd.  u.  I,  1,  b;  er  (der  hauptmann) 
besach  das  dorl  .  .  wu  er  die  weitesten  gaszen  fünt,  da  deu 
veinden  (die  das  durf  besetzt  hatten )  am  basten  abzugewinnen  . . 
wer.,  er  macht  sein  ordnuug  und  ttat  in  ainer  engen  gaszen, 
da  111t  mehr  dan  sechs  man  neben  einander  gebti  mochten, 
gegen  den  veinden.  Wüte.  r.  Schaumb.  113;  dasz  alle  gassen 
zu  Wellhatisen ,  die  deu  ausz  dem  dorf  gahnd ,  also  weit 
sollen  sein,  dasz  »ich  ein  (d.h.  der)  keller  darin  im l  einem 
geleiterten  wagen  wo]  bekehren  mag.  tceisth.  1,246;  gieng  dann 
die  gassen  de»  dorfes  hinunter  nach  dem  schullbeiszeiibause. 
KiMkL  er;.  tU  (siraszen  245). 

e)  uitlersrAiei/en  irinl  «)  in  allgemeinen  weile  und  enge  gasse 
($.  unter  b  aus  Ir'iir.),  trdArerid  jetzt  an  gasse  ron  leibst  der 
begriff  des  engen  hangt,  aber  keineswegs  ursprünglich  (tgl.  mhd. 
wtlc  ga^e  5,  u) ;  gros/.e  weile  gasze,  platea  consularis,  müi- 
lans  SritLLii  636,  wofür  heule  nur  slrasze  möglich  wire.  die 
gasseu  und  gOszleiu  einer  »ladt,  Ihr  slreels,  laues  and  aüeys 
Ludwig  6<j3,  ebenso  alle  umfassend;  er  gibt  auch  z.b.  die  breite 
gasse  als  gassennamen,  the  broad  street.  aber  auch  'ciue  gusse 
da  mau  zuui  andern  und  nicht  auskommen  kau,  ein  sack 
durA  Sackgasse  oder  strumpfgasse,  blinde  gasse  (rergl.  kehr- 
wieder,  derber  'hundsfutt  kehr  um ! '  in  Aug  ib.  Rirl.  IM*,  in 
Aschaffewburg  hollagasicben  Schii.*  1,  (Mi,  dds  MM  Imlla  zu- 
ruft), worin  der  genaue  begriff  eigentlich  aufgehoben  ist.  auch 
ganz  schmale  durchginge  zwischen  hduserv,  z.  b.  die  I 
(j.  d.),  für  feuersgefahr.    s.  auch  gaszeben,  gilszlein. 

ß)  nach  bedeuluug,  läge,  form  u.  a.  hauptgasse,  tlebengasse, 
Seitengasse,  hintergasse,  ober-  und  uulergasse,  millelgasse, 
kreuzgasse,  quergassc  (mAd.  iwcrcbgasse)  u.  a.,  sehr  terschieden 
nach  örtlichem  ho  kommen ,  die  würfe  mb.  bauordnung  Stutig.  1664 
spricht  z.  b.  von  engen  zwerch-  und  nebengasseu  s.  49,  dieweil 
die  Crem-  und  abgassen  in  unsern  sladtcn  gcineiniglicb  14) 
eng  43,  entgegengesetzt  den  gemeiner,  crem-  oder  täglichen 
wandclgasscn  42,  freien  offnen  wandclgassen  48,  d.  A.  all 
meindslraszen  und  gassen  darin  mau  streng  und  täglich 
wandlet  und  gehet  26,  allrocindgassen  uud  strenge  (frequente) 
wandelst! a»/en  66. 

y)  nocJi  rirA»unj,  siel,  nachbarschaft,  zweck,  Inhalt  u.  ahnl. 
herggasse,  ibalgasse,  kirebgasse  (domgasse,  niiinslcrgasse), 
scbulgasse,  schloszgassc ,  hurggasse,  wallgasse, 

«  feldga^s. 


spillelgasse,  marklgasse,  brückengasse,  leldgasse,  waldgasse, 
mühlgasse,  papiermühlengasse,  windmühlengasse,  die  nach  den 
Windmühlen  ror  der  sladl  fuhrt,  galgcngassc  (s.  u.  galgenlhor), 
in  der  richtung  nach  dem  galgenbcrge  zu,  auch  arincsundergassc 
(Germ.  16. 279),  ziegelgasse  nocA  der  Ziegelei  zu,  hulzgasse  niicA 
dem  holzliofe  tu  0.  ä.  (mhd.  bolzgajje);  krautgasse,  z.  b.  in 
Erfurt,  worin  der  krautmarkt  ist  0.  a.,  kohlgasse  (Strastburg), 
weingas»e,  horngasse,  rillergasse;  salzgasse  troriu  das  stadti- 
sche  salzhaus  steht  oder  stand,  klnstergasse,  mdnzgasse,  trortn 
ein  kloster,  die  münze  sich  befinden  oder  befanden,  frohngasse 
mit  dem  alten  frohnhautr,  rusengasse,  lilieugasse,  paradisgassr, 
brandgasse  (trorin  ein  brand  gewesen),  natürlich  meist  auch  mit 
-gaszchen. 

8)  bemerkenswert  in  den  alten  stddlen  die  gassen  naeA  den 
gewtrbeu  unterschieden,  z.  fr.  scAon  mAd.  (Keii«kiii  samml.  69)  M 
rAet'n.  Stadien  mezzelerga^c,  Ichergasje,  henfergajje,  spurer- 
gaye,  w  Strassburg  bei  Closenü«  «5,2  »porergasse,  wie  noch 
z.b.  in  Dresden  (sporergaszcheu  Leipzig),  münzergasse,  »rAon 
im  776  in  Mains  rouuzcrga^a.  im  spätem  miUelaller  s.  fr. 
in  S&rnberg  eine  schustergasse  Baads«  poliz.  ISO,  scherergasse, 
plaluergasse  181,  pintergasse  (d.  L  bötichergasse ,  s.  u.  klein- 
Linder,  rergl.  kufband),  niessingslagergasse,  beckslabexgasse, 
»pie^lergasse  182,  irebergasse  157  (weisigerbergasse),  smidgas^r 
1S1,  ledergasse  157,  eigentlich  lederergasse.  besonders  häufig, 
bis  in  die  yegenwart,  kramergasse,  badergasse,  faibergasse. 
fleiscbi .  oder  melzgergasse,  gerbergasse,  pergamentergasse. 
Uscbergasse,  scblossergasse,  (öpfergasse,  webergasse,  f.  dar 
reieAen  »umni/wrijen  ron  E.  Fo»STt«Aitn  Germ.  14, 1^.,  li,mff.. 
16,265  (f.,  sur  bedeutung  der  benennung  s.  i,a,ß.  übrigens  auch 
kurt  wkuhgusse,  braugasse,  maizgasse,  spiegelgasse  (Sirusb), 
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kupfcrga*zebeu  [Leipzig,  für  die  kupfersehmkdc)  u.  u.  auch  die 
judcugassen  hierher. 

t)  die  Unterscheidung  geschieht  aber  auch  ganz  einfach  x.  fr. 
durch  neue  Raste,  auch  neugasse  (neüwgasz  Strazs*  16.  ;'•  ). 
alle  tr ; .-■'-< ■ .  kürte  oder  langr  gas»c,  halbe  gasse ,  krumme 
gasse,  breite  oder  weite  (;.  fr.  Augiburg)  und  schmale  gasse, 
weiste  und  grüne  gasse  (Lud wie  693),  die  letztere  zwischen 
gürten,  vergl.  4,  d.  du  kirchgassen  heiszen  auch  genauer  i.  fr. 
frauengasse  (»r  frauenkirchr),  heilige  geistgasse  oder  kurz 
geistga4.se,  Johannisgasse,  St.  Georgengasse  «.  <i ,  die  kloster- 
gatten  auch  genauer  barfustergasse,  predigergasse,  bnidergasse 
u.  a.,  auch  pfaffengassc,  um  denn  immer  mehr  iu  die  Örtlichen 
eigennamen  übergeht,  nie  im  Rheinlande  die  Hhringasseil,  an  der 
Saale,  Elle  die  Saalgassen,  Elhgasf.ru  u.  s.  ». 

2)  gasse  und  strasze  mi  Verhältnis  sind  aber  genauer  tu 

ander  stellen,  dem  begriffe  wie  der  Verbreitung  nach. 

a)  beide  erscheinen  zwar  gleich  anfangs  auch  als  wesentlich 
glekhgeliend,  heute  der  Stadl  angehörig,  denn  schon  ahd.  wird 
sowol  gaj/a  als  »Ir;'i/,a  mit  platea  glossiert  (nur  das  erste  öfter 
mit  vkut,  das  zweite  nie);  mhd.  und  nhd.  z.  fr.: 

seht  da  g«h6rte  er  und  vernaa 
In  gacten  und  in  slrizen 

von  klage  al  solch  geUten  .  .  .    Trist.  152,27  (6026), 
das  in  allein  zeigt,  das.  auch  mit  slrAzen  städtische,  nicht  land- 

tung  einer  zusammenfassenden  formet,  überdiesz  mit  halbem 
z.  fr. .'  zwen  h.ier,  da  haheu  die  voglherm  uichsl  tu  gepieten, 
wan  «ich  die  hoiflende  ul  iren  hoefen  halden.  aber  wan  sie 
sich  misbrauihen  (sich  vergehu)  zu  gasten  und  straszen,  sollen 
sie  abtragen  ...  weisth.  2,  SM;  ich  wil  aufstehen  und  in  drr 
siad  umhgehen  auf  den  gasten  und  slra  steil.  Li  int.«  höh.  Oed 
3,2,  vulg.  per  vicos  et  plateas,  vergl.  unter  1, 4  (Innen  und 
gasten,  plateas  et  vicos  ;  «uj  einer  auflOsung  der  formet  stammt 
denn  folgendes: 

der  reiler  auf  die  gasten  irol, 

er  trat  weil  auf  die  «Immen.   Umland  tolktl.  247. 

Auch  wbb.  bringen  sie  ohne  unterschied:  plat«a,  ein  gast  oder 
breite  »lra*z  in  den  sielten.  lUsiron.  185*;  gassen,  slraasz, 
via,  platea,  ricus.  Maaihh  157";  ein  grosze  gast  oder  slraasz, 
juatea.  dtrs.,  Juäics  27s" ;  platea,  eine  gast  oder  sirast.  Kimcb 
l,  SS7)*;  gemeine  slrast  oder  gasse,  da  immer  leuthc  geben, 
im  regia,  publica,  praetona,  nultt  ans.  2,129';  ein  jeder,  derein 
keller  under  der  erden  au  gemeine  straszen  oder  gassen  .. 
bawen  will,  der  mag  kellcrshul*  . .  gttgen  der  struszcu  oder 
gassen  .  .  machen,  würtemb.  bauordn.  1654  «.  15,  der  ausdruck 
nimmt  nach  urt  der  rechtsspeaclie  der  Sicherheit  halber  beides  zu- 
sammen. 

b)  dabei  wird  doch  auch  schon  früh  ein  unterschied  gemacht, 
wie  er  noch  jetzt  in  geltung  ist,  slrastc  als  die  breitere,  grössere, 
ga«»e  als  die  engere,  kleinere :  tieus  gassa,  platea  slrast.  Wacicr- 
nagei  i<w~  opt.  15';  platea,  ein  straste  in  urWuj.  vieus  ein 
gasse.  Taocnis  J  I* ;  nrh.  in  der  l'ülner  gemma  tili  ttrar  ri'rui 
slracte,  gasse  Zh\  aber  nur  platea  Units  off  plaeti  Q5*.  Daher 
vol  auch  früher  schon  slra sie  al«  der  feierlichere  ausdruck,  z.  fr. 
m  dein  rechtlichen  zu  slras/e  gehn,  tu  kirrhen  und  slrasten 
gehn  (vgl.  3,e):  sie  bat  mit  uns  tu  strosze  gegangen  iu  der 
stad,  zu  wegin  und  tu  kirchen.  Magd,  fragen  s.  229  (zu  wegin 
unde  -legen  Mi);  zur  gerade  (gehören) .  .  des  weihe«  kleider  .. 
darinnen  sie  uf  einen  sountag  .  .  zur  kirchen  und  straszen 
gegangen.  Schott  Umd-  u.  stadtr.  2, 169,  am  Querfurt  vom  j. 
1662,  uniArend  das.  1U7  nur  von  h&usern  und  gasten  der  stadt 
die  rede  ist ;  doch  kann  sich  das  zugleich  aus  dem  folg.  erklaren, 
in  einem  tanzleichc  des  Taniiausus  : 

Um  »char 

win  iber  mirhel.  komen  wir  letamne  In  der  gatje  toii  ata 

»irtten.   JiS/iV  2,  82*, 

nachher  gleiehbed.  6f  den  anger  und  bt  der  linden,  rgl.  4,  e. 

e)  aber  auch  dieselbe  gasse  wird  zugleich  als  straste  bezeich- 
net, in  verschiedener  auffassung,  schon  mhd.  und  heute  noch. 

n)  mhd.  z.  fr. :  in  der  galten  bergeshalb cn,  dl  man  in  den 
drein  »He«  jirnilrklen  aller  leie  gewant  .  .  veile  hAl,  dag 
(da)  iiieman  sin  vordrtz.  tor  her  nz,  in  die  strAzeu  aber  die 
nuosche  (rmne)  .  .  mit  gewant  .  .  verseorenkeu  noch  ver- 
machen sul.  stadl> echt  von  Meran  §  t»,  HAoer  6, 429,  niemand 

über  die  rmne,  jo«?e  in  die  slrate  ntitatu,  also  gajje  die  ttrasze 
samt  den  hausern  (vgl.  t,a),  aui^e  der  gemeine  Verkehrsweg  in 


der  gatse,  zu  dem  im  genauen  sinne  auch  der  (heil  der  yattc 
nicht  gehört  der  noch  innerhalb  des  IrupfM.iU  (das.  s.  429)  oder 
'unter  der  dachtraufe'  und  eigenlhum  drr  einzelnen  hausbesuzer 
ist,  s.  aus  dem  Freib.  stadtr.  unter  S  und  HA.  S4u.  ebenso  im 
folgenden:  ej  schol  mich  uieinan  kain  haut  scinnlen  an  der 
slrAze,  Ane  au  (auf)  der  ledergassen  oder  an  drr  irchergassc. 
JN'ürnfr.  poliz.  M'  (14.  jh.),  d.  h.  wo  die  gerber  irofrnen. 

ß)  nhd. :  an  der  Zigelgassrn  was  über  die  strosz  dosellist 
ein  umbgeender  (dreAfrorer)  schranken  gemacht.  TOCUI  Nürnb. 
bäum.  212,  U,  im  berichte  über  die  von  ihm  gebaute  lantwer  uinb 
die  statt;  die  gasi-en  und  slrost  hinter  Albrerht  Kressen 
garten  hinab  gegen  dem  Judrnpohel  zu,  die  was  auch  ver- 
schränkt. 214,  16;  auf  der  strost  gen  dem  Schoppersbufe  was 
an  der  gassen  anf  dem  eck  . .  ein  hulheuslein,  darinnen  auch 
stetig»  schütten  waren,  und  hellen  ein  urabgeenden  galter 
Ober  die  stro»z.  214,20,  das  wachlhausehen  zur  hut  der  strasz.e 
ist  an  der  gassen  anjefrratAt,  d.h.  an  den  Musern,  an  einer 
ecke,  so  selbst  ein  gSstlein  mit  >lraste:  so  was  iu  dem  kitin 
gestlein,  das  gen  der  klein  Heul  geel ,  ein  umbgeender 
gatter  über  die  ItTOIS.  214.7. 

r)  ebenso  in  dörfern,  die  iietJiriiniuni;  über  die  weite  der  gassen 
in  Wellhausen  im  Thurgau  unter  l.fr  fährt  dann  fort:  und  lol 
ein  keller  eius  grleilerlen  wagen  wishaum  nemmen  auf  ein 

i  ros  und  sul  das  ro»  iu  mitten  in  der  st  ras/  fnren  und  den 
wisbaum  mitleu  auf  dem  ros  han  und  sol  also  durch  das 
d»rf  Liren  all  gassen  aust,  und  was  der  wagenwisbaum 
erregen  mag,  das  mag  man  abbauen  mit  recht,  weisth.  l,2äc. 

8)  daher  Ixgreifl  sich  dasz  in  manchen  fällen  beide  Wörter 
slehn  können,  z.  fr. :  ein  Iklich  man,  der  hös  und  hol  hlt,  d»  r 
hat  gewall  und  vridc  alsö  verrc  alse  »Ine  troufc  vellet,  daj 
di  nimatil  gesten  nnrh  gevarn  mar  wider  sinen  willen,  und 
der  mist  (der  row  rerienr  bleibt)  der  ist  sin  vor  -ime  hü-e  . . 
bin  miltene  iu  die  ga^je.  Freiberger  stadtr.,  Scbott  3,163; 
schweinmist  -oll  . .  nicht  uf  die  gasten  geschüttet . .  werden, 
dcrgl.  »oll  ein  iegln  her  burgrr  . .  seinen  mist  auf  der  gaste 
vor  den  thoren  (thorfahrten)  wegfüren  lasten,  stadtordn.  rrm 

I  Budisiin  d<iz.  2, 43.    dagegen .  et,  sol  nieinan  .  .  keinen  harn 

1  noch  hftspAht  (s.  borbt,  koth)  ..  in  die  strAlc  uibt  werfen. 

.  Urraner  stadtr.  12,  llAtrr  6,124;  swer  mist  Ireil  au  die  strAge  .. 
Nürnb.  pol«.  276 ;  holt  verbeut  man  auch .  .  te  legenne  gegen 
der  slrAje.  277  ;  dem  (höker)  sul  der  hurggrAfe  wol  eil.tubeu, 
daj  er  in  (den  hdrmg)  verkaufe  of  der  strAje  Iii  dem  phene- 
wSrdc,  d.  h.  im  einzelnen,  nachher  cjnxShüti  an  der  slräze  oder 
in  b6scru.  Augsb.  stadtb.  s.  2U|.  da  ist  slrAze  der  grnaueic 
ausdruck,  weil  es  sich  um  den  Verkehrsweg,  die  gemeine  »Irasze 
handelt  und  im  strengsten  sinne  der  bereich  der  dachtraufe  aus- 
geschlossen  war  oder  autaedingt  werden  konnte,  aber  gasse  imi- 
faszt  nach  der  stelle  aus  Freiberg  doch  auch  die  strotze  mit,  tete 
denn  auch  von  der  gemeinen  gasse  (3,  a)  die  rede  ist. 

d)  das  führt  aber  auf  den  genaueren  ursirüngtichen  begixff 
von  straste,  mit  dem  es  sich  dann  i  on  gasse  durchaus  trennt ! 

\  ttrasze  die  durchs  land  geht,  und  sich  auch  in  und  durch  städte 
fortsetzt,  so  erklärt  Brack  vicus  mit  gas/,  platea  aber  als  ein 
grostr  gast  do  die  landstrast  geel  Hut.  III*  (Lpz.  U'A  21*). 
und  noch  im  17.  jh. :  in  unseru  furnehineii  .«tadicn,  da  latul- 
straszen  durchgehen,  rürl.  frauordn.  44 ;  denen  slädten,  die 
an  der  straszen  Ilgen.  71.  daher  auch  kurz  gasse  und  straste 
beisammen  als  tUdlgasse  und  landttratse,  z.  fr. .  sie  hingegen  (die 
Juden)  hallen  über  der  heiliguug  des  sabbaths  sehr  sirenge 
und  ernstlich  .  .  dasz  man  den  ganten  tag  über  nicht  leicht 
einen  juden  auf  der  gassen,  vielweniger  auf  der  straszen 
sichet.  GuBEt  uner*.  rtnden  ISM».  Mic  strasze  im  dorfe  : 
(gesetzt)  in  dem  dorfe  schege  ungericht*  binnen  des  dorfes 
zunen  in  der  strosze  vor  dem  kruge  .  .  adir  (ufrerAaupf)  in 
dem  wege  binnen  des  dorfe»  grenize  . .  Magdeb.  fragen  s.  52, 
die  tandstrasze,  an  der  auch  der  krug  steht;  mhd.  des  dorfe« 
straze  INeiDiukT  62,3t.  10. 

e)  aber  die  geüung  der  beiden  worte  ist  nicht  überall  gleich,  sie 
zeigen  eine  merkwürdig  verschiedene  veriheilung  über  die  deutschen, 

{  germanischen  lande  hin. 

a)  im  hd.  gebiete  ist  tim  haus  aus  gasse  heimisch  (vgl  t), 

;  im  niederd.  strAtc  .  erst  in  ziemlich  neuer  zeit  dringt  auch  dort 
strasze  ror,  ungefähr  seit  dem  allgemeiner  werdenden  öffnen  der 
Städte  durch  das  abbrechen  der  mauern  und  thore.  der  erste 
anbisz  dazu  wird  nach  dem  vorigen  der  gewesen  sein,  den  auch 
Scann  t*  3,6M»  angibt  (im  Is36)  "»  ilucnd  in  Städten  die 
zwischen  altern  häusermhen  liegenden  räume,  sie  m^,en  schrn.ü 
odei  breit,  kurz  oder  lang  sein,  vom  rott  auuchliesilxh  gaazen 
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genannt  werden ,  läut  es  den  erst  seil  menschengedenken  mit 
hduurn  besetzten  ehmals  eigentlich  blossen  «tränen  dit  letztere 
benennung."  neu  angelegte  gössen  wird  ei  teil  der  eiunbahnzeit 
kaum  geben,  eine  bahnhofogasse,  em«  Cölbe-  oder  Schillergasse 
sind  undenkbar  (dock  s.b.  in  Siebenbürgen);  aber  auch  die  alten 
gassen  müssen  s%ch  immer  mehr  umtaufen  lassen  und  werden  zu 
straszen  erhöht,  nur  die  gaszeben  bleiben  vor  der  hand  von  dieser 
Ittelerhöhung  verschont  (tgl.  straszrn  and  gaueben  arAon  Göthe 
11,  255)  und  diejenigen  gasten  reiche  gar  tu  wenig  den  heutigen 
ansyruchen  an  eine  ttnue  entsprechen,  todatz  für  gute  nur 

Aber  noch  weiter  gehl  die  bedrängung  det  allen  Wortes  von  den 


Verordnung  des  Leipziger  rathet  z.  b.  spricht  nur  noch  von  Öffent- 
lichen wegen,  »traszen  und  platzen,  trotzdem  dats  et  hier  noch 
eine  Jobannisgasse  (volktmätzig  bettelgasac,  zcAon  im  14.  jk., 
milik  d.  d.  ges.  1, 118),  Ulrichsgasse,  Fleische]  gasse,  Kloster- 
gasse, Schulgasse,  Rosenthalgasse  gtbt:  d.  k  gasse  ist  alt  leben- 
diges wort  für  sich  von  amltwegen  beteiligt,  fristet  nur  einzeln 
alt  alterthum  sein  absterbendet  leben,  während  früher  gassen  das 
zusammenfassende  wort  war,  du  selbst  die  plätte  umfassen  konnte 
(4,  c),  t.  ..  b.  unter  i,  a  markt  oder  gassen  aus  einer  ttratzen- 
potueüichen  Unordnung  des  Leipziger  rathet  vom  ).  1445.  doch 
hsess  es  schon  um  1630  die  Nickolslrasze,  Pelerstrasze,  Ritter- 
straue, Reicbsstrasze  (HEtDenaKica  Leipi.  cron.  29.  53),  die 
hauptstrasze  aber  die  Grimmische  gasse  («.  34«.  373),  wie  noch 


por  nicht  i&fhQtr  itrit  *  dit 
im  Ii.  jh.  alt  Katterslrasze  (mtlth.  d.  d.  get.  1, 114),  und  die 
Reichsstraaze  geht  bis  in  du  iüetle  teil  zurück  alt  slrata  quae 
ad  Imperium  pertineL,  dazu  schon  im  14.  jh.  etne  twtrstraja 
il'u-tuN-Ki  lit  Leipziger  urk  l.zzvi);  jene»  ist  das  mhd.  dt» 
rtebes  strAje,  t.  darüber  unter  königsstrasze,  <iucA  in  Braun- 
schwng  noch  eine  Reicbsstrasze  und  Kaiserstrasze  au*  aller  zeit 
(Braunschw.  chron.  l,  m),  d.  h.  eigentlich  straszen  im  ursprüng- 
lichen sinne,  der  plan  von  Slraszburg  vom  j.  1577,  narA  Sr-ici- 
Lins  modelt  von  jenem  jähre  (Städte  chrun.  bd.  l),  zeigt  unter  allen 
gassen  nur  4  oder  5  straszen,  davon  eigentlich  nur  eine  in  der 
alten  inneren  sladt,  die  Oberstrasz,  alt  durchschneidende  haupt- 
ertcheinend  (al*  wäre  nach  ihr  die  Stadl  benannt),  drei 
in  der  roTsladi,  wie  die  Steinstrasz,  tn  der  bedeutung 
wie  anderwdrtt  steinweg,  t.  b.  in  Leipzig  (im  15.  jk  mäth.  d. 
deutsch,  get.  1, 11».  124),  Frankfurt  a.  M.,  Brauntchweig,  schon 
all*,  stenvreg,  in  Spesrr  im  11.  jahrh  platea  lapidea  (Moses 
zeittchr.  19,  131),  eine  rhein.  stcinslrija  tn»  j.  1006,  'die  rwn. 
stratu  von  Bingen  nach  Trier'  Förste».  1,1304;  vermutlich  sind 
alle  alten  stadtischen  straszen  ursprünglich  solche  tteinttratun, 
nae  lapide  (silice,  saxis)  stralae  altrömisch  zu  reden,  obwol 
nachher  auch  gepflasterte  gassen,  strafa  darum  Stiele«  63«, 
platea  Kirsch  2,119'  (tgl.  mehr  u.  gassenbesetze) :  sehiced  ist  gata 
sogar  auch  das  pßaster  selbst,  gatslen  Pflasterstein,  dagegen  in 
Aachen  erscheinen  schon  im  14.  jahrh.  weit  mehr  slraiszen  als 
gassen,  s.  Laurent  sfodfrerAn.  tlofg.  (ein  steinwech  358),  wie 
tn  Wien  im  13.  14.  j'aArA.  noch  weil  mehr  »trafen  alt  ga&en, 
i  font.  rer.  auttr.  II.  la,  5*0*  fg.,  ras  auf  älteren  und  tiefer 
gehenden  einfluu  au*  der  romischen  zeit  deutet.  Bemerkenswert 
ist  noch,  wie  strasze  und  gasse  uurA  tauschen,  z.  b.  die  heutige 
Leipziger  Rurg.trasze  (dirAl  bei  einer  Schloszgassr)  heiszt  tchon 
m  j.  1155  so,  ober  auch  Buregasse  141b  (cod.  dipl.  Ups  i.iM. 
106),  v,t  dazu  2,r;  auffallend  gibt  der  Leipziger  voc.  opt.  1501 
für  platea  wie  für  »icus  blosz  strasz.  die  ursprüngliche  ver- 
theilung  beider  genauer  tu  bestimmen  wäre  aber  wertvoll  für  die 
geschickte  der  römischen  und  der  heimischen  cultur ;  am  frag- 
lichsten ist  dabei  das  herschen  de*  rüm.  Wortes  m  dem  nd.,  also 
dem  rüm.  etnflusu  entrücktesten  gebiete. 

ß)  denn  nd.  z.  b.  im  16.  16.  jahrh.  nur  strate,  für  enge  wie 
veite  gassen:  contraria,  Ad.  gasse,  nd.  aber  ein  deine  strate. 
Diar.  147';  ptateae  wvde  Straten,  «njtportui  ein  klen  enge 
»träte.  Camuaus  5h,  top.  La,  wie  nl  bei  Jukios  176":  platea, 
alem.  grunze  gaasen  oder  straasz,  belg.  een  wijde,  breede 
sUale,  angiportu*  aL  ein  klein  enges  geszlin,  belg.  een  enge 
strate  oft  ganck.  in  Brauntchweig  s.  b.  finden  sich  im  14.  15. 
jahrh.  nur  strafen,  a,  b.  joddenstrate  (Ad.  judengasse)  ttddte- 
chron.  6, 170,  kostrale  (kuhgasse)  171  onmer*.  2,  lange  »träte, 
guldenslrale ,  echterenstrate  u.  o.  165 ;  ebenso  ist  UMmgen, 
s.  urk.  de*  tust,  vereint  f.  Nieder*.  6,  4M)'.  7,  4*5*.  418 ;  auf  dem 
plane  ton  Magdeburg  au*  dem  17.  th.  zum  7.  bände  der  ttädle- 
chron.  nur  straszen,  im  15.  jA.  z.  b.  up  der  Hertzslraten  577, 31, 
im  17.  jk  Hartstrasze.  nocA  jetzt  gibt  t*  in  nd.  städten  nur 
IV. 


•trat,  strasze,  wie  ich  t.  b.  aus  Meklenburg,  Holtiein,  Hamburg, 
Oldenburg  berichtet  bin,  auch  vom  kleinsten  gättchen  trenn  da* 
nicht  einen  besondern  nomtn  hat,  wir  gang  (i.  Jenes  rorAin 
und  tp.  1226),  Iwifte.  Autnahmen  allerdings  fehlen  nicht,  t.  dat 
entlehnte  gasse  neben  strate  1,2.  b,  da«  dorA  wieder  beteiligt  itt, 
während  gatze  (1,2,  r)  in  der  bed.  ganz  verengt  erscheint,  wie 
ein  verächtlich  behandelter  eindringling :  'der  ichmale  durchgang, 
der  aus  einer  »trotte  in  die  andere  führt  oder  zwischen  gärten 
hinläuft'  Scham*.  00*,  fläm.  gats,  gas,  mal  en  unrein  straatje, 
smalle  gang  tuschen  twee  gebouwen  Schubs».  139*  (rerjd.  mehr 
gang  als  gaszeben  Göthe  tp.  litt  unten),  vgl.  ottfrie*.  n  galt 
Tan'n  strate,  enge  schlechte  ttratze  StCRKürurc  06",  tu  galt  loch 
(s.  III,  1).  Im  osten  dagegen  reicht  mit  der  mitteldeutschen  sprach- 
färbung  dort  auch  gasse  in  einer  schrägen  linie  von  der  Saale 
aut  nordwärts  bis  an  die  tee,  in  Königsberg  heiszen  oder  hietun 
langgas  ■*  sogar  'die  drey  hauptttratten  weil  sie  sich  durch  ihn 
länge  urUertcheiden'  HttiNic  preutt.  wb.  HO  (langgassenträger, 
eekrnsteher  142),  in  Ltentig  hersxht  gaase  ror,  s.  FOaiTiaanm 
een.  Germ.  14,3/7-,  au(h  in  Bertin  sind  nocA  gassen  genug 
wenn  auch  auf  ursprünglich  rein  nd.  boden  doch  gassen  aor- 
kommen,  mag  da*  eine  spätere  umtaufung  aus  der  Ad.  zeit  sein, 
wie  bei  der  Kesselbeiszerga&se  in  Magdeburg,  früher  Ketelböter- 
strasze  (Perm.  14, 10  (s.  kesselbüszer) ;  vgL  gassenwarts. 

y)  auch  bei  den  Germanen  Aber  tee  beide  warte,  in  England 
herscht  jetzt  zwar  street,  über  völlig  nur  im  lüden,  tchon  in 
York  t.  b.  ist  eigentlich  gate  der  slrassennamt,  t.  b.  tbe  Stone- 
gale,  Peler-gate  die  Sleinpoue,  Petergasse  (vgl.  gate-door,  thur 
nach  der  stratu  Halliwell  393*),  ebenso  in  Schottland  i.  b.  m 
Aberdcen  tbe  Castle-gate,  tbe  Braid-gate,  the  Overkirk-gate, 
sind  Netherkirk-gate,  Gallow-gale,  Schlossnaste  ,  BreMegatu, 
Galgengaue,  *.  Janieso*  1,451*,  ttippl.  1,  456*,  freilich  mit  der 
klagt  dasz  man  sie  nun  englitch  übersetze  in  Broad-street  u.t.w. 
In  Standinatien  dagegen  behauptet  umgekehrt  da*  germ.  wort  den 
ersten  platt,  das  römische  hat  den  geringeren  (wie  umgekehrt  gatze 
auf  nd.  gebiete  unter  ß),  tchwed.  norw.  gata,  ddn.  gade,  gösse, 
ttratze,  dagegen  tchwed.  dial,  norw.  strate  n.,  ddn.  atrlde,  eng* 
kleine  gaste,  gätzchen  (aün.  strseti  n  ,  agt.  stra  i  f.)  ;  in  Kopen- 
hagen ist  z.  b.  NOrrebrogadc  eine  der  tdnasfen  Aauptzfrazzeii,  zu 
der  als  nrbenodueAen,  selbtt  taekgätzehen  NOrrebrostrlde  gehört. 

3)  «viferes  über  gasse  selbst. 

a)  die  gasse  gilt  als  dem  'gemeinen'  verkehr  und  gebrauch 
gehörig,  «eines  etgenthum  (mü  der  ausnähme  1,  c,  9),  alt  'publi- 
cum', daher  'über  die  gasse,  per  publicum'  Kimm  m  1,  l»',  i.  b. 
wein  über  die  gasse  holen  lassen  Ludwig  693,  einem  nicht 
aber  die  gasse  trauen,  wie  sonst  nicht  über  den  weg.  Dabei 
sind  straszen,  plätte,  selbtt  der  markt  oft  eingeschlossen :  auf  der 
gasse  spielen,  von  hindern; 

du  pflegst  um  diese  zeit  die  gasse  nicht  tu  lieben  (dich  austrr 
dem  hause  sehn  tu  tasten).    Ht  es  DO  KD  1,56. 

üiicA  die  gemeine  gasse,  a.b. :  nachdem  .  .  vil  lewtc  .  .  ir 
horb,  ertrirh,  kerirh  und  anders  zu  raisl  nit  dienende  (rgi. 
unter  1,  c,  o)  .  .  vor  iren  bewsern  an  der  gemeinen  gaasen 
nider  schufen  . .  Sürnh  pol.  279,  wgL  auf  die  gemein  aebflten 
280;  ebenso  die  gemeine  strasz  würt.  bauordn.  25,  veral.  1, « 
am  ende,  auch  die  freie  gasse,  recAttsrA,  tri«  freie  strasze 
(sp.  90) :  ein  bunt  lyf  mich  odir  mein  »y  an  uf  der  freien 
gassin.  Nume  ron  Magd.  t.  68 ;  auf  freier  gassen,  in  the  ope* 
ttreett.  Lodwic  «93.  daher  einem  die  gasse  zu  eng  machen, 
wie  einem  weg  und  sieg  eng  machen  (t.  unter  eng  3),  iAa 
verfolgen,  auch  da  ins  enge  treiben'  wo  alle  freien  weg  haben, 
der  wolf  z.  b.  klagt  über  den  fuchs  : 

er  macht  mir  alle  gassen  zeng.   Wu.au  Bs,  IV,  94,  44; 
die  witen  gaueu  wurden  mir  vil  enge.  »idWc  169,  62. 

b)  daAer  auf  der  gasse  gifieA  tor  den  leuten,  öfftittlirJi,  in 
publica,  auf  nffentlicber  gasse  Adelung  :  wolle  sie  (die  pap*tm) 
selig  werden  .  .  so  müsse  sie  zur  busz  öffentlich  auf  der 
gassen  on  ein  bebamme  kindern.  G.  ScntRaa  (s.  h.  kindern  1); 
ron  der  /ijjnacAZ*mummrrei  hetstt  et: 

was  ia  Tarwurfeo  unser  eitern, 
turlsnea,  faul  ist  und  verlegen, 
musz  als  herfhr  und  sich  erst  regen 
und  auf  der  gassen  lassen  schauen.  fnUn. 


»»3.4; 

watt  mir  die  faulkeit  gar  wol  dul. 
so  ich  gs  auf  der  gassen  glunkern 
und  mich  selb  schau  für  einen  junkera.  792,  II; 

suis  auf  der  gasa«, 

kein  heller  In  der  lasche.    Siaaoca  tpr,  9030; 

aehOn  aul  der  gassen, 

wenig  in  der  laschen.  Haniscu  1364,  32. 
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t )  formelhaft  zu  gassen  und  strasze n,  *.  unter  2,  a,  auch 
vervollständigt  zu  kirchen  und  gassen  u  it.,  wie  zu  kirchen  und 
»traszen,  weil  in  der  kirthe  du  gemeinde  am  völligsten  vrrtam- 
melt  ist  (t.  kirche  II,  1,  #): 

wir  tcbeo  io  gaßen  uot  ze  chirchen 

umbe  die  armen  tsgewurchen  (tagtihnerianen)  . . . 

erinnerung  319  ; 

diu  oiüet  um  te  kirchen  und  te  gagzen.  (Nbubast  38,5; 

darf  mich  leider  nicht  auf  der  gaaaen 

noch  in  der  klrche  mit  tebeo  laiaen.   GOtbb  12, 149. 

d)  dagegen  mehr  heimlich  alt  öffentlich  auf  die  gassen  gehn 
von  jungen  bitrtchen,  bei  nacht,  einen  besuch  beim  madchen 
machen  Sem.  2,  7z,  i.  mehr  unter  gassein,  von  madchen  aber 
im  schlimmen  sinne,  auf  der  gassen  gan  {wie  ein  Verkäufer), 
sich  selbst  verkaufen  Atnbr.  Ib.  70,  53,  t.  V,  191 ;  tgl.  gassenhure, 
gassenfabrerin.  von  jungen  mannern  gleichfalls  nächllicliet  auf 
der  gaaaen  gehn  gleich  gassatim  gebn,  t.  unter  gassentreter, 
vgl.  gasseogehen. 

e)  vom  leben  auf  der  gaste,  Volksleben,  öffentlichen  leben,  von 
etwas,  das  stadtbekannt  ist,  heiat  et:  das  wissen  (sogar)  die 
kinder  auf  den  gasten,  any  body  knowet  thal.  Ludwig  693,  vgl. 
ton  den  gänsen  tp.  1200;  die  kinder  auf  der  gaasen  wüsten, 
das  eitel  betrug  in  klöstern  war.  Matbesics  Luther  ios'; 

die  kinder  e>  an  gassen  sagen.   Mi»*««  scheint.  U*. 

die  weisbeit  auf  der  gasae,  von  den  Sprichwörtern  des  Volkes, 
jetzt  selber  sprichwörtlich  (Köbte  sprichw.  t.  xviu),  arai  erst  nach 
dem  buche  von  Ion.  Mich.  Saileb  die  Weisheit  anf  der  gaase, 
oder  sinn  und  geisl  deutscher  Sprichwörter  Augtb.  1810.  tat 
gegentaU  tum  'salon':  gehet  hin  und  prediget  auf  allen  gassen, 
steht  geschrieben.  Aoebbaui  n.  leben  2, 113. 

f)  aber  auch  geringtchätiig,  auf  der  gasse  auf  lesen,  ex  trivio 
arripere  Stei.xbacb  1,540,  Db.izlbr,  auf  der  gasse  gefunden, 
aufgelesen  u.  a.,  von  alltäglichem  oder  gemeinem,  ton  der  gasse 
geholt ,  das  erste  beste ,  x,  b. :  o,  sagte  Uli ,  es  machte  mir 
wenigstens  zeba  tbaler  unterschied,  und  . .  zehn  thaler  ündet 
man  nicht  auf  der  gasse.  GorracLr  3, 247.  auch  von  menschen: 
damit  die  doch  inne  wurden,  wie  man  nicht  ab  der  gasse 
sei  und  nichts  d'r  gotteswille  begehre.  13, 166.  nd.  vielmehr 
mit  strät,  in  der  Altmark  'V  bin  ük  nich  upp  de  straot  funn, 
nicht  to  arm,  von  schlechter  geburl  u.  i.  Dax  keil  214*. 

g)  auf  oder  tu  allen  gassen,  überall  in  der  Stadt  oder  im 
dorfe:  auf  allen  gassen,  trivialst,  trivialiter.  Kibscb  2,129';  Un- 
kraut wachst  allenthalben,  da«  bös  ist  aur  allen  gassen  feil. 
Lehbas  flor.  i,U7;  sonderlich  wenn  das  quartal  kam,  dasz 
ifgn.  ihm  sollten  geld  geben,  brannte  es  in  allen  gassen. 
Scbweinicbeb  2,  70,  war  grosse  not;  es  ist  nicht  gut  mit 
unreiner  lusl  sich  schleppen  und  durch  deren  getrieb  ihm 
(sieh)  ein  böses  gesebrei  in  allen  gassen  machen.  Scriveb 
goldpredigten  116  (vergl.  gassengeschrei) ;  solte  denn  ja  unser 
nächster  mit  einem  feil  (fehler)  Ubereilet  sein  (sich  übereilt 
haben),  so  sollen  wir  nicht  alsbald  es . .  in  allen  gassen  aus- 
sagen. 114.  Hans  in  allen  gassen,  maisler  Kurwitz,  ardelio, 
hämo  inquietut  tt  curiotut,  aUenit  te  mmiteent  negotht  H Emsen 
1363,  t.  mehr  IV  \  VMfg.  ahnlich:  wer  in  allen  gassen  wohnet, 
der  wohnet  Übel.  Hexiscb  1364,33. 

h)  die  gasse  kebreu,  alt  pflicht  der  einzelnen  hautbesuxer 
wenigstens  an  jedem  Sonnabend ,  daher  das  Sprichwort  [vgl.  V,407): 
ein  jeder  kehr  vor  seiner  tbur,  so  wirds  auf  der  gasscu 
alleothalben  sauber,  oder  so  werden  alle  gassen  rein.  Hesiscb 
1364,27.  alt  autdruck  tiefster  Verachtung  mit  einer  die  gasse 
kehren ! 

so  solt  man  dir  dein  maul  drein  pern  (in  den  eignen  dreck) 
und  dann  die  ga»»en  mit  dir  kern.  Uopfan,  weim.jahrb.  2, 118. 

4)  öfter  der  begriff  bedarf  noch  genauerer  prüfung. 

a)  gasse  mit  Inbegriff  der  sie  bildenden  oder  einsehlieszenden 
häutet  und  höfe. 

a)  so  ausgebet  der  befeih  das  Jerusalem  sol  widerumb 
gebawet  werden . .  so  werden  die  gassen  und  mauren  wider 
gebawet  werden.  Lctbeb  Dan.  9,25  (vulg.  plateac  et  muri); 
gewaltiger  unterschied,  wenn  ein  Und  oder  eine  gasse  zwischen 
ihnen  (tinjem  Ihorheiten)  und  uns  liegt!  TbObbel  2,177;  die 
schmeckenbrltlin,  so  ein  leckerbistlin  über  3  gaasen  riechen. 
Feabe  spr.  1,37*,  vgl.  übers  dritte  haus  (etwas  hören)  11,1422; 
ihr  rufen  allein  (wenn  sie  allein  rufen)  wird  er  nicht  drei 
gassen  weit  hören.  Lkssibc  1,342. 

ß)  auch  mit  eintchlust  der  bewohnerschaft  und  ihres  getarnten 
Ubent:  durch  zu samen wachsung  und  ternachbaurung  einer 


ganzen  freundschaft  wird  ein  gasz  besetzt,  ausz  fielen  gatsra 
ein  flecken,  ausz  eim  flecken  ein  statt,  ausz  statten  ein  lsad . . 
Garg.  65'  (Sch.  ios);  das  hus  ist  die  erst  Ordnung  Jer  tlico- 
keit  und  ist  vor  der  gaasen,  wie  vorher  ellliche  geroeinseball 
im  unterschied  von  der  gemeinsebaft  der  gassen.  Biel  Aug», 
teb.  182'  aus  d.  Münchner  cod.  gern.  201.  solche  sind  die 
in  denen  die  xünfte  sich  geschlossen  ansiedelten,  nie  ein  ort  /«r 
tich  in  der  ttadt  (oft  auch  mit  ketten  oder  thoren  verschlietzbtr\, 
t.  die  webergassen,  gerbergassen,  judengassen  u.  i.  v.  i,  t,  J. 
vielleicht  auch  in  der  bedeutung  Stadtviertel,  t.  gassenbauptmann, 
besonders  gassenmeister. 

y)  der  unterschied  ton  der  gewöhnlichen  bedeutung  driukt  twk 
eigentlich  auch  aus  in  dem  unterschiede  von  in  und  auf,  auf  den 
Adelorc  aufmerksam  machte:  "in  oder  auf  der  langen  gasse 
wohnen,  d.  h.  an  derselben ";  anf  (früher  auch  an,  t.  b.  3,  s) 
meint  genau  die  Strasse,  den  weg,  in  die  hduser,  t.  b.  eine  sevht 
ist  ausgebrochen  in  der  und  der  gasse,  aber  die  kinder  sjxtUn 
auf  der  gasse ,  doch  gilt  bei  engen  gäuchen  auch  tom  wege  io, 
nicht  auf. 

6)  ob  gasse  ursprünglich  auch  eine  solche  gösse  für  sich,  eis* 
einen  ort  bezeichnete?  so  war  lat.  vicus  ausser  gaste,  kauxer- 
reihe,  Stadtviertel  auch  darf,  flecken,  ort,  und  mhd.  kommt  gaxte 
einmal  alt  übers,  dieses  vicus  vor:  diu  höchgezll  was  meiner 
ga;;on,  diu  hie$  Chana.  Geiesbabee  prtd.  2, 16  (wb.  i,  49»*). 
bei  Melber  wird  viculus  erklärt:  dorflin,  wylerlin  vel  gasz  die 
da  kein  muer  bat,  vergL  Dur.  618'.  tn  dem  Münchner  ad. 
germ.  201  kommt  vor:  in  einer  guten  gasten  oder  in  einer 
guten  statt.  Biai.  Augsb.  wb.  IM*,  trenn  nicht  xu  a,ß  gehörig 
man  mutzte  dann  freilich  gasse  in  Ortsnamen  finden,  wie  es  deck 
tn  engl.  Ramsgate,  Margate,  namen  von  markt  flecken,  wirklich 
vorliegt  (vgl.  auch  Newgate),  ags.  s.  b.  Corfcsgeal  tn  ÜorntaUt, 
Dortetshire,  auch  Corfget,  jetzt  Corfc  Gate,  Dungel,  jetzt  Dowd- 
gate,  auch  Galatun,  Gatawk  u.  ähnl.,  und  bloss  Geat,  jetzt 
Yaic,  t.  Kessle  cod.  dipf.  6, 274*.  281'.  290'. 

e)  anderseits  auch  gleich  platx  im  orte,  wie  ja  platz  telbtr 
aus  platea  hervorgegangen  ist,  eigentlich  eine  gaste  an  einer  breäen 
stelle,  die  breite  stelle  einer  gösse  (platea,  plan,  strasz,  gaax  Dil? 
441'),  vgl.  ahd.  straga  für  forum  Tat. ;  so  mhd.  beten  Tanucseii 
unter  2,  b  (ga;z,e  gleich  dem  anger  det  dürfet)  und  noch  tn  Lc- 
tbers  bibelubert.,  t.  Diete  2, 11*;  vgl.  wallgasse  tn  festunqen,  der 
freie  platt  swischen  wall  und  ttadt.  ähnlich  noch  s.  6.  ta  harne* 
gasse  der  freie  platx  vor  dem  hause,  wo  gewöhnlich  etne  bank 
angebracht  ist,  auf  die  gasse  gen,  dort  zur  Unterhaltung  zusam- 
menkommen, mit  der  erweiterung  datx  auch  die  Zusammenkunft 
und  Unterhaltung  selber  gasse  hetszt  (gassen  steh  plaudernd  unter- 
halten) und  zu  einem  anf  die  gasse  gfn  sogar  überhaupt  ihn 
besuchen  (eigentlich  vor  dem  hause),  s.  Lexes  109,  Frobb.  VM* 

d)  gasse  ohne  häuter.    a)  t.  b.  in  gärten  des  alten  franz. 
geschmückt: 

prinx  Roccocco,  hast  die  gassen 
abgezirkelt  fein  von  bäumen  .  .  . 

EicuanDoar  prinz  Hoccocco  (Gatrru 
mutenalm.  1S54). 
auf  ddrfern,  vor  den  Stadien  grüne  gasse,  zwischen  zäunen, 
gärten,  auch  nd.  gatze  (i,t,ß),  tchwed,  gala. 

ß)  eine  solche  ist  auch  die  alem.  b  e  i  n  gasse,  als  viekweg . 
item  die  heingassen,  da  dz,  rihe  usz  und  in  gat,  die  so)  nun 
befriden  über  jar.  wer  dj  nit  döt,  der  bessert  2  sch.  in 
der  burschafl.  weitth.  l,  418,  der  weg  der  vom  dorfe  zur  almende 
führt  ($.  420)  zwischen  ackern  oder  wüten,  und  dessen  etnxaunwng 
jährlich  m  stand  xu  setzen  ist  durch  die  anstöszer,  angreuzer. 
datx  das  viek  nicht  ausschreite;  das  hein-  kann  vor  dem  g-  für 
beim  Stenn  [vergl  beimburger  s.  417),  tri»  tn  heingarten  späte 
1395  fg.,  alt  die  gasse  die  xur  heimweide  führt,  tote  bau.  die 
almende  heitzt,  heim  als  das  dorfgebiet,  vgl.  altfries.  hctneswegasi 
plur.,  hemwei  dorfweg  Ricbtrofeb  795*. 

y)  aber  auch  b  a  g  e  n  gasse  kommt  alem.  vor  und  scheint  das- 
j  selbe :    1  fl.  2  sch.  d.  denen ,  so  die  hagengassen  plestern 
|  laszen,  zu  stewer  (als  beitrug  aus  gemein detnttteln).  Moni*  stü- 
i  sehr.  19, 145,  ata  Mosbach  v.j.  1837  ,  jener  riehweg,  ine  er  ander - 
\  wartt  heitzt  (vgl.  den  häufigen  namen  Virweg.  Fiebig),  ist  oft  euch 
gepflastert,  mä  tiugeti-  mögen  die  einfassenden  saune  yemetni  tem. 
doch  ist  die  form  vielleicht  etne  spätere  autdeutung  det  älteren 
heingassc,  beimgasae.    sie  hetszt  auch  gasse  tehlethtweg,  s.  z  b 
%c^tS&St\*  1  ^  300T  •a'fi^i  ^| t s s t_ ] l o ,  tt$*\\i\&$9  is,     -        rtteic^r  b3i>  *iiit  ti 
ein  recht,  dasz  er    .  -oll  bau  {halten  kann)  vier  ochsen,  die 
sollent  uszgahn  tue  dem  gesselin  in  den  ban . .  tvesstA.  4,  tu, 
d.h.  tie  haben  freie  weide,  sind  aber  xur  out  fahrt  auf  demselben 
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GASSE  (11.5) 


GASSE  (II.  5.  111,1) 


«)  endlich  auch  gant  unabkänijig  ton  ort  und  vohnung  bohle 
ilwtg  im  feldt  oder  walde :  bin  das  er  kam  gan 
in  die  holen  gastet..  Et-erlis  16*  (leteb.  3',13);  der 
Teil  aber  luff. .  bisz  uf  die  höhe  an  der  landstrasz  »witschend 
Art  und  Kusznacb,  da  ein  hole  gasz  ist  . .  und  wie  sie  der 
gemelten  holen  gassen  nachneten  . .  Tschodi  1,230*,  d.h.  rine 
wo  die  offene  landstrasze  in  eine  gasse  übergeht,  einge- 
durch  fetten  wie  sonst  durch  häutet; 

durch  diete  hohle  gaise  muai  er  kommen 

Scrillia  Teil  4,  3. 

out  der  Heantenmundart  bringt  Schroer  gasten  allgemein  alt 
fetdweq.  Faoaa.  6,  1*1,  ob  auch  alt  offener?    tgL  111,2. 

f)  auch  gassen  im  lager,  fetdlagtr,  wieder  mit  rertthiedener 
beteichnung,  t.  i.  b.  brandgasse ; 
i«  ieitreicAen. 


y)  eigen  heimliche  gasse. 
Vag-  und  i 


KoRwtRi  bist.  i*Uul.  319, 


prrisliede  auf  Tdly: 

mancher  kund  es  nil  fassen, 
wo  doch  herkam  sein  glück: 
Till y  hat  baimbltehe  galten, 
dort  her  kann  oft  und  dick. 

geheime  gange,  durch  die  dat  glück  ihn 

5)  in  übertragener  Verwendung. 

a)  Mi  kampfleben,  eine  ga$ze  die  tich  einer  durch  die 
haut  (auch  eine  strtge  machen  £n.  211,  24  nach  lunitem  agere 
Arn.  10,514): 

liu  swert  Schojüt«  da(  «r  tnioc, 

da  mit  er  sollte  galten  sluoc, 

des  manc  siorjo  ytchar)  wart  lelranl. 

Wolfs.  Wh.  40,  18 ; 

da  ron  so  jnuotten  dicke  werden  dünne 

um  wite  gau*  0%  engen  pladen.   Lohtngr.  4434; 

vll  lücken  und«  gaueo  wart 
von  in  .  .  .  gemache  t.    4604 ; 

auch  altn.  böggva  gölu  Mobil«  133.  nhd. :  sich  eine  gasse 
durch  den  feind  hauen.  Friscr  1, 322'  aut  Baoicrr  Meryb. 
chron.;  der  low  fehlet  irer  (der  heuten)  auch  nit,  sondern  er 
macht  ein  weite  gassen  umb  sieb,  buch  d.  liebe  2s',  mehr  tu 
der  bed.  platz  unter  4,c,  lanzen  bitten  sie  ergriffen,  nieder- 
gerissen und  sich  eine  gasse  geöffnet.  Niebciir  3, 120,  nie  ron 
Arnold  ton  Winkelried  in»  Sempacher  tiede: 

hlamit  do  tci  er  fassen 

ein  arm  voll  ipiesi  behend, 

den  sinen  macht  er  ein  gassen  .  .  . 

WAcasanifiEL  trteb.  1«,  1112.  La.  1.131'; 
druck  dir  den  Speer  int  treu«  her«  hinein, 
der  freibeit  eine  gan« ! 

Tb.  Köa*ia  ieyer  u.  schreit  37  (auf ruf) , 

dir,  gott.  befehi  Ich  weih  und  kind  . 
und  alio  iprcngl  er  pfeilgeschwind 
dar  freiheit  eine  gasse  .  .  . 
und  durch  Europa  brechen  wir 
der  freiheil  eine  gasse. 

(..  HtawaoH  i.j.  1641  ('der  freiheU  eine  gatte!'). 

b)  gasse,  ron  menschen  gebildet. 

n)  tu  bei  den  landtkneckten,  wenn  sie  über  einen  der  ihren 
gencht  hieüen  und  ihm  den  tod  gaben :  ist  es  nun  an  dem, 
dasz  der  beklagte  . .  keine  gnad  erbitten  mag,  wird  von  den 
apieszrn  (d.  h.  spsetttrdgern)  eine  gassen  gemacht  also,  dasi 
der  arme  gegen  aufgaug  der  sonnen  laufe.  Kmcnnor  mit.  diu. 
225.  daher  dat  tpdtere  rpiesirulenlaufen  (d.  h.  die  tpietie  durch 
tuten  erteilt),  dat  auch  gaisenlaufen  biet::  anstatt  sieh  und 
pferde  zu  pfänden  sollte  man  die  .  .  .  saufer  und  zanker 
fleiszig  durch  die  gassen  laufen  lassen  {meint  ein  üfficier). 
Moser  pAanf.  3, 286,  noch  mit  tchwachem  act.  nng. ;  durch  eine 
preuszische  grenadiergasse  von  500  mann  .  .  gejagt.  Borger 
41«';  kritische  spietzruthen  oder  gassen  laufen  müssen  (uhlimm 
rteentiert  werden).  J.  Paul  .N'epomuMirrAc  ti3,  *un  gassen  I. 
ttatl  durch  die  g.  I. ;  norA  jetzt  z.  '•.  tirot.  ga;senlaufen  (müssen), 
rtsrut  herbei,  mühtoUet  unternehmen  ScRörr  177. 

ß)  ähnlich  gasse  der  helfer  beim  tünchen  einer  feuertbruntt, 
die  och  die  feuereimer  u.  a.  zureichen,  in  der  gatte  eine  lebendige 
nasse  bildend,  die  tugleick  den  verkehr  frei  tdtzt:  ich  sah  gar 
bald,  dasz  wenn  man  eine  gasse  bildete,  wo  man  die  eimer 
berauf  and  herabreiebte,  die  hülfe  die  doppelle  sein  würde 
...  die  ansta't  fand  beifall . .  die  gasse  vom  eintritt  bis  zum 
brennenden  ziele  war  bald  vollendet  und  geschlossen.  Gotri 
W,  20. 

y)  die  gasse  öffnen,  platz  machen  in  gastenform.  ron 
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tchlachtordnung :  dasz  gassen  geoffnel  blieben,  leichte 
truppen  durchzulassen.    Nierihr  3.  120.    dhnlkh  gasse  für 


den  buchten  macht  man  gassen, 
liest  sie  an  drinkmur  gan. 

KoRftxas  nwt.  volktt.  116,  Lil.  2,  552\ 

c)  in  buchdruckereien  im  tetiertaale  der  gangartige  räum  zwitchen 
den  tetzerkatten,  auf  der  bühne  zwischen  den  couluten  .  in  bienen- 
ttöcken  der  twitchenraum  zwischen  den  tcheiben  I Adelu.no),  wo 
die  bienen  geschäftig  gehn ;  t.  auch  srbnepfengasse.  dt«  raine 
oder  pfade  twitchen  dem  hohen  korn : 

als  ich  müuig  daher  geioiron 

durch  cl es  korn*  hoch  wallende  galten.    Schills»  491*. 

d)  auch  für  todtes  das  sich  bewegt,  z.  b.  im  hüUenwetcn  feuer- 
gasse  (t.  d.),  ähnlich  darrgas»e  im  darrofen,  saigergasse  am 
taiijerherde,  in  welche  die  abtaigernde  leyierung  flietit,  trilleret  aber 
auch  gösse,  tv.  unter  :  bair.  togar  die  leinwand  bat  gassen, 
fehlerhaß  dünner  oder  dichter  'fortlaufende'  stellen  Sciim.  2, 73. 
auf  dem  kegeltchub  heiszt  die  gasse  die  Öffnung  twitchen  dem 
vordersten  kegel  und  dem  rordersten  nachbarkeget  nach  linkt  und 
rechts,  die  linke  und  rechte  gasse,  man  ttrebt  in  die  gasse  zu 
kommen  tntl  der  kugel,  dat  kommen  srte  in  nit  in  dscbeiben 
kommen  rom  schütze n  selber  Hacpt  3, 251  (t.  kommen  II,  10)  j 
tgl.  gassenkegel. 

e)  gassc  zur  ter,  durchfahrt,  pattage  : 

wir  haben  Thülen  nicht  die  lange  bleiben  lauen 
das  laute  land  der  weit,  gefunden  eine  galten 
durch  fron  und  dicke  nacht  (nach  tVeuiemnta), 

Ours  I.  109,  lob  des  kriagsgoUes  M2. 

et  enttpneht  dem  tut.  nl.  gaten  pL,  ton  dem  Opitz  wot  kenntnit 
hatte:  seegaten  heitien  die  ginge  der  tet  zwitchen  dem  fetten 
lande  und  den  inteln  an  Ostfriesland,  da  nicht  allein  dte  schiffe 
in  der  ftuttett  durchfahren,  sondern  in  teil  der  ebbe  die  /etile 
eine  kalbe  meile  tu  futt  hinüber  gehen  können.  Friscr  1,322'; 
dor«  im  ting.  nur  gat  ».,  mündung  einet  fluttet  alt  einfahrt, 
hafenemfakrt,  eng*  durchfahrt,  t.  Brem.  wb.  2,491,  Riciiev  71, 
aeegRtt  mterenge  StOrerrdrc  66',  daher  dat  Katlegat,  tugleieh 
alt  kalienloch  (s.d.);  t.  datu  III,  l,a. 

f)  nur  mxsrersländnxs  des  niederdeutschen  Sprachgefühls  ist  gasse 
für  g  o  t  r  e :  diese  engen  ttraszen  (in  ffehi)  haben  nur  eine 
gaste,  das  pflaster  ISufl  abwSrts  «on  den  hdusern  zur  mitte. 
J.  E.  Boilrair  (ans  Hannoter),  brieflich  im  y  1*92,  tVi  Varn- 
hacen  v.  E.  denkmtrd.  I,  16;  dte  gaste  heitzt  nd.  auch  gale  {für 
gote)  Üarrert  144*.  aut  dem  Gätltnguehen  gibt  Scoarrach  67' 
'gote  die  gösse,  wattergatte ;  t.  auch  unter  d  gaste  und  gosae 
tauschend,  im  begriffe  vermittelt  werden  beide  durch  gaug,  tgL 
wassergosse  und  wassergang  canalu  Ditr.  94*,  auch  mint,  tlrala 
gleich  canalit  Graft  6, 759. 

III.  Verwandtschaft  und  herkunfl. 

l,a)  gant  nahe  liegt  nach  form  und  inhatl  dat  nd.  nl.  aUt. 
gat  n,  loch,  üffnunq,  auch  altn.  norw.  schw.  ddn.  gat  n.,  agt. 
geal,  gat  n.,  engt,  nur  mundartlich  noch  gat  a  gap,  an  opening 
Ha.li.iw.  va\  tonst  nelmehr  gate  tAor,  tugang  u.  d..  srie  auch 
agt.  geat  schon,  tthott.  aber  gate  tfrotze,  gatte  [sp.  1443)  »lach 
dem  nord.  gala.  Dat  sind  deutlich  zwei  Schwester büdungen ,  ein 
neutr.  mit  der  bed.  üffnung,  ein  fem.  mit  der  bed.  gatte,  weg ; 
im  nord.  Stenn  auch  beide  ron  jeher  ztitammen,  bei  uns  sind  sie 
rertheill  sodass  dem  hd.  dat  f.,  dem  nd.  dat  n.  xufältt,  ob  ton 
jeher t  wenn  alt  plur.  neben  guten  I schon  im  Rein.  3342)  aueA 
Kette  erscheint,  x.  b.  Tcnricios  nr.  103,  srte  noch  ottfriet.  glte 
und  gaten  StCrerr.  73*,  so  weist  ditvt  schwanken  tuUctcht  auf 
.eine  urtpr.  doppeiheit  auch  im  nd.  hin  und  gaten  itt  möglicher 
weite  der  reü  einet  f.;  auffaltend  ist  es  dost  engl,  fast  nur  gale 
(yate),  agt.  aber  nur  geat,  gat  erscheint  (tgl.  betondert  11,4.*), 
kein  gate,  geale,  dem  jenet  entsprechen  wurde,  bemerkenswert 

einer  md.  hj.  des  Stp.  L  63,  l'hoobitgazze  dat..  gai  bei 
acac  750,66  (Liier  1.  744),  und  selbst  im  Brem.  wb.  'gat, 
«roi  gatz',  vgL  gatze  für  gatte  1,1,  c. 

b)  wie  nahe  su-h  beide  ursprünglich  auch  innerlich  stchn,  tdtzt 
sich  noch  am  mhd.  erkennen,  t.  b.  wenn  dat  durchbrechen  durch 
den  fand  alt  ein  gajjen  machen  betekhnet  wird,  noch  deutlicher 
als  lückeu  unde  garten  machen  Lohengr.  4604  (i.  II,  3,  a)  und 
wenn  dat.  4622  du  bild  tertollttändigt  wird,  indem  ron  den  an- 
gegriffenen diu  tür  verslojjen  wird  mit  den  swerten  uode  »er- 
rigelt.  da  itt  die  gaz*e  tugteich  noch  dir  Öffnung,  d.  h.  der 
anfantf  und  die  tntttekung  der  ga*z,e,  ein  »ebrorAnet  foeA,  m- 
wr  zutatnmrn/auVnd.    wie  aber  an 
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diesem  punkte  die  begriffe  der  Öffnung  und  des  dadurch  gewon- 
nenen wegrs  in  eins  falten,  zeigt  :.  b.  engl,  gate-waj,  gleich 
unserm  tborweg. 

e)  danach  scheint  gasse  ursprünglich  nichts  als  etne  Öffnung 
(zum  durcht/chn)  und  diesx  gat,  gajje  stimmt  tu  griech.  \ n  i  in 
XavSävai  offen  stehn;  s.  dazu  sp.  11S7.  auch  bei  der  nichst- 
verwandten  stamsn.'nldung  gap  zeigt  sich  der  ansät:  zu  gleicher 
Verwendung  in  engl,  gap  mauerbresche,  schietd.  mundartl.  gap  n. 
(eigentlich  lock,  Öffnung,  wie  engl,  gap),  loch  in  einem  zäune, 
sowol  ein  solches  das  nicht  sein  soll  (altschwed.  gapa  syn,  gemeind- 
liche besichtigung  der  zaunbeschädigungen)  als  eins  das  als  durch- 
gang  dient,  auch  für  menschen,  und  dann  mit  einer  einfachsten 
ort  thür  versehen  die  man  entfernt  und  nieder  einsetzt  (mittelst 
sog.  gapstanger  pl.,  zaunlocksläbe),  s.  Rietz  18«' ;  ebenso  gntt  IL 
iss*  als  zaunloch  z.  b.  für  sehweine  zum  durchgange,  jene  schwed. 
ort  der  zaunlhüren  mag  uralt  sein,  und  auch  gala,  gaza  ist  viel- 
leicht ursprünglich  nichts  als  ein  solches  zaunlock,  zaunlhor,  im 
hofzaune  wie  im  darf  zäune  u.  d. ;  denn  da  das  germ.  wort  sicher 
über  die  zeit  des  Städtebaues  zurückgeht,  mutz  man  ohnehin  seine 
urzeit  im  dorfleben  aufsuchen,  an  die  Urbedeutung  zaunöffnung 
konnte  oder  muszte  sich  die  des  weges  leicht  anschlieszen,  sobald 
der  name  fest  übtrgieng  auf  die  zaunöffnung  für  alle,  an  die 
sich  ja  der  weg  ins  darf  für  alle,  die  gasse,  anschlieszen  muszte. 
im  engl  gate  ist  die  erste  bedtutung  fast  allein  geblieben,  in 
gasse  allein  die  xweite. 

2)  in  frage  kommt  dabei  freilich,  dasz  engl,  und  nord.  das 
wort  weg  überhaupt  bedeutet,  gelöst  ron  zäun,  darf,  Stadt,  so 
altn.  gata,  z.  b.  gala  himinrlkis  weg  zum  himmel,  auch  koroa 
af  götn  vom  wegt,  ton  der  reist  ankommen,  selbst  bildlich  wie 
weg,  daher  t.  b.  alla  götn  gleich  alla  vega,  in  jeder  hinsieht, 
allerwegen,  immer  u.  d.  (Fritzmer  104*),  tri*  altengl.  alle  gate, 
aJgale  Strath.  234,  noch  nordengl.  algales  gleich  always  u.  ä. 
Halliw.  42*.  Altengl.  z.  b.  im  prompt,  porv.  Nkf  gate  or  wey, 
ria,  Her,  unterschieden  von  gate  or  zate  porta  (vgl.  yate  StRat- 
maü  256),  dazu  gatoschadyl  wegscheide,  kreuzweg,  gebildet  wie 
mhd.  wegescbeidele  Sco«.  3,323;  und  wie  altn.  auch  für  das 
gehen  selber  (engt,  auch  geschrieben  gait),  f.  b.  to  lake  the  gate 
fortgehn,  im  prompt,  gate  downe  descensus,  s.  b.  vom  Untergang 
der  sonne,  ags.  geat,  gel,  gat  oft  in  Schilderungen  von  flur- 
grenzen, z.  b.  Kehle»  cod.  dipl.  6,42.  IM.  182  (neben  weg,  stnet), 
wo  grenz  wege  gemeint  sein  müssen.  Wie  da*  aus  dem  vorigen 
geworden,  wird  rorsttllbar  wenn  man  sich  denkt  wie  man  zuerst 
in  der  nähe  der  trohnungen,  innerhalb  des  dorfzaunes  auf  eine 
künstliche  behandlung  der  wege  verfallen  muszte,  die  dann  mit  dem 
ttamen  auch  ins  offene  land  übtrgieng  (vgl,  umgekehrt  dämm  5 
in  die  Stadt  übergegangen  als  straszenpflaster).  an  eine  entstehunij 
von  gebn  zu  denken,  wie  man  seit  Stieler  oder  länger  thul,  ist 
nicht  nötig,  oder  nicht  möglich,  da  jenem  doch  wo!  nur  gang  zu 
gründe  liegt  (vgl.  gankeln  am  ende). 

3)  auffallend  bleibt  dabei  die  goth.  bildung  gatvö,  freilich  nur 
auf  einer  stellt  beruhend,  duszerlich  stimmt  dazu  ags.  geatwan 
parare,  ornart,  geatwe  pl.  f.  rüstung,  schmuck;  letzteres  altn. 
gOlvar  pl.  f.,  das  erste  aber,  gütva  in  der  bedtutung  bestatten 
mit  errichtetem  Steinhaufen,  götvadr  so  bestattet  (Ecilssok  262", 
Mörius  147).  war  also  gaUÖ  eig.  der  mit  steinen  beschüttete, 
btreittte  weg?  tgl.  schwed.  gata  strastenpflaster,  dammweg.  die 
bedtutung  schmücken  kann  aus  dem  bestalten  erwachsen  sein,  tgl. 
dazu  kumracl. 

GASSEL,  CASSEL,  >i.  gdszlem.  ohne  umlaut  gassei  n. 
nculus  im  roc.inc.teut.  hiij',  bair.  gässel  I5.;A.  weisth.  6,187; 
bah.  ins  glssel  gebu,  fensterin  Sch«.  2, 72,  tirol.  in»  gaszl  gebn 
Schöpf  177,  s.  gastein. 

GÄSSELGEHN,  bair.  öslr.  gleich  ins  gassei  gehn  (s.  gassein) 
Scud.  2,72,  tirol.  gasselgebn  Schöpf  177,  kirnt.  Luxer  109; 
(ttrbottn)  das  gaszlgehcn,  weil  nichts  als  sünd  und  laster, 
leichtferligkeiten  und  andere  ungelegenhciten  darausz  ent- 
stehen, öslr.  weisth.  1,  327,  aus  dem  18.  jahrh. 

GASSELN,  nordd.,  beim  bilcker,  dtn  brotteig  so  in  den  back- 
ofen  schitbtn  dasz  er  rasch  eine  braune  rinde  bekommt,  s.  DiiH- 
hert  143',  StCre.hr.  66*;  andere  (bdeker)  sagen,  znm  gassein 
des  brotes  sei  der  ofen  (mit  strinkohUnfeuerung)  nicht  zu  ge- 
hrauchen, industriebl.  von  Hacer  u.  Jacobsoh  1%65  nr.  22.  vgl. 
das  gleiehbedtuttndt  garsten  3  (nL  garstelen,  gorseien),  gassein 
mag  eigentlich  garseln  irin;  dän.  heiszt  es  gjestne,  gestne,  vgl. 
gassa  bei  Rietz  t.  auch  das  zweite  garben. 

GASSELN.  GÄSSELN,  oberdeutsch,  zu  gasse. 

1)  bair.  öslr,  gassein,  gassein,  auf  nächtlichen  besuch  zum 
Ittbchtn  gehn  Sc««.  2, 72,  Schöpf  177,  Kaum.  5, 343,  «.  gässel- 


gehn  und  gasse  II,  3,  d,  mehr  unter  feustern  2,  wv  lurtralnigrn 
feustern  gehn  Smjd.  1,331  Kurt  (3,21  übenchr.),  fenstratum 
gehn  Garg.  Iii*,    t.  gassatim,  auch  gassieren. 
2)  dasselbe  scheint  oltschwdb.  gaszlen: 

techt,  do  wurden«  gastlenl  her 
und  rumplen  unter  enander 
v.ni  wilden  sweln  von  Flandern. 

Wittrrwrurr  ring  ff.  23. 

ron  einem  häufen  dtr  daherbraust,  beim  nachturnitr;  tgL  gaslen 
in  den  straszen  das.  56',  23  und  gassatim  gehn  ron  (oilra  um- 
htrschwdrmen,  bair.  gasselbub  nachlschwdrmer . 

GASSELREIM ,  m.,  auch  gassellied,  bair.  üstr.,  Wirt-  tto- 
oder  spott-lied,  das  vor  dem  kämmet  ftnsler  eines  midcktni  ge- 
sungen wird'  Scn«.  2,72;  genauer  aber  sind  lied  und  reim 
unterschieden,  irw  im  16.  jh.,  vergl.  Frz.  Sartori,  neutstt  rem 
durch  Österreich  Leipz.  1812  2,94  aus  dem  Salzburgistken  :  "i* 
sog.  gaszlreimr,  welche  keine  eigentlichen  lieder  sind,  tondem 
bloss  mit  veränderter  stimme  vor  dem  fenster  eines  nddrtev 
herabgemurmelt  werden  und  eigentlich  die  stelle  eines  tUnitkns 
vertreten;  sie  sind  meistens  m  einer  mysteriösen  hyperbonsekt-. 
spräche  verfaszt,  und  so  lang,  dasz  um  einen  solchen  gasztretn 
gehörig  tu  deklamiren  kaum  •/«  stunde  hinreicht",  also  in  den 
tone  der  schon  im  15.  16.  jh.  in  dem  sog.  klopfan  ($.  d.) 
schlagen  wird. 

GASSEN ,  sich  auf  der  gasse  herumtreiben,  herum  gtwn, 
rheinisch,  z.  b.  in  Aachen ,  s.  gassatim. 

GASSENANDACHT,  /.  bei  J.  I'acl  Moor.  bei.  l,  150  ron  de» 
singen  der  beitler  vor  den  hdusern. 

GASSENRANK,  f.  bank  vor  der  thür,  exedra.  Stiele»  <a. 

GASSEN  BESETZE,  f.  stratura  Deuzler  2,  I2i\  strasm- 
pftaster,  bei  Hemsch  1363,  .'»!>  besetze  der  gasten,  strata  rivw. 
aus  Maaler  157*.  62*,  unbesetzte  gasse  ptatea  terrena  Kirki 
2, 129',  nd.  enen  steinwech  setten  firnunseAr.  cAr.  1, 172,  dehn 
noch  Steinsetzer-  danach  kann  die  beschrdnkung,  die  More  Zeit- 
schrift 19, 131  dafür  angibt,  nicht  richtig  sein :  "zu  Wolssck  nannte 
man  nach  der  Stadtrechnung  154S  die  pflästerer  beselzer  oder 
hsetzer,  weil  nur  die  fuszwege  an  den  hdusern  (s.  unter  gisy 
2,  c,  a)  gepflastert  wurden,  welches  man  ein  hus  besetzen  unJ 
den  gepflasterten  fuszweg  einen  hielt  nannte";  tgl.  folg.  ent- 
sprechend ist  schwed.  gallägga,  eine  strasze  pflastern. 

GASSENBESETZER,  m.  rwum  strator  Deszier,  pflästerer, 
gassenpsetzer  Tburseisser  arehid.  54,  e»  ist  noch  sekweiterisch. 

GASSENBETTEL,  m.  mendicath  per  tias  publicas  (wo  denn 
die  straszen  eingeschlossen  scheinen).  Deszler  2, 121*,  Campe 

GASSENBETTELN,  «.  vicatim  facta  mendicatio  Frisch  1.322'. 

GASSEN  BETTLER,  m.  Lcdwic,  Adeldkc:  in  diesem  keller 
befanden  wir  uns  in  gesellschaft  der  gassenbetüer.  M«>«i» 
1, 155. 

GASSENBETTLERIN,  Adelung. 

GASSENBREIT,  adj.,  mit  breiten  gössen:  die  gatsenbmtr 
Mykene.  Borger  213*  (  II  i  nach  tvoväyvia.  anders  im  «dt..  »» 
breit  wie  die  gasse,  t.  b.  gassenbreit  marschieren,  ron  soldai'* 
in  reih  und  gtied;  vgl.  gassenlang. 

GASSENBUBE,  m.  gassenjunge.  Hinsel  erzähl.  i65.  Hehl 
vom.  206. 

GASSEN  DIEB,  m.  a  mck-pocket  Leo  wie  »93,  »«scAendirt 

GASSENDRECK,  m.  coenunx,  fimus,  lutum.  Stieler  345. 

GASSENENGEL,  m.  heuckler  die  steh  vor  den  leuten  hetln 
stellen  Frisch  1,323*:  so  könden  (d.i.  können)  etlicb  gas«ec- 
engel  bei  den  leuten  den  schalk  so  meisterlich  bergen,  di 
man  schwern  möcbt  es  wern  enge),  aber  daheim  sind  sie 
bausteufel.  Frane  ipr.  2, 156*. 

GASSENERDE,  f.  erde,  trockner  koth  ton  der  gasse;  kästen, 
in  welche  kurzer  niist,  geraspeltes  horn  und  durchsiebte 
gassenerde  kommt  (zum  ansäen  der  tabakspflanxen).  C.  lit 
taschenb.  f.  reis.  d.  den  Thür.  Wald  Magd.  1632  I.  4dl. 

GASSENFAHREND,  auf  der  gasse  umlaufend:  wann  der 
mann  ein  fürwitziges  gas<t'nfahrendrs,  genäschiges  und  niuih- 
williges  Eislein  hat,  die  den  zeiter  gehet  und  g«rn  gescheite 
weinberle  friszt.  Alrertiücs  narr.  314;  vgl.  landfahrend. 

GASSENFAHRERIN,  f.  gassenfahrendes  weit:  wann  der  mann 
solchen  «einem  schönen  weih  und  gassenfarerin  ein  haoslicb 
kraut  zuessen  gibt  und  sie  mit  etwan  einem  prügel  salVt . 
Albertimcs  tekaupl.  3O0,  es  sind  solche,  die  laufen  zu  n\\ea 
hochzeiten,  ULnzerr'und  schawspiclen,  rennen  alle  gsssen  auf 
und  nider,  trse  es  vorher  hristt. 

GASSENGANGER,  m.  ton  lernten  die  gassalitu  gehn  (t.  sj 
1434):  'von  gasseugengern*.    wer  auch  des  abeots  auf  der 
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gutta  für  odder  nach  laut  der  bierglocken  in  unförmlichen 
ge  schrei  und  unzimlichem  wegen  befunden  und  ergriffen  wirl . . 
landgr.  PntLirM  reform.  B  i j  * ;  von  gassengengero  und  nacht- 
schreiern  handelt  auch  ort.  28  der  Franktnhauter  ttat.  v.  1434, 
i.  Micbelsens  rechltd.  aus  Thür.  490.    s.  auch  gassengehen. 

GASSENGEHEN,  n.  das  treiben  der  gassenganger :  de»  gaasen- 
gehens  und  nacbtgeschreis  iit  ja,  gott  lob,  nicht  sonderlich«, 
wie  es  vor  teilen  gar  graulich  gewest.  Luther  br.  4,  «94.  vgl. 
auf  der  gassen  gehn  in  gleichem  sinne  unter  gassentreter. 

GASSENGERICHT,  n.  öffentliches  gerkhl  auf  der  gösse,  schwdb, 

1.  b.  die  markgrafen  ton  Burgau  hatten  in  dem  flecken  Elte  das 
gassengericht  (Haltaus  586,  Schhid  schu-ab.  wb.  23t),  die  Fugger 
in  Hausen  (BiRLiRGEa  ,luajo.  wb.  44*') ;  auch  tckweis.,  s.  b.  in 
Appenzell  vom  tandvaibel  in  pubhko  compHo  abgehalten,  s.  Halt- 
ADS  586,  TosLca  113'. 

GASSENGESANG,  m.  l)  gesang  auf  der  gösse:  als  die  «ir- 
rende .  .  den  herkömmlichen  bettet-  und  gassengesang  an- 
stimmen und  durchfugieren  wollte.  J.  Paul  Sitb.  1, 47. 

1)  für  Volkslied,  ror  dem  aufkommen  dieses  ausdrvcks  (durch 
Herder  IT*}):  eine  grosze  Sammlung  aller  englischer  gassen- 
fiesange.  Hagedorn  3,  x  mm.  19  (oden  und  lieder  1147  s.  ivii), 
für  engl,  ballads;  tgl.  gassenhaaer,  gassenlied. 

GASSENGESCHICHTE,  f.  getckichte  einer  gas«  oder  m  einer 
gaste,  t.  J.  Paul  poiing.  1, 60. 

GASSENGESCHREI,  n.    1)  gettkrei  auf  der  gösse  Kibscb 

2,  t2t':  unzeitlicbe  dlm,  rockenlied,  gaasengeschrei  verboten, 
s.  Scrm.  3,  44.  uol  nächtliches,  rgt.  u.  gassengänger,  gassenruf. 

2)  fama,  fabula,  rumor  Maale«  15"*,  He.iisch  1364,  das  laute 
reden  der  leide  auf  der  gösse,  gerückt  (vgl.  unter  gasse  11,3,9): 
ein  gaasengeschrei  daraus  machen.  Jon.  Sommer  ethnogr.,  s.  u 
fleischscbarre ;  vgl.  ge-scbrei  selbst  alt  gerüthl,  auch  folg. 

GASSENGESCHWATZ ,  n.  dasselbe,  'ein  überall  verbreitetes 
geredt ,  besonders  ein  leeret  gesckwdti'  ToaLER  213';  t.  auch 
gassenrede,  gassenmarlein. 

GASSENHANDWERKER,  m.  handwerker  der  auf  der  gaste 
arbeitet,  tut  tteinmetttn,  maurtr,  t.  Schm.  2,73,  aut  Nürnberg. 

GASSENHAUER,  ns.  t)  gleich  gassentreter,  gassenganger, 
s.  <L:  wer  aber  mit  leichtfertigen  buben  und  gassenbauern, 
welche  nichts  als  des  abends  auf  der  gassen  schreien  und 
plöcken  können,  umgehet,  der  musz  auch  hernach  dem  büttel 
zur  dempze  folgen.  Matbesius  Syrach  t,  &2*  (tu  dcmpze  s.  tera- 
nitx  f.  gefängnit  Senn.  -  t.  543,  Frisch  2,  36S*);  ein  fauler 
gassenhauer  kömpl  auf  eine  zeit  zu  einem  wagner,  spricht 
ihn  umb  eine  zehrung  an  . .  Matthäus  Hammer  histor.  rasen - 
garten  Ztcickau  1654  .».  178.  et  erklärt  sich  aus  bauen  (f.  d.  13) 
als  krafltcort  für  taufen,  rergl.  bau  hin  kräftig  gleich  für  hin, 
fahr  ml  Weim.  jakrb.  2, 112. 116,  t.  aber  auch  unter  3,  a  zuletzt, 
vgl.  gassenhauierer. 

2)  als  tan::  da  sie  aber  anllengen  zu  gumpen,  dasz  der 
ganze  bau  zitterte,  weil  man  eben  einen  trollichten  gassen- 
hauer  aufmachte  .  .  Simpl.  1,111  Aar*  (1,34);  wie  derselbe 
creiszlanz  nun  zu  ende,  so  baten  sie  alle,  ich  solle  mich 
doch  im  tanzen  alleine  sehen  lassen  .  .  ich  war  ber  und 
gab  den  spieilcuten  2  duralons  und  sagte:  allons  ihr  heim, 
streicht  uni  einmal  den  Leipziger  gassenhaner  auf . . .  nach- 
dem ich  den  Leipziger  gasaenbauer  nun  auch  weggetanzt 
haue  . .  Schelmurtky  t,  HO.    ein  gassenhawer  gedruckt  z.  b.  bei 

H.  Neusidlee  ein  newgeardnet  künstlich  lautenbuch  Nürnb.  1336 

I.  Ih.  x 1',  es  ist  ein  tant  im  dreitheüigtn  takte  (L.  Eri).  noch 
üstr.  in  IVien  aufhaoen  alt  kraftwort  für  tansen  Scbm.  1. 130, 
ngentlich  wol  vom  stampfen  det  taktet,  also  gassenhauer  eig. 
ein  tant  auf  der  gaste,  der  tun;  selbst  trit  die  tanstreise.  von 
der  altherkömmlichen  title  auf  der  gaste  su  tonten,  statt  in  den 
hdutem.  t.  s.  b.  im  Augsb.  siadlb.  s.  257. 

3)  litd  auf  der  gaste  gesungen,  Volkslied,  tuertt  von  Maaler 
:  r:  ■u  hnet:  gassenbauwer,  ein  gemein  und  tchldchl  gassenlied, 
Carmen  triviale.  157*. 

a)  et  mutz  ursprünglich  eine  bestimmte  ort  gewesen  tan.  trie 
sie  x.  k.  auch  H.  Sacrs  dicktttt,  denn  alt  er  im  jähre  1567  den 
vorrat  seiner  gedieht*  nachsah,  fand  er  u.  a.  auch 

psalmen  und  ander  kfrchcngsaog. 
auch  verenden  geistliche  linier, 
auch  giueahawer  hin  und  wider, 
auch  fleder  ton  »riepet  (jwhrei. 

Jas;  et  ein  kuustnamt  war,  zeigt  auch  der  tüci  von  liedertamm- 
Imngen,  tat  gassenhawer  und  reuterliedlein  (Ublard  volkil 
»79.  1011),  gassenhawer,  reuter  und  bergliedlein,  christlich.. 


und  sittlich  verendert  (Codes e  gründe.  19»),  bei  Egenolph  in 
Frankfurt  erschienen  gassenbawerlein  (Ublard  9T9,  G0o.  124). 
vital  in  die  kircke  waren  sie  gedrungen,  denn  Matbesius  t.  b. 
berichtet  in  der  chronica  von  loachimtthal  (anh.  tut  Sartpta  1 1') 
K  j.  1546:  Nickel  Halderk  organisl,  bei  dem  aeind  die  gassen- 
hawer aus  der  kireben  kommen,  er  schaffte  tie  ab.  Von  welcher 
ort  sie  eigentlich  traten,  ist  noch  nicht  untersucht,  die  benennung 
irird  t-on  der  bed.  1  AerruAre»,  als  lieder  wie  Sit  besonders  solche 
nächtliche  gasttngänger  tangtn  (t.  u.  gassatira  2,  a),  aber  auch 
alt  tantlieder  brauchbar  und  gebraucht,  vielleicht  nächtliche  Itrbtt- 
abenteuer  darstellend,  im  entern  sinne  gibt  et  noch  Stieier  788 
an,  alt  cantüena  quaedam  vulgaris  quae  noctu  ricatim  eanlatur, 
noch  von  Steiiracii  1,  707  niederholt;  auch  bei  Frisch  1,322' 
norA  ebenso,  nur  dati  er  dat  hauptgewicht  auf  das  spielen  legt: 
"ein  schlechtes  musicalisches  stück,  welches  man  oft  auf  den  gössen 
des  nachts  hintereinander  spielt,  Carmen  triviale  quod  instrumenta 
musicis  centiet  vicatim  noctu  repttunl ',  s.  42.1'  mit  dem  tutatzt 
'meistens  bei  Studenten',  die  gassengänger  nahmen  gern  Spieler 
mit  auf  «Aren  nachtgängen  oder  spielten  zugleich  selber.  Eine 
studentische  probe  aut  dem  j.  mh  sieht  bei  Hoftmaik  v.  Fall., 
findlinge  t.  89,  von  ziemlich  mislitkem  inholl,  doch  autdrücktiek 
noch  am  gassatvn  gebn  angetchlotten :  sonderlich  aber  sungen 
sie  folgenden  gassenhauer : 

rapsa  he,  rapsa  be,  lustig,  mein  mülhcbrn. 
nur  immer  couraga  I 

*a  ta  viva,  pourre,  pourre,  bop  he! 

der  sperliog  ist  ein  wuoderthier, 

er  gehl  des  nachts  caasaten  u.  s.  w. 

rergl.  übrigens  dat  hauen  in  die  Pflastersteine  mit  dem  degen 
(FaiscH  I,  423'),  dat  ton  den  gastierenden  Studenten  unter  gas- 
salitn  2,6  erwähnt  wird,  und  an  dat  auch  Frisch  1,423'  dachte 
(vgl.  gassenwetzer) ;  t.  dazu  gassenhauieren. 

b)  alt  man  m  vorigen  jahrh.  von  kritischer  oder  ästhetischer 
seile  auf  den  uert  der  toUcsmasztgen  lieder  aufmerksam  wurde, 
ist,  ehe  Volkslied  m  gang  kam,  neben  gassenlied  (t.  d.)  auch 
gassenhauer  so  gebraucht  worden :  dasz  er  (Urfej)  in  den  so 
genannten  gassenhauern,  die  man  in  Engelland  ballads  nennet 
(««rjil.  Lcdwic  smirr  gassenlied),  ein  desto  gröszerer  meitter 
gewesen.  J.  J.  Sprerc  anm.  tu  Deollircrr  235;  in  jener  ab- 
sieht hat  öfters  mein  ohr  in  der  abenddlmmening  dem  zauber- 
schalle der  balladen  und  gassenhauer  unter  den  linden  des 
dorfs,  auf  der  bleiche  und  in  den  spinnstuben  gelauscht. 
Borger  im  deutschen  mumm  1776  t.  447  (iretm.  ;oArö.  6,91); 
unsere  tage,  die  nur  im  politischen  enthuaiasmus  etwas  tüch- 
tiges, allgemein  einschneidendes  gewirkt,  haben  auch  nur 
einen  tüchtigen  gassenhauer,  den  Marseiller  marscb,  hervor- 
gebracht. Heidelberger  jakrb.  1*09  1,23t,  in  einer  rtctnsim  det 
icunderhomt  (wenn,  jakrb.  2,205). 

c)  aber  der  gtringschatttge  klang  behielt  die  Oberhand :  wahrend 
die  politischen  muszigganger  sich  darüber  zanken  werden  . . 
wird  der  pöbcl  ein  paar  flache  zwischen  den  zahnen  murmeln, 
seinen  gassenhauer  anstimmen  und  —  bezahlen.  Wiexard 
2,322  (Agath.  10,7);  er  wuszte  sich  etwas  damit,  stark  in 
gassenhauern  zu  sein.  6,111  (gold.  sp.  1,3);  von  allerlei  gassen- 
hauern, samt  einigen  abgestandenen  kirchenhauern.  Voss  im 
morgenbl.  1806  »tr.-2S3  1. 1129  (über  denl.bd.  des  wunderhornt) ; 
möchten  sie  mir  wn|  die  partitur  von  ihrem  4wol  auf  came- 
raden  zuschicken?  ich  linde  sie  nicht,  eben  da  sie  für  diesen 
winler  einstudiert  werden  und  den  allen  gassenhauer  ver- 
treiben soll.  Göthe  an  Zelter  nr.  35,  ron  der  zur  volktweite 
gewordenen  Zakntcktn  tomposition  des  Sekillertehen  rtiterliedes 
(tgl.  Götiie  46,266);  jener  war  mehr  eine  horazische  satire, 
dieser  mehr  ein  arisiophanisrhrr  gassenhauer.  J.  Pacl  Steltnk. 
1,  32  (44).  jetzt  versteht  man  darunter  meist  ein  rohes  Volkslied, 
aber  daneben  lebt  noch  der  eigentliche  begriff  wie  ihn  Götiie 
braucht  und  wie  ihn  Kädlein  321'  angibt:  'cansone  rolgare 
ck'  ogW  uno  ta,  ckanson  du  Pont  neuf,  taudcvillc',  d.  k  lud  oder 
Isedweitt  wie  tit  von  zeit  zu  seit  neu  auftauchend  in  allgemeine 
gunst  kommen,  daher  auch  auf  der  gasse  herschend. 

GASSENHAUERI  IIEN,  n.  gleich  gassenhauer  mit  traulicher 
oder  geringschätziger  Verkleinerung :  dasz  man  dich  wie  ein 
gassenhauerchen  auf  allen  blnken  silnge  (vgl.  bankelsttnger). 
Fa.  MOuer  3,204. 

GASSEN HAI'ERLEIN,  n.  eoen*>,  j.  tiiUer  gassenhauer  »,«. 

GASSENHAUIEREN,  verb.  tu  gassi-iihauer,  als  gassenhauer  (i) 
nächtlich  umherschweifen,  gassattm  gehn:  (niemand  findet)  Stu- 
denten die  nicht  lieber  vagieren,  gassenbawieren  und  hofAerrn 
dann  studieren.  FiscMAar  oroezm.  54  (StA.  587),  das  singen  oder 
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GASSENHAUIERER,  m.  iubtt.  zum  torigen,  gleich  gasaen- 
bauer  1 :  a»nger,  hoQerer,  gassenhawirrer,  seilenspieler.  Fi- 
schart  grotm.  W  (Sth.  61%). 

GASSEN  HAUPTMANN,  m.  ein  xerpßichteter  bürg«,  der  die 
anfocht  über  die  politri  in  dem  ihm  angewiesenen  Stadtviertel  hat, 
auch  gassenmeister.  Adeicmc,  tgl.  Lcdwic  «3  (poluei  in  u*i- 
lerem  anne  als  jetst),  i.  b.  in  Augsburg  im  I-.  jh.,  noch  jetzt  in 
Bamberg  (Biilixceb  Augsb.  wb.  Iii')  ;  wegen  des  begriffs  vgl. 


GASSENHISTORIKER,  m.:  wie  ritter  Mkbaeüf  denen,  die 
nach  dem  Orient  reisen,  wichtige  fragen  mitgab,  so  teigen 
»ladt-  und  gassenhisloriker  ihren  kindern  die  erheblichem 
historischen  lacken  an,  die  sie  in  fremden  hausern  auszu- 
füllen haben.  J.  Paul  paUng.  1, 56 ;  r<;f.  gaasengescbichte. 

GASSENHURE,  /.  'eine  hure  weiche  ihr  geverbe  auf  den  gasten 
treibt'  AoBLtmc,  'die  gassenjungfer,  a  üreet-walker,  a  common 
strumpet'  Lcdwic  6ft3. 

GASSENJUNGE,  m.  gleich  gassenbube  (Campe):  die  galante 
weit  gewohnt  sich  zwar  ohne  stiefeln  zu  reiten,  allein,  weil 
ich  gern  bei  tage  reite,  so  steht  zu  befürchten,  die  herren 
gassenjungen  mochten  mir  bei  meiner  ungestiefelten  cavalcade 
mit  einem  verächtlichen  faustrunda  eine  ziemliche  feldlSngc 
daa  geleite  geben.  D.  Stoffe  ged.  t,  71 ;  sonst  deuten  krämer 
und  gassenjungeu  mit  fingern  auf  euch.  Scriller  rdub.  l,  t ; 
ein  gassenjunge  begegnete  ihm,  und  der  gute  knabe  versah 
es  und  trat  ihm  auf  den  fusz.  dummer  junge!  sagte 
hundejunge !  u.  s.  w.  Salzmanh  Conrad  Kiefer  173.  daiu 
jungenwiu  u.  ähnl. 

GASSENJUNGFER,  f.  ambuktrix,  cot 
Stieler  547 ;  i  gl.  untrr  gaasenhure. 

GASSENK  AUF,  m.  handel,  verkauf  auf  der  gösse,  m  Augs- 
burg war  stieb-  und  gassenkauf  bei  der  schusteriunft  verpönt 
BlSLIKGER  181*. 

GASSENKEGEL,  m.  auf  dem  kegelschub,  die  kegtl  die  die 
gasse  bilden. 

GASSENKEHRER,  m.  a  dustman  Ludwig,  der  die  gösse  tu 
kehren  hat,  wie  besonders  züchtlmge  Campe;  der  pobel,  wor- 
unter ich  keineswegs  die  gassenkebrer  allein  will  verstanden 
Winsen.  ScuRLEa  2, 12  Göd. 

GASSENKETTE,  /.  catena  trantvertarta,  tohrkette.  Stirler 
»45,  sur  Sperrung  einer  gösse,  s.  b.  für  wagen  in  der  nahe  der 
ktrehe  während  des  gottesditnstes,  früher  aber  auch  zur  Sperrung 
ülierhoupt  (vgl.  V,  631)  bei  aufldufen  oder  tonst,  meist  verbunden 
mit  einem  schlage,  schlagbaume ,  daher  'keden  unde  slacb' 
Braunschweiger  thron.  I,  244  {tgl.  dort  die  anmerk.),  in  Halle  im 
16.  jh.  die  ketten  und  die  scblege  die  in  den  gassen  hin  und 
her  weren  (tollten  abgelhan  werden),  s.  neue  mitih.  des  thür.- 
tdchs.  Vereins  ll,4'.)3;  es  meng  zusammen  mit  der  gellung 
gösse  als  vicut  für  tich,  t.  4,  b,  vgl.  gassenhauplmann. 
GASSENKIESEL,  m.  kietelstein  auf  der  gaste: 
...  dir  llngit 


ein  kleid  von  gajienkieieln  tnge\eel. 

Borger  151'  (3,  226). 

alt  üben,  von  lätvov  tooo  x"(äva  ü.  3,  57,  rm  Steinigung. 

GASSENKIND,  ».  gauenjunge  oder  gassenmddehen.  Campe. 

GASSENKLE1Ü,  n.  toga  forentis,  so  man  out  dem  Auuj  will 
gohn,  legt  mant  an.  Dastp.  200'. 

GASSENKNABE,  m.  gleich  gassenjunge  Cahpe. 

GASSENKNECHT,  m.  knethl  des  gassenhauptmanns,  bettelrogt 
u.  ähnl.,  atatt-  und  gassenkneebt  16.  jahrk  Birliicer  Augbt. 
wb.  182*. 

GASSENKOTH,  m,  gleich  gassendreck,  i.  b. :  gasaenkoth  . . 
ist  eine  vortreffliche  garlendUngung.  äcon.  lex.  777  ;  «die  dunguag 
{für  wiesen)  bestehet  entweder  in  mürb-geriebeuen  erdreieb, 
so  unter  den  mist  gemenget  wird,  oder  in  ofenraaz,  gasse n- 
koth,  hauskehrig.  2671;  dasz  mir  der  gasaenkoth  über  und 
über  an  die  beinkleider  sprützl.  Schiller  tob.  u.  hebe  1,6. 

GASSENKRANZSÄNGER,  m.  tinger  der  auf  der  gatte  'um 
Jen  kram  ttngf.  Fiscrast  grotm.  61(611),  *.  dazu  V,  2048. 
GASSENKUTSCHER,  m.  fiaere.  Campe. 
GASSENLANG,  adj.  und  adv.  gleich  eine  gaste  oder  gas«eo 
g,  von  Stieler  1065  verzeichnet,  along  the  stretl  Ludwig  ; 
gasur  nbreil,  besonders  gassenweit. 

GASSENl.ARM,  m.  Um,  tumult  auf  der  gatte. 
GASSENLATERNE,  f.  laterne  sur  gas<enbeleuehtung. 
GASSENLAUFEN,   1)  das  tpsetzrutenlaufen.   Kaisen  1,322', 
».  gasse  II,»,»,«;  tchurd  gatlopp,  vgl.  aUn.  götubiofr,  dieh 


der  mit  gassenlaufen  bestraft  wird  Kritiker  228*.    2)  dat  J 
laufen  auf  der  gösse.  Campe,  tgl.  folg. 

GASSENLAU  FER,  m.  gauentrrter  Lddwig  6lO 
Rädlein  MI*. 

GASSENLIED,  n.  gassenhauer,  a  ballad,  a 
Ludwic  6»3,  vaudettlle  Rädleik  321*,  schon  frei  Maaler  (s.  u. 
gassenhauer  3):  noch  zweifelhafter  machten  mich  die  | 
lieder,  die  er  uns  aang.  wenn  daa  volk  in  Paris 
lieder  von  dem  singt,  der  ihnen  ihr  liebster  ist  . 
(1755)  4, 2»4;  warum  hast  du  mich  noch  dazu  in  ein 
lied  gebracht?  Lessibg  1,417  (die  alte  jungfer  3,  v), 
tgL  in  den  kalender  kommen  V,  62. 

GASSENLIEDCHEN,  n.  gattenhauercheu.  Campe. 

GASSENMÄDCHEN,  n.  ein  auf  der  gatte 
ungezogenes  nvldchen.  Campe;  vgl.  gassenjunge. 

GASSENMAGD,  f.  eine  mogd  oder  (rau  im  dienste  einer  gasse, 
s.  unter  gassenmeister;  die  gaasenmagd  soll  {zur  pestzeit)  die 
inficirten  häuser  verscblieazen,  denen  . .  kranken . .  ihr  essen 
. .  zubringen  u.  s.  *>.  Leipz.  ttadlordn.  1701  t.  351. 

GASSENMAHCHEN,  n.  rfemin.  zum  folgenden. 

GASSEN  MÄRE,  f.  baut  de  ttUe  mal  fände  Radium  Sil'  (er 
schreibt  mähre),  gaasenmehr  rumor  Dastp.  335*.  im  tat.  theüe 
'gassenrede,  mire"  211*;  ich  aag  kein  gasaenmar.  Zwwcli 
2,32*. 

GASSEN  MÄRLEIN,  n.  gassenmärehen:  ein  öffentliche  pre- 
digt mehr  vermag  denn  hundert  taberngeaebrei  und  gassen- 
merlin.  Lotbrr  6r.  6,264. 

GASSENMEISTER,  m.  gleich  gRssenhauptmann.  Ludwig  693, 
Adrlomc,  z.  6.  in  Leipzig  fn'iher,  in  den  vorstddten,  unterschieden 
vom  riertelmeister  in  der  Stadt  (der  schon  in  den  stadtordn.  1544 
erscheint  M  3*,  N  i*,  ein  Oberviertelmeister  N  3'),  t.  die  stadt- 
ordn. 1701  im  reg.,  i.  b.  i  demnach  es  auch  bei  una  herkom- 
men s  und  brftuchlich  ist,  dasz  in  denen  vorstldten  auf  jed- 
weder gasse  ein  so  genanter  gassenmeister  und  gaasenmagd 
bestellet,  welche  der  nachbar«chaft  zum  besten  zu  gewissen 
Verrichtungen  verordnet  seind  . .  t.  Sil ;  auch  aollen  die  vier- 
thelameialer  in  der  aUdt,  desgl.  die  gassenmeister  in  den  Vor- 
städten . .  Qeiszige  nachfrage  . .  thnn,  ob  in  ihren  quartieren 
und  gemeinen  etwa  unmündige  kinder  vorhanden,  welche  mit 

mochten.  254,  sodass 
hiesz,  die  gasse 
aber  ursprünglich  einem  vorttädlischen  wertet  entsprach,  t. 
4,  e.  ß. 

GASSENMENSCH,  *.  gattenhure.  Campe. 

GASSENNACHBAK.  m.  conricanus.  Stieler  104. 

GASSENPFLASTER,  n.  ttraszenpßaster.  Campe  1,673*. 

GASSENPÖBEL,  m.  der  niedrige,  gemeine  pöbeL  Campe. 
schwed.  galpObel. 

GASSENPSETZER.  s.  gassenbeaetzer. 

GASSEN  RÄUBER,  m.  ttrassenrduber  auf  der  gaste :  straszen- 
oder  gassenrenber.  Ldtrer  »ei  Dielt  2, 12*.  osmA 
röfvare. 

GASSENREDE,  /.  gleich  gaasenmire  (t.  d.), 
culut,  ein  kleine  gaaaenrede.  Dastp.  211"; 
geschreyle,  zermunculi«.  Maaier  Ibt. 

GASSEN  REITER,  m.  equo  in  urbe  lupertneiu  Stielbr  15». 

GASSENRENNER,  m.  gastenUiufer,  gassenschweifer :  einem 
gaasenrenner  und  ungezogenen  losen  hüben,  den  seine  eitern 
wie  ein  tieh  lassen  aufwachsen.  Scaivaa  seel.  1,342;  wenn 
die  eingeladene  hochzeitg»ste  sehen,  dasz  man  . .  die  gassen- 
renner,  starke  bettler  und  ander  unnützes  gesindlein  ins  hoch- 
zeithaus nicht  hinein  lassen  will,  ao  lassen  sie  sich  solches 
nicht  anfechten.  I,  M5. 

GASSENRINNE,  f.  die  gotte.  Adelung,    ddn.  gaderende. 

GASSENRUF,  m.  noctumiu  tumultut.  boatus,  muoitus  bac- 
ehantum  Stieles  16%.  Kirsch  2, 12a',  getchrei  der 
(s.d.),  )•■;(.  gRssengescbrei  1. 

GASSENSÄNGER,  m.  eurrendesä nger.  Campe;  vgl. 


GASSENSCHERZ,  m.  sememer  scherz.  Campe. 
GASSENSCHLÄCHTER,  m.  gut  pro  pretso  dornt  < 
racm  2,421,  der  für  dat  hausschlachtrn  gemietet 
schlichter. 

GASSENSCHLAMM,  m.  gattenkoth,  alt  dingung  ücon,  lex.  777. 
GASSENSCHLENKEL,  m.  gassenrenner,  gassenschUngei :  ihr 
gaasenschlenkel,  kont  ihr  der  i 


(liegenundel  »7. 

GASSENSCHLEUSE,  /. 
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GASSENSCHREIBER,  *.:  e*  ist  aber  hierdurch  keines 
gemeineD  stuhl-  oder  gassen-schreibers  feder,  sondern  eine 
solche  xu  verstehen,  die  ehe  in  ein  verständiges  gehirn,  als 
in  die  tinte  eingetaucht  wird.  Butscbiy  Palm.  32,  ein  srAretofr 
der  auf  der  gaste  den  leuten  diente,  wie  noch  in  halten  ? 

GASSENSCHWÄRMER,  m.  nachttchwirmer,  ambulalor.  STIE- 
LES 196t,  RÄDLEIH  331*. 

GASSENSCH W EIFERIN,  f.  gasttntrttertn :  scblrenschleiferin 
und  gasaenschwaiferin.  Fiscbart  pod.  trosib.  683  Sch. 

GASSENSINGEN ,  n.  ringen  auf  der  gaste ,  betonders  das 
singen  der  gassensänger.  Canh;  das  so  oft  getadelte  chor- 
gassen-  und  leichemingen  der  alumnen.  J.  Paol  um.  löge  1793 
3, 385. 

GASSENSPERRER,  m.  magnifite  et  fiuetuatim  werden»  Stie- 
LtB  3073,  der  so  gasienbrnt  emhertriü  dost  er  dem  andern  die 
gaste  sperrt. 

GASSENSPRINtlER .  m.  gattenlau fer,  gastenrenner.  Mores 
ans.  8,  4(6  (15.  jh.),  gajzenspnnger  Mecenrerc  424,  12. 

GASSENSTEIN,  m.  nUx  Derzler  3, 112*.  pflasiertlem,  «Am. 
gatsten;  tgl.  gatsenkiesel. 

GASSENSTOLZIERER ,  m.  pompam  in  neu  ma<jno  fattu 
aostans  Stieler  3178. 

GASSENSTREÜNER,  m.  oonenscAnylnner,  gassentreter  Riio- 

LEIN  131*. 

GASSENTANZ,  m.  saUatw  pubttea,  pompatica  Stielee  3256, 
öffentlicher  tans  in  üädien,  dir  fern.    s.  auch  gassenhauer  3. 

GASSENTHOR ,  f.  ?  t.  unter  gartenlhurlein ,  et  gab  einst 
thore  tum  vertchlieisen  von  gasten  mitten  in  der  Stadl. 

GASSENTRETER,  m.  pflattertreter,  gattcnlaufer  Lldwic  693, 

Kadlem  321*,  Adelurc,  gaasentrtlter  ambutator  Maaler  15'*, 

gassentretter  Frisch  1,333': 

die  gtisseniretler  und  die  fjofTel, 

die  durch  di«  nacht  kein  row  went  ban  (hatten), 

wann  sie  nit  uf  der  gasten  gan 

und  schlagent  lulen  vor  der  lür, 

ob  gucken  well  die  man  harfur. 

und  kumen  usi  der  gasten  nit, 

biss  man  ein  kammerloug  in  gyt.  Bbart  narr.  62,4, 

t.  datu  gassenganger  und  gassatun  gebn ; 

nichUwurdger  gaisenlreter,  eckenwaebter ! 

H.  v.  Klaut  1.339  Umphilr.  1.3). 

GASSENTRETERIN,  /.  plUtterlreterin.  Adellrc  ;  gassenlräl- 
terin,  ambulatnx.  Maaler  Iii*. 

GASSENTROSS,  m.  niedriges,  mutziges  volk  auf  der  gaste. 

^GASSENTÜMULT,  m.  gatsenldrm. 

GASSENVERKAUF,  m.  verkauf  auf  der  gösse,  s.  b.  von  set- 
lungen,  öfter  slraszenverkauf. 

GASSENVOGT,  m.  beUeivogt  Aüeluhs,  t.  b.:  vom  gassen- 
vogte  bis  zum  könige.  Wielahd  3,419  (Agalh.  16,4).  im  16.  )h. 
aber  in  höherm  werte :  ein  officier  id.  h.  beamler)  gleich  als  ein 
gassenvogt,  der  war  zu  pfert,  Kl  schal  281. 

GASSENVOLK,  n.  in«  gassentroat: 

da  hört  er  denn  auf  einmal  laol 

eines  gassenvolkes  windesbraut.  Gates  3,  202 . 

die  genialen  possen  des  Tartuffe  von  Moliere  werden  einer 
berablassung  zum  gassenvolke  angedichtet.  J.  Pacl  äslh.  i ,  197. 

GASSEN  WÄCHTER ,  m.:  was  jetzt  armenwaebter  sind, 
sollten  eigentlich  gassenwachter  . .  sein.  Fr.  Nicolai  in  dest. 
leben  von  Goeihce  146.    din.  gadevagter  nachtwichter. 

GASSENWÄRTS,  nach  der  gaste  su  (z.  b.  wohnen),  gegensalz 
bofwarts-  wöehenü.  HottocJcer  nachr.  u.  am.  1807  34.  stück. 

GASSEN  WEIT,  adv.  gleich  'eine  gasse  weit':  so  daaz  man 
ihr  quiken  gassenweit  hört.  Tiecr  13,276,  noch  mit  der  alten 
schwachen  biuiung,  wie  i.  b.  bei  Luthes  mein  ore  höret*  einer 
gatsen  weit  (Diett  2,12'). 

GASSENWETZER,  m.  ambulalor  Stiele»  2519,  gatsentreter, 
ijattentchvarmer  Lcnwic  693;  da*  weiter  isl  uol  eigentlich  wie 
in  gassenhauer  (l),  todan  dabei  auch  das  studentische  hauen 
mit  dem  degen  auft  pflasler  betheiligt  tein  kann. 

GASSENWETZERIN,  /.  ambulalrix  Stiele». 

GASSEN  WIRT,  m  .  wirt  der  wein  und  hier  nur  über  die  gaste 
verkauft  Ludwig  693.  tchon  im  16.  jaArA..-  alle,  towol  gasien- 
als  andere  würt  (die  Weinschenken).  Mores  *eil*e*r.  3,382.  274. 
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auch  allen  gaasenwirtben.  würf.  umgelttordn.  1661  t.  »;  den 
gastgeben  und  gaasenwirtben.  mettgerordn.  s  11. 

GASSEN  WÖRTLEIN,  n.  proverbtum,  gemeiner  sprach,  gas- 
»eawörtÜn.  "untus  twm.  II*. 


GASSENZIMMER,  n.  :  immer  nach  der  gaste  tu,  das  gasten 
wdrtt  liegt:  warum  ich  (im  gatthof  in  Erlangen)  auf  einem 
gasienzimmer  so  heftig  bestand.  J.  Paul  paling.  1, 95  (tut 
t.  23t);  vgl.  unter  gastbofsfenater. 

GASSIEREN,  gleich  gassatum  gebn  (i.  tp.  1436),  spatiari  per 
vieos  et  plateat  Stieler  «36,  durch  dtc  gasten  streichen  und 
schreien  Kirsch  2, 129*:  snllirb  gassiren.  Zimm.  chron.  3, 462, 
row  nächtlichem  übermütigem  unfw;.  der  vorher  geschildert  ist. 
aber  auch  mit  muri«  statt  des  getchreiet,  von  nächtlichen  slindchen 
it.  gassatim  »,«): 

will  Ich  heul  gehn  iu  nacht  gassirn. 
mit  seilenspil  (i»r)  lasten  hofHrn. 
darnach  Ihr  lassen  ein  liedlein  singen. 

Aires  412*  (2070. 7) , 
gassirn,  gastung  und  mummerel.  3V24  (1971,  28) , 
kompt  der  konig  . .  iu  munuukleidern  mit  vorigen  apilleuten, 
gehn  gassiren.  394*  (1981, 11).    t.  auch  gassen,  gasaeln. 

GAST  sificA  garst,  «.  tp.  isso  (vgl.  auch  u.  gast  10,  d  a.  e  )  , 
gleich  ginster,  t.  gast. 

GAST,  m.  peregrinut,  hospe*. 

I.  Form  und  verwandttchaft. 

a)  golh.  gast«  fremder  (t.  II,  t),  pl.  gasteis,  a/uf.  gast,  kast, 
pt.  kesti,  mhd.  gas!,  pl.  geste;  alts.  gast,  nd.  nl.  gast;  agt. 
gftsl,  gest,  giesl,  gist  u.  d.,  pl.  gistas,  altengl.  geste  Hall.  397*, 
gest  pt.  j  irr.  191*,  jettl  guesl  geschrieben ;  ailn.  geslr,  norw. 
gjest,  dän.  gjesl,  gjasl,  gast,  tchwed.  gast.  Von  Ad.  neben- 
forme n  ist  nur  etwa  su  bemerken  die  mhd.  kurzum)  gas  (:  was) 
Uia.  v.  TCrheiu  Trist.  505,  18.  521,  14  (Weirb.  alem.  gr.  »140), 
und  rm  umlaullotcr  plur.  bei  Gotee  im  2.  theil  det  Fautt,  der 
doch  einfach  falsch  ist: 

mach  Tort  und  schleppe  was  du  hast, 
hier  sind  wir  nicht  wlllkommne  gast. 

41,  287  (13,  200  Hemp.). 

in  der  ausgabt  1S50  11,409  in  willkommner  gast  geändert  (tgl. 
II,  12) ;  dorA  vgl.  den  mnd.  pl.  gaste  unter  II,  3,  a,  der  an  nl. 
gasten,  eine  dulse  findet,  mnl.  gaste  Oodem.  3,  356,  Rein.  2841. 

6)  sichert  verwandttchaft  im  tat.  und  slav.,  beide  tchon  von 
Frisch  1,323'  aufgeführt,  'gast  kommt  mit  dem  tat.  bostis  über- 
ein, wie  hortus  mü  garten',  mit  wnrewunj  auf  de.  de  off.  1,12: 
bostis  enim  apud  maiorei  nostros  is  direbatur,  quem  nunc 
peregrinum  dieimui;  die  beobachtung  hat  aber  schon  im  17.  jA. 
der  Schwede  Stjerrbjelm  (Wacrter  530*),  aber  auch  vor  ihm 
tchon  Herisch  1364,  51.  allst,  gosll  hotpet,  conviva,  auch  todalu, 
amicut,  t.  Miel.  139*;  über  das  neu*!.,  wie  tüdtl.  gost,  huAm. 
bost,  pol»,  goid  gast,  fremder,  t.  bei  Dieferrach  goth  wb. 
2,393/^.,  wo  auch  keltisches,  wie  kymr.  gwestai  gast,  besonders 
ungebetener,  u.  a. 

c)  alt  wursel  ist  von  Borr  gl.  114*  skr.  ghas  essen  aufgestellt, 
aber  teine  auslegung  ton  gast  ois  beköstigter  nimmt  alt  urbed. 
des  Wortes  eine  nur  abgeleitete  an,  auch  bezeichnet  die  Wurzel 
vielmehr  ein  verzehren,  verschlingen,  fressen  (Bobtl.-Roth  2, 884), 
vgl.  Corsser  krit.  beitr.  219/*'.,  A.Korr  in  Webers  ind.  sind. 
1,361/0.;  so"  "  mit  ghas  rieAfia  sei»,  so  sehe  ich  von  teilen 
der  bedeutung  nur  die  ein*  mögltehkeit,  datz  bostis,  gast  urspr. 
der  fremde  ist,  der  nach  der  säte,  die  noch  in  tagen  nachklingt, 
als  feind  den  gittern  geopfert,  tugleich  aber,  wie  jedet  blutige 
opfer,  von  den  opfernden  alt  frommet  mahl  verzehrt  wurde  alt 
hostia  humana,  und  der  anklang  von  bostis  und  bostia  famn 
diese  annähme  wo!  stützen ,  auch  hoslire  »cWoeA'en  und  iflAne», 
hoftimentnm  sühnmittel  begriffen  sich  aus  dem  opfer  bester  als 
auf  dem  wege  den  Corsser  geht  a.  a.  o.  TM  fg. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch, 

1)  gast,  fremder,  die  grundbedeutung  in  der  alle  anderen 
alt  in  ihrem  autgangtpunkte  sich  einigen,  wie  sie  im  altlat.  und 
slav.  vorliegt,  vermutlieh  auch  dort  alt  autgangtpunkt. 

a)  to  tilUg  erhallen  noch  im  16.  jahrh. 

a)  t.b.:  wie  wiltu  bestehen,  wenn  dich  gott  .  .  wird  an- 
sprechen und  sagen  'ich  bin  bungerig,  durstig,  gast,  nacket, 
krank,  gefangen  gewest,  und  da  hast  mir  nicht  gedienet  . .' 
Lctbkr  5, 177',  norA  Matth.  25,  3t  ff.,  an  welcher  stelle  lieh  dieser 
gebrauch  von  gast  u>eit  über  ein  jahrtausend  rückvdrts  alt  un- 
unterbrochen erkennen  läut:  ich  bin  ein  gast  (f«Vo<)  gewesen, 
und  ir  habt  mich  beherberget  .  .  .  wenn  haben  wir  dich 
einen  gast  gesehen  und  beherberget?  Luther  AfaltA  35,35.  38, 
tri*  scAo»  mAd.  ich  was  ein  gast  und  ir  herbergitet  mich 
Bennau  e».,  ich  was  gast  Freio.  178, 16,  aber  aucA  aAd.  ih 
uuas  gast  inti  ir  balfttut  mib  Tat.  153,3,  «nd  goth.  hvanub 
ban  buk  sehvum  gast  jah  galab6dtdum?  Matth.  25, 3S,  des9|. 
oilnertAumar.  ic  w|s  gest. 
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ß)  auch  der  alle  begriff  war  im  16.  )h,  noch  klar  vorhanden, 
venn  sie  tu  den  verlassenen  oder  armen  (vgl.  u.  c,ß)  gezählt 
werden :  es  ist  freilich  . .  ein  köstlich  gut  werk,  spital  stiften 
.  .  (aber)  jenes  spitals  genieszen  wenig  lcute  und  zuweilen 
falsche  böse  buben  unter  bettlers  nainen.  aber  dis  spital 
(fürttenstiflungen  wie  er  sie  sich  denkt)  bekomet  allein  den 
rechten  armen,  als  widwen,  waisen,  gesten,  und  andern  ver- 
lasznen  leulen.  Luther  5,  152*,  et  sind  elende  im  ursprüng- 
lichen sinne,  s.  dasu  i,b,8  (eilende  geste)  und  gast  hau»  als 
hospüal,  tgl.  das  Sprichwort  der  arm  gast  ist  gots  kast  (vorher 
es  ist  gesaet,  was  man  armen  gibt)  Frame  1,  Iis',  arme  gaste 
sendet  uns  gott  zu  Sirr.  3055  (daher  arme  auch  gotes  vriunde 
pass.  U.  376,89,  gotes  arme),  mit  derselben  Vorstellung  wie  in 
Homers  Zeit  ttivsos. 

y)  et  wechselt  übrigens  auch  mit  dem  deutlicheren  fremdling, 
fremder,  wonach  der  alte  begriff  doch  schon  im  verdunkeln  sein 
mochte:  die  frembdlingen  soll  ir  nicht  unterdrücken,  denn  ir 
wisset  umb  dar  frembdlingen  herz,  die  weil  ir  auch  seid 
frembdlinge  in  Egyptenland  gewesen.  2  Mos.  23, 9 ;  ich  bin 
ein  gast  worden  in  frembdem  lande.  18, 3,  gleichbedeutend  ein 
frembdling  im  frembden  lande  2, 22 ;  ich  bin  ein  gast  auf 
erden,  ps.  118,10,  mit  der  vor.  ein  frembdling;  wenn  dein 
bruder  lerarmet  .  .  so  soltu  in  aufnemen  als  einen  frembd- 
lingen oder  gast,  das  er  lebe  neben  dir.  3  Mos.  25, 35 ;  ainem 
frembden  oder  gast  soll  der  wirt  solches  undersagen.  Osten, 
weisth.  1,19;  ein  frembder  auslender  gast.  1,28;  gast  oder 
auslender.  1,130.  wo  Voss  Od.  17,544  fremdling  übersetst,  hat 
Scjuioenreiszer  232'  noch  gast,  mehrmals  zugleich  schon  in 
die  bedeutung  3  überschlagend. 

b)  vielfach  in  der  spräche  dei  gemeinde-  und  rechtsltbens. 

et)  gast  m  der  gemeinde,  in  der  Stadt,  im  lande,  letzteres 
s.  b. :  warumb  stellest«!  dich  (Jehova),  als  werestu  ein  gast  im 
lande,  und  als  ein  frembder  der  nur  Uber  nacht  drinnen  bleibt? 
ler.  14,6;  auch  die  auslender  und  geste  (in  Athen),  apostelg. 
17,21,  oi  htsSrjftovyiei  CfVo»,  ouch  sullent  wir  schaffen  .. 
da;  von  hewle  über  acht  tage  alle»  volk  (kriegsmannen),  es 
sein  geste  oder  nicht,  von  dem  feld  ziehen.  Scherz  473. 
und  auch  diesi  schon  goth. :  usbauhttduo  bana  akr  kasjins  du 
usfilhan  ana  gastim.  Matth.  27,7  (Lcther  zum  begrebnis  der 
pilger,  tulg.  in  sepulturam  peregriuorum),  und  yrnuu  sttm- 
mend  lat.  hostis  in  den  duodeeim  labulae,  und  noch  bet  Haulus 
■m  untertchiede  von  ems,  ins  bei  uns  gast  und  bürger,  auch 
gast  und  insaize,  landmann,  inwoner  (3,  a)  u.  a. ;  daher  büdl.  : 
so  seid  ir  nu  nicht  mehr  geste  und  frembdlinge,  sondern 
bürger  mit  den  heiligen  und  gottes  hausgenossen.  Epheser  2, 19. 
bet  dichter n  wol  noch  jetzt  ; 

wenn  der  schein  mich  nicht  betrügt,  so  komnm  du 
aus  ileni  reich  der  lernen  Mosleminen, 
hier  ein  gast  in  dieser  »ladt,  o  Iremdliiifc. 

Platm  UM7)  4.  234. 

ß)  so  in  rechtsquellen  bis  ins  n.jh.  und  langer,  t.  b. :  besla- 
det  he  (der  herr)  dat  gut  eneme  gaste . .  Ssp.  lehnr.  73, 2,  der 
im  gerichte  oder  gau  fremd  ist;  swelh  burger  oder  gast  inost 
verkaufet  vor  sant  Martins  messe.  Augsb.  stadtb.  1. 194;  ez,  sol 
auch  niemen  chein  silber  verkaufen  in  der  stat,  ez,  st  der 
gast  oder  der  bürger,  wau  .  .  16;  du,  chein  fleisetunanger, 
der  ein  gast  ist,  chein  fleisch  Linne  veile  haben  sol,  wan 
als  hernach  gesebriben  stat.  Augsb.  stadtb.  s.  19» ;  swelh  gast 
bachen  her  füeret,  der  sol  die  ganze  verkaufen  (nicht  aus- 
schneiden). 199;  tüemantx,  er  sei  burger  oder  gast.  Nürnb. 
poiis.  89;  ein  ieder  petler,  er  sei  burger  oder  gast.  318;  ob 
auch  iemand  von  gesten  sich  zu  burgern,  burgerin  oder  iren 
kinden  verheiraten.  37 ;  man  sol  auch  dbein  geribl  an  dheinem 
feirtag  niht  haben  (halten),  an  gesten  die  on  geverd  (sufalltg) 
wegvertig  sein.  153,  s.  dasu  gastgerichl  j  welher  (gleich  swelher) 
daa  recht  im  gericht  zuo  [Siderbüren  anruft,  er  sy  gut  oder 
insesz,  dem  sol  man  zum  rechten  helfen,  weisth.  I,  219;  gesten 
sol  man  richten  alltag.  226;  wen  ain  gast  von  Payren  kumbl 
und  (die Donau)  herab  vert  und  aulnnt  (sich  festfährt)..  3,701; 
und  sol  (der  (erat)  sin  Ion  nemen  von  einem  lanlman  zweu 
haller  und  von  einem  gast  vier  haller.  4,  334;  wir  sind  auch 
gefreiet,  dasz  die  amter  .  .  besetzt  werden  mit  landleulen 
und  keinem  gast.  Sem.  2,77,  aus  KaENNEas  bm.  landtagsh.; 
dazu  sind  Jägermeister,  Forstmeister  und  dergl.  andere  amt 
mit  galten  und  schlechten  leuten  besetzt,  das.,  aus  einer  be- 
sehwerde des  landtages ;  kein  bürger  soll  alhie  gast  oder  fremde 
güter  (d.h.  gastgoter)  .  .  einbringen  .  .  noch  gast  mit  gaste 
alhie  handeln.  Schott  stadtr.  2,76,  aus  hügenwatde  t.  j.  1609; 


kein  gast  soll  mit  gaste  handeln,  90  (ebendaher  ,..n  j.  im), 
eine  alt  aussehende  forme!. 

y)  genaue  bestimmung  des  leicht  schwankenden  begrifft*  t.  4. 
im  13.  jh. :  ein  gast  heiszil,  der  mer  denne  xj  muco  buszia 
deme  gerichte  gesesain  ist.  Magdeh.  fragen  t.  159;  so  töllm 
die  von  sant  Gallen  uszer  der  statt . .  ouch  die  von  Arbon  . . 
und  och  die  von  Appenzell  nit  für  gest  (in  facto«)  gehaltea 
werden,  weisth.  1,226.  im  14.  tl>.  s.  b.:  welch  man  in  den 
vir  mllen  umme  Vrtberc  gesehen  ist,  der  ist  kein  gast  nicht 
alse  zo  Mtsne,  zo  Kemnitz,  zu  Dresden  .  .  welch  man  abtr 
ftz,  den  vir  mllen  gesessen  ist,  der  ist  ein  gast,  deme  sal 
(muss)  man  richten  zuhaut.  ScaoTT  stadtr.  3, 170,  tgL  Harnt» 
386,  noch  Fbisch  1,322*  und  Hehiscb  1464,47  peregrinus  gm 
hn'jius  decem  müiaribus  extra  ddsonem  habitat. 

o)  gesteigert  wilder  gast,  der  nirgend  hämisch  ist  (veigl. 
wildes  kind  V, '19 fg.):  wer  tegelicb  .  .  von  stetin  zu  steun, 
von  lande  zu  lande  sine  wandelunge  hat  und  in  keiner  stat 
jar  unde  lag  wonhaflig  ist,  der  heuzel  unde  ist  ein  wilder 
gast  Magdeb.  fragen  s.  173.  auch  nl.  wilt-gasl  gut  de  urbt  u 
urbem  discurrü  et  nullibi  fixam  sedem  habet,  un  hemme  voUge 
vagabond  Kit.  122*,  hd.  wildgast  Him-.ch  1368, 43.  dafür  tick 
gast  schlechtweg  nach  folg.:  keine  ander  eide  sol  man  in  der 
frist  nicht  tun,  iz,  inwere  denne  ein  gast  eim  besessinen  odir 
ein  besessener  einem  wildin  gaste.  Wume  von  Magdeb.  ».Ut; 
vgl.  gast  rom  Wanderjuden  sp.  1380  m.  und  dasu  3,  a  zuletzt 

c)  davon  reste  bis  heule  im  gemeindeUben. , 

et)  das  bair.  rechtsbuch  vom  j.  1332  bestimmt  den  begriff:  uu 
sprechen,  da;  alles  gest  sein  die  in  der  stat  nicht  gesehen 
sint  noch  in  der  stat  gerichte.  Scan.  2, 77,  das  gesehen  auck 
im  genauen  sinne,  angesessen,  daher  auch  habttator  oppiii  gm 
ctvu  «on  est  Hexibcb  1364,  48.  noch  jetzt  heitxt  in  der  Steiermark 
und  Künden  jeder  ein  wohner,  der  nicht  haus  und  grundstüd 
hat,  gast,  s.  Seil«.,  Leier  109.  auch  Schweix.,  bei  Stalbu 
2,317  aus  Lucern:  'gast,  fremdling,  dem  auf  wolterhalte*  erisuU 
ist  in  der  stadt  su  wohnen  und  derselben  bequernlsehkaten  tu 
genieszen,  es  ist  noch  weniger  als  bei-  oder  bintersasz' ;  tm  alte* 
Lucerner  stadlr.  z.  b. :  wan  ein  gast  old  ein  frömder  mit  eun 
burger  ze  rechten  bat.  ari.  28 ;  welcher  burger  oder  gast  gut 
von  unser  statt  ziechen  will.  53;  s.  bes.  tu,  wo  gest  dtutisek 
in  der  Stadl  wohnend  gedacht  sind.  t.  auch  Hier  nl.  gast  sc 
bei  OoDEnsKS  2, 355.  oiio  im  begriffe  noch  schärfer  entwicktil 
oder  erweitert  als  unter  fr,  .W,  lat.  peregrinus,  gnech.  Stroi, 
nichtbürger  als  etnwohner.  ebenso  sthwed.  hyresgtsl,  allschwed. 
kurt  gasler,  fniefiwW  Rietz  23t",  wie  aus  lat.  hospes  spat, 
huesped  (vgl.  5,  d). 

ß)  daxu  das  fem.  geslin  (göstin),  auch  goalweible  n.  u 
Kärnten  Leier  109,  und  schon  um  1400  frair. ;  in  dem  selben 
aigeu  (einem  dorfe)  was  sein  hawafraw  ein  annew  gestioae 
und  hiet  da  gewont.  Scan.»  1, 953,  Keuebs  getta  Rom.  s.  172. 
vgl.  die  geste  aiz  'arme'  unter  a,ß. 

y)  in  Meissen  erscheinen  im  13.  jahrh.  unfreie  frauem  gasti 
genannt:  servi  qui  vulgariter  gasü  nuneupantur  ecclesiae  et 
capituli  nostri.  cod.  dipt.  Sax.  11,  1,209;  praedicti  rustici  et 
eorum  beredes,  qui  vulgariter  gasü  dicebantur.  s.  163,  vgl. 
s.  il  GusDOtrs  rerweuuny  auf  Ssp.  111,45,6,  die  doch  nicht 
ausreicht,  es  sind  doch  wol  Stauen,  in  der  Erfurter  gegend,  wie 
mir  Poserm-Klett  nachweist,  kommen  im  j.  UM  siav.  bauen, 
als  hospites  beseichnet  vor,  Slavi,  hospites  Ludevici  comit» 
provinciae  (Sciannat  vindtm.  literar.  2, 1).  Ist  es  etwa  tlae. 
und  das  siav.  wart  dann  mit  dem  deutsehen  vermischt  T  tüisl 
hat  gost  auch  die  bed.  einwohner,  wie  unter  a,  x.  b.  im  Kirnla. 
(Senn*  1,953),  sloven.  goslic,  neben  gost  gast,  und  slm.  gost 
erscheint  früh  in  gast  umgesetzt  in  Ortsnamen  wu  Schorgut 
(s.  i.  fr.  cod.  dtpl.  Sites.  1,171',  Bacheister  alem.  wand.  136); 
vgl.  bei  Dur.  300'  inquiltnus  zugleich  als  tnkomeling,  zukomeo 
man,  fremder  und  als  knecht.  Umgekehrt  hetz  it.  m  7c*w 
der  grundherr  im  Verhältnis  zum  unfreien  lauern  Toste,  e*yr*i- 
lich  wol  der  germ.  herr  der  als  gast  m>  lind  kam. 

2)  wie  reich  das  wort  in  dieser  bed.  ursprünglich  rntwschet  war, 
zeigt  auch  du  bildliche  Verwendung. 

a)  gast  mit  gen.  zur  bexeichnung  dessen  dem  einer  VC 
fremdet',  dessen  er  beraubt  wird,  vielfach  mW .  und  nach  n 
16.  ;aArA,  z.  fr.: 

die  wile  ein  man  treil  Sünden  lau, 

*A  ist  er  rehier  vrOud«  «In  gatt.   Fast».  37, 1 ; 

im  entweich  crafi  unde  mihi,  iimv  leben»  wu  er  «in  fast. 

Alfter  l  152,  1; 

ing  er  der  »4le  wart  ein  gast,  luden,  k,  IX; 
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mir  mü|  immer  wesen  leil, 

dal  Ith  sö  lange  bin  ein  gaat 

de?  warheit  {tilgt  ein*  bekehrte),  po»  K.  89,  89  j 

«in  JK".1".Ä.ff.,TiS:«r/m.  IS«.  58, 
ihr  muHt  darauf  tertvhlen,  ihn  nur  lauen,  ihr  habt  'das  nach- 
sehen',   dien  ein  gast  war  to  fett  geworden,  das*  et  seUitt  bei 
«friede  bleiben  konnte,  tri*  et  auch  unverändert  bei 


einem  pluraUubjrete 
fem.  tub).  steht: 

beschlüii  den  «picher  und  du  die  büenar  in, 

wir  mechlent  ir  tu«  wol  ein  gast  «In. 

Monis  tchauti>.  d.  m.  2,  380. 
tu  könnten  um  tontt  gestohlen  Verden  (oyi.  unter  12); 

schweig,  du  plst  der  red  ain  gut. 

Ich  will  dich  bähen  an  ain  a»t!  faitn.  428,  19, 

ich  wül  dir  dat  reden  vertreiben!    Soeh  im  18.  jahrh.  : 

was  klag« tu  (nonnr)  dann  dea  DaUches  latl, 
dr«  du  gar  kürilieh  würdst  (rirK)  ain  ga«l. 

Schwarirnberc  140*; 

ein  bauer,  der  für  »ein  land  einen  taufpaten  tucht,  tagt  tu  Jetu 
der  nch  ihm  daiu  anbietet: 

du  machst  ein  arm,  den  andern  reich  .  .  . 

best  du  mir  aber  rcichlhumb  gebn, 

■o  mü«t  heben  da«  lündlein  nein. 

abr  nun  outl  dessen  ein  gut  «ein. 

Aiata  failn.  26*  (246«,  I«), 
nun  wird  nkhtt  daraut!    auch  min  gast,  der  mir  fremd  ut, 


hoher  prls  wart  nie  dlo  ga»t.  Wol«r  »Ti.  62, 10. 
6)  wer  aut  der  hexmat,  dem  lande  gwng,  ward  de*  landes 
gast,  woran  jenet  eine  bildliche  unwendumi  ist;  M  i  b.: 

frou  llerzelojd  diu  riebe 
ir  drler  lande  wart  ein  ga«t. 

«ara!  116.28  (pyl  H».6). 

daher  auch  in  folgender  weite  bildlich: 

die  nacht  wird  «cbler  de*  himel«  ga»i. 
de»  tage»  glaat 

will  ir  gewaltig  «ein.  Ildtti.  302*. 
tie  mutz  den  himmrl  räumen,  nm  tag  vertrieben,  u  könnte  auch 
heuten  nmax  aebier  den  himd  meiden,  wie  unter  a  mehrfach 
miden,  »ermlden  für  gast  stö  einJrrle«  konnte;  t.  dazu  u  3,6. 

c)  umgekehrt  wtrd  auch  dat,  waj  einer  meidet,  entbehrt,  was 
ihm  fremd  itt,  alt  galt  beteichnet,  und  dann  mit  dat.  der  perton 
verbunden,  ».fr.  (wb.  1,486*): 

tui  truogeu  «i  de«  jnmers  lau, 

diu  iröude  wa«  ir  berxen  gast.    Wigat.  294, 33  (11477), 
wie  tontt  du  freude  im  herzen  wohnt,  herzen  nAcbgebur  ut 


ouch  wa  ne  ich,  da?  «I  güete  erkande  : 
leider  diu  Ut  ir  ein  gaat.  MStl.  1,  MV. 

doa  muoi  mir  um,,  waten  ^jHP**-  M  t  1JW. 

mir  «ol  nach  dlme  tode  gaat 

immer  sin  der  hohe  mnot.   Woira.  Wh.  165,6; 

mir  Ut  freude  gestin,  hohmaot  gast.    Part.  219, 22. 

alto  towU  ich  bin  der  frOude  ein  gast  (s.  a)  alt  mir  ist  fröude 

ein  gast,    auch  dat  zweite  wird  sieh  nhd.  noch  finden,  wie  et 

im  folgenden  enttthieden  anklingt: 

da«  gluck  sei  dir  mehr  wirth  als  gast.   GCtrraaa  164. 

d)  gast  allein  gleich  'immer  fremd',  nagend*  tu  haute  (vgl. 

unter  5,u)  ertcheinl  deutlich  in  dem  tjirichworte,  womit  in  dem 


iu  dich  üt 

tätlich  gewendet  wol  im  folgenden: 

dein  wohnung  nicht  im  himmel  hast. 

•o  du  hinlebeit  als  'wie)  ein  gaat.    Hirisch  1969,  54, 

wie  ein  wilder  gaat  (tp.  1456)  Mi  ältlichem  sinne,  wenn  nicht  dat 
merkwürdige  gast  gleich  garst  tp.  1SS0  gemeint  ut. 

e)  auch  gast  iu  eiuer  kunst  st.  i.  (wie  gast  im  lande  1,0,  a), 
'fremd,  nicht  heimisch',  worin  wir  noch  dasselbe  bild  verwenden : 
su  wissen  sie  auch  wu),  das  ichs  alles  weiaz  und  kan,  was 
sie  können,  noch  handeln  die  heillosen  leute  gegen  mir,  ala 
were  ich  ein  gast  in  irer  kunst,  der  allererst  beut  morgen 
komen  were.  Lltber  5,  ivi*  (tendbr.  vom  dolmetschen),  ähnlich 
Tuuhasi.i  cor»  lieh  alt  Italiener  (vgl  5,  fr,  a) : 

min  buoch  heilet  dar  welhUch  gast, 

wau  ich  bin  an  der  üu*che  gast,   welsch,  galt  146M, 


ein  fremdling  in  der 

und  mich  iedoch  beschält  der  dirnr 
der  ich  Til  liebt  möst  we.en  gast   Merl.  I,  378 
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ton  held  ubergieng,  gast  aber  eigentlich  gleich  dea  landes 
!,fr),  der  die  heimat  meidet  oder  meiden  musi,  um  sich 


3)  die  bedeutung  hatte  nach  einigen  richtungen  eine  besondere 
entwickelung  erfahren. 

a)  et  erscheint  i.  fr.  betondert  ton  fremden  kaufleuten:  da} 
der  pst  sine  kouimanscbaft  aol  veile  haben  (mal  folgender 
betchrdnkung).  Merantr  ttadtr.  l,  Haupt  6,414;  geste,  die  iren 
koufmansehaez  iriben  in  der  burger  schaden.  Magdeb.fr.  s.  28; 
kein  gast  soll  mit  gaste  bandeln,  aut  ÄüoeniraMc  17.  jahrh., 
t.  unter  1,6,/»;  brengit  ein  gaat  cromerie,  die  anal  her  «or- 
koufln . .  in  sinir  herberge  unde  uirgin  aodirawo,  an  in  dem 
jarroarkte,  cod.  dtpl.  Silet.  3,  96,  aut  Brttlau  14.  jh. ;  also  daa 
dem  kawfmanne,  beide  gaste  und  inwonern,  gleich  und  rechte 
gescheen  möge.  3,  IM;  es  mag  ein  burger  (kaufmann)  mit 
einem  uaxJenduchen  gaste  geselscbafl  haben  .  .  Letpt.  urk. 
1,314,  15.  jahrh.;  dat  de  gaste  tele  (tum  verkauf)  bricht«« 
Elsager  edder  rlnscben  wln.  Bremer  ttadtr.,  wb.  1, 490.  chemo 
altn.  gestr  fremder  kaufmann,  altddn.  gest,  s.  Fritzser  200*, 
data  i.  fr.  gieateskud  die  abgabt  fremder  krämer  Mol  rech  dantk 
gl.  1,2*9,  vergL  gaatxoll.  auch  aUrutt.  gosli  (Mislosicm  139*), 
noch  jetzt  s.  fr.  gostinqj  dror,  der  kaufUute  hof,  kaufhaut,  patk- 
hof,  worin  die  Wirkung  jenet  deutschen  gast  iu  erkennen  ist. 
auch  dat  gast  oll  heimatloser  landfahrer,  'wilder  gast '  unter  1,  fr 
am  ende  wird  mit  diesem  gast  öfter  xusammenfallen,  wie  frei 
gast  alt  wanderjude.    t.  auch  4,  a. 

fr)  gast  musi  mal  demselben  begriffe  in  ältester  leit  betondert 
auch  ton  landfahrenden  knegern,  Ut- meutern,  beiden  gegolten 
haben,  alto 
in  den 

gast  (2,  fr),  der  die  heimat  meidet  oder 
alt  gast  schlechthin,  'wüder  gast'  (t,b,S)  durch  dit  weit  su 
ichlagen. 

a)  daher  gast  in  Aeidenmimen  (t.  tchon  Schottel  1057,  Stii- 
leb  613)  srif  Liudegast  m  den  Nib.,  häufig  in  ahd.  seit,  .-.  fr. 
Hiltigast,  Iladagast,  Hmadgast,  s.  Förste«.  1, 492,  vgl.  J.  Gaiaai 
getch.  d.  d.  tpr.  541,  älter  noch  du  «tarnen  der  fränkischen  veUu- 
helden  Wisogasiis,  Bodogastis,  Saligaatis,  Widogaslis  (Mersels 
lex  tat.  93,  lü),  ja  schon  im  3.  jahrh.  Halidegastes  bei  Vopiscus 
(KöRSTE*.  1,597).  im  altn.  ist  einer  der  vielen  namen  für  einen 
teekönig,  wtking  gestill,  daher  s.  fr.  dat  tdnff  gestils  allt,  set- 
königs  tchwan,  dat  tchwert  gestils  geiri,  stekonigt  flamme,  sieh 
EctLssoii  235*.  auch  die  geatir  alt  krieger  im  hofdiensle  nor- 
wegischer königt  (Möaius  138,  FatTZNBa  200')  sind  vielleicht  eig. 
solche  geste,  com  königt  in  gefährlichen  dienst  genommen  und 
getchüta,  im  saal  auf  tiner  bank  für  tkh  getrennt  titsend.  agt. 
gast  häufig  von  Helden,  auch  s.  fr.  im  Beow.  1139  gist  a*sd>u<i> 
Btl  gleich  wrecca  rofi  Hengett  als  recken  im  alten  sinne;  aucA 
christlich  gewendet,  s.b.  bfrlige  gasUs  ton  den  prophelen,  aposteln, 
die  ja  oft  auch  in  der  fremde  umiogen  recken  gleich,  t.  Ginn 
1,371,  wo  gar  manchet  alt  gast,  gaest,  geist  aufgefüllte  ('auch 
geradezu  für  homo,  vir',  vgl.  c,  et)  vielmehr  hierher  gehört. 

ß)  noch  mhd.  war  gast  geläufig  für  held,  recht;  deutlich  s.  fr. 
in  der  ichlacht  zwischen  Poms  und  Alexander,  wo  dieu 
den  sweikampf  anbietet: 

des  habe  wir,  kunln«,  lasier, 
dat  unter  iweier  geate 
sö  lange  samet  rehten  .  .  .   Alex.  446«  W , 

ron  den  beiden  beeren,  gan*  ro  wie  vorher  die  Wigande, 
die  gute n  knebte  (i.  V,  1382).    oeiröAntVcA  inaVi  find  « 
in  der  fremde,  auf  einer  kritgtfahrt,  reise,  eben  mit  dem 
begrifft,  t.b.: 

die  {feinde)  brableo  In  ir  reis«  til 


IV. 


a7ä\l  t 

m.  139.  4! 
dtrre  galt  ril  edale  (kotmj  lÄudgast).   182,  4 , 
bl  des  brennen  (lujfe  stuont  der  berliche  gast  (Siegfried), 

918,  4  n.  6. ; 

äi  waren  oueb  die  geate  komen  in  die  habe  (hu/rn). 

Gudrun  974.  1, 

Hartmut  und  sein  beer,  mit  der  geraubten  Gudrun  nrückkehrend, 
tie  waren  bu  dahin  geste  gewesen  und  konnten  wol  noch  als 
lolche  bewillkommnet  werden.  Das  leiste  sich  im  epischen  stil  lange 
fort,  to  dost  noch  im  Teuerdank  der  held,  der  auf  abenteuern 
auswärts  itt  (frömbde  land  und  leut  iL)  pawen  116, 21),  itefrm 
dem  gewöhnlichen  der  held,  der  edel  beld  auch  der  edel  gast 
heust  s.  fr.  14, 56.  87, 54.  ja  noch  Schottel  gibt  gast  schlecht- 
weg als  held  an:  heut  sagt  man  annoch,  es  ist  ein  gast,  und 
verstehet  einen  sonderlich  tapfern,  beherzten,  klagen  mann. 
haubtspr.  1057,  also  nd.,  mit  noch  }Hst  nl.  gast  gleich  'kloeh 
man,  forsche  «er*/,  flinke  of  ferme  frorst ',  vgl.  kluger  gast  unter 
c,  et,  von  äusserer  lüchUgknl  auf  innert  gewendet. 
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y)  besonder*  auch  ton  feinden: 

do  was  da  manicb  hell  gut. 
den  niht  so  liebis  ne  wit, 

JrillM  mit'  de'n  IpEEfäAwiM).    Mex.  4«!  »V.  i 
(i  gewunncn  leide  gaste.   Hol.  29,  20 , 
li  (rfie-  diritlen)  wurdeo  starch  und  Teste, 
des  engulteo  die  liiden  (MM.   IM.  24; 
ir  leiden  ge.le.    Tritt.  139,33; 

dA  gable  sl  (Gertind)  harte  balde  leibe  in  eine  sinne. 

dö  sach  li  Til  der  geile  (die  bürg  bedrohend),    tiudr.  1361,  4  , 

also  Wiener  geile  ich  hie  te  lande  gerne  enbercn  wold«. 

im  4; 

nu  sazle  sich  der  heiden  her 

M  Sjon  gein  den  gesten  w.  $.  w.   Scasaz  415; 

die  geile  gewannen  oberbant.    Wig.  2*4.  8. 


I.  {$.  Oudkmai*  2, 356),  i.  fr.  : 

»tat  atat  siaere  ende  im, 

le  houdene  jegen  elken  gast.  Umioi 

da  mhert  sich  gast  mehrmals  dem  unmittelbaren  begrifft  /find, 

also  dem  urvtnrandlen  hostis,  diu  selber  auf  diesem  wege  tu 

seinem  Ivetten  begriffe  gekommen  »ein  mut:    denn  nickt  nur 

der  in*  land  brechende  feind  hiets  so,  wie  doch  ursprünglich  und 

i  wiegend,  tondern  im  Hol.  IM,  24  x.  fr.  ttnd  vielmehr  die  chritten 

die  fremden  tm  lande,  die  geste  ofrer  die  einheimischen  'heiden: 

aber  auch  der  angrtifer  scheint  vonugsweis  so  gtheisten  zu  haben, 

f.  b.  auf  dem  Wülpeniande  von  Betet  : 

den  vloi  den  ilge  der  gail  mil  al  den  »inen.   Gu.tr.  990,  4. 

übrigens  noch  nhd.  in  der  kriegssprache,  die  besondert  im  Hede 

viel  alte*  lange  fortführte;  t.  b.  beim  Überfall 

im  jähre  1605: 

Tom  Glasier  und  dem  Secker  wall 

hie*«  man  willkommen  die  gaste. 

viel  kraut  und  lotb.  datu  auch  acL 

gab  man  ihn  da  zum  bealen.   Soltau  2.  302, 

tgl.  dat.  408  ton  dem  wdlkommentrunk  u.  dknl,  wie  man  dat 
'begnuitn  der  feinde  auffattte.  vgl.  it.  andar  a  oste,  tu  felde 
liehen,  eigentlich  %vol  'tu  gatte  gehn',  alt  gast  kommen. 

3)  verstärkt  eilende  oder  >rernde  geste.  jenes  um  die  heimat- 
losigkeit  tu  verstärken  (tgl.  noch  im  18.  jh.  elender,  lands  ver- 
trieben  111,410),  dieses  um  den  gegentatt  tu  dem  lande,  in  dem 
tu  auftreten,  herrortuheben.    jenes  t.  b. : 

ic  gisele  li  da  liegen  (auf  der  wahtstatl) 
matügeu  eilenden  gast    Ales.  4549  IV., 
der  nun  die  heimal  nie  wiedersieht; 

die  eilenden  gesie  vorblen  Brunhilde  nit.   Sib.  427.  4, 
im  augenbltck  der  enttcheidung  und  gefahr  kommt  ihnen  dat  ge- 
fühl  ihrer  läge  als  wagende  recken  in  der  fremde  lebhafter  f 

Ab  lernte  »6  wol  Schieten  der  eilende  gast.  Gudr.  97,  2. 
der  junge  Hagen  als  ausgeseifter  auf  der  insel, 

•i  kan  eilendem  gaste 

sin  truren  ringen  (erleichtern)  vaate, 

da;  (trenn)  man  sich  heimlich  machet  In. 

Kosiao  try.  kr.  8069  K. 
der  alte  begriff  tritt  noch  recht  deutlich  auf  in  folgendem  Vor- 
schlag Watet,  wie  sich  die  Hegeltnge  beim  Hagen  einfuhren  tollen 
als  verbannte  recken: 

wir  sulen  jehen  alle,  dar  wir  in  «bte  sin. 

zebant  »6  »inet  gnade  der  wilde  Hagen«  mtn, 

man  heilet  herbergen  uns  eilenden  geale.   Gudr.  259,  3, 

wo  denn  suglekh  der  besug  tu  wirt  schau  eintritt  (s.  5),  wie  tn 
ahd.  recho  advena,  pro*elyt*i  Senn.  3,  42,  Gairr  1, 1131  fg.,  tgl. 
protelitus  glaubig  gast  Dier.  t«T,  kirchlich,  bekehrter  beide. 

>)  besonders  fremde  geste  ton  feinden  im  lande  ist  gelaufig 
geblieben  tief  in  die  nhd.  teu  hinein  : 
ib  ruofte  ein  waht  vre   Tür  die  burc  ie  tal  (vom  wurme  nieder) : 
wol  uf  in  der  selde!   wir  haben  Tremede  geste! 

ch.  ir  beide !   ich  slbe  «on  manegera  Höhten  heim« 
gleste  |.ten  glan:).    Gudr.  439,3; 

an  einem  montag  es  btschach, 
dasz  man  da«  leger  stachen  »ach 
an  Dorneck  bi  der  Teste: 
und  Dorneck.  du  vi  1  buche«  hus, 
dir  konem  tII  frombder  gesie  !  LaiinxaoM  2,  40n*. 
>ie  eilten  all  auf  Wattwiler  in, 
gon  Waltwiler  für  die  feste : 


Til  frembder  gaste ! 
du  basl  doch  noch  zum  bOslen 
Ton  deinen  Irembden  «Osten, 
was  überblieben  isl.   Soltac  2.  298 ; 

Jerusalem,  du  starke  Teste, 

du  schon  und  wolgebautes  baus, 

dir  werden  kommen  fremde  gaste 

und  mit  dir  spielen  den  garaus.   Uiao  782. 


auch  in  prota :  bcs»er  tsts  man  binde  das  pferd  an  der  feinde 
zäun,  denn  da»  wir  frembde  geste  ins  land  bekommen.  Ma- 
tbesids  Sar.  89';  so  gebet  es,  wenn  die  beim  .  .  .  tinnns 
werden  and  billen  frembde  geste  zu  sieb,  damit  sie  ihrem 
gegenlheil  zun  baupten  wachsen  (an  kraft  'gewachsen'  seien). 
87* ;  noch  im  18.  jahrh. :  wir  haben  fremde  gaste  ins  land  be- 
kommen Ludwig  «94,  von  fiu9s1ar.MT.en  fetndettruppen.  ui  en- 
den» sinne  1.  6,  a. 

?)  auch  hier  ,ibrigens  gast  und  wirt  in  wechselbeMhun,,  (wie 


unter  8  tulettt),  tu  besonderer  bitter  wütiger  Wirkung: 

Wolfenbuttel  bat  gehalten  ein  strauss, 
die  gest  sind  drinn,  der  wirt  ist  heraus. 

em  lustig  Sprech  der  teufet  1542  b  V 
(Wotrrs  bist.  roiW.  130). 

her  sog  ist  verjagt,  die  feinde  herren  der  bürg,  u 


Karl  1501. 
das  Sprichwort  aus  Sm- 


do  gewunncn 
dt  «on  diu  stat 
der  wirte  wart  f 

s.  über  wjrt  und 

aoes  unter  5,  e 

lassen  sich  aus  der 

a)  gast  ßr  mann  überhaupt  alt  kraftwort,  d.h. 
einer  hervorragenden  eigenschaft,  sowol  im  guten  alt  tm  boten: 
ein  gast,  ttn  gesell,  a  fellow  Loowic  «93.  So  besondert  nd., 
t.  b.  een  groten  gast,  een  riken  gast,  ein  grosser,  ein  reicher 
kerl,  auch  een  kloken  gast,  tadelnd  een  losen,  verwegen, 
graveo  lyrofrrr)  gast,  s.  Ricbit  71,  Brem  wb.  2,490,  DiaiteaT 
143',  Dam  Neil  61*;  auch  ironisch  dat  is  de  rechte  gast!  du 
bist  een  schonen  gast!  Rkbet,  Daimert,  und  auch  kurt  du 
gast,  du  schurke.'  Brem.  wb.  (vgl  kerl  V,  588).  ebenso  nl.  sowol 
een  dappere,  wakkere,  ondernemende,  kloeke  gast  u.  d.  als 
een  stimme,  looze,  ruwe  gast  u.  d.,  gant  wie  hd.  kerl.  Auch 
hd.,  aber  öfter  im  schlimmen  nnne .  ein  wackerer  gast,  a  stowt 
or  corageous  fellow.  Loowic;  ein  lustiger  gast,  a  lusty  biade. 
den.;  ein  fetter,  reicher  gast,  begüterter  mann  Aoeuohc,  'ias 
gemeinen  Üben,  besonders  Niedertachsens';  einer  der  mehr  an- 
saget, als  er  tuhn  kan,  ist  ein  groszsprecher.  mich  wird  em 
solcher  gast  über  einmahl  nicht  betrügen.  Bltscbst  Fatm.  877 ; 
be  ?  wos  wurn  dos  für  gaste,  die  mir . .  die 
frosien?  Gdtpbics  Durnr.  55,36; 
der  ist  entweder  ein  fantast 


(1611)  173. 

ton  einem  der  mit  unbesonnenen  neuerungen  die  lewte  bethortst 
will,  er  (der  Satan)  ial  ein  rechter  garstiger  trawriger  gast. 
Job.  Kbao  geistl  gesangb.  1589  von. ;  da  er  doch  wol  ein  schalk 
oder  neunhautiger  gast  in  der  baut  ist.  Simpl  16W  1, 121 . 
was  vor  halsstarrige  gaste  die  baureu  sein,  baurenst.  last.  (168t) 
190;  solche  unfertObnlicbe  g&ste  seind  die  bauren.  123; 


as  sie  vor  schlimme  gaste, 
weist  sich  hier  aufs  allerbeste.   6t ; 


es  ist  ein  schlauer  gast, 
mit  ihm  anfangen.  Scnoca  ttwd.  La, 
ein  schlauer  gast.  Wiclakd  19,176; 

leb  kenne  sie  als  unverschämte  gaste.  Oberon  1,1. 
ein  durchtriebner  gast  LiCBTtmatac  3, 204,  vgl  V,  2621 

die  menschen  aber  gross  und  klein 
sind  wunderliehe  gute.  Claudius  8,  2* ; 

ein  seltsamer  gast,  rata  ans  Sruni.  1,  561.    esoen  auch  kurs 
gast  für  das  'schlauer  gast'  vorhin:  er  ist  ein  gut  Ober  alle 
gaste,  der*,    auch  in  tusamr, 
bauer  schilt 


nget 


trolt  euch,  ir  losen  galgengest!  Atbis.  2950,  8. 
Kon  einem  Verhältnis  zwischen  wirt  und  gast  ist  da 
durchaus  keine  rede,  kann  doch  ein  wirt,  gastwvt  selber  so  heissen  : 
der  wirtb  war  ein  kluger  gast !  da  er  sähe  u.  s.  te.  Simpl. 
2, 293  Kurs  (2.  eontin.  a.  e.).  es  ist  eben  «V  kerl,  kneebt, 
knabe,  held,  geselle,  bursebe,  künde  u.  a.  (t.  kerl  II,  13),  die 
ton  einer  bestimmten  bedeulung  aus  sich  tu  der  allge- 
als  kraftwort  für  mann,  kerl  überhaupt  erweitert  haben, 
dte  ner  ersten  eben  auch  von  der  bed.  held  oder  frischer  mann 
aus.    nl.  sagt  man  soqar  t.b.  dat  is  een  gut  Tan  een  Tisch! 

fisch,  wie  nl  daf»  en  kerl  (V,3»l),  hd. 
bedeutung  von  gast  hat  übngent  rem  <k* 

«erunre-n  *r>in,  t.  e,c    t.  auch  gästin  S. 
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ß)  nahe  berührung  damit  hat  nd.  gqsl  junger  mtiuch,  ditm. 
netter  hübscher  bursche  ScrCtzi  höht.  id.  3, 11. 11,  nordfruuuh 
unverheirateter  junger  mann  Johahs  Kit  7 ;  nl.  een  jonge  gast, 
junger  buruh,  auth  gastje,  t.  b.  et»  jung  wild  gastje,  d.h.  vit 
hd.  einst  knabe,  knecbt,  knechliein,  burscb.  Daher  tun  jung- 
getellen  im  handwerksieben ,  eben  wieder  wk  knecbt,  knabe, 
burscb,  $.  s.  b.  freigast;  nl  i.  b.  geselle  beim  brauer,  gerber. 
bei  Kit.  IM'  ambachlsgast  (ambarbt  handwerk),  druckersgast, 
typographiae  operanus ;  nd.  'schipgast,  ein  matrose,  semffknecht ; 
Br.  wb.  3,  4W,  nl.  kun  gast,  'knap,  ervaren  malroot',  also  auch 
noch  mit  anklang  ton  ehrt,  der  auch  dem  ursprünglich  gleich- 
oebrauchten  knecbt,  knabe,  burscb  eigentlich  beiwohnte  und  der 
kern  des  Wortes  in  diesem  gebrauch  itt;  die  geste  als  recken 
unter  b  waren  gewiss  hauptsächlich  dte  kecke,  frische  jügend,  wie 
akd.  glossiert  wird  reebo  vel  junger,  pubts  Scan.  S,  41. 

v)  hierher  wol  auch  das  gast  tu  der  Soldatensprache,  das  Scan. 
2,  n  aus  einem  ältern  batr.  mihtärreglement  beibringt :  rotlen- 
gast,  soldat  der  mit  einem  oder  mthrem  andern  in  einer  rotte 
steht,  schiltergast  Soldat  auf  schUdwache ;  es  konnte  durchs  lands- 
knechtwesen  hindurch,  wie  anderes  soldatische,  auf  alle  seit  svrüek- 
i.  s.b.  knecbt  5. 
S)  die  bedeutung  unter  a  gesteigert  in  eigner  wttse :  ottfries. 


ade  gast,  der  teufet  StCieh«.  66*  (n 
66'),  mnl.  lede  gaste  pl.  Rein.  IM!,  wenn  Giiais  auf- 
tung  mylh.  940  richtig  ist.  deutlicher  mhd.  der  belle  geste, 
die  teufel  Rother  3669,  nach  LaasEts  auffassung  'dk  feinde  out 
der  hüllt'  (»rilseAr.  die  östr.  gym%.  1*73  *.  179),  während  der 
teufel  tonst  vielmehr  der  helle  wirt,  hellewirt  /teilst;  doch  ist 
denkbar  die  auffassung  als  besucher  aus  der  hölle.  Aber  die  be- 
nen  nun«/  greift  weder  in  alter  und  sinn,  schon  cm  Beowulf  hektt 
Grendel,  der  als  teufel  behandelt  wird,  helle  gast  1375,  sonst 
auch  se  grirama  gast  101,  auch  bloss  se  gast  2313,  verstärkt 
ellorgast,  gryregiest,  eJlengast  u.  ahnt,  {vielfach  bisher  als  gast 
gefasit,  tgl.  b,a  a.  t.),  meistens  ausdrucke,  die  überhaupt  einen 
fremden  oder  ttrbannten  als  frind,  einen  gefährlichen  landesfeind 
bezeichnen  können,  wie  s.  b.  auth  beorowearb  116b  eben  von 
Grendel;  da  aber  äst  teufel  mit  wracea,  wraemaeg  u.  i.  (Gsein 
2,739)  ausdrücklich  auch  als  geachtete  landes feinde  behandelt  werden, 
die  auf  reckenpfaden  gehn  müssen,  durch  Umbildung  der  christ- 
lichen Vorstellung  ihrer  Verstattung  aus  dem  htmmel,  so  wird  auth 
jenes  gast,  gast  com  teufet  ursprünglich  einen  geächteten  recken 
oder  helden  bezeichnen,  in  der  belle  gast  hatte  der  gen.  den 
ort,  wo  der  achter  nunmehr  hauste,  tu  bezeichnen,  wie  in  gar- 
seeges  gast,  des  meertt  gast,  vom  wölfische  (Giein  1,  373),  der 
gleichfalls  als  geächtetes  ungethüm  gedacht  ist. 

f)  merkwürdig  ist  dabei,  weil  in  der  form  von  g.'ist  abweichend 
(l,a),  ddn.  gast  böser  geist,  qetpentt,  'arger  gast',  schterd.  norw. 
gast  ein  ftld-  oder  Waldteufel;  norw.  und  schwed.  dial.  aber  auch 
gast  grosser  langer  kert  und  wilder,  gewaltthdtiger  kert,  s.  Aas  in 
110',  Rietz  m\  ebe  nso  altdän.  auch  übelthäter  Motstcn  dansk 
gl.  I,  375,  was  sich  doch  unmttieibar  an  dk  Bedeutung  geächteter 
onsehlkttt,  und  da  es  altdänisch  auch  in  der  bed.  unter  a  vor- 
kommt, s.  b.  tben  galnc  gast,  der  böse  kerl,  wk  noch  dänisch 
en  slem,  led  gast  u.  ähnl,  das  letttere  gleich  mnl.  lede  gaste 
y,  ags.  lade  gystas  Gatii»  1, 174,  so  ist  wol  an  der  ein- 
U  jenem  nicht  tu  swtifeln.  tgl.  auch  tngl.  aghast,  alt- 
MiTZNBa  «*.,  STaAm*nw  233. 
4)  mit  gewöhnlichen  und  heutigen  bedeutung  überleitend  gast 
als  künde,  fremder  im  gesehäftsterkehr,  sodass  da  swei  entgegen- 
gtsetsle  wirrte  in  ihrer  enlwkkelung  doch  in  einem  punkte  auf- 
einander treffen,  denn  tonst  heistt  es  mhd.  formelhaft  die  künden 
und  die  geste,  wk  die  friunde  und  die  geste,  die  künden 
und  die  fremden,  dagegen  die  unkunden  geste  Nib.  1610, 4. 

a)  so  kaufgast,  gtschäftskunde :  ilem  das  sie  (dk  haufUutt) 
iren  kaufgesten  sagen,  dasz  iczlirher  sin  gut,  das  er  von  on 
keuft,  in  der  wage  Vorrechte  (im  wagehause  wiegen  lasse  und 
das  Wagegeld  entrichte).  Leips.  ufk.  1,311,  städtische  wageordnung 
vom  j.  1464.  auch  gast  allein:  wennc  die  burger  kaufmao- 
schaez  birinne  haben,  so  sollen  die  meckeler  die  geste,  die 
der  wäre  bedorfen,  von  erst  an  die  barger  vrisen  (statt  an 
fremde  kaufteule).  das.  314,  eigentlich  fremde  dk  zum  kaufen  m 
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gaste  in  dem  sinn«  hkr.  so  noch  marktgast,  s.  auch  hafen- 
gast  vom  fremden  schiffer  der  in  den  hafen  einläuft,  bair.  bei 
Scan.  2,  78  sebrannengast,  der  gttreide  auf  dk  ichranne  bringt. 


b)  ebenso  dann  müblgast  u.  ä.,  der  in  einer  mühlt  mahlen 
lästt  Krim. ii  1,323*,  ebenso  backgast  (s.d.)  beim  bäcker.  jenes 
schon  mhd. :  (dk  mühk  wird  vergeben)  mit  allin  den  gestin, 
mit  alme  dem  rechte  als«  se  von  aldere  gebabit  ban.  Bad» 
heu.  urk.  1,333,  vom  j.  1316;  zum  Vierden  sollen  die  moller 
hinter  den  mülsteioen  ire  fsnsler  verglasen,  damit  der  wind 
den  malgesten  das  ire  nicht  entwebe.  Leips.  stadlordn.  1544 
D4';  wo  er  änderst  mühl-gäste  haben  und  behalten  wolle, 
«nnst-  u.  handwerksnotar.  119;  wann  sie  selber  einander  die 
mehl-gaste  abspenstig  machen.  115;  auch  mablgast,  s.  b.  nd. 
in  Pommern:  wat  sind  dör  vor  milgisteT  welche  dorfschaften 
lassen  auf  der  mükle  mahlen?  Dahsibt  143*;  auch  ddn.  gjest, 
mollcgjest.  ähnlich  gast  in  einem  saltwerkt,  salzgast :  sie  (dw 
bornmeister)  müssen  auch  allweg  in  14  tagen  umbgehen  und 
das  salz  vennessen,  auf  dasz  den  gesten  oder  fubrleuien 
gleich  masz  gereicht  werde.  Mathesics  Sar.  126*. 

r)  noch  jetzt  so  fahrgas  I,  passagkr,  auch  omnibuagast  v.  ä., 
im  droschken-  und  eisenbahnwesen  neuerdings  von  Berlin  aus 
sich  verbreitend,  auch  s.  b.  in  Sachsen;  auch  gast  allein,  t.  b. : 
wer  auf  anderen  als  auf  den  genannten  platzen  aufstellung 
nimmt,  um,  ohne  speciell  bestellt  gewesen  zu  sein,  gaste 
aufzunehmen  ..  drotehkenordnung  für  Wksbaden  17.  aug.  I&67 
(twi  einem  preuss.  beamlen),  ebenso  in  Frankfurt  a.  M.,  dort  su 
lande  bis  dahin  unbekannt 
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Stove  Lcowic  694,  der  eine  badslube  besucht  (daher  darnach  der 
gut,  darnach  der  quaat  Siaaocs  spr.  3040,  badequast),  nun  auch 
wk  brunnengast,  curgast,  der  doch  auch  mehr  beim  brunnen  tu 
gaste  ist  als  bei  seinem  wirle,  obwol  es  nun  mehr  su  dem  be- 
grifft neigt  'fremder  als  willkommener  besuch',  wk  gast  vom 
schautpkler  u.  ä.,  der  gaslrollen  gibt,  wo  aber  doch  dk  bestehung 
tu  einem  wirte  noch  fehlt:  gar  manches  .  .  schädliche  bat  die 
ericbeinuDg  von  gasten  auf  dem  tbeater.  Götiii  31,120;  toi. 
auch  gastpredigt. 

5)  die  neuere  entwickelung  ist  hauptsächlich  in  und  an  dem 
btgrtfftverhältnk  von  gast  und  wirt  vor  sich  gegangen,  s.  schon 
3,»,t 

a)  das  Verhältnis  ist  übrigens  alt,  vielleicht  uralt. 

a)  eigentlich  ist  wirt  ein  mann  mit  eigenem  hause,  haus  und 
hofe  oder  auch  lande  (des  landes  wirt,  der 
gegtnlhnl,  auch  ohne  persönluhe  betkhung  auf  t 
im  14.)*.  t.b.:  hat  ein  gast  zu  teidingen  mit  eime  wirte  der 
da  bcsejjen  Ist  in  Vrtberc  . .  Freib.  stadtr.  Schott  3, 168,  nichts 
als  fremder  und  bürger,  nicht  etwa  jener  bei  diesem  wohnend; 
wirdet  aber  ein  gast  . .  verboten  in  slner  berberge  von  eime 
anderen  gaste  oder  joeb  von  eime  besehenen  wirte.  16» 
(besehener  wirt  im  unterschiede  von  einem,  der  bloss  ein  bös 
gemltet  h&t  und  wirt  darinnc  ist  s.  160) ;  ist  da;  ein  vürman 
vuret  zweier  leie  gnt  fif  einem  wagene,  ein  teil  eines  gastes 
und  ein  teil  eines  wirte s  oder  eines  hAtgenftjen  Ton  der  (tat 
(mktwohners).  272.    ebenso  wesentlich  im  folgenden: 

swi«  dat  watar  toaja, 

"ler  gast  sol  (mtMi)  waseo  Irtcje. 

der  wirt  hat  iruckenen  (noi 

vi I  dicke,  sd  der  gast  auot 

die  brrberge  rümen. 

•wer  in  dem  alter  welle  westo 

wirt,  der  sol  sich  In  der  jugent  nlht  sumen. 

SraavooEL  minnet.  f>  uht.  27,  6  ff.  ; 
kume  ich  spala  und  riM  fruo,  'gast,  wo  dir,  we  I ' 
sö  mac  der  wirt  wol  sinken  von  dem  grOenen  hl«. 

Waltuib  28,  8, 


Oeide  dichter  aus  ihrer  erfahrung  als  heimatlose  fahrende,  als 
dauernde  geste  (s.  2,d),  wo  denn  noch  der  begriff  oder  das 
gefühl  des  fremdseins,  des  eilenden  (3,  b,  S)  durchaus  ruruvyrf 
gegenüber  dem  heutigen  gast  alt  tcolauf  genommener  und  mit  ver- 
sorgter fremder, 
ß)  daher  mhe 

als  fremder,  der  sieh  fremd  oder  eilende  fühlt,  obwol  unter  dach 
und  fach: 

swer  mit  den  vörsten  (in  iarem  äienste)  wil  genesen, 

d«r  muor  ein  loser  (faltchreder)  dicke  wesen, 

od  aber  lange  sin  ein  gast, 

sin  dienst  mimt  (ihn)  anders  niht  ein  hast. 

Fttist.iE  73,  II, 

«f.  i.  obwol  bei  hofe  doch  fremd  da,  des  ho»es  gasl  (2,  a)  oder 
ze  bove  ein  gast  trie  eine  hs.  schreibt; 

der  man  ist  under  vriunden  gast, 

dem  tivime  leides  nie  getirasl  (dat  leid  tue  fehlte). 

dem  sa-lde  und  ere  iti  beschert, 

der  i»t  dt  beime  swar  er  Tert.  97,  12, 
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fCMt  rieh  selbst  unter  freunden  fremd  und  elend,  während  der 
daheim  glückliche  das  wtrts-efuhl  überaü  mit  hin  nimmt,  überall 
Irie  in  haute'  id.    etwas  ändert  gewendet  im  feig. 
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dem  wirt«  ich  bin  ein  swa?rer  last  {tadle  ih 
der  üje  ilt  wirt,  «Ii  heime  gast,   llenner  5416, 

der  geitige,  der  nur  unter  den  leuten  gattfreundlich  redet,  aber 
daheim  nachher  'fremd  thul'  den  giften  gegenüber. 

y)  den  stärksten  autdruck  fand  daher  dtt  wtries  freundlichkeU 
darin,  datt  er  den  gast  aufforderte,  bei  ihm  ttlbtl  wirt,  also 
nicht  mehr  gast  tu  sein,  :.  6. . 

du  «all  hie  »elt«  wtrt  stn.  ktn.  Hother  9S4  {vgl.  1177) ; 

der  verje  Gawtneo  hat: 

fit  selbe  wirt  in  mim«  hü»    Pars.  54$,  23, 

'(Min  su  wie  tu  haute'  wte  et  jetzt  heust,  man  tagte  auch  einen 
engesten,  entgiften,  wie  Haupt  nachweist  zu  dem  sich  engeeten 
Site  9714,  einander  das  fremdtein  benehmen;  vergl.  J.  Gtism 
HI,  526  unter  entgasten,  wonach  diets  auch  bezeichnet  hatte  datt 
man  dem  fremden  auch  dte  gattetkleidtr,  rtitekteider  abnahm  und 
ihn  mü  frischen,  tckänen  hindern  vom  wirte  tertah,  sodass  er 
auch  äusseriich  aufhörte  gast  in  sein  {tgl.  gastkleid).  denn  wir 
sehr  m  gast  damals  noch  das  fremdtein  torwog,  zeigen  auch  dte 
ton  Halft  tu  Er.  a.  a.  o.  beigebrachten  tteüen  ton  gastlich  It.  d. 
{vgl.  gastlich),  sodass  in  dem  heutigen  gast  der  begriff  eigent- 
sich  fast  in  sein  gegenlheil  umgeschlagen  ist;  t.  übrigens 
gasten  9. 

6)  der  neue  begriff  tritt  ein,  wo  ein  gast,  fremder,  ton 
wirte,  hausherren,  ah  s ein  gast  aufgenommen  wird,  wie  der 
alte  ausdruck  ist  (s.  t.  b.  1,  a,  y  aus  3  Mos  2r>.  33),  d.  h.  in  sein 
haus  und  sugleich  in  seinen  Schutt,  seine  pflege  und  gastfreund- 
schafl. 

et)  to  mhd  s.  b. : 

nu  giengen  st  ouch  etten  .  . 

st  hüten  deme  gaste  .  . 

also  grti  er«, 

da?  er,  nie  wirt  mere 

sine  gaste  bat  erbit.   /»«in  6661 , 
der  wln  gen  sioen  gesten    vil  fro-lichen  reit  {tum  empfang). 

Nib.  343.  3 ; 
•in  wirt  bi  sioen  ersten  schöner  nie  gesag. 
man  gab  in  rollecllcbeo   trinken  unde  mai  {speise), 
alles  des  il  gerten,  des  was  man  in  bereit.   1765,  1 ; 
der  künic  hi«(  Tragen   die  werden  geil«  sin, 
ob  si  wollen  nieten   sin  brol  und  stnen  wln.   Gudr.  332,  t, 


et  tind  die  Hegelinge  als  eilende  geste,  d.  h.  tertribenc  liute 
von  ir  selber  lande  (259,  3.  311,3,  s.  u.  3,6,  J),  denen  Ilagen 
ton  bland  vorher  tchon  sein  geleite  und  seinen  vriie  hat  IM* 
sichern  lasten  (2m;.  l)  und  die  er  darauf  schon  die  inlnen  geste 
nenn!  (298,  3.  304,  3)  als  des  landes  wirt,  ja  ihnen  anbietet,  mit 
ihm  in  seinem  lande  wtrt  su  sein  (316,2,  tgl.  unter  a,y),  sie 
herbergen  und  ihnen  vre  erbieten  heisst  (319,  t.  3)  und  die  er 
nun  auch  als  'seine  gaste'  im  engsten  sinne  aufnehmen  wül  mit 
'seinem  brat  und  wein'  {tur  bedeutung  dessen  tgl.  brot  3.  auch 
Nib.  1577, 4.  t«37, 2),  «ro  denn  deutlich  wird,  wte  gast  ton  dem 
ffe  aus  Ober  mehrere  tlufen  hm  xu  dem  tollen 
kam,  in  dem  die  gast  freundschaß  mü  ihrer  alten 
eingeschlossen  ist.  büdlwh  wird  es  fein  verwendet 
Tboissin  toh  ZmcLs.su,  der  sein  deutsches 
bei  den  Deutschen  so  einführte: 

tiulsebe  sunge  (d.  i.  roU).  enpbabe  wol, 

als  ein  guot  irusrrouwe  sul, 

dlsen  dinen  weinseben  ga»t, 

der  dm  4r«  minnet  Tasl.         her  gast  »9. 

sro  für  bftsrrouwe  auch  wirlinne  Stenn  tonnte. 

ß)  to  im  städtischen  leben  xwisehen  dem  wirt,  fruryer,  und 
dem  gast,  fremdem  kuufmann  (s.  3,  a),  der  hier  wie  oft  forma  n 
neust,  weil  er  teUitr  mit  seiner  waare  auf  einem  wagen  kommt: 
item  das  der  furman  groszern  ernst  des  (in  besug  auf  die 
neue  anordnung)  irkeonen  mag,  so  sal  ietlich  wert  ainetn 
gaste  dem  furmanne  sagen,  das  u.s.w.  Lctps.urk.  1.311,  der 
bürger  bei  dem  er  einkehrt,  noch  nicht  'gastwtrt ',  da  es  dann  wol 
•inen  gesten  fteuien  trürdr.  und  so  bis  heute,  t.  b.  sein  sie 
oder  sie  sind  für  beute  mein  gast,  woms!  dte  gesamte  pflege  für 
den  'gast'  übernommen  wird  {doch  ist  wirt  dabei  etwas  surück- 
getreten),  auch  ausser  dem  haute,  auf  der  reise  u.  i. ;  so  s olst 
beut  mein  gast  sein.  Sciiönsl.  S»',  tgl.  unter  »,e; 

Italien  nennt  keinen  grossen  namen, 
den  dieses  bau«  (/,«,->  nicht  seinen  ga«t  genannt 

GOT«  9,  104. 
frei  sich  auf  besuch  gesehen  und  verpflegt. 


y)  natürlich  auch  mit  gen.  wird  das  Verhältnis  ausgedrückt: 
do  giengens  wirtes  geste  dt  man  In  Sitten  riet.  Nib.  3»,  1 ; 
du  ist  doch  nit  anders,  denn  als  wir  gntt  selbs  euer  kurf. 
gnaden  laglicher  gast.  Luthe*  br.  4,21;  denn  da  ist  nichts 
guts  inne  und  ist  gewisslich  in  ihm  der  teufcl  eur  Stadt  gast. 
4,423,  Warnung  an  die  Soester  vor  loh  Campensa  der  sich  bei  ihnen 
aufhält,    s.  weiter  6.    übrigens  auch  blosses  gast  schon  mhd.: 

uns  nähent  hochiite.  da(  habet  ir  wol  ternumeo, 
der  palmetac  int  nahen,    un«  sulen  geste  komen. 

t;uär.  11«,  2, 

QuswdrtiQtr  btsuch  sutn  osterftttt. 

e)  beide  begriffe  haben  die  tpstse  ihrer  Bewegung  erreicht  in 
wirt  als  gastwirt  (gastgebe)  und  gast  als  wirtsgatt. 

et)  den  Übergang  vom  allgemeinen  begriffe  teigen  stellen  wie 
folgende:  et,  ensol  auch  chain  gastgebe  Ton  slnen  geslen,  die 
binz  im  Tarent,  oder  son  andern  geslen  cbain  ailber  kaufen. 
Augtb.  stadtb.  t.  17,  genau  übersetz  'seine  fremden'  {die  su  ihm 
kummen  sum  aufenthalt)  und  'andere  fremde'  {s.  1,6);  die  gast- 
geben .  .  mögen  frembden  auswerdigen  gesten,  die  bie  nit 
burger  oder  sletleinwoner  seind  und  die  gastweise  bei  inen 
tu  berberg  ligen,  wein  geben.  Nürnb.  pol.  349.  üonjeni  ist 
dabei  auch  noch  nicht  bloss  an  gastwirte  im  heutigen  sinne  ge- 
dacht, sondern  zugleich  an  burger  die  bei  jahrmtrUen  u.  ähnl. 
fremde  aufnahmen  {s.  unter  gastgebe,  gastung  2).  so  deutlich 
f.  b.  in  der  städtischen  gattordnung  für  den  bevorstehenden  rrieht- 
tag  tu  Worms  1530,  da  handelt  ein  abtat:  von  allen  andern 
heusern,  die  nit  offen  wirt  sein,  und  bestimmt:  so  iemand, 
wie  obsteel,  geste  habe,  die  bei  ime  essen,  ligen  und  pferde 
stellen,  selbs  beu,  streu  und  babern  kaufen  wurden  .  .  die 
selben  gest  mugen  mit  irem  wirt  sich  der  malieit  u.  f.  m. 
»ereinigen  {ohne  städtische  laxe),  allg.  seit,  w.«  t.  >• 

sinne,  auch  schon  mhd.:  sä  »int  etelUbe 
wirte  ande  gasigeben  in  den  steten  (der  ort)  daj  sie  ein  ge- 
•oteo  splse  als  lange  behaltenl,  im  ein  gast  dran  ijjel  da; 
er  iemer  deste  krenker  ist.  Bmthoi.d  150,  y  {vgl.  unter  gar- 
hrSter  1).  dat  kiest  auch  deutlicher  ein  offen  oder  gemein  wirt 
oder  gastgebe,  sein  haus  ein  offen  oder  gemein  berberge  {toi. 
gastoffen),  s.  b.  in  der  erwähnten  Wormser  gattordnung:  damit 
uiamglirh,  die  in  leiten  dises  reichstes  hie  in  Wunnba  ab 
und  tu  reiten,  berberg  haben  mögen,  sollen  die  groszen  zwo 
bernberberg  tum  schwan  und  im  kaufbaua,  auch  ander  ge- 
mein berberg  den  selben  frei  offen  bleiben  und  mit  der 
keiserlicben  majeslat  noch  anderer  fttrsten  und  herrn  hof- 
gesinde  nit  beladen  werden,  es  were  dann  sach,  dasz  der 
selben  etlich  iren  pfennig  bei  inen  leren  wolten,  die  mugen 
die  wirt  gleich  deu  gesten,  so  taglich  tu  und  ab  reiten  .  . 
wol  herbergen;  und  nachher:  in  offnen  herbergen,  da  ein 
wirt  gibt  fünferlei  geriebt  .  .  dar  für  soll  der  wirt  nit  nur 
nemweu  {folgt  die  tax*)  .  .  es  were  dann  das  .  .  die  geste 
etwas  weiters  über  sülicbs  haben  oder  au  drinken  wölten. 
in  den  leint,  stadtordn.  ton  1644  Li":  das  ein  wirt  oder  gast- 
gebe  seinen  gesten  . .  auf  ein  malieit  geben  sol  fünf  gehebt 
mit  dem  kese,  und  . .  niebt  mehr  nemeo  denn  zwen  groschen, 
mit  folgender  laxe  für  die  Verpflegung  der  pferde.  denn  es  ttnd 
da  überall  die  geste  noch  ausuariuje,  und  es  bletU  tu  finden, 
wann  das  wort  auf  ödste  aus  der  Stadt  erstreckt  wurde;  noch  an 
den  Surnb.  polaeiordn.  heuten  sie  nicht  so :  dasz  fürbasz  kein  . . 
gastgebe  .  .  nach  Terleütung  der  feurg  locken  imanl*  in  iren 
heusern  einieben  gedrank  geben  sollen,  nachher  der  drinker 
t.  354,  sie  sollen  drinkleut  nit  ballen  155  (15.  jh.).  Schellm1 
1,952  frrmol  aus  der  Traunsteiner  stadtordn.  ton  1375  ein  ettt- 
sprechendes  verbot:  welicb  leitgeb  nacb  der  fewrgiokken  ichl 
sebenebt,  an  ob  er  gest  bab,  die  des  nachts  bei  im  wellen 
bleiben,  und  auch  recht  gest  sein  .  .,  nur  wukuche  fremde 
sollen 
tladt  mo 
bleiben  tu 

y)  vom  wirte  heust  es,  er  halt  giste,  daher  gastballer,  vgl. 
ein  gast  wol  ballen  lle.itsce  1365,  setzen  oder  enthalteu 
fiümb.  potis.  354,  ersteres  besonders  vom  frier-  oder  weinwtrU, 
Kaste  setzen  Lüdwic  694,  er  kann  so  und  so  viel  gaste  setzen ; 
da-/  ein  jeder  {wirt)  über  die  zugelassene  zeit  keine  gaste 
setze.  Leipt.  stadtordn.  1701  t.  41«;  nd.  gaste  selten,  'schenk* 
halten  Üsinert  143'  aus  altern  quellen,  auch  de  mann  bell 
(Utende  gaste,  hält  ein  Wirtshaus  ders.;  das  ist  aus  der  alten 
spräche,  auch  des  hofts,  übernommen,  t.  b. ! 


der  wirt  bie{  in  schenken  sa 
uud  tau  »i  wirt 


wirdeclicheu  uider    Hat  114.  19, 
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alt  IUUD  geile  tuol, 

den  aller  bellen  win. 


rtn  ^Urtl  in  semein  palas,  di 
u  if  im  folg,  und  oft  : 

der  künic  hici  il  »Hien, 
do  iruoe  man  in  te  trinke  g 

Gudrun  33«,  2  3. 

für  Lallen  oueA  hegen:  (nacAdrm  der  raM  erfahren)  welcher 
gesteh  in  denen  hier-  und  scbenkbausern  und  sonderlich  in 
denen  ungebührlich  eingeführten  thee-  und  caffe-stuben  nicht 
nur  Uber  die  .  .  bettimmte  tnst  gaste  geheget  .  .  Leipiiger 
stadtordn.  1701  418,  wo  tugleich  tu  bemerken,  datt  die 
ttgen  gtete  meist  nttht  mehr  so,  sondern  fremd« 
410,  17.  jh.),  gekürzt  aus  fremde  gaste,  s.  6, «. 

8)  sprichwörtlich :  et  ist  kein  wirtb  to  arm,  er  kan  einem 
gaat  ein  mahlzeit  brot  borgen.  Hc.nscu  1S70;  es  »leckt  kein 
wirtb  kein  reif  ans  umb  eines  gastet  wegen,  das. ;  man  sagt 
gemeiniglich  . .  ein  ieder  wirf,  so  einen  reif  ausstechen  (jeder 
fiiuraluch  gedacht),  mutz  manches  aelUamen  gast«  wertig  sein, 
gut  und  bös,  wie  sie  der  weg  bringt,  also  musz  er  die  an- 
nemen.  Wicaaaa  roüs».  140,  2»  ff.  (vgl.  Part.  »7,  IS,  Germ.  10,23t»), 
:ugleüh  tu  3,  e,  «.  m  tfrUifindigtm  wort-  oder  sinnspwl  mit 
gast  im  Meilern  sinne.'  es  ist  kein  volk  das  weniger  gast  hat 
dann  wir!  oder  gastgeben.  Faa*t  tpr.  L,  »»",  mit  der  erkUrung: 
gast  heiszen  die  man  aus  freundacbaft  ladt  .  .  .  solch  wirt 
seind  unsere  wirt  nit  .  .  drumb  bat  niemand  weniger  gast 
dann  die  wirt  die  alle  tag  das  baua  voll  gast  haben. 

«)  dazu  täglicher  gast  u.  d„  Stammgast,  abendgast,  mittags- 

ü t  ^  9 JM-  104.^3^i  1 1  hl 3 Ä t y  WC1 M     ?s  l  ^  Kw 3     1  fa,  £1  t   tt*  0 * |  Z£cta€^4&£t 

tonrs»«  DiEr.  14»*. 

d)  temo-fa-njwert  ist  neeA  für  dcu  tyrAdÜnw  ton  gast  und 
wirt,  wie  ei  **dtrw4ri*  durch  es»  »ort  wrtrefe»  ist  dat  nach 
beiden  selten  giU;  so  in  ortet*.  SsVoe,  tot.  bospes,  und  noch 
in  frant.  böte,  itoi.  oste,  rpan.  huesped  (oucA  hmtwtrt  und 
ntirtmann  tugleich,  vergl.  I,c).  da  der  grund  dieser  doppelheit, 
die  entwickelte  gastfreundtchaft,  auch  in  unserer  vortett  bestand, 
darf  man  steh  wundern,  dost  nicht  auch  da  ein  solches  gemein- 
sames wort  bekannt  ist.  einen  ansatt  daiu  in  gast  teigt  gasterei 
oder  gastung  und  Wirtschaft  in  gleicher  bedeutung,  ebenso  gast- 
lich und  wirtlich  unter  gastlich  2,  6,  auch  gasten  (2)  und  be- 
wirten, itiit.fi>;  besonders  gastlich  und  gastbar  gleich  gast- 
freundlich. Sur  dem  griech.  nachgebildet  ist  es  in  gastverwandt 
sur  AesricAminy  des  buspitiuin,  der  £*via,  gegenseitige  gast- 
freundsthafl  (vgl.  BOar.Eas  gaalbefreundung) : 

gastverwandt. 

Görna  l,  242  (6ra«l  r.  lorinlA). 


57'; 

dos  hArt  der  gaatfreund  mit  enUetien.  &7*  | 

und  Voss  hatten  Homert  Sstro»  mit  gast  übersettt: 

fürwabr!  du  hin  mein  gast  von  allen  her! 

bd  Oencu»  gattete 
Bellrrophoti 


inraruig  läge  Isng.  und  jeder  gab 

ein  vortrelTlieb  gastgesebenk. 


BDacaa  171'  (rerm.  sehr.  1797  I,  133), 

r)  §ä  yv  uot  £*Uoi  nttrpeiioi  taat  italatoi.  B.  6,215, 

wabrllch,  so  bltl  du  mir  gail  au>  vtterteiten  schon  vormals. 

Voss. 

doch  auch  im  16.;uArA.  »fAon  bei  J.Smemc,  der  t.b.  die  lettte 


too  meinem  vatter  hochgenannt 
biatu  mir  als  ein  gast  bekannt.   //.  121', 

wahrend  er  0,  231  £eiro<  deutlicher  gibt  durch  gast  un 
(122'),  Voss  aber  auch  nur  durch  gaste: 

wie  wir  gaste  su  sein  aus  vtterteiten  uns  rühmen ; 
Od.  1,215  ttberseUle  er  £«»-•  surrst  mit  freund,  später  o  galt; 
i.  steifer  gasifreund. 

e)  taeiteres  iu  gast  und  wirt  sm  u/toemeinen  sinne:  es  ge- 
schieht nicht  mehr,  dasi  der  wirth  dem  gaste  haimlich  Silber 
und  gold  in  seinen  sack  stecke.  Hemsch  1370,  der  wot  dabei 
nie  seine  int  meAr  an  den  gastuirt  gedacht  haben  mag,  et  ist 
aber  ein  nachklang  der  tett,  wo  auch  bei  uns  der  wirt  dem 
scheidenden  gaste  au/  den  weg  'sine  gibe'  fnsfyoA,  dai  £«W»-, 
xtittrjltov  («.  tp.  im  d,  a),  rgL  gastgabe,  die  nach  der  ersdh- 
lung  bei  Pacli  seh.  u.  e.  51  Ost.  noch  im  16.  jh.  vorkam;  wie 
der  wirlb  ist,  also  bescheret  ihm  goli  gast.  dos. ;  es  ist  der 
wirth  wie  die  gist.  das.;  weite  mir  den  wirtb,  ich  weite  dir 
den  gast,  dat.;  gern  gast  (lies  gast),  »eilen  wirth.  das.,  vgl. 
geruegasl  coentpeta  Stieles  614;  et  wind  Lose  gaste,  dir  den 


wirth  aus  der  stettc  bringen.  Hkmscb  1544);  schlimmer 
der  den  wirtb  vertreibt.  Sijmocj  spr.  3033,  vgL  3, 6,  C. 
6)  der  gast  wird  als  solcher  verschiedentlich  bezeichnet, 
a)  auch  für  gast  als  wot  aufgenommener  besuch  steht  schon 
mhd.  und  lange  fremder  gast,  uns  doch  anfangs  durch  gaat 
allein  schon  beseichiiet  war,  dann  aber  besondert  ton  fremden 
galt  (3,6,0: 

den  vremedin  gasten 
wart  die  aller  beste 

Ulnare  (speise)  vor«  getragen.   Hother  1333; 

dar  Ute  und  ouch  dar  Inn«    splsen  man  sl  Ue, 

ja  wart  vremder  gesle    bat  gepflegen  nie : 

alles  des  ti  gerteo,     des  was  m«o  in  bereit.   JVib.  744,2; 

tischreden  doctor  Martini  Lutheri,  so  er  in  vielen  jaren  .  . 
gegen  gelehrten  leuten,  auch  frembden  gesten  und  »einen 
tischgesellen  gefübret  .  .  durch  J.  AcairASEtn.  Frank  f.  1574, 
womit  die  täglichen  tischgaste  aus  der  Stadt  von  den  gasten  aus- 
genommen oder  von  ihnen  die  fremden  gaste  unterschieden  sind, 
als  auswärtige  besveher ; 


iu  einem  dorf  ein  kirchmrs  was 
der  ulmHe»  der  Kid  maochen 


frembdeu  gast. 
Ibusd  tvtksl.  413, 

gaste  aus  andern  dürfern ;  fliegen  die  aglatter  um  ein  haus 

her  oder  springen  die  brand  am  fever  binden  über  und 

schnappen,  gibt  beidet  iu  «erstehen  datz  daselbst  hin  frembd 

gast  kommen  werden.  KitcaBor  wend.  4,289  (3,210  ÖtL); 

bald  kam  WanntVieden  weib  gegangen, 

den  frembden  gast  wol  iu  empfangen,   frosehm.  PO*; 

denn  als  aie  ihre  frembde  gest 

nun  bat  erquickt  aufs  allerbeal.  F4*, 

also  auch  ihre  fremden  gaste  ya«  ts 

jausen  klänge  des  gastfreundlichen  darin. 

b)  der  fremde  ist  entweder  ein  lieber,  willkommener,  gern 

■UwaUn  aprach!  lieber  gast 
den  »inen  Haben  geslen  .  . 

was  im  ein  lieber  gast.  Eulensp.  24 

uirtei.  so  geet  der  abt  den  getten  entgegen,  empfaebt  tie 
mit  lachendem  mund  und  spricht,  er  hab  in  langen 
keine  gest  gebapt,  die  im  so  lieb  und  angenem 


.  .    Gutr.  45.  3 ; 
isn  munde  du  empfangenden 


2imm.  ehr.  2,204;  ihr  seid  mir  ein  lieber  und  webrter 
Leu« ic  6OT.    auch  ein  gastgeber  tagte  to:  'wir  bitten  freund 
ihr  wollet  uns  herbergen'  .  .  gar  gerne,  ihr  sollet  mir  liebe 
habe,  wil  ich  euch  gerne  zum  betten 


gast, 
dlicb, 


gesle  sein,  was  ich  auch 

geben.  i<Aau*p.  des  herz.  II.  J.  v.  BaaimacnwEio  316,  der  gast- 
«trt  für  geld  braucht  dieselben  ausdrucke  wie  ein  wir!  aus  gast- 
freundschaft.  willkommner  gast  sein  s.  unter  l,a,  vgl.  Iwein 
6A~bff.,  tu  gern  gesehen  Mo.  127, 4.  1077,  1,  Ringwald  u.  &,c. 
Der  gast  seinerseits  verspricht  auch  ein  guter,  frommer  gast  tu 
sein,  was  als  gegensatt  tum  folg.  (c)  sein  Iaht  erhält;  lands- 
knechte  t.  b.,  die  in  den  Himmel  wollen,  versprechen  dem  hesi. 
Petrus: 

ilr  wölln  mit  dir  nit  palgen, 
nur  gar  (onai)  gute  gest  teln. 

Asaaa  fastn.  123'  (2052,26); 
er  (der  iget  Sur  schlänge)  sprach :  leb  wil  mich  gar 
wol  »chickeu. 
belmlich  In  einen  winket  drucken, 
und  halten  wie  ein  frommer  gaat, 
meintbalb  soll  han  kein  überlaat. 

WoLtanirtH  Kt.  2,30»  »r.  267; 
du  bei  uns  wohin i 
gaste*  recht  geniemesi. 

Göthi  0,  15  (Iphig.  1.  3). 

ein  ehrlicher  gast,  angesehener,  tugleich  der  dem  hause  ehre 
macht,  t.  unter  ehrlich  1;  aber  auch  lustiger  tischgast:  phagi- 
facetus,  ein  erlicher  gast.  Di  Er.  «or.  gl.  s.  xvu,  auch  frOlicber 
Maaie»  157*.  ebenso  werter  gast, 
(rjl. 

lieh  1),  mAd.  häufig,  t.b.  Gudr.  47,4;  dagegen:  armul  ist  ein 
unwerder  gast.  Fiune  tpr.  1,39*;  armfit  ist  ein  last,  dat  alter 
ein  unwerder  gast.  1,30*;  unwerlbe  glste  finden  schmalen 
platz  und  haben  dünnen  Willkomm.  H»  misch  136«,  19. 

e)  anderseits  ist  viel  die  rede  von  schlimmen  gasten :  drei  ding 
seind  zufliehen,  ein  ungelehrter  arzt,  ein  rohe  spei»  und  ein 
böter  gast.  Hemsch  ist»; 

leidiger  gast  ist  kurter  vriunt.   MSH.  3,  289' ; 

ein  uogtidultlger  gaai 

ist  einem  wirte  ein  muelich  last. 

Fatu.  131,  5,  tar. 

unnütze  gaste,  s.  ÜMinger  gel.  ans.  1»73  s.  124h ; 
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er  ist  «in  grober  gast.  Görna  10,  239; 
Jen  ungehobelten  gast  werf  ich  zur  thür  hinaus.  Scbilles 
eab.  h,  litbe  2,6.  betondert  oft  grober  gast  tprichwörttich :  ein 
grober  galt,  immodettut,  incivilu  hmpts  Stieles  611,  zugleich 
aber  gleich  grober  keri  überhäuft,  Hueoiicus.  paganut  wie  Stiele* 
erki'irt,  d.  h.  in  die  bed.  3,  f,  a  übertretend,  wie  lustiger  gast 
u.  ä.  glekhfalli,  toi.  trüber  gast  10,  o.  ein  listiger  gast  [tgl. 
Schill  tu  10, e),  befanden  der  ungebetene  u  d.:  ungeladener 
gast  ist  ein  last.  Heelsen  1369,  mit  dem  naheliegenden  reime 
vit  tchon  mhd.  vorhin;  ungeladene  glst  setzt  man  binder  die 
ihür.  dat.,  in  den  rauch  1569,  niebt  feste  dat.,  geboren  hinter 
den  lisch  u.a.  Fbiscbsieb  «.77;  sie  . .  fürch- 
gesellschaft  ungebetener  gaste  diesen 
Görna  19,  42.  die$z  ungebetner 
gast  aber  ut  ron  ttlbtt  in  die  bedeutung  idtliger  gast  übergetreten, 
während  et  doch  auch  umgekehrt  heittt:  gute  geste  kommen 
ungeladen.  Neasde»  tprichw.  14;  ungebetene  gast  seind  die 
liebsten.  Lioba*  1,255;  gute  gast  kommen  selbs  freiwillig. 
Heuten  1368;  die  liebste  gast  kommen  selbs.  1369.  wiederum 
aber  erscheint  et  auch  in  den  begriff  geladener  galt  eingeengt: 
gast  beiszen  die  man  aus  freuudsebaft  ladt.  Inn  tpr.  i,t»»\ 
1)  wetteret  tprichwörtlkkei  über  gast 

u)  da*  tpruhwort  nennt  drei  tage  alt  die  letl  die  einen  gatl 
bittig  mache:  drei  tage  gast  ist  eine  last.  Neanoer  7;  drei- 
tägiger gast  ist  ein  last.  Heniscb  1S*9;  frembder  gast  wird 
man  nach  dreien  tagen  überdrüssig.  1368;  am  dritten  lag 
stinket  der  gast.  1369,  ni  ach  aus  folg.  erklärt;  nach  dreien 
tagen  gilt  nicht  vil  ein  fisch  und  ein  gast,  pott  trei  taepe  diet 
nlescü  piteit  et  hupet  (rar.  uxor).  1116,  vgl.  1370,43;  ein  guter 
gast  und  ein  guter  fisch  hallen  sich  drei  tage.  FaiscBtiaa 
j.  71.  den  lal.  vert  gab  man  sogar  gälten  tu  Uten,  i.  b.  in 
klötttrn:  nacbfolg.  carniina,  die  ich  ainesl  zu  Ochtenhausen 
im  gastgemach  gefunden  an  der  ttubentbur:  post  Irea  dies 
(zo)  vüescit  piscis  et  hospes.  Zimmer,  chron.  2,206,  vergl.  bei 
L  tan  kl  1,256  ton  dem  abte,  der  adUchen  guten,  die  tu  langt 
biteben,  tu  gemüte  führt,  wie  der  herr  volweitlich  nur  drei  tage 
im  paradiet  tich  verweilt  hätte  (bei  der  hüllenfahrt),  noch  kräf- 
tiger aut  dem  munde  eines  kargen  abtet,  der  seine  gaste  habe 
merken  lauen  (mit  reimanklang),  der  mist  und  die  gest  seien 
im  feld  zum  besten.  Zirnm.  ehr.  2,206,  d.  h.  beim  autfahren, 
abreiten,  tgl.  das.  205,  19  ron  dem  proptte,  der  teiner  gräflichen 
gälte  rossebwenz  über  alle  maszen  lobt  {statt  der  köpfe),  bit 
der  graf  tetn  ersehntet  abreiten  dahinter  merkt. 

b)  daher  für  den  gatt  verhaUungsregeln  u.  i. :  leid  dich  gast, 
sonst  bist  ein  last.  Hansen  1370,  sei  kein  'ungedultiger  gast' 
(6,  r);  wenn  man  zu  gast  ist,  soll  man  wenig  reden,  da». ; 


eins  solchen  gast»  bat  man  bald  sau, 
der  nicht  lür  lieh  nimmt  was  man  hat. 


1369.  68 ; 


io  ander  leut  kuchen  hat  kein  gast  zuschaffen.  1370;  wann 
der  gast  am  liebsten  ist,  so  toll  er  wandern,  twei»  nequam 
ttt  niti  recent.  dat.  (Mtanota  2«);  wer  vil  mit  bringt,  der  ist 
der  wertheste  gast,  da».;  man  vergisset  eines  bald,  der  nur 
ein  gatt  gewesen  ist.  dat. ;  ein  gast  toll  nicht  ungebetten 
kommen.  Lebban  1,246;  ein  gast  aoll  mit  dem  hauswirtb 
vor  gut  nehmen,  dat.;  der  gatt  toll  det  heimgehent  nicht 
»c messen,  dat. 

c)  vom  wirth  u  d. :  ein  frölicher  wirtb  macht  frölicbe  glst. 
Leina*  1,257;  der  wirth  ist  der  best,  er  mutz  mehr  trinken 
als  die  gast.  236  (tu  der  best,  der  tapferste,  t.  Germ.  10, 133, 
vgl.  unter  kannenritter) ;  to  mann,  so  gast.  2, 324,  vgl.  unter 
&,<;  die  scbmeckcnbrallin  [eigentlich  'riech  den  braten),  to  ein 
leckerbitzlein  über  3  gatten  rieeben,  haben  gern  glst  in  ander 
leut  heuter.  Fsass  tpr.  1,37';  er  nötiget  gern  gatt  in  ander 
leut  hauser.  Htxitca  136»;  der  nicht  gern  gast  hat,  der  thu 
sein  schilt  ab  seinem  haus.  Heiisch  1369,49,  ron  der  alten 
tüte  her,  seinen  tchstd  mit  dem  hauswappen  auszuhängen,  von 
den  gaslwirten  beibehalten;  et  bat  mancher  gern  gaste,  legt 
aber  nicht  gern  teller  auf.  156»,  67 ;  mancher  ladet  gaste  »um 
kalbskopf,  und  bat  die  kube  noch  nicht  gekalbet.  1370;  man 
einpflhel  die  gaste  gemeiniglich  zwirend  {doppelt),  freundlich 
mit  band  und  mund,  im  berzen  wie  gott  wol  waisz.  dat. ; 

tu  leuten  kommt  er  nicht,  er  hütet  sich  vor  schaden: 
dann  war  tu  gaste  geht,  der  mit*»  auch  gaste  laden. 

Rachel  6, 1*. 

d)  das  alte  getett  der  gattfreundtthafl  noch  im  11.  jh.  sprsch- 
würtlwh:  gtste  soll  man  ebren.  Hemiscb  1570;  ein  gatt  ist 
aller  ebren  werth.  Ist»,  59 ;  a*er  auch  umgekehrt  die  gaste  ehren 


(noch  jeüt  beehren)  den  «nrt,  mhJ.  t.  b.  ausdrücklich  gleich  be- 
suchen alt  gatt  zu  einem  fette:  mtn  berren  erten  alle  mich 
gut.  Gerh.  3416,  (Aalen  mir  die  ehre  an  O.A.,  wie  et  noch  heistt. 
überhaupt  hat  ehre  begrifflieh  eine  uralte  nahe  beziehung  zu  gatt, 
wie  denn  Lehma!«  »ein  cap.  ron  gast,  gattung  damit  anhebt : 
wer  leut  zu  ehren  ladet,  der  toll  der  ehren  nicht  vergessen, 
und  umgekehrt  wer  zu  ebren  gebt,  toll  tich  der  ehren  gernksz 
verhalten,  flor.  1,254,  die  ehre  det  hautet  wie  det  einzelnen 
haUe  ihren  brennpunkt  an  fetten,  vor  gasten,  {tgl.  u.  giften  2), 
daher  kurt  'zu  ehren'  z.  b.  zobelbelze  tragen,  gleich  an  fest- 
lagen Matbesics  Sar.  in',  vgl  über  ehrenlsg  HI,  54  unten  und 
die  Wendung  zu  gatt  und  ehren  bitten  unter  9  a.  e.,  ändertest* 
nicht  dir  ehren  sein  u.t.w.  von  einem  kargen  virte 
ehre  II;  ».  aucA  mhd.  gaslere  Lexe*  1,742,  s.b.  die 
Legan,  gastliehkeit  uern.  die  honneurt  machen. 
8)  weiteres  zum  begriffe. 

a)  der  allgemeint  begriff  ist  jetzt  fremder  alt  besuch  auf  tett, 
votu  das  alt*  gast  i.  b.  alt  nkhlbürgerlicher  einwohner  1,  e,  auch 
noch  alt  getchafltkunde  4,  a  in  schroffem  gegensalzt  steht;  gatt 
isi  hier  verengt  zu  dem  begriffe  ankommender  fremder  der  unter 
dach  und  fach  aufgenommen  wird,  ob  geladen  oder  nicht : 

seit  gegrollt,  wirt  und  wlrtln, 

und  alle  die  Im  haus  sin, 

•r  sei  gast  oder  nicht  geuaol.   fasln.  512,  5, 

d,  h.  gast  geoant  oder  niebt.  wie  mhd.  gast  beiden  gleich  gast 
tetn  ; 

sie  empfangt  den  gast  mit  bestem  willen.  Gm»  1,242; 

bin  Ich.  Her  sla  aus,  so  fremd  im  haus«, 

datt  ich  von  dem  gaste  nichts  vernahm?  1,243. 

im  «immer;  die  vermuthung,  data  de 

Philine  gewesen,  ward  dadurch  bestärkt.  Götbe  19,218; 

und  er  schlummert  fast, 
als  ein  »ellner  gast 

sieb  zur  offnen  thür  herein  bewegt.   1,  243. 
bildlich  vom  tckiffer  der  erde  gast,  der  das  fette  Und  nur  tor- 
übergehend besucht: 

kompt  eine  windesbraut,  so  geht  der  erden  gast, 
der  scIilfTraunn,  baleo-ein.  Opitz  1,  47. 

6)  der  twtek  det  bttuchet  ist  für  den  begriff  an  tich  gleich- 
gültig, daher  t.  b.  auch  ron  betuchtrn  die  zur  thtünahmt  an 
einer  jagd  geladen  oder  gekommen  sind:  (der  fürst)  verschwand 
todann  bald  mit  gasten  und  gefolge.  Götbe  15,  301.  ballgitte: 
die  langeweile,  als  die  königinn  det  ballet  .  .  flog  wie  eine 
muntere  bautfrau  unter  den  gasten  umher.  J.  Fall  com.  anh. 
tum  Tian  (I8O0)  2,69.  tpielgatt  Stieles  614,  der  an  einem 
spiele  alt  fremder  theilnimmt,  und  ähnlich  im  folg.,  doch  gant 
allgemein:  woll  ihr  mit  herbeikommen  und  unser  gast  sein? 
will  you  do  at  we  do?  Ltinwic  693,  emladung  tum  'mit  Ihun'. 
vgl.  4,d  curgatt,  badegatt  u.  ähni,  Schauspieler  alt  galt,  und 
tonst  in  unbeschränkter  autdehnung,  wie  festg&ale,  tnr 
einem  tum  fette  u.  ä.;  gast  bei  einem  vereine,  dessen 
beiwohnend,  raein  gast  heistt  der  den  ich  eingeführt  habe. 

c)  aber  ganz  besondert  wird  doch,  mit  einer  andern  einengung 
det  begriffet,  der  gast  als  beköstigter  gedacht,  der  in 
gattfreundtchaft  an  den  tisch  genommen  wird  u.  ».  sr., 
in  den  mhd.  stellen  unter  5,6;  doAer  nW.  .* 

geh  nicht  tu  armer  bursz  zu  rast, 

so  du  dein  speis«  nicht  bei  dir  hast.   Linn-«  flor.  2, 124 . 

und  ob  er  (der  karoe)  sich  gleich  »teilet  frisch, 
als  seh  er  gern  die  gast  am  lisch  .  .  . 

Rihowald  laut.  warb.  (1621)  96; 

gast  sein,  ausessen,  fori*  caenare.  HlüiSCH  1366;  weil  du  to 
glücklich  aut  der  frömbd  bist  wider  kümmert,  so  solst  beut 
mein  gast  sein,  taltut  cum  ptrtgre  adtit,  caena  detur.  Scaöna- 
LiDEk  S4';  einen  gast  abgeben,  to  eal  ■  M  of  bread  wüh  one. 
Lcbwic  693,  alt  eine  ladungsformel ; 

auch  bleibt  das  Sprichwort  fest, 
das»  vor  ein  gut  gesprach  man  talel  las«-  und  glst. 

Uatenii«  1.656, 

der  kos  erschreckt  den  gast,  diewoil  er  wol  kan  wttson. 
dan  er.  wann  dieser  summt,  den  magen  nun  soll  schlissen. 

Lösau  2,  7.  49; 

sieben  g»»ie  gute  tahl, 

neune  hallen  böte«  mal.    Staaocs  iwif'i».  3052 

[tgl.  " 

mit  sieben  gasten 

Sehls  last  «um  besten, 
er  achte  gast 
wird  «ine  last.    Utai  2.  7,  43 
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gart  Min  anf  oder  zu  einem  gerickte,  mit  derselben  fugung  wie 
geladeil  sein  auf  oder  zu,  t.  b. :  ich  war  zu  dem  gefangenen 
wild  ein  williger  gast.  Baldrian  wumu  91,  «Amdtute  lustig  mit; 

drum  halt  er  sich  versperrt,  frlszt  «einen  kohl  allein, 
daraur  Ich  wahrlich  nicht  «ein  gast  begehr"  zu  »ein. 

IUcuil  0,  100. 

auch  folg.  scheint  hierher  tu  gehören:  was  du  hast,  des  bis 
du  gast.  Faaiu  spr.  1, 75,  davon  «Are?  der  folgende  Spruch 
lautet:  nim  für  gut  wie  dir«  glück  ibot. 

d)  dazu  tischgast,  mitlagsgast ,  abendgast,  bochzcitgasl, 
kmdtaufgast ,  kirmesgast,  trollgast  (eig.  gast  ah  tpassmaeher, 
tu  trolle  koboU,  t.  Zack  aas  teitschr.  2,113),  Zaungast  {das.). 
auch  koltfleischgast.  der  ein  kottßetsch  essen  hilft,  beim  schlacht- 
jr  .tr  .  u.  ahnt. 

t)  mal  adj.  t.  b.  ein  spater  gast,  der  spat  kommt,  spater 
gast,  steler  gast  frtquens  conma  H Imsen  158»,  Stieieb  614, 
täglicher,  seltner  gast ;  der  morgend  gast  herbergt  nicht. 
Heulten ,  der  morgens  kommt ,  bleibt  nur  su  mittag,  kühner 
kurier  gast,  der  stur  kurze  ttü  bleibt  {vgl.  kurzer  vriunt  6,  c), 
s.  Futamc  unter  to,  a. 

9)  besondere  beachlung  verdient  gast  ah  pradical. 
a)  selten,  aber  noch  im  17.  jh.,  durch  blosses  gast  beteichnet : 
iedennan  bet  si  lieb,  deshalb  si  gar  oft  gast  ausz  asze. 
Wiasunc  Catistus  hl,  ah  tischgast  ausgebeten  rar  {s.  zu  gast 
*);  einem  die  vögel  noch  aufstoszen,  die  er 


Vor.  Hehisch  VMü,  h's  (cujus  ave*  etiani  nunc  ruetor  Varr« 

r.  r.  3,1,$); 

wer  kompt  gast  ungebeten. 

der  mag  hioder  die  thar  treuen.   1370,  1«. 

das  ist  wie  mhd.  t.b.  si  gebar  in  maget,  als  jungfrau,  t.  1,255, 
nhd.  noch  jelst  gevatter  stehn,  wache  stebn,  preis  geben,  sich 
muller  fühlen,  kurier  reiten  u.  a.  (s.  kurier  3)  um/  mutz  alt 
setn,  nur  zufällig  nicht  alter  belegt. 

b)  sonst  wird  ts  umschrieben  mit  zu  gaste;  to  stall  nominales, 
ihd.  schon  {bisher  unbelegt): 

swer  im«  z«  gast«  gerlte, 
dat  rr  die  in  liege 

und  ir  wol  pflegen  hi«z.e.  krön«  5819; 

da  nun  dise  nachbuern  zu  disem  frembden  mau  zö  gast  in 
sein  haus  giengeu.  Eulensp.  s.  112;  die  auch  dar  gebeten 
waren  zu  gast,  das.,  als  wir  zun 
Mathesiu«  Luther  199"; 


a,  koch  nicht  auf  mich  (für  mich  mit), 
wann  heim  werd  su  gast  essen  ich.   H.  Sachs  IV,  3,  »'. 

arte  zu  gast  ausessen  Hehisch  13«.,  64,  auch  bloss  ausessen 
(«,  <),  UBimlrt»  eisen ;  gedachter  herr,  bei  dem  wir  zu  gast 
gessen  {kalten).  Kiecbcl  188;  giengen  heruiub  zu  gai 
Coro,  17.'  (314  Sek)  ; 

zu  dir  ich  nicht  zu  gaste  kom.   froschm.  lf  . 


Oettz  1. 4 

e.  schwelncnflelsch  der  gleichwol  aal, 
er  wo  tu  gaste  säst. 
Losa«  3.  sug.  3b; 
dieweil  ein  tüchtig  ross  ;uch  gern  was  gutes  frisit. 
wann  es  bei  dir  zu  gast  mit  mir  gekommen  ist. 

Canitz  (1734)  268. 

zu  gaste  sein  Kaisen,  Adeluhc,  frei  jenem  erklärt  mit  convtvart, 
ad  fonrtrium  vocatum  esse,  prämiere,  irr  ad  cuenam  foras,  z.  6.  ; 
euch  schwannera,  die  ihr  alle  tage  hofiert,  alle  tage  zu  gaste 
seid,  mutz  freilich  ein  solches  leben  («rie  ieks  hier  führe)  tnd 
dunken.  Lemihc  12, 247,  schmausereien  oder  gute  frühstücke  mit 
macht;  cergl.  bildlich  übel  zu  gaste  sein  Leasing  unter  d,  zu 
gaste  kommen,  :u  besuch  kommen:  keinen  augenblick  kann 
mm ii  einen  ohne  den  andern  (den  optsmism  oAne  den  pessimism) 

einer  allein  zu  gaste  zu 
tritt  doch  gleich  der  andre  hinter  drein.  Kusei* 
»,«- 

r)  zu  gaste  statt  aceusativt:  das  er  des  jares  eins  (emmot) 
sein  nachburen  {pL)  zu  gast  het.  Eulenspiegel  s.  112;  zu  ga?t 
halten,  acespere,  speisen.  Dsstr.  336',  gastieren  M.  Kbähk*  »Ol' 
l.i  Sil  gasthalter);  liesz  zwei  feiste  rinder  schlachten  .  .  und 
lud  alle  seine  naebbarn  und  freunde  zu  gast  Lothe*  Tob. 
8,2t;  bat  uns  zu  gast  doctor  H.  Aurbach.  «serie  1,147'; 

und  uns,  die  Christus  ledl  in  gast.   Scawi>is»is*s  155"; 
wir  Tolgten  dem  Malleser  .  .  wüsten  doch  nicht  .  .  wo  er 
uns  zu  gut  hinfahren  wolle.  eUichel  201 ;  ja  ich  hielt  burscb 


von  andern  regtmentern  zu  gast.  Simpl.  l,27K  Kurz,  eom  frei 
halten  tm  Wirtshaus«; 

Alblnua  bittet  mich  schier  jeden  tag  tu  gaste. 

Curau«  2.  466. 

einen  zu  gaste  haben,  er  bittet  sich  selbst  zu  gaste,  kommt 
ungeladen  zum  mahle.  Faiscn  1,323*.  bildlich  t.b.:  ich  wollte 
niemanden  zu  gast  bitten  als  meine  altern  . .  aber  der  pralal 
befahl  mir,  auch  noch  den  berrn  sladtsvndikus  mit  seiner 
rainilie  . .  einzuladen  (sur  theünahine  an  der  feter  der  ablegung 
seines  Uostergetubdes).  BaoMRE*  leben  1,318.  Söller  in  den  mu- 
schuldigen,  da  er  bei  nacht  über  Alctsts  geldcasse  geht: 


.  »     MW*    UUI  II    ßlU>,l     111,1    Uli    11,(1     W«,    »U  |CUIF,(QL 

«r  schleicht  um  meine  trau,  das  ist  mir  lang  verhaut, 
el  nun.'  da  lad  ich  mich  einmal  bei  ihm  tu  gast. 


Gotm  7,61. 


er  bat  auch  grosse  lutt  bei  mir  was  tu  geniesten, 

"  Ii 
!  bei  ihn 

mAd.  zeime  gaste  laden,  s.  10,  c. 

d)  ton  bildlichem  gebrauche  ist  besonders  erwähnenswert :  habt 
ihr  denn  auch  nie  gehört,  Else,  dasz  euer  berr  scelensorger 
noch  bei  viel  mebrern  Verlegern  eben  so  übel  zu  gaste  ge- 
wesen ist,  als  bei  Nikolai?  Lkssimc  10,224,  abgewesen,  eig. 
ubel  behandelt,  übel  'tradiert'  ah  gast,  rot.  gastieren  4,  prügeln. 
Kursweg  ins  grellste  gegenlheil  verkehrt  einen  zu  gasle  bitten, 
laden  in  schlimmster  Verhöhnung  {vgl.  I,  565):  die  schmälte  aber 
immer  fort  und  lud  ibu  wol  tausendmal  zu  gasle.  Errnia 
unw.  doctor  340  (i.  11,960);  was  wollen  wir  da  alles  schwatze», 
uns  vergnügen,  und  die  ganze  weit  s.  v.  zu  gaste  bitten! 
üöthes  mutier  brieß.  (abendieitung  1837  s.  1122'  nr.2M). 

e)  das  grammatische  verUdndnu  der  wendung  gieng  im  18.  ;A. 
verloren,  doAer  z.  b.  die  Schreibung  zugaste,  nie  bei  Hzatits . 
jener  wird  zugaste  gebeten,  und  dieser  weis  von  nichts.  Soph. 
reise  2, 428.  Adelonc  seilte  sogar  dafür  ein  fem.  gaste  an, 
gleich  gaslung  schmaus  (sugleich  an  köste  u.  u.  deutend),  und 
gewisse  Wendungen  geben  wol  noch  jetzt  anlast  zu  einer  ahn- 
lichen auffassung  im  sprucht/efühl,  s.  b.  einen  zu  gaste  laden, 
behalten,  to  in  rite,  lo  rttain  to  dinner  Luowic  693,  irie  zu  tische 
behalte»,  zu  tische  laden,  ist  doch  diess  Stellvertretung  bezeich- 
nende zu  mich  tonst  nuch  mehrfach  verdunkelt  und  verkannt, 
t.  b.  in  zu  statten  kommen,  eigentlich  als  «täte,  d.  A.  günstige 
gelegcnhest  {tgl.  V,  1644),  zu  hausinnc  wohnet,,  als  mietsmann 
(IV s,  t>75),  mAd.  einen  ze  vriunde  Verliesen,  ah  freund  ver- 
lieren Gudr.  556,  3,  wie  eines  ze  vriunde  lougeiicu.  tAn  oi» 
freund  verläugnen  Barl.  126,  3,  vgl.  ze  linde  bau  ah  ktnd  /kitten, 
haben  BU.  3393,  Gudr.  940,2,  ähnlich  Walthe*  4,1,  ze  boten 
rlten,  otz  bete  Gudr.  228,2,  ze  boten  »enden  Walthe»  59,2. 
iitieA  mit  artikel:  man  sol  in  rihten  ze  dem  schuldigen,  ah 
den  «Auidigen  Schwabens?.  U\ ,  zum  sklaven,  als  sAioi-e  Heide* 
(t.  unter  kreuzzieber).  gerade  bet  gast  erscheint  wol  schon  tm 
16.  jh.  eine  trübung  des  zu  in  folgender  Wendung  die  formelhaß 
sein  mochte:  wenn  man  leut  zu  gast  und  ehren  biltet.  Matmes. 
Sar.  191*  (zu  ehren  s.  6  o.  e.) ;  da  man  zur  hoebzeil  oder  zu 
gast  gebet.  Himcwald  laut.  r.  (1621)  104,  daneben  ebenda  zur 
gastung,  auch  zur  ehr  gehn.  oucA  ddn.  entlehnt  vtlrc  til  gjest, 
zu  gasle  sein,  schwed.  bjuda  tili  gast,  su  gaste  bitten ;  vgl.  auch 
Hol.  andar  a  oste  ip.  1459,  das  wol  auch  auf  deutschem  einflusi 
beruhen  musz. 

10)  in  übertragner  Verwendung. 

11)  der  mensch  ah  gast  auf  erden :  ich  bin  ein  gast  auf  erden. 
ps.  119,19;  wir  sind  in  der  weit  nur  gaste.  Mimisch  1370; 

wir  baweo  alle  lest«. 

und  sind  doch  frembde  gestc, 

und  da  wir  sollen  ewig  sein, 

da  bawen  wir  gar  wenig  ein.    Tv'sam»**  tpr.  30; 

susze  seele,  soll  icb  klagen 
und  mit  deinen  eitern  sagen : 
all  zu  teillich,  kurzer  gast! 

Fnuise  338.  auf  den  lud  eines  klnäes, 

d.h.  du  bist  gar  su  teitig  wieder  aufgebrochen, 

und  so  lang  du  das  nicht  hast, 

dieses :  aürb  und  werde ! 

bist  du  nur  ein  trüber  gast 

auf  der  dunklen  erde,    tiösu*  5,  26; 

o  sei  auf  Buttes  heller  well  kein  trüber  gast.   Rücke*.  325; 

und  wann  endlich  tu  sc  Mal  sich  und  ruh  der  gesättigte  gast 

neigt, 

steht  er  am  grab  und  Schliem  pforteu  des  biramel»  ihm 

auf.  274; 

heiler  und  sali  vom  mahle  des  lebens,  ein  fröhliche,  gast,  aiasl 
aufzuslebn.  N*usaca  oet»ndt>r.  94. 

Umgekehrt  auch  gast  des  bimiuel»: 


sind  »eilen  geste  iu  bimelrich«.   Kenner  I5507, 
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irdArrnd  milte  ze  bünel  bflrger  werden  15605  (vgl.  bur«. 
gast  u.  1,6);  dem  armen  und  beUler  ...  ein  kleiner  erden- 
klotz (klon),  ein  groszer  gast  des  himniels  .  .  ein  erb  des 
himmlischen  reichs  Christi.  Scbcitius  m  (lestb.  3,762),  der 
dort  als  grotter,  angesehener  gast  ttnpftingen  wird. 

b)  gott,  Christus  als  gast  auf  erden,  bei  den  menschen " 

bis  willekomm,  du  edler  gast, 
den  »linder  nicht  verschmäht i  hast 

her  iu  mir  .  .  .   Lctaas  bei  MuticU  5 
bimmel  hoch  da  komm  Ich  her) , 
himmlischen  pallast, 
well  kompt,  wird  in  ihr  ihr  gast. 

Oriti  3.  235. 

Auch  im  menschenhtrien  kann  er  gast  sein: 

teuch  ein  tu  meinen  ihoren. 
sei  meines  benens  gast. 

1V-T  i.niiipp  nr.  32  Wack., 

wahrend  er  umgekehrt  den  menschen  zu  gaste  ladet,  s.  unter 
gastbole,  gaslherT,  gasthof,  Schwarzenberg  u.  9,r  und  tergl.  : 

an  des  kreuies  eite 
da  blöet  roier  wein 
den  schenkt  man  liehen  geilen  .  .  . 

I  i"  o:..  tothsl-  »83.  860. 

c)  ändert  gaste  in  der  innern  well: 

des  iadece  er  leime  gaste 
den  sUf  in  dar  houbet.  gesamtab.  3,  49,  3-13  ; 
nicht  mich  selber,  ich  rübmie  den  genius,  welcher  besucht 

mich 


leh  In 


l  über  den  göttlichen  gast. 
Platin  2,  520  (tetbstlob). 


die  glut  nun.  so  von 
lauft  als  ein  neuer  g 


mir  in  das  blut  geflogen, 
gast  verwörret  hin  un<l  her. 

II  iiipiuumu  keldenfrr. 


wie  ein  fremder  besuch  der  sieh 
Auch  rein  körperlich:  weil  der  i 
weh,  durch  den  lei 


nicht  ins  haus  finden  kann. 
das  gichtische  zahn- 
ward. Voss  br.  2, 140. 

in  der  AUmark  sagen  frauen  von  der  menstrualson  ik  heff  n  gast 
Danneil  61',  fremden  lastigen  besuch,  der  doch  bald  wieder  geht, 
windige  gaste,  im  leibe:  berr,  es  meldet  sich  bei  mir  auch 
ein  solcher  gast  an,  sull  ich  ihm  die  thür  aufthun?  frans. 
Sisnpl.  1, 4«,  Joch  sugUieh  nach  gast  gleich  kerl  (i.  3,  c),  wie 
br  Uder .  bursch  11,  549  m. 

d)  nichtmenschliche  gaste  im  hause,  in  der 
u.  a.  (vgl.  mhd.  pfenninge  als  geste  2,  d) : 

zwo  bOchsen  soll  man  bringen, 
die  waren  ge*t  im  Und. 
uf  dem  In  her 


118,'Soltaü  2,4». 


eon  thitren,  die  tum  menschen  auf  besuch 

thier  und  menschen  schlieren  feste, 

selbst  der  bauspropbete  schwieg, 

als  ein  schwärm  guschwuniter  gtste 

von  den  nächsten  dienern  stieg.  Licmtwi»  (ab.  1,  21 , 

wir  wollen,  sagte  die  Fürstin,  bei  unserer  rückkehr  doch 
absteigen  und  die  seltenen  gaste  naher  betrachten.  Götbe 
13,300,  den  Itoetn  und  liger  in  der  marktbude;  was  von  diesen 
grauen  und  bösen  gasten  (wvlfcn  aus  den  Antennen)  nach 
Deutschland  herüberkommt  . . .  Kinkel  tri.  232,  auch  besuch 
der  wOlfe,  einen  winterbesuch  abstatten  das.  Eigen  schon 
mhd.  gast  schlechthin  von  garstigem  nachtbesuch,  Uls.  v.  LiCHTts- 
stein  ertdhü  aus  einer  nacht,  wo  ihn  die 
bissen  : 

mich  pelz  die  naht  vll  manic  gast 
und  ouch  für  war  manc  geslin.   frauend.  340.  12 ; 

ob  darin  das  gast  gleich  garst  sp.  13*0  mitspielt?  die 
u.  dergl.  sind  ja  recht  eigentlich  garst,  garstig. 

e)  ron  abstractis,  t.  b. :  der  sebadewaebt  (eine  xu  verzinsende 
schuld)  wird  zuleUt  ein  unleidlicher  gast  in  meinem  hause 
»ein.  Lora  er  1, 375*,  haus  zugiewA  als  das  gebäu  und  das  haus- 
wesen  ; 

die  tugend,  welche  sich  der  dankbarkeit  befleiszt 

und  gar  ein  seltner  gast  In  diesem  aller  {teitaller)  beisit. 

Fluids  138 , 

aus  der  tsthetlk,  wohin  sie  gebort,  verjagt  man  die  lugend, 
jagt  sie,  den  lästigen  ga»t,  in  die  pulllik  hinein. 

SCHILLIk  96'; 

vgl.  armöt  ein  unwerder  gast  Fianr  unter  6,6  u  dAnf.,  mhd. 
armuot  was  in  gast,  war  lAnen  fremd  Serv.  114,  vergl.  fröude 
als  gast  J,c. 

11)  hervorzuheben  ist  noch,  wie  gast  auch  von  fenwunis  ge- 
braucht wird,  obxol  gastin  schon  sett  mhd.  seit  besteht, 
nur  von  abstracten,  wte  eben  unter  10,  e;  6.: 


GAST  (II,  12)  -  GASTBOT 

nu  stielen*  beide  vasto, 

der  wlrl  bi  dem  gaste.   Hti>rt  2,  464, 

der  könig  bei  der  königin  als  neuvermählter,  die  aus 
gekommen;  die  müder  is  gast  in  des  »uns  geweren. 
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der  fremde 

Ks.  2.M; 

Venus,  du  unrüwiger  gast.   Moania  geuchmatt  968  Sek. ; 

ersähe  er  ungefähr  Minervam  als  einen  gast  bei  der  thür 
stehend.  Schaidenreiszer  Oduss.  5* ;  die  frau  sull  mein  gast 
sein.  Stieler  613;  sie  (Ottilie)  ward  den  inaiinern  vorgestellt 
und  gleich  mit  besonderer  aebtung  als  gast  behandelt.  Schön- 
heit ist  uberall  ein  gar  willkommener  gast.  Göthe  Ii,  65; 
eine  sehr  hübsche  daiue  . .  die  er  »einer  Schwester  als  ihren 
gast  vorstellte.  Kinkel  erx.  335.  es  ist  ww  bei  freund,  feind 
u.  a.,  wo  der  begriff  mit  seiner  allgememheH  so  überwiegend  ut, 
dass  er  die  grammatische  form  gleichsam  durchschlägt,  beseütgt. 
12)  nocA  weiter  geht  diese  grammatische  starrheü  dem  begriffe 
r,  indem  gast,  ja  ein  gast  selbst  mit 


ad  dfl  die  huener  in, 
nechtent  Ir'sus  (*««»/)  wol  ein  gast  sin. 

Monas  schausp.  d.  m.  2,380  (i.  2.  a); 

VfL:  mein  volk  zoch  .  .  .  binab  in  Egypten,  das  es  da»elbs 
ein  gast  were.  Jes.  52, 4 ;  ebenso  in  der  wendung  unter  9, 6 
auch  ron  menrern  immer  nur  zu  gast  essen,  laden  u.  u.,  nie 
zu  gasten,  als  gäste,  daher  auch  in  der  stelle  aus  Gotue  1,4 
willkommner  gast  ffan:  berechtigt  wäre. 
CÄST,  n.  1.  gaste. 

GAST  gleich  ginster,  auch  gast,  s.  NtaNicu. 

GÄST,  m.  scAaum,  hefe,  zu  garen  (j.  d.  1, 1,  6),  mhd.  gt*i 
nefren  gist,  aucA  nAd.  anfangs  und  noch  lange  lieber  gest  ge- 
schrieben:  gast,  spuma.  Friscblin  nom.  45,  Heiiscu  1331  (neben 
yest,  d.  i.  jest),  Rädlein  32l',  biergSst,  tiefen  Lid  win  694;  auch 
nd.  gast,  gaste  Brem.  wb.  2,  491,  Dabnert  ltü',  icAred.  gast. 
Nebenformen  lunächst  einmal  jlst,  s.  t>.  schwäbisch  StnaiD  2%, 
anderseits  g8scht  (».  d.) ;  s.  auch  gest,  und  gSsten,  gastig. 

GASTANSTALT,  f.  anstatt  für  bewirtung  von  gästen:  den 
verkehr  . .  durch  öffentliche  wege-  und  gastanttalten  zu  be- 
leben. Göthe  6,195. 

GASTBANKET,  n.  gasterei,  gaslpankcl  Gmuius  1, 104. 

GASTBAH,  hospttatis  Heniscii  1365,  Stielee  615,  der  als 
Sprichwort  anfuhrt  gastbar  ist  kostbar,  crefrro  ronneons  crebro 
depauperatur;  im  lh.  jahrh.  nicht  mehr  bei  Luowic,  Steinbacb, 
Faiscu,  nl.  bei  Kil.  gastbaer,  jetst  oucA  veraltet. 

GASTBARKEIT,  f.  gastluhkeu,  hosjüalitas: 

dem  boden  half  der  flusz,  die  gastbarkeit  der  »lach  fslaO. 

Omi  2,  483, 

nach  juvit  opus  pletas  hospiUs,  unda  locum  s.  482; 

ganz  Cruszwiu  wil  von  gastbarkeit  nichts  wissen. 

Griphio  l.WJ 

frei  Henisch  1365  gastbarbeit  (s.  unter  keit),  wie  nl.  gaslbaer- 
bevdt  Kilian. 

GASTBECHER,  m.  poculum  hospüalt  Stiexer  74,  der  sreB- 
kommbether. 

GASTBEFREUNDUNG,  f.  wechselseitige  gastfreundschafl,  |*Wa 
(s.  unter  gast  II,  &,d): 

so  last  uns  drauf 
die  waffen  wechseln,  dasi  auch  andern  kund 
die  väterliche  gastbefreundung  sei. 

ifbacaa  W  (II.  6,JJ1>. 

GASTBETTE,  n.  beüe  für  Oiste:  ein  weites  .  hebelte,  du 
schon  lange  zeit  als  gast-  und  ehrenbelle  bereit  »Und.  Görna 
19,  55  (vgl.  zu  gast  und  ehren  unter  gast  7,  c  a.  e  ). 
Rio  lein  32l',  Fbkcb  1,323*. 

GASTBETTLADE,  /.  btttlade  für  gaste,  als  gaslbette. 
4, 100. 101  Kurt. 

GASTBITTER,  m.  der  tu  gaste  bükt.  Stiel«  176, 
2, 129*. 

GASTBUT,  n.  gleich  gastgebot  (s.  d.),  wie  bot  otetea  gebot 

(II,  271,  es  ist  doch  auch  schon  mhd.,  s.  Haupts  free  j.  MO) . 

wann  hell  der  fürst  ein  gross  gasibot. 

musi  ihm  der  baur  auflegen  brol.    IHnucii  1366; 

man  sol  nicht  bei  aJlem  gastbol  erscheinen.  Rincwald  lamt. 

stellen.  Öleahiüs  ro«.  1,42,  ^4,45.    so  alter  nl. 
noch  dän.  gjestebud,  «Aw.  gastabud,  norw.  gjeslebod, 
vom  hochicitschmaus.    auch  gibt  Dähke«t  144'  aus  Pom 
gastbolt,  alter  gastbud,  orcii:e»  gastmal,  das  Brem.  wb.  2, 4M 
gastebade,  mnd.  lo  enem  ghestebode  Germ.  12,327. 
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1474 


GASTBllTE,  »t.  böte  des  gastgeben,  der  'tu  gast*  bietet ' 
($.  gaatgebol),  im  11.  in.  geistlich !  bier  stehe  icb  als  ein  gast- 
bot  gölte*  und  bitte  euch,  bOret  meine  Werbung  und  kommet 
zum  gruszcn  abendmahl.  Otho  655;  die  Bcthlebemiten.  die 
im  brodbau»  wohnen  und  geben  den  gastbollen  den  repuls. 
Dajhhaueb  ev.  mem.  st»,  d.  h.  die  wellkinder  welche  dtt  tum 
h.  abendmahl  einladenden  geistlichen  abwetten  ;  i  jl.  u.  gast  10,  b. 

GÄSTCHEN,  n.  kleiner  gast:  ein  grimmige?  weiter  bliebt 
herein  und  wird  deinen  gastehen  unfreundlich  nach  banse 
leuchten.  Göth»  an  frau  v.  Stern  t,  237,  tinder  die  bei  ihr  tu 
gute  gewesen. 

GASTE,  GAST,  n.  vtehfutter,  dock  mit  betonderm  sinne. 

1)  gast,  geschr.  gaszt,  alt  futter  schlechthin :  da«  gas«,  als 
hirsen,  habern  und  gersteo,  soll  man  trocken  durcheinander 
mischen.  Hobbebc  2, 33«',  als  mos!  für  ijdnte.  von  solchen 
kürnern  im  kröpfe  von  vögeln  1  was  aber  kranawetsvügel  und 
Irrcben  betnffl,  die  weidet  man  gleichermaßen  also  aus, 
Iheils  (d.  k.  manche)  nehmen  nur  alles  gaszt  aus  den  kröpfen 
und  tbun  krnnawetbeer  hinein,  den.  1,115*. 

1)  gaste,  das  halbteriaute  futter  im  Dormagen  ton  Wieder- 
käuern: wann  sie  (die  küke)  den  inndruck  verlieren,  das  ist, 
wann  sie  nicht  wiederkäuen,  so  nimm  um  einem  sebaf  oder 
einer  andern  kuhe  den  inndruck,  das  ist,  das  gaste,  so  sie 
im  maul  behalten,  und  gib  ihnen  das  im  brot.  den.  2,  2o2*. 
auch  dergleichen  in  den  dttrmen,  denn  Ostr.  keinen  gSstd&rtne 
'dte  kleinen  Aarme,  welche  das  geatze,  nämlich  dtt  gtkdutte 
nahrung  unmittelbar  aufnehmen   HorEa  1,214. 

3)  mr  autltgung  der  form  schreibt  Hohberg  reibst  auch  das 
gelitte  2,  336r,  trir  Höre»  unter  2  geatze  (genauer  geteze), 
und  aus  Baiern  gibt  Schhllii*  1, 116  beides  als  eins,  nämlich 
g'asx,  aber  auch  gast  gesprochen,  'geAste,  aftergetreid,  ab  fall  der 
tum  futter  ßr  geflügtl  verwendet  wird',  das  erste  auch  in  der 
form  ga?z,  d.h.  mkd.  geteze  n.  (als  faulen futUr  Schiltbebgeb  110), 
gewiss  auch  gezrze,  coli,  tu  i{,  nhd.  asz  (vgl.  elzen).  Aber  das 
-t,  obwol  ein  solches  oft  genug  an  formen  auf  -s  und  -z  rem 
wiUkitruch  antritt  als  lautliche  stütze,  ertnnert  doch  tugleieh  an 
das  gast  sp.  1390  gleich  garst,  garstiges  das  man  wegwirft,  wahr- 
scheinlich tu  füren  gehörig,  wie  nord.  gur  das  halbeerdaute  futter 
im  vithmagtn  oder  geddrmen  (sp.  1347  fg.),  also  wie  gaste  2.  du 
srnewien  denn  wieder  twei  verschiedene  warte  sich  verflochten  tu 
haben;  entscheidend  wäre  es,  wenn  für  gaste  vocalkurte  nach- 
weisbar wirt.    vgl.  gfttz  n. 

GASTECHNIKER,  m.  techniktr  m  yojirerAen. 

GASTEHRE,  f.  die  ehre  des  hauset  die  man  an  gälten  teigt 
(t  unter  glsten  2),  mhd.  gastere  Leier  1,742.  »Ad.  su-Aer  nur 
zufällig  noch  nicht  gefunden;  vergt.  des  böses  cre  unter  gast- 
lich 2. 

GASTEINLADUNG,  f.  einladung  tu  gaste,  ergibt  sich  aus 
gasteioladungs-brief  Bi  t  seil»  i  kantl.  24V 

GASTELN,  beim  brot  backen  Schottel  1323,  I.  gassein. 
GASTEMPFANG,  n».  empfang 
uronbm  willkoi_„ 

GOtbr  41,209. 

GASTEN,  1)  zu  gaste  sein,  erst  seit  dem  is.  jahrh.,  und  nur 

dichteritck:  wenig  wich  er  um  ihrer  seite,  wenn  *r  in  Ufingen 

gastet«,  monier  MOller  erzähl,  lto,  zu  besuen  war; 

denn  beim  «rbabnen  Denen»  gattei* 
der  unbescholtene  Bcllervcbon 

•last  zwanzig  lag«  lang.  BBaetB  III*  derm.  sehr.  1,133). 
Oivein 

SsmTmht' 

bei  bcbgib  auch  i«r.  irr.  ssr; 

eb  der  mensch  «In  bau«  erbaut, 
wo  habi  ihr  Itchualbeu)  gerasiai? 
eh  «ob  riad  ein  «ull  war  laut, 
wo  habt  Ihr  gegaste!  ? 
wenn  des  menschen  hülle  fallt, 
wo  dann  wollt  Ihr  gasten? 
«eon  kein  stall  die  kuh  mehr  halt, 
wo  daon  wollt  ihr  rasten? 

RCcibbt  tiedrr  u.  Sprüche  58.  Sc . 

o  seil  ...  in  der  ich  noch  so  woli;eniut 

am  tisch  dar  ruhe  gastet«.  Purtn  (IS47)  t,  SS. 

I)  zu  gaste  haben,  bewirten,  m  altem  nhd.  (vgl.  begatten) 
alle  notwendige  zugehör,  zu  einem  guten  mal 
richtete  und  die  Juden  auf  sieben  tage  gastet« 
1SS0  «SA*  (iMacc.):  cucA  mir.,  oasleres  i*ter  gasluii 
«rie  noch  nl.  gasten: 

— aien 


st  twantig  uge  lang.  HCaes*  III'  (»arm.  icnr. 
yäo  nojt  Slot  astv/tova  BtMt^Oföytrjv 
M  suyäootOif,  itiitootv  rjftat'  dov£ai  II. 


M17, 


Stiele*  t>14  gibt  gasten  und  gastieren,  conma*  vocare,  convi- 
vari,  transitiv  auch  begasten,  begasten,  neuerdings  icteder  bei 
ROciebt:  dasz  ein  kaufberr  des  orte*  gastet«  —  der  zu  aeinem 
salz  und  brot  —  ergehn  liesz  ein  allgemeine«  aufgebot.  pott. 
w.  11,334  (15.  muA  l; 

wenn  du  faslest, 

so  thu«  für  dich  allein. 

wenn  du  gasten!, 

so  last  die  well  herein,    ges.  ged.  2,  403. 

3)  ein  mhd.  gasten  iit  noch  nicht  beteugt,  Schmid  schwdb  wb. 
222  bringt  aus  einer  undeutlichen  guelle  [spräche  Christi,  mystiker  ?) 
eine  stelle,  die  auf  eine  spät  mhd.  aueüe  turückgekn  könnte : 
wo  man  also  im  glauben  und  liebe  gastet,  vom  abendmahl, 
ebenda  aus  dem  16.  ;nArA  übergaslen,  durch  langen  besuch  be- 
schwerlich fallen.  Auszer  dem  hd.  altcngl.  gesten,  gisten,  to 
lodge  (gestening  lodgwg,  ftastmg),  s.  Halliw.  397 /y.,  Stbat«. 
23A;  aUn.  gista,  galt  sein,  besonders  übernachten  (gisting  f.  vte 
allengl.  gestening),  norw.  gista,  gjesta,  din.  gjeste,  tu  gaste 
sein,  besuchen,  tchwed.  gista,  auch  ichmausen,  es  ist  wie  gr. 
tni^Hf  bewirten,  i<i  i;.<»j£r«i  gastfreundsekaft  genialen,  tu 
gaste  sein,  tat.  bospitari.    i.  auch  das  zweite  gasten. 

GÄSTEN,  GESTEN,  xhavmen,  garen:  gasten,  gesten,  gi- 
sehen,  wie  bier,  wasche  vom  teifen  Ludwig  694,  gasten,  giiten 
Rädleis  321*;  (sm-nn  der  wem  zdhe  ist)  giesz  ein  wenig  wein- 
stein-öl  ins  fasz,  so  hebt  der  wein  an  zu  gesten  und  kommt 
w reder  zurcebt.  Hobberc  1,379*.    i.  dazu  gast,  giaxblen. 

GÄSTEN,  tu  gast,  nhd.  eigentlich  nur  in  lusammeniettungen. 

1)  nAd.  begasten,  beuteten,  als  gast  haben,  ton  Stiele«  614 

neben  begasten  angeführt  (oben  1, 127s  ütVrseAfn)  und 

tVzeujil,  in  den  wbb.  fehlend,  aber  in  der  i 

alt  gast  besuchen: 

ein*  gesell  ir  vor  iu  Sebent  «tan  .  .  . 
dt  atdtenl'of  diu  banicr  rieb, 

da{  sl  diu  baz  enkennen  sich  (so  I.,  s.  kennen  I,  I,  c), 
die  uns  hint  nie  begeslel.    Bert,  heldenb.  S,  64", 

damit  die  böchgelobeten  geste  (339,3)  ztrA  in  dem  ftstgewtrre 
auf  dem  plan  turechtfinden  können;  begesten  also  als  reiner 
gegensats  tu  bewirten. 

2)  sieb  gesten,  sich  tum  gatte  machen,  davon  gehn,  wie  sich 

fremden  (tp.  12»),  im  IS.  jk.  : 

wo  neld  Ist  und  auch  hast, 
da  muen  die  rechte  lieb  sich  getlen. 

Vrnii.tR  Mumea  der 


3)  mhd  sich  getten,  steh  auf  gaste 
empfang  vorbereiten  (in  den  «**.  unbelegt). 
waibel  also  umb  vert  (das  geding  kündend),  bi 
benähtet,  der  sol  im  und  slm  pherit  gen  {geben)  kost  die 
naht  Bis  ers  denne  bei,  und  toi  sich  öf  in  nit  Kesten,  weuth. 
4,  48$,  wie  er  die  kost  eben  sm  haute  hol,  ohne  besondert  tu- 
ruitung  und  anschaffung;  und  wi  ain  waibel  benahtet  bi  ainem 
armen  man.  dl  sol  sieb  der  arm  man  nülzil  ftf  in  getten, 
er  toi  im  des  (dafon)  geben,  to  er  hit  ze  ez,zen  und  ze 
Innken  ungevirlicb.  4, 497,  ton  Oierrnein,  an/.  14.  )k.  auch 
in  den  dichtersUllen,  die  tm  wb  i,  446  unter  dir  btd.  schmücken 
gestellt  und,  liegt  öfter  Vielmehr  diese  turüttung  des  hautet  auf 
gaste  vor,  um  an  ihnen  die  gastehre  zu  begehn  (t.  gatl  7,  d), 
t.b.  von  den  turustungen  tu  einer  hochteU 


dai  er  si  mit  im  luerte  hain 
und  gaste  sich  gastlichen  gar 
üf  den  brutlouf  aldar.   heuert,  l.  27S. 

Illeben,  Haltlich  wit  et  zu  einer  gastunge  gehört  (vgl.  gasl- 


er  began  sich  vaste  gesten, 

wan  er  den  muoies  »esien  (den  kauer) 

wolt  in  sin  hus  enpbaben.    gut.  Ger*.  65» 


mrd,  dar 


und  £att< 

seilsenreitVer  1668  4SI  (1700  S.  464). 


da»  da  auch  haus-  und  kleiderschmuck  aller  ort 
war,  liegt  in  der  lache,    wesentlich  auf  lettttrn  abt 
sieh  der  begriff,  wenn  es  auch  von  den  gast* 
su  einem  fette  geladen  waren,  t.  b. ! 

sin  herren  ertan  alle  mich  («.  unter  gast  7,  d), 

graven,  frien.  dlenstman  .  .  . 

die  sich  geniochlen  getlen 

üf  mines  sunea  bAchtil 

ritarllcbe  enwiditfslrit  y.  Cerh.  UOO,  muh  J436.  5741. 
4)  doAer  sich  geaten,  tse«  festlich  tchmmcken.  eigentlich  um 
'sie*  seien  tu  lasten  (war  oft  genug  auch  dazu  bemerkt  wird, 
t.  b.  Reinfr.  121x3,  Slaufenb.  1044),  der  wtrt  vor  den  gasten,  die 
gdstt  vor  dem  wirte  und  den  feinen,  daaer  denn  auch  sieb  gesten 
nuf  der  bedeutung  tick  brüsten,  prunken,  neh 


W. 
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noch 


graten 

etn  rest  dato»  in  entgästen  (f.d.),  cnt Hellen, 
Schweis.,  auch  vorarlb.  Faoau.  5,480;  f. 
den*  engesten  unter  gast  4,  a  sulettt. 

GASTENGEFDLSEL,  n.  gaste  als  füüung  einet  salons.  J.  Paul 
flegelj.  2,40  (IM»  t.  63). 

GASTEREI,  f.  gattmal,  gattung. 

1)  gasterei  hd.,  seit  dem  16.  jA.  (vgl.  2):  es  habend  jetzund 
in  Teutschland  mit  gm  alt  Oberhand  genommen  grosze  gaslerei 
und  banket.  Aventisus  325*;  aber  im  paurenkrieg  giengen  die 
gutereien  zu  Rotweil  umb,  die  wurden  iez  von  dem,  dann 
ton  aim  andern  gehalten  (*.  kranzlein  4).  als  die  gasterei  an 
herr  Job.  Wernhern  kam  .  .  Zimmer,  chron.  2,  400 ; 

man  munkelt  (bloss)  in  dem  ralh.  bei  voller  gatterei 
bricht  man  «>i  harter  aus  (spricht  deutlicher). 

Gamms  1, 273; 

stellet  unter  den  armen  eine  gasterei  an.  Olearius  rot.  7,11; 
ein  theologus  sagte  einsmala  in  einer  gasterei  au  Marpurg. 
Scuurrios  133.  bei  Stieler  616  eine  herrliche  vornehme  gaste- 
rei, jährliche  gasterei,  epulum  toltmne,  wechselgasterei  errrufn- 
polatio.  spdler,  bei  Frisch  1,323*  alt  'etwas  verächtlich'  bezeichnet 
(eine  folge  der  ausartung),  'gastmahl,  gastung  ist  köfticker',  tgl. 
gastieren,  auch  gaslerieren. 

2)  nebenform  mit  umlaut  gesterei,  so  bei  Luther  (Diel:  2, 12') 
und  noch  bei  Ludwig  gästerei  tieften  gaslerei,  wie  rund,  gesterye, 
t.  t.  b.  bei  Moser  phant.  2, 317,  auch  nrh.,  und  da  schon  im 

15.  jahrk,  gestery  Teuth.  10»',  gesterei  Fronh.  2,437*;  auch 
schwed.  dial.  gästcn  Rietz  231*,  älter  ddn.  giesteh  Moirech 
1,269.    nt.  aber  gasterije  Kilian. 

GASTLRIEHEN.  eine  gasterei  geben  oder  dran  theilnehmen, 
auch  glsterieren  (t.  gasterei  2),  beides  nd.  Dähnert  144*,  wie 
nl.  gasterecren ;  schwedisch  dial.  gasterera ,  als  gast  besuchen 
Rietz  231*. 

G&STESPE1SER,  m.  condüor  et  instructor  ernenn  Stielbb 
2078. 

GASTESRECHT,  n.  otetcA  gastrecht: 
an  dem  frevelnden  geschlecht 

rachat  Zeus  das  gutesrechl.   Schuli«  63*  inegalen). 

GASTFEIRUNG,  /■  als  übers,  von  bospitium  Smemc  Aen.  sin' 
(9,  369),  anstatt  zu  ehren  des  gastet,  der  gastfreundtchaft. 

GASTFRAU,  f.  1)  frau  alt  gast,  fremde  frau  (als  hdndlerin), 
s.  Schheller  a  1,  855.    2)  gattgebertn,  s.  gastlirrr. 

GASTFREI,  freigebig  gegen  gaste,  mit  gastung  u.  dhnl.;  frei 
selber  nie»  eins!  schon  freigebig  (t.  V,  1874).  auch  nl.  gaslvrij 
i schon  Ril.),  d*sn.  gjeatfri,  schw.  gastfri.    t.  auch  gastmild. 

I,  a)  tt  erscheint  im  16.  jahrh.  (noch  nicht  in  den  voce,  da 

16.  jh.):  gastfrei,  haspttatis.  Oasvp.  336',  Aim  m.-  14';  gastfrei 
heisit  der  da  gerne  herberget.  Luther  bei  Diett  12';  seid 
gastfrei  «niemand  er.  1  fV/t  4, 9  (fiiö{evoi  eis  aXMXovt}), 
Hebr.  13,2;  das  gemüet  gastfreier  leut  ist  das  beste,  itviiov 
&vßiöi  atssenos.  Hbnisch  1366; 

sei  gasifrei,  wie  du  ptlegai.  Plertiib  91  {tapp.  166). 

6)  auch  gastfreies  haus,  dach,  gastfreie  pflege  u.  ihnl ;  in 

dem  gastfreien  hause  dieses  guten  mannes.  Wieland  8,308; 

voll  holTnung.  in  den  waldbewachsnen  gründen 

ein  gastfrei  dach  für  diese  nacht  au  finden.   Gotha  13,178; 

dort  durebrubeten  jene  die  nacht,  und  er  pflegte  sie  gastfrei. 

Voss  Odtss.  15.  «7  (1806). 

einen  gastfrei  halten,  a.  2,». 

e)  mit  scherzhaftem  doppeltinnt:  jener  priester  schente,  da 
ihm  ein  politicus  vorhielt  diesen  locum  (gemeinptatt,  tprieh- 
wort),  ein  priester  solle  gastfrei  sein,  ja  sagte  er,  er  soll  frei 
von  gasten  »ein.  «*empj.  priester  143,  die  «herzhafte  auüegung 
musste  nach  folg.  geliuflg  »ein: 

Parcus  hat  sonst  keine  lügend,  aber  gut-frei  wil  er  sein, 
ISut.  damit  er  dlss  erlange,  keinen  in  sein  hau«  hinein. 

Lösau  3,  8,  41. 

2)  mit  Weiterbildung  det  begriffet 

a)  freigebig  überhaupt:  da  wollen  ril  kargling  und  tili  .  . 
erst  durch  testament  nach  irem  tod  wunder  stiften  und  gast- 
frei lent  sein  mit  dem  das  nimmer  ihr  ist.  Franz  tpr.  : ,  i :,t', 
et  kann  freilich  an  Stiftungen  tur  tpeisung  armer  u.  d.  gedacht 
sein  (vgl.  gaslhaua  alt  hospttal).  auch  frei  hingebend  überhaupt, 
ico  an  gattung  nicht  mehr  gedacht  wird:  ich  fürchte  den  regen 
nicht,  sagte  Joseph  (taxier  Joseph  U.)  auf  der  parade  zu  Mez, 
als  ein  freundlicher  officier  ihm  seinen  regensebinn  anbot, 
mit  gastfreier  aufopferung  »einer  fnsur.  Sturz  1,216. 

6»  in  einen  gasifrei  halten  trat  eine  wendung  det  begriffs 
nach  der  andern  seU*  ein,  wie  be,  kostiiei  (f,  d.  2,0 


>,  der  kein  arten  gibt  (die  zeche 
asymbolut.  Maaler  167*,  zugleich  wie  frei 
gehend  beim  bezahlen;  gasifrei,  immunis  prttio. 
t.  ebenso  kostfrei  1 

«)  daAer  dann  selbst  von  dem,  was  frei  oder 


frei  aus- 
S4\ 


wie  viel  Schmarotzer  In  die  zechan  teilen), 

wo  bursch  und  glaser  gastfrei  sind.   Gfrnrua  166, 

die  Studenten  gastfrei,  frei  gekalten,  aber  auch  die  glätte,  dat 
frier,  freibter.  «hon  im  folgenden  klingt  das  an :  gastfrei  mal, 
epulum.  Maaler  167'. 

3)  tt  blieb  nicht  unbetinfluttt  von  koslfrei,  dat  älteren  bestand 
und  eine  ganz  ähnliche  bedeutung  halte  (eigentlich  freigebig  inst 
aufwand  machen);  im  16.  jk.  werden  beide  gern  geteilt:  ganz 
koslfrei  und  milt  was  er  (Zwick)  gegen  den  armen  dürftigen, 
gastfrei  den  frOmbden,  weislosen  und  eilenden.  Aaaa.  Blauaer, 
»Orr.  zu  H.  Zwica  chrittenl.  undtrricht,  wie  man  sich  su 
täligen  starben  beraiten  tOUe,  Costans  im»,  kostfrei  von 
gtbigktit,  gastfrei  von  gattlichkeit ;  kost-  und  gasifrei.  Kirchhof- 
wtndunm.vf,  ton  pursten ,  ein  kostfreier  und  gastfreier  man, 
welcher  gerue  herbriget  und  milde  ist.  Mathe*.  Syrach  2,46*. 
wo  beide  schon  verschwimmen,  kostfrei  ist  nachher  in  gastfrei 


untergegangen. 

GASTFREIE,  /.  kcapilatitat.  Maaler  1674,  Frisius  636*. 

GASTFREIGEBIG,  oieicA  gasifrei,  ergibt  tick  out  dem  subtt. : 
weilen  auch  die  Sodomilen  . .  der  gast-freigebigkeit  dermaszen 
zuwider  gewesen  . .  Simpl.  1686  2,  414.  3, 186,  bei  Kcaz  4, 101 ; 
Hetnatz  antibarb.  2,  6  belegt  et  noch  ende  18.  ythrh.  aus  einer 
tchweit.  quellt. 

GASTFREIHEIT,  f.  hospHaldas  Alserus  U*,  Hkniscb  1367, 
im  18.  jahrh.  t.  b.  Möser  onont.  l,  164,  Götter  2, 144,  Göthe 
33,282.    vgl.  koslfreiheit. 

GASTFREILICH,  adt.  göttlich,  giutreieJduh,  {eWojf,  <pdo- 
£**>Ctn.  Hbnisch  1367. 

GASTFREUND,  m.  gastfreond  kotpet  Maaler  157*,  scheint 
von  ihm  gebildet  um  die  Wechselbeziehung  det  tat.  Wortes  aus- 
zudrücken (t.  gast  5,  d),  denn  Frisiu»,  sonst  seine  oaeüe,  behtlft 
sich  unter  bospes  noe*  ohne  gastfreund  mit  einer  mühsamen 
Umschreibung,  die  Maaler  abgekürzt  wiederholt,  diesem  nach  dann 
Heiisch  1367.  Sonst  wird  im  16.  eorAer  und  nodbVr  das 
Seisoi  unter  andern  Umschreibungen  mit  gast  und 
freund  gegeben,  t.  b. :  wie  er  .  .  ein  gast  und  frennd  Ulyssis 
(vom  vatter  her)  sei.  Scnaidenreiszer  Odyts.  232*,  'OtJvoorjos 
Ceivos  RWlf  eisen  17,522,  vgl.  viel  geste, 
Schaio.  6'  (s.  auch  unter  gastverwandt) ; 

well  unara  vstter  auserlesen 
sejod  alte  (Rat  and  freund  gewese 
Spreng  lt.  122', 
vgl.  umgekehrt  ebenda: 

duz  ich  dein  wlrth  und  freund  wil  sein, 
wen  du  kamst  in  du  lande  mein 

(telvoi  </-<'/">  ».  224). 

«ruck  Fatiius  633*  gibt  bospitium  wiederholt  mü  gaatliche  freund- 
sebaft  wieder,  aus  dem  Maaler  sein  gastfreund  entnehmen 
konnte.  Et  ist  a6er  nachher  in  den  ubb.  wieder  verschwunden, 
«.  b.  nickt  bei  SchOhslbdbr ,  Stieler,  Radlein,  Stbinbacb, 


6,231, 


einen  gut  bewirtket'  auf  grund  folgender  stelle  ' 

in,  wo  mein  gastfreund  stand.  Rabxbb. 
dann  ist  es  kauptt.  seit  Voss  in  gang  gekommen,  ohne  doch  int 
leben  einzudringen,  obwol  von  gastfreundschaft  da  du  rede  sst.' 

lieber  gutfreund,  wirst  du  mir  auch  die  rede  vanrgeo? 

0<fjr«*«e  1,  15t; 

lange  preisen  wir,  schon  von  den  sehen  unserer  vater, 
UOS  (als)  gastfreunde.  1.  189.  16,  195 , 

der  gastfreund  in  Koriolh.   Schill«»  68* ; 

I.  auch  gast  in  gleichem  sinne  gebraucht  sp.  1465,  und  ga-i 

freundung,  gastverwandt,    auch  nl.  gastvriend,  schon  am 

des  16./*.  oaiKiL.  (doch  nur  hospes  schlechtweg),  ddn., 

schw.  gastvftn. 

GASTFREUNDLICH,  gastlich,  wie  ein  gastfreund,  als  neu  bei 
('arte,  z.  6.  eine  gastfreundliche  aufnähme,  einen  gastfreund- 
lich aufnehmen,  mit  belegen  aus  Voss :  gastfreundliciie  pflege, 
gastfreundliches  hulmendacb;  seitdem  ich  dich  gastfreundlich 
aufnahm.  Göthe  57,36  (hpkig.  in  prota  1,3); 


™lg|KHüou' 


Oberen  4,  38; 
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eine  gutfreundlich  •cbmunxelade  magd  .  .  hatte  .  .  Eugen 
gemeldet.  Auerbach  neuet  Uten  t,  178.  von  Untren,  vögtin : 
tu  bin  ich  weit  entfernt,  solche  gastfreundliche  Verhältnisse 
zu  stören.  GOtbb  bei  Eikermann  (1868)  3,  ISO. 

GAST  FREUNDLICHKEIT,  f.  gastfreundlkke  getinnung.  CurL 
GASTFREUNDSCHAFT,  f.  hospitalia  officio  Heniscb  1368; 
er  hat  damals  unsere  gastfreundsebaft  genossen ;  gastfreund- 
sebaft Üben.  Campe,  er  gibt  et  auek,  aber  nur  beiläufig,  mit 
dem  begriffe  der  gegenteiligkeit  zwischen  zweien  (gastfreundsebaft 
schlieazen,  errichten),  an  die  doch  eigentlkh  niemand  dabei 
denkt,  so  wenig  wie  bei  gastfreundlich,  obtvol  sie  bei  gastfreund 


t  begn/ftkem  ist,  vgl.  gaslbefreundung. 

gastfreu; 


UEUNÜSCHAFTLICH,  adj.  zum  vorigen.  Ca«pe. 
GASTGABE,  f.  xentum,  munus  quod  httspitsbu*  datur,  gast- 
gab, ehrengab  {tum  letztern  t.  tp.  1468).  Hbniscb  1367,  gastgab 
Satan.  S«',  nt.  gastgave  Kilian;  mhd.  kurz  gäbe,  t.  unter 
gäbe  l,d;  zur  lache  s.  unter  gast  &,«;  vgl.  gastgesebenk. 

GASTGEfi,  sportula,  zugeschickte  malzest,  bei  Kirsch  1,  1023' 
(Ditr.  848'),  tdmnt  druekf.  für  gastgab,  denn  das  alle  gebe  f. 
(t.  gäbe  I,  b)  kann  es  schwerlich  sein. 

GASTGEBE,  GASTGEB,  m.  gastwirt.  1)  mkd.  gastgebe 
(>.  die  wbb.),  gebitdti  wie  titgebe  Schenkwirt,  eigentlich  trankgeber, 
ahd.  wingebo  caupo,  gewiss  auch  schon  gastgibu,  denn  bezeugt 
ist  das  fem.  gasig*  bA  hospita  Graes  4, 124  {vgl.  gastgebin).  der 
gastgebe  must  über  ursprünglich  jeder  sei»  der  'einem  fremden 
gibt'  {was  er  bedarf,  tgl.  u.  gast  5,  e,  auch  herberge  'geben'), 
ine  noch  altn.  gödr  gestgiafi,  ein  gattfreier  mann  FllTZNER  100", 
Moaios  138,  der  einen  fremden  aufnimmt  als  wirf  («.  unter  gast 
5,  e).  mhd.  z,  b.:  swenne  da;  ist  daj  man  einen  ledigen 
man  bie  ze  burger  empfähle,  der . .  enaol  nibt  sein  in  eines 
gastgeben  kost  (sondern  eigen  rauch  haben).  Nurnb.  pol.  14; 
oh  dehein  gastgebe  wa?re  der  heimlich  in  slnem  hose  ton 
slnen  gesten  ibt  In  koufte.  Mcraner  stadlr.,  Haupt  «,414,  die 
geste  sind  fremde  kaufleiäe  als  jahrmarktsgätte,  der  gastgebe 
tonn  jeder  bürger  sein  (t.  unter  gast  5,  c,  «).  im  13.  jh.  gast- 
geben als  tpeistwtrU  s.  unter  gast  6,  r,  ß. 

%)  nkd.:  die  gastgeben,  die  gewonlicbe  gaslung  pOegen, 
mögen  frembden  auszwendigen  gesten  .  .  die  gastsweise  bei 
inen  zu  herberg  ligen,  wein  geben  . .  Nürnb.  pol.  249;  die  bei 
schenken,  wirten  oder  gastgeben  in  der  cost  weren.  254,  als 
speisewirU;  ein  bürger  zu  Oschitz,  ein  gastgebe.  Luthes  tische. 
3,213;  ein  wirt  oder  gastgebe.  Leipziger  ordn.  1M4  L  :  den 
wirten  und  gastgeben,  die  offene  gastböfe  ballen,  das. ;  sollen 
jedem  offnem  gastgeben  . .  die  . .  wein  durch  die  umbgelter 
aufgeschrieben  .  .  werden,  wart,  umgetisordn.  1651  s.  3;  die 
offene  gastgeben  und  wirth.  4;  im  sing,  der  gastgeb  oder 
wirlh  40,  eigen  ober  auch  von  den  offen  gastgebwirthen  s.  3  in 
der  ubertchr.,  und  die  gaslgeben-wirth  9.  11,  beide  warte  ver- 
einigt. 

3)  später  auch  in  starker  btugung :  wann  die  wirth  und  gast- 
geh im  rath  sitzen.  Alrrrtincs  narr.  229; 

sie  »ollen  sich  sat  drinken  und  sat  essen, 

und  dankbar  .  .  des  gastgeb*  (gottes)  nicht  vergessen. 

Wecuerlir  M  (ju.  22,  28). 

das  ist  aber  mir  fehlerhaft  aus  dem  erstarrten  nom.  gastgeb 
gemacht,  den  noch  Adelunc  als  oberd.  anführt  statt  du  erwei- 
terten gastgeber,  früher  j.  b.  Hemeler  2, 122',  bei  Scbömslbder 
S4*  gastgeb,  caupo. 

GASTGKBENWIRT,  m.  s.  unter  gastgebe  2. 
GASTGEBER,  n*.  erweitertes  und  neu  verdeutlichtes  gastgebe, 
dessen  bädung  sich  verdunkelte. 

1)  «rrf,  gastwirt,  noch  heute  in  anständigstem,  obwol  seltnem 
gebrauch,  und  schon  mhd.  tm  Mcraner  stadtr.  neben  gastgebe 
irneinend:  da;  ic  der  wirt  oder  gastgeber  slnem 
sol.  Haupt  6,414,  das  Jfconn  jeder  burger  sein  (s.  u. 
l);  e$  sl  gastgeber  oder  gademler.  423;  ouch  sol 
der  veiltrager  {et  ist  der  alem.  pfanttrager,  s.  gant  1,  a)  in 
slnem  gewalte  nibt  behalten  cjzendiu  pfant,  er  sol  diu  " 
antworten  einem  gemeinen  gastgeber  an  Merin.  419,  d.  h. 
gastwirte,  dem  offenen  wirte,  s.  sp.  1464;  gastgeber,  hospts  activus 
(gast,  hospes  passivus)  vot.  ine.  teul.  g  1 ,  Dirf.  281*,  während 
eine  ältere  ausgäbe  hiij*  noch  gastgebe  Aal;  stehe  ich  .  .  am 
fenster  beim  gastgeber  dem  Friesen.  Scbweikicbbn  t,  82; 
meinen  grosivater  viterlicher  seile,  welcher  gastgeber  zum 
Weidenhof  gewesen.  Göthb  24,106;  gastgeber  und  sebenk- 
wirthe.  Scbilier  1083*;  die  gastgeber  in  der  Stadt.  Leiptiger 
stadtordn.  1701  s.  m.  Lunwic  694  erklärt  et  ausser  mit  wirt 
auek  mit  •-»■• 


t! 


gifvare,  norw.  gjestgivar,  aueA  gastgivar  Aasen  222',  ine  ent- 
lehnt ;  aus  dem  schwell,  wieder  finn.  gestgifwari. 

2)  anders,  einer  der  eiste  gasterei  gibt :  gastgeber,  ceJui  qui 
donn«  le  fettin,  qui  fait  tkonneur  de  la  maiton.  Rädlein  321*. 
vgl.  gasthalter  2,  wofür  Kirsch  auch  gastgeber  setzt. 

GASTGEBEREI,  f.  gaztwirtschafl,  als  gewerbe,  nordd.,  z.  p. 
in  den  tchautp.  des  herz.  HbiNr.  Jvi.  v.  Bbacnschweic  881.  887, 
nd.  gastgefereie  44»;  noch  dän.  gjestgiveri, 

GASTGEBERIN.     gastwirtin.  Stirler  «60. 

GASTGEBERKNECHT ,  sn.  ( 
Heins.  Jul.  v.  Br.  876. 

GASTGEBIG,  gastfrei,  hotpüaliz  Drnzlbr  2,  122',  er  hat  auch 
gastgebigkeit;  vgl.  gastballig. 

GASTGEBLN,  f.  gtLttgeberin  in  düerer  form,  von  gastgebe  m., 
im  16.  jh.  z.b.:  offen  gastgebin.  Nürnb.  pol.  30;  da  tet  unser 
herr  an  dem  selben  bild  ein  grosz  zeichen  .  .  .  durch  »ein 
liebe  gastgebin  sant 
gCbinne  Lrxeb  1,  742. 

GASTGEBOT,  n.  gasterei,  schmaus :  richtet  folgendes  ein 
grosz  gastgebot  an.  SchOtz  Preutzen  (1699)  46 ;  die  comödie  .  . 
redet  von  bochzeiten,  gastgebotten,  spielen.  Opitz  poet.  23; 
bei  dem  gastgebot  seines  falschen  bruders.  Schuppibs  160;  in 
dem  weillluftigen  gastgebote  unseres  lebens.  Weise  kl.  leute 
282;  die  alten  .  .  erforderten  zu  einem  wolgelegenen  gast- 
gebot: 1.  lustige  leute.  2.  einen  anmutbigen  ort  u  s  w.  zeü- 
venreiber  (1700)  463 ;  alles  was  zu  einem  rechtwürdigen  gast- 
gebotb  geboret.  Ettne»  med.  maulaffe  884 ; 

indem  dass  Doris  noch  .  .  von  Ihres  galten  snkunft  redte 
und  von  dem  gastgebote  sprach, 

dsi  sie  sich  susgesonnen  baue  .  .  Gellest  (17M)  1,  190; 
der  männliche  Pope  . .  erklarte  ein  blosz  mahlendes  gedichle 
für  ein  gaslgebol  auf  lauter  brühen.  Lrssinc  «,476  {Laak,  li 
das  gastgebot  des  Storches  in  dem  audienzgemache  x 
{ein  gemälde).  TbOmbel  3, 641.    bei  Adelung  gastgeboth,  'ein 
groszez  gattmahl,  ein  feierlicher  ichmaus,  i 
d.h.  ladet',  und  auch  Lrssinc  hat  es  to 
Verbindung  mit  auf  zeigt;  vgL  gaslbote. 

Das  wort,  jetzt  nur  dicMeritch,  ist  wol  hd.  nie  recht  ins  leben 
gekommen,  denn  in  den  wbb.  fehlt  et  lange,  so  bei  Stieler,  ja 
noch  im  18.  jh.  bei  Rädlrin,  Ludwig,  Kirscb,  erst  bei  Strim- 
bacb  1, 168  find  ich  gastgeboth.  dennoch  erscheint  es  schon  im 
18. ;A.,  aber  bei  Norddeutschen,  und  heitst  damals  häufiger  gast- 
bot (*.  d.),  das  in  nd.  gebrauch  bis  ins  15.  jh.  zurück  geht  oder 
weiter,  danach  wird  es  von  dort  ausgegangen  sein,  wenn  nicht 
auch  dahin  erst  vom  nordischen  aus,  wo  z.  b.  dän.  giestchud  im 
16.  jh.  tm  rechttlebeu  eingewachsen  erscheint,  s.  Molrrcii  dansk 
gl.  1,289,  allschwed.  gikstabudh  Rietx  231*.  dazu  dänisch  selbst 
gjeslbuden  als  gast  geladen,  gjeslbyde  gätte  laden,  schwed.  gisl- 
buden  zu  gaste  gebeten,  mundartl.  gässbö  zu  gaste  bitten  Rietz 
231*.    üfrrigens  aucA  nl.  früher  gaslgebod  neben 

GASTGEBOR,  f.  jut  hospüalitatu  Stieler  861. 

GASTGELD,  n.   l)  gastgelt,  tportulae,  gelt  das 
jeden  gast  für  die  malseü  gab  HlNlscn  1466,  ohne  die  deutsche 
ertduterung  {die  steh  auf  das  lat.  wort  bezieht)  Stirler  682. 

2)  umgekehrt  geld  das  vom  gaste  oder  für  gaslung  gezahlt  wird, 
to  z.  fr.  noch  bair.  gastgeld,  graszinz  für  aufnehmvieh  {das  die 
alp  als  gast  beweidet)  Scom.*  1,963. 

GASTGEMACH,  n.  eubieulum  hospüale  Stieler  1197,  vergl. 
gastximmer ;  ein  gastgemach  z.  fr.  in  einem  zchwäb.  klotttr  im 
16.  jh.  s.  sp.  1467  unter  gast  7,  o. 

GASTGEPRANGE,  n.  gtpräng 
praebt): 

auch  dem  dichter  winkt  sie  (die  sommsrroM) 
zum  gelte'  und  gajLgepriog«, 

a 


11.230. 


{vergl.  gast- 


zeitfür 
11,1,»)- 


Dionysos  schönem  feste.    Cr*.  A.  Ovrsbsck 
GASTGERECHTIGKEIT,  /.  gleich  gastrecht : 
wann  Ich  komme  gastgerechügkeit  zu 
aiitA  wol  für  gastwirtsgerechtigkeit. 

GASTGERICHT,  n.  gericAi  das  aussei 
klagende  fremde,  gaste,  besondert  handelsleute  (».  | 
beliebiger  zeit  abgehalten  und  wobei  zun 
s.  Haltaus  687,  com  15.  frii  ins  18.  jahrh.  wol  oJItjemein  in  ge- 
brauch; z.  fr.:  wen  ainer  ain  gastgriebt  begert.  weufA.  5,134, 
zchwtiz.  15.  jh.,  fränk.  15.  jh.  weisth.  6, 25,  bair.  noch  im  19.  jh, 
z.  fr.  das  gaslgericht  gemainer  Stadt  München  Schh.  2, 77,  Ihür. 
Hai  tacs  588.  früher  auch  nl.  gastdiug,  dän.  giesteting  Molrecb 
dansk  gl.  1, 289,  s.  ouc*  in  gleicher  bedeutung  gastrecht,  wegen 
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begehrt  (Frisch  1,3»')  oder  gekauft,  t.  kaufgericbt,  tgl. 
auch  bei  Scherz  470;  und  da  et  Haupts,  mit  Handelssache*  zu  thun 
Halle,  wurde  et  t.  b.  in  Leipzig  tu  einem  bandelsgerii  ht  erweitert 
(Abduic),  das  da  noch  jetzt  vorzugsweise  in  den  messen  arbeitet. 

GASTGERICHTLICH,  ad),  tum  vor.,  x.  b.  gastgerirhtlicher 
process,  gastgerichtlicbe  frist  {d.  H.  24  stunden),  t.  IUi  tau*  ws. 

GASTGrSCHENK,  n.  gleich  gastgabe  {s.d.):  gastgeschenke, 

zemum.  Sti um,  1760,  Stei*r.  2, 3%2.  ga§tgeschenk  Frisch  1,323*: 

und  t»  i*l  vorth«ilh*rt.  den  geniu* 
bewlrtben  |  gibst  du  ihm  ein  gaitgeicheni. 
•o  la»il  «r  dir  ein  schönere»  zurück. 

Göihk  9,  104  (Tasso  t.  1); 

geben  wir  unsem  gasten  [den  Franzose*  in  Deutschland)  ein 
bild  . .  aller  bürgerlichen  und  häuslichen  lugenden  ah  freund- 
liche* gastgeschenk  mit  in  ihre  heimath,  zu  der  sie  doch  wol 
endlich  einmal  zurückkehren  werden.  FlCITI  reden  an  die  J. 


(1S81»)  179,  13.  rede; 

gluckiellge.  denen  de*  lied. 


K  i«lge«<  li'-i.k  ir-mist  brtnct, 

PlATRR  (1*41)  2.  25*. 
von  wechselseäiger  gäbe  zwischen  wirf  und  gast,  sur  bekraßigung 
alter  wechselseitiger  gattfreundichaß : 

fürwahr!  du  bin  mein  gast  von  alten  her! 
denn  beim  erhabnen  Oeneu»  gatiet« 
.  .  .  Bellerophon  .  .  .  und  jeder  gab 
dem  andern  ein  vortrefflich  gaitgeichenk. 

BORGER  IM*  |«»*tji<»  xrtkd  II.  6,216; 

ScHAlDENREISZER  Od.  197*  übersetzt  das  griech  wort  fcbenkting, 
damit  man  die  gest  pfleget  zu  verehren ;  s.  auch  gaatschenke  f. 
UASTGESELL,  m.  mitist.  Scheit  grob.  S4\ 
GASTGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaß  von  gasten  oder  solchen 
die  zusammen  schmausen,  zechen:  diese*  wurt  nun  ward  von 
der  ganzen  gast-geseltschaft  . .  dennaszeti  belachet  . .  Rienir 

^GASTGESETZ,  *.  gtsett  für  gastereien :  die  alten  hatten  ihre 
gewisse  gastgeieize,  und  erforderten  zu  einem  wolgelegenen 
gaatgebot  (i.  dort  weiter),  zevrertr.  463. 

GASTGESPRÄCH,  n.  termo  epularu,  fabulae  ctmvtvaUt.  Friscb 
1,323',  gastgespraefae  Steiürach  2,63». 

GASTGESTADE,  N.  gattlichet  gestade : 

to  will  ich  nun  euch  laden 

tu  meinen  gasigetladen.   Rücebrt  <jes.  yed.  1,33. 

GASTGUT,  n.  fremdet  kaufmannsgut:  kein  hOrger  «oll  alhie 
gilt  oder  fremde  guter  xu  wasser  und  zu  lande  einbringen 
oder  ausführen,  stadtr.  ton  Rugenwalde  bei  Schott  2,  76,  anf 
17.  )H. ;  vgl.  mnd.  gastewln,  fremder  wein  Brem.  wb.  2,490, 

GASTHABER,  m  gleich  gaübalter  bei  Stiele*  723. 

GASTHALTER,  m.  1)  Aorpei  Melrer  12',  iftrf,  pandocheus, 
stabulamt  Da*tp.  33«',  tabernarius  Alrergs  I  4*.  Hfntscn  1367, 
Stiei  er  710.  bei  Adelung  als  oberd.,  'anständige  benennung  einet 
gastwirthes' ;  vergl.  gaste  halten,  enthalten  tp.  1464  und  gast- 
hallung.    nl.  gasthouder  Kit. 

2)  coenator,  tkaliarchut  Kirsch  2, 130*.  d.  h.  der  eine  gatteret 

3)  tm  is.  jahrh.  auch  mit  umlaut  gastbeller  Dur.  K*f  aus 
Meirer.  gasthelder  xenorfocAfitru«  633"  tu  einem  rAerö.  MC; 
igt  balter.  bebalter. 

GASTHALTEREI,  f.  gattwirtschaft.  Stieler  742. 
GASTHALTERIN.  f.  gastwirtin:  einer  hüpsehen  hurtigen 
gisthalterin  kan  e*  nicht  fehlen,  wann  sie  nur  aicb  ihrem 
namen  nach  ballen  will.  ped.  tchulf.  30,  zweideutig. 

GASTHALTIG,  phüoxenus,  ein  liebhaber  der  frtmbden  oder 
bilger  Dastp.  33*'.  ist*;  vgl.  gastgebig  zu  gastgeher. 

GASTHALTUNG,  f.  dat  halten  von  gaste*:  alle  und  jede 
einwubner  dieser  ttadt,  sonderlich  die  sieb  der  gasthaltung 
und  wirthsebaft  befleiszigen.  Letfiz.  ttadlordn.  not  s.  410  (in 
der  übertckriß  gastwirthe). 

GASTHA.NDSCHUH,  m.  Handschuh  zum  threnemp fang  der  gaste 
ungezogen,  in  folgender  nd.  rrdensart,  die  auch  Hochd.  ihr  ent- 
sprechendes gehabt  Haben  mutz:  de  gaslhanschcn  üttin,  einem 
der  $ith  nicht  danach  aufführet,  auch  nicht  weiter  alt  gast  {dal.) 
Dährert  144',  vgl.  etwas  mit 


GASTHAUS,  n.  et*  wort  vom  Höchste*  alter  zugleich  und  noch 
jeiit  in  voller  gellung,  ahd.  kaulhos,  gasthfi*  dtrmonum,  Aoipi- 
(Mim  Gratf  4, 1054.  agt.  ga*tbüs,  gilsihö»  HosptUum  Greii  1.374, 
aitengl.  gesthfi*  Orm.  7040,  oiro.  gestahot  Fritzrer  200*;  mhd. 
mnd.  ga>ihos.  *l.  gasthuis,  nord.  wie  engl,  erloschen. 

I)  ''.'in  für  gitte,  aber  tm  gewöhnlichen  gebrauch  unterschiede* 
als  haut  wo  fremde  einkehren,  denen  das  uber- 


die  Hauptsache  ist,  also  gast-  *oth  im  allen  strengeren 
sinne  {tp.  1464),  wahrend  tm  wirts bause  uucA  leiste  aus  der  Stadl 
alt  gaste  reraeftren.  dat  dafür  gewöhnliche  wort  ist  übrigens  in 
allerer  zeit  berherge  (t.  i.  b.  unter  gast  tp.  1464),  auch  int  frans, 
früh  übernommen  als  auberge,  während  wir  ro*  dort  in  sehr 
neuer  zeit  hutel  statt  gasthaus  angenommen  haben,  wie  all  ut 
gaslbaus  in  diesem  sinne,  besonders  der  3.  bedeulung  gegenüber? 
das  ahd.  gaslhns,  diversorium  im  Tatian  i,  13,  in  dem  Mona 
einkehrt  (uaraMtfut  Luc.  2,  7)  mag  in  der  leisten  bed.  gedacht 
sein  it.  unter  3,  a),  t*  der  eigner  ucise  noch  Frisch  gaslbau* 
ohein  anführt,  während  et  Maaler,  Hamm*  gans  Übergehn, 
aber  im  lü.  ;A.  bei  Daüip.  25n"  dieertorium,  ein  herberg,  gaslbau*. 

2)  speisehaut,  ohne  übernachten,  alt  'zuweilen'  bei  Adeujrg, 
wobei  :u  beachten  dasz  gasthauser  im  I.  sinne  sehr  Häufig  zu- 


gleich als  tpcisehduter  für  stadl/dste  arbeiten,  d.  h 
einwohner  ohne  eigne*  Herd,  also  gaste  in  dem  sinne  sp.  145»; 
vgl.  »fAon  tm  16.  ;A.  tabema  merttorui,  ein  gasthau*,  wirtsbatu 
Dastp.  I3i",  im  15.  )h.  gaslbtis  alt  tabema  neben  hermopüium, 
Mnodtiim,  xenod Ochtum  roc.  inc.  teul.  hiij*.  bei  Herisce  1367 
doch  auch  gaslhaus,  bierbau«,  weinhau*,  tabema. 

3)  Auui  für  ga*te  M  dem  besonder*  sinne  als  hilfsbedürftige 
fremde,  alt  eilende,  *.  sp.  145«,  daher  auch  ellendherberg  oder 
gastbatite.  xenodochium  roc.  14%2  gl*,  k  3*  (vgl.  111,410),  mlat. 
bo*pilale,  woher  frs.  sowol  hopilal  in  jum/erer  alt  botel  in  allerer 
form,  mit  ga«tbaus  eben  üoerriniommend.    ebenso  gaslhof  2. 

a)  ga^thau*.  xenodochium,  Hospital  worein  man  pdgritn  auf- 
nimt  Frisch  1.323*,  gastbaus  für  die  fretnbdliiige  He>i-  h 
das  lat.  wort  im  15.  jahrh.  alt  gasthus  neben  bospilal,  »pttal 
Die?.  633*,  nur.  gl.  s4'.  ebtnto  ditersonum  Diet.  18»'.    So  bes- 
tanden in  klöstern,  auch  für  reitende  aller  art,  nickt  nur  arme 

\r  (der  mCmchr)  g**ihO*  und  ir  spital 
hewn  nibt  g«*ititiu  mal  (fce.-liri.mtr  maklieilrn), 
wan  le  swelber  n'l  der  man 
geriten  ode  gegangrn  kau. 
der  vant  daf  erfen  i*  bereit    Haupt  »5. 
und  spital  swar  al,  verschieden  erscheinen,  aber  nur 


«pital 

wider  auf  da*  cloater.  dem  volgt  Wilwoll  mit  stiebeo  und 
»cblegen  bis  durch  das  tor  zu  dem  gelter  da  man  in  das 
gastbau*  get  fin  WrrWronn).  Wüw.  f.  Sek.  69.  <4s>r  ««eh  in 
Stadien,  meist  als  fromme  Stiftungen,  oß  von  besonders  dazu 
geijründcten  bruderschaßen  besorot,  gern  im  anschluss  an  Untier, 
t.  über  die  elendenherbergen  in  Frankfurt  a.  M.  Krieg*  bürgerth. 
1,  tü  ff.,  wo  denn  auch  eine  tnlche  dicht  neben  einem  spital  vor- 
kommt, aber  beide  mit  einer  larche  zwischen  ihnen ;  aber  gaslbau« 
erscheint  da  nicht,  tn  Aachen  im  14.  jh.  ein  gasthuy»  up  den 
hoff,  bospitale  supra  cunam  (ehemaliges  it.  BUiaenspdal  für 
arme  fremde),  und  et*  gastbuys  in  der  Kadermart,  novuoi 
botpitale,  t.  Laurfit  423.  nf.  frrt  Kilian  gaslhuYi  Hotpuium 
publicum,  Hospitium  sacrum,  franz.  hospital,  boütel-dieu. 

b)  gastbaus  nojocomtum .  raletudinarium ,  wohnne*  kranke 
und  schwache  sind  Frirc«,  spital  für  die  kranken  Hmi-.h.  d  k. 
der  begriff  dadurch  erweitert  dasz  man  in  den  gaslhdusem  um 
vorigen  sinne  auch  für  kranke  dut  sorge  und  pflege  übernahm  und 
einrichtete,  nl.  gastburs  der  Bicken,  hospital  det  maladet  Kii., 
und  so  noch  nl.  gaslbuyt  und  aUrin  in  dieser  bedeutung  (gasi- 
huiskerk,  Aorptiai*»-rAr).  auch  Hoehd.  noch  tm  17.  )«ArA.:  der 
fromme  hauplmann  zu  Capernaum,  welcher  seinen  kranken 
knecht  nicht  liesz  in*  gastbaus  nder  in  das  pesthaus  bhngeo, 
sondern  .  .  Scbuppius  335:  rm  Teuth.  100*  auch  ein  gaslbuyü 
dair  in  men  weisken  ind  vundelinge  opvoedl,  orphanotrophtum, 
und  eint  dair  men  kinder  ind  jongen  Toedet,  bejiAoJropAiuni 

r)  gasthau*  ptocnodocAtum.  trortnnen  arme  beherbergt  werden 
Frisch,  gasthau*  der  belller  Heüisch,  gastbuys  des  beddaers 
Kit. ;  Ad.  «.  b. :  ich  muaz  der  bochloblichen  Stadt  Hamburg 
das  Zeugnis  geben,  dasz  darin  alle  jähr  ein  grosxes  auf  dit? 
armen  spendiret  werde,  ich  wil  nicht  sagen  von  dem 
hause,  von  dem  waisenbause,  von  dem  zuchthause,  von 
pestbatise,  von  dem  poebenbause,  darauf  jährlich  ein 
gehei.  Schuppiu*  330  (neaen  bose  g.,  ittscAr.);  dasz  noch  viel 


(in  Bremen),  von  den 
Ansgariua  gestiftete  St.  Jürgens  hospital  das  bedeutendste  ge- 
wesen. Karre  Bremen  u.  Verden  i,  221 ;  gasthAs,  ein  spital  mm 
arme,  alte,  unvermögende  leiste  verpfleget  werden  Brem.  wb.  2.45». 
oslfnes.  armenhaus  Faoaa.  4, 133,  StCreni.  66*.  der  hinzusetzt, 
dasz  es  in  der  bed.  Wirtshaus  dort  gar  nicht  besteht  (car  nL). 
nd.  telbtt  als  eorrei tionthaut,  d.h.  mit  dem  armenhau*  rtrrmigt 
Fromm.  3,432. 
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1481     GASTHAUSFRAU  —  GASTHÜTLEIN 

GASTHAUSFRAU,  f.  senodoehtaria,  ein  gasthusfraw.  gemnui 
Straub.  Ibis  LE 1*,  hotpitalvenwlterin,  t.  gast  bau«  3 ;  tgL  gast- 
mutter. 

GASTHAUSMEISTER,  m.  xtnodoxkntu,  ein  spittaliueisler 
oder  gastbusmeisler  gerrtma  Str.  1516  EE 1*,  hoipttilorius,  gasl- 
huismeister,  bospitaelmeister.  feu/AlOO',  auch  kurz  gaslmeistcr. 

GASTHEER,  m.  lAeer  welcher  bei  der  kohlengasfabricalson  aus 


GASTIEREN  — GASTLICH 


1482 


GASTHEKBERGE,  /.  gleich  gaslhaus, 
berge,  aber  schon  ahd.  auch  gaatherbergi  Gaarr  3,176;  nhd.: 

Thai«,  du  muit  das  friiraal 

mit  essen  auf  dem  gfildln  »aal 

dort  In  der  gaslherberig  mein.   II.  Sachs  5, 118* , 

an  jedem  ort,  sonderlich  da  es  offene  gaathrrbergen  bat 
wurt.  umgelttordn.  1651  i.  4 ;  im  j.  1714  verkauft  eine  Freiburger 
ratshermwitwe  ihre  eigenlhumbliche  gastberberg  im  obeni  Glot- 
lerlbal . .  mit  allen  gehauen,  acheuern,  Stallungen,  hurstatten, 
sonderlich  mit  dem  eingeholten  badbrunnen  und  der  bads- 
gere-chtigkeit  u.  *.  sr.  Moües  leilschr.  21,236,  ein  ganses  statt- 
liche* gut. 

GASTHERR,  m.  herr  alt  gattgeber:  Jesus,  der  gastberr,  wird 
aagen  m  der  seeligen  seel:  ist,  meine  liebe,  trink,  meine 
freundin.  Otho  634 ;  tur  taehe  t.  gaslbote  und  gast  10, b.  bei 
At.Eicsc  alt  vornehmer  ßtr  gastbaltcr  und  alt  autrichter  einet 
gastgebotet,  dat  letzten  auch  bei  Faiscu  1, 313'.  ebenso  nl.  gast- 
heer,  dazu  gastvrouw,  das  auch  hd.  sieh  finden  must,  wte  z.  b. 
kauffrau  neben  kaufherr. 

l.ASTHOF,  m.  gleich  gasthaus,  aber  als  grundttück  oder  hol 
gedacht,  also  auch  mit  Stallungen,  agt.  gftslbof  Grein  1, 3*4. 
sonst  nur  nl.  gasthof,  aber  erst  in  neuerer  ictt  im  fl>im.  gebiete 
aufgenommen. 

1)  gastbof,  herberge,  Wirtshaus  H episch  1367,  der  et  zuerst 
verzeichnet,  aber  schon  im  16.  jahrh.  (wird  sich  auch  mhd.  spoi 
finden):  den  wirten  und  gastgeben,  die  offene  gaslbCfe  halten 
...  die  ordnunge  . .  an  idem  gaslbofe  öffentlich  angeschlagen  . . 
Leipziger  Stadt or du.  1544  Lij*.  bildlich  ron  himmel  und  holte, 
glauben  und  Unglauben  (vergi,  von  Christus  unter  gastberr  und 
der  belle  wir!  vom  teufet):  und  sonderlich  mordet  der  teufel 
die  am  liebsten,  die  Christus  wort  in  meinem  gaslbofe  wollen 
die  sind  im  nicht  zu  leiden,  sie  machen  im 
»erdeebtig.  Lunte  3, 384' ;  es  ist  je  manches 
hen,  dem  die  geistlichen  rauber  allen  irott 
genommen  und  multernacket  ausgezogen,  in  diaen  seligen 
gastbor  und  chriflliche  berberge  emkeret.  Mamsius  Luther 
lt»5*,  von  Wittenberg  und  der  dortigen  lehrt. 

1)  norddeutsch  gleich  gastbaua  3,  I.D.  in  Stralsund  gastboff 
hospüal  Dahnest  144*,  Fromm.  3,431. 

GASTHOFSFENSTER,  n. ;  ein  solcher  stand  am  gastbofs- 
fenster,  um  dat  strassenleben  tu  gemessen.  J.  Paoi  paiino.  1,95 
(j.  «fiter  einkindachaft). 

GASTHOFSGEMACH,  n.  smmer  im  gatlhofe.  Gothe  11,155. 

GASTROFSKUCHE,  f.  GOthe  41,1t». 

GASTHUT,  m  in  der  reden sarl  den  gasthut  abziehen  (tieh 


den  gasthuei  abzeucht.    H.  Sacas  3,1. 190* ; 
will  ich  euch  abziehen. 

forfirnMnz  r.  1744  i.  64  bri  Sc»«.*  1.953. 

GASTHCTLEIN,  n.  I)  das  gasthutlein  abziehen,  dst  tcheu 
als  gast  ablegen,  iu  vertraulich  werden,  ausschreiten  u.i.: 

ja  muter.  er  macht  wol  ein  schein. 

sprach  sie,  als  ob  er  beisz  der  gntle, 

doch  bald  er  abzog  das  tfU'thutr«, 

Ist  er  der  ducklschte  dockmawscr.    II.  Sacus  I,  444»; 


ein  ausgelaufner  manch  käme  auf  die  löblich  kunst  der 
truekerei,  versprach  sich,  »ier  jar  zu  lernen,  und  als  er  ein 
kurze  zeit  darbei  war,  zobe  er  das  gaslhullin  bald  ab,  alao 
dasz  alles  geschweta  sein  war  (nur  er  dat  wrt  führte)  .  .  . 
Wichum  rollv.  38,6;  Üomiciam  was  ..  doch  in  den  ersten 
jaren  massiger,  aber  er  zohe  daa  gaetbällin  ab.  Uel  in  allerlei 
grobe  laater.  Kaans  chron.  i&st  135 . 

1)  umgekehrt  auch  einem  das  gasthutlein  abziehen,  ihn  nicht 
mehr  alt  gast  behandeln,  i/im  mehr  zumuten  u  a.  er  (fArisiui) 
ziehet  ihnen  das  gasthutlein  ab  und  Traget  sie :  könnet  ihr 
den  kelcb  auch  trinken,  den  icb  trinken  werde?  Orno  1350, 
vgl.  den*,  unter  gastberr.  oei  SchOnsiudi  i  S4'  man  bat  ihms 
gastball  abgezogen,  desial  hotpHalUer  tractan,  dann  'in  eroWm 
redsyere",  zur  sucht  turuchrufen,  zurechtweisen,    vgl.  gasthaud- 


GASTIEREN,  1)  gleich  gasten  2,  btsttrttn,  gaslireu  SrieLea 
«14,  doch  uoJ  schon  im  16.  jahrh.,  bei  Kaisen  1, 323'  'gleichfalls 
etwas  spöttisch'  (d.  h.  wie  gasterei,  s.  d.) :  freunde  und  bekaudte 
gastireu.  0i.ea«iu*  pert.  baumg.  2,11;  er  will  uns  gastireo, 
Götme  »,171,  vorher  trattiren  109  (Egm.  l);  aber  eiue  gesell* 
Schaft.,  au  gastiren  war  ich  keineswegs  eingerichtet.  24,273; 

wilWi  nichi  salz  und  stliuiali  verlieren, 

muail,  gemäss  den  Urgeschichten, 

wroo  du  leule  willst  gastiren, 

dich  nach  schnauz  und  schnabel  richten.   3,  187  ■ 

und  (sie)  d'gaur  Inmmilli  hei  verkösti't  un  gastiert. 

Aanoia  plinv'tm.  II». 

1)  auch  ron  der  ganzen  gtseütchaft,  schmausen:  convvsari, 
epulari  Frisch,  vgl.  gasterieren. 

3)  nocA  folg.  wol  auch  von  den  speisen,  servieren,  Locad  sagt 


von  seinen  rennen  : 

dann  zwei  hundert  derer  sind  aussen  schone  bei  fiel  jahreo, 
und  ich  seh  in  fremder  schritt,  dasz  sie  wol  gastiret  wareu. 

2,  8,  72. 

4)  die  erste  bed.  in  hohnischer  umkehrung,  gastieren  prügeln 
ScuCtz  sieoeri.  mundart  1,26*;  vergL  übel  tradieren,  übel  zu 
gaste  sein  unter  gast  9,  d. 

5)  von  tchauspstiern  u.  d.,  gastrolten  geben. 
GÄSTIG,  feculentus  Hkmisch  1331,  zu  gut. 

GÄSTIN,  GASTEN,  f.  weibischer  gast,  wenig  gebraucht,  doch 

gestin;  t.  dazu  gast  u  in  weiblichem  gebrauch. 

1)  eine  fremde: 

her  dachte,  sl  ist  ein  gestin  hl.   Baarsen  mtiteU.  ged.  s.  86; 
das  kein  burger  oder  burgerin,  gast  oder  gestin  in  diser  »tat 
Nuremberg  . .  peleln  sol.  Nürnb.  pol.  310.  67,  t.  gast  1  und  3, 
auch  ein  armew  gestinne  und  noch  kamt.  gOslin, 
mit  einwohnerrecht,  unter  gast  \,c,ß. 

2)  eine  fremde  alt  besuch,  alt  wüläommner  gast: 

dasz  ich  (die  weukeit)  bei  meinem  Pietsch« 
und  ewig  seine  glstio  sei.         Gemäss  164. 

badeglistinnen  Rnusa  mstth.  über  Göthe  1,391. 

3)  auch  alt  f.  tu  gast  3,  c,  a,  groater  gast,  d.  i.  M,  u.  d. 
die  rürst).  witlbe . .  ist  < 
Schweinichisn  3,88. 

4)  gaslin  oAne  um/au.  wird  neuerdingt 
Spielerinnen  u.  d.  die  auf  gastspiel  kommen. 

GASTKAMMER,  /.  hotpstale  eubiculum  Mäaler  157',  Hkniscu 
1367,  Stieles  921,  gaslkamer  Dasir.  33«';  wir  bestellten  ein- 
ander aur  den  abend  um  10  in  eine  gastkammer.  Weise 
erzn.  so,  fremdenzimmer  in  einem  adeliclien  hause,  noch  bei 
Adelukc  alt  kammer,  fremde  tu  beherbergen,  in  gatthduserti  wte 
andern  hausern.  jetzt  meist  gastzimroer  genannt,  wenigstens  in 
gaslhdusern. 

GASTKELNER,  m.  kellermeitter  im  gasthause  eines  kloslers, 
t.  Leier  1,742. 

GASTKLEID,  n.  resli»  conriraÄ*  Faiscu  1,323',  'ein  feyer- 
ttches  kleid,  weichet  man  nur  anleget,  trenn  man  zu  gaste  gehet' 
Adelung  ;  mW.  gastkleit  rieimeAr  das  dem  gaste  vom  wirte 
gegeben  wird  Leier  1, 741,  vgl.  unter  gast  5,  a,  auch  gastrock. 

GASTKNECHT,  m.  xtnodochus,  servus  hotputu  roc.  int.  teut. 
h3',  AnecAt  der  gaste  bedient:  ein  gastkneebt  in  einem  kloster, 
mit  namen  Georgius,  Georg  (vgl.  V.2749  «.  c),  der  die  fiemden 
zu  besorgen  hat,  Ayses  fattn.  103  (2854/y.). 

GASTLADER,  m.  der  einen  zegasl  ladet,  monüor  Maate« 
167*,  Faisiüs  834';  der  geistliche  als  gastlader  (vgl.  gaslbole) 
Dahnhack«  er.  mem.  624. 

GASTLICH,  GASTLICH,  ad),  zu  gast,  mArf.  gastlich,  oM 
bezeugt  durch  ungastlich!  f.,  ungatlltehkcti  Gsarr  4,209.  dat 
wort  itt  übrigen*  m  17,  und  18.  jahrh.  in  den  ubO.  wieder  ver- 
schwunden, selbst  bei  Adelcnc,  es  scheint  etwa  durch  Vossens 
Homer  erst  wieder  in  gang  gekommen,  der  {ezV«o;  damit  vterfer- 
qsbt.  die  umlauttform  nhd.  unter  1  und  2,6,  mhd.  gestllcb  z.  b. 
Tritt  ISO,  II  in  der  Heidelb.  und  der  Horent.  ht.,  gastlich  Barl 
**,23  in  C. 

t)  wte  ein  fremder,  t.  gast  II,  1 ;  mAd.  z.  b.  m  adf.  (s.  Hau  eis 
Äree  z.  43h)  i 

wand  si  sagenl.  c{  tuo  w4. 

swer  slme  berzeliebe  sl 

also  gastlichen  bi.   favia  6198. 

in  lArer  ndAe,  oAne  ihr  alt  freund  nahen  tu  dürfen,  vgl.  ein 

kus  ungastlich  Pari.  405.21.    so  noch  im  Allgäu  gastlich  ad). 

und  adv.,  fremdlhtstnd,  suriickhallend,  i.  b.  htm  essen. 

man  einoriaden  wird  ttieHtunehmen  Scnhkllck  2,78. 
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2)  tu  gast  ttn  Verhältnis  iura  wirt. 

a)  von  des  gastet  teile,  selten:  wiltu  ein  gast  (ein,  so  muatu 

«lieh  auch  friedlich  und  gastlich  halten.  Luthes  bei  Dkti  2, Ii'; 

gastlich  steigen  su  uns  freundliche  gölter  herab.  Hsaesa. 

»)  jeipöAflKeA  ron  des  irir/es  seife  aufgefasst: 

Morgan  enphie  die  gesie  .  .  . 

»11  gestlichen  unde  wol, 

als  man  die  geile  cnphahen  sol. 

Trist.  5369  iticiimtw; 

gastliche  geschirr,  convivalia  rasa  Maaleb  157',  tgl.  kotlfleisch- 
gasllicb  teller  Garg.  74*,  für  schlackt festgäste  oder  gatterei,  gastung. 
gewöhnlich  gleich  gastfreundlich  (s.  d.):  gastliche  freündschaft 
und  pündnus  . .  haspitium.  Maxies,  s.  dazu  unter  gastfreund; 
Oeneui  der  held  hat  einst  den  untadlichen  Hcllerofonte« 
gastlich  Im  hause  geehrt,  und  zwanilg  tag^e  geherbergt. 

der  gütliche  tisch  hier.  Odvttet  14,  158 ; 
Zeus  der  gastliche,  welcher  die  heiligen  gaste  geleitet. 

9,271; 

ich  will  ihnen  recht  gern  diese  gastlfche  gefalligkeit  erzeigen. 
Göthb  17, 127,  wie  man  sie  dem  gaste  schuldet,  gastliche  auf- 
nähme finden,  gewahren,  gasllich  bewirten  u.a.;  ein  gast- 
licher freund  Nhubbcb  66,  gastfreund,  auch  bet  Voss  (Cahm). 


von  lern  her  kommen  wir  gezogen 

und  llelien  um  ein  wirt  blich  dach  — 

sei  una  der  gastliche  gewogen, 

der  ron  dem  fremdllng  wehrt  die  sehraacb. 

ScaiLLea  57V 

c)  auf  gast  und  wirt  tuyleich  bezogen  s.  b.  gastliche  oder 
hofliche  red,  die  man  ob  tisch  thät,  cpularu  sermo  Maaleb 
157*;  gastliche  feierlichkeit,  gastliches  mahl  Campe;  gastliche 
frewd  Hekiscb  186»,  68.  vergl.  gasten  2,  schmausen,  gasterei, 
gastung. 

d)  auch  ton  haus,  dach,  herd  u.  d.,  die  dem  fremden  gast- 
tnterkommen  gewähren  oder  versprechen? 

und  die  neuen  bürger  liehen  .  .  . 
in  das  gastlich  offne  thor.   Schills«  56»; 
in  du  gutliche  thor  sieht  sie  als  bürgerin  ein.  76*; 
seid  gastlich,  trümmer  ihr  der  allen  teil, 
wo  klafft  ein  späh,  wo  kann  ich  unterkauern? 

Cbihisio  ged.  (1852)  419; 

ein  gütlich 
liebt  gewahrt  er  aus  der  hotte  ichlmmern. 

Plate*  (1847)  4.  29». 


weh  denen,  die  auf  dich  vertrann,  an  dich 
die  alchre  hutte  ihres  glucke»  lehnen, 
gelockt  von  deiner  gastlichen  «estali. 

Schills«  383',  IVallenst.  tod  3. 19. 

3)  ahnlich  und  doch  anders  Schweis,  gasllich,  ansehnlich,  utol- 
geformt,  ungastlich  unge formt,  auch  bildlich  unfreundlich,  grob 
Staloer  1,426.  xwor  tritt  lettieres  der  bed.  2  ganz  nahe,  aber 
es  wird  ein  nachklang  sein  ton  mhd.  gesten  schmucken,  alem. 
auch  gasten  teufels  netz  12192,  eigentlich  sich  gesten  sich  auf 
ein  fest  und  gdste  rüsten  (tp.  Uli  fg.),  wozu  auch  gastlich  be- 
irre gaslunge  festschmuck  (t.  gastung  l,a). 

dur  alle}  lern  so  rüste  man 
■ich  üf  ein  grdto  höhgciit  .... 
et.  wart  für  mangea  wlbes  bruit 
golt  und  gestein  geipenget  .  .  . 
3urh  ein  gaiillch  sieren.   Heinfr.  r.  Br.  12197, 

i  sich  auf  das  fest  su  schmücken;  gastliche  rlchcit,  festpracht 
rl  Jll,  27,  gastlich  gewant  98,23,  fetüdeid  eines  hoehteitgastet. 
GASTLICHKEIT,  f.  subst.  tum  tor.  {bei  Cahm  als  neu): 


wo  .  .  .  noch  die  alle 

gaiilichkeit  wohnt.   IWcehbt  poet.  w.  1,402. 

GASTLOS,  ohne  gdste: 

ein  verlasinei  guibaus  gastlos. 

Rscaiav  poet.  ic.  3,  582. 

GASTMAHL,  n.  i)  convitium,  eoena,  gastmal  Maaleb  IS"4, 
Hejiscb  1367,  gastmahl  aetubatio  epularis  Stieler  1214,  Fatscn; 
durch  risiten  und  gastmähler  auszer  dem  hause  gehalten. 
GOthe  26,331.    nl.  gastniarl  Kiuah. 

1)  auch  von  der  speist  selbst,  wie  mahl, 

Morui  kam  nach  höre  ichmauien. 
ohne  wusl  und  ohne  grausen 
frut  er  »iel  von  einem  raben, 
den  >ie  ihm  iura  poiten  gaben : 
besier,  dast  ich  dich  venehre, 
all  iliit  ich  dein  gaitmal  were. 
•prieb  er  .  .  .   Lubiu  3,  5,  tou 
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3)  büdlieh:  er  scheidet  ungern  und  noch  nicht  satt  vwa 
gastmahle  des  lebens.  Börncta  tu.  tust.  2,130;  vgL  gut  io.o. 

GASTMAHLIG,  adj.  tum  vor.:  gastmalige  freud.  Fiscnm 
eht.  t9  (Seh.  425). 

GASTMAHLSOPFER,  n.  opferlhstr  tugleich  alt  gattmahl: 
Moses  hatte  geboten,  dasz  ein  gastmahlsopfer  höchstens  am 
zweiten  tage  ganz  verzehrt  sein  muszte.  Bs 

GASTMAHLZEIT,  f.  mahlzeü  alt  gasterei, 
erbabre  gast-mahlzeiten  sein  zu  billichen.  Butscbev  i 

GASTMEISTER,  m.  l)  in  üöstern,  der  meitter  des  \ 
mit  dessen  fuhrung  betraut,  mhd,  gastmeister  Leier  1,743,  Most« 
leiltchr.  18,  449,  cod.  dipl.  Sax.  II,  3,  433',  hotpüalaru,  hotpütruit 
Frisch  1,323':  der  gastmeisler  fort  in  in  die  bundstuben. 
Padli  sca.  u.e.  119  ff.  (51  öst.)  ;  mit  tollem  Ittel  der  pater  gast- 
meister,  x.  fr.:  mein  bruder  muszte  den  sausack  (*■««*»*<- 
mögen,  wurst)  zerschneiden . .  zu  nicht  geringer  frende  uo«er> 
p.  gaslmeisters.  Bbohkerb  leben  l,  174. 

2)  Vorsteher  und  Verwalter  eines  hotpilals,  siechenhauset,  ww»- 
hautet  u.  d.  (t.  gasthaus  3),  t.  im  Teuthonista  ioo',  auch  gast- 
bausmeister. 

3)  aucA  für  gastgeber,  ooslu-irt  Heihb.Jol.  v.  Bb.  887.  IM  /f. 
wo  beide  wechselnd  außreten.  nl.  gastmeester,  maittre  i  kettet, 
hostelier  Kiliah. 

4)  der  vorsüstnde  einer  gasteret,  nach  antiker  weist:  gasi- 
maister,  speismaitter,  bofmaister,  der  ein  Ordnung  io  dem 
trinken  macht  welcher  ein  jeder  gast  underworfen,  maguler  m 
conrivio,  rtx  bibendi,  symposiarcha.  Herisch  1369,  Stieles  2Tt». 

GASTMEISTEREI,  f.  amt  und  wohnung  des  gassmtisters  m 
kloster.  H.  Sachs  2, 4,  t2S*. 

GASTMEISTERIN,  f.  Vorsteherin  des  gasthautet  in  etnem 
frauenUotter,  nach  folg.  nicht  selbst  nonne :  die  d achter  ist  im 
dosier  zu  Wald  erzogen  und  alda  mit 
heirat  worden,  auch  lange  jar  gastmeisterin  daselbs 
Zimmer,  ehron.  2,  S46,  35. 

GASTMILD,  freigebig  gegen  fremde,  gattfrei:  so  sein  die 
Teulscben  vor  getreu,  redlich  und  gastmild  geacht  gewesen 
Hutten  5, 229.  noch  ddn.,  norw.  gjestmild,  gewut  auch  mhi- 
tchon  gastmilte. 

GASTMURDER,  m.  hospüteida  Kirsch  2,130*. 

GASTMUTTER,  f.  pflegen*  der  siechen  im  siechen****, 
s.  Frisch  1,  323'  und  gasthaua  3,  auch  gasthauafran.  ai.  g»«- 
huismoeder. 

GASTOFFEN,  den  gdsten  offen,  gastfrei,  von  etnem  haust . 
du  fühlst  nichts,  da  du  in  den  gastoffenen  hof  Admeien* 
trittst T  GOtbi  götter,  neiden  u.  Wiek  gegen  ende,  wo  alle  a»*.' 
iiiu  verderbte  in  den  gasthof  haben  (Hibzel);  rol.  offen  ga»t- 
gebe,  offen  wirt  sp.  1464  (ß). 

GASTORDNUNG,  f.  statuta  symposiaea  Fbisch  1,323',  für 
gatlereien;  obrigkeitliche  Ordnung  ßr  die  gastwirte  Arno»«. 

GASTPRACHT,  m.  gattgepräng« ,  lurut  bei  schmauttrett» 
Geiler,  ein  freimathiger  und  freimandiger  prediget  hier  uo 
man >t er,  predigte  vor  Zeiten  von  dem  straszburgischen  p'i- 
praebt  ao.  1505.  Dannbaoeb  ev.  mem.  506. 

GASTPREDIGER,  m.  der  eine  gaslpredigt  hält. 

GASTPREDIGT,  f.  eoncio  itineraria  Stielbb  1471,  Kisks 
2,129',  DäntBRT  144',  die  ein  fremder  prediget  als  gast  hob: 
sollten  sie  veranlaszt  werden  eine  gastpredigt  zu  thnn  .  . . 
Rabener  1755  3,  30.  32;  ich  wollte  nämlich  als  Student  ia 
meinem  geburtsdorfe  mit  einer  gastpredigt  ausstehen.  J.  Pah 
Qu.  Fu/ein  (1796)  357. 

GASTRAUN,  muto.  voc.  tue  teut.  biij',  s.  castrauo. 

GASTRECHT,  n.  i)  Judicium  fonnsecum  voe.  im  kiij\ 
Judicium  summarium  etc.  Stibleh  1550,  recht  und  gencht  für 
fremde  (s.  gastgeriebt) :  wenn  einer  ein  gastrecht  haben  will 
und  des  rechten  geriebt*  tag  oit  warlea  wil,  der  geh  »*r 
masz  wein«  den  burgern,  und  dem  knecht  eine  masz  (dafür) 
>.m  er  die  burger  zusamen  treibt  weäth.  6,226,  tchwibt^ 
\l.jahrh.;  der  selbe  man  beclagete  einen  besessen  burger 
unde  benumie  gastreebl  {nahm  et  in  aiwpruca).  Magdeb.  fragen 
s.  173;  wer  in  der  stat  bobin  jar  unde  tag  wonhaftig  ist  .  ■ 
der  sal  recht  haben,  gebin  unde  nemen  . .  nicht  noch  gast- 
rechte.  174 ;  in  gastrechten  sprechen  sacht  des  sia-itunltmcSi 
bair.  14.  ;A,  x.  b.  in  Traunstein,  s.  Sc  im.  2,78;  befehlen  vir, 
dasz  ir  Lme  als  einem  gast  .  .  schleunigen  gastrechtens  stat 
tbut  (d.h.  gelegenheü  gebet),  dat.  vom  j.  1377;  welcher  von  dem 
scbultheiszen  ein  gastreebl  begeren  will.  Fnoasr.  kritgtb  t.i' 
(glottt:  ein  besonder  reebtstag);  wie  gastrechtens  recht  ist, 
».  Scbebz  476 ;  von  einem  gaslrecht  2  kgr.,  «/*  gebühr  an  i*% 
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grnchtifrohn.  Schott  Und-  u.  Iladtr.  2, 69,  aus  h  nutzen  ende 
ib.  jA.;  vgl.  gaslhchler.    nJ.  gastrechl  Kit-,  ddn.  gjesteret. 

2)  recht  und  orjnung  im  gasthause,  bei  gastfreien  (vgl.  gast- 
ordnung),  x.  6.  ein  gedieht  eines  Königsbergers  im  16.  jh  nennt 
tick  tu  fei-  und  gaslrecbt,  wie  iah  ein  jeder  in  der  licrberge 
verhalten  toll«  »■  GäO.  gel.  an*.  1873  *.  1248. 

3)  ;w  hoiyikii  Hemsch  136b,  das  recht  der  gattfreundtehaß, 

vorigen  frcuicn  verunn, 

■)  beiderseitig,  wie  gastfreuodsebaft  eigentlich  : 

verbann  uns  nicht!  ein  freundlich  rastrecht  walle 
von  dir  tu  uns  .  .  .   Götbb  9,  91,  Iphigenie  t»  Thaas. 

vgi  gastet  reebl  genieszen  das.  s.  15  von  Iphigenien,  das  freund- 
lich gaslrecbt  wird  förmlich  sugUich  reehl  der  gastfreundschaft 

doeb  nil  Odjfaeu*.  tagt  er,  befreund  ihn  vaicrtich  gasu-echt. 

Vm.  0<l|f«.  IM*  lf.522. 

wider  das  gaslrecbt  bandlen,  jus  hotpUu  nedare  Hkniscb. 

»)  ton  vtriet  seile,  das  gastrecht  Oben  tt.  ä.  : 

allein  die  glücklichen  wuiiten 
nicht,  was  es  («tu«  gold)  war,  und  übten  da»  g«»tr«cbl  ohne  »old. 

Wiilano  Oberon  2,9; 

aber  komm  doch  herein,  dasi  ich  dir  biete  das  gaslrecbt. 

Voaa  Odesi.  5.  91 ; 

das  gastrecht  gegen  jemand  verletzen,  einem  hungernden  seine 
btlte  um  speise  und  obdaeh  absehlagen.  Klikceb  6, 129. 

c)  von  gastes  seile:  ein  alt  gastreebt  bei  einem  als  (d.  h. 
xmmer)  aus  freundschaft  einzukehren  haben.  Hesiscb  1368; 
da»  gastrecht  verwirken,  ein  haus  verseherzen,  tesseram  hospi- 
laiem  frangert.  den.;  lud  den  dichter  .  .  ein,  das  gastrecht 
bei  ihm  zu  nehmen.  Wikiakd  19,290;  die  freundschaft  und 
das  gastrecht  brechen ,  von  einem  der  seinen  gast  beraubt. 
Klikceb  6,337;  dieser  letzte  ..  unfug  machte,  dasz  auf  ein- 
mal alle  Studenten  . .  befehl  erhielten,  aufzubrechen  und  das 
kloster  zu  verlassen,  wo  sie  das  gaslrcrbt  so  uoedrl  mis- 
braucht  hatten.  Bsonhezs  leben  1,227. 

GASTREUE,  f.  tischredt  Garg.  174',  s.  unter  kallung. 

GASTREICH,  heepüalis  Hesiscb  1368,  ScaOnsL.  S4\  gastfrei; 
vgL  gastreichlich,  bildlich,  geistlich  von  einem  den  der  heiligt 
geist  in  besüs  genommen  alt  sein  reich  und  eigenthumb:  da 
schweig  (schweigen?)  alle  menseben,  das  man  disen  besessen, 
gutreichen,  vergotten  menschen  etwas  heisz  oder  lehre. 
S.  Fbani  parad.  1538  275*,  wenn  es  nicht  verderbt  ist  aus  geist- 
reich, das  lang»  auf  den  heil,  gast  belogen  u-urdt. 

GASTREICHLICH,  hospUUitcr.  Ma.uk*  157*. 

GASTREISE,  f.  reise  auf  gast  rollen  u.  d. 

GASTR1CH,  zfmzend  Hemscb  1368,  i.  garstig  II,  t,  c. 

GASTRICHTER,  m.  der  im  gastreehle  (s.  d.  1)  recht  spricht, 
I.  ScBB.  2,  78. 

GASTROCK,  ct.  rock  als  gastgabe  (vgl.  gastkleid):  welche 
einem  jeden  einen  leichten  und  köstlichen  gastrock  vun  bautn- 
wolle  anlegte.  Lobensteik  Arm.  2, 432. 

GASTROLLE,  f.  roll*  die  ein  tchauspteier  als  gast  ipielt  (auch 
nL  gastrol,  ddn.  gjesterolle) :  die  gastrolle  der  Zärtlichkeit 
(all  ehemann).  J.  Paol  ttetp.  1797  t.  69 ;  ein  cyclus  von  gast- 
rollen,  schon  längst  auch  gastrollencyclus;  das  auf  dem  deut- 
schen theater  unaufhaltsame  gastrollenspielen.  GOtiib  31, 121. 
Büdlich Emanuels  ruhe,  womit  er  die  gastrolle  des  lebens  . . 
ausspielte.  J.  Paul  üetp.  4,43;  macht'  ich  meine  erste  gast- 
rolle .  .  alt  Jagdtau'er.  anh.  zum  Tit.  1800  2,  51  ;  ein  fremder 
tatehendieb  gibt  gastrollcn  zur  tat  der  messe,  u.U. 

GASTRUNDREISE,  f.  gastreise  in  der  man  die  runde  macht: 
(der  bischof,  welcher)  von  seiner  gastrundreite  in  Toscana  hier- 
her zurückkehrte.  Augtb.  aüg.  seit.  1874  t.  2145*,  aui  Rom. 

GASTSAAL,  m,  coenaculum  hospHale,  gastsal  Heimscb  1368. 

GASTSAUGLING,  m.  j  iujlino  als  gast  an  einer  fremden  brüst 
saugend.  GOthe  39,  289. 

GASTSCHENKE,  f.  xemurn,  eerengab  Maaleb  156*97*,  He- 
niscb  1368,  gleich  gattgetchenk. 

GÄSTSCHENKLIN,  n.  xeniolum.  Htumcn  1368. 

GASTSCHEU,  scheu  vor  guten,  gegensatz  von  gattfrei:  der 
herr  and  wirt  dieses  haute»  werde  so  gastscheu  nit  sein  . . 
Bieber  ostL  lorb.  403,  auch  bei  Gottes  j,  luv 

GASTSPIEL,  ».  1)  spul  bei  gastereien,  gatttpiele  luds  con- 

2)  das  spiel  einet  tcLusmeleu  a^gast.  auch  das  spielen  von 
galten:  die»  überhandnehmen  des  gatttpitlt.  Dbvbisnt  getch. 


GASTSPIELER,  m.  Schauspieler  als  gast  spielend.  Devbient 
schausp.  3,411. 

GASTSTUBE,  f.  Stube  für  die  gaste  sum  verkehr  und  tut 
beköstigung,  unterschieden  von  gastzimmer,  gastkammer,  die  für 
einen  gast  und  all  wohn-  oder  Schlafzimmer,  daher  auch  genauer 
die  gemeine  gattstubc  Siegfried  v.  Lindenberg  1790  2,  382  (die 
gemeine  Stuben  Mouseb  reise  112).    schon  mhd.,  in  einem  kloster 

stubeii  zc  Kostenz.  Moses  zeilsfAr.  4,49,  als  dalum  einer  Ur- 
kunde vom  j.  1289.  nhd.,  im  wirtshause,  gatthause :  des  abends 
komme  ich  zurück  zu  tische,  es  waren  noch  wenige  in  der 
gastslube.  GOtbk  16,105  (H'ertArr  1715  s.  132);  in  hotels  jettt 
Speisesaal,  salon. 

GASTSTGBLEIN,  n.  hospitiolum  Stieles  2217. 

GASTSTCCK,  n.  theatet stück  bei  gelegenheil  eines  gattstneli : 
treten  die  vorzüglichsten  Schauspieler  Englands  in  bedeu- 
tenden gaststücken  .  .  auf.  GOtue  46,  155. 

GASTTAG ,  in.  epulans  dies.  Kibsch  2, 130' ,  sprich  irtlkh 
fasttage  sind  .'asttage,  nl.  vastendagen  sijn  gastendagen. 

GASTTISCH,  m.  hospitalis  mensa  Stieles  2285. 

GASTTREUE,  f.  treue  iwtschen  gattfreunden,  nl.  gasttrouw. 

GASTUNG,  f  subst.  verb.  tu  gasten,  gasten,  mhd.  gastunge, 
altn.  gisting. 

l,a)  mhd.  gastunge,  turuttung  aller  ort  für  ein  feit,  die 
eigentliche,  bisher  übersehene  bed.  (t.  gasten  3),  t.b.: 

nu  nabele  balde  der  tac, 

ür  den  der  turnei  gelac  (gcle-it  nur) 

mit  richer  gastunge.    lant.  2803; 

betondert  auch  von  dem  angelegten  schmuck,  rlche  gastunge 
(«*.  1,487*)  voltig  gleich  gastliche  rlcheit  («.  gastlich  3),  fettes 
prachl  und  glans. 

b)  aber  auch  von  den  festlichkellen  selber,  t.  b.  : 

herscbefle  man  ein  wunder  pflac 

In  den  geielteo  bi  der  in 

die  werden  künege  enwlderslril 

gastunge  pOagen  in  der  nabl.  Komb.  traj.  ki .  26253, 

die  nachfolgende  beschreibung  spricht  nur  von  gezierde,  Seiten- 
spil  u.  dgL,  nickt  von  schmausen,  das  natürlich  nicht  fehlen  wird; 

dat  gr«ie  jamer  (in  dem  eroberlm  TTajo)  In  gebot. 

dai  rieh  und  arm  und  al  diu  schar 

namen  dd  dekeine  war 

gastunge  und  großer  hochvart.  40747, 

alle  festlust  wurde  eingestellt. 

c)  10  noch  spät  im  15.  laArA,  »enn  i.  b.  S.  Meistbblik  von 
einem  Nürnberger  retchslag  und  seiner  prachl  und  ehre  erzihll 
und  dann  ttols  hinsufugt :  nun  merk,  in  was  groszer  meebtig- 
keit . .  ist  auf  die  zeit  Nurenberg  gewesen,  da  solich  gastung 
ist  gehalten  worden  . .  data  sie  . .  als  vil  forsten  beherbergt 
und  dahin  ein  solich  bor  an  einem  tolichen  fett  gelegt  und 
gespeist  (mit  ollem  nötigen  versehen).  Nürnb.  ehr.  3,69,  freilich 
mit  emschluss  der  beherbergung  und  beköstigung,  der  goMlichkeit 
«ach  allen  testen,  wie  denn  der  voc  ine.  teut.  erklärt:  gastum 
oder  castunge,  hospilalUas  biij*  (wegen  gastum  i.  Wzinbold 
bair.  gr.  s.  14]).  Auch  als  leislung  des  lehnsmanns  u.  d.  an  den 
Herren,  wenn  er  tu  gaite  kommt:  gastung,  nacbtsedel  und  ander 
beswerung.  Scbebz  477  ;  wacht,  dienst,  gastung  und  beswe- 
rung  swie  das  genant  ist.  das, 

2)  beherbergung  und  beköstigung  als  gewerbe. 

a)  schon  mhd. :  wer  aueb,  das  ain  man  oder  fraw  .  .  raer 
vederwlt  (bettteug)  hellen,  dann  z8  in  und  irr  base  ere 
(d.  h.  ßr  besuch  von  gasten,  s.  gastehre)  gehörte,  der  si  (tsX- 
mehr)  mit  gastgung  oder  mit  binlehen  umb  zins  geniegen 
wollen  ..  die  sullen  si  auch  verstiuren.  Augsb.  ehe.  1,  137,37, 
d .  k*  die  st€  Hii'ht  dtf  hdutcftTt  iiy^ffi,  sondern  um  tytld  fUr 
gdste  hielten,  die  form  könnte  eine  nebenform  gaatigen  gleich 
gasten  bezeugen ;  zur  saehe  i.  unter  gast  5,  c,  a,  et  ist  noch 
nicht  das  völlige  Wirtsgewerbe,  das  Matz  gastung  haben  (halten), 
noch  im  15.  jh.:  item  wir  namen  den  bürgern  den  übrigen 
habern  (für  städtischen  bedarf  in  knegsläuften),  die  sein  betten 
über  ir  notdorR  . .  aber  den,  die  gastung  betten,  namen  wir 
nichtz-  Nürnb.  ehr.  2,  302,  27 ;  darnach  roch  icb  gen  Bamberg, 
da  kam  ich  zu  ainem  .  .  was  ein  procurator  an  dem  geist- 
lichen rechten,  und  hett  gastung  dann,  bei  dem  was  ich  ain 
halb  jar.  B.  Zins,  Augtb.  ehr.  2, 127. 

b)  vom  völligen  unrtigewerbe,  noch  im  16.,  ja  18.  jh.,  genauer 
bezeichnet  offene  gastung  treiben  Scan.  2,78  (tgl.  offen  wirt 
D.d.  tp.  1464): 

sehr  wenig  gast  tu  baut  mir  kommen, 

mein  gaslung  bat  sehr  abgenommen  (klage  «uwt  gattwir teil. 

H.  Sac«*  5, 357' , 
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id  einem  wirthsbause  gastung  treiben.  Sc n w Eimen t*  1,397; 
und  beslehet  der  fürnembslen  bürger  .  .  .  nahruog  in  fcauf- 
mansebaft  und  im  handel,  der  andern  aber  in  gaatung  ballen . . 
HE.üEjcaaicH  Uipt.  ertm.  32 ;  »crrileur,  herrwinb!  war  uusere 
danksagung.  dieser  tilul  aber  wolle  ibra  niebl  schmecken, 
ungeaebl  er  doeb  von  der  gaslung  allein  leben  und  bleiben 
musle.  Riehib  poL  maulaffe  266  (294),  «  *  der  stadtschulze ; 

er  nicht  Kastune.  «elriebeu  und  die  burger- 
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wie  lange  bat  er  nicht  gaatung  gelrieben 
liehen  besebwerungen  richtig  abgetragen,    cwsenmacher  43; 
wir  schenken  ja  hier,  also  treiben  wir  gaatung.  63. 
c)  der  wt  nennt  aticA  die  gitte  setber  gastung : 
er  sprach,  leb  ward  bald  gastung  hau, 
eitel  köstlich  leut.     «mar.  Ii.  220.  57  ; 

et  ist  wie  einquartiemng  für  die  ew^iwrtierten  u.  dAni.  nocA 
schuru.  gastig  f.,  gaste,  besonder»  im  «irtthaiue  Staldkb  1,426, 
bei  Tubleb  213*  nur  von  wtrtshausgästen  gastig,  d.  i.  gaslung 
r;/.  gattung  I.e. 

3)  gleich  gasterei,  au  da»  fcaupttüc*  bei  /e*»i»cA*e»>n  oder 
icomü  man  odUe  eArt :  do  man  talt  142«  jar,  do  Terpot  man 
(in  Nürnberg),  das  nieman  kein  mederein  mantel  noch  rock 
trage«  soll,  dan  er  wer  32  jar  all  (vgl.  kitxraadern)  ...  und 
man  sol  zu  keiner  gaslung  Hier  geben  tan  tweierlei  protens 
(gebratnes).  Sürnb.  chrun.  2,1b; 

herr  wirt,  nu  gebt  uns  euren  legen  (tum  aticfcied), 

nlt  von  eutiii  noch  trinken»  wegen, 

il»  man  iu  gaslung  laden  IUI  .  .  .  fasln,  tp.  282,  6 ; 

wann  ielz  ein  klainc  gastung  isl  oder  bochzeil  .  .  S.  Fbars 
Irunk.  d  lij ;  selten  ein  gaslung  und  wollcben  on  ein  bader 
ergebet,  e  ij ;  ein  erbarc  limmlirbe  geladne  gaatung.  g  1  (oder 
vielleicht  tu  i,  e) ;  si  enthalten  sich  diese  reit  vor  aller  freüd, 
gastung,  wem.  der».,  veltb.  10'; 

hetts  im  ein  gastung  au/  das  best.   H.  Sachs  3.  1, 101' ; 
die  gemach,  darinn  man  gastung  oder  banketen  halten  wil. 
Tabebn.  477;  diese  uürz  werden  gemeiniglich  in  gastungen 


iu  der  leisten  speis  gebraucht.  1364 ;  die  geste  bei  stattlichen 
gastungen  oder  hochieitmableu.  SraNCgaa.  Ixutg.  581 ;  dreierlei 
geboren  rur  gaslung,  gut  essen  und  trinken,  gute  freund  und 
ein  gut  gesprach.  Libman  ßor.  l,  264 ;  ein  Übliches  gespracbe 
isl  die  beste  speise  bei  gastungen.  Butscbit  ftiimot  540; 
welche  . .  die  freuden  der  gastung  störten  Scbubebt  reite  im 
morgenl  1.  131 ;  nehmen  sie  mit  dem  abirag  ton  anderer  leute 
gaslung  vorlieb  T  Schilikb  Fiesco  1,12; 

bist  du  der  henker  nicht,  der  übermorgen 
.  ...  su  goltes  ehre  (roi  nutodafi  •»/  gemeint) 
der  hölle  die  verfluchte  gasiung  gibt? 


artot  1, 1  (5.  10  aul.  ar.  nutg). 
GASTVERWANDT,  tm  Verhältnis  gegenseitiger  gastfreundsehafl 
stehend.  Götbe  1, 242,  ».  sp.  t46i. 

GASTYOGEL,  w.  fremder  togel  als  gast,  bei  Nibbich  wbb. 
isl  gaalvögel,  aus  advenae. 

GASTVORSTELLUNG ,  f.  auf  der  bühne, 
Schauspielers  als  gast. 

GASTWAGEN,  m.  «wijien  sur  al 
gasterei.  Uambiiaueb  er.  mein  524. 

GASTW ARTER,  m.  arrAitrieimiw , 
1306,31,  wie  gaslmeister  4. 

GASTWEISE,  odr,  mhd.  gaslwlie  Laisa  1,  743. 
i)  es  ist  gekürst  aus  in  gaste?  wlse,  das  bei  ScBaaz  476/?. 
vielfach  belegt  ist  suglttth  mit  der  vermittelnden  form  in  gast- 
,  in  gaslwls  (14.  1».  jahrh.),  esne  andere  mittelform  gasles 
im  Sachsens?  III,  45,  6.    Die  belege  bei  Scbebz  handeln  von 
einem  gemissen  rechtlichen  gebrauche,  «mach  geldschulden  in 
gasteswlse  tu  besohlen  sind,  d.  h.  mit  kurs  gestellter  frist  wie 


es  dem  gaslrecbte  gemdu  ist  [s.  gastgeriebt) 
2)  nhd.  gastweise,  als  fremder:   und  die 


geOohen  gen  Gelbaim 
2  Satn.  4,3. 

3)  auch  pluralxsch  gestewls  (Luit  1,  743):  ab  eiu 
gestewls  queinc  in  eine  slat.  Magdeb.  fragen  s.  202,  eig 
in  geste  (gen.)  wlse. 

GASTWERK,  n.  gastmrtschafl :  dan  min  meister  (seüermeister) 
halt  kein  gasiwereb  am  rindermerkt,  wie  die  seiler  in  den 
Torstetten.  Tb.  Platteb  54,  die  seiirr  hatten  nämlich  meist  auch 
schankrecht. 

GASTWIRT,  m.  uvi  der  ßr  geld  gaste  hält,  noch  nicht  mhd., 
ja  noch  im  H.jk  bei  Hesiscb,  Stieles  nscAf  terieicAnei,  selbst 
im  18,  not*  iwrAl  bei  Kahlin.  Luumic  (».  gaslgeber,  gaslhaller), 
«rsf  bei  KiaacH  2,130*  gaatwirtb,  popmarius,  tubernanus,  pan- 


duchrus ;  doch  schon  tm  17.  jh.  m  gebrauch,  wofür  auch  gast- 
wirluog  spricht:  den  22.julii  hat  sich  ein  gaslwirth  imPruel 
von  einer  in  der  l'aulioer  kirebeu  lus  geschworen  . .  Heides- 
aalen  Lesja.  cron.  (1035)  351.  in  einem  scherienden  bilde,  so 
müssen  wir  beim  gastwirlh  zum  blawen  bimmel  übernachten. 
H.  v.  Kleist  2, 165  (Kithchen  v.  Heübr.  2,  7),  d.  h.  unter  freiem 


die 
J.  Paul 


Berolbiter  waren 
Lothe» 


man 
\llich 


GASTW1HTIN,  f.  hosptta,  gaslwirlbinn  Steisbacb  2,999. 

GASTWIRTSCHAFT,  f.  gastgeberet.  Cabpe. 

GASTWIRTSHAUS,  n.  gleich  Wirtshaus  Rccsebt  ges.  ged. 
2,3»,  docA  ungebräuchlich. 

GASTWIRTSLEBEN,  n.  das  leben 
gastwirthieben  am  hole,  täglich  leute  zu  sehen 
Besp.  2,192. 

GASTWIRTUNG,  f.  bevirtung  UM  gisten,  btherbergung 

gleichergestalt  ist  kaufer  berechtiget  eines  freien  scheps- 
schankes,  branlenweiuurbara . . .  freier  gastwirlbung.  eod.  dtpi 
Stles.  4, 109,  vom  j.  1655. 

GASTZEICHEN,  n.  feKrrj  hospttalis  Heiisch  1366,  Stibler 
2610,  vol  nur  aus  den  lat. -deutschen  vbii.  Übernommen,  die  den 
röm.  begriff  ubersetsten. 

GASTZIMMER,  n.  jetst  gebrauchlich  für  das  allere  gastkaiu- 
mer,  in  Wohnhäusern  wie  gasthdusern ,  bei  AMtt.tr RS  als 
nehmer  astsdrucJt  für  gaslstube.    im  kloster:  der  thorberr 
führte  mich  . .  danu  in  ein  gatlzimuier, 
setzen.  Bbonnebs  leben  2,260. 

GASTZOLL,  SB.  toll  auswärtiger  handelsleuli  (s.  gast  3,  o),  bei 
Scaaii)  schwdb.  wb.  222  aus  Ulm  16.  jaArA 

GASUHR,  f.  gasmesser,  gassdhler. 

GASVERBRAUCH,  m.  rer6raBfA  t>o»  gas,  gascunsum. 

GASWERK,  n.  gasfabrik,  engl,  gas-work. 

GASZ,  d<u  mAd.  g&{  gleich  gec'jjen,  oeoeise«  («wid-er  s.  Ul, 
1160 fg.),  noch  im  tu.  jahrh.: 

da»  riudlein  bab  ich  seibar  ga»z.   Ublamos  i>uUa(.  727. 
ja  landtch.  noch  jetst,  boir.  ich  ban  gaaz  Scbb.  1, 116. 

GÄSZ.  i.  g&ale. 

GASZAHLER,  m.  gasmesser  in  hiutern. 
GÄSZCHEN,  n.  kleine  gaste,  du-  md.  form,  in  alter  gesttU 
gejuchln  Gern».  18,377,  im  15.  jh.  geazehiu,  geszgin  llifcr.  *is'. 

nhd:  krummenge  gtiteben,  spiue  giebeln  .  .  .   GAtbs  4I.2&5, 

die  hObere  well  isl  eine  quai  de  Voltaire,  nicht  aber  eben 
das  buchhandlergaszcben  (Iis»  nwAl  nel).  J.Paul  freiheüsbüchlnn 
1*05  s.  IL    t.  übrigens  sp.  1441. 

GASZLE1N,  b.  dasselbe  in  oberd.  form,  mhd.  gejjelin,  tm 
15.  jh.  gtazlin  Ditr.  not.  gl.  38i':  item  an  des  Raben  haus 
am  Weinmarkt  im  geszletn  (sind  vorrätig)  hoken  und  lealern. 
Tdcber  Sürnb.  bäum.  143,16,  für  feuersgefahr ,  anytportu*,  ein 
klein  enges  geszlin.  Jumcs  nom.  278*;  ich  gieug  durch  ein 
euges  gfiszliu,  begegnet  mir  ein  schwarz  pf&flin  etc.  Garg.  ies>* 
(ScA.  310')  unter  den  spielen,  alem.  auch  giiszle  Maalem  15&°, 
vgl.  gassei.  Üatu  lusammensetsungen  wie  zwerchgaszlin  (quer- 
gattchen)  Heüiscb  1363,  in  namen  wie  Goldbang&szleiu  Heidb!»- 
biicb  Leips.  cron.  351. 

GÄSZT,  t.  gaste. 

GASZULEITUNG,  f.  röhrenlegung  durch  die  das  gas  aus  dem 
hauptrohre  einem  hause  tugeleitet  wird. 

GASZt'NDER,  m.  Vorrichtung  tum  anzünden  vieler  oder  aller 
gasflammen  auf  einmal,  eine  erfindung  des  prof.  Klinknfues  tu 
Güttingen  (l->72). 

GASZUSTAND, I 
im  gaszusUnde. 

GAT,  n.  iocA,  ein  nd.  «-ort,  mit  gas>e 
Ul,l,o),  das  aber  wie  in  nrh.  auch  in  md. 
neben  der  form  gaz,  «rniosteiu  in  dlterer  teil,  s.  die  mhd  u-U.. 
s.  b.  houblgal ,  dos  kvpfloch  tm  gewande,  im  md.  SacJuentp. 
1,63,1,  nrh.  sweiszgat  porus  DiEr.  449*  aus  der  Cölner 
von  1507.  im  schifftwesen  vielfach  galt.  folg.  hiuU-rfut 
tro  17.  ;A.  mag  von  nd.  einflusse  sein: 

Ist  meine  kebl  auch  offen  wie  mein  bluter-gat 

tchulfucJit  :>•' 

vgl.  gallrund. 

GAT,  m.  das  gihnen,  oscedo  Hebiscb  1331;  wenn  es 
ist  und  nicht  ein  bkmes  wörterbuchswort,  mutzte  es  etwa  :» 
giiueu  (s.d.)  gehören  uie  krat  m.  tu  krähen. 

GAT,  f.  patm  und  weibliches  patchen,  nebeuform  von  göl  (s.  d.). 
ein  rkein.  wort,  t.  b.  in  Sassau,  mit  demin.  gälche  b.  patchen 
Kebreik  169;  nrA.  im  15.  jahrh.  gaede,  pade  o|.  der  dopen. 


i.  b.  köriier 
(..  dort 
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natnna,  patnnt  Ttuth.  97*.  Dazu  nne  wederinldunq  gilt  l 
C.  Bece  thron.  213  (neben  göltet  dm.  1Uff.),  denen  büdung  bair. 
sieh  dariielll  in  gOtteit  n.  patchen,  t.  Schnelle*  2,  S5,  mhd. 
gOtide  Lue»  1, 1064  (zur  btldung  t.  u.  geschwisterde).  zum 
total  von  giit  terol.  auch  gettelln  patchen  K.  Kistexei  Jacobsbr. 
233  [und  glttel  eitler  Scan.  2,  b2,  a.-\:U. ;  gnatUrin?),  zum 
worte  überhaupt  galle  111,3. 

GATE,  t.  gälte. 

GATE,  f.  gdleisen,  s.  galer  3. 

GÄTE1SEN,  n.  eiserne,  werkteug  :um  gdteu,  mhd.  jttlsen, 
geiisen,  aAd.  jetlsani.  jUlsarn,  getUan  sarcuium.  falcastrum 
Geaff  1, 4S9,  im  Ii.  jHl  getlisen,  aurA  geitisen,  rAem.  gediscn, 
gcdeisen  <eer«i.  gSten  l.d)  Dief.  512*,  gedeisern  sarpa  513'; 
leimen  rot.  IW2  p4*.    *.  auch  gäter. 

GATEKRAl  T,  n.  unAroui,  das  man  adlet,  im  15.  )h.  rhetn. 
gedecmt  o*f./vn«  Dief.  4*;  jetlkraut  Räiilein  506* ;  tgL  gat- 
gras.    AAd.  eiu/acA  getto  loltum  Geaff  1,  595,  bair.  jat  n.  un- 

•'•  :>..'  Sei«.  2,271,  •.:ir.  •::   jatt  Miuik  2, 7&. 
GATEN,  J.  galten  und  gailich  3,  fr. 

GATEN,  nebenform  tu  jäten  («.  d.),  mit  g-  für  urrprünohtAe* 
j-  in  derselben  urue  wie  bei  glren  (i.  d.). 

1,  a)  die  g-/un<i  icAon  aAd.  in  abgetan  traditart,  rhtin.  dtar- 
gi-dan  (t.  unter  d),  pari,  gigetan,  s.  G*aff  1,595;  im  IS-  jA. 
auch  prart.  gat  /6r  mAd.  jat  (f.  3,  r). 

b)  später,  mit  beuahrung  der  kürze  durth  Verdoppelung  des 
totis.  gelten,  ausigetten  (jetten)  «eitere  Dief.  609\  runcart  503", 
eiWiere  212',  sarvt  513",  m  16.  jA.  frei  Dasyf.  gellen  ruHtare 
340',  die  dorn  ausigetten  311*,  im  17.  frei  Hesisch  IMS  getlen, 
Julien,  noch  im  IS.  jh.  auch  galten  Faisca  1,4SS*. 

e)  dagegen  'geten  tel  jeten,  reiiere  «tut  ortulane  {die  gart- 
nermiiea)  vtlUnl  (so)  herbas  malas  de  fronu  voc.  int.  teul.  i5*, 
tveUere  geten  oder  wurzeln  Dief.  212';  im  16.  jA.."  wens  uu 
aufgehet,  wird  sich  unkraul  . .  so  viel  finden,  das  gelen»  . . 
gnug  sein  wird.  Luthe«  3, 437*  (afrer  aucA  ausgetten  8, 299*) ; 
riel  der  armen  bausgcuoazcn  müssen  leglicb  frönen,  im  garleu 
graben,  geten  . . .  Matiisids  Sjrr.  2,  29* ;  tgl.  unter  ausgaten. 
noch  im  17.  jaArA.  frei  Schottel  1326  geten,  jeden,  s.  getcle 
unter  2,  o. 

d)  in  rhtin.  voce,  wie  schon  in  ahd.  seit  unter  a,  geden 
Dief.  207'.  212'.  503'.  513*.  609',  gheden,  wyeden  onkruyl  uyl 
Ttuth.  101*,  irie  vorhin  gedeisen,  gedeerfit,  s.  auch  gede  unter 
glter;  ich  gbed,  muco.  Alrebcs; 

wollen  wir  der  lugende  acker  gideo. 

Henner  Vrenkf.  154»  t>l.  35. 

Auch  nd.  einzeln:  runcart,  weiden,  ghedeu.  Dief.  n.  gl.  322"; 
evtllert,  geden  dat  unnutle  crut  ut  dem  garden.  t58",  noeA 
jetzt  z.  fr.  gottinguch  geen,  aucA  geien,  jeien  Schahs.  6» .  94*, 
rdArend  es  im  allgemeinen  nicht  nd.  ist,  et  heuzt  da  wfden, 
weiden,  nl.  wieden  (dito,  wiod  unkraut,  rergl.  jat  unter  gate- 
kraul); doch  auch  flam.  geden,  gegn,  geien  Schuesha!«»  142*. 

e)  das  1,  das  die  richtige  ausspracht  dtt  mhd.  $  darstellt,  ein- 
zeln schon  im  16.  jh.,  uic  giiden  jcAo»  unter  d,  i.b.:  S.  Pelru» 
fragte  eine,  so  im  felde  gUtele,  wo  drr  weg  Linau*  gienge? 
da  reckcle  sie  (jefrutAl  bleibend)  das  hein  auf,  dnrl  hienaus 
sagte  sie.  Mathesius  Syr.  1, 143*.  dann  im  17.  ;«ArA.  gäten 
(iiffren  jaien)  Stiei.ee  SvO,  Liidwic  6tM,  yeilulst  durrA  eine  falsche 
ableüung,  die  noch  Feisch  1,4*5*  für  galten  aii  grund  angibt. 

2,  a)  die  scAiracAe  fceuouno  Aai  nAd.  über  die  ursprünglich 
starke  den  sieg  daton  getragen:  als  einsmahls  ein  gSrlner  .  . 
da»  unkraut  gelete.  Lotman  15; 

dasi  nicht  «aurruch  d«r  nuon  (der  pattorin)  sbkamel«.  werm 

slt  am  soontag 

kegelten,  korn  einfuhren  und  bcu.  mit  gesange  den  brautflacht 
gaietcn.  und  sich  im  grtinen  ein  lans  um  den  licdcler  anbub. 

Voss  Idyllen  1S01  i.  136  (das  Händchen  r.  76); 

man  gatel  hier  »ehr  fleistig.  Göth«  2S,  IM. 

6)  im  pari,  praet.  dagegen,  irie  oesjöAniicA,  Aai  die  itarAe  form 
gedauert,  landschaftlich  bis  jetzt:  mit  einem  dünnen  kuraen 
wnrdein,  darumb  es  desto  leichter  aus  der  wisen  gejellen 
mag  werden.  Boc«  Ardut.  200;  ieklieb  halt  ij  dagc  uns  deu 
olen  (d.  h.  mohn)  gegeden.  einnaAmereri.  des  klosters  Manen- 
boru  in  der  Wetterau  vom  }.  144».  noch  jcltl  wetter.  gegeare, 
d.  i.  Ad.  gegSten,  das  m  Leipzig  u.a.  noch  gehört  wird. 

3)  der  bedeutung  wegen  ist  /äuendes  zu  bemerken. 

a)  gegltel  oder  gegaien  srird  soiroi  da*  freei  o.  d.  oto  das 
unAraut  o.  d.,  ron  letzterm  lieber  deutlich  ausgaten  (»•  d.),  das 
aber  doch  auch  ron  dem  gilt  was  mau  auszupß,  ausbricht,  das 
erste  i.  fr.:  iwiebel  glten  (das  swiebetbeet),  flachs  g»len,  tgl. 
IT. 


MM  monii  unter  2.  fr.    *.  aucA  begaten,  iro  afrer  die  stellen  mü 
begalen  fern  tu  halten  sind,  s.  darüber  unter  fallen. 

fr)  aber  nicht  nur  kraut  u.  dergl.  wird  ursprünglich  gegolten, 
sondern  z.  fr.  auch  ei«  fraum  oder  die  äste  die  man  ihm  aus- 
wicht, um  den  andern  tuß  tu  machen,  s.  unter  erjeten  ui« 
Fmsius  429*. 

r)  und  selbst  von  gutem  oder  dem  besten,  das  man  wdhleud 
ausbricht,  galt  das  wort  ursprünglich: 

herr  Frawenlob  die  rosvu  gat 

so  gar  mil  klugen  sinnen.    BmMMJ  miitn«.  4.  ^V. 
wild  du  die  rosen  geten, 
so  «oliu  gan  die  rechten  pan  (im  rwenoarlcii), 
die  blumen  nit  sudraten.  VSts\ 

daher  mhd.  ft^erjelen,  uie  sonsl  öierwelt,  atueriesen,  da»  fresfr 
ron  oiiem  (»fr.  t,  53h',  39),  ft?  erjeten  aussrdAton: 

hie  lüt  ein  junetrou  mich  gebeten, 
nio  elroi-  kemplrn  üt  ergeten. 

lUctM  hMenb.  2.  122.  Bert.  htlä.  5.9'; 
io  notA  rm  15.  )h.  unter  ergelen  ton  der  tdnzerin  dtt  einer  hat 
gepeten  und  ergeten. 

GATER,  GÄTEII,  s.  gatter,  gBlter. 

GÄTER,  m.    1)  der  gätendr  Aoelcsc,  jäler  Stieleh  SSO. 

2)  die  adiAatite  u.  d. :  jetcr,  jeleisen,  rcuter.  reuleisen  .  . 
larcuiu«,  muco.  tot.  14S2  p4*.  aab',  mit  vermcnsthlkhung  des 
Werkzeugs  wie  in  kocher,  hrenner  u.  a. 

3)  dafür  aber  auch  ein  fem.  gede  tareuium  Nyeiiuf  symb. 
2S2,  mrA.  um  1100  ((.  unter  gäten  l,d),  nie  srAon  in  ahd.  teil 
geda  Gkaff  1,595  und  nocA  fldm.  gede  f.,  tum  ausrotten  der 
disttin  u.  d.  Schokhuans  141*,  cgi.  im  Teutli.  IUI*;  das  guten 
ist  torwiegend  frauensathe  (vgl.  unter  galen  l,e). 

GÄTERLN,  f.  die  gdlende.  Auelchc,  jälerin  STttLtn  SSO. 
GÄTERISCH,  i  gatleri>tb. 

GÄTGRAS,  n.  das  aitS'iegätete  gras  und  unkraut.  AiiELiirtc ; 
jatgras  gieht  eine  gute  düugung.  Ocon.  lex.  1106.  vgl.  glle- 
kraul. 

GÄTHACKE,  f.  hacke  zum  gäten,  besondert  in  ireinfreroen. 
Adeluxc;  roi.  gäter  2. 

GATHATJE,  f.  ebenso,  ders. 
GÄTKRAUT,  s.  gatekraui. 

GATLICH,  GETLICH,  cummodus,  aptus,  conveniens,  mit  neben- 
formen  (s.  2)  gaulich  oder  gelltidl  (göttlich).  aucA  gattlicli.  ein 
altes,  in  mundarten  noch  weitverbreitetes  wort,  das  doch  aus  der 
Schriftsprache  nun  terfrunn»  ist,  obschon  es  noch  Götbii  da  un- 
entbehrlich war,  nicld  bloss  in  briefen ;  vom  Ursprünge  s.  3. 

1,  a)  gallicb,  passend,  bequem,  gut  für  seinen  ziteck,  die  haufd- 
sdchlitht  bedeutung ! 

des  Nalagigi  ratb  schien  erstlich  gut  und  galt) Meli. 

in  dessen  war  er  doch,  In  nahrliett.  trefflich  schädlich. 

Wianca  Ariotl  26,  2,  1, 
gut  und  gatlich,  itafrreimende  ^ormef  du  alt  sein  mag;  dasi  sie 
einem  viel  glllichern  werde  gclreucl  (aufrafft).  Schebfer  ged. 
412  frei  WlllM.  schles.  ufr.  27",  vgl.  nachher  aus  Göthe  4S,  99 
und  unter  2,  e  galllich  ron  troutieuten  die  'für  einander  passen, 
wie  man  in  gleichem  bilde  tagt;  es  ist  wohl  ein  hübsch  thuu 
um  den  filrstenstand  .  .  aber  die  kleider  spannen  so  treff- 
lich (Stork,  se/rr),  ich  dachte  immer,  ein  lippelpeli  wire  gftt- 
licber  als  die  jacke.  Chr.  Weise  nieder/,  bauer  43,  eben  NM 
bequem  ton  kleidern;  es  schicket  sieb  über  die  maszen  gäl- 
licb,  peretmmode  quadral.  Stiele«  593;  frei  AbelcH  nur  aus 
'den  gtmeintn  sprecharten,  besonder,  Xicdtrsachsent ,  s.  fr.  eine 
gatliehe  wobnung,  es  »cbickl  sich  ganz  gatlich.  es  ist  aber 
auch  in  Thüringen,  Sachsen  noch  ganz  geläufig,  auch  in  Schlesien 
(gellich  Weirh.  27*),  und  Göthe  l<rauthle  es  noch  häufig:  die 
felsen  waren  so  prächtig,  und  an  der  Chaussee  die  häufen 
so  gatlich  zerschlagen,  dasz  man  gleich  Vnigiische  cabineichen 
daraus  hatte  bildeu  und  verpacken  können.  27, 54,  dal.  reist 
14.  sept.  1796,  gerade  in  der  erwünschten  ort  und  grosse  für  den 
steinsammler ;  dieses  Mineral  . .  in  gütlichen  «ierecklen  tilfel- 
chen  den  liebhabern  . .  «urzulegm.  51,  35;  hier  fand  sich,  wie 
man  zu  sagen  pflegt,  eine  sehr  gälliche,  erwünschte  parhe, 
welche  sie  ..  endlich  anzunehmen  sich  ..  bereden  lies/.  48,99 
der  orüwereii  ausg.  I.  h.  (in  der  kleinem  ausg.  4S,  101  druckf. 
gütliche),  es  ist  lAirinoiscA,  gerade  anoemewen,  frewnderi  natA 
stand  und  vermögen;  unsre  eipeditionen  (anOfeefrAJ/Je)  geben 
gut,  und  unsre  liehhabereieit  laufen  so  gatlich  neben  her. 
an  frau  v.  Stein  3, 165,  gerade  befnedigend,  nicht  glänzend  und 
nicht  schlecht. 

i  fr)  besonders  ron  grottt,  tben  recht,  nicht  zu  gross  und  nicht 
|  zu  Mein,  wir  packten  darauf  der  Helena:  kleidungsslücke  in 
1  ein  gällicbes  klitlein.  Fetoenfr.  3,21S;  Möchlesl  du  mir  wohl 
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M  Hertel»  ciu  »lammbuch  von  kleinem  formal  und  gulem 
papier  ausnehmen  und  beruberschicken.  ich  wünschte  ein 
solches  tasehenbucbelchen  wieder  zu  haben,  das  man  zu  sich 
steckte  .  .  türm  jähr  nahm  ich  durt  eins,  das  recht  gätlicb 
war  (für  die  lasche).  Gotbe  an  Knebel  1,31«;  e»  (dir  Sängerinnen) 
sind  zwei  srbOne  Dguren,  gute  stimmen,  artige,  muntere,  gät- 
liche  persOncben.  Göthe  57,  IIS;  ein  schön,  jung,  flink,  nett, 
gütlich  dirnlein.  Rscis  Rabelais  1,46«;  ein  gütlicher  junger 
meusch,  ron  mittlerer  grüne,  * mUtdmissig'  Adelung;  er  bat 
schon  einen  gatlicben  (s.  3,  r)  knahen,  der  ihm  an  die  band 
gehen  kann.  Heinatz  anlib.  2,  5.  so  Ihür.,  sieht.,  auch  henneb. 
'von  bequemer  grötie,  teeder  tu  grots  noch  tu  klein  Keinwald 
1,41,  nd.  t.  b.  Dabnert  im*. 

c)  aber  auch  im  begriffe  ausweichend  und  twar  nach  beiden 
teilen,  etnmal:  gütlich,  mitttlnuUtu),  sinnlich  gron,  s.  b.  ein 
tätliches  haus,  ein  ziemlich  grosses.  G.  H.  Möller  deulsch-dän. 
wb.  t,7M  [er  gibt  auch  gemächlich,  bequem,  anstandig),  auch 
holst,  {t.  i,f)  -  anderseits  s.b.  in  Schmalkalden  ein  gütlicher 
schoppen,  ein  knapp  gemessener,  ein  gütliches  schwein,  halb- 
wüchsig, tum  feUmachen  kaum  geeignet  Vilbab  hm.  id.  116;  in 
Coblens  gülblicb,  'nicht  gant  roll,  ziemlich'  Wecelek  1».  die- 
selbe doppelheit  hat  ziemlich,  je  nachdem  mans  aussprüht,  tu- 
frieden  oder  unsufrieden,  und  ziemlich  ist  auch  in  der  grund- 
bedeutung  mit  gütlich  gleich. 

d)  auch  mehr  innerlich,  sittlich  gewendet  (tgl.  die  bedtutuitg 
gerecht  unter  2,  c.  d),  s.  b.  in  der  Altmark  'n  gadlichn  minscb, 
gegen  desten  ganses  wesen  nichts  tu  erinnern  ist  Danneil  60', 
tergl.  Schweis,  gatllicb  unter  2,  g  und  schon  mnl.  een  eerbair 
galic  man  Olpe«.  2,  342  [$.  unter  f  am  ende)  —  mir  scheint 
■Jas  verworfene  worl  wahrhaß  wünschenswert,  in  dieser  wie  andern 
rertrendunofn  durch  kein  andres  tu  ersetzen. 

e)  in  der  bedeutung  schön  t.  2,  g. 
I)  Nebenformen  und  Verbreitung. 

a)  gilt  lieb,  propre,  commode,  revenant,  t.b.  eine  güttliche 
wohnung,  odr.  gütllich  wohnen,  das  schickt  sich  gütlich 
zusammen,  celo  rertenl  frien  Cum  d  fautr*.  Hondeau  228;  zu 
welchem  gebrauch  sie  einen  göttlichen,  wol  breiten  band  . . 
trage.  Mauriceau  IM;  die  egeln  aber  sind  gattlicher  zu  denen 
(trücAneriNnen)  die  hart  und  gleichsam  fleisebicht.  171.  so 
i.  fr.  auf  der  Eifel  gülllich  passend,  neben  gaten  passen  Schutz 
22»'  (in  Luxemburg  dagegen  giüdelech  Ganci.br  180),  auch  frän- 
kisch, güttlicb,  ungtttlich  unpassend  Schneller  2,80. 

fr)  gettlicb,  int  :i>.jh.,  alem.,  rem  vorigen  nicht  verschieden; 
so  in  Murnehs  klage  am  tchlusz  der  geuchmat,  dost  ihm  seine 
vulen  ernsten  Schriften  im  mniiusrrspf  freien  bleiben,  weil  die  Ver- 
leger sie  für  unseitgemAss  erklaren,  da  man  die  moral  in  luitigem 

wenn  uun  die  dnicker  dis  eriebeo, 
labslt  l '.<-.'■■  d  ■  i  sie  mir  ins  angsiebt  jehen 
es  Ist  nit  gettlicb,  lieber  berr, 

die  weh  wil  bau  «in  schimpflich  leer-  Meiler  8,1118. 

c)  dosseffre  euch  als  gollich  (d.h.  das  umgelautete  hohe  e 
ist  vollends  zu  0  erhöht),  alem.,  bair.,  östr. :  sider  wir  die  selben 
von  Inderlappen  (Interlaken)  Uns  bekennen,  wie  dis  nuwe  ge- 
setzde  unsern  lüten  . .  götlichcr  und  gemeiner  sie  .  .  irewtA. 
1,17«,  vom  jährt  1404,  passender  und  mehr  allen  gerecht;  das 
(d.  h.  ein  rechtliches  herkommen)  aber  ungotlicb  dochle.  175, 
wo  denn  getlich  tugleich  in  die  bed.  aequus,  bitlich,  gerecht 
ubertritt  (vgl.  gerecht  in  der  bed.  passend),  so  gotleicb  und 
recht,  nürnb.  14.  )h. :  debeiu  bandwerkman  sol  lenger  wurken 
dann  als  gölleich  und  recht  ist  (nach  handwtrksbrauch).  Nürnb. 
polit.  1&3.  gOtlicber  gewin  im  gctchäfltlcben  u.  d.,  entsprechender 
und  gerechter:  und  sprechent,  wenn  mau  ainen  tnonat  von 
hundert  pfenniugen  zwen  pfenninge  zu  gewin  nein,  das  si  ein 
gütlicher  gewin  und  si  nit  wucher.  Schiltrercer  139,  auch  132. 

d)  auffallend  auch  umiaullos  gotlicb,  göttlich,  östr.,  frank., 
sehwah. :  was  gotlich  und  pilleicb  wer.  I.un  1,  lOMt  aus  den 
(ont.  rer.  austr.  II,  7, 83  (l&.  jahrh.),  recht  und  billich,  wie  frei 
Kaisen  1,323'  aus  Alienstaig  getlicb,  /äs,  licitum,  pium;  was 
sie  daun  zumal  bedunkt  da»  göttlich  ist  und  das  gereebttst 
»ein.  Birlincer  Rotweiler  stadlr.  49';  urteil  (/.),  welche  in  .  . 
die  göttlicher  und  gerechter  sein,  das.;  als  nun  der  heilig 
jüugling  aant  Sebald  seine  kindliche  tag  in  dem  königlichen 
palast  bei  seinen  eitern  gollich  und  wol  zuprachl.  Sebatdus- 
legende  bei  Wacenseil  de  ctv.  JVonfr.  3*  (Aurs  ivrArr  gollich  MI 
gewChnlichen  sinne),  ob  da  überall  nur  der  umlaut  unbezeichnel 
tst?  rs/.  u  gleich  U  unter  kiste  I,d~,  ourA  golcling  unter  gül- 
hng  3  am  ende  und  gälte  111,3. 


e)  ofrer  sscAer  umiaullos  aucA  gatlich,  im  1«.  jh.  und  nach 
heute,  hessisch:  gitliche  und  ungatlicbe  eiserne  kugeln,  d.  A 
welche  in  die  laufe  der  vorhandenen  geschulte  patzten  oder  nicht, 
aus  dem  10.  jh.  bei  Vilbab  118  (vgl.  gatlung  2.  d).  Heinatz 
gibt  es  neben  gütlich  als  nd.,  d.  h.  nordd.,  s.  I,  fr  a.  e.  Auch 
gatllicb  (gatlelicb),  s.  fr.  frankfurtisch:  galllich  Silbergeschirr. 
Frankf.  ref.  VI,  4  §  5.  ostpreuss.  gatllicb,  'iras  sich  schickt  und 
ton  einer  gatlung  ist ',  gegensatt  ungattlich,  s.  fr.  von  fucA,  färben, 
was  nicht  ron  derselben  gatlung  ist  (nicht  zusammenpasst)  Hen- 
ri c  81.  AbeA  frei  Göthe,  herbeigeführt  oder  festgehalten  durch 
gatte,  da  es  sich  um  die  wohl  eines  galten  handelt:  die  mutier 
.  .  hielt  «ich  .  .  an  den  Vorzug,  den  diesem  (den»  söhne  vor 
dem  vater)  die  jugend  gebe,  der  zugleich  als  vollkommen  gatt- 
licber  lebensgefübrte  gewühlt  die  völlige  Verwirklichung  des 
väterlichen  daseins  von  der  zeit  wie  billig  verspräche.  22,112 
(«•ander;  j,  &),  alt  gatte  passend,  doch  mehr  den  zweiten  der 
beiden  begriffe  meinend,  da  gälte  scAon  durrA  lebensgefübrte 
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dem  Uohenlohischen  durch  folg.  beteugt  wird: 

scho  rcacht!  dla  jung  Ter  aber  isebl 
for  ihn  nit  gstlelfcb.   Frohb.  3.  534. 

s.  «iwA  gattlich  in  ondrer  bedeutung  unter  g,  und  gatlung  l.fr. 
2,  a  vom  ehegatten. 

f)  auch  nd.  towol  ohne  alt  mit  wmlaut;  jenes  t.b.:  gadlirk, 
posiafrte  HtcaE)  68,  Dahnert  140*,  gfidlik  frrem.  «fr.  2,  474.  hUtt. 
gadlig,  gadelig  mittelmdstig,  auch  tiemlich  gut  oder  grost  ScbPtze 
2,  «,  nordfries.  gadlik,  auf  Amrum  güdalk  Jobansen  24,  ostfnes. 
gadelk  StObenbcbg  64';  in  der  Alt  mark  gaotljch  Danneil  &»'. 
d.  i.  gatlich,  irie  frei  Dahnert  aucA  gaatiik  alt  nebenform  (sieb 
dasu  3,  a)  —  mit  umlaut  aber,  doch  seltner :  güdlicb  eben  auch 
frei  Ha  vi  lii. ,  osnabr.  gedrlik  nützlich  Strödt«-  «8;  beide  formen, 
gadehk  und  gedelik,  icAou  mnd..  s.  Schiller  u.  LObben  2,3*. 
^ucA  nrA.  im  Ii.  jh.  gbedelik,  wevdehk,  decorus,  formosus  u.  d. 
Teuth.  1'  (iresen  der  bed.  t.  unter  g  und  3,  fr),  nl.  dagegen 
wieder  umlautlos:  mnl.  gadelic,  tutammengesogen  galic,  dtrsx 
spdler  gaalyk  oescAriefren,  s.  Oudbm.  2, 342.  343.  334.  347,  mehr 
im  oroszen  nl.  wb.  unter  gadelijk,  es  ist  jetzt  gleichfallt  veraltet. 

g)  das  gatllicb  unter  e  aucA  in  der  bed.  schön,  angenehm 
u.  d. ;  so  scAwd*.  wolgebildet,  nett,  gefdllig  Sckmid  214,  fresonder» 
in  der  Schweis  (wo  du  gewöhnliche  bed.  fehlt)  artig,  nett,  vom 
schöner  gestalt  und  form,  von  dingen  und  menschen,  ein  gatt- 
licher mensch,  der  durch  siUenanmut  und  gefälligen  Umgang 
sich  empfiehlt,  gegensats  ungattlich,  s.  Stall* eb  1,427;  dazu 
scAireiz.  selbst  ein  zeit  wort  gattlichen  (galtligen),  transitiv  und 
inte.,  scAon  einrichten,  anordnen  u.  d.  (vgl.  nl.  galijk,  en  fron 
etat)  und  srAüner,  besser  werden,  t.  fr.  dieser  jdngling  gattlicheL 
legt  allmdlich  seine  bäurischen  tüten  ab,  bekömmt  mehr  btldungs 
das  stimmt  im  sinne  einmal  zu  dem  nd.  güdlich  l,d,  ander  teil, 
tu  dem  nrA.  gbedelik  scAön  unter  f,  womit  et  tugleich  ins  la.  jk. 
turuck  rückt,  in  der  form  aber  tu  dem  noch  alteren  mnl.  galic 
d.  t  gadelic  ron  menschen  ( l,  d),  vgl.  gadelike  paerde,  ttotÜu-Ae 
pferde  Uiide».  2,343.  völlig  übereinstimmend  sind  namentlich 
das  schweiterische  ungattlich  und  das  noch  gellende  nl.  ongalijk 
(ongadelijk),  nicht  nur  ungleich,  unpassend,  sondern  auch  rvu 
ungeschicktem,  ungebildetem  benehmen  u.  d.,  frei  Kn.  otigayelick 
inconivnien*.  form  und  bed.  sind  danach  besondert  dem  gesamten 
rheinischen  lande  bis  in  mhd.  zeit  zuruc*  tututrauen.  auch  das 
galtiicbe  Silbergeschirr  aus  Frankfurt  u.  e  kann  hierher  gehören. 

h)  dazu  eine  nebenform  anderer  bildung,  gattig,  mit  gleicher 
bedeutung  tehwdb.  und  Schweis.,  gegentatt  ungallig  gleich  un- 
gattlich, s.  Scbmid  214,  Stalder  1, 427,  aucA  ttrastb.  ungaddi 
unartij;  Arnold  pfingstm.  41,  wie  Schweis,  en  ungattigs  chind; 
ursprüayJicA  gewiss  auch  in  der  bed.  1  nach  schweu.  galligen 
ordnen  u.  d.  (roncinnare  Deüzleb),  srArdfr.  angatligeu  bestellen, 
richtig  machen  (gleich  begalen,  s.  unter  gatteti  2,  fr),  dazu  stim- 
mend und  bestätigend  ostfriet.  gadig  neben  gadelk,  passend,  be- 
quem, nach  jemandes  belieben  StOrenb.  64'.  s.  aucA  gatticbt, 
und  gatlung  4,  r. 

3)  Dem  Ursprung  nach  gehört  es  mit  gatte  und  gatlung  zu- 
sammen, die  freide  nocAzuseAen  sind;  das  aenaue  ferAditnss  «frer 
Ml  nicht  leicht  tu  bestimmen. 

a)  am  nächsten  liegt  unterm  adj.  dock  ein  sisfrst.,  das  nur  in 
gewissen  redensarten  nd.  im  dat.  erhalten  tst,  aber  sehr  alt  aus- 
zieht (vgl.  das  ags.  güd  n.  Gbeiü  1,373):  m  Pommern  to  gade 
passend,  z.  fr.  enem  wal  to  gade  leggeu ,  zur  band  legen,  to 
gade  holten  frered  Aalten.  Dähxeet  139*.  in  der  AUmark  ebenso 
tu  gaol,  z.  fr.  ron  werkseug  dos  man  sich  zurecht  legt  u.  dAni., 
s.  Danmeil  61*;  es  erinnert  an  das  volksmassige  zu  passe  gutdk 
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passend,  passlich,  vgl.  ml  to  bäte  fein.  2103  gleich  bitlicb 
nützlich,  dienlich  Lome*  6«  Dietx  1, 211*  (i.  oben  unter  balte). 
ottfries.  vielmehr  to  gaden  kamen,  gerade  recht  kommen  StCren- 
«urc  64',  wie  md.  im  13.)*.  te  baden  gleich  jenem  nd.  to  batp, 
ebeno  mnl.  in  baten.  *-  unter  batle.  vgl.  nun  bei  Schule»  u. 
LChien  2,3*  alter  nd.  to  gade  und  (ho  gaden,  jenes  das  ältere 

(15.  i 

aber  auch  ein  zeitwvTt  datu,  das  auf  gätlicb  nahen,  tum 
näheren  antpruch  hat:  mhd.  galen.  nd.  nrh.  nl.  gaden. 
theüt  gleiches  oder  sich  entsprechendes  zusammenbringen,  verbinden 
u.  d.,  Iheüs  tusammenpasstn  teie  gleiches  (t.  darüber  u.  gatten), 
wonach  gätlicb  ursprünglich  ein  Werkstück  heilten  konnte,  das  bei 
trgend  einer  arbeit  iu  einem  andern  stücke  oder  iu  einem  twecke 
genau  passte.  zu  der  bedeutung  gefällig,  angenehm,  tchon  aber 
stimmt  näher  dasselbe  Zeitwort  mit  der  bed.  behagen,  gefallen,  tri« 
nrh.  gaden  plaeere,  misgaden  displicert  Teuth.  91*,  mnl.  gaden, 
s.  de  Vriei  im  gl.  tum  lekensp.  s.  w.,  noch  fläm.  gaden,  gaaieu, 
>.  Schiieshass  135*,  vgl,  galten  l,c.  teie  die  letztere  aus  jener 
bei.  entsteht,  seigt  t.  b.  nd.  et  gadel  mi  nig,  ist  mir  nicht  ge- 
legen Dahn  tu t  140*,  vgl.  mhd.  gezentert  gefallen,  eigentlich  passen, 
und  passen  selbst  neuerdingt  gleich  gefallen,  das  passt  mir  nicht, 
gefällt  mir  nicht,  in  kaufmanntdeutuh  das  conveniert  mir  nicht ; 
vgl.  auch  gatlung  in  entsprechender  bedeutung. 

c)  wenn  das  gante  vorwiegend  tm  nd.  und  md.  bereiche  ent- 
wickelt erscheint  (während  es  dem  nord.  und  engl,  ganx  abgeht), 
so  weist  doch  eine  ahd.  spur  auch  für  dort  auf  einstigen  reicheren 
bestand,  bei  Notier  gigat  eonreniens,  ungigat  inconteniens,  wie 
Grafs  4, 143  woi  richtig  anteltt,  worin  das  adjeetivuehe  -lieh  von 
gütlich  durch  gi-  erteilt  erscheint;  dat  nd.  tubtt.  gad  u.  a  könnte 
das  neutr.  eines  adj.  gad  «ein  gleich  dem  ahd.  gigat,  das  wol 
noch  in  dem  rhein.  ebengad  unter  gatte  1,1,  b  auch  vorliegt 
[über  ein  tu  vermutendet  mhd.  neutr.  gal  s.  u.  gatte  1,4  o.e.); 
vgl  dat  alte  gegate  gltkh  gate,  nhd.  gatte,  weiterei  unter  gätling. 

GÄTLING,  GETLING,  m.  gesell,  bursch  u.  ähnl,  dat  mhd. 
gelelinc  (guth.  gadiliggs  u.t.  w.  s.  unter  3  ff.),  im  bair.  Sprach- 
gebiete noch  im  IS.  jahrh.  und  wol  länger  gebraucht,  heutzutage 
noch  in  dem  namen  Gailling  lebend  (tu  dem  0  t.  unter  güt- 
lich 2,  e) ;  Weiterbildung  des  gleichbedeutenden  gate,  J.  5. 

1)  von  bauerfrursehen,  aber  alt  ehrenname ,  eine  bauerdirne 
erklärt: 

ich  .  .  .  will  frölich  springen 
und  mit  den  gaillngen  ralen 

hin  und  her  umb  den  malen  (maibaum).   fasln,  sp.  403.2; 
der  geltling  (91m.  pi.)  In  den  gesmirblen  hosen, 
die  Lunueni  mit  schonen  Irauwen  kosen. 

HssiiLOMiR  bei  ICRWUa*  l.M, 

tm  14.  jh.  ebenso  beim  Teich«»,  s.  lieders.  2, 47«.  alle  drei 
gedichte  sind  im  nttdharlischen  geschmacke,  und  auch  Neidhart 
selbst  nennt  die  dorfburtchen  gelelinge  («0,  20.  14, 1.  77, 1),  vgl. 
dorfgetelinge  (177, 9  vor.),  während  tugUich  und  früher  dat  wort 
ton  kämpfen,  beiden  gebraucht  wird,  t.  b.  tm  Biterolf,  in  der 
klage,  im  Kolandsliede,  gern  auch  der  küene  getelinc  (s.  mhd. 
wb.  1,  48%') ;  die  stolten  bauern  haben  tkh,  schon  nach  der  ersten 
stelle  tu  urtheilen,  gewiss  selber  den  heldennamen  beigelegt,  den 
dann  die  dichter  mehr  spöttisch  oder  gertngschätsig  gemeint  bei- 
behielten, d.  h.  das  wort  erscheint  da  auf  demselben  wege,  den 
t.  b.  knabe,  knecht,  kerl  gegangen  sind,  s.  t.  b.  kerl  11,2  und  7, 
auch  unter  heutiges  bursebe  ist  ja  von  höherem  urtprunge,  aus 
dem  unitertitdttleben. 

2)  auch  A»r  gesell  überhaupt  erscheint  es  gebraucht,  t.  b.  ober- 
rheinisch im  14.  jk  von  Junggesellen :  ein  bageslolz,  (d.  1.)  ein 
getling,  der  4dc  wtp  ist  unt  in  4.  tteitth.  I,  36«,  und  alt  kraß- 
wort  für  mann  überhaupt,  eben  wie  kerl,  *.  b.  in  dem  mhd.  ein 
verlegen  getelinc,  ein  verloren  getelinc  ttb.  1,488*.  eoenso 
altengl.  gadeling,  gedeling,  t.  b.  a  berdles  gadling,  ein  bartloter 
bursch,  a  luper  gadeling,  ein  User  kerl,  t.  Stratm.  130,  auch 
gadling,  gedling  aüein  in  schlimmem  sinne  wie  kerl,  s.  Halliw. 
3at>\  S9*\  der  geradetu  die  bedeutung  vagabund  anteltt  (*.  datu 
unter  gatte  II,!,«)]  vgl  dat  ags.  unter  4. 

3)  dat  älteste  und  twar  goth.  teugnis  aber  gewährt  vielmehr 
die  bed.  verwandter,  velter,  dat  griech.  aveyisös  Cot.  4,10  itt 
vom  Gothen  mit  gadiliggs  übersetzt  und  auch  bei  um  erscheint 
diese  bed.  noch  bit  int  14.  jh. :  ahd.  bei  Graff  4, 143  gatulinc 
cossofrenus  (d.  i.  conMOhntu),  kalilinga  parentet  (d.  h.  vettern), 
katalinga  conlribules ;  ebenso  alts.  gaduling,  und  noch  mnd.  in 
der  rechtitprache  gadelinge  eder  mage,  auch  mit  umiauf  'con- 
sanguinei,  qui  nisten  {die  nächsten)  gedelioge  vulgärster  nun- 
cupantur,  t.  Maltaus  582,  im  Sachtensp.  stn  nigeste  gedeling 
11,31,1,  auch  in  der  md.  übers,  noch  getelinc,  tm  Btutschensp. 


140  aber  in  mag  geändert,  wonach  die  bed.  im  oberd.  damals 
tchon  verloren  war,  während  das  Freiberger  stadtrechl  noch  der 
nebiste  getelinc  braucht,  t.  bei  Schott  3,  I&5.  247,  an  erster  stelle 
mit  der  späteren  var.  goteling  (tgl.  g&llich  2,  d),  bei  Kaltaus 
aber  gotlug,  noch  heute  in  dem  namen  Goltling.  so  hatten  sich 
im  13.  jh.  dat  hd.  und  dat  md.-nd.  in  twei  hauptbedeulungen 
det  im  niedergange  begriffenen  wartet  gleichsam  getheüt. 

4)  in  den  Ursprung!,  stand  des  begrtffskrttttt  weiter  vortudrtngen 
erlaubt  dat  alts.  und  ags.;  im  Heliand  bezeichnet  et  einmal  den 
landsmonn,  Volksgenossen,  im  pl.  wie  im  so.,  f.  befunden  6214. 
5216,  tro  Pilatus  Jesu  erklärt,  er  sei  nicht  'sein  gelehrig'  (gaduling 
thln),  und  ihn  hätten  seine  Volksgenossen  ihm  ausgeliefert,  agadun 
Ihik  thlna  gadulingos  mi,  anderseits  in  der  lutammentsttung 
mit  dem  allgemeinen  mag  die  eitern,  gadulingmagos  638,  altu 
die  atleru-eiteste  und  die  allerengste  Zusammengehörigkeit  zugleich, 
zwischen  beide  aber  in  die  mitte  tretend  ags.  gadclingas  von  der 
gefolgtchaß  einet  beiden  Heute.  2960,  gadeling  kampfgenosse  u.  ä. 
2618,  eine  bed.,  die  gewiss  auch  ahd.,  alit.  und  schon  goth.  be- 
stand, in  der  bed.  verwandter  müenthalten.  denn  me  im  agt. 
die  kampfgenossen  auch  als  rmegas  bezeichnet  werden,  dat  glied 
einer  gefolgtchaß  alt  nueg  (W.  Schere*,  teitschr.  f.  d.  öitr.  ggmn. 
iMi«  1.  106),  to  mutt  dien  unserer  vorteil  überhaupt  eigen  gewesen 
sein,  denn  noch  mhd.  klingt  die  Vorstellung  nach  1.  b.  in  der 
Gudrun,  wenn  nebst  den  dienstpflichtigen  verwandten  eines  königs 
auch  sein«  rusotfen  und  mannen  sein«  mage  heiuen  34,3.  36,4. 
37,  2.  20»,  3.  820,  3  u.  *  (».  auch  Riecer  tur  heil.  Elit.  t.  Ml'), 
auch  sein  künne  563, 2.  1303, 3,  vgl.  1461, 4,  wie  tonst  mage 
unde  man;  dat  beleuchtet  tugitieh  weder  die  Vermischung  von 
künne  und  künde  u.  ä.,  t.  V,  2636.  2664.  die  «rivetV«runo  auf 
ein  gantet  votk.  wie  alts.,  liegt  ebenso  vor  in  agt.  nuegd  f., 
uueghurb  im  Äeoir.,  eigentlich  magschaß,  alt  grundbegriff  tritt 
aus  altem  herauf  der  der  engsten  tutammengehörtgkeit,  wie  sie 
besonders  im  kämpfe  und  vor  geeicht  lieh  zeigte  und  ausbildete, 
und  noch  in  dem  giillinge  unter  1  mag  das  von  den  bair.  bauern 
des  15.  jh.  nachgefühlt  sein,  während  die  mhd.  Verwendung  von 
beiden  ein  nachklang  jener  gefolgtchaß  sein  wird. 

5)  die  bsldung  von  gtttling  ist  wie  in  den  sinnterwandlen 
mageling,  frundeling  contribulu  Dief.  147*  gleich  mix,  fnunt, 
wie  in  fremdling  gleich  fremder,  d.  h.  ohne  für  uns  erkennbaren 
unterschied  zwischen  dem  einfachen  und  dem  erweiterten  warte, 
und  wirklich  icheint  gate  telbtt  tchon  gans  gleich  getelinc  gegolten 
tu  haben;  t.  darüber  und  weiterei  u.  gälte,  betondert  U,l,a  s.o. 
die  Dieterlches  gaten,  d.  h.  er  telbtt  mit  feinen  kampfgenossen, 
seiner  gtfolgschaß,  wegen  der  form  auch  ebenda  IU,  1  galel. 

GÄTLOS,  GETLOS,  tugeUot,  mulwUlig  u.  ä.,  «in  Um  hd. 
altet  wori,  dat  nhd.  noch  lange  alem.  erscheint. 

1)  gatllus,  mutwillig,  impotent,  latcivut  Maalsr  155*,  gellos, 
unzüchtig,  petulans  u.ä.  177*  (Uttteret  auch  bei  Henisch  16*6), 
noch  im  18.  ;h.  getllos  Denzler  2,  133*.  Häufig  mhd.  getelos, 
auch  tchon  gellüs,  t.  wb.  1, 4*8*,  Leier  1,943,  ahd.  geiilos, 
ketilüs,  auch  kettilos  petulans.  laseiviens,  pompatteut,  t.  Graff 
4,  144.  2,  270  (dat  -tt  alt  rückwirkung  dei  i,  tri«  s.  b.  in  bitten). 

2)  auf  den  sinn  det  geti-  fuhrt  glaub  ich  eine  bibl.  glottt: 
lielial  niii  (deutet.  13, 13)  absque  jugo,  kettilose  man.  Germ 
11,36.    da  in  den  Wörtern  tum  stamme  gat  all  sinnlicher  ur- 

1  begriff  der  det  bindent,  verbinden!  ohnehin  tielfältig  durchtcheint 
(t.  gatte,  gatter),  findet  diese  annähme  in  geti  alt  joch  eint 
treffliche  stutze,  gelllos  war  wol  urtprünglich  ein  ungejoehtes  rind, 
pferd  0.  ähnl.,  ein  ungebundner  hund,  und  stimmt  tonach  tu 
unbändig,  mhd.  unbendic  (tgl.  bandig),  oder  zügellos,  vgl.  auch 
ahd.  hirnlos  petulant  Graf«  4,  1029,  eigentlich  ohne  hin  und  hui, 
und  meisterlos.  eigen  auch  geilos  latcivut  DiEr.  31»*,  RRRf  aus 
geil  und  getlos  vereinigt. 

3)  eine  umlautlose  form  betevgt  wol  dat  mhd.  terb.  gattelösen 
unter  gatlosen,  «in  älteret  rheinisches  gadelos  eher  das  tiebenb. 
gadeluis  f.,  die  uitlose,  dat  ScirOe»  beür.  53*  glaubhaß  hertu- 
tieht,  auf  andre  namen  der  pflanze  wie  nackte  bure  verweisend 
(bei  Halmich  plan  71"  itt  gadcltsen  /.  der  lowenzahn).  ein  nt. 
gudeloos  heistt  vielmehr  ohne  gatten,  ohne  gleichen,  bei  Bimhaert 
Ks'  aber  als  fläm.  mit  der  bedeutung  negtigent  (tu  gade  slaen 
curam  habere  gestellt). 

GhTLOSE,  \  tubtt.  tum  vor.,  ahd.  gelilosl  luxuria  Grafs 
4,144,  mhd.  getelöse ,  getelcese,  gellose  petulantia,  noch  bei 
M aaler  die  gattlose,  m&twilhgkeit,  petulantia  156',  gcttlose 
lateitia  III*. 

GÄTLOSEN,  gällos  sein  oder  thun:   gettlosen,  geil  tein, 
lasetvire  Maalir  IT)*,  Henisch  168«.    eine  mhd.  spur  in  gatte- 
I  losen  Neidhart  60,2  var.,  t.  datu  unter  gallos  ». 

'J4* 
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GÄTLOSIGKEIT,  f.  petulantia,  getllosigkeit  De-«uer  1,133*. 
mhd.  getelösicbeit. 

GATSCH ,  frorr.  alt  leckruf  an  tuten  (gätschel  ritte)  Seil».1 
1,965,  auch  au*  Poten  bei  Bersd  71,  als  locken f  und  nach- 
ahmung  ihrer  stimme,  g.ttsche  .'"  die  enle,  dort  mit  potn.  kaezka 
enle,  kaezur  enterkh  sich  berührend ;  veryl.  über  wicht  lockruft 
kai/.  auch  kilx!  3. 

GATSCH,  m.  t.  gStscb. 

GATSCH,  GETSCH,  multciUig,  übermütig,  geil. 

1)  es  ist  alem. :  gatscb  und  mulwillig,  petulans,  lascitus. 
Makler  153",  aus  ihm  aufgenommen  von  Hemisch  1371.  aus 
diesem  wol  ton  Schottel  1323,  Stiele»  619;  galsch,  meehant, 
lascirus.  dict.  Genf  1605  127.     frei  Schbid  schwdb.  mb.  224  ein 

tistlkher  beleg:  das  da»  0ai*cb  Dil  so  getscb  und 
werd,  aus  dem  heuligen  gebrauch  gibt  er  ein  fem.  gatscb. 
liederliche  meibsperton.  in  dieser  besehrankuno  aufs  geschlecht- 
liche schmelz,  bei  Stalder  1.426  gatscb.  mdnnersüchluj,  aber  auch 
noch  in  der  aWjemeinen  btdeutuno  toneüsig,  übereilt;  bei  Toile« 
2IS'  nur  noch  als  ade,  schnell,  plültlich. 

2)  einen  anklang  auszer  dem  alem.  bietet  nur  schles.  gatsch- 
rich  m.  geiler  kerl,  besonders  von  allen  minnern  Weinrold  26* 
(vgl.  ScrrOer  53*). 

3)  schon  aus  mhd.  seil  ein  seugnts  aus  der  Schweis  in  dem 
terb.  get sehen  bei  Hadlaib  MSH.  2,2s«",  wo  ein  kühbube 
einem  drohenden  andern  surufl:  ich  bän  dinen  zorn  nibt  «an 
vür  getschen  (:  vlelschen).  in  dm  wbb.  als  klaffen  aufgefatzt, 
motu  allerdings  schwelt,  gätscbi  tehwatter,  schmdtterin  bei  Stalder 
stimmt  [vgl.  gttttschlen  plitschern  Maai  er  IM*,  götscbeln  Stal- 
der 1,466);  aber  da  es  sich  tugleich  um  ein  drohen  mit  dem 
Schwerte  handeil,  liegt  näher  schwell.  Witschen,  lindein,  sich  mit 
Spielsachen  die  teil  vertreiben  Stai.d.  I,  426,  rgj.  oberpf.  gelschen 
schwanken,  schaukeln  Scrm.  2, 87,  wonach  auch  für  gatsch  mut- 
mtllig  ein  gaukelndes  thun  der  grundbegnff  sein  könnte,  rergl. 
übrigens  gautschen. 

GÄTSCH,  GETSCH.  m.  kalk,  unral.  sthmtit.  Stalder  1.426, 
tgl.  kämt,  galsch  koth,  schmuttige  masst  Lejer  110,  östr.  gadscb 
dicker  brei  CaJTEU.1  ISS,  solsb.  gatscb  gestockte  müch  Scan* 
1,965;  s.  dasu  killsch,  auch  gälz. 

GATSCHEN,  t.  glitsch  3. 

GATT.  s.  gal. 

GATTE,  m.  n.  soeius.  contors,  conjux. 
1.  Form  und  grschlecht. 

I,  a)  ahit.  leider  nicht  beteugt,  mhd.  in  doppelform  gate  und 
gal,  da*  letztere  erst  von  Haut  nachgewiesen  tum  Ertt  s.  363  fg. 
{ ine  es  scheint  n.,  t.  4),  nur  noch  in  formelhafter  veruendung 
und  ohne  artikel,  also  alterthümlieh,  t.  b.  ir  gat  iAres  gleichen, 
da$  ist  morde«  gat  «rone  19188,  das  ist  einem  morde  gleich,  so 
gut  wie  mord ; 

•i  beroubten  ein  vil  riebe  stat, 

dat  »1  rn#re  ölender  Tundeo  ir  g»t  (keine  streite  so  reich). 

Duhrs  gext.  136.  14. 

i.  uurA  das  gälte  unter  galtung  2. 

fr)  in  rhein.  form  gad,  noch  später  in  einem  weisthum  von 
der  Mosel,  aber  als  ad).:  item  weist  der  lebeoman  {d.h.  die 
gesamten  tut  rechtsweitung  versammelten  lehenleule,  s.  sp.  1290 
unter  c),  »er  da  geruegt  vor  Wüstung  wird,  dast  der  ver- 
fallen  »<dl  nein  dem  herm  in  eben  gad  gut  wmgarts.  2.3*4, 
wer  einen  Weingarten  wüste  Idstl,  mutz  den  herm  durch  ein  ent- 
sprechendes stück  gebauten  Steingartens  ton  setnem  erbe  entschä- 
digen {tgl.  s.  362.  36s  in  das  gebauwel  erb  eben  grosz),  d.  h. 
das  gut.  landst&ck  soll  des  wüsten  Stückes  gad  sein,  oder  ebengad 
wie  das  wori  hier  verstärkt  ist,  vgL  die  mhd.  ebenso  verstärkten 
sinnverwandten  ehengellch,  ebengenoz,;  aber  es  steht  da  deutlich 
als  ad}.,  mte  mhd.  oder  md.  gegal: 

do  tu  ein  dürftige  eins  pundes  bat. 

er  «prach :  »o  groj  were  dir  niht  gegal.   Hirn  4,  295. 


eine  so  gtosse  gäbe  wäre  dir  nicht  angemessen,  vgl.  unter  gal- 
Itch  3.  c  das  ahd.  ad),  gegat  und  die  Vermutung  eines  ursprüng- 
lich nd.  adj.  gad. 

c)  gad  md.  im  16.  )ahrh.  als  subsl.  in  Kirchhofs  gegengad 
ll.a.a,  das  tteUeicht  nicht  aus  gade  abgestumpft  ist,  da  er  toU 
»peise  stimme  u.  dM.  schreibt,  auch  das  mhd.  gat  unler  a 
kann  das  n.  eines  adj.  gat  »ein. 

2)  nhd.  erscheint  gate  ine  mhd.  noch  im  17.  jh.  schlesisch, 
doch  :u  gale  reridnjert.- 

dt  Adam  noch  in  uoschutd  war,  da  folgt  er  seinem  galen; 
was  wunder  datz  die  manner  jettt,  was  weiber  wollen,  thalen? 

Lecti  3.  s,  2». 


tm  sing,  noch  im  18.  jahrh.  sehwanken  in  der  flexion,  Wieland 

brauchte  s.  fr.  den  gen.  galten»  (vgl.  de»  knaben»  «.  knabe  l,e): 

das:  vielleicht  der  instand  ihres  gattens  (  schatten*) 
dem  ihren  (leicht.  Oberau  8,63; 

zeigt  sich  doch  das  -n  selbst  in  den  nom.  eingedrungen  {wie  in 
garten,  husten),  auf  der  Eiftt  der  gaden  Schutz  225*. 

3)  ausser  dem  eigentlichen  hochd. :  nd.  gade,  nl.  gade  (ga-), 
nordfries.  gade  Oltze*  90,  und  das  -i  ist  nicht  nur  im  Rhein- 
lande  weit  aufwärts  her  sehend,  sondern  reicht  auch  nach  Osten 
ms  md.  hinein,  s.  gad,  gegengad  unter  t,  rAem  gade  consors 
Moses  am.  7,  299',  vgl.  gegade  unter  II,  3,  fr.  atizxerdem  nur 
ags.  gada  comes,  soeius  Etth.  407,  nordisch  fehlend,  in  goth. 
gadaliggs  (».  gätling)  ist  doch  wol  auch  ein  gada  enthalten 

4)  das  geschlecht  ist  doppelt,  m.  und  n. ;  das  mast.  gilt  auch 
vom  weihe,  wie  bei  mhd.  geselle  geliebte,  auch  bei  buhle,  und  ein 
einfaches  f.  seheint  gar  nicht  entwickelt  tu  sein  (erst  spät  gattin, 
irie  aucA  bubiin):  ebrckerle  ...  in  afwesende  des  rechten 
heren  edder  echten  gaden.  Äein.  ros  1,3  gl.,  wo  der  mann  als 
here  bezeichnet  ist,  besonders  steil  com  adel  gesprochen  vrrd , 
Adam,  der  »einem  galten  folgt,  s.  Logau  u.  2;  so  bald  da» 
mannlein  seinen  galten  in  der  nahe  spurt.  Fatscn  inseWen  1,7; 

es  lockt  im  majenschatten 

die  nachtigul  den  galten.  Koti«*art*  |kw«.  I.  80. 
aber  auch  das  neutr.  vom  treibe,  wie  das  gemabl,  im  altern 
nhd. :  ein  ebegatte,  das  von  ihrem  manne  nichts  als  liebes 
und  gutes  bat.  Scriter  seel.  1,542;  doch  auch  vom  manne  :u- 
gleteh,  wie  Scn».  2,  80  das  ehgatt  aus  der  iltern  canzttisproche 
beibringt,  wo  denn  das  neutr.  sein  ursprüngliches  recht  ausübt, 
das  geschlecht  überhaupt  unbezetchnei  tu  lasten  {tgl.  V.  4:2/;  I 
auch  das  mhd.  gat  u.  1  mar  wol  ».,  irif  dos  gleuhbed  aachensehe 
weregar  II.  t,c,  nrA.  gegade  II.  3.  fr,  tgl.  auch  u.  gltlich  3,  f. 

51  gleich  hier  tu  ermähnen  ist  auch  eine  Zusammensetzung  mit 
gi-,  alt*,  gigado,  ags.  gegada.  mAd.  gegate,  mnd.  gegade  Scriller 
u  LCrre.v  2, 31*.  mnl.  gegade.  gegaet  Ocdma!«»  2, 409,  «rA. 
gegade  compar,  consors  Teuth.  97*.  und  da*  erscheint,  ohne  unter- 
schied der  bedeutung,  wie  älter  als  das  einfache  Wort,  wie  denn 
noch  der  Teuth.  neben  gegade  das  einfache  gar  nicht  an  führt . 
daher  nimmt  Weicaüd  gate  als  aus  gegate  gekürzt  an.  doch 
die  bedeutung  des  tusammen,  du  gi-  hsnsufügte,  livgl  schon  tm 
stamme  selber,    s.  werter  III. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  die  heutige  bedeutung  ist  nur  die  einzetur  anwertdung  einer 
ursprünglich  allgemeineren,  die  auch  in  spuren  bis  tns  nhd.  herein- 
nicht:  gaten  sind  eigentlich  zwei  oder  mehr,  menschen  oder  dinge, 
die  genau  lutammengehottn ,  tusammenpassen  u.  ihn!.;  vergl. 
gatlung  2. 

ä)  ton  menschen ,  mhd.  gaten  t.  fr.  kampfgeuosstn  ,  eig.  die 
glieder  einer  ge folgschaft  in  allgenn.  teil  (s.  darüber  gätling  4); 
so  im  Rother  1103  die  Oieteriches  gaten,  d.  h.  Ihetrich  selber  mst 
setner  heldentchar  {s.  Germ.  10,141,  tgl.  sp.  134 1  anm  )  auf  ihrer 
abenteuerlichen  fahrt,  vgl.  du  inde  dlne  gaden  4537,  rie  »onsi 
die  getelinge,  ap.  gadelingas.  ein  nafAWano  daron  ist  im  15  jh 
gstte  ron  einem  bauerburschen  als  stoltr  beteichnung  in  etnem 
bair  liede  nerthartischer  art,  j^inz  gleich  gettling  frei  demselben 
(>■  gStling  I): 

mir  ist  getagt  von  ainem  galten, 
wie  er  in  dem  lanl  künn  wallen  (einherlrete») 

Hiatiionia  bn  Sch.  »  I.  956. 

auch  der  heutige  begriff  ton  spieszgeiellen  wird  steh  bet  gate 
eniieicteü  haben,  mie  er  schon  mhd.  mal  anklingt  in  der  ktndh. 
Jesu  91,  80,  sro  ein  AeidnttcAer  Aerzoa  mit  »Inen  gaten  auf  raub 
nach  ir  stle;  vgl.  ags.  gegadan  eemphees,  contpsrantes 
50'.  aüenal.  gadelüig  wjafrond  unter  gatling  2  «.  t. 
und  das  tteUeicht  entsprechende  gade  Hali.iwill  29',  auch  unter 
gatlung  2,  fr  aus  Wicsrari. 

fr)  bemerken 'ue rt  aber  auch  von  gegntrn  tm  kämpfe,  die  als 
solche  zusammenpassen,  einander  die  wage  halten,  gemachten  sind 
[dasz  es  eine  tust  ist  für  die  zusehenden): 

dir  umbe  woher  »l  (ftsianrf  die  Baier»)  erslin. 
were  i{  nicht  undervaren  wrrhiniert  wnnten). 
die  getonten  Ime  wole  geslaten  (»lan^  holten), 
die  Reire  waren  »ine  galen.    IM.  39.  12; 
swa?  ie  hät  »chili  geiti  mir  getragen, 
die  sint  von  aliner  hende  sevangen  unde  ei 
an  ritterschan  Ich  nienderl  oinen  gale 

in  jrfAiirKem  ausdruck  den  sinen  vindeo : 

ir  ietweder  den  sinen  an  dem  anderen  vaot.   iVi»  I8J..4 
uueA  auf  spiel  übertragen .  das  ja  meist  die  form  einet 
zweien  {oder  zwei  partewn)  hat: 
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da  vludtl  mtnlich  (jeder)  »Inen  gaten, 

swet  so  man  getuon  wil, 

boidiu  te  tniil  und  te  »pil.    Um.  2472. 

so  erU&rt  sich  glaub  ich  das  dunkle  sieb  vergatern  Lohengr.  56»7, 
sich  mit  einem  gleichsam  'vermessen'  in  besag  auf  seine  kräfte, 
sich  in  einen  ungleichen  kämpf  einlassen,  zu  galer  gleich  gate 
(f.  III,  1),  es  müszte  sich  auch  stich  vergaten  finden,  die  alle 
Vorstellung  lugt  auch  noch  tor  in  sich  messen  mit  e inera,  seine 
kräfte  an  dem  andern  messen,  ob  man  tln  gute  sei ,  daher 
»ermessen,  der  sich  dabei  überschätzt  hat. 

c)  dies:  gegeneinanderstehn  zweier  gaten  wird  auch  ausgedrückt 
durch  gegengate,  widergale,  die  nhd.  sich  finden  in  hess.  gegen- 
gad  conjux  («.  3,  a),  das  stetste  nrh.  in  dem  Aachener  weregar  n. 
(-r  aus  -d),  gegen-  oder  seitenstück,  pendanl  MOller  Ii.  Weit» 
260,  i.  b.  Oetjet  ohne  weregar,  Scheusal  ohne  gleichen,  se  bat 
hör  weregar  net,  »exe  mhd.  ir  gat  1, 1 ;  ebenso  noch  nl.  weder- 
gade,  auch  nd.  aae  weergae  (weddergade),  ohne  gleichen  Brem. 

wb.  2,474. 

d)  aber  auch  das  einfache  troff  lebt  noch  auf  deutschem  baden. 


Luxemburg  goid  m.  (oi  gleich  ursprünglichem  S),  das  gegen- 
ek,  der,  die,  das  gleiche,  eins  von  steei  dingen  die  ein  paar 


Gangler  183,  d.  h  im  begriffe  rein  erkalten  das  alte 
gate,  ton  dingen  wie  mensrhen.  auch  nl.  gade,  jeüt  nur  noch 
in  zonder  gade,  ohne  gleichen,  wie  mhd  sunder  gaten. 

t)  die  anwendung  auf  dinge  aller  ort,  auch  unsinnliche,  war 
übrigens  schon  in  ältester  seit  entwickelt,  ahd.  geteilt  so  gut  wie  alls. : 
gedipell  ibai  guoda,  tbai  ni  hafili  enlgan  gljtadon  bwergin. 

dessen  gleichen  an  wert  es  nirgends  gibt;  mhd.  s.  b.  morde»  gat 
unter  1, 1,  t.  auch  ebenda  das  nhd.  cbengad  gut  wingart». 

2)  der  begriff  genösse,  der  in  den  wbb.  su  sehr  in  den  torder- 
grund  gestellt  ist,  Hegt  allerdings  zugleich  schon  in  dem  gaten 
unter  l,a.  so  erbegate,  erbegegate  miterbe  Hoffhar.i  fundgr. 
1, 370'  aus  dem  schles.  landr.,  auch  im  rechtsb.  nach  dist.  erbe- 
gale Obtloff  1,46,  im  Eisen,  rechtsbuch  erbegegate  das.  1,662 
(wie  erbegcnAg,  geerbe).  im  IS.  jh.  nd.,  rhein.  gade  consots 
Diet.  144',  auch  hd.  eigner  weist  noch  im  17.  18.  jahrh.  in  den 
wbb.:  gatte,  soeius  Schottel  1323,  galt  Stiele*  593,  gälte  mii- 
gestlle,  compagnon,  consors  Haulein  322*  {nicht  bei  Imsen),  wol 
mehr  erschlossen,  allenfalls  aus  mundarten  entnommen,  als  aus 
dem  eigentlichen  Sprachgebrauch;  doch  vgl.  ts.  galtin  Günthers 
gebrauch  als  'genossin'  der  ehe. 

3)  hn  allgemeinen  ist  es  nhd.  auf  de*  begriff  ehtgattt  ein- 
geschra nkt  worden. 

a)  die  galten  sind  damit  als  die  eng  zusammengehörigen  be- 
seichnet,  als  die  die  man  immer  zuvimmensiehl  {rergl  aus  der 
Jei^ß«.  unler  111,0,  als  ein  paain^ne  das  ,etst  heisst,  wie 

gehörigen  paare  gebraucht  tu  sein  scheint  (*.  l,b,  tgl.  mnl.  die 
gegaden,  fetfu-uii  Ogdeu.  2,  40«),  daher  auch  beim  weihe  in  gate 
das  geschlecht  lange  unbeseiehnet  bleibt  (s.  1, 4) ;  ähnlich  ist  geaon 
für  gaiie  und  gattiti  in  mnd.  hasgenüte  conjux  Dm.  143',  mhd. 
geselle  m.  für  geliebter  und  geliebte,  die  genauere  besetchnung  ist 
ebegatte  (111.41),  mnd.  echte  gade  m.  Bern,  tos  1,3  gl.  (i.  u.  1,4), 
auch  in  der  spräche  der  rechtsbüeher  11  alt  ah  582.  auch  gegen- 
gate,  welche  Zusammensetzung  ja  den  begriff  des  paare s  ton 
selbst  einschlieszt  {s.  i,c):  der  pfaw  . .  i«t  ein  kindermörder  . . 
dasz  auch  sein  gegeng&d  die  pfiwin  ihre  eier  tot  ihm  mutz 
Terbergen.  Kirchhof  wend.  a,249  Ösf. ;  tgl.  hess.  gegentbeil  m. 
tom  brdutigam  und  der  braut  Vilmar  120.  trat  hier  das  gegen- 
ausdrückt.  ist  früher  in  gegale  mir  gemeint,  s.  auch  gattung  1,6 
von  den  galten. 

b)  auch  blosses  gate  oder  gegale  geht  doch  in  die  mhd.  seit 
zurück,  aber  selten;  besonders  gegate  («eijeii  gate  t.  4,  u) : 
der  künic  und  tln  gegate.  mhd.wb.  1,488"  aus  Eilbarts  Trist.; 
nimpt  da;  »»der  (mann  oder  wetb)  einen  andern  gegaten  .  . 
unde  bekindet  tich  mit  demeselben  gegaten.  rechtsbuch  nach 
distinet.  1,24,4,  OaTLorr  1,57,  in  einer  nd.  hs.  gaden  s.  371; 
diwllc  tln  ellche  gegate  lehne.  Eisen  rechtsb.  1,4a,  Ortlofe 
1,66«;  mrm.  im  IS.  jh.  gegade  n.  (vergl.  aus  Hart  unter  i,b): 

einich  gegaede  genomen  muh  guett  willen,  der  setle 
Ii'  u.O.,  Fror«.  2,435*.    nd.  gade: 


er  ik  doch  tunder  gaden  blvve, 

to  wil  ik  nemen  te  lo  wvve. 

llorr».  ninterit.  Aetopmt  t.  et. 
AuffaUenderveise  schweigen  aber  die  wvrterb,  von  gatte  bis  auf 
HeHIKI,  der  auch  nur  ehegatt,  ehegesell  anführt  sp.  m,  ebe- 
gaite  Stiei.er  593  mü  dem  bloss  beiläufigen  tusats  'galt  enim 
es!  soeius',  sodass  gatte  alten  beulen  unbekannt  war,  das  erst 


m  l<s  jh.  Steinracr,  Friscb  neben  jenem  mü  aufführen;  ts 
scheint  erst  durch  Schriftsteller,  dichter  «teder  tn  gang  gebracht: 

vor  allen  dingen  dir  («;««)  gefall, 

wen  in  der  oh'  ein  frommer  Christ 

mit  seinem  galten  einig  ist.    Hisr  himml.  Iied.  3,  161. 

s.  icAo»  irnfer  I,  2  Locad  (gAte),  vgl.  auch  unter  4,  b  Flehirc. 
es  muszte  sich  in  der  gemeinen  rede  erhallen  haben,  wie  denn 
Schottel  1056  als  nd.  gay  angibt,  beffe  neu  gay  eareo  conjuge, 
tgl.  nl.  gaai  gleich  gade  {schon  Kil.  gaeye),  demin.  gaaiken. 

c)  im  spateren  18.  jh.  ist  es  dann  auf  den  mannlichen  theü 
eingesehrankt  worden  (rgl.  gallin,  das  sich  schon  durch  den  mangtl 
des  umlauls  als  jung  verrät) : 

Ich  Hebe  dich  um  drei  tage  teil, 

bis  ich  die  Schweiler  den  galten  gefreil.   Schiller  62* ; 
denn  et  getiemi  der  wittwe.  die  den  galten 
verloren  .  .  .   489*  (kraul  t.  stessina  1) ; 

den  könig,  meinen  galten.  Heu  ich  morden 

und  dem  Verführer  schenkt'  Ich  bert  und  hand.  443-. 

Von  beiden  theslen  nur  noch  im  plur.,  als  höherer  ausdruck  für 
ebepaar,  eheleute :  die  glucklichen  galten.  Götbk  l,  126;  beide 
galten.  17,25;  wir  nCuen  galten.  17,23;  es  waren  junge  vor- 
nehme galten,  die  unmittelbar  nach  der  venn&blung  ihr  frisches 
glück  durch  die  weit  spazieren  führten.  Ihnerhann  Münchh. 
3,  219.  das  ist  aber  nicht  anders  gemeint  und  gefühlt  als  wenn 
s.  b.  ßr  ein  wtrtspaar,  wirf  und  wirtin,  die  wirle  gesagt  wird  : 
als  der  gast  seine  wirtbe  ernstlich  vermahnte.  Göthe  17,24. 
Das  wort  ist  nun  wieder  im  vordringen,  wie  gemalt],  gemahlin, 
durch  das  bedürfnis,  höhere,  besonders  litelmäszige  worte  mit  ihrer 
Vornehmheit  ins  leben  hereinzuziehen,  die  allfeierlichen  ebemann, 
ehefrau,  eheleute,  cbepaar  mif  iArer  gemeindercchtltehen  bed. 

"  r,  während  sie  noch  Göthe  in  den 


wahlcerw.  mit  gatte,  gattin  bedeutsam  wechseln  iäszt  (s.  b.  17, 
21^.)  und  mann  und  frau  ihre  kraß  fürt  haus 


zwischen  diesen  und  gemahl,  gemahlin  nennten  gatte, 
urrf  und  gewicht  die  mitte  ein. 

d)  bemerkenswert  ist  noch  folgender  gebrauch  vo 
noch  nicht  ehelichem  Verhältnis  (vgl.  galten  3,  c): 

ibr  getebrei  durchdringt  die  luft: 
meinen  galten  will  ich  wieder  1 

Göthe  1,  254.  der  gm  u.  die  baj., 
worauf  ihr  freilich  von  den  priestern  entgegnet  wird:  dieser  war 
dein  gatle  nicht  ...  nur  die  gattin  folgi  dem  galten,  aber 
sprachlich  hat  sie  eig.  recht,  ähnlich  in  der  braut  ton  Mtssina 
Beatrice,  freilich  nur  vorgreifend  gemeint,  rem  geliebten  ; 
ich  kenne  dich  nicht  mehr  isl  dies  don  Manuel, 
mein  gälte,  mein  geliebter?       Schiller  505'. 

gatte  bezeichnet  wirklieh  von  haus  aus  nur  das  zusammen  an 
sieh,  die  paarung,  weshalb  eben  früher  ebegatte  im  heutujrn  sinn 
vorherseht  (während  gemahl  das  eheliche  ton  haus  aus  mit  ent- 
hält); daher  auch  gälte  ton  fmVren. 

4)  Von  thieren,  schon  in  alter  zeit  (gate  und  gegate)  und 
Eetnetttieai  Motz  dichterisch,  s.  auch  galtung  l,a. 

a)  besonders  ton  verein,  Kilian  im  lt.  jh.  gibt  rom  nl.  gade 
(auch  gaeje,  dem,  gaeyken),  wriut,  socia,  eonjux,  geradezu  an . 
de  anbus  proprie.    hd.,  md.,  nd.  : 

diu  lurteliübe  hat  ein  an. 

dtf,  ir  trat  ir  in  «o  ttrt  (sanliek  Urb) 

den  ti  tu  gaten  geküset  .    .   Hin»  von  Krüiewu  432Ä; 

dan  der  tuben  ir  gegale.  4367,  rar.  gate, 
t.  auch  rriioer  Hans  unfer  III,  l ;  runsori,  gade,  alsoine  (ine 
man)  sprikl:  de  vogel  baft  syiieu  gaden.  Dief.  not:  gl.  uo'; 
diese  turteltaube  bat  ihren  galten  verloren.  Rädlein  322'  (ron 
mentcAen  gibt  er  nur  ebegatte  m.); 

ein  taubchen,  dem  ein  tchust  clen  treuen  galten  »türtt. 

fifjITOIR. 

«nd  to  noc*  bei  neuem  dichtem  (vgl.  1,4): 
da  locken  vogelgalion 

einander  in  die  schauen.   Rcxerrt  iioer.  tr.  2,351.36». 

vom  rinde  und  auch  durchaus  ton  Dichtung  entfernt:  so  bald 
das  mannlein  seinen  gatten  in  der  nahe  spürt,  löhnet  et 
to  laut.  Frisch  rntecten  1,7; 


kein  böses  trger  Ist  so  wilde, 

kein  leoparde  to  ergrimml, 

datt.  wenn  er  limm  den  galten  kämmt. 

er  sich  nicht  trage  tsbtn  und  milde.  Flehiro  316; 

dann  kuist  der  oess  ein  ander  gegade  (noen  dem  fode  der  kuh). 
Hart  püg.  147, 17.  gans  geschäftlich  im  15.  16.  jh.  tom  zucht- 
or/.u«,  Zuchteber  u.ähnl.  und  seinem  'gatten':  und  ein  iklich 
fasehihe  (to«)  mit  seime  gaden  sonder  lohn  vor  dem  hirten 
wniden  gait.  weitfA.  2,315,  ron  der 
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5)  bei  GÖtbe  ourA  ron  pflanzen,  doch  nur  dkhteritch  sinn- 
büdltch,  mit  mmiUtlbartr  besiehung  auf  die  ehe:  seht  die  lilien 
an.  entspringt  nicht  galt«  und  gattin  auf  einem  siengel? 
»,281  ( W.  Meidet  8,«). 

III.  Wetteret  über  bildung  und  verwandlsehafi. 

1)  ton  der  reichen  formenivickelung  de*  alten  Wortes  xeugt 

auch  eine  doppelle  Weiterbildung  in  gatel  und  gater  (gader) 

wenigstens  in  tnd.  nd.  spräche: 

i  vogelchen  tueebet  nä  sin  gatel. 

aaioiR  LUs»  karunl.  2596; 

._  ouch  der  vader 
beillc  gellt  lr  gader.   erlot.  5561.  1203: 

il  glenc  geiogenliche  .  .  . 
dAm  lr  gette  »tuen, 

bl  lr  rront,  ir  dlichegader  (:  Tader),  heil.  Bit.  2721, 

ihren  neuen  galten  alt  tisehgeuossen,  dat  zusammensitzen  macht 
die  lutammengenOrigkeü  beider  Öffentlich,  und  nur  dat  ist  eig. 
in  gader  autgedruckt,  noch  im  15.  jh.  nrh. :  dat  «ehe  balden 
etsliche  creaturen  (tAiere),  de  boTen  ir  gaider  geitt  ander 
kelsen.  der  teeie  trott  IS»  (rar.  ir  recht  gemübelt),  t.  Fromm. 
2, 434*.  nd.  'gader  m.  tocius,  ehegatte'  gibt  noch  Schottel  ISIS 
an,  t.  auch  dat  merkwürdige  gater  6«  Senat.  2, 62,  das  hier 
leinen  anschluts  finden  könnte.  Dm  gatel  kann  iibrigent  unmit- 
telbar tu  gätling,  gctelinc  oeAören,  ja  dieti  ertt  ron  jenem  ge- 
bildet «ein,  su  gater  aber  stimmt  auch  dat  adr.  zugater  oder 
gater  gleich  susammen  (engl,  togclber);  tgl.  gattern  3. 

2)  für  Verwandtschaft  gehören  ausser  diesem  gater  und  gätling 
das  adj.  gatlieh,  das  seitwort  galten,  das  subst.  gattung  (beide 
mit  ursprünglich  viel  weiterem  bedeulungtkreis  als  jetzt),  vermut- 
lich auch  gatlos  und  vielleicht  gatter;  als  das  älteste  darunter, 
weil  das  einfachste,  erscheint  aber  gatte,  gate  oder  nocA  mehr 
das  n.  gat  (s.  1,4  a.  e.).  trenn  in  der  ganzen  tippe  der  begriff 
der  engen  susammengehörigkeit  su  gründe  liegt,  weisen  gätlos 
und  gatter  aucA  auf  eine  sinnliche  unterläge  dieses  begriffet,  auf 
ein  binden,  verbinden  Am,  wie  schon  1.  Grimm  gr.  2,  51  sieh  für 
jene  ein  verlornes  goth.  seitwort  gidan  jüngere  dachte,  nur  bleibt 
su  finden,  von  welchem  bestimmten  binden  das  ganze  ausgegangen 
tei,  die  verblastung  int  l<üdlote  abstracte  seigt  sich  schon  gans 
früh,  der  begriff  paar  in  gatte  deutet  auf  ein  verbinden  von 
zweien,  gatlos  vielleicht  auf  ein  tusammenjochen  sweier  sugüuere. 
auswärtige  anklänge  sucht  Dietenbach  goth.  wb.  2,  315,  s.  b. 
kelt.  gad  frindrule,  vgl.  über  skr.  gad  Kuhns  seäschr.  12, 123,  das 
doch  in  sinn  und  form  nicht  ausreicht. 

3)  zur  Sippe  schickt  sich  übrigens  auch  gat  f.  die  pate  (sp.  1488), 
da  unter  galling  4  der  begriff  des  Stammes  sich  auch  auf  die 
enge  Zusammengehörigkeit  in  der  Verwandtschaft  ausdehnte,  auch 
auf  das  elterliche  Verhältnis,  die  palen  aber  wetenllich  Vertreter 
der  eitern  sind;  im  Luxemb.  stimmt  goid  m.  für  gade  (11,2,  d) 
su  guid  f.  patin,  demin.  giedel  f.  patchen  Gancler  183. 180,  zu 
letztem  das  mhd.  alem.  getteltn  (z.  unler  gat).  nach  der  häu- 
figeren form  göt,  got  (».  Scan.»  1,962)  müszte  der  dämm  ab- 
lautend gewesen  sein  Grimms  annähme  entsprechend  (vgl.  gotheh 


sein  Camus  annähme  entsprechend  (vgl.  gotlicb 
gleich  gatlieh  unter  gätlich  2,  d) ;  got,  gat  deuten  auf  ursprüng- 
liches goli,  gati,  die  rerWeinemd,  liebkosend  gewesen  sein  mögen 
(vgl.  unter  gälter  1,6).  damit  aber  fände  wo!  ober  auch  got 
deus  hier  setn  unterkommen,  eigentlich  als  der  höchste  verwandte 
aller,  der  alle  gleichsam  verbindet,  der  stammetgolt? 
GÄTTEL,  f.  die  eitler,  Ottr.,  t.  unter  gat  f. 
GATTEN,  pa»sen,  paaren  u.  ahnt.,  ahd.  wahrscheinlich  gat&n 
naen  higatön  Gaxrr  4, 143,  mAd.  gaten,  gegaten,  nd.  gaden, 
nl.  gaden  (gaaien);  gebildet  von  gate  (s.  gatte)  oder  dem  adj. 
gat  genau  pattend,  dat  zu  rermulen  ist  (s.  gatte  1, 1). 

I)  intr.  a)  passend  sein,  genau  zusammen  passen,  wie  es 
scheint  die  urspr.  bed.  (s.  gatte  II,  1),  dazu  das  ad],  gatlieh  oenau 
passend,  daher  bei  vergleichungen ,  also  unsinnlkh,  schon  im 
\l.jh.  s.b.  im  Alexanderliede  von  der  tchlacht  auf  dem  Wülpen- 
werde  in  vergleich  mit  einer  Altxandertchlacht,  die  ne  muhte 
berz6  niebt  katen  Diemer  220,24.  und  tri*  diezz  dem  Rheinlands 
angehört,  to  noch  auf  der  Eifel  gaten  fassen  Scbmitz  225",  in 
Luxemburg  guiden  Zusammentritten  Gancler  183  (über  das  oi 
s.  gatte  II,  1,  d),  noch  röUtg  sinnlich,    vgl.  3,  a  aich  galten. 

6)  daraus  begreift  sich  auch  die  bed.  gefallen,  behagen,  die 
wenigstens  nd.,  nrh.,  nl.,  fries.  (Jobassen  172')  entwickelt  ist 
(z.  meAr  unser  gätlich  3,6),  s.b.  mnd.: 

my  gaded«  val  bet  {bester)  hosgemak. 

dan  »tedei  lö  riden  up  mioem  bak.   Theos*.  272. 

ryl.  luxemb.  dit  boit  mer  net  gegoidt,  ceia  ne  me 
pas  C*M-tta  183.    vgl.  gatrung  5. 


c)  nur  scheinbar  intr.  ist  folg.  galten  von 
galten  ist  der  gesang  des  mlnnleini  allzeit  < 
Fbisch  inseeten  l,  7 ;  dasz  ich  diese»  weiblein  nach  ( 
galten  . .  todt  niederfallen  sab.  1, 8,  beim  substantivischen  tnf. 
ist  sieb  weggefallen;  z.  3,«.  unzirAer  oueA  folg. :  wie  die  kalten 
in  der  nacht  alle  winke!  des  Dauses  durchstreichen,  galten, 
hären,  raunzen,  grimmen,  beiszen.  Aleertinus  schaupl.  301. 

2)  (ranz.,  paaren,  ordnen,  zusammenbringen;  vgl.  gatüeren. 

a)  sammeln,  ganz  alt  sieht  aus  nd.  im  Göttin«,  bauk  gaden, 
biuAnusse  sammeln,  nur  noch  in  dieser  Verbindung  n  Hu- 
tten 58';  sonst  vergaden  sammeln  (vgl.  Vilmar  113),  aber  auch 
wn  zweien,  t.  3,  b.  mhd.  zesamene  gaten  Harth,  glaube  3082, 
aber  auch  intr.  blattet  gaten,  sich  tummeln,  von  einer 
die  sich  zum  spiele  (vrftide)  scAart,  gruppenweise  ordnet; 

die  aldin  und  die  jungen. 

begondin  zu  vrOiden  tfnlin, 

ir  lelicb  nach  sinen  .Latin, 

wie  tkl  wurdio  in  ein.   aUi.  bl.  i,  241. 

falls  nicht  doch  sich  paaren,  in  zwei  {heile  theilen  gemeint  ist, 
wie  es  die  Wettspiele  mit  sich  bringen  (rgi  Frans*  rotten  und  g. 
unler  b),  worin  denn  die  kaufmännische  bed.  sortieren  unter  c 
in  ihrem  beginne  enthalten  wäre. 

6)  ordnen,  von  einer  menge:  alle  ding  an  sein  ort  rollen 
und  gatten.  S.  Keane  4, 168.  srAw*iz.  galten  ordnen,  besonders 
in  eint  schöne  Ordnung  bringen  (augatten  anordnen)  Stalde* 
1,426,  s.  dazu  gattung  4,6  und  tgl.  nd.  begbaden  ditponere, 
ordinäre  Dief.  186*.  n.  gl.  13»",  auch  das 
4,a.    docA  aucA  Aier  liegt  das  paaren, 

dingt  nahe,  da  beim  ordnen  das  einzelne  su  dem  zunächst  pas- 
gesellt wird,  wie  Henisch  gaten,  gatten  enkidrt 
lujore  paria.  1571,  zusammen  galten  i 
jüngere  par  pari  1372  (vgl.  Ricbet  unler  e). 

c)  daAer  «leuA  sortieren,  Aau/mdnnsafA  u.  i. :  gatten 
zusammen  galten,  sorttren,  to  sott  or  match.  Lodwic  SM;  ein 
kaufmann  musz  die  güter  nach  dem  markt  galten,  etigert 
pnnnot  pro  rattune  fori.  Stieler  592,  zugleich  pattend  auswählen 
und  Zusammenthun;  noch  bei  Adelunc  die  waaren  gatten, 
surtieren,  alt  oberd. ;  dazu  gattung  2,  e,  itorte'. 

d)  von  zweien  eins  aufs  andre  gatten,  entsprechend  machen, 
genau  anpassen :  der  malcr  galtet  »ein  gemäldc  auf  das  ori- 
ginal, prototypo  r  im  formal.  Stieles  592.  bildlich !  wie  sie  (sind* 
und  ubel)  aber  .  .  ein  straf  sind,  so  sind  sie  von  got,  doch 
nit  ausz  gott,  der  also  bös  auf  bOs  galtet  und  »und  mit 
sünd  strafet.  S.  Frane  parad.  23*  (1559  5h'),  das  bise  geht 
mentehen  aus,  dem  gott  nur  entsprechend  erwidert,  wie 
Ordnung  mit  sich  bringt,  s.  auch  das  alem.  gattigen  unk 
heb  2,A. 

e)  ron  zwei  dtnjen,  eng  verbinden,  besondert  to  dass  etn 
daraus  wird,  bis  in  unsere  «eil  in  gebrauch 
zum  kämpf  und  rittersehaft  von  gar 


begalten  colert 


in  die 


rede,  mit  mit,  an  u.  d..' 

da*  all««,  was  wir 

und  durch  der  sinne  dieost  ml 


«ahn 

lit  untrer  seelo  gatten  .  .  . 
WllLiXD  9,  54  tMutar.  2) ; 

eine  Wahrheit  der  andern  zu  gatten. 

der«.,    i.       2,  401 ; 

denn  dazumal  war«  eine«  knappen  aml, 

die  heilkuiiti  mit  der  rl!ier*ch*n  zu  galten.   Oberen  10.  40; 

bringt  er  (der  iteultche)  sein  ich  kühn  au,  so  tbut  ers  im 
falle,  da  ers  mit  einem  kleinern  galten  kann.  J.  Paul 
1,181,  gesellen,  zusammenbringen; 

wir  trinken,  kühl  umschattet, 
den  rebensan. 

an  seele  galtet 

1!   Vo.«  (1835)  168. 


aucA  nocA  Mos^s  gatten:  das  landergaltende  sebiff.  Schillee 
1031*  (ü6er  vMrrw.);  nur  gedanken  scheiden  und  gatten  die 
seelen.  J.  Paul  Hesp.  1,78;  wenn  körper  seelen  runden  und 
herzen  galten,  flegelj.  2, 128.  «rie  «eAr  et  aber  doch  jetst  aus 
der  eigentlichen  prosa  zurückgetreten  ist,  zeigl  s.  6.  folgender  jetst 
unmögliche  gebrauch  Richeis  im  1755,  der  kunterbunt  mit 
quasi  contre-bunt  erklärt,  von  färben,  die  wieder  einander 
unschicklich  gegatlel  sind,  idiof.  Hamb.  367,  zuatetrA  unter  c 
pattend.  der  grund  det  surückiretens  ist  wesentlith,  weil  dabei 
immer  mehr  an  gälte  ron/ux  gedacht  worden  ist. 

f)  zu  gälte  gehurig  doch  auch  schon  im  15.  ;aArA.  nd,  gaden 
6«re  Dur.  n.  gl.  265',  «6er  norA  »eAr  »n>n  (vgl.  Dttr.  3*4'), 
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nrA.  im  Ttutk.  91*  vieimtkr  vergaden,  byliken,  mbtrt,  neben 
'tergaden.  verparen',  t.  datu  gälte  11,3,0.  im  18.  j'aArA.  nm 
tfctwfn  (t.  gälte  11,4):  die  mlnnchen  merkeo  aber  gleich, 
wenn  et  (d«t  vtibchen)  schon  gegaltet  ist.  Fbiscb  mieden  i,  tu, 
imu  docA  auch  tu  «ich*  gatten  oeAören  könnte  (für  lieh  gegattrl 
hat),  dat  tränt,  itt  deutlicher  ausgedruckt  in  begatten  (t-d.),  das 
schon  Hemick  1372  aus  Cottact  329.  619  eeiorinot :  begatten, 
baren,  corre  conjugio,  et  itt  rol  reff,  gemeint;  die  karpfen  be- 
gunnen  sich  xur  begattung  tu  raiten.  der*.  1371.  to  niederd. 
fjiktmauig  ton  (Auren  begatn,  d.  i.  begaden,  t.  b.  de  ko  begatn 
taten,  mit  starkem  part.  de  ko  is  begaCn,  du  kuh  itt  trdchttg 
Brem.  wb.  2,  475  (die  starke  form  aus  Verwechselung  mit  hrgän, 
i.  Dans  eil  72').    s.  auth  sieb  galten  3,  c  und  gattner. 

g)  eigen  und  etwat  unbestimmt  gibt  He.micu  1371  jucA  galten, 
formare,  de  formare,  alt  abUitung  davon  gallung  forma,  figura; 
auch  bei  Stiilei  592:  galten  etiam  nonnunquam  formare, 
figunre  poUtt  exponi.  es  kann  erst  out  gattung  entnommen 
sein,  sthiietst  sich  aber  auch  gut  an  'ordnen'  unter  b  an,  mit 
denn  gattung  oltuh  gettalt  besonders  Schweis,  itt. 

I)  refl.  oder  rrripr.  sieb  gatten. 

o)  tich  in  oder  an  einander  fügen,  sutammenpatstn  (tgl.  glt- 
llch  passend). 

et)  to  schon  früh  mhd.  untinnlich  sich  gegaten,  trat  einen 
langen  gebrauch  vorher  voraussetzt ,  statt  des  gaten  im  Alex 
(t.  l,a)  hat  die  andre  hs.  der  ne  roohle  sieb  hl  z6  nibt  gegaten 
1679  Weism.,  man  kaum  auch  tu  b  tiehen.  im  18.  17.  jahrh. : 
da  . .  kain  freundtebaft  dann  allain  under  gleich  und  gleich 
haft  und  tieb  galtet.  S.  Fbanb  1, 15  (moriae  encom.  o.  o.  u. 
j.  l&'),  wo  nach  dem  haftet  auch  tieb  gatten  noch  als  rinn* 
liehet  ineinanderpassen  vorgestellt  sein  mag;  sie  wolle  mit  ihrer 
Schwester  wechseln,  weil  gleich  und  gleich  sich  bester  gatte. 
Hajidoihr  lust-  u.  lehrr.  gttch.  1, 164.  mit  tich  reimen  gesellt: 
da  sich  nichts  wenigen  tu  gottet  wort  galtet  und  reimet. 
S.  Fbah«  moriat  encom.  84' ;  ton  dem  wollen  wir  etwas  ent- 
nemen,  tu  tolgel  und  bieber  .ich  aufs  bell  galtet.  Arifot&. 
d.  fr.  31.  et  galtet  sich,  opfal,  contentaneum  est  Stiblbb  692. 
daher  auch  'sich  eignen,  aUfriet.  ton  einer  frau,  du  tum  gerichl- 
Itchen  tweikampfe  tu  verweisen  sei,  wenn  sie  te  tfl  wlge  gadatb 
RiCBTiortn  771*,  tich  datu  eignet. 

ß)  noch  im  18.  jahrh.  auch  gant  sinnlich : 

wo  unter  teinem  ball  (ich  bind  und  tcbleife  guten. 

rnomm.  3,  342. 


er  (Thrato)  irtgt  ein  lange«  icbwtrl  und  «In  die 
die  feder  auf  dem  hui.  den  but  auf  einem  obr. 
rock,  boteo,  wambt  und  ilrumpf  und  allei  mm 


ichwtrt  und  ein  dick  ipinltch  rohr. 
obr. 

mm«  sich  galtto. 
tVunieb  1104  ».  39  (Bödmen  autg.  i.  27), 

Itn*1!  ttsflQ  T*&S&£  H .      So  fi  t/CÄ  S .  & .  pKtV fll  4^  < 

GaKCLEI  183. 

6)  «icA  gesellen,  ton  lebenden  trete«,  itt  gatle  11,1,«: 

der  (Trouwm)  leclieb  b4le  tlcb  gegit 

tu  dem*  der  ir  ebine  quam.   Amt*  C,  21; 

nachdem  aber  Adam  noch  alleine  war  und  tich  kein  tbier- 
leun  tu  ihm  gadten  oder  gesellen  wolte  noch  kondte.  Mathei. 
hochteitpr.  D3'  (in  dem  dt  die  md.  nd.  form  mit  der  hd.  ver- 
einigend), im  genauen  sinne  ist  auch  da  ein  an  oder  ineinander- 
fügen gemetnt,  icie  noch  in  dem  nd.  Sprichwort  lw4  vergalt  tik, 
dri  tlat  tik  Brem.  wb.  2, 476,  lim  künnen  'eint  werden. 

c)  von  mann  und  treib,  mdnnchen  und  weichen,  eigentlich 
nichts  als  das  heutige  sich  paaren,  t.  gatte  II,  3.  nl.  bei  Bis- 
um  tich  gaden  of  paren,  congrtgan  ad  generandum.  vgl 
galtung  1. 

«)  ton  mentcAen: 

dat  tla  M$  atinteiirirl«)  eepruch  In  iren  beuten)  ttaieo. 
wan  aich  twei  heimliah  tutamen  gaien. 

RotlRBLOt,  ,'■>(«.  tu.  1160. 

in  eheluhtm  sinn*  itt  et  trots  gatle  autter  den  tpuren  u.  2,  f 
nicht  ertwickelt  worden,  verächtlich  braucht  et  einmal  Klohtocb 
[tgl.  gatte  11,3,  d): 


er  mii 

ja  tic  sei  mltterehtl)  tich  galten,    öden  2,  15  (der 

vgl.  unter  d  den  bildlichen  gebrauch,  t.  b.  bei  BCacia.  folg*ndet 
schwankt  zwischen  d  und  e:  die  geittige  liebe,  die  sieb  nur 
mit  den  eigensebuften  der  seele  galtet  (vorher  die  metaphy- 
sische geitlerlicbe)  ist  ein  birngetpinste  hochmüthiger  tcbul- 
weisen).  Gellest  4,225;  bald  wird  ..  die  bange  schwenuuth 
sie  mit  dem  grabe  gatten,  das  tie  zur  brautkammer  tich 
erkieset  bat.  Mosaus 


ß)  ton  thieren  (vgl.  2,  f) :  etliche  tiere  galten  tieb  wie  die 
Stieleb  592, 


y)  bergm.  übertragen  auf  erzgdnge,  deren  zwei  sich  treffen  und 
eine  seil  lang  mii  einander  gehn  (sonst  sich  scharen):  dal  . 
die  geng  und  gesebirk  oft  zusammenfallen  und  sich  mit  ein- 
ander schleppen,  gadten  oder  gattirn  und  erz  machen  oder 
terderben.  Mathei.  Sor.  29'  (1587  21');  dat  gibt  die  erfarung, 
das  ein  gang  allein,  wo  tich  nicht  ander  mit  ihm  schleppen, 
ramlen  oder  galten,  selten  erz  füret.  31* ;  oticA  begatten : 
wenn  ein  gang  oder  gesebick  das  andere  veredlet  und  sie 
ramlen  und  begadten  sieb  mit  einander,  da  wird  der 
besamet.  37' .  t.  du  tu  tp.  1229  tx>n  der  erzmutter  u.  d. 

d)  in  neuerer  seti  nur  noeA  dichterisch  für  sich  eng  verbinden, 
verschlingen,  vereinigen  u.  d.,  wobei  meist  an  gatte  con/nx  gedacht 
itt  (vgl.  3,e),  wie  ja  termahlen  dAnlieA  bildlich  gebraucht  itt: 

mit  tiale  tanft-  und  klare  tcbatlen, 

die  bald  ilch  trennen,  bald  tlcb  gatlio.   Baociai  2,  44  u.  o  . 
wie  an  dem  bunten  tafl.  auf  dem  tich  licht  und  tcbatlen. 
to  oft  er  tlcb  bewegt,  In  andre  färben  galten.   Hallib  93; 

wenn  schwarte  latter  tlcb  mit  (Illeben  laitarn  galten. 

lUtiDoan  1.  61, 

d.h.  in  einem  freundschaftsbunde ; 

lUien  gleich,  die  tich  mii  Teilchen  gatten  (:  Schattin). 

WlIXiND  10,  92, 

durch  tauberiicbi  ichattin. 

wo  geilt  und  korpei  lieh,  bei  Ungewissem  licht, 

in  icboue  ungiheuer  gatun.  9,59; 

dat  anmutbige  wollte  sich  (in  der  landtchaß)  nach  und  nach 
mit  dem  wilden  gatten.  Götie  23,80; 

wo  rebeo  fleh  um  toonenbugel  gsuen.  2, 168; 
dait  beide  ittmme  sich  in  eint  tuiammin 


tu  einem  Tolk  vereint  durch  iwgen  bund. 

Sea.LLaa  38' (/ten.  4.  20) ; 

Tier  elemenli  galten  lieh, 
•ie  galten  tlcb,  wie  nanu  und  welb, 
voll  liebetglulh  in  einen  leib.    BBiata  41>; 
wenn  glaieb  im  bain,  auf  Our  und 
sich  bäum  und  alaude,  moos  und  1 
durch  lieb'  und  gegenlilbe  gatlan, 
vermählt  lieh  mir  3ocb  ' 


jede  erdenwonne  muit 

tlcb  mit  leiden  gatten  (:  ichatlen). 

Scbilleb  4.  13  God.  (tu  Körners  koent.) . 

die  achaubahne  itt  die  ttiftung,  wo  sich  tergnflgen  mit  Unter- 
richt, ruhe  mit  anttrengang,  kurzweil  mit  bildung  galtet.  106* . 
da  Hunde  lieh  tu  Hunde  gtttil.  Piltiit  62. 
4)  lutatnnientritunoen  autter  vergällen  (f.  2,  a,  vgl.  tergatl- 
hobel  Faisca  1, 323'),  angalten  (2, 6),  tesondert  oucA  ergatten 
und  begatten,  beide  mit  eigner,  offenbar  aller  enlwiekelung. 

a)  tu  begatten  unter  begaten  1, 1218  itt  nachzutragen,  datt 
et  mit  begaten  dort  unrecht  vereinigt  itt,  et  bedeutet  betorgen, 

cultiviren,  von  landbau  u.  dAnf.,  mAd.  und  noch  nhd.  : 
aber  bedenkt,  was  die  guten  bflrger  ton  Tenn- 
o  grotte  . .  flur  zu  begalten,  geschäftig  tein 
Görna  an  Voigt  Sit  (vom  j.  1816) ;  nd. :  Aortui  oene 
euiftu,  ein  wolbegadet  edder  togerichtet  garde.  CnrraaEut  40o 
(c.  108);  t.  datu  galten  2,6  und  mAd.  wb.  1,  489'. 

b)  ergatten  111,815,  dat  einmal  deutlich  susammengthürt  mit 
ergattern  (i.  gattern  2),  in  tieb  ergatlen  gleich  sieb  erholen 
aber  (tgl.  kobern)  mii  dem  nrh.  ergalen  empfangen  Leieb  t,62i 
und  dem  ahd.  bigal&n  erreicAen,  treffen  (t.  unter  begatten  1), 
mit  einer  &ro>i4unoteniwtc&f/urijf,  die  bei  kobern  dhnhch  ist. 

GATTENLOS,  det  gatten  beraubt,  ohne  galten:  seit  ich  gat- 
tenlos bin.  Meiizneb  bei  Campe. 

GATTENPFLICHT,  f.  pflichl  des  galten:  Coriolan,  ton  der 
gatten-  und  kindea-  und  bUrgerpOicbt  betiegt.  Schuleb  ;  vgl. 
gattinpflichl. 

GATTER,  m.  /.  n.  eonceüt. 

|.  Form  und  nebenformtn. 

1,  a)  du  hauptform  selbst  ist  tiemlich  manigfaeh,  vermutlich 
von  altert  her,  obwol  ahd.  aus  den  paar  Zeugnissen  bei  Gaarr 
4, 144  wenijf  sicher  tu  entnehmen  itt,  alt  etwa  ein  schwaches  m. 
kataro,  gataro;  die  unldtte  zur  niedertckrift  brachten  es  mit 
sich,  datt  von  nicht  abttractem  dat  wenigst«  tur  Verzeichnung 
kam.  auch  die  mhd.  Überlieferung  (l.  wb.  1,489)  wird  nicht  voll- 
ständig tein,  nachgewiesen  sind  ein  starkes  und  schwaches  Bs, 
gater  (gatere)  und  ein  starkes  n.  galer. 

b)  stark  und  schwach  wechseln  noch  nhd.,  z.  b.  in  dem  von 
W.  Gribm  atttoetooenen  rollwagenbüchlein  Wicibans  stfAj  auf 
t.  26  (»oi.  unier  11, 3,  a)  wie  er  eiuen  galleru  antraf 
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und  thut  den  gauer  zuletzt  selbst  auf  (und  er  soll  im  das 
galler  aufthun),  wo  du  au*g.  von  Kurz  s.  23  durchaus  den 
galter  hat.  noch  geben  au*  Baien  Scbhbuer  2,  SO,  aus  Öster- 
reich HorER  1,275,  •jus  Ttrol  Schopf  178  der  gallcr  und  der 
gattern  neben  einander,  das  zweite  als  das  häufigere,  mit  dem 
-n  in  den  nom.  vorgedrungen,  wie  auch  anderwärts,  z.  b.  in 
Frankfurt  a.  M. ;  ein  östr.  nom.  ein  gallern  auf  dem  15.  )h. 
bei  Leier  I,  744,  aus  einem  tiurnb.  nom.  ton  1530  bei  Diw.  94*. 
aus  dem  15.  jh.  rAein.  gattern,  gadern  125*. 

c)  «renn  jetit  Schriftdeutsch  das  n.  herscht,  wie  es  Adelung 
allein  anseilt  (entsprechend  der  obersdehsischen  mundart),  auch 
M.  Krauch  1767,  vorher  Ludwig,  Schhottber,  so  braucht  doch 
i.  b.  noch  Göthk  sein  heimisches  m. :  ein  scheinbarer  fallgatler. 
43,  66  (III,  12>7  unrichtig  scheinbares),  von  wbb.  geben  noch  im 
18.  juArA.  Raulein,  Steinrach,  Frisch  nur  m.  an,  wie  im  17. 
Stiele»,  M.  Krämer,  Henisch,  es  ist  auch  in  den  mundarfen 
das  weitaus  vorhersehende,  Schweis.,  schwäb.;  das  n.  bei  schnfl- 
stellern  z.b.: 

nun  stiegen  sie  über  das  galter.  Voss  Luise  1796  1.  602: 
ein  beispiel  aus  dem  p.  jh.  unter  b,  mhd.  ist  zur  seit  nur  ein- 
mal da;  geter  narAoeineien  (s.  galter),  auch  Luther  mag  in 
folg.  das  n.  meinen.'  und  fiengen  in  (den  löwen)  in  iren  gruben 
und  stieszen  in  gebunden  in  ein  gatier.  Hesek.  19,  a,  vulg. 
caveam,  einen  kdfig,  vgl.  II,  6,  fr. 

d)  aber  auch  fem.  besteht;  wie  schon  ahd.  Graft  ein  gatara 
für  möglich  hält,  so  im  15.  jh.  gatter  f.,  schwach  formig :  die  ein 
(pforte)  bei  ein  seboszgattern.  under  der  liesz  er  seinen 
trabanten  . .  slehn  (als  wache),  besorgen!,  wen  die  bürger  ir 
masz  darin  betten  (tu  befehlen  hätten),  möchten  sie  die  gal- 
lern «allen  lassen.  Wdw.  v.  Schaumb.  117.  noch  gibt  aus  Kärnten 
Leier  HO  die  gatter  neben  der  gatter  (und  das  gatter,  s.  gatter), 
aus  Aachen  die  ga'r  (d.  i.  gader)  Müller  u.  Weitz  62,  vgl.  rhetn. 
die  underste  gader  II,  2,  a;  auch  nd.  im  Gotting,  gader  f.,  ein 
aus  flachen  holsstdben  xuiammengeseltles  giller  förmiges  kuchen- 
bret.  Schahs.  68*.  vgl.  das  fem.  unter  gatter  3,  auch  RCckert 
unier  11,4,6. 

e)  der  ptur.  ist  bei  Adelung,  Steinbach  gatter  (beim  letzten 
als  m.),  sthwachformig  gattern  z.  6.  Aürn6.  wb.  mit  bilden  69*, 
zum  starken  m.  aber  auch  mit  umiuul  gatter  Torler  215*,  z.  6. 
fallgätter  Amodis  75,  vgl.  Ostr,  unter  (1,  4,  a,  gelter  alem.  z.  6. 
weisth.  l,  204  .  5,  161,  vgl.  Leier  1,744  ;  es  mischt  sich  freilich  mit 
dem  plssr.  von  gatier. 

2,  o)  mit  einfachem  t  gater  erscheint  bis  ms  16.  jh. :  gater, 
cancellus.  voc.  wie.  teut.  hiij',  bei  DiEr.  94*  gater,  gatir  aus 
mehreren  voce;  im  16.  jk  s.b.  bei  H.Sachs: 

ein  pRuer  wolt  gwinneo  ein  «Tätern, 
da  bekam  im  vor  seinem  (talern  (•.  II.  3.  a) 
unser  hergot.   R.  Uichstshj  <t.  mut.  t.  182 ; 
den  schuszgater  mit  schaden 

Heizen  sie  fallen  nun.   Kornbri  hin.  volksl.  267  (1587). 

so  wird  es  auch  an  der  Verlängerung  gitrr  ntcht  gefehlt  haben, 
z.  6.  in  dem  reime  gatern  :  hadern  111,3,  r.  wie  nd.  gider  unter 
I ,  d  (vgl.  gAte  gleich  gatte  dort  unter  I,  2). 

6)  im  rAein.  gebiete  mit  A,  wie  z.  6.  gade  für  gatte  (f.  d.  1,3): 
posticinum,  gader.  Syrrup  symb-  31«  (um  1100) ;  isl  der  hofl- 
mann  gedullig  (d.  h.  will  er  den  durchgang  durch  seinen  hof 
dulden),  so  sollen  sie  den  wegb  halten  durch  den  hofT  (nicht 
daneben  treten)  und  den  guder  nach  ihnen  zu  thun.  weisth. 
7.396,  ron  der  Mosel,  16.  ;A.,  vgl.  die  gader  II.  2,  a,  auch  bei 
Uief.  94'.  125*  gader,  gadir. 

c)  niedVrd.  gadder  Brem,  wb.  2,473,  Däbnert  139*,  schon  im 
16.  ;A.  Chttraecs  57,  im  15.  jh.  bei  Ditr.  94*.  126*  aber  auch 
gaddre  und  merkwürdig  goder  94*.  auijerrfem  nur  nl.  bei  Kil. 
147'  gheerde  tan  yser,  clatrum  ferreum,  und  plur.  gheerden, 
tralien,  clathri,  cancelh,  treillis  (diess  auch  bei  Jinis  nom.  161*), 
mii  gaerde  virga  vermischt  durch  umsprung  von  d  und  r. 

3)  der  Ursprung  ist  unsicher,  die  abtettung  von  'galten  ver- 
binden, die  Scherz  477  und  Adkiiv.  gaben,  äusierlich  an- 
sprechend, sodass  urspr.  das  verbinden  der  stäbe  damit  bezeichnet 
wäre,  s.  u.  gatte  III.  2;  tgl.  was  Diefenbach  goth.  wb.  2,  375. 
374  weiter  beibringt,    s.  auch  gitler. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  gatter  ist  wesentlich  ein  aus  Stäben,  lallen  u.  ä.  hergestellter 
verschlusse  mit  lücken,  im  unterschiede  von  tliür  und  thor,  die 
aus  licA  anschlitsienden  oder  tingefugten  breten  bestehn,  wie 
die  stäbe  stehn,  ob  netten  einander  oder  •jekreuzt,  oder  auch  ültr 
einander  liegend,  ist  dem  begriffe  jetzt  gleichgültig,  doch  fehlt 
wenigstens  eine  kreusende  lallt  fast  nie;  im  IS.  j'aArA.  arVr  wird 


das  kreuun,  verschränken  auch  als  dem  gater  utsentkek  gedacht 

nach  folg.,  von  einem  mantel  der  mit  borten  gatteiförmig  btntht. 

gegatert  ist  (vgl.  gatier  2,e  am  ende): 

edele  borteo  von  Aribi  .  .  . 

(die  mn><)  gegaterei  drüf  bete  genit 

da  der  gater  sesamene  git, 

dt  slo  der  nagel  solde, 

dat  was  ein  buckcl  von  golde. 

Mai  41,  4  ff.,  tgl.  Lichts*"  294,  Hfl, 

der  gater,  das  ganze  gitteneerk  (vgl.  II,  7  und  gittern  2),  ivi- 
leicht  wesentlich  nach  den  stellen  der  kreuzung  benannt,  wo  ist 
nägel  sitzen,  was  denn  mit  dem  angenommenen  Ursprünge  (1,11 
ganz  wol  stimmt,  begrifflich  verallgemeinert  bei  Mulis  lV: 
gatter  (der),  es  seye  von  holz  oder  von  eysen,  crales,  tto  den* 
nach  dem  lat.  worte  der  begriff  des  verschränkens  oder  ter/Mirm 
entschieden  auftritt,  ebenso  im  voc.  ih.  14*2 :  gatier  oder  schrati. 
cancellus,  clautrum,  clatrum  kiij"  (schrank,  gytler,  eaaceflu 
cc  B'L  wie  bei  Engelhusen  gatter,  sratike,  cancellus  Moses  sai. 
7,299*,  denn  schrank  mein«  da  verschränktes  überhäuft. 

2)  hauptsächlich  ein  solcher  verschluss  als  thüre,  aber  deck 
wesentlich  von  thür  verschieden:  in  welcher  weist  Urspring, 
wärt  nötig,  ist  aber  schwer  zu  ermitteln. 

a)  die  paar  ahd.  Zeugnisse  bezeichnen  ihn  neben  Ostia  besonderi 
als  valva,  das  Aachener  wort  aber  (s.  1, 1,  d)  wird  als  'halbe  ikw 
aus  latten  erklärt,  d.  h.  halb  der  höhe  nach,  nicht  der  breit  nach 
wie  valva  Ihürflügel,  das  lat.  wort  scheint  in  den  allen  glosu» 
auf  die  letztere  thürfurm  übertragen,  nach  dem  folg.  sehtmn 
aber  beide  stücke  der  halbierten  thüre,  auch  das  obere,  rhem.  ix 
gader  gtheiszen  zu  Aaben :  die  kneehl  (als  IheHnehmer  des  fest- 
lichen kesessens  in  dem  kloslergutc)  . .  kommen  alle  mit  saiulx 
dem  konig  (den  sie  aus  sich  gewählt,  s.  konig  10,  d)  vor  die 
hausthuer,  alsdann  der  pater  schaffener  (sie  empfangend)  ■ 
in  dem  Laus  stehet,  die  underste  gader  oder  ihuer  zuhält, 
und  fragt  die  knecht,  was  ihr  begehren  were.  weistk  2,5». 
von  der  Mosel  (vom  j.  1580). 

6)  übrigens  ist  da  wol  die  gader  fut  thür  rerscAwdea,  em 
gatter  das  auch  bei  geöffneter  Ihüre  doch  einen  halben  tersekitu 
herstellt  und  dicht  hinter  der  thüre  angebratht  ist,  w*  mans  *x* 
in  bauerhiusen  sieht  (vgl.  unter  gatterthür  aus  den»  öcon.  lex )  , 
als  Immo  das  gatter  Öffnete,  welches  bei  tage  den  untern 
tbeil  der  thüroffnung  verschlosz,  fand  er  im  hausflor  .  ■  • 
Freytag  ahnen  2,320.  darum  begreift  sich  ein  nrh  spnekwi. 
wer  seinn  finger  zwischen  augel  und  thür,  oder  wie  die  Cöloer 
sagen,  zwischen  thür  und  gaddern  steckt,  der  kleinst  »cb 
gern.  Franr  spr.  2,131*;  wer  seine  fluger  zwischen  tbttr  und 
gadder  steckt,  der  klemmet  sich  gern.  Heniscb  1100,60. 

e)  der  'halben  thur'  ähnlich  ist  gatier  als  kleine  thüre  bezeichnet 
gater,  hotlwium  .  .  tri  tburlin.  voc.  inc.  teut.  hiij*;  »0  miw 
der,  desse  das  gut  (d.  h  acher  oder  wiese)  ist,  e  11  thurle  >'-'' 
gatter  in  eeren  halten.  Maaler  96*  (1.  das  ganze  unter  tlt- 
fade),  d.  A  eine  gatterthür  in  ungefähr  halber  mannshohe,  in  eeren 
gleich  in  gutem  stände. 

3)  poriuysvetj  als  gatterthür  im  hofzaun  oder  der  hofmtur, 
das  mag  seine  ursprüngliche  besttmmung  sein;  vgl.  unter  gas»? 
III,  1,  e  die  nordische,  noch  einfachere  einrichtung  der  zasadoti- 
stäbe,  die  dem  galer  vorausgegangen  sein  könnte. 

a)  im  13.  jh.  erscheint  der  gater  avrA  als  htntrrihür  im  gegen- 
salz  zum  »ordern  tor  eines  hofes  im  Helblmg  1,  692/j;.,  99  ri*tr 
in  dem  Überfallenen  hofe  ein  /euer  BSÜ  allerlei  hotxwtrk  nähren 

hol!  was  in  nibt  tiuwer 

die  wlle  |«o  funoe)  bran  dar,  vorder  tor. 

binden  was  ein  galer  vor, 

der  lac  oueb  d&  Ze  glüeie.    Haupt  4,  21. 

im  bauerhofe  aber  auch  als  haupUhor  {'hoflhor'  Scan.  2, **): 

urloup  mm  er  zuo  dem  viier, 

hin  drate  er  («aiule  su  totse)  durch  den  galer.    Hrlmbr.  44» 
hausthar  und  galler  alz  der  doppelte  verschluss: 

offen  stund  hausthür  und  der  gatier.  II.  Sachs  3,2,7*, 
ryj.  unler  1, 2,  o,  tro  einem  bauer  vor  seinem  gatern  der  kerr- 
gott  begegnet,  d.  A.  9/eicA  nachdem  er  aus  seinem  hof  gttrikn 
Wies  bah  erzählt  einen  srA«rani  auf  kosten  der  Baien  (ist  nach 
dem  aderlasz,  wie  es  hiesz,  sich  neun  tagt  lang  schonten),  «v 
zugktcA  lagt  und  bedeulung  des  galten  hübsch  deutlich  «vi 
es  begab  sich  dasz  ein  reicher  kaufmann  seioer  bandtieruuv 
nach  durch  das  Beyerland  reit,  nnd  wie  er  ungeferd  eir.ea 
gatter  antraff  bei  eines  hauren  haus,  dardurch  er  lttf> 
muszt,  den  kund  er  nil  aufthun,  rfift  dem  bauren  zu,  er  *  >l 
im  den  gatter  aufthun.  der  baur  (tm  hause)  schruw  mit  helle: 
sthnm:  4es  ist  niemant  in  dem  haus ..  und  ich  ligeo  hin«« 
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bin  ein  lauer'  . . .  also  ibth  der  kaufmann 
Olli  UDeucMen  ni.  n.  arn  föurr  rrrtrunfc/irna,  inm  trirarrncMj 
übel  teil  MtrtiiarAfiuO  den  galler  zelelst  selb  auf  und  ipricbt 
zum  banren :  'sehin,  da  auf  dem  gatler  ligt  ein  taler  und  thti 
der  laszy  gnög"  (hat  aber  nicht*  dar  gelegt)  . .  roUw.  23  Ks., 
tgl.  dieselbe  geschickte  aut  dem  IS.  jahrh.  bei  Schmulc«  2,403, 
«ro  aber  et»  feldgatler  daraus  geworden  ist. 

b)  der  galler  bezeichnete  auch  rechtlich  di»  grenze  de*  hof- 
betüzer*  tu  gewissen  fällen,  ton  ihm  hol  z.  b.  der  gatterzins 
seinen  namen  ($.  Gbiums  rechttaU.  3hbfg.,  wo  gatler  nach  2,0 
rerjtaNdVn  u;  i :  und  als  er  (der  amtmann)  kompt  und  heischet 
dem  berrn  sein  recht,  so  sal  er  (der  arme  man)  es  imc 
reieben  über  sinen  gadern.  teeistk.  1,535,  aus  dem  Hheingau 
14.  jh.,  bei  Bodman«  oaer  steht  über  sin  gadere  weütA.  4,573, 
vermutlich  das  rhem,  fem.  2,  d;  und  soll  der,  der  dieselben 
zinse  da  samenl,  den  xins  fordern  vor  dem  gallern,  und  soll 
(im  notfoll)  des  Zinses  allda  warten  den  tag  dieweil  da*z  er 


c)  fallgaller  am  thoce  der  alten  ttddte  und  bürgen:  wen  die 
burger  ir  masz  darin  hellen,  möchten  sie  die  gatlern  »allen 


den  tburriegel  bei  tag  dannoch  gesehen  mag.  3,  i«3,  aus 
Franken  15.  jh.;  und  sol  man  den  habern  ober  den  gadern 
heischen.  HA.  369,  tgl.  gatterbaber;  i.  aurA  bet  Sc««.  2,8», 
vetsth.  3,  725.  726,  ne  ein  übeühäler  im  hofe  durch  den  gattern 


.  3,  IIS.  726,  mit  ein  übeUhäler  im  hofe  durch  den  gattern 
der  hofmark  ausgeliefert  ttird.  das  vor  dem  gattern  itt  teie  bei 
H.  Sachs  susier  a,  Ober  den  galern  plaudern  z.  b.  hofnachbarn 
mit  einander: 

•o  ein  gataier  (fem.)  gen  ir  geraum 

beginnet  malern  über  den  galern.   Henner  1823a. 

e)  redensarten  mähten  ron  dem  lebe*  am  galter:  boiebta, 
juju!  den  gatler  zu,  das  ausflieg  kein  ku !  Gatg.  %s'  (Sch.  145); 
[reibet)  die  tag  und  nacht  kiefen  . .  greinen  . .  wie  eine  sau 
an  eim  galter.  Fischabt  eAz.  542  Seh.,  aus  dem  hofe  heraus- 
begehrtnd;  (seit  hunde  die)  ann  gattern  und  Torn  heuseru  und 
tischen  umb  ir  speis  greinen  nnd  bellen.  Agritola  spr.  227*. 
den  hals  im  galler  brechen,  beim  einsteigen  als  dieb  (über  den 
gatler  steigen  Steihbach  l,  662) :  wiltu  niebt  alt  werden,  so 
brich  den  bals  im  gatler  ab  oder  lasze  dich  jung  henken. 
Nati  Mies  Syrach  1,49',  was  doch  ein  hohes  gatler  voraussetzt, 
wie  auch  folg.  tom  gtier  u.  a\,  der  auf  beule  tm  hsfe  lauernd 
sich  auf  den  gatter  seist  (der  vogei  findet  ja  da  eine  Stange  zum 
futsen.  f.  aurA  hennegittere  unier  gatler  3): 


wo  der  geier  auf  dem  gauer  ilst, 
da  drüben  (qedethen)  die  kücblin 


vgl.  dte  nachweisungen  untet  drüben; 

Ir  berren  all  Im  leuischen  land, 
last  still  stan  unter  euch  eur  hadern. 


I,  *W>\ 


ir  babi  den  weihen  aufm  gaiem. 

4.  #J6\  Woirr  hui. 


112. 


deutet  noch  auf  anderes :  g<ls 
ann  zäun,  sei  es  getroffen  oder  gefehlt  Sch«.  2,  81. 
4)  all  galtertkur  oder  thor  ausserdem, 
a)  gatter  in  einem  zäune,  vor  einem  garten,  gegittertes  thor 
Adelung,  besonders  als  zaunthor  in  feid  und  wiese:  (dte  grenze 
geht)  dem  panzaun  nach  durch  das  puechacb  (buchenwald)  . . 
zum  gattern,  vom  gattern  ab  bisz  in  den  pacb  .  .  Österreich, 
wetsth.  1, 14,  der  gatter  des  bannsauns,  tgl.  das.  101,46.  166,17/**.; 
an  des  heiligen  eruz  tag  im  meigen,  desglich  an  des  heiligen 
erüz  tag  zuo  herpst  (sollen)  gnot  fridbar  heg  and  gelter 
gemachet  sin.  weisth.  i,204. 203,  srAtmz.;  ist  aber  der  panfrid 
sonst  paufellig  mt  allaiu  in  den  panzeunen  sondern  auch  in 
hagern  und  gittern,  dadurch  dem  salfeld  oder  andern  gründen 
(wie  wiesen)  mag  schaden  beschechen.  ästen,  weuth.  1, 153,3», 
der  bannfrietU  wird  vom  bannsaun  und  gatter  gebildet,  daher 
letzterer  auch  fridgalero  oder  ester  I,  56,  auch  feldgatler  dat. 
379';  da*  der  gatter  von  Prack  alle  wismsder  friden  süll. 
weisth.  6,  169,  batr.,  d.  h.  kein  wismad  (».)  darf  mehr  betreten 
«erden,  nachdem  der  galter,  der  tonst  herausgenommen  ist,  ein- 
gehängt oder  gehenkt  «Wen :  fridung  der  zSun  . .  wie  gatler 
und  faltor  angehengt  sein  sollen,  östetr.  weisth.  i,  94  ,  44 ;  des- 
glich (ist  es  su  hohen)  mit  getlern  zuo  henken.  «ri*(A.  5,161, 
schweu.;  i.  aurA  gatterstall. 

6)  ähnlich  der  thorartige  gatter  in  einer  landrehr  u.  ahnl. : 
(schranken)  dardurch  ein  urnbgender  gatler  zu  der  fare  ge- 
macht (ist).  Tucuta  Atens»,  bäum.  211, 1 ;  galler  oder  schneller, 
die  man  versperren  mochl,  in  der  landwehr.  210,23;  so  was 
in  dem  klein  getzlein,  da*  gen  der  klein  Reut  geel,  ein  umb- 
geender  gatter  über  die  strosx.  214,7.  ähnlich  noch  im 

tretend  su*  des  wildes  saune 
•cklieiz  dl«  gatler  hinter  dir. 

Kc likit  ges.  p.  lt.  2.  53 J. 
wie  et  KAfinl  ah  fem.,  nach  gatterthur?    rgl.  1, 1,  d. 
IV. 


laszen,  i.  1,  l,d,  Cataracta,  pensiles  clathri,  hengende 
vör  den  dftren,  schotporte,  scblachporte.  Chytbaeus  f.  12,  rgl. 
bei  Diet.  106'  Cataracta  schuszgatter,  scboszgetler  u.  d.,  s.  auch 
fallgaller;  dasz  einer  auf  eim  halben  pferd,  welche*  ein 
fallender  schuszgatter  entzwei  getheüet,  noch  atlich  meilen 
sei  geritten.  Garg.  105*  (SrA.  |S6). 
d)  andere  galter  als  verschluss: 


vorn  umb  den  baU  ein  saun  mit  stricken, 

ua  einer  gerad  dut  über  plicken 

wie  über  ein  alleren  die  huai  (auf  den  hintrtfuttr«) 

zu  zelten  in  ein  kuebin  ihunt  tbeaehtlich). 

II.  Foti.  fa.fn.  tp.  1276. 


alt  halber  verschluss  det  küche,  wie  unter  2,  6,  dte  stricke,  d  h 
schnüre  vor  der  brüst  entsprechen  den  gatlerstäben,  auch  nur  bis 
zur  halben  höhe  reichend,  hauslhttren  und  kellersgaller  (nach 
der  slratse  zu),  wärt,  bauordn.  1654  s.  19;  dieser  Wasserbehälter 
ist  völlig  erhalten,  sogar  dasz  die  zwo  galter  von  erz,  durch 
welche  das  meer  hinein  flieszet,  die  allen  gatter  von  des 
Auguslu»  zeit  zu  sein  scheinen.  Winielhan!!  6,232;  einige 
dieser  höhlen  sind  mit  felsstucken  zugesetzt,  andere  mit 
thoren  und  gallern  verschlossen,  alles  roh  und  derb.  Götbb 
40,373,  auf  dem  Schauplatz  der  Pandora;  unterirdisches  .  .  . 
gewölbe,  unierbrochen  mit  rohen  gallern.  57,2ss,  sugleich  als 
kerkerthüren.  solche  galler  ^nden  sich  in  kellern,  auf  hautböden, 
s.  schon  au*  dem  allen  Augsburg  unter  1,  l,  e. 

e)  auch  an  fenttern,  eiserne*  gatler,  wie  man  tit  noch  an  alten 
häutern  suhl,  auswärts  waren  diese  ihre  fenster  nicht,  wie 
itzo,  mit  eisernen  gattern  verwahret,  sondern  anstatt  der- 
selben war  ein  von  metall  mit  fcreuzstaben  gegossenes  gitler, 
welches  in  angeln  hing  und  auf  und  zu  gemacht  werden 
konnte,  es  biesz  clalbrum.  Wins.clna**'  1,394.  rergl.  bei 
Schottel  1323  'galter,  schrankfenster,  cancelli',  bei  He.mscu 
1371  gatter,  gilter,  geschränkte  fensler,  d.  h.  die  gUterfenstet 
selber,    gewöhnlich  doch  gllter,  «.  d.  2,  f . 

5)  übertragen  im  gewerblichen. 

a)  galter,  Oecht,  hurd,  wagenkorb,  eratet,  gerne.  Hbrisch 
1371.  batr.  der  slrSugatlern,  bewegliches  gitter,  um  einen  mü 
nadelttreu  betadenen  wagen  hinten  und  vorne  zu  tkkern  Sch«. 
2,  81,  einem  saungatter  gleichend,  ähnlieh  die  nieder d.  gader  im 
backhause  unter  1,1,  d  und  Schweiz,  gatler  m.  ein  drahtsieb  in 
der  mühte,  s.  Tobleb  218*. 

b)  in  der  tägemühle,  da*  viereck  von  ballen  in  denen  das 
Sägeblatt  auf  und  nieder  gehl,  s.  Fbisch  1,323*,  Adeloüc,  im 
15.  jh.  bei  Tuches  bäum.  122, 30.  317,  l.  batr.  der  slggattern 
Sch«.  2,8t. 

e)  'das  gatter  oder  lenksieur,  da*  tteurruder  auf  den  ober- 
sächsischen schiffen,  to  nach  Hamburg  fahren'  Fsisch, 

d)  im  alten  hüllenweten,  guteru-eue  gegottenet  biet  oder  sinn 
(t.  gatlern  1,6),  im  16.  jh,  galter  pl.  Becbics  Agric.  345. 

e)  Schweis,  beim  reber,  der  radgatter,  *.  ToilEB  357*,  tergl. 
gallern  l,f. 

6)  erweitert  über  den  begriff  thür  hinaus  tu  dem  eines  stangen- 
taunt,  wie  gitler  (t.  d.) ;  vgl.  gllter  2,  g. 

a)  noch  ADEIUSC,  Canpe  rissen  nichtt  davon,  obrol  der  letstere 
ähnlich  schon  anfuhrt  ein  gatler  um  einen  bäum  machen,  als 
schult,  wie  auch  ein  galler  um  ein  grab;  jetzt  aber  wird  auch 
z.  b.  der  wüdzaun  selbtt  (s.  Rccsebt  4,  b)  galler,  wildgalter 
genannt,  neileicht  nur  von  Städtern  die  nicht  kennet  ssnd.  auf 
weichem  wege  der  begriff  sich  erweiterte,  vom  hofgalter  selbtt  au* 
(t.  3),  zeigt  folgende  angäbe  vom  j.  1731:  "gatler,  gatterwerk, 
gitter  Renten  . .  rotzüge  von  lallen,  wodurch  man  . .  z.  e.  einen 
theil  det  hofts  ton  dem  übrigen  räum  abzusondern  pfleget",  öcon. 
lex.  778,  d.  h.  eigentlich  alt  durchging  und  abtrennuiig  zugleich. 
nun  aber  auch  mit  regfall  des  durchgangs,  i.  b.  ein  gatter,  das 
tuet  gattenstücke  scheidet,  ja  rot  auch  ton  der  lattenumhegung 
det  gärtent  überhaupt,  wie  gitter.  auffallend  schon  bet  Heüiscm 
1331  gader,  zäun,  tepet  (ton  Stieleb  591  wiederholt  als  veraltet), 
was  rol  nur  auf  miiterttänduu  beruhen  kann,  wie  manche*  bei 
ihm,  z.  b.  'gatter,  Strudel,  catatrhacia,  attaduput'  etc.,  t.  dazu  l,c 

6)  aurA  gatler  osVitA  kerker  (eigentlich  nur  die  kerketthüre) 
zeigt  eigentlich  tchon  bei  Lutbeb  u.  1,1,  c,  einen  in  ein  gatter 
stoszen,  die**  begriffliche  trweiterung;  ostfrrs.  he  sitt  achter  de 
gadders,  im  terter  StCbe.ibubc  64*.  io  zwischen  gallern  alt 
käfig. 

und  nun  wirst  du  kundig  Dauern 
zwischen  gittern 

dieses  roaenganeas  nur.  IUciibt  gei.  ged.  I,  292. 
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e)  tisernts  gitter,  in  kirchen  s.  6.  zur  attreunung  dts  Charts 
vom  schiffe  u.  «"..  auch  ditsz  schon  alt,  wenigstens  nd.  f  he  licht 
begraven  in  dem  nvgen  köre  iwi»cben  den  gadderen.  scripl. 
bnsnn.  3,348,  Frisch  1,323*;  hd.  glller,  «.  d.  1,6.  alz  ein- 
Ae^n«  einer  lemu*:  die  lerrasse  mit  dem  eisernen  galter 
kennst  du.  das  müszt  ein  schlechter  liebbaber  sein,  der 
nicht  herüber  wollte  (zum  Stelldichein).  Göthe  57, 164  (Claud. 
r.  Vitt.),  nach  gatterknecht  astfh  von  den  genchtstchranken, 
s.  gitter  2,  g. 

')  lon  der  Uoszen  form  des  galten: 

t Insamer  ward  der  dichte  hain. 

gespaltener  de»  lichte»  schein, 

der  sieb  lo  gauern  um  uns  legi«.  Tuet  4,  137. 

ähnlich  schon  mhd.  gater  unter  1,  vgl.  gegateret  das.  und  ge- 
gittert unter  gittern. 

GATTER,  GETTER,  n.  nebenform  des  vorigen,  doch  in  der 
bedeutung  nicht  ganz  überein. 

1)  form  und  bildung.  a)  mhd.  zur  teil  nur  einmal  geler  n., 
seit  dem  Ii.  jh.  oberd.  sehr  entwickelt  zu  finden,  während  es  im 
md.  nicht  fusx  gtfaszt  hat  (tgl.  Trocbcs  unter  J,  d),  dem  nd. 
gant  abgeht,  ein  rhetn.  geder  m.  z.  2,  a,  es  ist  wie  rhein.  gader 
für  gater,  gatter.  ducA  hd.  noch  im  18.  jahrh.  zuwtütn  grter, 
i.b.  Zimmer,  chron.  4,175,  tgl.  unter  gltlcriscb. 

6)  entstehung  vermutete  Scrüelle«  2,  SO  für  gatter  Kit  für 
gitter  durch  abstumpfung  aus  gegStter  (».  d.),  ras  dann  Weicasd 
als  thalsache  angab  und  ausführte,  aber  der  obfali  des  ge-  ron 
dem  ohnehin  seltenen  gegStter  ist  nicht  bewiesen  und  dessen 
collectivuche  bed.  stimmt  nicht;  das  gatter  ist  vielmehr  wesentlich 
ein  kleineres,  mehr  tierliches  gatter,  es  mag  also  ein  altes  demt- 
nutivum  einfachster  ort  mittelst  -i  sein,  ahd.  tu  denken  getiri  n. 
neben  gataro  m.,  wie  z.  b.  fult  n.  neben  folo  m.  (s.  unter  fiil  n.), 
tgl.  küchlein  2,6  V,  2515;  i.  auch  über  gi>t  unter  gatle  111,3. 

c)  daxu  stimmt  auch  eine  alem.  form  gitlri,  in  Wacser- 
sagels  rot.  opt.  21*  glltrv  eanetllus  (ib.  jh.) ;  auch  das  gettry 
cancellus  Dier.  nor.  gl.  70*  ist  alem.,  wie  s.  6.  kilchuf  in  detn- 
ie/6en  voc.  90*  zeiof.  das  ist  wie  alem.  füli  ne6en  mhd.  fül, 
später  alem.  fülly  (».  sp.  4<*>.  510),  wie  eni  ne6en  ahd.  ano  (s.  u. 
ahn  und  eni),  in  dem  auch  nach  der  ältesten  art  das  geschlechl 
des  mutterwortes  bewahrt  ist,  wie  in  dem  geder  unter  2,  a,  falls 
es  richtig  ist.  die  alem.  mundart  hat  das  alte  verkleinernde  -i  nie 
abgeworfen ,  *.  Griin  gramm.  3,084,  WiiNnou)  al.  gr.  s.  232. 
s.  übrigens  auch  das  fem.  unter  3. 

2)  berfeutung  und  rerbmdunj. 

a)  ju«*u>n  nrar  mit  gjiller  einerlei,  wie  in  dem  md.  schosz- 
gelter  gleich  schuszgalter  bei  Trocbcs  0  5*  (s.  u.  gatter  II,4,c), 
vdArrnd  Hexisch  1371  beule  unterscheidet :  schutzgatter  als  fall- 
thor  und  schoszgltler,  zieebport,  das  eisen  gatter  unter  einem 
tbor,  Cataracta,  porta  pensilis  aquae  emittendae  vel  remUttndae 
parata.  rhein.  geder  gleich  gader:  die  gaderhaber  soll  ein 
jeder  nil  weiter  denn  Ober  den  geder  zu  lirfern  schuldig  sein. 
weisth.  2,197,  vom  Hundsruck  (zum  m.  s.  unter  l,r),  zur  sacAe 
s.  gatter  II,  3,  b.  manche  oberd.  u-bb.  gtben  nur  diese  form,  mit 
der  allgemeinen  bedeutung  von  gatter:  clatrum,  ein  bolz  oder 
eisen  damit  man  ein  gesebrenkt  gelter  macht.  Dasypod.  34*; 
gatter,  clathri,  eaneelli.  Scmöhsledkr  S4'. 

6)  jenaner  aber  ist  dem  gatter  gegenüber,  das  'mehr  kunstlos, 
aus  gröbern  holzstdben,  ja  selbst  Stangen  bestehend'  ist,  gatter 
'ein  gatter  künstlicherer  und  feinerer  ort'  Sciiheller  2,*),  und 
vorzugsweis  ton  eisen  (doch  tergi  Calemscs  unier  c),  während 
das  gatler  wrzuoiiretz  von  hols  ist,  gitter  also  wie  jetzt  gitter. 
So  z.  6.  als  gatterthür  in  einem  klosterhofe :  dem  volgt  Wilwolt 
mit  stieben  und  scblegen  bis  durch  das  tor  zu  dem  gelter 
da  man  in  das  gastbaus  gel  (zu  Heilsbronn).  Wila.  v.  ScAaum- 
burg  69.  in  einer  kxrehe,  wie  gatter  H,  6,  e:  ehe  dann  erzürn 
gatter  kompt,  gebn  drei  jüngste  priester  cardinll  entgegen. 
Lisa  v.  Colmtz  bapsts  gepreng  C3;  im  15.  jh.  gerra,  ein  ysen 
gelter  ante  chorum  Hur.  281*.  vom  j.  1632  rird  aus  München 
berichtet,  wie  Gustav  Adolf  in  der  Frauenkirche  der  auffahrt  Christi 
zwischen  dem  gelter  seti  Bennonis  altar  beigewohnt,  s.  Scn*. 
2,81,  kunstrolle  einhegung  eines  seüenaltars. 

c)  besonders  auch  als  fenstergUter  (vgl.  gatter  II,  4,  e),  sei  es 
vor  dem  eigentlichen  fenster  oder  statt  des  fensters :  cancellus,  ein 
getler,  fit  in  fenestns.  Melker  c3';  ein  geller  oder  getter- 
fenster,  transenna,  cancelü  tignei,  ferrti  sive  etmtnei  qui  fenestns 
aut  cliam  mercilms  apposili  visui  ptrtü  sunt.  Caleuhcs  (1570^ 
1504,  vgl.  aui  dem  15.  jh.  bei  Dur.  M*  getler  fenestra  retieu- 
lata,  der  Schneider  het  sein  schueb  und  den  rock  gern  ge- 
habt (die  ins  Aaui  geholte  uaare),  den  wolt  im  der  pfaff  nil 


widergeben,  sunder  lag  in  ainem  eisenen  getler  im  haus  (im 
gitlerfenster)  und  spottet  des  Schneiders.  Zimmer,  ehr.  3,  5M; 
zu  dem  mogle  es  (das  fenster)  mit  einem  ansebenlicben  starken 
getter  versorgt  werden,  das  des  orts  (an  dseser  stelle)  kain 
untrew  zu  befaren.  4, 246,  was  Hbmsch  15»  geller  für  gewalt 
nennt. 

d)  auch  sonst  zum  halben  verschluss  von  mautrbffnungtn.  so 
bei  kaufleulen  tum  schützt  ausgelegter  uaartn,  wie  sie  CaLErisos 
torhin  mit  beschreibt :  si  (betrügerische  maurer)  betten  den  bur- 
gern und  kawflewten  die  gewelber  gemacht  und  genauen  das 
man  die  eysen  getter  uiucbt  kerausz  zieeben,  und  geschieh 
den  leuten  groszer  schade  mit  diebstal.  Augsb.  chron.  l,  211 
anm.  2  (tgl.  A).  die  würt.  bauordn.  vom  ).  1654  schreibt  rar.' 
da  aber  noch  alle,  aufgeriebte  lufllocber  auf  die  slraszen 
und  gassen  gerichl  (wie  keUerhdlse)  .  .  sonder  nacbtbeil  des 
innbabers  .  .  nicht  abgebrochen  .  .  mögen  werden,  so  soll 
der  innbaber  solche  lufllocher  für  einfallen  . .  der  fürgehen- 
den mil  eisinen  gattern  »ersehen,  s.  56.  vor  einem  fensterlein 
am  hauseingange,  um  nachzusehen  wer  klopft :  wie  er  vernommen 
das  klopfen  oder  anleuten,  ist  er  an  ain  getter  gangen,  zu 
erlernen  wer  also  zu  unzeiten  zum  herrn  doctor  beger.  Zinn. 
rArtm.  4,176;  vgl.  im  15.  )k.  getter  in  parteU  OlEr.  »4*. 

e)  aber  auch  noch  kleiner  x.  6.  getter  am  tut  Merheim :  dise 
zwen  . .  lagen  under  den  rossen,  das  in  von  den  andern  die 
getter  an  (d.  i.  an  n)  turnirhelmen  und  sie  allenthalben  so 
hart  getrett  wurden,  das  sie  sich  des  lebens  nahen  verwegen 
hellen.  Hur.  v.  Schaumb.  53.  ähnlich  ein  gemaltes  getler  im 
getiehte,  bei  einer  mummerei:  dem  ainen  hat  man  ain  vergults 
getler  uf  ain  schwarz  geferbts  angesiebl  .  .  gemacht.  Zaum, 
chron.  2,431,  35.  froir.  fliegengltter  z.  6.  tor  speiseschranken, 
auch  gilter  als  netzartiges  gestruk  ist  in  gttterbaube,  als  netz- 
artiger besatz  in  gatteriscb  bezeugt,  s.  schon  mhd.  unter  calter 
II,  I ;  eingenaht  s.  6.  in  modekragen  der  mdnner  um  1520:  lange 
kragen  .  .  mit  schwarzen  siden  bendien,  zwifelstricken  (vol. 
u.  gatter  4,  d),  gelteren,  mit  herzen  durchseget  (dttrcAsdeO .  . 
Mdrners  oeucAm.  925  Seh. ;  s.  auch  das  gadderken  unter  gatterlein. 

f)  anderseits  aber  auch  als  kerkergttter  oder  vor  kdfigtn :  er 
ligt  in  einem  gatter  eingeschlossen,  eirtutndati  canceUi  Avmtm 
improbo.  Maaler  155';  nun  war  der  herzog  dem  lewen  wol 
bekannt,  da»  im  der  herzog  gelrawte  und  mit  der  band  zum 
getter  hinein  griff  den  lewen  slraichlen.  Zimmer.  eAr.  4,413; 
hat  er  die  (der  graf  von  Hansfeld  vil  narren  und  nernn)  in 
der  durniu  in  eim  erker  zukamen  beschlossen  . .  darvor  ein 
eisin  geller  gewesen.  2,361. 

g)  die  erweiterung  des  begriffes  über  den  der  thür  hinaus  (steh 
gatter  11,6)  erscheint  bei  galler  besonders  früh;  s.  z.  b.  das 
gerichlsgülter,  clathri,  eaneelli,  die  canzellei,  vom  j.  1376  bei 
Scan.  2,91;  s.  auch  gaitersrhiff;  auch  das  gatter  in  kirchen 
unter  b  ist  mehr  eine  umhegung  als  nur  thürt.  auch  von  dem 
eingehegten  räume  selber,  s.  das  gitter  in  der  durnits,  ein  er- 
höhter, durch  gitterwerk  abgesonderter  räum  für  die  höheren  ko- 
dierter SCHU."  1,957. 

A)  bildlich  ans  getter  setzen,  an  den  rand  in  buchen: 

die  (buchet)  haben  gmeinlich  solche  glossen  .  .  . 
die  setzen  sie  dann  *n  das  reusr 
ad  marginem,  das  füllt  die  Metier. 

FiscuAtT  1,  9  A  • :  (nacAlrab  221); 
und  will  sie  (die  heleqtfetlcn)  an  das  getler  auch 
nach  dein  jesuwidriseben  brauch 
ad  marginem  hieraus  fein  setzen.   1.  17  («acalr.  553) 

nach  der  letzten  stelle  ist  es  zugleich  ein  aussetzen,  entnommen 
ron  dem  getler  der  kaufleute  unter  d,  wo  waarenpnben,  gleich- 
sam die  belege  und  wegteeiser  für  den  Inhalt  des  ladens,  augen- 
fällig ausgelegt  wurden. 

t)  die  form  ist  ins  neuere  Schriftdeutsch  nicht  aufgenommen 
worden;  noch  Henisch  zirar  nennt  sie.  nach  Maaler  gitter  1371, 
aurA  getter  15&,  aber  bei  Stieler,  RiDtEin,  Lodwic,  Kirsch, 
St  eis  n,\ai,  Filsen  ist  es  verschwunden,  durch  gilter  rertretei, 
Kte  in  den  md.  mundarten.  die  oberd.  aber  führens  fort :  Schweiz. 
gitter  n.,  schronkfenster,  hölzernes  oder  eisernes  gilter  Staldzr 
1, 427,  bair.  z.  b.  fenstergiitter,  gitter  in  kirchen  (gespr.  gader) 
Scmeiler  2,M,  Osten.  g3der  n.  IlörER  1,276,  kirnt,  gattern. 
Lezer  HO. 

3)  eine  dntte  nebenform  (s.  l,c)  erscheint  als  fem.,  alem.  : 
die  gatlere,  reticuli  e  nertis  Maaler  155',  Frisius  1156*  (nach 
Varro),  golncktcs  gilter,  s.  2,  f.  aber  auch  als  gitter  überhaupt  : 
ein  gelendergettcre,  clatratae  fenestrae.  Dativ.  34*.  aJio  auch 
elsdss. ,  und  schwäb. :  die  (landskneehte)  bvdissen  sieb,  waun 
sie  venuainten  der  domherr  weie  in  der  gellere  und  es  borte. 
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für  das  haus  tu  »teen  (und  lernen  neubau  uf  die  wel*eben 
tuanier  zu  verspäten).  Zimmer.  «An».  4.140,17,  trenn  su-  ihn 
m  gUterfcnsler  anwesend  vermuten,  noch  schwelt,  z.  fr.  henno- 
f,  hühnergUter  Fromm.  8,120.  Et  muti  eine  weUer- 
det  fem.  gatter  (s.d.  i,d)  sein,  das  uol  ahd.  als  gatara 
,  und  müstte  ahd.  gatana  geweun  »ein;  war  dos  i  ■** 
einend  wie  in  galin? 
GATTERCHEN,  n.  kiemes  gatter,  s.  gatterldn. 
GATTEREISEN,  n.  gern,  ein  gaddirysen  Dur.  Ml',  «wa- 
rf«» des  gatttrs. 

GATTERER,  m.  l)  specuUlor,  instdiator  Stiel  kr  593,  s.  gäl- 
te rn  2.  2)  in  Augsburg  ein  städtischer  beamtet,  der  benannt 
scheint  nach  dem  gatter  des  rathauses  o.  £.,  an  dem  er  dienst 
hatte,  i.  die  unsurtichendtn  angaben  bei  Birl.  Augsb.  wb.  1*2* 
(auch  gekürzt  galler  190*).  tgL  den  namen  Galterer,  auch  galter- 
kaecbl. 

GATTERGELD,  n.  gatterztns  Frisch  1,313*,  Kaltaus  588, 
älter  gotiergelt  Lehr  1,  "44,  Sürnb.  chron.  .'.,628,20;  s.  galler 
11,3,6. 

GATTERGÜLDEN,  m.  dasselbe  Friscb  1,  324*,  Adelung. 
GATTERGl'LTE,  f.  dasselbe,  s.  mW.  «6.  1,  525',  Schm.2,81, 

SCHERZ  477. 

GATTERGUT,  n.  gut  das  gattemnt  su  entrichten  hat.  Halt- 


GATTERHABER,  m.  AotVr  alt  gatterzint, 
utisth.  1,IM fg.;  s.  unter  gatter  11,3,6. 

GATTERHAHN,  m.  AoAn  aU  gaUersins,  s.  Haltacs  5*8. 

GATTERHALBE,  f.  bundhaubt.  rtttculum,  s.  Friscb  l,  3231 
mit  betehtetbung,  tgl.  Adelung,  der  den  oberd.  umlaut  entfernt, 
s.  gatter  1,  *  suletzt. 

GATTERHENNE,  f.  henne  als  gatterzms,  aber  'in  denen  dorf- 
schaften der  Universität  Leipzig  wird  eine  gatterhenne  genennet, 
die  Schern  auf  das  gatter  fliegen  kan,  an  mittrlhuhn'  Haltacs  5W>, 
vermutlich  zugleich  späten  auslegung  des  verdunkelten  gatter  darin. 

GATTERHERR,  m.  herr  der  gaUersins  su  fordern  hat,  bei 
Frisch  1,314*  'der  nach  solchem  zins  gehen  und  ihn  abholen 
mutz ';  j  auch  Kaltaus  5«.  gegensats  eigenberr:  «oll  der 
uigeoberr  dem  gatterberren  verkünden  laszen  ...  ob  er  im: 
seine«  verfallenen  aigenzin« . .  «roll  entheben  oder  «ich  seiner 
gatterzins  .  .  verzeihen.  Sürnb.  ref.  1564  129*. 

GATTF.RHUHN,  n.  huhn  als  gatterzins,  s.  Kaltaus  m. 

GATTERIG,  gegittert,  gilerfürmig  Senn.  1,81. 

GATTERISCH,  ebenso,  doch  verächtlich  in«  es  scheint,  ton  der 
form  einer  peUverbrämung,  in  einem  fl.  bl.  vom  fürwüz  der  «eil, 
das  den  kletderluxus  schildert: 


goller  bii«  der  oren 
auf  mantel  und  auch  rock, 
dar  an  III  mie  (muhe)  verloren 
von  wegen  ßl  (d.  h.  menge)  der  flock  (flecke,  tappen), 


vi 


u.  s.  w., 


1,  6.  getern  gleich  gatter«.  s.  unter  d.  l  aus 


gitlerformiger  beiatz,  s.  unter  galter  2,  i,  das  einfache  alte  l  wie 
in  geter  daselbst  l,i 
Kei«er«rerg. 

GATTERKNECHT,  m.  oberrh. :  gericbltchreiber  oder  gatter- 
kneebt ,  s.  Haltaus  588  aus  Frtiburg  im  Br.,  tu  gatter  als 
gerichlsschranken,  an  oder  in  denen  er  sein  amt  hat ;  s.  gatter 
2,  g.  tergl.  auch  Seilitz  479.  ein  gatterkneeht  in  städtischem 
dienrfe  am  rathautgatter  t.  Birlinger  Augsb.  tri,  183*. 

GÄTTERLEIN,  n.  iseinex  goller  oder  gdtter,  gatlerlin  cancel- 
lult  Iii  uscu  1371;  eisern,  bolzern  gatterlein  Kädlein  322'; 
bair.  t.  b.  ein  gatterlein  der  Atrien  im  gebirge,  t.  Senn.  2,  * l ; 
gatlerle,  retieuii  e  nerrit  Scbönsl.  S4",  i.  unter  galter  3.  ni. 
gadderken,  eine  gitterartige  naht  in  htmden  u.  d.,  «. 
2,  478  (tgl.  gitterttich),  i.  datu  unter  gatter  2,  r.^ 


i)  zu  gatler  gehörig  o)  mil  einem  jaKer  reneAen,  wenigstens 
in  gegattert  gebräuchlich,  m  gatterform  gebildet  (schon  mhd.  gega- 
teret,  i.  unler  gatter  11,1),  sonst  vergattern,  umgattern;  tgl. 


b)  im  hüttenwesen  beim  zinnschmelzen,  im  16.  jh.  bei  Mathe«. 
Sar.  100'  daran«  galten  man  die  zibn ;  "trenn  man  das  tinn 
will  in  ballen  bringen,  wird  solches  zuvor  auf  ein  gros:  warm 
gemachtet  kupferbUch  gegolten,  erstlich  der  länge  nach,  so  dann 
die  qvere,  und  diese«  heiltet  man  gegattert;  den  gatler  rollet 
man  hernach"  u.  i.  w.  Chemn.  bergw.  234*,  t.  gatter  II,  5,  d. 
e)  Schweiz,  beim  teeber,  das  aufzuziehende  durch  den  radgatter 

1.  ToalER  216'.  $S7\ 


d)  ebenda  vom  u<eber  auch  pfuschen,  eig.  einen  galter  mornen, 
J.  h.  zu  dünn  gewobene  arbeil  Tobler  216*. 

e)  sehweit,  klaffen,  aneinander  (allen  Rotte  IS,  von  den  lacken 
ilet  gatters  entnommen. 

1)  unsicher  ob  zu  gatter  genorig  ist  ein  galtern  spähen,  lauern 
u.  d.,  besonders  in  der  redeniart  er  gattert  darauf  wie  ein  vogel 
auf  eine  nusz  Adelung,  schon  bei  Lcdwic  694,  der  es  mü  to 
upon,  gierig  blicken  erklärt;  auch  Sthu.br  MO  gibt  jene 
(auf  die  n&u,  ut  parut  nucem),  draufgaltern  furtim 
inlueri,  clauculum  contemptari,  per  cancellos  tpectorc.  bei  M.  Krä- 
mer 1787  gattern,  von  der  teile  anblinzeln.  Stieler  gibt  auch 
gatterer  (>.  d.),  gatterung,  dann  nachgaltern  nachstellen,  und 
stellt  schon  datu  ergattern,  dat  noch  J.  Grimm  oben  aus  gutler 
erklärt,  der  vogel  in  der  redeniart  (die  nusz  frtHich  nicht) 
stimmt  wot  zu  dem  geier  auf  dem  gatter  tp.  1505  m.,  der  sich  etwa 
ein  huhn  aui  dem  huhnergaUer  (s.  unter  gatter  3)  ergattert,  aus- 
gattert.  aber  wenn  man  auch  an  gatter  dachte,  gehört  es  doch 
zusammen  mit  dem  einfachen  ergatten  (s.  galten  4,  b),  das  in 
hohes  alter  zurückweist,  obwol  noch  ziemlich  dunkel,  in  frage 
kommt  auch  nl.  gade  beobachtung,  schon  im  18.  jh.  nur  noch  in 
gade-slaen  obtervare,  anwum  advertere  Kilian. 

3)  gattern  sammeln,  eigentlich  nur  in  dem  allen 
vergattern  (*.  d.),  ist  eigentlich  nd.t  nrh., 
rhein.  gaderen  glomerart  Disr.  265'. 

4)  gattern,  gackern,  bei  H.  Heine: 

willst  du  ewtg  brütend  sitzen 

auf  den  alten  liel>cs-«tern  1 

ach  da«  Ut  ein  ewig  gattern, 

ans  den  schulen  kriechen  küchlein, 

und  sie  piepsen  und  sie  flattern  .  .  . 

buch  der  litder  (IHM)  212. 

trat  aus  seiner  nrh.  hetnal,  wo  et  gadere  (gare)  Aeizzen  wird, 
tgl.  nl.  gadelen  garrire  ravre  avium  Kit.;  auch  das  oberdeutsche 
begattern  Hätzlerin  242'  ron  boten  tungen,  durch  gekUUtch  ent- 
stellen u.  ähnl.  könnte  wot  dazu  gehören  Ind.  gaddern,  cacare, 
besudeln  Brem.  wb.  2, 4*4),  und  dat  mhd.  ergateren  ertrArecien 
Tund.  50,  28,  Mai  IM,  38,  wenn  eig.  stotterndes 
s.  unter  erdattern,  vgl.  ergattern  am  ende. 

GATTERN,  OETTERN,  neoen/orm 
gatter  gehörig;  mhd.  geteren. 

1)  mit  einem  galter,  gatter  rerzeAfn,  vgl.  mhd.  gegetert  wb. 
1,489*  gleich  dem  gegateret  unler  gatter  II,  1,  doch  mehr  su  2. 
sonst  vergattern  ScbOnsl.  S4*,  vergetteren  Da*tp.  34', 
teret  fenster  Marler  r.--,',  mAd.  begetert  mit  golde 
lAür  im  jung.  TU.  377,  l.  nmgettern,  mü  einem  galler 
dese  selbige  «ml  is  mit  ijser  umgettert.  Hart  23,7. 

2)  «otterartio  fciiden:  gegatterel,  gemacht  oder  gestaltet  wie 
ein  netze,  relicuialui.  Marler  161",  »o".  gitter  2,  e  a.  e.  auch 
von  wirklichen  gattern :  alle  tore,  tsern  adir  holzern  adir  ge- 
vettert, si  sin  angebangen  adir  abgenomen  durch  daj  man 
si  in  dem  ho.se  wolde  behaldin,  doch  geborn  si  ztYm  hose. 
ß»en.reeAf«6.3,4  6fi  Ortlott  1,704.  ron  oiiller/3rmioem  täfet- 
werk  an  der  deckt:  gettert  diele  oder  hüne,  kquear.  Heniscm 
69«.  auch  Keiseriberg«  'getjetrite  conscienz'  (s.  u.  knOnfeln  2) 
mutz  hierher  gehören,  vielleicht  auch  von  einer  speise  entlehnt,  wie 
die  gcknöpflete  conscienz,  oder  von  kteidertchmuck,  t.  gatteriseb. 

3)  bildlich  auch  für  durchstreichen,  beim  Schreiber:  cantellare, 
gettern,  tcriplorit.  Diu.  nov.  gl.  70* ,  ni.  das.  quaede  schrill 
doersthken,  von  den  gitter förmigen  kreuzstnehen  die  datu  dienten. 

GATTERPFORTE,  f.  gatlerthor.  Voss  tdjr«.  1,5. 

GATTERSÄULE,  /.  in  der  tagemühle,  die  ttulen  mit  falz 
zwischen  denen  das  Sägegatter  auf  und  nieder  gehl,  galtericbeide. 
Camt-e  (z.  gatter  II,  &,  fr),  auch  allgemein  die  muten  einet  gatter- 
thort,  so  bei  HörER  1,175  otterr.  gattersaule. 

GATTERSCHAFT,  f.  eigentehafi  einet  grundstuckt  alt  galtergut. 

GATTERSCHEIDE,  f.  s.  unter  gatlerslule. 

GATTERSCHIFF,  n.  schiff  mü  gUtergtlanier,  im  allen 
bürg,  t.  Arnold  pfingttm.  m.  23,  i.jJ.  25. 

GATTERSCHLITTEN,  m.  im  allen  druck  dei  Rennen 

wer  mich  wll  klagen  mit  «olchen  «inen, 
der  mach  aus  mir  kein  gsuerschlltien.  «.  93, 

niht 

mir  nicht  mit 

leritchem  bedauern  das  mein  leid  btott  verschärft,    der  gaterelile 
müute  eigentUeh  ein  tchlüten  «ein,  der  autitr  dt 
nur  aus  Stäben,  gatterwerk  gebildet  ist. 

GATTERSTALL,  m.  goller,  genauer  die  stelle  wo  ein  gatter 
ist,  bak.:  der  gatler»tal  .  .  sol,  «o  die  velder  angepaut  und 
in  frid  (igen,  nit  weiter 
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dem  hochw.  sacramenl  dardurch  reit«  oder  gehen  mag. 
Schneller  3,026  (16.  jh.);  t.  gatter  11,4,  a. 

GATTERSTIFT,  f.  das  Pachtverhältnis  einet  gaUergutet,  sieh 

ScBB.  2,  M. 

GATTERTHOR,  n.  thor  aut  gatterwerk  Adelung,  r^.  Gott- 
scheds wb.  d.  tch.  trist.  743 ;  gleich  gatter  II,  4,  a  Osterr.  tttitth. 
1,330,31.    wol  auch  gleich  fallgatter,  tchotzgatler,  s.  gatter  11, 4,  r. 

GATTERTHCR,  f.  r.V.,-  aus  gatterwerk.  Adblunc. 

GATTERTHCRLEIN,  b.  eine  kleine  qoiterthur  neben  dem  gatler- 
thor  für  die  fusxgdnger,  Osten:  gatterlhurl  Höfeb  1,275. 

GATTERWAND,  f.  partes  cratitus  Maaler  Iii',  wand  aus 
gatterwerk. 

GATTERWERK,  n.  arbeit  in  gatterform.  Adelung,  nd.  gadder- 
wark  Dahn est  139*;  i.b.  gatter-  oder  sprengwerk  von  garte  n- 
! huren,  Spalieren,  geländern  i.  Sclzeb  theorie  2,303* ;  gatterwerk 
alt  xierat  an  gartenwänden,  t.  Gottscheds  u-b.  der  tch.wttt.  743. 

GATTERZINS,  m.  eigentlich  rint  der  nur  durch  das  hofgalter 
gereicht  wird  und  den  der  herr  selbst  holen  oder  holen  lassen  muss, 
ante  fores  et  ostiatm  (s.  gatter  11,3,6),  später  mit  mancherlei 
Weiterbildung  des  begriffes,  t.  Adelcnc,  Haltacs;  im  16.  jahrh. 
x.  b.:  erb-  und  gatlerzinse.  Luthe*  2,262';  nachzinsen,  die 
man  gatterzins  nent,  JVürne.  ref.  1564  129*;  nacbbeschr.  ein- 
wobner  des  dorfs  Ebersbach  geben  dem  jungfraucloster  vor 
Doebeln  oder  nunmehro  ins  amt  Leisnick  jahrlichen  nachf. 
gatterzins,  und  musz  das  amt  solches  von  haus  zu  haus  holen. 
Klincneb  2,  1026. 

GATTICHT  gleich  gatlich,  conventtns,  congrutns,  decens  Stie- 
les 593;  f.  das  alem.  gattig,  ostfries.  gadig  unter  gatlich  2,  h. 

GATTJEREN,  gleich  gatten,  dieses  mit  rom.  endung  versehen. 

t)  ordnen  u.  &.:  und  (könnest)  also  von  gott  geleert  alle 
sebrift  vergleichen,  verstehen,  gattieren,  und  damit  auch  an- 
deren irs  herzens  ein  zettgnus  geben.  S.  Fbans  rerbütschiert 
buch  1559  378*,  das  zusammengehörige  zusammenbringen  wie  et 
scheint,  s.  gatten  2,  o.  b,  vgl.  gatlich  2,  A, 

2)  besondert  im  pari,  gattiert:  wie  die  ein  stub  in  der 
Cartbaus  im  kleinen  Basel,  wol  gattirt  mit  allerlei  gesunden 
wassern  und  krautera.  Garg.  Ml1  {Seh.  529),  wol  'assortiert; 
s.  gatten  2,c,  sortieren  und  besonders  gattung  2,/,  Sortiment, 
kaufmännisch. 

3)  so  noch  später  fair.,  doch  gleich  geartet,  gesittet,  also  auf 
gattung  belogen,  bei  Schnelles  2, 60  out  Selhahers  pred.  wol 
gattierte  Schulmeister,  gesilt  und  gattiert,  wie  der  herr  be- 
schaffen ist  so  sein  ordütari  auch  seine  bediente  gattiert 

GATTIG,  GATTIGEN,  s.  unter  gatlich  2,A. 

GATTIN,  f.  uxor,  ein  wort  neuerer  büdung,  wol  erst  aus  dem 
IS.  jh.,  vorher  und  noch  nachher  oft  durch  gatte  mit  vertreten 
(s.  dort  II,  3).  es  fehlt  telbit  noch  bei  Fbisch,  erst  bei  Adelung 
verzeichnet  als  der  edlern  Schreibart  angehörig  statt  der  gatte, 
ehegalle.  doch  schon  im  anfang  des  >f. .  aber  nur  dichterisch 
oder  in  gehobner  prosa,  und  noch  in  der  alten  bed.  von  gatte 
gleich  genösse,  genornn  (s.  gatte  II,3,a): 

dt«  gauln  deiner  eh.  dir  mich  als  mutier  liebt. 

Gcnthsb  661  (neujahrtwunsch  an  t.  vafr), 

von  »einer  stiefmutier;  ihr  gemahl  ober  '(verlor  an  ihr)  eine 
keusche  ehe-gattin,  eine  vertragliche  gehulfln  .  .  .  Konig  tu 
Canitz  (1727)  cl,  auch  ehgallin  das.;  vgl.  bei  Moses  alle  ebe- 
gemablinnen,  ehegattinnen  und  ehegenossinnen.  phant.  2,163. 
Es  wird  eben  durch  die  dichter  in  gang  gebracht  sein ! 

ach!  die  gauln  isu,  die  theure  .  .  .  Scbulbbs  glocke; 
Eduard  versicherte  seine  gattin  . .  der  lebhaftesten  dankbar- 
keit.  Göthe  17,26. 

GATTINPFLICHT,  f.  pfltcht  der  gattin: 
unterwürfig  meiner  gatünpuicbt.   Schills»  612*  (FMdra  1,  3). 
gebrauchlich  ist  übrigens  gattin  so  in  xusammensettung  keines- 
wegs, und  gattenpflichl  wäre  besser  und  genügend,  wie  ja  auch 
x.  b.  königlich  mit  als  adj.  xu  konigin  dient. 

GATTLICH,  GÄTTLICH,  s.  gatlich. 

gAttlos,  i.  gatios. 

GATTNER,  m.  erteuger:  dasz  niemand  anderer  zu  ihrem 
kind  das  pelzwacbs  (obsc.),  galtner  und  vatter  sei  als  Sem- 
prunius.  Abele  unortfn.  3,128;  gattner  für  gatter,  wie  x.  b. 
bildner  für  bilder,  zu  galten  i,f.  3,  f. 

GATTRIND,  in  der  schiffersprache,  rund  am  hintertheÜ  (s.  gal), 
s.  b.  ein  gattrunder  sebooner. 

GATTUNG,  f.  subst.  verb.  xu  galten,  sich  gatten,  erst  seit 
dem  15.  jh.  erscheinend,  obwol  gewiss  «vir  älter,  nur  xufdllig  erst 
spät  aus  der  volksrede  auftauchend. 


1)  am  alterthümltchsten  sieht  aut  gattung  gleich  gälte,  <M 
nur  aut  dem  17.  jiaArA  belegt. 

a)  von  thteren  (t.  gälte  11,4):  wann  Plato  wäre  römuebtr 
kayser  worden,  so  würde  er  eine  solche  schöne  regiruag  in- 
gestellet  haben  (mit  gütergemeinschaft  x.  b.)  .  .  .  zum  andern 
würde  er  befohlen  haben,  dasz  alle  mann-  und  weibsper&ontn 
gegen  einander  gemein  sein  sollen  ...  ein  sperling  ist  ein 
kleines  vagelein,  es  bat  ein  klein  köpflein,  ein  kleines  gehirn. 
gleichwol  ist  es  klüger  in  diesem  stück,  als  Plato  und  So- 
crates  gewesen  sind,  dann  die  natur  lehret  ein  solch  vogeleia, 
dasz  es  sein  eigen  nest  sucht,  dasz  es  sich  zu  seiner  gat- 
tung halt  Scbuppics  7  (Salome,  von.);  vgl.  2,  a. 

b)  von  menschen,  ehegalt unp,  und  zwar  vom  manne;  im  j 
1624  wurde  in  Mainz  einer  als  here  verklagten  auch  die  fragt 
gestellt:  wie  sie  es  machen,  dasz  die  ehegattung  oder  ihre 
kleine  junge  seugende  kinder  zue  haus  bei  nacht,  bist  dssz 
sie  vom  tantze  wider  heimkommen,  nicht  erwachen  oder  son- 
sten  ihrer  abwesenbeit  nit  inne  werden  können?  o*z.d.  gm» 
mus.  tb«5  sp.  435.    i.  aueA  2,  a. 

c)  als  entstanden  kann  mans  wol  denken  aus  sich  gatten  (<  i 
3,  e),  eigentlich  sich  paaren,  der  abstracte  begriff  in  den  concreto 
umgeschlagen,  wie  i.  6.  gesellschaft  rom  einzelnen  gesellen,  nt 
gastung  2,  c  ron  den  gasten  selber,  aber  obwol  älter  nl.  gadioi 
von  ehelicher  paarung  vorkommt,  ist  doch  bei  uns  gattung,  ta 
telbit  gatten,  sich  gatten  von  ehe  eigentlich  nie  entwickelt  wordr» 
dagegen  erinnert  die  bildung  an  das  sunufatarungo  m  Hilde- 
brandsliede  (Zabncbe  sdz.  d.  sdchs.  get.  d.  w.  1870  1.  197),  sola 
und  vater  zusammen,  und  wie  dafür  im  Heliand  U76  thie  gesua- 
fader  steht,  so  stimmt  zu  gattung  gälte  das  ältere  gegate  (./.  gälte 

I,  5) ;  in  beiden  fällen  vertreten  einander  ge~  «nd  -ung,  sodaxz 
diesz  gatlung  auch  von  gatte  gebildet  sein  könnte,  -ung  aber  da 
urtprünglich  eine  art  pluralische  bedeutung  gehabt  hätte  (vergl 
gatten  2,  a,  sammeln)  oder  auch  dualische,  da  gaten  plur.  ton 
haus  aus  besonders  auch  von  einem  paar  gegolten  hat,  t.  gälte 

II,  3,a. 

2)  gattung  gebraucht  von  solchen,  menschen  oder  dingen,  du 
zusammengehören,  zusammenpassen,  d.  h.  wie  gälte  II,  1  oder  su 
gatten  1,  a.  2,  a.  so  tst  nl.  bei  Kil.  gadingbe  ausser  conte- 
nientia,  congruentia  auch  res  specie  vel  staturä  tnter  se  cmvt- 
nienies,  nordfries.  'gäde,  mehr  aber  gäding,  was  zusammengehört, 
was  ein  paar  autmacht'  Outzen  90.  also  nicht  abstract,  senden 
von  den  dingen  selber,  wonach  auch  diesz  galtung  unmittelbar 
aus  gatte  geworden  sein  könnte,  dazu  stimmt  wol,  dasz  auch 
umgekehrt  gatte  giften  guttun?  sich  findet;  von  einer  rotte,  ist 
über  ihren  hochmul  belehrt  wird  durch  elenden  tod,  heust  es: 

sterben  tnuoit  dd  diu  ratte, 

sus  wart  lr  kunt  Ir  gstte !  liedert.  3,  54, 

was  sie  eigentlich  war,  wohin  sie  gehörte,  d.h.  das  mhd.  gate. 

gat  unter  gatte  1,1,  a  abstract  verwendet. 

a)  im  15.  jh.  ton  paaren  die  zur  ehe  passen: 

kein  pesscr  hslrat  wirt  nil  erdacht  {ist  tu  erdenke*) 

dann  wo  sich  gleich  und  gleich  zuiamn  macht 

ein  armer  sol  sich  einer  armen  remeo, 

ein  reicher  sol  ein  reiche  nemen  .  .  . 

ein  ide  gsltung  gehört  zu»«m.   fattn.  tp.  517.  26. 

d.  h.  natürliche  gaten  oder  was  sich  galtet,  vgl.  noch  bei  Com 
gattlich  von  einem  passenden  eAeoatten  unter  gatlich  2,e,  deck 
ist  der  pluralische  begriff  zugleich  schon  dabei,  übrigens  noch 
jetzt  x.  b.  in  Salzunger  mundart  in  derselben  anurndung : 

•i  köng  (kindei),  bann  engst  alns  von  eich  freit, 

nahmt  giting,  mlrn.  haus  not  gereit. 

kritt  Uder  au  sl  lidinff  (last). 

ml  rat  bs   bllt  bei  giting.   Fbonn.  5,  410 fg., 

•neAmi  gattung',  'bleibt  bei  gattung',  bei  eures  gleichen,  wte  gleich 
und  gleich  im  15.  jaArA  twAin;  galing  übrigens  mst  seinem  i 
und  t  aus  altem  gätunge  und  dafür  zeugend,  t.  gate  gletch 
gatte  tp.  1495.  auch  nd.  ist  ähnlich,  von  einem  mädchen  dst 
niemand  leicht  will,  se  is  nig  allmanns  gadung  Brem.  wb.  2,474, 
doch  zugleich  zu  5. 

6)  mit  pluralischem  begriffe  (wie  auch  gatle  II,  1, a  schon  mhd.), 
eine  gattung  menscAen. 

et)  x.  b.  Soldaten:  in  welcher  aller-unsinnigsten  tborbeti 
(einem  Zweikampfe)  ein  jeder  hoffte  seiner  gattung  soldatm 
das  pra  zu  erhallen,  gleichsam  als  ob  des  einen  oder  andern 
tbeils  ehre  und  repulalion  an  dem  ausgang  . ,  gelegen  gewesen 
wäre.  Simpl.  1,281  Ks.,  seiner  waffe  würde  man  jetzt  tagen, 
denn  der  kämpf  ist  zwischen  einem  musquetierer  und  etnem 
dragoner;  et  kann  sich  unmittelbar  anschltesse*  an  das  alte  gatec 
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nm  kämpf  genossen,  gliedern  einer  gefolgschaß  sp.  1496,  ton  galeren- 
tclaven:  auf  den  schiffen  ..  lernt  ich  eine  gattung  armer  ge- 
schöpfe  kennen  . .  Schillrr  Fieseo     16,  doch  zugleich  zu  3. 

ß)  da  die  einstinen  die  Vertreter  ihrer  galtung  sind,  kann  es 
auch  von  ihnen  ttehn  (wie  art):  ich  habe  solcher  leule  gat- 
long  gekandl,  welche  . .  neque  pares  neque  superiores  ferre 
potuemnl.  Scncmis  633.  tpättr  nur  noch  umgekehrt  leute 
Roleber  gattung  u.  ähnl.:  leser  Ton  etwas  besserer  gattung. 
Lessinc  6,44,  wo  man  doch  jetzt  art  sagt,  daher  mehr  tu  3. 

y)  selbst  ein  einzelner  kann  'eine  gattung  abgeben',  d.  i.  dar- 
stellen (tgl.  Gottsched  unter  3,b):  der  ganze  leib  aber  vfar 
(mir)  mit  eisernen  ketten  .  .  umgürtet,  so  dasz  es  fast  eine 
gattung  abgab,  wie  mit  denen,  so  vom  Türken  gefangen 
(onresen)  und  vor  ihre  freunde  zu  betteln  im  land  umziehen. 
StmpL  1,6«  Ks.  (su  den  bettlersketlen  s.  unter  klant  und  wem. 
jahrb.  4,80).    ebenso  art,  s.b.  du  bist  eine  schöne  art! 

3)  besonders  auch  geringschätzig,  tne  eben  von  den  Ullier  n: 
etwan  wurmstichig  künden  Igauner)  . .  auch  als  bald  in  ehr- 
lichen wirtsbeusern  cinkeren.  finden  sie  ir  gattung  zuspilen 
(d.h.  beisammen,  s.  V,R25  m.),  so  schicken  sie  sich  geschwind 
dann.  Wicirah  roMsr.  141, 9,  ihre  sippschaß,  spies:gesellen,  sieh 
ebenso  enlrertet  gatte  gesell  sp.  1496  (a) ;  noch  im  18.  jh. :  ihr 
seid  auch  einer  von  der  gattung,  ron  dem  aufrührischen  häufen. 

LtlDWIC. 

t)  ebenso  dann  ron  Üueren,  dingen  und  allem  ohne  ausnähme  1 
aber  mal  ist  gleich  das  bimelreich  einem  netze,  das  ins  meer 
geworfen  ist,  da  mit  man  allerlei  gattung  fehet.  Luther  Matth. 
13, 47  (ix  iznvTos  ysVtnv),  es  tnrrdVa  naehher  die  guten  und 
die  faulen  unterschieden,  etliche  gelobten  in  den  cartkruser- 
orden,  welcher  orden,  weil  sie  nur  auf  hundert  gattung  ge- 
kochte fisch  und  den  besten  reinischen  wein  trinken  und 
doch  nicht  mit  einander  kusen,  der  strängste  orden  sein  sol. 
WtsoodurA  wisenbr.  1,118;  allerlei  gattung,  farrago,  res  variae. 
Heniscr  1373;  bucher  darum  man  allerlei  galtung  findet, 
pandedae,  copiae  com«,  ders. 

d)  besonders  ton  rersehiedner  grosse:  nim  da;  zaichen  von 
der  pleipQchsen  (d.  h.  d%t  mit  bletkugtln  schiesit),  sie  sei  grosz 
oder  dein,  und  gee  flber  die  trüben  an  die  stet  do  sie  (die 
entsprechenden  kugein)  ligen,  so  vindest  du  ob  einer  ietlichen 
gattung  ir  zaieben  (dasselbe)  daz,  auf  den  büebsen  ist  Nürni». 
fhrem.  2,  29t,  in  der  büchtenordnung,  vgl.  gatlich  ron  getchüti- 
kugeln  rersehiedner  grosse  unter  ghl\\ch  2,  e;  dieselben  dreierlei 
gattung  mag  ein  ieder  (Meier)  pachen,  nämlich  laib  zu  4,  6, 8 
pfenn.  Nürna.  pol.  223,  15.  jahrh  daher  rhein.,  x.  b.  in  Nassau 
mittelgattings  ron  mittlerer  dicke  Kehrein  152,  vgL  4,  c  a.  e. 

e)  kaufmännisch  gleich  waarengottung,  sorte,  mit  dem  es  auch 
im  16.  jh.  schon  gesellt  erscheint,  übrigens  s.  galten  2,e  kaufm. 
für  sortieren.'  wie  sie  wollen  mit  einander  kauf  schlagen 
(getchäße  machen)  mit  allerlei  gattung  und  snrt.  Frans  weltb. 
219" ;  ich  bin  kommen,  dasz  ich  gedachte  wie  ich  etwas  früch- 
ligs  wollt  kaufen,  aber  du  bist  mir  vil  zu  unsauber  und 
ungcstalt,  und  ich  bedarf  nit  solcher  gattung  (tagt  der  kauf- 
nunn  su  hop).  Steinhöwel  1555  3'; 

den  iivI.tr  fragt  ich  an  der  stet, 

wa»  «r  doch  für  «in  gattung  hetl. 

'von  wacht'  er  mir  bald  snittl. 

das  wollt  er  geren  geben  hin  {»erkaufen). 

VVoim  hui.  v.,Uul.  71 ; 

dammb  er  dann  manichroal  (d.  h.  oft)  aus  und  eingehen  und, 
i  ir i  nach  dem  kaufleut  (d.  h.  kdufer)  vorbanden,  gattung  holen 
muszte  aus  dem  stalle  wo  der  tüpfer,  der  auf  dem  jahrmarkte 
feil  hält,  seine  Vorräte  hat.  Kirchhof  wend.  1,290  Osterl.,  man 
sieht  das  geschäftliche  an  der  kurze  des  autdrucks,  gattung,  Sorten 
«it  sie  eben  verlangt  werden  (vgl.  bei  Luther  unter  c  galtung 
pluralitch).  mehr  launig  angewandt  auf  diebswaare,  vermutlich 
aus  der  dtebssprache  selber:  zwen  dich  hatten  lange  zeit  in 
gemein  mit  einander  gestolen . .  auf  ein  zeit  kamen  si  in  ein 
kleines  steltlin,  konten  darin  im  gattung  nicht  bekommen. 
Wicrran  roll».  105,1.  cou/mdNnisrn  übrigens  noch  spater;  aller- 
hand gattung  zeuge,  waaren,  all  torts  or  all  manner,  mittel- 
galtung  middle-sort,  von  der  ersten,  feinsten,  schlechtsten 
gattung,  f.  Lcdwic  695.  6ei  Adelung  'eine  andere  gattung 
von  waaren,  im  gemeinen  leben  sorte",  not*  jetst  in  markt - 
berichten  waarengatlang.  entlehnt  poln.  gatunek,  auch  galun- 
kowad  sortieren. 

I)  auch  noch  anders  kaufmännisch:  eine  völlige  gattung, 
oder  ein  volles  sortement,  a  sei  or  a  complete  suit.  Lupwic 
6'.«5;  s.  wol  gattiert,  gut  «sortiert  unter  gatlieren  3. 


3)  in  das  abstraett  art  übergehend ;  die  beispiele  aber  zwischen 
diesem  und  dem  vorigen  alle  scharf  zu  scheiden  ist  nicht  möglich. 

a)  scAon  im  16.  jahrh.  1  gattung,  genus.  Dasip.  336* ;  andere 
dergeleichen  gattung,  alia  ejusdem  generit.  Maaler  153*;  aus 
seinem  fleisch  wirt  ein  gattung  leims  bereitet.  Forer  fitthb.  96* 
(ist  leicht  auch  su  2,e  zu  zählen);  wen  gelust,  mach  es  (mein 
buch)  zu  latein,  dann  auch  kein  lateinisch  chronir.k  diser 
Ordnung  und  gattung  von  weiten  uf  erden  ist.  S.  Fbane  enron. 
1536  rorr.  a  iij ',  was  scAon  nach  dem  wissenschaftlichen  gebrauche 
klingt,  wie  bei  Maaler  15*'  den  gattungen  nach,  •enrrafim. 

6)  später  wurden  gdllung  und  art  logisch  so  unterschieden, 
dost  man  jenet  für  genus,  dieses  ßr  species  brauchte  (vergl. 
Adelung),  s.b.:  die  ahnlichkeit  der  bestimmung  in  einzelnen 
dingen  macht  den  begriff  einer  art  aus,  dagegen  die  ahnlich- 
keit verschiedener  arten  von  dingen  giebt  eine  gattung  ah. 
Gottsched  erste  gründe  der  get.  weliwetsheil  (1743)  lAeor.  theil 
t.  139,  vgl.  32.  23,  nachher  werden  dat.  auch  wieder  unlere  und 
höhere  oder  weitläufigere  gattungen  unterschieden  (alles  nach 
Wolfe),  arie  jetst  noch  hauptgattung,  neben-  oder  Untergattung 
u.  d. ;  der  höhere  begriff  heisxt  in  rucksicht  seines  niederen 
gattung  (genus).  Kaut  1, 426,  tro  denn  die  gattung,  ursprdny- 
lich  die  lebende  oder  wirkliche  getamthril  selber,  zu  einem  begriffe 
zusammengeschrumpft  ist.  noch  Lemnitz  sagte  vielmehr  gcscblecbt 
für  genus,  s.  op.  phüos.  ed.  Er  dm.  420*  ein  geschlecht  oder 
gemeines,  so  eine  zahl  der  besonderen  arten  unter  sich  bat; 
vgl.  Frisch*  erklärung  von  galtung  als  'art,  geschlecht,  genus', 
und  umgekehrt  gattung  für  das  geläufigere  geschlecht,  ooiroi 
nicht  ohne  unterschied :  denken  wir  an  das  wol  unserer  gattung. 
GOthe  36,18,  der  menschheil;  der  mensch  brachte  hier  etwas 
zu  stände,  das  mehr  ist  als  er  selbst  war  . .  als  seine  gattung. 
Schiller  hist.-kr.  a.  3, 580 ;  soll  der  mensch . .  das  vermögen 
besitzen,  sein  urlheil . .  zum  urtheil  der  gattung  zu  machen. 
10. 356,  gattung  und  individuum  alt  gegensätse. 

t)  dass  aber  noch  nach  1770  jene  Unterscheidung  nicht  allgemein 
war,  zeigt  folgendes,  wo  gattung  und  art  umgekehrt  gebraucht 
sind:  die  fAhigkeit  zu  finden,  was  io  jeder  form  vortreflich 
und  fehlerhaft  ist  .  .  sich  aber  eigenlhümliehkeit,  lokalittt 
und  Zufälligkeit  zu  erbeben,  mit  einem  worte,  nur  die  arl, 
keine  besondere  gattung,  zu  malen,  das  ist  hohes  künstler- 
genie.  Sturz  1779  1,230  (1786  2,  139),  fragm.  Über  die  Schönheit, 
brauchte  doch  auch  Kant  auuer  dem  logischen  rahmen  noch 
gattung,  wo  wir  art  tagen :  diese  gattung  der  Untersuchung. 
8, 104.  auch  folg.  fügt  sieh  trol  nicht  streng  in  jenen  rahmen : 
bessern  sollen  uns  alle  gattungen  der  poesie.  Lessinc  7,349; 
beide  (roman  und  drama)  könnten  in  ihrer  art  vortrefflich 
sein,  nur  muszten  sie  sich  in  den  grSnxen  ihrer  gattung 
hallen.  Göthe  19,180  ( W.  Meister  5,7),  vgl.  kunsigattung; 

dafür 

sind  sie  (der  konig)  auch  einiig  —  Ihre  eigne  galtung  — 
um  diesen  preis  sind  «ir  ein  gott. 

Senilis*  278»,  don  Cartot  3,  10. 

dazu  in  Zusammensetzungen  ziemlich  frei  (wie  art),  s.  b.  baum- 
galtung,  menschengaltung,  waarengaltung,  kunstgattung. 

4)  aber  auch  gleich  arl  in  dem  sinne  den  wir  deutlicher  durch 
art  und  weite  geben,  und  twar  nicht  aus  blosser  mitvertländ- 
Itcher  anwendung  der  vorigen  bedeulung,  sondern  zugleich  nach 
galten  2,6.  d,  ordnen,  einricAOw  u.thnl. 

a)  noch  bei  Adelung  aus  dem  gemeinen  leben  auf  diese  gat- 
tung, auf  diese  ort,  und  to  weiter  rückwärts  immer  häufiger . 
auf  die  alte  gattung,  pnsco  ex  more  Kirsch  2, 130*,  Maaler 
158*,  auf  alle  gattung,  manier,  altfränkisch  Menisci  1372;  ein 
neuwe  gattung  im  schreiben  braueben,  genere  novo  Uterarvm 
ulL  Maaler  158*.  belege:  was  beut  hübsche  kleidung  und 
gattung  in  den  stellen  ist,  über  drei  tag  ist  sie  veraltet  und 
unhubsrh  worden.  Pttr.  trostb.  109',  mode,  Ueidermode;  wie 
viel  gattungen  von  bülen  habt  ihr  in  wenig  jähren  nicht 
nachgetragen?  jetzt  ein  hat  wie  ein  ankenbafen,  dann  wie 
ein  znrkerhut  u.  s.  «r.  Philander  (1644)  «28; 

hegen  die  land  all  zA  erspähen, 
ir  lirem  h  und  gaiiuiiR  in  ersahen. 

Wicuuu  pilaer  S  (bl.  65); 

Ir  wollend  gon  Venedig  hin 
und  da  ir  gattung  auch  erfaren. 

Yt  (bl.  83).  landetart; 

dem  erzelille  ich  .  .  .  was  ich  und  mein  schwebrvalter  v»r 
eine  neue  mode  angefangen  hatten,  hochzeit  zu  machen, 
welche  gattung  so  geschwind  zugebe,  dasz  ich  in  einrv 
stunde  die  heuratsabred,  den  kirchgang  und  die  bochzeil  auf 
einmal  vollzogen.  S»npl.  1,339  Ks.,  dasz  unsere  copulation 


Digitized  by  Goo 


1515 


GATTUNG  — GÄTZ 


GATZE  —  GATZEN 


1516 


auf  M  eine  fremde  galtung  ».irr  angestellel  worden.  r.m. 
noch  z.  b.  schueiz. :  man  legt  die  binde  auf  eine  art  und  gal- 
tung zusammen,  wies  recht  iit.  Pbstwlozzi  L.  u.  G.  1,40. 

b)  auch  kräftig  für  besondere  oder  rtchte  ort,  alem. :  es  wil 
sein  galtung  haben  höuw  zu  derren,  damit  es  nit  zu  dürr, 
euch  nit  zu  grün  gesamlet  werde,  rzf  modus  etc.  Maalkb  iw". 
besonders  die  einzio  rechte  art:  es  bat  doeb  keine  srt  und 
keine  gaitung  mehr  in  der  jetzigen  well.  Fei.de*  reich  u. 
arm  13,  bregenserw,,  wie  auch  Schweis.  Torler  115",  das  bed 
dchei  gatlig,  keine  art  und  treise  Stau. fr  1,4».  auch  schiräb. 
gattung  tauglichkeit  Scunid  314,  tgl.  nl.  bei  Kil.  gadingbe  com- 
modum,  utdilat. 

e)  sehlfei:,  besonders  auch  ton  form  und  ansehen,  wie  et 
schon  Maaler  auch  mit  gestoll  eines  dings,  forma  erklärt  (auch 
nl.  gadingbe  forma,  figun  Kit  ),  besonders  auch  ron  menschen  : 
er  hed  e  gueti  gattig,  ein  einnehmendes  äusseres,  angenehmes 
betragen  Stalder,  er  macht  e  guetc  gattig,  stellt  etieas  vor,  ist 
ron  schöner  haltung  Tobler,  der  dazu  selbst  als  seHwort  gibt 
gattiga  ordnen,  mätzigen,  und  'gtttela  (gattungein)',  form  haben, 
in  der  Ordnung  sein,  vgl.  gatllicben  und  gattigen  unter  gütlich 
2,  g  und  h  {gleich  schön  u.  d.),  worin  gattung  und  das  adj.  gattig 
sich  mischen,  ähnlich  ist  auch  rhein.  galting,  galtings  (gArings, 
d.  i.  gAdings)  gissend,  schicklich  Kehrein  152,  doch  mehr  in  den 
begriff  von  dem  nahverwandlen  gällirli  ttbertretend,  wie  in  gat- 
tingslpfcl  u.  d.,  gätlkhe  äpfel,  gerade  recht  in  grosse  und  oute; 
s.  dazu  unter  2,  d. 

5)  nur  nd.  nl.,  doch  rot  auch  rheinisch,  ist  et  entwickelt  zu 
galten  l,  passen  und  gefallen :  ik  linne  byr  myne  gadung  nich, 
was  ich  suche  oder  was  mir  anstehet  Richkv  68;  van  miner 
gadung,  wie  ichs  gewohnt  bin,  dal  is  nich  allmanns  gadung, 
das  kauft  nicht  jedermann  Dähnert  140*,  s.  auch  StCresb.  64*. 
ni  gading,  kaufmannisch  t. 
vaare,  allemansgading. 
im  16.  jh.,  es 

wo  wolst  du  naus,  in  welchen 
da  dir  weg  und  stras»  wer 
und  d«  du  möchtt 


6.  ton  kauflusl,  auch 
bei 


ochst  un  binderm» 
und  fügi  linden  gwi». 

G.  Wicma«  bilger  II  (fcf.  IS). 

GATTUNGSBEGRIFF,  m.  der  begriff  der  die  gattung  bestimmt 
(Campe),  s.  gattung  3,  h. 

GATTlNGSCHARAkTER ,  m.  der  Charakter  der  gattung: 
der  gegenständ  bitte  mehr  ins  allgemeine  gespielt  und  der 
gatlungscbaraklcr  des  philistcrs  dargestellt  werden  sulleo. 
Schu  le*  an  Körner  4,213. 

GATTUNGSMASZIG.  der  gattung  gtmdtz :  das  gatlungs- 
oiaszige  im  menschen  erwachte  in  ihm  mit  aller  gewall  und 
prachl  seines  wesens  (vom  durchbrach  der  liebe).  Keiler  oruner 
Heinr.  4,  399.  das  männliche. 

GATTUNGSNAME,  m.  nomen  uppetlatumm  Campe,  vgl.  Hei- 
natz anii».  2,5. 

GATTüNGSVERWANDT,  der  gattung  nach  verwandt,  als  subtt. . 
dadurch  nähert  sich  dies  gewSchs,  so  wie  seine  gattungs- 
verwandten,  den  Stauden.  Becrstrin  forstbot.  loto. 

GATZ,  getchwäts,  narretei,  Spott,  nach  den  beupielen  ein 
wesentlich  rhrtn.,  wettl.  wort,  tu  galzen.  wie  srAveiz.  zu  gatzgen 
ein  gatzg  n.  Staluer  1,4»,  aucA  gatz  mag  n.  sein. 

1)  jeifAswHz,  im  16.  ;aAr*.  : 

mit  gleisnerci  machen  ein  galt  (dt*  ausgelaufnen  manche), 
stind  lecken  wie  ein  kloslerkati. 

Wicsi.hr  Uiul  tu  trinken  1,  112'; 

S.  Gerdrut  musz  auch  auf  den  platz  («.  unter  gariner  1,  t). 
das  hall  ja  niemand  für  ein  galt, 
ritten  und  meuie  sie  verjagt, 

wo  man  ir  herzlich  drtiber  klagt.   Nisrinls  alfenspiel  \.  I'; 
auch  was  du  treibeil  für  ein  gatz, 

so  schäm  dich  nicht,  Ul  unser  gsatz.   Schiit  grab.  B  1  i. iu'k 

2)  frei  Alrerus  HII3*  'ghalz,  jocut,  reau.  schimpf,  nach 
galzen  2,  d  und  gativogel  gleich  gespult. 

GATZ,  «ind,  rolweiseh,  plur.  galzen  Fisciiart  grotzm.  ho 
(Seh.  583),  sonst  gatzinann;  möglicherweise  im  galzen. 

GATZ,  m.  brei,  s.  b.  erdapfelgltz,  oberpf,  t.  Scan.  1, 132. 
2,88.  tro  tigerlande  getzen  m.  ein  mehlgebdck,  in  der  pfanne 
bereitet,  s.  Fromm.  6.  172.  2,3t.    vgl.  folgendes. 

GATZ.  n.  harr.,  «wAe  seAmiersje  malerte  Scbm.  1,132.  2,88, 
aucA  in  Admfen  Leier  11  (nebst  galzen  in  solcher  masse  wühlen, 
sich  beschmutzen  u.  ähnl.);  dam  das  kraftwort  einem  das  gatz 
ausdrucken  Scrm.  :  hast  ihn  druckt  dasz  ibms  gatz  ausgangn 
ist?  Schwäre  Unten  f.  B7\  ist  einer  trute,  ineubus  gesagt,  sieh 
dazu  das  torige,  ab»  auch  galsch  und  besonders  glste. 


GATZE,  f.  schwättenn.  Stiele»  594,  Krisen  2. im*, 
tatche  Rädlein  322',  zu  galzen  2. 

GATZE,  /  gösse,  nd.,  t.  sp.  1436  unten. 
GATZE,  f.  ein  gefäsz,  oberdeutsch. 

1)  tum  schöpfen  aus  einem  grösseren  gefäste,  bau.  Senat. 
2,  ks,  tirot.  Schöpf  178,  kamt.  Leier  HO,  Schweiz,  sehöpfgelte 
mit  stil  tum  schöpfen  aus  der  waisergelte  SrALDK*  1, 4»,  Aier 
und  dort  meist  aus  kupfer ;  schwäb.  aber  hölzernes  schupf gefist 
ScHMtn  223,  sehöpflö/fel  Birliivce*  Augtb.  wb.  183'.  scAmWz.  int 
1«.  jaArA.  6et  Maaler  360*  die  schopfgauen  mit  handhaben, 
capula  (s.  auch  unter  folg.),  bei  Frisius  188*  capula  ein  lang 
hölzin  geschirr  mit  handhaben,  darmit  man  öl  in  die  vasz 
schöpft,  ein  schöpfgatzen  oder  gon,  eapuUsre  mit  der  gaUcn 
schöpfen,    t.  auch  holgalze  Leier  1,  744  (ohne  beleg). 

I)  sum  messen,  maszgatzen,  e«r..  z.  b.  die  nulckgalten,  bier- 
gatzen,  dim.  galzleio  n.  e»n«  rsertetmo«  haltend,  lirol.  galzl; 
dazu  attsgiUeln  #«•>.,  gätzlemweue  verkaufen,  im  Ritts  ver- 
galzeln  verschütten,  perieppern  Scbm.,  Adrnf.  vergaUen  Lese*  110; 
6ei  BiRLtnCER  a.  a.  o.  aus  dem  Fuggertchen  Inventar  gteszgalzl, 
plechens  ölgatzel. 

3)  man  steht  et  meist,  nach  Stalder,  als  entlehnt  an  aus  tt. 
'  cazza,  d.  i,  pfanne  mit  Miel,  maurerkelie  u.  ähnl.,  dessen  begriff 
doch  nicht  ausreicht ;  für  heimische  herkunft  spricht  nd.  gate 
situla  Riet.  539'.  übrigens  scheint  cazza  selber  ron  germ.  Ur- 
sprung, s.  unter  kessel  I,  r.  f  ;  vgl.  folg. 

GATZE,  n.  tehöpfgatzen,  schiipfgeschirr,  säula,  capula.  Maa- 
ler 155*,  norA  Schweiz,  das  gtlze,  galri  gleich  galze  Staldisi 
1,4»,  im  Genfer  diel,  von  1895  1»  aber  die  gStze,  un  stau, 
nluUt,  während  Adelosc  aucA  ein  schwaches  m.  belegt,  mit  einem 
galzen  wasser  schöpfen  (Bluxtscbli).  dos  neutr.  gatze,  gtlzi 
srAeml  eioenlhV-A  ein  demin.  von  gatze.  tUrooen*  auch  kalte  n. 
seAiretj.  Stalde*  o.  a.  o.,  ehilzi  Torler  92*  (tgl.  kessel  !,/*), 
scAon  im  16.  jahrh  alem.  ku.  zi  hauslorium  Die»  .  nor.  gl.  20|*; 
S'jsi.  galze. 

GATZE,  f.  geäze  am  pflüg,  stiVu.  dict.  Genf  im  1»;  s.  geize. 

GATZELN,  tYrUetnerfe»  gauen  (t.  d  ):  wer  die  ejer  will 
haben,  der  musz  der  bannen  galzelu  leiden,  wer  ein  huu 
bat,  der  musz  des  galzeln  gewöhnen.  Lehman  flor.  l,»79; 
gazelen  Hunisrn  1378.  galzeln  schwatzen  Stiixbr  72.  m  der 
Wftferau  gatzern,  getzern  gackern  Diet.  158*,  AestisrA  gatzeln 


Vilmar  Iis,  mehr  mainfrink. 
GATZELN,  s.  das  vorige. 
GATZEN,  gackern,  schnattern,  schteätzen. 
I,  a)  besonders  von  huhnern,  gackern,  gtoetre  Dastp.  87',  haupt- 
sächlich oberd.,  seit  dem  15.  jh. 


so  kan  ich  weder  gauen  noch  eier  lagen. 

fastn.  tp.  2&V,  22,  vgl.  unter  2; 

die  viel  galzen,  legen  wenig  «ier.  NiAKDEa  et»,  res. 

■  i .  y  i  ■  '' 
das  galzen 


viel  gatzei 

Frankf.  1580  334*;  der  die  eier  wil  haben, 
galzen  der  bennen  auch  ' 


er  sieht  gleich  wie 
weder  traun  noch  c 


len.  Frank  »pr.  1, 14*.  vgl.  89*; 

•in  aller  ban, 
er  legen  kan. 


11.  Sscat  5.242', 

ein  gans  legt  ein  grosz  ei  und  schweigt,  hüner  legen 
eier  und  machen  vil  gatzens.  Lemma*  flor.  1,82;  die  | 
bennc.  Scriver  Gotlhold  399;  eine  gatzende  benne,  wann  sie 
ein  ei  gelegel  bat.  seeUmsch,  1,773. 

b)  bei  Stiele*  594  aucA  ron  dohlen,  (wir.  bei  Scrm.  1,88 
schn  itten,  der  begriff  ist  ron  haus  ei» 

2  \    V**4W1    Tfcfft  LaVpaV Ö  J  0  TXiC r\l\i  Sm     lJ  i%  c/**U 

legen  de 


noch  dan  Umweh),  wo  li  mir  luol  begegnen, 

kan  ich  weder  gatsta  noch  alr  legen,  [ostn.  tp.  138.  13. 


wetsz  ich  kein  wort  zu  sagen,  kann  ich  weder  gkkt  noch  gacks, 
die  reichlhomb  und  ungeniet  jttgent  kan  weder  reiten  (d.  h. 
rechnen),  reden,  gatzen  noch  eier  legen.  Agricola  rpr.  217", 
ist  ratlot,  kann  nichts  helfen  im  ernst  des  leiten),  der  praebt 
(tuxus)  wird  fast  doli  sein,  weder  gatzen  noch  eier  legen,  es 
hilft  ihm  dann  die  lieb  armat,  geb  bandstewT  mit  ztragen, 
banden  und  füszen.  Fischart  grotsm.  105  (SeA.  «29).  nicAfs  telber 
teilten,  sum  gemeinen  betten  fAun;  aber  da  war  nichts  dann 
lästern  und  schalten,  vil  gatzens  uod  wenig  ayer  legen*. 
Job.  Na»  ouinfa  centursa  hg.  1570  412*.  r*W  orscAm 
inAuit  oder  nutzen.  H irisch  1376  erklärt  er  kan  wed 
nuch  ayer  legen  neque  natare  neque  hierat  novit,  hat  m 
jugend  nichtt  gelernt,    t.  auch  unter  gatzen  Gilbcsics. 

b)  vom  gatzen  der  kenne  allein,  schwätzen,  gamre,  blaterart 
Stiele*  SM,  auch  verächtlich  oder  derb  für  reden  überhaupt: 
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Frisch  1,326*,  noch  kr. 
Liumcjio*  1,  566\ 


ichtmpf  bei  Alberls  muti  es 
eine  spur  davon  erscheint  wol 


sagt  in  einer 


du  banst  ein  dreck  von  puolicbalt  gauen.  fasln,  ip.  WS,  16 , 

und  wenn  er  sich  iu  feil  wil  meren 

und  an  kein  galten  nil  wll  keren.  215,  19; 

der  sein  angestellt  verhüttet,  wie  ein  heim  galtet  und  glolzel. 
Rircbiiuv  irendunm.  197'  (1602  1,307);  wie  ein  kupp  galzen. 

S.  Franr  36 ;  da  je  mer  sie  lert  (lernt,  du  weit)  je  mer 

wir!  sie  verkert,  zuletzt  seih*  Dil  weist,  was  sie  sagen,  gatzen, 
setzen,  glauben  oder  kalten  . .  aul.  4,  149  mm  lob  des  göttl.  worti 
156* ;  du  {Luther)  weiszt  hall  selbst  nicht  was  du  galtest. 
I.  Na«  a.  u  o.  407' ;  treib  riet  gaUens  und  schwatzen*  mit 
dem  schreibet-.  KiRcnuur  vtnd.  1602  3,341. 
Scan.  2,86,  auch  vorlaut  sein. 

c)  stottern,  mit  der  zungt 
so  für  lallen  u.  i.  im  Ii.  jh. : 

er  gast,  als  (ob)  er  Dil 
f.  auch  gatier  2  und  galzgen  3. 

d)  nach  gatx  (s.  d)  ah  jocus, 
auch  von  narretet  gegolten  haben, 
tn  kämt.  ausgaUen  ausspotten,  verhöhnen  Lmu  HO. 

3)  dazu  wurde  gattern  4  alt  nd.  stimmen  (vergl.  gatzera). 
wenn  das  nicht  vermutlich  für  gadern  stunde,  dagegen  ttt  gatzen 
nicht  von  galzgen  (s.  d.)  tu  (nennen  und  vielleicht  aus  diesem 
entstanden,  s.  ähnliches  unter  gackzeu  1,  d,  vgl.  bei  Üasip.  87* 
neben  einander  'glocio,  ich  gatzen,  gagszen,  schrei  wie  ein 
nenn',  dat  aiem.  mW.  'gaezen'  unter  gackzeu  2  ist  dort  zu 
rasch  als  galzen  aufgefastt,  das  stück  hat  für  tz  kein  cz,  es 
isl  gakien  gemeint,  temeiende  Weiterbildung  gaUern,  gauein, 
i.  auch  gatzen. 

GATZEN,  nebenform  von  galten,  t.  6.  in  Hessen  Viuua  118 
(auch  gatzeln),  auch  in  der  Wetttrau  vom.  huhn  wenns  gelegt 
hat,  man  macht  ihr  gackern  nach  mit  galt  gatz  gätz  gelcg'! 
rm  15.  jh.  mrh.  geezen  cnptare,  i.  UiEr.  IM',  im  16.  17.  jahrh. 
getten: 

und  allzeit  davon  geiz!  und  schnieUt, 
wi*  er  in  ihren  uimul  seilt. 

J.  Prastorici  saturnalia  (1663)  213. 

romödie  zum  verfrum  (s.  die 

2,«): 

in  deim  land 
ohu  meine  hüll  oder  beistand? 
wann  ich  weg  bin  gescherte  wego. 
kaust  wader  g«Un  noch  rjer  legn, 
kein  einig  wönlein  bringen  an 
welrhs  wer  ohu  mich  recht  tuversuhn. 

Gilivsivs  grammatica  103. 
utUerauisch  von  einer  verliebten  alten :  sie  galzl  noch,  aber  sie 
legt  nicht  mehr,    übrigens  ebenda  auch  vom  geschrei  der  gras- 

GATZEN,  dlzr»,  füttern,  in  sudl. 
wie  noch  tn  Luserna  Zincerlc  «',  tirol.  kamt,  'galzen'  Scuör-r 
178,  Lexe*  II,  etoentfeA  geatzen  (».  atzen,  etzen),  u>o  nicht  von 

<«•««.). 

GATZEH,  m.  subst.  zu  gatzen. 

1)  schwitsrr,  besonders  loser  kecker  Schwätzer  {vgl.  die  redenwrt 
unter  galzen  2,  a) : 

du  gauer  und  siatzer.  fast»,  f.  254, 19. 

eine  frau  sm  lArem  manne; 
du  gauer.  stauer.  schaw  dich  an, 
wie  hasiu  verd  (tut  m  jähre)  deiner  meid  Ihan. 

D.  Sacbs  2,4.33«; 

du  guter,  jutiur,  alter  han, 

der  all  ding  will  bekreen  ihan.  3,  1,  5. 

galzer,  babMard,  causeur  Rundbau  228.    vgl.  gälte  Schwätzerin. 

2)  Stotterer  Rusdeac,  zu  galzen  2,  r. 
GATZEftEI,  f.  gegacker  und  gesehwdli.  Stieier  595. 
GATZGEN,  gleich  gatzen  und  gagzen,  obtrd. 

1)  von  hu>,t>.in  ■  galzgen.  gloeitare  strul  gallina.  Dur  265', 
eututve  gallinarum  in  orando  161*  aus  demselben  rar.,  15.  ;A. 
(gaitzgen  267'),  noch  schweit.,  schwdb.;  bau.  schnattern  Sch«. 
2,88. 

2)  von  getehwtUt  besonders  der  weiter,  sehweis.  Staider  1,428, 
henrucA. 

3)  stottern  Stieier  594,  bäte,,  schwelt.,  bregenterw ,  in  den  sog. 
cimbr.  gemeinden  kauigen,  s.  Berchann  u.  Sciueile*  ctmbr. 
wb.  134'. 

4)  es  jcAetnl  aus  dem  alteren  gagteu  (gageten)  durrA  um- 
sprnng  des  z  entstanden,  s.  gackten  l,d  und  2;  veröl,  unter 
gachteu.  die  Schreibung  gaebtgen  (:  smazgen),  wo  dem  reim 
noch  schon  gatgen  gemeint  und  doch  gachzen  oder  gackten  bot* 
rom  sehrnbrr  mit  festgehalten  ist.  doch  vgl.  auch  staUgen  «lom- 
metn  gleich  stalten  Senn.  3,  673,  PsuurioE»  1, 510. 


GATZ1CHT,  «escAiraixij.  Stiele*  595. 

GATZJUANN,  m.  rotwtlseh  für  kmd.  wie  gatx. 

GATZ VO(j KL,  m.  rArtn.  die  etiler  und  ein  spotler  (s.  galt  2): 
war  ich  ein  gativogel,  to  wtird  ich  sagen,  es  hllten  sechs 
rithrhattigc  aeelen  »u  viel  tbrinen  weinen  können  als  wasser 
in  dem  bachlem  gewesen,  v.  Horn  tchmidt  Jacobs  gesch.  33. 

GAU,  schnell,  behend,  ein  nd.  wort  das  um  1700  auch  in  hd., 
md  wbb.  erscheint,  z.  b.  bei  Ludwis  895,  er  ist  gar  zu  gau, 
ntmis  festmat,  praeeeps  est  Stiele«  636  {der  auch  gauisch,  gauig- 
keil  unfüArl);  «  «<  «9  ««*  mit  gäbe,  s.  d.  I,C    vgl.  goudieb 

GAU,  GAU,  m.  n.  pagus,  na. 

l)  das  alte  wort.  <i)  goth.  gavi  n.,  gen.  gaujis,  dazu  gauja  m 
gaumann  (vergl.  ahd.  gowo  uaeAAer),  allai  gaujans  Luc.  8,37 
ungefähr  in  dem  sinne  wie  das  gauze  land  sp.  1291.  ahd.  ergibt 
steh  aus  den  wenigen  beispielen  bei  Graft  4,  274  fg.  gewi  und 
guwi  n.,  wvtu  aber  in  den  zahlreich  überlieferten  alten  uounamrn 
bei  Försteuann  (und  G*Arr)  eine  fülle  noch  anderer  formen 
schon  in  ahd.  zeit  bezeugt  ist,  darunter  dem  goth.  noch  gleich 
gawi ,  z.  6.  im  8.  jahrh.  Üurgawi  Thurgau ,  in  Thüringen  ein 
Allgawi,  in  Franken  ein  Radanagaui,  nocA  m  9.  jh.  Alpagawi 
das  Allgäu,  Sundargawi  Sundgiu ;  ferner  mit  vertust  des  w  gai, 
goi  (traArscAciiiticA  gai,  gui),  mit  terlusl  der  endung  gaw  oder 
gau  (gaho),  dann  gauge  mit  g  für  w,  aber  auch  mit  anderer, 
fem.  endung  gawa,  gauwa,  gowa.  güa,  guuwa,  geiwa  (Körst 
2,  1327),  selbst  gauia,  gawia,  gowia  und  gaugia  (Körst.  2,  m. 
1212),  un  -awia  und  -augia  <iue  erinnernd  (t.  unter  auc);  das 
fem.  findet  bestitigvng  im  nd.,  s.  u.  d  «acAAer.  Dazu  bestand 
übrigens,  dem  goth.  gauja  entsprechend,  auch  ahd.  gowu,  eig. 
gowiu,  gaumann,  tu  erkennen  bei  Orr*.  L  13, 4,  wo  die  hirten 


I.  13,«, 

sich  beeilen  dass  sie  mit  den  gowon  das  Christkind 
auch  in  oounamen,  z.  b.  im  8.  jh.  Badanabgowono  fiues  $/ncA 
badanahgewi  FOrstemakm  2, 171  (196),  Salagewono  marca,  tat. 
Salagouensium  provincia  s.  1212  (ne  Hagauenowono  marcha 
620,  der  Hagenauer  mark),  und  nd.  Morangano  pagus  1042  mutz 
ebenso  gemeint  sein,  wie  tat.  Hassigani,  die  leute  des  Ihüring. 
Hassaga  696  (Wiodrind  11,3),  vgl.  mainfrank.  SalagAeno  lines 
1212  gleich  Salagoe  [für  guwe)  Uli  und  altfnes.  gftua  gen.  pl. 
RicaTuuFEN  771*,  das  auch  vielmehr  die  gaulaute  meinen  vird. 
t.  noch  Atentins  Norkaner  aw  3,  c. 

fr)  ausser  dem  eigentisch  hd.  gebiete  alls.  in  stärkster  kürtung 
ga  und  go,  z.  fr.  Patbergi  und  Patberg6  um  Poderoom,  Laginga 
und  LagingA  an  der  Lerne  (Lagiua),  doiA  oft  mit  den  rotte« 
gawi,  gai,  gewe,  guwe  u.  a.  tue  seit*;  aber  auch  im  müteUt. 
bereiehe  :.  fr.  Ilassagi,  Hassagö.  nefren  den  volleren  formen  {alt- 
hess.  gewi  Tat.  82,1,  ttttiAur.  guwi  in  guwimulti  Haltavs  5«ü), 
auch  in  Lothringen  Salinagö  nefren  -gowe,  Seillegau  Förste«. 
2. 1212.  aucA  in  Friettand  ga  und  gu  Igen,  gacs)  Richth.  771', 
ufrerteeucA  aber  «kt  frei  den  Angelsachsen  in  verschwindende» 
spuren  neben  dem  herschenden  sci/c  (engl,  shire),  eben  in  der 
alls.  und  fnes.  form:  Nuxga  ga,  Ohlga  gi  oti  gaunamen,  steh 
Genn.  8, 9 ;  fraglich  ob  auch  noch  im  engl,  yeoroan  gleich  unterm 
gaumann  (*.  z.  fr.  Frisch  1,  324',  Schmelleji),  allengt.  /.'un.  n. 
ztman  Stratm.  264,  vgl,  ags.  geumau,  iuman  'mann  der  vorteil' 
Grein  1,503.  2,  148. 

c)  mAd.  ist  die  her  sehende  form  (d.h.  in  den  ausgaben)  gfiu 
oder  geu,  jenes  auf  ahd.  guwi,  dieses  auf  gewi  zurückgehend, 
daneben  noch  einzeln  volles  gOuwe  acc.  (wie  zu  gou  im  gen. 
gtiuwes),  während  umgekehrt  schon  ahd.  auch  die  stumpfen  formen 
vorkommen,  wie  ästen.  Lunguw  im  II.  jh.  Fürsteuann  2,957, 
schwdb.  Ileguii  im  10.  jA.  das.  718,  ja  im  %.jh.  batr.  Suudrrgeu 
und  -guu  1334,  entsprechend  dem  alls.  -gü.  aucA  das  alls.  ga 
Aat  »et«  mAd.  sedenstück  in  frair.  gjw  Lezir  1.  1057,  norA  im 
16.  jh.  (s.  2,  a),  diiruui  aurA  gil  {als  ga:,  wie  jenes  wiJ  als  ga-w 


fassen)  im  14.  und  norA  im  16. ;A.,  s.  Seil«.'  !,8i5,  Aventin 
unter  t,d,ß.  ebenso  aus  gew  mit  rertutf  des  w  aucA  ge,  mAd 
x.  fr.  NeidA.  56,  35  in  der  Riedegger  As.,  und  nocA  im  15.  16.  jh. : 
rus,  das  gce.  Hin  Ml'  aus  einem  Augsb.  rot.  r.  1521  ;  dasz  Otto 
xu  Nurenbcrg  gesamclt  bab  »ulk  ausz  Frauken,  Thüringen, 
Bayern,  Nurgge  (Sordgau),  Swaben  und  Reingeer  {Rheingauer). 
Surnb.  chron.  3,  69, 18,  Norgee  87, 12.  8»,  17,  Thui  ge  103,  25 1 
Allgew,  Tttrgew  (andern  gerallt  tueer  ger,  als  Breisgee  etc.). 
Sei.  Heirer  sgllabierb.  43.  efrento  guwe,  göw  gekürzt  zu  gtr. 
z.  fr.  NeidA.  5t,  35  gü  in  B  ,  im  15.  ;aArA.  s.  fr.  güman  runyena 
UiEr.  nor.  gl.  322*. 

d)  die  mnd.  form  ist  g6,  vir  schon  alls.,  altmd.  (s.  fr),  ein- 
zeln auch  gow  (j.  nachher)  aber  im  gebrauch  auf  das  rechtsleben 
eingeschränkt  und  aucli  da  eigentlich  im  eingehen,  dal  g6  ton 
dem  gaugencht,  dem  güdiug,  t.  fr.;  coram  lerre  iudictu,  quod 
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rulgu  dicitur  »ur  dctue  (*f  Haltaus  732,  lt.  jk; 
noch  von  dem  bezirk  dtt  gaugertcktt,  i.  b.  weuth.  3,123  binDen 
giibe« ,  und  welche  det  gobes  grenze  »ei  (16. jA.).  dafür  aber 
auch  land,  t.  6. :  a.  11  up  den  »ondacb  vor  Feliciani  beft  dal 
gu  in  der  ragedie  to  Verden  bidden  taten  unten  gn.  beten 
. .  dat  t.  g.  dem  lande  wolde  »ororloren  u.  ».  w.  uwutk.  t.101, 
13.  fokrh.,  nachher  dat.  101.  101  dafür  de  golude,  dtt  gauleute. 
dilti  gö  ist  «rtprünjwVA  nichtt  änderet  alt  trat  nachher  lanl 
genannt  wwd,  d.  h.  dat  Und  tm  guding  vertreten,  wie  dieses  bei 
Kaltau»  torAi»  terrae  Judicium  heittt  und  i.b.  weuth.  t,«*/f. 
tm  gogTCTe  einem  geruhte  rorntU  dat  vielmehr  dat  laut  genannt 
wvd,  wte  3,  23«  ff.  auf  befragen  det  yoetchttn  dat  ganze  lanl 
(i.  dazu  tp.  1180/.,  V,1I30);  ebenso  trerden  die  nl.  gau- 
Weatergo  um  1300  durcA  Oesterland,  Wesler- 
Liiinscaos  1,341/T.    So  hat  dat  nd.  g6  seinen 

dat  ntsende  gaugenchl,  für  den  ursprünglich  netteren  nun  aber 
ist  lant  eingetreten ,  vgl.  auch  verein*}!  tm  u.  jh.  tm  wettfiL 
lantgoding,  mit  rorsrizender  all  gogrere  und  lantnrhter  uetsth. 
3,  IM.  130.  im  Sachsensp.  aber  ttt  zwar  noch  von  gogreren, 
godingen  die  rede,  aber  nicht  mehr  vom  g&.  Lbrvjens  erteheint 
nd.  em  fem.,  tete  n  ahd.  m  den  gaunamen  unter  a  bezeugt  ul 
(gowa  n.J.):  dei  kemen  sc  tu  scheiden  worden,  und  Melden 
vor  de  go  to  Borcbtorp.  uetsth  t,  691,  d.  h  beriefen  ach  beule 
ton  dem  amlt/jrnchtc,  wo  sie  steh  nicht  einigen  konnten,  an  dat 
goding ,  m>  es  nachher  hettii ,  um  *  roe  ihm '  dat  uriktti  tu 
nehmen;  de  goe  bolden,  dat  godtng.  3,136/'«. .  de  gor,  «o 
oft  »e  schall  gebolden  werden.  3, 131 ;  der  Eldagser  gboe 
gerechUgkeit.  4,6390:,  dt*  golQde  heuten  dat.  gobelude,  und 
dat  -t  ut  nachklang  det  fem.  -a,  r*  denn  dat  Brem,  wb  1,  321 
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der  gobe  oder  gaue  führen,  to  itt 
nennung  alt  ein  Zeugnis  und  Überbleibsel  der  alten  . .  freiheil 
der  laodsgemeinden,  die  ibre  nchter  selbst  wählten,  zu  be- 
trachten. Koaaz  Ärrmen  u.  Verden  1,  »3.  früher  übrigent  auch 
gow,  z.  b. .-  die  gow  zwischen  Langwedel  und  Bremen,  das.  3«, 
vgl.  unter  gaugenrht.  auch  in  Hannover  gube  f.  gleich  toigtci, 
z.  b  die  gobe  Adenzen,  Pattenten  amtt  Calenberg,  Coldmger 
gobe,  Braunschweigistbe  gobe  amu  Hannoter. 

t)  von  Ad.  formen  out  der  übergangtieit  und  autter  den  schon 
unter  c  belegten  glw,  gl,  ge  nocA  besonders  tu  erwähnen  gut 
und  gel.  jenes  t.  b.  in  «Tuen»  rAetn.  roc.  det  13.  jahrh. :  pagui, 
goy  Pfl  durgoy(?)  Iiier  403*;  tt  sieht  nichts  tm  ««eye,  dann 
dm  fortttttung  dtt  ahd.  goi  oder  goi  unter  a  tu  sehen,  dat  da 
md.  wtt  oberd.  erscheint,  j.  ».  thünng  Hassagoi,  aZcm.  AlblgOi 
Allgäu  {fem.  Britgoia  FoasTta.  1, 193),  und  auch  mhd.  betrugt 
ut  t.b.  in  der  Wetngarter  Ittderht.,  'goy'  Netdh.  uxiii,  3  rar., 
es  ul  uv  noch  tchwdb  gojen  gleich  gluen  (».  d  ),  nd.  koje 
(t  d.)  gleich  Ad.  kaue  ttgtntlich  kaue  nd.  boy  gleich  beu  teeuth 
3, 13».  Ebenso  kann  g  e  y  die  fortttttung  ton  ahd.  gii  sein  (oder 
auch  ron  eewi):  «ct.  rm,  est  habUatto  coionarum.  rot.  mc.  teul. 


ton  gewi):  gey,  rm,  ttt  habUatto  coionarum.  roc.mt.teut. 
h«\  getman  gaumann  »*;  besonder!  bur.,  Mr.,  tm  1«.  LT,  ;A., 
bis  heute:  run,  auf  dem  gey,  im  gey.  tut,  auf  das  gey,  in 
das  gey.  AvtflTi!«  gramm.  bin  Scan.  1,1,  wo  mehr,  tergl.  tut 
Aatxi  unter  1,  r.  d;  im  Salzburgischen  gei.  österr.  iceuth.  1,12* 
u.  o.  (geu  1,141);  üflterr.  won  heute  z.  6.  in  Kärnten  gai,  tm 
drmm   noch  mit  dem  -w  gatwl  Lzzzt  110; 

das  U  ja  niz  neu't  {dat  kirtchrthrtu), 
in»  borst  öfter  las  gey  (:  g'wtib). 

Scaossta  uatnrbMtr  64. 
1)  dat  nhd.  glu,  nur  aeafr,  »m  oberd.  lebendig  noch  gegen 
uartig,  von  kirnten  bis  ras  £/zozi,  tm  pl  glu  (t.b.  d,cf),  wu 
mAd.  dm  gou  Hau»t  8,1»:. 

ji  die  altert  Schreibung  ut  gern  gew  (im  nachuen  antchlut: 
an  oAd.  gewi,  gewe):  gew,  ruj  roc.  14»!  mi',  gewman  3'; 

mein  man.  far  bin  gen  bew. 

nach  (rannt  in  das  gew.   Cbiaubs  reihst  729. 

alem  ,  sehnen  ,  an  gu*i,  guuwt  ange Schlotten,  das  gouw  tut 
MAAita  169",  oder  noch  gow  Diu.  «  gl  Sil'  (mnyrnu  gOman 
dat),  nie  selttl  Dzxzica  clavu  Botel  litt  l, 671*  noch  tthrttbt, 
das  band  die  engel  belügt  uf  dem  gow  by  Bethlehem.  Zwmcu 
1,  Me,  auf  dem  ftlde  . 

leb  »olt  auch  ietz  ifl  föw  hin  Iiufta 

und  ein  par  Kbwtnr  oebsea  Laufen. 

<*«/  wie  man  di«  narren  vertreibe*  toll  (1334)  UV 

ferner,  tu  ahd.  gawi,  glw  La» i r.  III',  r unoena  auf  dem  land 

oder  glw  geboren,  müicoe  ich  »on  auf  dem  felde,  ihm  (to) 


gtw  den.,  auf  dem  glw  Scan.  1,1  (13.  .in  r.  auf  dem  ga«e. 
Ptlr.  31* ;  vil  gtna  tust  NOrdlingerglw,  hutzeln  un  Algtw  . . 
krOpf  im  Pinzgtw.  Fisciait  geoum.  134  (ScA.  633),  auch  gtuw, 
f,  Fischait  unter  b.  dann  mit  entftrnurtg  det  w  g  e  u  rw 
Fbischli!«  nom.  (Ottr.  &04*),  geu  fattn.  tu.  47»,  13,  glu  i  b. 
TAatanAEu.  \,fl.  regen  gl,  ge  oder  gee,  dann  gei,  goi  s.  l,  c 
und  e,  alter  berechtigte  und  lehrreiche  formen,  hervorgerufen  durch 
die  von  haut  scAmrnje  lautverbmdung  -awi ;  t.  dknltchei 
krlbe. 

t)  die  errttchbar  dUette  bedeulung  landgtbtet,  tat.  regio, 
j-.-n-u  i  i.  mareo,  ftnet  («.  «mVr  I,«,  vgl.  gauTerfassung),  mAd 
t.  b.  Helbt.  4,191,  mit  lanl  uechselnd  i,  93  und  91,  ■  nAd.  zest 
tm  gelehrten  bewutttutn  wieder  aufgefrucht;  Fiscnaar  t  »  führt 
einmal  in  geschsckUfJuiosorJatcher  betrachtung  aut,  wut  dtt  ströme 
die  nidt.no  der  ttaalen  btdmgt  hallen,  dtt  HdenfUmt  oder  backe 
die  der  pagt,  garte  (man  dachte  lange  an  aue,  alt  wart  tt  ttgent- 
lieh  g'au): 

die  tVui  die  uaebbarschaft  rerainen  .  .  . 

die  bsch  die  baben  pago»  gmaebt, 

dstt  man  ein  gtuw  für  ein  itati  (cirilalem)  aebt 

Kucauar  du  tu  3,  334  Ai 
a)  in  allen  gaunamen,  du  tm  stufen  noch  fortgeführt  werden, 
die  meisten  doch  auch  nur  noch  unterm  volle  und  immer  mehr 
auf  dat  gebirge  sich  einschränkend,  nie  andern  alle,  in  Batern 
i,  b.  dat  Chiemgau.  Attergau,  Sulzglu,  Alhgtu,  mit  Senn  tu.  aa 
1, 1  nocA  schreibt,  im  rotte  Alge,  daher  tonst  Algau,  ta  Saltburq 
dat  Pinzglu,  Salzburgitche  glu  (s.  unter  i,  e),  in  hr.l  da* 
Vintscbglu,  in  Schwaben  i.  b.  dt  Zabergau  an  der  Zaber,  dat 
Strobgau,  eine  korngegend  um  Ltonbtrg  und  Hüblingen,  ta  der 
Schwell  dat  Aarglu,  Thurglu,  im  £uoaz  dos  Sundgau  (Song- 
gou),  d.  h  Sudgttu,  wte  et  reruhtedene  .V.rdgau 

sehen  und  du  geogrophu  haben  für  glu  n.  durchgängig  gau  m. 
eingeteilt  (t.  3),  der  Pinzgau,  Breisgau,  Aargau  a.  t.  w ,  dem 
nun  telbit  du  Süddeutschen  steh  gern  fügen,  tne  z.  ».  <jca«rr 
im  taoL  tdud.  f. »  Vintchgau  srAreibt,  tchon  Horn  1,17»  (Uli) 
Btnsgau  neben  Allgtu,  trtfArend  noch  Munti  z.  b.  im  sehnten 
id.  ltii  l,  1»  an  Aarglu,  Thurpau  festhielt,  im  17.  jA.  Hc.nisca 
1371  nur  Bnsglw,  Algli»  nennt  (ober  Nortga«),  im  16.  jakrk 
seilst  im  nuderd  texte  CarTaaKCs  Sundglw  309,  Hbyngtaci 
327  (daneben  richtig  Hennego w  309,  im  10.  ytkrk  Ueinegowe 
Föasrza.  633).  für  dat  Prtttiglu,  rie  ei  an  ort  «ad  stelle 
htittt,  hört  man  selbst  ron  Schwellen  nun  det  Prlttigau ;  tm 
Vorarlberg  heult  das  Nebeiglu  scAer:a«i>e  'der  vordere  tV algau' 
oberhalb  Feldkirch,  wte  YoNicn  in  Faoaaanxt  zedArAr.  4,147 
schreibt,  beim  Rheingau  übrigent  ist  gau  auch  dtt  landetübUckt. 
unterm  volkt  getprochen  Hioggi,  BIngge,  Binge  (ktaati*  Sanam 
31»),  daher  noch  spät  auch  geschrieben  Biokgau  SlIELia  63,  aber 
aar  als  n.,  dat  denn  auch  z.  t  Gorac  broacAle,  nocA  tm  ).  lau  i 
um  den  weg  ins  angenehme  Bbemgau  zu  suchen.  43,117. 
ß)  mi  lö.  jh.  auch  noch  als  frtut  uvri  fit 


Algew  Fsaji»  Germ.  ehr.  t»\  Brei 
l>gew  191\  auch  Bingew  303*.  dar 


Aawpt,  z.».: 
in  dem  Wor 


in  dem  Aizeibetmer  glu.  Ta 
Jtraul  60,  der  erafere  htet:  in  alter  seil  vielmehr  daj  Wonnatfeld. 
nur  auinahmtwtue  Wormazgowc  Fbasria.  2, 1370.  Ate  aad  da 
führen  gewute  gegenden  oder  landttntht  voriugtweue  oder  kuriwty 
den  njmrn,  t  b.  ausirr  dem  Rkemgau  (<  z.  b.  3,  d  oms  der  Aest. 
chron.  det  16.  )h  )  in  Schwaben  das  Ulu  zmscAen  Hornberg  aad 
Calw  Sciam  112,  in  Baiern  da»  Glu  am  Donaumaai  wut  aekt 
dorfern,  das  Glu  an  der  Speck  im  Etchtiadtuchen  Stammt 
1,  X  'dat  gebiet  der  Stadl  Hottuburg  in  f  ranken  heult  das  Gau' 
(glu?)  Faisca  1.124';  Kirchgau,  drei  amter  tn  der  Unterffali. 
Heidelberg,  Mosbach  und  Bretten  Srai.ta.  1,363.  ähnlich  in  ort»- 
noavn  bestimmter  gaue,  tne  rm  Mormjott«  aad  VaAeoa»  Gau- 
weinheim, Gaubiscbofsheim  (ein  änderet  Bischof sbeun  Ug  am 
Main),  Gaubockelbelm,  im  14.  ;A.  Gawbeckeluheim  Baca  Aeat. 
utk.  3,334,  Gau»aulbeim,  im  13.  jA.  GausoJbem  Baca  2,40a, 


auch  zu  je 

jahrgencht  .  .  ein  glwtierirl  haber  geben.  «eulA  I,: 
scAawu. ,  to  akd.  gowimulti,  gduttkeffä  ei 
(zeAnlen)  ..  uuuni  quod  rulgari  lingua  diulur  gowimulti  pi» 
anliqua  Tbuhngonun  justitia  reddaut.  Uaxtacs  390,  ».  y  IIa». 

y)  esa  rttt  der  urtpriutgL  bedeulung  tm  nd.  gebiete  nach  tm 
|t  )h.  ist  gb  alt  gerichUsprengel  (i.  unter  l,di,  alta  an  mnerm 
werte  eingeschränkt,  vom  politischen  auft  rtchtlsche  eiugetehrumpfi. 
auch  dem  umfang  nach  tetgt  sich  tm  tolehes  emtehrumpfrn. 
z  ».  im  allfhet.  gl  alt  •ort,  dorf"  Bicaraorti  77t",  yrnoster  der 
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ortsbeztrk,  suqleich  die  dorfflur  alt  bereich  des  jttnfltudcn  ge- 
richtet,  selbst  auf  den  rcehttbcreich  einet  einzelnen  hofet,  heiutet 
beschränk!  s.  b.  in  Kärnten,  'der  zu  einem  liause  gehoru?  bezuk. 
l**itz,  da  haste  nirht  zi  srliaffn.  Ha  isl  mci  g;lu'  Lf.vfr  HO. 
dann  zeigt  tich  die  bekannte  tntwtriunq  litelmasziaer  namen. 
deren  beginn  für  unser  «ort  wol  tchon  in  alter  zeit  zu  etl.ertncn 
ist,  wenn  wie  öfter  ein  pagus  teirder  mehrere  pagi  in  sieh  hat. 
damit  sutammenhängen  mutz  et  auch,  wnn  gau  alt  name  von 
entsehaften  auftritt,  wie  ihrer  Scuhui.fr  2,4  aut  Baiern  anfahrt, 

z.  b.  Clnnifckfla  Ueiu  Hotz  Gartnisch),  Schaag*»,  Walgtm, 

Amuiergaii,  alto  in  dietem  tinne  doch  auch  bair.  otmt  umlaut, 
wie  im  tehwab.  Saulgatl ;  ebenso  trhon  miat.  pagus,  daher  noch 
franz.  pays  beim  gemeinen  manne,  trie  Nimmt«  beibringt, 
tchon  in  ahd.  zeit  findet  lieh  -gowi  u.  ahnt,  in  Ortsnamen,  z.  b. 
Rcpagowi,  jetzt  Hegau  usterr.,  Sct'mgawa,  jetzt  Schongau  {wir., 

I.   FoRSTEHASN   2.  blibff. 

e.)  die  politische  bed.  itt  auch  noch  rein  abgetlriiekt  zu  selten, 
ins  private  ütersetzl,  in  gewissen  oberd.  redensarten. 
et)  10  d tallich  genug  noch  mhd. : 
ir  «int  leider  niune, 

ili«  mir  da?  gou  verbietem  niancgrn  lichten  «Ireisc. 

>°KiOH**t  *t>.  35,  tgl.  »im,  5.  124. 13, 

reiift  tum  {tttplnlze  fernhalten,  verbannen;  einem  da?  göu  ver- 
bieten trar  ucher  eine  furmel  für  dat  wiikiwhe  verbannen,  cm 
solcher  verboten  man  (».  SciWUH  1. 22ü)  Um  wol  auch  ein 
0?gmiwc.  ertorrit  (Hieher  oen.  CS,  6). 

ß)  noch  heitzt  oberd.  mrin  gttu  wo  ich  allein  herr  bin  (eig. 
gouherrc),  vgl.  aut  Kärnten  unter  b,y,  einem  ins  gai  grün  in 
teiue  rechte  eingreifen  Frohh.  t.,373  (trrol.),  tgl.  Höier  1,277; 
«Ion  Ihater,  welcher  in  sein  gey  gangen,  namhaft  machen. 
Arfi.e  unordn.  J,  27(1.  besonder!  von  den  blieben  gebraucht,  die 
der  geliebten  einet  andern  nachgehn  Frisch  1, 324",  Staio.  1,428, 
Scrh.  2.  3  (rgl.  1,173  dat.),  Schöpf  170,  I. i:\er  110.  tchtedbuch 
ScnwiD  222.  elsiss.  Ansoto  pfingstm.  192,  z.  b. :  du  hast  beim 
heraufgehen  die  Vitlore  «o  angesehen/  ibsz  irh  fast  furcht, 
du  geh<t  mir  ins  gau.  Auerbach  neues  leb.  1.211.  roni  iraurrn- 
vtrtteek  einet  Schmugglers,  eig.  geheimes  gehegt :  den  schwur  .. 
da«z  sie  nie  und  nimmer  dem  unglücklichen  sein  gäu  ver- 
rntlien  «olle,  Feider  reich  u.  arm  2MI,  bair.  das  is  e  rechts 
gSu  für  tili,  da  hob  i  mei  gäu.  da  kann  ich  hoffen  etwat  SU 
gewinnen,  zugleich  zum  folg.  tMalisrh  im  17.  jh.,  requisitiont- 
bezirk  u.  d.:  ah  der  ».in  Mercii  unsere  Völker  .  .  zusammen 
»uge,  um  dem  Tourenne  zu  wehren  dar*  er  sieb  in  iin«erm 
gilii,  in  Schwaben  und  Franken,  daraus  wir  uns  selbst  zu 
erhalten  gewohnt  waren,  nicht  iu  heimisch  . .  machen  solle. 
Simpl.  3.  24.',  Aar:. 

y)  der  gesehdflsbezirk,  gleichsam  dat  rerier  einet  metzgert  u.  4., 

sein  gehege,  bairueh:   Miesbarb  i*l  das  hauptgiu  für  die 

Münchner  melzger; 

dTraunMeiiier  melzger  de  li.iml  e  gi„*t  gai, 
haml  liberal  menschcr  und  kinder  dcrltti , 

ein  nietzgrr  soll  dem  andern  nil  ins  gau  gebn.  Sciih.  2,3, 
der  es  t.  b.  auch  von  mii«*<in/cit,  badern,  watenmeistern  angiU, 
'landbezirk  worin  er  tnn  gewerb  zu  betreiben  vor  andern  berech- 
tigt ist'  {alto  andern  'dat  gäu  verbieten'  Im«),  deuüieh  die  alle 
pMuche  bedeulung  int  kleine  <jt:ogen.  dazu  gäusclimidl,  g.iu- 
bader.  gäuwirt.  giiuuietzger  u.a.  (t.  unter  dl,  wo>>ei  ausztr  der 
folgenden  bed.  diese  hier  gewiss  oft  mit  einspielt,  wie  mhd.  z.  b. 
in  göutöre  llelmbr.  41,  i,leiclnam  der  thor  fürs  ganze  gäu  {vgl. 
durfnarre  Dief.  au4'),  i  viirlanzel  iu  dem  gen  Neidr.  124, 13, 
der  allen  alt  fortinzer  dient,  von  allen  alt  tolcher  anerkannt. 

d)  eine  emsehrinkung  des  Ursprung!,  begriffet  ist  auch  die  bed. 
land  im  gegensatz  zur  ttadl,  wie  sie  ja  Lind  selbst  erfahren  hat; 
die  rintchränkung  ist  geschichtlich  begreiflieh  durch  das  aufkommen 
der  stalte,  die  nun  in  gegensatz  zum  lande  traten,  zn  dem  MC 
doch  zugleich  gehörten. 

ff)  to  tchon  iptiler  ahd.  beginnend  und  mhd.:  cives  dici  po«- 
sunt  eiiam  qui  in  agns  babilanl,  iu  demo  gewe.  (jRafe  4.274, 
im  gtnentati  tu  Wohnungen  überhaupt  Ütfr.  III,  14. 75;  mhd. : 
nieman  schul  sin.-u  luotb  au?  der  stat  in  da?  gawe  ze  weben 
geben.  Scnu.  2.2.  rem  j.  I2M;  swenne  si  (die  stadlitehen  win- 
niet?er)  bin  lur  die  slat  iq  daj  güu  . .  pottigen  . .  plehlent .  . 
Mnaner  ttadlr.  Häuft  «,  422,  auft  land  verlangt  werden  zum 
eichen  der  gefäsze ;  vi  »ol  ouch  nieman  u^erlulbrn  der  slat 
da?  fuoter  nindert  in  legen  iu  kein  güu.  423.  rro  togar  dorf 
gemeint  teheint  oder  betirr  ein  Vorwerk  o.  d.  [rgl.  t ) ;  icdocll 
hiln  ich  des  ihnnii/tÄiues)  vil  ge??en  auf  dem  gen,  aü  ich  ein 
kmdel  was.  Mfecmiiiic  S«,26;  wir  wellen  auch,  da?  nieman 
IT. 


j  oiif  dem  giitv  scbeiikhe.  an  in  mergten  und  in  «teten.  reehltb. 
\  ron  1453  frei  Sciih. 

I  ß)  nhd. :  gew,  rut.  rot.  14«2  mi';  das  die  nil  also  rein 
weren,  die  in  kosllichen  sliiKen  und  pallasten  wnnclen,  rIs 
die  auf  dem  gew  in  demflligen  hed>len.  Fraük  irel/Aiio';  der 
gemein  mann,  su  auT  dem  gÄ  und  land  sitzt  (in  i7,iier»). 
Avestimus  ehron.  12",  mit  bcittekattiing  der  landesüblichen  form, 
wie  er  et  liebt  (rgl.  unter  3,  e ) ; 

ith  wil  dich  srbicken  nuf  d.is  gew. 

da  inust  du  hfllen  meiner  »ew    II.  StCMs  3.  1.  100* ; 

aiicb  solten  die  bocken  (Sieker)  ire  »ew 

■UH  der  »ladt  nnusz  ibun  in  das  gew.   4,  I,  |»j 

in  aetiam  und  «ehand  zu  letzt 

log  ich  Im.  »iii  da«  gew, 

da  icb  liet  kaulpt  new  ( Hri»/ii 

ein  guten  niiiertiof    2,  2.  57*; 

du  Uri>mo  niinb  zwen  bu«rbel  bew 

uud  lole  mir  nach  über  das  gew.   2,  2.  3V ; 

dmelb  gmf  Wnltcr  oben  «meldt 

III  seinem  ehgniabl  Ihm  envelill 

'um  gew  ein  arme  baurenniagd. 

C.  Mslaicil.«  com.  vom  iirof  IKtllW  I  3' ; 

irb  naog  nicht  bei  ge*enwerliger  w:nlerz<  it  auf  dem  einsamen 
g .  5  »-»lim  ii  ...  I  liirel  tu  i  Ii  in  die  m  -  baleallegeiM  »Uldl. 
Arele  unordn.  4.  43S;  gartendc  Soldaten  .  .  mit  welchen  das 
ganze  gey  angefüllt  i*l.  fr.Jir.  landlagthandl.  r.  lefii»;  ein  land- 
pfan  er  vom  geu  herein,  hargrsellschaft  b,  87,  rmil  jähre  I7H3; 
kramer,  die  alle  gey  auslaufen,  mandal  vom  j.  172«,  .«.  Sciih. 
2,2.  3; 

(ein  hund,  rfer)  aufs  gar  mit  seinem  reet/ger  gieug. 

SCHIIRART  2.  222. 

mit  der  anmerk.  'auf  den  tehlacMeithkauf  (m  den  gau)';  twei 
ini'lzger  geben  aufs  gau,  kommen  tu  ein  dorf  u.  t.  w.  Utnrx 
tchalzk.  VA. 

y)  auch  in  sohlreichen  Zusammensetzungen ,  die  den  begriff 
trefflich  beleuchten,  aut  fiaiern,  theilweit  noch  jetzt  in  geltung, 
,  bei  Scrheii.er  grlubau  int  gegentntz  einet  sladtbaues ,  Stadl- 
gebludet,  gaulmier  (t.  3),  gäubeck,  gilubader,  gilukramer, 
gaumetzger.  gauschaüler  \bötleher),  gSubandwerker.  gilumaisler, 
giluwirt,  g;iutafern  (wirhlnu\\.  gäureiter.  der  mit  einem  besehäl- 
hengsl  aufs  giu  reitet,  mich  gälublut.  ein  'blul'  rom  lande:  um 
wie  vil  ist  ein  tdelirbes  bluet  r^lher  als  ein  geybluel?  Sel- 
iiamer  ;  lirol.  gäudirne.  gäulapper  t.  Sciiüer  17».  uttr.  gaijude 
wanderjude  itlint.  auttr.  77,  gaischUlz.  backer  der  mit  brot  hausiert 
('asteim  IM;  aus  älterer  seit  auch  gänkliufel.  g.'ikeuflein  land- 
krimer.  güfraw  h'indlerin  rom  lande,  gewherr  geistlicher  für 
einen  landbezirk,  gSudechanl,  t.  Sciih.1  t,  N'.r>  (rgl.  güukirche). 
griukouf  lundhandel,  gOumatkel  LrXBI  I.IOCI;  in  Augsburg  im 
13.  )h.  ein  geumülner  ttadtb.  170,  der  die  gäumulile  hat:  giiu- 
suider,  göusthuoster  ».  Leier  1.  lo«2,  i-n  17.  jh.  bair.:  e*  ist 
nicht  weit  von  uns  ein  geyschneider.  Arei.e  imorrfn.  2,  rorr.  6*; 
geusmil,  ergibt  tich  aus  dem  namen  Geusmid,  Uewsmid  fiürnb. 
ehr.  I.üoti".  i.  auch  gäuinatin.  gauleute,  gitutolk,  gdukneebt 
und  das  adj.  giiuisch. 

3)  übrigent  auch  im  gegentats  sum  gtbirgt,  alto  'flachet  land ', 
welche  Verbindung  ja,  wie  plattes  land,  eben  auch  der  ttadt  ent- 
gegengesetzt wird,  in  Baiern  geld  der  wdldler  im  gau  »usti 
(hinaut,  auslim),  gaubaueru  nennt  er  die  bauten  der  ebene  Schh. 
2,2,  der  aut  Kreimers  landlagthandl.  btibringt  etihalb  und  ber- 
disbalb  Donau  im  wald  und  im  geu  7, 12,  innerhalb  der  gau 
(/•.' vor  dem  gehirge  9,223;  in  einer  würzb.  Verordnung  von 
1793  werden  den  holzgegenden  .'er  Rhön  u.  d.  die  gaugegenden 
tnli/egengesttzt.  auch  in  Oberösterreich  tagen  die  gcbirgtleute  zu 
denen  der  ebenen  bei  uns  auf  den  bergen  ist  es  nicht  so,  wie 
bei  euch  auf  dem  g.lu  IIöfer  1,  277.  Uppens,  e  guets  gSu, 
ortend1  mit  gutem  aekerland  Tom  er  21S*.  rtrgl.  tchon  mhd. 
ahnisch: 

*il  nalde  ich  nh  dein  berge  sie 
in  da?  geu.    I.Kiitiisrin  33,,  27. 

anderseili  buiA  im  gebirge  ein  thalqrund,  wie  ja  du  \  uit-rhgau 
u.  ähnl.  sind,  FRi«cn  1,  324'  bringt  dazu  bei,  dats  pt.  23,4  die 
Frvffhattrrsfhe  bd*l  übersetzt  ob  irb  mich  vergienge  in  das  göw 
des  lodliehen  schalten»,  wo  LuritER  hat  ob  irh  »ebon  wan- 
dert im  linslern  tal. 

•)  ob  auch  gleich  landgul,  wie  lat.  rus?  in  dem  deutsehen 
Terenz  Strasburg  149»  62*  itt  ru«  Sunii  ecquud  babeam  tie. 
Eunuch.  3.  3.  13  ultrselzt  ob  irb  das  gew  Sunii  und  was  ich 
hab  und  wie  verr  >ou  dem  meere,  trie  nachher  rus  eo  'ich 
gang  ins  gen';  et  kann  schulnulszige,  kntchlssthe  Übersetzung 
sein,  nie  sie  in  dieser  zeit  wiederkehrte,  der  ersten  ahd.  und  der 
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art  ähnlich,  doch  s.  uniei  et  die  zweite  sltlle 
sljdtrechte. 

e)  dazu  gcgew.  oftj.iu :  uf  einem  gegrw  im  Yntal  gelegen 
war  ein  reicher  bcrghawr.  Kalztporus  II:.';  tthon  ahd.  in  Ita- 
danachgicowi  F081TE».  2,  i:o,  der  es  in  dtr  2.  autg.  ohne  not 
verwirft. 

3)  das  nM.  gau. 

a)  rfi»  auffallendste  daran  ist  das  maif.,  da*  zwar  an  u<h 
H-ol  denkl"ir  ist  neben  dem  allhe:cii<jlen  n.  und  f.  (s.  H,  1,4), 
da  häufig  gentig  olle  votier  in  dien  drei  ge Mitlechtern  MUyfjmtjl 
erscheinen  ( *.  :.  b.  V,  1027.  l9-t<) ;  oVr  ei  tritt  mrr  jrnr  spat  auf. 
in  einer  teil  wo  man  das  vort  schon  als  ein  alles  in  gelehrten 
kreisen  wieder  aufwärmte,  im  l~.jh.:  die.  denen  der  ganz  gaw 
Sekant.  Lr.H»A!«^  chronica  der  freuen  retchsstall  Speyer  t'rankf. 
1662  290*;  da«  bisihumb  Spcyr  ...  hat  sich  von  altir<  viel 
weiter  erslrrrkt  dann  der  Spejrgaw.  29?>",  er  braucht  schon 
aussehlies-.Uch  die  umlaullost  form; 

der  gau  fflheimra»)  ward  ganz  zerrülttl. 
weil  sich  gab  Kruuzcnach. 

Oei.L  u.  Cou*  dreiszty.  krieg  79. 

BntKI,  STIELE!,  Wachteb,  STUMM*,  die  es  schon  ah  altes 
vort  behandeln,  geben  kein  geschieht  an,  SCHOTTE!  462'  gau, 
g..u  als  f.,  das  er  aus  nd.  quelle  kennen  mutzte,  Buutct*  322' 
noch  als  n.  gau.  giiw,  dorfsehafl,  creyszgeHet,  eantoo,  ebenso 
Faiscn  dem  es  aus  seiner  siutd,  heimal  uol  noch  bekannt  k  ir, 
ja  »«vA  AfrLLi'Mr.  Iäs:t  die  trahl  zutschen  der  odei  das  gau. 
Ii  -nitre  also  das  heutige  m.  ? 

b)  der  {4.  ist  jri:t  schwankend,  gaue  oder  gani  n.  »»•  schon 

Amioc  ari'.i't .  das  zweite,  obwol  an  sich  unrichtig,  klingt  uns 

doch  mehr  dichterisch: 

dm  bimmel.  den  blauen. 

die  Krönenden  galten,    ('xirm  2,33; 

Flora,  welch«1  Jenas  sauen 

r»ich  mit  Munt-  und  rntelilen  KflOttckt    4.  149; 
doch  wie,  ll.ifi«.  kommt  ilein  S.liira« 
aul  des  norden«  mibe  gauen?  i.  10. 

doch  schon  SctinTTf.i  :  in  * •  «*  gauen  haben  die  allen  frän- 
kischen kuttige  ihre  l  inder  ahgetcililel.  hauhtspr.  (nachher 
doch  die  gau  oder  gauen  1.  uihtend  nach  Lmumk*  a.a.O.  den 
starken  pl.  läszt,  nur  vcrkurzl:  die  fränkische  konig  haben  iltr 
k-nigreieh  und  Innd  in  ga«  abcethcilt.  S7\  der  schwache  ist 
alter  im  nd.  berechli',1  und  gilt  da  noch  im  ttrtgtn  jahrh.,  alter 
zum  sq.  fem.  g.'.c.  g..hc  gehörig  (s.  uttfer  l.rf):  das  gebiet  .Irr 
Madl  Bremen  .  .  i»t  in  4  goen.  d.  i.  di-lnklcn.  deren  eine 
jede  einer  besondern  gcrirhlsbarkeit  unterwürfen  ist,  einge- 
Iheilrt.  Brem.  nb  2.  527;  gogräve,  ein  richter  in  einer  der 
4  gohen.  dos ..  nachher:  vor  leiten  wühlten  die  glichen en  den 
gograven  ihrer  gau  (so.),  ton  nd.  Schriftstellern  wird  daher  das 
heutige  gauen  herrühren. 

e)  die  umbiutloiiokcit  der  aufgefrischten  vottes  witd  auf  nd. 
auelle  znruekgehn,  Tt'lteiehl  aufs  Mrnrftmf,  wo  es  auszer  Ober- 
deuhehland  am  längsten  dm<rle.  d'c  umlant  t<  htcjnit  d»rt.  uie 
es  scheint  von  jthrr.  in  Hingen  z.  b.  i>(  ir;i  13.  jh.  die  rede  Ion 
einer  gawe|»>ilen  uiii  gewepurten.  dem  stadtthnr  narh  dem  qiu 
zu,  s  llu?*n.  urk.  der  abtei  Eberlmch  I,  «o.  203.  chemo 
im  ir,.  )h. :  de*  Si>|ilii.'iikr.ints  InlH-n  wir  im  WonDMf  gaw 
iwei  ge*f bleibt.  Tirnnii.  K.  netten  Wornt-er  gau  m.  und 
so  öfter  beides,  bis  zum  Müll  NC  III  grrtfl  dies;  sehwanken.  |K«T- 
pnpit;«  gibt  neben  gaw  Vi'  im  deutschen  thetle  nrlmehr  gaw  3.V.*, 
•ete  die  gemma  Strntzh.  151  *.  gaw  rus  y  l".  d<rt  ersle  schheszt 
sich  ans  oberd.  an.  das  zweite  ans  nrh.,  ul„  denn  dort  heiszt  es 
Henegouwe  (tfrtmejrml,  llntpengouwe  Ku  .  To»'.  Hingonw.  H\n- 
gt.uw  1 1 4*.  Henegauw.  Hüspengauw.  Ouslrrgauw,  Westerganw 
155*.  Auch  auf  ct^erd.  grhtcte  zeujt  steh  doch  schwanken,  neben 
dem  gew  Im  R. SACIM  r.  ».  i1,d,ß)  erscheint  als  gauname  in 
der  nähe  Nurdgatl  {rgt.  alter  Nrngse  infer  l.r)r  \Vei«/enhtirg 
am  Hort  Im«  mchtahseh.  i.vm  Kij*.  am  Nurgaw  rewhsabschied 
litUS  I!»'.  selbst  \\iiti^  btatichle  neben  den  batr.  gey,  g;l  (l,r. 
I.d.tt)  fnr  die  ytjitische  bedeulung  die  umlaullctse  form  (aber 
alt  n.).  in  »einer  rhronik  tri*,  iro  die  Schilderung  det  Hafrlandet 
beginnt:  ganie*  Beyern  i*t  drrtrHei ;  Mur.lcaw,  Sundergaw 
u.  i  r ,  dann  be-rhreihiing  de«  N'irdga.  dann.'  der  gemein 
mann  nennt  e«  kurz  da»  Ni.rka,  im  adj.  Norkaner  BW,  fflNM 
auch  aus  dem  rolksmundc  (:n  dem  -n  J.  t.n  am  ende);  ivrgl. 
HrMi*«  N«  Kr.rtgaw  neben  Rti»gäw  ),li,e  in  ftaiern  halte  sich 
die  umlautlose  f-rm  aus  ahd.  zeit  her  auch  mhd.  einzeln  erhalten, 
t.  i.  b.  ans  dtm  f3.  jh.  in  dar.  gawe  nnler  2.  d,  et,  aus  dem 
14.  )h.  Syffenhi'ffB  in  dein  gaw  m<m.  bo.  17, 141. 


d)  vettere  Zeugnisse  für  älter  nhd.  gau.  aber  durchaus  als 
neutrum: 

da«i  pfratimen  und  .lie  pon 
vor  eueh  b.  leiben  in  dem  c»u. 

mein  reltcr  Englmair  iM  so  neu  .  .   fattn.  *p.  421,1. 

«ro  et  doch  dem  reime  nach  nur  der  hs.  angehCal;  auf  dem  gau, 
wo  banersleute  letlamesl  machten  ttrnl  mehr  zeugen  nicht 
in  bekommen  waren,  notar.  c<rdn.  t:.n.  ron  testam.  i  2  (.fivn 
nach  neuerem  aMruck).  in  der  bed.  2,  d;  im  Wormser  pw. 
Bnc*  kräul.  *9A;  rnm  Rheingau: 

ist  ankommen  zu  vTcff Crfflw 
und  hinüber  crlahreu  ut-  gaw, 
die  dorf  dasell»  «urh  abgelirnnt. 

hess.  efcnM.j  Anniiin  miffh  2^2. 

aiir«  der  oberdeutsche  Hrxiscn  gibt  137:.  nur  Meyngaw,  Snngaw, 
Turgaw.  Wasgaw  u.  ahnl..  und  eigner  reise  'Itlieingaw,  nunc 
Hhemtal',  also  gleuhftllt  als  veraltet. 

t)  das  Wort  wurde  aUr  rar  etva  hundert  jähren  vieder  auf- 
oeweckl,  zunächst  ron  dichtem,  im  ansrhtutz  an  die  htüorikrr, 
aus  der  ttiedereruaclienden  freude  an  dem  allen  eigenartigen  leiten 
(wie  halle,  bort  u.  «..  vgL  nun  Wirusn  an  Bürger  in  drwen 
briefw.  1,303);  lAci/j  rm  politischen  sinne  Ihetls  far  angebaute 
landschafl,  aber  als  in.  : 

tum  hochvrtinllitfrn  irau  lapferer  Angeln  uagt 
dich  da«  Mflubende  rad. 

Vo.s  ./ei.  IM»2  1.17.  r.  j.  1772  («in  l'.tmarch), 

mit  der  nkläiung  t.  2^:  gau,  te;iri,  landschafl;  \on  Ober- 
häuptern hehermht,  die  aus  deu  vurnehmeru  ihrer  gauen 
gewählt  wurden.  ItL lii^EH  404"; 

in  Tjru«  BBCtwlea  gauen.   SvMti.tr»  40* ; 

wir  »leiten  hier  und  »chauen 
in  ein  g.  lnLi;c>  l.in.t. 
rins»nm  .tu-  deutschen  g.iui'n 
g.'haut  von  detilsrlier  band. 

Scainktiaoar  (1*15)  93.  rrmn.  nuf  dem  allen 
schlösse  tu  Haäen ; 

drei  •.chlö^üer  sind  in  meinem  gaue. 

l"Ht»«B  grd.  (1^20)  30?; 

di  n  liimm.-!.  den  blauen. 
di'>  cn'inenden  gaHMt, 

G..IHE  2.  33.  rnm  >.  1*413  («fyl'e»); 
wolllest  du  zu  unsern  eauen 
dach  au<.  grüne  me«  r  verlogen. 

41.  122  Ifii^.f  2.  tkrU,  2.  od), 

die  Streuen  singen  es,  also  rerier,  «ru  wir  hausen;  auf  der  h".he 
Uber  Biberich  CTtcbaule  nun  das  weite  prächtige  lliisztlial  mit 
allen  ansiedelungeii  innerhalb  der  Inn  tiibarsten  gauen.  4-1.247. 
be  anders  so  im  ;J«r.; 

ach  go»,  ich  »ah  zer^rhlasm  .  I*i  •-  Inn  -In  in  emem  gau. 

Rpcnai  2t3; 

ja  so.  srliiinl  es.  erwihlte  zum  li.-blinc«liinde  d^r  bimmel 
dlesrn  ge«ej;nften  gau  um.  r  den  hj.  Iib.irn  umher.  171. 
mir  «trhl  k.in  halmenfeld  im  gau.  309. 
selbst  geistergau.  rom  'ummef: 

damil  wir  aus  d«Mii  gci'.eicail 

ein*t  «clic  konni-n  niedersrhauen.    E.  M.  Axnnr  yeä.  333. 

t* \ McF  empfahl  es  schon  vor  1»00  auch  fürt  /<'•"«  tlatt  distnrt, 
sptter  für  ranton,  'iitfA  ;.  b.  ganworterhuth  fnr  idiotiki.n 
(IIiiiatz  anJi/«rfc.  i.e.),  wt:u  man  denn  mich  gaultrh  bildete 
(s.  gaulichkeit).  spater  z.b.  Fi.  L.  Jvbs  deutsches  vlksihum  37, 
ausführlicher  in  den  merken  zum  deutsehen  rolksthum  l«6  ff. 
(Berlin  lie^t  im  l'.tnkrcau  *.  I«*),  und  «rrr/UVA  beginnt  es  in 
unserer  zeit  ein  neues  dasein  mi  refrinWe'ien ;  wie  die  dichter 
langst  vieder  von  l»eii|srhlai:ds  gauen  mfen.  so  theüen  sich 
litrnrr,  stngrr  ihr  grbtet  wieder  in  gaue  ein,  hallen  paufeste, 
gautiirnfeste  «>,  gtunden  pm-firMmfe  n.  d. 

G&CBAU.  m-  «an«  auf  dem  lande,  s.  gau  2.  d.  y. 

GUB.MF.lt.  m.  rwlicota,  p.wl.uwer.  Ihir  n.  gl  322',  noch 
jetzt  tW „  j.  unter  gau  2.  d,  9. 

GAUBECK,  m.  Imdbacker.  Füiscil  1,  324*. 

GAUBEN,  s.  g.men. 

GAUBLOCH,  ».  gauploeh. 

GAITH  gl' ich  g..r|t.  eil,g,  t  dort.  :  b  g;iurh  taufen  o/eieA 
g, ilitaiif.il.  die  nottaufe  '/'ben.  s.  Sentenz  47». 
(i  \I  i  II,  m   knkuk,  narr  n.  a. 

i.  fne  form,  a)  ahd  ntoch,  g'.uh.  ganh  (s.  Gaurr  4.  Uli. 
mW  g>> urh;  ags.  er  je.  alln.  patikr.  nlls.  nicht  bezeugt:  alleogl 
zeke  llsmwFLl  951*,  mnd.  g.'.k ;  ».  dV<  vettere,  auch  über  das 
Verhältnis  zu  klickuk  «nd  die  Wtftwandlen  Worte  unter  kurkuk. 
lin«er  ir.*t  mutz,  den  urrervintlten  gcrfrntiher.  sehr  früh  seine 
eioeten  vege  gegangen  sein,  sodatz  et  ron  dem  rufe  det  no*geis. 
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von  dem  es  tueifeltvs  ausgegangen  tsl,  doch  nur  den  doppelten 
kehllaut  beibehalten  («•  kuekuk  1,6),  im  MMl  aber  und  doch 
auch  in  lirm  g-  tkh  davon  entfernl  hat;  dafür  wurde  in  kuekuk 
eben  der  rogtlname  gleichsam  aufgefrischt,  vermutlich  in  Wechsel- 
wtrkung  mit  dem  Vertreten  ton  gauch  in  die  bildliche  bedeuluug, 
die  allmilich  zur  eigentlichen  ward. 

6)  der  plur.,  urspr.  mhd.  gouche  Vii.  SIO,  1,  «Ad.  guucha, 
erhalt  nhd.  Umlaut,  im  10.  jahih.  obeid.  meist  geuch,  uie  ichun 
mhd.  auch  gütiche,  jene*  aber  eigner  weise  auch  endungslos  gmir Ii 
cSetdhart  xix tu,  2,  vgl.  glcb  xxxv,ll  rar.  nhd.  aber  auch  tin 
schwacher  plur.,  wenigstens  in  der  bddltchen  brdeutung,  vielleicht 
nur  da:  ili>i-  ;irl  der  menschen,  du-  sie  gemeiniglich  gauctien, 
läppe ii,  fatilastcn,  narren,  alber  und  tUurcn  nennen.  S.  Fbame 

.  .  2».  lelbil  in  den  tmg.  übergegangen  :  auimlus  aureus  iu 
nnribus  .  .  (etkl.)  wauu  man  ein  kustli.  Ii  ding  übel  anlegt, 
als  so  man  eiin  narrn  gell,  eim  gaticheti  schöne  clc.  geb. 
Frank  spr.  I,  3*;  Mubseh  macht  neben  der  starken  form  >j(bi auch 


to  ich  eiu  glerter  gouche  bio.   kloster  S'JÖ; 

darin«  er  Ist  ein  gouebe  worden.  1U34. 

vgl.  übrijent  das  gautbe  II,  I,  a.     nur  ein  mundarli  aui'uucht 

ut  off  hj.  göucheii  pl.,  s.  11,2,  d; 

ein  goueb  in  aller  geueben  orden. 

Mislh»  geuthm.  10X1  >'iA. 

gauch  alt  adj.  s.  II,  3. 

c)  mit  bau.  oder  auch  alem.  a  für  au  {mhd.  ou)  gacb: 

aiu  esel.  gacb  und  narr  «  ji  er. 

BiMia  HTeMf  l*.  <i  «■  o-; 
danuocht  will  kb  «ein  ir  gacb  fi  nach). 

UlAMM  lolkst.  (MI,  i.  II,  2,  d.  ß. 

unier  undern  neben  forme»  (t.  11,1,«)  itt  bemerkenswert  gaug 
Dur.  161*,  «or.  gl.  122',  oberd.  und  rhein. ;  tgl.  schon  iu  der 
malb.  gl.  gaugecbaldü  J.  Ilm«  lex  toi.  xxxv,  dazu  gaugger,- 
schnabel  nnlrr  gauchlein  2,  auch  nl.  gujgli  »irAeii  gUVCh  Kit.; 
üe  sucht  auf  dem  kürzeste*  urge.  anschlar.  an  ktiLk.uk,  oberd. 
guegtir,  guggug,  gu^gaueb;  t.  Uber  diese  miitrlformen  u.  ku>  k-tk 
1,1,  f,  auch  gucke,  kucke  das.  3,6.  bemerkenswert  auch  ja  lieb 
in  jauchsbatilin  iulus  II  t  ust»  IUI,  $■  gauebbart,  igl.  gauf  Hl. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  rom  rogel  selber,  a)  noch  im  15.  16.  jh.  obi-rd.  und  ritt  in  , 
gaueb,  tueus  (d.  t.  cueus).  roc.  theul.  1 ivt  k  iij  \  auf  derselben 
seile  aber  auch:  guueh,  gugulus,  gut/gau.  Ii  odel  guggug.  d.h. 
gauch  hatte  in  dem  sinne  des  Oberfranken,  der  der  rerf.  sein 
wird,  schon  nicht  mehr  allem  den  platz,  sondern  danrben  das 
aufgefrischte,  bes.  nid.  wort  und  zugleich  das  halb  auffrischte 
gut/gauch,  d.  h.  der  gut/ende,  rufende  gaueb  ;  etwas  alter  aus 
dem  Ii.  jh.  bei  Dur.  10t"  uucA  aui  rfcnn.  rote,  gueb,  gaueb, 
gnuche  (ob  mit  echtem  -e?)  und  gaug.  gleichfalls  aus  dem  15. 
}ahih.  oberd.  güeb  l«r«j  (ti  fur  Z  geschr.)  nov.  gl.  373',  gueb, 
gaueb,  gaug  122*.  6ei  schrißsUllern  und  im  feie«,  su  mag  man 
(HM  u-alde)  hausven  von  jarstag  [neuyJtr)  an  bis/  nf  sant  Wal- 
purgeu  lag  das  der  gaueb  gueli/el.  irrisjA.  1.521;  und  sulle 
{durfei  bauweu  hin  zu  sanl  Walptirgs  lag  daj  der  gaueb 
guckte.  525,  aus  der  Mainzer  pflege,  li.jh.;  ein  gHueb  kil  »riue 
eicr  dem  grasuiuekele  iu  .-«ein  ne*l.  Kki.-Küs.  iKjrreMJk'A.  16!)' ; 

da«  wri«i  der  (faueh.  der  ihm  »orwar 
bit  ItkufUtl  hundert  jar. 

ein  hundertjatuiges  leben  i-erkundigt,  was  »ollen  die  langen  pre- 
digen dei  {kihmuus,  und  wa  kuiilen  sie  her?  sie  kuuieu  ton 
den  geueben  bei,  die  predicanten  haben  gelbun  wie  die  geueb 
iu  den  derlei  u  ibiiu,  du  guekt  ein  gaueb  ein  mal,  der  ander 
twet  uiaJ,  der  dril  drtt  mal  ete.  als«  bat  ein  predicuut  den 
pas^iuti  iu  einer  stund  gepredigt,  so  bat  der  ander  über  iu 
Wullen  seilt  u.  t.  te.  F.viLt  irA.  u.  rmjl  272  Ost  ;  o  hört!  der 
gaueb  kuekau/t  aber  eineu  regen,  cselkömg  Jl>,  {lncti.  3',Ui7), 
vcikiindigt. 

b\  dennoch  musz  et  schon  damals  auch  oietd.  HH  eingehen 
begriffen  grneun  sein,  denn  es  rerschitindi-t  in  den  Kurleibuchern ; 
ÜA>iroi>u<  hat  es  gar  nicht,  nur  guekgam  Ii  4j',  nie  schon  die 
gemma  StTOttb.  I  M»,  ÜAAI.KI  nur  noeh  im  übertragnen  sinne, 
für  den  risget  dagegen  giiggautb  oder  gugger  I!»:',  uie  Jiüit;» 
auch  im  17.  }h.  ist  es  für  den  vogtl  brt  IIevkcii.  Se boü*i  ebEB, 
Sm.it".  terj,Arri»ide>i,  v>nz  eingeschränkt  auf  die  :ueUe  bedeutun,;. 
auch  im  eselkomg.  in  dem  sin-jkamife  -.tischen  tuMjßü  U«4 
kuckuk  im  1».  cip.  (WAemt.i.  I.seb.  .i'.  >-'-:,/[ )  Mf  tl  agenllich 
nur  in  der  an^efidulen  stelle  noch  -jebuiu.ht,  tOHÜ  nur  einmal 
den  kukkuk  oder  gaueb  ver.lr.ts/  e*  sehr  tiliel  w»%l,  auszer- 
dem  nur  das  )ungeie  uort.     dieses  verbinden  d.r  U-iden  ir.,rfer, 


uie  zur  ausicahi,  übt  schon  im  14.  jh.  Mict^ütac,  uttet^  dabei 
1  dem  alten  u-orte  den  Vorzug  gebend  (<.  kuekuk  I,  2,  u,  $).  vie 
früh  sich  aber  das  alte  Kort  dem  bddluhen  sinne  zuneigte  und 
im  eigentlichen  dem  jüngeren  den  platz  zu  räumen  begann,  zeigt 
ein  Spruch  Kkismaks  vu.i  Zwetck,  iru  goueb  erj(  eintritt  mit 
der  anuendung  des  beispielt  auf  den  menschen : 

iwer  eioeu  Btikgüuch  (tur.  EUCgUC)  hüben  wil 
an  eines  babebe,  IUI  uut  wjeuel  .Ii  mit  iahen  vil  (vgl.  kuckuk 

II,  4  um  ende) 

reiger,  gense,  trappen.  J..i  IBM|  ge>cb<b«n  ob  ioi{  der  tiuvel 
«iget  (e-l  nur  mit  Iun6eiei  mo-jtidi). 
ich  w  en  der  eukguk  Urin«  Kerl, 

ti  de»  habches  tiijrut  mit  siede  gegen  dem  »torchen  rert. 
der  gulguk  gerl  der  niUKgeu  u.  «.  le. 

nü  habeiil  den  goueb  die  beireu  sumeliebe  (gar  manchr) 
vil  bar,  kb  meine  eiu  smvicbeua'ie  (n ,'inien 'ii-Inden  *,i'i';ei) 

U.  I.  m.    UStt.  2,  20i'. 

UMfA  im  15.  16.  jh.  wird  gaueb  oft  nur  durch  den  dopftlsinn 
herbeige [ulirt  stall  guekaueb  u.  d.,  das  den  zueilen  sinn  niclU 
halle,  z. 

dar  gegen  »int  vil  narren  um  Ii, 

die  u;  gebrätet  bat  eiu  goueb.    Hhakt  narr.  b7,  54; 

die  gSueb  werden  {den  mai  hindurch)  im  feld  (liegen,  aber  iu 
der  statt  geben.  Fiscuaat  jro»jnt.  10S  (StA.  632);  auf  dein 
dach  ...  da  die  gauch  ihr  netter  haben.  1 10  (KM),  t.  !,c; 
jSger,  fecbler,  reuter  und  fus/kneebt  werden  viel  «auch  fangen. 
73  (t>03);  efreitio  «Aon  6ei  Keiseisbeug,  im  eselkönuj  unter  a, 
besonders  aber  m  MunriEHs  geuchmat,  f.  6.  in  den  büdereersen 
tur  vorrede: 

die  geuch  ein  Jchlechtllchi  (>imi-(ei)  liedlin  hanl, 
dar!  tbrdarf)  weder  bist  nueh  «in  discant, 
wenn  er  nur  guck  guck  singen  kau, 
lur  eineu  goueb  uiiu  ich  iu  au.   Um  irr  b,  Vrt. 

und  zum  zweiten  bilde,  wo  er  sich  selbst  als  canzler  der  geuche 
tetcltnet: 

welrb  im  Teld  geuch  füllen  wellen. 

die  mo«en  geuch  xu  locken  stellen  u. ».  ir.  U03, 

».  lockgoueb  IM>4 ; 

dai  wibsbild  geueb  usibrfllen  kan.  V51. 
aber  auch  bei  diesem  doppelsiune  beide  geschuden:  als  ich  aber 
(in  der  hülle)  eiu  gesrbr.-i  vernahm  etne<  gurkauebs,  fragte 
ich,  wo  dann  die  wissentliche  güuebe  . .  ihr  quartier  betten? 
PuttASOEii  ges.  (1014)  350.  was  ist  der  gauch  int  pfeffer?  tei 
Fiscuait:  und  das/  keiner  auf  kiiebweiheii  deu  gaueb  im 
pfeffer  es/,  gruszm.  101  (Seh.  02»). 

f)  nur  auf  gelehrtem  w-ege  ist  es  in  neuerer  zeit  nieder  im 
leben  gerufen  worden,  den  dichtem  als  retmu-vrt  zu  gönnen: 

droisel.  link  und  cneischoo, 
amsel.  ttiegliu.  leisehen, 
graimück  und  der  gaueb, 
alle  siugeu  auch 
mit  in  meinem  «li.nu  li. 

ltiiCM«T  yes.  gel.  U3!»  6,  Ibi; 

hur  ich  vum  wuldberg 
rufen  den  gaueb, 
rufet  er  nicht  mir 

leb«  du  ju.b?   ges.  pari.  w.  1M»>  2,  3vJ; 

es  tdas  uxjlein)  lileiU  so  eigell, 

es  U«bt  sein  baueb: 

.'•ollst  knilieiu  Zeigen 

das  ne,t  im  straueb. 

gul,  leb  will  sebweigen, 

schweig  du  nur  auch. 

das/  nicht  in  iweigeu 

dieb  hurt  ein  gaueb.    2,  4<>l. 

irenn  ni./d  du  die  iwetie  bedeutung  gemeiul  ivl,  die  uurA  in  f<Jg. 

mitbttheiltgt  scheint  : 

ao  kindisch  wie  eiu  uubekieller  gaueb. 

VUUH  l».  74  (vgl.  2.  *,  ,T). 

Auch  in  den  tnundarlen  ist  es  nun  dunhaus  erlaschen,  auszer 

in  der  1,  beileutung ;  doch  nach  notdengl.,  tcholt.  gawk,  gowk, 

und  sehned.  gök,  dan   gjög,  norir.  gauk  turAu*. 

2)  auf  mentchen  übertragen,  wi<brt  zu  l>rmerken  und  auffallend 
ist  dasz  da  gauch  lind  kuektlk  jedes  seine  eigene  entsitckelunj 
hat,  nur  in  einem  kleinen  Iheile  zusammenstimmend. 

<i)  DndankbttTfr  gauch,  im  to.  jh. :  besser  im  Schiffbruch 
ihm  liicA)  mit  einem  hacken  den  arm  durchstechen  und  sieh 
Iba  retten  luxen,  als  ersaufen,  wiewol  eintnahl  ein  undank- 
barer gaueb  einen  drmnb  verklagt,  tlarg.  257*  (Seh.  4S">1.  47.  cap. 
am  ende;  ebenso  kuekuk  11,2,6,  eiilnommrn  ron  den  junge» 
kuckuken  und  lArrr  imd.itiXturti'd  gegen  die  pflegemulier,  s.  ebend. 
11,  1,  «• 

6)  gauch  fur  Hahnrei,  wie  kuekuk  ll,2,r;  es  bat  awniMM 
gern  das  man  im  »ein  fra«  bcBeckl,  er  sei  dann  ein  fauch. 


Digitized  by  Google 


t527 


GAUCH 


Kkiskisiesc  brOt.  3,54*;  der  gauch  cio  guter  mann,  der  die 
frembde  schuh  bei  armer  frawen  bell  vor  turn  zerschneidet. 
(Vary.  123*  (Sek  213),  M  den  probe'l  ton  büderspraehe  im  Ii.  cap.  ; 
ein  recht«  gauch  oder  cornuto.  PiiiLANut«  Kill  2l'J  (rernl. 
gauebsgehorn);  »eil  aber  mein  hoebzeiter  den  pusscti  bald 
merkte,  und  ungern  leiden  wolte,  da»z  eiu  anderer  (bei  mir) 
«eine  stell  Kerlretten  (oder  dasz  ich»  fein  teutsch  gebe),  da« 
ihn  der  corporal  zum  gauch  inachen  »olle  . .  Simpl.  3, 10  A;. , 
Vulcanus  sei  ein  gedulliger  baurey  .  .  .  was  der  hinkende 
gauch  dann  rur  walTen  werde  schmieden  können.  1,206,  doch 
zugleich  zu  d;  über  die  fraglich*  tntstehung  dieser  bedeutung,  da 
im  togeUeben  eigentlich  dem  gratmuckenliahn  diese  rolle  gebulirt 
[tu  z.  b.  Renner  K^ff.,  Bramt  33,80),  t.  o.  a.  o.  unler  ß.  /, 
tgl.  unter  gauchlied  die  gruMiiüfkeucicr. 

«)  umgekehrt  für  buhler,  als  welcher  der  kuciuk  gilt  (s.  a.  <t.  •>.), 
ein»  weitere  autmalung  seines  eindringen»  tn  fremde  famtlten  : 
du  bin  irb  in  lier  irden  gou<  Ii 
an  zwen  Uinfiic  geuenuei.   Sei  Jh.  mm. 2, 

d.h.  die  gant  alle  iif  nnnnc  solt  xnri,  IS;  (im  juni)  ist  gut 
lasten  auf  dem  dach  utuler  der  stiegen,  da  die  glUtb  ihr 
ne»ter  haben.  Fischakt  gruszm.  110  {Seh.  034),  erruf,  laszlafel 
dr.  Crtllen  Aiij";  du  schändlicher  gauch!  erhob  sie  ihre  krei- 
schende »limine,  nachdem  du  dich  sieben  jähre  laug  in  der 
weiten  well  herum  getrieben  und  mit  fremden  wriberu  ge- 
buhlt hast,  meinst  du  mein  keusche»  chbett  wieder  zu  be- 
schreiten? Mt-Xcs  tvlksm.  (I7S7)  5,  155.  oft  in  den  fastnacht- 
spielen  gaurh  ron  den  mannern,  rerbuhlten  oder  auch  ubeihaupt 
tn  beitehung  auf  'buhlschaft ',  d.  h.  das  liebesleben  im  allgemeinen, 
ja  schon  so  sehr  abgebraucht,  dasi  et  oft  nur  wie  ein  kraftwort 
für  junger  mann  oder  mann  überhaupt  klingt: 

uu  boret  mein  hübsche  pulsehult  auch, 
wie  Ich  piu  gewrsen  ein  gaueb.  111,6. 

folgt  ein  bericht  über  seine  buhlschaft  und  wie  er  angr/uht  wotden, 
die  bedeutung  d  schon  hertinkimgt,  wie  öfter; 

berr  richler.  tiorl  mein  urteil  auch, 
wie  mun  sol  Straten  diesen  gauch. 
er  sul  de»  ftauenwiri»  dieuer  sein  u.  J.ir.    IM,  3t; 

rolg  mir,  mein  k'tut,  und  rieb  dich  uueb  (für  deine t 

mannet  milirurj, 
setz  iu  auf«  alTenort,  den  gauch, 
und  triebt  dir  heimlich  umb  ein  pulen  .  .   4t,  26; 


3W.2M 


yJeicA  heiratsfähiger,  zum  buhlen  reifer; 


ein  junger  «auch  ward  mir  ZU  sprechen, 

ub  ich  durch  Irauen  willen  woll  tltCtMB.   756,  II; 
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ich  piu  ain  junger  torebler  (fauch 
und  nolt  auch  zu  der  ee  bau  gegriffen, 
man  lindet  Olingen  öden  gauch, 
der  »hu  lang  l>t  umb  getroffen 
uud  alle  Winkel  hat  au-geloflt-u  .  .  . 
der  lucgt  ZUo  kciucoi  eelichem  orden.  310,5; 
mein  man  Ul  ain  torehier  gauch, 
der  sagt  des  tags  fU  von  zachen, 
wie  er  »chnacbl»  oft  auf  wol  machen  (u«d  IniJi  nicto 
sjurf).   771,  25. 

Sk»>e«s  geuchtuatt  ut  roll  ton  diesen  geuchen,  dit  auf  du 
gauthmatlt  ml  zu  einem  fette  gerufen,  gelockt,  tersammelt 
werden,  s.  b.  (s.  schon  i,b  a.  e.,  mehr  unter  gäuchtuatte) : 

wenn  das  wem  by  uns  gewon, 

als  die  Juden  da»  hegou  (W.'rn), 

das  die  wjber  suoder  ston  (in  der  kirche), 

so  weretit  minder  geurh  ut  erden, 

dl«  in  der  kireb  zu  geueben  werden,    klusler  S,  I0TS; 

Itersabr»  die  locket  oueb 

David  dem  kling,  dem  groizeo  gouch.  936; 

es  tol  ein  ieder  guueb  .  .  .  syncr  geuebin  kein  Lrief  mit 
fchiecbler  dinlen  »tbriben,  suuder  mit  »ytiem  eigen  blul, 
oder  mit  gülden  bucbslabeu.  u  we  o  wc,  iu  spricht  m  danu, 
ni)ii  gouch  hat  »yu  blul  von  mynen  wrgeu  vergusseu!  das 
in  aller  geuch  gluck  in  lyn  herz  uiüsz  aiigoti!  S23,  im  zehnten 
von  'der  geuch  artikel'  '.US  [nach  art  der  Undsknechtischen 
knegsarlikel,  z.  d).  t.  auch  giuchlein  2,  gauchlied,  gauchisch, 
gauebbaar  2,  gam  bieder  2,  zum  Ursprung  des  gebraucht  beton- 
Jen  u.  gaucbinallc.  ebenso  schon  in  Gi.»t,L»8*cu»  der  bülcr 
gnUchmat,  eineiM  fattnathtlfkl; 

und  (/.ad. )  di«e  geuch  zusauiru  bracht, 

in  den  nun  ml  allem  kuriwil 

hndl,  suuder  auch  des  c.iisles  «II. 

der  nun  (d.  i.  ■.«))  dio  Keuch  wirl  lullen  an. 

die  sich  die  wjh  suis  geueben  l.iu.    b».*<.t»iuui  117; 
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lr  geüch  nun  kummen  all  zum  lanz.  126; 

far  bin,  du  gourh,  lüg  wol  uf  dsach, 

■las  sie  (IVnui)  kein  esel  aus  dir  mach.  ISS. 
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d)  thor,  narr,  wie  schon  das  alul.  «ort  mit  stultus,  insipiens 
.Jossierl  wird,  der  unwiso  utide  der  gmih  Nontm  4s,  II,  mhd. 
z.  b.  aller  sinne  ein  gouib  u.  a.,  s.  die  ubb.,  sus  machte  rr 
iiianigi  ii  jungen  guueh  ÜTlIClBM  kl.  ged.  7,21,  zum  narren, 
julitte  ihn  an  [rgl.  unter  ji).    auch  mnd.  gök,  güch: 

ik  diu  also  eiu  gdch. 

mjne  oreu  »int  inj  worden  dar. 

UmVUm  lhrui>h.  fort,.  ,.  64,  ut  der  ht. 
aber  gok  ».  bS; 

KT  »Uu  also  eu  vordorren  sok. 

ma  mach  jii  by  den  Voten  beugeu  in  den  rok. 

Moss*  >c1iuiu;j.  2,  57. 

die  bedeutung  fehlt  bei  kuckuk,  obwol  tn  dem  gebrauche  II,  2,  - 
dort,  von  der  eitlen  ruhmredigkeit  des  kuckuks,  der  ansatz  dazu 
vorliegt,  wol  aber  auch  nordengL  noch  gu«k  narr  HilLt«.  3'Ji*, 
gut\k  412',  tgl.  guke  4u>>'.  eiiff«  nt.  gtiych,  guygb,  fatuu*  Kit  , 
d.  h.  aus  hoehd.  tnfltUH  (wie  mnd.  göib),  aber  angelehnt  an 
Ittycbelen  gleich  gaukeln,  wie  auch  hj.  in  gUtichclei,  ».  d. 

a)  der  mensch  selbst  alt  gauch  scldechtueg :  gauch  oder  narr, 
gull,  Wen nu>,  faluus.  Ma.xlkii  Iis',  geck,  narr  ÜRHtKII  1372; 


wauu  wer  der  zeit  nicht  ir  recht  tbut  lmi(  fn  n«riflt»»ll. 
deu  zelen  die  weisen  lur  ain  (j-ueh.   fustu.tp.  715,24.  734,3«; 
wise  Wort  und  esels  spil 

damit  äfft  man  der  gotiche  vil.   S.  Bisit  i.  16»'; 
also  lockt  im  (.Sa/cimun)  die  worin  oueb, 
das  si  den  wiseu  macht  zum  gouch. 

Mi»"  aeucAm.  Ü37  Sek., 
gleich  verliebter  narr,  wie  ebenda  oft; 

da  znusi  der  esel  beichten  auch, 

den  hielten  sie  betd  lur  ein  gaueb.   Alihci  Ei.  3»'; 

doctor  Cocbleus,  welchen  ich  pflege  zu  nennen  doctor  Kotx- 
letTcl  oder  doctor  Gauch.  Linun  6,1»'  (beides  umdeutungen 
von  Gochleus);  so  er  dauu  hört  und  sacb,  das  mau  den 
guten  gauch  Starren».. dcl  aho  falzet  und  hlagl,  so  hell  er 
ein  grosz  betaureu  mit  im  .  .  .  Zimmer,  ehr.  3,11,  et  ut  der 
damalige  orlsnarr  von  Tübingen,  den  kalter  Max  l.  gern  als  Hof- 
narren gewonnen  halte,  vorher  auch  abenteurer  griMniil  und  narr 
(der  gute  gauch  ttt  halb  bedauernd);  in  gefährlichen  anschlagen 
uiusx  mau  einen  gauch  bekonimeu  der  sie  verriebt  wie  Ket- 
nick  deu  wolf  zum  mfluch  macht.  LtuMAiix  flor.  1,40; 

obn  wirth  rechnet  eiu  gauch. 

OHL  u.  t;UHS  Jreuiigj.  krieg  25«. 

Auch  verbunden  narr  und  gauch,  gauch  und  äffe  (s,  ß),  tlab- 
reimend  geck  und  gauch,  z.  b. :  der  hohe  tbewre  rahin  Akiba 
(der  alte  narr  uud  gauch).  Lirut.n  f,">2*;  but  dich  vor  tiberiger 
Weisheit,  daun  mau  wirft  die  innren  bald  aus  der  wiegen, 
wer  dann  mit  gerkeu  zu  a<  ker  gehet,  der  musz  mit  geuchen 
egeu.  Kl  schart  yroiim.  t,2i  Seh.  (ry/.  unter  egen).  /«  einem 
btrntschen  spule  des  16.  ;u/irA.,  nzl«  christiauut,  sagt  der  narr 
u.  a.  ton  sich: 

wie  leb  ghort,  da»  man  in  dem  spil 
kein  narren  iiivucn  doleu  (iik/jVii)  wil, 
daruinb  das  es  gar  (>iun:)  geistlich  sig  .  .  . 
da  hab  ich  in  mim  siuii  gedacht, 
wir  goueheu  »urdeud  gar  »erachl  u.  ,.  ir. 

Mun»  nhausti.  2,  413. 

Uetz  tn  der  geucHmatl  seine  gruebe  lue* 
auf  die  schelmen  und  narreu  folgen, 
der  tchelmenzun/l  und  der  narrenbetthworun* 
als  'su «der; 

ich  straft  si  vormals  mit  »ernunft 
und  setzt  si  In  der  acbclmen  zunfi. 

noch  deleu  si  u(  schund  verharren. 

bitt  ich  beschwur  dieselben  narren  u.  s.  tr. 

Atopie  s,  WS,  »•;/.  W4.  III« 

ß)  es  heitzl  eiuen  zum  gaueb  machen,  halten,  haben  (  iu.  a 
kurz  gauchen,  z.  d.),  irie  zum  narren,  mit  dem  man  sptelt; 
auch  einen  gauch  fangen,  z.  b.:  jilger,  feebter,  reuter  und 
I.i  weiden  viel  gauch  fangen,  uud  sieb  balteu  dasz 
ihtieti  kein  wurt  etwa*  laug  schuldig  bleib  (umgekehrt  in  ihnen). 
KlscHzur  i,i<ji:m.  73  [Seh.  ix»3),  d.  H.  sie  zu  narren  haben,  Lei 
innen  zehren  und  nuht  bezahlen,  wie  die  wei.er  lieh  geuch  foben, 
t.  Mtu.itss  geuchm.  Sch. ,  einem  den  gauch  stechen,  dr» 
etel  bohren,  s.  gauebsteeber.  Daher  mein  gauch,  den  ich  nur 
gefangen  habe  oder  war  lulle  gleicktam:  das  er  seinen  und 
aller  beim  litt  hoher  gcsclietzt  halt,  denn  (alt  einen)  an  dem 
er  seinen  gauch  und  äffen  bette.  Lernt*  tVi  t*'iriz  2,  13*.  so 
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es  mn«i  mit  gar  frnndlichera  »chwctxen 

(rem  pouch  ein  wiblin  elzen.   Miana  yruchm.  9S5  bV».J 

»o  si  («frr  lecifier)  dann  ie  geueh  mftsicn  han.  897; 
ein  xerlitbter  erklärt  sellier: 

si  «rar  mrin  l>nol  um)  irli  ir  gauch    Zimm.  ehr.  4.32S; 

»i  (  Ii,-  ir/  r/iri )  machen  manchen  weisen  <lol  .  .  . 

dannorlit  will  Ich  sein  ir  pich, 

ich  Bitin,  «Irr  werden  weine  .  .  . 

der  wai«i  u Ii  ain,     dl.-  dal  mich  rain 

gemacht  tu  aineui  lor.ii  .  .  .    Lmhid  ro/Uf.  011, 

«if  ukon  mhd.  unil  lAje  ini>  Ii  ir  tore  (In  mmn.  früJil.  ir»T,  39, 
ir  narr  Schaues  hrrgr.  $.  m,  ».  aurh  unter  gaukelmann  2. 

y)  der  gauch  wird  aber  noch  manigfaeh  näher  bestimmt,  uobei 
dtun  manche  andere  Schattierungen  der  btd.  int  spiel  kommen 
(rj/.  narAAer  e),  tchon  mlul.: 

Irh  armer  paueh.   Amlr.  lied.  199,31,  f>ft  bei  Moim; 

du  prn«zer  gniirh,  «chwvg  bald  und  gschwind 

und  lirnli  den  manlel  nach  dem  wind.   Iran,  loh.  G6; 

geh,  lauf  du  hin,  du  dünner  gauch.   II.  Sacbi  2,2,  19' ; 

pfeif  auf:  vra«  kan«t  du.  alter  gauch? 

sing,  oder  du  wirdsi  geschlagen!    leeim.  jahrb.  6,  «I/o. 

rerijl.  unter  e  nnler  gaurh,  junger  grau  Ii  (bettle  srhon  mhd.), 
gm<zer  gauch.  es  klingt  oß  nie  ein  kraßwurt  überhäuft,  •thntieh 
wie  kril,  mU  manigfaeh  wechselnder  färbt,  i.  b.  halb  scheltend 
mter  rt rsrhmahend,  halb  bemitleidend,  wie  narr,  srhelm  u.  «An/. 
gleichfalls,  aurh  Toller  gaurh,  ron  einem  trinkrr :  ri  ei  hotz 
niurprnkranz,  wa.«  will  der  rull  gaurli  hie  ?  Carg.  20t"  (SrA.  37«). 

r))  dns  wort  Auf  iirA  Am  in  die  grgentrart  et  halten,  doch  mehr 
literarisch  als  im  leben,  s.b.:  die  narren,  lliorcn  und  günrhr. 
KiopsTuci  12,59;  so  da»  nur  gllurhe  werden,  niilit  aber 
bosrwiebter  . .  die  menge  der  g.'iurh.  106  u.  0.  (gelehrtenrep.); 

ein  »tosx.  wovon  der  alte  gaurh 
in  boden  fiel.   Wiilahd  6,9"  (Imarfii  IG,  12); 

ieh  gaurh!  irli  kam,  so  ganz  mit  leih  und  serl' 

etirh  in  die  arme  mich  tu  werfen.   Limim  2,339  (.YirfA.) ; 

»iheint  zu  dt  in  gaurlie,  den  er  zurechtweisen  will,  zu  sagi  n 
. . .  Hohe  Tnslr.  Sch.  4,W; 

an  seinen  platz  ein  jeder  gaucli] 

Gönn  41,327  (Faust  2.  th.,  5.  »rt), 

Hr^histofJieles  zu  den  erschreckten  teufein,  soilasi  zugleich  die 
bedeutung  memme  (e,ß)  zur  stelle  passt; 

der  ift  ein  |OcUsch  rkler  gaurh, 

wer  »nlch  ein  uVi-rh  verneblet.    DiUM  ged.  60; 

geusi  die  hefen  deiner  lippen 

auf  mich  lehmgeformien  gauch.   PutM  IM, 

es  ist  imr/i  tchveizerisch,  gaucli  «;erA\  eingeläuteter  narr  Stai.m  r 
1,42»*,  i.  mehr  in  SlIirii-ts  id.  bern.  bei  Fron».  3,  S4*,  z.  b. 
Viimene  goiirhe  lache,  risu  Wri*,  sich  närrisch  lachen. 

f)  fj|»i.,f)is  tntl  auch  hier  die  Vorstellung  des  gaurhes  als 
eines  vom  menschen  getrennten  Uesens  auf,  das  luJ>Marlig  zu 
Zeilen  in  tlim  haust,  mm  'beiuolml ',  sich  an  ihn  kingt  u.  «Ah/., 
tri*  Ad  narr,  äffe,  Peheim  u.  a. : 

wer  wjrnt  dar,  er  der  hc«te  sl. 
ihm  wollt  ein  gouch  ill  nahen  hi. 

Iloina.  82, 4ß  (rar.  lor); 

wie  wol  uns  rast  diser  pouch 
gewachsen  isl  hinder  unser  oren. 

fastn.sp.  MO,  8.  Mo*ti  »cAamp.  5,410, 

nucA  jetzt,  nur  ganz  verblaszt  er  bal  es  hinter  den  oliren  (den  I 

si  heim  im  nacken  u.  <i  ).    gern  mit  dem  bestimmten  art.,  als 

ijube  et  nur  einen:  schwriz.  der  gmirh  het  ne  gslochc  FroM>. 

3,  »V  ron  einem  der  eine  dummheit  begingen; 

der  gnuch  sitzt  inen  zun  lief  im  grind.   fattn.  802. 17, 

d.  h.  in  der  kopßaul,  'hinter  den  ohren' ; 

■fj  nah  man  das  der  gnurh  im  lig 

lir|  in  der  hut  an  allen  vieren  (enden),   trag.  Juh.  Aij; 

dann  machi  nit  lang  und  leugne  niit, 

da«  du  ein  goUch  dragnt  in  der  hin  (inlid.  hiute  dal.  HJ.). 

Mi  um«-,  gmclim.  Mil  SiA.; 

als  unprwitter  schadl  im  nüt  (trenn  er  zur  geuebiu  <)fbi), 
so  irn  der  goueb  «leckt  in  der  hüt.  93S, 

also  zsdwist  iAn  in  besitz  nehmend: 

also  hat!  in  der  gouch  besehen.  942; 

rAerijo  etne  gliuchin,  tcelche  du-  aeilVr  AeimtiirAf: 

ich  mi'it  der  wiber  nll  vergeüsen. 

die  mich  mit  geuchin  (thtf,  }>l.)  sind  besessen.  9IG. 

D,ili,-r  auch  den  gauch  (reihen,  narreiii/w»«'«  'deiAen',  eig. 
den  gauch,  den  narren  «illkurltch,  keck  absichtlich  seine  'springe  | 
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ni«cAeR'  /«i*en  (gleich  tat.  genio  indulgere  mif  derselben  ror- 
slellung):  c*  was  ein  prioMcr,  der  het  gar  geistlich.,  gepre- 
digt, und  nach  dem  imhi«  da  treib  er  den  gauch  mit  den 
jungen,  gesellen,  als  die  fullniick  (faule  brücke)  springen  oder 
keglen  elr.  Pauli  schimpf  u.  ernst  269  (ist.;  rergl.  kalb  2,  d, 
aurh  «.  gatikelmaiin  2.    i.  oiicA  des  gauchs  («pieleu)  Garg.  104*. 

e)  alter  narr  ist  nicht  die  einzige  schellende  M.,  schon  mhd. 
nicht,  ubsrol  sieh  die  xrbb.  meistens  mit  ihr  begnügen. 

et)  die  bed.  sehe  Im,  die  schon  M  rorigen  zuu-rilen  anklingt, 
tritt  auch  deutlicher  auf: 

was  rAtniaeh  i«t,  dem  bapst  gefallt  .  ,  . 
rfasz  nur  das  rumlich  reich  soll  bleiben, 
und  warum  nit  nugtpurgisrh  auch? 
diewril  vielleicht  kein  hulleiigaurh 
da<i-lli<t  so  lang  gewahnet  hat 
und  dasz  der  (r,ei/.)  gei.t  da  (indt  kein  statt? 

I  i'.  H»nr  1.62  A'i.  («orAfrnA  1910), 

uo  der  begriff  narr  durchaus  nicht  ausreicht;  Ar.  M.  I..  ward 

iiigesrhriehen,  dasz  ein  pfarrherr,  ein  gaurh,  einem  weihe 

h:it  sollen  das  alirndmal  reirhen  .  .  Litkers  (tscAr.  43%' ; 

dank  sei  dem  losen  kleinen  gaurhe  (4m»r). 

WiELiwn  9.  Ilw  (die  ertfe  lietv) ; 

da«  hon  ieh  oft  —  und  falsch  gehotTt  — 

und  kommt  er  auch  —  so  i»t«  ein  gaurh  (.Irr  sronaVrfArffer). 

GiiTHi  4l,ln,  /.mil  2.  th.,  I.  ncr. 

rgl.  mhd.  der  nede  gouch  tt.  d.  rom  teufet  und  teufelsgesellen 
vU.  !..'.>',  und  kuckuk  11.3  rom  teufet,    auch  für  das  ergoticben 
K>irl  UM  pastt  mehr  zum  sehelm  als  zum  narren  werden, 
fi)  aber  auch  feiglinge  heiszen  gilurhe : 
wir  peturren  «elhe  atrilen ! 

hant  ir  uns  vür  gouche  ersehen?   Herl.  helJenb.  6.  II«', 

vermutlich  im  ansehluts  an  die  mhd.  bed.  bastard  Mb.  110,1, 
als  ktnd  das  aus  der  art  gtsrhlagen  oder  unrbunne«  iif  (Haupt 
Krec  i.  434/jj.);  rgl.  gatirhkind.    norA  tm  16.  jA.  ron  feigen: 
weinen  zeigt  an  ein  feigen  gaurh.   Fucis  mftrten*r.  1.379. 

}')  gleich  dolpl,  bardus,  exeors,  rusticus  setzt  ScnüMsicoE« 
S  4*  gaurh  an,  Stieiek  615  als  bardus,  stiftet,  also  unbeholfener, 
unerfahrener  mensch. 

8)  alt  eigentliche  bedeutung  gibt  Stiei  ER  euculus  implumis, 
metaph.  imberbis,  pubescent,  jurenit,  also  junger,  ungefiedrrter 
kuckuk  und  barlloser  junge ;  das  letztere  auch  I- .  \  Hol. 
nirro.  rer9/.  Wiei  amds  unlickielter  gauch  unter  l,e  und  die 
bedeutung  4,  a. 

3)  ei  ertcArinf  «ucA  als  adj.  in  dieser  bed.,  schon  ahd.  und 
noch  nhd.:  der  sö  guuh  ist,  daj  er  ne  ruorh6t  «Inero  s&lduii. 
Notseii  M,lt; 

ob  ich  sA  gouch  wäre, 
dai  ich  e|  wolle  gelouben. 

J.  Gaiaa  «e»rf«rAr.  an  flacht».  ».33; 

da  ward  Manenccs  als  gaucli,  das  er  vergasz  wie  er  die 
brück  bell  hri-zen  ninrhrii.  hedi<jenlelien  1472  32*;  so  ein  siisz 
ding  ist  es^  alher  und  gauch  sein.  S.  Fräs«  . .  34  (— »  morije 

wie  toll  und  gauch  i«t  in  seitn  haunl. 

der  rollischen  magdeu  gern  glaubt?   Lnia«i«!i  flor.  2,492. 

norA  ifAiieij.  gaurh  ndrriirA,  besonders  von  verliebten  Stalder 
2,517.  oucA  in  engl,  mundarien  gawk  (kuckuk  und  narr)  als 
ad}.,  clownisch,  awkward  HalliweU  3to',  und  nrA.  geck,  i.A. 
filuari  gerk  off  dorich  machen  Dief.  227*.  rergl.  gäuebiseb, 
aurA  gättche  f. 

4)  andere  Verwendungen  des  subsl, 

a)  pubes,  gaurh,  der  erst  gaurh,  das  haar  an  der  schäm, 
so  dru  knabeii  bei  den  tierzähen  jaren  alt,  den  meillinen 
bei  den  zwölf  jaren  wachst.  Maaler  ivf,  aus  F'risius  lus**, 
der  nur  der  erM  gaurh  ansetzt,  ebenso  rom  ersten  bort  haar : 
flatescere  malae  ditunlur,  wenn  einem  anfacht  der  hart  wachsen 
oder  der  gauch  Turbin  suchen.  Fats.  70i\  a/irA  Aei  Stiei  er 
GI6  der  erste  gauch.  prima  lanugo,  pubes,  bei  Peszlm  2,  122' 
gaurh;  auch  nl.  gujch  Kiu,  t.  u.  i,d.  Et  scheint  der  gauch 
3,  d,  t  darunter  gedacht,  rfte  flcgeljahie  oder  du  Sinnlichkeit  tn 
jenem  ersten  hiar  verkörpert,  vgl.  gauchhaar.  gaurbbart,  «Aer 
«urA  giiuchfeder,  ron  >un«e«  vigeln.  s.  auch  2.  e,  S  gauch 
selber  rom  jungen  menschen  und  kuckuk. 

in  folg  gemeint,  in  der  behandlung  eines  kranken  manne»  «WA 
du  liebende  frau :  sie  .  .  nötigt  ihn  auf  die  federn  . .  bringt 
srhleier  her,  das  sie  ihm  den  köpf  .  .  umbhind  .  .  .  deckt 
den  gauch  warm  zu,  das  die  ganchejer  nicht  erfrieren  (die 
teugungskraß  nicht  leidet),  gewermbt  kilrsensteinsecklin  . .  zun 
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faszcn.  Gar.?. 7l\  im  5.  eap. ;  et  wäre  begreiflich  nach  2,r,  1.  dazu 
unter  gauchlrin  2,  besonders  dort  geuchel  und  torin  ßr  rulru. 
,.  auch  esel  ö  in  derietücn  bed.,  wie  gauch  und  esel  2,d 
üiieTeinA'ommen.  ^ 
r)  gaucb,  eine  ndrrwAe  Wem/und  oder  jcirenif  Kuisch  1.325*, 
mit  bruris  aus  Th.  Zwi^ct«.  der  gauchbeil  damit  erkläre,  datz 
du-  allen  mit  außänuen  dieses  kraulet  die  galltb  tuier  die  ge- 
speusle  zu  rertretben  gemeint  hallen,  auch  mhd.  guuchguvolt 
Bex.  bedr.  7V.tfg.  (1.  kobold)  kann  schon  ßr  diese  bedeutung 
»,*-er/ieri,  vergl.  unter  2,  e,  a  twn  t>«/W,  uncA  kuckuk  5,  d  alt 
bletidlaterne. 

d)  einen  gaucb  macheu,  ic/ter;,  narretei;  Ja  u«  solch*  bo Ii« 

treffliche  ding  mir  pur  nerriebt  und  lecbeilich  waren,  ward 
der  trefflich  Ulan  (Emter)  zornig,  und  sprach,  ieb  machte  ein 
jauf  draus,  «eil  iebs  mit  gutem  gruiul  nicht  widerlegen 
künde,  als  denn  zwar  auch  nicht  billicb,  \iel  weniger  uot 
war,  das  lemand  sull  au*  »ulchs  treulichen  maus  subl>lc>t 
tichleu  eiu  jauf  uder  gauch  machen.  Llihir  1, 3M*J  tergl. 
deo  gauch  treibeu  2,  d,  t,  «waiii  das  uol  geworden  sein  kann, 
utgen  jauf  s.  gauf.  besonders  auch  gauchkiiid  gUnh  gaulVmd. 

e)  die  spanuche  fliege,  meloe  tesicatortus  Aueujni.,  <m  16.  jA. 
gauch,  gauchkafer,  ist  ein  grüner  stinkender  kafer  mit  lang- 
l.it  hten  beinen,  buyrestis.  Mauee,  Emsus  NKMMN  1372; 
noch  rltdttitch.  s.  l>.  stinke  wie  ne  gauch  Esumm.  4,  471.  im 
Appenzell  •ebrusigaueb,  der  qualster,  die  feldwanze,  ctmei  bac- 
eumm'  Toblk*  12«'.  In  rocc.  det  15.  jh.  ist  bnprrslis  qualster 
Ditr.  sl*,  d.  h.  eigentlich  garstiger  schleim  («ff.  kolsterl,  tinJ 
di'tz  gauch  konnte  ebenso  rielmehr  zu  «auch«  gleich  jauche 
gehören,  WH  dat  alem.  wirt.  aber  für  das  appenz.  gaueb 
hetszt  et  bemuck  glch  m.,  baumieanze,  ctmex  baccarum  Suu-m 
1,410.  dat  nach  dem  atem.  Wechsel  ron  4  und  au  iwfer  Jieyt 
und  ireiler  mit  tuir.  gachel  (t.  d.)  zutammengehoit. 

GAITHACHTIG,  Unupnotut.  Maaiek  Ii»',  zu  gauch  alt 
nuichhaar  4.  a. 

GAL'CHAMI'EER,  gleich  gaucbklee.  Nemnich.  üb  Ii.  jahrh. 
g.'.chcs  ampfer  tnfoltum  DiLr.  n.  gl.  371*,  mhd.  gouchc*  atiinfere 
tnfolui  tum.  23,70;  mit  1  ßr  au  (».  unter  gauchbeil)  gaches- 
atuprer  roc.  tisi  q7*,  vgl.  Ditr.  Vvu*. 

GAL'CHBUIT,  m.  1)  prima  lanugo  Stieie«  70t,  «iWttVirf, 
alt  o!>erdrutsth  toKUntC  tri  Hwtscu  IUI  jaucbsbajllin.  lötfel- 
haitliu,  lulu».  prima  lanugo  {v.l  Juchbusen  unter  Gainhbcrg); 
t.  gauch  II,  l,  11,  tgl.  i.  Grimm  unter  hart. 

5)  «/r«A  butksbarl,  gauehbrut.  Anmsc,  Nemmcii. 

GALTHBEBG,  m.  gleichtut,!  Satrenberg  (Biiait  2n,b).  gedachter 
ort  alt  bürg  der  jdiuAe  {tgl.  unter  Allenberg): 
unloiiomi  mit  »orten  uud  werk. 

alt  weren  sie  <un  dem  Uauchberk.    II.  Sicui  2,  4, 110* ; 

uud  i-l  «II  >>'in  LltiK'lieit  tlueltwerM 

und  hoho  lun»t  her  vom  Uaucliberg.    1.  2t>4*. 

schon  im  IS.  ja/nA.  G>'Ucbesberc : 

witiu  «t.iii  unj  turnhiu  w-erc 
itiu  habeul  die  t.,u  (Unit  liebere. 

Film,  vi,  'j  (|!o5-  f.,  i2,  mit  i<ir.  Narrenberf), 

ri/i.  W.  Gkimms  anm.,  «r't  ein  iriHUtcArj  Guui  Ilmberg  tn  der  l'/alt 
nachgerieten  ist,  mich  M^im  anr.  3, 2i»2  aui  dem  1«.  )h. ;  ein 
mhpreehemtet  Goiiehbft>eii  findet  WmUMUCO.  (jVrm.  5,311  111 
ii'/n  JtMhbusen  »rf.SW.  3,2tH»'  (rergl  jauch »b.lrthn  NtMn),  ein 
Gauchsburg  bei  S.ä:burg,  umgedeutet  aus  aüem  Goubionacb, 
s.  FOnSTtMMH  2. 

GAHHBLIMK,  f.  I)  unewowe,  gr.uchblnm,  mlrgenhluin, 
m.lrgenruslin.  Ainits  CCf,  tgl.  In  iNimiicii  lychnis  dunca, 
111.11  penrüseben.  Mai  tennischen. 

2)  lyrhms  flos  mili,  gauchbluine.  gauebnelke,  knekuk.s- 
l.itinie,  auf  den  blättern  zeigt  sich  oft  der  sog-  kuckuksspen  bei. 
MKMRICi  3,  4«a:  etlii  h  wollen  aagt  n,  der  gm  kgau<  b  werf 
>peitliel  darauf,  darum  sie  auch  den  Duiiien  haben  sollen 
Vinn  puiieb.  Ruci  149. 

3|  iiirrfaniine,  nAtiiiMitiuu/,  mit  dmrllicn  trtthfMUM§  wie  die 
toriar,  bes.  earjamine  pratensis,  wieseiigatirbblllinr,  kiirk.nl> >- 
blutne.  >iMiir.H  I,  «<67/V  .  nulailmm  ynttense ,  gaucbl.lnm 
G.ilii)»(IM)3n5;  wilde  kressen  u.ler  gaucbblitmlein  lloHBtr.c 
X  *,  37-". 

4)  Ofrni»  militant,  jroj^i  knahenkraut  NKMMrn  4.7n3.  rgl. 
kurkuksblume. 

GAI'CHBKOT,  n  gl,vh  gauchbart  [t]  ^EMXlcn,  GotlOI  l*i 
Du:r.  fi-»*;  tei  \mtiins  H  l'  otylniJiyilvu,  panu  cuculi,  bin  b- 
ampfer,  HW(f  waldainpfer.  Rwerkle,  p.iin  bbrol,  gnncMlUck, 

GAI  CHK,  /  gleich  jauche  Srinu.  I.H.3,  Ptlfcn,  Ai.himc. 
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GÄUCHE,  f.  1)  «nirneit,  geschr.  peuch,  bei  KBIUU4WM  : 
wenn  Jie  (die  frau)  sich  Weisheit  annimpt,  so  ist  es  narrheit 
und  *on  der  geueb  wegen,  teelenpar.  votr.  3',  ».  dat  ad),  gauch 
nurrurn  unter  gauch  3;  möglich  ist  et  freilich  auch  alt  gen.  pl 
zu  gauch  2.  c, 

2)  aber  'geuebe,  pcdajra'  Scntliz  542  iiui  Gees  Utchr.  Stiatzb. 
gl.  verbürgt  das  subit.,  in  dieter  bed.  iu  gauch  2,  f.  trte  tVlW 
1'enui  «ut  dem  podagra  in  enger  Verbindung  ertcheint,  s.  b.  bei 
KlstilAhT  p<*l  jgr.  tn»lb.  cm  ff. 

GAllHKI,  m.  kackuksei  {s.d.).  büdlich:  deckt  den  gauch 
wann  zu,  das  die  gaucheyer  nicht  erfiieren.  Garg.  7l\  i-  gauch 
4,»,  rer9/.  die  weiberbehei sehten  gaurbejerbrütler,  die  m<in 
Sinian  nenne,  1W*  {Sch.  I*M),  ireiiiermJnner.  uurn  gauchsei.  irie 
denn  in  der  Zusammensetzung  gauch-  und  gauch—  iceehteln  : 
danu  so  das  gouebser  ist  geleil. 

Kotau  |MckM.  'Jju 

so  baut  die  «tb  erfarenbeit. 

«in  ifiplich  mau  geuebsejer  leil  .  .  .  Jat., 

d.  h.  junge  mdnner  zu  gäuchen  macht  {t.  gauch  2,  c),  in  der 

ziceüen  form  ist  dat  pluraluche,  teie  gern  geschieht,  auch  auf 

den  ertten  theil  eistrcckt  [s.  u.  königstochler,  uufA  gauchhed), 

und  zuar  hier  trotz  des  beibehaltnen  sing,  -s,  u-ie  6ei  fem.,  z.  b. 

hulliningssnatil. 

GAl'CHEIL,  GAUCHEL,  1.  gauchbeil. 

GAUCHELi  f-  narrin,  schreit.:  du  gauchrl  du,  sagte  Jt>- 
hauues  . .  Gut  nitir  2,  337  ;  fcei  Stalueh  1,  42i>  bernuch  gauchle, 
gaucble  /.,  rgt.  gaucblein. 

GAL'CIIELEI,  f.  giukclndet  oder  gduchuchet  thun:  u  wie  sull 
mein  Ecolampad  jauchten,  wenn  er  einen  solchen  spruch 
kund  aufbringen,  das  leib  leibszeichen  heiszen  mOcItbt  .  .  . 
aber  er  kan  nicht . .  es  uiusz  seiu  eigen  träum  und  Ecolam- 
pad* zeichcley  und  geucheley  heiszen.  Luhe»  3.317",  dem 
reime  zu  gefallen  für  gaukelei  oder  gaucherei  oder  beulet,  Wörter 
die  Ümna  tonst  brauclä,  vergl.  nl.  bei  kiu  guychelrje,  puj- 
cbelmge  titdirrum,  nuyae,  inetitue,  «onn  uucA  güUKCla  und 
g5ucben  gemucht  erscheinen,  vergl.  u.  gauchhaar  t,  gauchbeil, 
1.  aber  auch  geuchlen.  nd.  göeheltt  für  gaukeln  1.  .    .  ••' 

GAUCIIELN,  GEtCHELN  si.eicA  gaukeln,  t.  d.  \,t,e,ß. 

GALCIItLN,  narren,  zum  narren  haben: 
wie  er  uns  (.-mcliclt  und  erbusl.    Simois  dlchtungen  Ii*, 
zu  gauehen  (*.  ti.),  anklingend  aber  auch  nl.  ginchelen  nugan 
Kit»,  t.  gaukeln  I,  2.  r,  •/.    tgl.  gäu<  helei. 

U ALTHEN,  ja*n,  t.  dat  turtle  gauehen. 

G.Ut  UEN,  GALCHEN,  *eiti«.rt  zu  gauch  narr.  KMMltiri 
oder  nur  alem.;  dMh  PyL  mnl.  goken  betrugen  Üudemsis  2, 712. 

I)  gauehen,  a)  transitiv,  tum  gauch  machen,  «ie  einen 

narren  zum  narren  murArn,  zum  narren  «JtV«  : 

wer  sich  losrt  pmirben.  wirt  »um  toren 

und  gewinnet  danu  es«b>  oren.    S.  UiiKT  1.  1(>V; 

wer  l.den  raat?  das  man  in  poyrh 
oder  tum  in  die  scbi1.lt  im  sefch.    iat  3-f  .»«.; 
der  nun  (nur,  Aier  im  fcsvrV)  die  peueb  wirt  Ustfan  an. 
die  »itb  die  wb  suis  g.-ucbeo  Inn. 

liESt,ti»»cil  t.  117  (just-ttin.  r.  16», 

it  h  (IV«W>)  bin  di'tclb,  nun  «et  Iii  miih  all, 
die  alle  mau  so  geuctien  Lim. 

Mi  ata«  teirn«.  «7t,  (S.A.)  «.  o  ; 
also  geuihl  ein  narr  den  andern.  1'AEActlsi»  1616  I,  IOC!*; 

ob  es  wol  alle  menschen  gaurbl. 

dasl  auch  engli»«  Ii  der  leulel  leuchl  (JÄ.^I) 

k»'.HMor  •r/ri.lK.tm.  IM«  l.bül 
b\  sich  gauehen,  Z«A  teikt  zum  gauch  machen,  -Jen  gauch 
treten  («.  tp.  152!*).  naiTens/.oue»  imten .  sich  gtVUcfac«,  Ibun 
wie  ein  narr,  stultUiam  ftmj<-rc,  nugas  u^ere  etr.  ÜAA1U  IK»"; 
stell  elwar  mit  gfiut  heu,  dclu  iat  fact  rr.  18»';  du  g«. liebst  tluh. 
.'ti  sptttlest  und  lachest  meinen,  here,  facis  dclmas.  dat  .  sich, 
wie  göuchl  oder  fuppel  er  sich,  ul  ludot  facti  dat.;  tou  tMem 
liebtslteilten  '• 

er  'iUxnnl.r  d.  or.)  halt  sich  wuilich  geuebet  wol. 

wie  denu  rill  pouch  das  billich  sol, 

und  veiKrurlil  ul  eine  uaehl 

ein  kuniyiich  mit  aller  macht 

Mtsx.t.  gem-hm.  1015  Se'i- 
hctA  schicab.  sich  gaueheu,  nJi rucne  i;  ru«ye,  6e»rj)«ns<-n  nwcAen 
Senn»  21.Y 

c)  intr.  gauehen,  gaukeln  StaUSI  1.  IM,  was  doch  rielmehr 
zu  g.nikfln  gehören  kann  (1.  dort  1,1,  r.  wahrend  er  tn  der 
oenjue«  t'fd-  gMICttrU  <ßbt  (t.  2,  ti),  als  fr.  aber  gailtLt  11,  ;einatid 
für  einen  nauch  h  üten,  gluck  mi  lind,  ftjft  wM  nicht,  tn 
Scn<tii-Ti  id.  brrn  gtluke  Ki.uMH.  3.  M%;  dtii  -k  "t  die  alem 
ttetgerung  ron  -eh,  genau  ^erprocken  -keh.    Tt.rit«  215*  fM 
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giiucha  'tieh  gelüsten,  aber  nach  dem  beispiel  losz  «Ii  niid  giiiirha 
ist  es  nichts  eis  die  bed.  l.a  in  einer  gebliebenen  anwendung. 

d)  eigen  ton  lagctgctang  geliehen,  das  ith  sonst  nicht  unter- 
bringen kann: 

daran  die  rleinen  vAgellei»  geüclitcn, 
da*  e«  mehal  im  wald  üo  schon. 

Rosenhiu  fattii.  1125; 

rerol.  allen  falls  nl.  bei  hu.  giiygltcn  ridere,  nugari,  dns  nach 
guygh  gauch  dns.  (Jinehin  hierher  gehört  (riß.  ti.  gaueb  \,c). 

2)  gauch  rn.  a)  nhd.,  alem,  rieh  gam  he  n,  fatuari,  inejtire 
Deszi  t«  2.  122*,  bei  STAinm  t.  42s  gaurheu.  ungereimte  dinge 
sogen  oder  thu»,  dazu  gnucher  m.,  gauebi  /.  ton  mrMkn, 
gauchcrei  geckerei,  terslarkl  vet  puchen  rerriiciU  werden,  ich 
bin  schier  vrrgaucht,  bald  närrisch  geworden. 

b)  mhd.  gmirhen,  <eroA>i/irA  erg uuehen,  zum  gauch,  narren, 
schelmen  werden  {igt.  gauch  2,  e,  n),  aber  auch  Irans.,  d.h.  mit 
ausbleiben  des  umlauts  : 

tre  guot  »ilten  wandlen  kan, 

si  erpouchet  vrouwen  unde  man.    Böhm.  91,  TB  nach  K. 

3)  rerttdrkt  in  den  eben  genannten  ergam  hen,  vergatichen. 
auch  Irans,  lieb  ergOucbea,  den  Darren  treiben,  fatuari  Maa- 
l.F.a  110*  (/VA/I  im  3.  AdV),  norA  srhuviz.  sieh  recht  lusltg  m<ichcn 
STAUCH  1,429;  auch  vergetnbru.  mii  gauchheil  verthltn  Mikner 
•»Hier  1,6. 

GÄUCHEN,  GKLTHEN.  I)  Irans,  jagen,  scheuchen:  dn  kam 
ein  barmherziger  mensch,  «tili  im  helfen,  und  gcii.ht  die 
fliegen  al!c  vun  im.  Lunte«  3,321*.    wnttrfc  Tergcuchen : 

mich  dunkl.  wenn  Christo*  wider  kern, 
und  noch  ein  geiscl  tu  im  nein. 

wie  er  vormals  die  dubcii  scheuch!  (mit  dem  temivl), 
da*  er  aho  die  feudi  »crgeorln 

Ulke«  iiriichm.  IDTS  Sih. 

2)  infr.,  Oppens,  'gämha  (jduthen)'  sieh  schnell  fortmachen, 
sich  poctm  ToBLRa  215*. 

3)  umA  ga  urhen.  Iran*. ;  Raymond  gauehet  da'  srhwin 
Tor  den  Minden  hin.  SCRBT*  schicab.  wb.  215  (Melusine),  gestutzt 
durch  jauchen  Seidh.  III,  IH  KT.,  bair.  ö.«|r.  jauken  jagen  Seil«.* 
I.  1200.  12U5.  die  §t»«hnlirhe  form  ist  nämlich  jituc  lien  u.  d. 
(«  d),  mhd.  jüuehen  Lexeii  1.11*3,  raf.  Rmi  Orm.  10.404. 

CMVHKMIArT.  geckenhaft,  tergl.  gauehciihafligkeil  Steg  ff. 
t.  hndenberg  2.311..    gaui  hltaft  *•'..*.  Unrat  2.  2n. 

<: Al'i'IIF.B.  m.  gl-ich  gauch.  narr  Sri  CM«  116,  noch  sc hvz., 
s.  unter  gatichcn  2,  a.  bii  Sn.liBAc.ti  I,  M3  gaucher,  errt  aus 
ifem  folgenden  entnommen. 

GU'i.'JIEREI.  GAI  OIEKEi.  f.  gduehisches  thun,  narretei 
u.  dhnl.,  s.  gauchen. 

1)  mii  umlaut  vorhersehend:  uf  inondag  in  der  cniczwoehen, 
ah  man  . .  die  erneze  .  .  diug  .  .  (liefen  böhmische  fxnuen  und 
mrinurr  zusammen)  und  liefen  an  die  prisler  und  «pue/leu  in 
und  dem  crueilixe  .  .  under  die  nnllicze  und  sprachen:  ja 
ir  DuKehen  dracent  du  uwen  htilezcn  gut!  wa*  geuchery 
tribet  ir'  Frankf.  letchsemr.  1. 417,  fxurW  aus  Prag  r.  J.  U37 ; 

wa«  ieh  lue  von  den  wvliern  sag. 
»«in  irer  MflcfecrfMI  klag  .  .  . 

HintKRI  ftHchm.  S'.r,  IScIi.)  «.  «»..  5.  gaurh  ?,c; 

naeh  dem  e>-en  Ireib  er  gänrhery  mit  den  jungen  ge-cllen. 
PAULI  schimpf  u.  e.  m'  (s.  den  gaueh  treiben  sp.  1129);  da* 
er  nicht  aber  zurmg  werde,  und  klage,  sein  ding  »ei  ein 
geutli«re>  und  geifertf,  ah  denn  »*ar  ist.  Lutiieii  l.:wi"; 
Übtet  Kutlc«  »ort  für  »eher*  und  geueberey.  3.  347' ;  der 
rardmal  tu  Meinz  sibatzl  und  srhindet  da?  bi^hnfllium  nu 
über  13  mal,  und  Ternarrels  alles  mit  geueberey  und  .pup- 
perey.  6,  361*  (br.  4,  6TS) ;  denn  sie  voller  üeuberey.  geueurrcy 
.  .  Sterken.  B)  *■•*;  narrey  und  ceueheiey.  S,  50*;  (ein  Mr) 
welcher  sieb  zämen  und  zu  vielerley  geurheieT  und  kurz- 
weil  gcwehtien  lienz.  Klltcunor  wend.  IT3" ;  dureh  die  s"|»bi- 
slerey  sind  ihr  im  frieden  geblieben  .  .  .  niemand  bat  ewer 
geueberey  wissen  gehabt.  pAluCEt  sts  I,  774". 

2)  |aucfarrei,  intfUae,  nugae  Stiele»  Gl«,  noch  schweizerisch 
SrALDBM  I.42S. 

GAH'IIFEDER  ,  CM  THSFEDER  ,  f.  I)  gauebfaderen  an 
jungen  vögeln,  lanugo.  gauebbaar.  M»meh  Iis',  aus  Kmsiis 
7'.:.':  lanu.;o,  die  gam  hfedern  an  den  jungen  v.igeln.  Guta* 
<ir.s2)  2iw,  Julis  4t*,  HEMscn  1373.  jm  gauch  11,4,0,  rom 
menschen  (%.  gauebbaar)  auf  den  veyel  ubertragen,  vgl.  schon 
mhd.  der  junge  giiMctl  rim  einem  un/lü^gen  adler  tm  neste 
MSII  2,2ns'  (,.  d-izn  unler  ki.ckuk  11.4).  norA  hei  M  KniaEli 
M12'  jfeieA  kark federn  (j.  d  ),  und  bei  Kädlei.i  322*;  l>ei  Lud- 
wig «'Ii  gleich  baurhfedem,  flaumfedern. 
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2)  zu  gauib  2,  c  ron  menschen,  in  mehrfacher  ausführung  des 
bitJcs : 

den  hat  sie  (/um  V,  um«)  allen  dapfer  g*clioren, 
die  goiirlifeder  inen  glat  abglesen. 

GlMIHACI  OnNrAmaf  III, 

sie  mit  schmeicheln  geplündert,  vgl.  federlesen; 

di<  gonehrnder  ich  dir  schenk,* 
darlii  nlltit  liaw  Venus  gdenk.  .'Wi9, 

hier  als  znchen  der  huld,  w  >mit  er  zu  ihrem  diener  gemacht  wird; 

(ihr,  der  dnetnr,  mfisit)  ul  di«er  mal  erst  deponieren 
und  die  goitrlilader  umlilier  lürcn.  7l»9, 

3)  rten«  gauchsfeder,  sie  wurde  zur  fasnacht  ohne  zireifel 

teirükh  getragen  neben  der  nirrcnk'ippe  ti.  a. : 

daruinh  si  trägem  e.«rl»u«eti. 

gntieh>-, redern  und  narrenknppcn. 

nl«  ir  si  all  du  um  serlu  ilrappen.    fuln.  sj>.  2V<,  l». 

im  spiel  vun  denen  die  sieb  die  weiber  nerren  lasren  ; 

g.iurhsfeilern  und  die  narrrnkappcii.    VA,  10; 
die  guuehsfedern  vvrUufen  MuiXKI  gnuhm.  94B,  alt  forttetzung 
des  eap.  den  guueh  berupfeti  «12. 

r.Alt'IIIIAAH,  (IM  LIISIIAAH,  n.  I)  das  erste  barlhaar,  wie 
goiu-h  seiter  (t.  dort  II,  4,  a):  kniigo,  das  »laubbaar,  d^  erst 
barthaar,  gauebbaar.  Dasym.  jss*.  Jlmi  s  im",  Uota«  l>j  M. 
von  CrimAETO«  92  nd.  mii  ge.khaei  gegeben,  wie  es  franz.  pi.il 
feilet  Ac«:f  (Kaisen  1.312*);  flueA  noch  hei  Stillek  T<i7,  Itrvn- 
LEia,  Lliihh,,  und  wot  noch  alem.  : 

kaum  im  rill  MaJtM  gauililiar  durch  meine  w*ngen  hervor 

itacb.  Boumi  IpstUuMtifu  dt. 
nf.  bei  Kil.  guygbbaer,  guyebelbaer,  gbe.kbaer,  lanngo,  pubet 
(zur  zweiten  form  s.  unter  gaiu  belei).    zur  tache  rgl.  Maler  gaa« 
11,3,  o. 

2)  zu  gaueb  II,  2,  r  of.-oycn,  vir  gauebfeder  2;  bei  (iE.ir.t.i- 
bach  ireiil  \enus  die  tirce  an  in  betreff  eines  junglings  der  sich 
meldet  : 

Circis,  den  kmiben  niiri  ifl  dir. 

die  goueliltnr  im  eben  abschir, 

wie  Ilalid a  Ihet  dem  Sani.on  .  .  . 

M-hick  in  dar  narh  Ii  er  muiei  dein 

und  lieisz  in  sogen  noch  ein  jnr, 

hi*x  im  vergond  die  gouehaber.    faaeAoMl  301/f*., 

(Upp.-lsini,ig,  bis  er  meld  mehr  to  grün  ist,  an  erster  stelle  aber 
wie  die  goiicbfi  deru  ablesen,  lAn  kahl  rupfen,  plündern,  Curu 
darauf: 

sitz  trider.  Jüngling,  ur  disen  hank. 

die  Rouchor  (v.)  sind  dir  wonlen  lank  u  s  w.  3IS. 

3)  «Acr  auch  wirkliches  gauebbaar.  'JiirA  fcim  manne:  ich 
sage  euch,  mein  gauebbaar  im  guick  weisz  mehr  dann  ihr 
und  all  eure  seribenlcn.  l'ARACELSUft  läsil  2.  In  (lulfi  1,  2l»:i*), 
</.  A.  das  diiiumtie  an  mir.  es  müssen  die  in  Ihurinijen  so//. 
zankbareben  im  nackftt  sein,  die  beim  haarmachen  besonders  der 
fraurn  dem  kämme  nicht  gehorchen,  für  sich  sieben  bleiben,  sie 
i'tllen  zankisch  machen,  etwas  ähnliches,  mit  einem  ähnlichen 
al/eiglauben,  MMU  fdgendes  sein:  der  nilben  sa(T  strichet  an 
die  stierne,  das  verlnl.et  das  goebbar.  Mu^ra  anz.  s. 40;'. 

4)  ok<  A  gauchsbaar  lanugo  DASTPODIDt  110',  wie  gOUcbaboT 
Gemceirac.ii  an/er  2 ;  in  dem  »miie  unler  1 :  in  den  lüfTcl- 
jahren  gehet  ihr  zu  zopfen,  zu  trillen.  zu  rupfen,  hi«z  die 
gauebs-haar  berausz  wollen.   hilUmn  2.  77  (Ifill  C31). 

.'.)  auf  ähnliche  behaarung  an  pflanzen  uUitragen :  gauebbaar 
in  den  gewachsen,  lanugo,  tenera  ptlalw  ad  laitac  stmtliludinem 
etc.  IIiiisch  1372. 

CAlCIIIIAiiEH,  m.  der  wilde.  Iaul<e  haher,  der  gleichsam 
n  ull  (rgl.  gaurbwermut):  aiena  strrilis,  zizama,  g.un  bbaber, 
iiieii-baberu.  gr.isimei ken.  Aibeiils  III";  den  wilden  babcrii 
nennet  man  gaurhbahern,  taubbabcni.  Lhiicerl»  '>:,*;  ;nc- 
ii. im  sterilem,  das  ist  tauben  oder  g  mi<  lih  iber.  Seriz  4<13. 
gaucbhaler  AtiEit.ic. 

GAITHHEIL,  n.  (doch  vgl.  u.'i),  ein  schwieriger  krdulername. 

1)  anagallis  arvensis,  liei  >E*iir.ii  I.2.V1  das  gemeine  «der 
role  gauchheil,  arkei gauchheil.  aurA  gmblieil,  jubbeil,  dann 
geckenheil,  narrendes!,  vernunltkiaul,  wuikraul,  'ire.;e/i  i/irrr 
kraß  gegen  die  mclanrh»lie'  (auch  gegen  die  linndewut.  die  drrh- 
krankheit  der  schaff);  eine  andere  erklarting  im  OMJfJMlMl  isn 
gauch  t.  dort  i.c,  weiteres  bei  K.  ScniM.Cn  :ii»n  mekl  krtUtrth. 
2,30*.  im  16.  jh.  s.A.  bei  MvAlEa  i:.s*  gauchheil,  asijh,  ana- 
gallis, corchorus  (vgl.  u.  4.  a),  6ei  Jumiu*  S»",  leo  nl.  giiycbel- 
beyl,  wie  bei  KlL.  IG1*  (*.  u.  gauebbaar  1).  mAd.  gouchlteil 
ist  nicht  bezeugt,  zu  welcher  annähme  doch  LtW  l.ior.n  ver- 
teilen kann,  denn  der  eine  der  dort  angelogenen  belege  ist  aus 
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dem  18.  jA.  (Kirsch  2,  130*),  der  andere,  für  gocbail  anagliphus, 
MU  dem  15.  (raun«.  4,295"). 

2)  ottr  ifler  lind  häufigen  gffcruurA  rim  «x>r«  und  Sache  be- 
seiten gekürzte  formen :  anagallis,  ginn  he)l,  gauchejl,  cohner- 
kraut.  ALMMtt  CC  2'.  frei  BlMKKIIWIK  de  arte  destdl.  (Strasi- 
bur,j  15U5)  52:  von  drn  TuUrhfU  gaehei!  oder  calmcarkntl, 
wicwol  im  die  allen  pbilosuphi  amicula  muri»  sprciheni 
u.  i.  r.  >o  butr.  im  an  fang  da  16.  jh. :  nun  aiu  gacbail  und 
inacli  den  zu  puWer  {also  auch  in.,  bei  ntMBUS  als  f.,  s.  gach- 
heil  2),  und  nim  gaihal  ebratvt  Seim.*  ■  t »•*>*» ;  cgi.  bei  Schiller 
d.  o.  o.  oauchhcilpulicr  im  Hörigen  jahrh.  alt  speeificum  ijnjen  den 
Ai>j  toller  hunde. 

3)  ubnijtns  lugt  termischung  da'ei  vor,  wie  so  ofl  bei  krantent 
{und  nie  icA  sie  unter  garhheil  2  begangen),  die  Schafgarbe 
Alf«  garbhell,  als  schnellhetlendes  tcitndkraut  {vgl.  garbe  selbst 
als  wundenheüenn  $p.  1336),  und  dies:  schon  mlul.  bezeugt:  mtlle- 
fnlium,  garwe,  um  Warft  nich.etr.  gu<  hheil  M  iNts  am.  4, 217 ; 
die  anagallis  aber  galt  gleichfalls  als  wundkraut  NtUMCH  1,257, 
ironurA  denn  gachheil  auch  auf  sie  passle ;  die  Scheidung  beiiler 
aber  ist  dadurch  erschwert,  wo  nicht  unmöglich,  das:  i  besondeis 
atem.  seit  dem  14.  )h.  oder  früher  gern  :u  au  wurde,  au  aber 
gleich  tnlid.  im  besonders  bair.  seit  derselben  zeit  <jern  :u  a 
(tgl.  tben  gauch  .,/<•<■  A  gäch,  und  umgekehrt  gach  y/eirA  gauch), 
•piArnd  uiifA  das  ü  in  gucbeil  wttvl  gleich  ou  <i/i  Ji-irA  4 
fem  kann. 

II  Iii  prüfen  bleiben  auch:  gawrhcl,  consolida  minor,  xoe. 
theut.  Wtl  i.  n;',  also  der  günsrl,  der  wieder  auch  sowol  heil- 
krautchen  Aeii;(  (uuiidciUTUcl  Dilp.  III*,  wuudtkiaul  «n»- 
lida  media  tue.  U-l  pp  l'l  ah  guckguck  Ne»nicii  I,  l'Mfg.; 
gauchei,  corchurus  Kirsch  2,1»»',  im  10.  7A.  bei  DiKf.  15«'  aus 
Farer  Sa».,  wieder  auch  «lindkraut  das.  aus  Tabebjiae«.,  bei 
Kirsch  im  lat.  theile  und  Frisils  334'  uAer  gautbbeil  fweAoriu, 
Am  letzteren  auch  bünerdarm,  aber  auch  die  anagallis  hetszt 
buhnerdann,  arie  freilich  nett  krtttter,  tgl.  u.  5.  von  letzteren 
«in  sprkhwori:  gaucbheil  ist  unter  den  krautcren  corchorus 
tnter  olera,  d.  h.  geringe  leul  trachten  nach  gros:  ehr  and  wurde. 
Iltsiscii  1373,  vorher  eberula  :  nus  poma  nalamus,  corchorus  tnim 
genus  olerii  rilisstmi. 

5)  gaucbheil  yibt  .Neu  sich  auch  für  prunella  vulgaris  (auch 
selhslheil,  g«||hcil,  braunbeil,  gegen  die  braune)  4,  l(Xi7,  und 
für  verontca  beccabunga,  bachbunge  4,  1554  ;  bei  r'aisitis  13t*  n.  a. 
(I)iar.  54*)  auch  asgla,  bvunciidanu  u.  a.,  gauchheil;  tergl. 
gätisekraul.  Art  He.mscu  1373  auszer  dem  ersten  auch  weiszer 
gaucbbeil,  pnnella  petraea  mveo  colore,  aus  SuiwLisrELU  it,tf. 

GAUCIIIIEIT,  f.  gduchische  narrhtü: 

ir  allen  geuch.  nun  bort  tum  klag, 
diu  ich  von  uwer  geurbeit  »ag. 

Mi  mi»  •jenchm.  1U9Ö  (SoA.)  tj.  6. 
mhd.  guucbeit,  i.  Leier  1, 105!). 

GAl'CIIHOH.NIG,  frei  Fikua»t  :  du  gauebhornig*  und  weich- 
zormgs  bounergfssen  mann  und  weibsvulk.  Carg.  17*  [Sek  17), 
zu  gauch  als  lie'jesnarr,  bornig  roi  ron  den  hornern  die  auf- 
gesetzt werden. 

(iALCHIlikKIT,  f.  prumtitudo,  fetlinalw.  KlBKH  2,  I3u\  »n- 
genau  für  gauigkeil,  s.  d. 

GÄL't'III.N,  f.  ein  weib  als  gauch,  Aciomlrri  in  der  bedeutung 
2,  e,  verlieUe  ndrrin  oder  auch  geliebte: 
iu  »iritrr»  nacbl  al»o  »rfrüren, 

so  tie  der  gduchiu  dunt  bolirrcn  (»Idmfi.V't  luinien). 

Ua»iT  HIT.  61,  14  i 

Lr.indro  gib  ich  diie  alntt  (ttr  lle  im  geduhte), 
deridb  ein  liebe  gevicliin  bau  .  .  . 
das  er  zu  nach!  sthwam  Ober  iec. 

Mi  «iE»  genehm,  loli  Sth.; 
•oltn  der  gluclun  gefallen,  so  werslu  kein  rapaune.  O'iiry. 
243",  gauebin  Sch.  477.    als  kobold  gedacht,  s.  sp.  1529  («), 

GAUCHISCH,  adj.  iu  gnurh  [t.  dort  i,e.  d):  gijucbi't  b, 
tnrplus.   MuiE»  IS'.»',  Aei  STIBUW  617  gaurbiscli,     auf*  m 
gauebm  als  ad],  gebraucht  {vgl.  unter  königlich  l,e): 
ti  werden  mich  vom  land  »eriribin 

dioelbcu  irummen  gcuclmlien  nibeii  l^r  meinr  vriicAmnll). 

Mia^tn  «raeftm.  S'JO  StA.; 
»o  bAlend  eltlich  ir  {der  */.»»,•! traue»)  ilarnebeo 
und  licrind  gar  ein  gcuclmch  kheu.  IUI. 

UAUCHtUlEH,  m.  curatu*  Nkusicii,  bupustu  Maaleii  lü,*, 
i.  gaucli  4,  t;  als  kothkifer,  in  der  etgcnthttmtrcJten  form  gaueb- 
kjplcr  (■ft*.  kafer  V,  »): 

da»  cineu  an  dir  Tlmr  und  III 
al<o  der  ^iflig  ncitl  cifdll, 
da«  im  dir  nn-nx lil.rh  apri«  erlaid 
und  »ich  wie  ein  gauchLapler  «»aid. 

Ki»c»»»t  2.21S  kt.  (gl.  icAi/f.  kehr»b). 
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GAl THklND,  n.  ein  bauet  begrüszt  in  einem  fasnaehtspieU 
einen  Spieler  so,  den  erstes  knecht  Hulleliisch,  wie  einen  woi- 
bekannten : 

goiwillkumm,  du  gaurhlunl, 

wann  («'.innen)  weel  dith  der  »int!   fnitn.  W,6. 

es  kann  an  sich  bastardkind  meinen  (s.  u.  gauch  2,  r,  ß),  aber 
s.  auch  unter  gaufkind  und  gauch  gleich  jaul  sp.  1531. 

OAl'CIIKLEE,  m.  oxalts  acetosclla  »enüicd,  wte  ku.kukv 
klee.  gauchampfrr. 

GAUCtULRAUT,  n.:  »echt  da«  euch  kern  gauchkraul  be- 
ilerk,  wann  ihr  die  91».  kraulelierte  eyerkuchen  ei»cl  (tgl. 
unter  kohlkraullein),  dann  es  ist  kein  schleck  wa»  die  kub 
uuder  dem  schwänz  hacken.  Kischabt  gmszm.  im  (Sch.  Kti); 
tgl.  guiicbheil  ron  mehrem  krautern,  gaucbkratit  aber  scheint 
eins  das  zum  gauche  macht,  w<A  auf  einem  uherze  Intuhenä  bei 
jenem  eterkuchenessen  im  mal. 

GAIC'HI.ALX'II,  m.  gleich  gauebbrut,  s.  dort;  bei  Heüisci 
1373  gmkeiilaucb. 

CAUCHLEIN,  m.  dasselbe.  HlllltKH  1373. 

UACCHLE1N,  ■■  Weiner  gauch,  mhd.  goucbeliu,  göucheltn, 
geurhel. 

1)  kleiner  narr  (oder  auch  scheint):  mein  ungnediger  herr 
herzog  George  bat  ilzl  tuten  ausgeben  sein  antwort  . .  leszt 
wieb  auch  duub  sein  gi  ttcblin  und  nerrlin  ..  ftir  aller  well 
schellen.  Limit»  6, 19*,  rom  dortor  t'ochlcin,  dem  xerf.  der 
schrifl,  welchen  Ith  pflege  zu  nennen  .  .  duetur  Gauch. 

2)  uurA  gauchle,  zugleich  in  der  bedeutung  von  guurh  2,  e 
und  b  (AoAnifi),  in  einer  schlimmen  tjesehichte,  wo  ein  nonnen- 
klosler  zur  Verkuppelung  einer  grafin  und  eines  grafeu  benutzt 
wird:  ich  gedenk,  er  bab  ir  am  schnitt  (obsc.)  vil  hasz  ge- 
fallen dann  ir  geucble  daheim,  den  sie  uur  fitr  ireu  gauggen- 
scbnabcl  hielte.  Zimmer,  thron.  3,  73,  lAr  ehemann,  das  iteette 
niut:  bedeuten :  den  sie  darin  nicht  für  toll  ansah,  nur  :ui  bei- 
läufigen schnabelweule  halte,  in  gauggeuscbnahel  scheint  aber 
wieder  der  wollustii/e  gauch  enthalten,  in  der  form  gauge,  t.  gaug 
unter  gauch  I,  c  (guggengauch  Zimm.  ehr.  2,  531)  und  besanders 
das  sai.  gaugecbaldo  dort,  das  auch  in  der  bed.  stimmt,  nuf- 
ziicAiVr.  Leier  1, 105S  legt  jenes  geucble  :u  rasch  als  pents 
aus,  was  an  sich  nach  gauch  4,4  ntvgluh  wäre,  s.  auch  geueliel 
für  tulta  »um.  37,  15,  «rie  Haupt  zeuVAr.  13,  175  nachtrug, 
gestutzt  auf  tonn  in  gleicher  Verwendung,   jenes  geucble  srAri»! 

|  übrigens  als  m.  gemeint. 

3)  ein  fem.  gauchle,  glucbel,  ieAireu.,  »  unter  gaucbel. 
GiUCULER,  s.  unter  gaukler. 

GAl'CIILICII,  njr,'n  -A,  gauchuch:  si  slalllend  sich  gar  goueb- 
lich.  Stai.üer  I,  Iis  aus  TsCMMj  schon  ahd.  coubllcbo  n>i- 
pienler  Gimr  4,134;  vgl.  mhd.  lörlich  glewh  teeriseb. 

GALCIILIKD,  n.  buhllied:  wolle  ich  dich  mit  kuppelterscn 
und  gauchliederu  so  «eiicren . .  PNIUHMD  1,  277  (1<M4  *.  223). 
iJUt'A  mit  plural.  erstem  thrtl  (s.  unter  gauchei):  solche  geurh- 
heder,  d.irruil  sieb  noch  die  hüben  ihrer  grasmuckenejer 
rühmen.  Oarg.  2'/  (Sch.  4U).  jur  sacht  s.  gauch  2,  *,  tgl.  <ucA 
nnler  gauchei. 

G  VICHLING,  im.  mulwüliger  junge.  St.uder  1,429;  die  Bil- 
dung ahnlkh  wü  mhd.  löitnc  lAor. 

GAUCHHATTE,  GEOCHMATTE,  f.  matte,  auf  der  die  gliche, 
verliebten  narren,  tu  einem  feste  zusammenkommen,  im  16.  ]h. 
sprichwörtlich  <,eworden  durch  Ge.ice^saciis  gouebmat  und  Mir»- 
siü'  geuchuull  (i.  u  gauch  2,  c),  die  beule  in  Basel  spielen, 
die  erste  auch  ein  wirklieh  aufaefidirtcs  spwl;  der  doctor  (d.  h. 
gelehrte)  s.  b.,  der  auch  daiu  herbeikommt,  meldet  sicA  beim  narren 
als  dem  Ihursteher  : 

halt  ghOM.  wie  »Hasel  in  der  »tat 

hal»  ufgerichtel  rui  goiiclunal 

Venus,  ein  (I.A.  dir)  kUOgiP  diser  wall. 

1. 1.11.1. is  ».  h  s.  137  ; 

weiter  so  wollen  sie  (diese  ketser)  da  st  die  pfjffen  neiber 
neriiuien  .  .  und  wollen  d>jn  pfarrfaren  und  kuttcnhengslen 
ire  weiber  nil  leihen  .  .  zu  forUetzmig  der  beil.  Clenicnti- 
nltchen  wcibergeiueiuscball  und  baudb.iliuug  des  lehens  »<m 
d.  Murnairs  gaui  huiatlen.  FlKMW  bien.  t'_n'  (I5S8  2I'/|,  uiirA 
Mirien  braucht  neben  geucbültll  o>ler  geiicbin.it  das  umiinllast 
gouebmat  s.  '.»54  Sch.  als  ii  irklichcr  ort  gedacht,  wie  die  heimst 
der  narren:  wie  nicht  weil  \un  der  Gaiichmalten  in  cmi  dmf 
ein  junger  stolzer  baur  sich  dergleichen  ander  stunde.  Kucmier 
«rnd.  t,  I9i  Ost.,  es  ist  wie  :.b.  das.  IM  in  der  Grille,.aw  zum 
TOlpcUbagcn  und  andern  bedculungsnimen.  I  brigens  mag  der 
name  alter  sein  als  GUMCHMGHI  >pi'l,  denn  die  corslellung  darin 
schlteszt  sich  an  eine  säte  des  urallen  »aifesttt  an,  wmit  dss 
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■leben  der  jungen  tünchen  und  mJdchen  da  m  nne  gtwister- 
tten  gemeindliche  form  gebracht  «vir  in  dem  zo./.  tnnilebrn, 
tach  jene  einander  lugelost  «unten  o.  d.  :u  liebespaitren,  zum 
Stent  spielen,  für  dir  dauer  des  feiles,  des  tvmmeis,  des  jahres 
nuch  1 )  »  ■  i  i  v  y.tt'  ihr  mIiwöi  irh  meine  liehe.  Iura 
le  Iiis  zur  sommers/eil);  s.  dazu  i.  Giiirr  unter  huhli,  be- 
ders    das   nl.  sonifrghrck  (fori,  liebster  für  diesen  somnur, 

denn  gork  und  gatuh  rtelfach  zusammenfalten,    und  auch 

gaueth  findet  da  einen  natürlichen  anschlusz  an  seine  eigenl- 
te  bedeutunt).  denn  in  jenem  feste  hatte  der  kuckuk  eine  wich- 
t   rolle  ah  iole  des  fruhlingt  und  wunte  als  solcher  gefeiert 

knrkuk  11,1);  KW  rufen  galt  aber  und  gilt  noeh  zugleich 
n  hebenden  als  Wahrsagung  {s.  ebend.,  tgl.  unter  kucken  2), 
.<*  man  machte  bei  dem  feste  sein  rufen  nach  in  beiderlei  sinne, 
rg  sog*r  auf  bäume  zu  diesem  zwecke,  wie  aus  der  tun  i.  Ghuh 
tter  buhll  angeführten  laletn.  stelle  und  denen  unter  kuckuk 
,l,o  zuteilt  und  u.  kucken  2  zu  entnehmen  ist.  danach  und 
ich  das  von  Ml  »sei  111  der  geuehmaU  nW  ,et>rauihte  gucken 
■m  buhlenden  locken  ton  den  gebiauchen  jenes  festes  entnommen 
1«,  um  io  besser  passend  als  der  ruf  des  togels  auch  als  »juck! 
ick!  beim  tertleckenspielen  aufgefaszt  wurde  (z.  kuckuk  1,3, t), 
aj  ja  auch  dem  natürlichen  iu  beleben  angehört. 

GAUCH.MATTER,  ib.  einer  ron  der  gauehmall :  wie  die  ge- 
in  iilaurrr  und  gaurbnialer  ihr  gcslirnlabi  (astrolabium)  für 
Ml  aufbfiikcn.  Fischart  giostm.  Uli  ScA.,  in  der  I.  ante/.  MT- 
iucAI  guuebmtater.  , 

GALCHMATZ,  m.  alt  Scheltwort :  einen  horuafleu  oder  gauch- 
natzen  .  .  tiluluen.  I'iiuanuer  1,2;2,  ron  einem  gehörnten  ehe- 
nann  (».  gauebsgebörn) ;  m  uiaU  Pal.  ebenda  ron  einem  lölptl 
mc  Matt  von  Dreszeu  (bieulen)  i«44  1.219,  im  4.  gesichle. 

GAUCHMONAT,  m.  einer  der  namen  die  Fischart  groszm.  104 
Seh.  62'J)  dem  oprü  gibt,  der  eine  ort  nairenmonat  ist  (tergl. 
tut.  10«,  Seh.  630  tvm  narrenslicb)  und  wo  zugleich  der  kuckuk 
zu  rufen  beginnt. 

GAUCHNASE,  f.:  arh  ihr  dantiheuscrische  ..  trew  Eckbart 
dauren  mich,  dasz  ihr  so  »chrw  seit  und  euch  .  .  hri  der 
Küucbuasen  umbführen  lauen.  Fischart  groszm.  *S  (Sch.  «14), 
zu  gauch  als  verliebter  narr. 

GAUCHOBS,  n. .  die  Griechen  nennen  sonsten  die  pflaumen 
auch  kokkymelon,  kukkukopfel  oder  gauebobs.  SriüciMtiRC 
lusig.  40». 

GAUCHSAMPFER,  1.  gauchampier. 

GAUCHSBILD,  n.  auf  dem  rrmel  als  Zierde,  in  der  moduchtn 


j  kielt  («f.  h.  tuch,  teug)... 

■all  «Her  v.rb  wild,  über  wild.' 
und  ul  dem  ermcl  ein  gouchsbUd.    H«in  narr.  82.  1«, 

1.  Zarrcies  anm.  mit  bestätigenden  angaben,  die  geliebte  nahte 
auch  ihren  namen  intern  gauch  auf  den  ttmel  Murr  er  genehm. 
1042  Sch. 

GAUCHSCHULE,  •  :  wer  hat  ein  bul,  der  nicht  im 01  kam 
in  die  gauchschul?  Fischart  grosim.  a.a.O. 

GAUCHSK,  f.  die  höhte  hand:  denr,  ir,  est  coneavilas  ma- 
nuum,  oder  gauff,  g.iwchsze.  toe.  Usi  e~'.  II 3*,  gawff  oder 
gawehsz  k3*;  in  einem  tot.  mc.  t.  g2*  gauich  10/a;  1.  dazu 
gaufe  sp.  )H3fq. 

GAUCIISGEHORN,  n.  du  hörner  det  hahnreu  (s.  gauch  2.fr): 
uud  ierdreu«it  mich  noch,  da»z  ich  im  das  gewicht  (oetretA) 
uder  gauehsgebörn  Dil  gar  abgerissen.  Phiumdvr  1M4  *.  21S, 
21«. 

GALTHSHAAR,  t.  gaurhbaar. 

GAUCIISTAMI,  m.  gduchischer  land,  terliebte  tändelet.  Mlrner 
geuehm.  lOf»  (Seh.)  u.  0. 

GÄUCHbTECIiEK,  m.  der  einem  den  gauch  sticht,  ihn  foppt, 
höhnt  u.i.:  ir  .  .  geuch§tecber,  blindmeus-  und  hAtlin*pilrr. 
dorj.  IT1  (ScA.  IT) ,  tgl.  nl.  bei  hi;i».>  de  fuycb  na  nicken,  it. 
k-.iv««  teilen,  ;.r»muju  labris  illudere  cuipiam.  quetnptam  sub- 
iiimurr,  es  ist  aber  vU  ein  terhohnen  ton  hinten  (rgl.  das.  guy>e 
»an  achter,  trruiu  elancularis),  reie  den  e*el  bohren,  auch  den 
p<el  stechen,  raz  md  einer  bedeutsamen  handfigur  geschah  (s.  III, 
1H6,  rjl.  II,  22t,  auch  gibfkiu  3),  «e  das  gauch  stechen  jeirm 
auch,  icmit  man  den  andern  zum  gauch  machte,  ttegen  des 
plur.  geuch-  z.  unter  gauebei. 

GAUCHSTÜCK,  n.  ein  goucbutuck  tbun  u.  d.,  ein  yducnizcAe» 
Ittel  (r9<.  kunststuck)  Mursir  genehm,  m;.  10:2  Sch. 

GAUCHWERK,  n.  narren trerk :  und  wird  doch  eitel  affen- 
*j>»el  und  geuchwerk  drauiz.  Lctubr  8,140*  (geuch  *»>  «nler 


GAUCHWERMUT,  m.  falscher  wermut:  »on  den  Teut-chen 
wird  er  gaucliwermuth  genant,  dieweil  er  gar  0I111  allen  ge- 
schinack  [gerueh)  isl.  Tarkr?«  kraut,  (tws)  2«,  das  gauch-  ii'*e 
hei  gaucbbalier,  «rie  katze  in  kaUenkurn,  katzcngold  (1.  d.). 

GAU'CHZEN,  vom  hundegebell,  wie  ganzen  (s.d.): 

und  wenn  er  glcic!i  tntwitrhl,  so  gauchzt  ihm  das  gewitsen 
als  wie  ein  ipurhund  nach  und  la>xt  Ihm  keine  ruh 

GAUCIIZEUti,  m.  gauchskletdung,  bes.  feine  wuselte  um  den 
gauch  (s.  d.  2,  c)  herauszuputzen :  wenn  im  die  uescherm  kitien 
goucb/iig  lirtngl,  so  sol  er  das  selber  fin  zammeo  legen,  iu 
sin  lad  wol  reinlich,  das  nil  bubenfalleo  drin  kumraen.  Mur- 
mr  geuehm.  10X1  Sek. 

GAUCIIZINS,  m.  zmz  de»  einer  gleichsam  der  gduclierei  zu  sohlen 
hat  (jetzt  seinen  tribul  entrichten):  den  goucluins  richten. 
Murr kR  ^eurAm.  iocv  Seh.,  tf/L  »%.  901. 

GAI  CHZURMG,  umdeutung  von  gahiornig  na.n  der  form 
gachzoruig,  tu  gauch  Narr:  er  wird  nicht  all,  weil  ihm  der 
gäbe  . .  zorn  das  herz  ubsluszet.  ich  raht,  ihr  gauchzoroige 
u.  1.  tt.  Fiscrart  groszm.  76  {Sch.  ton). 

GAUOERHAHN,  m.  trulhahn:  die  Marie-Liese  wurde  roth 
wie  ein  gaudertiRbn.  Hoi  tei  Lammfell  3,  207 ;  Uro!,  gauder  m. 
SchOrr  179,  schteib.  kutter,  lein  getehrri  kaudern,  t.  \,Wifg. 

GALDIEB,  m.  terstirktet  dieb,  erscheint  im  \~.jh.  und  wird 
nicht  aller  sein :  gaudieb,  tagliaborte,  mariuolo.  M.  KliVU  (cu/jr Zi- 
ll, «rft.  167s  M)2",  beutelschneider,  gauner,  aber  noeh  bei  Stieler 
fehlend,  dann  bei  Radiein  322*  als  landtlrtuher,  spüsbub;  bei 
Luowic  «i>i  auch  ein  gaudieb  in  laden, 
wände  tu  kaufen  im  laden  tltthlt; 

denn  wenn  man  einen  bel-*«prli 
•us  Frankreich  in  person  auT  deutschet 
so  glaubi  nun  allezeit.  d»>t  rr  ein  antichrist, 

aiu  gaukler  oder  gaudieb  isl. 

Wirrirr  1704  z.  197  (Budmert  niuj.  z.  140); 

die  gaudiebe,  beutelschneider,  rauber  und  dergleichen  ge- 
»indel.  Mattmesor  rnlico  musica  1,18;  der  gaudieb  verklei- 
dele  sich  beut  früh.  Fr.  Müller  2,att;  der  gaudieb  . 
ein  niadcben  cnlfubrt.  Herres  Soph.  reise  6,347; 

ein  im  trüge  gewandter 
gaudieb.    Voss  "Jys».  14.28!«  (ipdter  entfernt). 

von 

goit  grosz  dich,  gaudieb! 
6W*;  er  gab  mir  auch  wie  ein  gaudieb  den  abschied.  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  C.  3,  «S. 

Et  hat  mit  dem  tubst.  gau  nichts  zu  ihun  {obwol  in  mhd. 
lantdiep  die  entsprechende  Vorstellung  ausgeprägt  srar),  sondern 
ist  das  nd.  gaudeef  RichEt  71,  Brem.  tt*.  2,  492,  diesz  aber  uul 
unter  nl.  emßusse,  sro  gauwdief  (1.  z.  fr.  Germ.  14,  90)  bttondert 
entwickelt  ist,  in  eins  gezogen  aus  gauwe  dief,  d.  h.  schlauer, 
behender  dteb  (z.  das  grosze  nl.  trfr.);  tt  konnte  um  so  leschler 
eingang  finden,  da  im  17.  IS.  jahrh.  auch  das  entsprechende  odj. 
nd.  gau  (z.  dV)  Ad.  im  gange  war.  noch  t.  fr.  Lcdwic  C9S  rer- 
stand  es  richtig  nach  folg.:  rr  giebt  einen  gaudieb  ah,  ht  tttalt 
cunnin^ty,  während  die  falsche  auffattung  doch  auch  nd.  erscheint, 
x.  fr.  frei  Dährert  144*  'ein  spüzbuhe  der  im  lande  aufs  suhlen 
angehet',  et  mutzte  aber  dann  nd.  gödef  Aetzzen.  aucA  Frisch 
1,  324"  gibt  alt  oberd.,  zcAsivIfr.  gaudieb  gleich  landdseb,  et  1 
dfrer  dort  gaudieb  Aeizzen. 

GAUDIEREN,  GAUDIUM,  Ut.  Wörter  die  auch  in  die  , 
rede  »ifrerjeodnoen  zind. 

1)  re//.  »ich  gaudieren,  trie  sich  freuen,  d.  h.  das  tat.  stört 
nach  seinem  deutschen  Inhalte  behandelt,  nicht  nach  der  latein. 
grammatik:  schreit,  lärmt  und  jubilirt  und  gaudirt  sich  wegen 
des  zeug«.  Fr.  MPlier  1,232;  sich  des  ewigen  lehens  gau- 
diren.  II.  Heime  Lulezia  2, 120,  beule  Zeugnisse  ron  Rheinländern; 
doch  auch  nd.  2.  fr.  in  der  Allmark  sik  gauderu  Darüeii.  61*. 
übrigens  auch  ital.  goderse  nefren  godere,  franz.  in  se  rejouir 
neben  jouir  (tgl.  dazu  V,  MS),  daher  dann  auth,  ganz  unlatei- 
ufarl,  frunitVir  gaudieren,  erfreuen:  wie  königlich  ihn  der 
zirkel  von  menschen  gaudierte.  Stillirc  Aduzf.  lefren  61. 

2)  duz  suhl  ist  ttol  allgemein  in  gebrauch,  wenn  auch  wesent- 
lich bei  tolchen  die  latetn  gelernt  haben  ;  es  ut  übrigens  kraßigtr 
alt  freude,  trird  aber  für  gewisse  besondere  falle  aufgehoben,  itt 
auch  im  hohen  siil  nicht  brauchbar,  wie  viele  fremdttorter  die 
doch  als  kräftiger  gellen  (:.  fr.  desperat):  das  war  nun  mein 
seelengaudium,  den  hund  überall  zu  necken.  Schiller  107*, 
riufrer  1,2  (tgl.  nachher  dat.  ein  seelenjuhilo  I0V);  da  werd 
ich  oun  das  ganze  gaudium  wieder  " 


(der  alom)  wird  in  dem  aas  eines  gehenkten  gaudieb» 
den  raben  zerstreut.  Schiller  700*;  goit  grosz  dich,  gaudi 


IV. 


97 


Digitized  by  Google 


1539  GAUIIIEREN  —  GAUEN 


GAUEN 


1540 


1I0\  tob.  u.  liebt  5,5,  MüUt  tagt  tt  ton  dem  beult!  mü  gold- 

wir  mir  ein  rechtet  gaudlum  und  labtal. 
ich  leugn'  ts  nicht,  nie  desperat  zu  aehn.   C06\  Urandol  5.  I. 

Com  tolkmäsiig  ist  tt  im  frair.  und  alem.  Sprachgebiete  ge- 
worden, auch  mü  altwerfung  der  ist.  tndung,  bair.  die  gaudi, 
lutl.  tpatz,  j  Scnn.2, 1«,  ScitOrr  179,  tarn»,  gaude  Leibi  110, 
auch  das  ftm.  nach  dtm  deutschen  volle ;  Schweiz,  aber  das  gaudi 
STAUE«  1,419.  ticllticht  als  demin.  gefühlt,  das  mhd.  gaudin, 
gaudinr,  das  Lufi  1,  "II  alt  freude,  freudengelagt  ansetzt,  be- 
darf erst  der  Untersuchung,  für  die  stellen  aus  der  orenl.  kröne 
i.  b  iienügt  oder  putzt  die  angeqetrene  bedeutung  <}'ir  nicht;  vgl. 
mnl.  gaudincn  r-m  Ungeziefer  Hein.  5127,  allfranz.  gaiidinc  gehölz 
Duz  Ml  (2,  JOS),  diesz  ron  unserm  waid,  zugleich  als  feilerer 
beleg  für  die  altfrank,  bildung  -ine,  -inno,  t.  darüber  u.  parliuc. 

3)  die  einßhrung  in  die  alUantrtdt  geschah  nicht  blusz  durch 
das  latein  der  schule,  sondern  mehr  noch  durch  das  der  ktrehe, 
wo  man  ron  gaudrre,  rorlurum  gaudia  u.  dhnl.  genug  hurte, 
I.  b.  in  dem  «riAnarA/Hiede  in  dtilci  jiibilo.  nun  singet  und 
seid  früh  im  4.  rer«;  «jerude  aus  diesem  Isedt  giengtn  inge  in 
weltliche  ftillitder  iiher,  s.  b.  beim  Martintfesle,  das  doch  bis  int 
16.  11,  tahrh.  selbst  zuge  aus  allheidnischetn  gottrsdtensle  bewahrte 
(t.  tp  Uli:»),    ei*  Maitinslied  t.  b.  schlitszl,  wesentlich  aus  dem 
in  duld  jtllnlo  enllthnend  (rgl.  das  »relrnjulnlu  miler  2): 
»o  leben  Mir  da  in  glirnper  gluria 
und  »in^rn  unter*  herrm  Merten»  gaudia. 
ciii  wuren  wir  da 

per  omni»  ifnj'ora.  UaLoe  rt.fi.«;.  5*3. 
gloria  nach  dem  rufe  glona  in  exeelsis  dco,  auch  sonst  alt 
secherruf  beim  jubelnden  anklingen,  x.  b.  gling  glang  gloria 
1  in  AMD  tolksl.  576,  glam  glaui  glunam  de  gener.  ebr.  Ii.'.,  34  Z. 
[datier  auch  Hol  pllona  jubet,  frohlocken),  auch  der  ruf  gau- 
deainu*!  etirAeini  in  den  Nartintliedrrn  bei  Umland  572.  573, 
betonders  an  der  zweiten  stelle  noch  zujeichganz  kirchlich  klingend, 
weltlich  verwandt  in  der  trunknen  wr«rn  Carg.  «Ii*  [Sch.  Uü),  r<ji. 
ebenda  95* ( 167 )  coniplctuin  est  gaudio  cur  RutUUtB,  btbelworle  in 
zechermunde ;  auch  das  studentische  gaudcaniu*  ruht  ja  auf  kirch- 
lichem hinteigrunde,  vetmittelt  durch  ein  humanistisch»  Martins- 
lied,  das  mit  gaudeanius  begann  (s.  CltltKKJhCfl  in  den  rerh. 
der  pliilologenrers.  in  Leipzig  s.  201  ','  i  und  dies:  anknüpfen  der 
(estlittt  an  kirchliche  gewohnheittn  ist  ron  haus  aut  nicht  Ver- 
spottung, et  kam  aus  dem  dränge,  auch  für  die  weltticlie  tust 
den  tiefsten  grund  tu  gerinntn. 

GALDING,  n.  zuerst  bei  Fbisch  1,  324"  alt  dorfgerkht,  Judi- 
cium agratium  (rgl.  übrigens  gaugedingl,  aber  sacht  und  wart 
und  nicht  hd.,  nur  nd.  (daher  auch  ein  mhd.  goudinc  anzu- 
setzen, wie  Leie«  Mm;,  unmöglich  ist)  und  es  htisU  dort  gödiug, 
s.  Sachsenip.  3,91,  Haltais  132  und  Vitler  gau  1,  d,  tt  ist  eig. 
das  ding  auf  dem  der  ganze  yiu  zu  erscheinen  hat  ('coneenlut 
pvpuli'  Maltai*  a.a.O.),  abgehalten  rom  gaugrafen. 

1)  die  nd.  form  wurde  auch  in  niederdeutschem  hochdeutsch 
fortgeführt,  wie  in  gugentht.  go^ralc  v,  a,  x.  (>.  in  Westfalen: 
folget  wa»  man  den  iugesessenen  de»  gogcrichts  zu  DuLenltlt 
auf  gemeinen  landgodtnk  plcclit  vorzuleben,  weislh.  3,  l.Vi,  das 
weisth.  beginnt:  es  gepuit  einem  (d.  h.  dem)  gogralcn  zum 
Itakenfelt  /«einmal  des  jars  deu  godink  zu  ballen,  rijner 
weite  alt  m. ;  ist  tusatze  gemeine  und  laud-  in  der  Uberschuß 
tollten  ursprünglich  die  rolle  bedeutung  ton  gü,  der  ganzt  am, 
auffnschtn  legt.  u.  gnu  I,  d),  t.  auch  landgoding  weitlh.  3,  lu>, 
tgl.  schon  im  13.  jh.,  doch  noch  getrennt,  'lanibing  el  gotbing', 
als  eint  Halmi*  J90. 

2)  auch  gödmg,  i  b. :  am  godinge,  am  hultdinge  etc.  giebt 
et  keine  »ebupfeu,  weil  es  jährliche  ungeboteuc  dinge  sind, 
wubet  jeder  erscheinen  musz.  ein  anders  ist  beim  hutlinge, 
heim  gowgeruble  etc.,  vor  welchen  blusz  verhütete  oder  ver- 
abladete  peraunea  erscheinen.  Möst*  otn.  getch.  (17«))  1,4X1; 
die  aufbebung  lodter  körper,  welche  der  erhaltungsricbler . . 
mit  den  godtng  uder  den  eburgeoossen  verhchlete.  patr.  phanl. 
1, 34H,  d.  h.  m0  den  gödinggenossen. 

3)  auch  -ding  ururde  spater  aufgefrischt  durch  zugesetztes  ge- 
nebt,  z.  b. :  das  gOdingtgenrbt,  abgehalten  von  den  siedest 
(untersten)  genchlsvitgten,  enlscbeidel  als  vurgenebt  Uber  die 
art  der  Verletzungen.  KoaaK  Bremen  u.  Verden  1,3«,  ts  blieb 
dort  btt  IMl  in  krafl. 

GAI  Dll'M,  t.  tiiiler  gaudiereo. 
GAUEL  gleich  gaul.  s.  d. 

GADEN,  GELEN,  GEW  EN,  gdhntn,  mit  offnem  munde  stehen, 
blscktn  td.  ähnl ,  mü  tintr  füllt  ron  neten-  und  twitehtn formt», 
tum  thed  tthwer  i*  tnlwurtn. 


I.  aut  alter  zeit  liegt  nur  tor  mhd.  gewen  und  giwen,  ahd. 
gewün  und  giwen  Aurrr,  MCrtiirr,  t.  Gaarr  4,  lo; ;  danach  ist 
i  als  das  ursprüngluhe  und  e  als  brechung  anzusehen,  also  mhd. 
gt'«ru,  ahd.  gfwun,  ine  rom  ifoinnie  gir  oAd.  g#rAn  begehren, 
et  gab  aber  termullich  auth  gewinn,  nie  rm:eJn  geren  {rgl.  u. 
gähnen  I,  1,  a).  giw-  alt  stamm  wird  auch  bestätigt  durch  ags. 
giwian  f/ctere  Etth.  427,  northumbr.  giwia  HourEkw.  343*  (wegen 
der  bed.  i.  III,  3).  dum  d  um  urverwandt  tlat).  zivali  tt.  ahul., 
t.  unter  gähnen  I,  S,  o  fg. 

II.  in  nAd.  ted  l,  u)  anfangs  selten  noch  ginen,  x.b.  Hont» 
am.  6,436  (15.  jahrh.),  aber  ofl  noch  gewen,  Ayorr,  oanfure, 
oder  bii'len.  voc.  14W  in  5*,  rergl.  piij',  aus  andern  tot.  des 
15.  ;A.  bei  liier.  276".  402*,  dehitteie  171  ,  rinyoe  las*,  auch  aus 
rheinischen,  wie  schon  in  vormhd.  zeit  gewde  <un/uiii  Nyerup 
symh.  355.  «oeA  im  lt>  ;<iArA.  ofrerrA. :  oscitare,  gewen.  gemma 
Slraszb.  151»  hiij';  ouito,  ich  gewe,  girne.  lUsve.  165*,  gi  wung 
oscilatio  34t';  krankbeil,  »o  einer  atiu  gewen  musz,  osrerfo. 
das.,  gewsuebt  Cai  fpijius  bei  Dur.  402*,  geusuchl  m  der  aus- 
gäbe 1570  IUCO. 

b)  mit  erweichtem  w,  irie  eben  schon  in  geusuchl  'geilen 
für  ginen'  Heike«  sgil.  15,  schon  im  15.  jA.  uurA  geucn  ouriiarr 
Dier.  Iii',  dcluscere  17t",  Aure  27'/  (Scan.  2,  o),  aucA  nd.  das. 
geuen,  gheurn,  immü  doch  geven  gemeint  sein  kann  (i.  4,  b) 
daneben  mit  bewahrtem,  noch  nachklingendem  w  {uv  in  kneuwen 
neben  knewen  Amen  V,  143u):  geuwrn  Calehm  s  (1570)  10M>, 
geiiwnng  oseitalio  das.,  geuwen  Die»  .  276".  4U2*.  Aiirerc  I7s' ;  to 
noch  in  Baicrn  geucn  und  geuwen  (das  letztert  gespr.  gaiwm), 
das  maul  aufsperren  Senn.  2,  S,  in  Tirol  geuwen  Scnopr  1W. 

c)  tiucA  mild  übrigens  gewen.  gewunge  Mo>es  ani.  3,4^, 
rermiiJiic-A  schon  altt  auch  girwoii,  giwön ;  rtwnto  nrA  ,  traf  mrA. 
«n(er  a:  gewen,  Rhenen,  ossttare,  hiare,  pandirulaie.  Teuth.  107*; 
Aiare,  gli-wen  oD*  gapen.  gemma  Coln  1511  l'3*,  und  noch  nnl. 
geeuweu  <,  ihnen,  daneben  auch  mnd.  gywen  Hart  hör.  betg. 
7,2t.',  mnl  ghvwen  hiscere  hm  not.  gl.  2»»i* ;  tergl.  siebente 
giwen  gähnen  llALTaicM  plan  m'. 

1,  a)  Schweiz,  gäuen,  geucn,  gaffen  m  m  :  i  .  2,517,  nun 
offnen  munde  entnommen  (s.  III,  3),  was  mit  dem  vorigen  nicht 
schlechthin  zusammenfallen  wird,  denn  es  heust  älter  alem. 
göw  eti:  du  göwet  oder  nieset  der  kuab  sieben  mal.  Züricher 
bibel  1530  i.  I'«2  (2  Aull.  4,35),  tulg  oscitavit;  dänel  «ich  ... 
ködert,  göwet,  ginet  nach  dem  leinlacben.  Garg.  160*,  SrA.  2%, 
ron  einem  der  rom  studieren  müde  ist  dazwuchen  g  0  b  e  n 
(i.  3,  a):  wann  einer  ginel  und  göwet.  so  göbeleu  sie  all. 
2s3",  göwelcn  SfA.  533.    *.  aurA  göwen  rAein.  DiEr.  402* 

b)  das  sieht  wimehr  aus,  alt  läge  ein  ahd.  gowian  oder  ur- 
sprüngliches gawian  dahinter,  und  für  einen  stamm  gaw-  spricht 
gau  wen,  gauen  :  Awre.  gauwen  tel  gewen,  ot  opertre.  Muhr 
Ii*  (blotz  gewen  osatart,  post  somnum  rl*).  aus  tiner  andern 
ausgabt  'gauen  rei  geewen'  (rgl.  3,  a)  Sch*.*'  1, Ml j  i  a«cA 
gouw  en  osdlore  Di  Er.  402'.  dat  scheint  wesentlich  rheinitch,  et 
stimmt  dazu  alter  nl.  gaeuwen  in  'gaeuwen  en  gapen'  neu- 
gieiig  gaffen  Oluehams  2,341,  dem  hd.  'gaffen  und  geben'  *. 
3,a  entsprechend,  t.  auch  mhd.  gowe  fisr  gewe  unter  III,  1, 
und  ciAd.  chiwa  «nd  chowa,  mAd.  kiwe,  kewe  und  kouwe 
u titer  käu. 

c)  aut  gowian,  mit  unterdrücktem  w,  begreift  sich  auch  goyen 
Aiare  Dihr.  276*  uu-  einem  nx.  ex  quo,  noch  in  Schwalten  gojen 
ulAnen  SciMB  237 ;  es  ist  wie  goy,  gf.i  gau  aus  gowi  tp.  15t«, 
koy,  koi  gleich  kau  (j.  d.),  s.  dazu  u.  koje  oiVkA  mAd  kouwe, 
nAd.  kaue,  kau.    andere  formen  mit  renWnewi  w  t.  J,  t. 

3)  dat  w,  das  man  weA  ttrfpningüf*  zeAr  rocj'ariia  zu  denken 
hat,  zog  aber  noch  andere  erschetnungen  nach  lieh 

a)  einmal  i*r  et  in  den  grvbtren  lippenlaul  b  («Vioeoanocn, 
geben  Awre  DtLr.  nor.  gl.  2«3*; 

galten  (tfl  '.)  und  geben  i  tau  gebend), 
mit  haimlietieo  weben  hlatl  wewni.  wehen) 
»lee  ich  mit  offem  munde 

nattn  Eszn  Unj  der  minn  (Sc**.*  1,  Ml). 

bei  Amt  las  Q 1*,  also  weder  autsch:  oscilo,  hisco,  ich  gheb ;  ot 
>!!'•!>  um,  das  da  gbeehl  ;  iMni/ieufari,  ghelien  und  sich  au«t 
einander  strecken ;  oteedo,  das  geeben  oder  feel  (OanUar-t) 
dasz  einr  gheben  musz,  zugleich  mit  Verlängerung  des  tveali 
wie  in  geewen  unler  2,  6,  »rdArend  in  rAein.  gehbin  mit  dem 
inule,  deAucere  DlEir.  171*  dai  ursjir.  gfwen  nachlebt  «o  nocA 
et»JM.  g^ben  oaAneii  (S.  nnioT  «Yst.id.M),  t.  auch  ttlter  schwm 
gäbe  f.  htatui  in  wundergabe  sp.  II  16,  und  ebenso  göben  atnier 
1,0,  geuhen  für  geuwen  bei  Avurfin  (Sch«.  1,  i).  doch  gibt 
tt  auch  ein  tchltt  b,  t.  4,  b. 
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6)  anderseits  >U  das  w  ganz  in  seinen  toed  übergegangen,  dat 
e  dabei  vertehlingemt,  in  guen,  dag  sich  ergibt  aus  guunge 
hiatut  Dief.  2:0',  guunge  Tietut  45iS\  aus  einem  MC  (rliein.), 
der  sonst  gewi  n  Aal  4!rV;  es  ist  wie  z.  b.  dem.  knu  knie,  rAein. 
knftcbin  kniechen  V,  hm  vom  stamme  kniw,  knew. 

c)  wieder  anders  in  gileung  oseedo  Dar.  402"  aus  einem  Augsb. 
vw.  ton  1521,  also  gSen,  d.h.  die  fortsetzung  des  mkd.  gfwen 
mit  ausstoszung  des  w  und  ertatzdeknung,  wie  gl,  ge  an»  gaw. 
gfw  jau  (sj>.  Iiis),  anderseits  mit  h  a/s  ersalz  für  w  gehen 
o»fil«re  Dief.  401*,  gebungc  Aialus  27fi\  aber  auch  gybungc  das. 
[d.  A.  gihcn  gleich  giwen),  wobei  nur  unsirhcr  ist,  ob  das  b 
aurA  gesprochen  war  oder  nur  geschrirben. 

4)  aber  norA  weiter  ausweichend  und  ron  gi-wcn,  giwen  swA 
wirklich  entfernend 

a)  g.jwen  ouitart  Dar.  402',  Aiurr  i;r.\  rA«n.  i&.  >A.,  und 
mit  b  für  w  gelben: 

der  unl  «II  sugeoblick  und  stund 

juf  uns  wart.  Reibt,  horcht,  lieh  und  bell 

und  hat  uns  in  «im  hui  gefeilt. 

CbM  narr  (1602)  Öl,  tur  bed.  s.  III,  1 ; 

Friedreich  wer  ich  geweten  gern, 

woi  hett  raupen  gefein  .  .  . 

so  hat  min  mich  thun  treiben  (mm  kriegt)  .  . 

»iel  heuptleut  tbelen  geiben, 

ich  dürft  anbeim  nicht  bleiben  .  .  LiLitscanx  4,43t*. 
üb  ts  ein  alles  giwen  neben  giwen  gab?  tgl.  ahd.  gieu  luare, 
wie  Graft  4,  lue  irol  richtig  ansetzt,  oler  gijen  (s.  u.  gähnen 
|,5,a).  norA  hessisch  geiwen  Vau««  141,  in  Waldeck  geiweren 
Coitxi  VA'. 

b)  aber  auch  ein  echtes  b  ist  nscAi  zu  bezweifeln  nach  rhein. 
gilrn  oscäare  Dar.  402',  mnd.  vielleicht  geven  (s.  unter  1,6), 
Schweiz,  gifele  hiate  Fromm.  3,  83*.  bair.  gaifeu,  hess.  geipen  und 
gipvn  Vilm*»  141,  sedd«  aMr  lauislufen  des  lippenlautes  ver- 
treten sind,  denen  doch  zugleich  schon  das  alte  giwen  sicA  an- 
schlieszt.  s.  ueäer  gieben,  das  schon  im  15.  Jh.  erscheint  bei 
Dar.  276".  402'  neben  gibben,  giben,  gebbin,  s.  auch  geifen, 
dann  Weiterbildungen  wie  gifzen ,  giebsen ,  geufzen ,  uurA  das 
schult,  gauve  unter  III,  3. 

e)  eine  weilerbüduug  von  gäuen  ist  gäunen  (s.d.),  zugleich  mä 
anschlusz  an  gähnen ;  anderseits  bair.  geuwern,  s.  III,  2,  schles. 
gaulcn  gaffen. 

III.  zur  btdeutung  ist  noch  zu  bemerken 

1)  gähnen,  auszer  den  belegen  11,2,  a.  3,  a,  s.b.:  sobald  eins 
gebet  oder  nieset  (trat  der  tod  ein).  Schmeile* 1  1,862,  aus 
der  Schilderung  einer  seuche,  ende  Ii.  ;«ArA. 

2)  es  bezeichnet  aber  ron  haus  aus  jedes  Offnen  des  mundet, 
maulet,  rachens  u.  a.,  wie  gähnen,  gaffen  gleichfalls,  so  noch 
bair.  der  hund  geuwl  nach  dem  Heisch,  iracAirf  mit  gierig 
offnem  maule  oder  auch  schnappt,  daher  theilt  auch  bloss  'gierig, 

in'  Senn.  2,  8,  lirol.  Scaörr  ls3  {betondert  narA  speisrn), 
m  schnappen  selber,  todatz  für  den  rächen  det  luven 
z.b.  mhd.  statt  kewt-n  pl.  (s.  käu)  aurA  geweu  torkommt  /urin 
6K>7  rar.,  aurA  goweu  (f.  Lach«,  dort),  zu  gouwen  u.  11,2,6 
stimmend;  ra/.geib  en  vom  lade  u.  a.  II,  4,  a.  in  iterativer  form 
bairtseh  geuwern  mit  dem  maule -schnappen,  geuuerisch  gierig 

ScHM.  2,8. 

3)  daher  veredelt,  gleichsam  verdünnt  und  verlieft  'selinsüclitig 
verlangen,  harren  u.  ä.,  Schweiz,  auf  etwas  gauen,  mä  tehnsucht 
warten  Staider  1,42«;  schon  mhd.:  sü  giwen  wir  nach  deine 
binulskin  lieble.  AoA.  lied  'Mi,  1,  1.  auch  agt.  giwian  pelere  u.  I, 
und  gleichbedeutendet  nhd.  gaffen  auf,  nach  etwas  tp.  1139/i/., 
im  edeltten  sinne  [auch  gähnen  II,  3).  tgl.  die  Verbindung  gaffen 
und  geben  ron  sehntüchtiger  liebe  bei  t.u.\  unter  II,  3,u,  uus- 
druckluh  noch  'mit  offeui  wunde',  aber  das  offenstehn  ist,  wie 
bei  gaffen  (*.  dort  II,  4)  aurA  furmlich  vom  munde  mit  über- 
gegangen auf  das  auge,  denn  Schweiz,  heitzt  gaueu  aurA  gaffen, 
umhergäuen  Stalo.  2,  SIT,  wie  schalt,  gawe  to  go  about  ttaring 
in  a  stupid  manner  J&aiglOH  tuppl.  1,  470',  aurA  gauve,  »1 
den  formen  unter  II,  4,  b  stimmend. 

4)  vom  munduffnen  in  anderer  bedtutuny  gleich  tief  seufzen, 

ächzen,  stöhnen,  z.b.  von  altersleiden: 

hu-ii  n,  spuweo  sU'teglicb. 

ködern,  rchieu  nullit  und  dag, 

»ulien.  gewen.  'achn  mich'  (rufen) 

mich  seilen  tit  verla»iri>  mag.    alli.  bl.  I,  31. 

ebenso  älter  nl.  gaeuwen,  s.  Oooemaüs  2,341.  aurA  tont  srOA- 
nrndew  o/fAnrn  det  sterbenden,  nürnb.  den  leUten  ga-wrr  ihun, 
HVrAm  Seim.  2,1.  wie  das.  bair.  geuwer  m.  ein  einzelnes  auf- 
tpttm  det  mundet,  ähnlich  gemeint  ist  trnl  'aridere  gewen  tri 
gUchen'  Dar.  f»M>*,  ror  schmerz  odrr  zorn  knirschen. 


5)  Aair.  aurA  praAlen,  prahlend  rahmen,  eigentlich  'das  maul 
aufrtissen'  {wie  auch  für  prahlen  gesagt  wird,  vgl.  das  maul  voll 
nehmen  in  ißekher  bedeutung),  s.  Sui».  2,«. 

GAUF,  dama  tet  damuln,  secundum  Papiam  est  animal  et 
capra  sütestris.  voc.inc.ted.  Igesihrieben  gauff);  dtn.  heiszt  der 
luchs  gaupa  f.  FinrrüK«  l*t',  norA  norir.  gaupa  Aa»E!is  21t', 
seAtwd.  göpa,  gaup  u.  d.  Harz  189*;  tgl.  Dar.  *.  ».  domo,  ««» 
diesz  auch  als  gemse,  daths,  hamster  u.  a.  aufgefasit  erscheint, 
wie  umgekehrt  auch  iynx  zugleich  als  dachs  332',  nov.  gl.  23*'. 
danarA  mag  das  Ad.  gauf  (eigentlich  gaule  f.  ?)  ein  versprengter 
bruder  jenes  nordischen  Wortes  sein. 

GAUF,  m.  'grober  scherz'  Frisch  1,32a',  auf  grund  der  folg. 
zwei  stellen : 

ich  hab  mit  euch  nur  gauf  getrieben,  grob.  182'; 

nach  diesem  lächerlichen  gaul  (aast  einer  den  andern  in 

den  kolk  geworfen) 
werden  sie  wieder  stehen  auf.  dat.; 

was  die  ursacb  sei,  dasz  sie  ror  3  jaren  im  graben  gebeulet? 
sagt  Agoes,  es  sei  in  keinem  bösen  geschehen  . .  andere  leut 
trieben  doch  auch  gauf,  ob  mans  dann  ihr  eben  (gerade)  so 
hoch  ufmessen  soll?  hexenprocessacten  r.  I&ott  in  Büdingen 
(geschr.  gkauf.  der  Schreiber  war  unsicher);  und  nachdem  (da 
einmal)  er  damals  als  ein  ledig  gsell  sie  gern  gesehen  und 
nach  ihr  gegriffen,  bah  sie  wieder  nach  ihm  gegriffen,  und 
»ermeinl  es  were  lauter  gauf.  ebenda  vom  j.  HU,  also  bloss 
scherz  überhaupt,  allerdings  handgreiflicher;  wollt  ihr  uus  hier 
gauff  surmacben,  meister  Paul,  Ins  unser  herr  heimkehrt,  so 
soll  uns  das  angenehm  sein.  Veit  Weseh  sagen  der  rdrzeü 
2,  44  (40),  mit  der  erkl.  anm.  'grober  scherz',  es  ist  nachher  von 
leberreimen  die  rede. 

IHe  allere  form  ist  jauf  (s.d.),  s.  b.  ins  15.  jh.  Germ.  3,311, 
genauer  jftf.  *.  Zarxcse  zu  Brant  s.Vfs',  Luer  |, MST ;  s.  weiter 
gaufkind,  gaufrn.  romanische  worte,  die  anklang  bieten,  den 
schon  Frisch  hervorhob,  wie  franz.  goffe  plump,  tölpelhaft,  t.  bei 
Dar  177  (1,219),  dat  g-  mutzte  dann  duch  auch  alt  sein,  falls 
der  anklang  nicht  zufällig  ist. 

GAUF,  m.  die  hohle  in  der  hand  und  dem  fusze:  der  gauff, 
mitthr.le  der  hand  oder  des  fiisr,  vola.  Maaler  las',  Frisius 
140»',  aus  andern  trterd.  voce,  des  l«.  jh.  bei  Dar.  62»*,  n.  gl. 
3S5*  roia;  er  zeigt  den  gauff  des  fuszes,  tolam  pedis  ottendä, 
i.  e.  in  bello  fugit.  IIenisch  1374  (also  der  krie^er  noch  barfiiszig 
gedacht),  auch  bei  Stieles  637  gauf  m.,  bei  Scbömsi  nn  »  S4* 
gauff  refa,  media  jwrs  manus,  oAne  angäbe  des  geschlecktes,  es 
ist  gewöhnlich  fem.,  s.  folg.,  wofür  aber  noch  Schweiz,  bei  Stai  der 
1,42'J  gauf  m.  handvoll,  nebst  gaufei  m. 

GAUFE,  f.  die  hohle  hand,  besonders  die  doppelte,  ein  alt- 
germanisches wort  in  reicher  furmentwkkelung  noch  in  den  heu- 
tigen mundarten,  aus  der  Schriftsprache  verbannt. 

I.  form,  neben  formen,  Verbreitung. 

1)  neben  dem  vorhergehenden  fem.  ein  m.  gauf  (s.  das  ror  ), 
das  nur  zufällig  erst  nhd.  bezeugt  sein  mut:,  und  ein  f.  mä 
weiterbildendem  -n  das  bei  uns  nur  ahd.  einmal  zufdlig  auf- 
taucht im  dal.  pl.,  ron  kriegern  die  am  fluszrande  niederkauernd 
trinken  flezo  poplite,  kifaldanein  fingarum  edo  (oder)  coufanom, 
s.  Gratt  4, 177 ;  das  f.  iä  wahrscheinlich,  und  zwar  in  der  form 
guufana,  norA  der  »ebenform  guusena  (s.  3,  d)  und  nucA  seiner 
gettung  im  norden,  wo  diese  n-/*w*w  sirA  61s  heute  behauptet: 
alln.  gaupn  f.,  wie  noch  nor».,  ist. ;  schwed.  dagegen  dt  masc. 
gi.pcn,  mundartlich  aber  göpprn,  gapn  f.,  wie  alltehw.  göpn  f., 
s.  Rietz  229*;  ddn.  dial.  giöben,  giövn.  aurA  in  England  diese 
n-form,  agt.  leider  nicht  überliefert,  aber  allen*;!,  goupyne  narA 
gotipynes  plur.  als  gl.  von  allfranz.  galeins  Wricht  roer.  147 
anm.  8,  norA  mundartl ,  nordengt,  gatipen,  luv  handfuUs  Halliw. 
394',  gnppen-full  a  large  kamt  füll  410*.  srAotf.  goupin,  gnwpen 
J.saasoM  I,  4H7*.  übrigens  gibt  Aasen  aus  Norwegen  auch  ein 
m.  gaupe  und  ein  f.  gaupa,  si'ie  Rietz  aus  Schweden  ein  fem. 
göpa,  dan.  dial.  giöve,  wonach  die  formenthedung  dtgermanisth 
sein  kann. 

2)  gaufc  f.,  mhd.  goufe  pugillus  tum.  11.  1,  sehwach  formig, 
ahd.  nicht  bezeugt,  vgl.  nord.  gaupa  rorAin.  spdler 

a)  gauf  und  ganfen,  jenes  s.  b.  im  roc.  1482  'gavrff  oder 
gawehsz  oder  denr,  mmV  küj*.  e7\  diews  im  roc.  tnr.  teut. 
'gauffen,  vola,  eoncatäas  manus'  h  iij " ;  freilich  kann  i»  jenem 
auch  das  m.  gauf  enthalten  sein,  in  diesem  aber  das  ahd.  gou- 
fana,  sroraus  oAnrAw  mAd.  goufen  »erden,  auch  fleetiertet  gnu- 
fenen  sirA  zu  goufen  Xurren  mutzte  (tue  t.  b.  versen  ferst,  ahd. 
tersana,  aucA  im  daf.  pl.  versen),  und  J.  Grimm  setzte  «ramm. 
1»,  193  mil  r«c*l  mAd.  gouftn  an.    norA  x.  b.  bair.  gaufen  f., 
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öslerr.  'die  gaufe,  in  gemannt  reden  gauffen'  eine  AandroW 
Hört»  1,1",  *drnt.  gofe  f.  Lexe«  117,  gtküril,  eimbr.,  lusern. 
goffela  f.  (rul.  3,  b,  y). 

6)  übrigen»  bet/and  auch  ein  stärket  fem.  gaufe,  trenn  Dast- 
podius  angibt:  vola  die  guuff,  und  mit  der  gauff  erwüscben, 
involare.  263'. 

e)  mit  ä  für  au  gafe,  nie  gäcb  /ur  gauch  u.  d. :  gaff  toJu 
Ditr.  *w.  ji.  3sV,  lirW.  14.  ;«.;  gib  iine  denselben  morgen 
drei  gaffen  reinen  babern.  StUTE»  rotsarznei  Augsb.  im  s.8; 
nimb  ein  masz  leinöl,  wiirf  ein  gaffen  oder  hand»oll  rocken- 
koren darein.  3»),  er  veehtell  mit  «u:  gib  iiue  ein  gauffen 
oder  zwo  mit  geseubertcm  futlcr.  8.  aus  Tirol  giU  Scuörr 
166  gif  f.,  mit  der  genaueren  bestimmung  'gaff,  gAfu,  gaufn', 
ironacA  doch  auch  kurzer  tocal  vorliegen  müsste  (t.  3,  6,  y) ;  in 
Gotttchee  gawe  (d.  i.  gaufe)  SciUöer  WO.  übrigens  erschaut  das 
a  «6er  seinen  tomligen  mundarl/icAen  kreis  hinaus,  s.  u.  II,  l.  2 
gaffen  bei  Wirsusc,  gaf  bei  Matiiesiis,  es  mochte  beiden  ein 
gelerntet,  nuht  ein  natürliches  trorl  sein. 

3)  da»  aber  nebrn/ormen,  die  sie*  im  tArd  red  entfernen, 
ohne  das:  docA  der  lusamnu  nAang  zerretszt. 

a)  am  bedeutsamsten  md  kehllaut  für  den  UppenUiut  schottisch 
guukeo  gleich  goupen  Jamieson  l,  4»1*,  in  tchwed.  mundarten 
gauken  »«..  gökken,  goku  ,'.  Hiktz  Ks»'  (nebst  guukna  für 
gaupna  22t*',  s.  das  xedrorf  gaulcu)  und  aucA  bei  uns  eine  spur 
in  gauebse  (s.d.),  obrot  nur  einmal  im  15.  ;A.  beseuot,  docA 
ssrAer  von  AoAem  alter,  auch  mU  der  büdung  -se  (s.  b) ;  es  ist 
rir  oberd.  kuibe  (s.d.)  /iir  kufe,  Schlittenkufe,  zwei  weitere  be- 
legt für  den  auzlautwandel  der  \\bfg.  nachgewiesen  wurde. 

b)  dies:  bildende  -se  {auch  -sehe),  das  gewöhnlich  ein  treib 
bezeichnet  im  unterschied  vom  manne  (s.  Weicands  wb.  2,  MI»), 
ist  aurA  sonst  entwickelt  und  alt. 

a)  zwar  das  mhd.  göuf«c  fundgr.  1,  374'  ist  nur  geraten 
(4s.  geuse),  ober  rot  glaubhaft,  mnd.  erseArtnt  es,  nocA  md  dem 
-ti  der  mutterform,  in  'draya,  i.  e.  imptVeio  maniM,  en  goepseu' 
UiEr.  m\  d.  i  handfullung,  handtoll  [vergl.  unter  d  dracca). 
und.  mit  verlast  des  -n  göpse,  mit  dem  rocai  alt  lang  be- 
zeichnet, eine  doppelte  hohle  hand  voll  Brem.  wb.  2,  52S*,  pomm. 
göps      goepps  Uähkert  157*. 

/*)  der  mnd.  form  entsprechend  altengl.  jepsen,  wie  Strat- 
mann  2W)  fragend,  aber  gewut  richtig  antetzt  auf  grund  einer  gl. 
aut  dem  13.  ;A.  tu  franz.  versen:  deu»  meyu*  etiseuible,  »odes 
uu  pleyus,  sounl  npeles  les  galeyns,  dos  letzte  mit  Ibc  tbepsene 
glossteit,  übrigem  nid  ear.  ibespooe,  rte  rrderAin  dat.  galeyues 
mit  tbespen  glottiert,  t.  Wriciit  eore.  147;  s.  dazu  das  yaspeu 
unter  e,  ß. 

y)  neben  jenem  goepsen  im  IS.  jaArA.  aurA  mnd.  Wacea,  en 
gaupesebe*  Dl  IX.  482',  aber  in  der  form,  vielleicht  auch  in  der 
bed.  nicht  rein  (t.  III,  2),  der  roc.  Aat  ttark  rhein.  ßrbung ;  aber 
das  -sebe  musz  echt  sein,  wie  in  niedad.  göppelscbe,  göpst  he 
unter  9,  und  aut  dem  15.  jh.  gei ferse be(t  )  unter  c,y  a.  e.;  in 
retner  getlatt  noch  in  ostfnes.  geppsk  (s.  II,  4),  d.  i.  gepske,  es 
erteheint  wieder  in  gausche,  geiscbel  u.  t.  w.  (s.  e)  und  mag 
auch  in  geitcbpel  u.  dgt.  unter  c,  y  zum  Iheil  echt  sein. 

8)  dagegen  mit  «Vursem  tocal  niederd.  in  der  Altmark  göpsch 
Ua-ohl  68',  götting.  göpsebe  f.  Schau«.  Cd',  wettf.  in  der  Mark 
goppeUcbc  /.  Woeste  toUuüb.  ys ;  aucA  mit  anderm  eocai  oldenb. 
gepsc  neben  göpse,  oslfrus  geppsc,  gepps  muiiwic  tb\  in 
Faltertleben  gepsche  f.  Fromm.  5, 145,  otlpreusz.  geps,  gepsel 
Htfi.tic  83,  litl.  geps  m.  (göps)  Hufel  75;  und  telbtl  mü  a 
ottfries.  gappse,  gapps  (/i  und  m.  ?)  StCrenb.  Os',  gaps  Fromm. 
4,  479,  aucA  scAies.  gub»cbe  /.  VV'Eina.  25*,  bei  Fmiscm  1,  327* 
gcbsel  (oAne  angäbe  der  mundart,  zu  geben  oesooen,  doAer  n  oi 
gebsei)  und  nl.  gepse,  gapse,  gaps,  todatz  an  echtheit  auch  der 
tocalkurze  und  einer  ss-form  nicht  zu  twetfeln  ist,  »jd.  unter  c, 
uufA  oberd.  gaff  unter  2,  c,  goffela  unter  2,  a. 

c)  dietelben  formen  aber  auch  mit  -sp  für  -ps,  mit  dem  um- 
tprung  det  s  wie  in  Irehe  und  trespe,  wefse  und  wespe  (vgl. 
krispel  adj.  3,  c),  t.  betondert  auch  unter  kurz  I,  r,  vgl.  garz 
ad).  3.    auch  zu  a  gehörig  erscheint  diese  form  in  gausebe  gieicA  i 
gaurbse,  s.  unter  e. 

«I  m  14.  ;aArA.  gouspen  (dat.)  H'ig.  141,30  in  B  für  das 
goufen  der  andern  Ass.,  von  einem  nd.  Schreiber,  der  aber  tonst 
die  kd.  formen  möglichst  schonte,  todatz  man  die  form  auch  alt 
oberd.,  wenigstens  alt  md.  ansehen  darf;  genauer  vielleicht  göuspc 
oder  gouspen  (dem  mnd.  girp«en  unter  b,  <t  entsprechend),  denn 
noch  jetzt  ketttt  in  Tliürinoen  die  doppelte  hohle  hand  eiue  geUpen  1 
I  '•  't  m:fri,  vgl.  geisleii  unter  e),  gewohnlwh  gestbpe  f.,  mit  c  , 
für  a,  m  Otteriande  auch  gei>cbpe  (Becii),  m  Berlin  geispe,  j 


bei  Frisch  1,  346*  geuspe  {vgl  aut  dem  öcon.  les.  unter  H,J), 
>enes  göuspe  bestdtijend. 

ß)  und  rieder  aucA  mit  der  voealkürze  von  b,  y  gesp« 
Frisch  1,346*,  schon  im  16.  jA.  ostmd ,  s.  ga<pe  sp.  1434,  de» 
nd.  md.  gepse ,  geps  entsprechend ;  ebenso  neben  dem  senkt. 
gabsebe  obersdrAs.  gaschpel  f.,  wie  bei  Halle  geschpe,  und  f-.r 
höhet  alter  auch  hier  bürgend  alleni/l.  z,i'«pe  rata  Stratm.1  t>*. 
in  Eises  noch  yaspeu,  os  murA  at  can  be  laken  up  m  buk 
handt  joined  togelher,  t.  Hauiw.  W4",  norA  md  dem  alten  -n 
unter  1,  s.  da:u  das  altengl.  'tbespen,  Ibespone'  unter  b,  ß, 
detten  th-  auf  jeden  fall  den  wert  eines  t,-  hat,  ob  nun  terkset 
{wie  in  i'ERCts  relies  s.  b.  umgekehrt  ye  für  ibe)  oder  für  i-  ein- 
getreten, wie  ähnlich  f-  für  tb-  eintritt,  vgl.  tbinder  für  yooder 
Halliwell  804'.  aurA  nt.  gasp  Kil.,  bei  uns  aber  auch  gispt, 
gispcl  /.  Stiele»  65s. 

y)  jetzt  besonders  in  alter  verkleineruu'),  d.  h.  mit  ber«Ar*ty 
des  urjpr.  geschlechtes,  wie  gaufel  (s.  d.):  geutpel  Hoiseic 
(s.  11,5),  geispel  f.  Friscm  1,336*,  n«rrflVA  rtw  Leip;iy  gespel 
[mit  reinem  s),  Aenneb.  geiscbpel,  gesebpel  f.,  bade  an  ein- 
ander gehaltene  hande  voll  Kfinm.  l,  i  >.  sehmalk.  gaiscbpel  ' 
Vilmar  113,  tAür.  gi<icbpel  Keller  23,  Kecel  1U5,  vgl.  gasfhpr! 
unter  ß,  osipreusz.  gepsel  unter  b,  y.  aurA  nd.  md  dem  -el  i* 
westf.  göppelscbe  ebend.,  md  dem  allen  -sebe  in  gaupesebe  u 
b,  a,  im  Siegerlande  geifrlsc  be  f.  eine  doppelle  hand  roll  Statt! 
t,26*,  aber  aurA  giiubertscbe  2,13*.  in  Cattau  gewerseh,  fv- 
wertck  f.  Kehreim  131,  ursterir.  'ganterscb  (n  kaum  hörbar)  [' 
Schmidt  64,  tretferaiiisrA  giüfertsrbe,  u>as  naeA  Weicaü»  kd. 
gaufertse  oder  geilirUe  teare,  vgl.  tchon  im  15.  jh.  in  einen 
roc.  aus  jenen  gegenden  'draeca,  ein  geiferscher  vulle'  (i.  II,  b) 
Uitr.  IUI*,  mit  einem  uberflüssig  nachklingendem  r. 

d)  aber  das  -s  tritt  auch  wie  ttammhaft  auf  in  frink.  giu<r 
(s.  d  )  Scum.  2,74,  das  dann  wieder  auch  fast  die  ganze  [ormenfuilt 
ton  gaufe  durchläuft  in  geu*e  fundgr.  1,  374",  gayse  Hemwu 
1333,  göse  reistA.  4,232,  dann  gösel  f.  (nrh..  bei  Cöln\,  geu-el. 
geisel  (vgl.  II,  6),  gasse],  aurA  gusel  Dies.  628*,  sind  seAon  tkd 
bezeugt  in  einer  gl.  guoseaa  puadtus  GRArr  4,  267,  in  der  fol- 
dung  gleich  dem  goufana;  es  unrd  aber  gousena  zu  lesen  sen. 
daher  auch  rhein.  um  DUO  gösue  dracca  jVyer.  tymb.  262  (rir 
suöre  nurus  266),  s.  Dief.  not.  gl.  141*,  drarca,  aurA  dr-iis 
unter  a,  a  ist  gnech.  handrall;  noch  hübseh  erkalten  in 
stebenb.  gösem  f.  hohle  gekrümmte  hand,  en  gösein  »el  eine 
Aand  roii  Haltkich  plan  13'  (a  ist  dort  oft  gleich  mhd  oui 
nord/riesisrA  gisera,  gassein,  ein  gaufel  oder  beide  hinde  rotJ 
Outzem  91. 

e)  rndfirA,  wie  vermittelnd  zwischen,  diesem  gau*e  und  den 
nord.  gauken  unter  a  gausebe  in  'gausch  vola'  roc.  ine.  L, 
geiscbel  mdt.  Aausb.  22,  24.  fs,  gauscbel  Sciimid  Schwab  wb.  2JI 
{als  nrh),  luxemb.  güsibel  üamcler  165,  nord/rdiuhseA  gi«fbr 
(b<-i  Col.'urg).  zugleich  erscheint  dtesz  guustbe  alt  gegenstiuk  :» 
gouspe,  wie  gauebse  su  goufse,  göpse.  md  umgesprungen 
I,  erinnert  ober  ebensogut  an  gaupesebe.  übrigens  auch  gaaMel. 
elsäss.  nach  Schmidt  west.  id.  61,  wie  oder/.  aurA  gewebte  nrbri 
g^sebpe,  in  Berlin  geiste  rieben  gei'pe,  nordlhüringuch,  in  Sör- 
hausen geislen  hohle  hand  Schult/e  35*  (s.  gptspeu  u.  c.  a), 
und  merkwürdig  auch  hochd.  mU  p  bei  M.  Krämer  502*  gaup, 
flache  hand,  kdrnl.  gepalc  n.  eine  handroll  Lexrr  113  —  eine 
verwirrende  formcnfülle,  die  zudem  auf  keinen  fall  Äser  ersr»0p« 
ist,  in  den  grundzügen  aber  in  höhet  aller  zurückgehl,  wie  t*N 
sarAe  setbst  in  iArer  höchsten  einfaehhed  für  hochttes  alter  des 
wartet  bürgt,  zu  bemerken  ist  dabei,  dasz  bis  3,  a  alle  dm 
hauptgruppen,  das  deutsche,  englische  und  nordische  zusammen- 
gehn,  ton  3,  b  an  nur  nocA  das  deutsche  und  englische,  md  J.  i 
endlich  das  deultche  allein  ttehl,  was  rückUteke  eröffnet  auf  in 
stufenweise  ausbildung. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch, 

1)  im  allgemeinen  die  höhlung  det  futzet  towol  als  der  Aand, 
s.  unter  gauf  m.  aus  Frisior,  Maaler.  Hemsen  ;  ebenso  vom  f 
vola,  die  gauff,  das  mittel  in  der  hand  oder  das  hol  uodeo 
am  ritt.  Dastpodics  263*  (rofa  die  gauff  und  höle  des  fü*z 
2V»'|,  also  auch  abgesehen  von  wülkürlkher  krümmung,  ww  deut- 
lich auch  im  folg.:  weiter  so  wirf,  die  band  in  zwei  stuck 
abgetbeilt,  in  die  Hachen  oder  gaffen  (s.  1, 2,  r)  und  tinzer. 
WtUOXCl  arzneib.  Neustadt  a.  d.U.  15*7  «.Ml;  »o  oll  sie  {die 
Araber)  mit  audern  leulen  pündtnus  macblen,  stunde  euier 
zwischen  hiuein  in  die  nulle  und  träfe  mit  eiui  spitzigen  stets 
die  gaufen  (volam)  nahet  bei  den  gröszern  fingern  der  leulrn 
welche  die  pündtnisse  aufrichteten.  Tatiu*  übers,  des  Poigd. 
Verg.  54*.    und  dasz  die  erttredtung  auf  den  futt  ntcht  etwa 
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durch  das  lal.  wort  nur  herbeigefühit  ist,  verbürgt  einmal  fusz- 
gauf  vola  bmr.tas',  testigium,  nU  pedit,  die  gauf  Apherd.  15*1 
*.  30,  betmdert  aber  ahn.  ilja  goupnir,  totae  pedum,  planlarum 
Etil  MON  126".  435*  (il  f.,  planta  ptdii). 

2)  betondtrs  aber  du  hJil  gekrümmte  band,  d.  k.  eine  für  sich, 
mit  der  man  t.  b.  »cuter  tcköpfl  lum  trinken :  capb  [hebr.)  bat 
den  nameo  Tom  krump  sein,  daher  man  eiu  krampe  band  gar 
nennet,  damit  Gideonis  knegsleut  wasser  schepften.  Matbe- 
•ios  S*r.  192* ;  idtht.  aus  der  geschpe  trinken; 

mit  ir  goufen  iruoc  li  dar 

des  wa{{er*  uude  gü(  im  in  (r«r  teiederl/tlfiiung). 

Wigalois  141,  30. 

frrsvndrrs  auch  körnet,  mehl  werden  so  genommen  und  gegeben, 
schult,  z.  b.  a  guwpen  u'  ails  Jauiesun  1, 407',  mkd.  ein  goufen 
weije«,  tri«  tat.  pugillus  lentis,  farris ;  ton  einem  gazigen  z.  b 
heuit  et: 

der  (teenn  einsr)  im  leiamrn  schütte 

w«lte«  tnteiil  mülle  (tcheffel) 

an  einen  gräten  houfen, 

und  Irueg  man  im  Ha  goufeo 

des  selben  weites  hin  dan, 

er  w*nle  sin  gar  zergaa  (serturen).    Hellling  2,  582. 

«er  etmu  auf  die  hand  bekommen  toü  oder  haben  wäl,  macht 
eine  gaufen,  x.  b.  der  bettler:  wurd  als«  Rufüuo  da*  haupt 
abgeschlagen  mit  «atnpt  der  rechten  band  ..  und  die  band, 
so  die  flnger  krümmet,  ein  gaufen  machet,  muszt  in  der  ttall 
Constantinopel  tun  baus  zu  haus  . .  bellten  . .  gleich  »am  er 
noch  lebte.  Aventiius  rAr.  273*.  ton  beiden  bänden,  die  man 
gekrümmt  zusammenhält,  galt  der  plur.,  so  ahd.  unter  1, 1  cou- 
funuui,  auch  das  mkd.  guufeu  tos  Hiy.  vorhin  kann  plur.  sein, 
ebenso  noch  schotlisch  goupui  die  gekrümmte  hand  zum  empfangen, 
du  doppelte  aber  goupins  pl.,  both  kandt  keul  tugeiher  in  form 
of  a  round  vetsel  Ja«.  1,497';  auch  none.  gaupo,  i.  b.  laka 
upp  i  guuptii  in  hohle  hand  nehmen ,  aUn.  aber  im  plur. 
gaupnir  von  der  doppelten  band  {auck  trenn  man  damit  t.  fr.  im 
schmerz  die  äugen  bedeckt),  t.  Fritzni  r  194*,  alttthwed.  x.  fr.  twa 
fulla  göpnar,  s.  Ruiz  228*.  nkd.  doppelte  gaufe,  x.fr.:  nimm 
zu  eiuer  lagel  oder  einem  eimer  (frier  zu  brauen)  zwo  oder 
drei  doppelte  gaufen  waiue».  Hubbebg  2,  St»'. 

3)  aber  auch  für  die  doppelte  hohle  hand  der  sing,  (zugleick 
für  das  darin  gefaszte),  vielleicht  erst  nkd. :  ge»pe,  geuspe,  gaufe 
freist  eine  doppelte  kohle  hand  roll,  s.  fr.  eine  geuspe  haber, 
*and,  eine  gespe  mehl.  ücon.  lex.  817.  so  froir.  gaufen  'die 
kuhlung  der  hand,  noch  Öfter  die  köklung  der  zusammengefügten 
beulen  bände  Scan.  2, 17.  auch  norwegisch  gaupn  sing,  gilt  in 
mancken  gegenden  nur  von  der  doppelten  gaufe  Aasen  211*,  in 
Dalekartien  giipn  ebenso  Rietz  22»',  nordengl.  s.  1,1. 

4)  als  eine  ort  ungefähres  mass  (lat.  mensura  pugilli);  von 
tiner  handtoll  s.  unter  2,  ton  einer  doppelten  z.  fr.  schüttlet tsch 
gauf  m.  so  viel  als  beide  kohle  kande  in  sich  fassen  mögen 
Staideb  1,429;  oslfries.  selbst  in  unterscheidender  form  geppsk 
das  mos»  getreute  u.  s.  w.  (gepps  die  zustimme*  gehaltenen  künde) 
StCres».  88',  gleich  nd.  gepacbe,  s.  I,  J,*,/.  nd.  gupse  eine 
doppeüe  hohle  ^nd^voU  Brem,  vb.  2,52*,  z.  fr.  ene  gupse  tull 

seuhnung  von  tetschieenderiseher  fülle  gebrauckt  tttrd,  t.  fr.  in 
Schmalkalden  für  mengt  überhaupt,  besonders  ton  gelde,  er  bat 
das  geld  gaiscbpelweis  Vilmab  113  (ryf.  gaufelweis),  im  Oster- 
binde geschpenweise  warf  er  da»  geld  weg  Bech;  tergl.  bei 
Jamieso.i  von  guud  in  guupeus,  gold  in  gaufen,  altn.  gaupnir 
»ilfr»  Yicmssos  193*,  es  ist  dem  schule  ähnlich  mit  dem  man 
in  alter  seit  geld  'Ine  wage'  mos:,  schenkte  u.  ä.  auch  nord- 
englisch gaupen,  tmo  kandfulls,  ist  zugleich  an  immoderate  quan- 
ttty  Hauiwell  304*. 

i)  die  gewöhnlichste  Verbindung  ist  gaufen  toll,  nd.  gupse  »ull 
u.  ahnt.,  die  dann  auch  im  sprechen  zu  einem  worte  zusammen- 
gewachsen ist,  und  zwar  so  dasz  das  geschleckt  von  gaufe  bleibt 
und  tull  unter  lonverlust  angehdmß  wird,  so  in  GoUschet  eine 
gaufcufulle  {gesprochen  gawetiwollr)  Schboe«  90,  oslfries.  ene 
|epmnll  Fioan.  4,  479,  norden«/,  a  guppen-full  s.  1,1,  itAott. 
a  gowpiuful,  plur.  fuur  gowpinfulls  .,f  com  Ja«,  suppl.  I,  503*. 
im  folgenden  ist  das  entsprechende  hd.  gaufentoll  gemeint:  drei 
gaufen  tull  rockenmebl.  IIuuberc  2, 149';  etliche  gaufen  tull 
gesloszeneu'  waitzen.  2,  »V;  gebt  dem  pferd  eine  geuspel  voll 
gesrhrotener  gersUn.  3, 2, 15*';  ein  gOsen  ful  kurns.  wetslh. 
4,232;  dasz  der  bauermann  ganze  gaufen  tull  de»  betten  ge- 
traids  in  die  erd  werfe.  Abb.  a  S.  Claba  reime  dich  161,  d.  h. 
der  gen.  hingt  nicht  von  toll  «fr,  sondern  ron  gaufeo(tull). 
u  ist  me  mit  bandtotl  als  f.,  anntull  und  mundtoll  ois  m. 


auch  mit  band  verbunden:  das  bad  hat  ganze  'gaufen  und 
band  tull'  sand,  griesz  und  staiu  tom  kranken  getrieben. 
Scuheukb  2,  17,  bände  tull  als  pl.  zu  band  toll,  ofrer  alt  ein 
wort  behandelt. 

6)  bedeutsam  heiszt  gaufe  imi  VnlerinnÜuü  auch  jedes  der  hohlen 
hand  dknlicke  gefdsz,  demin.  gaula*  n.  Scuöpr  166,  bair.  gaufal  n. 
hohles  Werkzeug,  um  getreide,  mehl  u.  dergl.  zu  schöpfen  Sch«. 
2, 18,  d.  h.  das  maszgffass  nur  als  künstliche  [ortsetiung  der  hand 
als  mattes,  was  zugleich  in  luroeicAirAt/irAr  zeit  blicken  läizt  in 
btzug  auf  das  werden  tolcker  dinge,  so  erklärt  sich  auch  bei 
Senn.  2, 75  gcisel  als  ein  Bamberger  masz,  dem  fränk.  gausr, 

'  gebe  unter  I,  3,  d  t/Usprechend. 

7)  erweitert  übrigens  auch  von  anderm  erfassen  mü  beiden 
bänden,  z.  fr.  in  Sacksen  eine  gesebpe  beu,  Strub,  Ihren,  moni- 

!  pulus,  handtoll  mit  umklammernden  Kunden. 
III.  Heiteres  zur  vorgeschickte  des  wvrles. 

1)  das  nieder J.  goepp»  1,3,0,  «  gibt  Däunebt  auch  alt  'eine 
spange,  mit  der  frautnsleule  die  weite  des  hemdes  über  der  brusi 
zusammen  fasten'  (auf  dem  dorft  noch  viel  gebräuchlich  frei  der 
orfr.it);  eins  damit  ist  nl.  gaspe,  nrA.  gaspe  und  gaspen  spange 
sp.  1434,  freide  ofrer  mit  unterm  uwte,  in  letzter  form  auch  mit 
dem  alten  -a;  nl.  auch  gespe  fibula,  confibula  Kit.,  srie  auch 
nrA.  DiEr.  547*  («ucA  als  schnalle),  die  spange  mutz  urtpr.  alt 
umspannende  oder  gekrümmte  hand  gedacht  tem. 

2)  ofrer  weiter  zurück  auf  den  mund  weist  folgendes,  das 
nl.  ge»pe  bezeichnet  auch  eine  mundverzerrung  in  der  redensart 
gbespeu  selten,  tubtannare,  faire  la  moue  d  gutkun  Kiliak, 
eeue  ge»pc  selten  Biünaebt;  fläm.  eene  gespe  trekkeo,  den 
mund,  das  getickt  terzieken  Scmu&bmaü»  151*;  die  terkvhnung 
besteht  wesentlich  in  einem  öffnen  det  mundet,  womit  man  den 
andern  zum  dummen  gaffer,  zum  narren  macht,  t.  u.  gabnall'e 
(mit  der  Übertragung,  ne  beim  zeüjen  der  esellohren,  t.  u.  güurb- 
»lecherj ;  t.  auch  u.  gaspen  mit  offnem  munde  schnappen,  tchwed. 
gäspa,  alltngl.  gaspe  prompt,  parv.  U|*<  Ich  weiss  nicht  ob  etwa 
auch  dat  'racca  en  gaupesebe'  unter  1,3,  fr,  /  zugleich  kierker 
gehört,  da  dat  tat.  wort  auch  mit  nl.  gaspe  glottiert  wird  Ihn . 
4M',  der  zugleich  'racea,  in  quo  vertüur  mandibuta  betbringt, 
weichet  letztere  auf  dat  mundöffnen  weist;  aler  racca  berührt 
ach  tugleith  mit  dem  dracca  (ö(»o{)  I,  3,  d. 

3)  auch  bei  den  formen  mit  -f  oder  -p  liegt  der  offne  mund 
im  Untergründe,  s.  fr.  in  geilen  gleich  gaffen  Pauli  sch.  u.  ermt 
IXiöst.,  froir.  gaifen  (t.tp.im  m.),  Schweis,  gifele  Aiare  Fbom«. 
3,  t>3 ,  gjffeu  dehiscere  Maallb  202*,  besondert  in  engl  gaup, 
srAutt.  goup  mit  neben  form  gauk  und  gouk  ,  wie  hier  1, 3,  a, 
t.  tp.  1137.  donarA  irar  vielleicht  gauf,  gaufe  ursprünglich  der 
geöffnete  mund,  mit  dem  ja  nueh  lander  und  (Airre  zugreifen  und 
ihr  begehren  aufdrücken,  erst  später  übertragen  auf  die  greifende 
oder  auch  die  begehrende  hand,  die  eine  höhlung  macht  dem 
munde  ähnlich  (dann  weiter  auf  du  kohle  hand  überhaupt,  rvn 
da  auf  den  kokten  futz).  dazu  stimmt,  auch  mit  dem  ablaute, 
ein  agt.  stärket  geupau  mit  dem  munde  fassen,  in  sich  nehmen 
Gbein  1,  504,  dat  ganze  wart  aber  tritt  damit  in  den  kreis  ron 
gaffeu,  s.d. 

GAUFEL,  GÄUFEL,  alte  Verkleinerung  tu  gauf  und  gaufe, 
d.  k.  mit  bewahrtem  geschleckt  des  multerworirt.  mhd.  nicht  bezeugt, 
aber  gewiss  schon  vorhanden ;  im  15.  ;A. :  ub  der  staub  Samariae 
benögig  »ei  den  gawfcln  der  hende  alJes  tulks  (»i  »uffecent 
pugilli»  omni»  populi).  JVümfr.  frifref  ron  1443  16»". 

1)  ein  m.  gaufei  ist  stAsmz.,  zu  dem  dort  geltenden  m.  gauf 
gehurt j,  in  der  bedeutung  aber  nun  okne  unterschied,  dat  jetzige 
demin.  ist  gaufeli  n.,  t.  Staloeb  1,429.    ofr  schwüb.  gaufei  eine 

'  starke  hand  toll  Scuato  222  m.  oder  f.  ist,  srird  dort  nicht  an- 
gegeben. 

2)  gaufel  /.  Fbiscb  1,325*,  es  ist  batrisch,  gleich  gaufen  f. 
(t.  gaufe  1, 2).  gewöhnlicher  alt  dieses  und  glekhfalli  ohne  unter- 
schied der  bedeutung,  s.  Scbmelleb  2, 17 ;  efrenso  österr.  gaufl  f. 
Casteui  137,  kämt,  göfl  /.  Leier  117.  autA  srAireiz.  ein  f., 
tchwachformig,  die  gaufeln. 

3)  mit  Umlaut  ssj  u.  jk.  md. :  gewfil  pugillus  in  einem  ht. 
Bresl.  toc.,  vermutlich  auch  f.,  nicht  n.,  wie  du  gleichbedeutenden 
md.  geuspel,  geispcl,  gascbpel,  giscbpel,  gepsel  u.  a.,  s.  unter 
gaufe  II,  3,  c,  y,  wo  auch  nd.,  rhein.  formen  mit  dtetem  -el ;  das 
-I  kann  übrigem  hie  und  da  aus  dem  alten  -a  ton  guufaua 
unmitteffror  geworden  sein. 

GALFELEIN ,  n.  gefäss  in  form  einer  gaufe  Sch«.  2,  IS, 
t.  gaufe  II,  6.    sehtretz.  giiufeli  n.  z.  gaufel  1. 

GAUFELN,  Zeilwort  tu  gaufel,  tdmtis.  mü  beiden  IUI,  i 
Adnden  häufen,  anfüllen  u.  dhnl.,  aufgaufeln,  ergaufcln  u.  dAnt, 
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j.  Stalder  l.  129;  bair.  gauMn  mit  der  gau  fei  ReAmen,  geben 
u.d.  Schm.  2,  IS,  öitr.  aufhäufeln,  zu  bänden  roll  auf  einander 
werfen  Castelli  137. 

GÄUFELN ,  dasselbe  vom  demin.  gnufcli  xhuvt:..  auch  er- 
gäufeln  Ii.  i.,  s.  Stalder  1,430,  ergaufelc  ulraguc  vola  comprt- 
hendert  Fromm.  2,  4*/. 

GALTELWEIS,  adr.,  in  gaurein,  in  fülle,  bair.  Schm.  2,tS; 
md.  geischpclwcis  u.  d.,  t.  unter  gaufe  11,4. 

GALTEN,  gleich  gaufein,  schuf  i:.,  bair.,  aufgaufen  aufhäufen 
(x.  b.  kam,  sali),  crgaufen  ergreifen,  t.  Stalder  1,419,  Schm. 
2,  IS.  ein  alleres  seugnis,  aus  Falrners  turnierb&ehlein,  s,  bei 
Scherz  4S0,  wenn  die  stelle  richtig  aufgefaszt  ist.  et  ist  aber 
gewiss  alt  (ahd.  vermutlich  goufanon),  auch  ahn.  gaupua  mit 
hohler  hand  fassen  Egilssom  236*,  norA  norw.  gaupua,  gaupa, 
tchwed.  gopna,  gaukna  u.  dhnl.  Rietz  22»*,  ddn.  diaL  güvne 
Mulbech  duü.  IST,  schalt,  gowpen. 

GALTEN,  scher:  treiben,  zu  gauf  scher:  tp.  1542,  im  16.  jh. 
westmd.:  ich  gauf,  ludo.  Alberos  bl';  jocor,  ludo,  ich  schimpf, 
ghauf.  a2".  nocA  z.  6.  siegerl.  gaure  zicA  albern,  ausgelassen 
geberden,  da:u  adj.  gauflrh,  aurA  subtt.  gaur  m.  einer  der  sirA 
so  geberdet,  s.  Heinzerlinc  total,  u.  eons.  der  Stegerländer  mund- 
art  s.  104;  ourA  das  letzte  mag  alt  sein,  denn  schon  im  15.  jA. 
erscheint  Gaur  als  mannsname  in  einem  rhein.  weislhum  1,475. 
s.  auch  gaurmann,  gaufkind. 

GALTEN,  stehlen,  frdnk.,  gaufersleut  diebigesindel  Schmeile» 
2,  IS;  s.  gSufer. 

GALTENVOLL,  f.  gaufe  11,5. 

GAUFER,  m.  eine  ort  landstrekher,  im  16.  juArA.: 
well  zu  hof  I«  «ler  unnütz  gaufer. 

den  man  nenl  Jobaunem  den  Läufer.  H.  Sachs  3.  1.  191'; 
drosscr  und  gaufrr.  Schneller  2,  IS  aus  Atentins  rAron.  (irie 
drosser  und  ganfer  sp.  1219);  vgl.  in  der  2  ausg.  1.S75  faul 
gaufer  als  schelte  des  meisters  gegen  einen  faulen  gesellen,  bair. 
17.  jahrh.  Ks  muss  zu  gauf  gleich  jauf  gehören  oder  zu  dem 
zweiten  gaufeii  (j.  d.),  gleich  alem.  jnfrr  leiifels  nett  133M,  fiänk. 
16.  jA.  jaufer  Senn.  2,  2«5,  also  eigentlich  fxrssenrriszer,  gaukler, 
die  unter  dem  tross  auch  den  beeren  nachzogen,  s.  auch  gaufer, 
gaufern,  gaufe«  und  gUufler. 

GALTER,  m.  dasselbe,  ergibt  sich  aus  gäurersleul  unter  gSmien, 
das  selba  daraus  rückwärts  entnommen  sein  maq. 

GALTEHN,  bair.  in  et/e,  nur  obenhin  thun  Sciimeli  er  2,  IS ; 
schwäb.  terganfern  verspotten  oiter  ahnt,  s.  Sciimio  222.  das 
teilte  stimmt  zu  gaufer  possenreiszer,  das  erste  allenfalls  auch. 

GALTERT,  m.  gleich  gaufer,  ergibt  sich  aus  folg.  Zusammen- 
setzungen : 

jauferts-künM«  soll  msn  fliehen.   SiMpl.  I6S5  2,  36 ; 

gaureii«-;achrn,  laschen  -fielen 

gehl  nir  gölte»  «rort  bei  vielen.  2.41, 

MM  ganklerei  wie  sie  da  Simplex  üben  leint,  die  reine  form  ist 
aber  gauftiarl ,  eigentlich  j. miliar!  (i.  gaufkind);  im  rotuelseh 
heis:t  noch  juffart  die  freiheit  v.  Gluti  «an  r6.  der  spitzbubenspr. 
1,31*,  rgl.  umgekehrt  freiheit  (öl  ro«  gauklern  u.  ahnl.,  auch 
freihart  genannt,  rgl.  unter  gaufkind. 

GAUF  ET,  in  g-uifen,  gau  feiweis,  bair.  ScnMEUER  2,  IS,  tirol. 
Schopf  166  (aurA  z.  b.  gaufet  toll»,  sehwdb.  gaufrl  adr.  beide 
hande  roll  Schrid  222;  es  wäre  rein  Ad.  gaufichl,  mAd.  gou  feilt. 

GAUFKIND,  n.  Airirto,  leno,  rulg.  freyhal.  voe.  inr.  t.  biij*, 
zu  gaur  gleich  jauf  scher:,  duner  diirA  jaufkint,  julkint  histrio 
Rief.  27»',  Leier  I,  11S7,  ein  landstieicher  der  sich  hauptsächlich 
alt  gaukter  nährt ;  i  da:u  und  wegen  froiliat  (rar.  freiheit  Du  r. 
u.  o.  o.)  «nler  gaufrrt.  vyl.  auch  gaurtikind,  das  eine  umdeutung 
daran  sein  kann,  in  kiud  liegt  vielleicht  die  Vorstellung  wie  in 
wildes  kind,  irie  ein  heimatloser  hies:.  s,  V,  '\ssfa. 

GAUFLER,  GEUFLEH,  m.  gleich  gaurer,  jauTer,  im  16.  ;A.: 
drosiler,  geufler,  kaufleute  und  ander«  mlk,  so  dem  beer 
nach  zobe.  Aventin  96* ;  mit  alem.  vocal  giufler:  der  ahte  vend 
[biuer  im  Schachspiel)  bediulel  spiler,  schelter  und  ribalden  . . 
der  sal  alsö  gestalt  sin,  daj  er  habe  reidet  (lockichtes)  bar 
u.s.w.  und  da  hl  »in!  bediulet  die  güfler.  Ma<zmann  zcAarA- 
spirl  s.  Wlfq.,  wie  jufer  für  jaufer. 

GAUFLEUTE,  pl.  zu  gaufinann:  gaiifleule,  artificet  scenici. 
Lessinc  11,623  aus  Herrs  Srneca  {Slraszb.  1136). 

GALTLICH,  adj.  zu  gauf  orofrer  zrAerz  oder  ganfeo: 
wer  »her  gäuflich  bl  und  grub 
und  de«  (y<mf«)  viel  macht,  verdienet  lob. 

Krisch  1,325'  au  Scmrits  grobumus. 

GAUFMANN,  tu.  gelasinus,  joculator,  spilman,  gaurman,  gau- 
keler.  Alrerus  Cc2';  s.  gaufleule,  gaurkind,  gaukclmann. 


•  GAUFWEISE,  per  joeum,  joeulariter.  Frisch  I,  J2i'  aus  dem 
grobianut;  s.  gaur. 

GAUGASSE,  f.  gasse  die  ins  gau  /üArt,  im  Rheingau  t.  b.  in 
Mainz,    vgl.  gaustrasze. 

GAL'GE,  GAL'G  ß'  gauch,  *.  d.  *p.  1525. 

GAUGE.  f.  s.  gauke. 

GAUGEÜING,  w.  oemein  gtding,  jahrgeding  Hemisch  IJ75; 
z.  gauding. 

GAUGEGEND,  f.  gegend  im  flachen  lande,  s.  tp.  1522  m. 
GAUGELEI,  GAL'GELN,  s.  gaukelet,  gaukeln. 
%  GALGEN,  j.  gauken. 

GAL'GE!RICHT,  n.  gericht  des  gaugrafen,  gauding  Hamm  s 
590,  in  ISorddeutschland,  in  Hannover,  Bremen  z.  b.  bis  in  neuere 
seit,  amtlich  in  der  nd.  form  {s.  tp.  1519)  gnhgeriebt  oder  gow- 
i  geriebt,  z.  b.  guwgerichl  Achim  Korrk  Bremen  u  Verden  I,  55, 
I  torgenandl  gowgericbte  Moser  phant.  2,316  aus  dem  15.  jh., 
gogcricht  weisth.  3.1 10  fg.  130.  gohegericht  224,  die  gohegerichls- 
leute  221  (ro'.  gauleute),  gogcrichtseingesesseneu  132,  geriebt 
für  den  gericht sbezirk.    t.  auch  die  nachweisungen  bei  Frisch 
I  1,324*.    vgl.  gauding. 

GAUGRAF,  m.  d<u  nd.  gogreve  in  Ad.  form  gebracht  (nur  in 
mhd.  form  hilte  ^L""  bringen  sollen),  der  Vorsitzende 

(Lehmann  Spetr.  ehr.  st'):  g.ingrar,  gOwgrar,  )uge  des  vdlages 
Radikih  322',  gograr  Stieier  63.  die  leide  halb  hd.  form  auch 
auf  nd.  todi-n  zenon  im  17.  oder  16.  ;aArA.  :.  b.  weisth.  3,  !27  ff. 
131,  meAr  nd.  gogräfr  i.  ioi,  rein  nd.  gogreie  176,  *.  Schiller 
u.  LObrei  2,  130*.  rein  Ad.  aber  schon  im  17.  ;A.  frei  gelehrten  ; 
wann  der  herzog  des  lands  oder  gawgrafr  die  pflegliche  land- 
geriebt  mit  seinen  srhoffen  besessen  . . .  Lehmann  Speirische 
chron.  1662  100*,  vgt.  "<S*.  bei  norddeutschen  gelehrten  aber  noch 
im  t!>.  ;uAiA.  halb  nd. :  auch  hier  drängten  die  amtleute  des 
geriebtsberrn  die  alten  gografrn  und  landrirbler  immer  mehr 
I  in  die  Stellung  von  unlerbedienten  herab.  StCse  •  ••ten  u. 
I  verf.  der  landg.  122  (bedienter  wie  noch  im  roiigen  jh.  gleich 
herunter),  irrjf.  Rädikins  juge  des  villages  vorAin,  z.  dnrA  ort 
Frisch  1,324'  gleich  dorftchulie.  umgekehrt  gaugrewe  Strodt- 
man  osnabr.  id  6T,  ma  einer  redentart  als  res!  aus  den  Sitzungen 
des  gaudinget:  'mit  nirblen,  berr  gaugrewe,  ist  eine  yememe 
redewjart  zm  widersprechen. 

GAIGHAFSCHAFT,  f.  amt  und  bezirk  det  gaugrafen,  noch 
in  unterm  jahrh.  z.  b.  gogrefschaft  Achim  Rubre  »remen  u. 
Verden  56,  9/eirA  »e*»M  im  hannov.  amt  Fallersleben,  eine  ober- 
gohsraNrhad  und  unt.rgobgrafscbart  im  amte  Gifhorn. 

GAL'IIKRR,  m.  oAerd.  gauberr,  nd.  gohere  in  »erzrAiedner 
tVd.,  jenes  bei  Schm.'  I,  n55,  gewher  pfarrgeistlkher  der  das 
gdu  zu  Aezortfen  hat,  s.  sp.  1522  (ivro/.  gSukirche);  nd.  goherr 
alt  Vorsitzender  des  gogerirbtes  weisth.  3,  225.  226. 

GAL'IGKEIT,  promtüudo,  festinati»  Stieler  636;  z.  das 
adj.  gau,  vgl.  gauebigkeit. 

GAL'ISCH,  festinatus,  praeeipiiant  Stieier,  zu  gau. 

G.U'ISCH,  GEVVISCH,  adj.  zu  gau  n. :  gewiseber,  ruralis, 
ad  rus  pertinens,  oder  gewman.  iw.  Ut?  ms',  Aoir.  aus  späterer 
seit  s.  Schm.  2,4.    mAd.  geuwisrh  Haltt  S,  55S. 

GÄLTE,  f.  I)  irAir<j&.  auf  dem  Schwarzwalde  die  pumpt, 
gaukbronnen  m.  pumpbrunntn  Scumio  223.  t>ei  Stieier  7*4  als 
landschaftlich  gatlgett  f.  glekh  hatpel,  wasser  aus  einer  grübe  zu 
winden,    es  kann  zu  gauken  (l),  gaukeln  gehören. 

3)  mrA.  gauke  gleich  gaupe  (».  d  ),  dachfenster,  auch  dacb- 
gauke,  gaukloch,  z.  6.  in  Seligenstadt  (bair.  guckerlein,  fenster- 
Uin,  dachfenster,  s.  Schmeller  2,27)  ;  eArndo  nennen  dw  flscher 
gaukwasser  AeoVz  «yijser  in  dem  man  die  fische  auf  dem  gründe 
zenen  Aiinn,  und  der  maulaffe  heisU  dort  gaukel.  das  scheint  auf 
einer  nebenform  gauken  zu  gucken  zu  beruhen  it.  kucken); 
z.  gauken  2.    vgl.  md.  gaken  gaffen  (gakaCTe  maulaffe). 

3)  zu  beachten  auch  tchweii.  gauggeli  n.  zrAnauze,  zcAnaAel 
an  gefilszen,  z.  b.  am  milehlopfe  Tobler  215',  gaukelt  Staloer 
1,42!».  Aier  aiuA  für  Schnörkel;  der  mhd.  total  wärt  aber  da 
ml.  ou  (irie  frei  l),  6ei  2  rie'meAr  ö. 

GALhEL,  GAL'KEL,  subst.  :n  gaukeln,  gaukeln,  md  rrr- 
schiedenem  oetehlechte  und  verschiedener  bedeulung. 

1)  ahd.  goukil,  coukel  praestigtum,  mhd.  gougcL  goukel  n. 
ndrrurAei /reiten,  passen,  Zauberei,  blendwerk,  s.  dk  wbb.;  s.b.: 
niht  in  gmikrl  noch  in  schirapfr  sul  man  louren,  alsA  («w 
z.  6.)  wenne  ein  kml  ze  priesters  banden  niht  komen  mac  und 
ej  junge  liute  louften  in  gespötte  und  in  lacbler.  Rertrolo 
29S,9;  gouggel  treiben  Häl-J.Ui'.  entlehnt  auch  aUn.  kukl  » 
u.  s.  ».,  s.  «n/er  gaukeln  I,  3,  b. 


Digitized  by  Google 


1549         G  AUKEL  —  GAUKELBUCHSE 


GAUKELBUDE  — GAUKELFlllRE  1550 


l)  nhd.  teilten,  s.  fr.  in  gaukeis  weise  im  16.  jk.:  wie  der 
uior  ihn  sähe  (den  geltet,  der  mit  ihm  tu  kämpfen  kommt), 
»pullet  er  sein,  krümmete  das  maul  über  in,  gieng  also  iu 
gaukelsweise  mit  dem  Theagene  zu  spielen,  tanzet  daher  .  . 
Luch  d.  liebe  227'.  Joch  in  neuerer  seit  wieder  gebraucht  (vgl. 
Aomsc,  der  das  alt«  wort  mü  einer  gewissen  freude  anführt): 

wo  sind  nuu  die  tauschenden  Rebilde, 
wo  die  gaukel  meiiier  phantasie? 

KosaxilTM  dicht.  II.  106  (rA-ips.  3.349); 

der  fürten  magische  gaukel.  9.75  (rhapt.  3.113); 
nacht,  ich  komme  tu  dir,  re rwirrt  durch  den  U(t  und  verdüsl*rt . . 
uicbt  Verstösse  mich,  muttcr!  nicht  den,  der  uie  um  de*  lichtes 
pauket  dir  uulreu  ward.  3,  IM. 

i)  aber  als  mundartlich  gibt  z.  b.  Steisbacr  1, 543  ein  fem. 
gaukel  praettujia,  dabei  an  scbaukel  denkend;  für  schaukel  findet 
sich  wirklich  gaukel  f.  in  Nastau  Kehrein  152.  ein  m.  gaukel 
kommt  ebenda  tot  für  ein  'aus  erde  gebackentr  glucker'  (sieh 
klicker),  aurA  M  der  Wetlerau,  pl.  gaukel,  doch  hier  auch  mü 
der  uebenbtdeulung  schlechlgerundete  schntllkugtl,  die  im  laufe 
schrankt,  gaukelt,  tgl.  nd.  gökel  alits  uhUchtet  pferd  (das  wankt) 
Ha xmiL  67'.  ja  Äairrn  heiszt  ein  gauggel  ein  langbeiniger 
mensch,  der  gietchtam  sich  ohne  gaukeln  nicht  bewegen  kann, 
aber  auch  das  reff  an  der  sense  das  beim  mdhen  die  halmc  lur 
seüe  legt  (dass  sie  umgaukeln),  t.  Senn.  2,24. 

4)  als  tn.  aber  bedeutsam  auch  gleich  gaukler:  magus,  ein 
geyckrl  Die*.  34a'  (vgl.  geykeler  307');  numus,  eiu  gügl.  361*. 
iv  noch  schwets.  gauggel  m.,  geck,  auch  eine  vermummte  person 
zur  belustigung  des  Volkes  Stauier  1,  430.  auch  als  mild,  schon 
ist  et  im  folg.  :u  erkennen,  goukel  ro.;  von  dem  kinde  und 
seinen  eisten  passen:  da;  in  (den  ellern)  gar  wol  da  mit  ist 
und«  sin  (über  es)  vaste  lacbcnl  und  (es)  ir  goukel  ist.  Bwi- 
hold  33. 17,  tnr  hansiturst  auch  für  sauberer,  wie  gaukler,  nr» 
im  Wolf»,  heisst  Machmet  cm  goukel  Hagems  heldcnb.  1,239,  im 
Beil.  held.  3,25s  cm  Html,  aber  gleichfalls  cm  gougel  ».  253, 
JVr  teufel  ist  ja  der  erzgaukler.  auch  das  batr.  gauggel  N.  2 
kann  AicrAer  gehören,  s.  auch  schwäbisch  goikel  ro.  gaukler 
Suimid  215.  auch  die  stelle  Launn  17s»,  wo  in  der  Überlieferung 
goukel  und  goukchmiu  tauschen  (s.  gaukeltnaun  2),  kann  und 
wird  hierher  gehören. 

GAUhELAFFE,  ro.  der  gaukelpossen  treibt  wie  ein  äffe:  dasz 
Tun  . .  gaukelaOVii,  sonderlich  aber  wcihspcrsotien,  allerluind 
abergläubische  fiaUcu  . .  siud  vorgenommen  wurden,  ruefen- 
plul.  von.  aa\ 

GAUKELBILD,  n.  ein  bdd  das  uns  vorgegaukelt  wird  (s.  gau- 
keln 11,5,  c)  oder  das  vor  uns  gaukelt,  nlid.  luerst  bei  Campe 
ri7;f«r/mcl  uii  nriiiiiMimy,  aber  schon  mlui.: 

disiu  wtrU  ist  valschaft  uud  wilde 

als  in  eiu  »piegel  «in  goukelbilde.   Renner  6232. 

nhd.  i.b.  ein  gaukclbitd  dw  phantasie;, 

wars  unrecht,  an  dem  gaukelbilde  mich 
der  königlichen  hofTuung  iu  ergulien? 

StHiLLtK  Wullens!,  tod  1,4; 

willst  du  es  darauf  ankommen  lassen,  dasz  dein  treuluses 
gaukclbild  auf  der  schrecklichen  brücke  zwischen  zeit  und 
cwigkeil  von  dir  weiche?  cab.  u.  lirbe  5,1,  bild  das  du  dir 
vorgegaukelt,  Ferdinands  liebt. 

GAUKF.LBKUDEit,  m.  gaukler  als  mUglkd  einer  bmdersehaft 
gexlacht:  das  man  nicht  allem  dem  glauben  sul,  das  von  sul- 
licben   gaukelbrüderu  und  landbescheiszcrn  gesagt  wiirdt. 

SlEIMllöwtl.  £j.  1569  122". 

GAUKELBUCH ,  n.  sauberbuch,  s.  Smpl.  4, 313  Äun,  vergl. 
kunslbucb  I.  < 

GAUKELBÜCHSE,  f.  die  sauberbüchst  des  gauklas,  mhd. 
gougelbubse  i.  b.  Waltber  3s,  5  (i.  nwfer  büchse  4,  über  den 
^brauch  u.  gaukler  2,  a),  noch  nhd.  eine  seit  lang,  doch  mehr 
tu  redcnsarten  und  scherten  fortgrfithrt;  ».fr.;  Iria  pondu  ulei 
peirolei  Ton  Latuparten  usz  dem  crulgmrten ,  mille  libras 
specierum  usz  der  gaukclhucbsen.  Zarncees  Brant  s.  lxtiii, 
als  ladung  des  Iwchlschiffs  unter  andern  tcherzhaflen  waaren,  et 
must  dabei  tuglcirh  an  apothekerbüchstn  gedacht  ttin  (t.  unter 
buchst-  2),  der  ajuAheker  als  gaukler;  Pytagoras  . .  zeigt  ihnen 
das  vcnuul  bönlm  in  der  gaukclbucb*,  was  gclts,  sie  essen 
kein  bonen  mehr.  Kischasi  grossm.  605  Seh.;  magister  Vtx  in 
der  gaugclpix.  Mo*U  an:.  8,54«,  als  redensart  von  einem 
taschenspieler  oder  zauttrer,  t.  III,  1697  fix  in  Zauberei  und 
ineister  Fix.    aurfr  obscon,  ine  büchse  selbst  bis  heute: 

ich  kützell  -  »in  wen«  unter  den  Uchsen  (nclticlhöhten), 
do  weis  >i  mich  iuo  der  gaugelpucbsen.   fattn.  tp.  335,3. 

vgl.  gaukeif . ick  ,  gaukellasclie ,  die  später  die  tletle  einnehmen. 


GAUKELBUDE,  f.  bude  einet  gauklert:  ist  es  denn  su 
schwer,  diese  gaukelbude  der  thorbeit  und  des  beiniges  (Jus 
leben)  zu  verlassen?  Campe  out  Lafontaine. 

GAUKELBUII.NE,  f.  die  Luhne  die  ein  gaukler,  morklschrrwr 
für  seine  kunUe  aufschlagt:  dieses  ist  keine  gaukel-  oder 
comuedien-buhue,  worauf  Taulunannus  agtrel.  Brandt  leben 
Taubmannt  3u. 

GAUKKLDIEB,  m.  gaukelnder  dieb;  der  hof  wird  abgeschüdert 
u.  a.  als 

ein  markt,  da  wind  und  rauch  die  bestell  waaren  sind, 
und  wo  ein  gaukel-dicb  das  meist«  geld  gewinnl. 

Cakiu  (1727)  130, 

enlnWcr  taschendieb  (vgl.  gatikcllascbe)  «irr  marktschieier,  der 
den  leuten  das  geld  durch  gaukelpossen  abgewinnt,  gleichsam  aus 
dem  beulet  sltehlt,  wie  tlinen  s.  b.  Gerree  svnden  579  nachsagt. 
Muscheiuscm  unter  gaukelet  selbst  den  comöduinten  (tgl.  gaukel- 
Luhne). 

GAUKELDUCKE,  s.  gaukellucke. 

GAUKELEDELLELTE,  «f.;  nit  red  ich  bie  von  den  edel- 
lüten  die  der  künig  ietz  macht  und  gelt  nimpl,  noch  von  den 
geboren  goukeledellüten,  weun  (denn)  die  selben  seind  nit 
edel,  sonder  ich  red  von  den  redlichen  loten  die  deu  adel 
durch  lugenden  uud  erberkeit  und  herlichen  geschichten  er- 
fochten und  erlangt  bähen.  Keisersr.  post.  1,  17',  also  gaukel- 
iut  beseichnung  des  unechten,  falschen,  vgl.  gaukclge setz,  gaukel- 
himmel,  gaukelkirche. 

GAUKELEI,  f.  da,  thun  eine,  gaukler,,  gaukelpossen,  gaukel- 
werk. 

1)  die  würterb.  geben  es  erst  seit  dem  17.  IS.  jh.,  HfNIKI, 
M.  Keane«,  Kädiein  u.  ,.  w.,  wahrend  vorher  dort  gauklerei 
dafür  steht,  aber  tchon  m  16.;*.  md.  (vgt.l):  da*  mau  greife, 
wie  der  Zwinget  mit  gaukelet  umhgebet.  Luthee  3, 4<i6',  •tgi. 
bei  Üietz  2,13',  er  Auf»  ofrer  öfter  mit  umlaut,  t.  3;  bebendig- 
keil  ist  keine  gaukelei.  Heniscm  1373,59,  Steimiach  1,563, 
tauberei;  ein  cumoediant,  sliblt  er  einem  anderen  nicht  sein 
gelt  und  gute  zeit  ab?  in  dem  durch  seine  memori  uud  gau- 
kelet er  sieh  sehen  lastet?  1'oilasder  1644  s.  30; 

wo  demut  wirtbin  ist,  der  bleibet  vanz  verschonet 
von  solcher  falschen  praebt  und  gaukelei  der  weil. 

Urin  1.  H.  139. 

zum  bchuf  theoretischer  gaukelei.  Gotbe  33,  26;  tu  dieser 
stunde  der  gaukclcien  des  todes.  J.  Pacl  Tit.  2,  b~,  vom  schau- 
geprangt  des  fursll.  leichenbegdngnisses ;  wegen  der  Wunders jinen 
creaturen  uud  gaukclcien,  die  mau  in  dem  wald  antreffen 
sollte.  Foloie  Undine  4;  auch  wird  von  dviu  dichter  die 
prie»lerlichc  gaukelet  bloszgcstcllt.  ScaVLOMEI  wellg.  2, 195. 

2)  auch  mit  -g  für  das  -k  :  eben  dergleichen  gaugeley  und 
wunderliche  gesüng  trieben  sie  (die  wilden)  auch  am  inorgeu 
gegen  dem  aufgang  der  sonnen.  Simpf.  2,181  Ks.,  von  telt- 
zamen  reremonien  bei  anbetung  der  sonne,  auch  geugeley 
Lotbee  bulla  cene.  dorn.  1522  Eiij',  er  haucht  auch  gäuibelci 
(».  gaukeln  I,  2,  c,  ß).  überhaupt  wei  lisctt  die  lautslufe  beider 
kehllaute  (s.  darüber  gaukeln),  nrn.  t.b.:  ossidium,  ein  kogelj« 
quae  fit  ex  apertione  ort,,  kokelje  in  dem  gewen  (i.  gatien) 
van  dem  munde,  oenim«  Coin  1511  tf  (in  der  Slrassb.  gemma 
gauklerei,  im  Leips.  tot.  opt.  gekeley);  nnd.  gökelle  Scuab- 
bach  W\  göcbelijc  Brem.  wb.  2, 525,  mnd.  gokclic  Theoph.  370 
(nrfren  kocheler  gaukler),  mnl.  gokelic  OuijEMans  2,712,  beides 
ton  Zauberei.    ,.  auch  kockelei. 

3)  mit  umlaut  geukelei:  wo  für  sol  doch  solch  geukelei? 
Ll'tnee  3,477*  «.  o.,  t.  bei  Üietz  2,13',  auch  gruklei,  :.  fr.;  das 
Jesus  die  teufel  recht  (ricAiij,  wirklich)  austriebe,  und  kein 
geuklei  were,  kein  blcndwerk  wie  von  htutigen  teufeltbannern ; 
des  kinderspiels  und  narrenwerks  von  .  .  bist  hol»  und  car- 
dinals  hüten  oder  sieben  und  der  gleichen  geukelei;  leszl 
dieweil  .  .  den  bapst  mit  seiner  geukelei  machen  was  sie 
machen. 

GAUKELEIPOSSEN,  pf.  statt  des  gewöhnlichen  kürtertn  gau- 
kelpossen: indessen  hatte  sie  (die  rieh  puttende  dame)  aller- 
band affenspiel  vor  dein  spiegrl,  sie  neigte  sich  darvor,  und 
sähe  wie  ihr  das  lachen  anstünde  u.  t.  w.  und  hatte  so  när- 
rische gaukeleipossen  vor  .  .  Simpl.  3,  350  Kurs. 

GAUKELFIST,  m.  frair.  gleich  bofist  <».  d.)  &M.1  t,W3. 

GAUKELFUHHE ,  närrisches,  <rjuklerischrs  treiben ,  mhd. 
goukelvuorc  (s.  führe  15,  zu  mhd.  vai  u  sich  so  und  so  bewegen, 
bencAnicn),  nocA  im  17.  jahrh. :  in  einem  buy  war  ein  haufeti 
volk  beieinander,  das  der  gaukel  fuhr  zusähe.  Simpl.  1,135  Ks., 
von  de.  Simples  kilberei;  der  eine  Soldat  regte  sich  auf  dem 
bäum  (unter  dem  Courage  mit  ihrem  buhlet  war),  um  unserer 
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gaukelfuhr  besser  wahrzunehmen.  3,126.  auch  die  mhd  nrben- 
form  gogclvuore  ertthtint  noch  nhd.,  $.  kugel  führe;  *.  auch 
gunkelfuer  das  tolle  treiben  in  der  kunL  Scrm.  2,57,  mhd. 

gampeKunre  Kotm.  meist.  193,  II,  und  ein  xeitwort  goukelvuoren 
mit  einem  pass.  //.  309,48. 

GAUKELGESCHVVATZ,  n.  närrisches  oder  lügnen»ht,  gerede. 
Li  Mir  Ixt  /''•'■:  1.  14*. 

GA.'KELGESFTZ,  n.  gesell  in  gleichem  sinne,  oder  falsches 
gesell  {tgl.  gaukcledclleulr):  der  kapsl  bat  in  «einem  kankel- 
geselz  dat  ding  so  enge  gespannen  . .  Luthe»  rtm  der  beicht 
1521  h4*. 

GAlkELHAFT,  gaukeluch,  x.  b.  gaukelhafle  possen ,  be- 

wegungen  Adelung; 

und  floK  (<>/*  röqlein)  mit  gaukclhaftem  Aug. 

dann  auf  die  wei*ie  hand  .  .  .    Höht  4«  (35  Hu/m). 

gaukelbafler  scherz  nnd  Vertraulichkeit.  Käst  7.385;  gedieht 
der  romantischen  und  gaukelliaflen  phantasic  des  alten  forsten. 
J.  Paul  Tif.  2,48.  sthueiz.  gäuggelliall  ndrrucA,  geckhaft.  Stalder 
1,430. 

GAl!KELHAFTir../f(i«e/ftero///..iienrfer:  ich  wusite  erst  nirbl, 
war  es  ein  ordentlicher  kleiner  mensch,  war  es  blosz  ein 
gankclhaftiges  bildnis.  Focque  Vndtne  22,  blendverk. 

GAlkELIlANS,  m.  gauklet,  saubrer:  solche  leute  ..  sind 
allein  die  rechten  geisterbanner,  nnd  es  wäre  zu  wünschen 
dasz  jeder  andere  hetrtiger  und  gaukeih.m»  eben  so  sein 
recht  und  seinen  inciMcr  finden  machte.  Hebel  schatzk.  102. 
tgl.  gakelbans  tp.  1142  unten,  gögelfritz  fast».  287,  13.  tn  Leipzig 
nennt  man  ktnder  die  mit  lieht  und  feuer  gaukelnd  spielen  {vgl. 
unter  gaukellicht),  eine«  gokelbans.  gükelfriu,  «He  gokellicse. 

GAIKELIIIMMEL,  m.  vorgegaukelter  himmH,  als  blendwerk: 
wie  man  den  kmdern  pllegl  für  zu  bilden  einen  gaukelhimmel, 
darinn  ein  gülden  stuel  stehe  u.s.w.  Luther  3,350*. 

GAL'KELHIT.  m.  hui  des  gauklet:,  tasrhetupwlers ,  mhd. 
goukelhuot  Renner  hstn,  gewiss  aurli  mWi  nhd.,  denn  noch  tm 
18,  jh.  ist  die  rede  ron  getiklern,  die  unter  dem  hülhn  spielen 
Li  tue«  6,  los',  uv  mhd.  under  dem  bunte  goukeln  Renner  3733. 
veröl,  die  gankellasrhe  des  taschenspielers. 

GÄUKELISCH,  ad),  iu  gaukel,  gaukeln:  dz.  erste  zaichen 
solcher  gfmkelech  heb,  närrischer  liebe.  Keisersb.  gtanatapfei 
k6*;  unfugliche  freiiden  . .  dz  der  mensch  närrisch  göugelich 
gnter  ding  wirt.  k 5*.  in  närrischer  weise  lustig,  es  wäre  mhd. 
gftukelllch,  «i  ic  das  retwandte  und  gleichbedeutende  gogclllcb, 
neben  dem  jenes  gewiss  schon  bestand,  wie  ahd.  gougalllh  Giurr 
4,  134.  schweu.  noch  gäuggelig  gleich  gäuggelhaft  Stalder  1,430 
{mit  -lig  für  -lieh),  ntederd.  göklig  lächerlich  bunt,  von  kltiäung 
Dahmeii.  68*,  ostprtuti.  kökelhiint.  s.  dazu  gackelicbt  2. 

GALKELICHT,  GÄUKELIC1IT,  ebenso,  mhd.  goukeleht,  gOu- 
keleht  iu  vermuten. 

1)  ohne  umlaut:  wenn  man  wol  gisset  und  gelriokt,  so 
um«/  man  darnach  freilich  sein,  denn  blitzt  man,  da  ist  man 
gaukelecbt  und  narrecht.  Ruhms,  brös.  64*;  schimpflich  und 
mit  maszigkeil  höfliche  red,  aber  nimmer  t»cbaniper  noch 
gaukelecbt.  schiff  der  pen.  30*;  macht  si  auf  einmal  vol  wein*, 
das  si  ganz  trunken  und  auch  also  {ebenso)  gauklecht  was. 
Pauli  seh.u.e.  1546  46*,  taumelte  und  possen  trieb;  gaukelichte 
bewegungen  Adelusc. 

2)  mit  umlaut:  dornoch  als  bald  sie  heim  kummen  {aus 
der  ktrehe),  so  soll  dz,  wort  gottes  uüt  mee,  kittren  und 
lachen  und  seind  göukelecbt  wie  vor.  Keisersr.  posl.  1,33*. 
goikelecht  (mit  oi  für  ou,  genauer  oü):  daheim  schwelz- 
haftig  und  goikelecht,  in  der  kireben  stellen  sie  sieb  als 
weren  sie  andecblig.  seeltnpar.  106*. 

GAI'RELISCH,  ebenso  (vgl.  gauklerisch):  eiteulalorius,  gan- 
kelisch.  Alberus  Cc2*.  mnd.  gogelsrh,  *  Scbilier  u.  LCbrcm 
1,130.  nhd.: 

umnebelt  waren  wir  von  dünsten, 
vom  gauklltrh  buuien  höllcnschein. 

E.  M.  Arsbt  »riev*tie*rt  der  Teutschen  1814  «.  6 ; 
so  dienst  du  dem  indischen  Fransen, 
dem  gauklischen  anengetiebt.  14. 

GAUKELKIItCIIE,  f.  falsche  ktrehe.  Luther  6ei  DuHs. 
GALKELKINST,  f.  ort  du  bäleleur  Hadleik  322*,  gaukler- 
Imnrt.    büdlith,  täuschender  kunstgrtff  Laufe,  nach  folg.  stelle: 

durch  einen  eid  .  .  .  .  den  wir  ihnen 
durch  gaukelkunst  hetrOglkh  ahgeliitet. 

ScuaLt«  314*  (Piecot.  3, 1)  j 
doch  wUse.  keine  gaukelkunst  berficki 
das  (Ummenaug*.  das  ins  innre  blickt. 

44.P  (Mari*  Stuart  5,  7); 
der  holte,  gsukelkunsu  4*1'  (jungft.  t.  Ort.  2,2). 


GALKELLELTE,  plut.  xu  gaukelmann:  da«  sein«  »arlirb 
narren  und  gaiikclhüt,  die  mit  dem  gaukelwerk  und  narren- 
werk  »nnli  gnnd.  Keiskrsb.  gtanatapfei  g3*. 

GAIKELLICIIT.  n.  landschaftlich  ein  schlechtes  Hlgltcht.  ':iu. 
hin  und  wieder  gehen  im  hause'  Aoeiunc,  det  dafür  tlt  schltt 
angibt  eine  gaukel,  pomm.  scbleppkatze.  es  heuzt  aber  seilet 
guke!  Fromm.  4,  109,  in  Posen  tlitRin  Ti)  uie  tn  Leipzig  t'itcl- 
licht,  das  Aul  tli«.  zirAer  kannte  und  nur  hd.  »mhl.irte . 
auch  folgendes  scldes.  goklicht,  eignerweise  mite.,  gek»rl  iaher 
(s.  darüber  unter  g3ulicht  2): 

mein  freund,  du  hotTst  von  mir  ein  blat  (tu  dimtt  k«tk:»>). 

«rnhlan  '  du  hon*»t  auch  nii  hl  Tercebenn, 

weil  noch  der  gooklichl  meines  Irbens 

den  ehrenUg  ertebei  hat.   Dtn.  Sroera  qe4.  I.  188. 

5.  weiter  gnulicht,  rergl.  gaukeln  11,2.6  <i.  t.  din.  heust  du 
irrlwht  gj.'igleW«,  gaukellicht  (rgf.  J.  Paüi.  unfer  gankelfpninz) 

GALKELLIEBE,  f.  .jaukelnde  liebe:  o  wer  m  der  leeren 
ürhautn-  und  gaukelhebe  nichts  fürchtet,  was  sollte  der  i« 
der  rechten  lebendigen  sonnenliebe  scheuen?  J.  Paci  fit 
3, 1"  (IM»  3.28H).  dachte  er,  nach  dem  gegensatze  zu  uriheiln, 
dabei  an  gaukellicht? 

GAl  KELMANN,  GAt  KELMANN.  m.  mhd.  gnakrlman  (i  !). 

1)  gaukelmann,  gaukler,  praestigiator,  agyria  Stieler  tili. 
scurra,  histrio  STKiNBAcn  2. 22,  gesttculalor  Friscr  i,  3»,  der 
aus  Keisersbercs  pott.  m'  dazu  anfuhrt:  Mirbal  meinte.  D»m<1 
spring  uf  vor  der  arche,  als  ein  buh  oder  gaukelmann.  t* 
ein  gaukler  auf  jahrmarkten  ;  es  war  ein  abentnrer.  ein  taok*l 
man  .  .  Pauli  seh.  u.  ernst  16  (ist.,  wandernder  gaukler:  asis 
als  Scheltwort,  für  betrüger  u.  d.,  doch  gern  mit  dem  fdgenin 
verpieszend  : 

wer  arzenv  sieb  nimet  an 

und  doch  lein  preiten  heilen  kan. 

der  ist  ein  guter  goukelman. 

IIiaüt  norr.  55  Ubrrtchr. 

vgl.  von  könig  Ruprecht  als  jükelman  unter  gaukeln  1,2.  i,  »»^ 
dieseltien  spoUrerse  mit  gnggelmann  Zimm.  cht.  1,231,  AtOggel- 
mann  Rirmmcer  Augsb.  wb.  19S*. 

2)  ntirr,  hanswursi,  der  sich  wie  ein  witkliehet  gaukelmziiD 
gebärdet  oder  den  man 

icAon  mhd.,  denn  es  ist  im  Uurin  ITS9  an  der  überlieferte* 
uendung  (Xyerup  symb.  45)  ein  twetfel  nicht  nUig  (Bert,  keuttnb 
I,  2.V.*.  289),  wonach  die  knechte  Irihen  0^  im  ir  gonkelman,  ti 
ist  gedacht  wie  den  ganch  trriben  sp.  IhTifg  .  das  kalb  aus- 
treiben V,  52,  den  teufel  austreiben  für  tollheuen  treibn.  ;« 
aurA  das  goukel  seiht  ebrndort  kann  gleich  goukelman  im  (tui 
gaukel  4).  nhd.: 

wer  nit  gern  hör.  von  weiiheit  sagen  . . . 
dem  hon  man  an  sin  Worten  an, 
was  er  si  für  ein  goukelmann. 

Braut  narr.  11t, SI,  entlehnt  fast»,  sp.  898.12 
(wie  das  gamc  c«p.); 
wend  Ir  den  selben  gaukelman  nun  kennen  . . . 
er  bat  ain  plawes  röcklin  an  . . . 

L'mlahdj  xollul.  703.  hohnliri  auf  tu 
Augsbutget  »oever; 

ein  narren  ich  Itzt  geben  sol  .  .  . 
die  kappe  steht  mir  sehr  wol  an. 
ich  geh  ein  guten  gaukelman. 

Kübolbt  «p«ec  rum  lasier  der  koffurt  1S04O.2); 

graf  Jos  überredt  den  gaugelman,  das  er  uf  ein  sebrandm 
stunde  (trat),  sich  mit  aitn  seidin  bosenbendel  an  am  a*t 
anbinden  liesze  u.  s.  tt.  Zimmer,  thron.  2,  45s,  er  heuzt  rwVr 
«ucA  abenteurer,  fatzman,  und  es  wird  da  eine  selbst  lebens- 
gefährliche fopperei  mit  ihm  ausgeführt;  es  hell  grave  Phillip* 
von  Hanaw  auch  ain  aollichen  gaugfcelnun.  2, 390,  et«  ri 
hofnarr; 

wie  mochl  sie  aber  ein  besser  gauggelman 
im  ganzen  dorf  han  gefunden?  4,  330, 

ine  ir  narr,  ir  gauch  u.  dhnl.  sp.  1529,  vom  irr  liebten,  der  stA 

willig  'am  narrenseil  ßhten  Idszt  ' ;  was  für  leul  wereod,  ,<U 

(wv)  dieser  geukelman  burgermeister  ist.  Paracelstj»  1,*87*: 

e*  war  ein  menirh,  es  war  kein  heutig  cavallier. 
der  111  Capernaum  den  knechten  stunde  filr: 
der  nbrifrkcil  war  er.  knechl'  ihm.  gar  uniertlian; 
ilrun  gilt  er  jetzt  bei  uns  kaum  alt  (wir)  ein  gsukclRMB. 
daon  glaube,  liebe,  zuehi  gvbl  unsern  krieg  nicht  »n 

Locav  1,  7.  36. 
.  aucA  gaukclletite.  gaukelnarr,  gaukler  4. 

3)  Signum  mobile  Stiele!  1235,  neurutpasta  Kirsch  2,  tW. 
d.  i.  die  puppe  des  puppenspieiers  (fultanetldocit ,  margaueUt 
Kirscb  1,722').  die  er  gaukeln  Idszt:  noch  x.  b.  frdnk.  gikel- 
mann  (4  für  au)  Fborju.  2, 100.  «*wn  m  16.  jh.,  aber  gewos 
steil  itier:  treiben  also  mit  der  ganzen  christeobeil  ir  gtspet 
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und  gebei,  als  wercn*  eilet  geukelrnenner  oder  puppen,  die 
schlecht  nichts  merken  künden,  wie  gor  falsche  bilberei  sie 
für  geben.  Luther  6,  53!>\  die  nichts  verstehn  tan  den  Wind- 
beuteleien, die  tie  selbst  herausgeben,  s.  auch  gaukelmilunlein, 
gaukeltocke,  gaukclpuppe. 

4)  die  umlaulsform  geukclmann  ist  wie  gAukelei,  gäukclicbt 
%.  i.  ».; 

der  tropf  illiel  uns  alle  an. 

al*  heu  er  vor  »ich  ein  gauklinnn. 

Sonaaa  Cornelius  releg.  Klj*  (4,0). 

s.  auch  kockelmann ,  göckclmann ,  vergl.  grirkelmculin  unter 
gaukelmannlein. 

GAL'KELMANNCHEN,  n.  kleiner  gaukelmann,  besonders  in  der 
bedeulung  3;  das  stehaufchen,  mdnnchen  aus  holundcrmaik,  das 
sich  selbst  wieder  auflichtet,  heiiit  Ihur.  gaukelinanncbeu,  nth. 
kokelctnannche  Aach,  mundart  130,  ostprrusz.  kokelmSoncben 
(5.  unter  kockelmann),  tchitdb.  gackclmSndle  (».  u.  gagein  2). 
dai  ist  wol  auch  im  folg.  gemeint:  lachest  mich  au  hflnisch  am, 
als  helle  ich  allein  allen  blinden  die  äugen  ausgetreten  und 
were  dir  gut  genug  zum  gaukelmanncben.  Butschit  kam.  34)1. 

GAUKELMANNLEIN,  ».  dasselbe.  1)  ituUulut,  ein  gaukel- 
manulin,  des  man  spultet.  Alberus  a3*,  s.  guukrlmaiiu  2; 
gott  ..  »erachten,  als  were  er  ein  narr  oder  göckelmenlin, 
dem  es  kein  ernst  were  mit  seinem  dreneo  oder  gebieten. 
Luther  T,  433*,  doch  dien  wahrscheinlicher  zu  2. 

2)  gaukelmannlein,  citeria,  pupa  praestigiatoris  Kirsch,  gleich 
gaukelmann  3,  s.  auch  das  vorige,  bei  Sciiümsllüe»  Ss*  gaukl- 
manule.  hainzl,  citeria. 

3)  fehlet.  gukelmannel  ein  herumtreiber  Wemb.  2»',  t.  gau- 
keln II,  \,f. 

GAUKELMÄBE,  f.  falsche,  gaukelnde  rede  {tgl.  gaukelrede): 

es  mag  ein  Reiiffelinera 

oder  ein  irügnüi  aein.  heldenk.  64,  1  heiler. 

GAUKELN,  blinieln,  s.  unter  gauken  2. 

GAUKELN ,  i.tjjif.  ro«  gewissen  spielenden  u.  d.  bewegungen. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  ahd.  gougolün,  gouggelön  u.  ähni,  s.  Glan  4, 134,  uiif 
uxchsel  des  taealt  in  : weiter  tilbt  {rgt.  unter  gaukler),  das  0 
hat  ketnen  vettern  wert  als  in  chloholuurh  für  cblol.aloucb, 
s.  daran  u.  koller  1,1  V,  1610.  mhd.  gougelen  und  guukelen, 
das  -k  «fem  ahd.  -gg  entsprechend,  wu  auch  ahd.  schon  in  piguu- 
kelön.  die  doppelheri  des  -g  und  -k  setzt  sich  ins  nhd  fort, 
das  «riter*  besonders  im  ooeid.,  s.  u.  gaukelbüchsc,  gaukelei  2, 
gaukelich,  gaukelmann  2,  «ro  auch  Schwab,  aus  dem  10.  juhrh. 
gauggelman  und  gaugkclman,  letzteres  z.  b.  auch  in  gougkler 
Maai  m  IM)',  im  15.  jahrh.  auch  md.  z.  b.  gaugkiln  Dur.  4»'. 
aber  auch  geugler  (s.  gnukler)  oft  bei  Lutum,  und  gaugeln 
(j.  II,  3,  b).    ninJ.  mnt.  gükelen  s.  unter  2,6. 

2)  aber  die  formen  grhn  noch  weiter  aus  einander. 

a)  eint  umlaulsform  erscheint  spiter  besonders  md.,  so  bei 
Lirmn  geukelu  Nclien  gaukeln,  in  Scheits  INMm.  pinkeln 
(*.  II,  i,a),  imv.>.jh.  :.b.  gcwkclu  Imnulun  Du  r.  4»',  gcukeler 
68*.  2S»\  30T',  bcgeukeln  fascinare  226' ;  es  ist  wie  md.  keufen, 
gleuben,  erleuben,  leubern  (Dur.  48*.  22ft")  und  weist  auf  eine 
btUung  in  ahd.  zeit  mit  -ian  für  -An,  die  Grate  auch  als  alem. 
annimmt  für  die  St.  Uallcr  gl.  gougelcida  anoiatus  est  (HaTTIMI 
1,241*),  umi  wirklich  heiszt  es  schuvit.  noch  heule  sogar  bloss 
gauggelen  SrUfU  l.43n,  genauer  gouggele  Frohiia!«»i  3,  M*. 
auch  md.  noch,  z.  b.  in  ffordhausrn  gaukeln,  gesprochen  geikele, 
mh  überschlagen,  daher  koppsgeikcl  purzclbaum  Scbultze  35*; 
im  Ib.  jh.  auch  gocckelcn  prestigiari  vor.  opt.  Leipz.  1501  Y  l", 
t  vi  oslpreusz.  kökeln  Hekmc  129.  das  entspricht  dem  niederd. 
gükeln  Dankeil  67',  Schab»,  eo',  goekeln  I1ahii.pt  IM*,  mnd. 
gxkelcn  SCMUM  u.  LChben  2, 131*,  gAkeler  Dur.  n.  gl.  132*. 
s.  auch  gocheln,  gruchleii  unter  c,  ß. 

b)  besonders  aber  die  lautstufe  der  beiden  kehllaute  schwankt 
und  wechselt  noch  stärker  als  in  dem  mhd.  gougeleu  und  guukelen 
tinler  1.  zunidut  im  15.  18.;«.  auch  kaukeln  (>.  (f.),  z.b.  bei 
Luther  an  den  adel  Bs',  daher  er  auch  kaukelgeselz  schreibt 
(».  ofren);  im  ib.  jh.  s.  b.  kaukler  ;oeiifa  Dur.  So;',  keukler 
magus  343',  kawkeluis  prettagrum  noe.  gl.  302*.  aut  der  lipt 
gibt  Scubuer  !>•«'  kaukeln,  mit  einem  »rennenden  lichte  unror- 
sichttg  sein  (s.  II,  2,  b).  Ebenso  mit  nd.  vocal  kokelen  gestieulari, 
kokeler  gesticulator  Dur.  261*  (vgL  kokelspil  V,  15t*),  auch  nrh. 
kukeleu  presligiari,  kockeler  Colner  gemma  H  3*,  wie  nl.  im  16. 
16.  jahrh.  kukelen,  kokelaer  Oudem.  3. 459,  und  xsmr,  wie  im 
md.,  neben  mnd.  gukelco,  gukeler  Schillu  u.  LCrsen  2, 131* 
{auch  gügclich  «W;.  I3l'),  begokeln  DiEf.  *»',  auch  nrh.  gokeien 

IV. 


geslKulan  gemma  Ctsln  151t  Ji4,  mnf.  Ocdem.  2,112;  ostfries. 
g<"'ke!e  und  kokel*  gaukelei  StCres».  71*,  in  der  CUner  get  ilis 
gokeler  off  (oder)  kokeler  arialus  B«'.  Es  ist  das  wie  bei 
kucken  und  gucken,  kuckuk  und  guckuk,  kakeln  und  gackeln, 
kacken  und  gaggen,  bei  denen  gleichfalls  gegen  die  erwartung 
die  k-form  wesentlich  dem  nd.  und  md.,  die  g-form  dem  oberd. 
angehört;  s.  dazu  unter  K  2,9,  rgl.  G  b,c.  nß.  übrigens  auch 
ahd.  choukelari  GRarr  4,135,  coukel  134,  m  12.  jh.  cuublare 
maguj  «um.  49,52  (:u  dem  -b  rgl.  burh  für  bttlt  das.  44,62), 
und  r*ein.  «cogeler  tel  geukclcr"  DiEr.  25!>',  kogelye  ».  unter 
gaukelet  2  (koggehpel  IIackt  2,  343),  mni.  becogelen  DiEr.  48*. 

c)  aber  noch  stärker  schwankt  die  laulüufe,  indem  das  -k  in 
-ch  übertritt. 

a)  ein  hd.  couchel  gleith  gaukel  {s.d.)  bei  Schmeiier  2,24, 
courhelere  in  Hartha^ms  glauben,  beides  aus  dem  12.  ;<iAr*. 
und  oAn*  zweifei  rheinisch,  mit  md.  fdrbung;  ebenso  spiter  noch 
nrh.  coecblen,  coecblcr  Teuth.  53*,  kochelye  prettigium  Cülner 
gemma  M  i'  {und  swar  dicht  neben  kukelen),  und  mud.  kochelen 
Theoph.  400,  ein  kocbeler  IrrwV  daselbst  gukelye  (t.  15),  also  beides 
ohne  unterschwd,  wie  im  Teuth.  im'  gockeler  gleich  coechler 
gesetzt  ist,  unter  b  a.  e.  cogeler  gleich  geukeler;  *.  auch  kucheler 
phispilio  Dur.  236*,  jocularius  307*,  keuchler  Fuscu  1,  324'  aus 
Apherd. 

ß)  aber  auch,  und  gleichfalls  rheinisch,  gonchelAre  Äof.  248,2o, 
goucbelere  Alex.,  wonach  ohne  xweifrl  auch  guuehelen  oder 
gOucbelen  bestand,  wie  gocbcl  für  gongel  im  ttinso.  2,  4  in  C 
{mit  6  für  öu);  im  an  fang  des  15.  jh.  bezeugt  in  geuchlcn 
gaukeln,  säubern,  in  der  (reimariirAen  liederhs.,  s.  MSH.  3,693*. 
2,200*,  doAer  noeA  6ri  Luthes  geuebelei  (tj>.  1532),  nocA  jpiter 
nrA.  geurbler  Kaisen  1,325",  Möse*  phunt.  2,16t.  in  'majuj 
gawcbkler'  Di  er.  n.  gl.  243*  scheint  das  k  berichtigend,  eigent- 
lich gauchlcr  jemeinf.  jenem  entsprechend  mnd.  gochelie  zau- 
6erei  Schiller  v.  LCbres  2, 127*,  und  noch  heute  nl.  guorbelen 
gaukeln,  tasehenspielen,  verblenden  u.  d.,  der  umlautsform  ent- 
sprechend nd.  gOcbeln,  göchelije,  gOcheler  Brem.  tcb.  2,  525. 
auch  hd.  wbb.  geben  im  17.  jh.  gauchelu,  s.  b.  Hemsen  1372, 
Stiele»  616,  und  *e/*j»  Schweis,  gibt  Stalder  t,  4M  gaueben 
als  gaukeln,  worin  eine  naehwtrknng  jenes  altrhtin.  guucbeln  oder 
göuehelen  gar  w<4  möglich  ist,  etwa  mit  anklang  an  gauch. 

y)  dasselbe  aber  auch  mit  anderm  vocal,  und  wiederum  rhein. : 
guchelere,  nwju».  fiyerup  310,  in  den  mrh.  gl.  um  1100;  es  ist 
göchelere,  dusu  yeui«  aucA  gncbelen,  stimmend  zu  mnl.  gui- 
cbelen,  guichelaer  Oldehaüs  2,73»,  bei  Kil.  guycheler  gleith 
kokeler,  nocA  jetzt  guichelen  u.  s.  w.  neben  guochelen  in  ge- 
brauch; tgl.  auch  mnd.  gingrlxpel  Schiller  u.  LCbbe*  2,131*. 
ourA  da  scheint  übrigens  ein  anklang  an  den  gauch,  narr  mit- 
ihituj,  der  nl.  auch  guieb  Aie«,  tergl.  unter  gsucbelei.  eigen 
auch  nd.  verkukeln,  rfurrA  blendwerk  tauschen  Brem.  wb.  2,691. 

d)  einzeln  sogar  mit  j-  fiir  g-  md.  ii heinisch)  und  niederd. : 
jaukeler,  jeukeler,  jocularius  Dief.  307',  >id.  jukelcr  Schiller 
u.  LCbbe?«  2,131';  Heüikh  1373,64  nennt  ein  niederd.  jökeln 
('jockeln'j,  ron  könig  Ruprecht  sang  man  ein  spUtlied  auf  seine 
armut  {tgl.  unter  gaukelmann  t): 

bee!  hee!  der  jokrlman  ist  kuiuen. 

er  hat  ein  lero  taichen  praebl  (die  qnnkrtieiuhe), 

das  bau  wir  wol  Ternomen.   ScmsLLaaa  1,  K83. 

offenbar  nach  dem  anklangt  des  tat.  wmles,  ein  an  fang  zu  der 
bis  heute  beliebten  ableUung  des  deutschen  Wortes  aus  dem  latei- 
nischen. r,ß.  ubrvjcns  unter  G  sp.  110!«. 
■  e)  wichtiger  ist  weitere  manigfaltigkeit  im  vocal. 
a)  neben  dem  vorhersehenden  hd.  uu,  au,  nd.  h  erscheint  auch 
kurzer  vocal.  zwar  für  die  ältere  seit  ist  der  erweis  uhuer, 
weil  auf  -ck  da  kein  rerlass  ist  {s.  V,  5),  und  im  15.  jh.  s.  b. 
gorkeln  DiEr.  261',  guckler  237*,  die  ein  rAein.  roc.  gibt,  bleiben 
wol  vor  der  band  fraglich,  während  in  kockelmann,  kOckel- 
possen,  kSckelwerk  V,  l'M,  wozu  auch  göckeln  u.  5,4  gehört, 
das  ck  als  unrichtig  zu  erkennen  ist,  der  vocal  aber  als  lang 
(rgl.  noch  im  tv  ;A.  lAbe  laubt  medu.  maul.  45,  bei  Luther 
leube).  alier  mit  sehwäb.  gfiikelen.  göckelcr,  gOckel  jauWer 
(».  gaukel  4)  Sciinit.  215  irini  die  kürze  auszer  swttfel  gesrist; 
dasu  gehört  z.b.  bair.  gucken  pl.,  narrengockeu,  passen  Scbh. 
2,20  u.a.,  aus  dem  15.  ;A.  oAerd.  godtelinan  fistn.  sp.  »16,18 
(unsicher  gockeUpil  hrder«.  3,  N),  ouir.  gnckler  scenobatet  DiEr. 
517*,  frankfurtisch  guckein  und  gurkelu,  s.  Leier  l,tl)60;  rgl. 
auch  gugkler  detultorm  Dur.  177*,  gogler  ;ocu/armi  307*,  gOckel- 
mann  Mumes  schausp.  2,2:5,  II.  Sachs  (Sch*.*  1,»*4). 

ß)  auch  oberdeutsche  &  ersrAeinen,  die  mit  dem  nd.  und  md. 
Ii.  2,  a  nicht  tusammenfallen ,  so  in  schneit.  gOgel  laffe,  gögeln 
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läppisch  Üiun  Stauie»  1,465,  wo!  auch  im  /«iwrf.  gokeln  <»U 
ftZ^r  gaukeln  Reiäwald  1,52;  Pft.  auch  tirol.  gögleu  gaukein 
(burzegSgl  purzelbaum)  ScnCer  107,  göger»  herumfuelueln  uw. 

y)  md.  im  15.  16.  jakrh.  auch  e,  in  kckeler  joca/ariiis  Dief. 
k.  ot.  221*  [Jen.  roc.  aal  creczemer  357",  also  atimd.),  gekelen 
joculari  roc.  opt.  I.ps.  1501  0  4',  gtjticulari  M)',  gekeley  ««»- 
diuni  T  2',  gekeler  baralro  D  5*,  wie  nucA  in  Letpsig  gtkeln, 
kekeln,  da*  freilich  nur  als  ausspräche  für  kiekeln  (s.  kockelo  2) 
angesehen  uird,  derselbe  Leipziger  rar.  hat  gocckelcn  piesttgiari 
und  geukelcr  presligiator  V  l",  gestkulator  M  2',  ich  weiss  nicht 
ob  schon  im  M.jk.  jenes  r  nur  als  te  tu  fassen  ist,  oder  ob  es 
auf  a  zurückgeht,  rgl.  aus  dems.  ostmd.  tot.  'keuclcr  magut' 
Disr.  Nor.  gl.  243',  d.  i.  kevelcr,  in  einem  rnrtn.  rar.  kebeller 
joculator  DitF.  30*'  (vgl  unter  keppeln),  wo  auch  a  im  gründe 
hegen  wird. 

0  merkwürdig  mnd.  auch  brkolen  hamlari,  kolcr  hariolus 
Mon  es  ans.  3,18,  tergl.  hochd.  g61  gleich  gugcl,  gcelicb  gleich 
gogelich  Lexe*  1,  1043/j>. 

3)  der  weüert  hiniergrund. 

a)  es  hatte  ursprünglich  eine  form  mit  -r  für  -I  neben  sieh, 
wie  so  oft,  ahd.  guugsrön  tugari  G*aff  4,142,  mW.  anfangs 
noch  gütigeren  Diene»  30,12,  im  lande  umherschweifen,  d.  h.  die 
grundbedeulung  in  einer  besonderen  anwendung  (».  II,  1,/),  beide 
nehweslerformen  mutzten  sich  schon  langst  getrennt  haben  in  ihrer 
inneren  entwkkelung.  die  büdung  ist  wie  bei  den  nahverwandlen 
und  gleichbedeutenden  gagein  und  gagern,  das  swrile  nachweis- 
lich, das  erste  ohne  swetftl  auch  schon  mhd.,  wu  das  einfache 
gagen ;  eoeiuo  su  gaukeln  tinfach  gauken  (*.  d.).  jenes  zeigt 
auch  die  beiregung  in  der  lautstuft,  wir  gaukeln,  in  md.  gakeln, 
kakeln,  kacken,  oberd.  gackeln  (nur  -cb  fehlt),  und  das  gekeln, 
k ekeln  u.  2  a.  e.  bildet  tielleicht  die  brücke  swisclien  beiden;  rgl. 
gakuiann  (1.  d.)  gleich  gaukelmann,  das  schwäb.  gackelmttndle 
gleich  dem  md.  gäukelmunncben  (1.  d.),  das  lirol.  burzegagl 
s.  e,  ß  gleich  dem  md.  kuppsgaukel  2, 0,  tächs.  koekelporz,  »0 
beide  stasnmb,ldungen  auch  im  gebrauch  töllsg  zusammenfallen, 
und  zwar  in  dingen  die  bei  ihrer  einfaehheit  der  culturbewegung 
entrückt  sind  («.  auch  kakelbunt  und  kokelbunl  sp.  U2t)).  beide 
stehen  übrigens  in  verschiedenen  aUaulsreihen,  gagen  in  der  reihe 
I  A  U  (*■  gagen  1,6.  c,  besondert  gackelicht  2,6),  gauken  in 
der  reiht  1U  AU  LI  {tgl.  Galan  gramm.  2,  SO),  die  in  gaukeln, 
guckcln,  gutlielerc  ablauft,  weitem  unter  gagen  o.  e.,  s.  auch 
gauken,  und  gaunkcln. 

6)  auszerdeutsche  spuren  sind  unsicher,  wit  ags.  geagluc  L- 
seivus,  wie  Ena.  429  ansetzt,  das  ubngens  su  gaukelUcb  genau 
stimmen  würde;  rgl.  engl,  gaugbhug  ein  lauger  dünner  mensch 
Halliw.  3W*  gli  ich  bair.  gauggel  unter  gaukel  3,  Schwab,  gaggel, 
goggel  Sciiaio  214.  tri  Wachte»  535  ein  angeblich  ags.  geogelerc 
gaukler.  Sicher  dagegen  im  nord.,  aber  wiA  entlehnt,  da  die  sinn- 
Lchc  bedeutung  fehlt:  aün.  zwar  nicht  das  Zeitwort,  aber  kukl  n. 
gaukelei,  -au6rrwrAe  rerWenduno .  taschenspielerei  («.  gaukel), 
kuklari  gaukler,  kuklaraskap  gauklcrkunst  Finnin  371';  all- 
ichwed.  koklare  gaukler,  kucklcri  gaukln  ei,  kokilskaper  die 
schwarze  kunst,  noch  mundartlich  kukkel  n.  xawAerri,  narrelti, 
auch  kukkla  zaubern,  quacksalbern  u.  ahnt.,  s.  Rietz  362 fg.; 
norw.  kukla  "anArrei  treiben  Aasen  395";  dän.  kugle  zaubern 
und  gaukeln,  daneben  gjögle  gaukeln  (dazu  gjöglebillede  gaukel- 
bild,  u.  0.),  d.  h.  dst  nd.  dupptlfurm  kukelen  und  gökeleu; 
hochschwed.  nur  gyckla,  dem  hochd.  geukeln  entsprechend,  es 
musz  durch  wandernde  deutsche  gaukler  früh  eingeführt  sein,  wie 
auch  bei  den  Statten  z.  b.  böhm.  keyklar  gaukler,  poln.  kuglarz, 
oberwend.  kekler,  auch  Lipp,  koglar  (aus  dem  sehwed.). 

c)  nach  diesei  Selbständigkeit  unstes  Wortes  in  stamm  und  aus- 
büdung  ist  eine  entlehnung  anzunehmen  unnötig  oder  unmöglich 
(rergl.  Wacier-agel  umdeulschuuy  2ü).  eine  teruAruny  untres 
gaukler  mit  dem  mlat.  jocularius,  jotulator  liegt  allerdings  ror; 
brachte  man  sie  doch  schon  im  li./A.  in  jaukeler  u.  ahnt.  (2,d) 
unter  einen  hut,  wie  ja  unser  gauklet  mit  dem  franz.  jongleur, 
altfr.  jügleur,  Span,  joglar,  juglar,  engl,  juggler,  allengL  jogoler, 
jugolcr  (WaiGHT  21>*.  216')  sachlich  eint  war,  du  theüs  nu/jocu- 
lator,  theüs  auf  jocularius,  juculaii*  zutuck  jhn  (s.  Diez  174). 
*e/«r  denkbar  ist  es,  datz  die  beulen  letzlern  bddungen  durch  unser 
gouguläri  reran/aj;<  am  Jeu,  wie  ja  das  mülAlatetn  immer  be- 
streu war  tum  anschlusz  an  die  ocldufiyen  volksformen.  auch 
die  mlat.  caueulalore»,  die  wesentlich  liebestränke  beredeten  und 
von  denen  man  schon  früher  unser  wort  entnehmen  wollte  {sieh 
Ducoce,  Wachte*  WJ).  <ne  neuerdings  wieder  (».  Wijsam), 
sind  nicht  nötig  oder  nscht  möglüh;  sie  sind  bei  Duamce  für 
Frankreich,  Spanien,  halten  nachgewiesen  und  maulen  also  ror 


allem  m  den  dortigen  sprachen  wiederzufinden  sein,  während  sie 
tu  unstru  mlat.  quellen  bei  Ditr.  ganz  fehlen,  nur  dass  sieh 
etwa  die  rheinischen  formen  kocbeler,  coechler  u.  *. «.  durch 
emwrrkung  von  caueularius,  eocleariua  eriiarlen,  bleibt  denkbar 
und  zu  untersuchen. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

i)  als  eigentliche  bedeutung  erscheint  die  sinnliche,  die  von 
gagein,  gagen,  ungewöhnlwke  und  zwecklose  bewegungen  machen, 
bis  heule  unverändert  erhalten. 

a)  besonders  mit  armen  und  beinen  (oder  einem  Werkzeuge, 
«.  2,6): 

brauch  welch*  du  will  (fdutte,  ftste  oder  zahne)  und  gaukel  mit, 
brauch  nur  allein  dai  meuer  ml.  Souir  grob.  0  4*, 

antecisung  an  den  grobianus,  wie  er  bei  tische  die  nüsse  auf- 
machen soll;  ibre  zarte  weisze  band  ..  welche  vor  ibin  stark 
im  be-onnten  grtlne  gaukrlle.  J.  I'ael  flegelj.  3,42;  wa«  regl 
er  »ich  noch  »icl?  was  gaukelt  er  Ton  neuem?  KtorsTuci 
12,300,  r«n  der  bandgaukelei  (s.VM)  eines  schwätzenden  redners; 
oh  gaukeln  dann  die  niedlichen  pulcinellbeincben  ...  den 
vorübergehenden  um  die  klipfe.  Gütiie  29,247.  nd.  göcbcln, 
allerlei  handgebärde  machen,  be  göcbeldc  mi  *o  «PI  vor  den 
»gen,  machte  mir  gaukelhafte  gebärden  ror.  Brem.  wb.  2, 525. 
j  6)  ren  der  ähnlichen  bewegung  des  ganzen  menschen  u.  ä. : 
kein  Seiltänzer  kann  uns  so  aullieitern,  als  das  gaukeln  des 
kindes  das  seine  ersten  schrille  wagt.  Salzim*!"  krebrbüchlein 
(I7v«)  t,XfH|1  rgl.  Dertdold  toh  Recensiilrc  unter  gaukel  3, 
nur*  gankeln  1,  r.  3,  r;  (betrunkene)  balgen,  walgen,  schelten, 
gauklen,  fallen.  Garg.3,  wie  noch  bair.:  ein  betrunkener  gaukt 
oder  giuggell  6i»  er  umfallt  (umgaukelt).  Senn.  1,24.  daher 
auch  gaukelnd  fallen :  das  pferd  stolpert  und  gaukelt  ron  der 
brücken  in  das  Wasser  hinab,  ders.  aus  Selbahe*.  frutr.  heiszt 
auch  das  gehen  manches  Uingbeiniocn  menschen  im  scherze  ein 
gaukeln,  er  selbst  ein  gaukel  (s.  d.),  bei  Hemsch  1374  langer 
gaukler  (s.  d.  5).  Hemsch  1373  gibt  gaukele» ,  wanken,  mal 
dem  merkwürdigen  Sprichwort  als  beleg:  wann  einem  ein  glUck 
oder  weib  beschert  (wird),  so  gauklet  ea  aeltzam  aber  zwerch 
feld  herein,  tomml  uns  wie  im  träume  entgegen. 

c)  auch  tügel  u.  «.,  besonders  Schmetterlinge  gaukeln  in  ahrer 
umtaten  unberechenbaren  bewegung: 

dort  gaukelt  der  kiwiz  und  schreit  um  das  haupt  des  mü» »igen 
knabeu.   KiaiST  frühling  (1754)  44 ; 

der  schöne  sommerrogel  schien  seiner  nur  zu  spotten,  oft 
gaukelte  er  in  kleinen  kreisen  um  ihn  herum,  dann  setzte 
er  sich  wieder.  Wiilasd  U,4«;  ein  gaukelnder  nachtschmet- 
terltng.  J.  I'aol  «n».  löge  wer.  xi*m ; 
leichler  geaell«, 

gaukelnder  die»  (Schmetterling). 

RBcatar  poel.  «.  1,407; 

jobannisrankchen  gaukelten  zwischen  den  dunklen  striuebern. 
Ki.ieel  erzdAi.  25t ; 

prini  Amin  auf  seinem  uügelp'erde 
war  indcsicn  »eil  umliergrgaukelt. 

l'EAian  327  (1M7  4,  24«). 

d)  dann  ton  altem  anderen  was  sich  so  bewegt  oder  su  be- 
wein scheint,  als  wärt  es  Übend:  der  schein  des  inondes  gau- 
kelte in  mannichfaltigen  gestalten  um  ihn  her.  Klincee  10,74; 

tlleget  den  hellen 

Inseln  entgegen. 

die  «leb  aul  wellen 

gauklend  bewegen.   Uötaa  12.76; 

kirechenblüUie  gaukelt  nieder 

auf  der  abgeaebiednrn  staub.   Salis  (ISOS)  10»; 

um  Unuenzapfen  gaukelten  purpurblülhenlocken.  J.  Pact  Uesp. 
1,219;  das  nette  hauseben  gaukelle  ihm  wie  ein  rolber  schallen 
maus.  7o\  1,7a.  schranke,  tische  u.dgl.  hoch  auf emen  waiien 
geladen  gaukeln  im  fahren,  machen  ein  gaukelucrk  (wie  ein 
gaukler).  Scan.  2,24,  sie  drohen  zugleich  zu  fallen,  trte  der 
trunkene  unter  6.  daher  bildlich  com  Staate  in  gefahr:  der  Staat 
gaukelt  auf  einer  nadelspitze.  Schule»  154*  (f'iexo  2,4).  auch 
der  begriff  des  schaukelns  tleUt  sich  dabei  ein,  wse  denn  gaukel 
(*.  d.  3)  für  Schaukel  wikommt,  vgl.  sich  gaukeln  unier  t. 

e)  ms  untere  übertragen :  tausend  liebliche  gestalten ,  wie 
seilenblasen  .  .  gaukelten  »or  seinet  »lirne.  Wielahd  1,303; 
u,r  ihren  äugen  gaukeln  der  liebe  trlunie.  Euacaa  2,23»; 

umspielt  sein  haupt  und  MamS  Md^gaukeU.^  ^ 

vor  der  seele  gaukelnde  Vorstellungen,  allg.  Iii.  sed.  im  271. 
was  jetzt  vwr»chwebeud  heust,  m  demselben  bilde. 
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f)  jenes  uinbergaulieln  bei  Platim  ist  übrigens  zugleich  ein  [ 
zweckloses  umherschweifen,  und  gaukeln  mus:  auch  selber  diese 
ied.  geheilt  haben,  darauf  deutet  tchtes.  gt'ikrlinSnncI  herum- 
treiber  Weis«.  2*>*,  das  gewerbe  der  gaukler  brachte  das  ohnehin 
mit  sich  (rgl.  mimus  zugleich  als  gaukeler  und  l.iiithufcr  Dtlf. 
361') ;  doch  vergl.  ahd.  gougarün  vagari  I, 3,  a,  enj.  gag  steh 
herumtreiben  sp.  1143  u.  gagen  3,  a.  dte  gaukelnde,  baumelnde 
brwegung  leiht  gewöhnlich  das  bild  Sur  bezetchnung  des  faulen 
herumtreiben*,  s.  :.  fr.  tt.  gaukeln  2.  b,  Wanken  2,  fr.  nur  rom 
faslnachUtreiben  entnommen  ist  Schweiz,  unieuatider  gäuggelen, 
wie  ein  getk  herumlaufen  Stalu.  1,  430.    i.  auch  G»the  u.  6,  fr. 

U)  dühtr  irnf <r  •Jrn'h  td  ndtin ,  spittt  n . 

a)  sich  tändelnd  besiege*,  tändelnd  verhalten  überhaupt,  in  lob 
oder  ladet: 

tum  madeheo  wünscht'  ich  mir  .  .  . 

«in  juntre»,  neue»,  tolle*  ding  .  .  . 

da»  immer  gaukell,  immer  spricht  .  .  .   Lessixc  t,  IT; 

da  du  Umladet)  ein  immer  munterer  geselle 
gleich  eiurm  leichten  bunten  Schmetterling 
um  eine  dunkle  blume,  jeden  Up 
um  mich  mit  neuen  leben  gaukelte»!. 

(Ioiui  U.  30  (Iphigenie  2.  I); 

immer  dieselbe .  bewahrst  du  (fromme  natur)  in  treuen  banden 

dem  manne. 

wu  dir  dai  gaukelnde  kind,  waa  dir  der  Jüngling  vertraut. 

ScuiLi.»»  spatiergang  u.  e.; 

da  (lohen  die  gaukelnde  freude, 

das  scherten,  der  liehreif,  die  huld.   HiCtpoa»  1,88; 

ein  fraueuzünuier,  das  bierin  gor  zu  flatterhaft  und  gaukelnd 
ist.  Kast  1,410; 

im  gaukelt  mit  gelandet 

ein  •ebwarm  von  stutiern  dort. 

Schmidt  tun  Wgruewdms,  alm.  la«2  s.  33. 

bildlich  ton  tändelnder  musik  {zugleich  nach  4): 

oder  die  aftermuaik,  die.  der  üppigen  laune  gehorsam, 
sinulos  prunkt  und  gaukell.   Voss  Luit*  l"'Ji>  ;t,  824. 

b)  tändelnd  spielen  mit  etwas  (schwz.  gUuggelen  Stald.  1,430): 
so  werfen  sie  (dte  schiffer)  wciaie  lere  legelin  «der  lerr  frstliii 
aus  dein  -■lull  m  das  rarer,  so  erwischet  (erhascht  \  dann  sie 
die  Siren  und  spilcl  und  gauklet  mit  (damit).  Keisersr.  biös. 
1,6"*;  es  trüge  sieh  tü,  das  er  an  einem  sambMag  must 
aust  küren,  und  gaugkelt  mit  dem  besen,  das  rr  zw»  kacheln 
im  ufen  ausstiesz.  Schuuasn  nachtbüchtetn  1,104;  ihr  must 
uichl  gaukeln,  es  mus»  ernst  sein.  Luowic  6'J5,  wie  Luthe* 
dem  Hock  Emser  vorwirft,  gaukelst  mit  langen  spieszen  und 
degeo  1,  312%  statt  mtt  ernsten  gründen  in  kämpfen  ;  rin  zephyr 
.  .  hauchet  »ur  unsern  wangen  vorbei  unter  die  rauchenden 
kornblüteti  . .  uud  eiu  lüftchen  ums  andere  gaukelt  und  spielt 
mit  den  fliegenden  ernten  der  länder.  J.  Paul  Hetp.  2,  2«. 
kiuder  gaukeln  mit  dem  liebte,  mit  dem  feuer,  so  i.  b.  frink. 
(takeln)  Ii'  «ii  l,  wo,  henneb.  gCkeln  3,132,  tchitab.  gackeln 
Schmid  2li,  sächs.  gokeln,  in  der  Zip*  kaukelu  (Ii  2,  fr),  vergl. 
gaukellicht ;  frei  Stkier  616:  kinder  soll  man  nicht  laszen 
mit  dem  licht  beruui  gaukeln,  s.  uswA  in  gaukelsweise  mit 
einem  spicien  unter  gaukel  2.  vergaukeln  durrA  Übereilung 
verderben,  vertieren  u.  ahnl.  Scmm.  2, 24,  «ergäuggelen  Stalher 
1,430. 

<)  ebenso  dann  mit  gedanken  u.  d. :  wenn  dn  es  aber  (das 
dir  einfallende,  böse)  empfachsl  und  haltest  («itNMrmtf  und  fest- 
hakst) und  gauklest  mit  dem  gedank  und  tust,  den  du  da 
von  hast  ..  H  Ul  es  todsünd.  Knntnsn.  granalapfel  gs';  an 
ttal  der  rechten  «finde  üben  sie  die  Schlüssel  an  eitel  er- 
tiebten  falschen  »undrn,  und  gaukeln  also  mit  dem  befehl 
und  wort  gotte».  Luthe»  5,230';  ich  künde  wol  leiden,  das 
sie  mit  der  schrift  also  gaukelten  und  narreten ,  wenn  sie 
es  heimlich  bei  sich  selb«  tbeten.  6,163';  das  leichtfertige 
Schweriner  mit  den  Worten  des  abendmals  nach  irem  dunkel 
gaukeln  und  ebenleureu.  3,341';  dadurch  mit  dem  heiligen 
sacramenl  der  tuuTe  und  leibs  Christi  gegaukelt  wirl.  Lisa 
v.  CouitTZ  bapst*  gepreng  S2.  doch  ist  bei  Luther  zugleich  oder 
mehr  an  das  thun  des  eigentlichen  gauklen  gedacht  (s.  4,  c). 

3)  posten,  narrenspossen  (reihen. 

u)  ton  ausgelassenem,  übermütigem  thun  und  treiben,  ineptire, 
nugari  Stiele«  616,  z.  b.  !  die  andei  en  fünf  i>fW-  runter)  . .  rind 
toll  und  tboricht  bist  in  die  drille  und  vierte  stund  in  der 
nacht,  singen  leichtfertig  geistliche  geseng  in  irem  luder, 
trinken  des  teufels  gemeide,  daselbst  au  der  «and  gemalet, 
etliche  mal  zii ,  gaukeln  nach  all  irem  mutwillen  and  wol- 
gefallen.  Kwciwor  *end.  1,260  Ott.    tgl.  gaokel führe. 

fr)  auch  »on  mrUkhem  narrentreiben.  daher  gaukeloarr,  ourA 
gaukelraaon  (J)  gleich  narr,  hanswurü,  hofnarr  tu  d.,  gaokel- 


mlnnlein ;  wenn  narren  in  der  fastnacht  so  gaukelten,  gienge 
es  wol  bin.  Luther  frei  Dielt  2, 14* ; 

unter  Ihiercn  ist  kein  narr;  datx  die  äffen  gaukeln  können, 
Ist  bei  ihnen  ernst  und  an,  ist  nur  thorhelt  unsren  ainnen. 

Loc4t)  3,  4,  »0. 

die  äffen  gaukeln  recht  eigentlich  (vergl.  gaukelaffe) :  die  äffen 
gaukelten  wunderlich  und  lustig,  sprangen  auf  einander, 
nahmen  sich  bei  den  füszen  u  s.  tr.  Siaaoci  4,  TL  i.  auch 
unter  gaukclpossen ,  gankelcipossen  (gleich  affenspiel),  gÄu- 
kclicb,  gaukelicht. 

e)  daher  gaukeln  und  narren  rerfruadf«,  bildlich :  da  er  aber 
gaukelt  und  narret  von  der  kilnfligen  ewigen  Seligkeit.  Luther 
8,14'.  gaukeln  in  reden,  Tilium  saltare  Kirsch  2,  130*.  bei 
Stihier  616  «iiicA  'abgaukeln,  perperum  derirare  rerba',  rem 
närrischem  uwlabteiten,  ;.  fr.  •  irrig  ist  es,  dl,  inans  (Jaj  uvrl 
druiden)  mm  grirhisrlion  Hfnv .  .  abgaukeln  wil.  Schottel  56. 

4)  gaukeln  als  kunst ,  gauklerkunst ,  vor  seilen  schon  manig- 
fach  entinckelt,  wie  kaum  heutzutage,  tco  diese  kün.tter  sich  nicht 
mehr  gaukler  nennen  lassen,  schon  ahd.  ist  öfter  scenieus  mit 
colikalari  glossiert, 

a)  als  allgemeiner,  zusammenfassender  autdruck  s.  fr. .'  aueb 
die  comedien  und  spil ,  die  man  sonst  auf  offenen  platzen 
und  bäuseni  (z.  fr.  ratklusern)  spilet,  macht  man  ihnen  (den 
reichen)  zu  lieb  in  irch  hausern  und  gemachen,  hält  in  iren 
höfen  fechtschulcn  und  andere  kurtweil  von  springen,  singen, 
danzen  und  gaukelen.  Fisciiart  podagr.  tr.  *3i  Seh.  (man  beachte 
auf  nm  öffentlichen,  in  ron  privaten  hausern),  diess  ist  das 
gaukeln  das  die  ubb.  und  voce,  zuent  und  zumeist  anfuhren 
neben  der  bedeulung  5:  gauklen,  gesliculan,  joculari  roc.  ine. 
teut.  biij',  gawgkeln  ioculari,  gesticulari  roc.  I4»2  kiij',  rgl.  die 
vetteren  ausführungen  u.  1,2  und  gestitulalio  als  ioculali>rum 
malus  erklärt  Our.  not.  gl.  in',  noch  bei  Hemsch  13:3,64 
gauklen,  gaukelspiel  treiben,  joculari.  gesticulari,  mit  iti suchter 
treuerer  ausftihrung :  prestigium  facere,  mito  corporis  geslu  populo 
Hindere,  htstrtonem,  mmium  aorrr,  also  auch  noch  ron  mimischen 
küiislUrn,  schauspielern,  vgl.  Phiiamdea  u.  gaukelei  1,  gaukel- 
spieler, gaukelbuhnc.    s.  veäeret  unter  gaukler. 

fr)  nrjjTunyiirA  uvl  besonders  rou  springkunsten  u.  ahnl.  (vgl. 
gaukclsprung),  gaukeln  giuear  da  sallinbanco  H am  tri  322*,  das 
räderschlagen  der  knaben  z.  fr.  Acm:(  bair.  gaukeln ,  gewiss  den 
gauklrrn  abgelernt  (s.  u.  gaakler  2,  fr  inülrad),  rgl.  vom  purzel- 
baum  ichlagen  1. 2,  a.  künstlicher  z.  fr.  rom  (u«;r»  auf  dem 
seile:  es  war  einer  der  woll  gauklen  und  tif  dem  seil  gon, 
wan  er  het  til  gellz  mit  uf  gebebt  (damit  eingenommen)  . . . 
er  bei  das  seil  über  die  gassen  gespant  .  .  Pauli  «-A.  u.  e. 
38  Ost.,  rgl.  gaukelseil.  ron  gaukeln  mit  fralzen  und  mienen- 
tpiel  i.  u.  gaukelei  2  um*  der  Cutncr  gemma.  Iiesondert  auch 
vom  lasche  nspielen :  gaukeln,  praesti.üs  oculos  fallen,  aus  der 
lasche  spielen  Krisch  1,  325*;  ein  betspiel  s.  aus  Luther  unter  c, 
wo  den  leulen  gülden  in  den  mund  gegaukelt  werden ,  s.  auch 
gaukelbiichse ,  gaukelhut ,  gaukelsack  ,  gaukeltasrhe,  gaukel- 
hans.  da;u  begaukeln  täuschen,  blenden,  schon  ahd.  biguugolon 
faseinare,  nhd.  gaukel-  zur  bezeiehnung  des  unechten  (s.  gaukel- 
edelleute,  gaukelgeseU,.gaukelrecbl,  gaukelsilnde),  doch  zugleich 
zu  5,  ttte  das  laichenipielen  überhaupt,  auch  ron  puppenspielern  : 
vor  diesem  'gaukelten'  Seiltänzer  und  Puppenspielen  Schönaich 
neolog.  wb.  15S;  s.  auch  gaukelpuppe,  besonders  gauklerszelt. 

t)  das  treiben  der  gaukler  wird  vielfach  bildlich  rerwendet,  man 
sah  es  ja  öffentlich  (rgl.  gaukelplan);  oft  z.  fr.  bei  Luther  von 
dem  treiben  und  reden  seiner  gegner,  trugsehlüssen  u.  ä.,  etwa 
dem  heutigen  flunkern  entsprechend :  ist  das  nicht  ein  verdriesz- 
licber  geist ,  der  so  mit  dem  eusterlichen  schein  gaukelt. 
3,56',  blendwerk  macht  wie  ein  lasche n Spieler ;  als  sei  e»  eitel 
mutwille,  der  mit  goltes  wort  gaukeln  wolle.  3,358*;  aber 
die  Schwärmer  gaukeln  also,  iren  löcherten  pelz  damit  zu 
flicken.  3,440';  wiewol  er  (der  teufel)  gemeiniglich  mit  seinem 
weissagen  der  leute  spottet  und  so  geugkelt,  das  mans  man- 
cherlei deuten  mag.  6,453*;  das  lautet  als  sollen  wir  nicht 
alle  sterben,  wie  auch  (•rfrihVA)  etlich  daiQber  gegaukelt 
haben,  aber  S.  Paulus  meinung  ist  diese  ..  6,266*;  so  wolt 
ich  auch  Mgcrn  und  gaugkeln  (einen  trugschlusz  machen). 
6,200';  diese  prnphetcn  .  .  gaukeln  daher  mit  ihrer  lebendigen 
stimm,  tr.  2,5*»;  ehe  wir  uns  umbseben,  so  hat  er  uns 
pferds.tr eck  ins  maul  gegeukelt.  wider  das  bapstum  1546 
Aiiij*,  rorAer  ist  ron  einem  wirkliehen  geukler  die  rede,  der 
den  albern  leuten  ins  maul  gfildcn  gaukelt,  der  teufel  als 
gaukler,  tne  er  denn  auch  tausendkünstler  «en  (».  V,  2677  m., 
res.  mhd.  «nler  gaukel  4):  aber  es  Ut  der  teufej,  der  also 
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geukelt  und  würfet  spielst  mit  der  scbrift.  Luthe*  bei  Dielt  I 

2,14*;  wo  man  gottes  wort  aus  den  äugen  thul  .  .  gerebl 

man  letztlich  in  einen  verkehrten  sinn,  dasz  alles,  was  nur 

der  tcufel  gaukelt  und  geifert,  wie  eitel  gottes  befclcb  .  . 

wird  geacbtct.  Kiacnuor  wtnd.  1,518  Ost.    gaukelnder  pfaffe 

{cgi.  unter  gaukeln,  Hau  e«  unter  gaukelspiel):  ein  ruchloses 

gebet,  welches  der  priester,  wenn  er  kein  gaukelnder  pfaffe 

war,  mit  grauten  gesprochen  haben  musz.  Niesuhr  tum.  gesch. 

3,  211.    an  den  laschen  spielet  ist  wol  auch  im  folg.  noch  gedacht 

(rgl.  gaukelspiel  am  ende): 

des  menschen  thaten  und  Bedanken,  wisit  .  .  . 
sie  sind  nothweudig,  wie  des  bäume»  frucht, 
nie  kann  der  Zufall  gaukelnd  nicht  verwandeln. 

S  LH  IL  L  IS  369'  (WUt.  (Q'l  2.3). 

b)  von  saubetei,  die  da  geringschätzig  o.  d.  benannt  ist  nach 
den  gaukelnden  bewegungen  des  sauberers,  vgl.  unter  gaukclci  2 
•on  religiösen  ceremonien  der  wilden,  und  gesticulator  zeuberer 
Dur.  261*. 

a)  schon  ahd.,  wo  es  mit  ariolari  glossiert  wird ,  wie  gougil- 
llche  liste  magicat  artes,  goukil  praestigium,  bigouggalön  tnran- 
tare,  coucalheit  dtrtnalw,  praestigium,  goukilaii  ma^us  u.  dgl.; 
auch  spdler  noch  eimein  gebraucht,  vgl.  unter  1, 2,  c,  ß  gcuchlen 

so  haben  andre  den  viertle. 

das  sie  davon  gaugkeln  sehen.    Viiti.ii  7TSO, 

halten  sich  vierbldtirigen  klee,  um  sich  damit  gewisse  Zauberkünste 
machen  zu  lasse»;  nicken  oder  gaukeln,  prestigiari,  dninare, 
auguriari.  voc.  UM  00 1*  tergl.  unter  1,2  aus  dem  15.  jahrh. 
gewkelu  hartolari,  begeukeln  fasciuare  u.a.;  gleich  wir  auch 
der  bapst  mit  seinem  ebresem,  weichwasser  und  salz  geukelt 
und  zeubert.  Luther  bei  bietz  2,14*. 

t)  noch  um  1700  :.  b.  ton  traumdeuterei,  als  verdünnter  zau- 
beret: es  hat  mir  so  was  hübsches  getrlumet.  so  wolt  ich 
zum  klugen  manne  gehen  (f.  klug  8)  und  wolle  hören,  ob 
er  mir  was  gaukeln  könte,  dasz  der  träum  wahr  würde.  Chr. 
Weise  niederl.  bauer  s.  147,  Irans.,  wie  u.  6.  ähnlich  göckeln 
(z.  1,2, e,  et):  nun  soll  ich  der  kluge  mann  sein,  und  was 
andre  leute  nicht  göckeln  können,  das  soll  ich  zu  rechte 
bringen,  ders.  kunig  Wenzel  s.  146,  durch  geheime  künste  zu 
wege  bringen. 

c)  nie  es  zugleich  früh  in  die  künste  des  taschenspulers  uber- 
gieng ,  zeigt  t.  b.  folg. :  prestigiari ,  goeckeleu ,  die  äugen  ver- 
blenden, prestigium  est  spccies  artis  magice  et  illusio,  zau- 
berei  oder  Verblendung  der  augeu,  et  incredibiles  imitationes 
rerutn  vidcntur  per  illum  arlem  fieri.  voc.  opt.  Lpz.  1501  Y 1*, 
getnma  Straszb.  151S  T"*,  in  letzterer  nur  statt  der  ersten  worte 
gauklcn  oder  {die  äugen)  verschlagen  das  man  es  nil  sehen 
kan  {oder  vielmehr  füsches  sieht);  vgl.  gaukclbild,  gaukelhiinmcl. 
der  arl  ist  s.  b.  aus  einem  buche  warsagen  oder  gauklen  Simpl. 
3,  190,  es  wird  dabei  ins  buch  geblasen  s.  1*4  {wie  in  die  gaukel- 
bürbse)  und  beruh!  auf  Verblendungen  s.  1*8.  192,  z.  dazu  unter 
gaukler  2,  a.  wie  auch  der  teufe!  im  spule  war  (vergl.  unter 
gaukel  4)  und  gaukeln  als  laschenspielen  und  zaubern  sich  mischte, 
zagen  du  beispule  unter  4,  c;  s.  auch  das  Sprichwort  bebendig- 
keit  ist  keine  gaukelei  Hemiscb  1373,  vielleicht  aus  dem  munde 
der  taschenspieler,  wie  diese  jetzt  sagen  bebendigkeit  ist  keine 
hexerei. 

G)  es  wird  unter  umständen  auch  transitiv. 

a)  gaukelnd  bewegen,  wie  sonst  sich  gaukelnd  bewegen:  leise 
rieselte  der  liebe  bach  an  meiner  seile,  gaukelte  kleine  wellen 
daher,  wirbcl  und  Schlünde.  Jacori  WoUemar  2,29,  doch  der 
bach  zugleich  als  gaukler  gedacht;  halte  ich  mich  in  einem  be- 
deutenden lande  {Schiesten)  .  .  durch  anmutbige  Zerstreuung  I 
bin  und  her  gaukeln  lassen.  Göthe  30, 193,  was  zugleich  an 
die  bedtutung  umherschweifen  streif!  (1,  f).  bair.  gleich  umfallen 
machen,  besonders  das  getreide  betm  muhen,  es  geschuht  durch 
den  gaukel  (f.  d.  3). 

b)  durch  gaukelkunst  oder  wie  durch  gaukelet  bewirken ,  be- 
wegen u.  d.  {s.  schon  Weise  unter  5,6):  und  hilft  bie  wider 
uiebts,  was  die  jüden  gaukeln.  Luther  0,  545*,  gaukelnd  vor- 
geben, wie  es  heiszt  einem  etwas  vorgaukeln ;  sie  {di<  bischufe) 
haben  ein  gaukelsack  voller  dispensacion  (p/ur.),  da  gauklen 
sie  heraus,  das  sie  seind  was  sie  wollen.  S.  Frane  chron.  1531 
377* ;  dasz  viel  (weiber)  ihren  miinueru,  wann  schon  sie  nicht 
zaubern  Unten  . .  größere  borner  auf  die  köpfe  gaukelten, 
als  Action  getragen.  Stmpl.  l,  193  A'z.;  und  wenn  er  uns  eins 
von  seinen  wesen  soll  bandeln  lassen,  so  greift  er  in  die 
lasche  und  gaukelt  ans  seinem  sacke  was  hervor.  Göth* 


33,  33,  wie  der  taschenspieler  aus  der  gaukeltasche,  dem  gaukel- 
sacke ; 

da«  holde  kind  versieht  so  gut 
mir  alle  grillen  weg  zu  gaukeln. 

KoTZZRCZ  dl  am.  sj>.  3,  303. 

i.  auch  ein-  und  ausgankeln,  fortgaukeln ,  nacbgaukeln,  be- 
gaukeln. 

e)  gewagt  selbst  für  begaukeln,  blenden,  tiuschtn: 

gaukeln  wieder  euch  die  Welschen 

mit  der  freiheil  alTeutam?   Ar*dt  gei.  1440  ».41». 

7)  selbst  reflexiv:  die  phantasie  gaukelt  sich  in  den  kühn- 
sten idealen  von  erdenglück.  Gutzkow  ritter  r.  oetsle  7,  tu, 
zugleich  sich  schaukeln,  wie  gaukel  schauket,  s.  l,d  a.  e. 

GAUKELNARR,  m.  ist  anzunehmen  nach  gockelnarr  (i.  i\ 
wie  der  narr  auch  gaukelmann  und  gockelmatin  htesz. 

GAUKEUPFEIL,  m.:  die  mit  soUhem  blawen  dunst  die 
edel  practik  »erfürt  und  ihr  gäukelpfctl  hinein  gebracht  haben. 
Paracelsus  fAir.  sehr.  417*. 

GAUKELPLAN ,  m.  öffentlicher  platz  Wo  der  gaukler  seist 
künsle  vorführt:  were  besser,  das  nan  solch  wesen  auf  dem 
gaukclpl.ii)  triebe.  Lotrer  post.  (liii)  237'. 

GAUKELPOSSEN ,  pl.  praesligt.ie  Steinhacii  2, 195,  gauklet- 
possen  oder  auch  narrenspossen :  da  war  mit  dem  vogelgesehm, 
mit  dem  eingeweide  der  opfer  und  andern  gaukelposien  so 
ein  unbeschreiblicher  abcrglaube  .  .  Weise  kl.  leutt  2*7;  al? 
sie  in  das  Wirtshaus  kamen,  und  die  andern  ihre  messer  und 
gabeln  auszogen  {aus  der  reiselasche  holten),  griff  dieser  zu>l 
allen  fünfen  in  den  salat  und  machte  sonst  abscheuliche 
gaukelpossen.  erzn.  20t ;  hat  mich  ein  chirurgus  herichlel. 
dasz  er  vor  diesem  die  gefahrlichsten  blutslürzungen  z»ar 
auch  mit  dergleichen  gaukelpossen  gestillet  habe,  rockenphl. 
3,41  (l2.cap.); 

ein  schlosz,  da  Circe  scherzt  mit  ihren  gaukelpossen. 

Cinm  (1727)  130; 

was  gibt  der  vorwitz  nicht  vor  gaukelpossen  an, 

so  bald  ein  magdgen  sich  nach  der  Vermahlung  sehnet  v.l.*. 

U  CM  8 11  538. 

s.  auch  gaukcleipossen  (17.  jahrh.),  kötkelpossen. 

GAUKELPRUNK,  m.  gaukelnder  prunk: 

ohne  gaukelprunk  der  färben 

nur  in  eignen  reiz  gebullt  (.!»»■  perle). 

IltintR  sertit.  bl.  3,  37. 

GAUKELPUPPE,  /.  drahtpuppe  des  gattklers,  marionette.  Czhm; 
rgl.  gaukellocke,  auch  Simpl.  3, 203  kurz. 

GAUKELPUTZ,  m.  putz  als  gaukelet:  ein  spielwerk  der 
mode,  ein  gaukelpulz  für  kinder.  Lessi.ic  7, 135. 

GAUKELREC11T,  n.  falsches  recht:  das  lesterliche  gaukei- 
recht  oder  regiment  des  bapsls.  Luther  bet  Ihets  2,15*;  rgL 
gaukelgcsetz. 

GAUKELREDE,  f.  thörkhtt,  alberne  redt,  gaukelred.  leb- 
kuchen  60*. 

GAUKELSACK,  m.  sacculus  gesUculalorius  stre  w'jf'wiijiiiii^'u 
Hesisch  1373,  69  (Kil.  guychelsack  mit  derselben  erküru*g\, 
praestigiatoris  follis  Stieler  Iü58,  der  geheimnisvolle  sack  des 
gauklers,  taschenspulers ,  schon  mhd.  wol  goukelsac  (s.  Leus 
l,  1060),  mini,  gökelsak,  im  j.  1454  predigt*  Johannes  Capistr*»us 
z.  b.  in  Magdeburg  so  scharp,  dat  men  om  alle  worptafeln. 
currerspel,  worpel,  kardenspcle,  g6kelseckc  u.  z.  r.  zum  ver- 
brennen brachte,  s.  Magdeb.  chron.  1,  392.  im  16.  17.  jahrh.  ttei 
bädlich  gebraucht:  aber  sie  haben  ein  gaukelsack  voller  dis- 
pensacion, da  gauklcn  sie  heraus,  das  sie  seind  was  sie 
wollen.  Frank  chron.  1531  377*,  ton  den  btschöfen  ;  noch  einiges 
gaukelwerk,  das  Zwinget  aus  seinem  gaukelsack  erfur  hnoft 
Lutber  3,463';  da  gehet  sein  gaukelsack  in  Sprüngen  rnd 
eitel  alleosin  und  ithipeien.  463';  der  name  gottes  musz  lr 
gaukelsack  sein,  die  liebe  Christenheit  zu  verfuren.  5,231*; 
da  sitzt  der  kauz  zu  Rom  mit  seinem  gaukelsack. 
ursprünglich  gcukelsack  (z.  Diets  2, 15*).  Ein  spnehwort  tm 
gaukelsack  als  xaubersack,  aus  dem  alles  wünschbare  zu  hole»  sei " 
es  steckt  mehr  freud  in  eim  weinfasz  denn  in  eim  gaukel- 
sack. Agrkola  spr.  54*;  in  Weinfässern  und  gaukelsecken  u>\\ 
grosze  frewd  stecken.  Fischart  groszm.  116  {Seh.  63s);  dano 
es  steckt  viel  freud  in  der  weinkanten,  mehr  als  im  gankel- 
sack.  Garg.  156*  {Sch.  290);  ein  frölicher  ist  oft  besser  (» 
geteüschaft)  als  ein  gaukelsack.  Lehmas  1,232;  es  fleckt  meli 
Ireud  in  manchem  als  in  einem  gaukelsack.  das.  rosn  sacke 
des  taschenspulers  wusste  übrigens  noch  Göthe.  s.  unter  gaukeln 
ILM-    *•  «««*  gaukeltasche,  gaukelbul,  gaukelbuchse. 
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GAUKELSCflEIN,  m.  gaukelnder  schein: 

o  »ohn!  du  bist  vom  «cbopferwahne  trunken! 
wie  wareu  sonn  vor  eitlem  gaukelschein 
der  vorsieht  lehren  deinem  geist  enuunken? 

A.  W.  ScHLECEL  !><"<■  *•  ••»•  •• 

GAUKELSCHERZEN,  n.  gaukelndes,  verblendendes  thun,  dem 

rrnst  und  u-ahrheä  fehlen : 

und  Jet  verstandet  blendend  gaukelichenen 
das  wahr  und  rein  empfundiie  nie  betrüget. 

W.  *.  HuatoLBT  gei.  r.  4.  340. 

GAUKELSEIL,  n.  das  seil  des  «i/Mnjrr«  (i.  gaukeln  11,4,6): 
ein  frölirhmacbender  pfeifauf  oder  pfeifer  .  .  .  weither  da* 
schlipferige  gaukelseil  scheuet,  hingegen  lieber  mit  zulasziger 
Vertraulichkeit  auf  dem  lireiteti  und  festen  faszboden  berutu- 
daiuel.  Abele  qertthiih,  16S4  I,  wirr.  ij",  bttdl.  ron  steh  selbst. 

GAUKELSPIEL,  n.  das  spiel  des  gauklers,  säuberet,  taschen- 
tpielerei,  narrempossen  u.  dhnl.,  mhd.  sehun  geläufig  goukelspil, 
md.  auch  kukelspil  (».  V,  1566) ,  wind,  gökelsprl  Schiller  u. 
LCebem  2, 131",  Lcmtzel  stiftsf.  1C7,  nl.  guycbclspcl  Ku.,  jetzt 
goochelspel;  mW.  bestand  auch  goukelspel  gaukHrede ,  denen 
-spei  (gen.  -Spelles)  zirA  später  mit  -spil  roiirAen  mutzte  [vgl. 
kircbspirl).    nhd.  belege: 

Ir  raügt  Hirnen  oder  larheti, 

das  itt  mir  allei  ain  gauklspil. 

wol  her,  der  har  au  will !   fa*tn.  $p.  456,  22. 

darin  kunnlt  goukeUpel  mtt  enthalten  sein,  bloss  gaukelnde 
drohrede  (rgl.  übrigens  kinderspul);  wenn  man«  bei  dem  licht 
.  .  .  an»ibet,  isls  ein  recht  gaukelspiel.  Luther  3,"*;  ein 
gaukelspiel  daraus  machen.  4, 1»*,  s.  meAr  bei  Pietz,  t.  b.  ein 
teufels  gaukelspiel,  gaukelspiel  und  fastnacbtslarven ; 

wano  du  mit  deinen  henden  vil  (bei  ittchr) 
treibst  boueo  und  gut  gaukelspU.   Scbiit  grob.  H4\ 
lein  junger  mann,  der)  montag.  ehrtag  (dienst««)  tum  »ontag 
rairat 

und  anderm  gaugkelspiel  nach  leirel, 

daa  ihm  doch  tregt  kein  brot  iua  haui  .  .    II.  Sacbs  1,496'; 

also  haben  wir  . .  gespens  vil  gehupt  und  das  der  bös  gaist 

uu  vil  orten  sein  gaugelspill  gelriben.  Ztmm.  ehr.  2,219; 

er  brenn'  und  irhwlnde  lauf  dem  scheilrrhaufen) 
und  werd  eio  dampf  der  lull  und  gaukelspiel  der  winde. 

A.  GltrllCl  1,  33 ; 

vor  (d.  A.  im  glich-)  schaut  Ich  nichts  als  neid,  im  schau  ich 

kein  erbarmen 
und  bin  ein  gaukelspiel  vor  diese*  ganze  land. 

Hora ammwaldau  Aeidessbr.  123; 

diesx  ist  ein  gaukelspiel  der  Innerlichen  sinnen.  100; 
er  (der  blind  gldubigt)  weiss,  so  viel  er  hör!  und  aeioe  priester 

leiden, 

zvhlt  beilig  gaukelspiel  mit  seinem  gut  mit  freuden. 

Halles  6b; 

wenn  um  das  gaukelspiel  der  well 

niebt  mehr  (wer  weiss  warum?)  gelullt.    Goeince  I,  19, 

oucA  bei  TuCmhel  S,  134,  irAo»  mAJ.  z.  6.  diu  wcrlt  ist  sam 
ein  gougclspil  Fracemlor  spr.  400, »; 

um  all  das  gaukelspiel  zu  scheu. 

Gotns  13,  12  (jahrm.  fluni); 

verzeihst  du,  herr,  diu  flanimengaukeliplel  ?  41,  II ; 
wenn  deine  Sympathie  leeres  gaukelspiel  wäre.  42,  2tW;  welch 
gaukelspiel  treibt  der  Zufall  mit  mir.  Kotzeriii  ir.  sp.  2,351; 
de*  zulalls  gaukeNpicl  (und  wir).  Tucsjsim,  4, 135.  als  sau- 
berisches blendwik :  gedatikcn,  die  ihm  seine  ehe  und  die 
reizende  Uudine  selbst  als  ein  flüchtiges  blcudwerk  und  gau- 
kelspiel vorslelleu  wollten.  FoioiE  lindine  88. 

GAUKELSPIELEK,  m.  mimus,  gaugelspieler.  Dur.  361'  uui 
Altenstaig,  s.  gaukeln  II,  4,  a  zuletzt:  gnukelspilcr,  petaoruta. 
D»sie.  33«';  Seiltänzer  und  gaukcUpieler.  Cabpe  mit  beleg; 

und  find  ihn  hier!  umringt  von  gaukelspiclcrn 

und  iroubadour».    Schills«  402*  (/vn'ifr.  r.  Ort.  1,1). 

GAUKELSPRUNG,  m.  sallus  fullonius  Stieler  2106,  Sprung 
eines  gaukelnden  oder  gauklerssprung :  er  blieb  oft  in  der  nacht 
trübe  unten  an  Lausern  stehen,  in  deren  zweitem  Stockwerk 
man  tanzte,  und  sah  hinauf,  und  das  »oruberschweben  freu- 
diger köpfe  war  ihm  der  guuketsprung  der  irrlirhter  auf  drin 
kirchbofe.  1.  Paul  Htsp.  3,  s2,  vgl.  gaukcllicht  am  ende. 

GAUKELSTÜCK,  n.  kunststuck  des  gauklers,  nl.  goocbclstuk. 

GAUKELSCNDE,  f.  fälscht  sünde  (s.  unter  gaukeln  11.4. b): 
an  solcher  grawel  stat  lereten  sie  die  gaukebunde,  so  wider 
ir  lügcngesetie  geschehen  waren.  Luther  5,23t,'. 

GAUKELSWEISE,  s.  unter  gaukel  2. 

GAUKELTAGE,  id.  luüu/e  tage,  sro  man  polten  treibt:  mit 
solchen  festen  ein  paar  gaukellage  verschaffen.  Pestalozzi 
3,  KV. 
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GAUKELTANZ,  m.  gaukelnder  lant: 

(irem)  der  ja  den  weisesten  oft  anreizt  zu  lautem  gelange, 
auch  zu  heilichem  lachen  und  gaukellanze  verleitet. 

Voss  Cl.lg»»c»  14,465; 
im  gaukeltanz  umschwebet  ihn.   Gotne  41, 17. 
rgl,  batr.  gockellanz  Sciih.1  l.SV»,  scherzhaft  ron  etner  balgerei. 

GAUKELTASCHE,  /.  pümta  pera  Stieler  2259,  marsupium 
Nürnberger  srb.  mit  büdern  Ii:)'  (mit  hotzschnül),  a  juggler's  bor 
Liuwir.  695,  gleich  dem  alleren  gaukelsark,  an  dessen  stelle  ste 
sed  dem  17.  jh  erscheint  (doch  auch  schon  mhd.,  s.  u.  gaukler 
2,  a):  Simplii  issiini  wunderliche  gaukeltasrhe  Stmpl.  4, 311  Kx., 
rgl.  3,  1SI ;  aus  der  gaukcllax'he  spielen,  naturl.  tauberb.  1.  3 ; 
der  laschenspieler  spielet  aus  der  gaukeltast  he.  Comemils 
oriu  p.  1,  271  (ntit  bdd) ;  einer  schwarzen,  auf  den  bechern 
bald  oben  bald  durch  bald  am  boden  umlaufenden  muscat 
(ist  der  filrnemste  Werkzeug  der  gaukeltascben)  .  .  .  Abelk 
1,317; 


der  linder  schrecken  war, 
t  des  pofel»  gaukeltascbe. 


wird  Itzt 

Ch«.  Gaveinus  /.»rt.  mitder  1.6»». 
wtl  dem  man  spielt  srie  der  gaukler  mit  seiner  lascht  (vergl. 
HoraAisisw-AiDAU  unter  gaukelspiel);  es  kömmt  wol  ein  guler 
freund  gar  mit  der  gaukeltascben  aufgezogen.  Cur.  Weise 
potit.  academ.  21,  zur  geselligen  Unterhaltung  (rgl.  die  verbrannten 
gökelsecke  in  Magdeburg  im  15  jahrh.  unter  gaukelsark);  das 
rbnstenlhum  war  sonst  die  gaiikellasrhe,  aus  der  man  spielte. 
J.  Pah  Iii.  nachl.  4.26;  Nikolaus  steckte  zugleich  sich  und 
andere  in  die  gaiikellasrhe.  komet  1,29.  tgl.  gaukln  aus  der 
lasche  Wielaid  Amad.  2,  !**,  und  tasebe  schlechthin  Götme 
unter  gaukeln  II,  6.  b.    auch  nl.  goocheltasrb. 

GAUKELTOCKE,  /  srie  gaukelmann  3  (z.  d.),  gaukelpuppe, 
marionette,  auch  schteed  gyckeldorka ;  schon  mhd.  goukeltocke 
jung.  TU.  2676,  2  büdlich  ron  unAetmiicAen,  feindseligen  meeneesen 
(gaukeln  als  säubern  gedacht),  gauklersdorke  Hapieii  322'. 
vgl.  aus  Prätoriu*  unter  gauklerszell. 
GAUKELWAGEN,  m.  9ou*e<nder  wagen: 

wo  Amor  fahrt,  da  fliegt  das  rad 

de*  lebens  traun !  mit  jedem  augsnblicke 

von  uoserm  gaukelwagen  ab! 

KLAaia  Scaaiar  poet.  briefe  117. 

GAUkELWAHN,  m.  gaukelnder  wohn,  der  uns  bUdtr  vor- 


verzwciflung  Doli  vor  wonniglichem  gaukelwahn. 

Götui  4U.  376  (Hindora). 

GAUKELWEISE,  f.  gaukelet,  mhd.  gougelwlse  «*.  3,  756': 
presligtum,  gaukelweis.  DiEr.  n.  gl.  302'.  im  folgenden  können 
Itedureisen  gemeint  sein:  nit  vertreib  dein  zeit  mit  lachen,  mit 
gaukelweisen  oder  Worten  (d.  h.  gaukelworien) ,  mit  guten 
schwenken,  mit  leichtfertigen  Udingen.  Keisebsb.  prtd.  146'. 
Pol  aurA  in  gaukels  weise  unter  gaukel  2. 

GALKELWERK,  n.  gaukelet  aller  arl ,  mhd.  goukelwcrc: 
puenJu,  der  mit  gotikelwerk  uiubgret.  Melbeb  14*,  tgl.  Uiar. 
471*,  norrenspoMen ;  das  ist  eitel  gaukelwerk  und  ein  m geben 
des  bösen  geistes.  Keisebsb.  Im  um  d.  sei.  12';  das  gaukelwerk 
der  schwarzen  kunst.  uruA.  Hat.  17,7;  mit  solchem  gaukel- 
werk tava  man  unser  ding  nicht  gründen  noch  »Irrken  wider 
die  papislen.  Luther  3,5»';  in  solchem  auszerlicben  geukel- 
werk.  3,  49' ;  mit  solchem  faulen  deutrlwerk  und  geukelwerk. 
3,314';  teufels  geukelwerk.  367*;  aszen  des  mitwochens  kein 
fleisch,  und  dergleichen  gaukelwerk.  4,27»';  gaukelwerk  und 
affeiispiel.  5,231";  und  das  sol  und  musz  beiszen  dl«  heilige 
christliche  kirche  regiert,  so  sie  mit  iiieiiM-henthand  und 
gaukelwerk  ülierschwcmmet  ist.  6,324'; 


WacEHtaLi*  M2  {ep>gr.  91); 

tige  metaphysische  gaukelwerke.  Kamt  2,96; 

so  fluch  ich  allem,  was  die  seele 

mit  lock-  und  gaukelwerk  umspunnt.   Götre  12,61; 

feuerwerke  .  .  welche  keine  andere  be«timmung  hatten,  ala 
dem  feinde  ein  gaukelwerk  vorzumachen.  Schiller  S72',  Wend- 
sner«.    s.  auch  köckelwerk. 

GAUKELWESEN,  n.  gaukelet,  gaukelwerk:  ich  bin  erwacht 
von  dem  gaukelwesen,  und  so  müssen  sie  mich  für  wahn- 
sinnig hallen.  TlEcs  Irr.  1,103;  am  7.  juli  zogen  die  Preuszen 
uud  Englander  ein  (in  l'ans).  und  das  gaukelwesen  der  1 
tneru  erlosch.  Beckers  teetlg.  14. 3M>. 
GAUKEN,  mehrfach  in  bedeulung  und 
l)  ytorA  gaukeln  (s.  d.  I,  3,  a)  und  das  t 

eihaltcn;  bair.  s.  b.  ein  betrunkener  gaukt  (w/er 
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gell)  tm  gehen  Scan.  2,  M,  tchräb.  swh  hin  und  her  (*•- 
vt^eit,  dazu  gaukele  n,  nw  *cA»ürsW«  bewgung  die  zum 
fallen  neigt,  t.  Scwnio  2IS;  bei  äemt.  gaugen  igagen)  kippen, 
auch  trans.,  z.  b.  etn  gefäsz  beim  trinken  oder  ausgieszen.  daher 
uoi  auch  gauke  1,  die  pumpe,  ron  der  gaukelnden  bewegiing. 
t.  auch  korken  und  wegen  dessen  rocalkurse  gaukeln  I,  2-,  e,  «. 
kämt,  gaugezen  taumeln,  stolpern  Lue«  lio. 

2)  ein  gauken  ofetrA  gucken  ergab  sich  rrrmulungsweist  unter 
gauke  2,  daehfenster  (s.  dort  mehr),  und  wird  bestätigt  durch 
folg.:  caeculu},  ich  gauck.  Aibkris  im'  \>ml  rerweitung  auf 
sehen),  also  blinzeln,  er  hat  auch  gaukeln  io  eaecutio,  eae- 
eulto,  ich  blinzel,  gaukel.  T2*.  noeh  henneb.  gauken,  spöttisch 
auf  einen  sehen.  Rejswald  1,11.  im  ts.  jahrh.  bei  RosemsiTt 
für  spähen  (wobei  man  auch  oft  blinzelt): 

der  marggraf  kam  mit  tausenl  mannen 

und  meint,  er  wolt  das  Üer  (äir  woaenburg  der  Nürnberger) 

da  »rochen, 
und  macht  iwu  ipitien  gen  im  dar 
und  ward  »er  in  dem  *eld  urobguul-en  (  psuken). 

i  •  -          1,  432', 

die  spitzen  sind  vorgeschickte  altheiluiigen,  die  nach  dem  feinde 
ihertpähen  (smeben  mcwl  'schmdhe  machen',  es  ist 
der  nsederlage  gemeint),  nahrerwandt  ist  nid.  gakcu 
gaffen  (s.  d.),  aufs  nächste  aber  wol  sch-M.  guuk  to  gaze,  to  stare 
ullg,  to  expect  foolishlg  Janiesox  1,497*;  s.  mehr  sp.  IIS'.,  auch 
gauplocb. 

3)  gauken,  schreien,  krächzen  u.ä.:  ich  gauk,  ooeo.  Arnim » 

u4"  (mit  rerveitung  auf  vogel);  so  rum  raben  in  der  fabel : 

gar  hald  llng  er  tu  ghaukeu  au, 

das  im  der  Las  Sei  aus  dem  Schnabel. 

ALMKE»  ts.  (1550)  ,.26; 

dem  raten  war  nicht  wol  mmul. 

er  ghaukl.  du  Lisi  ein  Irin  gc«rll  .  .  27, 

alles  auch  wörtlich  in  Wolcemgts  /  -.;>  I.  53.    rem  getchütz,  bei 

einer  belagerung  {wie  es  brummt,  speit  u.  a.): 

darnach  da  liest  wir  hinein  gauken  (:  pauken) 

das  geschult  tu  einem  lewer  fort.   Wutrrs  auf.  vollul.  120. 

tirof  gaugken,  gaügken,  sthreten  wie  ein  etel,  gaügkc  f.  Uber- 
lästige  schreiem  Sciidrr  179.  rf<i:n  troi  das  Scheltwort  aehnarr- 
gauker  Hkhaih  Wiener  \n,  16,  ferner  nahverwandt  ganchzen 
(j.  d.).  bellen  u.  dhnl.,  das  zwischen  pauken  und  gauzen  eine 
mittelstellunt)  hat,  auszerdem  gaken,  gäken,  schreien  u.  «J.  aus- 
wärtig anklingend  engl.  dial.  gawk  »<c/i  stark  räuspern  HaUIW. 
395*.  Vgl.  gaken  3. 

GAlkllUHE,  f.  Undkirrlir,  im  gegensatt  zur  pfairkirrlie : 
iiailidem  der  von  Secken  die  pfarrkinbeu  Lei  uns  m  das 
Lislumb  zu  Leyboiu  iinurporiert  haben  solle,  batea  wir 

e.  k.  rat.  im  MUS  Dil  zu  gestatten,  «las  er  am  loblich  pfarr- 
kirchen  erst  zu  aioer  gowkinl.Mi  iu.it beu  solle.  Ciiai.i  urk. 
N:r.  1.  285;  s.  g3uderhant  u.  a.  sp.  1522  m. 

li.Vl'KLEK,  m.  der  djs  .,uuk.  In  als  kunst  treibt,  ahd.  gougu- 
liri,  coucallri ,  gouggilan  u.  ahnl.,  s.  G«ait  i,  134/f.,  mhd. 
pm^elarre,  goukela  re ,  rheinisch  auch  guuehelüre ,  guchelere 
[sp,  1554),  nie  mnl.  guii.bcl.iri,  jetzt  goochelaar,  s.  darüber  in* 
über  die  andern  formen  unter  gaukeln  1, 2.  in  der  ubergangt- 
red  und  nhd.  besonders  auch  {.'augler,  gcnkelcr,  geukler,  gogler, 
gnckler,  kauklrr,  kcukler,  jauketer,  kckeler,  gekeler,  nrA. 
geuchler  (i.  ».  2),  keurhler,  korheler,  coecbler,  nd.  gokeler, 
gokeler,  kokelcr,  kochcler,  jukeler.  uurA  alln.  kuklari,  din. 
gjögler,  schwed.  gjcklare,  s.  mehr  unter  gaukeln  1,3,4.  hd. 
auch  gaukelmann  und  kurz  gaukel  (j.  d.  4).  com  terhiltnis 
zu  mlat.  jocularius  u.d.  s.  gaukeln  I  am  ende. 

1)  tauberer,  ahd.  mhd.  fnjyti«,  praetitytalor,  malcficus,  oriolus, 
s.  die  wbb.,  auch  Die».  *.  rr  ,  dazu  gaukeln  11,5;  im  16  jh. 

f.  6..-  /tloJl,  tin  gaukler,  Zauberer  gemma  Slraszb.  151>  V:*; 
/rartfiuijior,  gaugkler,  Zauberer  Jbmius  3«',  |tfdcr,  li\erer, 
de  den  lüden  de  ogen  vorblendet  Ciivtraeis  2T2,  was  denn 
in  die  taschenspielerkunst  übergeht,  tergl.  gaukeln  II,  5,  c,  aucA 
tausendkünstler  w.  ähnl.  V,  2707  m. ;  nenn  ein  geugler  künde 
ein  auge  machen,  das  da  lebet  oder  ein  eile  weit  sehen 
mochte.  Li  Tin«  3,204*;  recht  wie  ein  erzlcsterlicber  geukler, 
zeuberer  und  abgötter  (der  ptipst).  8,113*;  er  (gotl)  feiet  nicht 
erab,  das  er  allein  wolle  ein  ledig  gesiebt  (blosze  Vision)  zeigen, 
lis  ein  Schemen  oder  gespenM,  wie  ein  gaukler.  ders.  ton  der 
taufe  (1535)  Gij*.  tgl.  gaukelbild.  rie  beide  begriffe  verwachsen 
waren,  zeigt,  dasz  selbst  geslkulitor  mit  zeuberer  glossiert  wird 
Uief.  Hl'. 

2)  gaukler  als  künstlcr,  und  zwar  eigentlich  als  zusammen- 
fassender Manie  für  mancherlei  wandernde  kunstler,  j.  b.:  die 
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unseligen  gaukler,  Seiltänzer,  laschenspieler,  comoedianten, 
feuerfresser,  klopprecbler  und  wie  das  geschroeisz  alles  mag 
genennet  werden.  <Jea*Et  Sünden  577  ;  eine  groste  gesell- 
scbalt:  seiltiinzer,  spnnger  und  gaukler  .  .  waren  mit  weih 
und  kindern  eingezogen.  Götme  IS,  141,  jemrinl  ist  wesentlich: 
und  andere  gaukler.  daher  im  ig.  jh.  auch  gleich  spielmann: 
9elojiiim,  joculator,  spilman,  gaufiuan,  gauketer.  AiBEii»  Cc2*, 
vgl.  Dltr.  i  r.  )ocu/jriu5,  baratro.  sie  waren  gleich  den  sptel- 
leuten  unehiluh,  daher  noch  im  U,  jahrh.,  wie  Ch».  GERlEas 
gesihmrisz  vorhin,  die  klage  eines  schneidert  über  etn  reuksgut- 
aclilen,  das  den  begriff  der  Unehrlichkeit  für  die  Zünfte  aufhob: 
aber  in  einem  kleinen  Madigen  ist  es  sehr  empfindlich,  wenn 
kessclhiüzcr  {kesselflicker)  .  .  .  Schornsteinfeger,  geuchler, 
lutterbuben  .  .  und  andere  dergleichen  abeutbeurer,  wie  sie 
in  herrn  Wilhelms  herzogen  zu  Guhch  policeyordnung  zusam- 
mengesetzt sind,  sich  in  unsre  gesellscbait  eindringen  und 
aller  ehren  fähig  werden.  Moser  fdiant.  2, 161  (nr.  38),  rerjl. 
Faiscn  1,32^';  rfrcri  mü  lotterbubcn  und  abenteurern  irerJen 
»if  früh  zusammen  genannt  (;.  b.  unter  r),  t.  auch  baratro  u.  a  , 
luderer,  geukeler  DicrExs.  6s*,  ludrer  oder  unkeuseber  oder 
gaugier,  balatro,  balatvr,  hislno  voc.  11S2  lilj*.  tie  schlugen  ein 
zeit  auf  (ry**.  gauklei>zelt) :  es  werc  denn,  das  der  bapst  und 
seine  hepatischen  inen  selbs  ein  eigen  hiinel,  wie  der  gaukler 
von  leinen  turberu  in  der  fast  nacht  bawen  wollen.  Lcrnia 
I,  409*.  Insbesondere  heszen  auch  to 
a)  tatehentfiieleT  (tgl.  unter  I), 

•)J 


r«nuoge  herren  siul  (mil 
der  sprich!  'sieb  her,  waj  isl 


falke,  pfau  u.  dergi.,  et  ist  aber  eine  eougclbubse  (l.  giykel- 
büchse)  im  spiele,  out  welcher  as.  be  shubet  in  dm  ougeo, 

d.  h.  die  zur  blendung  der  äugen  dient,  ron  der  bet  latehtn- 
spukrci  viel  die  rede  ist  (s.  gaukeln  II,  5,  c).  auch  ron  der 
tasi  he  des  gaukters  ist  schon  damM  die  rede  (t.  gaukellaKbr) : 

der  goukler  Igricbtl  'wider  ili  die  Uscbeu!'  tienntr  2J500. 
beides  noch  nhd.:  geukler,  die  unter  dem  hulliu  spielen.  Luther 
6,106*;  gaukler,  der  mit  kugeliuen  und  bueberrn  gauklet, 
pitarius.  Maaier  Ii1»*,  ruf.  Areik  unfer  gaukeltascbe ;  gaukler 
machen  angesichts  ein  betbuch  zum  karlen«piel.  Ltnasi  flor. 
»,M0; 

tmwH)  die  mit  deu  tonen  spielt .  wie  gaukler  aus  dir  tasebefl. 
und  immer  blrndtu  will  und  immer  überraschen. 

Wielasp  tma'fu  2.WS  1 13.  je'.). 

b)  kunstspringer .  an  die  wrr  noch  jetzt  bei  gaukler  rwiraf 
tafelt  Ugi.  gaukelsprung»:  sie  sprangen  hemm  wie  gaukler 
und  fa<lnaibliiarren.  Simpl.  Ä.  2oö;  prtaunsta,  der  sieb  ge- 
schwind durch  ein  leif  schwenken  kan,  gaugkler.  Jtisies  303*; 
gaukler,  der  ringe  IcibsiVbungen  und  luflsprüng  treibt,  r*«zi- 
ht ,.ir,  cybtsteter.  Maaler  I5s*;  gaugkler,  abcnlheurer,  der  etu 
mulrad  macht,  cybisteler.  dictionariolum  Zur.  1556  If  (die  das 
mulerad  genant  springend  und  bürzlcnd  Frisivs  360*) :  der 
gaukler  machet  mancherlei  Schauspiele  durch  gescbwindit'krii 
des  leibs,  gebend  auf  den  blinden  oder  springend  dureb  deu 
reif  u.  s.  f.,  zuweilen  auch  danzel  er  venuiuntnet.  Coherius 
orb.  pidut  1,271;  einem  gaukler  ähnlich  der  auf  dem  koplr 
tanzet  Llscow  516  auch  kuntbtitlt  Md  folg  .  dcsuU.->tus 
Iii.  joeufti'or),  gngkler.  Hier.  177*,  nd.  gokeler  n.  gl.  133*,  RiJ 
dasselbe  isl  wol  rntilellt  gawkler  defuleariut  roc.  14*2  kilj".  auch 
folgendes  wird  hierher  gehören: 

auch  kunweillen  iwen  gaukler  da  .  .  . 

die  machten  kunweil  auf  dem  depf.    II,  Sachs  1,42t  '. 

c)  Seiltänzer  (*.  u.  gaukeln  11,4,  b) :  gaukler,  der  auf  einem 
sail  geeu  kan,  eenubales.  roc.  14S2  kilj*;  ceuobüet,  am  gockler 
der  uf  dem  sail  gaut.  Lief.  M1*j  deu  25.  mlrz  a.  1599  ist 
ein  kOkler  vom  scbloszihurm  auf  einer  leine  berttnler  ge- 
laufen, seinen  söhn  vor  sich  auf  einem  karren  berabgeschobeu 
B. s.v.  (schltcszlich  auch  in  feaerwerk).  IltXMC  freust,  wb.  \U 
aus  tiner  gleichzeitigen  Iis.  chronik.  noch  bn  Stikier  616  «Utk 
gaukelet  funambulut.    rgl.  gaukclseil,  gauklej'sed. 

d)  b^urhredner :  wolsl  darumb  nicht  Kunz  beiszen,  weil  .  . 
die  gaukler  Kunz  binderm  ofen  rufen?  Fiscbart  Oizry.  m' 
(Seh,  IM),  f.  Jas  gemuerc  V,2752.  dutz  auch  das  mil  tauberti 
und  Uufelei  vermischt  wurde,  teigt  folg.:  bauchgeisl,  «oslnMar^u*. 
rentrHoquut,  ein  teufel  der  eim  io  leib  ferl  und  redet  aus 
dem  bauch.  Aeberlj  BB3*. 

e)  geberdenspieleT :  gaukler,  yesficu/i/iw.  roc.  i»c  teut.  biij*. 
roc.  US2  k  iij",  diezz  tat.  wort  ist  nebst  joculator  der  i 
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teisatz  dtt  deutschen  {wie  gettieulari  bei  gaukeln):  gawgkler, 
jaulhonomus  vel  pdhonimut.  tot.  I4S2  das.,  tgl.  Dur.  t.  v.  pan- 
tommtus,  gauklcr  oder  fursneidrr,  eironomon,  ital.  ioculator. 
voc.  I4»2  das.,  ehaonomut  ist  loterbob,  gauklcr  Dief.  113*,  ein 
gaugklcr  der  vil  selUame  bossco  mit  den  henden  treibt  (auch 
kunsttanzer)  Jaaioi  3fa',  bei  Stiller  6ia  handgauklcrci  chtio- 
nonim.  vgl.  auch  ossidium ,  ein  gauklerei  quae  Ol  ex  aper- 
lione  oris,  in  dem  gewen  (».  gäueo)  >ou  dein  mund  gtmma 
Str.  IMS         tgl.  dazu  ton  Springinsfeld  Sunpl.  3,  IM.  157. 

f)  Schauspieler,  mit  dem  vorigen  lieh  machend :  euuealaru  seenki 
Graft  4,  135,  in  Jen  späteren  vorab,  ist  mimus  oft  gnukelcr, 
gaugirr,  «nurA  g'igl  (*.  gaukel  4)  wni  lolterer,  abrnteurer  Dief. 
361*,  auch  htstrio  rot.  14*2  liij*,  Teuth.  53*;  weiteres,  aus  späterer 
seit ,  unter  gaukelspieler  und  besonders  gaukeln  4,  u  zuletzt; 

gleich  dem  gaukler  in  «lern  Opernhaus.   Schills»  1,143  Guif. 
mit  matten  {vergl.  Commios  unter  b):   die  gouklcr,  die  kitid 
erschrecken  mit  neu  frömden  weifen  und  bulzenanllitler. 
Keisebsb.  »Tri«)  sekaf  G5*,  vergl.  coechler  mandueus  Teuth.  h3'. 
als  marionettenspuler  s.  unter  gauklerszelt. 

g)  baren-  und  affenfühter  u.d.: 

oder  wie  gauklcr  heut  hantiereu, 

die  adler.  löweo  umher  (Ureu.  Ki»ch4»t  (IM.  M>7  Sch.; 
wo  etwa  ein  grugler  koiupt,  der  auf  dem  acile  gehet  oder 
äffen  feil  bat.  Luther  6,209*;  die  ganze  gemeinde  (  Wim  in 
Buhmtn)  haben  wir  in  fruligkeil  gefunden,  denn  ein  lieder- 
licher gauklcr  und  dnschrnspirlcr  balle  ein  kleinen  bund  bei 
lieb,  wolle  ihnen  seine  und  des  Hundt  ausbondige  bossen 
sehen  lassen.  Möhn  t  u  reist  42.  s.  aueh  Springinsfelds  bei  sieb 
bähend«  fremde  tbier  Simpl.  3,303  Äurz. 

h)  quucksalbtr,  marktscltreier :  circulator,  gauklcr,  xaobrecher. 
Dief.  121*,  tergl.  gaukelbQbne.  ron  quacksalberet  wol  aueh: 
vtnem/icus ,  gcukcler,  kokeler  610*,  das  tcMieszt  sich  zugleich 
an  den  tauberer  an.  noch  jetzt  heistt  in  schwed.  mundarten 
kukkla  uiu-A  kun  quacksalbern  Riet»  3Gl'. 

i)  auch  als  kunstredner  oder  Sprecher  scheinen  die  gauklcr 
aufgetreten  zu  sein  mit  rätseln,  ithwanken,  scherzen  u.dgl.,  nie 
tu  ja  bei  latchentpielern  und  marklschreitrn  auch  zum  geschaß 
gehören:  wir  sollen  wissen,  das  Christus  nicht  ein  solcher 
geukler  ist,  der  mit  halben  Worten  redet.  Luthes  5,  vgl. 
geugkelo,  das  tnans  uiaucbcrlei  deuten  mag  5,453*  (gaukeln 
11.4.  c);  i.  auch  V,  2752  aus  Matuesios  cum  Cum  hinterm  ofen, 
der  tweideuttge  rottet  gibt  und  lötl,  und  vom  gaukelbmder  oben, 
dem  man  mcht  glauben  darf;  t.  auch  unter  gaukleriscb. 

kl  muMtanlen,  s.  gaugier  und  musicus  unter  3  und  du  an- 
gaben ron  der  lehre  Springinsfelds  alt  gauklerknab  Simpl.  3,202 
Jfssry jeder  strebte  möglichst  viel*  der  genannten  künst*  tu  ver- 
einigen. 

3)  vielfach  bildlich,  vi*  gaukeln  (s.  •/.  II,  4,  c) :  ir  habt  alles 
verlieret  ..  o  spDtter,  o  geugler,  o  beuchter.  Luthe*  5,193*; 
su  weren  auch  wir  nichts  denn  des  Icufels  geukler  und  lugner. 
6,226*;  sein  (des  neuen  Statisten)  uiund  gibel  einen  gaugier 
und  musicum  des  leufels  ab.  Kutschst  Palm.  2«.;  gleich  wie 
unter  den  comedianten  der  pickelbenug  vor  die  schwerste 
person  gehalten  und  fulgeuds  gemeiniglich  von  dem  meister 
(dirtetor)  selbst  vorgestellet  wird,  also  auch  Unterwelten  zu 
bofe  die  vornehmsten  die  grOsten  gaukler  sein.  Werxise  75 
(53  Bodm.) ;  mit  unverzeihlichem  leu  htsinn  hüpft  der  franzö- 
sische gaukler  Ober  die  schwersten  punkte  dahin.  Schiller 
1,87  Göd. ,  als  die  heidnischen  heiligen  und  propbeten  ver- 
stummten, traten  christliche  gaukler  an  ihre  stelle.  Schlosser 
weltg.  4,  445 ;  die  puppen  der  nacbtscbraetterlinge,  der  gaukler 
io  künftigen  fruhlingsnaebten.  J.  Paul  Http.  4, 189. 

4)  suiretlen  aucA  gleich  narr,  wie  gaukclmann  2  (i.  J. ).  f.  b.  : 
also  haben  die  Juristen  und  Sophisten  die  kirche  regirt  und 
geleret  bisher,  das  Christus  bat  mit  seiner  lere  und  aus- 
legung  ir  narr  und  geukler  müssen  sein.  Lcthm  5,  344*,  nach 
ihrem  teillen  narrentpotsen  lehren  und  treiben,  bildlich  von  kleinen 
kittdern  [vgl.  mhd.  aut  Berthold  unter  gaukel  4): 

wenn  er  (/er  gatle)  auf  Ihrem  (der  gattin)  schone 
die  kleinen  gaukler  scherten  sieht.   Sschb  7,  f». 

5)  noch  ändert  langer  gaukler,  der  zu  seiner  lSugc  Obel 
proportionirt ,  longurto.  Hexisch  1374,  gaukler  Stiele*  61», 
s.  gaukeln  II,  1, 6. 

GAUKLERRANDE,  f.  aklertruppt. 

GAL'KLERUKCHER,  m.  zauberbecher  det  tatchensptelert :  gauk- 
lerbachcrlr,  oder  gauklerscbüssele,  und  dergleichen  was  die 
zaubercr  brauchend,  acetabula.  Maaieb  15b";  tgl.  Abele  unter 
gaukclusehe. 


GAUKLEBBUBE,  m.  sne  gauklerknabe.  Simpl.  3,204  Jfisrx. 

GAUKLEREI,  f.  gauklerkuntt,  gaukelet:  gauklerei,  gestictslatio 
voc.  inc.  teul.  h  3*,  praestigiae  Dastf.  336*,  an  ludiera  Schoss- 
leper  S5*,  gauklerei  treiben  Stieler  616;  narrenwerk  und 
gcuklcrci.  Keisirs*.  evang.  1517  4»' ;  daher  verwerfen  wir  auch 
den  tiap.it . .  der  bat  alle  weit  erfüllet  mit  gleicher  geuklcrei, 
Zauberei,  abgütterei.  Llther  ss  113*; 

doch  bin  ich  versichert  dabei, 

dasz  es  nur  Ul  «in  gauklerei.   Aut»  2!)3*. 

GAUKLERIN,  f.  joculalrix,  geuklerin  Rief.  3oT,  gauklerin 
mit  barden,  mtma,  oralk«/<iria,  circulattix,  ludia  Maaieb  15k\ 
als  tauberin,  meantalrir,  maleßea  Stiele»  616: 

müde  war  ich  geworden,  nur  immer  genUhlde  tu  seheo  .  . . 

nach  lebendigem  reis  suchte  mein  »rhmarhtender  Mick, 
gauklerin  1  da  ersah  ich  in  dir  tu  den  hubchen  das  Urbild, 

wie  sie  Johannes  JJellin  reiteud  mit  (Ingeln  gcmahlt. 

Goiu*  t,  35a. 

GALKLERlSCn,  numiew  ScniVvsi.  S5*,  gesluont,  gaukle- 
riscb gcsehwlitz,  sletnponyen  und  fabelwerk,  termo  cireula- 
tonus  Maaler  15»',  ».  gaukler  2,1,  jm  gettuosus  vgl.  die  gestuo- 
silet  des  Springinsfeld  Simpl.  3,  204  A'ur:. 

GAUKLERKNABE,  m.  knahe  der  einen  gauklcr  begleitet,  alt 
lehtttng  und  helfet:  und  wurde  ..  in  bäldc  ein  solcher  feiner 
kurzweiliger  gauklerknab,  dasz  mich  . .  mein  vattei,  bei  seinem 
bandwerk  zu  missen,  umb  keine  1000.  ducaleu  verkauft  hatte. 
Simpl.  3,  2u3  Kurt. 

GAUKLERKUNST,  f.  ars  ludtcra  Maaieb  iv>';  hat  er  ein- 
mal etwas  gesehen,  so  macht  er  es  gewiss  nach,  es  mOgeu 
nun  gaukler-  oder  luscbcuküiisle  oder  mechanische  dinge  seiu. 
Weisze  kinderfreund  1,  IG. 

GAUKLERi'OSSEN,  \  t.  gautelpossen  des  gaukler s :  die  lan- 
zerinnen kunlcn  im  tanzen  rechle  gaukleipossen  machen. 
Olearios  per«,  rot.  4,45. 

GAUKLERSCHÜSSEL,  /.  s.  unter  gauklerhccher. 

GAUKLEBSCHWUNG,  m.  auf  eiuem  schwing-  oder  »chlap- 
spiel,  a  meritot,  a  juggled  ncmging  vn  a  stack  rvpe.  Luowic 


GALKLERSEIL,  n.  tvie  gaukelseil,  des  teüUntert:  aber  je 
langer  er  die  processtou  {beim  furstl.  teuhenbegingnit),  dieses 
schlaffe  gauklerseil  .  .  werden  sab,  desto  zorniger  ward  er. 
J.  Paul  Tit.  2,8t. 

GAUKLERSBIEL,  n.  ludierum,  gauklerspil.  Maaieb  15b*. 

GAUKLEHSPR1NGER,  m.  gaukler  alt  kunsttpringer.  Fischaiit 
pod.  trostb.  648  Seh. ,  vgl.  gaukler  2,6,  gauklerteufel. 

GAUKLERSPRUNG ,  m.  kuntttprung  des  gauklert,  gaukler- 
sprünge  machen  Loowic  695. 

GAUKLERSZELT,  n.  zeit  dat  tick  ein  gaukler  auf  dem  jahr- 
markte aufschlägt  {tgl.  Luther  unter  gaukler  2  a.  e.) :  nürriscbe 
gaukelcrs  zelte,  wo  der  aRe  Hildebrand  und  solche  posscu 
mit  docken  gespielt  werden,  puppencomedicu  genannt.  Pba- 
tobius  ueltbeschredr.  1,  273  iW.  Grihh  heldens.  319),  zur  tache 
t.  gaukeln  4,0  am  ende,  gaukellocke. 

GAUKLERTEUFEL,  m.  gaukler  mtt  leufeltküntten.  Fisciiart 
uary.  153'  {Sch.  479),  die  zuwmmewrtiuno  au  in  gauklersnnnger. 

ÜAl  KLERTRLPPE,  f.  gauklerbande.  Schiller  4, 10  (.Od. 

GAUKLERZEUG,  m.  petaurum  Frisics  999*,  Maaleb  lt*', 
die  et  auch  alt  dat  gauklertptel  selbst  auffassen. 

GAI  KLISCII,  i.  gaukehseb. 

liAl  KNECHT,  m.  landkneehl,  baw.  östr.,  bei  den  mettgern, 
kneclit  der  ins  gäu  geht,  auf  den  virhkauf  (s.  spalte  1521  fg.), 
s.  Scum.  [, Ut;  Mr.:  lauft  arger  herum  als  ein  geykuecht 
der  kalbl  sucht.  Etjreld.  br.  19,  4.  oArr  gewkneebt  nennt  auch 
der  tod  den  bauer  im  afAfrmann  ron  Böhmen  Schh.*  1,  855. 

GAUL,  m.  egnt«,  ein  tcort  nicht  ohne  Schwierigkeiten. 

I,  form  und  Verbreitung. 

a)  mhd.  go.1  m.,  Mu-dcro*.  gAI  m.  {t.  b);  autzerdtm  nur  nl. 
guil  f.  («.  11,2,  e),  wie  nrh.,  clerisch  guj  le  gleich  gorre  Teuth. 
113"  (j-  11,3,  fl),  und  in  einigen  schwed.  mundarten,  und  zuvr 
gerade  dort  in  volltter  entwkkelung,  in  doppelform :  gute  m  altes 
pferd  und  gula  alte  Mute,  tchtndmähre,  daneben  kule  m.  und 
kula  f.  in  gleicher  hedt  utung,  s.  Rietz  222*.  363*.  auch  10",  dat 
fem.  wiegt  vor,  auch  fir  pferd  überhaupt  geltend. 

b)  ursprünglich  hat  übrigem  auch  hier  Unke  und  schwache 
bildung  neben  einander  gegolten,  so  tm  mnd.  {vom  nnd.  t.  11,1 
am  tndt)  zugleich  gül  und  gute  m.,  t.  die  stellen  bei  Schiller 
u.  Lern en  2, 164*,  jenes  t.  b. :  de  bertuch  rennet  denselven 
{im  lurwier)  van  gute  beul,  pl.  sync  gule,  die  schwache  form: 
■  in  brun  gule;  de  grave  Gerdt  stach  den  guten  an,  de  gule 
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wart  mit  ein  lopisch  (gieng  durch.)  bei  Dies-.  200"  auch  em 
hJ.  gule  out  dem  IS.  jh.,  ein  mhd.  t.  unter  II,  5.' 

c)  nhd.  auch  ein  terdehnUt  gauel  {wie  umgekehrt  i.  b.  knliul 

für  knauel):  kam  auf  seinem  gawele  hinzu.  Rihelt  Lieiut  U6; 

die  krahn  in  frischer  furche  schwärmen 

dem  pflüge  narh  und  »chrein  und  lärmen, 

und  kämpfend  zieht  da.  gauebpann ^  ^  ^ 

et  tu  tu  beurtheilen  und  eigentlich  ebenso  berechtigt  wtt  feuer 
für  feur,  Lauer  für  baur  u.  ahnl.,  vergl.  drauem  gleich  träum 

DlKF.  5«*. 

d)  der  />/.  hat  in  der  regel  umlaut,  schon  mhd.  g.ule  t.  \i,\,a, 
bei  Stieles  bl«  geule,  wie  im  16.  jh.;  aber  gaule  xieAen  gern 
nordd.  und  mUteld. 
entsprechend  (nd.  gf 
gaule. 


Schriftsteller  vor,  der  dortiaen 
c  i.  u.  b,  tdcht.  gaule),  x.  b. :  drei  schöne 


Schwkikichkn  1,115  u.a.; 

im  und  Juristen  reiten  auf  gaulen, 
prietter  im  koih  und  armutb  verfaulen.   Iibhuch  law; 
die  allen  ackergaule.   Licht  wm  (ab.  1,5; 
wie  ackergaule  verhagert.   Vom  die  leibeig.  v.  "1 ; 
vom  gestüt  leicbtrennender  gaule.   den.  lt.  4,  500  «.  b.; 
Ihraci»che  gaule.   Ond  nr.  39,  92. 
aurA  H.  v.  Kl  eist  im  ÄoAlAaax  JfAriea  gaule,  ron  Titca  in  seiner 
autg.  nicht  geändert,  wol  aber  ton  l.  Schhidt  (t.b.  3,10.12.25), 
wie  einst  Kami  eb  in  seirier  autg.  Lichtwebs  diesem  ackergaule 
hineincorrigierte. 

e)  bemerkenswert  ist  der  umlaut  auch  im  ig.,  in  niederhett. 

güll ,  g'll ,  nur  der  kürtung  wie  anderwdrU  dat.  gull  für  gül 

(nur*  in  Satzungen  pl.  gille  p/erde  Fbosw.  2,2sc),  t.  Viihar  IIS. 

auch  ein  pl.  gauler  kommt  dort  rar,  z.  t.  i»  Heri/eM,  Bit  von 

einem  n.;  und  inraiicA  er«cA»in«  ein  gaul  n.  ; 

ich  hau'  einmal  ein  gaul, 
da»  ihat  »chön  galoppiren. 

Wita.  McLtia  verm.  sehr.  2, 13,  auch  S6. 

11.  fledrulusig  und  orbraueA. 

1)  der  wert  von  gaul  bewegt  tich  in  scharfen  gegensdlten. 

«i)  »cAon  gant  früh,  im  1*.  15.  jh.,  erscheint  et  auch  mit  der 

verächtlichen  bedeuluny,  die  jelit  im 

im  ist  al*  dan  nden  giulen, 
die  vil  geruhelnl  {wiehern)  und  _ 

Utäeri.  3,bl9  (in  u6ic.  anwendung  vi«  4,6); 

gaul,  rucintu,  L  vilis  equus.  roc.  14%2  kiij';  equus  debdit,  gul, 

gorre,  ein  crauk  (scAsrocAe«)  pert.  Dier.  n.  gl.  im';  parcdrui, 

gul,  eiu  snode  pert.  roc.  bei  ScmiitH  u.  LCbben  2,164*,  in 

einem  tchwdb.  roc.  dei  15.  ;A.  paledrut,  gul  Dur.  nor.  gl.  280*. 

danach  wird  auch  im  folg.  da*  verächtliche  schon  in  gaul  telbst 

mit  liegen,  nicht  Motz  in  den  tusdlzen,  schon  mhd.: 

den  gliche  ich  einem  blinden  gul. 

dar  J4  an  allen  Tieren  faanc  (uinkte).  Kotin.  meist.  96,43; 

du  biat  aber  also  faul  (sagt  Johannes  tu  Ptirus), 

alt  ein  abgeritner  gaul. 

wo  er  konil  nieder  (tu  liegen  kommt). 

10  mag  «r  von  laullieit  auf  nit  wieder. 

PlUH.ee  Arama  de«  MA.  in  liroi  lbi , 

wie  er  de«  nachia  wer  treg  und  faul, 
recht  »am  ein  abgeritner  gaul. 

fasln  rp.  311,  5,  «.  nucn  unter  4,  n  ; 

und  wurd  ein  all  unwerder  gaul  .  .  . 

und  wurd  »erkauft  in  einen  karren  (mdhlt  ein  tots). 

II.  Sacks  1.501'; 
ein  räudiger  kurchgaul  friszt  ebeu  so  viel  aU  ein  gul  pferd. 
Lehman  fl.  1,399;  umb  ein  alten  gaul  tragt  niemand  leid.  10; 

herr  nachbar,  er  hat  ein  böses  maul, 

er  gönnt  dem  herrn  paler  kein  blinden  gaul.  Gothb  13,  61. 
van«  kräftig  ein  sebindgaul  Lodwis  Otis,  lndergaul  Gornt  56, 10 
(der  ewige  jude),  d.  h.  alt  'schindluder'  für  den  schindanger  reif, 
daher  wie  es  scheint  selbst  tchwed.  angargula  f.,  auch  kampgula 
Rietz  10*.    aurA  nl.  muiidarfi.  gml  so,  s.  Schu«rha*»  l&s . 

b)  dagegen  früh  auch  als  stattliches  stolzes  rots,  'emusartus, 
i.  e.  equus  fortis  et  telox,  gul'  wind.  wv.  2,164',  fceiondcr»  als 
oronir«  stärket  slreitrots,  tum  emslkampfe  wie  zum  turnier :  da 
nam  he  (der  heriog)  vain  keiscr  terlüf  (urlaub)  und  liet  syne 
gule  alli-  wedder  tu  rugge  gan,  und  toch  mit  klqipern  na 
Vencdie.  Kartzow  pomm.  ehr.  144,  d.  A.  die  streit/osse  im  kau. 
dunste,  die  er  nun  mü  kleppern,  rächen  leichten  reisepferden 
vertauscht  {t.  klepper  1,  o);  der  herzog  im  (dem  rülei)  ein 
mächtigen  gaul  verordnet,  welcher  mehr  bei  aulthera  schimpf 
gewesen  war.  CaJmjy  65 ;  der  schandliche  marschalk  auf  einem 
schonen  gaul  fast  wol  gerüst  in  die  schranken  käme.  314; 
man  boret  das  ire  (der  feinde)  rosse  bereit  schnauben  zu  Dan 
und  ire  geule  schreien.  Lutum  lex.  8,16; 


gaul?  (ruft  der  konig). 
IL  Saut  31'; 


wo  »eind  _ 

SCHKLIL 

ein  aller  gaul  regt  zum  wenigsten  die  obren,  wenn  er  hört 
aul  blasen  (tum  aufsitzen).  Fiscuabt  Cary.  25W'  (SrA.  4*0) ;  einen 
gaul  dummein.  Eobanus  Oei  Melamdeb  jocos.  1,  nr.  31S  (vergL 
gaultuinmeln).  fioch  im  19.  jk:  da«z  Virgilius  ..  einen  alten 
rill  er  Torgestellet  habe,  der  .  .  seinem  gaul  als  einem  ver- 
nünftigen thierc  .  .  zuspricht.  Webxise  (1"04)  rorr.  b4;  die 
güule  stürzen  uns  noch  ton  dieser  schlacbl  (sind  noch  von 
damals  erschöpft).  Klopstocs  »,  211;  ich  warf  den  hauptmann 
vom  gaul.  sie  stachen  mein  pferd  nieder  ...  ich  wie  der 
blitz  auf  seinen  gaul  .  .  wie  kamst  du  zum  pferd?  Götui 
8,  100,  tgl.  42,  :.-  354 ; 

vom  gestüt  leicbtrennender  gaule.   Voss  //.  4,  500; 

dem  sporner  der  gaul'  Aidoneus.   11,  445, 

oeicöAn/icA  docA  rosse,  i.  6e«ünder«  5,  r.'5/J<*.    i»  17-  )h. 

von  den  rotten  det  Sonnengottes: 

so  weil  die  sonne  kan  mit  ihren  gaulen  rennen. 

Flibikg  -a  iLapp.  14); 

»chau  an  diss  grotzc  das,  das  Kebu*  gaul*  ümrenoeo, 
wie  stark  e«  immer  ist,  noch  wird  es  müssen  brennen. 

«i  (U,1>.  U5); 


das«  er  ( Jir.n.)  halte  »einen  laur 
mit  geschmücktem  leuer-gaulen.   453  (3"3). 

fcri  Stiele»  mfg.  ein  stalllicher  gaul,  «oWo  equus, 
bei  Henisch  1374  hofgaul  und  hofmaul  (mauizAier)  ist  gut 
sein,  aber  hofesel  zu  sein  ist  inüeh  und  arbeil. 

c)  alt  reitpferä  überhaupt,  in  allen  ehren:  einen 
saltel  (sofien  die  taltier  machen)  auf  einen  gemeinen  gaul  w 
j.  gülden  j.  ort.  Leipi.  ordu.  1544  Ff,  et  ist  der  hvchtU  - 
(vgl.  unter  klepper  l,f);  die  seinen  sclilue 
Hiiie.  v.  Schaumb.  "u,  eine»  reUknecht; 

wie  .  .  der  verdorben  reuter  klagt  . 
süsicr  wein  und  l>urtit'iimaul 


WalBis  Et.  IV,  51.  T!  i 
man  findet  menschen,  die . .  irer  so  wol  zu  schonen  wissen, 
das  sie  nimmer  auf  kein  pferd  sich  zu  schwingen  pflegen, 
sondern  leren  und  gewäneti  ire  gaul  auf  die  knig  nider  tu 
fallen  ..  Fischait  eAz.  10  (&A.  41») ;  mancher  reit  daher  auf 
einem  groszen  gaul,  der  vormalen  zu  fusz  gieng.  Heiiscb; 

kennt  keinen  bruder  nicht 
noch  einen  alten  freund,  der  nur  zu  futz«  gehet  .  .  . 
da  itedhretui)  er  auf  einem  gaul  von  (vor?)  tausend  ihaler  um. 

IUchzl  tat.  6.  171  , 

ein  gaul,  der  schmuck  von  wcisien  pferden, 
von  schenkein  leicht,  «chön  von  gestalt  .  .  . 
trug  seinen  herrn  durch  einen  wald. 

UaxLiar  (ab.  1748  1.50  (doa  pferd 
und  die  bremse), 
er  wechselt  dann  mit  ross,  pferd,  Schimmel; 

gaul,  mein  arzt,  du  gedenkst  doch  de»  frühlingea? 

hLorsrnci  2,  174  (o«le  <n*  wi^r***r); 
hab  ich  von  iugend  auf  niehl  auf  wilden  pferden  geritten? 
auf  dem  spanischen  gaul  und  aur  dem  ungr.schen  klepper? 

ZACiuaü  Vhaeton  1.  106 ; 


hundert  treue  diener  folgen 

auf  arabisch  edlen  rappen , 

stolze  gaule  .  .  .   IIm*i  rvman«.  64; 

so  ists,  wenn  der  beitelmann  auf  den  gaul  kommt  . .  Auer- 
bach auf  der  höhe  2,233.  Faiscn  1, 325*  kennt  togar  gaul  nur 
als  'ein  reüpferd  im  marslaU,  im  gegentati  einet  starken  rttler- 
pferdes'.  vergl.  reilgaul,  reisiger  gaul  ilEKisca  1»T4  (e»n  beleg 
aus  dem  le.  jh.  bei  Frisch),  jagdgaul  HAttooB.i  1,73;  renn- 
gjul  a  huntmg  nag  Ltiuwic  «95,  mielhgaul  o  AucAaeu-Aors»  dat. 
auch  botloguul  der  kinder,  S.  b.  hess.,  Schwab.  >uulli  k  Iii" 
(rauber  4,3). 

d)  oi«  ttagenpferd  oder  arbeitspferd  überhaupt:  ein  gut  gro»; 
kommet  auf  eiuen  groszen  gaul  (soll  der  salllrr  machen) 
xiiij.  groschen.  aber  ein  gemein  kommet  auf  gemeine 


pferde  vor  viij.  bis  in  xij.  groschen,  darnoch  der  gaul  grosx 
III,  Leipz.  ordn.  1544  F3';  es  wil  entweder  hotte  oder  aehwexie 
hinaus,  wie  die  kollern  und  tollern  geule  tbun.  Litreb  6,157*; 
das  die  lutherische  ketzer  allbereit  so  beschämet  da  stehn, 
wie  ein  gaul  der  seinen  karren  umbgeworfen  hat.  I  iscHaar 
bien.  1*  (bei  Mabmix  peerdt); 

der  »iider^»prach^,  »o ^ist  mein  weibe^  ^  ^ 

»iTeTdrU  mirSaubhaua  e\al»u\\^meuttrt.  (cd.  2J*tt!  24t). 

fast  wörtlich  auch  bei  H.  Sachs  5, 3W  (t.  Scaa.1  2, 153) ; 

ein  starker  mann  in  einem  streit, 

sin  junger  gaul  lö  pflügen»  seit  (sind  yesvral). 

Kiacauoi  <rtnä.  1,  3t*  t»««.. 
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tili  den  gaul  den  pfliiR  Im  ncker  firhn 
Mo!»  auf  ihn  m.  «.  «■. 

ÜKttUT  fab.  2.  21  t'U»  kutuhpfeid); 

es  treibt  »ich  drr  hftmilUMj«  t"1*  Und  diinini. 
»ic  dos  rarlf.  r.  gaul,  nur  im  riiiL-  herum 

Schim  m  324-  (»'«M  blfir  7.  M.). 
r<?/.  rarberpferd. 

daher  karrenganl.  ackergaul  Stielt«  «17,  ein  Klarier  inuller- 
itaul  Ludwig  w.ü.  »chlillengnul  Luimam  pur.  1,16,  droschkcn- 
ganl.  dir«  /Vei/irA  «isiVirn  nach  der  bedeutung  a. 

e)  die  Verwendung  ron  gaul  gibt  danach  für  den  begriff  gar 
kernen  festen  punkt  an,  auner  etwa  da*:  et  als  allgemeine»  kiafl- 
wvrt  erscheint,  ähnlich  feie  für  den  menschen  kt-rl.  das  auch  im 
schlimmen  wie  im  guten  sich  als  tiel-  oder  allseitig  zei  t  s» 
findet  et  sich  denn  auch,  wie  das  bei  kraftworlen  gern  roikommt, 
zum  beruhenden  warte  erhaben  .  r.  b.  in  Xtederhessen ,  irti  mich 
\ilxaiis  unreif  t.  119  noch  im  anfange  des  jahh.  gaul  su  sehr 
rotwog,  das:  pferd  ron  bauein  nur  rm  terkehr  mit  den  'vor- 
nehmen gebraucht  rurde  <ru».s  aber  gar  nicht),  datier  auch  der 
fahrweg  gaulsweg  genannt,  auch  in  redensarlen.  wo  andeimnts 
p(rrd  gilt.  z.  b.  das  katin  ein  gaul  merken,  arbeiten  wir  Hu 
iratil  (gaulsarbcil),  lachen  wie  ein  gaul.  für  die  Wttttrn 
Ix-ew/t  um  aas  gleiche  ganlsliirl  für  pferdehirl.  deieu  es  wenig- 
stens ehedem  gab  (Weigami).  für  das  17.  jahih.  lieijl  au*  ver- 
wandtem gebiete  ein  ieugnts  ron  ÜltlllllttMUaui  ror  im  lr«l»rto-n 
Michel  cap.  II:  wann  man  sagt  Kanl,  so  licdein»  «law  ein 
(ifrnl  gn»*i,  wann  man  sagt  r<t»s.  «last  es  arbntsainb.  und 
wann  man  sapcl  pferd,  <la*z  et  schon  und  zierlich  sei.  Simi4. 
4.  M>  hur;,  also  gaul  dach  für  beule  tnauchljar,  fui  das  ror- 
nelime  wu  für  da*  uilwittpfeid.  ein  :eugni*  aus  Stuhsen  rm 
vorigen  jahih.,  im  neun  lex.  Lei/«;.  1731  »/'  I»'*.  wo  alle  allen 
pferde  aufgezahlt  werden,  laszl  gaul  mir  für  die  karrrllgaulc, 

selbst  neben  den   fuhrmannsplerd         ackerpferden  .  wahrend 

CUUII  «nler  d  das  letiletc  als  'den"  gaul  schlechthin  t«ze*hnei 
dem  kuts.  Iipferd  gegendm.  >•>  u-erden  nach  zeit  und  landschaft 
givsze  Verschiedenheiten  sein,  was  hwi  nur  anzudeuten  möglich  war. 
Ml  mandien  gebieten  fehlt  es  jetzt  ganz  {wie  TV**),  z.  b.  in  der 
Sihweiz.  nd.  s.  b.  m  Westfalen  rno»*.  2.  Ml.  uvhieml  aus  dem 
liMinyischen  S<  iiaihiach  70"  gul  gibt,  aber  nicht  das  Hiem.  wb., 
Ukyni.il.  Uübnkiit.  t.  auch  u.  pferd  und  roM,  denen  gegen- 
ulier  namentlich  zu  liemerken  iW  das:  Zusammensetzungen  wie 
rossimtrkl,  Pferdestall  für  (jaul  doch  nicht  Ifcstehcu. 

a)  OlicA  im  gcscblechl  ran  gaul  »ad  die  »harfslen  gegensOtze. 

ü|  riniwni  weiden  beide  ^schlechter  ohne  unterschied^  gaul  ge- 
nannt, :.  «V  gaul  oder  pferdl.  eguus.  Mull«  15»':  bering, 
schnallcr  gaul,  der  da  här  bull  als  uli  er  IIicki-,  ales  efiuus. 
d.it. .  wie  .  .  .  die  e-el  mil  sorgen  saufen,  dann  *ie  d.irfen 
(tiauen  sich)  du-  pwcli  nicht  reelil  in*  wa^er  sl..-ien  .  da 
hingegen  ein  gaul  das  geliasz  hinein  hi*/  ul>er  die  na>l..«  hrr 
»lüjil!  O'urj.  213*  [Seh.  m) ;  ehe  du  den  gaul  will  laufen  |j»/en, 
»u  uili  ime  ein  gaulen  uder  m»  mit  ge*eulifriem  füler.  Sit  im 
raiMTM,      und  to  ufl  Iii  den  eitrigen  beis/nelcH. 

b)  himjeaen  aber  gaul  als  unreruhniUnrr  henkst.  beuhtUirngst, 
'spring,  schelhengsl'  IltM-ui  l:tU.  gleichfalls  schim  im  \i  /ahrh. 
und  noch  /etzl .  gaul  tel  pfal,  emmaaM,  est  eguus  nun  caslralut. 
rot.  mc.  leut.  hiij";  emissariu* ,  gawl,  neben  taballus  be01t«l. 
HimU  anz.  Wut,  wu  in  dem  libei  urd,  irr.  rnn  Hill,  den 
\VtioAM>  benutd,  rgl.  bei  Dl V.  *  f.  mutamn  (/8r  tämimrin), 
das  auch  mit  Mulpllill,  »luthengist  glossiert  wird,  d.i.  gestutc- 
hengsl.  so  noch  bair  .  s.  Sc»«.  2.  Mfg..  dazu  gauli eilen,  mit  dem 
beschalhengil  im  lande  herumreüen.  der  gaulreitCT,  1»  schritten 
gaureiten,  g  uireHer,  was  umdeulimg  sein  mag  (ron  diesem  aus- 
senden teoJ  </ie  form  cmissariut). 

t)  aber  wiederum  auc«  milttergaul.  ne  inulh  ipfeid  (m&lcr- 
plert  Ultr.  n.  gl.  iU3')  ■  npu.  e./ui/w,  ein  meie,  uiuttergaul. 
Ainnil-  \i  Ii)',  doch  wvl  noch  m.  .  aber  nl.  ah  f  guil,  aber  mit 
der  bedeutung  •  slute  die  noch  »kkt  zmielissen  ist.  noch  nicht 
geworfen  hol'  (M.  Khamcii).  während  Kli.  nur,  wie  hd  .  allge- 
mein "gu\le  rtfuus'  gibt,  im  V.  juhrk.  aber  amh  die  bedeutung 
unbrauchbaier  alter  beugst  erscheint  »niegh  henghst .  tmegh 
ghuO,  j-  OtDK«.  i.T59/9,  uV  WnvJ/:f  *o«ntn  hi.W  j««;« 
sein.    rgl.  Olingens  unter  1,4  üV  /reim«»«  ron  gula  f. 

ilute  und  gule  m. 

a|  redensarten  und  vergleiche. 

a)  gaul  aN  (ne)  gurre  «.  <i..  benies  ul  einerlei  {klingt  n 
rerschiedeu).  denn  gurre  trifft  mit  gaul  vielfach  zusammen  [st 
i.  b.  unter  t,  <j),  fce«.Mi/er*  r../i  mensclien,  einer  wie  der  andre. 

beide  gleich  scJUechl . 

ir  itad  mo  beiden  »Hen  lul 

tiud  kl  w.rikli  f«t  b*""  ak  gul.    faiu.  */•  »7,22. 


in 
sieh 


tu  zwei  streuenden  parUien  gesagt;  gurr  aK  gaul,  tngel  als 
nesl.  V"»a-«a  spr.  1.75';  gaul  als  gurr.  »imuV  Auie:  mall  tripes 
niali  ipes.  W.Vsut*  epüimie  C.  Gt^ütii  de  bist.  antm.  IC;  wa» 
darb  kiel  des  dispulierea«?  es  war  hall  gaul  al«  gurr,  mer 
Imsen  eines  tuefa*.  SmitJ.  3,220  Es.;  daraus  zu  »ebltes/en, 
da*/  gaul  als  gur.  I.ul.  al>  hur,  kein  Ihcil  um  ein  haar  bc««Cf 
sei  als  das  ander.  X  142;  es  i-l  gun  aU  gaul.  Ire«  al«  faul. 
Hejiscii  11171. 31.  es  mus:  tn  alter  zeit  mehr  solcher  formel- 
hafter rervtndungrn  des  Wortpaares  gegeben  haben,  das  sich  durch 
den  Stabreim  dazu  i/urfriV.  wie  :.  b  \V  vckEfis \un  Germ,  i,  331 
aut  dem  anfang  des  1.V  ;<iA'A.  l>eüi  ingl :  und  ward  die  saeh 
l.eiirhl.  ichmd  gegen  Kkld  und  gul  an  gurren.  JlSTISGEH 
/ferner  i/ir  ren  einei  ausgleichun  i ;  noch  bei  HCMUM  1375 

gaul  üHlfa  gurre,  ruck  umb  »tnck,-  wuisl  wider  wurst  ,  uAer 
ri'ifA  riir  ein  gaul  ein  gurr  ein  Im.s.t  lausch .  also  der  gaul 
besser.  Schumi  k*  2.  «3  bringt  aus  Ti  TiitHiiti  'wann  gur  und 
gaul  iu«atnen  kuillhl '.  gmre  alter  ist  bau.  auch  liederliches  weih. 
s«/n<:  gaul  wir«  geürn  mann  zu  bezeichnen  scheint. 

b\  einem  geschenkten  g  uil  sieht  man  nicht  iu^  maul,  d.  *. 
um  aller  und  gute  :u  mnfen  (nicht  zu  lief  in-  maul  LouwK 
«Iii),  ein  häufiges  »prichirurl.  durch  den  reim  weder  reibrcitrt  als 
gaul  se//ier,  auf  allerlei  gesclu-nke  ant/en-andt :  daher  im  haust 
Nqthtstt>l>hetes  von  dem  geschenkten  si  hm  ackk  l stehen  . 
Maigrellein  ms  ei"  sehiefM  unul. 

i-t  halt,  diiclit  »ie,  ein  geschenkter  gaul.  Coi«t  I!.  Iii. 
ebenso  vom  gaul  mil  <l«reii*/uM<}  auf  menschen:  \idler  gaul 
springt,  im«  paranl  aniinos.  Stieiim  «18;  gedingter  ganl  macht 
kurze  nieilen.  das. ;  ein  gmszer  gaul  achtel  der  bundlein  an- 
hellen nicht.  Ilüiisc«  1371;  wenn  die  ganle  au«gedi ie-en,  so 
werden  sie  gesund  hernach,  das. .  e-  -.tund  nie  kein  gaul  auf 
leichten  heiuen.  1375;  darnach  stehet  der  gaul,  wie  er  »ein 
lag  gangen,  das. 

c)  fraglich  ist:  mil  bosen  gaulen  bricht  man  da*  eis.  Hr- 
M'lii  1374.  nd.  bei  Tusiclis  nr.  73«  mit  ipiaden  gnlen  hrikl 
inen  dal  vs.  vgl.  des  hrraufa.  anm  t.  I6<>  und  cfie  rerwAierfeiien 
.nn/e,uii;;siri»«iAe  dort,  es  ist  aber  VfJ  gemeint,  da  TnmuCHM 
ni d  acer  eguus  ubeisrtU  {rgl.  h"«er  gaul  unter  e):  'bricht  man 
ein',  man  darf  eine  schwielige  \<ichr  nwhl  mtt  fdumpen  heifern 
anfangen,  IltM-i  Ii  selbst  le</t  M.l.;tl  nocA  anders  aus  'bot  mit 
bösem  vertreiben',  wonach  schlechte  pferde  zum  einbrechen  'jetch- 
S'tm  geopfert  würden,  ri/l.  unter  eis  i  aus  Otho. 

d)  "der  gaul  gehl',  getagt  ron  einem  Unwesen  do>  pMsffir* 
f<uiVirM,  in  itang  kommt:  der  wein  tlindl  das  llei<ch  au. 
macht  e.  wild  und  nunWig.  da  «eliel  dann  der  cml,  das 
gut  erbarm,  du  hui  m.Ii  alle  ecbeikeil  F»»sk  (runleiin  ClJ*! 
nach  dem  morgenmal  (wo  schon  tüchtig  >)etrunken  wird)  bat 
man  ml  gar  drei  stunden ,  so  facht  das  nachtesM-n  an  dn 
gat  erst  der  gaul  und  erbepl  sich  da*  recht  dnnken.  Zimm. 
thron.  4,  371.  30;  die  in  Her  statt  «ollen  die  ihren  rechen. 
Hi  waren  die  bauszen  [auf  dw  jene  nhussen)  eminil.  dieweil 
sie  frieden*,  halben  da  waren,  und  wete  der  gaul  gangen, 
wo  nicht  ongefehr  ein  aller  weiser  mann  zu  diesem  bandet 
wer  kommen,  der  schrei:  o  ihr  unsinnigen,  was  llint  ir? 
u.  ».  IT-  buch  d.  I.  21'.''.  u/«o  i/leich  dem  heutuien  e-  gehl  bis, 
und  «mier  dieiem  löschenden  es  kann  recht  wol  ursprünglwh 
ein  tlttHnn  stecken,  das  im  turnirr  u.  «...  vielleicht  nach  kurzen 
weigern,  um  so  stürmisch»  zum  anrennen  geht  dus:  gebn 
heuzl  idnuiens  genauer  gehend  werden,  im  sptithworl  ron  idten 
gaulen,  d.h.  streilrossen  )i*ral  FlMWAM  N»i/er  I.M:  wenn  die 
alten  geule  gebend  weiden.  >o  sind  sie  ml  Ul  ballen.  NUXtU 
spr.  32.  Fahk«  eint.  (itsMUii  I«;  wenn  die  allen  giml  gehend 
oder  faule  pferd  ziehen  werden  und  die  allen  weiber  tanzen 
und  die  Weinen  wölken  regnen,  so  i»l  kein  aulbören  Hm*tn 
l.'.s'.i.  3'».  gleiches  urspruifgs  ist  in  ganl  stechen  {ihn  jporneii). 
auch  ilen  gaul  sjlllen  [zum  rrf/el  r'aA.%».  spr  I,  3i  ,  s.  auch 
das  zweite  guubiu. 

e)  ron  schlimmen,  bosen  gaulen  «.«4.  .-  bö*er  gaul.  effrenif 

eguus.  HtsiscM  1374.53.  ein  uir/jündijfr.  «/(Wer .  kein  schlimmer 

(romjü  gaul.  denn  gn.sz  und  faul.  das. , 

nirfii  pflegt  zu  »«Ren,  gro«l  und  faul  (i>t  der  mensch). 
ich  »ah  mein  lag  kein  Mhlimniern  gaul. 

WoixuiT  E>.  2,  210  nr.  20.  , 

damit  wir  nui  deu  ha»»  der  tollen  spuller  tlielui. 

die  wie  ein  frecher  gaul,  den.  der  »ie  »iriegell,  schlugen. 

ÜÜSTH».«  III. 

I)  endlich  in  förmlicher  Übertragung  t.  b. 

n)  ganl  r<m  menschen  selbst  {vgl.  mnl  (»ciiti.  2. 7GI) : 

»ins  piii.lri»  »im  auu  Swal.en  her. 

aln  grober  hocbTertiper  gaul.    Bauzi«  »»'icner  S.  4; 
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Hans  Durreokarh,  »in  öder  gaul.   12. 2S,' 
rgl.  das  mhd.  rede  giule  unlrr  i,u,  nichtsnutzige; 

wann  »ic  ist  gail,  so  iat  er  faul 

und  ist  ein  alter  ab  grritnrr  gaul. 

der  weder  traben  mag  noch  zelten,   fasln,  sp.  697,  25 ; 

nu  Ut  sie  junk,  »o  im  er  alt  .  .  . 

und  ist  ein  abgerilner  gaul.   700,  28, 

%  dazu  unter  I,  a  und  nachher  unter  b; 

nun  dacht  Peter:  es  wer  das  best, 
wenn  du  reillich  aussetzen  theut. 
eh  dein  herr  der  griff  innen  würd 
und  dich  ein  falben  gaul  da  spürt. 

Peter  Leite  703  (•reim,  jnhrh.  6,  146), 

d.h.  ah  betritger,  s.  vom  fühlen  pferd,  falben  hengsl  III, JIM, 
I2«8  (und  dazu  G.  Paris  in  der  rerue  crit.  IS73  |,  •>«.);  die  »nicl- 
leitlr  setzen  einen  tcller  auf,  sagen,  die  Sailen  waren  ihnen 
zersprungen,  milslen  andere  kaufen,  da  »teuren  ihnen  dann 
gutwillig  »He  gäsle,  damil  . .  nur  wieder  .  .  diese  unbändige 
g.'lnle  wacker  herum  springen  können,  baurentl.  lasterpr.  170. 
ron  einer  Uuernhochzeü.  s.  auch  bau.  nacblgaul  nnrA/irAuvirmer 
St««.1  1,881. 

b)  der  ahgerillne  gaul  auch  anders,  oft«,  (rfi  i.o): 

das  mir  mein  pferd  mng  nimer  gelrabrn. 

es  sei  vorn  treg  und  hinten  faul 

und  sei  ein  ab  gerilner  gaul.   fasln,  ip.  734,  10. 

c)  hänfen  gMll  ron  dem  vielnamigen  galgenstrang  : 

so  «iii.t  du  nun  am  galgcn  hauten, 
dich  auf  eim  henfen  gaul  vrrdreen 
und  traben  wenn  der  wind  Ihm  wehen. 

H.  S»CBS  3.  2.  Ii»'; 

rgl.  hänfen  russ,  honfrn  pferd  ebenso  IV*,  434, 

d)  zuweilen  auf  den  esel  übertragen: 
der  valer  stirbt,  der  allst«  muu 

den  esel  wol  am  erslen  haben  (den  die  brwler  reihe  um  alt 

erbe  benulsm  «"(*>■). 
ton  froh  bis  in  die  nacht  läsil  er  den  schimmel  traben  .  ,  . 
der  zweite  holt  den  malten  gaul  .  .  . 
•ha!  ha!  das  schmausen  macht  dich  faul1  ..  *.  m. 

9.  Nicola»  Jod.  1792  I,  28; 
ein  esel  diente  lange  jähre 

dem  pfarrer  eine»  dort*  

.  .  .  starb  der  gaul  tor  alter.    1,  17. 

«•«  mag  danach  im  Elsas:  gebräuchlich  »ein,  rie  nach  folg.  in 
trsie Treten , 

kommt  der  hursch  in  seinen  streilwahn  .  .  . 

lief  zu  esel  auf  die  reilbahn. 

dröhnend  von  arab'srben  hengoten  .... 

hor-t  du«  wiehern?  hörst  du*  rufen? 

doch  dein  graugaul  »trtubt  die  obren  sj.  ».  w. 

Lnil  merke  Is71  2,309  («Vr  irricr  rm,  W.), 

auch  dir  graue  mähre  (und  der  graue),  deut- 
lich nur  vom  pferde  enlleh  ut .  zumal  der  esel  da  eigentlich  als 
pferd,  dwhlerpferd  gellen  soll,  der  graue  gaul  dagegen  bei  Voss 
ged.  \<*n  2.202.  is25  3.  IM  ist  selbst  ein  pferd.  nach  a  horse 
in  der  engl,  vorläge  in  Pracis  reluiues  3,  10ü  Tauchn. 

e|  ein  kraut,  halber  gaul.  rumex  pratensis,  z.  b.  in  der 
Wetterau,  tro  er  auch  als  gemüse  benutzt  wird ;  bei  NlHülCII 
mriiex  «iriifnz.  halbe;  gllulr.  auch  halbpfrrd.  pferdeampfer. 

0  fcitr.  gaul  auch  von  einem  kleinen  floszc.  dessen  niederes 
und  hinleies  ruiier  so  zusammentrieben,  dasz  zur  lenkung  lieider 
ein  flösier  ausreicht,  s.  Scu«.  1,11,  der  ftosser  als  reifer  gedacht, 
auch  gaulreiler  r,rn«niH.    rgl.  gams. 

5)  mhd.  aber  auch  noch  ganz  anders  (s.  wb.  !..sv«'|,  giil  rom 
teuffi.  gtMe  ro«  einem  göiten.  eben  auch  als  teufet  gedacht,  urgnl 
von  einem  eher ;  es  wird  nur  ein  Schimpfwort  sein ,  ro«  einem 
lAirre  entlehnt,  wie  da  neben  goui  (örferrrirAtzcA)  helleliunl  steht 
fundgr.  1,  179.  der  ubil  hunl  Diener«  orn.  im,  32,  daher  von 
i.  Griv«  gr.  I1.  |so  mit  monstium  bezeichnet,  einen  res!  davon 
bietet  der  ufen  als  gnul ,  mit  einem'  maul ,  das  ja  mit  seinem 
feuer  an  die  holte  erinnerte  (vgl.  gegen  dem  ufen  galten,  mit 
ihm  um  die  wette,  »p.  1130),  duz  einer  der  alten  answdelungen  in 
Ungarn  beigebracht  von  Scmröer  53"  aus  einem  wethnaehlslkde 
(rgl.  nl.  de  groole  gool  OroE*.  1,718): 

iler  ofen  Ist  ein  groszer  gaul, 
werft  im  a  gut«  stuck  holz  in«  maul, 
der  ofen  siebt  hinler  der  tur. 
h.Tl  er  fusz,  so  fing  er  afür. 

aAer  ron  da  aus  id  wirklich  auch  gaul  iu  begreifen,  wenn  man 
kimter  2  nachlist,  das  gleichfalls  und  nachweislich  rm  der  bedeu- 
tunii  ungethüm,  unheimliches  wesen  ausgehend  zu  der  bed.  thier, 
vieh,  weutevkh  und  auch  pferd  kam.  auf  welchem  wege,  ut  dort 
nnfer  2.  e,  y  vermutet;  auch  für  gaul  ist  denkbar,  dasi  es  zuerst 
in  der  bed.  1,4  für  pferd  als  schxmpfwjrt  des  reuers  im  drjer 
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gekommen,  welche  die  bed.  \,bff.  möglich  machte,  denn  wie  merk- 
würdig auch  das  gröbste  Schimpfwort  durch  den  gebrauch  als 
kraftwort  hindurch  zu  lobendem  sinne  aufsteigen  kann,  zeigt  z.  b. 
verfluchter  krrl,  hlilzkerl,  leufclskcrl  (».  \,bs"  fg.),  Itidercheu, 
im  kaufgebrauch  ein  beliebtes  hochlobendes  kraßwort  besonders 
von  mddehen ,  auch  in  Gi'TOKs  hause  und  bei  ihm  selber  (wen 
II  im  im  rvi/Ä.  i.  Miil,  selbst  in  gedickte  iibergeganijen  z.b.  3,1(17, 
und  doch .  i>(  luder  etgtnllich  nichts  ah  ein  Otis,  was  giM  ur- 
sprünglich war,  bleibt  zu  finden,  eine  möglwhkctt  s.  unter  gaulig, 
iconoWi  dafür  gleichfalls  die  bed.  aas  die  ursprüngliche  sein  könnte. 

GAUI.AMMKR,  m.  f.  goldammer.  Hkkisch  1374  aus  SMWIM- 
rK.it>  ISSfg..  rergl.  Nehnich  2,1177,  wir*  Popow itscii  IS«;  im 
IS.  jahrh.  in  einem  rhetn.  roc.  gulammer  irtir  Ditr.  2*3\  goll- 
amnier  amaretlus  2s',  aurA  schon  golmar  das.,  wie  noch  fnink. 
golmer  Nrn^ir.n  a.  a.  o.  (durch  golemmer  AinJiirrA,  das  Kemei* 
100  aus  Sassau  aibt),  l>ei  dwsem  auch  kurz  golle  f,  gidl  m  . 
vgl.  Pof-owiTsr.il  IM.  im  15.  jA.  'mrA  goulammel  caladrius  MoMr.s 
anz.  7. 15«  (vgl.  galandei  |.  Ihs  ist  als  wäre  goldammer  erst 
eine  Verdeutlichung  jener  verdunkelten  form,  die  einen  hintergrund 
erhält  durch  anklang  im  germ.  norden,  denn  dort  stimmt  zu 
dem  goll.  gol,  gaul-  der  dan.  name  des  vogeis  gitulsptirv,  d.  i. 
•telb>j'itz  (auch  umgedeutet  guldspurv ,  gotäsfmtu,  schwedisch  in 
Smätand  golspink  Nküiico  2. 147s.  bei  Kurz  221'  gol-spink  auf 
die  kohlmeise  übertragen,  norw  tun  der  gohlammer  gulspikke, 
gulsporv,  gulskur  Aaskji*  2.%2',  rerjd.  anrA  nordengl.  voldring 
Art  KimtcB,  H»U-lw.,  neilekht  für  volring;  nord  gul  aber  ist 
gelb,  sekwed.  auch  .vi.  altsehwed.  goler  Hiktz  220',  oorr  «mrA 
gaul  Aaslm  251".  iinrA  atiengt,  yolw  Sthat*.  259.  das  denn  in 
unser m  gol ,  gaul  narAtiinoen  i'onnfe.  vgl.  gelhltng  un<i  gelh, 
zunächst  auch  gauliclil. 

GAL'LCIIF.N,  n.  »einer  oder  lieber  gaul  gaulehen.  last  dich 
hcschlngen.  Garg.  100'  (Sch.  307')  unter  den  spwten ;  geulchen, 
rr/uii/iii.  pullus  egui.  Sticle«  617. 

GArLKIN ,  n.  */fi«er  gau.  geOlem  S.  Heidi«  syUabwrb  «, 
kämt  gaiwl  Leier  im.  mhd.  wäre  es  goiiwclfn. 

GAL'I.F.IN,  n.  kleiner  gaul,  also  eigentlich  gaitllein,  e<  »irr 
mAd'.  giullin.  nAd. .  (einem)  den  Ihnrnagel  in  die  band  gehen, 
das  geuliu  laufend  machen ,  den  holt  tideren  und  oflegen. 
r'ftA**  spr  1. 35*.  gleichbedeutende,  redensarten  für :  zu  einem 
unternehmen  'die  band  reichen',  wie  wir  maller  sagen,  »der  auch 
'■den  auslas:  geben' ;  s.  dazu  gaul  1, 3,  d.  auch  anders :  das 
g.lulin  laufend  machen,  praebere  causam  ecv)üandt  Ht*i*c* 
1580,  S5,  die  leute  'aufbringen',  wie  etwa  ein  dwb  in  der  nacht. 

GADLEIN  .  zrAirW:.  possenhaß  landein,  s.  unter  gall  n.  a.  e. 
(und  galern  B.  t.a  das.),  vgl.  gauler;  ei»  nürnA.  «ich  gaulen, 
iirA  fügen,  sieh  zutragen,  s.  Seim.  2,31.    s.  auch  gaulig. 

CADLEHt  M.  Aei  PisciiART  unfer  oaiiiiVrn  oenanol.-  ilem  d^ 
meerkalzrngrschlechl.  ganler,  dilnzrr.  capriiollisclie  galliarder, 
seilglinger.  sprmger.  groszm.  «•<>  (JirA.  616).  rm  druckfehler  für 
gankler  orier  gau  gl  er  ist  das  wahrscheinliche,  doch  vgl.  Schweis. 
gaulen  rorAin  und  die  gauler  in  einer  elsäss.  votkssage  als  un- 
heimliches gesindet  Fitomi.  3, 4*>2,  tln-i  gleich  gauner* 

GAI  I.EKN,  rom  scAreien  der  welschen  hähne.  WonLCEitiTii 
haujitpillen  s.  Iis,  wie  sonst  wol  gaudcrii,  i.  gaudrrliahn  und 
das  drille  kanderu.  zu  einem  stamme  gaul-  ron  grellen  klängen 
bietet  sich  anhält  in  eimbr.  gaulen  Aiui  weine»  ScnNEUEft  12t', 
iiHfirdrfiii  in  «ftii.  gaula  heulen,  von  hunden  h  hii/sui  l!M*,  engl. 
gowl  (und  yowli  heulen  u.  dhnl.,  allengi.  gnule,  gnwle.  vgl. 
jaulen,  uorA  mAd.  gidn  johlen. 

GAOLEL'TE,  jW.  landteute  u.  ä.,  mhd  goiiliule;  in  Regensburg 
z.  b.  gäuleule  auf  dem  markte,  die  besonders  stehn  muszten, 
s.  Schn.  2.2;  rgl.  gaiimann.  in  nd.  hochdeutsch  im  16.  ;«ArA 
gholetilc.  die  diis  ghogeiirhl  h-dten  weisth.  3,  225,  mnd.  gölude, 
s.  sp.  151". 

GAl  I.GKSPAN'.N,  n.  gespann  ron  gäulen  : 

und  dampfend  liebt  das  gaulgespann  (<iw  pflngr). 

Voss  geä.  1U02  3,9,   1824  3,202. 

CACLICHKEIT,  f.  subst.  zu  gaulirh,  als  ad),  zu  gau,  pro- 
rinriWi :  aber  dir  geschichle  des  ew igen  juden  konnte  der 
durchgeführten  nitindarllichkeil  so  wie  der  gaulirbkeit  der 
ausdrucke  am  ersten  antralhen.  Maszramm  in  d  lleidetb  jahrb. 
1827  z.  361  ;  s.  dazu  gau  II,  3,  f. 
|  GAl'l.ICHT,  GOLH'HT,  n.  unsehlittMä. 

II  beide  formen  gibt  FRi«rn  1,321*.  rrrmnl/irA  aus  seiner  heimal, 
ebenso  beule  aus  Schu-aben  Stimm  237,  uiij  We»*en  und  SrAm.rl- 
kalden  Viimar  IIS,  Ach.  oArr  uucA  gauliclil  (uurA  als  gaillicht 
aufgefatU  bet  F.stur),  *.  <<az.,  in  der  HWleraii  gfththl,  gou- 
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liebt  WeicAno*  1,607,  jenes  schon  im  tS.  >*.,  im  Frankf.  archir 
z.  b.:  it.  ein  gnsz  «n*Ierhts»  und  ecxwaj  gulieebte.  intet*» 
Elsen  von  Hollhüse*  ron  1410. 

2)  genauer  bei  Senn.  2, 32  aus  der  Oberpfalz  und  Franken, 
go  Iiiecht  (mit  gnlleuchtcr,  leuehter  zum  talglichle),  in  Sonne- 
berg  gollechl  Scheeicher  61,  noch  genauer  henneb.  gnhllirhl 
H  Et*  nun  1,52,  trotiaeh  auch  folg.  als  g<Mlierli<  aufzufassen  ist: 
«Ii«'  ror  .  .  du  man  gnllicrhier  in  gcuszl.  Seim.1  t,  S93,  d.  h. 
im  hause  {tthwab.  kerza  giesza  als  arbeit  der  hausfrau  Sah  EU  43, 
nachtrögtu-h  zu  V',015); 

gollieclil  und  wachsliecht.  on  die  wir 
des  nachis  mit  nicht  uns  tun  geregen. 

II.  Foli  ron  allem  haus,«!  he,  tio:  II.  Sachs  4. 157, 
fu«<n.  sp.  1219. 

daneben  gu  liier  Ii  t  15.  jaArA.  ireHerourtfA  (s.  Wkigash  unter 
insrhlirbt),  in  Frankfurt  im  14.  jahrh.  ein  Henne  Gullichtcr 
(auch  Gulirlilrr)  Frankf.  arch.,  währschaft  1393,  d.i.  liehlzirher ; 
das  ist  gleichfalls  gollieclil ,  daher  die  formen  gftlirhl  imlrr  1 
und  gaulicht,  auch  die  im  wetten  geläufige  umdeutung  gut- 
licht  (-11  falsch  als  anglctchung  gefühlt  und  aufgelöst,  t.  in 
Zaciiers  zeilschr.  2, 250,  vgl.  u.  garküche  I),  z.  b.  in  Aschaffm- 
burg,  in  der  HWffruu .  in  Frankfurt,  Sassau  (Kemrei*  17*1. 
gleichfalls  eine  umdeutung  ron  göllirhl  mit  falscher  auflösung 
niui  icol  das  schlcs.  goklirhl  sp.  1552  5«« .  dann  weder  aus- 
gedeutet zu  gokellirht,  gaukrlliiht  (s.  d.),  wofür  sich  auch  gauk- 
hcht  finden  wird  als  auslegung  von  gaullicht. 

3)  irt«  das  gaul,  gftl,  g.M  ursjaünglieh  sei,  darüber  ist  schon 
viel  vermutet  (s  besonders  Scnmelikr);  hier  bietet  sich  ein  ganz 
gleiches  in  der  doppelform  gaulammer  und  golammcr  ron«  gM- 
ommer,  wahrscheinlich  gemeint  als  grlbammer  (s.  unter  gaul- 
MMt),  und  auch  das  talglieht  konnte  irol  dem  weiszer  bren- 
nenden Wachslicht  gegenüber  als  gelbes  bezeichnet  sein,  dasz  man 
beule  im  hause  vorrätig  halle,  bezeugt  z.  b.  Kol  i  vorhin,  bei  dem 
hohen  alter  untrer  bienenzuckt  vermutlich  von  jeher  (rgl.  Vene, 
das  gar  nicht  blosz  das  Wachslicht  liezrichnel  und  mit  tat.  rera 
nichts  tu  thun  hat),  ein  alleres  Zeugnis  gibt  wid  ein  mh  gulc- 
wrke  uns  dem  13.  jh.  als  wochenname :  scplimana  «jue  dicilur 
giilruekv,  que  esl  ante  eslounlii.  Hau i>Ts  zeilschr.  i:>,  51«;  es 
wird  die  woche  der  lichlmesse  sein ,  wo  man  die  kerzen  ,  lichter 
für  das  jähr  unhen  Idszl  (s.  kerzenwrihi  )  und  die  oft  dicht  ror 
estomihi.  nie  nach  ihm  fällt,  daraus  klingt  aber  gftle  pl.  selbst 
schon  als  lichter,  hiesz  der  unschlilt  so?  rgl.  fldm.  guilsch  und 
rArin.  g.M  ranzig  unter  gaulig. 

GALLIG,  widerlieh,  ein  Schweizerwort  rnn  wert,  die  speise 
schtnerkl  gaulig.  auch  mir  ist  gaulig,  unwol  von  übelkeil  u.  <!., 
s.  Stai »er  1,430.  dazu  stimmt  fläm.  gmUcfa ,  I.  6.  schlechter 
speck  smaakl  guiUch,  s.  Sciiier»axs  lt>>\  es  heissl  dort  auch 
gaalsch,  und  dazu  stimmt  bei  uns  öslr.  galig,  s.  unter  gall  n. 

4,  c  und  galslerig,  wo  der  wedere  Zusammenhang  angedeutet  ist. 
hergehvrig  ist  auch,  mit  dem  roeal  zwischen  gaullg  und  galig 
stehend,  das  dort  erwähnte  rhem.  göl  ranzig  und  mW.  gollrn, 
mir  gullet  mtrA  ekrlt.  zu  dem  stamme,  dessen  reiche  citlwicketung 
hohes  alter  durchblicken  llszt,  könnte  wol  auch  gaul  ni.  |*.  dort 
am  ende)  ursprünglich  gehören,  s  auch  gauliihl  am  ende. 

GAULSHIRT,  m.  rosshirl,  im  weslcn ,  s.  unter  gaul  II,  1,r. 
die  bilduHg  ist  ebendort  auch  in  gauMich  rosultcb,  gllulslhirr 
rosskdfer  Kkiineik  Sassau  152,  der  umlaut  entweiter  wie  in  hrss. 
güll  unter  ga.il  I,  e  oder  pluraltseh  wie  in  gnuhsejer  unter 
gauchei. 

GArLTl'MMELN,  n.  ron  rri/rrtüiiiiYn  u.  d.:  hclehUhaber . . 
«eiche  «ich  in  gaulluininrlii,  degenslreifcn,  haarhüiTrn.  harl- 
»Irauhen  ..  auszeichneten.  Hummei  gesch.  von  Hessen  4,2,  "52, 
r.  ;  1600.  dazu  das  parltc.  als  adj. :  gtiiiliuuiinelndr  Thrakier 
Vu«<  II.  13,4,  zur  gaultummeludrii  Troja  Odgss.  2,1*. 

GAULTUNMLER.  m.  rascher,  kecker  rriler  u.  ähnl.  Voss  0. 

5,  31«.  345  (-lap-ntoXos ). 

GAUM,  w.  palntum,  s.  gaumen. 

GAl'M,  id.  giiunic,  nur  in  einem  spnehworte  erhalten :  trimme 
sind  gäiime.  Sirrocr,  Kurte  7577  (rar.  keime  75S6);  im  10.  )h. 
t.  b. :  er  hefande  das  es  ein  träum  war,  schlug*  aus  dem 
»inn,  gedacht  treüm  sein  geimi.  Vau  Scium**  niwAtoiirA/rtn 
1,94*  (s.  Goüeke  grundr.  375).  es  ist  wie  sonst  träume  sind 
schJume,  oder  auch  fiiimie  (s.  fnuin),  und  gaume  *önn/e  das- 
selbe meinen,  schäum  der  nicht  dauert;  aus  Hairrn  bringt  Seim. 
2, 40  ein  ga*m  schtmmcl  auf  gejornrn  flüssigkeilen ,  also  gleich 
Lahm,  das  eben  bair.  auch  kaim  heiszl  (s.  kahm  I,  [),  wie  der 
Li u m  schäum  auch  fairn,  der  schäum  aurA  schaim.  so  erklärt 
sich  wol  auch  die  rar.  keime  hei  Horte,  gaum  ater  *<>nn/c  eine 
a(te  nei'enform  von  kaum  sein  (s.  kohm  t,e),  «ne  ;rnei  Awr. 


gaim  ron  kaim,  der  reim  im  Sprichworte  htltle  die  alle  form  fest- 
gehalten. Doch  auch  das  folg.  wert  kommt  im  frage,  das  freilich 
fem.  ist;  mnl.  kommt  ror,  sprichwortartig: 

het  seil  menech.  dm  in  drome 

niet  el  en  es  dnn  idele  gome.    OmMRUM  2,719. 

nichts  ireiier  ist  als  leeres  sehen  (gesteht,  rision);  aber  es  gab  wol 
auch  ein  m.  gaum,  nl.  goutn  (s.  das  folg.  2.  r),  uurA  mnl.  wtrd 
man  gesagt  haben  «Ironie  sijn  gome.  es  ist  häufig  in  spneh- 
wüitern,  das:  da  ein  ausdruck  suh  verdunkelt  und  dann  anderer 
auffastung  unterliegt. 

GAI  M.  /.  (doch  auch  m.,  s.  2,  c),  die  hui,  beobachlung  u.  i., 
ein  andres  uralles  woil,  nebst  dem  zeüworl  gaumen, 
dutA  nocA  mundartlich  eihallen. 

1)  nAJ.  u)  gegenwärtig  nur  noch  in  Isberbaiern .  die 
ort  zum  hüten,  so  im  Chiemgau  eine  halte  ßr  die  hüten  auf 
einer  alpe ,  ciufA  ei»  nrl>iiAJujc/ien  bei  einem  bauerhofe,  meist 
ron  alten  bewolint,  die  'im  austrug  leben'  und  als  haushuler  für 
das  ganze  gedacht  irerden  (weil  sie  allein  von  der  f eidarbeit  zu 
hause  tVriiV'i,  tgl.  gatmieu  3,  a),  s.  ScMBLUM  2,47. 

b)  im  15.  jahrh.,  vermutlich  auch  noch  länger,  für  beoliachtung 
u.  ahnl. 

«)  gaum  bähen,  nenien  eines  dinges,  menschen  u.  a. : 
renn  dann  ein  narr  de>  mitleni  und  hat  auf  in  sein  gaum. 
der  narren  gehört  \U  all  disen  laum.   faslu.  tjk  221»,  30, 

trenn  man  auf  narren  fahndet  (nihil,  rirmcn)  mit 

finden  sich  gar  riete; 

do  erwacht  ich  .ml  vom  irawm 

i  ehen  gswm 

thusi  du  mich  necken  n.s.ir 


531,  9  ArtJer. 


»praeh:  warumh  lliust  du  mich  wecken  ii.s.ir.  das.  1400, 

nuAni  den  schlaf  gesellen  genau  (eben)  aufs  körn,  wie  auch  ron 

gegnern  im  kämpfe  unter  c,  bei  Vintler  2S07.    auch  geistig: 

mir  träumt  heinnacht  ein  träum, 
den  ÜiAn  ich  iich  kekant. 
IM  sollen  ir  haken  gnum.  heldrnb. 

zur  auslegung  helfen  mu  genauem  betrachten ,  also  auch  vom 
denkenden  betrachten  (wie  umgekehrt  betrachten  rot»  denken  aufs 
sehrn  nstrrckt  worden  ist) ;  ebenso  mnl.  goom  Hellten,  «cAo»  uAd. 
gouma  ueiiian  constderare,  tgl.  unter  gaumen  3,  f. 

ß)  mä  üttr.,  bair.  roeal  glm,  vir  gich  für  gauch  u.a.: 

geleirh  als  der  schelTman, 

der  de»  •clirfTc»  uioiet  gam.   Vihtlr«  «457  ; 

und  auch  her  lliiiinu>rh  der  Wolflein  .  .  . 

de«  wart  da  geuiimmen  gam.    Htuiia  M  irner  1%9,  5, 

die  /etile  suAen  neugieinj  auf  ihn,  beim  einzuge; 
an  aincr  pliiiilagiiahte 

n. .in  der  teutcl  »eins  »piles  gam  u.s.w.  300,13, 

naAm  die  gelegenhell  wahr,  sein  spiel  zu  treiben; 

nauch  dem  »ancius,  in  dem  canon  .  .  . 

so  ninipl  er  {de,  pitestVr)  des  gepele*  g»ra  u.t.w.  264,7, 

»pricAt  zo.o/dil»o  folgendes  gebet,  me  uncA  sonst  von  sorgfältigem 

thun,  z.b.  bei  ViSTina  32117.  vgl.  vorhin  vorn  schiffet;  man  sieht 

wie  entutckelt  damals  das  wort  noch  war  seinem  tnhaü  nach. 

y)  in  tehuüb.  form  auch  güm  (ne  göinen  ßr  gaumen,  s.d. 

3,  u),  im  ;«Arr  1471  irird  kaiser  Friedrich  angeredet: 

helrarhl,  wie  hocher  ereu  grAu, 

ml  «il  'loh*  und  neu  gom' 
mau  dir  da  tet,  da  du  in  Horn 
zAnachsl  ein  rilesl  bei  der  nackt. 

Lilieäcrok  2,  7",  241. 

rnAni  und  eAie  iromd  man  '»einn  ruAr  nuAm",  wie  es  auch 
hstsz  (s.  z.  b.  die  var.  tob.  2011».  4),  rero/.  Aei  Kraeem  or  lobe* 
gom  u.  d.  (mit  md.  rornll  wb.  I,  5S7\  IM  es  falsch  untergebracht 
ist;  ebenso  mnl.,  z.  b.  ein  kaiser  wird  empfangen  inet  rerl.kcu 
gome,  inet  groter  glioiue,  «.  Ooüemans  2,  Tis.  vgl.  unter  S,d. 
c)  in  derselben  zeit  doch  auch  noch  in  rotier  form  gauilie- 
hoch  über  alle  bäume 


gieng  »eine  (de.  ri«r«)  lenge  gar. 
er  (Je.  hehi)  nam  »ein  gule  gaume. 

heläenk.  4ID,  4U  Ii.. 


faszle  lim  scharf  ins  auge ,  masz  seine  kraß  und  grösse.  das 
steigernde  guolc  mAd.  ofl  (auch  alln.,  s.  2,6),  »ne  in  guole  «ar 
oder  luull; 

ich  sich  oft  in  dem  (räume 
in  under  Hunden 
in 


i  »  t,  »12, 

kann  ihn  genau  beobachten,  vgl.  mhd.  in  siner  goiime  haben 
ron  oenuuer  AeotVirAlung  Rafanschl.  125,  I. 

2)  iju>:erdeni  n|  mAd.  gotime  nemrn,  haben,  luon,  haupt- 
sächlich mit  gen.,  ganz  nie  »ar  nenien,  haben,  luon  (»ar  f., 
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frroAurAiuno),  wie  nUi gouine  und  war  im  syrachbewuszl- 
sein  Aiind  in  A<jwd  giengen ,  s.  unter  2,  c  und  gaumlns.  ahil. 
in  starker  und  schwacher  form  gottma  und  gnumun  ncinan, 
uttenderr,  notare,  ridere,  antmailrerlere,  sfieculari,  serrare,  steh 
tiiuir  4,  m.  im  nd.  gelitte  mnd.  z.  6.  up  gclurke  götu  neinon, 
aufs  glück  rechnen  (eig.  danach  umblicken,  vgl.  u.  f;:iiinieil  4,6), 
s.  Sannt«  u.  LflntD  2,  tri',  mnl.  gnom  nrmen,  s.  (>ii.tiiA>s 

2,  71«  fg.    tm  alt*.  göma  t.  unter  d. 

h)  aurh  auszerdeutsch ,  tudasz  es  utlgerm.  iit  {golh.  nicht  er- 
hallen, versteckt  in  gaumjan) :  alln.  gaumr  m.  und  g.uiiu  f. 
(l.  Viert**»*),  dnch  nur  noch  in  der  Wendung  gefa  gaum,  ope- 
riiin  dare,  curare,  s.  Fat -vi, i  225',  Möntts  133,  bei  F«iTtM:N 
r«i'  ourA  gefa  göda  gaum  u.  ä.  (gleich  lul.  gute  gntiiiie  unter 
l,c);  noch  noiw.  gita  gaum,  bf Millen  u.  d.,  .«.  Aa»er  21 1',  »w 
allddn.  gifte  göm,  Riem  Molkkcii  I,  2">2.  allsehwed.  göin  m. 
Nitvi  gf.ma  /:.  i.  HiETt  224',  <*'J*  .-iinie  tiocA  ;rt:l  ah  güinma  f. 
svhere  aufbewahrung.  aurh  Itehallnit  dam,  ddn.  gjcintne.  allddn. 
göme,  gmume  Noikecr  1,311.  Auch  aus.  geäui  m.  EtT».  430 
u nd  gemen,  gymen  f.  Grei*  1,53",  alteugl.  gouiP  unif  jeme, 
:.  fr.  »*c  Arf.  oben  take  good  ({»im-  Haii.iw.  409\  nunc  ginne 
Str.vt».  244.  uime  jenu»  259,  l.ike  yentr  Chaickb  (Senn.*  1,912); 
*.  aurA  leorhgötne  Grein  l,  2'i2. 

r)  ein  mate.  doch  auch  bei  uns,  mhd.  und  ahd. : 

dd  sprnch  llerbraut  der  küene :  mir  trounit  hinahl  «■in  irnum. 
lies  ml  wir  armen  diemr  habro  guoleii  tiniim. 

WilfAuirkk  l'.M3  llottzm.. 

und  das  öftere  mhd.  gmim ,  uucA  ahd.  ein  paarmtd  gmim ,  ist 
ebenso  zu  nehmen,  auch  mnl.  quatlen  goem  nemen  M.  Stose 
1,1107,  iiirt  eerliken  gnme  (s.  1,6  «.  e.\.  jj.iiij  ebenso  neben 
dem  gewfdiulirhen  fem.  war  doch  auch  guolen  war  neinen  ir6. 

3,  506*,  Haupt  7,  359,  Ii. 

li)  ericahnenMtert  ist  eine  sink  abstehende  aM.  enlwwkelung 

der  liedeutui.g,  die  auch  ms  mhd.  mich  hineinreicht :  gnuina 

ttislus,  eoena,  epulat,  roiuiiiiim,  <iurA  conwifiwlM^  exullaim, 

und  otatlentia.  fortuna,  jenes  besonders  im  plur.,  nie  alls.  günia 

im  lielutnd  immer,    der  L  im  dazu  biszt  sieh  in  stellen  Ute  folg. 

finden,  ro  im  llrl.  2U2I  zu  l'ana  das  alle  Verden  des  uems  Ix- 

meikt  und  tht'ill  gp^lilin  Ip  göiilll  nach  der  rinen  A.c.,  den  eitlen 

zur  rrrpflrgunQ  «.  i<-,  wählend  die  andere  hs.  auch  da  den  pinr. 

setzt.  In  güiilnn,  zum  schmause,    ja  noch  mhd.,   z.  fr.  roN  den 

Nibelungen  am  ende  eines  kämpft  iges  bet  üzel.  der  »«•  nun  nullt 

mehr  als  IipIip  gp<|p  lehandelt,  m>  sie  gerade  der  fursurttc  des 

uirlts  bedurft  halten: 

■Iii  wart  der  fdcltn  geMe  vil  b.i«P  guiime  |  pnomrii. 

.Vifr.  ÜU-i,  4  (r»ir.  war  KPnom.-n). 

im  gegensnl:  im  der  gu.den  gniniP  die  man  sonst  t/ttlen  widmet, 
rs  ir-ir  Hui  ur*yr.  auch  ein  fest,  das  man  einem  Indien  gaste  zu 
ehren  gab  (ii'en  Roullir,  t'ilirhp  gnuniP,  «.  «  I.A./),  natürlich 
mü  einem  fetlmahle  als  miltelpunkl ,  inr  fr.  Jesn  zu  ehren 
{l.uc.  t.i)  :  teta  iniu  goumn  imlilula  Lrvi  in  «inriiio  hös, 
fecil  ei  eonitrtum  maguum.  Tat.  -Vi,  I  ;  HitdiIps  >inrro  ^ilmrli 
gaiiinia  Irla  iIh'ii  lii<n<il''in  ,  natalt*  sui  ernam  freit  pnncipjktu. 
79,4,  getnirlstagssehmaus  und  fest,  rom  hoch:etiischm  ,usc  und 
feste,  Christus  teird  zu  t'ana  !<•  «nun  cölhlin  [plur  )  frledim 
llel  1995,  rgi.  aqs.  gtiiiiing  nutJiae  Ett«.  431.  und  fries.  gumi 
kindlaufschmaus  Uvrtti  U*,  auf  SyÜ  gont  m.  kindlaufe  l„ux*. 
st?i  Ii«'.  «r«fr.  rieüeieht  ebenso  ton  g<4ter festen ,  daher  auch 
auf  festlusl  und  feslpratht  erstreikt,  rgl.  gasleu  3,  gilslrn  3, 
wo  aus  dem  begriffe  ipist  ähnliche  ertcxileruHgen  hetrorgeteachsen 
sind. 

e)  uustcher  ist  ein  tckwei:.  «ort,  das  md  in  der  sacke,  aber 
im  roral  nickt  stimvil :  guiu  n  gebaude  als  auflicwuhrungswl, 
z.  b.  kasgntn,  pl.  gtlinine.  «.  Staluer  1.494,  smhlteh  gleich  dem 
nvid.  gümt'  h.  fr,  ryi.  übrigens  alls.  farguiuüri  statt  fargünion 
Kniff  g'jiillii'li  2,  d  [und  ftime  .;/.  uh  guump  gaumen  sp.  I577). 

3)  die  entstehung  laszl  das  n««r<i.  rrirniirR,  es  ist  mit  bddendrm 
-III  r«m  einem  .-i*i<«rxwt«*,  das  altn.  erscheint  als  gft  tpraet.  gAila), 
mit  der  bedrutung  von  gnnnie  lOOlt,  '"irA  mi/  dem  gen.  vbj.  nie 
dieses:  MM  M(JC  IfllVfl,  Uacklen,  achten,  surae  lra,jen  u.  ahnt , 
auch  |Ud«,  deum  respeerr,  s.  Kr.iis«.  21"*,  slalieimend  ver- 
bunden ga  p.lr  gruna  (j.  gSuiiiPii)  Münll*  129;  nor*  mwir. 
gaa,  s.  Aa»E<i  212".  dte-z  aber  und  md  rerlmnem  -w  unser m 
gaiien  entsfffrehen  in  der  form  gaimril  (s.  diat  2,61.  die  auf 
rtn  ahd.  gjwian  weist ,  mit  der  bed.  neuaierig  bluken,  dw  hier 
zu  der  l>ed  achtend,  sorgend  Iduken  u.  d.  erweitert  und  rertuft 
sein  musUe ,  nie  in  uarli-u.  tat.  I um  die  led.  des  versorgen*, 
hulens  u.  a.  aus  der  des  hmblukens  hervutgitng.  i.  -iiirA  gaii- 
iiipn,  gaumen  fMri  PURK  MUeB ,  und  gmmlt»,  das  alln. 
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•null  gälau««  Ari's:f.  vgl.  auch,  md  -n  gebildet,  altn.  g<*>na  ge- 
spannt bluken  Er.ll  5*.  Ji»',  Ud(f  vgl.  UlfciKN«.  gidh.  wb.  2,  3"7. 

GÄL'MA.N.N,  w.  lamlm-tnn:  gewintUl,  a« Unnau,  ruru-ola. 
vor.  I4-.2  ma';  gewman,  Campester,  iiib';  geiman,  ruricul*.  vor. 
inc.  teut.  hs";  ahd.  gawiman,  gewiman  (Fhi»tem.  n<iM.  1,507), 
nüid.  pjOumaa,  #w.  gamau  Hiciith.  772',  ».  gäu  sp.  1519  ff., 
rgl.  gauleulc.    6ei  M.  hr, \m>  k  17s7  gauinanii. 

GAIMRI  (  HSTAR,  «.  gaumcul.uchslab. 

GAI  MK,  s.  gaum  f. 

GAl  MF.ISTKH,  m.  landmeisler,  im  gegeasat:  zum  ttadtmeuter, 
im  kiinduerk,  bair.  Seil».  2,  3,  tirol. :  alle  tüchtige  >laill- land- 
umi  gejineislftr.  Schöpf  179. 

li.M'.MEL.  (iAI.MKL,  m.  aufscher,  htiter,  neben  form  zu  gauiner 
(«.  dmi  3),  ahd.  guuuiil,  uucA  {luitlirnuniil  btbliutheranus  GiArr 
4,  204.  mA<i.  gnumel,  geumel  i'an.  353,  30,  6.  als  hider,  Ver- 
walter eines  hofes :  »welch  herre  ..  ainen  M  hie  in  der  slat 
bäl  und  darinne  .  .  ainen  geumel  der  des  hofes  lullet.  Augsb. 
stadtbuch  s.  es.    so  sj,Uer  noch  bair.  Iii.fgiiinel .  «rAte;aii^jeArT 

H.  d.,  s.  Kiiisch  1,  326",  Seim.  2,47,  bufgeinel  Ltlll  |,  13fiO, 
md  bair.  h  für  tu,  noch  bair.  gaumel,  aufteher  einer  hoizkauer- 
eompagnw  um  gebirgc  Senn*  1,913.    s.  auch  unter  gauniliiig. 

GAL'MCLN,  mundailtu-h,  bei  einem  Mciszuer : 

nielil  (ihr  «<frö,ini>,  wenn  ihr  nirlien  «.»Iii ,  »or  »Hein,  w»» 
euch  quak. 

doch  nicht  vor  dem,  der  gAtimelnd  eurh  ersalilt 
der  manner  pflit' hl.  der  weiber  Ireiiden. 
was  jene  ibun,  was  die»«  leiden. 

Ilo-T  die  ti Uöne  nniht  (1754)  2. 

6ei  Campe,  doch  als  selbstgemacht,  gaumelei  /.,  leckem,  iustern- 
heil,  was  ditch  für  Roms  gauuielii  passen  kann,  mit  dem  gaumen 
gleichsam  spielen:  verjl.  auch  subenh.  gämeln  scAmeicAe/n,  'um 
rfen  gaumen  reden'  Haitrich  4i\  liegäuieln  AescAnHnsi.en  4o" 
(der  gaumen  hetszl  dort  gämt'tl  Schilier  23),  das  noek  besser 
patzt,  ein  Schwab,  gaunilen,  /ierum»/«u»ge« ,  sirA  begatten,  ron 
llueren  Sc.iinn»  21"  ijrAort  zu  gamniel  m.  (s.  d.  I,  6),  rie  srAarri:. 
gäumelen  (uucA  geimelen)  kindisch  landein  Stalaei  l.  417.  ein 
allnstr.  gamurlu  <jn/i.jurrj|,  i«n  Wilddieben  HiTER  1.27s  gehört 
zu  gaumen,  Iteobacldcu. 
„  GAUMEN,  GAI  M,  m.  pdatum. 

I.  Hie  form  zeigt  eine  starke  entwtckelung. 

I)  Ai/.  isl  iie  im  roeal  auffallend  entwickeil. 

a)  schwichformuj  aM.  gunuio,  gnunio  und  giutuo,  *.  Graee 
4,  Job,  Seil».  2,  l>.  daran  ist  nur  die  zweite  nhd.  der  geluldeten 
spracke  geltu-lien ,  die  dock  eigner  weise  mhd.  wie  «ML  «enn/e 
die  seltenste  ist.  dw  drille  ist  ichun  im  mlul.  verschwunden,  et 
heischt  da  die  erste,  guome,  md.  göme,  die  auch  nhd.  nicht  fehlt. 

fr)  daneben  starkf.rmuj,  schon  ahd.  einmal  g.ium  faures,  mhd. 
soicot  gutta  ir6.  I,  5S.7',  17  (uf.er  die  göm  das.  s.  das  f.  gaum 

I,  fr,  y)  ah  gaum,  z.  b.: 

du  min  österblunmp. 

ich  hooic  dincin  yuome.    Mail.  77.110. 

und  beide  foimen  noch  nhd ,  s.  3,  n. 

c)  aber  auch  mü  kurzem  roeal  und  doppeller  eonsonanz  (sseh 
dazu  5, <i|,  sih-n  ahd.  einmal  commuuo  faucium,  also  gonnuo, 
niAJ.  U0.-A  unbelcijl,  abei  im  15.  Iß.  ;A.,  ofald.  »r»e  md.,  rhein. 
(rgl.  «/.  unter  2,  r| :  /inj,  ginn  nie.  Hief.  22>\  in  :«ei  roor. 
ebenda  der  guinmr  fau.r,  wie  guninie  jmlalum  m\  epsglolum, 
cooperlanum  ms,  ein  guinine  IIietex«.  irfr.  1470  sp.  los  (neiVen 
p.i/-itum  gmu  199);  glimmen  dal.  m  der  lleuielbecger  hs.  von 
Heinrichs  crone  I9S27  .  21194  ;  faus,  ein  gumme.  roc.  <ipt  Lpi. 
1501  Ko'; 

»wu  iwivach  ruiig  und  truiiimen 

heien»  in  irem  gnmmen.   Ilnuin  H'iener  S.  26; 

mein  rmig  mir  klebet  an  dpm  glimmen. 

Ich  kan  kein  tritt  mehr  weiter  kommen. 

H.  Sacra  3,  l.  10>; 
darauf  luli  man  dem  ro-s  luld  da«  Idut  am  glimmen  lasten. 
TaBERMaEN.  722.     ni*A  jet zt  im  westen,  wetlerautsch  giminte  m  . 
nass   guinine  Kehreim  177.    s.  aurh  guiu  n.  3,  d. 

d)  eigen  md  umlaut :  guttur,  keel,  das  uher»l  Iheil  am  haU, 
»"tu  ghümiiHMi  l.i-it  au  den  jiiguliim.  Aireios  Ü3\  räArenJ 
er  danelten  die  gewoknlichi-  doppelfurm  ansetU,  gaum  und  gmu 
P>ilalum  Gg4';  «iVr  es  ist  dort  genauer  besehen  das  kinn  ge- 
meint, und  da*  wim;  im  nWen  meiler  reibieitri  sein,  denn  im 
l.ujrmbm  fischen  lv  t  nelu-n  euinui  uiiumew  uurA  die  kinn- 
kelle guiuiid>>'lleu  Ganoier  I'i2,  ja  schon  alln.  das  kmnbein 
gotnbeinii  l'i.n/\iR  213*,  d.  t.  g>iumbetn  .  in  guiuiuen  mal  tm- 
frjwi  'Iii kl  wvl  eine  rermischung  mit  dem  im  westen  gellenden 
kummcl  gleich  kilin  (f.  d.  l,e,  res  gl.  kummel  am  ende),  vgl. 
bes'indeis  flam.  kuumie  [ge^pi   komme)  Ali  «frei«  ScniEtK.  30»" 
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und  dazu  kintibein  2  für  das  «inn  selber,  wie  kau  kirfer  bair. 
auch  kmn  ist. 

2)  atu:tr  dem  htl.  a)  aijs.  schwach  göttta  m.  palatum  (Wric-t 
43'.  TU*),  dem  ahd.  guoino  entsprechend;  altengl.  mü  ge-lnderter 
betleutnng,  gome  r//n/;irj  \\  uic-T  245*.  ilnnfVii  gutneM.-';  <>«rA 
wirf  plur  ,  goomy»  mfren  gome  «myii»!  prompt,  paix.  202*.  ;Wj1 
gum,  gewöhnlich  pi.  gum»,  mir  n«A  /"«r  zuhnffeiuh.  irrtche  beil. 
aixh  das  dan.  und  norw.  reijrf.  rfie  u-/omi  «AmmJ  nur  »WA 
/türTunn  entstanden. 

fr)  alt*,  götltr,  rfewi  wfrrf  guoiu  entsprechend  (t.r),  schwetl. 
mtrir.  goui ,  rf'in.  «iW.  gmn  unrf  gnam  (Oltzk-  !*3).  in  i/it 
schrißs\irache  vielmehr  glimme  (gouime),  an  das  hd.  glimme  l,r 
erinnernd  (rfunefren  gatie,  «.  5,  fr) ;  ry/.  ifiin.  giiuile,  beschwerlich 
kauen,  bes.  mit  zahnlosem  munde,  schwed.  guininKi  Hut/  122*. 
niwdfnes.  giline,  göme  frf.,  ».  (ICTZEM  83. 

r)  alls.  wahisrheinlseh  guonio ,  gomo ,  uu-hl  erhalten .  miirf. 
ginne  Sellin  t  R  m.  USmn  I,  185',  nie  noch  goltingisch  guine 
Sciuorach  Tu'  (t.  dazu  3,  r);  alter  nl.  gnnune  Kit.  (OOMMAHI 
2,7«3>,  wie  rhem.  I,e,  afrer  0V1  irori  uf  im  nd.  bereiche  über- 
haupt zurückgetreten,  *rhon  im  tu.  jahrh.  gibt  Cbi-Raeu»  »5  für 
palalum  nur  de  höen  im  iiuindr .  d.h.  bahne,  ine  noch  jetzt, 
s.  Urem.  irfr.  1,11«,  auch  nordfnes.  böön  m.  Zimmerdecke  und 
gaumen  Jiihame'  5,  Nnrf  entsprechend  nnl.  geliemellp ,  vrr- 
hemelle  yiumi u.  nrA.  \on  heinell  \an  den  monde  gemma  t'üln 
1511  1*4*,  d.h.  gewidbe,  eigentlich  künstlicher  htmmrt,  auch  hd. : 
palatum,  der  rächen  oder  himiiirl  im  iimnd.  Jimls  nom.  22, 
IIkm»ch  13*5,  13,  wie  gnech.  oiocnoi  zugleich  himoul  und 
gaumen  ist,  s.  dazu  die  ausfuhrung  J.  (ilim*»  bei  Halft  6,541/j}., 
wir  <rAon  Hurt*  ustr.  wb.  I,  MW. 

3)  das  nhd.  setzt  eigentlich  die  mhd.  doppelform  fort,  auch  in 
ihrer  dopprtlrn  flrrion,  cm. ine  und  "oiiuie,  guom  und  goum. 

u)  rtwher  sehend  ist  ursprüngluh  die  erste,  noch  mit  erkenn- 
barem diphlhong,  im  |5.  I«.  jh.  guoine ,  giimrn,  guum,  gurm 
Hier.  m\  giim  faux  22s\  gurm  ci.i,frWnw  n.  gl.  152";  frumen. 
de«  ginnen  iiilrug  (j.  unter  11,3)  IS3';  rumeN.  giime»  inlrug. 
n.  gl.  322';  /Vjhj-,  palatum.  der  guuiu.  yrniiNn  Slraszb.  t.%41»  J.V, 
ry/.  Ic.i,el«aiier  unter  11,3.  mrt  «nfcf;wA«Hrw  u  :.  fr.:  ginu 
in  dem  imiiid  i'or.  14*2  nij',  indriiik  de»  ginnen,  nimm  Ii*. 
dagegen  im  wirf,  nii/  A  /n»  li  |rjrf.  übrigens  unter  c);  pidalum, 
der  gmn  Melkf*  rl',  roc.  opl.  Istpz.  IMI  Tiij",  der  ginne 
TnoCiil*  Nij',  ^<iiij  der  r;u h  rrl  ginne  Mklukb  13";  jaus,  der 
gliiiiu,  ghaiiin.  .\intBis  ü;»\  so  bei  l.i mm  ginne:  und  irr 
/ungp  iB  irein  gtmiPn  klelile.  Wh*  29,  10,  und  zwar  ncl>en 
gainiie  {s.  b\,  sodasz  auch  ihm  noch  die  itffsüfmm  zur  aumahl 
stand,  ine  sie  At beul 4  setzt,  und  rte  norA  ;  fr.  Ihitrisch  (i.  r). 

fr)  seltner  dagegen,  nif  schon  mint.,  die  zueile,  dir  heule  herscht , 
aus  dem  14.  jahth.  frei  Ihn.  A'nrf  ich  nur  :  faux.  ^»m  oder 
rai  heiiliuli.  n.  gl.  Hl«*,  a/pw.;  neUengminiMi ,  rf.  i.  «W«,  steh 
KELLt*»  fastn.  1527;  mit  oherschwab.  rocal :  g:im,  ptii.i/iim,  ^ju.r. 
e«r.  tiir.  I.  Inj'  (in  einer  spatem  ausg.  gl"  wirf  HcieA^e/ra^nem 
"Htn).  wirf.  IV. ;A.  ganine,  frril.triiE":  meine  zunge  klehl  au 
ineineui  gaumeii.  22,  W;  tnnge,  gaumeu  und  krle.  umkel- 
messe  K  I ,  frei  Hitr/  2. 15*.    igt.  gtiauui  Alberi'«  vorhin 

<-)  aber  auch  eine  <irr({>'  form,  gftllie  wn(  echtem  iV.  so  schtetiz. 
gAiue,  fr»"i  Tum. ER  240*  güma  |f  i:i-n  «.  Maaiir  Aufre«  ri  über- 
haupt nicht),  ebenso  ist  ind.  giime,  fr.  in  Brau n schweig ,  im 
GMngiltkrH  zu  mtUiUstÜn .  «vd  nach  dorlup  r  mundari  dem 
mhit.  gii..me  rselmehr  gaiiuip  entsprechen  müszle,  rie  gut  da 
gaud  heiszt ,  uwrA  rfie  ortr/irf.  mnnrfcirf,  j.  fr.  in  Isipzig,  stimmt 
ein,  da  hier  das  au  in  gaiuueu  nie  :«  ü  snrd ,  use  in  )n*.m, 
ti <*.iii ,  *uf<«:  «urA  Aier  ein  alles  eclUes  göme  unterliegt,  alter 
bezeugt  ist  es  mnd.,  s.  u.  2,  r .  ourA  m  dVh  ginne,  gmn  unter  a 
und  hti  IhEr.  4Wi'.  22«*.  2»|'  kann  cm  und  das  andere  ffim 
stecken,    es  gesellt  sich  zu  dem  ahd.  giuui». 

ä)  noch  anders  ist  guiu  Itei  n»«fP'»iui* :  palatum,  der  r.u  li, 
guui  2V'",  ued  dort  li  grundsätzlich  bezeichnet  ist,  n  alter  nur 
als  au  erscheint ,  et  mimst  yniiu  oenunimen  tu  giuniiie  M.  I,  e 
gehören,  und  ebenso  u-ol  gi>m  Hill.  4<M>*  in  einem  wirf.,  rAei«. 
ruf.  tm  glimme  ifr>i(,  ■/•>  n  fnr  uu  jenem  ruc.  ntcM  gemäsz  ist 
{s.  3.  fr.  saim  y/neA  inArf.  miiiiu  :*>'.').    also  gum,  gen.  gumiues? 

p)  im  frdir.  <,efrie»  neben  gueui  Mn</  gauili  (  gani)  .iiifA 

gaim,  gespr.  gnem  Seil«.  2,  Ii. /f..  otfrrr.  ne<»-n  guam  imeA 
gaim,  ye<j.r.  gnain  Hon«  I.Mil;  aber  das  ist  nur  suche  der 
aussprach,  «.  Scil«tn  ER  bair.  gr.  $  314,  Wkimioid  fr«rr  gr 
s.U,  bculcs  iü  nur  das  alle  gimme  tda  guom.  r»e  alter  jenes 
ai  r«r  -m  Ins  im  15.  ;A  zurück  bezeugt  ist  («.  r.  fr.  raim  für 
ruuin  Barim:h»  Aer:.  A'rnd  s.  42  rur.),  so  auch  gaim  seAon  ;.  fr. 
im  ;.  1505  frei  Karpf  mrrfir.  hb.  «I :  wasch  im  d)  gajm  damit 


(Seim.*  1,911),  m  jrfur..  s.  darüber  II,  I.  «.  a«rA  un/er  freirfm 
Zeitwörtern  gaunipu  rfie  form  gaiuien. 

4)  die  heute  in  der  sehriflsttrachr  allein  t.ebliebenc  form  mus: 
schon  im  laufe  des  1«.  jahrh.  rfie  «Inhand  erhalten  haben,  denn 
im  j.  161«.  set:t  z.  fr.  rfer  Itaier  Scini^si  Eni «  blosz  noch  gauuip 
an  S5",  im  j.  101«.  HbHIK«  gaiiiu  1375  imrf  gum  niir  beiläufig 
ITH,  auf  taum  reiMvwrnrf.  man  sehiraukt  aber  noch  lan^t 
zinschen  stark  Und  schwach,  gaiun  und  gaumeu ,  eigentlich  bis 
lieule,  obwd  das  letztere  das  eigentluh  anerkannte  ist,  gauin  meAr 
rfeti  dichtem  rergönnt  und.  s.  die  beüpiele  unter  II.  4.  rfocA  sieht 
nun  gaiun  meAr  als  schlechte  ausspräche  ron  gaumeu  an,  daher 
ein  dal.  gaume.  gen.  gauuieü,  gaum»  war  *e//en  norA  geragt 
trird  [ryl.  im  15.  jh.  ginne»  3,  a),  z.b.: 

irine  Trucht  vernciu'  ich  eurem  giiumc, 

ul«il!  der  aptel  an  dem  wiiu<ler!iaiiuie 

Iaht  rnil  gultertraume.    BcMUU  onthut.  14G  (t,  2S4  (.'.►/.); 

und  gönnen  gern  dem  gaume  »eine  Freuden. 

\.  Vi.   StHtIGIL  (IMI) 

nie  rieTen  i  DM  ein  lr«|>ricin  Math, 
die  »unue  Ufbl  am  gaume!    Hcckart  j,ee<.  r.  «,32; 
de»  «uimnu  u  dociors  eil'  und  »eine»  Kaum»  vpeiiehl 
aur  eine  Teile  gans.  Thlmirl  2,  17. 

üfrnVjPNt  setzte  noch  Aoeil.nc  gaiun.  gen.  gauuies,  plur.  gaume 
als  gteichbtrechtigl  neben  gaumen. 

5)  die  herkunß.  a)  frenennl  ist  der  gaume  uAne  zurifel  vom 
unten  offnen  des  mundes,  md  bildendem  -in,  ron  dem  allen  zeil- 
rorte  daßr,  das  noch  nhd.  vorliegt  in  galten,  gauen  (j.  rf.,  rgl. 
i.  ('■-!«■  frei  Halpt  6,542);  «Arf.  giiuuio  schlieszt  sich  leicht  an 
die  furm  gauen  an,  «Arf.  vermittln  h  gonian,  gowön  oder  dhnl. 
(».  gftuen  2,  fr),  pfrenjfl  an  ahd.  giwen  rfie  form  giumn  (rfm  w 
als  u  frewviAH),  guonio  aber  kann  irol  aus  gultmo  entstanden 
sein,  da  sreehvl  ron  OH  wnrf  00  ffiirA  sonst  rorkommt.  s.  III,  tsMi, 
nitrA  knallst  a.  e. .  zu  glimme,  goitune  rergl.  krugel  mit  urspr. 
kürze  neben  mhd.  kruor  (nrf.  kroke)  linier  krug  I,  4,  oder  konnte 
nicht  gouuno  unmittelbar  aus  ursprünglichem  gnnmo  entstanden 
sein  durch  Ungleichung  ansl-itl  ersreichung  des  w? 

fr)  rfuru  stimmt  auch  brstdikcnd  ein  nord.  vott  wirf  -n  für  -in, 
rfiinisrA  gane  i/aumen,  in  schiced.  mu  ml  arten  gan  f.,  auch  die 
miindhohle  überhaupt,  s.  Rietz  IM*;  .wir.  gau  n,  beschränkt 
auf  die  ktemen  des  fisches  A»»F.s  207",  trclchc  berleulung  auch 
das  schwed.  rurf  hit,  begreiflich  nach  der  wicht!  keil  der  fischerei 
dort,  auch  kieme  i.<;  ursprünglich  vielmehr  mundkiefer  überhaupt, 
dazu  nursr.  schseed.  gaua  neugierig,  gespannt  blicken,  ctg  mit 
offnem  munde  und  gehobnem  kojife,  s.  Kietz  IM*,  unrf  ffreiuo 
zu  gaum  frei  im»  gaumeu  Ai  ire  w.  i.  (».  dort) ;  rgl.  zum  ganzen 
gähnen,  besonders  1,4. 

e)  ein  fraglicher  ausrditiger  anklang  in  1*11  gouiury*  </<iumen, 
*.  IIiefenh.  goth.  wb.  1,3*1. 

II.  Bedeutung  und  gelrauch. 

1)  der  enlstehung  gemasz  ist  es  ursprünglich  dse  mttndhtMc, 
rarhrnhohle,  ahd.  ' fiuces  gnum',  mArf.  z.  fr.  e<im  uijfsrochrn, 
nicht  gaumen,  nach  WoWpsguomp  als  rdubername  Helmbr  tiiß; 
vom  rochen  des  teufels: 

ich  gewinne  in  der  htuomen, 
und  hrle  »i  in  »iiiem  guomen 
der  liutel  be,li>i(en.   Krone  U1M, 

und  so  bis  in  die  nhd.  zeit  herein,  s.  unter  |,  t.  3  d<i»  luiufige 
faur  giiine  m  «Ah/.,  goiim  oder  raehptihuli  3,  fr,  rfie  tmnijp  ii» 
im  gumuiPii  frei  Bnina  I.e.  Tenani.«  dafür  gibt  noch  heule 
gaumen,  den  mvnrf  aufsperren ,  und  luxemb.  gamm  f  maul 
GaMCIN  163,  eig.  gomnie  f,  also  zu  I,  I,  r  (rie  etVwrf«  i.  fr. 
haff  hof,  dapp  lopfl,  während  der  gaumen  dort  gumm  Aeujl 

2)  «rfier  uA<i.  nwcA  vAon  .frr  pl.  dafür,  rie  er  im  Uli.  faurps 
herschend  ist,  fauces  guomun  u.  tihnt ,  unrf  dasz  das  nicht  blmz 
rom  lal.  reranlaszt  ist,  rerbürgt  der  plur.  mhil.  n.  a.  /  da*  mir 
min  nullit  und  rnlne  guomen  bai«er  »int  worden.  I'rie«ha*e« 
pred.  2,77;  rgl.  nhd.  die  gaim  plur.  1, 3.  e.  ebenso  noch  nord- 
fnes. (i.  I,  2,  fr),  rfdn.  guuimer,  besonders  deutlich  altn.,  sro  der 
obere  und  nulne  gaum  unterschiede»  werden,  efri  und  npdii 
göiur,  ir er  difpehinnig  m/er  vorsichtig  zu  reden  halle,  muszte  die 
.im/  gebrauchen  urfer  wenden  \  göina  häda,  an  beule  gaumen, 
s.  Er.n »«.  2i.ii*.  so  auch  hd.  noch,  osierr.  beim  metzger,  oher- 
gam  und  unlergaui  rfe»  oeAien  Castei  Li  I3fl,  rv,7.  oherguem  u.  3, 
das  doch  anders  gemeint  ist  also  gaum  zugleich  wie  kiefer, 
rf-rAer  altn   auch  g.'.iiilieinn  /<ieA>MAnocAen,  Ainnfrei». 

3)  aber  auch  akt.  schon  der  ediere  Ihnl  des  rachens  vorzugs- 
weise, p-ilatum,  frei  Aoelu-i;  'die  obere  fleischig  Wölbung  des 
mundes,  ron  den  zahnen  an  bis  an  den  Schlund':  fr. '  da«  g 
|rf.  A.  sein  laut  als  gaumenlaut  entsteht),  »o  die  zung  da»  hin 
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dcrsl  des  gütnetis  hcnirl ,  wie  die  gen*  pfeift».  IcalUMU 
jrr.imm.  Bf  («.  J|<.  1I0S>.  «  tWiJ  «inrA  unterschieden  palalum 
giieui  vnd  rwnien  «diergiiem  Sein 2.4s  uu*  einem  rar.  von  1115. 
Hirr.  503',  /rt.-rrr«  der  AiMfers/r  /Ard  der  in  die  MUf  übergeht, 
renß.  auch  u.  1.3,«  des  gumi-n  inlrtlg.  rmaeu,  frumen.  luch 
Inn  'frumen  ein  piuu'  DtCT.  249*,  df(  *li*//c  iro  yietVfyfanl  irml 
(indrticken  maslicare  rot.  14*.I  p5\  das  mhd.  ileruikrn  u.  tl.). 
selbst  das  sog.  zaufchen  trird  kurzvrrg  damit  liezeichnet :  ejaglotlis, 
efiiglutlum  gnme,  gum  1 1 1 ff .  201*  (r«<|l.  wi(er  1.1,  r.  3,  a  und 
gaumeiiscgcll.  nr  umgekehrt  im  cn.j/.  ginn  die  Menlung  auf 
diu  entgegengesetzte  ende  der  mundhöhle  lieschrankt  ist  (1.2,  «). 

4)  geredet  trird  ruf»  gaumen  haui4säcldieh  als  der  stelle,  iro 
der  getchmack,  auch  mfcytVr,  durs!  »icA  auszern  (die  form  gaum 
AersrA'  Mos:  darum  ror,  wei/  die  amzieher  fast  nur  auf  sie 
geachtet  haben  ah  'auffallend  '1. 

a)  im  eigentlichen  sinne:  dem  scitgling  klebt  seine  Hinge  an 
seinem  gaumen  fnr  dursl.  klagt,  /er.  4,  4  ;  weil  sein  (des  luven] 
durchfurchter  ganm  nach  dieser  erquickong  lechzet.  Hf.roer 
idee»  3,3; 

und  »Olfen  glei.li.  die  durch  den  nehel  spürend  schleichen  ... 

mit  trocknem  gituin  erwartet  von  der  l.nil.    ScMluLr.«  32'; 

mit  allem  was  den  ganm  mm  trinken  wem.   Wi klaub  10,312; 

seinem  gaum  gullich  ihun.  35. 10S ;  die  mcn*rhen  glauhen, 
die  organe  ein  ktinslwerk  zu  grnieszen,  bildeten  sich  el.en  so 
von  selbst  ans  wir  die  zuuge  und  der  gaum.  Gütue  20,24!»; 
lind  lasil  er  (Tusso)  nicht  vielmehr  sich  wie  ein  kind 
von  allem  reiien,  was  dem  gnumen  schmeichelt? 

9,  222  (Tasta  5,  1); 

auch  dein  geruch  wird  sich  erneuen, 
dann  wirst  du  deinen  gaumen  teilen.  12,15; 
will  m-Iicii,  oh  ich  nicht  etwan 
Im  euren  gaum  was  linden  kann.    13.  M  ; 
das  hrerlein  schmeckte  seinem  gaum.    13,  Iii ; 
wenn  nur  seinem  gaum  nicht  davor  ekelte.  Scr.n  i  er  2,341  dül.; 

schon  WllHin  ihm  (</cin  Ann.(e)  der  gaumen 
nach  einem  nolchen  schmaus.  1,20*; 
dann,  von  keines  liii-sleii  mahle  .  .  . 
wurde  dann  mein  gaum  versucht.    lUm.m  IM*. 

b)  übertragen  auf  anderes  rerlangen :  dasz  mein  rachehren- 

nender  gaumen  in  seinem  nalterblul  schwelge   Sctiiil  Elt  bist. 

kr.  ausg.  3,310; 

hewiindrung  von  kindem  und  allen, 

wenn  euch  darnach  der  gaumen  Mein.    Cotiu  12,37; 

liehet  euch  weg  von  mir.  mein  gold  ist  im  hl  fur  euren  gaum. 
15,24s;  (irirrf  in  dem  buche)  manches  für  deinen  gaumen 
linden,  an  '/.eller  2, 2i>2.  nie  man  geschmack  lindet  .in  rdrvi«. 
rfun'icA  lechze!  It.dgl  eigen  östr.  einen  schwarten  g.llll  (gaiml 
haben.  leicht  rnrni»  irerrfe;i  «Asn-Ltl  130.  Hofe»  1,201. 

c)  tnhd.  selbst  des  herzen  giinme,  im  anschlusz  an  den  ae- 
nusz  des  al<endmahls:  goU«  licham  gihet  süe/rkeil  des  hrr/en 
guotnen.  altd.  bl.  2,357;  danitnh  utu«  ich  .  .  furchten,  das 
der  inner  ginne  meins  lierten  so  uncmpfenklii  Ii  i*i  de*  hep- 
lichen  wirken  gols.  Seil  »in  sehvdb  trb.  2"*  aus  Hm**,  v.  Nm  is- 
siaiit.  vgl.  ein  gütlicher  gesmac  Ecsrart  4so. »  rom  tr fasten 
goties 

GAUMEN,  GAUMEN,  zeiltmrt  zu  gaum  (,  die  Aul.  ein  ail- 
yertn.  u\trt,  nocA  heute  in  mundaiien. 

Ii  gt4h.  gaumjaii  tvobarhlen ,  liearhteu .  wahrnehmen,  sehen, 
d  h.  srhon  in  n'Jli,er  entirtekflung  der  bedeulunq ,  alts.  götutaii, 
gigömran.  aeht  Anfien,  hüten,  ags.  getnan.  gvman  ti«n»  1,537, 
altn.  gevnta,  altsehired.  goina  (Itirr/  22l').  eliensu  dann  ahd. 
giitmiian,  imcA  gigoimnari,  MfOUinian.  rurahigoimtian  frondere. 
jirorurare  i.Hsrr  4.  2n5.  mhd.  goiiinen  mit  hegoiimen.  eigoumen, 
vergoumen,  uhergoiiiiien  (vgl.  2.  cl:  at»r  mhd  aurh  goiiinen 
(s.  4,  u),  rie  um  tekehrt  oM.  gevist  uueh  goiiniön,  das  ühah 
4  ,  204  nur  ßr  eimlari,  refieert  ansetzt  [auch  alts.  gömiaii  gletrh 
lieuirten),  rom  andern  dorh  mtht  trrsehirden,  »  gaiiiii  a.  e. 

1)  und  so  norh  nhd.  in  der  alteren  (*>erdeul*ehen  schnfts^aehe, 
besonders  atemanntseh. 

<i)  gaumen.  das  ist  rersorgen,  pflei/en,  kneten  HBLIK*  sgll  41, 
:.  ^. ."  oitrh  hatten  aliermalen  die  von  Schwitl  und  (ilarus 
etwa  v.l  knrrhl  In  inen,  die  inen  hulliud  das  land  gouinen 
und  verwareu.  TKMW  1,11$;  Ann  sie  ir  statt  hütind  und 
goiimhdint.  513;  das  ander  gescblacht  der  hlllideii  werde  ;u 
hinten  und  gaumen  erhören  und  .  .  er/ogen.  FOHCl  Mesners 
thsrrb.  wo*  ('»ei  Hobst  Htm  hüten  und  wachen),  dat  o>>j-  stellt 
aber  urtjiriingltrh  tm  gen,  z.  h.  ahd.  Ibes  fehes  goiunan,  das 
rieh  hüten,  und  so  aurh  iiocA  nhd.: 


da  geil  man  dir  aurh  ... 
die  dein  gaument  spat  und  fnio.    ring  50*.  2  j 


da  er  (l'aulus)  spricht  zu  den  bischofen  usz  Kpheso :  gouinen 
üwer  und  der  ganzen  schar,  in  welcher  ilch  der  heilig  gci»t 
gesetzt  hat.  Zwingh  (reih,  der  speueii  eiij".  herbeigeführt  ist 
der  gen.  von  dem  stibst.  das  in  gaumen  steckt ,  ahd.  guiitnian 
eigentlich  für  goiiiua  neinaii  u.  <i.,  das  norh  lange,  auch  nhd., 
neben  gaumen  hergieng  (».  gauin  f.  i,b). 

b)  sich  gaumen,  »irA  hüten :  it.  beschecb  ouch,  da  got  vor 
sie,  dasz  ein  hofinan  den  andren  ze  lud  erschlüege  .  .  da 
hüszet  der  todschleger  unsern  lierreu  von  Schwitz  mit  50  Ib., 
und  sul  sich  goumaii  vor  de*  erschlagneii  [rtindeii.  «eeislA. 
4,311,  r.wi  jakre  14S4;  vor  einem  menschen,  der  im  Zorn  er- 
grimmet ist,  gauinl  sich  iedeniian.  Zürcher  bibrl  1530  32t  (les. 
3.1);  sieb  vor  reden  hüten  und  gaumen.  Maai t.«  Iis,'; 

so  lAg,  goum  dich  vor  siiieirt  duck. 

Mosis  srAutivp.  di*  W».  2.  3s3. 

aiier  auch  hier  noch  im  10.  jh.  der  gen.:  gotllli  dm,  das  du 
dich  Iii t  iüri<t.  ZniicAer  btbtl  UM  323'  (Jes.  7,4).  rulg.  vide 
ul  stleas.    so  altn.  gevma  sin,  «liirA  Ali.  jetrui  ron  je  her. 

c)  das  hUtn  besteht  aber  ireieutlu-h  in  einem  aufmerksamen 

hwblscken  (s.  dazu  das  f.  gaum  am  ende),  und  auch  du-sz  »w'A 

nhd.,  in  mehrfachem  sinne,    z.  b.  ron  einem  der  auflauert  (tgl. 

■tanelll  am  ende,: 

dar  pei  da«  spinlein  laurl  und  gauroel, 
wo  sich  der  mucklein  ein*  versäumet. 

II.  Kotl,  ^uslii.  «/>.  1305 

einem  feinde  nach  gaumen  bei  seinem  abzug:  der  hirt  staig 
auf  einen  paiimb  und  gaiimhl  dem  wolf  nach,  wo  rr  Inn 
cliert.  gesta  Horn.  7ti. 

d)  auch  noch  ergaimien,   vergauuieii ,  jene»  für  ausseihen, 

ausfindig  machen  : 

doch  h.ih  ich  all  dem  ((■  Ihrilenden)  paum  ervaumpl. 

n  is  um  IUI  ine  n  leil  /  m  am  peslen, 

»II  wiinel  und  der  »tarn  mit  den  eslen.   fattn.  tp.  Si3. 10 

icnjtunwn  fxoliibere.  mamtltt  euslodire  Maaii»  4I<»',  dorA 
hmcA  in  der  Meuluug  übersehen,  vernachlässigen ,  s.  unter  4,«, 
rie  alts.  fargnmöii  Ugl.  schireiz,  ginn  tp.  1575  e).  agt  forgUnan, 
vgl.  noitr.  forgoviua  Aasci  179",  und  unter  gaumloi, 

3)  nocA  gegenwärtig  in  den  mundarten  des  südens ,  trsr  im 
germanischen  norden. 

a)  im  »lern  ifbtelr  dtersehtcäbisch  srie  schireiz,  gaumen  und 
gömeii  (nie  g">m  n  gaum  1,6.  y),  zu  haus  bleilien,  'das  h  ius 
hiilen'  Sciiwtr»  223.  rig.  ton  denen  die  Mlem  ron  der  feldarbeit 
zu  haus  Ueihen  (11/  gaum  f.  I,a),  frei  Mvvil*  15s"  dahenuen 
gaumen,  dem  haus  u  nten,  sedere  domi.  srhueiz  auch  noch  das 
vieh  gaumen,  einen  kranken,  pflegen,  ferner  gott  gaiiinel  wun- 
derbar, ron  der  Vorsehung,  auch  'goti  vergatiiu  es,  «eiiJ  es 
gütigst  ab',  und  sich  gaumen,  .»  Staiiu»  1,  mfg.,  Tobi  e* 
233*.  fliicA  im  ofmciiirfriroen  emil  von  Meutung,  »  besondert 
ehg.iumer  wmVr  gaumer,  Staii.ib  gauinel  in.  alt  rertral- 
tnngs'>e:iik.  vgl.  in  Iviiins  zettschr.  15,201. 

b)  im  bair.  gelmie  gäuinen ,  getpr.  gämen.  mir  nocA  in  der 
tu-deutnng  das  haut  hüten,  und  man  gaiimt  M  einem  Indien 
(die  alte  lachen teaehe,  z.  b.  F.rec  «31«.  einer  lieh  erheb  wachen 
veitth.  4.3-H)  Sciim.  2,17.  tirotisch  gäiurii  tv'Aincrii).  uncA  auf 
die  kindei  acht  Au'vii  SCHON  171,  öslcrr.  Hot  tu  1.  277,  kdrnl. 
1.1  IM  110. 

r)  nordgerm. :  norie,  ganina  acht  gel>en,  göyma  m  irrtra/irun^ 
nehmen,  auch  im  i.rdaclilnis  Arr-iAre« ,  s.  Aa*»^  211*.  254*; 
schited.  goimna  veru .ihren ,  dkl.  giijmä  Hh:tz  224*.  uufA  nnrA 
n«rjeiii|/.  goam  lo  l«ok  u/ler,  ti>  proridr  for  Hai  i iw.  400*,  gaum 
aterbetnithten,  begreifen  u.  d.  3'»4',  rie  doch  auch  ahd  in  gouma 
neman.  >.  «nl.-r  gaum  l.u,  n  und  tgl.  den  «wr.  oe<,rjiirA  NM 
oi-oVMiiis  vorhin  ;  scholl,  veme  hüten.  Irsorgen  J»».  2, 700'.  xrv 
nltenql.  Jfllie  HaIIIWEH  952',  SlRVTnvx  259. 

4)  nachträglich  zur  form  und  bedeutnng,  zugleich  als  an- 
knüffung  an  das  folgende. 

a)  gaumen,  vorauf  schon  ahd  goumiaa  iieiil,  A'nwnil  aurh 
fpiter  trirklich  ror:  welchen  böm  du  wclcsl  setzen  von  einer 
slal  zu  der  andern,  so  f. nun,  welche*  teil  des  burae«  si 
geslandeu  gen  der  sunden  (sonne),  das  kere  auch  gen  der 
lUDden.  Sciicuz  4so.  gib  acht,    vergänineii.  «AerseAen  ; 

wer  sich  »her  »er».iwniel. 
da«  er  die  Zeil  verganmel. 

Stnnstus*  1.913  (15  jhX 

5.  nweA  gemeti  (:  nemen)  Moms  anz  4.449.2«,  Aei  M  Behai», 
mit  ••  für  a\  die-:  «her  Iwir.  für  int,  in  der  btdeulung  nach- 
trachten  u  ähnl. 
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r  *)  das  bair.  OUr.  gäuien  (3,  6)  nnrA  schriftlich  schon  m 
15.  ;aArA. 

v» .um  er  .«nf  wird  und  er  nil  K-m'!"' 
kaiuer  »chmiden  er  ticli  ritt  •<  h.impl. 

II»  hu»  IVItUMf  :Us,  231, 

wir  jetzt  auf  ehre  achten  ixlrr  sehen  ,  *ir  ;nr  Irakerin  seines 
lhun%  nehmen,  rgl.  tarnt,  up  Huck«1  g*''iu  neuien  «nirr  gaiim  2,4. 
c)  />ei  demsellien  aber  auch  g  .innen: 

di<  jIIit  ery%1e.ii  srtiell,  iinwenl  .  .  , 

der  dann  di  r  tcufel  selber  caimpt. 

»in  ab  aln  piweo  fa.il  &e»aimpUr<;/.  abgefeimt). 

dir  tr  selber  im  äuge,  gleichsam  in  der  hut  hat,  als  die  seinen, 
die  er  sieh  teilirr  gemacht,  von  '  allen  bösen'  (rgl.  Met  1,224) 
abgeschöpft  hat  trie  den  schäum.  mtl  dem  ai  IrUl  aber  diese 
form  zu  item  füllenden  Zinnien  über,  bei  dem  das  ai  in  der 
Inn.  mundart  betfinndei  ist. 

d\  geradezu  in  der  mitte  zwischen  lieidcn  gaumen  .»JcAi  kamt. 
gaimen  'Mlei  jänn  n  lüstern  vi»,  mit  ad),  gämeriK.  auch  I ■  t -  n n r 1 1. 

luttern,  t.  Ltxtli  I  In  [für  das  haut  hüten  d'is.  nur  galll)  <*r/ii 

uufh  gaiiiicn);  in  ftiiwi  gaumig  hegehiluh.  lastend,  auch  Ar* 
ga'iul  im  an,  gel uuet  mich  Schh.»  I,üI3.  eigentlich  reizt  meinen 

pium?  rat.  .Irr  g  neu  »tehl  mir  narli  etwas  bei  fiöriu.  -V.cn. 

der  rocal  stellt  diese  formen  zum  /«/./.,  die  bedeutung  aber  et>en 
so  gut  zum  vortuen,  denn  das:  das  hinbltckcn  auch  im  eortgeu 
die  »ebtnbedeulung  des  liei/rhrens,  witnirhent  angenommen  hatte, 
bf weist  gaiim  iie nien  in  gleichem  sinnt: 

du  (('Ali«' Ii«)  i>bl  die  hvdM  auf  dem  pauui  (der  Maua), 
de»  iremeii  alle  ge»le  Kaum.  ViMLUR  WI9> 

der  anlasz  dei  Vermischung  liegt  darin ,  dasz  das  begehreud* 
bluken  'tern  mit  offnen  des  mnndes  verbunden  ist  (rergl.  Kauen 
II,  21;  »•  dazu  gaffen,  das  btosz  nm  offnen  munde  anstehend 
beule  bedeutungen  entwickelt  hat,  begehren  und  blicken,  übrigens 
kam  da  nur  wieder  zusammen,  was  mm  Ursprung  her  eins  ge- 
wesen «ar,  denn  gaumc  hut  und  gauine  patalum  und  beide  vom 
o/fnen  munde  ausgegangen,  rgl.  auch  gaumseu,  (Jaunen. 
GAUMEN,  Awre,  oscüare. 

I)  gaumen  <w«lflrr  Steuhac.ii  1,543  ah  landschaftlich,  IUt>. 
Lim  322*;  bair.  gaumen  gönnen,  auch  gamnezen  (f.  gauiiutzen) 
Schh.  2.  I" ;  einsiuals  begab  es  sieb ,  das/  einer  aus  seinen 
rilelleuleii  mit  weil  aufgesperrtem  maul  uline  Vorhaltung  der 
hand  gauniele.  I'usin  2, 1W.  im  1«.  jh.  frank,  angauuien,  in 
der  bedeutung  anstaunen,  mit  offnem  munde  angaffen  (und  doch 
iugbnch  zum  vorigen  passend  in  der  bedeutung  sehen) : 

sieh  da  und  Ilm  da»  narrnwert  nn niii'n'ii, 
sull  «ul  daheim  da«  e»in  versäumen. 

II.  Skats  4,3,13'  (fast»,  der  ktdmeiskarb). 

altere  bezritgung  kann  nur  zufällig  fehlen  ,  mhd.  goiimen  ,  ahd. 
goiiinön  »Viben  tgewiss  bestanden,  zu  gotimo  M  der  bed.  offner 
mund,  rochen  (j.  gaumen  IN.  II,  I). 

■l,a\  bair.  aber  auch  Ml  in  en  (gesprochen  gähnen),  gaimeicii 
Sr.iin.  2.4«.  schon  in  einem  rar.  rem  141»  das.,  l)Ul.  402';  er 
{der  hofmann)  »oll  sich  auch  bitten ,  Ja«  er  »il  huste,  aus- 
sjieie  und  gaiine.  ALumriMiis  hofschul  luio  33* ;  wurde  ihm 
aber  «las  fausten  uder  gaimeu  je  (doch)  Kinnlden  sein,  »u  sull 
er  den  kopl  aul  der  seilen  hallen ,  damit  er  dem  (ni  sten 
nicht  ins  anse»iclil  spritte.  dat.  vslr.  gaunelien  wie  ein  lisch, 
r«r  dtiri4  txler  matltgkeit  den  mund  oft  öffnen  HnrER  t,2tit. 
liiri:  ai  iti  'ilVr  iitcnh  altem  tut,  s.  gaim  sp.  1577  {e). 

b)  es  hetszl  denn  bair.  auch  guemen  (Mesnr.  ga^ineu)  Seim. 
2, 4S,  der  aus  einem  bair.  roc.  von  1445  giiinic/eii  beibringt,  wie 
llltr.  n.  gl.  271*  aus  einem  alem.  |!uemic«eu  i«<i/ure,  Scimtl.Li:« 
in  der  2.  um«;.  I.UI3  glletlien  ret  Klieiiiilzen  uscUare ;  d.  h.  es 
wird  ahd.  neben  goiiun'm  «jmcA  guiiiin'ui  bestanden  haben,  wie 
gu.mio  neben  goumn  r-icAeit.  auch  mit  md  ü  ^iir  im  tm  ungr. 
beiglande  gömeien  gähnen  Sunnit*  eigen  ifiimeu.  gHmiCH?D 
UlKi.  »o*.  gl.  -m',  aus  einem  tirot.  tot. 

t)  tirol.  gaimeii  mit  der  ausspräche  gOMMfl,  nreii4  gnameten 
Scitor/r  Ifts;  diesz  Ul  geht  denn  freilich  sonst  auf  echtes  ai 
zurück,  wie  ebenda  1,'nauen  'filmen  auf  ahd.  geinön  (».  unter 
gäiinen  3)  ;  aber  auch  der  gaumen  heiszt  in  ostr.  aussiirache 
guain  Höh:«  1.241,  das  doch  mit  guarn,  das  er  daneben  stellt, 
gleich  at  und  auf  nlnl  giiMiiiu  zurückgeht,  Jas  selbst  auch  schon 
allbatr.  als  cuatliu  ei  scheint,  rgl  Wtmiutn  bair.  gr.  s.  '17  ff., 
wvzu  dietz  einen  nicht  unwesentlichen  nachtiag  bietet. 

3)  fnd/irn  auch  (;•'  (gauiaUenl ,  obcischvah.   ('.,.  jaheh., 

I.  tp.  I2«s;  zu  dem  rhrni.  gaiuen  dort,  dessen  ;\  echt  tcheml, 
rgl.  nordfrset.  jAiiien  filmen  Hf  susts  17».  j-  nn«i  g-  rec/uWn 
m  ßuueu  und  janeii  u.a  ,  s.  tp.  UV. 
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4)  anrA  hm  wd  gaumen,  ScimEiini  2,  s  gibt  aus  Ave.lTIN 
geiiuen  und  gäinen,  und  aus  einer  Imir.  mundaii  2.1s  geuinen, 
2,  •>  geiinen  das  maul  aufreiszen  ,  prahlen  ,  prahlend  loben ,  gei- 
uieriscb  prahlerisch,  eeej.  gUtteti  III,  i,  mit  dem  er  es  als 
eint  Mxandtll.  auch  das  Itrot.  gaiitteii  2.<:  ist  nelleichl  zugleich 
gaumen. 

5)  gaumen,  begwrig  <Mcr  lüstern  sein,  s.  das  vorige  gaumen 
am  ende,  rgl.  unier  gaiimseii. 

tiAl'MKN,  t.  das  vointuge  «a  eu  I,  a. 

GAl'MKN ADKII,  f.  reim  p,ilaltna.  M.  Kmnk*  502". 

CAUMENUEIN,  »  bucht»  im  kimlmten  thed  des  gaumens, 
ossa  p-ilali.  Adki  i  su. 

GACMENBrniSTABK ,  m.  Ue,a  palutalis.  fAurt.  auch 
gamiibiich»labe,  scherzend  :  brmlti>rle,  wmaiif  ihr  (uV*  nebuiis- 
lagskmdes)  naine  niil  achter  iin>ucli«»c  linlt  aus  gauiuliucfa- 
staben  vmi  mamlelii  eiiigebackeu  war.  J.  Vski.  Qu.  /•'ix/.  IM 
(I7'.H'.  v.  23s).     rijl.  gautnling,  Kamneillaul. 

Ii \l  MKMHU  SK,  f.  glanduln  pataliua.  Auettsc. 

Ii  AI  MKM-'AI.TK ,  /.  /<i//e  im  gaumen  bei  gents>eii  Ihwien  : 
die  |auiiieii[allen  sind  gekörnt.  IIhliim  thteileben  2,11h. 

GAUMENFLÄCHE,  (■  die  flathe  des  gaument.  CaiTK;  er  hat 
auch  gamueiillugel ,  gauiiienlui  tsalx .  gaumengang ,  gauineii- 
knoi'lien ,  guiiiuenscblagader,  gaunienrarlUDg  u.  a.  aus  der 
•zerglicdrtuugskunst',  was  dmh  nicht  gelaufig  ist. 

«AI  MKMiKSI  HÜLLST,  f.  in  einem  roc.  des  Ii.  ;«ArA. 
guineii»»Mlst  angina  Ihn.  %'>'. 

liAl'MENkITZKL,       unnemienusz  den  der  gaumen  gewahrt: 

in  dem  k.iln  Iii  einer  alte  alnnie  .  .  .  «erbracht'  ich  ein 

rubinloM's  leben  in  tiagbeil  und  gauiuenkiliel.  CmrE  aus 
Bltit ki-Stehsaii,  ah  neu.  aber  schon  Fiscii.tNr  nenni'  i/cn  «rem 
B.  o.  gumenkiiUel,  netz  den  gauni  liarg.  Iii'  (.VrA.  IWi),  ne  er 
schon  früher  kul/elgiimen  Air»:,  s.  kitzelgaililien. 

GAUMENLAUT,  m   der  dem  gaumenburhstaben  entsprechende 

laut.  Cum. 

GAl'MENLlSTLING,  m.  vourmand.  Lsnrt  nacA  ntRiuc.ii. 

1» AI  MENKtIZ.  m.  retz  des  gaumens,  am  ,jaumen. 

GAUMENSEGEL,  «■  relum  palattnum,  gaumeiiviirbaiig,  der 
weiche  gaumen,  an  dessen  ende  das  *apfchcn ,  eergt.  gaumen 
11,3  (im  ende. 

ÜALMEH,  GAI'MKK,  m.  tubü.  ;«  gaumen,  gaumen,  beob- 
achten, hüten. 

\)  mhd.  gtiumer,  z.b.:  icb  wil  tuer  gnumer  nueb  iwer  be- 
baller in  Iii  sin,  underwiiuiet  Hieb  des  guule*  iiihJ<*  beballel 
e^  selbe.  Augsb.  stadlb.  s.  221,  der  eure  habe  hütet,  ahd.  nullt 
bewahrt,  aber  altnorw.  gevmari,  allschwed.  gömari,  iinrA  :.  6. 
sitelaguiuaie  Seelsorger  {>.  Hitxi  224',  leu  meAi),  alldan.  göinere 
HutMCH  1.311,  noch  in  Schont»  i.  b.  väiigagüiumare,  meien- 
wichler  beim  nehtceiden  RllTX,  uurA  allschott.  yemar  Jahiüsks 
2,7m/,  allemß.  jemei  Sihaikas  2WJ. 

21  aiirA  Aei  uns  noch,  bair.  als  aufseher,  besonders  über  die 

Wirts, haß  und  die  dtenstbvtcn  auf  einem  landgute  ScH«.  2. 47. 

ifAu-iA.  im  Algau  huter  Sciimo  223,  besonders  aber  schweizerisch 

gaumer,  cuttot.  Mavli.k  IVS*;  der  rerlorue  j<i/ih  z.b.  erklärt: 

ich  bdarf  lurliin  k«inn  gounier>  mei. 

\iutatlut  Zürich  IS3S  Aä. 

bei  Staliii»  1,431  gAiimer,  besonders  einer  der  in  abwesenhetl 
des  heim  das  kaut  hütet  (s.  auch  ga-iulrr.  lergaunier  dat.),  bei 
Tu«!  IR  233*  Rümmer,  aus  dem  gemeindelebeu  lt>4'  ehgumer  und 
ehgimier,  ebgaumer,  der  pfaner  oder  der  i^emeindehauptmann 
insofern  tie  mit  einer  Überwachung  der  tüten  betraut  sind,  daher 
bei  FtntlO«  20s*  «iWer  tat.  Minor,  das  er  mü  zucblgauilier  jitV, 
dabei:  bie  bei  un>  nennt  man  -y  auch  ei'gaumer  (rgl.  unter 
ehegauuiei);  im  ;,iAre  1750  ui  im  Appenzell  dir  rede  von  ehe- 
ganmeiei  wegen  denen  pfctUleil,  t.  ToelüR  141*. 

3»  in  ABfämH  Itrigni  auch  noch  ganz  altnlhumluh  ebgomni 
nw.,  d.  i.  ahd.  gOtMIM  An/er,  :.  6.  in  turacaunni  procurator 
tiiur»  4,201,  nihil,  giiume  m  .  dazu  dann  guumil.  s.  gaumel. 

I.Al.MEHIN,  /.  hulenu.  Maaier  ir.s*.  gaumerin  SrAiütR 
1, 431.    allschwed.  gömerska  Kint  224*. 

GAIMETZGEH,  m.  dorf schlichter.  Krisch  1,  324*,  bau. 

(j,\L  MITZEN  ,  erwrilerlet  gauini'ii,  gfihnen,  t.  die  dort  schon 
angeführten  bair.  Raume/eu  ,  gaiiuczeii ,  im  15.  )h.  giiemic/eil 
ascilare,  Itrot.  guamezen,  altschwib  gamalzen.  eigen  auch  g<nu- 
miizeti,  tu.  ;«AiA, ;  so  man  oft  goiuimlzt  und  einem  die  knii 
müd  werden.  KtiCrrstR  nAeri.  des  Cehus  1531  s';  vgl.  goimiie 
für  gaunie  palatum  tp.  157«. 

GlL'MLINti,  tu.  für  gaiimenbuchsiabe  Ar<mrAl  s.  b.  Turlck 
appenz.  tprachsch.  101*.    rm  alem.  gümluig  im  14.  ;A.  (6  für 
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mhd.  Ou)  Iteders  3,  421  ist  Weiterbildung  ron  giiumel  (i.  d.),  gleich 
Stubenhocker,  hausunke,  :u  gaumcn  das  haus  hüten. 

Ii  ALM  LOS,  achtlos,  wahrlos  (f.  gautn  /'.  hui,  acht),  ahd.  |OG- 
malös  negligens,  netßeclus  Grau  2, 2<W.  Aa/  »irA  im  Aoir.  rr- 
halten ,  s.  Seim.  2,47.  2.  nujjf.  1,912  diu  (/«in  14.  jA.  gäuiliis 
(juW  HM  rfiii  rirA  nirAl  gehu  lauen,  dem  '  negiert  us'  entsprechend), 
aus  dem  lx.  jh.  gambhise  iicker.  r«  wahrloste ;  dazu  ahd.  far- 
gaumal.Wm  verwahrlosen  ,  bair.  14.  jh.  vergamhisen ,  wir  \cr- 
w»rlü«en  ron  warlös,  acAlAu.  und  dnj  isi  srAr  aü,  wol  urgerm., 
denn  auch  all».  vergömeli'.s.'.n,  natürlich  auch  gömelös,  MNtT  «</*• 
geinclea*  «wrf  forgömi-leasjan.  und  noch  norm,  gauinlans  Aase* 
211*  (luturf.  gaumlöysa  f.,  ine  u/n/.  cauinaKwl,  mhd.  gewiss  |0O- 
mcltrse.  r«r  warhi-se)  »etVii  gaalaus  212",  «/In.  galauss,  »rAred. 
galäs  Kietz  22.V:  *.  auch  nordenglisch  gauudes«  zerstreut,  ge- 
dankenlas Um  mw  Ell  H4*. 

GAl'MSCHLLN ?  im  pnpiienspiel  rom  haust  in  des  hanswursts 
munde:  initiier  lial>  irh  was  zu  rierhen  gegeben  und 

«lein  Schulzen  hali  ichs  gaumsclieln  vertrieben,  weim.  jahrb. 
5,271,  d#r  irhulze  ist  vorher  grob  redend  eingeführt,  wte  er  üm 
als  erta/ipten  dieb  vor  hat.  mhd.  ist  einmal  vergnumsalu  auszrr 
acht  lassen,  vernachlässigen  Megl  (HÄUFT  5.  Iii),  von  goutnsal  f., 
hut,  fürsorge,  das  mhd.  noch  nicht  bezeugt  ist,  aber  itewiss  be- 
stand, trie  altn.  geym-Ia  f.,  allschwed.  gf.milsc  Kietz  22i",  altengl. 
zAuisle  Stratn.  2mi.  allschotl.  ;<msell  Jeiibmh  2,  "ob*,  norm. 
göymsla,  sehwed.  gi'uiisle,  ddn.  gjemsol  (ry/.  unler  gaumlos  die 
emstimmung  des  nord.  und  hnthd.):  das  gaumsrhrln  kann  als 
gegerutück  zu  tergniunsaln  den  eifer  des  schnitt*  meinen  als 
hüler  1  saunier)  des  dorfes. 

1,  \1  MSEIV  Weiterbildung  rtm  gaumcn  hiare,  wie  gauiuitzcii ; 
rnn  einem  erschtgiflen,  geängtteten  u.  d.,  der  kewhend  den  mund 
hau/ig  hintereinander  öffnet  {vergl.  gilueti  III,  I):  es  (das  kind) 
halte  sich  »11  abgeschrien ,  dam  «'in  geschrei  Weiler  niruls 
als  ein  heiseres  gaumsen  war.  Ssiznanx  Carl  von  Carlsberg 
I.TS;  das  kind  gaiim*le  und  zuckte.  s0.  Dasselbe  ist  iro/ 
lusemb.  gamm»cii,  gieren,  mU  ilen  äugen  verschlingen  Gam.ler 
lt>3,  der  selbst  'gaumsen.  den  mund  offnen,  gaffen'  vergleicht, 
vgl.  gamm  f.  maul  das.  (s.  gaunien  palatum  II.  I)  und  doi  :ril- 
worl  gaumcn  am  ende. 

UÄLNEN,  GALNEN.  vscüare, 

l|  gaunen  gähnen  Hejisch  13*5 :  du'  äugen  zu  reihen ,  zu 
gaunen  und  den  1» ■  > |> f  zu  kratzen.  I'ini  am<er  2,  315.  awrA 
gönnen:  ich  geune,  sperre  das  maul  auf.  Heiisch  I5VI.  es  ist 
iiruA  Aair.  t'iespr.  gam  11 1  St: MM.  2,  unrA  «A«-fi;  ,  aber  hier  mit 
ander m  vocal,  g/ina  da«  ntauf  aufsperren  Thuikk  2ll>',  »»j*  Ad. 
gaunen  wirr,  das  denn  auch  Senn.  2,  51  als  bau.  bringt. 

i)  das  bair.  rir  das  sckweiz.  teort  bedeuten  auch  gteng  sein, 
gesinnt  sem,  'das  maul  aufreizen  nach  etteas',  dazu  bau.  geunig 
gseng,  geizig  Senn.  1,  \  gaunig  nfidurA  2,  M.  also  wie  gaunien. 
gaiiiii!»eu,  s.  unter  gaunien  4,d  sp.  l.s>*. 

3)  die  form  schwebt  in  der  mitte  zwischen  den  gleuhbcleutenden 
und  verusandlen  gauen,  gähnen  und  gauinen. 

a)  Schneller  behandelt  es  mU  recht  als  nebenfmm  zum  ersten, 
das  -n  ist  aber  dasselbe  wie  in  galinen  und  »einei  sippr  (i.  dort 
1. 2),  ist  aber  seinerseits  nur  eine  alle  Variante  ron  dem  -m  in 
gaunien,  gauiurn,  denn  sie  alle  >jrAn  auf  einen  siarnrn  giw,  gaw 
Awrr  rururi.  ein  Zeugnis  aus  dem  ib.  jh.  könnte  in  gewrucn 
Ahne  lllKr.  276'  enthalten  sein,  vgl.  gewinnen  oscitare  n.gl.l't*. 

b\  auch  der  abweichende  roial  in  göua  iuNimi  doch  beim  subst. 
vor  in  gdine  palatum  sp.  1677.  ob  in  gunen  Aiare  Uier.  nur. 
gl  211.1'  das  u  umlaut  ron  mhd.  u  ist,  kann  ich  nuhl  erkennen 
{vgl.  ebenda  gilinen). 

e|  nofA  anders  tm  nxat  ist  ttrot.  guaneu  gähnen  StMoii  l«>s. 
aurA  «mftrufA  Schneller  12s',  d.  i.  ahd.  geiu.'.n  GR»tr  4,  Ii«, 
H  u  rt  3,371*.  4,344,  schwab.  Ib.  jh  gainung  htatus  Dief.  not. 
gl.  2us"  {tgl.  wegen  engl.  gawn.  >awu  sp.  114'J  m.);  attr  Ural, 
wirklich  wieder  auch  goaiuen.  »   gaunien  2,  r. 

GAUNtK,  m.  betrnger  der  den  betrug  als  geweibe  und  kunst- 
maszuj  betreibt,  auch  ron  dwben  und  Verbrechern  uberhaut*  n 
gleichem  sinne. 

1)  es  taucht  erst  im  1>>.  ;jArA.  auf,  und  zwar  in  der  form 
jaUOCr,  suerri  verzeichnet  ron  Krisch  I,  4s>"  aus  einer  ober- 
schtrab.  pürschordnung  vom  j.  1722,  uvnacA  verhütet  wenlen  soll, 
das:  unler  den  nauien  der  Ireien  purwliner  (denen  die  jagd 
gestaltet)  die  jauner,  Zigeuner,  wilderer,  nn.rdcr,  landfuhrer, 
kes/ler,  lag-  und  na<  hlluileii ,  sleigbeltler  und  andere  der- 
gleichen gespannen  sich  niebl  einsi  hleiclieii.  Sn»»ER  forsl- 
u.  jagdhutorie  der  I rutschen  Lp:.  I7M,  bed.  s.  IIb.  und  so  noch 
ianaer,  /a  bis  heute  gerade  wrstsmld.,  :.  b. : 


nie  jauner  ohne  ohr 

sich  hellen  mit  perucken. 

Schiller  hUt.-kr.  ansg.  1,2119; 
pielisien.  quaksalber,  rezensenlen  und  jauner.  wer  am  meisten 
bietet,  der  bal  mich.  2,14  (ntniff,  tchausp.  1,2);  du  bist  ein 
dndligter  jauner.  3,2«.  Fieico  juiw  mehrt»;  dasz  es  (iiaj  eltern- 
lose kind)  mehrere  jähre  mit  bettlein  und  jaunern  sei  lieruin- 
gezugen.  Hieu  (ISiS) 2,  200 ;  der  auilmann  in  Nrirdlieim  hesz 
im  krieg  in  den  neunziger  jähren  fünf  jauner  hrnkon.  2.  IM». 
dazu  bei  Sellin  ER  juuiltrbande  1,210,  iauuerhonle  (r«»n  Jemen 
raubern)  2,  :väs.  jaillierparnle  3,  14,  Fiesro  1,  2,  der  mohr  braucht 
es  von  seinem  tkfttlWOrte.  noch  M.  Krankr  17S7  gibt  biosz  j.umei . 
nnrA  im  südlichen  Thüringen  hört  man*  noch,  im  j.  f.'M  ver- 
öffentlichte in  Schwitten  ein  bekehrter  g-iuner  eine  wahrhafte  i-nl- 
deckung  der  jauner-  mler  jeninchen-spracbe,  von  d«m  ehrmal« 
berüchtigten  jauner  Koslanzer  Hans.  j.  bei  Am'-Lui  e»a\t  das 
deutsche  gaunerihum  Lpz.  lVe>/f.  4,  Itt5. 

2)  gauner  ßMri  zuerst  At>ELC!<c  an,  auf  grund  folg.  stelle: 
du  bist  zwar  ein  gauner.  aber  ich  wei-z  auch,  man  kommt 
jetzt  mit  betriegern  weiter,  als  mit  ehrlichen  leiiten.  I.t«nc 
1,234,  schri/len  I7.S3  4,52,  lustsp.  I7«7  1.1«  (d.  jungt  gel.  1,6); 
weil  man  .  .  .  keine  andre  nebenabsicht  dabei  bat.  als  mit 
einem  redlichen  spiele  die  gauner  zu  verlreiben.  MfoEI  pAanl. 
lttM  (ged.  über  die  lotlerien); 

gauner  durch  B|iosielina>k«n  schielen.    Scnutt«  1,  IM; 

du  (Spiegelberg)  bisl  wol  nicht  der  erste  gauner.  der  ulier  den 
Indien  galgen  weggesehen  hat.  2.  40.  231  ;  reis  du  in»  GfM* 
hundner  land,  das  ist  das  Alben  der  heutigen  gauner  (rar 
jauner).  2,^2:  die  jüdischen  gauner  in  lleutschland  u.s.w., 
ron  Thiele  /'ei/.  IMO.  s.  Au  I.mikast  a.a.o.  i,2t>l. 

3)  der  Ursprung,  a)  wort  und  sacke  sind  demnach  e»«i  Süd- 
westen ausgegangen,  und  erst  tieim  vordringen  nach  norden  wird 
der  umsalz  in  gauner  geschehen  sein  (rgl.  am  ende),  das  dann 
ron  dort  zurückkehrend  auch  vom  junaen  Schiller  «"Aon  *m 
anoriraiidl  «uide.  «iicA  der  begriff  hat  bei  dem  miswechsri  eine 
ander ung  erfahren,  denn  jene  süddeutschen  jaunrr  sind  deutlich 
nicht  betrüger  .vhlechthm,  sondern  heimatluv  strolche,  die  im  lande 
schweifend  einem  spdzbulienhandwrrk  nachgeht,  und  zwar  in  eine 
gesellschaß  rereinigt,  mit  einer  gewissen  Ordnung  und  emheit 
unter  einander,  d.  h.  wie  die  alten  tagaluics  und  irir  nwA  die 
kes/ler,  Zigeuner,  mit  denen  sie  zuvunmen  iitnannt  werden 
(>.  unter  keszler  ff.,  auch  kesseln«  kei ).  die  heutigen  gauner 
dagegen,  wie  schon  die  bei  Schmier  zum  Ihed ,  siml  gleichsam 
verfeinerte  strolche,  die  innerhalb  der  gesellschaß  ihier  nahruny 
n  uhgehn,  mit  betrug  :.  b.  in  hantle!  und  wandet,  wie  dir  weisz- 

kaufer,  hochslapler,  oder  im  spiele,  wie  die  kilm  Iblallchen- 

spieler. 

6)  im  11.  Iii.  jaArA.  erscheinen  sie,  eben  im  stulweslen ,  als 
joner,  im  lolwelschen  vocabnlanus,  der  dem  liber  ragalorum  als 
dritter  theil  angehängt  ist.  mit  spiler  erklirt  twerm  jahrb.  t. 
Am-Laillram  I.  1>3),  aenanei  erAennfwr  m  #  II  des  andern 
lAedj  (dm.  s.'M.  K  L.  1.  IM,  rgl  2lU  die  nd.  ubers  ):  item  hut 
dich  Mir  den  jonern .  die  mit  be«ef1erei  iiiubgrcn  auf  dein 
brief  (d.  A.  mit  lietrug  tn  ier  karte),  mit  abheben  einer  dem 
andern,  mit  dem  b»glein,  mit  dem  spiesz.  uiil  dem  gefelzien 
luiel  ubern  boden  (nid  karten,  die  anf  dem  rucken  durch  eine 
kleine  Verletzung  gezeichnet  sind),  mit  dem  andern  Ibeil  (</.  A. 
mitspieler)  ubern  schrank  (rerjrAran*!)  u.  s.  w.  mit  lamierer  a«/- 
mAiuna  tun  tartendiinrien  in  förmlicher.  «Ar  entwickelter  knnä- 
sprache,  ißinnerspiache  (vgl.  Ave-LaLUMN«  l.TAff)  also  joner 
ein  ausgelernter,  abgefeimter  und  qiwerbsm<ts:tger  kartrnspteler, 
eigentlich  spielet  ulicrhaiit*  (».  r).  und  dieier  ansät:  des  beguffes 
hangt  dem  iror/e  nucA  heule  an  ,  denn  Ae»»iidrrj  geurrbsmaszsge 
hazardspiekr  und  gauner  {vgl.  Moser  unter  •),  und  gaunern 
Aeis:l  besonders  falsches  oder  auch  schlaues  kailenspwlen.  übrigens 
sind  jene  joner  den  siuld.  jaunern  aucA  darin  gleich,  das:  sie 
wie  eine  zunß  erscheinen,  in  nächster  bezwhung  zu  der  bctller 
urden  [vgl.  bctller  und  jauner  6ei  Htm  1  unter  I.  s.  auch  unter 
gaunerwesen) ,  von  dem  Wien  der  liber  ragalorum  handelt,  ein 
'ordeu  der  damals  im  Südwesten  blühte  wie  ein  staut  für  swh 
und  dessen  gehetmntssc  im  15.  jh.  einmal  in  Basel  an  den  tag 
kamen  durch  beinuhuugen  der  obrtgketl,  woher  denn  auch  jene 
alten  nachrichlen  stammen,  s  ZaJISCKI  ru  Hrant  s.  Uns,  Horr- 
***s  *.  Faeu  im  HM,  lahrb.  t.m  (vgl.  unter  Koblenl*rg», 
und  zur  bencliltgung  Avl-Lallenant  I,  122 ff.  die  rerhallmsse 
von  damals  halten  sich  aber  in  jenen  landen  las  in  Hebel»  ze* 
im  wesentlichen  erhalten  (wie  auch  aus  Aw-I.ui  en.ints  AacAe 
schrecklich  klar  wird),  denn  er  erzahlt  z.  b.  2,  loa  fg.  auch  nn» 
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■  jaunenn,  d.  h.  dem  weibe  eintt  jeuer  gehenkten  fünf  jauner, 
genauer  »eine  beildufenn,  die  einen  hüben  von  ihm  hatte. 
da»  wort  halte  sich  aber  zugleich  erweitert  zur  gellung  eines  ge- 
lamtnament  für  dte  spitzbubenkunst ,  ja  für  die  kaust  des  Ver- 
brechens uberhau}  i,  wie  noch  jettl  gauner,  gaunerthum,  gauner- 
spracbe  u.  a.;  diese  erweUerung  ist  nach  Av£-Lai.lemant 
seit  dem  Wjihr.  kriege  durch  die  behörden  geschehen,  der  eigent- 
lichen gauner spräche  aber  fremd  geblieben,  wie  das  ganie  wort. 

c)  joner  endlich  ist  von  einem  rotweUchen  'jonen,  sollen'  ttb. 
vagat.,  weun.  jahrb.  4,  9ft  (verjunen  verspielen  s.  *1,  »*),  auch 
juneo,  verjunen  das.  s.  76  (vergl.  Ave-Lall.  2,24c),  und  auch 
Würfelspiel,  bei  Bra*-  eben  in  dem  cap.  von  bettlemi, 
auch  diese  uarung  erscheint  als  kouf  (d.  h.  geschaß, 


mit  rübling  (würfeln)  junen  isl  tjn  kauf. 
bUl  er  beteveiel  hie  und  du.   narrcnsch.  «3,  4«. 

dir«  juncn  a*rr  Ml  nach  Weicand  gant  glaublich  das  hebr.  H3^, 
eigentlich  unterdrücken,  aber  auch  übervorihetttn  in  kauf  und 
terkauf,  tn  einer  den  juden  wichtigen  stelle  des  geselzes  (s  Mos. 
25, 14.  17);  Vulca.iius  de  lü.  et  Imgua  Getarum  Lugd.  15U7  s.  los 
gibt  wirklich  ein  rotwelschet  jonen  f  iliere  (Ave-Lali  ema*t  4, ho). 
1  wird  judisch  tu  o,  diess  aber  auch  wieder  tu  au ,  und  rie 
aurA  ion<t  im  rotwelich  viel  judisches  enthalten  ist  (>.  Ave-Lall. 
3,  »Iii  ff.),  so  kommt  auch  Wechsel  von  6  und  au  da  vfler  vor, 
l.  b.  in  koscher  und  kausiher  (i.  d.),  knue  und  kaune  kaufte 
AvE-Lail.  4,561,  mode  und  maude  eingestandig  551  ;  das  falsche 
spul  wurde  aber  besonders  von  jüdischen  gauHern  ausgebildet  (2,277). 
das  spatere  g-  für  j-  scheint  durch  falsche  anlehnung  an  gaudieb 
f,  t.  Ave-Lall.  \,l(g.  (der  selbst  an  der  ableitung 
fest  halt  und  jauner  davon  trennt  mit  anderer, 
gleichfalls  unglaublicher  ableüung) ;  übrigens  kommt  übertritt  ton 
j-  in  g-  auch  sonst  in  ahnlichen  fallen  vor,  s.  gauf  m.,  gaul- 
kind,  vgl.  umgekehrt  gaukler  nurA  als  jaukcler  tp.  IUI  m. 

GAUNERBANDE,  f.  wie  rSuberbande,  spilzbuhenbande ;  bei 
Schiller  jaunerhande,  jauuerborde,  s.  unter  gauner  1. 

GAUNEHBUCH,  n.  buch  Uber  das  gaunerwesen,  im  18.  jahrh. 
erbot  steh  in  Leipzig  ein  gefangener  Verbrecher,  als  Vergeltung  für 
seine  frtäassung  ein  gjnnerhiicb  tu  schreiben  und  damit  allen 
diebereien  in  Zukunft  vorzubeugen.  Av£-Lai.l.  I,23S;  tgl.  2,4. 

GAUNEREI,  f.  gaunerkunst,  'listiger  betrug'  Camp«,  jaunerey 
M.  Kramer  1787. 

GAUNERFAMILIE,  f.  in  der  das  gaunerthum  sich  vererbt, 
S.  Avr-LaLL-  1.262/j. 

GAUNERGENIE,  n.  jenie  in  der  gaunerkunst. 
GAUNERGESINDEL,  ii.  diebsgesmdel  u.  d.  Campe,  jauner- 
gesindel  N.  Krämer  17S7. 

GAUNERHERBERGE,  f.  gaunerkneipe,  s.  AW-Lail.  1,260.  2,S. 
GAUNERHORDE,  f.  t.  unter  gaunerbande. 
GAUNERIN,  f.  gaunerisches  ueib.  Ave-Lai  l.  2, 6.    aueA  gau- 
nenttib,  jaunerin  Herel  2,161  (s.  unier  gauner  3,6  ofren). 
GAUNERINDUSTRIE,  /.  Ave-Lall. 

GAUNERIRONIE,  f.:  (betlelverte)  in  denen  das  aufmerksame 
kennerohr  leicht  die  freche  gauneriroiiie  erkennt.  Ave-Lalle- 

MA  NT  1,210. 

GAUNERISCH,  nach  art  eines  gauners,  z.  b.  gaunerische 
mittel,  gaunerisch  bandeln.  Campe;  ihr  wiszf,  ich  bin  ..  un- 
verschämt, gaunerisch.  Götbe  36,23  (Rameaus  nefft).  jaune- 
riscb  M.  Kramer  17*7. 

GAUNF.RKNEIPE,  f.  kneipe  wo  gauner  verkehren. 
GAUNERKNIFF,  m.  gaunerischer  kunstgriff:  die  gefahrlichen 
mit  belehret 


klaasen  Wiens . .  mit  belehr  enden  winken 

Kim  1*51  (AvR-LaLIERANT  t.269). 

GAUNERKONIG,  m. :  und  du,  feiner  baupttnann! 
der  bentelschneider !  gaunerkfinig!  Schiller  2,101  (der  pater 
tu  Karl  Moor);  solche  könige  in  ahnlichen  lebenskreisen  gab  et 
einst  wirklich,  s.  V,  1697  bettelkönig,  bubenköiiig,  pfeirerkflmg. 

GAUNERKUNST,  f.:  sie  (diese  bände)  war  die  erbnebinerin 
der  in  «(bäuerlichem  geheimem  erbgarg  Einschleichenden 
gaunerkunst.  Ave-Lall.  1,101;  erfursrhung  der  eigentlichen 
gaunerkunst.  2,371. 

GAUNERLEBEN,  n.  ein  gaunerleben  fuhren.  Carte. 

GAUNERLISTE,  f.  potizeilicltes  Verzeichnis  von  gaunern,  f>f\tr 
bei  Ave-Lallemaüt,  z.b.  1,236,  im  IH.  jh.  schwab.  jaunerlisle  ! 
4,  166.  1,244. 

GAUNERN,  saunerei  üben:  sich  aufs  gaunern  legen,  er  j 
gaunert  beim  spiel.  Campe  ;  jaunern  M.  Kraner  17S7.  aurA 
begaunern,  vergaunern,  zusammengauneru  u.a. 

GAUNERPAHOLE,  f.  ehrenwort  eines  yaunas,  s.  u.  gauner  I. 
IV. 


GAUNERPHYSIOGNOMIE,  /.  Ave-Lall.  2,4. 

GAUNERSPIEL,  n.  gaunerisches  kartenspiel  u.  <t.,  jaunerspiel 
M.  Kramer  17*7. 

GAUNERSPRACHE,  /.  die  geheime  spräche  des  gaunerthums. 
Ave-Lall.  3,  l  ff. ;  jaunersprache,  s.  unter  gauner  l  «.  e. 

GAUNERSTREICH,  m.  gaunerischer  streich.  Ave-Lall.  1, 114. 

GAUNERTALENT,  n. :  mit  groszem  guunertulent  verüble 
diebstahle.  doi.  I,  224. 

GAUNERTHUM,  m.:  die  pulizei  und  das  gaunertbuni  halten 
einander  (pegenuvJfftj)  im  atbach  und  stehen  einander  beub- 
achtend  gegenüber.  Ave- Lalle mamt  das  deutsche  gaunerthum 
I,  114. 

GAUNERWESEN,  n.:  ahrisz  des  jauner-  und  betlelwesen« 
in  Schwaben.  Stutig.  1793  (Ave-Lall.  1,241). 

GALNERWORT,  n.  wvrt  aus  der  gauner  spräche.  Ave-Lall. 
1,260. 

GAUNERWORTERBUCH,  N.  Worterbuch  der  gaunerspracbe. 
das.  1,236  u.v.,  audi  gaunerlileratur  1,240  u.  ü.,  gauucrsyslem 
1,  247  u.  ii. 

GAUNKELN,  baumeln,  neben  form  zu  gaukeln  und  gunkcln 
gleicher  bedeutung  (s.  tp.  1251):  ein  paar  Ougel,  die  das  pferd 
zu  beiden  seilen  zugunkleu  und  ziig»unkleii  herab  hangen 
hatte.  Philanoku  ges.  2,24  (1644  f.  4bl);  das  vvcalsfict  van  u:au 
soll  das  baumeln  malen  (reryl.  V,952J,  die  tweüe  form  ist  echt 
etsissisch,  t.  unter  kuukclu  s,  a. 

GAUP,  flache  hand,  s.  sp.  1541  (e). 

GAUPE,  f.  dachluke  u.  o.,  tm  weiten. 

1,  u)  gauppru  (anruirinoen),  wegen  Säuberung  der  kennel 
(JacArmnrn).  Frankf.  ref.  ¥111,  7  %  i,  s.  die  kagfenstcr  V,  27  aui 
Hohrehc  :«  gleichem  zwecke;  auch  hat  der  satan  .  .  die  art 
an  sich,  das*  er  sich  des  nachls  mit  den  hexen  in  ander 
leut  bäuscr  durch  die  gaupen,  durch  die  fenster  . .  einlasse, 
alüdenn  macht  er  sich  am  bequemsten  zu  einer  kauen.  Pri- 
vArcs  damonolatria  161.  die  gaupen  gehören  recht  eigentlich 
zum  kaltensteg  (s.  unter  kalzendirle).  nucA  jetzt  in  Frankfurt, 
am  Mitlelrhein,  m  Oberhessen,  der  Welterau,  Aschaffenburg,  gaupe, 
gaup  f.,  vorspringende  dachölfnung  mit  fensler,  laden  u.  drryf., 
s.  Adelung,  Weicaud*  1,529,  Keiirein  152,  vgl.  gatiploch. 

b)  eine  nebenform  gaube  aui  der  Pfalz  bei  Scnmiiit  Hestern', 
ul.  65,  u'te  aus  Aschaffenburg  bei  Scum.  3  1,  S6I  uurA  gauben  f  , 
gauhlocb,  loch  im  dachgtebel  wo  man  heu  u.  dgl.  aufzieht,  für 
laubensehldge  u.  dgl. 

c)  in  allerer  form  gOpc,  nufA  stellen  die  Leier  1,1124  unlrr 
gupf  spitze,  gipfel  bringt:  für  ino  bluuien,  quauien  uf  die  gupen 
uf  das  nuwe  porthuse  vor  Eschenheimer  pnrten.  Frankfurter 
baumeislerbuch,  rom  j.  1417 ;  von  der  lilicu  uf  der  gujien  zu 
malen,  das.  vom  j.  1411;  »ur  15  blrcb,  die  giipentiu.ler  damet 
uberzngen.  das.  vom  j.  1456.    auch  gnbe  uird  «rA  finden. 

2,  fl)  für  die  veruundtschaft  kommt  einmal  die  nebenform  gauke 
(j.  d.  2)  m  betracht,  anderseits  kap-  in  dem  gleuhbedeulentlen 
nd.  und  md.  kiipfenster,  kaploch  (aurA  knffensier,  luflocb), 
nii>  nebenform  kagfenster.  dtesz  kap-  und  k;ig-  terhalten  sich 
im  lautstaffe  gleich  gaupe  :  gauke ;  das  letztere  aber  fand  seinen 
anhält  sicher  in  gauken  (f.  d.  2)  McAen  ,  spähen,  ebenso  kap- 
in  nd.  nrh.  kapen  gleicher  bed.  (s.  gaffen  1,1,  b),  und  für  kug 
bietet  denselben  anhält,  nur  md  andrer  lautstufe  die  ohnehin  in 
dem  stamme  wechselnd  ist,  md.  gaken  gaffen,  nvrd.  aber  kaga 
(>.  unter  gakru). 

b)  so  und  auch  für  gaupe,  gftpe  kein  anderer  anhält  zu  suchen 
sein,  er  liegt  auch  vor,  nur  räumlich  entlegen,  tn  engl,  scholl. 
gniip  (neben  gawp)  sjtahend  oder  slair  blicken,  s.  Jam.  1,492*, 
mit  nebenform  goiik,  s.  sp.  1137  unter  gaffen,  IM  die  ganze  reich 
tntwtekrlle  sippe  verfolgt  ist;  auch  htss.  geipen  das  maul  auf- 
sperren, gafftu  Vilmar  III  liegt  nahe,  s.  dazu  gaucli  11,4,6. 

c)  die  giiupe,  gaukp,  das  kapftnslei  haben  iliren  namen  teahi- 
scheintuh  tum  aussp>ihen  nach  dem  feinde,  daher  hoch  und  aul- 
rügend angibraclil,  auf  dem  dache,  an  gtcbeln,  auf  thutmen,  wie 
in  Frankfurt  unter  2  auf  dem  thorlhurme  des  Eschenheimer  thvrct 
(das  nach  den  zwo  blunirn,  als  gubehpitzen,  zwei  gaupen  Aj.*>!, 
daneben  uol  früh  zu  andern  zwe<ken  dienend ,  j.  6.  um  voiralc 
auf  den  dachboden  entjior  zu  ziehen,  wie  noch  unter  l ;  die  6r- 
nennung  aber  ist  nie  in  dem  gleichbedeutenden  nrh.  kure  f.  als 
riVinunr;  des  thurmwachtrrt ,  eigentlich  die  ausschau ,  von  kureu 
i;i<iAen  (i.  V,  2Ts5).  vergt.  von  gucken ,  gutzen  6aw.  guckerl, 
gulzerl  fenslerihen  zum  ausgucken  Schm- 2,  27.  h9,  appem.  gugg- 
uhra  f.,  i/uckiihr  gleich  gaupe  Turli«  216*. 

3)  am  .Vujjau  gibt  Kemrein  143  uucA  gaupe  f.,  haube  mancher 

am  er  (ful*cA-u\  «6.  Nurn6. 


Vögel,  t.b.  des  wkdehopfcs;  bei  M.  Kramer 
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I67S  502"  gaup  m.  riuflu,  c/estit,  dürft  in  MChuunns  •»«'■  **A 
/.ru«.  1709  IJW*.  d<u  hfuU  tonst  kaupe  (i  d.),  iro  afcer  it.  3 
in  andrer,  doch  verwandter  bedeutung  gleichfalls  guupe  rrirftftnf, 
und  du»  (!-  Aal  arund  in  der  verwandttchafl  mit  git-hel.  gipfel, 
gupf,  di«  uMrrMI  mit  der  vorigen  gaupe  sachlulie  beruhrung 
haben  in  dem  merkmal  des  hervorragenden,  gabelförmigen  des 

GALPEN,  srhwab.  16.  jahrh. ;  iedoch  dingen  sie  ilarbei  usi 
drei  stuck  (6rtm  «ucAuru  der  jungfrauschajl  der  braut),  nem- 
lich  kinderspill,  als  wann  die  balbgewai  hsenc  kinder  mit  ain- 
•udren  sieb  pareu  und  guupen.  Immer,  thron.  3, 2M>,  d.  A. 
lubet-  oder  eheleutr  spielen,  jetzt  in  Schwaben  gaupeln,  appenz. 
gaupen  possenhaft  tändeln  nie  s.  b.  junge  halsen  Torleh  21»*, 
OHfft  gopen;  wertetes  s.  unter  gabeln  gaukeln. 

GAUPENDÄCHEKCHEN,  n.  kleines  gauploch,  gaupendächUin 
tu  mrh.  Verkleinerung :  ich  glaube  ihr  leule  schämt  euch  der 
Jungfer  oder  seid  ihrer  milde,  weil  ihr  den  Lupf  ebenso  wie 
die  öffentlichen  weiber  aus  den  schwarzen  und  w euren  gau- 
pendScbercbrn  heraus  kucken  lasset,  inlerim  356. 

GAUPENFENSTEK,  n.  gtebtlfenster  u.U.,  t.  u.  gaupe  i,c. 

GAUPESCHE,  f.  die  hohle  band,  s.  sp.  1543. 

GAl PFAFFE,  m.  bei  Frisch  1,324*  •gaupraff,  gemeiner  pfaff 
oder  priester  ausser  dem  dosier,  clericus  secularis,  plebanus' , 
vgl.  unter  gnuberr. 

GAUPFORTE,  f.  ttadtthor  nach  dem  gau  su,  in  rAewittAen 
Stadien,  i.  b.  in  Oppenheim  (Wagner  xuttungen  in  MrmAewen 
».  12«),  im  13.  )h.  z.  b.  in  Hingen  eine  gaweporte,  geweporte, 
s.  unter  gau  3,  e  sp.  1*23 ;  vgl.  gaulhur. 

GAUPHAUS,  u.  glewh  gaupe  Kehrei*  Kassau  153. 

GALPLOCH,  n.  gleich  gaupe  I,  tuke  im  giebel  oder  im  dache 
(mit  ausbau),  auch  von  dem  ganzen  dacherker  dessen  wesentliches 
eben  das  loch  ist  (s.  gaupe  2.  c),  auf  dem  Westerwalde  Scmidt  65, 
in  Coblens  Weceler  I»,  in  der  Wetttrau  Weigamd  (an  trArunen 
ebenda  eulslucb ,  tum  ein-  und  ausfliegen  der  mäusefangenden 
tulen).   auch  gaublocb,  oberhess.  Vaim  Iis,  irie  gaube  (*.  gaupe 

I,  6):  das  Teuer  brannte  ..  aus  dein  gaublocb  an  der  Katbn- 
nenpfort.  Btniu  6r.  1,39;  aus  jedem  gaublocb  bangen  perlen- 
sebnüre  »on  getrockneten  »cbuilieln  und  buUelo  (nWmeAr  um 
da  an  der  lufl  zu  trocknen).  1,21. 

GAIPK1ESTEH,  m.  gleich  gaupfaffe.  Emsen  1,  324*. 

GAU  REITER,  m.  *.  sp.  1522  m.,  vgl.  gaulreiter  unter  gaul 

II,  2,  fr 

GAUS,  latratus.  Heüiscb  1375,  als  Schweis.,  t.  u.  gauzen  5,6. 
vgl  kaus. 

GAUSANGERBUND,  m.  die  gesangvereine  eines  gaues  in  einem 
bundc ,  auch  i.  b.  Elbgausangerbund. 

GAUSCHAFT,  /  die  inwuAner  eines  gaues  Frisch  1,  324*, 
d.  t.  mnd.  gusebap  f.,  als  bezirk  und  aml  des  gaugrafen  im 
Ssp.,  s.  Schiller  u.  LCbbe*  2, 135*. 

GAUSCHE,  f.  die  hohle  hand:  gauscb,  vola,  contanias  mannt. 
ioc.  inc.  teut.  {spätere  ausg.)  G2*;  s.  sp.  1544  (r),  vgl.  gauebse, 
gause,  gauschel,  Aeionderr  aber  gause  a.  e.  wegen  der  Verwandt- 
schaft mü  gosche,  gusebe. 

GAUSCHEL,  GAUSCHEL,  /.  dasselbe  in  alter  Verkleinerung 
{tgl.  gaufei,  gaufei),  gauschel  bestand  to  gewiss  wie  gaufi-l  und 
nl  wol  bezeugt  durch  luxemb.  giscbel  f.,  doppelte  hMc  handvoli 
Gahcler  165,  da  dort  mAd.  ou  su  &  wird,  gauschel  gibt  Sennin 
schnob,  wb.  221  als  nrh.;  ein  alteret  zeugms ,  mit  ei  für  eu 
(i.  gause  3):  gip  sie  dem  pferde  tu  essen  ..  le  ein  geisrhel 
toi.  mttlelall.  hausb.  22,  24;  ein  geisrhel  foul  genbens  broli. 
22,  28,  vgl.  27, 4  Seide  für  das  sonstige  srude  (t.  51*),  d.  i.  siede. 

GAUSCHMIDT,  m.  iandwAmidt,  s.  sp.  1522  (y). 

GAUSCHNEIDER,  m.  /andscAnetder,  t.  das.  aus  Aeele,  au* 
dem  15.  jh.  österr.  bei  Lue«  1,  1062,  M  auch  guuschuster. 

GAUSE,  f.  tmbist,  für  jause  (s.d.),  t.  b.: 

geh,  rlchl  un>  ifl,  «■•■  du  wol  waiu, 
«in  ([«"»"  khal,  dann  den  wein. 

Schiilil  Mli.     .'in  19'. 

icAon  im  15.  ;A  auch  gawsen  mrrrnda  Diee.  not.  gl.  251*. 

GAUSE,  f.  ein  bter,  gleich  guse,  s.  d. ,  x.  b. :  momum  (cereruta) 
Brunswigeosis,  gausxe  Goslariensis.  (.  yener.  etrr.  145,2  Z. 

GAUSE,  GEUSE,  /  gl  n  A  gaufe,  die  hohle  hand,  s.  sp.  1544  (d). 

1)  gause  im  16.  jahiH. :  er  gab  iedein  eim  gausen  vol  (gedr. 
gaussen,  d.  i.  gausteo),  so  tiI  er  ongefebrhcb  in  einer  band 
halten  mucht,  gelts.  FkAüi  uxllb.  110*,  xur  tacAr  s.  u.  gaufe 
II,  4,  oimA  5.  im  15.  jh.  schwäbisch  (das  gau«/  aus  dem  voc. 
11^2  Art  Lehe  L,  105S  ist  unrichtig,  es  steht  dort  nur  gaufl  t?. 
k3*.  113'): 


er  hsil  der  spei*  eiu  gausieo  *ol.  ring  35*.  18. 
ahd.  vermutlich  gousana ,  nu  A.  um  1100  g6sne,  r.  sp.  1544  m., 
ohwcl  auch  das  dort  beiwttfelte  guoscua  (s.  auch  bei  Scrm.  2, 74) 
richtig  sein  kann,  da  uu  und  uo  (duirAen  Ii  !  unter  gaumeu 
1, 5  jp.  157»)  und  das  eis.  gu»rl  vola  aus  GouOI  bei  Die*.  C2S* 
das  uo  stutzt,  es  henzt  noch  jetzt  in  Franken  und  der  Oberpfali 
gau>en  Senn.  2,74,  in  der  endung  aber  am  olterthumlschtten,  mit 
erhidiung  des  alten  -n  zu  -m,  siebenb.  gösem,  nord^riej.  glsetn, 
s.  sp.  1544  m. 

2)  mit  umlaul  geuse.  mAd.  14.  juArA  :  (nimm)  tnirren  eine 
geusc  vul.  ^undar.  1,  374"  aus  einer  md.  hs. ,  dazu  geusel 
(l.  das  folgende),  dasselbe  ist  »ol,  mit  alem  f>  für  mAd.  üu, 
e/i4«.  gösen  16.  ;uAiA.:  sol  des  bofes  ineiger  m  dem  bofe 
sitzen  und  warten  |iuo(eu*A  'abwarten',  darauf  sehen),  so  leglicb 
hiibrr  sin  fiitir  bnnget  (den  :msAa6er),  und  sol  der  meiget 
in  leglicben  sester  guten  und  ein  gäsen  fol  korns  nemen 
und  sinen  hünern  werfen,  und  sol  iegheb  buber  leglicben 
sester  mit  dem  föter  so  buhe  meit.ien ,  das  nücb  (nocA)  der 
goseu  »ul  noch  deuue  ein  völlig  »ester  habern  sjf.  weisth. 
4,232,  obwol  auch  gosen,  gousen  ormrini  sein  kann,  da  dw 
abschrift  auch  6  für  o  seilt  (i.  b.  s.  234  m.). 

3)  aucA  späteres  gaise  irird  eiaentlirA  geuse  lein:  gajse, 
vola.  Dirr  6?»';  gayse,  gauff,  das  hole  in  der  band.  Hemsci 
1333,  47.  motA  i.  b.  im  Zipser  oberlande  geis,  e  geis  »oll  xirei 
ftöride  toll  (in  Leutschau  e  geisttoll),  s.  Scbüöe«  narAlr.  V>\ 
auch  sonst  kommt  in  nebenformen  diesz  ei  rar,  s.  u.  gauscbel, 
gausei ,  gauspe  ,  gausle  ,  dann  sp.  1544  geifelscbe  ,  15.  jahrh. 
geifersche ,  ein  ncAer  rrAtes  irrt»  icA  nkftt  aufzufinden ,  obwol 
es  denkbar  ist  z.  l>.  nach  gispe  tp.  1544. 

4)  das  'gi'iesen',  das  Leier  1, 1059  anoiAt  aus  Üsw.  \  Woleex- 
STEIn  ndcA  dem  ersten  herautg.,  ist  ganz  unsicher,  denn  von  der 
hohlen  hand,  der  einzigen  led.  des  worUs,  ist  in  den  beiden 
stellen  keine  spur,  zudem  ist  in  der  ersten  dem  reime  nach  gössen 
mit  kurzem  vocale  gemeint,  sonst  wäre  es  wie  kamt,  göf«  für 
goufe,  gaufe  sp.  1543;  s.  auch  das  mrh.  gösne  untir  1,  wosu 
nrh.  gösel  f.  stimmt     vgl.  übrigens  unter  5,  t. 

5)  ireoen  der  entttehung  ist  auf 

0)  gaufe  Qi  4?,  zu  MTMMtVil ,'  uviii»  dort  nach  tttchc  und  fvtm 
der  geöffnete  mund  sich  als  vermutliche  Urbedeutung  herausstellte, 
to  kann  gause  ebenso  seinen  anhat!  finden  in  güuen ,  gauen 
Akire.  oAd.  rermuliirA  gawian,  gowian,  gowön  (».  dort  11,2,6), 
mit  bildendem  -s,  vermutlich  demsel^n  das  auch  bei  den  andern 
zuetgbddungen  in  gauchsr,  göpse  u.  d.  erscheint,  s.  unter  gaufe 
1,3,6,  mit  Umstellung  der  bildungslaute  (tergl,  gart  ad),  a.  e.) 
in  gauspe  (gespe)  und  gausebe. 

6)  sie  alle  muszten  aber  danach  zuerst  mundcoll  bedeutet  hatxn, 
und  in  dieser  bedeutung  besteht  Schweiz,  wirklich  noch  'gaw  «n 
maultoll'  Stalper  1,  433,  der  et  selbst  mit  gauf  m.  zusammen- 
stellt, es  kann  unmittelbar  auf  das  ahd.  gawian  zuriukgehn,  da 
in  alem.  mundarten  auslautendet  -m  auch  nach  abfall  der  endung 
noch  bis  jetzt  gesprochen  vorkommt  (z.  b  Auw  für  Au  im  Bregenzer- 
waldr\,  vgl.  älteres  gaw,  gew,  göw  tp.  \i\<<fg.  und  Weisholo 
al.  gr.  s.  129.  ustr  begreifen  will,  wie  die  begriffe  handvoli  und 
mundvoll  sich  nahe  liegen  tum  tauschen,  stelle  sich  nur  kinder 
vor  die  im  waide  beeren  tammein  und  essen. 

c)  an  guusrhe  oAer  tchliettt  sich  nun  auch  trefflich  an  dat 
bis  jetzt  allem  siehende  gosebe  f.,  eigentlich  offner  mund  (nd 
goskel;  und  eAento  an  gause  \Vulse>*tei*s  gösse  unter  4,  dir 
liebenden  wollen  dort  53,  3, 19  kosen  mit  beslosseu  gössen ,  mit 
aneinander  geschlossenen  mündein.  hinter  gosrhe.  gausebe  strAf 
mAd.  gesehen  osritarr,  ahd.  geskuan,  wie  hinter  gauspe,  gespe 
gnspen  osedare,  s.  sp.  1516  m. 

GAUSEL,  GAUSEL,  f.  dasselbe  in  alter  Verkleinerung,  wie 
gauschel,  gäusche«  su  gausche.  belegen  zwar  kann  ich  nur  die 
umlaulsform:  so  «ol  der  mulner  machl  haben,  ton  einem 
tierteil  inelh  ein  gute  geusel  (oe*cAr.  gewsiel)  toll  kleien  zu 
nernen.  muhlordn.  aut  Baireuth  vom  j.  1514  Art  Sc«».  *  l,  941 
(zugleich  als  geuseltoll,  t.  u.  gaufentoll) ;  öfter  gausei  bettand 
so  gewiss  wie  gaufei,  gauslel,  gauschel  (J.  d.).  von  jenem  nur 
durch  ausspräche  verschieden  (s.  unter  gause  3)  ut  gcisel  als 
ein  masz,  frank,  (i.  sp.  1546),  scAutlA.  gaissel  f.,  eine  handvoli 
Schmii)  221 ;  in  der  form  gasscl,  die  derselbe  gibt,  steckt  vielleicht 
gauscl.  >-  aueft  altelt.  gusel  unter  gause  1 ;  uro.  (Ose!  f.,  bei 
Cötn,  stimmt  zu  dem  alt r nein,  gflsne  ebenda. 

GAUSEN,  GEUSEN,  ifAire«  ,  in  verschied ner  bedeutung. 

1)  gausen,  flüssiges  mischen,  i.  6.  wein  mit  weisser,  daher  aurh 
das  gelrank  verderben.  Staloke  1,432.  vgl.  gusein  dat.  501  und 
gauueheu  4. 


Digitized  by  Google 


1589  GAUSPE  —  GAUTSCHE 


GAUTSCHE— GAUTSCHEN  1590 


i)  gausen,  ungereimt  schwätzen,  'besonders  zum  tiathlheil  einet 
anderen',  dat.;  tat.  dat.  501  guscheln  durch  einander  plippern 
und  dazu  ganlscben  4  a.  f..  auch  ganzen  3. 

3)  geusien,  gilüszen .  einen  hellen  schmerzen  staut  autlasten, 
besonders,  von  hunden  (geust  m.  ein  solcher  schrei)  Stald.  1.441. 
gau>«e  ejulare  more  canino  Fromm.  3,  M*.    s.  gauzen  5,  fr. 

GAUSPE,  GEUSPE,  gleich  gaufe,  AoA/e  fraiui.  ;>»«  fre.-ruat 
in  md.  gouspen  14.  jahrh.,  das  andere  bei  Frisch  I,  346',  eine 
genspe  haber  ».  n>.  1545  m.,  rergl.  tp.  1543  unten  mundartlich 
md.  gei*ebpe,  gesebpe,  geispe,  auch  geisprn  mit  echtem  -n 
(t.  gousana  unter  gause  I).  vegen  der  bddung  t.  tp.  1544  (<•) 
und  gause  &.    toi  die  folg. 

GAUSPEL,  GEUSPEL,  f.  dasselbe,  s.  b.  eine  geuspel  voll 
geraten  tp.  1545  unten;  i.  aurn  geispel,  geisrbpel ,  gesthpel 
ip.  1544  und  dazu  gause  3.  aucA  gau«pel  wtrd  fkh  finden, 
t.  unter  gausei. 

GAUSTE.  GEESTE,  f  nebenform  ron  gauspe.  geuspe,  das 
erste  antunehmen  nacA  eis.  gaustel,  das  andere,  nach  nordthür. 
gei«  t  e  n  hohle  hand  {mit  echtem  -n,  srir  geispen  unter  gauspe), 
m  Berlin  geiste,  Otterl.  gtschtc  (s.  tp.  1544  unter  e),  in  der 
lipt  geist  («.  u«(er  gause  S),  oberlaut,  gesl  in  gestfeil  gleich 
gaufenToll  A.itoü  8.13.  IN,  10;  vegen  des  ei  ».  gause  3,  da» 
Aurte  e  ist  wie  in  der  srA«*jter/orm  gespe,  gepse  tp.  1514. 

GAL'STEL,  /.  alle  Verkleinerung  des  vorigen,  gleich  gauspel, 
gausei,  eine  handroll,  aus  dem  Kltasz  bei  Schmid  tchttdO  ttb.  221. 
auch  gaustel,  geistel  wird  nicht  fehlen. 

GAUSTRASZE ,  f.  ttrattt  die  tnt  gau  fuhrt,  rheinisch,  i.A. 
in  Worms,  Bingen ;  tgl.  gaugasse. 

GAUTER,  gleich  guller,  kotier  (>.  d.).  in  dem  Baseler  naeh- 
drutk  im  l.uihert  üben,  des  JV.  T.,  tro  teppich  erklirt  tnrd  mit 
gaulter,  golter,  sergen  (Fauna.  8, 44").  mit  ufern,  voeal  guter, 
i.  fr.  bet  Boje*.  4n,  27  in  AB,  goderltn  Marl,  27,  107,  Leier 
1,  1765;  vom  Ursprung  i.  unter  kauder  am  ende. 

GÄUTHIER,  n.  »cAum.,  ein  waldgespenst,  ttie  der  wilde  jdger, 
t.  Staldee  5,  517.  1,329;  oeoeniali  sladtthier,  ein  städtisches 
geipentt,  t.  b.  in  Strasburg,  t.  AUOU  pAnoilm.  139. 

GAUTHOR.  n.  ttadUhor  nach  dem  gau  tu,  rheinisch,  t.  b.  in 
Matnz,  Oppenheim,  früher  in  Bingen  (vgl.  gaupforte). 

GAUTSCHBETTE,  n.  grabatum.  Dief.  267*  aut  Calenncs; 
t.  gaulscbe  2  und  gaulscbenbett. 

GAUTSCHBRET,  n.  t.  unter  gautsrhrn  5. 

GAUTSCHE,  f.  ein  lehrreichei  alemannisches  wvrt. 

I)  sehwäb.  die  schaukel  Schmid  122,  Rim  ixi.cn  Augtb.  ub.  inj* 
(auch  gendselt  gaunlsche),  der  hinzußgt  'besonders  die  herkömm- 
liche für  jung  und  alt  errichtete  gautsche  in  der  Jakober  ktreh- 
wethe,  die  jetzt  schogga  heisst' :  fränk.  gauie  scAauiet  Senn. 
2,118.  disst  das  schaukeln  untern  vorfahren  eine  gröszere  bedeu- 
tung  gehabt  ha!*  als  uns,  ergab  sich  unter  kl.uk  a.  e.,  hier  als 
ein  stuck  der  ktrehweth  vertieft  steh  das  traf  sogar  zu  einer  allen 
cultusbedeulung ,  wie  sie  auch  altrumisch  wirklich  betrugt  ist  für 
öffentltehet  schaukeln  heim  feste  der  feriae  Latinae,  das  man 
noch  spater  religiös  auslegte,  s.  Marqcardt  Aandfr.  d.  rum.  all. 
4.441.  seAon  darum  ist  die»  gtwist  auch  die  älteste  brdeulun, 
des  wartet,  et  ist  zufällig  selten  verzeichnet,  in  den  nhd.  wbb. 
gar  nicht,  im  13.  ;A.  in  einem  toc.  ex  quo  ein  gnulsrh,  osriMum 
Dif.f.  402*.    t.  ««wer  unter  .  tischen  7. 

i)  letterbett ,  faulhett,  dem  tpdleren  sofa  entsjireehend  (vergL 
kanapee  o.e.):  grabatut,  ein  lotlerbetb,  gautscbi'.  Dastp.  2M)' 
(•*'  dafür  ein  guUcb,  9*  gulscbe,  i.  5.  c).  so  noch  tehtnlb., 
mit  rein  alem.  vocal  appenz.  göUcba ,  'das  ruhebett  neben  dem 
ofen  in  der  Stube  alterer  hduser'  (darunter  hu  und  da  ein  hühner- 
ttall)  Thüle«  244',  tfaneorn  auf  umlaul  gätsebe  Stalle*  1,504, 
u  us  Ad.  gäntsebe  wäre,  wie  auch  als  Zeitwort  gautsebeti  (i.  d.) 
neben  gautseben,  j.  aurA  glitsch,  gylsch  unter  5,  c. 

3)  gautsche,  «tepr  bei  Scb«.*  1,966,  rfocA  nur  aufgrund  von 
FUO.  3, 213,  «ro  et  entnommen  ist  aus  eimbr.  gütsch  inroe 
(t.  h,c),  das  aber  kurzen  vocal  hat.  doch  auch  g.miscbr  ist 
wahrscheinlich  nach  gautschen  wiegen ,  und  das  rorarlbcrqische 
•gntscble'  Faon*.  3.  2in  (o  meint  dort  langet  u).  also  gauMcblein, 
«win  das  Christkind  schläft,  scheint  eine  wiege. 

4)  aucA  gautsebe,  AnfscAe,  eis.  im  16,  )h.  und  noch  Schweis, 
gfitsche,  l.  unter  kutsebe  am  ende;  den  Übergang  dazu  bildet 
gaulscbe  sanfte ,  das  Adeicxc  als  älter  angibt,  tragbares  bett 
o.  d.  mit  schaukelnder  bewegung,  s.  kut<chc  \  J, 

5)  es  liegt  da  das  to  häufige  verwichsen  verschiedener  worter 
doppelt  oder  dreifach  vor. 

a)  in  der  4.  bed.  tst  dat  unyr.  fremdwort  kul<rbe  in  das  all- 
alem.  umgekleuiet  worden,  sachlich  begründet  durch  die  tchau- 
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kelnde  bewegung  des  verbesserten  fahrzeugt  {zumal  nachdem  die 
rätaUfl ,  in  denen  der  kuttchkisten  Kingi,  und  küssen  hinzu- 
gekommen waren);  ebenso  fallen  zusammen  nl.  kneis  f.  kutsche 
und  koets  bett ,  bettttelle,  auch  das  lotterbetl  heiszt  da  im  |f>.  ;h 
kvetsken,  Inddrrbeildeken  Ji-xius  l«2*  (vgl.  unter  kutsebe  I,A 
und  Xb),  wie  umgekehrt  das  apjienz.  gfltscha  aucA  für  bett  über- 
hauii  nill 

b)  M  der  2.  bed.  scheint  offenbar  ein  rom.  fremdwort  ein- 
gegriffen zu  Aifren.  franz.  ruurhe  f.,  t.  u.  kulsrbe  3,0  und  b, 
besonders  luzemb.  kautsrhe  mijlfieel  (d.  i.  eigentlich  bett),  franz. 
couebe.  aber  nur  eingegriffen,  nicht  es  hervorgerufen,  denn 
gautsebe  srhaukel  ist  aus  gautsebe  bett  nicht  zu  begreifen ,  iroi 
aber  umgekehrt,  indem  das  behagliehe  schaukeln  und  gaukeln, 
ins  Ideine  gezogen ,  ton  jener  auf  das  lollerhrtl  übergieng  mit 
seinem  ähnlichen  behagen  und  freier  bewegung  in  angekleidetem 
zustande  (rgl.  den  heutigen  Schaukelstuhl) ;  man  kuckci  da  bin 
und  wider,  mit  H.  Sachs  zu  reden,  t.  korken,  das  mit  gaukeln, 
gauken  naA  rervanrft  tst,  und  auch  gautschen  gehurt  tur  Ver- 
wandtschaft, vielleicht  hiess  zuerst  das  hangebett,  die  hängemalte 
gAtsrhe,  in  welcher  tehaukel  und  lotterbetl  vereinigt  sind;  noch 
setzt  gilt  es  auf  dem  laude  kinderutegen  in  dieser  form,  die  an 
der  decke  aufgehängt  und.  rergl.  gautsche  wiege  vorhin. 

c)  neben  gaulscbe,  götsche  Aruit  et  auch  mit  kurzem  tocal 
gutsche  (».  unter  2  und  kutsche  S.a.cd),  das  auch  Schuid 
222  als  Schwab,  gibt  neben  gautsche,  faulbell,  schaukel,  indem  er 
franz.  courbe  zum  ersten  stellt,  dasz  alter  auch  das  höchstens 
eine  berülirung  von  dem  frani.  worte  erfahren  hat,  dafür  bürgt 
einmal  sein  entlegnes  auftreten  in  den  tredeei  eomuni,  gülscb  m. 
wiege  ScnneLLbR  127*,  nirAf  für  das  bell  oder  lager  überhaupt, 

\  sodasz  da  noch  der  begriff  des  schaukelns  der  kern  ist;  ander- 
seits schon  im  15.  jahrh.  auch  für  die  schaukel  selber  gulsrh 

i  osciUum  Di  Kr.  402'  aut  zu  ei  vielleicht  slraszburgischen  voce,  (ob 
gutsch?),  uucA  mit  umlaul  gylsch  ;u<  einem  alem.  vor.  (er  hat 
für  mhd.  iu  meist  ui,  g,  fr.  2H5"I,  also  in  beiden  bedevtungen  wie 
in  gutsche  fautbetl  unter  2,  sodasz  auch  da  für  alle  drei  bed. 
die  etnheü  det  wartet  ttcJier  ist.  selbst  in  der  bloszen  bed.  bett 
übrigens  reicht  dat  franz.  wort  niclU  aus,  das  zeigen  die  unter 
kutschein.  kutschen  freioefrracAten  anklänge  die  dem  franz.  fern 
iwgvn,  ncimrrtr  auf  einmiscnuni)  anaertr  mimiscner  stammutmer 
Ainuieuen.    j.  weder  unter  gautschen  7. 

GAUTSCHEN,  GAUTSCHEN  u.a.,  .-eitrorl  lum  rortyen. 

1)  trAauArtn,  icAuvifr.  Schmid  222,  Bim  iüger  Augtb.  ub.  183*, 
schiranken ,  schaukeln  Schm.  2,  sr.  (rom  Isch).  sowol  Irans,  als 
intr.;  auch  reflexiv  sich  gautschen,  i.  2.  Schweiz,  gautscbeln, 
icAduAefn,  u-ieiyen,  wie  kinder  et  thun  Stalder  1,  433. 

2)  wiegen  Scbmio,  f.  gautsebe  3  alt  wiege;  sirh  gautschen, 
rirA  wiegend  bewegen,  eis.  Arxoid  pfingsim.  102,  zu  einem  mäd- 
chen  die  kommt  um  steh  im  brautkleide  zu  zeigen,  sagt  zanktml 
die  mittler: 

hall  di  doch  grad  un  gauisch  di  nil  ao  schebb  ,       f.  un  laidi 

160. 

3)  aucA  mit  umfaut  a)  gautschen  Biri.  a.  a.  o.,  sehwäb. ;  im 
\n.jh.:  «loipa,  oscilta,  das  geulschen,  als  auf  einem  holt, 
nur  und  nider.  Faiscnun  nom.  e.  177,  d.  h.  was"nordd.  eine 
wippe  Aeiwf,  s.  unter  kippe  % 

fr)  vermutlich  auch  gut  sehen,  scAirrJfr.  15.  jahrh.:  oscillarr, 
gytschen.  Dier.  402*,  tu  gylsch  srhaukel  in  demselben  roc.  unter 
gautsebe  5,  c  (es  null  auch  geulsrhe  schaukel  gegeben  haben), 
d.  h.  mit  kurzem  vocal,  wie  dort  gütsch,  gulscbe.  doch  ist  nach 
folg.  immer  auch  echtet  gitsrhrn  möafirA  (j.  auch  bitielraide 
unter  7,  e). 

c)  oberpfälz.  getschen,  scAiranien,  srAauAe'n,    fr.  der  schweh- 
'  wasen  im  gesompf  gelscbet,  wenn  man  darauf  tritt.  Schm. 
2,  k7;  vgl.  hrtsrhen  schaukeln  u.  7,c,  und  das  mhd.  getschen 
unter  6. 

4)  auf  schaukelnde  bewegung  von  waster,  wein  u.  ähnl.  über- 
tragen: sehwäb.  gautschen,  JurrA  vAiran*en  ausfliesten  Sennin 
222,  frermscA  goütscbe,  liquorem  in  rase  agilare  Fromm.  3,  S5*, 
x.  fr.  dwrcfr  einen  sfos:  am  fasz ;  bei  Staider  1,432  gSutschen, 

'  ganlscheln,  Am  und  her  schulten,  aus  einem  falte  ins  andre,  dazu 
gäulsch  m.  solche  flOssigked ,  bei  Schmidt  göillsrh  n.  tchleehtet 
getränk,  aus  weinresten  u.  ahnt.,  t.  Fromm.  3,65*.  doch  ist  da 
offenbar  andres  eingemischt  oder  eingewachsen,  vgl,  einmal  gelit- 
tenen /■,  lache  Schm.  2,  «7,  appenz.  gOU.  guti  m.  pfutie,  gölzla, 
gultla  mit  speisen  oder  flüssujkeiten  unordentlich  umgehen,  auch 
tprit  ten  u.  ä  ,  t.  Tori  ER  231*,  anderseits  Schweiz,  gausen  (i.  d.  t), 
auch  guteln  «*tr.  rermücAen,  termatschen,  auch  im  waster  mat- 
tchen  u.a.  (giisel  Spülwasser,  mistjauche),  t.  Stald.  1,  501,  aucA 
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dem  -tsch  naher  das.  guscbeln  durch  einander  werfen,  im  trfiben 
fischen  m.  ö. 

5)  K^»t*cl"*n  gautsche  a/*  iie«  irird  bezeugt  durch  ein  «ort 
der  papiermaeher,  bei  denen  et  sich  festgesetzt  halte:  gallischen, 
die  aus  der  bulle  geschöpften  bogen  aus  der  form  nehmen  und 
auf  das  gautschhret  legen ,  auf  dem  es  unter  die  grmze  presse 
kommt  die  das  wasser  auspreszt,  s.  Anfülle,  rergi.  gaut  scher. 
*n<ni  sehreibt  jetzt  lieber  klinischen  und  kautscher,  und  denkt 
an  das  gleieliklingende  engl,  lo  couch  und  cuurher,  tric  es  dort 
heiszt,  auch  franz.  coucher  und  cmicheur,  muchart.  allerdings 
mir  die  kunsl  des  papiermachens  frither  als  t>ei  uns  in  Frnnkreith 
und  Italien,  erfuhr  al*r  bei  uns,  besonders  el>en  in  Schwaben 
{Itarensburg,  Memmingen  u.  a.)  eine  wesentliche  iceilerbildung,-und 
gallischen  urist  nach  Schwalten,  wo  der  ausdruck  etwa  im  U.jh. 
sein  gepräge  erhalten  haben  mag,  ob  im  ansehlus:  an  das  franz., 
hat  die  gesehiehte  der  papierbereilung  zu  entscheiden,  die  bogen 
werden  schichtweise  wechselnd  mit  filzplatlen  gelei/t.  die  den  küssen 
des  heiles  verglichen  sein  könnten;  eine  abgeschlossene  läge  von 
sielien  buch  heisst  panscht,  deren  drei  ein  ries  bilden,  noch  im 
vorigen  jh.  aber  hiesz  es  huscht  (HCrsers  zeit.  lex.  13*1,  öcon. 
lex.  1913),  und  auch  das  ist  schwäbisch,  d.  h.  haust  willst  {s.  d.) 
in  schwilb.  anspräche  huscht,    s.  auch  gautschsttihl. 

0)  Schweiz,  auch  gautschen,  4  spielen ,  mit  einander  kilbern, 
zunächst  von  kindern'  StamiKR  1,  433;  «nrA  diesz,  und  schon 
im  14.  jh.,  in  der  form  getscheu.  s.  unter  patsch  mutwillig, 
das  danach  selbst  in  den  kreis  gehört,  der  grundbegriff  ist  gau- 
keln, vgl.  das  gelschen  schaukeln  unter  3,  f. 

7)  nach  dem  weilereu  hintergrunde  ist  liet  der  brd.  schaukeln 
zu  suchen,  s.  putsche  1. 

u)  die  ursprim  gliche  form  wird  ganzen,  gauze ,  älter  guzen, 
gft/e  gewesen  sein ,  wie  beim  folgenden  gautschen  {vergt.  unter 
klotzen  2) ;  cm  rcsl  davon  im  15.  jahrh.  in  gutzhette  grabotum 
Dif.f.  207*,  ja  noch  heute  frank,  ganz  f.,  schaukel  Schk.  2,  Vi. 
die  nächste  anlehnung  aber  findet  es  bei  gaukeln,  dessen  grund- 
bedeutnng  dem  schaukeln  nahe  liegt  (s.  besonders  l,c  dort)  und 
selbst  noch  darein  ül>eigehl  (l,d  a.  e.),  nie  denn  auch  rheinisch 
s.  b.  für  schaukel  gaukel  vorkommt;  s.  auch  pauken  I,  5irA 
schwankend  bewegen  und  gauke  pumfJtrunnen ,  deren  Schwengel 
sich  geradezu  einer  schaukel  gleich  Itewegt  (rergl.  nd.  ichackcfl 
iian/ru  Schah»,  im;'  mit  schuekeln  schaukeln  das.). 

b)  unmittelbar  allerdings  stehen  sie  niclU  neben  einander,  denn 
gaukeln  hat  ursprüngliches  oti ,  nicht  ü ,  irte  gautsche ;  doch 
kommt  diesz  auch  bei  jenem  ror  in  der  rheinuclien  neben  form 
gucbeleu  (sp.  1554  m),  rergl.  die  ablautung  das.  3,  a  a.  f.,  in 
der  auch  das  kockin  im  belle  (s.  unter  gaul>che  5,  b)  seine 
stelle  finden  kann,  und  zwar  in  beulen  ablaulsrethen.  dem 
Locken  gleicht  übrigens  sachlich  appenz.  g.'.ga,  was  M.  kilgen 
wäre,  'auf  der  bärenluiut  liegen',  im  bell  gugM,  s.  Tom  FR  Ol*  S 
denkt  man  sieh  das  ursprunglich  in  dem  unter  gautsche  5,  b 
erwähnten  hangebtile ,  so  ist  das  schaukeln  wieder  da ,  vgl.  von 
dei  bewegung  der  wiege  (die  w<4  auch  zuerst  eine  hängende  war) 
Wlhd.  gugeu  gagen  sp.  U43. 

c)  ganz  nahe  liegt  alter  auch,  besonders  der  nebenform  gutsche, 
gulsebe  alem.  hoczelreide  schaukel  Dief.  nor.  gl.  «l\  bnrtel- 
rcile  333'  (Coburg,  hötschcln  schaukeln  Frohm.  4,25h).  ebenso 
der  form  getschen  ti.  3,  c  hytzelrayde  oder  schocke,  osciltum, 
ludus  puerorum  voe.  iVurnfc.  t4h2  o7'  (mit  y  für  i  wie  oft  dort) ; 
norA  bau.  bei  Seil».  2,  25'J  sowol  hutschen  als  heischen  schau- 
keln, schwanken,  das  zweite  auch  von  Sumpfboden,  wie  getseben, 
und  sich  bettelten  sich  schaukeln ,  heischen  f.  die  schaukel 
{biihtiL  hejeka),  vstr.  huschen  f.  Casteui  113  («.  auch  Imtzen 
und  blitzen  auf  und  nieder  bewegen  Staldf.r  2,5h).  und  auch 
wiege  und  bell  (eigentlich  hängebett)  treten  hier  gleuhfalls  auf, 
und  zwar  im  md.  und  nd.  gebiete,  so  dasz  sich  der  kreis  dieser 
ii-f-rmen  viel  reifer  zieht  ah  der  K- formen,  die  wesentlich  alem. 
sind  mit  blosz  spurweisem  übergreifen  ins  bair.  (wonach  die  h- 
formen  älter  sein  werden)  :  hotze,  lintsche  in'rijc  LlUM  1,1345, 
Innre  Uitr.  161*,  auch  nd.  bolze,  hölze  Schaum,  s*',  fiehtehfcb. 
heische  Fromm.  4,  25«.  in  der  7ips  aber  gehilsche  n.,  bettzeug, 
kitssen  Scmr5er  im',  vgl.  auch  mit  andrer  ausiautstufc  im  15.  jh. 
rhein.  bulle.  Im!  «riWiwt  Dief.  402'.  niederd.  hotten  schaukeln, 
wegen  w\  auch  schitetz.  höllerleu  schaukeln,  hutlel  schaukel 
(in  der  ammensprache)  Staii.fh  2,57  mil  weiter  auslaufendem 
beyriffikreit.  es  ist  klar,  dasz  man  da  an  den  Verzweigungen 
eines  urallen  stummes  steht,  der  in  die  frischeste  zeit  der  sprach- 
schöpfung  zurückreicht,  und  solche  sind  auch  tm  anlaut  gewidin- 
lich  in  vollster  manujfattigkeit  entwickelt  (>.  V.  3i»;.  s7o  u.  u.). 

d)  slaU  der  sparliehen  k-formen  Irrten  solche  mil  «cli-,  d.  i. 


sk-  auf  wie  oft  (rgl.  unter  kratzen  \,g):  batr.  östr.  schützen, 
scbuüeln  schaukeln  Sc.hu.  3,424,  Höfe«  2,  M,  im  |5.  }k.  sich 
schützen  Dl  BF.  irnr.  gl.  274';  zu  kocken  unter  b  slimmend 
schocken  schaukeln,  schocke  f.  die  schaukel,  ahd.  {rhetn.)  scocgj 
Dief.  402',  auch  wie  kagen  dort  schacke  oscülum  1)ief.  n.  gl. 
274'  (in  Ijripxig  schackern,  ein  kind  auf  den  knien  schaukel»). 
auch  schaukeln  selber,  das  an  gaukeln  erinnert,  nd.  sebuckelo 
(t.  unter  a  aus  Schamrach).  ebenso  wechselt  e-  oder  k-  mit  4- 
in  sdchs.  kankel,  mrh.  gnnkel  schaukel,  sehwed.  kmka,  gungr 
(s.  sp.  1K4,  wo  mehr)  und  oslmd.  scbunkel  schaukel,  nt.  sch»n- 
kelen,  schongelen  sich  schaukein  Km  .,  mnl.  scongbel  schaukel 
IIikf.  4(ri';  rfiiMT  stamm  hol  selbst  nächste  beziehungen  zu  dem 
ron  gagen,  gaukeln  (rergl.  gaunkeln),  anderseits  aber  auch  zu 
dem  von  klanken  (und  wieder  auch  schlanken),  s.  d.  am  ende. 

e)  vielleicht  kann  hier  gleich  noch  ein  andrer  lichlstretf  in 
älteste  sitle  und  Wortschöpfung  fallen,  die  Sitte  armer,  beson- 
ders wandernder  weiber,  ihre  kinder  wie  andere  habe  auf  dem 
rücken  oder  huckepack  W.  tragen  in  einem  tuehe  o.  ä.,  ist  bei 
ilircr  einfachheil  sieher  uralt,  dem  rerändernden  eultureinfluist 
entrückt;  diesz  trageluch  aber,  die  bücke  (in  der  das  ktnd  huckt, 
hockt),  ist  zugleich  faulbell  (hängebett).  wiege  und  schaukel.  s» 
stimmt  denn  auch  sprachlich  zusammen  z.  b.  hotze  wiege,  botzel- 
reiile,  huttel  schaukel  (s.  b)  und  holzeln  auf  dem  rücken  tragen 
(von  mensehen),  s.  Frisch  1.471",  Schm.*  I,  UM ;  rergi.  unter 
kütze  II,  3,  a,  das  ausser  korb,  d.  h.  rückenkorb,  auch  wiege  be- 
deutet, schwäbisch  heiszt  auf  dem  rücken  tragen  gaugen ,  mir* 
schwanken  wie  das  so  getragene,  s.  Scnvin  222,  und  das  tritt 
ebenso  su  gauken,  gaukeln  und  gaut-chen;  zu  gaiiggen  «her. 
irtf  ItiRt.  Augsb.  wb.  W  wol  genauer  schreibt,  besteht  ebenit 
gaugge  f.  rücken  (d.  h.  als  Iragstelle)  und  rückenkorb,  das  auf- 
hucken heiszt  auT  d'gauggn  neiiia,  wie  nd.  bei  Ninvm  t  s"' 
•nen  up'n  hnckchack  nemen.  vergletclit  man  aber  rhetn,  hutte, 
Schweiz,  holtel  schaukel,  hotze  wiege,  hulzeln  huckeiiaek  tragen 
mit  Schweiz,  bulle  rückenkorb  Stai  dkr  2,  «7,  nl.  holte  Kuias 
(franz.  hutle),  rheinisch  holte  biille  auf  dem  rücken  su  tragen 
Kehr  fix  202,  so  sieht  das  aus,  als  ob  auch  der  ruckenkorb  ru» 
jener  sille  seinen  namen  erkalten  oder  Matten  habe  als  man  die 
hucke  durch  flechtwerk  ersetzte,  und  es  kann  mil  Lutze  rücken- 
korb  und  wiege  dasselbe  sein,  unbeschadet  einer  einmischung  an- 
derer stamme,  wie  sie  ohne  zweifei  auch  schon  in  jener  älteren 
zeit  rot  kam. 

GUTSCHEIN,  GAUTSCHEN,  bellen,  schreien,  s.  u.  ganzen 

GALTSCHENBKTT,  n.  glewh  gaulschhelt,  *.  gauische  2; 
im  deniin..-  als  nie  (rfie  sieche)  in  in-r  siuben  nf  ainem  gaui- 
schenhetlin  gelegen.  Zimmer,  chron.  2,  503:  dort  liegt  er  »nf 
dem  gaulscbenbetlein.  Wirscnc  Calistus  g4.  auch  gutschrr- 
beib  Uenzi  kr  2,143'.  s.  u.  gauische  5. r.  vgl.  auch  gaut*cben- 
beltstalllein  (betlsteite)  Hirioger  Augsb.  u-b.  t%3*. 

GAUTSCHER,  m.  in  der  patnermühle,  'ein  papiermachergeteile, 
der  das  papier  von  der  firm  auf  den  filz  drucket'  HCR*Mf  zerL 
lex.  1381 ;  jetzt  kautscher,  s.  unter  gautschen  5. 

GÄDTSCHLEIN,  «-  Meine  gautsche,  gylschlin  «ider  lotler- 
betlin,  rrelinatorium  Seim.*  l,Wi»>.  gutnchli  kleines  bettgestell  f«r 
kinder  Stai  her  I,  504,  Tüiiler  244',  gäutschle  ofenlntnk  Sem. 

GAUTSCHSTl  HL,  m.  die  arbeitsstelle  des  gaulschers.  HC»mm 
zeit.  lex.  ISN. 

GAlIVERfiAND,  m.  die  sänger-  oder  turnvereine  eines  gavn 
als  verband,    auch  bei  der  alten  gauverfassung  reden  die  htstenker 
von  gauverhand,  x.  6. :  die  guter  der  ahtei  Zürich  wurden 
aus  dem  ganrerbande  (des  /ünchgaus)  gehlst.  W.  Viscrfr  die 
sage  von  der  befreiung  der  Waldstadtt  t.  3. 

GAI  VEHFASSl  NG,  f.  ein  wort  der  neueren  geschwhtswusen- 
tttafl  von  der  ältesten  '  rerfaUW»§'  des  landes  (<t.  gau),  S. 
die  entstehung  der  marken  und  ihrer  Verfassung  .  .  .  banft 
deinuach  nicht  mit  dem  Untergang  der  gainerfjssung  ro- 
;  sammeti.  Mavrfr  ijewA.  der  markenverfassung  \, 

GAIIVIF.KTEL,  n.  viertel  als  iwtreidemasz,  wie  es  im  gdu  gilt 
ein  gäwvierlel  haher  (als  leislung).  weiMh.  I.  250,  güwviertel  2«, 
Schweiz,  15.  jh.     dasz  diese  liezetehuung  einet  matzes  alt  recht 
und  echt  alt  nt,  bezeugt  ahd.  gowimulli  (scheffel)  bei  der  tcisluni 
des  zehnten,  s.  bei  Haltais  5<*o,  ans  Thüringen. 

GAUYULk,  n.  landvotk,  peui.dk  6'erm.  12,75,  batr.  15.;*  . 
vgl.  gauleute. 

GACWEN,  s.  gäuen. 

GACWIMlE,  ».  gahwinde,  vgl.  unter  gawen. 
GAUWIKT,  m.  irirt  auf  dem  <*iu,  dorfwtii:  wi>  ein  geit«irl 
von  einem  pierprewen  in  unsern  stellen  .  .  .  aioeo  eimer 
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piff*  . .  kaufen  und  . .  unter  dem  gemainen  pawmolk  aus- 
►rheokeo  würde.  Uindpot  in  Baiern  3C';  geiwirtb  östr.  wetslh. 
1, 91.  JUS  dem  17.  jakrh. 

i.AUXEN,  s.  unter  kauzen  2,6,  gauzen  5,  b. 

GAUZE,  f.  sckaukel,  j.  unter  gauische, 

GAUZEN,  GAUZEN,  bellen,  ithrein. 

1)  ganzen,  baubare  Alrerü«  Q  l\  Hekisch  137.%  37,  Stiel«» 
IS;  elliebe  können  da*  bellen  und  ganzen  der  hunde.  den 
Hur  der  tögel . .  beschweren.  Nihimu«  von  Zauberern  (15«:»)  67; 
to  kan  er  («Vr  äffe)  auch  niehl  wie  der  hun«l 
b*lleu  und  gauzen  mll  dem  mund.   den.  afleuipiel  1571  B  1*. 

rs  ist  kemisck  in  der  Sckweit,  s.  Stali.er  1,432  (rerj/.  5,0), 
mi  am  A/kih  Aih<i6  6iz  Nassau  und  in  der  westlichen  halfle 
in  ad.  gebietet,  auch  henneb.,  bei  Sc. im.  2,  KS  (ohne  angalie  der 
ptfttid);  tirnl.  genäselt  ganzen  Schöpf  IM),  auch  in  Schlesien 
rt»t  spur  oder  ein  rtü  in  gauze  f.  krankheü  der  jungen  hunde 
Weiirglo  2b',  wie  in  Cattau  Keiireis  153. 
1)  ron  bellendem  oder  keifendem  reden  u.  d. : 

Beyern  erweckt  er  <>Vimi)  gron  Ungunst 

mit  »einer  groben  eselskunat, 

«eil  er  al  stende  gaulzci  an. 

die  beim  evaogelio  stan.  Nicaniui  br.  Tinten  eiel  F3'; 
mit  wa«  ebrTührigen  und  gerehrlichen  Worten  ewer  etzliche 
n  unterschiedlichen  mahlen  sie  uf  freier  «tra«zcn  angegautzt. 
»rawjier  Utk.  v.  1597  (ungedr.)  >  dasz  der  herr . .  von  diesnn 
pollern  und  gautzen  aufwachte.  Amclls  Hätt-ger*.  don  ho 
ntt  seinem  bettelmantti  Hanau  1665  t.  IM;  mil  ganzen  und 
jjntazen  »ingen  vom  getange  eines  trutzliedes,  s.  Vii.kar  1 19  aus 
mer  hess.  sthrifl  vom  j.  1613.  so  noch  f.  b.  vetler.  angattzen, 
iirf  anfahren,  schrei:,  gauzen  keifen,  'immer  das  maul  darein 
hinge*',  sehwäb.  schreiend,  unangenehm  laut  reden  Schmiü  223, 
kenneb.  gonze  Fror*  ah  2,  464.  auch  als  kraftwort  für  reden, 
sthwitzen  überhäuft,  rheinisch:  mr  hawwe  Renting  gegauzl,  10 
trecke*  rrei  iAt  gespräch  ab.  Kehrei»  Nassau  2,30. 

J)  jwtA  für  schwatzen,  in  einem  sprichtr. :  bei  krummen  lert 
llmrf)  man  hinken ...  bös  geschwclz  terderbt  gute  sitten... 
bei  »tauern  lert  man  gautzen.  Frank  2,59',  dann  in  späteren 
mnmlungen  fortgeführt,  nur  mit  der  dnderung  .«latzlern  (und 
lernt),  z.  b.  in  den  sprichtr.  Frankf.  1560  57*,  von  statzleren 
'•  broet  man  gautzen  Sctor  Argot  1740  s.  563.  stauen,  statzeln 
keiKt  stammeln  (s.  z.  b.  gacksen  2, 6),  ebenso  gatzen  2,  r,  und 
ntien  mird,  im  reime  auf  «tatzer,  oucA  in  dem  spriehirort  ur- 
tynmelwh  gestanden  haben,  tergl.  gatzer  und  slatzer  sp.  1517, 
ihre  eben  dies:  heisil  sekwätzer,  soditz  auch  stalzen  zcArdlzen 
^zunehmen  ist,  und  ganzen  ebenso,  vorauf  auch  die  erkidrung 
in  uhweiz.  und  sckwäb.  Wortes  u.  2  deutet,    s.  auch  ganzen  2. 

4|  inch  mit  umlaut  güuzen,  schireiz,  von  st hat fem  schreien, 
^tuendem  reden,  s.  Stuher  1,  433;  dasselbe  ist  guizen  bellen  bei 
Sen».1  l.trro.  Arnnr6.  goze  neben  gouze  Fromm.  3,  .'»45.  ebenso 
rjut'chen  neben  gautsrhcn  unter  5. 

j)  nebenfiimien  sind  a)  sckweis.  gallischen,  gatttschrln  Mlen. 
rvn  groszen  hunden  (gauzen  von  kleinen,  klaffen)  Stai.d.  1.432, 
MM  gauischen  (ancA  geitschen)  ron  dem  gebelle  eines  lästig 
tuhtamen  hundes,  auch  gleich  dem  gauzen  unter  4,  giitilsch  m. 
nn  Idiffrr  das.  4X1.    vgl.  das  andere  gautschen  7,  a. 

<>»  dotieren  schreit,  gausen,  gau«en  (».  «f.  2.3),  ob  mit  *  aus 
«W.  r?  rfarw  gau«  gebeü  (1.  </.),  «1/  ganz  m.  Staider  1,432; 
JiwA  Keuschen  das.  44t.  ferner  gaiirh/en  bellen,  an  das  sich 
tieJer  gaukelt  3  ron  mancherlei  grellen  klangen  anlehnt  [s.  dort). 
■•Ingens  auch  kauzen  (z.  d,  2),  grösztentheils  in  denselben  landen 
rit  gauzen ,  md.  schon  im  15.  jh.,  und  gleichfalls  von  hunden 
ine  roenwftrn,  mil  nebenformen  kauern,  knu-rlien ,  kan\en, 
Meeres  dem  gaurbzen  entsprechend  {auch  ganzen),  kaiisrhen 
<!r*  geu«rben.  vgl.  auch  kau«  md  gati«. 

f|  das  einfache  call-,  das  hinler  den  neltenformrn  hervorNirkt, 
'rrrheint  deutlicher  in  altn.  ge\jn  [prart.  pö)  bellen  und  schellend 
tnfthren.  rcrhnhnen .  norA  n«i  ir.  guya  (<nirA  gatia)  bellen  und 
•  s  i'.'n.  dan.  i'] .'.«•.  schired.  gi'i  Hietz  232'.  tgl.  auch  altn.  ganta 
i-lir-itzrn  Frit/mkr  NmI*  und  unter  kauzen  2.  b  die  anklänge  vie 
»orr.  kauka  sehnten  (ir;>  gankrn  3),  unter  gaulrrn  uffn.  gaula 
AmlVn.  ron  hunden,  u.  a. 

GAUZEN«  gucken?  Viihar  tlt  führt  uitrr  canzcn  Mlen  an  aus 
Nictmi«.  reKimen  I5S2  IIa':  zum  liiliierl.irti  g;tul/t  (tr.itt/e^t) 
■<«l  heran«,  zum  fuchse  gesagt,  uie  gnckeil  n.fccn  itrA  gut/en 
ha,  so  tst  fir  die  netrnform  g.mketi  (j.  d.  2),  die  eben  dem 
»••«.  qeftirte  angehört,  auch  gaii/111  gucken  glaubhaft. 

tjALZEN,  Schweix,  für  bestechen,  'rurzüglteh  tvi  Vergebung  eines 
mies,  auch  gulzen,  s.  StaLDIR  1,433,  vielleicht  zu  k.iutz,  ktttz 
k  der  redennart  den  kauzen  oder  kulzen  streichen,  JcAmetrMn. 
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I  besonders  aus  rigennulz,  gönnern  gegenüber,  s.  V,  MM  fg.  2yun. 
Platter  26  erzählt  ron  sieh:  ich  hat!  da»  gutzlen  und  bSttlen 
will  gewnnt.  ron  Fechter  erklärt:  durch  Schmeichelei  eliras  zu 
erhallen  suchen ;  ez  kann  auch  gutzlen  «ein. 

GAUZER,  m.  kläffer,  scheeier  u.  d.,  z.  das  erste  ganzen. 

GAW,  z.  gau,  ottcA  unter  gaus«  5,6. 

GAWEN  gleich  gaben,  eilen,  erscheint  einmal  im  16.  jahrh., 
tchwdb.:  kurzlich  tror  seinem  abstertien  bat  er  »einen  erben 
auch  den  rath  geben,  in  maleQziscben  «arhen  nit  zue  gawen, 
tttnder  harmherzig  und  gnedig  zu  «ejn ,  und  *<>  e«  ie  gefeit 
(irdre,  ein  fehlspruch  gethan),  «eie  e*  vi)  weger  zu  tril  null  und 
barmherzig  dann  zu  grim  sein.  /.mm.  rhron.  4. 273, 33.  sachlich 
ist  es  das  gahen  2  im  rechtster  fahren,  aber  auch  dem  tvorle  nach 
dasselbe,  denn  im  stamme  ist  hochd.  ein  w  ausgefallen  (s.  unter 
gilbe  I,  c),  das  z.  6.  nl.  erhalten  ist  in  dem  entsprechenden  nl. 
zieh  gauwen,  sich  beeilen,  nd.  in  dem  ad),  gau  «cAneH  (s.d.), 
aber  auch  oberd.  und  gerade  schwäbisch  spurweise  noch  erscheint 
ist  gauwände  gleich  gahwinde  (s.  d.),  älter  auch  gArhwind,  dat. 
pl.  gehenwinden  Rirlikcer  Augsb.  wb.  1N3'. 

GAXEN,  GÄXEN,  *.  garksen,  gücksen. 

GE-,  einz  der  rorvörtehen,  wie  sie  Schottel  632  treffend  nennt 
('rorwörtlein  ist  seine  form),  die  niehl  mehr  als  wurt  für  sich 
erscheinen,  nur  noch  andern  «orten  vorgesetzt,  dienend  beigegeben ; 
von  ihnen  ist  ge-  das  häufigste  und  merktriirdigtte,  hat  den  wei- 
testen Wirkungskreis  und  die  reichste  geschickte,  darum  auch  noch 
mancke  dunkle  stelle,  ist  aber  auck  nack  mekreren  seilen  fir 
allgemeine  fragen  lehrreich  wie  kein  anderes. 

I.  Form  und  äuszere  Schicksale. 

I,  a)  die  älteste  gestall  ist  goth.  ga-,  z.  6.  galeik«  ähnlich, 
galeikan  gefallen,  ga»in|ia  reisegefährit ;  auh  ahd.  noch  ga-,  z.  6. 
gallh  similis,  aequalis,  galihh^n  placere,  gapirgi  montana,  auch 
mit  eingehaltner  lautrerschiebung  ka-,  kalib,  kapirgi  gelinge, 
kapere  oder  caperg  aerarium  (mhd.  geberr,  ort  zürn  bcrgcn\, 
alts.  nur  in  einer  verlorenen  spur  in  gaihuethar  ulergue  net>en 
gelhuethar  in  der  Frekenh.  heberolle  Hetse  kl.  altn.  d.  12't\  doch 
selbst  durchs  mhd.  kindurck  bis  ins  nkd.  kal  siek  dies:  älteste  ga- 
veretnzelt  erkalten  (s.  2,  e,  ß),  und  auck  im  rom.  gebiete  z.  b.  in 
frans.  ga«piller  vergeuden,  ron  einem  altgeim.  worte  das  z.  b.  in 
akd.  ga«pildan  vorliegt  Diez  6to  (2.  306,  tgl.  ko«tspielig  3),  alter 
pror.  in  galaubia  aufwand  von  gotk.  galattb«  kostbar  Diez  «3s 
(2,  304).  auch  noch  Hol.  z.  b.  in  trienl.  gahuro  scheint  u.  d.  ytVicA 
ahd.  gahuro  6a«er  Diez  405  (  2,  31),  in  dem  namen  Gastaldi, 
franz.  Gastaud.  d.  i.  tenes.  gastaldo  ott/zrenra//er,  it.  caslaldo, 
langidi.  gastaldiu«  landrogt  u.ä.,  s.  Diez  393  fg.  (2,  IS),  eiorrtt- 
lich  helfet  überhaupt,  vgl.  ahd.  n«',tgi«tallo,  mhd.  n6lge«tallr  und 
nütge^talde  helfer  in  der  not,  im  kämpfe. 

b)  mit  Schwächung  des  rocals  ahd.  fiüh  «wrf  killb,  selbst 
cbilih,  gilurgi  und  kibirgi,  gi«indi  timf  ki«indi;  ebenso  alts.  im 
Heliand  (ohne  einen  rest  ton  ga-)  gtlik,  gibirgi,  gthniltk  jeder, 
gisld  reisegefährte  (auch  im  llildebrandsl.  nur  gi-),  aber  daneben 
auch  schon  gellk,  gehwiltk.  gesld,  irie  aucA  ahd.  tchon  ziemliek 
früh  ke-  und  ge-,  letzteres  auch  altmd.,  z.  b.  im  zweiten  Merse- 
burger Zauberspruche  geliden,  gelimida.  übrigens  erscheinen  auch 
ahd.  rersckiedene  (mmen  in  demselben  sehnflslurke  zugleich,  nicht 
blosz  ki-  und  gi-  j.  6.  im  Muspilli  (kein  ga-  mehr),  auch  ki- 
orfer  gi-  und  ke-  orfer  ge-  in  Ihristus  und  die  Samarilenn,  gt- 
itiio'  ge-  im  l.udwigsliede ,  und  ebenso  ga-  und  ge-  im  Wiener 
hundesegen,  ja  selbst  gi-  «tiif  ga-  oder  ka-  z.  6.  in  dem  flanteer 
prosastuck  in  Ml'1.1.  u.  ScRBRER*  denkm.  nr.  in,  ki-  und  ka- 
wler  ga-  in  nr.  t.zwiii.  r*//.  dazu  das.  s.  52«  (1.  anno.  s.  466)  tmJ 
STKmnEiFRs  rmurA  in  Haupts  zrihrhr.  in.  131  ff.,  den  manchmal 
noch  gröszrren  Wirrwarr,  besonders  in  der  keron.  benedictinerregel, 
die  doch  11m  einer  band  geschneiten  ist  (s.  133),  sti  erklären .  ga- 
o>frr  ka-  erhielt  sik  danach  im  bair.  gebiete  am  längsten,  gi-  iz! 
im  fräiik.  und  md.  grlmte  am  frühnten  entwickelt,  wahrend  gr- 
aut Imden  entstand,  daher  mit  beuten  in  einer  längeren  uber- 
gangs  etl  wechselt. 

c)  aber  der  haupigrund  des  Schwankens  liegt  in  dem  tonrer- 
hällnis.  das  sich  daraus  erkennen,  heraushören  laszt ,  d.  h.  das 
vorwurlchrn ,  das  zcAon  ahd.  seinem  inhalte  nach  stark  entleert 
erscheint,  war  eben  dadurch  und  durch  dir  nachbarscha/t  de* 
haupHoncs  auf  der  st  immtübe  so  gedruckt  gleichsam ,  das:  sein 
klang  haui*sächlirh  im  loeal  gewnsermaszen  gleichgültig  geworden 
war,  ebenso  wie  rielfach  auch  damals  schon  in  den  enduugen 
besomiers  dicht  hinter  der  Stammsilbe,  diese  glekhgültigkett  11/ 
hauptsächlich  ausgedrückt  nutzer  durch  schon  ahd.  erscheinenden 
völligen  ausfall  durch  eintreten  des  allgemeinen  f,  das  selbst 
schon  damals  oewiss  tertchieden  klana.  noch  deutlicher  wenn  der 
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tociii  entfach  anklingt  in  den  vocat  tu  tonsdbe  oder  üenancr 
getagt  dieser  in  der  wtrtilbe  torklingt,  t,  fr.  in  kuruni  gl.  her.  245. 
gupnro  (jhaff  3,  im,  gubugitun  Otf*.  I,  22.  n  F,  gulnii  Dikmeh 
IIS,  4  hl.,  t.  die  sammlung  bei  Müll.  II,  Sonn: RH  denkm.  322  (303) 
und  425  (379),  wo  auch  gugi.jjeu.  gohöten  u.  d.,  auch  gabÄrcn, 
gazAme  aus  mehr  mhd.  seit,  die  sonst  ga-  nirAl  meAr  kennl 
{vgl.  unter  2, 6,  n) ;  r*  u(  im  gründe  dieselbe  ertcheinung  wie 
nach  der  tonsilbe,  x.  b.  in  Balderes  mlon  für  volin  im  srfüra 
J»Vr«rfr.  joufrm/»-.,  in  Gouchuspach  K.mstem.  nomrnfr.  2,59!, 
auch  wie  saiuasa  neben  simasö  Tai.  Siey.  s.  42t>'  (a  aii  rnl- 
lonler  total  überhaupt  in  »Asa  neben  sitsr  /ur  sosö  441").  ton 
dem  vocaltsch  klingenden  w  herbeigeführt  isl  vorklingendes  u  od'r  o 
r.  6.  in  guwi*,  eocouuelih  a.  a.  n.,  unhrend  o  mehr  ah  dumpfer, 
unbestimmter  laut  erscheint  in  gohiez, ,  gosageln  s.  322,  ungo- 
slrülil  HAiirr  5,20i';  vgl.  im  14.  jh.  etsass  fürlösen  Mtuswir«  60 
u.  o.,  iinslorbfn,  ürdenken  115,  unpfüben  rü,  irnnvi:.  gümcin, 
buselzen,  bullben,  bübüeten  «nriiiA.  1,  ISO/ij.,  ipir  in  der  mdiina 
sacbü,  gericbtü,  al  lüs  ebenda,  übür  4,  36»,  alles  eigentlich  nur 
fdrbungen  des  unbestimmten  i  neben  der  tonsilbe,  das  daneben 
auftritt,  d.  h.  es  ist  im  gründe  schon  dieselbe  Sachlage,  wie  sie 
Luthe*  einmal  ausspricht  in  bezug  auf  das  enllonte  das  als  art. 
[s.  II,  973),  das  man  den  hucbstaheii  a  kaum  börel  oder  nicht 
wei-iz  oh*  a,  e  oder  i  laute. 

d)  auch  das  grellste  schwanken,  das  von  ki-  und  ka-  musi 
sich  daraus  erklären,  wenn  in  glossarien  sogar  dicht  oder  nah 
beisammen  stehn  kih.it  >  und  karihtit  Diut.  1.504',  kisakit  und 
kanublsaml  MM*  kiwabl  und  kasuannan  J00",  kisuntarün  und 
kaziuki  516',  kasuaebu  und  kilän  Auer,  sgmb.  205,  kihabtn  und 
kanuht  19i  (Germ.  11,37'),  kulib  und  kiiall  179,  caflihtis  und 
kima«o  IUI,  kitpanan  und  kainipitön  1*6.  kima^o  und  kasind 
Germ.  11,  3S\  kasuab  und  kiwAtun  3<>\  kanisir  und  kisarfloo 
41*.  io  l»i:i.M  man  du  t/itf  der  annaAme  wjcAirdrnrr  Verfasser 
oder  mehrfacher  al>sehnfl  {Haupts  zeüschr.  I«,  137),  inr  sie  auch 
wirklich  betheiligt  sei,  doch  nicht  durch,  man  hört  aber  leicht 
heraus,  d.  h.  wenn  man  nicht  die  ki-  und  ka-  lossrhneidet  als 
Ivdte  Stückchen  und  für  sich  besteht,  dasi  da  ein  behagen  eben 
an  dem  accordarligen  spielen  der  t .« ■>!>•  mit  Ihaltg  war,  dasselbe 
das  in  der  ausbüdung  der  stammsdben  dem  nun  fredich  bald  ver 
fehmten,  aber  doch  lebendigen  ablaute  im  Sprachgefühl  zu  gründe 
liegt,  metleicht  ihn  erzeugte,  möglich  wurde  das  eben  durch  jene 
eingetretene  Gleichgültigkeit  des  rocals,  die  ihn  dem  Sprachgefühle 
gleichsam  frei  gali.  so  Itegreifen  sich  auch  bei  MBU.  u.  Schere* 
nr.  ux  bei  sonst  noch  herschendem  ga-  oder  ka-  dir  paar  ein- 
gestreuten giwanla.  gibworlun  nr'rn  galibbo,  gaebunde,  und 
auch  in  der  keron.  benedwimerregel ,  wo  doch,  wie  eben  jener 
muhselige  versuch  zeigt,  verschiedene  bände  die  wirkliche  rrkldrung 
nicht  geben,  wird  in  der  dem  auge  erscheinenden  Verwirrung  dem 
obre  jenes  behagen  hurbar,  wenn  man  t.  b.  ki.sibl  s.  Ml  und 
kifangan  6S,  kawissu  i.s  und  ki.iaur  32,  kasungan  «l  und 
kilauba  29,  kaliiii(aii  75  und  kilan  36  nrfcenrinandrr  halt;  ebenso 
hgmn.  5,5  kilauba  und  kafuagt'  (aurA  kiluat  und  kahcu^uin) 
dirAl  heuammru,  und  urun  man  nur  nifAl  gleich  wteiier  eine 
rerel  oder  ein  gesell  daraus  macht  als  stubengrainmaltker,  so  sturt 
Sich  das  uar  nicht  mit  den  eingestreuten  ke-  oder  mü  dem  Wechsel 
t.b.  in  kilaupa  kagern/auti  uiikalaupigen  hgmn.  20,2,  norA  mit 
kiwi^o  hgmn.  1.7,  kalAn  fretrd.  ».i,  kichnfla  und  rawahsno 
Germ.  11,31*,  kabalüta  und  kiuicki  3b*.  ki<o^ana<  kasamanc 
l neben  kisamiui)  3S,  ro  der  leichte  vocat  in  den  hauptvocal  an- 
klingt, wie  unter  e,  statt  ihm  entgegenzukltngen ,  wie  er  auch 
gekonnt  halte.  und  es  ist  eltenso  mü  dem  Wechsel  von  za  und 
ti,  wenn  mau  s.  b.  zustimmen  hurt  zi<amane  Ittut.  1, 49S*  und 
ta  $lijj;aiior  51«/,  zisamanr  /i«zla  uiul  i \  rbutiitiglibbemu  620', 
vgl.  za  wniiManiie  61»',  za  mürnin  523',  za  wunlarünne  503', 
za  jungist  tut  (vgl.  auch  nfjll.ni  5io'.  ticomo  522',  und  zar- 
zmban  501'  »m  zmkank  .'.ul');  aucA  mü  ki-  und  ka-  ach  im 
klänge  kreuzend  u  kasnidaune  Intben  kiwi.rafanl)  533'.  zi  kare- 
cbanne  505',  zi  galmr^ganne  503*  neben  za  kifu.ikidu  49S",  wo 
der  »tm  dreüdang  ins  ohr  klingt,  naht  anders  bei  ant-  und  inl- 
i.  b.  in  ■Mhuabi  52s.',  inlfrAgiri  m\  aber  kiantfrigöq  6iJ*. 
und  selbst  pi-  oder  bi-  uccltselt  so  mü  pa-  oder  ba-  i.  b.  in 
pibuabi'xi  Mio"  neben  zi  baliuahönnc  600*,  picurter  juccmrlui 
524*  nebi  n  pacurtit  512',  ferner  z.  b.  paniusnlu  4!i;i",  padiu  4'Ji", 
padwuiikau  517",  paseidöt  530',  l»anl<et  4%"  (piwi^an  499'), 
aber  piuAuia,  UWHÜI  502*.  pifaugan  5w',  piviangnn  1*»',  seihst 
uinhipDZÜnta  ctreumsepsü  Mm'  mit  vollstem  aecord  (rerrnul/irA  u  ir 
umbabiti'iiila  eben  so  möglich,  s.  umbi  und  uuiba  lii.ur  1,257). 
aucA  in  her  abgedruckten  sdben  hinter  der  tonsühe  liegt  die  gleiche 
trtchtinung  in  meng*  vor,  vgl.  t.  b.  pelapöx,  pelupör,  betibür 


bethaus  Gikii  3,18,  hlountar,  h>>lantor,  holandir  4,&<*,  unzan, 
unzun  und  unzin  {auch  inzin)  im  Tal ,  und  die  ahd.  formen 
unter  gaukler,  «>  itann  einen  am  kürzesten  lehren  die  todten 
leltern  in  klänge  über  setzen,  eine  kunst  die  man  zuletzt  und  am 
schwersten  lernt  und  doch  eigentlich  zu  allererst  braucht. 

e)  die  dünnste  gestalt  g  e-,  wie  sie  schon  ahd.  und  atts.  auch 
außritl  (s.  b),  hat  über  diese  zeü  hinaus  allenthalben  die  herscha/t, 
doch  nicht  ohne  ausnahmen,  wie  Ad.  in  der  itbeegangtiev  tum 
mhd.  noch  gi-  erscheint  (*.  unter  2,  b,  a  aus  Kiens*),  io  mAd. 

i.  b.  giscUrbafl  ^uoifruroer  stadtb.  s.  7.  \st,  md.  tm  14.  )<iArA. 
z.  b.  girecht,  gigebin  in  Behetms  erang.  (s.  BEcnsTEi.n  s.  255"), 
aucA  nordfrdniurA  gigeben,  giwanl ,  giselzet.  gihört,  gilegen, 
giverde  (nefien  genuecbt.  geacbeho)  Hürs*  urk.  s.  320.  32«. 
Aber  auch  im  ags.  ist  gc-  »rAon  herschrnd,  gelle,  genftg,  ge- 
IrAwian  u.  s.  u>.,  durA  nordhumbr.  auch  noch  ginug.  gillce  u.  a., 
theilweis  selbst  vorhersehend  (>.  Bouteiw.  etvjna.  323'),  vgl.  gibnr 

ii.  <i.  in  dem  gloss.  Mu.ie?  am.  7, 137,  vermutlich  auch  m  ags. 
mundarten,  worauf  schon  das  spätere  i-  deutet  {s.  3,  a,  r),  auch 
altfries.  erseheint  neben  ge-  einzeln  noch  gi-,  wie  neben  e-  ein- 
;Wn  i-  (selbst  a-,  irv  norA  von  ga-),  i.  Kilmth.  S3>*.  Im  altn. 
überhaupt  nur  noch  wenige  spuren  in  glikr  gleich,  gnögr  genug, 
den  älteren  formen  für  likr.  n6gr,  dir  dann  allem  fortlebten  (mr 
nid  gleich  mhd.  genlde),  aber  noch  bis  heute  in  norm,  schwed. 
granne  nurAAar,  altn  granni,  d.  i  goth.  garazna,  ton  razn  haut, 
altn.  rann  (Grimm  gr.  2,  734),  dorA  ist  der  ursprüngliche  wert  des 
(-  langst  vergessen,  wie  bei  uns  in  gleich,  glied  u  o.  neunor- 
dische ge-  dummen  nur  ton  entlehnung  aus  dem  Ad.  oder  nd., 
wie  schwed.  gebil  orAiW,  geb.lr,  grmal,  gemen  gemein,  ddn.  auch 
geball,  geslall,  gemjt,  geraade  geraten,  gedigen  u.a. 

2)  Das  an  inAail  und  <on  jo  früh  verringerte  vorwörtehen,  das 
doch  zugleich  so  viel  gebraucht  war  wie  kein  anderes,  musste  eben 
darum  weiterer  bedriingwng  unterliegen,  bis  zum  rcncArmdrn 
(».  3);  dir  iwturiuno  beginnt  tm  hd.  gebiete  am  vocat,  im  nd. 
gebiete  am  consonanten. 

a)  auch  ahd.  schon  seigt  sieh  nicht  selten  der  vocal  geschwunden, 
s.  die  Zusammenstellung  bei  G**rr  4,  13.  nr,,/.  schon  gothisch 
gap|>aulraua  für  gaa|>|iantraua  2  Tim.  1,6  (>.  II  am  ende) 

a)  am  begreiflichsten  vor  einem  tocal  (der  seinen  sptr.  lenis  ab- 
warf), z.  b.  kamen  mereH  für  kaaruen,  kearntn,  kiarnen, 
t.  (»haff  1.426,  küupiti'tn  inserere  (impfen)  für  kaimpitön,  kuin- 
pitöu  I,  262,  kunsiilurit  deformatus  neben  kiunnubirit  6,  72; 
i.  mehr  bei  WeijuoLD  bair.  gr.  s.  20.  dann  vor  w,  das  mehr 
totalisch  klang  (daher  ahd.  die  Schreibung  uu),  io  in  dem  tiel 
gebrauchten  warte  (mü  und  an  solchen  beginnt  natürlich  das  neue) 
gum«,  aurA  guis,  kuis  oder  gui«  ^ur  kiuuin,  giuui»  oetrui  Uhu 
1,1106 /f.,  üArryanai/orm  ist  guwis  u.a.  (i.  l,r),  dr«rn  u  frei- 
lich zugleich  nicht  riet  mehr  wert  hat  alt  t.  b.  in  tuwA)  für  t»  AI 
Dieme*  2S9,23. 

ß\  auch  schon  vor  liquiden,  tuerst  vor  u  und  I,  :.  6.  in  dem 
gleichfalls  vielgetprochenen  knuog,  gnuog,  aurA  ubargnoac  aAundr, 
laiu  Gu»  4,  1006,  gnökint   su;,/Wunl  Hau  r  6,  3%}'.  eftrnw 
guäda,  doi  im  weltlichen  und  kirchlichen  Üben  viel  gebraucht  war, 
f.  Goaff  2,  1026/f.,  wo  auch  gnfkdig,  gnldta,  und  bei  Hac^t 
s.  112  neben  lauter  ke-,  selbst  einem  ki-  t.  Ul,  dorA  zrAon  guä- 
I  digbeil  (das  a  wirkte  erweichend),    im  9.  jh.  auch  schon  gnüz, 
j  Mili.i-  u.  Scn.  denkm.  s.  Mt(U9),  es  war  im  leben  viel  gebraucht 
und  nichtig,    vor  I  i.  fr.  gilb,  glttb  frei  \Villi*am  u.  a.,  * ,  Gut? 
l  2,  lio,  »tindcrglich  114,  gllcbni&sa  HU  fg.    selbst  vor  r  schon  tm 
10.  jh  nach  Ojkrunnemo  rordo  (auiprrunnrnrm  blute)  GiiArr 
l,  516,  igt.  grant  coagulatus  518,  grecb,  grecho  396,  grebtl  412, 
ungrebt  411.    vgl.  Wnnoil  a.a.O..  auch  alem.  gr.  t.  II. 

y)  auch  alts.  eine  spur  der  ersten  art  in  coronasti  'grrudoitu' 
gi.  Ltps.  3S7,  nährend  in  der  vorhergehenden  gloss*  gleicher  frr- 
;  deutung  'geberedes'  das  verschwimmen  durch  ein  b  statt  iptr. 
lenis  (s.  sp.  I2il  unten)  verhütet  ist,  wie  et  ahd.  steht  in  kabö- 
li-ta  uleich  k;i<r.*la  roronard  G«Ar»  1,448.  weh  ooi.  rar  e 
z.fr.  narA  grarnung,  geäenian  nrfrrn  grearnung,  ge«-acnian  G«ei^ 
1,3'ift,  denn  du*  einfichen  formen  sind  earnian,  eaenian. 

fr)  im  mAd.  zeigt  sich  eine  doppelte  bewegung,  ein  forlschreüen 
der  kttrzung  und  eine  rückgängige  bewegung  zugleich. 

n)  in  der  übergangszeü  kann  nicht  wundern  s.  fr.  gnade,  rte 
schon  ahd.  guido,  ».  t.  fr.  Difme*  orn.  u.  ex.  2. 141*  nrfrrn  ror- 
ArrirArndrm  grnAdr.  aurA  Min.,  u.  Scn.  denkm  419.  432  Huer 
1  doch  vlbsl  gwi«  im, A  als  bedenklich  behandelt,  in  der  1.  ausg. 

s.  3S4  selbst  als  unerlaubt),  gnüi;  fluttgr.  i,  SO.  17,  gnubt  91,  2, 
,  gloube  so,  19,  gnist,  gnedgrr  bene  Dieme*  ged.  305,  I*,  gnrfen 
l  43,2,  man  sieht  das  fortschreiten  der  kürzung ,  natürlich  auch  vor 
|  rocairn  ri«  garnet,  gileniuwet  Dieme»  305,  27.  io,  gurcbundn 
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ta.  17,  g*ret  230,  13,  selbst  schon  vor  b  gherbergote  330. 15, 
tock  dazwischen  noch  ziemlich  hau/ig  gi-  (haupts.  vor  i  oder  a), 
t  das  gtoss.  106*  ff.,  selbst  ein  ga-  in  galaile  2(*,  9,  so  flüssig 
wtr  der  vocal  in»  sprechen,  wovon  ntchl  einmal  alles  in  die  feder 
kzm.  in  der  Strassb.  hs.  des  Rolandsliedes  z.b.  gwan  53,2.  15,3, 
ta!>i  :o,t,  globten  18,29,  glasiert  75,  24,  garbcile  neben  gear- 
beite  111,27.  31,  geiuel  218,30,  kein  gi-  mehr,  aber  gunnnte 
TS,  13  |rv  parail  185,23  /ur  bereitet),  nie  noeA  rnnd.  gusungin 
(md.)  Haupt  1».  243,  gaharen  (alem.)  213,  s.  unter  l,e  und  aus 
dem  mhd.  2,  e,  ß).    auch  ror  r  greht  Dilti.  3,  4M, 

ß)  im  eigentlichen  mhd.  zeigt  sich  in  der  diehtung  thettwtis  ein 
streben  gegen  die  küriung,  das  mit  der  enlwickelung  des  strengen 
Stilgefühls  tusammeuhängl,  am  deutlichsten  bei  dem  spaten  dichter, 
der  es  besonders  im  äuszerlichen  am  schärfsten  bewtiszt  entwickelt 
hat,  Kojrad  To»  WCazatiRC,  der  sich  nach  Haiti*  beobaehlung 
su  Engelh.  s.  219  nur  gnade  und  gnttOC  erlaubte,  aber  nicht  ein- 
mal gloube,  gliche,  ieglicb,  sicher  im  Widerspruch  mit  der  rede 
seiner  zeit ,  wenn  auch,  wie  sieh  das  in  spätem  Jahrhunderten 
wiederholt  hat,  die  gewdldlere  dichter  form  rückwärts  in  gebildeten 
Irenen  einflusi  geübt  haben  wird  auf  die  ausspräche,  und  doch 
findet  suh  schon  l#i  IWur«  »Mi  ausser  gnade,  Ruin,  giiuoc,  glich 
he.  7272,  gnesen  4338,  gloube  Greg.  IM  auch  gmacb  115,  gwin 
«3.  gwant  Mi,  gwis  I».  7477,  gwonheil  14s,  selbst  grochen 
Er.  J224  Hacm.  wahrend  bei  Neikiiart  nur  gnade,  gwin,  gwalt 
suher  sind  nach  Haupt  i.  173,  ror  r  a6er  :.  b.  grehl  ii*ern<i«nt 
wieder  entfernt  ist;  kommen  doch  mhd.  hss.  ror  aus  guter  zeit, 
wo  auch  gw-  durchaus  wieder  zu  gew-  hergestellt  ist,  s.  Lach«. 
zum  Iw.  149.  Auch  der  ausstoss  erscheint  nur  so,  dasz  genade, 
gewin  h.  s.  w.  daneben  gehn  oder  vorhersehen,  und  wenn  die 
kss.,  auch  die  späteren  aus  dem  II.  jh.,  die  kürzung ,  die  der 
rers  ausweist,  doch  meist  nicht  ausdrucken,  so  ist  das  allein  ein 
betreu,  das:  tm  Sprachgefühl  eine  grgenbewegung,  »in  streben  nach 
wieder  Herstellung  im  gange  war,  noch  mehr  als  von  den  dichten 
gefördert  ron  den  Schreibern,  d.  h.  der  an  fang  der  schrift- 
tprache,  die  steh  ron  der  gesprochenen  trennte,  aber  auch  auf 
diese  surückwirkte  in  tjebüdeten  kreisen,  wer  die  Wirkung  jenes 
schrifUtehens  Widerstrebens  recht  deutlich  sehen  wdl,  vergleiche  nur 
s.  b.  das  heutige  wol  erhaltene  lebendig,  das  nur  den  ton  wunder- 
lich verschoben  hat  (noch  im  17.  jh.  bei  den  dichtem  lebendig), 
wofür  doch  schon  im  12.  jahrh.  letnlig  oder  lemptig  geschrieben 
erscheint  (Dimer  ged.,  reg.  Hl*  Lex  tu  1,1ms),  d.  h.  die  heutige 
ausspräche  der  bauem ;  aber  auch  wenn  man  hier  die  beispiele 
unter  ß  mit  denen  unter  et  vergleicht,  ist  die  Wirkung  schon  im 
13  jh.  sichtbar,  übrigens  sind  auch  in  ahd.  zeit  schon  sputen 
dieses  widerstrebens  der  Schreiber  gegen  die  sprechfonn  da,  wenn 
z.  b.  ein  schon  geschriebenes  le  in  vs  gebessert  ward  MCi  i.Kkii. 
u.  Seif,  denkm.  449  (509),  tgl.  ebend.  472(533)  über  eine  künstliche 
eonservhrrvng  des  allen,  wie  es  da  genannt  wird,  die  Schreiber 
von  fach  hallen  eben  naturqemdsz  der  spräche  gegenüber  dieselbe 
Stellung  wie  spater  die  correctoren  und  setier  in  den  druckereien, 
i.  h.  ihnen  blieb  seit  und  kam  die  gewöhnung,  an  und  über  die 

y)  der  durchbrach  der  volksmäszigen  ausspräche  in  der  Schrift, 
der  dann  der  nhd.  zeit  neue  kampfesirbeü  gab,  zeigt  sich  für  ge- 
rn 15.  jh.  [bei  Braüt  i.  Zarkcak»  ausg.  s.  283")  s.b.  in  Mich. 
Beheims  buch  ron  den  Wienern,  wo  theüs  das  vorliegen  der  eignen 
hs.  des  dichlers  Iheils  sein  meistersingerisch  strenges  versmasz  der 
beurthethsng  zu  hülfe  kommt;  er  ist  an  sich  durchaus  bestrebt  die 
ge-  festzuhalten,  aber  dasz  ihm  das  kunsi  war,  nicht  natur,  zeigen 
dte  eingestreuten  g-  folgender  ort  (schreibt  er  doch  auch  iKrain, 

iTirole.  iPflrt  \,loff  ): 

wer  sj  nil  gwessn  «in  solhn  fraw.  191,20; 

wer  der  marschalk  nit  gwesen, 

Jorg  Hei  wer  nummer  goeien.   253,  13 fg.; 

w«ni  <li»  hofleut  nit  gweien, 

von  den  ich  iecs  hau  glesen.   162, 16; 

du  Ut  war  und  nit  glogen.  347,  12; 

und  wann  sy  gnumen  beten  cnd.   19S.  1  j 

wie  gern  sy  langer  gsessen  wem.  252,  16, 

dy  gani  gemain,  malater  und  gteln.  114,9; 

da  hielten  »y  sich  in  dem  gsasx  {hintnhntt).   32,  10; 

ich  wider  an  die  glancen  kumb.   259.  11 ; 

und  der  abgfalmten  Wiener  all.   101,  26; 

der  Kling  was  selber  nit  int  gslosi  (mMow).   391,  16  u.  o.; 

er  was  ain  galef  vü  vaiger.  5.  6 ; 

1«,  30. 


wann 

er  glaub 


er  gelaube 
übet  nit  de 


thselt  aber  ganz  naht  mit  ge-  und  g-,  x.  6.  : 
und  glaich  wol  Judas  in  der  hell  .  .  . 
den  leiben  was  er  wol  geleicb.  4, 19.  29; 


der  urstend  dart  (dort).   3,  29.  31. 
nur  selten  noch  ist  aus  versehen  ge-  geschrieben ,  wo  ein  ver- 
schlucken des  roeals  gemeint  ist,  z.  b. : 

wann  so  Im  der  wein  machet  hisi. 

ao  gewann  er  vil  weiihait  und  wirr.   5,  21. 

noch  härtere  laulhaufungen  zeigt  schwäbisch  im  15.  jh.  Viirtii- 
weiler»  ring  in  gslricbcn  2',  3,  gslostrn,  gtragen  8',  Mfg., 
vgl.  gmarh  33",  7,  gwonhait,  grirhl  M)', 25,  gswaig  s',  18,  gschray 
57',  41,  ghaben  43,  43  (nurA  hbiell  43,  24,  (fechten,  Ulet  B',8.4 
u.dgl.),  selbst  zgfangrn  50*, 4t,  dock  immer  nur  zwischen  vollen 
formen,  schon  im  11.  jahrh.  scheint  j.  b.  Boner  zu  sprechen 
nngreder  64,  50,  gbftr  62,  50,  gbxrde  «9, 3,  da  er  doppellen  auf- 
takt  nicht  zu  brauchen  scheint,  daneben  aber  auch  vor  vocalen 
wieder  roll,  wo  doch  der  ausfall  ahd.  surrst  begonnen  hatte  und 
mhil.  noch  geläufig  war:  geanlwarle  Rum*  IM,  5,  gcehtcl 
194,2,  wie  bei  FoU  z.  b.  geeckt  fastn.  sp.  1219,  gearbeit  1220, 
geanlwurt  ring  51.37,  vgl.  mit  Wohra«*  gestriclil  Air;.  142,5 
im  IV  jh.  gee>lrirbpt  weg  strala  DlEr.  nur.  gl.  350*,  und  dtess 
schon  in  einer  hs.  des  13  jahrh.  dort,  selbst  mit  hervorhebender 
trennung  (wie  nicht  selten)  ge  eMrit'het,  rm(  estnch  versehen. 

c)  in  der  nhd.  zeit  wird  die  doppelle  brwegung  aus  der  mhd. 
zeil  her  nach  beiden  seilen  scharfer  entwickelt,  die  wiederherstel- 
lende aber  trä<jt  für  die  Schriftsprache  und  damit  auch  für  die 
gebildete  gesprochene  endlich  den  sieg  davon. 

n)  einerseits  dringt  auch  in  der  schnft  dte  kürzung  weüer  vor, 
hauptsächlich  im  oberdeutschen  bereiche  (aus  Dra*it  s.  6ci  Zar^cie 
».  2*>:i\  2S9') ;  am  frühesten  und  entschiedensten  Schweiz.,  s.  b.  bei 
Zwi.mcli  rorn  lauf  Zürich  1525:  gnlt  bat  gbeisxen  halfen,  n  1*, 
ghebl,  gborl  m  4*,  gliursam  giij';  »y  wurdind  sieb  gschirkt- 
lich  ballen,  aij'  (auch  bschach,  vergl.  bschnydung  CÜj'  und 
oft),  und  auf  derselben  sette  gmut,  giorlich.  gschrifl,  gspraeh, 
doch  dazwischen  gesehen,  gesigen,  gevar,  gelert,  ge»prach,  ine 
aij'  anghebt  und  angehebl,  niij'  |w4Jll  und  gewilsz,  das  erste 
eint  nachunrkung  jener  sehreiberrucksicht  unter  b,  •/,  das  zweite 
der  ausspräche  folgend,  die  gewiss  schon  allgemein  war,  denn 
selbst  vor  g,  wo  die  sonst  entstehende  Schwierigkeit  der  ausspräche 
das  p.  am  längsten  halten  muszte,  ward  es  doch  verschluckt  niich 
ggeben,  wie  auf  bl.  ciij  eilf  mal  steht  (furggeben  1 4*,  wo  das 
gg  leichter  zu  sprechen),  nur  selten  noch  gegeben  ei',  doch  auch 
schon  geben  enj"  zweimal,  d.h.  mit  endlichem  abwerfen  des  g-, 
wie  in  gloubt  neben  gglotibt :  es  hat  ouch  Simon  ggloubt  und 
das  er  nil  gloubl  hat  et*;  ebenso  ggangen  oi\  ij\  gewöhnlich 
gangen  (s.  übrigens  dazu  3,  b,  a).  auch  mit  anschleifung  des 
artikets,  s.b.; 

ich  hell  achter  »ghack  da  gar  vergessen 
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es  wil  mir  sgsesi  im  ars  terrisien.  4hS; 
iuo  im  in  dgmeind  und  sich  nit  aumiud.  440; 
tum  ersieti,  so  ich  dgschrift  ergrund.  1566; 

dann  goll  ist  selber  u;rechtigkeil.  2072 
(im  der  tweuen  hs.  gebessert  l 

und  r«r  vacalen: 

in  iromkeil  allijt  trOlich  guebl.  454 

(in  der  :ie.  Ks.  in  fr.  sich  a.  geüebt). 

Auf  bair.  gebule  ist  die  kürzung  bei  weitem  nicht  so  entwickelt 
i.fc.  im  Teuerdank;  gedruckt  steht  z.b.  gwalt,  gwunnen  63,10.9, 
gnideri  64, 25,  angfangen  63,  16,  gbeim  67,  ■>;..  tioer  die  tollen 
formen  herschen  vor  (auch  noch  z.  b.  gelauhcu  10,  97.  165,  gelurk 
28,  57,  geleich  53, 26),  wobei  doch  die  stürucksicht  von  b,  ß  mit- 
wirkte bei  dem  auch  sonst  dorl  Ihäligen  bewuszten  streben  nach 
der  alten  dicht  form;  ebendarum  ist  das  rerschlucken  oft  dem 
leser  überlassen,  wie  bei  den  früheren  Schreibern,  x.b.  [vgl.  Zarmcae 
zu  Brast  s.  289 fg.): 

darumb  er  im  kheius  pöseu  gedachl.    13.  90; 

mit  ircra  gejchflti,  des  was  on  Ml.   7«.  53; 

auletxt  dem  ritlcr  geriet  ein  stich.   17,  Hl ; 

xu  der  ((.  tAr)  linken  seit  ins  geaesz  hinein.   85,  65. 

fioch  lebhafter  macht  sich  diese  stilrücksichl  in  prosa  gellend,  auch 
Schweiz.,  wenigstens  z.  b.  in  Basel,  wo  eine  ziemlich  lange  eingäbe 
der  karlhäuser  an  den  ralli  vom  j.  1529,  in  den  Basler  chron. 
1,461  ff.  nach  der  eingäbe  selbst  abgedruckt,  die  ge-  durchaus  zu 
erhallen  bestrebt  ist  (sicher  gegen  die  ausspräche),  nur  entschlüpfte 
der  feder  ausser  gougüain  406, 36.  46S,  6  auch  glüht  gelübde  468,  h, 
gschrirtlichen  465,41  ;  in  Brrrs  chron.  rom  j.  1531  ebenda  steht 
dagegen  auf  s.  121  allein  gwer,  gwunnen,  gbei&z,  ghalten, 
gschutz,  gschrifllich,  nur  einsWne  gc-  dazwischen.  Und  so  am 
Oberrhein  noch  gegen  ende  des  ]h.  selbst  bei  Fiscbabi  (vgl.  das 


die  gr  ). 
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gloss.  bei  Konz  3,bu'fg),  der  m  den 


1600 


r  iung  leut.  wol  angewisen  (alt  ktir  ■■  •  i 
da*  lebendig  gmaucr  der  Mal  hiscu.   giutM.  i<  fii/J  J16  . 
auch  gwuuscbl,  das  sie  iu  lind  gluck  beten,  lull; 
nun  sprach  auch  xu  den  schiffangsellen.  *33; 
da  in  die  herrn  gut  gselschafl  laislea.  1030; 
gsebwioder  dan  mein  feder  lif.  1142; 


da*  sie  »o  wol  »ich  gprauchel  hüben.  83b, 

mit  gsprach,  wumch,  gru»  und  trunk  ergcxl.  1010. 
miin  sieht,  dasz  keine  schwurujke.U  der  lautanhaufung ,  auch  wo 
ne  der  Norddeutsche  als  sprechbar  gar  nicht  bereift,  abhalten 
konnte  das  e  fallen  zu  lassen,    noch  159*  frei  rinfM  gelehrten 
Schwaben,  Jac.  FaiscnLi.i  : 

von  (raweniimmcr  gladen  schwer,  hohen:,  hotht.  s.  94; 

damit  er  ihat  die  gmahl  verehren.  75; 

aolcbeu  lu.it  hab  ich  g*ehen  kutnb  (kaum).   Iii ; 

darauf  ein  »ireu  g«cs»en  war.  105; 

wie  ei  vor  war  die  grechtigkcil.  92; 

ubenwereb  auf  den  rosaen  grillen.  104; 

da»  man  hat  wollen  dcülen  gtchwind.  dm.; 

von  mancher  zier  und  lustig  gschmeux.  103, 

dahinten  lustig  waren  gslulxl.  102, 
tele  auch  bschreiben  IM  u.  ä.   und  noch  im  17.  jh.  hei  dichtem, 
du  den  alten  stü  festhalten,  auch  rheinlandischcn,  i.  b. : 

und  (reicht  will  nit  mehr  taugen.    Srai  (ßrrf.  »17)  3S3; 

er  gwisi  mir  drin  gemahlel  ist.  3t>2. 
für  gs-  ericheint  denn  auch  einfach  x-  geschrieben  (i.  schon 
sr.  1109  i,a),  alem.  und  batr. :  rail  raut  sincr  xellen.  G.  üutin 
«,»; 

mit  liscben  gehraten  und  tollen,  lin  Schwabenkr.  105'; 
und  xugt  uns,  da*  er  arm  ist  xin. 

BÖHM  concit.  Uo,t.  8.724; 
enterbt,  darxu  lül  keiser  lin.  das.. 
doch  auf  derselben  seile  gsell,  gsundbeit.  Man  sieht  dasz  die 
Wiederherstellung  des  17. )h..  auch  mit  dem  he-  u.dgl.,  nicht  ton 
dort  kommen  konnte,  obwol  auch  dort,  selbst  in  der  Schweiz  noch 
in  der  ersten  hllfle  des  Iii.  jahrh.  eine  theilnahme  an  der  rück- 
bewegung  sich  bemerktteh  m'ichl  (sehr  lebhift  spater  z.  b.  in 
M aaleis  trfr.),  x.  b.  in  der  zweiten  In.  des  Klter  Heim  gegenüber 
der  ursprünglichen  fassung ,  deren  stark  Schweiz,  färbung  dort 
überhaupt  möglichst  zum  hd.  zurückgeführt  wird,  s.  Kottinch 
x.  xut/j.  und  2«,  häufig  auch  in  betreff  des  g-  und  b-,  d-, 
x.  6.  staU  denn  cc  dan  gboren  wurd  (conj.)  Christus  *.  27 
gebessert  dann  ee  geporen  ward  Chr.,  vgl  r.  1397.  1125.  not>. 
2539;  doch  war  das  nur  orthographische  rüeJiswht,  durch  auswär- 
tigen einflusz,  für  die  rede  ohne  bedeutung. 

ß)  wichtig  wäre  darum,  nicht  für  ge-  allein,  auch  für  die  c 
der  endungen  und  damit  für  die  entscheidende  gestaltung  der  nhd. 
spräche  überhaupt,  etne  genaue  prufung  des  bestandes  in  mittel- 
deutschen landen,    im  16.  jh.  findet  sich  doch  g-  auch  dort  ein- 
gemischt, x.  fr.  frei  Wai.uis  im  Esopus  steht  in  der  einen  kurzen 
fabel  2,8,  durch  das  eersmasz  gesichert,  ungTrlir  r.  1,  giert  50, 
gnnmeu  23,  gricltuhendcl,  gmeinheb  41,  gbrechen  53,  gstalt  :n 
{auch  bkennc»  [,91,12,  blrug  90,  102,  ileui  11,7%,  dhelfl  III, 
91.34),  er  machte  aber  überhaupt  /Vi:  reim  und  ters  freien  ge- 
brauch von  formen  verschiedener  mundarten;  bei  HuutSDAtt^ 
r,  i.  fr.  (<iucA  hsoldung  Pp3*): 
schalten  guug  machten  dabei.  C5'; 
folgt  vernuuft.  gdauken,  will  und  heri.  Ff3\ 
stim  gschopf  barmherxigkcil  oneigt.    IIb 4'; 
weis!,  wai  sein  gwin  sei  oder  schad.  V6*; 
tum  gbraieu»  kuebeu  back  und  brot.   I'p.v , 
meist  ist  das  verschlucken  dem  leser  überlassen,  z.  b. : 

solch  gesellen  werden  billich  gescholten.   Walbii  1. 39, 24 . 
dal  er  der  gelindeste  sein  »olL   (rotehm.  Uh3\ 
der  vierte  meint  die  gante  gemein.  aas.; 
merk  am  hiinmel  und  bauen  gesebrei.  III*, 

srobei  denn  schwankende  falle  häufig  sind,  s.  fr.  ; 

mag  durchaus  seines  gefallen«  tnaihcn.  Ff  4*, 
d>nn  es  ist  auch  sein*  zu  lesen  möglich,  wie  gedruckt  steht  und 
der  vers  sichert,  hauptsächlich  tor  einem  rocal,  bahn  Iis',  nasn 
L"4\  sthreckn  Ks*,  abr  II  3*,  einr  Ji2\  kin.lr  0o4*,  d.h.  in 
bezug  auf  die  tn  der  ausspräche  schwindenden  endungs-r  der 
duTchbrueh  des  enltchlusses,  der  früher  schon  angebahnt  um  diese 
seit  bei  den  dichten  als  bewuszt  zu  erkennen  ist,  endlich  du 
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wtrkluh  erklingende  form  auch  in  der  schnfl  zuzulassen  (noch 
im  17.  jh.  x.b.  Sultau  2,300/T),  wobei  denn  seihst  das  t  luber 
l«  gc-  gischonl  wird,  als  in  den  endungen  z.  fr.: 
wie  die  Kuropa  unverlelxt 

von  dem  (/.  vom)  Jupiter  ward  übrgesetxt.  Mm 2": 
als  er  nun  ward  ein  geibrge»ell.  Ji4*; 
hestr  ist  frird  mit  beachwerligkelt, 
denn  krieg  mit  tili  girccbligkuit.  S*6'. 

der  Magdeburger  Rollenhagcn  hat  aber  die  g-  in  seiner  rtdt  gewiss 
nicht  ijehabt,  wie  denn  m  seiner  langen  prosaischen  vorrede  kein 
emzutes  vorkommt  (srol  abrr  in  der  kurzen  des  Waldi«  xugMgl, 
gmigsjiu) ;  I.  h  glaube  es  mir  ifrrn  und  andern  Norddeutschen  etn 
sluek  des  duhterisclien  stds,  der  seit  dem  15.  ;ur/iA.  im  obrin 
lteuhehland  ausgebildet  auch  nach  dem  norden  vorgedrungen  wir. 
auch  Lutum  machte  als  diclder  gebrauch  davon,  doch  selten,  Ith 
finde  iu  den  36  Wen»  fr«  Mbiitki.  n«r  sieben  falle: 

für  diesem  argen  gschlecbte.   *.  26.  40; 

dem  sie  mit  glauben  ghorchen.  27; 

nu  freut  euch,  lieben  Christen  gmriu.  35; 

der  söhn  dem  vater  ghorsam  werd.  36 . 

er  gieng  in  »einer  armen  gestalt  (I.  gsiali).  das.; 

und  hüt  dich  für  der  menschen  gsalx.   das. . 


in  prosa  dagegen  ist  bei  ihm  gc- entschieden  vorhersehend  (s.  Diui). 
zwar  guug  erscheint  gewöhnlich,  gnaw  einzeln  neben  genaw,  aber 
kein  grade ,  gwalt ,  g*cU  ,  und  selbst  geuadr  ,  ge  lied  her  sehen 
noch  vor,  auch  gclück  findet  sich,  diese  Unterscheidung  zwischen 
gedieht  und  prosa  greift  aber  auch  nach  dem  süden  vor,  denn 
II.  Sachs*  s.  fr.,  der  als  dichter  und  metstersmger  von  dem  g- 
und  Ii-  freien  gebrauch  macht,  hat  in  der  vorrede  zum  I.  thetlc 
nur  volle  gc-  und  he-,  ofrutsl  ich  nicht  zweifle  dasz  er  die  ge- 
kürzten formen  auch  selber  sprach;  auch  in  seinen  pro*,  dwlopn 
sind  die  vollen  herschend  (selbst  genug  6,3),  nur  kommt  ein- 
gestreut vor  gw alt  47,3  nahe  bei  gewalt  46,31.51,8,  grwaJligll.  b 
47,  14.  52,  5,  gscbr.ll  5,16  zwisc hen  gesehhfl  x.  14  und  23,  d.h. 
da  ist  ihm  oder  dem  Surnberyer  selzer  die  mundart  einmal  durch- 
geschlagen durch  absieht  umt  grundsal:.  in  dem  letztem  ist  w-A 
aber  die  (nrlsetzung  de*  verfahren*  der  Schreiber  im  13.  jahih. 
(b,ß)  zu  erkennen,  nur  mit  dem  unterschiede,  dats  e*  in  oba- 
diutschen  landen  mit  der  ausspräche  immer  mehr  in  Widerspruch 
geriet  (daher  der  durehbruch  fr,  y),  in  den  mitteldeutschen  aber 
mit  der  rede  im  ganzen  in  einklang  war.  Denn  auch  im  mittel- 
deutschen zwar  finden  steh  eine  zeit  lang  g-  nurA  oberdeutscher 
ort,  x.  fr.  im  Leipziger  urkundenb.  im  1.  bd.  aus  dem  14.  15. 
;iiArn.  gwisxl  gewissheU  *.  17,  guuglirbe  212,  husgnu^rn  174, 
globen  5<s.  16»,  gleite  171  (nrfren  geleite),  glcilsraan  214,  fre*tm- 
ders  der  gnantc  59. 73.  16H,  vurgnanle  b8,  megnaut  169 ;  dagegen 
lauter  volle  ge-  in  dem  Leipz.  stadtbuehe  des  14.  jahrh.  in  den 
math.  der  deutschen  ges.  1,111 /f.,  ebenso  wieder  in  den  Leipz 
stadtordnungen  von  1544  (auch  genade,  genedig),  obwot  man 
noch  jetzt  von  allen  leuten  gwuudbaus  uuw7irerArn  hott,  doch  als 
einziger  rest  und  ohne  gefuhl  der  bedeutung;  du  g-  eririirinrn  tn» 
md.  durchaus  als  ausnahmen  und  nur  bei  sehr  viel  gebrauchten 
Wörtern  (z.  fr.  in  den  zurufen  gsegeutr  mahl/eil  und  ghorsamer 
dicuer),  tu  allerer  seit  viellctclit  nicht  ohne  oberd.  etnwukung. 
und  ebenso  schon  in  der  mhd.  zeit;  gwi*,  gwalt,  x.  fr.  in  der 
llohenfurler  lienedtciinerregel  (sudböltm.)  Haupt  16, 270.  273,  aber 
x.  fr.  der  md.  Leipz.  Sachsenspiegel  kennt  nur  gnäde  (aber  geloube), 
geloben),  beheims  evang.buch  nur  gnade,  glitte,  glmihc  u.dgl., 
das  passtonal  ausserdem  auch  globen  geloben,  die  hed.  Elis.  auch 
globen,  glust  (doch  auch  gnunien  617«),  kun  in  der  md.  rede 
ist  ge-  wie  bc-  und  wie  du  endungsi'  im  ganzen  immer  wid 
erhalten  grblulien  oder  gegen  den  oberd.  einflusz  wiederhergesUlit 
worden,  besonders  in  der  mtlichen  hal/le,  von  wo  ja  die  nhd. 


y)  bemerkenswert  ist  dabei,  wie  das  * 
jetzt  unserm  gutgesehullen  äuge  verletzend  ist  (das  «hr  kommt  ja 
wenig  mehr  m  fragt),  ww  ein  rest  alter  ruheit,  den  dichtem  doch 
su  gute  kam,  z.  fr.  oft  im  16.  jh.,  wie  vordem  und  auch  noth 
spdler: 

da  surjrh  der  bauch  111  den  gelirdeni  (»o  M  f.)  .  . 

da  tfuten  auch  die  glieder  gmacb.    Kaiisis  f.s.  1.40,  1».  26, 

gelcrt  bei  giert  und  reich  bei  reich.  11.59,23, 

gewalt  mit  gwall  xu  widerfechleo.   1,  25,  30; 

das  im  bald  hart  gefror  der  schwant  .  .  . 

iu  dreien  stunden  glrur  so  hart.    III,  91,  s.  4*; 


das  sein  ginad  in  uns  aufwacht.   II.  Stcm  1.57'  (1.212  *.); 
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dat  wunden  alles  volk  gemein  .  .  . 

dar  Versammlung  chrittiicher  gmein.   1.  70'  (I,  298). 

und  su  tn  TtHen  noch  m  18.)*.,  S.A.  (*.  auch  gnade,  Knuden, 
tgt.  Gottsched  tprackk.  1762  s..W3): 

Ilms  diu.  ss  wird  dir  gotl  lauter  glück  und  tegrn  geben  . .  . 
aber  midi  hui  da>  g-efürk  in  ein  fremdes  land  gelogen  .  .  . 
kau  icb  dix  mit  rechte  tchliesteo,  daaz  du  »ehr  gelüe.klich  bUt. 

Ana  Uslbra  v  iliiiii  nulingr  unvollkommener 
ged.  Leipt.  173b  i.  2l2fo., 

ja  noch  heutzutage,  trenn  dichter  mtt  gerade  und  grade,  genug  I 
und  gnug,  genügen  und  gnügen,  gleis  und  geleite  nach  be- 
dürfnti  wechseln,    findet  steh  doch  bei  Görae  noeA  gsiebt,  im 
jährt  1773: 

es  ist  olmgerahr  das  garstge  sticht, 
aber  meine  Habe  liebst  du  nicht. 

Gdtas  ■.  W'err««-  t.  164  (geeicht  werkt  2,181), 

auffallend  weil  er  seihst  in  U.  Sachtens  pott.  Sendung  die  kürsung 
nicht  braucht,  auch  frankfurttsch  ist  sie  nicht,  aber  tlraszburgisch,  ! 
tteUeicAl  hatte  eri  dort  im  sprechen  angenommen,  nie  die  inisels  , 
(i.  katnmerinAascben). 

o*)  du  Wiederherstellung  siegte  tm  spraehbewusttsein  der  gebil- 
deten tm  17.  jh.,  bestand  aber  hauptsächlich  zunächst  dann,  dasz 
man  tu,  dut  bei  den  Schreibern,  vi  kanzleien  und  druckemen 
für  dt*  prosa  auch  in  oberd.  landen  wenigstens  fürs  augt  längst 
angestrebt ,  zum  thetl  durchgesetzt  war,  nun  auch  in  den  rers 
üAerrruo  oder  dasz  man  den  dichtem  die  (reihert  nahm,  die  tieA 
teU  dem  11.  13.  }h.  in  Oberdeutschland  herangebildet  halte,  die 
dort  her  sehende  gekürzte  sprtthform  als  dichterisch  tu  verwenden, 
die  führuug  tm  dichterischen  stü  gieng  ja  damals  auf  mittel- 
deutsche lande  über,  wo  die  gekürzte  form  auch  im  sprechen  nie 
durchgedrungen  mar.  bei  Opitz,  limine,  die  dann  auch  in 
äusseren  dingen  mutier  wurden,  find  die  formen  wieder  roll,  im  1 
benutzten  gegensats  zur  oberdeutschen  mehr  tvlksmässigen  diehtung, 
die  die  g-  und  dergl.  noch  lange  fortführte,  während  gelehrte 
dichter,  wie  der  Sehwabe  Wkcbheiius  (der  doch  die  cndunai-e  noch 
siemlich  schwäbisch  behandelt),  die  neue  ort  rasch  annahmen, 
wie  der  gedankt  an  die  kursung  den  massgebenden  kreisen  gant 
abhanden  gekommen  war,  zeigt  s.  b.  in  dem  erischrtin  der  frucht- 
bringenden geseüschaß  s.  4iit/f.  eine  erörterung  zwischen  Zesen, 
DiKTaicn  t.  d.  Wemb«  sind  dem  fürslen  Lunwic  über  vergesell- 
schaftet!, vergewaltigen,  die  der  erüe  Mfocht,  weil  '«eei  Aurze 
torsdtze  vrr  und  ge  im  deutschen  nicht  woi  stehen  können',  wobei 
doch  der  möglichen  kurzung  wie  in  vergnügen  ron  keiner  teste 
gedacht  wird,  und  auch  wo  nachher  tn  Oberdevtschland  die  voiks- 
form  noch  verwendet  wurde,  sicherte  man  sich  gern  gegen  den 
Vorwurf  der  grammatischen  Unkenntnis  durch  setzen  des  apottrophs 
oder  bakclicns  tri«  man  ihn  nannte,  s.  b.  Ad  u.E.  selbst  müglied 
der  fruchtbr.  aeseUsthafl'): 

dat  g'werktchan-waaen  gut  .  .  . 

berg-g'tellen  und  such  knecht.  gtriehlth.  2,38.41. 

a)  docA  hat  das  e  bei  seinem  vordringen  von  nordotten  aus 
im  niden  und  selbst  im  wetten  noch  kämpf  genug  gehabt  auch 
im  17.  jA.,  um  aucA  in  der  prosa  durchzudringen,  denn  noch 
im  j.  1618  setzt  s.  b.  der  bainsche  jesuU  ScnoNSLEOCK  in  seinem 
worttrb.,  für  die  höheren  schulen  bestimmt,  zwar  als  Stichwort  an 
gelübd,  gemach,  geselle,  gesiebt,  geaalt  u.  dergl.,  nimmt  aber 
tn  den  AcispicJen  dann  JieAer  leine  batr.  form  des  glübds,  baim- 
licb  gmaeb,  weggsell,  ins  gsicht  gwurfen,  antun  gsiebt  gebo, 
es  gsebiebt  mir  gwalt,  während  der  Augtburgtr  Ht.vitcu  im 
j.  1816  diesen  formen  schon  möglichst  aus  dem  wege  gehl,  selbst 
Gbimbklsbause» ,  der  sonst  den  vollen  formen  die  ehrt  gibt, 
meint  im  reuitcArn  VicAei  doeA  rom  Standpunkt  seiner  ausspräche 
aus,  wir  konnten  den  austdadern,  die  untere  ipracAe  tu  gedehnt 
fänden,  wetten,  &a»i  wir  aus  dem  einzigen  e,  dein  aller- 
gebraucblicbslen  aus  den  fünf  stimmbuebttaben ,  su  viel  10O 
biuweg  su  werfen  haben  {Simpl.  4,  407  As.),  findet  dasz  selbst  in 
pflegen,  bitter,  mangcl  'das  hinter  st  e  ein  überfluix'  (406), 
und  schreibt  dann  sein  GalgtnmAnnlin  selbst  zum  theil  ohne 
die  st  e:  dein  schreibn  . .  in  welchm  du  von  den  so  gnantu 
galgnmauln  so  ausfübrlicbn  bricht  von  mir  bgebrst  u.  s.  w. 
(4,  ISO),  freilith  spottend  wie  über  einen  ungwöbnlicben  newen 
sljlum  (260),  aber  doch  mit  verstecktem  ernste,  der  sich  gegen 
die  Norddeutschen  kehrt,  aacA  der  tuszerung  im  Michel:  gefall ts 
den  MeLsznern  und  ibren  nathbarn  nicht . .  so  werdeus  doch 


*)  Oerrs  in  der  pwteiei  empfahl  dat  Kdkchen  alt  grammatisches 
seichen,  doch  hat  et  schon  variier  s.  b.  Scbörslsobb,  im  16.  jahrh. 
tn  den  Niederlanden  Killt* ,  und  bei  Österreichern  enchrtni  auch 
trto»  im  16.  joArA.  ein  punkt  dafür,  a.  s. t.  Serm.  8,  4Mfg. 
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die  dstreieber  und  ihre  aostoszer  nicht  Verstössen  (408),  denn 
die  Meissner  und  ihre  nachbarn  braueben  ztrril  überflüssige 
worter  und  btichstabec  (404);  deeA  meidet  er  zugleich  aus 
ÖrtreteA  rom  sireben  nach  der  neuen  ort,  denn  er  kam  dort  zu 
einem  wtrie,  der  vor  ihm  als  einem  'Sthwaben'  sich  zwang,  alles 
Orthographie«?  auszusprechen  (388).  über  den  weslen  vergl  auch 
die  äuszerung  des  fürtten  Ltiuwte  im  erztcAmn  der  fruchtbr. 
gettllschafl  s.  343  rom  >.  1646:  das  verzwicken  und  auslassen 
(der  c  tn  endunoen)  wird  sonslen  durchgehend  für  unrecht 
und  neuerlich  gehalten  (d.  A.  Ater  bei  uns),  ist  auch  an  unter- 
schiedene reinisebe  böfe  (genauer  ranztest*)  erst  aus  dem 
Niederlande  kommen,  todatz  auch  das  Rheinland  noch  damals 
Schwierigkeiten  machte,  wie  denn  damals  Spee  dort  noeA  s.  6.  cron, 
trawrn,  seihst  wern  für  »erden  im  eerse  brauchte  (frutsn.  227). 

d)  gegenwärtig  ist  die  Wiederherstellung  im  ganten  auffallend 
gelungen,  doch  nicht  ohne  ausnahmen. 

et)  ausnahmen  in  der  Schriftsprache,  wo  das  verschlucken  nun 
fest  steht  und  gar  nicht  mehr  gefühlt  wird,  tum  theil  schon  längst, 
und  glaube,  gleich,  glück,  glied,  glimpf,  gnade,  noeA  älter 
gOnnen,  worin  dut  ge-  schon  mAd.  teroe«en  sw  (oAd.  unnan 
und  giunnan)  und  gegessen,  Sterin  das  zweite  c  schon  gleich 
ge-  ist.  ist  doch  seihst  das  schwanken  noch  vertreten  in  gerade 
und  grade,  gleis  und  geleisa,  gnug  und  genug  {s.  e,y),  und 
selbst  in  prosa,  wenn  man  geleile  mit  begleiten  vergleicht,  genug 
mit  begnügen,  vergnügen,  in  den  zueilen  tonnen  ist  das  t  sehr 
früh  ausgefallen  {und  nun  vergessen),  weil  die  ausspracht  anstoss 
fand  an  den  Sinti  gleich  leichten  Silben  dicht  hintereinander,  ein 
austosz  den  man  noch  jetzt  fühlt  an  vergesellschaften ,  verge- 
wissern, vergewalügen  (auch  verbesebeiden),  woraus  das  leben- 
digere 16.  jaArA.  gleichfalls  vergwisstrn,  vergwaltigen  machte 
(vergwitsen  Schm.  4, 184,  vgl.  verbsebeiden  3, 312),  oder  auch 
verwissern,  verwaltigen,  wie  für  begnügen,  vergnügen  noeA  dat 
17.  jh.  auch  benügen ,  vernügen  sagte  f  so  gehört  verloben  mit 
geloben,  verbieten  msl  gebieten  zusammen,  entslalten  (s.  d.) 
mit  gestalten,  oier  auch  entgeselleler  distoetatus  voc.  (A.  1482 
112',  doch  gesprochen  gewiss  entgsellet,  srte  vergsulten  Maaleb 
420"  neben  vergeslallen  419*,  das  ersfere  schreibt  z.  b.  Fiscbaet 
emAiem.  hei  Wäcktrn.  s.  184  in  prosa,  wo  er  das  ge-  sonst  roll 

haup\  %H^n\Tliel(ach  seihst  d^gebtldelcrtZorT"^ 
wie  das  -e  u.  dergl.  oft  genug  noch  bloss  'orthographisch'  ist, 
wie  oben  bei  Gbimbelsbacscii.  ein  paar  proben  aus  mundart- 
kxher  uteratur  und  nötig  (auch  die  gesetzten  oder  nicAt  gtteizten 
hakehen,  s.  c,  Jl:  d'  buchdnickergselln  matten  schon  wieder 
ein  blauen  montag  gbabl  bahn !  Eipeldauer  britft  20,  3,  Wien 
17S5;  da  (in  der  prtutz.  erklärung  wegen  des  separat fnedent) 
wird  alles  haarklein  erzählt,  was  d'Pfeuszen  in  den  krieg 
fürs  römische  reich  alles  gthan  bahn  .  .  dasz  sich  d'  nach- 
weit aus  dankbarkeit  nie  ohne  4  weinen  an  sie  erinnern 
wird.  s.  6 ; 

Ih  hob  an  ali'n  nachkam  g'bat, 

den  hauter  (der  wein)  ah  su  g'tchmeckt. 

Cafissi  grd.  ftlirnb.  1802  1,  76; 

ih  bin  tcho  drejmaul  g'tchwurner  g'wtst. 

das.  (vgl.  Frommanns  auig.  3.  243) ; 
i  kumm  nit  recht  erat 

ut  dem  wo  tl  btan  gsait.  sl«  mue'n  nlt  gsebwind  so  radde, 

t  hochdiuch  itch  ohnedist  ao  krjischwer  .  .  . 

ejl  geh  doch  du  mer  «egg  mit  drm  hochdjttche  gtprtcb, 

red  du  tiroizburgertich.       Aaaoia  pflngsrmondio  2a ; 

Ott  tj'm  kalfaktert  gsicht,  sy'm  dukkelmuters  gsehwts.  90. 
ftü  ist  es  in  oAerd.  Ortsnamen,  s.  6.  Gmunden,  Gmünd,  Grütli. 
m\br t^fH $  Tftcfti  d&s  vfTScfliucfttit  fidrrf/jsrA  bis  nj<  h  J  > .  i .  1 1.  j  ■  t  1 1 .  i  (*■.'»  p 
wo  man  nördlich  von  Walde  auch  von  gebildeten  z.  b.  gsehen, 
gicbichte,  gfallen  Aort,  dorA  norA  mit  leisem  anklingen  des  e. 

/)  dohei  treten  im  ontaut  rerdnderunjen  ein.  am  merftwür- 
dtgtten,  wenn  im  alem.  sogar  ein  w  durrA  das  g-  rerdrdnut  srtrd 
(wie  öfter  nach  k-,  s.  keck  I,  #),  irte  in  günnen  oder  ginnen 
Staues  1,497,  d.  i.  gwinnen,  in  erster  form  w  (u)  und  j  zu 
ü  meintet  (tri«  in  aiin.  kjkr  aus  kvikr,  ieri,  vgl.  kirre  I,  *), 
in  ginnen  ater  das  w  (u)  herausgedrückt;  im  part.  gunnen  für 
gwunnen : 

der  nebet  woget  uf  und  ab, 

und  d'tunne  chtmpft,  tis  lotst  nit  ab. 

•s    et  t  e  t  aitsm,  ftä.  1820  t.  209  (der  yrnner). 

öfter  steigert  sieh  dat  g-  zu  k-,  besonders  durch  Vereinigung  mit 
einem  b,  s.  A.  batr.  IS.  jh.  kaisz  für  gbeisz,  rerAtetz«  ; 

dam  kalt  ich  geliss  aUo  viL  Cm..  3.311. 
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aber  auch  ohne  diesz  h ,  selbst  md. :  die  ibr  lebenlang  kein 
kraden  tritt  thun.  Matbu.  Sar.  203",  geraden;  krembs,  gitter 
Rädlein  565",  d.  i.  gereins ;  bairisch  z.  b.  in  Kreut  für  Gereut, 
f.  nwAr  v.  K  3,  6,  Krumm.  2,  33».  S,  10»  {UroL  z.  b.  kilf  gehüfe, 
krod  gertde),  Weinbold  bair.  gr.  s.  ju,  alem.  gr.  s.  175. 

J)  dagegen  kommt  gerade  im  tiefsten  süden  auch  die  volle  form 
vor,  so  durchaus  in  Passeier  und  hu  und  da  im  Pusterthale 
(Fromm.  3, 108,  Weiniiold  bau:  gramm.  30),  auch  in  Luserna, 
t.  Zingerle  iu.urn.  wb.  63 ;  in  Kdrnten  wie  akd.  gi-,  s.  b.  giwalt, 
ghiui-,  gilün,  i.  Leier  110* ;  in  Jen  sog.  dmbrischen  Sprachinseln 
sogar  noch  mit  dem  ahd.  vocal,  s.  b.  ganug,  galücke,  ganada, 
s.  Schneller  123'  (wol  nicht  ohne  etnfluss  des  Uat.),  sodass  der 
tiefste  Süden  und  der  höchste  germ.  norden  zugleich  die  beiden- 
möglichen  düstersten  enden  darstellen,  hier,  d.  h.  in  den  nord. 
sprachen  und  im  engl,  das  vorwörtchen  eigentluh  so  gut  wie  ver- 
schwunden (s.  1, e),  dort  rein  erhalten,  wie  ähnlich  im  engeren 
kreist  des  deutschen,  iro  den  mundarten  nach  das  ge-  im  suden 
an  gebrauche  am  entwickeltsten,  nur  auf  seinen  consonanten  be- 
schrankt erscheint,  im  norden,  im  nd.  theits  auf  den  vocal  be- 
schränkt, thetls  abgefallen,  im  gebliebncn  gebrauche  aber  sehr  ein- 
geschränkt ist;  um  so  merkwürdiger  ist,  wie  es  tn  dem  sonst 
unselbständig  erscheinenden  mitteldeutschen  sich  doch  am  besten 
erhielt,  um  von  da  aus  wieder  wrsudringen. 

e)  noch  einiges  merkwürdige  ist,  besonders  im  Süden, 
et)  wie  das  streben  nach  Wiederherstellung  zuweilen  fehlgreift, 
ein  g-  oder  k-  mU  unrecht  ßr  ein  ursprüngliches  ge-  <in«enl. 
bei  den  Verfassern  mundartlicher  oberd.  wbb.  finden  sich  o/t  an- 
gaben ,  wie  'g'hürren ,  kürrea,  geireide'  Staldir  2,  tw,  g'htttt 
gleich  kütt  2, 67,  wovon  doch  die  s weiten  formen  allein  die  rich- 
tigen sind,  s.  darüber  koru  I, d,  kOlte  herde;  vergl.  aus  dem 
Elsas*  Störers  g' welle  lichtstube  Fromm.  4,  560*  «nd  dazu  kill  4. 
Aas  entspricht  aber  dem  dort  Ihältgen  Sprachgefühle,  denn  schon 
m  16.  jahrh.  schreiben  so  Frisics  und  Maaler  falsch  gbOll 
(i.  kütte  l,  e),  als  wdre  es  eigentlich  gehütte ;  »o  erüdrt  steh 
denn  auch  du  attsehweis.  Schreibung  gbein  für  kein  (».  d.  2, 6). 
auch  voll  geschrieben  ge-,  schon  im  15.  14.  ;A.,  wo  nicht  früher, 
*.  fr. .'  ist  »a  edel,  so  oiin  icb  >ie  za  ainem  wip.  ist  sie  ain 
dirne  (unfreie),  so  gib  icb  ir  gut  und  han  sie  zu  der  gebebs. 
Scrmid  schwdb.  wb.  225  aus  einer  unklaren  quelle,  d.  h.  halte  sie 

(der  ribter)  sol  oub  bau 

•n  dem  übe  ein  rehe  reder  an 

oder  ein  gelullte.   Kl.*»,  v.  Abminh.  frei  Schr.'  1. 1196. 

Kl  *z  u.  Wiiiirhr.  be,tr.  1, 193. 
d.  t.  kütze  *<Xzen«ie»d;  mich  haben  überwanden  dein  schein 
und  gelesle  deiner  ougen.  N.  Wtlb  tränst.,  Lucrttia,  d.  i.  gleite, 
glänz,  so  gelei?  für  gleisz,  glisz,  glänzte: 

kr  bar  recht  als  da*  golt  geleisz. 

H.  S*cm  1,  283'  (2,  26  Cd») ; 

wer  lieb  zu  reudigen  hell,  der  wird  auch  genetzig.  Matber. 
Sur.  1,79*,  ßr  gnetzig,  ron  gnatz  yrind.  merkwürdig  zugleich 
mit  falscher  partkipbüdung :  so  sol  der  meier  . .  über  gewerbede 
nacht  uf  den  hof  kommen,  weisth.  4,230,  elsdss.,  sonst  über 
querde,  eigentlich  twerfae  naht  mhd.  wb.  3, 166',  die  nacht  über, 
so  sind  oberd.  selbst  falsche  formen  entstanden,  z.  fr.  ips  ßr  gips 
Scbm.*  1,  VIS),  daher  bei  Schlbart  geip«it  gegipst,  er  schreibt  1771 
aus  Ludwigsburg  von  seiner  neuen  Stellung  bei  hofe:  du  wirst 
mich  in  einem  neueu  logis  antreffen,  geypsl,  weit,  modisch, 
bell.  Scu.s  leben  in  s.  frr.  1,25»,  man  sah  das  g-  in  gips  ßr 
eigentliches  ge-  an.  selbst  md.,  nordd.  in  gewaudsweise  (z.  fr. 
Lessirc  8,89)  ßr  das  nd.  quantswise.  Besonders  häufig  ist 
unechtes  gi  -  im  nrh.  und  elsass.  (s.  unter  klafler  3,  c,  geloyt 
glut  Wierstk.  v  ■  ,  geliimneu  Haupt  3,20,  gelten  harlm. 
39,27),  wo  doch,  da  dort  ge-  nicht  verkürzt  wird,  die  einßgung 
des  c  klotze  bcquemlichketl  der  ausspräche  sein  musz ,  wie  der- 
gleichen schon  ahd.  und  im  rom.  vorkommt,  s.  unter  galopp  a.  e. 
und  kieschen  i,c 

ß)  selbst  ga-  so,  noch  im  17.  jh. ;  Grimmelshausen  schildert 
im  Ttulschen  Michel  unter  lacherlichen  sprachkünztlcm  aller 
stände  u.  a.  solche,  die  alle  worl  einem  jeden  buchstaben  nach 
aussprechen  wollen ,  und  gilt  als  beispiel  ihrer  übersleigung 
(rcrsbrgenAeif),  wie  neulich  einer,  welcher  einer  jungfer  mit 
disen  Worten  eines  zubrachte :  ich  wollet«  von  berlzenn  gernn 
meiner  viclgeliebtenn  juugfrauenn  dises  kaleine  galaseleinn 
mit  weine  zubhugenn.  4,  3»5  Ks.,  was  nach  dem  vorher  aus- 
geßhrten  rfdlig  glaublich  klingt  (zu  wollete  vgl.  mhd.  wissete 
ßr  wiste  Weinm.  al.  gr.  s.  405,  wirresle  aus  wirste  Rol.  70,  8 
vor-);  da  foppt  man  die  Schweizer  mit  ihrem  'kileba  gho' 
und  'garind  rubra',  weil  es  thooel,  alt  wann  aie  ea  noch 


'  mitten  im  hals  auf  hebräisch  gebaren  müsteo.  4,3*»;  potz 
grütz,  du  göischnabel,  bau  ich  di  dusza,  ich  wottar  da  gähnt 
r ür., !  3,  im,  als  Schweiz.,  d.  h.  den  grind ,  den  köpf  waschen 
o.  d. ;  aber  er  selber  braucht  tm  ernste  so  gastalt  für  gestade: 
wanderten  also  mit  mir  dem  gastall  des  uieer*  zu.  I,  isi. 
diese  garind,  gastatl  stimmen  denn  noch  völlig  zu  der  ahd.  er- 
scheinung  unter  \,d,  die  auch  tn  der  mhd.  zeit  aus  der  bedecken, 
langsamem  rede  gewiss  nicht  verschwunden  war  (s.  i,  c  und 
2,  fr,  o  zuletzt)  und  hier  nhd.  in  gezierter  rede  ntch  oder  wwdtr 
I  erscheint,  erzählt  man  sich  doch  noch  aus  der  gegenwarl  i* 
I  Schwaben  ron  einem  gelehrten ,  der  in  Mtiulbronn  den  kimig 
empfangend  seine  rede  mit  den  Worten  unterbrach,  Majestät,  es 
ist  ein  gawilter  im  anzug,  und  auch  in  Thüringen,  Sachsen 
heissen  die  bereiter,  kunstreüer  bei  den  kindern  feierlicher  ävc 
bareiler  {auch  das  merkwürdige  akein  V,  492  erklärt  sich  her). 

*  I     ^  i  I  //        \k  ^  i  (  ii  /l     *  M-Sii1  fflWWl?  U     ftl  tX    4a^£lw    •»ii/l/f  t*tt?Äf  1%    flfltS  ,    3  t% 

endungen  in  folge  falscher  Wiederherstellung ,  s.  fr.  nachbar,  das 
nicht  aus  mhd.  niibbür,  sondern  aus  der  sprechform  nachher, 
nachbr  geworden  oder  gemacht  ist,  ebenso  weiland  aus  mhd. 
wllent,  monat  aus  mAnet,  mont,  bräutigam  aus  braulcro, 
Seifart  aus  Seifrl  (mAif.  Sifrit),  kumbar  in  der  später»  Ks.  da 
Eiter  Heini  statt  des  kumber  oder  kumbr  der  älteren  (wie  Am- 
man statt  des  dortigen  ammen)  Kottincer  s.  26,  schon  um  15. 
jahrh.  Ursal  aus  Ursl  (Ursula)  BeReim  Wener  56,28;  wo!  auch 
in  kostbar  (s.  d.),  fruchtbar  u.  dgl. 

y)  am  merkwürdigsten  aber  ist  ein  betontes  ga-  w  einen 
worte  in  den  bah.-öslr.  Alpen,  das  noch  heute  lebt,  ununterbrochen 
aus  ältester  zeit  her:  das  gäslaig,  hohlweg  der  auf  eine  <u- 
höhe,  besonders  ein  hohes  flussufer  fuhrt,  dann  auhvhc,  ftusznfa 

i  mit  einem  solchen  wege,  auch  als  Ortsname  vielfach,  s.  Schbellu 
2,78,  mit  belegen  aus  dem  14.,  bmca  13-  )h.,  wie  Osten,  gasten 
frei  Leier  1,92t».  die  betonung  ist  gesichert  durch  spätere  Schrei- 
bungen wie  gastag,  gastacb  (16.  )h.,  s.  du  2.  ausg),  und  du 
heutige  bair.  form  gaste  u.  d.,  österr.  gaster  Höeer  1,  274  (der 
auch  urkundlich  gastach  beibringt),  vgl.  kämt,  gas  lach  Ltm 
109,  'eimbrisch'  gaslag  felsige  Strasse  Scbm.  124*.    2«wr  hat  sich 

|  Scbm  Ell  er  in  der  2.  ausg.  des  bair.  wb.  1, 954  für  eine  «ädere 
ausugung  entschieden,  es  sei  'sicher  gaiszstaig',  auf  grund  der 
form  gaislag  rom  Münchner  Gostau/  im  Münchner  stadlb.  ort.  4*5, 
in  der  diese  auslegung  wirklich  als  alt  vorliegen  könnte,  obwtl 
sie  wieder  vergessen  sein  müszte  nach  dem  heutigen  vocal  (bar. 
goasz  geiss).  aber  duse  auslegung,  wie  ste  sehr  früh  schon 
wirksam  sind  bei  verdunkelten  Wörtern,  würde  den  Ursprung  noch 
nicht  begründen  und  wird  zurückgewiesen  sowol  dadurch,  dasz  ein 
neuir.  steig  nicht  besteht,  als  durch  den  umstand  den  Scbbellei 
tn  der  1.  ausg.  hervorhob,  'das  rein  gebliebene  und  nicht  in  »cb 
umgeschlaiiene  *  vor  t\  welcher  Umschlag  in  geiszsteig  eben  un- 
vermeidlich gewesen  wäre,  wu  in  Staig,  während  st  nach  dem 
tonvocate  im  bair.  rem  bleibt.  Merkwüidig  ist  das  gästeig  frei- 
lich, zumal  die  regelreclde  form  gesläig  (gscblarg)  n.  daneben 
gilt  in  gleicher  bed.  Scbm.  3,  622,  wie  ttr.  gstaig  n.  Scböm  wT. 
Schweiz,  gesteig  n.  'passus  montis'  Stalder  2,  395  fg.  Dock  sie»» 
ebenso  neben  einander  gleichbedeutendes  beklemm  und  biklemm 
ad).,  lAsteres  eben  auch  östr.,  bair.  (».  unter  klemm  3).  und 
mhd.  bederhe  und  biderbe  (i.  bieder),  begraft  und  bifrraft 
be<jräbnis ;  in  den  sweiten  formen  ist  durch  den  ton  der  ursprüng- 
liche vocal  festgehalten,  und  auch  solches  ga-  ist  keineswegs  bei- 
spiellos, wu  Schneller  metrue,  denn  dost  es  schon  ahd.  bestand, 
verbürgt  das  sangaüische ,  du  betonung  beteuhnende  cascafi 
jufcüantw,  und  zwar  ebenso  neben  kiseift,  G»»rr  6,450,  Wacae»- 
nacej.  leseb.  IH39  114,31  (in  den  späten  aus*,  mangelnd),  'zn 
geschaffen  (schaffen)  wie  anlfauc  zu  entfahen'  wb.  1S39  ».  ccim, 
also  vulleieht  schon  goth.  gäskaits  su  gaskapjan.  auch  tn  G*i«- 
MELshausens  gastatt  unier  ß  möchte  man  duse  betonung  rrr- 
ni  uteri. 

3)  d<ioe3en  aucA  völliges  verschwinden,  das  gleichfalls  näher  SR 
betrachten  ist. 

a)  im  nd.  ber eiche  beginnt  das  schwinden  mit  dem  consonanten, 
also  umgekehrt  gegen  das  hd. 

n)  schon  im  10.  jh.  in  den  Merseburger  glossen  (Halu  3,2*), 
Heine  Wemere  denkm.  92/f. ,  Bezzenrercer  in  Zacbers  zest** 
6,  291/H  steht  für  gi-  bloss  i-,  z.  fr.  iletene  permtssa,  ßr  gUetene. 
genauer  jiUtenc  (gilalau  MW.),  idomde  uuerden ,  renrrtAr«.JJ 
werden ,  ivtilleMian  odminu-uiiiri ,  ahd.  kivulleistian  (H.».  . •  • 
a.  a.  o.  29ti),  auch  im  umidut  uiiimct  incommodus,  ahnt,  ungune^ 
Gräfe  2,899  (auch  allengl.  unimet  (Stratnann  609);  auch  ein 
teugnis  ßr  Westphalen  in  ihekilüd,  gehechelt  Heine  U.  d.  123", 
I  Germ.  1»,  216.    Der  abfaU  des  g-  erklärt  steh  aus  der  palaulc^ 
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ausspracht,  die  für  jene  glossen  ohnehin  bezeug  ist  durch  lernihM 
für  gernihtd  (Bezzemr.  21«),  und  das  i  selbst  kann  tnl  auch 
genauer  ji  noch  mit  meinen,  wie  es  scheint  in  |tiran*ti'n  für 
(iihirbciistcin  (t.  sp.  lios)  und  wie  -i-  umgekehrt  für  -ij-  ge- 
sehrieben wurde  (sp.  ||07  unter  et),  noch  jetzt  findet  sich  dies: 
i-  in  demselben  gebiete,  denen  jene  belege  angehören,  dem  grenz- 
gebictr  des  md.  und  nd.  im  östlichen  Thüringen  (das  nd.  ist  dort 

der  grafschaft  Beichlingen  z.  b. 
F.  Br.cn  als  aus  seiner  heimat  (um  Völleda,  Weuzensee), 
es  heiszt  dort  iw.rst  gewesen,  jjassen  geoessen.  aueh  im  inf.  bei 
hslfszettse.  ilöfeti  gelaufen,  II  kan  nech  irede,  se  mag  necb 
isprengr,  reden,  springen,  gewiss  noch  aus  der  zeit  des  gi-  Air, 
das  übrigens  md.  noch  im  15.  jahrh.  erseheint  z.  b.  in  ßf.Hfci«» 
evang  neben  ge-  (»,  Becmstiix*  uusg.  s.  215'). 

ß)  ebenso  t  für  ge-,  so  jetzt  in  Sciiavrach*  gebiete,  den 
fürslenth,  Göttingen  und  Grubrnhagen,  enaug  91*11119  1.  i>2\  im 
pari,  praet.  e^chein  geschehen  IM\  esrbullrn  geschulten  1*2", 
esrgt  gesagt  1M>".  egewrn  gegeben  63*.  wie  weit  gehl  das  zurück  ? 
ich  finde  mnd.  nur  enmVh  genug  Senium  u.  I.Chbkm  I, «»",;', 
Germ.  10,392,  dessen  im  doch  auf  eine  aitsdeulung  hiniceisl, 
und  daneben  erscheint  genörh  selber  noch: 

6k  let  he  dragen  in  den  kil 
•piie  genöeh  unde 

dal  be  ennfleh  hedde  negen  jar.    Brandau  76  ft. 

daneben  erscheint  übrigens  das  hachd.  vei  fahren  ,  doch  nur  aus- 
nahmsveis  in  gnade  Schau».  6i\  globen  glauben  6i",  glucke 
12**,  doch  daneben  gelücke  und  lücke,  trie  neben  jenem  löawen 
IM* ;  gnade,  glucke  aueh  schon  mnd.,  gewiss  unter  hochd.  ein- 
flusse 

y)  völliger  abfall  gilt  jetzt  ausztrdrm  1.  b.  in  lik  gleich,  riaug 
genug  Schahbacn  62",  aber  diesz  Motz  neben  enaug  und  selbst 
noch  geDaug;  ebenso  schein  'geschehen  (seilen  aueh  geschrin), 
desgleichen  im  part.  schein,  doch  neben  esebein  «nd  selbst  noch 
geschein  HM*,  in  der  Allmark  aber  nur  nog  l'wwn  14*', 
und  so  immer  dort  im  part.  praet..  ausser  wenn  es  in  adjecli- 
ubertmt,  t.  b.  n  geslaogen  minscb  «2*.  ahnlich 
..  s.  Däinedt*  btmerkvngen  s.  144*,  der  doch  noch 
genug  besonders  subst.  ttrb.  mit  ge-  im  rerzetehnen  hat  aueh  in 
jenem  item  hd.  einflösse  so  entrückten  thetle.  es  ist  nicht  mög- 
lich noch  nötig,  hier  die  ersekemung  weiter  zu  rer folge n ,  nach- 
dem klar  ist,  dasz  das  schon  in  alls.  zeit  beginnende  schwinden 
dock  nur  ein  streben  geblieben  und  trotz  wiederholter  angriffe  auf 
die  massenhaften  ge-  nicht  durchgedrungen  ist,  aueh  nicht  so  weit 
wie  im  englischen,  obwol  in  der  b.'handluug  des  ge-  im  nd.  ganz 
derselbe  weg  beschritten  war  wie  dort,  doch  sind  nd.  kürtungen 
auch  ins  hd  gekommen  durch  entlehnung,  x.  b.  in  siebt  kommen, 
auf  siebt  ('■'•'  sight). 

S\  der  völlige  alifall  ist  doch  schon  im  mnd.  genug  entwickelt, 
tm  Sachsensp.  z.  b.  zwar  noch  selten  llke,  in  to  llke  zugleich 
11.42, 1  (öfter  schon  im  richtst.  landr.,  s.  Hoveie*  s.  546),  schien 
gescluhen  111,19,8,  häufiger  schon  tücli  für  getuch  Zeugnis,  richte 
gencht,  ra.le  von  der  gerade,  riiebte  gerüeht,  im  richtst.  landr. 

t,  der  gemeine  friede  31, 1, 
doch  in  den  rechtsbücheri 
immer  mehr  zurücktretend  (daher  heute  noch  zeuge,  ruchbar, 
eigentlich  roebthar).  fürs  13.  jh.  s.  auch  Bartscrs  Zusammen- 
stellung aus  Bcktrivld  vom  Hoiik  t.  23$,  dessen  md.  gefärbte 
formen  doch  zugleich  fürs  nd.  zu  rechnen  sind,  darunter  auch 
Iii  h  gleich,  meine  s.  20,  wo  in  der  nachbeiserung  des  gbe-  in 
der  hi.  des  14.  jahrh.  sich  doch  zugleich  ein  gegenstreben  der 
schreiber  auch  dort  zeigt,  wie  denn  die  rollen  formen  noch  vor- 
hersehen, der  abfall  geschah  zuerst  bei  den  gebrauchtesten  Wörtern, 
wie  denn  z.  b.  m  einem  braunsehw.  Schriftstück  aus  dem  j.  1406 
auf  einer  seile  Hrauuschtt.  thron.  1,  164  nur  die  rede  ist  von  der 
»lad,  dem  meinen  budele  (beule!)  neben  vielen  /urti- 
ge-,  deren  kam  fehlt,  wie  weit  der  abfall  früh  im 
15.  jh.  sonst  schon  entwickelt  war,  zeigt  z.  b.  die  Zerbster  urk. 
HAUPT  3.231/9.,  wo  neben  ghemeine,  gbevangben,  ghewarot, 
ulgbeturet,  iughesegbel  doch  steht  gbeven  gegeben,  aubengbel 
ansirndnol,  »cacb  geschah,  bort  geburt.  nughen  jenftjeii ;  vergl. 
auch  mcdefelle  mitgeteilt  Dier.  nor.  gl.  110".  die  hauptfrage 
für  unsere  Untersuchung  ist  nach  den  zwischen  formen  mit  e-,  die 
dock  auszer  jenem  ennüch  nicht  auftreten,  obwol  man  sie  nach 
dem  1-  unter  et  und  tff.  erwarten  mitszte;  falls  sie  ntehl  durch 
das  Stilgefühl  der  Schreiber  zurückgehalten  wurden ,  mutzte  man 
neben  dem  allmdltthen  schwinden,  welches  das  natürliche  wa"rt, 
xugleich  einen  gleichsam  plötzlichen  abfall  annehmen,  der  selbst 

wie  ahd.,  s.  unter  b,  y.    auch  nrh. 


x.  b.  im  13.  jh.  nftrb  genug  Haupt  10,136,  im  16.  jh.  x.b.: 
gignere  kind  Winnen  of  heren  (gebären)  Cöln.  gemma  i&tl,  jetzt 
x.  b.  auf  der  Eifei  »innen,  gewinnen: 

nützlich  ist  der  bauernsland. 

Ii.iurrn  »innen  allerhand.   Scnain  I,  14". 

t)  im  nl.  zeigen  sieh  dieselben  rrscheinunoen ;  im  mnl.  neben 
hrrsthendem  ge-  landschaftlich  aueh  i-  oder  y-,  »rif  idaen, 
idragen.  imet  (vgl.  das  alls.  uniroel  unter  et),  yslagen,  ysonde, 
».  urijer  ge-  im  groszen  nl.  wb.  sp.  557  ;  noch  jetzt  landseh.  Iheits 
e-  theils  ruUsger  abfall  (im  part.  praet.)  neben  dem  hersehenden 
ge-,  das  dort  eine  Wiederherstellung  erfahren  hat  wie  bei  uns, 
sogar  weilergehend.,  denn  es  heiszt  aueh  wieder  genade,  geloof 
glaube,  gelonven  glauben  (aueh  gehiL),  trdArrnd  tm  mnf.  aueh 
gnade ,  glo»e  galten ,  wie  gnoech  .  jetzt  nur  genoeg.  übrigens 
wie  hd.  auch  gunnen  und  in  einem  worte  selbst  nach  oberd.  ort 
unguur,  mnl.  onghier  (neben  ongbehirr),  trie  jrAtreu.  ung'bur, 
ungeheuer  Stalder  2.4t. 

Z)  tm  altfru-s.  ist  die  entwickelung  Imondert  reich,  neben  einigen 
gi-  und  je-  jeiröAn/icA  twar  gleichfalls  ge-  oder  ghe-,  häufiger 
doch  t-,  einigemal  i-,  z.b.  ebunden,  ehod,  enich ,  unefog 
ungefüge,  daneben  auch  anftcb,  alikna  gleichen,  unabern  unge- 
boren, s.  BicnmorEJi  83b*,  islein  geschlagen  lOSS".  endlich  abfall 
z.  b.  in  nuch  7(^\  onbern  1100',  jeren  gegeben  Ml",  wesen 
1144*.  doch  noch  jetzt  s.  b.  westfries.  zwar  nicht  mehr  tm  pari., 
aber  neben  ooagh  aueh  noch  genongh,  zugleich  enoegh,  anoegh. 
i.  Halbertsha  917,  nordfries.  noch  toll  z.  b.  gimian ,  herab- 
lassend.  gemein  Johaksem  159.  gibrek  gebrteh,  mangel,  gilik  n. 
das  recht,  giluuw  glaube  130,  im  scharfen  unterschied  vom  nor- 
dischen wie  vom  englisthen. 

rt)  im  tngl.  hat  sich  das  schwinden  am  reinsten  vollzogen, 
irlhrend  das  ags.  an  ge-  so  reich  war  wie  das  alls.,  ahd.,  ist  es 
jetzt  leicht  erkennbar  nur  in  enough  übrig,  aüenril.  neben  enogb 
auch  inougli  «nd  anough  (Stbatvai-*  322),  also  wie  im  fries. . 
rorftertrArad  ist  in  der  Übergangszeit  i-  oder  y-  (also  wie  alls. 
und  mnl.),  noch  überaus  reich  vertreten  (s.  .Staat«.  312-32*). 
x.  b.  ilik  gleich  mhd.  gellch,  isibhe  gleich  genippe  rerrondf, 
iwar  «nd  uniwar  gletth  gewar,  ungewar,  imakc  und  unimakr. 
gemach  und  ungemaek,  iraene  gemein,  »und  gesund,  iwinnen 
Rinnen,  iwede  9<eirA  mild.  gewa>le,  isihde  gestellt,  ileave  gleich 
geloube,  jetzt  nur  llke,  mean,  sound,  win,  weed,  night  u.  i.  f. 
(wie  nd.  Ilk,  men,  «und.  Winnen,  sieht);  doch  entspricht  auch 
unserm  mhd.  gewar  (nht.  grwabr)  noch  aware,  unserni  mAd. 
geliche  engl.  aJike,  die  ticA  aus  dem  allrngl.  erhallen  haben,  wie 
auch  ein  gleichsam  veriiessenes  i-  in  handiwork,  ags.  band- 
geweore.  dieser  Wechsel  von  i-  und  »-  im  engl,  und  fries.  er- 
innert an  das  nhd.  gi-  und  ga-  ... 

b)  der  abfall  im  hd. 

et)  schon  bei  dem  schwetz.  g-  in  ggeben ,  ggangen ,  ggloubt 
bei  Zwincu  unier  2,  c,  et  mag  man  nicht  mehr  glauben  datz  es 
auch  gesprochen  sei,  wie  denn  ebenda  aueh  geben,  gangen,  gloubt 
gedruckt  steht,  ebenso  bei  gklagt  im  16.  jh. 


gklagt  sei  es  gott  »on  Mmraelreich. 

Vit  ton  IV.  Teilen  bei 


».  d. 


in  dem 


befreiung  Hei  IV«M»fd<tte*.  "If, ' 

spdlern  drucke  des  17.  jh.  klagt  iretm.  jahrb.  5,60; 

hand  mir  roll  innen  gseit,  vil  gklagt. 

Hcirr  Kltrr  Heim        in  der  2.  A>.  klagt. 

Dennoch  sind  auch  solche  g-  nicht  blosz  orthographisch  gemeint, 
denn  sie  klingen  noch  heutzutage  vielmehr  mit,  nur  in  form 
derselben  Ungleichung ')  der  sie  im  raschen  sprechen  nicht  ent- 
gehen konnten,  welcher  im  oberd.  besonders  das  d,  t  un'rrtV^ 
(f.  in  Zacher*  zeuschr.  2.  254  ff.,  vgl.  unter  galt  3,  e),  d.  A.  das 
g-  wird  in  den  folgenden  cons.  gleichlautig 
aufgenommen  ;  s.  T.  Tubier*  aufsitzchen 
falltn  des  vorlings  ge-  der  partixtpien"  in  F»o««a«!-s 
2, 240/j  ,  der  die  ausspräche  bezeichnet  mit  bbolta  für  gbotta 
(geboten),  tu  ihn  für  gtriba,  dddtt  gedeutet,  auch  qquelt  gequält, 
kkalfakteret  und  zztlt  gezielt,  und  dasselbe  gibt  ScnneuK*  frair. 
gr.  j.  9$  für  das  getiet  der  Donau,  des  Lech,  der  Ptgntz  u.  a. 
an,  mit  der  beschreibung  "man  erkennt  blosz  den  ansatt,  den  die 
zunge  nehmen  will",  er  schreibt  et  "'bunden,  ''geben,  ''tan,  auch 
''traid  getraid,  ''krO*  gekröte,  '"birg  gebirg,  ''biet  gebwt,  ''bot  tt. 
gebot  (t.  s.  91  das  gleiche  mit  i-,  x.  b.  ''gart*  /Ur  dgan»,  ''tuug 
für  dzung).  Dasz  das  aber  dem  abfall  selbst  nicht  bloss  ganz 
nahe  tritt,  sondern,  bei  ganx 
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in  An  auch  ubergehen  kann,  ist  nicht  nur  natürlich  sondern 
auch  alt  thatsächlich  zu  erkennen  in  Torlers  Unsicherheit  wegen 
t.  241,  dos  scheine  nicht  dem  hd.  gegessen,  sondern 
einfachen  gessen  zu  entsprechen.  kurs,  das  allmäliche 
wirkliche  schwinden,  nicht  plötzliches  verschwinden  des  ge-  liegt 
d<s  ßrt  oberd.  klar  cor  auf  dm  entgegengesetzten  wrge  als  beim 
nur  noch  wie  weit  die 


nd.;  es  fragt  sieh 

ß)  dost  jene  dem  Norddeutschen  unbegreifliche 
schon  jahrhunderte  all  ist,  auch  nur  durch  einfachen  cons.  doch 
verständlich  bezeichnet  wurde,  dafür  bürgt  denk  ich  das  häufige 
Schweiz.  Zürich,  wo  sicher  iZüricb  gemeint  ist  (denn  das  alte  ze 
gieng  ganz  denselben  weg),  z.  b.:  kr&mer,  so  in  hüllen  und 
laden  feilbabeud,  als  Zürich  auf  der  würe.  Maaikr  250*;  nach 
dem  bleib  icb  ein  wil  Zürich.  Platte»  50;  der  Fucbsberger, 
der  was  do  (damals)  noch  ein  trumetter  Zürich.  78,  auch  15. 
SI.S5.39;  wurden  etlicb,  so  dar  wider  geraten  halten,  Zürich 
tot  dem  rathus  enthouptet.  Ettebiin  166  in  Sprbscs  ausg. 
[der  dazu  anmerkt:  Zürich  oleicA  z'Zürich);  mines  herren 
J.  Ulenters,  burgermeisters  Zürich,  wtnik.  t.-j-'i  [früh  im  15.  jA.); 
dz,  si  {die  voigtleute)  Zürich  nieman . .  mit  geistlichem  gcricht 
uftriben  sol.  302;  des  besten  wins  so  man  Zürich  schenkt. 
322 ;  dirre  brief  wart  Zürich  geben  u.  s.  w.  Kopp  urk.  zur  gesch. 
der  eidg.  bünde  1,  SS,  tom  j.  1291,  doch  weist  die  spraclie  auf  ein 
spätere  abschriß.  ebenso  vor  andern  z,  z.  6.:  an  dien  pben- 
uingen,  so  Zoringen  genge  und  gebü  sint.  weisth.  1,181  zwei- 
mal, rom  j.  1336;  der  sol  die  zechenden  garben  zenden  geben. 
4,  SSO.  zu  tehnden,  als  zehnden.  Danach  werde  auch  b-  «.  dgl. 
glaublich,  wo  db-  gemeint  ist,  gleichfalls  bis  ins  14.  jh.  zurück: 

do  kam  (hekam.  knm  entgelten)  im  aln  ander  man, 
der  tlug  im  beckelhuben  hin  dau.   tieders.  2,  475, 

d.  i.  ganz  bestimmt  d'beckelhuben,  und  b-  ohne  zweifei  gemeint 

wie  unter  a  nach  Schneller*  btschretbung,  geschrieben  ton  einem 

Alemannen,  gedichtet  von  dem  Österreicher  Teich  neb,  dem  die 

form  vielleicht  auch  schon  angehört; 

•ufer  ins  dorf  ist  worden  blind. 

da>  tctiaffl  (kommt  daher),  das  buren  drunken  »ind. 

IUa*t  "2,  :t2, 

ebenso  =  dburen,  wie  in  einer  gleichfalls  alem. 
t.  cm'  richtig  dpuren  gesetzt  wird,  während  der  nd. 
mit  buren  (s.  414")  zeigt  dass  er  schon  die  oberdeutsche 
Schreibung  nicht  richtig  las  oder  hörte,  wie  sie  uns  so  schwer  ver- 
ständlich wird;  wünschten  wir,  das  wir  kenden  fliegen,  so 
weiten  wir  über  berg  (d.  i.  dberg)  usz  dem  land  in  Tütich- 
land  fliegen.  Platter  12 ;  als  wir  uf  brugg  kamen,  licsz  man 
iederman  über  brugg  uszhi,  aber  gagend  Zürich  wolt  man 
niemand  laszen,  dan  es  stunden  man  mit  gweren  üf  der  brugg. 
78  (brugg  =  dbrugg),  s.  auch  31 ;  was  ein  groszer  ryf  uf  trübel 
gfallen  (dtrübel,  trauben).  34;  gieng  ich  in  kilchen.  37,  wie 
kultlen  gleich  dkultlen  78 ;  sliesz  pestelenz  an.  71,  d.  i.  sliesz's 
(das  kind)  dpest.  an;  welcher  der  best  ist,  der  wird  brat  heim 
fleren.  159.  Darnach  sind  denn  auch  in  dem  bereiche,  wo  diese 
vtrschlingung  so  weit  Surick  gilt,  die  formen  ohne  gc-  zu  beur- 
theüen,  bei  denen  sie  möglich  ist,  wie  das  gangen,  geben  bei 
Zwiicli  neeen  ggangen  und  gegangen,  ferner  bieten  gleich 
gebieten,  Schweiz.  : 

ich  bieten  dir.  das  mSst  du  thun. 

LiLiBNcaon  2,  HO*  anm., 
dazu  biet  und  bot  für  gebiet,  gebot,    in  J.  Rcrrs  Etter  Heini, 
zumal  in  vergleich  mit  der  zweiten  hs.,  die  wiederherzustellen 
und  dadurch  so  lehrreich  ist: 
das  hoch  birg  und  der  Genfer  tee.  i.  27  v.  15, 
das  bochgepirg  und  Genfer  see  zw.  hs.; 
das  allt  hat  tban  die  gottei  kraft.  53,  sw.  hs.  gtbon ; 
noch  niemant  (tagt  wirt,  kuntbar  tbon.  «.  29  f.  67, 
si  wirt  ouch  niemands  kund  getbon  t».  As.; 
nach  Christut  burt  3475.  tw.  Ai.  nach  Christ  gepurt; 
wo  man  mit  dem  des  herren  bolt.  1694, 
wo  man  mit  dem  golles  gepot  zw.  hs.; 

sagt  gtcbrifl  und  zeigt  uns  heiter  an.  3569. 
zeigt  uns  die  gsebrift  gar  klariieh  an  tw.  hs., 
in  dem  häufigen  penrion ,  wo  die  pension  gemeint  ist 
(der  ital.,  franz.  kriegssold)  erst  der  herausg.  d'pencion  herge- 
stellt hat  t.  b.  s.  140. 143.  147. 156.  das  wort,  war  eben  damals  in 
Schweisermunde  sn  häufig,  dass  auch  das  fremd  wort  der  u.  a 
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der  bat  mich  heiazen  zuo  ücb  gan.  1257, 
wo  du  zweite  hs.  gleichfalls  herstellt  gheiszen,  doch  s.  von  dem 
partie.  besonders  II,  6. 

y)  aber  ein  reines  wegfallen,  nicht  lautlich  so  remüteü,  ist 
doch  auch  hier  früh  zu  erkennen,  wie  im  nd.  (s.  a,  $),  vielleicht 
schon  goth.  in  dem  laubjan  Röm.  9,33  für  das  sonstige  galaubjan 
glauben,    ahd.  z.  b.  in  mine  notslallon  im  Ludwigtliede  32  für 
notgistallon  (Grast  6,  674),  denn  dem  worte  ist  das  gi-  dem 
begriffe  nach  notwendig,  die  in  der  not  (des  kämpfet)  zusammen- 
treten, zusammenholten,  wie  ags.  nfdgeMeallan ,  eazlgestealbn 
die  sich  mit  den  achteln,  dem  rücken  zusammenstellen  (im  Lmpfe), 
handgestcallan  u.  a.,  vgl.  unter  l,a;  ich  tehe  zum  begreifen 
der  erscheinung  nur  die  eine  müglicltkeit,  <Uisz  man  das  gi-  weg- 
liesz,  weil  eben  seine  beJeutung  dem  gefuhl  geschwunden,  aber 
auch  durch  häufigen  gebrauch  auf  dat  wort  uberhauji,  auf  du 
toi silben  mit  übergegangen  war,  ähnlich  wie  in  mnd.  medcselle 
unter  a,  3,  wo  die  bed.  das  weggeworfene  ge-  zugleich  durch  das 
neue  mede  mit  vertreten  wird;  s.  besonders  auch  sp.  121*  da 
rechtliche  anerbe  gleich  ganerbe,  wo  an  das  ge-  allenfalls  n,i 
vertreten  konnte  (s.  ebend.  unter  c).    ähnlich  auch  in  naebbsr, 
ursprünglich  nur  nAchgebür,  mit  eigentlich  unentbehrlichem  gc- 
(kdte  nahe  beitammen  wohnen'),  daher  auch  ahd.  und  noch  mkd. 
nurA  blotset  gihür,  gebar  mit  derselben  bedeulung,  die  dann  mit 
nach  verstärkt,  verdeutlicht  wurde,  und  eben  dies:  narh  nahm 
dann  die  kraft  des  ge-  immer  mehr  auf  sich  herüber,  das  nun 
entbehrlich  ward ;  doch  ist  auch  in  Lauer  selber,  ohne  solche  Ver- 
tretung, ge-  aligefallen  (s.  unter  gebaucr),  in  md.  landen  gtints, 
in  oberd.  wol  unter  mitwirkung  der  unter  ß  besprochenen  ter- 
schlmnung  des  g-.    ähnlich  seheint  es  auch  mir  ahd.  unwitan, 
das  ein  paarmal  für  ungiwitari  rrwAeini  (GaArr  1,630),  eigenthth 
wol  die  gehduften  schlimmen  Wetterwolken,  wo  in  dem  -i  der 
begriff  ton  gi-  mit  ausgedrückt  war  (vergl.  II,  1,  d  a.  e  ).  Aber 
auch,  wie  in  baucr,  ohne  vtftretung  z.  b.  in  ahd.  wis*»  profect», 
einmal  ans  einer  bair.  quelle  des  8.  jahrh.  Gaarr  1,  UM  für 
gawisso  (vcrgl.  11,3,  a),  wie  auch  alts.  einmal  wis  adj.  neben 
gewisso  adv.  (attn.  blotz  noch  viss),  und  noch  später  rheinisch 
in  den  wissen  tot  Taren,  in  A  gewissen  Rol.  52,21  (umgekehrt 
wisheit  in  a  für  gewisheit  26, 14),  ich  bin  es  alles  wol  wif 
En.  40, 17,  md.  unwis  iro.  3, 71»',  mnd.  wis,  wisse,  doch  adv.  auch 
noch  gewisse;  der  abfall  begann  notwendig  bei  den  gebrauchtesten 
worten.    übrigens  s.  die  Sammlung  Haupts  zu  Erec  s.  35»  ff.,  wo 
aus  dichtem  urkundlich  belegt  sind  oberd.  z.  b.  bette  für  gebette 
beUgenoss,  spil  gespiele,  «:e<e  (tgl.  Rol.  21,  3  vor.),  sebaft,  wt»fen, 
mach,  mnzre,  md.  seilen  für  gesellen,  dank  gedankt.  Ihm 
geheisz;  s.  auch  bor  schon  iMhengr.  3326,  irie  hörsebaft  2*54, 
bürvolc  2n75,  alem.  ha;  adj.  für  gehaj  wb.  1,641*,  österr.  bei 
Hein»,  t.  Neustadt  schiht  (Strorls  ausgäbe  s.  mi),  wie  md. 
z.b.  Haupts  zeüschr.  16,254.269;  md.  auch  t.b.  vatere  gexoilc 
Halpt  5,146,  vgl.  auch  snthan  ßr  mhd.  sö  getAn.    Es  ist  streit 
über  die  metrische  behandlung  des  ge-  bei  den  mhd.  dichten,  du 
dem  terse  oft  im  wrge  ist,  streit  ob  sie  es  ganz  aligeworfen  oder 
nur  dos  c  verschluckt  wollten,     nach  dem  torliegenden  gehen 
beide  behandlungen  im  allgemeinen  weil  genug  zurück,  um  sie 
auch  der  höhe  der  mhd.  zeit  schon  zuzutrauen,  und  wie  die  ha. 
fast  immer  die  behandlung  dem  leset  überlassen,  so  war  sw  ver- 
mutlich schon  damals  getheilt  nach  mundart  oder  gewohnhei. 
wie  weit  schon  in  der  besten  zeit  das  verschlucken  gieng,  zeigt 
Thoeasins  pentekeit  für  behendekeit  im  welschen  gaste  »173. 
8180,  und  danarA  braucht  man  auch  g^chibt  und  dergl.,  das 
RCcrert  s.  564  annimmt,  nicht  zu  bezweifeln ;  s.  auch  denselben 
zum  Lohengrin  s.  KS  fg.  über  wurden  geflöhten  u,  dergl.,  was 
viersilbig  sein  muss.    wenn  aber  anderseits  eben  in  Österreich  am 
1300  sebiht  für  geschibl  bei  dichtem  geschrieben  wurde,  nie  beim 
Heise.  ».  Necstadt,  so  ist  wol  eben  so  sicher  das:  man  auch 
vom  abwerfen  gebrauch  machte  wenigstens  für  den  duhterisck'ii 
ttä.    vgl.  unter  l,b,ß. 

9)  in  der  nhd.  zeit  zeigt  sich  der  reine  abfall  vor  der  %x 
hersteliung  des  17.  jh.  ziemlich  entwickelt  im  vers  und  in 
nachher  wesentlich  nur  noch  im  verse  und  nur  vereinzelt ;  z.  z.  b- 
bSrdc,  bürden  ßr  gebärde,  gebirden,  bin  ßr  gebisz  («■'* 
bei  I.UTntR.  s.  Dietz  t,  770'),  dank  1  für  gedankt,  mhd.  gedanr 
(vcrgl.  in  Botel  die  dankstube  zur  beralhung  der  urthettsfindcT 
Ochs  gesch.  von  Basel  2. 369),  auch  bei  Lim»  danken  pl-  Diet: 
1,394',  bot  gebot,  brüng  gepringe,  buren  gebühren,  dicht  a 
gedieht,  diie htnis ,  «nrA  z.B.  klosttr  8,793,  fahr  gefakr,  rnth 
geruch,  laech  gelog  Trocbits  O  S",  spreg  mit  Worten, 
(adj.,  -g  für  -ch)  Waidis  Es.  n..v..r..  doeA  tat  ins 
falle  oft  schwer  zu  sagen ,  ob  abfall  vorliegt  oder,  wie 
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Schriften,  die  vertehlngung  des  g-  unter  ß,  oder  auch  eint  alt- 
bertckligte  neben  form ,  mit  m  wertig  gtvdrtig  Wich»»  rote. 
III,  t,  hören  gleich  gehören,  xustehen  gleich  xugesleben  (x.  fr. 
Rkinaics  in  Uttings  freafr.  3,107),  denn  die  spräche  schwankt 
diirtn  troll  aller  mühe  um  regelung  doch  bil  letti.  bemerkt  tei 
nur  noch,  dau  liärni  auch  in  brieftn,  alio  im  schnellsten 
t'Amfren,  formen  ohne  ge-  9er»  brauchte  {tgl.  beim  pattic.  11,6,  d), 
1.  b. :  der  »erlüg  h>>rt  Mercken.  GöriB  u.  Werther  s.  171 ;  wo 
ich  im  gruixrn  fiirsteuhaute  ganz  allein  wie  ein  apemt  mit 
meinem  diener  wohne,  an  frau  t.  Stein  1,  IBS; 

iclbiiJob  I  nur  dem  nei J«  tiinku, 

und  eignem  schmack.   wert«  5,  IM. 

«)  xur  beurtheüung  da  abfallet  noch  ein  paar  proben  bei  an- 
dern vonedricheu .  unter  kriegen  nancüei  ist  wahrscheinlich  aus 
erkriegen  gekürU,  s.  V,  223S,  wo  meAr  dergl.  falle,  betenden 
aui  dem  nd.  und  md. ;  für  empfangen  hmml  pbÄben  ror,  denen 
pli-  nur  durch  gewallume  küriung  aus  enphAlien  (d.  i.  ent- 
falten) begreiflich  ist,  in  der  übergangtttit  tarn  ahd.  tum  mhd., 
die  so  viele  nachher  wieder  beseitigte  tprtehfrtiheiten  auch  in  der 
tchrift  seigt:  (si  sulen)  die  eilenden  phAhen.  Dieme«  ged. 
ivt,  17 ;  »wer  eini»  abbetis  naroen  pbehit  (dt*  wurde  empfängt). 
Haupts  seitschr.  Iß,  129,  mehr  stellen  m  DienEi»  gen.  und  ex. 
I,  247,  MOu.  «.  ScRtita  denkm.  2.  ausg.  s.  57«,  in  den  ow- 
uehubenen  ttt  tugUich  der  äussert  anlast  sichtbar  in  dem  vorher- 
gehenden -en  (t.  «urA  »6  ni  pbiengen  *i  NCll.  u.  Sc«.  216,36, 
erne  pbfreb  spec.  eccl.  119,  ne  a  en,  man  tpracA  schon  ern- 
pbArli),  wie  wider  erkriegen  xu  widerkriegen  wurde,  ähnlich  ist 
ein  andres  en-  abgefallen  in  kein,  das  man  doch  auch  als  ent- 
auffattle  (t.  V,  491  unten),  selbst  ser-  abgeworfen  in  dampnui 
Lohrngr.  2S46,  dampnit  Lntn  1,408.  rergl.  auch  gegnen  für 
begegnen  x.  6.  Teuerd.  11,39,  hagen  für  behagen,  ginnen  für 
begiunen.  tum  einfachen  Wegfall  ton  ge-  oAer  s.  euch  ags. 
mbtorfadran  unter  III,  1,A,  auch  III,  2.  c. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  Ine  erreichbar  Älteste  bedeutung  ist  eine  lutammen/oxtende, 
iw  vielseit  aer    .'et     i         m  erk     b    t     bei  subst 

a)  am  lehrreichsten  und  alterthümttchsten,  wie  auch  das  goth. 
nichts  bittet  {das  doch  gewiss  dergleichen  auch  hatte),  ttt  das  aüs. 
gesunfader: 

titun  im  tMe  getuDfader    an  #n»inu  aanda  uppan. 

Het.  1176  (34,  10  Scan.), 

satten  sich  sühnt  und  tater  tutammen  an  einem  ufer  oben ;  man 
findet  sich  in  das  fremdartige  doch  leicht  hinein,  wenn  man  auch 
nur  da  tu  hält  das  kurs  torhergehende  hediun  Iben)  gibrödrun 
1 164,  beiden  brüdern  tusammen  oder  gebrüdern  wie  ja  noch  er- 
halten ist  das  alttrihümluht  ist,  dost  ge-  rein  äusierUch  Aiaxu- 
trUt  einer  partikel  gleich,  wie  jettt  und  in  unterm  «Ohne  und 
rater,  nur  mit  dem  unterschiede  datt  die  kürtung  ton  aun-  für 
tunl  oder  »unu  andeutet,  dem  alle  drei  warte  unter  etnem  ton 
schon  tu  einem  wortganxen  tusammengtsprochen  waren  (wie  doch 
auch  in  '»öhn  und  vater'  ähnlich,  tgl.  unter  kAaenkrot);  die 
toranstellung  des  bindenden  ge  stau  der  twitchenttellung ,  die 
untere  gewühnung  rerlangen  würde,  ist  nicht  befremdlicher  als  dtt 
nachstellung  des  tat.  que,  flliua  paterque;  tgl.  im  Hitdebrands- 
litd  das  gletchbedeuUnde  aunofatarungo  «nd  dasu  galtung  (l,t) 
gleich  gegatc,  s.  auch  Scan.*  2,641  unten. 

b)  dit  früdung  von  diesem  gegate,  ron  gehrüder  ist  deutlich 
im  gründe  dieselbe,  nur  dass  da  nicht  mehr  terschtedtnnamtge, 
sondern  gleichnamige  durch  ge-  unter  einen  begriff  ttrtammelt 
werden,  sodass  statt  des  dortigen  sing,  der  ptur.  eintrat  (wie  dort 
schon  im  ort.  Ibie);  denn  pluralisch  müssen  ditst  bildungen  zuerst 
geuesen  um,  wie  ja  gebrüder  noch,  wir  aAd.  thio  gituester  1  irr«. 
III,  2t,  SS,  mhd.  geaweater,  alt*,  tbia  giiwester,  die  schmettern, 
ein  weiterer  schritt  konnte  aber  nicht  ausbleiben,  dost  man  aus 
der  gesamtheil  einen  herausnahm  und  ihm  doch  den  namen  liest, 
der  ihn  als  xu  jener  gehörig  bezeichnete  (wie  nhd.  x.  fr.  geacll- 
»ebafl  für  geselle,  tgl.  unter  kamerad),  afrer  xtn9uiartarA,  olto 
gegate ,  einer  tun  den  gegaten ,  daneben  doch  auch  bloss  gate 
aleichbed.  (».  gatte  I,  &.  II,  3,  fr),  wie  goth.  gajuk  n.  gleich  }al  n. 
ievytn,  paar,  eigenlisch  ein  gespann  ton  tugthieren,  enriipjis 
oleu-A  nibjta  retter.  weü  schon  du  einfache  wort  den  begriff  des 
ga-  mit  enthielt. 

c)  es  treten  aber  dann  ausser  dem  ga-  ourA  noch  andere  fre- 
seichnungen  des  tusammen  ein.  dahin  gehört  wol  schon  das 
ntutr.  gesehlecht  s.  fr.  in  goth.  gaman  genost,  /teroror,  uotvotvit 
(«ol.  altn.  man  n.  knexhl,  jtnet  eigentlich  tnitknethlT),  gajuko 


als  Ursprünglich  vermuten  mOchte,  und  das  gleichbedeutende  nrh. 
gegade  n.  sp.  1497  unten,  wie  nhd.  da»  ehegatte  ron  weih  und 
mann  sp.  14a«;  das  n.  uar  da  in  seinem  eigensten  beruft,  mesen 
von  verschiedenem  geschlecht  oder  ort  zusammenfaltend  tu  bt- 
teichnen,  dann  auch  eine  mehrhett  überhaupt  (vergl.  V,  472/g.), 
auch  diese  neutralformen  mit  ga-  Aalten  danacA  ursprünglich 
piuroJittAen  tweck.  Ein  neues  beieichnungsmittel  tritt  nocA  dazu 
mit  -i  x.  fr.  in  goth.  gaakalki  n.  ain  Sovlos  (skalk*  m.  Sovlos), 
zuerst  gewiss  ron  der  gesamtheil  der  seilten  eines  herren.  so 
noch  ahd.  giknibti  n.  (giknehti)  bei  OrraifcD  ron  den  jungem 
Christi  Gaarr  4,  ShO,  gidigini  n.  gefolgtchafl,  dienertchaft  6, 122, 
mhd.  gedigene  (xu  degen  II,  M6).  Noch  mehr  erweitert  x.  fr. 
oAd.  gimabbidi  n.  par,  eonjux  G«arr  2, 639,  also  ron  freuten 
wie  ron  einem,  wie  für  geschwuter  ahd.  vermutlich  gitwisteridi 
(x.  Schu.  3.  S42),  mAJ.  getwiiterde  und  getwistrtde. 

d)  die  neutrale  btldung  mit  ga-  durch  -i  verstärk:  ist  beson- 
ders in  bezug  auf  dinge,  auch  thiere,  reich  entwickelt  worden 
und  hat  untrer  spräche  die  gebrauchteste  coUcctitbüdung  geliefert. 

a)  von  thieren  t.  fr.  ahd.  gifugili,  mhd.  gerügele,  gebünde, 
auch  mit  dem  -idi  unter  e  x.  fr.  gevibede  (vgl.  unter  y);  nhd. 
mit  vertust  des  -e  (wie  in  gewissen  fällen  schon  mhd.)  gewürni, 
gclhier,  ungeiiefer,  gewild,  geflQgel. 

ß)  ron  dingen  x.  fr.  goth.  ga»köbt  xcAuAirerA,  ahd  giteuobi 
(ags.  am  ende  stark  entstellt  ge*cj),  norA  landschaftlich  x.  fr.  inj 
Sachsen  ge»chücbe;  mAd.  x.  fr.  geratte,  eigentlich  aller  hautrat 
tusammen  (nhd.  auch  auf  das  rintelne  stick  erstreckt,  une  u.  fr), 
gealuele,  gebende  franduerA  u.d.,  gederme,  gebeine,  getteine, 
geböume,  gebirge,  ge»lirne,  gewQlke  und  gewülkene,  gehurne, 
gemüete,  jettt  gebein,  gealein,  gedtrm,  gefieder,  gesürn,  ga- 
wölk,  gebörn,  gebtttcb,  geplck,  gebAlk,  gebett,  geblul,  gewOrx, 
gerät,  gemüt,  kaum  dau  man  das  -e  nocA  x.  fr.  in  gerippe, 
gebirge,  gexcbirre  neben  den  geäutiten  formen  duldet  oder  den 
dichtem  rer stattet,  man  sucht  die  -e  vollends  lot  tu  werden,  eigner 
weise  in  dem  gefühL  du  formen  damit  tu  veredeln  (wie  bei  dem 
adj.),  Cutter  bei  niedrigen  begriffen,  wo  sich  das  nicht  der  mühe 
verlohnt,  t.  fr.  gekröie,  oder  frei  seltnen .  aucA  neu  eingeführten 
oder  aufgefrischten  Worten  wie  geb&nde  (».fr.  reimgebAnde),  ge- 
linde, geGide;  docA  bleibt  meist  (ausser  dem  ge-)  eine  erinneru«; 
an  das  ursprüngliche  -i  theils  im  umlaute  theilt  in  dem  unge- 
brochenen tmvotale  wie  in  gettirn,  gebirg,  gefieder.  merA- 
vurdig  und  noch  recht  lebendig  das  gefrAulein  («.  d.),  weiblicher 
hofstaat;  noch  spät  auch  bei  fremdworten  angewandt  1.  fr.  in 
ge*chwader  (17.  )A.).    ».  auch  b,c,y  und  8  a.  e. 

y)  wieder  auch,  wie  gerihede  u.  a,  t.  fr.  mAd.  ge»cbOeb«de, 
norA  x.  fr.  xdrAx.  getchübde  neben  getebüebe ,  mit  -t  für  -d 
gehöfle,  vgl.  ahd.  gaatirnti  constellalio  Gaarr  6,124  (gettirnung 
Diu.  14S*).  afrer  in  md,  mundarien  neben  gebeinde  auch  ge- 
beinze  u.  dgl.,  mnd.  gebenete  und  gebAnede,  x.  Btcu  Germ. 
10,  SOS  ff.,  14, 431  ff.,  Gm«  gr.  3,626.  bemerkenswert  ist  auch, 
wie  statt  der  allen  bddung  mit  ge-  dem  Sammelbegriff  ein  neuer 
ausdruck  gegeben  wird  besonders  mit  -werk,  *.  fr.  »ebubwerk, 
buaebwerk,  krAuterwerk  (mhd.  gekriute),  blattwerk,  laubwerk, 
gitterwerk,  gatterwerk  für  gegitter,  gegilter,  lederwerk  (mAd. 
gelidere),  aucA  lederzeug,  riemenzeug,  viehzeug.  ein«  aife 
coUertirfritduno  dagegen  ist  x.  fr.  die  von  kr&ulich  oder  krautickt 
(».  d.),  aucA  mit  ge-  aiuterdem  gekrluticb  Aett.  Vau««  224, 
gebeiniebt,  getreidich  u.  a.;  aber  auch  das  -i  itt  wol  urspr. 
schon  für  sich  collcelirisch  gewesen,  ».fr.  in  ahd.  eburni  Aürner 
(1.  körn  I,  d),  birni  oieicA  mAd.  gehirne  rerrfrrum,  beini  gleich 
gibeini  (t.  unter  gebein  1,  a),  alls.  gerwi  gleich  gigerwi  rüttung, 
wirki  gleich  giwirki  //■/  3429,  vielleicht  auch  in  ahd.  ebunui, 
goth.  kuni  (t.  künne),  die  getippen  als  ganses,  s.  auch  unwitari 
sp.  im. 

2)  Eine  andere  Wendung  nahm  der  alle  begriff  des  ga-,  indem 
et  mehrere  zusammen  fitzte  nicht  im  ganten,  sondern  nur  an 
einem  punkte  gleichsam,  in  einer  bttithung  swisehen  ihnen, 
womit  denn  der  begriff  des  ga-  das  untmn&Ae  gebiet  betritt. 

mhd.  *gewicke*n.  '««^Aeid«,  btnu^'akd.  giwicki  fr.rium" 
trivium  G«arr  1,671,  «oeAt  svwol  »wei,  drei  wtge  tusammen, 
obwol  das  nicht  ausgeschlossen  ist,  alt  vielmehr  die  stelle  wo  sie 
tu  etnem  werden. 

fr)  fretondert  ron  menschen  in  betug  auf  dingt  die  sie  gemein 
haben,  t.  fr.  goth.  gabaurgjaaa  avfatokUtst  Eph.  2, 19,  dw  tu- 
tammen  in  einer  bürg,  ttadt  sind,  garaznan»  die  tusammen  in 
einem  haute  (razn)  11  nd,  daher  nur  Afra  m ,  yelsovK ;  natürlich 
dann  auch  ton  einem,    t.  fr.  gamarkö  orenxnacAfrarin ,  ahd 
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landnaehbat,  goth.  gahlaiha  gtnosz,  eigentlich  der  dasselbe  brot  mit 
andern  isit,  entsprechend  dem  mhd.  gemäße  (von  mar,  speise), 
genauer  dem  allfran:.  compains  (i.  eoinpan,  kumpan),  galaisla 
der  mü  andern  einen  treg  (laisls)  geht,  ebenso  gasjnpa  (-inps 
gang),  mhd.  gesinde  m.;  ahd.  ginamno,  mhd.  genanne,  der  einen 
namen  mit  andern  hat,  gehette  bettgenosi,  gälte,  so  nach  s.b. 
geteilt*,  ahd.  gisello  conlubernius ,  der  eine  wohnung  (sal)  hat 
mit  andern,  mundartlich  i.  b.  galter  (s.  d.)  altersgenvsi ,  ahd. 
gialtiro.  auch  auf  fremdwarte  angewandt  sur  Verdeutlichung  z.  b. 
in  gespons  {lat.  sponsus)  nach  gemahl  u.  d. 

c)  weiter  in  fallen,  wo  das  einigende  nicht  mehr  ein  sinnlicher 
gegenständ,  sondern  ein  thun  oder  Verhältnis  ist,  daher  auch 
verbal  [mit  dem  rarigen  doch  leicht  verflieszend),  s.b.  genossen, 
eigentlich  die  an  einem  tische  oder  sonst  den  genusz  haben,  ahd. 
gano;,  ganöz,«  sing,  zu  niozan  frui,  uli  (vgl.  unter  b,c.a); 
geführten,  mhd.  ge*?ertrn,  die  eine  tart  machen,  gespiclen, 
geerlien  die  an  demselben  erbe  thett  nehmen  [golh.  gaarhjans), 
gcteilen  alle  die  bei  einer  theilung  'betheiligt'  sind  igolh.  gadailans), 
gCTattern  die  mit  dem  valer  die  geistige  Vaterschaft  übernehmen, 
gewerkeii  zunftgenossen.  jetzt  wird  das  ge-  lieber  neu  ausge- 
druckt durch  mit,  j.  b.  Mitarbeiter,  milspieler,  nnterbe,  mit- 
reisender, schon  im  späteren  mhd.  z.  b.  mitteile  für  geteile 
theilhaber,  milerbe,  auch  mit  dem  allen  seichen  zusammen  z.  b. 
schon  im  spätem  mhd.  mitgesellc,  milgenu;,  initgcwerke,  vgl. 
initganerlie  ip.  1217,  selbst  schon  golh.  mi|>gasinpa  avvt'xdtjftoi, 
reisegefährle ,  noch  deutlicher  eben  durch  diesz  geführte  oder 
genösse,  auch  kamerad,  ine  Spielkamerad  gleich  mhd.  gespil, 
slubenkatnerad  gletch  dem  ursprünglichen  geselle,  mhd.  auch 
eine  andere  Verstärkung  s.  b.  in  ebengenöj,  ebengelicb,  vergl. 
ebengad  gleich  gegat  unter  gatte  1,6,  »cAo»  ahd.  auch  eban- 
giHb,  auch  bloss  ebaolth.    vergl.  Grinn  gr.  2,74«. 

3)  Adjectiva  mit  ga-. 

a)  zuweilen  wol  unmittelbar  aus  dem  entsprechenden  subst. 
(vgl.  Gtu«M  gr.  2,  744),  z.  b.  dem  gegate  unter  I,  6  entspricht  ein 
mhd.  ad),  gegat,  ahd.  gigat,  s.  unter  gatte  1,6,  das  versagte 
pfund  dort  wird  dem  bittenden  als  tubl  gegat  bezeichnet,  nicht 
angemessen ,  ursprunglich  beide  verglichen  als  wären  sie  gleiche 
treten  trie  u.  1, 6  [gleichsam  'ihr  passt  nicht  zusammen'),  denn 
ebenso  kommt  genöz,,  ungeiu'.i,  deutlich  adjeeiivisch  vor,  aber  un- 
fiectiert  is.  dazu  unter  ebegenosz),  aiifA  einandren  genosz  und 
geerb,  sie*  gegenseitig  beerbend  sp.  Uls,  und  auch  in  Verwen- 
dungen die  noch  zwischen  subst.  und  ad),  auf  der  scheide  stehen. 

b)  die  bed.  des  zusammen  ton  ga-  bei  adjectirbildung  erscheint 
recht  deutlich  in  gleich,  golh.  galeiks  ouoto,,  von  leik  n.  leib, 
gcstalt  (s.  leiche),  uripr.  von  menschen  oder  dingen  gesagt  die 
der  trschetnung  nach  wie  einen  leib,  eine  gestall  haben,  ähnlich 
gavilji«  einmütig,  otiöitvuoi  von  rilja  m.  utile.  Stimmung  u.  ä. 
auch  ahd.  noch  deutlich  s.  b.  in  ungaben  discors  Graft  4, 104«, 
das  ein  gaben  Concors  voraussetzt  (G«i«a  gr.  2,  745),  gaslimnaz, 
cunsonum  6,  6*3,  mhd.  z.  b.  geminnc  ad),  von  liebenden,  ob 
nicht  gewiss  uripr.  bedeutele  von  vielen  oder  allen  gewusztf 

c)  dem  geminne  entsprechend  und  entgegengesetzt  a6r  auch 
mhd.  gebaj  feindselig,  noch  m  l«.  )h.  gebasz  (sp-iter  neu  als 
adj.  bezeichnet  gehässig,  hassig),  wie  dem  mhd.  getriunl  gegen- 
über gevlent ,  wenigstens  mnl.  ghevriend  und  gheviand ,  nrh. 
gefkinl  (mit  eioem)  Harf  ptlg.  142, 17.  ähnlich  bezeichnete  ge- 
rm  zusammen  feindlicher  art  in  gcslrite  m.  gegner,  gestrtten  pl. 
die  zusammen  streiten,  ags.  geninna  kämpfet,  feind ,  gesaea 
Widersacher,  alt  frank,  gasachiu  (rechtsall.  S&&).  da  kann  denn 
das  ge-  doppelsinnig  werden,  beide  ge^ensälze  ausdrücken,  wie  in 
mhd.  kainpfgetnjj,  sowol  mükämpfer.  als  gegner  im  kämpfe,  und 
wie  noch  in  mit  einander  oder  zusammen  kämpfen ;  Ml  sieht 
daraus,  wie  der  begriff  des  zusammen  in  seiner  weitern  aus- 
dehnung,  die  das  leben  herbeiführle,  in  den  einer  besiehung,  eines 
Verhältnisses  überhaupt  übergehen  konnte,  muszte.  daraus  wird 
steh  manches  ge-  erklären ,  das  uns  jetzt  dunkel  ist  (nicht  bloss 
leim  adj.),  z.b.  vielleicht  mhd.  gethuwe,  ahd.  gitriwi  ne6en  golh. 
triggvt,  eigentlich  von  dem  Verhältnis  des  gegenseitigen  trauens ; 
mhtl.  ge  schul  schuldnet,  mtn  geschol  der  mir  schuldet,  ob  schon 
goth.  gaguds  fromm  eig.  in  naher  besiehung  zu  «oM? 

d)  auch  eine  andere  Ausdehnung  des  gtbrauchs  von  ge-  Idszt 
sieh  vielleicht  aus  dem  unter  6  begreifen:  geraunt,  eigentlich  von 
vielen  in  ihrem  Verhältnis  der  (teundschaft,  Verwandtschaft  (patrkii 
die  gefrunteii  Trochu*  E3"),  dann  auf  den  einzelnen  angewandt, 
muszte  den  begriff  bekommen :  mit  freunden ,  verwandten  ver- 
sehen, noch  deutlicher  in  der  Verneinung  ungerriunt  freundlos, 
ohne  Verwandtschaft ;  man  fragte  einen,  wie  gesippe  er  wäre, 
was  für  verwandtsclkift  er  halte,    dann  ohne  erkennbare  bezuhung 


der  ort  (vgl.  Gutm  gr.  t,U&fg.)  schon  golh.  gasküh»  beschuht, 
ahd.  gibart  6drtio,  ungibart  impubts,  gifedar  alts,  mU.  gtreder 
und  gevider  mit  federn  versehen,  gebar  behaart,  gemal  mit  runter 
Zierat,  grsinne  mit  sinn  orfer  sinnen  versehen,  gc*il,  geiar  färbst 
(neben  *ar),  ahd.  auch  kelop  runmvoü,  s.  MCll.  u.  St«,  dental.» 
|  203.     noch  im  dllern  nhd.  und  noch  jetzt  in  mundarlen  imd 
;  solche  ad),  viel  geläufig ,  2.  6.  geerb  (s.  unier  2,  c),  gesebmack, 
'  wolgesrbmack ,  iingesrhiiiack,  abgesebmack  (Sc««.  1,4«),  n 
der  Schriftsprache  noch  z.  b.  wolgemut,  mit  gutem  mute  (s.  auch 
gewahr,  geleuk).    aber  auch  ohne  hülfe  des  ga-  golh.  rfinas 
oer-iumiu  neben  rums  m.  räum,  wie  noch  nhd.  räum  ad),  neben 
geraum,  das  seinerseits  auch  neu  und  deutlicher  adjedmsch  be- 
zeichnet wurde  in  geräumig;  ags.  dagegen  neben  geroroe  ad), 
auch  ein  subst.  geruin. 

e)  sm  sind  Stüter  vielfach  in  partieipia  umgesetzt  Vörden,  wo» 
das  ge-  unfehlbar  verleiten  muszte,  z.  6.  gebartet,  gefiedert, 
gesinnt,  gesittet,  gesipptT  gefreundet,  geerbt,  gewohut  [land- 
schaftlich noch  gewöhne,  mhd.  gewon),  uolgeschmackt,  abge- 
schmackt, und  schon  mhd.  auch  gewinnet,  ja  schon  ahd.  auch 
getidert  als  übers,  von  pennatus ,  alatus  tourr  3, 449 ;  s.  im 
6.  e.  auch  be-  ist  für  dtesz  ge-  eingetreten,  nachdem  mint  par- 
ttetpisch  verstand,  s.  6.  befiedert,  bebartet,  befreundet,  beschuht, 
wie  unser  beritten  aus  mhd.  geriten  gemacht  ist. 

4)  Die  reichste  entwickelung  aber  hat  es  beim  vetbum  gefunden; 
doch  gehört  das  noch  mehr  als  das  vorige  eigentlich  der  grammattk 
an  und  kann  hier  nur  andeutungsweise  behandelt  werde*. 

a)  auch  hier  ist  zunächst  der  begriff  des  zusammen  deutlich 
(vgl.  Grimm  gr.  2,633/^.),  z.b.  tn  goth.  gagaggau  zusammengeht, 
sich  versammeln,  ovvt'preo&at,  gaqyiman  zusammenkommen. 
garinnan  zusammenlaufen ,  ovrayto&ai ,  galapön  ovseiyw, 
neben  den  einfachen  gaggan,  qviman,  rinnan,  labön.  jetzt  ist 
ga-  eben  durch  zusammen  ersetzt,  doch  ist  et  noch  immer  leicht 
zu  erkennen  in  gerinnen  ron  milch  u.  ä.,  wofür  doch  auch  deut- 
licher zusammen  laufen  gesagt  trtrd;  dAniicJ»  gefneren  «woeian, 
gestebu  ronsistere.  mAd.  z.  b.  in  gebellen,  übereinstimmen,  eig. 
von  einer  mengt  die  bei  einer  Verhandlung  'einhellig'  das  seihe 
ruft,  zustimmend  sich  ausspricht  (vergL  gelt  gleich  nühtwmkrT), 
doch  ward  auch  da  schon  mhd.  gern  das  ge-  neu  rerdeulUcK 
durch  zugesetztes  in  ein,  geltche;  gestin  eig.  susammentreUn. 
im  kämpfe,  in  der  not  (was  in  Schillers  Teil  1,3  oenau  ent- 
sprechend  mit  zusammen  stehn  ausgedrückt  ist),  dann  vom  ein- 
zelnen einem  'betslehn,  beitreten  als  helfet  überhaupt,  besonder! 
vor  gerieht,  sieb  gefriunden,  dutch  betrat  in  eine  rerir«jndt*cAj/t, 
freundsthofl  kommen  Bt»T«.  32,20.  vgl.  auch  gelegen,  eigentlich 
j  nahe  liegend  (gegensatz  entlegen),  dann  günstig  gelegen,  mhd 
gesehen  mit  dat.,  benachbart. 

6)  gerade  hier  freilich  hat  sich  die  entwickelung  so  weil  und  so 
früh  über  den  ursprünglichen  begriff  hinaus  verbreitet,  thtüs  aus- 
geweitet Iheslt  wieder  beschränkt  oder  retdünnt,  dasz  et  schon  im 
goth.  oft  nicht  mehr,  ja  oft  ein  unterschied  ton  der  einfache* 
form  überhaupt  eigentlich  nicht  mehr  zu  erkennen  ist  (rot.  den 
vetsueh  der  aufklärung  von  Berüharot  in  Zachers  seitscnr, 
2,  Iii /f.),  an  und  für  sich  begreiflich,  da  die  sog.  partikeln  umVr 
allen  Wörtern  die  raschlebigsten  sind  und  ga-  u Itter  innen  S* 
meist  gebrauchte;  tritt  es  doch  schon  dort  mit  dem  gerade  ent- 
gegengesetzten begriffe  gesellt  auf  in  gaainau,  trennen .  eigentlich 
vereinsamen,  r  >mZns'  1  Thess.  2, 17.  zum  gtotzen  theü 
wird  die  entwickelung  ausgegangen  sein  von  dem  begriffe  des  Ver- 
hältnisses zwischen  zweien  oder  mehreren ,  der  steh  unter  xc 
hetausslellle  und  zu  dem  das  verbum  seinem  wesen  nach  du 
meiste  gclegrnhett  bot,  erweitert  zur  bezetchnung  von  beziehungm 
aller  art,  deren  auffindung  an  der  band  des  gebraucht  sin  lebt» 
(man  i<et fahrt  m  allgemeinen  bei  solcher  arbeit  noch  tu  abstttet. 
I  bleibt  zu  ichr  in  den  sog.  begriffen  stecken)  bei  einzelnen  wich- 
tigen Wörtern  zu  versuchen  ist.  ein  lebendiges  Verhältnis  steckt 
J  wul  utsprünglsch  z.  6.  in  dem  ge-  von  geboren  (angehören,  zu- 
gehören),  ein  geistiges  s.  6.  in  gedenken,  glauben,  gönnen, 
vom  düsteren  zum  inneren  forttckteilend  in  gebühren,  geziemen, 
gefallen. 

leicht  erkennbar  an  der  begriff  des  vollständigen,  fertigen,  daher 
auch  des  bleibenden  in  manigfachttet  weise;  goth.  z.  6.  brikan 
xijiv,  brechen  1  Cor.  10, 16  (dos  brot),  aber  gabrikan,  tcatasüir, 
ovvtolptiv,  ganz  zetbtechen.  das  bleibende  z.  b.  in  mhd.  gestio 
stehen  bleiben,  gesitzen  sitzen  bleiben,  gestreken  stecken  bleibet 
(auch  bestecken,  beslin),  vgl.  1  um«  gr.  2,843,  L.  T«nu 
tn  kuaxs  teüschr.  14,1» ff.;  auch  dittz  sthvn  goth.  t.  6.  w 
gaslandan  fUvitv  Joh.  8,31  (vgl.  Bcrri.  a.  o.  «l  *.  t«3);  auch 
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in  dem  gaainan  u'ird  ga-  so  gemeint  sein,  dem  ano  enlspreihend 
diu  beim  grieth.  mbum  oft  die  völligkeü  einet  thuns  bezeichnet, 
unterm  »er-  ähnlich,  rjJ.  Grimm  gr.  2,  837.  auch  bei  ad},  s.  b. 
■jolh.  neben  tuiiU  gesund  gabails  ganz  gesund,  nie  uueh  nl.  md. 
geheel  neben  beel  ganz,  wie  das  ge-  sich  beim  zeüworl  über- 
haupt ausgedehnt  hat,  das  erforderte  eine  darstellung  für  sieh; 
es  erscheint  bei  vielen  verbis,  die  es  jetzt  nicht  mehr  haben,  aus 
vilid.  zeit  her  lief  int  nhd.  hinein  (vtrgi  besonders  a) ;  dabei 
liegt  in  vielen  fällen  die  giosze  tchstierigkeü  oder  Unmöglichkeit 
vor,  zu  untci scheiden ,  ob  es  dem  vtrbum  überhaupt  oder  nur 
einer  einseinen  form  angehört,  und  so  bis  ins  goth.  zurück. 

5)  Denn  auch  innerhalb  der  verbalen  ,ormenbildung  selbst,  nicht 
bloss  zur  hersteltung  zusammengesetzter  verba  irie  andere  vor- 
t,  hat  ge-  eine  reiche  vcrweiutung  gefunden,  es  ist  wa- 
rn den  dienst  der  grammatik  getreten,  um  zeüliehen  und 
beziehungen,  die  noch  zu  beobachten  bleiben, 
den  ausdruck  zu  geben,  zum  theil  als  eintretender  ersitz  für  die 
mangelnde  oder  geschwundene  grössere  ausuahl  der  zeit-  und 
beziehungs formen  des  verbums,  gerade  über  diese  grammatische 
geschichte  und  bcdeulting  von  ge-  ist  die  beubachtung  und  sichtung 
schwierig  und  eben  noch  im  gange,  s.  Grimm  gr.  2,  843 /f.,  fürs 
mhd.  und  ahd.  besonders  \\V  >  - 1  >  .  .;  i  in  seinem  wb.  zum  leseb., 
fürs  goth.  Beuciuardt  a.  a.  o.,  im  allgemeinen  auch  L.  Touleh 
in  Kuhns  zeit  sehr.  14,  ios/f. ;  hier  ist  ursenltich  nur  das  nhd.  zu 
berücksichtigen. 

a)  das  fertige,  völlige  einti  Ihuns  ist  in  ge-  z.  b.  im  folg.  als 
bezeichnet  zu  erkennen. 
«)  beim  praet.: 

und  als  sie  nun  du  mol  gebeten 
red  Redeten. 

geladenen)  der  kaufman  auch  der  mer  u. «. ». 

U.  FOL!  bei  Hau«  8,  518. 

kv  sie  nun  das  mahl  gelullten  (hüben  gleich  ballen)  und  viel 
da  gewöhnlichen  geredet  hatten,  mit  dem  man  beginnt  in  solchen 

ftiii*n     An    hrnrhlm   Aer    ti.trf    Aim    k.n.rJwnrk»    -ur    ...r  tritt»  • 

fauin,  aa  vraente  aer  wvi  aic  naupnacne  -ur  spruene, 


fragt  in  (den 


do  der  haublman  gela»  den  brief, 

gar  wenig  necht  er  überschlief  u.  s.  w.    Teuerd.  65.  21 ; 


do  der  paur  die  milch  gefrasz, 
wie  bald  er  dea  hungern  gar  vergasz. 

alfbald  ich  nur  darein  gekroch 
abhält)  er  nun  das  Imbis  gaai, 
er  wider  auf  sein  pferdlin  aas* 


I'hlakd  tolksl.  650; 
.   Arnums  mittheil.  405; 

Wicua*  bilg.  36. 

sagt  da  wol,  das  praet.  wurde  durth  ge-  zum  plutquampcrf. 
aber  das  praet.  gilt  ja  im  erzählenden  zusammenhange 
Hon  mit  als  plusquamperf.  (wie  der  grieth.  aorist). 
ß)  ebenso  beim  praet.:  der  meiger  sol  den  berren  durch  den 
berbeat  geben  für  und  lieht,  uuz  nun  ze  naht  geisset,  und 
weut  (weint)  die  berren  du  noch  (darnach,  binger)  liebt  und 
für,  das  sollent  sü  selber  ban  (sich  halten),  one  sinen  schaden, 
darxu  (tum  tuen)  toi  der  meiger  salz  und  zumus  geben  .  . 
unz  man  ze  nabt  geisset.  wetsth.  4,  231,  rtsdss.  16.  jahrh.,  garst 
deutlich:  so  lange  das  nüchtessen  dauert,  bis  man  damit  fertig 
ist,  nsit  der  scharfe  der  beteiehnung  die  in  rechtssachtn  nötig  tat; 
ebenso  deutlich  im  folg.,  Schweis.  15.  16.  jh.:  und  sol  (trenn  in 
Rapperneil  jahrmarkt  ist)  ein  schiff  von  Rapprenscbwil  gan, 
so  arm  lüt  gemerklend,  dt,  ander,  so  die  schuomacber  in- 
gelegent  (um  sie  über  den  see  nach  hause  zu  fuhren).  4,353, 
i.  h.  wenn  die  armen  oder  kleinen  (rufe  mit  ihrem  einkaufen 
(merkten)  und  wenn  die  Schuhmacher  mü  einlegen  fertig  und, 
in  einer  bestallung  für  den  fergen  ; 

wie  bald  wir  gissen,  wend  wir  ruowen.   Borr  A<t.  u.  Meru  1889. 
y)  mhd.  s.  b.: 

>!•'  si  mit  freuden  gaien, 

der  wir»  nibt  wolle  liicn  u.s.w.    Ilelmbr.  $99; 
da  hat  manlc  hendel  { frauenkand)  sin«  »Inger  tuo  gerueret, 
c  »i  si  gezierten,  mü  Oer  kvnslvoUen  herHetlvwj  (erlta  wuräen, 

Seulh.  80. 10, 


dar,  ir  denne  her  wider  sä 

an  guoi  gemach  ritei, 

ala  ir  da  gestriieL    »'ijui.  161, 17, 

mü  dem  kämpfe  fertig  seid;  weiten  fragner  an  dem  marchtag 
»ur  noti  icht  cbaufl,  bi*  dy  burger  all  geinarchtent.  TVoun- 
slemer  stadtordn.  1375  6ei  Schheu.br  2,4;  geligent  deu  holz 
an  der  prugk,  md  die  hölzer  auf  der  brücke  liegen  geblieben, 
aus  einem  bair.  rechtsb.  das.;  da;  cbein  bübslerin  hie  in  der 
slat  wonen  sol  die  heiligen  vierzik  tage,  fürst  man  conplete 
gelutel.  Augsb.  stodlb.  s.  lao,  wurndem  die  faste  eingelautet  ist. 
ahd.  z.  fr. :  »6  sl  gechruinbet  iru  rart,  af»  üfrer«.  ron 


raeravit  mutuin.  \>»mw,  leseb.  (ws)  144,  29 ;  daj  rab  Apollo  . . 
mit  tiu,  daj  im»  der  glr  dia  lebera  4je  (ron),,  rasen  sollte), 
unde  als6  lilo  er  geäje,  da;  si  also  tilo  gewuobse.  Borth.  179, 
«<o  vMÜeicAf  du*  ge-  lugfeicA  das  fortgesetzte,  nicht  aufhörende 
memt. 

J)  das  fortsetzen  oder  die  datier  eines  Ihuns  erscheint  auch 
nhd.  noch  mü  ge-  bezeichnet,  t.b.:  ietz  bood  wir  die  gröste 
not,  wie  wir  den  leib  hübsch  machen,  und  legen  grosz 
arbeit  daruf,  und  wenn  wir  lang  gemachen  und  v  nutzen 
(mutzen,  pulten),  su  würl  er  kum  hübscher  denn  sant  Ansielz 
füterfasz.  Kkisersuerc  erneu  04*.  aneA  in  den  büdungen  das 
gesinge,  gcbelle  u.a.«.  (s.  sp.  1617)  ist  das  dauernde  ein  wesent- 
licher begriff. 

b)  bis  in  die  gegenwart  reicht  die  neigung,  bei  den  sog.  hilft- 
teitwörtern  den  inf.  dabei  mü  ge-  zu  t?«r*l4rA«n. 

n)  so  schon  goth.  bei  mag,  ich  kann  (besonders  in  terneinenJen 
soften,  tgl.  dazu  unter  7,  a,  a),  s.  Bernhardt  165,  J.  Grimm  gr. 
2,  847  ff.,  wo  auch  vom  mhd.  und  ahd. ;  für  das  Ad.  ufrerAuupf 
bis  ms  16.  jh.  bringt  eine  wirkliche  Übermasse  ton  beitpielen  (über 
120  seile«  toll)  IteirreHSCHiuu  in  dem  ergdnzungsbande  zu  Zaciurs 
zeitschr.  |s74  s.  3IU/f-,  zugleich  als  anfang  und  kleinen  brucluluil 
einer  umfassenden  Untersuchung,  doch  nur  über  das  'wandelbare 
ge-'  (Grimm  gr.  1,  844),  "welches,  ohne  die  bedeutung  des  verbalen 
begriffet  wesentlich  zu  verändern,  mü  dem  Vernum  nur  Am  und 
wider,  in  bestirnten  fugungen  des  satzes  verbunden  wvd ",  alsu 
in  seiner  am  meisten  entleerten  erscheinung,  die  mau  doch,  wie 
sie  geschichtlich  die  letzte  ist,  auch  zuletzt  untersuchen  sollte,  wie 
mir  scheint,  weil  sie  doch  nur  eine  verwischte  gettalt  der  noch 
lebendigeren  erscheinung  des  wörtchent  ist,  also  nur  daraut  zu 
begreifen  sein  wird. 

teü:  wer  getörste  gewuochern,  gefürkouren*. .  gerouben  oder 
gesteln  oder  t  gebrechen,  sö  man  die  höben  herren  sxhe 
ze  banne  geluun  .  .  .?  Bertbold  364,8  (vo  tugleich  das  ge- 
frei getOrste  selbst  und  das  bei  getuun  nocA  fragen  aufgibt),  bei 
mögen,  tonnen:  dj  da  ein  ferr  (der  ferge)  sol  haben  ein 
wcidling,  der  sechzehen  man  miig  getragen  .  .  all  jarmarckl 
sol  er  haben  so  vil  schiffen,  dj  er  lüt  und  guot  wol  gefertgeu 
müg  gen  Rappenswil  und  dannen.  wetsth,  4, 353  (aber  eben  so 
gut  daselbst  mugent  nemen,  inügcnt  Iriben);  bend  und  (Inger, 
wann  sy  die  nit  geüben  (brauchend  bewegen),  gestrecken  nuch 
gebiegen  mügen.  Braunschweic  cAir.  14^8  16*;  wie  du  den 
(AirscA)  geschieszen  oder  geatechen  möchtest.  Ste^uöwel 
Esop.  1569  54*;  sollen  die  Icüt  uit  zu  samen  reden?  was  mag 
es  gesebaden?  Keisersierc  hos  im  pf.  cl*; 

so  wunderschön,  das  Ich  es  kaum 
mit  worten  ausgesprechen  mag. 

H.  Sachs  1, 102*  (tbemta  mftchi  haben)  j 
wie  möchl  mir  denn  ieu  basz  gesein.  102*; 

iedoch  so  hielt  in  solch  (d.  A.  dasselbe)  gespenst  so  steif,  das 
er  sieb  nit  geregen  mogte.  Zimm.  ehr.  2,197.  frei  können: 
dafür  ein  arzt  nit  kund  geanneien.  fattn.  345,  2t  ü 


bei  MotztlL  24 ; 

also  das  man  or  (iArer)  usz  der  stad  nicht  gebuchsen  künde. 
K.  Stolle  Er  f.  ehr.  2a,  mü  den  büchsen  treffen  ;  du  zeucbcsl  so 
vil  hörter  knöpf  berausz  («nofen  aus  der  kunkel),  dj  du  si  mt 
ge9pinnen  kanst.  Keisersi.  spinn.  Nl*,  doch  gleich  darauf  die 
wol  spinnen  künden  (d.i.  Aönnen); 

wenn  Ich  denn  schon  eraber  fiel, 

was  kan  mir  das  geschaden  viel?  Alssrus  cmiirof.  BV, 
noch  spät  im  17.  jh. :  was  kan  man  gemachen  ?  Köhler  kvnst 
über  a.  k.  90, 14,  im  munde  eines  dienert,  der  derb  und  volks- 
mäszig  redet;  out  bair.  landlagtvtrhandlungen  des  17.  )uArA.  frfi 
Schmeller  fratr.  gr.  ».383.    frei  wollen: 

das  ich  furbass  niemer  nu 

keinen  man  wll  genemen.   BCnixsa  Diocl.  6549, 

jImcA  norAAer  aber  woll  nit  uf  atan  6658 ,  wo  auch  der  vers 
gestan  zulieste; 

nun  wii  ich  aber  hie  geslilleu.  kenigsl.  von  Franke.  1546, 
docA  gleich  nachher  »II  sagen,  wil  Ion; 

es  woll  aber  geprinnen  ny, 

wy  vil  man  darein  schieszen  lie  (feuerpfvite). 

Baaain  rViener  101.  20. 

ofeirA  nurAAer  es  wolt  aber  nit  prinnen  x.  30;  meAr  bei  BEirrEk- 
■ciiEtu  s.  3S4.  :t92.  434,  sro  uurA  belege  für  sujn  t.  37s.  392.  v.[, 
niüejen  t.  379.431,  türren  und  dürfen  t.  333.  334.  432  u.  1.  u>., 
die  aiiermmfen  aber  für  raugen  (90  «tten  voll  von  den  120), 
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frei  welchem  ja  die  erscheinung  im  yotA.  begonnen  halte  nach  dem 
was  uns  vorliegt,  die  nächst  meisten  für  kunnen,  können,  das 
Ja  für  (nugen  mit  eintrat;  Inder  fehlen  dort  zur  beurtheilung  des 
ganien  belege  für  die  fatie  «s  das  ge-  nicht  auftritt,  deren  Ver- 
hältnis zu  den  (allen  seines  außretens  wenigstens  ungefähr  musile 
ubersehen  »erden  können ;  der  gewinn  der  mühe  ist  damit  wenig- 
stens halb  verloren. 

y)  noch  jetzt  in  den  mundarten,  z.  b.  Schweiz,  besonders  eben 
bei  mögen,  i  Reifferscheid  31»,  doch  nach  Staldej  1,96  nur 
in  der  alten  bedeutung  können,  nicht  in  der  von  wollen,  wie  in 
den  batr.  Alpen  gleichfalls  Scbhellee  gramm.  s.  3S3,  in  Franken 
am  Main  bei  kOaneo,  das.  s.  3*2,  in  gans  Thüringen  bei  können, 
mögen  als  regel,  s.  i.  b.  Regel  Kuhla  100,  Schleiche«  Sonne- 
berg 62  {wo  ein  ähnlich  vortretendes  be-  nach  bleiben ,  t.  b. 
blei  besitzen  bleib  sitzen,  ei  bleit  beschtenna  es  bleibt  stehn), 
in  Hessen  theils  als  ausnahmslose  regel,  IheÜt  nach  belieben,  auch 
bei  wollen,  *.  Vi j  ihr  110;  mehr  naehweisungen  bei  Scan.1  1,S59, 
uo  aus  Tambach  in  Oberfranken  das  ge-  auch  bei  wollen,  müssen, 
sollen,  dürfen,  s.  b.  ich  will  gsing,  so  Sölls  oöt  gfabl  (fehl 
schlagen).  Der  urspringliche  sinn  kann  auch  hier  der  des  völligen, 
fertigen  sein ,  denn  bei  allen  jenen  mögen ,  sollen  u.  i.  «r.  wird 
das  gekonnte,  gesollle  eben  als  völlig  erreicht  oder  erreichbar  vor- 
gestellt oder  verneint  (gerade  im  verneinenden  falle  aber  wol  am 
lebhaftesten  vorgestellt) ;  dasselbe  ist  es,  nur  noch  kräftiger,  wenn 
mhd.  bei  wein,  uroWen  der  inf.  praet.  vorgezogen  wird,  er  wolle 
in  erslagen  bin  u.  dgt.,  und  eben  darum  mag  da  mhd.  das  ge- 

e)  auch  bei  bildung  der  subst.  und  od;.,  die  dem  kreise  des 
verbums  angehören,  hat  ge-  reichliche  Verwendung  gefunden. 

a)  persönliche  substantiva  verbalia  zum  actitum  gehörig,  wie 
genosz  (l.  J,  r),  ursprünglich  in  doppelfurm,  stark  und  schwach; 
mit  dem  praetenstocal  mhd.  neben  genüge  auch  genieje  m.  f. 
(minn.  früh!.  97,13),  gehilfe  und  gehelfe,  auch  starkf.  gebelf 
(wie  genöj  neben  genöje),  ahd.  gihilfo;  mit  dem  vocal  des 
praet.  jetzt  gehülfe,  altmd.  gehulfe  (vgl.  adj.  geholf  unier  «), 
schon  später  mhd.  auch  in  neuer  autprdgung  mithclfer;  erb- 
genabme  (s.  d.i.  mnd.  erfgenlme  (neoen  erfnaine)  miterbe; 
übrigens  ist  dasselbe  ge-  mit  gleicher  kraß  auch  im  terbum  schon 
früh  vertreten,  ahd.  gibülfun  mithelfen,  giniozan  zusammen  oder 
ganz  niojan,  es  ist  wie  beim  part.  praet.  (s.  6). 

ß)  sachliche  subst.  verb.,  sowol  activisch  als  passivisch,  oder  beides 
im  begriffe  sutammenttottend,  und  in  verschiedenster  bildung.  in 
einfachster  büdung  vom  nackten  stamme  (vgl.  Gsina  gr.  2,  739  ff.), 
goüi.  galiug  n.  luge,  trug  von  liugan  lügen,  gabail  n.  zu  hailan, 
ahd.  gibeij,  mhd.  geheiz,  m.,  nhd.  gebeisz  (doch  eben  so  gut  zu 
gabaitan,  geheimen  passend  oder  gehörig),  mhd.  gerieb  m.  n.  zu 
rechen  rächen,  gerCchen,  gclrlp  n  su  trlben,  gewalt  tu  walten, 
gehalt  zu  halten,  gehalten,  gelt;  tu  Ilgen,  geladen,  und  wie 
diese  vom  praes.  genommen  sind,  so  andere  vom  praet.,  wie 
geschosz  n.  von  Schlesien,  gesaog  m.  von  singen,  gedrang 
rem  dringen,  mhd.  gesebrei  n.  m.  von  srbrlen,  nhd.  gesebrei  n , 
noch  tm  15.  jh.  so  lebhaß  als  verbale  büdung  gefühlt,  dasz  t.  b. 
tu  feindio  schreien  aucA  sagbar  war:  wer  es  sacb,  das  ein 
feindeio  geschrei  im  lande  würde,  imsfn.  6, 4»,  das  ge-  zugleich 
mit  dem  vollen  begriff  des  zusammen,  als  schreien  vieler,  im 
unterschiede  vom  schrei  des  einzelnen  (ahd.  screi  und  giscrei). 
aucn  mit  dem  zweiten  vocal  des  praet.  t.  b.  geruch  m.  ron  riechen, 
genusz  m.  ron  niesten  oder  genieszen,  gebisz  n.  su  beiszen, 
mit  allen  drei  abtaulsvocalen  aber  von  binden  :  gebind,  geband 
und  gebund  n.,  zusammen  gebundenes.  auch  mit  brechung 
gebot  n.  ron  bieten,  gebieten,  mhd.  getroc  n.  trug  ton  triegen 
(s.  aucA  gebet) ,  wie  zum  praet.  ahd.  gifibt  n.  kämpf,  mhd. 
geniej  *».  oenutz  (t.  geniesz),  geberc  n.  ron  bergen,  gewerp, 
gewerf  m.  tu  werben,  mit  nebenform  gewerfl,  gewerbt  (».  folg.). 
auch  tu  schwachen  verben  z.  b.  gesebmack  zu  schmecken,  ge>atz 
su  seilen,  mit  dem  reinen  vocal,  wie  auch  mhd.  gedanc  m.  zu 
denken,  jetzt  gedanke. 

y)  mit  besondern  abzeichen  auch  am  ende,  wie  eben  gewerfl, 
besondert  mit  -i  ron  starken  verben  t.  b.  gelranke  n.,  mhd. 
getrenke  neden  gelrtnc  n.,  tugkich  mit  den  collecUven  u.  i,d 
sich  berührend,  oß  terflieszend ;  so  gesprich,  aAd.  gispriebi, 
das  susammensprechen,  Verhandlung  u.  d.,  mhd.  gebreche,  jetzt 
entstellt  geprtge,  ron  brechen ;  geschütz,  mhd.  gesebütze,  geräte 
zum  schteszen,  wie  gewehr  ron  wehren,  dann  ebenso  von 
schwachen  verben  goth.  ganaiiki  n.  zu  nankjan  ■lenken ,  nhd. 
gefalle  n.,  gefüge,  mhd  gesetze,  gerillte,  getibte,  gcriute,  ;.  Iii 
gesetz,  geriebt,  gedieht,  wie  gehör,  grfühl  u.  s.  *>.  ferner  mit 
lingualer  endbüdung  (s.  Gltiwn  gr-  »,742/j,.)  «*A.  gaskafls  f., 


mhd.  geschaft  f  zu  schaffen,  genial  /  (neben  genis)  zu  genesen, 
nhd  gesiebt  n.  zu  sebeu,  gewicht  zu  wiegen,  alter  nhd.  mhd. 
geschrift,  aAd.  giscrift  (««•(■•<•  r.  giscrip  n.)  zu  scrlbao.  mit  -sl 
z.  b.  gespinnst ,  mhd.  gespunsl  (auch  gespunne)  zu  spinnen. 

I  /irrner  goth.  gabaürbs  f.,  mhd.  geburl,  goth.  gahugds  f.  bewutzt- 
sein  und  äknl.  (hugjan  denken),  ahd.  gihuet,  gibubt  f  ,  aber 
auch  gihueli  und  gihugida,  memoria,  mhd.  gebfigede  /.  neben 
gebuht  f.  und  gehüge  f.,  ebenso  neben  mhd.  geschaft  aucA 
gesebeffede  f.  und  n.,  gescheite  n-,  oAd.  giskafti  n.,  giskal- 
fida  f.,  neben  gesclze  mhd.  geseuede  f.  und  n.,  neben  gemsle  n. 
geiiMeldf  n.,  neben  gebare  n.  gebärde  n.  f.,  wie  noch  nhd. 
gebrande,  gcbilude  n.  neoen  gebrau,  gebau;  z.  aucA  geläbde, 
getreide,  geniSchte,  gerächt,  und  die  en/*pr*rAenden  bildungen 
unter  \,d,y,  auch  hier  wie  dort  mit  dem  md.  -z  t.b.  gerne lze 
gemählde,  gebOwexe  aeodude,  gerafze,  s.  Bscu  Germ.  to,W>ff. 
bei  diesen  grmablde,  gebräude ,  gebsude,  gebilde,  gesebrifi, 

I  gespinnsl  u.  dergl.  ist  mit  ge-  wol  das  fertig  bringen  bezeichnet, 
das  ja  zum  theü  und  oß  wesentlich  in  einem  zusommenoriaorn 
besteht. 

S)  sehr  entwickelt  ist  hauptsächlich  nhd.  ein  infinitivisches  subst. 
verb.  mtt  ge-,  icA  meine  das  seinem  werte  nach  dem  substan- 
tivischen inf.  ganz  nahe  steht,  ihn  oß  geradezu  vertritt,  wie  das 
gesiuge  gleich  das  singen,  das  geschiesze  gleich  das  sebieszen 
(rSi\  Gaiaa  gr.  2,  744).  ursprunaticA  mit  -i  irie  unter  y,  doch 
nur  vom  praes.  ,jenommen;  vergl.  schon  goth.  garüni  n.,  JfoßA. 
27,1.7  garüni  niman  wechselnd  mit  runa  niman,  oxsißovXiov 
laßtlr,  Marc.  14, 1  garüni  laujan  ovpßoihov  noietr,  eigent- 
lich heimliche,  raunende  beraiung,  ags.  genne.  wordgerfne,  ahd 
garüni,  mAd.  geriune;  in  dem  goth.  ga-  ist  da  noch  das  alle 
i  'zusammen'  enthalten,  raunendes  zusammenreden,  als  verb.  zu 
vermuten  rauan  nach  birönains,  vermutlich  auch  garünan.  dAu- 
lich  ist  g-Ah.  galigri  n.  beilager,  eheliches  tusammenliegtn  (ligrs  m. 
lager,  beilager),  ahd.  aber  auch  noch  bloss  ligiri  GiArr  2, 9S, 
j  galigiri  gewiss  nur  zufällig  unbezeugt,  wie  das  Zeitwort  dazu,  VfL 
mhd.  gelCger  n.,  ISgern  sich  lagern  (i.  gelager).  ahd.  sonst 
t.  b.  gafolgi  n.  fdgsamkeit  Mr.  i  u.  Sca.  denim.  &2a  (*6i),  mhd. 
t.  b.  gelaje  n.  nefren  gcllj,  gedringe  n.  neben  gedranc  m.  und 
gedrenge  n.,  gesebrie  n.  neoen  gesebrei,  aier  aucA  gesebrei«  n., 
die  dritte  form  wie  zwischen  der  zweiten  und  ersten  ttrmsttelud, 
vergl.  genasch  (:  drasch)  Häuft  7,  jm  neoen  genasche  und 
genesebe  mAd.  «o.  2',317'.  so  srAwanAen  mAd.  gebrech  und 
gebreche,  gevCht  und  gev£hte,  die  erste  form  die  ruhtuje  alte 
nach  ß  d.  (.,  dse  zsseste  eigentlich  mit  fehler,  da  das  -t,  wo  es 
echt  ist  für  ahd.  -i,  die  ArecAung  nieAt  zuiieize,  sne  denn  auch 
gevible  bestand  (Ltxu  1,  V&S) ;  oAer  eAen  im  srxtterm  mhd 
scheint  das  denken  an  den  inf.  sich  eingeschlichen  su  haben,  das 
jetzt  diese  formen  bestimmt,  schon  geniste  z.  b. ,  nicht  title 
nesler,  sondern  ein  nest,  muszte  das  denken  an  nisten  ArrtVizieAr«. 
doeA  nocA  mit  umlaut  t.  b.  gertusche,  geswetze,  genesebe,  nAd. 
gerausch ,  geaebwatz ,  genisch ,  gewüsch ,  anfangt  auch  z.  b. 
gemünnei,  gemürre,  jetti  gemurmel,  gemnrre.  Gegenwärtig  als 
eine  ort  nebenform  des  inf.,  z.  b. :  ihr  rabenaser,  habt  ihr  nicht 
ein  geeile!  frau  SchUmjMmpe  81;  and  das  gerenne  und  ge- 
treibe der  leute!  Ejicbl  12,261 ;  das  war  ein  geachrei,  gefabre, 
gelaufe,  getüinmel,  uod  wenn  ball  oder  maskerade  war,  ein 
gefiedel,  geflöu,  geblase,  gepauke  —  nun  hatte  mögen  von 
sinnen  kommen.  12,246;  das  ist  ein  gerat  sehe ,  gebramtue, 
gepollre,  gedusele,  gedudele,  geschreite,  gewintele  and  eia 
gerumore  durch  einander . .  In» t um » Munehh.  2,  IM  (4.  buch, 
top,  in) ;  Ton  dem  gekriz  und  gekraxe  (oesensrArrtäeml  GOrns 
!  u.  H'ertAer  s.  122,  federgekrize  107,  die  gewählte  form  wärt  das 
;  rennen  und  treiben,  ein  fiedeln,  flöten,  blasen,  pauken,  aber 
i  die  kräftigere,  volksmdstige  ist  jene  und  wird  frei  gebildet  von 
jeglichem  seUwort,  wie  mit  dem  fremden  -ei  z.  *.  fledelei,  bla- 
serei, aucA  ron  /Vemdiröriern ;  geht  mir  doch  mit  eoerui 
bestandigen  gerisonnire  »on  ehre.  Weisze  kam.  opern  S,  164. 

t^^Tt%C%fiS  Ji4?      r,fkElS&    l^tT\r\Q&Ch üii <* y  (J f t&df\%C ut>     170^    lVs^dlr « 

oder  spott.    daher  auch  gebraucht,  um  einem  andern  ein  wort, 

besonders  das  er  zum  überdruss  braucht,  'aufzumutzen  :  Schlamp. 

ich  wünsche  nochmals,  dasz  dirs  möge  wol  gebn.  Schelmufsty. 

ist  das  nun  nicht  ein  gewünsche!  Schlampampe  91 ;  Thomas. 

narr,  ich  wollte  sagen,  dasz  man  wacht,  well  man»  gewohnt 

wird,    so  macht  auch  die  natur,  das  will  sagen  .  .  .  Marie. 

acb  rater,  sagt  was  ihr  ans  zu  sagen  habt,  über  dem  gesagc 
1  gebt  mehr  zeit  bin  als  wir  vorschlafen.  Weisse  Auas,  opern 

3,  l'.J  (ilrnfeAraaz  1, 2).  recht  deutlich  in  der  köstlich  AuAncw 
j  form  gesaue,  die  man  in  TAüringen,  Sachsen  hören  kann,  :e  er, 
I  frauen  die  in  das  beliebte  berichten  von  dem  was  andere  gesagt. 
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fortirdbrtnd  getreulich  einfügen  sagt  »e  (uiquü,  fyt;),  in  der 
mundart  s5l  ae,  dufter  dryerücA:  bat  die  e  ges&txe!  voiu  e* 
dtnn  eintn  tnf.  oder  sonstige  verbalform  gar  ntdä  gibt,  ähnlich 
im  «eilen,  x.  b.  fränkfurtisth ,  tugleich  kraftiger  in  genititischer 
form  (wenn  «l  nicht  zu  der  biidung  mit  -le  gehört  u.  y,  wie 
geräms,  UTiprünglieh  geremxe):  KtUer.  nein,  sie  ist  niebt  meine 
niebte,  sondern  —  Hampelmann,  gott  was  e  genicbli,  mrr 
werd  ganz  Shnfallig.  Mal»  herr  Hamp.  im  eilwagen  t.  61  (nicht« 
und  niebt  gthfn  zusammen  lieben  mal  vorher) ;  ebenso  nl.,  «.  tm 
groszen  nl  wörierb.  unter  gc  sp.  961,  ro  z.  fr.  oui  Foiii  bei- 
gebracht wird  al  dat  gebroer  für  al  dat  'bruertje'  xeggen 
('frrüdereAen'  tagen) ;  vgl.  ähnliches  unter  be-  1, «.  Lbrigent  gehn 
diete  biUtungen  bit  ins  nd.,  das  doch  dem  ge-  sonst  abgeneigt  ist 
und  ts  vielfach  abgestosxcn  hat  (x.  1, 3,  a)t  Iiaiiieht  145  ff.  nennt 
sie  zu  dulzendrn,  ■  b.  geslap,  langes  schlafen,  gehol,  geplapper, 
gedon  langes  rerdriettliches  sprechen,  in  der  regel  mit  abfall  des 
-e  nie  oberd.  und  rhein.,  während  es  im  Östlichen  md.  der  form 
wesentlich  ist  und  selbst  nach  -el  und  -er  gestiit  wird,  wenn  du 
form  ihre  ganze  kraft  haben  soll,  z.  b.  geplappere  ewiges  plappern, 
gclisple,  gewimmre  u.dgl.,  wie  vorhin  bei i  Innernans,  gebelfere 
tiöTBE  57,  127,  und  selbst  nd.  s.  6.  bei  Davreil  gefrage  unauf- 
hörliche* fragen,  gebidde,  gegrunse,  gedrage  (drägen  tragen) 
mit  erhaltenem  -e  das  sonst  dort  fehlt,  wie  in  oberd.  spracht 
gerade  da  das  ge-  seinen  vocal  gern  behält,  i.  Scrneuers  batr. 
gr.  s.  51  'geholter,  gedrang,  gelinget ',  eine  merkwürdige  aus- 

fl  d/l  FJif  $tt  It  tt  fl  *J    ditf&tf  f()TH\i*W   AH  oitfl  tit  JfW  tl4i!«      jKifCT  dt  4?  VötliH 

formen  gellen  für  niedrig  (tgl.  u.  1,  d,  ß  und  J.  Hamas  urlheil 
§r.  1,744),  obwol  nicht  ohne  ausnähme,  j.  fr.  gelaute,  stämäszig 
sind  die  gekürzten  nach  oberd.,  rhein.  ort  (s.  b.  nassauisch  grusz 
gegeng  git  grusx  gekumm  Kburei*  2, 1h) :  gebeul ,  gebrüll, 
gr  brumm ,  grsumm ,  und  beliebt  sogar,  auch  im  edelsten  stil, 
solche  von  freauentaliren  auf  -ein  und  -ern  [igt.  Grimm  a.  a.  o.), 
wie  gelispel,  gewimmer,  geOüsler,  gexwitscher,  gemunnel,  ge- 
wiminel ,  deren  sogar  fast  jeder  Schriftsteller  neue  bringt ,  so 
lebendig  tsl  da  ge-  nocA  wirksam,  übrigens  hat  es  da  auch  deut- 
lich noch  seine  alte  kraft,  'eine  Verlängerung ,  Verstärkung  oder 
Vervielfältigung  der  handlung'  auszudrucken,  wie  DinüKRT  14a' 
,'rir j  näderd.  angibt,  denn  gebellel  x.  fr.  ist  im  gründe  eins  mit 
ewige*  betteln,  wie  der  vtrdruss  sich  auch  kräftiger  ausdruckt, 
auch  im  nl.  ist  die  btldung  ganz  geläufig,  selbst  mit  so  freier 
Stellung  des  ge-  wie:  wat  ig  hier  een  gern-  en  geuitloop!  ein 
ein-  und  ausgelaufe  (nl.  wb.  a.  a.  o.). 

t)  bei  adj.  verb.,  in  einfachster  biidung  s.  fr.  goth.  gahvairbs 
fügsam,  ungahvairbs  unfugsam  zu  hvairban  gleich  ahd.  hwerban, 
werban,  eigentlich  sich  im  kreise  bewegen;  gaqvis«  üfrereinttini- 
mend  zu  qvipan  sprechen,  eigentlich  dasselbe  sprechend  (vgl.  gewiss 
u.  3,  fr),  uAd.  z.  fr.  gibel  einstimmend,  zu  hellan  klingen,  sonore, 
gihfllan  coneinere,  consentirt  (vergl.  gebellen  u.  1,  a);  giwun, 
eigentlich  zusammen  »roAnend?  ändere  mit  ableitenden  -i  (gr. 
1,  747),  z.  fr.  ahd.  gisprihhi ,  mhd.  gespranhe ,  noch  nhd.,  der 
viel  oder  gut  spricht,  oder  mit  dem  sichs  gut  spricht;  gcgSnge 
gleich  ginge,  leicht  gehend  (sp.  1243).  öfter  wot  passivisch,  z.  fr. 
ahd  ginami,  mhd.  genseme,  nhd.  genehm  (angenehm),  eigentlich 
annehmbar,  genauer  wol  was  alle  nehmen,  als  tollgültig  o.  d.  (vgl. 
gäbe  sp.  im  fg.);  ungibräcbi  i*rlinox  Gräfe  3,269,  eigentlich 
der  nicht  tu  brechen  ist,  starr;  dass  das  gi-  der  biidung  an  sich 
nicht  notwendig  ist,  zeigt  wie  das  erwähnte  gäbe  auch  ahd.  nämi 
Graft  2,  1073,  unpracbi  rioidui  3, 26»,  sodass  ungibräcbi 


aeeeptus  I 


sein  kann,  also  etwa  lwas  steh  gar  nicht  brechen  Idsst' 
neben  unpracbi  'trat  sich  nicht  brechen  lasst'.  s.  auch  gefüge, 
gehiege ,  gebebc  was  tief  faszt  oder  was  fest  hält ,  zu  baben 
halten,  mhd.  geberre  folgsam,  begreiflich  ist  die  spatere  erwei- 
terung  und  sicherstrllung  des  ad],  durch  eine  neue  endung,  wie 
gesprachig,  gefügig,  gebrbig. 

6)  Am  ausgedehntesten  ist  ge-  beim  verbum  verwendet  worden 
zur  beseichnung  des  pari,  praet.,  aber  auch  hier  ohne  durch- 
zudringen. 

a)  schon  goth.  erscheint  ga-  als  beliebt  beim  pari.,  doch  nur 
bei  solchen  terbis  die  auch  sonst  ton  dem  ga-  gebrauch  machen, 
sodass  es  nichts  dem  pari,  etgenthümliches  ist,  wie  doch  beim  Ad. 
■M  haus  aus  gleichfalls  nicht,  s.  J.  Gainn  gr.  i,*i*fg.,  Beiir- 
haudt  in  Zacher*  zeitzrAr.  2,164/1/.;  auch  der  anlass  des  tu- 
saltes  ga-  isl  derselbe,  wie  bei  andern  formen  des  terbums, 
besonders  betm  praet.  und  inf.  (s.  4,  e  und  5,  a.  fr),  d.  h.  das 
bedürfnis,  du  handlung  o.  dhnl.  als  fertig,  abgeschlossen  zu  be- 
da  iuss  ober  beim  part.  praet.,  sowol  in  der  aett- 
als  der  passivischen  Verwendung,  doch  den 

IT. 


|  öfter  und  entschiedener  auftreten  mutzte,  als  auch  beim  praet., 
i  das  doch  eben  so  oft  ein  nur  begonnenes  (nun  o.  ä.  zu  bezeichnen 
hat  als  ein  gelungenes,  so  begreift  sich  das  weitere  vordringen  des 
ga-  im  part.  praet.  auch  im  vergleich  mit  dem  praet.,  wie  es  wol 
schon  im  goth.  zu  erkennen  ist  (s.  Beruh,  s.  165).  die  weiteren 
fortschrüte  und  Schwankungen  dieses  Vordringens  zu  verfolgen  ist 
hier  nicht  der  ort,  fürs  nhtt.  ist  das  ergebnis  der  qanzen  langen 
bewegung,  dass  da  ge-  als  grammatisches  abseiehen  des  pari, 
praet.  angesehen  wird  und  der  fremde  z.  fr.  zu  Jemen  hat  binde, 
band,  gebunden,  oder  i,  b  binde,  ich  band,  ich  habe  und  ich 
werde  oder  bin  gebundeu  u.s.w.;  und  dennoch  ist  das  eigent- 
lich nur  schein  und  als  reget  beinah  falsch,  obteol  begreiflich 
daraus  dass  man  als  probe  ein  einfaches  verbum  nahm. 


fr)  noch  gegenwärtig  ist  ge-  keineswegs  das  durchgehende  ab- 
seiehen des  part. 

et)  es  fehlt  ihm  bei  den  terbis,  die  schon  ein  anderes  gleich- 
artiges t-orN'ürfrnen  haben  in  der  Stellung  die  ge-  ein  nr  Amen  müsste, 
z.  fr.  t  on  besitzen  nur  besessen ,  nicht  gebesessen  run  ent- 
binden,  verbinden  nur  enlbtir.deu,  verbunden,  nicht  einge- 
bunden ,  vergebunden ,  ron  verkaufen  nur  verkauft ,  u.  s.  w. ; 
und  so  ton  jeher,  d.  h.  das  part.  ward  nicht  anders  behandelt  als 
die  andern  verbalen  formen,  die  von  haus  aus  ge-  annahmen, 
sodass,  wie  zu  bieten  und  gebieten  zwar  ein  subst.  verb.  gebot, 
zu  anbieten  angebut,  ofrrr  zu  verbieten  Aetn  vergebet ,  nur 
verbot  gehört,  dass  ebenso  zu  sehen  xirar  noeA  im  16.  jk  hduie 
gesach  tritt,  aber  zu  ersehen,  versehen  Aein  ergesach,  »er 
gesacb  oder  geversach.  dass  man  doch  daran  gedacht  hat,  auch 
da  dem  ge-  sein  reeAl  gleichsam  zu  geben ,  zeigt  genügend  folg.- 
eint  betspiel,  das  nicht  das  einsige  sein  kann  (gefressen  rfieut 
nicAl  als  beispiel,  weil  das  fr-  gleich  ver-  nicht  mehr  gefülilt  wird), 
geverkauft  aus  dem  14.  jh.,  md. :  sotan  geretc  ist  mir  »nrsaczt 
adir  gevorkouft  von  dem  gardian.  frfume  ron  Magdeburg  s.  55 
ort.  106.  ähnlich  auch,  doch  nicht  ganz,  vergesichert  in  einer 
urA.  bei  Höfer  247:  dat  wir  vergesichert  ban  unde  diebende 
uf  die  heiligen  gelecht ,  es  heiszt  aber  s.  244  dafür  und  bain 
dat  vurgesiebert  und  na  gesworin,  ein«  torhergegangene  Zu- 
sicherung nachher  mit  eiden  bekräftigt,  sodass  jenes  ver-  noch 


höheren  ton  hatte  als  gc-,  weil  vür  oder  vor  vertretend  (wie  i 
xonxf,  z.  fr.  m  verbieten  gleich  für  gebieten,  vor  geruht 
Freib.  stadtr.  199).  m  geblieben  ist  dat  ge-  nur  seit  dem  ver- 
gessen des  be-  in  bleiben  eingetreten,  denn  die  mhd.  form  was 
nur  beliben,  wie  noch  nhd.  auch  vielfach  blieben. 

ß)  der  grund,  dost  ge-  Iroiz  dei  Versuchs  nicht  aufkam,  wird 
wie  gewöhnlich  ein  äusserer  und  ein  innerer  zugleich  sein,  jener 
im  tonterhältnis  gelegen,  weil  ge-  ganz  früh  schon  zu  leicht  war, 
um  durcA  ein«  gleichfalls  leichte  >.•/>'  c  von  der  lonsteüt  entfernt 
zu  stehn ,  an  du;  wtrs  noch  nahe  gebunden  füllten  (vgt.  unter 
I,  2.  d,  «),  der  innere  grund  tber  darin,  dass  in  er-  ver-  xer- 
und  ent-  die  Udeutung  des  ge-  eigentlich  schon  mit  vertreten  war, 
obwol  auf  anderen  wegen  gewonnen;  denn  s.  fr.  in  erschlagen, 
zerschlagen,  tn  verwenden,  entwenden,  vollbringen  (vollbracht) 
ist  der  begriff  det  Schlagens,  wenden*,  bringens  gleichfalls  to 
su  sagen  erfüllt,  sein  siel  erreicht;  bei  be-  mochte  ähnlich  mit- 
wirken, dass  ts  in  der  bedculung  steh  mit  ge-  noAe  freruArt  und 
mit  ihm  geradezu  lauscht  (s.  7,  fr). 

y)  das  weglassen  ist  erstreckt  wurden  auf  die  mit  praeposittonen 
verba ,  deren  praepos.  als 


dclt  wird,  d.  h.  ihren  selbständigen  ton  verloren  hat  (s.  gramm. 
2,672/p.  also  durchsetzt,  umbaut,  unterblieben,  überdacht, 
hinterlegt,  widerstanden,  wiederlegt,  wahrend  dasselbe  wart, 
wo  die  praepos.  ihren  ton  behält,  auch  bei  der  scheinbaren  zu- 
sammentelsung  das  ge-  annimmt:  durchgesetzt,  umgebaut, 
hintergelegt,  abergesetzt  neben  übersetzt,  wiederb6lt  neben 
wiedergeholt  u.s.w,  wie  entnommen,  vernommen,  ben6mmen 
neben  aufgenommen,  angenommen,  eingenommen,  die  inrAurig 
det  tonrerhälinisset  ist  da  dieselbe  wie  in  der  neulich  beobachteten 
ähnlichen  erschetnung  tm  tat.  (s.  Iii.  centralbl.  ife7&  sp.  661),  dass 
in  der  susammenstttung  die  reduplscation  am  häufigsten  ausblctU 
nach  'kurzstlbigen'  praepusutonen,  nach  'langsilbigen'  aber  eintritt, 
z.  fr.  occurri,  surcurri,  afrtr  decueurri ,  transcueurri.  ufrrioeiu 
iil  die  regel  (wie  im  tat.)  keine  ttrtng  durchgesetzte,  wenigstens 
in  älterer  seit,  wofür  in  den  suiammensetsungen  mü  durch  freieoe 
zu  /Inden  lind,  z.b.. 

de*  bnidrrs.  de*ten  lob  Kuropa  durchr'flogen. 

Cwir«  (1134)  199; 

da  fand  ich  mich  *n  einem  ort 
von  ihnen  allen  umgegeben.   Wrcsurruk  1&  Cod.; 
noch  frei  GOru«  Übergepäck!  statt  uberpackt  dem 
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die  hoch  auf  dem  schweren 
■nackten  «»gen  auf  hetteu  iwtl  und 


10. 

3)  dasz  auch  die  verba,  die  ein  gc- 
haUen,  tm  pari.  nicht  ein  twettes  annthmen  konnten,  terstcht  ach 
danach  von  leibst  (ubtcol  im  goth.,  doch  in  andrer  treue,  dajtpelles 
ga-  teinei»  ans/u«  gab,  i.  fr.  gagaleikön  tvllig  gleich  stellen  von 
faleik»  gleich),  also  ich  geniesze,  ich  genosz,  ich  habe  ge- 
nos«i*n ;  so  kommt  et  dass  t.  fr.  gelobt  sowol  zu  geloben  als 
loben  gehört,  geleitet  tu  geleiten  vrw  tu  leiten,  gewahrt  tu 
gewähren  wie  tu  wahren,  gerade  wie  t.  b.  das  gebot  tovol  tu 
gebieten  wie  tu  bieten,  ausgenommen  sind  nur  fälle,  wo  das 
dem  worte  überhaupt  gehörige  ge-  als  solches  vergessen  ist,  t.  b. 
geglaubt,  gegönnt,  gegluckt,  und  gegessen,  wo  im  part.  gessen 
das  ge-  nicht  mehr  deutlich  genug  war,  obwol  mundartluk,  t.b. 
tn  Thüringen  noch  jettt  sowol  gessen  wte  geessen  tu  hören  ist, 
auch  sclirißieutsch  aber  sogar  noch  eisen  gilt  in  überesscu  als 
pari,  su  »irli  überessen  {nach  y). 

»)  ausserdem  fehlt  ge-  dem  part.  ton  werden  als  hüfsieitwort, 
neben  was  ist  darauf  geworden,  wie  ist  es  fertig  geworden 
heust  es  wie  ist  das  gemacht  worden,  wie  mhd.  auch  in  jenem 
falle  nur  worden,  im  zueilen  falle  ist  das  worden  an  sinn  und 
ton  leichter  als  im  ersten,  das  wird  der  grund  der  Unterscheidung 
sein,  ähnlich  bei  lassen  als  hüfsiettwort,  ich  habe  ihn  kommen 
lassen  neben  ich  habe  ihn  eingelassen,  im'  u.  können  V,  1723. 
doch  schreibt  noch  im  j.  1772  Görna  an  Kestner:  so  ganz  über 
im  ,n  hoffuung  lieb  empfangen  geworden  zu  sein.  Gölhe  u. 
Werther  t.  71,  wie  er  umgekehrt  auch  worden  für  geworden  braucht. 

c)  schwankend  ist  der  gebrauch  auch  bei  fremdwörtern ,  d.  h. 
die  heutige  gebildete  spracht  twar  gibt  ihnen  kein  ge-,  selbst  den 
eingebürgertsten  nicht,  wie  regiert,  studiert,  spaziert,  barbiert, 
probiert,  seHid  den  dtuttchen  Wörtern  mit  dem  fremden  -ieren 
nicht,  halbiert,  amtiert,  stolziert,  wol  aber  das  tolk  und  bis  ins 
l«v  jh.  auch  oft  genug  die  Schriftsteller,  und  twar  aus  der  mJid. 
int  htr ,  s.  6.  .* 


w.»c  linw 
jjTiQierci 


et  cleine.   Iia»t«ai**i  /wein  MM ; 
»»mit  unde  ligeUl 
zesamne  geparrieret.   Bree  1956; 

tiäwan  sacb  generieret 
unt  wol  gelitnierel 

von  richer  koste  beim«  »II.  Womu«  Pari.  Ml,  Sff.; 

(der  schild)  gehalblrl  nach  dem  swert  zeul. 

LicaTiniTim  171,6; 
hetc  Johannes  ichl  höher  gedfitlret,  alle  di  werlt  enkunde 
in  nil  verstanden  han.  Hern,  vom  Fsitzla*.,  myst.  1,31,  sein 
deuten  höher,  schwieriger  gemacht,   mehr  von  mhd.  beisptelen 
i.  Crem,  u,  446 /j;.,  vgl.  1.  i,  ,m-  kl.  sehr.  1,  SM  fg.    und  so  fort 


in  denie  privilegio  gestuderet  hebben.  richtstetg  landrtehU  t.  S3 

Hoa.    Übrigens  kommen  solche  part.  ohne  ge-  etnseln  auch  schon 

früh  vor,  d.  h.  so  gut  wte  bei  heimischen  Wörtern,  s.  b. : 

quadrieret  zeigt  sl  sich  herlieft  naturel 

1  itiiMoi  spr.  307,  7 ; 

■•  »ich  ich  manigeu  als  (so)  uopoUen.   Vihtlir  6M1; 

icllichem  «tat  Statuten  sein 

ward  kunsiplerl  und  gschriben  ain.   Liiliacson  2,  5'  ; 
vor  mengem  jar  es  ward  prowiert.  das. ; 
den  hand  die  tnaister  prolisiert.  8*; 
und  hab  gar  wenig  drauf  studiert.  49V; 
edelgestain  gerutschet  und  palliert  (poliert).  J.  Ginn  kl.  sehr. 
1,35»;  wurden  wir  nit  frinllich  tradiert.  T«.  Punti  62; 

all  ding  war  unordnirt.  H.  Sachs  1,  96'  (ungeordiuirt  M*); 
ein  grostea  paquet  schreiben  an  den  kaiser  datiert.  Mohüebs 
reise  100;  damit  die  sachen  repariert  werden.  102.  Schottel 
o.  a.  o.  schreibt  kurt  vorher :  wie  die  lateinische  . .  die  griebsebe 
spräche  gleichfals  etzlichc  barbara  vocabula  . .  auf  lateinisch 
und  grichsch  natumlisiret  haben,  d.  h.  er  gibt  dem  part.  das 
ge-  trenn  es  adjectttisch  geworden  ist,  und  auch  bei  der  Ens. 
Chailotte  und  rJoDw.tr.  rornin  ist  derselbe  unterschied  eingehalten. 


hei  si  ir  selb  geproOilert, 

LaiiKCBon  bist,  tolktl.  2,  6' ; 

das  vigilien  do  gesungen  und  gehalden  und  gecelebrirt  werden. 
Ijespt.  urk.  l,  iwi  (15.  jh.);  geregiert  werden.  G.  Oheim  thron, 
ton  Reichenau  67,3;  die  du  beschissen  (fcefroorn)  hast  oder 
geabeulurt,  et  heiszt  lelz  geholiert.  hEisE**«.  omeusl';  aber 
sie  wollen  ungerelonnirt  sein  . . .  noch  hat  derselbe  bettirr 
*ic  zimlich  gereformirt.  Luther  6,121*;  icdes  kleid  sol  nach 
der  gröste  des  leibs  gemodelt,  geformierl  und  geriebt  sein. 
Eham»  spr.  1,4* { 

nach  dem  Severus  kelser  war 

und  («,ii)  geregierl  acbliehen  jar. 

H.  Sachs  8,  4t«  feilet , 

und  k.-.nnind.  habind  nül  (nicA.fi)  gitudiert 

Iturr  Ell,  r  lletm  55»; 
wie  baslu  so  ein  geschwinde,  wol  und  glatte  geballierte  jungen. 
Aiher  proe.  1,6;  eiu  lied  .  .  .  von  einein  peregrinanteu  aus 
fernen  landen  gecotnponiert.  Soltau  2,350,  ton»  jährt  162«»; 
»•ithane  teutsch  genaturalisirte  Wörter.  Schottel  haubtspr.  1273; 
die  dainen  seiud  zu  sehr  gedeniessirt  hu*  und  wenige  lurcbten 
den  teufel.  Ens.  Chaiil.v.  Oai.  (1N57)39I,  deniaisees,  sie  schreibt 
aber  gleich  darauf  dasz  man  einen  armen  tcufcl  arestirt  hatte 
(i.  nachher) ;  ihr  geschmack ,  eine  geläuterte  quintessenz  von 
demjenigen,  was  bei  ungesludierten  der  dünkel  heiszt.  Hodhee 
tnoAler  der  Sitten  1,410  (aber  bat  regiert  2,251).  noch  jetzt  in 
den  mundorte»,  t.  b. . 

er  sieht  to  gsluddierl  usl   AaüOLB  pfin^tm.  142; 

so  durcbgituddierdi  1)1.  26. 
die  ISirderl inder  haben  die  form  auch  in  die  Schriftsprache  auf- 
genommen (t.  b.  geaspireerde  sind  ongea«pfrVerdc  von«),  uut 
dem  mnl.  her,  wie  es  mnd.  war,  t.  b. :  wiseu  mannen,  de  lauge 


ine  er  auch  bei  heimischen  Wörtern  mundartlich 
aus  Dasneii  ij>.  1605  (y)  ;  auch  umgekehrt  freilich  i 
untergeihan. 

d)  das  ausbleiben  des  ge-  greift  aber  noch  weiter, 
n)  mundisrten  und  Schriftsteller  tn  gewissen  fallen  i 
htufig  gebrauch  ton  den  stumpfen  formen  auch  übei 
führten  kreis  hinaus,  t.  b.  Göthe: 

gerne  bslt  ich  fortgeschrieben, 

aber  es  ist  liegen  blieben.    1,  333 ; 

flohen«  freuden.  10,325.  57,132  (Erw.  u.  Elm.  2,6). 
auch  tn  brtefen:  gestern  bin  ich  mit  den  Runkels  ums  tbor 
gangen,  an  Joh.  Fahimer  ».  70;  wir  haben  gestern  gessen  wüd- 
preltsbraten.  4*  (doch  ».  u.  b,8,  mehr  beitpiele  111,1162);  dasz 
Lotte  nicht  nach  Atspach  gangen  ist.  Götbe  u.  Werther  t.  43 ; 
unser  kattun  ist  noch  nicht  ankommen,  er  ist  gestern  .  .  . 
von  hier  abgangen.  60;  ob  er  etwa  hier  liegen  blieben  ist. 
das.  (abgegangen  61);  dasz  ich  im  zank  mit  Sophien  weg- 
gangen bin.  62;  es  ist  ein  packet  von  meinem  vater  an- 
kommen. 70;  von  Friedberg  haben  sie  doch  den  brief  kriegt. 
72;  und  hüllen  uns  Lotten  milbracht.  119;  da  bin  ich  nun 
in  Leipzig,  ist  mir  sonderbar  worden  beim  nabern.  an  Cari 
Aug.  1, 1.  ej  ist  übrigens  beschränkt  auf  einen  gnnsen  kreis 
vielgebrauchter  terba,  der  genauerer  beobachtung  vorbehalten  bleibt, 
t.  t.  b.  bei  kriegen  V,  2239,  kommen  ti>27.  1628.  durrAodnjrioer 
abfall  kommt  übrigens  im  niederd.  vor  (s.  1, 3,  a,  y),  wirklicher 
und  scheinbarer  besonders  in  oberd.  munaarten,  s.'  I,  S,  fr,  a. 
ß)  von  derselben  erscheinung  tm  altern  nhd.  ein 

ich  hab  den  held  nie  betrogen, 
er  ist  nach  abenthewr  sogen.    Teuerd.  109,  60 , 

ea  musz  durch  brocken  und  erstritten  sein. 
grau,  c  l',  durrnoefrrocAen  (durch  den  feind), 
welicher  dem  (eranoeütim)  gloubt  und  toufl  wirt,  der  wirt 
heil.  Z Witten  vom  touf  h4';  das  Johannes  das  evangclium 
predgcl  Übt.  das.;  bat  im  alle  ding  in  sin  hant  geben,  das., 
auf  derselben  seile  aber  gepredget,  gebuwen,  gethon,  geneni, 
geräinpl,  gelouft  i  I*  u.  o.,  widergeloiift  13';  es  wart  ouch 
allen  p fallen  erloubt  ewiber  zu  nemen  und  in  botten ,  in 
inonatz  frist  ire  metzen  und  kellerin  hinweg  zu  tbun.  basier 
chron.  I,'J0;  bekant  ist  halb  buszel.  S  Kiiasa  sprich».  1,143*; 

Lucretia  das  fromm  weiblich  bild 

ward  iwungan,  drangen  ganz  unmill  (roh). 

Trttenspiel  bei  Vi»cma  befieiung  der  walJst.  s.  170; 

von  gelbem  Oader  war  die  pfort 

innwendig  defeil  (getäfelt)  alle  ort.    II.  Sicns  1,  102- , 

da  guts  erdreich  ward  IrvITen.  1.S2*; 
du  aber  hast  mir  wider  geben.    1.  31', 

jfcicft  darauf"  gegeben ; 

all  sie  nun  gangen  warn.  1,96*; 

die  zu  seugnus  seind  bei  uns  blieben.    1,  97'; 

ich  umb  die  furstin  bulel  hab.    2,  3.  7s*; 

vergulten  becher  mit  eim  luis 

von  tribner  arbeil.    FaucNLl*  hohen;,  hvcht.  75; 

und  fragt  endlich,  wie  es  wer  gangen. 

«OLLtnBAOas  frosehm.  Li"; 

denn  Irew  und  glaub  ist  worden  klein.  J6\ 
afrzuzirAen  und  freilich  die  doch  schwer  su  unterscheidenden  fälle, 
wo  vberd.  g'  nur  in  folgenden  g,  k,  b,  p,  d,  t  wneA/unoen  sinä 
(s.  1,  3,  fr),  ine  s.  fr.  aetnti  in  dem  hotten  der  Basfer  cAnm.,  cla* 
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zudem  tu  gebieten  gehört,  wahrscheinlich  auch  in  btiszet  bei 
S.  Frame.,  denn  dast  auch  er  to  verschluckte,  zeigt  i.b.:  einen 
pfui  füMhur  schlagen,  tprichw.  J, SU*,  lliiir  gleich  d'lilr.  ebento 
bachens  gebacknes  Ouem  Heiehenauer  chron.  9S,20,  tri«  braten! 
gefrriiisM  (II,  311  falsch  autgelegt),  kamt»  oleirn  gekurules  V,1S23 
jo  wol  tehon  int  II.  )h.  t.  b.  kouft 


vrnmiiu 
un.l  koul 


kouttiu  liebi.    Uoskr  «1,  48. 
tat  17.  jA.  marA*  z.  fr.  Sphf.  für  den  rert  freien  gebrauch  davon, 
t.b.  in  der  Irutzn.  (Bert.  1SI7)  tban  151.269,  lan  220,  troffen  71, 
tragen  72,  rissen  260,  schonet  267,  lernet  228,  zogen  2«, 
stöhlen  71,  spart  14». 

y)  ganz  alterlhümlkh  aber  noch  aui  der  gegenwari  ohne  ge, 
und  so  dast  ihm  das  lonrtrhdltnis  nicht  im  wege  ttand,  das 
allgemeine  hausbacken,  altbacken,  irie  nl.  ouilbukken,  um  looo 
i.6.  auch  ein  altbachen  kugel  Haupt  3,  25t ;  auch  frischbacken 
u.  it.,  rergl.  unier  backen  {doch  bddhch  t.  b.  ein  neugnbackner 
doctor).  ebento  neuwaschen,  mhd.  auch  niw  esliflen  (t.  b.  »wert), 
niuboni,  niuwebrocben,  niuwevallen  (snc),  ein  allsprochen  »ort 
altes  tprvhwort.  atks  reste  aus  der  dlteiten  xeü,  die  am  pari, 
das  ge-  überhäuft  noch  nicht  halte,  wie  mhd.  brAht ,  Urnen, 
funden,  lazen,  troffen  u.a.,  s.  mhd.  tri.  1,490*.  bei  demselben 
tonverhdllnu  wie  in  altbacken  bteiU  ge-  auWt  aus  nach  mis-  in 
mUraten,  misgOiint,  inisbilligl ,  mishrauebt,  misfallen ,  mis- 
achlet  u.s.  it.,  obwol  dabei  schwanken  ist,  im  ton  wie  selbst  in 
der  Stellung  det  ge ,  denn  man  braucht  auch  s.  b.  inisgeralen, 
inisgeachtel,  inisgeitimmt  u.  a.  und  gemishilligt,  gemisbrauebt, 
anderseits  auch  inisrslen ,  tniskinnt  u.  dergl.;  mhd.  misset  Am, 
missesprochen ,  inisseraten  u.  t.  w.  ebento  mhd.  volrnijjen 
Walthk*  tt,  IS,  völlekomen,  vollemftret  Fracixlub  307,  9, 
volsprocben  Part.  627, 2«,  voUrjjen  pati.  AT.  339,  53,  volvarn, 
unvolgan  u.  t.  ».,  noch  jettt,  doch  bei  verändertem  ton  (der  aber 
icol  schon  mhd.  auch  bestand)  vollkommen,  tollbrarlit,  toll- 
zogen, »ollendet,  auch  an-  scheint  das  ausbleiben  tu  begünstigen, 
i.  *. :  doch  bleib  ir  ein  teil  uoschriben  umme  krlges  willen. 
Leiptioer  stadlb.,  mitth.  der  deutschen  get.  1,  t20. 

e)  dagegen  hüft  ge-  und  itt  fast  unentbehrlich  bei  gewissen  paili- 
cifiten,  die,  auch  ohne  andere  verbal  form,  aus  subst.  gebildet 
werden  in  grotter  freihetl,  tum  theü  als  Vertreter  älterer  einfach 
attjeeiintther  bildungen  {t.  3,  t),  rgL  Grimm  gr.  2,  SU);  schon 
ahd.  in  gestirnöt  tteüatut  Graft  6,  724,  mhd.  t.  b.  glsert  fer- 
ratut,  genalörel  naturatut,  auch  tehon  in  freier  bildung  der 
werlt  wil  ich  grwerldet  wesen  Götter.  Trist.  3,  25,  von  Eve, 
Jsot  getet  451,*,  glsötet  477,  12;  nhd.  in  grosier  fülle,  t.  t.b. 
gearmet,  gebeint,  gebaucht,  gebartet,  geineulel  (Fiscbart 
gronm.  613  Seh.),  geatnpt,  geahrt ,  geerbet,  auch  geerbt  and 
gegut,  mit  erb  und  gut  versehen  tteisth.  1,507,  geguot  und  ge- 
traut*! 4,597,  gestifel!  und  gesport  Nürnberger  chron.  2,248, 
geeigenscbaflet  (16.;*.),  vgl.  geeignet,  geartet;  ein  geleitraler 
wagen  veitth.  4,330,  ein  gcinilchtcr  hecht  Feierarejio  umter- 
u.  /isrhweidw.  7l\  ein  gepraliter  graf  Nec»i»cn  ged.  123,  tri* 
geforstet ;  ferner  eiugepfarrt,  ebenso  ein  eingehofter  badbrunnen, 
tut  einen  hof  pflichtig  (*.  unter  gastherberge),  und  mit  einbe- 
ttehung  einet  adj.  u.  igt.  gleich  gesylbte  reime  SchwaIZES- 
i.EüG  150*,  reimzeüen  von  gleicher  tilbentahl,  weit  gehnlsl  und 
l.'ing  gearmet  S.  Khane  sprich».  2,  69*,  gleich-gezweigle  flehten 
Broceej  1,203,  der  lang-geohrte  hase  7, tsi,  der  bell-geformte 
wiederschrin  7, 290,  in  Tiel-gefonnlen  zirkeln  s,  031  (d.  h.  in 
vielen  formen,  in  heller  form,  zu  form  gehurt.),  nicht  tu  formen), 
drei-gespitzte  znngen  1,352  (zu  spitze,  nicAi  tu  spitzen,  obttot 
beides  leicht  terflietzt),  funf-geecktc  Stengel  2, 293,  die  drei- 
geeckten  zwischcnslellen  alt  übert.  von  frant.  triangulaires 
3, 165.  jettt  lieht  man  adjeettritche  bildung  vor,  bauchig,  breit- 
bruslig,  dreispilzig  u.  dgl.,  doch  ist  die  frühere  form  auch  für 
neubildungen  noch  nicJd  tu  entbehren,  t.  b. : 

stieg  hinan  tu  der  schwell«  der  hochgebühneten  katomer. 

Vom  N.  9,562. 

tu  bemerken  ist  noch,  wie  die  bedeutung  wieder  mnnigfache  seilen 
sei./,  t.  b.  'geholzt,  alt  /ir  AoJzfcereWUtj)*,  zur  faUung  drt  holzet 
in  einem  uraUt  befugt'  MClier  u.  WeiTZ  Aach,  mundart  65; 
auch  dast  bei  fremdwörtern  dat  ge-  hier  doch  gleichfallt  wegfallen 
kann,  t.b.  neben  genaturt  au- h  naturt  Mathe*.  Sur.  143*  und 
auch  tehon  mhd.  (t.  unter  c  Fraceiuor),  ebenso  bei  Ter-  t.  b. 
in  vermögt,  mit  rermöuen  verteilen:  ich  geriethe  plötzlich  in 
einen  solchen  ventiögten  stand.  Simpl.  4,21,27  A'z.;  endlich  dast 
auch  hier  für  ge-  gern  be-  eintritt,  z.  b.  beschuht  fiir  ge«chuht, 
der  beamte  ßr  dat  frühen  geampt ;  vgl.  unter  3,  e  und  7,  b, 
und  unter  be-  1,6. 


7)  Endlich  einiget,  dat  immer  noch  tu  fragen  oder  tu  be- 
merken bleibt  bei  diesem  wunderbarsten  worte  untrer  tprache. 

a)  es  erseheint  noch  in  manchen  fallen,  die  im  vorigen  nicht 
unterzubringen  sind. 

a)  t.  b.  bei  verbalformtn  : 

so  hell  gescb in  noch  nie  die  sunn, 

'•last  nicht)  die  tu/,  in.  tier  um!  »Itlen  dein 

schein  »lerer  in  dem  herzen  mein,    tteim.  jährt..  %  III ; 

<■«  scheint  da  blast  dem  gedanken  einen  gewissen  nnchdruck  tu 
geben,  der  demselben  vol  dienlich  und  wünschenswert,  aber  nicht 
notwtndtg  ist,  wie  gewisse  partikeln,  die  einem  satte  oder  gedanken 
eine  gewisse  flrbung  geben,  die  ihm  doch  auch  fehlen  kann  oder 
durch  den  stimmton  ausgedrückt  werden,  und  elten  das  erscheint 
als  der  allgemeinste  Charakter  det  wörlchent  überhaupt ,  dat  die 
vielfältigsten  dienste  thut  und  doch  nirgend  eigentlich  notwendig 
ist,  in  vielen  fallen  selbst  bis  int  ahd.  und  goth.  turück.  gerade 
hier  scheint  der  nacJidruck  der  allgemeinhcii  der  brhaufdung  zu- 
gewamlt,  denn  es  erscheint  öfter  to  mit  nie  oder  ie  gesellt  (auen 
dat  conjunclkische  geschin  oben  neben  schein  must  irgendwie 
sich  so  erklären ,  tgl.  V,  4S9  eoiy.  mit  negatton),  t.  b.  im  folg. 
mit  beleg  für  beide  falle:  sich  darnoch  unsern  herren  Jesum 
Christum,  wie  der  in  allem  sinem  leben  von  siner  geburt  aii 
bisz  an  sinen  lod  nie  guten  tag  gewan,  aber  (jondVrn)  in  so 
groszer  bilterkeit,  so  alle  menschen  nie  gehalten,  und 
sin  unschuldig»  leben  geendet  mit  dem  gru«cnlichslen  bitter- 
sten tod,  den  ie  kein  mensch  geleid.  Heises*»,  bdg.  61*. 
man  kann  darin  noch  die  alte  bed.  det  tusammenfassens  erkennen 
(t.  u.  4).  dat  ge-  besonders  bei  nie,  ie  u.  d.  ist  schon  mhd.  so 
häufig  dati  et  an  dt«  regtl  streift  (s.  den  artikel  nie  im  «ro. 
1,74t'),  t.b.: 

oiemer  genim  es  keine  war.   Tritt.  296,33; 

•i«  getraf  diu  liebe  nie.   Walthe«  49,  35; 

dat  nl«  kein  münch  ze  kdre 
(6  sere  mt  geschrei.   104,  2; 

leien  tnunt  nie  tag  geiprach.  Wigal.  164,2; 
da;  wunder  d*(  gesacb  leb  nie.  Iwein  3023; 
dichn  geruorte  nie  min  meisterschart, 

3015  (ruorte  nur  >t) ; 

ichn  gehirta  bl  mlnen  tagen 
nie  selbes  oiht  gesagrn.  547; 
äH  »i  iu  ie  genlOegen  slae.   7551  ; 
ein  alt«  und  ein  narre  was  er, 
der  ie  ceseme  sinen  lip   ».  >  i  - 

Hrtiufr.  1005  {bei  nl«  *.  5.  1057  a».); 

ob  ich  dir  Ie  gemenle 

ode  phluoc  in  furch  gedente.  307; 

d«{  er  wibeu  ie  genam.  662. 

aurA  in  prosa ,  t.  b.  in  dem  beliebten  eingang  von  Urkunden: 
grate  Kuodolf  von  Habspurg  .  .  und  die  landliute  von  (Iren 
tuond  allen  dien  kund,  die  disen  brief  iemer  gesehend  older 
gehcereiil  .  .  ur*.  Allorf  22.  dec.  1257  (HeacoTT  2,  335).  aue* 
dat  iemer,  dat  durch  alle  mU  vertreten  wird,  i.  b. :  allen 
die  disen  brief  gesehn  odir  in  gehorin  lesin.  Lripziorr 
ur*.  1,23.  ähnlich  tind  &t-formrn  bei  swie,  swie  vtl  u.  dergl. 
frinernden  Wendungen,  t.b.: 

«in  gehiez.  mich  nie  geleben  ntcb  ir  lere, 
swie  jsmerlicb  Ich  sU  gebal.   Wutiii  71,3; 
swie  aber  ich  gerite  in  der  Burgonden  lant. 

Mk  2207.  4; 

swag  im  des  morgens  wlderlief 
ode  swie  vil  diu  kr*  gerief, 
swie  vil  der  rorisa>re  umbe  geOoue, 
der  ungrloube  in  nibt  betroue.    ttiyat.  160,  Iff.; 

«wie  vil  >i  in  geboten.    Erec  5252; 

■  wai  man  ime  da  gerief.    Iwein  3247; 

mich  bitfei  niht,  iwa{  ich  dar  an  geklopfe. 

VtAtTusk  2ü.  33; 

•wa(  Ie  geslreit  iwer  banl.    Pari.  557,  12; 

»wes  er  in  ie  geba-te.    /»ein  4563. 


u-K  Spek 
ii,  z.6.: 


tibahaupt  vgl.  auch  Wacie»jiacels 
tm  wb.  MV  t.  ccivt /■<;.,  iro  es  'die  bedeutung 
rtntdrkt'.    Noch  im  17.  joAjä.  findet  et  lieh  frei 
dichtem ,  die  am  allen  ttd  festhielten 
kennbar  tugleich  im  dienste  det  rhylhi 

ws im  nur  küssen,  halsen,  herzen 

Ich  dich  (/e«wn)  moebt  In  meinem  schon, 
wann  bei  deinen  letzten  kraften 

ich  gemocht  an  letzter  stund 
dir  dir  letzte  hacklein  hellen 
wangen  rund. 

Iru/tNiirW.  280  (Berlin  1617  s.  2»8); 
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das  leben  auf  der  schwellen, 

aur  offnen  lefieu  sass. 
aich  tbal  tum  scheiden  stellen, 

gl  sann  der  dunklen  »trau.   43  (41); 
leb  »or  wunder  mich  ergebe, 

kaum  ich  mebr  geraden  kann.  251  (MI); 
der  weisse  tbau  und  regen  klar 

gar  lieblich  kämmt  geOiesien.   161  (169); 

er  tebon  ihm  laut  gesagen  (Mail  sich  anreden). 

73  (71).  131  (144).  110  (138) ; 

efcenso  im  guld.  tugendb.  geleben  126,  geleinen  147,  geschwellen 
163. 

ß)  adjectiva  verstärkend,  schon  in  alter  uil  x.  fr.  geswär  irAicer 
Gurr  »..sm,  gipösi  böse  3,116,  vgl.  auch  4,(4;  geguot,  gut: 

dar,  tünchet  mich  te  neuhl  gegät. 

Dienkk  ged.  194,  12. 

gelink  «tut*  gerecht,  x.  b.  in  der  verkehrten  hofsueht  : 

leg  die  sebüch  unrecht  an, 

den  grechten  an  den  glinken  (0{. 

Ztancai  deutscher  Giro  i.  145. 

tgl.  genau,  glind ,  gescblank,  gestrenge,  geruhig,  am  gehellen 
tage  Weins,  schles.  wb.  35*,  gerlche  reif*  Germ.  9, 175.  Hier  nhd. 
gewahr  tcoAr,  mhJ.  gewasre ;  auf  bair.  mundart  z.  b.  geschwul, 
gescblecht  Scbhellers  gramm.  s.  mfg.,  gescbnell  trfr.  3,490. 
mnd.  t.b.  gewert  «tri,  ».  flraunxfAtmijer  cAron.  1,401  anm.  2, 
geecht  eeA/  Scu.  u.  L.  2,3t\  f.  auch  adv.  gestntcks  gleich 
stracks,  gerings  gleich  rings,  dtess  sogar  eigentlich  substantiriseh 
(ringes,  in  ringfnrm). 

y)  an  subsantirrn ,  die  dem  terbum  fern  oder  ferner  liegen, 
t.  b.  in  ritlers  gewlse  für  das  sonstige  wlse,  <  Leier  1,993, 
dann  auch  adverbial  mnd.  s.  b.  röves  gewts,  in  rauhes  treue, 
*.  Scniuia  ii.  LCbbkn  2,  los";  gelendcn  lenden  Haupt  16,225, 
md.  13.  joArA. ;  glänze  lanst  K.  Stolle  Ihür.  chron.  201,  glenx 
fruhling,  lenz  Schönsledbr  X 1*.  frair.  gen  (gen)  gleich  en,  oAn, 
yroszvater  Sch«.  1,61,  mhd.  genaehe  ndAe,  nocA  im  15.  j*.  in  der 
gnebe  bei  unser  stal  Nürnb.  ehr.  1,48,  nocA  bair.  Senn.  2,68 
{auch  adj.  gen5h  dess.  gramm.  s.  403.  eig.  gleich  genau) ;  gezeit 
für  zeit,  aucA  gezeitung  nachricht  Scbeiitlin  br.  46.  denkbare 
anlehnung  an  cerba  fehlt  zwar  nicht  s.  b.  bei  gesin  m.  rinn  Moll. 
u.  Scheuer  denkm.  3*4  (336),  nhd.  gelusl  tust,  gespasz  spass, 
gesebmuck.  geweide  f.  neben  weide,  15.  ;A.:  wenne  die  muller 
obir  der  feisebbauwer  weide  faren  wollen  . .  wenne  sie  denne 
also  obir  die  geweide  faren.  Leipziger  urk.  l,  176;  gestand  m, 
ztand:  einen  jtlngling,  welcher  >ich  nicht  nach  seinem  gestand 
.  .  .  hutzele.  Lehmann  flor.  1,408;  gesebam  scAam,  pudenda 
Dil*,  nov.  gl.  308',  allenfalls  auch  bei  dem  früher  beliebten  in- 
gesiegel  für  iniiegel.  als  coUtcttriteh  kann  man  sich  denken 
geschock  für  schock,  gefirmament  sternhmmel  Scnocii  sfud.  D  l* 
(t.  vnter  kauderwelsch),  allenfalls  getenne  lenne,  md.  14.  jh.: 
reiniget  sin  getenne.  Hacm  9, 301.  aber  ganz  merkürdig  auch 
grilter  für  ritter  Diod.  1175,  gefugt  vogt:  gfögt  und  Schirm- 
herren. Oheim  46,10;  bair.  gestuet  Hute  Schsi.  3,  672;  mnd. 
geltf  leib  Scbille«  u.  Lübbe«  1, 43*.  es  erscheint  da  doch  auch 
bis  zur  völligen  bedeulungslnsigkeü  gekommen,  gehalten  nur,  zum 
Hfi  über  sein  bereich  erstreckt  durch  ein  behagen  an  dem  klänge 
oder  ähnlich. 

6)  in  xuxammenAano  damit  steht  ein  unrerAennftdrex  wechseln 
mit  dem  ähnlici  klingenden  be-  (x.  Grimm  gr.  1,749.  835.  842), 
daz  aus  der  bedtulung  wol  oß,  aber  nicht  immer  erklärlich  ist; 
s.  schon  unter  3,«  befiedert  für  gefiedert  u.  ä.,  unter  6,t,ß 
beamter  für  geampt,  sro  be-  alz  zinnluh  deutlicher  an  die  stellt 
dez  verdunkelten  gc-  getreten  tat,  ttv  in  beritten  für  mhd.  geriten 
(das  mit  beritten  gemeinte  wäre  aber  doch  erst  mit  bepferdet 
erreicht)  ,  ähnlich  bewandert  und  gewandert,  beleumundet  früher 
geleumt  (f.  tinter  geampt),  bevollmächtigt  ursprünglich  mü  gc- : 
dessen  gerollmachligler  der  minister  Gemmingen  war.  Kein- 
wald  in  Schillebs  briefw.  mit  z.  schic.  Christoph.  261.  ferner 
im  adj.  bereit  und  gereit,  bebeude  und  gebende,  beginge  und 
gegange  leicht  gehend  u.  d.  (*.  sp.  1243),  beswind,  gtzehmnd  : 

die  unsern  hleltend  guten  sinn  (waren  so  klug), 
duz  »-.*  sich  korteod  gar  beswind. 

S.  BaANT  6#i  Lilibncbon  1,311*. 

mhd.  gebolf  und  beholf  helfend  Leieb  1, 791.  156,  wie  im  pari, 
mhd.  geholfen  und  beholfen  (z.  1,  1335);  nefren  gescheid  auch 
beschlde  expedüivuz  Dur.  218*,  o/eifAfredeu/end  gesebeflig  und 
betcbeflig  ebend.,  alem.  geschlb  Hönes  zchausp.  d.  m.  2,307 
und  bescbll»  (s.  unter  beseheibe),  alem.  gederbe  für  bederbe, 
brauchbar,  selbü  adverbial  mhd.  gezlte  zeitig  nefren  bezlle  (und 
Elle)  st*.  1,915'.  im  rereum  x.  b.  beieilen  und  geleiten,  ahd. 
bibrebhan  confnngere  Tat.  69,6,  tri«  sonst  gtbrehhan,  gi>uzan 


possidere  145,7  für  da*  gewühnche  bisizzan,  mhd.  geschehen 
und  bescheben,  gewinnen  und  bewinnen,  mnd.  bemoten  und 
gemoten  begegnen ,  nl.  berallen  und  gerallen  (t,  snekr  tat  ei. 
tsö.  zp.  370),  auch  mnd. :  placere,  behagen,  betallen  Diu.  na». 
gl.  293',  beloven  gleich  geloven  Schill«  u.  LOibbh  l,  127', 
d.  h.  zowol  gleich  mhd.  geloben  als  gelonben,  glauben,  letztem 
z.  b.  auch  englisch  in  believe  für  agz.  geljfan,  altengl  ileten. 
im  iu.'j!  rerfr.  s.  fr.  geschwerde  gleich  besehwerde : 

derhalb  bring  ich  [der  (od)  dem  gross  getchwert, 
welcher  nach  wollust  lebt  auf  trd.   U.  Sachs  1, 101*. 

ein  irtr&itcAri  willkürlichtz  tauschen  dem  wörtchen  in  ihrer  glekk- 
zam  abgeleiten  geztalt  ist  an  zieh  ausser  zweifei  gestellt  durch  et- 
scheinungen  in  mundarten,  trenn  z.  fr.  tm  wetten,  in  der  Wttterau 
u.  a.  für  zer-  durchaus  »er-  eintritt,  »erreiszen  für  zerreiizen 
u.  i.  tr.  (Wiicahd  trfr.  2,  1135),  in  bair.  mundarten  »er-  für  er-, 
t.  fr.  »erfrieren ,  »erbarmen ,  »erwischen  er«wcAen ,  »erlogea 
erlogen,  s.  Schneller*  gr.  z.  421  fg.,  im  Elsas:  ent-  für  er-, 
z.  b.  erzezli  entsetzlich  Arnold  p/ingstm.  2t,  ergeje  für  enlgegtfi, 
selbst  mit  misrei ständniz  eriwai  für  entzwei  141. 

r)  daz  alte  schwanken  zwischen  gebrauch  und  nichlgebrauch  ist 
jettt  möglichst  beseitigt  oder  geregelt. 

et)  in  der  bedeulung  geschieden  sind  jetzt,  zum  Iheü  sekm 
mhd.  beginnend,  s.  fr.  recht  und  gerecht,  ansieht  und  angesieht, 
frieren  und  gefrieren,  rinnen  und  gerinnen,  hören  und  geboren, 
bieten  und  gebieten,  raten  und  geraten,  reichen  und  gereichet!, 
langen  und  gelangen,  brechen  und  gebrechen,  fallen  «ad  ge- 
fallen, stebn  und  geslebn,  dulden  und  sieb  gedulden,  haben 
und  sieb  gehaben ;  eine  wirkliche  durchführung  der  Scheidung  tat 
bewusztsein  teird  freilich  schon  durch  die  part.  gereicht,  gefroren 
u.  s.  tr.  unmöglich  gemacht. 

ß)  wirklich  sind  denn  aucA  immer  noch  spuren  des  allen  (rem 
Verhältnisses  genug  übrig  ohne  wesentlichen  oder  ohne  allen  unter- 
schied der  bedeutung,  bei  verbiz  z.b.  tu  ziemen  und  geziemen, 
reuen  und  gereuen ,  denken  und  gedenken ,  brauchen  und 
gebrauchen,  anlangen  nefren  gelangen  (angelangt  rieht  auch 
angelangcn  nocA  nacA  ricA),  mahnen  und  gemahnen,  sich  er- 
trauen und  trauen,  frei  sufrat.  x.  fr.  stank  und  gestank,  kirn 
und  gehirn,  frei  adj.  treu  und  getreu,  Und  und  gelind,  wichu* 
und  gewichtig,  willig  und  gewillig,  fällig  und  gefällig  in  gr~ 
•rissen  bedeutungen,  trenn  auch  eine  der  beiden  formen  mexstsfv 
alterth&mlich  oder  dichterisch  gilt,  z.  fr.  getreu ,  lind ,  hirn  (Wer 
nur  birn»erbrannt) ;  neben  schweigen  ist  getebweigen  noch 
bestehend  in  dem  abgekürzten  und  nicht  mehr  verstandenen  tt- 
schweige,  d.  A.  eigentlich  ich  geschweige. 

jr)  in  den  mundarten  lebt  aber  zum  theü  daz  alte  Verhältnis 
fort,  was  wieder  eine  untersucAuna  für  sich  wäre ,  z.  x.  fr.  w 
ScniELLERS  fratr.  gr.  z.  419  von  ge-  als  'zznnvtrztdrkender  r«e- 
zilbe'  frei  verben.  dasz  ez  auch  noch  tm  dienste  einzelner  forme* 
ausser  dem  inf.  vorkommt,  zeigt  x.  fr.  folg.  aus  Glatner  mundo! . 
ds  »eb  gAt  dure  (d.  i.  durchbin,  As'ndurcA),  wo  ekein  mensch 
dare  g'cba»m  (Zachers  erodnxunasfr.  z.  319),  tro  ge-  denselben 
grund  hat  wie  bei  mhd.  nie,  nie  kein,  ie  u.  dal.  vorhin,  ander- 
zeüz  ist  ez  in  der  Schweiz  fezt  geworden  s.  fr.  in  geböreo,  ge- 
sehen für  hören,  sehen,  srie  Ad.  in  gehör,  gesiebt,  angesucht 
(nefren  aussiebt,  ansiebt  u.  ■/  ,i'  I.  ebenso  gesebaucn,  gekenses 
u.  o-,  x.  Tobleb  in  Kuhns  zeitzchr.  u,  l.to. 

d)  bemerkenswert  tsl  noch,  wie  es  einfach  gesetzt  auch  doppelt 

gelten  kann,  z.  fr..-  das  wir  massend  geessen  und  trunken 

haben,  ist  ein  noturlicber  prüst  [bedürfniz).  Xwircu  tauf  oJ*. 

vergl.  vorher  und  habend  all  ein  geistliche  sprs  geessen  und 

all  ein  geistlich  trank  getrunken  r»!*j 

den  mal  ergötzt  gebnimm  und  summ. 

ist  immer  guier  laune.  Sciarru.  tromp.  r.  Sakk.  1*9 

es  ist  wie  frei  be-,  x.  fr.  sich  bespeien  und  kotzen  (s.  d.  1),  l,t, 
u'0  mehr),  bei  ser-,  s.  unter  krüppeln  1,  fr,  öfter  bei  praepos , 
leicht  übersehen,  weil  kein  düsteres  zeichen  dafür  da  ist. 

e)  endlich  ein  älteres  schwanken  in  der  Stellung,  was  zugleuk 
zum  folg.  üher leitet,  nhd.  davon  nur  noch  schwache  spuren,  trw 
etwa  in  gemisaebtet  und  misgeaebtet,  dAniscA  nsAd.  x.  fr.  m 
guncret  und  ungfret,  die  an  derselben  stelle  in  hu.  wechsele, 
z.  fr.  Helmbr.  765,  wie  sunder  geseuet  und  gesundersexxel  (ton 
einem  solchen  der  einen  eignen  hausstand  gründet)  dicht  frei  ein- 
ander ugzb.  ztadlb.  z.  221,  was  doch  nicht  eigentlich  ins  gewicht 
fällt  (ex  fällt  u.  6,d,y);  mehr  schon  ahd.  salalgucirri  und  gisa- 
talscirri  faUrae  liRArr  6,  539,  alts.  geibuetbar  neben  ahd.  eofi- 
hwedar  ufenaue,  öfter  devtlicA  nocA  auf  die  ursprüngliche  fmtrU 
und  Selbständigkeit  des  wörtehens  hinweisend  tat  rhetn.  s»  nAd. 
zed  die  doppelfotm  ganerre  und  anegerre,  gttvxzt  schon  ahd. 
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gianaerbo  und  anagierbo  (».  «.  ganerbt  1  um!  3,  fr) ;  ähnlich 
genabor  ßr  n  Agebnr  nachbar  (s.  «.  gebauer  3,  b  a.  e.) ;  noch 
stchertr  die  freie  Stellung  des  goth.  ga-,  t.  b.  in  ga-u-hva-fifbvi 
»t  xi  ßUxtt  Marc,  h,  23,  ob  er  {der  blinde)  etwas  sähe,  b>a 
gasehtt  (-11  als  fragpartikel) ,  in  gabbantraua ,  nirttioftat  Si 
2  Tim.  I,  5,  ich  vertrau«  aber,  ßr  ahhan  gatraua. 
III.  Entstehung  und  ausbildung. 

1,  a)  Die  Untersuchung  nach  rückwärts  mutz  an  das  atterthüm- 
luhste  auftreten  anknüpfen,  das  in  dem  alls.  gisunfader  vorließ 
(s.  II,l,fl),  mit  zusammenfassendem,  bindendem  gi-  wie  tat.  que 
in  filius  palerqur.  und  wirklich  erscheint  gi ,  ge  ourA  als 
«Örtchen  für  steh  eben  in  der  bedeulung  und,  im  lleliand  neben 
dem  herschenden  endi  noch  ein  paarmal,  wie  ein  eben  abklingendes 
worl,  das  durch  das  tollere,  jüngere  verdrängt  wird,  öfter  noch 
doppelt,  eben  wie  que,  doch  bei  subst.  nur  noch  dreimal:  gt-  husk 
ge  bannqtiidi  1891  (57,  IT  Scna.),  höhn  und  harmrede  (dulden), 
lliuu  wöbsun  lia  b/'itiu  ge  ibal  körn  ge  (bat  krnd  2548  (77,24), 
und  mit  neben  form  (vgl.  4,  fr)  gie  wordö  gie  werkü  Mtl  ( 165, 5), 
der  worte  wie  der  werke ;  man  sieht  es  sind  stabreimformtln,  ohne 
sweifel  alte  (immer  als  halhglied  eines  u-rse«),  die  das  ausster- 
bende gr,  gie  noch  fest  hielten ;  ebenso  im  ags.  t.  b.  ge  ät  bäm 
ge  OD  berge  tieow.  124!>,  daheim  wie  im  beere,  in  den  andern 
fallen  sind  tm  Hei  ,  wie  beim  einfachen  ge ,  gi  ausschliesslich, 
vielmehr  sätse  damit  gebunden,  wo  es  starkem  ton  eihallen  mustie. 
bemerkenswert  ist,  wie  es  da  einmal  mit  dem  gewöhnlichen  ge- 
rerwechsell  wird,  für  ge  le  teggeanne  1S3»  (55,  22)  der  Münchner 
hat  die  englische  hs.  Ic  gi»eggeanne,  eil»  beweis  mehr  für  der. 
aussterbenden  instand  des  wörtchens,  der  schrtiber  mochte  an  falle 
schwankender  Stellung  des  gi-  denken  wie  unter  II  a.  e. 

fr)  aber  ich  glaube,  das  alte  ge  gieng  rttlmehr  wirklich  in  das 
vorwörtchen  ge-  übet  und  in  ihm  unter. 

<t)  gisunfader  sieht  mir  aus  wie  entstanden  aus  gi  »unu  gi 
fadar,  filiusque  paterque,  i/o»  it  narrjo  rt,  durch  kursung, 
susammentwhung  wie  sie  steh  tn  vielgebrauchten  formein  endlich 
einstellen  musz  (vgl.  die  nhd.  falle  unter  kasenbrol,  käs  und 
brot).  dats  dabei  das  erste  gi  öliefr,  nicht  das  swttte,  begreift  sich 
daraus  und  setgt  zugleich  dass  in  der  formet  »unu  den  höchsten 
ton  hotte  (wie  noch  gitunrader  im  rer«,  s.  II,  l,  o),  entsprechend 
der  abtteiaenden  tonlieweauna  die  inr  im  rrrse  nach  anwenden 
während  Ulms  paterque  der  aufsteigenden  tonbewe<jung  entspricht 
diel  die  allen  gehabt  zu  haben  scheinen,  so  muszte  fadar  miß- 
lichst naht  an  den  haupUcm  auf  funu  rürien,  das  ja  auch  seine 
endung  hergab,  überdiess  war  man  durch  den  gebrauch  ton  bediu, 
ahd.  peidiu  u.s.w.  gewöhnt  (s.  1,1364  fg.,  tgl.  aus  MW.  254h  vorhin), 
ein  susammen fassendes  seichen  vor  der  aufzahtung  mehrerer  zu 
halten. 

ß)  dasz  übrigens  der  wegfali  des  zweiten  gc  nicht  an  sich 
notwendig  war,  seihst  bei  gleichem  tonverhältnis,  zeigt  das  suhtor- 
gefiideran  im  Beow.  1165,  ein  glücklich  erhaltnes  seitenstück  zu 
dem  alls.  gisunfader,  ursprünglich  wol  auch  ge  suhior  ge  fädera, 
neffe  und  ohetm  zusammen;  tm  Itede  des  Wanderers  aber  t.  4«, 
bei  ansptelung  auf  jene  stelle,  steht  lehrreich  bloss  snhtorfadran 
(G*kis  frtW.  1,252),  d.h.  m  noch  späterer,  kürzerer  form,  zu- 
gleich ein  A**^  J*       «c  »egfalien  konnte  (s.sp.  I«h), 

endung  des  plurals ,  der  bei  Ibie  gisunfader  .nur  im  ari.  aut- 
gedrückt ist. 

y)  ein  ganz  ähnlicher  Vorgang  liegt  klar  ror  in  dem  entstehen 
des  mhd.  swer,  swat,  u.s.w.  aus  ahd.  sfi  hwer  s»,  quwunque, 
«cofrei  gleichfalls  auch  ahd.  schon  das  zweite  «ö  verschwand,  nhd. 
dann  auch  der  mhd.  rest  des  ersten ;  aber  auch  hier  konnte  der 
umgekehrte  fall  eintreten,  wie  im  mnl.  wat  so  quodrunoue,  ebenso 
frtes.,  engl.  (s.  Gmihm  gr.  3,45).  auch  hier  erseheint  uns  das 
meist  schwindende  zweite  sö  an  sieh  nötiger  als  das  erste,  da  es 
das  folgende  vtrbum  mit  Zubehör  eigentlich  anführte. 

e)  ebenso  begreifen  sieh  bildungen  wie  gebrüder,  geschwisler, 
die  mit  zu  den  ältesten  gehören  werden,  alts.  gibrddar,  gigweiter, 
gekürzt  aus  gi  brodar  gl  brodar,  gi  swesler  gi  »»euer,  frrurfer 
und  frruder,  tthwester  und  Schwester,  wenn  dabei  das  zweite  auch 
auf  die  brüder  erstreckt  wurde,  so  muszte  die  ursprüngliche  formet 
gi  »weder  gi  brodar  gewesen  sein,  nicht  umgekehrt  (vgl.  um- 
gekehrt lat.  fratres  bruder  und  Schwester  Tac.  ann.  12,4).  übrigens 
trat  hier  gleichfalls  mit  dem  verdunkeln  des  gi  ein  zusammen- 
fassendes weiteres  zeichen  ein,  wie  der  piur.  an  fubtorfadrao, 
doch  mit  hilfe  des  neuXr.  (t.  dazu  II,  i,  r l,  ags.  neben  gebrüdur 
all  n.  pt.  aebrAdru  (auch  bloss  brödru  Gunst  1, 144,  wol  mtl 
abfall  des  ge),  »leMislrenu  eemMsrini  Wiicrt  gloss.  52",  was  auch 


es  ist  Utk  x.  b.  gesweoru  n.  pl.  gebirge,  gelimbru  n.  gebäude, 
eigentlich  die  baUcen  zusammen,  hd.  begnügte  man  sieh  mit  dem 
plur.  in  gebrüder,  wie  ahd.  tbio  gisuester  Orraiso  III,  21,  H, 
daneben  sing.  n.  in  nhd.  das  gesrb«  ister,  mit  besonderer  end- 
bdduna  mhd.  gesnisterde  n.,  l,  II,  l .  r  am  ende. 

2)  Zu  den  ältesten  bildungen  mU  ge-  irerdrn  <iurA  die  von  wer 
und  seinen  retwandten  geboten,  mit  zusammen  fastender  bedeulung 
(doch  nicht  tm  g»lh.). 

a)  zwar  ahd.  gibwer  oder  gabwer  quisque  ist  nur  noch  er- 
kennbir  in  dem  verstärkten  eogabwer,  wovon  eine  spur  in  eoco- 
wtmU  ciiiijue  in  der  ker.  brnedietinerregel  (Hatt.  1,  10«»*,  G»»rr 
4,1190);  ein  mhd.,  genauer  md.  iegewer  gehört  vielmehr  unter  b. 
aber  alls.  im  llel.  noch  in  rollern  gebrauche  gilmi-  oder  gebwe, 
quisque  (bwe  quis),  gibWMU  qtttntJUt,  gibwat  quudque  u.s.w.; 
ebenso  ags.  gebwä  quisque  u.  s.  w.  Die  bddung  lasst  sich  be- 
greifen aus  dem  ge-  ge-,  das  im  alts.  und  ags.  Sätze  bindet 
(z.  fr.  Hei.  [te>')fg.,  eingeleitet  durch  voran  fliehendes  bMiu),  aus 
sitzen  wie  etwa  ge  bwe  wili  ge  bwe  ni  wili  (das  und  das 
leisten  o.  <J.),  quisque  relit  quisque  nold,  wie  man  sich  wol  auch 
altlal.  denken  kann  (nach  dem  allen  quisque  gleich  qukumque), 
woraus  bei  formelhaftem  gebrauch  gebwe  quisque  hervorgehen 
konnte  (jeder,  auch  wer  nicht  lutt  hat  o.  ä.),  zuerst  vielleicht  in 
wiederholtem  gebwe  gebwe,  Ml  zugleich  mit  lat.  quisquts  (alt 
quiqui)  fast  zusammenfallen  wurde,  das  ähnlich  entstanden  sein 
musz;  im  einfachen  gibwe  fomnie  dann  gi-  lugletch  das  weg- 
gelassene oder  die  weggelassenen  b*c  ßr  die  Vorstellung  ersetzen, 
wie  in  gibr'xter  die  weiteren  brüder. 

fr)  daran  schlössen  sich  denn  andere  entsprechende  bddungen: 
ahd.  gabwrdar,  gibwrdar  uterque  GftAl'F  1, 1222,  alts.  gehwetbar 
Im.  M  im  Hel.\,  ags.  gebwader,  jeder  von  beuten;  ahd.  gabwellb, 
gibwellh  auiru,  ummi,  alts.  gehwillk ,  gihwillk ,  <iyj.  gebwelc, 
gehwyle ,  eigentlich  welcher  auch  immer,  qualiscunqut  (qualw 
qualit).  Ausserdem  ahd.  nur  noefr  mit  eo,  io  verstärkt  eogibwir 
ufrirunaue,  ubique,  eoguweri  usquequaque,  iugawenne  quandoque, 
utcumque,  ingiwannaii  undt^ue,  vie  auch  eogabwellh,  eogabwedar 
(und  eohwellb  u.  s.  w.),  das  letztere  noch  mhd.  iegeweder  nefren 
ieweder  (aueA  irtc  iewir  Waith.  54, 17  rar.),  aucA  iegewa  ubique 
neben  iewa.  alts.  umgestellt  gctbuelhar  uterque,  ags.  wghwader, 
aueA  »ghwa  auuaue  u.  a.,  aber  auch  einfach  gehwar  ufrujue, 
gebwider  ijkik/uowiu*.  Auch  altn.  nahe  anklingend  bralki  (  k 
nur  vom  t-)  gleich  alts.  gibwat  quodeunque,  bvargi,  bvergi 
ubkunque,  hvlgi  utcumque ,  bvertki  aucieunaue  (alts.  gibw], 
gibwarod  sind  dniuneAmen),  bterrgi  auuaue,  quicunque  (hverr 
i;/rirA  goth.  hvarji«),  deren  -gi  man  freilich  zu  goth.  -huu  stelll, 
wofür  besonders  die  nebenform  -gin  spricht  z.  fr.  in  bvergin  ufr»- 
cunque  (aber  auch  nirgends),  das  sich  zugleich  so  merkwürdig 
wiederholt  in  alts.  ahd.  bwergin  irgendwo  (s.  irgend),  aber  uvnn 
auch  diesz  -gin  zu  goth.  -bun  gehört,  zumal  in  seiner  indefiniten 
bedeulung,  so  stimmen  die  gi-fnrmen  mit  ihrer  zusammenfassenden 
bedeulung  (die  negative  ist  allerdings  aus  der  inde/initrn  leichter 
zu  begreifen)  dennoch  so  nahe  zu  den  andern  germ.,  das:  man 
sie  wol  nicht  trennen  kann,  die  uaehsteUung  wäre  wie  beim  altn. 

gi  bw.it  gi  bwat  «vlre  das  altn.  bvatgi  efrfwo  gut  zu  begreifen 
wie  das  alts.  gibwat,  das  ags.  gebwat  (r.d.  auch  mit  altn.  mangi 
nemo  das  ahd.  giraanno  3,  fr),  dasz  zwei  verschiedene  Wörter, 
du-  im  laufe  der  entwickeln n<i  in  sinn  und  form  sich  nähern, 
endlich  auch  in  eins  übergehen,  ist  ein  häufiger  fall,  den  man 
bei  der  Wortforschung  noch  zu  wenig  in  rechnung  zwhl,  wol  wed 
man  sich  das  Irbtn  eines  Wortes  von  vorn  herein  ungefähr  wie 
einen  sieh  fortspinnenden  faden  denkt,  wahrend  auch  zwei,  ja 
drei  sich  zu  einem  zusammendrehen,  verweben  können. 

c)  bemerkenswert  ist  dabei,  wie  auch  hier  ohne  das  gi-  jene 
Wörter  doch  in  der  zusammenfassenden  bedeulung  erscheinen; 
z.  fr.  altn.  bvar  aueA  ßr  überall,  wie  sonst  h»argi  (Kcn  sson  417*, 
Fritiübr  302'),  ags.  bwflder  aueA  für  uterque,  hwilc  aueA  outt- 
au«, atts.  hwillk  aueA  jeder,  selbst  hwe  ßr  gibwe  outiaue  in 
raorgan  bwem  an  jedem  morgen  llel.  693  (21.  C)  in  der  Münchner 
hs.  für  inorgan  gibwem  der  engl.  Klient«  alid.  bwellb  gleich 
gibwellh,  trte  alts.  manno  bwilik  ßet.  5037  (153,  19)  in  der 
Münchner  hs.  neben  manno  gibuilic  in  der  anderen,  so  neben 
giwellb  manno  Orrn.  II.  n,  47  alero  manno  wellb  Musp.  19. 
34  (hs.),  allem  lido  welib  91,  auch  bloss  rahhöno  wellbba 
44.  69,  eauturum  ununu/uamo/ue.  es  ist  deutlich  schon  derselbe 
|  reine  Wegfall  des  gi,  das  doch  in  dem  worte  den  begriff  der 
Zusammenfassung  eigentlich  allem  darstellt,  wie  u.  \,b,fl  (s.  auch 
|  unier  S,  fr  nachher),  gleichfalls  thetls  mit  Vertretung,  wie  durch 
.  allen»,  thetls  ukm  sie,  doch  m  zweiten  fall«  gewiss  durch  die 
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6ftonun0  r rufet,  «rie  in  dem  tpdlern  mhd.  und  nhd.  wer  qtti- 
eunqut  für  «wer,  «wer  so. 

3)  Nock  an  paar  andere  ertcheinungen  det  ge-  tind,  glaub  ich, 
im  anxrAJuix  an  das  torigt  tn  ihrer  entsiehung  tu  bereifen. 

a)  für  das  wellb  aiewh  giwelth  trat  auch  gitlb  cm  (calih 
unuxgutxfu«  GaafT  1,  IUI,  x.  t.  chuono  kilihnaz,  Musp.  32,  jedes 
der  getdikckter ,  auch  wie  dort  tertiär  kl  allem  uiannu  galib 
G*»rr  1,112.205,  allero  reblu  gillch  de  Hetnnco  17,  und  ieh 
halte  ditst  galtb  für  eint  der  ältesten  büdungen  nächst  den  vorigen, 
von  lib  leib,  dann  geslalt,  ertcheinung,  endlieh  als  begrifflich  allge- 
meines oder  umsthreibendts  tont  überhaupt,  uie  ähnlich  bell, 
nanie;  manno  gilib  gleichsam  mann  für  mann,  alles  was  mannet 
ort  hat  {daher  noch  nhd.  mftnniglicb).  wie  naht  das  dem  wellb 
im  Sprachgefühl  stand,  zeigt  auch  das  nebeneinander  gehen  des  ver- 
stärkten io  gillcb  (nhd.  jeglich)  und  tu  giwelicb,  aber  auch  um 
das  gi-  gekürzt  iolifa  und  iowelih,  noch  mhd.  ielicb  und  iewekb. 
dabei  schwanken  die  btldungen  damit  merkwürdig  iwitchen  subsl., 
ad},  und  ndl..  vermutlich  ton  ihrer  tnlttehung  her;  vgl.  Gama 
jrr.  i,M9fg. 

b)  am  merkwürdigsten  aber  gehn  auch  nebeneinander  in  späterer, 
noch  kürierer  btUung  s.  b.  maunollh  unusouixouf  und  gimanno 
nrüim  Ukirr  2.7M),  jarillb  (für  jirolih,  voll  jftro  gilib)  und 
gijaro  quotanms  1,  610,  tagoltcbes  und  giugo  quotidit  b,3ta 
(das  erste  mit  verdeutlichender  adv.  gtnilivtndung,  ails.  dago  gihwi- 
like»);  vgl.  Gaarr  4,  !>9,  mh»  gr.t,  Ui.  da  ist  in  mauDullb 
sundchsl  wieder  der  wegfall  des  gi-,  das  doch  eigentlich  das  bt- 
seichnendt  war,  wie  unter  2,  c ;  aber  es  sieht  tugletch  aus  als 
wärt  bei  dem  bedürfnis  weiterer  kürsung  gilib  getheilt  und  rer- 
thetlt  worden  auf  niaunoltb  und  gimauno  u.  s.  w.,  sodass  doch 
in  beulen  vom  gen.  pl.  manno  das  -o  mit  übernommen  wurde 
als  syntaktischer  res!  der  urspr.  Wendung  (wie  selbst  im  ad),  theü- 
weis  i.A.  (agnlicb  diurnus  neben  tagalfcü,  lagilich  Ga»rr  5, 362). 
ich  denke  mir  also  die  reiht  der  büdungen  so,  dost  zuerst  gesagt 
wurde  gi  oder  ga  man  ga  man  u.  s.  w.,  gleichsam  'der  und  der 
und  der'  u.  s.  w.,  dann  in  abkürzender  Zusammenfassung  manno 
galib,  endlich  inannollb  und  giiuauuo.    du  dem  falle  wird  theils 

fremeü,  Iheüs  wie  es  dann  den  weg  der  mannigfaltigsten  Ver- 
wendung betreten  konnte,  dessen  anfang  unter  II  tu  setchnen 


versucht  wurde. 

c)  auch  das  gi-  tri  teüwörtern  Hut  sieh  auf  jenes  älteste 
surüekgehend  denken,  bei  gangau  t.  b.,  die  tinheil  des  goth.  ga- 
mit  gc-  vorausgesetzt  (s.  4),  könnte  goth.  gagaggan  entstanden 
sein  aus  ursprünglichem  ga  (oder  ja)  gaggib  A.  ga  (ja)  gaggib  B. 

dierte. 

4)  Doch  ttehn  der  ganten  entwickelung,  wie  tu  da  vertucht  ist, 
noch  Schwierigkeiten  im  wegt. 

a)  jene  bedeutung  'und'  fehlt  sovol  dem  goth.  ga  als  dem  ahd. 
ga,  gi,  sie  ist  nur  beim  ags.  gc,  alls.  ge  und  gi  bezeugt,  dafür 
steht  im  ahd.  vielmehr  ja,  ebenso  alls.  ja  neben  ge,  und  auch 
goth.  noch  erkennbar  tn  jab,  d.  i.  ja-ub,  und  (auch  jab  —  jab 
towol  —  als  auch),  und  wol  in  jahai  etiamsi,  eist,  ti  steti,  *ät>. 
alls.  im  Hei.  auch  tn  formein,  wie  ge  wnler  I,  a,  t.  b.  ja  land 
ja  liudi  SM  (Ii,«)  in  beiden  hss.,  während  in  derselben  formet 
4371  C.  gie  . .  gie  hat  für  ja  . .  ja  in  M.,  sodass  doch  an  der 
rinheü  beider  woite  fürs  alts.  nicht  tu  twetfeln  ist,  nur  ein  wort 
in  verschiedener  gestaltung  torliegt,  ton  denen  eine  die  jüngere 
sein  must.  das  ahd.  ja  mit  der  reinen  bedeutung  'und'  sehen 
wir  nur  noch  im  verschwinden  (Grau  1,i>&>),  x.  6.  bair.  im 
Emmeramer  gebete,  wo  auch  sichtbar  wird,  wie  es  früh  durch  enli 
ersetzt  ward,  s.  MOll.  u.  Sr.ii.  denkm.  1H73  s.  Vi'lfg.,  dazu  i66, 
auch  502.  in  der  tusammengesettlen  gestaU  vollends  sind  durch- 
aus geschieden  ahd.  (goth.)  ja  und  gu ,  zugleich  im  tvcai  alls. 
ja  und  ge-,  und  nur  im  aitfries.  findet  sich  auch  ja-  gleich  ga- 
emmA  in  jabwelik,  jawelik,  dtinn  auch  jcwelik  u  a.  gleich  ahd. 
gabwellcb,  x.  HicarnorKN  M:',  der  dritten  form  entsprechend  im 
parttc.  t.  b.  jebeden  (t.l,  3,  ü,  es),  auch  in  der  bed.  'ja'  je  neben 

g*  Botin»  w.  323*, 


ge  OS*",  wie  ags.  gea  Ena.  41»,  n 
goth.  jxj. 

b)  die  frage  ist  also,  ob  da  twn 


■  in  eint 

(vgl.  1,6  a.  e.)  oder  ob  nicht  doch  nach  tage  der  dingt  ja  'und' 
und  unxrr  ga-,  ge-  ton  haut  aus  eins  tein  Aünnen,  wie  tie  sich 
im  ags.  in  gc  völlig,  im  alts.  thedwets  als  eins  xtistn.  der  Über- 
gang von  j-  in  g-  war  im  ags.  so  gut  wie  regel,  im  alts.  auch 
entwickelt,  nicht  nur  vor  den  sog.  weichen  tocalen,  wie  in  ger  I 
neben  jir  jähr,  auch  vor  a  in  gi&iuarltk  neben  jimarllk  im 
Utl.  7JJ  (22,  Ii),  ja  in  dem  fraglichen  warte  selber  in  gia  gleich  i 
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ja  und,  auch  IM1  (55,  23),  mit  gi-  oder  gj-  gleich  j-, 
übergange  tu  g-  begriffen,  was  sich  auch  in  gie  gleich  ge  nocA 
fortseist,  auch  ahd.  war  duser  ubergang  an  sich  möglich,  bis  ms 
streng  Ad.,  nifAt  nur  vor  e  und  i  (tat 


x.  6.  in  gielUau),  uufA  tor  a  in  gar  nach  gArpuob  WtimoLO 
tair.  gr.  t.  \sifg.,  tgl.  alem.  gr.  s.  IUI  fg.  und  ofrrn  unter  G,  4. 


im  gnih.  freilich  lugt  daran  nichts  vor,  es  müttte  sich  denn  eint 
spur  davon  erkennen  lassen  tn  dem  baubgabadaubnib  Joh,  11,2a, 
iru  man  vor  l  i  i'sTAön  las  |iaubjaba  daubnib  ;  den  bemuhungrn 
um  du  fragliche  Wortfügung  darf  entgegengestellt  werden,  dost  nach 
dem  sonstigen  Sprachgebrauch  das  geldu/Uje  doch  wdrt  }>aubjabai 
gadau|imb  als  regelrechte  übers,  ton  xav  ano9ät-rj ;  vulleuht 
steckt  nun  in  dem,  was  die  hs.  wirklich  hat,  ein  verwachsen  der 
beiden  worte,  sei  es  als  versehen  des  Schreibers  oder  als  wirkliche 
sprechform,  wobei i  ja  und  ga  xuxammen/atfen,  ein  nachklang  der 
urspr.  einheü? 

<  l  dox:  dennoch  goth.  ga-  und  jab  io  scharf  getrennt  sind, 
noch  schärfer  ahd.  ja  und  nrten  ga-  mil  gesteigerter  lautstufe  ka-, 
ki-,  ddx  irärf  etwa  tu  begreifen  aus  einer  frühen  trennung  beider, 
die  ausbüdung  det  ga-  als  unselbständigen  küfswöetchens 

letzteres  wie  im  tnhalt  so  auch  in  der  form  seineu  eigenen  weg 
beschritt,  Ad.  auch  mit  /au/rrwAirtuna,  dir  docA  das  eigentliche 
Verhältnis  nicht  verschob,  das  zeigt  z.  b.  der  verschiedene  anlaut 
in  chunnu  kiltliba;  uniir  3,  a.  bemerkenswert  ist  noch,  wu  da* 
goth.  überhaupt  dabei  tum  theü  seinen  eignen  weg  gvng ,  indem 
ihm  die  büdungen  unter  3  abgehen,  es  hat  für  gabwer  quisque 
btazub,  für  gabwedar  ulerque  bvabarub  ;  diese  bildung  mustie 
wol  schon  vorhanden  sein  als  die  mit  ga-  inx  Üben  trat,  aber 
sie  bestätigt  ihrerseits  du  angenommene  entstehung  von  gabwer 
u.  x.  w.,  denn  auch  diess  -üb  bedeutet  und,  auch. 

U,a)  ja  'und'  ial  im  gründe  nichts  als  unser  heutiges  ]*  (vgl. 
ScHKaüft  xur  gesch.  d.  d.  spr.  37«),  dox  nocA  heule  auch  als  nach- 
drvcksmülel  überhaupt  gebraucht  wird  mit  kurzem  vocal  s.  b.  in 
v*  i«l  ja  nicht  wahr,  als  mülel  einer  steigernden  hintufügtsug 
t.  b.  in  viele ,  ja  alle  u.  dhnl.,  woraus  sich  jenes  alte  ja  oder 
ja  —  ja  für  und  oder  auch,  sowol  als  auch  sofort  begreifl;  et 
erscheint  wie  ein  ausdruck  oder  unterstülzungsmillei  der  hervor- 

allein,  tondern  meitt  mil  ich  o.  dAnl.  (als  Vertreter  det  ganten 
bejahten  sattes)  verbunden  erscheint. 

b)  erwähnenswert  ist  übrigens,  wie  in  mundarten  auch  das 

bejahende  wort  in  nebenformen  ga,  xrl&xl  ka  (nl.  ke)  und  chja, 

cha  rrxcArinl,  x.  Scna.  2,173,  Faun*.  6,616.  406.  lao.  6,96«, 

ScBtOiR  42*,  nürntrrjurA  xrAon  um  i&oo  ka  (V,6  leider  fehlend)  : 

ka  warla  (;•'  vaArlicA),  ex  Uiut  mir  telb  and. 

Am«  1608.  18  K. ; 

ka  werla,  die  arbeil  ich  auch  all  kan. 

1609,  14  (e;  ja  t.  6). 

c)  fallt  daneben  ga-  rrAt  und  urxpninjticA  ist,  was  man  bis 
auf  weiteres  als  möglich  stehen  lassen  musz ,  so  kommt  da  die 
Verwandtschaft  mit  lat.  cum  u.s.w.  in  frage,  du  seit  J.Gamas 
anndAmc  gr.  2,  7&2  ff.  meitt  als  feststehend  fortgeführt  wird  (rgl. 
besonders  gemein  gleich  lat.  communis) ;  doch  werden  im  nl.  wb. 
unter  ge  sp.  3S7  fg.  dagegen  wesenlluhe  bedenken  geltend  gemacht, 
wie  ebenfalls  gegen  du  tutammentteüung  ml  einer  sanskr.  parttkel 
gha,  ba,  uvni^xfenx,  docA.  fraglich  bleibt  auch  noch  die  ahd. 
nebenform  ba-  bi-  be-  in  haarpil  Ga*rr  1,  407,  bicot  1,  2«, 
biwadre  1,  1222,  hewinnent  I,s7»,  am  merkwürdigsten  aber  du 
aUfränk.  bamedii  «wyuralor«  Gaiaa  gr.  2,763. 

GbADEH,  n.  lockspeise:  andere  machen  ihnen  (den  wilden 
xrAujfin.ni  ein  geaber  Tun  erbten,  eicbeln  und  obit  .  .  mau 
llsit  sie  erstlich  dabin  gewobneu  und  (ex  unorxförl)  wol  auf- 
lehren,  und  wann  man  vermerkt  das*,  sie  solche  angegriffen, 
mag  man  bernacb  früh  oder  abendi  aufpassen.  Honaiac 
derselbe  braucht  llbern,  eine  lockspeise  richten  (xögeln), 
(i.  1, 34).  da  man  xur  lockspeise  abfaU  nimmt ,  xcAeini  ex  mal 
abrieb  abfall  beim  dreschen  tusammentssgehörtn.  vgl. 

GEACIISELT,  bocbgeachselt,  humerotus  Stielen  g. 

GEÄCHZ,  n.  fortgesetzlet  ächten:  das 
gekrtchz.  H.  L.  Wac.ier  Atnderm.  60; 

so  man  etwa  der  mxnner  geicht  hier  oder  gepoller 

hon  in  unterem  »aal.         Voxi  Odfjtm  11.  U7, 

Rccaaai  hb. 


geachx  det  tauben 

GEÄCKER,  GEECKER,  n.  Schweinemast  im  walde,  hauptsäch- 
lich eichein  und  bucheckem ,  gleich  ecker  m,,  eckern  n.  111,24 
(Acker  der  kexten,  Adxidnien  tiarg.  20S*,  acker  n.  weuth.  4,713  fg.) 
schwab.  16.  jaArA. :  geackber  oder  winlerwaid  uf  den  bOltcrn, 
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duck  da*  gack  er  oder  winterwaid,  nocA  jcfi.' ,  *,  Birlincer 
Augsb.  «!>.  174*.  bair. :  geäcker,  es  sei  von  aicbel  oder  piecbel 
(17.  jh.),  Schweine  ins  geacker  einschlagen,  treiben,  t.  Scrm. 
1,  25,  in  der  2.  ausg.  auch  fränk.  aus  der  gegentcart  gegger  (und 
geggcricb,  s  folg.).  auch  mit  ecker  wechselnd:  au  wir  ecker.. 
in  uosern  weiden  haben,  das  sin  genad  .  .  swin  .  .  darin 
»Iahen  mag  nach  gesult  und  fruhtbarkeil  des  eckers,  domit 
das  geecker  nit  uberslagen  wird  (:u  viel  Schweine  hinein- 
getrieben), weisth.  5,  v.r.,  untereis. 

GEÄCKEHICH ,  n.  dasselbe  (wie  gekräulich  neben  gekraute, 
s.  unter  ge-  ll,i,d,y),  das  geackerich  bereiten  {berechnen),  das 
ganze,  das  halbe  geackerich  Schi.  1, 15  aus  Franken. 

GEACKERTS,  n.  arvwn,  ä^ovpn.  H  Emsen  1376,  ackerland ; 
wegen  der  büdung  vgl.  gebraten*,  gebacken*. 

GEADER,  n.  die  ädern  zusammen,  in  ihrer  Verzweigung,  mhd. 
gexder  (*.  2  a.  e.),  doch  wie  ader  selbst  ursprünglich  durchaus 
nicht  auf  du  heutige  bedeutung  der  blutadern  beschränkt,  du 
nur  eine  einselne  anwtndung  des  hauptbegriffes  ist.  nebenform 
gader,  J.  2.  3,  a. 

I)  von  den  blutadern  (vena  blutader  Da  stf.  256"),  selten  inner- 
isch: ein  scbwall  ihres  getiaukes  {chokolate)  .  .  das  in  allem 
meinem  geader  eine  gewallige  bitte  auljagte.  ThCmbbl  6,236; 
und  dann  stellt  ich  um  den  jungen  die  ganze  eingesperrte 
Terdorrende  poularderie  Ton  armen  kindern  die  mit  ihrem 
feurigen  ge&der  und  zuckenden  ni  n  engewebe  aufs  spiDnrad 
geflochten  werden.  1.  Pacl  paling.  1,5]  (1798  s.  J22).  äuszerlich: 
ein  lieblich  knabenantlitz,  durchsichtig  rotb  auf  den  wangen, 
so  fein  und  zart,  dasz  das  blaue  geader  in  leichtem  umrisz 
drunter  zu  erschauen  war.  Scheffel  Ekkeh.  275  (19.  c);  dasz 
aus  den  vertchlingungen  des  geaders  (auf  ihrem  handrucken) 
ru  lesen  war  was  man  wollte.  0.  Liowic  Heitereühei  290; 

durch  grosse  ädern  und  durch  feines  geader. 

SioLkin«  273. 

auch  in  den  wbb.  find  ichs  spät,  suersl  bei  Steimbach  1, 11  als 
systema  renosum  et  artenosutn  (wiederholt  ton  Frisch  1, 12*),  int 
beispuU  aber  mü  einmischung  der  älteren  bedeutung :  das  geader 
aus  dem  fleische  schneiden,  renas,  arterias  et  Ugamenta  t  tarne 


2)  gleichfalls  mtt  dem  folg.  vermischt  bei  Hesuch  22,  irenn  er 
aderig  erklärt  mit  vul  geiider«,  venosus,  nervosus,  mutlos  habens 
nervös  et  venas;  diese  Vermischung,  das:  sehnen  und  ädern  un- 
getrennt als  aderu  bettiehnei  wurden,  gedacht  als  säte  und  'ginge' 
der  kraft  und  beweyung  (vgl.  kraftgang  unter  4),  irar  uot  wi 
gebrauch  begründet  und  alt  überliefert,  mag  auch  itn  folgenden 
noch  mit  wirken,  t.  b.:  die  alten  haben  ihm  (dem  kraule)  grosze 
kraftc  zugeschrieben,  das  gebirn  zu  reinigen  und  das  geader. 
Taber.iaebumt. 863.  aucA  in  sehwäb.  gader  ».,  'iro  die  ädern 
an  der  handwursel  zusammen  laufen'  Scbnid  10,  werden  nicht 
bloss  die  blutadern  gemeint  sein,  ebenso  beim  geader  in  der  kehle 
der  nachtigall: 

et  Imit,  all  waten  im  gelder 

Ton  ihrem  eingrsehrenkten  Schlund 

vom  wlrbelwiml  getriebne  rader.    Brochs  1,65(63). 

und  mhd.  t.  b. :  genetet  et,  (was  dem  magen  zu  viel  zugeführt 
trorden)  danne  in  da;  geicder,  »5  werden!  dir  die  bendc  zitern 
(d.  i.  zitternd).  Bbathold  433,  19;  s.  auch  unter  3,6  von  vena 
und  vtv^ov. 

3)  von  den  sehnen  (nervui  spannader,  sennader,  flarhsader 
Dastf.  150*),  besondert  in  den  (jclenken,  die  gelenkbdnder. 

d)  eoUectmsch :  soll  ein  fleiszig  ufseben  haben  uf  alle  glider, 
wie  die  geti  hickt  (beschaffen,  eingerichtet)  seien  in  den  gleichen 
Igelenken)  und  in  dem  geader.  Gbrsoorf  wundarzn.  23,  viel- 
leicht unter  2  oeAöno ;  sei  dem  kind  das  geader  an  den  füszen 
von  der  frais  zu  kurz  worden.  Sc«».*  1,36;  wann  ein  ross  . . 
das  geader  verrückt  bette.  Seüter  323;  nimb  hundssebmalz 
mit  baumol  vermischt,  darmit  schmier  dein  pferd  das  geader 
wol,  so  wirds  linde.  9.  ro»  den  halssehnen:  wann  der  hals 
zu  stark  ist,  so  ist  einem  das  gader  streng.  Seil*.1  1,35 
aus  einem  arznrib.  des  16.  jh.,  noch  Schwei:,  gader  (s.  d.). 

b)  aber  auch  von  der  einzelnen  sehne  (vgl.  unter  ge-  II,  I,  fr) 

■ber  es  Slrolzet  am  rucken  umher  ihm  jedes  fteider. 

OvasBita  ged.  169, 

d.  t.  otSe  oi  tpSi  «tvxt  Hat   avxeya  näiTofrtv  Iris. 

Theukr.  1.  43. 

daher  im  pl. :  welcher  mangel  stecket  in  den  geadern.  Ptnrea 
pferdsch.  t0\.  in  rocab.  wird  erklirt  sinijularisch :  nervus,  geeder, 
liarwncb«.  Brace  Lpz.  1491  II*  Dttr.  STI*,  gader  Schsj.1  1,35, 
vgl.  unter  gäder  aus  d.  rot.  tnc.  teut.,  wo  in  der  erkldrung  von 
nervus  als  vena  per  quam  ossa  compajuutur  du  etnheü  von  ader 


nervus  und  ader  wno  unier  1  sieh  auch  tat.  ausdruckt,  wie  u.  4 
bei  Tbochcs  ;  ebenso  «raren  tm  griech.  vevQov  beide  eins, 
die  blutader  hiesz  auch  vüqov  Svatuov  und  vtvoov  t 

c)  daher  auch  ton  der  sehne  der  armbnut: 

und  toü  armbrotleo  das  geader.   II.  Sacbs  3.  1.  22s«, 
aus  ocAienseAnew  gefertigt:  der  ochsenadern  am  armprusl.  ders. 
11,4,55*,  also  wut  gr.  mVui;  »•«/>«,  lat.  nerrus  die  sehne  du 
bogtns,  und  wie  eben  sehne  settii. 

4)  in  dürrer  zeit  ist  auch  von  weiszem  geader  die  rede 
(nicht  auch  von  weiszen  ädern  ?),  f.  fr. :  etwas  von  dem  weiszen 
geader  oder  senaderu  verletzen.  Schb.*  1, 35 ;  disz  öle  ist  eine 
fürireffliche  arzeuei ,  die  erkalte  nerfen  oder  weisz  geader 
damit  zubekrafligen.  Seuu  394  u.  o.,  immer  dem  tronle  nerfen 
als  erklarung  beigegeben  (erkaltet  nuht  im  gewöhnlichen  sinne, 
s.  vielmehr  kalt  3,  e),  also  gleich  nerven,  seunadern,  afrer  in 
welchem  sinne?  weisz  soll  wol  den  gegensatz  tu  den  roten  oder 
blutadern  bestimmen,  die  sehnen  heben  sieh  auch  vom  fleische  ab 
mtt  wetszer  färbe  (daher  auch  haarwachs),  dfrer  uurA  die  nerven 
im  heuligen  sinne,  mit  ihrtm  eiweiszgehatt,  wurden  noch  im  18.  jh. 
als  'sennadern,  sehnen  gerechnet,  was  ja  ihr  lat.  »tarne  eigentlich 
ausdrückt,  z.  b.:  nerven  beiszen  die  senn-  und  spannadern, 
sie  entspringen  in  dem  gebirne  und  führen  eine  daselbst 
elaborirte  sebr  subtile  und  active  materie,  von  welcher  alle 
bewegungen  groszentbcils  dependiren,  in  alle  glieder  und 
tbeile  des  leibes  (dann  wird  auch  erwähnt,  dasz  man  durch  gut* 

%).  HCaiiBas  conf.-ux.  2, 1288.  anderseits  galt 
die  Vorstellung  der  wirklichen  sehnen  noch  lange  in  dein  worte, 
i.  fr.  nocA  bei  Tb.  Körner  in  jede  nerve  sei  ein  held  leier  u. 
schw.  54,  dieser  nerven  starke  Zriny  1,1,  und  Akut  2,36  nennt 
leute  nervenlos ,  die  heute  eher  nervös  hteszen.  doch  war  der 
heutige  begriff  (s.  besonder*  Hallbbs  to^efr.  1,78  ff.)  schon  dem 
16.  jahrh.  nicht  fremd ,  denn  schon  in  wbb.  wird  erklärt  z.  b. : 
nervi ,  vene  potiores  per  quas  membra  sensuin  habent  a 
cerebro.  Tmücnus  prompt.  Lps.  1517  NT,  zugleich  zeigend,  wu 
die  begriffe  der  ädern,  sehnen  und  der  nerven  im  heutigen  sinne 
sich  aus  einer  Vorstellung  trennend  entwickelt  haben  (wie  schon 
gr.  in  » tiov>  >.  du  noch  i.  BOhnk  ungefähr  aussprechen  mag  in 
kraftgange  oder  quelladern  (j.  u.  kraftgang),  noch  Haller  181 
(urspr.  des  Übels)  nennt  sie  u.  a.  die  zarten  leben 
(lebensgeister  und  nerven  Geilest  7, 33),  und  ttie  noch  i 
im  18.  jh.  die  Vorstellung  der  nerten  mit  der  der  sehnen 
tnenhieng  alt  setner  bildlichen  unterläge,  setgt  t.  b.  der 
von  spannen  und  abspannen:  da  sebl  ihr  nun,  was  das 
unterscheiden  (freim  sucAfn  der  höchsten  Wahrheit)  nutzt!  es 
spannt  alle  nerven  ab.  Lessinc  11,467;  der  seine  schlaffen 
nerven  durch  etwas  ganz  neues  .  .  .  wieder  gespannet  und 
gereizet  wissen  will.  7, 146  (vgl.  ädern  und  nerven  1, 562) ; 

tu  jedem  rühmlichen  bestreben  tbgespannet 
und  nervenlos.    Wiitisu  Idru  1768  5,  94  , 

dAnlicA,  «renn  Görna  die  nerven,  als  träger  des  gtistet-  und 
Seelenlebens,  zugleich  bildlich  als  satten  behandelt  (vgl.  in  Scbillbbs 
phitas.  der  psystol.  %  6): 

wie  die  reinste  nerve  klingt. 

an  fron  t.  Stein  1,25  (3,87  Uemp.). 

so  wird  auch  bei  KOrxer  oben  der  heutige  begriff  mitgemeint  sein, 
wie  er  es  leibst  sein  könnt*  in  TnDuhels  geader  un*r  1.  ofr 
aber  schon  bei  Sebiz  üben  vor  der  erfindung  des  mikroskops  ? 

i)  geader  von  den  etngewetden:  der  badsebwamm  laszt  sich 
im  leib  nicht  dauen,  sondern  verstopfet  das  geader,  darauf 
der  tod  folget.  Tab  er».  1523.  in  voce. .  intestinum,  gader  oder 
ingwaid.  Senn*  1,35;  eiseera,  bengBder.  DiEr.  fror,  ff,  js3'. 


1,105,  und  auch  ohne  gc- 
(f.  sp.  1610  y  «•  <•)         iwedere,  inseder  Leier  1,  1428,  dAd. 


inidri  u.a.,  intestina,  venae,  s.  Graft  1,157. 

6)  du  bedeutungen  L  2  üfrertraaen. 

a)  geader  im  innem  der  erde,  wie  die  erzadern,  du  gänge  der 

unterirdischen  wasser  (s.  gang  11,3): 

wii  viel  kalf  uod  warme  bSder 

clrkelo  sich  (Aretsen,  circulirrfr<)  im  welt-gesder 

Brocess  1,  312  (317). 

fr)  geader  der  baumbLUter  u.  d.  (vgl.  sp.  1228  saftgang,  ädern 
des  fraumes): 

hier  tiert  uod  rührt  ein  tart  geader 

die  nahnings-ttfle  nach  den  spiuen.   Baocaat  1.  73  (75)  j 
wenn  er  (der  •onnen.cnein)  durch  ihr  geider  Del.   256  (160) ; 

die  blatter  an  dem  laubwerke  sind  mit 

angegeben.  Wi.vaelbami«  2, 185. 
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e)  des  mannors,  der  marmor  bat  ein  schöne»  geAder.  Aoelorc. 

i)  in  der  schtniedekunst  des  vorigen  jh.,  tieraten  die  an  einem 
guserwtrke  tich  twischen  den  sUben  schlingen,  t.  Adelcrc  ;  mit 
geidere  versehen,  öcon.  lex.  778. 

e)  frildlicA:  iein  mit  einem  geäder  fun  zündstricken  gefüllte* 
bert.  J.  Paul  Tit.  1,111. 

GEADERISCH,  adj.  zu  geAder :  wm  nur  fäsisch  uder  geSde- 
risch  ist.  Paracelsos  1,1025*.  von  den  nervenfatemJ  i.  geAder  4. 

GEÄDERWASSER,  z.  gllderwasser. 

GEÄDERWUNDE,  f.  runde  im  geäder  («.  d.  3):  ictzt  tnagslu 
darauiz  machen  «in  wundbalsaui,  und  i»t  nützlicher  zu  den 
geaderwunden  dann  die  andern  öl.  Pirach«,  chir.  sehr.  2(1*. 

GEAFTER,  GAFTER,  n.  bair.  gleich  aftergeireide,  fränkisch 
Afterich,  rom  oetmoY  Scrbeller  1,  S5,  ron  after  als  das 

nachkommend*  schlechte;  ttrgl.  geäber,  das  ebenso  ton  gleich- 
btdeuttndem  ober  zu  stammen  scheint, 

GEÄFTER,  n.  vesdtninnisth  die  after  klauen  oder  aflem  des 
hiTsches  und  deren  tpur  im  boden. 

GEÄHRT,  mit  ihren,  spülen  versehen :  an  den  Stengeln 
wachsen  runde  schüppechte  gleich  (gelenkt)  als  geäbrte  kuöpf- 
lein.  Tarernaebont.  779;  heidnisches  wundkraut  .  .  .  tragt 
geabrte  goldgelbe  blunien.  Huhrerc  1,  »7*.  im  ib.jh,  tpicalut 
geebert,  geeert  Die«.  M6*,  frei  Maaler  IM'  geixet. 

GEALTER,  t.  galter. 

GEAMPT,  (liiere  form  für  beampt  (l«.  jA.),  mit  einem  amle, 
mhd.  ambet  versehen,  noch  im  IS.  jahrh.  gebräuchlich;  bildlich: 
zuo  aim  iegleicben  geauiplen  glid,  mit  dem  erklärenden  beitati 
da{  *m  *mPl  Vßnction')  bat.  Mecebberc  36,11;  erbar,  ge- 
leuml  (gut  beleumundet)  und  geampt  sM  ein  prietter  «ein  xur 
übernahmt  eines  metsbeneficiums,  s.  Schi.  1,  4t»,  nicAl  wandernd, 
sondern  fett  angestellt,  in  einem  mi.  voc.  des  14.;*.  geamecht 
ofhciatut  Dur.  SM*  (in  einem  andern  das.  schon  beamplet), 
mnd.  in  vollster  form  geambechtet  Sc»,  u.  L.  2,  IS*,  über  die 
büdung  und  den  Wechsel  ton  ge-  und  b«-  s.  zp.  1823  (fr). 

GEANGLET,  hamatus  Maaler  l«V,  mnd.  geangelt  acuUalus, 
t.  Sca.  u.  L.  2,  lh",  mii  einem  Stachel,  haken  versehen. 

i.K  AHM  ET.  portitipufArz  adj.  zu  arm  frrocAium,  lang  geannet 
mit  langen  armen,  in  einem  Sprichwort,  doch  im  doppelsinn  und 
Wortspiel  mit  urm  pauper:  er  ist  weil  gebrüst  und  lang  geannet. 
Fraüs  spr.  2,  69",  vorher  du  bist  wol  geannet,  unter  dem  tat. 
Sprichwort  Lisistrali  diuilias  habes,  als  erkldrung  dem  ersten 
beigefugt  du  hast  lang  arm,  kansts  wol  erreichen  und  dem 
ganten  1  Lisistrali  reiebtumb  ist  ein  bettelsack  «.  s.  «f.,  ofrer 
uripr.  sugleich  in  dem  sinne,  den  Krams  nicht  klar  ausspricht, 
wie  et  scheint  nicht  mehr  erkannte:  die  arme  des  (mindernden) 
betllers  reicAen  dvrcAs  gante  land,  er  ist  so  gut  wie  reich,  noch 
am  ende  des  17.  jh.  bei  Stieler  44  weitgebrustet  und  Iang- 
gearmet  dteslur  troniee  de  magnopere  fenui.  frei  Steii-rach  1,34 
nur  noch  langgearmi,  brachüt  longis  instruetut. 

GEARTET,  purticipisrAez  od;,  zu  art,  ton  art  beschaffen 
(vgl.  genalurl):  nit  geartet  und  gesittet  sein  wie  ander  leüt. 
Maaler  1»';  bös  geartet,  ich  bin  also  geartet,  dat.,  disz 
land  ist  schier  geartet  wie  Litlaw.  Krams  weUb.  Vt\  alle  solche 
Schenkungen  seind  geartet  wie  die  bislumb.  Fischart  frien.  133* ; 
eine  so  geartete  frau.  Emcrl  12,236.  gewöhnlich  mit  einem  od*., 
das  einem  adj.  entspricht  welches  tu  dem  dann  gedachten  art 
gehurt,  z.  fr.  bösgeartet  (s.  d.),  scbliuimgeartet  Schiller  36»*, 
wol  geartet ,  tun  guter  art ,  auch  guigeartet ,  besser  geartet, 
bestgeartet  Ibberranji  Münchh.  1, so,  anders  geartet,  gleich 
geartet,  mit  srAivanien  im  lusammenschreibtn.  Ei  macht  sich 
übrigens  leicht  mit  dem  reinen  parttc.  von  arten ,  frezonderz  tun 
sich  arten,  z.  fr.  er  ist  uach  der  muller  geartet  heistt  sowol  er 
hat  die  art  der  mutier  alt  es  hat  steh  in  ihm  die  art  der  mutier 
ausgebildet,  tgl.:  matrito,  ich  art  mich  nach  der  muter.  Airerus 
•*«'.  auch  nl.  geaard,  goedgeaard  u.  «.•?.,  mit  subst.  geaard- 
heid. 

GEÄSCHE,  n.  urmentum,  reuig.  Kiascn  1,86»'. 
GEÄST,  GEASTE,  n.  äste  zusammen,  aUkerA.  ein«  neuer« 
frtlduno  (noeA  frei  Adrlumc  fehlend): 

es  Beugt  dar  lauz 
zu  »srdorTlem^gesJt.  di.^slrihU^UM  Ugs    ^  ^ 

tbal  er  einen  srbwerthiab  ins  geäst,  dasz  die  zweige  herum- 
flogen. ScacrrEL  Ekkehard  257;  eine  kühne  initiale  mit  ver- 
schlungenem goldenem  geAste.  126;  durch  die  gipfel  fallt 
bleiches  licht  auf  den  waldweg  und  das  undeutliche  geäst 
des  Unterholzes.  Frrttac  vtrl.  handtchr.  1,3.  bildlich:  (Herders 
älteste  Urkunde)  ist  ein  so  mystisch  weitslraztlsinuiges  ganze, 


I  eine  in  der  fülle  verschlungener  geaste  lebende  und  rollende 
'  weit.  Götme  60,223. 

GEÄSTE,  n.  tiehfulter,  «.  gaste  3. 

GEASTET,  mit  asten  versehen,  doch  nur  mit  tugesetttem  adi  , 

ein  hirsch  mit  weitgeäslclen  hörnern.   Voss  Or.  2, 171. 

und  ohne  den  umlaut,  d.h.  singularisch,  von  aal,  wahrend  die 
umlaulsform  sich  an  den  plur.  anschlwsit: 

«in  wellgeasteler  feigenbauni. 

RCcrsrt  poet.  w.  5.34  (ges.  ged.  2,210). 

folgendes  geästet  dagegen  ist  pari,  tu  ästen,  mit  ästen  versehen : 
ein  ebristbaum  aus  gespaltenen  bobheitpfablen  gezimmert  und 
geästet.  J.  Paul  Fibel  21. 

GEÄSZE,  GEÄSZ,  n.  collectivum  zu  asz,  futler,  auch  tu 
tszeu  fretten,  eigentlich  futtern  Steimbacb  1,346,  z.  Äsen,  mnd. 
z»}en);  mhd.  geege,  im  14.  jh.  aus  Scbiltbercer  betrugt. 

1)  frezonderz  von  hörnern,  alt  Vogelfutter,  auch  im  plur. ;  da 
musz  mau  im  (dem  tullan)  zwo  tuben  ziehen  by  einander 
(ein  parchen)  und  musz  under  ir  geaszer  zucker  tun.  Scbilt- 
■ercer  110,  von  brieftaubtn ;  reis  oder  anders  geise  (oedrueAt 
gic.se),  so  die  vögel  gern  fressen.  Horrerc  2, 71t)*.  noeA  fr. 
bair.  gasz,  'das  geilte,  aflergeirtid' ',  abfall  beim  reinigen  des 
getreides,  tum  futler  fir  geflügel  verwendet.  Schrbller  1,116. 
tgL  gelrasz. 

2)  «etdmdnnueA.  a)  futler  und  fuUerplati .  der  hirsch  rieht 
auf«  gelsz,  nicht  auf  die  weide.  Döbel  jigerpr.  IS;  du  rot- 
Unn-  reh-  und  steinwildprel  zeucht  aufs  geAse.  Hti-i-r  leuh. 
ISO.  im  16.  jA:  zum  ersten  aoltu  (den  hirsch)  suchen  in  den 
fronwälden.  wo  die  geSsz  ligen  und  an  die  wild  stoszen, 
als  rocken,  gartlen  oder  habern.  Serie  S7I  au«  Meise«,  «ro 
seine  (uUerplUte  gelegen  tind.  auch  von  aasen ;  (wenn)  die  hasen 
auf  da«  gets  rücken,  t.  TntncEü  praxi.  S02. 

fr)  auch  das  maul  bei  rot-  und  rehwUdbret.  Adelckc  ,  das 
werkteug  zum  ästen ;  geas  wird  da«  maul  des  eleo-  dam-  und 
rehwildes  genannt,  t.  ThBkce»  prael.  297.  vgl.  landschaftlich, 
z.  fr.  schwäb.  gefrlsz  mauL 

3)  aucA  noch  im  allgemeinen  sinne  t.  fr.  frei  Stkirrach  1,3M 
was  ist  das  vor  ein  gelsze,  quid  hoc  ethandi  genus?  wot  als 
kraflwvrt  (wie  kräftiger  gefrSsze).  froir.  Khweingeasz  von  eichein 
und  bucheckern  Senn.  1, 116  aus  Krerher,  nacA  bair.  art  ohne 
«miaut,  wie  lirol.  gasz  abfalle  von  futler,  unral  u.  dgl.  Sca  Orr  20. 
zur  form  übrigent  t.  auch  gaste  und  geatz. 

GEÄSZIG,  edax  Stkirracb  1,366,  wie  Sszig,  t.  d.  und  vgl. 
gefräszig;  scAuviz.  gtszig  neben  Ssng,  ungtszig,  t.  Staloe« 
1,  IIS.    aueA  «in  adj.  ge>«z«  gleich  iszc  snrd  nicht  fehlen, 

GEATZ,  n.  gleich  geflsz,  «.  fr.:  weil  er  gedachten  tauben 
tauben  ihr  geatz  furgeworfen.  Fao.isr.  kriegsb.  3,  269*.  frei 
Stieler  M»&  und  nocA  frei  Adeiu«  atz  nebenform  von  geisz 

veröl,  gätz. 

GEÄUGT,  GEACGT,  mit  auoen  rer jenen,  in  eoer.  det  U.  jk 
oculatus  geauget,  geeuget  (auch  geäugelt),  z.  Die«.  393*,  aber 
autirr  in  der  wappenkunst  (geauget,  «renn  dsz  auoen  de«  wapprn- 
thieres  durch  besondere  färbe  beseichnet  tind)  nur  mit  Zusätzen 
frezonderi  an  strüe  des  adj.  bei  auge,  z.  fr. :  niemant  ist  .  .  so 
wol  geügt,  das  er  durch  frawen  nit  müg  werden  betrogen. 
Wile  IransL,  Luer.,  mit  so  guten  äugen  versehen,  bei  neuerm 
diclüem  blaugeiugt  (z.  d.),  sebwarzgeaugt,  »ielgeiugt  «.  <z. 

GER,  z.  geben. 

GEBAREL,  n.  loouoedoz.  Stieler  72.    ni.  gebabbel. 

GEBACH,  t.  geback. 

GEBÄCHE,  n.  streng  hochd.  für  geblcke,  wie  bachen  für 
backeu,  z.  fr.  frei  HonsEac  1,199*.  noeA  z.  b.  straub,  gebäch 
Arüold  p^noslm.  177,  frosr.  Scan.  1,  IM. 

GEBACHENS,  GKBACHES,  n.  z.  gebackens. 

GEBACHERN,  fronen,  wdrmen:  (freiet  hol»  tu  liefern)  das 
die  selb  frouw  das  selb  (ne«oefrorne)  kind  erlich  gebaden  und 
gebachren  mug  die  nacht  weisth.  4,  IM,  schwelt.,  s.  blchern; 
das  ge-  fmUeh  rührt  nur  ton  dem  muge  Aer,  «.  tp.  1614. 

GEBÄCHTE,  n.  nebenform  von  gebache  (s.u.  ge-  U,i,d,y), 
t.b.  Hohrerc  1,201*,  auch  noch  bair.  gebaebt,  im  17.  jh.  «.  fr.: 
die  küechlbüllen  (wo  fnschgebackne  küchlem  feil  sind)  soll  man 
alle  festlag  visitieren,  ob  sich  beim  gebächt  kein  fehler  be- 
zeuge. Münchner  mand.  von  1682  Scaa.  1,144,  nach  heuttqer  aus- 
spräche bacht  (z.  «p.  latw),  wte  ttuck  öttr.  backt  Casteui  71, 
I  Hör  er  1,42. 
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GEBÄCK,  m.  ».  gleich  back  m.,  iu  backen;  woen  der  btldung 
i.  unter  ge-  sp.  1615 /o. 

1)  gehack  m  gleit  h  batk  m.,  einmaltget  backen  und  das  auf 
tinmal  gtbackene,  md.  U.  jahrh.:  wer  (wn  den  backern)  da  zu 
kleine  buche,  wullm  »ie  den  geback  alle  lasten  iietneu  unde 
durch  gut  geben  (d.  h.  den  armen).  Nordhduser  schuldheisienbuch 
2,53  (Btca  (»VriM.  20,35);  n  ul  nocA  z.  fr.  tAur.,  sarA*.,  aurA 
foLj  wird  geback  m.  tri« : 

mit  sieden  und  gebacke  (:  gesmacke).   <•>  lusung  6493. 
das  einfacht  back  m.  («•<?*.  einback.  Zwieback),  das  im  1.  bd. 
fehlt,  gleichfalls  noch  gebräuchlich,  verzeichnet  nhd.  s.b.  Stiele»  75, 
Stei*rach  1.54,  mAd.  Seim.*  1,194:  »welch  pfister  cinn  un- 
redlichen hark  tut  (ir*r;fr.  14.  ;<iArA.). 

2)  geback  n.  gibt  Stiele»  "5  gleich  bark  m.,  attrr  bamsch 
gepacb  n.  Sch».  1.144,  vgl.  auch  Weigano  in  2.  ausg.;  das  n. 
vititeicht  nur  durch  einmuchung  ron  gehäck  (s.  auch  gebacke  n  ), 
doch  auch  nl.  gebak  n.  bei  Hemsen  13"7  ganz  ohne  geschlechts- 
angabe  geback  jutum,  panu  dulctssimus.  placenta  (vielleicht  nur 
nach  Kit.,  i.  unter  geback  3),  und  bildlich:  leut  eine»  gebacks, 
ejusdem  fannae  (eines  backs  StUKMCI  1,541, 

die  betler,  Tarlern,  dieb  eesrhwind 
und  landsknechl  eine*  gebutks  sind.  'Ins., 
ute   unter  backen  S  aus  Sciieit  wir  sind  von  einem  teig  ge- 
baclien,  mehr  unter  kuchen  2,  d,  s.  auch  unter  gebacke  2. 

GEHACKE,  n.  sabsi.  rerb.  zu  backen,  mit  dem  vorigen  nicht 
schlechthin  eins  (s.  ge-  «f.  1617),  pistura,  cuclw  Stei.nracii  1,55, 
da»  gebacke  wäret  immer  Krisch  1,  41*. 

GEBACKE,  GEBACK,  n.  subsl.  rerb.  im  backen  (s.  mfci 
ge-  sp.  1616) ;  oberd.  gehacbe,  s.  d. 

1)  einmaliges  backen  und  das  cjtbackene  selbst :  und  sollen  die 
»ogthrrrrn  ein  Lrnt  nehmen  von  einem  g.  back.  treulA. 0, 536, 
ron  der  Mosel  15.  jahih.,  nach  spaterer  abschrift ;  ein  gebacke 
brot,  an  am- füll  of  bread  Ltnwic  695.  nocA  s.  fr.  schlauch 
gebicke  dte  mengt  des  auf  einmal  gtbackenen  Wechold  7*. 

2)  bildlich  nie  geback  2:  lindet  man  dergleichen  gebäkkes 
leute  mehr.  Butschet  kanzl.  403.  ähnlich  schles. ;  er  ist  das 
kleine  brotcl  aus  dem  vierzehnten  gebacke,  d.  h.  ein  sehr  ent- 
fernter verwandter. 

3)  jetzt  m  gewählter  rede  gleich  backwelk,  wie  es  der  städtische 
bilcker  bereit  halt,  besonders  im  gegentat  i  zum  brate,  feines  ge- 
back, buitergeback,  zuckergeback  u.dgl.  (vgl.  gebacken«);  so 
nl.  gbebaik  schon  bei  Kil.,  /«jmii  dulcutnus,  j>lacenta,  jetzt  gern 
verkleinert  gebakje. 

GEBACKELS,  n.  etwas  gebacknes:  zwei  schussel  gehackels 
von  gebratnen  gunscbauteii.  Leyermatz  IM,  das  nd.  bakkels 
gtbaskencs  Brem.  wb.  1.40;  mit  umlaut  gebackeis  Hunatz  antib. 
2,6,  der  aus  HurEL  gehäcklis  beibringt,  aus  Hippel  te Leint  1,114 
gebarkms.    nd.  auch  backsei  Danneil  10*,  nl.  gbebacksel  Kil 

GEBACKENS,  n.  frucAuer  * ,  besonders  feines  geback,  Pfann- 
kuchen u.  ihnl. 

1)  retn  Ad.  gebacbens  (*.  gebach  und  bachen),  schon  mild.: 
man  sol  den  vrowen  (nonnen)  an  unser  vrowen  tac  gebacbens 
geben.  Leiem  1,  747,  für  lal.  paslillae,  d.  i.  küihleiu  ,  Pfann- 
kuchen, pasteten  (DlKr.  415*);  gebacbens,  placenta,  frixa  Scbüns- 
ledei  D5\  formelhaft  gebratenes  und  gehachencs  Sc»*.  1, 144, 
15.  ;A  (nocA  fruir.  bradns  und  bachus,  s.  unter  3),  denn  ebenso 
war  das  participuche  gebratenes  (eigentlich  fleisch)  das  geläufige 
für  das  heutige  subst.  braten  (vgl.  unter  gaiisebralcn),  wie  im 
Tegernseer  kochbuch  eingerüerts,  rüArci  Germ.  »,100,  vgl.  ein- 
gemachtes u.  ahnl. 

2)  md.  gebacken*,  in  Luthers  bibel:  .sie  sprach.,  nh  habe 
oicbtf  gebacken«,  ou  ein  hand  vol  mellis  im  cad.  I  kOn.  17,12, 
rar.  kein  brod ;  mache  mir  am  ersten  ein  klein  gebacken« 
davon.  13,  rar.  ein  klein  brod,  aber  auch  dieses  meint  eine  art 
kucken,  wie  man  sie  auch  damals  noch  auf  dem  herde  in  der 
aseke  buk  (s.  u.  kuebru  V,  149"  m.  und  24MN  m.),  denn  pastülum 
mesz  auch  dein  brot  Dur.  415*  (*.  V,  t«*9);  als  pfannkuchen 
bezeichnet  ein  gebacken«  iu  der  plannen,  nucA  alter  Wortstellung 
Aalt  'ei»  tu  der  pfanne  gebacknes'  (s.  noch  Stiele»  unter  4): 
ist  aber  dein  »peisopfer  etwas  vom  gebacken  {für  geluickeneu) 
ui  der  plannen,  so  suis  von  ungesewrlein  semelmelh  mit  ole 
geinenget  sein.  3  Mos.  2,  5. 

i)  das  alter  und  die  tägliche  Verwendung  machen  es  begreif- 
Iwh,  dasi  man  endlich  die  form  des  nom.  und  acc.  selbst  für 
den  dal.  mit  verwendete ,  ;.  fr..'  A.  Wecke»  ,  ein  köstlich  uew 
kochbuch,  von  allerhand  speisen  .  .  «sehen  und  gebacbens. 
Amberg  1&97 ;  kein  mangel  war  an  essen  und  trinken,  wedn 
aq  gesotten»,  gebraten«  noch  gebacken».  SmpL  3,414  f«H 


(»ogeln.  1,  ltt),  es  war  völlig  zum  subst.  für  sich  geworden,  daher 
im  plur.  ebenso:  zu  den  gemeinsten  und  leichtesten  butler- 
gebackeus  lasset  sich  folg.  teig  gebrauchen,  öcon.  lex.  "80, 
und  mit  ad).:  ein  gutes  gebacheues.  Aiirnfr.  kochb.  17:S4  ».670; 
gi-sioszens  pachens,  gesotten«  pachens  Germ.'j,  201  (um  IHK)), 
aufgeführt  unter  den  fastenspeisen  im  klosler  Tegernsee  neben 
pfannzelteu ,  krapfen  von  öpfelfüll,  mitclütttecbl ,  pachen 
scbniltl  l».  1.  ip.,  d.h.  lauter  pachens  (als  das  lest  essen);  vgl. 
auch  s.  198  rpflinucs ,  pachens  darauf,  auch  noch  kurier  ge- 
sprochen paches,  diu  p-  ist  gut  batr.  aus  gb-  geworden,  s.  spähe 
\<mfg.  wie  dort  paches,  so  gebach  es  von  mancherlei  färben 
fcucAenm.  biij,  mancherlei  gepaches  aij. 

4)  nocA  im  1*.  joArA.  s.  fr.  frei  Liowiu  6^5  das  geluakens, 
frUtcrs,  pasl-meats,  in  Lessiscs  alter  Jungfer  3.1  erjcAeinl  Prter 
als  ein  gebackens-herumtrager  2,40s,  wandernder  kräpfelbacker 
oder  ähnlich:  er  (der  heil.  Joseph)  ist  der  patron  aller  frita- 
ruolcn,  d.  h.  gebacknesmacher  Göthe  2», 64,  aus  Neapel  19.  mdr: 
17S7.  frercArrifrun^en  des  gebackeus  x.  fr.  im  öcon.  lex.  779/ij., 
wo  unterschieden  wird  butter-  und  zurkergebackens ,  unter 
erslerem  auch  blflttergebackens .  vgl.  auch  kuchengebacki  ncs. 
Diese  letzlere  wiederhergestellte  volle  form  setzt  auch  Stille«  "5  on, 
gebackene«  placenta,  tastiim,  nimmt  aber  doch  selber  nachher  dte 
wirklich  gesprochenen,  gebacken»  in  der  pfanne,  gebacken«  in 
einem  pastetenoflein.  jetzt  gebacknes,  s.  6.  blaUcrgcbarkues, 
radergebacknes ,  s.  auch  buttergebackenes  ,  zucket  gebacknes 

Kuitsn  taust  m. 

5)  bildlich  es  ist  nichts  gebackene*  daran,  graliam  nuliam 
habet  Stiele»  75,  ebenso  frei  Hädlei*  325'  (aucA  md  gebratens), 
es  ist  nichts  besondres  daran,  auch  an  ibin,  d  n'est  /xii  fort 
recommandable ,  dagegen  auch  "es  ist  (wohl)  was  gebackencs 
dran,  )e  n'y  troure  rsen  d'exlraordinatre'  323'.  deutncA  aus  der 
küchenspraclu- ,  vgl.  u.  3  pachens  al*  garnicrum)  von  cpflmues. 

GEBAChSATZUNG,  f.  Osten.,  der  von  der  bchorde  festgesetzte 
zwangspreis  für  backerwaare,  bdekertaxe. 

GEBAUE,  n.  gleich  baden  n.  (1.  sp.  1616)  :  röchlen  der  cter- 
beudeu  .  .  gebad  im  blut.  Klimce»  (A.  4, 130. 

GEHAKFE,  n.  latratus,  gannüus,  gebefze.  Stiele»  81. 

GEItAIIKEN,  s.  gebaren. 

GEBALGE,  n.  balger»,  schlagerei  Stieler  M,  gebalge  Bin- 
lkin  323",  zu  balgen. 

GEBÄLK,  n.  balkenwerk  in  hollbau  aller  art.  im  15.  juArA. 
gebelkc  sluckuerk,  ein  haus  soll  driu  gebelke  hoe  sin  (t.  Leze* 
1,  749),  rheinisch,  wie  ähnlich  dort  uoch  gebalk  der  mit  balken 
belebe  räum  über  der  scheueitenne  Keiirein  Sassau  1,  153. 
gebalke  conttgnatio,  crales  trabalis  Kusch  1,52'; 

von  den  btusern  krin  grbtlke, 

von  den  mauern  kein  gvkalkc.    Hcumt  «.. 

wir  irugcii  sie  selbandrr  au,  dt;u  Q«mtueii. 

uud  Miller  um  liel  krachend  du  gebalk.    Schiller  51S". 

übertragen  auf  stembau :  lief  dann  oben  aul  dem  steinernen 
gebalke  .  .  .  bin  und  her.  Slune  spaiierg.  217.  bildlich  des 
Systeme*  gebälk  Somi  le»  »»7*  (der  genius),  das  System  als  gerüst 
gedacht,  auch  sibiffgcbttlkc  Erisch  1,  52',  die  gebalke  der 
schilfe  Voss  Od.  12,67. 

GEBAMLE,  n.  forlgesetztes  bauielu,  keifen,  das  dadurch  be- 
zeugt wird,  ein  mann  sagt  zur  frau :  hat  denn  das  gebftmle 
uoch  kein  ende?  Cm.  Weise  kon.  Uentiel  126. 

GEBAND,  fWetcA  band,  doch  collecltvisch ,  erscheint  tuwetlen 
auszer  dem  gewöhnlichen,  mit  urspr.  -i  gebildeten  gebände ;  das 
geschlecht  ist  nuhl  erkrnnbar,  vermutlich  sowol  m.  als  n.,  wie  bei 
band  ;  ebenso  gebutiil  neben  blind ,  s.  auch  gebind,    aus  dem 

15.  jahrh.  ein  plur.  n.,  gebandere  ron  eisenbandern,  bei  Lejer 
1,74:,  frank  f.  (vgl.  etenda  das  Uliwort  gebauden  fesseln);  im 

16.  17.  ;uArA. :  er  ihiit  an  die  arm,  bend  und  lösz  silberiue 
bend>cbiicb  und  geband  voller  glocklin  und  schellen.  Kraür 
wellb.  |W.  sijio.  :  verbinde  ihn  nicht  mit  heiszem  gebaudt. 
Wlrtz  KundoMi«.  16,  er  braucht  ebenso  gebände,  verband. 

GEBANDE,  1.  gebende. 

GEBAB,  «ufrj*.  iu  gebaren  (s.  d  ),  ahd.  gipär  gleich  giparida 
geslus  Schh.  1, 1%,  mhd.  gebar  m. 

1)  im  15.  jahrh.  nach  in  batr.  voce:  gtsta,  gepar  Diet.  261', 
Moses  anz.  s,  251*.  und  noch  aus  II.  Sachs  Göi  in  i.  ausnahl 
4,  INI.  'auszertirher  anstand,  geberde'  ohne  den  beleg  (den  ich 
vergeblich  suchte),  die  gewöhnliche  form  des  dichten  ist  gebar 
(t.  d.);  aber  auch  jenes  wird  als  reim  wort  im  15.  16.  ;A.  fort- 
geführt worden  sein,  noch  Hlmscii  1377  nenn!  aus  seinen  quellen 
gebar,  geberd,  hatte  es  aber  wol  nur  aus  Kil.,  ghebaer,  gbebcer, 
geslus.    doch  möchte  man  das  geschlechl  wissen. 
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1)  denn  aueh  ein  f.  gebar  ist  möglich,  und  vitlleicht  bezeugt  in 
osterr.  paar,  das  Schneller  l,  Im.  ni  einer  Wuntr  posse  bei- 
bringt: 

nehmt*  kein  jungen,  sagt  er  (:u  dem  madchen), 
sind  oft  schlecht,  sagt  er, 
in  meiner  paar,  säet  er, 
seins  just  recht, 

mit  <<tlr.  p-  aus  gb-  (».  sp.  um  fg.),  in  der  erweiterten  bedeutung 
aussehen,  art ,  galtung,  wie  schon  mhd.  gebäre  teb.  I,  14s",  4* 
(vgl.  unter  3),  auch  bär.  pär  f.,  s.  wb.  1,1«*;  das  aa  tan 
frtüteh  nach  öslr.  art  vielmehr  x  meinen,  aho  gebar  (s.  st),  wie 
es  Scbneli.er  aurA  aufzufassen  scheint. 

3)  auch  ein  mhd.  fem.  gebäre  ist  anzunehmen,  es  liegt  icahr- 
scheinlieh  in  folg.  vor  ir  schäme,  ir  güete,  ir  gebäre  (:  järe) 
MSH.  2,263*.  deutlich  im  Etec  6599 ht.,  wol  auch  klage  2>>67  (1432). 
2939  (I46S),  entsprechend  dem  ahd.  pära  oesiuj,  Aaottuf  Senn. 
I,  IDA,  neben  dem  das  mhd.  bär  f.  sieht,  wie  neben  vära,  mhd. 
»Are  aueh  vär  /%  nAd.  gerahr;  in  der  ganzen  Wortsippe 
wechseln  die  formen  mü  und  ohne  ge-,  s.  die  folg. 

GEBAR,  GEBER ,  f.  geboren,  haltung ,  erscheinung ,  mhd. 
gehsfre  wb.  1,14s',  gieirA  gebärde. 

1)  nhd.  i.e.:  du  benisest  (zeigst)  das  mit  einer  geber  oder 
mit  einem  wörllin.  hllllU,  bilg.  64 ;  im  16.  loArA  oft  bei 
H.  Sachs,  als  reimwort  : 

aebaw  wie  gehl  dort  ein  mentch  daher 
in  armutseliger  geber.   3,  1.200'; 
«ie  ist  holdseliger  geber.    1,  13  C.oz; 

tritt  her  gans  höflicher  geber, 

•am  sie  die  gnttin  Venus  wer.    I.  17; 

Democritus  Mendt  sein  gewicht 
und  woll  die  ihorheit  sehen  nicht 
der  ganten  well  Trend  und  geber, 
welche  steckt  vol  gifls  und  gelar.    1,  105; 
Riecht  der  mansbilder  schön  gebär.    2,  35. 

m  geschlecht  unsuhei  :  getta,  gepär  oder  tat  («/.  A.  grstus  mit 
gemeint),  roc.  ton  1445  Scmm.  1.  isfi,  Rief,  nur.  gl.  192*.  norA 
6oir.  'bar  (d.i.  gehirre,  5.  sp.  um  fg.),  ein  madchen  z.b.  hat  e 
schöne  'bar,  iAr  ganzes  beiragen  tsl  anziehend,  e  srhiehhe  'bär, 
AdsifirAes  thun,  auch  haszliche  gewohnheil,  auch  mul.  gbehare  f. 
Ocdknams  2,36«. 

2)  daneben  geht  ein  neu tr.  (ine  aucA  gebärde  n.  neben  dem  f.) 
mhd.  gehiere  «*.  1, 14V,  ahd.  gihäri  Ghaff  3,  150.  und  auch 
diesi  noch  bair.,  neben  dem  f.  wie  mhd.,  x.b.  e  houbmuetigs 
bar,  t.  Schh.*  1,25«,  das  fensterin  der  bueben  heisst  auch  das 
naebl'bär,  also  gleich  treiben,  gewohnheit  u.  ähnl.  Ebenso  alts. 
gibari  n.,  ags.  geha?re,  pl.  geheru  (irie  aAd.  mhd.  gern  im  pl., 
vergl.  nhd.  geherden)  tiattix  1,  376,  altengl.  ibere  Strath.  312, 
mnd.  gebere  gestum  Dikf.  261',  Haupt  5,392,  aucA  geber  n. 
Scn.  u.  L.  2, 19*.  mrtl.  ghebaer,  ghebere  OvmNaM  2,  359.  362, 
nnl.  gebaar  n. 

3)  nieder  otirA  uAne  ge-  nocA  im  16. jh.  bei  II.  Sachs  her  n. 
(f.  d.),  iroi  vielmehr  f.,  wie  in  aller  weis  und  her  Schm.  1,  im; 
(16.  jh.),  mhd.  ba-re  f.,  md.  mnd.  bere  f.,  t.  Bech  Germ.  7,293 
und  berde  gleich  geberde,  das  doppelle  geschlecht  ist  wie  in 
gevaere  f.  und  n.  und  in  geberde,  gefährde. 

GEBARANGST,  f.  angor  multebrts.  nurus.  St i kl tu  360. 

GEBÄRBETT,  n.  etn  ärztlicher  ausdruck  {haU.  Iii.  seit.  1846 
i.  Hui)  für  kindbett,  Wochenbett,  kreisthett. 

GEBARDE,  GEBARDEN,  s.  geberde,  geberden. 

GEBAHE.N,  GEBAHREN,  so  und  so  thun,  sich  beiragen,  ver- 
fahren. 

I.  Form  und  Verwandtschaft. 

u)  im  16.  jh.  auch  noch  einfach  baren  (s.  d.),  md.  wie  oberd. 
und  zwar  in  pxosa  (sich  fürstlich  haaren  Maaler  150'),  mAd. 
baren  wb.  1, 146*,  gewiss  auch  ahd.  pärön ,  gebildet  von  pära 
(s.  unter  gebar  3)  ;//ei.-A  pärida  geberde;  mnl.  haeren ,  gewiss 
auch  mnd.  härcu.  das  pari,  gebaret  kann  auch  zu  baren  ge- 
hören, wie  s.  b.  im  folg.  wol:  etliche  halten  keiser  l'hilippuiii 
für  einen  Christen,  die  andern  wollen  nit,  sagen  er  . .  habe 
nur  dergleichen  gebart.  Aveht.  cAr.  224*,  denn  in  seiner  gramm. 
gtl't  er  'timulare,  dergleichen  parn'  Schh.  I,  1*6  (mAd.  diu  gellcu 
gebären),    vgl.  unter  gebar  3,  gebär  3. 

b)  verstärkt  ahd.  ktpären,  gibäron  Graft  3,  151,  mAd.  gebären, 
mnd.  gebären ,  mnl.  nnl.  gebaren ;  s.  dazu  das  subst.  gebar 
sind  die  nebenform  gebären,  das  zu  tp-tinde  liegende  ahd.  pära 
geberde,  hallung,  gestus,  motus  gehört  zu  ahd.  pfran  tragen,  setzt 
aber  ein  refl.  sich  p«ran  roraus,  «rte  unser  heutiges  haltung  zu 
■ich  halten,  betragen  n.  ji»  sich  betragen  oeAör«,  tat.  gestus 
su  se  gerere,  motu»  zu  se  movere,  nur  dasz  für  sich  aurA 


i  der  iei6,  die  glieder  genannt  sein  konnten,  die  ja  null  sieb  oeweiat 
sind  l  als  ein  tragen  ist  die  hallung  auch  bezeichnet  z.  b.  tu  frens. 
se  com  porter,  comportement,  engl,  carry,  rarriage. 

c)  vielleicht  findet  auch  das  bär  der  meislerstnger  (das  sie  ans 
dem  Volksleben  aufgenommen  haben  mögen)  hier  tern  endliches 
unterkommen,  wenn  es  wirklich  nach  1, 1121  ein  aus  urschwdenn 
tönen  zusammengesetzter  gesang  war,  also  eine  art  leich;  dieser 
ist  ursprünglich  ein  tanz,  eine  tanzweise,  und  auch  bar  in.  Itht 
noch  ditmarsisch  als  tanz  und  tanzweise  (Grotm  quiekt),  ltu 
s.  212).  der  alle  natürliche  (ans  aber  ist  in  der  that  nichts  alt  n* 
gebaren,  ein  tragen  der  glieder  (die  Mienen  nicht  ausgeschlossen! 
in  kunstform  gebracht,  ein  alles  pär  n.  (oder  m.)  neben  dem 
fem.  pära  ist  ohnehin  wahrscheinlich  nach  dem  ahd.  m.  itder 
auch  n.)  gipär  unter  gebar;  es  srdre  daNn  ron  der  »rdVniui^ 
jeiiu«  (das  lat.  besonders  auch  die  kunslgeberde  der  schawsyielet 
bezeichnete)  erweitert  worden  zu  gesltculatto ,  mtmu»,  munw*er 
tanz  inä  gesang  neben  leich  als  hupfendem  tanze?  ein  schau- 
spielerisches thun  ist  noch  im  nhd.  gebaren  zu  erkennen,  vw  k< 
Avemti"»  unter  a,  s.  mehr  II,  2. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  sirA  (■encAmen,  sieA  Aaften  oder  verhalten  : 

auch  »o  will  ich  euch  untergebn 

mein  trtchterlein  »ou  xweien  jahrn. 

das  lernt  (fahrt)  reden  und  wol  gebarn.    Aiisr  195,»  k  . 

wol  gebaren,  ine  es  das  leben,  die  bildung  verlangen,  schm 
mhd.  oft  (gegensatz  (ibel  gebären  aucA  ron  (rannten .  ine  w»l 
gebären  aurA  ron  frohen);  ein  zorniger  gebaret  mit  allen  seiner, 
gliedern  znmiglich,  die  äugen  funkeln  si.  s.  w.  Scnorm  113:'; 
wen  er  ersähe,  der  anders  geparxt,  dann  ihm  gefiel,  in  den 
schosz  er  ein  pfeil.  Kram»  weltb.  55*;  jung  und  alten,  die  ibn 
(den  magisler  als  (astnachtnarren)  sahen,  verwunderten  nei 
seiner,  dasz  er,  der  sonst  die  Weisheit  selbst  war.  irlzund 
so  närrisch  ..  geharete.  Kirchhof  «rend.  1,110  Ast ,  da»z  kb 
mich  frftlich  gegen  dem  jilngling  erzeigen  thu  .  .  bisweilen 
auch  nnl  herzlichem  seufzen  gegen  im  gebar,  buch  d.  Iwbetsi' 
die  letzten  beispiele  deuten  schon  auf  ein  angenommenes  benehmt* 
in  gebaren,  trie  auch  folg.:  du  siehst  an  im,  das  ersieh  ni<bi 
fleiszt  also  zu  gebarn,  sunder  das  es  ist  «in  ainfeltige  lauter« 
bewegung.  Keisersrerc  schif  der  pen.  30*. 

2)  ausdräfidicA  ron  angenommenem  gebaren  oder  vertteüuiv) 
An  geborte  der  herzöge  als  ob  er  fliehen  wolte.  Slraszb  chra*. 
6t,  1 ;  welche  (gestallen)  gleich  als  ob  sie  tanzten  gebartten 
Kirchhof  irend.  71*;  gaben  im  underrichtung,  wie  er  w  der. 
(etilen  gebaren  solle.  406*;  er  gebaret  als  ob  er  fast  schwjrh 
were.  Aimon  ziij,  verslellle  sich  so;  in  sOllicbem  kam  Ji« 
geschrei  (gerüchl)  in  die  statt,  do  wollt  iederman  den  neusten 
herrgott  gäben,  do  gaben«!  si  im  ein  eignes  stüblein  ein,  nn^ 
underricbiiing  wie  er  vor  den  leüten  gebaren  sOlte,  lieszend 
doch  iiiemants  mit  im  reden.  Stühpt  2, 456*.  vgl.  dergleichen 
baren  unter  I,  a,  es  soll  einer  baren  als  förcht  er  ihm  I.11J" 
aus  FRossfERCER,  s.  auch  mnd.  beren  (gleich  hoehd.  gebaren! 
Sch.  u.  L.  1,243*.  fläm.  gebaren  und  geberen,  ach  so  und  i" 
iteiieii,  i.  6.  hij  gebeerde  te  lezen,  tAat  als  ob  er  läse.  Scan« 

MA.1S  140*. 

3)  die  I.  bedeutung  erweitert  vom  benehmen  vor  den  Ieutea  :sn 
thun  und  handeln  überhaupt:  und  ist  gar  schwer,  in  b'them 
glück  demütig  gebarn.  Acricoi  a  tpr.  v*  ;  wie  die  leüt  get-en 
einauder  gebaren  sollen.  Melauchthoh  corp.  doctr.  ehr.  Lerp: 
1560  t.  M ;  wie  geferlich  und  hinderlistig  vor  wenig  wueben 
gegen  gemainen  Stenden  diser  serain  geparet.  Scbertus  br.ü  , 

ob  er  als  unser  freund  und  schuti-harr  hier  gebahre? 

LoBKIISTItll  1  lri>;'    107,  177  . 

zu  Rom  hatte  Sylla  zeither  als  ein  herr  über  seine  leibeigene 
gehabret.  ders.,  Arm.  1,  942;  inzwischen  aber  möchte  et*" h 
Meto  seinen  sieg  verfolgen  und  über  die  .  .  .  Chauzen  und 
Friesen  nach  eigener  Willkür  gehahren.  2,257. 

4)  besonders  ron  verfahren  in  einem  bestimmten  falle,  unser 
oberkeit  . .  würde  . .  ganz  ernstlich  und  ungnädig  gegen  ilim 
gebaren.  Ktacunor  mii.  diie.  254.  doAer  oueA  mtJ  faren.  ver- 
fahren  in  retmformel  verbunden  (vgl.  1, 1127  faren  oder  baren I 
ob  sie  es  gleich  nicht  geraubt  noch  gestolen  haben,  so  faren 
und  gebaren  sie  doch  damit,  als  hellen  sie  es  gestolen  «od 

i  geraubt.  Luther  5, 20*t*;  und  allenthalben  damit  za  gebaret; 
|  und  zu  verfahren.  Atrer  proe.  1,7;  so  haben  sie  mit  solcher 
'  gewaltsamen  täte  nicht  gefareu  noch  gebaret  als  pfands  re<bt 
|  ist.  mon.  botea  25,297  Schm.  I,  1S5.  auch  mit  andern  sinn- 
verwandten vrrtUrkt,  Schuh  m,  orinot  bei  mit  seinem  nah  und 
I  gut  nach  seiner  gelegenbeil  handeln  und  gebaren,  damit  .rut 
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oder  übel  gebaren  und  hausen,  u  war  «in  beliebtes  canslencort, 
wu  es  «eftou  in  dtr  mhd.  rechtsspracht  erschein!,  s.  b. :  bekennen 
die  boten ,  da;  dl  rechte  gehart  »1 ,  rechtmässig  verfahren. 
Fretb.  stadtr.  s.  232;  dö  gebart  uian  mit  den  acbseln  (als 
balkentragern)  .  .  und  der  srholtheisz  mit  sliieme  nftreieuc 
wie  vor  {angegeben).  Erfurter  muhienrecM,  Micielskn  rechtsd.  119. 
noch  nhd.  im  rechtsverfahren :  soll  er  übermal  in  die  acht  er- 
klärt und  mit  ihm  als  einein  Wittelich  ffj  todtsebläger  gebaret 
werden.  Damiger  wülkvr  15!»  hs.  (in  gebandelt  werden  geändert 
1732  ».  69).    ebenso  gebären  l,  e. 

5)  so  besonders  gebaren  mit  einem  oder  etwas:  »o  »ollen 
e.  k.  f.  durcbleucbtigkeit  aufs  erite  mich  verfolgen  und  ver- 
jagen, und  die  herren  der  universitet  ir»  gefallen»  mit  mir 
LcTHita  1,132";  da»  einer  soll  neineu  und  damit 
das  nicht  »ein  ist.  0,490';  (hersog 
(mit  einem  britfe)  öffentlich  und  frevelich 
willens.  4,634*;  dasz  mit  diesem  buch  .  .  . 
Ordnung  (onordnuno)  nach  gebabret  wurde  [es  sollte 
nicht  bekannt  gemacht  werden).  Sch«  >  •  2,  2;  wie  mit  den 
gutern  zu  gebabren  sein  möge.  2,204;  wie  mit  den  gefangenen 
gebaret  wird  (Überschrift).  Kirchhof  mil.  diu.  161 ; 

dank  sei  dir  von  herzen  .  .  . 
dass  der  höllen  starke 

nach  meinem  werke 
mir  bat  gebabrl.   A.  Givraitis  2.  274; 

tjrstin,  entweich  und  last  die  beule  fahren, 
du  musl  ja  nicht  mit  engein  so  gebshren. 

itUMUm  Theodorich  42; 
enehlet,  wie  die  angst  mit  uns  elendiglich  gebabrel.  SC. 

«)  im  |s.  ,'i  erseheint  es  als  veraltet  (Raiuein,  Lud  wie 
führen  es  gar  nicht  mehr  auf,  Stein«  ach  und  schon  Stieier 
am  ende  des  17.  jh.  nur  das  refl.,  s.  7)  und  Aoklunc  bezeichnet 
es  so,  'ausser  dass  es  von  den  kantelleten  noeh  zuweilen  im  an- 
denken erhalten  wird',  mit  anfuhrung  eines  Leipziger  rat ser lasset 
vom  j.  17*1.  später  ist  es  aber  ton  Götiie  wieder  au/yenommen 
worden,  eben  aus  dem  cansleistil  wie  anderes,  und  eines  seiner 
unentbehrlichen  Uettingsworter  geblieben :  wie  sie  auf  dem  lande 
mit  der  gesellschafl  gebarte,  »o  Ibat  sie  e»  auch  hier.  20,3«; 
weil  sie . .  mit  einem  bequemen  rcichlbum  nach  ihren  fabig- 
keiten  gar  leicht  gebareu  können.  3»,  237  ;  wie  ein  pbilosoph 
(Hegel)  von  dein,  was  ich  meinerseits  nach  meiner  weise  vor- 
gelegt, nach  seiner  art  kenntnis  uehmeu  und  damit  gebaren 
mögen.  32,  125,  gern  so  mil  dem  nebenbegiiff  der  freien,  unbe- 
schränkten rerfügungt  des  grbrauchs  nach  belieben  u.  ahnt.;  ein 
freies  walten  der  einbildungskraft,  welche  mil  bestimmten 
und  unbestimmten  gestallen  aller  art  nach  freiem  willen 
gebaren  .  .  .  solle.  46,  Uli;  mit  Worten  statt  baudluugen  zu 
gebaren.  46,346;  alle  fm  scher  .  .  fanden  sich  geuOlhigt,  mit 
demjenigen,  was  die  erfahrung  ihnen  dargebracht,  so  gut  als 
möglich  zu  gebaren.  5l,2»ä.  weciuelnd  mit  gebabren,  s.  b. : 
tüchtige  meuschen  ergreifen  sie  (die  u dt)  ohne  bedenken  und 
suchen  damit,  wie  es  geben  will,  zu  gebahreu.  22, 255;  ge- 
stallen und  gcsiunungeii  . .  mit  denen  er  nach  wilder  wüster 
weise  gutherzig  gebahrte.  31,62;  sich  von  den  gegenständen 
einen  so  deutlichen  begriff  zu  machen,  dasz  er  mit  ihnen 
feilig  werden  und  zu  seinem  und  anderer  nutzen  damit  ge- 
babren könne.  26,94;  dasz  man  sich  zuletzt  in  eine  gewisse 
terminologie  biueinstudierte  und  indem  mau  mit  derselben 
nach  eigenem  belieben  gebahrle,  etwas  .  .  zu  sagen  glaubte. 
25,  201 ; 

weil  in  glücklichem  gedichpiis 

des  corans  geweiht  Vermächtnis 

unverändert  ich  verwahre 

und  damit  so  fromm  gebabre.   6,  31 ; 

mit  diesem  allen  weist  ich  tu  gebabren.  41,37; 

wie  ernst  das  leben  auch  gebabre.   56,  52. 

ihm  nacA  brauchen  es  dann  auch  andere  nieder,  sodass  es  wieder 
auflebt  (vgl.  gebaren  •».): 

herrscht  er  so  uns  an.  so  gröblich, 
da  er  unser  noch  bedürllie, 
wia  als  berr  wurd  er  gebabren? 

Tltca  yri.  nor.  10,  305; 

dasz  ew.  .  .  .  uns  doch  toleranterweise  mit  dem  ihrigen  so 
nach  unterer  unschuldigen  art  gebabren  lassen.  IIkcki  an 
Gothe,  in  dessen  briefw.  mit  Reinhard  s.  197,  eigner  weise  in 
gewahren  gelindert  Göthk  60,  78,  während  23,  125  (s.  vorhin) 
mit  besug  auf  eben  dies«  Äusserung  Hegels  gebaren  steht. 

7)  Untier  erhalten  hatte  sieh  das  reft.  oder  mediale  sich  gebaren 
(wie  sich  geberden),  alt  ob  dann  das  uranfänylithe  sib  peran 


!  (».  I,  b)  wieder  tu  seinem  rechte  kommen  wollte,    auch  mlid. 

I  seAon  einstin  sich  gebaren  teb.  1, 146*.  nhd. :  sich  meisterlich 
gebaren ,  pertonam  magistn  sustmere ,  sich  für  ein  meisttr  aus- 
gaben. Maai.er  I5S";  sieb  gebaren  und  rtwar  nach  richten, 
comparure  ir.  das.;  ce  dann  aber  die  holten  von  Appenzell, 
die  uff  der  straas  werond ,  kummen  mögen  zum  landvogl, 
habe  er  sich  (jo)  geparat  das  .  .  usz  den  4  höfen  hy  400  mann 
zamen  geloufen.  Bullijicer  2,  335,  ron  einer  art  lärm  machen 
wie  es  scheint ; 

(solche  dichter)  die  durch  vieler  Jahre  wissen,  di«  durch  vieler 

jähr  erfahren 

innerlich  sich  schon  und  hurtig,  voller  geint  und  will  gefahren. 

Lds.il  J,  5,  77. 

sich  gebaren,  sieh  betragen,  ron  geberden  wie  von  allen  sittlichen 
tn.  Adklouc.    aurA  diese  nenerdinj/j  irirdeT,  in  mund- 
fortgeführt : 

ja  sie,  die  mit  thurmhobem  toupet 

so  slolt  sich  konnte  gebabren, 

die  tochter  Maria  Theresias  .  .    llaiai  romani.  31. 

auch  ßäm.  zieh  gebaren.  t<ermumeA  auch  rheinisch. 

GEBAREN,  GEBAllREN,  n.  das  vorige  als  in/in.  subst.  (s.  auch 
gebaruug),  jrAtm  mW.,  i.  b.  : 

si  biil  tuhi  bi  höebgemfteie, 

daj  gebiren  ir  vil  wol  an  siat.    MSH.  I,  35V. 


aber  Reichart  liesz  von  seinem  kläglichen  gebaren, 
v;  ein  damit  übereinstimmendes  gebaren.  Hakans  7,30; 
er  kannte  das  innere  gebaren  in  all  den  bausrrn  des  dorfcf. 
Auerbach  dorfy.  I,  296.  gerade  diess  subst.  ist  wieder  in  nuVem 
gebrauche,  im  seuungt-  und  parteistü  ist  s.  b.  vom  gebabren  der 
gegenfiartei  die  rede,  in  tadelndem  oder  schnöilem  sinne,  wie  im 
gewöhnlichen  leben  ron  unanständigem  gebabren  «.  dergl.,  fast 
bloss  in  üblem  sinne. 

GEBAREN,  GEBEREN,  nebtnform  von  gebaren,  wie  subst 
gebär  neben  gebar,  nur  nhd.  mit  dem  folg.  gebaren  im  praes. 
zusammen  fallend ,  denn  dieses  war  mhd.  gebern ,  jenes  gelteren 
wb.  1,149*,  vermutlich  schon  ahd.  giplnan ;  alts.  giliarian,  ags. 
gebxran,  nocA  allengl.  ibereu  Stratm.  312,  mnd.  gelieren,  mnl. 
geberen,  noch  flam.  (s.  geboren  Ii,  2).  mnd.  noch  öfter  bloss 
bereu,  i.  dazu  gebaren  l.u;  uucA  als  hochd.  bei  Hknisch  1377 
'gebaren,  bareu,  geberdig  sein,  moralum  esse,  ederc  gestus,  grsti- 
culari',  woher?  unter  deutschem  einfluss  dan.  hiire  sig.  schwed. 
bllra  sig,  norw.  bera  seg  (Aasm  50*),  docA  trrworAsen  rniZ  bare 
»ragen,  «ew  aurA  engl,  in  eigner  entwickelung  to  bear  one's  idf 
sicA  betragen,  sich  benehmen. 

l)  tnir.,  ine  gebaren,  a)  sich  geberden,  sich  verhalten:  war- 
umb  er  gegen  seine  arme  freundin  also  tingütig  gebSrele. 
kiacuuur  icend.  125*;  gott  hat  mit  mir  zu  schaffen,  wie  eine 
mutier  mit  ihrem  kimlc  handelt,  und  gebaret  mit  mir,  als 
sei  kein  mensch  sonst  auf  erden  deuu  ich.  Scriver  seelensch. 
2, 149  aus  Luther  4,  500*.  bei  dem  Uhs  doch  nicht  finde  (auch 
bei  Pietz  niVAi);  als  nun  der  ritter  die  jungfrawen  so  ganz 
I  kläglich  gelieren  sähe,  buch  d.  liebe  250*;  veriiOnfliglich  geberen. 
KtüCWALD  laut.  w.  59;  geberet  nerriseb.  72.  noch  im  n.jh.: 
wann  nun  ein  zorniger  etwas  von  einem  fordert,  das  ihm 
nicht  alsohald  wird,  so  gebäret  er  gewislich  also  (d.  h.  ebenso, 
wie  vorher  beschneben).  Schottel  1137*  (rorArr  daneben  gebaret). 

t>)  besonders  auch  ron  Verstellung  (s.  gebaren  11,1):  sfuiium 
ago,  ich  geber  odder  stell  mich  wie  ein  narr.  Araeau»  Bb2*; 

lau  dir  ein  blatten  schern 
uud  thu  recht  (jerade)  wie  ein  apl  gebern. 

Walvis  Ei.  III,  92.  120. 

e)  bei  behörden,  im  rechtlichen  verfahren  u.  ähnl.  (z.  gebareu 
11,4):  ire  aussage  üeiszig  aufzuschreiben  und  damit  also  zu 
gebabren  und  zu  verfahren.  Aires  proc.  1, 13;  cuwer  fragsluck 
sind  schon  vorhanden ,  uud  »oll  derselben  halben  gebaret 
werden  wie  recht  ist.  2, 10 ;  von  meuterischen  Soldaten  soll 
der  zehentc  aufgebeiiket,  mit  den  übrigen  aber  also  gebabret 
werden ,  dasz  sie  ohne  Standarten  dienen  .  .  .  Seim.  1, 185, 
wuT»o.  terorisn.  ovaiicn. 

wenn  du  wollest  mit  deinem  kriecht 

IliscwAio  gtittl.  I.  B  f. 


2)  rtfl.,  wie  sich  gebaren  uucA:  ein  junger  mensch,  der  sein 
gebelhuch  in  einem  heimlichen  uiisauherti  ort  versenkte  und 
«ich  gebäbrle,  als  wäre  kein  goll  mehr  im  himmel  uud  kein 
teufel  in  der  bölle.  Scmven  seelensch.  2,  426.  nocA  im  18,  jh. . 
ich  geb;ire  mich  (neben  gebare  iniebl  grsli».  STüinaAcn  t,  t&i ; 
er  gebahret  sich  wie  em  narr,  slistlum  agil,  du  gebahttt  dich 
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rück  geslkularis.  150,  seine  autfuhrung  hat  den  iwetk,  et 
von  gebaren  parere  scharf  zu  sondern. 

3)  Vermischung  mit  dtesem  gebaren  kam  nämlich  wirklkh 
vor,  bis  NT  1400  zurück  bezeugt: 

darzil  Wiprccht  Wolfskel, 

der  was  ie  solchen  dingen  snel, 

im  «treli  er  ritterlich  gebar.  Latincto*  t,  IM*.  199, 

vom  herausg.  gewaltsam  geändert ,  in  die  anm.  versteckt ;  also 
•.luiid  Llenspiegel  uf  der  louben  vor  dein  rathhus  {zu  Magdeburg) 
und  bewegt  sieh  mit  den  armen  und  gebar  eben  als  ob  er 
fliegen  wolt.  Eulensp.  I.  ipp  hisl.  14; 

we-il  ich  denn  so  •ebliro  gebar. 

Hikcwald  fr.  Eck.  Gl*. 

das  gehvrt  zu  dem  rordrinoen  der  starken  bildung  ins  schwache 
verbum  (wie  maus  jetzt  im  syisz  betreibt),  namentlich  bei  lautlicher 
nähe  eines  starken  verbums,  wie  gekoren  zu  kehren  V,  410  mH 
ine  frug  zu  fragen,  jug  zu  jagen. 

4)  nur  aus  starker  fahrlässigkeit  stammt  eine  angäbe  Meniscus 
13"  :  gebaren  tumulluari,  turbare,  und  gebären  barrilum  edere, 
bamrt ,  Kterire  more  ursorum ;  es  ist  tn/rtlkh  aus  Kilian  (vgl. 
tp.  113"  anm.),  Jer  gbehaeren  und  bacren  so  angibt  {mit  gbe- 
liaeren  parere  vmniscld),  Henisch  nahm  aber  das  nl.  ae  für  i 
statt  4.  das  erste  ist  eine  noch  heute  geltende  nd.  bedeutung,  die 
auch  altengl.  auftritt  in  ibere  subst. ,  geschret,  lärm,  als  vert>. 
I.  b.  von  dem  schreien  und  den  ungeberden  eines  klagenden, 
s.  Stratm.  312  {rgl.  das  gebaren  tu  tadelndem  sinne,  aber  auch 
umgekehrt  ungebürig  uitfer  dem  zweiten  gebärig),  das  andere  ein 
gelehrter  versuch  zur  erklarung  jener  bedeutung;  vergl.  übrigens 
unter  baren  m. 

GEHAUEN,  ferre,  parere,  gignere. 
I.  Form  und  Verwandtschaft 

a)  guth.  gabairan,  ahd.  kipüran,  gibenin,  mhd.  gchCrn ;  alts. 
giberan,  ags.  geberan ,  altengl.  iheren  (engl,  bear),  mnd.  mnl. 
geberen,  nnl.  nur  noch  im  pari,  ueburen,  tm  ■■rat,  dem  das 
ge-  überhaupt  abgeht,  nicht  entwickelt,  es  heiszl  dort  noch  einfach 
altn.  bera,  norw.  bera,  tehwed.  bära,  din.  härc,  wie  auch  guth. 
Iiairan,  ahd.  piTan,  -tili,  heran,  ags.  heran,  mhd.  hfrn  und 
noch  nhd.  nicht  ganx  verschollen  baren,  ton  diesen  ist  gebaren 
eine  verstärkende  Zusammensetzung,  neben  der  ursprünglich  eine 
noch  kräftigere  Verstärkung  hergeht  in  nhd.  erburen  |s.  d.),  mhd. 
erbern,  ahd.  arperan,  irheran,  urperan,  goth.  usbairan  proferre 
neben  bairan  ferre.  auch  die  heutige  einseitige  bedeuluug  ton 
gebaren  hatte  meistenteils  das  einfache  allgemeinere  wort  schon. 

b)  diesi  bairan  u.  s.  ip.  hat  aber  urverwandte  geschwister  bis 
ins  altindische  suiück,  denn  es  ist  eins  mit  lat.  ferre,  griech. 
aioto,  kelt.  beir.  slav.  brati  (iifAmen,  eigentlich  aufheben),  skr. 
bhar,  zend.  bar  tragen  u.  s.  w.,  meistens  mit  rewher  entwickelung, 
s.  die  umfassende  Zusammenstellung  bei  Diefeihach  goth.  wb. 
\,  2i»/r.  auch  bei  uns  liegt  eine  reiche  terastung  des  uralten 
Stammes  vor,  s.  besonders  bahre ,  bürde ,  barm,  barn ,  empor, 
entbehren,  gebühren. 

c)  die  nhd.  formen,  a)  die  starke  bildung,  mhd.  gebir,  gebar, 
gebären,  gehoru,  Aal  sich  nhd.  besonders  gut  erhalten  ;  doch  geht 
man  dem  conj.  praet.  gebare  (mhd.  gebare)  aus  dem  wege,  weit 
er  mit  dem  prues.  nhd.  zusammenfallt  (mlul.  vielmehr  ich  gebir, 
wir  geberu),  aber  aus  dem  16.  jahrh.  gepär  s.  II,  4,  b. 

ß)  auch  hat  sich  die  bequemere  schwache  bildung  doch  ein- 
zudrängen angefangen ,  besonders  im  imp.  gebare  statt  gebier, 
x.  b. :  öffne  dich,  Schlund  de«  Erebos!  gebäre  räche  ohne 
nauien!  kl  imger  2,224.  ebenso  zog  ich  gebare  aurA  in  der 
3.  penon  das  ii  nucA  sich,  z.  b.  wenn  dein  geisl  gedanken 
gebart,  ders.  7,110.  übrigens  md.  schon  im  14.  ]ahrh. :  und  si 
geberet  einen  son.  Haupt  9.26S,  aurA  oberdeutsch  schon  im 
Ii.  )ahrh  : 


der  sitt,  Vernunft  und  lert  (Jenil).    Ilm-:  9.  29. 

selbst  ins  praet.  vorgedrungen,  geberte  bringt  Dietz  im  Lulherwb. 
2,1*'  bei  aus  GeRsrrFiBKKCi.il*  rAron.,  mon.  hass.  1,3h,  es  ist 
doch  an  steh  nicht  au[/altiger  als  unser  entbehrte,  enlbehrl  für 
he  mhd.  enbar,  enborn  ;  jenes  war  besonders  mnd. 
praet.  geberede,  geberde,  aucA  pari,  geberet,  gebeert 
{neben  gebar,  geboren),  i.  Sch.  u.  L.  2,20*.  und  so  noch  nnL 
baarde  gebar.  Aneiomr.  weis:  sogar  von  einem  östr.  geperet  für 
geboren  aui  einer  urA.  von  1440. 

y)  auch  der  vocal  erfuhr  Störung,  rgl.  gebürt  für  gebirt  Krau 
ll,3,a,  am  f.  Lewe  4,6,  Schm.  I,  lt>S  aus  Lori  ;  selbst  im  conj. 
praet  gebüre  Luther  6ei  Ihm  2,  ld*  t».  o.,  z.  b. :  eilt«  der  faund 


nil,  so  gebüre  er  nit  blinde  jungen.  Fraxi  rpr.  1,13*.  tgl. 
gebierung,  gehiererin  unler  ge  bannig  4.  bei  Seimr.uu*  1,2» 
ist  sogar  ein  pari,  gepürt  für  geboren  belegt,  vemuthek  wirkte 
da  mit  eine  berührung  mü  gebühren,  s.  d. 

d)  übrigens  wechseln  knge  das  einfache  und  das  «uammm- 
gesetzte  wort  (tgL  11,5,6.  c  goth.,  ahd.),  z.b.  noch  im  Ii.  jA.: 

hat  mich  nil  auch  Siarkolf  geporn? 
'ja,  gleich  all  wol.  als  par  er  mich'. 

(astn.  tp.  531,  «  fg. 

Starkolf  gepar  mich,  ich  heisi  Markoll.   525,  IB. 

im  16.  jh.  nrh.  beeren  Dier.  4*,  tgl.  das.  aus  der  genna  i\t 

burt  dol  gebrren,  abvrtire.    t.  auch  bärbafl  u.  f.r.  unter  11,1. 

e)  ein  falsches  gebar  rem  dem  torigen  gebären  (gleich  gebaren) 
*.  dort  unfer  3. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  die  älteste  bedeutung  des  tragens,  bringens,  die  dem  engl. 
bear,  nord.  bära  norA  heute  toll  beiwohnt,  ist  auch  ins  nhd.  ver- 
einzelt lierübergekommen ,  «renn  aurA  nur  bildlich ,  und  nur  im 
einfachen  icorte. 

a)  ganz  wie  goth.  akran  bairan,  schred.  bSrn  trugt  (to 
frage«  ferre,  cnerA.  xatrn'ov  yioeir),  so  noch  Schweiz,  baren 
'HfA  entwickeln,  fruchl  bringen',  besonders  von  weinreben  Stawli 
1,134;  im  15.  jh.  Schweiz,  barend  böm,  von  ainem  berendm 
bon  «fulA.  5,  Iis  (vgl.  unter  baren),  irie  mnd.  im  &p.2.S.i 
berende  börae ,  wo  doch  auch  ein  paar  md.  hss.  des  14.  ;«ftri 
gebernde  AaAen  (dar  bei  Leier  üui  weitth.  5, 129  angegeben! 
gebernde  boume  steAl  «icAt  da,  t.  tvrhin),  rgl.  wtn  gel»ero  ras 
einem  wingart  (in  geistl.  bilde)  heil.  Elis.  1091.  dazu  barbaft. 
berhafl  (norA  jetzt  Schweiz.  Stalder  1, 134)  und  berbolle  tru«- 
Anoipr,  fruehlkniAen  11,  232,  aurA  berprosr  nodui  roe.  11*2  qs". 
vgl.  geblrhaft. 

6)  nur  auf  rückgreifendem  sjwachdenken  beruht  folgendet. 

die  bäumchen  gosi  ich, 
die  fruchl  gebaren, 
warum  aimehlosi  Ich 
die  unfruchtbaren? 


r.  2, 551. 

eben  in  dem  -bar  von  fruchtbar  ist  jenes  btran  nccA  kcnb 
erkennbar,  mhd.  fruhtbere,  dVuen  luen,  gebildet  wie  fxb* 
(s.  gäbe),  aucA  nocA  selbständig  torliegt  im  norw.  bär 
ro»  kühen  Aasem  96*,  vgl.  ahd.  unb&ri  unfruchtbar  GaArr3,ir, 
norA  mA<f.  unbasre  Frisch  1,  63*,  t.  dazu  gehärig. 

r)  für  bildlich  hall  ich  auch  diese  bedeutung  in  so  fern,  als 
dabei  die  bäume  ursprünglich  wie  diener  gedacht  sind,  die  ihm* 
herrn  die  frischte  gleichsam  gelragen  hingen ,  wie  das  deutlicher 
ist  in  (nicht  bringen,  vergl.  auch  eintragen  und  einbringen 
(ms  haus),  und  dieser  gebrauch  ton  fruchtbäumen  u.  ahnt.  ist. 
glaub  ich,  der  ausgangtpunkt  untres  gebSren  überhaupt. 

2)  zunächst  weiter  nutzen  gebaren  u.  ä.,  d.  h.  der  begriff  der 
fruchl,  die  der  bäum  u.  s.  w.  dem  menschen  'darbringt ',  zu  dem 
des  nui.cn j  überhaupt  erweitert,  wie  er  ja  auch  in  fruebt  selbst 
(ute  in  fruetu»,  x«(».-ro,')  diejr  crweiterung  erfahren  hat;  heut- 
zutage heiszt  das  eben  bringen,  in  demselben  bilde,  d&ket  nkt 
nützebxre,  nutzbare  gleich  dem  heutigen  nutzbringend- 

a)  nutzen  gebären,  gewinn,  segen  u.  d. :  diu  gerte  Aaroni«, 
diu  än  saf  nuzze  gebar.  Schreli  e«  2,722.  die  fruchl  selbst 
als  nutze  bezeichnet  (als  tum  niesen,  oenie»en),  ahd.  frunu 
bCran  Ottr.  v,  12,  21 ;  eben  solchen  nutzen  gebieret  auch  Jj« 
viel  blinde  Icrman  machen.  Kiacuuor  mii.  disc.  151;  damit  e» 
nil  ein  creüz,  sunder  ein  nutz  gepir.  Frank  irW/6.  voer. ,  t*ii 
der  eii  der  genlalt  zu  sich  BUft,  bedürfte  wol  bedenken», 
was  segens  ein  solcheh  gewins  pflegl  zu  geberen,  neudich 
wie  gewonnen,  so  auch  zerronnen.  Kirchiiop  mü.  disc.  l* 
mit  dal.,  irte  bringen  e6en  aurA:  welch*  euch,  als  rnk 
mehr  freude  geberen  tnut,  denn  ...  AurA  d.  liebe  236* ; 


(die)  dir  ze  eren  waren 
und  dir  lobet  nl  gebaren. 


klage  1041  U 


b)  ebenso  dann  das  gegenlheil,  schaden,  nachlbeil,  sei 
mühe  m.  s.  f.  :   mhd.  schaden  bern  «6.  2*.  63*,  onri« 


gebern,  dazu  schadebirre  rrAoiieiiAmiarnd;  nhd. :  schaden  er 
peren.  Senn.  1,  ISS  aus  einer  omWiiJordn.  ton  1520,  iro  belegt  i<t 
auch  narhtheil,  abhruch  an  den  rechten,  rerbinderung,  Ver- 
jährung, leng  (vrilerun;)  geberen  u.  a..  dieweil  inen  \4t* 
adelkhen)  doch  solch  gerichtbesitzung  an  irer  achuWfceit  oder 
stand  ganz  kein  nachleil  geberen  soll  noeb  kan.  Carolin» 
ort.  t;  die  warhait  ist,  das  dem  golzhus  den  grtiszten  < 
(unqluek)  geporn  bat  unaiuigkait  der  bibst  nnd  kaiser.  Ovei« 
rAron.  v.  Reichenau  23. 6;  ubernieflzigen  kosten  Ruberen,  fosswtt 
|  rertroy  1552  Ii  i j ' ;  dardureb  sich  e.  I.  elwas 
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mochte.  Amadit  II ;  {die  geliebte)  welche  im  so  viel  tödtlicbrr 
anfeehtung  gebare.  57;  bedenk,  was  schmerzen  ich  dir  ge- 
beren wurd,  so  ich  dir  das,  so  dir  lieben  thet,  underslünd 
tu  leiden,  buch  d.  liebe  233' ;  warau*  der  (krieg)  aber  erwachsen 
[dat  autiuführen)  möcbt  den  lesenden  mer  ergrrnu*  denn 
gueler  sitten  gelieren.  WuV.  v.  Schaumb.  199; 

wo  bilder  in  der  kirr  Ii  ein  ergeniü»  gebaren, 
•o  buii  man  kirchengehn  auch  schonen  welhern  wehren. 

Lösau  I.«.  87; 

«in  mann  glbi 


glant  und  ruhi 
niebt«  als 


lopt  gebier»! 

1 1  r  ->  r  m  «  K  ; 


wann  ich  .  .  .  meineu  stand  änderte,  dasz  mir  solches  ein 
schwere  getangnis  und  grosze  leib-  und  lebensgefabr  gebaren 
wurde.  Simpl.  I,  194  Ki.,  iro  nr  bringen  oder  eintragen  tagen 
würden,  vir  in  den  mf igen  fdllen,  ofrtwof  auch  verursachen  lue 
und  Ja  brauchbar  uare,  trat  mehr  auf  4  renversf. 

c)  et  med  auch  mit  bringen  rrrfrunJen ,  d.  h.  verstärkt  oder 
verdeutlicht ,  ued  das  ursprüngliche  bdd  in  geberen  teilet  zu 
dunkeln  begann:  schaden  bringen  und  gepern.  LUU  I,  "11, 
tehtedb.  15.  jh.;  dar,  allez,  so]  .  .  debainrn  kumber,  schaden, 
mangel  noch  gebreeben  pringen  noch  geperen.  Augsb.  tladtb. 
2*5;  das  der  geprant  wein  vil . .  krankbeit  brenge  und  gebere. 
JVürnfr.  polit.  2*4;  einen  basz  gebaren  oder  bringen,  odium 
afferre.  HuUU  ÜB*. 

3)  eine  natür/icne  erieeiferuna  det  urtpr.  bddes  ist  gebaren  ton 
der  erdt  u.  d.,  die  dem  menschen  ihre  fruchte  u.  dgl.  darbringt, 
ich  von  ihr  bringen  (s.d.  3)  gilt;  nur  wird  hier  die 
det  heutigen  begriffet  tchon  deutlicher,  da  die  vor- 
ron  der  erde  als  mutier,  vom  sch-me  der  erde  all  ist. 
a)  ahd.  i.  6.  erda  biril  gras,  dar,  velt  birit  die  bluumon 
Uasrr  3, 140;  mW.  : 

von  trinken  und  von  spUe  .  .  . 

swa(  diu  erde  mac  geoern.   Part.  4*0,  IS; 

und  so  die  krauler  geporn  sint,  s6  ziehent  si  auch  ir  narung 
amt,  den  vier  dementen.  Nicevbcic  378,23,  arofrei  übrigem 
gepern  oder  pern  unsicher  bleibt  (rtrgl.  I,  d)%  nhd.:  die  erde 
gepere  grünend  kraul,  btbei  1483  1  Mot.  1,11  (ruig.  germinet, 
Li  tbk«  lasse  aufgebn);  si  wirt  dir  gebereb  dorn  und  distcl. 
1  Mos.  3,  IS  (LtTHK«  tragen) ;  disz  land  gebürl  «ou  peefa,  flachs, 
wachs,  uouig  und  banf  den  häufen.  Fasss  veltb.  IM*; 

als  Osch,  vib,  vöhel  grosi  und  klaln, 

auch  bolter,  wasr-er.  kr«uier,  ilain, 

mttal  und  su  (gleich  mhä.  (war.)  dl  well  gepirl. 

ScuwABitsaias  US"; 
o  goldne  seil,  all  noch  genügte, 
was  Our  und  bäum  gebar!    Vo»a  (1623)  3,  IM»; 
der  Jüngling  rennt,  violen  eintusammlen, 
und  sonnet  sieb  auf  kaum  gebobrnen  klee. 

Uöitsca  lud.  tv.  lieb.  123. 

fr)  die  erde  alt  allgemeine  mutler  {vgl.  III,  711  aus  Locau): 

binab,  hinab!  die  banden  sind  los!  {ruft  der  Kobold) 

binab  in  der  erde  gebaretiden  Schott!    Tu.  Kosma  (1861)  55, 

vergl.  dat.  t.  43  im  'bergmanntleben'  mutier,  dem  bergmann  ist 
dvte  rtirslellung  aut  alter  zeit  lebendig  geblieben,  t.  oben  sp.  1229 
aus  Mathesius  SC',  tgl.  auch  ron  den  milttern  im  innero  der 
erde,  dte  der  veltgeitt  tchttdngert ,  llrtocies  1,  302.  300  (ine  im 
Faust),  oder  die  nalur  alt  mutier :  die  heilige  nalur  hatte  auf 
erden  in  beider  quahtäl  irdische  fruchte  geboten.  J. 
4uroro  (IS31)  63; 


der  nalur  allgelalircnJen  einklang. 

Sc«u»n  f.  311; 
iiit  der  krall  des  weiennichen  Wortes 
gebiehrl  das  all«  niebu.  Hu  i  u  IV; 

tgl.  grbiirung  3  iws  der  tchaffenden  kraft  der  velt  überhaupt. 

c)  al>er  auch  ron  gott  alt  roter:  war  ist  des  rügen«.  vatterT 
war  hat  die  tropfen  des  laws  geboren?  Züricher  frifrrf  1530  28»*, 
tfiofr  2s  2*  (geieugel  Luthe*),  auch  der  htmmei,  die  gestirnt 
mit  (ra/.  V,  80  unter  f)  :  die  st  malen  des  gelückes  halten 
di«  kraft,  aus  einem  stinkenden  »erbrechen  eine 
niacbeu,  als  das  gestiroe  aus  krölengerecke  oder 
fros«  bleich  reine  t liiere  zu  gebebren.  Lohinstein  Arm.  I,  IJ. 

4)  daher  bis  ins  17.  jh.  (nr  unter  hervorbringen,  verursachen, 
erzeugen,  schaffen,  bewirken,  hervorrufen,  in  (allen  wo  dat 
bäd  det  mentehluhen  gebarens  noch  fern  oder  doch  ferner  liegt, 
mehr  das  schaffen  der  naturkrafl  gedacht  ist,  oder  ein  biotut 
darbringen ,  letzteres  besonders  erkennbar  an  einem  dattr  der 
perton  dabei. 

a)  du  naturkrdfit  gebaren,  1.1t:  ist  ein  kräftige  gute  spei* 
für  die  »tugmülter,  dann  sie  machet  und  gebierel  viel  milch. 


Tabu ni at ».  MO;  ist  ein  teil  des  beins  (knochent)  abgehauen 
mit  eira  scharpfen  schwerl  und  das  der  ptnniculus  darmit 
vom  bein  gehauen  ist,  so  ist  schwerlich  das  fleisch  zu  ge- 
beren. B«Aonsc«wsic  chir.  lius  33';  darumb  gebOrt  sich  das 
bein  ze  schaben  mit  etlichen  instrnmenten,  dann  das  fleisch 
wider  auf  dem  bein  geberen  mag.  da».;  das  Hamburger  hier 
nlbrel  wo),  gebieret  ein  guhtes  gehlübte.  Rist  Nrn.  8t;  die 

englischen  biere  gebsbren  gut  geblill.  II  rnc  3,2,  et';  weil 

sie  (die  bahnen)  winde  gebaren.  1,510*; 

leibeigen  wird  er  (der  fiioWfcwdiiirr)  dem,  bei  dem  er  gut 

gemach 

für  seinen  leib  vermerk! .  und  der  ihn  auutafrieret 

mit  dem  was  vortheil  bring!,  mit  dem  was  speck  gebierel. 

Lociu  3,  210. 

tugleich  zum  folg.  neigend:  denn  zoru  eim  kranken  menschen 
vorab  keine  frolichc  färb  in  seinem  angesicbl  gelieren  tbut. 
iurA  d.  liebe  234*; 

denn  der  (trenn  einer)  stet  ernstlich  fanlaiiert, 

ein  schwer  gehliil  e«  ihm  gebiert  (eur.  gebürl)  .  .  . 

(freude  aber)  eiu  leicht  geniui  gebiert  das  in  ihm. 

I'eter  Leite,  u-eim.  jahib.  6,  424. 

eijeii  töne  gebären  (in  der  kehle) :  da  fuppt  man  die  Schweizer 
mit  ihrem  'kilclia  gho"  ...  weil  es  thonet,  als  wann  sie  es 
noch  mitten  im  hals  auf  hebräisch  gebaren  tnüsten.  Simpl. 
4,  3>ä  fc'urt  (sprachgeprdng  r.  8). 

b)  allgemeiner,  mehr  oder  ganz  unsinnlich:  aber  hunger  ward 
geboren  auf  der  erde,  frifref  I4S3  1  Mot.  20, 1,  vulg.  orta  aulem 

(dm)  wil  irh  unter  wegen  lasten, 

dann  es  lengeruog  geptr  (mnd.  gebare) 

und  tü  horeo  vil  tu  lang  war.   Liinncsos  2,496*; 

der  törichten  und  unnützen  fragen  entichlahe  dich,  dann  du 
weiszest  das  sie  nur  zank  geberen.  1  Um.  1,13;  ein  gut  ge- 
wissen, weichet  das  beste  ist  (im  kämpfe)  und  auch  eine  gute 
bolTnung  zum  glückseligen  ausgang  gebiert  Kikchhut  diu 
mü.  7 ;  bei  denen  hierauszen  (den  frefdorrern)  gebiert  es  un- 
willige und  verzagte  leute.  180,  wenn  ein  tturm  mu/im/t; 
cerenionien  kosten  nichts,  und  man  kan  (tich)  damit  glück 
und  unglück  gebebren.  Lkbuai«  flor.  |,  132,  zur  empfehlung  der 


man  bell  jeizl  diesen  (denjenigen)  glauben  hoch ,  di 

sland  gebierel. 
drum  hall  ich  diesen  glauben  hoch,  der  biit  in  hitna 

Lo«.ad  3,  1,51; 
der  harten  ervler  brauch  ist  Cypriport  erfinden  .  .  . 
und  als  er  eine  (<ai(e)  nach  der  andern  austudehnrn 
fieng  mit  den  tingern  an.  gehabr  der  (so  I.)  unterschied 
der  dreien  Sailen  ihm  ein  neues  schaferlied. 

Umn  in  Ktttiscai  nimm'.  1,163. 
kühner  ist  folg. :  dasz  ich  sorgen  musz,  mir  ausz  einem  freund 
einen  feind  zu  geberen.  buch  d.  liebt  215*.  auch  ttatt  det  ob]. 
mit  folg.  dasz,  snr  nach  bewirken,  machen  u.  d.  : 

fürwlttig  tanken  gern  gebiert, 

dait  ungluck  im  (rf.-m  tanket)  ein  platten  schiert.  . 

Kiacuaor  wtnd.  TW  (I,  275  Ort.) 

c)  mtl  dat.,  einem  etwas  geboren,  eertrna/fen,  bringen  u.i.: 

der  Jahre,  da  des  ga*lmahls  lange 

den  Helfen  silier«  lusi  gebar.   Uackdob«  3,  v7 , 

der  krieg  grliahr  uns  hungersnolh. 

Kiht  limt.  fied.  1.86. 

d)  thedt  deutlicher,  theHt  bestimmt  u  nd  der  neufiye  begriff  im 
folg.  wirksam  sei«; 

die  kunst  der  drtirkereie 
dadurch  fceloderl  (befördert)  wird, 
die  Ki l»l  mau  billig  freie. 

weil  iie  andre  (luntir)  gebiert,    weim.  Jahrb.  1,229. 

eins  orfrtrrt  fortieugend  dat  andere:  also  mus  imerdar  eine 
lügen  die  andern  geberen.  Li  i ihr  5,229*;  also  gebieret  und 
heckt  immer  ein  irrlhumb  den  andern,  titchr.  29t>',  man  fre- 
md ke  dat  tersldrkende  berken ,  todati  an  thiere  gedacht  ist. 
dasz  ein  geld  das  ander  gebare.  SciiUrrllJS  72  (i>ery/.  becke- 


wird ein  gewahrter  wünsch  nicht  neuen  wünsch  gebühren? 

UI2.26. 

dat  eben  Iii  der  fluc  h  der  bo»en  thal. 
iatl  sie  fortieugend  bo»ei  mint  gebaren 

ScniLLia  317*  (Picevl.  5,  1). 

j.  uvrifer  ton  bdilluhem  gebrauch  8. 

1)  gebaren  parere,  gignere,  urtprüngluh  iroj  aucA  dfz  ein  '/VuriVt 
frrinoen'  oememl,  «v  ei  denn  auch  kurt  bringen  Arujt  (t.  d.  I 
und  2),  zur  well  bringen;  m  fruchl,  leibesfruchl  ist  das  bdd 
noch  deutlich  genug,  Üsste.  1701  er*/drt  pano 
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ich  gebier,  gib  ein  friicht  harfür;  vergl.  auch  das  n 
fnichteben,  worin  das  Inid  des  Stammbaum/s  eingemischt  scheint, 
und  die  alle  rede,  dass  leine  auf  den  bäumen  wachsen  AvtN- 
timis  33*  (tgl.  Hali-t  6,  2Wi).  im  engl,  bear,  ddn.  bare,  schved. 
bura  ist,  der  ursprünglichen  bedeutung  tragen  gemäss,  zugleich 
der  betriff  der  Schwangerschaft  enthalten,  in  gebaren  nur  der 
der  eigentlichen  geburl,  jenes  heisit  bei  uns  (ragen  (tgl.  trächtig, 
auttragen  3),  z.  b.  : 

die  (magd)  trug  ein  kind  mit  diesem  man. 
«ein  ehwelb  nain  des  kiuds  >kh  an 

und  bat  die  magd,  wenn  sie  geper  b.j.it.   H.  Sacb»  1,114'. 

ron  der  einfachen  form  noch  nhd.  ein  rest  in  bärniutter  für 
gebarmutter  (s.  auch  härvater). 

a)  eon  haus  aus,  vie  bringen  gleichfalls  und  lat.  parcre,  eben 
so  gut  ton  thieren  wie  menschen,  zutschen  denen  die  alle  seit 
unterschied  machu  (tgl.  kind  11,13): 

diu  lewen  llowin)  töl  lr  klnt  gebirt. 
ton  de«  »ater  galme  et  lebende  wirt.   Frkid.  136,  17 ; 


so  er  (der  elefant)  gepern  wil  . .  Fiusi  wellb.  1»S"  (vtgen  der 
bedeutung  s.  e);  da«  kiUelein  essen  ehe  es  die  geisz  gebiret. 
Schottel  1121'  sprich«.;  weiszestu  die  zeit  wenn  die  genasen 
auf  den  felsen  geberen?  Hiob  3'J,  1 ;  wenn  ein  ochs  oder  lamb 
oder  zige  geboren  ist.  3  Mos.  22, 27.  selbst  ton  den  cum  der 
vogel  \ttte  parere):  diu  taub  ..  wenn  si  ir  air  gepirt.  Megen- 
berg  IM,  20  u..ö;  so  gebebren  auch  die  schwalben  und  die 
storche,  so  in  Italien  hecken,  nicht  an  allen  orten.  Prae- 
torius  Storchs  winterqu.  (1670)  119. 

b)  ton  der  mutier:  ib  Aileisabaib  usfullnöda  mtl  du  bairan 
jah  gabar  sunu.  Ultilas  Luc.  1,57,  Luther  und  Elisabeth 
kam  ire  zeit  das  si  geberen  soll,  und  sie  gebar  einen  son. 
ursprunglich  wul  zugleich  mit  der  torslellung,  dasz  sie  die  'fruckl' 
dem  taler  'bringt'  (tgl.  unter  bringen  1  norA  aus  Götiie  10,162. 
37,  326),  ihm  jetzt  auch  durch  schenken,  geben  ausgedrückt  wird 
(s.  kind  II,  I,  d) ;  daher  auch  mit  dem  dat.  des  vaters :  Sara  . . 
bette  im  einen  son  geboru.  1  Mos.  21,7;  also  ward  Uilha 
schwanger  und  gebar  Jacob  einen  son.  30,5;  sol  mir  hun- 
dert jar  all  ein  kind  geboren  werden?  17,17;  bildlüJi: 

da  gebieret  das  glück  dtm  talenle  die  göttlichen  kinder. 

Schill»  76'  (tpazitrg.). 

Dagegen  auch  zur  weit  gebaren ,  uie  doch  zut  weit  bringen 
gleichfalls  (tgl.  zur  weit  kommen),  früher  auch  auf  die  erde 


wa  verdient  diu  stw  gotes  torn, 

6  si  zer  werlde  wirt  gebora?  Friidaji»  17,3; 

wie  wenig  dank  wirst  du  mir  schuldig  sein  utub  disz,  dasz 
ich  dich  auf  die  erden  geboren.  Amadis  29;  ein  kind  zur  weit 
gebähren.  Olearius  pers.ros.  7,20;  im  jähr  1565  ward  Friedr. 
Taubmann  zur  weit  geboren.  Hkanut  5 ;  wir  sein  in  dise  weit 
geboren,  das  wir  .  .  Butscmsy  kans.  676;  ein  kind  an  diese 
weit  gebohren  haben.  Booner  mahler  d.  Sitten  2,300.  Auch 
ohne  objed:  ein  weih  wenn  sie  gebirt,  so  hat  sie  trawrigkeit, 
denn  ire  stunde  ist  komen.  Joh.  16, 21 .  weh  dem  der  zum 
vater  sagt ,  warumh  hastu  mich  gezeuget ,  und  zum  weihe, 
wamiiih  gebierestuT  les.  45, 10;  grosz  frawen  [vornehme)  ge- 
beren in  dreieu  monaten.  Frane  spr.  l,  19*.  eine  gebarende 
frau,  die  in  geburtsnöten  ist  Ludwig  696,  tgl.  gebarerin. 
r)  aber  auch  von  den  eitern  überhaupt  (tgl.  6,  a  am  ende): 

tbiu  selbun,  tbiu  nau  {für  lnan,  ihn)  birun, 

tUSM  intl  muater.         Orrs.  111.20,77; 

ttiaz.  wir  nan  blintan  blrun.  90; 

wclhis  chunnis  si  warren 

und«  welch  vater  unde  muotir  si  gebare. 

gen.  92,  32  UuaiR; 

nü  gebit  im  .  .  mine  swestir  zu  wibe, 

dar  von  ir  tweijer  übe 

geBorn  noch  beide  werdin.   .((hü  F,  125; 

dag  waren  klegelichiu  dink, 

ds{  diu  vrowe  mit  der  jungelink 

iweinzik  jir  eoiamt  waren 

(io)  dat.  si  kinde  niht  gebaren. 

YViRNat«  Uaria  352  Feif.; 

Chariclia  fiel  zu  den  fuszen  Cbariclis  (ikret  Pflegevaters),  schrei : 
o  vattcr,  and  nicht  weniger  ein  vatter  als  die  welche  mich 
geboren  haben,  b.  d.  liebe  22s' ;  dasz  als  aus  zwei  zornmütigen 
ein  leutseliges  kind,  aus  zweieu  sittsamen  und  vernünftigen 
ein  thor  geboren  wird.  ScuorriUI  52t»;  der  eitern,  welche 
mich  vor  meinem  bruder  nicht  geboren  haben.  733.  dass  das 
sehr  alt  ist,  verbürgt  der  goth.  name  der  ellern,  hfaisjAs,  von 
i,  tsie  lal.  pai enles  ron  parere,  das  eigentlich  auch  nur 


das  gebären  der  mutler  ist;  der  begriff  des  ursprünglichen  birngtu 
ist  da  erweitert  zu  dem,  der  in  zur  weit  bringen  ausgedruckt  ul. 

d)  daher  auch  vom  vater  allein  (wie  lat.  parere  jltuhfüii, 
vergl.  übrigens  Frisch  1,64'):  gignere,  kind  Winnen  of  bereu. 
Colner  gemma  lliEr.262'; 

er  gebiet  (r#r*irji)  im  twire, 
dat  er  vfl  cliinde  gebaire, 
und  dat  here  rhuuege 
von  im  guboru  wurden,   gen.  70,  20  Im. ; 
got  vater  einen  sun  gebar.   Faiio.  9,  5; 
Markolf  zählt  seinen  Stammbaum  her: 

so  bin  ich  von  zwelf  gestechten  der 
paur  Troll,  paur  Knüll  gepar  Lappen,' 
Lipp  »rfp.'ir  l»r.-m«-l.  Dremel  AppetapMa  u.i. «, 
Slarkulf  gepar  mich,  leb  heitz  Markolf. 

fasln.       WS.  12  J.; 
wer  einen  wisen  sun  jebert.    Hsajit  nsrr.  9,  2»; 

dieweil  ihr  wohl  wisset,  Gabriotto  von  einem  schlechten  ritler 
geboren  sein,  buch  d.  liebe  233* ;  kinder,  die  von  Jacob  gebore 
waren.  Luther  4,16*.  aucA  in  der  bibet  brauchte  er  et  anfingt 
(i.  Dieiz  2, ls\  aucA  Heinatz  antib.  2,6 fg.),  s.  b.:  und  er 
gepar  Isaac.  ap.  gesch.  7,  H ;  du  bist  mein  son.  heute  bab  ick 
dich  geporn.  13,  33,  es  ist  aber  in  der  ausg.  tetster  band  von  \'M 
grundsälstich  durch  zeugen  ersetzt,  doch  ist  noch  stehn  oeNieVn 
s.  b.:  Hur  gebar  Uri,  Uri  gebar  Ezaleel.  1  cAron.  2,20,  Au 
Schweis,  übers,  behielt  das  alte  wort  bei  (s.  Heyratz),  es  tcr 
überliefert,  t.b.  im  14.  jh.  (doch  vgl.  Haupt  9,267  gewati):  dat, 
buch  der  gehurt  Jbesu  Christi . .  Abraham  gebar  Isaac,  loar 
abir  gebar  Jacob  u.  s.  w.  Beheims  evang.  Matth,  t,  1  ff.,  wo  nuck 
Luther  zuerst  hat  geporn,  nocAAer  gepar  setzte,  1545  ater  teugete, 
docA  mit  beibehallung  ton  geburl,  worin  ja  auch  mehr  das  her- 
kommen vom  vater  als  von  der  mutier  ausgesprochen  ist.  vergl. 
gebarer,  geharbaft,  gebSrung  2  vom  mann. 

e)  aber  auch  wirklich  vom  eigentlichen  teugen  des  vaters,  und 
selbst  von  der  beiwohnung  überhaupt:  eunuchus,  der  da  nicht 
gepern  mag.  Sch«.2  1,250,  wo  noeA  ein  beweisender  beleg  a%i 
dem  späten  16.  jalirh.  steht; 

ein  drunkner  dich  geboren  bat.  Braut  49,  Ts ; 

■o  er  (der  elefant)  gepern  will,  geet  er  an  ein  heimlich  etid 
in  ein  wasser  oder  mosz,  da  vereinigen  si  sich  und  geberen 
wie  all  andere  thier.  Fräse  wellb.  19V;  die  natur  hat  wollen 
im  geberen  ein  schnellen  Wollust  sein,  der  zu  eiiu  edlen  end 
fürt,  das  ist  zu  der  fruebt.  KAacAta/Wn  der  gesundheu,  deutsch 
von  Herr  (1533)  67.  vgl.  umgekehrt  zeugen  auch  vom  weihe  unter 
kind  II,  l,  6. 

6)  weiteres  zu  gebären  parere. 

a)  einen  fehl  gebären,  früherer  ausdruck  für  abortieren, 
wovon  noch  feblgeburt;  zur  zeit  nur  bildlich  belegt  (s.  111,1121): 
mit  unglück  ist  er  schwanger  (stnni  auf  böses),  er  wird  aber 
einen  feil  geberen.  Luther  ps.  7, 15 ; 

so  gehls,  wo  viel  betroclisch  köpf 
rebellen  tusammenicbwercri 


wieder  ibr  mayl  (i 
dasz  sie  ein  fehl  gebebren  Uo  f.). 

Soltau  492.  vgl.  49). 

unzeilig  gebaren,  inisgebaren  Ludwic  696.  Der  < 
hiesz  auch,  in  beliebter  rälselfassung,  'gestorben  ungeborn'  esc 
ine.  teul.  W  (var.  gestorben  on  geboren  Kur  4*),  weichet 
ungeboren  noch  andere  bedeulungen  hatte,  aus  dem  mutterleii 
geschnitten  und  von  niedriger  geburl  (s.  7,  a,  y),  s.  J.  Garns  myti 
361  fg.,  IJhlano  ScAr.  8,  39S,  mhd,  wb.  1, 157*.  als  Scheltwort  uni 
spüsname  Michel  der  ungeborn  Ueheii  H'ieiier  66,  26 ;  »  irr 
rechlssprache  auch  für  nachgehoren,  poslhumus :  '»on  ungebomen 
weisin',  kinl  da;  nach  seines  vater  tode  geborn  tritt,  hebelt 
(dennoch)  alle  da;  recht  u.  t. «.  blume  von  Magdeburg  s.  H  , 
■tirbit  der  ungeborne  weise  nach  der  zeit  als  er  geboren  wart 
und  zu  der  werldc  leiphaft  und  lebelich  quam  .  .  .  101,  du 
wirft  ein  wert  volles  licht  auf  den  ursprünglich  gemeinderrehlluken 
begriff  der  geburl,  d.  h.  dass  zur  vollen  gehurt  eigentisch  gehörte 
dasz  der  vater  selber,  also  lebend,  die  reckte  auf  den  u*n  über- 
gehen Itesze  (vielleicht  auch  betheüigt  an  dem  gebären  der  eher* 
5,  c),  vergl.  das  von  Ecassow  60»'  angezweifelte  altn.  6bonDH 
posthumut. 

b)  zu  frue  geporn  (aber  lebend)  abortus  voc.  tnc.leut.  qqnj'; 
ein  Schlemmer  schreibt  sein  unglück 


ich  bin  tu  frö  geboren, 

ja  wo  (immer)  ich  heut  bin  kum. 

mein  gluck  kumt  mir  erst  morgeu  IL  morrn) 
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GEBÄREN  (II,  7) 


1646 


ow*  und  ietner  m*re  ach. 

dag  ich  ie  wart  geborn!   Rabenscht.  888 ; 

tet  ime  diu  »Ale  dann«  verlorn, 

so  wjcre  er  beider  ungeborn.   arm.  Iltinr.  606; 

H  were  demselben  menschen  besser,  das  er  nie  geborn  were. 
Mm.  1«,  21 ; 

es  war  pesser.  ich  war  nie  geporn.   fasln,  »p.  414,25; 

das  thuot  mir  heul  und  immer  zorn. 

ich  woll.  ich  war  nie  geporn.  503,25; 

muih  rerloren,  alles  verloren. 

da  war  es  besser  nicht  geboren.    Görna  56.  106; 
«Vr  a»(h    wol  mich  daz  ich  ie  wart  geborn !   Lichtinst.  243,9. 
tl^egen  ift  tuteT  noc*  angeboren,  'soll  erst  noch  geboren  werden, 
iu  oner  norA  unerfüllten  %det  entspräche: 

wer  etwas,  wes  er  sich  erfreut, 

kan  missen  ohne  Irauriekeit. 

der  soll  noch  werden  cr»l  gehohren. 

Kluiki;  315  (258  Inj,,,.)  ; 

aber  der  fürst  soll  noch  gebühren  werden,  der  es  allen  recht 
nacit.  knvr.m  Faust  172.  eine  rolksmäsiige  redensart ,  truAr- 
uhcnltck  uralt,  einer  der  allen  ausdrücke  für  das  ideale. 

c)  tt  wird  t>der  ist  einer  zu  glück  oder  untßuck,  tu  einem 
ienf.  mU  einer  bestimmung  geboren  u.  d.  (in  routerlib  darzii 
verordnet  Herrn.  2.437): 

niemens  guottat  wirt  verlorn. 

zer  helle  wirt  geborn.    F««id.  5.  4; 


wan  ich  durch  sanc  bin  icr  welle  geborn. 

Huna.  v.  Miimwi»,  minn.  fruhl.  133,20; 

wan  ich  wart  durch  sie  (<u>  geliebte) 
und  durch  anders  niht  geborn.  134.  33; 
er  ist  uns  fc  Salden  unt  ie  eren  geborn.  N»6.  815,2; 
«tf  tuo  drlen  helbling  ist  geborn,  der  kan  zun  ij  pfening 
nieroer  komen.  Waoers.  leseb.  1839  836,6;  der  inensrh  wird 
tu  ungluck  geboren.  Htob  5,7;  ich  bin  dazu  geboren  uud  in 
die  well  keinen,  das  ich  die  warheil  zeugen  *ol.  Joh.  1«,  37 ; 
ich  bin  dazu  geboren  da»  ich  mit  den  rollen  und  tcufeln 

mus  kriegen.  Li   i  bei  Dtrtz  2,11»'; 

zur  ewigkeil,  ich  fühl*,  bin  Ich  geboren.   Scih;»»«t  1.83; 

Mal  noch  ao  tief  in  schmerz  und  qual  verloren. 

»o  bleibst  du  doch  »um  jugendglück  geboren.    Gore«  22,92; 

mein  hm  ist  redlich,  allein  ich  sehe,  Cbristianchen  ist  nicht 
für  mich  gehohren.  Geile« t  3, 16.8  (k-fscAtr.  2,4);  wenn  Lnriane, 
meine  lorhter,  die  für  die  weit  geboren  ist,  sich  dort  für  die 
vrli  bildet.  Görne  17,17.  aneA  mit  dat.:  sie  sind  die  erben 
eines  unglücklichen  . .  «ie  sind  dem  weh  gehohren.  Klisger 
Faul  217; 

dich  gebar  ich  dem  jammergeseuick.   Voss  //.  1.41S. 

nuh  mit  in/in. : 

welch  ein  mann!  ...  wie  ganz 
geboren,  um  die  geister  zu  regieren. 

Schill«  410"  (Maria  Stuart  1,6). 

7)  das  pari,  geboren  hui  übrigens  seme  entuicketung  für 
nch  gehabt,  ist  zugleich  in  nirAr  oder  ganz  adjectinsche  gcltung 
vbet  getreten. 

«)  die  herkunß,  geschlecht  und  stamm  —t  bezeichnen. 

<z)  von  adele  geborn  gen.  u.  tx.  110,361).;  zwelfe,  geborn 
'rm  iinen»  adele  (nucAAer  eines  manne*  sune).  91,24;  geborn 
'on  ntters  art.  Pars.  M4, 17,  ton  ritterlicher  art 
IM,  von  adel  geboren  (Jbland  volksl.  372; 

wer  niht  *i  von  höhem  namen 

unt  M«ffc)  sich  unlugende  welle  schämen  .  .  . 

den  heiz,  ich  «del,  swio  er  nicht  si  von  adel  der  gebornc. 

Sesz«i*D  v.  T«ia«««c.  MSB.  2,  25V. 


statt  des  adel*  die  Stammburg,  das  angestammte  land 

herzog  Bcrchlung  was  . .  geborn  von  Meran.  heldenb. 

i,M  Kelle«; 

herzog  Albrcchl  von  Oslerrich  geboren. 

'n.  Jahrb.  5.54  (Teltentpiet) ; 

ut  OoMenrijk. 
hör.  belg.  II,  174 ; 

Otnlt  .  .  was  geborn  usz  Lampartenland. 

v.  d.  II »..kv,  heldenb.  1,  atl, 

"n(  au»,  nie  ein  könig  aus  Österreich  (f.  unier  könig  II, '-). 
ttne  vrouwv  ftj  der  «tat  geborn  Iw.  6126;  von  Ulysses  geblüt 
•''■Loren.  Sciiaidp.nheiszer  30*;  aus  einem  guten  doch  unver- 
mögenden hause  geborn.  Göthe  2>,  247,  diese  gekürzte  form 
ut  tn  diesem  gebrauch  die  hersehende,  adjectivtsch  sie  ist  eine 
geburne  von  Osten,  eine  geborne  Wagner,  man  fragt  was  für 
eine  geborne  eine  frau  ut.    auch  die  hemat  wird  so  bezeichnet, 


Teulscber  Stiele«  96,  ein  geborner 


Würz- 


burger, gegenüber  den  eingewanderten  aber  einfach  ein  einge 
borner,  ahd.  inboran  indigena  (\nxrr  3, 142.  mnd.  sin  {des  Herrn) 
inboran  »'gen.  im  Aawse  geborner  knecht  8$p.  II.  19,  2. 

ß)  hoch  oder  niedrig  geboren,  hochgeboren,  hoehedelgeboren, 
wolgeboren.  hocliwolgeboren,  das  erste  iro  16.  iA.  nocA  als  an- 
rede an  könige:  gnediger  künig  hoch  geboren  (Max.  I.)  Kaiser* 
Auf.  volksl.  121  u.Z.  «•.,  mhd.  besonders  wol  geborn  (rgl.  evyntji), 
auch  ton  teilten  ton  königlichem  stamme,  z.  b.  Roth.  38  {gleich 
von  allem  adele  das.) ;  rgl.  guot  geborn  .4»/us  F,  33 ; 

so  grosz  du  schon  und  edel  bist  geboren.    Schill««  221*. 
daarorit  schlecht  geboren,  Cardinal  Clesel  singt  von  sich: 

g*r  schlecht  bin  ich  geboren.    Soltau  2,  333. 
der  begriff  des  wol  geborn,  ron  guter  geburt  (comp,  tag  geborn), 
wurde  übrigens  schon  im  mittelalter  oft  genug  sittlich  und  geistig 
zurechtgesetzt  setner  ausartung  gegenüber,  z.b.: 

geboren  wol.  noch  baj  gemuot.  Pr«irrz«s  ubungfb.  s.  103; 
»wer  giiote  witze  hat,  der  ist  vil  wol  gehoni. 

minne.-.  im«.  24,33; 
«wer  lügende  bat  (rar.  rehlc  tuot).  dem  wol  geborn. 

K»tu>.  54.6. 

übrigens  galt  der  begriff  ron  besserer  und  schlechterer  geburt  nicht 
blosz  in  adeliehen  kreisen,  sondern  rar  ein  allgemeiner,  daher 
z.  b.  im  Sochsensp.:  irlich  man  mag  kamphes  (gerichtl.  Zwei- 
kampf) wegern  deine  der  wir*  (schlechter)  geborn  ist  wen  her. 
der  aber  ba/,  geborn  ist,  den  enkan  der  nirs  geborne  nicht 
verlegen  (ihm  den  kämpf  unmöglich  machen)  mit  der  bejjeren 
geburt.  I,  63,  3,  aus  bauernkreisen. 

y)  in  adelskreisen  aber  entwickelte  sich  der  begriff  so,  dasz 
man  die  gute  geburt  allein  als  wirkliche  geburt  bezeichnete,  die 
andern  geradezu  als  nngeburn,  UDgeburl  (igt.  nullis  majoribu* 
ortu*  llorat.  sai.  1,6.10),  j.  wb.  1,157*,  rgl.  bei  Lue«  ein  ge- 
borner man  *rone  13804,  selbst  er  ist  ir  genuoc  geborn,  <6rn- 
burttg  Athis  F,  108,  ein  müelerlich  geborner  man,  ron  mutter- 
seüe  adclich  Scn*.*  1,  260,  im  15.  16.  ;uArA.  z.  6.  : 

der  nam,  dj  ich  hie  hau  neieui, 

warn  all  geporn  und  edel  laut, 

hem,  riter,  kneht  und  wapen*  gno«z. 

Hrhki«  IVi'enrr  63.  4  ; 
fraw  Margreth  .  .  der  Zuversicht,  grave  llaugo  würde  ir  als 
ainer  geboruen  frawen  verschonen.  Zimm.  chron.  1,522;  ieh 
bah  maneberlai  gelesen  und  gehört,  aber  von  keinem  ehe- 
volk  deutscher  nation  under  gepornen  leulen,  so  ir  Jehenlang 
also  ainig.  2,  430.  'geborne  personen,  AonoraJiorei'  tn  Augsburg 
17.  )h.,  s.  Scan.  a.  a.  o.,  wo  mehr  aus  älterer  seit,  aus  neuerer  zeit: 

immer  seufzest  du.  geborner  .  .  . 
fass«  mut!  wir  uiigebornen 

bieten  dir  den  kämpf!   Voss  (1825)  3.191.  192; 

die  erwählte  (Vor**)  war  eine  bürgerliche  ...  so  wenig  war 
er  gemeint,  dem  vorurtheil  der  ' gesellscbaft'  nachzugehen, 
die  erstaunt  gewesen  sein  mag,  wenn  York  auf  die  frage, 
was  für  eine  geborene  seine  braut  sei,  (trotzig)  antwortete: 
gar  keine  geborne.  Diotskn  leben  des  gr.  York  von  Hiirfeniuro 
1,69.  wo»,  geborenheil  und  das  subst.  geborne  /.  in  gleicher 
abstr.  bedeulung,  übrigens  zu  ungeboren  aurA  etwas  ähnliches  aus 
ältester  zeit  unter  künne  l,tf. 

b)  von  der  art  der  geburt,  zugleich  als  bleibender  eigenschaft. 

a)  z.  b.  blind  geboren  (vergl.  blmd  18),  ahd.  auch  plinl- 
poraner  G»*rr  3,  142,  taubstumm  geboren  u.  s.  •».,  frei  ge- 
boren : 

ich  bin  so  frei  geboren  als  ein  m»nn.  Uöt««  »,  M. 
ferner  erstgeboren ,  eingeboren  (aAd.  (ristporan ,  cinporan), 
jüngstgeboren  u.dergl.;  ehelich,  nnehelich  geboren,  früher 
auch  so:  ein  elich  man  geborn,  ein  unelich  man  geborn  (ron 
geburt)  Hagdeb.  fragen  s.  133  ««•Arn  unelich  geborn  132,  unecht 
geboren  Ssp.  lehne.  1,1;  zu  einem  gute  geboren  (als  Herr  oder 
tcAnrman»  oder  sonst)  Ssp.  landr.  III,  79, 1,  Minr.  68,  4.  73, 1.  2, 
vgl.  unter  geburt  ous  dem  rechtsleben  (von  verwandlschaftswegen 
so  und  so  geborn  z.  b.  Magd,  fragen  101)  und  langob.  fulhoran 
fitius  legitimus  Graf*  3. 142.  ikm  zugleich  an  das  adeliche  geboren 
vorhin  streift,  römisch  geboren,  als  Roiner:  Paulus  aber  sprach, 
ich  aber  bin  auch  römisch  geborn.  Lcther  apost.  geseh.  22.28; 
wentc  he  latinsch  gebaren  wa*  ute  Italien.  Scn.  11.  L.  2, 20*. 

ß)  von  anderm,  was  mit  geboren  wird;  glücklich  geboren, 
unter  glücklichen  sternen,  als  yluekskind:  so  sollten  sie  daran 
ihr  glück  prüfen,  denn  wenn  sie  glücklich  geboren  sind  und 
wenn  dieses  kastchen  etwas  bedeutet,  so  musz  sich  gelegent- 
lich der  Schlüssel  dazu  linden.  Götiie  21,  225.  selbstisch, 
rüstig  geboren,  »on  geburt  her,  von  natur  so 

.  »o  selbstisch  geboren?  Göthe  20,  140; 
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GEBÄREN  (11,7.8) 


dieie  wart!  Ihr  seht  es  ihr  an.  sie  ist  rüstig  geboren.  40.2t». 

ICH  und  alt  geboren,  d.  h.  von  neuerer  und 


was  nicht  lusammen  geht,  das  soll  sich  meiden! 
ich  hindr'  euch  nicht,  wo»  euch  beliebt,  iu  weiden  : 
denn  ihr  seid  neu  und  ich  bin  alt  geboren  .  .  . 

Gönnt  2,292  (die  iuiii'tnjlichrit). 
mi,  aber  nur  wunderlich  nach  dem  kt. : 
nicht  fünr  jähre  bin  ich  geboren.   40.  180  (/I.  Fkdu  10). 
im  nd.  texte  ik  hin  noch  nich  olt  vif  jlr  5334. 

y)  iti  tubtt.  mit  als,  i.  b.  Chamisso  war  als  Franzose  geboren. 
doch  zuweilen  ohne  als  ($.  1,2»,  sro  viel  nachzutragen  wäre,  vgl. 
gr.  4.  IM.  623):  hislu  der  erste  metiscb  geborn?  Hiob  Ii,  7; 
dasz  er  ibu  belle  lassen  ein  Christen  gebühren  werden.  Zins- 
en,) l.ltw;  lieber  wünschte  ich  sonst,  ein  bar  gebühren  zu 
sein  als  ein  mensch.  Lkssinc  7,396; 

mültar.  die  aus  Pvrrhas  stamme 
sterbliche  geboren  »ihd.   Schill**  54*. 

c)  endlich  attributiv :  geborner  Franzos  Maales;  159*;  Dositbeus 
war  ein  geborner  Jud.  3  Mau.  1,6;  ein  geborner  von  adel. 
Adelu.ic; 

ir  sil  min  geborner  herre.  Haara,  (.'rry.  374  ; 
geborner  oder  gekorner  richtir,  s.  %.  I,  55,  |  rar.;  wir  wisen 
min  herren  von  Fulkcuslein  vür  einen  rechten  gekoren  fuid 
(roiot),  nit  vor  einen  geboren  foid.  irrisln.  1,513;  auf  einer 
reichsversammluiig,  als  ein  lettischer  fürst  zu  etlichen  bisthofen 
sagte:  gehet  fort  {d.i.  voran),  ihr  gCfchorac  fuislen,  antwort 
einer  aus  jenen:  folget  hernach,  ihr  gehöhnte  narren.  Zi.t»- 
ener  1653  2,  72;  es  ist  eine  gemeine  sage  ..  dusz  die  poelen 
uicbl  gemacht,  sondern  gehöhten  werden  .  .  .  mau  kan  mit 
banden  greifen,  dasz  der  herr  prüf,  kein  gebohrner  puete  sei. 
Likow  191;  Manzoru,  ein  geborner  dichter,  Götut  32,  IM; 
Bouchcr  und  Watteau,  zwei  wahrhaft  geborne  kuustler.  4S.I70 
Updler  kam  auf  cm  dichter  von  gottes  gnaden),  bildlich,  scherz- 
haft: unvermerkt  siebt  sich  der  mensch  so  ins  grosze  hinein- 
gezogen .  .  als  die  dörfer  um  London  ins  Luudou  .  .  die  sich 
dann  für  eine  geborene  gasse  in  der  hauptsladt  hallen.  J.  Paul 
Fibel  145.  «Hisl  so:  eine  gute  Vorübung  auf  die  zeit,  da  .  . 
ich  meinen  gebornen  geheiiuratbsposlen  im  höchsten  geriebt 
antrete.  lnattkaANti  Munchh.  2,45,  das  geboren  gehört  zu  geheim- 
rath,  zum  posten  würde  angeboren  besser  passen. 

d)  in  Zusammensetzungen  auch  angeboren,  eingeboren,  nnt- 
geboreu ,  neugeboren ,  ungeboren  ,  misgeboren  u.  a.,  inr  6c- 
setchnung  der  kerJcunfl  erdgeboren,  gotlgehorcR,  staubgehorcu 
ii.  a..  nie  sie  schon  ahd.  erscheinen  als  nachbildung  lateinischer 
lnHun<jen  mit  -gena,  wolcporan  nubigena,  chriebporan  grajugena 
t*Mtf  3,  143. 

»)  gebaren  in  bildlichem  gebrauch. 

i)  auch  haus  und  tan/t,  gehurtshaus  und  geburtsland,  Verden 
als  gebarend  bezeichnet,  im  anschUnz  an  den  gebrauch 
-,a: 

du  Und,  das  mich  gebar!   Gotts*  2.37; 

wenn  sie  sich  nicht  verstellen, 
gebar  sie  l'lirjgien.  2.50; 

dies*  halle  selbst,  die  euch  geboren.    Schills»  493*. 

mit  um  zugleich  s.  b.  das  naturrecht,  du 


vom  rechte,  das  mit  uns  geboren  ist, 
von  dem  ist  leider  nie  die  frage.    Uoisi  12,9*; 

euere  mutier  gebiert  euere  religion  und  macht  euch  entweder 
zu  judeu  oder  zu  Christen.  J.  Paul  körnet  3,211. 

b)  man  spricht  von  ernnter,  wiederholter  geburt,  ich  bin  oder 
fuble  mich  wie  neu  geboren  sagt  jedermann  von  dem  neuen 
Icbenigefnhl  das  uns  nach  überstandner  schwerer  krankheil,  angst 
u.  dgl  durchrieselt ,  ich  bin  als  neu  geborn,  iterum  riuluj  vulror, 
recreatus  sum.  Filsen  1,64*.  d«u  ist  von  Göthe  oft  verwendet 
(wte  sich  minier  erneuen  3,  165,  ein  neues  leben  anfangen 
2, 146): 

bah  ich  tausendmal  geschworen 
dieser  flatehe  nicht  zu  trauen, 
biu  ich  doch  wie  neu  geboren, 
läsit  meiu  schenke  lern  »je  sch 
hab  ich  tausendmal  geschworen, 
dieser  falschen  nicht  iu  trauen. 


GEBÄREN  (11,8)  1648 

Dasselbe  gnstlkh,  wie  vorhin  geistig:  es  sei  denn,  das  jemand 
von  neuen  geborn  werde,  kan  er  das  reich  goltes  nicht  sehen 
loh.  3,3/7,  (<!"•*  dem  geborn  f.  8,  aus  goti,  von  goti 

geborn  I  loh.  3,9);  wideruinh  geborn.  1  Pttr.  1,23,  ahd.  abur 
gibornn  werdan  reimtet,  ahirboran  regeneratut  Uisrr  3,  US. 
142,  mhd. : 

(alte)  der  lip  von  sündelicher  tri 

in  dem  reiuen  loure  wart 

cristenlichen  wider  geburn.   Kon*.  Site*  3739; 

n&l. ;  den  sinnlichsten  gcisl  wissen  sie  (die  I 
schüttlet»)  iu  kurzer  zeit  zu  cnlkörpern  und  i 
uellkind  neu  zu  gebaren.  GoTre*  3, 109.    übertragen:  und  das 
abgestumpfte  Kuropa  verklärt  wieder  zu  gebaren.   J.  Paul 
friedenpr.  47.    taufe  und  tod  als  eint  neue  geburt: 
wir  werden  biute  geboren 

Rot.  186.  16; 


Mr)  werden  dristunt  geborn  i 

diu  muoier  da;  mensche  gebirt, 

von  tuiile  e|  dann*  reine  wirt, 

der  tot  gebirt  uns  hin  se  gole.   Fbsioams  21.  2/7 

die  gebildete  weit  spricht  Heber  von  regenerieren,  regencration, 
reercation,  und  denkt  dabei  kaum  noch  oder  nicht  mehr  au  das, 
ttdi  di<  worte  eigentlich  sagen. 

c)  unsere  seele,  gemül,  geilt  selbst  als  gebärend  oder  geburts- 
slaüe  von  gedanken,  empfindungen,  Kunstwerken  u.  i. :  basz  wird 
(dünn)  in  den  geinütcrn  geboren.  ScHuenus  771;  alsdann  .  . 
gebiert  man  irrige  erkenntnisse.  Kamt  1,84; 

dem  rath,  dVn  die  Vernunft  geboren.   Gurrst  1,220; 
so  soll  denn  alle  rruchl,  die  meiu  gehirn  gebieret  .  .  . 
dir  kundig  eigen  sein.        Cahiti  (1734)  270; 
er  ist  dahin,  der  süsze  glaube 
an  wesen,  die  mein  träum  gebar. 


Schills*  48'  (gebahr  ged.  1&00  1.  42); 
schnell,  wie  «s  der  geist  geboren. 

will  da*,  werk  empfunden  sein.  49'  (gebobren  da«.  2.21); 
des  Augenblicke.  Ihm  hat  sie  Mi*  tieler)  geboren. 

101"  (vr.t.  1,334  irie  vorhin)  ; 

nur  die  beilere,  die  ruhige  seele  gebiert  das  vollkommene. 
1234*  (über  Bürgers  ged.  a.  f.);  dasz  ich  ein  ordentliches  und 
vortreffliches  buch  gebaren  müszte.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,129; 
ein  vielgebärender  köpf  (eines  Schriftstellers).  Fibel  135;  gebar 
selig  reime.  101 ;  eine  unter  den  Zuhörern  geborne  verrau- 
thung.  hamp.  10;  schluszfolgcn  gebaren.  39;  Lavater  sagt,  der 
schönste  maier  gebiert  die  schönsten  geinalde.  Hesp.  3,12». 
Auch  äuszerlich,  an  den  tag  geben,  gegenüber  dem  'conctpieren', 
der  inneren  'empßngnis'  des  gexsles:  gebsbre  den  gedanken 
nicht!  Klinckr  1.34.  lasz  ihn  nicht  reif  werden  ed.,  sprich  ihn 
nicht  aus;  und  ersetzte  der  anmerkung  (bemerkung)  allen  den 
wilz,  der  zu  einem  honiimt  ihr  etwa  abgieug,  reichlieh  durch 
die  pantomime  mit  der  er  sie  gebar.  J.  Paul  lä.  nacht.  4,61, 
ton  sich  gab,  'zur  well  brachte';  vgl.  auch:  denn  die  gedieht« 
machen  sich  eigentlich  selbst,  und  die  seele  des  dichten 
gebirrt  sie  nur.  Kosecaste.i  12.179,  und:  zum  gewahr  werdeu 
des  ideellen  gehört  auch  eine  pubertat.  Göthe  49, 94. 

d)  aurA  aus  Verhältnissen,  zustanden,  Stimmungen,  I 
ti.  di)l.  wird  entsprechendes  geboren,  i.  b. : 

das  ansehn  wird  geboren,  erzogen  und  gespeist, 
wann,  wie  sich  ihm  gebühret,  ein  jeder  sich  erweist. 

Lösau  2,2,83; 

meine  mutier  war  der  huuger  (tagt  ein  schmarotzet) ,  s«il  ti« 

mich  aus  sieb  geboren, 
hat  sie  sich  bei  keinem  tage  noch  zur  zeit  aus  mir  verlortn. 

2.  1.  91  j 

hrodei.  eines  blutes  erben,  kuliuen  schwerlich  einig  sein: 
sollen  hruder  sich  vertragen,  die  geboren  hat  der  wein? 

2.  10.29; 


verdammte  Spötterei,  du  Weisheit  schlauer  thi 
die  die  Unwissenheit  vom  llberrauth  gebohren 


lasit  sie  tieb  ins  auge  schauen.  Gota»  47,  91, 
die  weglassung  des  wie  im  ztretfrn  falle; 

und  wftre  dir  auch  was  verloren. 

mutzt  immer  thun  wie  neu  geboren.    56.  107 ; 

und  wir  sind  alle  neugeboren, 

Jas  gron«  sehnen  ist  gefüllt.    13,  314  (ty.mri,.). 


hören, 
gebobren. 
Halls*  142  ('Irr  mann  nach  d.  leeil) 
ubermut  der  valer,  Unwissenheit  dtr  muller , 

o  königinn,  entreist  dich  diesem  stummen, 
trostloxen  gram!  geneusz  der  ruh*,  die 
der  stürm  gebar!    Gottes  2,  189; 

die  höhere  (erhöhte)  Wirklichkeit  würde  nur  eine  hohen  dicht 
kunst  gebären.  J.  Paul  Tit.  2,74;  das  kühnste  ideal  einer 
mensiheurepublik,  allgemeiner  duldung  und  gewissensfreibeil, 
wo  konnte  es  besser  und  naturlicher  zur  weit  geboren  werden 
als  in  der  nahe  Philipps  des  zweiten  und  seiner  Inquisition? 
Schiliek  761*  (br.  über  d.  Carl.);  i:n  schösse  des  glücklichen 
Brabants  wird  die  freibeil  geboren,  die,  noch  ein  neugebc.rnes 
kiiid,  ihrer  multer  entrissen  . .  778';  unsre  philosopben  geben 
uns  einen  hoben  rang,  sie  sageu,  die  Teulscben  sejen  das 
v.lk,  welches  fi  eibeit  im  glauben  und  denken  gebohren  und 
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erhalten  habe.  Arndt  gtitl  d.  zeit  (1806)  214  ;  die  edeUlen  geister 
werden  nur  au»  dem  ganzen  »ulke  gebühren.  21»,  was  denn 
zugleich  auf  c  zurückgreift. 

e)  endlich  rosj  aUtrlet  hervorbringen,  t.  6. ;  darnach  wenn  die 
lust  empfangen  hat.  gebiert  sie  die  Sünde,  die  sunde  aber 
wenn  sie  volendet  ist,  gebiert  sie  den  tod.  Joe.  I,t5; 

kohl  und  aiche  sind  geichwister.  holt  ist  mutler,  vater  (euer; 
kohl  itl  bruder.  asche  scuweslcr,  beide  sind  «In  ungeheuer, 
denn  der  vater  wie  die  muitnr  isl  so  bald  durchaus  verlohren, 
wann  der  söhn  und  seine  schwesler  werden  m  der  well  geboien. 

Losap  3,  2,  C2 ; 

und  der  tag  verscheucht  die  sorgen, 

dit  die  dunkle  nachl  gebar.    Komnsi  4,  39; 

ihm  starb  xwar  in  jeder  stunde  eine  unendliche  hoffnung,  aber 
jede  gebar  ihm  auch  eine  neue.  J.  IV  i  fit. 4, 41.  vgl.  übrigem 
die  bexspxele  u.  4,  mit  denen  die  u.  s  tum  theil  vertchwtmnusn  ; 
s.  auch  gehurt,  ausgeburt,  erzeugen  und  kind  9 /f. 

9)  zuweüen  auch  sich  gebären,  sieh  erzeugen,  entstehen :  und 
»on  der  bochfart  pirt  sich  dann  drei  uuiugcnt  .  .  .  YlttTLH 
5619  u.a.;  davon  gebaret  sich  jahlinger  tod.  J.  Boome  Aurora 
(Sluttg.  1835)  7t ; 

lust,  die  sich  unmittelbar  in  mir  gebieret.   Usucti»  9,  »<t; 
dadurch  gebiert  sich  in  den  kindern  nach  und  nach  die  Wol- 
lust im  essen  und  trinken,  disc.  der  mixhlern  4,  "9;  es  gebieret 
sieh  in  ihm  eine  eigensinnigkeil.  4,282  (Heynatz  anl.  2,6); 
vgl.  sich  ausgebären. 

10)  aber  auch  in  fr,  gebaren  nasei: 

mit  mir  (ah  hebamme)  das  kindlein  sie  gebar, 

«■  «in  g^emid  kind  Äln. 

H.  SMM  Efatjrf.  1612  1,230  (Sem.»  1,259), 

aber  in  der  Sürnb.  ausg.  steht  ein  gelierend  weih  1, 114*  (s.  umcA 
Kellers  ausg.  2,12).  doch  bildlich  unzweifelhaft:  sint  sie  (die 
ftigblallern)  aber  nculichen  geporn  und  sind  neue,  so  nim 
pawim'il  u.t.w.  Ortolf  31*;  der  leih  ist  die  form,  nach  welcher 
sich  die  sele  erweiset,  und  aus  dein  euszerlicheu  und  sicht- 
lialircti  zustande  gebühret  auch  das  innerliche.  Bctschki  Palm. 
IM;  wann  also  ein  theil  (der  lufl)  hinein,  der  :iuder  aber 
entgegen  heraus  gehen  wil  {aus  den  steinklaflen  der  erde),  ver- 
ursacht er  eine  grosze  Irewegung,  daraus  der  wind  gebehret. 
Drummer  winlernachle  189.  Es  kannte  aus  dem  pari,  schüren 
nirAtiifr/j  yeievrjrn  sein ,  du  dieses  auch  uie  geworden ,  ent- 
standen aufzufassen  war,  in  Oiitolfi  gepnrn  teure  der  Übergang, 
die  bedeulung  auf  der  scheide  zwischen  beiden  zu  sehen,  aber 
schon  mhd.  erscheinen  spuren  eines  inlr.  beten  wachsen  u.  ä., 
s.  wb.  1,137*,  dazu  wol  das  merkwürdige  hat  ybe  geborn,  ist 
geringer  geworden  Serv.  70  (Eft*,  entwachseu,  decresecre,  abnehmen), 
auch  ahd.  schon  heran  oerminore,  im  rot.  76,1:  thie  Simon 
(jo)  bere  inli  wahse  für  semeu  geruiinet  et  crescat. 
GEBÄHEN,  n.  der  inf.  als  subst.: 

und  vor  die  ktalfls  gebracht,  die  meinet 

gebaren«  fruchl  an  ihre  brüste  legend 
elm  galten  sich  des  kindet  mutier  rühmte. 

Schillia  23ü"  (Phönix.). 
GEBARER,  m.    ein  seliamer  gebarer,  gisluosus,  histrio 
Stieles  79,  zu  gebaren. 

GEBÄRER,  m.  roter,  genitor  Maaleu  15»*,  geherer  Rief.  260* 
(j.  unter  gebaren  r>,  d),  mhd.  geberer,  int  plur.  auch  ton  den 
eitern,  t.  Lexea  1,  752;  nhd. :  beschedigung  deines  leiblichen 
geberers.  Aimon  von.,  nachdrücklicher  als  vater ;  welche  pferde 
mit  diesem  mangel  behaftet  sind,  die  ererben  es  entweder 
von  ihren  gebarern  .  .  .  Uffemracü  2,  304,  wo  vater  wl  tu 
menschlich  klang.  Schneller  1,  IV»  bringt  aus  einer  /ursfi.  ur*. 
ron  1405  bei:  Ludwigen,  unser*  li*ben  geperers. 

GEBÄRER1N,  f.  mutier,  genürix  geberenn  Rief.  260",  mhd. 
gebererinne  Leier  1,  752;  nhd.: 

du  bist  der  frewd  gebthrertn.    Wickmsrlin  762; 

die  brunnquellen,  gebererinne  aller  Diebe  und  (Iiis*.  Drummer 

winternachle  28; 

neinl  die  gebahrerin  der  Gracchen 

wird  stou  dein  vorbild  sein.   l'rtrrtL  (1789)  1,7. 

genauer  eint  tm  gebären  begriffene:  es  wird  inen  bang  sein  wie 
»•iiier  geberenn.  der.  |»,  h,  vergl.  ps.  48,7;  es  soll  ihm  wehe 
werden  wie  einer  gehererin.  HlUltC»  1377,50; 

war  ich  im  kämpfe  der  gehahrerinn  verschmachtet  I 

(jorrsi  2,  496 ; 

wenn  ein  baubo  auf  nffcnllichrin  platze  die  geheimnisse  der 
gebflrerin  entweiht.    Götiie  29,  275  (röni.  carn.);    Uber  dem 
stuhl  der  gebflhrenn.  Schiii  eh  2,  329  t',6d.,  s.  gehärstubl.  die 
gutlcagebUrerin,  dttpara  beala  virgo  Maria  Frisch  1,64*. 
IV. 


GERARETTELT,  mtl  dem  l.aret,  dem  toetochute  geschmückt: 
also  sind  dUe  gebarelteltc  baebanten  wie  ein  gekrönter  stoik. 
Paracet  1,5»*'. 

GEB  ABU  AKT,  fruchtbar,  neben  barhaft  («.  gebüren  11,1): 
machen  fruchtbar  und  geherhaft  mann  und  frawen.  Para- 
CEist;»  1,  827",  vgl.  gebJren  5,  d  vom  manne,  genitirus,  gebär- 
baft.  Maai.eh  IM*,    mnd.  barehalt  Seil.  u.  L.  1,152*. 

GEBABIIAFT1G,  dasselbe:  so  seind  die  frauwen  vil  mehr 
in  kalten  landen  dann  in  warmen  geherbaftig.  Avent.  ehr.  33*. 

GEBARHAI S,  n.  öffentliche,  städtische  ansiall  für  arme  un- 
eheliche gebarende  u.  11.,  t.b.  das  CiQVntliche  gebärhaus  in  Bim. 

GEBÄBIG,  jebärend,  oder  tum  gebären  geeignet: 

wie  möcht  sich  denn  in  mir  erbuwen 

ein  fruchl.  dus  ich  er»!  wurd  geprrig?   II.  Sich*  3,1,14*. 

nicht  vom  praes.,  dann  würde  die  form  gepirig  sein,  wie  mhd. 
biric  (nAd.  1.  b.  ergiebig  tu  geben),  sondern  vom  praet.,  mhd. 
tu  vermuten  geba-ric,  wie  das  beteugte  h~eric  fruchtbar,  unbitric 
unfruchtbar  (wb.  1,  149*,  Lexer  I,  12<>),  ahd.  parig  GlAFI  3, 14», 
alt  Weiterbildung  des  einfachen  ad],  verb.  pari,  mhd.  ba-re,  1.  u. 
gebären  11,1,1».  Such  nhd.  auch  barig  (fehlt  tm  1.  bd.),  t.b. 
ain  piirigcs  tuelchnndl  kamt.  W.jh.  Lexer  16,  und  noeA  dort 
phrig  frilcAfio.  ron  pfeiden,  wie  das  entsprechende  norw.  bar  nun 
auf  külie  beschränkt  ist  gleich  dem  teüwort  bera  selber. 

GEBÄ1UG,  adj.  tu  gebaren  (oder  gebüren  gleicher  bedeulung), 
wie  geberdig  zu  sieb  geberden ;  mAd.  f.  b.  schone  gebaric  Mai 
11,36,  ron  schönem  gebaren,  nAd.  nocA  in  ungebarig,  tne  nocA 
jettt  ungeberdig,  s.  b. :  erschluclut  ganz  ungebärig.  H.  Sachs 
1,47  Gut,  von  einem  unglücklichen,  wie  es  ton  verzweifeltem 
gebaren  mhd.  heistt  erenwesle  wie  gebaren  t».  d„  nd.  van  leide 
enwiste  be  nen  gebere  Haupt  5, 392,  d.  h.  nur.  schönes  oder 
frohet  gebareu  eigentlich  als  solches  anerkannt,  wie  schon  in  ahd. 
gibftrlos  stutlus,  noch  batr.  bälus  bös,  s.  Senn.  I,  lt>6  (nAd.  der 
sich  nulit  zu  benebinen  weisz);  vgl.  übrigens  die  umgekehrte 
uenduna  des  begrtffes  unter  dem  erstem  gebaren  4. 

GEßAltkBAlT,  n.  geperkraut,  fra^ewlea,  est  herba  quae  si 
ad  renes  mulierum  ligala  fuerit,  sine  mora  ejtctt  puerum.  vor. 
14»2  |7',  tur  erlewhterung  des  gebärens;  vergl,  tragentea  noter- 
w  ürze  (ndffenrurzel)  Di  ei  .  nor.  gl.  s.  v.  dracontea. 

GEBÄBL1CH,  adj.  zu  gebaren,  im  15.  IG.  jahrh. :  geberlich 
not J is  voc.  tnc.  Uut.  Ii  8*,  aucA  in  andern  voce,  geperleich, 
gebai  lieh,  nd.  geberlic,  t.  Dief.  J76",  n.  gl.  26t*.  von  teugumjs- 
kraft:  das  (Nu!)  dan  gesandt  whrd  .  .  zu  den  hoden.  da  wurt 
es  gebeilieb.  Gersüorf  9.  mAd.  berlich.  z.  b.  der  berendigeii 
vrouwen  . .  herlicbe  bürde  Fraoenlo»  mtnneleteh  15,  der  dichter 
spielt  mit  den  stammverwandten  warten  und  begriffen. 

GEBÄRLICH,  BARLICH,  vom  rangen  terschieden,  nur  alem., 
mit  fraglicher  bedeulung. 

1)  gebarlich,  od;,  und  adr. :  desselben  1290.  jars  verbrann 
die  statt  St.  Gallen  gar  gebkrlirh,  dasz  wenig  hüser  erreitet 
wurden.  Tscnuui  1, 201 ;  in  denen  tagen  let  herzog  Albrtebt 
aber  ein  streifreis  uf  die  von  Bern  und  srhediget  si  gebarlirh. 
I,2u4;  emplieiigeu  gebärliehcu  schaden.  1,534  u.  0.  (Krisch 
I,  63"). 

2)  es  heistt,  wie  das  vorige,  auch  bar!  ich,  berlich;  nhd.: 
unibc  solichen  merklichen  (d.  i.  fühlbaren)  und  bSrlicben  niangcl 
und  gebrechen.  Augsb.  stadtb.  s.  261 ;  des  ire  kind  und  nar.li- 
kouien  ze  parlicheu  schaden  koiiieu  oder  terdärhen.  ^»2,  beide 
stellen  aus  dem  15.  jh. ,  von  den  edlen  luten  tett  mengeheli 
was  er  wolt,  und  leiten  bilrlichen  übergriff  den  litten  ul  dem 
land.  < J hli«  (Thun  ton  Reich.  20,32;  der  »chmack  (oejfun*) 
iiam  so  bärlieh  zu,  das  kum  eiwer  bi  im  hüben  moebt. 
40,10;  losz  es  schon  sein,  d{  du  dise  zeitliche  ding  behalten 
macht  .  noch  denn  so  bringenl  sie  dir  einen  gru«zcn  brr- 
licben  unwiderleglichen  schaden.  Keiskksberg  j.osf.  3,7»';  ein 
groszer  berlicber  sehad.  2,  4* ;  tgl.  aus  demselben  unter  berlich. 
mAd.  bftrllch,  berlich  s.  wb.  1, 141',  Lexer  l,  12s,  z.  b.  hür- 
llchiu  schände  leurn.  »03,  berlich  gesckjnl  Bon.  s»,52,  einen 
berlich  verklagen,  ein  berlich  ungefuoe  iro;.  kneg  47313,  diu 
bcrllchen  Scheltwort  Scherz  127. 

3)  alt  bedeulung  wird  von  allen  an*tegeben  olfenbar  (auch  ton 
J.  Grimn  oben  1,  1525,  Schmki.i  rn2  1,253),  im  ansthlust  an  nlid. 
Iia:ir,  mAd.  bar  fduit,  und  irirÄfuA  gt't  noch  Stai.ukk  1,136  ein 
Schweiz,  barlieh  offenbar;  aUr  jene  Mege  verlangen  eint  kraf- 
tigere bedeulung,  etwa  schlimm ,  stark,  grob,  oder  noch  kraftiger 
(die  md.  Heidelberger  hs.  des  Hufier  seilt  für  das  alem.  herlieb 
immer  verlieh,  gefährlich),  die  nebenfonn  gebarlieh  aber  deutet 
auf  verbale  herkunfl,  für  dw  ich  doch  bei  mhd.  beVDj  geberu 
/keine»  anAuil  zeAe.    ein  mhd.  bar  lieh  zu  bar  bloss  bestund  indes 
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«irUkh,  aber  auch  in  kräflijerer  btdtHtung,  z.  b.  für  einxig  und 
altetn  («*.  1, 14t'),  noch  kräftiger  schon  aAd.  6«  Nutsf.r  parllrlm 
für  absolute,  tri»  par  für  absolutio  (Ün*rr  3,  151  fg.),  d.h.  im 
philosophischen  iinne,  ganx  uie  niler  Eckbait  u.  o.  den  pAiioj. 
begriff  durch  bloj  orte»  (l.  b.  EciraRT  61,5.37.  517,12.  MI,«, 
«wirr  6ei  Gothe  hlosz  52,  10,  färb,  einl),  deutln  her  mü  Um- 
schreibung barlkbo ,  Änc  gedingnn  unde  ine  iba  {ohne  ein 
teenn),  alto  uie  unter  unbedingt  im  phüos.  iinne,  und  dieser 
begriff  ut  auch  noch  in  baar  im  erkennen,  z.  b.  haares  geld  als 
betahlung  die  nicht  auf  bedingungen,  auf  schein  oder  seit  u.  dgi, 
sondern  unbedingt,  sofort  geleistet  teird ,  vgl.  'also  bar'  in  der 
bedeutung  sofort,  ohne  weiteres,  unbedingt: 

hierauf,  als  et  nun  fertig  war. 
befahl  der  »»tan  lifo  par  m.  «.  i». 

Khchut  jetuiterh.  A7*  (5.  J49  Kurt); 

Alst  haben  gebeicht  . .  damrab  werden  sie  also  par  ins  paradis 
fahren.  Garg.  107"  (nicht  'gereinigt'  wie  J.  Glitt!  I,  1056  autlegt). 
baarcr  unsinn  ist  völliger,  absoluter  untinn  (auch  mü  demselben 
bilde  blanker  unsinn).  ahnlieh  haare  lüge,  die  ganx  und  nur 
lüge  ist,  'unbedingt  gelogen',  und  so  trird  wol  auf*  das  berlichen 
gelogen  Bon.  6, 44.  63,  41  klar,  trie  berltcbiu  schände  an  nW. 
baare  tebande.  der  vorwiegende  gebrauch  bärlichcr  schaden 
u.  Shnl.  erklärt  sich  vielleicht  xugleich  mit  bar  gegen  bar  als 
Schweiz,  rechttformel :  ersrblüeg  ein  gast  (fremder)  ein  bofman 
und  der  ergriffen  würde,  da  toi  bar  gegen  bar  gan.  treuth. 
4,  S4& ;  wellicber  den  andern  »om  leben  zum  tnd  bringt  mit 
sin  selbs  gewalt  und  er  betretten  wirf,  soll  baar  gegen  baar 
grriebt  .  .  .  werden.  343;  wer  den  andern  ze  tode  schlicht 
oilcr  aachet,  da  gat  bar  gegen  bar,  wie  joch  der  tode  geliget. 
470;  da  mu*2  wol  der  offenkundige  todtschtag  bar  heisxen,  dem 
d-u  genthlsverfahren  alt  bar  gegenübertritl,  d.  h.  ohne  alle  förm- 
Uckkeiten,  'ohne  weiteres',  wo  beweis  oder  vertheidigung  wegfällt, 
Aue  gedingen  (d.  h.  eigentlich  hin  und  her  reden  vor  gericht)  oder 
also  bar  wie  et  oben  hietx?  to  könnte  der  harlicbe  schaden, 
ubergriff  u.dgl.  ursprünglich  einer  sein,  der  vor  dem  nehter  als 
bar  angesehen  und  behandelt  uerden  würde;  die  form  gebarlich 
aber  gehörte  zu  den  ad),  mit  ge-  sp.  1611. 

GEBÄRMUTTER,  f.  matrix,  Uterus  Frisch  J.W*,  der  noch 
barmutter  (t.  d.)  als  das  gewöhnliche  angibt  (das  x.  b.  noch  Stein- 
iacb  allem  anstlxt):  Ton  wegen  ihrer  lugend,  damit  sie  die 
empfangenen  kinder  umpfehvl  (rermuehung  von  umfangen  und 
empfangen),  muller  und  Tom  gebeeren  beer-  oder  gebeer- 
niuttcr.  Wiiscng  arsneib.  (1597)  SOI.  bildlich:  also  bleibt  uns 
nichts  übrig,  als  . .  das  innere  gebirn  . .  als  die  gebarmutier 
anzusehen,  in  denen  sich  die  fruebt  der  gedanken  . .  bildet. 
Header  ideen  4,  i  (9,  iWi).);  so  kann  man  das  nördliche  meer 
mit  der  groszen  fülle  seiner  bewobner  norb  jetzt  als  eine 
gebärmutter  des  lebens  .  .  betrachten.  6. 1  (10, «  D.). 

GEBÄRORT,  m.  ort  des  gebärem:  gebarort  schädlicher  in- 
secten.  GöTnB  5«,  5  (od.  an  Berisch). 

GEBARS,  GEBARSCH,  s.  I,  565.  aurA  Stieler  M  gibt  es, 
aus  der  spräche  der  (titiir.)  kinder,  Gebarscb  Nebmarsrh ,  alt 
tcheltwort  gegen  einen,  der  etwat  eben  erst  geschenktes  xurück- 
verlangt,  reposcones ;  auch  bei  Luthes  :  ihr  (der  well)  geben  ist 
also,  das  die  rechte  band  gibt,  aber  die  linke  zu  «ich  zeucht, 
das  beiszel  man  gebers  nemers  (pluratisch),  wie  die  kinder 
unternander  spotten,  das  5.  6.  7.  cap.  Matth.  (1532)  e-4",  f.  Dietz 
2, 19*,  wo  mehr  stellen ,  auch  tingularisch  und  ist  ein  rechter 
gebers  nemers.  es  ist  wot  übrigens  zugleich  eine  grob  witzelnde 
Umbildung  der  schon  mhd.  erscheinenden  bedeutungsnamen  Gebbart 
und  Nembart  ron  gebern  und  nrAmern,  t.  Renner  107',  YVaciern. 
Germ.  5. 292  und  unter  Gebbart. 

GEBARSTUHL,  m.  sella  parturientium  Frisch  1,64*,  Adelcxc, 
der  stuhl  iuf  dem  früher  die  geburtsarbeü  überstanden  werden 
musxte  (s.  x.b.  Klomtocr  von  seiner  Meto  11,4!.). 

GEBART,  moraluz  Steiniach  1, 151,  d.  h.  mü  dem  und  dem 
gebaren  oder  gebaren,  er  gibt  auch  gebärdet  to.  das  mhd.  wol 
gebaret  «6.  1,140*  ist  vielmehr  verb. 

GEBÄRT,  ■-  der  bart  insgesamt:  Machmet  hat  den  beiden 
verboten,  dasz  sie  ir  gebart  mt  türren  abschneiden.  Schilt- 
bebcbr  12«. 

GEBARTET,  barbatus  Stp.inracb  1,6«,  mhd.  gebartet  Tritt. 
M24;  nhd.:  gehärteter  jüngling,  manAarrr.  Dasip.  301*;  barbatus, 
wol  gebartet,  vor.  opt.  Lps.  1501  Dij'  (wohlbebarlet  Stein- 
bacsi  l,6S);  etliche  (fische)  sind  gebartet,  andere  one  bart. 
h *'RER  fitehi'.  19*;  auf  den  gipfeln  der  rohrlin  warb<en  gnine 
gehärtete  knüpflin.  Tarkinakm.  595.  daneben  mhd.  gebart, 
oAd.  gipart,  ungiparl  Gurr  3,211,  d.  h.  nicht  partteipuch  gebildet, 


sondern  mit  dem  subtt.  selber  (t.  unter  ge-  ip.  1611  fg.),  noch  im 
IR  jalirh.  ungebarl  Bastp.  301*,  Hol  gebart  barbatus  grmm« 
Straszb.  151«  Ciij*. 

GEBARTET,  dasselbe.  Rädlein  323";  bei  Ai  bbui»  gebärt  bar- 
batus, ungehltrt  imAerAü  AA  4*. 

GEBARUNG,  f.  habüus,  vullus,  Status  Stibler  79,  Steiniacbj 

I.  151.  noeA  ;elzl  zureuVn  für  das  gebaren,  neuerdings  x.b.  in 
der  bürsensprache  beliebt. 

GEBARUNG,  /■  daJ4rWw  (zu  gebaren  gleich  gebaren)  Stein- 
rach  1,151;  x.b.:  die  gewinnsüchtige  und  den  parteien  sehr 
tebad-  und  verderbliche  gehahningen  der  scbriftsleller  und 
proruratorn.  Schh.  1,  IM  out  einer  würxb.  verordn.  von  1W5. 

GEBÄRUNG,  f.  generatw,  proereatio,  partut  Maai.er  15s% 
Basti.  171*,  gehcrung  Serianus  did.  k2*. 

1)  rom  weihe: 

menirhlich  «esehlecht  das  mftst  Tcrgehn. 

wo  ich  (l'riiu»)  nicht  wer  durch  die  celirrung. 

II.  Sic«»  2.  2.  15«; 

wie  alle  sachen  mit  irer  »rhwängerung  und  geberung  \rer- 
loffcn.  Amadis  10«. 

2)  aber  aurA  rom  manne,  zeuanna  (».  gebaren  II,  5,  d) : 

da«  aller  sprach :  ich  hab  geboni 
vil  kind.  auch  die  erzogen  hab, 

ob  gleich  nimpt  mein  geberung  ab.   II.  Sachs  1.110  Co». 

3)  büdlwh  von  der  natur  (t.  gebarrn  II,  3.4,  o):  der  bimmel, 
welcher  Ton  dem  ersten  augenhlick  seiner  Schöpfung  bis  auf 
diese  stunde  seine  bewegungen  fort  für  fort  behalt,  und  wo 
solche  aufhorete  zu  geben,  so  würde  zugleich  alles  gewacht 
und  gebebrung  aufboren.  Rutschst  Palm.  594. 

4)  aucA  geblcrung,  gcbiereriii:  am  anfang  aller  gebierung 
ist  gewesen  die  gebiercrin  und  erzeugerin  separatio.  Para- 
celsls  1590  8,4;  i.  daxu  gebaren  I,  c,  y. 

GEBÄRWURZ,  f.  ein  kraut  welches  dat  gebären  befördert  (vgl. 
gebarkraut);  die  geben» urz,  welche  etlliche  beerwurz  beiszen. 
Tiiirneissbr  in/1,  trir*.  5S.    barMurz,  meum  Frisch  l,»4*. 

GERÄRZEIT,  f.  teit  der  ntederkunfl.  Ludwig  IM. 

GERAU,  nebenform  tu  bau,  mhd.  gebu  m.  n.  neben  bft  m  n., 
ahd.  nicht  bezeugt  (nur  pö),  wegen  der  btldung  t.  u.  ge-  tp.  1615; 
nhd.  nicht  fortgesetzt,  wahrscheinlich  im  folgenden  untergegangen, 
doch  schon  im  14.  joArA.  mit  nhd.  votal  öslerr.  daj  gepau  des 
Weinberges,  bettellung,  t.  Leier  1,762,  die  bedeutung  wie  in  mAJ 
veltgcbu  Wai  tu lfi  76, 1«,  nAd.  feldgebau  (t.  d,),  (eidbau.  im 

II.  ;aArA  gebu,  gebou,  gehau,  gepaw  edificium,  t.  Biel  195*. 
mit  falschem  -e,  wie  oft  ebenda,  im  voc.  th.  14S2  gepauc,  slruclnra, 
oder  paue  (Aau)  17*,  gebauwe  Üief.  195*.  wechselnd  im  rorai 
(ein  zeicAen  des  sich  eben  volltiehenden  Umsatzes)  im  voc.  inc.  t. 
pau  des  gehues  edificium,  struetura  gfj*.  der  mhd.  gen.  war 
gebftwes,  elsätt.  im  14.  15.  jh. :  dirre  (papst)  mahle  ril  cardinale 
und  tII  gebuwei.  Strasxb.  chron.  576,  2 ;  stifte  und  clostcr  und 
ander  gebuwi  (pl  ).  130,25;  vgl.  bei  Leibi  1,763  au«  Schoiiuh: 
von  unserem  frauenhaus,  das  zu  dem  gebau  zu  Siraiburg 
gehört.  Als.  dipl.  1296.     mnd.  gebu  n.  bauwerk  Ssp.  I,  20,  2. 

III.  ; t,  auch  gebauw  m.  Sch.  u.  L.  2,25*,  noch  mit  -w  md. 
gebftw  m. :  di  murin,  tonne,  grabin,  blankin  mag  ein  lelich 
stit  bessirn  und  andirn  erin  «ebflw,  der  Tor  gewest  ist,  ine 
ires  herrin  orloub.  Eisen,  rethttb.  S.  109  (OiTLorr  1,  746) ;  an 
einen  gebftw,  der  vor  gericble  Torteilt  ist.  das.  (745) ;  sie  (die 
muller)  haben  vor  alder  allewege  den  gebw  (so)  mitte  getbon. 
Erfurter  wasterordn.  bei  Michblien  rechtsd.  131,  von  bau  und 
Instandhaltung  einet  mühlwehrs.  auch  bei  Luther  nocA  gepaw 
nrAen  dem  gewöhnlichen  gebew:  Moses  macht  ein  tabernackel 
mit  dreien  underschidlichen  gepawen.  das  magnifieat  (1521)  bij\ 
Üibtz  2, 19*,  in  den  schnflen  t,  479*  gebewen. 

GEBÄU,  n.  ältere  nebenform  ton  gebSude,  ahd.  einmal  ge- 
biuwe  AaAitalio  Gl  An  3, 1»,  d.h.  schon  in  mhd.  gestalt,  du  reine 
form  icdre  gibuwi,  über  die  bildung  s.  tp.  1616;  mhd.  gebiuwe 
Greg.  2795  (ron  feidbau),  alem.  noch  m  16.  jjArA.  mit  dem  -w 
gebeüw  Maalbi  159*;  mü  md.  vocal  geböwe  (*.  wb.  1,2»»',  Leibi 
1,756),  wie  rnnd.  gebAwe  Sch.  u.  L.  1,25',  und.  gebüw  Dil- 
ti eit  145'.  nl.  ghebouw  aedificium,  slruetura,  aedificatio,  fabhea 
Kil.,  nni.  gebouw  «.  Ad.  seilen  noch  mü  voller  endung ,  m 
15.  jaArA.  gebewe  Biet.  195*,  im  l«.  ;aArA.  das  gebaue  Stbin- 
bach  1,72,  Pierot  2,  305  (auf  derselben  seüe  gebaut,  auch  geben 
Sri  ii  kr  101. 

1)  urz^rünyü'fA  als  subtt.  zu  bauen  in  detsen  ganzem  um- 
fange,  wovon  noch  nhd.  anfangt  tpuren;  vgl.  dat  ahd.  'habttatic 
und  daxu  bauen  1  und  4,d,  aurA  gehSude  II,  I.  im  hmmel 
haben  die  frommen  ein  besonderet  gibiuwe,  d.  A.  ruAnori  und 
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da  in  der  gote* 

mndergibiuwc.   Iiimmet  und  hölle  92. 

a)  so  auch  im  16.  jh.  noch  vom  feldbau,  s.  feldgebäu,  aeker- 
grbau;  nuth  vom  erlrag  des  (eldbaues:  si  (die  bauern)  geben 
dem  künig  zu  tnbut  den  fünften  teil  all  ihres  gebeüws. 
Frans  weltb.  im',  «*ie  ackergebäu  bei  Thurneisser.  der  collec- 
titische  begriff,  den  diese  ge-Mounjen  gewöhnlich  haben,  ist  auch 
hur  deutlich  genug,  wie  beim  folgenden. 

b)  rom  bergbau:  daraus  bergleul  oft  zeichen  nemen  und  ver- 
inacben,  wo  höfliche  gebew  anzustellen  sein.  Mathe- 

ior.  36*;  denn  wer  sein  gebew  lest  braib  Ilgen  oder 

es  mit  fristen  und  listen  ...  das  feilet  billich  wider 

ms  frei.  10'  u.  o.  (auch  gebende). 

e)  ton  einem  schiffe,  dichterisch  (tgl.  franz.  bätiinent): 

Cbrvseis  auch  enutieg 
dem  oceandurchwandelnden  gebnu.   Ilöicsi  147*. 

3)  mm  hautbau  u.  d.,  auch  deutlicher  häusliches  gebäu,  im 

amtsttil;  unsere  »erordnete  hauslicher  gebäw  und  fewr  bc- 

sebawer.  leftrt.  bauordn.  1654  Aiij*  (häuslicher  baw  s.  29). 

a)  ursprünglich  auch  für  das  bauen  selber,  den  bau  der  vor- 

oder  im  gange  ist,  bauerei: 

do  slllx  daz,  was  vorberelt, 
da;  mao  darf  tu  gebuwe 


(der)  in  gepew,  kleidung  lebt  on  prachl. 

II  Sachs  2.  2.  91« ; 
der  alte  Doria  lie«  ein  harten  felsen  zur  notturfl  eines  gc- 
bewes  durchbrechen.  Lehman  flor.  2,282;  dasz  solche  straf- 
bare personen  zu  vorder*!  an  unsere  gebäw  .  .  zu  arbeiten 
und  also  zu  büszen  angestellt  werden,  «rurt.  ordn.  von  strafen 
der  wilderer  s.  6.  dasu  ein  gebau  thun :  er  (Dietrich  von  Bern) 
bat  vil  köstlicher  gebeuw  in  Welschland  gelhan.  Aventinus 
293*.    *.  auch  gebaw,  eingebaw  unter  g. 

b)  daher  auch  von  der  bauhütte:  gebeuw,  fabrica.  M aaler 
159',  in  den  voce,  steht  für  das  lal.  wart  pawe  roc.  1482  y4", 
gebuwe,  gebude  Dief.  221*,  bei  Melker  gebuw  vel  gerusl  ii', 
kU  iugletch  ton  der  ganzen  surüstung  der  bauarbeü  und  der 
letztem  selber. 

e)  bauwerk  aller  ari,  d.  h.  besonders  mit  dem  collect,  sinn,  den 
%tr  jetzt  mit  bauwerk  ausdrücken  (vgl.  besonders  das  Eisenocker 
geböw  unter  dem  vor.):  wirt  ein  wib  ..  von  inne  tnaniie  ge- 
scheiden,  sie  behell  doch  ire  Itbzuchl  . .  und  ir  gebftwe  daz, 
dir  uffe  stet.  Sachsensp.  III.  :i  das  sie  im  zetgeten  des  tempels 
Matth.  24, 1 ;  man  tindt  ein  götzenhus  .  .  an  das  zu 
gebüw  und  kleinel  über  hundert  mal  hundert  tusend 
guldin  komen  sind  . .  halt  alles  gbeiszen  unser  frowen  büw. 
Zwincli  an  Compar  0  1*  («vorn  buw  gleich  gbüw  i.  ip.  tfMdfg.); 
denn  wo  ist  gröszer  gut  und  gell,  schmück  und  gebew  .  . 
auf  erdcii  angewand  denn  an  die  messe?  Lothe«  6,121*;  es 
(das  geld)  were  dem  geistlichen  gebäw  und  anderen  geistlichen 
tien  aufgeopfert  worden.  Scncpptcs  150; 
soll  ich  die  eebeu,  als  kireben.  b&user,  pforten. 


d.  börs'  .  .  .  viel  setzen  zu  papier? 

Rist  harn.  66. 

d)  et  gilt  nämlich  auth  von  einem  gebäude ,  wie  wir  diesz 
jetzt  verstehen,  allerdings  besonders  von  einem  grossen,  zusammen- 
gesetzten, wo  sich  denn  das  coilectivische  versteckt  wiederfindet: 
denn  wir  sind  ja  golt  lob  so  grob  nicht,  das  wir  gleuben 
oder  tagen  . .  das  die  helle  ein  bülzen  oder  eisern  gebew  sei. 
Lctuer  6,77*;  wenn  sich  etwa  ein  stein  nicht  schicken  wil 
in  die  mauren  noch  sich  mit  den  andern  steinen  reimen, 
sondern  «erstellet  das  ganze  gebew.  5,66';  wo  in  einem  baus 
oder  gebaw  fewr  ausgienge.  würt.  bauordnung  19 ;  das  ganze 
gebau  war  30  eilen  lang.  jPterot  2,  305.  später  nur  noch  dich- 
terisch oder  im  hihern  siü,  oder  auch  im  spotte  mit  absichtlich 
alterthümelnder  redt: 

so  soll  ein  stolz  gebau  dar  Zeiten  macht  vernichten. 

J.  E.  ScbLzszl  1, 11 ; 

tpitzbögiger  zenilb  erhebt  den  geizt. 

solch  ein  gebau  erbaut  uns  allermeist.    Götbb  41,  63, 

wechselnd  mit  gebaude  auf  derselben  seile; 

mir  dies  gebau,  den  münster 
des  heilgen  Dionysius  auszuschmücken.  Tuet  1,193; 

ausgestorben  ganz 

das  gebau  mir  deuchtet. 

eines  fensters  glani 

ist  allein  erleuchtet.  Rccezrt  ges.  ged.  1,285. 
in  munitirteft  beruht  es  noch  vor  gebäude  vor,  so  bair.  Scn«. 
I,  las,  Uraszb.  z.b.  das  Kardinalsgebau  Arnold  13h.    im  16.  jh, 
ulbsi  von  den  einseinen  Stockwerken,  die  auch  sonst  wie  ver- 
ttkwdene  httuser  über  einander  behandelt  werden  (s.  gadem  6). 


e)  der  pl.  ist  jetzt  gans  ausser  gebrauch,  galt  aber  ursprünglich 

eben  so  gut  wie  jelst  von  gebaude :   wie  es  dann  (in  Breslau) 

ingeraciti  feine  grlx-y  von  heysern  gibt.  Wiechel  137; 

von  ghawen  stein  sein  (in  der  Stadt  an  der  OiUee)  schon  gebew 
sein  stetes  weiss  als  wem  sie  new.    Waldis  Ei.  IV,  59,  11; 

das  schönste  scbloaz, 
an  gebäuen  herrlich  und  grosz.   Amis  283* | 

von  newen  gebäwen.  srürt.  bauordnung  22;  wann  einer  vom 
gnind  auf  ein  alte  oder  new«  hofstalt,  ein  haus,  sebewr, 
stallung  oder  andere  gebäw  aufführen  will,  dat.;  von  gebäwen 
an  und  auf  der  städt  rinkmauren.  70;  (tollen  du-  fOrster)  in 
beiden  dörfern  von  haus  zu  haus  gehen  .  .  und  sehen  sich 
UYiszig  um,  wo  sie  eimge  (d.h.  irgend  welche)  lücken  auf  den 
dachern  finden  ...  und  zahlen,  wie  viel  solcher  I ticken  auf 
jederem  baus,  scheuer,  stall  und  gebäuen  seiu.  ireitJA.  l,  605 
(nachher  ebenda  plur.  bäue,  bauten  im  gange),  gebäue  alt  wort 
das  am  ende  alles  nicht  mit  genannte  zusammennimmt;  wächst 
sonderlich  an  den  mauren  und  alten  gebäuen.  Tarernaemunt. 
krduterb.  101;  ineine  anschlüge  wegen  der  ansehnlichen  ge- 
bäue, die  ich  darzu  setzen  niste,  damit  die  badgäste  (in 
dem  Sauerbrunnen)  auch  rechtschaffen  accomodierl  sein.  Simpt. 
20,  80  Ks. ;  ansehnliche  doch  nützliche  gebäue.  Schuppius  97 ; 
viel  stattliche  gebäu  sind  also  gemacht,  dasz  man  siebet,  wie 
kein  geld,  sondern  nur  Vernunft  daran  gesparel  worden  sei. 
56 ;  die  verfallene  gebäue.  tauberb.  tiümb.  1762  s.  613.  der  gen. 
nimmt  gern  schwächt  form  an  (wie  besonders  Schweis.,  s.  unter 
kind):  fuudament  allerlei  gebäwen.  Stumpf  694*;  in  zierung 
der  gebäuen.  Sciuppius  760;  der  fcldgebäwen  wolerfahrue 
personen.  würt.  fauorrfnuno  7. 

f)  im  besondern  auch  von  feslungtbaulen  aller  ort,  genauer 

kriegsgebfiu  (s.  d.,  noch  bei  Göthe): 

dag  der  ungetruwe 

den  berc  nicht  mit  gebüwc 

begriffe  uode  machte  vast.  Jsroschin  7804.  17712; 
das  du  dich  auf  deine  gebewe  verlessest,  ler.  48, 7,  vulg.  in 
munitionibus  tuis ;  darzu  (war  A.  Dürer)  anschlägig,  bawsinnig, 
der  alle  gebäw,  pasteieu  und  gewaltige  bolwerk  von  grund 
wiszte  anzugeben  aus  rechter  kunsl.  S.  Frans  rAron.  1,278*, 
aurA  bastei,  bastion  ist  eigentlich  nichts  als  gebäu.  aus  dem 
kriegswesen  auch:  specula,  ein  gebuwe  dar  me  de  vigendc  uppe 
wardet.  Hier.  «.  gl.  3«';  machina,  gebuwe  vel  hlida  (s.  bleide). 
DiEr.  312". 

g)  auch  in  Zusammensetzungen  vielfach ,  t.  b.  bauptgebäw 
würt.  bauordn.  39,  wie  jetzt  bauptgebäude,  aber  aurA  vom  bau, 
aufbau  selber:  wann  eiuer  ..  solche  ..  bauptgebäw  nicht  voll- 
führt wie  ihiue  auferlegt  worden  (rom  bauamte).  31.  eingebäu, 
ein 6a»  oder  auzfrau  im  inneren :  scbleiszende  gebäw  (d.  i.  bau- 
arbeit,  bauerei),  als  da  seind  auswecbslung  einer  wand,  balkcn, 
pfetten,  besscrung  der  lächer  und  dergleichen  geringe  ein- 
gebäw.  würt.bauordn.  28,  ingebcu  Scnöpr  33,  s.  auch  Frisch  1,70"; 

wie  die  mül  sei  berichtet 

und  ir  lngepaw  beliebtet  (ausgeionnen,  angelegt).  IltUtl.  199'. 

vorgebäu  Simpl.  4, 60  Ks.  (tu  vorbauen  bildlich),  binlcrgcbäue 

Steindacb  1,72,  er  gibt  auch  untergebäuc,  substruetw.  wasser- 

gebew  Garg.  187*,  uferbauten  Schöpf  33  aus  der  ttrol.  landsordn. 

s.  auch  kunstgebäu. 

3)  in  bildlicher  Verwendung,    a)  vom  vogtlntstt: 

dl«  durch  reden  werden  reich, 

sind  denselben  vogeln  gleich, 

die  im  munde  tragen  zu 

ein  gebaw  zu  ihrer  ruh.  Lösau  3,  10,  51. 

b)  ein  lebtndts  wesen,  glied  o.  i.  als  'Organismus' :  demnach 

das  aug  ein  über  die  maszen  schön  und  künstlich  gebew  der 

nalur  ist.  Uffenracb  2,73; 

meines  leibes  gebäw.   Wicimirlin  268  (ps.  119,73); 

ein  jedes  thler,  gewächs,  gemacht  (creatur), 
gebaw  und  menschliches  geschle  ' 
tsi  ganz  und  alles  göltet  eigen, 
ihr  herz  ist  gleichsam  ein  g 

das  «türm  und  weiter  kan  ertragen.   Rist  ftirn.  339; 
ach,  diesz  zarte  gebau  musz  einst  in  den  staub 
und  verwesen!  Kiorsroc«  Hess.  3,  510; 

fäulnis  und  Verwesung  zerstörten  das  stolze  gebäu  eine« 
kriegerischen  rosses.  Lessing  1, 136.  vom  nerven-' System'  (vgL 
unter  geäder  4): 

im  zärtlichen  gebau  von  wunderkleiocn  schlauchen. 

die  jedem  theil  von  uns  die  krall  und  nahr 


102  (ps.  24, 1) ; 


r)  die  ganze  weit  als  gebäu: 

wann  gotl  hat  aller  weit  gepew 
auf  Ion  der  waren  tugent  grundt. 


nd  nahrung  reiclii 
Halls«  180  (150) 


SCHWA«ZRNRZR6  157'; 

104* 


zed  by  Google 


1655  GEBÄU  —  GEBÄUDE 


GEBÄUDE 


1G56 


*o  nu  dies*  schöne  Ordnung  in  diesem  wunderbarlichen  ge- 

hewe,  d.n  gutt  gemacht  bat,  eine  Zeugnis  ton  ihm  lein  soll . . 

'•I  t:  >  v  r  pi"  ■  Corp.  doctr.  ehr.  422; 

wann  du  selbst  wirst  deiu  («bau, 

erd  und  liiminrl,  machen  neu.   Jon.  Hirn,i<  §6; 

des  weligebaus  Urbild.  Klomtocx  Hess,  1,  2tU. 
d)  geistig:  denn  e*  ist  alles  (die  pdpsllithe  lehrt)  auf  einen 
faulen  nichtigen  grund  geb.iwel,  welcher  heim  gute  werk  . . 
.larumh  ist  d.n  gebe«  eitel  lugen  und  heuchelet,  wo  es  am 
heiligsten  und  aller  schönsten  ist.  Lutum  e,5ts';  philosophisches 
tystem  u.dhnl.: 

bald  hält  er  sich  io  dem  finsiern  gebku  des  träumenden  Saddok 
kläglich  »erluren.  Klomtoce  Nett.  3.  267 ; 

ändernd  den  bau  des  Staates  ward  man  in  Frankreich,  in 

Deutschland 

ahmt«  man  nach,  und  ward,  ändernd  ein  Ithrgebau.  toll. 

KtorsToc«  7.  3*4  (i-JJHjr.  18|. 

vom  Staate  und  dem  ganten  bildungswestn : 

bis  die  natur  erwacht  und  mit  schweren,  ehernen  bänden 
an  das  hohle  grhuu  rühret  die  rioth  und  die  teil. 

ScaiLLia  7fi\ 

GF.BAl'CHT,  mit  bauch  versehen,  bauchicht:  eine  gehauchte 
(lasche.  Mussta  3,  103. 

GEBiODCMENi  Weine*  gebJude.  Adeicsc;  leichlssulige 
spllzgehaiidrhrn  (um  Strassb.  münster).  Gothe  15,209. 

GFRAt  DF,  n.  gleich  gebau,  in  ndlerer  form. 

I.  Die  form,  a)  nhd.  vorhersehend  ist  sie  vordem  selten,  ahd. 
iil  ein  veui-Aiednei,  nur  rrmundler  fem.  gihftwida,  gehiuweda, 
gebfteda  heseugt  (vgl.  das  nd.  fem.  unter  e),  als  habilalio,  auch 
supetltx,  utensilta  Gaarz  3,  IK,  ein  n.  gipftidi  aber  als  incolatus, 
colonia  (kapftid  habUaculum  hymn.  11, 1).  mhd.  fehlt  ei  eigent- 
Uh,  aber  tn  md.  form,  1/iür. ,  laus,  gebftwede  Buch  Germ.  10, 395, 
Fred»,  stadtr.  Schott  3.  14«,  .Micheise!«  rechttd.  IM,  gehftde, 
gebuide  InuMCma  115*  u.  «.  (*.  Prnmi  IM),  für  gebftwde, 
ine  aurA  geschrieben  torkommt  («.  11,2,  u),  üfrri^en*  mü  gebftwe 
wechselnd,  auch  in  den  hss.  an  derselben  stelle,  s.  s.b.  4896. 
mnd.  ohne  ge-  (vgl.  unter  c)  bfttvede,  später  bticwde,  *.  Sc», 
u.  L.  1,  407*.    nrni.  gclxcd.  besonders  das  twhnhaus  LUiseu  92'. 

b)  im  Ii.  jh.  bei  Dir.r.  nur  in  einem  md.,  rhem.  voe.  gehude 
edificium  IM  ,  fabrica  221',  in  den  oberd.  gans  fehlend,  noch  im 
IC.  }h  ,  ute  auch  tri  md.  (t.b.  im  toc.  Lps.  1501  nur  geheuw); 
erst  bei  HemsCn  unlrr  gettaw,  das  als  Stichwort  aütin  anbeutst 
ist,  eineiri  uurA  gebende,  gebende  137»,  z.  6.  in  der  erWOrunj 
ton  gebAw  als  toc.  juris  («.  unter  gebau  2,  £  du*  dem  Ssp.): 
alle  aufgerichte  häuser  und  dorfgebetide ,  »o  auf  erb  und 
lebengüter  »lehen.  erst  bei  Stikieh  101  gebende  gleich  u-echselnd 
mit  gebeu ;  schon  Fbisch  dagegen  seist  bloss  gebaude  an,  me  auch 
Aoblu-c,  vihrend  noch  nach  17W  Dnzisa  bloss  gebau  kennt. 

c)  eine  md ,  rftein.  nebenform  gchftwezc ,  gebftze  (».  dam 
sp.  1515)  :  die  »tat  ist  nft  niht  zumAle  gebftwen  noch  besessen 
mit  luten,  ini  hie  und  du  ist  ein  gassc  und  hie  und  dd  ein 
alte  gebuweie,  als  zu  Home.  Sciiekz  46!»;  gebueez,  gebuez 
cdifiaum  Dur.  195*,  gebucie  «truciura  557",  frankf.  15.  jahrh. 
gebuwitz  Ltitn  |,  766,  furgebuez  porticus  Diez,  not.  gl.  296". 
diesem  aber  entsprechend  mnd.  gebftwete,  aucA  gebftwte  und 
gehftete,  «.  ScnLJ.IJ  u.  Lrsnts  2,  25',  ein  gebftwete  aedificium, 
fabrica,  substruetio,  struetura  Chttraeus  347,  gebuwte  Neocoacs 
1, 106  (*.  die  siede  II,  1735  m.).  diess  aber  auch  nach  nd.  ort 
mit  mtgfall  des  ge-  (*.  sp.  1005)  liftwetc,  buwte  Seil.  u.  L.  1,407*, 
bflele  »di^nuro  Diet.  IM*,  und  ddhtr  denn,  aus  dem  niederd. 
entlehnt  nach  der  kursesltn  form  böte,  der  nhd.  plur.  bauten, 
de**en  seltner  sing,  baute  als  fem.  (».  d.)  gleichfalls  «ein  nd. 
toibüd  htt  m  nnem  fem.  bftwete,  bftet  (*.  Sc«,  u.  L  ),  tnt- 
sprechend dem  ahd.  fem.  unter  a. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  uriprunoiifA  als  subst.  vtrb.  *u  bauen  in  d«**en  ganzem 
umfange,  wie  gebau. 

a)  die  ahd.  dürftigen  reste  lassen  noch  dm  gebrauch  von  der 
dauernden  niederlassung  (mü  ackerbau  verbunden)  erAennen,  der 
ursprünglich  dem  tettworte  eigen  ist,  auch  von  der  wohnung  selbst 
und  sogar  vom  hausrate,  d.  h.  was  Sur  dauernden  nttderUusung, 
sum  uohnen  gehurt,  das  ackergeräl  gewiss  nicht  ausgeschlossen, 
tom  ackerbau  selbst  u.  dtml.  noch  mnd.  hnnele  n.  und  f.  (vi* 
l.ftwe  f.),  1  Sc«,  u.  L.  1.  407*.  465*,  vgl.  so  gebSu  1,0. 

b)  dem  ähnlich  dann  vom  bergbau,  noch  nhd.:  da  er  auch 
kübel  und  seil  eingeworfen  und  «ein  gepeude,  wie  gebreueb- 
hch,  erhalten.  Mat«z*ils  Sar.  21*;  es  uiusz  einer  die  ent  ken- 
nen . .  der  in  alten  gepeiiden  sich  will  utribsehen  {ohne  gefahr). 
<,»'     U,  Fa.scH  i,7u*  berggebaude  fodina,  datu  daa  geblude 


auflassen,  aufgehen,  ein  höflich  gebJude,  das  fiel  tri  hat, 
ausbeutegebaude,  zubuazgebaude  u.  a. ;  vgl.  gebau  I,  b. 
2)  tom  hausbau  u.  d.,  ur*pfün}iicA  irieder  vielseitig. 

a)  auch  tom  bau  selber,  der  aufgerührt  wird  oder  tm  gang?  ist 
(tgl.  gebau  2,  a)  :  vil  besserer  thrt  der.  der  lauter  umb  gottia 
willen  gebe  zu  dem  gebewde  S.  Petri  (in  Rom).  LcTaza  »et 
Biett  2,  19*,  vom  j.  1517,  *<At.  1,47*;  wel  ein  man  ..  DJ  dem 
gründe  böwin  also  daj  e^  dir  .  .  sin  nägebftre  rflril  .  .  die 
(narAterts)  sal  er  dar  bt  habin,  da;  er  die  m6rnswe!lin  adir 
rinnen  recht  lege  fif  (elidier  slten  und  damete  nfhaue  mit 
»Ime  gehftwede.  Eisen,  rtchtsb.  3,5  (OaTiorr  1,704);  legit  her 
si  selbir  nicht  (die  kragstetne,  sondern  der  naehbar),  so  sal  her 
sin  gebftwde  da  ftf  bolz  «Alien  und  in  kein  mftru  legen.  3.4) 
(705).  «ejen  der  brondmauer  uird  bestimmt,  falls  der  eine  nachbir 
dasu  keine  kosten,  nur  den  räum  von  steh  hergibt :  dargegen  hat 
derselbe  naehbar  . .  »ich  der  mauren  mit  einlassung  der  balken 
und  gebaudes  auch  zu  gebrauchen.  Uipi.  stadtordn.  170t  «.  293. 

b)  daher  auch  vom  guten  bautichen  zustande,  seit  bau  gleuh- 
falls :  auch  haben  wir  («seei  nacAAarn)  uns  »ertragen,  da*  wir 
die  miltelwand  zwischen  unsern  hüsern  mitsampt  den  rinnen 
uf  unser  beider  phennige  in  weselichem  gebuwdt  halten  sollen. 
Miciiei.se*  (Aür.  rechttd.  394,  au*  Erfurt  tom  j.  1493.  oder  ton 
einem  Aau*e,  sofern  es  auf  seinen  baulichen  stand,  seine  bauart 
angesehen  wird:  nachdem  (iirei  AautruifAAam) ..  zu  Widerwillen 
und  scbelungen  komen  waren ,  derwegen  ein  erbar  rath  zu 
Frfurt  uf  beider  parthien  anforderung  die  selben  gebuwdt 
(pi) . .  besichtiget  haben  .  .  396,  es  AanaVu*  ncA  um  die  yemein- 
«ame  mauer  und  die  rinne  daruf  (variier  und  nacAAer  gebuwe 
m  oleicAem  tinne).  tergl.  auch  gebftde  fabnea  unter  l,a  und 
dasu  gebAu  2,  fr,  frei  Lothe«  unter  a  Aönnl«  aurA  die  frauAu**« 

*  cTbaTicelk  *'/"r  art ;  deutiith  eeüttttmch: 

dariane  ntm  tr  unde  »lue 

poubis  undt  volkis  (niic, 

oucli  dai  gehftd«  branu  (Arannle  er  nieder). 

JlHOICHIK  115', 

alles  bauutrk  im  dorfe ;  auch  in  einem  'janien  gebiete',  einer 
'jegend'; 

und  tu  aschin  im  (dem  Hauptmann  des  gebietet)  rerbraa 
»II«  sin  gebuide.  II**; 

ouch  wart  gewant  mit  brande 

d«|  gtbuidt  gar  id.  A.  altes)  in  iloub.    159* , 

dai  al  da(  lant  gtbudit  bld[ 
«arl  von  den  leidin  grtim.  80*. 

««■A  nAd.:  geist-  und  weltlich  gebende  (d.  h.  das  gesamte  in 
einer  Stadt),  aedifieia  Sacra  et  profana.  Stiel»  101. 

d)  ton  einem  tinselnen  bau:  ein  drefflich  hohe»  gebeude, 
opus  mtrandae  altüudsnis,  ein  new  wieder  anfgefübiies  gebAude. 
aedt/cium  redivivum  Stiiie«;  daAer  nun  «*eA  im  plur.  (der  res 
Prairrrta  au*  Jbboscbiis  «nie  angegebene  pi.  ist  tn  den  belege* 
doch  nicht  su  finden):  gebAude  auffuhren  und  niederretazen. 
Stei.ibach  1,72.  der  begriff  aber  bleibt  noch  lange  tolUctstisch, 
sofern  er  bauten  aller  art  emschttesst  (tgl.  g):  man  pflegt  auch 
etliche  gebeude  nicht  zu  niauren,  sundern  nur  zu  kleiben, 
als  da  aind  die  acheuneu,  stille  u.  dgl.  Coli*  Aauafr.  (1640) 
234;  in  der  atadt  sollen  alle  neue  gebAude,  es  aei  an  Wohn- 
häusern ,  ttällen  und  andern ,  so  aufgerichtet  oder  gebauet 
werden,  mit  brandgiebeln  rerwabret  werden.  Leips.  stadtordn. 
1701  (.495;  es  soll  auch  niemand  kein  alt  gebAude  abbrechen 
ohne  betichtigung  und  erlaubm*  des  ratbs.  292.  nocA  bei 
AoELtiisc  "4M  ist  ein  allgemeiner  ausdruck,  dessen  besondert  orten 
durcA  die  Wörter  baua,  kirebe,  »Uli,  scheuer  u.  s.  f.  ausgedruckt 

wtruen  . 

wichtige  bauwerke,  man  denkt  dabei  gern  an  städtische  Öffent- 
liche gebAude,  schulhdustr,  fabrUun,  bahnhöft  u.  dtrgt,  post- 
geblude,  »leuergebAude ,  bankgebiude,  fabnkgebAude,  babn- 
bofagebüudc,  zugleich  im  gegtnsatse  sum  hause  in  dem  gttcohnl 
wird,  dennoch  heisst  es  auch  noch  vom  einfachste*  grund stuck 
unterscheidend  1.  fr.  hauptgebAude,  wohngebSude,  nebengebAude, 
hintergebSude,  hofgebAude,  gartengebaude,  Seitengebäude,  das 
tristere  auch  ganggebAude,  welches  wesentlich  als  gang  aus  dem 
vorderhause  ins  'Unterhaus  dient  (*.  gang  11,1,/),  Wrur. eine 
bofraitbe ,  d.  i.  ein  zweiatoekiges  wohnbaus ,  zweistöckiges 
ganggebiude,  zweistöckiges  bewohnbares  hintergehAude,  Aseaz 
es  in  einer  fertfei«<erMn9*an*etoe  des  Eutnacher  Stadtgerichts  tom 
jähre  I37J. 

f\     ö-fSiCÄ       -  -  t     ^flTVfcfl/lr*     r»<j/M***     A'I^Tst'Ä     dfff%     ^PO'z**»^    §i«0«7*^Ä    *%^l**l\    (S  r*J  ^  4VBnT 
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eis  tu  bauend  o.  d.  gedacht  werden,  deutlich  t.  b.  bei  Cot  er  (ei 
ist  «Iii  bauten  fd.  dasselbe),  «der  im  folg. :  er  Ändert  nicht« 
am  gebaude,  wo  nicht«  baufällig  worden  Stkisbach  I,7J,  M 
nenne»  wir  auch  mächtige  gebäude  ire»eniiifA  durum  io  weil  wir 
rJuniei  an  die  uhiaerujkeü ,  grosse ,  eigcnheü  de«  fruu«  u.  dAni. 
denken,  auch  beim  kartengeblude.  noch  deutlicher  isl  das  verbale 
in  angebäude,  aufgrhäude,  ausgfbau.de,  zwischengebaude  ti.  d., 
auch  kurz  anhau,  autbau. 

g)  übrigem  nicht  bloss  ton  hausbauten,  auch  ron  andern»  was 
'uebaul'  und.  Ai>eilig  erstreckt  den  begriff  auch  z.  (>.  auf  grosse 
fasser,  schiffe,  Gotiik  auf  eint  kutscht:  das  niedlichste  gebaude 
zur  lustigsten  Spazierfahrt-  71,163.    vom  trojanischen  pfcrde : 
der  kern  der  tapIVrttcn  birgt  lieb  in  dem  gebaude. 

SCHILL«»  2t>'; 

ein  gebtude  nein  dt  von  uralten  teilen, 
e*  Ut  kein  lernpel,  et  Ut  kein  haus. 

74"  (die  chintt.  mai.fr). 

3)  in  bildlicher  Verwendung. 

a)  du  jdger  nennen  den  bau  des  bxbers  sein  gebaude, 
teidler  dui  trer*  im  bienenslocke ,  lomtl  gewirk  (Ammw); 
zerrüttet  ein  hn.tlritt  die  mühteligen  gebäude  der  ameisen. 
GürnE  16,76. 

b)  von  naturdingen,  als  hau  werke  gedacht  (s.  dasu  gebäu  3, 6) : 
man  zergliedere  nur  ein  Matt  »der  da*  gebaude  einer  blume. 
Geliert  7,22  (17.  mor,  vorl.),  nachher  bau  genannt ;  die  sanften 
Züge  dieser  umrisse,  die  das  gebäude  des  leihe«  leiehl  und 
gelenksam  machen.  Wimei  nakm  1,270;  die  nalur  aber  und 
das  gehaude  der  schönsten  körper  ist  selten  ohne  mangel. 
4,61;  ein  ewiger  frühling  ..  spielet  mit  sanften  Zärtlichkeiten 
auf  dem  stolzen  gebaude  «einer  glieder  (des  ratic.  Apoll). 
6, 200 ;  hat  derselbe  aus  seinen  weiblichen  und  jugendlichen 
figuren  geschöpfe  einer  andern  weit,  im  gebäude,  in  der 
handlung  und  in  den  pebehrden  gemachet.  4,43.  das  nenen- 
gebäude  Lessisc  11,  S7.  Schiller  l,  163  Göd.,  Herde*  ideen 
3,2.    Ii  dMfn  knoebengebaude. 

e)  das  weitgehende  (LnWIC  696),  eine  alte  Vorstellung,  steh 
J,c;  das  sonnengehaude:  dasz  wir  also  nicht  den  tausendsten 
tbeil  des  betölkerten  sonnengebäudes  ansmacheii.  Geliert 
1,29  (17.  mor.  vorl.),  vorher  unser  Sonnensystem,  narAArr  unser 
tyslem ,  womit  der  begriff  zugleich  in  den  folg.  tibergeht ;  auch 
kiiocbcngchaude  uird  bildlich  so  gleich  System  gebraucht. 

d)  in  der  mensclwnicell,  geistig;  das  ideengebaude  des  philo- 
sophen:  vielleicht  setzen  sie  (die  neuen  entdeckungtn)  den  letzten 
noch  fehlenden  stein  an  sein  ideengebäude,  der  es  vollendet. 
Sliih  i  tH  1003*,  nachher  bau  genannt;  Schriften,  welche  be- 
stimmt sind,  hin  und  wieder  das  weite  gebäude  von  kennt- 
nissen  aufzuklaren,  in  »» eichen  der  griechische  gcisl  wohnte. 
Wolfs  mui.  der  alterthumswiss.  I,  Hl ;  (irir)  die  den  Umsturz 

ehaudes  von  unsioO  nicht  anders,  als 
vorwande,  es  neu  zu  unterbauen,  befördern  können. 
LfissiKC  12,  2««2,  inn  der  orthodoxen  thtotogte ;  »er  materialien 
zu  einem  gebaude  liefert.  Göthe  53,4,  ton  der  (arbenlehrt ; 
der  matbemutiker  . .  haut  aus  den  begreiflichsten 
sein  bewundernswürdiges  gebaude  zusammen.  59,2t ; 
genölhigt ,  das  gebäude  zu  vergröszeru.  52,  Ii»,  von  Newtons 
farbenllievrw ,  in  einem  durchgeführten  vergleich  mit  einer  alten 
bürg,  auch  von  kleineren  geistesbauttn ,  «.  b.  planen,  ranken: 
wie  leicht  könnte  das  ganze  schone  gebäude  durch  die  btv 
inübungcn  der  iiusgunsl  zu  gründe  geheu.  Götiiu  14, 124. 

e)  von  kirche  und  Staat  u.  d. ;  nach  und  nach ,  unter  dem 
beistand  des  heil,  geisles ,  dieses  übereinstimmende  grosze 
und  allgemeine  gebaude  (der  k.uh.  kirche)  aufzuführen.  Göthe 
16,205;  indem  er  (der  papst)  vergasz,  dasz  das  künstlichste 
aller  gebaude  schlechterdings  nur  durch  eine  fortgesetzte 
Verleugnung  der  Wahrheit  erhallen  neiden  konnte.  Schilie«. 
1193';  da«  gebäude  des  Staats,  da«  weile  gebaude  der  person- 
lichen angehörigkeit,  da«  sich  durch  die  ganze  alte  well  er- 
»treckt  und  aus  der  band  der  natnr  kömmt.  Moser  phant. 
3,314. 

GEBAUDESTEIER,  f. 

GEBAUEN,  pfeicA  bauen,  vom  feldbau,  noch  im  15.  >oArA., 
«.  ein  brtspitl  unter  dem  streiten  genauer  1. 

GEBAUER,  m.  gleich  bauer,  nAd.  zwar  nur  noch  in  «puren, 
aber  wtchtij,  und  hier  nötig  als  etgdntung  tu  dem  artikel  bauer 
1,1176. 

l)  die  nhd.  rrstt.  a)  schon  im  15.  ;iv.'i.  ist  die  volle  form 
oherd.  selten,  fehlt  t.  b.  im  voc.  inc.  leut.,  im  voc.  th.  14*2  neben 
gepaursman  doch  nur  noch  alt  schellt  gepaur  tilio  (*.  4);  aber 
md.  frei  JJitr.  504*  ein  paarmal  gebure,  gebuer  rutticus,  dorf- 


gebur  vdianut  61»'  (vgl.  unter  1,  a  md.  gebaunere  plur. 
1490),  u:iJ  selbst  in  einem  ttrol.  vor.  noch  gebure  rurieula  nov. 
gl.  322';  alem.  in  des  teitfels  nett  ein  cap.  von  den  gepuieo 
t.  392  (Schm.1  l.lv.),  im  14.  jh.  in  WirTtswEUERs  ring  "fast 
immer  gpaur,  natürlich  als  'paur  aussusprechen"  [das.  1S7.  vgl. 
sp.  \Mfg.).  nd.  im  15.  jahrh.  gehör,  formelhaß  borger  nnde 
gebar  als  pl.,  s.  Sc«,  u.  L  2,25".  nl.  noch  bei  Kil.  ghebucr, 
aber  nur  für  naehbar  (s.  3,  4). 

b)  im  16.  jh.  noch  im  nordosten:  es  ist  geschehen  im  26. 
jare,  das  den  gebauern  aufm  Werder  ward  geboten,  das  «ie 
solten  kaufhabern  gen  Marienburg  bringen.  Waissei.  fAron. 
(1559)  16t*.  auch  noch  in  starker  form:  wen  sich  die  kerle 
und  gebur  vor  da;  Luckowiscbe  tor  (Inden  wurden  (als  feinde 
erscheinen),  so  worde  er  Eredrich  ...  zu  en  uzrilen.  Riedel 
cod.  dipl.  Bratul.  I.  20,  3S9,  vom  j.  1425,  vgl.  \\iS3fg.  kt  rl  alt 
nd.  standesname  der  lauer n  (auch  in  der  Cölner  >jrmma  1511 
nocA  rttslicus  ein  lanttuan  off  keirle  TT).  au<A  »rrA.  nocA 
um  1500  die  rolle  form,  und  zwar  schieach  und  stark  gemischt: 
he  waert  der  Venecianer  vyant ,  schickende  den  veyt/hrief 
(fehdtbrief)  mit  einem  gebuyren  .  .  balde  iniikden  die  Vene- 
cianer  die  swindiebeit  (listigkeit)  de»  gebuyrs  .  .  sij  behii  lleii 
desen  gebuyr  u.  «.  ir.  Harf  52,22/f.  aber  auch  uberd.  noch, 
doch  in  besonderem  sinne,  gepawer.  t.  3,  e,  y. 

c)  gegenvirlig  noch  voll  in  Siebenbargen,  gehaur  bauer,  land- 
mann, gehäuresih  biurisch  Hai  rmi.fr  plan  V)'.  sonst  nur  in 
dem  namen  Gebauer,  der  i.  b.  m  Sachsen  sich  findet,  aber  mis- 
vtrstandlich  und  falsch  gesprochen  Gebauer,  tvihrend  richtig  ge- 
sprochen wird  Neugebauer  gleich  Neubauer  (nd.  Micbuhr),  auch 
S'eigebaur  u.  ä.,  d.  h.  eigentlich  colouist,  der  ins  land,  ms  darf 
gekommen.  Auszerdem  auswärts  noch,  entlehnt,  poln.  gbur  bauer, 
gburka  bduertn  (teend.  bui),  ron  der  deutschen  niederlassung  her; 
aus  UUester  teil  aber  und  noch  gut  ahd.  in  nordit.  mundarlen 
gaburo  ttarker  mann,  auch  schelm,  s.  mehr  bei  Diez  2,31, 
Schüelier  südtir.  mund.  1, 143. 

2)  aAd.  Aiftz  et  eben  nur,  in  dopptlform,  gapür  und  gapftro, 
gipftr  und  gipftro,  irie  alls.  gibör,  ags.  gibftr  coUmus  Munt» 
onz.  7, 137.  nocA  mAd.  ist  die  entschieden  her  sehende  form  gebar 
oder  gebore,  nur  atlmdiieh  stellt  sich  daneben  bftr,  höre  ein,  ist 
aber  ßrt  13.  ;uArA.  eigentlich  noch  nicht  nachgewiesen  (im  arm. 
Heinrich  272  haben  die  hss.  die  volle  form),  s.  tri.  1,290',  Leier 
1,  395.  die  rVurte  form  ist  eben  nur  durch  wegfall  des  ge-  eni- 
«fandVn  (t.  dasu  sp.  lfm),  am  frühesten  auf  nd.  gebiete  erkennbar 
in  nÄbftr  in  der  Freckenh.  heberollt  für  nagibar. 

3)  'such  der  bedeutung  ist  diis  ge-  ron  haus  aus  wesentlich, 
a)  die  gaparA  oder  gapflrun  find  eigentlich  solche  die  'zutammen 

bauen',  d.  h.  im  ursprünglichen  sinne  von  bauen :  ticA  dauernd 
niederlassen  und  das  land  bauen  (rgt.  u.  gebaude  II,  1.  u),  duAer 
nocA  lange  für  eine  bestimmte  bauertchaft,  gebauersebaft  (*.  d.), 
die  bauen  ein«  bestimmten  gauet,  jebietes,  dorfes,  ursprünglich 
als  polltischt  gemeinde  (aJid.  gibiurida  regio,  prot  meia  Gräfe  3,20, 
md.  geborde  mAd.  wb.  1,29t'). 

«)  so  im  16.  ;A.  unter  1,  b  die  gebauern  aufm  Werder ;  im 
14.  15.  )h.  s.b.  in  der  Leipziger  pflege,  in  dem  sladtbuche,  in 
den  millh.  der  deutschen  get.  im  t.  bd.  abgedruckt,  ist  ron  den 
leistungen  der  benachbarten  dörfer  zum  brächen-  und  Wegebau 
nach  der  ttadt  zu  die  rede,  und  immer  heiszt  es  t.  120 ff.  z.  b. 
die  gebure  von  Golusch  (Gohlis)  de  «ollen  machen  de  ächotten- 
brucken,  die  gebure  von  Mökerene,  de  gebure  von  Lindcnow 
u.  «.  v.  (nie  hure  oder  huren),  einmal  auch  kurz  die  von  Stuten 
t.  124,  wo  aber  alle  zusammenzufassen  stnd:  de  «elbin  'gebure 
unde  dorfer'  120,  wo  denn  gebore  gleichsam  pl.  vom  pl.  ist,  die 
bauertchaften  (tllirh  dorftebaft  dat.).  noch  im  j.  1490  heiszt  es : 
die  dorfere  und  gebauwere  im  ampte  zu  Delitzsch  haben  sich 
erboten  *.  124  (etwas  früher  dat.  die  gebuwere),  dit  vollt  form 
und  in  starker  flexion  neben  bauer,  plur.  bauern  offenbar  fort- 
geriihrt  in  der  tlandetmäszxgen  bedeutung,  wie  jetzt  die  gemeinde, 
orfer  dem  illeren  naher  die  nachbarn.  vergl.  gcbauersc-haft, 
besonders  gebaucrsleute. 

ß)  ts  ist  zugleich  der  autdruck  der  rechltbücher,  s.  b.  im 
Sachsensp.  steht  in  gtwissen  dingen  die  letzte  tnttchtiduiig  bei 
der  gebare  kore.  kure  1,  20,2.  11,53  (vgl.  unter  knr  11,3),  im 
merferrf.  tf-rfe  trAon  der  bare  kore.  von  gründung  einer  neuen 
gebauerschaft :  swA  gebäre  ein  nftwe  dorf  hesezzen  von  wilder 
wurzeln.  III,  79, 1  (aucA  nd.  gebare),  et  steht  auch  ausdrücklich 
geharschaft  dafür :  z6  der  selben  wl«  heuert  ein  gebörsebaft 
der  anderen.  Iii,  Ml,  2,  t«  der  ulierschnfl  dafür :  wer  ..  'andere 
gehöre*  gemeine  ub  eret  (vom  oemeWrorvnd  abackert),  einer 
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v)  iff  sing.,  vom  einzelnen  gebraucht,  gewann  gebftr,  urtpr. 
rben  durch  das  gc-,  die  volle  bedeutung  des  gemcindemitgliedt 
mit  seinen  rechten  und  pflichten,  I.  b.  i  der  hürmeister  ist  wol 
gciftg  (fciun  als  zeuge  gelten,  auftreten)  über  Ann  gehör  binnen 
»ime  gerichte  u.  s.  w.  Ssp.  I, 13,  2,  uurA  nd.  over  den  gebur, 
afcer  mit  vor.  over  »Ine  gebäre ,  um  zu  Stehern,  datz  es  nur 
seiner  eignen  dorfschaß  gelte,  das  ist  denn  die  ursprüngliche 
bedeutung  des  namens  Gebauer. 

b)  dilti  stne  gebare  zeigt  eine  andere  seile  des  begriffet,  das 
verhällntt  der  gebauern  unter  einander  oder  auch  det  einzelnen 
zur  gemeinde  (was  aber  auch  schon  ursprünglich  in  ge-  liegt, 
i.  sp.  1610 fg.),  i.b.:  »wer  giner  gebore  gemeine  ab  erel  oder 
grebet  oder  zunel  . .  mfii  den  gebaren  mit  .Ii  Wie  Schillingen 
gebogen.  Ssp.  III,  SC  (in  der  Überschrift  auch  hier  schon  stner 
bftre,  die  uberschr.  sind  ton  spdlerer  abfassung).  singularisch, 
min  gehör,  s.  6.:  der  man  enmissetöt  nicht,  ab  her  «Ines 
gebore«  vihe  mit  sime  in  tribet  und  de*  morgens  nj  tribet. 
III,  37,  3,  Ufas  später  mein  nachbar  heitzl  im  gleichen  gemeinde- 
sinn wie  die  nachbarn  unter  a,  tt,  denn  näcbgcbür  ist  urspr. 
nur  eine  begriffsverstärkung  von  gebor  mit  seinem  verblassenden 
ge-  durch  näcb  nahe ,  wie  sie  sich  zumal  bei  dem  zusamtnen- 
wohnen  in  dörfern  und  siddten  nötig  machte;  öfter,  t.b.  in  der 
Mzlern  stelle,  setzen  denn  auch  du  spateren  hss.  des  Sachtentp. 
«Ines  nakeböres  oder  naböres,  merkwürdig  auch  genflböres 
(».  Hometeis  r<ir.),  das  letztere  ein  »eiteret  wertvolles  teugnu 
für  die  bewegliche  Stellung  des  ge-  aus  alter  seit  her  {s.  sp.  1624 
unter  e).  auch  der -name  Gegenbaur  gehört  hierher,  eigentlich 
wol  für  gegengebaur,  der  nachbar  gegenüber.' 

c)  erwähnenswert  ist  endlich  noch  eine  seile  des  begriffet ,  die 
aus  ältester  zeit  her  bis  an  die  nhd.  zeit  heran  spielt. 

a)  in  Schlesien  hiett  im  13.  jh.  gebördinc  auch  die  städtische 
bürgerversammlung  z.  b.  in  Breslau !  hec  sunt  pene  in  geburdinc 
faile.  cod.  dipl.  Sä.  3, 151 ;  ebenso  noch  spater  in  Magdeburger 
rechtssprache ,  aus  der  es  dorthin  kam,  t.  b.  ist  in  den  Magdeb. 
fragen  com  städtischen  geburrdinge  die  rede  s.  2S,  mit  Variante 
buerding,  wie  bürkor  bürgerwülkur ,  börmal  bürgerrecht,  bur- 
ineister  bürgermeister,  s.  Behresd  s.  252  (und  dazu  das  mnd. 
wb.  i,ii3ff.,  Fmscu  1,72,  Haltaus  iOT  ff.) ,  et  tritt  aber  auch 
schon  burgerding  dafür  ein  s.  66.  2h  vor.  (wie  hürgermahl  für 
börmal  Kaltaus  109),  oder  auch  burgding  172  rar.,  irie  burgkor 
für  barkor  252*,  vgl.  im  Ssp.  z.  b.  I,  6$,  1  die  var.  bürgeren  für 
höreu;  aber  nur  noch  so  in  Zusammensetzungen,  wie  sie  aut 
alter  seil  sich  fortschleppten,  denn  auch  für  die  gebare  itt  in 
den  Magd,  (ragen  eingetreten  die  meleburger  t.b.  mfg.,  nicht 
im  heuligen  tinn  auf  den  begriff  unter  b  beschränkt,  sondern 
mit  voller  Vertretung  det  alten  gc-  durcA  mit-  (tgl.  tktnut  mit- 
burger  Ditr.  eis"),  s.  dazu  sp.  1611.  in  norddeutschen  städten 
haben  hie  und  da  bauerding,  bauermeister,  bauersprache  bis 
in  nhd.  zeit  geltung  gehabt  (sie  sind  im  1.  band  unrichtig  aus- 
gelegt). 

ß)  das  alles  war  aber  nur  das  ausklingen  des  uralten  sach- 
rerhältnisses,  das  für  die  ahd.  tetl  die  glossen  für  gipur  erArnncn 
lassen,  denn  es  steht  bei  G»Arr  3, 19  nur  je  einmal  für  rustient, 
colonus,  öfter  im  pl.  für  ticini,  auch  affinet,  also  in  der  bed. 
unter  b  (giböra  nachbarn  in  der  stadt  Tal.  110,4),  am  häufigsten 
für  munieept,  munieipes,  dafür  auch  ciris  und  contrtbules  (tuit- 
burger  ÜiEr.  147'),  d.h.  die  Städter  ohne  allen  unterschied  von 
den  dorßeulen  mit  altem  getamtnamen  als  tusammenwohner  be- 
zeichnet, auch  für  cirilit  im  juristischen  sinne  hetszt  es:  (quae- 
slione»)  civil««,  ta$  ctiit  purgllcbe  aide  gebörllche.  Borth. 
77  (M),  das  erste  wort  sclion  stimmend  zu  dem  spateren  burg- 
ding,  burgkor  («ff.  hurgeineister)  unter  tt,  vgl.  giburcllch  und 
kipörltcb  municipalis  G«Af  r  3,  183  und  1». 

y)  zugleich  erklärt  sich  daraut  alt  eine  nachwirkung,  dost  der 
adrl  noch  im  16.  jahrh.  und  länger  die  bürger  nur  als  bauen 
wollte  gelten  lassen,  x.  b. : 

si  l^ie  stääte)  bdunki,  es  Ml  nil  ir  gelelcb. 


lieh  das  römisch  reich, 
sind  li  doch  nur  pauren.   Uiit»*»  vulktl.  427; 
dasi  wir  die  paurn  bciwingen. 
die  uns  da  welln  »erdringen.  365, 
Schelk,  schelmrshal»  und  Iiiren 
haisn  billich  disi  geschieht  {de,  kleinen  aäets), 
to  nennenl  sie  un*  buren, 
don.lt  .ind  wir  nil  gschmachl.  372; 

tgl.  aus  dem  15.  jahrh.  in  adltchem  tarn  die  Städler  als  pauern, 
die  ßeiszigen  gelehrten  als  der  pauern  kinder  (gleich  schneider- 
und schueslers  söne  nachher)  Wdw.  v.  Schaumb.  2,  cm  14.  jh, 
pöre  für  burger  und  bauer  zusammen  tm  hetdenb.  1,0X111,66 


Ilagen,  2,  33  Keller,  aut  dem  12.  jh.  gebiurinne  von  stiiiennnn 
Heinr.  v.  Meli  eriiin.  330,  beides  aus  adelichen  kreisen,  und 
noch  tm  17.  jh.  des  reich»  baureu  höhnisch  für  die  mttnlitk, 
holn  wird  angeredet: 

den  rühm  sie  führt  von  alten  her, 
dasi  sie  In  ihren  mauren 
geblieben  und  gewachsen  «ehr 
Uber  all  dei  reiche«  bauren  .... 
wie  liastu  dann,  du  werther  baur, 
deinr  jeltt  so  gar  vergessen  u.  s.  v. 

Ürti  u.  Coun  Vijäkr.  krieg  311, 

(u  des  reich»  bauren  vergl.  übngent  aut  dem  16.  jA.  dir  Tier 
gepawren  im  reich,  d.h.  die  slädte  Kegensburg,  Custtutt, 
Salzburg ,  Münster  Soltau  3,169,  auch  die  vier  dörfer  de« 
rychs  II  6,  13,  es  ist  ein  stück  aus  dem  aufbau  des  rewktt 
nach  vterungen ,  worüber  näheret  aut  den  bihtwerken  det  Iber- 
Itnger  rathaussaales  im  anz.  des  germ.  mus.  1S5C  sp,  141  {hu- 
auch  die  vier  einfachen  grafen  weder,  die  III,  16m  erwähnt  sui, 
s.  mehr  /mim.  cAr.  1,246 /f.)  und  tei  Lefsius,  die 
der  deutschen  reichster  f.  in  s.  kleinen  sehr.  bd.  3  RT.  11;  *. 
die  naebbarschaft  im  beil.  röm.  reich  Sctw.*  l,  ist. 

4)  eigen  ist  tm  roc.  1462  17*  gepaur  tillo,  ebenso  in 
älteren  roc.  tillo  gebure  Dir.r.  n.  gl.  364';  es  scheint  ein  ttkcti- 
wort,  Dief.  IIS*  vergleicht  cülo  keUerbube,  spiUkopl  u.  ii«*J, 
kctierbube  aber  tsf  ein  keUer  (2)  päderatt  u.  ä.,  vgl.  auch  filj 

5)  merkwürdig  aucA  folg.,  zugleich  adject irisch  : 

ungeschalTen,  narrechl  oder  all, 
gepaur  oder  unaUchlig.   ,4 «nur  G  vj, 

schwerlich  für  gebäurisch ;  bei  Graff  3,  19  stehen 
ahd.  adj.  gebar  dometticut,  dat  aber  vielmehr  zu  bar 
tu  ziehen  wäre  (t.  folg.)  und  mit  gebur  bauer  nichts  zu 
hat.  es  mag  mit  dem  vor.  zusammengehören,  beule  aber, 
nach  dem  unzüchtig  zu  urtAeilen,  zu  dem  merkwürdigen  bauer 
ron  wollust,  dat  J.  Ghinm  I,  1175/y.  bespricht  und  dem  ts  altert 
begiündung  verleihen  würde. 

GtllAUKH,  m.  n.  neben  für  m  tu  bauer,  Vogelbauer. 

1)  mhd.  ahd.  in  den  wbb.  fehlend,  et  sieht  aber  bei  0m.it», 
von  den  himmlischen  Wohnungen,  in  der  himmeltburg : 

fiVufn«)  rihtit  untlh  alle    si  therno  kastelle, 

li  Diu  hohen  rnüron    Job  li  elgeuen  gibüron.  IV,  5, 17, 

wo  wir  eine  fette  bleibende  wohnung  finden,  zugleich  jeder  als 
eigner  herr ;  also  wie  ahd.  bör  Aaw,  Aütte  t».  d.  (s.  1, 1175),  o*er 

mAd.  nieAf  untergegangen  sein.  alem.  ist  es  noch  im  15.  }«Ar4. 
in  folg.  gebuwer  zu  >> kennen :  item  ein  apl  zu  sant  Peter  tutg 
auch  die  oden  göter  (feldstücke)  zu  gebuwen  gebieten  . .  in  dn 
monaten  und  zu  besetzen  ...  aber  der  (erledigten)  gebuwrr 
und  bebuseter  guter  halb  mag  ein  apl  gebieten,  die  in  mooat«- 
fnst  zu  besetzen,  weisth.  1,351,  et  i<- keinen  A<iii«rr  cAae  feli 
zu  sein,  du  von  der  bauerschaß  so  bald  wieder  besetzt  wetirn 
sollen,  damit  dem  hrrrn  der  i 
(vgl.  gartenhaus  l). 

2)  nAd.  eingeschränkt  auf  den  v>gelbauer,  wie  bauer  eben  aa.k 
(vogclbuer  Trocbcs  l(  :■.'<.  et  mutz  aber  wol  ursprünglich  cht* 
auch  ein  haus  für  mehrere  Vögel  gewesen  sein ,  vogelkorb  o.  i  : 
di  vögel  im  genauer.  Rutschet  kans.  43$,  vielleicht  noch  fur 
mehrere,  wie  bei  Weisk  unter  3,  o;  es  ist  besser  togel  in  der 
luft  als  vogel  in  dem  gebaur.  A.  Gitpuius  1,662;  das  *ing- 
»öglein  war  seines  gebaur»  so  gewohnt,  dasz  es  .  .  .  auch 
wenn  das  thürlein  offen  »tand,  nicht  heraus  begehrte.  Scann 
Gotth.  7b6; 

wer  will  die  vfigel  iirafezt. 

dasi  sie  behulnam  slebn  (if.  h.  auf  der  wacht) 

und,  weil  die  leute  schlafen, 

aus  dem  gebauer  g«hn.  Wim  kl.  leute  27. 

oft  wenn  die  gatlin  (drr  nackligal{\  durch  »orwii 
sich  im  belaubten  gebauer  des  grausamen  voglers  gefsnf»«- 
tUtisT  ;,..'„•••.;  1754  i.  3»  (gebaur  werke  W, 
(die)  in  ihrem  scblittan,  wie  »ur  zeit  der  mause 
ein  vogel  im  gebauer,  traurig  sasi.   tioEincs.  2,  203 ; 

und  schwebte  nun,  dem  gebauer  meiner  kleinen  sangerin 
vorbei,  die  treppe  hinunter.  TrCimel  3,299,  /.i.'.f:..-.%  •'.<  -  •• 
und  damit  iwr  ursprünglichen  bedeutung  zurückgreifend ,  tergL 
Schwitzgebauer. 
(zum  Vogelfang). 

3)  zur  form  t*f  noch  tu  bemerken, 

a)  das  gtschlecht  ist  schwankend  wie  bei  batter,  sin  folgend** 
itt  dat  n.  erkennbar,  das  auch  Auelonc  ,  trie  schon  STEisaaca 
1,72  (lUiscAfieiiiteA  angibt:  siehe,  ob  man  die  niedlichen  not- 
vogel  in  da»  gebauer  bringen  kan.  Ca*.  Weise  mmkgr.  ttn 
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inert  s.  93;  der  abscbreiber  hatte  sie  (die  nachti^all,  ein  gedkht) 
nicht  mit  in  dieie$  gebauer  sperren  sollen.  Lessikg  9, 101 ; 
ster  auch  m.:  ein  jeder  vogel  musz  seinen  gebauer  haben. 
FlMMC  I.  jdgtr  548'. 

»)  der  plur.  erscheint  mil  umlaut:  die  vogel,  wann  sie  aus 
ibrer  freibeit  gefangen  und  in  die  kfif  oder  gebauer  ein- 
gekerkert werden.  po/if.  toi.  211 ;  es  kann  freilieh  auch  tum  folg. 
gthiren,  ron  bauer  kenne  ich  aus  dem  leben  nur  umlautlusen  pt. 

c)  ein  sing,  mit  umlaul:  ein  vögelein,  das  aus  dem  gebauer 
oder  keficbt  entkommen.  Scriver  stel.  l,  -4  der  umlaut  vui- 
Itvht  nur  aus  einer  auffassung  als  ssdre  es  coli,  wie  gemäuer 
tu  mauer. 

GEBAUER,  n.  die  bauen  collect.,  bauerschaft,  das  gepeur 
Srr«i>r  SeAtrewerrAr.  669'  (Frisch  l,  71*). 

GEBÄUERLEIN,  n.  kleiner  Vogelbauer.  Steinbacr  1,72. 

GEBAUERSAME,  f.  gleich  dem  folg.,  alem. :  wenn  ein  (d.  h. 
itr)  raeier  das  geding  verbannen  bat,  so  sol  er  iegklirber 
gepnrsame  gepieten  u.  s.  ar.  weisth.  1,  346  u.  o. 

GEBAUERSCHAFT,  f.  bauertchaft,  t)  im  gemeindlichen  sinne, 
die  tattern  eines  dorfes  mit  ihren  rechten  und  pflichten  (s.  gebauer 
S.a),  gebOrscbafl  Ssp.  III,  86,  2,  im  Elsas:  sc.nu  i  4S7 ;  nhd.,  in 
Franken:  entbieten  allen  unsern  bauplleuten  ..  dorfineistern, 
grbauerschafien  und  gemeiniglich  allen  unsern  unterlhancn. 
forp.  const.  Brand.-Culmb.  1,  J71 ;  im  Antpachisehen  bis  in  neuere 
sei  fortgeführt  nach  Scan.  1, 1S9.  der  alemannische  ausdruck 
ist  gehorsame,  s.  Leier  1,765,  tgl.  bauersaine. 

2)  das  gemeindlieht  bauernrecht  des  einseinen ,  das  mit  einem 
btuerngule  encorben  ward,  und  insofern  auch  von  diesem  selber: 
ein  darkommender  mann  .  .  mag  ein  gebawerscbafi  kaufen 
oder  ein  halbe,  tceisth.  i,  461,  nachher  auch  buwerscbaft,  mrh. 
i*.  th.  iiier  md. :  ticinia,  gebftrschaft.  Dur.  61»*,  norAAarjcAa/l, 
i.  gebauer  3,  *  aber  auch  vom  bürgerrecht,  geburscaf  jus  orft- 
ianmtm  (13.  jh.)  Scn.  u.  L.  2,25*,  s.  unter  gebauer  3,  e.  ci. 

GEBAl'ERSLEUTE,  pi.  tu  gebauersmann,  im  14.  jh.,  und 
tewiss  länger,  ton  den  bauern  im  amtlichen  stil:  darumb  so 
erbieten  wir  allen  fürslen,  grafen,  herren,  rillern,  knechten, 
dinsllewten ,  steten ,  burgern ,  gebawrslewten  u  s.  tr.  A'urnfc. 
ckron.  1,119,22,  gebürslewten  117,2;  die  alte  volle  form  fort- 
geführt im  standesmdssigen  sinne,  irie  noch  im  16.  jaArA.  die 
eebauern,  s.  sp.  1658  (a).  mhd.  gebures  liule  Renner  22', 
nvtt,  220,  L 

GEBAUERSMANN,  m.  au  gebauer,  wie  baucrsraann  iu  bauer; 
im  15.  jh.:  gepaursman,  caleäro  rustkus.  toc.  14«  Iß*  (pawers- 
roan  J4*)j  oucA  ohne  das  -s  gebuenuan  acccAa  Dur.  8*,  au 
gebauer  als  nackbar  wie  es  scheint,  im  16.  jh.  gepauersmann 
bTsarr  526*,  s.  auch  unter  bauersmann. 

GEBAUERSVOLK,  n.  ute  bauersvolk  (i.  d.):  Stumpf  311*. 
31]'.  auch  ohne  das  --j,  wie  bauervolk  geldschulde  die  von 
dem  gebawenrolke  .  .  zu  Breslaw  gemacht  werden.  Gencler 
cod.  jur.  mun.  1,3*4',  15.  jh.,  mAd.  geborvolk  Äenner  22*. 

GEBÄULEIN ,  n.  aedicula,  ein  artliches  gebeulein  Stieler 
161;  s.  geblu. 

GEBAIME,  n.  bäume  susammen,  baumwuchs,  mhd.  gcböume 
Leier  l,  "58,  15.  jh.,  gebeume  Moses  seitschr.  3, 179,  gebautne 
arboretum  Mohes  am.  6,  407,  gebom  DiEr.  not.  gl.  31* ;  es  sol 
niemand  dem  andern  sein  gebauine ,  zam  noch  wild  .  .  ab- 
hauwen.  vtislh.  5, 128.  mnd.  enlspricAt  bomte  n.  Seit.  u.  L. 
l,J84*,  nl.  gbeboomte  Kit.. 

GEBÄUME,  n.  iu  sich  bäumen,  rom  pferde: 

sie  freut  sich  des  hengstes  geblume. 

Krkticbraüh  taunen  1,  71. 

GEBÄURIN,  f.  bduerin,  mhd.  gebörinne,  gebiurinne,  rm 
Ii.  jh.  in  einem  oberd.  toc.  gebürin  rustka  DiEr.  nor.  gl.  322'; 
mit  nhd.  rocal  gepSurinn  Micexberc  193, 17. 

GEBAURISCH,  MuriseA,  ahd.  giporisch  Graff  3,20,  mhd. 
gehariaeb,  gebiurisch  Leier  t,  756,  tgl.  Scherz  487.  im  adv., 
neben  paur: 

wtr  ein  bofman  werden  wil, 
der  bab  ein  pauren  in  dem  sinn, 
und  was  der  gepaurischen  beginn, 

»o  tuo  (er)  das  widerwartich  schier  (altemof  da*  gegentheit). 

WirTiüwaatas  ring  30»,  23. 

GEBÄURISCHHEIT,  f.  bautneesen,  bauerschaft:  sam  diu  alt 
gepsurisebait  »prichl,  diu  doch  dick  missagl.  Mecenb.  306,9, 
von  einem  aber  glauben. 

GEBE,  s.  gäbe. 

GEBEFALL,  m.  für  casus  dativus  bei  früheren  grammatikern, 
Adeicnc. 

GEBEFZE,  n.  glekh  gebaffe,  s.d.  und  befzen. 


GEBEHOCHZEIT,  f.  in  Westfalen,  die  alle,  nun  verbotene 
form  der  bauernhoehseit,  teo  du  gaste  der  braut  am  gebetiscb  «Are 
gaben  darbrachten  (s.  s.  b.  in  Innebman**  JtWAA.  das  2.  eap. 
des  7.  burhs).  s.  Woeste  seitschr.  des  bergisch-märk.  rereins  11,106; 
vergl.  frdnk.  gebtag  das  eherertubnis ,  die  sponsalien  Schuelier 
2,11,  s.  dasu  unter  geben  II,  4.a. 

GEREIER,  n.  fortgesetztes  bricru  (s.  d.).  glorkcngcfreier  Voss 
heumad  v.  4'J,  festgebeier  Saus. 

GEBEIGE,  Aieoiam ;  du  hast  (an  dem  kmde)  ein  zartes  ge- 
beiges rdthlein,  du  hast  ein  weich  wachs,  du  hast  ein  be- 
feuchteten tlion,  bis  du  nur  ein  guter  rechter  Werkmeister. 
Barth  weibersptegel  c8\  die  rechte  form  ist  gebiege  (s.  d.), 
jenes  hat  seinen  anhält  in  beigen  (f.  d.)  für  biegen  6«  Alberus, 
Hemsen. 

GEREIN,  n.  die  beine,  d.  h.  knochen  als  ganzes. 

1)  die  form,  a)  mhd.  gebeine ,  ahd.  gibeini  Graft  3, 130, 
daneben  auch  ohne  gi-,  wenigstens  in  Zusammensetzungen  beini, 
irie  brukkiprini  rückgral,  prustpeini  die  brustknochen ,  auch 
rbiunibeini  mandibula,  die  ku-fern,  backenknochen  (s.  kinnbein), 
d.  A.  ein  collect,  mit  blossem  -i,  s.  dazu  u.  gc-  sp.  1010  (y  a.  e.) 

b)  eine  md.  nebenform  gebeinde  pats.  70,  69  II.,  was  ahd. 
gibeinidi  rüre  (i.  sp.  1610);  nkderd.  geMncde,  oeiröAn/ieA  aber 
gebenete,  gebente,  gebeinte,  und  diesem  entsprechend  nrh. 
gebeinze ,  gebenze ,  s.  Rech  Germ.  10,  395,  letzteres  auch  hess. 
noch  jetzt  in  virrgebeinze  n.  r»m  kleinen  vierfüsslern,  s.  Vilms* 
429.  mnd.  auch  bloss  beute,  beinte  (rorn  dem  ahd.  brini  ent- 
sprechend), s.  Scn.  u.  L.  l,  235.    nl.  gebeente. 

c)  in  voller  form  gebeinc  noch  nhd.  einzeln,  bei  Luther  (Dictz 
2, 19'),  vgl.  unter  2,  b.  Stieler  125,  und  nocA  neueste ns :  ein 
wunder  wars,  dasz  (bei  der  halsbrechenden  fahrt)  nicht  halse 
brachen  und  das  übrige  gebeine  samnil  und  sonders.  Gott- 
heit 8,295.    anderseits  auch  mhd.  schon  gebein. 

2)  im  sing.,  d.  h.  als  reines  collectivum. 

a)  von  den  knorhen  des  lebenden  leibe s  : 

lanc  was  er  gewachsen, 

grdi  sin  gebeine.   Kid.  60,  21 ; 

mein  gebein  hanget  an  meiner  haut.  //io6  19,20  (wie  er  hangt 
in  haut  und  knochen);  taste  sein  gebein  und  fleisch  an.  2,5, 
d.  A.  mit  krankhett.  denn  beides  bildet  den  lebendigen  menschen 
(vgl.  unter  bein  A,  2):  gedenkt  auch  dabei,  das  ich  cwr  gebein 
und  fleisch  bin.  rieht.  »,  2;  wir  sind  deines  gebeins  und  deines 
fleischs.  2  Sam.  5,1,  ton  einem  stamme,  ebenso  leib  und  gebein, 
der  arjt  untersucht  einen  kranken: 

grilT  Im  seinen  leib  und  gebein.   Tcuerd.  70,  28; 
gerne  vertrau  ich,  mein  freund,  euch  seel  und  gcltt  und  gemüib  an, 
aber  leib  und  gebein  ist  nicht  tum  besten  verwahret. 

(böthr  40,  »03  (Herrn,  u.  Dar.  6). 

im  gen.  wie  heiler  haut  davon  kommen,  ebenso:  es  were  im 
sonst  Abel  gangen,  seins  gebeins  nit  davon  kommen.  Frans 
spr.  1,41*,  trenn  nicAl  nit  nocA  wie  mhd.  nibt  gleich  nichts 
gemeint  ist,  srie  deutlich  noch  im  folg.:  wofern  sie  sich  aber 
gelüsten  lieszen,  das  geringste  zu  unternehmen,  so  sollte 
ihres  gebeines  nicht  davon  kommen.  Aerot  3,55  (vergl.  noch 
heute  hier  ist  meines  bleibcns  nicht),  nd.  ik  hedd  dar  ball 
min  gebtnte  laten  Dähnibt  145*.  im  gebein  ist  der  kern  des 
lebens  gedacht: 

ein  stiller  schauer  deiner  allgegenwan 
erschüttert,  soll.  mich,   sanfter  erbebt  mein  herz 
und  mein  gebein.    Klowoc»  oden  1,68  (an  gotl); 

schon  lange  weiszt  du.  was  mein  gebein  verzehrt,   1, 70  (das.)  \ 
wer  fühlet,  wie  wühlet 
der  schmen  mir  im  gebein?  G6trb  12,  189. 

deutlicher  mark  und  gebein: 

also  sprach  der  geopferte,  mit  so  göttlicher  stimme, 
dasi  sie  Ihr  mark  und  gebein  durchdrang. 

Klomtocr  Afets.  15,  1414; 
jammervoll  ist  die  Scheidung  (durch  den  tod)  i  .  .  Isl  seelen- 
erschütternd, durchdringet 
bis  zu  dem  innersten  mark  und  gebein  des  bleibenden  leben. 

19,  m. 

wofür  doch  mark  und  bein  das  formelhaft  gewöhnliche  ist,  doch 
so  dast  bein  aucA  oAne  ge-  eben  das  meint  was  gebein  sagt. 

b)  das  todlengebein  (todten  eigentlich  gen.  plur.): 

dd  tuet,  er  in  die  (anncfrrti<jten)  Schrine  tragen 
tAicn  gebeine,  Bart.  47,  9, 

gebein  von  mehrern  oder  verschiedenen  todten,  wie  noch  bei  Luther, 

Se.niu  ER:  stellet  mich  auf  ein  weit  feld,  das  voller  beine  lag  . . 

und  sibe  des  gebeines  lag  seer  vil  auf  dem  feld.  Ezech.  37, 2 ; 

hier  auf  dem  tbeuren  gnind  ruht  Ihr  verehrtes  gebein. 

Scuillbb  75»; 
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darurab  nam  er  (htej<h)  einen  eid  von  den  kindern  Israel 
und  sprach,  wenn  euch  gotl  heimsuchen  wird,  M  füret  mein 
gebcine  von  dannen.  1  Mot.  50,26; 

mancher  fröwt  licti  uf  Irombde  halt, 

wie  er  vil  erb  (riefe  betrbr)  und  trag  zu  grab, 

die  mit  »im  gbei»  im.««  werleil  ab.    Ilm:»!  narr.  9  uberschr.  ; 

hofft  einen  tragen  hin  i3  grab  (als  erbt), 

der  mit  «im  gbcin  würfl  blcren  ab.   »4,  *, 

d.h.  dtr  ihn  doch  to  langt  uberlebt,  tgl.  unter  bein  6; 

nd  fei, 


tod  geil  es  Olm  schaf) 
«ein  dcrrae  in  den  «allen  hei 


und  »ein  gebein  iu  messerschalen.    mrt'sferf.  (>.  11,780). 

Jetzt  selten,  nur  noch  im  diehlerisehen  sttt,  denn  tu  prosa  hat 
knochcn  im  jd.  den  tieg  über  dat  alte  srurf  dann  getragen;  t.  b.: 

to  hegt  Milium  gebein  von  Homer*  geheine  gesondert. 

Klomioci  oden  1,21  (an  tlueki)  ; 
wenn  einst  ich  todt  bin,  wenu  mein  gebein  in  staub 
Ut  eingesunken  ...  1,  Mi  (an  Fanny)  ; 

nur  auf  graulichen  altJren 

dorret  menschliches  gebein.    Scnille»  55'; 

dieser  hügel 

deckt  der  Mecour  schlummerndes  gebein. 

Ouitk«  1,  315; 

Ihr  gebein  uratleng 
der  goilin  erd'  allmutlerlkher  schosi.    llcstia  153'. 

r)  auch  ton  einzelnen,  kleineren  knochenganzen,  i.  b.  mhd. 
bantgrbeine,  dat  knoehenuxrk  der  hand,  nM.  balsgeliein  {s.d.): 
ilcm  wiset  der  schcfTen  (d.  h.  die  versammelten  scheffen,  t.  tp. 
i-' "'S-  '  !>•  buszcn,  frevel  grosz  und  dein  bcden  herrn,  nicht 
(nwAfj)  uszgenommen ,  an  hals  und  buch  und  lulsgebein. 
Wtbtk  5,619  {dafür  halshcin  t.  671),  d.  h.  strafen  die  'an  den 
hals  gehst',  t.  unter  halshein  t.  tgl.  die  ahd.  zutammensettungen 
mit  heini  unter  l,  a. 

d)  übrigem  auch  mit  ervriterung  vom  leichnam  überhäuft, 
dichterisch  {eigentlich  gleich  Oeiscb  und  gebein  unter  a): 

\  bleut)  um  dessen  kaltes  gebein 

die  guten  und  fühlenden  stöhnten.   Gorraa  1,  337, 

det  dichtet t  leicht  auf  dem  ichlacht felde  liegend  gedacht ;  auch  in 
alter  uü: 

ir  schult  abir  min  geheine 
bio  nibt  laren  eine, 

fr  schult  it  mit  lu  IXiercu.   genes.  116,  17  [). 
t)  im  fdur.  ton  mehreren  yerippen :  innaua  sinl  (dir  ord&er) 
folliu  gibeinö  tüterö,  plena  otstbus  mortuorum.  Tuttan  141,31; 
wird  man  die  gebeine  der  köuige  Juda,  die  gebcine  irer 
fürsten ,  die  gebeine  der  priester  . .  aus  iren  grebern  werfen. 

3)  aber  auch  ändert  im  pfirr.,  dir  theile  des  einen  ganten  für 


a)  dat  todttngebetn:  David  nam  die  gebcine  Saul  und  die 
gebeine  Jonathan  «eins  sous  ...  und  satnlelen  sie  zuhauten 
mit  den  gebeinen  der  gehengeten.  iSam.  31,12.13; 

stirbt  das  thier,  so  fahrt  der  gerueb  in  all«  gebeine. 
bleibt  beständig  darin  und  laszt  sie  nimmer  verwesen. 

Gütm«  4U,  17u, 
doch  zugleich  für  leib  und  gebein,  sr«  unter  3,d. 

b)  im  lebenden  leibe,  wie  i,a:  meine  gebeine  sind  verdorret 
für  hilze.  Hiob  30,  30,  zugleich  n  ieder  ine  eben  bei  Gi>TiiK;  ver- 
schmachten meine  gebeine.  pt.  33,3;  alle  meine  gebcine  haben 
sich  zurtrennet.  32,14.  als  süi  ton  Üben  und  gefuhl:  es  ist 
mir  wie  ein  mord  in  meinen  gebeinen,  wann  ich  solche 
schnöde  worl . .  hören  musz.  Schupmüs  1*3;  noch  zittern  mir 
alle  gebeine.  Göthk  lo,  173;  es  durchdringt  mir  mark  und 
gebcine.  lo,  lio;  auch  mir  ist  das  mark  aus  den  gebeinen. 
10,  195; 

eiskalte  angst  durchlier  die  iltiertiden  gebeine.  Scania»  29'. 
als  tchersendet  kraftuort,  trie  knochen,  ßr  die  glieder  {tgl.  4): 
der  zwirnverstandige  und  nadelkluge  herr  «olle  feine  gebeine 
(lirA)  herein  bemühen,  kunst  über  alle  künttt  102,  l» ;  ich  weisz 
aber  nicht,  wohin  ich  meine  gebeine  ibun  soll,  es  ist  mir 
als  hatte  ich  fremde  arme,  binde  uud  füsze.  Irrunc  5,3, 
s.  136  (hautfneden  5,3);  t.  auch  die  halse  und  das  übrige 
gebeine  unier  1,». 

c)  dasu  denn  auch  im  sing,  ton  dem  einzelnen  stücke  eines 
gebeines  (tgl.  gebeinchen,  gebeinletn): 

verdorrte  gebeine.  höret  des  horrn  wort! 
als  ich  rief  den  befehl.  da  rauchte  das  weit«  gellide  . 
und  die  gebeine  kamen  Mummen,  jede«  gebein  kam 
iu  dem  .eui«n,  und  leben  kam  mit  den  fliegenden  winden 
in  die  todten.  Kioesrout  if>»..  13. 193. 


bei  Luther:  und  dir  gebeine  kamen  wider  zusamen,  ein  igliclis 
zu  seinem  gebein.  Ezeeh.  37,  7,  tgl.  beine  r.  11. 

4)  reremze«  selbst  von  den  Schenkeln,  esgentlsth  schenket- 
knochen,  wie  beiu  seVcr,  als  den  wichtigsten  und  gebrauekkttem 
kiwehtn : 

ein  böser  hund  fiel  tief 
in  eine  grübe,  rief 
emsettlirh.  sieh,  sein  herr  hinein, 
will  hellen  ihm.  der  tolle  rallt 
ihm  iu»  gebein.    IIa»»»»  15,  324  (g,d.  1817  I.  324). 


der  lief  und  »pranc  allen  den  vor .  die  de»  phlägn  üf  riter» 
gebeine.    WoLrkta  Tu.  133.  4. 
den  schachern  am  kreuze  teerden  die  gibeinu  (rnsro)  oefrrorAen 
ruluin  211,1  ff. 

GEBEINCHEN ,  n.  knOchekhen :  dasz  (vom  der  gans)  auch 
kein  gcbeincbiu  übrig  bleibt.  Tiecs  nor.  5,68. 

GEBEINFELU,  n.  trie  kooehaofeld  (s.d.):  Hcsekiel  musztr 
sein  gcbcinfcld  sich  erst  auf  diese  weise  wieder  sammeln 
und  fügen  sehen.  Göthe  33,29  (irWrr;.  3,  3),  s.  Ezech.  37, 1  ff. 
und  torhin  Klopstocs. 

GEBEINHAUS,  n.  gleich  beinhaus,  knochenhaus,  sne  sie  auf 
allen  kirchhöfen,  an  kirchen,  begräbniskapellen  steh  finden: 
gauz  Griechenland  in  ein  gebeinhaus  wandeln. 

Schills»  14'  (iVrarlt  1); 
mit  dieser  seele,  die  in  diese  gegend  wie  in  das  gebeinhaua 
verweseter  tage  hineingeschauet  hatte.   J.  Paul  lletp.  3.  as : 
Siua  und  Italien,  lust-  uud  gebeinhaus,  ciusicdclci  und  pallast. 
Tit.  2,48  ts.ö. 

GEBEIMI AUSCHEN,  n.  kleines  btinhaut:  das  gebemhauschen 
vull  trümmer  eiuer  kindlich  spielenden  vorzeil  (sein  ktnder- 
tchrank).  J.  Paul  Qu.  ttxl.  204. 

GEI1EIMCHT,  n.  gleich  gebein  :  und  der  todtengebcinicble 
(»0  1.)  companci.  Lessing  »,252  anm.  aut  tiner  Übersetzung  det 
Seneca  von  C.  Ficus  Frkf.  1620;  die  bildung  ist  trie  gekraut itht 
u.  tf.,  1.  unter  gc-  tp.  ltilo. 

GEBEINLEIN,  n.  or6ei«cAen:  ihre  (der  obren)  innen)  hautgen, 
knispeln,  adt-ilein,  durchgange,  in  einander  gerichtete  balglein 
uud  gebeintein.  (G.  Schmiht)  ruriusr  grillen  414; 


und  dies«  gvbeinlein  dabei, 
wie  roariipan  weisi  und  weich  wie  brel.    Scmlb»»t  3, 103. 
GEBEINT,  mit  betnen  tersehen :  welch  lang  geheimer  hase 
Halluahm  ^donw  U;  viergebeintes  thier.  dert. 

GKBEINTHAL,  n.  bei  Kiopsroc»  ton  der  erde  gegenüber  dem 
htmmcl,  als  statte  des  Sterbens  (vgl.  gebeinfeld): 

dasz  ihn  gott  hört  in  des  gebeimhals  nacht. 

AffM.  10.614.  »83.  995. 
GEBEISZE,  n.  1)  fortgetet  ztes  beiszen ,  beitzkampf,  z.  b.  ton 
hunden  Kaisen  1,79",  tergl.  katzengebeiszc ;  bildlich  wnirM, 
gesdnk,  worlgebcisze  Stielü»  126:  solch  geheisze,  ueid,  klagen 
und  widerumb  versünen  wird  sich  oft  haben  begeben,  das 
Jjcoh  gnug  mit  ihnen  (den  tier  frauen)  hat  zu  schaffen  gehabt, 
Luthe»  4,167";  durch  unsrr  gezenke  und  gepeisze.  Matuesius 
Sar.  14';  su  »cisz  der  zenkisch  teufcl  sehr  wol,  das  er  .  . 
viel  leut  aus  der  rechten  bau  . .  furen  kan,  wenn  er  sie  ins 
gebeisz  jecht.  dert.  recht fert.  Kl' ;  eine  tugentsamc  hausmuttrr 
ist  nicht  herbe  und  bitter,  zeukisch  oder  hadiThaftig.  iou 
groszem  geschrci  und  gebeisze.  Hot«  hausmütter  ABC  Hf. 

2)  im  eigentlichen  sinne  auch :  das  geheisze  will  nicht  mehr 
gut  tuhu,  die  zahne  versagen,  dert.,  auch  Stebach  1,114,  tgl. 
gehisz. 

»)  verschieden  itt  mhd.  gebeire  falkenjagd,  s.  dat  zteeüe  beiszen. 

GEBEISZEN,  bettzen:  du  bist  noch  hart  und  nndöwtg 
(Hnverdau/icA) ,  du  wtdcrschnallest  noch  als  ein  ungesotten 
flaisch  das  nietnan  gebeiazr 
Dd  6'.  t.  aber  dazu  tp.  1614. 

GEBEISZIG,  busig,  beiszend  Steissach  1,1»:  ein 
hund,  essich.  dert.; 

wenn  ein  gebeisiger  wolf  In  eineu  scbafbeli  kreucht. 

WuoasiA»  fror.  35; 
gebeisiger  senf  sieht  auch  wie  honig  aus.   ort.  22; 
denn  er  war  wütender  als  kein  ceheifi'ig  thier. 

...  L«m«h»tsi!«  67,  372. 

•juch  zänkisch  {igt.  geheisze  Ii,  i.A.  von  alten  leeibern  Stebach. 

GEBKITSAM.  »/eduldi«  mutend:  in  geheit.saraer  gelosienheit 
(yelaMruAeT/,  d.  t.  ergebumi).  Taule»  im  leteb  *  »61,7.  zu  beiten 
(J.  d  |.  iKirtfM,  auch  gebeiten  mhd 

GKBEITSAMhhlT.      geduldige,  starten :  wer  disem  sinne 
und  grund  recht  nache  kund  gecn  iu  der 
Taule»  Augtk  150»  so'. 
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GEBEN  (1,2)  1666 


GEBELFER,  GEI'ELFER,  n.  fortgesetztes  belfern. 

I)  gcbelfcr,  die  jetzt  gewöhnliche  form : 

ucj  ein  blöken  des  vlehes.  daxwlachen  der  hunde  gebeircr. 

Gör««  40,231»  (llrrm.  u.  Dar.  I); 

xwar  füllt  gebclfer  überall  die  lüfte.   Putin  96; 

irr  mil  harlkopligen  weibern  umgehn  musz,  wird  wissen  in 

wa>  für  wulh  sie  gerathen,  weun  man  ihrem  gebclfer  nichts 

aoders  entgegen srtzl  als  stillschweigen  und  kaltblütigkcit. 

Boi>t  Montaiirne  4,  3'.*. 

i|  in  roüfT  form  gcbclfere  (s.  tp.  161")  Stieler  133 :  dann 
Ut  cm  liebbaber  oder  ein  hund  ein  willkommnes  geschöpf . . 
ii  deun  der  arme  teufet  ciu  lautes  gebclfcre  verführt,  Göihe 
47,  127;  dasz  das  vereinsamte  tbicr  mildem  bebenden  laut., 
wir  gegen  dieses  menschliche  gebcirerc  ehrwürdig  vorkommt. 
Tuet  ger.  nov.  1,  ttsO. 

3)  gepelfer,  vie  pelfern  neben  belfern,  s.o.:  fragt  ihn  (den 
htritnkund)  ein  Qeischershund,  wie  er  disz  gepclfer  [der  schosz- 
hwdchen)  leiden  könne,  und  wanmib  er  nicht  einen  beim 
Vanmi  nehme.  Schcppics  S32;  auch  Göiiie  hatte  in  Herrn,  u. 
bor.  urspr.  gepelfer  geschrieben  {von  Campe  getadelt). 

GEBEL1N,  «.  g&beiein:  feim  dann  den  kohl  ab  mit  einem 
tü<blein,  das  gespannen  sei  zwischen  einem  gebelin.  Pf  OK  SP. 
kntgib.  5,114*,  er  schreibt  aber  selber  später  mit  nhd.  vocalen: 
ita  faim  mit  einem  gespanten  tüchlin  zwischen  gablein  .  . 
Lerab.  2,  !25". 

GEBELLE,  GEBELL,  n.  fortgesetztes  bellen. 

1)  bundcgebelle  Stieler  132;  das  ferne  gcbell  der  hunde. 
Rutixe  lageb.  32.  schon  tm  14.  jahrh.  eines  bundes  gcbelle 
»<w.  awea  39,27«  (Weigand*  1,533). 

2)  h  menschen  (s.  bellen  2) :  ich  frage  nach 

und  schreien.  Stieier; 

buhnc  war  der  nachbarn  höhn, 
rall  für  wiu,  klopflechten  und  gebelle 


verterrung  galt  lur  will,  klopllectuen  un<l  geln 
lur  leideuscWl.         Goina  1,  342  (Ectkof). 

GEBEN  für  gewen,  gähnen,  s.  gfiuen  ll,3,a.  111,1. 
GEBEN,  dort. 

I.  Formen,  ableüungen,  Verwandtschaft. 

1)  es  ist  ein  allgemein,  aber  ausschliesslich  germanisches  wort : 
•■ttk.  giban  (praet.  gaf)»  ahd.  kCpan,  gep.m,  gebati,  mW.  gehen 
tif  gaben  gegeben;  alts.  geban,  mnd.  mnl.  geven,  nnl.  geveti 
(gaf  garen  gegeven);  altfnes.  geva,  jeva,  altn.  gefa,  schwed. 
gifta,  ddn.  give;  ags.  gifan,  geofau,  engl.  give.  der  niederd. 
hppenlaul  auch  hochd.  in  dem  tubtt.  verb.  gift.  ein  davon  ver- 
khudnes  mhä.  geben  schwachformig,  ahd.  geben,  gCbün,  gebildet 
toa  dem  subst.  mhd.  gebe,  ahd.  geba  gleich  gab«  (s.  d.  \,b) 
ut  nhd.  verschwunden,  vgl.  unter  Ii,  9,  a  au«  BCheier. 

2)  zur  geschickte  der  nhd.  form. 

«)  das  gebrodine  i  mit  seiner  tieferen  ausspracht  wird  beson- 
ders alemannisch  auch  in  der  schnfl  genauer  durch  !i  gegeben, 
■tUM  i.  6.  schreibt  neben  geben  15b* ff.  med  Ofler  gaben  153^. 
(«v  nänimen  nehmen  301*  u.a.); 

gott  gab  joeb,  was  mir  volge  drusi. 

htrr  Art.  ir.  Heia  411»  | 

der  hat  mir  kraft  xuo  inen  gaben, 

das  in  mim  gwalt  stal  ires  Taben.   1443  u.  o.  ; 

du  gabner  rat  schnall  für  sich  gang.   1105 ; 

such  bei  Dam poi.i li  neben  herschendem  geben  doch  vergaben* 
BT",  und'  noch  im  17.  jahrh.  s.  b.  bei  Ft  Kiisc  gaben,  nahmen 
111.1.«).  Umgekehrt  für  das  umgclaulete  ä ,  das  von  a  aus- 
gehend nach  dem  i  strebte,  auch  e,  irie  in  dem  adj.  verb.  gebe 
fwr  gäbe  (*.  d  I.  so  auch  im  conj.  praet.,  s.  b. : 

wer  er  {>ter  ran  mir  beiunnene  fcerr)  gea  mir 
und  geb  mir  draux 


und  liest  mich  ausi 
datl  ich  mich  mochte  neren 


LiLisxcaoü  1,  538\ 


.,  der  gefangen  sitst,  am  Schlüsse  seines  ludet;  du 
betest  in  und  er  gebe  dir  lebendiges  wasser.  iah.  4, 10  (s.  sp. 
Uli  m  ); 

wan  ich  sie  ixunt  nur  anplick. 

»o  geb  Ich  ireu  (ihr)  gern  aiu  xwick. 

Fischast  lim.  2142  (2,5»  A:.,  ktost.  10.836); 
wie  tlünd  et  um  das  raenjcblicli  leben, 
wanns  mör  von  im  kain  wasier  gebe?  2326. 

und  noch  Gothen  entschlüpfte  das  im  raschen  schreiben :  so  wird 
ihnen  dietz  platonische  gesprich  zum  abende  angenehm  sein, 
gern  geb  ich  ihnen  {schriebe  für  sie)  beut  noch  so  etwas  gnts. 
«n  front  f.  Stein  2,21,  geb  ich,  irif  er  spradi,  für  gilbe  ich; 
Strato  nehme  für  nähme:  ich  hatte  nur  wegbleiben  können, 
ich  nehme  doch  keinen  theil  an  den  menschen.  3, 32». 
IV. 


dass  auch  er  noch  das  umgelautete  a  nach  mitteldeutscher  art 
wie  t  aussprach,  verraten  auch  reime  wie  später :  rölher  13,171 
(eptl.  sur  glocke),  nähren  :  hören  5, 12  (diran,  demente),  ehre  : 
wäre  47,250.251.  die  mitteldeutsche  volksausspraehe  unterscheidet 
ich  gebe,  neme  conj.  praet.  und  ich  gäbe,  n*me  ind.  praes., 
beides  sprachgtschichllich  gant  richtig. 

b)  für  das  letztere,  ich  gebe  mit  trinem  mMr  niederd.  e,  itl 
die  rein  hd.  form  mit  i  {ahd.  gibu ,  mhd.  gibc),  irie  tu  uoch 
jetzt  in  den  oberd.  mundarien  herseht,  auch  schriftlich  noch  lange 
gebraucht,  auch  bei  Lithkh  einte/»  ich  gib  neben  gebe,  geb 
(Dietz  2,20*),  s.a..'  ich  gib  S.  Peter  primatum  honoris,  nun 
potestatis.  1,154',  kurs  vorher  das  ich  .  .  gebe; 

Stil  bislu  in  der  tugent  paw, 

drürnm  gib  ich  dir  di  dorner  rawh. 

äcawAazs*asao  125'; 

und  weiter  gib  ich  dir  flgur.  15»*; 
der  ich  dem  konig  Babel  das  schwerdt  in  die  band  gib. 
Iltis»**  Venu.  2,52*;  ich  gibe  dich  in  die  hend  deren  die 
du  hassest.  2,  8»*.  116* ;  warumb  gib  ich  ihm  das  nit  gründ- 
lich zu  verstehn.  buch  d.  liebe  234*;  eben  darumb  gib  ich 
einen  besseren  Soldaten  als  andere.  ZinacsEr  (1663)  2,66; 

ich  gib  dir  billicb,  was  vor  dein. 

Wicaaiatin  137  (px.  31,  7); 

ich  ubergib  dir  alle  meine  kinder.  Schuppiu*  7J; 

so  ball  ich 


so  ball  ich  meiu  brief  wider  han. 
so  gib  ich  eueb  wider  den  ring, 
"der  ring  ist  gar  ein  schlechtes  ding 
gegen  dem  waa  ich  euch  drumü  gleb 


tu  verstehn  ioh  dir» 


(rieb 

so  lieb  ..,*•. 

Atur  449*  (2255  ft.); 

lieb, 
ir»  gleb. 

II.  Sachs  1,  55  Gut.  aucA  169; 
ach!  wie  brennet  er  von  liebe  .  .  . 
ich  vor  wunder  mich  erglebe.   Set»  troiin.  251  (261); 

nocA  Usteki  als  Schweiler,  im  reime  (wie  ich  siehe  Hall»  1734 

t.27,  ich  sieh  38) : 

nein  darum  hab'  Ich  den  hornung  lieb 
und  ihm  das  ebrenkrlntlein  gieb¥  .  .  3,  61 ; 

geb'  leb  das  kräntleia  dem  februar.  dat. 
<)  diesi  ergiebe  bei  Spee  tsi  wie  giebel,  gibel  im  17.  jahrh., 

*fit*  *****      ttÄ  rftflJsv  4^(2 Q$%^£fa    ~  f  y  ■-  l  l  r L    r L ü i  i\   td>  l*t  i£(?T  fl€TStdt\4 

(t.  sp.  im  ff.)  : 

der  uus  nicht»  gibet  gross  noch  klein.  Avasa  1004,  17 ; 
der  ..  weiber  gibet  und  selbst  keine  nimt.  Simpl.  I,  US  ff.; 
es  gibet  fi]  leichtsinnige  rechtsteidiger.  Butscuav  Palm.  285; 
unterdes  aber  gibet  es  stets  böse  geister.  *ans.  613  u.  o.; 
wann  es  ihnen  ihre  mutier  nicht  mit  zucker  eingiebei. 
Scbbppiüs  506; 

wer  sich  der  welshell  ganz  erriebet, 

der  liebet  recht  und  wird  geüebeL   FLisurte  501 ; 

der  ein  verbunden  hert  auch  unvergleichlich  liebst, 


giebet. 
A.  Grtphics  1,  262. 

so  auch  noch  tief  int  1».  jakrh.  in  prosa: 

das  bers  kan  uicbls  dafür,  ei  giebel  unbewachet 

dem  trieb  der  suche  nach.    Kofis a  cnl  lottged.  (1747)  63; 

denn  hier,  wo  die  natur  allein  geseue  giebel. 

HaILIh  (1777)  30; 

welches  dann  auch  schöne  gelbe  färbe  giebet.  tauberbuch 
Nürno.  1762  t.  674  u.  o. ;  stall  dasz  dieser  (der  Jagdhund)  wenn 
er  auf  eine  wildpralfihrte  kommt,  solches  durch  laules  an- 
schlagen zu  erkennen  giebet,  so  giebet  dagegen  der  leithund 
niemals  auf  der  fahrte  aus.  Heppe  jagdlutt  17*3  1,3s  (sugteuh 
su  ausgeben  7,  auf  der  fahrte  laut  werden),  et  war  aber  nur 
tchreibstit,  das  leiyt  auch  das  wechseln  der  dichter  mit  der  sprech- 
form, welche  der  tagetgebrauch  det  stündlich  nötigen  wartet  tu 
fest  hielt,  t.  b. : 

und  giebet  unbesorgt  des  lebeni  fackel  hin.  Opitz  I,  107; 
er  legt  kein  schauegeld,  gibt  keinen  brtickensoll.  steif, 
jHtt  könnte  auch  kein  dichter  mehr  giebet 
nimmel;  öfter  gibel  in  voller  form  itt  n 
banden,  in  dem  übergangtgebide  vom  md.  tum  nuderd.,  wahrend 
die  gebildete  spräche  twischen  giebl  und  gibt,  giebsl  und  gibst 
schwankt,  der  ersteren  aber  gern  den  vorsug  gibt,  tchon  weil  die 
zweite  du  alte  und  voUnübltche  ist,  langer  vocal  aber  wunderlich 
genug  für  edler  und  feiner  gilt  (s.  auch  unter  g).  Gottsched 
setzte  nur  giebsl,  giebl  an,  Adelung  wieder  gibst,  gibt,  letzteres 
war  im  16.  jh.  uoi  noch  allein  gebraucht,  t.  b.  bei  Lqtue*,  der 

(t.  Biete). 
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d)  beseitigt  wurde  zugleich  durch  jene  Wiederherstellung  eint 
andere  kürsung  und  sprecliform,  du  Jahrhunderte  lang  auch  im 
edeltten  stä  tutriU  gehabt  hatte;  mhd.  war  gibest  und  gibet, 
«mauer  gib«  und  gibt  tu  gtst  und  glt  geworden  mit  ersatt- 
dehnung  (wie  ligt  tu  11t,  UM  tu  klt,  ».  V,  3Sl).  und  duz  »rtzte 
steh  int  nhd.  richtig  (ort  als  geiat,  geil,  hauptsächlich  bei  Ober- 

ich  miio.  wae  ich  gurte»  tu«, 
da  gelstu  (»u«)  deinen  willen  toe.   Tintlik  40; 
wer  gern  durch  gottei  gute  gek.1; 
ligl  ob  in  allen  sireilen. 

Um.*»  votktl.  438  (<ur  lache  t.  II,  J,  d); 
der  duliig  lob  de«  teQgnli  gelt.   ScMWA«t«<<*a«6  151* ; 
damit  «o  geit  er  ferteheogelL    IM*  a. 
so  lang  bisr  du  die  telt 
der  weil  ihr  endung  geit.   H.  Sacbs  I.  HI*; 


ruuesten  aber  al«o  (den  geringen  erfolg)  zu  aim  anfang  tu  gut 
ballen,  hin  got  der  herr  mer  geit.  ScataTU*  br.  IM;  wer 
gerne  geit  (sagen  die  kinder),  im  gnldeucn  betllein  leit. 
Matiie«ius  Syrach  1,4*'.  auch  bei  Melissus  ps.  E  tgl.  auch 
tp.  161  aus  F.  Mfu.eit.  Daneben  gitt,  i.A.  das  mhd.  git  durtk 
dte  häußgkeit  des  gebraucht  auch  tn»  vocal  gekürst  schon  eJie  der 


bedenkt  de«  ende*  (m.)  nit, 
den  «ollich  liebe  gitt.    II.  Sic»  1,  433'  (1,  51 

noch  in  Nürnberg  er  gilt,  du  gisl,  s.  GrOiel  S,»l'.  145 
i.,  aueA  in  Baiern  hu  und  da  Scan.  2, 10,  ein  beweit 
mehr  dost  dte  kurtung  noch  tn  die  mhd.  teü  fallt,  auch  Brajit 
reimle  gytt  auf  nit: 

und  kumen  uji  der  gasaen  nit, 

bin  man  ein  kammertoug  in  grytl.   narr.  62.  10, 

doch  kann  das  noch  git  meinen,  da  er  auch  länge  auf  kürze 
retmt  (ZianciE  *.  Y.'.')  und  ebenso  gylt  gleich  glt,  gytt  gleich 
gitt: 

und  so  du  dich  »elbs  schuldig  gyet. 
urteil  dich  selb«  i&  aller  irrst.    «.  134'; 
gedenk  und  widerii«  all«  tu 
die  gebot  die  dir  das  buchlin  gyt.   da«.  ; 

bis  elwan  (zatreifVn)  schimpfig.  nit  «lltyt, 
»o  »ich  die  «ach  also  begyt.  134'. 

aber  im  folg.  liegt  in  gleichem  reime  doch  wol  kürze  vor: 

edellüt  sind  huren  worden 

und  die  buren  edellüt. 

ala  dann  din  eigne  rede  ein. 

Ruf»  BUtr  Hrini.  rar,,,.  166,  Ifl.  INI. 

t)  eine  andere  kürsung  durch  auswerfen  des  h  ist  hauptsächlich 
olem,,  g in  für  geben  v.  d.,  mit  ata  für  nemen  tur  «eile,  bis 
tn  mhd.  zeit  zurück  (s.  die  tebb.),  t.b.: 


ich  Iii  im  nihl  sin  leben  nfnl 
sol  ich  für  sin  sterben  gen 
sw«|  ich  hab  ald  ie  gewan  t>.  s.  ■», 
Heini r.  von 
•wer  d>-s  mitten  gäbe  nint  (:  bini), 
der  fröuwet  sich  dl  utnh  sin  n#n. 
dir  milte  fruui  sich  umb  dat.  gta  .  .  . 
(der  karge  dagegen)  «wie  vil  er  git,  iedoch 

(muaännO 


neu, 


er  dem  Binden  «war,  er  git.  26601 
alsus  trüret  der  (ungern)  g*nd« 
«0  »poltet  «in  der  nende.  2*613; 
diu  gibe  (die  ungern 


danke»  gruot. 

namen  nicht). 


diu  gebe  (die  ungern  gegebene)  frontet  dank 
niemer,  wan  et,  tat  nint  gen  (i'rnlienZ  den  nai 
milte  glbe  frouwet  den, 
der  da  nint  und  der  da  git.   26644 ff.  u.  «.; 

er  wolle  niht  «preeben:  gent  mir  brot  oder genl  mir  trinken. 
KcMiAaDT  130,21;  twelber  der  landliute  den  burgern  wisieal- 
Hebe  grwalt  tuot  .  .  .  dem  entöl  enkain  burger  bie  intie  ze 
koufen  noch  »ergaben  (umsonst)  gen,  aide  er  glt  ze  buoj  ain 
niarebe.  Schaffhäustr  richtebrief  49  (doch  gleich  darauf  mag  er 
der  marebe  nibt  gegeben); 

da«  (,/<i!)  hat  ein  cleini  (ichönr)  gesialt 
gen  diesem  falachen  wib.   Altiwut  177,17; 
ir  heru,  gent  mir  da«  boleobrot.   Ltuancaon  1,102*; 


V«nua  gew.lt  du  alle«  dflt. 
di«  mir  hat  Ingen  (einoeorbm)  diesen  li«t. 

Mraiaa  genehm.  915  Sch.; 
min  guot  gern  halb  well  ich  (ssafll  ich)  drumb  gen. 

Ktrr  Klirr  H,mi  2930 ; 
«Ha  »il  man  gelt  Im  thrtt  da  gen, 
muosit  man  hundshüt  und  b\j  dran  nen.  22M; 
dem  landvogt.  der  ims  hu»  wotl  nen, 
guotwillig  hetu  im  Übergen.    3277 ; 
d.nu  da.  uns  dherren  gend  »il  cronen.  »12  u.  ,., 


GEBEN  (1,2.3)  1668 

rie  kon,  gnon  für  komen,  genomen  dat.  t.b.  ».116  (i. 
kommen  1,9,6); 

ob  man  schrapfen  oder  losten  (aderlasten) 
aeien  (täen),  pflanzen  oder  billen  gen, 
latwergen  oder  trank  innen  u.  t.  tt. 

Tatianaisxa«  . 


4«; 

Ich  bin  Och,  gend  uwern  willen  dryn. 

Kna*s«s  hiti.  tolktl.  74. 

die  ausspräche  wird  bezeugt  durch  die  genauere  tchretbung  ein 

<»■  oh 

sprach  sie  und  nam  in  «wischen  dtan. 
termalt  in  klain  i  ich  hab  dir»  g.n.   Fiscmart  (IM.  14*2 
(2.  41.  39-1  A«rz.  «/„,/.  10,  H|S). 


noch  heute  schreit,  gm  geben,  übrigens  auch  in  mt 
i.  b.  bei  Leipzig  in  bauernrede  gir-n,  gcg.vn. 

0  das  pari,  prart.  vielfach  ohne  ge-,  irrt/  ej  tu  den  gebrauch- 
testen gehurt,  t.b.  (vgl.  das  mhd.  wb.):  sin  vorrltere  balle  en 
(tAnrn)  ein  zeieben  gebin.  Beheimt  evang.  Marc.  14,44;  (briel) 
dei  geben  ist  ze  Franchenfurt .  .  Rttrnu)  urk.  128  j  das  di«.. 
gebfii  ist.  Luther  3,  41"  (er  hat  muh  IIiütz  anfangs  gewöhnlich 
geben,  später  gegeben) ;  davon  es  ein  geliuf  in  der  stadt  geben, 
das  nicht  auszusagen.  Simpl.  1,306  Ä:.,  der  hatte  .  .  ihrer 
kon.  maj.  einen  Vorschlag  geben.  Scbupnus  24;  hab  ihm  der 
praeeeptor  etzliche  »eiitenlias  aufgeben.  N; 


den  «teilen  hat  er  hochvart  geben.   L'mlakd  tulksl.  427; 

achopfer  himmel«  und  der  erden. 

der  «ich  tum  vater  geben  hat.  Ciaudivi  7.  165; 

arme»  madeben !  bau  ihr  wahrlich  gnade  geben.  Fa.  Mcuu 

I,  305;  letzten  winter  bat  mir  eine  reise  auf  den  Harz  dat 
reinste  vergnügen  geben.  Götie  in  Mercks  br.  1,13*; 

hatte  man  Sanct  Paulen  «in  bisthum  geben.  SC.  20; 
vgl.  bingehenbeil  (an  fr.  t.  Stein  l,  139)  statt  bingegebenbeiL 
t.  mero-  unter  ge-  tp.  1610. 

fl)  der  imp.  dagegen  hat  wegen  seiner  kurzen  form  früh  ter- 
längerung  erfahren :  bis  mir  gnedich,  gibc  mir  deinen  heiligen 
geist.  Mklakcbtion  anricAtun;  der  tat.  schul  Bonn  1543  cJ\ 
auch  bei  LciHta  (Dt>(i  2,»');  auch  mü  langem  total:  nen, 
giebe  mir  datz  ich  Urne  kenoen  dich,  mich  und  die  well. 
Scncppioa  144; 

ergiebe  dich  in  dein  eenchike.   Hu.  11«  17J4  1.  70. 
einzeln  selbst  falsch  mit  dem  total  des  inf,  wie  trete  u.  ähnl: 
wirt  geb  uns  f.  und  p.  Garg.  165"  (Sch.  306");  geb  dich  zu- 
frieden. ScBorpiot  172;  begebe  dich.  265;  gebe  dich!  Gotse 

II,  36  (Jen,  u.  Bit),  aber  herschend  ist  noch  gib,  messt  auch 
mit  der  uralten  kürte,  obvol  man  auch  hier  gern  gieb  dehnt 
(1.  unter  c),  vielleicht  mit  darum  uttl  et  da  leichter  ist  der  att- 
berethtsgten  ausspräche  gip  zu  entgehen,  der  man  sich  dunkel 
bewuttl  ist,  wie  tst  gipt ;  das  bis  heute  gesprochene  -p  ^ndel  steh 
übrigens  auch  im  15.  16.  y'aArA.  nocA  geschrieben ,  s.  b. :  gip  im 
aarvon  zu  trinken,  mitt.  hausb.  16,$;  gips  im  zu  essen.  16, 12, 

e  von  rteepten; 

«in  schulern  gipt  er  ler« 
zu  Sana  in  dem  land. 


2.  3-4'; 

wann  man  den  ganten  gmeinen  gwalt 
ja  wenig  lüftn  gipt  in  dband.   I.»  ,  Heini  3179. 

übrigens  ist  auch  eint  alte  kürsung  des  imp.  bis  in  die  geyenwart 
gekommen  in  mundarten:  gimmir  für  gib-mir  (vergl  B11».  su 
In.  1597)  oft  im  12.  jh.,  t.  b.  Haopt  3,  520, 43,  SciubC  Creac. 
*.  30,  Äof.  296,  13,  vgl.  MBll.  u.  Sch.  denkm.  363  (405);  not* 
jetzt  t.  b.  elsiss.  gimmer  dband  Fromm.  5, 116,  appen*.  gemmer 
Toat»»  217",  auch  in  Ciln,  gemmer  en  büUche  t  uschen) 
Kinn  ert.  157;  im  Österreich.  Schlesien  sprichw.:  beutzutag  is 
vetter  Gimmer  gestorben,  aber  sein  bruder'/GeizbaJs  lebt 
noch.  Peraa  volksthüml.  1,  446,  vgl.  den  namen  Gebhart  im  dA»- 
Itcher  Verwendung, 

3)  austcdrltoe  Verwandtschaft  iu  sicher  noch  nicht  gtfunden. 
feinsinnig,  aber  wol  tu  künstlieh  ist  J.  Grimms  tusasnmenstellung 
mit  griech.  X'tv  (s.  gieszen),  wobei  er  auf  der  entwiekttumg  von 
schenken  fustt,  das  vom  einschenken  tum  trinken  autgegangen  tst, 
t.  seine  abh  über  schenken  und  geben  s.  V>ff.  (kL  sehr.  2, 2u5>! 
eAer  Jmmntl  in  fragt  litt,  gabeou  tcA  bringt,  s.  ÜiErer»»ACM  ootA 
u*.  2, 400,  der  besonders  auf  geben  als  frischt  bringen  t erweist 
t>  11,15,6).  aber  auch  ein  kell.  gael.  gabb  mü  der  btdetslung 
vergleicht,  das  vermCye  der  im  Üben  der  wurzeln  vor- 
n  Vnanlioiemie'  rrrA!  wol  dasselbe  sein  könne,  vgl.  rtn 
tauschen  von  geben  «Na*  nehmen  imler  |J,  i,g  und 
unter  kommen  II,  36,  e  die  bedeulung  bringen;  gebtn  •na' 
nehmen  «ind  in  wirkltcJikeit  nur  zwei  verschiedene  seilen  einet 
«der  geschthens,  1.  II,  2,  a. 
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II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  geben  und  nehmen ,  du  beiden  tkh  ergänzenden  gegen- 
stücke,  verdienen  die  ertte  betrachtung,  tvmat  MS  tkh  ohne  tweifel 
an  einander  entwickelt  haben. 

a)  ts  wird  wechselnd  gegeben  und  genommen: 

got  der  gap,  gol  der  um.  Germ.  1,  3.">2'  (/etilbatter  457), 
als  spricJiwörlticher  trost  für  einen  schweren  Verlust,  der  herT  hats 
gegeben,  der  berr  bat«  gcuumuieu  Htob  1,2t,  tubj.  dominus 
dedit,  dominus  ubstulit.  sprich*.:  geben  ist  seliger  denn 
nemen.  aposL  gttch.  10,35;  gib  blind,  nim  sehend,  rou  frci- 
gebigkeit.    vom  gtld*  sagt  ein  Soldat: 

wir  kommen  leicht  tu  grlde 
und  leicbüicb  wieder  drumm.   wir  nahmen*  auf  dem  leide 
und  gaben»  in  der  »ladt.       F-iat-o  110  (113  /..,,;..« 

nehmen  aber  ursprünglich  auch  in  der  bed.  gegeben  ethalten: 
gehen  ist  seliger  denn  nemen.  apost.  20, 35. 

b)  der  eine  gibt ,  der  andre  nimmt ,  in  u-echselwukung ,  im 
Meinen  me  im  grossen  leben,  s.  b.  auch  im  kämpfe,  ton  den 
schlagen  [s.  mehr  9): 

dö  »i  it  tarnen«  ouamen  (du  beiden  Kämpfer), 

m  gaben  unde  u.iuen 

•lege  grimme  und«  rriij.    En.  325,38; 

der  wlse  gri»e  Ui  maiiheit  vol. 

er  nam  und  g»p  mit  (werten  teil.   üuiscsox  1,  17\ 

die»  im  antchlust  an  das  geschdßsUben,  i.  0,  b,  y. 

c)  denn  gehen  und  nemen  badet  das  geschdß,  den  'kauf, 
wie  das  geschdß  früher  bin:,  von  mün:en:  sollen  die  kleinen 
schillinger  . .  zu  fünf  Pfenningen  gegeben  und  genuinen  werden. 
Aurufr.  pol.  IIb;  wer  .  .  rinieberlei  anderer  silberin  münz  .. 
wissentlich  DCjDC  oder  gehe.  das.  {jetzt  deutlicher  einnehmen 
und  ausgehen),  daher  gabt  ad].,  s.  d.  von  einem  kauf  selber 
{vgl.  s,  c  a.  e.) :  und  wes  «ich  dann  dieselben  vier  (tun  beiden 
seUen  bestellten  abschaizer)  daruuib  erkennen!,  umb  die  hof- 
statt  legeben  uud  geneinen,  dabi  sol  es  daun  bestau.  wtisth. 
1,211,  über  den  preis  der  hofstdlle;  bat  einer  aber  keinen  »in 
(den  er  als  huber  aufzusetzen  hat),  so  sol  man  iuen  {dem  meier 
und  tttner  begleilung)  einen  omen  koufen,  der  zu  gehende  und 
zu  nemende  ist.  4, 135,  d.  h.  vte  Um  die  gaste  annehmen  können, 
der  ttirt  aber  geben  soll,  oder  mit  ad),  verb.  mhd.  gefaszt,  wie 
et  tugUich  ga-he  und  gen-MUe  ist,  auch  in  der  torigen  stelle 
meint  die  (ornul  tuglekh:  dasz  beide  teile  mit  dem  kaufpreite 
zufrieden  sein  können,  in  der  klage  Fischarts  über  die  neue 
kaufmännische  wclscbe  prsetie  stellt  auch  mit:  die  münz  ver- 
wechselet!, uinbscblageu  . .  mehr  nenuuen  dann  geben.  Garg. 
!!»'  (35t  Sch.).  einnehmen  and  ausgehen ,  tm  cassentiesen : 
nachdem  der  »tat  u«zgeben  mer  dann  das  einneraen  elwievil 
jare  gewest  ist.  Augtb.  stadtb.  f.  SM. 

d)  dhnlkh  ist  ins  retklsleben  das  reebt  geben  und  nemen 
oder  umgekehrt,  als  susammenfattende  beiekhnitng  des  rechtt- 
Verfahrens  in  seiner  tweiseiligked  oder  unparteiischen  oUseMgkeit, 
x.  b. :  welch  gast  in  einer  stat  wonhaftig  ist,  der  sal  (daselbst) 
recht  nrjnen  unde  gehen  glkb  eime  tngesessin  burger.  Magd, 
fragen  11,5,3  überschr..  im  ari.  selber  recht  haben,  geben  unde 
nemen  i  174;  wir  weisen  den  Scheidt  vor  unseni  oberhof,  zu 
geben  und  nemruen  was  da  recht  ist.  teealh,  2,  393 ;  E.  Jode., 
hat  gekorn  J.  Joden  . .  zu  einem  rechten  Vormunden  (seinem 
Vertreter  in  der  Stratum  rethtssache),  die  sache  uz,  zu  stebne 
bisz  uff  das  recht  zu  gehene  und  zu  nemeue.  Kaltaus  1513, 
bis  tum  urtheüsspruehe ,  wo  das  recht  gUkhsam  verlheüt  wird, 
die  parteien  durch  geben  und  nehmen  nach  rechlsvettung  so  tu 
sagen  wuder  ins  gleiche  kommen ;  auch  alt  verblassende  formel,  im 
15.;*..  betten  si  ufs  letzte  den  berren  boinetster  ..  vür  einen 
Scholien  eines  dorfes  zu  recht  genöliget ,  im  (»ifri)  vor  dem 
recht  zu  gehen  und  zu  nemen.  scr.  rer.  prust.  t,  19,  wo  ja  im 
«•ig'nilicA  nur  ;u  nemen  sich  fügt,  dk  schöne  Wendung  mit  der 
kraß  ilirer  alten  und  doch  erschöpfenden  cinfaehlieU  tcheint  neuer- 
dingt  wieder  in  gang  tu  kommen,  es  hielt  übrigens  auch  recht 
lim  unde  recht  nemen  Sachsentp.  lehne.  C7,  4,  Kulm,  recht  3,  U<&, 
wurm  doch  auch  tun,  wie  oß,  gleich  gehen  sein  kann,  und  sin 
recht  bieten  unde  nemen,  l.  fr.:  ze  Itiuziukou  Hl  der  vrlen 
Hute  dingstat,  dft  die  selben  frtc  ir  reht  bietent  unde  nement 
umb  ir  eigen,  hobsb.  uro.  121,8,  Augsb.  stadtb.  s.  148,  bieten 
ist  eigentlich  nur  ein  stück  des  gtbens,  s.  2,  <i.  einem  recht 
geben  j  21,  e. 

e)  gelten  und  nemen  von  fr  au  und  mann,  braut  und  frrdu- 
tigam,  $.  5,  a,  dazu  wol  das  spul:  wir  geben  und  :n turnen 
einander  6'<rr./  IM*  (Seh.  3051),  wir  gehen  und  nehmen  einander 
Weskkics.  ipit/neiVn  10,  henatsspitk    und  tonn  m  mancherlei 


•«irAungr«,  ».fr.:  der  milt  gibt  sich  reich,  der  geilig  nitupt 
sich  arm.  Fuu  spr.  1, 117';  kaum  ein  Gölbe  würde  Schillern 
durch  iiehmcu  zu  gehen  suchen.  J.  Paul  kl.  bucherschau  1,  38. 
der  wert  der  dinge  für  um  u-ird  danach  bemetsen,  ob  sie  uns 
gehen  oder  nehmen  (rgl.  14,  e),  datier  trefflich  sur  bezeuhnung 
des  gleichgültigen:  gotles  erklntnis  ist  nicht  eine  Wissenschaft 
die  weder  leben  noch  kraft  giebt,  als  wenn  ich  sonst  eine 
bislurie  weisz  die  mir  nichts  giebt  oder  nimmt,  son- 
dern es  ist  ein  lebendiges  erkantuis,  bringt  licht,  kraft,  trosl, 
leben  mit  sieb.  Su.iu.n  teetensch.  2,  701,  nocA  bei  Ludwig  b'J» 
das  gibt  oder  nimmt  ihm  nichts ,  d't  the  samt  for  all  that 
(rgl.  t4,  e.  15,  c).  ebenso  der  weit  der  menschen  unter  einander: 
die  Qeiscbliche  lieb  aber,  so  allein  sich  selbs  licht  .  .  .  wil 
nicht  von  sich  gehen,  sonder  nur  nemmeii  und  empfaben. 
Kham  pttrad.  Iii*  2sti*.  trefflich  auch  vum  verhdltnis  zur  irrW 
üfrerAaiirrf :  tu  geweti  un  to  nemen  wclen,  nicht  tu  vkl  und 
nicht  zu  wenig  (nun  Uäiinkrt  151',  uig  to  geven  un  to  nemen 
WIM,  keine  rechte  matte  tu  hallen  wissen  Brem.  wb.  2,503. 

f)  auch  sonst  gehen  beide  vklfach  band  in  band,  vgl.  s.  fr. 
Urlaub  oder  den  abschied  geben  und  nehmen,  anlasz  gehen 
und  anlasz  nebmeu ,  anslosz  gehen  und  austosz  nehmen, 
kennlnis  geben  und  nehmen,  sieb  muhe  geben  und  sich  die 
mühe  nehmen,  geben  glekh  aussprechen  (12, c)  und  nehmen  gleich 
auffassen,  verstehn,  für  schelmen  gehen  und  Dehnen  23  a. f.; 
uitierm  den  weg  nehmen  entsprach  ursprünglkh  den  wec  gebeti, 
zeigen  (geu.  102,2  lt.),  i.  auch  mit«  gehen  und  nemen  21,  a, 
geiteln,  gisel  neincu  unde  geben  Karl  11850,  bei  abschlust  eines 
Vertrages,  zc  (eile  gehen,  Ilm!  nehmen  lassen  Iwein  S34.  U'ie 
nafr  sich  beide  in  den  gedanken  liegen,  betrugt  auch  manches 
andere,  s.  fr.  fulgende  Wendung :  wober  soll  ich  dir  was  geben, 
du  ich  selbst  nichts  habe?  Sem  kr  ttebtnsch.  (1684)  040,  tu 
dem  woher  oeAörf  ein  gedachtes  nehmen.  dAnfccA  einem  etwas 
mitgeben,  zum  mitnehmen  geben. 

g)  selbst  ein  vertauschen  beider,  ohne  unterschied  der  bed., 
kommt  vor:  die  flucht  geben  und  die  flucht  nehmen  (».  Oucbl, 
vgl.  22,  g),  ja  eine  Verwechselung  beider  in  wunder  geben  für 
wunder  nehmen;  denn  es  httss  ursprünglkh  mhd.  mich  nimet 
wunder,  mich  erfaszt  verwuadermug ,  staunen,  dann  mit  gen. 
mit  niuii  es  wunder,  Jas  es  aber  spater  als  nom.  verstanden 
es ' oder  das  nimmt  mieb  wunder,  und  dafür  endlich  misver- 
standlich:  das  gibt  mich  nicht  wunder.  Sin»;».  1,259  Äurj, 
schon  um  1500  nkderrh.  1  dat  mich  gacr  wunder  gaef.  HAnr 
02,5;  nur  giebt  miehs  wunder,  dasz  er  es  nicht  eher  getban. 
GOtiie  an  Knebel  74;  es  ist  eine  kostbare  seele  und  es  giebt 
mich  nicht  Wunders,  dasz  sie  die  menschen  so  anzieht,  un 
iacobi  Wl,  giebt  mich  nicht  wuuder  201.  aber  auch  mit  dat.: 
so  giebt  mir  es  groszes  wuuder,  dasz  einige  leote  so  seit* 
zames  gemütbes  sind,  nckenph.  1707  J,  318  (c<rp.  37) ;  es  giebt 
einem  gar  nicht  wunder.  G&rnit  an  Knebel  2»W;  kommen  .  . 
so  oft  vor,  dasz  es  einem  wunder  glbe,  wenn  sie  sieb  nicht 
auch  zu  unssrn  Zeilen  repetirten.  an  Zeller  H.i,  womit  denn 
wunder  zu  teiner  ursprünglkhen  bedeutung  zurückkehrt,  und  aller- 
dings kann  jenes  misvertldndnis  auch  in  mich  Ikgen  statt  in 

I  geben,  fallt  du  Wendung  aus  gegenden  herrührt  wo  mich  und 
mir  früh  verwechselt  werden,  wie  eben  am  Kkderrhein. 

2)  man  gibt  einem  mit  der  hand  in  die  band,  das  erscheint 
|   zunächst  alt  dk  ursprüngliche  Vorstellung  (vgl.  doch  auch  u.  e). 
a)  dat  nehmen,  annehmen  des  andern  gehört  ndoäich  tum 
begriffe  des  geben«  (wahrend  es  ein  uehmeu  gibt  ohne  ent- 
sprechendes gehen),  denn  vom  gtber  einseitig  heuzt  es  genau  nur 
bieien,  eigentlich  darstrecken,  d.h.  dk  liand  oder  eine  gäbe  in 
ihr;  daher  auch  beide  sich  ergdniend: 
dat  er  debeina  miete 

motu»  gebieten  noch  gegeben.    Trist.  7223, 
und  bieten  ze  gebene,  eine  gäbe  anbkten,  eigentlich  dk  hand 
md  der  gäbe  hinhalten  : 

endi  Im  tbat  silufcar  bod 
gerne  t«  geT.ann«.    IUI.  5154  (147, 9)  ; 

und  bietet  in  ze  gebene    scbai  unde  gewsnt.   AstV.  34,-; 
dö  er  Im  {Rüdiger  dem  Hagen)  so  willeclicben    den  Schill  ze 

gebene  bfll, 

dö  wart  genuoger  ougen    von  heften  ireben  rät.  Nib.  2134, 1 ; 
der  b6l  im  des  eines 

ze  gebenne  swa(  or  wolJe.    Air».  058,  12. 

aber  auch  bieten  allein  völlig  gleich  geben ,  wol  durch  kurtung 
aus  bieten  ze  gebenne,  t.  b.  einem  cre  bieten,  ininne,  ant- 
worte: 

vil  ho  Iii;  in  Inn» 

bot  si  ir  manne,   rorei.  ß-r.  210; 
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dö  Mt  im  antworte  ll 

Sitr.  32". 

nocA  Acute  entsprethen  sich  so  z.  b.  einem  die  hand  bieten  und 
die  band  geben,  lelsteres  nur  wenn  der  andere  die  dargebotene 
kand  auch  annimmt;  ferner  guten  tag  bieten  und  geben  (12, a), 
eine  gelegenheit  gibt  sieb  und  bietet  sich,  ehre  bieten  und 
geben,  das  recht  bieten  und  geben  urUrr  1,4,  <tucA  aus  dem 
alten  cultusleben  unter  5,  a. 

b)  die  band  vird  noch  mit  j,«nauni,  wo  die  tolle  sinnliche 
Vorstellung  für  den  begriff  noch  besondern  wert  hat  (vgl.  10),  s.  b.: 

nim  dieses  brieflein  an,  und 
als  hatte  sie  dir*  selbst  von  hand  tu  liatid  gege 

Flsmim«  t»W  i  i:.s  Läpp.). 

mit  der  band  geben  t.b.  mhd.: 

um  si  iu  mit  vrier  hant 

gap  ir  lip  unde  ir  laut,    /wein  3157, 

Midlich,  und  doch  auch  nicht,  weil  auch  solche  Übergabe  symbolisch 
mit  der  hand  und  in  die  hand  erfolgte,  daher  handgift  (z.  d.); 
mit  vollen  banden  geben,  retcAlicA,  freigebig,  in  die  band 
geben,  unter  umständen  an  die  band,  d.h.  wo  das  zugreifen 
der  andern  hand  noch  dahingestellt,  noch  nicht  mü  bezeichnet 
wird,  beides  besonders  bildlich  bis  heute  (s.  IV1, 345):  dem  henker 
an  die  hand  gibeu  und  überantworten.  Maalkr  153',  einen 
verurtheilttn  ; 

der  ouch  alle{  dizze  laut 

gegeben  hat  In  min  hant.  genes.  99,  1  P., 

vgl.  unter  1,2,9  au*  Heini; 

das  übrige 

sei  in  des  glückes  gxile  hand  gegeben.  ScuiLtsa  219*. 
auf  die  hand,  wenn  sie  flach  gehalten  wird  (tgl.  aufgeben  gleich 
übergeben):  so  rueft  der  fürst  dem  tischdiener  und  gibt  ime 
drei  schnitten  prots  . .  auf  die  flache  hand.  Sic»,  v.  Heiber- 
steim  (s.  unter  botenbrot).  rom  geber  heisst  es  auch  »on  oder 
aus  der  hand  geben,  besonders  wenn  ihm  das  geben  schwer  wird, 
die  hand  sich  schwer  Offnet  u.  <J  ,  oder  negativ  i.  b.  er  gibt  das 
buch  nicht  aus  der  hand ;  oder  auch  von  wichtitjen  dingen, 
t.  b.  bildlich:  ab  zwene  man  eine  Sache  vor  geriebte  usz  der 
hant  gebin  erbaren  luten  zu  berichten  (sie  durch  gütlichen 
Schiedsspruch  beizulegen),  von  den  Schiedsmännern  heust  es  nemen 
kurlute  eine  sache  xu  banden.  Magd,  fragen  s.  144;  vgl.  IV1, 
350  (•).    oucA  eine  »olle  band  geben  u.tt.: 

giebt  sie  die  eine  band  um  voll  (gefüllt), 
so  nimmt  sie  mit  der  andern. 

Blduauir  ged.  (U01)  1. 101. 

c)  die  band  selbst  geben,  als  seichen  da  grusses,  der  freund- 
schafl,  der  treue  u.  o.  (s.  IV 1, 332) :  zu  hofe  gibt  man  viel  bände 
und  wenig  herzen.  Sc  bot  r  ei.  1133*,  sprichst.;  gib  mir 
band  drauf,  noch  unter  hindern  zur  sielierung  eines  vert 
oder  einer  behauptung  (rol.  11,  a),  im  16.  jahrh.  t.b.: 

das  glob  Ich  dir  hei  leib  und  leben, 
»i he  da,  wil  dir  mein  band  drauf  geben. 

Wsldis  fcs.  IV,  58,  49  ; 

wenn  zwei  von  einander  scheiden. 

to  geben  sie  sich  die  hand'.   Hunt  b.  V.  I.  147. 

mit  der  hand  wird  auch  die  treue  oenanm*,  die  eben  mü  der 
hmd  gegeben  wird,  aU  Verpflichtung: 

leb  gibe  iu  mine  triuwe    und  sicherliche  bant. 

dat  ich  mit  lu  wider  beim     rite  in  luwer  laut.    Mb.  1277; 

Ir  »traktet  im  iur  hende  und  hant  im  triuwe  gegeben. 

AI,*  85.  3.  tfL  10.  1 ; 

daher  mit  handgebender  treue  etwas  geloben  (mhd.  s.  b.  weisth. 
6,12t),  mit  handgegebener  treue,  aucA  Aurz  bandtreue  und 
trüwenhant  Hofes  urA.  183.  185,  weisth.  1,543,  d  >  uol  eigenl- 
'  lieh  truwe  und  hant  (i.  kilsenbrot).  öfter  auf*  Aurz  die  treue 
geben,  handschlag  und  gelobnis  (wie  lat.  fidem  dare): 

ich  man«  die  süezen  reinen  noch  ir  trluwen, 
die  si  mir  gap.  MSH.  1,28*; 

er  bat  im  («icA)  sine  triuwe  geben. 
da{  prl  heimlichen  trüege.    lfm  45,  20 ; 
so  gib  Ich  üch  die  trüwe  min. 

dt  ich  mich  nlt  wU  Mimen.    Kosmas  fcsst.  tolksl.  75; 

die  trew  gib  ich  dir  nlt, 

gern  will  ich  dich  lieb  haben, 

nemen  mag  ich  dich  nit.   Umland  roIAsi.  681. 

nocA  kürzer  sei  mtne  triuwe,  dt  habt  ihr  meine  hand  darauf 

Waltre«  74,27,  tgl.  das  genau  entsprechende  sibe  da  (d.h.  die 

hand)  bei  Walois  rorAin  und  mhd.: 

'nii  »*,  du  llep,  die  triuwe  min', 

l|  b6t  im  dar  ir  witeu  haut.   Staufmb.  1144. 

d)  die  bewegung  der  hand  beim  geben  wird  auch  besonders 
betcichnrt  durch  tugtttlstcs  bin  oder  her  oder  dar,  z.  hingeben, 
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bergeben,  dargeben  (vcj.  auch  weggeben,  furtgeben),  der  koch 
i.  b.  gibt  die  fertige  speise  bin  oder  dar :  und  srbüte  da;  bua 
in  ein  schüi^eJn  und  gib$  hin.  turA  t.  auicr  speist  11;  und 
vcrsallz  niht  und  gib;  bin.  1 ;  uud  gib  es  dar.  AacAenm.  b  inj, 
als  schlusi  ton  küchenreeepten ; 

gib  her  dein  hant,  du  edler  hört.  /<ufn.  sp.  620.  8, 
d.  h.  zun»  einschlagen  in  meine,  zum  verlvbnis,  wie  noch  einfacher 
tuo  her  (die  Aond,  s.  unter  <•),  bei  Haithaü  : 

frouwe  min,  uü  tuot  her! 

ich  wil  geben  in  iuwer  bant  [indem  er  die  seine  da  hulet), 
mich  unde  min  lant  u.  s.  w.     Eiet:  1 


c)  bemerkenswert  ist  wie  auch  sonst  tbun  und  gelten  ztcA  naht 
berühren,  ja  vertreten,  daher  auch  gesellt  geben  unde  tuon, 
z.  rechtsaU.  20.  14.  denn  z.  jenes  hingeben  Artzzi  auch  hio- 
tbun,  das  bergeben  aurA  berthun,  dazu  geben  aucA  dazu  thuh, 
drauf  geben  (als  draufgeld)  auch  drauf  tbun,  geld  terthun  tvj 
rasch  ausgeben,  auch  bildlich  vielfach,  s.  z.  b.  sieb  auslhun  t'l 
gleich  sich  ausgeben ,  bescheid  geben  und  tun  beim  zutrinken 
L'u!-and  volksl .  bV).  594.  schon  mhd.  her  tuon ,  hin  tuon  fti 
oefrer»,  z.  wörterb.  3,  t35*.  137',  aucA  einem  die  hant  tuon,  Ui 


si  taten  ir  bände  (zur  Sicherung  des  Vertrags,  rride) 

dein  meiner  unde  waren  vro. 

des  laudes  »iu-  »Iii  also: 

wer  dem  audern  tuot  die  hant  .  .  . 

der  hat  getriuwelichen  vride.   lirt.  reimehr.  4617  ff. 


und  nicht  bloss  tbun  tritt  so  zugleich  herüber  zu  gehen,  sondern 
auch  umgekehrt,  denn  geben  tritt  unter  umständen  auch  tu  den 
begriff  des  machens  über  (s.  16,  besonders  b  am  ende  'gebrn 
und  machen'),  beide  ober  zeioen  auszerdem  auch  den  begriff  des 
bewegens  überhaupt,  auch  abgesehen  ton  der  hand,  s.  besonders 
sich  geben  gleich  sich  begeben  24,  r,  ursprünglich  ebenso  sich 
tbun,  z.  6.  sich  in  die  flucht  tbun  Alsberg  51.  es  wirt  zu 
untersuchen,  ob  das  bei  geben  erst  in  seiner  enlwickelung  zu- 
gewachsen ist  oder  ihm  ursprünglich  eigen,  wie  dsesz  bei  tbun 
wahrscheinlich  ist  noch  seiner  anscheinenden  Verwandtschaft  mü 
gricch.  TiiVim,  Pelms;  vgl.  25,  b.  und  wie  thun  aitch  du 
bedeutung  stellen,  setzen  hat,  ebenso  geben  rn  umgeben 

3)  geben  ist  seiner  gewohnten  bedeutung. 

a)  in  voller  fügung  mit  acc.  der  sache  und  dal.  der  person, 
zuweilen  mü  gäbe  selbst  als  obj. :  er  git  so  rkhe  gäbe  jVaV 
486, 5 ;  und  gab  ihm  der  keiser  viel  nützlicher  gaben,  buch  i. 
liebe  314*;  dein  wird  gegeben  .  .  ein  sonderliche  gäbe.  «tijA. 
Sal.  3,14; 

will  uns  der  wirt  nit  borgen, 

mein  rock  geb  ich  ihm  bald, 

das  wimmn  auch  darzu.    Qarg.  95'  (St*.  167); 

was  trag  ich  uf  meinem  bare? 

von  rosen  ein  krenzelein  .  .  . 

das  gab  mir  des  wirtes  freulein 

wol  an  einem  abend  spat.   Chlahd  rottzl.  MO; 
wie  vil  sie  garu  gespuonen  hab  (beruhtet  eine  frau  der  »stier«), 
wie  irs  nur  halb  der  weher  gab. 

Pnouu  fläiih.  1206  (ktost.  10. 
d.  A.  irifizerjao,  zurückgegeben  habe  gewebt,    dem  vieh  füllet 
geben,     ».;  das  si  nirbls  hellen  gössen  dann  pro!  .  .  and 
den  rossen  auch  prot  geben.  Absberg  24. 

(>)  statt  des  au.  unter  umständen  mü  gen.,  der  einen  iVu 
beten hiiel  : 

hwemu  ik  her  (hier)  an  hand  gehe 
mines  möses  (ij.rue).   Hei.  46ll ; 

hlent  Ute  leb  in  slafen  hl  dir. 

ob  du  des  ob«fes  gibett  mir.  genes.  5H,  9  0., 

jetzt  wenn  du  mir  von  dem  obste  gibst ;  doch  nach  im  16.  jh : 
darum  es  (das  hündlein)  der  herr  strichet  und  gab  im  seiner 
speis.  StEisNöweL  Es.  (1555)  33;  er  gibt  seines  hrotl  den 
armen,  spr.  Sal.  22,9;  eine  bdurin,  die  ihren  mann  bei  /Ha 
fartu  findet,  sankt  und  droht: 

nun  b*it  (injrrr  nur),  Ich  wil  dir«  bor  uszroufeu 

und  wil  dir  der  fraw  Venus  geben. 

gut  ueme  mir  dann  hje  mein  laben  .  .  . 

ich  wjj  dir  (teil  der  bulscball. 

GsncsusACi  148  (gcmehm.  lt*5/f  ). 

icA  will  dir  die  rechte  frau  Venus  zu  kosten  geben  u.  d-, 
zu  geben  ton  zrAidoen,  z.  9. 

c)  das  gegebene  bleibt  ungenannt,  weü  es  steh  ro 
zfcAt  (was  man  doch  nicht  inIrans,  nenn tn  sollte),  z.  b. :  wo  ich 
in  ciu  wirtshus  kam  (AcucArnd  als  Schüler),  borten  nueb  <uc 
lüt  gären  die  Wallesser  sprach  reden  und  gaben  inier  gären. 
Tn.  1'latzer  15;  nimb  dich  aber  der  recliirii  notdürftigen  an 
und  gib  uichl  den  starken  bettlcrn  und  landslreicfacro  oder 
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den  faulen  bierschwestern.  Matresius  Syraek  1,41»*;  wer  mir 
gab.  der  lehrete  mich  geben.  Heüiscr  1364,  3»,  /Vtt'oeoic  sein; 
ein  karger  gibt  (doch)  «einen  Schweinen  gern,  das  ibut  er 
von  der  wurst  willen.  13*2,33; 

o  lieber  Hans,  versorg  daln  gans  .  .  . 
gib  ir  «ol  auf  (grdr.  vol.  dt  al«  nli  lauf 
in  frembde  heuaer  naschen. 

gratlinttin  nr.  V,  (».  Ublahii  9*9), 

jittt  einem  vollauf  geben,  urtprüngiich  entweder  die  hand  voll, 
oder  das  glas,  das  mais  bis  oben  voll; 

heda,  harr  wirth!  und  gebt  uns  frisch. 

A.  W.  Scbiscil  ;       r.  (IBM)  1.196. 

gib  mir  duch  auch  sagt  bei  tisthe  ein  fand  zur  auttheiJenden 
schattier,  'hab  ich  euch  nicht  allen  schon  gegeben ?' 

d)  auch  ohne  den  dal.,  wo  er  sich  von  selbst  versieht:  holla 
schenk  ein,  wirlsknccht  (kellner),  gib,  reich,  hol  n.  t.  sr.  Garg. 
83'  (Seh.  US);  was  gibst  du  zu  (als)  badgeldt,  quanti  lavat? 
HR!«i«.caj  1379.22:  karte  geben,  auzMenVn  an  die  mtlspieler  beim 
beginn  eines  neuen  Sfiets,  auch  ausgeben  (V,23i  unten),  das 
spiel  so  und  so  geben  Soitaü  2,249;  icAenien,  veric Aenien : 
ja.  er  mui 


geben  und  beglücken! 

Scrillbr  339"  (i'iccot.  2,4); 

aie  gibt  gern,  nichts  macht  ihr  mehr  freude  als  geben,  d.  h. 
den  armen ,  den  /andern ,  den  freunden  u.  t.  «gl.  st.  1, 2,  d 
den  kinderspruch  aus  Matresius.  spriehtcOrtltck :  mit  geben 
wuchert  man  am  maisten.  Hekisch  13*3,  111;  wer  gibt,  der 
lebt.  1813,42;  gibe  ich  nicht,  so  gönne  ich  doch.  1382, 49; 
wenn  icb  gehen  kan ,  au  bin  ich  ein  lieber  mann.  1394, 11; 
gib  blind ,  um)  gesehend.  1613, 2* ;  man  gibt  nicht  iweimal 
für  einer  tbilr.  1613,36;  wer  anders  nicht  hat,  der  gibt  apfel 
und  biren.  1364,13;  «nAd.  von  freigebigkeit,  furttenmild*  s.b.: 

nan  sacb  (bei  iriner  schwrrtlritc)  den  Jungen 


sr  wolle  laben.  Nftun 


der  gap  und  gap.  und  gap  sim  elliu  riebe  (die  Stille  ihm). 

IT,  10. 

duAer  mhd.  gebende  freigebig,  gebende  hant  freigebigkeit,  gebende 
kunst,  kunst  des  schenkens  Ualther  80,12,  auch  all*,  i.  b. 
gefa  skäldum,  freigebig  sein  gegen  die  sanger,  gefandi  gastfrei 
u.ahnl.,  s.  Eciissor  221*. 

e)  auch  mit  in  f.  statt  des  obj.  oder  als  ausführung  desselben, 
durch  tu  eingeführt,  doch  ursprünglich  ohne  die  praep.  (s.  gramm. 
4,100.  10s).  i  b.:  jah  gebun  imma  drigkan  vein.  JVare.  1&,23; 

git»u  ik  lu  her  bedlu  eamad  (mein  fleuch  und  blut) 
etan  endi  drinsun.      Htl.  4641; 

dat  ib  tblr  geba  trinken.   Qu*,  u.  du  Samar.  2; 
(brunnen)  tben  ih  imo  tbanne     gibu  si  driukanne. 

Otraito  II,  14.  40; 
und  gebt  einmal  tuo  trinken  rutn  (Jirmm).   (min.  sp.  66.  IS; 

er  gab  mir  seinen  wein  zu  kosten,  den  brief  anzuschreiben 
u.dgl.;  sie  haben  ir  sinn  (pl.)  zu  waschen  geben.  Frars  ipr. 
2, 69  ,  tor  gedankenlosen ,  zerstreuten  ,  glciehsc 
zugleich  di*  Zerstreutheit  beschönigend; 

eib  dein  rock  tu  behalten 
und  icts  dich  her  >u  mir.    Um»*»  votlul.  601. 


zu  thun  geben  (14,  b),  s.  auch  zu  terstebn 
rkennen  gehen  u.  dgl.  12,  b,  i.  übrigens  auch 
mhd.  noch  mit  inf.  ohne  praep.,  s.  unter  24,  b,  ß  sich  schouwen 
geben  u.  d.,  selhti  nhd.  noch  blosses  Irinken  geben,  aber  trinken 
«nrd  da  mehr  als  subst.  gefiMt  sein:  gib  mir  trinken.  Luther 
Joh.  4. 10; 

Ich  mutz  meim  veiter  trinken  geben.  Aiaaacs  £«,  S7\ 
Der  bedarf  und  die  anicendung  des  wmtes  im  leben  ist  aber 
von  einer  mamgfaltigkett ,  bei  der  an  ein  erschöpfen  nicht  tu 
denken  ist,  es  gilt  nur,  mögliehst  das  wiclüigtU  heraus  tu  heben, 
betondert  toteeil  et  sugleieh  das  alle  leben  als  grundlage  des  heu- 
tigen malen  hilft,  aus  und  an  dem  das  einfache  und  doch  mehlige 


4)  Gleich  schenken  a)  noch  mhd.  sehr  genvhnlich,  jetzt  nur 
selten,  nachdem  das  jüngere  wort  alt  krdftiger  an  tetne  stelle  trat, 
wahrend  gäbe  für  getchenk  tum  thetl  bis  heule  dauert. 

et)  mhd.  s.b.  (t.  schon  3,d  aus  Waltrer): 

dö  gab  in  sine  gibe  dar  »in  von  Hehlern  golde.   Gudr.  164,3, 
von  den  gastgesehenken  det  wirtes  brim  abschiede  der  gdtte,  s.  mehr 
unter  gäbe  sp.  1112;  6ei  hochseilen  (rgt.  gebebochzeil):  swer 
dem  briulgan  zu  der  hohzlt  gehen  wil  ainen  beschlagenn 
gürtet  und  messer   Augtb.  stadtb.  t.  244;  tu  urtihnaehten :  es, 


sol  auch  fflrba-  dehain  man  noch  frawe  .  .  ze  den  wlbeo- 
nchien  nieman  nihil  geben,  weder  slnen  friunden  (i<ermind(rn) 
noch  spilliuten  (nur  Ainder  und  ehehulten  sollen  sie  in  irem  lifts 
begAbcn  dürfen),  das.;  wa^  ein  man  oder  ein  frowe  durch  tr 
scle  willen  gaben  rauge.  1VJ,  der  kirche  schenken,  durch  gut 
geben,  den  armen  schenken  s.  unter  geback  l,ß.  nhd.  s.b. 
von  dem  was  der  mann  seiner  [rau  ins  Wochenbette  tchenkt 
(vgl.  c): 

wie  vil  klaider  im  trog  sie  hnb. 
was  Ir  der  man  in  dkindbei  gab. 

Fiscatav  ftähhatt  1269  (klott.  10.  MW). 

aurh  jetzt  noch  anklingend  :.  b.  in  alles  hingeben,  verschenken, 
in  die  rapuse  geben,  als  getchenk  auswerfen,  dazu  geben  i.  b. 
im  folgenden: 

es  ist  mein  kind  und  bleibt  mein  kind, 
ihr  gebt  mir  ja  nichts  dstu.   (jOtib  1,  204. 

und  in  sprichtcörtern  (rgi  u.  1,0  und  d)  s.b.:  des  gegeben  brots 
sol  man  lang  gedenken.  Frass  spr.  2,  IT"";  wer  mir  gibt,  der 
lehrt  mich  geben ;  wer  gern  gibt,  fragt  nicht  lange ;  gib  bald» 
ao  wird  der  dank  alt;  wer  giebt,  der  liebt 

ß)  nhd.  med  unterschieden  geben  und  schenken  z.  b. :  der 
herzog  hat  mir  wieder  100  dukalen  geschenkt  —  gegeben,  wie 
ihr  wollt,  (iötrr  an  Joh.  Fahimer  t.  100  (der  junge  G.  3, 139), 
aus  Weimar  6.  mdrz  1*76,  gegeben  alt  gegendienst.  auch  in  bild- 
licher Verwendung  trirrl  jetzt  dat  ältere  geben  oft  durch  das  jünger* 
schenken  vertreten,  s.  s.b.  glauben  geben  14,  e,  a,  aufmerk- 
samkeil  schenken  gleich  achlung  geben  13,  d,  einein  gehör 
schenken  und  geben,  die  ehre  gehen  und  schenken,  ähnlich 
treten  gewahren,  verleiben,  ertheilen,  widmen  u.  a.  gewichtiger 
ein  für  das  einfache  alte  wort. 

b)  noch  im  16.  jh.  auch  von  menschen  (vgl.  unter  c,  auch  d), 
gefangenen,  rerurtheillen,  die  einer  losbittet,  so  dass  ihm  die  Ver- 
fügung darüber  wird,  s.  b.  im  liede  vom  Bensenauer,  an  der  steile 
wo  mit  der  hinrichtung  der  gefangenen  einmal  eingehallen  wird: 

das  recht  thet  man  verlengen  (dat  verfahren  auftchirbrn), 
hersog  von  itrtmachwig  hau  gelban  (erwirkt). 
sum  ktinig  thel  er  ilen : 
gnediger  küni;  hoch  geboren, 
gend  mir  die  armen  kneebte. 

kORKEas  hi«.  ntKtl.  121,  Liliercror  X 166. 

in  der  antwori  det  königt:  wir  schenkend  ücb  fflnfzeben  mann; 
zur  uf)'(  vgl.  V.  2050  {•/),  Sachsensp.  III,  16,  3.  Fsiedesich  vor 
Flkrsreir  ersähU  von  einer  audiens  beim  kalter  Sigmund: 
darnach  hueb  ich  . .  meinen  gn.  berrn  zu  bitten  und  bat  umb 
herrn  Tbobua  (der  gefangen  ist),  da  antwortet  mir  -ein  gnade, 
er  gebe  mir  in  nit,  endlich  aber  wird  ihm  ein  brief  geschrieben 
(Anis,  befehl),  mir  den  gefangenen  zu  geben.  FUrthettner  thron. 
23,*  ff.  23  ff.,  vgl.  auch  27,11  gab  mein  berr  mir  den  mann 
eigentlichen  (alt  eigenihum)  und  26, 12.  mhd.  s.  b.  von  einem 
im  kämpfe  überwundenen,  den  eine  frau  sich  autbiltet,  um  ihm 
so  das  leben  zu  retten : 

mir  in  geben?" 
»In  leben. 

dat  heistt  dann  gekürzt  einen  frei  i 
das  ich  macht  habe  dich 
los  zu  geben  T  Joh.  19,10. 

c)  von  schenken  und  geben  an  rechlswegt  oder  mit  rtehtskraft, 

gewiss  uralt;  genau  ze  eigen  geben,  als  eignen  besitz: 

er  gap  in  ze  eigen  da-  lant. 
da|  breite  geriute, 

die  erde  und  die  Hui«,   arm.  HeuiricA  1442. 
ebenso  Mottet  geben,  z.  b.  von  einem  zum  lade  rerurlheilten  wird 


dar  gieng  diu  küneginne,  'Wlieg, 
ar  tel  als  tri  oil  hone,  big.  er  im 


los 


dich 


kint  bereite  er  und  sin  wip. 
das  nahte,  gap  er  in  sin  guot. 
als  man  noch  gen  dem  tode  luot. 


Barl.  45.21. 

oft  in  den  rechttbuehern,  z.  b.  ze  (d.  h.  als)  morgengabe  gelten, 
der  mann  seiner  frau ,  Schirabensp.  19,  eigen  (ein  grundstuck) 
geben  ze  llpgedinge  20, 1,  ze  heimstiure  23,  das  gegebene  wie 
das  geben  selber  heistt  glbe,  daher  jenes  auch  umschrieben  g4be 
tunn  24.  dat  allet  ist  ein  zu  eigen  geben, 
als  gegentatz  galt  zu  (ais)  leben  geben : 

warutnb  soll  wir  ihm  zinsbar  sein, 
der  itn«  nichts  gibel  gross  noch  klein 
weder  zu  leben  noch  su  eigen? 

Avas*  1004.  18  i.  (Hutäit4r.u.Wolfäi4lr.).i 
ursprünglich  einfach  geben  und  Üben  ebenso: 

er  begunrie  herliche  pblegen 

•Iner  manne  und  siner  Und*  .  .  . 

da(  "  gap  unde  leck.   Ren.  A'iui  6017. 
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1C75  GEBEN  (11,4) 

Wieder  auch  fon  menschen,  leibeignen:  swer  »ich  tri  saget,  und 

ein  ander  saget  da/,  her  sin  eigen  sl,  so  da;  her  sich  ime 

gegeben  habe  .  .  Sachsensp.  111,35,2;  swer  sich  vor  gerichle 

ze  eigene  (all  eigenlhum)  gibt.  §  7;  wil  «ich  Mich  ein  frle 

ze  eigen  gelten ,  da/,  vcrspreehenl  (vuterrtden ,  hindern  durch 

einsprach)  wol  sine  oiige.  Schwab.  242,  2,  der  unfreie  hien  daher 

auch  kurs  begeben  (i.  d.  \,a)  Renner  13602.    noch  jelil  bildlich 

sich  einem  zu  eigen  geben,  c;am  hingeben,    im  gegensalz  dazu 

heiszt  es  vom  herrn,  einen  eignen  mann  frei  geben,  frei  lassen. 

Htm  die  fretheü  geben:  {kriecht  und  magd)  die  ir  hallet  frei 

gegeben,  das  sie  'ir  selbs  eigen'  wereu.  Jer.ZA,  16  (siu  selbes 

eigeu,  wie  sin  selbes  man,  ton  niemand  als  von  sich  abhängig). 

auch  da*  noch  bildlich: 

gib  die  gewissen  frei  in  «leinen  reichen. 

Schillik  30'*  (dorn  Carlm  5,  10). 

d)  auch  vom  sieges preis,  als  threngabe,  galt  einfach  wie  gäbe 
(l,c)  so  geben,  geseilt  altherkömmlich:  se  hedden  eine  schone 
vruwen,  de  heil  rrow  Feie,  de  scliolde  men  geven  dem,  de 
se  vorwrrven  künde  mit  tuchien  und  manheit.  Magd,  chron. 
1,188, 21,  alt  ersten  preis  bei  einem  gral  (s.  unter  kralcs  3), 
der  in  Magdeburg  abgehalten  tcurde  (der  geteinner  nachher  gaf  sc 
tü  der  i  169,14).  das  beste  geben,  d.  h.  den  ersten  preis, 
für  den  welcher  im  kampfspiel  u.  dergl.  der  beste  gewesen,  das 
beste  gethan  :  wie  der  Schneider  von  llcilhrouu,  der  ein  guter 
schütz  war,  zu  Köln  das  best  gewann  und  sies  ihm  nicht 
geben  wollten.  Götuk  42,  25.  257.  ferner  den  preis,  den  kränz 
als  siegeslohn  (rgl.  unter  e),  mhd.  auch  den  dank  {oder  habe- 
dank)  geben,  noch  im  15.  16.  ;ciArA.  unter  den  bauern,  wie  die 
[astnachtsjnete  beweisen: 

der  rösen  zc  einem  kränz«  gil  man  dt  ie  dem  man  (<ili  mi  ■)>'), 
ein  hclaen  und  ein  küssen  von  der  künegiu.   roicng.  524 ; 
u  \  wart  dem  monich  llsän  der  pris  vil  schiere  geben.  1533; 
nun  trett  her  zu,  ir  juneer  man, 
ir  habt  mit  tanzen  das  best  gelhan  (<"•  preiitunt), 
die  trauen  geben  euch  den  dank  (es  ist  ein  kahn). 

fasln.  »/..  717,  27; 

welcher  der  feulit  im  tanzen  Ist, 

dem  sol  man  geben  ein  kränz,  das  wi»t.   566, 10, 

all  ein  stuck  verkehrter  weit  in  der  fastnachlslust,  s.  unter  kränz 

3,  r.    datier  noch  jetzt  bildlich  S 

von  allen  zwölf  monaten  im  jähr 

geh  leb  das  kriuzlcin  dem  februar.    I'strsi  3,  61, 

•rte  aucA  den  preis  geben  hoc*  bildlich,  z.  b.  wenn  über  den 
vorsu  von  eompemisten  gestritten  wird,  ich  gebe  dem  und  dem 
den  preis  (uue*  den  Vorzug),  eigentlich:  trenn  ich  als  preis- 
vertheiler  su  entscheiden  hatte  u.  s.  w.  (vgl.  dazu  lb,  c  dm  ende) ; 
Aller  t.  b. : 

Nürenberg  die  mutz  icb  loben, 

und  Ulm  gib  Ich  den  pris.    MUM  2,  69, 

tMi  denn  sugleich  terflieszt  mit  preisen,  loben: 

ebenso  einem  die  ehre  geben,  dem  sirger  im  lurnier  (vgl. Bu, 
tu  Zur  in  7V.i) : 

der  uf  den  tag  was  der  beste  .  .  . 

hoch  ward  dem  kunig  von  Frankrich 

die  ere  geben,  das  was  billich. 

nach  dem  lurnier  so  stach  man  stark, 

da  wail  dem  küuig  von  Denmnrk 

die  ere  mit  dem  »j>er  (im  speer  siechen)  gegeben. 

UCMLKa  kunigit.  wn  Fr.  Iinff.. 

d.  h.  eigentlich  zugleich  ein  ehrenzeichen,  der  siegespreis,  vgl.  vom 
steger  in  der  Schlacht  die  vre  hin  füeren  Rot.  1«,  6,  ine  den 
•.ige  füeren  203,  11,  deutlicher  an  der  hant  vüeren  Älph.  161,4, 
es  rar  wol  ursprünglich  eben  ein  kränz  (i.  u*.  II,  3,  c),  datier 
mhd.  oft  der  eren  kröne  oder  kränz  büdlich.  ein  nachklang 
davon  noch  heute  versteckt  z.  b.  in  der  Wahrheit  die  ehre  geben 
it.  a.,  vgl.  unter  11,  b. 

e)  dazu  gehört  auch  zum  besten  geben,  eigentlich  als  preis 
uhenkeu  zum  pretsschseszen  u.  dgi,  die  preise  wurden,  wie  noch 
tritt,  vielfach  freiwdlig  getcheukt  alt  beisteuern  zur  ehre  der 
gemeimle,  zur  fesllust  u.  dergl.:  kam  Jungfrau  oder  maid  soll 
den  handwerksgesellen  und  knechten  an  einem  abendreien 
einen  kränz  zu  ersingen  geben.  Amberger  sludtb.  bei  Sch». 
2,3»!  (i.  uuirr  kränz  3,  d);  unter  den  Vorbereitungen  zu  einem 
Schlesien  in  Zürich  1604  berichtet  Grob  u.  a.  von  den  besten 
gaben,  was  man  freiwillig  'zum  besten  gab': 

die  betten  gaben  wurden  giaacht  .  .  . 

hundert  und  sehen  gülden  grad, 

die  mau  auf  beide  zielatatt  gab.   HaDPI  3,  243  , 


GEBEN  (11,4.5)  1676 

vergl.  unter  beste  12  die  Wendungen  sein  blul  und  sich  zum 
besten  geben  gleich  preis  geben.  Dietz  preis  geben  bä  m  der 
tluit  denselben  Ursprung,  eigentlich  als  siegespreis  schenken,  ton 
der  beule  im  kriege,  die  auch  kurz  preis  hiesz  (Somti  2,31t), 
als  sieyeslohn  gedacht:  was  (m  einer  eroberten  ttait)  in  der 
burger  und  andern  heusern  befundeu  wirt,  soll  einem  jeden 
preis  sein,  landtknechtart.  Mones  ans.  b,  172  f  50.  auch  von 
mucken,  ursprünglich  wol  gefangenen,  die  der  suger  tu  Uat: 
nimmt: 

i  wördi  bueweprys,  wann  i  k«  froi  ((ran)  haim  brachü! 

Aksol»  pfingitm.  16», 

irdre  den  gassenbuben  preis  gegeben,  sie  srüroVn  mir*  ';«m  bellt» 

haben',  dies:  eigentlich  mit  derselben  bedeulung,  denn  das  beste 

hat  wol  auch  der  beste  beutetheii  geheiszen  (genauer  der  bette  teil 

Jlelmbr.  oss),  dann  auch  beutetheÜ  überhaupt. 

f)  auch  das  fest  selbst  wird  gegeben  rtvm  festgeber:  heute, 

da  des  alten  geburtstag  ist ,  geben  sie  ihm  zu  ehren  eine 

besondere  fesllicbkeit.  Gönm  ls,  137.    audi  das  ist  ein  'zwm 

besten  geben',  geben  so  schon  im  16.  jh.:  Merodes  auf  seinen 

jartag  ein  abendmal  gab  den  obersten  u.  t.  w.  Marc.  6,21; 

vier  herrn  den  turoier  geben  hau.   Umlaxd  r.«UU/.  61t, 

also  mit  praet.  statt  des  tieutigen  ting.,  gemeint  ist  rtelleiekt:  du 
kosten  dazu  hergeben,  von  den  preisen ,  die  eine  Stadt  s.  b.  kn 
einem  Schützenfeste  gibt,  da*  sie  abhält,  heilst  et  im  16.  jttkrk 
bevor  geben,  zuvor  geben  (rgl.  22,  A, /?):  zu  welchem  schirso-u 
w  ir  euch  (d.  h.  der  eingeladenen  andern  ladt)  zu  dem  bedeckirr. 
ochsen  noch  zeheu  guldin  uud  zwen  eimer  WCtBI  frei  bet»r 
geben  wolleu.  Büciisteim  d.  mus.  1.2S0;  zu  demsclbigen  (nach- 
sebieszen)  wir  Schultheis/,  biirgermeisier  und  rbat  der  stadt 
Meiningen  dreiszig . .  Ibalergn.srbcn  frei  zuvor  geben  wollen, 
das  dann  der  beste  gewin  seiu  und  bleiben  soll.  2»S. 

5)  Auch  die  ehetchlietzung  ist  ein  geben  und  nehmen,  vgl  : 
befreundet  euch  mit  uns,  gebt  uns  ewre  töchter  uud  nrnict 
ir  unsere  löchter.  1  Mos.  34,  9. 

d)  die  braut  wird  dem  manne  gegeben  ,  für  hohes  aller  der 
einfachen  wendung  bürgt  der  kurze  auulruck  eine  braut  gcbrii 
ffir  eine  hoclizeit  halten ,  s.  b.  im  Hei.  i;*:r,  wird  dw  hockzeil  :« 
(ona  bezeichnet  als  ein  fest,  (bar  sk.ilda  man  ena  bröd  getan, 
ebenso  altn.  kurz  gefa  verheiraten  (eine  tochter)  FtiT/szs  l%\ 
Eciissor  227';  dazu  ags.  gifta  f.  pl.,  giflu  n.  pl.  hothxtt.  s.b. 
eben  von  C.na  gelad»d  (6  b.'im  giftum ,  vocatus  ad  nw/tiai 
Job.  2.2,  giftleöd  epilhilamium  (Ghkiji  1,507);  aifn.  gipt /.  mi 
gipling  f.,  nebst  gipta  verheiraten,  noch  t.  b.  dan.  giflernisal 
betrat,  burtgifta  rcr/ieirofen.  golh.  hiesz  die  hoehzeü  fragiil», 
eigentlich  hingelmng,  fortgebting,  wie  noch  nhd.  auch  das  hin- 
geben (s.  d.  3),  die  hingäbe,  ddii.  bortgifting.  tollsUndu 
ze  der  e,  zc  rebter  e  geben  wb.  1, 450* ;  im  15.  16.  )h  dt[»r 
auch  zur  ere,  zu  den  ereil  geben,  ine  denn  ehe  und  ehir 
in  suche  und  wort  langt  verwachsen  erscheinen  (s.b.  ehrliche 
gehurt): 

so  wolt  Ich  im  dabei  daneben 

mein  dochier  zu  den  ereii  geben.  Uisnia, 

tgl.  noch  im  17.  jh. :  ob  icb  »ermittelst  der  ehr . .  allno  sein 
verbleiben  wolle?  Simpl.  16S5  2,  135  (ehe  3,33  Ks.),  ton  der 
verehelichuug  der  Courage  (vgl.  auch  erkuu  gleich  ckuo  veut*. 
I,  153,  erlös  gleich  elös  Wacsekn.  Has.  bischofsr.  s.  3*i).  auch 
ze  wibe  Sib.  333,  3.  577,4,  eigen  aber  auch  ze  manne  geben 
!<itb.  567, 4,  ton  einer  verlobten  z.  b.,  deren  brautigam  gtfalUn, 
heuzt  es: 

die  man  ze  manne  solde  geben, 

der  leidete  dar,  leben.   Ateac.  3111  W.s 

dö  man  .i  ze  manne  gap.  Hetmbr.  1417  | 

es  erklärt  sich  wol  aus  dem  gegensalze  zc  manne  nemen  (s.  t.b. 
unter  d).  von  mannes  seile  entspricht  nehmen  (rgl  I),  auck 
kaufen,  s.  d.  4,  datier  auch  vom  raier  verkoufen  (s.  unter  i 
aus  Eihr».).  und  noch  jetzt  siebe nb.  kufrn  (<siu  kuufen)  swh 
trauen  lotsen  Schcllf.»  fceifr.  36,  kifen  (au*  köufeu)  traun 
Haltricu  45",  irofcei  zu  beachten,  das;  geben  und  nehmen  auch 
selbst  für  verkaufen  und  kaufen  galten  (i.  8). 

fr)  dal  geben  isf  eigentlich  die  feierliche  Übergabe  im  kreise  der 
verwandten,  genauer  ein  'geben  an  die  hand'  (i.  1,  fr);  ein  ge 
sattelt  pfei  d ,  ein  pafiisen  oder  Schild  .  .  mit  dem  gab  nun 
im  die  braut  an  die  hand  (frei  den  alten  Deutschen).  Avur 
chron.  32',  rgl.  Tae.  Germ.  It.  der  gebend*  ist  entweder  der 
i<dtVr  »ler  der  huclistgcslellle ,  besonders  der  alteite  tn  der  vre- 

sine  lobler  schäme  bei  er  tiiselhar  ge««J>en. 

Sib.  1632,  4*  vgl.  1924,  J; 
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(II.  5) 

•In  man  aldlr  und«  grl»  frits  «wart) 
der  seetnt«  si»  sin«  wii 
und        sie  mit  wortia. 


015.6) 


iu  rchlir  «. 

Alhu  C\  107  (vgl.  Htlmbr.  1107); 
Troun  Gisela  die  swester  «lo  .  .  . 
dt«  »rouwen  «rol  geline 
dam  kunege  Stephane 

ta  wlbe  ar  (kotier  Heinrich)  si«  Im  »Mir  gap. 

•  t  wu  ein  seile  urhap, 

ar  hat«  aia  til  «rol  Terkoufl.   F.ii»im  3111. 

aur»  der  herr,  oder  an  seiner  statt  der  schutiheisi  o.  d. :  Htm 
der  »cbultbrisi  sol  ouch  jerlicbs  uf  die  zite,  als  man  gewon- 
nenen zu  der  heiligen  ehe  grtfet .  hesechen ,  welche  knatten 
und  tOchteren  iu  dem  aller  sint  dasz  si  billicben  wihe  und 
mann  (pl.)  nemmen  »ollen,  dasz  er  dan  wibe  und  man  gebe 
iekltc bem  sinen  genoszen  (d.  A.  srie  sie  nach  erbe  imd  stand 
luiammenpatsen).  veisth.  4,  470;  er  hat  dich  mir  nicht  grben 
wollen.  Weisze  kom.  op.  i,  148  (liehe  auf  d.  lande  1,7),  d.  A. 
der  schütter  alt  die  'gerichlsobngkeit' .  der  geistliche:  als  ich 
eitmnuls  fragte,  was  unser  regiments-caplan  vor  einer  tei  . . 
sagte  er  "er  i>t  der  herr  dicis  et  nun  facis,  das  ist  .  .  ein 
kerl  der  andern  leuten  w  eiber  gibet  und  selbst  keine  nirat". 
Ssmpl.  1,191  Ki.  (1,2,21).  auch  von  der  mutier  heitil  et,  bei 
der  Verlobung: 

die  mutt«r  weinend  lachet, 
si«  trauet  kind  und  freund,  gibt  ihrer  lieb«  pfand. 
sie  schlagt  mit  eigner  faust  durch  die  gepaarte  band  (».  IT  K  331) 
und  spricht  'es  sei  also  ! '         Flixisc  Iba  (64  Uppen*.). 

nhd .  s.  b. . 


er  gab 

und  starb  in  unsern  armen.  Götrr  2, 181  (der 
schtedb.  gebete  f,  die  Verlobung  Schkid  223. 

t)  aber  auch  auf  beide  theüe  erstreckt  zusammen  geben  (etg. 
die  hande  sutammenlegen),  ahd.  zisamine  keban  Grast  4,113; 

-  ir  bende  und  min  sollen!  ir  (der  König)  Deinen  .  .  . 
und  gebeut  uns  tusamen  offenlich 
tor  der  kilchen  (rar  der  iircAMür).    Ihocl.  6245; 


in  rat, 

und  peurin  zu 

/Jim.  tp.  SIS,  6; 

wenn  uueb  ain  man  und  ain  frow  .  .  sich  in  der  mainung 
entgürten,  das  si  eelich  bi  ainauder  liggen  wellen,  sie  sien 
zesamen  geben  oder  si  haben  ain  ander  selb  genomen  .. 
teeitth.  1, 102  (rat.  sich  einander  geben  24,  o,  y) ; 

di«  twei  man  do  sAaamen  gab.   Koexaas  hm.  vothtl.  7». 
noch  rolksmdttig,  i.b.  tchtteis.  zamme  geben  ehelich  verbinden 
und  einsegnen  Stalder  1,434. 

d)  dem  zusammengehen  entsprechend  ttird  dann  auch  der 
mann  der  braut  gegeben,  und  ue  nimmt  rnn  (tgl.  aut  treitth. 
I,lu2  rorAm);  der  dichter  det  Helmbrecht,  da  et  der  hocktest 
naht,  tagt,  und  itcar  von  ttch  aut,  alt  hdtte  er  dat  paar  tu- 
sammeniugeben  (genauer  wir,  d.  h.  die  hörtr  »tu,  alt  gehörten 
Mit  Iii  der  versammelten  tippe): 

wir  aulo  Goielinde  (MC.) 
geb«n  Lemberslinde, 
und  siiln  Lemberslinde  (acc.) 
geben  Goielinde.  l'Mff.; 
do  sprach  er  (ehr  alle  grise)  iuo  Gotlinde : 
weit  Ir  Lemberslinde 
gerne  nemen  i*inem  man?  .  .  . 
ucml  Ir  in  gerne?  sprach  ab  (mm  imeUen  male)  er. 
'gerne,  berie,  gebt  inirn  her!' 
se  dem  dritten  male  :  well  irn? 
gerne,  herre.  nü  gebt  mun  1  '    llelmbr.  1521  ff. 

c)  um»  etiler  auch  atitgeben  (t.d.  1),  aber  in  doppeltem  sinne, 
thedt  aut  dem  haute  geben,  an  den  mann  bringen,  theilt  aus- 
steuern, ausstatten  (t.  z.  b.  aut  RiscwaU)  unter  ausgehen  1), 
ahil.  ton  der  kochtest  telber  stne  tubter  fij  keban ,  i.  unter 
■netzen  l  (und  dam  die  richtigttellung  MCll.  u.  Scn.  denkm.  329). 
denn  mit  der  tochter  rtVd  rom  tater  die  mitgifl  gegeben,  von 
der  et  auch  zu  geben  heifit: 

Ich  gibe  iuo  miner  tohter  «über  unde  goll 
so  hundert  souma-rc     meist«  mugen  tragen. 

Ai*.  1620.2; 

da  ward  dem  Bellen 
reeeheo  su  der  Meisen 

ain  pock  und  ain  kalb  tt.  >.  v.   Hanl.  2W. 

dat  ausgeben  übrigem  auch  tum  lohne,  mit  dat.  und  gedachtem 
orr..*  dl  ein  burger  einen  sun  hat,  dem  er  niht  As  gegeben 
bat.  ftf  des  gewant  sol  nieman  spiln  noch  llhen,  su  der  über- 
tchrift  passivssek  dem  noch  niht  fts  gegeben  ist  »on  »inen» 
»alter«.  Schaffhtum  rkldebnef  11». 


1678 


f)  ein  andern,  dennoch  auch  ähnliches  geben  von  t-aier  und 
joA»  sei  hier  unlertubnngen  verstauet,  trenn  der  taler  den  tohn 
auf  die  lehre  gibt,  einem  meister  in  die  lehre  gibt ,  et  ist 
auch  eine  art  weggeben  aus  dem  hause,  aut  der  taterlichen 
gewalt.  tbento  einen  söhn  auf  die  schule  geben  (oder  thun), 
auch  angewandt  auf  malertchule :  kommt  es  mir  sor,  als  wenn 
ich  wirklich  wohl  thstc,  ihn  (den  jungen  i"reller)  mit  nach 
Antwerpen  zu  nehmen  und  ihn  dorten  bei  san  Bree  in  die 
schule  zu  geben,  heri.  Cari  Acc.  an  Göthe  2,25t.  ahnlieh  auch 
cm  madeben  ins  klostcr  geben  (vgl  B,  c):  mein  kittd  ist  ml., 
und  wiszt  ich  uj  man  es  (dat  behlein  u.  dgl.)  im  nit  laszen 
wölt.  ich  geb  es  nimer  hinein.  hn-ta>a.  Akj  im  pf.  b3',  tagt 


6)  K«tJ  opfergaben,  gaben  an  die  gottheit,  nach  allen  begriffen 

schon  darum  nötig,  weil  die  goUheU  ihrerseilt  uns  gibt  oder  geben 

kann  (s.  19,»): 

sun.  gip  im,  der  dir  hat  gegeben. 

und  aller  gebe  hat  gewalt    MimO.  4.  I. 

a)  ahd.  Opbar  geban,  dare  R etilem  Tat.  7,3,  mhd.  opfer 
geben  und  zem  (als)  opfer  geben,  vgl.  gäbe  \,a,ß  alt  opfer- 
9«be; 

sin  opfer  lelt  der  küetie  man 

dl  sania  Niclasan  grap, 

»il  willeclichen  ar  dar  gap 

lieht  pbeller  unde  gollhrcil.    hert.  Ernst  5702; 

di  (zu  St.  Peter  in  Horn)  gap  er  ouch  daz^opfer  ain. 

eigen  aueh  ze  prise  geben,  alt  preis  (vgl.  4,  e),  rom  Opferrauch  : 

man  gap  in  (den  götlern)  unde  sanda 

den  ruucli  ze  prlse.    Kossad  Ivo),  krieg  245t2. 

und  wieder  aurA  bieten  (i.  2,  a):  swaj  man  den  guten  Opfers 
bot.  troj.  kr.  24559,  agt.  brbeödan  ,  s.  Griun  mjrfA.  43;  daher 
altn.  gefa  für  weihen,  einem  gölte  widmen:  |>enna  ssein  gaf 
Pörolfr  t'ur,  tiu  slnum,  uk  kalladi  bann  Porstein.  Etjrb.  saga 
8,  29,  den  Anooen  'gab'  Th.  dem  Thor,  seinem  freunde,  und  be- 
nannte ihn  nach  dem  gölte ,  eoenjo  getinn  Odni,  dem  Odin 
geweiht.  Hatam.  139.  dAnlicA  begebet»  noch  bei  Lern  es:  ich 
ermane  euch  . .  das  ir  ewre  leibe  begebet  zum  opfer  . .  welch» 
sei  ewer  sernünfliger  gottesdienst.  Rom.  12, 1,  yoiA.  utgiban 
saud  (alt  opfer),  welchem  hochd.  ergeben  entzprdeAe,  tgl.  gott- 
ergeben und  datu  c.  bair.  aufgeben  (d.  A.  auf  den  altar), 
naturalen  in  die  ksrthe  o)>fern  Scnu.'  I,  865.  geben  sneder  Aei 
Schiller  : 

es  kündigt  eine  gunslge  fahrt  den  Schilfen 
der  seher  Kalchas  aus  dem  opler  an, 
wann  du  dein  kind  Dianen  schlarhietest  .  .  . 
gleich,  gleich  Mit  dus  tulrieden  nie  iu  geben. 

21V  (Hurip.  t)<hig.  2,  2) 

b)  geben ,  all  opfer  darbringen ,  klingt  auch  noch  an  in 
Schiller*  retig» o/kmi  ,  iream  das  gotlerkind  die  M'aArAetf  su 
lAm  tagt: 

"ich  zahle  dir  In  einem  andern  leben. 

gib  deine  Jugend  mir! 
nichts  kann  ich  dir  iilaaegen)  als  diese  Weisung  geban." 
Ich  nahm  die  Weisung  (anttrtiung)  auf  das  andre  laben, 

und  meiner  Jugend  freuden  gab  ich  ihr. 
"gib  mir  das  welb,  so  iheuer  deinem  heisen, 

gib  deine  Uura  mir"  u.  «.  ir.  20'; 

und  da«  er  dabei  tuglekh  deutlich  an  opfern  im  alten  sinne 
dachte,  tetgt  der  autdruek  nachher  : 

all  meine  Trauden  hab  ich  dir  gascblachut.  21*. 
dAniVA  aucA  foly.: 

und  will  Diana  diesen  leib,  werd  ich. 

die  sterblich«,  der  gnilin  widerstreben? 

umionst!  ich  gebe  Griechenland  mein  Mut, 

man  srhlsrhle  mich.    ScamLS*  232*  (f.unp.  Iphig.  5,5). 

c)  nahe  lugt  auch  das  rtfl.  sich  gute  ergeben  (i.  d.  2,  b), 
noch  erhalten  in  gottergeben ,  ursprünglich  geteilt  auch  geben, 
ute  altn.  gefa  unier  a  und  die  »Ht  gote  geben  MSU.  2,136* 
(tgl.  24,  a,  n);  z.fc.. 

dln  (fteidJiitcften)  gol,  dem  du  dich  ergtst.  Barl.  310,  25, 
auch  an  die  gole  sich  ergeben  31»,  16.  auch  für  ins  Uotter 
gehn  sich  gote  ergeben  (Leier  1, 1053),  srie  Oei  sich  begeben 
eis  9/escAeT  bedeuiuno  wol  oucA  gote  weggefallen  ist;  auch  den 
geist  aufgehen  ereldrt  licA  aus  weggefaUnem  gote  (t.  aufgeben  4), 
mAd.  ».6.: 

alsus  der  brudir  rein«  .  .  . 

gab  üf  gote  einen  geist.   JiRoscatn  MM; 

rfrenso  ergebet»  vom  verstorbnen  telber:  alt  er  befunden,  das 

sie  gott  ergeben,  bat  er  »ie  ehrlichen  gehn 
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noch  in  anderm  sinne,  als  Wendung  beim  abschiede  (gotergcbeu 
getillkh,  myttitch  s.b.  Mn-«n  Ii): 

knabe.  nü  rilet  gote  ergeben !   free  3599. 
d.  h.  indem  ich  euch  in  goUes  segen  gebe,  vertrauend  gotl  über- 
gebe, deutlicher  Mitgesprochen :  (du  du  einmal  von  nur  scheiden 
füllt)  so  Ntl  icb  gi.le  dich  ergeben.  Engelh.  1573,  und  in 
gleichem  fallt: 

ii  Meten  eg  underwegen  (mich  länger  tu  bitten) 
und  rrgabrn  mich  dem  goles  »egen. 
du.  er  min  toll«  pflegen,  kiunt  23710. 

den  einer  sellcr  thut: 


morgen.  dd  ct.  uc  wart  .  .  . 

lern  ersten  er  »ich  gole  ergap.   Lans.  1907. 

;)  Von  abgaben  und  leistungen  aller  ort. 

u)  die  abgaben  sind  ton  haus  aus  eben  eigentliche  gaben  an 
den  herrn  {s.  gäbe  I ,  a,  a).  ursprünglich  als  gegengabe  für  das 
was  der  Herr  gibt  oder  gegeben  hat  (t.  i.  b.  4,  c),  tgl.  rechlsalt. 
39".  346.  daher  stiure  genannt,  d.  h.  eigentlich  unlerstütsung, 
bethülft  ßr  du  bedürfniste  des  herrn:  die  burger  Ton  Hinder- 
lappen [huerlachen)  hanl  unz  an  die  stunde,  däs  si  diu  hcr- 
schafl  koufte,  enkeine  stiure  gegeben,  si  hanl  aber  .  .  ze 
helfe  gegeben  an  den  kouf  czl  pfunt.  Habsb.  urb.  96,7;  huf- 
stiur  unde  heratiur  geben.  Augtb.  stadtb.  s.  14*;  nacbsteiir 
geben.  389  fg.  bei  benennung  der  abgäbe  heisit  es  zc  stiure 
geben,  als  'beisteuer'  (ton  der  herrschaß  ze  stiure  nemen  Habsb. 
urb.  1,6):  die  liute  ze  Grindelwalt,  die  diu  vorgenanten  iii] 
Wien  bowent,  hdnt  (bisher)  geben  ze  stiure  eines  jares  M 
dem  meisten  ij  pfunt,  M  dem  minsten  ein  pfunt.  urb.  98,3h 
u.  o.,  auch  mit  mancherlei  andern  namen,  s.  b. :  die  vrlen  liute 
geul  ze  vogtrehte  ton  ir  guote  x  vierteil  habein.  133, 33  (von 
vugtrebte  5,  19) ;  die  .  .  gebent  ze  erschalle  jcrlich  v  pfunt. 
133,  31.  ebenso  zu  zinse,  zu  zolle  geben  (i.  b.  c),  zu  schosz, 
zu  geschosz  u.  o. :  die  münze,  die  man  zu  schosz  gab.  Luinta 
3, 43* ;  (Jesus)  hiesz  Petrum  einen  solchen  zinsgroschen  .  . 
geben  zu  schosz  für  sich.  43';  welcher  burger  ein  breuer  sein 
wil,  der  sol  in  einem  braubofe,  der  sechs  mark  zu  gesebosz 
gibt,  sitzen.  Arntf.  stadlr.  100,  MiauasE.*  rechtsd.  64,  vgl.  dazu 
unter  e.  ron  allen  leistungen  susammen  auch  dienst  geben: 
dlnem  herren  soltu  ouch  getriuwe  sin,  so  (dagegen)  gibest 
du  dtnen  dienst  so  körne  unde  so  trage.  Bkutbold  151,37. 

b)  auch  vollständig  mit  dem  dat.  des  herrn:  in  der  slat  zc 
Vrlburg  bat  diu  bersebaft  da;  reht,  dar,  man  ir  geben  sol 
ie  ze  sant  Martins  messe  ze  zinse  ein  Schilling  dn.  ie  von 
der  (ron  jeder)  hofstat.  habsb.  urb.  99,8; 

si  frigelen.  ob  ir  frtej  leben  (jsk  in  ihn-r  freiheil) 
dem  künig«  ibt  zinse»  solle  geben.   Waith*  11,32; 

ilfj  recht  das  man  dem  keiser  ziose  gebe  oder  nicht?  sollen 
wir  in  geben  oder  uiebt  geben?  Marc.  12,14  (goth.  kaisara 
gild  giban  Luc.  30,  32) ;  das  die  armen  leul  (d.  h.  untttthanen) 
im  tal  zu  Baiersbronn  gerecbligkeit  haben  darin  (in  dem  walde) 
was  sie  wellen,  und  sollen  meinem  gnedigen  herrn 
i,  peinlich  von  einem  hundert  bjlken  acht  Schilling 
u.s.w.  weisth.  l,JMs.  im  folg.  noch  als  eigentliches  ab  gebcu: 
(dieselben)  haben  . .  gerechtigkeit  zu  jagen  und  zufaben  aller- 
band wildprett,  on  das  rotgewild,  davon  sollen  sie  geben, 
neulich  von  einem  beer  (eher)  das  haubl  und  die  recht  hand, 
von  einem  hawenden  schwein  den  köpf.  das.  natürlich  war 
das  lingst  kein  eigentliches  unmittelbares  geben  meAr,  das  viel- 
mehr an  einen  amlmann  des  herrn  geschah,  »ie  das  doch  ein 
urutnuro  ron  14S»  auch  unterscheidend  ausspricht:  item  als  (in 
besug  darauf  dass)  igliebs  busgesesz  .  .  unserm  gnedigsten 
herrn  von  Menze  jerlichs  ein  hunc  und  drei  kumph  habern 
zu  gehen  schuldig,  dasz  dann  eime  walpoden  (dem  waldboten) 
anstatt  siner  gn.  zu  entphaen  und  inzuneraen  gehurele,  ist 
der  bescheid,  welche  person  dem  walpoden  das  bune  nil  zu 
geben  hat,  derselbe  ime  dafiir  nun  Bingrr  heller  geben  sal. 
weisth.  i,  551.  aber  jenes  wurde  als  staatsrechtlicht  wendung  fort- 
geführt, in  der  tänzlet  wie  unter  den  leuten ,  2.  b.:  von  jedem 
cleuder  wollen,  so  auszerhalb  dem  land  zue  Hessen  verkauf', 
wird  u.  g.  f.  und  herrn  zu  Hessen  3  *Jb.  gegeben,  r.  j.  1629 
(t.  unter  kleuder  l);  tgl.  dem  rate  geben  unter  c. 

c)  wie  hier  ton  ausfuhrzoll,  so  überhaupt  erweitert  im  btgri/ft 
auf  ähnliche  abgaben  und  leistungen  aller  ort;  x.  b.  ton  soll  und 
geleite:  das  ein  iderman,  der  *vumbirrgisch  bier  furbas  füren 
wnrde ,  uns  (dem  kurfürsten  und  den  herzogen  zu  Sachten)  zu 
zolle  und  geleite  von  einem  iglichen  fuder  biers  ein  gülden 
geben  solle.  Lerpziger  urk.  1, 171.     ins  städtischen  leben  s.  b. : 


OL?) 

e;  sol  ouch  nieman  in  der  «tat  wln  scbeuLen  d< 
der  waht  und  stiure  git  («ärger  tst).  wolle  aber  ander  leunu 
schenken  in  der  stat  .  .  der  sol  geben  an  die  sUl  iuu 
ieglichem  fuoder  eiu  pfunt  Berner.  Meranrr  stadlr.,  tisvn 
0,417;  wolden  ouc  h  die  Noni berger  adir  auder  (ruiude  ki>ul- 
lute  .  .  sollichen  win  .  .  in  der  stat  Lipzk  nrdir  legen  |n«e 
niederloge  halten)  .  .  so  sollen  sie  y  von  der  läge  reinl.il«, 
tiKilmasir  . .  dri  uuwe  gr.  zu  zinse  geben.  Leipz.  Utk.  1, 1;», 
als  accist;  (wüste  bausUlten  sollen  vom  rate  verkauft  werden)  ul 
das  zins  und  gesebosz  wider  .  .  .  darvon  gegeben  •erden. 
Arnsl.  stadlr.  131  bei  Michelse»  74,  der  zins  dem  Ukenkint, 
das  geschosz  dem  rate,  für  an  die  slat  in  Heran  rurfcw  kua 
es  auch  dem  rate  geben  (tgl.  unter  b),  z.  b. :  (ein  hiniler  ir 
in  einem  freibaus  wohnt)  der  soll  dem  ralbe  einen  handcl- 
guldeu  .  .  und  den  wacbschilling  zugeben  verpflicbtl  sein. 
MicutLSts  recAlsd.  aus  Thür.  64;  so  viel  virten  walz*  ex  irr- 
brauet,  so  viel  Schneberger  sol  er  dem  ralbe  zu  imgeWt 
davon  geben.  65.  auch  du  bürger  selbst  lassen  steh  zins  geben 
bei  termiduno :  da;  nieman  kamen  zins  geben  uoeb  Dcntn 
sol  von  kainem  Schreine  ouch  von  kainer  baue  noch  ««in 
kainer  stat  auszerhalb  »eines  hause*  driscbufel  (schttütl 
Nürnb.  pol.  154. 

d)  auch  blosses  geben :  es  glt  ouch  ie  der  man ,  der  die 
herschaft  anbaeret,  ein  vasnablbuoo.  habsb.  urb.  92,37  «.«.; 
so  geziuhet  {gebührt)  dien  von  Barre  zlvj  pfunt  ze  gebtew 
93, 14 ;  die  hirten  und  der  banwart  gebent  jtrgliebs  ein  mall« 
habern.  27s,  15;  war  doch  kein  regimeut  noch  ordenung  meiir 
. .  ein  iglicber  thet  schier  was  er  wolle,  niemands  wolt  oicü 
(nie hlt)  geben.  Luthe*  3, 146'. 

e)  bemerkenswert  ist,  wit  dabei  das  geben  vom  fuhmann 
den  wagen  selbtt,  vom  kaufmann  auf  die  waarenbalie»  nid  du 
waare  selbst  übertragen  wird,  wie  noch  jetzt  in  der  spracht  du 
xollwesens  so  wol  ton  jt  her,  x.  b. :  vir  vujgengire  geben  eiuu 
pbcuuing,  ein  rttene  man  einen  halben  phenning  (d.  k.  tu 
wajjerzolle,  als  (akrgeld),  dann  aber  fortfahrend:  ein  gelidw 
wagen  vlre  vort  und  wider  (hin  und  zurück)  zu  tarniir 
Saehsensp.  11,27;  item  was  zu  den  .  .  toren  herein  io  int 
statt  gat,  geit  ze  zoll  ain  wageu  ainen  pfenning  und  uo  Lim 
ainen  baller.  Augsb.  stadtb.  s.  364 ;  ein  clodcr  wollin  in  In 
(Frankfurter)  messe  da;  gibt  ein  belbeling,  und  uteweni;« 
der  messe  gibt  i;  nicht  (nichts).  BOumei  cod.  dipl.  Frau.  M 
(s.  kleuder)  ähnlich  ist  es,  wenn  unter  a  der  braubcf  *Ü4 
geschosz  gtbt  statt  das  (wechselnden)  besitzen,  sm  das  auch  e» 
steuerwestn  noch  di*  Sprache  ist,  beides  aber  etn  gegenttück  1» 
dem  umgekehrten  umsprungt  des  grammatischen  sub].,  wen»  a 
x.  b.  vom  schützen  hetszt:  der  kund  nil  kommen  in  die  scbenVa 
Haupt  3, 351  jfou  seiner  kugel  (s.  kommen  II,  in|. 

f)  nahe  lugt  dann  strafe,  busze  geben  u.  i.,  z.b.:  ber  uü: 
deme  riebtere  wetteu  (seine  welle  geben)  uud  jeueme  (<!<« 
beschädigten)  sine  bd;e  geben  und  in  (damit)  0/  deme  «cb.!>- 
nemen.  Saehsensp.  III,  »7, 1,  baje  nocA  in  der  urspru*ghn\n 
bedeutung  Schadenersatz;  swelbc;  ouch  (dieser  gesetzt)  ein  ltii- 
gebe  übervert ,  der  ist  gebunden  ze  geben  ze  pene  .  .  t*sj 
pfunt  .  .  halbe;  dem  gerihte  und  halbe;  der  stat.  Hemit 
stadlr.  4,  Halft  6,417;  bei  weine  das  (rechte  masz  undgewwks 
uicht  befunden  wirt,  der  soll  dem  ricuter  die  höchste  bueiir 
und  dem  ratbe  zwanzig  fuder  stein  zue  buesze  geben.  Arnti. 
stadtr.,  MiCBELse.i  49.  oß  so  zu  busze,  als  busze:  sol  tun 
einem  ieden  virten  so  er  (zur  unzeit)  gemelzet,  fünf  schillm* 
dem  ratbe  zubusz  geben.  65;  sul  auch  den  reihen  zelten  fader 
steine  zubuesze  geben.  67.  Und  wieder  auch  blasset  gebfr, 
wie  unter  d :  swer  so  marklzol  enlvoret  (ninlersieW),  der  scUii 
drt;ig  Schillinge  geben.  Saehsensp.  II,  37.  t ;  swer  so  unrechten 
wek  siel  ('einschlagt ')  über  gewunnen  laut,  vor  ieclieb  r* 
sal  her  gebn  einen  phenning.  §4;  swer  diu  gesetzt . .  bnfbfl 
. .  der  sol  geben  hie  an  duer  slat  baw  zehen  pfunt  pfena^it 
Augsb.  stadtb.  343;  e;  sol  auch  ain  ieclieb  pecke  ain  tuet» 
under  sein  brol  legen  (auf  der  brotbank).  swer  da/,  lmch\. 
der  gibt  als  ofle  sehs  pfenning.  JVuriio.  pol.  196;  swer  autlt 
vor  dehainem  tor  ze  debainem  trinken  gel . .  der  gibt  ie  voo 
dem  gange  sehzig  haller.  304. 

9)  umgekehrt  lohn,  aold  s».  dtrgl:  wtrlbet  aber  der  bene 
ainen  knecht,  ber  sal  ime  sin  vol  lön  geben.  Ssp.  11,33,1; 
von  der  belagerung  von  Münster  1534  sinjs!  etn 

eddele  und  uneddrle  seind  lod  gebliahan. 
viel  lausenl,  der  nam  find  geschrirbeo 
in  des  feldbauptmjns  rvgislrr. 
den  dsrf  tbrSSR  man  keinen  soll  nicht  gel» 

SotTAB  2.  lh. 
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tin  büler  witzelnder  tandtknethtstrotl.    Wieder  auch  blon  geben,  - 
stall  ze  lAne  gebeu,  z.  fr. :  man  sol  auch  kainem  spilman  tod  i 
cbainer  h&hcit  mir  geben  denne  zwen  Schilling  Augspurger 
pfenning,  (zu  geben)  «on  den  ribsten,  und  datuah  als  ic  der 
man  nih  sinen  statten  geben  wil.  XugA.  ttadlb.  243 ;  wil  aber 
ain  man  gewant  geben,  alles  oder  niuwe«.  du».;  und  j»S  die 
burgerunisler  daran  »iumig  wz»ren  (dst  geidbusien  einzuziehen), 
sö  sol  man  si  in  ab  raiten  an  iren  pfenmngen  die  man  in 
des  jirs  von  der  «tat  geben  tot  dat.,  von  ihrem  tUdtischen 
johrgthalt  abrechnen ;  wann  aber  der  husknap  {voilarbetter  der 
tu  haute  arbeitet)  bat  eigen  kemmkammen ,  M  »oll  man  itne 
«■tu  einer  klude  wister  «lullen  zu  kemmen  geben  S>/a  ach.  | 
Münks  teütthr.  9,150.    Büdlich,  geistlich:  (yull)  welcher  geben  | 
wird  einem  iglichen  nach  seinen  weiken  u.  t.  w.  Rom,  2,7; 
sei  getrew  bis  an  deu  lud,  su  ml  ich  dir  die  kröne  des 
lebens  geben,  off.  loh.  2, I),  zugleich  in  4,  d  übergreifend. 

h)  lutegeld  u.  it.:  des  lueuschcn  son  ist  .  .  komen  .  .  das 
er  diene  und  gebe  sein  leben  zu  einer  erlosung  für  viele. 

-  /'»ti  'i,   s*0y  VvJJW  rfifJÄ   Uffr   Ji  t*^-*t-    ^4?^i4D^W|f?ft\   JOiV«?!*  * 

er  b*le  geben  lüicul  mark. 

da;  er  dar  üi  war  gewesen.   Bonn.  21,28, 

wie  noch  j.  fr.  ich  gäbe  viel  drum,  das*  oder  wenn  ich  das 
Ins  würde,  tugletch  tum  folg.,  t.  auch  23,  u. 
fc)  Im  getehafttleben. 

a)  Tom  schankmrte  gilt  ursprünglich  geben  wie  schenken, 
auch  beutet  eerbunden:  wellicher  hier  hier  prewt,  der  solle 
das  nit  ee  schenken  oder  geben ,  es  sei  dann  dasselb  hier 
dovor  vier  tag  iu  den  vassen  gebunden.  JVürnfr.  pol.  265,  geben 
i.'.'.m  gleich  austchenken,  ter schenken ,  cj  sol  auch  kam  Wein- 
schenke kainen  wein  tiihl  geben  denne  mit  deine  mat,e  da; 
der  burger  rauhen  hat.  204;  <■/  sol  auch  kein  leitgebe  nach 
der  wluglocke  mht  schenken  noch  win  geben  in  dem  leit- 
hose  .  .  an  sine  berberge  bin  beim  swer  win  nemen  wil, 
dem  sol  man  in  geben.  Her  an  er  tladir.  4,  Haupt  e,  416,  da* 
iwtäe  mehr  ein  verkaufen  überhaupt  (t.  fr),  das  erste  aber  gleich 
schenken,  autschenken  im  haute;  jenet  auch  ausgeben,  au* 
dem  haute  geben:  ein  jedlicher,  so  ein  aigen  weingewaebs  bat, 
der  mag  .  .  denselben  {nein)  andern  Daruparn,  die  zu  ihm 
kommen,  in  semein  haus  ausgeben,  weuth.  3,  M3.  Hau  dat 
alt  ttt,  tetgt  eben  der  name  des  tchankwirUt  leitgcbe,  genau 
lltgebe,  ahd.  lilgeho  nrrfri  bezeugt,  nur  wingebo  Gnsrr  4, 123, 
aber  dat  ltt-  allein  bürgt  für  höhet  aller,  auch  altn.  lidgiali 
Ecii.sso.i  625*.  der  mrl  gibt  aber  auch  essen,  hei  berge  u.  s.  »., 
s.  fr.;  das  ein  wirt  oder  gastgebe  seinen  gesten  .  .  auf  ein 
malzeil  geben  sol  füuf  gericht  u.  t.  w.  Leipz.  tladtordn.  1544  j 
Li',  er  gibt  überhaupt  den  gasten,  d.  i.  fremden,  daher  eben 
gasigebe,  später  gaslgeber;  dat  gante  geht  zurück  auf  die  teil, 
wo  jeder  hautvirt  tugleich  urirt  int  engern  sinne  war  oder  sein 
tollte,  t.  unter  gasigebe  1,  besonders  gast  II,  5. 

b)  vom  kaufmann.  a)  mhd.  »eile  geben,  verkaufen  (fehlt 
tOKol  im  mhd.  ir*.  wie  oben  unter  feil),  en/jyreeAend  dem  feil 
baben,  feil  halten: 

ich  verbiul  daj  man  z*r  kuchin  (<o  1. 1) 

kein  holz  geb  an  dat  üuwn  diu. 

dat  man  dir  da;  nibl  «eile;  gebe.   Hauw  5,  »2; 

(yefrol)  da;  man  im  mit  heile 

geb«  kein  hui  »eile.   2a3  (•.  koufen  v.  543); 

noefr  teilt  versteckt  in  wolfeil  geben,    öfter  ze  konfenne  geben: 
der  hat  tavel  und  dag  gewant 
min»  berrn  se  koufen  gegeben.    Greg.  2341; 
ich  gap  Im  biuw  min  guoi 
ze  koufen.     inil  ilHH, 

tt,  sol  aueb  nieman  dem  andern  verhermAterein  flaisch  (von 
fnuUrrscAurrinen  die  gevorfen)  ze  kaufeunc  geben  denne  mit 
gewissen,  flürnfr.  polt:.  II»,  auch  23. 3>>  u.  o. 

ß)  diett  noch  nhd.:  baten  sie  .  .  inen  .  .  unun  das  gelt 
etlicb  kässtrauben  zukaufen  zugeben.  Garg.  197'  (305  Sch.) ;  und 
noch  in  oberd.  mundarlen,  t.  fr.  im  ÄrejenrenraWe.-  er  habe 
gestern  dem  Sepp  seinen  wald  hinter  dem  durf  zu  kaufen 
gegeben.  Felde»  tonderl.  I,  litt;  eine  kuh,  die  man  dem  zu 
kaufen  gibt  welcher  am  meisten  für  sie  zahlt,  ftümmamüllert 
212;  da  gieng  der  Hannes  hinaus  und  holte  ein  duUeud  von 
den  feilen  herein,  die  der  Tiroler  vor  der  Ibur  halte  liegen 
lasseu  und  gab  iie  ihm  zu  kaufen  (dem  Tiroler,  tiegenfell- 
hdndler).  188,  verkaufte  sie  ihm. 

y)  auch  kun  hingeben  (s.d.  2):  witlu  dich  behüelen  an 
hingeben,  su  soltu  aber  mbt  swem.  Be»tbold  140,4,  fremi 
verkaufen  dich  vor  Sünde  ttthern,  in  einer  mahnung  an  die  kauf-  \ 
IT. 


leute,  zu  dem  swern  vgl.  Bsaht  48,  fc2/i». ;  und  da?  (wagelohn 
in  der  städtischen  wage)  gibt  ie  der  man  halbes ,  der  da  hin- 
gibt und  der  da  kauft.  A'ürafr.  pol.  US,  Ii*.  301  u.  o.  daher 
hingeber  (t.  d.)  tchon  mhd.  für  Verkäufer:  ouch  sol  der  veil- 
trager  nemen  ze  lüne  [für  das  ausmetten  det  tuchet,  alt 
tladtitcher  beamter)  .  .  von  dem  bintielx-r  einen  Schilling  und 
von  dem  koufer  ouch  einen  Schilling.  Meraner  ttadtr.,  Haust 
6,41»;  von  einem  fuoder  win  daz,  verkouft  wirt  ein  zwein- 
ziger,  halber  von  dem  koufer  und  halber  von  dem  hingeber. 
426.  auch  hergeben,  eine  krimertochter  tagt:  gleiches  gewicht 
soll  man  braueben  bei  dem  was  mau  kauft  und  was  man 
hergibt.  Feioe»  reseA  u.  arm  2S1. 

c)  aber  auch  Nun  geben,  verkaufen,  besondert  mU  freist?  auf 
den  prell. 

tt)  mild.  i.  fr.  koufen  und  gebeu: 

er  koufie  den  beugst  um  zehen  pfuot, 

er  hei  In  »n  der  selben  »lullt 

kumc  gegeben  umbe  driu, 

owe  verlorniu  .Ibeiiiu  (ii,u«d)l  Heimfrr.  401, 

kaum  um  drei  pfund  wieder  verkaufen  können;  ob  du  die  zwo 
ein  oder  die  drle  g«n  liezesl  mit  den  andern  (an  dem  luche, 
das  du  durch  einen  schlechten  kuntlgriff  langer  macht)  und 
g*l.rst  ej  deste  lurber  (verkaufteü  et  dafür  Iheurrr),  so  be- 
hieltest du  dlne  triuwe.  BEkiuotO  146, 24;  du  (ein  gettüjtr) 
ladest  4  erfölen  daj  edel  körn ,  e  da;  du  ej  umbe  reuten 
kouf  gebest.  276,  37,  tum  rechten  preise  verkauftest, 

ist  künftig»  baut  1V1.V11  «i«)  gar  wenig  sorg, 
wann  man  allein  in  gibt  uf  borg.   Dsamt  i*.  W, 

trenn  man  ihnen  nur  auf  blatten  borg  rniuren  gibt;  su  der  bände) 
steckt  (stecken  bleibt,  nicht  gut  'geht'),  oder  im  winter  so  es 
allenthalben  klein  ist,  da  muszen  sie  euch  wolfeiler  geben. 
II.  Sachs  dial.  4%,  3; 

die  li'ut.  -ii  da  vuruber  giengen, 

feilichieu  und  umb  die  wOrsl  zu  dingen 

frsgutn,  wie  tliewr  er  [<lei  oarW  )  sie  woll  lotzeo. 

er  sprscb :  'zu  grouehen  gib  die  gro>zen, 

auch  minder  ich«  nil  geben  wü. 

die  klciucn  gellen  balß  soviel".   Wawis  Es.  IV.  5i.  10. 

telbtt  ohne  ich,  wetl  formelhaft;  das  ein  iglichcr  Deischer  .  . 

nicht  thewrer  gebe  denn  es  geschätzt  oder  gesalzt  ist  Letps. 

tladtordn.  1S4I  Gt*;  nach  Johannis  aber  soll  es  (dat  lamm- 

fleisth)  dem   schOpseiiflfischc  gleich  gewogen  und  gegeben 

werden,  die».  1701  t.  42»;  die  pfruVrsackc  wissen  nicht  wie 

sie  cm  ding  Ibcur  gnug  geben  soUcu.  ScHUrrivs  65* ; 

«ii  der  für  kauler  babeu  sollt«, 

der  waaie  gratis  gebeu  wollte  I   Coias  3,  l'J3. 

ei  ist  noch  kaufmannisch :  das  kann  ich  ihnen  billichcr  geben, 
oder  abgeben. 

ß)  blosses  geben,  verkaufen  betondert  auch  mit  wie,  um 

wichen  preu,  jettl  noch  und  tchon  mhd.  : 

er  jach:  swer  mit  mir  koufen  «tt,  blesl  «eile  ein  vremde; 

kunder  .  .  . 

'wie  gisluz,  mir?  ich  koufet  durch  «in  wunder'.    Huri*.  25, 10; 

und  soll  auch  der  verkaufer  bei  seiner  Irewen  sagen,  wie 

er  den  kauf  geben  bab.  sreizl*.  4,504;  wie  gibst  den  Unken? 

Coro.  169'  (Sch.  310*) ; 

ach  »charer,  wie  gibitu  das  bunte  schal? 

'ich  geb  es  dir  umb  die  neune'.    Uula^d  ivlkti.  700; 

hört,  ir  frau  mit  dem  kreisen  (fcord). 

wie  gebl  ir  des  reis  ein  metzen?  fattu.  tp.  368,  12; 

wie  gebt  ir  eur  feigen  im  sack?  368,25; 

hon,  ir  frau  mil  dem  kreben  (fcorM, 

wie  wollt  ir  mir  die  linsen  geben?  370,  10. 

zuweilen  mtt  verkaufen  zusammen :  es  sol  auch  ein  ieder  saffran 
nit  änderst  verkauft  und  geben  werden,  dann  dofür  und  er  ist 
(zun»  rechten  werthe).  Nürnb.  pol.  137 ;  ausgeben  oder  verkaufen, 
aut  dem  haute  verkaufen,  wetsth.  3,613  (i.  unler  kaufhrot). 

y)  auch  hier  entsprechen  ach  von  altert  her  geben  und  nemen 
(s.  sefron  I, r);  geschirre,  masze,  eleu,  wagen,  pfunt,  damit 
man  dann  kluft  und  verkauft,  gil  oder  nimpl.  leeiilA.  1,434, 
verkauft  oder  kauft,  rot.  aut  Bburp  und  Wicssam  unter  d. 
10  noch  z.  fr.  appent.:  es  ist  DfttU  (nie*/i)  zgend  oud  znend, 
man  kann  ei  weder  mil  vortheil  verkaufen  noch  kaufen.  Toku 
217'.  to  entspricht  noch  jetzt  dem  abgehen  rurfrin  tu  der  geudhl- 
tetten  geuhaftsipsache  abuchuien  auf  seile  des  kaufen,  vgl.  auch 
ausgeben  vorhin  mit  ausnehmen  (2)  vom  kdufer,  tchon  mhd.: 
von  den  liuten ,  die  guot  ft;  nemcnl  oder  kuufent  öf  frist. 
Augtb.  ttadtb.  228. 

d)  aber  auch  vom  kdufer  geben  neben  nehmen,  von  der 
sahlung  alt  gegengabe: 

IOC 
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et)  der  <•;..<•  h  wird  mit  umbc,  um  beietchnet: 

ich  bin  umbe  dich  gegeben, 

des  ich  biuta  aolde  Icbeu.   gen.  S»,  12  1).  ; 

und  ist  halt  wir,  da$  du  im  (dtm  kaufmann)  nilit  intre  dar 

umbc  geben  will,  sö  »»Ii  du  »in  (n.)  doch  mbt  wswern  daj 

im  ander  liute  sö  mI  drumbc  ilit  gaebcn ,  wan  du  enweist 

reble  nilil  wag  im  ein  ander  umbc  dag  selbe  git.  Btunoui 

IM,  1t ff-,  oder  mit  (Ur,  der  haudehmann  tagt:  was  Wullen  sie 

mir  dafür  geben  T 

P I  die  aniMunq  mä  darin,  ui.^f.  mit  an  und  tue. : 

einen  Inden  *un  dritte  »tonen  .  .  . 

den  gab  er  a  n  den  beugest.   Ihlmbr.  391 ; 

daran  hab  ich  im  gehen  1500  reiniscb  gülden,  da*  ander  tut 
Ich  im  zaln  wenn  ich  das  gewand  uimm  (das  gekaufte  tueh 
empfange).  Orr  Ruuiu  handlungsb.  3,  vgl.  x.  7  daran  bau  ich 
un  geschickt  80  fl.,  als  aniahlung  geschickt,  auch  mrt  auf, 
darauf  {vgl.  23,6). 

y)  uwh  kurt  gehen,  ItMÜM ,'  wie  viel  gehen  sie  mir?  trenn 
der  k'lufrr  den  preis  xu  hoch  findet;  wil  uiemeu  mer  gäben  T 
ausruf  Ja  Versteigerers  Fmsiu»  I2s5"  (s.  unter  gunl  1,  fr,  n); 
wulau,  mein  hrüderlin  . .  su  will  ich  das  pferd  umb  i:.  suunen- 
krouru  Tun  dir  ucmuieu  und  will  dir  also  bar  25  krönen 
Letalen ,  die  zwenzig  will  ich  dir  auf  S.  Nimmerslag  auch 
geben.  Wichum  roWic.  72,24. 

e)  daher  als  redensart,  vom  kaufmann  entlehnt,  es  woUciler 
geben,  nachgiebig  werden:  die  l'alvinislen  sind  gnugsam  wider- 
legt in  der  gründlichen  ausfubruug  der  Marpurgitcheu  tbeo- 
lugurum  . .  uud  geben  es  heuligcs  tage*  an  unterschiedenen 
ortCB  riel  irotfcUer  als  vor  zwanzig  jähren.  Scutepiu»  580; 
ebenso  näher:  der  »tadtricbler  versuchte  die  gülc  noch  ein- 
mahl,  uud  die  parteien  fiengen  schon  an,  es  allmählich  naher 
zu  geben.  WlUAJM  20,  II.  umgekehrt:  die  frau,  die  gros*  uud 
stark  von  gliedern  war  und  mit  einer  keulc  auf  der  Wbulicr, 
balle  die  mienc  es  in  allen  arten  von  Zweikampf  nicht  wul- 
feil zu  geben,  dert.  U,  131  (sugleich  zu  9,  c).  andere  redens- 
arten  aus  dem  handelsieben  s.  23. 

u)  Als  Ulster  rem  sinnlicher  gebrauch  sei  angeführt  schlage 
gehen  u.  dgi,  also  im  geraden  gegensali  su  den  bisherigen  geben, 
die  den  empßnger  bereichern  (weiteres  aus  dem  kampfleben  s.  22). 

u)  mhd.  einem  einen  slac  gebeu,  faustschlag,  schwertschlag, 

dö  buob  er  Ol  die  fü»l  und  gab  im  einen  slac  m.  i.  u. 

RvSeng.  1502; 
dem  gap  der  vldelxre  einen  solneu  slac, 
dag  im  da;  houbcl  ichiere   vor  Eueln  liieren  gelac. 

Atft.  193B,3; 

er  gap  in  manegen  berlen  streich,   titein  6789. 
die  hdufigkeU  des  gebrauchs  erklärt  kunungtn,  nicht  bloss  siege 

geben : 

er  gan  slac  umbe  ilac, 

da;  »lac  neben  slage  lac.   £rec  9214, 

vql.  von  den  beiden  gegnern  geben  unde  nemen  1,6,  sondern 
trlbit  blosses  geben  (vgl.  nhd.  unter  e)  in  umbe  gehen ,  rings 
herum  mit  dem  Schwerte  schlagen: 

darnach  gap  er  (im  kämpfe  umringt)  einen  slac 
dem  degen  flemgere  .... 
aUu  begunde  er  umbe  geben, 

um  er  der  zweifer  »iere  sluoc.   Silicat*»  A'iirl  0428; 

einem  zuo  geben,  auf  thn  los  schlagen: 

gräte  Luiolt  raüale  wem  sieb, 
der  oueb  meulicheo  nu 

»uift  gap  dem  heiden  zu.   Lud»,  krrusf.  1M3. 

auch  einem  geben  ohne  obj.,  aber  mit  siegen,  ine  einem  mit 
dem  scbwerl  ausgeben  (autiheslen)  1, 867: 


mit 

»welche 


»legen  und  mit  Stichen   begund  er  in  (»(.)  st  geben, 
che  im  nibt  entwichen,  den  nam  er  dar  [eben. 

Wolfiiietr.  2019  Holum.,  Herl.  keUtnb.  4,205; 
die  Süden  und  die  von  Norwegen 


gabent 


die  von  Korwegen 
mit  grossen  ichlegen, 
ilcaaua  Untgu.  von  f'rankr.  717«; 


das  wtrd  freilich  das  schwache  mhd.  gfben  sein,  praet.  gebele, 
ahd.  geben  (s.  I,  I),  das  diese  fugung  mit  dat.  sind  mit  hatte, 
spater  doch,  wie  beim  BChki.e«,  vermischt  mit  dem  starken  geben, 
tgl.  nhd.  unter  d.    auch  da;  «wert  geben ,  wentgitem  in  folg. 

sinea  «cbaden  begunde  er  anden 
und  gap  ic  beiden  banden 
da;  »wert  mil  grimmen  muole.   Erec  9233.  847; 
und  begunde  den  kolben  wenden 
und  gap  in  (f.  gab  en)  »e  beiden  henden. 

W23,  J.  Hui  a.  J37  fi/. 


6)  auch  daimt  ist  aber,  glaub  ich,  ursprünglich  du 
bedeutung  geben,  ja  schenken  gemeint,  d.h.  in  vüi  und 
ein  stuck  des  humors  mit  dem  das  schla.en  und  schlage  be- 
kommen umgeben  ist,  noch  seist  theüi  uberluferl  Iheits  neu  nach- 
wachsend. 

et)  jettl  x.  6.  noch  wenn  der  valer  dem  lande  die  rula  gibt, 
und  dieses  die  rute  'kriegt';  er  (ragt  es  auch  drohend  oder 
schersend,  wenn  es  unartig  ist,  du  willit  gewiss  die  rute  babeuT 
rfrensa  einem  deu  besen  geben ,  die  suchtrute  oder  auch  den 
staufibesen,  s.  b.  in  einem  schwäbischen  liede  su  gunsten  des  ver- 
triebenen her:.  Ulrich,  dem  seine  gegner  im  lande  1 
sagten,  er  binde  in  Hessen,  wo  er  weilte,  besen: 

(er) 


(er)  machl  be«em  mit  eim  langen  «Iii, 
der  »clheu  bringt  er  also  vil  (mil  bei  der 
ei  »ird»  iu  ieu  atuti  6«beu.  SoLvau  2,  170. 

(t)  dass  auch  die  schwertschldge ,  aueh  im  ernslkampfe,  u 
gedacht  wurden ,  tntl  in  vielfachen  andern  Wendungen  deutlich 
hervor;  das  geben  einem  mit ..  unter  a  heuzt  rfren."  einem  etn 
geschenk  machen  mit . .;  die  schlage  ausdrücklich  als  milde,  rewkt 

gäbe: 

Ahr  tprungen  »pene  eine  breit 

von  de»  conege»  «cliilde  lil  den  »ant. 

im  gaf  »in  milte  junge  banl 

»ö  riebe  »lege,  dar.  her  dorch  mit 

unlweicli.    lliaiu.  v.  Holl«  (teri/anl  17u, 

efrenjo  ist  wvi  das  umbe  geben  frei  Siaicsea  unter  u  ju^-kA 
gemeint,  eigentlich  von  einem  der  mit  den 
verschenkt : 


und  ouch  wie  mildecliche  si 

gab  ir  almu»e  uoime  hi.  heil.  El.  8802. 

lie<,t  doch  diese  Vorstellung  noch  vor  in  schlage  austheilen,  dem 
gemdinhchen  ausdrucke,  s.b.  in  einer  schlag,rei,  von  dem  der 
siegreich  um  sieh  herum  schlagt,  und  der  geschlagene  musz  sie 
einstecken ,  eben  wie  geschenke ,  deren  anuahme  gar  nuht  in 
seiner  teahl  steht. 

y)  auch  andres  geben,  frezonderz  aus  dem  geschäftlichen,  itvd 
dem  schlage  geben  im  kämpfe  bildlich  unterliegt ,  immer  auf 
jenem  humor,  mit  dem  eben  im  leben,  nicht  bloss  bei  den  dtckiern, 
die  sacht  behandelt  wurde;  namentlich  das  sclilagen  als  eine 
sahlung,  das  wiederschlagen  als  eine  rucksahlung ,  gell  und 
wtdergell: 

da  gab  man  gell  wider  gelt, 

die  beiden  mit  den  Kristin 

»Uilen  wol  mU  listen.  Iitl.  chrvn.  449»; 

ber  «al  pri»  an  mir  »jagen  (muh  überwinde») 
eder  ich  gebe  im  wedergell, 
dal  unser  ein  behalt  dal  Teil. 

lliam.  v.  Holls  Crnn«  2917.  (ff.  XM. 
da  hebet  »ich  der  widergell 
mit  grimme  und  mit  zorne.   Dtetr.  flucht  608«; 
sollen  Idrn  und  wUe  liute 
gen  «inander  sogen  hiule 
mit  twein  panieren  üf  ein  teil, 
da  wurde  ungheh  widergelt,   fleaner  17403. 

sriltden  die  »reuer»  wenig  ausrichten  iöniu'ii,  so  wenig  sind  ihrer, 
vgl.  die  durchführung  des  bildet  bei  IUiitmaxn  ins  /«rein  7147 /f. 
vom  kämpfe  als  einem  kouf  (d.  i.  geschdft,  handelsgeschdft),  websel, 
die  kampfcT  als  wchsclacre,  z.  aueh  schon  Rai.  221,21,  un 
geld  geben  uftfen  22,  g,  y;  noch  jetst  rühmt  sich  einer  aus  i 
jfA%eret,  er  habe  du  gegner  mehlig  ausgezahlt,  ihnen  gehörig 
beim  gezahlt  si.  dhnl.  Auch  alt  zol,  zins,  soll,  lön  werden  du 
schlage  gegeben : 

der  wi»e  grise  Ist  manbeil  vol. 

er  nam  und  gap  mil  awerten  zol.   Laiaacaos  1. 17»; 

so  herle;  kemphen  nie  gochach, 

e;  wäre  deuue  dö  man  »ach  .  .  . 

Parziv&l  und  F<*rcvins 

einander  gen  alrillicheo  zins.   Rtinfr.  r.  Br.  8»», 

»i  gaben  unde  leiden 

berter  alege  swxreo  zius.  11308; 

der  gap  da  so  rieben  aoll 

mit  eime  guoten  »werte, 

»welchen  beiden  er»  gewerlc  (rfamil  beiuA/ie). 

der  was  aö  riebe  gemäht, 

da{  er  nach  guote  oihi  me  vahi  u.  s.  «. 

Siaicua  hart  ItM, 

»713; 


Döhle  ej  sin. 
d«  gap  er  Grantone 
einen  solhen  «lac  le  Idoe, 
dat  im  diu  ougen  u;  »pruugen 


not*  jetst  im  tprvArorf  wer  ausgibt. 


6433. 

musz  noch  einnehmen. 
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geschlagen  k-tlte.  aus  dem  geschäftsieben  auch  die  kbh- 
ntseht  »tndung,  datz  ein  geschlagener  den  empfang  bescheinigen 
tolle. 

Ö)  am  alterthümliehslen  aber  erscheint  es  als  ein  zu  trinken 
gehen,  mit  blutigem  Atimor,  denn  der  gemeinte  trank  ist  das  eigne 
Hut  des  gegners.  so  noch  um  imo  klar  bewusst  m  landskneeh- 
die  so  vieles  alte  fortführte:  darumh  fart  bin  im 
gots,  gebt  in  au»  ireni  aigen  hlnet  ze  Irinkrn  da*  si 
Ii  (d.  h.  nach  blute)  nimmer  dürste !  Wim.  r.  ScJtaumb.m, 
des  Hauptmanns  vor  dem  kämpfe,    noch  spät  im  »1.  ;A., 


au»r  stuck  und  charlaunen-knall 
(til't  er  ruch  zu  drinken, 
dasz  ihr  Turken-hunde  all 

werd  zu  boden  sinken.   Kosmas  hint.  volktl.  338, 
vgl.  übrigens  IcMHI  geben  von  den  gesehutsen  (10,  e),  das  wol 
aus  diesem  gelten  der  alten  kriegsspraehe  entwickeil  ist.  auch 
schenken  einem  sin  eigen  bluot: 

er  schenket  manegem  die  sin  eigen  bluot.    Wignmur  3823. 
der  lettte  sug  wird  häufig  nur  halb  ausgedruckt,  als  zu  iaA 
bekannt,  s.  b.  : 

ob  si  nihi  wollen  trinken    de«  küneges  Heiden  wio  (nls  seine 

fitJr). 

man  sehankie  in  mit  dem  bluote  {wurde  sie  als  feinde  behandeln). 

Hude.  ",3,*  , 

well  ir  Ir  «in  nlbl  trinken,  so  schenke  man  lu  lieber,  bluot  ze 

e.  i75.4, 

eio- 


odtr  auch  dem  hürcr  gar  zu  rra'jnzen  überlassen, 
*r  hinken,  d.h.  von  seinem  eignen  blute; 

her  «kaneta  rr  hanton    sinan  fianton 
bitteres  Ildes  (fron*).    Lmdirnjit.  53; 
wü-i  wart  inen  gesehenket  in.    I  r.-t 
er  leit  tu  CAIn  wol  an  dem  Rein, 
er  schenkt  den  landsknechten 


'.  HS*; 


384; 

der  kalser  wirt  euch  allen 
»chenken  dapfer  ein.   Soltat-  2,223.  408. 

daher  selbst  von  einem  gottesstreiter : 

da;  wa»  der  rechle  chrmphe, 

de»  heiligen  l.ri>les  schenke.    Hol.  182,  18, 

s.  mehr  J.  Garnst  Reinh.  fuchs  s.  xcv,  Wackerm.  bei  Haupt  9,309, 
rforA  fehlt  da  noch  der  sug  mtt  dem  eignen  blule,  der  alles  erst 
klar  macht,  selbst  aber  klar  wird  aus  der  urallen  Stile,  als  sieger 
des  erlebten  feindes  blul  zu  trinken  (aus  geschwhllulur  zeit  noch 
von  den  Ungarn  beruhtet  bei  Eime  r.  It.  seit*,  isi'),  die  aus 
dem  «bluten  flosi  das:  man  in  dem  blule  die  lebenskraft  des 
gegners  trinke,  daher  noch  im  12.  jahrh.  von  einem  gewaltigen 
beiden:  menmsken  bluoles  ne  wart  er  nie  sat.  Rai.  39,14. 
6i,i2,  und  nwA  im  13. ;A.  spricht  Behthold,  vom  fünften  gebot 
predigend,  auch  von  bluotlrinkern ,  die  er  gewiss  mit  vor  sich 
habe,  die  mensclieubltiol  gelrunken  (und  mensrhenfleiscb 
freien)  277,  12 ff.,  ja  noch  heule  ist  altes  erkennbar  in  hlut- 
durst ,  n.ii  Ii  blul  dürsten ,  u  ns  denn  auch  noch  Gut  he  gans 
ernstlich  verwendete  im  Clarigo:  ach!  der  grimmige,  entsetz- 
licbe  durst  nach  seinem  blule  füllt  mich  ganz.  10,115;  meine 
/ahne  gelüstet*  uacb  seinem  fleisch ,  meinen  gaumen  nach 
«einem  Mut.  das.  auch  eine  berülimte  Xibetungenttelte  findet 
hier  ihr  rechtes  licht,  die  worle  mit  denen  Hagen  das  Uulbad 
eröffnet: 

nu  trinken  wir  die  tninno   und  gelten  »küneges  wln, 
der  juur«  voit  der  lliuucn   der  muot  der  aller  erste  sin. 

1897,3, 

d.  d.  die  minne  soll  eigentlich  in  Ortluht  blule  gelrunken  werden 
(das  zugleich  'geschenkt'  wird  als  enlyelt  für  den  gelrunknen 
wein),  wegen  der  minnc  s.  sp.  1263.  man  brachte  den  erlegten 
(eind  zugleich  dem  kriegsgoile  als  opfer  dar. 

i)  das  geben  der  seidige  wird  auch  gern  als  ein  «rgen  geben 
oder  abln«z.  aurA  busze  gehen  des  pfaffen  behandelt  (tgl.  Hocu- 
hou  Crrro.  1,146): 

ein  eiehin  pfalle  (knuttel),  da;  ist  war. 

(in  büechin  messe  singet. 

»wer  i\h  ze  opfer  dringet, 

der  antlAf,  Im  geben  wirt 

A.\\  im  der  rücke  swirt 

den  sreen  man  mit  kolben  gap  .  .  . 

wchlclmdrr.  leteb.  (1SS9)  »71.  36  fi. ; 
'wo  sitzt  dann  nun  der  pfaff«. 
dem  einer  da  bichten  misz?' 
zu  Switz  l«t  er«  ge»e«»en, 
er  gibt  eim  herin  b'i»i  .  .  . 
mit  scharpfen  ballenhartcn 
wirt  er  üch  gen  den  sagen. 

J  <f«.   110»,  Uff. 


von  einem  bischof  im  kämpfe: 

der  herr  von  Meinz  was  komen  an  .  .  . 
das  Weihwasser  wal  geben  ksn 

mit  »einer  »chsrplen  klingen. 

haut  aul  die  nas     und  gab  ahlasz 

da«r  mancher  kam  vom  leben  .  .  . 

solch  bu»z  die  tet  er  geben.   Lilismcsok  t,  534*. 

dem  Weihwasser  geben  dAnhrA  (irofcei  zugleich  an  das  nach  dem 
hiebe  /Hetzende  blut  gedacht  wurde)  ist  warmes  gehrn ,  d.  h. 
warmes  wasser,  nämlich  über  den  köpf,  wie  der  bader  thut  dmi 
badenden  (vgl.  unter  f);  so  im  alten  Teilen  tpiel ,  tro  Raumgart 
ron  AlseUen  seine  that  ertählt.  wie  er  den  Landenberger  bei  sieh 
zu  hause  in  der  bidrwanne  trifft: 

An  ;ali  ich  im  warms  mit  eim  schlaf 
und  gtapuet  im  mit  rinr  ;>u  dl«  li.nl. 
da»  er  da  tod  lag  in  der  standen. 

Visen»«  brfr.  der  waldtt.  IbS,  «mm.  >a»W'.  5. »4. 

C)  als  eigentliches  geben  ist  es  auch  gemeint  in  den  alten 
igen  einem  kämpf,  streit  geben  u.  ihn!.,  weit  der  gegrm 
und  kämpf  begehrt: 

er  sprach,  ich  gib  dir  kämpf»  cenflg. 

Kfd  ROM  Jier:.  I  rnst  Haust  8,  4«4  ; 
kömind  si  nun  f.!«.)  zft  uns  nf  dwit  (.«»  weite  fet.f). 
so  kündind  wir  in  gehen  slril.    Liumcaon  1.550*; 

Ith  gib  im  »trit,  ob  er  des  gen.   Harz.  53«,  30; 
»ir  geben  in  noch  strites  vil.  205. 1; 
ich  wil  im  geben  »iri.le,  deil. 

BiaTH.  Oane  2996.  3185. 

den  gebührenden  anlheil,  er  wird  auch  als  beule  (auf  die  ja  der 
feind  hoffte)  behandelt: 

er  gab  in  beut  in  das  genesch  Cien  inuinf), 

da«z  manelni  die  zen  aushüben  I   Ltumca.  1,534*. 

vergl.  534*  gut  «Ireicli  die  waren  sein  beulgelt  (beuteanthnl). 
aurA  die  hand  taucld  dabei  wieder  auf,  denn  dem  strit  gehen 
entspricht  ron  der  andern  seile: 

wan  wirt  man  iuwer  inne, 

so  haben  wir  strit  an  der  bant.    Tritt.  8713. 

aucA  gewer  geben,  oeoenireAr,  widerstand,  dann  auch  not  «t.o.: 

wie  so  kreftllrhe  gewer 
Cranen  dar  gegeben  wart  1   Crane  2754; 
se  kunnrn  not  mit  swerden  geren.  2367, 
alles  zugleich  im  tone  höhnischen  wttzet; 

(der  haupfntnnn)  des  sinn,  rernunft  eim  ganzen  her 
mag  geben  widerstand  allein. 

S.  lintMT  I.H  LtLicicao*  J,  310». 

ebenso  die  lelzc  geben,  eigentlich  abschied sgabe,  abschiedssehmaus 
u.  dhnl.  : 

und  was  im  unter  wegen  kam, 

die  letz  kund  er  in  geben.    Uac»t  8,  489. 

ungefähr  mit  demselben  hohnwitse  wie  jetzt  einem  den  rest  geben, 
auch  den  garaus  (»p.  1331  m.).  auch  das  kämpf  gehen  lebt 
noch,  gesteigert  und  doch  schon  wieder  verdunkelt,  ist  der  Wendung 
dem  feinde  eine  Schlacht  liefern,  d.  h.  auf  sein  begehren,  das 
strit  geben  tn  dem  Sehweiserlwde  vorhin  aus  Liliemcrom  meint 
nichts  als:  ein  treffen  liefern  (sltil  gleich  sehlacht  s.  V,  22IS), 
franz.  donoer  bataille  oder  la  balaille,  kräftiger  livrer  une 
bataille.  das  Ae^Aren  des  kämpfet  oder  feindes  wird  noch  nhd. 
oft  ausgedrückt,  z.b.: 

vil  adels  und  vll  gflier  koechl, 

die  all  begerten  nun  der  veind.   I.iliibcso!.  2.508'. 

c)  nhd.  z.b.:  gab  der  diencr  einer ..  Jhesu  einen  backen- 
streich. Joh.  18,22;  gäbe  er  ihm  in  die  hlosze  gurgel  ein 
»uleben  streich  .  .  Amadis  7«.  «ucA  kurz  einem  eins  geben 
(abgeben),  s.  Ul.Vi'fg.,  eim  über  den  köpf  geben  u.  ahnt. 
V,  1749  m.,  oder  es  einem  geben  (tgl.  unter  d),  auf  eine  un- 
verschämte rede  oder  forderung  droht  man  z.b.:  warte,  ich  will 
dirs  auf  den  nicken  (bücket)  geben!  das  geforderte  in  form 
snn  Schlägen  als  Zahlung,  oder  auf  den  knpf  mitsprechend  etwas 
auf  seinen  köpf  nehmen ,  die  Verantwortung),  auch  ich  wills 
ihm  schon  geben !  Ihumzdueread  Acizzl  es  dem  bab  ichs  gegeben! 
I.  6.  eine  bduenn,  dte  ztcA  an  einem  floh  rächt . 

'kom  her,  die  milch  mir  zalen  raustl' 
sprach  sie  und  tiuui  in  zwischen  dzan, 
zermall  in  klain :  'ich  hab  dir»  gaiil' 

Kisciu«t  flühh.  816  Sch.,  2.  41  Ks. 

einem  die  rute  gehen  t.  b,  ei,  ebenso  gedacht  dem  pferde  die 
peitsche,  die  »puren  geben  (Maale*  153*,  Gütiie  Is,  uo) ;  vgl. 
den  kolben  gehen  im  baüspiel  V,  1604  m.  anderseits  auch  eine 
wunde:  wa»  für  eine  wunde  sie  ihrem  orte  gegeben  bat 
(durrA  ouzrottuna  der  Adume).  Götb«  16,124,  im  eigentlichen 
tinne:  in/tigere  plagam,  einem  ein  todtiiche  wunden  g3l*u, 
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facta  plaga,  ein  gegabne  wunden  Fimos  MX»',  mit  dtr  töd- 
lichen wunde  aber  auch  den  tod  geben,  wie  mit  der  rufe  strafe 
geben  {s.  f).  auch  einem  einen  stich  geben,  einen  zwick 
(Fiscmaht  unter  I,  J,  o)  u.  z.  w.,  einen  stosz,  den  tudesstosz, 
den  auch  der  tod  selber  gibt: 

der  Tod  gibt  mir  im  einen  «MC 

A.  Gummi  P.  Sauent  35. 

auch  .Mi  den  dal.,  i.  b.  einen  griff  geben  mit  der  tange,  vom 
htuker:  zu  merer  forebt  andern  sollen  solch  boshaftige  BMS- 
tbetige  personen  Tor  der  entliehen  lodtstraf  geschleift  oder 
etliche  griff  in  ire  leib  mit  glüenden  zangen  gegeben  werden. 
Carolina  ort.  130.  diesem  geben  entspricht  ursprünglich  wieder 
nemen,  t.  b.  einen  stosz,  empfangen : 

der  wind  wird  so  grüselleh  gross, 
das  ds>  schiff  nam  manigen  itoss. 

Uomslsr  köniijst.  tan  Frankr.  3011. 

d)  fast  alles  das  auch  bildlich,  geben  mit  Worten,  Schriften 
(s.  II),  mehr  oder  weniger  noch  mit  klarem  bewuszlsein  des  ur- 
sprünglichen :  das  man  der  lügen  gute  {d.h.  gehörige)  schlappen 
gebe.  Lora  Kit  4,33t';  uns  Witlembergtschrn  eine  schlappen 
zu  geben,  br.  1,31t;  wie  er  dem  Pontio  I'ilato  .  .  so  artige 
stieb  gegeben  habe.  Schüppios  14,  dtr  wottstrtit  als  waffensireü 
vorgestellt  {tgl.  krieg  II,  I,  c.  d).  auch  aus  einem  wortstreüe  rühmt 
steh  einer  dem  hab  aus  gegeben !  srie  umorArArf  dem  hab  ichs 
gesagt  auch  von  schlagen  gebraucht  wird.  Auch  ohne  diess  es 
bloss  einem  geben,  irietm  eigentlichen  sinne  unter  t  und 
duses  zugleich  belegend  (zu  vergleichen  aber  unter  a  das  tnhd. 
einem  geben):  ei  wie  gelert  ist  der  bork  zu  Leipzig!  ich 
mein,  er  hab  dem  münch  (mir,  Lulhern)  geben  uud  mit  dem 
berliümbten  fechtcr  ein  genglin  getban!  Luther  1,36?',  tüchtige 
schiige  mit  der  sungt,  dem  geitle.  auch  blas:  für  tadeln,  strafe 
geben  mit  Worten:  die  zurzaust  der  herr  Christus  und  gibt 
sein  (I.  seim)  ortwirl  und  gc«ten  gar  redlich  {tüchtig),  wie  er 
auch  seinem  wirl  Simon  ein  eben  herten  lezl  lisel  und  ver- 
hebt ihm  (Adil  iAm  ror)  sein  grobbeit.  Matbesii*  hochirUpr. 
CcS*.  »erjl.  rieder  umoeAeArf  den  teil  lesen  für  strafen  mit 
Schlägen.  Selbst  ohne  den  dat.  bloss  geben  auf  einen,  deutlich 
eigentlich  schiige  {tgl.  e) :  die  waren  darauf  abgerichtet  {spione 
des  bischofs),  dasz  sie  in  der  schenke  saszen  und  mit  dem 
gesinde  zechelen,  und  gaben  weidlich  mit  auf  den  bisebof. 
LCnrzti  sliftsfehde  It,  schmähten  mit  auf  ihn,  wofür  ja  noch 
jelst  auch  gesagt  wird  auf  einen  los  srhlagen,  tri*  ja  »orte  auch 
verwunden,  so  sehr  werden  worte  als  waffen  behandelt  {vgl.  II,  r). 
ebenso  es  einem  abgebeu. 

e)  aucA  für  wirkliches  schlagen  noch  nhd.  blosses  geben ,  wie 

mhd.  unter  a,  i.  b.  in  einer  schlachUchüderung : 

sl  gaben  bass,  des  manchem  was 
der  Schwindel  (•uihe)  bei  der  seien, 
wer  unsanft  auf  dem  hengste  sarz. 
dem  siacbent  nach  der  kclen.   I.iLitncaos  1,  53«'. 

noch  landschaftlich  l.  b.  in  Sassau  "geben  {ellipliscJi),  scliläge 
geben,  ohne  betfügung  der  betr.  gebärde"  Kehrein  153.  aurA 
schwed.  s.  b.  han  gaf  pS  honom  med  all  sin  magt,  schlug  auf 
ihn  los.  Selbst,  wie  schlagen  mit  frezeirAnuno  der  «irAimo,  z.  b. 
einen  herab  geben  rom  pferde :  darnach  Dil  lang  kam  Wilwoll 
über  der  Schotten  knechl  aiueu  all.nn  {traf  ihn  allem  an),  den 
gab  er  auch  herab,  schlug  (iAm)  sein  schwerl  zu  trummern. 
H'dsr.  von  Schaumb.  70,  e»  freruArl  zicA  zuoieicA  mit  dem  sich 
geben  r»n  ortiuvcAzef  (24,  c). 

f)  das  rnte  geben  geht  über  in  strafe  gehen  u.  ähnl.,  die 
stäupe  mit  dem  staupbesen.  diesi  wieder  auch  in  andere  büder 
übet  seist ,  t.  b.  aus  der  baderei ,  iro  der  bader  dem  künden  mit 
lauge  'den  köpf  waschen'  musilc  {rgt.  u.  b,  e  warmes  geben): 

nimm  einen  isop-puach,  enlsündige  mein  leben, 
du  (iji>(i)  kann  alleine  mir  die  recht«  lauge  geben, 
die  se*r  und  leib  heglanil  (glättet,*  rem  rtachl). 

Kubus  31  {Lappenb.  8). 

10)  Den  Übergang  in  unsinnliche  Verwendung  begleitet  noch 
lange  die  ursprünglich  nötige  band,  Iheits  in  der  ort  des  gebtns 
Ihetli  auch  im  ausdruck  {s.  2,  b),  t.  b. 

a)  wie  eine  bevegttehe  gäbe  mit  der  hand  auf  oder  in  die  hand 
gege  en  wird,  so  auch  eine  unbewegliche,  indem  sie  durch  eine 
beuegluhr,  das  g.mse  durch  ein  theüchen  sinnbildlich  vertreten 
uud  {vA.  J  Glan  kl.  sehr.  2. 176). 

et)  ein  gut  s.b.  durch  gereichten  wem,  wie  jelst  doch  auch 
noch  durch  ein  Schriftstück,  den  kau/lrtef  u.  ihnl. :  so  soll  der 
keufer  das  gut  entpfabrn  mit  zwei  masz  wius  und  der  ter- 
keufer  das  gut  uf  geben  aueb  mit  zweien  maszen  wins.  «reut*. 
1,  442  (15  ;dArA  ),  in  ihm'  bechern,  die  dann  beide  einander  su- 


trinkend  leeren  {der  sog.  weinkauf,  leitkauf),  das  auf  geben  mml 
urjprüniji'iWi  auf  die  hand,  daher  dann  die  doppelte  bedeutung 
sowol  übergeben  als  sich  der  sache  entäuszern  ;  vgl.  ein  gut  mit 
mund  und  hand  ufgeben  unter  11,  a  und  rtchtsalt.  150  vom 
hüte,  s.  152  MM  AandscAuA,  124  vom  halme  als  solchen  seichen 
der  übergäbe,  auch  gehäuft  mit  mund,  hand  und  balm  ufgeben 
u.  a.,  auch  bloss  mit  handschlag,  sfrvoi  dtr  mehr  die  zusagt  dtr 
künftigen  übet  gäbe  be zeichnete ,  der  Strohhalm  {d.  h.  eigentlich 
gelreidehalm,  vgl.  sp.  1259  unten)  :.  fr.  im  15.  jahrh. :  koufl  aber 
einer  ein  diukbofgut  umb  (um)  ein  andern  .  .  dan  sol  der 
vrrkeufer  alle  sin  gerechtigkeit  des  guts(zunäcAzt)  dem  meiger 
mit  einein  strobalmen  in  sin  band  ubergeben  . .  soll  dan  der 
meiger  dem  keüfer  alle  grreebtigkeit  des  gut*  mit  dem  uber- 
gebnen  »trobalmcn  in  sin  hand  geben,  tteittk.  4,204,  aus 
dem  Elsas: ;  tgl.  unter  2,  d  aus  dem  Erec,  wo  ein  herr  sieh  und 
sein  lartd  der  Emde  'in  ihre  hand'  geben  will  mit  handschlag. 
so  wird  ursprünglich  aller  besü:,  alte  gevall  wirklich  in  die  band 
gegeben,  man  »ieAt  aber,  wie  da  beide  begriffe  sieh  ausweite«, 
verliefen  mutzten. 

ß)  eine  andere  erweiternng  läszt  s.  fr.  feig,  erkennen;  auch 
eine  belagerte  Stadt,  feste  wird  dem  sieger  gegeben,  dureA  über- 
gabe  der  sclilüssel: 

do  stund  der  Ilenienauer 

und  bot  bei  leib  und  leben. 

dasz  man  dem  romischen  künig 

die  stat  (knfitein)  nit  <ollt  aufgaben. 

gib  mans  dem  römischen  kunig. 

•r  wir  nit  wol  daran  .  .  .   Soltsu  2,  47. 

aufgehen,  eigentlich  auf  die  hand;  aber  auch  eingeben  {s.i.i). 

das  schlosz  gab  er  mir  ein.  51, 
«NN*  so  dasz  der  einsug  inbegriffen  war  {wie  jetzt  noch  eine  Stadt 
einnehmen),  wo  denn  mehrere  rorslellungen  gleichsam  verwuchsen, 
eben  dadurch  doch  zugleich  unsinnlicher,  bildloser  werdend;  so 
entspricht  dem  aufgeben  noch  jttst  auffordern,  früher  auch  anf- 
beisehen,  d.  h.  die  aufgäbe  fordern,  auch  im  15.  laArA.  schon 
über  geben  {vgl.  übernehmen)  z.  fr.  Liliescro*  2,  374*. 

y)  auch  die  tertheidiger  oder  einwohner  werden  stall  der  feste 
genannt,  wie  sie  sich  samt  dtr  Stadl  in  die  hinde  des  Siegers 
geben: 

sie  haben  nach  dem  prlnzen  geschickt, 
tu  parlamentiren  über  die  maurrn  .  .  . 
und  lieh  zur  stund  und  sonder  verdraeh 
gaben  ins  prinseo  banden.    Soi'su  2, 27s, 

jetzt  kräftiger  sich  ergeben,  tig.  als  völliges  eigenlhum  {vgl.  4,  fr), 

s.  weiter  22,  c. 

fr)  auch  sonst,  s.  fr.  beim  eheterlöbnis  {s.  5),  gibt  man  sich  selbst 
dem  andern  so  in  die  hand  {tgl.  unter  a,  a  aus  dem  Erec),  uud 
mit  dtr  hand  das  herz,  einem  hand  und  herr  geben,  rgL  das 
misterständnis  der  kindlichen  Larinia: 

sal  ich  im  min  hen<  geben? 

'ja  di)!'  wie  ioldich  danne  gelebeo? 

•dune  sali  et  im  a 6  geben  oihl\   f.n.  261.  19 ff., 

das  ist  nicht  so  {buchstäblich)  gemeint;  vergl.  unter  sich  geben 
24,  a,  y.    auch  den  sieg,  eioentticA  den  Siegerpreis : 

cot  geh  den  sig  dir  (dem  kai-t,)  in  die  hand. 
begert  Sebaslianus  Brandl.   Luicncio'  2.  312'. 

c)  manches  unsvnnlieht  geben  rnfAdÜ  ursprünglich  die  hand 
mtl.  die  doch  als  selbstverständlich  verschwiegen,  endlich  wol  auch 
vergessen  wurde,  t.  schon  unter  2,  t  einem  seine  treue  geben, 
zusagt,  gelubnis  u.  <i. ;  ebenso  treue  und  cid  mit  rrAofrnrr  hand, 
die  eigentlich  dem  gMe  dargestreckt  wird: 

sie  haben  geben  trew  und  aid 

•Sem  konig  mit  ufgehabener  hand.    Soc.uu  2,  1(3. 

ebenso  mhd.  und  länger  »ride  geben,  d.  h.  mit  gereichter  hand, 
s.b.  zur  MlttjftMMf;  item  ist  lanlrecht,  so  wer  einen  weden 
gibt  mit  der  bant,  und  denselben  »reden  bricbel.  den  er  bette 
geben  mit  sinre  eigen  hant, . .  er  »irlusel  n  phunt  und  sin  eer 
(durrA  recAtirprucA).  weisth.  1,543,  aus  dem  Rheingau  ,  daher  auch 
den  »ride  dar  strecken  mit  der  hant,  zur  iiRtrrfrrrrAuaa  da 
kampfes  und  sur  ermördicAuno  tints  Vertrages: 

Irolt  begunde  riiefen   über  Schildes  rani 

'weit  irt  mit  uns  süenen.   ir  held«  üt  Miriam?'  .  .  . 

die  Ton  Karadine   strikten  dar  den  viide  mit  ir  handao. 

Uwlr.  Ml.  833.  4. 
d.  h.  sie  ihrerseits  gäben  »ride  {genauer  buten  ze  geben  nacA 
2,  o)  und  naAmen  den  dargebotntn  an,  daher  ton  beiden  pariewn 
tride  geben  und  nemen.  s.  sp.  186;  über  nhd.  friede  geben 
•.  u.  friede  3,r  und  i  {vgl.  auch  sieb  zu  frieden  geben  22,  c), 
aber  auch  in  ander m  sinne,  friede  stiften:  der  ton  Leiseneck 
und  ander  sprangen  darzwischen,  gaben  fride.  Wüwolt  ton 
Schaumburg  in,  bewirkten  dass  du  kämpfenden  friede  gaben. 
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dagegen  den  vride  6f  geben,  im  kämpf  wieder  freyinnen  A\fk. 

•m,  L  265,  J. 

d)  auch  sinnliches  geben,  mit  der  hand,  geht  nach  der  andern 
seile  aus  dem  sireng  sinnlichen  schon  hinaus,  nenn  x.  fr.  das 
gegebene  nur  ein  sustand,  s.  fr.  eine  bewegung  ist.  so  an  ring- 
kämpfe  dem  gegner  eiuen  swane  geben: 

•  in  arme  er  Mit  11, hm, 

ton«  umb  in  »under  ainen  dinc 

uud  k*P  «lem  "»er  einen  »wanc. 

da;  er  iuo  der  erden  fiel.    Ketnfr.  r.  Hr.  <JUt. 

der  länger  fotderl  die  jungfrau ,  die  den  preitkrans  su  vergeben 
hui,  auf: 

junkfraw,  bebt  auf  ewer  icbneweiste  hand 
und  gend  dem  krcnxlin  einen  schwank 
und  tetien  mir«  auf  mein  gelbes  hart 

UuLtKD  roffcil.  12. 

einem  hängenden  teile,  tiner  Schaukel  einen  Schwung  geben 
»ii/  der  Amd,  dem  steine,  den  man  wirft,  dem  pfetle  mit  dem 
bogen  eine  beslmimle  riehlung  geben,  anderseUx  gibt  der 
schienende  dem  pfetle  mit  der  riehlung  tugletch  ein  ziel ,  mit 
hand  und  bogen: 

komm  du  btrror,  du  bringer  bittrer  ichmenen  .  .  . 

ein  im)  will  icb  dir  geben,  das  bi«  j<iltt 

der  frommen  bitte  undurchdringlich  war.    Schill«»  MI*, 

man  sieht,  wie  der  begriff  noeh  im  rein  sinnlichen  berriche  doch 
triam  ins  unetgenlliche  übergeht,  in  unter f<4gbarer  manigfaliigkeit , 
vgl.  weiter  IS,  c. 

t)  bemerkenswert  itt  auch  der  Übergang  des  gebens  von  der 
hand  auf  dat  Werkzeug  in  der  hand,  das  gleichsam  eine  Ver- 
längerung der  hand  ist.  so  ton  der  »ebne  statt  des  bogen- 
tchulzen,  bildlich:  de*  fatunu  unsichtbare  band  führte  den 
abgedrückten  pfeil  in  einein  böhern  bogen  und  nach  einer 
ganx  andern  riehlung  Furt ,  als  ihm  von  der  «ebne  gegeben 
war.  Scnuiza  Tin',  dann  auch  rom  Werkzeuge  telber,  gelitt 
von  der  hand,  x.  fr.  ein  gesehnt:  gibt  würfe  (wie  dai  tchumt 
hiebe,  du  Linse  tlütte),  frei  einer  betagerung : 

der  Narr  wolt  auch  lein  im  spil. 

der  selb  (ab  der  wurf  so  dt, 

bat  die  ton  Welii»pert  ubrl  verdrossen. 

LllMHICMt  1,  S2ö\ 
würfe,  wie  ein  wurfgeschids  und  nie  noch  die  bomben  geworfen 
werden  (obieol  Aier  lujeieh  an  uurftlspiel  geJacht  sein  kann) ; 
noch  jetit  suhlt  man  bei  belagerungen ,  wie  «iel  schusz  jedes 
grschut:  abgegeben  bat,  nvl  auch,  wie  fiel  sebusz  ein  gewehr 
in  der  mmute  gibt,  ebenso  f»-uer  geben,  dal  geben  ron  den 
wur  fgetchutten  auf  die  feuergetchutze  und  dann  auf  die  gewehte 
ubernummen  [wie  laden  u.a.):  »ie  alle  zugleich  few er  gebend. 
Kiacnnur  mit.  disc.  170,  ron  geschulten ;  ein  tchltchlei  tchülze 
klagt  um  gewehr  an, 

(ab  im  gschwlnd  lewr  nach  »einem  ain.    lUner  3,  254; 

(ab  wol  Tunr  mal  im  ii|;«l  lulir, 

aber  am  der  buch»  wolt  lue  lila  herfür.  Kl. 

auch  die  kugcl  gibt  den  sehnst : 

allbacheu  kugeln  lind  kein  nun, 

»y  (eben  gern  ein  kurion  »clnili.   Kl , 

darum  kein  puteu  »chuti  sy  gab.  25Ö. 
natürlich  auch  vom  schlitzen  selber,  nie  norA  in  dem  commanda 
gebt  feuer!  t.  unter  feuer  It,  dorn  tgl.  dazu  13,  fr;  auf  kriegt- 
tchiffen  s.  fr.  die  gante  läge  geben  (dem  feinde),  was  doch  mehr 
su  <i  gehurt. 

II)  iVocA  ireifer  unsinntick  mit  »orten  geben,  zunächst  aber 
sugletch  mit  arorf  und  Aand.  auch  mU  woit  und  Ihat,  mit  wart 
und  seichen. 

a)  ».fr.  d«ti  geben  unter  10,  a  mtf  irorfm  begleitet,  ein  gut 
mit  mund  und  band  sugleich  ulrergeben:  wtird  aber  ein  gut 
«erkauft  .  .  sol  alweg  der  (vcrkiitfcr)  . .  das  gut  . .  mit  mund 
und  band  uf  geben,  und  der  das  gtit  kauft  .  .  mit  mund  und 
band  enpfacben.  weitth.  1,3)7,  f.  rechtsalt.  125,  wo  auch  mit 
munde,  wurlen  und  balme  (t.  1»,  a,  n)  u.a.  ebenso  ist  das 
geben  Sur  ehe  auf  allen  teilen  (t.  5  uud  10,  fr)  »och  jetst  ein 
geben  mit  mund  und  Aand.  auch  ein  versprechen  irird  noch 
mit  mund  und  hand  gegeben,  s.  unter  2,  c  treue  geben. 

fr)  mit  Mrf  und  Ihat  :.  fr.  einem  seine  «limine  gebeu  Stiki  ih 
•M,  frei  einer  abaimmung,  wähl,  andient  geben  (Maaler  IS3'|, 
gebor  geben:  ew.  kön.  inaj  geben  dem  kluger  gehör.  Pmi- 
AXbai  2,532,  sugleich  als  gegebene  gnade,  gunst ;  aber  golt  wolle 
ihm  (dem  betenden)  kein  audienz,  kein  gehör  geben.  ScHM-nbs 
(1700)  ha.  einem  einen  tanx  geben:  uacb  dem  nbentessen 
warl  dem  herzogen  ein  vorlant  mit  der  römischen  künigin 
geben,  die  schenkt  im  (dasu)  einen  krinz  . .  Wilw.  v.  Sch.  IM 


(i.  kranx  4,  e),  xnoJeicA  als  gegebene  ehre  gemeint,  d.  h.  sugleich 
als  dank  und  preis  für  tapferkeü  im  vorausgegangenen  furnier 
(».  unter  4,  d  a.  e.).  einen  besuch  geben,  icie  jetzt  abstatten. 
et  ist  wol  betueh  und  gegenbesuch  als  gäbe  und  gegtngabe  be- 
trachtet, womit  man  «,-A  araenseüui  \lie  ehre  atW.  s  unter 

wi>>iH  |  |      vi  v* »#      "iuii      «iwt      yr  yi     J»  M-sy        wt*      s. e*e  i       JIM m    tj      •>«  tm'stwt 

besuch  3;  tincA  vmte:  gehe  auch  (nach  der  oper)  in  ein  eloster 
eine  vititle  geben.  Ens.  Ciam .  r.  Our .  1, 537 ;  damit  das  böse 
weib  nicht  merkte,  dasx  er  uns  eine  invrgenviKile  gegeben 
hatte.  Itimm  p>d.  maulaffe  101,  frz.  Iieiszt  es  rendre  une  »isilf, 
ioirtW  einen  besuch  als  gegenbesuch  machen;  auch  uAne  dat.: 

al»  icb  lulelil  besuch  (regeben  (besuche  machte), 
»u  trug  sie  diciea  neue  kleid. 

GaLLllT  17*4  1,116  (dir  kranke  fr  au). 

gerade  das  besuchen  heisit  auch  kurz  die  ehre  geben  {vgl  dazu 
unter  gast  7,  d):  wer  am  fleißigsten  bei  ihnen  einspreche, 
die  ebre  gebe.  Schule*  Iis*  (ru'ufrer  1,3),  es  war  lange  ein 
ttMutUfBr  ausdruck.  auch  .sich  selbst  die  ehre  gebeu ,  x.  fr. 
ich  werde  mir  einmal  die  ehre  geben,  »ie  tu  besuchen. 
I.opwic  »*«.  «ro  denn  geben  und  nebinen  :N*ammen/dl«tn. 

e)  mit  ri>rt  und  xrirAen  x.  fr.  einem  seinen  sogen,  den  sc  gen 
geben  (segen  eigentlich  xionum  crufi»,  ry/.  ancA  tt,  fr,  t),  einen 
befehl  geben,  seine  iiuluniniing ,  seinen  hriTull  geben,  lob 
geben,  mit  irorf  und  wink  einein  etwa«  tu  verstehen  geben, 
chemo  mit  frort  und  mierien,  tcorf  und  blicken,  z.  fr.  einem  die 
Versicherung  geben  für  ein  tertpreehen  u.  a,,  einen  grusx  (tgl. 
grust  bieten I.  mAd  seihst  schenken  und  geben: 

di  von  ttrrgen  »einer  lirii/*erAeif)  manic  rfilar  munl 

mit  senilen  Worten  süeje 

Ircheliche  grucr,« 

im  muoie  »chenken  und«  geben. 

II r mit.  tan  Branntchweig  12177. 
aber  auch  einem  ein  xcichen  geben,  einen  wink,  letsterts 
eigentlich  mit  der  hand,  dann  auch  mit  den  mknen  oder  auch 
mit  Worten. 

d)  ebenso  auch  blicke  selbst  geben,  die  zugleich  etwas  su  ter- 

aia  gab  im  ein  düekischen  blick.  II.  Sachs  LUft»; 
so  bald  I'lulo  disz  boret,  gab  er  Mercuno  einen  gramiseben 
blick.  Simpl.  2, 48?  (rooetn.  2,21),  es  wnd  da  ei  /entlieh  das 
geben  aus  dem  waffenkampfe  tein,  bildlich  angewendet  (t.  9,  d), 
gleichsam  einen  ttich  mit  blicken  geben;  doch  auch  freundliche 
blicke  geben,  x.  unter  blick  4, u.  unrA  ein  gesiebt,  miene. 
als  ich  aber  xu  meinem  herrn  zur  lafel  kam,  da  gab  er  mit 
ein  amptsgesiebt.  .Scni  eeiis  3s2,  statt  des  freundlichen  auf  dat 
er  gehofft  halle. 

e)  auch  worle  seihst  geben,  ».  fr. wenn  ich  mich  wider  sie 
selte,  tu  geben  sie  mir  böse  wort.  Iliob  19,  IS;  die  anführer 
sind  müde  sich  von  euch  so  harle  worle  geben  zu  lassen. 
GliTilZ  s,  147.  42,  197.  423,  aucA  dux  ist  wol  urspr.  gleich  blicke 
geben  ine  Aiefre  oder  ttiche  gedatht  (t.  0,d  a.  e  ),  vgl.  worle 
ausgeben  unter  ausgeben  7.  ufrer  oaicA  im  gegentatz  einem 
gule  worle  geben ,  »Ah  dringend  bitten ,  ihm  begütigend  oder 
tchmcichelnd  o,  <l.  zureden :  gib  im  gute  woi  l,  und  Ihü  dar 
uacb  was  du  will.  Flu*»,  ipr.  1,4s';  er  gibl  wol  gute  worle, 
aber  was  er  denket,  das  gibl  er  xu.  I.i.nwic  C'J7,  tvlltg  noch 
als  gäbe  und  zugäbe,  es  mag  erst  nach  der  vorigen  wendung 
gebildet  sein,  zumal  et  betondert  gebraucht  wird  ton  einem  der 
ron  boten  Worten  tu  guten  Vergeht,  im  ifreife  nachgibt  u.  dhnl. 
aber  dat  reden  ist  auch  ul>erhaupt  als  ein  »orte  wechseln  jedacAf 
(vgl.  worlwccbsel  mit  mAd.  sperwebsell,  i.  aucA  anlwort  geben 
12,  c,  y.  wieder  anders  ron  meArrren  sich  das  wort  geben, 
eine  gegenseitige  susage ,  meist  mU  mund  und  hand;  er  halle 
ihr  sein  worl  gegeben,  dat  ehegelöbnis.  und  noch  anders  vom 
tortusenden  einer  Versammlung ,  einem  das  wurt  geben,  icb 
gebe  ihnen  dann  das  wort,  das  recht  zu  reden,  man  lieht, 
wie  et  o/l  in  einzelnen  Verbindungen  wieder  seine  besondere  Ver- 
zweigung, entwickelung  hat. 

12)  Das  geben  mit  srurten  (doch  o/l  mit  geberde  begleitet,  s.  II) 
erschltestl  einen  neuen  ins  endlose  gehenden  kreis ,  der  nur  mit 
proben  antudeuten  ist. 

a)  s.  fr.  gute  nacht,  guten  tag,  glück  geben  ».  d. 

a)  gute  nachl  geben,  im  eigentlichen  unne :  (die  aufruhrer 
waren  leute)  die  alle  lag  früestucklen  in  dem  Wirtshaus  und  ein- 
ander gut  nacht  gaben  so  man  den  lag  anplies.  S/McisTiaLin 
/Siirnfr.  cAron.  134,11;  also  gaben  wir  im  gute  nacbl.  Lothe» 
S.  40i';  als  er  (tntAer  lodtkrank)  mi  tu  bell  gieng  .  .  legt  er 
»icb  ein ,  gab  uns  allen  die  hand  und  gute  nacht,  i.  Jo*as 
in  Li  wAr.  8, 3&i\  xuofeüA  in  fl  übergreifend;  im  Spesiert, 
allwo  die  wötfe  einander  gute  nachl  geben.  Simpl.  1, 11  A't , 
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d.  h.  aus  den  Händen  umher  sich  obends 
quirlter  haben.;   die  harone*«r.  .  .  begleitete  ihn  Ha  an  die 
kleine  treppe,  wo  sie  ihm  mit  einem  händedruck  gute  narht 
gab.  Gütbb  l\  271  {Uhr].  3,0  am  ende). 
ß)  auch  vom  letzten  abschiede: 

damit  ich  fein  Tor  m<  ini>m  end  .  .  . 
(jederman)  im  glauben  geh  ein  eule  nicht. 

Bl-«*w»i>  lr.  f.d.  N4\ 


nachdem  er  nun  sein  leben 
bald  enden  woll,  hat  er  erst  gut«  nachl  gegeben 
den  scinieen.  Hi«t  Mihi.  UV>, 

als  iie  gab  gute  nacht  (rffttaiew), 

Fl.  KB  Uta  2  (tam-rf-nfr.  IC) ; 

«eil  die  falle  gute  nacht. 

d-r  du  ml  bUt  nachgeflogen 

in  du«  lichte  »lertienreich.    345  ('Ä>). 

dVw  gehen  entspricht  bähen  (o/etr/j  rmr/anorn),  die  jjruK- 
uorie  und  vollständig  atuh  'Lab  gute  nacht  RlKSWMJ  IT.  AVi. 
,N  5',  oder  «Aue  diese»  z.  fr.  'ein  gute  n.uht,  mein  lieber  man' 
Ns*,  und  gute  nacht  geben  heiszt  eigentluh  einem  difu  grusi- 
oder  wumchuorte  •■•■!•<■  n  (zugleich  mit  der  harnt),  daher  auch 
'ade  geben':  und  geben  uns  damit  'ade  zu  guter  naebt '. 
l.tniti  3,501*  (Aier  dorh  alt  höiinisches  alschudgcben  ton  tette 
dtt  triumphierenden  gegners).  Aber  es  ist  da  nieder  zu  sehen, 
vu  zugleich  mehrere  Vorstellungen  steh  mischen,  auch  sich  stören 
oder  ablösen,  indem  eine  du  andere  verdrängt,  denn  die  urspr. 
meinung  ist  und  du  urtpr.  Wunschform:  gott  gehe  dir  eiue 
gute  nacht,  der  es  ja  allein  in  tollem  ernste  des  ausdrucks  kann 
{vgl.  is, 6).  nie  z.  b.  auch  einen  segnen  nur  gekürzt  ist  ans 
dem  Künsche,  das:  gott  ihn  segnen  möge  {s.  gesegnet)),  und 
es  wird  auch  nhd.  noch  oft  genug  so  gesagt,  z.b.:  so  gebe  gott 
allen  pfaffen,  müneben,  platten,  kappen,  werken,  Verdiensten, 
allein  guten  leben  eine  gute  nicht.  Litheh  4,  49.%',  d.  h.  gel« 
ihnen  den  abschied ,  heisse  sie  dahinfahren ,  eine  redensart  die 
schon  mhd.  abweisend  wider  gegner  gebraucht  wurde: 

got  gebe  in  allen  gttote  naht!    tV'inioeAio  IM,  tu, 

gol  gehe  dir,  Irowe,  guole  naht, 

ich  wil  ic  herherge  Tarn.    VlIMn  101,21, 

an  die  «eil,  deren  er  müde  war. 
so  guten  tag,  guten  morgen,  mhd.: 


mir  gu  maneirer 
der  mich  lieber 


guoten  morgen, 
.rch  begraben. 


Tticnil»  227; 


ir  iegelich  den  andern  rnphienc 
und  gap  im  lur  den  guoten  lac 
mit  drin  iwerle  einen  «lac.  Iii 


als  absage 
9, 


statt  des  grünes  einen  schwerischlag  {zugleich  tu  9,  61,  erie  grasten 
i/i  drr  kimf (spräche  noch  nhd.;  aber  auch  diess  eig.  ton  gott: 

gott  geh  euch  allen  ein  gute  nachl. 

Uilaüd  volksl.  29  ii.  ».,- 

einen  guten  morgen  geb  dir  gott  dar. 

Ii.  Sach«  3,  t,  7- ; 

'hiule  grhe  ir  gol  vi I  guoten  lac. 

der  ich  ander»  niht  gegrueien  roac'  i 

alsii  tprich  ich  iemer 

alle  morgen  fruo. 

und  tergiite  ir  niemer 

gegen  dem  abenl  'guotvr  naht'  dar  mo 

Wacihn.  Usch.  Is39  615.  Ii  (USH,  1.88'); 

got  gebe  ir  iemer  guoito  lact   Wutiu  II«,  17, 
im  sinne  nicht  verschieden  ton  der  klaren  Wendung: 

got  gebe  dir  hiule  und  Iemer  guol!  49,26; 

got  rrn'.ie  ju  ciden  avent  ge?en.    Urin,  tos  «57; 

gOden  morgen  ger*  ju  gol.  1110; 

ein  schön  guten  abend  geb  euch  gott.  RaBt!  B.  S42/f.  | 
gott  gebe  ihnen  einen  guten  abend.  Gothe  an  fr.  t.  Stein  1,217. 
selbst  edler  »ein  wird  vom  schlemmer  so  gesegnet,  gegrüszt  : 

gotl  geb  im  heint  ein  gute  nacht  I  .  .  . 
nu  grün  dich  gotl,  mein  rebensafl! 

■Juan»  reibt.  5S5. 

noch  jetst  einem  guten  morgen,  guten  abend  bieten  {s.  d.  6 
und  rgl.  oben  7,a),  landschaftlich  gewiss  auch  noch  geben,  «rte 
bei  dorne  unter  et  gute  nacht. 

()  auch  glück  geben  gleich  glück  wünschen  erklärt  sich  auf 
diesell*  weise:  das  hofgesind  gibt  ihn  glück.  AtiEa  1993,19, 
einem  jürslenpaare  gleich  nach  der  trauung,  et  ist  nur  abgekürzt 
dasselbe,  was  vorher  der  bischof  am  Schlüsse  seiner  traurede  gesagt : 
gott  wikll  vil  gluck»  geben  euch  beiden.  1993,7.  grusigeben 
s.  unler  Ii,  r.  mii  rerifftireioen  des  Wunsches  auch  einen  »er- 
fliirbcti  oder  dem  tetifel  gaben  MaMEH  153*. 

fr)  treitunyen ,  betrheide  ,  mitlheilun^n  aller  ort  werden  mit 
Worten  gegeben,  nur  mm  thfil  noch  als  gaben  tu  denken;  f.  fr. 


i      ei)  einem  den  abschied  geben, 

I  sie  einen  bund  machen  und  einander  die  letzte  (so) 
LmM  4.  172*.  urlatlb  geben,  die«  urtpr.  m  dem  i 
sinne  des  heutigen  erlanbni*  geben  {mit  wort  oder  wink),  tn 
dem  engeren  tinne  aber  auch  wie  gute  narbt  geben  unter  j.  v, 
x.  fr. ;  darumb  »oltu  diser  falschen  werlt  ein  freies  Urlaub 
geben.  Sc«»  bnefe  21 ;  wer  der  weisbeit  wil  pOegcn,  der  musi 
ej  wagen  und  inu«  menschlicher  weil  (t.  witz)  ein  frei  Urlaub 
geben.  35.  für  erlaubnts,  Zustimmung  geben  auch  den  willen 
darein  gehen  Maalkk  l&S*,  rgl.  tt,d,e. 

ß)  betcheid.  nachriebt,  auskuuft  u.dgl.:  sie  entritlen  in 
ein  dorf  am  Main ,  baiszt  Leilerbach ,  hetzen  einen  kneebl 
Peter  Zaunstecken  besehaid  zu  geben  ballen.  Htfr.  r.  Seh.  ;o, 
nachricliten  rom  feinde,  ebenso  kenntnts ,  kundscbalt  gehen 
{und  nehmen,  s.  V,  263*>).  duiiefcen  auch  vom  Inhalte  der  mel- 
dung.  mdtheüung  etwas  kund  geben  {s.  kund  II,  3.  <i),  bekannl 
geben,  in  Österreich  besonders  ton  amtlichen  kunJmachungen. 
ferner  reebetxclialt  geben  r.m  ctirtu,  mhd.  einfach  rede  geben 
myst.  1,  320.20.  reehensehaft  ablegen,  ahd.  reda  gehan,  s. 
gib  reda  thlnes  ambahtes  (redde  ralionem).  Tat.  10-,  |,  tgl. 
rede  stebn,  eigentlich  zur  veratttteoilung  hintreten  vor  den  herrn, 
den  nchter.  ebenso  antuurl  geben,  eujenliich  zur  Verantwortung 
{vgl.  21,  c):  tbcr  beilanl  nt  gab  uuu  (dem  l'ualus)  nohbcin 
antwurti.  Tal.  l'.<7, 7,  aber  Jbeius  gab  im  kein  antwort  Lvinkm 
hk  19,9.  JcAi'i»  gafft,  indaniirdi  ni  gaf  umna;  tvu  der  Verant- 
wortung vor  gotl,  z.  fr.  in  einem  fiedV  der  belagerten  Magdeburger 
vom  jähre  1550: 

bedenkt«,  ihr  lieben  h<rren,  wol. 

habt  acht  auf  ewre  »eeleü, 

ein  jeder  antwort  geben  »ol. 

der  un»  jetzunt  hillt  i|.icelei,.    Soltac  2.  157. 

y)  rat,  trost  geben,  «efton  mhd.,  ahd.,  unternebt,  lehre, 
anweisung,  wie  s.  fr.  der  meister  dem  Uhiling  (auleitung  geben 
:iiu/e»cA  «iii  band  und  beupsel).  der  lehrer  dem  schuler,  vom 
letzteren  gilt  empfangen,  d<ai  ne(/uc»  dem  geben  entspricht,  oder 
auch  aniiehmen,  aufnehmen ;  der  toter  gibt  dem  söhne  gute 
lehren  mit  auf  den  weg,  ermahuungen  u.  dal.  vom  Uhrer  auch 
leclion  geben  (fr:,  donner  une  Ie9un,  engl,  to  gite  a  leUMn), 
duz  der  schulsprachc  des  millelalters  her,  auf  deutsch  stunde  geben; 
ufcer  auch  noch  kürzer  latem  gelten  u.  dgl.  für  stunde  im  latei- 
nischen, z.  fr..'  den  knahen  gab  er  latem  und  sonstige  gym- 
nasi.ilfji  her.  Kihel  er:.  241.  e»  ist  du  spräche  tm  schulhause, 
wer  gibt  denn  beule  geschieht*  ?  ^raoe»  z.  fr.  die  zc"i».'er,  wenn 
der  geschiclitsSehrer  erkrankt  ist.  auch  einem  andeutuugen  geben, 
bildlich  unter  den  fusz,  an  die  band.  mhd.  den  eit  geben, 
versprechen  (s.  unter  eid|. 

«)  gehen  uticA  somt  zuweilen  schlechthin  für  ertihlettd,  sprechend 
mittheilen  u  d.  (uie  tat.  dare),  z.  fr.:  der  balle  .  .  ihrer  kün. 
maj.  einen  Vorschlag  geben.  ScHcruus  24;  ich  will  euch  ein 
bespiel  geben,  rm  munde  des  Uhrers,  predtgets;  der  für*t  .  . 
gab  das  neueste  ton  der  französischen  revolution.  J.  Paul 
Tiz.  4, 73,  doch  wird  es  mehr  als  lieürag  oder  gabt  zur  all/emetnen 
Unterhaltung  gemeint  sein,  dagegen  seinen  nameu  gehen ,  wie 
sonst  angehen  (yauz  ander]  einem  nnen  namen  geben,  beilegen, 
eigentümlich  geben,  s.  21,  c):  G<i:.  gebt  mir  euern  namen. 
Leese.  Franz  l.erse.  Göthe  t»,  si*.  42.113.336;  es  ist  an  manchen 
orten  der  gebrauch,  das*  man  den  bandwerk sburschen  nicht 
pflegt  einzulassen,  er  musz  zuror  den  namen  von  sich  geben 
(dem  t/wrzrAreifrer).   ireim.  ;<inrfr.  4,  272 ; 

herr.  Ir  toll  mir  nicht  für  übel  han, 

das  ich  ewren  rechten  litel  nicht  geben  kan, 

denn  lur  war,  herr,  ich  ken  ewer  nicht. 

rl»  tut»  »Murre*  de»  teufet  »42  b  l». 

«eiuen  namen  oder  anderes  zu  Protokoll  geben,  rttraj  zu  papier 
geben  ror  gencht  Felbe»  zond.  i,  W).    dAnfic*  gUuh 
vorgeben,  frei  einem  rerftör  o.a.: 

si« 

: 


lnra#ii>«rn   A+n    erm knmm 
» 171  «clU  O«  II    UVII    ((.«MUl 9MUM    .    .  . 

welche  iiuaeh  geben  sie?' 

Schill«  i7s«  (Wollenst,  tod 


h»1T 

n,35«;  ob  sie  aber  würden  geben  .  .  der  geist  treibe  sie. 
Lutmii  frr.  2,541,  tgi.  fürgeben,  in  einer  eerft-indfuna :  als  nu 
der  rat  sollirh  ir  antwort  »ernam ,  ward  wider  zu  in  geben 
und  .  .  erteil,  wie  .  .  JVurnfr.  chron.  2,75,3*. 

t)  mit  inf.  und  zu  (vgl.  3,  e),  z.  fr. :  er  gab  zu  vernehmen, 
wie  folgt,  in  Protokollen  von  den  angaben  der  verhörten ;  einem 
etwas  anzuhören  geben,  i.  fr.  einen  Vorwurf  für  den  man  auf 
eine  gelegenhett  gewartet  hat,  um  ihn  freuVtu/ijr  mit  rorzufrrin^m 
(xujlesrn  zu  9,  d).  besonders  zu  »erstehen  geben,  gUtthsam  dem 
terttandnit  des  hörers  htm/eben,  ankam  geben,  hawptochheh  wo 
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nur  andeutend  geredet  wird,  nur  winke  zum  verttandnu  gegeben 
werden,  daher  auch  KM  anderer  mtUhedunj  alt  in  »arten  l  (galt) 
hei  .  .  in  oucb  in  übernatürlicher  wise  iml  glitten  Wort- 
zeichen zuo  vet  sleude  gegeben ,  das  es  sol  sin  eiu  hu»  der 
Ducht  u.t.ur.  C.  Schmidt  gottesfreunde  ss ;  alle  werk  geschehen 
durch  gott,  «ic  werden  uiub  keiner  andern  uisacli  erboren 
dann  dai  uns  gott  damit  etwas  weiter  will  zu  versteht!  geben. 
lUaACEisus  I,  M>*; 

d,i»  glück  hat  nia  so  wol  (gut)  gegeben  tu  »erstehen, 
wie  schnell  uud  unverhofft  die  »loljeu  untergehen. 

Dmi  !.»•) 

dasz  nicinand  mehr  »eine  ihoibeil  und  Unbesonnenheit  besser 
zu  »erstehen  geben  kau  (d.  h.  ohne  et  zu  wollen),  als  wenn 
er  seine  rede  anfangt  wenn  ein  ander  seine  nach  nicht  ge- 
endigeL  Oleabius  per«,  res.  4,7;  hiermit  wird  zu  verstehen 
gegeben,  dasz  .  .  Lokntam  (ab.  5  a.  e.,  II  o.  e.  und  v/1,  auch 
es  gibt  zu  verstehen  *  oder  nur  gibt  zu  verstehen ,  dasz  15 
u.  falntla  docet.  ähnlich  zu  lieiiierkeu ,  zu  überlegen ,  zu 
erkennen  geben  u.  d. :  bei  diesem  kleide  mu*z  ich  als  ebr- 
liebcnder  künstln  Schneider)  tu  hemerkru  geben,  wie  das 
mir  überlieferte  masz  nicht  von  meiner  eigenen  erfahrnen 
von  einein  quasi  pfuschcr  verfertigt  wurden. 
sp.  2,206; 

doch  g«b  ich  wohl  iu  überlegen, 

was  für  den  weisen  besser  sei  .  .  .   Uosn»  1, 15. 

früher  auch  zu  wissen,  zu  kennen  geben :  das  er  {der  betrübte) 

nieiuan  gebe  zu  kennende  nutclage  wan  gölte  alleinc.  Haupt 

»»,117; 

wer  mich  Udeli.  gibt  zu  kenneu.  dass  was  gutes  au  mir  sei. 

Lufctu  3.  U.bG, 

nach  dem  er  sich  {()d\isseu-)  schmücket  uud  zirt 
als  ein  fursl,  gab  sich  erst  zu  kennen 
seiner  l'euclobc.      U.  Sachs  3  (ÜWJ.  2,  69'. 

jetzt  sich  zu  erkennen  geben  (tgl.  unter  sich  geben  21,  b,  ß), 
auch  mit  bloszen  jeirAen,  uud  bildlich: 

es  gibt  das  herz,  das  blul  sieb  iu  cikenneu.    Sman»  429\ 
j.  auch  blotzcs  geben  gleich  zu  erkennen  geben  IC,  e. 

c)  bloszts  geben  auch  kurzweg  für  autdrücken,  einen 
grdanken  in  warten  gleichtat»  dargeben ,  dem  Verständnis  hin- 
ijeben,  aber  ohne  den  dat.  der  ptrson,  der  dabei  nötig  wäre  und 
ursprünglich  doch  gestanden  haben  mutz. 

a)  nhd.:  und  hie  müssen  wir  ebreiseü  Ki neu  und  der  spra- 
chen gewoneu,  denn  es  laut  im  deudsclten  gar  nichts  wenn  ich 
spreche  "gott  erleuchte  sein  augeaichl  Uber  dir',  und  ist  doch 
nicht  wul  anders  zu  geben,  noch  zu  tcrdcutUcheti.  Luthe» 
4,  «>>l';  'das  ist  meiu  leib"  .  .  da»  ist  das  griechische  ganz 
und  gar  gebeu  {gegeben),  das  nicht  umb  ein  bat  feilet.  3,«i'; 
da  wuuscblc  er  ihm  benedictiouem  übet  um  et  vulvae,  einen 
segen  au  brüsten  und  bauchen ,  wie  es  Lulherus  gegeben. 
ScBtir-fit»  101,  «iu  jttti  meist  wiedergeben  hciszl,  uns  dat  über- 
setzen zu  bezeichnen ,  wie  lat.  reddere.  doch  folg.  Wendungen 
sind  noch  ganz  üblich  in  alltäglicher  redt:  die  maureu  wurden 
(frei  dem  neuen  ithloszbau)  aus  dem  ttuszetsten  gründe  wol 
aufgeführt,  die  dlcher  fügten  sich  zierlich  zusammen  ■ .  uud 
die  sache  kurz  zu  geben ,  ein  jeder  freuetc  sich  schon  .  . 
Cr*.  Weise  erin.  1 ;  das  andere  war  nur  eiu  bis/gen  zu  hoch 
gegeben,  dasz  ich»  nicht  verstehen  konte.  polü.  tedntr  37&; 
gelt,  ihr  jungfrrn,  da»  lied  ist  gut  gegeben?  überfl.gtd.  (1701) 
417,  »om  wAottV,  der  zweideutig  ist;  wol  gegeben!  wul  geredl! 
owie  6!*.    auch  noch  wort  für  wort  geben,  genau  übersetzen 


auch  Hhwed.  f.  b.  gifva  pä  bvenskn.  auf 
dieses  auf  oucA  in :  wo  er  sein  affeubnchleiii  nicht  bette  ins 
deudsch  geben.  LtiTuaa  1,579",  wie  bei  ubersetzen. 

ß)  auch  wä  mhd.  schon,  obwol  der  begriff  irt  folgenden  stellen 
noch  andere  teilen  hat: 

nu  sol  man  b irren  wieefa  d»;  nebe, 
dat,  diu  werlt  von  vrouweo  lebe. 

Siiiaiess  fV.111.  mJire  923  (lUirr  7,  50J). 

doch  nicht  bloss  darstellen,  auch  beweisen,  den  beweis  erbringen 

{vgl.  wb.  1,601',  14),  nhd.  an  tag  geben,  vgl.  t.  fr.  unter  d,  8 

aus  ScBUPPii»; 

sit  ir  s6  wise  rede  gebet,  pf.  Amie  136t , 

Tiiohasiii,  der  Welsche,  in  «einer  euiieitemier»  enttchuldigung  wegen 

tetner  unfrrtigkeU  im  deutschen  stü: 

da  von  sul  man  mir  merken  niht  (aii  ;  Iiier), 
ob  mir  übte  grscliihl 
etlichru  nm  ze  überheben, 

dat  er  nieu  werde  rehl  gegeben,   welscher  ijutl  48, 
diso  von  der  form  des  vertet  (riui  tugltich  der  ganze  vert),  von 
der  kuHttnbeil,  com  Uli,  wat  denn  doch 
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des  gedankent  unter  tt  zusammenfallt ,  MC  aNdcisrid  mit 
der  farbeugebutig  von  der  man  in  der  malerkunst  tprscht  (vyl. 
13,  a),  wul  auch  ran  der  tougebung  in  der  tonkunsl,  sprüht 
man  dach  in  beulen  kanslen  auch  roni  vortrug  (des  gedankens, 
der  sdee)  nach  dem  vorbilde  des  dichterischen  ruitragt. 

y)  geben  schlechtweg  für  tagen  liegt  eigentlich  auch  m  aut- 
wort  geben,  d.h.  eigentlich  gegvnwort  {vgl.  worle  gebeu  ll.ej, 
iiw'i  entschiedener  in  zur  anlworl  geben:  was  gab  er  denn 
zur  mitwart  1  d.  h.  alt  aulwort?  und  du  (i»'ulAe)  gab-l  zur 
aulworl ,  die»-  liehe  wate  so  ueu  u.  s.  w.  Jachui  Woldemat 
(1701)  widtn.  t'.  überhaupt  ist  zu  sehen  dasz  das  reden  und 
Auren  ursprünglich  auch  als  ein  gebet:  und  nehmen  gedacht  ist, 
wie  man  jetzt  noch  z.  fr.  «15/  frei  einer  Verhandlung  nehmen  sie.-*, 
wie  iebs  gebe,  einfach  uud  ohne  hiutergedaukeil ;  ähnlich,  dach 
zugleich  zu  II,  c."  Wieland  hat  mir  geschrieben,  bat  meiiieu 
grusz  jusl  so  aufgouoinuieu  wie  ich  ihn  gab.  der  junge  Göiiie 
3,40,  un  Knebel  1,6.  dem  geben  entspricht  auch  tchon  uihd. 
lieiueu ,  l'rrstrau,  auffassen  z.  fr..'  'der  nbler  sol  frageu  .  . 
gemeine  Utile'  (um  da*  urtkeit),  und  d.''  uemen  wir  also,  da{ 
u  1.  w.  Schwabentp.  TO,  3,  iru',  d.  h.  der  rerfatter  des  Schwab., 
verstehen  diesen  reelttssatz  so.  tgl.  auch  aufnehmen,  annehmen, 
besondert  vernehmen,  eigentlich  völlig  ei  fassen  was  gesagt  uvd. 

d)  natürlich  auch  mit  geschriebene a  iNflM  (Kofrci  denn  zugleich 
die  haud  wieder  eintritt). 

n)  s.b.  naebricht,  In-fehl:  und  ist  mein  pitt,  t.  g.  und  guust 
wollen  mir  forderlich  bevelch  geben,  was  u.i.r.  ScutitiLiNS 
bnefe  an  die  Stadl  Augsburg  H ;  ich  gib  auch  e.  f.  und  guusl 
weiter  zuerkennen,  das  u.».  w.  »7,  ron  rincr  wichtigen  meldung. 

ß)  koOMD  sie  mir  das  schnlllich  geben?  fragt  man  den 
redenden  in  einer  wichtigen  Verhandlung.  die  alle  kraftigste 
Windung  dafür  ist  einem  hrtef  uud  Siegel  gehen  (ur*uude 
mit  anjehaii'/ten  bestätigenden  sugcl),  noch  jetzt  tvlksmaszig  in 
gebrauch,  ofrirol  unverstanden  : 

du  gib<l  un>  btltf  und  Siegel, 
und  aituh  dein  wapueu  daran, 
TI.ibZ  du  uns  Dil  Hülst  kriegen  (fre/V/nien) 
auf  wasser  oder  auf  laud  (eine  t»</.  ur/tltttc). 

r, ii-ok  aälftsl.  3£i. 

et  ist  das  ultt  kanzleiwort  ton  Urkunden  und  briefen,  z.  fr. :  dise 
briel  wart  gegeven  .  .  ze  t'ulne  in  deute  jarc  u.  s.  w.  Ilörta 
wk.  II;  linde  zno  einte  wiz^enlbaften  Urkunde  (n.)  geben  wir 
iuie  disen  hrirf  besigell  mit  unsemc  kuninclichcn  ingesigele. 
44;  naclihcr  kurzer:  (di>eu  briel)  der  gegeben  ist,  do  man  z;ilt 
u.  s.  w.  349,  der  geben  ir>l  ir  Fram  heufurt  u.  s.  ir.  317,  endlich 
kurz  :  (briel)  gleiten  zu  Vcszrc  u.  s.  w.  341,  geschehen  und 
gegeben  u.  t.  w.  340,  faf.  dalum  oder  aclum  et  dal  tun ,  daher 
uium,  wofür  doch  früher  auch  g.the  (t.  </.  11,3), 
so:  zum  letzten  .  .  ist  dis  breve  gegeben  den 
13.  augusli,  ich  aber  hin  cilirt  und  vermanel  worden  den 
7.  ougusti,  das  ahn  innerhalb  dein  gegeben  hieve  {dem  dalum 
det  briefts)  und  der  eilation  serhrehen  läge  verlaufen  sind. 
Luther  1,  104'.  es  gehl  zurück  auf  das  altlal.  dare  lileias,  einen 
bnef  schreiben,  ricltten  au  einen,  dat  in  der  gelehrten  seil  auch 
im  feierlichen  brie/std  nachgeahmt  wurde:  aus  seinem  jungst  an 
mich  gegebenen  schreiben  bah  ich  so  vil  vernommen  u.s.w. 
Stm plicissimi  alberner  bnefsteller  (1724)  13. 

y)  auch  das  geschriebene  selbst,  das  buch  gibt  auskuufl,  künde, 
lehre  u.dgl.  (wie  es  zu  uns  spricht  u.a.),  vgl.  unter  16,  e: 
das  ander  buch  der  Juden  streit  lfd..  ifurcufr.) 
gar  kl. 11  lull  sulcbs  geschiibcu  geil.    Schwusikudeic  14V; 
gedenk  und  niderlis  alle  tjt 

die  gebol,  die  dir  das  bächlin  gyt.  Iii  im  «.  134*. 
S)  ein»  schiifl,  ein  buch  herausgeben  rom  Verfasser,  ausgeben 
vom  Verleger  {vgl.  hinausgeben  osterr.  von  behordlKhen  erlassen), 
ftiiiaus  unter  die  teilte,  früher  auch  ein  buch  ans  licht  gebeu 
Lvowic  6*7,  au  den  lag  geben:  so  hab  ich.,  diese  arlikel .  . 
wollen  durch  öffentlichen  druck  an  deu  lag  geben.  Luthe» 
bei  Dreis  2, 22;  das  nichl  icniand  sagen  könne,  wir  betten 
lugenteidinge  au  tag  gebeu.  das.;  und  die sz  auch  vom  inhalte, 
s.b.:  ein  coneept,  dann  Anteuors  Unschuld  genugsam  wird 
an  tag  gegeben  werden.  ScBurHM  572,  doch  zugleich  für  be- 
weisen (1.  ourA  12,  A). 

e)  auch  erstreckt  auf  alle  andere  'darttellung,  die  uns  etuas 
zum  Verständnisse  und  zum  genusse  zugleich  hingibt. 

et)  z.  fr.  eurn  Singer : 

so  gebt  uns  doch  «in  lied.  ich  bille  sehr. 

eiu  stilles  Ued  zur  guieu  lischt.   ÜOtaK  10,  345 . 

gebt  uns  ein  lied!  •«tun  ihr  begehrt,  die  menge'.  12,110, 
ei  Ml  zugleich  gedacht:  aus  eurem  vorrate,  und:  gebt  uns  zum 
besten  (i,e).    vom  uhnßäeller :  bei  jenem  {dem  Wüh.  Meister) 
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GEBEN  (II,  12) 


wird  die  hauplfrage  sein,  wo  sich  die  lebrjabre  schüeszen. 
die  eigentlich  gegeben  werden  tollen.  Göthe  an  SthüUr  (ls!&) 
1, 190;  beim  Schlüsse,  denke  ich,  geben  wir  noch  eine  komödie 
in  epigramnien,  was  meinen  sieT  Suniu*  an  Guthe  I,t37.  im 
irUungntil  x.  b. :  wir  geben  die  mitlheilung,  wie  sie  uns  zu- 
gekommen ist,  mit  allem  vorbehält. 

ß)  ohne  den  dat.  betondtri  von  theatralischer  u.  <t.  dar  Stellung : 
gestern  gaben  sie  zu  St.  Lucas  ein  neues  stück.  Göthe  ST,  III, 
brwfl.  aus  Venedig;  Ausussi  ist  selbst  hier  und  gibt  Alesaudcr 
in  Indien,  auch  wird  ein  Cyrus  gegeben,  und  die  eroberung 
von  Trnja  als  ballet.  27,  2S4,  aus  Rom;  dasz  ein  naclupicl  .. 
sehr  oft  gegeben  wurde.  19,  IM ;  was  wird  beute  gegeben? 
fragen  nch  du  theaterganger,  wer  gibt  den  Teilt  denn  auch  der 
schautyieler  gibt  eine  rolle,  gibt  gaslrollen  (ryl.  16,  c).  und 
ws  leben  übernommen :  'ich  werde  sie  bei  der  poliiei  belaugen 
lassen,  weil  sie  die  bürgerliche  ruhe  stören!'  rief  htrr  Hummel 
zuletzt  und  fühlte  in  seinem  rucken  die  kleine  band  seiner 
frau,  die  ihn  . .  leise  beschwor,  keine  scene  zu  gelten.  Flinte 
verl.  handtchr.  1,174,  feinen  auftritt  zu  machen,  wie  et  auth 
heittt.  etwas  anders  rom  thealerdkhtee  (wie  dare  Terent.  Eun. 
prol.  9.14),  im  munde  dtt  directors: 

gebt  ihr  «in  stück,  so  gebt  es  gleich  in  stücken.  Gon«  11,  IL 
et  giU  übrigens,  wie  so  oft  das  wort  det  wirklichen  lebent,  ntchl 
recM  für  schnßfdhtg,  schon  I.Essinc  in  der  hamb.  dram.  meidet 
et,  tch  finde  da  nur  auffuhren,  spielen,  vorstellen,  für  gut 
aber  gilt  eine  Vorstellung  geben:  über  alles  erwarten  glückten 
die  Vorstellungen  von  Ion,  Turandot . .  sie  w  urden  mit  grösztcr 
Sorgfalt  trefflich  gegeben.  Götne  31,123,  trof  im  amchlun  an 
ein  fest  geben  u.  d.  (4,  f). 

y)  ähnlich  ist  auch,  gleichfalls  ohne  dat.,  das  wiedergeben  von 
der  kunst ,  i.  b.:  (der  mahler  bcythrt  iu  wissen)  indem  er  .  . 
von  einem  effect  in  der  nalur  angesprochen  wird,  aus  welchen 
Stoffen  gemischt  dieser  effect  wieder  zu  gehen  wäre.  Göthe 
S2,  363,  der  künstler  nimmt  aus  der  natur,  aut  dem  leben  (in 
steh  hinein)  und  gibt  es  verarbeitet  wieder  hin,  gteichlam  aus  sieh 
hinaus,  auch  gehörtes,  erfahrenes,  gelerntes,  gelesenes  gibt  man 
wieder,  enttchuldigl  sich  t.  b. :  ich  kanns  mit  worlen  nicht  gut 
wiedergeben  (repro.lucieren ,  reproduetion  sind  jetü  die  uol- 
klingenden  modewotte),  deutlicher  wieder  von  sich  geben,  sieh 
Gchther  nacAAer  unter  f. 

0  auch  herausgeben  (i.  d.  2)  rom  sprechen  selbst ,  in  betug 
auf  den  inhalt,  wie  mehr  verwischt  auszern,  sieb  itiszern,  auch 
sich  austhiiu  (s.  dort  1  a.  f  .),  scAon  tu  Vi  sich  uz,  tuun  wb. 
3,  141*,  vielleicht  auch  sich  ausgeben,  in  drrselben  toistellung 
von  sich  geben,  dauern,  gleichfalls  ohne  dat.;  der  uhrist  N., 
der  eine  buffnung  ton  sich  geben,  dasz  er  werde  zu  der 
catboliseben  kirchen  treten.  Scflcmvf  TA ;  hoffartige  und 
dabei  einfältige  leule,  welche  mehr  wollen  von  sich  geben 
alt  sie  verstehen.  Bierer  pol.  maulaffe  von.  *'; 

dein  tlter 

kann  noch  nicht  von  sich  geben,  au  es  meinet. 

wie?  schiltst  du.  iu.it.  kind?   Senat!«  221»  (tphvj.  3.2); 

gab  die  worte  von  »ich  ..  J  Paui  r.vi  13.    aucA  wieder  von 
sieb  geben  (vgl.  e,  y),  von  gelerntem,  ein  neugrbackner  magister 
i.6.  irird  vom  dichter  examiniert: 
was  man  in  den  köpf  gelallt,  mu.z  man  wieder  von  sich  geben. 


er  fühli.  da»  er  eine  kleine 
in  seinem  geliirne  brütend  halt 
da.i  er  .ie  gern«  mocht  ton  sich  geben.   Goisi  13,  12a. 

g)  von  sich  geben  aber  auch  noch  rein  körperlich,  wie  es  eben 
ursprünglich  gemeint  ist :  er  gab  keinen  laut  von  sieb ,  kein 
lebenszeichen ,  ein  ohnmächtiger ,  blut  von  im  gaben  Maaler 
IU*,  jetst  von  sich  geben  J.  I'acl  Tit.  2,  97 ;  etwas  verschlucktes 
wieder  von  sich  geben,  und  von  dingen,  als  menschen  gedacht  : 
dasz  ich  .  .  auf  meine  liehe  sackpfeife  fallen  Draal«,  welche 
so  erbaritilicu  anfieng  zu  schreien  und  einen  so  klaglichen 
laut  von  sich  zugeben . .  Stmpl.  I,  II  nun  die  rose  blüht, 
glüht  und  duftet,  so  kann  sie«  doch  nicht  von  sich  geben 
was  sie  in  gebeitn  erfahren  bat.  Be?ti?«e  br.  2.9.  s.  auch 
16.  a. 

h)  das  herausgeben  heittt  auch  an  den  tag  gehen,  hauft- 
sichluh  von  gefüllten :  deine  seele  ist  so  gespannt ,  dasz 
deine  zunge  nicht  mehr  fähig  ist,  dein  gefühl  an  den  tag  zu 
geben.  Kniet«  2.26;  dem  vater,  der  das  grosze  tergnügen, 
sein  söbneben  so  fabig  zu  seben,  wolbedachtlg  nicht  an  den 
tag  gab  Götiie  l*.  26.    früher  aber  auch  gleich  offenbar 
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üoerAaupf.'  wir  wollen  ir  heulen  und  lugen  an  den  tag  geben 
mit  goltes  hülfe.  Luther  bei  biet:  2,22*;  und  thüren  (vage*) 
nicht  an  tag  geben,  was  es  sei,  das  man  gleuben  sol.  doi 
das  innere,  verborgene  gibt  sich  an  den  tag,  mit  werten,  seichen: 
daher  auch  aus  diesen  dreien  ketzern  zuletzt  viel  mehr  kelirrei 
heraus  brachen  und  an  tag  sich  gaben.  Luther  8, 180*,  sugltnh 
wie  an  den  tag  kommen,  vgl.  24,  c. 

13)  All  träger  des  datits  dinge  statt  menschen. 

a)  z.  b.  der  erde  den  leib,  gewi>hnlich  ubergeben  (oder  m  iciitr- 
geben),  die  ihn  empfangt,  aufnimmt  Hat; 

der  erde  diesen  theuren  staub  tu  geben 
ist  eure  nach.te  pQicht.   Schill»  543*  {Teil  4.2). 

der  arbeüer,  künstler  gibt  «einem  werke, 
lieh  eben  wieder  rntt  der  hand:  sö  ein 
von  bolz  . .  er  git  dem  holze  nit,  er  hemmet  irrte.  Wacazi- 
hacel  altd.  prtd.  278,  und  doch  gibt  er  ihm  gestalt  eben  dirnf, 
den  alatiien  gab  man  augen  mit  farbigen  steinen.  Gönz 
»2,341;  einem  werke  die  letzte  feile,  die  Vollendung  geben; 
damit  man  aber  der  (arb  ihr  recht  temperament ,  und  wi< 
sie  sein  soll,  gebe  und  mache  .  .  nullit  i.  täubet b.  5bl;  nie 
gibst  du  diesen  räumen  die  gröszte  form?  Göthe  27,127, 
vom  baumetster;  der  künstler  bat  ihr  (der  heütgen)  eine  gesandt 
sichere  Jungfräulichkeit  gegeben.  27,169; 

der  mabler,  weil  Cephis*  es  so  gewollt, 
gab  ihr  ein  kleid  von  lauter  gold.   tiottswi  iSnHfad,  ». 

Bacchus  hat  eiu  gewand  von  purpur  in  dem  gemablde  des 
Pbiloslratus  .  .  ein  solches  gewand  giebt  ihm  auch  eine  un- 
längst bekannt  gemachte  ioschrifl,  \\  isieihasii  altev-jtie(i**)r 
auf  den  dichter  übertragen: 

noch  giebst  du  jedem  tug  seih"  ihm  gehörig  licht. 

Lessiüc  1,  173. 

einer  sache  ein  ansehen  geben ,  wie  dem  hause  einen  neuen 
anstrich,  einem  bilde  frische  färben  (rjf.  farbengebuag  ll,t./fl, 
und  diess  vielfach  bildlich,  i.  b.:  zucht  macht  allen  anders 
fügenden  eine  gestalt  und  gibt  inen  ein  höher  färbe.  Matsk 
Sar.  &3";  der  seinen  lügen  einen  so  hübschen  firnis  \oa  wahr- 
heil  zu  geben  wem.  Wacker  reue  nach  d.  that  149.  danar* 
innerlich,  vom  künstler,  dichter :  alten  (aWeoorwAen)  Bildern  HM 
neue  bedeutung  zu  geben.  Wi.iieihajiv  alleg.  24. 

*)  der  maschtittst  gibt  dampf,  gibt  gegendampf  dem  cylinier. 
den  kolben,  der  heiter  gibt  feuerting  den»  ofen;  beim  aUhymuU* 
das  abfeiblach  (feuspäne)  .  .  wirt  . .  in  ein  tigel  geihun  uni 
in  windofen  gesetzt  und  im  gut  fewr  gegeben.  PuacttlM 
1, 901*.  d-rAer  wol  auch  das  ftuer  geben  6etm  schwssgneie 
(vgl.  10  a.  e.),  eigentlich  dein  pulter  auf  der  pfanne  md  An 
glimmenden  lunte  (also  eigentlich  gleich  dem  heutigen  feuer  grbeo 
mit  der  etgarrr),  wie  um  l«Oo  ein  schlechter  schütte  klagt: 

tum  tiel  ich  schie.ieu  woll  geschwind, 
kein  kraul  noch  lolh  ich  dariu  (in  der  btuh'r)  fipd. 
drei  mal  gabs  fewr.  wolt  doch  nit  lauen. 

Gros  HUsredt«,  II. tri  3.246. 

d.  h.  dreimal  gab  ich  'das  feuer'  (mit  dem  sundstrick),  du  »»- 
geladene  blicht*  gieng  dennoch  nicht  los.  ähnlich  vielfach  im  law 
und  handwerk,  i.b.:  dann  kan  man  das  glas  auf  eiueo  diet- 
fusz  in  einen  seberbeu  setzeu  und  (iAm)  anfänglich  eine  pr 
gelinde  bitze  mit  einem  kohlfeuer  geben,  farbebtlustigung  Strub. 
1711  1,46;  laszt  es  (das  nachbier)  in  einen  andern  bottick  •• 
giebt  Ihme  uaebgehends  liefen,  öcon.  lex.  291 ;  man  pfleget  dein 
weine  beim  abziehen  etwas  vom  einschlag  zu  geben,  damit 
er  etwas  zu  zehren  habe,  den  alten  weinen  giebt  niaa  nickt 
gerne  einschlag,  sondern  lieber  muscatuusse.  2814.  der  Ja- 
macher  gibt  der  uhr  öl ,  der  (uhrmann  den  radern 
'du  muszt  mehr  schmiere  geben'  u.  ahnt 

c)  dem  glockenklirpfel  u.  dgt.  einen  Schwung  geben,  der 
einen  slosz,  den  anstosz  tum  laufe  m.t.w.  (vgl.  10,  d), 
waijebatken  dett  ausschlag  durch  eingelegtes  Übergewicht  oder 
den  d ■mmen  betrügerisch  (s.  u.  daumrn  3),  dem  gerehr,  gesetmt: 
eine  riebtung  u.  dgl. ;  aueft  dts  ist  alles  gewiss  all,  mW  i.e. 
von  der  eisenslange  einet  rieten,  der  damit  einen  wurf  und  $**at 
(Aut,  und  diesem  sine  rnlje  (die  iAm  nötige  abgemettene  ncH-nf 
und  kraß)  gibt: 

dem  hrte  er  sine  mit* 
an  der  seige  uud  an  dem  Mie 
reht  in  der  merke  (siWhiik)  gegeben, 
dac  er  (der  Kurf)  Tristande  an  .in  leben 
solle  sin  gegangen.    Trat.  16021  ff  . 

seige  ül  die  "bemessene  Senkung  tum  stotse,  Ii;  der  statt  teibtt, 
eigentlich  das  lotlassen  der  in  scAintn  i  getettlen  Stange,  iyi  iu 
laszeu  dri  »cAusiei  bei  Chor  unter  b.    dieses  14j  heitü  genfer 
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anlas»,  iaher  den  onlasz  geben  (an  gleich  rortmirü),  eigenüick 
s.  fr.  aufgestautem  votier,  de»  kampl 'gierigen  rotte,  wsprünglich 
gtvitt  auch  den  Ii;  geben.  Das  alles  Wieder  bildlich,  ».fr..- 
einem  anlaasz  ze  lachen  geben,  riiw  alieut  dare.  Maaikii  15s\ 
dost  dat  gleichsam  angesammelte  lachen  losplatzt  :  dem  geschähe 
einen  aufschwung  geben,  den  anstosz  zu  groszen  Unter- 
nehmungen (die  damU  'in  gang  kommen'):  wril  er  \er.*cbie- 
denen  dingen  einen  anstosz  gab,  die  sonst  vielleicht  lange 
geruht  hatten.  Görne  17, 200;  »einen  «orten  nachdrurk,  s.b. 
durch  geberden;  <dasz  ich  euren  Worten  zuerst  beifall  nnd 
(damit)  gewirbt  gab.  Güthk  V.,  1SS ;  natürlich  dann  auch  ran 
dingen  alt  tubj.:  ja  meine  existenz  hat  einen  bailast  be- 
kommen, der  ibr  die  gehörige  schwere  gibt.  27,370,  und  mit 
dal.  der  perton,  auch  unausgesprochen :  zu  einer  recht  fried- 
lichen belrachtung  gibt  es  anlasz,  wie  .  .  27,269;  der  dativ 
unbestimmt  gelassen:  den  völligen  ausschlug  aber  möchte  die 
belrachtung  geben  ..  51,195;  das  gab  die  enlscbeidung. 
d)  untinnlich,  geistig.  :.  b.  einer  sache  Sorgfalt  geben : 

gewand  und  haaren  gebl  nicht  zu  viel  Sorgfalt! 

6tm  10.  3  (tipenor  1.  1), 
was  dach  nicht  der  geläufige  autdruck  ist ,  andern  getetchttger 
Sorgfalt  widmen,  wie  aufmerk sarokeit  widmen  oder  schenken 
dat  einfachere  gehen  aber  doch  landschaftlich,  s.  b.  in  Cobtenz 
gedanke  gewe ,  acht  gebtn,  aufmerken  \\  tcti  ea  19,  ob  nicht 
auch  mit  dalie?  nur  oline  dat.  doch  auch  acht  oder  achtung 
geben :  dasz  der  könig  aebtung  gäbe.  Amadu  32,  ttatl  det 
entarteten  dattts  aber  die  fuarp.  auf,  wie  bei  acht  haben,  s.b.: 
auch  soll  man  gute  achtung  auf  das  gesinde  geben.  Comics 
calend.  (luo)  W;  auch  »eine  achtung,  uie  seine  sinne  (iyJ. 
sieb  geben  auf  .  .  U,d,ß):  wie  *ie  irc  sinue  darauf  gaben, 
das  sie  hie  gnug  betten.  Lctiu».  4,  "3*; 

mein  achtung  gab  ich  eben  (d.  h.  genau)  drauf.  Ilicn  3,244. 
dat  ut  wie  schon  altn.  gefa  gaum  at  . .  (t.  gaum  2,  6  tp.  1575), 
doch  auch  mit  dem  dativ  statt  der  praepot.,  s.  fccu.sso»  225', 
Fsitzni»  1!>i\  als»  vit  tat.  uperam  dare  alicui  rei,  teährend 
man  bei  unt  sich  seiht  die  mühe  gibt,  nicht  der  lache:  ich  habe 
mir  viel  mühe  mit  ihm  gegeben,  auch  mit  pein  für  mühe: 
mil  seltsamen  gebärden 
gibt  man  sich  ttele  peio.   Görna  4,  315. 

t)  dem  winde  geben,  vom  schütten ,  der  beim  steten  du 

•rirauag  dtt  windet  auf  dat  fliegende  gescheit  mit  in  rechnung 

sumt,  ihm  und  seiner  gevalt  etwat  nachgibt: 

dem  wind  der  fünft  iu  *il  hat  geben. 

des  llel  die  kugcl  such  darneben.    Ihm  3,252. 

14)   /4hcA  V^yCCt    iif S   ^c\tf  11^   '^t*A(   tltti   t&CTii  SITititwtiCfi  Iii 

unnnnluhe,  wieder  in  unvtr folgbarer  vertweijung,  schon  im  vorigen 
vielfach  belegt. 

u)  auf  der  tchwelle  steht  etwa  räum,  platz  geben  u.  dhni: 
das  Alexandein  dem  fünften,  »o  »or  ihm  papst  was,  sein 
arzel  . .  vorn  leben  balfe,  diesem  herrlichen  ehrenmann  platz 
zugeben.  r'i'CHAUT  bien.  lau  223*,  platz  zu  HUCben  (auf  dem 
pipill.  stuhle),  wie  et  jetzt  heiszt,  aber  einem  einen  platz  gehen, 
•n  der  ichule  1.  b.;  räum  geben  s.b.  einem  irrdachte,  ebenso 
eigentlich  statt  geben,  :.  b.  einem  verlangen,  betlreben, 
räum  geben  sur  bewegung,  auch  räum  und  statte: 


was  sonst,  als  euer  unglückielger  streit. 

nicht  räum  noch  stille  der  Versöhnung  gab. 


der 


SrHit.ua  501' 

»tat  geben  und  »täte  gelien,  dat  letztere  uie  jetit  ungefähr 
heil  geben,  aber  auch  dat  entere,  s.b.: 

muht  der  keiser  sich  bewarn  (teare  er  MIM), 
«r  lirj  iiie  kiittciihcit  o<tch  vatn 
als  ir  gel, icke  g*b«  sUt  tu,  f.).    Heinfr.  r  Ur.  17657. 

lieiu  ihr  freien  lauf,  ine  dat  geschieh  ihr  räum  gäbe,  es  ihr  büte. 

ähnlich  einem  fror  >trasze  geben,  tAn  frei  liehen  lassen,  srorum 

».fr.  ein  belagerter  den  beUjerer  bittet: 

dais  rr  ihm  gib  ein  freie  strasz 

und  lie*z  ihn  liehen  ab.    Soltab  2,50,  Lil.  2,554. 

aus  dem  kriegsieben  gleichfalls  ttammt  den  pass  geben .  Ionen 
passieren ,  ifer  dare  Maai  rr  IIS*.  nurA  valktmatsig  einem  den 
laufpass  geben,  «An  frei  laufen  lassen.  Mal  mitteilt  der  tchnß 
in  tinnlichet  geben  übergeht  durch  den  heutigen 


ich  passiertchein .  vgl.  auch  geleite  geben,  thcilt  in  urtpr. 
(gleich  'begleiten ),  theüt  im  tpateren,  qeleittichetn  und  die 
trlaubnu  die  er  gibt .  aber  geben  selbst  schon  Intt  da  mehrfach 
lugleteh  in  die  bedentnng  erlauben  über,  ahnlieh  freies  spiel 
geben,  Spielraum  und  die  fretheit  tu  spielen:  da  sie  in  Ibun 
und  lassen  gebindert  war,  wenigstens  ihrem  mundwerk  freie» 
spiel  zu  geben.  Görna  2*,  247. 

IV. 


fr)  einem  zu  schaffen,  zu  thun,  zu  reden  geben  u. 
(i>oJ.S,f):  unter  anderra  gab  ihm  eines  tag»  ein  junger  rechts- 
gclehrter  viel  zu  schaffen.  Göthb  17,200;  mir  ist  ein  mensch 
unausstehlich,  der  blosz  damit  umgeht,  andern  Ton  sich  zu 
reden  zu  geben.  Kumcer  theal.  2,  IUI ;  er  mögte  der  eompagnie 
auf  der  schweinsjagt  wol  durch  einen  brafen  purzelhaum  zu 
lachen  geben.  Ens.  Cnaia.  f.  Oat..  3,  444.  awA  mit  sn'>il. 
inf:  weil  es  (uns)  viel  kopfbrechen»  und  nachdenk ens  gibt. 
Oi.kahios  perz.  rot.  7,13  ob«.  ;  viel  guter  fabeln  und  Sprich- 
wörter son  wenig  worten.  die  aber  viel  nachdenkens  geben. 
Sciicaeic»  633,  eine  AüfrseAe  utndung,  jetzt  auiser  gebrauch,  man 
nimmt  machen ,  sei*  auch  zu  schaffen  machen  jetzt  torgesogen 
wird,  der  meister  gibt  dem  gesellen  arbeit,  nimmt  ihn  in  arbeit, 
gibt  tAin  dann  ein  stück  in  arbeit,  n<  aucA  der  Aunde  dem 
meister;  von  diesem  auch  in  anfing  geben. 

c)  im  bereuh  det  gemütslebent  ei\  gleichsam  ins  gemül  hmttn 
vröudc  oder  leit  geben,  ourA  höhen  mnot.  kuraber.  pln  u.a. 
mArf.  in  ausgedehnte m  gebrauch ;  noch  im  altern  nhd.  s.  b.  : 

es  ist  nicht  vor  meiin  stolzen  «chreiber, 
der  kan  vil  freuden  geben.   /«»In.  »u.  620,  6 ; 

nun  prftai  dich  goll,  du  edler  sali, 
du  gih.t  uns  freuden,  rofit  und  kraft. 

Uhl*™  volkil.  5»; 

geläufig  itt  noch  tnut  geben  (nefren  machen),  *.  *.:  ich  war, 

fuhr  sie  fort ,  eine  d«  furchtsamsten  (bei  dem  geuitter),  und 

indem  ich  mich  herzhaft  stellte ,  um  den  andern  muth  zu 

geben,  bin  ich  muthig  geworden.  GQfM .Werther  (1775)  »3;  das 

gab  mir  peuen  nun.  frischen  mut,  auch  beruhigung  u.dhnl. ; 

betondert  mit  wieder:  das  gab  mir  meinen  guten  mut,  meine 

ruhe  wieder,    auch  freude  geben  nhd  ,  s,  fr. .'  gibt  mir»  ein 

freud ,  dasz  auch  noch  ander  leut  gleich  wie  ich  in  ebreo 

Kiacnaor  teend.  157'; 

heute,  heule  da  ist»  zeit, 
da»i  wir  freud'  ümi 


[tben  (einander). 
Lama«  46  (Läpp.  141). 

ipiter  seltner,  s.  fr..*  was  für  freude  kann  es  mir  geben,  er- 

»eben  wen  zu  beglücken ,  die  morgen  dahin  sein  werden 

wie  ich?  ScniLi.cn  740';  dasz  ihnen  die  bisherigen  beurtbei- 
lungen  . .  noch  wenig  Befriedigung  gegeben.  790*;  as  gibt  ihm 
einen  »üszen  gentuz,  dem  Warbeck  .  .  die  geliebte  zu  ent- 
reiszen.  676'; 

und  so  gewohnt  Tür  andre  nur  tu  leben. 

schien  mblie  nur  Ihm  frnhlichkelt  zu  geben.    Com  13,  165; 

welche  woiine  gsb  mir  dieser  blick!  1,87, 
110  überall  jetzt  gewähren  bevorzugt  trird;  dfrnfarA.'  wr.zu  nulz 
ich  denn,  wenn  ich  dem  herrn  für  sein  vieles  geld  nicht  ein- 
mal eine  fröhliche  stunde  gebe?  Salix«  310*  (nienscAcn/ririd), 
gleichtam  alt  gegengabe ;  eine  solche  ersebeinung  . .  zu  erleben 
gibt  die  angenehme  empfindung,  als  wenn  .  .  .  Göthe  an 
RcmAard  132.  sergnügen  (eig.  befritdiguug):  da*  vergnüg-M), 
das  eine  satyre  ibien  Icsern  Kiebt,  ist  fast  allemahl  mit  einem 
heimlichen  verdrusz  sergeselhchaftel.  Liscow  20t ;  das  wird 
alt  getelltchaßliche  redensart  fortgeführt  bis  heute:  sie  zu  bitten, 
dem  guten  madehen  zum  be^leilcr  zu  sein  und  dadurch  .  . 
mir  .  .  das  vergnügen  zu  geben,  sie  auf  einige  zeit  hei  un» 
zu  sehen.  S.  La  Itoc.nr  an  Merek  in  dessen  br.  1,84;  dAnltVA, 
doch  mehr  duszerltch  einem  die  ehre  geben  (lt.''),  einem  ge- 
nugtbuung  geben  mil  den  iciffen.  s.  auch  es  gibt  mir  wunder 
unter  1,8. 

ß)  ändert  einem  andern  seine  eigne  freude  und  leid  geben. 
'mtäAesW  oder  'anvertrauen':  ein  guten  freund,  welchem  du 
die  schmerzen,  freuden,  furcht  und  was  letzlich  das  herz 
trucken  Ibut.  gehen  und  vertrauen  könnest.  Scnurnos  755. 

vi  noch  ändert  von  duneren  einflüsien ,  die  dem  gemüle  tu- 
fiüig,  unverlangt  etwas  neues  zufuhren  alt  eigentchafl :  das  giebt 
dem  kinde  einen  kleinlichen,  schiefen,  spitzfindigen  verstand. 
Lassinc  10,320;  man  fürchtete  mit  grund,  dasz  ihn  die  Vor- 
liebe ,  die  seinem  jungen  herzen  für  die  verbesserte  lehre 
gegeben  worden,  nie  ganz  verlassen  habe.  Sein  ins  7»t*;  die 
vollkommenste  Unterwerfung  ..  muszte  ihm  gegen  die  rechte 
der  individuen  geringscbstznng  geben.  7K3*;  das  nnglück  balle 
seinem  empfinden  und  denken  eine  Vertiefung  gegeben,  die  er 
vorher  nicht  kannte,  man  nimnsf  da  auch  aier  lieber  verleihen 
3)  noch  ändert  einem  etwas  aufs  gewissen  geben,  einen 
außrag,  eine  mahnung  n.  d..  dost  sie  ihm  dann  'auf  dem  gevtssen 
hegt':  ich  gib  dir»  auf  dein  »eel  oder  gewissen  Fssis  ipr. 
2.1*'.  eiaenXlsrA  sral  ron  eftnu  dat  man  einem  anvertraut;  ich 
geh  es  ihnen  recht  aufs  gewinnt ..  denken  sie  nach  wie  wir 
proresst  ein  ende  marhen.  Görna  15,45  (die  aufger. 
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I,  t),       ius  gewissen  'schieben',    ähnlich  einem  die  schuld 
(eben,  dost  sie  nun  auf  ihm  liegt,  vgl.  die 
doch  ist  das  mthr  öusurUch  (zu  21,  e) ; 

dar  sehend  gibt  die  schuld  Mes  tchltchlm 
«lern  büchsenschmid  und  seinem  krischt. 

Glos  uwreden   iUtiPT  3,  SM. 

aucn  fcJw»  geben,  s.  6.  n.J.  wst  up  en'u  gewen,  etwas  auf  einen 
scWfren,  ihm  die  tehuld  geben  Scuabbach  M*. 

*)  wirjrr  «sders  einem  glauben  geben  Maaleb  153*,  d.  h. 
der  glaubt  auf  teilen  des  geben:  dasz  ich  jetzunder  zwar  alles 
wahrsage,  aber  nur  niemands  glauben  giebt.  Scncenos  (l7oo) 
69»  u.  o.,  glaubt,  jtlit  glauben  schenken,  doch  findet  sich  noch 
einer  Versicherung  glauben  geben,  mil  geben  ober  tonst  nach 
ß  oder  y,  s.  b. :  der  Vorfall  gab  ihm  den  glauben  an  seine 
Zukunft  (wieder),  not«  ändert  glauben  und  trawen  geben, 
man»  fidem  interpunere  Scna.1  1,639,  t.  10,  c.  einem  seinen 
willen  geben,  der  jungen  /Vau  xnrd  geraten: 

gibst  du  sim  man  dein  selbes  leib  (so  f.), 


•o  gib  dein  will»  im  damit, 
davon  selnd  ir  bald  wol  gel 


gefridt. 

fniuenipiegel  bei  Willi«  dicht,  d.  10. jh.  79. 

im  emsefnen  falle  seinen  wülcu  darein  geben  (12,  b,  a),  auch 

dazu  geben: 

leb  maln,  was  Ich  guttat  tue, 

da  geislu  (galt)  deinen  willen  sue.   Yiwtlbb  40. 

d)  geittig  s.  b. :  die  Zeichnung  gibt  nur  eine  ungefähre  Vor- 
stellung der  laudsebaft  selber;  kannst  du  mir  nicht  einen 
begriff  davon  geben?;  da  ist  nichts  was  cineu  menschlichen 
begriff  gäbe.  Göthb  17, 167 ;  man  verdient  wenig  dank  von 
den  menschen,  wenn  man  . .  ihnen  eine  grosze  idee  von  ihnen 
selbst  geben  ..  will.  37,79;  die  grafin  bat  mir  manche  neue 
begriffe  gegeben,  an  frau  v.  Stein  2,41;  einem  klarheit  geben 
über  rtwat,  auch  aufklarung. 

e)  in  umfassender  allgtmeinheu  aber  mir  geben,  muh  fördern, 
bereichern  in  meinem  ttrtben  und  thun  und  denken :  darunib  gibt 
inirs  uiebts,  durch  welche  person  und  wenn  oder  wo  er  mir 
predigen  und  mich  teufen  leszt ,  sondern  daran  ligts  allein, 
das  es  des  berrn  Christi  wort  und  laufe  sei.  Luruu  6,  354*, 
hilß  mtr  nicht* ,  itt  mir  gleichgültig ,  oder  wäre  et  druckf.  für 
gilt?  tgl.  aber  Scbiveb  unter  1,  e  von  dem  was  mir  nichts  gibt 
oder  nimmt,  bei  Schö.isledeb  es  gibt  nichts  und  nimbt  nicht«, 
nihil  mtertü  S*\  p4*,  welche  rollert  wendung  in  jener  eigentlich 
gemeint  tein  kinntt,  t.  auch  unter  15,  b;  sein  Unterriehl  gibt 
mir  was  mir  kein  mensch  geben  konnte.  Gotue  29, 164;  was 
mir  dif-e  reise  nehmen  und  geben  wird,  musz  ich  nun  ab- 
warten, an  «unter  20.  ;uii  17*7  (Bieoebn.  <.".  u.  Dresden  t.  16); 
wol  sind  die  stunden  bald,  und  die  glücklichsten  am  schnell- 
sten vorbei,  aber  was  sie  uns  «eben,  das  geben  sie  für  immer. 
Fuder  Sonderlinge  2,66.  ähnlich  ton  einer  frau  mit  genialer 
lebentkuntt:  sie  scheint  jedem  das  seinige  zu  geben,  wenn 
sie  auch  nichts  giebt,  sie  spendet  nicht  u.t.w.  GOthk  an 
frau  t.  Stein  2,  41,  geben  was  einer  tueht,  braucht  für  geitt  und 
hert,  im  anicAiuü  an  den  sjruch  gib  jedem  das  seine,  etgent- 
luh  sein  recht,  was  er  bei  austhtilung  fordern  kann,  auch  seine 
ehre  u.a. 

f)  das  leben  gebeu,  in  mehrfachem  ünnt.  die  mutier,  die 
gebarende  gibt  einem  kinde  das  leben,  die  braut  gibt  dem 
mannt  neues  leben.  aber  auch  der  reUer  dem,  den  er  aut  todei- 
gefahr  befreü  (vgl.  4,6): 

ich  biir  iu  umb  iuwer  leben. 

wind  ir  mir  ä*\  min  haut  geben.   Bombe.  21,  40 

ändert  sein  leben  geben,  hingeben,  opfern: 

wai  ist  der  nie  im  Ii.  warum  kann  er  sein  leben 

umsonst  und  nicht  tut  climu  heuern  geben?  Gotms  13, 182. 

die  mufter  gibt  das  kind  übrigen*  auch  dein  vater: 

min  Zill  bat  mir  ein  luciaer  gaben.    Htm  Ad.  u.  Urea  3272. 

15)  Di*  autttnwtll,  du  dmgt,  ttrhdllntue,  untt 


e)  die  «rW<  überhaupt: 

was  hat  diu  walt  za  gabenne 

lieber»  danne  ein  wlp  .  .  .?  Waltbbb  83.  1«; 

swaf  du  (well)  mir  gist,  dar  nimest  du  mix.  67,»; 
ihr  (der  weit)  geben  ist  also,  das  die  rechte  band  gibt,  aber 
die  linke  zu  sich  zeucht.  Luthes  unier  gebars. 

fr)  der  bodtn ,  der  bäum  gibt  uns  »eine  früchtt  u.  d.,  wie  tut 
st*  uns  bringen,  gleichtam  darbringen  alt  gaben  (vgl.  gebaren 

da  wichsen  sie  (di*  reben)  am  ufer  bin  und  geben 
uns  diesen  labewein.  Claudius  3,  IM. 


aber  der  dat.  wird  gewöhnlich  alt  selbstverständlich  tertcbwiegn, 
ahd.:  andaru  fielun  in 
fruetum.  Tat.  71,5; 

nun  bricht  heran  die  Sommerszeit  .  .  . 
dass  i  u  1 1  all  ihr  frucht  die  erde  galt. 

F.  atCLUR  1,  22$  (f.  <p.  Ml), 

tgl  fruebtgebend  frei  Butscbey  (und  da:u  fruebt  r>) ,  auch  dw 
frucht  \jibt ',  s.  fr.  die  garben  geben  dieses  jähr  gut  Caan 
2, 23'/.  nd.  dat  koren  gift  nieb  gaud,  gibt  wenig  kürner  «nur. 
Scbaisace  63'; 

darmit  wir  besser  Üben, 
nun  'ava  »pecerei,  museal  und  platter  geben. 

Ours  1.  108; 

lodia  gibt  ebenboli.  Scjomce  740  (i.  tp.  1113); 

wo  der  surre  boden 
Aufhört  su  geben,  raubt  der  vogte  geis. 

Scbu-lbb  527«  (TtU  2.  2). 

man  tagt  dafür  jettt  lieber  liefern  {oder  pruducieren,  ww  produtt 
für  fruebt),  dat  alle  aber  lebt  noch  in  ergiebig,  ausgiebig,  aar* 
die  alte  vorttellung  wird  wieder  aufgefrischt  nenn  man  ton  aus- 
gemergeltem  boden  tagt,  er  gibt  nichts  mehr  her,  wie  ton  einer 
«frone  die  man  autdrückt,  dichtet wh  in  gaben  des  herbstes 
u.  d.  (fruchte,  die  der  herbst  beschert  Schilles  55*). 
auch  s.  fr.  auftragen  waa  kuebe  und  keller  geben  oder 
Uther  bergeben. 

e)  auch  die  thiere  geben  uns,  und  fatt  die 


(ei)  da[  im  diu  gans  gap  alle  tage.  Bous».  80, 15; 
gibst  du  deinem  vihe,  so  gibt  es  dir  wieder.  Heniscb  |3«3, »; 
die  heiiueo  werden  eier  geben,  die  gäns  werden  federn  geben. 
Scncrrics  737 ;  die  saue  geben  apeck.  PniunDEa  2, 89 ;  zwei 
esclinnen  gaben  auch  so  (tbtnto)  vil  junge  esel.  Scbweiüicsss 
2,  78.    das  gtbirgt  gibt  erz,  dat  tri  Silber  u.  a. : 

erta,  alsA  swars  ssm  ein  bll, 

und  g*be  ailber  gar  wol.   Genn.  1, 348'.  34»* ; 

swie  wir  dem  erze  taten, 

do  gab  iz  nlbl  wan  siben  16t  (iilier,).  349*; 

man  trifft  auch  oft  reich  erz . .  daa  gibt  waa  gehen  sol  (was 

gleich  was's).  Matsesius  Str.  28*;  dat  bergwerk  gibt  ausbeoü 

{tugleich  wie  die  Otiten  dmdende):  die  Ionen  der  mühe  uad 

geben  reichen  nberschusz  und  ausbeute.  t\    ou<*  «sjrz  das 

gibt  nichts,  tt  kommt  nichts  dabei  heraut  (Güttingen),  das  giM 

der  sache  nichta,  Ihat's  no  matter  Lunwic  ei»,  tgl.  Lctsts 

unter  14, e  das  gibt  mir  nichts,  bei  Henisch  1378,  33  out  dir 

spräche  der  spscler:  die  karte  gibts  nicht,  nun  jutat.  —tk 

nutzen  geben,  jeiit  bringen,  gewahren: 

das  wasser  hat  den  preis  allselt. 

well  es  den  jrossten  nutien  geil.   «ruNftVrfc.  4, 1(2, 

nutz  eigentlich  gleich  frucht,  i.  nutzen  gebaren  tp.  1640. 

d)  kraft,  leben,  wanne  geben  u.dgl.: 

wines  ein  becher  vol 

der  gll  .  .  mere  red«  und  manbeil, 

dsn  vierzic  unde  viere 

mit  warmer  ode  mil  biere.    /»ein  819; 


gibt  meinem  be 

Umlakb  volksl.  598; 

muaikan  klaoK  und  meoschenstimaa  dsrnsben 
gibt  dem  gmul  kraft  und  leben. 

florraA***  geteltichaflit.  241 . 

der  oien  gibt  eine  stktige  milde  wärme,  dafür  landtthtfüieh 
wst  tthon  mhd.  auch  mit  dem  ad),  im  n.  (t.  unter  kalt  -  ) 
ao  geben  si  inen  auch  warm.  Keisebsb.  unter  brusltuch; 
meint,  ein  wolrsbaul  geb  warmer.  Garg.  194' (339); 

dsunn«  git  eim  wtrmer  und  schinl  eim  betitr  In  d'aug«. 

HaaiL  23; 

da  heisien  lag,  wo-o-all«s  eim  a'warm  git.   fstasi  I,  «3. 

friidlicA:  was  am  meisten  belustigt,  ist  die  unrichtige  i 
dung  falscher  satze.  erst  stelle  man  tieb  l o  i 
leser  vor,  dem  hier  wahr  und  richtig  weder  kalt  noch  warm 
geben.  kLorsreca  12,166. 

t)  und  noch  manigfalttg  ändert,  s.  6.:  denselbigen  gibt  die 
besoldung  kaum  das  salz.  Scnornos  712;  klang  gab  rang. 
tpr.  5712,  d.h.  gtldetklang,  bettechung . 

wenn  irgend  nun  ein  rang,  wenn  trold 
tn  hals  dir  gab.  BCaeaa  »4*; 


die  neigung  gibt 
den  freund,  es  gibt  der  vortheil  den  gefkhrtea. 
,  dem  die  gebort  den  bmder  gab. 


wol 

Ihn  kann  das  gluck  nicht  gaben!   Scbillbb  4»T; 
nan  es  wird  uns  stuff  zur  Unterredung  genug  geben.  Uor«i 
m  Aau  t.  Stein  2,42;  da»  Churpfalz  (J  A.  der  knrfürtt)  euch 
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dal  ewerige  io  turikk  belt,  das  gibt  ibm  keine  ehre.  Eut. 
CaAfti.  t.  Oai.  2,208;  wenn  liebe  »egen  gibt.  Sannt«  50t'; 

toll  trin  tin  würfti.  der  nur  gibt, 

wie  nun  io  srhullell,  knipfl  und  übt  .  .  . 

titele  est  .  .  eitel  qualer.   Fuautr  jrnit.  B4*. 

f)  in  folgenden  fällen  tagen  wir  jetst  lieber  /triftiger  ergeben 
oder  an  die  hand  geben  o.  d.:  der  vertrag  .  .  welcher  gibt. 
Lothe«  hr.  6,79«,  zugleich  tu  il,i,y,  wie  mehrfach  im  folg., 
die  Urkunde  gibt  autkunft  u.dgl.,  aber  auch:  tetit  fett,  gibt  du 
entscheidung ,  und  damit  tugleich  tu  1t,  o.  t;  gl  eich  wol,  weil 
da«  werk  gibt,  das  bertog  George  «ein  «elb«  nicht  merhtig . . 
Schriften  6,  b' ;  wie  der  text  klerlich  gibt.  3, 45* ;  derlialben 
gibt«  nicht,  das  er  .  .  toll  verworfen  sein.  4,13*  (!*'),  die 
besprochene  tchriftiteUe  ergibt  das  nicht;  die  pbisionomey  gibts, 
xorher  das  angeskhl  weiset  es  aus.  Faans  tpr.  2,  IS",  tugleich 
wie  gibt  in  erkennen,  tu  «erstehen  11,6,«, 

Hominicu«.  der  sah  im  tu: 

'das  springen  gibts,  du  bist  kein  kuh*. 

FiacaiST  1,109  Kurt; 

das  gibt  »<hon  die  gesunde  Vernunft.  Ami  esc  ;  es  gibts  die 
Vernunft,  dasz  ti.  s.w.  Oliaiics  peri.  ros.  ",  50  ;  das  recht  wird 
es  geben,  antwortete  Aoscupuris.  Louessteis  Arm.  1,  151; 
der  augenschein  gibt  et.  Adilokc;  et  ist  ein  junge  {das  neu 
gebornt),  frisch  und  stark  wie  dat  antehen  es  gibt  Schim  m 
an  GMe  (185«)  1,190;  es  müssen  tchwestern  «ein,  dat  gesiebt 
gibts.    etwas  anders  die  zeit  gibt: 

klil  aber  gibt  dlt  teil,  drn  dingen 
tumachen  ein  entliehen  autschl.g^ 

sugletch:  gi'4  an  die  hand,  gibt  die  mahnung  st.  ihnl.,  «fit  ms 
swcA  spricht  t.  b.  wir  müssen«  machen  oder  hinnehmen  o.  d., 
wie  es  die  Verhältnisse  geben  werden.  Ähnlich:  zwölf  stund 
«ind  im  tag,  was  eine  nil  thot  und  gibt,  das  thQt  und  gibt 
die  ander.  Ftan«  tpr.  1,22',  zugleich:  bnngt  mü  steh,  schenkt 
uns.  dhnUth: 

leb  liebe  «ie.  wit  at  ein  busen  gibt, 
der  treu  sieb  einer  gab.  Gota«  5,203. 


10)  Das  ausbleiben  des  datin  führt  dieses  geben  tu  der  bed. 
Arnorbringen,  erzeugen,  teijen,  dartfeWfis,  Mden  u.d.,  ohne 
deutliche  rucksiehl  auf  einen  empfinger. 

a)  t.  b.  das  feiier  gibt  wärme,  licht,  scho 

ein  licht,  dar  pnp  vi  1  lithttn  srhin 
durch  «in  enget  löchelln.   Wurf.  139.39; 

wahr  Ist  es,  feuer  brennt,  doch  giebl  es  liechl 

Oritt  t.  104; 

glitt  (im  kämpfe). 

LiMuceo*  1,  533'. 


■t 


tebsl,  gedttne  geben  u.  d.,  nhd. : 
•in  glock  on  k  lüpfe  1  gibt  nit  thon.   Bsast  narr.  41 
sein  '•  ■  i  her  tn  der  «tittn  lang  (entlang) 
von  pfeilen  gibt  ein  bellen  klanij.   Seltne  Am.  109*; 
sein  ruslung  gab  (im  fallen)  ein  groiien  klang.   /(.  283\ 

wofür  meisten!  auch  von  sich  geben  (12,  g),  d.  h.  »ie  ein  lebendes 
wesen  seinen  inhalt.  ron  den  bergen  aber  wird  der  schall  wieder 
surück  gegeben  :  das  jauchzen  der  beiden  verkündete  den  bergen 
ringsum  ihr  glück  und  der  wiederhall  gabs,  ibre  stimmen  zu 
einem  jubelnife  verschmolzen,  wieder  zunick.  Fticra  »ond. 
J,66,  d«i  etho  heisit  dort  im  Bregenzerwalde  das  wiedergehen, 
wie  schon  mhd. : 

der  wall  gap  hinwldere 

vorhttclieh  sw»t  il  geichr«.    f>ec  6081. 

vgl.  den  Widerhall  gehen: 

ts  (Aas  mUeben)  lang  von  heller  stimme  .  . 

die  vAgel  In  drn  lüften 

gaben»  («  ocn.)  den  widerhal.   Uhlan»  104. 

der  bäum  gibt  schatten: 


jeitt  nur  «langen  diese  btiirae 

geben  einst  noch  (nicht  und  schatten. 


GäTHI  1,  HJ. 


b)  ein  kraut  gibt  eine  gute  arzenci  u.  dgl. :  kupferscblacken  . . 
geben  auch  . .  gule  kupferhad.  Mathks.  Sur.  71*;  der  spangrün 
auf  diese  wri-e  abgeriehen,  und  mit  schneckcnschaum  ver- 
mischt, gibt  überaus  schöne  grüne  farh.  nalürl.  zauberb.  584, 
dann  auch  die  mischung  oder  das  vermischen  gibt  die  färbe; 
dat  bin  und  wiederreden  gab  eine  lange  srene.  Gothe  31,155; 
die  gewichte  halten  ein  artiges  handchen  gegeben.  26,31.  ts» 
rccAnen,  in  der  schulsprache  s.  b.  am  Rhein  zwei  mal  zwei  gibt 
vier  (andeniiir/i  ist  oder  macht),  ein  wort  gab  dat  andere, 
im  Wortwechsel,  rief  hervor,    auch  deutlicher  'geben  und  machen': 


die  bibel  gibt  und  macht  einen  tbeologum.  Marars.  Luther  145*. 
für  erzeugen  auch:  von  den  krankheilen,  so  offen  schaden 
geben.  Pakacelscs  1,93*;  also  gibt  auch  die  natur  ein  natur- 
licht aufbrechen  des  fleischs  und  der  baut,  das.;  was  geben 
die  müsziggang  ändert  als  lasier?  Scntrpii's  751. 

r )  auch  ton  ein  und  derselben  suche  oder  person  in  andrer 
gestillt  oder  geltung,  Verwendung  gebraucht  oder  gedacht,  wie  jetzt 
noch  abgeben  (oder  bilden). 

«)  ton  din;en:  spannen  sie  tücber  oben  in  auf  die  dScber, 
dau  sie  in  der  mitte  herab  bangen  und  eint 
FrammCM  kriegsb.  3,140*,  noch  jetzt  tagbar; 

dein  haar  Ist  dir  geflochten  gleich, 
et  rpIi  ein  gute  vuReUcheucli  .  .  . 
dein  teen  gehen  [gäben)  gut  lelerntweck 
dein  busen  geh  ein  gule«  kirn, 
da«  man  die  hund  drauf  i 


schlafen  litt, 
geben  twen  IrtiicheMegel  (dreseh/legel). 

Iura  fattn.  74  (rto») , 

wat  meint  ihr,  mein  lieber  Puilanderton ,  sollen  nicht  die 
llncr  im  wald  und  die  sügel  in  der  luft  bessere  regenten 
geben  als  diese  beide  pbilosopbi?  Sciiitfics  7;  hochgedachter 
. .  reichscanzler  haue  einen  guten  zeiper  in  eine  uhr  geben. 
2t.  jetzt  sagen  noch  ktnder  z.  b.  im  spiele  ton  einem  holse,  dat 
gibt  ein  gutes  pferd,  aber  auch  gibt  ab. 
ß)  ton  menschen,  jetzt  nur  abgeben . 

ein  narren  Ich  ittl  gehen  sol. 
die  kappe  itehl  mir  ü'br  wol  an, 
ich  geh  ein  guten 


gaukell 

HoaoLar  spiel  tum  tautet  der  hoffarl  1204  (3.2) ; 
nann  ich  meinen  weg  gleich  ttrark  nach  Venedig  netnen  wollte, 
mochte  er  vielleicht  einen  gefcrlen  geben.  Kiechel  138,  tich 
mir  alt  gefdhrte  anschliesien ;  wer  nun  ein  kriegsman  unter 
dem  fenlein  Christi  geben  ..  will.  Mathes.  Sar.  ;i4*;  welche  nit 
gern  tpinnen,  die  geben  gute  wirtin  (pi.).  Carg.  95'  (Sc*.  167); 

und  hom.  wen  er  toll  lange  lebn, 
so  wolt  er  noch  ein  grafen  gebn. 

Rümwalp  (auf.  warn.  33; 
ich  dacht,  die  gselltchaft  schickt  sich  eben  {trifft  sich  gut), 
du  mim  den  drillen  mann  hie  geben.    Fisciait  I,  102  A». . 
nu  gib  ich  auch  furwar  tin  biOden.   Fiitcius  Wendetaard  3,4, 
alt  autdruck  det  Schreckens:  nun  werde  ich  wahrlich  auch  mutlos; 

und  listen  tolch  die  «Alter  lebn, 
to  darf  Ich  noch  tin  konig  gebn 
allhie  tu  Rom.    Avata  35« ; 

dasz  er,  als . .  ibm  gesaget  ward,  der  Nonius  lese  seine  ven, 
geschwinde  hingieng  und  einen  zuhorcr  gab.  Opitz  l,  swr.  4*; 
wer  nie  gesegtll  hat,  will  nicht  beim  rüder  sein, 
wer  keinen  artt  nicht  gibt,  der  gibt  auch  ktintm  «in  (arienri). 

2,  29, 

Äser  völlig  gleich  sein,  wer  nicht  arzt  ron  fach  ist; 

wann  ein  geithalt  ist  gestorben,  hebt  sein  achaii  erst  tn  tu 

leben, 

jeder  wil  bti  diestm  kinde  willig  einen  palen  geben. 

Lösau  2,  9,  71 ; 

denn  jettl  schneidet  beulel  ah 

der  vor  einen  geldwolf  gab.   2,  tag.  149; 

der  in  der  feinde  beer  jettt  einen  kriegsmann  gitbet. 

Wiidii  i  p : ,  -  r  ||,  31,  j. 

auch  mitgeben,  als  theilnehmer:  ich  gleube,  ihr  wollet  i 
men  baden?  sol  es  so  gellen,  so  wil  ich  den  drillen 
mitgeben.  Heiüe.  Jui..  v.  IIa.  Susanna  2,2,  als  dritter 
das  blosze  geben  klingt  wol  noch  mit  an  in  dem  geben  einer 
rolle  ron  schauspielern  (l1,e,fl). 

y)  mundartlich  ist  et  hie  und  da  wolerhalten  und  sogar  weiter- 
geführt tu  völligem  werden,  t.  b.  hetsisch  'nöttu  en  billhauer 
gäwcn,  wülstu  ein  Steinmetz  werden?'  J.  GamM  gr.  4,230;  in 
Trier  niorjc  göste  braud,  morgen  wirst  du  braut  (gösle  «b  mhd, 
glttu,  t.  1, 5,  d),  sogar  im  dientte  des  passieums  t.  b.  dau  gOffs 
gebol,  srtrsl  geholt,  l.  Froh.».  5,495.  in  Luxemburg  t.b.:  wit 
en  dir  gel,  spetzt  sieb  jouk,  wat  ein  dorn  wird,  spitzt  sich 
teilig;  schneit  dbrot  gleich,  da  gesle  reich,  wirst  du  reich; 
passivisch:  den  jesel  inuts  gedriwe  gin,  der  esel  musz  getnebett 
werden,  auch  so:  aus  spasz  gel  ierschl,  wird  ernst;  aus  kan- 
nern gil  leit,  aus  fcmdcra  irerden  leule,  doch  gehören  diese  beiden 
falle  zu  17  {rgl.  durt  out  Felde«  u.  c),  gel  für  get'l,  gibt  et. 
jener  merkwürdige  ubergang  der  bedeutung  aber  ward  dadurch 
erm(«^cht,  dasz  rm  «re«.k»  der  acc.  und  nom.  im  Sprachgefühl 
Oberhaupt  termengt  worden  sind,  t.  in  Zachem  teütfAr.  1 , 441  /f. 

17)  Hier  erklart  tich  auch  'dat  seltsame  nhd.  et  gib.'fJ.Gaiii. 
gramm.  4,230). 

a)  es  erscheint  doch  auch  schon  mhd.,  im  entstehen  erkennbar ; 
im  mirt  tom  feldbauer  tröstet  der  kuxkrinzler  seine»  Hunden .' 
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icb  hin  e$  dicke  gesehen 

dal  iliü  getane  geoga  (.'•<•)  ;ima«i;urf.) 

dicke  ziebent  an  die  lenge 

und  vcbent  dannoch  Silber  wol. 

durch  da;  niemaii  rerzwiveln  <ul. 

gibt  es  uiht  silbcn  an  dem  rasen.   Genn.  I,  149% 

für  das  bestimmte  geiige  tritt  das  unbestimmte  oder  zusammen- 
fitssende  tubj.  er  ein  (wobei  man  noch  velt  gedacht  annehmen 
kann),  wie  jedem  solchem  es  ein  btslimmlerts  subj.  tuietzt  zu 
gründe  lie<jt;  der  gewöhnliche  mhd.  ausdrutk  dafür  ist  übrigens 
man  vindet,  wir  vinden  (s.  z.  b.  unter  23,  a,  ß).  noch  nhd. 
heuzl  es  auch  deutlicher  d  i  s  z  oder  das  gibt ,  selbst  noch  mit 
dat.,  i.b.:  disz  gab  allerlei  reden  am  tische.  Mathe?.  Luther 
139*,  tgL:  die  angestelten  colloquia  (in  Worms)  gaben  vil 
Ursachen  zu  schonen  reden  an  tische,  140';  ineineten  sie, 
.las  kante  ihnen  noth  wol  gute  speise  geben.  ÜLtAiitis 
Uta.  31;  das  weiter  ist  sanft  beute  (die  luß  milde),  das 
mögt«  uns  wol  ein  regen  geben.  Eli».  Chaiil.  v.  Orl.  3,  ist, 
aus  l'jris  17.  febr.  1718 j  icb  wulle  dasz  ihr  auch  nach  Schlangen- 
bad  gingt,  denn  das  gibt  verenderung.  3, 288,  das  bad  gibt, 
aber  auch  'da  gibt  es';  da*  gibt  noch  eine  gute  mahlzcit,  liefert 
o.  ahnt.;  der  alle  inantct  oder  das  gibt  ja  noch  einen  guten 
rock;  das  wird  eine  schöne  geschiebte  geben,  sagte  das  liebe 
inadehen.  Götiik  25,  nun  ist  neugierig,  muH  fragt,  was 
das  geben  wird,  soll,  wo  ricA  ungewöhnliches  vorbereitet : 

Hill!  verbergt  eueb  nur, 
wir  müssen  sehen  was  das  geben  kann.   tiuiMK  10,230; 
horchet  doch,  was  soll  das  geben, 
dati  man  hier  so  heftig  spricht.   10.  225 ; 
heiz,  mein  herz,  was  soll  das  geben?  1,77; 
MUI  teufel!  meine  Trau!  .  .  de  isu.  so  wahr  ich  lebe! 
gibt  das  ein  rendetvuus!  7,  Wl  (mitten.  2,3), 

trenn  nieAt  das  geringichtitsig  die  frau  meint;  wenn  man  so  oft 
unterzi!|.,<'li',n  fürchtet  und  sich  immer  wieder  gerettet  siebt, 
das  gibt  ein  zutrauen !  10,  142  {Stella  l),  wat  doch  auch  das 
gewöhnlich»  geben  jem  kann. 

b)  aber  der  eigentliche  begriff  des  gebens  i.rnv.-i  .■,  bei  dem 
wachsenden  gebrauch  einer  Verdunkelung,  die  es  ungefähr  zu 
verfolgen  gälte,  sie  erseheint  in  der  verschiedensten  abstufung, 
j.  6. :  wann  man  pulver  auf  die  pfanne  schattet  und  die  lunte 
aufsetzet,  so  gibt  es  einen  grosien  knall.  Schupmus  225,  iro 
dorA  in  es  noch  das  mtlver  gedacht  sein  kann;  wer  eigentlich 
zuerst  drauf  gekommen  ist  die  baupt  und  Staatsaktion  aufs 
theater  zu  bringen,  weisz  ich  nicht,  es  giebt  gelegenbeit 
für  den  liebhaber  zu  einer  kritischen  abhandlung.  Goraet 
Shakespe.irerede  IHikzei  2,  4t);  brich  du  einer  pflanze  das  herz 
aus,  sie  in:<g  hernach  treiben  und  (reiben  unzählige  neben- 
Hcböszlinge,  es  gibt  vielleicht  einen  starken  buscb,  aber  der., 
wuchs  des  erslrn  Schusses  ist  dabin.  GnriiE  10,  !>s  (Clav.  4),  3a 
ist  zwar  geben  noch  klar  gedacht  (nach  IC,  b.  e),  aber  nach  dem 
et  sein  eigentliches  sub).  nicht  mehr,  es  ist  statt  an  die  pflanze 
mehr  wirr  weniger  unbestimmt  an  alle  mitwirkenden  umstände, 
Verhältnisse  gedacht,  aber  auch  diese  sind  in  dem  ei  rndiicA  rer- 
<;Mjen  sjorden; 

si«  (''■«  kmiel)  i«t  von  ihon. 

es  gibt  Scheiben.    Guma  12,  123; 

allein,  kam  es  heraus,  da  giibs  dir  schlimme  tachen. 

7,  61  (milscA.); 

dar  merkt  sich  ohne  wink,  wo's  was  zum  besten  gibt.  7,104; 
nun  gab  es  kuniodicn,  balle  und  was  sich  daran  anschlieszt. 
19,274; 

mitlworh  iv Mi  es  nicht  an  rührting. 
denn  et  gibt  ein  gulea  stück.    1,  l«5, 

auch  da  lugt  überall  ein  vnkliches  gehen  xtror  verdeckt ,  doch 
noch  nahe  genwi :  die  zerschlagene  kugel  gibt  seherben,  dtt  ent- 
deekuna  ergäbe  schlimme  fol<jen,  in  den  letzten  fallen  aber  läszt  sieh 
denken  an  :  wo  man  was  tum  besten  gibt,  man  gibt  m  theater. 
aurh  ohne  es:  Link  so  brennt  an  allen  ecken!  Meisirr.  wird 
ein  hübsch  feuerchen  geben.  Götse  8, 1»,  dat  anfinden  wtrd 
geben,  schon  im  16.  )h.:  ach  et  gibt»  podagram!  Kiscraht 
Harg.  <*>.'  (Sek.  173),  Worte  einet  trinkers,  der  genug  hat,  ohne 
dats  ein  neutr.  vorausgeht,  doch  ist  noch  deutlich  oenug:  dat 
Innken  gibt  einem  u.s.w.;  die  techer  aber  trennen  sich  singend, 
tuendem  et  auch  an  handeln  nicht  gefehlt  hatte: 

morgen  sols  ein  rertrapweln  geben, 
so  heben  wir  an  das  heutig  leben,  dat. 

daher  im  IT.  jh.  auch  es  gibt  ah  in  demselben  sinne,  trat  für 
es  setzt  norA  jetzt  auch  es  setzl  ab. 

c)  durA  irertn  das  eigentluhe  geben  nirAt  meAr  gedacht  wird, 
bleibt  doch  ein  nachklang  davon  in  dem  begriffe  des  werdent, 


der  oß  daran  hingt  (tgl.  16  a.  #.),  i.  »..*  aus  kindern  gibts 
leute,  mit  der  zeit  sogar  brautlcute.  Filoek  sond.  I,  70,  aus 
kindern  werden  leute,  tgL  unter  e,  ß  völlig  für  werden  eintretend. 
dAnficA  wenn  es  auf  die  zukunft  weist,  wie  unter  a  und  b  schon 
mehrfach:  et  gibt  gut  botenbrot,  Steffen,  wenn  du  anlworl 
bringst  wie  tnao  sie  gera  hört.  Fr.  MDluu  3, 218; 

wenn  sich  lebendig  Silber  neigt. 

ao  gibt  ea  schnee  und  regen.  Gorst  4,  120. 

vgl.  unter  a  dat  raOgte  regen  geben,  'heule  gibt«  noch  ein 
gewitler'  sagt  man  häufiger  alt  beute  wirdt  noch  ein  gew Itter 
gehen,  ähnlich:  und  hier  in  der  nahe  gibts  noch  schreck- 
lichere Veränderungen  .  .  einen  fürchterlichen  krieg  gibts. 
GornE  8, 134,  die  Verhältnisse  bereden  et  vor; 

berx.  mein  herz!  was  soll  das  geben? 

was  bedränget  dich  so  sehr?  1,77. 

«o  in  der  frage  wat  gibt«  hier?  eigentlich ;  was  ist  hier  im  werden, 
was  toll  dawtrden,  z.  b. : 

WatUnttein,  ans  fentter  tretend,  was  gibts  denn?  Scaru.»»  378*. 
docA  tbento  gut  dann  von  dm  was  schon  fertig,  gegenwärtig  ist: 

eisl.r  gesell,  der  schfclerdecaer  ist  vom  dach  gestürzt.  521*. 

schwankend  zwischen  bevorstehendem  und  schon  ftitigem  z.  b.  was 
gibts  beule  zu  essen?  ditrA  trenn  man  sich  eben  tu  tische  setzt, 
und:  was  gabt  denn  zu  essen?  was  hats  denn  gegeben?  und 
das  liegt  aueh  schon  m  dem  mhd.  gibt  e$  um,  r  a  vor. 

d)  weitere  belegt  von  bezug  auf  das  gegenwärtige !  da  gab  es 
ein  stechen,  tebieszen  mit  pfeilen  und  würgen.  AncA  d.  liebe 
206*,  treti  kräftiger  alt  da  war,  et  nähert  sich  an  kraft  der 
Wendung  da  setzte  et,  wie  dhnlteh  im  folg.;  da  gibtt  wild 
holzleut  (Weidmänner),  tragen  ein  dreck  auf  eim  küssen  herum. 
Fiscbabt  tiarg.  51*  (Seh.  H ),  wn  fattnaehttmunimerei ;  bei  etner 
herzoglichen  kindlaufe  in  Stuttgart  1596  watd  auch  ein  fechier- 
tmel  im  tchlotthofe  tum  besten  gegeben  von  feder-  und  Marx- 
f echtem :  der  herzog  verkmdei  inen,  es  rnieszte  rot  oder  Mut 
geben,  sunst  gelt  es  mt.  F.  Platte»  208;  er  (lucAAein)  trat 
wieder  zu  mir  und  sagte:  da  gibtt  einen  großen  spasz!  das 
gerüchl,  sie  seien  hier,  hatte  tich  schon  verbreitet  u.  t.  w. 
Göthe  27,  SWS,  der  spasi  ist  eben  schon  fertig ;  und  in  der  folge 
gibt  es  etwas  zu  lachen,  dat.;  morgen»  zeichne  ich,  daou 
gibts  menschen  auf  menschen.  2»,  118,  besuche ;  wat  gibts 
neues?  15,  53; 

.V.ilkn«.  nun,  *ersl/bn  wir  uns  nur  recbl! 
in.  r  giebta  zu  unterscheiden!   Lassimü  2,210, 

•rie  hier  gibts  zu  tbun!  u.a.;  dasz  es  auch  eine  czacte  sinn- 
liche pbanlasie  geben  könne.  Göthe  50,  41;  jetzt  aber  brachen 
beide  m  schallendes  geliebter  aus,  so  dasz  die  singenden 
(6duo»urscAen)  erstaunt  schwiegen  und  fragten,  was  es  denn 
nun  auf  einmal  gebe?  'etwas  aufzuschreiben  für  einen  »er- 
gnügungtreisenden,  tagte  Sepp.  Felde»  somf.  1,231;  und  als 
der  wagen  sie  Tor  ihren  t  huren  abtetzte,  gab  es  einen  herz- 
lichen nachtgrusz.  F»ettac  AcinaVAr.  2, 2ü.  to  ist  die  wendung 
zu  einer  Vertretung  von  sein,  geschehen,  werden  gediehen,  at>er 
mit  einer  besonderen  kraß,  die  in  stärke  und  färbung  manigfaeh 
wecltselt.  das  geben  diirin  ist  ron  seiner  eigentlichen  bedeutung 
diu  weitesten  entfernt,  entleert  in  fällen  wie  folgende:  es  gibet 
etliche ,  welche  di  allergrausamsten  bestien  also  wissen  zu 
bendigen  .  .  Birrsrnti  kms.  243;  der  vater  konnte  freilich 
nicht  mit  jenem  trefflichen  manne  verglichen  werden,  allein 
wo  gäbe  et  auch  seinesgleichen!  Görna  55,  545; 

wol  krauter  gabs,  des  kdrpers  qual  zu  stillen.  3.  29 

e)  norA  einige  bemei kenswerte  erstheinun^en. 

a)  aueh  das  gibt  ist  in  dieser  verdunkelten  Verwendung  noch 
gebräuchlich  (s.  a),  wo  et  mü  besonderer  kraß  vorgebracht  wtrd, 
t.  b. :  das  gab  heute  jn  den  Pariser  redactionen  ein  gewaltiges 
I  zerbrechen  der  köpfe ,  begann  ein  beruht  aut  Pont  in  der 
Magdeburgisehen  seit.  1875  nr.  185.    so  dänisch  det  giver  regn, 
|  det  giver  prygl,  ei  setzt  frügel. 

ß)  statt  des  aee.  dabei  erseheint  wirklich  aueh  der  nom.,  als 
beweis  wie  tollständig  das  eigentliche  geben  vergessen  ist,  tm 
Otterlande,  in  Thüringen ,  Hessen  z.  b.  sagt  man  et  gibt  ein 
tüchtiger  regen  heute,  et  gibt  frischer  bering  n.  der  gl.,  d.  h, 
dat  ursprüngliche  object  ist  tollend t  tum  tubj.  erhoben  aueh  gram- 
matisch, was  es  dem  sinne  nach  thatidchlich  tat,  et  gibt  -=  et 
ist,  es  kommt  u.dgl..;  auch  in  Siros iburg  und  gewm  werter: 

so  h«ni 

gitts  in  dar  gaote  tudl  kea  junger  buni  (t-nrsdk). 

Aasota    .v,.  126. 
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y)  auch  es  ist  gegeben  gleich  es  gibt  findet  tkh :  das  sonder- 
bare künsten  reich  211  werden  gegeben  sein,  thuc  ich  dabero 
abnehmen  u.t.m.  Schlppiis  706  (kuntt  reich  zu  «■.);  auch  folg. 
scheint  to  gemeint:  ich  weist  fast  wol,  das  <li-  ein  gemeiner 
alter  unterscheid  geben  ist,  aber  mit  unver  lande.  Lern  eh 
3,  41*,  dasz  das  eine  gewöhnliche  und  alte  unterscheiilung  ül,  dit 
tich  findet,  in  dm  schulen  vorkommt,  es  scheint  eine  logische 
auffrischung  des  verdunkelten  es  gibt,  im  anschlust  an  den  wissen- 
schaftlichen gehrauch  unter  18.  ebenso  passivisch,  doch  im  praet., 
dänisch  x.  b.  der  gives  mennesker,  es  gibt  menschen,  schwedisch 
dar  gafs  icke  tilfälle,  es  yofr  keine  gtlegenheit  {die  gelegenhcit 
gab  steh  nicht),  tat.  occasio  data  non  fuit.  eben  bei  dare  halte 
sich  in  der  gelchrtenspracht  ein  entsprechender  passivischer  gebrauch 
entwickelt,  der  noch  im  17.  jh.  s.  b.  bei  Spisoza  herschend  ist: 
in  mente  nuila  datur  absoluta  facultas  volcndi  et  nolendi. 
rüuea  2, 49 ;  in  mente  nullam  dari  faculiatem  absolutam  in- 
telligendi.  2, 48  tthal.,  datur  gleich  es  gibt ;  eAenio  juridisch 
s.  b.  dantur  homines,  es  gibt  leute  (J.  Grinh  gr.  4,230).  noch 
jetzt  sprichwörtlich  tertium  non  datur.  auch  folg.  scheint  sich 
hur  su  erklären :  wenn  ir  ins  land  Canaan  kompl ,  das  ich 
euch  zur  besitzung  {besilsnahme)  gebe,  und  werde  irgent  in 
einem  haus«  . .  ein  aussatimal  geben  . .  Luther  3  Afos.  14, 34 
\vul>j  si  fuerit  plaga  leprae),  was  doch  nur  steiin  kann  für 
es  werde  gegeben,  erscheine,  zeige  sieh. 

ls)  fiahverwandt  ist  gegeben  1»  wissenschaftlicher  spräche. 

a)  gegeben,  partieipisch  oder  auch  adjeettvisch,  ton  der  autzen- 
welt  uns  dargegrben  in  Unabhängigkeit  von  unserm  eignen  denken 
und  thun,  aber  diesem  alt  arbeitsstoff  geboten ;  so  besonders  in  der 
phtlos.  spräche:  wenn  eine  erkenntnis  ohjrelive  realität  haben 
soll ,  so  musz  der  gegenständ  auf  irgend  eine  art  gegeben 
werden.  Kaut  2,169;  von  einer  gegebenen  zeit  ist  der  fort- 
gang  auf  die  bestimmte  folgende  nolbwcndig.  2,200;  die  thei- 
lung  des  raumes  geht  zwar  ins  unendliche,  aber  sie  ist  doch 
niemals  als  unendlich  gegeben.  8,  491;  neue  »orte  zu  kün- 
steln, wo  die  spräche  schon  so  an  ausdrücken  für  gegebene 
begriffe  keinen  mangel  hat,  ist  eine  kindische  bemübung. 
4, 105,  Aier  ist  die  überlieferte  Wissenschaft  als  von  uns  unab- 
hängige macht  die  geberin;  die  realistische  hypothesc,  dasz 
etwa  der  Stoff  der  Vorstellung  von  auszen  her  gegeben  sciu 
mächte.  Ficnre  grundla.je  der  g.  wissensehaftstehre  (IS02)  183. 
auch  ausser  der  philosopliie :  die  spräche  ist  eine  Überlieferung, 
ein  geschichtlich  gegebenes.  Uhlamd  sehr.  6,286;  zu  gewissen 
gegebenen  graden  von  fähigkeiten  und  leidensebaften  umstünde 
und  Vorfälle  zuzuerfinden.  Lichtejuerc  4,27  ;  die  mauern  eines 
alten  gebaudes  standen  gegeben  (für  den  sehlossbau).  Göthe 
3t,  119;  die  gewöhnliche  Ichenswrise  einer  familie,  die  ans 
den  gegebenen  personen  und  aus  notwendigen  umstanden 
entspringt.  17,  M);  ich  musz,  bei  gegebenen  mit-  und  gegen- 
spielern,  mit  den  karten,  die  mir  in  die  band  kommen,  eine 
lange  reihe  von  zulallen  lenken.  45,4«;  unter  den  gegebenen 
umstanden.  27,  t27 ;  im  gegebenen  falle,  neuerdings  auch  adverbial 
gegebenen  falls  oder  auch  schon  als  e'in  Wort  gegebenenfalls. 

fr)  auch  noch  mit  dat.,  der  in  allen  vorigen  fallen  schon  fehlt, 
aber  die  frage  ndher  leiß,  wer  da  eigentlich  der  geber  ist,  s.b.: 
wenn  dem  künstler  ein  Schter  gegenständ  gegeben  ist,  so 
kann  er  etwas  achtes  leisten.  GöTiie  27,  123;  weil  dasjenige, 
dem  ein  stoß*  von  auszen  gegeben  würde,  gar  kein  ich  sein 
würde.  Fichte  a.  a.  0.  183.  ähnlich  schon  im  16.  jahrh.,  in  der 
btbet:  ist  auch  kein  ander  name  den  menschen  gegeben, 
darinnen  wir  sollen  selig  werden,  ap.  geseh.  4, 12,  es  ist  uns 
sonst  kein  name  gegeben,  durch  welchen  u. ».  w.  Luthe* 
3, 510*.  gneth.  nicht  mit  diesem  dat.  övofiet  .  .  r'o  Stdofu'i>ov 
ir  av&Qcbxois ,  aber  in  der  tulg.  nomen  datum  hominibns. 
wenn  da  der  geber  gott  ist,  mag  doch  hinter  dem  tchulmätsigen 
jyehen  ursprünglich  der  Ithrer  stehn ,  der  dem  schüler  ein  thema 
aufgibt,  hingibt  oder  gibt  irie  es  auch  noch  kurz  heisit,  das  er 
bearbeiten  musz,  im  mathematischen  unterrichte  Unten,  sohlen  mit 
denen  er  weiter  rechnen  musz ,  die  ihm  das  gegebene  sind,  an 
das  allein  anzuknüpfen,  an  dem  aber  nichts  tu  ändern  ist,  eanz 
das  verhalt  ms  wie  bei  dem  gegebenen  in  der  philosophte;  die 
neuere  politische  und  teitungtspraehe  drückt  tich  gern  arithmetisch 
schulmäszuj  aut:  man  musz  mit  den  gegebenen  thatsarhen 
oder  factoren  rechnen,  die  kunttsprache  der  Universitäten  fallt 
auch  tonst  vielfach  mit  der  allen  schulsprache  tutammen  oder  ist 
aut  Ar  erwachsen  (rerql.  1.  b.  lesen,  Vorlesung  qlrwh  lertton). 
ulmgens  liegt  das  verhdltnit  völlig  auch  im  Alltagsleben  vor  z.  b. 
bei  dem  tuehe  das  man  nach  früherer  title  dem  Schneider  su 
\eroTbeUen ,  bei  dem  gamt  das  man  dem  wefrer  tu  weben  gab 


(sp.  »SM).  1.  auch  mhd.  eg  gibet  »ich  schowen  u.  d.  24,  b,  ß 
und  vgL  die  begeben  geschienten  Wüw.  t.  Schaumb.  4,  du  'tich 
begeben  haben  (1.  dazu  24,  b,  8). 

c)  eignerweise  wird  doch  auch  der  mensch  selbst  alt  tubj.  dieses 
gebens  behandelt,  s.b.  ton  Kant:  einen  gegenständ  geben  ist 
nichU  anderes,  als  dessen  Vorstellung  auf  erfahrung  (es  sei 
wirkliche  oder  mögliche)  bezieben.  2, 170,  womit  doch  eigenl- 
lith  das  verhdltnit  umgekehrt  ist,  geben  gleich:  gegebenes  als 
solches  gelten  lotsen,  annehmen  oder  setzen  ine  et  die  schul- 
spräche  auch  nennt,  et  ist  aber  im  gründe  dieselbe  ertcheinung, 
wie  wenn  der  forscher  den  dingen  gibt ,  was  er  bei  ihnen  ror- 
!  findet  oder  vorzufinden  glaubt,  und  es  nur  als  vorhanden  aus- 
spricht, anerkennt  t.b.:  so  führt  uns  die  natur  selbst  auf  die 
kunsttriehe,  die  man  vorzüglich  einigen  inseklen  zu  geben 
gewohnt  ist.  Herder  ideen  3,  4,  ihnen  beizulegen,  nie  es  auch 
heiszt,  oder  zuzusprechen,  die  doch  weit  bescheidener  klingen  als 
jenes  geben.  «Aon  im  16.  jh. :  dein  vatcr  gibt  man  das  werk 
der  schepfung.  Lothe«  6«  Dieis  1,  22*.  ähnlieh  ist  auch,  wenn 
Luther  vom  pabstthum  tagt:  ich  gib  S.  Peter  primatum  honoris, 
non  potestatis,  torner  das  ich  S.  Pclro  nicht  den  primat  über 
die  aposlel  gebe.  1, 154*,  und  wenn  ein  arzl  von  einem  tchweren 
kranken  tagt  ich  gehe  ihm  höchstens  noch  drei  tage  0.  ähnlm 
oder  wenn  man  einet  aller  abschälst :  ich  gebe  ihm  etwa  dreiszig 
jähre ;  t.  auch  ich  gebe  einem  den  preis  unter  4,  d,  ich  gebe 
dir  recht  21,  c. 

19)  Hat  die  natur,  gott,  das  Schicksal  geben. 

a)  die  natur  gibt  uns  und  andern  wesen.  a)  s.  b. :  und  loufet 
ieclich  liimel  also  verre  als  ime  diu  natüre  gegeben  bat. 
Ecehart  tu.,  in;  «er  der  rüge  nicht  bedarf,  mag  den  sab- 
bath  brechen  und  auf  ein  andern  tag  dafür  rügen,  wie  die 
natur  gibt.  Luther  3,43'; 

unJ  hier  bat  dio  natur  die  lehre  recht  tu  leben 

«lern  menschen  in  das  lieri,  und  nicht  ins  hirn  Kegeben. 

HiLLta  28 j 

sie  gibt  bedürfnisse ,  weil  sie  bewegung  liebt  .  .  sie  macht 

alles,  was  sie  gibt,  zur  wolthat.  Göthe  so,6;  man  trutzl  ihr 

kein  geschenk  ab,  das  sie  nicht  freiwillig  gibt.  7; 

und  jetzt,  da  ihn  (äen  hrnder)  dio  heilige  natur 
dir  gab.  dir  in  der  wiege  schon  ihn  schenkte  .  .  . 

Schilh»  492'. 

bemerkenswert:  die  natur  nimpt  (um)  lieber  weder  sie  gibt, 
aber  die  gnad  ('jottes)  schätzt  vil  seliger  geben  dann  neuien. 
Keisersberc  pred.  53*. 

ß)  namentlich  von  allem,  was  im  besonderen  als  gäbe  der  natur 
fcfjeirAnet  wird  (t.  sp.  Uli  fg.),  mü  denen  sie  uns  'ausstattet', 
wie  es  jetst  wenüjstens  hetszt,  doch  auch  einfach  geben,  s.  b.  : 
was  diu  riMür  hM  gegeben, 

dem  mag  der  mensch  küm  wider  streben.  Host«.  20,  55 ; 
e»  liegt  in  jedem  menschen  und  ist  ihm  von  natur  gegeben, 
sich  als  mittelpunkt  der  weit  zu  betrachten.  Götue  50,  176, 
doch  sugletch  aufijegebcn,  anheim  gelben  (s.  2t,  e,  S),  t.  auch 
Schiller  unter  II,  b.  im  leben  besonders  verneinend,  man  ent- 
schuldigt sich  z.  b.  das  ist  mir  von  natur  nicht  gegeben,  oder 
muri  satß  das,  ohne  die  natur  noch  zu  nennen,  so:  das  kann 
ich  mir  doch  nicht  geben,  r.  b.  immer  luttig  :«  sein,  den  torn 
niederzuschlagen,  daher  als  wünsch  ahnlich,  obwol  dabei  weniger 
die  natur  in  frage  kommt: 

o  datt  ihr  mit  dem  kränz  euch  plötzlich  dabeneben, 
ihr  Herren  von  der  Plalt  (1/.  i.  gekrönte  dichter) ,  gelahrtheit 

könntet  geben  I    lUcntL  8,421. 

ron  talenten,  du-  ja  auch  kurz  gaben  Armen  ; 

ein  jeder,  dem  natur  ein  gleiches  gab. 

Göre*  13.143  (kiediagi  lad  a.  e.). 

und  wie  man  kurt  sagt  er  bat  die  gäbe,  3.  fr.  zu  reden,  efrento 
«urA  ihm  ist  gegeben,  s.  fr.:  mit  lebhaftigkeit  zu  umfassen 
was  sich  der  autor  beim  stück  gedarbt  hat  .  .  ist  wenigen 
gegeben.  Göthe  19,  im  ;  wems  nicht  gegeben  ist,  wirds  nicht 
erjagen.  44,  2  (dram.  form),  angeboren,  das  kuntUalent; 

vergilt  mir.  7-elima,  dir  iit  es  nicht  gegeben, 

an  einer  lursiin  platt  dich  tu  verseilen.   Schiller  594*. 

teAan  um  I5O0  auch  zur  bezeichnung  einer  art,  selbst  unart  ufrer- 
haupt,  die  einer  an  sich  hat: 

so  Ist  das  gnr  vil  menschen  geben, 
das  m  vom  dische  leben  gern, 
aber  discbiiichl  wellen  entbem. 

IIrsst  UxhiHcht  60  («.  147'). 

y)  urtprünqlich  alter  stand  hinter  diesem  gegeben  gott  als  geber 
oder  der  heil,  geist  (s.  sp.  1115  «):   niht  ennim  dich  des  an 
.  (:u  Schweiler  Katrei  gesagt),  es,  ist  vrouwen  niht  gegeben 
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Kr »n ATT  4M,  19,  gabt  und  aufgabt  zugleich ;  euch  ist«  gegeben, 
das  gebcinmii  des  reiche»  gottes  zu  wissen.  Marc.  4, 11 ; 
engein,  welchen  gegeben  ist  zu  hesebedigen  die  erden  und 
das  meer.  off.  loh.  7,2,  die  macht,  frethcU;  dem  welchem  viel 
gegeben  ist,  bei  dem  wird  man  viel  suchen.  Luc.  12, 4t);  und 
uns  ist  nit  gegeben,  das  wir  bie  sollen  blihen.  Keisehsderg; 

und  niemand  würt  am  morgen  geben 

«•>  wissen  dises  abema  leben.   ScHWiaztnatac  141*; 

weil  du  der  einzige  bist,  dem  es  gegeben  ist,  auch  unge- 
schehene dinge  zu  wissen.  Liscow  377  ;  du  wirst  ihnen,  nach 
der  gäbe,  die  dir  gegeben  ist,  in  das  innnerste  ihrer  herzen 
sehen.  3*7.    dem  dtchier  gibt  der  geist,  der  gtniut: 

drum  hör  es  denn,  wenn  dirs  beliebt. 

so  kaudcrwalsch  wie  mir  der  gei»t  ts  siebt. 

Gothi  56.  IV  (der  ewig»  jude). 

ttvu  gtvvhnlich  eingeben  heuit ,  eigentlich  vom  heiligen  geiste, 
rare. 

Ii)  von  goti  alt  gebtr,  vgl.  gottgegeben  (Güthe  9,"). 
«)  geil  gibt  eigentlich  alle»  (vgl.  24,  o,  a),  telbti  da*  böte  (vgl. 
i.  b.  H.  Sacns  unier  20,  o): 

goi  |tl  nach  sinem  willen.  MSB,  3.56«; 

du  sraisl  niht  al  daf'gol  Tcrroac.  wie  er  al  »tue  gäbe 

geleitet  hin : 

ji  git  er  eime  Sahsen  also  vi J  als  Cime  Swiba 
helfe  unde  rat  (alt  dichter).  Hat.; 

got  der  gap,  got  der  nam.   Germ.  1,342*; 

gol  git  ze  kOnege  swen  er  wil.  Witts«  12,30; 
und  preiseten  gott,  der  solche  macht  den  menschen  gegeben 
hat.  Matth.  9,8;  ich  habe  gepflanzet,  Apollo  hat  begossen, 
aber  gott  bat  das  gedeien  gegeben.  1  Cor.  3, 6;  der  gott  Israel 
wird  dir  geben  deine  bitte.  1  Sam.  1, 17;  da  gab  ir  der  herr, 
das  sie  schwanger  ward.  Ruth  4,13;  got  gab  das  glück,  das 
sie  bed  feilen  (die  auf  einander  rennenden  gegner).  Wilvoll 
v.  Seh  mm*.  104;  erif  braut  tum  briutigam: 

ich  pin  mit  dir  bie  und  dort. 

got  hat  mich  dir  gegeben,   fattn.  tp.  620,  10; 

aber  Christus  worl  wil  ich  mit  frölichem  herzen  und  frischem 
inut  verantworten,  dazu  mir  gott  einen  frolicben  unerschrocken 
geist  geben  bat,  den  sie  mir  nicht  betrüben  werden.  Lothes 
1,279*;  gott  . .  wird  es  uns  geben  und  nemen,  wie  es  seinem 
gottlichen  willen  gefeit.  ScraidEnreiszer  Od.  190'; 

du  strafst  das  Tolk  nicht  gern,  brauchst  ril  genad  und  gute, 
aich  für  Untergang  behüte. 


gibtt  rau,  auf  dass 

Homplir  13; 

dort  steigt  sie  (die  Vernunft)  alliuhoch,  hier  atliutief  herab, 
der  aphar  nie  treu,  die  gott  ihr  sti  erleuchten  gab. 

Leisinc  1,  179. 

ß)  gedankt  und  wendung  uaren  von  je  her  to  geläufig,  datt 
gott  alt  ttlbtlrerttdndlich  oft  rertchwitgen  wird: 

dem  wirt  ta  jungest  gegeben 

der  enget  gemeine,   minn.  frthl.  29,1; 

alsA  vröudenrichez,  leben 

iö  disen  liuten  in  gegeben.   Barl.  141,8; 
nie  oTt  iit  dar  (fürtl)  der  weit  im  sorn  gegeben, 
den  clerisej  und  hol  und  land  erheben?  lUciDoan  1,  12. 

i.  auch  die  gleichen  fälle  unter  a,  y  und  19,  b. 

y)  daher  alt  bitte,  wuntch  und  dergl.:  unser  teglich  brol 
cib  uns  heute.  Matth.  6,11;  gott  geh  dir  was  du  wünschest. 
Scuf.asi  ehe*  X5";  gott  gebs,  deut  [aiit.  dat.  auch  mit  dasz 
«der  mit  inf,  tb*n  nur  to  von  gott  (oder  dem  tchicktal,  t.  c); 

got  gebe,  da{  erz,  bette  tuo  (der  paf>-l)  I   Fsiidini  149, 12; 
der  minneclUb«  milte  got  .  .  der  gebe  mir  unt  allen  den, 
die  diz  buoch  süllent  lesen,  da;  wir  warbeit  in  uns  gewar 
werden.  Ecehast  448,21; 


Ei. 


.,  dasz  r«  geh  Ton  benen  grund.   l.tTHi*  bei  Mittel!  19; 
gott  gebe  dasz  ich  fehle  (d.  h.  faltchet  proyhettie),  es  geb  gott 
dasz  ich  liege.  Atenti.iii»  «Ar.  1»'; 

ha.  ich  bin  der  herr  der  weit  .  .  . 

o  gib  mir,  gott  im  himmel!  da*z  ich  mich 

der  höh  und  liebe  nicht  überhebe.    GOTttt  2,89  (tön.  get-et); 

gott  sri  bei  uns  und  gebe  dasz  es  in  ollen  kOpfen  richtig 
stehe.  WtEtsfH)  bei  Merck  1,34«> ; 

gib  warhsen.  gib  bleiben,  gib  »leben,  gib  grund, 

herr,  wie  wir  es  wünschen  son  hetien  in  mund.   Lo«»o  3,214; 

durchiudriogen  in  dein  leben 

»rieb  mir,  der  du  für  mich  strittst.   Kiomtoc«  7,  246. 
«Vj  alt  uvntch,  man  uüntcht  anderen: 
got  gebe  ir  iemer  guoten  tac.   Wannt«  119, 17.  ».  dnu  11.  o; 
gol  geb«  dir  B«ill    7>ui.  2476; 


dat  dir  got  gebe  lailt  hertag  Emtt  1303; 
gott  geb  dem  kUffer  Unglück  vi].  Uhlakd 
polt  geh  im  ein  verdorben  jar. 
der  mich  macht  tu  einer  nunnen.  844: 
gott  geb  dem  huod  den  ritt!   Watots  Et.  IV,  59,  35; 
got  wol  dir  geben  als  »il  ern. 
als  der  himel  bat  manig  stern  .  .  . 
und  darnach  das  ewig  leben, 

das  mflsz  dir  got  mit  freuden  geben,  «ein.  jahrb.  2,94; 
darumb  geb  e.  g.  gott  das  (für  des)  sein  frolirh  und  i 
an  diesen  reichen  Wechsel.  Utk*  br.  i,  397;  der  bettler- 
tanz  (kämpf)  will  sich  machen ,  got  geh  sein  genad  (datu) 
StMimm  br.  160,  dafür  verleihen  169;  gebe  gott  dasz  alles 
gut  abl&uft,  gott  gebe  seinen  segen  dazu  u.  ähnl.,  geläufige 
Wendungen,  von  'gott  gebe'  t.  übrigem  noch  unter  30,  Manu 
geb  für  gott  gebe  dj  tri  Int  unter  g. 

«)  'gibt  es  gott'  srird  lugefügt  bei  einer  ata^fprocArnen  *«f- 
nung  u.  d.,  womit  man  neben  dem  autgespcochenen  wunuhe  doch 
gott  gleichtam  teinen  freien  willen  vorbehält: 

git  daz  gol.  daz  mir  noch  wol  an  Ir  gelinget. 

aehl.  so  »*r«  ich  iemer  inere  frö.   WatTUi  109,9; 

spd/er  alt  einfügung  im  salze  telber,  wie  will«  gott:  ein  dutzend 
disticha  sind  ihm  schon  gewidmet,  welche  künftigen  mittwock, 
gibt  es  gott,  anlangen  werden.  Göthk  an  Schiller  30.  sau.  I7»t, 
abgetchwächt  tu  einem  Mutten  'hoffentlich'  mit  nachdruck,  um 
'will*  gott'  eben  auch;  vgL  unter  to. 
t)  auch  die  götter,  das  Schicksal,  das  glück  ta.«.; 

gelücke  iu  heil 
gebe  und  freuden  Tollen  teil.  Airs.  440,  25 ; 

im  gap  diu  seid«  ir  hantgifl.   Kost»»  Silv.  534; 

wem  diu  »aide  (rar.  got  selb«)  wolt«  geben 

den  »ige  und  die  *re, 

ver»uohten  si  tü  s4re  (die  kdmpfer).  Kart  11042; 

alles  geben  die  gotter  die  unendlichen 

ihren  lieblingen  gans  a.  s.  w.   Görna  an  Aug.  t.  Stolberg  14»; 

und  wenn  der  mensch  in  seiner  qual  Ttrstummt, 

gab  mir  ein  gott,  su  sagen  wie  ich  leide. 

wert*  9,  244.  3.14; 
geb  ihm  ein  gott  tu  sagen  waa  er  duldet.  3,23; 
doch  wanns  im  innern  sehnt  und  dröhnt, 
geb  ihm  ein  gott  zu  weinen.  3,290; 
du  gab»!  mir,  Schicksal,  diese  freude.  56,62; 

wo  ihm  das  Schicksal 
gab  zu  entOiehn  aus  der  schlinge  das  alands.  Voss  Od.  5,289, - 
waa  recht  und  fleist  und  telt  und  glück  ihm  geben, 
verwaltet  er  mit  milder  (freigebiger)  dank  barkeit. 

JI  .  .  ,  :    .  >-   1,  It. 

10)  Dat  gott  gebe  hat  aber  noch  eine  eigene  e*t*vktlu*i 
gehabt,  im  gebrauch  dabei  to  häufig,  dilti  et  auch  tu 
geh  etntckrumpftt  (t.  g). 

a)  nicht  beim  wuntche  blott,  auch  bei  auftdhlung 
mogtichkeiltn  diente  et  formelhaß  alt  einfuhrung,  s. ».  ; 

ledern  nach  aeiuer  art, 

waa  ain  ist  nüts  und  not, 

das  suschicket  im  gol  . .  . 

er  geb  süss  oder  bitter, 

froiockung  oder  silier, 

geb  wollusl  oder  schmerz, 

geb  trawrec  oder  schers, 

er  heil  oder  mach  wund, 

er  mach  krank  oder  gsund, 

er  geb  ehr  oder  sebsnd, 

geb  thorheit  oder  Terttand. 

reb  arben  oder  nembs  (nehme  sie)  u.t.w. 

H.  Sacaa  US*  (I.4IS  Ukr% 

tchon  dat  tletgt  in  der  langen  forttettung  i 
Motten :  mögt  kommen  ine  et  will  o.  ähnl. 

!•)  daraut  beoreiß  tieh  wie 
twe  —  me  wurde,  t.b.: 

dann  aolt  ea  also  achlecht  (einfach)  zu  gon. 

ao  würd  «im  ieden  kriecht  ain  Ion. 

gott  g«b,  «r  arbeit  oder  nit.   Da»»  narr.  87.21. 

dat  komma  nach  geb  auch  tm  alten  drucke,  während  et  m 
folg.  beupiel  ebtnto  fehlt;  nit  frag  den  bauch  . .  der  ratet  und 
reizet  dich  z&  fressen  und  saufen,  gott  geb  es  sei  gesund 
oder  ungesund,  mit  got  oder  wider  got  (thm  lieb  oder  nicht) 
Keisess*.  tmg  tchaf  A6*.  da  tteht  et  dem  tmn*  bei  Ii.  Stets 
noch  nahe  oenuj,  ssi  aber  auch  tchon  töUtget  sst»,  mauz  auch 
urtprüngluk  wie  dort  wiederholt  worden  tetn ,  nachher  aber  an 
twciter  Hellt  durch  oder  vertreten  (wie  mögen  tn  dem  heutige* 
mag  nun  — oder);  der  conj.  er  arbeil,  es  sei  nuut  urtpr.  vo* 
gott  gebe  oMdnpri»,  Iral  aber  srol  bald  mit  ein  in  , 


der  mögluhked  überhaupt;  ob  wol  dat  jettig*  sei  es  oder  es  »ei 
nun  —  oder  nur  itr  rttt  jener  Wendung  itt?   tu  war  den 
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16.  jh  gans  geläufig  bit  tief  im  17.  hinein  auch  im  lehrifttttl, 
und  mit  weiterer  tnlwickelunj:  die  laufe  hl  recht  und  grwis, 
goll  gebe,  mein  glaube  »ei  noch  beulige»  tage»  gewis  oder 
utigewis.  Lt/THEi  4,  »*»';  wie  viel  weniger  sol  m;in  die  wiedc- 
rumb  teufen,  die  gewis  lind  da»  sie  getauft  »ind?  goll  gebe, 
»ie  b.iben  (eonj.)  dazumal  gegleubl  oder  nirbt.  4,  33t',  rt 
kommt  gar  nuhl  darauf  an,  ob  .  .,  einerlei  ob  .  .;  da«  ein 
iglicber . .  druber  balle,  goll  gebe,  tt  »ei  ricbter  oder  zeuge. 
4,404*,  sugleuh :  j-jk  ol  der  richter  als  der  zeuge. 

e)  nachher  auch  mit  ind.  im  abhängigen  tatse  (i.  oVzu  V,4S9): 

gott  geb.  die  sonn  (hui  tri  sufgahn 
oder  de»  abend»  uodrr  KJhn. 

1 Htt i«uia  (Somit)  eenigmalugr., 

cm  morgen  to  gut  vir  am  abend ,  wann  er  uiil  im  für  das 
geriebt  keine,  »o  solt  er  Lein  ander  anlwort  geben,  god 
geb  was  man  in  fragt  oder  schalt,  dann  das  einig  worl  biet-. 
Wie«»*»  rMw.  W,  II;  god  gebe  was  ir  machen .  so  wtrdc 
iebs  Dil  thün.  53,«,  das  god  mU  icinem  -A  (durch  angleichung 
der  laulüufe  an  das  folgende  g)  seigt  wu  lehr  et  tur  rauh 
gesprvthenen  formet  geworden  war.  t.  auch  die  indie.  unter  d 
und  t. 

d)  aber  auch  nicht  dujunctit,  nur  alt  seichen  der  Verallgemei- 
nerung oder  Steigerung,  gleich  wer  auch,  wie  tehr  auch,  ob 
auch  u.  d.  (<iiio  unter  den  triatimilleln  det  verlornen  mhJ.  »wer, 
»wie  u.  i  f.),  ».  b.  goll  geh  wer  in  »cblüg,  niocAte  rAn  tchtagen 
•irr  wollte;  es  schluttt  sich  an  das  torige  an  tu  der  bedeutung 
einerlei  wer,  wie  u.  s.  w. ! 

goll  geb  ob  luitnt  »turben  drab.   Basai  102,  II, 
«An*  Aomma,  in  der  bed.:  einerlei  ob,  torAer  das.  ob  hundert 
joeh  terderben  »usl; 

da»  alt  goltwort  wirt  han  ein  biland, 

da»  nüw  stai  wie  ein  hu»  uf  »and, 

goll  gab  wie  dick  (nr'/'ucA)  ti  ei  meriod  (roa>.,  alem.). 

SoLTAt)  2.  150, 

in  einem  liede  der  katholischen  gegen  die  reformierten  in  Solothurn  ; 


dast  wo  ein  heilig  l»t  vorhanden, 
gott  geb  er  »leck  in  wa»  für  landen, 
»o  wird  er  gtpurt  und  bald  gemerkt. 


gemerkt.    Fikm»»t  1,8]  Ar.; 

ja  »»gen  eim  Verzeihung  tu 

•ein  Teblag,  gott  geb  wai  er  thu.   I,  157; 

deihalb  e»  nimmer  recht  mag  »ein, 

goll  geb  wie  man  im  geb  ein  »chein.  1,311; 

dast  sieb  keiner,  gott  geb  wie  schlupferig  und  glatt  da»  ei» 
■ei  .  .  .  Fr  -m  arieos».  3,14»';  goll  geb  wie  hart  man  sie 
werf«.  14»'; 

und  b»l  dich  denn  dar  teufet  bin. 

>o  dank  icb  goll,  da»z  ich  hie  biu. 

goll  geb,  wo  du  hin  kommen  sein.   Atata  106*. 

«Mir  aucA  mit  indic.: 

gott  geb  wa»  ehr  man  un»           tbut.   W»ii>u  t«.  II,  «l.  30; 

da»  thun  wir  goll  su  trulie   und  auch  der  ehrbarn  well, 
auruniern  eignen  »lulte,   goll  geb  wem  tt  gefallt. 

Oral  i«.  Coan  30/rfnr.  ir.  4 Ii, 

ei  ist  unt  einerlei  wem  et  gefalle  (oder  nicht)  ;  ich  inuste  ein- 
mal mit  {der  lackpfetfe)  zu  p'crd ,  goll  geh  was  meine  »ack- 
pfeife  sang  oder  tagte.  Simpl.  1,1«  Ä».,  wie  tehr  sie  auch  quiekte; 
ich  gedachte  .  .  meines  narrenklcidcs  los  zu  weulru,  gott 
gebe,  was  der  alle  berzbruder  gesaget  hatte.  1,  20i  A:  ,  das 
ist  nicht»  newei,  gott  geb  wer  hieher  kombt,  »erlangt  solches. 
4,  SU,  wer  nur  immer;  selten  umgekehrt  gebe  golt: 

jungfern-volk  bat  die»*  »innen,  der  tu  erst  ihr  kranzlein  niinl. 
bleibt  gemeinlicb  alcl»  der  hebtte,  geb»  goll  wer  folgend»  koml 

l.o««V  I,  tuy.  10«. 

selbst  'gott  geb  und  gott  grüsz'  in  merkwürdiger  Verstärkung : 
grillen  sind»,  damit  ibeil»  (J.  A.  einige)  ihre  Weisheit  . .  wollen 
sehen  laszeo,  gott  geb  uud  goll  gru-r.  »••Ich  langes  gcsrhwaii 
lang  hinaus  (reirAe  so  weit,  u-irke  nach)  wohin  e»  woll !  Sim/i/. 
4,269,  Öfter  bei  Muant*  (Zaa.nciK  zu  Brant  in').  Sc.a&asi.u>M 
X  G*  üArrsWZI  giiir<juu  goll  geh  wer,  uJcungur  gott  geh  wir, 
quotquot  gott  geb  wie  ril,  fuortinoaic  gott  geh  wohin,  onogtio- 
tersum  gott  geb  wohinausz  ti.  s.  w.,  wie  im  IC  /*.  Dami>.  314', 
gott  gab  war  quisquis,  golt  g.'ih  wie  Ihcüwer,  quanli  quanti 
Maaler  190*.    treuVrr  beittnele  bei  Scan.  3,  b3. 

r)  telbtl  tu  blotiem  geb  zu»ammrnor»cAru»ip/l,  nie  röittg  su 
etner  parttkcl  oder  cvnjunciton  geworden: 

•loa  gilt  mir  gleich,  geb  wo  Ich  »ei. 

Vi  Atta  Es.  11.39,10; 
wil  ouch  lieber,  sag  wa«  mnn  well, 
der  »cliaf  bfltrn,  ja  ouch  dar  »chwln, 
den  dar  menschen,  geb  war  »i  »in. 

emff.  be»; 


d'm  alle»  gscharh  durch  wriber  rabl, 

geb  was  man  allda  unrecht  thel.    t'»l»cnui«  Jim.  370; 

welcher  nil  hilft  meinr  armutei, 

geh  wie  ich  rechl  hah  und  dran  »ei.  306. 

und  wirdir  auch  mit  dem  inj.: 

gab  wo  nun  Ist,  »i  frulirh  »Ind. 

Herr  id.  v.  HtM  »2SI«; 
la»l  mich  Rehn,  führen  ineinr  straft, 
geh  »er  du  bist,  ohn  unleilaii.    I'miiuiin  Jim.  340; 

und  1-.I  dem  ge»u*s  also,  geb  wj  andere  darvon  arbreihen 

Ihuud,  so  bab  itbs  also  erfahren.  UCaTz  sruniii;rzn.  3*0; 

geb  wie  ihr  muh  und  arbeit  band, 
»lein  wird»  wie  ein  schalt  an  der  wand. 

OMl  u.  Ilolli  iOj'Ihr.  *,irj  53. 

geh  wa»  man  ihn  »eich  od>>r  lim. 

laut  er»  (Uin.fii.)  »ein  und  ichnriKl  darin 

gtiltt.  srAaaA.  r.  il*3  bei  Senn.  2, A3 

noch  im  yxhre  1716  gibt  der  Schueiier  Jiitn  t.»  2,  132*  an  (nicht 
unter  geben):  geh  wie  grosz,  ufiif  magnut,  geh  was  für  einer, 
guufu  gualii; 

die  liurhieu  »ind  gar  wol  erdacht  (eine  kluge  erfi^dung), 
gab  wer  iu  er«l  d«  buller  grnachi 

ü*ob  auiif-ten,  llicri  3,361, 

•jirr  aucA  immer  da»  puleer  entdeckt  haben  mag. 

f)  in  der  tlelle  aut  Urion  u&rr  zugleich:  ich  weist  nicht,  man 
weilt  nie  AI,  und  so  deutlicher  in  folgenden: 

(die  feinde)  lichten  »ich  ccgcii  uns  »ur  schUcht. 
ein  groneu  hauten  Ingeln  t  in  »cht. 
"  Iii   nach  uns  werten  in  die  luft 
geb  wen  noch  er«l  das  Unglück  trilll! 

W*tm»  fc».  II.  6S,  12. 

ähnlich  der  in  gleichem  falle  beliebten  Wendung  wer  weist  wer 
den  andern  jagt!  «rjrfrn  trir  ab,  wer  der  vnterlte./eude,  fliehende 
um  wird!    auch  dat  rolle  gotl  gebe  sriir  to  gebraucht: 

hatten  sie  kriegt  da»  wrrthe  pfand  (Frtnkf.  o.  AI.), 
den  srhluxel  tu  gam  deiiKcbem  laud  (iu  I.)  .  . 
so  hauen  mc  die  »chAue  krön 
aufgesetzt  welchem  »ie  gewollt, 
gotl  gehe  wer  das  hindern  »olll! 

Ohl  ii.  Com  3o>lA;.  krieg  23. 

trrr  «reu»  denn  einen,  der  du  hätte  hindern  tollen?    den  hatte 

ich  möchte  doch  wissen! 

g)  andei teils  auch  das  Hoste  geb  alt  wuntchformrl,  für  gott 

gebe,  sowol  mit  folg.  dal  als  mit  da«; ;  jrAun  im  l.v  jh.  h  ü 

die  Cothaer  hs.  der  Kneit  263,  14  für  got  gebe  nur  gehe  : 

mOter,  gebe  da(  sie  (die  minne)  mdr,e 
mich  lange  »ormiden, 

«  ist  uie  in  behüte,  bewahre  für  gotl  bebiitr  (jrdmm.  4.2M») 
im  16.  jaArA. ; 

geb  dem  barbier  die  beul  und  leid. 

der  den  platten  die  platt  er»i  (.••icfi)  schneid. 

WilPis  E».  IV.  t*.  Jii  (2.  162  Ai  ); 

geb  dai  »ie  all  mit  solchen  pferden 

auf  »olchcr  rel»  gelaiien  werden.   IV,  b3, 157  (2,  217); 

geb  den  bunden  den  ritten  I    Scuair  grob.  L4*. 
trenn  gott  geb  iurt  rorjui  geht,  erscheint  et  uls  kurtende  wieder- 
hulunj  wie  bei  II.  Sachs  unfrr  a,  i  b.  im  munde  einet  mannet, 
der  einem  bettter  gibt  und  ihn  dabei  auffordert  für  leine  frau 
tu  Aden; 

goll  geh  Ir  heim  die  ewig  rhu! 
»eh,  nab  dir  da«!   denk  ir  dabei, 
geb,  das  ir  »eel  bei  gölte  »ei! 

Waluis  IX  II,  »0,34  (1.271  *.!.); 

üdni  uieikwürdig  aber  auch,  alt  dankformel: 

er  sprach  'geb  das  vergelten  inusi, 
was  ir  mir  gehl  autt  iniltrr  gibt' 

Wai  i  i»  IV,  7.  Mi  (.',  30). 

»rdj  doch  rervohstindt.it  nur  sein  kann  entweder ;  ijvtl  uebe,  dati(t) 
golt  vergelten  müsse!  oder  wahrscheinlicher:  gutl  das  i er  gelten 
müsse!  sodass  dat  bei  geh  rencAiivyenr  goll  d  kA  norA  lebendig 
wirkte,  togar  all  lubj.  tu  musz  fcruucAAjr,  geh  selbst  aber  dorh 
gant  su  einer  blosxn  wuniehpariikel ,  su  einem  Honen  utinam 
herabgesunken  war,  wie  noch  unter  h  aut  der  Zipt,  andem-utt 
weiter  tiebildet  tu  'am  ende'  (ebenda),  übrigens  tehtint  tolehet 
weglatien  det  göltet  alt  tubj.  schon  in  heidnitcher  seit  bestanden 
su  haben,  wie  et  kW  rorfiraf  in  oltn.  gaf  |>eim  bjr,  wörtlich: 
gab  tAnen  fuhrwind,  d.  h.  tie  bekamen  günstigen  wind ,  et  fYJAJSWTl 
»n;ifirA  an  lal.  fhlit,  ningit  für  Jupiter  pluit  u.t.f. 

Ii)  mundarten  haben  et  fortgeführt,  auch  wei'n  entwickelt, 
schneit,  geb  wie  «Tie  »eAr  aurA,  z.  b.  icb  lns*e  dir«  nicht,  gel. 
wie  du  schreiest  (norA  conj.).  STAibsa  1,  «13 ;  roi/  gotl  «ivA 
t.  b.  es  mag  nun  kommen  goll  geb  wie  t.  431 ; 
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do  blibi,  geb,  was  oo  uj  roer  will  »erde!    IUa*L  (IM©)  168; 

seif;  du  frumra  und  halt  di  wohl, 
gtb,  wo  de  biscb,  und  bbalt  di  gwissc  rein! 

204  ('du  man»  «ei»  wo 


{'du  magst  sein  v»  du  viUl'  f.  316). 
o6rriair.  f .  fr.  go  gc  warum,  ich  mochte  doch  uissen  warum 
Schneller  *  1,960  (genauer  gog-gc,  aus  god-gc,  t.  unter  c), 
im  an$ehluu  an  den  gebrauch  unter  f.  in  der  Ups  golt  gä 
in  der  bedeulunq  nur,  x.  fr.  wenn  ech  gott  gä  em  einziges 
sebwaromehen  {pili)  gefunden  hätte!  Schrokr  naehtr.  aber 
m  der  naehbarschaß  auch  noch  kok*,  wenn  auch,  auf  alte  fdlle, 
und  kokebtr,  kokebas,  kokebl,  wr,  was,  aucn  immer, 
s.  Sciir6kr  72,  nachtr.  29*,  Fkumm.  6,«0.  im  Kuhldndchen  golgfl, 
gotgav  meinrlniilfren,  allenfalls,  s.  Meimeht  396.  63.  in  Oslpieussen 
gott  gebe,  möglicherweise,  am  ende,  s.  fr.  ron  einem  der  sich  auf 
unsicheres  eis  wagt:  gott  gebe  er  ersauft  wo!  noeb,  s.  IIemnic  61. 
es  wird  noch  manches  versteckt  sein.    s.  auch  unter  gott. 

21)  geben  auch  sonst  als  dusierung  einer  höheren  'mass- 
gebenden' macht,  tjeiriss  uralt,  wie  es  solche  ausdrucke  sind,  die 
bei  grössler  einfachheit  doch  viel  aussprechen,  recht  im  gegensatst 
su  unserer  seil,  die  gern  mU  vielen  und  hohen  Worten  «¥1119  sagt. 

a)  das  masz  geben  selber  gehl  auf  den  herrn  suruck,  dem  für 
das  thun  und  lassen  der  unterthanen  die  'massgebende'  bcslim- 
mung  sustcht ;  mhd.  s.b.: 

got  bat  «llcn  dingen  «eben 

die  mate  wie  sie  »ölten  leben.   Fun»,  3,  2; 

ich  lebet«  gemc.  künde  ich  leben  .  . 

nu  lull  ir  mir  die  mljc  geben.   Walirir  43,  IS, 

seiner  vrouwe  gejunaen,  er  als  ihr  diener  gedacht,  vgl.  'sich  von 
elieas  eine  mi;c  neraen',  sich  danach  richten  Iu\  831 .  für  das 
grschißsleben  gibt  der  herr  masze  und  gewichte  u.  dgi,  wie  man 
sie  in  Städten  noch  am  rathause  aushängen  sieht  in  'maßgebenden' 
musterstucken :  item  wiset  der  schellen  (d.  h.  die  versammelten 
scheffen,  s.  sp.  1290),  das  ein  apt  zu  W.  alle  masz  und  geseige 
(jeeicAie  masse),  nasz  und  drucken,  elcn  und  alle  andere  ge- 
wicht in  dem  geriebt  (gerichtsbesirke)  zu  geben  bab  und  nie» 
mans  anders,  tveisth.  5,6*9,  rhein.  Ii.  jh.  ähnlich  die  weise 
geben,  s.  fr.  vom  sehiffsbefehliger  gegenüber  dem  Steuermann :  auf 
dem  meer  gibt  niemand  die  weis  zu  guberniren  als  der 
schifihcrr.  Scocppius  743  (1700  $.  69s).  auch  den  wec  geben 
gen.  162,2  D.  ist  vielleicht  nicht  bloss  seigtn,  leiten,  sondern  auch 
vorschreiben,  bildlich  s.  fr. :  icb  weis  kein  ander  Ursache,  denn 
das('s)  die  art  der  sprachen  so  gibt  und  haben  wil.  Luther 
3,67*,  der  rUMtl  zeigt  die  sprachen  als  gebietend,  massgebend 
gedacht,  vgl.  ähnliches  unter  15,  f  und  blosses  geben  hier  unter  e. 

fr)  gesetze,  Ordnung,  ein  recht  geben  u.  d ,  theils  gewähren 
theils  auferlegen:  swd  gebare  (s.  unter  gehauer  3)  ein  nüwe 
dort"  besezzen  von  wilder  wurzeln,  den  mac  des  dorfes  berre 
wol  gebn  erbezinsrecbl  an  deme  gute  . .  nichein  recht  enmag 
her  aber  in  gegebn  .  .  da  sie  des  landes  riebttre  sin  recht 
mite  gekrenken.  Sachsensp.  III,  7»,  1,  das  alte  recht  oß  sugleich 
dem  heuligen  Verfassung  entsprechend ,  dem  laude  eine  Verfas- 
sung geben ;  dit  ist  der  judeueit,  den  di  biscof  CuonrAt  dirre 
stat  gegebin  bat.  HorttR  urk.  3,  als  ein  thed  der  städtischen  Ver- 
fassung; das  die  cbristenlirbcn  vereinigten  stand  Ordnung 
geben,  wie  das  gemclt  haus  {die  feste)  bcharlich  besetzt  .  . 
würde.  Sciiertlin  frr.  95,  anordnung  treffen,  verfügen;  eine  In- 
struction geben  Schiiikr  «16*;  Privilegien,  freihciten  geben; 

gebn  sie  Lumpen*  konigen  voran 

'/'  i>  ;  ium  könm  i'Mi/i  1  |  .  .  geben  sie 

gedankenfreiheltl   Scnillbr  279*. 

aber  die  gemeinde,  das  land  gibt  auch  und  ursprünglich  sich 

selbst  geseti  und  recht: 

landsinmann.  Ich  besiehe  drauf:  dies  sei 

das  erste  landsgesett,  das  wir  hier  geben.   530*  {Teil  2,2). 

gegeben,  als  recht  von  der  natur  gegeben  (vgl.  19,  0): 

tum  h Uten  mittel,  wenn  kein  andres  mehr 
verfangen  will,  ist  ihm  das  schwerl  gegeben.  das. 

r)  dürft  rm  rechtsleben  hatte  es  eine  weite  geltung. 

a)  das  geruht  :.  fr.  gibt  urteil  (mhd.  wb.  3,  23*) :  »6  bespreche 
sich  der  herrc  (mit  den  seinen),  wenn  her  das  orteil  geben 
wil.  richtsteig  lehne.  27,5;  aneft  mit  dat.  noch: 

berr  konig,  nu  gib  uns  urtail  danimb.  fast*,  tp.  529,21. 
das  geeicht,  das  urlheil  gibt  recht  oder  unrecht,  spricht  es  su, 
s.b.:  inde  weine  >i  {die  Schiedsleute)  dal  unrebte  gevent  (der 
uM  11.  f.  mi  II'  >n  urk.  19.  bei  der  heuligen  wendung  ich  gebe 
dir  recht  wiederholt  sich  eigentlich  die  erscheinung  unter  IS  a.  e., 
d.  h.  man  sagt  damit  eigentlich ;  so  viel  auf  mich  ankommt,  hast 
du  recht,  oder:  wenn  ich  den  entscheidenden  sprueh  SM  thun 
hatte,  würde  ich  u.s.w.,  auch  kurz  gebeu  (vgl.  u.  a  aus  Luther), 


die  entscheidung  geben,  den  ausspruch  thun :  da  gab  das  recht, 
d.  h.  das  ycrichl  sprach  aus,  s.  Schnelle!  3,21.  J.  auch  eisern 
die  schuld  geben  14,  c,  S,  auch  einen  schuldig  gt-bcu: 
der  all  wart  unschuldig  gegeben.  Bohr.  62,  66. 
und  diesi  auch  ausser  dem  rechtsleben:  da  von  (detfcolfr)  darfit 
du  mich  nicht  schuldic  geben.  bei hart  458,31,  rie  vorher 
daj  du  mir  die  schulde  gtst  457, 2S,  vgl.  sich  schuldig  geben 
24,  fr,  a.  recht  geben  auch  wn  dem  streitenden,  der  sich  iUVt- 
wunden  gibt  (22,  c): 

0  lieber  sommer,  Ich  gib  dies  recht, 
du  bist  min  berr  und  ich  dein  kueebt. 

(  ii  um.  l  u.t  f.  29; 

der  sacb  gib  ich  dir  aller  rectal.  32. 

s.  auch  recht  geben  und  nemen  von  den  parkten  \,d. 

ß)  der  richter  gibt  aucA  frist,  tag,  boten,  geleite  u.a.,  s.b.: 

ist  daj  ein  rihier  eim  geleite  glt.  Augsb.  stadlb.  s.  18;  der 

riebter  sal  zwene  boten  geben  ir  lclichuie,  die  di  vechtea 

suln  (als  bevollmächtigte).  Ssp.  1, 63, 4,  auch  boten  metc  geben, 

mitgeben  rieht sl.  lehne.  27, 4 ;  swenne  einem  man  ain  gewtk 

erleilt  wirl  (;euuenfreii-eu  auferlegt)  und  im  daruuibe  am  tat 

geben  wirf.  Augsb.  stadlb.  245,  d.  h.  sugleich  fiist  getrdArt,  n- 

geslanden  und  ein  bestimmter  tag  angeseilt,  auferlegt,    davon  ut 

in  andere  Verhältnisse  und  in  die  gemeine  spräche  über- 

s.  fr.:  als  icb  zu  Bebeim  gefangen  was,  da  gaben 

ie  Hussen  (Ilussüen)  tag  und  ziel,  da  nll  icb  zu  kaiser 

Sigmund.  f/erxAeimer  chron.  29, 2t,  Hessen  muh  frei  auf  I 

seit;  dieweil  uns  die  zeit  nicht  gelten  wirf,  nach 

willen  mit  den  rittern  zu  reden,  were  meine  mrinuog,  wir 

schrieben  ihnen.  frucA  d.  liebe  239*;  ich  bab  ir  zeit  gegebta, 

das  sie  soll  buszc  thun.  offenb.  loh.  2,21; 

rasch  tritt  der  lod  den  menschen  an, 

es  ist  ihm  keine  frisl  gegeben.   Scuaiaa  547-. 

y)  vor  geruht  aber  geben  auch  die  erseheinenden  :.  b.  rede, 
anlwort  (1.  12,  fr,  ß),  zeugnis,  kundschaft  (f.  d.  4,  a),  i»u  vier 
arme  dat.: 

rede  gebende  der  clage, 

diu  üue  sie  da  wirt  gelin.  1'iii,hrs  «fruit?»».  23, 
fordert  .  .  dasz  sie  imc  . .  gezuguissc  der  warheil  geben  U 
iren  truwen  und  eiden.  weulh.  1,409;  du  soll  nicht  falsch 
gezeugnis  geben.  Matth.  19,  18.  anderseits  auch  zeugen  geben, 
'lebendiges  seugnis',  wie  e$  als  redensarl  unverstanden  forty fvkl 
wird  (1.  da:u  V,2642/g):  was  ich  aber  hie  zu  wenig 
habe,  werdeu  mir  meine  Inlchlin  genugsam  zeugen 
Luther  3,  513*,  sugleich  übrigens  'als  seinjen  dienen  su  1 
nach  16,  c.  kundschaft  geben  ater  auch  :u  a  oder  ß  gehörig, 
vom  richter,  der  den  parteien  ein  kundvhaßsnrfahren  gevikrt. 
s.  unter  kundschaft  i,a,ß.  der  verklagte  gibt  sich  schuld;'., 
1.  24,  fr,  ei.  auch  bürgen  geben,  stellen  !  wer  einen  kauf  tbu<t, 
der  soll  den  Verkäufer  versichern  alder  ihm  einen  büritea 
geben.  Menth.  4,  504. 

i)  geruht  und  behürdc  geben  einem  anheim .  mi<  aec.  oder 
folgendem  inf.  und  zu ,  eigentlich  geben  einem  mit  nach  hause, 
dass  er  dort  sich  entscheide,  daher  dann :  überlassen  es  ihm,  eber 
auf  eigne  Verantwortung ;  doch  auch  als  mildesten  ausdruck  f»r 
aufgeben ,  auferlegen ,  das  gleuhfaüs  behördlicher  ausdruck  ut. 
aber  auch  als  ausdruck  des  Vertrauens :  icb  gebe  es  gull  haioi, 
deo  eommendo.  He.iiscii  1379,  ti2. 

d)  wieder  auch  mit  menschen  als  obj.  (vgl.  4,  fr),  nwht  Mob 
•rie  in  der  wendung  unter  e,  ß  einem  einen  boten  mitgehen, 
x.  fr.  off  fuhrer,  sondern  auch 

et)  gleuh  übergeben,  in  eines  andern  gewaÜ  geben,  s.  »  geiieln 


dö  hier,  oiicli  in  der  keiser  gaben 
dritec  gisel  dem  riche    Staic»*«  Ktjrf  \W<1, 

ir  aull  gisel  nemen  unde  geben 
von  disen  kempren  beiden.  11850. 

einen  Verbrecher  dem  richter : 

%i  giben  in  Tarquinio. 

der  in  der  slat  dii  rililrr  was.    Ko-sm  Serr.  224 
bildlich:  er  halle  meine  muttcr  lierausgerufen ,  und  ihr  Je« 
!  adjnlanten  gleichsam  in  die  bände  gegeben,  dasz  «ie  durch 
bitten  und  Vorstellungen  nur  einigen  Aufschub  erlangen  möchte 
,  Göthe  24, 15*;  die  regenlin  .  .  ist  schon  im  begriffe  .  .  B 
1  flüchten  .  .  Uta  nicht,  in  die  willkflr  der  hilderstürtner  ge- 
geben, zu  unanständigen  bedingungen  gezwungen  zu  < 
Sciiiii  er  S33*; 

wie  unler  heilige  gewali  gegeben, 
empfangen  »ie  das  rein«  geiHerleben. 
der  Ii «ibcit  suszci  rechl,  zurück.   23'  (  tu 
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einen  frei  geben,  *.  4,c,  auch  ledig  geben  Wdwoll 
v.  Sehaumburg  74.  übrigens  auch  ton  verrat,  wie  M.  tradere, 
griech.  TxnssaStSi  ><ti,  mhd.  bin  geben: 

Gen«lün  hat  sie  durch  miete  hin  gegeben.   Hol.  Hol,  A ; 

da?  er  die  crisien  hil  gegeben 
In  die  gen  all  <f«r  Haiden.   298,  13. 

ß)  daher  untergeben  glrirh  unlerthan,  rte  eben  bei  Senate» 
nnter  gewalt  gegeben,  der  herr  alt  über  den  untergebenen  gedatht; 
zugleich  berührt  tkh  da  nieder  geben  mü  tbun  und  setzen 
{vgl.  2,f).    auch  nnlerlhan  geben,  bildlieh: 

wer  Ton  den  gMteni  gab  sie  unterthan 
der  twirtracht?     Ilcseia  M3*. 

y)  aber  auch  der  herr  wird  gegeben,  nicht  blosi  von  gM 
(10,  b,ß): 

irmer  müeste  in  wesen  «• 

in  wurde  denn  ein  küng  gegeben, 

der  «ol  richten  inocht  lr  leben.   Bous*.  25,  31 ; 

das  fi  den  Swlliern  einen  herren 

mochten  gaben  mit  gewafl.   Lina  Schwab.  19'; 

lr  band  itlinmrn  gichworen, 

ein  herren  in  mit  gwall  ifl  geben, 

den  fnimen  edlen  buren 

in  dem  Schwlterland.    Liniscaoii  2,  373*. 


auj  gib  ich  dir  die 


»ich  selbst  den  berrn,  sich  selbst  zum  herrn 

ist  ei  aehon  hart,  data  wir  (frauen)  den  mann, 
den  übermülhigen,  zum  herrn  uns  geben  .  .   Schill*.*.  594*; 

da  sie  (Phi/ipji  ff.)  den  menschen  aus  de*  schöpfen  band 
in  ihr*r  band*  werk  verwandelten 
und  dieser  neugrgo;inen  crentur 
»um  goti  «Ich  gaben  .  .  .  27s'  (Jon  Carlos  3,  10). 

i)  auch  tonst  erscheint  dies:  geben  durcA  hihere  gewalt  viel- 
nur  ein  paar  proben: 

in  (iten  Wienern)  denn  hat 
da  (als  nippen). 

Banaia  (neuer  418,  1. 
do  beruft  er  aber  die  fürslen  all  .  . 
da-  il  «im  »im  Maximilion 
mit  gelicher  kür  die  krön 

gaben  gern  und  willlgklich.   Ll*l  Schwab.  10*. 

auch  das  namen  geben  gehört  hierher:  daruuib  gibt  sie  (die 
mulicr)  im  den  Kamen  Kain  . .  gibt  im  den  edlesten  namen, 
den  sie  imer  (überhaupt)  geben  kan.  Luther  4,  33*  (3o').  eoeiuo 
•renn  der  lehrer  die  schule  frei  gibt  oder  den  schillern  frei  gibt. 
auch  die  wähl  geben,  freie  ßusrahl,  mhd.  t.  b. : 

tuoles  gib  Ich  lr  die  wal  (ä.  h.  an* 

Niidh»»T  41,  30; 

ich  hab  dir  drei  zetlen  geebanft  .  . 
wal.  gesta  Rom.  95. 

22)  Auch  im  kriegs-  und  kasnpfleben  hat  et  «eine  eigene  ent- 
uukeiung  gehabt,  die  vielfach  in  die  alltai)sredt  einwirkte. 

a)  wu  die  gegner  einander  geben ,  Schläge ,  wunden ,  kämpf, 
streit,  eine  schlappt  it.  a.  (s.  d.  unter  9),  so  muts  am  ende  der 
besiegte  dem  Sieger  gewonnen  geben,  ihm  den  sieg  zugestehen, 
iiim  die  «orte  gönnen  oder  geben  'du  hast  gewonnen"  (s.  ti.  A, 
vgl.  ticisti!  aus  Mathmils  nachher),  und  damit  die  'ehre'  dass 
er  der  sieget  sei,  womit  es  sich  zugleich  an  4,  d  eng  anschlietst, 
sumal  et  auch  ton  andern  als  dem  überwundenen  galt,  wie  die 
dritte  stelle  ttigt,  vermutlich  auch  und  vielleicht  ursprünglich  vom 
kampfrichter,  sodass  das  geben  nieder  zugleich  ein  aussprechen 
enthält  (s.  2t,  C,  n) ;  im  kämpfe  i.  b.  Isegrim  zu  Aeineftr  .' 

gif  gewuimen,  efle  1k  tla  dl  dol!   Hein,  tos  6373. 

übertragen  auf  andern  kämpf  und  streit:  dem  müssen  wir 
weichen  und  gewuntien  geben.  Luthe*  4, 329*;  so  sie  itzt 
durch  neid  und  hasz  verblendl  dr.  Kcken  gewonnen  geben. 
briefe  1,319,  tAm  den  sieg  susprechen;  dise  wulten  Christum 
und  «eine  gliedmasz  rein  ausrotten  .  .  aber  (kaiser)  Julianas 
niust  über  seinen  dank  dttem  herrn  gewunnen  geben,  Ticisti 
Galihcc  schreiet  er,  da  in  der  dünner  schlug.  Matuesius 
Sar.  »2* ;  ich  gab  ihr  gewonnen.  StmpL  2,  29  (3, 17S  Ki.),  gab 
ihr  recht  in  ihrem  Widerspruch,  m  dem  Wertstreite;  der  disputator 
gibt  nicht  gewonnen,  ob  ihn  der  Leweis  gleich  noch  so  hart 
treffe.  Butscmy  Palm.  201.  noch  im  18.  ;A.:  man  musz  so 
unwidersprrrhlichen  gründen  gewonnen  geben.  Kaut  8, 224; 
sehen  sie,  rief  der  prinz  mit  verdrusse, . .  wie  leicht  sie  mir 
gewonni-n  geben!  Schule»  IV, 296  Cod.  auch  'eim  gwunnia 
geben",  eim  die  hend  bieten  (als  überwundner,  eigentlich  damit 
der  swger  sie  binde)  oder  au  nestel  greifen  und  bekennen  über- 
wunden sein,  dare  manus  alieui.  Naaleh  ll»*. 
IV. 


b)  daraus  begreiß  sich  verloren  geben. 

a)  ts  hat  dieselbe  bedeutung  bei  entgegengesetzten  ausdrvck: 
also  gebührt  (gesternt)  im  auch  nicht  bei  wenigem  oder  kleinem 
häufen  ( schlachthau fen ,  den  er  hat)  bald  verloren  zu  geben 
und  flüchtig  zu  werden.  Kirchhof  mild.  dise.  14$;  wäre  das, 
so  wollte  ich  sogleich  gegen  sie  verloren  geben.  Senium 
IV,  295, 23  (geisters.),  auch  einem  verloren  geben  trt'rd  sich  finden, 
auch  fernem!  unvrrloren  geben,  Flerumu  singt  sich  selber  an: 

sei  dennoch  unverzagt,  gieb  dennoch  unverlohren. 

welch  keinem  glück*  nicht,  steh  hoher  als  der  neld. 

&7b.  Läpp.  472  ('ein  sich'), 
der  erste  der  die  wunderliche  wendung  gebraucht  hat,  wird  alt 
besiegter  in  bttterm  scherte  geredet  haben,  die  vorige  Wendung 
wütig  gleichsam  umbiegend. 

ß)  das  geben  zog  aber  dabei  notwendig  andere  auslegungen, 
neue  Wendungen  nach  sich,  zunächst  vot  sich  verloren  geben, 
«■Aon  um  1500:  so  dat  wir  uns  alle  verloeren  gaeven  (frei 
einem  gewüter  zu  schiffe).  Ma*f  63,27,  d.  A.  im  voraus  dem 
Unglück  uns  gefangen  gaben  («.  c),  um  alt  betiegle  ansahen; 
dann  auch  mit  dem  als  obj.,  was  wirklich  verloren  tu  gehen  droht : 
so  krank  sein,  dasz  die  arzt  ein  verloren  geben.  Henisch 
1379,  68;  wie  werth  war  ihnen  (nun)  auch  das  geringste,  das 
sie  schon  verloren  gegeben  halten.  Götue  15,  87,  den  vertust 
als  sicher  angenommen,  darauf  verskhtrt;  nimmt  Herder  den 
titel  nicht,  so  gehe  ich  euch  für  hier  ( Heimor)  verloren,  aus 
Herden  nachl.  t,76; 

die  mutier  gaben  wir  verloren, 

so  elend  wie  sia  damals  lag.   12, 163. 

t.  auch  das  spiel  verloren  geben  u.  h,  et  heittt  auch  verspielt 
geben,  vom  spiel  rückwdrti  angewandt  auf  andere  ylücksverhdlt- 
nitte:  sollten  die  umstände  Über  ihre  festigkeit  siegen  . .  so 
sein  sie  auch  mit  guter  arl 
geben.  Gotter  8,75. 

y)  aber  auch  einen  andern  dat.,  alt  den  det  stegers,  tag  geben 
nach  tkh:  sie  gab  der  ganzen  sacbe  verlobren.  Biene*  pol. 
maulaffe  19,  dachte  verzweifelt  den  plan,  die  Htt  schon  gescheitert, 
der  dat.  mag  derselbe  tein  wie  in  ich  weis»  nicht  wie  ich  der 
sacbe  thnn  soll  u.  dAnf. 

e)  der  bttiegU  mutz  ebenso  sich  dem  gegner  Überwunden  geben, 
sich  formlich  alt  überwunden  anerkennen: 

Solomon,  ich  schweig  su  kriegen  Tort  mit  dir  (gebe  <fen  tfrvA  ntif). 
Markolf.  ao  gib  dich  überwunden  mir.      fasln.  *p.  529,  IS. 

im  ernttkampfe  aber  muttte  er  tugleich  sich  gefangen  geben 
(was  auch  in  dem  sich  verloren  geben  t  er  hin  mit  anklingen 
mochte),  eigentlich  sieh  dem  gegner  in  die  hände  (t.  10,  a)  geben 
alt  gefangenen :  die  ander  gleicbnis  von  einem,  der  in  einem 
kämpf  mit  dem  andern  streit,  wie  dick  der  fall  oder  ge- 
schlagen würt,  so  ist  er  doch  nil  gescheut  überwunden,  es 
sei  denn,  das  er  sich  ergeb  und  Sprech  'ich  sicher,  ich  gib 

also  die  form,  in 


sei  denn,  das  er  sich  ergeb  und  Sprech  'ich 
mich  gefangen".  Ktnt*srtnc  irrig  tchaf  B3\ 
der  um  1500  ein  überwundener  'steh  ergab', 
schon  mhd.,  auch  Sicherheit  geben,  sich  geg 


gegen  das  geschenkte 
bedingungslos  übergeben  als  knecht  (s. 


leben 

2»,260/i,.) 

«r  bot  dem  rllter  bürgen, 

daj  er  in  liege  genesen, 

er  wolle  sin  eigen  (leibeigen)  wesen 

und  sin  gesicherter  gevangen.  kröne  3067/7. 

büdlieh  fortgeführt  s.  b.  in  einem  streu  mit  Worten:  hierauf  hatte 
sich  zwar  manches  einwenden  lassen  . .  aber  wir  gaben  uns 
aus  kindlicher  achtung  jedesmal  gefangen.  Götbb  26,  326,  gaben 
den  streit  auf,  gaben  nach.  mhd.  auch  sich  einem  in  vanenisse 
geben,' 
ist 
tod 


«n,  f.  unter  fangnis,  wo  jucA  sich  gefangen  ergeben  belegt 
(«.  ourA  unler  gefangen).  aurA  *M  getseln,  wo  et  tick  um 
und  leben  handelt: 


Kart  11874. 

d)  auch  in  einfachster  abkürsung  eich  geben,  ergeben  (vgl. 
weiter  U,a,ß)  : 

ich  wil  mich  dir  ergeben, 
min  awert  scoltu  nemen.   Hol.  305.  12,  tgl. 
wiltu  mir  din  swert  geben  Karl  12019. 
n)  im  eigenfficAen  rinne,  im  einzetkampfe  : 

'deine  »tunde,  dleb,  ist  gekommen,  ergib  dich  snr  stalle, 
oder  ich  schlage  dich  todt . . '  {h-g>  im  im  «nmp/r  mti  It,  meken). 
Reineke  dachte:  nun  geht  es  mir  schlimm,  wai  soll  ich  be- 
ginnen T 

geb  ich  mich  nicht,  so  bringt  er  mich  um.  und  wenn  Ich 

mich  gebe, 

bin  Ich  auf  ewig  beschimpft. 

40,  217  M.  geve  Ik  mj 
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rot*,  gebt  euch!  Göl*.  mit  dem  achwert  in  der  band?  C,«2. 
4),  1».  m ; 

gib  dicbl  'verriither,  nähmet  mir  die  waffen!'   10. 15*. 

ß)  von  belagerten,  einem  jiinie  n  heert  u.  d. ;  noch  mit  dem  dat. 

dem  keiser  kamen  maro, 
dat  im  die  hurgiere 

•  ich  Qf  genade  wolden  geben,   fieri.  fernst  1623. 
dann  aber  auch  ohne  den  datit : 

oll  hei  er  (kiiMer  Friedrich  III.)  »einen  harnusch  an 
und  stund  Hl  der  wer  («■/  der  muuer)  ah  ein  man  .  .  . 
•wir  wellen  uns  nit  geben. 

e  v.  diesen  da{  lebeul'   iliHzin  Wiener  1S4,  IV] 
gab  sich  die  tUll  on  widerstand.    ScNWAassnasRG  113*; 
airb  gaben  ins  prinxen  banden.   Soltao  2,218  (<■  10,  <i,  yj ; 
drr  gsu  ward  ganx  xerrüitel, 

weil  sich  gab  kreuxenacb.   Oral  n.  Com  30/dAr.  krieg  19. 
kurz  geben  für 
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suchen  ob  si  was  an  im  haben  mochten  (*»  enhalien ,  ab- 
gewinnen), aber  so  bald  »ich  einer  blosz  gab,  wart  xu  ime 
geschoben.  »Wie.  r.  Sek.  198,  hier  gleich:  seine  deckung  ver- 
kam,   beim  fechten:  wilatu  dich  im 


dar,  si  die  v«*t«n  geben  (gäben).   UxaxiM  Wiener  401.32.  404,  t. 

tetbU  blosses  blankei  geben ,  auch  ohne  den  acc,  tete  ja  auch 

der  dat.  verschwiegen  Verden  konnte,  in  der  »leite  aus  herz.  Ernst 

rvrhm  hat  eine  k».  (14.  ;n.)  statt  «ich  geben  btoszes  geben,  d.i. 

utt  heutzutage  vor  einer  festung  :  der  feind  will  übergeben. 

y)  auch  dietx  weder  bildlich,  wie  sich  gefangen  gelten  vorhin, 

in  einem  streite  andrer  art  'nachgeben' : 

sie  (.nikten  sich  noch  lange  xelt, 
und  weil  sich  keiner  geben  wollte, 
beschlossen  sie,  da»/  ihren  streit 

ein  kluger  richier  schlichte«  sollte.  LlcnWM  (ab.  1,14; 

wessir,  ich  gebe  mich, 
ruft  der  erschreckt«  schach.  du  siehst  in  solchen  dingen 
gewöhnlich  richtiger  als  Ich.    Wisloh  10,310; 
frau  Klare,  die  sich  endlich  geben  musx  .  .  21,309; 

gebt  euch,  edler  berrl 
ihr  seht,  dasx  euch  die  mehrheit  widerstrebt  .  .  . 
der  konig  losxt  euch  bitten,  nachxugeban  .  .  . 
o  gehl  euchl  um  des  andern  guten  willen, 
was  man  beschlossen,  lugt  euch  in  die  mehrheit. 

Scmills»  Ott*  (Ormelr.). 

tgl.  schweizerisch  sich  ergeben,  von  einer  vorgefaszlen  mtinung, 
tridenschaß  U.A.  abstthn  Staidi*  1,434. 

S)  auch  auf  andres  streben  und  anstrengung  übertragen  vom 
kämpfe  aus:  sich  geben,  abjtcere  onimuni.  Heinsen  1379,  den 
mal  rerliereii,  erschlaffen,  das  ringen  aufgeben; 

gib  dich  nlt  und  sei  frisch, 

so  Oeugl  der  Unfall  wie  ein  Osch,  dax.; 

stch  nit  geben,  non  cedere,  non  sutcumbtre.  Schüssiidzs  Sft'; 
gib  dich  nit!  sufrmtMi  te  ac  d?primi  relo.  das.,  halt  tapfer  aus; 
dazu  Schweiz,  sich  ergeben,  kraflbts,  altersschwach  werden  Staldu 
1,434.  auch  auf  dinje  übertragen,  s.  b.  das  tuch  gibt  sich,  Ussit 
sich  dehnen,  'gibt  nach'  (RiDLEIH  323*,  Adu.cnc),  d.h.  nach 
anfänglichem  widerstände;  s.  weiter  das  bildUcke  sich  geben 
21,  «• 

e)  aus  dem  kämpfe  stammt  auch  sich  zufrieden  geben, 
CsfMlsxCsj  nur  ein*  gelindere  form  des  vorigen  sich  geben,  «f.  h. 
den  kämpf  aufgeben  und  steh  zu  einem  frieden  bieten,  mit  dar- 
geilrecüer  hand  («.  über  friede  geben  10,  c),  dem  völligen  sich 
geben  als  überwunden  doch  dann  qleich,  dasz  damit  der  schwache  te 
dem  andern  die  Überlegenheit  zujeilchl,  noch  dem  16.  jh.  musz 
der  ursprüngliche  inhall  der  Wendung  gegenwärtig  gewesen  sein  1 
drumb,  lieben  bawren,  laut  ab  . .  ir  gewinnet  uder  verlieret, 
so  musz  es  über  euch  ausgehen . .  gebt  euch  zum  frieden 
und  zum  «erlrag.  Luther  3,  10**,  tum  j.  litt,  spiter  ist  der 
gtdanke  an  den  krieg  daraus  entwichen,  ober  noch  das  l'.jahih. 
schrieb  wenigstens  auch  getrennt:  da  hab  er  ihr  geschworen, 
dasz  ihr  erste/  söhn  sol  kömg  werden,  damit  sie  sich  desto 
(mhd.  de»,  damit)  zu  frieden  gebe  wegen  ihres  manns  und 
verstorbenen  kindlein«.  Scbuppius  13,  um  sie  zu  beruhigen, 
dasz  sie  steh  'drein  ergebe',  darein  finde;  dann  warf  sie  sich 
aufs  gras,  lachte  überlaut  und  wulltc  sieb  gar  nicht  zufrieden 
geben.  GOtHI  24,364,  das  ausgelassene  lachen  als  gegensats  des 
gewöhnlichen  'friedens' ;  Ist  .  .  weinte  und  kunnlc  sich  nicht 
/ulrieden  geben.  15,221;  das  arme  tbier  !  ich  kann  mich  uiebt 
zufrieden  geben.  15,  222,  cor  schmerz. 

0  noch  ein  sich  geben  aus  dem  kampfleben  ist  sich  blosz 
geben,  iw/ere  ad  plagam  Hr.M-.cii  1379,9,  btldl.  noch  m  gebrauch 
(II,  14S  oAn«  erti.),  eigentlich  dem  gegnrr  eine  ungedeckte  stellt 
bieten,  ursprünglich  für  hieb  oder  stich,  dann  für  Spott  oder  ladet 
u.s.w. :  darauf  (auf  dem  baltwerk)  bette  er  guet  hatkenpüchseu. 
etheh  von  dei 


WH 

4.  Ilger  (auslage)  blosz  geben,  so  wird  er  nach  dir 
Suto«  fechtbuch  49,  frier  als  finte,  um  den  gegner  tu  fange«, 
vgl.  (.43:  wo  er  sich  verhawet  oder  sonst  enlblöszel.  bildlich 
bei  ÜftUttl  323*  sich  blosz  geben  verdeutlicht  mit  sich  ver- 
ratben,  'sich  verhauen',  seine  rechte  meinung  wider  willen 
merken  lassen,  dasselbe  und  doch  ganz  verschoben  ist  sich 
eine  blOsze  geben,  mit  sich  oft  dat.,  wahrend  die  l 
lieh  dem  feinde  gegeben  wird,    bildlich  :.  b. : 

in  vollheil  gibt  sich  mancher  bloss, 
beicht  dapfer  ungemartcrl  loax 
von  vielen  gro«icn  bubenslucken. 

Hiicwalo  tiiut.  warh.  74  (66). 

gesteht  in  der  trunkenhtit  auch  oline  folter  u.  s.  w., 
geben  mein!  die  gefahr  der  er  sich  damit  aussetzt. 

g)  auch  das  merkwürdige  die  flucht  geben  neben  und  statt 
nehmen,  das  dem  heutigen  ergreifen  entspricht,  musz  steh  hwr 
erklären. 

a)  zu  den  belegen  unter  flucht  1,  t  (auch  mW.)  hier  noch 
einigt:  die  ritter  laufen  an  den  tanz,  die  pauren  zu  fabrn, 
und  die  pauren  geben  die  Ducht,  fastn.  sp.  419,33;  der  rie» 
zerscblegt  «ein  Stangen,  gibt  die  Oucht.  H.  Sachs  3,2,1**'; 

und  gabn  die  flucht  darvon  xu  usebt.  3,  1,  118'; 
noch  im  l&.jjk. :  ich  gäbe  die  flucht,  iucundiss.  151.  dafür  spiter 
auch  reiszaus  gebeu:  etliche  die  gaben  reiszaus.  Schelmufsku 
1,57; 

ja  selbst  mein  Heisch  und  blut  musx  mit  Ihm  reimus  geben. 

Cna.  Gavraiiis  ihhI.  *alder  |,95. 

es  ist  eigentlich  gegensalz  zu  dem  sich  geben,  und  füll  doch 
zugleich  damit  zusammen,  indem  es  dem  kämpfe  ein  ende  macht 
und  dem  sieger  den  swg  zuspricht,  den  vortheü  gibt,  es  musz  wol 
das  letztere  eigentlich  mit  dem  geben  ormrinl  sein,  sind  urspr. 
ein  daliv  dabei  gestanden  haben,  einem  die  vluht  geben,  t* 
wird  deutlicher  unter  y. 

ß)  eine  umdtutung  ist  sich  der  flucht  geben,  vrol  unter  mit- 
wirkung  de*  hl.  se  fugae  dare,  mandarc  u.  d. : 

fr  gleich  der  krieg  .  .  . 
tral,  so  gab  ich  mich  der  flucht. 

Fi-taiH«  201  (Uppenb.  US), 

unter  flucht  l,d  hat  J.  Grimm,  als  er  in  die  flucht  geben  an- 
setzte, den  dativ  dir  in  seinen  stellen  nicht  in  anschlag  gebracht, 
tu  dem  das  geben  menr  gehört  als  zu  flucht ;  denkbar  ist  es 
jedoch,  wie  in  die  furcht,  in  die  gefabr  geben  (24,  a).  s.  auch 
sich  auf  die  Uucbt  geben  24,  e,  a. 

•■)  es  hiesz  übritjtns  auch  ende  gehen ,  daron  laufen ,  diesz 
aber  nicht  aus  dem  kampfleben  wie  es  scheint  (s.  ende  13  a.  e.), 
wol  aber  fersengcld  geben  (*.  111.1446),  z.b.:  so  bald  sie 
mich  .  .  .  sahen ,  eben  so  bald  gaben  sie  auch  fcrsengeld. 
Simpl.  I,1G0,  dtr  flucht  als  eint  Zahlung  die  mit  den  fersen 
mit  der  hund  geleistet  wird,  wu  es  ton  trommlern  in  der  i 
höhnisch  heiszt,  duz  sie  auf  der  flucht  mit  den  fersen  die  i 
inen  schlagen  Liliemcro*  2,473';  das  geld  liszt  sich  begreifen 
aus  der  alten  scherzenden  auffassung  der  schwerthiebe  als  xaMuny 
und  gegenzahlung,  gelt  und  widergelt  (»,  b,  y).  statt  deren  nun 
auf  einmal  die  aufstampfenden  fersen  erklingen,  da  die  feinde 
nun  mit  den  fersen  zuschlagen,  'hinter  sich  bauen'  (*.  fer.*e  2), 
ganz  deutlich  wird  die  höhnende  meinung  der  wendung  in  sik 
mit  den  versen  weren  Horm.  nd.  Aesopus  s.  32.  so  trifft  es 
mit  die  flucht  geben  xusammen,  vir  ex  auch  fliehen  und  ferseu- 
geben  neust  tiarg.  257'  (Sch.  4S4),  beides  aber  mit  lat.  terga  dare. 

h)  mit  der  kriegsspraeke  trifft  die  des  Spiels  vielfach  zusammen, 
vergL  kriegsspiel ,  mhd.  nllspil ,  des  tödes  spil  (Haupts  £rec 
x.  SSt). 

a)  so  geschah  das  'gewonnen  geben'  (s.  a)  auch  mit  den  werten 
das  spil  hast  du  gc«unncn  Ublaivd  tolksl.  34.  32,  freilich  nur 

Streites  gehalten  ist.  so  heiszt  es  noch  im  kartenspiet  u.  a.  da« 
•piel  verloren  geben,  früher  auch  verspielt  geben  (*, ß)  und 
Motz  verloren  geben,  srie  6eim  waffenstreite :  man  musz  sich 
hüten  dasz  man  nicht  viel  blosze  setze  .  .  also  dasz  der 
andere  darüber  einen  hand  nach  dem  andern  machet,  und 
man  aus  furcht  doppelt  zu  verlieren  einzeln  »erlohren  gebeu 
musz.  nat.  zauberb.  302,  in  einer  anwtisung  tum  brettpitl,  d*t 
auch  sonst  licht  gibt,  t.  b.  für  die  redensart  einen  bloszen  legen 
II,  147.  xsen  eine  Nüsse  geben,  eigentlich  einen  bloszen  dein  setzen 
(legen  mhd.  t.  Haupts  £rec  *.  343),  blusz,  d.  h. 
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gegner  schlagbar,  im  gegensalz  zum  bände,  ivei  steinen  die  un- 
anfechtbar sind;  tgl.  auch  Hartman*»  durchgeführten  veigleich 
etnes  schwertkampfes  mit  dem  breispul  im  Eret  IfTjft,  tri»  denn 
ist,  spil  geben  v>l,  dl  für  geben  »70  aus  der  Sprache  des  tpirlrs 
Hammen  wird,  gehen  erof  gletch  Selsen. 

ß)  aus  der  spracht  des  Spiels  und  kampfes  zugleich  stammt 
auch  vorgebt- ii  einem  etwas,  einein  tvrlheil,  vorsprung  lassen, 
fruhet  betör  geben,  s.  I,  17iS,  wo-  es  auch  für  das  heutige  Vi» 
fest  geben  belegt  ist,  auch  zuvor  geben  (l.  4,  f\,  weil  dus  fest 
eigentlich  auf  gemeinsame  kosten  hergestellt  tritd ,  der  feslgtber 
aber  mit  Übernahme  der  kosten  gans  oder  :um  gröszern  Ihetl  den 
andern  einen  eoilheil  gibt,  für  sich  den  nachlheit  übernimmt, 
der  gegentat:  nachgehen  muss  sich  auch  hier  erklären,  wieder 
nur  scheinbar  gegensalz,  da  der  nachgebende  den  andern  im  ror- 
theü  laut ,  ihm  also  zugleich  vorgibt,  der  unterschied  ist  aber, 
das:  das  vorgebet!  vor  dem  kämpfe  oder  spiele,  voraus  geschieht, 
das  nachgeben  u6er  im  laufe  des  Streites ,  also  nachher,  nach- 
tiaglich.  auch  mU  acc.  einem  etwas  nach  geben,  nachlragluh 
einen  tvrlheil  'einräumen'  {auch  diess  vom  kampfplatze,  sehlaclit- 
felde),  s.  b.  : 

woll!  dieses  geb  Ich  nach.    Hut  /Wii.  403; 

schon  ist  sie,  ja,  ich  geb  es  nach.    Wuiiii  2. 

bildlich  auch  beides  verbunden,  schwell,  einem  vor  und  nach* 
geben ,  ihn  zuvorkommend  und  nachsichtig  zugleich  behandeln 
Mai  utR  l,  434,  bregemeru:  Femen  sond.  2,  99. 

y)  das  vorgeben  heistt  auch  den  vortheil  geben,  dagegen 
den  vortheil  au»  der  band  geben,  fwsonrferj  den  Am  laufe  des 
Spiels  oder  streües  gewonnenen  vortheil.  auf  das  Schlachtfeld, 
ton  dem  das  stammt  (vgl.  kriegsvortbeil),  führt  noch  deutlich  im 
17.  ;A.  folgende  teendung:  das  merk  wol,  also  gibst  du  dich 
aus  dem  vortheil,  und  hat  der  teufel  ein  gewonnen  spiel  an 
dir.  Otbjo  346  (s.  dazu  14,  c,  ß),  eigentlich  aus  der  'turlheültaßen 
Stellung,  die  du  nun  dem  feinde  einräumst,  zuletzt  fiedieh  geht 
vortbeil  auf  eine  theiluwi  zurück,  auf  das  alte  spil  teilen,  unfrr 
aber  auf  erb-  und  beutethedung,  vorteil  der  voraus  gegebne  beste 
teil,  den  sich  der  beste  wählen  kann  {s.  unter  4,  t). 

23)  Andere  redensarten  führen  auf  kauf  und  handel  zurück; 
tgl.  geben  roni  käu  [er  und  Verkäufer  H,b/[. 

a)  mit  um,  eigentlich  sur  beietehnung  eines  tauschet,  eintausches 
(«ff.  *,d,a). 

a)  von  wirklichem  tintausch,  tinkauf:  man  gibt  kein  pferd 
uinb  eine  pfeife.  Hesiscu  1613,35,  sprichst.;  mhd.: 

mich  wunden,  da;  du  will  diu  leben 
urob  i6  kraulte  spise  geben.   Uojta.  90,  8; 
wan  Ich  der  weite  kurzer,  leben 

wil  umb  die  langen  vreude  (J«rt)  geben.   Barl.  143,  16; 

do  gab  er  beidiu  roch  umb  einen  venden. 

rninn.  frnhl.  27,  26, 

tauschte  in  der  Zerstreuung  für  beide  thürmt,  dit  er  verlor,  einen 
bauet  ein,  den  er  dafür  schlagen  konnte,  daraus  kam  von  selbst 
der  sinn  :  ich  stehe  jenes  vor,  schätze  jenes  hCJier.  daher  dann  zur 
beieichnung  der  Wertschätzung  oder  gtringscJuUtung,  schon  mhd.: 

umb  geistlich  meUler  si  nibi  geben!,  welsch,  gast  7921, 
geben  nichts  auf  dit  gelehrte  geistlichkeä ,  eigentlich:  wenn  stchs 
darum  handtltt,  sie  su  kaufen,  würdt  Sit  sagtn  'ich  gebt  nichts 
dafür'  (daher  das  praes.),  also  zugleich:  ich  brauche  sie  nicht, 
verschmähe,  verachte  sie. 

ß)  mit  conj.  praet.,  jetzt  t.  b.  in  der  beliebten  wendung  ich 
gäbe  viel  darum,  was  gab  ich  darum  u.  t.  (auch  kein  preis 
war  mir  zu  hoch  u.  a.).  wenn  ich  das  ungeschehen  machen 
könnte,  wenn  ich  die  zeit  zurückrufen  (zurückkaufen)  könnte 
m.  d.,  ich  wolle  wie  viel  drum  geben,  dasz  .  .  [Udlmn  323; 

ich  g  ib  kii  drum,  wenn  ich  nur  wüsit, 

wer  beul  der  beer  gewesen  isl.  Gotnr  12,  138. 

mit  benanntem  objeet  mhd.,  zugleich  in  dem  sinne  unter  es: 

tröstet  aleh  diu  guote  «Heine  .  .  . 

sg  gxhe  ich  umb  i  r  niden  kleine.   Walthxr  74,  3, 


los- 


tttnig,  d.  h.  nichts  daran  trenden,  um 
ihren  an  feindungen  los  zu  kaufen  (vgl.  7,A).  to 


ern  gzbe  drumbe  nlbt  ein  slraOa/m), 

ob  »I  .  .  legen  uf  den  baren.   Iwein  1440; 

das  nibt  ein  strO  ßhrt  noch  deutlich  auf  den  markt  o. 
einer  eine  tvaart  veräcMlich  so  schätzte,  wie  nibt  eine 
{vgl.  gtamm.  3,728^.): 

ein  beizer  leben 

IWlf.  421.  J; 


d.,  sro 


und  ga-ben  iht  ein  nuzicbaleii 

umb  al  die  forsten ,  die  wir  vinden  (d.h.  die  es  gibt). 

UeJrr,.  2,  477. 

als  ausdruck  der  stolzesten  Verachtung  aller  möglichen  gtgner  im 

kämpfe,    dafür  auch  deutlich  kaufen,  z.b.: 

si  enhxten  nibt  ein  süeier  leben 

gekuiifel  umb  ein  halbes  ei.   tr-j.  kr.  9IS5. 

y)  nhl.  in  diesem  sinne:  ich  geb  nit  ein  hon  umb  die  geist- 
lichen. Keisehsukrc  sunden  d.  munds  Mi',  um  solches  geistliches 
leben,  gi  b  für  gäbe  (s.  1,1,  a);  sttnst  geb  ich  dir  nit  ain  hon 
il.u  umb.  Ins  im  pf.  b  3',  um  dem  klosterleben ;  gaben  weder  umb 
geholt  ii»ch  verholt  nit  ein  wickelt.  Wickham  r«th*,  89,  19; 

ich  bei  umb  ewr  angesicht  ein  har 

nil  geben,  als  ich  euch  falln  sach.    JVuerJ.  341,  (3, 

d.  h.  in  solcher  gefahr  war  es  in  den  dornen ,  dasz  ich  es  (eig.) 
auch  dafür  nicht  halte  kaufen  taugen,  jetzt:  ich  hatte  für  dein 
leben  nickt  einen  gruschen  gegeben  u.  ä. ;  als  ausdruck  der 
tenchtung,  misachtung: 

der  von  MMwbcm  woll  weiser  rat  nicht  pflegen  (rat  annehmen), 
»oll  nichts  uwh  herzog  Christof  geben.    Umland  willst.  434; 

wie  thuni  du  denn  darinnen  (in  der  ehe)  leben? 

•also:  ich  Ilm  nicht*  umb  mein  weih  gaben. 

so  gibt  si  auch  umb  mich  ml  viel*.    H.  Sachs  1,476'; 

wer  immerzu  saur  tickt,  umb  den  gibt  man  nichts.  Hcniscm 
1379,40;  ich  gib  nichts  umb  dein  schwätzen,  das.  es  ist  noch 
in  Mundarten  ganglar,  daher  1.  b.  : 

um  dieses  höchste  gut  gab  ich  nicht  eine  bobna. 

Wirlano  4,19. 

S)  es  heiszt  im  16.  jh.  auch  nicht  gehen  umb,  d.  h.  nichts, 
aber  dann  auch  als  'nicht'  verstanden,  woraus  begreiflich  wird  als 
gegensalz  auch  blosz  geben  umb,  achten  (wie  mit  auf  u.  fr,  ß) : 

wo  ist  Abel,  mein  lieber  sun? 
er  isl  dausx  und  rillten  die  sebaf, 
er  ist  frumb  und  gen  umb  die  straf. 

H.  Sachs  1.  II«  {trieb.  2.62). 

er  achtet  die  stiafende  ellernrede,  ist  leicht  1 


wir  wem  nichts  guls  an  im  erleben. 

well  er  woll  umb  kein  »traf  nie  geben,  das.; 

der  wegfall  des  obj.  zeigt  das  verblassen  des  bildes. 

*)  ändert  mhd.,  und  gtmii  binger,  m  musule  des  Sängers, 
erzählen,  der  einen  schwer  glaublichen  zu 

swer  des  nibt  geloubet, 
der  sol  darumbe  uila  geben,  lietnh. 

der  braucht  mir  nichts  zu  zahlen,  wie  es 
sprüngticJitn  lextt: 

swer  glliel  daj  ez  gelogin  si. 

den  lit  er  (der  dieMer)  siner  gebe  fri.  1792. 

b)  jetzt  vielmehr  mit  auf  in  jenem  sinne. 
«)  mit  benanntem  obj.,  auch  schon  mhd.: 

so  ga'b  ich  eine  hecke  (nicke?) 
iH  alle  jungen  herren  nihi, 
die  man  durch  ruowe  und  gemacb 
in  vrouwen  kamern  sliefen  sihl. 

berl.  heldenb.  5.  2l\  vgl.  277 ; 

die  auf  das  künftige  leben  nichts  geben  Luther  bei  Dsetz  2,22'; 

ein  held  isl  llueg  Dielerich  genant  .  .  . 
zu  Corisiantinopel  er  regirt, 

der  gibt  nichts  auf  eur  majestat.  Avrkr  200*  (998. 14), 
nachher  mit  verachten  ausgedrückt  201*  (999,  l) ;  et  sind  zwo 
weit  (dit  weit  zerfilU  in  zwei  hdlflen),  eine  zürnt,  die  ander 
gibt  nichts  darauf.  HE.nscn  1379,  44,  s.  dazu  Frisch  1,  327'; 

denn  die  kelier  auf  deinen  bann 

und  decret  nicht»  mehr  geben.   Soltad  404  (IC22); 

was  geb  ich  drauf!  wtiat  care  /.'  Lmwic  698;  ich  bin  nicht 
abergläubisch,  versetzte  Charlotte,  und  gebe  nichts  auf  diese 
dunklen  anregungen.  Görna  17,  Ii  ,  wenn  ich  auf  schlage  was 
gegeben  hatte,  wäre  sein  tag  nichts  aus  mir  geworden.  8,242;, 
die  auf  keine  vennabnung,  weder  wellliche  noch  geistliche 
etwas  geben  wollen?  Tiecr  nor.  2,  3C1;  ich  gebe  viel  aufsein 
urtheil ; 

was  bat  denn  Jcry  gesagt?  .  .  'du  gibst  doch  nichts  darauf. 

Göthr  It.  6. 

ß)  aber  teteder  auch  ohne  obj.,  wie  vorhin  u.  S  geben  um . . : 
und  niemand  ist,  der  drauf  gibt  oder  seinem  reginient  folget. 
Agrtcola  spr.  160*;  das  man  ire  (der  eitern)  wort  . .  grotx  achte 
und  darauf  gebe.  Lctre«  1,277*; 

was  einmal  lufl  bekoenpt,  das  gibt  auf  keinen  raht, 
und  kehn  nicht  wieder  umb.    Unix  1,  M  (t'irtyiiel) ; 
jetxt  kennt  er  über  sich  den  aiarkern  herni. 

geben  nicht  auf  seine  stimme. 

Mu*  (fr/1  4, 1). 

108» 


Digitized  by  Google 


1719 


GEBEN  (11,23.  24) 


GEBEN  (11,24) 


1720 


y)  et  knüpft  sich  leicht  an  dat  draufgeld  an,  mit  dem 
kauf  iuhert  auch  vor  der  formlichen  tahlung,  t.  W.  Gnu 
unter  darauf  H.T6S;  doch  will  das  llmli  tachlich  für  jene  kraftige 
bildliche  anwendung  nicht  mehr  ausreichen,  thetlt  ist  auffallend 
dabei,  das%  dat  gleichbedeutende  daran  geben  (*,d,ß)  in  gleicher 
Verwendung  nicht  erscheint. 

t)  mit  für  [tgl.  8,  d,  a),  tugleich  in  wieder  andern  sinne, 
a)  tur  beseichnung  des  eintauschet,  der  werttchdtxung : 
für  liultnung  wil  ich  nicht«  mehr  (eben,  fiotchmeut.  M4\ 
twar  von  wirklicher  eintahlung,  in  ein  bergtrerk  dat  nichts  ergibt* 
aber  tugleich:  ich  mag  nicht  mehr  die  blatte  hoffnunq  befahlen, 
die  hoffnung  die  ihr  mir  macht,  ist  nicht  einen  grosehen  teert, 
wie  man  t.  b.  sagt:  für  da»  geschah  geb  ich  keinen  dreier 
y.  4.,  trenn  et  dem  bankeruU  nahe  itt,  vgl.  auch  unter  a,  y  tu 
der  tlelle  aut  dem  Teuerdank,    dhnluh  ton  umlautch  und  wert- 
tthdttung  bildlich: 

das  «reitx  gotl,  's  ist  ein  elend  leben! 
'möchu  doch  uicht  Tür  ein  andres  geben*.   Scbillbb  328\ 
gewöhnlich  da  hingeben  oder  auch  hergeben,  die  aber  gleichfallt 
im  handeltleben  galten  (s,  b,  y). 

ß)  auch  ändert  eins  fürs  andre  geben,  '.muhend,  ein  falichet 
statt  det  rechten,  tu  vom  kaufmann :  und  welcher  kaufiuun  ist, 
der  nil  eint  für»  andre  geh  {gäbe),  kupfer  für  guld,  ein  kost- 
hchen  stein  für  den  andern,  gemisebeten  wem  für  läutern, 
bocksOeisch  für  spintwiders,  wachs  mit  Ol  gemischt  für  lauter 
wachs.  Keisebsbibc  »urr.  m\  bildlich: 


tur  Wahrheit,  die  er  liebt, 
n,  die  er  für  gründe  giebl. 

vt  j.  in, 

wo  man  auch  nach  kraftiger  tagt  für  gründe  »erkauft,  ander- 
seits auch  für  gründe  ausgibt,  als  warens  falsche  münten. 

y)  to  betondert  sich  geben  für  eiwat,  jettt  meist  kräftiger 
ausgeben,  früher  auch  dargeben,  hingeben  eben  wie  beim  kauf- 
mann :  ich  geb  mich  dar  für  ein  apellanlen  vom  durst.  tia,g. 
88*  (SrA.  146),  in  der  trunknen  lüanei ,  et  ist  in  junsteniprache 
(diutendeutscb)  gehalten,  also:  trete  auf  als,  erkläre  mich  für 


»on  einem  Inaben  (Amor), 
'  nil  lein  unlug  unrerübt 
isen  sei,  tur  einen  gotl  sich  glsbl. 

Willi*»  8.  10»; 

er  spielte  sie  (die  cühar)  iwar  seibat  nicht  suuderlicb,  aber 
er  gab  sich  für  einen  kenuer.  3,  Ii; 

ich  bin  wol  Licht  tu  stoii.  wenn  ich  für  das  mich  gebe, 
was  in  noch  grosserer  seelangefahr 
XsnoBrates  einst  an  l'hrjnent  seile  war.  4, 207 , 
gebt  ihr  euch  einmal  für  poeien, 
so  couuaudirl  die  poesie.   Görna  12,  Ii; 

ich  gebe  mich  weder  für  einen  grosien  Schauspieler  noch 
Singer.  18,  10*;  und  ich  »ull  wissentlich  mein  armseliges 
selbst  für  die  geheiligte  person  einer  fürslin  geben.  14,210 
[Grottcoyhla  4,  4),  tugleich  in  das  geben  des  tthautmelert  etn- 
(\i,e,ß),  wie  in  der  folgenden  Helle; 

leb  gebe  mich  für  einen  elenden, 
der  seine  eitern  nährt  nil  lasleniragen. 

Schills*  883'  (Tur.  1.1); 

ich  gebe  mich  nicht  für  besser  als  andere,  jeder  hat 
fehler  —  aber  sich  mit  dieser  Schamlosigkeit  anbieten! 
r»|j"  (paraiit  5,  &),  will  nicht  für  besser  gelten,  besser  sein;  to  von 
der  Wahrheit,  nicht  einer  angenommenen  rolle:  diesmal  bab  ich 
mir  von  der  krankbeit  geholfen  (damit)  dasx  ich  mich  gleich 
für  krank  gab.  Görna  an  frau  v.  Stein  3,559.  daher:  er  giebl 
sieb  wie  er  ist,  für  nicht  besser,  lür  nicht  schlechter.  Kuncbb 
1,  377,  teigt  lein  wahret  weten.  mit  nebinen  tusammen  führt 
es  aber  tugleich  wieder  ins  getchäfttleven  Surick:  man  nimmt  in 
der  weit  jeden  wofür  er  sich  gibt,  aber  er  musz  sich  auch 
,  für  etwas  geben,  üötbb  17,  IM,  in  dem  nachsalte  aber  tugleich 
wie^bti  k i  n - 1 1: ,  Schilleb :  etwatjettimmtet  dartteiten,  nicht 

(i.  unter  l): 

wo  jeder  sich  für  einen  Schelmen  gibt 

und  seines  gleichen  auch  für  sclitiineu  nimmt.   Goras  9,241. 
24)  sich  geben  hat  auch  autterdem  eine  ttemliclie  enlwickelung 
für  uch. 

a)  tick  telber  hingeben,  ergeben,  übergeben. 
o)  sich  gotl  [vgl.  6,  c),  dem  teufel  geben,  oesrOAn/ic/i  eben 
ergeben,  oder  übergeben  : 

drum  sei  dir.  Iierr,  es  hrimgettellt, 
su  heilen  mich,  wann»  dir  gefallt, 

ich  g.b  mich  deinem  willen.   Omo  202; 


creatuieu  {vgl.  19, b),  das  sie  uns  dienen  und  nütze  sein  müssen. 
l.uTHBt  3,  Sit';  darurah  hat  darnach  der  son  sich  selbs  auch 
uns  gegeben,  alle  seine  werk,  leiden,  Weisheit  und  gereebtig- 
keit  geschenkt,  dat. ;  so  kompt  der  heilige  geist  und  gibt  sirh 
auch  uns  gant  und  gar.  dat.,  vgl.  mhd.  tum  gelücke  alt  gvttm, 
die  sich  und  ihre  guntt  verschenkt ! 

bi  wilen  dar  gelucke 

sich  S4  den  unerislenen  gab, 

da(  si  die  crisioen  iriban  ab.  Jsaoscain  Uulo. 

Anders  von  Christi  opfeetode:  Christus  ist  eilt  solche  hohe  person, 

selbs  gegeben 
in  die  straft, 


Anaert  ton  tftruri  opfertoäe:  Christus  ist  em  solche  ho 
der  sich  für  dich  gtbL  Luther  3,15»';  der  sich  seil 
hat  für  alle  sur  erlösung.  I  Tim.  2,  e.  in  den  tod,  in 
•vre  et  ruit  yewein  auf  Üben  und  tod  mhd.  keittl: 


drigie  der  waren. 

dia  sich  für  (ieoelünen  gaben. 

obe  Ilinabel  geriele  (in  dem  kampfr). 

dat  dat  gerichle  über  si  ergienge.    Hof.  30t,  18. 


ß)  an  sich  Überwunden,  sich  gefangen  geben  (22,  c),  auch 
uhon  kurt  sich  geben  (22,  d)  tchlieitl  tteh  mehrerei  an.  wie 
sich  einem  zu  fuszen  geben,  bildlich  lieh  ihm  unterwürfig  i 


hochmulh  sich  erheben, 
sich  nicht  aum  füssen  geben. 

Olbsbius  pert.  ros.  8, 25. 

sich  in  eines  gnade  geben  u.  d.  (mhd.  Iwem  6793):  also  la{ 
der  kOnig  etwo  (siemfien)  lang  vor  Prück  (Brügge),  vermeint 
sie  soll  sich  in  sein  gnad  geben.  Wilw.  v.  ScJtaumb.  -o,  auch 
kurt  gab  sich  bald  81 ;  und  gab  sich  und  all  sein  Und  in 
des  künigs  gnad.  Augtb.  ehr.  2,65,  torner  ergab  sich  an  det 
kunigs  genad,  «ras  doch  mehr  titelmdttige  Umschreibung  für  künig 
ist,  die  Heruli  Warden  von  Iren  landen  vertnben,  gaben  sieb 
an  den  kaiser.  Nürnb.  ehr.  3,83,  eis  unterthanen  |t\l  11,  s); 
ein  grosser  theil  des  adels  hatte  sich  in  den  gehorsam  des 
herrschers  gegeben.  Dkcibbs  uei:„  13,  446. 
y)  sich  einem  geben  trt  freundtchaft,  Ittbe  : 

sie  anlwurt;  harre,  und  wellet  Ir 

mich  minneo.  dat  lobe  ich  (Heute  es  <jut), 

des  bin  ich  vrö  und  gibe  mich,  hrone  13sOO. 

vgl.  vorher  da*,  min  Up  der  sol  iuwer  sin  und  nachher  sll  sie 
sich  im  bei  ergeben,  et  ist  tuglekh  ein  ergeben  an  den 
der  ein  recht  auf  tie  erfochten  hat; 

gou  stahei  mir  vor  alleo, 
die  meine  setle  liebt: 
dann  sol  mir  auch  gefallen, 

der  mir  sich  herilicb  giebl.   Siao*  Dtca  fwl*.  nr  Ii 
(Gossas  eilf  b.  d.  d.  1.  SJJ'I; 
doch  den  gellebten,  der  sich  elnslg  mir 
auf  ewig  gab  .  .  .   Görna  10,  IW; 
Ich  trieb  den  jüngling  an,  er  gab  aich  gans. 
wie  schon,  wie  warm  ergab  er  gans  sich  mir.  9,  IM. 
noch  liebt  sie  nur  den  liebenden,  den  fremdling, 

49V  (traut  von  Heu). 


(l-mbe)  wo  sich  fürs  leben 
liebende  g.ben.    Gotbb  12, 


Görna  12,  76. 

sro  du  sich  ine  doppelt  gemeint  itt,  freütch  :,:■.,•.  ois  aec.  und 
dat.  (wie  in  den  beupitlen  in  /.-.... -kbs  xetlsrnr.  1,261); 

durch  kein  gelübda  war  das  her»  gelessell. 
das  sich  auf  ewig  mir  su  eigen  gab  («sf.  10.  b). 

Scbilisb  4V6', 

was  man  bei  Cörut  zugleich  tinnlich  verliehen  würde,  bei  Scsiusb 


ich  gab  ihm  in  die  arme  mich 
und  nahm  ihn  iu  dia  arme.   UGacsa  III*. 

v.l.  ein  ander  selb  nemen  ins  gegensatt  tum  eheluhen  geben 
8,  c.  nch  ergeben  nach  vor gdngigem  widerstände ,  tm  bilde  dei 
kntgtlet-..:!  sie  wird  sich  an  Leandern  nun  ohne  Schwierig- 
keit geben  (alt  braut).  Usstsc  2,382; 

madehrn  und  bürgen 

müssen  sich  geben.   Goias  12,  S2. 


b)  dasselbe  in  ab^etchw^ichter  wette, 
et)  ein  uch  ergeben  im  kriege  ist  eigentlich  auch  sich  lufriedea 
geben  (22,  e),  aut  dem  kämpfe  stammt  auch  sich  bloss  geben 
(22,/),  aus  dem  rechlsleben  sich  schuldig  gebcu,  cig.  irnjUvk 
lieh  der  auftuerleyeiiden  butte  hm, eben  (tgl.  schuldig  geben. 
eriUdren  21,  c,  ß) :  spricht  er  (der  beichtende) :  herr,  ich  gi« 
schuldig.  WicsBBH  roüs».  12&,  tl,  uud  geU  muh  jl.s 
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{,  wie  mich  der  allmächtige  schuldig  erkennen 
HM  454;  ganx  •erblasst  als  rtdentart:  ich  uiusz  mich 
unböflichkeit  schuldig  geht-u.  Ca«.  Wttst  f.„.'  redner 
317.  deutlicher: 

du  gibst  dich  strafbar,  am  dich  rein  tu  waschen. 

ScHiLLaa  620*       >  Ita  4,  2). 

die  straft  deutlich  ausgesprochen:  soll  ich  mich  seiner  also  an 
die  axt  gehen,  und  sagen  was  ich  gelhou  hab?  Keisersberc 
bris.  3,  56'.  jettt  sich  ans  raesser  liefern  u.  ä.  ähnlich  sich  in 
den  tod  geben ,  x.  6.  tom  krieger,  früher  auch  mit  inf.,  sich 
iu  sterben  gehen: 

scholt  ich  mich  dt  geben  tu  sterben, 

das  ich  d.  mit  soll  «r  erwerben?  fasln,  sp.  63«.  30; 

Iriit  sich  xe  mancrenue  gap.   minn.  (ruht.  30,  13. 

in  einer  betrachtuni)  über  den  tod,  dem  nichts  entrinnt,  der  tod 

persönlich  gedacht: 

das  wild  und  tabme  vleh  mag  nicht  dem  tod  entspringen, 
die  vcgel  geben  sich  (selbst  im  (lug  ereiU  ti  sie),   limi  2, 106. 

ß)  trie  mit  dem  inf.  tu  sterben,  so  auch  sich  zu  sehen  geben, 
dem  anblick  hingeben,  u.  d.:  bähend  si  sich  (rite  metru  under) 
ton  morgens  bis  auf  die  neündte  stund  zu  sahen  gaben. 
Fobeb  flschb.  101*,  bequem  sind  deutlich  sehen  lassen;  auch  als 
färmUchts  'hergeben,  wie  es  jetil  heissen  würde:  bei  der  statt 
tlipponen  hat  sich  ein  delphin,  als  er  von  den  einwoneren 
gespcisel,  zu  tasten  und  zu  reiten  geben.  95*.  so  noch  sich 
zu  erkennen  geben  (12,6,  t  o.e.).  mhd.  auch  ohne  die  praep., 
mit  blossem  inf.  (wie  trinken  gehen  statt  zu  trinken  unter  3, e), 
gewiss  schon  ahd.: 

als  sich  wol  gibet  sebowen 

albie  an  miner  geuö(en.  stass.  K.  264,  8, 

•ste  sich  recht  gut  teigt,  'sehen  Uttl'; 

got  ist  wunderlich  genaul  i  handelt  wunderbar)  .  . 
dat.  sich  ein  teil  bedüten 

gibet  an  der  (eilpautiuä)  junetrowsn  slae.  665,9, 
l  -j  tkh  tinigermasten  (ein  teil,  d.s.  aber:  recht  gut)  verstehen, 
erkennen  lästt;  es  tritt  uns  noch  letclä  nahe,  teenn  nur  sich  dar- 
bieten dafür  setsen  [vgl.  bieteu  und  geben  2,  o),  berührt  sich 
übrigens  tugltich  mit  dem  gegeben,  votliegend  («.  18). 

y)  trie  von  unterthanen  sich  in  den  gehorsam  geben  a,  ß, 
so  sieb  iu  das  Schicksal  geben  u.  d.,  jetst  fast  nur  ergeben, 
t.  b.:  ir  til  bekanuten  sich  gegen  gotl  und  gaben  sieb  gut- 
klicb  in  das  eilend  das  si  litten.  Keisersb.  autgang  der  Juden 
(yranalapf.)  i  44,  das  gQliglicb  xeipl  dass  an  aufgtgebnen  wider- 
stand, an  Unterwerfung  unter  die  Übermacht  gedacht  ist.  sich 
drein  geben  noch  im  18.  jahrh.  (x.  11,  "72),  GGthe  schrieb  aus 
Kastel  Gandotfo:  die  benegung  in  Caslello  war  zuletzt  gar  zu 
arg,  und  ich  wollte  doch  auch  zeichnen,  es  war  wie  bei  uns 
im  bade,  und  da  ich  in  eiuem  hause  wohnte  das  immer 
zusprach  hat,  so  muszte  ich  mich  drein  geben.  19,  114.  irie 
in  oUtagsrede  noch  heute,    in  anderm  sinnt  24,  d,  a. 

8)  auch  dinge,  die  wir  suchen,  brauchen,  geben  sich  uns, 
geben  sich  glücklich  von  selbst,  auch  ungesuchl  trie  man  srot 


GEBEN  (11,24) 


hast  du  nur  den  kern, 
die  schale  gibt  sich  dann  als  eine  zugab. 

11.  t.  Rlsisi  1,  30 ; 


du  nur  nilst  dich  nicht  bequl 
tu  der  susisu  liebligkeil, 
und  die,  Ireude  mitte  nahmen, 
so  sich  giebet  dieser  zeit.  Klebing  415  (L.  336); 
ist  betrug  gleich  uoch  so  klug. 

8ibt  sich  letxlich  doch  ein  fug, 
atz  er  nicht  ist  klug  genug.   Lösau  3, 4,  5, 

(ug,  fügung  der  umstände,  gtlegenheü;  und  als  sich  die  gelegen- 
beit  gab  (im  spiele)  meine  so  zärtlich  geliebte  recht  herzlich 
zu  küssen,  versäumte  ichs  nicht.  Göthe  26,21.  hier  uird  denn 
auch  sich  begeben  für  geschehen,  'sich  sutragen' klar,  es  hiesx 
eben  ursprünglich  auch  sich  geben,  x.  b.  es  gibt  sich  zun  Zeiten, 
fit  Maas. La  182',  eigentlich  sich  ungesuchl  dargeben,  uns  gleichsam 
m  den  weg  kommen,  wu  gelegenbeit  die  sich  gibt  oder  sich 
bietet;  eben  von  gelegenheü  Mm  es  ursprünglich  auch  sich  be- 
geben x.  b.  : 

bis  etwa»  schimpfig.  Dil  allxil, 

so  sich  die  sach  also  beglt.   S.  Bbamt  t.  13t'  l„ 

d.  i. :  sei  tu  Seiten  lustig,  nicht  immer,  nur  wenn  sich  die  sacht 
ro»  selbü  so  macht,  die  gtlegenhtit  kommt;  umgekehrt  braucht  er 
sich  geben  von  geschehen  überhaupt,  nicht  bloss  günstigem,  auch 
schlimmem,  tr  warnt  x.  b.  den  konig  von  Frankreich  im  j.  im, 
wenn  tr  Wahrsager  hatte,  würdt  tr  hören,  wit  bei  seinem  unler- 


das  end  sich  geb 
damit  got  rech  d 
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das  end  sich  geb  dem  aufsog 

indlicl 

S.  Braut  bei  Liusncioti  2,  310*. 
tuglcich  zum  folgenden  neigend:  aber  die  achlung  läszt  sich 
nicht  erzwingen  und  erkünsteln,  sondern  sie  giehl  sich  frei- 
willig und  unvermerkt.  Fichte  sitlenl.  437. 

*)  eiirax  anders  ton  Schwierigkeiten  die  sieh  uns  'in  den  weg 
stellen,  su  'überwinden'  sind  und  sich  geben,  d.  h.  eigentlich 
sich  überwunden  geben  (22,  c);  doch  terfliesU  es  leicht  mit  dem 
vorigen,  was  kein  wunder  ist  da  beide  büder  dem  redendtn  längst 
verbliehen  sind :  es  wird  sich  schon  geben  wie  das  griechische. 
Weise  überß.  ged.  227;  was  denn  die  beiratbung  zum  kinder- 
zeugen  anlanget,  davon  will  ich  nicht  zu  tief  in  die  sebrift 
kommen,  denn  das  giebt  sich  gemeiniglich  wie  das  griechische. 
rockenphil.  2, 120  (3, 4»),  nocA  jetst  sprichwörtlich  alt  Irost  bei 
scheinbaren  schmengketlen.  so  von  übttitänden,  misHchkeüen, 
nöten  aller  ort: 

der  grossen  hocbinui  wird  sich  geben, 
wenn  untre  kriecherel  sieb  gibt.   Hütete  "9*, 

sugleich  'sich  legen',  ein  ende  nehmen;  wie  fandst  du  die  Stadt T 
4es  bat  sich  alles  gegeben'.  Göthe  tt,  252  (Egm.  4),  d.  h.  die 
aufregung,  gefahr; 

latz  nur  die  sorge  sein, 

du  gibt  sich  alles  schon.  2,  245; 

die  kopfjchmerzen  werden  «ich  schon  geben,  sagl  man  tröstend ; 
es  geht  mir  ziemlich  gut,  doch  förcht  ich  da«  sich  mein 
(böser)  hals  nicht  ganz  gibt,  ich  hab  noch  flu  verlieh  einige 
Spannung.  Gothe  an  frau  v.  Stein  2,  17.  Der  Überyang  ins 
torige  tritt  ein,  teenn  der  gedanke  von  dem  schlimmen,  misluhen, 
schwierigen  sugleich  oder  mehr  auf  das  gute,  gehoffte,  erstrebte 
übergeht,  das  an  jenes  stelle  treten  soll,  s.b.:  wären  nur  erst 
die  Niederlander  Uber  ihre  Verfassung  beruhigt!  das  übrige 
würde  sich  leicht  geben.  Göthe  8, 164 ;  das  übrige  wird  sich 
schou  geben.  20,82; 


Uephitt.   s'ist  eine  der  grotxlen  hinmielsgaben, 

so  ein  lieb  ding  im  arm  zu  haben. 
GretcAen.  das  ist  das  landet  nicht  der  brauch. 


Uephnt.  brauch  oder  nicht!  es  gibt  tich  auch.   12,  162; 
eine  einsige  nacht  an  deinem  herzen!  das  andre 

gibt  sieb,  es  trennet  uns  noch  Amor  In  nebtl  und  na 

1.  371 ; 

da  ist  es  meist  unsicher,  ob  mehr  an  das  hinderliche  alte  oder 
das  gewünschte  neue  gedacht  ist,  und  eben  das  ist  der  htrschendt 
geh  auch.    Aber  das  tweite  tritt  auch  deutlicher  vor: 

•i  nunl  heirathen  wir  eben! 

dat  übrige  wird  aicb  geben.  Goiuz  2.  273; 

so  nehme  ich  gleich  die  entfernteren  punete  zuerst,  das  nähere 
gibt  sich  !  28, 38,  doch  immer  noch  als  schwierig,  fraglich  gedacht, 
wit  im  folgenden; 

willst  du  das  gute  thun,  mein  söhn, 

so  lebe  nur  lange,  da  gibt  siebs  schon.  J,  248; 

und  so  laszl  mich  aufraffen  wie  es  kommen  will,  die  Ord- 
nung wird  sich  geben.  27,218; 

und  seh  ich  die  schlänge  gebunden, 
wie  der  bauer  sie  fand,  so  wird  das  urlbell  sich  geben. 

40,  169  (Rein.  f.  9). 

xum  völligen  'sich  ergeben  ober  greift  es  surück  im  folg.:  ich 
denke,  wenn  wir  die  sache  noch  einigemal  recht  angreifen, 
so  musz  sie  sich  geben,  an  Schiller  2, 13  (I7.;an.  179»),  kann 
nicht  Idngtr  widerstehen,  uns  ärgerlich  im  wege  sein  u.ä.;  vgl. 
von  einem  bellenden,  knurrenden  hundt  nd.  sek  gewen,  sich 
beruhigen  Schabsach  314'. 

£)  noch  anders  sich  geben  für  das  Verständnis:  auf  das  siebs 
deste  leichter  gebe  und  fasse,  wil  ich  zuerst  ..  darlegen  .. 
Luther  bei  Dietz  2,22*;  als  sich  der  teil  gibt.  das. 

c)  ton  menschen  sich  geben  gleich  steh  bewegen  tu  oder  von 
einem  bestimmten  title,  wie  heule  noch  allgemein  sieb  begeben, 
dos  auch  unter  b,  H  sich  geben  jtlst  vertritt. 

<t)  rem  duszerlich,  räumlich:  inochl  ihr  mit  gutem  gewissen 
gestatten,  dasz  sie  sich  von  daunen  geben.  Luther  br.  3,265, 
jetst  sich  weg  begeben ;  sie  sein  denn  hinunter  und  geben 
sich  williglich  zu  uns.  2,484;  davon  hat  er  aufgebrochen  und 
fort  gerückt,  sich  nider  gegeben  zwischen  Liethe!,  sehr.  4,77' 
(n4*),  ron  Abrahams  wandersügen;  da  er  nirgend  hin  wusle, 
dachte  er  sich  aufs  meer  zu  gehen.  3,200*;  demnach  ich  .. 
rate,  die  stift  und  kloster . .  zulaszen  und  sich  heraus  geben 
in  die  rechten  christlichen  ordeu.  3, 512*,  ins  leben  turück- 
tukehren;  wer  aber  hinaus  sich  gibt  {aus  der  Stadl) . .  der  so] 
Jtr.  31,9; 
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der  has  wend  sich  und  gib  di*  Ducht  .  . 
und  »leckt  da*  hasenbannir  auf, 
gab  lieb  tu  holt  den  brrg  hinan. 


WaIDH  Es.  IV,  5«  (>.  131  Kurt); 
■eint  ich  auf  dein«  wort  dohin 
mich  gab  aus  meinem  vaicrland.   Tiac-Lr  tssnt  13; 
wir  wollen  unters  lach  uns  «eben, 
vilticlil  han  wir  (dal  »in  sicher  leben. 

Kuhhirt  ftuhh.  U95  , 

ich  gab  mich  in  die  §ee.  in  der  ei  grausam  «inert. 

I  i  mit         {Lai'i>nib.  t'>2l; 
wer  aber  leinen  tinn  auf  eilelkeiten  stellet, 
von  gölte  lieb  entieucht,  von  »einem  worle  fället, 
der  gibt  «ich  auf  dai  eis  .  .   Locau  I,  »,  23; 

auch  den  lohn,  der  eber  Harb,  eh  er  anßcng  hier  tu  leben 

(lodl  geboren), 

der  mit  (Innrer  nacht  beringt  lieh  tum  grabe  Tor  gegeben, 
•h  er  lieh  am  licht  begab.  2,2,70  (>.  47); 

immitlelsl  gibt  die  teil  sich  wieder  auf  die  (hiebt 
und  macht  die  läge  kürt.         Kit  l'arn.  tUJ, 

vgl.  sich  der  flucht  geben  tl,g,ß;  gegen  abend  kommen  8, 
iu  oder  mebr  lischerzillen  zusammen  und  geben  sich  auf  das 
meer.  Hourerc  2, 4*0* ;  gab  sich  vom  hügel  herunter. 
20«.  noch  nd.  sik  na  enen  ürd  geven  Br.  wb.  2,  SOS. 
toNif  nur  noch  bildlich,  z.  b.:  Swift  .  .  gab  »ich,  tun  bösen 
Zeitverbindungen  gelockt,  ins  feld  der  satyTe.  Herder  10,125. 

ß)  statt  des  raumts  auch  verhdltniue ,  tutUnde,  in  dir  man 
sich  gibt,  wobei  denn  die  bewtgung  $iek  tugtekh  int  innere  ver- 
setzen kann:  die  das  gcseiz  in  wind  schlagen  und  sich  gar 
in  die  schanz  geben.  Lutum  4,20ü\  in  gefahr,  wk  im  tpkl 
oder  im  kämpfe;  denn  er  imisz  warlich  das  blutgesebrei  und 
Zetergeschrei,  damit  er  himel  und  erden  erfüllet  (durch  seine 
thaten)  .  .  zuvor  wider  stillen  .  .  und  sich  williglich  in  den 
stich  geben  mit  solchen  .  .  Worten  .  .  8, 251*,  tkh  der  butie 
tur  allem  volk  unterziehen;  darumb  gebe  ich  mich  in  keine 
weitleuftigkeit  und  hoffe  man  werde  mich  bei  meinem  be- 
fugten rechten  erhalten.  Mathesius  Sar.  21*,  latie  mich  auf 
wetteret  erörtern  gar  nicht  ein,  e$  verfließ  tehon  mit  dem  folg. ; 
gib  dich  zur  ruhe.  Oieaaius  pert.  rot.  8, 98,  gib  dich  tu friede n ; 

Deutschland  gab  fünf  millionen, 

Schweden  reichlich  tu  belohnen  .  . 

nun  si«  sich  zur  ruh  gegeben  [{rieten  gemacht) 

und  von  untrem  dennoch  leben  .  . 

Locaii  2,  4,99  ('tAenre  ruh')  ; 

nach  dieiem  Vorfall  gab  sich  berr  Stollbein  in  ruhe.  Sta- 
ll« 191; 

Maria,  dl«  betrübt  sich  gibt 

in  schnelles  abescheiden  (J.  h.  scheidet). 

P»et  Grihard  29,  16; 
•r. .  gab  nicht  gern  sich  In  gefahr.  Wiriaxd  10,261. 
auch  mit  aus,  von  foribtwtgung l  sich  aus  dem  vortbeil  geben. 
Otbo  Jt6,  im  kämpfe  oder  tpielt,  t.  da»  genauere  unter  22  «.  t. ; 
ohne  sich  aus  der  fassung  zu  geben  besuchte  er  den  kästen 
reiten  male.  Gothi  56,  191  i.V.-j  ir  2),  mit  aus  der 
kommen  trol  dusxerlkh  eint,  aber  nicht  innerlich,  »eil 
die  frtie  krafliutierung  det  kht  nid 
y)  die  sinnliche  bed.  scheint  hier  am  der 
standen;  beide  sind  oft  unschtMar  eint,  t.b.  in  Luthers  Jierff 
ton  dem  mirturertode  der  beiden  mönche  in  Brüssel: 


feur  sie  «lindien  an, 
sie  her  brachten  .  . 
mit  freuden  sie  sich  gaben  drein, 
mit  göltet  lob  und  fingen.   Umasd  volksl.  922, 

sie  gehn  freudig  int  (euer  und  ergeben  tkh  freudig  in  die  qual 
und  den  tod,  beides  lieyt  in  gaben  sieb  drein;  aber  das  »reife 
ist  die  quelle  det  enteren,  so  bei  sich  zur  ruhe  geben,  sich 
zu  frieden  gehen,  eigentlich  sich  bereit  finden  bitten  tum  frieden 
und  alt  friedebegehrender  tuvorkommend  hin  zum  gegner  gehn, 
wie  es  der  auch  that,  der  dem  tieger  sich  überwunden  gab, 
t.  22,  e  und  e,  nur  datt  letzterer  auch  sich  zu  füszeu  gab  (a,ß). 
mehrere  anwendungen  unter  a  enthalten  zugleich  ein  tchutt  und 
Zuflucht  suchen,  t.  b.  sich  unters  dach  geben  bei  t 'iscuart,  sie 
mögen  auf  ein  sich  geben  an  einen  herrn  lurückgehn,  t.  unter  o. 
dat  tich  fort  begeben  alt  gegentatt  zum  uch  hin  begeben  konnte 
nicht  autbleiben. 

d)  übertragen  auf  allerlei  Ihun,  auf  dat  man  tkh  einldtit, 
in  dat  man  eingeht,  das  man  rornimmi,  eigentlkh  indem  man 
sich  düxu  hin  od  fr  hinein  btictgi. 

et)  mit  i  n ,  oft  noch  tugteich  ton  rerAdttnissen ,  dk  lekht  alt 
räumlkh  vorzustellen  sind:  der  arm  priester  was  leidig  (Ärgerlich 
und  dngsllkh,  um  dk  getteüte  aufgäbe,  rar  gelehrten  tu  predigen) 
.  .  doch  gab  er  sich  in  sein  gebet  und  bat  got  den  herren, 


das  er  im  wolt  ingeben  was  er  doch  sagen  solt.  Paüii  ich. 
«.  erntf  270  Ott.;  wer  sich  gern  in  fahr  gibt,  der  verdirbt 
drinne.  Sir.  3, 27 ;  sich  in  ein  wagspil  giibcu,  tkh  traoru,  dort 
st  in  casum.  Maaier  IM';  sich  iu  fröud  güben,  adtrt  gaudia. 
dat.;  das  sieb  iiiiterthanen  müssen  mit  irer  oberkeit,  do  sie 
doch  recht  suchen  und  schütz  haben  sollen ,  allererst  umb 
recht  zu  holen  in  h.mdliing  geben.  Li/tiiEa  4,316*,  in  ronand- 
lungen  einlassen;  denn  ich.,  mich  nicht  ganz  in  diese  sarhe 
geben  kan.  4,  332*;  darumb  wil  ich.,  willig  und  frühen  mich 
hineingehen.  4,  26*;  so  sind  nun  etliche  am  Rhein  buch- 
drucker  die  sich  mit  meinen  druckern  in  bund  zu  geben 
antragen,  br.  3,4»;  sintemal  er  .  .  sich  .  .  in  einen  seligen 
stand  zu  gehen  gedenkt.  2,413;  sich  in  ehelichen  stand  geben. 
MELAitcaTnori  conf.  August.  20,  irie  sich  ins  klosler  geben  und 
ins  klosterleben ; 

die  sich  in  ehsiand  geben  wollen.   ScuatLiL  niteks.  7>; 
sich  in  ein  gesellschaft  geben,  sieb  zu  einer  roll  Ihun,  in 
partes  desxendere.  Maaier  159*; 

und  kempfen  lang  mit  wechielworten  .  . 

endlich  ile  sich  beid  geben  drein 

und  wollen  um  den  leimen  kempfen.   II.  Sir.m  3.2.  71*. 

das  und  ah  Vertreter  det  inf. :  mit  den  fausten  zu  kämpfen ; 
warum  gab  er  (prof.  Hiilippi)  sich  mit  mir  ins  spulten  T  warum 
wagte  er  sich  in  die  imnie,  eine  ligur  die  ihm  zu  hoch  war? 
Liscow  vorr.  33; 

denn  hier  und  da  erscholl 
der  ruf,  er  habe  sieb  mit  rrechen  menschen 
In  einen  bund  gegeben.  Gnmc  10.214  (Ci«*rf..  1.  n/«.|. 

jetzt  auch  hier  nur  noch  sich  begeben  t.  b.  in  den  ebestand. 
aber  auch  dat  klingt  altfränkisch. 

ß)  mit  auf,  irie  bei  sich  einlassen,  sich  legen,  sich  werfen 
in  rertrandiem  gebrauch:  do  gab  er  (der  kaistr)  sich  auf  schin- 
terei  und  begert  steur  von  allem  Baverlanl.  S.  Meisterum 
.VürriA.  chro».  125,7 ;  meine  Verfolger  laszrn  die  Sache  fallen 
und  geben  sich,  wie  die  buhen,  nur  aufliegen.  Luther  1,377*; 
es  hat  ein  iglicher  das  beste  werk  wollen  ihun,  da  sind  sie 
zugefallen  und  haben  sich  auf  die  orden  geben  (haben  steh 
eifrig  auf  dat  ordenswtttn  geworfen),  und  meinen,  der  orden 
sei  besser  weder  jener.  2, 358' ;  ich  balle  es  gar  nichts  mit 
denen,  die  nur  auf  eine  spräche  sich  so  gar  geben  und  alle 
andere  verachten.  3,278*;  was  solts  denn  werden,  wo  man 
die  wort  faren  leszl  und  gibt  sich  auf  der  Vernunft  folgern 
und  klagein.  S,  530* ;  wie  sich  Kaini  gescblecbl  bald  auf  welt- 
lich ding  geben  bat.  4,44*; 

(mddehen)  die  auf  tugent  geben  sich, 

schlagen  die  äugen  under  sich.   Sentit  grob.  a4*; 

weil  ich  (i-in  noiar)  weng  lateln  kunl  dabei, 

gab  ich  mich  auf  tauisch  schreiberei.    Avaaa  fasln.  12»*; 

tugend  In  10  trefflich  schon;  dast  sie  dann  die  weit  nicht  liebet? 

weil  sio  all,  so  schämt  lie  sich,  so  sie  sich  auf  lieben  gikti. 

Lösau  2,4,27; 

bei  den  paplsten  geben  sich  die  alleredclste  und  vornehmste; 
ingenia  auf  die  tbculogie.  Scucrrtos  14;  vgl.  13,  d  seine  sinne- 
auf  etwas  geben,  ähnlich  bei  Maaler  153*  sein  alter  und  zeit 
auf  jagen  gaben,  mit  jagen  vertchteitttn. 
y)  ttltener  mit  zu  oder  an: 

.rhcN.  die)  liebe 
das  si  sich  tu 


152«; 

die  da  zum  ehelichen  stand  sich  geben  wollen.  Lotber  1, 172*: 
als  bald  sich  einer  gedenkt  zum  kirebendienst  zu  geben. 
Mathesius  Luther  Hb',  geistlicher  tu  werden,  mit  an:  ich  halte 
gehofft,  man  sulll  sich  hinfurt  an  die  heilige  schrill  selb 
geben.  Ll tm eh  bei  Dkts  2,23';  Stilliog  gab  sich  alsu  selbst 
ans  schöpfen  (auf  einer  Rheinfahrt,  wo  watter  in  den  kitin  dun  i) 
und  er  hatte  nebst  seinen  geführten  genug  zu  thun,  den 
nachen  leer  zu  ballen.  Stillincs  spanderscA.  HS;  den  fünften 
nachmittag  gab  er  sich  an  den  brautigam  (begann  ihn  zu  mofen). 
Heimse  Ardingh.  1, 104. 

S)  auch  mit  zu  und  inf. :  sich  gaben  ze  kurzweilen ,  ad 
ludendum  te  dare.  Maaier  154*;  gib  dich,  keer  Qelsz  an,  da* 
waar  . .  zeverslon,  adAite  f«  ad  verum  ralionem.  182*.  rgL  im 
ti.jahrh.  sich  abgeben  so,  x.  b.  sich  abgeben  gelehrt  zu  sein 
(Göthe  16,124),  ^<sl  mii  mil,  was  ist  aber  dat  ab?  eigentlich 
titilekhl:  tkh  entfernen  vom  gewöhnlichen  thun,  alt 
gewöhnliches  eifrig  betreiben,  was  in  sich  abgeben  noch  i 
mit  einjescA/ossen  ist. 

r)  im  leben  gilt  et  noch  für  tkh  bewegen  (t.  c)  von  dingen, 
t.  o.  twei  zusammengeleimte  hölzer,  die  aut  dem  Uimt  ..-.n, 
geben  sich  von  einander  durch  käu  u.  d.,  man  bcmikl  sieh 
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iats  tie  sich  wieder  zusammen  geben;  die  wund  gibt  »ich 
zusammen,  coalticit  minus.  Heniscji  1613,22;  als  das  schiff 
m  Ii  vor  groszer  last  der  wellen  von  einander  gab.  C.HofT- 
MA.tn  Eviana  IT»;  ein  furnier  gibt  sich  los,  gibt  sich  ab  ti.  d,, 
a*rA  blosi  gibt  sich,  geht  diu  seiner  wAlen  faje  (schweis.  ent- 
wirft sich),  ändert  gemeint  und  anders  entstanden  tuch  gibt 
sirh,  dehnt  sich,  s.  22,  d,  y. 

Ii)  Endlich  nachträglich  a)  mit  persönlichem  obj.  gleich  bringen, 
schaffen,  tertetten:  so  spricht  der  berr,  silic  ich  wil  dich  sampl 
allen  deinen  freunden  in  die  furcht  geben,  und  sollen  fallen 
sehwert  irer  feinde.  Luthe«  kr.  20.4;  und  hat  sie 
in  zurstrewung  und  Verwüstung.  2  chron.  19,  8;  das 
du  sie  gebrst  in  Verachtung,  fleh.  4,  4 ;  es  hilft  bisweilen  den 
gefahren  iu  mitten  des  weges  zu  begegnen,  bisweilen  auch 
geben  sie  uns  in  die  gefahr,  wann  wir  dersclhrn  zu  unzritig 
«orbiegen.  Schup-pius  753  (1700  s.  707).  schon  mhd.,  x.  b.  Iwcm 
ton  seiner  beläubung  erwachend  in  unbekannter  gegend: 

l>(  mir  getrouniei  min  leben? 
ode  wer  häl  mich  her  gegeben 
>6  reine  uiigi-liuen?   [wein  3578. 

in  den  t6l,  wie  n  hm  in  die  gefahr: 

sin  Mirv  im  (drm  im  •       bolleu  üjer  nAl, 
sin  geliurne  gab  in  iu  den  tot.  Boss«.  56,  44. 

b)  auch  ton  dingen,  s.  6.  ein  taschentpieler  aus  Österreich  sagte, 
uenn  er  seine  gegenstände  an  einen  andern  ort  brachte  oder  thal, 
jetzt  geh  ich  das  hierhin,  mhd.  x.  b.  üf  die  wage  geben  («mii 
auch  schon  legen  oder  setzen),  bildlich: 

vor  mlnen  Up  was  iuwer  leben 
üf  die  wage  gegeben.   J irr  in  NO02, 

d.h.  wie  ein  golättück  o.a.,  das  man  tur  prüfung  auf  die  itage 
legt,  eigentlich  dem  kaufmann  hingibt  tum  icagen.  die  ganze  bed. 
des  bewegens  ist  aus  dem  geben  alt  hin  geben  begreiflich,  i.  b. 
von  tiner  zu  leistenden  Zahlung  oder  abgäbe:  der  gulde  (sins) 
»an  disen  vunflchalf  hundert  marken  . .  sule  wir  geveu  (der 
grafin)  war  se  bescheidit.  Hörsa  urk.  12,  doAin  geben,  wohin 
sie  bestimmt,  das  geben  geht  ton  selbst  sugleich  in  bewegung  über, 
die  aber  in  der  handbewegung  dabei  (2)  sdmn  ursprunglich  ent- 
halten sein  kann. 

c)  nicht  unterzubringen  weiss  ich  die  rolksm&sii'je  redensart 
was  gibst  du  was  hast  du,  um  gröszte  eilt  zu  bezeichnen  (tgl. 
unter  haben  IV  *-,  70),  schon  im  17.  jahrh.  t.  b.  in  eltist.  form : 
was  gisebte  was  beseht!  Piiilanuer  yct.  (1677)  I,  189,  am  runde: 
inandatum  sine  clausula,  in  der  Schweix  was  dgescht  was 
dbescht,  was  dgibst  was  dhasl,  aus  ollen  kräften  Toule«  Itt*, 
mit  der  angäbe,  er  habe  sie  schon  in  einer  urk.  des  15.  jahrh. 
gefunden,  auch  mit  was  gibt«,  mwrerstiindeii :  so  dasz  der  gute 
boratrager  .  .  was  gibts  was  hast  über  köpf  und  hals  der 
hausthür  zulief,  frans.  kriegt-SimpUc.  2,  302.  entsprungen  sein 
musz  es  als  grobe,  dringende  f orderung  xum  hergeben  (was.auch 
die  randgl.  bei  Moscueposcb  wol  auidriicAen  will),  etwa  bei  einem 
strastenraube  im  munde  des  überfallenden  ?  woher  aber  die  bed. 
des  überstürzten  tntlau fens?  sie  könnte  dann  nur  aus  der  leb- 
haften erzahlung  des  glücklich  entronnenen  gekommen  sein. 

GEBENDE,  GEBANDE,  n.  bandweik,  bdnder,  bände,  kränz 
u.  ahnL,  colletlirische  bildung  ton  band;  aAd.  gipeuli,  gibenti 
liiurr  3, 130,  mAii.  gebende,  mnd.  gebende ;  vgl.  auch  gebinde 
und  gebünde,  und  die  nebenform  geband  unter  8. 

1)  bandet  zusammen,  bandweik  x.  b.  im  folgenden ;  und  auj 
den  seiden  macht  man  seidein  gepent  und  seidein  gewant. 
Megciserc  207,8,  obwol  dai.fi  rorzugsweis  an  die  kopfbdnder  des 
gebendes  unter  4  gedacht  sein  mag;  heiszt  doch  dieser  kopfpulz 
auch  selber  das  banderwerk,  in  Hessen,  neben  banderu,  das  haar 
not  bindern  und  blumen  durch  flechten,  s.  Vil»*b  25.  bdnder  als 
gebande  s.  aucA  4,6  a.  e.,  tgl.  gebendel. 

1)  bände,  fesseln,  ahd.  mit  lorameiUum,  tinculum  glossiert, 
mhd.  s.b.: 

ern  mohl  nihi  taftn  drit«  (schnell), 

an  ietweJerm  beine.'  Greg.  3242. 

nhd.  gebande  n.  tineula  Faiscn  1, 55',  t.  b. :  der  ries  bat  ein 
groszen  bratspiesz  und  Iregt  den  schiOinan  gebunden,  stöszt 
den  spicsz  durch  die  geband,  als  ob  er  ihn  braten  wöll  (und 
zu  dem  zwecke  anspiesien).  Amt»  226*  (1125  £.),  im  jiur.,  wie 
auch  schon  ahd.,  mhd.  auch  von  den  windeln  mhd.,  wie  nhd. 
kimUbinden,  s.  unter  kindesbinde. 

3)  blinder  u.  dgl.  zum  verbinden  von  irunden  u.  dhnl. :  legte 
ihm  ein  groszes  pflaster  Ober  den  köpf,  befahl  ihm  auch 
dasz  er  sich  solle  still  halten  und  das  gebande  bei  leibe 


nicht  ehe  lassen  herab  tbun,  er  käme  dann  Selbsten  wieder- 
umb  zu  ibme.  eselkunig  315;  ein  pflaster  auf  den  baueb  legen 
und  mit  geband  wol  \er.*urgrn.  Tu  i  »*.  kraut.  325  ;  hat  darzu 
ein  blutig  gemachtes  gebend,  damit  terbindl  er  im  die  (au- 
schemend  abgeschnittene)  Imsen.  Airer  89*  (455,  10),  in  einer 
bühnenweisung ;  auch  bei  F.  WOlTl  neben  geband  (s.  d.).  jetzt 
verdrängt  und  vertreten  durch  eine  andere  wunderliche  colleeliv- 
bddung,  handagc. 

4)  bei  fraucn  b'lnder  zum  aufbinden  und  schmücken  des  haarrs, 
dann  kopfpulz  der  fraucn  überhäuft,  genauer  mhd.  boubetgebende, 
aAd.  boubilgibenti  serta,  auch  boubitpendil  sfrtum  Gsarr  3,13h. 

baarbaiid  (s.d.). 

a)  in  ältester  bedculutig  wol  die  bändet  oder  das  band  zum 
aufbinden  des  haares ,  womit  das  wetb  sich  ton  der  Jungfrau 
unterschied,  die  das  haar  vielmehr  blosz  oder  offen  trug,  d.  h. 
ungebunden  lang  fallend ,  oder  auch  im  haare  gieug  (>.  haar 
III,  2),  und  wie  das  lange  haar  atzeichen  der  freihtit  war,  so 
m<\g  auch  das  aufbinden  ins  gebende  zugleich  eine  hingäbe  der 
fzrilied  an  den  mahn  bezeichnet  haben,  wie  es  noch  im  15.  oder 
II.  ;A.  geistlich  aufgefaszl  wurde:  die  fraw  trait  damiiib  gepende 
auf  ireiu  baubt,  das  man  darbei  erkenne,  das  si  dem  man 
undertenig  sol  sein.  Schneller*  1,  247.  d«iz  wird  mhd.  auch 
ausdrücklich  als  wipllch  gebende  bezeichnet  (jung.  Tit.  1215,4) 
im  gegtnsatz  und  als  ablösung  des  schapel  orfer  kranzes,  mil 
dem  die  jungfrau  das  blosse  haar  schmückte.  Bemerkenswert  ist 
dabei,  dasz  das  anlegen  des  gebendes  mhd.  noch  kurz  binden 
htesz  oder  M  binden,  mit  verschiednem  ob).,  oder  auch  mit  weg- 
gelassnem  obj.  in  foi<je  des  täglichen  gebrauches  seit  Jahrhunderte» 
voiher: 

diu  ir  Tal  bar  üf  gebunden  hat.  Waltuer  III,  18; 


(hol)  ilouf  in  wiplich  gewant  (naeA  der  emiilnacAi), 
ir  boubet  si  tII  schöne  ban 


si  Tll  schöne  bant 
durch  den  gewoniiehen  site.   Du»  Trist.  312  (505. 12  Ii.) ; 

alt  do  der  briuiegome  kam.  des  wart  i 
wie  >i  der  briuic  bänden  i  des  zerwürfen  si  sich  gar. 
ze  jungest  banis  ir  selber 
dat  irVm 


wan  dati  lr  selber  bant. 

Waith.  106,  2C  L. ; 
et  ist  offenbar  der  aus  der  ältesten  einfachsten  teil  her  fort- 
gepflanzte ausdruck,  der  aber  nun  auch  den  kopfputs  überhaupt, 
auch  den  allerkünstlichsten  bezeichnete,  wie  jetzt  sich  frisieren 
lassen  u.  d.,  im  hautdeutseh  doch  auch  noch  höchtt  einfach  sich 
die  haare  machen ;  und  rbenso  hatte  sich  gebende  zcAon  damals 
von  seinem  einfachen  inhalt  weit  entfernt,  zugleich,  wie  ebenfalls 
binden ,  JicA  erneuert  zum  haarschmuck  auch  der  jungffautn; 
so  ist  auch  das  haarband  IjeiprocAen  horint)  der  altenburgitchen 
bauermddehen,  bei  der  höchsten  einfacliheit  des  ausdruckt,  sachlich 
doch  eint  sehr  künstliche  krönt  (s.  kröne  \,t,bff.),  wie  et  schon 
im  \i.jh.  auch  als  kränz  erscheint:  harpant,  krenzlein,  sc3pel, 
zertum.  voc.  1482  n  8",  vergl.  bendel  zcAlerAiAin  als  brautkront 
unter  kröne  1, 1,  b. 

b)  dat  gebende  alt  abzeichen  der  braut,  mit  kröne  einer'*».- 
drlerlei  kleinote  sal  ein  brät  von  rechte  habe  zQ  einer  be- 
kentlicben  zlrunge  vor  einer  andern  die  nicht  vortrüwet  ist., 
das  derte  kleinöte  ist  das  gebende  adder  die  kröne  of  dein 
boubte.  OaTLorr  rrcAfsgu.  2, 25.  zur  frauen:,erade  gehörte  auch 
al  gebende  Sachsensp.  1, 24, 3  (rar.  nrf.  gebendesel  Hometer 

1.  425),  allez;  gebende  Schwab.  26,  2,  alt  erbschaftsstüek :  morgen- 
gab,  end  und  gebend,  bair.  landr.  von  1016  Seit*.  1, 180.  Die 
behürdtn  kämpften  gegen  ülterpracht  die  sich  darauf  warf,  nach 
einer  Sürnb.  hochzeilordn.  von  1567  z.  b.  sollen  die  fraucn  da 
(ausgenommen  die  noch  nicht  ein  jähr  verheirateten)  in  ihren 
allen  und  ehrbaren  gebenden  der  pünllein  oder  kopflein  er- 
scheinen und  sich  der  biret  nit  gebraueben,  *.  Scu«.*  1,247', 
also  bündleiu  und  kopflein  als  eint  art  des  gebendes,  öfter 
auch  du  biret  (vgl.  ton  sameten  parellin  necA  meitznischer  ort 
aus  Garg.  281*  unter  hairbaubc);  im  j.  1&S3  wurden  verboten 
perlen  an  kopflein  und  andern  gependen,  t.  unter  kopflein 

2,  d.  Eint  art  reimformet  gewant  und  gebend,  kleider  und 
haarschmuck:  alle;  mein  gewant  und  gepent  (rirrf  remuKAt). 
mon.  bosax  18,466;  an  gewant  und  an  gebent  (pruni  fressen). 
Schnelles  a.a.O.; 

ir  ganzer  leib  dsr  ist  uiiudlicb, 

und  tritt  her  in  irm  gbend  und  gwand 

ganz  erbarlich  nach  irem  stand. 

II.  Saus  1,  14  GSs  (ron  seiner  frau). 

wirklich  reimend  und  offenbar  alt  end  und  gebend  im  bair. 
landr.  torhin,  noch  bei  Stiele»  154,  Steinbock  1,221,  als  recAts- 
auirfrucA  pro  amictu  et  quod  ad 
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•.  bei  Sciimeukr  1,17,  der  aus  K*Eirx»TS  als  juristisch*  erkl. 
bttbrmgt  "die  kleine  montur  einer  (ran  an  schuhen,  ;  itoffeln, 
Strümpfen,  bdndern,  hauben,  hiindschuhen ,  garnituren  u.  s.  w.", 
nebst  einer  glatte  enderbanl,  drrcrntclum,  ornamentum  vtrginale 
capitis  (Gasir  3,13",  rgl.  underbaut  cttetch  barbanl  Dier.  IM*, 
nor.gl.  in'),  wosu  er  auf  ahd.  endi  ittm  verweist ;  in  gehande 
kunntt  da  tugltich  die  bedeutung  l,  bandertmk  überhaupt,  ent- 

der  Jungfrauen  ist  schon 


€) 


.  s.b.: 


gieniren  üt  twei  wcrd 
Ii  scf.spe  I  Wr  blA<lu 
»min  wai  ir  gebende. 


hir 

hin. 


.17. 


einfach*  '  lumenkrinir  auf  dem  ungcbundnen  haar,  aber  eben 
der  krans  wird  in  aller  seit  auch  ausdrücklich  als  band  betekhnet, 
ahd.  haupitpant  serlum,  t.  b.  vom  torbeer  kran  te ,  houbetprndil 
»murn  wie  houhulgibcnli,  f.  Giurr  3, 137.  13%  und  dasu  unter 
kröne  V,  2369  m. ;  der  ausdruck  fuhrt  eben  wieder  in  die  älteste 
seit  zurück,  das  bant  soll  eben  eigentlich  das  haar  in  Ordnung 
zusammenhalten,  wie  et  noch  mhd.  auch  ausgesprochen  wird: 

sl  truogen  üf  ir  houblen  Ton  golde  liehiiu  bant, 
du  waren  ichapel  riche,   dat  In  ir  ichpne  bar 
»erfuorten  niht  die  winde.  ,Vi!>.  MM, 

doch  wot  in  krantform,  denn  das  frans,  achapel  trird  auch  über- 
setzt bluomenbuot  (f.  krani  4,  b,  S),  auch  bloss  buot,  d.  i.  eben 
krant,  wie  t.  b.  deutlich  ist  beim  tanse  Waiths«  75,7.  aurA 
nhd.  wird  ein  gebende  der  jungfrauen  noch  tu  finden  sein,  wtt 
das  haarband  unter  a,  banderwerk.  Lindern  unter  1. 

d)  auch  formelhaft  verbunden  schapel  und  gebende ,  mhd. 
und  noch  jetit,  offenbar  aus  dem  munde  der  frautn: 

nun  hab  ich  weder  schappel  nocb  gebende 
noch  frowen  (einem  lerne.  owe!  (klagt  der  h»f  tu  H'iVmJ. 

W*tT«.  25,  « ; 

wie  in  ei  gejtalt? 


in  Ii  jung  odir  alt?  .  .  . 
r  schappel  und 


wie  ir 

dtsz  bab  ich  dir  mit  wörtrn  von  einr  ailb  schreibn  wolln 
(».  da»  tp.  1601  fg.),  auf  dasz  du  ab-nem<t,  wie  lapsrh  r<i 
«leb,  wann  man  das  an  ihm  selbst  schön  Teutsch  umb-gieszn 
und  ver-heazrn  will,  abr  wedr  achappl  nocb  gbind  dar-zu  bat. 
Simpl.  4,193  Ks.  (galgenm.  eap.  7),  »»..'.:•  iroi  tum  feste,  dann 
tu  einem  wichtigen  vorhaben  überhaupt  gehört,  nicht  das  zeug 
dazu,  «rw  ei  jettt  heisst.  noch  im  «fiten,  J.  b.  in  der  Hrtterau 
mit  achappel  und  gebende,  mit  allem,  mit  der  gesammten  habe 
(\\>ic»no  unter  gebande),  jenem  end  und  gebend  ähnlich,  man 
sieht  reit  wichtig  das  in  denken  und  rede  der  franrn  war. 

e)  eine  ältere  bair.  nebtnform  penl  ist  nichts  als  ausspräche 
von  gbent  (f.  sp.  1606 /*o  ):  mit  (lodrendem  bar,  mit  zernuem 
pent  soll  eine  genottüchtigte  klagen.  Senn.  1, 1*0  aus  einem  rerAii- 
buche;  von  pettgewant  und  andern  gewant ,  penl  und  waa 
{gleich  swaz,)  zu  meinem  leib  gehört,  mon.  frova  18,496  das. 
Aber  in  underbende  discriminale  Germ.  9,  zs  unter  frauenschmuck 
kann  (neben  underhant,  t.  unter  4,  b  a.  e.)  ein  altes  bendi  oAwe 
gl-  enthalten  sein,  wie  beim  gleich  gibeini,  i.  u.  gebein  1,0. 

i)  für  krans  u.  i.  noch  im  17.  jh.  dichterisch  (s.  ahd.  serta 
boubitgibenli  unter  4): 

harnt  mit  geneigten  linnen, 
wn  das  chor  der  Pierinnen 
euch  für  ein  geb&ude  bringt. 

üitruseta  wellt,  geä.  (1651)  4$. 

ro»  yuirlandtn  in  frucbtgeblnde ,  von  der  bekannten  bautierat 
tu  ital.  geschmack,  die  auch  fruchtband  (t.  d  l,  fruchtgebanpe 
heisst:  zwischen  twoen  seulen  mit  feslins  oder  frucblgehünde 
hewunden.  Bisa  tu  ostl.  lorb.  104. 

6)  im  Hausbau :  das  geblnde  eines  bauset,  eontignatU».  Stkiü- 
«aen  1,  MI,  vermutlich  aus  Schiesten;  die  ttmmerleule  brauchen 
das  einfach*  binden  und  band  rem  rernnden  der  balken  u.  4. 
(Frisch  1,55*),  vgl.  panl  Tccma  bäum.  7S,  II  von  verbindenden 
guerbalken  und  verbanden,  damit  verbinden ;  also  gebande  srieder 
KW  band,  nicht  von  binden.    I.  auch  unter  % 

;)  in  der  diehtkunst,  reimgebinde,  neuerdings  wieder  in  wisten- 
schaftltehrm  gebrauch,  wie  im  17.  jh.  und  gewist  seil  lange  bei 
den  mtistersingem :  die  gebande  (metra)  ziehen  sie  nach  be- 
lieben, uud  haben  derselben  Uber  600  unterschiedliche  arten, 
werden  geblnde  henamM,  weil  die  Wörter  dadurch  gebunden 
•der  gebändigt  werden.  VVacevmjl  de  cir.  S Orsberg.  &tu  (aus 
HarsdOrfeii  oetprdeArp.  4, 13);  ein  falsch  geharnt  ist  ein  fehler, 
wann  die  vers  änderst  gebunden  werden,  weder  aie  ton  ihren 
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sich  körner  in  einem  gesetz  (tfropAe)  binden  oder  reimen, 
wohin  aie  nicht  gehören.  519,  vgl.  531,  aus  der  alten  labulalur, 
danach  hiesi  gebande  auch  die  art  des  rammt .  ea  hat  berr 
Scbeffer  in  seiner  Lappouia  einigt  ihrer  (der  Lappen)  liebes- 
lieder  angeführet  . .  es  ist  aber  kein  gewisses  geblnde  nocb 
abgemessene  zabl  der  sylben.  Moauor  umVrncftl  (I7is)  37*  ; 
J.  Iltiwic,  die  nymphe  Noris  . .  nebenst  . .  sinn-  und 
bilden),  auch  artigen  gebunden.  Nürmb.  1650.  das 
tweier  seilen  tatst  binden,  gebunden,  ein  reimpaar  also 
ein  band,  ich  denkt  mir,  schon  in  der  mhd.  kunstsprache,  geblnde 
also  nicht  blnder  tu  tinem  ganzen  verrinnt,  dann  aucA  die  art 
des  gebandet. 

b)  nur  in  der  büdung  verschieden  ist  geband,  d.i.  entweder 
band  durch  blosses  ge-  verstärkt  oder  vom  praet.  band  gebildet 
ine  gesang  ro»  singen  (s.  sp.  1615  u.  fl);  i.  die  btltgt  sp.  Ib34, 

für  mhd.  gebaut  fehlt: 

li  (die  vroNa»-n)  minnent  die  .  .  . 
mil  lU-lcm  muoi»  utal  in  ir  gebande. 

Ru».  t.  KoTtHauaa  ftei  Bau.  beitr.  80. 
MSH.  1.74'. 

(i.  1).  im  IS.  jahrh.  zu  gebanden  gen,  als 
ilem  sie  sollenl  das  güsibclt  (das  tu  erneuern  tat) 
gegen  dem  ablauf  des  graben  ganz  abheben  bin  uf  den  grund 
und  dasselb  durchusz  muren  und  wider  machen  mit  gebauweo 
quadern,  die  zu  gebanden  geend  hinder  aich  und  auch  ver- 
haubtet  u.s.w.  Moists  ant.  6, 152,  «rie  es  scheint :  fest  verbunden 
werden  nach  hinten ,  um  der  gewalt  des  abßieszendtn  wassert 
(gusse)  künftig  besser  widerstand  tu  leisten ;  vergt.  im  hautbau 
unter  6,  verbanden  mit  mortel  binden  Schi.  l,!&0.  im  Schiffbau: 
donnerstreich  .  .  davon  daa  ganz  schiff  voll  feurs  ward,  die 
praller  und  geband  ausz  einander  giengen.  SciuiBEüMiaua 
Odyss.  167*. 

GEBENDEL,  n.  nebtnform  von  gebende: 

sie  trug  jetzt  keinen  rock  mit  tipfei  und  gebende!, 
ein  maotel  war  es  nur  von  schönem  illbern  sendet. 

Dura.  v.  d.  Wtasta  Arivtt  7,  2*. 

et  sind  wol  bdnder,  also  wie  gebende  I;  vgl.  übrigem  beodel, 
dat  aber  mase.  ist,  schon  ahd.  pendil,  noch  oberpf.  bendel  auc* 
als  M-aulJkrone,  ».  kröne  1,1,6,  vgl.  unter  gebende  4,e. 

GKRENDSEL,  n.  nebenform  von  gebende  tn  einer  nd.  hs.  des 
Ssp.  (t.  unter  gebende  4,f),  vermutlich  auch  md ,  die  büdung 
ist  wie  gebacksei  gtbtck. 

('■EREMlICNti,  ;  fitr  datittndung,  casus  dalirus,  im  17. : 
endungen  sind  bei  den  Deuüchcn  sechse,  die  nennendun«, 
die  geschlecbtsendung,  die  gebendung,  die  klagendung,  die 
rufendung,  die  nehinendung.  Gdeixtz  deutscher  Sprachlehre  enl- 
wurf  43. 

GERENEDEIEN  gleich  benedeien,  segnen,  wie  schon  mhd. 
gebenedlen ,  im  16.  jh. :  wir,  die  wir  lebendig  sind ,  gebene- 
deien gott  nu  nnd  ewiglich.  LtTnaa  1,20*;  gott  gebenedeirt 
dich  zeitlich  und  ewiglich.  3,293*;  seinen  heiligen  siisren  und 
gebenedeieien  namen.  3,414*. 

GKBENEDEIUNG,  /.  fre-iedeiua?,  seoen :  durch  in  sollen  alle 
beiden  den  segeil  und  die  gebenedeiiing  haben,  wie  Abraham 
verbeiszen  war.  Limit»  3, 170* ;  aller  ahlasz,  aller  nutz,  alle 
gebenedeiunge  und  allea  was  der  mensch  bedarf  an  leib  und 
seel,  bie  und  dort,  das  ist  hierinne  überflüssig  begriffen.  1,6*>*. 

GEBER,  m.  einer  der  gibt  oder  gegeben  hat,  ahd.  gebari  dolor 
GaarF  4, 124,  mAd.  geber,  mnd.  gever  DiEr.  166*. 

I,  a)  der  geber  sol  allwegen  lieber  sein  dann  die  gab 
KcistasaKBC  brät.  21*;  der  nemer  ist  in  disem  fall  wol  so 
edel  als  der  geber.  Fearn  spr.  1,45*;  nun  wölt  kein  from 
vernünftig  man  .  .  dat  ein  ander  .  .  also  geb  (freigebig  sei), 
das  er  »elbs  der  geber  bellen  müszt.  l,*0*;  der  geber  sin<l 
allzeit  weniger  als  der  nehmer.  Stieler  650. 

6)  mit  ad),  als  Vertreter  des  adv.  bei  dem  dabei  gedachJen  geben ; 
spricht  st.  Paulus  (2  Cor.  9, 7),  einen  frölichen  geber  den  hat 
gott  lieb.  Keisersr.  seelenpar.  87*,  efrenio  bei  Luther,  der  frUtek 
gibt,  iXctftov  Ö7>rr,r  (gvth.  mit  dem  pari,  auioedrucif  hlauna 
giband);  ein  reichlicher  geber,  largilore.  M.  kaäuEa  504*. 

c)  geber  alt  beamter,  tn  einem  wetterauitchen  weisthum:  die 
beslellung  der  mark  mit  merkermeiMcrn ,  mit  furslern  und 
mil  gebern  zu  kiesen,  weisth.  3,  457,  vgl.  s.  455  wan  man  einem 
holz  gebe ,  ro»  der-  holzlieferung  an  die  märker,  die  wol  jene 
geber  zu  besorgen  hatten. 

2)  rricAitrA  in  tusammens.,  «rie  gesetzgeber,  ratgeber,  gastgeber 
(scAon  mAd),  trostgeber,  arbeilgcber,  auflraggeber,  aurA  ar>- 
e  von  ihren     g'ber,  aufgeber,  bingeber,  dargebrr  datoe  Dies.  166*  n.s.st.; 
oder  wann  i  in  einfacherer  und  allerer  büdung  aber  noch  nhd.  gast  gebe  m. 
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(i.  d),  ahd.  gjtlgebo  zweifellos  nach  dem  fem.  gastgfba  hospäa, 
mhd.  Ittgebe  schtnktarl,  litgebinne  jcAeiiAinrtm .  rAlgebe,  noch 
nhd.  bei  Aiseius  mroJ*  ntgeb,  ahd.  auch  unzusammeugesetzt 
kepo  dolor  Giurr  4,123. 

3)  auch  dtr  casus  datnus  ward  geber  atnannt.  so  naih  Adeu'sg 
unter  gebefall  bei  IcstLSAiiLft  (aber  nicht  in  semer  gramtnatua, 
wo  ton  den  casus  gar  nicht  die  rede  ist),  vielleicht  schon  früher, 
tgl.  bei  Uirr.  I6f>  daticus  geber,  rgl.  gehvudung. 

GEBER,  m.  huitus,  gähnendes  Offnen  des  mundts,  der  letzte 
geber  einet  sterbenden:  das  her»  stehet  nimmer  »tili,  es  lebet 
unter  allen  gliedern  im  menschlichen  leib  am  ersten  und 
dauert  bis  in  den  letzten  geber,  gleichwie  hingegen  die  äugen 
am  letzten  gebildet  «erden  und  am  ersten  brechen  und  sterben. 
Otho  109,  subsi.  vrrb.  zu  geben  oleseh  gauen,  den  mund  Offnen, 
t.  sp.  1540 ,  nrirrnfr.  den  letzten  gäwer  tuen,  sterben  Senn.  2,*. 

GEBEH,  f.  n.  geberde,  t.  gebar. 

GEBEKDE,  GEBÄRDE,  f.  n.,  tubst.  verb.  tu  gebaren  (s  J  ), 
ein  lange  nichtiges  trorl  mit  rkl  treuerem  leben*-  und  be^riffs- 
kreite  alt  jettl,  gleich  seinem  zeiluotle, 

I.  form  und  nebenformen. 

a)  ahd.  ist  nur  beieugt  fem.  kipärida,  gip&rida,  gebanl.i  u.  d., 
gettus,  molus,  habüus,  tpectet ,  nutus ,  iionum,  situi,  t.  Gturr 
3,  iMfg.,  et  mutz  aber  auch  ein  neutr.  gipändl  gegeben  habtn, 
rie  bezeugt  ist  gibari  n.  (>.  geblr  2),  mAd.  gebare  n.  rieten 
gebire  f..  ahd.  pära  f.  (f.  gebar  3),  ron  welchen  die  formen  mit 
■ida  und  -idl  nur  gleichsam  rollere  bildungen  sind  (i.  sp.  1615) ; 
noch  nhd.  gehn  eine  zeit  lang  neben  einander  gebar  und  gebärde, 
beule  als  f.  und  n.,  auch  gebar,  mhd.  gebärde,  aber  auch  schon 
geberde  (>.  d)  und  noch  gebärde  (H'19.  44,7  J?)  mnd.  geberde, 
geber,  apparalut,  gettus.  Bier.  n.  gl.  »* ;  auek  gebrrte  ScniiiE» 
u.  LCme*  2,  19'  |«w  geMnte ,  $.  gebein  1,  fr),  mnl.  gebärd, 
auch  gebeerre,  s.  Om-eh.  2,360.  3GJ,  die  lelüere  form  mit  an- 
geglichntm  d  auch  rhein.  im  Rother,  geberre  219$. 

seht  an  sin  gebierde  (1  Zierde), 
et  lierat  Tür  der  sunnen  glssl.   Fsmihlos  tpr.  133.  11. 

aber  wie  ron  den  stellen  im  mhd.  trb.  1, 149  nur  zwei  oder  drei 

das  fem.  sicher  zeigen,  wahrend  in  den  pluralformen  auch  das  n. 

enthalten  sein  kann  [auch  Mb.  429,3),  10  findet  sich  das  is.  in 

den  rar.  rtr steckt,  1.  b. : 

sio  gebärde  dsi  was  sxleclicb.    Wig.  44,1  in  U. 

nhd.  im  16.  )h.  oft  genug,  oberd.  wie  md.,  z.  b.:  edeles  geberde. 

Boec.  1,106";  gott  bat  ..  das  geberde.  Lcthe«  4,  IM",  der  ei 

sogar  nur  so  tu  brauchen  scheint  (1.  Dietz  2,  Ii  fg.);  das  reich 

gottes  köinpt  nicht  mit  einem  euszerlichcn  geb«rde  oder 

schein.  1,74';  gelobet  sei  gott  and  gelobt  sei  dein  geberd. 

buch  d.  liebe  306',  nach  1  Sem.  2»,  33,  sro  rede  für  geberd  (vgl. 

aus  Hehisc«  unter  II,  &,  a) ;  redet  ich  zu  meinen  gesellen  mit 

trawrigem  geberd  und  Worten  also.  SciiAibEnacuzE»  Od.  163"; 

wiewol  du  ein  erbars  adeliches  gebärdt  hast.  174* ; 

von  tugend  rein  und  schonen  geberd.   Ambr.  lied.  VI, 3.  IM,  7, 

wo  neluicht  berd  gemam  ist  (s.  e).    noch  im  17.  jahrh.:  du* 

geberde  Uemsci  13M  (nefren  harte  geberde  u.  d.); 

sein  sterbendes  geberd'  ermuntert  mich  die  nacht. 

A.  (isim.i «  1,  206  (Card.  I.  »07). 

gebaren  eis  sterbender  (..  11,6); 

das  (pferd)  hau'  ein  kleinen  köpf  und  sdelichi  feherde. 

WM»«*  Arioit  1».  6»; 

der  sein  geberd«  olebl  zur  ebrirbitung  neiget.  Lösau  2. 3,58. 
und  docA  gibt  nur  fem.  schon  Maale*  tU*,  die  gebärd  (Ds<vr., 
HtNiscn,  Sci&hslco»  sind  um  das  getehlecht  unfreiumniert). 
rfrt-uso  nur  die  gebärde  Stkihiach  I,  IM),  die  geberde  Feiscn 
1,63",  Lcttwit  um,  RIdleiü  324",  die  aber  alle  schon  nur  den 
plur.  noch  als  gebräuchlich  behandeln, 

c)  der  fi  erscheint  im  16.  th  noch  in  starker  form,  die  ihm 
ursprünglich  altem  gebührt,  1.  fr. ;  so  die  euszerlicbe  geberde  so 
strenge  sollen  gelten.  Luthe*  3,55";  dieser  pl.  ist  öfter  anzu- 
nehmen, als  er  Steher  erkennbar  ist.  1.  b.  seltsame  geberd  treiben. 
geslicutart.  scrupsi-.  5l  ;  gerveru  erzaigen,  moius  aare.  aas., 

leut,  die  durrb  schein  betrogen  werden, 

? leberde,  prangen  und  das  pracblen 
ifther  denn  kun«l  (irMi<-n.  Min.  vi  und  lugenl  achten. 

Walhis  Ki.1I.  76.  17. 

aber  daneben  auch  schon  geberden  treiben  gesticulon  iUsir.  337", 
\  1 1  ii  Co  2",  *ol  geberden  jirduosuj  Dastp.  das.  (sing,  geberd), 
gi-harden  Maaie*  IW",  gerade  im  alem.  gebiete  mag  dieser  pL 
sich  am  frühesten  entwickelt  haben  tom  gen.  aus,  der  da  schon 
in  ältester  seit  dtesz  -n  zeigt  (s.  unter  kind  l,g). 
IV. 


d)  das  gehierde  unter  fr  aus  F»adewlo«  steht  nicht  allein,  es 

des  Ii.  )h,  der  dem  MiUelrhem  anzugehören  scheint,  gebyrde 
gettus  DiEr.261",  und  noe*  im  lt.  jh.  frei  Luthe»  :  ein  menseb. 
dein  leid  und  ubel  zu  mute  ist,  der  bat  auswendig  elend 
gebirde.  butzpsalmen  C&*  (Dietz  2,25"),  spdler  zurückgeführt  auf 
geberde  scAr.  1, 21" ;  es  ist  die  übertriebene  tctikun ;  det  umlduts, 
wie  sie  sich  in  der  md.  nAksrede  noch  heute  vielfach  zeigt ,  m 
durch  i  hindurch  tvllcnds  zu  i  erhöht  (wie  umgekehrt  da  gern 
ursprüngliches  i  durch  hrechung  bts  zum  a  AinunJerorA/r.  kurzer 
vocal  ist  nur  aber  bei  dem  gebirde  nicht  wahrscheinlich,  so  wenig 
wie  in  mhd.  zeit  bei  dem  md.  wie  oberd.  geberdc  (das  im  üb. 
als  gebürde  unbesetzt  wird  den  rennen  narh),  alem.  t.  fr.  im 
Heinfried  b023.  I&206.  IS043;  zu  einer  so  gewaltsamen  kürzung 
war  der  terbrauch  des  Wortes  doch  wol  nicht  gross  genug. 

e)  auch  ohne  ge-  blost  berde,  berd  nocA  nAd.,  ine  baren  für 
gebaren  (s.  dort  \,a),  berden  für  geberden,  ber  für  geber 
(1.  gebar  3);  im  (Agenden  verlangt  der  reim  für  das  gedruckte 
berd  freilich  ber,  das  doch  schon  damals  anstotz  finden  rnnszle: 

ich  wUntoh  allen  frawen  ehr 
durch  einer  frawen  willen, 
ich  lieh  ihr  freundliche  berd 
gsr  heimlich  und  gar  stille. 

Jou.  Ott  115  dedlein  Surnh.  1544  nr.  35, 

oiio  uucA  n.,  ine  u.  fr;  s.  meAr  unter  berde  (aucA  frei  Lutue», 
Aihe»),  mAd.  brrdc  1.  fr.  unter  11,2,«. 

()  die  Schreibung  geherde  ist  nhd.  rorherscheud,  obwol  gebärde 
wiederholt  noch  auftaucht,  wenn  man  steh  des  Ursprungs  ron 
gebaren  erinnerte;  das  letztere  md  tdngenbezeichnung  in  gebahren 
zog  dann  auch  gebahrde,  gebehrde  nacA  sscA.  das  ol.erdeutsehe 
geperde  erscheint  auch  frei  Luthe«  ursprunofaA,  s.  unter  i,a. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  avcA  als  sing,  schon  bezeichnet  es  ursprünglich  dm  ganze 
halrung,  die  gebird  und  weis  eine«  menseben ,  gtslus  (von 
se  oerere)  Maalk»  15H",  wie  einer  seiner  ort  nach  gebaret  oder 
sich  gebaret,  1.  fr.  wol  oder  (lbel. 

a)  dem  wol  gebaren  (1.  d.  II,  l)  entspricht  gute  oder  gutes 
geberde,  mAd.  guot  gehzrde  (rgl.  wolgeberdig  unter  geberdig  3) ; 
H.  Sachs  z.  fr.  preist  seine  sweite  fron: 

Ich  schweig  der  hoch  (AoA'-n)  geistlichen  gab, 

dl«  ir  gott  ausz  genad«n  gab  .  .  . 

mit  guter  geberd,  silien  und  lugenl. 

die  si«  antieng  in  irer  jugent.  V,  2.  330  (1.  15  ßdt). 

zugleich  alt  ausdruck  des  mnern .  s  unter  5,  e;  im  muüerlidde 
einer  frau  aus  dem  15.  )A.,  frei  onrm  preistanze: 

welche  frau  das  pest  thut  mit  tanien, 
1  r  <i.n.'i,  h  1  mit  hilDicben  trilen,  mit  ümbher  schwamen, 
mit  süchtigem  lachen,  mit  liepllchem  schmutzen  Oddietn), 
mit  guier  geperd.  mit  freuntlichem  angulzen  {nnhlu-ken), 
der  wil  man  schenken  (all  preis)  sin  pemleln  kränz. 

fasln,  sp.  164,24. 

mit  vor.  mit  gutem  geperd.  ourA  geradezu  gleich  bildung,  gute 
sdten,  glekh  zucht  oder  zuebt  und  ere  u.  a.  : 

besirr  Ist  haben  gnt  geberd. 

dann  alle  riehlum  uf  der  erd. 

utz  litten  man  gar  bald  Terstal, 

was  einer  In  sim  herzen  hat.    IIh.it  narr.  V,  17; 

vgl  edeles,  adelicbs,  schönes  geberde  u.  I,  fr.    auch  verbunden 

titten  und  geberde: 

wer  hat  bös  eilten  und  gebärd  .  .  das.  überschr., 

wo  freilich  auch  geberd  plur.  sein  kann. 

fr)  von  einem  bitdungslosen  heittt  es  t.  *.,  er  habe  geberde 

wie  eine  kub: 

mancher  der  siuen  wenig  seboni, 

das  schafft,  er  hat  sin  ml  gewont 

und  ist  gezogen  nlt  dar  nV 

des  hat  g.berd  er  wie  ein  kO.   Bios  ».24 

dem  übel  gebaren,  sowol  ron  dem  thun  und  lassen  ungebildeter 

einfach  ungeberde,  *cAon  mAd.  ungebarde,  ahd.  ungipahda 
rufrirs,  fastidntm  G*srr  3, 15t,  und  noch  im  lg.  jaArA.  z.  fr.  frei 
Stei.mach  1, 151  (und  nocA  jetzt  utigcberdig),  auch  ron  allem 
auffallenden  geba  ren ,  s.  fr..*  da  Qedert  sie  (die  rerzuckle)  mit 
den  armen  und  wönt,  sie  wir  ein  gaus,  biz;  die  priöltn  sprach 
'du  bist  kein  gans'.  d&  lie{  sie  aller  erst  son  der  ungep^rdr. 
nonne  ron  Engelthal  14, 12  (t.  unter  glnsebimmel),  wozu  auch 
verbal  ungebaren,  s.  fr. :  als  iniant  sluge,  stoisze  ader  unge- 
bartc  in  fln^teru  Steden  .  .  weislh.  I,  542,  sn'e  Aeule  er  weisz 
sich  nicht  zu  benehmen,  und  entsprechend  schon  mhd.  auch 
fr/01;  gebaren  von  gutem,  gebildetem  gebaren,  wenigstens  vernei- 
nend (rgl.  Waltbis  120, 12) : 
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lieret  frowen  wol, 
m  gebcrde  ti  haben  10I  .  . 
ist  dai  sie  nihl  gebären  k»n, 
sie  haiteni  sicherlich  die  inen. 

f'HCIl!  d.  Calo  *. 


im. 


vgl.  geberdig  gleich  wol  gebarend,  fröhlich  11.  d. 

c)  die  ganze  hallung  alt  auuhuck  dtr  Stimmung,  neigung, 
aütt,  dtt  volicolUns  u.  a.,  dts  gemutet  überhaupt:  o  was  liep- 
licher  gepärd  hast  du  in  allem  deim  thun  und  laszen,  wol 
schmeckt  (duftet)  alle  ding,  wenn  du  dich  bewegst,  so  herz- 
lich wol  ist  es  allenthalben  11.  #.  w.  Wissonc  Calittut  2,  wo 
doch  der  ting.  nicht  sicher  itt  wegen  der  urtfr.  starken  form  det 
ptur.;  ich  mag  des  nicht,  der  stoli  geberde  und  hohen  mut 
hat.  pt.  101,5;  ein  raenscb,  dem  leid  und  Obel  tu  mute  ist, 
der  bat  auswendig  elend  geberde,  schlecht  das  heubt  nider. 
Lothe*  1,24*;  mit  Irawrigem  geberd.  SautDiciiiEisxr»;  t«3* 
(1.  unter  I,  b) ;  freundliche  gebärd  des  leib.« ,  geslus  corporis 
rrnuttus.  Heniscr  I3MS.  der  deutlich*  ting.  aber  noch  im  11,  jh. 
und  länger  bei  dichtem,  besondert  als  reimwort: 

er  ist  nicht  werth  so  gar, 
den  seine  mutter  selbst  je  eine  Jungfer  war. 
der  sein  geberde  nicht  sur  rhrerbiliing  neiget, 
sein  baupt  itim  tiefsten  bückt,  den  Tust  In  demut  beuget  .  . 
für  so  ein  liebes  volk  und  himmlisches  Reschlecht. 

Lonau  2,  3,  58  (Jungfrauen) ; 

xerraurte  sie  ihr  rabenhaar 
und  warf  sich  hin  tur  erde 
mit  wütiger  geberde,   itlistia  ged.  1778  1.  82; 
der  eine  flieht  mit  düMcrm  blick  ton  hinnen. 

r  geberde  (:  erde). 
Görna  13.  177  (.Ii«  oefcetismiw) ; 
der  geberde 
in  mensch  von  einer  andern  erde.   13.  181 ; 
da  terseme  Iteineke  drauf  mit  «erstellter  gebärde.   40,  71 ; 
•toll  und  wurde  sprach  aus  der  gebärde  (des  ipr  eckenden): 
einen  edlen  gab  ich  dieser  erde.   ScniLiia  IV.  6.  17. 


der  mensch  damischen  steht  allein  (unter  den  thieten). 

RtxiiaT  poet.  k.  6,  64 

3)  auch  der  plur.  in  gleicher  btdeulung  ut  doch  alt, 


ahd.  tu  erkennen,  mhd.  gant  geläufig,  nhd. 
(1.  1,0  am  ende),    entlehnt  auch  dän.  gebärden  pl. 

a)  mhd.  t.b.: 

nemt  det  In  luwer  wltxe  (beobachtet  et), 

won  1rh^eud*^d0erdtKk?en  bl. 

dat  »uli  Ir  prueven  tougen.   I'jis.  709.  29. 

00  inrt  Aattttno  ron  froher  Stimmung  teuge  oder  nicht; 

mit  barden.  die  sie  misseiemenl, 

dat  iüch  diten  langen  lac 

nleman  geutrslen  mac.   r.'ree  6397, 

ron  der  hallung  der  A'nisV  nach  dem  Verluste  des  galten,  die  Stim- 
mung doch  nicht  aufgeschlossen,  ton  der  kaltung  einer  (tau  an 
der  bahrt  ihres  galten: 

et  erleiden  Ir  gehrrde 
ir  henen  kesw.i  nie 

an  dem  llbe  und  an  der  stimme    /wem  1321, 

in  aörprrAaiiuno  und  nimmt,  dtt  denn  in  den  geha?rdeor  dtr 
klage,  dem  haarraufen  und  wehschreien  inbegriffen  ist: 
■  i  bat  in  mit  gebärden  gnuoc.  3819. 

b)  nhd.,  wosu  wegen  der  form ,  d.  h.  amih  geberde ,  geberd 
alt  plur.,  I,r  su  vergleichen:  sawre,  ernste  geberden.  Lurnm 
bei  tiiett  2, 17' ;  darneben  war  ich  (louraoe)  tart,  schon  und 
adelicher  geberden.  Stmpl.  J,  14  Ri.;  und  als  sie  mir  auch 
hosen  und  wambsl  angetogen,  lernte  sie  mich  weitere  schritte 
thun  und  wie  ich  muh  in  den  übrigen  geberden  verhalten 
solle.  dat.,  d.  k.  die  kleidung  in  den  geberden  eigentlich  ein- 
geschlossen  (1.  b,c);  Loga«  beginnt  ein  höhet  lob  der  Jungfrauen 
mit  der  Vorwarnung: 

Ihr  Jungfern,  hurt  mir  lu.  doch  fastet  die  geberden 
und  meint  durch  meinen  rühm  nicht  stolier  wo  (efir«i)  iu  wt 

2.  3.  50. 

srie  fast!  euch,  nehmt  euch  tutammen ,  es  hat  sich  aber  solche 
(ein  bauermädchen ,  hertogin  geworden)  dergestaltcn  in  diesrn 
stand  gefunden ,  dast  sie  wegen  dero  Vernunft  und  wul  an- 
sündigen  geberden  .  .  in  höchsten  werth  gewest.  Simplic.  alb. 
brseftt.  15;  heutiges  tages  ziehen  wir  in  Frankreich,  in  Italien, 
fremde  tanze  und  geherden  zuerlangen.  Bdtschst  Palmot  27 ; 
di  ehre  sol  ein  Zeugnis  der  tagend  sein  und  bestehet  in  den 
gebehrden,  wi  das  lob  in  reden,  kam.  bO,  dit  ehrt  dit  tinem 
t,  skrt  Äusserung  dst 


mit  den  gebärden  einej  wütenden 
sah  ich  ihn  eben  diesen  saal 


sjtrd;  mit  was  für  gnade  bat  unser  durchlauchtigster  held 
(der  ktsrf.  von  Brandenb.)  uicht  den  . .  wünsch,  den  wir  pro- 
fessores  unter  denen  Stadtthoren  (ron  Hatte)  abgcleget,  an- 
genommen ,  mit  was  huldreichen  gebehrden  bat  er  selben 
nicht  kürzlich  beantwortet?  Tiiomasii-s  662,  noen  vm  dtr  ganten 
hallung  überhaupt,  et  iure  jeiit  nicht  mehr  togbar;  gaukelnde 
gebärden.  F.rrsn  «ntr.  doetor  733;  zu  viel  gebe 
in  jesfu  mmium  esse,  getticulari.  Filsen  1,63'; 

du  (6dr)  warst  der  schönste  kerl  an  blldiing  und  | 
nun  siebt  man  fast  nichts  baulicher  als  dich. 

lUcasoa*  J.  IIS; 
an  worle  statt  aind  liebliche  geberden, 
die  swar  im  lakt,  jedoch  von  herzen  gebn  (dJi.tani). 

Scmu.se  V.M; 

man  sieht  traurigkeil  und  wut  in  seineu  gebärden  abwechseln. 
V,  5, 13;  er  warf  sieb  in  einen  stuhl  mit  allen  geberden  der 
Verzweiflung.  IV,  240, 11;  aber  gebehrden  und  austerer  an- 
stand verkündigten  einen  mann,  den  die  weit  ausgebildet  bat. 
IV,  339, 3,  üiso  ändert  alt  urtprünßuh ,  der  anstand  ron  den 
geberden  ausgeschieden  (t.  6,  e). 

c)  von  bewuttten,  getrollten,  angenommenen,  auch  geheuchelten 
gfberden,  in  welchem  sinne  et  uns  heute  wol  am  nächsten  liegt: 
chironomut,  der  selttanic  geberden  und  bossen  treibt  mit  den 
henden.  Aliiics  Cc2";  seltzam  gebärden  treiben,  geMsculan. 
Mauer  158'  (t.  gebärdgaukler);  die  hexe  mit  seltsamen  ge- 
bärden zieht  einen  kreis.  Göthe  12, 129 ;  demnach  sind  die  cum- 
pliincnte  der  gebehrden  eine  spräche  (der  höflschkest).  Botin 
mahler  der  tüten  2, 133,  d.  h.  venicigungen,  bücklinge,  knick- 
fitste  s.  130;  man  soll  auch  fein  mit  heroischen  gebärden 
den  arm  unterstützend  die  pfeife  ausrauchen.  Conus  sMrrrs- 
ifefj  5,426;  er  (der  Schauspieler)  ueiszl,  dast  vielleicht  tau- 
send und  mehr  äugen  an  jeder  »einer  gebärden  bangen 
Schiller  IV,  346, 16;  wer  itt  sie?  fragte  die  grJfin  .  .  cm« 
Schauspielerin  .  •  war  die  antworl,  indem  der  schalk  (fhduu) 
mit  einem  gar  frommen  gesiebte  und  demulhigeu  gebärden 
sich  neigte.  GrtTHE  18,238; 

und  so  gleng  er  (Krinrke)  dahin  mit  stillen  frommen  geberd». 

40,80. 

ron  einem  neuling  im  theater  heitit  et:  sein  gantes  gesiebt  wirJ 
zum  Spiegel,  der  alle  die  abwechselnden  gebehrden  der  auf- 
tretendeu  personen,  verdrusz,  spotl.  neugier,  zom,  veracliunj 
gelreu  zurückwirft.  Excel  m;  :  1,87. 

3)  dam  dann  der  ting.,  mit  dem  «1.  1  nicht  gant  snjamsses- 
fallend,  tro  raenr  der  tinfretritiife  autdruck  det  ganten  Innerei 
«emeinl  itt,  hier  mehr  ein  btwutitrr  eimelner  auf  druck  enet 
augenblicklichen  empfindens ,  sroJieni  u.  ähnl.,  obwol  sich  bcsifi 
im  eintWnen  falle  nicht  streng  scheiden  lättt.  nhd.  t.  b.  der 
Italiener,  der  überhaupt  viel  mit  gebehrden  .  .  spricht,  Dal 
untrr  andern  eine  sehr  redende  pantomime ,  womit  er  vi* 
einem  falschen,  hintcrhälliscben  menschen  warnet  (folgt  be- 
schretbung  und  tntd)  . .  anfangs  wollte  ich  ihnen  diese  gante 
gebehrde  als  eine  . .  maierei  des  falschen  Charakters  erkliren 
..  es  ist  sonderbar,  dasx  diese  gebehrde  so  sehr  leichi  tu 
versleben  und  ibre  erklarung  doch  schwer  ist  Emgel 
1,92.93;  noch  eine  andre  gleich  sprechende  gebehrde 
der  Italiener,  wenn  er  Verachtung  einer  drobung  oder  War- 
nung ausdrukt.  1,93;  das  deutende  in  der  gebehrde  (AJnets), 
die  nchtung  der  augen,  des  hauptes,  der  bände.  1.  333,  der 
iusatt  alt  eutfuhtung  det  begrifft;  Mrplustnpheles,  mit  ernst- 
hafter gebärde  (spricht).  Göthe  12,117;  er  macht  eine  unan- 
ständige gebärde.  128;  anständige,  doch  seltsame  gebärden 
und  gruste  bah  ich  bemerkt  .  .  'dreierlei  gebärde  habt  ihr 
gesehen,  und  wir  überliefern  eine  dreifache  ebrfureht'.  23.  H  l! 
(«Wer;.  2,1,  pddag.  prortnt);  er  machte  eine  gebärde  des 
Unwillens,  der  abwebr,  auch  mit  dem  bestimmten  ort  stet  die 
gebärde  des  höchsten  erstaunens  u.  äh'nL ;  übrigens  icke*  m 
1«.  jk.  auch  bandgebärde  (f.  d.),  sind  ancA  ahd  schon  n«t*<. 
iianum  (f.  I,  a),  also  wink,  lachen,  icol  auch  schon  von  haxd- 
gebarden. 

4)  für  den  älteren  gebrauch,  als  dat  irort  noch  lebendiger  tf«. 
ist  tunlichst  noch  tu  bemerken 

a)  nie  dat  terhaltnit  oder  mstterhallnit  strtsrnen  den  gebeeim 
sind  dem  inneren  auch  schon  ausdrücklich  beteiehnet  uvd:  so 
geberden  kennet  man  das  gemüet.  Hikisch  nsft,  30;  mit 
herzen  und  gebärden  ein  christlich  trauten  gehalten.  Sca»u- 
»ichen  1,6t.    aber  auch: 

geberd,  verborgen  tuck.   Ilasisc.  1386.  II. 
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das  geberde  Ut  gut,  tx  Habitu  bonum  virum  prae  se  (tri. 
13t.«,16; 

du  uribeil»!  niemaod  nicht  so  leicbl  nach  den  gebaürden 
uod  sieJUt  in  jedem  wort  dir  ein  geheitnnüj  vor. 

WtaniKB  44  (am  einen  Staat  MUgting). 
Lctbeb  tpricld  viel  und  nachdrücklich  von  iiuszei Iii  Leu  geberden, 
z.  b.:  und  sibe,  wie  er  «ein  gebet  beschreibt,  das  er  sich 
auch  mit  euszerhehen  geberden  des  knie  beugens  dazu  stellet 
(gtttalt,  Haltung  annimmt),  IUets  2,1"';  kein  euszerlich  ding 
(ordert  .  .  .  gott,  dennoch  müssen  wir  euszerlich  diog  uod 
geperde  halten,  so  dazu  dieueo,  das  man  die  leule  zum  wort 
gottes  balle,  dat.;  daa  reich  gottes  kompt  nicht  mit  euszer- 
lichen  geberdeo  .  .  das  reich  gölte«  hl  inwendig  in  euch. 
Lue.  17,20  (iferä  na^avt, pr;oecoi ,  vulg.  cum  obserratione), 
vobei  Lxtheb  offenbar  an  die  ceremonien  und  das  gante  dutzer- 
Uehe  ueten  der  kalhol.  kirche  dachte,  die  er  oft  so  bezeichnet, 
s.  b. :  «aruinb  beiszl  denn  der  bapst  seine  Schlüssel  des 
hiuiels  Schlüssel?  so  sie  doch  weder  zum  bimel  noch  zum 
glauben  oder  zur  christenheil  helfen,  sondern  allein  euszer- 
liche  indische  geberden  stellen,  sehr,  5,  21»';  das  die  euszer- 
lirbeo  indischen  gesetze  und  geberden  uichts  nütze  sind. 
das.,  mit  berufung  auf  Luc.  17, 20 ;  der  priesterstand,  tempel, 
allar,  mit  irem  geberde,  kleidern,  werken,  opfern  .  .  5, 471", 
i.  auch  unter  gcberdle ;  ebenso  nennt  er  das  einhalten  der  cullut- 
gthriueht  ein  geberden  {s.  d.  1,  c  von  Paulus). 

b)  geberde  haben  u-ar  Jahrhunderte  lang  gebräuchlich  von  un- 
willkürlichen und  willkürlichen  geberden,  vrie  jetit  machen,  t.b.: 
do  chlagelen  sie  ie  mere  uut  mere, 
si  beleu  nunige  ungebrie.    Hui.  2ib,  18  ; 

der  (IVu/r)  bete  die  gebi'rde,     dar,  im  lachen«  gebrach. 

Cuärun  3J4,  4; 

nu  habe  du  die  gebarrde,    diu  werc  wil  ich  began. 

Nib.  4  iv,  3, 

anutisung  Sse^fruxU  an  Gunther  tm  uellkampfe  mit  Brunhtld ; 
ago  gestu»,  ich  bab  geberden.  Alberus  Bb2*;  got  hat  aller 
ding  (durchaus,  vvllig)  das  geberde,  als  wolt  er  fcsau  segenen 
und  alles  geben,  noch  kriegts  endlich  der  Jacob.  Luhe» 
4,151*  (zur  bedeutung  s.  6);  vor  frewd  geberd  haben,  gestire. 
USJIUCII  1385,50,  *icn  freudig  geberden; 

von  hoflichkeii  hast  du  geberden. 

Waes ii »«im  371  (od.  I,  6). 
geberde  fuhren,  in  einem  oslerltede  bildl.  von  der  saat: 

die  «aal  desgleichen  solches  spürt  .  . 
uod  eio  fröhlich  geberd«  fuhrt. 

Rimw&ldt  bei  Uutu  u  eui. 
io  geberden  sein  u.  ä.  gelu  in  die  mhd.  seil  zurück; 
jahrh.: 

hilf,  gull,  wie  gehls  so  ungleich  zu 
iu  dieser  well  auf  erden? 
der  gottlos  hat  gul  frled  und  ruh 
iu  frolieben  geberden  .  .  . 

Rin«wai.iit  bei  Uutzell  6b« . 
seid  Mild  in  geberdeo.   dert.  etang.  H6'; 
und  leben  in  geberden 

dem  lieben  gott  zu  hobn.   laut.  wath.  447  (39«), 
tgl.  auch  unter  6  aus  Kincwaldt  «.«>.; 

Üapbnis  freundlich  in  gebärden 

seufzet  mil  gar  sanftem  sinn.   Sraa  Irufzn.  240  (249;; 

ihr  menschen  alle  gar. 

Irisch  fröllch  in  geberden 

vor  ihm  euch  stellet  dar.   140  (147); 


uu  16. 


kläglich  in  gebardeu.  61. 
mW.  z.  b.  in  gebasre,  geu-iss  auch  in 

man  »ach  io  der  geba-re    llartmuoteu  den 
dar,  er  edeler  minne    an  höhe  vrouwen  gen«  billi 

tiudr.  ISt,  3; 

id  allen  sioeo  sorgen  stuout  er  in  der  gebore  (»o  itatltuh  scliuu), 
als  er  mit  einem  pensei    an  einer  wende  wol  entwürfen  wä  re 

1601,  3, 

vgl.  in  armulseliger  geber  bei  II.  Sachs  tinfer  gebir  1,  »sie  irir 
jetst  in  stolzer  hallung  u.  d.,  man  kann  an  der  jetzigen  un- 
m.yluhLett  dieses  in  die  Vertagung,  verausiertsckung  des  begriffet 


5)  vit  weil  der  begriff  der  geberde  sich  ursprünglich  erstreckte, 
ist  auch  naher  zu  betrachten;  in  allen  folgenden  bedeutungen 
towol  sing,  als  piur. 

a)  was  tu  den  geberden  tm  oMyemeinfn  sinne  gerechnet  wird, 
z.b.:  ein  vernünftiger  merkt  den  mau  au  seinen  geberden, 
denn  seine  kleidung,  lacbeu  und  gang  zeigen  in  an.  Luther 
tut.  1«,  26.  27  (gr.  änäsnrjoti),  also  ausser  mientn  und  haltung 
auch  dte  ort  wie  man  sich  kleidet,  s.  datu  unter  e;  ob  ers  gut 
mein  .  .  das  wirstu  im  an  all  seinen  geberden,  reden,  färb 
(geuchtsautdruck),  gestalt  {haltung) 


sehen,  ob  nun  dise  zeichen  . .  daa  ist  mund,  äugen,  geberd 
(pL),  gcstall  alle  fehlten,  »o  wirt  dir»  dein  herz  sagen.  Fum 
rpr.  1,21',  ourA  da  ist  geberde  wol  doch 
gemeint,  denn  daa  auch  das  reden  eingeschlot 
darauf  deutet  z.  b.  die  Helle  aus  dem  buch  der  liebe  unter  1,  b, 
nachher  unter  d  die  stelle  aus  der  Magdeb.  chrun.  und  folg. : 
ernsthaft  gesiebt,  nicht  leicht  zu  lachen,  masziger  gang,  mille 
stimm  seind  geberd  so  ein  ansehen  machen.  Henisch  I3b6,  40 
(offenbar  aus  einem  dichter);  berden,  kleidet  und  Wörter  eines 
schauwspilers,  histrionieut  gestus.  Maaleb  ab'. 

b)  insbesondere  auch  der  gestchisausdruck,  die  miene,  « 

st'orf  ohnehin  sehr  jung  und  ein  fremdwort  ist  (noch  Engel 

1,315.  344  u.  ö.  spricht  von  gesichtsmine) : 

der  (Wate)  bei«  die  gebarrde    das  im  lachens  gebrach. 

Gud,.  334.4; 

da  ergrimmet  Kaio  teer  und  sein  geberde  verstellet  sich. 
I  Mos.  4,  5,  vulg.  et  coucidit  vultus  ejus ;  und  David  .  .  ver- 
stellet sein  geberde  für  inen.  1  Sam.  21,  13,  immutavit  os 
suum ,  s.  auch  Sir.  25,  23.  Henisch  1385,  41  erklärt  im  allge- 
meinen geberd  eines  menschen,  gestalt  des  angesichts,  weise 
eines  menschen,  Habitus,  Status,  vulius,  facies,  gestus,  dann  aber 
13b6,  9 ff.  besonders  mü  vulius:  freundlich  geberd  und  rede, 
benignus  vultus  et  terato;  frölich  geberd,  taetus  rultus;  harte 
geberde,  vultus  teverus  et  trislis;  die  geberden  zeigen  die  sitlen 
an,  vulius  ett  animi  imago.  und  so  noch  lange:  bäszliche  ge- 
berden mil  dem  mund  machen ,  far'  smar/ie ,  geberden  mit 
den  augeu  machen,  far'  occhi.  M.  Kraner  504';  freundliche 
gebebrden,  vulius  benignus.  Stieler"»;  verächtliche  geberden, 
u  scornfull  look.  Luowic  69»;  verdrieszlicbe  geberden,  a  tediout 
lountenance.  das.;  an  den  gebärden  siehet  man  was  hinter 
einem  steckt,  vultus  pictura  antmi.  Steinbach  1,150.  bei  Frisch 
1,63*  und  zwar  geberden  schlechthin  nur  motus  corporis, 
corporis,  aber  auch  geberden  des  gesichts,  naoifuz  oro, 
potdio  vultus,  die  geberdeu  indem,  mufore  vuuHim,  die  ge- 
berdeu  verstelleu,  dislorquere  tultum,  das  getickt  verziehen, 
auch  bei  Adelung  (und  Cahve)  ist  es  noch  'in  enorrer  und 
gewöhnlicher  bedeutung  die  bewegung  der  gestchtszuge,  die  mienen, 
mil  beleg:  Unschuld  lächelt  sanft  auf  ihren  wangen,  voll  an- 
muth  ist  jede  geberde.  S.  Geszneb,  der  doch  auch  gesichl  und 
geberde  trennt,  t.  b. :  freud  und  Unschuld  reizten  im  kleinen 
gesichl  und  in  jeder  geberde.  2, 12.    aber  noch  später,  t.  b.  in 

ist,  ubvol  noch  nicht  hundert  jähr  all  : 

mit  sich  mir  die  schöne  erde, 
[eil  iu  des  frsuods  geberde, 
W  himmel  sich.   Scmillib  8'  (freundsehalO, 

uv  nach  dem  sich  malen  und  spiegeln  sogar  hauptsächlich  an 
den  blick  gedacht  sein  musz.  noch  jetzt  heitzt  es  im  hause  :u 
kindern,  du  gesiebter  schneiden,  auch,  sie  tollen  keine  geberden 
macheu,  s.  auch  Schule»  unter  geberdenspSher,  noch  Arndt 
unter  geberdenspiel,  das  doch  schon  vorher  vom  mienenspiel 
auch  unterschieden  wird:  sein  (Talmas)  mienenspiel  ist  erstaun- 
lich ausdrucksvoll,  seine  geberden  naturlicher.  YV.  v.  Humboldt 
an  Guthe  s.  90;  stimme,  miene  und  geberde.  108.  auch  nl. 
ghebeer  erildrt  Ku.  mif  frans.  kmine,  geste',  und  das  gebräuch- 
lichere nd.  wort  für  geberde,  gelat  (mhd.  gelaj),  bezeichnet  noch 
jetzt  auch  die  miene  Dahneil  262*,  wie  engl,  countenance,  miene, 
eigentlich  nicklt  als  'hallung'  ist. 

c)  auch  von  der  kleidung  unter  umständen  insbesondere  (vgl. 

Luther  unter  a):  geberde,  apparatus.  roe.  it82  ks'; 

was  sein«  fraw,  das  stolz«  tbier 
wil  haben  zu  das  leibes  zier, 
auf  das  sie  fein  in  d«m  geberd 
von  jed«nnan  gepreiset  werd. 

Hinuwald  taut.  warm.  97  (86); 

man  musz  keine  sauere  geberden  auf  einem  platze  vorstellen, 
der  da  vor  ansehuliche  leute  ist.  Ulearivs  pers.  baumg.  4, 5, 
ein  armer  in  zerrissenen  kleidern  halte  tich  nimlich  oben  an 


geseltl ,  folgendet  tinngedicht  Locaos  ist 

geberde : 

wir  kleiden  jetzund,  ihr  Frantosen, 
der  Deutschen  ruhen  in  eur«  hosan: 
ihr  kOnt  es  schwerlich  anders  machen, 
ihr  müst  zu  unsrer  ihorheil  lachen.  3,5,20. 

auch  mild,  tchun  ist  o/t  die  kleidung  mtt  • 
nwinf,  z.  b.  bei  einem  empfang  von  Helden: 

aü  diu  alle  Hilde    bi  ir  tohter  sar, 
die  minoeclichen  meide    vll  wol  oehuoten  dar. 
dag  sl  ieinan  vünde    da  in  der  geba*re 
dat  mao  ibt  anders  sprach«    wan  dar  iecliche  ein  küniginue 

wäre.    Wr.  339. 

109* 
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ts  ist  wie  beim  tat.  babitus  (von  se  habere)  da»  auch  sonst  mit 
geberde  mehrfach  übereinkömmt  {auch  :.  b.  babitus  uris,  miene) 
und  gleichfalls  die  bedeutung  kleiduug  schlechthin  entwickelte,  frz.. 
hxbit,  auch  bei  uns  babiL 

Ji  von  der  ganzen  erschein ung  (rie  mhd.  lip  oder  bilde), 
ungefähr  wie  gestalt,  doch  mehr  als  dien  jetzt  gewöhnlich  be- 
deutet: den  Franken  begunde  tu  wundereu,  du  se  de  nunbeil 
segen  (sahen,  namluh  der  Sachsen)  uud  ur  geberde,  wente  >»■ 
künden  berliken  reden  und  hadden  lange  bar  .  .  »e  wereo 
siele  an  urem  gemute  u.  s.  w.  Magdeburger  scheppenchr.  14,  tt, 
geberde  lusammenfasstnd  auch  für  das  was  von  ihrem  reden 
und  gemute  gesagt  wird;  (Christus)  da  er  in  gölte»  geperdeu 
war,  lie«z  er  »ich  niebt  dunkeu  . .  gutl  gleich  tu  (ein,  aon- 
dern  «r  euaiert  »ich  «ein  selb»  uud  natu  an  sich  die  geperde 
(pl.)  eins  koeebts.  Lothe»  bei  Ihrtx  2,  ie*  (nach  Mai.  2,6.  7, 
wo  übersetzt  ist  in  göttlicher  gestalt,  nam  kuethts  geslalt  an); 
auf  das  der  mensch  das  gresztieb  geperd  und  bild  des  tuds 

nicht  allein  gemeint: 

»u  settt  nun  auf  mein  weisse  hauten 

und  oemet  umb  mein  rulbe  schaubeo 

und  koropt  In  meinem  gberd  hinbel, 

so  wird  er  meinen  das  lebs  sei. 

Walm»  IV.  81.  71  (1. 104  *.). 
uud  nicht  bloss  für  die  äussert  erscheinung  (vgl.  scheinen  und 
geberden  «nie?  geberdeo  l,d),  «v  es  denn  auch  für  falschen 
schein  vorkommt :  die  da  haben  das  geperde  eines  gottseligen 
wandels.  Luthes  2  Tin».  3,  5  var.,  sondern  auch  für  die  wesen- 
hjflr  erscheinung,  ja  das  wesen,  leben  und  thun  selber : 

auf  das  sie  (nach  der  geistigen  anstrtngung)  ir  geblül  vernsw, 
die  luft  verendre,  speis  vordew, 
uud  *Uo  wider  im  gebärd 

erfrischt  und  new  geschaffen  werd  (deren  leibeiibunorn). 

RintWALDt  laut.  wart.  23»  (213) ; 

aul  das  ich  wider  frisch  und  frei 
«rwacb  nach  meinem  muthe 
und  in  geberd 
erfreuet  werd, 

der  ich  war  fast  verkommen,  ders.  bri  Murin.  684 

(ach  gott  erbarm  dieb  über  mich  v.  4)  1 
dort  aber  gar  ein  new  geberd 

den  eugelu  gleich  bekommen  werd.  ders.  tr.  Eck.  LS'; 
da  wir  denn  fein  in  himmlischen  geberdeo  .  . 
beinander  bleiben  werden,   den.  gtittl.  litd.  87; 

du  (lernte)  hast  nicht  menscblicbe  gebebrde. 
du  Issest  nicht  wie  wir  «.  >.  w.  Cuvatiis  3,  4. 

doch  ist  wol  da  mehrmals  zugleich  die  bedtulung  6  eingemischt, 
%ie  überhäuft  ein  verflitszen  der  nahliegendrn  bedeuiungen  sich 
mehrfach  zeigt,  übrigtns  ist  auch  diesi  schon  ahd.  su  vermuten 
nach  der  glossierung  species  (nach  süus  irol  selbst  auf  dingt  über- 
tragen, vgl.  %),  und  in  tat.  babitus  gleichfalls  vertreten. 

e)  auch  berührt  sich  damit  wie  mit  dem  folgenden  zugleich  die 
bedtulung  Sitten,  ort,  Charakter,  schon  in  der  stelle  aus  der 
Magdtb.  scheppenchr.  tiorhin  deutlich  mal  inbegriffen: 
iweihuodert  ssckel  Silbers  klar 

und  auch  ein  guldln  tungen  gar  (eine  gans  goldene  sunge), 

uamb  Ja«  aus  geiiigeo  gebärden 

und  grub  dassalb  unter  die  erden.  U.  Sich  III,  1,27; 

Jolle  geberden,  ovüli  mores.  Das»*.  337* ;  tnaunicberlei  siiten 
und  geberden,  vnrietos  morum.  H  Eimen  13SS.X2.  ebenso  gebar. 
nd.  gebire:  nu  schölle  gi  boren  van  der  Sassen  gebere.  se 
weren  eudrechtlicb  . .  und  vredesam  u.  1.  r.  Magd,  scheppenchr. 
U,  13. 

•)  MH  Ihun  und  lassen  eines  menschen  überhaupt,  oder  von 

mntm  verhalten ,  verfahren  in  einem  bestimmte»  falle,  was  wir 

ja  noch  das  gebaren  nennen  (oder  hallung,  auch  tat.  babitus). 

10  gewiss  von  jeher,  mhd.  t.  b.  wol  im  folgenden ,  mit  pl.  (tgl. 

in  gütlichen  gebasren  jew.  »,24  D): 

«an  er  (Ohruftu)  üier  Wäger  bie 
mit  gütlichen  geberdeo 

win  Tia  schOne"  werden.  Reinfr.  v.  Br.  Ib043, 
wo  doch  zugleich  gemeint  sein  muss:  mit  göttlicher  krafl.  nhd.: 
gestus,  geberd,  gewonheit  des  wandels,  silten  u.  r.ir.  Melsee 
«an/.  k6*,  die  ausführung  stimmt  nicht  sum  lateinischen,  nur 
sunt  deutschen  worte;  gut  bat  aller  ding  das  geberde,  als 
wult  er  u.  s.  v.  Lothe a  4,  im"  (t.  eise  sielte  u.  4,  61,  er  verhalt 
sich  durchaus  so,  thut  so,  als  wotti  tr  Esau  beglücken; 

klt  werdet  Ihr.  wo  ihr  dergleich 

guitfürchiig  werdet  halten  euch, 

Ton  jederman  in  den  geberdn 

geliehet  .  .  werdn.   RmowALOt  tr.  EU.  H3\ 

der  pfaff  ist  reich 
und  wird  die  lenf  in  den  geberdn 
ein  edclmau  im  dorf«  werdn.  IT, 


wol  zugleich:  auf  diese  ort  und  weise  (s.  7),  rgL 

gebärde,  haltung  im  amte,  trew  in  atnlsgeberden ; 

ein  Christ  sol  koslfrei  sein  .  . 
aur  das  er  Weyen  der  geberd 

von  jederman  gcpreisei  werd.   tauf.  warh.  109  (17) ; 

da»  wir  vergessen  dieser  erd 

und  allermeist  unser  geberd 

in  hlmmel  oaufeu  heben,  der«,  bei  MOtiiu.  649, 

deutlich  tugteick  sinn  und  ritten  einschlwszend  (».  4,  e),  wie  Lösau 


Ich  wil  nicht  Danion  sain,  die  weit  darf  auch  nicht  werden 
mein  Prthias,  wir  sind  von  «welerlei  geberden, 
mein  »inn  steht  aurgericht.  die  well  geht  krumm  gebückt, 
mein  sinn  ist  ungefärbt ,  die  weh  ist  glat  geschmückt  «.  s.  ■ 

Looab  3.  241.  44  (tri  sie  sugabe); 
wie  kummt  es,  dass  die  teil  nicht  wil  gebessert  werden? 
die  menschen  in  der  seil  verboaero  die  geberden.    I,  1,90; 

1 1,1.  sterbendes  geberde  tintruiu»  unter  I,  6.    auch  noch  folg. 
muss  hierher  gehören,  die  gebärden  gleich  das  gebaren : 
mli  seltsamen  gebärden 


gibt  man  sich  viele  pein: 
kein  mensch  will  etwas  werden, 
ein  jeder  will  schon  was  sein.   GOtaa  4. 


Sil. 


7)  endlich  selbst  abgeschwächt  su  der  allgemeinen  bedeulung  art 
und  weise,  die  aus  mehreren  der  angeführten  bedeulungtn  sich 
bilden  konnte  und  schon  im  torigen  öfter  mit  anklingt: 

der  gar  keinerlei  geberdn 
xum  leiden  kan  geiwungen  werdn. 

Hi'tWkLDT  tr.  Eck.  CV, 
da  denn  nach  allerlei  geberdn 

rechtschaffen  wird  geaehen  werdn  (wie  H.  (.».).  CS'. 
vgl.  so  istr.  par,  d.  i.  gebar,  weise,  art  sp.  1634,  jcAuh  mhd.  ulbiS 
aller  brüte  gebare  gen.  81,22  I).,  aller  art  brote,  was  ahd.  mit 
ipeciet  doch  auch  gemeint  sein  könnte. 

8)  eigen  auch  von  naturtrschtinungen,  in  Su.  Baanrs  spruch 
von  dem  dunner  stein  bei  Ensiihetm  : 

es  sint  gesehen  wunder  vll 
Im  lufl  comel  und  füren  ptil  .  .  . 
slosl.  bruch  dos  himeU  und  der  erd 
und  ander  vil  seilten  geberd. 

STÖaeaa  4<«a».a  1873  ..  63,  Liliucioi  2.30V. 

ts  mus:  doch  wol  als  ein  seltsames  gebaren  der  nalur  gedacht  sein 
CEBEKDEN,  GEBÄRDEN,  teifirorf  tum  vorigen;  es  ist  erst 
nhd.  eulwüktU,  so  viel  bezeugt  ist,  das  alte  einfache  gebaren 
vertretend  und  alimaluh  verdrängend,  auch  an  16.  jh.  noch  bei 
DasTroo.,  Hsaleh  nirAl  verzeichnet ,  im  17.  noch  bei  Schüss- 
iedeh  nirAt,  und  doch  vom  enteren  selbst  schon  gebraucht  (l,  a). 
übrigens  noch  nhd.  auch  berden  (s.d.),  wie  her  Je  für  geberde, 
noch  bei  Stieieh  7»  wie  eine  braut  barden ,  instar  Sponsor 
superbirt. 

1)  mir.,  wie  eben  auch  btrden,  gebaren, 
u)  geberden  machen:  gtsticulan  manibut,  mit  den  henden 
tierlen  oder  geberden.  Dasip.  86*;  ago  gtstus,  ich  geberd,  hab 
geberden.  Alseeis  H»»:';  grallator,  der  uf  alle  weis  geberden 
kan-  Cc2*,  tgl.  geberdgaukler ;  mit  den  schulteren  geberden, 
agert  geslum  humeris  (ur.).  Hesiscii  13^4,(1. 

6)  jefrarei»,  sich  in  geberden  $0  und  so  vtrhalttn:  ein  ver- 
stendiger  geberdet  weislich,  ein  narr  wirft  die  äugen  hin  und 


her.  spr.  Sal.  17,24;  wol  ist»  fein,  wo  eine  juogfraw  oder 
weib  fr  um  ist,  da»  sie  ehrlich  und  reinlich  gekleidet  uud 


getieret  »ei  und  eu»zerlich  fein  züchtig  geberdet.  Luthe»  bei 
DitU  2,  17*  (vgl  unter  geberde  4,  c  die  kleidung  eingerechnet) ; 
also  redet  und  geberdet,  wie  er  leute  für  im  haL  das.,  von 
Christus  (vgL  u.  geberde  4,  a  das  reden  eingerechnet) .  das  »ich 
eiuer  stellet  als  ein  gott  und  auch  also  geberdet.  das.; 
ich  wil  alio  freundlich  geberden, 

dast  Ich  noch  wol  der  liebst  soll  werden.  ALtEavs  Es.  101  j 
geperd  ein  wilden  thier  gant  gleich.  II.  Sachs  II,  2,  91* ; 

er  geberdet  einfaltig,  ist  aber  ein  arger  fuchs.  Hexisch 
1384,49;  ander»  geberden,  al»  ihm  umb»  herz  ist,  ist  nicht 
hidermannisch.  das.  (das  ihm  111  einem  in  geberden  gedachten 
einer  oder  man); 

(«aitHl  wie  die  und  die  gebehrd't,  e»  ist  kein  welb  noch  mann, 
an  welchem  sie  nicht  was  tu  tadeln  Hoden  kann.   lUcatx  1,123. 

wolgebebrdeo  ,  ele ganti  gestu  moten ,  ubelgebehrden  m  oettu 
nimiiim  eise  Stiele»  79. 

c)  auch  erweitert ,  wie  gebaren,  vom  verhallen,  verfahren  in 
bestimmten  fällen,  lagen,  wie  du  subsi.  geberde  6  gleichfalls: 
aber  *o  »priebt  er  (gott)  •  ich  wil»  über  dein  denken  und  Ver- 
nunft machen,  wil  dazu  (aVieei)  geberden  als  wult  ich  liegen 
und  eben  (yrrafe)  da«  widerspiel  thun.  Lothes  4,  tl3*(144«  in'L 
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tgL  ihntiek  von  galt  unter  geberde  4,6;  er  iit  aus  dem  orden 
getreten  und  nun  in  weltliche«  prieMers  kleide  geberdet. 
br.  5,1*3;  Paulus  ..  atz,  trank  und  geberdet  mit  den  Juden 
nacb  dem  gesetz  . .  und  mit  den  beiden  an,  trank  und  ge- 
berdet  er  on  gesetz.  poal.  IMS  CO*,  zugleich  vom  einhalten  der 
cullutgebrduche ,  die  er  alt  geberde  ($.  d.  4,a)  bezeichnet;  die 
am  aller  fürstlichsten  geberden  wollen,  bei  Dulz  2, 17',  wie 
gebaren,  auch  von  der  fürstlichen  pracht  z.  b.  bei  einem  fette. 

d)  geberden,  to  und  to  anstehen,  erttheinen,  wie  geberde  5,d 
»on  der  ertcheinung,  auch  dem  angenommenen  scheine ,  daher 
'scheinen  und  geberden':  auch  were  es  kein  glaube,  wo  es 
schiene  und  grperdet  wie  der  glaube  acht  und  die  wort 
lauten,  und  eben  darumb  isls  glaube,  das  es  nicht  scheinet 
und  geperde!  wie  der  glaube  und  die  wort  laulen.  Luthes 
posf,  i  .j»  ••'  (Dietz).  gewiss  auth  tonst  in  allen  andern  bed.  des 
ruhst.,  denen  bedeutungtkreis  selbst  noch  nicht  ertchOpß  iit  oben. 

2)  sich  geberden,  du  jetzt  allein  übrige  gebrauehsform,  wie  et 

auch  heiszt  sich  gebaren,  sich  gebaren  (s.  sp.  163*  I,  gewiss  auch 

im   IG.  ]h.  schon :  sich  närrisch  geberden ,  bardum  te  facere. 

Hastscn  138S,  wie  noch  jetzt;  nun  musz  irh  mich  aufs  new 

oder  anders  geberden,  stellen,  nunc  miAi  gettus  etl  capiendut 

notus.  das.;  er  weisz  sich  hübsch  zugebebrden ,  elegantem 

gettum  agil   Stiele*  79; 

bei  hof  ist  lustig  leben  .  .  ein  jeder  licht  und  tracht 

lieh  also  iu  geberden,  dasz  «einer  wird  geattu  -  (tcho)  gelacht. 

Loctti  1.  10,  21; 

die  frau  Orgon  mag  sich  nun  geberden  wie  sie  will,  so  hat 
sie  doch  nicht»  an  dem  gewinnste  zu  fordern.  Gei  lest  2,2*2 
(lutttp.  1748  i.  JM),  antpielung  auf  die  art  wie  ein  zorniger, 
wiilender  sich  geberdet ,  'mag  sie  noch  to  büte  werden'  u.  d.  ; 
ich  habe  bei  nonnen  gelegen  und  sie  wie  andre  weiber  ge- 
funden, lasz  mich  nun  sehen  wie  sich  eine  scbwlrmerin  dabei 
gaberdet.  Klikc»  3,  t«8; 

Tlelbedtutend  geberdeien  lieb  die  priesier  und  summten. 

Ii  "TIC  K    1,  176  i 

ich  seh  in  tlerlicber  gestalt 

ein  artig  roannleln  sich  gebärden.  41,  106; 

Philinen  .  .  die  fortfuhr  »ich  mit  einer  scheinheiligen,  un- 
schuldigen miene  gar  artig  zu  geberden  und  zu  betragen. 
18,243;  die  übrigen  gebirdeten  sich  jeder  nacb  seiner  art. 
IS, 257;  sie  sind  ein  mann  und  denken:  wie  gebärdet  sie  sich 
bei  einem  nothwendigen  übel  .  .  die  tbflrin!  19,86;  Newton 
werde  sich  seltsam  gebärden  müssen,  um  das  bedingte  .  . 
licht  .  .  darzustellen.  59,174;  es  ist  auch  hier  höchst  merk- 
würdig, wie  er  sich  herumdrückt  und  wie  seltsam  er  sieb 
gebärdet.  59,  16S,  von  wistentchafllichem  verfahren,  jetit  wol  nur 
noch  so  in  tadelndem  sinne,  sich  seltsam,  toll,  wie  ein  unsin- 
niger geberden  u.  d.,  im  haut«  z.  6.  zu  einem  widerspenstigen 
kmde  :  geberde  dich  doch  nicht  so.  auch  ton  Verstellung,  t.  b.: 
sich  geberden  als  ob  man  krank  wäre  Ldowic  699,  tgl.  gebaren 
11.2  to.  von  angenommenem,  unberechtigtem  Ihun  Uberhaupt  z.  b. 
er  grbardet  sich  als  genie,  als  der  unentbehrliche  u.  d. 

3)  in  kühner  neubüdung  tränt.,  durch  geberden  darstellen: 

gesondert  sind  die  Trend'  und  der  zeilvertreib, 
wie  oft  auch  dieser  jene  gobehrdete. 

Klosstoce  od.  179»  2.29  ( rertchiedene  twecke), 

der  blosie  Zeitvertreib  tieh  nie  du  wahre  freude  geberdete,  aber 
mehr  tränt,  ah  refl.  Umgl  doch  auch  Hexischs  mich  aufs  new 
geberden  unter  2,  gettum  norum  eapere. 

4)  *iaommensetx«mo  nachgeberden !  er  wird  sich  bald  also 
naebgefaerden,  hos  geslut  mox  müabilur  Fbisch  t,  «3*. 

GEBERDEN,  n.  inf.  det  vorigen,  tubttantiriteh  gebraucht,  wie 
das  gebaren  noch  heute:  Friderirb  in  gro*ien  sorgen  stund 
»on  wegen  des  kläglichen  geberdens,  so  die  zwei  mit  ein- 
ander trieben.  Galmy  204; 

dar  glänz,  die  Schönheit,  das  geberden 
war  dich  zu  lieben  übrig  satt  («f>ery#i-«v). 

I  i  i  «Mi.  533  (fjl/cp.  89). 

GEBEBDENhTNST,  f.  mimik,  pantomimik.  Escel  mimtt  1,23 
u.  0.,  vgl.  Adelung,    auch  nl.  gebarenkunst. 

GEBERDENLOS,  oAne  cebcrdenspitl :  weil  wir  wirklieb  eine 
sehr  geberdenlose  nation  sind.  W.  v.  Humboldt  on  Cölbe  1. 106. 

GEBERDENSPÄHER,  m.  auttp&her  der  mienen  und  geberden 
{wegen  der  mienen  j.  das  folgende): 

doch  hab  Ich  immer  sagen  huren,  dasi 

geberdenspaher  und  grschichlentrager 

des  Obels  mehr  auf  dieser  weit  gethan, 

als  gifl  und  dolcb  in  morder*  band  nicht  konnten. 

Schills*  dun  Cattus  I,  t. 
GEBEBDENSPIEL,  n.  die  gebdrdung  alt  spiel,  gettkulation  : 
ich  erinnere  dieses  um  gewisser  Medeen  willen,  die  bie  und 


da  ihr  gehebrdenspiel  bis  zum  abscheulichen  treiben.  Encel 
mtmik  (UM)  1,102;  entsprechende  arten  des  gebehrdeospiels : 
lanz,  rednerische  gesticulalion ,  spiel  des  Umgangs.  2,299; 
»eine  (Serlos)  reritalion,  declamatinn  und  sein  gebardenapiel. 
Göthe  19,121  {W.  Meister  4,  is) ;  um  zu  einem  richtigen  ge- 
bardenspiel zu  kommen  . .  merke  man  sich  folgende  regeln. 
44,  31S  {regeln  für  tckautpteter,  vom  ).  IM») ;  eine  unbeschreib- 
lich, gewandlheit  und  lebbaftiekeit  beide  in  seinem  glieder- 
und  gebarden-spiel.  A«iot  erinn.  145,  tro  mit  gebärden  noch 
wesentlich  die  mienen  gemrinl  tun  müssen,  mienentptet  {nek 
geberde  5,  b).  Campe  hielt  et  für  seine  bildung.  EnctL  braucht 
,  auch  schon  minenspiel  1,331,  bändespiel  |,4£,  es  stammt  offen- 
'  bar  aus  den  kreisen  der  schautpielet .    auch  nl.  gebarenspel. 

GEBERDENSPIELER,  m.  mtmiker,  nl  gebarenspeler. 

GEBERDENSPRACHE,  f.  spräche  mittelst  geberden  :  die  ton- 
sprache  verdrängte  die  nalurspradie  des  ganzen  menschen, 
die  physionomische ,  die  gehardenspracbe.  Lavati-*  autt.  in 
die  ewigkeil  (1770)  3,  104 ;  die  pantomimische  oder  gebarden- 
spracbe. 3, 115;  jene  alle  kunst  der  pantomime,  jene  art  von 
gebebrdenspracbe ,  die  ohne  Wörter  wollte  verstanden  sein. 
Excel  mimt*  1,28;  die  gebebrdenspracbe  der  Sicilianer.  2,66 
u.o.  (daneben  wOrtersprache) ;  hierzu  kommt  noch  eine  ent- 
schiedene gebärdenspracbe  {der  Öffentlichen  redner  in  Italien). 
GöT"E  27, 121.    nl.  gebarentaal  f. 

GEBERDGAIKLER,  m.  pantommut.  Maale«  Ii»'. 

GEBERDHl'LDSAM ,  rem  holden  geberden:  das  sie  schön 
und  geberdbuldsam  war.  Fiscbaet  ehi.  434  Sch.,  vgl.  in  geberden 
boldselig  Gary.  114'. 

GEBEBDIG,  adj.  tu  geberde,  geberden ;  vgl.  gebarig. 

1)  geberdig,  oestuotut.  Hf.miscb  1385,54,  Deiszlek  3,122', 
gebärdig,  gettuosus,  composttus  ad  gettut  Stein  dach  1, 151,  diso 

I  uch  lebhaft  geberdend,  oder  sich  geberdend  überhaupt. 

2)  aber  auch  geberdig  schlechthin  gleich  wolgeberdig  (i.  3), 
HBKifcn  erklärt  et  auch  rultu  renutto  et  modesto,  vultu  Man 
(oppot.  ungeberdig  vultu  Iristi,  alieno)  1385,52,  noch  Denzi  k* 
auch  mit  modestut.  et  stimmt  zu  mAd.  gebaren  schlechthin  gleich 
wol  gebaren,  schon  oder  froh  gebaren,  t.  unter  geberde  11,1,6, 
auch  geberdlos,  wonach  auch  geberde  schlechthin  für  schone 
geberden  gegolten  haben  musz.  diesi  geberdig  übrigens  noch  beim 
allen  Götbe: 

denn  das  ist  Rottes  wahre  gifl  (pake), 
wenn  die  blöihe  zur  bläthe  trifft, 
deswegen  jungfern  und  Junggesellen 
im  frühling  sieb  gar  geberdifc  «teilen. 

47,  91  (3.  59  llempel), 

er  hat  es  rückwärts  entnommen  aut  ungeberdig,  vgl.  sich  unge- 
bärdig stellen  Stein sac*  i,  ist,  im  16.  jahrh.  auch  ungeblrig, 
s.  dat  zweite  gebärig. 

3)  in  Zusammensetzungen  auch  wolgchärdig,  fiioi/eralus  Stein- 
■acb  ,  zu  dem  eben  erwähnten  wol  gebaren ,  gewiss  auch  nhd. 
wol  geberden  (das  tubtt.  dazu  ist  gute  geberde,  s.  d.  II,  l,a); 
datielbe  gesteigert  haszgeberdig:  als  ewer  söhn  .  .  auch  hasz» 
geberdiger  und  ehrenerbictiger  seie.  Gary.  144*  (basz  geherdiger 
Sch.  264),  mit  der  gehäuften  tleiyerung  nie  schon  mhd.  in  baj 
lebender,  rar.  ha?  Icltendigrr  Hrlmbr.  522  als  comp,  zu  wol 
lebende  oder  lebendic  542  (vgl.  Haurr  Ertc  t.  370). 

GEBERDIGKEIT,  f.  geberdung,  a  man't  camagt.  LcDwtc  Oft«. 

GEBERDLE,  n.  verkleinertet  geberde,  im  18,  ;A.,  gtwitt  alter: 
sampt  den  worlen  das  ist  mein  leih  etc.,  denn  wo  das  nicht 
da  were,  so  were  das  ander  eitel  geberile  und  geberden. 
l.i  -  im'.  2, 156*  (im  ersten  druck  gepertle  und  geperden  Dieii 
J,  17*),  leeret  ceremoniell.  klein  und  grotz  (t.  geberde  4,  o); 
freundlich  geberdtle.  Paracelsus  1, 687*. 

GEBERDLOS,  ungeberdig,  gleich  berdlos  (t.  d.),  hat  im  15. 
16.  jahrh.  gewist  neben  dieser  form  bestanden,  wie  geberde  und 
berde,  geberden  und  berden  gebaren  neben  einander  stunden; 
schon  ahd.  enttprechend  giharlös,  t.  unter  dem  zweiten  gebarig, 
wegen  der  bedeutung  unter  geberdig  2. 

GERERDUNG,  f.  gebarung,  gebärdung  gettio  Steudach  1,141 
(bei  Stieie»  79  nur  htbrdung):  fieng  er  an  mit  züchtiger 
geberdung  .  .  Garg.  144*  (&A.  265);  o  seltsame,  abscheuliche 
geberdung  eines  königs,  in  der  asebe  sitzen  und  sich  schaben 
mil  einem  Scherben.  Otiio  314;  was  in  der  kleidung  und 
gebebrdung  mit  der  neuesten  raode  nicht  zusammenstimmt. 
Bodmlr  mahler  d.  tüten  1,128;  gründliche  lehre  von  den  ge- 
sichtszQgen  (d.  h.  mienen,  i.  unter  geberde  5,6)  und  gebebr- 

dungen.   tj  .  ihr  gang,  ihre  gebebrdung.  ÜLorsToc*  12,270; 

wortlose  gebebrdung.  2,  Ist  (ode  Nantes);  ich  bin  ein  proso- 
pomant  oder  gesicbUgucker,  verstehe  mich  auf  allerhand 
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propbezey  aus  gedehnten  und  gebehrdungen.  II,  110  (beidti 
auch  umttrtthttdtn  bei  Bodher  a.a.O.  2,501);  ein  mensch  .  . 
mit  dieser  miene,  dieser  gebehrdung.  Win  im  Horas  tp.  (1782) 
1, 246 ;  bei  den  gegenständen  fürs  auge  munte  die  geberdang 
noch  »ebr  zu  hülfe  kommen.  Herder  t,  136.  auch  frei  Ka*t 
1,183,  Crahisso  (las)  5,147. 

GEBEREN.  s.  die  zwei  gebaren. 

GEBERLICH,  z.  gebSrlirh. 

GEBERS,  s.  gebar«. 

GEBERTI. E,  z.  geberdle. 

GEBESSERN,  gleich  bessern,  bei  mögen  (s.  tp.  IBM):  du 
»olt  dich  nicht  s*  übel  gehaben  in  sacben ,  daran  du  nicht 
schuldig  bist  noch  die  nit  gebessern  magst,  buch  d.  liebt  175*. 
mkd.  gehejjcrn  auch  ohne  solchen  äussern  anlasz. 

GEBET,  m.  prerez,  subst.  zu  bitten. 

I.  Form  und  Herkunft, 

1 )  ei  tri  nicht  von  beten,  zu  dem  es  dm  heutige  Sprachgefühl 
zieht,  sondern  von  bitten,  irre  es  denn  lanqt  noch  auch  ein  bitten 
bezeichnete;  beten  ist  umgekehrt  erst  gebildet  von  bet  (».  J  ,  mhd. 
Lok,  1253),  der  einfachen  form  von  gebet,  die  noch  im  16.  )h.  nicht 
vergessen  war,  nicht  oberd.  bloss,  wo  in  bet  das  ge-  geschwunden 
sein  könnte  (s.  171.  1606  ff.),  sondern  auch  mitteldeutsch,  z.b.  bei 
Luthes  :  auch  sollu  wissen,  das  ich  nicht  wil  diese  worl  alle 
im  gebet  gesprochen  haben  . .  sondern  ich  wil  das  herz  damit 
gereizt  und  Unterricht  haben,  was  es  für  gedanken  im  valer 
unser  fassen  sol,  solche  gedanken  aber  kan  das  herze  (wens 
recht  erwärmet  und  n  bete  lustig  ist)  wol  mit  tiel  andern 
Worten  ..  aussprechen.  6,  309*  {ändert  stellen  unter  bet  und  frei 
Dielt  1,285').  auch  fürbet  n.,  fürgtbet ,  fürhlte:  mögen  die- 
selben ei  wellen  . .  auch  mit  irem  fürpcle  um  got  erwerben. 
Ii c n t  11  IraiscAe  Iheol.  84,2;  der  beiling  fürpet.  84,5  (das. 
das  petc);  dasselb  fürpete  84,9.  dasz  die  ft-form  beim  subit. 
allein  auf  dem  platzt  blieb,  wahrend  sie  bei  belrn  und  bitten 
nicht  au/kam,  das  ist  auffallend  und  musz  in  der  bedeutung 
seinen  grund  haben,  gebet  vielleicht  als  anhallendes  bitten  gemeint. 

2)  schon  ahd.  ist  gapet,  gibel  u.a.  (Gcaff  3, 5")  entschieden 
überwiegend  gegen  pei ,  «rie  umgekehrt  bet 'in  gegen  gibetün ; 
ebenso  mhd.  gebet  und  beten,  seltener  gebeten,  aber  grbiten  hdu/ig 
genug  neben  biten.  ausser  dem  hd.  auch  ags.  gebed  n  ,  allengt. 
ibed ,  ibede ,  später  hede ,  auch  noch  in  der  bedeutung  bitte 
(Halliw.  157'),  und  altt.  gibed  gebet  neben  bedün  beten,  mnd. 
gebet,  gebedes  Sch.  u.  L.  2,  20*,  gebed  oratio  Dier.  390*,  mnl. 
gebede  (s.  II,  3.  d) ;  nnf.  gebed ,  auch  noch  in  der  bedtulung 
biUe,  nnd.  bei  Dähsert  gebett  (s.  11,2,/),  d.h.  noch  mü  kurzem 
vocal,  s.  hd.  unter  4. 

3)  die  btldung;  es  ist  nebst  bitte  nur  ein  stück  aus  einer  alten 
rtichtn  entwukelung  einfachster  subsl.  rerfr.  in  geschlecht  und 
stammbddung  : 

a)  gebet,  bet  von  bitten  (stamm  bit)  ist  rie  gebot  tun  bieten, 
gebieten,  nocA  genauer  treffend  «ie  mhd.  sfj,  ges*j  itfz,  uohn- 
uti  n.  ron  silien  (stamm  sij,  jenes  nocA  in  seszbaft),  im  rocal 
auch  mf  mhd.  ine/  n.  masz  von  mf//.en,  rf.  h.  mit  der  einfach- 
sten slammbitdung  und  keinem  andern  t'üdungtzetehen  als  der 
vocalbrethung ,  darin  zusammentreffend  mü  dem  vocal  des  pari, 
yraet  ,  irie  gebet  noch  heute  in  dem  part.  gebeten  sein  seüen- 
stück  und  seine  brücke  zu  bitten  hat. 

fr)  daneben  mit  ungebrochnem  oder  dem  total  des  praesens  und 
dessen  stammbildunq  bit  n.  (gen.  bittest  orfer  blies?),  mhd. 
und  noch  im  10.  jh  ,  für  bitte  und  gebet  (irfr.  1,  Iii'):  iedoch 
so  kuut  er  iu  letzt  dem  grafen  ...  das  bit  nit  weiter  ab- 
schlagen, wilfaret  im  eben.  Zmm.  thron.  1,341;  beriebl  den 
dociorrm  mit  hochem  pit  und  »erboiszen  u.  1.  ir.  2,  407,  büten 
und  rersprernunoen;  vergl.  bet  und  bit  frei  II.  Sachs  V,  217* 
(1.  unter  bet).  das  ist  genau  wie  sitz,  mhd.  siz  neben  sCz,, 
freilich  als  m.,  aber  daneben  gesiz  n.  und  umgekehrt  s6j  auch 
ats  m.  (icb.  2*.  337"),  und  ebenso  auch  bei,  bat  als  m.,  sicher 
auch  schon  mhd.  (der  bei,  oratio  Steixbach  1,93): 

der  doch  (dtT  «•./."■..;.'.•• »  tampt  des  küniges  rll 
durch  der  bur|fer»cbafl  grosten  bat 
eerschickel  ihn  in  das  eilend.   11.  Sic»  1,  155*. 

auch  mnd.  beides:  oratio,  en  bet,  byt.  Dtsr.  398*,  bet  nov.  gl. 
273*,  auch  beet  geschrieben,  gen.  bedes,  1.  Sco.  u.  L.  1,  295  fg., 
wonach  auch  für  die  hd.  form  gen.  bite*  das  wahrscheinliche  ist. 

t)  auch  ein  fem.  mit  derselben  doppelten  bildung,  ahd.  hfla 
und  bitl,  mhd.  liele  und  gewiss  auch  bite  (*-  bitte),  immer 
auch  mü  der  bedeutung  bitte  wte  gebet,  noch  im  1«.  jahrk  bete 
(s  rf.);  vgl.  ahd.  glb>  und  gib*  gabt  (1.  gäbe  I,  fr),  endlich 
Vit  mhd.  glbe  neben  gibe,  g«be,  und  «-ir  «»je  /.  neten  sej  »., 


mite  f  neben  mej  n.,  so  wirklich  auch  bäte  bütt  frei  \  "ebsasb 
859  u  0. ;  dhnlich  erschein t  dem  n.  bit  entsprechend  ags.  gif  n. 
gäbe  (s.  gäbe  I,  c),  sodass  bitten,  sitzen,  geben,  messen  in  der 
ausprdgung  ihrer  alten  tubst.  rerfr.  fast  genau  band  in  hand  gehn. 
auch  das  fem.  bete  hatte  übrigens  eine  ge-form  zur  seilt,  die 
gebette  l  j  d),  «rie  das  gebet  neben  da«  bet. 

4)  zur  nhd.  form,  a)  es  findet  sich  auch  geblt,  z.  fr.  frei 
Alberus  (wie  bat  frei  H.  Sachs  rorntn);  dann  zur  bezeiehnung 
der  Idnge,  dst  darnach  hd.  schon  um  1500  durrfroedrunjen  wir, 
gebeet  frei  Keisersbcrc,  t.  Il,2,d,  auch  bei  Luther  gel.eet, 
gepeet  und  gebetb.  s.  Diets  2,  23*.  nur*,  in  diesem  gebeth,  oft 
im  17.  jh.  und  noch  bei  Adeicic,  stillte  ih  die  Utnge  bezeichnen 
(vgl.  gebebt  Lavater  unter  5)  und  es  zugleich  vom  imp.  gebet 
unterscheiden :  ein  gebetb  tbun.  Olearios  pers.  rosenlh.  1, 13; 
priesterliche  gebetbe  Aeizz*  ein  sinngedieht  bei  Locac: 

gebet,  sprechen  manche  pri«sler.  soll  gebetb  für  euch 

man  »preeben.   2.  8,  14. 

fr)  diinefren  aber  auch  noch  'gebatt,  das  bitlen  Maaier  158*, 
gebett  frei  Luther,  Steishöwkl  (II.  1,  a),  kartengebett  frei 
Fisr hart  unter  II,  3,  e  im  reim  auf  prett,  und  oberd.  noch  m 
18. /A.  z.b.  bei  Com  1*  (wu  betten)  3,2*0  u.  0,  Dcmier  2,122*. 
also  auch  hd.  noch  mü  kurzem  vocal  neben  dem  langen,  gestützt 
rermuüich  durch  den  anklang  ron  bitten ,  ddz  man  noch  naht 
fühlte,  in  dem  gebett  *ann  üfrngrnz  aurA  gebette  stecken, 
das  oberdeutsch  erscheint:  das  siberidc  gebette  sprichet  also. 
Wacierm.  pred.  161,88;  nu  sond  ir  merken  diu  siben  gebette 
(büten  des  vaterunsers).  160,24,  alem.  II.  jh.,  und  wieder  auch 
ohne  ge-  das  fünfte  bette  181,68  (und  diu  »ierde  belle  das., 
t.  3,e),  wie  noch  m  16.  joAr*.  das  belle,  gebet,  bei  Reichiis 
unter  bei,  frei  ÜASir.  gebette  303*.  Itt'. 

c)  diesem  gebette  entsprechend  auch  grbete  etnze/n  tn  der 
ganzen  nhd.  zeü:  gebete  voe.  lisi  kiij',  gepele  I;';  ein  recht- 
schaffen gebete.  Linn: f.  frei  Ihtlz  2,23*;  das  heiszet  da*  gebete 
in  die  sebanz  geschlagen  24*,  und  öfter  so  (auch  naht  bei 
gebet);  das  gebete.  Locau  1,1,8  lifrerzcnr.  (das  gedieht  stOnt 
s.  V.2232); 

da  er  allein  sich  glaubte 

und  dies  gebet«  ihn    H£ceirt  175. 

die  form  stammt  uol  nur  aus  Vermischung  theils  mü  büdun^e* 
wie  gespräch,  uriprünoiirn  gesprürbe,  theils  mü  den  subst.  verb. 
wie  gerede  (z.  ip.  1616) ;  vgl.  gebete. 

5)  als  neutr.  ist  ihm  eigentlich  auch  ein  pt.  gebeter  lusUniy, 
den  auch  Adeicic  nach  als  mundartlich  nordd.  anführt:  ihr  lebt 
so  fromm  und  woll,  dasz  ewere  gebettrr  woll  gut  sein 

und  glaube  dasz  euch  unser  berrgott  Urb  bat.  Ena.  Chail. 
f.  Ori  eass  3,  363  u.  u. ;  die  nützlichen  gebeter  und  tprOcbe. 
FWzenfruro  t.  2»3;  lisrhgebeter.  das. .  die  sich  einbilden,  sie 
muszlen  ihre  gebeter  aus  allerhand  zusammen  gesloppeltea 
biblischen  Sprüchen  auf  eine  wunderliche  art  zusammen  Oickeo. 
Liscow  229; 

rahig  sahn  e*  (4at  ftinitshetr)  uosra  «Her. 
weil  mit  ausgestreckter  band 
der  erhorer  der  gcbehler 
stiH  bei  ihrem  pannrr  Hand. 

La*aTM  SchlMiuti.  406  (bebten  356  ■.».). 
II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  lebet,  frille,  ««nigzlfHZ  tn  wichtigen  falten,  flehende  btue, 
betonders  an  höhere  gerichtet. 

a)  nhd. :  der  heilige  hobest  Leo  . .  bat  in  (den  AtliL),  its 
er  wider  beim  füre  . .  dis  erwarp  der  hobest  mit  smic  gebellt. 
Straszb.  thron.  37C,  7.  Ii;  ich  bab  auch  ein  kleines  gebet  aa 
c.  gn.  zu  tbun  . .  bilt,  e.  gn.  wolle  mich  gnadiglicb  drmneo 
dulden,  der  pfairherr  von  Krauach  bat  ein  ebeweib  genooiea 
.  .  er  hat  mich  aber  gebeten ,  gegen  e.  g.  für  ihn  zu  bilt»» 
u  z.tr.  Luther  frr.  2,249;  da»  terwilliget  Xantus  vom  gebett 
des  rolks  (rxoranie  popufo).  Stcihuöwel  Äsnp  Freib.  156»  iVj 
legten  sie  grosz  gebet  an  den  übern  gewali ,  um  gnad  den 
birten  zu  erwerben.  43.  nocA  bei  1.  Paul  :  oben  zogen  gros« 
Weltkugeln,  auf  jeder  wohnte  ein  einziger  mrnscb,  er  slreckie 
bittend  die  arme  nach  einem  andern  aus,  der  auch  auf  einer 
stand  und  binüberbhekte,  aber  die  kugeln  mit  den  einaiedlera 
um  die  aoiinensicbel  und  die  gebete  waren  umsonst.  Tili* 
(isOO)  3,  421.  auch  bell  bitte  kann  neutr.  sein,  also  im  gründe 
gleich  gebet,  *.  1,4,6  (freilich  auch  fem.):  ich  wil  euch  eis 
bett  anlegen.  Schaidekreiszer  Od.  I5S8  «1  (in  der  ausg.  IM 
190*  gebessert  in  bilt),  wie  gebet  legen  an  einen  twAtn,  verf 
angelegrutlich  bitten,  einem  mit  bitlen  anliegen. 

fr)  die  frerfriu-uno  fthlt  in  den  neuereu  «rfrfr.,  auch  mhd.  uU 
ahd.,  aber  „eher  nur  durch  Zufall,  weil  sich  die  geistliche  bei. 
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zu  enttehitdtn  in  den  Vordergrund  stellte  (fehlt  doch  die  stelle 
aus  Lutsch  auch  bei  Dielt),  etn  rnihd.  teugnis  vielleicht  bet 
Schneller  1,  HC,  der  aus  der  urkundentpraehe  anführt :  "du 
trugen  dieser  bei  oder  gebet  umb  daj  innige)  {da*  man  nm 
einem  andern  entliehen)  mittlen  tu  end  der  Urkunde  namentlich 
angeführt  werden",  obwol  darin  auch  da*  fem.  gebetlc  (i.  d.) 
enthalten  tew  kann,  mhd.  gebete.  aber  im  n.jh,  mrd  wirklich 
auch  petitio,  rogotus  u.  dhnl.  angegeben:  gebe!,  oratio,  petdto, 
deprecatio,  oramen,  intercessio,  obseeralio.  roc.inc.t.  h&';  gebete, 
oratio,  deprecatio,  pretet,  suppUeatio,  flagitatw,  petitio,  rogatui. 
tot.  1482  kiij';  also  dringende  bitte  (flagitalio),  auch  mit  inter- 
cessio, obseeralio  mutz  eine  weltliche  fürbitle  gemewt  um,  jenes 
wird  in  den  voc.  erklärt  mU  bittunge,  erwerhunge  der  gnaden, 
auch  Ii  et,  nd.  bedde,  hoehd.  auch  in  zwei  andern  roc.  gebet 
liier.  903',  Melsei  n 3',  obseerare  aber  ist  bitten  und  beten, 
umb  heilig  ding  bitten  DtEr.  349",  beschwörend  flehen ;  depiecari 
d'ii/egen  ist  zwar  gleichfalls  seer  bitten,  fui  bitten  [Jikf.  175", 
«f.iT  auch  bidden  godde  edder  de  bilghen  n.  gl.  131*.  auch 
im  16.  jh.  ist  in  precatio,  ein  bitt,  gebette  Dief.  1»3%  gebalt, 
bilt,  precatio,  preeet,  rogotus  Maai.es  Iis'  die  weltliche  bitte  gewiss 
eingeschlossen,    ebenso  noch  nt.  gebed  neben  bede  bitte. 

c)  wie  nahe  gebet  dem  bitten  noch  im  16.  jahrh.  im  Sprach- 
gefühle lag,  wird  auch  daraus  deutlich,  dass  da  bitten,  bat 
erscheint,  wo  vir  beten  selten  mimten:  auch  die  da  hülent 
gegen  der  »tinnen  oder  gegen  dem  mon  oder  dein  geslirn 
(die  sündigen).  Gzffskx  bilderkalech.  2, 11J;  die  ein  (wehmutier) 
bort  beiebl,  die  ander  lag,  die  drill  bat  ir  vor.  Garg.  tos' 
(Sch.  IM),  betete  der  gebarenden  vor,  vergL  noch  aus  I'feffei 
unter  bitten  5;  schon  mhd.:  deu  suunc  und  der  mane  und  die 
ainlef  «lern  die  naigten  sieh  von  himel  berabe  und  piten 
Josepen  an.  Spiegel  deutscher  leute  s.  2,  wie  vorher  paten  sie  an, 
tgl.  unter  l,a  aus  Barl,  bat  für  sprach  sin  gebet; 

und  was  den  frouwen  »6  trüt, 
das  sin  still«  und  überlüt 

u^dTn'i'.im".,  gou*L*iten.   SratcEss  Aar»  3151 ; 

«i  doht.  m  bete  C.hmureltn 

wider  an  ir  arm  erbeten  [abriet).   Part.  113,14. 

und  auch  umgekehrt  beten  als  starkes,  flehendes  bitten,  wenig- 
stens in  der  Verbindung  s.b.  alles  bitten  und  beten  half  nichts, 
wie  man  s.b.  in  Thüringen,  Hessen  sagt;  halle  doch  ahd.  beton 
den  au.  der  perton  bei  sich,  ine  bitten  ( Tat.  31,2,  mgth.  27). 

2)  gebet  als  bitte  su  galt,  'oder  den  heiligen'  (l,b)  oder  den 
gottern. 

a)  gebet  als  dte  worte  des  gebetes,  ein  gebet  oder  gebete 
sprechen,  murmeln  t».  «..* 

er  sprach  te  gote  sin  gebet 

ube-r  des  niuwen  kuuege*  leben  .  . 

dar  nach  bat  er  über  «I  die  schar, 

dat  si  got  behuolie  gar  u.  t.  ».   Hart.  310,  36; 

der  keiser  sio  gebet  «prach, 

»Ith  gewafeut  sA  sr  wai, 

kniete  er  dick«  dl  da{  gras, 

umbe  dar,  ewige  heil,   Stricie«  Aarl  61)0, 

kneebl  das  sahen  [dost  der  femd  anruckte),  knieten 

sprachen  ir  gebet  umb  gluck  und  sig  nach  irer 

gewonbeiL  mht.  r.  Schaumb.  17t; 

so  gehe  denn,  mein  kind  Cur  meur),  und  sprich 
in  andachl  ein  gehet  lur  mich.    Schill««  6V; 

Barlhle,  der  hastig  im  stalle  auf  und  ab  schritt  und  gebete 
murmelte  um  das  und  jenes,  r  ei  de*  sond.  2, 236,  Ml  Luther 
geniurre  dar  gebellein  (t.  d.)  nennt,  mhd.  und  alter  su  ver- 
muten ronen,  svk  diu  geriune  des  prusters  am  attar  todes  gehug. 
15»,  BkaiuoiD  500,  1,  du  gebetes  run: 
JA  «lebete  er  Ncplüoe 

mit  maoiger  bete  rune.  Albs.  t.  IIilb  </'<jH/,i  11,366. 


da  die 


•lt.  r. 


ursprünglich  auch  singen ,  eben  vom  raunenden  beten ,  doch  uol 

auch  vom  lauten  (wofür  besonders  gotl  anrufen  steht) :  bitbiu 

ual  man  dago  gihuuellcbes  thiz  gibel  stngan  (dos  Vaterunser). 

Wntten>  urger  catech.  bei  MOll.  u.  Scn.  denkm.  ü9  (157),  tgl.  die 

anm.  ma  nachueisungen  s.  Mfg.  (453),  «-o  'silenter  rantate' 

gleich  dem  geriune  vorhin;  auch  ogs.,  s.  mjtfA.  29  anm.  singende 

bis  gebedu  (pt.).    ton  gedankenlosem,  handwerksmastigem  beten 

gabete  plappern,  plärren,  hersagen  u.dAnl.: 

du  irrest,  spricht  der  geiit:  die  (noiinr)  lagt  gebete  her. 

{dir  *M,ain  arbeilri)  betet,   »hl»  fatttttm  3,31. 


b)  ton  der  ganzen  handlung,  mit  hindt falten,  knie  fall  u.dgl: 
die  bände  falten,  niederfallen  zum  gebete.  dazu  ein  gebet 
Ibun,  die  worte  doch  auch  alt  hauptsache:  gibet  tuont,  obucra- 
tiones  [aciunl.   Tat.  56,  5 ; 

do  begunde  «allen  hie 

der  habest  nider  iU  diu  knie 

und  tet  te  gote  «in  gebet.    KoatAD  Si(r.  5055; 

tet  Uber  in  dl  «in  gebet.  1744; 
bat  sie,  das  man  ir  erleubete  abends  und  morgens  heraus 
zugeben  und  ir  gebet  zu  tbun  zum  herrn.  Judith  Ii,  6.  jetst 
heistt  das  sein  gebet  «errichten:  die  ihr  gcbetl  in  der  kireben 
verrichten.  Coxus  3,260  (auch  vollziehen  das.),  auch  noch  mit 
dem  pottets.  sein,  das,  wie  die  beispiele  seigen,  all  überliefert  ist, 
sin  gebet  tuon,  sprechen  (auch  ags.  u.  a),  auch  jetzt  noch  sein 
gebet  richten  an..,  'seine'  andacht  verrichten  (CoNUH  J.Joo). 
DM  dem  knieenden  beten  hiest  et  lange  an  sinem  gebete  ligen, 
an  sin  gebet  Valien  (tft  krcuzwei*  2): 

Karl  an  sibeme  gebete  lac 

unz  an  den  morgenlichen  lac.   Hol.  3,  2. 

dietz  am  gebete  noefl  im  10.  jahrh.:  die  ire  boffnung  auf 
gott  stellet  und  bleibet  am  gebet  und  flehen  lag  und  nachL 
1  Tim.  5,6.  gewöhnlich  in:  und  er  bleib  über  naebl  in  dem 
gebet  zu  gott.  Luc.  6, 12 ;  ich  war  .  .  im  gebete.  ap.  gesth. 
11,5;  doch  gab  er  sich  in  sein  gebet.  1'auu  ich.  u.  ernst  270 
(j.  unter  geben  24,  d,  et)  ; 

welch  gluck,  so  hoch  geehrt  zu  werden 

und  im  gebet  vor  gott  zu  .Hehn ! 

Grllrrt  2,72  {tat  gebet); 

o  liegt  nur  im  gebete. 

feig  in  den  staub  gebückt!   Kösata  teyer  u.  tchw.  3.1. 


die  junge 
auch  mit  beten  -<bunden 


Elias 


betet  ein  gebet,  das  es 
nicht  regnen  solle.  Joe.  5, 17;  wie  könig  Salonm  ein  fürstlich 
gebet  betet  zu  got  Luthe*  1,500'. 


auch  der  betiimmlt  arlikel  bei  im  gebete 
gebet,  wie  im  folgenden:  das  sie  die  kranken  mit  dem  geben, 
mit  salbung,  oder  mit  auflegung  der  band  . .  könten  gesund 
machen.  Fisciiabt  bien.  l&SS  1S3*. 

c)  gemeinsames,  gemein  gebet  publieae  preces  iIekiscr  1347, 
Stiele*  174,  gemein  bett  supplicalio  DAStron.  303*,  alt  gottes- 
dienstikhe  handlung,  als  theä  des  lamtes',  mit  ihun ,  halten: 
in  dem  da«  man  niess  gehalten  und  das  gemein  gebet  für  sie 
(die  sterbende)  gelban.  Flertheimer  chron.  53,  tl;  und  sie  hielten 
ein  gemein  gebet,  das  der  barmherzige  gott  «voll  seinen  znrn 
gar  von  inen  abwenden.  2  Murr.  6, 29  (so  noch  engl,  common 
prayer).  das  htistt  aber  auch  kuizweg  gebott  compreealio  Maalin 
15s  ,  z.  b.:  so  ermane  ich  nu.  das  man  für  allen  dingen  zu  erst 
Ihue  bitte,  gehet,  furbit  und  danksaguug  für  alle  menschen, 
für  die  könige  und  für  alle  oberkeit.  1  Tm.  2, 1 ;  gleich  nach 
dem  essen  werde  (gehe)  ich  ins  gebet!  aui  Carmelites.  Ens. 
dual.  «.  0*l.  4,  204 ;  mhd.,  wo  man  das  gemeinsame  noch  in 
dem  gc-  fühlen  konnte: 

ir  löten  iruogen  tl  hin 

ze  miintler,  ds  in. Hif  ambet  tele 

mit  vollem  alnmosn  und  gebete. 

dar  nich  tniogen  si  in  ze  grabe,   Iwein  1410. 

im  pl. :  es  war  gestern  der  zweite  christtag.  wie  alle  gebetter 
aus  waren  . .  Ens.  Cr.  «.  0*t~  3, 6sti.  dazu  das  gehet  ballen, 
s.  vorhin  aus  den  Macc:  nach  gehaltenem  gebet.  Nicoiai  in 
dess.  fetal  ton  Gnu n es  s.  13.  anders:  wenn  ein  fürst  jeder- 
maos  guast  und  das  gemaine  gehet  verleurt,  so  ists  mit  ihm 
geschehen.  Hehisch  13h»,  2*.  dass  alle  für  thn  beten. 

d)  andre  Wendungen  und  Verbindungen. 

«)  sich  ins  gehet  gehen,  begeben  u.a.,  ntchlt  weiter  als  tu 
beten  tornehmen:  du  will  dich  nitt  gehen  in  das  andechtig 
gebcel,  du  wilt  nit  belrarhtrn,  du  bist  kalt  und  hnrl  (hart, 
wirst  nicht  weich).  Keisersrkrc  grast.  O  ij  * ;  wie  ein  h.  Paulus 
der  einsiedler,  so  sich  alle  tag  3000.  mal  zum  gebet  begeben. 
Conlir  5,453;  sich  zu  ernstlichem  gebeel  keren.  Keisersberc 
a.a.O.  Si'. 

ß)  inniges,  andächtiges,  beiszes  gehet,  mhd.  mit  heilem, 
innerem  gebete  (Latts  1,753),  bei  Luthe*  innerlich  und  eusier- 
licb  gebet  Dielt  2,  23*,  falsch  und  vergeblich  gebete  daselbst  ; 
lautes,  stilles  gebet;  herzliche  gebete.  Korxkr  'eyer  u.  tchw 
34;  ein  stumm  gehet.  15;  leer  gebet  Görar.  13.  SN,  erfolg- 
und  hoffnungsloses,  gebet  des  (teisl*  und  herzen*  als  gegensalz 
von  langem  inundgebrl  Faaaa  spr.  2,  tto',  verdruszig  manl- 
gebett  110'.  königlich  gehet  Göthes  2,49  (ha,  ich  bin  der 
herr  der  well  u.  s.w.); 

und  voll  gebebt  i«l  herz  und  miind. 

Lsvtra*  Sehweiteil.  352 

y)  dem  beten  für  einen,  über  einen,  um  etwas  entspricht:  tbu 
kein  flehen  noch  gehet  für  sie,  denn  ich  wil  sie  nicht  hören. 
Jrr.  11,14,  vgl.  unter  a  aus  ScHiLtt»; 
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aber  dich,  lieber  leser  gui, 
bin  leb  mit  trewhemgem  inut 
icbu 


da*  du  mir  derfur  mebu  erzeigst, 
dano  lue  mieb  dein  geben  darreichst. 

Laib.  Albibtis  teultch  grammalik  o.  e. 
I  R ticiunu  ftizt.  der  d.  spracht..  45) , 

betten  sie  Doch  lebenmal  ir  gut  gebett  darüber  gethan 
(über  du  speu f.  um  ne  zu  weihen,  zu  segnen).  Fiscnabt  bten. 
1588  16o|,  vgl.  unter  a  die  mhd.  tieften  gebet  über,  für  einen 
{mit  herabgeflehlem  legen ,  über  ihn  verbreiteten  banden),  gebet 
umbe,  btlle  um  etwas;  nacb  dem  gottesdiensta  besuchte  er 
den  pfarrer  ■  •  um  iben  bbut  gott  zu  sagen  (ror  «einem  abging 
tn  die  fremd«)  und  ihn  um  «ein  gebet  tu  bitten.  Felder 
fiümmam.  118.  einen  in  »ein  gebet  einscblieszen.  auch  mit 
zuschreiben,  d.h.  canxlemutsxtg  gedacht,  oder  wie  im  contobuch 
des  kaufmannx:  so  bab  ich  noch  zwo  Schwestern  in  einem 
frauwenk losler,  die  schreiben  mir  zu  til  malen  ir  andechtig 
gebett  zu.  Wicsba«  roüv.  Iii,  4.    vgl.  gebetsschuldig. 

9)  es  heust  gebet  zu  gott,  zu  den  heiligen  {mhd.  ze  gote 
!.  b.  unter  a.  b),  aber  auch  mit  an,  wie  bitte  an  einen,  tri* 
anbeten,  x.  b. :  das  christliche  tollt  zum  gebet  an  das  höchste 
numen  anmahnen.  Simpl.  1,266  Ks.;  tgl.  noth  sein  gebet  an 
gott  richten,  x.  b.  unter  3,c. 

f)  ipriehwOrilich  und  m  redemarten,  bet  Hekisch  1386  ff. 
reichlich  getammeU ,  x.  6. :  ein  gebet  soll  kurz  und  gut  sein; 
kurze  gebet,  tiefe  andaebt;  lange  gebet  haben  wenig  andacht  j 
je  groszer  noth,  je  starker  gebet;  wo  kein  noth,  da  kein 
gebet;  das  gebet  des  elenden  dringet  durch  die  wölken;  des 
demtUbigen  gebet  geht  durch  den  bimmel  (vtrgl.  dazu  unter 
gansebimmel  aus  K.  Schiller):  der  eitern  gebet,  wüntsch  und 
weissagen  kleben  gern ;  kein  recht  gebet  ist  verloren ;  gebet 
ist  des  btmmels  Schlüssel;  durchs  gebet  stürmet  man  gott 

der  jungen  ibat,  der  mltlen  ratb, 
der  alten  gebet  »il  nullen  hal. 

dagegen  hundtgebet  kompl  nit  inn  himel  Fun  ipr.  1,  83",  mit 
der  erklirung:  die  nun  {nur)  bellen  allein  mit  dem  mund  gben 
himel,  werden  nit  erhört,  ja  ir  gbel  wirt  in  zur  sttnd ;  auch 
kalzengebet  (f.  d.)  kompt  nicht  inn  bimmel  Henisch  1387, 
ausgelegt  als  'ein  unverdienter  fluch';  to  heust  das  fluchen  der 
fuhrleute  der  gottlosen  fuhrleul  gebet  froschm.  P7*  am  rande, 
tgl.  fubrmannsgebet. 

f)  aus  der  ktrehen  sucht  stammen  muss  die  noch  verbreitete 
redensart  einen  ins  gebet  nehmen,  ins  oetrwten  reden,  das 
gewusen  schärfen  u.  d. :  ein  vater  erzlblte  Gotlbold ,  dasz  er 
willens  wäre,  seinen  söhn  reisen  zu  lassen  und  dasz  er  zuerst 
in  die  Niederlanden ,  hernach  auch  in  England  geben  solle, 
bat  desbalber  ihn  mit  ins  gebet  zu  nehmen.  Scbiveb  Gotthold 
1061,  als  geistlicher,  beschtvater;  gieng  er  ins  haus  zurück  und 
nabin  die  weiber  scharf  ins  gebet.  J.  Gottuele  büder  u.  x. 
S,  126.  oue»  gleich  einen  zur  rede  setzen ,  ihn  vornehmen  um 
ihn  autxuholen,  auch  im  spiel  einem  zusetzen,  x.  Bkbrd  Posen  72. 
nd.  enen  int  gebett  nemen,  tAm  scharf  susel:en ,  mit  worten 

einen  beten  lehren ,  d.  h.  nach  geleisteter  beichte ,  wo  dann  der 
geistliche  ihm  torbetete,  dax  Brem.  mb.  1, 65  gibt  na'n  been  gaan 
(zum  beten  gehn),  als  bauernwort  für:  in  die  kaleclusation  gehst, 
am  Rhein  heust  ins  gebet  gebn  tn  den  confirmandenunterrieht 
Kehreim  .Vjjjiu  153. 

3)  u  eueres  xum  begriffe,  a)  gebet  für  das  von  gott  erbetene : 
gott  gewart  uns  unser«  gebels.  Hehisch  1386,66;  ebenso  bitte, 
z.  b.  er  gab  inen  ire  bitte  pz.  106, 15,  einem  seine  bitte  ge- 
wahren, und  trie  tn  den  einseinen  bitten  im  taterunser ,  dem 
gebet  des  berrn  (oratio  domwicu),  das  wart  xugleich  diese  bed. 
hat,  so  heust  dax  auch  gebet:  disz  ander  gebetb  tbut  zwei 
dingt,  erniderl  und  erhebt  uns.  Luther  auxleg.  des  vateruns. 
1518  Ciij*.  die  gewöhnliche  Kendung  für  jenes  gewahren  tat 
das  gebet  erhören,  was  doch  eigentlich  nichts  mehr  aussagt  als: 
wirklich  hören,  ordentlich  hören,  sodass  die  gewdhrung  im  fall 
des  hörens  als  unfehlbar  gedacht  war. 

der  tempel  Ist  eueb  aufgebaut, 
ihr  hoben  Minen  all  .  .  . 
ich  bei  binan  und  lobgesang 
ist  lauter  mein  gebet, 
und  freudekliiigeiid  laltenspiel 


G*t«a  2,  184  {kunstlers  morgtnlied) ; 
ja.  wir  bekennen  eueb  gern,  ea  bleiben  nnsre  gebete. 
unter  tiglicber  dienst  einer  (««l.n)  besonders  geweiht. 

1,163  (röm.  tleg.  i). 


c)  auch  gebet  an  die  geliebte,  die  ja  auch  *U  engel,  heilige, 
göttin  behandelt  wtrd:  der  herzog  und  Knebel  haben  meine 
ruhe  ■ .  unterbrochen,  eh  ich  fortfahre,  wende  ich  noch  dies 
gebet  an  sie.  Gönnt  an  (rau  v.  Mein  3,53;  die  juden  haben 
schnüre,  mit  denen  sie  die  arme  beim  gebet  umwickeln,  so 
wickle  ich  dein  holdes  band  um  den  arm,  wenn  ich  an  dich 
mein  gebet  richte.  45,  vergl.  s.  65  ich  habe  gleich  (früh  zuenf) 
am  Tasso  schreibend  dich  angebetet  (und  ich  kanni  nitbt 
erwarten,  vor  dir  zu  knien  s.  96),  und:  wie  ich  diesen  weg 
her  gleirhsam  einen  rosenkranz  der . .  freundtebaft  abgebetrt 
habe,  an  frau  v.  Stein  1,  216.    schon  mhd.  so  anebete  n.,  ias 


_  sl  lemer  me 
gute  sin  min  anebete. 

Ulb.  t.  GutSMStac  minn.  1  :< i .  77,30. 
dl  oemerAeniurrl  ton  einem  Jdufreripuene,  allerdings  nicht  in 
heidnuchem,  sondern  christlichem  sinne,  mni.,  es  wird  sich  aber 


doe  seide  Elegast  een  gebede, 

daer  hi  alle  die  gene  mede 

slapen  dade  {machte),  die  daer  waren. 

Caeit  ende  Hegau  91a. 
t)  Zusammensetzungen  s.  b.  abendgebet,  morgengebet,  tiich- 

gebet,  kirebengebet,  bausgebel,  schulgebel,  stundengebet  (rat. 

gebetastunde),  dankgebet,  buazgebel,  sterbegebet,  stoizgebet. 

kindergebel,  fnedensgebet,  kriegsgebet;  mit  verkehrter  bedeutuM 

kalzengebet.  fluch,  wie  fuhrmannsgebet  (i.  unter  2,e); 

ist  vom  spielen  in  der  karte  kartengebel,  weil  du  l 

teufelx  gebetbuch  heixxt: 

die  sebans  und  das  kartengebeu 
und  dl«  Würfel  und  staln  im  prett. 

Fitcatai  RweL  tioitb.  738  Set. 

GEBETBUCH,  n.  Wer  orotionum,  preeoitonum,  gebebtbuch 
Stielir  256;  nicht  alle  die  betten,  die  in  das  gebelt-boch 
gucken,  seind  demüthig.  Conli*  3,259.  bildlich: 

denn  du  bist  nicht  ein  mann  nach  art  der  neuen  well. 

der  den  Macblavell  für  sein  gebetb-bueb  hält. 

Cum  (1734)  26», 
wir  standen  uns  besser  bei  diesem  gebetbueb  der  menschbeit 
(Horas)  als  bei  allen  Kubacbs  der  weit  Mobitz  AnL  Heuer 
5,  86.    vgl.  betbueb,  dax  früher  erscheint,  isn  anfang  des  lt.  fh 
der  caplan  bet  in  seinem  petpuch,  in  ainei 
(schubkästchen)  der  pretter  des  petpSchs,  etliche 
oblat,  der  er  »ich  zuzeiten  im  »eld  . .  gepraoeh 
vom  kaiser  Friedrich,  Hadft  5, 261. 

GEBETBÜCULEIN,  n.  Uetnez  gebetbuch.  Ludwig  699.  RiatEio 
314*,  der  tn  mslteld.  form  daneben  seist  gebetbüebigen.  sersi 
betbüchlein. 

GEBETCHEN,  n.  kleines  gebet,  x.  b.  kindergebeteben. 

GEBETE,  n.  gleich  gebet,  z.  d.  1,4,  t.  anders  als  xubxt.  tert. 
xu  beten,  s.  b.  ist  das  ein  gebete!  et»  unau/lor/teftez,  ermi- 
dendes  beten.  Stiiubsch  1,93  untersfJiruiet  gebelbe  actio  er*- 
tionix  von  gebeth  oralw.    ».  auch  gebette  f. 

GEBETEMASZ,  n.  mass  zum  abmexsen  der  gebete  nach  ir 
länge:  o  du  scheinheiliger  mit  deinem  gebete-maasz.  Oliabics 
perx.  baumg.  7,8. 

GEBETFEIER,  feierliche!  kvchengebet:  der  pabst  bat  eioe 
gebetfeier  zur  bekebrung  der  prolestanlischen  Englander  ao- 
geordnet.  dorfxeüung  1846  i.  75. 

GEBETFORMEL,  f.  vorgeschriebene  oder  gegebene  formet  fk 
das  gebet.  CkUri.    bei  Aoelcüc  gebelhsformel. 

GEBETFORMULAR,  n.  Sammlung  von  gebetformeln,  gebett- 
formular  Fiscoart  Garg.  173*  (z.  unier  klittern  1,*). 

GEBETGLOCKE,  f.  glocke  du  tum  gebete  auffordert:  die 
gebetglocke  summte  aus.  J.  Padl  biogr.  bei.  1, 178,  vom  abend- 
läuten  in  protextantixchen  dörfern.  tgl.  betglocke  (betlglöckleio 
Cary.  173').  gebetlauten. 

GEBETLAUTEN,  n.  dax  Uulen  der  gebetglocke:  er  lehnte 
sich  mit  dem  flötenliede  'wer  nur  den  lieben  gott  Uszt  walleo' 
an  den  glatten  maienbaum  uud  blies  ins  gebeilaulen  bineu 
J.  Patt.  fleg.  1,56  (tsö4  z.  sl),  a6end/duten  im  dorfe. 

GEBETLEIN,  n.  «etnez  gebet,  gebrtllin  D*sir.  303*.  gebetliD 
Uber  land.  flocc.  43* ;  das  unnütze  geplepper  und  gemurre  der 
rosenkrenz  und  ander  abgöttischen  gebellin.  Lutueb  aet  Dwtx 
2,24';  ein  kurz,  fein,  reich  und  vol  gebetlin.  dax:, 

sia  han  am  ersten  angefangen 

gebetüeio  an  den  kornern  zeblen.  Facasar  1, 113)  A:. 

stoszgebettlein  Gatg.  ivf  (Sch.  317). 

GEBETSCHNÜRE,  pfur.  im  jüdischen  rmux  (t.  GOtbi  unter 
3,t):  muszte  dieser  (Towaz)  nicht  fasten ,  die  gebet- 
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Funi.  handtchr.  3,37. 

GEBETSERHÜRUNG,  f.  erhörung  einet  gebetes  durch  gott: 
beispiele  «od  wirklichen  gebetserhorungen  bekannt  zu  machen. 
Goths  1»,  310  (W.  Meister  6.  buch). 

GEBETSHAUCH,  m.  Göthb  1,79  (hometheux). 

GEBETSSCHULDIG,  ein  wart  geistlicher  höftschkeit  des  17.  jh.  : 
ew.  boch  und  wolgelabrtcn  gunsten  und  berligkeiten  gebor- 
samstergebeaer,  pflicht  und  gebetsscbuldigiter  diener  bia  in 
mein  grab.  Rist  sab*,  leelenlutl,  tuschrifl  s.  17,  d.  h.  der  ich 
euch  meine  pßwht  und  mein  gebet  schulde,  t.  daiu  unter  gebet 
S,d,y;  ähnlich  gebetawillig. 

GEBETSTON,  id.:  im  halben  gebetaton  {gesungen).  Hebdsb 
ton  d.  att  u.  kunst  63,  vortragstbn  wie  beim  beten. 

GEBETSTL'.NDE,  f.  bettlunde.  gebetxeü. 

GEBETSWILLIG,  willig  tum  gebet  für  einen :  ai  aei  begrünet 
wo  ihrem  gebehtawilligen  N.  N.  BoTtcatT  kanx.  U7,  att  brief- 
tchluts.    tgl.  gebetaacbuldig. 

GEBETSZEIT,  i.  gebetzeit. 

GEBETTE ,  f.  btlle,  oberd.  ib.  jh.  (Luia  l,  793):  daa  der 
alt  burgermeister  .  .  .  aim  raut  (dem  rate)  zugesagt  haben, 
Jergeo  Goatemprott  «einer  gebette  zu  gewern.  Augsb.  chron. 
3,394;  es  ist  wie  ebenda  z.  fr.  »58, »  aeiner  pelte  gewtren ; 
«m  14.  jahrh.  olem.:  diu  sechsde  gebette  diu  aprichet  also. 
YVacibbx.  altd.  pnd.  LH,  79,  wie  t.  190  diu  batle  (s.  u.  bete). 
mhJ.  gabele: 

uf  aUiu  hui.  lo  alliu  dort,  unde  ouch  In  all«  mu, 
allen  meistern  scbribel  er  (der  papst)  (lo  hoch  gabot  und  (In 

gebaie.  MSU.  9,  79'. 

es  ist  wie  gebet  n.  neben  bet  n  ,  wie  gebitea  neben  biten,  s.  u. 

gebet  I,i,  wo  auch  ein  n.  gebette  bitte,  du  rein  mhd.  form 

wärt  gebete. 

GEBETTE,  GEBETT,  n.  beüzeug,  die  betten  und  xubehör,  die 
xusammen  ein  bette  bilden,  mhd.  gebette  nicht  xu  bezweifeln, 
bei  Abclcxc,  Cabvb  gebell.  vergL  siebenb.  gebatsel  beiluug 
HaiTBica  so'. 

1)  auch  für  ein  vollständiges  bett  selber:  itt  da;  weib  frai, 

ai  mueaz  doch  aaia  (dei  unfreien  mannet)  genoj  aein,  als 

(sobald)  ai  an  aein  gepel  get.  bair.  landr.  von  1493  Scubblleb 

1,330;  grabatum,  gebette.  Dur.  nov.  gl.  196*; 

recht  mitten  io  dat  cblicha  gebell 

legi  er  die  quer  ein  groazea  groaias  brau. 

Knin  ScaaiDt. 

3)  «tat  wunderlicher  Auffrischung  des  begriffet  accba  gebette 
betten  Adeichc,  so  noch  jetzt  und  schon  an  16.  jahrh. :  auf 
4  gebette  betla  einzle  peraonen,  auf  &  gebette  bette.  Scawai- 
■icbew  3, 363.  oikA  noch  mü  starker  form  bette  jdur.  x.  b. 
ecerlaus.  ein  gebett  bette  {eigentlich  gen.),  alles  wat  xu  einem 
voUxtdndigen  bette  gehört  Arno*  bei  Scnaeuia,  bair.  ein  gebitt 
bett,  denn  gebitt  ist  dort  die  form,  wie  gebirg  neben  berg. 

3)  xutammensetxungen  braulgebetle  («.  d.,  Lösau),  unter- 
geben Voaa  Luise  3, 3,  603,  frair.  obergebitt,  untergebill.  mhd. 
gab  es  auch  einem  gebctten,  ein  bette  bereiten,  und  ein  perxön- 
Isehex  subtt.,  gebette  m.  und  f%  beiigenosx,  genostin,  nhd.  er- 


I 


Faiaca  1,89'; 


-,  fabr  zu. 

xenimatm.  t.  300. 


GEBETTISCH,  m.  lisch  xur  hausendacht  eingerichtet :  ao  bald 
et  oeune  schlägt,  tu  Ituft  sie  waa  aie  kann,  damit  sie,  ehe 
es  ganz  ausschlagt,  acbou  an  ihrem  gebettiacbe  sitzt.  Gau. aar 
3,  139  (luilsp.  1749  t.  149). 

GEBETZEIT,  f.  beistünde,  hora  M  Eaiaia  teutseh-it,  wb.  609'; 
auch  genWtnsch  gebildet  s.  b.  die  fünf  gebetazeiten  der  Türken 
p.  1947  nr.  9.  vgl.  belzeit,  zeilgebet. 
I,  n.  ßexio,  curvatura  Stielkb  13»,  subtt.  irrt,  tat 
,  «.  fr.  aprachgebeuge,  verinderune,  gleichsam  umbiegung 
der  spräche :  nach  ao  viel  und  oft  verenderter  einwohner  aprach- 
gebeuge. Fianmc  946  Läpp.,  von  den  angeblichen  umwandetungeu 
des  Ortsnamens  Ellenburg  durch  verschiedene,  dort  wohnende  Völker 
vgl.  gebiegt. 

GEBEUGE,  adj.,  biegsam,  ist  anzunehmen  nach  mhd.  gebouge 
ss*.  1,177*,  genauer  gebouge,  ahd.  gewiss  gibuugi;  für  nhd. 
gebetige  xeugt  mittelbar  gebeige  (f.  d.)  im  16.  jahrh.,  mit  -lieb 
«erddret  im  Ii.  jh.  gebeukelich  (für  gebeugiieb)  fiexsbüis  Dieb. 
»»'  (ebenda  beugelicb ,  vgl.  ahd.  unbougllh  in/lejifriiu  Gaarr 
9,40);  nrh.  enttpneht  gebouch  biegsam  Haar  3eV  (für  gebouge), 
auch  gebuege  »7,6,  »ad.  bftgbe  flesibüu  Dur.  33/,  neu.  gl. 
IV. 


177',  ohne  ge-  wie  mnd.  meine  gleich  hd.  gameine.  ,stxt  land- 
schaftlich gebiege,  s.d. 

GEBEOREN,  sich  simmen,  decere.  MaaLaa  19»'.    t.  gebühren. 

GEBHAFT,  dopsM»  Dur.  166*,  daiivuj  166',  freigebig,  reichlich. 

GEBHAFT1G,  munifieut  Biet.  311*;  in  einem  andern  voc. 
das.  gabhaftig  mumficeni. 

GEBHAFTIGhElT,  f.  mumfUenlia.  Dibf.  371*. 

GEBHART,  mannsname  mü  bedeutung,  nach  der  er  ohne 
xweifel  gebildet  ist:  der  gerne  gibt;  -hart  uf  in  tolehen  bedeu- 
lungsnamen  eine  vielgebrauchte  friiduba  (ntc&t  blast  in  bötem  sinne, 
wie  es  lV»,i01  nach  Gataa  gr.  3,940  keiixt),  xergl.  Klinghart, 
freihart. 

l)  nocA  im  16.  17.  jahrh.  klar  bewusxt:  gott  ial  ein  reicher 

quellender  born  aller  gnaden  und  gaben ,  und  billich  der 

rechte  Gebhart  heiazen  soll.  Luthbb  autl.  d.  ep.  u.  ev.  v.  oster n 

(1944)  cij\  er  verwendet  das  votksmaixige  wort  in  iriner  weise; 

M  Lutherua  sagt,  unser  herr  gott  were  ein  groszer  Gebbart, 

i.e.  der  ein  gute  natur  und  arl  zu  geben  hett,  dann  gleich 

jener  alter  kirchenlehrer  sagt:  deua  promptior  est  ad  dandum, 

quam  bominea  ad  aeeipiendum.  Zmacaer  apopnln.  (t6S3)  3, 104  j 

ar  Gathsrt  und  ar  {d.  i.  herr)  -süesze  worf 
die  bringen  jtut  »II  dinge  fori. 

Hsnisca  1368,47,  Parat  aar.  (1604)  IIU\ 

wer  geld  und  gute  warte  gibt  (besticht,  beschwdlxt,  x.  fr.  den  rwAter), 
frn'not  viel  vor  tich,  vorwärts,  der  Spruch  hat  mhd.  ort  an  tuh. 

3)  auch  im  pl.,  in  ichwacher  form  wie  gewöhnlich  die  bedeu- 
ungtnamen:  daa  diae  verordnete  arme  auch  für  ihren  hand- 
reichern und  willigen  Gebbarten  bitten  (mit  dat.  statt  au.) 
und  ihnen  alle  selige  wulfabrl  gunnen  und  wünschen  wurden. 
Pars  freite'-  u.  garte  teufet  Tb';  wie  man  etwan  (d.h.  vordem) 
fragen  und  schöne  aprüche  hat  vorm  tiacb  die  alten 


artige  fra< 
Gebbarten 


Kluagbari,  Riebart 
sint  werder  tII  dann  Adelbarl. 

als  wirklich  edle; 

relnet  leben,  adel,  kuoat  (wissen) 
bellbeot  In  das  pabstes  runst, 
ein  kom  den  mit  in  an  die  vari 
Riehart.  Klinkhart  und  Gebehart, 
swar  dit  bringt,  der  wirt  gewert 
swas  er  in  dem  hove  gerl,  9034  (Germ.  9,  3OT), 

falls  nicht  diese  herren  mit  xur  audienx  kommen ,  d.  h.  getd- 

bringer,  doch  kann  auch  das  geld  selbst  xchon 

(vgl.  klinghart  von  münzen),  wie  im  (olgenden; 

sah  unser  weltliche  baupt  Ist  krank, 
du  alle  fursten  sollt  regirn  .  .  . 
nie  sfisier  {comp.)  drost  Im  geben 
dan  von  Reichen.  Gebhart,  Clingha 
die  ia  der  beiden  aptgOl 


Kols 


rdm.  reich  {fasln,  sp.  1331). 


(wie  geben  und  nemen  vielfach  in 

s.  sp.  1669,  vgl.  auch  Gebingen) : 

ewa  her  Gebbart  kumt  in  dacbraokeo, 

da  her  »»hart  ribtar  ial, 

dat  'st  gar  ein  ungenisi 

armer  Hute.    Taicanta  s.  90  anm.  319  Kar., 


ia  kommen  arme  tchlecht  weg,  wo  der  richler  an  bestechung 
gewöhnt  ist;  eine  grob  witsige  umdeutuny  beider  namen,  die  noch 
tm  gange  ist,  x.  unter  gebart.  Auch  ein  Spruch  SriavocsLe 
erhall  hier  sein  Isen!. 

man  seit  ze  bove  mxra, 

wie  gaschaiden  wäre 

Karline  unde  Gebeharl.  min»,  (ruht.  38,  19, 
dasx  sich  der  fahrende  tdnger  (d.  h.  wol  der  dichter  selber)  und  setm 
gebender  gönner  entxweti  halten,  beides  mit  besUmmler  besiehung, 
die  durch  die  bedeutungs-  oder  gattungsnamen  xuglewh  angedeutet 
und  verhüllt  wird,  Kerlinc  yem«nl  als  einer  von  den  mögen  unde 
iarls  des  grossen,  wie  dte  langer  sich  vorführten,  ah  truger 
ideen,  als  noch  aus  seiner  goldenen  weit  herrührend,  gaben 
sieh  doch  noch  die  neueren  tterndreher,  die  fahrendem  heiligen 
dreikönige  für  Binder  Karls  des  grossen  aus. 

GEBICHT,  pari,  praet.  tu  bieben  (s.  a\),  noch  tm  16.  ««ArA, 
wie  mhd.  für  pichen,  mit  pecA  ausstreichen:  darumb  auch  Moyaca 
in  ain  kurblin  wol  gebicht  warde  gesetzt.  KBUBBiaBac  ,ran. 
HS*;  narren,  hirnlose  etel,  beacbneidstul ,  gebiebte  tortn, 
gefürniazt  fanUsten.  Fibcmabt  grosxm.  »4  {ich.  631),  es  «cnrint 
beachneidatul-gebichta,  aus  fastnachtscherxen ,  mit  «*• 


HO 
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1747  GEBICKE  —  GEBIET 


GEBIET 


1748 


GEBICKE,  verhau,  t.  gcbocke. 

GEBICKE,  n.  Adc**W,  in  Heuen:  a.  1192  bat  mau  (noch) 
dem  viehe  das  futter  auf  stocken  gebacket,  darumb  wird 
es  noch  gebacke  und  gebicie  genant,  und  teind  (ertf)  iu 
diesen  zeiten  die  Strohe-  oder  scuneideladen  erfunden  worden. 
Vilm  ah  36  aut  einer  handtchr.  ehren,  da  17.  zwen  bicke- 
snydcra ,  die  gebicke  gesnedin  bon  dein  rintfje.  aut  tiner 
rrfAouw.  vwn  1483  das.;  noch  jeitt  heu.  gebock,  die  futterlade 
guboeksbank.  das  beil  tum  hacken  des  kdckteu  hteti  bicker  m. 
(dat.  37).    t.  bicken,  bicker. 

GEBIDEBT,  gebraucht :  und  eineu  virdung  gepidertes  wache. 
Ortolf  arm.  S9\  du  tthon  gebraucht  tü,  ketn  frischet;  s.  bie- 
dern (wo  anbiedern  tu  sondern  it4)  und  datu  bei.  ScanEiLti 
1.5W  (2.  autg.  t.  535),  mhd.  biderben  und  gebiderben,  brauchen, 
benutzen. 

GEBIEGE,  n.  btegung  u.  ä.,  curvatura,  flexi»  Stiele«  118: 
aber  er  bat  oben  im  gebieg  und  wol  nider  bei  der  erd  sein 
glider  und  gleich  (d.  h.  geienke).  Frans  weUb.  191';  vgl.  nd. 
boguug  gelenk  Därnert  47*.  gemeint  ist  ohne  twtifel  die  kuie- 
biege,  dir  auch  kniebilge  f.  und  kniebug  m.  heittt,  und  auch 
gebieg«  könnte  eigentlich  gebüge  sein,  genauer  gebuege,  collect, 
tu  bug  {mhd.  buoc),  tgl.  mhd.  vurgeböege  n.  (turbüege)  wo. 
1, 180*.    tgl.  auch  gebeuge. 

GEBIEGE,  adj.,  biegsam,  landschaftlich,  t.  b  oberlaut.  Aktor 
19, 4;  mhd.  vielmehr  gebouge,  nhd.  gebeuge  (i.  d.),  d.  h.  vom 
praet.  von  biegen  genommen,  gebieg«  dagegen  vom  praet. 

GEBIEGSAM,  biegsam.  Stieles  139. 

GEBIEN,  GEBIENE,  t.  gebübne. 

GEBIET,  n.  bretergerüst,  brtterboden. 

1)  im  schiffe  nach  alter  bauart,  schweif.,  16.  jh.,  sieher  User:  und 
leltent  in  (Jen  Teil)  die  knecht  also  gebunden  in  einen  nauwen 
oder  sebifflin  uff  das  hinder  gepiel  und  leitent  sinen  sehieszzug 
zu  im.  Etterlin  krön.  16"  (leseb.  3, 1,  72),  also  hier  das  doppelte 
brttergerüH  vorn  und  hinten  (beide  verbunden  durch  den  gang 
längs  des  bordes,  s.  tp.  1227  m.)  für  die  schiffet  und  fahrgdtte  im 
gegentatt  tu  dem  offnen  tchifftbauch  für  die  wahren,,  auch  Luhne 
(i.  d.  8)  genannt,  wol  auch  brücke  (tgl.  Kebrein  JVm*u«  97), 
nd.  dat  vordeck  tabulata,  fori,  eatastromata  Chttraeus  197. 

2)  ähnlich  das  gebiet  m  der  mühte,  das  aus  starken  holisdulen 
bestehende  gerüst,  teelches  den  mühistein  tragt  (i.  mahlgebiet), 
bei  Vilrar  3&  ein  hess.  bekg  aus  dem  16.  jh. :  sechs  gülden . . 
empfangen,  haben  (dafür)  das  gebieth  zusampl  den  trogen 
under  die  kampreder  und  schwellen  der  muten  zu  Schmal- 
eichen gemacht  (aus  der  quittung  einet  Zimmermanns),  wol 
auch  der  brclerbaden  auf  einem  baugeruste,  wie  et  nach  Vilrars 
angäbe  scheint,  gewiss  auch  vom  kellerbiete. 

3)  es  ist  coUeclivtsche  bildung  tu  einem  einfachen  biet,  dat 
m  allen  drei  geschlechter n  ausgeprägt  erscheint,  also  von  hohem 
aller:  'prora,  al.  der  bieten,  belg.  de  Steven'  (puppii,  al.  der 
schnarren,  belg.  het  achtercasteel)  Johios  16&\  Maaler  6»\ 
jetttim  Berner  oberlande  die  biete,  dat  hmlerthnl  Staloer  1,170, 
oito  dat  vorder-  und  hintertheil  det  schiffet  noch  alt  einfaches 
ttmmergerütte ;  kettüch  die  biede  (d.  i.  biete),  bauaerüst  der 
immer  leide,  in  der  mahle  die  mahlbiede,  wie  vorhin  dts  gebiet ; 
endlich  das  biet,  der  kelterboden  (t.  biet,  kellerbiet),  auch  mit 
nd.  tocal  belli  (d.  i.  bei),  bede  f.  hessisch,  s.  Vilrar  33,  vgl. 
kelterbotbe  (d.  i.  btte)  unter  kelterbett ;  umgedeutet  nieder  heu. 
inuhlbett  dat.,  teie  thür.  kelterbett  (t.  d.).  über  dat  wettert, 
int  dunkel  der  vorteil  ahnungsvoll  turuckweuend,  t.  biet  1  und 

GEBIET,  n.  subtt.  verb.  tu  gebieten,  wie  gebot,  «nd  urrpr. 
von  diesem  nicht  eigentlich  verschieden. 
1.  Di*  form  und  neben  formen. 

a)  wie  gebot  von  der  Stammform  des  praet.  gebildet  ut,  to 
gebiet  von  der  det  praet.,  auch  mit  der  breehung  det  rocalt  die 
da  im  plur.  und  inf.  (und  conj.)  ericheint ;  vgl.  über  solche  btl- 
dungen  unter  ge-  tp.  1611  fg.  aber  die  swette  ut  ungleich  jünger ; 
t»  kaufig  ahd.  gibot  itt,  ertcheint  doch  kein  gibiot,  und  war 
irMeicht  unmöglich,  erst  mhd.  tritt  gebiet  oder  gebiete  auf 
(f.  Leier  1,784),  tm  13.  jahrh.  doch  noch  keinetwegi  geläufig, 
sondern  teilen,  auch  dat  schwanken  der  form  spricht  für  neu- 
tnidung  in  jener  tut,  alt  hätte  man  neben  gebot  für  gebieten 
tm  tubst.  mit  gleichem  voeal  bedurft,  wie  tu  beigen,  geheimen 
ein  tubst  geheiz,  m.,  geheime  n.  gehörte,  tu  vliegen  neben  tIuj 
auch  vlieg  m.  n.  und  «liege  f.,  tu  geniegen,  niegen  neben  nuz, 
nutz  mhd.  genieg  m ,  noch  nicht  ahd.  (nach  nicht  mhd.  genug); 
Ähnlich  ist  tu  mhd.  beleihen  erst  gegen  die  nhd.  seit  hm  ein 


subst.  bevelcb,  befebl  praesenlisch  gebildet  worden,  den  nei 
ipaler  erst  empfehl  m.  folgte  (und  empfehle  f.). 

b)  die  entstehung  van  gebiet  ut  wol  ungefähr  bei  folgendem 
biet  noch  tu  erkennen: 

friunllich  gunsl,  rniopii  biet 

sol  ich  bellen  schribeu  niet. 

Hemfr.  v.  Braumck».  6243, 
als  beginn  eines  feindseligen  bnefes,  gruuges  biet  als  tubst.  1« 
gruoj  bieten,  wie  in  eren  biete  (dat.)  tu  Ire  bieten  jung.  Ti. 
M61, 4  (wie  noch  nhd.  bair.  aus  schuldiger  erenbiede  Scrr.' 
1,307),  offenbar  neubildung,  die  übrigem  nicht  wirklich  n  5414 
gekommen  ist,  10  wenig  wie  dat  folg.  biet  alt  tubst.  tu  bieten 
gleich  gebieten : 

künige  unt  Türsten,  di«  durch  bei  und  durch  sin  biet 
dar  quAmen.  Lohengr.  (493, 

wie  tonst  bete  und  gebot,  d.  k.  wie  er  gebeten  und  geboten 
halte  (tu  bei  1.  unter  gebet  1, 1,  tgl.  noch  nl.  aus  Bildesdiji 
unter  II,  2,  0),  zu  der  formet  biten  und  gebieten,  bieten  und« 
biten  (Bech  Germ.  6,381/".,  1.  gebieten  11,2,  c).  t.  auch  im 
mhd.  gegenbiet  alt  tubst.  tu  engegen  bieten,  nur  dickterittk. 
Dat  allet  itt  im  gründe  wirklich  schon  wie  newerdingi  das  kauf- 
männische der  versandt  tu  versenden,  wie  alter  Terehr  '  tun 
Verehrung  (zur  verehr  geben  Atrer  1004,  32),  verein  statt  Ber- 
einigung, im  t6.  jh.  schwankend  als  m.  und  f.  Schestur  br. 
&6. 43,  wie  gebiet  anfangs  zwischen  n.  und  f.  schwankt;  versL 
auch  das  fremde  eiport,  import  zu  exportieren,  importiertR 
und  das  in  der  bedeutung  entsprechende  commando  zu  couimiD- 
dieren.  das  für  jenes  biet,  gegenbiet  1»  den  wbb.  angtsettU  m. 
itt  übrigens  unbewiesen. 

e)  auch  ein  fem.  erscheint  in  der  ersten  teil ,  towol  biet  tti 
gebiet,  jenes  in  ötlerr.  quellen  det  14.  jh.,  t.  wb.  1,  IM*,  Luis 
1,269,  t.  b.:  die  Weingarten,  di«  in  seiner  piet  gelegen  hol 
foul  rer.  auttr.  11,10,  nr.  Hl.  das  andere:  ir  guet  in  unserer 
gebiete,  font.  rer.  auttr.  11,3, 190;  sie  (die  ktotter  frosten)  »irm 
under  der  gebiet  des  pfarrers  von  saut  Laurenzen  (in  .We:»v 
nonne  von  Engellhal  7, 13  (ans.  d.  germ.  mus.  1644  tp.  131),  unter 

gebiete5'  (:  diele)  Ludwiot  kreutf.  6SSS,  m  tölliger  ot<rherrtchtfl , 
1  auch  dat  bair.  cre  11  biete  f.  unter  b.  Danach  ut  auch  ei» 
nom.  gebiete  f.  möglich,  vgl  vliege  f.  unter  a,  beige  und  gcbai{t, 
geheig  f.  (Bockert  tun»  u  tischen  gast  2060,  schon  goth.  haili  (■); 
man  konnte  dabei  an  gebietung  (1.  d.)  denken,  wie  bei  Lemidu 
empfehle  /.  gewiss  an  empfehlung  gedacht  itt,  bei  die  verein 
im  16.  jahrh.  an  vereinung,  einung,  «nd  wie  das  n.  gebiet  ts 
dem  n.  gebot  lernen  anhält  halte,  übrigem  auch  verbiete  tnter- 
dittum  DiEr.  304*,  neben  verbietung. 

d)  auch  das  n.  hatte  eine  neben  form  gebiete,  vom  14.  jehrk 

bit  ins  17.,  doch  wechselnd  mit  gebiet  j  kommt  doch  auch  gebolt« 

vor  für  gebot  impenvm  Ditr.  286*;  t.b.: 

unt  er  daz  gebil«  g*r 

vorbsrts  beide  her  und  dsr 

all  roub«.  morde,  brande.  Jrrosoim  69«. 

su  Wunsdorf  in  dat  S«bit  (dit).  dat.; 

jurisdktio,  gebite  md.,  gebyde  rhein.  Diu.  312*;  däia,  dutrutu, 

gebiede,  gebyde,  nd.  gebede,  gebeide.  IM»*.  187*  (mnd.  «*• 

2, 18*),  Umlonum,  gebiete,  landgebite.  MO*; 

dl«  bOrgtr  treuen  <ieh.  an  ttal  da  andre  traurtn, 
datt  tl«  «in  solcher  prinz  In  telo  g«bl«t«  bricht 
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dost  tu  einen  solchen  fürtlen  tum  herren  bekommen.  Sntiu 

180  seist  nur  gebiete  an,  wie  auch  Steins  ach  1, 1«*,  «nd  ntck 

ms  18.  jk:  das  gemeinschaftliche  gebiete  der  mahle...  ooi 

poesie.  Lassmc  11, 144; 

Posldaons  wog*od«s  g«bi«ta 

drOni  von  ihrem  lleds.   s c»  1  li  h  1,  282.  84. 

e)  oberd.  biet,  piet  ist  aber  auch  oft  nschtt  als  eben  gebiet, 
d.  k.  gbiet  snil  angleuhung  det  g-  geiprochen  (t.  tp.  l«M/f X 
to  bair.  'biet,  Genaber  piet,  1.  Scan.  1, 223,  res  pL  auch  bicter, 
t.  ]l,t\d,y.  tchweis.  das  Btrncr  biet  «.  <,  (*.  biet  t),  taL 
unter  11,3,«,  auch  das  Bernbiet,  das  ZQribiet,  um  Zoncbee 
Platter  81,  Zttrichwin  62  (t.  datu  «alsr  Kopperweio)  ousur 
dem  hd.  nur  nd.  gebede,  gebeide  (s.  unter  d),  mnl.  gebiet, 
gebiedas,  nni.  g«bied,  entlehnt  dän.  gebest,  setmed.  gebit,  jemt 
nach  dem  nd.,  dien  nach  dem  hd.  im  17.  jh.  hd.  auch  ftm 
merkwürdig  erbiet  (s.  d\). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I )  tu  gebieten  gleich  bieten,  wu  ohne  ge-  mhd.  gruot.es  biet, 
eran  biet  unter  1,  b,  striles  gegenbiet  Woi» R.  Wh.  37,  l«  «» 
strlt  engegen  bieten;  to  gebiet,  butum§: 
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da(  in  nlman  künde 

irwelchiu  von  der  »tinclr 

mit  bete  noch  mit  mite 

noch  mit  rirouwegebit«.  Jeroschin  6880, 

im  drö  oder  drouwc  drohung  bieten,    auch  ran/,  gebiel,  an- 
yebot  u.d.,  t.  Oudeha*«  2,36«. 
1)  m  gebieten  befehlen. 

a)  gebot,  der  gegebene  befehl,  auftrug  U.A.,  mhd.  und  nhd.; 
mkd.  i.  b.  cor»  einem  fürtten,  der  tith  dem  kaiser  tu  dienten 

UM: 


'tu)  ■ . 

_  biet. 
/.vi/ir-nyiKi  "SSM; 


der  auain,  all  er  Im  jongeat  het  geheiren  ( 
durch  reiiie  liebe  um  nlbt  durch  keiner  ilabl  gebiet. 

der  nieiitir  mit  gebite 
bevul  im  der  bisorgin  werc.  Jasoscbin  10023, 

trug  ihm  die  arbeiten  der  Verwaltung  auf;  mnd. :  Aue  dln  gebt  de 
euscbal  netnani  bewegen  sine  baut.  1  Mos.  41,  44  (Lotus* 
uhne  deinen  willen),  nhd. :  gebiet  der  geistlichen,  indietum, 
edsetum.  roc.  inc.  t.  i  1* ;  gebiet,  gebot,  jutsum, 
H  misch  1389, 35.  gebiet,  befehl, 
bei  Räolein  324',  docA  tthwtruch  damalt 
in  gebrauch,  Stsihbacu,  Fbisch  ieinten  du  Oed.  nicht  mehr  (dafür 
gebieten  n  ).  aber  noch  nl.  gebied,  obwol  auch  veraltend,  auch 
noch  m  der  furmel  nul  bede,  wie  mhd.  bet  und  biet  u.  I,  b,  1.  b. 
(t.  da*  grutie  nl.  wb.): 

de  alaap  i*  doof  en  koud  (gegen  da$  klagen  de$  schtaf- 

lo**n  kranken), 
en  acht  noeb  bede  noch  gebied.   Biidaadih  12,332. 

b)  der  erhaltene  befehl,  betondtrt  Oberbefehl  u.  d.,  in  frieden 
und  krieg: 

da(  er  «olde  beldlrwegin 

der  lande  mit  gebite  pDegin 

und  mit  bisorge  nemln  war.  Jeroscm*  17060, 

tgl.  gebieliger.    noch  im  17.  jahrh.  das  gebiet  führen,  haben 
einen  wie  gebieten  Ober  einen : 


in  diesem  beilgeo  land'  er  dni  gebiet  auch  führte 
und  wegen  kener  Karls  dat  game  werk  regierte. 


,11.7; 

ein  gebiet  über  ein  stall,  pottttat,  juritdütio  cujutqut  civitatis. 
Htüitca  1389,30,  gebieter  erklärt  er  mt/ gebiet»  gewallig;  gebiet, 
rtgierung,  imperium,  gubernatio,  pnnetpatut.  Schöhsledeh  F8"; 
erbgebiet  lt.  d.),  erbliche  hertchaft,  reich,  auch  kriegsgebiet, 
conmando :  Savednt  spricht,  man  habe  Ober  die  wähl  des 
Vitellü  gelacht,  als  dieser  den  römischen  legionen  tum  feld- 
Jl  verordnet  wurde  ohne  betrachtung,  das  er  solchem 
kriegs-gebiet  gar  nicht  gewachsen.  Rutschst  Palm.  e*l. 
nl.  gebied,  krijgsgebied ,  oppergebied  Obergewalt,  het 
voeren. 

t)  daher  mit  unter,  «w  »orain  gebiet  Ober  ..,  von  gewalt 
und  hertchaft  im  grotten  wie  im 
and  gewalt): 

doch  bau  er  nicht  sA 
uodir  sim  gebite 
ron  slritllcler  diu  (volk). 

ender  der  Römeren  berrschaft  und  gebiet  bringen,  dem 
rimischen  reich  unterth&nuj  machen.  Maaler  159*;  darauf  wird 
er  Belgrad  wider  zu  sich  under  sein  gebiet  nemen.  Frohs- 
»ebceb  krttgtb.  3, 177* ;  die  Völker,  welche  unter  dem  gebiete 
and  gewaJt  des  groszen  Can  sind.  Tauerkaeh.  645;  er  bat 
die  Heruler  unter  »ein  gebietb  gebracht  Micrälics  Pommern 
1,(3;  ich  habe  anch  einen  leibeigenen  unter  meinem  gebiete. 
OLEAiro*  per»,  baumg.  4,20;  er  bat  ganz  Frankreich  unter 
der  Körner  gebiete  gebracht,  «1  Äomanorwm  ditionem  redegit. 
Steihbach  1, 1S7.  noch  spater  bildlich:  sein  geschatz  hatte  er 
[Ttllg  bei  Breiten  feld)  hinter  sich  auf  den  un  hohen,  und  so 
stand  er  unter  dem  gebiete  seiner  eigenen  kugeln.  Schiller  I 
934*,  freilich  tchon  zugleich  in  'berekh'  übergehend,  aber  der  rollt 
begriff  davon  wird  noch  durch  dat  unter  hintan  gehalten. 

d)  der  begriff  ist  mehrteilig  je  nach  seiner  an  weitdtino:  gebiet,  ' 
Unterwürfigkeit ,  botmditigkeit ,  dependance,  rtttart  u.ä.  Rädlet* 
JI4*,  mit  btvipklen:  er  ist  unter  des  reich«  gebiete,  diese 
dörfer  sind  unter  des  ralhs  gebiete,  tgl.  tut  Flehihg  «in/er 
I,  d  in  sein  gebiete  bringen,  ni.  in  zijn  gebied  bebben,  gebie- 
tende macht  in  ihrer  Wirkung  auf  die  gehorchenden,  auf  den 
gebieter  angewandt  alt  dat  recht  tu  gebot  und  verbot:  ouch 
forzyen  wir  (tertkhten) . .  mit  crafl  des  brievet  alles  gebiete», 
geheizes  und  alles  geriebte*  und  rechtes.  Scherz  4*3;  gebiet, 
regterung,  herrtchaft,  oberlaü.  Scböhsl.  F«";  gebiet  und  herr- 


1.4- 


schaft  haben,  regieren,  oberkeit  und  herr  tein.  Heüisch  1389,39. 
auch  als  obertle  gebietende  stelle,  machtquelle,  t.  b.  wenn  et  von 
golt  heisil: 

in  bimlen  hoch  stet  sein  thron  zum  gebite. 

Mklimgs  jm.  07*. 

e)  betondert  auch  von  gerichttbarkeit,  im  ganten  und  einzelnen, 
wie  eben  in  der  stell«  out  Scherz,  im  15.  jh.  jurisdietio  gebiet 
DiEr.  312*,  juritdiUion,  ban  Rädlkir  ;  auch  von  geistlicher,  t.  aus 
Nürnberg  ton  einem  klotter  unter  I,  c.  datu  im  pl. :  da  doch 
ein  jeder  slaud  sonst  bei  seinen  fürstenthuiuben,  landen, 
leuten,  obrigkeiten,  gebieten  uod  bestendigen  gefallen  . .  nicht 
geschmelert  (voruVn).  reichtabteh.  Augtb.  15B6  33 ,  et  müssen  wol 
rechte  und  btfugniue  tein  aus  dem  obrigkeitlichen,  gerichtlichen 
und  tteuerweten,  denn  der  heutige  begriff  ist  in  landen,  leuten 
ausgedruckt. 

3)  davon  erst  abgeleitet  die  bedeulung,  die  um  allein  übrig  ist. 
der  bereit«  da  gebietent,  gebiettbetirk,  wie  et  Sciiö.isledeb  gut 
aufdruckt:  gebiet,  pfleg  so  weit  man  zu  gebieten  hat,  terri- 

¥  6*.    es  ist  wie  befberschafl  u.  a.,  anfangt 
war  auch  gebot  in  dieser  bedeulung  im  gange, 
a)  auch  tut  tchon  tett  der  mhd.  seit  (t.  Leier)  : 

unde  reiste  <<l.  h.  mit  heeresmacht) 
in  dat  >ant  Sudouwin  hin 
tu  Pokimen  in  da(  gebiL 

JtaoscBiH  17103 
und  über  alle  dl  gebita 
vortilgUn  so  gar  dl  dit«.  711  ; 

item  wollen  wir  keine  nuwe  zolle  uf  dem  Rine  oder  auch 
uf  dem  lande . .  in  sim  (det  erzbisch,  von  Mains)  stifte,  lande 
und  gebiete  .  .  nit  machen  oder  ufsetzen.  traldcapitul.  könig 
Sigmundt  v.  j.  1411,  Frankf.  reichscorr.  1,229;  willkur,  die  ein 
furste  in  seinein  gebite  bestetigit.  Münte  von  Magdeburg  1.  168; 
dittrictut  ein  gebiet  in  einem  laude,  nd.  en  gebede  in  en  land 
Dief.  187',  «errtforiun»  ein  lant  oder  gebiete,  landgebite  u.  a\ 
580';  *.  auch  die  stellen  tu  I,c  seibzl  wenn  statt  in  dabei  noch 
unter  steht,  geht  et  doch  tchon  mit  in  diete  bed.  über,  x.  b.  in 
Atehtihs  berieh:  vom  aufkommen  der  Schweiz:  im  dorf  Schweiz, 
vormals  bisher  ganz  unbekannt,  im  berzogibutnb  Schwaben, 
in  der  grafsebaft  Habspurg,  unter  dem  gebiet  der  herzogen 
von  Oesterreich,  hub  sich  ein  gemeiner  mann.  bair.  ehr.  483*. 
schon  mhd.  auch  buregebtt  Jeroschis  261*.  279*. 

6)  entschieden  losgelöst  von  der  alten  ist  die  neue  bedeulung 
im  pl.,  der  langt  beliebt  war,  wie  lande,  mit  dem  es  gern  gesellt 
wird :  der  kunig  von  Ungern  habe  . .  sie  (die  hen.  von  Ötterreich) 
laszen  bitten,  dat,  sie  in  und  die  sinen  durch  ire  lande  und 
gebiete  wollen  laszen  ziehen  gein  Lamparten.  Frankf.  reichscorr. 
1,097,  vom  j.  1402;  (wie  dk  Türken)  mit  groszer  heerskrafl  iu 
des  reiebs  land  (pl.)  gezogen,  stet  und  gebiet  bedrangt  haben. 
reichtabteh.  Augtb.  1500  Aij',  hier  dat  offne  land  im  gtgentalt 
zu  den  fetten  stddten ;  der  sechst  kraisz  begreift  die  bistumb, 
furstenthuutb,  land  und  gebiel  der  erzbischof  zu  Maydenburg 
u.  t.  v.,  die  landtschaft  und  gepiet  der  herzogen  von  Bron- 
swyg  u.t.w.  A4*  u.  0.  alt  fette  cansleimätzige  formet,  et  erscheint 
da  theilt  wie  tutammen fassend  am  ende  gestellt  (une  lande  auch), 
theilt  mit  besondrrm  besug  auf  die  gebiete  der  reichtttddle  (vgl. 
SchOssleder  vorAin),  für  die  land  troi  zu  rornrAra  war,  dat 
den  grafen  u.A.  vorbehalten  blieb;  et  soll  in  unsenn  furslen- 
thumb,  landen  und  gepieten  den  sonnenkremern  . .  nit  gesladt 
werden  zu  hausieren,  heu.  verordn.  von  1526  (s.  unter  knapp- 
tack 2);  wo  aber  die  ROmer  krieg  haben  würden,  zu  Rom 
oder  in  iren  landen  und  gebieten.  1  Mace.  6,24,  also  unler- 
thanenlande;  wart  erkant  von  minen  herren  (dem  rate),  das 
alle  munchen  und  kloslerfrowen  mochten  usz  den  klOstren 
gon  und  .  .  die  ordcnskleidung  abthun  in  der  stat  und  in 
iren  gebieten.  Basier  chron.  t,  90;  es  wart  ouch  allen  iren  (der 
ttadt  Bern)  pfarrern,  lupriettern  und  selsorgeren  geschriben 
dar  zu  kumen  (zur  dupulatton),  so  in  iren  bieten  und  land- 
schaften  woren.  63, 21 ;  das  das  gotzwort  cristlich  do  ange- 
nuinen wart  .  .  in  allen  iren  gebieten  und  emptren.  63,32, 
ebenfallt  dit  unttrthanenlande,  im  unterschiede  von  der  ttadt  selbst 
am  gebiete,  iei«  dat  jettt  doch  gleichfalls 
I,  dat  aber  damalt  unter  Stadt  mü  inbegriffen  wurde,  i.b. 
in  der  urendung  in  irer  Stadt  und  land  doi.  474,  31,  land  gleich 
den  gebieten. 

c)  im  18.  19.  jh.  a)  noch  im  alten  tinne:  das  gebiete  der 
Stadt  Nürnberg,  ager  Horimbergentit.  Steinbach  1,166;  das 
Zürcher,  Baseler  gebiet,  cdnion,  das  Mailanditebe  gebiet,  the 
statt  of  Mtlano,  das  Venedische  gebiet,  the  teignorg  of  Venice, 

im* 
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da»  Türk  i  sehr  gebiet,  the  (Htoman  emptrt  Lud  wie  689,  es  ist 
da  noch  du  ttaattmdttigt  beteichnung,  tum  thtü  mit  staat  itlbti 

ß)  aber  tm  lauft  dtt  jahrh.  wurde  der  gebrauehskreis  enger, 
dieOrbe  durchstreicht ..  einen  grotzen  tbeil  de*  Berner 
gebiet».  Göthi  16,116.264.167,  nefrrn  eanton  Bern  ».  130.  291 
(briefe  aus  d.  Sc*«.),  der  tritt,  altt  autdruck  tehem  emgetthrinkt 
auf  geographische  verhditnitte,  während  für  poUtucht  der  fremde, 
romanuche  eingetreten  ist.  durch  einen  kleinen  flcbtenwald 
rückten  wir  ins  französische  gebiet  {des  Jura)  ein.  16,133, 
doch  auch  da»  itt  weniger  politisch  gemeint  als  geographisch  oder 
iitlksutrlsehaftlieh. 

y)  Km  eigentlichster  gebrauch  tst  nun  tmgttchrankl  auf  dtt 
ftlle  wo  der  rein  iusserivhe  bestand  eines  landet  in  fragt  kommt, 
x.  b.  ausdehnung,  berührung  mit  nathbarlindern.  gefihrdung,  Ver- 
leitung, erwcHeruug  u.  t.  w.,  kurt  in  betug  auf  die  sog.  inlegritat, 
et  muu  so  im  lauf*  des  II  ib.  jahrh.  eantleimdstig  entwickelt 
worden  setn ;  t.  b. :  einem  »ein  gebiete  niebt  betreten  lassen, 
eines  andern  gebiete  sehr  erweitern.  Srtma.  1, 166;  Alexander 
wurde  im  Verhältnisse  kleiner,  wie  »eine  eroberten  gebiete 
gröszer  wurden.  AMIMM  (m*  jetst  ungebrduthliehem  pt).  in 
diesem  sinnt  itt  du  redt  von  gebieUerweiterung.  Tergröszerung, 

digung  ss.  ».sr.;  doAer  besonders  an  der  grente,  t.  b.  nun  be- 
traten wir  preuszisches  gebiet  oder  mit  dem  artiktl  kamen  in» 
preotzisebe  gebiet  (im  leben  doch  kurt  ins  Preusziscbe,  ine 
ina  Bernisebe);  da»  Stadtgebiet ,  Staatsgebiet,  reiebsgebiet, 
nacbbargehiel,  grenzgebiet  ts.s.w.,  wobei  doch  an  einen  gebieter, 
an  gebieten  nicAf  meAr  gedacht  wird.  s.  auch  kirebengebiet  für 
diöcete. 

d)  übertragen  auf  ändert  lebtnsverhdllnisse. 

a)  t.  b.  das  gebiet  eines  Airien,  in  einem  segen  bei  dtr  ausfahrt: 

heb  uf,  Christ  sun,  Jein  band 

und  versegen  mir  das  tisch  und  Und. 

dist  (das***)  kein  «oll  beut  und  kein  »ulp  stoss  (?) 

uod  kein  dieb  komm  In  das  gtbisi.    Uurrs  teitichr.  U,  261, 

sein  gebiet,  wann  er  allein  gebietet,  das  er  andern  hirten  u.  dyl. 
»erbieten  kann,  dir  tpruch  ist  itn  gründe  all.  Ähnlich  noch  das 
Jagdgebiet,  weidegebiet  nomadischer  Völker. 

ß)  in  dtr  dorfflur,  das  gebiet  einet  einseinen  betütert,  durch 
den  taun  btttichnet:  bei  tag  aber  muszt  das  hQnergetchlecbt 
binau»  in»  feld  »ein  nabrung  zusueben.  da  begab  sieba 
dann,  da»  etwann  ein  geile  (übermütige)  benn  in  ein  Ober- 
zaunig  gebiet  stöbert  und  allda  eier  legt,  ton  notwegeo  mutzt 
e»  da  unter  naebbauren  tank  geben.  FisciuaT  Garg.  195* 
(Sch.  361);  tgl.  umzäunte»  gebiet  unter  e,a. 

y)  frair.  das  gebiet  (biet)  eines  gerichlsdientri,  gericbltboten 
oder  bütteis  (beide  von  bieten),  trorin  er  su  gebieten  hat  (t.  d. 
II,  9),  t.  fr.  war  dat  ehemalig*  geriebt  Kling  in  acht  gebiete  ein- 
getheüt ,  t.  Schrilles  1,  113;  wann  ein  paur  oder  Söldner 
{hduürr)  in  teim  biet  stirbt ,  ist  der  best  rock  des  anibt- 
manns  (d.  h.  gencUsboten).  dat.;  in  des  Dacbauer  acbergen 
biet.  dat. ;  das  itt  unmittelbar  ton  2,  e  abgetwttgt ,  wit  denn 
gebiet,  biet,  i •  bieter,  aticA  für  geruhlsbttirk  vorkommt,  t.  fr. 
die  bieter  Im  geriebt  Dachau  (1.  autg.  I,9M). 

S)  schon  ins  folg.  greifend  t.  fr.  das  gebiet  der  bühne: 

Terbannl  aus  ihrem  festlichen  gebiet 

sind  der  iittur  nachlässig  roh»  töne.    Schills»  100*, 

die  bühnt  itt  aber  da  noch  deutlich  gedacht  alt  ein  gehegter,  ge- 
bannter betirk,  mit  dem  rechte  dtt  < erbittern ,  «erfrannrns;  man 
kann  an  dtr  stellt  recht  sehen,  wte  büdlos  fahl  dat  wort  seitdem 
geworden  itl. 

e)  tndlich  bildlich,  unsinnluh,  abstraet. 

a)  gleichfalls  schon  im  16.  jahrh. :  derbalben  motten  ja  die 
kelzer  blind  tein,  in  dem  tie  nit  merken  dat  der  beil.  rOm. 
i.  irr  Lea  macht  und  gebiet  twiicben  den  pfalen  der  b.  tebrift 
nicht  mag  (kann)  umbzaunt  werden.  Kiscvaar  frien.  17*,  doch 
ist  tugltich  der  begriff  unter  l.d  noch  darin  lebendig,  gebielt- 

gebiedt  ende  authorileyl  Maariix  Ii',  «icA  trenn  man  jttst  vom 
gebiet  der  kirebe  und  des  Staate»  spricht,  ihrer  abgrenzung 
u.  dgl,  ist  doch  jener  begriff  noch  nicht  gant  ■■. : dunkelt,  gebiet 
der  aunne,  tnr  wtrktinosfrerewA,  »ro  s*f  Aerrin  ist:  wie  also  die 
blume  dastand  .  .  um  sich  im  gebiet  der  tonne  det  ertten 
lebent  zu  freuen.  Hcnukr  sdrrn  1,6  a.  t.  von  den  pßanten 
heust  es  bei  Schills»: 

halb  berühren  sie  der  toditn. 

halb  dar  l»b»nd»n  gebiet.  »V  (klage  dtr  Ceres). 


sro  sie  hausen  und  herr  sind,  vorher  in  gleichem  sinne  das  heitre 
reich  der  färben,  geographisch  fluszgebiet,  Stromgebiet,  dat 
gebiet  dea  Rheins,  vgi  vom  meert  Poseidaon»  gebiete  Scnnita 
unter  I,  d,  trie  sonst  reich,  gebiet  des  drehten,  wo  er  herr  ist: 
die  Zeitfolge  ist  das  gebiete  de*  dichter»,  so  wie  der  räum 
da»  gebiete  des  mahlers.  Lessi.is  Look.  176  (cap.  is) ;  ein  ein- 
griff des  mahler»  in  das  gebiete  de*  dichter».  177.  das  ko- 
mische gebiet  u.  d.,  wo  das  komische  'her seht':  sogleich  aber 
wird  der  unschuldige  Hollander  in*  komische  gebiet  gebracht. 
J.  Paul  «stA.  (1613)  104. 

ß)  auch  frei  der  gant  abslracten  anvendiina,  die  jettt  vor- 
herseht und  sieh  allein  noch  weiter  bildet,  hält  man  gern  für  du 
Vorstellung  das  biid  des  lanigebwtes  fest ,  t.  fr. :  der  tbeil  dea 
feldea  eines  begriffes,  worin  für  un»  erkenntnis  möglich  ist, 
itt  ein  boden  (territorium)  für  diese  begriffe,  der  tbeil  dea 
bodens,  worauf  diese  gesetzgebend  sind,  ist  das  gebiet  (ditio) 
dieser  begriffe.  Kant  7, 11,  wonach  er  wol  auch  noch  an  ge- 
bieten gedacht  hat;  sobald  er  (dtr  messen)  nur  die  markung 
in  acht  nimmt,  welche  tein  gebiet  von  dem  .  .  natoxgebieie 
scheidet.  Schule»  1179*  (26.  dtth.  frr .).  wo  er  und  wo  du  natur 
herr  ut;  sie  sehen  hieraus,  dasz  der  dichter  .  .  aua  seinen 
granzen  tritt  .  .  »ein  dichlerrecbl  überschreitet,  durch  da» 
ideal  in  das  gebiet  der  eifahiuug  greift,  dos.  man  spncftf  von 
gebieten  die  man  xuertt  betritt,  die  sich  berühren,  du  genau 
abzugrenzen  sind,  von  übergriffen  auf  ein  fremdet  gebiet,  du 
sich  t.  fr.  ein  redner,  forscher,  krüiker  erlaubt ,  oder  auf  dat  er 
sich  verirrt  bat,  man  verweist  sAn  auf  dat  gebiet  in  dem  er 
zu  hause  itt,  herr  itt  (dat  seine  doralne  ist),'  tm  streit«  weiss 
1  einer  du  fragt  auf  ein  andres  gebiet  hinüber  xu  spielen  (wit 
im  kntgt),  man  wettert  sich  dem  gegner  auf  da»  gebiet  der 
polilik  zu  folgen  u.  dhnL,  alles  verklingende  nachklänge  des  ur- 
sprünglichen begriffes,  wobei  doch  an  ein  gebieten  jettt  nicht  mehr 
gedacht  wird,  nur  an  landgebiet  tm  sinne  von  provini,  frezarc 
s».  d. ;  dos  ganie  reich  de*  menschlichen  thuns  und  denken*  tst 
gedacht  als  rn  gebiete  getheilt,  an  du  etntelntn  oder  an  du 
gtnossensehaften  vertheilt  als  arbeilsgebiete ,  wu  arbeitsfelder 
it.  ahnt.,  denn  es  ist  auch  ausdrücklich  von  anbauen,  bebauen, 
cultirieren  die  rede,  s.  *.:  so  dasx  die  collecliven  bandlungen 
das  eigentliche  gemeintcbaftlicbe  gebiete  der  mahlerei  und 
poesie  sind  .  .  dat  sie  aber  nicht  auf  einerlei  art  bebauen 
können.  Litsine  11,144. 

v)  ohne  noch  deutliche  btldlichkett  t.  •.:  ein  wisten»chaft- 
licbet  gebiet.  Sayicht  System  l.tx;  die  gemeinheit  pflegt  in 
dem  höheren  gebiete  alles,  was  sie  nicht  begreift,  kurzweg 
mysticisra  tu  schelten.  GOaatt  Eur.  und  du  revol.  316;  et  that 
dem  landwirth  doch  tehr  wol,  dasx  er  dem  gelehrten  auf 
j  dessen  eigenem  gebiet  bescheid  sagen  konnte.  Fbettac  veri. 
handtehnfl  1,117.  dasu  geistesgebirt,  kunstgebiet,  wisse o- 
icbaflsgebiel ,  Wissensgebiet,  Wirtschaftsgebiet ,  reebtsgebiet 
u.  a    efrense  n(.  gebied,  noch  tntwicktlttr  alt  bei  uns. 

GEBIETEN,  m.  imperare,  mandare. 

I.  bie  form,  a)  et  ist  ursprünglich  bieten  in  tutammensttiung 
mit  ge-,  ein  golh.  gstoudan  nicht  betrugt,  wol  bloss  durch  sufatl 
(wit  biudan  auch  nicht) ,  nur  anabiudan  und  faürbiudan,  dar 
doch  mit  der  bedeutung  unmittelbar  hergehören  (s.  II,  1,  fr) ;  ahd. 
capiolan,  giptotan,  gibiatan  u.  i.,  *.  Gaarr  3. 71,  alts.  gibiodan, 
agt.  gebeodan;  mAd.  gebieten,  mnd.  gebieden,  gebeden,  sind, 
gebeen  (Brem.  wb.  1, 71),  mni.  nnf.  gebieden,  ailenol.  ibeodeo, 
engl,  aber  entspricht  faid,  d.  A.  vertchmolten  mit  altengl.  ibiddeo, 
bidden,  vgl.  Ad.  bitten  und  gebieten  ll,l,c. 

fr)  der  alte  vocalwtchul  im  praesens,  dessen  roced  ,t  nach  dem 
urspr.  vocal  dtr  tndung  theilt  in  der  ursprünglichen  fülle  alt  iu, 
theilt  gebrochen  mhd.  alt  ie,  ahd.  alt  io  ersrAetnf,  ist  jetst  be- 
tätigt; doch  sind  die  erstem  formen  auch  nhd.  anfangt  noch 
thtils  beruhend  theüs  gültig,  jettt  wen  taste*'  noch  \n  der  dich- 
terischen rede,  nur  mit  ausnahmt  der  I.  r>ersan,  die  friotx  noch 
gebiete  tulittt.  mhd.  icb  gebiute,  du  gebiulett,  er  geblutet, 
imp.  gebiul,  nAd.  mit  eu  (alem.  ü):  IbS  allein  das  ich  dir 
gebut.  ZwigCLi  ton  freiheit  der  speisen  fi\  das  cap.  denique 
gebüt  niemant,  das  man  den  leien  soll  gebieten  nit  Oettch 
xu  essen.  c4*; 

du  leisl  ein  thier,  gaist  odsr  gspenst, 
gebeul  icb  dir  das  du  dich  oensl. 

H.  Sscas  (1.47  Gl«), 

dem  gebeut  icb  ausx  befelch  des  köoieet.  buch  d.  liebe  141* ; 
in  allem  das  du  uns  gebeutest.  LcTaxa  io*.  1,1«;  to  er  ge- 
beut, to  ttehelt  da.  ps.  33, 9,  er  Aal  nur  du  formen  mit  eu. 
ausser  in  dtr  L  ptrson,  der  er  schon  ie  gibt  (S  Mos.  4,1),  wu 
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et  md.  sehon  im  13.  ;A.  galt  (t.  unter  e);  galt . .  opfer  gebellt. 
S.  Fmiii  parad.  Iii'; 

Win  dl«  nohldurfl  die  red  gebeul.  WtcantRiw  379  («I.  1,8); 
Ihn.  wbi  gelhao  sein  miui,  und  eh  man  dir«  gebeut. 

t  LlllüS  576  [Lüppeitb.  477); 
geb.  vollbring  dein  geschift,  wie  e»  der  tag  dir  gebeut. 

GOTMt  2,  11« ; 

die  klughelt  rtthi,  der  konig  eelbtt  gebeult.  9,374  ; 
doch  sinnend  bleibt  er  plAlilich  atehn: 
ob  sie  mir  nicht.*  gebeut?  Scbillir  «8*; 

gebeut,  hanptmann!  was  »ollen  wir  thunT  1S6*  (rdufrer  4,5); 

allen  freiem  gebeut,  tu  dem  ihrigen  «ich  tu  terstreuen. 

Vota  Od.  I,  »74  ; 
eigenen  madeben  (ictarianen)  gebeul!  Svrakuterinnen  ge- 
beuut  du?   der».,  Theokr.  15.90; 

gebeut  die  räche,  und  wir  wettern  u.a.».   fl.  v.  Kliiit  1, 155; 

gebeufa,  Sylvester  I   1. 157; 

gebeut  I  sprich  I  red,  o  herrl  %  4M. 

noch  CoTTsentD  behandelte  die  allen  formen  alt  dit  rtgelmilttigen : 
ich  gebiethe,  du  gebeutst,  er  gebeut  tt.  t.  «•.,  tinigt  tagen  auch 
gebielbest,  gebiethet.  »praeAAtmil  1761  ».311;  da*  th  hielt  auch 
noch  Adf.iusc  fett. 

c)  («beut  alt  3.  penon  ut  urtpr.  gebettlet  (tgl.  unter  II.  3.  fr, 
atem.  gebatet  1,  a),  mit  beutet  noch  bei  I.itbkr  (t.  bieten  8), 
dann  gebeutt,  me  tritt  für  tritel,  untersrAieden  vom  tmy.  geheut, 
«na*  noch  m  18.  jh.  wurde  rtrtueht  da*  -tt  fetttuhallen ,  t.b. 
tthreibt  beutt  Steudach  1,1«.  ebenso  übrigem  gebiet  früher 
für  gebietet,  gebiett,  seAo»  mhd.  *.  b.  Iw.  3R11  B,  Part.  554,  1« 
(t.  11,3,«),  an  16.  was  gebiet  ir?  Bocc.  2, 31*.  H.  Sachs 
dial  44,11;  wann  die  b.  kirche ..  etwas  gebiet.  Fhcoart  bitn. 
158t  31'  (auch  verbiet  51*,  aber  anbietet  140').  dien  letttert 
oberd.  gebiet  ,fur  gebeut  mutz  nordd.,  md.  ein/tu»  tein,  wo  da* 
ie ,  yetprochen  I ,  dem  nd.  rieh  antchlienend ,  tchon  früh  auch 
wenigtlent  in  der  I.  pmo»  ertcheint,  t.  b. : 

ich  gebiete  iu  bi  der  hotebeten  kür.  fivl.  cAron.  3799. 
J.j  mag  tugleich  einutrkung  det  xnf.  sein,  der  oberd.,  wenigtleni 
m  alem.  umgekehrt  auch  den  formen  det  ring.  prae*.  folgt  mit 
iu,  ü,  eu,  x.  b. :  ich  sprich  meinem  herrn  iu  recht  (alt  »in 
recht),  das  sein  büttel . .  sanet  Peters  leulen  sol  geheilten. 
weuth.  i,  753  (gebieten  755),  aut  dem  Unlertliati.  ebento  im 
part.,  gebütend,  el*d*t. .  bitten  bieruf  uf  das  demütigst  eitwer 
ersam  Weisheit  als  unsere  gebütende  . .  herren.  Stösers  Altaiia 
1873  j.  100  (verhüten  107),  getuth  der  Colmarer  mfitterringer  an 
den  rat  um  bestdligung  ihrer  Ordnung  ton  1519.  to  tchon  in 
mhd.  seit  erbiulen  (:  Hüten)  MSH.  1,  177',  liugen  für  liegen, 
stiuben  für  stieben  (Nib.  552,3  B),  t.  Weisrold  al.  gr.  j.  327. 
ulbst  in  den  pL  torgedrungen,  was  bütend  ir  Eiter  Hemi  1139 
(t.  unter  11, 7,  fr);  da  du  ein  rollwagen  begerst,  baten  sy  dir 
ein  hacktnesser.  Zwincu  tpeittn  c4*. 

d)  auch  im  praet.  ist  nhd.  Vereinfachung  durchgeführt  teorden, 
statt  det  mhd.  Vechtels  im  tocal  nach  färbe  und  Unge  oder  kürte, 
tg.  gebot,  pl.  gebuten,  ton),  gebüte  (i.  nocA  11, 3,  a  Boheler), 
part.  geboten ,  hei*tt  et  nun  einfach  gebot  u.  t.  w.  md  durch- 
geführtem langen  total  da*  oberd.  hat  die  kürte  fortgeführt,  tri* 
in  f  Her  für  tater,  ausrotten  neben  ausroden,  t.b.:  wo  buben 
es  die  valter  oder  concilia  gebotlen,  das  man  in  der  tasten 
nit  soll  fleisch  essen?  Zwugli  ton  fttiheit  der  tpeiten  c4* 
«.«.;  efrento  Maaler  159*,  aurA  FtscuAar  ichreibt  meist  geholten 
Hrn.  137*,  wir  im  tubsl.  geholt,  und  mundartlich  noch  heute, 
wovon  KCctKftT  gebrauch  macht  (tpiler  doch  entfernt): 

und  wat  tie  baten,  war  der  well  geholten  (:  motten,  grollen 

u.t.w).    makoinen  1,107. 

nicht  aufgekommen  itt  geböte  für  gebol,  im  17.  18.  jahrh. :  des 
Ahavreri  königlich  ausschreiben  ...  der  geböte,  daiz  .  .  . 
Scncmcs  113. 

#)  im  alem.  und  bair.  gebiete  ut  nhd.  gebieten  mit  bieten  rrr- 
mitcht  und  tetwachien,  d.  h.  gbieten  alt  bieten,  cenouer  pieten 
oder  bbieten  otugetprochen  (t.  darüber  tp.  1606 /y.),  tcJum  im 
15.        raAricAeiniieA  weder  turück: 

leb  boten  dir,  das  roOti  du  th'n.  Limscaon  1,  110', 
im  TeilenUede,  Worte  det  landvogtt  tum  Teil  auf  detsen  Weigerung 
tu  tchietieu;  t.  auch  aut  Hurra  Eiter  Heim  11,7,6.  Maaler, 
der  ton  der  mundart  tum  hochdiuttchen  hintlrebte  (tyl.  tp.  1599), 
scheidet  twar  gebieten  und  bieten  torgtam.  bringt  aber  Joch  unter 
letzlerem  auch:  im  selbs  bieten  reschweigen,  imperare  tibi  tilen- 
ttum.  »V.  SchheU-E»  im  bau.  wb.  fuhrt  für  gebieten  durch- 
weg nur  bieten  auf,  t.  weiter  \\,  |.  ebento  heitU  gebie»  oberd. 
tmeh  biet,  gebot  auch  bot. 


II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

i)  da*  Verhältnis  von  bieten  und  gebieten. 

a)  da*  bettreben  beide  rein  tu  tckeiden  ist  tchon  mhd.  int' 
schieden  thdtig  und  gut  durchgeführt,  bieten  eigentlich  gleich  dem 
heutigen  darbieten,  eigentlich  hinhallen  mit  autgettrecUer  band 
(rgL  ze  gebrnne  bielen  tp.  IttTO  unten),  gebieten  einen  auftrug 
geben,  urtpr  anglich  wo!  auch  mit  autgettretkter  band  al*  trieben 
der  gewati,  auch  als  deulung  der  rithlung  u.  i.;  schon  ahd.  itt 
die  tcheidung  tu  erkennen,  neben  piolan  Offerte,  praebere  (tig. 
prathibert,  hinhalten)  itt  gapiolan  jubere,  imperar« ,  prateipere, 
mandart,  edieert ,  diene,  t.  (in  äff  3,69.  wie  da*  ga-  diete 
Änderung,  tteigerung  det  rinnet  mit  tkh  fahren  konnte,  bleibt  tu 
finden,  ob  durch  Wiederholung  de*  befehlen*  oder  drittens  ?  tgl. 
lal.  mandare  mit  seiner  terttdrkung  cotnmendare  und  weiter 
verstärkt  front,  rerommander,  eigentlich  wtedtrhoU,  dann  nach- 
drücklich anempfehlen,  et  biet*  auch  pipiotan  und  pipot  n. 
mit  gleicher  bedeulung,  tgl.  tp.  1613  ft. 

b)  datt  der  neuen  bedeulung  da*  ga-  nie«  an  rieh  notwendig 
war,  tttgt  noch  verbieten,  entbieten,  frei  denen  dat  tonterhdltnii 
da*  ge-  rerbot  (».  tp.  im.  161*),  und  icnon  goth.  in  den  ent- 
tprechenden  formen,  wo  dem  ga-  nicAt»  im  wegt  stund  (vergl. 
tp.  1619),  fnürbiudan  rerfrirten,  anabiudan  befehlen,  anordnen, 
tjtnäaoitv,  TtQoetäoottv,  Sictrdaouv,  t.  b.  Luc.  5,14:  jah 
is  faürbäud  imma,  ei  mann  ni  qv£|>i,  ak  gagg  jah  . .  atbair  . . 
batet  aoabaud  Moses,  Lutmeb  und  er  gebot  im,  das  ers  nie- 
mand sagen  soll,  sondern  gehe  hin  . .  und  opfer . .  wie  Moses 
geboten  bat;  dem  anabiudan  entspricht  alt*,  anhiodan,  and. 
inpiotan,  mAd.  cnbieten,  nhd.  entbieten,  d.  h.  mit  mitterttdndni* 
det  en-  alt  urtpr.  ent-,  denn  da*  tubtl.  dazu  Airn  aAd.  impot  n. 
mandatum  Graft  S,  79,  nicAl  anlpot  wi*  et  tonst  keine -i  mottle. 

c)  aber  auch  mit  betonter  praep.,  wo  dat  tonterhdtlni*  dem  ge- 
•;.ipitii';  war,  doch  aufbieten,  gebietend  auferlegen,  tu  leitttn 
gebieten  (t.  Senn.  I,  lö) ,  ausbieten  fort tugehn ,  oiuiurithtn 
gebieten,  fürbieten  rortuAonimen  aebteten.  widerbieten  mlerduere 
Diif.  303',  batr.  auch  abhieten  orfriete»  ofrtuiatten,  tirof.  ein- 
bieten  einireisen,  wohnung  tu  nehmen  gebieten,  t.  Schöpf  40. 
aber  hier  gehn  mtitl  formen  mit  ge-  daneben  her,  aufgebieten, 
ausgebieten,  fQrgebieten,  widergebieten  remandare  Dnr.  491*, 
abgebieten,  leltlertt  t.  fr. ;  ap  der  rot  nicht  slrofen  wolde  (die 
teifenrieder  die  dtn  fluti  mitbrauchen),  so  sal  das  ampl  apge- 
biele.  Michelse?!  (Aur.  rechttd.  t!9;  binder  weme  es  die  Wäger- 
meister« änderst  erfinden  (ddtt  er  lieh  dagegen  vergangen), 
dem  sollen  sies  abegebiete  lasze.  128,  t.  auch  114. 

d)  ebento  auch  bieten  für  tkh,  ahd.  eine  tpur  in  kewalt  pielen 
indteer*  Nonaa  49,14,  mit  kewallpot  indirtio  49,  8.  mAd.,  dorn 
seAr  teilen: 

der  kalter  bot  und«  bat 
ten  klostern  und  in  die  ttai 

dat  ai  got  alle  b*ten  u.a.»    Sraicua  Karl  U8M; 

in  ibte  bieten,  dureA  gerichtliche!  gebot  in  die  acht  thun  Waceer. 
hacel  irfc.  (1861)30*,  r5l.  Gudr.  416, 1.  313,1,  wo  die  acht  nicht 
gerichtlich  itt,  sondern  tum  ungnddigen  herrn  autgeht;  man  sal 
im«  bieten  ton  gericbles  halben ,  dar,  her  gelde  (die  tchuld 
bezahle)  über  vlrztn  nacht.  Sachte nsp.  1, 70, 1  (im  niederd.  texte 
gebieden).  aber  allet  dat  itt  kein  unmittelbare!  gebieten,  tondern 
vermittelt  durch  den  boten  oder  bOtel,  der  efren  von  diesem  bielen 

;  ohne  ge-  den  namen  hat  al*  Überbringer  einet  gebotes  oder  einer 
meidung;  i.  mehr  darüber  u.  9,  a  und  fr  (tro  doch  auch  gebütel 

I  und  geböte) ;  diett  bieten  'tagen  lauen'  ist  im  bair.  noch  gant 

|  lebendig,  t.  Schk.  1,  III,  et  kommt  auch  darin  mit  lat.  mandare 
überein.  auch  die  aufbieten,  ausbieten,  fürbieten  unter  c  sind 
meiti  to  durch  boten  termitteH,  wie  entbieten  gleichfallt;  ebento 
nhd.  bieten  8  glekh  entbieten,  «urA  unter  bieten  9  dat  bitten 
des  ricAtert  frei  H.  Sachs  (dureA  den  buiel),  nur  aus  Lohbustfih 
ebenda  stillstand  bielen  tcheint  unmittelbar,  aber  nicht  mehr  im 
eigentlichen  rinnt,  bair.  frid  pielen,  im  pari,  frid  zebalten  ge- 
boten, tuest,  fridpol  Scan.  1,121,  »fAreiz.  frid  bieten  weittA. 
5,  im  fg.  itt  ein  unmiUelbartt  gebieten,  doch  pielen  nicAt  tieAer 
ob  nkht  gbieten  dann  enthalten  ut,  wte  ichweit,  ich  hüten  dir 
unter  I,  e  gewitt  tu  gebieten  gehört,    unricherheit  in  eintelmn 

I  fdüen  war  übrigen*  tchon  naht  gelegt  dadurch  datt  beide  formen 
im  part.  geboten  tutammtn fallen  (tgl.  tp.  1619),  wie  da*  tufrst. 
gebot  loicoi  zu  bieten  wte  tu  gebielen  gehört. 

e)  gebieten  gleich  bielen,  mAd.  nicAl  efren  lelttn  (i.  dit  wbb.), 
doch  gewöhnlich  to,  datt  dat  ge-  nur  dureA  inugen  u.  4.  Aerfrei- 
gezogen  itl  (t.  tp.  1614),  z.  fr.  Tritt.  7223  (t.  tp.  1670  unten),  oder 
wenn  et  com  tehlachtfelde  ton  Ronteval  heittt,  die  lodlen  hdUen 
10  dkht  gelegen, 
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daz  fuoz  Dianen  nemachie  gebieten 

an  «Ii.  bar  (das  Wsice)  dar  erda.    Hol.  241.  16; 

oder  durtk  nie,  »wie  u.  d.  (i.  tp.  1812),  «.  fr.  ; 

das  *>  'm  ir  niinnc  nie  gehAl,   Pars.  18,  9  ; 

eine  gebAl  ni«  wirt  mar* 

»im«  ganle  gr»z.er  Are.   luein  3iS. 

«Ad.  ganz  fetten,  aöer  tn  irest/.,  rArinicrarn  munditrlen,  wie  in 
Luxemburg  gebiden  offrir,  t.  b.  lieeschec  a'  gebide'  Utecht  de' 
mart,  /ordern  nnd  bitten,  bieten  und  viderbieten  macht  den  kauf 
Gancler  1G6;  in  einem  der  ton  Görna  im  Elton  gesammelten 

der  allerjüngti.  der  drunter  war, 

die  ia  dem  ichinlein  »a»ien, 

der  geboi  teiner  lieben  tu  trinken 

aus  einem  »enedischen  glas. 

Iis« i-ii»  toUul.  1778  1,  IS, 
in  andern  fattungen  bot  t.  b.  Est  liederh.  s.  59,  troiu  auch  die 
antwort  des  mddcAens  bei  Gotiie  stimmt :  was  gibst  mir  lang 
zu  trinken?    auch  mnd.  ».  b.  sik  gebiden,  »rA  erbieten  Sc», 
u.  L.  2, 19*.    t.  auch  gebiet  (II,  l)  als  tubtt.  tu  bieten. 

2)  gebieten  in  seiner  ebenen  bedeutung,  im  allgemeinen  dem 
heutigen  befehlen  entsprechend. 

a)  gebieten  ist  eigentlich  der  torfahr  ron  befehlen  und  von 
diesem  abgelöst  worden,  wenigstens  im  alltagsleben ,  wo  jetU  be- 
fehlen iremgzleM  tum  {Aeri  seinen  platt  hat,  während  gebieten 
nur  im  höheren  fortlebt,  noch  Ldtuui  brauchte  beide  wechselnd: 
und  die  ganze  gemeine  der  kinder  Israel  loch  aus  .  .  wie 
inen  der  herr  befalb.  2  Mut.  IT,  1 ;  und  Hose  sprach,  das  isls 
das  der  berr  geboten  hat.  18, 32  u.  o.  aber  noch  um  1500 
«wen  beide  eigentlich  wesentlich  unterschieden  :  ein  ding  dg  man 
einem  belilbl,  ist  vil  fruntlicbcr  und  begiriger  einem  zu  thun, 
denn  do  man  einem  ein  ding  gebotet  {gedruckt  gehüttet,  wie 
dann  gebüllest) . .  wenn  du  eim  ein  ding  bctilbest,  so  sprichstu, 
'lieber,  ich  bit  dich,  thun  das',  ober  wenn  du  eim  ein  ding 
gebütest,  du  einer  spricht  'ich  will  dg  du  dg  ibust,  ich  gebüt 
dir  dg  du  must  dg  thun',  du  gebrucht  er  sich  neiszwo  einer 
[einer  getauten)  überkeit  und  einer  stolzbeil . .  wan  dg  ist  gar 
früiillicb,  do  einer  eim  ein  ding  heGlbt  und  zu  im  spricht 
'lieber,  ich  beflll  dir,  dz,  du  dg  und  dg  wellest  thun,  ich  bit 
dich,  klimmest  du  in  die  statt,  so  thun  dg  oder  sag  dem  dg' 
ti.s.  «r.  Keisersrerc  bilg.  im',  alto  befehlen  r«A  alt  auftrug 
geben,  im  vertrauen,  ttlbst  biUweite,  nicht  alt  pflicht,  gebieten 
ooer  mit  der  schärfe  des  heutigen  befehlen»,  trie  da  befehlen 
ton  einem  blatten  anempfehlen  aut  tich  tur  heutigen  bedeutung 
verschärft  hat  bit  tum  ertatt  von  gebieten,  dat  deutet  nichtig 
genug  auf  dat  serhaltnit  twuchen  gebietenden  und  gehorchenden 
in  älterer  teil  und  eine  merkwürdige  änderung  darin ,  die  vom 
kriegsieben  ausgegangen  sein  mag,  was  ich  gern  weiter  verfolgte, 
eine  entsprechende  entwichelung  teigt  übrigem,  nicht  tufältig,  dat 
dat  rom.  in  fram.  Commander  u.  ».  w.  m  vergleich  mit  lat. 
maiidarc,  dat  auch  nur  auftrug  geben,  anvertrauen  bedeutete, 
t.  übrigem  auch  9,a  am  ende. 

b)  aber  auch  gebieten  scArtnl  eine  iAniicA*  intwtckelung  hinter 
tich  tu  haben ,  wenn  tt  t.  b.  ahd.  auch  mit  mandare  gltich- 
getltlU  wird,  wie  inbiutan,  pipiotan  eben  fallt,  auch  gibot  mit 
mandatum,  in*  wieder  auch  impot,  pipot  noch  im  IS.  jh.  wird 
dat  müdere  wort  auch  vorangestellt:  gebieten,  mandare,  jubere, 
rtreeipert,  tmperare.  tat.  inc.  f.  i  l* ;  der  voc.  us2  trennt  gepielen 
mperare  und  gepieten  oder  senden  mandare  1 7",  wo  senden 
die  meidung  dureA  den  ooien  meint  (entbieten),  dat  blatte  auf- 

ttufe  der  bedeutung,  wie  heute  t.  b.  in  gebieterisch,  uurA  aAd. 
tchon  auf  in  gibotan  wo»  coactum  est  Will,  3,  6. 

c)  licht  gibt  und  erhält  hier  auch  die  mhd.  gewohnhett,  gebieten 
mit  biten  zu  rerouiden,  die  Becu  Germ.  H,  3M  ff.  reichlich  belegt 
und  bespricht,  t.b.: 

er  gebAl  unde  bat  mit  minneo.  gen.  SS,  4  D.  i 

Esel  bat  und  ouch  gebAl, 

dar,  man  nrebe  im  sin  kirn    klaQe  1921; 

diu  edel  kfiniginne    si  (»er.)  bat  und  ouch  gebAl, 

dar  et  [den  kamvf)  miden  solden    die  reken  vil  gameit. 

Mb,  97J.1; 

bilen  unde  gebieten 

hier,  er  allenthalben  dar  (tu  licA), 

die  linei  worlcs  iijemeu  war.   armer  Heinrich  1480, 

jtetcA  dem  vorherigen  nach  »Inen  friunden  senden,  tu  einer 
wichtigen  btralung.  ebenso  war  formelhaft  bete  und  gebot,  bei 
und  biet  (*.  unter  gebiet  I,  b).  entstunden  ist  die  Wendling  riei- 
I eicht  dadurch,  dat 2  sie  eigentlich  der  im  staatsieben  wichtigen 
formet  mäge  unde  man  entiyrach  (vgl.  tp  1491),  datt  in  genauem 
gebrauch  dat  gebieten  den  mannen,  duz  biten  den  mlgen  galt  ? 


immerhin  aber  wird  da  gebieten  gemildert.    «AalirA  im  II  )k. 

bitten  und  befehlen  u.  t. :  hab  ich  . .  von  meinem  gn.  beren 
herzog  Friderichen  als  oberisten  veldbauplman  ain  »ebreibru 
empfangen,  darinnen  gehet ten  und  bevolben  u.t.t*.  Scitiut* 

'  Ar.  I ;  hetiizen  und  bitten,  weislh,  »>:,.  to  wird  eint  steter- 
auftage  urtpr.  auch  alt  bete,  d.  k  bitte  (det  kern)  brtewknet, 
t.  mhd.  wb.  1, 171*  (vgl.  bede,  sehr  ungenAgead),  norA  im  U.jA. 
deutlich  to  gemeint  t.  b.:  wir  Fridericb,  Balthasar  und  Wilhelm, 
von  gocz  gnaden  laotgraran  in  Duringen  und  maregrafeo  tu 
Miszen  . .  thun  kunt  öffentlich  mit  desim  briefe,  als  alle  untete 
man,  hern,  riltere  u.  t.  w.  uns  einen  balhin  zins  . .  zu  einer 
bete  (J.h.  alt  bete)  zu  nemen  erlaubet  han,  dag  wir  die- 
selben unser  man  .  .  furbag  umbe  sulche  bete  nicht  mer 
biten  ..  wollen,  cod.  dtpl.  Sax.  11,2,160.  tgl.  auch  tnyl.Ui 
unter  I,  a  und  verbitten,  verbieten,  die  verwechselt  vorkomme* 
tprichwOrtlieh  der  berren  bitten  ist  gebieten  Hemkh  t«S,  41 
kommt  doch  mhd.  biten  auch  wirklich  gleich  gebieten  eor  (tena. 
8,  3S1).  aber  beide  sind  vermutlich  aut  der  vorteil  her  rerwadt 
3)  gebieten  blott  mit  über,  vielleicht  die  älteste  vendung. 
a)  gebieten  aber  einen  als  autdruck  der  herrengeualt  über- 

I  haupt,  vielleicht  noch  von  der  über  den  behertckten  »ymbduck 
ausgestreckten  hand  herrührend  (f.  I,a,  vgl.  nachher  aus  Jes.tti 
unter  4),  die  dann  ursprünglich  alt  obj.  dabei  gestanden  kabex 
mutzte,  ute  noch  in  die  band  bieten  (vgl.  den  fuog  gebietet) 
unier  J,#). 

o)  aAd.  bei  OiraiEO  1, 1, 96,  der  ron  den  Fronten  meidet,  et 
sei  «ein  anderes  roür  denkbar,  tbag  ubar  sie  gibiate,  «rie  sonW 
thag  kuning  iro  walte,  der  ein  fremder  wäre,  und  mr  rm 
dittem  wallen  det  herren  gewalt  Aenannl  ist,  so  ron  diesem 
gebieten  gebiet  alt  herrengewall,  t.  gebiet  über  . . ,  auch  gebiet 
und  gewalt  tp.  1749.  mhd.,  auch  alt  höfische,  höfliche  we»d**j 
gebräuclüich : 

kirre,  gebietet  über  mich, 

swa{  ir  geMet,  dar,  leisl  ich.   Port.  544.  11; 

sl  sprach :  gebietet  über  mirh, 

awaz,  Ir  gebieui,  da{  tuoo  ich.  Iweiu  3621, 

die  redensart  war  tugUich  eine  ausfuhrung  der  anrede  htm  oder 
heri  e  min.  gesteigert  am  tehlutte  einet  fettet,  wo  die  gälte  btm 
\i f i ^ ti ö fi t? i^i m li t a  »W% tst  iAjp'v?i*w  ddfifc  mt^lf^tcfa        ^ofltt^  ^^ffv?n  * 


ß)  ursprünglich  auch  mit  einem  au.  der  Sache  dabei,  der  sM 
nur  beim  dat.  der  perton  steht: 

er  wolle  dt  biten  (erwarten), 

waz.  der  chunich  über  in  wolle  gebieten,  fmnier.  i.:v 
verfugen,  anordnen. 

y)  «Ad. :  er  reckt  seine  band  Ober  das  zneer  und  erschreckt 
die  königreich,  der  berr  gebeut  Ober  Canaan,  zuvertilgen  ire 
meebügeo.  Jet.  23,  II,  gebeul,  Aal  jetraft  und  macht  tw  grünii, 
Lora  er  zaA  dabei  gestritt  noch  die  über  das  Und  ausgettrnkit 
hand  vor  tich  (tgl.  noch  Gotbb  unter  8,  c) ; 

darnach  ehr  auch  von  herten  rein 
die  dir  zu  herrn  verordnet  sein 
und  über  dich  nach  amptes  gabn 

in  allem  zu  gebieten  haon.  Bihcwalp  Inuf.  w.  1S4  (141); 
für  gAller  man  sie  halten  tut  (den  p«6>r  und  die  seinen), 
sie  gebieten  übers  christenblftt.   (Jatanas  votkst.  929; 

er  hat  Uber  mich  zu  gebieteo,  <uA  ejus  smperio,  tunsdsctwnc 
tum,  vivo.  Stieler  180  (zu  dem  haben  t.  f  a.  e.).  norA  ds 
hofttchkeil,  wie  oben  mhd. :  sie  haben  unumschränkt  Ober  meine 
ganze  gewalt  zu  gebieten.  Schiller  720* ;  aber  uns  können  sie 
ganz  gebieten.  W.  v.  Humboldt  an  Göthet.  226,  in  einer  nnltdunf 
tum  betuch  in  Rom  vom  jähre  IVOS,  jetst  doch  lieber  verfügen. 

6)  daAer  aucA  von  goU  alt  dem  höchsten  herrn ,  besonders  * 
einer  verhüllenden  Wendung  für  sterben  oder  sterben  Lüsen: 
Ir  mein  klnd.  gol  wil  über  mich  gebieten  jm  U 

so  beginnt  ein  kranker  toter  seine  rede  an  die  herbrigeruftnt» 
löhne,  gott  will  »eine  herrengeualt  über  muh  geltend  machen,  nach 
bisher  gegönnter  freiheU;  wenn  gut  über  mich  gepAutet,  also 
das  ich  von  lods  wegen  abgangen  bin.  JV*mA.  cAr.  l,J0»,l». 
in  einem  testament ;  wenn  got  über  uns  gebeutet,  fönt.  rtr. 
auttr.  11,6,157;  si  es  da»  unser  herrgott  über  ine  gebiet,  »o 
»olle  man  »in  cmne  u.  t.  m.  verkeufen  und  dieselben  schal« 
domit  bezahlen,  testament  konig  Ruprechts  bei  Jamssen  Frtnkf. 
reiehttorr.  1,869;  nocA  im  17.  18.  joArA.;  da  (/a/fc)  gott  über 
mich  gebielhen  solle,  erttchrem  der  frueMbr.  get.  21»,  em  tthwer 
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und  »eon  tn  dluer  nacht  goit  Uber  mit-b  gebeul, 
bin  ich,  vor  ihm  tu  steh»,  auch  willig  und  bereit? 

GaiLiar  2, 7t  (vrufung  am  ölend). 

e)  noch  jetzt  ist  gebieten  über  in  tollem  gebrauch,  doch  fast 
nur  bildlich,  um  mittel  iu  bezeichnen ,  die  einem  zu  geböte 
stebn,  d.h.  eigentlich  wie  dienet,  des  winks  gewärtig,  i.b.:  der 
feldberr  gebot  noch  aber  eine  ansehnliche  Streitmacht,  hatte 
su  zur  lerfügung;  die  gesellschaft  gebietet  Uber  reichliche 
geldroittel ;  er  gebietet  über  eine  seltne  rednergab«.  doch 
lieber  sagt  man  er  hat  tu  gebieten,  kann  gebieten,  weil  man 
mehr  an  die  anwendung  im  anietnen  fallt  denkt  und  die  dann 
ergehenden  geböte,  bildlich:  an  einem  tonnigen,  über  weite  aus- 
sieht gebietenden  Decke.  Görst  11,5»,  der  du  gegend  bebersebt, 

d)  dasu  wol  das  pari,  gebietend,  gevalthabend ,  gewaltig, 
wobei  das  über  ausgelassen  sein  mag  oder  durch  das  pro«,  poss. 
ersetit  wird:  wir  samptlicbe  undertbanen  der  herligkeit  Meil 
bezeugen  ..  dasz  wir  den  wolgebornen  herren  Otto  Walraff. . 
für  untere  gnadig  gepietende  bersebaft  und  obrigkeil  hallen 
und  erkennen  it.  s.  w.  weisih.  4,  "tu  (im  eid  der  undertbanen), 
für  die  über  uns  gnädig  gebietende  herschaft;  dann  titelmdssig 
in  der  anrede:  mein  gehorsam  willig  dienst  seiend  ewr  weis- 
haitan  zuvoran  bereit,  gepielend  gunttig  lieb  herren.  Sciiarun 
brief*  an  den  rat  ist  Augsburg  s.  1  at.  o. ;  gebietund  herren.  t» 
u.  6.  (das  wort  mit  wichtigerem  vocal  wichtig  gemacht)  j  bitten 
eüwer  ertam  weitheit,  als  untere  gebülende,  »ondi 
weit,  lieb  herren.  Älsatia  tts73  s.  too,  an  den  rat  von 
vom  j.  1549 ;  tgl.  unter  7,  c.  später  als  höfische  form 
adelicht  überhaupt:  hoch  adelicb«  und  gebietende  frau.  Ca«. 
W«ise  pvlit.  rednernt;  meine  gebietende  jungtrauen.  Felsenb. 
I,  IM,  die  über  mich  su  gebieten  habe»,  gesteigert  boebgebietend 
(«.  d.i.  auch  um  dem  lilelmäszigen  verbrauch  gegenüber  die  eigent- 
liche bedeutung  wieder  tu  sichern,  s.  b.:  bochwoblgeborner, 
bocbgebielcndcr  uerr  geheimer  cabinetsralb !  Gothel  naturwiss. 
corr.  1, 384  (t<>m  jähre  UM). 

e)  auch  sonst  gebietend,  gewalthabend,  her  sehend:  die  lyrannej 
der  aristokralen  ist  eine  harte  tyrannei,  und  dat  gebietende 
volk  ist  ein  wahrer  levialhan.  Hunt«  idetn  9,4  (10,117  Uemp  ); 
gebietender  weite  reden,  to  speak  magisteriaUu  Loowtc  "00, 
gebieterisch,  biidlkh:  er  nimmt  in  der  gesellschaft  eine  gebie- 
tende Stellung  ein.  auch  im  suptrl. :  hier  bin  ich  ein  öffent- 
licher Charakter  und  ttebe  unter  dem  banne  des  gebietendtten 
ceremoniells.  Usaakusn  Münchh.  1,202. 

f)  übrigens  auch  wieder  out  terb.  finit.:  Philipp  der  zweite  . . 
dessen  Holten  in  allen  meeren  gebieten.  Scatuaa  776*;  er 
gebietet  in  der  getelltchafl  u.  d.,  hat  einen  gebietenden  einfiuts, 

oueb  wurden  ir  (KrieimniUen)  mit  dienst«   tldtr  uuderiln 

al  das  kunegee  min    ual  all«  aina  man. 

da{  diu  vrouw«  Halche   nie  tu  gewallccllcbe  gebot, 

m.  1325,  9, 


im  1«.  jahrh. :  gtwaltigklicb  gebieten, 
Ha aLta  all  wirkliiher,  waltender  herr,  tgl.  gebie- 
tender gewalt ,  jurisdictio  roc  ine.  teut.  i  1*.  irgend  gebieten, 
su  gebieten  haben,  gebietender  herr  sein  Lud  wie.  diess  xu  ge- 
bieten haben  gibt  dem  rechte  su  gebieten  ausdruck:  wan  ein 
uodersesze  des  probists  an  einicher  ttete,  da  der  probist  zu 
gebieten  bat,  buwen  wulde.  weisth.  3, 625,  an  irgend  einer  stelle 
tm  gebiete  des  probttet;  ich  habe  bierinnen  nicht  zu  gebieten, 
mei  juris  non  est.  Sramaaci  1, 164,  tgl.  5,0  a.  «.;  ebenso  mit 
können: 

überreichen.  Geisa  9.  Mg, 
auf  den 


4)  aber  auch  gebieten  mit  blossem  dat.  in 
gewsss  auch  sehr  alt,  eigentlich  wol  ton  der  geUendmachung  der 
gewalt  tm  einzelnen  falle,  ton  der  freilich  das  ganse  wort  zuletzt 
ausgegangen  sein  muu,  ursprünglich  einem  gebietend  trinlen  mal 
der  hand  u.  a  ,  wie  noch  Corsa  unter  8,  c  es  steh  deutlich  tor- 
stellte ;  goth.  anabiudan.  das  scheint  der  ursprüngliche  unter- 
schied ton  beitzen,  dieses  ein  gebieten  mit  warten,  jenes 
winkender,  weisender  oder  drohender  hand  (f.  d'isu  9,/); 
betieht  sich  beitzen  stets  nur  auf  den  einteilen  fatt. 

a)  ahd.,  mW.:  wer  itt  ther,  Iber  winton  gebiulil  inti  stwe, 
tmperal  et  nwri.   Tat.  62,7; 

ou  icbsphen  wir  einen  man 
nach  unserem  bilde  getan, 


Dan,  du  aoll  gebieten 

ouch  dlnen  Innen  .  .  . 
mit  lutiiler  wunne.   HD,  33, 
wtrri  deine  gewalt  ohne  frtude  ausüben; 

el  (Kriemhild)  gedlhte :  all  dag  Kiel  der  raken  hat  ad  vil, 
aol  ich  den  gebieten  16  luon  ich  swa;  ich  wil.  A'ib.  1200,2. 

mit  bttug  auf  einzelne  fille  s.  b. : 

frouwe,  et,  itt  tii, 

gebiul  mir,  II  mich  varn.  WaLraaa  89,  32, 
im  lagtUede :  erlaube  mir  su  scheiden,  ich  kann  aber  nicht  fort 
ohne  dein  gebot,  es  war  eint  höfische  Wendung  geworden,  ähnlich 
tm  briefe  eines  Frankfurters,  der  in  Constans  tum  concü  ist  und 
dem  rate  berichte  sendet,  am  Schlüsse :  gebeden  mir  in  allen 
tachen.  Frankfurts  rekhscorr.  I,  315,  ich  steht  auch  sonst  su 
dunsten  (die  form  wie  noch  in  Görnas  Gött  wollen  ihr  rub 
haben,  was  fangen  ihr  an  im  munde  des  anriet  Hiaztis  ;«noer 
Göthe  2,  244). 

b)  ahd. :  der  teelen  tut  und  kan  niemand  gapieten.  Lornia 
»on  welü.  oberkeit  1523  Dlj'j  er  gebeut  mit  macht  und  gewalt 
(goth.  im  hin  anabiudib)  den  untaubern  geistern,  und  sie 
faren  aus.  Lue.  4, 36 ;  und  (Jesus)  gebot  dem  Heber,  und  et 
verhetz  tie.  4,39;  endlich  unterlieng  sich  dat  dreikrönicble 
haupt  (der  pabst),  den  engein  im  In  nie  I  zu  gebieten  und  die 
weltliche  obrigkeit  ml i  fitsten  zu  tretten.  Matiiesius  Sur.  91', 
seine  herschaß  auch  über  die  engel  tu 
an  einzelne  fille  gedacht  sein  wird; 

den  fürstlichen  gemahl, 
dar  nichtig  waltend  diaaar  Stadt  gebol.   ScaiLLta  489*; 
da  fragt  ich  «rat  nach  meiner  pflleht 
bat  der,  die  mir  gebeut.  69* ; 

ha,  leb  bin  der  harr  dar  welll  miel 
dia  adlan,  dia  mir  dlatieu. 
ha.  Ich  bin  der  herr  der  weit!  ich 
dia  edles,  denen  ich  gebiete.   Görna  2,89  (königlich  gebet); 

deinetwillen  ■ 
wünsch  ich  tu  leben,  du  gebietest  mir. 

9,  384  (isla  eikUrung  der  liebe)  , 

hast  du  vergessen, 
was  leb  vermag?  daat  ich  dem  stürm  gebiete?  Görna  2,499. 

e)  Ofjondrrt  bildlich,  dichterisch:  man  mutz  dem  gelt  ge- 
bieten, nicht  dienen,  tprirAa'.  He.uscii  IIS»,  54,  des  gtldes  herr 


(ich)  zieh  in  eine  siedele!, 
wo,  von  das  iwanges  fesseln  frei, 
ich  meinen  stunden  selbst  gebiete.   Goti*st  3,  6, 

freier  herr  bin  über  meine  zeit ; 

sebmerzlicb  wart  tu  scheiden,  am  abenda,  traurig  die 
nacht  von  gestern  auf  heut,  dl«  den  getrennten  gebo 

Görna  1,322, 

iAnrn  den  swang  der  trennung  auflegte,  namtntluh  in  der  eignen 
inneren  weit:  daher  begab  ich  mich  ballte  decetnbert  narb  Jena, 
wo  ich  in  den  grotzen  zimmern  dea  herzoglichen  schlösset 
einer  altherkömmlichen  Stimmung  sogleich  gebieten  konnte. 
Gotbb  11,89,  die 

auch  du  hast  nicht  gelernt  dar  leidenscbaft  gebieten? 

Uz  2.76; 

beslon«  dich!  gebiete  dieser  wuth!  Görna  9,212; 

gebiete  dam  enuückan  (der  entttckvmg).  Görna  2,  177, 
tri  herr  darüber,  mach  deine  gewalt  geltend,  um  ihm  einhält  zu 
(nun,  et  tu  mdztiorn;  ich  gebiele  der  rübrung  meines  berzent 
für  ihn.  Kimcza  7,9;  die  Flamminder  waren  .  .  besonnen 
genug,  ihrem  Unwillen,  der  so  hoch  gereizt, worden  war,  zu 
jgebieten.  Foasraa  3,267; 

theurea  weih,  gebiet«  deinen  thrloenl  Scaiuaa  1*; 

gebiete  deinen  schmerze,  gutes  madchen.   KAariaa  1,135. 

d)  daher  auch  kurz  sich  grbieten,  sich  selbst  beherschen: 

ein  fürst,  der  sich  gebeut, 
ist  mehr  all  Salomen  in  seiner  berrlichkeit. 

tlaet»««*  1,  37  (53) ; 

um  to  mehr  teilte  Dorotbeen  ein  auflrag  in  erstaunen  .  . 
tie  gebot  sich  aber  to  schnell,  dasz  die  wirlin  den  schatten 
gar  nicht  bemerkte,  der  dabei  über  dat  gesicht  des  madcliens 
Dog.  r'tLDBB  rricA  u.  arm  392.  tgl.  Maat  a«  unter  1  am  ende. 
6)  der  gegenständ  des  einzelnen  gebotet  wird 


der  aller  uoairer  gekrte  («••io>/»«y> 
atch  uoa  gebiete,   genrtu  4,  2  D.; 


diu  una  gebot  der  wlra  gol.  Faaiosüt  174,  2; 
unde  gebiten  denne  dy  ralmaonc  umb  sulcbe  geschieht  ein 
,  gemeine  gebot,  das  eiu  idermsn  zu  dem  ratbuse  kom«o  saL 
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Hagieb.  fragen  «.SS;  item  alle  pol  (d.  i.  gbol)  sind  iiOl  berren  | 
uud  »ugis,  und  mag  »ein  amptnian,  wo  das  nottürftig  ist,  i 
(an  seiner  slaii)  tioclie  und  nidere  pol  den  leüten  luon  und  ' 
rtcii.  wtuth.  b,  128,  t.  daxu  9,  f;  auf  das  ir  bewarf  n  mügl  1 
gebot  des  berrn  ewrs  gottes,  die  icb  euch  gebiete,  i  Hot. 
4,2;  soll  ir  alle  die  gebot  ballen,  die  icb  dir  beute  gebiete. 
11,8;  und  bast .  .  gebot,  »itten  und  geseU  inen  geboten  dureb 
deinen  kneebl  Mose.  Utk.  0,14; 

b)  mü  au.  tonti:  unreht  kebieten.  Noti.  104,  37,  unrtchUt, 

■«■{  im  gebul«  sin  herre,    dat  told  er  doch  nibt  Iis. 

Sib.  611,  2; 

durch  ir  höhen  er«,    die  got  an  ir  gebot,   tiudr.  1063,  2, 
du  durch  göltet  gebul  'an  tie  gelegt'  war,  wie  man  auch  tagte, 

«o  gebiul  in  vride  her  xe  mir.  Iwcin  ilb. 
nhd. :  rube  gebieten ,  iei<  *.  i>.  der  tehuhe  in  der  dorftehenke, 
et  isl  dat  fortgeseilte  alle  fride  gebieten,  i.  b.  im  ib.  jh.:  wer 
mit  dem  andern  . .  atöszig  wirt,  dem  mag  der  ammann,  oder 
ob  der  ammann  nit  da  war,  ain  ieglicb  bofman  frid  gebieten. 
tetitth.  5,122  (bieten  mfg),  vgl.  unter  l,d;  von  der  beiebt, 
ob  die  der  bapst  uiacbl  babe  zu  gebieten.  Lutbeh  l,b0iff.; 
oprere,  was  Moses  geboten  bat.  Marc.  1,44;  sie  sind  schnell 
von  dem  «rege  getreuen,  den  ich  inen  geboten  babe.  2 Mol- 
si,»; Mose  hat  uns  das  gesell  geboten,  a  Mos.  33, 4;  ist  golt 
mit  ibm  selbs  uneins,  der  an  einem  ort  opfer  gebeül  und 
am  andern  nicht  baben  wil?  . .  warum  bat  er  es  dann  nach- 
mals gebutten?  S.  Farns  }<arad.  1558  Iii'; 

was  ich  dem  könig 
antworte,  wenn  er  «endet  und  dss  opfer 
mir  dringender  gebietet.   Görna  8.  63  (Iphig.  4,  1); 
gebiete  deinem  volk«  (mannen)  «lilisuad.   9,  90. 
Diego!  '<*»•  gebietet  mein«  rtirsliu?'  Scan.ua  490'; 

despolen  »lud  nicht  immer  gut  befolgt ,  wenn  sie  absebeu- 
licbkeiten  gebieten.  1014';  ihr  habt  mir  nichts  zu  gebieten  j 
Ludwic  700,  eine  überlieferte  wendung ,  im  rtchtsleben :  die  g»- 
riebtsbern  ban  auch  den  Fuldischen  mennern  nicht  zu  gebie- 
ten, an  allein  {datt)  sie  sollen  an  gericht  gehen,  wetslh.  3,886, 
im  rechte  von  Freiensteinau ,  dat  tteh  nach  «einen  (retheüen  to 
nannte  (nicht  gleich  nichts,  nocA  m  11.  jaArA.  oft)  ;  auch 
er  hat  über  mich  nichts  zu  gebieten,  U  n'a  nulk  Jurisdiction 
tur  moi  Rädleih  324*,  vgl.  3,  o. 

c)  mit  abhängigem  tatu;  gebot  in,  dax,  sie  wln  ne  trunchin 

(com;.).  Notsir  70,1; 

im  Ion«  iu  got  von  himeU,    vil  edel  Rusdagee  .  .  . 
•4  sol  d*z  got  gebieten,    dat  1*«  tilgend«  Immer  lebe  (ewig 
tei  im  memchengedenken).   Ate.  2136,  4; 

berr,  wiltu,  »o  wullen  wir  gepieten,  das  das  fewer  vom  himel 
fall.  Lutum  autl.  des  vat.  l»l»  Et";  wie  ich  dich  enuanet 
habe,  das  du  . .  gebotest  etlichen,  das  sie  nicht  anders  lernen 
l  Im.  1,3,  tgl.  H.Sacas  unier  I,»; 

und  er  kommt  zum  freund«:  der  kOnig  gtbeui. 

daai  icb  am  kreuz  mit  dem  leben 

bezahle  das  frevelnd«  streben.  Scaiiuta  62'. 

d)  mit  inf.  und  zu:  gibiul  zi  bihaltaone  thaz,  grab  {jube 
custodm).  Tai.  216,  S;  er  bat  uns  geboten  zu  predigen  dem 
volle.  apost.  gesth.  io,  42 ;  und  gebot  im  zu  bawen  daa  baus 
des  herrn.  l  cAr.  23, 6;  und  war  uns  (doch)  gebuten,  denselben 
lag  die  inäteri  zu  enden.  Lutum  1, 153*,  aut  teiner  ditpulalion 
mit  Eck,  über  den  er  tich  beschwert  datt  er  tu  viel  zeit  für  ach 
genommen  habt;  zuletzt  kaut  mir  (dem  in  der  nacht  im  walde 
verirrten)  der  liebe  lag  zu  bülf,  welcher  den  bäumen  gebot,* 
mich  in  seiner  gegenwart  unbetrübt  zu  lassen.  Simpl.  i,  24 
Kurz; 

bau  du  ihr  «inen  herum  berauf  tu  fuhren  geboten? 

Ootas  1,270. 

e)  aber  auch  mit  Mauer»  tnf.  oder  mü  acc.  und  tnf.  «An«  zu, 

ww  dat  gleichbedeutende  beiszen,  i.  b.:  dir  gebot  er  wesen 

•wigen  IIb  (leben).  Notim  132,3; 

dal  si  mir  geboten  hat 

singen  unde  vrd  beliben.   HSH.  1,308; 

dd  gebot  der  biacof  rieb« 
al  die  man  ig«  »»Igen. 

Wsanasa  Uariti  91  (funigr.  2,  172); 

nach  Italien  steuern  geboten  mir  Lyciaos  looi«. 

Höabia  24»*  (Duto). 

tonst  nur  noch  in  oeirujrn  Wendungen  ,  nie  stillschweigen  ge- 

bieteu,  der  menge  schweigen  gebieten. 

8)  andere,  ungeu-vhnlicht  fugungen. 


a)  mü  acc.  der  perton :  ab  der  borggreve  ricbler  unde 
stbcppiu  Iwiugen  unde  gcblten  mag,  das  si  im  ein  ding  begiu 
tüf  der  borg.  Magd,  fragen  t.  49 ;  dasz  sie  die  geisl  der  kreuter 
und  würzen  gebieten  und  gezwingen  können.  Paaactucs  1,1'. 
aber  beide  male  wurde  wal  ohne  das  zwingen  der  acc.  nicht  ttehn. 
vgl.  befehlen  S  mal  acc.  ttatt  dat.,  teü  dem  17.  jaArA.  anderi 
ist  folgender  acc,  wo  durch  weg  der  begriff  der  thätsgen  bewegung 

doch  golt  wird  unser*  friedens  hül«n, 
wird  krWg  und  feinde  weggebieten. 

Livatsb  Schweiler  luder  358; 

doch  würde  tm  16.  jh.  auch  da  der  dat.  gebraucht  worden  sei«, 

I.  9,d. 

b)  sich  gebieten  zu  tod,  wie  sich  zu  tod  lachen:  es  kan 
je  nit  helfen,  wann  man  gleich  sich  ob  den  lodten  zu  lodt 
lerel,  schrie,  gebot,  künstlet.  S.  Fuji  2, 100. 

7)  der  begriffskrttt  des  gebietens  im  alten  leben,  von  dem  der 
heutige  gebrauch  doch  nur  gebliebene  bruchstücke  darstellt. 

a)  dat  volle  gebtettrecht  wurde  durch  gebieten  und  verbieten 
lusammengefatit ;  die  fraw  sprach ,  sie  glaubt  den  Christen- 
glauben und  waj  ir  die  b.  christliche  kirch  gebot  und  verbot. 
Eulentp.  48  (Atcf.  34) ;  e*  gilt  (hier)  weder  gepietens  noch  ver- 
bielens.  Luthe»  bei  bteli  2,2»*;  soll  ir  in  die  Schrift  schauen, 
was  got  geboten ,  verboten  oder  freigelaszea  bet  H.  Sachs 
dial.  60,  9 ;  recht  gebieten  und  unrecht  verbieten,  rechttalt.  27. 
ebenso  gebot  und  verbot. 

6)  der  gebietende  itt  der  herr  in  allen  verhdltnusr n ,  daher 
j.  6.  auch  alt  höflichkeH,  der  höfischen  anrede  herr  entsprechend 
(vgl.  knecht  6,«): 

dd  apraeb  der  künie  Gunther:  küniginue  hlr, 
du  leUl  ewaz  ir  g«bicl«t.      flu».  406,  2, 

gebietet  ir?  was  wünscht  ihr,  was  befehlen  sie?  ob  ü*  gebietet, 
wenn  ne  wünschen,  befehlen,  nhd.:  was  gebiet  ir?  Hocc.  2,3t*; 
seil  mir  got  wilkum  zu  lauseal  malen  .  .  .  was  gebiet  ir? 

H.  Sacas  düü.  44, 12,  ttus  führt  euch  tu  mir,  was  begehrt  ihr 

von  mir,  formelhafte  wendung  bei  der  begrütiung  eine*  kommen 

den,  so  ichweii.  bieten  für  gbitlen  (t.  I,«): 

golt  grüat  ücb,  frommen  wissn  berr«n! 

"dar  well  vil  guou  Ucb  allwejg  bscheranl 

waa  hütend  ir,  min  bidcrmaoV"   Kurs  Aller  Heini  1139; 

auch  in  der  hülle,  Lucifer  tu  einem  alt  boten  ausgesindle*  teufet, 

der  zurückkommt: 

waa  clopfat,  waa  baut  du.  Ii«b«r  boll?  n-j. 

i.  9,e,ß.    '  9tmt% 

c)  im  ernste  gebieten  beionderi 

dar  kaiaer  gebot  ainen  hol  (furstenvertammlung). 

Hol.  194,2s»; 
dA  biet  «r  (der  könnj)  dem  gesind« 
mit  JrS  gebieten  an  den  Up  .  .  .   Bart.  13,  23 ; 

wann  wir  ou  vormals  Oberall  verschrieben  und  geholten  hant 
(«in  tchriftlkhet  gebot  erlassen),  das  kein  koufmann  oder  aust 
nimands  ändert  mit  den  Veoedigern  .  .  .  bandelunge  haben 
sollen.  auucArciOen  könig  Sigmunds  von  1418,  Frankf.  rekkscorr. 

I,  328;  das  alle*  ist  gepotten  bei  leib  und  guet  (i-erfiuf  iiei 
ieOen«  und  gutes).  Augsb.  chron.  l,32i,  36,  vom  hersag,  hiujig 
heuit  es  gebieten  ernstlich  u.  S.,  bei  strafe,  mAd.  bl  der  wide 
it.  d.  (RA.  684),  i.  daiu  9,  f. 

ß)  ausserdem  der  rteAfer,  «pie  lAm  aurA  die  anrede  herr  der 
nchtcr  oeAüArfr,  eig.  an  dtt  obersten  herren  statt :  der  nhter  . . 
sol  im  gebieten,  da;  er  jenes  wort  spreche.  &Aieaeenip.  71, 1  j 
aucA  ern  AöAerer  ricAfer  dem  niederen :  wegirl  dir  aber  des  der 
richter,  *o  klages  atme  obirslen  lichter,  der  »al  it  im  g»- 
btlen,  das  her  is  lö.  nckJii  iandr.  bO.i  (nd.  btden).  in  «Im 
stallen  der  rat,  nie  auch  sie  berreo  Aaesxe»  (gebietende  herreo 
s.  3,  d)  :  unsere  herren  vom  rite  gebieten,  thwnb.  pola.  2», 
uucA  setzen  und  gebieten  1»  (vgl.  geseU) ;  unde  gebtlen  denne 
dy  ritmanne  ..  ein  gemeine  gebot.  Magd,  fragen  t.  33;  und 
gebieten  darauf  allen  unsern  bürgern,  kaufleuten.  etnlegern, 
dienern  u  1. 1».  ordn.  der  sladi  Leiptig  1S44  M  I*.  wahrend  vom 
landetherm  daselbst  befohlen  wird  .-  nach  dem  der  dnreid.  .  . 
herr  Moritz  herzog  zu  Sachsen  .  .  unser  gnediger  herr  io 
einem  offenen  ausschreiben  befolhen,  das  die  reibe  in  Stedten 
u. «.  ir.  A  ij*. 

v)  im  hause  aber  gebot,  gewiss  ton  altert  her,  der  vater,  dem 
gleu-hfaüt  die  anrede  herre  oetüArte  («ucA  bei  tweni  Uelmbr.  IM): 


ff 
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lieber  tun.  nu  hier«  mir  Ii 

luhl  und  *re  lere  ich  dich  .  .  . 

darumbc  h'Prc  min  gebot.    fViin  4!>. 

gleich  wie  die  ellern,  so  sie  etwa»  gebieten  das  wider  goll 
ist.  Luther  1,  Jls\  auch  die  mutier,  *dte  fruit  mutier',  ute  m 
noch  im  wrtgen  jahrh.  auch  in  bürgerlichen  kreisen  htes: .  wie 
jelst  noch  in  adeltehen,  höfischen  (:.  6.  Schelmufsky  1,1  ff.): 

mir  gebot  min  muoler  .<n  den  lip  .  .  .    für:.  14S,  2. 
aber  auch  der  mann  gebildet  der  fruit  (nur  umgekehrt  in  der 
hefte,  s.  unter  5,e): 

darzuo  sprach  er  (</oK).  ti  »olu» 

wesen  undr.r  manne*  gewalte 

und  allen  dinge«  undertan 

<*8i  ir  gebüle  der  man.   genetis  IS,  21  U. 

f)  alt  kocksirr  Herr  gebietet  und  verbirlet  gott ,  t.  unter  <i, 

besondert  x.  b.  in  betug  auf  die  zehn  gehole  (vgl.  5,  a): 

valer  und  muoler  »uln  diu  klnt 

«ol  Aren,  das  nil  got  geboten.    Wiutbrktn  2, 

tgl.  goti  gebietet  über  einen  3,  fr.  der  pabtt:  so  doch  ein 
gemeine  reeul  in  der  h.  römischen  kirrben  isl,  das  der  papst 
frei  tnag  ordiniren  und  gebieten,  wider  die  lehr  und  episteln 
de»  apostcls  Pauli.  Fisciiart  frten.  n*  (nachher  Christus  hübe 
befohlen),  gebieleti  al*  die  geistlichen,  indieere,  «der  well- 
lichen, edieere.  roc.  ine.  teul.  i  l". 

dl  der  gebietende  wird  oft  ntchl  mit  genannt,  alt  tetbttver- 
tMndltch  (rgl.  auch  »,e): 

dem  jungen  Sigebande  man  gAn  höre  gebot,  tiarfr.  3,  I  ; 
etwa  i*l  reht  und  gewonlicit ,  da;  man  gebiulel  de*  vogele* 
dine  drlstunl  in  dem  jarc.  Sehvabentp.  3 ;  da  gepol  man  hie, 
wer  Jacob  Piitlrirh  gefangen  herprachl,  dem  wolt  man  geben 
IM»  fl.  Augtb.  ehr.  2,  10,21»,  d.h.  der  rat,  durch  den  lladtboten 
alt  autrufer  (t.  y,  e,  ß);  auch  isul  ein  frömesscr  trglirb  frö- 
messe  hallen  .  .  ujgeriumeii  der  sunlag,  aller  heiliger  und 
buhzeillicber  tag,  die  man  feiert  und  die  man  offcnlich  gebeut 

an  der  kanilei.  r  im.  zull.  4,  I"  (vol.  geholene  tage  u.  t). 

lUrsem  man  gebietet  enltprechend  passivisch  es  ist  geboten  u.  d.: 
hezatit  ein  burger  dem  andirn  nicht  .  .  binnen  xiiij  lagen, 
al*  (von  da  an  datt)  im  gebnten  i«t  von  rerhlis  halben.  Magd, 
fragen  t.  IM;  da»  her  heulen  wil  nf  die  ztt,  die  im  von 
rerblishalben  geleitet  ist  unde  geboten.  165,  d.  h.  rom  richter, 
durch  gerichtliches  urtheil  (durch  geleilet  amoedrflfü) ;  aber  »ir 
blinden  l.iszen  »»Iths  ausleben  und  suchen  darneben  andere 
mancherlei  werk,  die  nicht  geboten  sind.  Luther  1,24«',  d.  h. 
ton  gotl  rn  den  lehen  geboten,    mhd.  bei  hofe: 

dii  wart  §er  und  vasle  genuoc 

gehoteii  und  gebannen. 

dar  »ich  dA  von  den  mannen 

diu  wip  da  sunder  schieden,    traj.  kr.  16209. 

)<t  der  gebietende  selbst  spricht  steh  auch  pattivitch  auf,  t.  b.  galt: 
geboten  »i  dir.  da;  n.  f.  V.  genet.  2, 1  D.,  et  ist  alt  würde  das 
gebot  dadurch  gewichtiger,  dati  der  gebietende  ungenannt  bleibt, 
voll  erhalten  ist  das  bei  verbieten,  auch  rvtksmdsity,  'es  ist  ver- 
tat»*, wahrend  geholen  so  nur  in  dem  übertragenen  tinne  unter 
»,  d.  e  fortgeführt  wird. 

e|  to  ist  ton  gebotenen  lugen  u.  d.  im  alten  leben  die  rede, 
m  weltlichen  wte  im  ktrchlichtn ;  rgl.  dat  gebieten  von  feierlagen 
unter  d.  im  rechttleben  geholen  und  ungebolen  ding,  gehellt, 
*.  Urin«  rechttalt.  *Uff.,  Kaltau*  i«7,  jenet  tu  dem  ein  bt- 
tmdrtt  gebieten,  entbieten  nötig  isl,  ein  autiergewöhnlichet,  dietet 
dat  gewöhnliche,  tu  dem  kein  gebot  mehr  et  geht,  dat  letztere  auch 
«eingeholten  gericbl  weitth.  1,40),  ju  dem  man  sich  seihst  tu 
gebieten  hat.  kirchlich  i.  fr.  gcliolue  lasten:  wie  die  gebotene 
fasten  nicht  begreifen  die  kranken,  die  schwangern  weibrr. 
Li  hier  1,24s'.  formelhaft  gebannen  oder  geboten,  mit  dem 
pari,  tur  Vertretung  det  verbalbegrifft  an  sich,  beides  als  gegen- 
tatt :  es  i-i  kein  ma<i  oder  hescheidenheil  da  (frei  lue Ae)  .. 
die  begir  i*l  also  daruf  geheftet,  da»*  du  ml  achte»! .  fjult 
geh  e»  sei  <mi>.je  nun  iem,  t.  tp.  IV*)  gebannen  oder  geholten, 
es  »ei  fasten  oder  ostern.  Kkisihshsrc  «jwnii.proe^.  iiij.  fatten- 
zeit  oder  nicht,  rrrtd.  gebannen  vaslellag  «nler  hanneu  2;  die 
»rmet  wird  aber  aus  dem  weltlichen  gememdeleben 
„  die  teil  des  bannes,  der  x.  fr.  die  wu  sen,  die  Weinberge 
tten  erkhirte.  und  die  seil  wo  durch  gebieten,  aus- 
rufen die  offnung  angesagt  wurde  (vgl.  9,  e,  n).  ähnlich  römisch 
fenae  iinperativae. 

s|  rom  freaftmmtfN  einzelnen  oebieter  auf  unpertünltchet ,  be- 
griffe, abstraciionen  u.  d.  übergehend ,  blast  hier  ist  gebieten  noch 
tetit  m  voller  geitung,  nur  teilen  kann  befehlen  dafür  eintreten, 
wud  steh  wol  aber  auch  vollends  vordrängen;  t.  fr. 
IV. 


a)  ttaU  det  ruhten  das  recht ,  auf  dat  er  steh  beruft ,  wt* 
die  formet  »on  recble«  halben  geboten  untre  7,  d  es  ausspricht, 
dass  dat  gebot  eigentlich  ron  teilen  det  rechtet  kommt  (halbe 
...Vi'-ft  seile,  eigentlich  hdlfte) :  ihr  recht  gebiet  nicht  vergeben», 
in. in  soll  keinen  weihen,  er  bab  dann  »ein  glieder  all.  C<iro. 
207'  (Sc h.  3s.S),  das  canonisehe  recht,  noch  jettl  beruft  man  sich 
auf  dat,  was  recht  uml  pflicbt  gehiclen,  ehre,  tapferkeil  u.  a„ 
auf  da«  gebot  der  pflicbt,  ehre  u.  t.  w.,  die  zugleich  alt  unab- 
hängige machte  gedacht  tind,  auch  gebieterisch  jenannl  «wrdeii , 
mAd.  auch  mhl,  manbeil,  wlsheil,  wiue,  «chatne  u.  d. . 
ir  Mhl  von  art  (anyebcreu)  gebdt  in  daj>  /■■.  62U2; 
sin  manheit  im  gebot 

geneiideclicbe  an  manegeo  »Irit.   /vir:.  296.  14 ; 

all  im  diu  wiiibeil  gebot.    Krry.  I0S5; 

ir  weide  »uochl  von  hunger*  nfit 
ein  gei(.  al*  ir  nalur  teböL    «u«f>.  th\  % 

z.  fr.  tiucA: 

ihr,  die  ihr  deni  gebomam  *eid, 

wa»  die  Vernunft  und  wa«  die  schrin  gebeut 

Eilum  tn»4)  i.  m, 

nicht  tAne  sind»,  die  goll  gefallen  (im  oebrte). 
nicht  wone.  die  die  kunal  gebaut.   2,  US: 

wie  •»  die  lauoe  gebeut.   Gomt  1 ,  270. 
fr)  statt  det  forden  das  vaterland,  des  lande»  wolfahrt,  der 
staal,  da«  ge»elz,  da»  amt  u.  d. : 

ein  alt  genetx.  nicht  ich,  gebietet  dir.   Gör»«  9.23  tli  h.  5.31, 

vaterland,  dir  wolln  wir  sterben, 

wie  dein  grosie»  wort  gebeut   Kdasi»  leyrr  u.  seh*.  M, 

wahrscheinlich  in  gedanken  an  die  stelle  im  tpasiergang  ' 

wanderer.  kommsl  du  nach  Sparta,  verkundige  dorten, 
un»  hier  liegen  ge»ehn,  wie  da«  geseu  c«  befahl. 

Sthii  l  • 


Ähnlich  schon  mhd.  das  gebot  seiher  statt  des  gebieten: 

all  er  gebiutet  gotes  gebot.    Hart.  237,  37. 
die  ibreAe;  wie  viel  mehr  dann,  wann  die  b.  kitcb  .  .  etwa» 
gebiet.  Fi.«ciiA»T  bien.  31*.    uucA  ganz  innerlich  da*  gewissen, 
da*  herz  gebielel,  lettteret  mhd.  x.  fr.  gut.  Gerb.  4430; 

fleuch  nur,  gebeul  dir»  dein  hen.   BSasia  l$7*. 
mhd.  der  wille,  rmurA,  dtmmuna  u.i.: 

wil  wipliebeu  «i  in  (>irn  tml)  dA  «ehalt, 
als  ir  der  wille  gebot,    llrrc.  5913. 

c)  anderseits  die  verbllltnisse ,  die  zeit,  die  nolwendigkeil 
(die  auch  gebieterisch  heitst,  der  nun  gehorchen  tmiaz)  ».  4.  : 

wan  die  nohldurft  die  red  gebeut.    WtcRMlBUN  37m  (»d.  I.S|; 

g«h.  vollbring  dein  geichäfl.  wie  e«  der  tag  dir  gebeut! 

Gotm  2,  12S; 

du  weigerst  dich  umsonst,  die  ehrne  band 
der  noln  gebielel.  und  ir  ernster  wink 
ist  oberstes  gesett.    1».  76  (f;idi</.  4,  4), 

tro  noch  Göthe  steh  dat  gebieten  mit  ausjeilrefJlaVr,  winkender 
hand  denkt  (t.  4),  t  auch  denselben  unter  gebieterisch. 

d)  so  besonders  gern  passivisch,  man  spricht  ron  dem  trat 
durch  die  umstände,  die  Sachlage,  durch  rilrksi.  blen  geboten 
ist  (lUfAt  wird),  e«  geschah  mit  der  durch  die  Verhältnisse 
gebotenen  vorsiebt  u.  dhnl. .  niarhl  einen  weg  .  .  durch  ein 
wunderliche«,  von  abwechselnden  hohen  gebotenes  Zickzack. 
Gothk  211.  175.  dat  ist  fortgeführt  aut  dem  dllern  gebrauch  im 
gemeindeleben  unter  7,  d,  ron  teo  auch  mit  übernommen  ist  als 
gleichbedeutend  das  war  durch  die  umstünde  vorgeschrieben 
u.  d.,  man  denkt  an  iietetzetparaqraphen  (in  Wahrheit  doch  auch 
nicht  mehr  an  geschriebene,  sondern  an  gedruckte). 

e)  und  wie  dort,  auch  hier  ohne  nennnng  der  gebietenden  macht 
es  ist  geboten  (iriers  ist  geraten,  angezeigt  u.  d.).  vorsieht  i«t 
hier  dringend  geboten,  ouefr  o<inz  gleich  dringend  notig;  wie 
denn  auch  wirklich  die  analyslen  keinen  bessern  beweis  für 
die  ausfuhrung  reiner  Vernunft  in  der  menschheit  anzuführen 
wisseu,  als  den  dasz  sie  geboten  ist.  Schiller  II771  (25.  dtth. 
frr.),  durefr  nalurnotwrndigketl  auferlegt,  nicht  tu  umgehen  wie 
ein  gebot  ron  höchster  stelle,  ein  gebot  bei  strafe,  *fjL  und  war 
uns  geboten  u.  t.  w.  I.utiier  unter  5,  d ;  es  kann  sieh  berühren, 
selbst  mischen  mit  geboten  ron  bieten,  dargeboten  durch  gelegen- 
heil,  t.  fr.  von  den  umstünden  geboten  kann  an  sich  beides  sein. 
Göthe  steigert  jenet  geboten  durch  ur-,  d«j  er  besonders  in 
spätem  jähren  liebte,  um  einen  begriff  int  'uranßngliche' : 
xuvertetsen  (s.  besondert  W.3ff.,  <ttitletepochen): 


(kann»t)  nicht  erlusisen  dich  ii 
wo  mit  urgaboiner  liebe 

und  uruwnii.  sieb  galten.   5«.  SO  (««liArKiA,  li.»*cl.) 
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9)  am  alten  begriff  ist  aber  noch  einiges  zu  betrachten. 

a)  zunächst  das  gebieten  nicht  unmittelbar,  sondern  durch 

emen  andren,  das  im  Üben  steh  ja  notwendig  und  wichtig  machte, 

'mit  boten  gebieten': 

mit  boten  harte  snellen  er  (Eitel)  bat  und  oucb  eebAt 
taochseiit«.  fiib.  1362,3. 


wie  noch  im  13.  )h.  böte  als  eben  dieser  vermittlet  oder  mit  dem 
gebot  beauftragte  gefühlt  war,  zeigt  s.  b.  folgendes: 
boten  aant«  er  d6 


den  rümen  al  ealiche 
in  «Inem  knnienche, 

und  biet  da;  riebe  und  arme  gar  (d.  h.  fkrtten) 

le  ainem  opfer  karmrn  dar. 

d«  »ach  man  die  ianiberren  komen, 

al«  (tri-;  in  diu  botachaft  wa*  vernomen, 

ir  opfer  brahttn  t|  den  goicn. 

ala  ti  den  armen  waa  geboten, 

die  muoaten  oucb  dl  lopfer  gan.    Barl.  20,  30  ff.. 

das  gebieten  ist  zugleich  ein  gebieten  und  entbieten,  beutet'  im 
namen  und  in  voller  rertrttung  des  herrn  durch  den  holen  toU- 
zogen,  dessen  amt  die  botschart  itt  (vgl.  noch  heute  botsebnfter 
mU  der  alten  vollen  kraß),  die  genaue  bezeiehnung  der  würde 
fuhrt  noch  im  Sachsen-  und  Sehwabenspieoel  der  vrone  böte, 
frohnbote,  d.h.  herrenbote  (missus  dominkus)  mit  seiner  ausser- 
ordentlichen Stellung  als  gehtütgte  perton,  der  anstatt  des  herten 
gebietet  deutlich  wird  das  noch  im  IB.  jh.  an  der  ort,  wie  der 
herold  beim  lurnier  auftritt :  welcher  «einen  hasz  oder  neid  nicht 

erlaszrn  i  l.i  (leine  pmalfeindseUgkeilen  nicht  so  lange  zurück- 

stellen  tun  n/o,  dem  gebeut  ich  ausz  befelch  des  königes, 
von  der  han  ungerennet  hin  nnd  ahweg  zu  reiten,  buch  der 
liebe  212',  aus  hefelrh,  in  auftrag  und  Vertretung  (s.  dazu  2,a), 
wo  denn  das  wirkliche  gebieten,  das  von  mund  zu  ohr,  eigent- 


berehlen  zum  gebieten  mal  begreifen  lassen  wird,  aus  diesem 
Verhältnis  zwischen  gebieten  und  böte  begreift  sich  auch,  dasx 
der  letztere  doch  auch  als  geböte  roraomml  (in  CtasNis  nu'nne- 
regel,  s.  Becii  Germ.  7,  493).  an*  umgekehrt  bieten  gleich  gebieten 
eben  ton  dem  gebieten  durch  boten,  jenes  geböte  aurA  tn  dem 
namen  Hergebote  gleich  dem  sonstigen  Herbote,  Hrrhol,  i.  weisth. 

3,  617,  thur  13.  jk,  der  zum  beere,  zum  Arieoe  entbietet. 

b)  diesz  gebieten  in  tertretung  war  besonders  wichtig  beim  ge- 
riehtsbaten,  der  auch  mit  besonderer  Weiterbildung  mhd.  bütel 
Aie«,  mnd.  bodel  Ssp.  111,61,3,  wir  mit  liebkosendem  deminutiv, 
auch  mildem  ge-  ton  gebieten  gebfitel,  das  gebieten  war  recht 
eigentlich  sein  amt:  »wi  gerible  ist,  da  «ol  ein  gebütel  (vor. 
bütel)  sin  . .  der  sol  des  vogetes  dinc  gebieten.  Sehwabensp.  3 ; 
»•<  mac  debein  ribter  «Mich  dinc  gebieten  (rar.  gehaben)  ane 
sin  gebUtel  (rar.  batele),  die  daz  dinc  gebieten  stiln.  da  sol 
man  den  gebütel  der  ersten  urteile  utnhe  fragen,  ob  er  da/ 
dinc  alsö  geboten  habe  als  reht  sl.  75, 1  (76,  l),  gleich  fröne- 
bote  106,1,  er  'gebietet'  eben  im  namen  des  herrn ,  der  stat 
gepütelc  (pi.).  Nürnb.  polis.  3*.  tom  bflttel,  z.  b.  im  Elsasz: 
ich  sprich  meinem  berrn  (dem  probst,  zu  recht,  das  Min 
hüttel  sol  zu  seinem  tisch  gen  uf  solche  rede  das  er  sanet 
Peters  leuten  sol  gebeuten  . .  also  do  recht  ist.  weisth.  1.753, 
ihre  rechte  und  pflichten  eröffnen ,  was  jährlich  im  refeetorivm 
bei  lisch  geschah ,  so  die  zeil  kompt,  das  mein  herr  s.  Peters 
lüt  (n.)  bedarf,  so  sol  ime  (dem  lüt)  sein  butlel  gebieten,  als 
das  recht  ist,  dem  armen  und  dem  riehen.  755;  er  (irr  (od) 
ist  der  büllel ,  der  fürbeul  zum  geriebt  goltes.  Paeacklsos 
1. 14'.  diesi  vorladen  ward  als  das  wesen  seines  amles  ange- 
sehen: uszer  den  (drei  vom  volks  torgeschlagenen)  sol  ein  apt 
wclen  einen  hüttel . .  und  der  büttel  solle  für  gebieten  allen 
den  die  recht  in  den  hof  zue  Ulme  bant  writfA.  1,  429,  daher 
er  auch  fürgebieter  (i.  d.)  hiesz.  alem.  ammaun,  etgentltch 
am/mann:  was  ain  aman  .  .  von  ains  (d.h.  des)  hern 
gepüt.  weiatA.  5, 123  u.  o. 

e)  häuflger  ist  aber  der  büllel,  g 

standen  (tt/l.  schon  7,  d):  unde  swem  für  geboten  wirt  unde 
nihl  für  kumet  (auf  das  dinchös  vor  den  richter),  wirt  der 
beziuget  mit  den  waibeln,  dar,  im  für  geboten  ist  als  reht 
ist  .  .  Augtb.  stadtb.  s.  135,  der  watbet  ist  da  der  fürgebieter, 
welchem  vom  eigentlichen  gebieter,  dem  rogte,  dazu  der  auftrag 
gegeben  wird:  unde  mag  in  auh  wol  für  bai^en  gebirten  das., 

4.  A.  der  vogl  allen  burgern  durcA  den  waibel.    aber  auch  ein 


einen  waibel  bitrt  dar,  er  im  ellewem  für  gebiete.  134  (/w 
iAn  einen  rortaaV),  sodass  das  fürgebielen  aucA  vom  tidger  seiirr 
autgesagt  werden  kann:  swA  ivrfn  man  für  geriht  rbomrot 
und  der  ain  ..  für  legt  (schriftlich  ?),  er  hab  im  für  geboten 
als  reht  sl  . .  und  swrr  A  für  geboten  hat  nach  der  n»\M 
sag,  der  ist  rehter  Hager.  «.235;  wenn  ain  gast  (fremder)  »im 
rürgebieten  wil.  weiHA.  5, 123.  In  votier  wendung  Aie«  das  kr 
gericht  gebieten:  roeo  in  jWieium,  ich  gebiet  für  geriebt 
Ai  aEans  ss  I*  (für  gericht  bieten  Dast».  3*4*) ;  is  geschll  ■ 
stunden,  das  einer  den  audern  slet  . .  unde  lAszet  im  fetal 
(überdiess)  Tor  gerichte  gelitten  . .  das  her  dennoch  (auch  mtth) 
die  Torclage  gewinne.  Magdeb.  fragen  s.  179.  aber  auch  klar. 
gebieten  (vgl.  gebietgeld),  t.b.:  nach  dem  imbisx  sol  er  (ier 
heller)  richten  und  das  gericht  bannen  .  .  und  welcher  im 
kompt,  dem  geholten  ist,  gibt  iij  seh.  hr.  weisth.  1,124;  wem 
von  aim  nmann  ald  aim  andern,  dem  si  das  bevolben  haben 
(s.  unter  a),  gepoten  wirt,  kumpt  der  nit  für  gericht,  so  ist 
und  haiszet  er  widerbör  (ungehorsam,  vgl.  gehörig).  5, 124.  ul 
doch  auch  für  gericht  schon  gekürst  aus  für  gericht  zu  koreunen. 
wie  im  folgenden  ein  kommen,  gehn  u.  d.  ausgefallen  ist.  für 
bieten  aber  ward  auch  weiter  gekürzt  su  verbieten,  so  ittz 
dafür  fünf  oder  mehr  verschiedene  gestalten  vorliegen. 

d)  anderes  ähnliche*  gebieten,  immer  mit  demselben  int« 
mhd.  einem  gen  hove  gebieten,  iAn  durrA  boten  an  de*  *»,' 
entbieten,  s.  7,  d;  welher  der  wer  unter  rat  und  unter  scbepM. 
dem  geboten  würde  auf  den  rat  und  den  verlieh  (bösmtlf 
s.  gefahrlich)  versaumpt.  Nürnb.  polis.  7,  zur  ratsrersammlui. 
aufs  talhaus  su  kommen,  vgl.  aufgehieten  (gebieten  sich  auf  z% 
machen)  ;  und  hat  allen  leuten  die  in  seinem  land  sitzen', 
die  von  Augspurg  sind,  aus  dem  land  gepotten  (der  kenq 
ron  /totem).  Augsb.  ehr.  2.325,33,  tgl.  ausbieten,  ausgehirtfn 
(ausiurufen  oewrlen);  aueA  umgekehrt  einbieten  u.  l,c,  onus 
auch  eingebieten ;  so  sind  die  glocken  der  pfaffen  bütlel  nnJ 
stattbntten,  die  den  leuten  zum  opfer  gebieten.  Garg  i«' 
(Seh.  2S5).  zusammen  gebieten :  wurde  ich  desto  verbittert« 
(im  ringen) . .  also  dasz  ich  aller  meiner  stark  und  geschvriDo> 
keit  zusammen  gebotle  .  .  dasz  ich  meinen  feind  binunif 
brachte.  Simpl.  3, 19  Ks.,  sie  zusammen  berief  wie  helfet  ist  z* 
geböte  stehn.    wegen  eines  seltnen  und  späten  aet.  s.  u.  *,«. 

0  bei  der  manigfaltigkeü  des  gebotet  muszle  auch  des  t>- 
bielcn  verschiedene  begriffsfärbung  erhallen. 

a)  dem  inhalte  des  gehates  nach  s.  b.  gebieten  schlechtweg  jJnrt 
vorladen  ,  i.  unler  c  und  d ;  ein  gebieten  jfrirA  erlauben  tty 
Vlicn  zu  Erec  5927)  muiz  in  dem  gehnnnen  mler  geholten  *rur 
7,  e  liegen ,  wie  es  in  der  forme!  verbieten  und  gebieten  t> 
gelegt  war  (verbieten  oder  erloube«  weistA.  1. 132).  kommt 
umgekehrt  für  inlerdkere,  sonst  verbieten,  widerbieten,  »  tme» 
voc.  auch  gebieten  rer  Di  er.  303",  wir  interdietum  gebot  Jm". 
der  inhalt  des  gebieten«  konnte  eben  alles  tein. 

ß)  der  form  nach  ist  et  ron  seilen  des  boten  für  otwiMx* 
eine  meidung  oder  Bestellung  (ron  welcher  der  dienstbote  <f" 
nimen  Aal),  daAer  die  frage  an  den  kommenden  boten  «ras  p- 
hütest  du  (zugleich  als  grust),  s.  unter  7,  c.  aber  an  die  mtf 
gerichtet  wird  das  gebieten  zu  einem  rufen,  ausrufen,  s.  b.  •'  "• 
sull  er  (der  eenlgrdf)  das  geriebt  gebieten  und  rufen  vor  i« 
kirchen  zu  Attenbasselau,  als  gewohnlich  und  recht  ist- 
3,410.  oucA  der  staiUbole  hat  sein  gebot  auf  den  gösse»  tm> 
»,  z.  b.  7,(1.  was  denn  wieder  den  irrichtedenstrn  mU 
konnte,  ein  öffentliches  verkünden,  ausrufen  ist  eiamtbc* 
las  aufgebot  von  /waul/eulri»,  das  auf  der  kansel  gese** 


auch  das  aufgebot  ton  brautleutrn,  das  auf  i 
tgl.  das  olTenlich  gebieten  von  festlagen  auf  der  kanzln  uw 
7,  d ,  gewiss  auch  ein  ausrufen,  jenem  entspricht  (reihe*  »«'■ 
bieten,  aber  bieten  ist  darin  gleich  diesem  gebieten  ('.  *-  '-tL 
wie  ist  dem  ausbieten  des  Verkäufers,  dem  ausrufen  seiner  aweet 
gleichfalls. 

y)  ton  seilen  des  herrn  aber  wird  das  gebieten  zu  eis/s»  **!■ 

t.  b. : 

künic  Artus,  mich  hat  gesant 
min  vrouwe  her  in  iuwer 


unde  dar  gebcSt  «i  mir, 
da{  Ich  lueh  gruot,le  von  ir  u.  > 


fr  3113; 
den  ich  gebot  zu  weiden 


die  richter  in  Israel 

l  eAron.  18,6; 

doch  sinnend  bleibt  er  plAulich  «lehn : 
ob  sie  mir  nicht*  gebeut?  Sohllkb  6V- 

aueA  ron  einer  leistung ,  lieferung  die  auferlegt  wird .  t-h>  ** 
einer  kriegsrüstung :  er  liesz  wagenpnrg  (srAanjen)  tur'f'l'", 
und  überall  in  seinem  land  gepot  man  den  armen  leu"n 
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*v  [laL  imperare,  das  dabei  von  einfluss  sein  mag  (mit  dem 
uuu  ist  das  gebieten  zugleich  in  den  m«nd  der  herxogt.  boten 
verlegt),  mehr  deutsch  statt  de*  dat.  mit  auf :  m*nw)  die  jäger 
uder  schergen  (genchlsboten)  hochzeit  oder  conviria  babeo, 
und  bielen  sie  auf  die  armen  leut  beonen,  vier, 
Sufuut«  1,-221,  bieten  für  gebieten,  als  thalensies 
i»  des  Herren  nennen,  tugltich  bei  strafe. 

f)  denn  dieses,  da*  gebieten  bei  ttrafe  [vgl.  unter  6,  e),  ist  eine 
andere  teile  det  begriffet,  die  in  alte  teil  zurückgehen  wird,  et 
unterscheidet  tick  damit  von  heiszen,  «ie  noch  im  15.  jahrh.  im 
fobjenden  heraustrül:  wenn  er  {der  heller)  die  tagwan  haben  wil 
[iuntUirbttt  ron  den  unterlhanen),  »oll  er  an  dem  abend  eiu 
koechl  schicken  und  heiszen  komen,  die  tagwan  te  lund. 
kompt  einer  nil,  mag  er  im  gebieten  an  iij  scb.  br.  weisth. 
1, 115,  dem  geheut  mü  Worten  folgt  dot  gebot  bei  ttrafe,  busse; 
und  welcher  das  nit  thun  woli,  hat  er  (der  heller)  im  ze  ge- 
pieten  an  3  scb.  hlr.  um  an  das  drilt  gepot  (d.  h.  dreimal 
wieder  holt),  und  wenn  denn  ieman  das  aber  verachtute,  so 
sol  .  .  der  keller  das  pringen  an  ain  hern,  der  sol  dann 
furo  darzu  thun  mit  gepieten  und  strafen.  5,116;  hier  und  in 
andern  stellen  geht  et  fast  gam  in  ttrafe  androhen  über,  wie 
gebot  in  strafdrohung,  ttrafgeld  (t.  dort),  auch  strafgebot,  die 
•jrUibutte  ist  rot  da  an  du  Melle  der  gebietenden  band  geirrten 
(s.  4),  die  mit  gewaUanwendung  drohte,  ine  tie  bei  milderem 
gebieten  einen  wink  gab. 

GEBIETEN,  n.  gleich  gebot,  praeetptib  Steihr.  1, 1«,  prae- 
Fiiscn  1,»*.  mhd. 
da  wtl  er  sieb  nieten 

irn.  n.  ex.  IM,  23  0.; 


nmb  ein  gebieten  spiln  liedert.  2,211,  im  tchach,  gtldeintatt. 
tgl.  ein  anerbieten,  erbieten,  die  noch  in  geltung  tmd. 

GEBIETER,  m.  Iterr  o.  d.,  der  gebietet,  zu  gebieten  bat,  ge- 
boten hat.  mhd.  gebietvre,  gebieter  schon  in  vollem  gebrauch, 
nhd.:  gebieter,  juttor,  tmperator.  voc.  inc.  leut.  il\  preeeptor 
Dief.  451",  edictor  m\u.  a.;  der  bimmelische  gebieter,  galt. 
Kirchhof  wend.  i,284  Ött. ;  ich  habe  in  gestellrt  zum  fursten 
und  gebieter  den  Völkern.  Jet.  55,4;  Jhesti,  lieber  gepieter, 
erbarme  dich  unter.  Lothe*  bei  Dielt  1,2s';  den  gepielern 
zu  dank,  der  obrigkeii.  dat.; 

ein  forschender  Columb,  gebieter  von  dem  winde, 
betegelt  neue  meer,  umschifl  der  erden  runde.    Hilms  61, 

der  den  winden  tu  gebieten  weiss,  sie  steh  dientlbar  tu  machen, 

ein  Diogcn  verfälscht  dat  gcld. 

ein  Seneca  verdammt  und  sammlet  schaue. 

die  ihr  Kebfeter  selbst  nicht  halt.   lUesaoa-.  I,  86, 

det  sie  selbst  geboten,  gegeben  hol; 

wo  das  eisen  wichst  in  der  berge  Schacht, 

da  entspringen  der  erde  gebieter.   Schills«  4111*, 

die  dann  auf  der  erde  tick  henchaß  erobern ; 

der  iat  kein  tapfrer,  kein  ehrenmanu, 

der  den  gebieter  laszt  verachten  (seinen  hrrrn)  das.; 

In  das  ewee  dunkel  nieder 

steigt  der  knappe,  der  gebieter 

einer  unlerirdschen  well.  Köbreb  *iiojj»m  4  (berj/mannWebrn). 

sieht ,  et  ist  immer  wetentlich  ein  tubtt.  verb.  geblieben, 
auch  die  verschiedene»  tempora  darin  anklingen,  gebieter 
gleich  comtur,  t.  gebieliger  2.  auch  zusammengesetzt  well, 
gebieter,  allgebitter  u.  a.,  t.  auch  fürgebieter,  ganz 
gebieliger. 

GEBIETERANTLITZ,  n.  gebieterische  mienen: 


H.  *.  Kleist  I,  78. 


dein  blosses 
gebleterantllts  bitte  sie  geschreckt. 

GEBIETERIN,  /.  gebietende  fron, 

dt  si  (dt.-  ehre)  was  ie  gebleuerln, 

da  Iii  si  (occ.)  nieman  nu  binin.   MSH.  2,  190«; 

awie  du  will,  so  wil  leb  leben. 

ich  bin  din  knebl,  du  min  gebieta-rinne.   2.  IS2\ 

ron  der  geliebten ,  und  das  war  im  17.  }h.  wieder  in  gang  ge- 
kommen, daher  St  in  kr  im)  auch  angibt  amasia,  Frisch  1,95' 
sogtsr,  et  werde  meistens  nur  ron  verliebten  gebraucht,  patrona, 
dommu.  1.  b. I  daher  entspringen  so  viel  pfuscher,  welche  .. 
ihrer  Phyllu  ein  lied  vom  sterben  hersingen,  welches  oft 
todt  als  der  sanger  und  kalter  als  seine  gebielerin 
ist.  NiuitacB  »wr.  zu  HoffmanntU).  u.  a.  ged.  I,'a4'; 
ich  zu  den  füszen  meiner  gebielerin  legen  konnte.  Ra- 
■hei  (17M)  1,110;  für  seine  gebietheriun  sterben.  Lbssimg 
7,2*»,  tuet  einet  Schauspiels  nach  dem  tpan.  dar  la  vida  por 


su  dama  ;  auch  nl.  gebiedster  so;  man  9116 
so  wieder,    für  herrin  tonst : 

ergeben  der  gebielerin, 
du  griliu  voci  Savera.    Scmillbb  67'; 
nein,  gebielerin  I  447*.  iar  ioniyin. 
GEBIETERISCH ,  <tdj.  und  ad».,  tri*  ein  gebieter,  herrisch, 
imperieux,  gebietungt-  oder  gebottweise  Räolein  324*;  er  ist  sehr 
gebieterisch  Ludwig  700,  das  ist  gebieterisch  genug,  talit  pro 
imprno  Frisch  1,96';  gebieterischer  gang.  Raschem  1,118;  ich 
Imre  die  gebielrische  stimme  trotziger  beyducken.  den.  (1756) 
4, 105 ;  das  trotzige  uud  gebietrisebe  der  stimme.  Geliert 
(1784)  6,316; 

gebietriseh  schreibt  sie  vor  (die  Vernunft),  was  unsem  sinnen 

tauge.   Lessinc  1,  7V; 

vor  seinem  gebieterisch  hingestreckten  arm  stutzt  der  hungrige 
löwe.  Göthe  14,136  (orotze.  1,4),  tgl.  u.  gebieten  8,c;  von 
dessen  stolzem,  atorrigem  und  gebieterischem  geiste.  Schiller 
SM';  er  hielt  mich  beim  arm  und  sprach  ganz  gebieterisch, 
dasz  wir  ihm  fleiszig  aufhorchen  sollten,  arm.  mann  im  lock. 
376;  die  gebieterische  notwendigkeit.  1.  auch  gebietig,  ge- 
bietlicb. 

GEBIETERSCHAFT,  /  :  der  act ,  womit  Napoleon  seine 
gebietersebaft  begann,  die  Unterdrückung  derjenigen  fursten, 
die  ..  Beciers  weltg.  13,510.    ei»  früherer  beieg  bei  Campe. 

GERIETERSTIHME,  f.  gebieterische  stimmt: 

doch  unerbittlich,  allgewaltig  treibt 

des  augeobllcka  gebieterstiinme  mich  .  .  . 

Schiller  489*  (braut  ».  Hess,  im  eingang). 

GEBIETGELD,  n.  die  gebühren  für  dot  entbieten  aufs  geruht 
u.  d.,  cüatitmskosten:  widerkerung  und  ablegung  des  ausgebneu 
gebietgelts.  Nürnb.  pol.  48,  vom  j.  1481;  damit  die  partheieu 
das  gebietgelt  und  die  zeit  nicht  vergeblich  verliereu.  Frankf. 
rtf.%,2,  |  6;  s.  gebieten  9,c.  d.  Schweis,  furbielerlohn  *sei*t«. 
6, 132. 

GEBIETIG,  ad),  tu  gebieten,  in  gant  verschiedener  bedeulung. 
1)  gebielig,  Miperuwtu.  Steinrach  1,167;  tergl.  gehielisch, 
gebieterisch,    nf.  im  17.  )h.  bei  atchlern  gebietich,  t.  Oudeh. 
1,366,  das  aber,  nach  dem  t  su  urlheuen,  aut  dem  hd.  genommen 
ist.    s.  auch  gebieliger. 

1)  umgekehrt  folgsam,  nachgebend,  bereitwillig,  so  rheinisch, 
t.  b.  auf  dem  WesterwaUe  Schmidt  281,  m  Hassan  Kehrein  IM. 
bei  Schmidt  hauptsächlich  als  gegensals  tu  ungebietig,  störrisch, 
s.  b.  ein  ungebieliger  mann  wird  durch  krankheü 
bei  Steinbach,  also  im  ästen,  ungebietig  prae- 
ms.  Schmidt  gibt  auch  nd.  geböidig. 
GEBIETIGER,  m.  dller*  nebenform  su  gebieter  («.  1). 
I)  icAen  in  mhd.  teil,  hauptsächlich  im  deutschen  orden,  wo 
es  der  deutsche  name  für  comtur  war  (s.  kumtur),  das  man  mit 
coinmendalur  vermengte;  auch  gebiet  oi*  gebietsgewall 
ut  im  ordenslande  früh,  vielleicht  suerst  entwickelt: 

und  do  in  disen  swerin  («cnwerrr  läge) 
mit  siuen  gebilegerin 
der  uieUlir  su«  belrubit 


iaS  .        Jbboscmih  133*. 

wechselnd  mit  comentör,  rometür,  comtur  z.  b.  Iii  ff.,  d.  h.  dem 
ein  commende  übergeben,  anbefohlen  ist,  die  deutsch  gebll  Ate« ; 
der  meisler  und  seine  gebtlrgcr  uurA  in  Wisands  vom  Marrurc 
reimchr.  vom  ordenslande,  s.  Germ.  11,  200 /j. ;  also  bat  sie  der 
her  homeister  . .  das  si  im  weiten  eine  zil  geben  . .  uf  das 
er  mechle  sine  gebietiger  beschicken  (tur  beralung).  scr.  rar. 
pruss.  4,163;  das  der  heiligen  kirchen  rechte  von  den  gebie- 
ligcrn  und  deren  anwalden  gehindert  werden.  Waissel  cAron. 
1539  161*;  der  bochmeister  mit  sechs  gebietigern.  HirpEL 
11,410;  im  orden  war  zwischen  dem  bochmeister  und  gebie- 
znna.  aucn  im  JOfiunnuct viaen . 

buses  sant  Anlbonies  zu  Uron- 
neuberg.  LEMNBp'nradneaV'recAf,  cod.  prob.  s.  52,  vom  1490; 
meister  und  gemeine  gebietiger,  meklenb.  jahrb.  9, 278,  vom 
;'.  1553.  nd.  gebedeger  Scn.  u.  L.  2, 18',  z.  b. :  en  gebedeger 
des  ordens  S.Johannis  baptisten  von  Rodys.  Lüh.  ehr.  2,416. 

2)  es  erscheint  auch  daneben  einmal  gebieter,  anderseits  hie- 
tiger  (Adelohc),  j.  6..- 

und  dö  der  tneistlr  Irkaude  (cifuhr) 

und  mit  im  dl  geblier 

dise  manicvaldii)  mir.   Jaaoicain  133*. 


ebenso  mnd.  b£der,  wie  bedeu  für  hochd.  gebieten : 
H.  v.  W.,  meister  und  ein  ghemeine  beeder  (d.  *.  die 
insgesamt,  t.  sp.  1290  c)  des  ordens  S.  Johannesei 
nrk.  I,  59,25,  Scn.  u.  L.  1, 169-,  ine  bedeger  das.  für  das  i 

III* 
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geb^deger,  vgl.  Kaisen  l,  96'  ghcmeine  hiedcger.  ein  gebietigen 
als  erweUerung  von  gebieten  ist  nicht  verzeichnet ,  doch  wahr- 
scheinlich; vgl.  befehliget),  befehliger,  wo  die  erwederung  doch 
in  befelch  als  eigentlicher  form  von  befehl  inren  antasz  hat. 
s.  auch  gebietig. 

3)  rmzefo  auch  in  allgemeinem  sinne  für  gebteter :  wir  halten 
mehr  gebiliger  und  Vorsteher,  als  kirchen,  mehr  hauplleute 
al*  Soldaten.  Bctsciiit  kamt.  M4 :  es  kam  der  zorn  der  Juno, 
wie  sie  an  Äeolus  billweiM  sich  wendet  und  dem  gebietiger 
von  wind  und  slurro  die  schönste  ihrer  nympben  verspricht, 
wenn  er  der  Troer  schiffe  verderben  wolle.  Scheete!.  Ekkeh. 

M  (95). 

GEBIETISCH,  imperioao,  hofmetstensch  M.  k.Änta  505*,  RÄo- 

LEIN  314'. 

GEBIETLICH,  gebieterisch,  herrisch,  im  15.  16.  ja.,  vermulluh 
:iu-r ,  imperativ us ,  gepietlicb.  Dur.  nor.  gl.  III*;  wenn  die 
hohen  geisler  oder  naseweisen  gebietlicher  und  herrlicher 
weiti  wollen  das  weltliche  recht  endern  und  meistern.  Lernt* 
6,  IIS*. 

GEB1ETNLS,  f.  commeudalio.  Hüxiscn  I3S9.3S. 

GEBIETSALSDEHNIING,  /.  ausdehnu„g  eines  laudetgebiets  : 
dem  französischen  reiche  eine  gröszere  gebieUausdehnnug 
zusichern.  Beckers  vellg.  14,311.  tt  gibt  solcher  susammen- 
sHzungen  mit  gebiet  eine  grosse  zahl  (obwol  sie  noch  bei  L'ampi 
gänzlich  fehlen),  hier  sind  nur  proben  möglich;  übrigens  liebt  sich 
die  spräche  der  Wissenschaft  dafür,  als  vornehmer,  trrritorial- 
erweitermig ,  terriloriaibesland  u.t.w.  (f.  dazu  unter  kolossa- 
lisch),  irie  für  gebiet  lerrilorium,  au*  dem  im  vorigen  jahrh. 
bekämpften  canzletde  ätsch  her. 

GEBIETSERWEITERUNG,  f. 

GEBIETSHERH,  m.  im  liieren  rechtsleben,  ein  mit  dem  rechte 
des  qebtelens  und  verbieten  (s.  gebiet  11,2)  betrauter  beamter, 
z.  b.  in  der  allen  Erfurter  wasserordnung  in  einer  fassung  aus 
dem  anfang  des  16.  jh.,  die  aber  weU  älteres  enthalt  ;  da  werden 
jährlich  vier  wassenneister  gekoren,  unter  ihnen  zum  ersten  ein 
gcbicUbere,  der  sal  sie  («tu)  ein  molhere  [mühlkerr)  von  den 
erlicbesten  und  redelichesten  . .  her  sie  vom  adel  ader  gefront 
ader  von  der  gemeine.  Michblsen  reehtsd.  tu,  vgl.  HM;  der 
gebielsherrc  sal  nimande  rechts  wegere  . .  es  «al  kein  gebot 
bestalt  werde,  ader  (aber)  ouch  nichts  apgebolen  werde  ane 
sin  wissen.  IM]  der  kneiht  (in  des  gebieisherrn  dirnste)  sal 
nimande  kein  gebott  noch  verbotl  Ibue  ane  des  gebietsbeni 
geheisz.  das. 

GEBIETSTHEIL,  m.  antkeü  am  landgebute,  retehtgebiett :  die 
coofessionen ,  die  der  westpbalische  friede  imlhram  ausein- 
ander gehalten,  dasz  jede,  so  viel  thunlich,  eigen  land,  eigenen 
gebietstheil  .  .  gewonnen.  Görr.s  Eur.  u.  die  rev.  t*. 

GEBIETSVERLETZUNG,  f.  Verletzung  eines  landgebietes  durch 
fremde  gewalt.  Bicaers  weltg.  13.  M. 

GEBIETSVERMEHKING,  f.  das.  14,  Sin. 

GEBIETS  VERTRETER,  m.  inniaNNN  franz.  rev.  39». 

GEBIETSWEISE,  adv.,  gebieterisch :  gebieiweise  oder  gebie- 
lungsweise  reden.  Ludwig  "00,  zu  gebiet  osrsrA  gebietende  gewalt. 

GEBIETSWOHT,  n.  grammatisch,  der  imperativ.  [Seumaru 
luslw.,  torr. 

GEBIKTL'NG,  f.  praeeeptio,  ditio,  gebieluoge  Dur.  4M*.  I>*' ; 
tmpenose,  in  gebots  wise  vet  durch  gebietung.  **'  j  auswendig 
ein  gerecht  gebietung.  Flui  cAron.  153«  1, 135',  ausübung  der 
hertchaft  nach  aussen,  vom  deutschen  reiche. 

GEBIETUNGSWEISE,  f.  1)  arl  der  herschaft:  nun  gleichen 
zwar  des  österreichischen  trobnes  strahlen  der  soune,  als 
unter  deren  reichsstabe  sie  niemals  untergehet,  in  gebie- 
lungsweise,  sein  aber  selbiger  in  wiirkungslugenden  über- 
legeu.  BoTsciuv  Paimos,  einf.  5. 

2)  grammatisch,  für  modus  imperatirus:  diese  gebietungs- 
weise  ist  bei  den  TeuUcben  die  erste  {der  erste  modus),  und 
das  rechte  Stammwort.  Schottel  haiMspr.  US.  573  u.  o. ;  vgL 
gebietswort. 

3)  adv.  gebietungsweue  reden ,  srwWeri**«.  Rädlein  Ui\ 
Lcowic  700. 

GEBIG,  yfcicA  gabig  (s.  d.),  nur  durch  die  Schreibung  ver- 
schieden, nicht  von  geben,  sondern  von  gäbe  und  gäbe  gebildet, 
unmittelbar  von  geben  ist  vielmehr  mhd.  gibic,  15.  ;oArfc.  gibig 
dattrus  Ditr.  NT,  nhd.  ergiebig  H.  ähnl. ;  s.  auch  gebisch  und 
Schlich. 

t)  aetmsch,  gebig,  der  gerne  gibt,  dattvus.  Hemscn  137s, 
s.  b. :  dasz  er  gar  milt  und  gehig  was  armen  pfnffen  und 
»chulern.  Lim*.  cW  14  R.  (Eaiscn  1,3»'),  suyfeicA  beleg  für 
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die  mild.  zeit,    dasselbe  meint  ein  vor.  de*  15.  jh.  tnsf  'datirus. 

gebig,  gebhaft'  Diet.  ifis',  vergt.  nl.  bei  kn.  ghevigh  dainus, 
enetin  d  donner.  übrigens  s.  gflbig  I  in  gleicher  bedeutung,  noch 
jetzt  enthallen  in  freigebig,  im  I«.  jh.  auch  noch  genauer  frei- 
gabig Maaler  350',  d.  h.  gabig  und  frei  einander  Hülsend  und 
stärkend,  denn  frei  htesz  auch  selber  schon  freigebt*)  (».  unter 
kostfrei  1,  e).  Jirol.  hergabig  müdthältg  Scuöpr  IM,  dasz  es 
nte  ht  ron  gobfti ,  sontifm  von  ir^thip  ist  ,  zeu}l  dit  QMt$pir<icht* 
beargAbig.  s.  auch  ergäbig  gleich  ergiebig,  und  dankgehig. 
noch  Schweiz,  gebig  (und  gibig)  freigebig  St  Aloe*  l.UHfg. 

t)  passivisch,  was  steh  gut  gibt,  von  geld  und  waare  (s.  gSbif  2) 
in  gangbshrer  gebiger  münz.  Frankf.  ref.  II,  »  f  3 ;  vierhun- 
dert sickel  Silbers,  das  im  kauf  geng  und  gebig  war.  '/.wichet 
bibel  1530  12*  (gen.  23,16,  geng  und  gebe  Luther);  ein  gelt, 
das  nicht  gaug  und  gebig  ist.  Loticjuus  ad  Fetron.  Frkf.  IC29 
2,  w»;  dieses  geld  ist  gang  und  gebig  bei  euch  in  allem  bandrl 
und  wandel.  Otho  1012,  neben  gang  und  gab  99»*. 

3)  passivisch  auch  gleich  gegeben :  der  gebiebe  befehl,  man- 
datum  datum  bringt  Eaiscu  1,  327*  aus  Tscnuoi  2,  h*.  narn 
onderi  passivisch  in  aufgebig  («.  Adei.chc,  vgl.  RA.  17)  im  /e*n»- 
weten.  ein  aufgebiges  lehen,  ein  ufgebig  hus,  das  rm  bedarfs- 
ftilic  vom  IthnsTfutnnt  dem  htrr r*ii  aufgtgtbtii ,  d.  Ä.  zu  w*jwbi 
tfrmtimn  tittf  *rw  uwcrijriM  n,  '/rofinti  irtTarii  mni**f,  r.  im.  t  u.  ■ 

57 fg.,  es  wäre  mhd.  ofgsebic,  nirAl  üfg*bic  wie  Lr.\ta  2,1712 
schreibt. 

GEBILDE,  GEBILH,  n.  alle  neben  form  zu  bild  {mhd.  bilde), 
schon  bei  Wiiliram  kebilide  tmago  Gsarr  3, 190,  alls.  gehilitbe 
tmago  gl.  Ups.  110;  mhd.  gebildc.  mnd.  gebilde,  gebelde  Sei. 
u.  L.  2, 20*.  mnt.  grberlde  Ocofc«.  2,  3«2 ;  vgl.  ahd.  Lepihdta 
formare,  conformare,  fingere,  aüs.  gebilitbön  fingere  gl.  Ups.  Vi», 
mhd.  gebildet!,  gegenwärtig  fühlt  mans  vielmehr  als  subst.  verb. 
zu  bilden,  daher  die  volle  form  gebilde,  die  doch  bei  bild  stibit 
den  duhtern  nicht  mehr  erlaubt  ist  (vgl.  sp.  1617.  1610).    o*er  du 

dTr' hnaUcha fthlhen^aun !thme "uMer^s) llna^'errt  M^lT "jahrh. 
wieder  aufgekommen,  zuerst  wie  es  scheint  durch  Klopstoci  und 
Heiuer;  noch  in  den  wbb.  des  iKjahrh.  fehlt  es  durchaus,  auch 
bei  Adelumc  ,  erst  Campe  brachte  es  auf  grund  von  stellen  aus 
Heruer,  Voss,  seitdem  ist  es  in  gewählter  spräche  allgemein  ge- 
worden ,  eine  in  der  thal  alte  neubildung ,  doch  nicht  ohne  aus- 
Verständnis,  denn  es  steht  eigentlich  neben  bild  nie  z.  b.  geschürt 
neben  schock,  gezeit  ne6en  zeit  (s.  sp.  1623). 

1)  gleich  bild,  a)  mhd.:  wir  suln  machen  einen  menschen, 
unde  sin  gebilde,  Assi  werde  nach  uns  selben.  David  \.  Aucstcs«, 
mysf.  1,  390,  d.  m  wie  nachher  ohne  ge-  das.  machen  wir  einen 
menschen,  des  bilde  uns  geltche  »1  (ad  imaginein  et  siinib- 
tudiurm  nostraui  gen.  1,2«.),  in  erner  fcs.  mit  basr.  färbe;  auch 
mnd.  mnt.  eben  nur  gleich  bild  (oneA  Vorbild,  beispielu  wie  mnd. 
auch  gebildenisse  gleich  bildnis.  und  so  hd.  wieder  im  W.JH..' 
'gott  schuf  den  menseben',  sagt  die  älteste  schriftliche  tra- 
dition  der  Völker,  'in  seinem  gebilde,  ein  gleichnis  gölte« 
schuf  er  in  ihm'.  Herder  ideen  2,2,  troAer  halte  er  das?  bei 
Luther  nur  bild,  bilde.  Herder  wallte  wol  mit  gebild  das 
abbild  deutlicher  machen  (s.  c). 

b)  auch  KLOPSTOCI  bnngt  es  wieder  eben  nur  als  vollere, 
klingendere  form  ton  bild ,  das  zeigt  schon  sein  plur.  gebilder. 
i.o.  ron  den  gestalten  der  dichtenden  fdiantasit: 

die  ncirne  vV«ramli  .  .  . 

hau'  in  leiner  gehüllt,  die  ganz 

für  den  gei»t  waren,  gam  jeden  leisen  tug 

sprachen,  gebilder.  als  wart  wahre  gestalt. 

oden  1771  «.  213.  I79S  t,  242  (SkuUa,  v.J.  lUfli 

es  nt  dasselbe  was  er  m  der  ode  'unsere  spräche'  I,  272  bilder 
des  gesangs  nennl,  die  ifcn  rie  geister  begleiten  {wie  schall« 
1771  s.  244),  des  gesanges  bild  1,317,  vgl.  geister  der  gesänge 
unter  2.  der  pl.  gebilder  uncA  im  folgenden  an  stelle  ran  bild«, 
eon  den  gOlzenbüdem  Ägyptens: 

allen,  welche  die  gAtzen  de»  Kriechen,  oder  der  »leben 
mündungen  »trora  und  »eine  gebilder  liesien.  de»  pi*»' 
Teler  mit  uns  zu  begeben.  Uns.  19,  2W, 

wofür  ursprünglich,  in  den  ausgaben  1769  und  I7S0: 

allen,  die  Griecheiilande»  (Atzen  oder  die  bilder 
jene«  »uromi  der  »leben  mündungen  liesien. 

ddAer  auch  im  sing,  gebild,  nicAi  gebilde  oder  gebild': 

wie  de»  MUbtrodU  be.oelie»  gebild.  oä.  179S  I,  232  (Br.»-I. 
d.  u  zauberbild,  er  hatte  urspr.  phautoui  geschrieben  (oi-  »•"' 
*.  209),  tergL  ersebeiuung  und  bild  l.ltl  ton  phantasitbüder*- 
scballengestall  l,  310.    Ebenso  dann  getreulich  bei  Voss,  für  i* 
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i,  efötoia  in  der  unterweit,  aber  mit  dem  plur. 
gebilde,  meht  mehr  gcb.lder,  sodass  schon  nicht  mehr  entschieden 
an  biUI  gedacht  ist : 

weich  ein  mal,  zum  AI«  herabzusteigen,  wo  lodie 
wobnen  besinnungslos,  die  g ebild'  ausruhender  menschen ! 

Oifpi-  (IbOO)  11,  47ü ; 
jenem  zunächst  erblikt'  icb  die  bube  kraft  Herakles, 
•ein  gebild.  denn  er  «elber,  im  kreis  der  unsterblichen 

gniter  ».  «.  m.  wri, 

in  der  ursprünglichen  Übersetzung  übrigens  an  der  ersten  stelle 
die  schallen,  an  der  andern  seine  genial!,  d.  h.  er  brauchte  et  so 
tpat  noch  ,  i'iz  vir  Ki.opstoc*  gleich  pbantom,  erseheinungsbild. 

c)  auch  gleich  ahbild  brauchte  et  Klopstock,  x.  b.  in  der  ade 
'nnsre  spräche'  tom  j.  1*87  heitst  et 

und  mit  hobeil  in  der  mine  stand  sie!  und  ich  sah 
die  geisler  um  sie  her,  die  den  Hedem  entlockt 
tauschen,  ihr  gebild.  1771,  ».  241,  179»  1.210. 

d.  h.  die  tie  tdutchend  verkörpern , 

ihr,  d.h.  der  spräche  abbdd,  ebenbtld . 

und  geisler  der  gesing«,  gesungei 
kamen,  ibr  gebild.    179s  £  8. 

ebenso  in  seiner  schule,  z.  b.  bei  Rf  nee* : 

oft  drückt  sie  den  knaben  Aeneens, 
«eines  Taler*  gebild,  an  ihren  brennenden  busen. 

BEacia  246'  (et.  mu-.um  1777  I,  l!l«), 

nach  genitori*  imago  Äen.  4,  84  (de*  Tater«  bild  Schili  er  S»'). 

d)  dann  aber  auch  umgekehrt  gleich  Torbild ,  Urbild,  lyput: 
wie  nnn  .  .  niemand  leugnen  wird,  da«  auch  in  die  bnisl 
de*  *od<miüen,  de»  Unterdrücker*,  de*  meuchelmorders  da« 
gebilde  der  btmianität  gegraben  sei.  Herder  ideen  9,  5,  nachher 
ebenso  bild:  grubst  du  dein  bild  in  die  seele;  sie  (die  anläge 
:ur  humanim)  ist  älter  als  die  spekulative  Vernunft,  die  .  . 
in  praktischen  fallen  kein  ricbitnasz  in  «ich  hülle,  wenn  sie 
e»  nicht  vnn  jenem  dunklen  gebilde  in  uns  borgte,  daselbst 
1 10,143  //.),  zugleich  wot  zu  2,6.  auch  bild  galt  ursprünglich 
tn  dieser  bedeutung,  aber  hier  ist  mit  der  form  gebilde  die  ent- 
fern ung  von  bild  vollzogen  ,  der  übertritt  zum  verbum  gegeben. 
Header  Aal  übrigens,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  das  neue  wori 
tn  die  pros»  eingeführt.  Faust  im  2.  theü  bei  den  müttern  kontml 
ms  reich  der  gebilde,  d.  h.  urbüder  der  dinge,  auch  kurz  bilder 
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ur  ertcheinung  bringen,  als 
Jurrh  mich. 


entfliehe  dem 
in  der  gebilde  losgebuudne  räume 
wie  Wolkenzüge  schlingt  sich  das  gelreibe  .  .  . 
umschwebt  von  bilden)  aller  creatur.   Görna  41.7«, 
zugleich  noch  alt  phnntorn  wie  bei  Klopstoci. 

e)  noch  spdler  übrigem  auch  so,  dasz  ein  unterschied  rm  bild 
eigentlich  nicht  zu  sehen  ist,  z.  b. :  fliegend  den  Schleier,  mtl 
entbleiten  schultern  und  bein,  ein  weihlich  gebild.  Tiecr  3, «. 
auch  bei  torux,  der  die  form  ahnt  -e  «Vrorjuot.- 


wird  der  rosige  strahl 


naher  walzl  »ich  die  wölke,  sin  glüht,  ich  staune  dem  ««Marl 
nicht  ein  hewegles  gehild? 

1.314  (Kuphr,».) ; 


kennst  du  mich,  guter,  nicht  mehr?  und 


diese  gestall  dir. 


die  du  doch  sonst  gellebt,  schon  als  ein  fremdes  gebild? 

1.3I&. 

beidemal  gleich  ersebeiuung,  gestall,  docA  stellt  sich  zugleich  die 
Vorstellung  ein,  dasz  sie  aus  der  uvlke  sich  bildet. 

2)  alt  tubtt.  verb.  zu  bilden,  oder  sich  bilden,  ine  z.  b.  geuialde 
zu  malen,  ungefähr  gleich  bildung ,  und  zwar  wie  dteset  sowol 
actirisch  als  passivisch,  s.  unter  b. 

a)  ron  erseheinungen,  die  träum,  jJiantasie,  teahn,  Vorstellung 
sieh  bilden,  d.h.  noch  an  KlorsTttCks  ersten  gebrauch  1,6  sich 
anschlieszend :  was  mit  dir  vorgegangen  ist,  war  ein  gebilde, 
das  ich  vor  deinen  sinnen  schuf.  .  .  ein  träum,  der  dir  für 
Wirklichkeit  gellen  kann.  Kluger  5,133,  irorin  doch  hWmiCKS 
gebild  gleich  phanlom  noch  deutlich  nachklingt,  auch  n  folg.; 

die  nacht  entwaffnet  erst  den  menschen,  dann 
bekämpft  sie  ihn  mit  nichtigem  gebild. 

GötRt  9,  37S  (tinl.  l.  5,  7); 
da  lerriont  vor  dem  wundernden  blick  der  »ehel  de»  wahnes. 
und  die  gebilde  der  nacht  weichen  dem  tagenden  licht. 

SCHIU.BR  W  («*■*,.) i 

die  spräche  ist  ein  gewulke,  an  dem  jede  pliantasie  ein  an- 
deres gebilde  crblikl.  J.  PiOl  jubelsen.  (I7«7)  «l.  auch  folg. 
»«f  zugleich  eine  art  traumbüd,  merkwürdig  genug,  wie  für 
Rt  nahe,  bekannte  Melle  doch  eigentlich  schon  geschichtliche  spi 
nötig  ist: 

wie  «in  gebild  aus  himmelsbö 
sieht  er  die  Jungfrau  vor  sich 

i  77'  fluche). 


dazu  traumgebilde .  wahngebilde ,  phantasiegehilde,  schatten- 
gebilde,  wuiidergcbUde,  zauhergebilde  u.  i. 

b)  gebilde  der  natur,  golles,  det  wellgeutes  u.  a.,  mit  gen.  in 
dem  das  subj.  zu  bilden  sieh  versteckt :  gebildet  {nnthnofttmi} 
um  und  an,  und  unser  gebilde  (izkaosta)  form  von  regenden 
lehenskräften  des  ohersteu  bildners.  Heroer  plastik  1770  s.  »9, 
von  der  körperbildung  det  menschen  (das  werk  ist  aber  in  der 
hauptsaehe  um  10  jähr  dller)  ;  das  schone  gebilde.  Sl ;  dusz  sie 
(die  natur)  mit  dem  iiieuscheD  die  werkslillle  schlosz  und  ihre 
gebilde,  die  sie  im  bodeu  des  meeres  mit  dem  reichsten  über- 
flusz  angefangen  hatte,  jetzt  in  der  erlesensten  Sparsamkeit 
vollführt.-.  Herder  ideen  10,2(10,150  II.),  nach  dem  anfangen, 
vollführen  zugleich  ein  bilden  als  handlung  einschlieszend ;  wo 
also  zuerst  lebendige«  gebilde  entstand,  war  im  wasser.  10, 1 
(10,146);  weil  weder  zu  ihrem  (der  thsere)  gebilde  der  stoff 
noch  zu  ihrem  unterball  nahrung  bereitet  war.  das.  (t.  147), 
völlig  zugleich  ivie  bildung,  alt  aufgäbe  und  handlung,  ot/er  pazsi- 
rüch;  deren  Windungen  .  .  .  sich  diesz  regel  mäszige  gebilde 
(des  Schneckenhauses)  formten.  3,4(9,11!.);  der  keim  ist  schon 
im  gebilde,  und  wo  dieses  ist,  musz  eine  organische  kraft 
sein,  die  es  bildet.  3,2  (9,  ton);  unser  körperliches  gebilde. 
»,  I  (10,  tos) ;  so  wird  die  luenscheiigescbicble  zuletzt  ein  Schau- 
platz von  Verwandlungen,  den  nur  der  Ubersiebt,  der  selbst 
alle  diese  gebilde  durchhauet  und  sich  in  allen  freut  und 
fühlt.  7,  l  (to,  40); 

als  ich  in  mitten  solcher  starren  menge  (grbnne) 
unschätzbar  herrlich  ein  gebiid  gewahrte  .  .  . 
die  gotlgedachte  spur,  die  sich  erhalten! 

G6THR  23.  2S&/«/.,  c..n  Schiller*  tclMel; 
jene  band,  die  gern  und  milde 
sich  bewegte  woltuthun. 
das  gegliederte  gebilde, 
alles  ist  ein  andres  nun.    I,  133; 
»eh  ich  perlen,  so  denk  ich  an  dich,  hei  jeglichem  ringe 
kommt  mir  der  länglichen  hand  schone«  gebild"  in  den 


sinn. 

1,  :<0I  (  W  m.  D.MI); 
eine  solche  (urpfianze)  musz  es  doch  geben.'  woran  würde  ich 
sonst  erkennen,  dasz  dieses  oder  jenes  gebilde  eine  pflanze 
sei,  wenn  sie  nicht  alle  nnch  einem  musier  gebildet  wären  ? 
2, 150,  aus  Palermo  apr.  17S7  (Herders  uieen  erschienen  seit  I7vi); 
glaubte  ich  der  natur  abgemerkt  zu  haben,  wie  sie  gesetzlich 
zu  werke  gehe,  um  lebendiges  gebild,  als  muster  alles  künst- 
lichen, hervorzubringen,  r.s,  tu,  (morphol.).  in  diesem  sinneist 
es  ein  wort  der  wuseuschafl  geworden,  mit  forma tion  wol  wechselnd, 
aber  nicht  ertHzl  dadurch,  denn  ihm  wohnt  mehr  der  begriff  der 
geheimen  (jetetzltehen  naturwirkung  inne,  et  ist  mehr  innerlich, 
das  lal.  wort  mehr  duszerlich ;  die  naturwissensehaft  macht  reichen 
gebrauch  davon,  steingebilde,  eisgebilde,  krystallgebilde,  meer- 
gebilde  «.  s  «f.,  und  auch  stualengebilde ,  Sprachgebilde  u.  d. 
ist  mehr  naturwissentchafllkh  gedacht. 

c)  der  begriff,  vielseitig  wie  bild,  wendet  sich  zuweilen  nach 
gewissen  seilen,  vorzugsweise  die  art  der  bildung  z.  b.  ist  mehr  im 
f«lg.  gemeint:  unser  körperliches  gebilde.  Herder  ideen  9,  | ; 
La  täte* ...  in  anerkennung  dasz  muskcl-  und  haulgcstall . . 
von  dem  entschiedenen  inneren  knochengebilde  durchaus  ab- 
hängen müsse.  Götbe  30,  21« ;  wie  sich  nun  das  gebilde  der 
iiagethiere  bin  und  her  wie*!  und  keine  grSnzen  zu  kennen 
scheint  .  .  .  55, 322,  ihre  bildungsform  im  werden  gedacht,  im 
'sich  büden'.  und  zurückgreifend  zu  dem  begriffe  urbild,  typus, 
die  reine  Urform,  vom  Stoffe  abgetehen: 

gleich  darauf  ein  folgender  trieb,  sich  erbebend,  erneuet, 
knoten  auf  ' 


nen  gclhürmt.  immer  das  erste  gebild. 
zwar  nicht  immer  das  gleiche,  denn  roainiichfallig  erzeug!  sich 
i  siehst*,  immer  das  folgende  blau. 


ausgebildet,  du  slchsts,  immer  das  folgei 

Görna  1,  327, 

in  der  metamorphose  der  pflanzen,  vgl.  vorher  Vorbild  (urbild 
3,  »7),  dem  eben  das  weitere  bilden  treu  bleibt,  ähnlich  und 
zugleich  noch  ändert  in  gtgensatz  zu  misbildung ,  inisgehilde: 
überhaupt  finden  wir,  dasz  die  misbildung  sich  immer  wieder 
zum  gebilde  hinneigt,  das*  die  natur  keine  regel  hat,  von  der 
sie  nicht  eine  ausnähme  machen,  keine  ausnähme  macht,  die 
sie  nicht  wieder  zur  regel  zurückführen  könnte.  5s,  let. 

d)  gebilde  der  kuust  (vgl.  Göthe  &>),  11«  rorAin):  alle  ersten 
Zeichnungen  der  kinder  sind  gebilde  auch  auf  dem  papier, 
uacli&flungen  des  ganzen  lebendigen  dinges  u.  t.  w.  Heuder 
plastik  100,  er  versteht  es  da  doch  nur  von  der  gestall  mit  körper- 
licher rundung,  vgl.  unter  gebildet  2; 

wo  rohe  kraft«  sinnlos  wallen, 
da  kann  sieb  kein  gebild  gestalten, 
wenn  sich  die  »ölker  selbst  herrein, 
da  kann  die  wolfabrt  nicht  gedeihn^ 


l,  10b, 
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mU  deutlichem  anschlusz  an  fc.  nämlich  so  dasz  auch  dietz  gebild 
sich  halb  telber  bildet  aus  geheimer  naturkrafl ; 

denn  dir  elemenle  bitten 

da»  gebild'  der  menschenband.  1,99; 

d«  erhüben  «leb  gätterbllde.  2,  34  (die  riet  wrltaUer), 
tn  den  künsllern  v.  j.  17*9  braucht  er  es  noch  nicht,  obvol  bild- 
krafl,  seelenbildende  nalur,  urbild  u.  d. ;  ein  zartes,  nur  aus 
pastellstauh  zusammengelegte*  gebilde  (die  xatte  Isane).  1.  Paoi. 
fit.  1,  131 ;  dah«-  die  geheime  kalte  gegen  wahrhaft-komische 
gebilde.  rorzeA,  der  ästh.  1,196; 

geist  genug  und  geftihl  In  hundert  einzelnen  Uedem 

ureu'  ich.  wie  dufl  im  wind,  oder  wie  perlen  im  gras, 
half  ich  in  einem  gebild  es  vereinigeil  können,  ich  war'  ein 
gaiuer  dichter,  icb  bin  jetit  ein  zersplitterter  nur. 

RiksilT  gct.  grd.  2,  285. 
dum  kunslgebilde,  (Göthe  .'-.>..!.  dirlitergehilde,  hoch-  und 
flacbgebilde  (Göthe  »,27)  M  d.,  tgl.  mhd.  hochgebildet  «nler 
gebildet  1,  b.    s.  auch  feuergehilde. 

r)  aber  auch  run  biUern ,  büd werken  als  getamnühetl,  collec- 
tirtsch,  arte  gebirg,  gethier  u.  d.  (vgl.  unter  3,  a) ;  womit  wir  . . 
dem  alten  freunde  .  .  besten»  danken,  das»  er  suwol  durch 
lext  als  gebild  unsere  wünsche  und  buffiiurtgen  übertreffen. 
Göthe  55,2-»s  (usteal.,  d% Alton,  faullhiere) ;  sie  entbleit  lugleich 
manchen  geschnitzten  und  gemahlten  resl  jenes  alteren  gottes- 
dienstes,  der  mit  mancherlei  gebild  und  geralhschaft  die  ver- 
schiedenen feste  zu  bezeichnen  . .  wuszte.  17,  209  (wählt.  2,  2). 
uurA  im  naturviss.  sinne :  im  angesichl  »o  vielerlei  ueuea  und 
erneuten  gebilde«  fiel  mir  die  alte  grille  wieder  ein ,  ob  ich 
nicht  unter  dieser  schaar  (pflanzen)  die  urpflanze  entdecken 
konnte  !  Göthe  2»,  ISO ; 

wir  natur  im  virlgebilde 

«neu  gotl  nur  offenbart.  3,  122.  22,  169  (UnutUrlie*l). 
tetiteres  greift  aber  zugleich  in  gebilde  als  fortgesetztes  bitten 
über,  wie  folg.:  der  jetzige  besilzer .  .  erlaubt  seiner  tust  und 
leideuschaft  zu  ausgestaltetem,  abgeschmacktem  gebilde  den 
freieslen  lauf.  2*,  113  (aus  Palermo  9.  apr.  1787). 

3)  im  Rhetnlande  aber  ist  das  wort  im  leben  begründet,  ohne 
zweifei  aus  alter  seit  her,  in  einer  bestimmten  unirenduno. 

a)  gebild,  fciidrer*  m  leinenem  .gewebe.  bei  MPlle«  u.  We.tz 
Aachner  mundart  A3  ist  von  einem  weberbuche  aus  dem  anfing 
des  17.  jahrh.  die  rede,  das  figurenmusier  gibt  und  steh  weber- 
gebildbucb  nennt;  eben  die  muster,  wonach  gewebt  wurde,  hiesten 
gebild,  tgl.  hildner  II,  tu  als  muster,  rorzetchnung  für  sticken, 
weben,  glasmalen  u.  a.,  mhd.  bildeuxre  Leier  I,  274,  bildare 
Helbl.  s,  209,  Lamels  ert.  u.  schwankt  s.  300.  mirA  gebilde  ist 
vermutlich  tn  der  allen  kunstübung  allgemein  gewesen  für  büder- 
zterat  und  dir  vor  Zeichnung  dazu,  in  der  wtberti  zufällig  be- 
wahrt; die  bedeulung  ist  offenbar  collectititeh ,  wte  ähnlich  bei 
Göthe  u.  2,  e,  der  diesen  gebrauch  aus  seiner  heim.il  sicher  kannte. 

b)  )itzt  für  leinwand  überhaupt,  ine  sie  bei  tische  gehraucht 
wird,  damasl  u.  d.,  ugebild  (gebeld)  am  oanzen  Niederrhein, 
tischtücher  und  Servietten,  tafeidamast,    wegen  der  eingewebten 

ein  tisrhlachen  wij  gevar, 

von  bilden  »il  ahlbrre.   ye«.  ab.  2.  IM,  »7; 

ich  bin  an  der  leinwandkammer  durchgegangen,  der  flachs 
und  das  garo ,  das  gebild,  die  wasche  und  alle  mögliche 
kramerei  ist  bis  unter  die  decke  gestopft.  Münchh. 
1, 140;  parken  in  (einwand,  welche  die  Ausstattung  an  gebild, 
betten,  garn,  wüsche  und  flachs  enthielten.  3, 14 ;  die  wirtbin . . 
drekte  eine  schnerweisze  serriette  tum  feinsten  gebilde  auf  den 
tisch.  Hebel  3, 175  (1853  2,  ISS,  lAruirj  zpdjziein),  also  auch  am 
Oberrhein ;  lafelgedecke  in  gebild  ton  3-10  II.,  bandtiieber  in 
gebild  von  9  kr.  die  eile.  Schnelle»:  1*,  235,  auf  der  Münchner 
duli  ausgebolen  (es  ist  aber  nicht  bair.,  auch  nicht  Schwei*.),  auch 
am  Mdtelrhein  ganz  üblich,  in  Frankfurt,  Oetzen,  in  Limburg 
gebild,  damasten  Itjhvaad  SciCEaHAns  140\  aber  nicht  nl.,  es 
heiszl  da  pellen  •).,  oeipr.  pelle,  daher  pelleweever  damastweber. 

e)  aber  vielleicht  steckt  in  diesem  gebild  damast  auch  ein 
misrerständnis,  eine  spätere  auslegung.  wenn  der  begnffsübergang 
rem  bitdwerk  auf  einem  zeuge  auf  diesz  zeug  selber  an  sich  be- 
denklich ist,  so  legt  sich  unter  gebildet  1  die  Vermutung  nahe, 
dasz  das  dort  erscheinende  gebildet  tuch  im  hlufigstrn  gebrauche 
sich  zu  blossem  gebildet  kürzte,  diesz  aber  natürlich  seiner  setts 
zu  gebildt  (f.  Fischaet  unter  gebildet  1,6),  arie  tn  nl.  gebeeld; 
M.  Krämer  1719  2,  87*  schreibt  auch  noch  so,  wie  man  sicher  früh 
sprach:  gebild,  nl.  gebeeld,  gebildte  leinwat,  l,S7"  gebildtes 
linnen,  gebildles  tischtuch,  »enon  im  15.  jk.  oberd.  'gepilez*, 
d.  u  gepilts,  CKlat  Diu.  n.  gl.  ra'  (*.  unter  gebildet  1).    es  wart 


also  wie  gebraten»  als  kürzung  für  grbratens  fleisch,  wie  ge- 
backens  (s.  d.l,  gekürnls  mit  weglassung  ton  Silber  (s.  korneu 
4,  b),  wie  ein  glas  einfaches  für  einfaches  bier,  und  s*  vieles 
ähnliche,  wo  die  natürliche  ermudung  das  weglassen  ton  selbst- 
terstdndliehem  herbeiführt,  das  fehlen  des  neutrale*  -s  könnte 
nach  dem  im  15.  jh.  vorhersehenden  gebildet  tuch  nicht  auffallen, 
allerdings  gibt  Frisch  1,96'  oucA  ton  bild  an,  bei  den  webern 
heisze  so  jedes  gewebe  das  eine  figur  hat,  daher  bild  weben, 
blldwrber  (Hebel  2,  20«.). 

GEBILDET,  adjeeimsrhes  partKtptum  zu  bilden. 

1)  mit  bildern  oder  büd  gezurrt,  a)  hauptsächlich  ton  gewebten 
und  gewirkten  Stoffen,  bildechleg  gewaben,  polymitut  Dasvr.  Inn', 
er  gsbt  beispielsweise  gefügrlter  barebet,  mit  eingewebten  rogein 
geziert,  schon  mhd.  (s.  Bech  Germ.  7, 301)  ein  wApenroc  röcb 
gebildet  Porz.  757,  1,  mit  rauhen,  d.h.  heraustretenden  bildern, 
ein  trfpich  mit  golde  gebildet  71,  17,  mit  gotdnen  bildern  durch- 
wirkt, gebildet  heuide  Aranrr  22713,  tgl.  bilde  an  kitein  125*» 
(s.  u.  kittel  I,  o.  d).  nhd. :  gepildet  duch,  ciclas,  trabet,  stra- 
gulum.  toe.  1482  ls*.  i*j  ciclas,  ein  gebildet  (auch  gebillel)  tuch, 
ein  gebild  ding,  *d.  gbebeldel  döc  Diet.  117'  «KZ  tersehtedenen 
toc.,  wie  unter  traben  590' ;  stragulum,  gepildet  tueb  554*  (turb 
leinwand  u.  ahnt  );  ciclas,  ein  geuialczt  tuch  vel  gepilez.  nur. 
gl.  vs'  (d.  h.  gemalts,  gepildts).  gebildete  leinwand,  ftminleUe 
M.  Krähe*  505* ;  pellen  (n*.),  so  genannte  gebildete  leinwand  zu 
tisebtuebern  und  salvetlen.  M.  Krämer  nl.  tcb  17s7  356',  in  der 
ausg.  1719  2,  87*  auch  gebildete  Iciiiwaud-weber,  bildweber  (das 
letzte  z.b.  bei  Heim.  2,  20»).  ni.  ghebcelt  ptetus,  piüuratus  ku  , 
een  gebeeld  lafellaken,  nape  damassee  Halma  ISO* ;  s.  übrigens 
gebild  3,  damast,  besondert  unter  c 

b)  tou  andevm  btldwerk  z.  b.  das  gebildete  kreuz,  out  Christi 
bild  versehen:  sie  (die  AtrrAe)  thuts  aus  sonderlicher  lieh,  die 
sie  zum  gbildteu  kreuz  tragt,  welches  sie  deshalben  höber 
ehrt,  dann  den  leichuain  Christi  selbst,  welcher  am  kreuz 
gehangen  bat.  Kischa»t  bten.  176*  (15**  193*),  fco  Mahhu  1*4* 
doch  nur  tot  bei  cruy*.    ofcrr  nl.  gibt  Halma  IM»'  auch  iilvere 

fcenrn  fcitiem.  '  irrnn  Göthe  23, 27  Aaut  und  bis  reUtf  boeb- 
und  flacbgebilde  nennt,  so  entspricht  dem  schon  mhd.  hoch- 
gebildet Porz.  757,  1  rar.  (s.  unter  a).  solche  erhabene  gelnide 
hielten  auch  vorzugsweise  bilde,  J.  z.  fc.  das  mrmtat  einer  furtil. 
kteinodienkammer  Momes  anz.  4,256/7 

2)  zu  bilden  r<m  iunstoröett,  z.  fc. .'  alles  gebildete  ist  aus 
diesem  Schutthaufen  (des  tempets)  tersebwundeu  auszer  einem 
ungeheueren  triglyph  und  einem  stuck  einer  .  .  halbsäuir. 
Göthe  2S,  106;  bilden  galt  von  jeher  torzugtweu  von  plastischer 
arbeit  und  ward  im  1».  jh.  teil  WnUlsUMM  in  diesem  stnne 
aufgefrischt,  indem  man  et  an  Ott  stelle  des  gr.  niäaoat  setzte, 
die  natur  als  btldnenn  gedaclü :  gebildet  (ntxinotuvoi)  um  und 
an.  Hehüee  plastsk  89  (».  unier  gebilde  2,fc),  tom  menschen 
in  seiner  körperlichen  ertchetnung,  all  kunstweik  gedacht,  riu 
nackter,  wolgebildeter  . .  jüugling.  Göthe  27,207,  eigentlich  von 
guter  kunstarbed,  plastischer  bÜduug;  gleicbgebüdet  5*>.  159 
(fcutiinücA).  auf  die  dichtung ,  spräche  übertragen  s.  b.:  dich- 
terisch gebildet,  gleichsam  im  gedicble  gesehen.  Ilmt>t»  kr*, 
w.  1,  152,  bis  zu  voller  anschaulichkett ;  Winkelmanns  styl  ist 
wie  ein  kunstwerk  der  alten,  gebildet  in  allen  Ibeileu  (wte 
ein  bildwerk)  tritt  jeder  gedanke  hervor  u.  s.  w.  1, 13. 

3)  zu  bilden  im  neueren  ztnne ,  d.  h.  der  vorige  begriff  des 
künstlerischen  bilden*  auf  das  innere  oder  das  ganze  lAun  und 
lassen  des  menschen  übertragen  (vergl.  bildung  aller  krifle  alt 
das  erhabenste  geschürt  Götme  2,25,  deuttcAer  Parnats). 

a)  ein  gebildeler  mann,  eine  gebildete  zeit;  in  den  denk- 
malen  der  gebildetsten  Völker,  Griechen  und  Römer.  Hehdei 
fcr.  d.  stud.  d.  th.  betr.  1,211.  noch  Käiheim  325*  Aennl  grbildet 
nur  als  figure,  es  trat  erst  später  im  |s.  jahrh.  an  die  stelle  des 
franz.  poli ,  das  man  vother  da  im  sinne  hatte  und  beibehielt 
(poht,  noch  heute  politesse)  oder  auf  verschiedene  wette  wieder- 
gab; tu  der  nun  Gewonnene*  Vertiefung  des  begnffes  t.  unter 
kunstwerk  z,  c. 

fc)  mit  gebildet  schlechthin  meint  man  nun  gcseUsehafUsekt 
bildung,  wo*  auch  poli  eigentlich  meint,  in  alter  zeit  wolgezogeo 
(«won  nocA  Mfcriy  ist  ungezogen,  Unzucht,  eigentlich  Unbildung) 
ausserdem  auf  schulen  gebildet,  wissenschaftlich  gebildet, 
technisch  gebildet  u.  a.  auch  von  der  spracht ,  als  lebendiges 
ganze  gedacht: 

weil  ein  vers  dir  gelingt  in  einer  gebildeten  sprach«, 
die  für  dich  dichtet  und  denkt  glaubst  du  schon  dichter  iu  »ein, 

Scauu-aa  mu*en*lm.  17V7  s.  17», 
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r)  das*  dann  hochgebildet,  feingehildet,  halbgebildet,  un- 
gebildet, verbildet,  überbildel,  ausgebildet,  durchgebildet,  weh 
knnstgehildet  (».  d.) ,  mti  kunsthildung  ausgestattet,  wobei  zu 
bemerken,  dasz  es  auch  sonst  öfter  m  bildiing  in  nttherer  be- 
tiehung  sieht  als  zu  bilden,  als  wäre  gleichsam  gebitdungt  tiemeint, 
das  ja  unmöglich  ist;  r.  fr.  technisch,  wissenschaftlich,  allge- 
mein gebildet  meint  technische,  wissenschaftliche,  allgemeine 
bildang  habend,  auch  zu  2  x.b.  edelgebildet,  von  edler  bildung ; 
et  ist  wie  so  und  so  gemeint,  gesinnt,  die  und  die  metnung, 
geannung  habend,  umgekehrt  gehört  zu  gebildet  alt  subst.  bil- 
dung, kitA«  gebildelheit,  das  nicht  entwickelt  ist.  wie  selbst  unge- 
bildetheit  (Knehel  nachl.  3,  43)  lieber  durch  Unbildung  oder 
mangel  an  bildung  er  setzt  wird. 

GEBIMMEL,  n.  subst.  verb.  tu  bimmeln,  nicAl  bloss  gerihg- 

borch!  von  dem  schindelthurm  summt  schwellend  durch  die 

bimmel 

tu  »ladt  und  dArfern  ring«  ein  feierlich  gebimmel. 

Voss  (1825)  4,  137; 

das  frohlocken  der  kindrr,  das  gebimmel  und  getfin  der 
glocken.  Zeith  an  Göthe  3,  113;  glorkengchimmel  Heixe 
reiseb.  3,  55.  auch  von  winselndem  klagen,  wofür  es  denn  auch 
landschaftlich  bimmeln  geben  mutz: 

der  schlaf  der  frommen,  lieber  gott, 
wir  er  mir  nicht  mehr  fern  1 
's  ist  nicht  gebimmel  über  noth, 
allein  ich  schlief  ihn  gern. 

teutscher  Merkur  1716  apr.  s.  6. 

GEBINDCHEN,  ».  kleinet  gebinde,  *.».  ein  gebindchen 'g*rn. 
-<  !<)c  s.  dat  tweite  gebinde  1. 

GEBINDE,  GEBIND,  f.  n.  von  gewissen  flurttücken,  ein 
feltnes,  altes  wort,  thür.,  heu.,  aber  gewiss  weiter  tu  finden. 

l)  für  Thüringen  bezeugt  schon  im  13.  jh.,  grhint  /.,  m  Erfurter 
ftur:  habent  gekouft  eine  Inlege  halbe  hüte,  die  Iii  in  unserm 
Öftre  .  .  dirtehalb  aker  an  dem  Walesleiben  wege  bl  hern 
Helferiche  {d.  h.  neben  seinem  felde),  drl  sateln  bt  der  gebint 
hern  Albrechtis  ton  Hervirsleibrn.  Hofeas  urk.  51;  im  14.  jA. 
ist  t.  b.  die  rede  von  Ackern  in  rampis  nppidi  Arnstete,  qui 
dicuntur  vulgari  nomine  gebinl,  die  gebint,  auch  die  gebinde, 
i.  Lasdau  dat  talgut  Kastel  1»>62  f.  Ufg-,  wo  mehr  nachwrisungen 
auch  aus  der  gegend  von  Muhlhausen,  Jena  u.a.;  im  15. jh.:  in 
dem  nedirn  felde  ein  satele  bi  des  grafen  gebinde.  Miciikiaex 
cod.  Tkur.  dipl.  s.  66;  und  do  sie  quomen  uf  die  gebint  kein 
dem  Borntale.  Stolle  Erf.  chron.  HM.  noch  jettt  in  Erfurter 
gegend,  auch  bei  teilt  die  und  das  gebinl  als  flurname ,  wie 
mir  Beck  meldet,  der  auch  sonst  beisteuerte,  auch  in  Hessen, 
in  der  ausspräche  gebinge,  noch  als  fem.,  aber  auch  als  neu  fr., 
eigenname  von  flurttücken,  t.  Vilha*  38. 

1)  datu  als  einfachet  wort  hessisch  die  binde  (hinge)  w» 
garten-  und  feldstucken,  s.  Vilm**  37/9.;  rheinisch  bende,  im 
16.  jahrh. :  das  die  gemeine  nachpauren  .  .  die  habersaet  .  . 
alTdoen  (mähen)  sollen  und  in  den  benden  stellen,  weisth. 
4, 708 ;  einen  Wassergraben ,  genant  der  bendegraben.  765 ; 
ein  brück  über  den  dtrh,  da  die  herschaft  ihre  henden  durch 
wessert.  760,  hier  offenbar  wietenstücke,  wie  schon  im  13.  jahrh. 
beint  {mit  nrh.  ei  für  ?):  pratum,  qnod  dicitur  beim,  in  quo 
pralo  equi  litboninn  hahehunt  pascua.  773.  gegenwärtig  am 
Rhem  binde,  bein,  gebein.  *.  Lakdau  a.a.O.  hü  fg. 

3)  e»  ericheint  als  neben  form  von  beundc  (s.  d.),  aber  nach 
den  teugnitsen  aus  dem  1.1.  jahrh.  nicht  oh  eine  enttteüte,  wie 
Yuan  meim.  sondern  berechtigt  und  selbständig;  die  andere 
(arm  ist  im  rheinischen  gebiete  gleichfalls,  all,  s.  hiunda,  humia, 
buna  frei  Kehrei<!  lummf.  40,  sie  scheint  doch  mehr  alem.,  jene 
[rinkisch.    s.  übrigens  weiter  erblinde. 

GEBINDE,  w.  bindwerk,  gebundenes  in  mehrfachem  sinne, 
mhd.  gebinde  (1.  I,a),  es  wdre  ahd.  gibindi;  daneben  mhd. 
gebint  n.: 

sind  richtig  gebunden,  genau  gereimt  (vgl.  gebende  7).  diess  ist 
wie  geband  und  gebund.  jenes  aber  wie  gehende  und  gebünde, 
4.  A  calleettva  tu  band  und  hund,  und  aurA  ih  gebinde  findet 
sich  so,  obwal  selten,  mhd.  hint,  ahd.  in  anapint  firiaforrtim  (in 
der  weberei)  Gasrr  3. 136,  mnd.  bindt  (».  1,  a),  dUer  nl.  s.  b. 
een  bindt  stroes,  bund  stroh,  s.  im  grasten  nl.  wörterb.  unter 
gebinte,  gebinl,  engl.  dial.  bind  band  u.dhnl.  Hallimell  176*, 
wie  nl.  binl  verbindende  balken  (t.  2,  11). 

1)  zusammengebundenes,  a)  ein  gebinde  garn.  die  erste  einheU 
dw  aus  dem  gesponnenen  hergestellt  wird,  verschiedentlich  von  20  \ 
oder  40  fdden,  1.  Abblonc,  genauer  im  dam.  lex.  781 ;  gebinde  I 


heistet  bei  dem  abweifen  :wanxig  um  die  weife  herumgezogene 
fdden  garn,  so  durch  einen  zwirnfaden  umschlungen  und  unter- 
schieden werden ,  vierzig  gebinde  machen  einen  slrebn.  Aua- 
mxthk«  frauenz.  lex.  2153,  vgl.  ücon.  lex.  2732,  Adelung,  mnd. : 
ein  bindt  dat  sindl  60  fedeme,  ».  Sc  11.  u.  L  I,  339*.  so  wo! 
schon  mhd.  gebinde  im  folg.  (nicht  gleich  gebende,  die  wandernde 
krdmer  schwerlich  fertig  fülirten): 

einem  krnmer  hete  er  genomen 
ein  sidin  gebinde. 

das  gnp  «r  Gotelinde.    Ilelmbr.  1075; 

noch  jettt  wird  iwirn,  teide  vom  krdmer  auch  nach  gebinden 
verkauft. 

b)  bildlich :  in  jedem  pul  »schlage  glaubte  ich  zu  fühlen, 
wie  sich  schon  ein  faden  um  den  andern  aus  dem  künst- 
lichen gebinde  ahldsete,  an  den  hienieden  meine  marionetten- 
rnlle  geknüpft  ist.  ThOmmel  2,11.  noch  anders:  für  beide 
werde  hier  einem  kleinen  gebinde  vermischter  anmerkungen 
räum  vergönnt.  J.  Paul  (Canpi),  vgl.  gebund  so  bei  Hemde«. 

t)  auch  im  gewerblichen  weiter  angewandt,  t.  b.  bei  den  draht- 
lichem ein  gebinde  drahl  (faden  ist  die  eigentliche  bedeutung 
ron  droht);  frei  den  Schieferdeckern  heust  jede  reihe  steine  nach 
der  ganten  länge  det  dachet  ein  gebinde  (Campe),  et  wird  ja 
immer  ein  ttein  an  den  andern  geheftet,  gebunden ;  beim  fletscher 
von  zusammengebundenen  württen,  und  gewiss  noch  anders. 

2)  noch  anders  im  geweibsleben. 

a)  beim  Zimmermann  heilten  zwei  saulen ,  die  durch  ricgel 
und  streben,  bünder  genannt,  verbunden  werden,  ein  gebinde 
(Adbloic),  ottfriet.  gebind  twei  mit  balken  und  ttdkbanden 
verbundene  ttdnder  (schwere  Strebebalken)  StChexbuiic  67*.  nl. 
gebint  n ,  auch  das  balkenwerk  im  hautbau  überhaupt,  sofern  es 
ein  gebundenes  ganze  bildet,  u.  a.  (binl  rerbindender  querbalken. 
hd.  band),  *.  dat  grotze  nl.  wb.;  bei  Kil.  ghebindte  und  ghe- 
bundle.  tabulolum,  lacunar.  auch  hochd.  mutz  es  ursprünglich 
diesem  ähnlich  allgemeiner  tein,  denn  ein  oberd.  toc.  det  15.  jh. 
gibt  ttruetura  gebinde  DiEr.  not.  9/.  3St\  t.  auch  sp.  1727 /Tj. 
gebande  und  geband  im  holt-  und  tteinbau. 

fr)  beim  böttcher,  fassbinder,  dann  im  bandet ,  eine  tonne 
schmal  gebinde  Adeldnc,  als  tonnmmasz,  wie  eine  lonne  schmal 
band  (gegentaiz  buked  band,  bauchig),  t.  unter  kleinband,  ktif- 
hand ;  es  musz  da  eigentlich  das  reifenwerk  beteiehnen,  wie  band 
dat  einzelne  reifenbündtl.  dann  für  dat  gefitze,  fasxwerk  über- 
haupt, s.  b.  es  gab  so  viel  wein,  dast  das  gebinde  nicht  aus- 
reichte, auch  im  frier-  und  weinhandel ,  verkauf  in  gebinden, 
d.  h.  in  fdtzchen,  im  gegensats  zu  dem  in  Haschen,  also  gebinde 
ron  der  fattung  im  faste  überhaupt,  bei  Stkiühacr  1,2»  gebinde 
als  ein  i/ewisses  weinmasz,  trium  et  guod  excurrit  amphorarum. 

e)  mehr  als  ort  des  bindern,  mehr  verbal,  beim  garbenbinden  : 
auf  einem  acker  musz  einerlei  gebinde  sein .  die  garben  m 
gleicher  grötze  gebunden  werden.  Adeluxc;  im  oconom.  lex.  765 
aber,  seiner  quelle,  ist  einerlei  gebünde  geschrieben,  die  garbe 
selbst  als  ein  gebünde  erklärt,  s.  dort. 

3)  oieirA  angebinde  (s.d.),  am  geburtstag: 

kommt,  geliebte  l'ierinnen. 
kommt,  wir  wollen  auf  ein  lied  und  auf  ein  gebinde  »ionen. 

<.ns.  GaimiE»  ,m  1 1   träld.  1,623, 

welches  gebinde  denn  zurückgeht  auf  den  seidenfaden,  mit  dem 
in  alter  zeit  die  frau  dem  manne  ihre  gunst  und  treue  sichtbar 
gab  (Wai  th.  44.  t-),  der  nachher  auch  als  seidene  binde  tuge- 
tchvkt  wird  (fattn.  sp.  75«.  t<t).  noch  im  17.  ts.jh.  als  seidenband, 
auch  mit  biumen  und  reimen,  wie  noch  ron  Gotiie  Frtderiken 
(kleine  biumen ,  kleine  hläiter  u.s.w  ).  wie  angebinde,  ouc* 
eingebinde  (s.d.),  umgebinde  rtdtmtculum  Steixbach  1,226. 

GEBINDEL.  >.  gehiindcl,  vgl.  gebendel. 

GEBINDNIS,  n.  oefrurtsfajsoejcAenA-.  Steixbacii  1,223;  1.  an- 
binden. 

GEBINE,  t.  gebahne. 

GEBINGEN,  gemachter  Ortsname,  bedeutungtname :  er  ist  nicht 
von  Gehingen,  sondern  von  Nehmingen.  Simrock  spr.  s.  142, 
nimmt  lieber  als  er  gibt;  Schweiz,  er  ist  nicht  von  Gebiken, 
Gibingen  u.d.  Staldeb  1,435.    s.  dazu  Gebhart  3. 

GEBIBGAB,  wie  bergab,  das  gebirg  hinab: 

wie  iwei  ströme,  geschwellt  vom  winterregen.  gebirgal. 
grosien  waisergewolben  .  .  entslünend  .  .    Böses»  21»'  (II.). 

GEB1BGE,  n.  berge  in  getamtheit. 

I.  Die  form,  l)  aAd.  gapirgi,  gibirgi  monfes.  montan«  GBArr 
3,190,  mhd.  gebirge;  goth.,  agt.,  altt.  nicht  vorhanden  oder  nicht 
entwickelt  (goth.  bairgabei  f.  opauij).  mnd.  mit  erweiterter  end- 
büdung  (t.  unter  gebein  l,fr)  gebergele,  geberchte  Sc«,  u.  L. 
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1,10*.  nl.  gebergte  Art  Kil.  und  noch  fetzt,  auch  nrh.  im  16.  ^A. 
geberchl  Üiek.  367'  f.  9.  monUtagus ;  aber  auch  geberch»  nrA. 
Hari -f.-  1,23  m.  ,  gebirch«  149,31  «.  o ,  mit  -«  für  -i,  nie  a«u* 
«nd.  gehirgeze  Schahrach  0o\  (irr  aus  Kaszows  pomm.  chron. 
nd.  ^.-I.ii  jr.-.Ji  beibringt,  t.  dam  tf.  1610. 

2)  nAd.  und  schon  früher  findet  sich  eine  Schreibung  gebürge, 
6m  ins  19.  jh.  herein,  bei  den  besten  Schriftstellern  (auch  Gothe, 
Schule»),  welche  betrachlung  fordert,  zumal  sich  ein  weiterer 
Zusammenhang  daran  hängt. 

a\  ieutintsse:  bij  an  da»  gebürge.  Frankfurter  reiehscorr. 
I, SS,  tum  jähre  1401,  also  gewiss  auch  schon  im  Ii.  jahrh. ;  da« 
bürg  Schiithbrce*  ,  s.  unter  4 ;  ruhe  laut  und  wiesle  vreld 
und  geburge.  heUenb.  2, 25  Keiler  (der  älteste  druck  du  neiden- 
bucks).  also  neben  W  für  üc,  i  für  Q ,  wie  in  wiest,  kien, 
t  initiier .  Wim ,  die  mundart  ist  oberrheinisch,  dem  15.  jahrh. 
angahong ;  gehitrg  atn  Golhart ,  Cotuse  alpes.  Da«tfoi>.  33"', 
daneben  gebirg  m'.  261';  e»  ist  ein  grosz  dorf  im  EUasz  am 
gebürg  gelegen.  Wicsra»  ruUw.  91,  to,  elsdss.  {umgekehrt  t.  b. 
gebliel  neben  gehlül  II»);  au*  den  gebürgen.  Kimm  weitb.  20«'; 

wie  man  im  Schweizergbürg  oft  »Ichl. 

Ki-chiht  >;Ju(Ui.  tchi/f  632; 
zogen  dem  gbiirg  nach  und  der  III.  4K2; 

dem  hürfübrer  Hannibal  .  .  der  das  AlpengchÜrg  mit  es«ig 
wuszl  zueraprengen.  ders.  bei  \\\r.kr.nH.  1S4  (klott.  10,041);  da« 
irb  mich  vom  italienischen  gehurt  in«  Teutschland  .  .  hah 
herab  begehen,  bienenk.  (I.W)  230' ;  zochrn  über  da«  tridenlisch 
grpürg  ..  in  Italiam.  Zimm.  ehr.  1.5,26  u.  o.  (geschr.  gepurg, 
ine  oft  da  u  für  ft);  *.  auch  bürge  u.  4,  kunslgebürg  II,  1,6, 
weingehürg  2,  a ; 

des  tiucknen  gebürgs  «Ahnender  durst. 

Wickmrlii«  7S4 ; 

im  Srhweizerland ,  allwo  die  fromm*(e  im  gebürg  wohnende 
lenl  ..  jahrlich  einmal  ..  in  die  kirrh  kommen.  Simpl.  S,  Sil 
Kurz; 

aus  drei  gebürgen, 
die  mit  begrünter  cron  »ich  durch  die  wölken  würgen. 

A.  Gamms  1,  59S; 

auf  dem  Schweizer-gebürgc.  Pasquini  staatsphanl.  231 ;  über 
das  Alpen-gebiirge.  112;  wie  in  einigen  örtern  des  alpischen 
gehitrges.  WtamE  (1704) 

er  wein,  was  um  gebürg  ein  Trüber  nabel  will.  Haller  II; 
bald  zeigt  «in  nah  gebürg  die  sann  erbobnen  hügel.  45; 

mein  erster  plan  war,  über  das  gebürge  nach  Naumburg  zu 

gehn.  IUbkner  briefe  302;  da  bin  ich  in  der  einsatnkeit  (in 

Bückeburg),  in  der  schönsten  aussieht,  ton  wald  und  geburge 

umschlossen.  Herder  an  seine  braut,  nachlast  3,51;  in  ei«- 

grbürgrn.  ders.  ged.  (IM")  2,  112;  die  riesengebeine  unsrer 

erzvillrr  aufm  gehürg.  Göthk  bei  Schöll  br.  u.  aufs.  IUI  (der 

junije  G.  3,  Ol*) ;  rler  Kbein  und  die  klaren  gebürge  in  der 

nahe,  an  frau  r.  Stein  1,  244  ;  wir  steigen  zu  pferde  und  gehen 

in  die  gebürge.  2,  s5;  vierzig  gebürge.  Sollt  leb  11,1*2.  |3; 

hindernde  wie  gebürge.  111,  372  (gehirge  II,  17t»,  25): 

was  blitzt  dorther  vom  geburge? 

gnt.  Ihiiii  i,  143  (gebirg«  1.  5S); 

hoher  lelsengebürge.    Vom  (Mitm.  (IM»)  9,  192; 

indem  er  nach  dem  gebürge  hinüber  «cbauelr.  J.  Paul  Kampan. 
(1707)  I3S;  da  ich  auf  dem  Vesuv  das  gebürg'  ansah  und  das 
meer.  Titan  (IM»)  4,  207;  au«  den  quellen,  die  da«  gebürge 
in  da«  meer  beruntergie»zel.  104:  di»  Lüsten  und  vurgebürge. 
IS«  (gehirge  2,  isn);  M  flach  ist  hier  keine  (gegend),  da** 
nicht  in  der  nähe  gebürge  waren,  F».  v.  SroiaeHC  reise  in 
beulschl.  u.s.w.  1,106;  die  hohen  gebürge.  167; 

»ie  mögen  «ich  erwürgen 
am  tust  um  gut  und  geld, 
•r  bleibt  auf  den  gebürgen 
der  frohe  herT  der  weit. 

NovaLIi  fcergmami«Jer.r«,  Sehlde!*  u.  Tiecks 
musenotm.  1*02  •.  1«2; 
durchs  Alpengeburg  int  «üaze  Welscbland. 

Platik  (IM7J  2.  231»; 
dort  da«  gebürg  der  Ahruzzcn.    2.  30t  ; 
jenseits  de*  gehürgs.  2.  292.  4.  157. 

e«  i<l  auffallend  und  ich  sehr  den  grund  daron  nicht,  dasz  diese 
wunderliche  Schreibung  sich  so  lange  h<dlen  konnte,  da  berg  so 
nahe  liegt,  bürg  aker  fern;  Aonusr.  erwähnt  sie  nur  noch  als 
•wider  die  sprachahnlkhkeü-  (d.  h.  anah.g.e).  auf  (eld  und  gelilde 
u.a.  verwetseml,  aber  schon  Frisch.  Stei.miach.  Stiele*  lAun 
lArer  gar  keine  erwähnung,  wie  doch  Häi.i  kis,  Luitwic,  M.  Krähe«, 


Heimsch  lAun,  dte  letxteru  dm  der  form  Mit  tl  den  vertu»  gebend . 
Schokmede»  bringt  sie  nur  beiläufig,  mäten  «»derbere:  ieeint 
montis.  Am  geheng  des  geburg«.  E  7*. 

6)  ausgegangen  ist  sie  den  Zeugnissen  nach  rom  Südwesten 
(noch  Li  tu  er  n  ist  sie  fremd),  wo  i  und  ü  früh  in  iWHnii 
gerieten;  aber  auch  der  gtdanke  an  bürg  wtrd  wirkuck  ht- 
t heiligt  sein,  denn  et  zeigt  nrA  Jahrhunderte  Ung  m  nbnkekn 
wechseln  von  hurg  und  berg  in  bürg,  und  stadlntmca, 
hier  wiederholt  aufmerksam  gemacht  sex  (t.  schon  zu  Soim  z,  >, 
Weicakp  arch.  f.  kett.  gesch.  7,30«);  iwu  Iwgl  fetzt  du  btmzt 
möglichkeil  eines  unskhern  wecktest  in  der  namens  form  >«  [ert. 
dasz  reichliche  beispiele  nötig  sind. 

n)  in  nhd.  zett  heisst  i.  b.  im  1».  1».  jh.  Hegensberg  —ck 
Kegensperg  Soltau  2,  S>,  Blankenburg  am  Harz  wcchseU  »ui 
Blankenberg  das.  22,  in  Franken  Slolburg  «nd  Slolberg  «.  I«. 
Hahburg  bei  Würzen  Huberg  cod.  d.  Sax.  11,  »,  2»  4*1%  Freikrr* 
im  Erzgebirge  Freiburg  I'hlamd  rolksl.  97«,  Friburrh  5;»>,  >»/»- 
berg  ISurenburg  und  Nercnberg  6e«  Ott  Bolaso  handlungsb.  kt, 
wie  i.  j.  1433  Nurubiirg  Frankf.  reichsc.  1,  3»i,  m  nrh.  form  Nuyrrn- 
burch  Hari  41, 15.  neben  Slraeshcrg  Straszburg;  für  HewiZiiWj, 
üfjenburg  Wiszenlierk,  (Iffenherk  an:,  d.  g.  mus.  IMi9  ii>.  6»f, 
Wittenberg  Wittenburg  in  einem  Straszburi^  drucke  VlIMM 
bächertchatt  t.  4s ;  Schaumburg  heiszt  wechselnd  Scbauulrtirc  «»^ 
Schauuberg  Wilw.  v.  Seh.  6.  7,  Saumburg  Nürnberg  Eulensf.  Hl 
Lappenbeig,  Hamberg  Bamburg  Wolfe  Ai»l.  rolksl.  3»l.  AArrj 
und  Schwarzenberg  in  Sachsen  Stolburg.  Scliwarzenburg  Aumt* 
/and-  u.  6erj«Ar.  23,  Marburg  Marperg  Schertus  br.  36,  Wam- 
berg Wein»purg  Lilie-icr.  3,  442*,  Frtedberg  in  der  Wettern 
Fridburg  rewAiordnunj^n  Worms  153»  2',  Kriecr  turoertA. 
Ladenburg  am  Neckar  Ladenburg  Zimm.  ehr.  i,  241  (eom  ktrwty 
geändert);  auch  nl.  s.b.  Heynsborch  und  Heynshercb  in  iem- 
seiben  liede  hör.  belg.  11,330.  im  17  jh.  heiszt  z.b.  F.ilenkurc 
auch  Eulnherg  Soltad  1,  494,  Annaberg  zur  Annaburg  llorit*' 
spenden  1, 149,  Miltenberg  am  Main  Mildenburg  Mörser  reuen«. 
Hrldburg  Hclden«perg  45.  noch  jetzt  s.  b.  heiszt  Würzbury  htm 
volke  auch  Wirzberg  Schnell!*  basr.  gr.  s.  4*3.  natmUck  ek* 
so  oft  in  manntnamen .  i.  b.  ein  Kriderich  von  Wartenbrrz 
Oheim  fAr.  r  Reichenau  22,  32  auch  von  Witrtenburg  iz,  I»,  rm 
dicker  l'eter  von  Arburg  Zimm.  ehr.  2.23»  aucA  von  Arber? 
Gern.  12,  00,  ein  gelehrter  Johanne«  von  Dalberg  auch  M 
Dalhtirg  Halme*  getch.  der  d.  fhitL  41.  22,  ein  Oettrnchcr  llofl 
von  Schwarzenberg  umcA  der  Scbwarzenbnrger  Kr>*fM» 
rolksl.  Tit.  et  ergibt  sieh  daraus,  dasz  man  wol  für  feiet  -ben 
auch  -bürg  sagen  konnte,  und  umgekehrt,  selbst  da  wo  um  fem 
wirklichen  berge  nicht  die  rede  sein  kann,  wie  bei  Regenämii. 
StTottburg,  WurzAtrrjr. 

fi)  es  war  aber  aus  alter  zeit  überkommen,  m  lt.  fh.  lk 
heiszt  Rochsburg  an  der  Mulde  Rogksberg  cod.  dtpL  Sai.  II.  *.  M. 
Allenberg  bei  Wetzlar  Aldenburg  Riece*  Aei».  Elis.  t.  S«.  d« 
»VartAuro  Warlberc  das.  v.  2614  u.  .5..  Kr.nu  heil.  Ludw.  4*.0. 
Waqieig  45,  *»  (rar.  Warlpurg),  Miro  ,¥uAJAero  M..lburg  5*.J4: 
rm  13.  -jh.  t.  b.  urkundlich  wechselnd  Battenberg  «nd  Batleo- 
burg tn  Hessen  tVbMUM  a.  a.  o.  3ot>,  Clnubitrg  «nd  (;ii>ub*rf  iM. 
Honnenbiirg  und  Ronnenberg  2*5,  der  mmnezmorr  l'olrlch  *«" 
(iuotenhurc  heistt  auch  von  (luolcnberr  MF.  2r>o,  ein  Vvilbeltii 
von  Heinzenberc  in  der  Pariser  hiederhs.  von  Heinzenburc  Gern 
s.  3C/i;..  Vihorg  in  Jutland  bei  Hei  void  ehr.  Star.  I,M  Wiberu- 
rm  12. jA.  z.b.  hess.  ScbitTruhiirg  und  Schifenherg  Wevcasi'I«. 
Kocheinbiirg  und  Boggenherrh  *»7,  im  II.  jh.  s.  b.  Ama*»»« 
in  ücAicaAeii  KAtnhurc  und  KAmherg  Fi"»**teh.  n«m.  2.  J4» 
(3S5i.  rgl.  327.232    bürgen  als  berg  bezeichnet  s.b.: 

d»j  man  eine  bure  hüwen  «ach. 

der  heilige  bere  wart  »ie  genant,    or/.  cur.  W44. 

nachher  togar  von  derselben  diu  berc.  die  ich  genennet  hin 

o»67  Pf,  (die  burr  L  Meie»),  d.h.  die  bürg  HetUgenberf  U 

seltsam  das  ist,  hat  es  doch  sein  sntenstürk  im  jlts .  wenn  m 

IMiand  das  fem.  hnrg  den  gen.  bürge«  bildet ,   ml  berge* 

wechseld,  z.  b.  berge«  wal  in  der  Münchner,  bürge*  wal  •»  J"' 

engl.  hs.  2676,  (elswand,  und  umgekehrt  bürge«  wal  sUdtmato 

in  der  ersten,  berge«  wal  in  der  andern  JBsfl,  also  berg  •**' 

bürg  r<J%  (aiiKAenW,  beides  für  berg  ww  fiir  riadl,  bur<>. 

j>)  noch  weiter  aber  greift  der  Wechsel,   auch  für  bergfnd  kommt 

burgfrid  vor  (unter  burgfriede  3  norA  zweifelnd! :  propugnacnlum. 

burgfrid.  Mojies  a»j.  7,  IR4,  b-rgfrede  Biet.  n.  gl.  30*';  hauetf 

um  der  frinde  willen  ein  burgfriede  zu  wehren.  Wahmi 

cAron.  W  (bergfneden  pi.  M').     4AnütA  für  dw  windbergf- 

:inne.  winlburgelin  er/.i*  442.    selbst  für  berberge  im  14.  l^A 

herhurge,  oft  z.  b.  in  der  heiL  Elis.  (s.  Umh  l,  1252);  einli.zi« 
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lute  .  .  die  den  armen  elcndigeu  lutea  da/,  busichin  und  die 
herhurge  ufhalden  und  in  handelagcn  (als  pfleger,  herbergs- 
tater).  Krieg*  bürgerth.  I,  511,  aus  Frankfurt  II.  jh.,  ton  der 
tlendenhrrtierge ,  Am,  ir  unsern  dienern  in  ewerer  stad  herburge 
gebet.  Frankf.  rtiehscorr.  I,  41;  in  unsers  herrn  »on  Wirczpurg 
herburge.  214  u.U.;  auch  hospitare  hei  bürgen  Dief.  2M\  auch 
heiriibergc  für  heimbürge  unten  IVJ,  M8,  Hau  \  616,  Lue« 
1, 1217  irird  Aier  «ine  auelie  haben,  und  tbtnso  gebürge. 

c)  der  scheinbar  launenhafte  Wechsel  hat  aber  zuletzt  im  leben 
des  Stammwortes  selbst  seinen  grund. 

et)  dir  bürg  musz  noch  lange  als  das  bergende  ter 
den  sein,  worin  man  geborgen  ist;  der  berg  aber 
auch,  das  tritt  im  ags.  noch  klar  hervor ,  wo  beorg  berg  auch 
als  munimentum  vorkommt  (Ettm.  2S)  und  umgekehrt  gebeurg, 
gebeorb,  eigentlich  subtt.  rerb.  su  gaheorgan  bergen,  also  berge- 
orl,  refugium,  praesutium,  ausdrücklich  auch  als  berg,  gebeorh 
godes  für  muru  dei  der  vulg.  (Greis  I,  a>| ;  auch  beorg  und 
bürg  tauschen  geradem,  wie  im  Heliand  und  mit  noch  in  unser« 
stadlnamen:  äfter  beorgum  CXo».  3061  gleich  äflrr  burguui  3139, 
und  umgekehrt  ofer  burgum  :>i:.i  gleich  ufrr  beorgum,  nie  <iim> 
da  ändert. 

ß)  man  sah  in  alter  seit  wol  einen  berg  wesentlich  darauf  an, 
ob  und  wiefern  er  als  bürg  dienen  könne  oder  es  schon  mar, 
von  natur  oder  mit  hilft  der  kunst.  auch  die  herberge  leurd 
ursprünglich  so  angelegt,  das  zeigen  die  gl.  herihergon  castra 
metari,  hereberga  castra  Ghaff  3,115,  wofür  dann  mhd.  auch 
herg.birgc  n.  erscheint  Ort».  4<),  4  (Beel,  heldenb.  3,  S),  ei  ist 
Garten  gemeint  (rar.  der  guolen  vesten)  als  hauptfeste  des  Lindes 
Lamparien,  eigentlich  als  grosses  slandlager,  wenn  nicht  das  gante 
bergland  als  eine  feste  gedacht  ist  (vgl.  •/);  und  su  herburge 
uirti  aurA  hergebürge  nicht  fehlen,  wie  eigentlich  nach  der  hs. 
eben  dort  zu  sehreiben  wäre. 

y)  auch  gebürge  selbst  wird  ursprünglich  so  gemeint  sein,  ein 
grosser  berg  (s.  II,  l)  oder  ein  bergland  als  grosze  bürg  gedacht, 
worein  man  sieh  im  kite^sfiUe  zurücksieht,  ton  un  man  dem 
feinde  trotzt  u.  s.  «-.;  denn  mit  man  jetzt  noch  ein  bergland  unter 
umständen  eine  natürliche  festung  nennt,  und  Schiller  im  Teil 
1, 3  diesen  ron  den  bergen  (vis  mauern)  sagen  Utzt  Ais  haua 
der  freibeil  bat  uns  gott  gegründet,  so  heiszt  et  wirklich  im 
allen  Telicnliede  ton  Vri: 

ein  edel  land.  gut  recht  nl*  der  kern, 

As*  Iii  beschlossen  iwüschen  bereu  (•»  I.  f) 

«11  reiler  dann  mit  muren.   Liuincs.  "2,  110, 

tsl  {testet'  befestigt  als  die  hingen  im  lande  unten ,  ein  rechtes 
bergebuge,  vgl.  schon  alts.  berges  oder  bürge*  Mal  unter  b,ß 
wwol  ton  fettwänden  wie  von  stadlmauern. 

3)  auch  die  form  ge berge  trklirt  sich  auf  dewi  torujen  und 


ich  wais  ein  gepyrg,  in  mar  {bruchig,  mürbe).  69,  16, 
du  bis«  drr  bösen  pjrg  «rfaro.   t>.  12; 
der  aiu  g«e  an  du  pjrg  mit  dir.  20. 

d»jsiru-Aen  bürge,  bürg  für  gebürge:  in  ersach  einer  dei 
Olin.ins  diener,  der  ilt  im  nach  um  an  das  bürg.  Schilt- 
berge«  66  (pirg  tw,  gebirg  "3); 


dar  hol»  und«  geberge  lac. 

da  landen  nach  dem  gebrauch  der  alten  kriegifahrlen  die  Rotberes 
mau  (d.  h.  Rother  mit  den  seinen,  s.  unter  gatle  II,  l,o),  an 
gtborgner  stelle,  m  bergicJUem  gebiete,  beides  ist  eigentlich  zugleich 
gemeint; 

(ein  see)  in  dem«  wildin  geberg« 

dd  ril  en  hen  ein  ferge.   «nj.  d.  geim.  mut.  11,376. 

d.  h.  den  Pilatus  da  hinein  tu  werfen,  vom  Natutsee;  wand  is 
fem  (med)  in  den  »inier  komen  ist,  da/;  wir  doch  nit  wule 
kötideu  komen  durg  daz.  geberge  her.  Frankf.  reichte.  I,  314, 
row  jähre  1417.  aHrrdiiijiJ  ist  dat  allet  md.  mundart,  wo  auch 
tonst  da  e.  ßr  i  eintritt,  aber  aush  gut  oberdeutsch  geberge  bei 
Mecehrerc  102,31  u.  ü.  (t.  Lese*  1,  755).  et  tthtietzt  sich  tu- 
gleteh  an  mhd.  gehen  m.  «.  un,  ort  wo  man  sich  oder  schätze 
u.  a.  birgt  (mhd.  auch  berc  m.),  alts.  geberg  «NWe,  agt.  gebeurg 
unler  2,«,  aAd.  gaberg  latilmlum,  als  welches  eben  dat  geberge 
im  ÄoiAer  tugleuh  dient,  ttrgl.  nrh.  geberchs,  nd.  geberebte 
unler  t. 

4)  obrrd.  wieder  auch  ohne  ge-,  im  16.  )h.  häufig  birg,  birge, 
*.  d.  und  birgiscb,  birgluft,  birgbaur  gebirgtbauer  Katsip.  HS*, 
noch  bei  0»l7fl  birggut  2,266; 

am  ßamberger  birg  bat  es  noch  leul 

(dergleichen  cdclleiäi.    M.  Sacms  IV,  3,  5»; 
ein  aller  pfarT  Irutiig  und  vermessen 
ist  oben  an  dem  birg  gesessen  u.  s.  w.  IV.  3,  90; 

norn  kiir.  das  birg,  dasu  gemsbirg,  birgjager,  birgwind  u.a., 
t.  Schnelle«  2,  IM,  der  aus  Avehtiiiiis  beibringt  über  das  birg, 
hcrgcsscin  des  pyrgs,  herehem  pyrgs,  d.h.  diesseits  und  jen- 
Hüt.    to  pjrg  im  TruM-da»*,  mit  gepyrg  wechselnd,  i.  b. : 
IV. 


er  het  die  laut 

vom  bürg  um  an  das  mer.   neiden».  16,  20  A.  ; 

die  Walseer  in  den  hüben  bürgen.  Paracelsus  dar.  sehr.  i6o' 
(unter  bürg  11,534  misrcnl.) ;  dz,  gelt  soll  er  empfaben,  wann 
er  über  das  bürg  kam  und  Mailand  sehe.  S.  Kram«  Germ, 
ehr.  21s';  ob  das  were,  dasz  ein  bisebuf  Ton  Augspurg  über 
da;  bürg  woll  faren  von  not  wegen  des  beil.  reiebs.  weislh. 
6,206,  <iiu  dem  14.  jh.,  doch  in  einer  abtehriß  des  Ii.  jahrh. 
im  15.  jh.  birg  Nu).  002, 4  rar.,  einsei»  auch  tchon  mhd.  birge, 
t.  Hauff  zu  Erte  t.  359  und  vgl.  tu  dem  fraglichen  dabei  spaltt 
160S  aber  auch  im  fg. 

5)  die  endung  ist  schwankend  (tgl.  tp.  1610).  das  -e  wird  in 
ungezierter  rede  oberdeutsch  durchgängig  weggeworfen,  in  mütel- 
deuttcher,  wenigstens  in  der  östlichen  halfle,  tbemo  beibehalten, 
auch  die  Schriftsteller  schwanken,  vgl.  s.  b.  unler  1,a  J.  Paul, 
der  neben  gebirge,  gebürge  sorgfältig  gebürg'  »cAreiW,  icahreiui 
kior-sTocK,  der  gleichfallt  auf  den  aposlroph  achtete  (tgl.  spalte 
1601  fg.)  beide  formen  brauchte: 

wülbcnd  kam  ein  orknn  am  gobirg'  her.  oden  1798  1,221, 

von  dem  gebirg  lo  da*  thal  berab.  224. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

l)  uns  jetzt  am  fernsten  liegt  der  gebrauch  von  einem  einzelnen 
berge,  doch  fast  nur  von  grossen. 

a)  so  deutlich  oß  im  Teuerdank,  t.  b.  im  66.  cap.,  dat  von 
einer  gtmsenjagd  handelt,  motu  der  held  auf  ein  hoch  gepyrg 
gefrtrt  ward ;  da  heiszt  et  wechselnd,  dats  gefahr  ut  von  schnet- 
tisen  auf  disem  perg  dort  tr.  8,  dort  auf  disem  gepyrg  40, 
an  das  gepyrg  47,  an  den  perg  63;  doch  vorwiegend  gepyrg, 
aber  nicht  wie  man  das  heute  meinen  würde,  sondern  eben  von 
dem  einen  perg: 

als  sy  nun  bed  kamen  mit  ein 

hoch  in  das  gepyrg  in  ein  wand.  r.  69; 

wie  es  dem  held  und  seim  jeger 

an  dem  gep}ig  ergangen  was.  101; 

wie  rjii  Mcmbock  bei  »ein  leger 

in  disem  gepyrg  vor  euch  koch.  59,5; 

aur  dises  hoch  gepyrg  sugan.  v.  9; 
aoer  nieder  von  demselben  der  selbig  perg  ■.  13.  17.  56.  iw 
15.  jh.  t.  b. :  aber  der  Weyasit  (Bajosid)  gab  die  Ducht  und 
hielt  sich  wol  mit  tusent  pfärden  an  eiu  gebirg,  da  umbleit 
der  Tamcrlin  (Tamerlan)  das  pirg  .  .  und  Tieng  in.  SOMIT- 
bkrck«  73.    der  musenberg  alt  kunslgebürge : 

■lieweil  du  dich  nicht  hast  bcOissen 

die  rösleiu  abtuprechen. 

die  aus  dem  kunslcebur*  lurschisen 

an  den  pierischen  dachen.    Pucrurt  rhz.  471  Sch., 

bei  Piutarch  entspricht  (aus  der  Sappho)  ov  yno  fieri'xeii  $6- 
dotf  iosv  ix  //< fpii;». 

f.)  noch  im  17.  1».  jh.,  s.  b.  ton  den  Karpathen:  das  höchste 
gebirge  und  spitz  »lebet  bei  Kllsinarkt  .  .  man  kann  darauf 
in  Polen,  Schlesien  und  weit  in  die  Türkei  hinein  sehen. 
ungar.  Sünpl.  71;  dieses  höchste  gebirg  nennet  er  (der  weg- 
weiter)  den  Groszvatcr,  worauf  niemand  kommen  könne.  6S; 
der  Gollhard  ist  zwar  nichl  das  höchste  gebirg  drr  Schweiz. 
Gothe  16,  301.  Roller  in  den  räubern  2,3  tchildeit  die  brennende 
Stadl:  vierzig  gebürge  brüllen  den  infernalischen  schwank  in 
die  rund  hemm  nach.  Schill««  II,  tri,  13,  d.h.  die  brand- 
glockcn  der  dörfer  auf  den  bergen  in  der  runde,  wo  doch  auch 
blatte  hw/el,  höhen  überhaupt  mit  genieint  tein  mütten ;  auch  im 
folgenden  ist  ein  grotzer  berg  gedacht,  Fraut  Moor  von  der  wag- 
schale,  in  der  teine  tünden  gehduß  werden :  die  schale  wuchs 
zu  einem  gebirge.  II,  1*9,  25,  es  betteht  aut  den  einzelnen  stücken 
wie  ein  grotzer  berg  gleichsam  aus  kleinen,  ähnlich  in  Göthes 
Schilderung  aus  dem  Urtener  thaL,  gebirge  für  einzelne  gewaltige 
bergmatte:  wir  mühten  uns  weiter,  das  ungeheure  wilde 
schien  sich  immer  zu  steigern,  platten  wurden  zu  gebirgen 
und  Vertiefungen  zu  abgrüuden.  4M,  124.  auch  alt  gehobener, 
tollerer  ausdruck  für  berg  überhaupt,  t.  b.  in  dem  pl.  trauben- 
gebirge  ron  treinfrergen  frei  iSEUIBCa  unler  2,0,  et  wird  im 
leben  gewiss  noch  gelten ,  unser  begriff  ton  gebirge  ist  ja  »rii 
mführung  des  geographischen  unterrichtet  durchaus  von  der  Und- 
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karte  bestimmt,  übrigens  selbst  in  geographischer  spracht  in  Vor- 
gebirge. 

e)  zuträten  schrankt  der  ausdruck  wuschen  berg  und  gebirge, 
i.  b.  wenn  es  vom  Fiehtelbergt  oder  Fichlelgebirge  im  16.  jahrh. 
keisti:  wir  müssen  diene«  berge*  noch  mebr  gedenken  .  .  . 
Fichtelbcrg,  ein  Uberaus  boch  gebirge  Deudscheslandes  .  .  . 
■trecket  etliche  stuck  als  hürner  oder  est«  heraus  . .  dieses 
gebirges  ist  bei  den  alten  scribenten  gar  nicht  gedacht  worden, 
so  doch  kaum  ein  berg  in  Deudschland  ist,  der  lobs  und 
preis  wirdiger  sei.,  andere  este  vom  gemelten  gebirge  u.s.tv. 
Ai.binus  meissn.  bergehr.  VI,  nach  Se».  MCnster  ;  tgl.  t.  das 
gebirge  umb  den  Fichtelberg,  welcher  der  höheste  berg  in 
diesen  Sudoden  sein  sol.  das  schranken  entspricht  aber  hier 
der  sache,  denn  bis  in  neue  seit  wird  geographisch  angegeben, 
:.  b.  im  conrertationtlexkon :  es  stellt  sich  im  ganzen  dar  alt 
plateauartiges  masstngebirge ,  reiches  von  weitem  mehr  das  an- 
sehen eines  berget  als  einet  gebirget  hat  und  daher  bei  den  an- 
wohnern  noch  jetzt,  wie  früher  albiemem,  den  namen  Fichtelberg 
tragt  {tgl.  dagegen  Daniei  Deutschland  1873  1,267). 

2)  auch  als  wirkliche!  collectirnm  ist  es  im  folgenden  nicht 
geographisch  gemeint,  sondern  noch  aus  dem  leben  stammend. 

a)  der  alte  eigentliche  begriff  wird  recht  deutlich  an  wein- 
gebirge,  Weinberge  die  zusammen  gehören,  wesentlich  nur  geverb- 
lieh  gedacht;  et  hat  bis  int  in.  jahrh.  gegolten:  sollen  sie  den 
berren  von  ISanstuI  ein  weinfurt  schuldig  sein,  der  wein  soll 
(aber)  im  nechsten  wringebürg  geholt  werden,  weislh.  5,6:3, 
nur  auf  die  ndchstgelegenen  Weinberge  ertlretkt  sich  du  Verpflich- 
tung zur  weinfuhre  (furl  alt  führe,  rgl.  tp.  900,  f.  einfurt  ein- 
fahrt, einführung  Müs»:«  phanl.  3, 145,  Luthe*  bei  Dielt  1,171*, 
dagefurt  tagfahrt  tcr.  rer.  pruts.  4,89);  was  du  .  .  .  wegen 
S.  Wallliers  und  consorten,  die  abschaffung  ihrer  pferde  zum 
praejudiz  unserer  weingehurgs-fubren  .  .  betreffende,  unter- 
tänigst einbcrichlet.  Kiincm.r  dorfrtclde  2,  "9S,  rrgterungs- 
rescriyt  aus  Merseburg  vom  j.  172S,  wegen  der  frohndientlc  in 
den  landesherrlichen  Weinbergen;  weingebürgs-ordnung,  ist  ein 
landesherrlicher  befclil  und  Unterricht,  wie  sieb  die  wein- 
meister  und  winzere  in  ihrer  weinbergs-arbeit  verhallen  sollen. 
öcon.  lex.  2623;  im  zusammenhing  auch  kuri  gebärge,  z.  b.: 
Act  »leinwein,  welcher  um  Würzburg  auf  einem  angenehmen 
gebürge,  der  Stein  genannt,  gcbauel  wird.  das.  2612.  dichterisch 
i.6.  traubengebirge.  Weinberge: 

»cl.au,  dort  Uber  der  itadi  die  reihe  der  traubengebirge. 

KUWC*  gesuudbi.  15; 
einzuernten  den  legen  des  herbits  aur  traubengebirgen.  |s, 
wo  zugleich  gebirge  wieder  gleich  berg,  t.  I. 

b)  für  bergland,  berggegend,  s.  b.  im  fotq.  pl.,  der  da  durchaus 
ungeographisch  ist:  indessen  ward's  dunkel,  sie  näherten  sich 
den  geborgen.  Stii  i.isc  Wanderschaft  (177s)  183,  auf  seiner  Rhein- 
fahrt, vor  Bingen,  dem  gebirge  trürdV  es  jettl  heiszen ;  kam  er 
auf  einer  bohr  an  die  grunz«?  des  Salenschen  landes,  er  sah 
in  all  die  bekanule  gebirge  hinein,  sein  herz  zerschmolz 
u.  t.  w.  »5,  treifer  geographisch  noch  romantisch  gemeint,  sondern 
•ein  Vaterland  wie  ers  nachhei  nennt,  mehr  die  tliäler  und  därfer 
gedacht  alt  die  l>erge,  am  wenigsten  etwa  in  ihrer  geographischen 
geslaltung,  die  in  der  tchule  jetzt  zuerst  ernstlich  eingeprägt  wird, 
als  müszU  man  die  erde  vor  allem  ansehen  lernen  wie  etwa  eiu 
mondbeu-ohner  mit  teleskop,  ehe  man  sieh  wirklich  erdbewohner 
nennen  kann;  wir  steigen  zu  pferde  und  gehen  in  die  gebürge. 
Gothe  an  fran  v.  Stein  t,  S5,  aut  Ilmenau,  man  würde  jetzt 
ins  gebirge  tagen ,  et  tind  ober  die  einzelnen  grbirgsgegenden 
gemeint,  hauptsächlich  in  gewerblichem  sinne;  nun  würe  ich  auch 
hier  (in  Koburg)  so  weil  fertig,  will  mich  beute  nach  gegenden 
und  menschen  umsehen  und  morgen  in  die  gebirge  reiten. 
2, 204,  tuglekh  im  gegentatz  su  den  mehr  offenen  gegenden  vor 
dem  gebirge.  ebtnto  schon  im  16.  jh.,  t.  z.  b.  von  den  Walsen 
in  den  hohen  bürgen  Paiucilscs  unter  1,4,  grbirgsgegenden, 
Ihilern  des  Wallis,    f.  auch  u.  d  ton  gebirgen  Htm  gebirges, 

M  toll1"9''"*  "*  berg'  bergC        'n  f0n>  Und 

c)  von  den  bergen,  die  den  getichtskreit  begrdnsen,  auch  ohne 
dasz  immer  an  ein  eigentliches  gebirge  tu  denken  ist,  es  brauchen 
nur  hohen  zu  sein  (rgl.  Scriuek  unter  l,fr): 

prächtig  Im  glühenden  raorgenrotb 
wai  blitzt  dort  her  vom  gebürge? 
seht  ihr  des  feindes  fahnen  »rhu? 

Schills«  yed.  IMW  2,143  (die  schlicht), 
un»b»chh»r  ergjeut  .ich  vor  meinen  blicken  die  rem«, 
und  ein  blaues  gebirg  endigt  im  dufte  die  weit. 

1,51  (Spaziergang); 
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VfL  Herde«  «uz  Buckeburg  1,2,0.    wieder  auch  im  ptur.: 

und  ersteigt  bald  den  erhöhtereo  hügel. 

stehet,  und  schaut  umher, 
wie  der  wccEcr  mit  dem  röthlicheo  fu»z  (das  utrgenratj 

auf  die  gebirge  tritt. 

Kloktock  oden  1798  1,302  {der  ismin). 

ähnlich  auch  folgendes  gebirge  von  den  bergen  des  Saalthdet, 

zugleich  alz  getichtsrand : 

früh,  wenn  th.il.  gebirg  und  garten 
nebelschlelern  sieh  enthüllen. 

l. 'um  47,68  (Dornbarg  sept.  1*j2S). 

d)  auch  in  wirklichem  gebirge  ton  einseinen  bttggegendcn, 
bergbüdungen  dezteiben,  s.b.  Vorgebirge,  die  torberge  (s.  auch 
unter  b,a):  aber  wir  im  liefen  sebnee  abgetnatleie  kamen 
erst  bis  Sonnenuntergang  an  dieses  Groszvaters  Vorgebirge. 
UNffor.  Simpl.  65.  angebirge  (im  1.  bd.  fehlend):  am  2tHtea 
brachen  wir  nach  AmsUtg  auf  . .  hier  nun,  an  diesem  schoa 
genugsam  wilden  angebirge,  wo  die  tteusz  aus  schrofferen 
fclsklüften  hervordrang  u.  z.  tr.  Gothe  4S,  122  ( Wahrheit  u.  d 
in.  buch),  rgl.  an  berg  vom  einzelnen  berge  in  seinem  ansteige», 
auch  bei  das  gebirge  mitten  im  geajratihttrhen  gebirge  wiiil  dr> 
alte  begriff  nach,  z.  b.:  die  Zukunft  lag  so  wunderbar  uner- 
forschlicb  vor  ihnen,  wie  das  gebirg  in  das  sie  hineinstrebtrn. 
Göthe  4*,  121,  das  nächste  sichtbare  bergland ;  das  gebirg  dz» 
uns  den  eingang  von  Wallis  Tcrdeckle.  16,235;  der  bodeu, 
worauf  wir  stunden,  ein  hohes,  kahles  gebirge.  237.  *«h 
deutlicher  im  pl. :  zur  rechten  die  hoben  gebürge  des  Grindel- 
waldes. Fa.  v.  Stolrerc  reiie  1,  167;  hier  (im  Vrtener  M) 
wachsen  keine  bäume,  büsebe  von  saalweiden  fassen  den 
back  ein,  und  an  den  gebirgen  flechten  «ich  kleine  straucher 
durcheinander.  Götiii  16,29«,  offenbar  die  thalwände;  auf  den 
gebirgen  ist  keine  beschwerlichere  reisegesellschaft  als  maul- 
I liiere.  300,  die  wege  auf  den  bergstOcJcen  gedacht,  et  tchUjt 
zugleich  in  b  über,  wie  das  folg.;  sie  hallen,  in  den  hinten! 
gebirgen  jagend,  die  brandwolken  aufsteigen  sehen.  I5,S». 
d.  h.  theüen  des  tmen  gebirgs ,  um  das  et  sich  da  handelt  (iti 
Ilmringerwaldes,  in  der  not  eile),  s.  ebenda  s.  300.  302 ;  der  Obm 
geht  nun  reckt»  durch  die  gebirge  in  die  sce.  StcRf  syzi. 
nach  Sur.  IIS. 

e)  beachtenswert  ist  dabei,  wie  statt  des  cMectits  doch  tueh  der 
|J.  berge  erscAeint,  »rie  engl,  hüls,  tat.  monles,  gr.  oft;  (t.  s. 
Ud.  0,  192,  bei  Voss  faltch  gebürge  pl  ),  z.  berg  11,  vgl  berg- 
männisch unter  s,b;  hier  ein  paar  ältere  belege:  wir  laszea 
dich  wiszen  daj  wir  mit  unsern  kurfursten  .  .  zu  rate  stod 
wordrn  . .  da;  wir  uns  erbeben,  Über  b*rge  gein  Lamptrlett 
zu  zieben ,  unser  keiserlich  cronunge  zu  empfahen.  trankt 
reichte.  I,  67,  ausschreiben  k.  Ruprechts  1401  zum  Rumervtft, 
diese  naebgetchriben  (fbrslen)  hant  geentwurt,  mit  mim  herrcu 
über  berge  zu  ziehen,  z.  85,  tgl.  bei  Dief.  25*  Alpes  in  ttetb. 
mit  blättern  berge  erklärt,  auch  nd.  dudesche  berge.  Plattes  D 
erzählt  von  seinem  leben  als  geiszbub  by  den  geiszen  in  (d.  l  m  al 
bergen,  tgl.  tp.  1607  «».,  er  braucht  nie  gebirge.  im  i3.;«*i*. 
«waz,  ein  ieglich  burgir  kaufsrhatzes  bringet  durb  die  bergt. 
Augsb.  sladtb.  t.  3»,  auf  den  gtbirgtslraszen  aus  Italien;  dt/kr 
auch  kurz  beröz,,  mü  der  kürze  der  getchdftsrede :  bringet  eio 
burger  öl  hcruj.  39,  baumöl  u.  d.,  das  war  im  reicht  so  gangbtr 
(wie  jetzl  in  bezug  auf  Amerika  unterm  tolke  kurz  hinein  **i 
heraus),  z.  b.  von  kauer  Otto  in  Italien  heiszt  et  : 

da;  er  nach  üuseber  ritlcrscbin 

ber  Iii  hegende  senden.   Kons.  Oll»  m.  d.  baitt  ¥f> 

anderseits  wird  das  ge-  auch  auf  tkal  übertragen,  gel  hei  er 
die  thälrr  eines  gebirges :  alsdann  so  wer  che  tommer  auf  de* 
gbürg  dann  in  gclbclern.  PaaACKLsvs  1590  7,  438. 

3)  gebirge  im  geographischen  sinne. 

a)  in  der  landeskunde  des  lebetu,  die  noch  nicht  ton  der 
karte  herrührt,  hetszt  das  gebirge  arJUerAlireo  das  grütUe,  bedeu- 
tendste das  die  gedanken  am  meisten  als  solches  btschifM  i* 
allerlei  bezkhung;  to  in  Sachsen  das  Erzgebirge,  bis  Leipzig  brrt» 
hritzt  et  im  leben  er  »lammt  aus  dem  gebirge,  die  stimme 
kommen  aus  dem  gebirge  oben  u.  ä.,  tgl.  Rabeüer  u.  1,2,«, 
der  vor  den  kriegswirren  1759  aus  Dresden  über  das  gebärze 
nach  Naumburg  gebn  will  (tgL  GstLEar  unter  grhirgiKb). 
im  Eltasz  die  Vogestn:  es  ist  ein  grosz  dorf  im  Llsau  un 
gebürg  gelegen.  Wicaaa*  rollw.  vi,  10  .  im  Llsasz  ligt  ein  stau 
am  gebürg  mit  namen  Keysersperg.  IM,  6.  tu  Bitten  in 
bairischen  Alpen,  wie  es  nun  geographuth  hetszt :  alle  ir  gut, 
A*l  in  öbern  Beyeren  gelegen  isl,  da»  si  in  dem  gebirge  oder 
anderswo,  quellen  zur  bair.  gesth.  6,417  (14.)*.).  und  st  ntek 
s.  6.  in  München ,  Augiburg  auch  bei  den  oetttdeten,  «« 
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•,'   rapAucAen  autdntcke  erkennt  man  den 
gebirge  da  nicht  hoch  oder  edtt  genug  üt.    in  der 
gegend  t.  bei  II.  Sachs  unter  1, 4  ein  (lecken  Trosafeld 
dein  birg,  dagegen  ebenda  am  Bamberger  birg,  das  eben  in 
Bamberg  kurz  das  gebirg  heust. 

b)  tum  Standpunkte  des  reichs  hutzen  aber  ebenso  die  Alpen 
ursprünglich  kurzweg  da»  gebirge,  rermulUch  ron  je  her: 
■Jjt  der  keiser  Ölte  di 


"•((«"<  Bald  fuor  der  herre  (i 


ein«  gräten  urliugei  pflak 
und  jentlt  dem«  gebirge  lak 
T0r  einer  »lal.     Ko-mu  ».  V 


0«»  m.  d.  karte  396 
(in  Apulir*  uaeh  t.  417); 
enkein  »linre  sol  ouch  der  berre  Tun  Hacbberg  neraen  »od 
eukeinem  frlgen  tuan,  er  mücse  denue  mit  einem  keiser  über 
das  gebirge  wen.  weitlh.  1,  366,  au«  dein  Breugau,  14.  jakrh., 
wo  denn  Schwartwald  und  Vogeten  beute  mtt  ikrem  ansprach  auf 
den  namen  zurücktreten,  et  war  du  gewöhnliche  wendung  ton  der 
Umfahrt,  tgl.  u.  1,2,  aucA  über  berge,  durb  die  berge  vorhin 
unter  i,e,  selbst  Uber  berg,  z.  6. ."  wenn  ein  römischer  kaiser 
oder  konig  reisen  will  über  berg.  wrislh.  3, 410  (rrruf.  Alpet, 
liulsrbenberg,  zwuscben  den  Walen  und  dcu  Putschen  L)itr.25*). 
rwti  der  Romfahrt  k.  Ruprechts  1401 :  min  lierre  der  kunig  meine 
(habe  im  sinn)  wagen  mit  ime  zu  füren  hi"  an  das  gebürge 
und  dann  dieselben  wagen  und  andere  sin  gerelc  uf  kleine 
wagen,  die  man  in  dem  gebirge  pfleget  zu  Laben,  dun  laden 
und  durch  das  gebirg  laszen  zu  füren.  Frankf.  reichst.  1,91. 
tn»  16.  jh.  auch  noch  bei  gelehrten  Schriftstellern  :  im  j.  14*3  war 
der  dürr  -innmer  .  .  der  Bobemer  wald  brann  iviij  wochen, 
ilem  der  Tburinger  wald,  Scbwarzwuld,  auch  die  weld  in  dem 
gebirg  und  an  der  Elsch.  S.  Fräs«  chrun.  IM«  1,  14a',  in  den 
Alpen  auf  deutscher  und  welscher  seile;  da  .  .  die  Teutscben 
{Teutonen  und  Cimbern)  ..  wollen  Tun  ihm  lehrnen  den  weg, 
wie  sie  die  Römer  angreifen  uud  über  das  gebirg  kommen 
sullen,  widerrieht  er  den  Teutscben,  dasz  sie  nit  in  Italien 
über  das  gebirg  kämen,  berehem  blieben.  Aveitii*.  cAr.  95* 
v.o.;  Galtia  transalpina,  das  tbeil  Frankreich,  so  jenseit  dem 
gebirg  liegt.  FmscutiN  nom.  (1594)  32.  s.  auch  unter  I,  4  das 
bürg,  und  gebirger  m.  bei  Mathemüs. 

c)  ebenso  bei  beieichnung  der  einzelnen  theile  der  Alpen: 
Poeninae  Alpes,  das  Sanoysch  gebirg,  I^oponliac  das  gebirg 
b.nder  Glaris,  Rhetiae  Alpe,,  das  F.tschlendisch  gebirg  u.  d. 
D*tlt>.  267  ;  das  tridentische,  italienische  gebürg  t.  1, 2,  a,  das 
lampartscbe  gebirge  nacAArr  d,ß;  dieses  Carpathische  gebirg 
. .  ist  weit  hoher  als  das  Schweizerische,  Tjroler  und  Stejer- 
rairkisebe  gebirg,  ungar.  Simpt.  68;  a.  1566  ist  .  .  im  ober- 
lendischen  Schwytzer  gebirg  und  land  dennaszen  *il  sebnee 
gefallen  .  .  Basier  chron.  1,222;  Schweilzergebirg,  Scbwarlzwald. 
Fi'Cbart  Garg.  2M*;  geslallt  er  denn  Ton  dem  Schweitzer- 
gebirge einen  ziemlichen  sprung  in  das  ebene  königreich 
1'oblen  thate.  Pasqu.  staatsph.  242;  in  dem  Glarnerschcn  ge- 
birge. Faiscn  2,  3SS*.  und  so  noch  bei  Scan  lb«  und  Gotiie, 
x.  b.:  fon  dem  schnee  der  tjroliscbcn  gebirge.  -  icmi  er  946'; 
die  gebirge  Ton  Schweiz  (Schwyz)  und  Unterwaiden,  gekettet 
sa  die  von  Uri ,  steigen  »un  mittemacht ,  -on  morgen  die 
gebirge  des  Graubündtner  landet  . .  berauf  (mm  Gotthard) . . 
das  doppelte  gebirg,  welches  Wallis  einschließt.  Göthe  16,302 
(br.  aus  d.  Schw.  a.  e.) ;  wir  hatten  .  .  die  aussiebt  auf  den 
Genfersee,  die  Saroyer-  und  Wallis-gebirge.  226,  tro  uns  jetzt 
beim  lesen  sich  immer  alpen,  alprnkette  unterschieben  will,  das 
tornchsnere,  weü  gelehrte  teort ,  dal  aui  der  schule  und  den 
kuchern  stammt,  jenes  aber  aus  dem  leben  und  dem  lande  selber. 

d)  wie  daneben  Alpen  emporgekommen,  genauer  wieder  empor- 
gekommen, ist  wol  A*er  etiler  kurzen  betrachtung  teert. 

a)  das  »ort  war  doch  auch  in  alter  zeit  schon  untrer  Sprache 
eigen,  nicht  blotz  in  der  bedeutung  bergxctide  im  hochgebirge, 
welche  die  wbb.  hereorheben  (t.  besonders  Schnelle*  unter  alben), 
sondern  auch  ron  den  bergen  selber;  aber  mit  weicher m  lippcn- 
laule,  mhd.  nhd.  albe  (».  <*.),  oAd.  albün,  d«A  alem.  alpun  pf., 
i.  Ga*rr  t,  242,  dagegen  md.  auch  mit  nd.  lautstufe  ahe  mwn. 
frühl.  314,  II  rar.  auch  das  tat.  wort,  das  ja  dem  gelehrten  als 
md  dem  deutschen  eins  erscheinen  mutzte,  gebrauchte  man  in 
beiden  Oed  .  auch  in  Fulda  wolbekannl,  das  in  den  Schweizerbergen 
besitzungen  hatte:  in  Cburwalahun  ad  curtem  sei  Iltmifacii, 
qne  Heamnis  vocalur,  pertinent  mansi  zij  .  .  sunt  eliam  ibi 
tres  moutes,  qui  »ocantur  alpes,  de  hif  singulis  debentur 
casei  tria  millia  etc.  Dtoiue  trad.  Fuld.  s.  6,  bergweide  und  berg 
als  ein  begriff  behandelt,  dagegen  auch  das  deutsche  wort  ton 
den  bergen,  ahd  wie  mhd.:  Italia,  undar  alpeom  endi  s'wiu. 
Hatte««     üt*,  das  kud  zwischen  den  bergen  umt  dem  meere; 


ho), 

I  b  e  kerte  er  dd, 
ünne  warn  di«  Walh«  frd. 

Serval.  1075  (lUcrr  5,110), 

er  nahm  seinen  treg  (s.  kehren  3,  b)  über  dat  gebirge,  ohne  den 
artikel,  wie  über  berge  roni  Übergang  der  Alpen  unter  1,  e.  So 
mit  -b  und  in  starker  form  noch  im  Ii.  jahrh.:  albe,  lettisch 
perge  zwischen  walhen  und  tenischen,  alpie.  ror.  14>2  al'; 
aber  auch  in  schwacher:  alben,  vulgärster,  da*  hoch  gepirg 
Alpes  (dazu  albner,  a«<i'pinui,  honio  habitans  in  alpibus).  tue. 
tot.  teut.  a7',  in  meinem  ex.  hat  et  schon  ein  gleichzeitiger  be- 
tHzer  in  Alpen  berichtet,  d.  h.  gelehrt  gedacht,  aber  noch  im 
16.  jh.  alben  auch  bei  gelehrten,  t.  z.b.  unter  albe  und  gebirger 
aus  Matbesius  (».  aurA  u.  ß).  bageijen  hatte  die  streng  alem., 
schreit,  mundart  dat  -p  festgehalten,  ton  bergweiden:  das  die 
berren  rrblen  alpen  und  laod.  orufA.  4,431,  au*  Unterwaiden 
15.  jahrh.,  die  besitzungen  im  gebirge  und  im  lande  unten,  vgl. 
gleichfalls  Schweis,  unter  gallalp,  auch  im  Bregenzerwalde  heistt 
es  die  alp,  alpen.  während  weiter  östlich  jenes  alben  zu  albn, 
ahnen,  alnt  wurde  (s.  alm),  wie  schon  der  voc.  inc.  teut.  a.a.o. 
als  wort  für  sich  bringt:  ahnen,  in  dein  gepirg,  Alpet,  auch 
vom  beruhliger  nicht  angelastet;  vgl.  übrigens  Stfr.  elpen  unter 
clben ,  auf  der  alp  weiden,  dat  Schweis,  -p  hat  aber  an  sich 
keinen  weitern  wert  als  t.  b.  in  blipen  bleiben  Basler  chron. 
1,59,17  (16.  jh.),  in  neapal  nebel,  dat  ich  im  Bregenzerwalde 
aus  kindermunde  hörte,  lupen  /öden  Wache«»,  pred.  s.  231,  123, 
i.  Weinbolo  al.  yr.  s.  IIS. 

ß)  so  tritt  denn  die  lat.  gefdrbte  form  auch  schau  im  15.  jh. 
auf,  hauptsächlich  auf  alem.  gebiete:  Alpes,  die  Alpen,  scilicet 
da{  Lampartscbe  gebirge.  Hu.ies  ans.  5,237,  aus  vielleicht  eis. 
quelle ; 

di«  Alppen  hoch  im  Scbwiizer  landl.    Ditnr  narr.  CU,3t; 

Alpet,  die  Alpen  u.i.u-.  DASir.  267*.  Golius  nom.  c.  133  [gleich- 
falls ein  Elsilsser),  doch  in  der  folgenden  aufzählung  der  em- 
telnen  theile  durch  gebirg  ersetzt,  aber  auch  de  Alpen  von 
CnuiAEDS  c.  134  im  nd.  beibehalten ,  wie  nl.  Alpen ,  Alpes  bei 
Kil.  702*.  docA  norA  im  )<jAr?  1616  wird  ton  dem  Schwaben 
Henikh  37  die  alte  heimitche  form  bevorzugt  (sein  schwanken 
switchen  a-  und  A-  enitpritht  dem  schwanken  det  begriffet  swischen 
nomen  proprium  und  appell.):  alben,  alpen,  alpgehürg,  dann 
s.  b.  Krainer  Alben,  Graubindlner  Alben,  Grierheualhen  0>a;ur 
Alpes,  daneben  noch  in  starker  form  Meeralpe  marilimae  Alpes, 
und  selbst  im  sg.  Scbweilzeralb,  Leoponliae  Alpes,  was  mm  dann 
noch  am  ende  det  jahrh.  Stieim  31  entlehnt,  t.  b.  die  höchste 
Alben,  nimmoe  Alpet.  bei  Opitz  zrAan  die  neue  form,  vom 
Bietengebirge,  alt  dithlenrort: 

utnb  dieses  grün«  ihal. 
das  mit  dem  schne«g«birg'  und  Alpen  sieht  umbgeben. 

1,  47  (un  die  llieschbergitclien  bddei  ). 

Der  sieg  wurde  der  tchweit.  form  im  i*.  jahrh.  gesichert  durch 
Maliers  Alpen  ram  j.  1729,  durch  die  dat  wort  auch  erst  sei  neu 
romantischen  klang  erhielt  ;  *gl.  auch  in  dessen  tagebuch  1,153 
den  versuch,  den  begriff  der  Alpen  festzustellen,  im  unterschied 
vom  gebürge  überhaupt;  et  gekn  ihm  alt  Schweizer  noch  die 
bmjrtffe  bergweide  und  hochgebirge  ungetrennt  zusammen,  auch 
itn  •jf'iiwhit',  i.  b, ' 

sie  (ifü  natur)  warf  die  Alpen  «uf,  dich  Ton  der  weil  zu  saunen. 

•■  16; 

und  eilt  den  alpen  iu.  dis  erste  gras  zu  finden.  34. 

eine  Wirkung  von  Halle««  gedieht  ist  dann  i.  b.  folgendes,  vom 
Thüringer  »aide:  tut  entzücken  haben  die  Schweizer  diese 
glückseligen  gegenden  die  Alpen  genannt.  Kloe«tuci  u.  seine 
freunde  I,  60,  reisetagebuch  vom  j.  |7M>,  die  Sch»eixer  tind  seine 
begleäer  Sulzer  und  Schutthesz;  ist  ibre  reise  über  die  Alpen 
des  Harzes  glücklich  abgelaufen  T  Schmidt  dat.  1,262;  Gleim« 
Talerstadt . .  liegl  unlen  an  einer  «ächsiseben  alpe.  Klomtoc« 
dat.  55.  diesen  «inj.  Braucfcf  aurA  Halle»,  i.  b. :  den  namen 
der  alpen  bestimmen  die  Waldungen  nicht  . .  es  kömmt  auf 
die  fast  beständige  dauer  des  sebnees  an,  deswegen  braucht 
c» ,  um  eine  alpe  auszumachen ,  unter  der  linie  (aequator) 
ein  entsetzlich  hohes  gebltrge  u.  t.  u>.  lagebuch  1, 153,  er  ist 
aber  nicht  in  gebrauch  gekommen,  während  er  doch  aus  alter  zeit 
her  lebt  in  der  srhwibitchen  Alp,  die  aber  noch  im  vorigen  jh. 
vielmehr  Alb  geschrieben  wird  (t.  fr.  FaisCH  1,M',  er  hat  sonst 
alpen),  rnrnt  auch  noch  Schhio  «cAicdA.  n*.  14  alt  die  dortige 
ausspräche  angibt. 

y)  daneben  war  lange  die  Zusammensetzung  alpgebirge  u.  d. 
in  oefrraurA,  wie  srAon  unter  ß  bei  Hiniscu,  so  aucA  im  IC. 
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und  18.  19.  jahrh.:  die  uralt  warhafi ig  alpisch  Rheda,  snmpl 
dem  Iract  der  anderen  alpgebirgen  u.  s.  r.,  das  bekannte  werk 
ron  Tsciiudi,  Baiel  1538  (/«eil.  3,1,  3S1);  das  Alpengrhürg. 
Kiscuart  bei  Wack.  IM,  s.  <;>.  1775,  sro  mehr  belegt,  auch  aus 
Plate*;  alpengchirge ,  alpet,  er  ist  vom  alpcngcbirgc ,  est 
alpkus.  Stkiübacb  1,88,  ourA  die  geographisch*  Wissenschaft  mathl 
ron  dem  srorie  gebrauch,  das  alpische  gchUrge  Wehmae  1(18, 
s.  lj>.  1775. 

ej  m  gebirge  selbst  ist  noch  zu  bemerken 

et)  der  nun  herausqebildete  wissenschaftliche  begriff  ist  der  ron 
bedeutenderen  bergen  die  lusatnmen  wie  ein  iiaturgebilde  er- 
scheinen, wie  eine  familse  gleichsam  ton  nalur  zusammengehören, 
u~ie  es  doch  auch  in  alter  seit  schon  gedacht  wurde,  s.  b.  «renn 
ein  irr.  und  sin  gebirge  unterschieden  wird: 

ein  Lere  ron  -im  gebirge  tchit 

in  cinre  erdbibunge  schür 

und  lü  andrin  berglo  vür.   Jirosciii*  1441. 

es  steht  im  gegensatz  tum  flachlande  sowol  «rie  zu  blossen  hOgeln 
(rgl.  y),  aber  auch  zur  hochehene  und  auch  zu  bergen  die  obicol 
benachbart  doch  vereinzelt  liegen,  keine  familie  bilden,  man  unter- 
scheidet kettengrbirge ,  massengebirge,  Alpengebirge,  fels- 
gehirge,  sebneegebirge,  eisgebirge,  dann  haupt-  und  neben- 
gebirge ,  langengchirge,  plateaugebirge  oder  scheilelgebirge 
u.  !».,  geologisch  s.  b.  flOzgebirge,  urgebirge,  Ubergangsgebirge, 
frühgebirge ,  brandgebirge,  ruieaRÜcAr* ,  am  einzelnen  gebirge 
aber  das  hochgebirge ,  mittlere  gebirge  (rtiraj  anders  mittel- 
gebirge),  und  die  vorberge,  wofür  doch  auch  Vorgebirge,  s.  2,  d 
aus  dem  ungar.  Simpl.,  Omz  2,  269,  Göthe  25,  320,  aurA  berg- 
männisch u.  5,  o;  für  hochgebirge  Air«  «  früher  adjectiviseh : 
da  Marius  sähe  . .  dasz  die  Teutleben  . .  über  das  hohe  gebirg 
kamen.  Avest.  t»',  *.  anrA  brromdnnurA  u.  5,  o;  die  gampsen 
wohnen  in  den  hohen  gebirgen.  Alrertikcs  »rAaurd,  264,  besser 
als  in  den  hoebgebirgen  wie  man  jetzt  sagt,  zudem  geht  dieser 
erstarrten  form  die  Steigerung  ab,  wie  im  17.  18.  jh. :  das  höchste 
gebirg  und  spitz  {der  Karpathen)  siebet  bei  Hasmarkt.  unonr. 
Simpl.  71 ;  (Aier)  bat  es  auch  etliche  gute  Sauerbrunnen,  wegen 
des  allerhöchsten  gebirges,  so  bei  dieser  Stadt . .  zu  sehen.  60; 
die  tordilleras  sind  die  höchsten  gebirge  der  weit . .  an  ihrem 
fusz  ziehen  sich  die  sierras  hinab,  die  .  .  selbst  noch  hohe 
grbirge  sind.  Herder  ideen  1,7.  hochgebirge  ist  ja  nur  ent- 
standen aus  das  hoch  gebirg,  und  awA  im  gut.  Gerh.  263S, 
Alph.  325  sollte  nicht  Au,  hochgebirge  zuMinflirn^rscAriefaen  sein. 

ß)  im  leben  heiszt  es  m  gebirge  selber  z.  b.  von  dem  noch 
höheren  gebirge  kurz  ins  gebirge  u.  d.,  loduzz  der  begriff  sich 
gleichsam  tersehiebl  nach  dem  Standpunkte:  der  graf  wird  mit 
mir  links  ins  gebirg  nach  dem  Leukerbad  zu  gehen.  Gutiie 
IC, 263;  auch  der  lOwc  ist  los,  auch  hier  nach  dem  gehirg  i 
ist  er  hin.  15,  32t.  jenes  ins  gebirge,  «rie  im  gebirge  und  auf 
dem  gebirge,  aufs  gebirge  wechseln,  je  nachdem  mehr  die  thäler 
und  gründe  oder  die  höhen  vorgestellt  werden,  in  aber  herseht  vor 
tro  man  sirA  im  menschenleren  dort  hinein  denkt,  z.  b. :  meine 
mutier  .  .  durrh  ihre  wolthalcn  im  ganzen  gebirge  bekannt 
und  beliebt  Güthk  21,  19;  der  esel  ist  im  gebirg  kein  so 
verächtlich  thier  als  im  flachen  lande.  21, 20,  «ro  dir  gedankt* 
des  Städters  auf  vorsiehen,  aueh  fürs  flache  land.  auf  dagegen 
i.  b.  von  sehlössern:  in  einem  schlosz  .  .  .  uf  dem  gepirg. 
ihshtrg  487;  ein  schlosz,  ligt  auf  dem  birg.  das. 

y)  bemerkenswert,  wie  doch  auch  hügel  ein  gebirge  iwWrn 
kunnen ,  schon  weil  es  an  einem  entsprechenden  sammelworte  su 
btigel  fehlt  (engl,  hüls  bergkette,  gebirge): 

bald  leigl  ein  nah  gebürg  die  »anft  erhobnen  hügel. 

IIallir  45, 

die  Annen  des  niederen  gebirgskammes  im  gegensatz  zum  hoch- 
gebirge. hügel  im  flachen  lande,  als  gegensalz  tu  gebirge,  z.  b. 
in  Gothks  noreMe:  hier,  wo  gebirg  und  flaches  land  anein- 
ander grnnzen.  15, 306;  jenseits  das  abgleitende  flache  und 
in  maszigen  bügeln  abwechselnde  fruchtbare  land.  312,  vgl. 
s.  308  fla«  blander  von  hügeln,  auen  und  wiesen  her  im  gegen- 
satz su  den  bergbewobnern  (zu  berge  gleich  gebirge),  *.  306 
borblander  orniinnl. 

I)  bildlich,  i.A.    a)  von  wölken,  mreresfiulen :  silberne  ge- 
birgr  aus  wölken.  J.  Palm.  Fibel  70; 

hoch  aur  der  Outen  gebirg  wiest  »ich  entmastei  der  kabn. 

Schili.ir  gut.  1800  1.61  (s/..is.), 

vgl.  Wfcsiierlis  unter  gebirggleicb.    rom  AoAen  meere,  vom 
strande  aus : 

im  »ich  die.»  wiurigte  gehirge  nicht  augenblicklich  Abwert«  , 

senket    H«oc»t    7.  280.  I 


A)  in  der  phantasiewell:  und  da  die  blitze  der  leideascbafl 
(der  liehe)  Ober  sein  ganzes  leben  fuhren  und  das  gebirge 
der  Zukunft  und  die  höhlen  der  Vergangenheit  beleuchteten. 
J.  Paul  TiI.  2, 212 ;  grbirge  von  millionen  Jahrhunderten.  Kam 
8,323,  vergl.  dazu  Kaller  unter  gebirgen. 

r)  dagegen  wtrd  auch  kleinem  körperlichen  gebtrgtform  bei- 
gelegt: und  dann  will  ich  noch  seliger  sein  als  beule!  sagte 
sie,  und  erschrak,  denn  ein  blitz  fuhr  über  sein  ernste«  ge- 
sicht  wie  über  ein  zackiges  gehürge  und  zeigte  es  wie  du 
des  kriegsgottes  von  kriegflammen  erleuchtet.  J.  Pacl  Tit. 
3,  25  (4t) ;  wenn  der  schöne  nacken  bei  Bacchus  herabfleusit 
und  Venus  aus  dem  bade  mit  ihrem  gebogenen  rücken  der 
taube  herauftritt,  und  der  schöne  torso  da  sitzt  und  sinnet  — 
doch  . .  was  hilft  beschreiben,  wenn  man  nicht  selbst  siebt 
und  das  schöne  gebürge  hinabgleitet?  Herd»  plasUk  87. 

5)  bergmdnnurA,  sehr  entwickelt,  wie  berg  selber. 

a)  gebirge  mit  bergbau: 

In  der  gebirge  Schlucht  taucht  sich  der  bergmann  hinab. 

Schlier  «ed.  1800  1,5»  <«**M; 

gebürge  wird  die  gegend  genennet,  wo  ginge  streichen  und  ttti 
gewonnen  wird,  bergwerkslex.  237',  wo  auch  wieder  unterschiede 
wird  (».  3,  e,  et)  das  vorgebürge,  mitlelgebürge,  hohe  gebürgt, 
die  ron  verschiedener  ergiebigkeit  sind,  auch  bindergeburge,  fOrder- 
gebürge,  sünftig-gebürge  u.  a. ;  gebürge  verstollen,  mit  Stölln 
in  das  gebürge  gehen.  238*.  srAon  mAd. .'  der  bercmeiMer  bSt 
ouch  gerichte  .  .  of  allem  gebirge  in  des  marcgr(vrn  lande, 
daj  in  die  münce  zu  Vrlberc  gehört.  Schott  sandr.  s,  it&: 
alle  rieht«"  re  ftf  dem  gebirge  und  alle  geswornen  von  dem 
gebirge  die  sollen  weder  swert  noch  mejz.er  tragen  in  der 
slat  zu  Vrlberc  266,  nocAAer  ersetzt  durch  bercrichter  und  berc- 
gcsworneti,  im  gejensatz  zu  dem  statrirbter  und  den  geswornen 
von  der  stat.  im  16.  jh. :  am  sonlag  gehen  sie  (die  favlm 
arbeiier)  unter  der  predig!  zum  brantenwein  oder  aufs  gebirge 
spacieren  (lum  Atujwr/ierrn  u.  d.).  NsTDEsros  Sur.  25*.  «u<* 
ron  den  einzelnen  6eraen  mit  bergbau  in  einem  gebirge:  wer  aber 
sein  recht  .  .  erhalten  will  .  .  der  rousz  beim  bergraei*trr 
muthen  und  begerrn  . .  von  einem  gebirge  zum  andern.  Ol*. 
vgl.  aueh  Veitii  218,  z.  b.  stabreimend  aller  gebürge  und  ge- 
baude  kundig,  d.  h.  berggebdude,  s.  gebäude  1,  b. 

b)  aueh  das  gestern ,  die  stein  tet .  im  gegensalt  zum  erzc  du 
dann  gefunden  oder  gesucht  wtrd,  heiszt  gebirge  (rie  berg,  rgt 
am  ende):  gebürge  wird  auch  genennet  das  gestein  in  der  erde, 
wo  es  bergwerk  hat,  und  ist  unterschiedlich,  gebrrch-  keilbaiiea- 
schierrig-  schön-  geschmeidig-  schmecr-gebürge.  bergwerkslej 
23i';  gebürge*  eigenschaft  musz  ein  guter  bergruann  wo! 
wahrnehmen  .  .  das.,  s.  mehr  bei  Veit*  218 /j.,  s.  b.  bmeb- 
grbirge,  zusammengetnuchcnes  gestein,  deck-  oder  bannend  fe- 
birge,  die  gesteinsmatsrn  die  das  dach  des  tie  /enden  bilden,  tage- 
grbirge  die  erdober fläche,  ubergebirge  der  a&raum.  in  gewissem 
gebrauch  auch  plur.  die  berge,  s  Ylith  62,  also  gleich  dem  e«li 
gebirge  wie  unter  2,  e.  ron  der  reise  über  den  Brenner  schrtM 
Götuk:  das  gebirge,  die  slrinartcn  erwähne  ich  nur  kürzlirb. 
27,51  (aus  m.  leben  IM6  11,1,7»),  tur:  rorAer  tm  gewöhntet** 
sinne:  über  dem  gebirg  konnte  ich  rine  sogenannte  wassrr- 
galle  bemerken,  d.  h.  er  braucht  da  als  Rheinländer  Iwber  df 
gekürüc  form,  aber  nicht  im  bergmännischen  sinne;  alle  gebirfi- 
links,  die  deu  flusz  einscblieszrti,  sind  kalk-  und  sandsteiu. 
28,  184.  vgl.  besonders  aueh  gebirgsfolge ,  gebirgsart,  gebirj«- 
Icbre. 

c)  dd:n  erzgebirge,  noch  als  allgemeiner  ausdruck  x.  b. :  der 
schielerbriicbe  giebt  es  .  .  insonderheit  in  den  erzgebürfrn. 
im  Hennebergischen,  in  Meiszen,  im  MannsfeJdiseben.  «""«■ 
lex.  2tB7.  mArf.  salzgebirge,  gebirgt  mit  Salzbergwerk,  Jeioscri« 
1437,  nhd.  sleinsalzgebirge.  ».  aurA  ganggebirge,  steinkohlro- 
gebirg'',  koblengebirge. 

GLBIKGAMSLL,  gleich  brrgamsel.  Adeicmc. 
GF.BIHGEN ,  1)  häufen  wie  gebirge,  bergehoch  oufthitrmm. 
aueh  aufgebirgen,  Zusammengebirgen,  ein  dichterwort: 

bald  schwingt  sie  (die  dichtkumt)  sich  in«  feld .  wo  auf  (t- 

birglrn  laichen 

dl«  »ilde  Zwietracht  steht.   Dtiscn  j«t(.  «p.  1,23; 
ich  häufe  ungeheure  zahlen. 

gehürge  millionen  auf.    IIallir  212  (ftf-rr  rfie  rvi  ikrii) , 
ihre  geslade,  die  «ich,  wie  weiten.  m»ammengehirgtfn 

Kurstoo  MC*».  1,170. 
unten  am  mitternichtlicblen  berge  waren  die  griber 
in  iii«ammengebirgie  zerrüttete  leisen  gehauen    2,  101, 

wie  woieo  des  kommenden  Weltmeers 
gegsn  den  fii»i  grbirgtor  reslide.    2.  4<f» , 
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und  die  wollen  sind  ihr  (<fer  erde)  kleid, 

eingewindelt  weil  und  breit 

hat  er  »ie  mit  wetlenmacht, 

HM  gebürgt  auf  wcllcnmacht. 

IltRDtR  fML  (1617)  1,  142. 
2)  nur  ron  der  form,  nicht  von  der  grösze  des  gebirges:  ihre 
srhneegchiigteii  brüste.  LaflUtSTeiN  rusen  7t,  »cAneefrerpe, 
tgl.  gebirge  II,  1  o/eirA  berg.  bemerkenswert  umbirgt ,  mit  ge- 
birgen  umgeben:  (baden)  in  der  prachtvollsten  aussiebt  des 
ganzen  uiuhirgten  sccampbilheatcr».  Heckes  molk.  1,105,  et 
ist  tne  z.  Ii.  umstellt  »eben  gestellt,  t.  dazu  sp.  1618. 

GEB1HGER,  m.  mann  aus  dem  gtbirge  (vgl.  gebirgsmann), 
gebtrgtbeirohner :  die  gebirger  oder  oberlender  sollen  auch  ihre 
bulgcn  und  liderne  »eck  haben,  darinn  sie  erz  Ton  den  hohen 
alben  im  winter  Tür  die  hätten  Taren.  Matiiesics  Sar.  145*, 
d.  h.  dk  leute  in  den  Alpen,  s.  gebirge  II,  3,  6  und  d,  et. 
bei  Adeixsg,  wol  aus  Kusch  l,M",  der  es  gewiss  aus 
heimat  kannte,  wie  im  16.  )h.  birger,  zu  birg  ßr  gbirg  (Scim.s 
1,274): 

die  birger  nennt  man  birgisch  knöpf.   II.  Sachs  IV,  3.  92. 
GEBIKGESSCHLOT,  m.  ron  vukanen: 

doch  »liirinfe«1  i«i  da«  erdenhaus  gegründet, 
und  durch  gebirgesschlote.  feuerspeiende, 
ist  seiner  Teueressen  kraft  verkündet. 

RÖckkut  get.  ged.  I,  165. 
GEBIKGGANG,  m.  gang  auf  oder  iibcr  das  gebirge,  gebirg- 
gang  Marie  des  beim  mutier  lieiszt  ein  iied  bei  G.  Witzel 
psalles  ecelesiastieus  1550  121t" ;  ein  kathol.  Ued  vom  besuche  der 
Maria  bei  der  Elisabeth  beginnt  Maria  gieng  übers  gebirge,  nacA 
Luc.  I,  39,  bei  Luther  Maria  gieng  auf  das  gebirge. 

GERIKGGLEICH,  ron  meereswellen  (vergl.  gebirge  II,  4,  <t), 
einer»  gebirge  gleich,  17.  jahrh.: 

die  wellen  schwingend  sich.  geburg-gleich.  doch  ohn  grund 
■las  schif  mit  dem  gewülk  in  dem  geslirn  verhüllen. 

Wkcehirli*  21!'  (/i».  107,31). 
GEBIRGHAHER,  m.  lannenhlher,  birghäher  fair.  Sein.  1,191 
GEBIHGIIOIIE,  f.:  nur  die  geburghöhe  der  freiheit  weiter! 
die  seele,  und  der  knechtschaft  geklüft  verengt  sie.  Schcbart 
ged.  17S7  2,6  (IS2S  2,  t),  rom  Hohenasperg  17*6. 

GEBIßGICHT,  gleich  bergig  Stiel**  igi.  oberd.  birgeebt: 
ein  ganz  birgecht  gelend.  Zmm.  chron.  4,  233.  atem.  10.  jh. 
bürgcchlig  monlosns  Dter.  367'. 

GEBIRGIG,  adj.  zu  gebirge,  erst  nhd. 

1)  mit  bergen  oder  gebirgen  versehen:  gel.iirgig, 
HlMtCB  im,  gebirgig  Emsen  1,93';  eine  gebirgig 
STEintAcn  t,  N, 

2)  ungewöhnlich,  aus  bergen  bestehend,  im  gebirge  befindlich 
u.  ähnl.  (vgl.  gehirgisch  2):  in  den  gebirgigen  ketten,  die  das 
mittlere  Asien  .  .  einnehmen.  Herdes  ideen  10,2,  gewöhnlicli 
gebirgsketlen.    so  statt  gcbirgsschlurhl : 

durch  blumiges  thal  und  gebirgige  schliift.    ItcrKKRT  J»W. 
vergl.  übrigens  schon  ahd.  widarpirkig  arduus  net*n  dem  ein- 
facheren widarpirgi,  aucA  widarperki  arduus  Graft  3, 191,  eig. 
gegen  den  berg  gehend,  bergauf. 

GEBIRGES*  H,  1)  gleich  gebirgig  1  :  es  ist  .  .  ein  gepirges, 
land.  Schiitherge*  105,  vermutlich  nicht  gehirgtland,  sondern 
gepirgsch  gemeint,  wie  ein  pirgesch  land  s.  S7  (>.  gebirge  1,4); 
gehirgisohes  (errain.  Güthe  30,  176. 

2)  auf  dem  gebirge  befindlich ,  ron  dort  gebürtig  u.  d. :  von 
Alppeb'igisrlien  bergwerken.  Alrifids  brrgehron.  SB,  ».  unter 
gebirge  II,  3,  d  a.e.;  der  Cyclops  .  .  fiel  wie  ein  birgiseber 
löw  in  mein  gesellen.  Schaiuekkeiszer  (Id.  114*;  gebirgisrher 
einwobner.  Musais  3,  4.  in  Sachsen  heisien  die  leute  des  Erz- 
gebirges die  gebirgseben ,  ebenso  alles  teas  ihnen  eijenthnmlich 
ist,  z.b.:  ich  weisz  nicht,  ub  ich  ganz  gut  lese,  ich  habe  so 
einen  singenden  gebürgischen  ton.  Gm  übt  im  gespräche  mit 
Friedrich  d.  gr.,  s.  zwei  briefe  ton  Gelterl  u.  Ilabener  Uipz.  u. 
Dresden  1761  s.  93  (scheißen  1*39  9,  1R);  gebürgische  kornette 
(frauenhaube),  s.  denselben  unter  kannefassen,  oberd.  birgisch, 
s.d.  und  unter  gebirger. 

3)  zu  gebirge  5  rom  Aeroitrxen,  gestern die  eröffnung  Montans, 
das/  ihm  bei  seinen  georgischen  und  bergmännischen  unter- 
■Behängen  eine  persun  zur  seile  gehe,  welche  ganz  wunder- 
same rigcnschaften  und  einen  ganz  eigenen  beziig  auf  alles 
habe  was  man  geslein,  mineral,  ja  sogar  was  man  überhaupt 
elemenl  nennen  könne.  Göthf.  23, 2<v.i  (irundYr;.  3,  14).  der 
vornehme  sltl  sagt  jetzt  montanistisch. 

GEBIRGKETTE,  f.  kette  ron  bergen  (vergl.  bergketle),  ein 
gebirge  darstellend,  oder  von  besonders  hohen  bcr,)t n  :  nur  die 
hohen  gebirgketten  waren  ..  sichtbar.  Göhie  16,230;  weil  die 


gröszten  gebirgketten  bei  ihm  (dem  Gotthard)  zusammen  laufen. 
301;  eine  gebürgkette,  welche  mit  Rigi  und  Pilatus  anfangt. 
En.  v.  Stoi rerc  reist  1,164.  bildlieh:  so  entstehen  aus  den 
einzelnen  Versenkungen  (der  Völker)  die  allgemeinen  er  be- 
hängen ,  und  aus  niederschlagen  gebirgketten.  J.  Paul 
dämm.  107.    man  sagt  jetzt  gcbirgskelle,  s.  d. 

GEBIRGKRAUT,  n.  kraut  das  im  gebirgt  wächst, 
in  der  form  birgkraut  (t.  gebirge  1,4): 
ein  hoch  gebirg.  nu  war  die  sag, 

wie  darauf  köstlich  birgkraut  stund.   ll.Sicas  1,65  Cos. 

GEBIRGLAST,  f.  last  wie  von  gthiuflen  bergen  : 

dein  liaupt  (eVietfrtr**  d.  grossen)  nickt  unter  deiner  ihaien 

gehiirglasl. 
Schtrart  ged.  (17«)  2.329. 

GEBIRGLERCHE,  f.  turdus  saxatilis,  birglercbe  bair.  Scn«. 

1,196. 

GEBIRGLEUTE,  jrf.  AeieoAner  des  atbirgts.  M  Kmiii  17S7 ; 
vgl.  gebirgmann. 

GEBIRGLl'FT,  f.  im  16.  jh.  birglufl,  t.  d. 

GEBIRGMANN,  s.  gebirgsmann. 

GEBIRGMAIIS,  gleich  bilcbm.ius.  Adelumc. 

GEBIRGSANSICHT,  f.:  nochmals  erfreute  er  sich  der 
gruszen  gebirgsansiebl ,  und  zog  sich  dann  auf  sein  zimmer 
zurück.  Götme  21,9  (irand.  I,  t),  Wir*  mit  dem  sich  das  gebirge 
gleichsam  zur  ansieht  stellt. 

GEBIRGSARM,  m.  seile  n  gebirge ,  das  sich  vom  hauptgtbirge, 
gebirgsUock  abzweigt,  auch  gehirgsasl,  gebirgszweig. 

GEBIRGSART,  f.  gesteinart  (s.  gebirge  11,5, b):  gegliederten 
Sandstein,  oder  wie  man  diese  wundersame  gebirgsart  nennen 
will.  Göthe  32,210;  die  Marienbader  gebirgsarlen  sammelte 
man  mit  Sorgfalt,  das.;  eine  folge  der  gebirgsarlen  von  der 
Höhn,  das.,  rgi  gehirgsfolge;  wiiic  die  gebirgsart  (der  Airn- 
ninen)  nicht  zu  steil,  zu  hoch  über  der  meeresOüche  , .  17, 177, 
die  art  der  gebagsbildung. 

GEHIRGSAST,  m.  rie  gebirgsarm,  *.  d. 

GEBIRGSAUSSICHT,  /.  au«irAf  im  oder  auf  das  gebirge; 
vgl.  gebirgsansiebl. 

GEBIRGSRACH,  m.  bach  im  gebirge,  giessbach. 

GEBIRGSBAHN,  f.  eisenbahn  im  gebirge. 

GEBIRGSBATTEHIE,  f.  balUrie  von  gebirgsgeschützen. 

GERIRGSREWOHNEH,  m.  monttcola;  tgl.  gebirgstuann. 

GEBIRGSBILDUNG ,  f.  geologische  gestallung  des  gtbirges, 
gcbirgsfurmalion. 

GEBIRGSDOKF,  n.  darf  im  gebirge.  Campe;  roi.  birgbauer 
(16.  jh.)  unter  gebirge  I,  4. 

(;EBIRGSEISENBAHN,  f.  eisenbahn  im  gebirge. 

GEBIRGSFLORA,  f.  die  flora  im  gebirge:  aber  sie  lächle 
ihn  aus  und  steckte  sich  die  schönsten  frischen  blumen  auf 
den  hut,  dasz  sie  selbst  wie  die  gebirgsfiora  anzusehen  war. 
EicitEüooRf  3,271,  ro  nfcrr  aus  der  gestaltlosen  flora  der  gebil- 
deten rede  mit  dichterischem  sinne  wieiler  die  gestall  der  Flora 
hergestellt  ist,  als  göMin  gedacht,  an  die  sonst  niemand  mehr  denkt; 
vergl.  Flora,  ebenso  ist  ton  gebirgsfauna  die  rede,  mit  dem 
geschmacklos  nach  Flora  gebildeten  Fauna  uis  thiergMn. 

GEBIRGSFI.LGEL,  m.  gebirgsarm:  an  der  centralgruppe 
des  gebirges  ( Fichtelgebirges)  .  .  .  Illingen  zwei  gebirgsllügel. 
Damiel  btutschland  1,26». 

GEBIRGSFOLGE ,  f.  folge  von  gebirgsarlen:  die  Heimische 
gebirgsfolge  des  Thüringer  waldes  in  glassebranken  aufge- 
stellt. Göthe  an  Voigt  s.  352  (*.  355  suite  oenannl);  die  un- 
scheinbaren gebirgsfolgrii  aus  dem  ohern  stocke  herunter  in 
die  schublailen  zu  nehmen,  354;  vgl.  unter  gehirgsarl. 

GEBIRGSGEGEND,  f.  gegend  im  aefrir^e;  jene  aussiebten 
in  eine  wilde  gebirgsgegend.  Gothe  25,331. 

GEBIRGSGESCHÜTZ,  n.  geschütz  für  den  grbtrgskrieg. 

GF.BIRGSGII'FEL,  m. 

GEBIRGSGI.IED,  n.  bergm.  yleich  la,,crstallr,  s.  Veit«  220. 

GFBIRGSGRANIT,  m.  s.  unter  ganglormig. 

(iEBIRGSGHIlPI'E,  /.  ortiryc  aus  gruppenförmig  stehenden 
bergen,  geonraplnsch. 

GEBIRGSGL'T,  n.  besitzung  im  gebirge,  früher  birggut,  x.  6.  ; 
das  birggut  Scbmidherg  neben  aller  zugehor.  Opitz  2,266. 

GEBIRGSHÖHE,  /.  die  hiJie  des  gebirges  oder  eine  bestimmte 
hohe  im  gebirge  (ro/.  gebirgbühe) :  dir  einflusz ,  den  die  ge- 
birgshilhc  auf  die  pflanzen  zu  haben  schien.  Göthe  27,22, 
tgl.  höher  ins  gebirg  hinauf  ».  23 ;  nach  mühsam  erstiegener 
halber  gebirgshöhe.  23, 47  (ronif.  3,  5) ; 

über  die  waldbewachsnen  gebirgshöhn.   Voss  Od.  14.2. 
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GEB1RGSJAGD,  f.  jagd  im  hochgebirge. 

GEBIRGSJÄGEH,  m.  Alpenjäger,  bau-,  birgjäger  Saut,  l,  196. 

GEBIRGSKAMM,  m. ;  nacbdem  wir  . .  einen  etwas  steilen 
gebirgskamm  Überstiegen  hatten.  Göthe  13,50. 

GEBIRGSKANONE,  f.  gcbirgtgesehüts. 

GEBIRGSKAUTE,  f.  landkarte  für  ein  gebirgsland. 

GEBIRGSKETTE,  f.  wie  gebirgkctte  (t.  d.):  diese  ältesten 
gebirgskelten.  Herder  ideen  I,  6,  rorher  ketten  von  gebirgen 
das, ;  die  gebirgskelten  .  .  waren  oft  von  den  flammen  des 
kriegs  gerölhet.  Bettiüs  br.  1,91. 

GEBIRGSKNOTEN,  m.  Verknüpfung  mehrerer  gebirgskdtcn. 
kuotenpunkt  von  dem  mehrere  gebirgsreihen  autgehen,  gebkgtstock. 
auch  urgebirgtknoten  Göthe  23,167. 

GEBIRGSKRIEG,  m.  krieg  im  gebirge.  Scblosser  weltg.  3,414. 

GEBIRGSLAND,  ein  von  den  Seealpen  gebildetes  ge- 
birgsland. Cakmaeich  geogr.  (|&15)  169. 

GEBIRGSLEBEN ,  «.  da*  leben  im  gebirgt:  überhaupt  bat 
das  gehirgslebcn  etwas  menschlicheres  als  das  leben  auf  dem 
flachen  lande.  GOtnE  11,30  (teand.  1,1). 

GEBIRGSLEHEN,  n.  lehengul  im  gebirge :  das  schone  gebirgs- 
lehn.  H.  v.  Kleist  1,81. 

GEBIRGSLEHRE,  f.  lehre  von  den  gesteinarien  (s.  gebirge 
11,6,6),  mineraieoie :  ehe  wir  nach  dem  Carlsbade  geben, 
kommst  du  noch  einmal  auf  einige  tage  herüber,  damit  wir 
die  gebirgslchre  durchsprechen  und  uns  vorbereiten  können. 
Göthe  an  Knetet  7.  mai  ttW;  im  ;.  1785  erschienen  in  Weimar 
von  J.  C.  W.  Voict  drei  briefe  über  die  gebirgs-lehre.  Campe 
g>U  ts  für  orologie,  auch  gebirgskunde,  gebirgsentstebungslehre. 

GEBIRGSLUFT,  f.  die  luft  im  gebirge,  vgl.  gebirgluft;  man 
tagt  dorh  lieber  bergluft,  öfter  tum  pl.  berge  gehörend,  die  luft 
in  den  bergen,  wie  überhaupt  in  der  sutammtnseisung  mit  berg- 
dieu  berge  gltich  gebirge  (».  d.  II,2,e)  öfter  enthalten  ttt  und 
vorgesogen  wird. 

GEBIKGSMANN ,  m.  der  im  gebirge  wohnt,  im  15.  jahrh.: 
pirgman  alpinat  Dibp.  n.  gl.  17*,  pirckman,  einer  von  der  alb, 
alpinas.  eoe.  1451  xij*,  d.i.  gebirgmann  (i.  gebirge  1,4);  der 
rube  gebirgsmann.  Klimcer  6, 113. 106.    tgl.  gebirgleute. 

GEBIRGSMASSE,  f.:  möge  bald  ein  reisender  naturforscher 
diese  felsen  nüher  untersuchen,  ihr  Verhältnis  zu  den  altern 
gebirgsmassen  unterwärts  bestimmen.  Göthe  43,  159,  geologisch, 
tu  gebirge  als  gestern. 

GEBIRGSMAUER,  f.  ein  gebirge  als  eine  mauer  gedacht:  weil 
es  dieser  halbinsel  an  einer  zusammenhangenden  festen  ge- 
birgsmauer  fehlt,  winde  und  Witterung  zu  lenken  u.  i.  «r. 
IlKiDBt  ideen  1,7. 

GEBIRGSORT,  m.  ort  im  gebirge  Campe,  s.  b.  ein  darf. 

GEBtRGSI'ARTIE,  f.  1)  ein  Iheil  des  gebirges  s.  b.  vom  Stand- 
punkt des  künstlers,  des  reisenden  gedacht.  1)  hurte  tergnügungs- 
reise  ins  gebirge. 

GEBIRGSPASS,  m.  engpass  im  gebirge,  pass  der  über  das 
gebirge  führt. 

GEBIRGSPFAD,  m.  pfad  im  gebirgt: 

trabt  du  edele  ross  .  .  hinan  den  Heilen  gebirgsplad. 

Piioatcs:  getundbr.  19. 

GEBIRGSREIHE,  f.  gtbirgskeUt:  in  Afrika  kennen  wir  die 
innern  gebirgsreihen  zu  wenig.  Header  ideen  1,7;  diese  ge- 
birgsreihe  (in  Afrika).  GOthe  13,367.  oucA  ohne  s:  gebürg- 
reiben öffnen  und  verlieren  sich  perspektivisch.  Fr.  v.Stolrebc 
reise  3, 170. 

GEBIRGSREISE,  f.  reite  im  gebirge,  ins  gebirge:  das  liebens- 
würdigste wesen  von  allen  die  ich  auf  meiner  gebirgsreise 
erblickte.  Götbe  13, 168. 

GEB1RGSR1EGEL,  m.  bergktttt  oder  gtbirgtlheü  der  sich  vor- 
schiebt wie  ein  verschliestender  nrgel:  weil  wir  nicht  mehr  so 
im  tbale  nur  hinabschlendern,  sondern  einen  vorgeschobenen 
gebirgsriegel  mühsam  überklettern  würden.  Götmb  23,57;  der 
waldbewachsene  gehirgsricgel  .  .  hielt  unsere  bewegung  auf. 
M.  44  (camp,  in  frantr.);  tgl.  felsriegel  17,40. 

GEB1RGSSCHATZ,  m. :  der  gebirgssebatze,  des  cisens,  der 
kohlen  und  des  holze*.  Göthe  15,33t. 

GER1RGSSTADT,  f.  Stadl  im  gebirge.  Campe. 

GEBIHGSSTÄDTCHEN,  n. :  io  einem  kleinen  gebirgssiadt- 
chen  im  Hobeozollern-Hechingenschen.  Immurmans  Münchh. 
4, 161. 

GEBIRGSSTÄDTER,  m.  mann  aus  etntr  gebirgsstadt.  Campe. 

GEBIRGSSTOCK,  m.  gebirgsmaste  die  als  ein  gantes  erscheint: 
wie  nun  gar  in  Bolzen  der  grosze  gebirgsstock  mitternächt- 
lich blieb  (d.  k.  nördlich  liegend).  Götbb  17,53.  geographisch 


I  gleich  gebirgsknoten ,  in  stock  wie  pflasalieh  gedacht,  rwvw 
gtbirgssüge  wie  iste,  iwtige  ausgeht. 

GEBIRGSSTRASZE,  f.  Strasse  im  hochgebirge. 

GEBIRGSSTREICH  ,  m.  streich  nach  georgischer  suu:  hüte 
dich  vor  einem  rohen  gebirgsstreich.  Kiimcb»  6,  »7,  im  eiiwn 

GEMRGSSTltlCrL*  m.  landstriclt,  erdstrich  im  gebtrge :  dieser 
mittlere  gebirgstrich.  Heiokr  ideen  tt,  I ;  gebirgsslrkbe,  die 
mit  schönen  Waldungen  bedeckt  sind.  Camkarich  geograiht 
(1825)  534. 

GERIRGSSTUFE,  f.  stufe,  ein  stich  getteins.  Veith  1». 
GEBIRGSTHAL,  n.  s.  gebirglbal. 

GEBIRGSVOLK ,  n.  volk  als  gebirgsbewohner,  t.  b.  Km* 
Schilderung  der  gebirgsvölker  der  Schweiz  Tub.  179«. 

GEBIRGSWALD.  m.  wald  im  gebin^e;  vgl.  gebirgwald. 

GEB1RGSWASSER,  n.  oefrirjiftac*,  giestbaeh.  auch  okne-s 
wo  die  pirg-  und  regenwasser  von  den  grhirgrn  flieszen,  d« 
soll  der  öbrist  (der  um  meisten  ohtn  wohnende)  in  dem  rechtes 
rinnsall  laszen  rinnen,  damit  die  untcristrti  .  .  .  desselben 
wasters  auch  genivszen  mügen.  österr.  wetsth.  i,  1S9,  3«f. 

GEBIRGSWEG,  m.  weg  im  gebirge.  Göthe  11,3;  auch  tt- 
I  birgweg,  s.  Campe. 

GEBIRGSW1ND,  m.  trind  aus  dem  gebirge:  scharfe  fehlt,*- 
I  winde.  Götter  3,  iixi.    in  Baiern  hirgwiod,  der  siutwad  Suis. 
1,  196. 

GEBIRGSWCSTE ,  f.  wutirr  strich  im  h<*hgebirge:  in  einer 
ungeheuren  einförmigen  schnccbcdrcklcu  gebirgs-wüstr.  Gorst 
16, 187. 

GEBIRGSZUG,  m.  gebtrgskeUe :  in  der  klarsten  rnondrwrbt. 

wie  sie  nur  in  hohen  gebirgsziigeu  obwaltet.  Göthe  21,  Ci. 

GEBIRGTIIAL,  f.  thal  im  gebirge: 

ia  der  mitte  des  engen  gebtrgtbal*.   BiccEtin  Parti.  1», 

dort  hinten  still  Im  gebirglbal  bat  ein  kubn  gescklecbl 
sieb  aogcsiedell.  Güthr  41,  91. 

GEBIRGTORF,  m.  ein  lorf  drr  in  einem  trockenen  undbrrp 
gefunden  wird,  s.  Campe. 

GEBIRGWALD,  m.  wald  im  gebirge,  waldiges  gebirgt: 

rolgelbe  Schakal  im  gebirgwald.  Voss. 
GEBIRGWELT,  f.  weü  wie  sie  shh  im  gebirge  darstellt: 
o!  wie  verschlang  er  die  liebliche  schau'  die  gante  geblrzatri. 
Schwelt,  Germanien,  Gallien  .  .  .  Bicctstn  hnihtuau  Uli 

alt  auch  jeltl  ihm  verwandelt  erschien  die  Kante  grblnrwtU. 

337. 

GEB1RS,  f.  gleich  Urs,  birscb,  jagd.  Schwab.  IC.  jh. :  haWii 
sich  der  rath  und  die  gcuiaind  (run  Rvttweä)  verglichen,  d» 
sie  ainmal  die  frei  gehir*,  die  sie  sovil  tausend  guldin  ge- 
stand (koste),  mit  gewalt  .  .  wellen  erhalten.  Zimmer,  catvi. 
3,  378,  33,  das  jagdrecht,  das  ihnen  der  adel  streitig  m>tchte.  if* 
gepirs  346,3.  473,16,  aurA  geburs  W,  t.1,  gepurs  61,2t  J15.U 
356,18,  d.h.  u  als  U  tu  lesen,  und  -rs  als  -rsch,  daher  such 
gepursch,  d.  h.  gepürscb:  die  frei  gepursch  uuib  die  st»t 
Rotweil.  351,27. 

GEBISCH,  rerkeArt,  s.  gäbisek 

GEBISCH,  adj.  su  geben,  gern  gebend :  dativus,  gebijcb,  drr 
gern  gibt.  Airero*  Bt';  die  weiber  sind  nicht  gut  gebisch. 
I  oparo«,  parum  oraltt  dant.  Stieler  6i0;  nicht  p.ir  grl>i>ch  oder 
geberiKh  sein.  Lcdwic  700.    norA  z.  b.  strgtrtdndisch  ha  es  «et 
gabsch  ScrOtz  1,  13*,  nd.  nig  alto  geevsk  Brem.  wb.  t,  5W- 
GEBISZ,  n.  «t.  svbst.  su  beiszen,  in  mehrfacher  bfilenl**). 
I  mhd.  gebij  Lt.xr.n  1,756,  ahd.  gipi;,  kapi{  GaArr  3,231.  rA 
I  gebil  Tükric.  767,  Cbttraecs  r.  79,  orrüAnlicA  hit  (s.  4),  R^- 
gebit  n.,  früher  auch  gebeet  Odoemams  2,  363.    schles.  gebiea 
Stbimrach  l,  114,  wie  er  bicsz  für  bi«z  gibt. 

1)  das  womit  man  beisst,  die  sahne  als  gans.s  gedacht,  «*« 
menscAen  und  therm,  rermuüich  gleichfalls  schon  mhd.,  *W, 
auch  nl.  gebil;  s.b.:  ouch  bat  er  (der  Asch).,  einen  groiuf» 
mont  mit  einte  groiszen  gebysz.  Hart  pila.  I37.M,  roza 
bild  su  tergl.;  er  bat  ein  gut  gebisz ,  dentibus  tatet  Stuu« 
II*,  aucA  ron  einem  der  stark  isit,  irie  Stieier  aus  drr  mir 
des  volkes  angibt;  jeder  umstehende  denkt  nun  (dabei)  in  w 
eigen  gebisz.  schöne  zSbne  $ind  Uberall . .  angenehm.  Görts 
6,75  (tum  ditoii ,  ollg.).  weidmännisch  gebisz  des  wUfts,  in 
gante  maul  (die  sdhne  finge),  vom  elephanten :  mild  i-t 
anblick,  freundlich  sein  auge,  stolz  sein  gebisz.  Fa. MCues 
1,23.  ein  falsches  gebisz,  künstliche  sdhne.  rgl.  hechtgebt-, 
buudsgehisz. 

2)  was  dem  pferde  u.  ähnl.  ins  maul  gelegt  uird,  darauf 
fteitzen ,  das  mundstück  (s.  d.)  des  sanmes ,  «frr  auch  erweitert 
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du  ganze  zum  taum  gehörige  eitenwerk  (öcon.  lex.  781):  icnoa 

ahd.  für  lupatum,  $alirare,  gibij  Haupt  5,  30«',  mW.  gehij  von 

silhcr  Flore  2870. 

a)  dem  pferde  das  gebisx  anlegen,  abnehmen: 

{der  he»qu)  versilbert  mit  dein  sebaum  das  mundsiiick  und 

gebist.    Wumiimn  624; 

(Ar.  pferi,  das)  gänzlich  ohne  sinn 
nur  dem  gebisse  Tolgl,  und  niemals  rmgl.  wohin? 

J.  V.   falPB  t,  358. 
her  zugleich  für  zügel  überhäuft,  der  ja  aber  im  gebisse  eigent- 
lich wirkt,  schon  bei  Trochcs  forum  das  gebisz  0**; 

ha,  lieber  wahrlich  knirsch!  ei  in«  gebl«i. 

Friilicrsth  glaabentbek.  7. 
scharfe*  gebi«,  wolfsgebisz,  stangengehisz  u.  a. 

6)  auf  menschen  übertragen,  wie  zügeln,  zügellos  u.  d.  gleuh- 
falts  com  pferde  auf  menschen  angewandt  werden :  weil  du  denn 
wider  mich  lobest.,  so  wil  ich  dir  einen  rink  an  deine  na»en 
legen  und  ein  gebis  in  dein  maul.  2  hin.  19,2";  seid  nicht 
wie  ross  und  roeuler  .  .  welchen  man  zeum  und  gebi»  mus 
int  maul  legen,  ps.  32,9;  wie  gott  so  wtlnderlich  es  macht 
und  zaum  und  gebis  manchem  ins  maul  leget.  Selnecckr 
rAr.  psalmen  Lpz.  1587  rorr. ;  Werner  Ihal  »ich  darauf  etwas 
zu  gute,  dasz  er  dem  vortrefflichen,  obgleich  gelegentlich  aus- 
schweifenden geist  Wilhelms  mitunter  zügel  und  gebisz  an- 
zulegen schien.  Göthe  18,91. 

e)  auch  alt  buk.;  wann  si  der  kinder  geilheit  einen  gebis 
bey  reiten  einlegen,  sie  verbeurabten.  Ruri-ciur  kanz.  233. 
ebenso  bei  Wieder  bisz  ais  m.,  gebisz,  s.  unter  bi*z  n. 

3)  landschaftlich  auch  für  gebeisze  (s.  d ).  :.  b.  weUerauisch, 
ihem.:  das  ist  ein  kalzengebisz  alle  tage.  v.  Horn  Sehmirdj.  49, 
kotzbalgerei,  tank,  schon  ahd.  wird  murdaeüas  mit  kapiz.  ijlassiert. 
%m.jtkehrl  auch  gebeisz  lupatum  Dief.  339",  rem  pferdegebisz. 

4)  es  heisst  auch  Motz  bisz  (s.  d.),  z.  b.  zum  zahmen  junger 
und  roher  pferde  dient  das  hoblbisz  («com.  lex.  1678) ;  im  15.  ]h. 
pis  im  zaum,  ehamus  voc.  inc.  teut.  tiij".  pi*z  DiEr.  330",  pij; 
not.  gl.  To";  nd.  bit,  s.b.  bei  Cnu».  7!»  wulfeaWl  neben  hart 
gebit  lupatum,  s.  bitt,  betl,  dürft  bete  bei  Seil.  u.  H  ubes  1,296* 
(bitte  ist  dat.).    vgl.  unter  gcbiszrnachrr. 

GEBISZMACHEH,  m.  lorifex,  piszmacher  oder  zaummacher. 
ror.  th.  1482  zl\  nrft.  mit  umlaut:  ein  strnesz  vol  harnesch- 
meeber,  die  ander  vol  sedeltnecbcr,  die  ander  vol  gebisinecber 
u.s.w.  (in  Mailand).  Hxar  217,37,  zur  suche  vgl.  sp.  1438  (9), 

GEBlTT,  «.  litte,  gtsuch,  auch  wünsch,  Sehnsucht,  östr., 
i.  Schweller  *  i,  .••>• .  rgl.  das  n.  bit  btile  unter  gebet  1,3,  fr, 
zu  dem  diesz  gehilt  gehören  wird,  anders  ist  gebille  «.,  fort- 
gesetztes bitten,  nd.  gebidde  Dähnert  145*,  s.  sp.  1617.  noch 
anders  ein  bair.  gehilt  n.  gleich  gebelle  (beUzeuy),  s.  d.  2. 

GEBITZ,  ficedula,  s.  kibilz  3,  <f. 

GEBKAUF,  m.  verkauf,  s.  gabkauf  (iro  künde  in  künden 
zu  berichtigen)  und  zu  kaufen  geben  sp.  1641. 

GEBKAUFER,  m.  Verkäufer,  bair.  Seim.  2,9;  käufer  selbst 
hiesz  nämlich  ursprünglich  sowol  der  kaufmann  als  der  kdufer, 
tir  kauf  und  kaufmann  KM  beiden  galt. 

GEBLACKE,  n.  bootus,  balatus.  StKIMUCI  1,119.  vgl.  ge- 
bläke, gebluke. 

GEBLAFF,  n.  hundegebell  (i.  blaffen),  giblaffe  frequens  la- 
Uatus  Frisch  1, 103* : 

bald  horcbls  . .  aur  biflhorn  und  geblaC   Vosa/msl»r  Kurd  31. 
auch  «I.  geblaf,  bondgchlaf. 

GEBLÄHE,  n.  zu  blähen,  bringt  Vilhar  39  aus  Hessen,  in 
der  form  gehlai,  bildlieh  :.  b.  auffallender  (ortschrill  aus  kleinem 
tnfang;  iltere  Zeugnisse  und  weitere  aufhellung  des  merkwürdigen 
uvrtet  sind  tu  erwarten. 

GEBLAKE,  n.  geschrei  der  schafe.  Frisch  1, 103".  auch  von 
garstigem  kindergeschrei  u.ä. 

GEBLÄRRE,  s.  geplürre. 

GEBLA.SE,  n.  fortgesetztes  blasen.  Steirrach  1,120:  (da  war) 
ein  gefledel,  geflöte,  geblase,  gepauke!  Emgel  12,246.  nL 
geblaas.    vgL  geblase. 

GEBLÄSE,  h.  ältere  form  des  vorigen  (s.  sp.  1616),  doch  kann 
es  auch  als  collect,  zu  blas  m.,  einmaliges  blasen,  mhd.  blas 
gehören. 

1)  das  ge blase  der  trompeler  Frisch  1,104';  auch  das 
geblase  der  blasbälge  (s.  3)  gibt  er  als  flatus,  auch  noch  oberd.  i 
wenn  sie  sich  dann ,  wie  (im  concertsaale)  das  flfitengehlase 
oder  der  stürm  beginnt .  wollüstig  beruinschaukeln  lassen. 
L.Sticr  deutsche  träume  1,91. 

2)  binsllKAei  blasen  und  die  betreffende  Vorrichtung,  Ventilation 
t,  räume  von  schUcUer  lufl  zu  befreien; 


schon  im  16.;*.  im  bergbau:  sol  ich  auch  als  ein  bergprediger 
unserm  gott  danken  für  die  schöne  kunst,  dasz  man  gut 
weiter  durch  windfang,  lullen,  geblese  und  fochcr  in  ein 
stulu  füren  oder  treiben  kan  und  das  böse  wetler  hcraiisz 
ziehen  und  bringen.  Matiie*ius  Sar.  146*  (12.  pred.  a.  e.). 

3)  betonders  im  hüttenwesen  die  zwei  zusammenwirkenden  blase- 
bälge  zum  anfachen  des  feuers,  auch  bei  schmieden,  schlossern 
und  im  muschinenwesen  sonst  vielfach;  das  geblase  anlassen, 
etwas  \>>r  das  geblase  bringen  u.a.  Adelcrc;  im  to.  jahrh.: 
wie  man  in  unsern  bullen  silber  und  plci  durchs  fewer  und 
geblese  von  einander  scheidet.  Matiies.  71*;  also  flcuszl  es 
auch  besser  und  schleimiger,  wenn  der  ofen  recht  zugemacht, 
das  fewer  und  gehles  richtig  gemeistert  ..  wird.  Iis  ;  damit 
sich  das  gebles  nicht  versetze,  rfi».,  der  begriff  schwankt  zwischen 
dem  blasen  und  den  blasebälgen  selber,  es  gibt  nun  auch  cylindcr- 
gel.lSse,  flügelgehlase ,  cenlrifugalgehUse  u.  a.  nl.  geblaas, 
entlehnt. 

4)  bildlich:  die  zephyrelten  der  freude  durch  künstliches 
geblase  und  durch  luflpumpen  den  kleinen  blumen  zuschicken. 
J.  Paul  36,104,  zu  2;  auf  Alban  wirkte  das  testamentarisch« 
gelriebe  und  geblase  wider  nieine  erwarlung.  TU.  1,37;  weil 
bei  ihnen  (den  wetbern)  das  geblase  der  phanlnsie  dicht  an 
ihrem  herzen  liegt  und  pfeift  (das  hüllrngrbldse  pfeift  zugleich), 
heiml.  klaget.  10;  der  schnchlelniagisler,  der  schon  mit  dem 
geblase  seiner  brusl  zu  einem  Zugwinde  .  .  angesetzt  hatte. 
R.  1, 105.  es  heiszt  im  tolke  er  hat  noch  ein  gutes  geblase, 
gute  lungen,  die  auch  scherzend  blasebalge  oenaiiNf  irerrfY»,  ine 
nl.  geblaas  heftiges  atmen. 

GEBLATTE,  n.  vermutet  Sciiheller  1,240  mit  recht  hinter 
bair.  blait  ».,  Iah»,  z.  fr.  goldhlatt,  silberblall,  dünn  geschlagen 
wie  blälttr,  s.  blatl  8. 

GEBLATTER,  n.  bldUerwerk,  ein  dichterwort: 

die  birke  neigt 
ihr  schweres  hauet  und  Im  geblalter 


UftUtalta  im  ged.  'des  morgens', 
sehr  gebriuchlwh  ist  nl.  grbladerte,  gebladrtc  n.  (über  die  bildung 
s.  sp.  1610  y). 

GEliLÄTTEltT,  mit  blättern  versehen,  foliosus  Stiele«  147, 
Steirr.  1,124,  geblettcrel  Maai.kr  159';  die  wurzclhüiime  .  . 
mit  doppeln  zweigen  belaubt  und  gehleltert.  Spanckkrkrc 
luttg.  752.  nl.  gbcblaedert  Kii_,  mi»d.  afrer  geblad  (so  ist  wol 
anzusetzen)  Scm.  *.  LDrren  2, 2t",  auch  hd.  geblattet  wird  sich 
finden. 

GEBLEICHE;  n.  fortgesetztes  bleichen,  auch  was  von  leinwand 
auf  einmal  zusammen  gebleicht  wird,  s.  Cahre. 

GEBLENÜE,  n.  btendwerk,  dichterwort  (tgl.  geblenst): 

das  sind  meine  glieder  -  welch  ein  gebland* !  .  .  . 
web.  bin  leb  toll,  oder  uahet  mein  end'! 

Asi.  v.  Daosra  grd.  315. 

was  ist  mhd.  geplende  Mai  85, 2S  vor.? 

GEBLENDET,  pari.  pass.  zu  blenden,  im  kriegswesen  ge- 
Mendler  häufen ,  der  verdeckt  aufgestellt  wird  (s.  blenden  6) : 
Linder  obengemeldten  häufen  sind  oder  werden  noch  zween 
geblendte  häufen  gestellt.  Fronst,  kriegsb.  1, 122* ;  daruuih  sie 
auch  verdeckt,  geblend  und  mitten  ein  gestellt,  twt*.  was 
sind  geblendte  wurleT  dieser  goldschmidl  danket  im  mit  ge- 
benden Worten  der . .  gnad  an  im  begangen,  der  alten  weisen 
ex.  1565  m'  ;  vgl.  blenden  7. 

GEBLENST,  n.  blendwerk  (»gl.  gebleudt); 


die  Ihr  auch  mit  dergleichen 
noch  heut  zu  lag  treibt  ewr  geblenst 
und  gebet  viel  auf  poltergrlsl. 

Deiuisios  jesuiter latein  (1607)  26. 

GEBLICH,  adv.  und  adj.  zu  geben,  im  15.  jahrh.:  geblieh, 
adr.  datim,  donativnm.  voc.  inc.  teut.  h3*.  als  adj.,  möglich  zu 
geben:  auch  hat  mir  sein  gnad  vorheiszen,  was  ich  vinden 
könne  dabeim.  das  gebeliche  sei.  das  wil  mir  sein  gnad  geben. 
Frankf.  reichte.  1,494.  vgl.  bei  Lexer  gn-belich,  und  dazu  unter 
gebrache  3. 

GEBLICK,  n.  gattung,  gleiche  ort:  dasz  sie  solche  Sünder 
so  meisterlich  übervortbeilt  und  mit  ihres  geblicks,  die  sie 
hQndin  schellen,  betrogen.  Sinapf.  4,127  (eogetn.  2,16),  mal 
teufen  tftres  schlaget,  es  musz  ein  volksmdsziges  kraftwort  von 
damals  sein,  ein  mnd.  geblick  gleich  anbin  k,  anschaum,  s.  Scn. 
u.  L.  2,2t*,  ebenso  nl.  geblik,  auch  geflimmer  u.  d.,  bei  Kn 
nictus,  gezwinker  mit  den  äugen,  das  denn  auch  Henisch  auf- 
nahm (t.  sp.  H27  anm  ):  geblick,  auoenWic*,  nictus,  oculorum 
conclusto  et  apertio.  1390, 11. 
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GEBL1.NKE,  n.  Hinken,  flimmern :  so  musz  es  mit  seinem 
gehlinke  und  geschimmer  den  leser  mehr  blenden  und  er- 
müden. Spbenc  zu  Dboelificer  107.    nt.  geblink  n. 

i.KIH.I  l/K,  f.  continua  fulgura  Kriscu  1,111*.   von  geschütien: 

die  du  erfunden  hast  die  grosze  kraft  der  krieg«, 
die  kraft,  die  starke  krall,  das  indische  geblils', 
und  wie  erkraclien  sol  da»  donnernde  ge«chuu. 

IU.ias.iii  zu  Opitz  jiuff.  231. 

GEBLÖKE,  GEBLÖCKE,  n.  fortgesetiles  blöken  (vgl.  geblake): 

sie  (die  käibtr)  uinbüpfen  mit  lautem  gebloke 
ihre  muller.  Voss  Ott.  1U,  413 ; 

und  der  sebafa  geblök.   IS,  166. 

Mäl  ck,  MM  blocken,  geblöck  M.K  rar  er,  geblöcke  lUMIIH»': 

allbler  «ind  die  grammaticl 
streitbare  Ziegenböcke, 
die  dünken  sich  kein  schlechtes  rieh, 
das  letgt  ihr  stoll  geblocke. 

ll*bit>oai  3,  50  (Uctendore) , 

dürftiger  achnuckeu  geblöck.   Voss  (IM5)  4,  166; 
doch  weckten  sie  {die  tchafe)  die  ganze  reisegesellschaft  mit 
ihrem  geblOck.  Bettin  e  tag.  167. 

UEBLODER ,  n.  fortgetetilet  blodern  (i.  d.),  geplauder,  ge- 
Täuieh:  so  bi  {beinahe)  kein  win  nie  in  dem  (rechter  ist,  so 
machet  er  erat  ein  geploder  und  gefert.  Keisersb.  büg.  150*, 
aucA  Petr.  7*. 

GEBLÜH,  n.  blute:  die  bletler,  das  geblüe,  die  fruebt  und 
der  sam.  Pabacelsüs  l,ll';  bis  der  sommer  kompt  und  er- 
öffnet jetzt  die  spröszlin,  jetzt  das  geblüh,  jetzt  die  frucht. 
1,222'  (im  2,70).  im  daltv  mit  eigner  form:  dasz  ir  den 
mercurium  nemmen  sollen!  in  seinem  erz  mit  seinem  geblüen. 
dtri.  ekir.  sehr,  165".  er  braucht  auch  das  blüc ,  neben  fem. 
blue  (i.  d.),  wie  bmr. :  circa  fest.  pent.  so  das  blüe  berfür- 
scheuszt.  Germ.  9,  in,  dat  mutt  aber  nach  oberdeutscher  ort 
für  geblüe  ttehn,  wie  birg  für  gebirg. 

GEBLÜME,  GEBLÜM,  n.   I)  btumenvtrk ,  bluten,  eigentlich 

und  bildlich: 

klimmet  und  schauet  des  landes  gerühme, 

klimmet  und  rühmet  der  schonhell  geblUme.   Loeiu  3.  213  , 

dasz  . .  die  weiber  und  aufgeputzten  knaben  ihren  feind  mil 

Streuung  geblümes  . .  bewillkommten.  Lobessteiä  Arm.  1,  low ; 

die  wangen  sind  an  ihr  graiiaicn  ohne  kerne, 
geblüme.  das  nicht  reucht.  ein  fehl  von  rosen  leer. 

den.  in  Her  summt,  auterl.  ged.  6,  4 ; 

neben  kristallenem  quell,  der  sanft  im  geblutne  sich  hinwies;!. 

ClXDltis  bei  Cum/if  1,  153; 

wann  sommerlufle  spielten  in  dem  linden 
geblum.  Tu«  2.21t; 

gcllüm  das  um  ein  kirebthor  rankt.   ScMBffU  frau  Atent.  193. 

nj  entspricht  gehl 'miete  n  ,  I.  Sch.  u.  I.Cbbefi  2,  21*,  von  der 
baumbtüle ,  et  ist  nie  gebömle  gleich  hd.  gebäume.  a«cA  nl. 
gebloetnte  n.,  sehr  gebräuchlich,  und.  auch  gcbloimelsc ,  z.  b. 
das  blühen  des  gefreutes  Schabbach  60",  cz  nitre  htchd-,  md. 
geblamze,  t.  tp.  Kilo. 

2)  rat  die  bienen  eintragen,  s.  geblümte. 

GEBLÜMELT,  mit  blümletn  geziert:  da  dieser  geblfJmelle  stil 
die  neueste  modeichönbeit  Iii.  Herker  l,  III,  tergL  blümein 
ron  Schreibart,  alt  liebkosendes  wort:  der  lose  dieb  .  .  .  ruft 
seinen  herzlieben,  güldenen,  geblümmeltcii  herrn  um  gnade 
und  barmberzigkeit  an.  Cor.  Weise  ersn.  295  (cap.  so),  mil  mm 
nach  tchlet.,  oberlaut,  auttpracke.  tn  Luxemburg  mit  adj.  endung 
nach  rheinucher  ort  geblumclecht  Gamclf.r  166. 

GEBLÜMEN,  rrrMunien,  beschönigen,  tthön färben :  alier  sie 
feien,  ir  fulkeit  wollen  sie  damit  geblümen.  Keisersberg 
norrenirA.  139*.  mAd.  geblüemeo.  tgl.  blümen  in  yletcAer  bed. 
und  tu  dem  ge-  ij>.  1614. 

GEBLÜMT,  neuere  form  für  oder  neben  geblümt,  d.  h.  tlutt 
auf  blümen  unmittelbar  auf  blume  bezogen:  auf  der  kommude, 
wo  die  geblümten  lassen  in  reih  und  glied  prangten.  Auer- 
bach '  ■■u,  s  leben  3,  90;  groszgeblumle  gardinen.  Gutzbow  ritter 
v.  g.  5,331,  mil  yrMien  blumen.  Wfl  geblümt  3.  übrigens  oueA 
mhd.  tehon  gebluoml  neArn  gebluemct,  oAer  dor*  von  hluemen. 

GEBLÜMT,  mit  Humen  geticrt  u.  ahnt.,  vgl.  blumen.  nl. 
gebloemd. 

I)  mit  wirklichen  blumen  geziert,  aus  blumen  gebildet  u.  ahnt., 
mhd.  und  nhd.: 

beide  In  grOeuer  varwe  Iii, 

soll  (ein  n.u  Ul)  gebluvmet  berc  unl  Ul.  USW.  1,  351\ 
do  ganz  der  mei  geblOuiet  was. 

Ilsaa.  *.  Sachs,  mörm  22, 

srie  Aei  nl.  dichtem  de  gebloemde  maand,  blüAenmonat; 


|  ja  mancher  sieb  des  adels  rliöinl, 

den  ist  ir  kram  al»o  geblAmi, 
das  man  sie  bei  den  ledern  kent  u.  s.  w. 

vValdis  Kl.  IV,  19,  124, 
hier  freilich  bildlich  und  ironisch,  ton  adet  der  den  nmen  nuki 
verdient,  doch  ist  der  Mumenkram  deutlich  totgestellt  alt  ehren- 
ttichtn,  dessen  ort  und  wert  man  an  seinen  blumen  erkennt, 
t.  u.  2  und  kränz  II,  4,6;  die  geblümte  ebrenpforte.  J.  Pah 
21,172;  an  geblümten  borlen  (ufern)  weiden.  HCcsEsr  11,279 
(mak.  1, 64).    sonst  beblümt,  t.  b.  : 

hier  muht  die  kub  auf  gelbbeblümter  au. 

Saus  1793  s.  93  (1S0S  ,.  131,  »21  s. «). 
nl.  aber  auch  geelgebloentd. 

I)  gepriesen,  gerühmt,  herrisch,  im  16.  ;<iAiA.  ; 

ein  kürriser  gar  hoch  beromkl. 

desselben  lob  was  weil  geplambt.    Trueii.  77.1; 

sein  lob,  des  Weisheit  hoch  gt-blömt.  Ii.  Sscis  IV,  's,  11V. 
r  j  mar  aus  der  mhd.  spräche  ülxrlitferl,  gebluemct  ursprüngluk 
oAne  zwtifel  von  dem  siegte  dem  der  ehrenkran:  aufgeseilt  awi 
(>.  darüber  kränz  11,3,  vgl.  unter  geben  II,  4,  d),  daher  dat 
blueinen  bei  den  dichtem,  einen  preisen  und  gleichsam  mit  nstes 
zieren  alt  den  ersten,  den  betten,  den  heittichtten ,  gebiuraict 
gepriesen  ,  preisieürdiü  u.  s.  ».,  z.  6.  : 

durchsuetet  und  gebluemet  »im  die  reinen  frouwen. 
c(  wart  nie  niht  so  wunoeclichcs  au  ze  sebouwen  «  i  r. 

SiSH.  1,267*. 

wo  doch  zugleich  gemeint  sein  wird !  blumengleich,  wie  aus  blume* 
gebildet  (nach  l).  norA  im  tu.  jahrh.  wsr  auch  blotzes  bliimru 
dichterisch  gebraucht  für  preisen,    tgl.  auch  durcbblunit. 

3)  ton  gewirkten,  gemalten  blumen  u.a.:  geblümpt  kleid  mit 
kreisen  wie  scbüszlen  oder  Schill  (pL%  scululata  vttlss.  Msitu 
159*,  seAon  für  gemustert  überhaupt,  der  ausdruck  musztc  da  sek* 
alt  »ein;  plumatut,  gestickt,  geblümt.  Dtnzi.ER  1,591';  te- 
blühmter  zeug  ponnu*  flmbus  mlextus,  geblümtes  klnd  Rani 
piria.  Sitiiascn  1, 13> ;  in  meinem  gebluuiteii  kleide.  Asm 
2,212;  das  rollt  und  weiszgeblümte  balstnch  iun  j:ü.  Uati- 
■  am  Uünchh.  3,165;  grn!>2geblumle  tapelc  u.  ähnl.  mnd. 
bloeiued  n.,  geblümtet  zeug:  oft  dar  {auf  dem  markte)  «at 
gudes  gebloemedes  (gen.)  .  .  quemc ,  willet  mi  doch  cm  eh 
*  oft  vj  senden.  Germ.  13,205.  geblümter  lisch,  eingelegter, 
table  cutaiilee  Kädilii  325*. 

4)  in  der  heraldik  heitzen  wappentheue ,  nie  dtte,  geblümt, 
»renn  die  Mumen  sich  durch  betondere  färbt  abheben,  franz.  flriin, 
nl.  gebloemd. 

5)  mit  warten  wie  mit  blumen  ausgeputzt:  diese  fabel  wei»rt, 
das  geblumlc  lügg  leichtlich  von  der  worheit  überwunden 
werden.  Steiühöwel  Aes.  1569  56*,  vgl.  geblümen  beschieuaen 
(tgl.  verblümt);  so  hat  ei  des  bülfemillels  einer  geblunti-B 

:  Schreibart  am  wenigsten  n "ulnar.  J.  E.  Scbi.ecel  3,16«;  »■* 
gebr  ich  den  guten  nalürlicbru  ausdruck  den  geblümten  fr.n- 

<  gedrechselten  artigkeiten  vorziehe  {im  briefe  an  sein  m ticken. 
Voss  Ar.  I,  226;  er  ist  eigentlich  dumm,  und  sucht  seise 
geblümten  redcnsarlen  aus  deu  schlechtesten  romauen  w- 
sammen.  Tim  nor.  10,47. 

GEBLL1MTK,  n.  wat  die  bienen  tu  ihrer  nahnsng  entragn, 
auch  nutzung  jenonnt,  nocA  AoEitic  'in  einioen  gegtnin' , 
auch  geblüme  nrd  unyeoeAen,  blümelti  tfAer  für  das  eintraf» 
selbst  (letzterei  bei  Aüeivsc  aut  dem  'gemeinen  leben'),  suederd. 
kommt  im  Hannoverischen  blömcl  für  die  btenenvetde  ror.  wco 
einer  .  .  .  föret  sin  imme  up  eine«  andern  legetscbuld  {der 
dafür  zehnten  mutz)  in  blomet.  ««stA.  3,  231.  so  mag  et  rta 
nd.  uusiirurA  sein  und  geblümte  eine  hochd.  Umformung  rt* 
geblümte,  welchem  hd.  gebltime  entspräche,  s.  u.  gebein  I.A; 
blüraet  kann  wol  selbst  jenes  geblümte,  geblömete  sein  (i.  unter 
geblüme),  rie  beute  für  gebeute  oefrein. 

GEBLÜSCHT,  ron  (euer  bei  Leier  1,757  ergtut  ein  Müschen 
löscAen;  eAewo  nl.  bluschen  e^injuere,  ghebluschl  eittinesu 

KlLIAK. 

GEBLUST,  f.  tust  tum  geben:  je  nachdem  sie  geblost  aid 
einem  atillilz  schaute,  oder,  gebkrafl  eiuer  band  zutraute 
RCcbert  1 1,261  (6.  muA.). 

GEBLIST,  n.  die  bluten  zusammen  (U  alt  dipkthong,  Bt) 
die  wurzclen,  die  somen,  die  bletler,  da«  gebläst,  .die  »ullee 
alle  gesamell  werden.  Gersdor(  wundarznei  6».    zu  blust  tlMt 
(genau  blust),  es  untre  mhd.  geblucstc.    tgl.  gcblül  in  shekf 
bedeutung. 

GEBLÜT  für  geblutet,  pari,  zu  bluten,  seAeinl  an  folgenden 

ungeblfttt  entAnifen. 

es  schadt  mir  dennoch  nichts  ihr  ungeblullrr  hieb 
Wibdiras  /»«i  22, 
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friefr  ohne  bluten,  der  nicht  verwundet,  tt  wird  tigentluh  unge- 
blütt  hauen  keinen,  genauer  nngeblutl,  d.  h.  'ahne  geblutet', 
der  begriff  «"M  teitvortes  an  sich  wurde  aus  mhd.  zeit  her  so 
mit  dem  pari,  prart.  gefaszt,  sowol  acliriseh  als  passivisch,  s.  x.  6. 
'gestorben  on  geboren'  unter  gebären  11,0,0. 

GEBLÜT,  GEBLÜT,  ad),  zu  blul,  von  Einern  blute,  ton 
Reichem  geblüte.  to  in  folgendem  geblulc  freundschaft ,  bluts- 
tcrwandlschafl :  geschlechte  heiszen  wir  die  sipschaften  und 
umlung  geblulter  freundscbaflen.  Luthe«  das  maqniAcat  U' 
{Dieti  1,58*):  tn  den  werken  mit  umlaut :  aamlung  geblülcr 
freundschaften.  I,  4A9*.  mit  dem  umtaut  ist  das  wert  zum  subst. 
geblül  hinübergezogen,  als  gehörte  es  tu  diesem  (wie  etwa  gebirgt 
zu  gebirge,  statt  des  unmöglichen  gegebirgt,  gegeblut),  vgl.  die 
steUe  aus  Brant  unter  geblül  S :  in  der  Schreibung  geblutt  aber 
scheint  ebenso  ein  falsches  denken  an  das  vorige  geblut,  geblutet 
enthalten,  es  geht  aber  gewiss  auf  cm  mhd.  adj.  gebluot  zurück, 
in  der  Straszburger  gemma  ist  consanguineus  so  erklart:  quasi 
riusdem  sanguinis,  eins  frunds  geblut  Kl',  doch  scheint  da 
gemeint:  ton  einem  freundesgeblüte.  bei  Luther  ist  es  wol  auch 
enthalten  in  den  var.  tu  ps.  51,  10  erlöse  mich  Ton  den  grblulen 
orfer  geblüten  {vulg.  de  sanguinihus),  da  auch  die  rar.  von  den 
blutigen  vorkommt,  doch  in  andern  sinne,  vgl.  die  auslegung 
sehr,  i,  33*  [Diet:  2,20*). 

GEBLÜT,  «.  Wüteweer«,  wie  geblüsl  (s.  d.),  um  1400,  in  der 

bair.  Schreibung  geplüd: 

mI  frucltt  Ol.  h.  pflanstn)  auf  erd.  und  die  doch  unentphini- 

lich 

noch  en  il  got  durch  hübsch  geplftd. 

Üsw.  v.  v,  ,.  Lw>-r.  n  115,  2,8. 

die  Schreibung  mit  -d  tlf  flfrnjrnj  richtig  und  dürfte  auch  bei 
blute  nirfrJ  fehlen,  wie  in  den  mhd.  wbb.  hei  bluut :  denn  ahd. 
ist  bluod  ror  blu.it  vorhersehend  Gurt  3,241  [als  die  ursprüng- 
liche form  angesetzt  gramm.  2,53:.».  mArf.  findet  sich  e.en.  hluode* 
Strimer  kl.  ged.  2,  J,  bluede  .W.ii  sit  %  (:  müede),  Kenner  2i:25. 
21T3S,  j.  frei  Schheiler*  1,321  bliicd ,  plüed  reichlich  belegt, 
wenn  übrigens  ebenda  aus  schön  an  dem  plüed  (14.  jahrh.)  ein 
m.  plüed  entnommen  wird,  so  mag  das  vielmehr  unser  n.  geplüed 
»ein,  gut  mhd.  gehlüede,  in  oberd.  ausspräche  (i.  sp.  1600 /f.), 
wie  das  hlüte  bei  Wm -:  v.  oben  II,  ITC  gleichfalls. 

GEBLl'T ,  GEBLÜTE,  n.  Wut  das  zusammengehört;  mhd. 
geblüete  rijcnlhrA  noch  nicht  belegt,  es  scheint  erst  im  II.  \  '>.  jh. 
entwickelt,  ist  aber  dann  Jahrhunderte  Ving  reichlich  in  gebrauch, 
doch  in  neuerer  zeit  in  gebildeter  spräche  nieder  ankommend, 
metst  auf  das  einfache  blul  zurückgeführt ;  ebenso  nl.  gehhied 
jetzt  veraltet,  es  heiszt  wieder  bloed.  nd.  gehloile  Seilt»«.  00*. 
ein  pl.  geblutcr  unter  2,  d.  die  Schreibung  geblut  aus  Aimon, 
Brau.nschweig  u.  I,e  begründet  schurrlteh  eine  wirkliehe  nrfren- 
form  geblut,  es  wird  nachlässige  schrril'ung  für  geblut  sein. 

I)  die  tdutmtngc  eines  körpers,  das  blul  als  ganzes  gedaokt, 
doch  auch  etwas  davon  als  theü  und  Vertreter  des  gattien. 

a)  das  geblut  in  den  ädern:  die  ädern,  so  das  gehlüt  aus 
der  leber  .  .  durch  den  leih  leiten.  Cunesics  orbis  p.  I,M; 
galle ..  entspringet  aus  dem  geblül.  öcon.  lez.  IM;  der  wein 
machet  ein  reines,  leichtes  und  wol  umlaufendes  geblüle. 
2604;  wie  kann  man  auch  in  Berlin  gesund  sein?  alle«,  was 
man  da  sieht,  musz  einem  ja  die  galle  ins  geblut  jagen. 
Lessijic  12,213.  als  sitz  der  lelienskrafl,  auch  der  zeugenden: 
golies  kinder ..  welche  nicht  Ton  dem  geblut  noch  von  dem 
willen  des  fleische«  .  .  sondern  von  goll  geboren  sind.  loh. 
1,13;  die  seele  des  kindes  i«l  nicht  von  irer  (der  mutier) 
natur  oder  geblüt.  Luthe*  frei  fieta  2,15*. 

b)  im  aderbisswesen,  in  dem  es  sith  bes.  entwickelt  haben  mag: 

des  übrigen  gcblütei.  gloube  mir, 
hasiu  gar  ifi  vil  Iii  dir. 

do  »un  Viarum)  ml  ich  dir  Imien  (:»r  aJer).    IHoctet.  3*25 ; 

(r\  hüte  *i(h)  wrr  im  «<  hrepfen  I  i -x, 

dm  er  nil  lau  iu  vil  geliluts.    II.  Sic«*  IV,  3,  V'; 

darnach  kam  die  gut  fraw  und  wnlt  ir  geblül  besehen. 
YVicera«  rotlw.  119,  i,  d.  h.  das  blut  das  ihr  der  scherer  geliszen 
hatte,  sie  will  aber  daran,  nachdem  es  gestanden,  die  beu  hti/fenheit 
ihres  gehlütes  überhaupt  sehen,  das  man  als  Spiegel  der  gesund- 
heit  ansah;  als  li  das  ungeschaffen  geblut  sähe,  ersclinuk  «i. 
119,6,  der  scherer  hatte  nimltch  senf  unter  das  blut  gemischt, 
wie  es  einfach  genannt  wird  wo  kein  bezug  weiter  auf  die  ge- 
mndheitssorge  der  frau  genommen  ist;  die  abiapfung  etlicher 
unzen  geblüt«.  Felsenb.  I,  5. 

c)  von  blut  aus  wunden,  vergossenem  blute:  wusch  er  Rei- 
rharts  wund  um  und  um  und  reinigt  in  von  dein  geblut  (so), 
so  um  die  wund  beliebert  war.  Aimon  püj; 

IT. 


wir  fachten  ritterlich,  verglesien  das  gvhlQU. 

Fttuss  105  (f..  96); 

da»  ihr  Angler  blul  mil  blute  gantlich  tu  verwaschen  denkt? 
durch  gebluie  wird  die  räche  nur  ernähret,  nicht  ertrankt. 

Looau  3.  0.  12  (enolwcAe  schärfe), 

to  ttürtl  der  feind.  mann  über  mann, 

ersauft  Im  eigenen  geblute.   Gotha  41,272  (Faust  II. 4) 

eme  wunde  scheint  im  folgenden  gemeint:  so  da  ein  warme 
hitzig  arznei  auf  ein  kalt  (lumig  geplut  gelegt  wird.  Braon- 
«chwkic  t  Air.  31,  die  wunde  eines  manne*  der  phlegmatischer  natur, 
also  von  kaltfeuchter  compltxion  ist  (s.  darüber  unter  kalt  3,  e, 
vgl.  komplexion). 

d)  landschaftlieh  heisst  noch  vielfach  die  monatlithe  reinigttng 
kurt  das  geblül,  S.A.  in  fressen,  am  Mittelrhtin,  in  Schlesien,  in 
der  S-Aiceij  Torier  217'  (im  orten  und  wetten  auch  der  role 
konig,  uocAlrdWieA  zu  konig  II,  fr),  eigentlich  wol  die  reinigung 
von  dem  übrigen  geblüle,  s.  unter  fr  aus  Diacl.;  vgl.  das  über- 
geblüt,  beim  rindvieh,  blutkrankheit,  blutunhaufung  im  mastdarm 
Scn«.  1,241.  auch  beim  nasenbtuten  sprüht  das  volk  noch  vom 
geblüte  das  abgeht  w.d. 

e)  in  ärztlicher  beziehung  ist  lange  die  rede  von  allerhand  eigen- 
sehaßen  des  geblülts,  t.  fr.  gutes,  böses  giiblütc:  das  Hainhurger 
bier  nUhrel  wol,  gebierel  ein  guhtes  gebluhte,  lindert  den 
leib  u.  I.  ir.  Mist  Porn.  sl ;  die  englischen  biere  gebahren  gut 
geblül.  Homrerg  3,2,01*;  hus  gebluet,  viliosus  unguis.  Henisch 
IS'.M  ,  böses  geblutc  Stieler  205,  das  ritiosus  ist  der  gelehrte 
onsdruck,  entgegengesetzt  verus  vom  guten,  das  also  eigentlich  allein 
den  namen  verdient:  das  gute  geblüle  verderben  und  bftses 
sammlen,  rerum  sangninem  depravare  et  vitiosum  colligere.  Stein, 
bach  1, 141,  z.  fr.  diircA  unrerAte  lebensweise;  derowegen  ist  leicht- 
lich  zu  erarhien,  was  vor  ein  gut  geblüte  aus  dergleichen 
herrlichen  lebensart  entsiehen  kan.  frfsenfr.  2.360.  verdcrbteü, 
faules,  verbranntes  geblüt  M.  Kräder  505'  (zu  dem  verbrannten 
s.  unier  kollcr  l,  e,  galle  \,d,ß),  verderbtes  gebltit  Rareüer 
1,100,  gallicht,  sebarhnckisch  geblut,  jaifocA,  immicA  Wood 
Ldhwic  "00.  dickes,  zähes,  das  in  entfernen  ist:  doctor.  was 
fehlt  ihm,  guter  freund?  Wals,  da  wars,  als  gäh  mir  einer 
einen  stich  ins  herz,  doctor.  sanguis  crassns,  sangnis  crassus, 
mein  freund!  dickes,  zähes  geblut.  eine  adcrllisse,  je  früher 
je  besser,  das  zieht  das  böse  geblüt  vom  herzen.  H.  L.  Wagner 
reue  nach  d.  that  in.  das  zahe  heisst  auch  geronnenes :  nAthigte 
mich  die  ge*chwulst,  nebst  dein  geronnenen  geblüle,  etliche 
tage  das  bette  zu  hüten.  Felsenb.  1.503,  >••,(.  das  gehlule  «lockt, 
starrt,  besteht  (iteAt  stUl),  blindes,  wildes  geblüte  unter  l,a. 
auch  versalzenes  und  süszes:  ich  wünsche,  dasz  der  sawer- 
hrunnen  euch  all  ewer  versalzen  geblut  versüszen  mag.  Eiiv 
ClML. V.Ott. (lITl) 9M.    vgl.  faules,  böses  blut  unter  blut  I. 

J)  die  erscheinvngcn  des  gemütstebens  wurden  lange  mit  der 
ort  und  dem  leben  des  veblutes  erkldrend  m  engste  Verbindung 
gesetzt,  viel  autgedehnter  als  jetzt. 

a)  i.  fr.  frei  Stieier  204  das  schwarze  geblüle  melancholia 
(tthwan  sehlOel  Hehisch  isso),  wasserichl  geblüle  phlegma, 
püuda,  gelb  o»rer  gallengeblüt  cholera  (cholerische  natur),  also 
mit  der  lehre  von  den  temperamenten  in  Verbindung  gesetzt  (vgl. 
kalt  3  und  4),  ine  irAon  u.  t,c  frei  Rraosschweic  ;  die  bitter- 
keil  kommt  aus  ihrem  schwarzen  geblül.  Rareser  1,96,  ron 
den  satyrikern  redend,  weil  die  g>illt  zu  riet  an  das  blut  »bite- 
geben  habe,  s.  dazu  unter  galle  »p.  im  fg.,  besonders  schwarze 
galle  melancholia.  das  wilde,  das  blinde  geblüt,  m  den  «dem 
thdiig  oder  still  vorhanden  gedacht : 

die  jungen  mimen  auch  verranien  («irfr  nuttuhen), 

bin  das  das  wild  geblüt  gelil  («ii'A  (e<7l).    ittld.  hl.  1,32: 

wer  sich  vor  liehe  hülen  will,  der  bezäume  seine  äugen,  das 
sie  sich  nicht  vergaffen  und  das  blinde  geblüte  rege  machen. 
Riemer  pol.  stnekf.  IM,  e^f.  blinde  hSmorrhoiden  unter  blind  5, 
aber  auch  hlind  10,  thurichl,  beide  Vorstellungen  rnüven  ddrin 
. rmivAl  sein,  die  ifrzttiche  und  die  geistige;  hitziges  geblüt, 
nach  der  temper, imenttnlehre  gedacht:  zu  dem  hat  mir  der 
bimmel  ein  solch  geblüte  einverleibet,  welche*  bitze  genug 
bei  sieb  führe!,  dasz  mir  die  grüszte  pein  auf  der  well  sein 
würde,  wann  irü  also  in  mir  selhsl  verbrennen  müsle.  pol. 
stockf.  17;  vgl.  erhitztes  geblüt  unter  c.  sprichw.  ein  diebisch 
speis  macht  diebisch  geblüel  Heesen  1390. 

fr)  ron  rrischem  geblüt  ist  viel  die  rede:  (sie)  sein  voll  frisch 
gebluie  und  saft  der  natur.  Luther  frei  lüetz  2.25';  ein  junger 
geselle  und  frisches  geblüts.  das.,  wie  frisch  aus  der  quelle  der 
natur.  auch  frisch  zugtführies  blut,  frisches  geblüle,  recen- 
lissimus  sanguis  Stein«.  1, 141  (vgl.  bluterfrischend  Wieianü), 
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tgl.  im  16.  ;A.  das  geblüt  vernewen ,  erneuern , 
der  herschiiß  gesprochen  wird,  das  ihr  nötig  sex, 

auf  daa  aie  ilir  geblül  vernew  .  .  . 
und  also  wider  Im  gebärd  {gebare») 


gcichalTen  ward. 

Hmowald  /iiul.  warh.  238  (213). 

dit  eraeueTuno.  des  geblutet  geschieht  am  sichersten  durch  trinken 
von  fremdem,  besonders  jungem  geblute  {rgl.  über  das  blutlrinken 
in  aller  teil  tp.  1685): 

in  daa  aicht  er  {der  weif)  von  ferr  iwen  wider  .  . 
'das  itl  friach  plul,  gibt  friach  gaplftll' 

Klient  ar  flohhal:  907  {Seh.  s.  798,  A'urx  1, 27). 

aber  auch  Itebe,  freude,  musik  geben  frisch  geblute :  darnach  bin 
ich  guter  dinge  gewesen  und  mir  bei  der  jungfrau  frisch 
geblute  gefaszt.  Schweikicmen  3,282,  lebentlutt,  frtuhen  mut ; 
iu  tisch  . .  lud  er  nur  fast  die  gelehrten  und  künstler,  hell 
mit  inen  gesprech  von  den  künsten,  das  was  sein  wollusl, 
und  als  er  tagt,  darmit  macht  er  im  wider  ein  frisch  geblüt, 
erholet  sich  wider.  Avenus  ehr.  216*; 

muticen  klang  und  saitenipll  darneben 

gibt  dem  leib  krall  und  leben  .  . 

maebt  relo  und  fein  (roblich  und  frisch  geblüle. 

Ilorr».  ijeseltsihafist.  241  iRiss»»?). 

wom  verbrauchen  det  geblutet  durch  arbeit  wird  auch  erkalten 
getagt: 

ji  wie  nicht  ein  gelahrter  mann 
stau  ob  den  büchern  liegen  kan  .  . 
daa  ihm  nicht  aeiu  geblui  erkalt  ,  . 

HihcwAi.ii  Uui.  trmk.  (1621)  212, 

vgl.  datu  erkalte  nerfen  tp.  im,  nicht  tm  heutigen  tinne. 

c)  gemütserregungtn  wurden  im  geblute  gesucht,  auch  die  welche 
man  jetzt  in  den  nerven  sucht  (vgl.  unter  geäder  4):  aber  die 
b«nogtn  aahe  in  an,  all  ir  gehlüt  grutelt  und  hub  an  zu 
bidemen  und  zu  erzittern.  Aimon  g,  xu  gritteln  tgl.  grittlicb, 
blutslaunisch  unter  kriltlich  2,  a,  das  hier  deutlicher  wird;  die 
herzogin  die  rede  so  bald  nicht  vernommen  het,  (alt)  alles 
ihr  gcblut  von  groszen  freuden  empören  tbet.  Galmtj  83 ;  das 
geblül  ist  in  höchster  wallung  durch  den  tödlichen  bisz  der 
abdangen.  Wimm.»*™  4,148;  mein  gehlüt  kam  in  heftiges 
wallen.  Rabene!  1,20»;  was  nutzt  alle  diese  gelehrsamkeil . . 
uns  lesern,  die  wir  eine  schöne  frau  zu  sehen  glauben  wollen, 
die  wir  etwas  von  der  sanften  wallung  des  geblüts  dabei 
empfinden  wollen,  die  den  wirklichen  anblick  der  Schönheit 
begleitet  T  Lesung  6,  495 ;  verhaucht  sei  nun  alle  hitze,  wal- 
lung und  unruhe  des  geblüts  und  der  seele.  Heb»»  an  sein« 


lung 

braut  1.48  (au*  U.t  nachl.  M.S);  es  ist  nichts  wirkliches,  es 
i»t  nichts  als  das  schaudernde  gaukelspiel  des  erhitzten  ge- 
blüts. Schill  et  cabaU  u.  liebe  3,5;  ich  habs  immer  gelesen, 
dasz  unser  wesen  (das  Seelenleben)  nichts  ist  als  Sprung  des 
geblüts.  rduber,  schautp.  6,1  (11,182,24).  auch  begettterung  trifft 
das  geblute  [eigentlich:  erfüllt  et  mit  Itbensgeiatern,  t.  tp.  1830): 

ein  beiler  andacbl-alrahl  begeistert  mein  geblüt«. 
erheitert  (mhtlU)  meinen  geial.   tlaociu  2,  10. 

der  tchreck  dagegen  macht  dat  ueblüt  stocken,  atarren  u.  ahnl.  : 
so  oft  sie  (hnelope)  eines  Griechen  tod  nennen  hörte,  so 
oft  bestund  ihr  das  geblute,  so  oft  erzitterte  sie.  Scik.ch 
sludenfrni.  C,  bestebn  gleich  ttehn  bleiben;  ah!  mein  ganzes 
geblute  starrt  mir  in  ädern.  Wbisze  kam.  op.  3, 97 ;  das  geblut 
ist  ihm  entsunken,  er  ut  ertchrocken.  Henisch  1389.  vgl.  ge- 
blülserregung. 

d)  besondert  auch  liebe  und  hass  kommen  aut  dem  geblüle, 
oder  verändern  et: 

wollust.  dientl.  trew  aua  dem  gemfil. 
beiwonung  und  auch  dai  gcblOl. 
durch  die  .  .  lieb  ihren  aufaug  niminet. 

H.  S»c.ia  I.284'; 
wo  euch  (Jungfrauen)  verwunden  wolt  Reblin, 
welches  aua  der  oaiur  her  kommet.  2si«; 

er  rn  ihlt  von  einer  jugendliche,  die  da  war 

rail  senigklichem  schmeiten  .  . 
de*  ich  mich  nie  kund  waren  .  . 


gemflt    1.434-,  vjl.  datu  unter  t. 
böses  geblüte  u.  d.,  von  hau  und  feindtchaft: 

dann  dar  krieg  macht  bö<  die  gebl&ter, 
verkehrt  unter  uns  die  gemflter.  I,  Avaaa  22'  (138.7)  • 
dasz  ich  (Cuuragc)  den  welschen  huren  viel  gute  kerl  abspan- 
nete  ..  welches  bei  ihnen  kein  gut  geblüt  gegen  mir  setzte. 
Stmpl.  3,%  Kurt;  möchte  es  vielleicht  ein  schlechtes  geblüt 
in  stehender  ehe  setzen.  4, 143,  den  frieden  der  ehe  Hören,  tu 
tank  reuen; 


klaue.  Deisel,  diatel.  dorn 
sind  der  aünde  bestes  korn. 
thite  sonsleo  goltes  gute  (Hesse  et  tu), 
mar  nie  dieses  schlecht  geblute. 

Loc*u  1.6,38  (für  tbate  »ot 

dergleichen  beginnen  bei  der  fürslin  eben  kein 
gutes  geblüte  müsse  verursacht  haben,  /eisen».  4,  437;  sie., 
haben  das  berx  die  Wahrheit  zu  sagen ,  die  doch  so  bitter 
iit.  dieses  setzt  kein  gut  geblüt  zwischen  ihnen  und  dea 
meisten  ihrer  leter.  Ltscow  523.  jettt  nur  noch  das  nurbte 
böse*  blut. 

e)  doAer  artrd  et  gern  mit  gemut  verbunden  und  auch  selbst 
in  gleichem  sinne  y setzt,  auch  gleich  gesinnung,  strmmung,  sma 
u.  dhnl. : 

denn  der  atet  ernatlicb  faniaiierl, 

ein  schwer  geblüt  es  ihm  gebiert, 

das  bringt  denn  groiz  Oü*i  und  krankbeil- 

dagegen  aber,  wo  mit  freud 

dar  möd  mentcb  thut  sich  ergelten  .  . 

ein  leicht  gemut  gbirt  das  in  ihm. 

JVfrr  Lewe  vorr.  10 ff.  (ir.m,.  t>'nK  6,421). 

wo  in  schwer  geblüt  und  leicht  gemut  beide  in  einander  Sslirr- 
gehen, auch  gewitt  lautchen  könulen; 

wiawol  ihn  sein  gemüüie 
nur  auch  tu  tbaien  trug  und  alle  sein  geblülhe 
aicb  regte  lur  begier.  wann  dasi  ihm  ward  gesagt 
vom  kriegen.      Orits  1,  13  (dock  mehr  tu  c); 

die  kühnheil  und  dapferkeit  ist  nit  allen  menschen  ange- 
boren, sondern  von  den  göttern  nur  denen,  die  eines  uner- 
schrockenen geblüta  und  gemütbs  sein,  eingepflanzel.  Ltasm 
flor.  2,  167 ; 

Thuanu*  lebt  in  dir,  dea  Groili  gemühta, 

des  llcinaiue  »ein  geilt  bewohnen  dein  geblüht*. 

FtniM  47  (L  I»), 

ein  behertrtes  gemühta 

weichet  keinem  glucke  nicht, 

es  erfrischet  sein  geblute, 

wenn  den  andern  ihre»  hricht.   490  (77); 

ein  bimmliichri  gemüht* 
1*1  irdoen  (M  I.)  lachen  Teind,  ermannet  aein  gebluhte, 
acbutit  ihm  kein  gut  nicht  gleich,  ist  an  (ich  »elbit  vergnurt 

'<l  (tö); 

selbst  das  pfand  von  unserm  lieben  .  . 

machet  mir  ein  neues  web. 

well  sein  aufgeweckt  geblüte 

seiner  (eeratorWn)  mutier  frohen  geilt 

und  sein  unveriaUchi  gemülhe 

Ihren  wahren  abdruck  wein.   C*imi  1727  «.  172; 

du»z  ich  die  regungen  des  aufrichtigen  gehlüU  sattsam  spurtt. 
leltenb.  1,101,  zu  regung  t.  unter  s.e; 

wie  wird  euch  llalandrino  schauen  .  . 
erkennen  euer  edel  geblut. 

frei  und  liebevolles  gem.nl, !   Gotas  13,65  (vater  Drei), 
icat  doch  zugleich  int  folgende  übergreift,  angeborene  ort. 

■3)  dat  blut  giü  auch  alt  der  eigentliche  triger  der  im  ge 
trhleclde  sich  fortpflanzenden  art  des  eimeinen  wie  seiner  stppt, 
daher  auch  als  eigentlicher  trdyr  der  verwandltchaft.  die  btldunt 
mit  ge-  geuinnt  hier  eine  betondere  Windung  und  kraft,  tt  ist 
da  eigentlich  dat  blut  einer  mehrheit  zusammen  gedacht,  alt  rdri 
e»  im  gründe  eins,  (ine  matte  gel/lteben  vom  stammrater  her; 
der  dichter  giU  dieser  Vorstellung  scharfen  autdruck,  wenn  et 
einzelne  vom  geblüte  [zwei  hertöge  von  Sachten)  als  tropfen  i 
bezeichnet : 


Ihr,  eurei  Stammes  zier,  ihr  tropfen  dai  geblülea, 
das  er^l  recht  fürstlich  wird  " 


hochheit  de*  gemüiei. 
Kiannc  III  Lupf.. 

tgl.  auch  das  ad),  geblut,  ron  einem  blute,  und  dazu  das  gell&t, 

dos  gemeinschaftliche  geblüt  und  gemut  ron  brüdern ,  die  steh 


dai  e*  ||]  me  dann  fromhdei  bryiidl.  ftaanv  narr.  53,  3». 
a)  to  denn  geblül  ßr  Verwandtschaft,  stamm :  die  ins  geblut 
hören  (gehören),  es  sei  vom  stamm  odder  atieffreundsebaft. 
l.uruEft  poif.  D23  124';  alle  freundschaft  auszer  dem  geblüt. 
Jos.;  sie  scind,  wie  ir  wissen!,  ewers  geblüts.  yimto»  Bt; 
wer  zu  einer  andern*  freundschaft  (d.  k.  tippe)  und  gehlflt 
<ingect  (mit  Aeiraien) ,  das  wtrt  für  ein  eebruch  gerechnet 
Ibar»  weltb.  23;'; 

darumb  man  kein  g.  Mut  betracbl  (Mm  suUt), 
ein  jeder  nimpi  (M„..-j  dai  sein  in  acht. 

Hi!<sw»ld  laut,  watk.  84  (75); 
da  miverstündige  leute  unterweilens  zusammenlaufen  wie  die 
hunde,  und  nicht  fragen,  wie  nahe  sie  dem  geblü1* 
verwandt  »ein.  Scnipeios  CCI ;  zu  nahe  ins  gel  lut 
Stiele»  205.  ehgeblüt. 
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ich  forsch'  ob  dem  geschlecht  der  treflicben  Twestrengen 
und  der  Itekmanuen,  di«  sich  pflegen  iu  vermengen 
i!urch  ehgebluL.  Hot  /'hin.  <üi  (tgl.  dazu  3.  ß. 

b)  adeliches,  fürstliches  geblüt  (rgl.  geboren,  ungehoren  spalte 
Ifiw):  Abraham  am  adel  de.«  geblüts  oder  gehurt  niebts  ge- 
feilel  hat.  Luther  het  liirlz ,  weil  ei  ans  so  schlechtem  gcblüt 
herstammte,  ehe  eines  mannet  337,  ron  geringem  adel  Kar;  von 
gutem  geblüt,  claro  tanquine  nalus.  Frisch  1,113*;  adclicbs 
gcblüt,  /umumi  noM«  Stieler;  die  nlficierer  kommen  nit 
durch  blulvergieszen ,  sondern  durch  ihr  hohe«  gcbltit  von 
geburi  . .  iu  die  höbe.  Cai  le.irac.h  Wurmland  52*.  Schon  im 
IS.  jh.  trat  das  Sprichwort  dagegen  auf  (auf  das  Flevisc  oben 
anspielt):  edel  macht  da»  gemüt,  nit  da*  geblut,  generosüat 
nrtut,  non  sttnguis.  Frame  syr.  1,56",  Hl  NIKI  13U0,  Lehman 
fiar.  1,  IM; 

freie  kunst  (witsentehafihche  bitdonq)  und  gul  gemülh 
ist  des  adels  best  geblüth.    Phihiuh»  yci.  (1650)  1,406. 

»ob  fürstlicher  tippe  und  art:  weil  i.  f.  f.  nu»  dem  gebliit  und 
stamm  Mecklenburg  waren.  ScnwEiKicnn  l,SM(  Carl  und 
Carluiann  surredirien  nach  ilem  rechte  des  geblüts  urnl  der 
erbfolgc.  Hah*  Auf.  (1721)  I,  IS;  es  musle  ein  prini  von  ge- 
bliit oder  sonst  ein  gewaltiger  fürst  »ein.  Simpt.  1, 300,23  Äs. 
(1,2),  eine  nocA  jetzt  geläufige  Wendung,  iro  auch  blul  dafür 
nicht  möglich  ist;  ich  bin  fürstlichen  geblüts.  Schiller  III, -luo 
Uab.  u.  I.  2,3);  der  prinzen  vom  geblul.  V,  13,  Frisch  1,119*, 
■VfM  das  geblü!  schlechthin  gleich  das  königliche  geblüt,  d.  h. 
ein  bestimmtes,  et  itt  hnfsprache,  wie  im  folgenden  'das  gebliit* 
zeigt  gleich  -unser  gcldfd'  {wie  das  beliebte  'der  valer'  statt 
•mein  roter',  als  gdbe  es  nur  den  einen):  ihr  jammert  mich 
doch  sehr,  die  zeit  so  schlecht  zuzubringen  mit  meinem 
albern  gekrilzel.  das  grblüle  musz  es  allein  erdnlten  tonnen, 
denn  unsere  liebe  churfürstin  *el.  hatte  auch  diese  gedult. 
Aen.  Ei  is.  Chari.  2  (1S7I),  651. 

c)  %rie  deutlich  daliei  bu  ins  is.  ;uArA.  das  blut  wirklich  vor- 
bestellt ward,  zeigen  mancherlei  Wendungen:  dasi  ewer  herz 
sich  bewegt,  wenn  ihr  meine  briefe  lest,  das  musz  das  gebliit 
tbun,  und  .«find  wir  einander  ja  nahe  genung,  umb  dessen 
re^ungen  zu  eutplinden.  Aerz.  Elis.  Chari.  t  (IM17),  59;  so  knn 
ein  gut  gemühte  solche  ungliick  nicht  mit  indifferent  an- 
sehen ,  das  geblül  regt  sich  in  uns  und  leszt  sich  ruhten. 
1,  ?U,  d.  h.  das  rerdiente  Unglück  des  brudert ;  es  i«t  kein 
mensch  .  .  ohne  fehler,  eines  musz  des  andern  seine  ent- 
schuldigen, aber  wo  gute  gemüliter  sein,  als  wie  . .  ihr  und 
ich,  da  kompt  man  als  woll  zu  recht,  das  gcblüt  leszt  sich 
fühlen.  2,  65; 

jetit  noch  wallt  in  ihrem  (der  ftömrrinnen)  busen 
der  l.ucrctia  all  geblüle.  dornt  47,  100. 

rtiraj.  eine  eigenheii  steckt,  tiegt  im  gebliile  (aurA  im  blute),  ist 
anwerbt:  es  steckt  dieser  gelehrten  fannlic  recht  ('ordentlich') 
im  gebläte,  dasz  sie  alle  doctor  sein  müssen.  Kareker  1736 
2,113;  man  sprach,  das  liege  konig  Hakon  so  im  geblüle, 
nie  seinem  valer  und  seinen  verwandten,  schlimm  auf  di« 
kost  zu  sein,  wicwol  sie  mit  dem  gelde  freigebig  wiiren. 
DaIMAMM  dän.getvh.  2,92;  es  ist  eine  gar  zu  bekannte  sache, 
dasz  mit  dem  gebliit  der  eitern  sich  zugleich  ihre  bildung 
und  ihre  denkart  in  einigen  zögen  fortpflanze.  Herder  1,45 
Suph.  die  Sicherheit  der  Vererbung  spricht  ein  tpnchitort  aut: 
das  geblüt  leugt  nicht,  und  ein  gans  knn  kein  eulenei  legen. 
Fischart  bien.  15SS  227"  (6,3),  'rerUugnrl  uch  nicht',  tagt  man 
tettt.  auch  von  der  ndchsten  Verwandtschaft,  t.  b.  zwischen  mutier 
man  kan  seine  kinder  nicht  vergessen,  was  sie 
auch  zu  leid  thun  mögen,  so  rührt  sieb  doch  da» 
geblul.  Elis.  Ciiarl.  L  30.  die  lebhafte  tortteltung  des  blutet 
beweist  auch  ein  polUttchet  witzwort  aut  dem  10.  ;A. :  hlrslenhlut 
geh  bos  würsl,  es  bleibt  nit  bei  einander.  Pauli  seh.  u.  enisi 
270  Ost.  (vorher  u.  a.:  die  fürslen  füren  einander  under  den 
armen  und  sein  einander  spinnenfeind). 

d)  auch  persönlich,  wie  Verwandtschaft,  gcschlccht ,  sippe 
eben  auch. 

a)  die  verwandten  selber:  befihl  hiemit  e.  f.  gn.  mit  allem 
ihrem  gebliit  in  gut  Iis  gnaden.  Luther  br.  2, 2S2;  weil  man 
Sion,  wie  er  sagte,  nicht  mit  dem  gebliit  erbawen  »olle,  d.  i. 
in  geistlicher  iimpter  bcstellung  nicht  auf  die  Verwandtschaft 
sehen.  ZiiscaEr  dp.  1,2.  wie  der  abttracte  und  der  conerttt 
begriff  in  einander  ichwanken,  zeigt  x.  b.  folgendet :  also  werden 
oftmals  aus  den  besten  und  nechslcn  blutsverwandten  die 
urgste  und  giftigste  feinde,  und  wo  ein  solcher  widerwill 
in  einem  gcblüt  eingewurzelt  ist,  da  tolle  mancher 


lieber  bei  Türken  und  Tarlarn  frenndschafl  suchen  als  bei 
seinen  bhidern  und  Schwestern.  Scnupp  234. 

ß)  leute  ron  der  und  der  abttammung,  herkunft,  z.  b.  niedrige» 
geblüle : 

die  »unge  hau  gelhan  (bewirkt),  das»  niedriges  geblüte 
auf  hohen  stuhlen  sitzt  und  gehet  in  der  nulle 
und  r.lhrt  mit  serhsen  her,  verachtet  fürstenblut. 

Looau  2.  UM  tu  14 fq.). 
ebento  blul,  z.  b.  k.  Wenzel  tagt  zu  Jobst  ron  Mdhren :  ich  sland 
nicht  allein  des  reiebs  gern  ah,  sunder  mir  wer  auch  leid, 
das  ich  geboren  blut  verletzen  soll.  S.  Krau  eftron.  Uli'  [zu 
geboren,  edelgeboren,  hoch,/eboren  t.  sp.  164«  y).  zuqleteh  nach 
der  bedeulung  2:  wie  mancher  hof  würde  doppelle  fruchte 
tragen,  wenn  stall  de»  jetzigen  faulen  gehlüts  .  .  ein  froher 
arbeitsamer  und  vermögender  wirlh  darauf  geselzet  wurde? 
Moser  pbant.  3. 324  (cap.  64),  schlechte  und  liederliche  wirthe, 
irie  es  vorher  heiszt,  ein  im  Nute  verdorbenes  getchleeht. 

•/)  ein  geschlecht  heiszt  das  geblut  seinej  sfummru/er»,  dessen 
blul  in  ihm  fortwollt  (».  4,a):  sie  sollen  das  gebliit  des  balh- 
gottes,  Jovis  sohns,  aus  der  fremde  wieder  in  ihr  land  ver- 
setzen. Ilm «Aii  Thuc.  655. 

e)  auch  für  herkunft,  abttammun«,  angeborene  ort  überhaupt, 
d.  h.  auch  über  den  begriff  det  stimmet,- der  familte  hinauf 
erweitert:  da«  gesiebte  habe  ihn  schon  verrat lien ,  da*z  er 
»einer  gehurt  nnrh  nicht  aus  des  pohels  geblüte  erwachsen. 
Hl erkr  pol.  ttockf.  25,  nach  dem  erwachsen  ist  doch  noch  an 
stamm  nun*  wurzel  gedacht,  wie  bei  folgendem  geblüt  norA  an 
das  blut  und  dat  herz  alt  dessen  tüz : 

wem  I'hAbus  macht  ein  herx  ans  tüchtigen  gehlohte, 
dem  leibt  er  gleichfalls  ein  ein  lebendes  g^mnhle. 
das  lusi  zur  Weisheit  hat.    Flrminc  95  it..  IM); 

wer  in  der  wurzel  hös  ist  und  kein  gut  geblüt  hat.  der  ist 
nicht  zu  bessern.  Lehma«  {Im.  1,117}  solche  zilge  verkündeten 
ein  türhliges  geblüt.  G.  Kei  ler  orüiier  Heinr.  3,215.  das  greiß 
übrigem  hie  und  da  zugleich  in  den  bereieh  der  lied.  2  zurück, 
d.  h.  als  quelle  det  geblutet  die  natur  gedacht,  auch  gebliit  und 
art,  UHjieborene  art;  so  du  aber  des  Llyssis  geblüet  und  art 
nit  an  dir  hellest  . .  Sciiawenrkiszkr  Öd.  21*. 

f)  sehr  bemerkenswert  itt  die  Vorstellung,  wie  in  zweien  dat 
verschiedene  geblüt  sich  durch  liebe  in  eint  verwandelt;  wenn 
im  17.  jh.  bei  Rist  unter  a  zwei  familien  tieh  durch  ehgebliit 
vermengen  (*.  unter  a),  to  /tietzt  diese  wendung  im  vornehm 
feierlichen  stÜ  der  hoehzeitgedichle  aut  jenem  tiefen  gedanken,  der 
im  16.  jh.  klar  aussprachen  wird,  aber  selbst  gewitt  auf  ältere  zeit 
zurückgeht  (man  vergleiche  zum  folgenden  gcblüt  und  gemüt 
tauschend  unter  2,  e): 

ich  mein,  allein  (da  ist  glück)  wo  zwei  geblAt 
verwandten  sich  in  ein  gemAl 

und  sich  in  Ireir  binden  zusammen.   II.  Sicu»  111,3,4'; 
da  zwei  (UrftennV)  sind  einerlei  gcblAti>, 
einerlei  sinne  und  gemflts.    III,  1,  140', 

«rie  nncA  jetit  ein  herz  und  eine  seelc,  roi  i/«cA  im  ersten  theile 
nur  unrerstanden  noch  dattetbe  tagt,  daher  mein  geblüt  von 
der  geliebten  (wie  mein  herz)  vielleicht  in  folgender  ttetle,  am 
tchlutte  einet  liedet  von  treue  bei  bedrohter  liebe  aus  dem  16.  jh.  : 

halt  gleich  gemfitb, 

wie  mein  geblAt.   Ambr.  tiederb,  48,  S, 


bewahre  gleichen  mut,  da  du  doch  mein  bitt  (oder  doch 
wie  ich) ;  rgl.  im  Xnnchen  von  Tharau : 

du  meine  stete,  mein  fleisch  und  mein  blul. 

llaaoRRs  ■vÄft,  I,  02. 

man  beförderte  dietet  eintwerden  in  geblüt  und  gemüt  auch  durch 
wirkliche  Vermischung  des  blutet  (wie  in  der  btutbrüdertchaft  der 
heldenzcit),  dat  zeigt  eine  alte  duhtertteOe,  die  tkh  Götbk  «iniRoJ 
aiiMcArieo  und  der  geliebten  mülhedt: 


bin  so  In  lieh  tu  ihr 
als  hau  ich  von  Ihrem  blut  getrunken. 

an  frau  t.  Stein  2,  269. 

(jAgezr/mvIcAl :  einer  der  meines  geblüts,  der  mir  kommlich 
und  füglich  ist,  Aomo  apfus  miAi.  Hemsch  1390,  eigentlich  wahl- 


4)  der  begriff  der  tippe  auch  erweitert  zu  dem 
reite». 

a)  stammetgeblüt ,  nach  dem  Stammvater  benannt:  Chrislus 
sei  . .  von  Davids  geblüte  kommen.  Luther  in  Bindsesls  bihel 
7,303; 

und  all  ihr  »ein  geschlecht,  gotsfArehtig  und  getrew, 
von  Israels  geblüht,  und  Ihr  von  Jacobs  »amen. 

Wrcrhrriiü  93  (pt.  22.23), 
lie  können  auch  selber  Israels  geblut  Awiri»,  *.  3,  d,  y.  . 

113* 
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6)  tolksgeblüt,  tolksart,  was  denn  völlig  zugleich  das  heut  tot 
unangenehme  natinnalitai  rertri«  (vte  mhd.  spräche,  zunge): 
nach  dem  nu  Haman  . .  nicht  der  Persel»  geblüt,  auch  nicht 
unser  gütigen  arl,  sondern  bei  uns  ein  gast  ist  (*.  gast  II,  t). 
stücke  in  Esther  6,  b,  «ro  gehlüt  nifAl  nom.,  sondern  gen.  ut, 
ohne  das  cusutzeichen,  «reu*  der  gen.  der  l'ersen  teme  kraft  auf 
geblüt  erttretku  (t.  Haupt  jm  NeidA.  t. 101).  er  ist  von  deut- 
schem geblüte,  ortMJ  eil  a  Germanis  Steinbacii  t,  III.  man 
fühlt  dat  in  ikh,  d.  h.  tne  et  »ich  regt,  »ich  fühlen  lüszl 
(«.  Elm.  Charl.  unter  3,  r):  >c»  "1er  f™11  K'Sli»  rechten 

dank,  nach  Deutschland  zu  verlangen  (datz  sie  .  .).  das  ist 
ein  wichen,  dasz  sie  ihr  trütseh  geblüt  in  sich  fühlt,  und 
nichts  von  der  englischen  bosheit  in  sich  bat.  her*.  Eus. 
Cuarl.  (1M3)  269.  so  im  IS.  jh.  noch  lange,  wahrend  ei  jetzt 
rergeuen  ist:  die  gemfllhsarl  der  tlctmrier  scheint  mehr,  als 
das  griechische  geblüt,  mit  melancholie  vermischt  gewesen 
zu  sein.  Winaelhass  3,175;  nicht  zu  gedenken,  dasz  ibr  {der 
Griechen)  geh]j>t  einige  Jahrhunderte  hindurch  mit  dem  «amen 
so  vieler  Völker,  die  sich  unter  ihnen  niedergelassen  haben, 
vermischet  wurden.  3,  5t ;  bei  allen  diesen  nachlheiligcn  um- 
standen ist  noch  itzo  das  heutige  griechische  geblul  wegen 
seiner  Schönheit  berühmt.  3,52;  das  schone  gehlut  der  ein- 
wobuer  der  mehresten  griechischen  inseln,  welches  gleichwol 
mit  so  verschiedenem  fremden  geblute  vermischet  ist.  1,11; 
da»  schönste  geblüt  der  Griechen,  sonderlich  in  absieht  der 
färbe,  musz  unter  dem  himmcl  in  Main- Asien  gewesen  sein. 
3,  M.  in  trefflicher  formel  geblüt  und  geinül ,  z.  b. :  zur  ehre 
deutschen  geblüts  und  geuiüths.  Fichte  reden  an  die  deutsche 
nofüin  210. 

c)  auch  auf  die  menschhtit  ertlreekl,  das  sterbliche,  mensch- 
liche geblut,  die  ■■  -uhheit  alt  ganzes,  gleichtat*  alt  eine  familie: 

dein  ewge  treu  und  Runde, 
o  viter,  wc'uz  und  sieht, 
was  gut  sei  oder  schade 
dem  sterblichen  geblut. 

I*.  Gerhard  befahl  du  Heine  wigt  t.  3; 

hier  wünschte  ich  eine  Schönheit  beschreiben  zu  können, 
dergleichen  schwerlich  aus  menschlichem  geblüte  erzeuget 
worden.  Wimm,  ras*  4.SI. 

ihr  gebl.it,  das  heilig  dunkle,  das  in  trunkenheit  dich  wiegt, 
bietet  dir  die  rebenpuaiize."  Plates  (1*47)  2,  1». 

GEBLlTREUH,  voliblüli.i,  i,mgumeus:  ein  gehlüttreicher  wird 
sich  in  aller  begebe nheit  frnlich  erweisen.  BiTscnkr  fatm.  320. 
er  brauchte  auch  blutreich  (s.d.),  zugleich  tne  sanguinisch ;  vgl. 
blutarm  im  unterschiede  von  hlünirm. 

GEBLCTSERREGCNG,  f.  erregung  dei  geblutet  (t.  d.  2,r): 
viel  lassen  die  geblülserreeung  ihre  nrigiingen  des  gemüthes 
so  machtig  beherrschen,  dasz  aller  verstand,  sulchen  zu  wider- 
stehen, zerrinnet.  BlTsrmv  l'alm.  1. 

GEBUiTSFREC.NÜ,  m.  blutsverwandter:  von  deinen  gemüts- 
U04  grblutsfreinden.  Bctsciut  tan:,  soi,  tgl.  bluts-  und  muls- 
freunde  unter  blutsfreund. 

GEBNACHT,  f  ein  volktirvtsziget  kalenderwort  im  oair.  Sprach- 
gebiete ,  tchteankend  ton  tagen  zwischen  Weihnacht,  dreiköntgslag 
und  neujahr,  benannt  aler  nltne  Zweifel  .  <>n  geben  und  schenken, 
t.  Schmcilkk  2,12  (2.  ausg.  1,  s67),  Senner  lir.  id.  1*1  fg.  Auch 
für  das  neujahrs-  oder  weihnachts-ietchenk  selber  nach  folgendem: 
gedacht,  ttrena.  Schü.msleder  T7\  in  der  noch  heute  geltenden 
haie.  form  {für  gennachl);  der  Übergang  der  bedeutung  ist  wie 
bei  Weihnacht,  Christkind  für  das  geschenk. 

GEBMS,  f.  tchrnkung,  gebnü«,  frair.  ti.;A. ;  hie  i«t  vermerkt 
ain  gebnils  .  .  die  getan  bat  (emmi  Worten  ain  herr  .  .  »om 
Stain.  ireutA.  6,  IST.  also  mhd.  gebnussc,  vermutlich  tchon  ahd. 
geballt»,    reryl.  ergebni«,  hegebnif. 

GERUCH,  ii.  lautet  gerede,  »cAreieurf«  behauten  u.  dhnl. 
(».  buchen),  mit  unverschämtem  geböch  die  w  jhrbcit  schmähen. 
ZwiHCll  t.25».    vgl.  gepöch,  gepoebe. 

GEKuDEMET,  eontignatus,  iingr|><idcmel  tabulatis  dettitulut, 
labulatwne  carent  Stiele«  'las,  zu  lindem  conlignatm  2UTT  je;im- 
metler  boden  ;  auch  bei  Stmmuch  1,144.    vgl.  bödmen. 

GEBOFEL,  n.  collectitum  zu  bnfel  (i.  d.),  eig.  schund,  umist: 
die  das  thorechte  geböfel  zeuibl  von  Sünden.  Milaiciitiioji 
kurzer  b*tr.  der  erneuten  christ.  teer  (1424)5.    vgl.  gcpöfrl. 

GEBOGSAM,  flexMit  IIimscii  I3«o,  biegsam,  er  hat  et  aber 
uxJ  nur  aus  kn  .,  der  nl.  gh<  l  g-aem  so  g,U. 

GEBUIIKE,  m.  bohrzeug,  im  bergban,  eisernes,  stählernes, 
vcrstjhlics  gtböhr  u.  a.,  t.  Veith  220. 


(1EBÖLDER  —  GEBORNE  ISOu 

GEBÜLDER ,  n.  fortgetetites  boldern  («.  <*  ),  r.  b.  Kiicaiur 
»eend.  1,510  Ösl.;  ui.  gcbolder.    s.  gepoller. 

GEBOI'FER ,  n.  opfer  durch  geschenkt  an  die  urmc»  dar- 
gebracht : 

willt  du  aber,  gott  tur  ehr, 
deiner  guter  dich  gebrauchen, 

lux  statt  heb-  geb-opler  rauchen!   LUockh  1,0]  (W). 

GEBORD,  n.  rdmierono,  bordure:  das  schön  geprain  .  .  . 
bendein,  geslepp,  gebord,  die  stösz  daran.  Garg.  115*  (Sek.  2«); 
vgl.  das  folgende  und  IUkiscb  unter  burd  L 

GEBORBET,  mit  bord  versehen :  gebordt,  gebordirt,  gesorot, 
gestickt,  fimbrtalut,  praettxtut.  Hemisch  1390,  alter  nur  nach 
ku.lAxs  gheboort  u.Z.  ir.,  jetzt  nl.  geboord,  gerändert,  umrande 
geschmückt ;  doch  i.  dat  torvje  und  schon  ahd. :  Itmlatut,  pvdu- 
ratut,  giprortöt,  später  gebrortet.  G»At  r  3,  313.  Dieeexi.  330* 
{t.  unter  bord,  urtprünglich  prorl).  I'i>n»  bord  de*  schiffet  (vgl 
gehört):  • 

die  schon  gebürdeten  schiffe.  Voss  Od.  2,  391.  /t.  2,(13; 
das  schon  gebördelt»  fabrzeug.   Ko»«n»!is  liieAl.  3,  212. 

GEBOREN,  sich  geboren,  i.  gebüren. 

GEROREN,  t.  unter  gebaren  tp.  mb/J.;  nachträglich:  alt 
reinet  luvst.,  mit  gen.,  im  16.  }h. :  wirf  es  nit  weniger  dann 
ein  geborner  des  lands  zu  eeren  gesetzt.  Fhaks  ttettb.  U". 
mit  dat.  (tp.  1615  tu.):  das  .  .  ie  einer  sieb  dem  andern  ge- 
boren sein  gedenken  sol.  Frame  spr.  2,5*; 

gnr  oft  »chon  fühlt  ich»  tief,  des  mtdeheru  seele 
wird  nicht  sich  selbst,  dem  liebsten  nur  geboren. 

EicMASDoar  yed.  22V. 

geboren  blut,  einer  ron  edler  herkunft,  t.  tp.  17SS  S.  Feavi; 

rergf.  da  Simpluiut  kritik:  hier  ist  einer  gnadig,  dort  ist  der 

ander  gestreng,  und  was  musz  allzeit  das  geboro  dabei  ibuti? 

man  weisz  ja  wol,  dasx  keiner  vom  himmel  fallt.  Simpf.  I,s5 

Kun  (1,27). 

GEBORENHEIT,  /.  abtlraclet  tubtt.  zu  geboren.  mW.;  dm 
scle  bat  ein  geboren  wesen  und  ein  geschaffen  wc»eu..uDde 
mühte  diu  scle  ir  geborenheil  und  ir  gesrbaffenbeit  abe  ge- 
legen ..  Eciiiaet  017,22;  (goU)  der  valer  ist  wurkende  unde 
der  sun  lidende,  unde  dat  ist  vuii  der  eigensebaft  der  gci>j- 
renheit.  m,  20,  veil  er  aus  gM  'geboren  ttl.  Im  19.  J*.  nieder 
gebüdet  ron  Göthk  :  die  geburtstagsfeier  lebender  freunde  uad 
freundinnen  incommodiren  mich  schon  gar  sehr,  kommt  uul 
noch  dazu,  dasz  man  an  die  seligen  gleichfalls  einen  tag 
wenden  musz,  so  wird  man  vor  lauter  geborenheiten  mebt 
mehr  zu  leben  wissen,  un  Zelter  4,0;  wie  er  denn  .  .  auch 
wol  von  einer  geburenheit  sprach,  welches  in  beziehung  In 
den  ehemaligen  Sprachgebrauch  von  geborenen  (d.  h.  adeligtR) 
und  ungeborenen  (d.  h.  unadeligen)  nicht  ohne  sarkast Ischen 
Seitenblick  war.  Riemer  mtUA.  I,4ü5. 

GEBORNE,  f.  gleich  geborenheit  (t.  d  ),  enthalten  in  euer 
wolgeboren  u.  d.,  jetzt  verdunkelt,  auch  in  den  wbb.  und  ttntt 
der  beobachlung  noch  entgangen. 

1)  die  ursprüngliche  form  irör  wolgcborne,  oenauer  vtulfc- 
horene,  dat  sieh  im  17.  ;jArA.  entitickell  haben  mutz,  vteUeu-tt 
tchon  im  16.  beginnend,  der  büdung  nach  entsprechend  dem  ahd. 
widnrboranl  f.,  regenerativ,  fmtborani  erstget>orenhett  Gutr 
3,  142,  tachlich  aber  eeranlatzl  durch  dat  bedurfnu  des  trachtenden 
ttteluetent  auch  über  hofkreite  hinaus,  aus  denen  man  dazu  Jie 
matZ'jebende  form  entnahm ;  in  diesem  falle  diente  als  tolche 
seine  majesiilt,  eure  majestät,  seine  hohril  u.  </.,  denen  tcho» 
»eine  durrhhiirht  «.  d.  nachgebildet  rar ;  diese  berutzte  naeh- 
bddung  ist  auch  an  der  im  tchreiben  wunderlich  fortgefnhrten 
ranzlerform  ew.  (ewer),  ihro  u.  ahnt,  zu  erkennen,  noch  m 
in.  jahrh.  richtig  i.b.:  schreiben  an  de>  herrn  von  Burgsd»rf 
bochwohlgeborne  (uwrA  mit  Rotzern  anf.injtbnchstaben  als  tubsL 
bezeichnet).  Gottsched  ged.  1736  t.  567. 

2)  die  form  unterlag  aber  dann  murerildndniiten,  t.  ». :  seiner 
hochwohlgebohrnen ,  dem  herm  Vorsteher  .  .  der  deutschen 
geselUchaft  in  Bern.  Droiiixcer  ged.,  wulmung,  wo  et  tchv* 
tne  ailjertirisch  angesehen  erscheint;  von  euer  wohledelgebobrueo 

t  mit  einem  schreiben  brehret  zu  werden.  V.WtMaMU  'i  Geliert, 
in  dessen  tehr.  (Issy)  9,  17.  Die  form  mit  -cn  «rird  dann  auch 
alt  nom.  gebraucht:  euere  horbedelgebobriirn  vergeben  nur 
doch  meine  »irle  freiheit.  Broiiimcer  32»*;  die  verautwurton* 
des  letttern  mögen  euer  wobledelgebohruen  über  sich  nehmen 
Wit> ka Li  a.  a.  o  ,  et  mi«  det  n.ifA  dewi  pt.  dei  rerb.  zugleich  uit 
liMimtziger  plural  gc/uldl  tein  (entsprechend  dem  w<r  aleuh  id.. 
dem  sie,  ibr  in  der  anrede  an  einen),  doch  h.nl  man  auch  z.b 
seiner  majesist  noch  jetzt  als  nom  gebr  iurhl .  begreiflich  am 
dem  roruriegenden  gebraucht  dieser  form,    Ifl  aucA  ihre  gnaden, 
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liebden ,  hochwiirdcn  als  nom.,  die  auf  jtnt  form  ton  einflusz 
gewesen  sein  werden,  erseheint  doch  aueh  ihro  durchlaucblcu  als 
nom.  sg.  (II.  163V). 

3)  das  unbeijueme  -neo  ward  aber,  zunächst  natürlich  im 
sprechen,  dann  auch  im  schreiben,  gekürzt:  euer  wohledelge- 
bohrn  dicnstschuldigst  ergebenster  dinier  v.  Wiuhann.  C eitert 
0,21,  und  Gti  i.iht  selbst,  der  run  dem  hocligeslellten  briefsehreiber 
gebeten  war,  die  bin  und  wider  mit  eingeschlichenen  auslria- 
cistnos  zu  beriehti>ien,  ändert  jene  längere  richtigere  form  in  diese 
künere,  verstand  sie  also  nicht  mehr,  igt.  in  seiner  anlwort  t.  23 : 
ew.  bochgebohrn  excellenz  unlerlb.  diener,  es  mischte  sieh 
zugleich  mit  dem  adjcctieum  oder  partieipium ,  ton  dem  es  aus- 
gegangen,   auch  im  pl.; 

denn  die  bocbgebohr'n 

sind  nicht  alle  hoebgebohren.    Claudius  6,  86, 
er  meinte  iroW  eigentlich  huchgehorn'n,  AocAyeAorcnAruVn. 

4)  natürlich  wuide  das  geborn  dann  auch  vermeintlich  bench- 
tigt  zu  geboren,  util  maus  nur  noch  als  pari,  tu  verstehen  wussle, 
wahrend  doch  geborn  dem  richtigen  noch  näher  stand,  so  schreibt 
man  nun  seiner,  euer  wohlgcboren,  ist  aber  damit  in  verlegen- 
heil  sobald  man  des  nominaties  bedarf  oder  rollend*  über  den 
grammatischen  wert  der  form  überhaupt  sieh  fragt,  das  richtigt 
lebte  trotzdem  darin  lange  nach,  durch  eauztetmastigt  Übung  un- 
verstanden fortgeführt,  z.b.:  ich  bore  das*  des  berrn  bofraths 
wohlgeboren  mich  rar  ihrer  abreise  mir  etwas  zu  sagen  haben. 
tivTHE  15,  70  (die  aufgeregten  4,  h).  daraus  ist  dann  weiter  ent- 
standen das  jetzt  geläufige :  brn.  bofralh  wohlgeboren,  der  herr 
bufrath  woblgeburen  u.  ahnt.,  sodasz  das  ursprünglwlie  subst. 
grammatisch'  gleichsam  vollends  abgesetzt  oder  in  die  Infi  gesetzt 
ist;  es  ist  wie  mü  excellenz  u.  ahnt.,  z.  b.  dem  brn.  minister 
cxcellenz  statt  des  brn.  minister«  excelleuz,  Cimlich  überdiets 
zu  abgekürztem  exe,  wohlg.  zusammengeschwunden,  sie  sind  eben 
auf  dem  wege  des  verschwtndens. 

;>)  ähnliches  im  titelwescn  erklärt  steh  auf  gleiche  weise,  z.b.: 
zu  dienen,  ihre  hochcdlcn.  Harexer  (1756)2, 2ti,  gleich  hoch- 
edler  (Zitron  vorher;  ihr  gestreng  gleich  gestrenger  junker  [statt 
gestretigigkeit)  Kädllix  377*.  auch  seine  dnrchlaucbt ,  ihre 
erlaucht  mimen  danach  gebildet  sein  (wonach  J.  Gnu*  unter 
beanile  zu  berichtigen),  ursprünglich  durchleucht,  il<tU  dureb- 
laucbligkeit.  das  auch  noch  im  18.  jh.  in  gtltung  war. 

GEBOHGENIIEIT,  f.  subst.  zu  geborgen  (s.  bergen):  mit 
dem  suszen  gefüble  sicherer  geborgenbeil.  Starre  Aei  Campe ; 
aller  vorlbeile  einer  glücklichen  geborgenbeit.  Saus  (lue*)  s.  t. 

GEBoKT,  m.  auf  Hhemschiffen ,  das  bartwerk  an  den  seilen 
des  schiffes.  Keiirein  naclilr.  16;  vrj.  unter  gebürdet. 

GEB  OSSEL)  GEBÖSSEL,     firm,  mnräu  u.  <*.,  eigentlich 

aber  wol  geboszel,  mit  langem  vocal,  s.  unter  3. 

1)  gebossel :  tumultus,  grosz  geschrei  oder  gebossel,  gewill, 
wie  in  einer  aufrbur.  Conus  omnn.  (15KJ)  227;  vgl.  unter  3. 

2)  gewöhnlich  mit  umlaut:  ist  es  später,  so  stond  die  hand- 
werksleul  auf  und  arbeiten  und  machen  ein  gebossel  und 
geriimel  .  .  das  du  nichts  darvor  geschalTen  katist.  Kkisi.rs«. 
spinn.  1510  d6*;  dj  do  Btlkh  einer  rauchen  art  werdrn  ufer- 
»tun  und  sich  zu  sanien  rotieren  mit  einem  grausamen  ge- 
bossel. Gekgesrach  163;  selig  ist  der,  der  erkennen  mag  die 
Ursachen  der  ding  .  .  und  der  das  unerbittlich  gluck  oder 
bescherung  under  die  füsz  bracht  hat  und  das  gebossel  der 
geizigen  bellen.  Stkishüwel  Esop  13a",  das  unruhig  bannende 
iredi  n  der  geldgierigen  weit. 

3)  et  musi  «..;  zu  boszeu,  stolzen,  schlagen,  klopfen  gehören, 
mlid.  bö^en  (dies;  auch  z.  b.  vom  dreschen),  wozu  geh'./,  n., 
gebare  n.  j.  b.  von  dem  birm  der  sehwertschlage  im  kämpfe, 
auch  das  gebuszcl  u.  1  mui;  eigentlich  den  larm  einer  Schlägerei 
meinen,  vgl.  husilen  unter  bosseln  3  vom  hm  und  her  stoszen 
eines  gemishandelten.  auch  busseln  I  run  busselarheit ,  ubuvt 
fetzt  mit  kurzem  tocat  (schmalkald.  bösscln  Vii.uar  4j|,  wird 
doch  ursprünglich  dasselbe  sein,  denn  Scmueller  1,21«  gibt  auch 
pöbeln,  poszeln,  nnd  das  gcbüszel  der  handwerker  u.  2  tttmmi 
dazu,  s.  auch  klappern  3  {und  krispeln  4)  gleich  bosseln,  deui- 
luh  vom  gerausch  benannt. 

GEBOT,  n.  subst.  verb.  zu  bieten  und  gebieten. 

I.  I)u  form,  a)  mint,  gebot,  unterschieden  vom  pruet.  gebüt, 
wahrend  jetzt  beide  formen  zusammenfallen  ,  ahd.  kapot ,  gipot 
u.  ä.  Grate  3,7»,  alts.  gibud  im  //<■/ ,  gebot  in  den  ;<s.,  ags. 
gebud ,  allengt,  ibud,  allfites.  ebud  Ultimi.  CM71;  nrh.  gebot 
Teulli.  25*,  nmd.  gebul .  gen.  gelindes,  gebades ,  nnii.  gebodd 
DaUNERt  145*,  de  lein  gebade  die  zehn  geböte  Urem.  wb.  1,73; 
tnnl.  ghebut.  mit.  geliod  ;  zum  nd.  s.  aber  unter  d,  ß. 


b)  mit  kurzem  vocal  oberd.  bis  ins  IS.  jahrh.,  z.  b. :  götliche 
geholt.  Zwiscii  ton  speisen  inj';  da»z  ein  dienstboll  nicht 
schuldig  sei  zu  gehorsamen ,  wo  ihme  etwas  wider  gölte* 
gebott  geschattet  wird.  Coni.in  5, 307.  im  10.  )h.  geben  z.  b. 
Dasypouil's  Maaler  15'j"  eben  nur  gebott,  wie  noch  187» 
M.  Kräner  506',  yi  noch  1727  der  Cölner  Aler  is4&\  auch  bei 
Opitz  von  gastgebotlen  poet.  23.  Dazu  mit  g-  für  ge-:  ein 
got  und  ein  gbot.  Km«  spr.  2,5'; 

Ton  feiren.  fasten  hungergbolt, 

«bis  ebverboll  (cuefiiufi  rosa  hureogboll. 

Fisch  a  r :  3,  120  A'nri. 

die  nhd.,  md.  länge  wird  frülier  auch  bezeichnet,  gebolh  irAreiW 
w-cA  Lessiüu  12,320,  Adelung  (wie  gebiethen,  gehielb);  i.  oucA 
geboeder  unter  c,  nrh.  geboit  Dief.  346*,  schon  im  15.  ;uArA. 
uucA  gebot  h  nov.  gl.  267*. 

c)  der  pl.,  jetzt  geböte,  im  16.  jiiArA.  aucA  nwA  gebot  (i.  b. 
Ll'THER  unter  II,  3,  b),  erscheint  aueh  mit  dem  -er  der  neutra 
(vgl.  gebeter  sp.  1740),  in  rAeim.  spräche:  ich  frage  euch  ehr- 
bare schelTen  •  •  ob  keine  (u*.  h.  nicht  irgend  welche)  geboter 
oder  terboter  gegeben,  denen  aber  nicht  gehorsame!  (ironien)? 
wetsth.  6,  6&t'> ;  aller  zimlicber  geboeder  der  obrigkeit  gehorsam 
zu  leisten.  C2I ;  wanne  ein  heimburger  den  heim  . .  zimlicber 
geboeder  ungehorsam  were.  624  (das  ue  meint  wol  6);  were 
es,  dasz  einichcr  die  gebotler  nit  enlbiclle.  3,  756  (ent-  für 
mlid.  en-,  nicAt,  vgl.  entkein  V,491  unten),  auch  nieder d.  kommt 
geholter  i'or,  s.  Scm.  u.  LCure.-»  2,22*.  Aber  auch  schwach- 
formig,  wenigstens  im  gen.,  besonders  alem. :  nit  usz  liebe  goltes 
noch  siner  geholten.  Zwixcu  von  speisen  a  ij  * ;  ungeachl  aller 
Satzungen,  gebutten  und  ordenungeu  der  aposteln.  Fiscmart 
bien.  1588  44*;  das  ist  die  summa  der  geboten  goltes.  Scri  p- 
pils  2S1.    nl.  im  plur.  durchaus  geboden. 

d)  daneben  eine  form  ohne  das  ge-  (wie  noch  i.  b.  verbot), 
die  ziemlich  weit  greift,  auszer  dem  hd.  vorhersehend. 

a)  oberd.  bot  (f.  ./  I.  bull ,  nocA  jetzt  zum  thed  hersehend, 
auch  in  die  Schriftsprache  gekommen  in  botmaszig,  eigentlich  dem 
geboit  entsprechend,  genauer  pul ,  polt ,  <f.  A.  mit  p-  aus  gb-, 
».  sp.\(Mfg.,  wie  bieten,  pielen  für  gebieten  (s.  d.  l,e);  put 
z.b.:  wann  man  aber  gepeul  und  dem  put  nit  gelebt  (».'•), 
der  ist  dem  pfleger  «erfühlen  .  .  öslr.  weisth.  1,115,36,  d.  h. 
wenn  der  biUlel  das  gebot  meldet,  der  geriehlsmann  aber  ihm 
nicht  nachkommt;  iren  (des  Uoslers)  amtluten  in  polen  und 
»erpoten  gehorsam  ze  sind.  irruiA.  5,11»,  Schweiz.;  über  mhd. 
bot  s.  Haupt  zu  Eree  s.  360,  vgl.  sp.  160».  gastbot  für  gasl- 
gehot  srArint  aus  dem  nd.  gekommen. 

ß)  ebenso  nd.,  auf  andern  wege  entstanden  (s.  sp.  I6O5/9.); 
icAo»  mud.  vorwiegend  bot,  :.  b.  to  bode  slln  zu  geböte  stehn, 
s.  Seil.  11.  LCrrkm  1,  403*;  nnii.  bot  Brem.  wb.  bod  Scnar- 
rach  2s,  Üäiirert  47*,  Au'r  durA  als  mau.,  wenigstens  in  der 
bedeutung  II,  1  (aber  auch  aufbot  m.,  rrociltio  ad  arma  Steix- 
bach  1,165),  z.b.  In-  hell  den  höchsten  bod,  er  hat  Jas  meiste 
geboten,  daher  noch  bei  Moser,  uucA  bei  Stieler  alt  m.  in  dieser 
btd.  (s.  unter  bot  2),  in  welcher  auch  md.  im  15.  ythrh.  bod 
ersfAeiiii  (II,  l,c),  wu  es  nt.  da  bod  htiszl.  neben  dem  masc. 
auch  ein  fem.,  s.  u.  2,  a.  s.  auch  unter  gaslbot  die  nd.  formen, 
auch  nl.  gaslebod,  ithwed.  gastabud  u.s.w. 

y)  auch  ags.  neben  gebod  einzeln  bod  Greim  1, 131,  nord- 
AumAr.  in  den  evang.  nur  bod  eiliclim,  mandatum,  pratetptum, 
legatio  Kocterw.  302*;  nucA  aJienuf.  Ixid,  bode.  a«<A  allfrws. 
vorwiegend  bod  Hiciith.  655*.     das  nord.,  dem  das  ge-  fremd 

'  ist  (s.  sp.  15%),  lud  nur  die  kurze  form :  attn.  bod  n.,  altschwed. 
bu|>  und  bodb  (ItiM.iv.  J.  316,  vgl.  unter  gastgebot),  norw.  bod, 
dein,  bud,  sehwed.  bud  und  Kol ,  i.  b.  dan.  de  li  guds  bud, 
die  zehn  geböte  goltes.  Danach,  besonders  nach  dem  ags.  zu 
urt heilen,  mag  doch  auch  im  niederd.  die  einfache  form  zugleich 
ursprünglich  sein  neben  gibud,  iii  auch  wol  noch  zu  erkennen 
in  bodskepi  netten  gibodskepi,  me  ags.  bodseipe  nei>rn  gebod- 
snpe;  dunn  trurde  auch  von  ahd.  und  ursprünglichem  pot  ein 
reit  sei»,  «ne  in  kewallpot  indieito  Notrer  4».  S,  so  auch  in 
potisraf,  potascaft  u.  uAni.,  eigentlich  ausnchlung  eines  gebotet, 
auftrages  (vgl.  kundschaffer  3),  ü/»o  auch  in  unterm  botsebaft, 
bei  dem  man  nun  an  den  holen  dentl,  rte  xvlleicht  schon  früh 
geschah,  womit  steh  der  mangtt  der  form  gebotsebaft  rrMlri 

j  (diu  dvrA  nieAt  ganz  fehlt,  s.  unten). 

e)  über  die  biiduug  s.  u.  gebiet,  das  eine  jüngere  schwester- 
bildung  ist  (vgl.  II,  2  gebol  gleich  gebiet) ;  im  vocal  ist  es  wie 
z.  b.  zu  triegen  mAd.  troc,  gelror,  «Ad.  gilrog  trug,  zu  ziehen 
mAd.  zur,  gezoe,  u uneben  doch  lue,  nhd.  zug,  mit  reinem  vocal, 
wie  hier  im  ichwed.  bub,  bud  neAen  bodb,  bäd.    Zur  seile  geht 
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Um  verbot  m  verbieten,  oAd.  auch  pipot  zu  pipiotan  (sp.  nst) ; 
iiirr  die  entsprechenden  Mdunifro  zu  erbieten,  entbieten  sind 
angegangen,  denn  das  zu  entbieten  gehünge  ahd.  inipot.  inpot 
(«.  unter  gebieten  II,  1,6)  war  sehon  mhd.  fast  auszer  gebrauch, 
wie  das  zu  erbieten  gehörige  mhd.  ürbot,  ahd.  urpot  Motto 
Gutf  3,79  «Ali.  terloren  ist,  obwut  es  auch  ins  nAd.  herein 
nachlebte  gleichsam  terlhrdl  in  urbielig  nbiAig  und  in  erbot, 
erholig,  ron  denen  das  erste  im  zweiten  eocal ,  das  letztere  rm 
erjjen  tocal  eigentlich  falsch  sind. 

II.  Hedeulung  und  gebrauch. 

t)  gebot  zu  bieten. 

a)  noch  heule  tdlerhalten  in  kauf  und  verkauf:  gebot  ab 
emtore,  licitatio,  a  tenditore  tndicatio.  Kirsch  '1,  13}';  Nürnberger 
gebot  ist  halb  ab ,  da«  ranrht  rerhte  keuf  (dk  rwldigen  ge- 
schißt). Fiuis  spr.  2,  »1*,  d.  h.  dem  Sürnberger  krämer  mutz 
man  die  hälfte  bieten,  s.  die  erklarung  3?';  wenn  der  meiger 
ein  geholt  tut  (auf  ein  erledigtes  gut,  das  wieder  zu  beseiten  isl), 
dnsseih  sol  heschehen  bi  leben  pfnnden.  es  sig  dz,  . .  ander 
(.•«holte  den  hüben)  gepollen  würde,  welichcr  da*  geholt  uit 
hallet  u.s.v.  weuth.  1.2.  cts..  ein  gebot  auf  etwas  Ihun,  ein 
schlechtes  gebot,  leben  Ihaler  sind  dafiir  schon  ein  hohe* 
gebot.  AnmtNC;  das*  sie  sehr  viel  verlieren  müssen,  wenn 
er  sie  zwinget,  das  welk  so  auf  den  plolz,  vielleicht  für  das 
erste  beste  geboth  zu  verkaufen.  Lessing  12,320  (trtefw.  mit 
seiner  frau  s.  I3l) ; 

du  willst  ein  gebot  Ihun,  sie  treibt  dich  hinauf. 

C.otiii  4U.  tu;  (/',inr/.) ; 
der  konig  that  zwar  ein  gebot,  auch  das  zweite  und  dritte, 
aber  der  tiaebbar  blieb  auf  seiner  rede  (dasz  ihm  die  muhte 
nicht  feil  sei).  IIliei.  3. 125.  gebot  bei  ret Steigerungen,  dazu  im 
amtlichen  tlü,  nicht  eben  lobenswert,  auch  hochstgrhol,  minrh-sl- 
gebot.  im  geschdftslcbeii  auch  gehlgehol  u.  f.,  sehaiidgebol, 
spotlgebot,  misgebol,  ungehot,  zu  niedriges  grM,  abgebol, 
gegengebot,  mhd.  gebot  und  widergebol,  trie  m*h  jetzt  bieten 
und  Wiederbielen  (macht  den  kauf  u.  a.).  auch  mnl.  gebot, 
j.  Ouuta.  1,373,  jetzt  maltet,  durch  bod  vertreten  {s.  l,d,ß). 

6)  ursprünglich  aber  zu  bieten  überhaupt,  wie  man  trotz  karger 
leugmue  annehmen  muss,  z.  b.  zu  ez,  einem  szelecllche  bieten, 
ihm  mit  liebevollster  behandlung  entgegenkummen ,  erscheint  als 
tubttanliv: 

vrowe,  .Ist.  vergelte  lu  cot. 
da;  isl  ein  »a  lecllch  gebol 
iwrr  werden  s(le;e.   aul.  Gerh.  3100. 

jfAon  mAd.  tnlt  aber  dafür  die  prdsentisehe  btldung  biet,  gebiet 
ein,  z.6.  giuo^es  hiel,  fren  biet,  gegenbiet,  s.  sp.  ms  fg.,  rui 
doch  nicht  durchdrang. 

c)  ton  der  bedeulung  a  eigentlich  nicht  rersehvden  ist  mhd. 
gebot  alt  timatz  im  spiele:  wol  mag  iederman  wurfzabel  und 
sch.ichzabclspil  tun  umbe  einen  pfenning  verholten  (5.  Haitt 
iVeidA.  156),  zweue  zu  siebten  geholten  und  mit  hoher.  M  •  ■  ■ 
zettschr.  7,64,  aus  Straszburg  14.  )h. ;  auch  md.  hol  (1.  I,d|: 
kegel  «1  loben  oder  gansen  oder  kreis*  »chiszen  .  .  sal  njmant 
anders  spielen  dan  umb  einen  heller  bods.  Krikck  bürgerth. 
2,  42fl,  aus  Frankf.  15.  jh.  es  ist  eigentlich  was  man  dem  gegner 
anbotet  für  den  fall  seines  gevinnens,  noch  eigentlicher,  trat  man 
ihm  mit  der  hand  hinhält  (s.  sp.  1754).  ron  lAm  z 
falle  des  sieget,  und  nachher  offen  hinlegt  alt  tpielpfand , 
wol  mhd.  ein  gebot  legen,  lAm  «eornüAer  das  widergebol  des 
gegnert,  z.  b.  in  dem  hanplspiele  aller  zeit,  dem  Würfelspiele,  t.  die 
stellen  bei  Hjlcpt  zu  Erec  s.  343.  33\  dann  aber,  wie  es  scheint, 
übertragen  auf  die  einzelnen  würfe  selber  (bildlich  auf  die  schwert- 
hiebe im  kämpfe),  die  ja  dem  gegner  immer  erneut  du  spiel  (oder 
den  slrlt)  bieten,  wie  schon  der  erste  einsott  selber  zugleich  ein 
spil  oder  strit  bieten  ist,  eine  ausfimierung  ■  noch  jetzt  sind 
beide  bedeutungen,  auf  den  beginn  und  auf  den  verlauf  des  spielt, 
der  welle  u.  d.  bezogen,  enthalten  in  Überbieten,  mhd.  verbieten 
(Haupt  zu  lieuth.  15c),  eigentlich  für  bieten,  daher  das  tubtt. 
dazu  fitrgebot,  fürhoi  heizten  mutzte,  dm  sich  denn 

nd.  auch  unter  d,  y  kehr  rom  tpittcinsalt. 

d)  und  noch  weiter  gebildet,  tugleich  alt  beweis  wie  tief 


ei)  von  der  einzelnen  partie  des  spielet ,  die  ja  ursprünglich 
mit  neuem  gebot  und  widergebol  eröffnet,  bezeichnet  wird:  so 
bair.  bot,  Aezondm  rom  kartenspiet*,  ein  bot  spiln,  wievil  bot 
habmer  gespilt?  Seit».  1,223,  lirol.  Scm.rr  51 ,  Airnl.  z.  b. 
zwa  ponl  kartn  spiln,  aurA  pout  werfen  ton  einem  kmder- 
spwle,  ho  mit  steinen  n.icA  einem  ttele  geworfen  wird  (Leveii  37). 
ß)  daraus  erklärte  Sennen  M  richtig  die  bair.  ledensart  alle  : 

aus  dem  bei- 


gebrachten beisptele:  der  Hans  wirft  den  Michel  alle  bot,  t» 
oft  ert  im  ringen  mit  ihm  aufnimmt  (eigentlich  ihm  mit  ringen 
'es  bietet'),  die  redensart  ist  aber  weit  verbmtcl  über  Deutsch- 
land, im  Ursprünge  auch  verdunkelt,  im  begriff  weiterentwickelt, 
s.  allegebol,  allh»l  im  I.M.,  in  Kärnten  alle  pout,  alle  äugen- 

(Iii  t\\f  *   srftti  tf  fr<    i  \  I  f  *~*  I M  '  \  t i .  (\ » ^    üllr* tttixt^   4J  WiTÄ   ffl it Ci^i IW tl 1 ,  v\ild'^%% 

einander  Sciimu  M>,  in  roüer  form  wetterw.  allrgebutl  Sciinu.T  4 
(•ff,  Ktnilll  Söst.  II).  aiirA  «ret/erauufA,  oierne«..  auch  gleich 
sehr  oft  (WeMMD),  luxemb.  all  gehatt.  alle  augenblieke  C**cit« 
166;  atirA  nd.  allehol  Sch»«ii.  3o',  Daikeii.  s\  ScntTze  1,140. 
Fio«m.  5. 4"J.  iro  meAr  nacAreitun^en ,  wie  bei  Senn.1  1,309. 
ine  ireit  ez  der  Verdunkelung  unterlag,  teu/t  betondert  AamA. 
'allbi'tt,  frami,  zumnAfen,  ijeichwol,  sane'  Kirim  4;  so  wird 
allemal  rottjmdjziff  oucA  als  ein  widersprechendes  dennoch,  0  ja 
gebraucht. 

;••)  endlich  auch  bot  überhaupt  gleich  mal,  z.  b.  tchttdb.  ein- 
holt, zweiboll,  aurA  jehott  bisweilen  ScuNtn  m),  gvtling.  jedes  bot 
jedesmal  SrnAMDAcn  30',  rtniAr.  an  andar  holta,  ilrhar  boita 
jedesmal  u.a.  Scb».  113".  ftemerieiunrrt  ist,  wie  fast  überall  die 
urtprünghehe  bedeulung  vergessen  isl,  die  dach  danach  gleichfalls 
weitterbrettet  (jeresen  »ein  miuz.  Schmidt  im  wezXenr.  id.  rer- 
gleieht  trt/fend  alle  ritt,  alle  sehlag.  die  gleichfalls  auf  das  sytel, 
t.  dazu  kehr  4,6  und  e  (besonders  kehr 
/;  zWAer),  onrA  gang  1,1,  f. 

e)  auch  angebot  tu  anbieten,  aufgebut  tu  aufbieten,  aut- 
gebot zu  ausbieten. 

!)  gebol  ,,leich  gebiet,  zu  gebieten. 

(i)  in  voce,  des  15.1«  jh.  erscheint  ßr  dtstrietus  neben  gebiet 
auch  ein  gebot  in  aim  lande  [lirr.  IS7*,  Adrnt. 'am  pot  an 
aim  land  n.  id.  I3'i*.  nd.  hode  das. ;  das  letztere  milchte  fem. 
sein,  wie  mnl.  ein  fem.  gehode  botseh  i/l  erscheint  tli  hf«.  2.  jsa, 
nerv,  hod  f.  bduhaft  Aasek  HS'  (ri)l.  (,,  a)  und  ein  Ad  fem. 
gebk'te,  gebiet  sp.  174s ;  r  /.  diiiu  das  mau.  bot  unter  I,  d,  ■< 
b)  zum  folgenden  überleitend  gleich  gerieht tbarkeit  u.  j  .  in.- 
gebiet  (2.  e),  das  auch  erst  von  dieser  bedeulung  aus  zu  seiner 
heutigen  kam:  item  hainl  die  ampllude  an  den  landman  gestall 
(die  frage  gerichtet),  wie  (err  unser  herren  Ki;if*rhafl  zu  I>ietze 
und  tre  herrlirhkeit ,  geböte  h.>ch  und  ni.ler  umb  Limpurg 
l.r.7s,  r<irAer  ebenda  gerirht  und  gebode  hoch 
iAn/,  ei  ist  eii/entlich  die  bed.  3,a  ins  allgemeine 
ob  j4.  oder  sing,  f.?    t.  auch  unter  4.  r. 

f)  m<icAt  und  recAl  des  t.ebirtens,  hertchrrgewall ,  was  »cebiel 
iirji>rönotirA  .inrA  bedeutete,  gern  mit  gewalt  rertunden  (eeroi 

4,e): 

.1«;  was  da;  tiut  rinvatiic. 
d.i(  iwanc  er  in  sin  gebot.    Karl.  250.  13; 


(n,>ti)  in  ile»  sewali  und  <les  sebol 
der  himel  und  diu  erde  siai. 


6'rrm.  *,  i'Jl ; 

S.  IlnAxr  redet  kaiser  Maximilian  an  im  j.  1493: 

dich  toreht  all  well  und  naiion. 

Turk.  beiden,  all  erlrich  wirl  gon 

under  diu  gwali,  gebot  und  krön.   Launen.  J.  3tr, 

gant  wie  gebiet  und  gewalt,  t.  6.  : 

herrn  oder  siele,  die  man  sieht  han 
gebiet  und  welllichen  gewall. 

latmiMI  »r<i<ifnr.  221  Wae*. 

in  einei  gebole  sein,  lAm  unterworfen,  preisgegeben: 

in  Ar*  tufel»  gebode  musit  er  (m««:4  ihr)  sin. 
Ir  enfolgei  iUn  dem  nid*  min.   AUfrUer  |wim. 

auch  bildlich,  1.  6.  in  leides  gebole 
rom  schmerz  überwältigt: 

er  wai  in  leides  gebol«, 

sineo  zorn  buob  er  hin  ze  goM.    H»sti.  Crc;.  2435. 
rom»  «cA  rot  das  merkwurdigt  einer  soche  gebot,  die 
einer  teuehe  erklart: 

einer  suche  gebet 

lac  ir  in  dem«  houbele.   patt.  A*.  379.2s. 
aurA  in  zusammen/auender  reuduna  (zugleich  tu  6)  'gebot  und 
verbot',  das  recht  tum  'gebieten  und  verbieten',  t.  b. :  (die 
teheffen)  haven  auch  gewist  . .  dem  herrn  von  Hoi<prli  1 
und  verbot  nr  den  leben  und  grondstichen.  rewtA.  «, 
j.  dazu  S,e. 

3)  zu  gebieten  in  der  jerOAn/rAen 
Arwrmmter  6e/eA/  oder  auftrag  mit 
drrjhender  handbewegung  (t.  tp.  1756.  1754).    betriff  und 
waren  bis  int  16.  >A.  oder  tdnoer  weit  ausgedehnter  alt  jetzt,  wie 
bei  gebieten. 

a)  rom  gebietenden  heiszt  et  ein  gebol  Ihun,  aeriu  von  jeher. 

pot  tuon  retztA.  5,126;  der  knecht  sal  n munde 
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gebott  nocb  verbotl  tbue  ane  de«  gebielsberrn  geheisz. 
Michelsem  reehtsd.  114.  ein  gebot  geben,  uhou  ahd.  und  mhd.: 
ein  new  gebot  gebe  ich  euch,  das  ir  euch  unteruander  liebet 
«.».».  Joh.  13,34  (iiiolr]r,  tulg.  inandatum); 

doch  toll  erkennen  mich  für  gott, 

der  dir  da  gibt  »öllicnt  gebott  luedr.  holt). 

Murr  Ad.  u.  Umm  701. 

früAer  uurA  gebott  inacben  Hesisch  1332,  wirklich  ohne  ariikel 

(ryi.  uiiiw  4,  a,  y),  s.  b.  : 

Ai        in  grimmen  wird  gokert  .  . 

und  macht  gepot  der  haiden  »ehar, 

zeheuken  alle  juden  gar.   Scuwiriihbikc  106'. 

gebott  setzen  ScnöxsL.  Fo\  Hemscb  1392,  mW.: 

nu  »auter  (der  tauer)  aber  ein  gebot. 

,,«>..  A.  70,  6.  Ii, 

es  ist  dabei  wol  schon  an  da*  abfassen  in  schrift  gedacht,  tgl. 

geseu  und  vorher  das.: 
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dai  wort  er  gebieten  lie 
und  be»cbribeu  vor  eh>  t. 


ü'J,  «t, 


wo  gebieten  das  ausrufen  meint  [daher  man  vernam  ein  gebot 
TO,  34),  s.  darüber  sp.  1T64  unter  ß.  auch  stellen :  das  man 
einen  königlichen  befelh  soll  ausgehen  laszen  und  ein  strenge 
gebot  stellen,  das  u.s.w.  Dan.  6,7.  das  strenge  gebot  wird 
eingeschärft : 

trotz  des  gebou,  das  du  mir  eingeschärft. 

B.  v.  L«»  (1S59)  2,  236. 

die  schärfe  und  gewalt  wird  auch  durch  schlagen  bezeichnet:  das 
der  bapst  macht  habe  auf  die  gewissen  gebot  zu  schieben  und 
gnttes  gebot  zu  endern.  Luther  3,264'.  müder  legen  auf,  auf- 
legen, als  last:  und  legen  ein  gebot  auf  uns,  das  wir  u.s.w. 
AYA.  10.  32,  mAd.  i\f  legen  erlös.  0443.  übrigens  auch  ein  gebot 
gebieten  (sp.  175« fg.),  und  das  gebot  selbst  als  gebietend:  das 
vierte  ist  nocb  ein  ganz  hübsches,  vernünftiges  gebietendes 
gebot.  Gotiif.  IT,  401  (wahlv.  2, 18),  t  on  den  sehn  geboten, 
b)  ron  dem  andern,  dem  geboten  utrd,  heisst  es 
n)  gleichfalls  das  gebot  tbun  (wie  im  gegenlheiligen  sinne 
unter  a),  ahd.  die  sin  gebot  tuonl  Notser  14S,  s,  und  norA 
nAd..-  werdet  ir  aber  mir  nicht  gehorchen  und  nicht  tbun 
diese  gebot  alle.  3  Mos.  26,14.15; 

tbut  der  köoigin  gebot  I  BErgrr  (1778)  6,  nachtf.  d.  Venns, 
gewöhnlich  halten:  werdet  ir  in  meinen  Satzungen  wandeln 
und  meine  gebot  hallen  und  tbun.  i  Mos.  26,3;  wie  lange 
wegert  ir  euch,  zu  hallen  meine  gebol  und  gesetz?  2  Mus. 
16,2».  aucA  kräftiger  In  halten,  nocA  im  15.  16.  joArA.  irie  ahd. 
mhd.:  die  du  behalten  die  geholt  gols.  GsmiH  bilderkat.  2,16; 
und  Mose  gebot.,  dem  volk  und  sprach:  behaltet  alle  gehul, 
die  ich  euch  heule  gebiete.  5  Mus.  2T,  1.  aucA  bewahren  spr. 
Sal.  19,  16,  für  das  rotte  völlige  einhalten  auch  erfüllen ,  zcAo» 
aAd.  irfullan,  «lArend  bewahren  an  uAd.  gib  Ol  weran  erinnert. 
•jucA  leisten,  pflegen,  mAd..° 

Adim  solle  eins  gebotes  pflegen  .  . 
nu  suln  wir  leisten  sehen  gebot.    I'riid.  1T5,  2/f. ; 
die  mit  willen  (villuj)  leislent  iwer  gebol.    Walt«.  79, 13. 
dem  geholt  riaebkummeu  Schöksl.  Fo',  nachleben  u.a. 
ß)  dagegen  ein  gebol  brechen,  verletzen  u.a.: 

swelch  man  so  getriiiket,  dar,  er  »ich  noch  got 
erkennet,  »o  hat  er  gebrochen  inu-  »in  hrtcb  gehet. 

W  »LTUI.K  30,  h; 

»wer  die  gebot  verbrichet.  erlös.  6470; 

swer  .  .  min  gebot  dran  leuet.  pu.u.  Ä.  70, 10. 
Ubertreten,  überschreiten  (Kirsch  2,  132'),  ourA  übergehen, 
überfaren  (6,  c).  mAd.  und  nhd.  (dasu  über  daj  gebot  u.  5,  e. 


wan  dag  gehot  ir  Obergat, 

m  bat.   IIAItt.  II«»; 


das  got  selbe 

ich  bab  deine  gebol  nichl  übergangen  noch  vergessen,  5  Mos. 
2«,  13;  warumb  übertrettet  ir  die  gebot  des  herrn.  2cAfo«. 
24,  20.  aueA  verlaszen  t  kvn.  18,  l>.  2  rAr.  7,  l'J  u.  0.,  von  den 
geboten  weichen  2  rAr.  8, 15.  Am.  9, 5,  abweichen  Mal.  3,  7. 
du  torstellung  dabei  ist  die  eines  vorgeschriebenen  wtges  oder  einer 
angewiesenen  grenze:  wenn  du  mein  herz  tröstest,  so  laufe 
ich  den  weg  deiner  gebot,  ps.  119,32;  füre  mich  auf  dem 
steige  deiner  gebot,  r.  35.  aurA  ein  gebot  übersitzen,  ver- 
sitzen (s  e.  9,  b),  eigentlich  wo  ein  gebotnes  erscheinen,  t.  b.  vor 
geruht,  rersduml  wird. 

y)  daher  auch  früher  einfach  mit  in ,  irie  man  Acute  sagt 
sich  im  hereiche,  innerhalb  des  gesetzes  halten,  den  gesetz- 
lichen weg  (oder  boden)  nichl  verlassen  u.  d.,  in  dem  gebolc 
leben,  bleiben,  wandeln  u.d.: 


ich  lebe,  her.  In  dinem  gebode.  AUf eider  pass.  7735; 
wir  sollen  in  geboten  leben,  nicht  in  freiem  fleischlichen  mul- 
willen.  Lutiier  3, 112'  (in  für  in'n,  in  den) ;  gedenke  an  das 
ende  . .  und  bleibe  in  den  geboten.  Sir.  28,  7 ;  wirstu  in  meinen 
geboten  wandeln  und  nach  meinen  rechten  thun . .  I  kön.  6, 12. 
2rAron.  17,4  u.  ö.,  giengen  in  allen  geboten  und  Satzungen 
des  herrn  unladdelich.  Lue.  1,6;  einem  verlobten  paar  wünscht 
u.  a.,  golt  möge  sie  fest  machen  'in  seinem 


gott  gab  üeh  glück  und  sinen  »äsen  .  . 
der  bsiat  üch  oueb  in  »im  gebou! 

Ihn  Ad.  n.  Hera  1935; 
anders  in  bei  gebot  gleich  gewalt,  s.  unter  2,c,  eigentlich  bereich 
der  gewalt,  ijleiehsam  bann. 

c)  zu  gehole  stehn  beseichnel  recht  deutlich  noch  das  Ver- 
hältnis des  gehorchenden  tum  herrn ,  eigentlich  bereit  stehn ,  des 
gebotes  gewärtig;  die  wendung  wird  in  die  älteste  zeit  suruckgehn. 

a)  mhd. :  der  undervoit  sal  uueh  zu  der  burger  geböte  sten 
an  allen  Sachen  (rechtssachen) ,  an  allem  geheije  (schuldfor- 
derungen  u.  d.).  Freibetger  sladtr.  264,  iAr  gebot  ausfuhren ; 

ritler  sibemebn  hundert 
uiide  drit.ee  tüsent  man, 
die  im  ze  geböte  muosten  »tin.  IUm  2.  93. 

befehligt  waren  ihm  zu  dienslen  zu  zetn; 

Fürsten,  gralen  und  dient  man 


musten  mer  (lleroäct)  alle  zu  gebode  stain. 

AUfelder  ).***.  1258  j 
des  was  ich  berzeclichc  vr6 
undc  »tuont  ic  sime  geböte.    Varl,  17,  33, 

stellt*  mich  (stuunl)  iAm  zur  Verfügung,  um  auch  ausgesprochen 
wird  mit  »ich  einem  ze  geböte  bieten,  hintretend  und  sich  ver- 
neigend anbieten  : 

do  neic  si  im  undo  gote 

und  bot  sich  inie  ze  geböte.   Irr.  6014. 

ein  sich  zu  geböte  stellen  ist  es  auch  im  folgenden  ingleich,  den 
heidnischen  Preuszen  macht  ein  gefangener  l'ule  das  siel  des 
deutschen  ordens  klar,  er  wolle  sie 

das  ir  den  heiligen  louf 
inlpfit  nüch  des  gelouhen 
umle  zu  geböte  »tat 
der  römUchin  kirchin  dort  (d.  h.  nach  dem  Süden  triarnrl). 

JlftOSCMIN  3006; 

«waj  lebet,  das  stet  zunserm  gebot. 

■M  hil  uns  Vnrnrchen)  getm  got.    ircUcA.  fMl  855". 

aurA  einem  herrn  zu  dienste  und  zu  geholte  sitzen,  ton  an- 
gesessenen unterthanen,  s.  Haltaus  592. 
ß)  nhd.,  gleichfalls  noch  von  menschen: 

vaicr.  almecbtiger  got. 

dem  die  engel  »ten  zu  gebot. 

ortertfiiel  \V»ci.  tet.  (UM)  1018.23; 

es  soll  auch  kein  burger  noch  eitiwohner,  die  dem  rath  zu 
gebothe  sieben,  kein  verleumdet  weih  berbergen.  es  soll 
niemand,  der  dem  rath  zu  gehorsam  und  gebot h  stehet  .  . 
doppelspiel  treiben.  Zeilzrr  stadtordn.  r.  1573  M  Schott  1, 274, 
|  vgl.  vom  gebieten  des  Stadlrates  sp.  1760  (/?);  der  allniechlige 
gott,  dem  alle  crealuren  zu  gebot  sieben.  Matbes.  Sar.  3»'; 
er  war  schon  im  besitz  der  gewalt,  weil  ihm  die  mächtigsten 
zu  geböte  standen.  Schiller  1013*  (üb.  die  erste  menschenges.), 
dem  also  die  ursprüngliche  bed.  noch  geläufig  und  deutlich  war. 

y)  jetzt  nur  nocA  ron  dingen,  mitlein,  kräften  u.  d.,  die  uns 
zur  brnidsung  geboten  sind,  zur  Verfügung  stehn,  über  die  wir 
gewalt  haben,  doch  auch  schon  im  ti.jalirh.:  waz  do  gcfcll,  wy 
das  genant  ist  (allt  gefalle  der  neuen  kirche),  sol  eim  rat  der 
Mal  zu  Coburg  zu  gebot  slen.  Kaltaus  5U2;  ansolniln  In- 
somnien nmszlrn  ihm  zu  gebole  stehn.  Gdmt  31,216  (Heireis 
für  seine  Sammlungen);  war  jede  art  von  fassung,  die  dem 
menseben  zu  gebol  stehen  soll,  kaum  hinreichend.  218; 

weil  Ihnen  (<f>n  «W«oirn)  Ihr! BSD,  wie  nun  sagt, 
leicht  Iii  geböte  »leben.  r.orr«»  I.kT. 

noch  Hetnatz  anttb.  2,  ;i  (udf//f  folgende  wendung  in  Sulzkrs 
hier,  reise:  die  bibliolbek  zu  Zurieb  steht  jedem  bürger  zu 
geböte,  findet  nur  richtig  s.b.  die  spräche  slehl  mir  zu  gebol, 
trenn  irA  mirA  darin  fertig  ausdrücken  kann.  nd.  dat  steil  mi 
to  bade,  »feAf  mir  zu  dienste,  wird  mir  angeboten.  Brem.  wb.  1,69. 
dageijen  sagt  man  jetit  ich  stehe  zu  dienslen. 

d)  ein  rest  der  alten  Vorstellung  liegt  auch  tri  über  bei  gebot : 

mhd.  gcnirdrcllchen  über  mich 

ergö  din  (yotici)  will«  und  din  gebot.    H'iniIi.  78,10; 

nocA  im  16.  jaArA.  .*  Esra  . .  der  ein  lerer  war  in  den  worlen 
des  herrn  und  seiner  gehot  über  Israel.  Esra  7,11,  vgl.  u.  e 
gebott  und  veibott  thun  über  einen  bezirk;  es  ist  Hft gebieten 
über  . .  sp.  1756,  gebiet  über  . .  ip.  1749,  eigentlich  ton  der 
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gestreckten  hand  oder  dem  ttabe,  die  die  gemalt  bezeichnen,  dem 

über  entsprechend  kommt  einer  unter  eines  gewall  und  gebol 

S.  Kramt  unter  2,  f ,  rerden  ihm  geböte  aufgelegt  3,  a,  ist  einer 

dem  gebot«  untergeben,  unlerlhan :  weip  ist  undir  ir»  manms 

gebot,  Wume  von  Magdeburg  f.  157 ; 

der  iqtnfen)  irebole  wiren  undertän 
hundert  rilcr.    Wtg.  265,  94, 

sie  standen  tu  ihrem  geböte,  zur  hut  der  bürg,  gebot  zugleich 
alt  Oberbefehl,  tete  gebiet  2.  b,  kriegsgebiet. 

e)  der  begriff  erscheint  oft  gesichert,  gleichsam  sicher  umfaszt 
durch  beigefügtes  Terbul,  was  ja  selbst  nur  eine  einzelne  form 
eines  gehntes  ist  (vergl.  6,  d  gebot  selbst  gleich  verbot),  vie 
'gebieten  und  verbieten"  sp.  1760,  hauptsächlich  im  rechi'leben : 
item  weist  der  schellen  (».  sp.  1290  uitfer  <■),  dasz  unser  herr 
drr  abbl  . .  macht  hab  tu  jagen  und  zu  (Ischen  binnen  dem 
bezirk  . .  dan  (auszer)  umb  geholt  und  verholt  darüber  zu  thnn, 
»oll  I.  h.  der  aht  mit  einem  (d.  h.  dem)  nrnbtmann  . .  zu  null 
werden,  reuth.  3.  TM,  iro  es  sich  wesentlich  um  rerbietungsrechl 
handelt  (t.  unter  6,  rf);  die  gotshuslüt  sollen  schweren  ..  iren 
(des  kloslers)  amtlülen  in  poten  und  verpoten  gehorsam  ze  sin. 
5,  IIS;  glocken schlag,  gebot  und  verbot,  fischen  und  jagen 
gehört  dem  gn.  berrn  ton  Cleve,  rechtsalt.  21)«;  so  hat  man 
nachgesözle  gepoth  und  verpoth  in  acht  ze  haben.  Oslerr.  teeisth. 
1,194;  reirnpiMRi,  keiserlich  geholt  und  verholt.  Fmscklin 
nnm.  C  IM;  kein  frevel  was  in  zu  grosz,  si  ..  gaben  weder 
umb  gebott  noch  verholt  nit  ein  vricken.  Wicrra«  roMir.  S9, 1«; 
gehorsam  zesein  den  gütlichen  und  der  cristenlirhen  kirchen 
geholten  und  verbictungen.  I'.unn  bilderkat.  2,  51.  norA 
Ämunm  nennt  aus  der  canzleispraehe  seiner  seil  gebolh  und 
verboth  von  jemanden  annehmen  müssen,  seiner  gerichtsltarkeit 
unterworfen  setn.  reiclie  belege  und  genauer  spaltende  Verfolgung 
des  begriffet  bei  Haltaus  594/y.,  i.  s.  6.  u.  *,d.ß. 

4)  der  begriff  fordert  aber  ülierhaupt  noch  nähere  betrachtung, 
zunächst  der  begriff  an  sich. 

a)  der  sicherlich  älteste  begriff  eines  einzelnen  gebotes ,  auf 
einen  bestimmten  (all  bezüglich,  erweitert  sich  ron  selbst 

et)  sobald  das  gebotene  nicht  gleich  seine  ausfuhrung  finden 
kann,  für  den  beauftragten  zu  einer  aufliegenden  Verpflichtung, 
noch  mehr  aber,  renn  das  gebot  sich  auf  dauerndes  l>ezieht.  ein 
für  allemal  gdl.  ganze  Verhältnisse  umspiinnt ;  daher  das  in  ge- 
boten leben,  bleiben  u.a.  3,b,y,  auch  das  zu  geböte  stehen 
S.c  fällt  zum  theil  hierher,  so  denn  als  Verpflichtung:  gep.il, 
Migamentum ,  obligatum.  roc.  I4>«2  1 7'  und  in  andern  voce. 
Die».  3S7',  nov.  gl.  287'. 

ß)  ein  dauerndes,  umfassendes  gebot  wird  zum  gesetz  o.  ä., 
s.  b.  ton  rekhsgesetzen :  und  sollen  diese  gebot,  den  land- 
fnden  .  .  betreffend  .  .  des  reiebs  rechten  und  andern  Ord- 
nungen und  gebotlen,  derhalb  vormals  ausgangen  . .  nit  ab- 
brechen, sonder  das  mereti.  rcirhsordn.  Worms  1539  109*  (landfr. 
ton  1521  {  19);  diser  fnJ  und  gebot.  110*,  fricdensgrsetz ,  im 
zeUwort  entspricht  setzen,  ordnen  und  wollen  wir  hiermit  ernst- 
lich gebietend  los*  u.  0.  der  begriff  wird  auch  verstärkt,  aus- 
geführt durch  susätie,  wie  eben  in  Ordnungen  und  geholte,  in 
gebot  und  verbot  unter  3.  e,  in  allen  geboten  und  Satzungen 
Luc.  I,»  u.  d.:  heules  tages  gebeul  dir  der  herr  dein  gott, 
das  du  thusl  nach  allen  diesen  geboten  und  rechten.  5  Mos. 
26, 16 ;  und  haltest  seine  gesetz,  gebot  und  recht,  r.  17  ;  gebot, 
silten  und  gesetz  (Mösts).  Seh.  9,  1 1.  später  nur  noch  in  aller- 
thametndem  Stile ,  :.  b.:  wo  ist  ein  so  herrlich  Volk,  das  so 
gerechte  Sitten  und  geböte  halte,  als  diese  gollesgebole  waren? 
Herder  br.  das  sind,  der  theo!,  betr.  1,212;  das  sind  geböte, 
wie  sie  unter  gebildeten  vernünftigen  Völkern  statt  haben. 
Gotiie  17,  401  (wahlr.  2,  ls),  vgl.  verhole,  verbleiende  geselze 
>.  400.  ron  dem.  was  das  gesetz  gebietet,  spricht  man  gern  noch 
(lieber  doch  vorschreibt,  rgl.  sp.  1762  unter  d),  nennt  es  aber 
nicht  selber  mehr  gebot,  auch  tm  folgenden  ist  zwischen  beiden 
doch  ein  unterschied: 

Thons,  ein  oll  frxrit,  nicht  ich.  gebietet  dir  .  ,  , 
JjiAiy.   ein  »ndie»  spricht  in  mir.  ein  allere»  (grifft), 
mich  dir  tu  widerselien.  das  grbol. 
dem  jeder  fremde  MlUf  ist.   tiomn  9.  03  ./,<.  5.3), 

gebot  ein  höheres  als  das  menschengesetz,  die  nvnschensalzung  (vgl. 

mensebengehot  und  gottes  gebot  Matth.  15,9.  6).  dtrnterucA 

wellgehot  für  weUgetetz,  naturgesetz  (vgl.  5,  d,  a): 

Ist  nicht  der  mord  du«  alt«  wellgebot? 
und  gibt  es  ohne  morder  einen  lod? 

I  n.i   leerAe  2,  56  i /"»«•) 

)•)  dabei  ist  zu  bemerken,  wie  auch  ron  einer  summe,  einem 
ganzen  ton  geboten,  Vorschriften  oder  gesetzen  doch  der  »inj. 


galt,  mlid.  und  bis  ins  17.  j*.,  j.  b. :  ein  newer  herr,  ein  ntw 
gebot.  Iii  mm  n  1392,  62;  ein  got  und  ein  gbot.  Kram  ••• 
2,5"  ;  mein  kind,  gehorche  der  zuchl  deines  taters  und  w- 
lasz  nicht  das  gebot  deiner  mutier,  spr.  Sal.  |,t;  mW.  i.».: 

lieber  «un.  nu  bore  mich, 
«übt  und  «r*  l#r*  ich  dich  .  . 
darumbe  h.rre  min  gebot, 
vernim  ez.  rehte.   d.  Cd/o  49, 

es  ist  der  ganze  inhalt  des  Irhrlmrhrs  gemeint,  im  lat.  entsjnrk 
praeeepta  uiea.  so  ist  bes.  ron  golles  gebot  (neben  geboten I 
viel  die  rede ,  seit  der  mhd.  zeit ,  vgl.  5,  d,  et.  die  rrxftMMf 
ist  wie  liei  gesetz,  iro  man  auch  die  gesamlheit  mit  das  gcfti 
zusammenfasst ,  tri  es  datz  man  tm  gründe  an  die  anrendttj 
im  einzelnen  falle  denkt,  oder  dasz  es  noch  mehr  verbal  •mal 
ist,  'was  geboten  ist'  u.  ähnl.,  oder  auch  dasz  mm  die  fit', 
gesetze  wie  in  einem  buche  vereinigt ,  zu  einem  gewortlen  denkt. 

b)  für  uns  jetzt  stellt  dem  begriffe  he  fehl  am  nächsten,  atr> 
keineswegs  ron  jeher,  denn  befehl  war  ursprünglich  nichts  all  r.\ 
anempfulilener  auftrag,  s.  noch  um  1500  sp.  1755  liier  geliielu 
und  befelhen  aus  Keisersrerc.  aber  auch  gebot  selbst  Ao> 
zugleich  müderen  sinn ,  wie  gebieten  (2,  b)  gleichfalls,  auch  M 
hefelh  auftrag  nicht  wirklich  verschieden,  z.  b. :  tun  den  jtink- 
frawen  hab  ich  kein  geholt  oder  befeil,  aber  ich  gib  ein  nit 
Keisersr.  nundrn  d.  m.  5S*.  daher  auch  ein  gebol  befelkw. 
etwas  zu  thun  naehdriicklich  anempfehlen  :  dis  gehi.t  tiefelk  A 
dir,  mein  son  Timolhee.  1  Tun.  I.ls,  xitoayyüim  nrtptii 
öttmi  aos,  goth.  anabusn  analilha  hus,  rulg.  praeeepta 
commendo  tibi;  >cAon  ahd.:  wieo  manegiit  gebot  er  brnlk 
unseren  forderen.  Notaer  77,6.  g4j,  7.    vergl.  unter  5,«. 

t)  auch  auf  seilen  des  gebietenden  erweiterte  sich  der  cnftri/ 
begriff  ron  selbst  theÜs  zur  dauernden  geitung  des  gebotet,  Jini 
zum  reclite  des  gebietens,  zur  gewidl,  erkennbar  am  sing,  (i  :.l 
unter  5,  e) ;  es  ist  wie  bei  gebieten  selbst ,  t.  dvesz  3  und  l  v 
grwult  haben  und  ausiüien  und  gebot  2,  r  mü  dem  begriffe  Ar 
gewult  zusammenfallend,  auch  gebot  über  ..  unter  3.  d,  ah  ok"- 
befehl  elienda.  ähnlich  gebot  des  rates,  des  prälalen,  schulneiic 
u.  d. :  undir  des  purgirmeislers  und  seinr  ritgenoszin  F**"* 
sint  die  burger..,  die  pfaffeti  iren  prelalin,  die  «chuler  ir". 
meislern,  ein  riller  seinem  herrin.  Uume  von  Mj-tdeb.  s.w.. 
unmündige  kinder  sint  in  geböte  irs  Vormunden,  das.  Otzt 
wol  aus  gebot,  als  ausflusz  des  gebietsrechtes :  also  trug  S.Cerio 
aus  gebot  irer  eitern  güldene  kleider.  Luther  1,246";  wl* 
sage  ich  aber  aus  vergunst  und  nicht  an»  gebot.  I  Cor.  K 
vergl.  auch  boUMdtig,  eigentlich  gebr.lmäszig.  diese  frrenf • 
emei/eniHijen  sind  nic/it  eingetreten  tri  gebfim,  heis/en,  dA»M 
aber  bei  hefehl.  bei  lat.  imperium,  oucA  6ei  commando. 

5)  der  begriff  in  seiner  manigfaehen  erscheinung  im  alin  lein. 
«v>ron  der  heuliije  geltraueh  nur  ein  gebliebener  schwacher  rrivt 
trrgl.  gebieten  7. 

•i)  gebot  des  berrn  (rgl.  u.  4,  cl.  spriehwiertlich :  der  berrn 
gebot  macht  das  gesalz,  quulguid  rrgi  placet ,  legis  nm  Ai*-i 
HnwCM  IM3;  der  berrrn  gebot  und  ein  irrdiner  topf  wehrn 
oft  bald  gleich  lang.  das. ;  herren  gebot  wehret  drei  lag. 
gerade  hier,  an  seiner  quelle,  erscheint  der  begriff  doch  vuk  fr* 
gemildert,  t.  über  mhd.  gebieten  unde  biten  tp.  1755/>.,  ibn» 
ton  bete  und  gebot,  geb«t  unde  bete  Beciis  tammlung  Gm 
u,  y^  i. 

b)  insliesondere  kaiserliclies ,  fürstliches ,  obrigkeitliches  gel"1 
n.  ähnl. 

a)  dasz  keiser  Kudolphus  I  im  j.  1279  iifm  reich«tai 
Frankfurt  .  .  ein  gebott  ausgehen  lassen  müssen,  hiofurM 
alle  reich»  abschied  und  Verfassungen  . .  in  teutseher  tpnck 
zu  verfertigen.  Ltrnb.  chron.  4 ;  unser  vorgenanle  kuntlxl" 
gebotte.  Frankf.  reichst.  1,329.  ausschreiben  k.  Sigmunds  (ist 
gebot  als  schriftliche  ausfertigung  wird  brief  genannt):  eine  mttrt 
wider  das  gebol  der  berrschaft  in«  land  führen.  I.c»»n< 
kaj  serlich  gebot  nocA  bei  Kadi  eis  32:/;  ein  gebot  ansgebn 
lassen  ders. .  'geholte  und  hriefe1,  schriftliche  geböte,  «.  *»r 
gehothrief  2.  3. 

ß)  auch  landgebol,  auf  dem  landtage  l<eseMossen  und  ft*  di> 
land  gültig,  z.  b.  wer  auf  dem  l-ongauer  landudung  nie*«  *U 
erscheinen  konnte ,  tollte  einen  scheinpolen  schicken .  der  ikw 
die  landpoth  kan  haimbsagen,  dte  beschlüsse  melden.  iMe* 
wristh.  1.  1S3  (17.  jA.);  und  wenn  von  geprechrn  wegen  ^ 
i  landes  n  ht  hole  re  tuen  sein  (zu  erfüllen),  die  Sülles 
ahht  ze  Peürn  auch  verkündet  werden,  so  *ol  er  mit  stfX* 
gotsbaus  letiten  schaffen ,  da^  die  Milben  geboten  nsckf 
und  gehorsam  »ein.  1,  53  (15. ;A.).    auch  dte  vvn  alten  gekett" 
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vmschnßtn  und  gesetzt :  (zum  Schlüsse)  werden  die  gemähten 
laulpott  hei  der  schrämten  otTeutlich  berueft  und  zu  halten 
gepoteti,  »eg  und  Steg  ze  machen  u.s.w.  1,73;  s.  auch  Maud- 
pot  und  verpot'  unter  6,  6.    anders  landesgehot  uukr  6,6. 

y)  (/trade  in  diesem  berekhe  machten  ttch  früh  du  lat.  aus- 
drücke  ron  der  canzlei  aus  auch  im  deutschen  geltend,  wie  mandat, 
ediel,  decret,  schon  im  16.  jahrk  eingewachsen,  tvte  das  fehlen 
der  endung  setgt,  i.  b. :  gebieten,  ein  offeulich  mandat  laszen 
auszgon,  edicere,  praeeeptum  dare,  mandare.  Maalkh  150";  der 
rüm.  keis.  maiesUt  ediet  »ider  d.  M.  Luthers  bücher.  Luther 
1,  4jfc'  {dann  hefelilcn  und  gebieten  457*);  zu  volslreckung  des 
decret».  46u' ;  gebieten  in  kraft  dieses  unsers  edicts,  462',  um 
Schlüsse  al>er  doch  auch  mit  nachbringung  des  deutschen,  ältesten 
wi>rtts:  diese  unser  .  .  keiserlirhe  ineiniing,  decret,  Statut, 
gesetz ,  Ordination  und  gebot.  463*  {an  letzter  stelle,  wie  l,  b. 
tm  tittl  des  kaisers  von  Österreich  der  graf  von  Habiburg  jetzt 
zuletzt  steht),  ausserdem  haben  jetsl  je  nach  umständen  Ver- 
ordnung, Vorschrift,  Unordnung,  Verfügung,  bcstimmiiug  u.  d. 
seine  stelle,  gebot  ist  hier  ausgestorben,  auszer  bei  dichtem  und 
tn  gehobener  rede,    vom  Verhältnis  zu  gesetz  >.  4,  a. 

e)  gebot  der  eitern,  des  hausherrn  (rgl.  u.  gebieten  tp.  l"60/</.), 
des  arztes  u.  i. :  gleichwie  Androinacbe  den  söhn,  so  in  krieg 
gehen  wolle,  nicht  allein  mit  unterschiedlichen  geboten  in- 
struirt  .  .  ScHui-rits  7»,  heute  nicht  mehr  sagbar,  aber  ron 
geboten  seiner  schutster,  m  angtlegenheit  der  LUi,  erzählt  Uötmk: 
freilirh  sehr  verbietend  und  bestimmt  waren  die  geböte  meiner 
schwesler.  4S,  159.    des  arztes : 

noch  iM  andrer  gehole  befolgung  übrig  dem  Irittkcr 
einer  gciie»uitg»|iii'IU'.       ittutitci  acsviuthr.  93. 

d)  gebot  gotles  u.  a.  (der  nalur,  der  kucht),  im  vorigen  schon 
oß  belegt,  braucht  aVA  noch  besondere  btlrachtung ,  xergl.  dazu 
gebieten  3,6. 

a)  »ein  gebot,  in  die  weltdinot  eingreifend:  das  aber  widwen 
und  widweii  ton  einander  bleiben,  ist  kein  gottis  gepott  noch 
verpolt.  Litrkr  Aei  Rietz  J,  26*; 

allem,  allein  Ifl  inner  roh  .  . 

40  bald  nur  schallet  sein  gebot. 

all  »treil  t»l  »chun  geschlichtet.    Sri«  truttn.  (IS17)  IM 
der  sing,  im  umfassenden  sinnt  (s.  4,  a,  y)  meint  aber  oß  nichts 
anderes,  als  was  man  heute  weltordnnng,  Ordnung  der  uatur, 
oaturgeselz  u.  d.  nennt,  t.  b. : 

sil  man  in  ('len  himmrl)  lerganclich  sihl, 

als  ez  gebiillel  gute*  gebot, 

wi«  lunhler  danne  wrstn  gol'-'    Barl,  £17,  39; 

gntes  gebot  niht  (nie Ars,  kein  wenn)  ubergAi. 

wan  der  mensche,  den  er  peichalTen  li.il     I  mhi-  .*>.  II; 

und  wolt  also  abennal  ein  frei  gesell  sein,  gottes  gebot  auf- 
heben, und  keiue  oherkeit  (gewalt  itber  mir)  haben,  sondern 
von  {den)  leuten  unter  die  wolfe  laufen.  Luther  4,41»»*;  so 
were  gottes  gebot  fein  aufgehaben.  40'..',  doch  hier  zugleich  im 
anschluK  an  die  zehn  geböte,  ebenso  mhd.  und  noch  später  o/l 
als  ej  gut  gebot,  dei  naturordnung  gttmisz.  Aber  auch  schon 
der  natüre  gebot,  naturgesett  (vgl.  naturgebot): 

ej  (das  minne«)  ist  von  natüre  geböte 

beide  an  wihen  und  an  mannen.    Sinciii  hart  3772; 


der  hiincl  in  kosraos  genant  .  . 
narli  iinem  rrlne  (tiränumj)  er 
nach  .ler  nalürc  (rebole, 
als  im  Kenrdciit  ist  von  gole.    Bart  237.  II; 

wan  als  in  fordern  Iii  von  gotr, 
der  in  lincm  ifebote- 

ir  natüre  hit  gephlegen  {sie  tingerictittt).   237.  20. 
in  des  Strickers  klagen  kla>)l  u.  a.  die  ron  den  menschen  ver- 
letzte natur  vor  gott  um  hilfe,  und  beruß  sich  darauf: 

wan  du  mir  ga»b«  dar,  gebot, 

da{  ich  »i  i  der  ander  gol.   klein.  ijcä.  12.  4vi  rar. 
xtrgl.  Lehaui  wcllgcbol,  naturge setz  rvrAin. 

fi)  gewöhnlich  «nimmt  gottes  gebot  bezug  auf  die  bibel  oder 
<Lis  dogma,  auch  im  sing.,  x.b.: 

UOles  gebol  er  blichet. 

der  ubel  mil  Übeln  riebet.    Fall».  174,2.'»; 

cz,  (die  knahenlirhr)  ist  wiilcr  »in  gebol 

vaiter  denn«  debein  »unde.   Strich*«  kl.  grd.  12,450, 

mir  berufung  auf  Sodom  und  C.omorra,  und  doch  zugleich  im 
porigen  tinnt.  nhd.  z.  *. :  wider  gottes  gebot ,  s.  unter  I,  b. 
Im  fdiir   sind  ronuyjrfue  die  zehn  geböte  gemeint 

dii  sint  diu  sehen  gebol, 

diu  uns  gebiVi  der  wäre  gol.    Faun.  174,  7. 

schon  fn'ih  vielfach  ohne  gottes,  als  selbstverständlich :  das  kind 

den  calechisnium,  den  glauben,  Ar.  vaiter  unser  und  die  zelten 

gebot  leren.  Acricola  spr.  nr.  641  j  wie  verdrieszlich  ist 

IV. 


oft ,  mit  anzuhören ,  wie  man  die  zehugebole  (so)  in  der 
kinderlehre  wiederholen  läszl.  Gotue  17,401  (wahlv.  2,  IS),  oß 
auch  blosz  die  gehnte,  tro  vorzugsweise  jene  gemeint  sind  (rergl. 
besonders  gebolhrief),  doch  auch  göltet  geböte  überhaupt ,  t.  b. : 
bleibe  in  den  geboten.  Sir.  2s,  7;  wir  sollen  in  gehoteu  leben. 
Luthe*  3,112'  (in  =■  inn);  wo  man  die  gebot  hell .  ist  ein 
heilig  leben  H In l seil  1393,  31,  sprichwörtlich,  die  weltlichen  doch 
nicht  ausgeschlossen,  so  wird  gott  als  selbstverständlich  oß  weg- 
gelassen, s.  z.b.  bei  geben,  gäbe  .«/>.  1707.  1114.    tgl.  auch  «V.  t. 

y)  gebot  der  ktrehe,  des  pabsles,  s.  kirchengebot,  kirebenbol; 
inaVfum,  ein  verkunt  gebot,  gemma  bei  Dief.  294'  (edirtum, 
eines  wertlichen  fiirsten  gebot  195',  vgl.  unter  gebiet  2,  u); 
was  man  für  gebutt  und  Satzungen  unwidersprerblirh  inuszc 
aiinruien.  Fiscrart  bien.  lass  lo';  ob  man  allein  dasjenige  für 
geholt  und  kirchensatzungen  halten  sol ,  was  in  der  bibe- 
lischen schrift . .  verfasset  ist?  das.,  also  auch  gebol  tcldeckthtn, 
wie  in  der  gemma  vorhin  ,  obwol  mehr  gottesgebott  gemeint  sein 
weiden ; 

bedeuten  1111«  de«  bap»ie>  netz, 
sein  decret.il.  gebol,  gesell, 
damit  er  die  »cliar  C.lirUli  zwinget. 

M,  Sacus  2,15  GM,  Tittm.  {viltenb.  nacht  ), 
unial  hat  der  b.ipM  «olrber  hol. 
der  doeb  keios  hat  geboten  gol.  dm. 

mhd.  auch  nach  der  ri  islcnbeit  geböte  (MM  X.  379, 4",  nach 
kirchlichem  ritus. 

8)  der  zehn  geholt-  hat  sich  übrigent  auch  der  witz  btmdeh- 
tial,  sie  weltlich  anwendend,  1.  b. :  narhmabls  reisete  ich  iu 
Holland  (als  acc),  da  gieng  das  geldgeben  erst  recht  an, 
dasz  ich  seit  dieser  zeit  oft  gedarbt,  die  Holländer  rnüsten 
die  /eben  gehole  in  eines  verwandelt  haben,  das  beisze:  gieb 
geld  her.  Cim.  Weisk  er:n.  IA  (r.  6). 

f)  diirn  ein  wellliches  ei  Utes  gebot  irmi  angeführt,  in  ver- 
schiedenem sinne  (gewiss  auch  von  dem  u.  S)  :  ist  unrecht,  dasz 
man  (fceiwi  t  hrtstsfoel) . .  ja  wol  beneblet,  dasz  man  auch  die  und 
die,  den  und  den  examiniren  solle,  wie  das  tl.  geboth  beisze, 
und  dergleichen,  deutl.  beruht  von  dem  h.  Christspiel,  ob  und 
nie  weit  dasselbe  su  dulden  .  .  ron  e.  liebhaber  Christi,  a.  1679 
s.  29,  hier  also  als  nicht  alten  bekannt,  besonders  irW  der  jugend 
dunkel,  ohne  swetfel  zweideutig;  schlafe  wol,  halle  dich  brav,  gib 
wol  aebtung,  übereile  dich  nicht  und  behalte  das  tl.  gebot: 
lasz  dich  nicht  verblufTen!  Herder  an  s.  söhn,  s.  Hieni-rs  br. 
ron  und  an  tiüthe  s.  274.  mil  rfiejer  auslegung  norA  in  77uinnoen 
tViuimt ;  vorsichtiger  kenncr  der  grenzlinie  zwischen  dein, 
was  man  erlaubt  und  nirhl  rrlaubt  nennt,  d.  h.  aufmerk- 
samer beohachter  des  *.  g.  elften  gebots.  dorfzeitung  IMS7 
s.  1717  («in»  dem  Nurnber'jer  an:.),  s.  auch  Moities  >[••  irftirorf 
6,302.  7,30.  Daron  eine  neuere  Umbildung,  nur  rollends  ins  welt- 
liche gezogen,  aber  damit  auch  seines  eigentlichen  Witzes  beraubt, 
ist  der  tn  zecherkreisen  wolbekanntt  '§11*,  wol  aus  dem  studenlen- 
leben  stammend. 

e)  gebot  des  Hehlers  u.  d.,  das  einst  viel  zu  bedeuten  hatte 
(s.  weiter  r,,b.  dff.),  z.b.:  waz,  ein  man  tut  nach  des  richlrrs 
gebot,  der  mistut  nicht,  ob  er  dem  {betreffenden)  gerichte 
undirtenig  ist.  blnme  ron  Magd.  s.  IM;  helle  im  jener  von  des 
rirhtert  geböte  ein  pfanl  gesaezt  vor  sine  bekantc  schult. 
.Vaorf.  fragen  »9;  des  rirhters  gebot  Vorsitzen.  IM,  grltot  eine 
schuld  zu  bezahlen,  des  vogtes :  gehiulet  im  da^  der  vogl,  als 
er  ze  reble  so!  (das  recht  auszutragen),  und  verl  jener  Uber 
daj  gebol  dervon  .  .  Augsb.  stadtr.  s.  IS9,  d.  h.  das  gebot  «/.fr- 
Irrtend,  s.  unter  3,  b,  ß.  im  besonderen  L  f..  rom  friedensgebot  : 
wer  mit  dem  andern  . .  slöszig  wirt,  dem  mag  der  auiann  . . 
frid  gebieten  . .  und  ob  er  »olich  gebot  llberfert . .  trewlA.  5,122; 
die  sach  zwischen  uns  in  gutem  ufgehapl  und  mit  gebot  be- 
fridet  und  zu  enllirheni  rechlsprucb  gegenamander  verlragro. 
llEtciinn  verst.  13*.  eigentlich  so,  dasz  der  streit  durch  richter- 
liches gebot  einstweilen  beruhigt,  befriedet  wird  bis  auf  gericht- 
lichen auttrag;  s.  friedbot. 

D  erwähneiisurrt  auch  gebot  der  geliebten,  aus  der  minnezeü 
her  noch  länger  fortgeführt: 

und  wo  dir  wirl  ir  gebol. 

■o  soliu  es  halten  an  allen  «pol.   trrim.  Jahrb.  2,  101. 

zugleich  in  dem  sinne  ton  gtwalt,  htrschaß: 

ich  bin  gehorsam  immermer 

und  wil  bc«lan  in  deinem  gpot.   2,  83; 

eint  frau  rechtfertigt  gegen  den  beichtiger  ihre  minne,  u.  a.: 

Ich  holT.  mein  trost  in  darzii  pring, 

das  noch  von  im  wirl  volpracnt 

damnch  er  lousl  uirlil  heil  gedacht, 

ob  er  nil  war  In  meinem  gepol.    Ilättl.  116*; 
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sl  sprach :  darvor  (eor  uiKreur)  mich  got 
uud  dcu,  der  Ul  in  meinem  putl.  II»'. 

vgl.  noch  im  17.  IS.  jahrk.  gebictcriu  (mittlren*). 

g)  bildlich,  gebot  abstracto  gewalten,  tchm  mhd.  vielfältig: 


diu  mage  «ap  iro  rtiuc  »uus 
gen  dirre  weite  und  le  (tote 
nach  de)  wünschet  getote.  30,  10, 

tri«  et  nur  du  wünschende,  jdeale  vortlettung  irgend  hätte  gebieten 

können,  als  cj  der  wünsch  gebot  Erec  SM; 

mir  wünschte  maule  werder  man 

durch  sincr  tühtc  gebot 

»xlde  und  heiles,   gut.  Gerh.  6396 ; 

uach  dner  lügende  gebot 

sprach  er  zu  gole  sin  gebet,  imsi.  H.  204,  81 ; 

der  tnilte  gebot.   101,  87 ; 

noch  jetzt  berufen  wir  uns  auf  das  gebot  der  ehre,  der  Pflicht, 
der  notweudigkeit,  des  Staatswohls  u.  ä.  (nicht  befehl),  vgl. 
gebieten  tp.  1762 ;  i.  b.  : 

Ihn  wird  das  heilige  g«bol 

der  pOicht,  das  furchtbare  der  nolh 

nur  desto  unterwürfiger  linden. 

Schills»  W*  (iKKiie  des  leticn*). 

0)  wte  gebieten,  nahm  gebot  «nier  umständen  noch  besondere 

kraft  und  färbung  an,  in  tehr  verschiedener  weise,  besonders  im 

gemeinde-  und  rechlsleben. 

a)  wie  gebieten,  musz  auch  gebot  die  bedeutung  auftrug 
gehabt  haben,  der  einem  boten  «uKiirifAlen  aejeien  wird,  gleich 
bolschaft  (s.  sp.  1703),  doch  fehlt  ein  beleg,  kann  aber  mit  ent- 
halten  sein  in  den  gl.  nuindalum  gebot  DtEf.  340*.  belegt  ist  so 
mnl.  gehude  f.  (t.  2,  u)  und  dän.  bud  hat  noch  diese  bcd.,  s.b. 
tage  bud  med,  einen  auflrag  übernehmen,  mit  ausrichten,  auch 
norw.  bod  n.  und  f.  Aasen  Ü',  schon  altn.  bod  n.  FatTZKES.  5»', 
a-jt.  bod  legatio  (\,d,y).  dazu  auch  ags.  bodian,  gebodian 
jiioen  lassen ,  melden ,  altn.  bod» ,  norw.  boda.  übrigem  sind 
eigentlich  bolschaßen  zugleich  auch  die  folgenden  geböte. 

b)  gebot  gleich  ladung  zum  erscheinen,  die  durch  boten  be- 
sorgt wird,  vielfach  und  wichtig  im  alten  leben,  s.  dazu  gebieten 

t.b.  in  gastgebot,  «<o  ein  herr  gäste  zu  lieh,  zum  feste 
entbietet,  aufgebot,  zum  kriegszuge,  'gemeines  laudesgebot'  (rgl. 
b,b,ß):  als  aber  die  Griechen  .  .  durch  gineincs  laudsgebot 
gen  Troia  ausgezogen.  Schaidt:!»*.  Od.  I8i\  Muiiji  zur  bürger- 
tersammlung:  undc  gebileu  drnne  die  ratutanue  umb  tulche 
geschieht  ein  gemeine  gebot  (d.  h.)  das  eiu  idennan  iu  dem 
rutbuse  kuiucn  sal,  und  vorskzet  denne  das  gebot  imand . . 
M'igd.  fr.  s.  33,  s.  dazu  c.  zur  Lindesversammlung:  nachdem 
der  gemainen  landschafl  auf  heut  hieher  geboten  ist . .  sprich 
ich  tu  (als)  recht,  das  ain  jeglicher,  der  dem  pol  unter- 
worfen . .  heut  hie  sei  und  alle  laudpot  uud  verpot,  so  von 
aller  berkomeu  ..  anbör.  österr.  ueislh.  1,  212  (17.;A.).  ladung 
vor  gerukt:  man  sol  auch  wigjen,  das  waibel  eim  ieglkheru 
man  wol  niugcti  förgebieteu  .  .  so  aber  diu  sunnc  ze  resle 
kumt,  sö  bat  ir  gebot  kaiu  craft.  Augsb.  sladlb.  i.  67 ;  wenn 
ain  gast  (fremder)  lim  furgebieten  wil . .  der  sol  bi  dem  ersten 
gepot  fürgan  (ror  gericht  kommen),  weisth.  b,  123,  es  heisit  auch 
genauer  für  gebot ,  vergl.  unter  gebieten  sp.  1763  fg.  verbunden 
clag  und  pot  österr.  weisth.  1,314,21,  angebrachte  klage  und 
ergangene  Vorladung,  eine  sachc  heis:l  mit  clag  und  bolh  umb- 
fatigen  das.  31, 33,  auf  den  weg  rechtens  gebracht,  der  selbsthülfe 
entzogen,  bair.  bot  für  die  obrigkeil,  furbol,  citatton  Sliik.  1,223, 
vgl.  gebotgcld. 

r)  gebot  auch  kurz  fiir  du  entbotene  und  abgehaltene  Ver- 
sammlung, to  in  Hessen  die  zunßcersammlung ,  zum  theil 
bis  jetzt,  zu  geböte  geht) ,  s.  Yilhab  49,  mit  alleren  belegen, 
s.  b. :  beim  geholt  sasze  er  so  vor  sich  weg.  17.  jh. ;  auch 
von  gemeinsamen  aufgaben,  zu  denen  die  tunft  entboten  wurde, 
s.b.  die  lemweber  giengeu  zu  geholt-,  treu»  ein  galgen  zu  er- 
richten war;  weilen  N.  IS.  nicht  zu  gepode  gegangen,  da  mau 
das  alte  zuufthaus  abgebrochen,  wird  er  um  7  alh.  gestraft. 
16.  j<ihih.  in  Strattburg:  wenn  .  .  die  fünfmaune  noch  der 
uictiige  geschicket ..  ein  gemein  gebot  zu  haben.  Schejiz  483 
aus  der  tuchmatherzunfltade  ;  zu  einem  solichen  follen  gebot. 
dat.,  voll  i»  tc  ganz  tp.  1290,  zu  dem  alle  nötig  waren,  mnd. 
ein  boet  hebben,  wan  man  gemein  bodt  hevet,  t.  Scn.  «.  L. 
1,  403';  vgl.  gemeine  gebot  unter  b. 

d)  gleich  verbot:  intcrdtclum,  gebot.  Dur.  304*. 
a)  z.  b.  bei  todetfällen,  gebot  det  richten  dat  erbe  nicht  an- 
als  dann  .  .  unser  statt  recht  gewesen  ist  also, 


si  dann  tif  das  gut  geholte  genomen,  und  welcher  der  erst 
ie  mit  dem  gebott  gesin ,  der  oder  die  haben  .  .  ir  schuld 
dann  (Ainirty)  genomen  u.  t.  w.  Lucerner  stadtr.  |  91 ;  dat  rud 
so  geändert,  das  alle  die,  denen  der  abstürben  mönsch 
schuldig  ist  .  .  gebott  nemee  mit  eim  (d.  h.  dem)  gerichts- 
weibel,  der  sol  dann  das  bot  und  schuld  inschriben,  und 
wann  die  geböte  also  (auf  diese  neue  weise)  genomen,  dann 
sol  ein  gcrichtsweibel  demnach  allen  gelten  (gläubigen),  to 
gebott  genomen  .  .  ein  offen  rechuiag  seUen  u  s  w.  das., 
da  sieht  man  tugleich  den  begriff  sich  erweitern  und  andern, 
denn  dat  gebot  gilt  uriprünglick  den  erben,  die  vertatseile  hott 
unberührt  tu  lassen  (nehmen,  weil  es  vom  richter  erwirkt  uvi, 
ausgeführt  durch  den  waibel),  wird  aber  nachher  tu  einer  btoszn 
anmeldung  der  schuldansprüche  ;  auch  das  gante  verfahren  heult 
noch  kurz  das  gebot :  damit  sol  iederman ,  nach  dem  sin 
schuld  ist,  nach  marchzal  verlieren,  sie  syen  die  ersten  o)i 
die  bindresten  an  dein  gebott.  auch  für  gerichtliche  betehlag- 
nalime  überhaupt,  interdictum  bonorum  Haltacs  &93:  wir  mogea 
an  sein  guot  gebot  legen,  wob.  Zoller.  3,3$  (eiaendir*  lege* 
lauen,  vgl.  unter  gebietet!  sp.  1764);  ein  gut  in  gebott  legen, 
t.  bei  Haltacs;  im  l6.)aArA.  mit  häufung  der  aufdruckt:  litt- 
gebott,  gebott,  kummer  oder  arrest.  Frankf.  rtform.  1,8  { }, 
i.  dazu  kummer  II,  1. 

ß)  gebot  ertchänt  auch  geradezu  alt  tuba.  tu  verbieten  gtittll: 
und  wo  einer  verbotten  wirt  und  über  hott  enweg  vart,  der 
ist  verfallen  fünf  pfund  ze  buosz.  treistn.  4, 3W,  rem  ach  ■ 
entfernen  verboten  wird  vom  richter.  ebenso  heitd  zu  jenem  gebot 
von  vorläufiger  beschlagnahme  das  zeitwort  verbieten  arresUrt 
Dies.  SO*,  das  subst.  auch  verbot  (\,ib'Mfg.),  aber  auch  fur- 
gebol,  t.  vorhin  aus  der  Frankf.  reformalion.  es  wird  auch  n 
diesem  sinne  (vergl.  unter  3,  e)  verbunden  gebot  und  veiM. 
mantfdlum  prohibitorium,  s.  Haltacs  S93,  Scuisx  4M. 

y)  ein  verbot  mutz  auch  folgendet  gebot  sein :  der  hultel 
tbul  das  gebott  auf,  was  der  schullheisz  schlieszt  Fiscini 
bten.  43*  ramfol.,  ein  Sprichwort  aus  dem  gemeinde leien,  der  dwner 
hebt  die  geböte  des  herrn  auf,  dort  aufgewandt  auf  den  pM 
und  den  heil,  geist;  dat  gebot  mutt  ein  vertchlsetzen  tem,  rafcr- 
tcheinlich  in  bezug  auf  Weinberge  u.  ä  ,  t.  du  formet  gebaiineii 
oder  geboten  sp.  1761,  iro  doch  gebieten  dat  aufheben  da  KT- 
buts  sein  musz,  aber  es  erscheint  auch  umgekehrt  gebieten  inler- 
dicert  Uief.  303*.  auch  sonst  wechselt  gebot  mit  bann,  der  tot* 
richter  t.  b.  auf  ein  gut  gelegt  wird,  t.  bei  Haltaus  M3  «u 
rheinischen  quellen  det  14.  jahrh. 

e)  richterlichet  u.  ä.  gebot  bei  strafe,  strafgebol,  dann  auch 
das  verwirkte  ttrafgeld  selber,  jenes  t.b.:  item  was  am  (st  k 
der)  a man  . .  in  den  gerichlen  von  ains  (d.  h.  des)  bern  wesra 
gepüt  und  wie  hoch,  ist  denn  der,  dem  es  geboten  wird, 
ungehorsam,  so  mag  der  aman  das  gepot  bochern  «. »  * 
«reut«,  f.,  122,  qpl  hochc  und  nidere  pol  126,  srAieeu.;  welu 
aber  ainer  »olieb  schulden  (verwirkte  buszen)  ml  bczaln,  su 
mag  ain  aman  . .  im  gebieten  des  ersleu  an  (btt  tu)  I  fa  «V 
darnach  an  2  ß  und  darnach  an  10  >X  . .  und  uberfor 
er  sulich  gebot  alle ,  so  sol  man  zuo  im  grifen  .  .  d«i«-iW, 
i.  dazu  'gebieten  und  strafen'  tp.  176V  dat  heitzt  auch  geltpot. 
geldgebot,  unterschieden  von  aidpol,  gebot  bei  dem  unlrrtAuiu-»- 
eide  weitth.  5, 133.  Dann  von  den  Strafgeldern  selber,  saut 
twar  buszen  b,  1 16,  doch  auch  gebot :  alle  frafcl,  buszen  und 
geholt  in  des  dorfs  etlcr  ..  sind  alle  sin  {des  herrn).  1, 114: 
alle  pol  sind  ains  berren  uud  vogts.  &,  116,  vgl.  auch  tvn  it> 
Mosel  3,  462;  wer  das  breche,  da  sol  M.  u.  H.  das  gebot  von 
den  oder  denen  nemen,  die  das  verbrochen  haut.  Scittiz4tC, 
das  verbrochen  gebol.  484.    vgl.  gcbolsrecbt. 

f)  gebot,  twsündisrunj,  autrufung  durch  den  genchttbJr* 
u.  d.,  t.  gebieten  tp.  1761  (ß).  ein  solches  ausrufen  ist  eiynHBCA 
uhcA  das  gepot  nach  rusniiseber  gewonhait  (Uxta  l,7S*,  14.  »II, 
die  indidion,  vgl.  dazu  gepietjar  Senn.»  1,308.    a«c*  dat  dm- 


einer  mit  tod  abgangen  .  .  d<  dann  uf  des  mönseben 
tod  gewartet  (aufgepatzl,  nämlich  von  den  gläubigem)  und  .  . 


maltge  aufjebot  von  der  kanzel  heitzt  oder  hiett  kndsdußKk 
gebot,  arte  noch  nl.  gebod,  aitcA  ormiHir  buwelyksgebod ,  bn 
Kil.  ghebod,  kerkghehod,  protnii/ydJio  in  ecctViaa. 

g)  auferlegte  letstung,  aufläge,  tu  gebieten  tp.  l'tl  fg. ;  #> r* 
im  folgenden,  wo  wesentlich  von  Uittungen  dw  rede  ist :  her  (Ac 
richter)  mCtj  nicebein  gebot  noch  herberge  noch  bede  novit 
dlnst  noch  ebein  recht  (rerp/ficAtuno)  uffes  laut  sezzea,  e{ 
etiwillckore  daj  laut.  Sachsensp.  111,91,3;  so  werden  sie  (du 
manche  des  Klosters) . .  aberladen  mit  hunden,  pferdeo,  Waiden, 
leuten,  diensteo,  geholten.  Haltacs  592,  14- jh.;  im  Ttuth.»' 
ist  gebol  auch  injunclum,  impotüum.    annlich  im  fußenden , 

des  14.  jh.  ist  dw  rede  rw  bürgen, 
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die  bengcsle  oder  pferde  von  geholtes  wegen  haben  söllcnt, 
zum  kriegsdienste  hallen ,  d.  h.  eine  gewisse  anzahl  solcher,  die 
nicht  selbst  reich  genug  tind  eins  zu  hallen,  sollen  ie  i«n  per- 
»onen,  die  so  vil  giites  habrnt,  ziisanipne  stoszen  und  den 
selben  zwein  ein  pfert  gebieten  zS  habende.  Strassb.  ehron. 
960,  22.  12,  es  ist  zugleich  die  bedeutung  auftrag  unter  a. 

7)  noch  einig«  Sprichwörter,  nie  gewöhnlich  mit  mehrseitiger 
anuendung  des  begriffes ;  bei  He.mscm  1303  t.  6..*  vil  gebot, 
wenig  gute  werke ;  das  gebot  der  liebe  ist  ein  kurz  gebot 
und  lang  gebot,  ein  einig  (einzig)  gebot  und  vil  gebot,  es  ist 
kein  gebot  uud  alle  gebot;  lieb  und  notb  bat  kein  gebot, 
oder  scheidet  alle  gebot ;  notb  hat  kein  gebot,  dieses  jetzt  noch 
geldufiq,  auch  kennt  kein  gebot,  iro  denn  der  reim  das  alte 
wort  fest  lullt;  angst  halt  kein  gebot.  Etther  mm.  rfoc/or  603. 

GEBOTBRIEF,  GEBOTSBRIEF,  m.  i)  zeUel  mü  den  sehen 
geboten,  als  Schutzmittel  getragen:  und  alle  irc  werc  wirken  si 
daruinme,  üf  daj  si  gesebin  werden  von  den  IClten,  wan  si 
breiten  ire  gebotbrife  und  grüben  irc  soume.  Beheims  evang. 
Matth.  13,  5,  gr.  ■n'iMrvt  ovas  th  yvlaxirjota,  Lutum  machen 
ire  denkzcdel  breit,  in  der  tnd.  iibers.  bei  Halft  9,2*9  aus  der 
vulg.  beibehalten  philacteria,  aber  mit  der  anm.  bribe  mit  den 
zechen  geboden ,  irie  in  tute,  des  15.  lfi.  )h.  das  wort  erklart 
wird  perujent  daran  die  zchen  gepot  geschhben  waren  u.  a., 
t.  Dief.  234*.  not',  gl.  174*. 

2)  brief  mit  einem  kaiserlichen  gebot  u.  d.,  schriftliches  mandat 
(vgl.  gebol  5,  b):  inhalt  unser  (gen.)  keiserlirhen  gebotbriefe 
darüber  ausgangen.  Leipi.  urk.  1,  362,  kaiserl.  erlasz  v.  j.  146», 
den  leipziger  neujahrsmarkt  betr.,  es  ist  nachher  auch  ton  Privi- 
legien, Freiheiten,  hriefen,  geholten,  ron  geholten  und  brieten 
die  rede;  wie  das  »einer  k.  int.  gehollhrief  ..  darliehen  be- 
sagen. Nürnb.  ehron.  4,432,  rom  j.  1475;  desselben  jars  schrib 
keiser  Heinrich  etliche  mandat  und  geboltbrief  an  graf  Reginald 
von  Burgund.  Tsciicdi  1,57. 

3)  gleichzeitig  schon  genüiriseh  gebotshrief,  in  denselben  quellen : 
die  ohgerürten  gebutsbrief  (entgegengesetzten  Inhalts),  darinn 
wir  .  .  der  Sachen  nicht  genzlich  underrirht  gewesen.  l*eipz. 
urk.  1,362;  oder  cinirher  (d.  h.  irgcndwelelwr)  ander  gcbols- 
briefe  halb,  das.,  es  sind  nur  kaiserliche  gemeint;  liesz  der 
keiser  .  .  an  churfürsten  und  Pürsten ,  stet  und  ander  ver- 
waise des  rcichs  gebotsbrief  ausgen.  Nurnb.  ehr.  4,715  ;  gepols- 
brief  an  die  reichslet.  3%;  ein  gebotsbrief  und  executorial. 
eammergerichtsordn.  ron  1521  ort.  31;  nach  vermog  der  vorigen 
gcbiitsbrief.  31  |  3.  auch  von  der  Schweiz,  eidgenossenscliaft  aus- 
gestellt :  erlangt  er  auch  sovil ,  das  ime  gemaine  nidgnoszen 
gepols-  und  gclaitsbrief  wider  die  von  Rottweil . .  erkannten. 
Ztmm.  ehron.  3,  354,  geleite  mit  gebot  des  Schutzes  wider  dessen 
Verletzung,  noch  bei  Ann  um:  gehotbsbrief  als  oberd.,  sehnfl- 
Uches  mandat  eines  höheren,  einer  gerichtsherrsehafl. 

GEROTEN,  tieeri,  von  Hemsch  1302  angesetzt  jgebotten),  ein 
gebot  thun;  er  gibt  es  ausdrücklich  als  ablettung  ron  gebot,  als 
bntpiel  aber :  sie  haben  so  vil  darauf  gehotten  u.  s.  w.  (liciti 
sunt),  wonach  das  wort  wie  eine  Übereilung  des  von  den  Wörtern 
müde  gehetzten  leiicographen  aussieht.  Dennoch  möcht  ichs  nicht 
für  ganz  unmöglich  erklären,  da  einmal  eine  entsprechende  verbal- 
btUung  im  ags.  und  nord.  vorlügt  (s.  unter  gebot  6,  a),  und 
anderseits  zu  verboten  vorladen,  von  verhol  gleich  rürbot  abge- 
leitet, neben  verbotet  als  pari.  (mlid.  wb.  1,1  Mi')  wirklich  auch 
verboten  erscheint:  wirdel  ein  gast  verboten  von  eime  anderen 
gaste.  Freiberger  stadtr.  s.  169,  vor  gericJd  gefordert;  wurde  ein 
nirrkerding  bescheiden  (angesetzt)  und  die  inmerker  und  aus- 
mrrker  verhoden  an  das  merkerding.  ueislli.  1,576. 

GEBOTGF.LD,  n.  gleich  fcchielgcld,  gebühren  für  das  entbieten 
rar  gerieht  u.  ä.  (i.  gebot  C,  b) :  welicber  hoher  des  notdürftig 
ist,  der  sol  geben  dem  meiger  zu  gebottgelte  ieden  huher 
zu  bieten  iij  scb.  iiij  dn.  weislh.  4,  3S,  auch  butgelt  s.  2.  II, 
wie  bieten  für  gebieten. 

GEROTLEIN,  n.  ein  kleines  gebot,  von  geringer  bedeutung: 
es  ist  mein  will  und  Ordnung  nie  gewest,  das  einer  die  kleiuc 
gepütlin  ausrichte  und  unlerlasze  die  heuplgepot.  Carutai.t 
rom  sabbat  Cij\ 

GEBOTSBRIEF,  .  gebotbrief. 

GEBOTSCHAIT,  <  seltene,  aber  aUberechtigte  nebenfurm  von 
botst baft:  legalio,  gebotschaft.  DiEr.  322';  i.  dazu  gebol  \,d,y. 

GEBOTSRECHT,  i». :  des  gerichts  potsreebt  seind  also, 
zum  ersten  pul  mau  an  3  It  >X  u.s.w.  weislh.  5,132  (p-  ßr  gb-), 
s.  dazu  gebot  O.e. 

GEBOTSVER ACHTER,  m.  legirupa  Kirsch  2,132*;  gebott- 
veraebter  Aikr  *4V\ 


GEBOTSVERÄCHTERISCH,  legirupus.  Aler. 

GEBOTS  WEISE,  adr.,  entstanden  aus  folgendem:  imperiose, 
in  gebots  wise,  durch  gebielung.  Melrer  raril.  in  2",  auch  mit 
auf  für  in :  droben  hat  er  auf  gepotlswcUe  gesagt.  Luther 
bei  Pietz  2,26";  geboteweise  KäPI.EI!«  324*.  <l«cA  gebotweise, 
wo  denn  weise  wie  zu  einer  bloszen  bildungssilbe  herabgesetzt  ist: 
gebottweise,  praeeeptive ,  imperiose.  Ai.er  1*49*  ;  da  die  contri- 
butionen  gebotweise  angesetzt  und  durch  kriegsgewall  erhoben 
würden.  Becker  wetlg.  9,  68. 

GERRÄCH,  m.  s.  gebrech,  mangel. 

GEBHACHE,  n.  gleich  gepräge,  s.  d. 

GEBRÄCHE,  adj.  rerb.  zu  brechen,  passirisch  und  aclivisch 
(s.  4),  mhd.  gehrache,  ahd.  gibraehi  (s.  i). 

1)  leicht  brechend,  brüchig,  nur  noch  tm  bergbau  erlialten  : 
WO  der  gang  besonders  mächtig  und  gebräche  ist.  Vkith  221 ; 
keilhauen  brauchet  man  hei  gebrachem  gebirge.  Hertwic  2.K»; 
hier  isl  der  gang  m.'icbtig  und  gebrfich,  aber  arm.  Novalis  1,112. 
auf'1  mit  e  gebrech  (aber  mit  langem  vacal),  wie  genehm 

I  für  mhd.  genannte :  gebrech ,  wenn  das  gebürge  oder  gestein 
milde  und  nicht  allzu  feste  ist,  dasz  man  es  mit  leichter 
mühe  erbrechen  oder  gewinnen  kann.  Hertwic  156*;  man 
bedient  sich  aber  des  feuers  nur  als  ein  mittel,  wodurch  man 
die  erze  milder  und  gebrecher  machen  kann.  Ca.ncrisus  95. 

2)  Veith  findet  die  Schreibung  gebrach  unrichtig,  weil  es  ja 
von  brechen  komme,  es  isl  aber  vom  praet.  des  Zeitwortes,  wie 
mhd.  genneme  ron  nennen ,  sicher  schon  mhd.  gebra-chc ,  im 
bergmanntmunde  zufällig  erhallen,  wie  so  manches  sonst  verlorne, 
liegt  doch  ahd.  gihrncbi  ror,  selbst  in  bildlicher  anwendung  auf 
menschen,  in  ungibracbi  pertinax  Geaff  3,269,  auch  ohne  gi- 
in  unprächi  rimduJ  das.,  nicht  leicht  oder  nicht  zu  brechen,  starr; 
tgl.  tp.  1617  (e).  vgl.  auch  mnd.  brakc,  mangelnd,  gebrechend 
Seil.  u.  L.  1,413*,  während  das  gebreke  2,23*  vielmehr  subsl.  seheint. 

3)  das  alte  gehneche,  gebreche  tm  leben  ist  übrigens  möglicher- 
weise über  und  untergegangen  in  gehrechelirh  fragilis  Dief.  245*, 
prechürh  frangibilis  246* ;  denn  ebenso  hat  gäbe ,  mhd.  ga?he, 
eine  fortsetzung  in  grcbelich  tp.  1117  m.  (vgl.  geblirh),  annehin 
gleich  angenehm  in  annehmlich,  gesprächein  gesprächig  u.dgl.; 
vgl.  gebrechlich. 

4)  aurA  folg.  gebrech  ist  wol  unser  gebreche  (also  mit  t), 
nur  in  adtvisehem  sinne,  wie  gespräche  gesprächig:  ab  löte 
kernen  vor  einen  siezenden  rat  undc  .  .  vorlohen  sich  (rer- 
pflichten  sich  durch  gegenseitiges  gelübde) . .  und  einer  des  gebrech 
wirl  unde  des  hrurhes  sich  Imand  zühet  an  einen  siezenden 
rät  .  .  Magdeb.  fragen  s.  35,  d.  h.  das  gelübde  bricht,  ebenso 
acticisch  vrideprechc  adj.,  der  den  frieden  gebrochen  hat,  mhd. 
also  vridebrsrche :  pitten  den  richter,  dag  er  sich  underwinde 
eines  vrideprechen  mannes.  Spiegel  deutscher  leule  {  SS,  im 
Sachsensp.  I,  63, 1  slncs  vredebrektres. 

5)  merkwürdig  aber  auch  bruch  adj.  im  activischen  sinne, 
in  den  wbb.  fehlend,  bruch  werden,  wie  gehnrrhe  werden  vorhin 
(nicht  auch  gebruch?);  die  stelle  in  den  Magd,  fragen  heiszl  in 
einer  andern  hs.:  ab  löte  komen  u.s.w.  und  des  bruch  werden 
s.  33  vor. ; 

auch  han  wir  keinen  tfisprurh. 

warutnbe  wolln  wir  werden  bruch 

an  unsenn  cdeln  (unten  gfil?  Lilikucron  1, 106*, 

d.h.  treubrüchig  werden,  wie  wir  noch  sagen;  das  brüchig  in 
treubrüchig,  wortbrüchig  n.  n.,  mW.  auch  kurz  briiehic  (sieh 
bruchig  2)  wird  auf  diesz  adj.  bruch  surückgehn,  n irA!  auf  das 
subsl.,  erweitert  wie  gesprächig  aus  gespräche  adj. ;  es  hiesz  auch 
brurblich  Miciielsen  rechlsd.  408.  am  nächsten  liegt  das  subst. 
brüchel  (*.  d.)  gleich  brecher  in  kirrhenbrorhel  «.  d.,  einfacher 
in  ahd.  piproh  corruptor  Giiaff  3,270,  *.  oucA  mAd.  srbifbrüchr, 
schiffbrüchig  Leier  2,  730. 

GERRACHHEIT,  /.  suhl  tu  gebräche  I :  bei  der  gebrich- 
beit  der  lagerstiilte . .  bcnOlhigt  der  abbau  vielen  holzvcrbau. 
Veitii  221,  ron  brüchigem  gestein. 

GEBRACHT,  n.  neben  form  su  bracht  (prachl),  s.  d.,  mhd. 
gebrabt  Leier  1,  759,  nocA  oberd.  im  15.  16.  jh. ;  Idrm  aller  ort, 
besonders  von  übermütigen  menschen:  gebracht  in  der  kircheo. 
Brajit  narr.  c.  44  «AerscAr.;  prahlendes  thun ,  Übermut  u.  ähnl. 
(i.  bracht  J): 

merkt,  wie  die  Sehweiierknabea  .  . 

Selriben  groni  tiliermöt  .  . 
er  sinn  (Ar  setbuar(uhl)  bat  sl  betrogen, 
dariQ  ir  groszer  gebrachl. 

Uiatnn  votksl.  475,  Lilirkcron  3,  171', 

wo  der  ters  übrigens  bricht  verlangt,  in  dem  aber  mich  seilte 

\tmfg.  umgekehrt  oft  gebracht  enthalten  sein  und,  was  deut- 

114* 
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lithtr  wird  in  der  Schreibung  prarht  m.  fastus,  oslentatio,  maym- 
fitrnita  luui  31*.»'  (trie  dat.  präcbt  für  gebracht).  tugUich 
prachl,  prunk :  wir  (griüluhen)  .  .  .  mit  unser  ühermeszigen 
gefcmllt,  hoffarl  und  aller  üppigkait.  Schake  *it.  2,«.  i.  auch 
gebrecht,  gebrachten. 

GEBRACHTE,  GEBRACHT,  n.  lärm  u.  d.,  s.  gebrecht 
GEBRACHTEN,  larm  machen  (i.  gebracht)  rrrru'  lieh  in 
Maalers  prachten,  erepare  m\     auch  ad),  gebrachtig,  ge- 
bracbtlich  ist  anzunehmen  nach  prachtig,  prachtlich  darlto ; 
s.  auch  gehrechten. 

GEBRÄCK,  n.  btetle  pflanunbUUer,  i.b.  hopfcngebriW  k,  bair., 
s.  Sc««,  t.lil. 

GERIULlEM ,  n.  ah  coUectieum  tu  hrudem  (brodem),  *.  d., 
verrät  sich  int  15  jh.  in  das  gepreden  des  fewers,  vapor  ignts 
Scan*  1,347. 

GERRAI.L,  n.  bratlendes  thun,  prahlendes  reden  u.  ähnl. 
(i.  hrallen):  dasz  die  teutschc  redlirhkeit  jederzeit  hat  nuind 
und  her*  bei  einander  gehabt,  welches  doch  da*  grosze  ge- 
hrall und  grammanien  nicht  zulasset.  Philasper  2,  95  (WM 
s.  650).    nt.  gebral  n. 

GEBHAMDE,  m.  gleich  gehräme,  s.  d.  «,!,«. 

GEBRAME,  n.  Verbrämung,  mhd,  gebra-me. 

I.  Belege. 

l)  g  ehr  ante,  gebraut ,  auch  im  10.  ;<iArA.  alem.,  wo  dat  il 
meist  rein  blieb:  Ami  die  juden  breite  borten  und  gebraut  an 
iren  rücken  tragen.  Fiscbart  bien.  Uli" ;  das  schön  geprain, 
die  fransen,  karsatiiinpasaiin-nt.  Garg.  Iii*  (ScA.  206); 

und  hat>  der  magd  ins  gbram  genist. 

ftOhhalt  t»ol  Sch..  gpram  Kunz  2,29; 
gebram  an  der  malzen,  zobclgebräme,  (iichsgehrHine  Stieler 
116;  gehrüine,  petagium,  limbus,  fimbrui  Steinracii  1,17«;  den 
ruägden  wird  hiermit  verholen  alles  gebraute  an  den  mutzen 
von  Zobeln  und  zobelschwänzcn,  aus/er  die  welche  gefarbet 
sein  (d.  h.  falsche,  vgl.  kunterbunt  2,  d,  kilzmiidcrn).  Danziger 
Willkür  17W  l.  ISO.  so,  tun  pelzrerbrämung,  kennt  es  Aoelobc 
ftf.    btUittch  ,■ 


bremel.  TBOCHDI  Mij*  (twAer  hmbria  sauin),  vgl.  Dltr.  116*; 
von  einem  seiden  kleide  mit  angelaufenen  falten  und  mder- 
lendiscbein  gebreinc.  oder  andern!  hohem  gebremc,  dieweil 
solche  hrem  ein  mal  oder  zwtr  angeschlagen  werden,  futerbm 
j  gülden.  Leipziger  vrdn.  1544  Dij";  die  llittern,  die  gebretue, 
die  scbnürlin.  Jrs.  3,20.  Sah.  3,5;  und  gehet  vil  auf  m.ichcrlon, 
wenn  man  hauben,  gepreme  und  porten  knippen,  klecklen 
und  klippen  sol.  Mathmics  hoclizettpr.  h  3*,  sie  wurden  also 
geklöppelt,  geknüpft;  mit  ausgcbabciien  und  verschnürten  ge- 
prellten, dtu.,  aitsgchaweuc  und  verschnürte  gebrenie  und 
schweife.  Sar.  10";  die  bauren  brauchen  sein  (des  litis)  fell- 
werk zun  gebremen  der  mutzen.  Coler  hausb.  215. 

II.  En/tlfAuny  und  qeschiehte  des  Wortes,  die  oben  untei  brame 
und  uucA  sonst  noch  dunkel  gelassen  ist. 

1)  gebraute  tsl  coli,  zu  dem  fem.  bräme,  breme  (i.  d.)  oder 
subst.  verb.  zu  brauien,  bremen.  rerfrriroen. 

u)  mhd.  sind  bezeugt  gebraeme  und  bntmen  (i.  Lezer  1,75».  34«): 

ein  mederin  Rel.ramo  (:  gunrme) 

ül  einem  holten  gollier.    Otacher  reimrl.r.  b0\ 

enge  ermel  ireit  er  lauf, 

dh)  itnl  vor  ei'brjmct  (  >Umel). 

Bin.  f.ei/r.  322,  Nni>n.  M.  I«, 
mit  etir.  mit  slden  wol  gebmnet ,  Ml  denn  auch  mit  dem 
MVcen  gebra'inet  gemeint  u-m  mag,  mit  tchlnil,  einer  fischhaul 

heMellri  und  grhneniel  (  gesehntsMII 

mu  »Mittle  »a.  .inj  cleil.    fro;.  Ar  TJH?  20257  A. 

nr/en  ist  sp,tter  mM.  brounten : 

des  wil  die  lr..w.-  »in  litlen  hän, 

U  mite  »o  wil  ite  irrn  manlcl  tirötimen  (  tröuinen). 

Aufm,  meifl.  i.  247  (Ai.  brriiien); 
vgl  bair.  bräunen  für  briinten  unter  4,6. 

Ii)  auch  das  spitere  prent  von  sam.it  oder  ander  seiden 
frei  Leier  I,  3ls  ans  den  Sürnb.  pol.  'jt,  ist  nichts  als  prjm,  d.  h 
trol  geblaute  (n«icA  sp.  1606  ff.),  nie  schon  Schneller  1.21««  dieie 
form  anffaszle:  ein  pram  von  weiszem  hermleiu  Westenr. 
beitr.  3,  132;  neben  anderem  tliaten  an  dem  undern  brantb  des 
klatds  3«.  güldene  s«  hellen  hangen  Seim,  aus  Arr.  a  S.  Ct.; 
ein  getticklel  oder  grstepls  breOi,  Itrnbut  ptetus,  ein  gewirktes 


zeü. 

isu  möglich,  deck'  ihr  gebraut  .  .  die  Mosten  meines  gedichli. 

TutlREL  5.  4*6  ; 

darum  stuhle  er  zur  groszern  Vollkommenheit  die  kleinem 
(menKArn)  als  gebramc  und  cckcubcschlüge  mit  so  vielem  eifer 
auf.  J.  I'al-l  liesp.  I,  70. 

2)  gebremc  u.a.:  cestus,  das  gebreme,  acupteium,  vor- 


brem,  bieg,  lunbus  texldts.  IlEMtscn  4SiS;  das  hrem  an  einem 
buterrock ,  sejrmenliJ.  rf<M. ;  brahtn,  limbus.  I)ief.  not.  gl.  öi' 
aui  einem  hager  voc.  ron  1723.    .So  nocA  bair.  brilnt  n.,  •>üen 
bräm  (<f  h   fi  gleich  mhd.  a-).  oefrrdme  HöfER  1,105,  1.1  da» 
bram  m  einer  oArAuufre,  am  pelze,  am  rocke,  bram  rerbriimung 
CAtTtLU  ;<3.    »rAsmj.  demin.  bräinli  n.  gebrame,  z.  b.  an  der 
bränilicbappc,  mutze  mit  ptlzrand  Torler  73'.    in  A'<ir«lcu  als 
masc.  präm  I.exer  3s,  durch  mtschung  mit  'pram  m.  ruszstrnfen, 
ruszfleck',  obieol  sich  auch  bra  braut  (s.  unter  d)  als  rn.  findet 
Vimler  7919  rar.    siebenb.  hrem  n .,  alle  arten  tun  feü,  du  sur 
Verbrämung  dienen,  'bram'.  Haltricii  wo. 

r)  im  15.  jA.  und  gemss  älter  auch  prem  eine»  uhildes,  trappen - 
Schildes,  in  der  herald  ik ,  brämende  Zierat :  auch  solirh  färb 
braucht  der  purggraf  in  dem  prem  »eines  Schills.  L.  Meisteru»; 
Nurnb.  ehr.  *.»3,  15,  mit  lehrreicher  var.  prembde,  du  eint  nebem- 
form  gebramde  H,  bezeugt  (s.  sp.  1G1C),  i.  tiucA  bei  Frisch  1,121' 

2)  das  angebliche  mhd.  brihn  ,  Zeitwort  briSmen  »n  den  irWi . 
Jiii  nur  auf  jenem  spateren  pram  bei  ScnnEtiER  fuszt,  ist  als« 
zu  streichen  (inrd  aber  doch  sein  leben  in  den  vbb.  noch  langt 
fortschleppen),  trtiter  fuhrt  eine  nebenform  brewen,  mrA  14.  jk. 
et,  sol  ouch  ir  deheiue  keinen  roek  oder  inantel  brewen  {als* 
selbst,  im  hause)  oder  dragen  gcbrewel  mit  beizwerke,  but.t- 
werke,  mit  siden  oder  zendtl  breiler  denue  zweier  twerch- 
vittger  breil ,  t>beu  unde  niht  unden ,  wanne  unden  sol  kein 
rok  oder  mantel  gebrewet  sin.  Speirer  kleiderordn.  von  135« 
Mo* es  xeittchr.  7,59,  um.  if.  germ.  mos.  4,  175,  das  tst  brewen, 
genauer  brnswen,  und  als  subst.  dazu  stimmt  nl.  brauwe  limbrn 
pelliceus,  ora  peUtcea  vestis ,  ora  e  pelle  lanata  Kit.,  braeuwe 
Ouiieha^s  1,Sv0  (schon  bei  Halma  nicht  mehr),  am  Oberrhetx 
brühe.  Frisch  1,12t'  gibt  aus  der  Slraszb.  pol.  ordn.  von  I62> 
1.46:  die  mägde  sollen  keinen  beiz  Uber  zehen  gülden  wert!» 
tragen,  riemen,  blaig  (*.  bieg  bei  Hemscii  unter  b)  uud 
mit  eingerechnet ;  auch  von  kapf/en  ist  die  rede  und  ihrem 
futter,  brohe,  rnn  grauen  belzbrohen  «.  u. 

3)  das  ist  aber  der  name  der  augenbraue. 

a)  ahd.  briwa,  nl.  brauwe  CtWwi  Kir..  dem  elsäss.  hrobt 
cntspiecJiend  im  15.  jh.  augebrahe,  aitgenbroe  ciiium  Dief.  lt*', 
fii;«Tft/ium  566',  auprahe  palpebra  407" ;  et  ist  trie  6ej  krtb*. 
die  tiurA  ahd.  chriwa,  mhd.  IrSue,  kr.Mie,  i;W<er  auch  kr<*»t. 
kroe,  krohe,  kraue  Apüst  Und  auch  die  m-fivm  erscheint  hier 
ebenso,  denn  et  heiszl  batr.  augbräm  (a  9/eicA  ■),  hram  f 
und  n.,  schon  im  toc.  1411t  pram,  s.  Scn».  1,242,  österr.  auger.- 
brätti  IT  • !  :  1,  106,  auch  schiceiz.  hie  und  da  augbrame  Siali 
1,220,  trrol.  augnbrAui,  ogcbrent  Sciiöer  53.  52;  im  !•».  jjtr*, 
frei  Km  •<  ii  1,1061'  supemlium ,  augbraunen,  augbräme  (plmr  l 
bei  Steinbau  J,  I7S  (vgl.  IS»)  augeiibratne  5  doch  auch  m<U 
findet  sich  oghenbrant  Ihi.r.  568*. 

b)  die  einheit  beider  begriffe  musz  noch  dem  13.  laArA.  üjr 
uenv»rn  jem,  trenn  es  da  von  den  äugen  einer  frau  htiszt : 

dantntli  gebnewet  ist  ein  zun. 

d.irunder  (•(.  h.  unter  den  äugen)  tibi  man  liehliu  went-c! 

rislen.   USH.  7.  31*. 

die  brauen  als  schützender  und  zierender  zäun  der  äugen  ,  alt 
uur.'rnrrrtirafjtuHji,  d  h.  in  br:ewen  flu-szt  da  der  gedankt  an  d^ 
gebrame  und  die  brauen  völlig  zusammen,  also  svseder  ein  alLx- 
meiner  begriff  vom  menschlichen  leibe  entlehnt  und  ersretfr-: 
denn  diu;  nicAl  umgrkelut  ursprunglich  dit  brauen  als  rrrfrrüniur  ., 
frenunnl  sind,  trie  Stieier  217,  Steimbacb,  Frisch  meinlm  kW 
noch  J.  Grimh  ofren  unter  bram  n.  (das  selbtt  nichts  als  gel.rjt:  < 
ist,  nach  \,b),  dafür  bürgt  die  urrervindUchaft  de$ 
gtiech.  öynvi,  sanskr.  bhrft  u.l.tr.,  ntiijenfrraue. 

t)  eine  ähnlKhe  spaeldiche  und  begriffliche 
braue  zeigt  schtreiz.  braue,  brauwe  f.,  scharfer  ran.l  1.  b. 
holzes,  dazu  z.  b.  enthrauwen  absehlrfen,  des  schürfen  rnsui- 
berauben,  s.  Staliier  1,210  {vgl.  altn.  brvna  schärfen,  zu  brür 
nachhn);  auch  das  nl.  brauwe  <w<i,  ertremus  ambttus  6rt  hi 
uird  zugleich  so  gemeint  sein  ,   eni;l.  brow  augenbraut  tst  -m.  1 
bergrand  und  tealdrand,  die  yi  sachlich  oft  zusammen fattten  (>,• 
Ad.  braue  unter  t.c).    ebenso  altn.  brfln  f.  auiienbraue  aur%  t- 
rand  EtlMlOB  M ,  ».  fr.  dagsbrAn  der  luhtrand  am  hitnmrl  bt-rm 
morgengiaurn  (noru:  auch  dagsraild),  auch  himmeln  md  «V- 
haitfi  93",  Isbrftn  eiskante  Fritzmer  32s',  et«  yeruser  ^niehenA" 
sntenbalken  am  hause  hiesz  bnlnAss  m.  75*,  der  augenbraue  rf 
gltchen,  ganz  trie  lat.  stiperrilitim  aucA  für  ähnliche 
am  hause  gebraucht  u-ar,   uuszerdem  für  liergrand  u 
grtech.  o^^vi.     auch  das  «/efcr.lme  ist  zugleich  etn 

alles  das  ein  fall  der 
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4)  aber  du  Wertform  gibt  MM  fragen  auf. 

a)  die  form  mit  -ni  mutz  wol  von  da  ausgegangen  sein ,  iro 
du  braue  das  -m  htil,  also  am  tcaltrscheinlichsten  aus  dem 

bair.  tprachgebute  ((.  3,  u),  iraAin  aucA  dir  mhd.  beuge  ti  1,  o 
hauftsäehlich  gehören,  musz  sich  aber  verbreitet  haben  getrennt 
ton  der  form  für  du  braue,  vermutlich  oelragen  von  einem  (ort- 
schrül  im  handteerk,  etwa  in  der  kürschnerei.  danach  uxire  sie 
ton  dort  eingeführt  ins  md.  und  nd.,  etwa  im  14.  juhrh.,  da  nd. 
bremen  verbrämen,  hremclse  n.  Verbrämung  schon  da  erscheint, 
wesentlich  von  pelzgeprdme,  s,  Seil,  u.  LCauE*  f ,  421*,  im  1«.  jh. 
t.  b.:  log»  pura,  ein  mansrock  aae  hremels.  Ciiytrakcs  12« ; 
Imibus,  eine*  frowenrockes  bremcls.  232 ;  jetzt  z.  b.  in  der  All- 
mark In. •im,  pelzronalz  an  mutze  und  rock,  als  m.,  t.  Iunnkm.  23 . 
Das  Rheinland  blieb  nach  2  lange  bei  seiner  form,  aber  nl.  gibt 
sthon  Kil.  auch  vcrbrrmrn ,  verhraemen,  doch  ausdrücklich  als 
sächsisch,  auch  hier  von  brauwe  gebräme  sieh  trennend,  entlehnt 
auch  dän.  brämme,  sehwed.  bräm  n.  m.,  mundartlich  auch  ton 
der  krimpt  der  mutze,  des  hütet  Kietz  «2*,  »ortr.  dagegen  ms 
the  umgesetzt  bryning  f.,  d.  h.  zu  brun  gezogen  (s.  3,e) 
i  S6\  M'.  Auszerdem  im  tlav.,  z.  b,  poin  brama  f.,  dagegen 
slottak.  präin,  böhm.  prem,  pnm,  «wm  du  dstr.  form  wieder- 
zuerkennen ist,  tpu  wol  auch  in  dem  subenb.  brt'm  unter  1,6. 
es  war  eben  ein  «änderndes  culturworl  geworden. 

b)  aber  wohn  das  -in  uWst?  und  der  umlaul?  ein  bramie 
etwa  unmittelbar  aus  brawe  ist  unmögluh,  von  einer  umlaultform 
des  letzteren  keine  spur,  zwar  tauschen  -w  und  -in  gerade  im 
hur  und  alem.,  s.  ScnMtaLER  bair.  gr.  s.  150.  118,  Wtifiii.  bair. 
gr.  s.  144,  alem.  gr.  s.  132,  aber  kaum  so  frei  stehend  und  nach 
langem  tontoeal,  und  ob  so  früh?  doch  der  bair.  plur.  bram, 
du  brauen,  ist  begreiflich  und  re<)elrecht  aus  hrawn  pl.  (Scn*. 
1,242),  «cie  z.  b.  pfam  aus  mhd.  pfawen  pfuuen  (YVeinh.  bair. 
gr);  der  sing,  dagegen,  das  n.  bram  kann  eben  nur  gebrame 
sein ,  auf  du  brauen  rückwärts  übertragen.  So  müszte  im  bair. 
mhd.  zuerst  hnrmen  für  bwwen  entstanden  sein,  aus  jenem  pl. 
hrilwn  (vgl.  zesme  für  zeswe  schon  bei  Sucrej-wirt),  und  daraus 
erst  gebra-me.  das  fem.  brame  aber,  das  übrigens  erst  sehr  sp>U 
wirklich  bezeugt  ist,  könnte  nur  auf  dem  jil.  bn'ime  (d.  i.  gebraute) 
fuszen,  daraus  rückwärts  entnommen;  denn  auch  gehräme  war 
g<rn  im  pl.  gebraucht,  s.  unter  I,  vgl.  das.  unter  2  brein  plur. 
aus  den  Leipziger  stadtordn.  Dasselbe  ist  wol  übrigens  sthwitb., 
am  Bodensee  brame  f.  weiszßatter  nebelrand.  der  einen  gewitter- 
slurm  ankündigt ,  >  Sr.imib  IM ;  dazu  bair.  ein  weder  bramt 
[oder  braunl)  sich  an,  ron  wölken  am  rinde  des  gesuhlskretses, 
j  Sch».  I,1M;  rgl.  nord.  brön  vom  himmrlsrande  unter  3,  r. 
t.  auch  brame  Waldrand  unter  c. 

e)  zu  erwähnen  ist  doch  auch  die  form  mit  -n ,  du  für  die 
t  raue  erscheint,  s.  aiigcnbraiine,  augenbran,  sing,  augenbranc  /. 
HeriiER  Iii.  u.k.(ism)  11,30",  und  dasselbe  ist  gewiss  hranc  f. 
waldrand  (:./>.  bei  Leipzig),  ako  wie  engl,  brow  unter  3,  f ,  vom 
ftlde  aus  gesehen  der  braue  verijlichen ,  es  Am:/  auch  prone, 
brome,  brame  und  brame,  im  forstwesen,  rand  ron  laubholz  an 
ffld,  wiese,  watd  (s.  Aheli'xc  unter  brame  2),  wie  aiiprön, 
f-alfffbra  Ilm  40*'  (für  aughrön).  das  -n,  das  aus  dem  jdur. 
mJul.  bran  wol  begrct/ltrh  ist,  erscheint  doch  auch  schon  im  alln. 
brftn  f.  neben  brä  f.,  kurz  das  wort  zeigt  nach  form  und  inlialt 
ein  altes  reiches  leben,  dem  noch  tiefer  nachzugehen  wäre,  wollte 
man  ifeij  einzelne  sicher  beurtheilen. 

b)  noch  aburteilender  ist  übrigens  eine  form  brach  für  du 
braue:  augprarli  n.  Seil«.  1,212,  auchpiach  cilium  Diu»,  nor. 
gl.  'Mi'  {«ofA  kamt,  in  aprechn  au;;ennm/ier«  Ltim  3*i);  auch 
augbrag  palpebra  Dief.  407\  ougenbrage  eilium  Iis",  dun -g  irof 
als  Vertreter  des  -Ii  in  dem  häuflijen  brahe  das. ;  das  stimmt  aber 
zum  goth.  hruhv  und  zieht  dieses  sicher  herzu,  brabv  angin*, 
•Mt)  og'9'a/.fioii  l  Cor.  ir>,  52,  die  goth.  form  liegt  hd.  gleichsam 
vrrthetll  vor  in  braue  und  diesem  brabe,  braell,  wie  in  genau 
und  nahe  das  goth.  tiiMiva  [s.  gäbe  I,  <)  brabv  aber  mutz  wol 
eigentlich  das  blinken  de*  auges  sein,  wie  es  durch  du  lieieegung 
der  wnupern  (mhd.  winlbra)  bestimmt  wird;  damit  nähert  steh 
denn  weiter  auch  mhd.  breiten  flimmernd,  zitternd  glänzen,  ahn. 
bri ,  brjA ,  das  mhd.  Wort  nrm  glänze  der  sonne,  slerne  u.a., 
aber  auch  der  äugen,  noch  im  15.  jh.  (».  unter  breiten),  womit 
jenes  bracb,  brahe  auch  selbst  gleich  zusammenhängen  kann, 
denn  der  begriff  der  braue  ist  wirkluh  gleichsam  verschiebbar, 
ttu  SC4MII.il >  1,242  fragweise  vorbrachte,  er  umfaszt  du  ganze 
amiengtomd  von  der  behaarung  des  augenknochent  bis  zum  untern 
augentude,  sodasz  suwol  du  wrmpern  als  du  augenlieiter  selbst, 
ja  der  obere  augenknocheu  selbst  damit  bezeichnet  wurde  (wie 
bei  lat.  cüium,  supercilium) ,  vgl.  etwas  entsprechendet 


unter  kinn  I,  bff.,  kinnbacken  2,  kommt  doch  ahd.  vor  '<: 
pr,n>n'  Havpt  5, 35ft,  Gurr  3,315,  also  hraue  vom  augenknochen 
if  den  baekenknochen,  wie  dessen  furtsetzung  unterm 


auge;  danach  ist  die  erstreckung  auf  die  lichlbeweguitg  des  i 
selber,  von  der  bewegung  der  Wimpern  ausgehend,  ganz  glaublich, 
ob  nicht  aber  zugleich  ein  frühes  terwaehsen  verschiedener  wort- 


sein mit  brechen  vermengte,  ist  eine  veilere  frage,  vgl.  DierKs- 
■4CB  goth.  wb.  1,31«.  2,754. 

GEBKANDZEICHET,  ,  .••.•.••••>./»«.  btun.  307',  zu  dem  tea her- 
gehenden brandzeichen  sligma;  jetzt  ^brandmarkt,  noch  im 
tK  jahrh.  auch  gebrandmahlel  Aleii  $49*. 

GKBRANG,  m,  subst.  verb.  zu  brangen  (s.d.):  die  Welschen . . 
zugeiul  alüo  mit  grnszem  gehrang  und  ril  herschafl  für  das 
srhlttsz  Oornegk.  EtTUUR  249;  vgl.  das  gleichbedeutende  hrang, 
im  15.  ;aArA.  brank  sotennitas,  fastus  (brangkiüch  superbus)  voc. 
inc.  teul.  dl',  mhd.  branc  m.  Leim  1,340. 

GEBRÄNGE,  n.  gejiränge,  eigentlich  nebenform  des  vorigen: 
all  ihr  (der  kalh.  ktrehe)  faslwerk,  ihr  gebrang  und  getrüng. 
FiscHtRT  bienk.  174'.  ».  br»ng,  dasselbe  in  verkürzter  form, 
preng  iIacpt  *,522. 

GEBRASSEL,  n.  ,jeiöse.  Rädlein  325*.  i.  gepras&el,  auch 
brasscln. 

GEHKÄST,  a.  gebrest. 

GEBRÄSTEL,  n.  ein  fortgesetztes  oder  starkes  brasleln,  pras- 
seln, von  krugern  in  waffen  heitzt  et; 

Ketriebcn  in  den  wasn«rflu«i. 

darein  nie  mit  «eliraxel  Helen.   Sramc  lt.  475'. 

GEBHXTE,  n.  caro  assa,  gebraten».  Stiele!  217,  colleetivum 
zu  braten,  mhd.  gebra'te,  das  bralfleitch,  als  küchenwort,  s.  buch 
ron  guter  sjieise  §  %;  auch  vom  fischfleische :  nun  visch  und 
thue  die  grill  und  die  schiieppen  davon,  und  back  da;  gcpral 
gar  (ganz)  ciain.  Scan.*  1,369.  daher  auch  vom  knochenlosen 
fleische  am  menschlichen  leibe  (vgl.  brat  2,  braten  3) :  pflaster  zu 
den  geschossenen  schaden  (schuszwunden),  die  in  das  gebrat 
gen,  die  das  gebain  nil  beriern.  das.  das  hräi,  weiches 
1.  Guy,*  WHter  brat  »lf«/<  (das  zu  streichen  ist),  ist  nichts  als 
du  oberd.  kürzung  von  gehrate,  gebrat,  wu  die  bair.  form  brat 
gleichfalls  (s.  sp.  1606 ff.);  auch  Schriftdeutsch  in  vtildhrel,  (fetten 
tolle  form  wildgebrale  «xire,  rie  «femi  nf.  wildgebraad  neAew 
wildbraad  vorkommt  (t.  im  nl.  wb.  unter  gebraad  am  ende), 
eigentlich  alles  bratfleisch  vom  wilde  (das  braten  ist  älter  als  das 
kochen  des  fletschet),  vgl.  auch  nrh.  gehraidt  astalura  Teulh.  SS*, 
mm/,  gebraet  n.  Seit,  u.  L.  2, 22',  nnl.  gebraad  n. 

GEBRATEN,  n.  gleich  braten  m. 

l)  es  ist  dat  jxirt.  gebraten  im  n.,  doch  ohne  endung  (vgl. 
das  folgende),  als  subst.  gebraucht,  aber  eigentlich  mit  weglassung 
von  Heisch ,  braten  m.  war  nämlich  in  früherer  zeit  nicht  so 
gebräucldtch  als  jetzt,  mehr  von  dem  zu  bratenden,  alt  von  dem 
•jebralenen  fleische,  für  letzteres  brauchte  man  gern  das  pari.; 


t.  z.b.  unter  güusehraten;  *p.i<er  doch  auch  wieder  vollständig, 
t.b.:  dajis  atiana,  gebraten  fleisch,  ein  braten.  DumUI  1,73'. 

2)  schon  mhd.,  vermutlich  schon  ahd,  : 

wole  inpblenK  er  die  holen, 

gab  in  Kniloch  gebraten  joeb  gesäten  (</.  h.  vlei»cli). 

fundgr.  2,  47 ; 

dane  was  irc;otcn  noch  gebraten.    I'ar:   4M,  II; 

d.ii  (ihre  liebtingtnrbetl)  ist  güdir  mete  und  «in. 
Itebrollu  tarn  und  vtilde.    Rom»  ri«<r«jiieor/  3:j|2j 

chalbreins  gepraten.  fonl.  rer.  auslr.  II,  IO.xlit,  «Hl  dein  14.  jh., 
das  zugesetzte  adj.  teigl,  wu  sehr  schon  da  gebraten  mm  subst. 
geworden  war  und  fleisch  rfoiet  ner9e5Jfn.  mnJ.  gebraden, 
o«r*  dat  braeden  s.  Scn.  u.  L  1,412',  ine  nnd.  z.  b.  hamb. 
brailen  un  saden,  eine  vollkommene  mahlseil,  wo  es  'gebratenes 
und  gesottenes'  gibt.  Richei  24. 

3)  aurn  nhd.,  bis  ins  ih.jh.  schriftlich:  weil  sie  lieber  gebraten 
aszen.  Stmpl.  1,21  Hz.,  langpfannen  under  das  gebraten  (als 
küchengerat),  Mones  am.  »»,460;  gebraten  ist  feuchter  als  ge- 
sellen. Hemsen  479,55,  ein  Stückchen  gesundheilslehre  (s.  kalt 
3,  e);  mein  Tiilk  machet  dir  ein  zerhacktes  gebraten.  (Ii>»mu* 
pers.  ros.  2,79;  eben  recht  zum  gehraten  kommen,  capto  ad 
festum,  spruhw.  ALtl  41'»*;  wir  begehren  ..  des  tags  nur  eine 
mnblzetl,  mit  gebraten,  k«'*'»»«»,  2  masz  wein  und  7  masz 
hier  Üblich  eingerichtet,  zauberb.  420.  tei  Steii-b*cii  1.1S4 
sirrtr  gebratenes  rindfleisch ,  aber  auch  noch  kalhsgebraten, 
schüpsengebraten,  sauergehraten  als  subst.  da*  zum  gebraten, 
mit  gebraten  kann  natürlich  auch  zum  fügenden  gehören,  mit 
-n  für  -nn,  alVr  gebraten  Aonnle  auch  erstarrt  sein,  eben  wie 
gebratens. 
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4)  nach  oberd.  ari  auch  ohne  ge-  (wie  mnd.  unter  2  a.  e.) 
das  braten,  wo  es  denn  mit  braten  m.  tich  mischt,  t.  b.: 
Keine  (/Tarfs  des  gr.)  gewßnlicbe  mal  sind  nur  vier  gericht 
gewesen,  on  das  brahten  und  wildpret,  das  bat  er  gern  gessen. 
AvK.iT.cAr.33S*;  ist  den  erzten  etwas  gram  gewesen,  das  sie 
im  das  brahten ,  das  er  am  liebsten  hat  gessen ,  verholten. 
33T.' :  mit  wein,  hier,  braten,  gesotten  und  bmd.  sauberb.  420, 
tun  nach  gebraten ,  gesotten ;  noch  bair.  das  braten  Schb. 
•  1,268.  rgl.  praten  öpfl,  pacben  öpfl  Germ.  9,205.  auch  bei 
Maalek  75*  das  braatenfleisth ,  daps  assaria,  und  so  gemeint 
sein,  gleich  gebraaten  fleisch  137*. 

f.)  gans  ebenso  übrigens  (ranx.  le  roli,  du  röti ,  all  fr.  rosti 
(i'on  rötir  braltn),  auch  in  der  formel  aUfr.  rosti  et  bouilli 
gleich  dem  mhd.  gebraten  joch  gesoten  unier  2,  gebratnes  und 
gekochtes  fleisch,  s.  gebralens  und  gesottens  unter  dem  folg. 

GEBRATENS,  abkursung  von  gebraten»  fleisch;  man  rcr- 
gleicht  das  rorige  und  gebackens. 

1)  es  findet  sich  bis  ins  18.  jh.,  aber  gewiss  schon  mhd..  wie 
tlB  puot  gebacken}  buch  ran  guter  speise  $  44  (nachträglich  zu 
sp.  1633),  vgl.  das.  §  l.'i  von  gehrillem  (für  gebratenem,  ein 
hnhnerbraten) :  assatura,  ein  stuck  gebralens.  Dasif.  14',  was 
doch  auch  gen.  vom  vorigen  sein  könnte;  gebralens  und  ge- 
snilens.  HKNiscn  1394;  es  kompl  selten,  das  man  gebralens 
mit  löffeln  isset.  479,21,  sprich».; 

gebralens,  gawürzics.  cingebiektei^j^Wie«)^  ^ 

sie  (die  alten  Fteussen)  haben  lassen  zurichten  und  braten 
becks  nieren  . .  und  geben  (gegeben)  das  gebralens  dem  hrcu- 
tigam  und  der  brant  für  einen  brauthanen.  Waissel  ehron.  24'; 

da«  gebraut*  aber  will  icb 

an  den  spien  jeltt  analecken  nicht.   Ava»  ii'nair».  163'. 
nocA  deutlicher  ei  starrt  als  dat.,  unverändert: 

tum  gbralena  kuchen  back  und  brol.  frotehm.  PpS'; 
sampl  dem  gebraten*.  Fischakt  bienk.  94*,  kein  mangel  war  . . 
weder  an  gesotten«,  gebralens  noch  gebackens.  mpl.  3,414  Ks. 
(roqeln  :,  18)  auch  mü  adj. :  es  ist  ein  mager  gebralens,  da 
nichts  von  tropfet.  Hkniscb  1394,  sprtehie. ;  bei  Stiki.es  217 
ein  sauergebratens,  kalbsgcbralens,  schöpscngcbralcns.  nocA 
im  l».  jh. :  ich  möchte  nicht  da  sein,  wann  man  mir  schon 
alle  tag  gebraten«  gäbe.  Alk«  419';  das  gebralens,  der  braten, 
gesollens  und  gebralens.  Lcnvrtc  700.  Rädlein  im'  erklärt 
braten  m.  mit  gebralens.    und  landschaftlich  bis  jettt,  s.  u.  2.  3. 

2)  oberdeutsch  auch  ohne  ge-  (das  in  dem  b-  aufgegangen  ist), 
braten*,  wie  das  braten  unter  gebraten  4: 

gesotten«,  braiens  und  gespicktes.  II.  Sicu  a.a.O.; 
du  kompst,  wann  mans  braten*  gibt,  post  festum  tenis.  Hrbisch 
479,42,  da«  braten*,  wie  das  gebralens  rorAin;  mit  adj.  ein 
kalt  braten*  H.  Sachs ,  s.  unter  braten*  11,311,  das  J.  Gaiaa 
als  gen.  des  inf.  nahm  (vgl.  unter  kochet  2,  r).  nocA  jettt  bair. 
ein  braten«,  neben  das  braten,  fcrwVj  bei  ScnaELLEB  1,268  als 
bair.  ausspracht  des  partitips,  auch  gsotns  und  bratns,  gekochtes 
und  gebratnes  fleisch,  bralrnsbruc  (vgl.  unter  3  aus  Akxoii>), 
wie  im  17.  jaArA.  bralensgeiger  (s.  d.),  vgl.  gebratensgeiger. 

3)  auch  nocA  mehr  entstellt  durch  den  täglichen  gebrauch 
brate  t,  schon  im  16.  jh.  und  sicher  früher:  kommen  wann 
man*  brate*  gibt.  Fbaiu  spr.  2,  Iii',  unter  der  erklttrung  von 
po*t  feslum  venisli  (vgl.  u.  2);  sturk  brate*  assatura  Dastf. 
307*  (rgl.  unter  l);  es  ist  wie  sp.  1634  pachc*  gleit  h  und  neben 
pacben«,  d.  L  gbachen*,  d.  h.  das  -n  in  dem  -s  untergegangen, 
bair.  um  1500 :  scmclmues,  kraut,  grrslen  oder  paches.  Germ. 
9,198,  als  dat.  datu:  von  dem  pacben.  203.  Ebenso  gebrates, 
assatura  DiEr.  M\  gebrautes  noe.  gl.  38*  (mü  obersehwäb.  au 
für  4); 

doch  win  im  gebrates  gnOg.    Habs  Salat  III; 
kalbsgebrales ,  offula  rüu/ina.  Dasyf.  30«.*,  also  ttrastburgisch 
im  16.  jahrh.,  ww  noch  im  19.:  mit  em  gebrodesfett,  A»noin 
pfingstm.  36,  mit  eltras  bratenfett. 

4)  im  18.  jahrh.  kam  auch  darüber  dte  Wiederherstellung  (rgl. 
tp.  iv<:  ff.)  und  gab  ihm  die  rolle  enduug  zurück:  gebratnes, 
assatura,  daps  assana.  Alf»  4 Ii',  gebratenes  (.irr.)  essen,  «im 
comedere  419*;  gebratenes,  assum.  Faiscn  1,127*.  aber  auch 
fiJ<).  gebralnis,  mit  md.  -i  für  -e,  wird  dasselbe  sein,  obwol  als 
dat.:  darnach  muste  man  bei  dem  gebratenen  lemlin  oblaten 
essen  und  bei  dem  gebralnis  salsen  oder  billcre  lacluken 
haben.  Luthe*  1,3.V.'  Kisleb.  ausg.  (Dielt  2,26*),  vgl.  tum  ge- 
braten« unter  I,  ei  tri  ton  je  her  md.  netgung  dte  voeale  der 
rndung  tu  behalten. 


b)  sprichwörtlich  es  ist  nicht*  gebralens  an  ihm  (oder  ihr), 
er  ist  nicht  viel  wert.  Radlkin  32S ,  vgl.  gebackens  t>. 

GEBRATENSrETT,  n.  bratenfett,  s.  cebralen»  3;  r9l.  bra- 
lensbriie  das.  2. 

GEBRATENSGEIGER,  m.  «nol/nam«  für  sptelleutt:  und  ward« 
mir  geantwortet,  dasz  es  gebratensgeiger  oder  spielleut  waren. 
Philasdek  1644  $.  308  (sechstes  ges.),  nachher  suppenfresser,  alte 
teol:  die  um  den  braten  geigen;  t.  310  stritt  dafür  das  volks- 
mästigt  bralensgeiger  (s.  d.). 

GEBRATES,  GERRATNIS,  s.  gebraten«  3.  4. 

GEBHAU,  m.  n.  was  auf  einmal  tusammen  gebraut  wird  und 
dtest  einmalige  brauen  selber,  tu  brauen,  wie  t.  b.  grhack  m.  «. 
tu  backen. 

1)  als  m.,  mhd.  gehrü,  wenigstens  md.,  thür. :  darum!*  geben 
si  unserm  herren  da;  beirrecht  (ttie  vorher  heir  für  hier),  dai 
ist  von  eime  yclichin  gebruwe,  den  man  »ebenken  wel,  ein 
zober  vol  gndes  bi*>ria.  Eisen,  rechlsb.  bei  Obtloft  1,733. 

2)  als  n.  bei  Faiscn  1,128'  brau  oder  gebrau  (rer schieden  «• 
gebraue),  und  schon  im  14.  jh.:  »wem  man  si  (die  trebern)  gtbl 
ze  kaufenne,  dem  *ol  man  I '  v n  bei  ain  ander  da;  gebraw. 
JVürn&.  pol.  212,  d.  h.  die  trebern  von  einem  gebrau  nur  tutanmn 
verkaufen.  Adelubc  gibt  brau  n.  als  landschaftlich,  s.  b.  <uu 
Hamburg. 

3)  oucA  das  einfache  brau  (s.d.)  ist  aübezeugl:  von  ieclirbeta 
prauwe.  JYiira*.  pol.  211;  aurA  bair.:  ij  aymer  praw,  t.  Sc»*.' 
1,336;  von  einem  prau  pirs.  weiiiA.  6,  lni,  was  übrigens  and 
gleich  gehrau  tein  kann.  nd.  bruwe,  bruw  n.  Sca.  u.  L.  1,44z, 
brnuwe  Hacft  15,  iso. 

GEBRÄU,  n.  alte  nebtnform  tu  gebrflude,  wie  genta  <■ 
gebaude;  narA  folgendem  gewiss  schon  mhd.  gebriu,  gebriuwe: 

ain  gross«  purd  ich  tif  mir  trag. 

da»  ist  gross  lieb  und  rechte  triu  (m). 

ut  mir  *o  teil  ain  «war»  gepreü. 

HosssiLer,  Hältt.  291', 

tu  brauen  3,  trat  ihm  andere  schlimmes  gebraut  haben,  nki.: 
etliche  gebr&ue  hier  brauen.  Sciiweimichkn  3,79;  ein  gebraue 
hier.  SrEixriAcn  1,183;  das  ganze  gebrau.  Lunwic  Tot ;  man 
wird  der  süszen ,  einfachen,  kraftvollen  töne  so  wenig  sali, 
als  des  brotes  und  des  edlen  weines.  lasz  anderen  (comp*- 
aisten)  ihre  neumodischen  wahbligen  gebraue!  Voss  br.  2,191, 
an  Jt  A.  /'.  Schuh,  man  spricht  büdlich  von  hezengebrlu,  was 
in  der  heienküche  gebraut  wird,  u.  d. 

GEBRAUCH,  BS.  subst.  tu  gebrauchen  und  braueben,  ob 
sachliches  subst.  rrrb.  einfaelisler,  ältester  ort  (s.  tp.  I6is);  aar* 
einfacher  brauch,  das  noch  in  gettung  ist  als  nebtnform ,  aar 
mit  dem  klangt  des  aUerthümlichen,  ausser  in  nieszbrauch,  nus- 
hraurh,  nehm  denen  nieszgebrauch,  misgebrauch  ungebräuchlich 
sind,  wie  misbraurhen  aUrin  den  pdats  hat  und  selbst  im  pari 
misbraurbt  das  ge-  nicht  tuläsztm(rgl.  sp.  1621).  übrigem  kau* 
älteres  oberd.  brauch .  besonders  praiich  in  trahrhett  nWaiear 
gebrauch  meinen  (sp.  IC06/^.);  so  erklärt  sich  t.b.  dats  Maale« 
neben  brauch  gor  kein  gebrauch  aufführt  (auch  kein  gebraue  brn. 
nur  gebraucht).  Hat  wort  ist  ahd.  nicht  bezeugt,  mhd.  gebrich 
selten  (1,0.  1,f),  wie  das  ein  fache  brüch  uAii.  »e«Vn,  mhd  nickt 
beteugt,  beide  mögen  erst  gegen  die  nhd.  teil  tu  eigentlicher  ent- 
Wickelung  im  gebrauch  gekommen  sein;  aUm.  gbrOib,  «.  B«a«t 
unter  i,b.  auch  mnd.  hrtk ,  gebrök  nicAt  beteugt,  dock  woi 
vorhanden,  wie  mnl.  gebroc  lekensp.  1,21,91;  nnL  gebruik  »• 
ein  fd.  gebrauche,  mehr  nd.,  unter  3,  e,  zonal  gebrauche. 

I)  gebrauch,  das  brauchen  im  bestimmten  falle,  mit  bestimmten, 
wenn  auch  oft  nur  gedachtem  tubjeet  und  objeet. 

a)  artirisch  (passiv,  t.  unter  e) ;  mhd.  t.  b.  reblcr  grbrOxh  der 
dinge,  die  rechte  art  der  weltdinge  tu  gebrauchen:  diu  drille 
d£muetikeit  Iii  an  den  «innen ,  alsö  dat,  »i  aller  dinge  ('an 
al  dinc?)  nach  slnem  rebten  gebröche  minneL  offenb.  der 
tchwester  Mecntdild  133.  von  gotl  heittt  et  in  den  versen  vom 
htmmtlreichc  aus  dem  früheren  12.  jh.,  die  dem  htzameier  nach- 
streben . 

du  hast  in  gebräche  diöere  gwaltigcn  bcote 

allere  dinge  anegenge  jouli  uen  eme.    Ilum  teiltckr.  S.Iii, 

deine  hände  Aünnrn  sie  brauchen,  verwenden  wie  du  willst.  *<xk 
jetzt  »irlfach  so,  dast  dann  das  teüwort  deutlich  ankhngt,  t.b 
einem  etwas  zu  beliebigem  gebrauche  überlassen,  dost  er  es 
nach  belieben  gebraucht;  das  geld  aber  können  sie  zu  ihren 
freien  gebrauch  anwenden.  Gkllkjit  iusfjp.  (1748)  171 ;  nolizra 
.  .  die  wir  zu  künftigem  unbestimmten  gebrauch  .  .  aufge- 
zeichnet. Göthe  63,  7.  etwas  in  gebrauch  nehmen,  t.  b.  em 
neues  kleut,  wo  in  dem  in  der  arUel  mit  rer  steckt  sei»  wird. 
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wie  o/t  (z.  b.  bei  in  stand  setzen  neben  im  stände  sein) ;  im 
IUglkhen  gebrauch  haben ,  der  stuhl  ist  für  den  tUgliclicn 
gebrauch  zu  schön,  es  kommt  alles  auf  den  richtigen  ge- 
brauch an.    durch  häufigen  gebrauch  abgenutzt. 

b)  gebrauch  machen  von  etwas,  als  kräftigere  Umschreibung 
ton  gebrauchen ,  nie  sie  manche  fälle  wünschenswert  machen : 
weil  diese,  thorheiten  in  dem  gebrauche,  den  Cervantes  davon 
macht,  ihren  verständig  (facti«;*)  vorbedachten  nutzen  haben. 
Boumbu  poet.  gem.  544;  wenigstens  hat  keiner  den  gebrauch 
davon  gemacht,  der  sich  davon  machen  laszt.  Lessixc  7,837; 
ich  werde  also  sicherlich  alle  vorschlüge  dahin  (nach  Wien  su 
ilthn)  ablehnen,  und  keinen  weitern  gebrauch  davon  machen, 
als  dasz  ich  mir  hier  (in  WalfenbWei)  .  .  eine  Verbesserung 
zu  verschaffen  suche.  11, 3M;  er  sprach  nichts  als  italiänisch, 
und  wir  fanden  hier  gelegenheit  von  den  Übungen,  die  wir 
uns  das  frühjahr  in  dieser  spräche  gegeben,  gebrauch  zu 
machen.  Göthe  l«t  *>l ;  dafür  verspricht  der  Verfasser,  von 
diesen  einmal  abgedruckten  aufsetzen  drei  jähre  nach  ihrer 
erscheinung  keinen  andern  öffentlichen  gebrauch  zu  machen. 
anhand,  der  hären  1794  (Schule*  an  Götke  1,3);  ich  bitte  sie, 
von  meiner  mittheilung  keinen  weiteren  gebrauch  zu  machen ; 
einem  geistc  . .  wie  es  dieser  ist . .  bleibt  der  hohe  gebrauch 
nicht  lange  verborgen,  der  sich  von  dem  jetzigen  augenblicke 
machen  laszt.  Schiller  765\  ungewöhnlich  mit  aus :  noch  ist 
ein  wichtiger  und  merkwürdiger  gebrauch,  der  sich  aus  vor- 
liegender stelle  inachen  laszt,  zurück.  Lessutc  8.3M*  (Bertng. 
T.  4  am  ende),  die  ganze  Wendung  wird  dem  frans,  faire  usagc 
nachgemacht  sein,  woraus  sich  auch  aus  für  de  begreifen  lätxt, 
«er«  von  für  den  gen.;  noch  Steimach,  Krisch  wrseic/inen  die 
vendung  nicht. 

c)  sonst  bezeichnet  der  gen.  das  objeci  des  subst.  rerb.  (doch 
rergt.  diu  von  unter  g):  dasz  man  solches  vertcutschens  bald 
milde  worden  und  den  alten  (frülteren)  gebrauch  der  lali- 
iiischen  sprach  behalten.  Faust  im  rorw.  jut  Limb.  ehr.  4  R., 
von  den  ersten  versuchen,  die  deutsche  spräche  in  den  gebrauch 
der  eanzleien  einzuführen ;  du  wirst  sehen,  dasz  kein  gehrauch 
der  gestim  srie.  Sciiuppius  702  (kunst  reich  su  w.),  dasz  man 
die  gestirnt  nicht  mehr  zum  befragen  gebrauchen  werde;  von  dem 
gebrauch  der  h.  sacrainent  ausschlieszcn.  Henisch  1394;  er 
verlor  vor  schreck  den  gebrauch  der  spräche;  der  freie  ge- 
brauch des  Verstandes.  lioi>MEH  maliler  d.  süten  1,539;  gehrauch 
der  reinen  Vernunft.  Hast  kr.  d.  r.  v.  xxv;  wie  schwer  es  hält, 
einen  menschen  zu  richtigem  sinn  und  blick  im  gebrauch  der 
bibcl  zu  bringen.  He*i>F*  br.  d.  stud.  d.  th.  betr.  1,5;  es  ist 
diejenige  zeit  (die  akademischen  jähre),  deren  guten  oder 
schlimmen  gebrauch  man  sein  ganzes  leben  Bich  empfindet. 
G<>tiie  bei  Schöll  aufs.  4*  (der  junge  G.  1,343);  gebrauch  der 
weit,  o»  (rau  r.  Stein  2,244,  s.  u.  2,e;  Stettins  einnähme  ver- 
schaffte dem  könige  in  Tömmern  festen  fusz,  den  gebrauch 
der  Oder.  Schill*«  «3*,  freu?  benutzung. 

d)  auch  das  subject  erscheint  natürlich  im  gen.,  oder  dafür 
adjeeiiva:  das  vieh  iit  zum  gebrauche  der  menschen  geschaffen. 
Steinbacii  1,1SS;  Moritz  studiert  jetzt  die  aiiliquiiäteu  und 
wird  sie  zum  gebrauch  der  jugend  und  zum  gebrauch  eines 
jeden  denkenden  vermenschlichen.  GAtmk  20,  61  (um  Rom 
|s.  aug.  I7>7),  dasz  du-  Jugend  n.J.  w.  sie  künftig  brauchen  könne, 
für  die  sie  bisher  weht  wol  brauchbar  waren,  uns  schiebt  sich  da 
jetzt  in  gedanken  zum  nutzen  unter,  «'im  doch  auch  eigentlich 
'zur  benutzung'  meint;  der  gebrauch  und  nutzen  der  reden 
in  der  poesie.  Dodme*  poet.  gem.  513;  nimm  das  für  deinen 
gebrauch ,  für  deinen  nutzen ;  für  jedermanns  gebrauch ,  z.  b. 
ein  öffentlicher  brunnrn,  auch  fnr  allgemeinen  gebrauch,  oiiraJ 
da  benutzung  letzt  dem  Sprachgefühle  naher  liegt,  überhaupt  tsl 
zu  sehen,  wie  mancher  gebrauch  des  wuttes  hier  seitdem  erloschen 
v,ler  ins  wanken  gekommen  ist,  hauptsächlich  weä  die  abgeleitete 
bedeutung  2.  3  sich  vorgedrängt  hat,  die  denn  seit  dem  17.  )h. 
die  wörterb.  auch  voran  stellen;  es  gilt  nun  vielfach  dafür  Ver- 
wendung, anwenduiig,  nulzung,  benutzung  u.  d.,  wie  früher 
eine  zeit  lang  auch  gehrauchung,  übrigens  fehlt  ihm  in  dieser 
bedeutung  ein  plur. 

e)  passivisch  z.  b. :  (wird  er  so  beklommen)  das  er  ganz  er- 
stulzet  und  sein  gesicht  und  gehürd  allen  ireu  gebrauch  ver- 
lieren!. kaisERsa.  irrig  uhaf  Kl*,  von  einem  der  öffentlich  reden 
soll  (s.  u.  kraiupf  l,r);  der  wein  hat  seinen  gebrauch  nicht 
nur  zum  täglichen  gelranke,  sondern  auch  in  der  kürhe  .  . 
vcon.  lex.  2616,  vgl.  dreck  hat  seinen  brauch,  tsl  auch  brauchbar 
Luthe*  unter  brauch  I.  im  gebrauch  sein,  gebraucht  werden: 
der  titul  inagnilicenz  ist  nicht  viel  im  gebrauch,  seit  er  unter 


den  gelehrten  allzugcmein  ist.  Weise  pol.  redner  197.  ausrer 
gebrauch  sein,  kommen,  auszer  gebrauch  setzen,  dem  seinen 
gebrauch  haben  entsprechend  ist  'keines  gebrauche«'  in  Herrn, 
u.  Dar.,  was  keinen  gebrauch  mehr  hat,  obwol  die  wendung  un- 
deutsch ist,  tat.  gedacht,  res  nullius  usus: 

auch  so  seufzten  die  welker  und  Linder,  mit  bündeln  sich 

schleppend, 

unter  körben  und  butteu  voll  Sachen  keine»  gebrauche!. 

liOTIIE  4(1,  im 

vgl.  M  Ludwic  353  ein  ding  von  keinem  brauch  und  nutzen, 
of  no  use,  und  unten  gebrauchlos  nutzlos. 

f)  übrigens  schwebt  mancher  gebrauch  zwischen  ad.  und  pass. 
unscheidbar,  wie  beim  subst.  Verb,  auf  -ung  und  beim  inf.  ja  auch 
(und  bei  tat.  usus  auch):  selbige  summe  gelds,  welche  zum 
gebrauch  der  allrnusen  gesamlct  worden.  Sciiupiius  750; 

die  maniilchfaliige  habo  .  .  die  ein 
guter  wlrth  umher  an  die  rechten  slellcn  gesellt  bat, 
immer  bereit  zum  gebrauche.       Gotu«  40,  230, 

dasz  es  gebraucht  werde  oder  dasz  maus  brauche,  oder  auch  wenn 
mans  braucht  (s.  5) ;  dagegen  steckte  sie  ihm  den  Schleier  des 
geisles  in  den  mantelsack,  ob  er  ihr  gleich  sagte,  dasz  ihm 
dieser  fh>r  zu  keinem  gehrauch  sei.  19,201  (lehrj.  5,16),  doch 
auch  mehr  lat.  oder  franz.  gedaciit,  nulti  usui,  ä  nul  usagr. 

g)  dhntich  schwankend  gebrauch,  nutzung,  z.  b.  rechtlich,  die 
in  der  almende,  gemeindeweide  zuwächst :  so  ein  gehrauch  in  der 
almay  von  handweiden  oder  durn  were ,  soll  und  mag  ans 
jedem  haus  . .  ein  person  holen,  hauen  und  gebrauchen,  bei 
Sonnenschein  aus  und  einzugehen  (nur  für  einen  lag),  weisth. 
4,  559.  aber  deutlich  activisch  nützlich  gebrauch,  in  einem  kauf- 
brwfe:  und  ist  sie  des  in  nutzlich  gebrauch  gesetzt.  Haltaus 
597,  vom  ).  13*0,  vgl.  im  brauche  haben  das.  183,  ususfruetut, 
und  gebräuchlich  5,  zur  bedeutung  auch  unter  7. 

h)  in  Zusammensetzungen  z.  b.  dienstgebrauch,  wie  ein  gewehr 
für  den  dienstgebrauch,  gebrauch  im  dienste;  alltagsgehrauch, 
hausgehrauch,  auch  hausbrauch  (j.  d.  1),  schon  im  16.  jh.  : 
(im  recht  erkannt)  das  die  unseren  von  Suamendingen  dem 
wagner  dri  Stumpen  holz  zuo  sinem  busbruch  gehen  sollend. 
Hotz  Zur.  urk.  1,54,  verbrauch  im  hause;  s.  auch  mit  gebrauch, 
hülbgebrauch,  kunstgehraueb.  anders  z.  b.  vernunftgebraueb, 
gebrauch  der  vernunß  Kamt  kr.  der  r.  vern.  s.  um. 

2)  i'rr  begriff  erfahrt  aber  im  leben  unter  der  hand  besondere 
btiltmmung,  auch  erweiterung,  Vertiefung. 

a)  gebrauch  kurz  für  richtiger  gebrauch:  dafür  künstelte 
er  so  lange,  bis  er  den  gebrauch  eines  jeden  diuges  heraus- 
brachte. Siegfr.  v.  Lind.  (1790)  1,  176,  ron  den  einzelnen  stücken 
einer  taschenbuchdruckerei  (rervi.  gebraiichsinstructiun),  'wie 
man  es  zu  gebrauchen  habe',  ähnlich  für  freier,  ungehinderter 
gebrauch  : 

du  brachtest  mir  die  ireiheil  wieder,  nun 
verschaffe  mir.  Ich  bitte,  den  gebrauch. 

G6VUE  9.  209  <  Tausa  4,  4). 
vgl.  mnl.  gebrftc,  voller  gebrauch,  unter  gehrauchig  1. 

b)  besonders  für  fortgesetzten,  täglichen  gebrauch  u.  dgl.,  wie 
brauchen  und  gebraueben  selbst  sich  so  erweitert  haben:  wie  froh 
bin  ich,  dasz  nunmehr  die  geliebte  (dal.)  spräche  lebendig,  die 
spräche  des  gebrauch«  wird.  Götiik  27,39,  aus  Roveredo  Ii.  sepl. 
Ii*;  alles  nutzt  sich  ab  durch  den  gebrauch;  gebrauch  Ihm 
mehr,  denn  aller  meisler  lehr.  Henccii  1396,  Übung  macht  den 
meisler;  der  gebrauch  marht  erfahren,  das.,  also  zugleich  für  das 
beliebte  praxi*  ron  heule;  eine  spräche  blosz  aus  dem  gebrauch 
und  ohne  grainmatic  lernen.  Lupwic  35.1 ;  der  gebrauch  über- 
trifft alle  regeln.  Frisch  1,127';  ertvehle  das  allerbeste  (für 
den  Unterricht,  zugleich  das  schwerste),  süsz  und  leicht  wird  der 
gehrauch  solches  machen.  Schupp  732  (1700  j.  6*7).  gebrauch, 
ubung  Radi  Et*  326*.  z.  b.  er  hat  es  durch  langen  gebrauch 
K*isch,  eine  (eriigkeit  durch  lange  ubung  gewonnen;  etwas  durch 
brauch  und  ül.ung  erfahren.  Alm  4üo\ 

c)  daher  für  geu-öhnung,  gewohnheil:  er  folget  seinem  allen 
gehrauch,  an(i//uum  obtinrt.  Stiele*  222;  es  ist  mein  ge- 
brauch so.  Häulkin  325';  er  hat  den  gebrauch  so,  hoc  tpti 
solenne  est.  Stkinrach  1,188;  er  hat  im  gebrauche  so  gleich 
versc  zu  machen,  das.,  zugleich  nach  b,  hat  es  in  der  ubung; 

wer  kan  gewöhnlich  bessern? 
sie  hat  e*  Im  gebrauch  den  Stockhieb  einzuwässern. 

oöstiu«  452. 

die  dnderung  des  begriffes  wird  besonders  klar,  wenn  man  bemerkt, 
dasz  da  ein  gen.  ob),  ganz  verschwunden  und  unmöglich  ist,  der 
doch  noch  beim  vorv/cn  gedacht  werden  kann ;  s.  weiter  3. 

d)  ein  fortgesetzter,  regelmAsziger  ist  auch  folgender  gebrauch 
nach  ärztlicher  Weisung:  dasz  ich  wahrscheinlich  kommenden 
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»ummer  den  gebrauch  des  Karlsbads  werde  wiederholen 
müssen.  Schmier  an  Baggtsen  16.  Ate.  1791 ,  von  meiner  karls- 
bader cur  kann  ich  nur  kürzlich  so  viel  säten,  dasz  es  mich 
reut  sie  nicht  früher  angestellt  zu  haben,  der  gebrauch  des 
Irinkens  und  badens  ist  mir  sehr  wohl  bekommen.  GöTWt 
an  ZtUtr  1,140;  es  entspricht  der  «tndunq  in  der  alltagsrede, 
dasi  man  das  und  das  brauche,  ndmhch  als  arzenei  (unter 
brauchen  !,«•). 

e)  gebrauch  gleich  Umgang  mit  menschen ,  wie  tat.  usus, 
s.  dasu  gebrauchen  4,6  in  gleicher  bedeutung,  so  vJ  im  folg.: 
dem  (aufrührer)  bauet  man  die  zeun«  umb,  verbeut  im  wasser 
und  weide  und  allen  gemeinen  gebrauch.  Miucmus  schrap- 
leufel  0  3*;  vgl.  in  einem  voc.  des  11.  }h. :  couti,  mitgebrueb 
tel  geselschaft  han.  Üikf.  149*.  mit  gen.  gebrauch  der  well, 
Götii  g  tchreibt  im  j.  17*2  IM  nur  rfren  entweichenden  tiefen 
Verstimmung:  es  wird  leidlicher  mit  mir,  doch  bab  ich  noch 
keinen  gebrauch  der  well,  an  frau  r.  Sein  2,114,  weis;  die 
menjcnen  noch  nicht  wieder  richtig  zu  brauchen ,  mit  ihnen 
umzugehn;  es  ist  aber  zugleich  franz.  gedacht,  avoir  l'usage 
du  monde  u.  ahnl.,  auch  kurz  l'usage  genannt,  feine  Ubensart 
•j.  ahnl.  (t.  I.ittrk  4, 2400* /y.),  tffjl.  übrigen,  HtKisca  unter 
gebrauchen  4,  a. 

f)  ihnlich  gebrauch,  vcrAeAr,  geschäftlich,  mhd.,  es  heiszt  von 
bürgern  Strassburgs :  welicbc  aber  ir  hufe  hie  iune  haben  und 
doch  ir  beste  huser  und  ir  meiste  wonunge  do  usze  bähen  . . 
die  sollen!  zolle  und  ungelt  von  ircro  gebruche  allbie  in  unser 
statt  und  was  sie  allbie  in  disem  burgban  koufen  und  ver- 
koufen,  geben  und  richten  als  ander  unser  burger.  Scherz 
181 ;  er  legt  et  aus  als  res  quibus  ad  vitam  quotidie  utimur,  also 
bedarf,  verbrauch,  aber  nach  dem  verkoufen  müssen  wesentlich 
getchäßsleutc  gedacht  sein,  daher  uU  der  verhehl  überhaupt,  handei 
und  wandet;  du  betUttgung  gibt  gebrauchen  4,  c.  zugleich  ein 
lewiA,  wie  seht  dem  werte  noch  genau*  bevbachlung  entgeht,  wie 
dem  teitwortc  gleichfalls. 

3)  Die  erwttterung  u.  1,  e  nocA  gesteigert,  noch  mehr  erweitert 
seigt  gebrauch  scAlecAlAin  für  allgemeinen  gebrauch,  allgemeine, 
alte  gewohnheH  u.  a. ;  dabei  ist  denn  für  einen  gen.  ob],  gar  keine 
stelle  mehr,  der  neue  begriff  hol  sich  vom  tubst.  verb.  völlig  gelost, 
auch  tritt  hier  der  plur.  auf. 

a)  es  heittt  auch  lange  noch  vollständig  gemeiner  gebrauch 
«hier  brauch,  ».  6. nach  dem  gemeinen  brauch  der  wall,  more 
A*minuni.  Ms  wi.«:  wie  der  gemein  brauch  ist,  ut  mos  est. 
76";  dem  gemeinen  gebrauch  nachleben  Krämer  teutsch-ü. 
wb.  «»".    aucA  der  gebrauch  der  weit  (rgl.  unter  b): 

der  weit  gtbrauch  und  lltlea.  Wicmusiih  55  (;«.  17,5) 
aber  auch  kurz:  es  ist  also  der  gebrauch,  man  pfleget  das  zu 
thun,  mos  obtinuit.  Memsen  1391;  es  ist  bei  den  Teutschcn 
der  gehrauch,  dasz  ..  Kaisen  1,127';  vom  gebrauche  abgehen, 
den  gebrauch  in  a.'ht  nehmen.  Stkisrach  i,t<«H;  man  AemerAe 
afcer  den  bestimmten  arlikel ,  in  dem  sich  der  begriff  des  allge- 
meinen birgt,  einen  gebrauch  haben,  halten:  die  Armener  .  . 
halten  fast  eben  solchen  gebrauch.  Olearii's  pert.  rot.  6,3; 
er  zielet  auf  den  gebrauch,  den  die  weibespersoneii  in  l'crsien 
hallen,  8,56;  aucA  so;  sollen  die  fürnebmsten  geschlechter 
vor  allers  in  gebrauch  gehabt  haben ,  dasz  sie  diejenigen, 
welche  umb  ihre  tochter  zu  heiralhen  gekommen ,  sich  erst 
im  Schachspiel  haben  sehen  lassen.  7,13;  denn  es  heiszt  ebenso 
mit  in  (rgl.  1,  c):  im  gebrauch  srin,  im  usu  esse.  Frisch,  man 
bemerke  das  im,  nicht  in  (vgl.  unttr  t,a);  das  erfreuliche  des 
farbigen,  bunten  wurde  glcirh  gefühlt,  und  .  .  so  war  die 
anwendung  der  färben  auf  den  nackten  körper  und  zu  ge- 
wändern  bald  im  gebrauch.  Gotwe  A3,  II,  im  ucAraurA  aMer. 
der  ursprüngliche  vetbale  begriff  von  gebrauch  Ml  da  auf  an- 
wendung ufrcroejfiinofii,  sonst  wurde  es  heusen  die  färben  waren 
im  gebrauch,  irw  unter  2. 

A)  im  rtniWnrn  t.  b.  von  rolktsitte,  landesntte  u.  J.  •  es  war 
aber  nicht  anders,  als  (wie  an  vielen  orten  der  gebrauch  ist) 
ein  k»nigreich  zu  machen,  maszen  es  eben  an  der  heil,  drei 
k"iir;r  abend  war.  Smifi.  1,331  hz.  (brauch  33<>);  nach  dem 
gebraut h  des  laudes  da.  M.  Kra»i;r  SM*;  •Nu  haben  gewisse 
heidnische  priesler  im  gebrauche  gehabt,  sich  mit  pfriemen  zu 
s'eehrn  u.i.  ir.  Ili.tmm  mahler  d.  silten  1,571;  kein  menschen- 
fic--er  friszt  seine  brinlrr  und  kiudrr,  der  unmcn>chlicbe 
gebrauch  i«l  ihnrn  ein  grausames  kricgsrcrhl,  HlMMW  ideen 
'  9,5.    io«  Sitten  bei  lis<hc,  tischgebrauch:. 

de«  h»l  der  di»eh  tranch  seinen  gbrurli 
wann  ich  die  all  ern  ten  soll.1 

ein  K*ni  legend  ich  »chriben  woll.    Br»*t  110«,  170. 


dieser  gebrauch  oii  m<isjaeoemi,  alt  gesellschaßluhe  gewaH,  wie 

ein  ungeschriebnes  gesetzbuch  (vgl.d.ß):  dann  aller  ding  meisler 

ist  der  gebrauch  und  die  gewonheit.  S.  Kramt  bei  Stkixmöwkl 

III* ;  mau  tnusz  dein  gebrauch  (der  uiode)  folgen,  i.1  faut  tuirre 

l'usage.  KtMti.i  320*;  dem  gebrauch  zuwider,  eonlre  la  coutume. 

das.;  er  wollte  mehr  als  eine  frau  heiralhen  .  .  der  bibel, 

der  obrigkeit  und  dem  gebrauche  zum  trutze!  Lessinc  1.234 

(d.  ;.  gel.  1,  6).    MM  den  hüfluhketttformen  : 

drum  lati  uns  schnell 
liinbuplcn  über  den  gebrauch.    H.  v.  Killst  1,25. 

irol  aucA  nie  mode  eon  dem  aufwände,  den  die  getelltchaflluhe 
tüte  roncArriM,  eine  sehirdb.  ratsordn.  von  1411  JiruAl  ton  der 
unmaszigkeit  des  hrurbs  (Scimio  icAie.iA  ir*.  91);  rgl.  kleidrr- 
braueb  und  Maaiem  unter  4. 

c)  von  handwerksgebtauch  u.  a.,  wo  der  begriff  eine  besondere 
geaalt  gewann  [vgl.  d.  ß),  gern  mit  gewohnheit  arie/ll  wie  die 
goldschmide  irem  werksilhcr  und  die  münzer  der  münze  ire 
zusetze  und  die  kandengieszer  dem  zin  plei  zusetzen,  welches 
nun  (d.  A.  obwtd  eigentlich  fattchung)  handwerks  gevtonbeit  und 
munzers  gebrauch  mit  Torwissen  der  obrigkeit  und  münzherrn 
sein  sol.  Mathesius  Sar.  55*;  bergleut  gebrauch,  tt' ;  mach  er 
alsdann  .  .  nach  bergs  gebrauch  hehalden.  seittchr.  f.  bergische 
gesch.  11,173,  nacA  bergmännischem  rechtsgebrauch;  dasz  ich  seio 
schlcifpfaff  sein  und  ihn  beuliges  tage»  schleifen  . .  soll,  nach 
dem  es  handwerks  gebrauch  ist.  wenn.  ;oAH>.  4,  25»,  d.  h.  rotf 
berufung  auf  den  gebrauch  und  ihm  entsprechend,  worie  der 
buttnergescllen  beim  totsprechen  eines  lehrlingt,  auch  nach  hand- 
werks gewonheit . .  nachdem  es  handwerks  gehrauch  ist  »  260; 
so  ist  hier  und  anderswo  mehr  handwerks  gewonheit  und 
gebrauch.  264.  der  geselle  mutzte  in  einer  fremden  sladt  den 
herbergttater  fragen :  berr  vatcr,  ich  habe  Inst  hier  zu  arbeiten, 
mit  gunst,  dasz  ich  fragen  mag.  wie  ist  allbicr  der  gebrauch? 
wer  schauet  einem  um  arbeit  um?  u  t  w.  275,  und  nachdem 
er  ihn  erfahren,  beruß  er  tieh  auf  dentelben  beim  meisler,  nach 
handwerks  gebrauch  und  gewonheit  s.  176. 

d)  im  gemeindeleben,  in  Stadien  und  dörfern  u.  a. 

ei)  s.  b. :  es  ist  hier  der  gebrauch  (belehrt  der  thorwdrter  den 
handwerksgesellen),  dasz  wenn  ein  fremder  geselle  in  die  Stadt 
will,  so  inusz  er  das  bundel  ablegen,  zuvor  auf  die  berberge 
geben  und  das  zeichen  holen.  «Wim.  jaArfr.  4,  272,  wieder  mit 
dem  bestimmten  artiket ,  dis  ist  die  ordenung  und  gebruch,  so 
gebalteu  sali  werden  zu  Wolf  im  dorf.  treufA.  2,*I5,  so  führt 
steh  ein  treisin  um  des  15.  /oArA.  vm  der  Mosel  ein  ,i  wri«tumb 
und  gemeindlicher  gebrauch  der  nacbbarschaft  Wci Ibach  und 
Kdersbeim.  4,  559. 

ß)  das  gieng  dann  förmlich  in  einen  begriff  mit  rechtskraft  über, 
gewohnhettsrecht,  rechtsgebrauch  (rgl.  gebiauchen  t,f):  rechtem 
gebrauch  nach,  legitime.  Heniscii  1394;  dasz  die  statt  Frankfurt 
diesen  brauch  habe,  so  zum  recht  erwachsen,  dasz  sie  keinen 
romischen  künig  lassen  in  ihre  statt  kommen .  der  in  zwi- 
traebt  neben  einem  andern  erwählt  ist,  er  lege  sieb  dann 
vorbin  etliche  monat  vor  die  statt  und  streite  daselbst  mit 
seinem  gegentheil  (um  das  Vorrecht) . .  aber  die  allen  bistnrici  . . 
thun  dieses  gebrauchs  oder  rechtens  keine  meidung  Lehmamn 
cAron.  ro«  Speirr  779';  auch  die  sportel  oder  rl.ig«.rhatz,  wo 
die  im  gehrauch  sein,  dem  Dsco  (zu  entrichten).  Tencier 
i'.'i  IS*,  die  gebrauche  und  gewobnhciten  auf  der  sre. 
Käpiei*  326*.  die  berggebrauche,  das  gewohnheittrechl  im  Aero- 
bau,  s.  Veith  75,  'darauf  bei  bergurtheln  gesehen  und  gesprochen 
wird'  Chemn.  berglex.  79*.  aucA  ron  der  form  des  rechtsrer- 
fahrent:  allda  hell  man  gute  gerechligkeit,  des  gebrauchs  (in 
derselben  wette)  wie  zu  tJalicut.  Frans  irei/A.  207*;  der  gen.  ist 
wie  bei  rechtens,  berkommens  (t.  unter  y). 

y)  mit  berufung  auf  das  alter  zur  Stützung  der  rechtskraß: 
wie  dann  der  (Leipziger  Jahrmarkt)  .  .  auf  »i  in  übung  und 
gebrauch  herbracht  ist'.  Leipz.  Utk.  I,  364;  so  haben  wir  iinsern 
alten  und  lang  herbrachten  bruch  .  .  laszen  anstellen.  "Iaitacs 
S90,  MM  Slraszb  rate  im  j.  1530;  wie  es  von  undenklicher  zeit 
des  rechtens  in  unverrucktem  brauch  und  steler  Observanz 
gehalten  wurden,  du.  aut  der  Hretlauer  genrhlsordn.  von  1591  ; 
nach  allem  gebrauch,  reim,  jahrb.  r,,  33s  ■  mm  ersten  isls  ein 
alt  herkorncmler  brauch.  Luther  1,154*;  nach  altem  herkortt- 
niendliclieni  gebrauch.  RtrTER  kru-gsnrdn.  56;  nlti'ingefilhrten 
gebrauch  nach.  pol.  maulaffe  c.  113  (1.  unter  klagsache).  Auch 
h'iuße  man  et  mit  dem  gUiehliedenlenden  herkommen  11.  dAnl.  : 
nach  allem  brauch,  herkommen  und  gew,ihnheil.  rechtsalt.  15 ; 
n<f,  gebrAk,  wise  und  gewonheit.  das.;  nein!  das  ist  nicht 
der  gebrauch  noch  berkommens !  Simpt  2, 152  A'j.  ;  obgemelier 
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lang  harkoiumencr  friillicber  gebruch  und  frihcit  (ftrivücgmm). 
Haitacs  sw>. 

e)  auch  der  p  /  u  r.  e rtdieinl  hier,  der  in  der  bed.  1  fehlt :  die 
gemeine  rittersclult  .  .  umb  ir  adeliche  frciheilen,  gebreuch 
und  herkommen  .  .  zu  bringen,  r'lersli.  chron.  SO,  20;  darauf 
(roro  neuen  buthof  den  Saumburgern)  durch  seinen  canzler 
geantworl  worden,  dasz  die  Stadt  bei  aller  gerechtigkeit,  Pri- 
vilegien und  gebrauchen  sollt  gelaszen  werden,  neue  müth. 
des  thür.-vichs.  r.  tl,47y,  in  der  bitte  der  sladl  ist  von  ihrer 
gerechtigkeit,  Privilegien  und  gcwunheit  die  rede,  in  der  nieder- 
tchrtft  (in'j  Siederdruttchen ;  als  unser  doctor  .  .  die  unreine 
lehre  und  falsche  gottesdienst  .  .  sampt  vil  ergerlichen  gc- 
breucheu  ..  umhstiesz.  Mathesics  Luther  195';  was  auch  die 
alten  gebrauche,  die  nuch  tun  dem  ruhen  zustande  der  Kölker 
übrig  waren ,  für  grobe  religionsbegrifle  eingeführt  halten 
mochten.  K.or  kr.  der  r.  tern.  MS;  immer  bctiehlt  die  büf- 
lichkeit  .  .  ohn  unterlasz  folget  man  den  gebrauchen  und 
seinen  eignen  empfindungen.  Lessing  3,  lys,  aut 
(tu  b); 


jetzt  Im  aber  das  alles,  mit  andern  guten  gebrauchen, 
aus  der  mode  gekommen,  und  jeder  freit  für  sich  selber. 

Götui  40,  3U2. 

fastnachtsgebrauchc,  studentische  gebrauche,  volksgebrauche 
u.  a.,  auch  silten  und  gebrauche. 

f)  da  stellt  tieh  zum  Iheit  der  begriff  des  eeremonielts  ein :  dasz 
er  (der  neue  praedicant)  d\p  religion ,  kirrhengebrauch  und 
ceremonien  dieser  Stadl  und  kirchen  zu  Essen  sich  gefallrn 
liesze.  seitsxhr.  des  Herg.  geschichtsv.  II,  15?,  aut  dem  II,  jahrh.  ; 
vergl.  von  den  kothol.  kirebengebrauchen  bei  Mathesils  twAin, 
Hemsch  I3t>4  gibt  ausdrücklich  gebrauch  rilui  in  taeris  prae- 
tertim,  auch  ritus  et  gestus  corporum  externus,  also  selbst  mtl 
geberde  tick  btrülirend  (s.  da:u  sich  brauchen  sich  geberden 
unter  gebrauchen  5,6  a.  e.).  vgl.  heiliger  festgebraudi,  rduale 
Gothe  41,  IM. 

g)  auch  der  Sprachgebrauch  ictrd  oft  kurz  der  gebrauch 
genannt,  vie  tat.  usus,  unter  umständen  noch  jetzt:  nur,  wo 
der  gebrauch  ungewiss  oder  verschieden  ist ,  da  kann  ein 
guter  Sprachlehrer  . .  entscheiden,  welcher  gebrauch  den  an- 
dern vorzuziehen  sei.  Gottsched  sprachk.  7;  man  (d.h.  ich)  hat 
sich  dabei . .  auf  den  heutigen  gebrauch  der  besten  inundart  in 
Deutschland  und  der  beliebtesten  schriftsteiler  gegründet.  10; 
weil  es  unsrer  spräche  an  geschickten  ausdrücken  mangelt, 
und  der  gebrauch  so  eigensinnig  ist  .  .  Müser  phanl.  3,312; 
wenn  man  den  gewöhnlichen  gebrauch  zur  regel  nimmt. 
HamMM  an  Schiller  13S.    vgl.  gebrauchsfolgc  bet  Gothe. 

4)  Jetzt  ist  der  gebrauch  des  Wortes  besonders  beschränkt  durch 
1*1.,  franz.  u.a.  worter,  die  man  vielfach  an  seine  stelle  gesetzt  hat, 
zum  thetl  schon  seit  dem  V.jh.;  so  sprüht  nicht  blosz  der  ,je!ehrtc 
mehr  auch  in  ganz  deutschem  zusammenhange  Heber  vom  usus 
(aber  wunderlich  usuell,  nicht  usual,  also  mit  (ranz,  endung,  für 
gebräuchlich),  der  kaufmann  braucht  dasselbe  ivorl  in  ital.  gestall, 
Mio,  oder  franz.  Usance,  nur  tri  höherem  tone  noch  gebrauch, 
gcschäftegcbrauch ;  in  anderm  sinne  ist  dafür  präzis ,  rouline 
tt.  i.,  oder  mode,  manier  u.  it.,  ferner  ceremonie,  i  itual,  <iurA 

im  yefcraucA,  man  fainn  du  recht  seilen,  wie  das  schtne 
unsern  Vätern  her  nun  vergeudet  und  zerstört  wird  durch 
vornehmheil. 

5)  ungeteöhnlich  ist  gebrauch  als  subst.  zu  brauchen,  bedürfen 
(wie  doch  auch  tat.  usus),  auch  gebrauchen  7  :  und  wenn  du 
(professor)  ja  entweder  des  gebrauch?  halber  . .  Hir  geld  collegia 
halten  must  .  .  Thohasils  675,  weü  du  es  brauchst;  vgl.  im 
IC  ;*.  der  brauch,  dm  täglich  uszgeben,  tägliche!  brauch,  was 
tiner  an  eim  leden  tag  verbraucht  Maai.kk  76",  wo  beule  bed.  von 
brauchen  an  einander  rühren. 

6)  aus  Keisersrercs  post.  St*  gibt  Frisch  1, 12s'  ein  neuer 
gebrauch  für  novale,  und  zwar  alt  schwdb,,  Kkisersukrc  selbst 
verdeutlicht  es  mit  ein  neues  gerül.  dazu  stimmt  schon  in  mhd. 
zeit  bei  Herhört  1762  husche  und  ungebröche  (:  gesirtuhe),  die 
abgereutet  werden,  nach  dem  herausgeber  s.  tis  Wildnis,  unge- 
brauchtes land,  gewiss  richtig;  das  Zeitwort  wird  danach  auch  vom 
brauchbar  oder  nutzbar  machen  und  nutzen  des  landes,  ron  feld- 
arbeit  in  gebrauch  gewesen  sein,  das  ungehrikhe  möchte  seinem 
retmworte  nach  ein  loltectirum  sein,  mit  mhd.  voeal  wäre  es 
ungebriuehe.  anders  gebruch,  s.  dort,  vergl.  neubruch  (alul. 
iiiwiprtiht  novale  Gun  3, 27o). 

7)  gebrauch  gleich  genusz,  sinnlich  und  unsinnlich,  ist  an- 
zunehmen nach  gebrauchen  4, 0,  der  urbed.  sogar  am  näclulen 
stellend  (t.  gebrauchen  2,  b),  nur  zufällig  fehlen  allere  Me:,<c, 

IV. 


»in/.  :.  6.  im  lekensp.  1, 2t,  !»t  ron  der  goll  minneuden  seelc, 
du;  in  einem  unbeschreiblichen  gbehruue  van  zoetheden  (*iii:iy- 
teuVn)  lebe,  anklingend  selbst  noch  im  17.  IS.  jh.  in  fügender 
Verwendung:  dieser  tag  setzte  ihn  in  vorige  sorgen,  dasz  er 
zum  theil  vor  zum  und  uiimuth  den  gebrauch  des  essens 
vergasz.  Riemer  pol.  stockf.  337;  wir  meinen  den  übermäszigen 
gebrauch  des  vveins.  (.'.tue  f.,  206.  ».  aucA  gebrauch,  nutzlich 
gebrauch  gleich  nulziing  unter  ],g. 

GEBRAUCHBAR,  utde,  usuale.  M.  Krämer  506*,  Stiei  er  222, 
sowot  für  gebräuchlich  als  für  brauehtftr ;  jetzt  nur  im  letztem 
sinne,  aber  gebräuchlich  ist  brauchbar,  cbwol  gebrauchen  gleich 
brauchen  gilt.  nl.  gebruikhaar,  jetzt  aber  aueii  durch  bruikbaar 
vertreten,  während  dort  bruiken  feilt  veraltet  ist. 

GEBRAUCHEN,  verstärktes  brauchen  (s.  </.),  ahd.  kipruhnn 
ii.  ähnl.  Graft  3,  2w,  mhd.  gebrächen;  alls.  gibrükan  neben 
briikan  nicht  bezeugt ,  wind.  mnl.  gebrriken ,  t»n/.  gebruiken ; 
ags.  gebrncau,  und  xirar  slarkformig. 

l)  Eine  durchgeführte  Unterscheidung  von  brauchen  und  ge- 
brauchen auch  nur  zu  versuchen  ist  unmöglich,  da  beide  im 
sprachgefuld  jetzt  und  weit  rückwärts  im  ircjentfirAcn  iu«ammeii- 
falten.  im  nl.  da<,*oen  ist  hruiUu  jrizl  $r<ini  durcA  gebruiken 
verdrängt,  auszer  bei  dichtem. 

a)  doch  bei  manchem  alteren  gebrauchen  fcinn  das  ge-  auch 
kein  anderes  sein ,  als  das  zu  jeglichem  zeitwort  ohne  ausnalime 
treten  konnte,  herbeigezogen  durch  ein  mögen,  können  o.  ä.,  das 
dabei  steht  (s.  sp.  1614),  z.b.  möglicherweise  im  folg.:  so  sal  der 
schulteisze  einem  (d.  h.  dem)  prohiste  hnlditi  ein  phert ,  das 
man  zu  dorfs  Sachen  und  nutze  gepruchen  müge.  weisth. 
3,  624;  item  weisen  sie  einen  Wassergraben  .  .  den  selben 
mach  ieder  gebrauchen  und  sein  benden  daraus  uesseren. 
4, 765,  d.  h.  zur  bewästerung  «einer  wiesenstucke  (*.  da  eiste 
gebinde  2).  und  noch  jetzt,  wenn  z.  b.  man  in  Thüringen, 
Sachsen  sagt  das  kann  ich  nicht  gebrauchen,  das  dient  mir  zu 
dem  bestimmten  zwecke  nicht,  wird  diesz  derselbe  fall  sein  ;  denn 
der  bewuszi  sprechende  gebildete  tagt  da  lieber  brauchen,  ireil  er 
jenes  ge-  uurA  ionil  meidet. 

b)  sonst  aber  ist  so  wenig  unterschied,  dasz  man  mit  beiden 
wechselt,  auch  in  nächster  nahe,  z.  b. : 

jedes 


wer  vieles  brauchen  will,  gebrauche 
in  »einer  art.     Uötb«  9,224  (Tasto  ! 


I). 


wo  die  brguemlicJikeit  des  rhythmut  allein  an  zweiter  stelle  die  i 
form  hei  beizog,  die  an  tich  elien  so  gut  an  eisler  ttchn  konnte, 
nicht  einmal  grvszeren  nachdruck  hat  die  vollere  form  voraus, 
da  unter  umständen  brauchen  kräftiger  klingen  kann ,  ute  es 
denn  in  der  stärksten  bedeulung  7,  nötio  AuAcn,  durchaus  tor- 
gezogen wird,  doch  wird  auch  unterschied  gemacht,  s.  z.b.  Gütut 
an  KncM  unter  3,C. 

c)  im  pari,  gebraucht  »'oWendi  IM  jeder  t 
schiedet  auf,  es  ist  im  einzelnen  falle  unmtyMi,  das  part. 
von  beulen  sicher  zuzutheilen. 

2)  4>nni*A  miiii  da*  gc-  ursprünglich  eine  Verstärkung  des  ein- 
fachen uortes  bezeichnen ,  vermutlich  ein  vidliges  brauchen  ,  auf- 
brauchen, wie  neben  ahd.  nio^an  Uli,  frui  mehrfach  gatiio^an  als 
consumere  erscheint;  diesem  unterschiede  entspikht  wo!  ursprünglich 
die  doppelte  fügung  mit  acc.  und  >/en.,  so  dasz  jener  etgenlluh  zu 
gebrauchen  gehört,  der  gen.  aber  uueh  bei  gebrauchen  eigenlluh 
ein  nur  theiliceises  brauchen  bezeichnete,  ahnlich  ist  genieszen 
mit  ace.  und  gen.  (vgl.  4,«>. 

a)  ahd.  zeugt  für  den  acc.  ein  passivisches  gehnV  hel  werden 
ze  zimbere  Notker  'Ai3;  mhd.,  wo  doch,  wie  im  alul.,  der 
gen. 


gebrochen  bjj  denn  alle  man.    troj.  ki .  5S67  ; 

dat  er  dai  spiläl  vorgrscit 
gebrüche  in  »Dir  nuuberieli. 


ux>  ein  vfdliges,  freies  oder  ein  tüchliges  brauchen,  wie  bei  tchtlil 
und  schueri,  gemeint  sein  wird,  ein  brauchen  selbst  bis  zum 
verbrauch,  diese  Steigerung  eben  durch  gc-  aus  gedruckt . 
swic  vil  man  et,  (<f.i<  j»/ei  <l)  gebnichte, 
die  fuvin  wuru  im  iiiht  le  saL    !>ih:.  1464, 

gleichfalls  ein  brauchen  ohne  Schonung;  s.  iibrigens  dazu  u.  t,M. 
mit  acc.  im  15.  i'oArA. :  nit  gebrauch  eitel  den  nanteti  deines 
gol*.  Gtmm  bildnk.it.  2,54;  macbl,  die  wir  gebrauchen, 
s.  unter  i,d.  aus  dem  16.  jh.  unter  c,  die  sache  müszle  weiter 
beobachtet  weiden. 

b)  auch  die  von  S.  Ghimk  ßr  brauchen  gezeigte  Urbedeutung 
essen,  zehren  bitzt  sich  wol  noch  nhd.  erkennen,  wie  sie  noch 
voce  angeben,  gepraucheu  re*ci  neben  gepiaitchen  uti,  frui  im 
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toc.  11*1  I"'  (rgl.  gcbratlebung),  iwn,  gehrucheti,  essen  ./cmma 
.Sjumfr.  l'.li  H<  j.  b. :  es  »öl  aurh  alles  aufgebebt  »erden, 
<l.i*  nun  soiul  nicht  achtet  (im  krtr^ürbtn),  als  kloin  sprcuwcr, 
hcunhhinicn  und  dergleichen,  dann  in  letzter  nuth  wird 
solche',  auch  mit  |>(crden,  sihe  und  Irntrn  gebraucht.  Fimss- 
rin«.i«  kriegsb.  1,11s*,  iro  doch  zugleich  die  btd.  1  sich  ein- 
schleichen mag,  uiiiroJ  auch  'vollends  aufzieht'  durchaus  zur  sacht 
i,  weniger  raffe«  und  tab.uk  »ollle  ich  aticb  gebrauchen, 
tbue  icb  mir  diese  gewalt  nicht  an?  Guueit»  laset. 
i.jan.  IUI,  tgl.  FlKIMl  unlcr  3,  h  und  gebrauch  de«  essen«, 
de*  wein»  unter  gebrauch  7,  noch  tm  I«.  yihrh. ,  n,hd.  z.b. 
der  »plse  gebrncbfli,  t  on  rrrirnchlichtrm  adtl  hciszl  tt  : 

ti  füren  (/Mnm)  wlplifhe  w[«e 

und  i 


und  gebnichin  kleinlicher  {drUcattr)  »pit«. 

lloTllt  utlrisji.  :i*>7. 

obvoi  d  i  zugleich  die  led.  4,  h,  mn  aenOhnung,  hcreinspirtt,  uie 
frei  r'iscHaar ,  tiKtUnt  gewiss  auch.  vgl.  braui  he  v\u  »eilig 
wein»  1  Jim.  5,23,  in  der  ni.  biM  gebruukt  een  Wfymgh  wijns; 
»I.  «BfA  seel  k«flle  gebruiken  u.  i.,  iets  gebruiken,  Hu u  ge- 
nieszen,  tu  sich  nehmen. 

c\  uhd.  mit  acc,  z.  b. :  daran T  nullen  wir  e.  I.  nicht  \er- 
b.illen,  da»  wir  mrbt  ungern  «criminell,  das  ir  du  habt  und 
bedacht  «cid,  euer  ampt  xu  gehrauchen.  Li  nu  n  2,  108",  tri* 
jetzt  i.  b.  »ein  ansehen  gebrauchen  oder  brauchen,  ".einen  ciu- 
Ousz ;  gebraucht  all  sein  nuiglidie  »leik,  «einen  fciinlcii  ob- 
zusiegen. Amadtt  116;  de*  brrzngen  gelinde  gebraucht  all  ir 
icnnögcn.  I'jO,  wandte  alle  kraß  auf.  denn  auch  hier  Itszt  suh 
du  ursprüngliche  krdftige  l-edeulung  rMig  brauchen,  autnut:en 
u.  i.  nttch  erkennen  «rVr  annehmt*.  u»d  so  bis  in  neueste  trat, 
s.b.:  leben  sie  reibt  wohl  und  bftCO  sie  uns  die  tage  ge- 
brauchen die  uns  noch  gegeben  sind.  Görna  an  Schiller  '21.  oct. 
I7'-e>;  e*  ist  eine  spräche,  die  alle  mciMchen  »er»tehcn,  diese 
ist :  gebrauche  deine  kraftc.  Scuiii  i:b  u.  i«Ue  s.  2hl,  tüchtig, 
iclbü  ohne  Schonung. 

3)  Auch  der  gen.  aber  hielt  sich  n/n/,  nocA  lange,  ist  anfangs 
selbst  nach  naher  sehend,  und  noch  >>  f.!  nicht  ganz  verloren  {man 
vgl  brauchen  ü);  das  Ihetticeist  brauchen,  ffthrauch  machen  rem 
rlaruj,  niffc  au/brauchen  ist  wenigstens  oft  Hoch  wol  erkennbar. 

a)  m  16.  ]h.  selbst  in  finnischer  uendung.  beim  gerundmm  : 
dieser  bleu  Jung  ist  ».'iidci  lieb  tu  grbi  aucheu  an  denen  urteil 
ein  barter  grund  und  im  ht  Icichllich  zu  graben  •.lebet, 
kmcimor  mä.  disc.  IM,  doch  scheint  das  tat.  gedacht  (ulcridum 
est),  «v  auch  das  denen  verrat. 

b)  ausserdem  im  16.  I7.;n.  /  der  mensch  gebraucht  des  feur» 
»ich  tu  trennen.  Aua.  «.  En*  2n* .  gebraucht  des  wasser»  xu 
irinkrn  und  zu  waschen.  11*; 

als  rfoll  br.rhüf  all  rreatUr, 
HCl  im  bil.lt  er  Hirn-.  Ii  i.  Ii  nalur  .  . 
du  .  .  auch  ir  M«l  uli  nunl  Ii.  i  "u  i 
bi««  er  ti  »i.ler  lA  im  fft^l  In»«/.), 
doch  aller  ding  geprauchri  >nuii  .  ,  , 

Scaw«*rt*t(Hfc  W  , 

da»  . .  ein  ander  S"l  der  culer  gebrauchen  M  HM  LllTIRI 
3,40"/;  das  ir  bi»ber  hridef  gestalt  de»  »acrament»  gebraucht, 
i»,  31*;  »idl  nicht  ein  klnii*  tu  schöner  kinderriehiiug  ».ir- 
li .igen  {fviderluh  sein),  wann  di«  ellern  rechter  ..idenlicb.r 
»pei»  und  trank  gebrauchen.  Garg.  t.3'  (Sr/i.  r«),  trank  ohne 
venilineschm  nach  .lern  r.«aui,<e;,i.iye.ien  «e«,  nach  alter  art 
(llawrr  :u  \eidh.  201);  bat  er  d..rh  ».deber  gclegeuMl  niebl 
w.illrn  gebrauchen,  hu  nn  t  uend.  rorr.; 

g«brjurhrl  der  In-wd.    Writutmis  sii ; 
einer  cur  gebrauchen.  f<rr«.  ros.  3,  i. ;  die  inwohatf  wissen  der- 
selben (yii/lAalc»)  nichl  tu  gebrauchen    XHUer  12" ;   so  hat 
er  ihrer  diensie  doch  gebrauchet.  Micdami'»  f'vwmetn  2,lrt; 

iIj.i  er  der  holliclikril  hei  iriner  m-H'd  Kehrauehle 

lluliats^.KU Dil  diWrn!,i.  IS 

e)  moth  im  is.  |».  jk.  (nie  bei  gemeszen  auch): 

gebraucht  der  teil,  »ie  gehl  so  schnell  *»■  hinnen 

Cot.»  II.  Hj 

Ja  icb  auluierksam  bin  de*  glucks  zu  g.  I.r  hen,  ...  »er- 

mehrt  sich»  täglich.  M  (rau  r.  Hein  2,202;  lel*  nohl  und 
gebrauche  de.  ineiiiiKen.  an  kuettl  l,s',,  tut  tlilun,  d  h. 
ix nulie  num  haut  und  habe  in  mann  abueseuheü,  auch  trn 
Ufyhsel  mit  brauchen  ««•(  nec  in  andcim  sinne,  dasi  du  meinen 
liolz  uulgeuoiiiuieii,  ist  rerbl  gut.  wenn  du  ihn  biaucheu 
kannst  \ial  unter  |,a),  »<)  hebalte  ihn  bis  icb  wiederkominc, 
und  gebrauche  inritie,  hause«  nach  deinem  vollen  i.mj.  er 
(II.  Hackenagel)  muste  viel  des  ante»  gebrauchen.  Zscnt»s 


zeilifAr.  2,  »3«.    tergl.  die  Umschreibung  des  gen 
machen  «  o  ii  ip.  1«21. 

I)  Ute  bedeutung  i>J  aber  noch  genauer  zu  Ijrtraclden,  da  tst 
nach  mehreren  seilen  hm  eine  besondere  enttcickclunj  gehaU  hat. 
die  doch  in  den  utib.  ton  jeher  unzureichend,  zum  theU  jjt  nie  St 
beobachtet  ist,  irre  bei  gebrauch. 

u)  gebrauchen  gleich  gtnieszen,  auch  in  dessen  bildlicher 
reruenJung,  und  KM  bei  diesem  genta  HMUffcAw  aus  der  Im- 
deulung  rinn,  :e/iren  («.  2,6)  enluickett.  noch  tlisi^n  IV.« 
»tr//l  rorun:  gebrauchen,  gemessen,  nutzen,    r^.  gebrauch  7 

n)  firi/iir/iei  gehrauchen  &  b. :  d-ch  da«  er  die  (zwei  »cker 
wingiirten)  in  rcdelicbeui  gebuwde  halten  und  .  .  nicht  »er- 
«erzen  imch  verkeufeu,  sunderu  der  fruchte  dasmi  gebru.  heL 
»olle.  HlCnCUUI  rechtsd.  4IK»  {nachträglich  tugletch  :u  gt-l.Wc 
l,u).  bildlich,  schon  mhd. :  hundert  Iftsenl,  die  ir  »ell.e»  gr- 
brtlilieiil.  K< Vilser  470,  I,  mit  sich  selber  zufrieden  ,<it  aar** 
suc/ten,  steh  selbst  genitszen,  nur  sich  selbst  fühlen  (rql.  gebrauch 
lieh  I);  wie  laug  lergönnt  ihnen  [l'gramus  und  Thulf)  «las 
uiistaudhafllg  gluck,  ir  hebe  zu  gebrauchen?  buch  i.  t.  TU,', 
getiiaiuh  der  weit,  aber  last  sie  dich  nicht  gelangeu  iirmn 
lltsisrn  1395  [rgl.  unter  b);  warum  »ulte  irb  um  Ii  Kl  «ritf 
erheben  und  dich  verachten?  gleich  al»  ub  ich  daduitk 
nieiiic»  glukkes  besser  konte  gebrauchen.  Hirscnm  kanz  m. 

lebe,  weil  du  bist  im  leben, 

Und  gehrauche  deiner  lutt.    FkOTM  417  (337  L.) 
auch  mit  aet.,  kurzweil  gebrauchen : 
ein  andre  muhsninr  kurmeil 

gehrauchet  jener,  der  gern  jaget.    Wu.iMkt.lsi  &7». 
genusit  ein  vergnügen  mü  «lönitfl  (rgl  6,  a)     ähnlich  gebrauch 
der  «arrainente  u.d..  jetzt  genusz. 

ß)  auch  deutlicher  mit  genieszen  oJrr  nützen  verbunden 

und  gebrüchen  der  friheid  ilarmeje. 
der  si  von  den  lorslin  In.n  t eno{tin. 

HulM  rilleriy.  419; 

als  wir  die  (guter)  bisher  gehabt,  besessen  und  der  geluucbt 
haben,  (irtrrf  nun  (fern  dorn  zugestanden)  .  .  der 
und  zugebruchen.  fixi.  difJ.  Sa*.  11,3,  7'a;  daj  alle 
der  [Jahrmarkts freihedcnS  gebiaucheii  und  genie»zen  «ulleii 
die  »ulich*  alle»  bisher  gebraucht  und  genossen  haben  Letjz 
urk.  1,327  ;  da}  die  .  .  bei  unsern  keiierlicbcti  guaden  und 
frei  hei  Ich  bleiben,  die  haben,  nieszeu  und  gebrauchen  .  . 
sollen,  l.ncj,  zugleich  mit  dem  begriff  des  herkommens  («  u  /). 
me  im  folgenden,  •obben  dntleti  pfeuuig  in  der  wage,  dis 
wir  also  rine  Zeil  genuc/l  und  gebraucht  haben.  1,  377,  im 
theU  des  uagegeldes ,  den  die  landesfursten  bezoiien  (i.  37t>  i*.  s 
bloss  des  gchrurhl  haben);  ei  und  nun  des»  rate  das  ».•  v 
rerkaufl,  der  selbigen  dreien  ptennige  tun  den  iisxleudistbrti 
koufluteu  zu  nuezen  und  zugebrauchen.  das. 

y)  auch  gleich  benutzen,  J.  b.  ton  einem  Siegel:  haben  na 
berz.  Ernst  kurfurst  unser  .  .  insigel  au  di»«n  hnrl  beugen 
fauttt»,  des  wir  herzog  Alhrecht  hirann  mit  grbruchen.  leifz 
urk.  l,37s.  ion  einem  innungshause :  also  da»  die  »chuwmbua 
des  buses  (das  ihnen  die  stallt  gebaut)  iiudene  gebrurhen  »nl>u 
alle  marktage  .  .  »o  mugeu  oueh  die  rete  {der  Stadtrat)  de, 
buses  ohene  gebruclien.  I,s4,  den  yeniijj  li.irvn  hal<en ,  rrr,t 
Dteubrauch ,  auch  gehrauch  I,  g  gleich  nutzuiig.  I,d  jaVmt 
nutzen  und  unten  f,  a. 

b)  auch  mit  persönlichem  ob;.,  tun  Umgang  mit  genuss,  tw 
sir  nocA  com  gen 
einem  ijwnen . 

■I  •[  ich  zu  Irüntlli  hrr  t  .  . 

•  in  (des  g.Ulm)  gebrochen  »olde  heil.  Chi.  MU; 
di»e  gebrAchin  alle  goti»  in  deuic  t'wigeu  lebuie  mtnZ  124,1, 
•i  nieteill  sich  und«  gebrA.henl  goles  in  allen  ir  werken  ut.4 
an  allen  »leten.  EciUll  477,  20,  haben  ihn  nahe  im  trrizsV.. 
uemruen  zeiner  yejenirail,  icA  ireisj  mcAl  ob  er  auch  gehrtVher, 
mit  »o  meiMl.  di»e  armen  de»  geiMe»  die  «Ullent  (im  ftsisnUl 
mit  dem  »aler  gebrachen.  533,15,  gl<nh  ';Je{-rauik  (um9*%H> 
hal<en'?  tm  lial.  heiszl  usare  coli  Ulm  mü  einem  um  jana  (u*o| 
haben.  auch  das  gebraut  he  der  weit  «nlrr  a  schlieszl  4stte% 
be.nff  mit  ein,  rgl.  im  1«  jaiirh  grbramh  der  weit  unirr 
gebr  oh  Ii  2,  c  beutes  zuylruh  mehr  sinnlich,  und  Jt^n  zugievk 
nveh  trie  in  der  hed.  tJis.  nun  wäre  zu  erzeblen,  mit  wa»  so« 
aliliehlliligkeilru  die.,  liebe  (des  paares)  umn hallen  |i^ni*rl) 
w.iiiltii.  allein  es  Mheinel,  als  wurde  dem  guunigen  Irsei 
wenig  damit  gedieuet  »ein.  denn  .  .  hat  er  »eine  lieb»le  in 
gteichinasziger  eigetzligkeit  zu  gebrau. hen,  so  darl  er  d»r«»-» 
berichts  nicht    Uiisii  kl.  bute  14.     n«A  yt.ier.  yunz  nsrirs, 
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t.  unter  brauchen  1,0.  rgl.  auch  n,r  sich  eines  gesellscbait 
gebraueben. 

c)  «Anlieft  ton  getehäfilichrm  tt'kehr  an  rinrm  orte,  mit 
gtnusz,  ipviss  schon  mhd.  nach  gebrauch  2,  /',  wie  dort  gehrArh 
in  unser  stat,  so  mit  dem  zeiln-ort:  tbelc  er  ein  Millich«,  *» 
wurdes  in  {den  täten)  vordrieszlirh  und  würden  bestellen,  da« 
•neb  die  ewren  HIMCT  Hat  Bichl  gebrauchen  .sollen.  leipziger 
Utk.  I,  173,  ihnen  den  verkehr  hier,  den  besuch  der  märkle  rer- 
breten  u.  dgi,  den  genusz  der  städtischen  einrichtungen  u.  s.  w. 
(unter  MM  ktm  gen.  oder  acc.  sein);  sollen  den  {Leipziger 
Jahrmarkt)  von  aliermcnirlirh  stieben  und  gebrauchen  laszen. 
I.  Jna,  veisung  an  die  ton  Halle,  die  einen  eignen  Jahrmarkt  auf- 
zubringen bemüht  waten;  denen  .  .  die  den  wochenmarkt  zu 
gebrauchen  nicht  befugt.  Isipz.  stadtordn.  s.  30,  vo  t  on  der 
meist  schon  besuchen,  der  heute  geltende  autdruck  gebraucht 
wird  {aber  auch  n«h  das  uralte  hauen  *.  29).  Auch  von  bett- 
lern  heisst  ts ;  und  sie  auch  llei«zig  die  Frankfurter  und  andere 
messen  gebrauchen.  Schupp  «<I5,  freilich  zugleich  in  anderm 
sinne,  ausbeuten  {wie  heute  eltra  die  ytnirirr),  es  war  ufcer  gruriss 
ihr  eigner  ausdruck,  ww  eleu  auch  der  gauner,  Undstreicher 
n.  d  ,  tgl.  Landstreicher,  die  alle  bltd  brauchen  unter  brauchen 

1,  r,  und  ron  raubriltern  u.d.: 

all  die  bnichrn  du*  lande 

tu  lu.z  und  auch  je  ro«s.    Soltvii  2,69; 

ei  ist  zugleich  eine  tergröberuug  wie  die  unter  b  a.  e.  s.  auch 
sich  des  reichs  bodeu  gebrauchen  c,  l>,  y.  alter  ni  de  straal, 
de  /ee  gebruikeu,  ron  wunderem,  serfalirrrn. 

d)  ron  verwenden  einer  suche  als  wnkzeitgs,  mittels  u.  d.,  das 
ja  auch  dem  nutzen  dient,  ein  brautsen  ist,  in  MM schöpflicher 
tnantgfaliigkcit. 

«)  x.  b.  die  arme  gebrauchen,  tüchtig  aibeüen  {man  rergl. 
dazu  5,  o);  das  holz  ist  noch  gul  zu  gebrauchen;  de*  feuers, 
der  weltdingc,  seiner  guter  gebrauchen  unter  3,  b,  für  seinen 
nutzen,  mu  genusz  daran; 

meint  ihr,  wenn  ich  *!»»•  kr;ifl  gebrauchen  wollte, 
ich  wurde  mich  vor  ihr.»  »|iie.ien  fürchten? 

Sanu  m  lelt  3,  3; 

du  prahlst  mit  der  Vernunft,  und  du  gebrauch»!  «io  nie. 

IIallkr  00. 

ß)  mit  zu,  um  den  zweck  zu  bezeichnen  :  und  künle  der  weit 
lil  damit  genüzzel  werden,  wenn  man  selbiger  {der  geheimen 
Schreiberei)  zu  gutlhillicben  sachen  und  rahtslagcn  gebrauchte. 
Butscbm  kanz.  534;  da«  ist  zu  nirhls  mehr  zu  gebrauchen. 
seltner  mit  für,  das  bei  verwenden  das  gewöhnliche  ist. 

y)  dann  mehr  oder  ganz  unstnnlteh,  wo  denn  der  begriff  de* 
Werkzeugs  allmälrch  zurücktritt  oder  gan.  im  hintergrunde  ver- 
schwindet, z.  b. :  Kerzell  .  .  aus/  volkoincnhril  unser  keiser- 
lu  ben  macht,  die  »vir  hierinne  gehraurhen  und  gebrauch) 
haben  wellru.  Leipz.  urk,  1,366,  kaiseii.  urk.  KM     IIO'J,  vgl.  u. 

2,  e  »ein  auil ,  sein  ansehen  gebrauchen;  das  gliirkc  recht 
gehraurhen,  bene  (nie  foiluuam.  St  eis «ach  I,  Isl ;  der  seine 
worte  wohl  gebraut  ben  kau.  pers.  rus.  6,2,  sie  gut  hand-.u- 
haben  iret».\  ein  guter  redner  ist,  aber  auch  einfach :  diese  wort 
gebraucht  der  könig.  Ammlis  U,  sprach  sich  in  folgender  «Tue 
aus.  auch  einen  gedanken  gebrauchen,  haben  und  aussprechen: 
dieses  ist  einer  der  gedanken,  den  der  Verfasser  mit  dein 
l't.pe  gemein  hat.  er  ist  aber  einige  jähre  eher  von  dem 
Schweitzer  als  von  drin  Engländer  gebraucht  worden.  lUn  tn 
ged.  6u  anm.,  wo  jetzt  tcot  das  umschrriticnde  gebrauch  machen 
grwihli  werden  würde,  otittol  damit  nur  das  aussprechen  ausgesagt 
narr,  wahrend  Hau  kr  das  khaben'  doch  w>4  mit  gemeint  hat; 
Irlztcrci  gienge,  wie  manche  andere  falle,  zugleich  in  die  um- 
uhretbende  rerwendung  des  umles  über,  s.  unter  k. 

e)  ebenso  wieder  mit  menschen  oh  idrj.  (rgl.  brauchen  t,  a), 
tun  dienern,  :u  allerlei  dienstrn  u,  <i.,  mit  acc. :  kaiser  Sigmund 
bat  ine  {den  ritter)  auch  .  .  son«i  trefflichen  gebraucht ,  be- 
sonder an  dein  Hheinslram.  Flersh.  ehr.  15,  als  gesandten  mit 
wirhtnen  auflegen  (trefflich) ;  die  der  könig  als  verlrawete  rrte. 
gebrauchen  wird.  I  Maec.  10,37;  wie  dir  jung  knah  haiszl, 
der  mit  den  tetern  zu  di«er  jüngsten  tat  gebraucht  und  init- 
grritleu  ist  {zum  uherfall  der  kaufleulc).  Absberg  IV,,  in  knajipcn- 
iitniln;  und  mag  alsdann  der  feldhauptiuan  den  icldiuar- 
»rb.ilk  in  der  zeit  der  Schlacht  an  andern  orten  . .  gebrauchen. 
Mo\t«  ««15.8,302,  kriegsordn.  IC.  jh. ;  alsdann  sollet  ir  (lands- 
knechte)  an  die  orter  gefürt  werden,  da  unser  gn.  herr  uns 
zu  gebrauchen  benolhigt  sein  wird.  165,  in  der  rede  des  hatipl- 
Wiitiiw ;  jemand  in  Unterweisung  einer  sachc  gebrauchen. 
Uuaiiius  peil.  ros.  7,13,  zum  Unterricht  als  lehrte ,  er  ist  zu 


nichts  rechtem  zu  gebrauchen.  Dazu  sieh  gebrauchen  lassen : 
bin  .  .  auf  borhzeiten  geritten ,  und  sonslen ,  wohin  ich  ge- 
beten worden,  mich  gehraurhen  lassen.  Schweis ichen  1,06, 
du  nstbereit ,  ein  dr.  juris  .  .  vom  landgrafen  bestelle!  . .  welcher 
in  vielen  notwendigen  Karben  sich  gebrauchen  liesze.  Kmcii- 
uot  wend.  122';  der  sieh  auch  für  einen  niedicum  gebrauchen 
liesze  und  ausgäbe.  110*' ;  ir  werdet  euch ..  gebrauchen  lassen, 
wie  redlichen  kriegsleuten  wol  anstel.  Moxa*  an;.  8, 165,  in 
landskneehtaitikeln ;  sollet  ir  .  .  euch  gebrauchen  lassen,  es 
sei  zum  oder  vom  feind,  in  besatzung  oder  fehl  u.s.w.  166; 
ich  aber  liesze  mich  nicht  wie  ein  page  . .  sondern  wie  ein 
sublat  gebrauchen,  der  an  den  feind  zu  gehen  geschworen. 
SimjJ.  3,  I"  Kt,  {Courage  3). 

f)  ferner  im  gemeinde-  und  rechtsleben,  dem  subsi.  gebrauch 
entsprechend  {s.  d.  3,d). 

n)  von  atlertet  nutznieszung ,  auch  mit  dem  begriff  der  zum 
rechte  gewordenen  gewohnheil:  dir  Niinnbergisclien  oder  ander 
(leulc  aus  andern  orten),  die  der  vogelbert  und  waidwerk  ge- 
brauchen. Absberg  116;  nach  dem  in  ..Halle  auf  den  newen 
jarstag  .  .  von  alter  ein  jurmarkt  gehalten  und  geprauebl 
worden  ist.  Leipz.  urk.  1,355;  des  jarmarkts,  so  ir  euch  auf 
denselben  newen  jarstag  zu  ballen  und  zu  geliraurheii  uuder- 
sleen.  1,361;  da;  ir  .  .  der  (jwtrzJeyw)  ferner  nil  übet  noch 
gehraurhet.  303,  f.  dazu  gebrauch  '.\,d,ft. 

ß)  der  begriff  der  rerhtsübung,  schon  im  vorigen  mit  e«<- 
Wfen  ,  tritt  auch  deutlicher  auf,  zugleich  der  anschlutz  an  das 
subst.:  es  habru  auch  die  ricliler  am  zeit  da/,  geprauebl,  wo 
ainer  .  .  enlleibl  ist  worden,  so  hat  man  von  des  entleibten 
hah  und  guetrr  dem  Hehler  amen  gulleii  miieszen  gelu-n, 
nachher:  da;  vor  Zeilen  ain  sollicher  pniuch  isl  gewesen, 
ülferr.  wetslh.  I,JU>.  auch  rmn  herkömmlichen  rechtster  fahren, 
rerhtsijebraueh :  zu  dein  andern  rechten  [d.  h.  rei handlang,  termm) 
soll  es  wie  zu  dem  ersten  rechten  gepiaurht  weiden.  ö\lerr. 
wristh.  1,22t, 37,  entsprechend:  so  mag  er  nach  gewöndhcbcili 
laudsprau)  b  erstes  recht  Meinen.  227,  37  {rgl.  recht  Renten  und 
geben  sp.  MitKi) ;  diis  es  ist  wie  bei  es  so  und  so  ballen  mit  etwas. 

y)  noch  deutlicher,  wenn  das  <4y.  ganz  »egbleiM,  auch  das  es, 
■JW  in  folg.:  {das  gericht  soll  gehegt  weiden)  an  dieser  un>er 
gewonlirben  iualst;ilt,  wie  uii-ere  altere  und  wir  alwegen  ge- 
braut bt  und  bei  bracht  haben,  weislh.  1,561,  s.  dazu  gebrauch 
und  herkommen,  hei koiniiicucr  gebrauch  u.  d.  unter  gehrauch 

y. 

g)  daher  im  put-,  adjecltnsch,  gi  brain  hl,  um  geliraurh  und 
htrktmmtu  begründet:  es  ist  also  von  unsein  allfordereu  ge- 
braucht und  barkoinmeu  ,  jiasitum  in  more  et  mstilntu  majo- 
rum.  Mauer  160"  (Hkxisch  ISttl),  kann  unmittelbar  zu  dem  es 
brauchen  WfMl  gehören.  auch  ton  allerhand  andern  gewöhn- 
heil  (s.  /():  es  i*t  in  vilen  dingen  gebrauchl,  usttitum.  das., 
es  wird  von  lag  zu  lag  ie  länger  ic  mehr  gebraucht,  intulescit 
CHtisuetudo.  das.,  zugleich  wieder  in  verbalen  gebrauch  übertretend ; 
gebraucht  werden,  im  usu  esse.  das.  allgebrallcht ,  ft>n  alters 
her  gebräuchlich,  ganz  als  adj.  auch  z.  b.  im  superl.,  die  ge- 
brauchteate  tpnehfurni  u.ähnl.  ein  andres  gebraucht,  grubt, 
s.  6,  i. 

h)  denn  es  galt  dann  auch,  wie  gebrauch,  ron  allgemeiner 
srlte  sowol  wie  mit  der  gewohnung  des  nnzelnen  (s.  gebrauch  3 
und  2,  <•);  i  o«  der  motte  z.b.: 

ich  loh  die  l'olt»  in  ihrer  lier  (kleUertdmuek)  .  . 
bekleiden  sich  nach  landes  hrauch  .  . 
aber  die  leut  im  deiiurhen  land  .  . 
nach  Weist  hrn  und  Kramuseii  km  (feil  .  . 
was  die  an  rusluiig,  ro>»  und  wagn 
gebrauchen  und  am  leibe  ir.ign  u.s.w. 

It|*«,w.i.»  UM.  warb.  (I62I)  N. 


tun  hofsitte:  sonslen  belustiget  mich 


chonc  «rdnung  im 


lioflialteu ,  deren  könig  Saloino  gebraucht  hat.  Schipp  3ü. 
einer  yririurn  speise,  speis  und  trank  gebrauchen  u.  ahnt., 
gewCilinlich  genieszen,  m  der  gewühnung  haben  {wie  labak  u.  d.), 
j.  unter  2,6.  ron  aller  anderer  gewiJinimg,  übung :  nicbl  eine 
solche  arl  zu  predigen  gebrauchet  wie  .Moses  und  die  pro- 
pbeten.  Schupp  S26.  es  wird  auch  verbunden  sitte  gebrauchen, 
einhalten,  in  Übung  haben,  wie  sonst  m/W.  sile  pflegen: 

iKUtoMk}  gab  in  alsolich  bilde  {rorbilJ)  .  . 
dar  »i  nu  luTeiih&re 

gebrüchen  mohien  Rüder  »ide.   hatf.  BKa>  2019. 

i)  wie  da  gebrauchen  und  pflegen  iicA  ntiAern  oder  zusam- 
menfallen, werden  auch  beule  nachdrücklicher  verbunden :  mit 
groszer  freud,  triuinph  und  «olcher  glory,  die  man  gegen  den 
Siegern  {ihnen  tntgtgen)  zugebraueben  pfleget.   Amadis  lu3; 
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uscb  iler  »rt  und  weite,  web  he  die  Prrwr  im  Schachspiel 

zu  gebrauchen  pflegen.  Omiiei  ptrt.  rot.  7,13  <i«m.,  «x»  an 

sieh  beidemal  eint  ron  beiden  genügtt,  pflegen  wenujsttnt  für 
illltrt  ztit. 

Jt|  uueh  in  dem  geuhrdchtesten  gebrauch  ron  pflegen,  tro  tt, 
befinden  mhd..  fatt  nur  nach  wtt  ein  hilftzeilwort  klingt,  dat 
einem  subttunttrum  dient,  um  ihm  verbale  ri-rtrenduni/  tu  geben 
tute  llmn,  machen  u.  ü.l,  I.  b.  riWerM-bcfte  pflegen,  üben,  alt 
rttler  leben  u.i.;  to  nhd.:  kompl  ein  »hrister  deiner  feinde 
in  deine  bände,  io  mustu  gelindigkcit  gegen  ihn  gebrauchen. 
pect,  baumg  1,33;  die  gm«  krieg  gebraucht  haben,  Kbam 
veilb  ,  »1*,  kriegt  geführt,  gekriegt,  mhd.  10  hrueben,  gebrochen: 

dj  ich  mines  tlsfes  brüht«,    fundgr.  2.13.31.  Vi,  45 ; 

gebrucliel  her  (ier  rUter)  nicht  der  rilterit  hart. 

Horns  i  ilt>  i  «50. 

und  nieder  mit  pflegen  oeseül :  damit  kein  betrug  gepflegen 
und  gebraucht  werde.  r'aosfriacea  kriegtb.  1,135*;  aiirA  reft. 
(t.  6):  welche  ihm  zusagt,  in  in  kurzer  teil  zuheilen,  wo  er 
ibrei  rat  In  »ich  pfleget  und  gebrauchet.  Amadit  mj.  £«  kann 
da  freilich  auch  wieder  mit  unserm  »Iben,  verüben,  ausüben, 
anwenden  tutammen fallen ,  t.  b. .  ob  aber  oiner  in  ainein 
andern  genchl  uiizimhlu Ii  hatidlung,  muet«il  oder  frafl  wider 
itlinll  gepraucht  und  handlet.  öj/err.  trtitth.  I,  2o: ;  »b  m  bild- 
lich teilt  .  .  lt. 'II,  muetwill  und  iiotzwaug  ptauchten.  W\  dann 
dai durch  {bei  solchem  fielen  holzen  tm  gemnndntaide)  uirdot 
gr.is/r  gcfabrliclikeit  uud  tortbail  [bctortheilung)  gebraucht. 
It'J;  was  doch  die  ur*iirb  gewesen  euwcies  grosien  ncidi, 
Mi  ihr  witler  mich  gebrauchet  habt,  tlalmy  355;  l)ci«z  und 
sorge,  Vorsichtigkeit,  masze  gebrauchen.  Steixiuch  1 ,  1S7 ; 
nocA  jetzt  t  b.  hier  müssen  wir  ernst  gebraueben,  bei  Smi.ca 
222  einen  enist  gebrauchen,    i.  auch  «,  f. 

I\  überhaupt  td  et  eine  eigenheit  det  ru-lteitigen  uvrtes,  wie 
vrniger  anderen,  die  beurbrttung  erschwerend ,  dasz  to  leicht 
mehrere  seilen  dei  Ugrtfjei  in  einander  tchillern,  wozu  icAon  im 
rortoen  mmcht  tlelle  alt  beleg  tu  brauchen  wärt;  ».  b  :  «ie 
schwer  et  aber  den  gelarlen  und  »<  hteibcrn  selbiger  zeit 
gev»r»en,  »<ir  die  bithero  geübte  und  gebreurhlicbc  l.iiirnscht 
ein  »erstendtge  und  bequeiuliche  teutsebe  sprach  seiner  all, 
dislrctis  und  urthographv  nach  zu  gebrauchen  ..  F*i  »r  Limb, 
ehr  3  H. ,  da  lietit  sich  einmal  an  die  Umschreibung  unter  k 
drnk"i,  nach  dem  geübt  und  gcbrcuelilich  aber  auch  an  förm- 
liche rW/Mntag  in  den  gebrauch  (nie  ri  fachlich  oline  streifet 
ff  atrial  Iii),  dvch  eben  M  gut  an  dat  kräftigt  gebrauchen  2,  e , 
rtu'/i«,  ordentlich  gebrauchen,  reuet ndtn  (teryi.  gebrauch  2,  a, 
richtiger  genaue*),  und  dem  reif  hat  vielleicht  ivn  dem  allem 
ett,u  tugleich  vorgeschwebt. 

ml  dagiotn  auch  noch  in  kräftigster  bedeutung,  Hark  mit- 
nehmen, ja  mnhandetn  :  d.  nseltieii  iknecht  det  fehdege.jnei  t) 
*ili an  COM  Stluilt.  die  seinen  scbluegen  in  uuder  den  gaul, 
gebrauchleu  in  ir«  gefallen»  Hu'ir.  r.  Schaumb.  To,  naclJter  ron 
einem  andern  in  gleichem  f  ille :  mil/lctl  in  »o  Wtill,  da*  »I  in 
lur  loten  Ilgen  lleweu.  dat.  (widl  genützt  fcü).  man  rertleht 
dat  erste  u-U  :un  lch.it :  machten  mit  ihm  vat  sie  u<Jitcn ,  aber 
dasj  eil  uiikluhrt  aushandeln  gemeint  s-tn  i-iiin,  wird  im/er  « 
deutlich,  entstanden  uol  UHiniilelbir  aus  dem  gebraut  heu  tinci 
iftri;riwi  teim  aibeitcn  ($,  dl,  zugleich  alt  tuilitig  gebtauchen, 
telbtt  Ins  tw  abnuliung,  ähnlich  galt  dat  auch  tontl  damit 
lauschende  oben  {tgl.  5,  r)  luglekh  fti  cetare,  muhandeln.  Zum 
narren  haben  (l»itr.  617"),  mnd.  oien  tietm.  10,31*2,  «eueren 
uud  öbcu  Carg.  515*  (Sc*.  4C2).  tchon  mhd.  wol  MISM  niwl 
gebt  Q.  bei.  oder  brilcheii.  r«  tm  HituoU,  ton  den  tlreitrotien 
im  hf fliesten  kämpfe,  stark  mitnehmen: 

diu  beide  wol  (toQllct 
d*  HUnlea  und  gebruchet. 

rrv  kr.  »4515^  (ryl.  ■.  n  out  Sicuisw.). 

ti)  a.V-r  inyicicA  liegt  da  teieder  der  fall  rot,  datt  tun  rertchie- 
dene,  doch  ähnliche  trvrlt  in  einander  gewachm  $md,  oder  datt 
ein  untergehendet  sroit  tich  tn  einem  klau]-  und  tmurertr  injten 
sjleu-hiim  pachtend  retborgen  hat  nämlich  dat  nullen  ist  ri/, 
tnederhult  schlagen,  ttotien  u  ahnt.,  alt  fmitttntalK um  tu  ahd. 
niü^an  i*  fanuojan  rx<(undetr,  t,  SCBMUXBI  I.Tw  und  unter 
knute,  auf«  ki'pfnu«  (nut  naibt  lUtrr  IS,  SC* ?)  und  fbfiM 
tickt  stellen  gebrauchen  sink  benutzen  ttn  altet  bro  uchen, 
gebiouchcu  hegen ,  drucken,  kneten  u.i.,  eigentlich  uvl  tlark 
bearbesten,  r»e  x  *.  der  btldner  den  leim  pr-uebet  gen.  5.3  D, 
srse  a«M  teim  stegein  dat  »mraj  auf  einen  ivem;*/  bruiuhel,  tfl 
ifir  form  äiuekL,  muH.  1.325.34;  I.  «rft  t.2eV,  DltHttl  genau 
?.»7'.  Sciiaiiua*  1.33»  trrrjl.  J,  (.(>■■  vbtn  unter  Uucbetil 


dar  veruaehten  mit  bröchen  itt  tchon  mhd.  tttklbar,  inirm  n 
mehrfach  tchon  da  ah  bröchen  trtchtinl  oder  in  den  Ari.  dun.* 
tauscht,  es  gieng  eben  dann  unter,  trat  tuertt  rtn  bur.  ijcj-A- 
Qtbtete  durch  das  frühe  übertchicanken  tun  ft  tu  ou  erlevAl^l 
irjr,  tgl.  bei  Ihentn  a.a.O.  die  hende  proueben  und  prAcbeo 
ron  unyei/rrn^em  arbeiten  und  dte  stellen  aut  SvcHinmitr  tm 
'  mhd.  trb.,  dat  rost  prauchen  tm  kämpfe  (tgl.  unter  ml.  dm 
1  jrtfNcr  prauchen  und  lenken,  der  rntsaUelt  vttd ,  auch  (ich 
lenken  Uüde  praucheii,  tich  angestrengt  geberdrn  u.  d  ,  trat  aller 
zugleich  mit  dtn  beitpieten  unter  m  oder  5,6  zusammenfällt,  o» 
nicht  in  beiden  fällen  beide  trürter  weiler  rücksrutt  doch  irrm-asJi 
oder  eint  sind,  sei  dahingestellt. 

5)  SeAr  e«trw*e/l  twr  lunye  auch  tich  gebraurbrn.  tr» 
sich  brauchen  (».  d.  4),  bis  in  sehr  neue  zrU  zunächst  tn  irr 
bedeutung  sich  anstrengen,  tgl.  mnl.  »ijn  gehrftc  bebbrn. 
'«•inen  oepraurV  haben,  seine  glieder  roll  brauchen  können,  untre 
gebriiuehig  |. 

a)  betondert  angestrengt,  tapfer  kamp  fen  :  und  sich  altM  in 
»äffen  gebrauchen  wirt,  das*  niemand«  meinen  soll,  solcbes 
durch  eines  menschen  leib  zuvolnfiiren  niilglicb.  Amadit  V. . 
der  nbeist  soll  auch  denselben  und  andere,  so  sich  »nr  ji>- 
dern  weidlich  gebrauchen,  ehrlich  halten.  FaiMSl-tkct*  krvgt* 
1,117*;  nun  ward  sebon  das  gesebrei  in  die  statt  »erkundigt 
und  erschollen,  wie  sich  der  junkber  »om  meer  so  Azp'rr 
gebrauebt.  Amadit  Vi;  der  ritlcr.  der  sich  am  DUDttKcfftätra 
gehalten  und  gebraucht  hat.  buch  d.lult  jo*;  «tritt  toob  bna» 
zu  fusz,  und  gebrauchte  »Ich  ungemein  tapfer.  Tin  »  13, 2t 
uurn  Won  sich  gebrauchen  kräftig  für  im  kriege,  ttn  kamp:e 
tapfer  außrelen  u.  ä.  : 

ich  bin  geweten  ein  Irigsrnsn  .  . 

Ii  ab  tulcli  gelirsuctirl  *or  dem  Ifin.l 

Atsch  /.u/ii.  W>*  (J7«ft.  ■»). 
uujdruiX/if/i  in  dem  sinne :  habt  tchon  harte  kämpfe  mit  durch- 
gemacht, tapfer  bestanden,   bei  diesem  »türm  haben  sieb  in- 
sonderheit gebraucht  die  hauptleute  {fuU)tn  die  nurncn).  Sc«». 

I,  244  aut  d.  laslor.  d.  i:  Frundtp.,  tich  durch  tapfer  int  aus- 
gezeichnet, noch  im  17.  )h.  auch  für  kämpfen  ul>nhaupt: 

demnach  et  tliui  bedunkl  ein  lebinipriichs  weitt  tu  »ein. 
dtn  gegen  einen  sich  gebtaucbien  Huer  neun" 

Waaaea  Ariott  19,  i 

b)  ursprünglich  aber  anye<!ren,l  arbeiten  überhaupt,  etg  mit 
atmen  und  gliedern,  tgl.  »ich  unter  dem  gelrang  fast  brau«  bei 
Phil.  I,  14  (i.  II,  310),  lieh  m  gedrängt  durcharbeiten,  rm 
ruderern  : 

und  (die  Ätmtfc»r.;er)  preisten  die  Züricberknsben. 
das  sie  so  wi.l  sich  gprauehri  haben 

fltcu.st  .y/uii-..  m>  h.  KV,  (2,20«  kt  ,. 
man  bewerte  sich  wol  gebrauchen  oder  braueben,  zuJimNo-«- 
fallend  mit  dem  wol  itel.ifli  Leu ,  wol  ntMceO  unter  4.  im,  «Uri 
mitnehmen  (ryl.  mhd.  ej  w(,l  tuon,  tapfer  kämpfen),    ron  andrer 
atbeit  überhaupt:  demiiat  h  hetzte  er  die  übrige  alle«  ernste» 
l   zu   grötzerm   fleisz  .  .  und  Ihat  stattliche  prolue»*eti  gegen 
|  dcoefl|  die  sich  tapfer  gebrauchen  wurden.  Simpl.  2,  1)2  ki 
I  (6,3).    noen  jetzt  ganz  sinnlich  in  burrn  z.b.  sieb  brauchen 
wie  der  Jackl  am  tudbett,  sich  durchaus  nicht  drein  geben  bvW.'i-* 
Scn*.  I,  SM,  sich  strampelnd  treAren,  dann  uUrhaupi  tw.  unge- 
bärdigem laata,  rat  |l  brauch  3,  /  ron  gebrrdrn. 

t)  ganz  gleich  galten  ttredrr  »ich  nutzen,  neb  üben,  B.1 

ouch  bat  ar  (der  iMtjstasan*)  alch  die  «chutten 

au  irero  tOudt  (ur(  ,n)  nullen,    /.udri.;i  kieutt.  io2l  . 

sie  üebtrn  sich  auch  so  strenklich  im  dienst  der  römischen 
kaiser  .  .  .Yuinft.  rAr.  3,  l'i ,  tgl.  -u  ta  mit  reilwen  durtb'ibei. 

II.  1703,  durcAjr(«i(f>i  gleichem,  bit  zur  zerkniruhung,  und  ti  th 
bei  Gjrni  oben  ftti  ansliengrn,  in  an.jeslrengte  tlMiykeit  ii-f.-rn 

ilaiin  webe  doppelt  mir!  dann  tibi  .tili»  neu« 
gelabr  und  sorg«  dringend  geUl  und  band«. 

4.  Tt'.  I  Nukiit.i  i  I,  21 
danttcA  begreif!  tick  dieses  »ich  gebrauchen  <ils  Aur:u«y  für  seine 
glieder  gebrauchen  u.  d  ,  turhttg  als  ucUzeuge  i  rauchen  Is  t,  J). 
und  dtnnoch  tptcil  dal  ändert  brauchen  unter  4.  n.  du-  bi<ode 
proueben  s>.  ahnt  ,  efx-niu  /ri<At  Acrctn.  bemerienmeri  iii  iter 
frans,  usage  tili  Utbst.  terb.  tu  gleichem  sinnt,  S.b.  (Unat  i  »  ) 
t'.n  einem  schiff  im  stürme: 

la  letnprsi«  l'a  (rioae,  tt  faul  beancoup  d'urtge. 
puur  la  turnet  »u  port.  Hvmuli  7im. 

C)  Aber  die  rcruendung  dteset  tich  gebrauchen  u«  »etler  er- 
tleecU  wenden,  s>  zfmtieh  auf  die  gsnze  ausdehnung  des  ein- 
fachen Kartei,  SM  bei  bi.ntchen;  to  seit  dem  15.  jh  beginn, >J 
6u  in  nette  «et/.  oA  dabei  lat  uti  mtfntrtl*?  das  frans  s  tuer 
Aeusl  nur  nch  ^nutzen 
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a)  aut  dem  vorigen  deutlich  hervorgehend  und  doch  zugleich  int 
folgende  übertretend:  meine  lusl  auf  das  waidwerk  geworfen, 
dann  icü  mich  taglich  gebraucht.  Schweiniciien  1,46,  nie 
gleichfalls  sich  üben,  run  anttrenyuny  mü  genusz ,  vergl.  4,  a 
wn  ytydlutt  mühsame  kurzweil  gebraueben  bei  Wecruermü. 
Gewöhnlich  aber  üehl  der  gen.  dabei,  wie  freim  einfachen  worle, 
uie  es  denn  bet  Scn» tiMciiKM  auch  hatten  konnte  deren  ich 
i.ii.  Ii  täglich  gebraucht  (brauchte  ich  mich  des  weidwerk* 
ders.  l.(<3),  wfriroi  termutheh  mit  einiger  dnderung  des  sinne s ; 
aber  dir  Übergang  aus  dem  vorigen  ins  folg.  vird  so  geschehen 
sein,  zuerst  sieh  in  wallen  gebrauchen,  dann  sich  der  waffcii- 
gebrauchen  (t.  fr),  eigentlich  mit  dem  allen  gen.  des  mütels  {dem 
Utt.  abt.  tnstr.  entsprechend),  uie  i.  b.  in  sich  einer  »ache  be- 
dienen, bebclfen,  eijeuiltch  sich  mittelst  ihrer,  damü  belielfen, 
bedienen. 

fr)  mil  dem  gen.  eines  Werkzeugs,  mittels  u.  dhnl.  (tgl.  4,  d), 
jttti  meist  mit  sich  bedienen  tu  ersetzen,  tuweüen  mit  benutzen 
<rSl.  t). 

n)  tm  16.  gant  geläufig  neben  dem  einfachen  Worte:  der 
sieb  »«ilchcii  schweren  waffens  gebraucht  h;it.  Aimon  vorr.; 
und  ein  solcher  gebraucht  sich  itzund  hoher  wort.  dat.  i; 
der  red,  wort  und  erkanlnus  gebraucht  sich  l'aulus  für  die 
evangelische  erkanlnus  Christi.  Melanciitoon  zu  i  Cur.  1 ;  aber 
Bernhard  gebraucht  sich  seiner  Vernunft,  und  wott  nit  eins 
pfenuigs  wert  nemen.  Aimon  h;  wo  ihre  maycslct  Ton  des 
reich«  wegen  . .  angegriffen  würden,  alsdann  mögen  ihre  mayt. 
»ich  dargegen  aller  hülfe  gebrauchen,  capü.  Karls  V.  bei  Hipp, 
a  Lande  de  rat.  stal.  133;  sie  gebrauchen  sich  der  titel.  Hutten 
5,210;  habe  ich  mich  meines  anbefohlenen  umls  gebraucht, 
Schweinichen  3, IM;  der  mann  soll  der  herrschaft  über  das 
weih  »ich  uichl  gebrauchen  wie  über  leibeigene  kneebt. 
Fhciiart  eht.  ««;  aber  hierin  gebraucht  sie  sich  ihre  (für 
ihrer)  freibeit,  sie  geprauebt  sich  der  regel.  frirNi.  141%;  das  ir 
euch  keiner  falschen  zeugnus  oder  beweisung  geprauchen  . . 
wollet,  JVarwfr.  r*f.  1564  27*;  genuiner  weg  und  ausfart  mag 
sich  ein  ieder,  so  der  enden  zu  thun  hat,  gebrauchen,  oiferr. 
u-euth.  1,157. 

ß)  ebenso,  u  ot  noch  entwickelter  im  17.  jh. :  dieweil  aber  die 
alte  well  mehr  des  Schwertes  als  der  feder  sich  gebrauchet 
hat.  Micräuu*  I'omm.  1,1;  die  ledercr  gebrauchen  »ich  auch 
dieses  samens,  so  wol  auch  der  rinden  und  blatter,  das  Ieder 
damit  zu  gerben.  Hohbehc  1 , 62s" ;  weil  ein  richter  zwei  obren 
bat,  soll  er  sich  beider  gebrauchen.  Lehman  flvr.  1,M>;  wir 
müssen  der  mittel,  welche  gott  geordnet  hat,  uns  fleiszigst 
gebrauchen.  Scriveh  seel.  1,51»;  »ich  eines  fremden  Wortes 
gebrauchen.  Omz  1,  rorr.  3';  ich  gebrauche  mich  der  ge- 
legenheil zur  räche.  Oleamus  per*,  ros.  1,  14;  gebrauchte  »ich 
seiner  freiheil.  1,42;  gebrauche  ich  mich  des  (Mai  Wurms 
reden  uud  sage  .  .  2,3;  die  Juden  .  .  haben  sieb  derselben 
{hüllt)  in  die  4*0  jähr  zu  ihrem  gotlesdieust  gebraucht. 
Schupp  6s;  sie  wü  den  sich.,  dieser  zwanzig  stitdte  zu  nach- 
Iheil  des  ganzen  jüdischen  volks  besser  gebraucht  haben.  »3; 
worzu  dienen  die  groszc  bibliothecae,  als  dasz  gelehrte  leute 
sich  derselben  gebrauchen t  C26; 

er  halte  lang  mit  sonderbarem  fielst 
der  bücber  »leb  gebraucht,  daraus  man  klug  und  weit, 
ja  niiinichreich  Warden  kan.  Moat-Laa  113; 

so  wil  er  de»  gewehr»  jeltund  sich  niebl  gebrauchen. 

Wirdes  Arioil  9,64.5; 

»ich  der  freiheil  im  reden  gebrauchen.  Kutschst  kant.  239; 
ihr  wollet,  euch  der  Vernunft  gebrauchend,  betrachten  ..  903; 
gebrauche  dich  . .  der  gaben  deiner  vilgilligen  nalur.  M ;  dasz 
wir  . .  unserer  eigenen  worto  uns  gebrauchen  mögen,  bedingen 
wir  voraus..  Brandt  leb.  Taubmanns  41 ;  gebrauche  dich  der 
gelegenheit.  Weise  markgr.  v.  Anere  97,  benutze  sie.  ähnlich 
rom  schiffer,  de»  Wetters  sieb  gebrauchen,  fJ  richtig  benutzen  : 

ein  kluger  bootmaim  mint  des  weiter»  »Ich  gebraueben. 

Loiul*»t»i*  Oeo/i.  46,  43". 

y)  und  noch  im  1».  jahrh.  nachklingend,  noüi  bei  Lessinc, 

Herder,  Kant: 

wozu  »oll  die  Vernunft  ihr  {der  memchhrit)  nülzcii,  gebraucht 

er  »ich  derselben  nicht? 
ItaocER»  6,  27l),  ».  auch  1*1.  5,457  ; 

sich  der  poesie  zu  ihrem  .  .  .  besten  gebrauchen.  GCntuer 
swr.  25;  dasz  denn  auch  der  mensch  sich  aller  creaturen  .  . 
ohne  unterscheid  gebrauchen  dürfe.  Ltscow  Gib,  aus  der  schriß 
des  oegnert  Heinbeck,  er  selbst  braucht  rwher  «ich  bedienen, 
aber  spater  auch:  wofern  es  einer  jeden  (ciealut)  nicht  er- 
laubet ist,  sich  auderer,  die  zu  ihrer  nabruug  und  crhallung  | 
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dienlich  sind,  zu  gebrauchen.  619;  die  rrl.uibni»,  sich  der 
creaturen  zu  gebrauchen.  61»;  dasz  er  sich  seiner  angebohrnen 
gcschicklichkeit  gegeu  mich  gebrauchen  kunte.  Felsenb.  |}«; 

gebrauche  dich  einmal  der  worte  nicht  zum  «cliadcn! 

1.  E.  Scm.ki.ii  1.  IM; 

er  (der  tchauspwler)  gebrauchte  sich  also  »einer  bände  spar- 
samer als  der  paiilomime  (thal).  Lessinc  7, 19,  draniat,  4;  der 
fall,  sich  dessen  zu  gebrauchen.  7,  247;  gebrauchte  sie  (dir 
menschheü)  sich  der  waiTcn,  die  ihr  gott  zum  gebrauche  ge- 
geben hatte,  ihres  Verstandes  . .  so  stieg  sie  künstlich  lieber. 
Hehuer  5,323;  die  zumuthung,  sich  der  logik  als  eines  oig.nn.ns 
zu  gebrauchen.  Kant  2,96.  noch  Adeiunc  führt  aus  dem  Sprach- 
gebrauch an  s.  b.  sich  seines  rechtes  gebrauchen ,  und  norn 
J.  Grimm:  und  sehet,  wie  er  sich  seiner  Überlegenheit  ge- 
hruueht!  rorr.  tu  Neusebaclis  rec.  der  deuHchen  gramm.  s.  in 

S)  auch  hier  mit  persönlichem  obj.  (s,  4,  e) :  ob  die  repuhlic 
ihren  eigenen  bürgern  das  regiincnt  der  waffen  vertraue  oder 
sich  auslüudischer  coimnendantcn  gebrauche.  Hemmt  l'atm. 
491 ;  die  Druiden,  der  sich  auch  die  alten  Gallier  und  Britten 
gebraucht.  Hoffmannswaidau  iw. 

t)  auch  von  rechtsgebrauch,  rechtsühung :  zulest  ist  ..  nach- 
volgunder  austrag  abgeredl . .  das  ('.  des)  wir  (beut*  jiarleirn) . . 
uns  gegen  einander  gebrauchen  uud  dein  also  vesiiclich  n;n  b- 
komen  sollen.  Mar.  weisth.  1,263,20. 

c)  auch  ron  gebrauch  mit  oder  als  gen  u  st,  suwot  alt  be- 
«u»:uii<;  zu  einem  zwecke,  worin  es  tich  mit  b  berührt,  wie  auch 
ron  genusz  an  sich;  das  schlietzt  steh  Üutls  gleichfalls  an  den 
fall  unter  a  an,  Ihrilt  an  das  einfache  gebrauchen  3,  fr. 

a)  der  tpeise,  arzenei  u.d.:  so  wil  ich  »ich  nun  der  speise, 
wie  der  arznei,  gebrauchen,  alleiue  zur  gesuridbeit.  Hutsciiki 
l'atm.  MS;  wie  sie  denn  auch  kostbare  arzucien  und  »lar- 
kungtn  mit  sich  führten,  deren  sie  sich  im  uothfall  ge- 
brauchen kunten.  Weise  kl.  leute  145;  dasz  der  pfarr  in  der 
kirche  sich  des  branteweius  gebrauchet.  Biene»  pul.  miulaffe 
115  (cap.  Jü,  variier:  dasz  der  pfarr  des  branteweius  keine 
stunde  entiatben  könne,  wo  er  nicht  mit  band,  köpf  und 
fusz  zillern  wolle,  jenes  ist  der  gewählte  ausdruck,  frei  der  in- 
quiiilwn  des  bischofs  deshalb  gebraucht;  folgenden  tage»  wollen 
sie  sich  des  bade»  gebrauchen.  Weise  enn.  26. 

ß)  der  freude,  tust,  ruhe  sich  gebrauchen,  des  glückes, 
friedens  u.  ahnl.:  er  hat  sich  auch  nit  viel  weltlicher  freud 
gebraucht.  A.  ÜChem  reltau.  7 ; 

e»  gebrauchen  »ich  der  lu»l  berd-  und  hirten  aur  den  leldtrn. 

•     Omz  (IW9J  1,  339; 

ich  bin  .  .  sebir  all  .  .  waruiub  »oll  ich 
nicht  »uch  der  ruh  gebrauchen  mich? 

A»»a«  ßlif«.  44«  (2560.30); 

gebrauch  dich  deiner  gab  Örtlich.    II.  Skm  III,  3, 6; 

der  guten  tag  gebrauch  ich  mich 

uud  hab  allzeit  ein  gutan  toul.   Atatai »  Et.  k#; 

hei  denen,  die  sich  ihres  glükkes  nicht  zu  gebrauchen  wissen. 
Butscuat  l'atmos  23;  wie  sie  sich  dessen  (i/<re<  glüeks)  ge- 
brauchen sollen.  47;  aber  nicht  lange  konten  sich  die  Börner 
des  friedens  gebrauchen.  Ilihel  Ltf.  161. 

y)  ron  rechtlichem  genus:,  nutznieszung ,  wieder  auch  mü 
genieszen  verbunden,  verstärkt  (wie  4,  a,  ß) :  kaiser  Ludwig  . . 
begert  sleur  von  .  .  allen  den,  die  »ich  des  reichs  podeo 
geprauchlen  oder  nussen.  Nürnfr.  ehr.  3, 125  (iro  das  ge-  mit 
für  nussen  gilt,  s.  sp.  1624  unter  d,  wie  -s  mü  für  poden),  zur 
»iirAe  s.  4,c.  eines  rechts,  einer  fteilieü,  ehre:  gott  gebeut  sich 
des  öffentlichen  rechts  zu  nieten  oder  zu  gebrauchen.  Luther 
fr.  bietz  2,27*;  sich  christlicher  fryheit  gebrueben.  Zwincli  ron 
speisen  dij*;  wenn  si  sehen  dich  diner  fryheit  nit  gebrueben 
umb  iren  willen  und  gottes.  e  1* ;  ob  wir  uns  der  ehre  nicht 
wollcu  gebrauchen.  Lutdeii  a.  a.  o.,  diest  alles  übrijrns  zugleich 
zu  b  gehörig. 

S)  von  Umgang,  dessen  man  genieszt:  weil  er  sich  allzu 
viel  umb  den  krtnig  befunden  und  »ich  seiner  gcsellsehaft 
gebrauchet.  Oleariis  pers.  rot.  2,12;  wer  sich  »einer  (Tanfr- 
marins)  conversation  gebrauchet.  Brandt  W<en  J"iiufrHninHj  7, 
cunvcr»alion  tri  eigentlich  tnUhr,  Umgang,  s.  dazu  4,  fr  eine» 
gebrauchen,  mü  ihm  verkehren,  seinen  Umgang  gemetzen,  wozu 
auch  alt  nachtray  eine  weüere  stelle  für  gebrauchen  mit  einem, 
um^iina  /wfreii,  das  damü  auszer  zweifei  tritt:  wie,  wan  du  ein 
Jude  bist.  IsCMctMM  trinken  von  mir?  .  .  wan  die  Juden  ge- 
brochen nicht  mit  den  Samaritünen-  Rehrtms  evang.  Juli.  4,'J, 
zugleich  mü  dem  griexh.  und  lat.  autdruck  stimmend,  ov  ovy- 
X(>*5»r««  2'tiuimiiraii,  vulg.  non  couluntur  Samaritaiii«. 
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d)  auch  tu  gebrauch  als  gewohnheit,  wie  gebrauchen  4.A, 
».6.  roll  spriirhgrbraueh :  dieser  doelor  .  .  w  ar  au*  citn  land, 
das  sich  der  sächsischen  spiach  gebraucht .  .  hurtig.  KiRCiiimr 
rend. I2i\  W  die  nd.  mundart  in  grbraHch  ist,  gebräuchlich  ist; 
leut . .  welche  auch  sich  einer  scltzauien  sprach  gebrauchten. 
242*;  und  Jene  gebrauchten  sieh  auch  einer  feinen  männlichen 
ausspräche.  \Veisk  erzn.  el ;  also,  dasz  es  nur  n'dhig  scheinet, 
im  reime  sich  des  einheimischen  aus'pruchs  zu  gebrauchen. 
Logau  rorr.  A 1*,  «ras  freilich  zugleich  mit  b  rerflieszl.  von  Icbent- 
gewohnhetl  (s.  4,  h) :  die  bisher»  sich  solches  wüsten  leben« 
gebrauchet.  Sciiocn  stud.  K  5  ; 

gebrauch  dich  der  manier,  die  dich  bei[uemlich  dünkt. 

SCHIRMR  yrv6.  3. 

c)  auch  wie  gebrauchen  i,k  (t.  dort)  alt  helfendes  zeitwort  bei 
subttanlin  n ,  uro  icir  üben,  ausüben,  ballen,  führen  u.  <ih»l. 
brauchen,  doch  fortwährend  zugleich  in  andere  Schattierungen  über- 
spielend:  herren  .  .  die  sich  der  regiernng  gcwaltsainkli«  heu 
und  frevenlichen  zu  irm  aigen  nulz  grpriturhen.  Augsb.  ehr. 
2,  20S  wed  hierher,  nicht  su  b,  wunderlich  (die  thiere)  zwischen 
einander  sich  ewiges  frides  grprauchrn.  Stei.viiöwki.  Es,  14s7 
tll';  der  sich  auch  niedrer  hrrligkeit  gegen  seinen  sunen, 
ilaiiii  die  Temd  gebraucht.  Aimon  rorr. ;  ilasz  dieser  keiser 
Carle  . .  sich  solcher  grimmigkeit  und  Übels  hab  gebrnuchru 
Wullen,  i/dj. ;  ich  wolt  sie  rechen,  wo  möglich,  antwort  der 
junker.  'wolan,  herr,  und  daran  lasset  uns  versuchen,  wie 
du  dich  der  räch  gebrauchen  kaust.'  Amadis  75;  vor  Zeiten, 
sc»  sich  iemanl  kriegs  gebrauchet.  S.  Fmhi  rArun.  21",'  u.U.; 

icti  hett  lust.  ich  sollt  bei  dem  hart 
ihr  rtlich  an  ein  «taugen  henken, 
dasz  nie  an  mich  theten  gedenken 

und  sich  gebrauchen  der  gleichlieit.  Atai»  241'  (1202.23). 
gleiche  behandlung  (der  Uuslerbrüder)  einhielten ,  die  gleichh*il 
üblen,  die  sich  gebührt,  rergl.  rorhrr  und  wird  gehalten  kein 
gleiehheil  241* ;  so  gebrauch  «lieh  denn,  o  konig,  des  rechts 
und  der  hilligkeit.  Oieamus  per*,  baumg.  1, 33;  gebrauche  dich 
keiner  grausamkeit  gegen  die  geringem.  4,23;  l'lalo  schreibet, 
da«  die  regenlen  vilmsls  einer  nohtlügeu  und  betrug«  zu 
ihrer  uiiterlbanen  liesten  sich  gebrauchen  müssen.  Bitsch,.- 
falmos  Iis. 

/)  nur  ausnahmsweise  mit  anderer  fugung.    mit  acc.  lo-im  ob). 

statt  gen.,  wie  das  einfache  gebrauchen;  die  Juden  erklären: 

tnrr  wollen  un«  imM  aide  ee  gebrochen. 

Atsfrbter  ;»«««.  4514  ; 

weist  er  (der  mensch  als  kind)  nun  zu  gehen  und  seine  fusre 
sich  itigchraurhcii.  \'.\  i>«>ur  kanzt.  (139 ;  im  folgenden  dagegen 
nt  drr  gen.  nur  rerstecki :  das/  ich  mich  spotlworl  gegen  euch 
gebrauchet)  toll,  buch  d.  M>e  23:'.  .Vit  dat.  des  fron.  .Malt 
sich:  gebrauche  dir  solcher  Worte  und  reden  zwischen  zweien 
feinden,  damit  nicht,  wenn  sie  sich  etwa  wieder  vertragen, 
du  dich  schämen  müssest.  Onuaius  pers.  tos.  *.  Iii,  ArrAei- 
geführt  durch  dir  dofftlkeU  ran  sich  als  aee.  und  dal.  Endlich 
sieb  auch  bei  erster  prnon  {(.  I'.iumn  yramm.  4,319):  so  können 
wir  sich  dessen  doch  gebrauchen.  BirsciuY  kam.  502,  wie 
i.  b.  wann  wir  sich  mit  untern  hirseben  helnlfen  wolten. 
SktfL  ItAI  3,12*. 

g)  anders  ist  sich  gebrauchen  im  folg.,  reines  reflex.: 

Schönheit,  geist,  verstand  und  Raben  sind  dir  nicht  umbsnnsl 

ertheill : 

glücklich  i«t,  wer  sie  zum  glücke  zu  gebrauclmn  nicht  verweilt 

(MaaVrf), 

anders  i*t  es.  lirbslcs  kind  !  in  der  l»«ler  ahgrmid  rennen, 
anders  sich  und  den  «erstand  mit  Vernunft  eebrauchen  können. 

Schönaich  Hermann  M, 
sieb,  srinc  naturgaben,  hier  besonders  die  schonheil. 

h)  unsicher,  <J>  zu  sich  gebrauchen,  sieh  id>en  (s.  5)  oder  tu 
gebrauchen,  ntWn  ist  gebraucht  gleich  geübt  (dal.  usato), 
uhn  s)»H  mhd.  gebrnebt :  mit  ringen,  mich  zu  ross  und  zuo 
fuosz  in  den  ganzen  hämischen  . .  was  ich  etwas  gebruchler 
(io  I.)  dann  min  gesell.  Kiusces  2<»;  gebraucht.  geü'it,  gewrhnl, 
cirrcilatus.  IIhm--c.ii  130 1 ;  in  kriegen  gebrauch:,  gtübt  und  er- 
faren,  der  kriegshendlen  wol  benehl.  MaaiEIi  100*;  in  gcricbt*- 
hendlen  wol  gebraucht  und  erfaren.  das.;  gebrauchic  und 
wol  geübte  leut,  der  rachtshendlen,  gesalzten  (aeseize)  und  gewon- 
hrilen  t>erichtct,  piagmatici  hommes.  das.,  alles  auch  liei  IIkmiscii; 
er  ist  ziemlich  gebraucht  in  den  sachen .  sat  exercitus  est  in 
agendis  causis.  Stimeh  221;  gebrauchte  leule,  pragmalici  ho- 
mmes. dat.  und  noch  anders  wol:  gebrauch!  und  geübl  haben, 
d.is  wir  leerind,  in  usu  habere  quod  ducemut  Maaihi,  Hesiscii, 
d.  h.  in  der  Übung  haben,  wie  et  jetzt  heisit,  gebraucht  eigent- 
lich wol  als  acc.  zu  haben. 
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1)  Endlich  gebrauchen  gleich  bedürfen,  ttte  brauchen  S,  b. 
a)  schon  im  1«.  jahrk,  nicht  erst  un  IS. : 

al  gründ  crzälcn  (auf zahlen)  nach  der  leng 
geprauchcl  (roiy.)  wurt  ain  größte  man«. 

Sliiw»h/is»*iig  IM* ; 

etliche  farben  erfordern,  dasz  sie  was  stark  mit  gniumi  an- 
geinachl  werden  .  .  andere  aber  die  gebrauchen  gar  wetiifr, 
und  einige  gar  keinen  giimnii,  als  Zinnober,  not.  zaubetb.  5>>2  ; 
wenn  ich  seinen  guten  ralh  gebrauchte.  Hetmatz  antik.  2.  •», 
mit  tadcl,  wahrend  Ann  tu.  diese  bedeutung  als  erste  ansetile, 
';u  seinen  bedurfnissen  nölliig  haben  ; 

Lnitgar.      gieb  mir  die  hotschaft  I  nur  der  lod  verhindert, 

da^z  er  sie  morgen  in  den  bänden  hall, 
ifrrrmtinn.  komm,  so  gebraucht'  ich  dich!  hier  i*t  die  tolle. 

II.  v.  Rum  2.422  illrtm.  2.  tu  a.  r  ), 

wo  zugleich  noch  die  cnlilchung  dieses  gebraucht  :u  erkennen  ist, 
eigentlich:  so  nur  kann  ich  dich  gebrauchen,  dann:  to  mutztest  du 
sein,  trenn  ich  dich  gebrauchen  sollte,  m  nl.  ist  die  entwititlnUß 
dittet  gebraucht  gleichsam  auf  halbem  wegt  tlehn  gebtu-ben,  icü 
moeten  gehrnikeii,  ei  notig  haben,  t.  auch  gebrauch  i  in  gleicher 
bedeutung  und  gebräuchlich  2,  ■. 

//)  auch  unpersönlich,  ine  es  braucht,  oput  est :  es  gebraucht 
nur  leulc  wie  l'atilseu  und  Hölze,  um  unvermerkl  die  religion 
selbst  verhaszt  und  verdächtig  zu  machen.  IUtkaiz  aus  La»- 
iitRI«  brtefw.  2,9»; 

wozu  die  umslAnd"!  einen  »chritt  g-brauchts. 

U.  v.  Kiusr  2.  tu;  (ier6r.  kr.  II). 

GKbltAljt'llir. ,  adj.  tu  gebrauch  oder  gebrauchen;  wo!, 
brauchig,  brauchig. 

1)  acttrisch,  zu  gebrauchen,  mtl  oen.,  ttie  dieses,  etwat  ge- 
brauchend, daran  gewulwt :  die  Tculschcn  sind  . .  golds  mangel- 
haflig  und  keines  weins  gebreticlug  .  .  etwa  (ror  teilen)  gewesen. 
1"  »am»  <rc//(..  IWi  47'.  tgl.  gebräuchlich  I.  <J«f/l  mnl.  gel.rt- 
kich,  gleichfalls  mit  gen.: 

ja  brn  ic  ghesoul  ende  mijns  gebrukirb.    Limb.  3.  IOS3, 
A'ifrc  den  gebrauch  meiner  selbst,  meiner  glieder,  wie  «ijn  ghehrüc 
hebben,  ganz  gesund  sein,  s.  OllDBU.  2,37s.    also  gewist  auch 
mhd.,  vgl.  sieh  gebrauchen  '<■ 

2)  gleich  gebräuchlich,  im  gebrauch  begründet :  gebreürhig, 
uiitiiius,  ungrhrcürhig,  tnuirfiitm,  insolüus.  Uasvp.  :»»»><*;  di*er 
gebrauch  kompt  her  von  den  Türken,  dann  ich  lind  nit.  da« 
es  also  sunsl  bei  den  alten  gehicu«  big  getvesl  Sehte*  rost- 
arznci  I  ;  so  niugl  ir  als  herr  landncbler  den  si.ib  in  die 
band  nemen  .  .  und  .  .  handlen  .  wa«  .  .  bei  diser  lAMichen 
schrann  (genchlspiatz  und  tprengeh  gebreticliig  ist.  ösfrrr.  wrtsth. 
1.0:1,25;  ebensrals  ist  von  aller  her  gcbreilchig.  IM,  II;  da 
am  junger  besizer  wird,  solle  »elbiger  das  gebreichige  ein- 
farlgell  . .  zu  gehen  schuldig  «ein.  61, 12  u.  v.  auch  aller  nl 
ghebruyekigh  hitiAS. 

liKRItAI  t'IILIt'll,  ad),  zu  gebrauch,  gebrauchen,  nripenna- 
Uch  mit  weit  ausgedehnterem  gebrauch  alt  jetzt ,  tgl.  brauchlich, 
ldkai  mM,  gebriuchelich  un;unenmen  narA  dem  md.  gebrfich- 
I teil  unter  1.     nl.  gebruikelijk. 

1)  uctirucA,  zu  gebrauchen  .,enicj:en,  Art  Her*,  v.  FmTZi »». 
m>»  einer  gewissen  stufe  in  dem  aufstellenden  und  steh  vertie- 
fenden denken  der  well,  das  beStil  alleine  uhV  gevnllicber  art 
und  ulTe  gehnVhllcher  wtse.  mtjst.  1,225,24,  auf  der  nächst 
höchsten  stufe  vorgi/<et  her  der  gebrftchunge  und  der  gevfl- 
lunge,  r«^.  gebrauchen  4,  a,  ei,  auch  gebräuchig  1. 

2)  patsinseh,  getcMich  gebraucht  oder  zum  gebrauch  du  nltch, 
gehörig,  notig,  im  gebrauch  befindlich  u.  4.:  gebreüchln  h,  d.i> 
gebraucht  und  noch  im  brauch  ist,  usüalus.  Naalei»  H^".  in 
einfachster  bddung  ahd.  pröchi,  in  kproilesst  pruchi  wesan'  Scn» 
1.211,  ags.  bryce,  uuhrtre,  gnth.  Iin'iks,  unbruks. 

a)  zum  gebrauch  dienlieh ,  gehörig:  es  haben  c.  rhurf.  g. 
newHck  dem  ratb  zu  Wiltemberg  das  llarfüszcr  klosler  da- 
selbs  eingethan  für  die  kranken,  demnach  haben  wir . .  da»- 
selbige  besichtiget  und  funden,  das  («reger  Bürger  das  beste 
und  nützlichesle  «lück,  als  born,  rörkasten,  badstulien.  braw- 
haus  und  andere  gebreuchliche  gemach  und  räum,  un  web  he 
das  ander  teil  des  kloslers  wenig  nutz  «ein  kau,  von  e. 
churf.  g.  (jcAoii  vorfier)  erlanget.  Ltme»  3, 391";  es  kann  aber 
auch  zum  gebrauch  nOtig  mtlgemetnt  tetn,  also  tchon  der  Ugnlf 
ron  gebrauchen  7,  bedürfen,  ahnlkh  wol  die  gebräuchliche 
Unkosten  ScmmN  739,  die  bei  der  Steuererhebung  umermeid- 
liclien  kosten  sind  gemeint,  oder  tu  3,a? 

6)  brauchbar,  tum  gebrauch  geeignet:  frugt,  grbrurhlicb. 
Dif.f.  24'i".  nützlich,  tüchtig;  allein  dasz  sie  durch  die  pflanzung 
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milier  und  zarter  und  zu  der  speis  gel.reuthlicher  Wirt,  Tauer- 
s»i  «  n  r.'.M-  kraut.  589;  ihn  für  einen  .  .  ungesalzenen  und 
ungesrhuialzenen  slocklitch  ballen,  welcher  zu  nichts  taug- 
lich oder  gebräuchlich,  auch  nicht  ruh  zu  essen  wäre.  Simpl. 
IM  I,  90.    s.  auch  brau«  blich  I. 

c)  im  gebrauch  befindlich,  gewöhnlich  gebrauclil,  vielgebraucht 
u.ähnl.:  da  werden  wir  dann  mit  dem  reichtbum  und  adel 
un>erer  beldensprach  prangen,  wann  wir  den  ausländem 
weisen,  dasz  wir  aus  dem  einzigen  c,  dem  allergebruuch- 
licbsten  au«  den  fünf  stiuimbuchstaben  su  viel  tuo  hinweg 
zu  werfen  haben.  SrnnJ.  4,407  [zur  wehe  vgl.  sp.  1001);  wie 
schwer  es  aber  den  gclarlen  .  .  gewesen,  mr  die  bishero 
geübte  und  gehrcucbliche  latinisrhe  ein  verstendige  teutsebe 
sprach  zu  gebrauchen.  Faist  in  der  von.  zur  Limb,  chron. 
I.  3  R.,  u<as  zwar  noch  jti:t  tagbar  ist,  doch  mehr  oder  Hon 
nach  3  verstanden. 

3)  zu  gebrauch  als  gewohnheit,  herkommen  (s.  gebrauch  3), 
duch  rom  rorijjrri  mrAt  wimer  scharf  tu  scheiden,  im  15.  jh. : 
usualis,  bnichlich  rei  gebnichlich.  Melder  varil.  s*. 

a)  z.  b.  ton  rechtsijebrauch,  rechlsgewohnheit  V.  ihnl. :  des  ge- 
brcuchlicben  gesatze*  halber.  Amudis  los;  halten  das  geding 
nie  vun  alters  berkomblich  und  gebräuchlich  ist.  uvuth.  i,  lü-.i, 
mit  genauer  einhallung  der  überlieferten  gebrauche,  an  denen  ja 
die  gütltgkeit  des  rechtsverfahrens  hung;  des  sali  das  kloster 
unserm  herrn  einen  scheffen  halten,  also  das  die  scheffen 
zwen  mann  sollen  aussetzen  und  presenteren  deu  herrn, 
davon  nie  einen  haben  auszunehmen  und  einzusetzen,  wie 
gebräuchlich.  6,071,  die  beschriebene  wohl  von  beiden  seilen  ist 
eben  das  rechttherkommen ;  der  dater  («irr  int  duell  den  gegner 
getodlet)  käme  aUbalden  und  zeigte  mir  mitlcidcnlieh  den 
casum  an  .  .  ich  dem  fursten,  welcher  ihm  sein  gwer  ab- 
zulegen und  sich  binder  dem  regiment,  wie  es  gebreüchlich, 
in  arresto  zue  bleiben  anbevolchen.  Muii*e»  reise  81,  nach 
krugsgebrauch,  knegsretht. 

b)  von  gewohnheit  sonst,  auch  mode  u.  a. : 

»ieu  spielen  mit  gefahr,  mit  strengem  ernste  scherzen 

ist  ihr  (der  krugt-r)  gebräuchlich»  Ihun.    Flehm«  213  (t.  197), 

irjj  jetzt  nicht  mehr  sagbar  wäre,  obwol  sich  das  vort  sonst  auf 
die  bed.  gewöhnlich  eingeschränkt  hat,  das  da  noch  brauchbar 
Win;  wir  gleichen  sehr  oft  den  alten  leuten,  die  aus  bloszcm 
eigensinn  und  der  neuen  well  zum  trotz  in  derselben  tracht 
ciuherzicheii,  die  in  ihrer  jugend  gebräuchlich  war.  HaCEDOIR 
(lsüu)  5,  19,  m  .j'i  irar,  vgl.  gehrauch     b  a.  e. 

c)  gegenwärtig  ist  es  eingeschränkt  auf  dit  bed.  von  gebrauch 
3,  äff.  als  allgemeine  gewohnlieit ,  landesgebiauch ,  ortsgebrauch 
u.  dhnl.,  von  der  gewohnheit  eines  einzelnen  nicht  mehr  sagbar 
(f.  gebrauch  2,  r);  schon  Adelung  gibt  nur  noch  solche  beispiele, 
eine  überall  gebräuchliche  redensart,  es  ist  hier  gebrauchlich 
u.dgl.;  in  vielen  fällen  sagt  man  lieber  üblich,  jenes  aber  fast 
noch  häufiger  verneinend  ungebräuchlich. 

4)  als  adv.,  dem  gebrauch  nach,  gewöhnlich,  z.  fr. :  welches  sie 
gebräuchlicher  im  winter  dann  im  Sommer  zu  Ihun  pflegen 
und  halten.  FaonsrEncE«  knegsb.  3,  U3\ 

5)  das  adv.  aber  auch  noch  anders,  in  rechtssprache,  gebraut  h- 
ln  h  besitzen,  mit  wirklicher  freier  nulznteszung,  die  selbst  zugleich 
ah  rechtsgrund  gilt:  die  gut  •'•eclich,  geruweclieb  und  ge- 
brntbltch  zu  besitzene  also  ein  recht  eigen.  Haltaus  5¥s  aus 
einer  thür.  urk.  des  U.jh.;  s.  dazu  unter  gebrauch  l,g,  usus- 
fiuctus,  gebrauebung  9. 

liKHItAl't'HLICHKFJT,  /.  »übst,  zum  torigen.  Adeluhc,  im 
|f,.  jahrh.  i.  b. :  zu  aller  gchräuchlickcit ,  nutzen,  nülzlichkeit. 
Ktrr  spwg.  im",  nt.  gehruikrlijkheid,  z.  fr.  de  gebruikeUkbeden 
der  Hollandsche  nalic,  von  den  hockiettsgebrauchen,  jetzt  durch 
gehrmk  mit  vertreten,  wie  bei  uns  durch  gebrauch,  irre  nutz- 
luhkeit  durch  nutzen  u.  d-,  rerjif.  übrigens  braueblichkeit  im 
j'llir.  (Götiie  Ti,  7S). 

GEBRAUCHLOS,  was  keinen  'gebrauch  hat',  nutzlos,  un- 
brauchbar {$.  unter  gebrauch  l,e):  »polier  lachten  des  zier- 
liches, ungelhüiucn,  gebrauchloscn  häufen*  (der  mdiz).  Meten* 
l'oanasore  1,144;  schlechte  münze,  auch  fiir  die  gebrauch- 
|t  ,estc  ausgäbe  nicht  gut,  f.  bei  Cum, 

GEHHAUCHSAM,  frrtiMi Wur,  gut  zu  brauchen:  das  sie  (die 
vhren)  gebranchsam  möchten  sein  und  beweglich.  A.  v.  Eine 
- J  die  absebniz  hievon  oder  anders  zu  raifcn  nit  ghraurh- 
*am  holz  sol  man  gschnilner  (J.  h.  so  geschnitten  wie  sie  sind) 
aufhöben,  österr.  weisth.  1,193;  darnach  wir!  es  ein  kind  zu 
laufen  oder  gehen,  aber  nicht  zu  (?)  gebrauchsam.  PtMCIUM 
1016  1,27»'.    öfter  brauebsam.  s.d. 


GEBRAITHSA.YWEISL'N'G,  f.  anwtitung  zum  richtigen  ge 
brauch,  eine  solche  wird  z.  fr.  gewissen  heilmitleln  gedruckt  bei- 
gegeben,   vql.  gcbraucbsinslrurlion,  gebraucbzeltet. 

GERR ALTIISART,  f.  Campe  l,  xi  u.  i. 

GERHAl.TIISEOI.GE,  f.  fortgesetzter  gebrauch;  dasz  ein  wort 
durch  gehrauchsfolge  einen  ganz  entgegengesetzten  sinn  an- 
nehmen kann.  Götue  3s,  213  {neueste  üal.  Iii.  I),  durch  den 
gebrauch  in  seinem  verfolg,  vgl.  folge  4,  gchiigsfolgc,  es  war 
ein  liebtinasirort  Götiie*. 

GERHAITIISIN'STRLTTION,  f.  gebrauc hsanweisun.j :  wie  sie 
aber  anlangte  {die  taschenbuehdritckerei),  ergab  tkhs,  dasz  die 
verkaufer  vergessen  hatten,  die  gedruckte  gcbraucbi>in9truclion 
beizulegen.  Siegfr.  r.  Undenb.  (17»0)  l,  176. 

GERRAL'CHSORDNUNG,  f.  rituat,  eeremonial.  Cakpe. 

GERHALTHSVORSCHRIFT,  f.  gebrauchsanwtitung.  dert. 

GERHAL'CHL'NG,  f.  subst.  verb.  zu  gebrauchen,  jetzt  durch 
gebrauch  mit  rrrfirfen,  ufrrr  vorher  jahrhunderte  lang  m  geltung, 
schon  mhd.  gebruchunge,  «.  I.kxlh  I,  762.  nl.  ghcbruycküighe 
Kilian. 

1)  gepraurhung,  leibsnarung  .  .  rttfui  roc.  14S2  Ii',  s.  ge- 
brauchen 2,  fr  und  6,  C,  it. 

2)  rechtlich,  zu  gebrauchen  \,f(rgl.  besonders  gebrauchlich  b)  : 
usucapio,  gebruchung.  tjemma.  Uief.  03t';  das  schlosz  .  .  als 
das  vor  Zeiten  J.  L.  in  gebraucbiiiige ,  besesze,  nutze  und 
wehre  gehabt.  Haitacs  597,  vom  j.  14M;  andern  nutze  und 
gebruchunge  behclt  . .  unser  herre  vor  sich  und«  sine  nach- 
kommen in  gebruchunge  des  obgenanlen  eacs  botet,  urk. 
von  1490  frei  Lenmep  iiindi.  2,53;  wie  dann  der  fjoArmarft)  .. 
in  freier  übung  und  gobrauchung  herbraebt  ist.  Leipz.  uik. 
1,  361. 

3)  zu  gebrauchen  uli  überhaupt: 

gebrauchuiiK  klaini  und  grosz  K«scbosz. 

>LU»-AHIt>BE»'J  153'; 

discr  itjeislliche  grübler)  liuicht  sein  huubt  und  birn,  und  andre 
ding  dereu  sieb  die  seel  gebraucht  in  iren  werken,  also  Iii 
letzen,  dj  er  gebrauebung  seiner  Vernunft  verlier,  ganz  blod 
wurd  u.z.u-.  Keiskrsbkhc  eschengr.  \'  hl';  darumb  werden  die 
zwei  lelMen  bücber  Esdrc  niuderts  gröszer  oder  mer  durch 
gebrauebung.  Kailstaut  weicht  bücher  heilig  u.  bibl.  teind  Aiiij'; 
dasz  er  «ein  ampt  mit  exercir-  und  gebrauebung  des  ihme 
wieder  dergleichen  tcufelskinder  anverlraucten  hindseblusscls 
verrichte.  Struzzfr.  tdict  ton  I0r>s  bei  Scruer  B7>  [chrenrrit.). 

GEBRALCHZETTEL,  m.  zettel  mit  gebrauchtanweirung,  x.  fr. 
an  arzneigldsern :  auch  der  nolar  las  den  an  die  weit  wie  an 
arzneiglaschcn  gebundenen  gebraucbzettcl  herab,  welcher  ver- 
ordnete, wie  man  schöne  nalur  einzunehmen  habe.  J.  I'ail 
flegelj.  2, 61 ;  um  sich  einen  gebrauchzettel  zu  entwerfen 
fSM  43. 

GEURAUtlE,  n.  tubst.  verb.  zu  brauen,  nl.  gebrouwte,  ge- 
uötintieh  gebrouwt,  uucA  brouwt,  mnd.  broewede  Seil.  u.  L. 
1,  442*;  vgl.  gebr«u.  uurA  gebreude  Stiele»  22d,  nid.  im  15.  jh, 
gebruwde,  s.  1  am  ende. 

I)  irtiz  auf  einmal  zusammen  gebraut  wird,  zum  brauen  be- 
stimmt ist  u.dhnl.:  ein  gebraude  hier.  IIoiikehc  3,J,Si';  die 
Micha  bekömmt  von  jedem  gebräude  ein  gewisses,  welche» 
zu  ihrer  Unterhaltung  dienet.  Moser  palr.pkant.  1,17s,  rgl.  177. 
ufr  im  folgenden  als  fem.?  in  einer  Erfurter  quellt:  M  M.  W. 
eine  rinnen  unden  uf  dem  erdboden  durch  deu  selben  gang 
zu  ferliguug  (J.  A.  lefOrdtrung,  forisdmffung)  siner  gebruwde  . . 
geheude  hat .  .  Michelsks  rtchtsd.  40»,  vgl.  unter  gebaude  1,0 
ein  altes  fem. 

1)  büdlich:  jeder  ncbelhimmel  ist  das  gebraude  von  erde, 
mond  und  sonne.  J.  Paul  körnet  \,  144.  aucA  tonst ,  z.  fr.  dir 
kotn.  zeitung  sprach  im  juli  IH70  von  einer  politischen  garung, 
in  der  mancherlei  im  kochen  irUre,  unyeirur  aber,  was  für  ein 
gebräude  Im  aus  kommen  wurde. 

3)  uucA  vom  brauen  als  handlang  oder  Vorgang:  wie  wir 
zurückgiengen,  sahen  wir  dem  gebraude  der  wölken  zu.  Götue 
16,201  (frr.  a.  d.  Schw.  1),  wie  die  wölken  brauen,  ein  gewilter 
brauen. 

GEHKAUE,  n.  frequens  cerevisiat  coclw.  Frisch  1,  HVj  tgl. 
gebrau. 

GERRALSE,  GERRAL'S,  n.  dtiuerndej  oder  starkes  brausen  , 
oberdeutsche  rwbenform  gebriluse,  s.  d.  nl.  gebruis  n.,  in  allem 
form  gelu  us  (llltlUM  2,  37s. 

1)  mhd.  gebrfis,  docA  mti  fraglichem  geschleckte,  be:cu<jl  in 
1  md.  form  geprus,  gepruis,  ror»  brausen  eines  gcinllcrs,  waffen- 
|  Ulrtn  u.  ahnl.  : 
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OEHHAUSE  —  GEBRECH 


GEBRECH ,  GEBRECHEN  {subst.)  1840 


<1<>  uluit'  sielt  ein  gepruis  f:  hui«,  d.  i.  la'i») 
Ton  ungewiuere  so  gr<!>j.  JtRoscui*  221*59; 
hclmclicli  und  än  gepruis  (iltckt  man  ror  die  bürg).  196S2. 
geprftse,  aber  nur  tm  dat.  [t.  die  stellen  bei  l'rtiutk 
t.  159),  hauytsächlieh  vom  Linn  der  Schlacht,  einet  stürmet  u.  dgl. 
ganz  tbttuo  prus  {s.  Priirrtu  MI),  Sturmis  prfts  tsso,  aber 
dtest  deutlich  als  m.,  z.  fr.  von  einem  ausfall  belagerttr: 

darnach  kurzlich  {bald)  cinin  pruis 
herüt  »i  widdir  ■IBM.  23019. 

mhd.  brus  m.  i.  Lam  1,  370,  wie  noch  jetzt  der  braus ;  x.  b. 
je  brüse  g.'n  i.  Gri*h  u.  braus  (ofrne  fren-y),  zc  brftN  loufen, 
«if  freim  ftaraMi  mit  lautestem  (arme  (nie  jet:/  mit  hurrah- 
geschrei) : 

sie  (die  nufrihrer)  liefen  grulich  ser  ze  bruse 

von  hof  ic  Inf,  »ou  hus  ic  buse.    Lilipmciiom  1,472*.  li(r\ 

dawacA  fawn  und  wird  das  mhd.  gebrös  gleichfalls  m.,  nefren- 
form  Mi  brüs  sein,  wie  gesang  iu  9ang,  geschmack  tu  schmack 
«.  4.  (s.  ff.  UM  fg  );  tum  ansetzen  des  n.  verleitete  der  dattv 


gepruse. 

2)  nhd.  gebrause,  also  subst.  terb.  (s.  s/..  10lt>),  yifrf  Stieler 
221,  es  ist  ein  gebrausc  iu  «ler  Stuben,  ingtns  fremitus,  auch 
hienengehrause ,  fliegengebraus«,  gesumme ;  ebenso  Steudach 
i,  ihü  ii.  u. : 

welch  larm  hier  um)  eebrause!    Bisher.»  4V; 

das  gebrause  des  sturms.  Kniet»  1,62;  zwei  lange  tage  bab 
ich  sie  nicht  gesebn.  visiten  und  gesellsrhaft,  acb!  da»  ewig 
dauernde  gebrause.  Lenz  1,  IM,  lärm  des  lebens,  tchwdtient 
u.4.;  bei  dem  künstlichen  gebrausc,  welches  den  stürm  auf 
dem  tbcater  »urstelle.  Armin  2,111; 

nichts  kommt  an  die  thfir  alt  des  winde»  gebraute. 

Ilten. ST  211  ; 

erst  wenn  es  worden  narhl, 

und  schlaft  da  tags  gebrause.   Li«ue  neuere  ged.  117. 

3)  gebraus  n.,  neuere  form  des  vorigen,  als  kürzung  (s.  sp. 
Mit),  die  Uta  auch  ni,  aber  dem  mhd.  fremd  ist:  dich  zur 
rubc  zu  leiten  mitten  durchs  gebraus  der  weit.  Kiimcer  theat. 
2, 234 ;  ich  empfand  mich  allein  mitten  im  gebraus  der  stürme. 
ItKTTixt  tajtb.  44;  au*  dem  unsäglichen  gebraus  der  stimmen. 


br.  1,2>5; 

ton  der  sladt.  vom  markte  her 

dringet  ein  gebraus.   lUttsui  IM; 

von  dannen  zog  er  In  der  jagd  gebraut.  M; 

die  ecbo  klagt,  dasz  stall  der  heldenlicdcr, 

ins  orgelnde  gebraut  des  Sturms  gelungen 

sie  jetzt  nur  bort      .  I.»  des  tauben  hämmert.  M>. 

4)  bildlich:  gebraute,  arduatio  unrmi,  impelus  mentis  Stieler 
TU  (epjenlluh  das  brauten  des  blutes,  rgl.  geblüt  2,  c);  in  dein 
gebrause  *«>n  leidenschaft,  womit  er  mich  betäuben  will. 
Klinker  1, 36S ;  mit  dem  lebendigsten  autgusz  und  gebrause 
einer  feurigen  cinbildungskraft.  8,9- 

liEBRÄLSE,  n.  das  vorvje  in  oberd.  bildungr 


zu- 


ain  werten  und  ain  Schlesien,  «in  grosz 
hüb  sich  än  rerdrieszen.    WoLiiMSTmn  M\  t , 
im  millel  eines  thals  ton  himmelhohem  eise  .  . 
entspricht  ein  reicher  bninn  mit  sieilendem  gebraute. 

IUllir  WZ  (Upen  tlr.  42). 

vergl.  gcblasr  1  gleich  md.  gchlasc,  doch  gebrausc 
gleich  zur  nl.  form  gebruis. 

GEBRECH,  adj.  i.  unter  gebräche. 

GEBRECH ,  GEBRECHEN ,  RR.  n.  schaden,  fehler,  mannet 
Ii. 4.,  tufcit.  verb.  zu  brerlicn,  gebrechen,  eijjentfirA  ein  frrucA- 
ichaden  (s.  11,1);  in  den  formen  lieft  eine  termiseltung  und 
renetrrung  vor,  die  sieh  im  sprachbevusztsetn  selbst  rollzogrn  hmt 

I.  Der  formen  sind  gtnau  genommen  drei  oder  vier,  deren 
strenge  Scheidung  aber  nhd.  nicht  durchzufahren  ist:  der  gebrech, 
der  gebrechen  (eigentlich  gebreche),  das  gebrechen  und"  das 
gebrech. 

l)  der  gebreib,  o)  mW.,  im  15.  bis  17.  jahrh.: 
zu  grosze  fülle  schaden  thut, 
zu  grusz  gebrech  ist  auch  nicht  gut.    Ilenner  41», 

im  tnlul.  texte  gehrest  H.  »443;  das  der  gebrech  also  nhgeton 
>sirdet.  Miciiklscm  thür.  rechlsd.  114  ;  der  gebrech  ist  am  glauben. 
Lernt»  !,««•;  derselbige  gebrech.  «,  SM';  dieweil  es  eie  ge- 
meiner gebrech  ist.  br.  2,57; 

zu  dem  bangt  der  gebrich  uns  manschen  allen  an. 

Itonrim  5S; 

.las  ist  ein  gnuzer  gebreeb.  Sciiifpics  19.1t  u.  ö. 

b)  ein  echtes  starkes  gebrech  m.  ist  damtt  freilich  nicht  be- 
MC»m,  utü  auch  das  schicache  gebreche  damals  seines  -e  meist 
verlustig  gieng.    aber  auch  im  oce.;  es  wird  .  .  an  predigern 


gebrech  haben.  Li  tun  tischr.  1S3* ;  gebrech  leiden  II.  STADe*  a . 
Opitz  1.315.  wirklich  betreuend  wäre  aber  doch  erst  einen  ge- 
breeb oder  des  gebreebs  u.  d.,  weit  der  gestutzte  nom.  gebrech 
in  ;enfn  tic/'/etrauf/i/en  renrfunyen  immer  üucA  sich  als  ace.  ein- 
geschlichen haben  kann;  noch  Stieier  234  gibt  unter  der  gebrech 
auch  gebrech  haben,  curere,  wie  He.iiscii  13«.,  also  als  «. 

e)  mhd.  ist  zur  zeit  nur  sekuvehes  gebreche  m.  bezeugt  (su-h 
LexBft  1,759);  dennoch  zweifle  tch  naht  an  dem  bestand  auck 
eines  starken  gebrech,  das  denn  im  rongen  mit  rrritecil  ifi» 
wird;  bestanden  doch  eben  so  neben  einander  gehrest  und  ge- 
breste  mit  ganz  gleicher  bed.  und  gleichem  Ursprung  (».  gebresleu). 
ein  mr.J.  beleg  aus  dem  14.  }h.  ist  zur  kand  {bei  Scu.  und  L. 
tsX  nur  n.  angesetzt,  s.  4),  er  beweist  wo!  mit  für  das  hockd. : 
den  gebrek  der  sonebrese.  \\  icamd  freitr.  f.  gesch.  n.  rechtsalt. 
201,  zur  bedeutung  s.  11,3,  fr. 

2)  d<zt  tu.  in  sehnlicher  form,  der  gebreche,  der  gebrechen. 
n)  der  reine  nom.,  wie  mhd.,  noch  tm  15.  )h.:  gep  reche, 

defeclus.  Mr.  11*2  |;'  (geprech  »');  im  1«.  jh.  md.,  wo  lieft 
überhaupt  das  enduiigs-e  am  besten  gehalten  hat :  sagen,  es  sei 
mehr  ein  feil  udder  grprecue  deun  »utide.  Luther  frei  bwlz 
2,27*  (:ur  tacAe  i.  III,  3,e);  wiltu  beichten  .  .  was  dein  ge- 
breche ist.  Luther  b,  xn'.  fleclwrt:  man  bette  ein  groszeu 
gehreebeu  am  fttszvulk.  slidleehron.  2,32*;  unser  gebreebra, 

fr)'oeir<.An/icA  ist  doch  gebrechen  üncA  tcAon  auf  den  nom. 
mit  erstreckt  {neben  gebrech) :  ein  merklicher  gebrechen,  slidlt- 
chron.  1,32»,  Ii;  ein  grosz  gebrechen  was.  32», 21.  323,7,  aus 
dem  lh.jh.;  Pelagianer,  so  die  erbsumlc  nicht  wollen  laszrn 
sunde  sein ,  sondern  solle  ein  gebrechen  odder  feil  sein. 
Luther  vom  abendmal  152S  F3*;  so  ist  eben  das  der  gebre- 
chen gewest  zu  Sodom.  Aber  das  1.  frucA  Mose  1527  t  f  (fhrlz 
2,27').    im  act.: 

do  gedacht  ich,  haslu  den  gebrechen,   fastn.  tp.  701,  23; 

und  clag  ir  haimlich  meinn  geprechen.    771,  19; 

den  gebrechen  seiner  hand.   Opitz  2,  St; 

Ihr  geltt  ist  alliukeutch.  tu  melden  den  gebrechen. 

HotritsiswALDiu  hocftrrilpreif.  23  (21) 
noch  im  1*.  jahrh.  anfangs  der  gebrechen  Rädleim,  Lcdwic, 
Steimdach,  docA  ist  da  das  m.  im  n.  untergegangen,  s.  3. 

e)  den  überijang  zum  folgenden  bilden  formen,  die  dem  m 
und  dem  n.  unter  3  zugleich  angehören  konnten ;  besonders  der 
pL,  der  später  wol  mehr  im  gebrauch  war  als  der  sing. : 

wir  haben  an  untern  mannen  grosz  geprechen, 

der  wir  nicht  halp  turn  aus  gesprochen,   fasln,  sp.  763.2t', 

nacA  dm  gen.  pl.  der  ist  es  pl.,  grosz  für  grosze  (treten  der 
fredrufuni;  s.  11,3,  c); 

»eine  anliegen  und  gebrechen.   Atrir  3S2'  (1917,  7); 

weTberu  sind  Rebreeben 

sonsleu  nie  In  tu  rechen  (anzarerAnen), 

ausier  wann  «ic  fehlen 

und  die  manne  zelilcu.    Locic  3.  235,  '«>  (Utile  sug.). 

doch  auch  tm  sing,  konnte  man  frühe  fcAirunftcn,  z.  fr..-  wer 

sich  ..  gebrechens  ..  scheinet.  Luther  1,217  (t.  111,2,6); 

Hermes  ist  der  beste  re.lner.  »eil  und  breit  und  um  und  um ; 
ein  gebrechen  ist  bedenklich :  manchmal  ist  er  silber-stumru 

Lotst  3,  5,  06, 

du  fehltest  nur  aus  weiblichem  gebrechen.   Stun.Lt»  443*. 

3)  das  gebrechen,  der  tnf.  det  Zeitworts  alt  subst. 

a)  er  ist  in  seinem  auftreten  schwer  zu  erkennen,  dte  besäen 
mhd.  freispiele  bei  Lexer  aus  dem  past.  K.  »3,  *«3.  671.«  (KSptc 
t.  72t  rennen^  et  mtt  gebreche  m.)  Auil  iVA  für  nwhl  tuher,  d* 
i.  fr.  in  ane  gebrechens  ungemach  (t.  unicr  2,  a)  ohne  das  -s 
der  jen.  iifAt  erAennfrur  u'dre,  frier  also  die  irrst irkusig  det 
schwachen  gen.  mtt  -s,  die  im  15.  jh.  schon  entwickelt  ist,  wol 
auch  schon  im  14.  vorlwgen  kannte  in  lArem  ersten  auftreten, 
ebenso:  darnach  klage,  was  dir  gebrechens  si.  HoHXIEI 
tandr.  ».257  anm.  (rar.  din  gebreke).  docA  Aunn  efren  auf  t 
weg:'  die  infin.  form  sich  eingeschlichen  haben,  tm  folg.  tst  ste 
wahrscheinlicher  als  das  subst.;  in  k.  Wenzels  mtlmgesetz  rem 
j.  13S5  ist  dte  rede  von  irrsal,  gebresten  und  schaden,  die  ton 
srhedltcben  münzen  uf  erstanden  sind,  diinn  hexszt  et:  xu 
wenden  sulch  groj  gebrechen  uud  schaden  u.t.w  Surnb.ckr. 
1,210,22.  ofrtrtu'  immer  auch  sulchc  groji-  ijemcint  sein  kann. 

fr)  aus  dem  16.  jh.  kann  es  im  folgenden  enthalten  tetn:  da 
erbleichet  sie  ganz  und  sprach  erschrockenlicb ,  o  bist  da 
ein  bavian,  wo  ist  dan  der  schwänz?  Ksopus  sprach:  wurdest 
du  einen  bedürfen,  dir  wirt  kein  gebrechen  daran  sein.  Stum- 
nöwEi.  Aes.  1569  7",  das  klingt  verlxil,  wie  es  wird  dir  nickt 
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u'i'i',. um'.;  III,  i,r.  skhtr  im  17.  jh. :  thuc,  als  wissestu 
sein  gebrechen  nicht,  pers.  baumg.  1,  5.  im  Vi.  jh.  dringt  es 
vor  an  stellt  des  m. :  sobald  einer  ein  gebrechen  hat.  LicnTEN- 
«tue  l,  IM.  uriArend  noch  NW7  Stiele*  nrbrn  einander  mr 
auswahl  stellt  der  gebrech  und  das  gebrechen  (nicht  mehr  der 
gebrechen),  utrUt  Steildach  1.203  das  gebrerhen  in  dm  Vorder- 
grund, nur  beiläufig  der  gebrech  mit  anführend;  und  doch 
zwischen  Mm  setzten  noch  Kähi.kii«  und  Ludwic  nur  das  m. 
an,  jener  der  gebrechen,  dieser  der  gebrech  oder  gebrechen, 
oler  in  den  beispieten  kommt  bei  Lcdwic  da*  n.  unbtwussl  nach: 
ich  habe  eben  dasselbe  gebrechen  an  mir.  s.  I .:«  aurA  über 
grhresleu  n.  unter  gehrest  I,  4. 

c)  man  sieht,  tete  du  formen  sieh  verwirrt  halten;  du  Ver- 
wirrung ist  nun  gelöst  durch  den  aussehliessendm  sieg  des  n., 
das  schon  bei  Ai'ELCNC  aüein  auftritt,  sodass  ers  selbst  auf  bibel- 
stelten  erstreckt ,  obwol  er  fürs  m.  die  stelle  aus  Opitz  2,  61  in 
der  anm.  beibringt,  doch  gieng  ihm  dartn  schon  Kaisen  1, 131* 
roraw,  auch  md  dem  132'  nachgebrachten  gründe:  "gebrechen  ist 
der  mfinütvus  des  imjxrsonatis,  gebrechen  für  mangeln.  daAer 
•  ist  es  nicht  recht,  wenn  einige  gebrech  srAretAen  und  gebrechen 
in  geuere  masculiuo  gebrauchm  yanz  ebenso  gieng  es  mit 
gebreslen. 

4)  das  gebrei  h,  in  der  bddung  zu  der  gebrech  zurücAAfAremi. 
a)  nhd.  nur  bei  Klopstocs  : 

(Sutan  du)  der  .  .  Tor  dem  thron  sie  mit  grimm 
•cliiildigle  1  »inden  nicht  nur,  das  gebrech,  du  feind! 
und  der  fehle  staub  nahmst  w. s.w. 

Heu  M.MI  (ISflO  id.  4.531), 

in  dm  ausg.  1769.  1773.  17S0  des  gebrechs;  zur  Mdkl  s.  aus 
Luthlr  unter  2,0.6,  Jonas  unter  11,2,6,  die  kurze  form  kannte 
er  aus  der  altem  spräche,  zum  n.  aber  wird  er  durch  du  ml. 
mundart  veranlasst  sein;  vgl.  auch  gebrech  leiden  unter  1,6. 

6)  ad  neulr.  herscht  es  im  nd.  bertkhe,  mnd.  gebrek,  gebreck, 
I.  Senium  it.  Lürren  3,23  (als  m.  s.  unter  l,c),  dit  gebreck 
Laurerrerc  2,369.  1,171  u.  ö. ;  ebenso  mnl.  gebrec  n.  Olpe«. 
2,374,  nnl.  gebrek,  gehreken ;  »ind.  und  mnl.  übrigms  auch 
gebreke  (jenes  s.  b.  unter  3,a  a.  f.).  uucA  nrA.  gebrech  als  n.: 
umb  gebreche«  willen  der  kusle  .  .  uuib  dat  gebrech  zeser- 
büden.  Laurent  Aach,  stadtrechn.  81,29.39; 

pulsen  was  do  dair  groi»  gebrech.   Wurstraat  »T5. 

t)  ob  nicht  auch  Ad.  einzeln  gebrech  n.  vorkam,  wu  mnd. 
auch  das  m.  ?  so  gehn  ursprünglich  auch  hochd.  nebeneinander 
der  und  das  gesang,  gesebrei,  geheisz  u.  a.  (s.  sp.  1615);  vgl. 
das  ahd.  mhd.  n.  u.  II,  l,a,  es  kann  nhd.  mit  in  dem  gebrech 
leideu  stechen  unter  1,6,  im  16.  jahrh.  aber  erscheint  wirklich 
das  bcech,  epilepsie  (s.  11, 2,  c) :  man  llucht  auch  bei  drtu 
brech,  dasz  dich  das  brech  erslusz!  s.  aus  Arnstein  unter 
brech  tn.  n. 

5)  sne  da  brech  n.  für  gebrech,  gab  es  ^rüAer  aucA  brech  m. 
und  breche  m.  (s.  d.),  hauptsächlich  oberd.,  aber  auch  md.,  s.  6. 
bei  Job.  ton  Guben  25,  U  {kurz  vorher  Öfter  gebrechen),  nr/>.  .• 
umb  dat  si  arm  sinl  ind  brech  baint,  mangtt  haben.  Laurent 
a.a.O.  374,  3s,  mnd.  brek,  breke  Sc«,  u.  L.  1,42V,  nnd.  Brem. 
ss*.  1,131.  ganz  e6en»o  breste  gleich  gebrestc,  brueb  gleich 
gebrueb,  und  brechen  gleich  gebrechen. 

6)  neben  gebrech  mit  dem  vocal  des  praes.  erscheint  nämlich 
auch  gebruch  mit  dem  ursprünglichen  vocal  des  pari,  prael. 
(vijl.  unter  III,  2,d),  und  aurA  der  dntle  ablautsvocal ,  der  des 
praet.  sing,  tsl  vertreten  wenigstens  nd.  in  gebrak  n.  mangel, 
bedurfms,  s.  Hrn.  vos  60s9,  Seil.  «.  L.  2,22*  (vgl.  alt,,  gibrac 
unter  11,  l,  a),  «nd  wwder  auch  brak  n.  1,413*.  aurA  AoeAd. 
erscheint  der  volle  dreildong  des  verbalen  ablauls  in  dem  gleich- 
bedeutenden und  slammrerwandlen  brasl  und  brüst ,  gehrusl 
otVicA  gebreste  (rergl.  II,  l,d).  auc/t  mit  dem  vecat  des  plur. 
yrael.  nd.  brike  f.  gebrechen ,  mangel  u.  ihn!.,  eigentlich  brach, 
t.b.  deichbruch,  s.  Seil.  u.  L.  1,413*  (:.  6.  unter  111,1,6)  glewh 
dem  Ad.,  md.  bräche  s.  6.  in  (brache,  ehebrueh  Haupt  1,3*0, 

#  j.  aucA  mnl.  brake  f.  unter  II,  3,  a. 

II.  Als  subst.  zu  eigentlichem  brerhen,  frangere. 

1)  Es  ist  ursprungluh  einfaches  subst.  verb.  zu  brechen,  man 
musx  zum  Verständnis  des  Wortes  vor  allem  das  denken  an 
gebrechen,  mangeln  hmlanhalteu ,  das  sich  bei  uns  da  in  erste 
stelle  drangt,  wie  schon  lange  in  den  uwlerbwlurn. 

a)  aAd.  wf  bezeugt  in  andrer  wcnduwj  des  begrtffes  kipreh 
u.ahnl.  fragor,  confragor  Grait  3,267,  d.  A.  das  krachen,  der 
klang  des  brechens  ;  ebenso  mhd.  gebrech  und  gebreche  m  ,  auch 
lärm  überhaupt,  s.b.  von  den  brechenden  Speeren,  dem  klirren 
der  schuertcr  u.  dgl.  im  kämpfe: 
IV. 


do  wa»  gehrech  und  cebrech, 

.1.1  Ueori  uud  der  kuuic  frech  (und  üirr  scharen) 

mit  hurte  üf  einander  riten.    Rrinrot  h.  Ce-oig  5070; 

rtorA  nhd.  davon  eine  spur  in  dem  alem.  brSch  unter  brech  n., 
aus  dem  Ii.  jh.  bei  Diet.  245*  aus  einem  rheitt.  voe.,  und  zwar 
im  cap.  de  earpentariis :  fragor,  ein  brech  (in  einem  andern 
oberd.  |>ruch),  d.  A.  rtn  ArurA  wie  unter  c  ?  Mit  anderm  abtaut 
(wie  brasl  unter  d)  md.  bei  Jerosciiin  gebrach  und  brach,  ine 
alts.  gibrar,  larm  einer  Volksmenge,  ags.  gebrae  neben  gebrec  n., 
1. 6.  ron  dem  krachenden  lärm  der  schilde  im  streite,  altn.  brak 
vgl.  dazu  gebrecht. 

6)  aber  auch  der  begriff  des  brechens  selber  und  auch  des  ge- 
schehenen bruches  wohnte  gewiss  schon  dem  ahd.  Worte  bei,  wie 
dem  tat.  worte  und  dem  ags.  nach  bängebrec,  inorAenoeArerA 
Grki!»  1,75  («.  J,a);  to  ist  das  stammverwandte  ahd.  kapruht 
fragor  auch  confraclio,  und  pruh  confraetto,  fragmm  umgekelrrt 
auch  crepitus,  s.  Grast  3, 270. 

c)  uucA  unser  irort  bezeichnet  ursprünglich  einen  geschehenen 
bruch,  etn  serbrechen  und  den  davon  kommenden  schaden  (vgl.  5) ; 
das  ist  noch  im  16.  jh.  tu  erkennen ,  musste  der  seit  noch  im 
gefuhl  sein:  uueh  weret  sake  dat  dusse  brief  gebrerk  bedde 
ufT  krege,  nail  uff  lockerieh  wurde  (nosz  oder  locherich  würde), 
pocht urk.  ton  1M6  im  arrA.  der  reform.  gemeinde  su  Elberfeld, 
eine  besehddigung  dtt  zugleich  einen  mangel  und  weiteren  nach- 
thed  mit  sicA  bringt,  ich  swtifle  nicht,  dass  das  ausgegangen  ist 
von  dem  strbrechen  eines  Werkzeuges,  i.  6.  eines  bo-jtns,  der  nun 
seine  Spannkraft  verlor  und  einen  oder  ein  gebrech  Aatte,  ge- 
brochen srar ;  und  es  mag  ganz  früh  auch  auf  den  fall  erstreckt 
worden  sein,  wo  der  bogen  0.  Ct.  nicht  wirklich  serbrochen,  nur 
beschädigt  war,  mU  der  bekannten  Übertreibung  des  Verdrusses,  wie 
s.  6.  die  kinder  ein  spielteug  enzwei  nennen  (der  sträng  ist  mir 
enxwei  Schiller  Teil  3,1),  auch  wenn  es  nicht  wirklich  in  zwei 
slücke  gegangen  ist,  also  ein  fehler,  etwas  mangelndes  überhaupt, 
das  schaden  bringt. 

d)  dieselbe  entwickelung  hat  auch  in  anderer  abloutsbildung 
(s.  u.  1,6)  bruch,  gebruch  gehabt,  ebenso  das  stammverwandte 
brast  m.,  eig.  fragor,  krachendes  brechen,  dann  auch  mangel, 
beschneide,  kummer,  und  wieder  auch  brüst,  gebrust  m.  neben 
gebreste. 

e)  die  entstehung  läszt  sich  auch  am  zeit  wort  noch  erkennen, 
in  einem  dienstverlrage  des  Strassburgtr  rotes  mit  einem  arm- 
bruster Erlm  vom  ).  1275  «Aeroimmt  dieser  auszer  der  jahrluhen 
lieferung  (itnf  neuer  krepliger  annbrusl  (vgl.  krapfe  2,d)  aucA 
die  Verpflichtung :  er  sul  uns  ouch  unsere  annbrust  (pl.  n.), 
swat,  ie  draue  bristet,  wider  machen  mit  der  stelle  kosi. 
Sturer*  Alsalia  ls7S  s.  265,  was  alles  etwa  dran  bricht,  zerbricht, 
oder  auch  gebrieht,  d.  h.  schadhaft,  mangelhaft  wird,  beide  begrifft 
sind  da  noch  einer,  dazu  der  gebrestc,  sicAer  aurA  gebreche, 
1.6.  an  einem  srAurrfe,  soiroj  die  bruchstelle ,  scharte,  als  auch 
das  ausgebrochene  stück,  bruchstück: 

utl  «nach  si«  den  gebrcilcn  dt. 

si  hegunde  au  die  scharten 

lange  und  Mr«  warten  [hlnkml  .  . 

'ich  wa-ne.  ich  den  ^ehresten  hin, 

der  hie  inne  solle  stau'  .  . 

nu  fuogte  (fiiiile)  diu  lucke 

und  da;  vertäue  {verlorene}  slücke  .  . 

fWal,  10076 ff.  (253, 38 ff.); 
s.  darüber  weiter  unter  dem  zeitwort  gebrechen  2. 

21  Auch  die  bedeulung  letbesschaden ,  dann  krankhett,  seuche, 
erklärt  sich  unmittelbar  aus  wirklichem,  nicht  bildlichem  brechen, 
gebrechen. 

a)  von  schwerer  terwundung  deutlich  in  dem  ags.  bängebrec 
Andr.  1442,  wo  nach  dem  enlsprechendm  bau  gebrocen  r.  1473 
renrundun«  mit  AnutAenrerfVlJuny  oder  bruch  gemeint  sein  musz, 
der  ausdruck  aus  dem  kampfleben  im  epos  auf  den  mdrtgrer 
ubertragen;  vgl.  allfries.  im  rechlsleben  bines  breke  u.  dAwt.  6ei 
teitimmuiio  ron  ««ndru  Hichthuten  6ft9*.  ine  nun  das  ags. 
gebrec  aucA  die  bed.  kronkheii  überhaupt  entwickelt  hat  (s.  6), 
so  wird  auch  umgekehrt  jene  erste  bedeulung  dem  hochd.  nicht 
gefehlt  haben.  Als  ein  nachklang  davon  in  mhd.  seit  erscheint 
fot'jendes,  ron  t'Arisli  llchani,  der  hier  gegessm  werde  und  doch 
zugleich 

gam  und  vollenkumcn, 

alles  geh rt- che  11  gar  eninuoien 

siuei  eweltche 

in  sine»  «aler  riebe,  pass.  H.  20»,  Ii. 
aller  Verstümmelung  entiückt,  so  dasz  doch  kein  theüthen  fehlt, 
'ganz',  s.  dazu  sp.  l>:  fg.  ganz  gleich  un  verwundet,  unverstum- 
1  melt,  noch  das  nhd.  gliedgauz,  ganzbeinig  enfirrrifAf  als  gegen- 
|  sols  jenem  ags.  bängebrec,  bau  gebrocen,  unmiifelfrar  aber  bein- 
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brüchige  wunden  1, 13*5.  ähnlich  von  dem  sonnenbetchienenen 
etchbaume,  der  mit  hüben  bedeckt  wird,  du  doch  den  Sonnen- 
schein nicht  verletzen,  als  büd  von  Christi  kreuieslude : 

der  Hechten  Minnen  glaMC, 

die  i;otlieil  (CfiriXi)  ich  meine, 

bleib  loter  unde  reine. 

ine  gebrechens  ungemach.  pcu.  A".  (s3,83. 

b)  übertragen  auf  krankheil  überhäuft,  teie  auch  krank  (f.  d. 
i,c)  urrpr.  durch  Verwundung  gelähmt  bedeutele,  und  schade 
,i  ••u.'i  eine  i  i.'u-..  rirfe  tramf«  ist.  so  schon  ags.  (t.  u.  c),  alto 
gewist  auch  ahd. .  nhd. :  und  ich  lag  auch  in  groszer  krank- 
bait,  und  hett  den  gebrechen  an  zwaien  enden,  an  dem  hals 
und  an  dem  bain  bei  den  gemachten.  Zins  Augsb.  ehr.  137,S; 
darzii  so  legi  ich  mich  selb  auch  nider,  und  hell  den  ge- 
prechen  an  zwaien  stellen.  164,14,  wobei  der  bestimmte  artikH 
bemerkenswert,  wol  eine  trucAe,  s.  e,  ß ;  nenn  die  Sophisten 
schreiben,  was  erbsünde  sei . .  reden  sie  unter  anderm  davon, 
als  sei  es  ein  gebrech  am  leih  . .  ob  derselbige  gebrech  aus 
Vergiftung  des  verboten  apfels  im  paradis  .  .  erst  ankörnen 
sei.  J.Jonas  bei  Luther  6,341,  vgl.  Lutber  unter  1,  5,  a.b;  viel 
seurbt  und  krankheil,  sonderlich  die  breune,  welcher  ge- 
brochen ihr  (der  krieget)  gar  viel  zu  Adams  multer  fordert. 
Kirchhof  mil.  dat.  202;  der  aussalz  ist  änderst  nichts  denn 
ein  allgemeiner  krebs  oder  ein  giftiger  gebrechen.  Ittenbach 
1,24  u.  «.;  disen  gebrechen  kanslu  also  erkennen.  StuTi« 
337;  ich  dingete  daselbst  (in  Baden  im  Aargau)  eine  lustige 
slubc  und  kammer,  deren  sich  . .  die  hadgastc  zugebrauchen 
pflegen,  welches  gemeiniglich  reiche  Schweizer  sein,  die  mehr 
hinziehet!  sich  zu  erlustiren  und  zuprangen,  als  einiger  (rf.  h. 
irgend  welcher)  gebrechen  halber  zu  baden.  V  ml  2, 13  Kurz 
(5,3);  ich  musz  euch  auch  sagen  die  gebrechen  meines  un- 
glückseligen leibes,  ich  habe  die  Iranzosen.  Scimr-pius  4W». 

r)  auch  vorzugiweise  von  bestimmten  krankheiten,  seuchen,  wenn 
sie  vorzugsweise  vun  sich  retten  machen;  s.  ebenso  krankt,  krankte, 
kranke,  d.h.  krankheil,  von  der  fallenden  sucht,  auch  von  fett 
IV, 2041. 

n)  als  volksmäszig  gM  Adeiung,  wol  nach  Kriscu  I,  III*, 
das  schwere  gebrechen  für  epitepsie ,  faltende  sucht;  glossare 
des  15.  16.  joArA.  geben  aber  auch  für  frenesis  fallende  sucht 
Ititr.  247"  und  ein  ags.  pl.  gebräeseöc  für  phreneticus  Ktt*.  317. 
su  Adelungs  angäbe  stimmend  schon  im  16.  jh. :  zum  Vierden 
wird  getuelter  star  den  menschen  verursacht  durch  den 
schweren  gebrechen ,  fallende  sucht.  Bartisch  aujendtrn*» 
Dresd.  15*3  i.  sc.  dasselbe  ist  wol  das  brech  u.  1, 4,  C,  obwol 
dem  gewahrsmann  Ai.hreciit  selber  die  bed.  dunkel  war. 

ß)  von  einer  seuche,  der  fest:  einig  persouen  sind  am  ge- 
brechen gestorben.  Schhid  Schwab,  wb.  93  aus  Himer  arten  vom 
l  1.S30,  der  aus  Ulm  ein  brechhaus,  aus  Bamberg  ein  gebrechen- 
haus,  AxanAwAauf,  peilhaus  beibringt;  lues,  prechen,  geinainer 
prechen,  fest,  an  dem  prechen  sterben,  f.  Scuheiler  1,246; 
der  brechen,  pestdentta.  Scnönst.  115*,  vgl.  unter  breche  ro.; 
mein  man  der  ist  tot  an  dem  brechen.   II.  Sachs  IV,  3.64. 

y)  bemerkenswert  ist  auch  ags.  gibrec  fituda,  reuma  Mones 
a»i.  7,  H"  fg.,  Uief.  43»'.  4'.i*',  und  noch  nnd.  breeken  (n.  ?) 
husten  und  schnuffen  Däiinert  54',  mnl.  brake  f.,  reuma  Die». 
497',  vgl.  braekc  natura,  vomitus  ha.;  das  mnl.  wort  [zur  form 
s.  unter  1,6)  will  auch  sonst  gleich  gebrek ,  mangel,  vergehen, 
s.  OtMUL  \,Wlfg.;  also  rheumatische  leiden  als  eine  besonders 
häufige  krankheil  der  nördlichen  Ulnder. 

d)  noch  jetzt  spricht  man  von  leiblichen,  körperlichen  oder 
leibesgebrechen ,  korpergebrechen ;  ich  habe  eben  dasselbe 
gebrechen  an  mir,  dulemper.  Loowtc  701 ;  heimliche  gebrechen. 
ders.;  er  hal  ein  gebrechen  an  den  äugen,  ttlio  quodam  ocu- 
forum  laboral.  Steins.  1,203;  natürliche  gebrechen,  datnna 
naturae.  da*. ;  das  aller  hat  mancherlei  gebrechen.  Adelung  ; 
vgl.  gebrechlich. 

e)  es  mischt  sieh  aber  da  ein  andrer  begriff  ein  oder  tritt  in 
den  Vordergrund:  schade,  mangel,  der  der  brauchbarkeil  cinlrag 
thut,  d.  h.  es  mischte  sich  mil  der  bedeutung  unter  III,  3 ;  nur  in 
diesem  sinne  werden  jetzt  krankheiten  als  gebrechen  bezeichnet, 
doch  auch  schon  im  16.  17.  jh. :  so  es  (die  eheschetdung)  doch 
Moses  nur  so  fern  erlcubet,  wenn  er  (der  mann)  eine  Unlust 
odder  gebrechen  an  ir  füude.  Luthe»  bei  Diel*  2,27' ;  so  hat 
der  herr  kein  hörendes  ohr.  das  ist  ein  groszer  gebrech. 
Scmimis  lä;  doch  knüpft  sich  das  wieder  zugleich  an  den  aus- 
gangsfunkl  der  bedeutung  an,  indem  nach  Auki.uncs  richtiger 
bemerkung  insbesondere  'unVollkommenheiten  des  leibes',  leUtet- 
tchaden  tm  engeren  sinne  so  heiszen :  "ein  mensch  bat  ein 


gebrechen  an  sieb,  wenn  er  einäugig,  blind,  buckelig,  lahm  ist, 
einen  bruch  hal  u.  t.  f." ;  gebrechen  des  leibs,  defurmttas  eor- 
foris.  Ale»  850*.    t.  auch  bddlich  unter  111,3,  d  e. 

3)  Zu  wirklichem  ursprünglichem  brechen  gehört  es  auch  im 
einer  eigenen  und  wieder  mehrseUtjen  enlwukelung  im  rechts-  und 

a)  noch  Ml  17.  jh.  gebrechen  n.  auch  gleich  verbrechen  : 
vergib  einem  missclhiiter,  der  seine  schuld  bekennet,  und 
thue  als  wissestu  sein  gebrechen  nicht.  Oleaaiis  pers  baum<j. 
1,5;  vgl.  aus  dem  16.  jahrh.  unter  III,  4,  a.  Scbmeeier  1,247 
belegt  es  als  rethtsausdruck ,  auch  halsgebrechen,  mminali  er- 
brechen;  vgl.  gebrecher  gleich  Verbrecher,  da  ist  gebrechen, 
traf  einer  verbrochen  oder  gebrochen  hat ,  wie  es  auch  hicsz 
(verbrechen  ist  ja  nur  verstärktes  brechen  oder  grhrcchru). 
:.  b. :  ainen  manen  darnach,  als  der  siechmeister  gebrochen 
het,  einen  monat  nach  dem  vergehen  des  sitchmttsters  Senn.  1,246; 
f.  rfusu  brechen  1,14,  gebrechen  1,6.  Das  wichtigsle  brechen 
dieser  art  in  alter  zeit  ist  das  vridc  brechen  und  alles  vtrd 
daran  vMig  begreiflich,  wenn  von  vride  die  bed.  zäun,  gehrge 

als  grenzt  und  schütz  des  ctgenlhums  du  Urbedeutung  ist,  wu  ' 
J.Gmh«  o6cn  fp.  187  rennu/unjFtrei«  fragt,  wo  auch  noch  von 
fiid  zerbrechen  tm  alten  Finne,  den  zäun  eines  andern  gewall- 
Mi  beschdiltgen,  die  rede  ist;  s.  auch  sp.  13*»4  f.  fr.  frid  gehen, 
einen  schützenden  zäun  unterhalten,  das  brechen  des  vride» 
t».,r.  de  sepe  rupla  unter  etter  und  ags.  edorbryce  saunbrach, 
einbruch  Grein  1,  I3S)  als  der  rechtsgrenze  ward  von  selbst  zun* 
brechen  des  rechtes,  und  davon  aus  gieng  dann  der  bruch  des 
gesetzt  $ .  einer  verbrieften  oder  mündlichen  zusage  usw.,  und 
brechen  üfcrrAaur«'  als  rechtsverletsung  aller  art.  mnd.  auch 
brak  n,  (s.  dazu  1, 6),  'dal  brak  unde  unrecht'  Sc»,  u.  L. 
1,413*,  mnl.  auch  brake  f.,  einen  op  der  braken  viuden ,  ist 
flagranti  Bein.  630\  eigenlluh  gewiss  über  dem  'einbrechen,  vgl 
bei  Kit.,  bracke  frartura,  braeke  doen  rom  ausfrrecArn  des  ge- 
fangenen. 

b)  daher  gebrech  auch  fiir  bruch  eines  rechtet,  einer  Ordnung, 
Verpflichtung  u.a.,  hauptsächlich  nd.,  md.,  auch  nl.  entwickelt: 
und  Scholen  den  gebrek  der  souebreve  wandeln  mil  hole  des 
rechten,  I\  Wigand  bedr.  201,  das  verlangt  das  kloster  Cvrvrg 
ton  den  bürgern  von  Höxter,  welche  du  verbriefte  sühne ,  den 
vergleich  und  frieden  mit  dem  klosler  gebrochen  haben  und  den 
gebrecb  nun  mit  busse  gut  machen  sollen,  aus  Erfurt  um  IM», 
aber  nach  älterer  quelle,  von  einem  vrrslosz  gegen  du  wasser- 
urduung  wegen  benutzung  des  ftusses  in  der  Stadl  zum  schaden 
der  nachbam  o.  d. :  so  sendet  das  ampt  die  am- wisere  . .  und 
gebieten  so  bald  Widder  abe  {die  Ordnungswidrigkeit  alsbald 
abtustellen) ,  und  wo  es  dan  aber  nicht  abgeiou  wird,  so 
pbendet  man  .  .  bis  also  lange  das  der  gebrech  also  (in  der 
verlangten  weise)  obgeton  wirdet.  Micheisen  rtchtsd.  114,  nam- 
haft gemacht  ist  vorher  beispielsweise  gebiiw  {rertKiuung)  ader 
inscbutlen  ader  sust  feile  in  den  wassern,  also  auch  müder 
fehl  aenannl,  verfehlen  des  rechten,  zugleich  aber  störender  um- 
stand, schaden  für  die  nachbarn,  welcher  begriff  auch  auf  gebrech 
übrryirm;.  mnl.  gebrek  als  bruch  eines  gebats  F.  OldEH.  2, 374; 
ebenda  aus  der  nl.  Ubers,  des  Sachsensfiur,els :  wie  (trrr)  cen 
maus  rijpe  koren  snyet . .  hi  blijft  sonder  gehrec,  des  («vnn 
nur)  bi  niet  af  en  voerc  van  den  lande,  tm  nd.  entspricht 
he  ne  missedut  nicht  111,37,4  [vgl.  übrigens  dazu  u.  gebrechen 
l,e);  da  gewinnt  gebrec  vergehen  zugleich  eine  neue  begrtffssette : 
schuld  die  einer  auf  sich  ladet,  anlass  sur  kla.je  beim  nehter 
und  sonst,  aber  auch  busze  als  folge  davon. 

c)  denn  eine  ganz  neue  Wendung  nimmt  der  begriff  auf  seile 
des  beschädigten. 

n)  alt  tchaden,  der  einem  geschieht  oder  geschehen  ist  (■  it. 
abbruch  tm  rrcA/sfinne  noch  heute)  und  den  er  rechtlich  verfolgt 
gegen  den  gebrecher,  vridebrecher  u.  d.,  über  den  er  sieh  zu 
beschweren  hat  u.  d. ;  daher  gebrechen ,  gebrecb  haben  (rtrgl. 
sein  gebrech  nachtut):  äff  sach  were,  das  ein  schollis  vun 
Massaw  einich  gebrech  het  in  dem  geeicht  (roriufrrtnjm),  so  • 
sal  ein  scholtis  macht  ban  dem  (vortüzenden)  vogl  zu  sagen, 
dat  he  bim  den  scbetlen  [d.h.  die  zum  genchl  versammelten  sch  ) 
mane  umb  sein  gebrech  ..  were  sach  dat  ein  scholtis  von 
Kiferscheit  einich  gebrech  het  von  seineu  luden,  so  sali  he 
dat  einem  schultissen  vau  Nasssw  in  sein  oir  runen  u  s.  w. 
wetslh.  2,554,  beide  sind  nämlich  zugleich  beisilzer  des  genchts ; 
weiber  klagen  vor  dem  nehter: 

herr  der  otlici.il.  wir  mutzen  euch  clagen  .  . 
wir  haben  au  unsern  mannen  gro»x  geprechen. 

fast:  tp.  76»,  20. 
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der  geschädigte  klagt  tein  gebrechen: 
ik  inöt  jii  klage n  min  gebrek, 

dar  in  ik  babbc  lange  getickt.    Hören  vert.  lohn  221 ; 
dar  na  clage  wat  diu  gebrek  is.  Hoheter  nchisl.  landr.  s.  2S7> 
tu li  rar.  mit.  was  dir  gcbrecbens  si,  auch  was  dir  wir  wirret, 
was  dir  nut  si,  am  Uhrmchsten  aber:  was  dir  gebrochen  ist 
(z.  unter  dem  Zeitwert  gebrechen  2,  b); 

auf  beul  hab  wir  ein  verhörsiag, 

Ja*  jedcrman  wol  klagen  mag 

seine  anliegen  and  gebrechen. 

darauf  woll  wir  guL«  urml  sprechen 

nach  der  »trengen  gerechligkeil.   Ann  jv»  (1917,1). 

nueh  jetzt  nd.  stn  brek  spreken  u.  d.:  he  kan  sin  brek  nig 
spreken ,  seine  not  nicht  vortragen  Brem.  tri.  1, 131 ;  nordfries. 
du  mutst  din  gibrek  spreegb ,  mutzt  deine  tache  vertheutinen, 
tagen  was  dir  gebruht.  Johaxsek  7,  deutlieh  noch  tri*  vor  gtrithl. 

ß)  wiM  ttthl  da  den  begriff  aus  sich  selbst  unter  gedeihen  :u 
dem  ton  klage,  beschwerte,  und  so  tritt  es  auch  noch  deut- 
licher auf:  auf  .  .  furbracbic  gebreeben  und  antworl,  ferner 
linder  teil  inrede  und  nachrede.  Haltaus  59s,  roni  HM)  aus 
Hordhausen,  deutlich  klage,  denn  antworl  Inn:  die  rede  des  ver- 
klagten ;  es  handelt  sich  dabei  um  beüegung  einer  Zwietracht  durch 
den  Schiedsrichter,  tetf  im  folgenden  [vgl.  y):  si>  dann  solicbe 
zuspräche  (anspräche),  schel,  irniss  und  gebreeb,  antwurl,  in- 
und  gegenrede  gnugsara  ton  uns  verhört.  Michelsi.i  rechtsd. 
407,  aus  Erfurt  15.  jahrh.,  wie  schult  (d.  h.  Beschuldigung)  und 
antwurt  414;  auch  Scbxeileh  1,247  gibt  es  als  beschtterde, 
graramen,  als  cansleiicort,  s.b.:  herzog  Christophs  gebrechen, 
wider  herzog  M brecht  gebraucht,  eingelegt,  überantwortet. 
Krbswer  landtagshandl.  9,7»;  in  Würsburg  bestand  ehedem  ein 
rcgierungs-gebrechenaml.  ton  der  ihdtigkeil  des  adiocaten : 
gebrechen  fürlragen,  procurirn,  agere  causam  pro  aliquo,  advoca- 
tumem  praestare.  Hesisch  1395,  33.  der  Ursprung  des  bevriffes 
ist  wie  eben  bei  faosebwerde,  eigentlich  was  mich  beschwert,  dann 
was  ich  als  solches  beim  richier  oder  sonst  anbringt,  vorbringe, 
ausgebt. 

y)  und  noch  anders;  weil  nämlich  die  beschwerdt  und  klage 
des  einen  meist  gleiches  vom  andern  theile  hertorruft,  findet  sich 
besonders  der  plur.  für  strtitigktiltn  ttrischen  zwei  gegnern, 
aegenstüige  beschwerden,  dann  mishellung,  Zwietracht,  die  bei- 
zulegen ist  durch  einen  Schiedsrichter:  es  ist  zc  merken,  da} 
meins  herren  von  Salzburg  und  des  von  Cili  rete  uiub  tr 
baider  gebrechen  freuntlich  uberain  körnen  sind  mit  baider 
herschafl  wissen  und  willen  ze  Pettau  also  .  .  üUerr.  ueislh. 
1,334,17;  wir  (die  Schiedsleute)  .  .  bekennen  .  .  als  von  sol- 
licher scbelung,  zweitrechte  und  gebrechen  wegen,  die  .  . 
langezite  gein  einander  haben  gehabt  u.s.tc.  Letps.  urk.  1,139. 
Micheisen  rechtsd.  aus  Thüringen  ff.  bringt  eine  reihe  Schieds- 
sprüche und  vergleiche  des  Erfurter  rotes  ton  1482-92,  da  erscheint 
oft  s.  b. :  das  sie  (die  ratsabgeordneten)  zwischen  Caspar  Sifurte 
(d.  A.  Slfrit)  und  Jorgen  Messersmed  der  gebrechen,  so  sie 
her  hüser  halben  {'äs  nachbarn)  unter  einander  gehabt,  frunt- 
lich  geteidingt  und  sie  solicher  irer  gebrechen  gutlich  vereint 
und  beriebt  haben.  404;  in  den  gebreebeo,  so  sie  eins  hole* 
halben  unter  einander  gehabt,  das.;  sacben  (Streitpunkte,  an- 
spräche) und  gebrechen  zw  tischen  Andres  Schulzen  .  .  und 
Ilsen  Steins  (d.  h.  Ilse,  frau  oder  witwt  eines  Stein).  406,  aucn 
i.  408  u.  o.  als  beginn  des  ergangnen  Schiedsspruches;  alle  ge- 
brechen, die  entstehen  möchten,  vertragen,  conlroversias  com- 
ponere.  Frisch  1,131*  aus  Hortleoer  »73. 

8)  aber  auch  im  sing.,  noch  deutlicher  in  den  begriff  Zer- 
würfnis übergehend  (rgL  mnd.  tri.  2, 23*) :  nachdem  zwischen 
eru  Hansen  llunolt  an  einem  und  ern  Günther  .Nahelt  auders 
teils  cltlicher  unwille,  zweitraebt  und  gebrech , erwachsen 
waren.  Mut  um  -<  407  ;  das  aller  unwille,  zweitraebt  und  der- 
lialben  entstanden  gebreeb  ganz  abc  und  tod  sin  sollen.  4M; 
auch  schel,  gebreeb  und  entstandener  (fehlt  ein  wort)  zwüseben 
K.S. SS,  409,  mnd.  allen  Unwillen,  gebreck  unde  schel  Scm.  u. 
L.  2,  23*.  da  kehrt  der  begriff  zugleich  eine  neue  seile  heraus  : 
üble  Verhältnisse  in  der  gemeinde,  notstand,  gestörter  rechtszustand 
u.  ahnl. 

'  d)  so  ist  von  gebrechen  im  politischen  und  gemeindeleben  langt 
die  rede,  besonders  im  plur.:  misstande,  übelsUnde,  not,  du 
man  klag-  und  beschwerdeweise  vorbringt,  /ttr  die  auf  tandtagen, 
reichstagen  u.a.  abhülfe  gesucht  wird:  da;  sind  die  gebrechen, 
die  uns  anligrnd  sein  ('naAe  gehn',  um  drücken)  und  uns 
deubt,  da;  allen  steten  und  uns  ein  nolturft  wer,  wie  man 
solch  sarb  fürkrin  u.  s.  «•.,  so  beginnt  eine  Zusammenstellung  von 
beschwerden  der  Stadt  Dürnberg  vom  j.  13b**  cAron.  1,164,  zugleich 


klagen  gegen  du  fürstlichen  nachbarn  u.  d. ;  wenn  von  gemainer 
notdurft  oder  geprrrben  wegen  des  lande*  icht  böte  zc  tuen 
sein  (anordnunurn  zu  treffen),  öslerr.  weisth.  1,53,  e.  j.  1435; 
nach  dem  wir  als  erweiter  römischer  keWcr  .  .  zu  herzen 
gefaszt  die  emborungen  und  gebreeben,  so  sich  allenthalben 
im  reich  eh  lenger  eh  mer  erzeigen,  rekhslagsabschied  v.  1518, 
reichsordn.  1539  Mi',  nachher  müngel  und  grbrecben  im  heiligen 
reich,  ausgefiihrter  raängel  und  gebreeben  rechtens,  einigkeit 
und  fridens.  t>7*,  d.  A.  zugleich  zu  der  bed.  unter  III  (s.  beson- 
dert dort  3,e),  als  subst.  verb.  zu  es  gebricht  am  recht  w.s.tc, 
«orA  im  tu.  jahrh.  : 

sprich!  wird  ein  weiser  bloss  viel  volk«  zusammen  raffen, 
und  sich  dem  »taat  emthebn,  nachdem  er  Ihn  geschaffen? 
er  selbst  belebt  und  schützt  gesctie.  die  er  gab, 
räumt  hindcrnUse  weg,  und  »teilt  gebrechen  ab.   l'z  2,05. 

AbEiunc  gibt  als  betspiel  die  landesgvbrccben  heilen,  also  wie 
krankheüen  gedacht. 

e)  ein  landsprechen  m.,  landesgebrechen  heiszt  aber  auch  eine 
landplage,  calamilas  publica,  wie  hagelschaden,  unergtbtgkeit,  brand, 
seucht,  s.  Schneller  1,240  aus  den  mon.  6oira;  umb  die  grojen 
preeben,  die  got  über  die  well  liej  gauu.  Augsb.  ehr.  I,«3,23; 
d«A  tritt  da  mehr  die  bedeutuny  not  heraus  (i.  III,  2,  c)  oder 
auch  schade  (s.  c,  tgl.  5)  an  dem  doch  niemand  schuld  ist,  man 
sieht  wie  leicht  sich  der  begriff  ton  einer  seile  zur  andern  wendet. 

4)  Auch  du  bedeutung  unter  III  mischt  sich  vielfach  mit  der 
unter  II,  srie  sie  ja  aus  duser  entstanden  ist  (s.  unter  \,c). 
zwischen  beiden  schwebend  ist  i.  b.  folg.  gebreeb :  es  geschieht, 
das  gott  einen  nienschen  die  Vergebung  der  schuld  nicht 
leszl  befinden  (empfinden),  nnd  bleibt  das  zappeln  und  uimige 
des  gewissen*  tiaeh  dem  sacrament  wie  vor.  bie  ist  weislich 
tu  bandeln,  denn  der  gebrech  ist  am  glauben.  Luther  1,60*, 
d.  A.  in  diesem  falle  musz  der  beiehtvater  weise  verfahren ,  denn 
der  schade,  den  er  heilen,  du  schadhafte  stelle,  wo  er  helfen  soll, 
ist  am  ylauben,  aber  zugleich  mü:  es  gebruht  am  glauben,  ist 
mangel  am  glauben. 

5)  gleich  schade,  nachtheü  auch  sonst,  s.b.  in  einer  Nürn- 
berger Zusammenstellung  der  lehren,  du  für  die  Stadt  aus  schlimmen 
erfahrungen  im  markgrafenkriege  zu  gewinnen  waren :  item  man 
bette  ein  groszen  gebreeben  am  fuszvolk,  da;  die  nit  gehor- 
sam seiu  wolten.  rAron.  2,  329, 4 ;  item  mer  aiu  bruch  (s.  1,0), 
da;  man  und  frawen,  die  da  freunt  oder  gonntr  betten  unter 
unseren  feinten,  den  teglicb  unser  gebreeben  durch  prief  zu 
wissen  teteu.  328,10,  unsere  schwachen  stellen  oder  fiunkle,  unsere 
schwachen;  item  ein  grosz  geprechen  was:  als  sich  der  krieg 
anhub,  do  was  ein  merklich  wein  in  der  stat,  da  liesz  man 
ain  ieden  schenken,  sodasz  spater  daran  mangel  (gebrueb)  ent- 
stund. 32»,  21,  s.  auch  die  wettert  aufsdhlung  s.  329,  es  sind 
mdnget,  übelstdnde,  aber  wesentlich  aufgefaszt  als  nachlhetlt  mit 
denen  man  su  kimpfen  kalte,  als  hemmende  schdden  in  der  ein- 
ruhtung,  und  auch  das  Idszt  sich  noch  ununterbrochen  zurütk- 
leüen  auf  den  gebrechen,  schaden  am  bogen,  an  der  armbrust 
i,c.t,  der  nun  auch  dem  schützen  tum  schaden  wird,  überhaupt 
scheint  das  wort  im  kampfleben  seine  eigene  entwvkelung  gehabt  zu 
haben;  z.  b.  gebreche  in  der  scAWAt,  schaden,  unheil ,  nieder- 
lagt u.  dhnt. : 

Uli*  jungen  lullen)  gerne  volgin  den  aldin 
und  nicht  do  wedlr  sprechin, 
darmede  si  den  sig  behaldin 
und  bewarin  (rrriwtni)  grozin  gebreebm. 

Komi  ritlerxp.  304"*. 

bemerkenswert  den  gebreeben  gewinnen,  ginzluhes  ende,  M.b. 
von  riUerkraft,  der  das  aller  ein  ende  macht: 

lobistu  danne  sin  rilln  und  stechin  .  . 

•i  gewinnet  wole  den  gebrechin, 

wan  die  krefle  en  nuniine  tirin.   das,  2035; 

t.  ebenso  den  gebresten  unter  gebresle  11,4,  c. 

III.  Als  subst.  su  dem  bildlichen  gebreeben,  mangeln. 

l,a)  wie  deutlich  das  subtt.  noch  im  17.  jh,  zu  es  gebricht 
mir  gehörig  gefühlt  wurde,  auch  in  der  mase.  form,  zeigt  s.b. 
folgendes,  in  einem  hochzettgeduhle  : 

nun  sie  kdtnpl  die  rdle  braut,.  . 
Horn  hat  schönere  nicht  geschaut  .  . 
und  ApHIrs  batl'  erkand 
den  gebrechen  seiner  band.   Ortvz  2,61. 

aucA  Apelles  hätte  an  seiner  kunst  verzweifelt,  um  sie  tu  malen. 
Ad/«  erkannt,  wie  es  dazu  auch  seiner  hand  an  kunst  gebrach. 
über  das  jetzt,*  Verhältnis  des  Sprachgefühls  zu  dem  iiwte,  und 
wie  weit  es  sich  ron  jenem  entfernt  hat,  s.  unter  3,  t. 

b)  das  fehlende,  mangelhafte  wird  durch  an  bexeirAnet,  »«  ei 
Aeizzl  mir  gebriebt  es  an  etwas;  mAd.  t.  b. : 

110* 
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den  kummir  (<l.  i.  wew),  den  gctirccliin,' 

den  in  *r«lin  vriull« 

di  brodre  und  andir  criilin 

iu  IT'.i.u  in  dem  lande 

tidiu  manchirhaiide 

an  cleidrin,  tränke,  tplse.  Jiroschin  3»'. 

fasln,  tp.  709,20, 
MI  lassen  et  unt  an  sieh  fehlen;  es  wird  nit  allein  an  ge- 
lehrten, sondern  auch  an  predigern  gehrech  haben.  Lither 
litehr.  183*;  der  geprerh  an  gelt  und  gut.  bei  biet:  2,27*. 

e)  früher  auch  mit  gen.  {wie  gleichfalls  das  xeüwort),  den  doch 
ohnehin  das  subst.  nach  steh  steht :  von  des  scbulteiszen  ge- 
hrechen. Kulm,  reeht  II,  1$,  als  überschr.,  d.  h.  uras  su  geschehen 
hat,  MMN  der  schullheist  'nicht  da  ist'  bei  der  gerichtssilzung ; 
dat  die  (weinoaruiioen  wegen  des  landfriedens)  unib  gebreche» 
willen  der  koste  nit  also  .  .  gehalden  wurden,  as  dem  ge- 
meineu  lande  noil  was.  Laurent  Aach,  siadtrechn.  s|,29,  weil 
es  an  den  dazu  aufzubringenden  kosten,  geldrrn  gebrach,  mit 
obetd.  preche  (irr  gebreche,  gen.  Drechen:  {bestätigt)  tnil  .  . 
meines  berrn  N.  N.  aigen  anhangendem  insigel  prechenbalb 
des  meinen.  Seim.  J,  246  aus  mon.  boiea  2,  247,  rom  j.  1439, 
d  i.:  vegen  mangels  des  meinen,  weil  mir  des  meinen  gebrach 
(s.  ebenso  gehrestenhalb  unter  gebreste  11,4,6);  es  blih  vil 
korns  auf  dem  veld  unabgeschnillen . .  precbenhalh  der  leul. 
Augsb.  ehron.  2,  26,  2S ;  noch  nl.  i.  b.  hij  gebrek  van  beler,  tn 
ermangelung  eines  besseren,  eigen  folgendes:  das  wir  victalia 
gebrech  leiden  musten.  H.  Stades  a,  victalia  doch  wol  als  gen. 
geßhlt?  tgl.  nd.  hunger  unde  brake  der  vitallie  H.  Körner 
215*  (Scn.  u.  L.  1,413').  aber  auch  mü  von,  das  den  gen.  um- 
schreibt: gebrech  von  gelte,  difficullas  nummana  Henisch  1395, 
gei.rech  vom  geldc  Stikler  234,  nl.  ghebreck  van  gelde  Ku- 
rf) bemerkenswert  ist  die  fügung  mir  ist  gebrechen  an  etwas, 
i.  Steinbüwel  unter  1,3,  6,  vielleicht  im  anschlusz  an  die  mhd. 
uvndung  mir  ist  gebrochen,  mir  gebrüht  (s.  gebrechen  2,  c); 
doch  hiesz  es  schon  ahd.  mir  ist  bresta  mit  ycn.,  tch  habe  mangel 
Utfr.  II,  s,  14 ;  tgl.  auch  unter  3,  r,  a  was  dir  gebrechens  sl 
und  in  gleichem  sinne  was  dir  not  »I.  jenes  gebrechen  kann 
übrigens  auch  aus  gebrechend  gekürzt  sein,  sodass  es  zum  zeü- 
frort  gehören  würde;  so  heiszt  es  mir  wirt  gebrechen,  eigentlich 
gebrechend  :  wirt  aber  im  gebrechen  an  sime  geweren.  Kulm, 
recht  V,  43,  2  *.  171,  doch  auch  wieder  mir  wird  bruch;  f.  dazu 
gebrecheubeit.  getrtihnlieh  heiszt  es  gebrechen  oder  gebrech 
leiden,  haben,  «ir  bei  mangel,  not. 

2)  Ion  äuszerem  man  gel  im  engeren  sinne,  not. 

a)  schon  in  mhd.  seit  blosses  gel»reche  schlechtweg  von  mangel 
an  lebensunlerhalt,  wie  jetzt  mangel  schlechttceg : 

Juliami»  die  li*t  dö  vant, 

da(  man  in  hin  xur  wüste 

verseulc.  da  er  müsle  (für  mhd.  müesle) 

vou  gebrechen  iigen  tot.  pass.  II.  31»,  17 ; 

gebreche  ist  von  in  gewant, 

wand  *i  gelruwe  vrünt  haben, 

di«  ir  holden  alhie  laben 

mit  schöner  gäbe  alle  lit.   paii.  K.  5hl,  64: 

dag  vi  do  aoldcn  sterben  .  . 

aisus  in  des  gebrechen  w<  {ausgesetzt  auf  einer  Wen 

in>et).  30.31. 

auch  ron  Wassermangel,  auf  einem  klosterbtrgt : 

den  andern  lr  gebrache  riet, 

da{  si  im  (dem  heiligen)  klageten  als  i. 

221.  Ml,  tgl.  :.  65. 

auch  mit  nöt  verbunden  {vgl,  2,  e): 

wand  er  die  notdurfl  (was  er  bedurfte)  im  bot, 
dat  in  gebreche  unde  not 

nicht  in  der  gruben  sluge  (mhd.  slüege)  tot.    218. 10. 
auch  von  armut  schlechthin,  s.  unter  1,5  nrh.  brech  hain,  vgl. 
unter  1,1,0  aus  dem  Renner  grosze  fülle  und  gros*  gebreih, 
überflusz  und  mangel. 

b)  so  noch  nhd.  von  armut,  dürfligkeit,  not :  wer  sieb  armut, 
gebrechens,  Verachtung  (d.  h.  niedrigsten  Standes)  seiner  eitern 
scheinet.  LcmER  1,  247;  reichtbuin  sebadt  niemand,  armut 
und  gebrechen  machen  auch  nicht  selig.  RtffltCH  1395.  so 
noch  im  17.  IS.  jh.  gebrech  leiden,  mangel  haben,  not  leiden: 

sis  <<n>  tuqend)  leidet  nie  gebrech,  hat  niemals  auch  tu  viel, 
emlehul  von  andern  nicht»,  in  selber  ihr  genügen. 

Omti  1,345; 

gebrecb,  gebrechen,  pfnuria,  indioenlia,  egestas  Stieikr  234, 
gebrecb,  nothdurß,  tnopta  Ann  $50* ,  noch  1716  bei  Leu  wie  701 
gebrechen  leiden,  to  be  poor  or  mdigent,  jetzt  gdnzluh  vergessen, 
doch  noch  in  mundarten,  z.  b.  in  der  Altmark  gebräk,  not,  un- 
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glück  Danneil  262*  (auch  gebrest  so  II,  4,d).  vit  nl.  gebrek, 
i.  6.  hei  nijpendste  gebrek,  die  drückendste  not. 

e)  es  erscheint  auch  als  völlig  in  den  begrt/f  von  not  über- 
getreten, i.  b.  Jon.  RotM  braucht  für  hungers  not  des  hungirs 
gebreche  riitersp.  3765  (nicAt  im  reim);  vergl.  auch  landes- 
gebreeben  als  allgemeine  not  unter  11.3.  e,  dann  einem  seinen 
gebrechen  klagen  u.  it.,  z.  b.  dem  nchter,  wie  eben  auch  seine 
not ,  s.  II,  3,  c,  et,  oder  der  geliebten  {dem  beichtvater,  s.  4,  b), 
wo  denn  der  begriff  des  anliegens  zugleich  hervortritt  (vgl.  sp.  1*45 
und  gebrechen  4.  e): 

und  clag  ir  haimlich  meinn  geprechen. 

als  lang,  pis  sie  mir  ja  wirt  sprechen,   fatln.  tp.  771, 19. 

d)  und  noch  ein  begriff,  der  bei  not  auch  entwickelt  wurde, 
zeigt  sich,  das  brauchen ,  bedürfen,  in  folg.  stelle  erkennbar 
und  gewiss  noch  oft  tu  finden  (rgl.  so  dat  settwort  A,d),  arte 
noch  nl.  iels  gebtek  h ebben ,  etwas  brauchen;  ein*  frasi  hütet 
einen  heiligen  wegen  eines  durch  den  wolf  gerauhten  tekteeinet: 

'hilf  mir,  iwii  du  gehelfen  macht, 
dar,  mir  ej  werde  wider  bricht, 
wand  ich  »in  gebrechen  habe'. 

do  wart  ein  michel  lachen  drabe  u.  I. ».  pas«.  AT.  170.  S9, 
es  könnte  wieder  auch  heiszen  wand  mir  sin  not  ist,  eigentlich 
es  fehlt  mir,  ich  bedarf  seiner,  zur  Stützung  der  noch  nicht  beob- 
achteten bedeutung,  die  doch  nl.  noch  lebendig  isl,  sei  gleich  hur 
ein  gleichbedeutendes  ge bruch  angeführt  (vgl.  1,6): 

ein  hungeriger  fuchse 

het  vil  geprueb«*, 

das  im  surann  an  seiner  speis. 

M.  mm  frei  Schiium  *  1.337. 

braucht*  viel,  sodatt  et  ihm  immer  an  speise  fehlte;  die  auf- 
fassung  als  gebrnch  dort  verbietet  der  reim  wie  die  mundart  dtt 
dtchlers,  das  unechte  -e  aber  {vgl.  dazu  tp.  1603  ge-  mit  falschem  r) 
ist  wie  sonst  bei  ihm  in  rermtrorten,  s.  b.  sprichte  Wiener  339,  j, 
iste  23"*,  23.    und  ebento  nd.  gebrak  (t.  1,6): 

erer  vrüntscfanp  hebbe  ik  nt'n  gebrak, 

it  is  dal  aldertlimmcsle  pak.    ttetn.  rot  C0S9. 

3)  Mangel  überhaupt,  auch  fehler,  Schadhaftigkeit  u.  ähnl. ;  in 
voce,  des  15.  16.  jh.  wird  defectus  erklart  mit  gebreche,  gebrecb, 
gebrueb,  gebrest  u.  d.  Dief.  16»';  x.b. 

a)  mangel  am  bedarf,  an  nötigen  mittein,  t.  geprech  an  gelt 
und  gul  Luther  unter  i,o,  an  predigern  das.,  gebrech  der 
koste  1,6.  noch  bei  Ludwig  701  gebrechen  an  geld,  an  lehens- 
initteln,  «im  docA  Adelunc  nur  nocA  als  oberd.  kennt,  alter 
nl.  t.  b.  broots  gebreck  hebben,  jetzt  broodsgebrek  bebben, 
hunger  leiden. 

6)  gehrech,  «ras  fehlt  am  rechten  matte  u.  dknl.,  wofür  man 
heule  nur  defect,  manco  glaubt  brauchen  zu  können;  x.b.  wenn 
der  kühler  dem  bergmann  die  kohlen  zumtszt :  so  da  ain  (an)  der 
mnszen  gebrechs  were,  sali  der  hergman  ain  dem  gelde  so 
vil  zurück  halden . .  bis  ime  der  Lruch  verglichen,  xetttekr.  d. 
Berg,  gesehichtsv.  II,  169,  der  blosze  gen.  für  etwas  gebrechs. 
auch  sonst  gebrerh  an  dem,  was  einem  gebührt:  (haben  erfahren) 
das  ir  und  andere  ritterschaft  in  dem  beil.  rOm.  reich  .  . 
gelrungen  werdet  und  das  ir  unser  {des  koisers)  abwesung 
halb  an  schütz  und  schirm  groszen  gebrechen  gehabt.  Flersh, 
chron.  15, 13,  mangel,  abgang. 

c)  bemerkenswert  von  Sonnenfinsternis:  gepreche  der  sannen, 
eclipsis.  voc.  I4s2  lh",  in  andern  voce,  gebroch,  auch  gebrest 
Dief.  194*,  vgl.  eclipsari  gebrechen  das.,  und  eclipsis  »unneo- 
brueb,  nionbruch  nov.  gl.  143*,  wo  die  tonne  mangelt  oder  wo 
es  dir  sonne  mangelt,  wo  sie  gant  oder  zum  Iheü  fehlt,  d.  h. 
mit  der  doppelheit  der  bed.,  die  auch  das  Zeitwort  hat  (t.  dort  2,d). 
in  der  letztem  auffassung  tchlieszt  es  sich  übrigens  zugleich  wieder 
an  die  ursprüngliche  bed.  an,  bruchschade,  nbgebroehnet  stück, 
etwas  das  zum  ganzen  fehlt,  und  ebenso  im  folg.  nachklingend. 

d)  fehler,  fehlerhafte  eigenschaft  oder  stelle,  'jede  unvoUkam- 
menheü"  Adeiung;  körperlich  z.b.:  die  gebrechen  des  leibe» 
mit  schminke  verbergen.  Steinbacr  I,  203 ;  die  gebrechendes 
allers,  trenn  die  krdfte  tu  fehlen  anfangen,  bildlich  z.b.  jede 
tilgend  bat  ihre  Schwachheiten  und  gebrechen  Adklcnc.  der 
voc.  14S2  erWdrt  cilla,  d.  i.  Scylla  mit  geprechen  im  mere,  pert- 
eulum  maris  |7\  gefährliche,  gleichsam  schadhafte  stelle,  es  w*r 
vermutlich  ein  Schifferausdruck. 

e)  an  menschlichen  einrtchtungen,  tchöpfungen,  in  diesem  sinne 
bit  heute:  das  ist  ein  groszer  mangel  und  gebrech  unter  den 
Lutheranern,  dasz  die  theologi  gemeiniglich  nicht  recht  er- 
zogen werden.  Schüppiüs  14 ;  da  die  beiden  republiken  Sparu 
und  Athen  die  hauptrollen  in  der  griechischen  gcscbicbte 
spielen,  so  ist  es  ein  anziehendes  gesebaft,  ihre  \ers«hie- 
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denen  Staatsverfassungen  neben  einander  zu  stellen  und  ihre 
»orzüge  und  gebrechen  gegen  einander  abzuwägen.  Schiller 
1024';  wie  willkommen  soll  mir  also  die  Zurechtweisung  sein, 
welche  mir  über  die  gebrechen  meiner  diebtung  die  äugen 
öfnet.  rurv.  zum  bom  Karlut,  krü.  autg.  V,  1, 25;  zu  diesen 
unglücklichen  gebrechen  der  despotie  fügt  «ich  unvermeidlich 
ein  anderes.  Göthe  0,206.  doch  verstellt  mans  jetzt  schärfer 
als  es  ursprünglich  gemeint  ist,  noch  bei  Schiller  ,  man  spricht 
jetzt  ucsmiiuh  ton  schweren,  unheilbaren  gebrechen,  an  denen 
t.  fr.  ein  slaat  leidet,  weil  man  dabei  dunkel  an  krankheiltn  oder 
tehäden  denkt,  die  'gebrechlich',  unbrauchbar  machen  (t.  11,2,  e), 
während  ursprünglich  jeder,  auch  der  geringste  fehler  so  heiszen 
konnte  (tgl.  gebrechlein). 

tugleith  an  die  bed.  des  körperlichen  gebrecheas  «-Aon  früher 
anschlietzt:  und  habe  doch  der  mensch  an  ihm  nicht  solchen 
gebrechen,  der  sündlich  sei.  Melanchthos  apol.  i.  45,  corp. 
doctr.  ehr.  1560,  man  unterschied  von  früher  her  so  zwischen  Sünde 
mit  eigner  schuld  und  gebrechen,  die  mehr  oder  ganz  schuld  der 
natur  seien  (i.  besonders  Zwincli  unter  gebresl  11,6,  a),  vgl. 
u.  1,7,  a  mehr  ein  feil  {fehler)  odder  gepreehe  denn  sunde, 
auch  das.  unter  b  und  Kloestoci  u.  1, 4,  a  und  zu  der  philos. 
Vorstellung  überhaupt  unter  gebrechlich  2,a.  ähnlich  oder  gleich 
auch  folg. :  nu  haben  wir  ja  die  gnade,  das  wir  teglich  und 
on  unterlasz  können  zu  im  komen  .  .  aber  an  uns  ist  der 
gebrechen,  das  wir  nicht  so  können  das  worl  (so  wir  hören 
oder  predigen)  also  ansehen  und  hallen,  das  es  nicht  des 
menschen,  sondern  goltes  sei.  Luthe«  6,12s*,  an  «ins  liegt 
der  fehler,  an  der  natürlichen  menschlichen  schwäche;  gott  hat 
nicht  obn  ursach  bei  dieses  gebot  gesetzt  das  wort  gedenk, 
dann  er  hat  wol  gewust  der  menschen  gebrechen,  wann  man 
schon  alle  sontag  davon  redet,  so  vergessen  es  doch  die  leut 
leichtlich.  Scnornos  210.  und  trefflich  so  noch  im  allen  sinnt 
bei  Schiller: 

du  fehltest  nur  aus  weiblichem  gebrechen. 

dem  selten  geisle  folgen  niebl  die  schwachen 

der  Sterblichkeit  in  die  Verklarung  nach.   H.  Stuart  5,  7. 

g)  e»  heiszt  sprichwörtlich:  gebrecb  fmdl  man  nur  bei  leuten. 
llMiscu  IJS5,  bei  den  menschen,  bei  Rädlei*  326*  der  gebrechen 
irrt  in  den  menschen; 

dit  leut  (menschen)  nicht  ohn  gebrechen  sind, 

wie  man  kein  lisch  ohn  gradeu  (graten)  llud.  lUniscu; 

uiemand  ist  ohn  gebrech  oder  mangel.  das.;  wir  sehen  unser 
aigen  gebrechen  nicht,  dat. ;  uiemand  hört  sein  gebrechen 
gern.  Aler  850";  das  greift  allerdings  zugleich  ins  folg.  Ober, 
am  entschiedensten  der  erste  Spruch,  wo  doch  alt  gegensatz  gemeint 
tst,  dasi  dit  natur  immer  vollkommen  sei. 

4)  doch  auch  sittlicher  fehler,  mit  eigner  schuld. 

a)  allerdingt  noch  oft  mit  dem  vorigen  verflietzend :  der  dir 
alle  deine  sUnde  vergibt  und  heilet  alle  deine  gebrechen. 
ps.  103,3,  mit  Mr.  krankheit,  d.h.  tchwachheil;  so  musz  disser 
geprecb  gewislicb  sund  »ein.  Luhe»  .Vi  Dtetz  2,21',  d.  h.  eben 
mehr  alt  gebrech,  doch  rergl.  surillich  gebrech,  defectus  Melder 
f2*  und  unter  b;  {Christus)  hat  alle  meine  mangel  und  ge- 
brechen erstattet  und  Übergetragen.  Sciiippius  4ü>; 

du  (gott)  wollest  ja  nicht  rechen 
so  grosse  schuld, 
aus  gnad  und  huld 

verzeih  uns  den  gebrechen.  Rist  himl.  I.  2.  152; 
und  geboren  wurde  der  jumrlrau  söhn, 
die  gebrechen  der  erde  zu  heilen. 

Schiller  II*  (die  rief  weltaller). 

tm  Teuth.  39'  auch  gebreck  not a,  diffamia,  infamia,  labet,  d.  h. 
mangel,  fleck  an  der  ehre,  am  leumund,  tbento  nd.  bei  La lr eu- 
rer« für  tchande  2,369  u.U. 

b)  dem  beichlealer  beichtet  man  seine  gebrechen:  mündliche 
peichl . .  dadurch  ain  mensch  sein  sündig  geprechen  aufthuet. 
Berthold  teutseht  theol.  n,  1,  also  völlig  gleich  Sünde  (wie  nl. 
gehrck  auch  ausdrücklich  alt  tünde  bei  Halma  1S2*),  WIM  nicht 
vergehen  gemeint  ist,  wie  et  71,4  verprechen  genannt  wird,  also 
tu  tl,3,a; 

des  bichtent  helpet  nicht  cnen  drrk, 

de  nicht  en  bichtet  sin  cgi-ue  gebrek.   Hein,  tut  itt'ti ; 

wiltu  beichten,  so  musztu  mir  lieber  komen,  das  ich  dich 
hören  kan,  was  dein  gebreche  ist.  Doflll  bei  Luther  6,333', 
tugleich  überhaupt:  wat  dir  fehlt,  wol  auch:  was  dein  anliegen 
ist,  es  könnte  auch  heiszen  was  dir  gebricht;  vgl.  u.  2,c  seinen 
gebrechen  klageu  der  geliebten,  auch  wat  diu  gebrek  is,  dem 
rtchter  gegenüber  II,  3,  t. 


r)  aber  auch  entschieden  in  sittlicher  auffassung,  obwol  gleich- 
falls milder  als  sunde,  mehr  als  fehler,  wie  Ales  (jetuil)  erklärt 
gebrechen,  fehl,  error,  menda,  erratum  850':  so  ist  eben  das 
der  gebrechen  gewest  zu  Sodom  . .  das  iedermann  allein  auf 
sich  trachtet  und  zu  sich  scharret.  Luther  bei  Dktz  2, 2"' ; 
den  gebrechen  bat  gott  an  uns  allen  gesebn,  das  wir  falsche  « 
zeugen  sind.  tchr.  4, 52s' ;  alle  gebrechen  musten  in  ihren 
äugen  eine  lugend  sein,  also  dasz  sie  einen  hotTUrligen  Spanier 
anders  nicht  als  ehrbar,  einen  unverschämten  Welschen  freund- 
lich, einen  leichtsinnigen  Franzosen  beherzt,  einen  springe- 
rischen Engellander  hurtig  und  einen  versoffenen  Deutschen 
lustig  und  vertraulieb  zu  nennen  pflegten.  Opitz  2,25«;  weil 
meine  brüst  von  allen  gebrechen  rein  ist,  so  furchte  ich  mich 
auch  vor  keinem  verleumbder.  Ulearics  pers.  baumg.  1,  6 ;  der 
stolz  ist  ein  gemeines  gebrechen  glücklicher  leute.  Adeli-mg 
nach  Frisch  1,131*;  ich  mag  lieber  in  meinem  kreise  fehler 
und  gebrechen  so  lange  dulden,  bis  ich  die  entgegengesetzte 
lügend  gebieten  kann,  als  dasz  ich  den  fehler  los  würde  und 
nichts  rechtes  an  seiner  stelle  sähe.  Göthk  17,401.  tgl.  dazu 
das  zeitwort  4,  g. 

GERRECHE,  n.  tubst.  verb.  tu  brechen,  eigentlich  fortgesetztes 
brechen  o.t.;  die  jdger  nennen  so  den  ort,  wo  die  wddm  sauen 
gebrochen  oder  gewühlt  haben,  auch  den  rüstet  der  schweine, 
womit  sie  brechen.  Adelunc.  et»  mW.  gebreche  n.,  brachland 
o.  ähnl.,  s.  weitlh,  1,  701.  ein  andret  gebreche,  d.  i.  gebreche, 
t.  unter  geprflge. 

GEBRECHE,  adj.  t.  unter  gebräche. 

GERBECHEN,  dat  seüwort,  verstärktes  brechen. 

1)  Ursprünglich  auch  Irans.,  und  nur  so  bezeugt  goth.  gabrikan, 
agt.  gebreran,  auch  ahd.  giprechan  u.  ähnl.;  auch  noch  mhd. 
gebrechen,  mnd.  mnl.  gebreken.  von  dein  ursprünglichen  Ver- 
hältnis zu  brechen  s.  sp.  1612  (c). 

a)  mhd.  z.b.  im  rccfUsleben:  swelich  frier  herre  stn  guot  an 
ein  gotes  hos  git . .  daz,  ist  starte  und  ej  (acc.)  mac  im  weder 
sin  erbe  noch  anders  nieman  gebrechen.  Schwabensp.  274,  d.  h. 
die  Schenkung  ungültig  machen,  gleichsam  zerbrechen  und  damit 
unbrauchbar  machen,  wie  brief  und  Siegel  bei  solcher  Vernichtung 
einer  Schenkung  symbolisch  terbrochen  wurden  (vergl.  pebrech 
H,  t,  c);  an  eigene  (grundbesilz)  ist  recht  libzucht  der  vrowen, 
wend  ej  in  nieman  gebrechen  emuag  zu  irine  übe  (M*n*:fif), 
unde  an  lene  nicht,  wend  e$  in  zu  manger  wis  gebrochen 
mac  werden.  Sachtensp.  111,75, 1.  doch  kann  und  mag  das  ge- 
da  auch  nur  von  dem  mac  herrühren,  s.  sp.  1614 ;  als  subst.  tu 
dieser  bedeutung  galt  bruch ,  reclitsbeschädigung  u.  d.,  abbruch, 
wie  im  zeitwort  gewöhnlich  brechen,  auch  abbrechen,  wovon  eben 
das  heutige  abbruch ,  z.  b. :  sider  haben  in  (Jen  herzögen)  die 
keiscre  beide  vürsten  und  vanlen  abgebrochen.  Sachsensp. 
III,  53, 1,  d.  h.  die  betreffenden  rechte  genommen,  ihr  gesamtrecht 
um  diese  stücke  verkürzt,  verkleinert. 

b)  aber  wirkliches  Irans,  gebrechen,  gleichfalls  im  rechlsleben, 
wie  mnd.  breken ,  gleich  verbrechen,  nur  milder,  tn  den 
wbb.  fehlend,  md.  im  14.  jh. :  die  löte,  die  d.'i  buken  heiszen, 
gilbrechen  si  adir  inissetön  si  iebl  an  gemeinem  koufc  . .  si 
mnszen  weiten  biU  und  hör.  Hülm,  recht  f,  10,  ternn  sie  im 
öffentlichen  kaufe  (d.  h.  kaufgeschäfte,  'kauf  und  verkauf')  etwas 
wider  das  gesetz  Ihun,  z.  b.  mit  falschem  matte,  eig.  i  brechen  sie 
das  gesetz;  ebenso  btuszes  brechen,  nebst  bruch  subst.:  und  solle 
er  (der  schullheisz)  auch  alle  bruchc,  die  darinnen  gescheen, 
rügen  .  .  und  sohlen  auch  alle,  die  gebrochen  betten,  die- 
selben bruche  buszen,  wie  . .  die  scheffen  . .  wiseten.  weisth. 
6,  3111,  vom  untern  Main  14.  jh.,  vgl. :  wan  wetten  und  frevei 
gebrochen  werden,  wie  die  zu  strafen  sein  und  wer  die  uf- 
heben  und  inbrengen  soll?  2,2.0,  vom  Hundsrück,  s.  dazu 
gehrceber,  Verbrecher,  und  md.  gebrech,  nd.  nl.  gebrek  und 
noch  im  17.  jahrh.  hd.  (nordd.)  das  gehrechen,  vergehen  sp.  IM4, 
wo  auch  bair.  brechen  oder  gebrechen  als  zeitwort  so  belegt  ist 
und  der  wettere  hintergrund  des  bildlichen  autdrucks  sich  aufthul. 
s.  auch  der  gebrochene  theil,  'der  sich  im  fehler  befindet' 
Schneller  1,246,  genauer  der  'gebrochen  hat',  vgl.  auch  das 
adj.  gebräche  4,  recldsbrüchig  u.  d. 

c)  selbst  übergegangen  auf  die  strafe,  die  ein  vergehen  mit  sich 
bringt:  so  vragc  der  herre,  was  der  man  {lehentmann)  daran 
gebrochen  habe,  das  her  im  das  nicht  enkundigete,  das  man 
sein  gut  pfendele.  Ssp.  richtsteig  lehne.  29,2,  nd.  gebroken  lieft 
(Hometer  II.  I  s.  521),  was  er  mit  der  unlerlattenen  ankündigung 
an  strafe  verwirkt  habe;  gnade  beiszet  das,  das  der  man  von 
den  luten  minre  mag  nemcii  denne  ire  bruchc  zusagen  (;u- 
sprwnen)  adir  gebrochen  haben.  Magd.  frag.  s.  51.   noch  tm  17.  jh. 


Digitized  by  Google 


1851 


GEBRECHEN  (verb.) 


nordd.,  s.  b.  in  Danzig:  (der  schiffmann)  der  den  andern  lieiszt 
liigcn,  gebricht  vier  cnglichc  pfennigc.  wunde!  er,  gebrichl  er 
acht  pfcnnige.  jus  nauiieum  civit.  Cedanensis  ICH  §  n  (hdschr.). 
dazu  als  subsl.  nordd.  brilche  f.,  gerichtliche  busze,  geldbusze, 
nnd.  hrüke  f.,  mnd.  hröke,  bmke  f.  und  m.,  urspr.  eben  der 
gesetzes-  oder  rechlsbruch  selber,  s.  Sciiilieb  u.  LCbre*  i,t29fg. 
es  ist  in  der  Ordnung,  dasz  im  rechtlichen  denken  vergehen  und 
strafe  in  eins  zusammenfallen  und  also  einen  ausdruck  haben 
können  {vgl.  rethlsalt.  656.  «57) ;  auch  das  mnl.  sonder  gebrec 
blijven  sp.  184«  (b)  meint  wxd  zugleich  straflos  bleiben,  wie  in  der 
rechtssprache  brekon,  eine  busze  verwirken,  s.  b.  twcc  gnlden 
breken  Oudehass  l,  81».  aurA  hd.  zeigt  sich  derselbe  Übergang 
in  »erbrechen,  was  einer  verbrochen  bat,  unrecht  begangen 
und  strafe  verwirkt,  mnd.  breken,  s.  b.:  des  gaf  die  voghet 
tner  sie  tritt,  dat  sie  llf  unde  gut  gbcbroken  hedden.  Sch. 
u.  ]..  1,419*,  vgl.  das.  einen  broke  breken,  ein  unrecht  begehn. 

d)  ein  ursprüngliches  Irans,  musz  auch  folgendes  gebrechen 
oder  brechen  an  einem  sein,  an  einem  untreue  begehn,  ihn 
im  stiche  lassen  (Scbm.  1,116  aus  dem  16.  >*.),  im  kämpfe,  in 
der  na  u.  d.,  mhd.  auch  gebrechen  gegen  einem  Lcxut  1,159, 
meist  doch  mit  an : 

»an  er  auch  nie  an  im  geprach.   Sichmwmt  II,  109, 
iro  das  ge-  dürft  auch  nur  ron  nie  herrithreH  kann  (sp.  1622); 
bcclagt  «ich.,  wider  die,  die  an  im  geprochen  betten.  Sirnb. 
ehr.  3, M.  10 ;  »ic  besorgten,  prechen  sie  an  dein  »aller,  der 
Min  .  .  versehe  sich  desgleichen  an  im  auch  zu  beschehen. 
SS,  i  ;  s.  auch  Seil».*  1,340  aus  Lahe».,    ebenso  nd. :  de  schal 
nimmrr  me>  werden  unse  horghere,  he  ne  hebbe  ghebeteret 
deme,  an  deine  he  ghehroken  hevet.  Lüb.  recht  s.  J41  (Sch. 
u.  L.  1,  420*),  ron  einem,  der  zu  den  feinden  der  Stadt  über- 
gelaufen; von  ichtern  heiszt  es,  sie  seien  togelfrci  (gemeine), 
dasz  man  an  ihnen  gar  keine  untreue  begehn  könne: 
te  sipt  gemeine  als  ein  hund, 
an  on  schal  nie  nicht  breken  lor  stund 
.      .,  ,      ^  UiiHiTi  .er.  3,05»  (F.liCB  1,130'). 

auch  mit  dal.  ßr  an,  mnl.: 

here  coninc,  ni  willen  medevaren  .  . 
ende  die  u  {euch)  hiertoe  oec  pebrccl, 
wi  willen  dat  men  hem  d'ogrn  utstert.  Ovaias*»  J,  375. 
es  Aiesi  aurA  an  einein  brach  weiden,  d.  h.  treubrüchig,  x.  b. 
an  seinem  fürslcn  (s.  die  stelle  unter  gebräche  5).  treu  da 
gebrochen  n-rrd,  ist  eben  die  treue,  tgl.  z.  b.  ron  Hagen,  der 
sine  lriuwe  an  Slfride  brach  .\ifr.  912,4;  die  «tat  Spever,  die 
ir  treu  an  im  gebrochen  betten.  A'ürnfr.  eAron.  3,272,  17;  vgl. 
mnd.  brekafticheit ,  Ireubrüchigked  Scn.  U.  L.  1,42«'.  Daraus 
erkl-trt  sich  brechen  an,  es  mit  untreue  an  sich  fehlen  lassen  bei 
andern  Verpflichtungen ,  s.  b. :  die  gebrochen  haben!  an  der 
laistung.  Senn.  1.246,  untreu  ausgeblwl>en  sind  bei  letslung  der 
bürgschaft,  eigentlich  gebrochen  an  dem,  trelchem  die  bürgschaß 
gelobt  war.  damU  greifl  es  aber  zugleich  in  das  folg.  gebrechen 
über,  wobei  an  gleichfalls  so  erscheint,  s.  3,6,  und  für  jenes 
gebrochen  kann  selbst  gefehlt  eintreten;  vergl.  dazu  5,  aurA 
gelirrsten  3,  g. 

2)  Intr.  gebrechen,  srAon  mAd.  vorhersehend,  nhd.  eigentlich 
allem  gebraucht,  gleich  fehlen,  entgehn,  mangeln  u.i. 

a)  die  entslehung  dieses  gebrauch  wurde  schon  unter  dem  subsl. 
pbrech  sp.  IM2  darzustellen  versucht,  es  war  zuerst  ein  bruch 
w/rr  schade  an  einem  Werkzeug,  wie  froren,  schwert,  pflüg  oder 
auch  am  arme  selbst  (s.  gebrech  2.  a),  die  nun  zum  theil  oder 
ganz  unbrauchbar  wurden,  dem  slreiler  oder  arbeücr  fehlten  oder 
doch  mit  ihrem  fehler  Störung,  not  machten,  alles  das  druckt 
gebrechen  uns;  s.  besonders  unter  e  dort  von  dem  armbruster, 
der  an  den  städtischen  armbriisten  wider  machen  soll,  swaz,  ie 
drane  briste!  (s.  gebresten  mit  gleicher  bed.)  und  der  gebreste 
an  einem  schurrte,  die  bruchslelle  und  das  aufgebrochene  stück, 
das  nun  fehlt,  auch  dem  gebrauche  schadet,  vgl.  zu  kurz  werden, 
HieM  rwften  oder  fehlen  IV,2S32,  das  auch  von  werk:eugen  aus- 
gehen  musz. 

b)  diese  enlfUhung,  die  gewiss  in  sehr  alte  zeit  zurückreicht, 
ist  auch  noch  mhd.  deutlich  zu  erkennen  am  prrf.  mir  1*1  ge- 
brochen, iro  «VA  ein  gegenwärtige,  fehlen  gemeint  ist: 

idorh  ist  dir  gel/rix  heri 
der  klllM  an  »ö  hoher  Rift, 
«la?  du  die  heiligen  schrill 

nicht  Snwlll  noch  macht  vcrslan.  pass.  K.  35,  66 ; 
nein,  nein,  sprurh  »I  dar  in, 
wirheli  i,lrn.)  i»(  dir  gebrochen.    416.  75; 
bievon  er  sine  helfe  ir  bül. 
der  ir        miftrhro.  hen.  15, 
dl«  lAt  in  tollem  mai:e  zu  theil  wurde; 


GEBRECHEN  (verb.) 

als  ich  dir  kunt  mach«, 
des  mir  ist  ungebrochen.  S2,  S|, 


1S52 


wie  ich  es  alles  völlig  u-eisz,  dasz  mir  nichts  daran  entgeht,  und 
ebenso  mir  ist  gebroslcn,  ungebrosten  (s.  mhd.  wb  l  244* 
\Lr.xttx  2,1632),  jrAon  ahd.  Gaarz  3,273,  mAJ.  z.b.:      '  ' 
mit  dientte  an  in  gewent«  sich  all«  diel,  dar  ime  ear  unrehrm.» 
was  und  den.  die  sine  schar  dl  merten.      jui,*.  Tuixy 


er 

dasz 


nd  die  seinen  wurden  so  reich  beuhenkt  Mfl  allem  rotte 
lAnen  nichts  mangelte,  dasz  sie  die  fülle  hatten; 
al  ir  habe  der  müeste  in  sin  gebroslcn.  4469, 
müszlen  sie  entbehren,  darauf  wenden,  das  mutz  die  ursprüg- 
liche wendung  sein,  mir  isl  daj  swert  oder  mir  isl  des  swerte» 
gebrochen,  etwas  am  Schwerte,  sodasz  es  mir  nun  fehlt,  mich  m 
Stiche  Idszt.  auch  der  nom.  erscheint  (vgl.  3,d):  dar  na  cljge 
(dem  richler),  war,  dir  gebrochen  ist.  richtsteig  landrechls  J9  t 
».  257  Ho»,  in  den  var.,  gleich  wat  din  gebrek  is,  was  dir 
gebrechen»  s!  in  andern  hdschr.,  übertragen  auf  rechtsbrvk, 
(nedensbruch,  unrecht  (s.  l.o). 

c)  der  übertiitl  aus  dem  per  f.  ins  praes.,  ton  mir  isl  gebrochen 
iu  nur  gebricht,  bezeichnet  den  beginn  des  abttraetwerdens  ie, 
wendung;  jenes  druckte  den  bruch  als  geschehen  aus.  dieses  de» 
bruch  als  daraus  hervorgehenden  zustand,  als  bleibenden  schaden, 
und  das  muszte  dat  praes.  herbeiführen,  das  denn  auch  mhd. 
schon  durchaus  vorwiegt,  das  prael.  erscheint  schon  damals  nur 
als  kaum  noch  verstandene  redensatt  fortgeführt,  das  letzte  gänz- 
liche veraessen  des  Ursprungs  ist  in  seinem  eintreten  erkennbar  c% 
bat  ßr  ist  beim  perf.,  wie  bei  fehlen  (iro  haben  aurA  un,r 
das  richtige  ist),  im  15.  16. jh.,  wol  schon  früher;  zu  reiten  das 
slosz  ist  nichts  geschehen,  wenn  is  bat  an  den  Slesiern  »er 
gebrochin.  (tat.  rer.  autir.  II,  20,  607,  vom  j.  1469,  sie  haben  » 
an  sich  fehlen  lassen;  haben  auch  nu  allerem 
warttmb  Leipzig  im  (dr.  Eck)  gefallen  hal.  was  bat  t 
brechen  an  Wittenberg,  unter  c.  k.  f.  g.  geleil?  L 
l,  154  ,  *oran  hat  es  ihm  Wütemberg  fehlen  lassen,  was  hat  er 
da  zu  klagen  gehabt  (vgl.  4,/); 

glück  und  par  gelt 

hat  mir  nie  gefeit, 

hat  mir  auch  nie  gebrochen, 

als  am  sontag  und  sechs  tag  in  der  wochen. 

Alsatia  IS!»  ».414  (17.  Jtkrk.). 

d)  aus  dem  Ursprünge  begreift  sich  auch  eine  doppelte  oder 
dreifache  wendung  der  bcd.,  was  sonst  als  grasze  ungeuauujkei 
erscheinen  kann ,  freilich  bei  fehlen ,  mangeln  zum  theil  ebenso 
gellung  hat;  mir  gebrichl  es  an  mittcln  kann  Bowel  bedeuten: 
ich  habe  nicht  genug,  sie  reichen  nicht  aus,  als  auch:  ich  habt 
gar  keine,  sie  fehlen  mir  ganz,  und  selbst;  sie  fangen  mir  <u 
zu  fehlen  (t.  4,  b).  mtmtitk  ein  gebrochenes  Werkzeug,  schwert, 
pflüg  o.  d.  kann  je  nach  der  art  des  Schadens  so  gut  wse  keines 
mehr  sein,  oder  doch  noch  brauchbar,  obwol  mit  nachtheü  ßr  in 
braucher,  also  noch  da  sein  und  doch  zugleich  fehlen,  oder  doch 
so  gut  wie  fehlen,  oder  auch  zwischen  beiden  die  mitte:  zu  fehlen, 
zu  rmu(,cn  anfangen,  ganz  zu  versagen  drohen. 

e)  es  hiesz  übrigens  auch  einfach  brechen,  im  16.  lA.,  Urai 
selten  (s.  11,346),  aurA  rVüAer  „Uen,  z.b.  im  15.  iA.,  m  munde 
einer  frau: 

reirhtum  oder  schon  geslall 
schätz  ich  In  meinem  sinn  für  nicht, 
so  mir  solieber  freuden  {irr  minne)  prichl 
.    ,  /toU/rrm  Vir 

öfter  mnd.  breken,  s.  Sch.«.  L.  l,4ls\  Tujuicu-s  nr.  17.  «77, 
auch  mnl.  breken  Ouoeh.  l,«.lS/9.  ebenso  schon  alts  etn/uh 
brestan  M  der  hochzeil  zu  Cana:  thö  im  (ihnen)  tbes  wlues 
brast.  i/c/.  2012,  ironacA  es  auch  dem  ahd.  zuzutrauen  ist  das 
entschiedene  tnvwirgen  des  nMen  gebrechen,  gebresten  mutz  u 
dem  ge-  selbst  seinen  grund  haben,  einzeln  übrigens  auch  mit 
ent-,  demselben  wie  in  entgehn,  entstebn  fehlen ,  entbehren; 
so  mhd.  enbrechen: 

hie  nani  er,  des  im  dort  enlirach.   Ltita  1.  547; 
vgl.  unter  enlbrechen  l,e  aus  Comz  Has  des  wil  man  da  eot- 
broeben  sein,  es  enlAeAren.    oft  so  mnd.  enlbrekcn,  enbreken, 
unlbreken  Scn.  u.  L.  l,mfg.    im  nl.  ist  untbreken  si*frA*«pl 
an  du  stelle  des  Alleren  gebreken,  mangeln  getreten. 
.1)  Die  fngung  ist  verschieden  (vgl.  gebresten  11,2). 
a)  mA</.  war  vorhersehend  die  unpersönliche  wendung  mir  ge- 
hrichet  mii  gen.,  wie  schon  alts.  bei  brestan  rsvAia  ;  es  ist  der 
gen.  der  auch  sonst  bei  Wörtern  des  mangels  oder  der  füll»  steht, 
vbwol  hier  zugleuk  aus  der  suche  selbst  begreiflich  (s.  u.  J,K 
»lAd.  s.  die  gen.  bei  nur  i»l  gebr.Krbeu  i,b,  sr»  auch  die  ent- 
slehung der  unpersönlichen  wendung  begreifluh  ist , 
mir  ist  etwas  zerbrochen  an  ..;  beim  fem.  t.  b.  : 
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1853  GEBRECHEN  (verb.) 

(schade)  den  er  billiebcr  nech«, 

ob  im  «Ileus  nibl  gebra-che.   I'ars.  412,  10, 

utnn  vi  ihm  nicht  an  kraß  und  mut  fehlte; 

dö  ir  des  wärmeres  begiiude  gehresten.  yrn.  39,  II  D.i 
im  14.  jahrk. :  gchracb  (Ich  dü  ichlcs?  Beheim  er.  Luc.  22,  35. 
nM.  ist  eigner  weise  der  gen.  nicht  wehr  xu  finden ,  oder  nur 
noch  nicht  beobachtet,  wie  er  denn  bei  gehresten  «4  nhd.  sich 
findet  (x.  dort  11,2,«);  tgl.  aus  der  llälzterin  unter  2,  f. 

b)  das  imfers.  besteht  noch  in  vetbtudung  mit  an,  das  aber 
auch  in  die  alle  zeit  zurückgeht,  vielleicht  bis  in  du-  zeit  des 
Ursprunges,  denn  der  bruch  geschieht  und  ist  an  dem  bogen, 
arme  u.  s.  w.  (swaz,  drane  bristet  unter  t,a)i 

«wi  den  (rdten)  gebricliel  an  der  konst.    Walths»  KS,  22. 
nhd.:  und  da  es  an  wein  gebrach.  Lutuer  Joh.  2,3;  es  ge- 
brach (war  not),  an  bauten  gehrachs  in  Israel.  nrW.  6,7; 
nu  gelirielits  dissein  armen  plaudercr  an  beiden.  Dietx  2,2-'; 


GEBRECHEN  (verb.) 


1854 


an  gul  gebrich!, 
da  denkl  man  «einer  wollhat  nicht.    Iltmscu  139«; 
naiur  und  lust  ersetze.. 
«»  ihm  an  kunst  gebricht.    lUcinoan , 
meinem  »Hart  ^eliraclm  hier  .  . 
nie  au  wein  und  fett,    Itcim»  213*  (IL); 
dan  mir»  gerade  jeizi  an  teil  gebricht.   Schiller  V,95; 
und  wenn  e»  dir  an  fatsung  ganz  gebricht, 
»ii  soll  mir«  an  geduld  gewis»  nicht  fehlen. 

liotH*  9,  212  {T»Ut  h.  5). 

e)  auch  btoszes  impers.,  mit  dat.  der  person  oder  auch  ohne 
diesen:  lotifet  im  deime  irht  oberig  (bleibt  ihm  übrig  ton  dem 
terkaußrn  pfände),  her  sul  is  jeine  wedirkeren  (erstatten). 
gebrirbt  im  abir,  ber  vordire  abir  vorbas  (von  dem  Schuldner). 
Kulm,  recht  111,110,  nenn  an  der  kaufsummr  fehlt  zur  erslattung 
seiner  schuld;  'gebt  uu*  von  ewrem  ole,  denn  unsere  laiupeii 
verle-schen'.  da  nntworlen  die  klugen  und  sprachen,  'nicht 
also,  auf  das  niebt  uns  und  euch  gebreche'.  Matth.  25, !),  trir 
schon  in  Peheims  eräug. :  daj  vil  Heble  uns  und  Ach  ichl  ge- 
breche; sie  erzählten  tun  ihren  reisen,  als  es  gebrechen 
wollte,  llengen  wir  an  .  .  zu  fragen.  Clauiuus  4,  15,  als  ihm 
der  stoff,  das  gedachtnis  ausgieng.  s.  auch  das  blosze  es  gebrach 
vorhin  unter  b  und  dazu  4,  6. 

d)  persönlich,  sodasz  das  fehlende  selbst  im  Horn,  erscheint; 
so  schon  mhd.  mit  allgemeinen  begriffen,  wie  iht,  wtllfc,  x.  fr. : 
wirt  ibt  über  (ron  dem  teikaußen  pfände),  da}  s»l  mau  jenem 
wider  geben,  gebricliel  iht,  man  sol  in  auderweidc  pbenden. 
Schwabensp.  83,4;  EMI  Joseph  als  müdem  herren,  wenn  einem 
bauer  am  Zinse  fehlte: 

twem  halt  ein  wenich  daran  gebrast  .  . 
dein  vergap  (schenkte)  er.  des  er  in  bat. 

gen.  u.  ex.  77,  25  II. ; 

mit  benanntem  subj.  dagegen,  mir  gelirichct  ein  dinc,  trse  in 
den  wbb.  bestimmt  angesetzt  wird,  ist  es  schon  nach  dem  Ursprünge 
wi4  glaublich,  alter  noch  nicht  wirklich  belegt  (aber  bei :  gehresten, 
f.  d.  11,2,  e),  denn  sclneue  und  güele  l'arz.  MM,  19  sind  gen., 
ebenso  wot  wlsheil  Doe.  mite.  1,222,  trie  wärheit  unter  2,6, 
klAcbeit  pass.  K.  33, 59,  und  auch  bei  Hkisrot  Georg  5479  mir 
gebreche  worl  und  »limine  ul  Worte,  gen.  plur.,  gemeint,  ex 
würde  mir  an  wvrlen  fehlen,  wie  im  folgenden: 

ir  berxe  in  sulcber  vreude  üf  steic, 

da{  worte  ir  muosle  gebrechen,   pass.  II.  Ul,  53. 

im  1«.  jahrh.  mit  daj.  im  er.  ro»  der  armen  wüwe  Luc.  21,4: 
abir  dise  hat  (oroefreit)  A»,  deine  daj  ir  gebricliel.  AeAeiro»  er. 
s.  W,  nach  der  eulg.  ex  eo  quod  deest  illi  (LuniKii  von  irem 
»mint,  ursyritnglteli  aus  ihrer  darbe),  iro  doch  A;\i  eunj.  sein 
kann,  nicht  'was  ihr  fehlt',  sondern  'dasz  xie  arm  ist'  (s.  i,c). 
gleichfalls  aus  dem  14.  jk.  u.  2,fr  clage  wa$  dir  gebrocheu  ist, 
das  steht  aber  der  ursprünglichen  Vorstellung  noch  naher:  tau 
man  dir  beschädigt  hat.    mit  etwas: 

gebrichet  dir  etwas,  so  rede.    Vi.  pass.  3211. 
aber  auch  noch  wes  gebrichet  dir?  33S9,  und  mit  eigner  ter- 
'  mengung  beider  fugungen: 

dar  umb  wel  ich  recht  ortel  sprechen, 

mir  willen  dan  miner  sinne  gebrechen.  3727. 

e)  nhd.  dagegen,  wo  ül 

(oder  acc.)  übertreten : 

und  das  bei  gott  an  sein,  gericht 
an  rechter  urthail  nichts  gebricht. 

ScHWARIERMRC  152\ 

aber  nichts  ist  eben  ursprünglich  gen.,  tgl.  gebrach  Ach  iebtes 
unter  a;  auf  das  inen  nichts  gebreche.  Tit.  x  13;  da  nu  geld 
gebrach  im  lande  Egypten,  l  Mos.  47, 15 ;  so  sul  von  dir  niraer 


gen. 


gebrechen  ein  man  auf  dem  stuel  Israel.  I  Ac'ui.  2,  4  (an  einem 
man  8,25.  9,2.  2 ehr.  6,1«.  7,18);  mir  würde  papier  gebrechen, 
soll  ich  schreiben  von  denen  ..  Pauli  seh.  u.  e.  82* ;  wo  (falls) 
steinerne  kugeln  gebrechen  und  nicht  Steinmetzen  derselhigen 
zumachen  verbanden  (wären).  Fronsi-krger  kriegsb.  2,209*,  d.i. 
gebrächen,  fehlen,  ausgehen  sollten,  als  munüion,  vgl.  dazu  i,e; 
ich  helle  nit  geglaubt  .  .  dasz  mir  worle  gebrechen  sollen. 
Hihels  Lir.  331 ; 

so  viel  gewahrt  ein  freund,  dasi  auch  da«  leben  nicht 
mehr  als  ein  dasein  ist,  wenn  uns  ein  freund  gebricht. 

Uagkdorn  r,  52; 

holder  Morpheus,  säume  nicht, 

wann  die  ruhe  mir  gebricht, 

aug"  und  herx  tu  weiden  (mim  tmum).   3,  Iii; 

so  srhliesit  man  bei  dem  ernten  blicke. 

dasx  ihm  verstand  und  will  gebricht.    Uillert  fab.  1.3; 

weil  gclränk  gebrach.    E.  v.  Kliist  2,  113; 

aber  kraft  gebrach  ihm.   2,  115; 

auch  fehlt,  wie  sich  verstehet,  nicht 

der  prad,  der  buch,  die  schmale  brfickeoplank«, 

nur  eins,  das  madehen  noch  gebricht.   Hcr<.kr  10b'; 


da  ihnen  oft  die  zeil  dazu  . .  gebrechen 


TlEis.  13,111; 


und  etwas  liegt  in  diesen  Uedem. 

was  allem  übrigen  gebrach.  DissaLSTRitT  getl.  1845  s.  382. 
4)  Gebrauch  und  bedeutung  bedürfen  noch  näherer  beirachlung , 
jetit  nur  ein  gewählter  kräßigerer  ausdruck  für  fehlen,  mangeln, 
Itit  es  ursprünglich  noch  manche  andere  bcgriffsseiie ,  wie  diu 
subst.,  mit  dem  es  yi  im  xprathbewusztsetn  liand  in  hand  gieng, 
mit  rüt kutrkung  des  einen  auf  das  andere;  ohne  zweifei  waren 
alle  Wendungen  des  begriffex  ton  dort  auch  hier  rertreten ,  nur 
an  der  beobachtung  fehlt  es. 

a)  auch  für  fehlen  ixt  es  jetzt  nicht  in  allen  fallen  mehr 
brauchbar,  z.  b.  in  folg. :  asz  gen  nacht  mit  seinen  sunen  und 
Wehten  und  geprach  im  nichts  (und  war  doch  den  morgen 
darauf  todl).  Augsb.  ehr.  2,292,  irur  ganz  gesund,  es  fehlte  ihm 
nichts,  wie  das  jetzt  hrisU,  x.  dazu  dax  subst.  2,  fr  von  krankheü, 
seuchen,  und  ebenso  gehresten  3,  fr; 

die  (deine  barmhertiykeil)  suchen  und  begeren  wir, 
hoffend,  du  werdest»,  herr,  an  dir 
mit  nicht  lassen  gebrechen. 

Micu.  Wusi«  frei  P*  Wachs*,  ktrclunl.  2*9; 
denn  was  nicht  ist,  thui  nichts,  dieweil  es  selbst  gebricht. 

Oeiu. 

d.  i.  nicht  vorhanden  ist ,  rergl.  ron  der  verfinsterten ,  feidenden 

sonne  eclipMiri  gebrechen,  suunenbruch  unter  dem  subst.  3,e; 

mein  ohr  sich  schlieszt, 
das  aug  erlischt, 

die  zung'  gebricht.   Fa.  Miiina  2,306, 
versagt  ihren  dienst,  laszl  mich  tm  stiche. 

b)  zuweilen  ist  genauer  das  eintreten  des  mangels  damit  lt- 
zeichnet  (vgl.  dazu  2,  d) :  geprechen,  labere,  defictre ,  rtlescere, 
langweseere.  toc.  1IS2  17*,  dKcft  vilert,  deficere,  swachen ,  und 
fatucere,  mud  werden,  marcescere  das.,  z.  fr.  ron  dem  schwinden 
der  kräße ,  schwach  werden,  kraß  und  besinnung  verlieren, 
so  im  folgenden:  \Aie.  ich  si  vastinde  in  irc  hAs  (davon  gehH), 
so  gebriebet  cn  Af  dem  wege.  Behetm  evang.  Marc.  8,  *,  defi- 
eient  in  via  vulg.,  si  vorderbenl  Haupt  9,294,  würden  sie 
versehtnaebten  Luthe«,  also  mir  gebrichet  gleich  mir  swiudel, 
geswindcl,  ich  werde  schwach,  bewusztlos.  auch  perx. :  min  sele 
gebriikel,  deficü  anima  mea.  ler.  4,31,  s.  Schiller  u.  Limit* 
2,23',  auch  leit  gebruk  21*,  ward  ohnmichtig,  'litt  gebruch'. 
x.  ebenso  gehresten  3,a.  Von  Vorräten,  die  zu  ende  gehen,  zu 
fehlen  drohen: 

noch  musl  er  darvon  liehen  ab  (der  belageret)  .  . 
das  macht,  im  gebrach  kraut  und  lol  (»v/rcr  und  bin). 

Soltaii  2,  237, 

vgl.  wo  steinerne  kugeln  gebrachen  unter  3,  e,  auch  die  zung 
gebricht  unfer  a  ist  noch  mit  so  gemeint,  tom  eintreten  des 
abends : 

wann  sich  aurora  zeigt,  und  wann  der  tag  gebricht. 

Opitz  1,2. 

c)  es  gebricht  (mir)  ouefr  schlechtweg  ton  mangel,  not,  uu 
dax  subst.  (s.  d.  2)  mhd.  und  später:  es  gebrach  ..  in  Israel. 
rieht.  5,7.  Dazu  im  gegenxatz  nichts  gebricht,  ex  ist  fülle  da : 
und  das  land  (da*  icA  euch  gebe)  ist  weit  und  breit  . .  einen 
solchen  ort,  da  nichts  gebricht,  alles  das  auf  erden  ist.  rieht. 
18,10;  es  gebricht  ihm  an  nichts,  xatis  et  abunde  est  ei.  SflB- 
i er  234;  es  soll  euch  an  nichts  gebrechen.  Lcdwic  701,  «VA 

I  will  für  alles  sorgen,    auch  mü  mangeln  trrfrunden,  wie  beim 
j  subst.:  du  hast  einen  reichen  hrrrn,  der  dir  .  . 
|  gebrechen  noch  mangeln  laszen.  Luther  4,  445*. 
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1855    GEBRECHEN  (verb.)  —  GEBRECHHAFTIG 


GEBRECHIG  —  GEBRECHLICH  1856 


d)  es  bezeichnete  auch  ein  brauchen,  nötig  haben,  wie  »rAoit 
mW.  das  subst.  2,  d  {s.  dort  mehr)  : 

ich  oim  dein  gell  um]  ander*  nicht 
und  schall  sunst  wol.  IHM  mir  gebricht. 

ScHWAiismitHi;  132* . 

verschaffe  mir  selber  meinen  bedarf; 

Mb  mnurcr  wird  mehr  »ein.  kein  schmied,  kein  Schlosser  nicht, 
kein  kaufniann,  «ler  uns  laszl,  was  (ur  den  leih  gebricht. 

Ueiu  1,  IM  («OlM  520); 

e<  gebriebt  mir  an  geld ,  iVA  brauche  geld.  Ltiowtc  :oi  ;  was 
gebricht  euch?  «Aur  do  you  want?  das.  Diese  frage  mutz  über- 
haupt all  sein,  gleich  dem  heulujen  was  fehlt  «lir?  auch  in  andern 
Windungen  des  sinnes,  z.  b.  : 

ich  .  .  erschrark  in  dem  henen  mein, 

gedacht,  es  niocht  ein  trüguus  »ein. 

der  rab  sah  bald,  was     r  gebrach  ..    II.  Suis  1,421', 

ä.  h.  erkannte  den  grund  meines  erschrecke ns ,  wo  mir/  fehlte; 
mir  gebricht  ist  da  gleich  dem  mhd.  mit  wirret,  j.  ebenso  mir 
gebrist  unter  gebresten  3,  f. 

e)  daher  ausdrücklich  auch  ton  anliegen,  haben  vollen; 
Susanna  t.  b.  antwortet  ihren  Versuchern : 

volg  ich  dann  dem,  was  euch  gebricht, 

ich  ibnd  vor  golles  augesichl.    ScBwtminBitc  1 10*, 

was  ihr  von  mir  haben  wollt  (vgl.  ebenso  unter  gebresten  3,d); 
in  eben  diesem  sinne  klagte  man  der  geliebten  seinen  gebrechen 
{wie  seiue  uut  u.  a.),  aber  auch  dem  beuhteater,  dem  rtchter, 
s.  unter  dem  subsl.  III,  2,  C. 

f)  von  anliegen,  d.  h.  beschwerden  vor  gerichl  s.  b.  : 

herr  rridrich,  sprechet  unser  wort  (als  fürspreeh)  .  . 
so  woll  wir  euch  enelen  (einzeln  mitthrilen)  und  sagen, 
was  wir  an  discin  rechten  (d.h.  bei  der  heutigen  miumj)  haben 

iu  clageo  .  . 

ain  ernstlich  sach  uns  Trauen  geprlclu.  fasln,  sp.  106,4, 
s.  daiu  das  subst.  gebrechen  als  beschwerde  ff,  18«.  efreiuo 
ausiergenchtlich  unter  2,  c  was  hat  im  gebrochen,  «roruftfr  hat 
er  sich  zu  beschuvren. 

g)  auch  von  sittlichen  u.ä.  gebrechen  (*.  d.  111,4  und  3,dff.): 

auf  ander  leut  oiu  jeder  sieht, 

und  niemand  merkt,  wo  es  ihm  gebricht.    IIimisch  1396; 
wer  recht  ansieht,  was  ihm  gebricht, 
der  wird  von  «uderu  sagen  nicht,  das.; 

tgl.  das  subst,  111,4,  ü  rori  flecken  auf  dem  leumund,  und  ebenso 
gcbresleu  3,  e. 

5)  Ein  verwachsen  mit  dem  Irans,  unter  1  ist  schon  dort  a.  e. 
gesagt;  auch  im  rechlsleben  zeigt  es  sich,  t.b.:  welchem  burger 
iebts  gebreche  (gtbrdche)  an  seinem  recht,  der  ensall  sich  des 
nirgend  erholen  mit  uicheiner  clage  WtU  . .  zu  Erfurt.  Kaltaus 
598  aus  dem  Erfurter  sladlr.,  d.  h.  wer  sich  ;u  beschweren  hätte, 
nach  \,f,  aber  zugleich:  wem  sein  recht  gebrochen  wäre,  nach 
1,0,  wem  an  seinem  rechte  bnuh  geschehen  rdrr,  wie  es  auch 
hiesz  (vgl.  gebrueb).  noch  deutlicher  in  fvlg.  var.:  bevet  aber 
he  »ik  verworchi  an  sime  rechte,  sü  gebrict  ime  der  Mir, 
die  ine  angeboren  Lt.  Srn  focnsp.  lehnr.  68,  9,  sie  entgeht  ihm, 
er  verliert  sie,  aber  eine  andere  hs.  setzt  es  ins  Irans,  um:  so 
briet  nun  eine  de  böte,  spricht  sie  ihm  von  rechlswtgcn  ab; 
vergl.  im  landr.  11,15,2:  wirt  in  an  der  gewere  bruch  (nd. 
burst),  daz,  si  in  gebrochen  wirt  mit  rechte,  jenes  konnte  auch 
heiszen  geh  riebet  in  au  der  gewere. 

GEHRECHEN,  n.  fehler,  s.  g.brech. 

GEBRECHENAMT,  n.  eine  behörde  z.  b.  im  alten  H'ürjWü, 
regienings-gebrccbetiamt  Scumeli  eh  1,  24",  für  anzubringende 
beschwerden  ?    s.  gebrechen  sp.  IMS. 

GEflRECHENHAFTIG,  s.  gebre.  hhaflig,  vgl.  breebenhaft. 

GEBRECHENHALR.  mangels  halber,  j.  ,p.  1*47. 

GEBRECHE.MIAIS ,  n.  siechenhaus  für  pestkranke,  :.  b.  in 
Bamberg  im  16.  jh.,  t.  unter  gebrechen  sp.  1843  (,V);  breebhaus, 
/«•moJocAium ,  locus  ubi  pestilentia  affecti  rtdptisnlur.  Scuö*s- 
leue»  Hr.*. 

GEBRECHENHEIT,  f.  gebrechlichkctt.  Heshsch  1395,22,  sit 
gebrechen  oifirA  gebrechend  sp.  1817  (0*).    ebenso  gehrestenhrit. 

GERRECHER,  m.  brecher,  Übertreter:  ein  uiisbrauchcr  und 
gebreeber  des  gebolts  gottes.  I'aüacelsis  2,28s',  s.  gebrechen 
1.  b  sp.  1850. 

GEBHECHHAKT,  mit  gebrechen  behaftet,  mangelhaft:  gebreeb- 
h.ifle  und  gekürzte  Worte,  nvtartatsordn.  von  1512  §  I".  vgl. 
brechhafl,  Lreslhaft,  gebresthaft  und  das  folgende;  unbrechbaft 
imVu<r  Rasti-,  3os\ 

GERRECHIIAFT1G,  defectuosus,  auch  gebre«  henliaflig,  pre-  I 
chenbaflig,  1»  voec  Die».  ItW,  gepreebeobaftig  voc.  H82  ls\  | 


GERRECHIG,  egens,  mdigens.  Hemiscb  1395,  im  gebrech  III; 
deficiens,  maneus.  das.,  zu  gebrech  11,2,  e;  er  hat  es  aber  «vi 
nur  aus  Kilian  genommen,  noch  jetzt  nl.  gebrekkig.  dwk 
nahmen  es  dann  auch  Stiele»  23»,  Stunmch  1,511.1  auf;  tfl, 
gebrichig  sin.  deficert  Muim  f2'  (sre-rin  das  «n-Ai  gebruclii«: 
mein!)  umi  gcbrcslig. 

GERHEC11LEIN ,  n.  kleiner  gebrechen,  fehler:  am  leib  bab 
ich  ein  kleines  gebrechleiu  uhirkuiimien.  Luthe»  bnefe  2,  Ml 
jenuuer  geprechlin  (üietz  2,2"').    M  norA  nl.  g? hrrkjr  n. 

GERRECHLICI1,  das  grwolinliche  adj.  zu  gebrechen  (re,gl. 
gebrechig,  gebrechhafi),  «Aon  mA<f.  gebrechelkb,  gebrechlich 
(s.  2,u),  nl.  gebrekkelijk ,  mn<l.  brekelik,  breklik  Sca.  u.  L 

I.  4IS*.  auch  hd.  einst  breeblich,  wie  das  subsl.  gebrech  auch 
brech  Amt«,    t.  auch  gebrestlich. 

1)  zu  wirklichem  brechen ,  imVerAcn  liefen  irir<  jetzt  Auir- 
bewuszt,  wie  x.  b.  auch  J.  GltlU  unter  brechlich,  und  schon  im 

II.  jfA.  stellt  das  KUHKH  1395  voran:  gebrechlich,  schwacli, 
fragitts,  quod  fractu  facile  est,  ebenso  Stiele»;  auch  Looi 
braucht  es  schon  gleich  zerbrechlich  (dVA  im  dtfftldut»  nt 
der  folgenden  bedeutung): 

keuschheil  isl  ein  baisam,  weiber  siml  ein  glas, 
jeoer  ist  »ehr  köstlich,  gar  gebrechlich  das.  3,17.74. 
ebenso  Matiiesius  :  was  wir  leut  (memrAen)  für  irdische  ua.l 
gebrechliche  gefesz  sein,  »rrr  tuMen  uns  unser  Schwachheit  und 
gebrechligkeil  erinnern.  Sur.  203',  rgl.  20«'.  in  einem  roe.  des 
10.  >*.  fra<ßis  gebrechelirh  Dief.  245*,  ja  im  15.  jh.  preeblick, 
prechper  (brechbar),  mürbe ,  franoibilis  voc.  14s2  ztj',  tutdert 
brekelik  DiKr.24ä\  aber  das  meint  vielleicht  tig.  gebracbelica, 
rur»  mArf.  gebnerhe  frrürAio,  mürbe,  s.  gebrache  3.  tgl.  übrtgns 
irrefragabüis  unbreeblicb  (unuberwinllich)  Ü.tr.  309',  ScainiM 
voc.  20',  uni  Ja;«  gebrache  2. 

2)  das  gewöhnliche  gebrechlich  oeAört  riefmeAr  zu  gebrechen  5, 
fehlen,  mangeln  oder  zum  subst.  gebreche  fehler,  mangel. 

a)  gebrechlich,  an  dem  etwas  fehlt  (gegensalz  unbreebbsf) 
inlejer  DasiP.  30s'),  mhd.  z.  b.  von  einem  stücke  lach ,  dem  j« 
der  rechten  liingc  fehlt  oder  gebriebt,  »rie  es  hiesz:  wi  itt 
nieislere  klsin  («.  kielen  2,  <;),  da^  ein  lüch  gebrechelich  itt 
an  siner  lenge.  Freibergcr  tuchmacherinnung ,  Sciiotr  S,2& 
bildlich  im  philosophischen  sinne,  genau  gleich  GOthes  uniu- 
lliuglich  am  ende  des  Faust  u.  ö. :  die  natftre  die  iukan  ukbt 
wirken  danne  in  ichl  (als  gegensatz  zu  nicht,  nichts,  gast), 
dir  uninte  ist  ir  werc  gebrechlich,  myst.  119, 12,  wo  michJtn 
wirken  bei  werc  an  arbeit  gedacht  ist  wie  dort  beim  tuchmacker; 
vgl.  in  einem  nd.  voc.  des  Ii.  jahrh.  defectus  {pari  ),  hruleo, 
also  alle  wertlike  ding.  Uier.  uov.  gl.  I2s.\  aus  philos.  gutile, 
broken,  nur  iltVfawil  dem  'wesrn  gegenüber. 

b)  schadhaft,  mit  einem  schaden,  eig.  bruchschaden  behiftet 
(1.  gebrech  U,l»c):  gebrechliche  rader  gehn  oft  am  längsten. 
iprifAir.  tVi  Schmitz  Eifel  1,190,  d.  A.  geflickte,  nicht  serbrechiicki. 
mit  einem  körperlichen  schaden  oder  natui fehler:  er  sulle  aal 
den  kindern  Israel  .  .  « eleu  knaben  die  nicht  gehrrchli<li 
weren,  sondern  schone,  vernünftige  11. s.w.  Dun.  1,4;  keiner, 
au  dem  ein  feil  ist ,  sol  erzu  tretten ,  er  sei  blind  .  .  <xler 
der  an  einem  fusz  oder  hand  gebrechlich  ist.  3  Mos.  11. 1»; 
(das  opferthier)  sol  keinen  feil  haben  .  .  blind  oder  gebrechlich. 
22,22;  gebrechlicher  leute  uiusz  mau  nicht  spotten.  Limit 
701,  er  meint  lahme,  blinde  u.a.  bildlich:  geprechlicb  leben 
(:u  e)  verderbe!  die  cbnslenheit  nicht,  sondern  übet  sie,  aber 
geprechliche  lere  und  falscher  glaube  verderbet  alle*.  Leists 
post.  1528  292',  fehlerhafte,  irn,*. 

c)  inrf  krankhed,  kranklichkeü  behaftet  (s.  gebrechen  sp.  IV43|: 
ein  gebrechlicher  manu,  morbosus,  cltnicus.  Stiele»  2J4;  er 
wird  gebrechlich,  altersschwach,  ungebrechlich,  »anal,  nU«y 
Steimbacu  1,203. 

d)  mangelhaft  überhaupt,  unzureichend,  unvollkommen: 

geprechlicb  itt  wenig  und  vjl  (ron  grld  und  gut). 
im  mittel  stet  der  tugenl  xil.    BcaTWsWUMM  I«'. 
di  hailig  schrill  hat  billich  lob. 
st  schwebet  allen  kunsleu  (tri-»en<cAa^rn)  ob. 
wann  {denn)  ander  kunsi  gebrechlich  sind, 
durch  di><  werd  wir  golles  kind.  123«; 

das  gebrechliche  erkenntnis,  welches  menschen  von  der  gott- 
beit  haben.  Kant  1,57;  du  hast  recht,  jeder  anfang  ist  ge- 
brechlich, man  musz  geduld  haben.  Hecke»  matt.  1,10*;. 

es  ist  die  weit  noch,  die  gebrechliche.   11.  ».  Kliut  1.309. 
um  der  gebrechlichen  cinrichtung  der  well  willen.  3,1*3.1»; 
was  in  dem  verfahren  fehlerhaft  und  gebrechlicb  war.  oVir. 
pol»,  sehr.  102. 
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«)  tbenw  im  sittlichen  sinne,  doch  mit  einmischung  tkt  begriffet 

mangelhaft  durch  schuld  der  nalur  ($.  datu  ge brechen  sp.  Is4'i) : 

Schwarbe  gebrechliche  menschen.  Luthe*  1 , 71*,  zugleich  zu  c; 

einen  armen  gebrechlichen  Sünder  vermanen.  ders.  bei  biett 

2,2s';  wo  ein  mensch  feilet  oder  gebrechlich  ist.  das.;  schwach 

im  glauben  oder  geprechlich  am  leben,  das.;  wir  »eind  all 

gebrechlich ,  sagt  mein  fraw  aplissin,  da  greift  sie  auf  das 

haupt.  Henisch  1395  ah  spnehw.;  man  ist  doch  ein  mensch. 

'ein  gebrechlicher  mensch'.  KoTztBce  2,20«; 

denn  ein  gebrechlich  wesen  Ut  das  weih. 

ScHlttm  4 IS*  («.  .Sfu.irf  2.3). 

3)  auch  hnehd.  wird  sieh  gebrechlich  werden  im  reehlsleben 
finden,  in  anderm  sinne,  wie  folg.  nd . :  wert,  dat  jenig  man 
bfeklieb  wurde,  van  Ihe  efte  göde,  dat  schal  de  misdadige 
heteren.  ScitlLlU.  u.  LCbres  l,4is',  dasz  (Am  gebrech  oder  bruch 
yeschtihe,  unrecAl,  schädigende  gewall,  s.  gehrerh  sp.  1S41  /y. ; 
vgl.  das.  hreklicbeit  von  dem  schaden  oder  unrecht  das  einem 
geschieht. 

GEBRECHLICHKEIT,  f.  subtt.  zum  vorigen,  mhd.  gebrech- 
licheit,  mnd.  hreklicbeit,  nl.  gehrckkelijkheid. 

1)  fragüüas  Hesisch  1395,  Stieler  135,  Steur.  1,203:  die 
glesertu-  gebrcrhligkeit  ist  und  bleibet  doch  in  allen  glesern. 
Mathes.  Sar.  203*.    t.  da:u  gebrechlich  I. 

2)  mangelhaftigkest ,  fehlerhafligkeit  (s.  gebrechlich  2,  äff), 
'defeeius,  Vitium'  Hemsen,  er  gibt  s.b.  gehrechligkeit  des  wcins, 
vini  Vitium,  von  ubelstdnden  im  linde  (s.  gebrechen  sp.  1*46): 
landprave  Philipsen  reformation  und  ordenung  von  allerlei 
gebrerhlicheit  und  unordenuug,  so  bis  her  in  unsern  landen 
gesrheen,  s.  V,  xxxviit.  gcbrecblichkeit  des  leibs,  der  gouiul- 
heil  Ate*  s50*,  die  gebrechlicbkeiteu  des  allers  Adelung. 

3)  Unzulänglichkeit,  unvollkommenheU  überhaupt,  ursprünglich 
im  philosophischen  sinne  {s.  unter  gebrechlich  2,  a  d)  :  \ort  der 
gehrrcblicbeit  der  creatür.  Ecmiast  612,2s ;  gebrtchlicheit  ist 
anders  nibt  danne  ein  val  (abfall)  ton  dem  wesen.  513,5. 
zugleich  im  sittlichen  sinne  (s.  gebrechlich  1,e):  das  erst  stuck, 
dadurch  ein  mensch  mag  cingefürl  werden  zu  warer  und  voll- 
kommner  demul,  dasselh  i-t  erkantnus  eigner  gebrechlichkeit. 
Heist**«,  teelenp.  14* ;  wir  sollen  der  schwachen  gehrechlig- 
keit tragen.  Hirn.  15,  I ;  die  nicht  sündigen  oder  ie  (dorA)  aus 
lauter  gehrechligkeit  fallen.  Lutheii  1,191*,  aus  bloszer  mensch- 
licher sehwdcht;  ein  solche  sunde,  die  mehr  aus  gehrechligkeit 
oder  Unwissenheit  geschieht  denn  aus  hnsheit.  5,  405*;  denn  sie 
haben  nicht  unwissentlich  noch  aus  (rufjrAuMfcarer)  gebrech- 
lichkeit das  leidige  bapstum  angefangen,  u  nter  das  bapstum  Li*; 
menschliche  gcbrecblichkeit  und  müngel.  Schuppics  32C;  die 
schwltrbe  des  menschlichen  herzen»  in  befolgung  gcnomuiener 
maximen  überhaupt  oder  die  gebrechlichkeil  der  menschlichen 
natur.  Kant  (J,  IS9;  sie  (Hamlets  mutier)  ist  auch  ein  weih, 
und  unter  dem  allgemeinen  gesrhlechtsnamen  gebrechlichkeit 
ist  auch  sie  begriffen.  Com*  1».  74,  frnilty  bei  Sha»e?pev«e: 
ebenso  erscheint  (im  Wilhelm  Meisler)  ein  übermenschliches 
ideal,  überall  findet  man  spuren  vun  gcbrecblichkeit  und  hc- 
»cbräukuug  der  menschlichen  nalur,  kün.iE«  an  SchUler  3,3"; 

unserer  sprach«  gebrechlichkeit 
macht«  gar  oll  mich  sinnen, 
aber  nun  mit  grin.irhlichki'it 

such  ich  «ie  eben  «u  DUHM.    ItatM  /wirf.  W.  7.  IM. 

GEBRECHMS.  n.  gebrechen,  mangelhafttgkeü :  nahm  ich  nur 
vor,  diese  undankbare  dnme  zu  verlassen,  dem  inangel  und 
gehrächnüs  ich  ersähe.  Rutschst  kanz.  649.  ei  ut  nordd.,  nd. 
ltewus  hreknis,  gebreknis,  nc  fnnf.  gebrekenes  Odder.  2,376, 
auch  hreienesse  1,S14. 

GEHRECHSAM,  defectus.  Hier,  169'  (vgl.  unser  adj.  defect). 
aus  einem  rhein.  rix. ,  nd.  gehreksani,  s.  b.  von  schwachen  äugen 
Sch.  U.  L.  2, 23*,  auch  broksam  defectumus  Dltr.  n.  gl.  12s*. 

GEBRECHT,  GEBRACHT,  11.  larm  alter  art,  etg.  gebrachte, 
mhd.  gebrebte  r6.t,243',  gebrühte  (:  n;elr)  llelbl.  1, 13»>s,  auch 
mnd.  gehrerhte  Sr.11.  m.  L.  2,  23*,  toStCfkisehe  büdiinq  zu  mhd. 
braht  (s.  nhd.  bracht);  H  erscheint  noch  im  16.  jahrh.  oberd. 
s.  auch  das  gleichbedeutende  gebracht. 

1)  die  form,    a)  gebrachte,  oerönafirfl  gehrecht,  gebracht: 

die  alle  rauschen  mil  gebrachte.    Kenner  72, 

übermütig  lärmend  sich  gellend  machen  (im  mhd.  teste  v.  14111); 

ir  ding  ist  nül  (nicht»)  dünn  gboch  und  ghrslcht. 

Sur  Li  in  Lucretia  A3; 

do  bort  er  aber  ein  grosz  gebrachte  auf  dem  duch  von  den 
hosen  feinden,  die  wollen  in  an  seiner  andaebl  geirrt  haben. 
ScBKii  484;  ein  gron  wild*  schwein,  das  hei  (machte)  als 
nr. 


grosz  gebrechl  oder  gesrhrci.  Aimon  i3;  haben  ein  grosz 
1  gebrecht.  Emet  gart.  72;  er  sich  mit  eim  gebrechl  herfnr 
,  machet  und  schrei  hinab  .  .  buch  d.  liebe  23s';  ich  hflr  ein 

grosz  gebrecht  von  pferden.  Aimon  04. 

6)  gepracht,  gepreebl  (wie  praebl  neben  bracht):  flenge  an 

also  ein  grosz  gesebrei  und  geprüchl  zu  haben.  E»et  gart.  45; 

lauft  er  hinaus  ins  haus  und  hat  ein  wildes  gepreebl.  das.  2*; 

sie  hau  ein  schrrerlinecht  .  . 

machet  ein  gronx  gepreebl.   de  Ade  ceitcni.  137  /y.  .- 

des  fürst  du  gar  ein  Im  eepreeht. 

wie  ein  brauch  hau  die  liinliknccbt. 

tpll  wie  man  die  narren  beschtt.  tot  114'; 

der  erzeigte  sich  ungelümmiglich  mit  lautem  geprecht.  Steipi- 
■Owet  106*.    geprärht  tumultuatin  Maaier  ig»*. 

c)  dasselbe  ist  das  prtlrht,  grosz  geschrei,  voeiferatio  Maxie* 

■  319',  ttnil  bricht  (s.d.),  d.h.  die  form  gbraebt  unter  h  in  be- 
quemer oberd.  ausspräche  (s.  unter  ge-  i;>.  im  fg.)  ;  vgl.  s.b.bti 

;  BoisEn  76,40,  UM  da  die  hss.  brecht  messt  in  gebrecht  umsetzen, 
obwol  der  vers  nur  jenes  zuksU,  d.h.  sie  überlieszen  dem  lestr  die 

1  sprachfoim  zu  irrauchen,  retteten  aber  selbst  die  schreibform. 

2)  zur  bed.  ist  a)  hau\Asächlich  bracht  (prachl)  und  brachten 
|  zu  vergleichen;  noch  bair.  Im  Sch».*  1,345  gebracht  gerede  (in 

der  sprechfo  m  pruchl),  eigentlich  lärmendes  gerede,  wie  brächten 
schreiend  reden  u.  d.  (s.  unter  brachten  1). 

6)  die  heutige  bedeutuny  von  pracht  (s.  bracht  2)  zeigt  sich 
auch  im  colleclivum ,  mhd.  und  gewiss  auch  noch  nhd.,  z.  b. : 
reichthums  geprücht.  Ii.:.:  20S*;  da{  gtiol  verzern  mit  ge- 
brechte.  AVnner  2253.  omcA  unter  I  bricht  die  nebenbedeulung 
des  prunkens,  prahlens  mehrmals  mit  hervor,  z.  b.  bei  Rias. 
i.  auch  gebracht  am  ende. 

c)  d  isz  es  zu  brechen  gehört,  eig.  vom  krachen  brechender  dinge, 
i.b.  der  sperre  im  kämpfe  ausgegangen  (vgl.  14.  gebrech  H,l,a), 

!  btstdtigt  auch  der  umstand,  dasz  hrasl,  subsl.  zu  bresteu 
gleich  brechen,  gleichfalls  diese  bedeutung  enltvickelt  hatte:  brasl. 

i  hohmut,  bracht,  hoffart,  pompa,  superbia.  toe.  I4s2  eiij'; 

;  s.  tfurA  gcbraslel.  das  -l  lei^l  »ir*  schon  ahd.  auch  in  kipmht 
confraclto ,  uutarpruht  interrujiio  u.  a.  GkAt  r  3,  270,  und  so 
erscheint  gebracht  zugleich  als  hochd.  nebenform  zu  alts.  gibrac 
(t.  gehrech  II,  I,  u  an  IS-12) 

3)  dunkel  ist  vor  der  band  ein  gebrecht,  das  ScimEttEa  1,250 
beibringt  aus  den  büchern  Sam.  des  F.  Almuts,  in  jüdisch- 
deulsehen  versen  in  der  sjxltern  Sibetungenstrophe  bearbeitet: 

nun  bin  ich  von  üenjamin    gar  ain  Haines  «Kchlechl. 
dartu  bin  ich  der  jüngste    under  Jacobs  gebrechl 

GEBRECHTEN',  fdrm,  gebrecht  machen,  mhd.  gedrehten,  ist 
auch  nhd.  anzunehmen  nach  MAALEks  präebten,  b*t  Zwncti 
prechlen,  1.  unter  brächten  und  gebrecht  l,c. 

GEBRECHl  NG,  f.  dcfeclus,  gebrechnnge  Hier.  16s';  vgl.  ahd. 
brestunga  (frlrimenlum  G»Arr  3.274. 

GERREIDEI.N,  tdndijien,  ziiijeln ,  s.  hess.  grbrydelu  unter 
briteln  1,  es  stände  richtiger  unter  breidein  (s.  (f.);  du  künde 
man  mit  Stangen  undc  mit  groszer  arbeil  kume  den  leweu 
gebrydeln.  Gerstembeece»  lAür.  hess.  chron.  bei  Sciuinxe  mon. 
hass.  2,302;  das  ge-  kommt  doch  nur  ron  künde. 

GERREITCHBrS,  n.  eine  kürzere  gebreite.  Adeiuüc. 

(JEBREITE,  f.  alle  nebenform  zu  breite  f.,  im  ackerwesen, 
von  gewissen  feldslücken ;  ein  neulr.  s.  unter  3. 

I)  aurA  breite  selbst,  ton  J.  Gkimm  11,359  nur  fluchtig  be- 
rührt, ist  all,  j.  Schumi  eh  1,269  aus  Baiern  agri  qui  vocantur 
prallen  (rom  j.  1220),  mon.  fco.  13,361,  auz,  meiner  prailen, 
die  da  heiztet  die  pachprait.  is,  193,  also  auch  in  eigennamen 
übergehend;  vergl.  aus  Straszburg:  j  breit  acker  Scherz  IM. 
alle  belege  aus  Schwaben  und  Österreich  s.  bei  I.exer  1,347,  ron 
Kiese  unterschieden:  ain  wis  und  ain  prailen.  (ont.  rer.  aitstr. 
II,  n,  247.  in  Ulm  heiszt  noch  eine  gasse  auf  der  Breite,  wr«jir. 
m-A-rr/anrf ,  in  KoUweü  cm  platz  die  fireile,  urspr.  de«  küniges 
gelireile.  s.  Schriü  »cAird*.  irfc.  91.  ebemo  in  Verona  ein  platz, 
urspr.  \a  Braida,  jetzt  la  Brä  (Seim.1  1,  370),  denn  das  wort 
war  schon  ron  den  Langobarden  mit  nach  Italien  gebracht,  in 
tirtwnrfen  braida  ,  breida  ,  s.  C.  Trotä  cod.  dipl.  lang.  5,  326. 
47s.  657:  vgl.  DlTCARSI  1.  r.  Adeiu^ic  jifrt  als  bedeutumj  aus 
seiner  zeit,  nach  dem  ücon.  lex.  37":  ein  ebenes  und  in  einer 
fliehe,  ohne  rain  oder  andern  unterschied  hin  liegendes  stin  k  (cid 
ron  unfcestimm/er  grüsze,  welches  oft  viele  deker,  ja  ganze  hufen 
enlKlU,  Frisch  1,132*  agrr  latus  et  semmatus;  noch  jetzt  z.b. 
brite  in  Wittenberger  gegend ,  eben  mit  jenem  begriffe,  gvlling. 
brede  (eidpur,  fliehe  Schars.  32*,  mnd.  brede,  breide.  bis  ins 
13.  jaArA.  lunic*  belegt,  s.  Sch.  u.  L.  1,41«*.    zur  enlsfeAunp 

III 
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der  benennung  tgl.  alls.  im  Ikl.  25S6  thit  breda  hülaiid  und 
besonders  Kfülh,  3,314;  Frisch  1,132*  t-cnw*  auth  auf  ahd. 
prcittan,  prcilan  seminarr,  dissemmaie,  spargere  Graft  3,296. 

2)  auch  die  Steigerung  dureh  ga-  ist  alt. 

a)  ahd.  capraite  grumolus,  ager,  auch  ki|ireilla,  gebreite  area 
Grait  3,2».,  vgl.  Seim.  1,26«;  mAd.  gebreite  f.  Lexer  1,760; 
*.  fr.  in  der  Schutt::  im  ;.  1257  h-ilt  greif  Rudolf  von  Habiburg  eine 
Sitzung  als  Schiedsrichter  ze  Altd.trf  an  der  gebreiteil.  Hbbcutt 
11,331;  d4  ligenl  Mich  gebrettcn,  die  in  den  hof  (herrenhof) 
htrrenl ,  die  gelten!  ze  zinse  ix  müt  nndc  ij  vierteil  kernen 
u.t.w.  Pfeiffer  habsb.  urb.  10b,  20  u.  ü.  (s.  s.  35«),  ah  selbst- 
slandiges  grundsiück  behandelt,  in  Sehwaben  :  in  der  gebreittun. 
M«ines  zeüschr.  2,18,  roro  j.  12*>2.  im  Elsas::  die  vftgete  hant 
oii r h  eine  gebreite  ackers  u.  i.  in.  weislh.  4,  145 ;  und  sinl  der 
gebreiten  drie  .  .  uf  Witefeld  eine  u.  i.  r.  die  alle  liciszcnt 
gebreite,  tetisth.  1,  "OS,  alto  von  besonderen  stücken  in  der  flur, 
als  eigener  flurname ;  ein  (d.h.  die)  eplissin  gil  auch  den  veld- 
bannwarten  (als  lohn)  anderhalben  ackci  mit  (:u)  wiulcrsalen, 
ane  gedüngt  gut  und  anc  gebreiten.  5,401,  d.  h.  aus:er  von 
dem  gedüngten  (cid*  und  von  den  gebreiten ,  die  also  zu  den 
wertvollem  stücken  gehören  mochten  ;  s.  auch  Könicshufes  Stroth, 
ehr.  (32, 12  und  Scherz  4S5,  «t»  auch  weingditen  mit  dem  namen 
erscheinen :  sex  agroi  viniferos  . .  et  dicuntur  ein  gebreite. 

6)  aus  neuerer  zeit  gibt  es  Adelgxc  am  der  landwirtschaß 
Meiszens  und  Thüringens,  "ein  breites  stück  feldes  von  unbe- 
stimmter grosse,  welches  aber  breiter  als  ein  gelänge,  d.i.  über 
vier  ruthen  breit  ist",  :.  b.  eine  gebreile  Ton  sieben  ackern, 
ein  stur k  von  den  herrschaftlichen  gebreiten,  auch  gebrcil- 
chen  (s.d.).  auch  im  Oslertundc,  in  bauernmunde  gebrfide  f., 
s.  Becii  in  Frohuajiss  mundarten  7,9M.  thüring.  aus  alter  zeit 
t.b.:  im  dritten  veilde  gegen  Erfurdc  an  einer  gebreite  vor 
demc  dorfc  in  der  gebint  dry  ackir.  Landau  im  corresp.  Malt 
des  gesamtetreins  der  d.  gesch.  u.  alt.  ver.  1SC4  *.  11*,  t.  j.  1352, 
wechselnd  mit  eine  breite  12'  (aucA  gclenge  Ii"). 

c)  in  Umringen  mochte  es  Göthen  nahe  getreten  und  gcldufig 
geworden  sein ,  der  gern  davon  gebrauch  macht ,  wahrend  vor 
A Ii t it. nc  die  wbb.  davon  schweigen  (auch  der  Ttiüringer  Stieler); 
er  berichtet  :.  b.  am  25.  ort.  17hg  aus  l'erugia  nach  Weimar  von 
der  tlal.  ackerwirthschafl ;  endlich  sik-n  sie  den  weizen  ,  dann 
häufen  sie  schmale  sultcln  auf,  dazwischen  entstehen  tiefe 
furchen  .  .  diese  verfahrutigsart  ist  begreiflich,  wo  nasse  zu 
befurchten  ist,  warum  sie  es  aber  auf  den  seltensten  ge- 
breiten tbun,  kann  ich  nicht  einsehen.  27,  m.  aucA  als  diclder- 
wori  braucht  ers,  und  es  ist  dann  ein  solches  geworden: 

wie  herrlich  liegen  die  »chrtnen, 
reichen  gebreile  nicht  da,  und  unten  weinberg  und  garten. 

40,273  (Herrn,  u.  Ihr.  4); 
iu  des  Rheins  gestreckten  hügeln, 
hochgcsegueieii  gebreiten.  4,  Ittt ; 

kamen  durch  schwärzliche  fette  gebreite. 

40,  54  (Rein,  fuchs  3) ; 
(ilas  auge  irrte)  luttern  und  liebeud  umher  . .  auf  den  güldnen 

gebreiten 

wogenden  korns.   Koskgarti*  dicht.  3,24  (intelfahrt  1804  ».  14). 

3)  jttit  steht  es  übrigens  als  ntutr.  in  den  wbb.,  seü  Cabfe 
(auch  schon  bei  Heimatz  anlifr.  2,«),  dem  das  fem.,  das  doch 
Adeldnc  aus  dem  leben  entnahm,  nicht  glaublich  war;  dafür 
machte  er  sich  auf  der  stufte  ein  subst.  verb.  das  gebreile,  irtcder- 
holtes,  schlechtes  breiten  u.  d.,  und  ordnete  diesem  jenes  unter, 
aber  auch  Güthr  braucht  als  dichter  ein  neu/r.  geltreit,  breites 
gebiet,  ausgebreitetes  ge/ilde  o.  d.,  das  sich  ihm  aus  dem  vorigen 
teorte  des  Ubens  bildete: 

durch  dieser  nacblbedeckten  leider  still  gebreit, 

mit  unbemerkten  schritten,  stürm  ich  (krieatgotliii)  rasch  heran. 

11,  255  (torsfiiel  1607). 

Doch  auch  für  jenes  erscheint  wirklich  ein  n.  in  aller  zeit ,  im 
untern  Eisast,  wie  schon  GV äff  3, 21»  gabreiti  n.  ansetzte:  diser 
hof  bat  auch  das  recht  zu  den  dreien  gepreiten ,  ist  (d.  A. 
Aruil)  eins  zu  Hundsbuhel,  das  ander  zwischen  den  zwei 
wassern,  das  dritte  zu  Siebenackern,  weisth.  t.6ss,  d.h.  es  ist 
da  als  collecttvum  behandelt  (sp.  1610),  was  es  doch  eigentlich  nicht 
ist,  sondern  eben  eine  Steigerung  des  einfachen  Wortes,  tue  mhd. 
genxhe  f.  gleich  tuehe,  nAd.  gezeit  o'eicA  zeit,  gebild  gleich 
bild  (sp.  t«23). 

GEBREITET,  geflochten,  also  breiten,  flechten,  ergibt  sich, 
glaub  ich,  aus  folgendem :  der  riese  war  mit  panzer  und  mit 
gebreillein  leder  su  gar  wol  versorget,  dasz  man  ihm  keinen 
schaden  mochte  tbun.  frueA  d.  liebe  13'.  mAd.  «vir  ein  pari. 
gcbnlen  r<m  geflochtener,  gewebter  u.  d,  orfrrit  geläufig,  su  dem 


als  praes.  J.  Grimm  oben  11,315  briden  verlange,  das  brstotu/t 
wird  durch  gebriden  altd.  *v/id.  3,  Sl  (Schm.1  1,  373),  utt  auch 
gelideti,  vermiden  voi  kommt  (I.lur  1, 1900.  wb.  21, 166").  Aber 
wie  mhd.  tu  sntden  aurA  schwaches  srieiten  bestand,  noch  nhd. 
schneiten  frei  Luthe«  Joh.  4,  3*«,  so  ist  :u  briden  ein  itA«w»e» 
breiten  denkbar,  und  in  nd.  geslalt  vorhanden,  bis  jetzt:  mnl 
breiden  flechten,  stricken,  s.  Scm.  m  L.  I,  Iis"  (noch  jetzt  t.  fr. 
ostfries.  StCbknb.  23*),  nl.  kreiden  neclere  telam,  contezere  tete, 
vdtam  Kit.  7o",  part.  ghebrevl  reliculalut  Iii1,  mnt.  breiden. 
patt.  gebreit  OtttF.M.  I,  M2.  »13,  z.  fr.  van  Mdcn  ecu  huiielijn 
breiden,  ein  haubchen  hör.  belg,  11,195.  Das  gebreitte  leder 
wini  cm  stück  rüstung  sein,  aus  riemengeflecht  gefertigt,  um  w 
beweglichkeit  und  nacAgiebigkeit  herzustellen  an  den  lacken  die 
der  panier  an  den  gelenkrn  lies:;  so  müden  schon  früher  die 
eisentheüe  mit  gcutricten  rinnen  rrrfruruien,  vgl.  im  Stfenol  15  St»  , 
wo  man  dem  Dietrich  ton  Bern,  um  sich  zu  rüsten,  sein  Müh- 
Irin  gewand  und  manchen  riemenslnck  gibt,  und  einem  die 
ri eine n  stricken  freim  anlegen  der  rüstung  W'eifdietr.  b  304  (Häuft 
4,  443,  Berl.  held.  3,222),  ».  aucA  unter  rieme  in  den  wbb. 
GLDHELL,  n.  gebridl,  tu  brellen  gleich  brüllen: 

der  ochs  ist  halmgelogen  .  . 
sein  hochmül  ist  im  gelegen, 

er  treibt  nit  gross  gebiell  (.  stal).   Liliincsok  2.  493*. 

vgl.  gebrall ,  das  dem  reimt  nach  dort  möglich  uare,  mehr  ein 
prahlen  bedeutet,  das  aber  selbst  ursprünglich  als  schreien  gemeul 
ist  (tgl.  gebrcchle). 

GEBHENK,  GEBKEM,  s.  gebraute. 

GEBtlEMGE,  n.  gfeitA  gebrange  it.  d  ),  vgl.  brangen:  in 
soll  Ii  vergessen  und  unarbt  füren  uns  die  groszen  gebrenge 
des  ablas.  LtimsR  1,W".  cm  spael  bei  tische  das  bolzen  gebreng 
mit  tellern  (hottiellern)  treiben  Kisciiart  Garg.  45*  (ScA.  70),  rei 
bei  Frischlin  nomencl.  c.  177  als  spiel:  niioytn,  fritilliif,  oro, 
brenrk,  träcbler,  irroen  der  form  s.  brenk  o/esrA  gebreng,  cur* 
geprenk  Häizl.  3»',\  gebrengk :  (der  burggraf  hatte  verordnet  in 
seinem  tetlamenle),  das  man  in  slecbtligh  gein  Hilsprünu  (Arn 
und  kein  gebrengk  mit  im  treiben  solt.  Ä'ürnfr.  cAr.  4,  t> 

GEUHESTEL,  n.  gleich  gcbrästel,  geprassel;  brnr.  ist  dasselbe 
prästl,  s.  Seil».  l,2tie. 

CEBHEST,  GEBBESTE,  GEB  BESTEN,  m.  «.  gleich  gebrech, 
gebrechen,  subst.  verb.  zu  gebresten  gleich  gebrechen,  ein  im 
laufe  der  nhd.  seit  absterbendes,  endlich  erstorbenes  wart,  das  aber 
in  uiwrwi  jdArA.  wieder  erweckt  wurde. 

1.  Die  (mmen  sind,  wie  die  bed.  gleichfalls,  wesentlich  denn 
ton  gebrechen  gleichlaufend  entwickelt,  das  su  vergleichen  ul. 

I)  jetzt  bekannt  ist  nur  das  gebresten,  als  in  f.  tum  ud*«t 
gemeint,  als  gtwdldte ,  seltene  nebrnform  von  da«  gebrechen, 
dus  *e/frtl  nur  spater  für  das  mau.  gebreche  einocireten  tu 
(sp.  1S40),  und  allgemein  bekannt  blast  seit  und  durch  Schillers 
gefrraurA  tm  Teil  (11,5,  a).  denn  wie  sehr  das  wort  den  Mitlel- 
und  Norddetäschen  entrückt  war,  obschon  es  auch  in  md.  nie 
sich  noch  findet  als  Volks« ort  (s.  II,  4,  d),  das  sieht  man  dann, 
dasz  noch  Adelumc,  selbst  Campe,  das  ganze  wort,  auch  das 
teüwort,  nicht  aufführen,  und  schon  früher  im  IS.  jh.  Steurah, 
Sciimottiier  ,  Kirsch  nicAt;  nur  Maufig  gibt  es  noch  Lcdmi« 
unter  gebrechen,  Rämlin  320'  als  landschaftlich,  auf  gebrechen 
t-erirrisend,  Adelisc  nur  gebrcsl  als  all  unter  hrestbaft ;  Au» 
427'  **nnl  blost  brest  mangei,  bresten  deficere,  brestbaft.  dt 
Uberdridschen  kennen  es  freilich  auch  im  lt.  jh.  noch,  tne  der 
Schweiler  Denzler,  der  doch  auch  nur  das  zeüworl  beiläufig  91W 
('gebresten,  s.  manglen'  2,123"):  micA  Frisch  1,135*  kennt  n 
nicht  blos:  aus  den  allen  Wörterbüchern,  behandelt  es  aber  gleich- 
falls als  veraltet,  er  war  ja  Norddeutscher  geworden,  selbst  im 
17.  jahrh.  nennt  es  zwar  der  Thüringer  Stiei  er  236,  aber  auch 
Oberdeutsche,  wie  M.  Kräner,  geben  nur  Liest  (s.  2,  fr)  und 
breslhaft,  selbst  im  an  fang  des  jahrh.  so  Sciiömsleber  H<>' 
(anders  H Elisen),  d.  A.  es  war  ganz  durch  gebrechen  rerdrangt, 
den  Oberdeutschen  nur  in  ihrer  gestutzten  form  geläufig  (».  1). 
so  ist  das  wort  durch  Schiller  irirder  auferweckt  worden  [itcht 
oltne  eingesehliehnes  misverständnis ,  s.  11,5),  der  übrigens  durch 
einen  Schweizer,  Tsciiutn  daiu  teranlaszt  war,  obwol  es  ihn  am 
der  heimat  bekannt  sein  muszle  (s.  u.  I),  es  ist  aber  ein  brück- 
stück  ohne  hall,  da  ihm  im  bewuszisein  das  zedwort  fehlt,  drnn 
an  bersten,  ddj  eigentlich  dazu  gehört  (vgl.  gebirste  unter  «I 
Aann  man  nicht  mehr  denken,  schon  im  16.  jh.  isbngeus  ma-it 
f.  fr.  Luther  keinen  gebrauch  daton,  obwol  es  sich  früher  auch 
bei  müield.  Schriftstellern  findet. 

2,  a)  die  alle  variier  sehende  form  ist  ttehnchr  der  gehrestc  (wie 
der  gebreche),  mAd.  und  aucA  nhd.,  ahd.  gewiss  nur  zuf*üq 
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blosz  in  einfacher  form  bezeugt  breito  defeclus,  dHrimentum  i 
(jkAFF  3,574,  das  auch  mhd.  alt  breste  und  oberd.  bis  in  neue 
zeit  >jalt,  neben  gebreste  hergehend,  wie  im  zeiiwort  brestcn  ntbtn 
gebresten. 

b)  neben  dem  m.  bestand  übrigtnt  ahd.  auch  ein  fem.  bresta, 
tun  der  hochzeit  zu  Cana  hciszt  et:  thes  wines  ist  in  bresta. 
«Tri.  II, »,  U  (a«t.  IbA  im  thes  »Ines  brast  Hei.  2011) ;  und 
Jim  konnte  wol  noth  nhd.  vorliegen  im  folgenden :  dieses  wasser 
ist  eine  sonderliche  herz-  baupt-  und  hirnslirkung.  beiiiiiimt 
alle  breste  und  kalte  derselben.  Hohberg  3. 1,551*;  wirklich 
gibt  int  II.  jk  M.  Kra«er  /culxcA-d.  «fr.  197*  brcsl  /".,  mano«l, 
gebrechen  [im  nl.  wb.  2,46*  oAne  geschlecht),  vgl.  auch  niederd. 
brast  /:  AexcAicerde  Schau».  32*  (vgl.  11,4,«),  mnl.  gbene  berste 
bebben,  Aemrn  mangel  Ouoenans  1,543. 

<■)  nAd.  auch  im  nom.  gewöhnlich  gebrest  oder  gebresten, 
doch  auch  noch  roll:  gebreste,  defeclus.  Dasvv.  3us',  wahrend  er 
das.  und  69*  daneben  teilt:  defectio-,  ein  abfal,  mangel ,  ge- 
bimsten (aber  als  m.)  dagegen  Maaler  15'/  gibt  nur  der 
gehriisten ,  daneben  der  gebräst.  im  acc.  x.  6. ;  ir  habt  mir 
meinen  gebresten  gesaget,  buch  d.  liebe  JW*. 

3)  ein  wirklich  starkes  gebrest  m.  Jesfuti  l  aber  mhd.  (wb. 
1,25%'),  grtm»  schon  ahd.,  wir  ja  auch  alt»,  breslr  m. ;  doch 
fehlt  et  in  den  Wörterbüchern  noch  an  einem  gen.  gebrestes,  dat. 
gebreste,  gebreste,  und  die  btlegsleUen  lassen  auch  das  it. 
xu  (t.  4),  der  dat.  aber:  von  gebreste  der  spisen  Closeüer 
39, 51 ;  das  m.  ist  gesichert  durch  deheinen  bresl  /.am.  M)72, 
angetanen  gebrest  Augtb.  stadlb.  s.  114,  vgl.  gebrist  w.  unter  6, 
schon  im  11.  jh.  disin  gibrist  II, !,  C  s.  auch  nhd.  bresl  m. 
als  acc.  oben  11,371.  vgl  auch  das  gcpresle  act.  bei  Scche.i- 
wiht  unter  II,  I,  b. 

4)  ein  neutr.  gebrest,  das  noch  nicht  veruichnet  ist,  findet 
sich  doch  auch  hier,  wie  bei  gebrecb  (1,1)  j  so  noch  jetzt  land- 
schaftlich das  gcbrüsl  (II,  4,  e),  und  schon  mhd.  in  gröj  gebrest 
machen  Rothe  ritlertp.  3S99  (j.  II,  3,  c),  auch  wenn  in  der  gold. 
schmiede  4057  für  ob  an  ir  ougen  sl  gebrest  die  Münchner  hs. 
aus  dem  14.  jahrh.  »int  gebrest  setzt  {oi'wol  das  auch  gekürztes 
gebreste  plur.  m.  sein  könnte),  dagegen  kann  ich  ein  neutr. 
gebresten,  du  auch  mit  dietem  n.  gebrest  durchaus  nicht  eins 
wirt,  vor  Schiller  nicht  finden,  autztr:  'brest,  gebresten,  das,  j 
rilium,  defeclus'  Stielei  23«,  der  es  doch  im  beispiel  gleich 
darauf  (s.  11,6  a.  e.)  selbst  als  m.  behandelt;  wenn  1'rEirrtft  im 
Jeroschin  s.  154  einen  dat.  gebristen  auf  das  htutige  sprach- 
gcfiihl  hin  sweiftllot  als  n.  anseist  {und  danach  Lexik),  so  bedarf 
das  weiteren  beweises,  dasz  es  nicht  der  dat.  zu  gebreste  m.  ist ; 
vgl.  unter  gebrechen  1,3  sp.  1840/ 

5)  obrrd.  erscheint  gebreste  um  das  ge-  rerAürxt,  mit  dem 
ursprünglich  einfachen  breste  steh  begegnend,  doch  erkennbar  an 
p-  für  gb-  (t.  tp.  \mf,.):  natürlicher  präst.  Zwixcli  m.  ll,4,d, 
er  braucht  doch  zwischendurch  gebresten  {dat.)  louf  p  i}  ',  von 
der  erbsünde ;  prüst,  mangel,  kein  praslen  noch  mangel  haben, 
plur.  die  prasten.  Maalek  319';  priist,  gebräst,  röium.  dm., 
wonach  er  sich  des  p-  gleich  gb-  bewuszt  war  {das  'S  drückt  das 
tiefe,  gtbrochnt  6  aus),  to  noch  bei  VVieland  brieflich:  hill  mir 
nur  treulich,  bruder,  dasz  der  Merkur  immer  mehr  eingrei- 
fendes in  den  gegenwäriigcn  moment  unsrer  zeit,  unsrer  sillen 
.  .  unsrer  narrbeiten  und  mancherlei  prestcu  bekommt  an 
Merck  in  dessen  britft.  2.  144,  vom  j.  vgl.  preslhafl  unter 
gebresthafl.  beidet  war  dort  als  canzleiantdruck  geläufig  geblieben, 
und  WiEtASDS  gtbraueh  ist  so  gemeint. 

6)  ältere  nebenformen  sind:  gebrust  {s.d.),  gleich  gebrueb 
mangel,  das  sich  mit  seinem  total  zum  pari,  gebrosten  stellt, 
wk  gebreste  xum  praes.;  eigen  aber  auch  ge  brist  m.,  so  md. 
oß  bei  JtRoscinn  (».  Pfeif)  ER  s.  154,  vgl.  unter  ll,l,d),  wie 
brist  (:  ist)  Herb.  14154,  aber  auch  oberd.  schon  im  lt.  jahrh. 
gibrist ,  s.  II,  1,  r,  d.h.  ohne  brtchung  des  vocals,  wie  eben  in 

•  gebrust  (und  nord.  brist  u.  7),  wahrend  ein  gebrich  für  gebrech 
nie  AI  da  ist  {wol  aber  gebroch  für  gebruch) ;  vgl.  entsprechende 
abweiehungen  im  praesensroeal  beim  verbum  I,  b.    noch  im  IC.  jh. 

gebrist  leiden:  .  .      „  . 

solches  alles  im 
umb  geld  verkauft,  des  leb  gebrist 
mutz  leiden  und  kein  pfennig  han. 

Ii  LASER,  phatm»  FiisMin.  1,2. 

Am  bemerkenswertesten  gebirst c,  d.h.  mü  dtm  umsprung  des 
r  wie  in  berslen,  der  sonst  nur  nd.,  nl.  ist,  aber  hier  schwäb. 
im  14.  jh.  (Leier  1,7öo):  und  war  daj  daj  gut  ze  Aphelsleten 
MWflM  und  zergengt  würd  .  .  In  sol  ain  ieglicher  kircherr 
(dem  das  gut  jährliche  leuiungen  schuldet),  der  also  dar  an 
gebusteu  hei  (davon  nicAl  befriedigt  würde),  die  selben  zehen 


I  schöffel  . .  nemen  usz  dem  zebenden  ze  Eglingen.  mon.  Zoll. 
1  1,255,  vom  j.  13S4,  nacAAer  doch  ebenda:  ob  im  dar  an  gebrast, 
gebrache.    Auch  die  form  mit  dem  vocal  det  praet.  fehlt  nicht, 
brast,  doch  mit  eigner  entmckelung,  s.  II.  t.  ( 

7)  auszer  dem  tut.  findet  sich  nur  im  nd.  gebiete:  mnl.  berste 
defeclus  Die»-.  IM*,  Ocüemaxs  1,543  (fem.,  wie  es  scheint,  s.  2,6); 
mnd.  dagegen  nur  burst,  borst,  mangel,  abbruch,  wie  hochd. 
gebrust,  bruch,  s.  Schiller  u.  LtuiiE*  1,399*;  es  mutz  aber 
im  nd.  gebiete  überhaupt  früh  eingegangen  sein,  wie  das  zeitwort. 
nordisch  dagegen  bis  heutzutage  jenes ,  wie  dieses  und  zwar  der 
hd.  form  naher  als  der  niederd. :  altn.  breslr  m.,  mangel,  norr. 
brcsl  Aaseü  79*,  schtnd.  brist,  dän.  brist  und  brösl. 
II.  dVfcraucA  und  bedeulung. 

1)  der  gebreste  ist  eigentlich  ein  bruch,  der  einen  schaden 
mit  sich  bringt,  wie  gebreche;  dann  tchaden,  lacke  u.a. 

a)  so  im  eigentlichsten  sinne  noch  im  15.  jahrh. :  bruch  oder 
geprest,  als  ein  schart  an  einem  ding,  fraetura.  roc.  14 vi  eiij  , 
mhd.  s.  b.  in  einem  Schwerte,  gleich  scharte,  lin  ke,  >.  die  stelle 
aus  Tristan  unter  gebrech  II,  l,r,  wo  auch  das  ausgebrochene  stuck 
•  selbst,  daj  vertAue  stücke,  nocA  ebento  der  gebreste  hciszt;  ist 
doch  das  letztere  auch  noch  jetzt  zu  erkennen  in  bair.  brüsten 
plur.,  bruchstücke,  z.b.  zerbrochene,  zerbröckelte  kohlen  Scun.  1,206, 
uuArend  ßrt  ahd.  klotz  die  bildltclie  bedeutuny  defeclus  bezeugt 
ist  (I,  l),  ein  handgreiflicher  beweis,  wie  dürftig  gerade  nach  der 
sinnlichen  seile  die  ahd.  aufzeichnungen  sind,  auch  im  nord. 
liegt  diese  noch  widerhallen  vor,  denn  ddn.  brist,  nonr.  brcsl 
mtmyfl  oexeifAnen  aucA  noeA  tcharte,  ritzt,  wie  altn.  brestr, 
daneben  at«A  den  knall  des  brechens,  nie  Ad.  gebrecb  und  zu 
gebreste  oeAorio  brast. 

6)  das  übertreten  ins  unsinnliche,  die  schdilltcht  bedeutung  einet 
solchen  bruches  oder  Schadens  zeigt  z.  b.  foltjendes,  von  der  be- 
schidigung  einer  Urkunde:  und  Meie,  ob  dirr  insigel  (an  dem 
kaußrwfe)  ains  .  .  zerbrochen  wnrl  . .  oder  ob  disem  briefe 
sus  dehainerlar  schade  oder  gebresten  zu  liele  ('zufällig' 
gesthithc)  oder  beschielt  von  wasser,  von  (Iure  ,  .  das  alle; 
sol  noch  mag  im  (dem  käufer)  dekainen  schaden ,  kumber 
(rechtlicht  Verkümmerung)  noch  gebresten  bringen,  mon.  Zoll. 

I,  3u2,  vom  jähre  1404,  zugleich  von  der  beschädigung  des  briefcs 
\  und  seines  inhabers  (wie  schade  eben  auch),  den  allein  ja  der 

gebreste  trifft,  von  dietem  gebreste,  dai  so  in  Urkunden  oft 
erscheint,  macht  ein  dichter  bildlichen  gebrauch,  indem  er  einen 
freigebigen  lierren  preist,  wie  zuverlässig  seine  versprechen  waren, 
gleich  Lbrief  und  sieget": 

wem  er  mit  worten  lebt  verblei, 
der  bei  der  prüfe  guten  rat  (tonnt«  ihrer  gut  cntralen) 
sein  herze  taetinnuna)  was  mit  ralner  tat 
Insigel  und  banlfesl«  (uikutule), 
dar  an  nieman  geprest« 

cliund  erebenneo  (nutfiHden).    Svcheswirt  6, 118, 

wo  gepreste  doch  für  geprest  stehen  mutz,  mit  dem  unechten  -e 
z.b.  bei  Beiiein  tp.  1S4S,  das  sich  besonders  in  Österreich  für 
den  rem  früh  entwickelte  (s.  greife  xcAon  Neidhart  90,13).  vgl. 
übrigens  gebrech  II,  1,  c  in  gleichem  gebrauch. 

c)  daher  für  lücke,  leere  stelle,  die  erfüllt,  ausgefüllt  werden 
nuisz ;  nocA  im  16.  jh. :  cartilago ,  i.  e.  Lnorbel ,  ist  gemacht 
zu  erfüllen  den  gebre<ten  der  gebein.  Cursdorf  3,  die  steilen 
wo  die  knothen  enden ,  zu  fehlen  anfangen ,  ganz  wie  schon  im 

II.  juArA.,  ron  der  leertn  stelle,  die  durch  den  fall  Luciftrs  in 
der  hmmelsordnung  wurde  (tgl.  unter  kor  3,  6  a.  e.) : 

der  Sellin,  derdir  wisi  und  ulraechiig  ist, 
samrti  (triebt)  Irvulter  diiin  gibrist: 
er  guchüf  zi  der  seibin  heimi 
Adam  ützir  domo  leimin. 

DiaaaR  ge,i.  95,1,  Müll.  u.  Scnaaia 
denkm.  XXXIV,  7. 

d)  ähnlich  von  der  Verfinsterung  der  sonnt  (tri«  gebrecb  111,8, c): 

darn&ch  di  sunue  leit  ge  brist, 
in  dem  lieuininde,  *<<  man  lisl  .  .  . 
an  des  tagis  SBchzender  Hunt 
wart  dirre  gebreche  kunt.  JaRosum  186'; 
daz.  dl  sunne  leit  (iiit)  gcbrisl 
an  irme  schlne.  40*. 

t)  schaden  überhaupt,  z.  b.  den  ein  ausgetretener  flutz  (Auf: 
der  selbe  bof,  diu  huubc  .  .  gebent  .  .  v  mül  kernen  (als 
xini) . .  äne  ein  vierteil  das  gat  abe,  von  dem  gebresten,  den 
diu  Tute  getan  hat  an  den  ackern,  habsb.  urb.  239,  16,  trird 
erlassen  wegen,  in  fUgi  det  tchadens  —  man  sieht  wol,  wk  das 
herkömmliche  hartnäckige  festhalten  des  abstraclen  'mangel,  fehler' 
als  begriff  det  Wortes  das  wirkliche  rerUthen  hindert,  ute  bei 
gebrechen. 

in* 
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2)  nh  krankheil,  leibestchaden,  Mb  gebrechen  sp.  IM2/-«., 
vgl.  das  teüuvrt  3,6. 

a)  ton  krankhnl  im  allgemeinen:  mit  den  selben  Segen  ver- 
trtip  tuen  ouch  mcnigcr  hsnde  gebreslen  unde  fttchtlffB, 
Slraub.  thron.  272,  7 ;  präst,  gebräst,  krankheit  am  ganzen  Ijb 
oder  an  bewunderen  glideren,  ritium.  Maaler  31»';  das  ge- 
bräunte wasser  kann  auch  zu  innerlichen  gebreslen  gebraucht 
werden.  Taiiersaer.  I0C7 ;  ein  fast  gelertcr  duclor  mcdii  ine, 
der  all  gebreslen  an  iedertuati  »erlreiben  und  curiren  kirnte. 
Kirchhof  u*nd.  1, 112*  (13t.  IM.);  mit  einem  kreutlein  ..  allerlei 
gebreslen  zu  heilen.  120"  (147).  die  gebreslen  des  altert,  s.  ge- 
brechen ll,2,d,  tgl.  gebresthalt.  der  gebrast,  anlaster,  präsl, 
vüium  Maaler  tili',  während  er  (ur  mangel  gebrä*len  m.  gibt. 
einen  gebreslen  haben,  deftctum  corporis  habere  Fmscii  1,135* 
(vgl.  unter  c),  s.  du  bcgnffsbeslimmung  ZwutCLK  unter  (i,o. 

b)  im  besonderen  von  seuchen  (wie  gebrech) :  mein  valer 
Burkbart  Zingk  starb  zu  .Memingen  an  dem  gepreßten  der 
pestilenz.  j4ugs6.  rAr.  2,135,  Ii.  jh. ;  kam  der  gcbresleu  der 
pestilenz  unversehenlich  in  am  haus  zu  Müsskirch,  /.tmm. 
chron.  2, 455 ;  in  diesen  reden  aber,  die  in  lateinischer  sprach 
beschabcu,  war  ain  misverstand,  dann  die  kinderkrankhait  bei 
den  arzlen  im  latein  baiszt  sovil  als  der  hinfallend  gepresl. 
3,330,  tgl.  gebreih  sp.  1M3(«)  tun  tpiltpsit.  bair.  wcbprcsteu, 
vieliseuehe  Scn».  1,2*7,  icAtrei;.  bresta  m.  Toiiler  7b',  tgl.  bei 
Maaler  31»'  ein  Dritten  der  rinderen,  coriago. 

c)  der  nachweis  brt  gebrechen,  da*-,  es  von  wirklichem,  sinn- 
lichem  brechen,  ton  knochcnbruchujtn  wunden  ausgegangen  (sh- 
gleirh  als  irhaden  gedacht),  nicht  ton  dem  abstracten  gebrechen, 
fehlen,  ist  hur  zur  ieil  nicht  möglich;  aber  es  wird  her  ebenso 
sein,  auch  die  innerlichen  gebreslen  unter  a  deuten  daraufhin, 
und  dasz  Schwei:.,  uppenz.  der  bresta,  leibesgebrechen,  besonders 
eine  Auszerlicht  krankheil,  z.  b.  einen  brueh,  bresthaft  hcruiMut 
bezeichnet,  s.  Tobler  7ti',  Stalder  1,217,  vgl.  noch  im  18.  jh. 
ein  breslbafter  verstümmelter  soldat  Aitm'üC  1,  Iis»,  kein 
wunder  übrigens,  dasz  man*  spater  zu  jenem  allgemeinen  ge- 
brechen hinüberzog,  wie  denn  spater  gefragt  wurde  was  gebricht 
dir,  was  fehlt  dir!  und  ebenso  was  gebri>t  dir? 

3)  wie  gebrechen  U,  3,  d  im  rechts-  und  gememdeleben ,  so 
auch  gebreste,  gewiss  auch  mit  demselben  Ursprung,  vom  rechts- 
bruch  ausgegangen. 

a)  übelstand,  misstand,  eigentlich  wol  unrecht,  Verkürzung  wor- 
über man  sich  zu  beklagen  hat  (tgl.  gebrech  II,*,«);  so  ungefähr 
im  folgenden:  swär  einen  ehalten  dinget,  der  inak  des  niht 
vertrlben  t  ze  slnem  järe  (lAn  nieAt  irrfretfrcn  vor  ablauf  des 
ditnsljahrts),  unde  mag  auh  er  vun  im  niht  chomcn  du  »iner 
herschefte  willen,  c$  enmüge  danne  cintweder<  (eint  von 
beiden)  für  geziehen  *6gtäucn  gebresl,  dä  mit  et,  fOfi  dem 
andern  ledik  müge  wardeu.  Au.pb.  sladlb.  s.  214,  em  derartiges 
■WIMM  vorbringen ,  wir  Wenczlaw,  von  gots  gnaden  romischer 
kunig  .  .  zu  besorgen  uud  untersleen  (verhüten)  irrsal,  ge- 
breslen utid  schaden,  die  von  .  .  schedlicben  münzen  uf 
erstanden  sind . .  und  wann  auch  wir  küntlicbcn,  merklichen 
schaden  und  gehrcsien  gefunden  haben  an  der  weruug  .  . 
Nürnb.  ehr.  1,240,  uarAAer  dafür  groj  gebrechen  und  schaden. 
die  begriffe  schaden,  not,  mangel  mischen  sich  von  selber  cm. 

b)  der  begriff  beschwtrdt,  eigentlich  beschwerdtgrund ,  trüt 
stärker  hervor,  wie  bei  gebrech  sp.  1S45,  s.  6.  im  folg.:  wurJe 
aber  icinan  mit^  dem  andern  darunibe  stöszig  (im  handel), 
obe  Pfenninge  gut  oder  uil  gute  sin  sollen,  die  sülleul  ire 
gebreslen  bringen  vür  die  (die  wir  dazu  bestellt).  Straszb.  thron. 
»97,25;  fursuiuelent  sich  des  die  vogcle  zu  tunde  (dem  pritstrr 
etn  haus  tu  geben),  so  tnrtgeiil  die  dorflute  nmbe  d  en  gebreslen 
die  zebende  unde  andere  ire  rechte  (leitlungrn,  pflichten)  inne 
behaben,  unzc  das  der  pfaffe  do  seszhaft  wirt.  weisth.  4,  145, 
elsästisch;  tgl.  Irnerxas»  unter  5,6. 

t)  hur  erklärt  sich  vielleicht  auch  folgendet  merkwürdige  gehrest 
machen;  von  einem  feldheiren,  der  nicht  nach  rang  und  reich- 
thum  gewählt  wurde,  sondern  nach  wtrkluher  kriegstrfahrung, 
heittl  et: 

der  dorfte  nicht  machin  gtöj  gebrest. 
goii  bulfe  em  harte  »cbere  (»f/iirr.  bald). 

Honig  Uder»/).  3SW, 

AraucAie  gotl  nicht  heftig  anzuliegen,  eigentlich  etwa  von  leukn, 
die  von  ihren  gebreslen  pro««  weten  machen?  *.  auch  brast 
unter  4,  e. 

4)  mangel,  not,  womit  es  sutfeich  entschieden  tu  dem  bild- 
lichen es  gebrist  einem  übertritt,  doch  mit  der  vorigen  bedeutung 
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a)  gebreste  an  Vorräten,  bedürfnisten  : 

dä  was  deki-in  gebreste 

an  spise  und  an  gerate.    Komrid  troj.  kr.  16JsS; 
»i  beten  nibl  gebresU-11  gegen  einigem  sporn. 

Onär.  13*1.2. 

von  ausrüstung  eines  heeres,  das  zum  kämpfe  ausruckt,  auch  Arm 
gamaschenknopf  fehlte  ilinen ,  wie  et  da  wol  jettt  kernt  (trrß. 
rieute  so  unter  gebresten  II,  I);  d»  wart  gebreste  ntangertanJe 
dinge ..  ein  hennenei  galt  »  d.  u.Jir.  Closeseb  53,n.  nhl: 
gepresl  oder  geprerb,  defectus.  vac.  14^2  ls';  der  gekäst», 
mangel,  indigtntia.  .Maaler  15'j*.  aier  gebrechen  vi  J.  m 
nhd.  bald  vorwiegend  geworden. 

b)  mangel ,  not  aller  anderen  art ,  x.  b. :  aus  was  gehreslea 
oder  aus  was  Ursachen  wird  euwere  färb  (mient)  iu  ira»n<- 
keil  veruandelt?  6urA  d.  lube  23*,  irai  gtbrtst,  was  fehlt  euch, 
das:  ..,  aus  was  für  not?  unter  Urkunden  heuzt  es,  wenn  ein 
teuge  kein  eignes  insiegel  hat,  s.  6. :  irh  Diem  von  UchletMl 
vergib  under  der  drier  insigei  Dietrichs  u.i.«r.,  da;  ich  da  bi 
uud  mit  bin  gevvessen  .  .  brestenhalp  des  imucn.  «rurt. 
1,3>>s,  wegen  mangelt;  auch  vollständig  gebreslenbalb  des  meinen 
üfcsziER  rhet.  4»',  gans  wie  precbcnbalb  des  meinen  unter  ge- 
breche III,  l,f. 

f)  aucA  für  mangel,  nd  überhaupt  gebreste  schlecht^  (nr 
gebreche  111,2  sp.  IM7): 

dü  Ut  kein  gebreste  .  . 

(,'oldes  uberleste  ligcnt  dl  berne  hiitb.  jung.  Tif.  47W; 
der  do  gibel  den  armen,  dem  gebrtst  nicht,  der  do  »er- 
schmehl  die  billenden,  der  wird  leiden  den  gebreslen.  Mnk 
bibel  14-3  305',  SF.  Sal.  2^,27,  vulg.  suslinebtt  penunam,  U- 
merkensuvit  ist  dal»ti  der  bestimmte  artikel.  noch  im  16.  jJeh. 
gebrisl  leiden  Gisser  «n/er  1,8;  gebreste,  defectus,  penuru. 
Daski'od.  3us';  egislas,  mangel,  armut,  pi ästen.  Frisii»  4M". 
*.  uurA  dazu  das  tedwort  1|,  2,  c. 

d)  auch  für  bedurfnis:  das  wir  mäszend  geessen  unj 
trunken  haben,  ist  ein  natürlicher  präst.  Zwincii  touf  oitj', 
es  entspricht  dem  mir  gebrisl,  icA  brauche  unter  gebreslen  S,d 

e)  iu  Sachsen  findet  sich  volksmäszig  das  gebräst  (mit  ter- 
län<jcrtem  ii)  für  Unglück,  :.  b.  in  RoszwHn,  stimmend  zu  ni. 
gebra  k  in  der  Allmark  •gebrechen,  no/A,  Unglück'  II^üeil  2«', 
todast  et  an  gebreslen  sich  unzweifelhaft  anschlseszt,  obwU  fur 
bade  nocii  ein  miltelglied  in  der  entwickelung  fehlen  wird,  1.  u»f» 
wetterautsch  das  gehrest  unter  tgl.  für  allgemti 
lamlpiäst,  landgebrest ,  wie  landgehrecb  sp.  1S46 :  . 
sacli  dj  landtprail  einfiel  (so  toll  der  ternun  verschoben 
weisth.  1,70%  Schweiz,  laudpresten  plur.  S,I29. 

f)  nahe  liegt  auch  da*  noch  landschaftlich  gellende  brast  m. 
(f.d.),  •herzbrechender  kummer'  Weica.nd.  scAirJfr.  'beklemmun^, 
hct/enshrast  >kimiD  II,  irt<  denn  auch  tonst  besonders  t\m 
hexzeusbrast  die  redt  ist  (II,3o>>,  Stieler  237),  todati  et  wtrklwk 
ursprünglich  den  fall  bezeichnen  konnte,  wo  ein*  durch  tchreres 
Unglück  sich  das  hert  wie  gebrochen,  gebrotten  fühlt,  diesi  dann 
veräut zcrlicht ,  t.  b.  IM  16.  jahrh.  noht  und  brast  Vilua»  Ar« 
ja".  51,  vgl.  brast  f  unter  l,  2,  6.  wenn  et  im  Alsftlder  pass.  *» 
heuzt:  geschehe  uns  der  hon,  es  wer  mer  (mir)  ouch  brast. 
so  könnte  da  wol  auch  gehrest  slehn,  was  denn  als  n.  und  coli, 
zu  brast  anrA  nocA  in  der  Weitnau  gehört  wird  (Weicasb). 
dazu  noch  Schweiz,  brüsten  in  kummer  leben  Stalder  t,2l», 
rheinisch  aber  (KüttlEU  Kassau  94)  und  AeM.  sieb  breslen,  nch 
grämen,  auch  es  brest  mich,  grämt  mich  Vilmar  53  (i.  brasten  2), 
was  dann  im  folgenden  einen  anschlusz  findet,  s.  besonders  b,c, 
dazu  übrigens  tchon  ahd.  brestan ,  pract.  brasta,  exace^lxrre, 
t.  tlRArr  3,274. 

5)  das  heutige  gebreslen  n.,    a)  tuntt  bei  ScniiLER: 

aur  ileiuem  herzen  drückt  ein  »tili  gebreslen. 

vertrau  e*  mir,  ich  bin  dein  treue»  «eib. 

Teil  l,  2  (iy»4  «  l>). 
den  anlast  dazu  gab  Tschum  1,235':  nun  bat  (/.  bei)  si  gern 
gewuszt,  was  im  doch  gehrest,  d.i.  gebra-stc,  fehlte,  aber 
Scuili  er  dachte  offenbar  dabei  an  das  breslen,  den  brast  r«fAm. 
der  'auf  dem  Aerzen  drückt ',  und  das  drückt  gleich  brestet  oder 
brest  (s.  Vilrjar  rwrAi«)  wird  noch  deullichn  in  den  Worten  der 
Gertrud  nachher:  denn  was  dich  preszte,  sieb  das  wuszt  ich 
längst  (IS04  *.  20),  wubei  vermutlich  mehr  breste  oemeiW  iri,  d.i 
•gebretten  machte';  zu  dieum  preszte  kam  überdiett  dem  Sprach- 
gefühle tu  stallen,  dasi  man  im  1».  juArA.  da*  nun  in  der  U{1 
stehende  bresthaft  sich  ziemlich  allgemein  in  preszhaft  umdeutet 
(das  aucii  :.  b.  Göthe  braucht,  1.  unter  breszball),  was  de»» 
UIUIHC  untn  bresthaft  zwar  berichtigle,  aber  noch  bei  Hh>ati 
antib.  1,  273  heiszl  es:  "breslhafl  hallen  twle  für  besser  all 
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presthafl,  wichet  einen  ausgebreütteni  gebrauch  für  sich  hat", 
bei  den  Oberdeutschen,  zudem  unterstützt  durch  ihre  form  prest 
(1,  i,  tgL  dort  Wielanu),  ifAon  im  tu.  jh.:  praslhaft,  munriu, 
rgtnus  Maaler  31'/.  man  sieht  wul,  das:  das  misterstdminis 
so  gut  ui.  notwendig  war.  wie  bei  Schiller  gebresten  als 
'drückend',  so  schiert:,  prast: 

to  bald  ein  nraicl  mich  heimlich  drückte, 
vertraut  ich  ihn  nur  teiuem  schosi. 

J.  J.  BtlUM  tu  I  LLIJI6I»  (1743)  i.  XL1U. 

6)  nachher  ist  es  denn  nieder  in  yany  gekummen,  richtig  gleich 
gebrechen,  sumal  als  willkommenes  reimwort: 

'wohin  wir  bei  untern  gebresten 
uus  im  augeublick  richten  sullen'. 
denkt  nur  immer  an  die  bitten, 
•i«  mogeu  necken  wo  tie  Wullen. 

Com»  4,  326  (tahmt  xen.  IV), 
er  mochte  es  auch  aus  der  alten  canzleisprache  kennen; 

kommt,  gläubig«,  dasi  ihr  am  heilaudsodem 
genest  vou  »«eleu  und  des  leibt  gebresteu. 

MONI  IRRIf.  ».  o,  87  (.erbaut,  u.  Oetch.  2,  78) ; 
diet«  würd'gen  tugendfettan 
Widersacher  tollen  erben 
all  mein  siechihum  und  verderben, 
meine  tainuiilicheii  gebresten. 

Ii.  Iii:  il  romumero  !!<!». 

dann  auch  in  prusa:  eines  friedensrichters  .  .  drr  8bi»licbe 
gebresten  über  die  kurzsichligkeit  seiner  vorgesetzten  ibm  »er- 
atoblen  entdeckt  .  .  batle.  Imreriiajn  Nunehh.  tsja  3,  412  (in 
der  2.  ausg.  s.  221  doch  in  gebrechen  geändert),  wie  das  über 
zeigt,  als  beschurrden  gemetnl  (s.  3, 1>) ;  dasz  nämlich  der  leib 
der  sicblbare  g«i»t  ist  und  die  geistigen  gebresten  sich  aueb 
tu  der  körperlicbkeil  ulTenbaren.  II.  ibm  t-rrm.  sehr,  (1851) 
2,  Sl ;  wenn  auch  hiebt  der  geist ,  so  ist  dueb  der  leib  des 
dichter«  hinlänglich  belastet  *op  lähmenden  gebresten.  3,251. 

f)  man  hat  sich  aber  daraus  einen  smy.  das  gebresle  ent- 
nommen, das  nun  auch  schon  in  den  uU.  auftritt  und  doch  nur 
eine  willkürliche,  falsche  büdung  ist:  das  gebresle  bat  viele 
nauiei).  Hein e  verm.  sehr.  2,  231 ;  diese  gesteigerte  nullt  ist  ein 
gebreste,  das  die  unwissenden  feldscherer  durch  aderlasse  zu 
beben  glauben.  3,  50;  ein  europäischer  krieg  . .  um  dem  iniiern 
gebreste  einige  ableitung  nach  auszen  zu  bereiten.  3,4».  und 
dazu  gebreste  als  fdur.:  wo  es  sieb  um  gebreste  der  iiinern 
Verwaltung  r'raukreicbs  handelt.  3,131.  also  mm  subst.  rerfr. 
tnr  gedränge  u.a.,  terani^.-i  vermutlich  durch  das  landschaftliche 
breiten  nruVr  4,  e ,  das  Heise  yeutss  IM  Mein  Aamiie,  me 
Ducelstem,  der  es  gleichfalls  braucht,  aus  linsen. 

6)  aurA  ron  sittlichen  mangeln  und  fehlem  (s.  dazu  unter 
gebrechen  111,4). 

a)  mhd.:  er  bat  dich  erlöst  *uti  allen  dinen  erbegebresten. 
Ecsbart  452,39;  ich  befant  alle  die  gebresten,  die  die  crisleli- 
heit  in  disen  gegenwärtigen  ziten  bebende  ist.  Wie.  v.  Dasei. 
frei  C.  Schmidt,  Tauler  s.  22u,  nach  dem  Ueben  ichleclilvty  gleich 
Sünden,  sündliaftes  thun.  der  genaue  begriff  war  aber  ein  plulu- 
tophisch  metaphysischer,  ton  den  mgstikern  her  (tgl.  s.  b.  Lohart 
unter  gebrestlicbkeit),  wie  ihn  noch  im  16.  jalirlu  t.b.  ZttltlCU 
rottrdoi:  die  erbsünd  ist  nutz  anders  weder  der  präst  von 
Adamen  bar . .  wir  verstand  hie  durch  das  wurl  prasl  einen 
mangel,  den  einer  on  sin  schuld  von  der  purl  bar  halt  oder 
susl  von  zufallen,  vom  lauf  o3*;  die  erbsund  ist  ein  präst, 
der  allen  menschen  an  erborn  ist  u.  s.  w.,  der  x.n  im  selbs 
nit  süntlicb  ist.  oi';  der  erbprest  mag  uns  nit  wdaniuien, 
sutider  wenn  wir  das  gsatzl  {geselz)  vor  uns  sehend  und  dem- 
nach usz  der  ard  des  erbprästcu  wider  das  gsalzt  lüud.  4*. 
tgl.  dazu  Melaschtho.v,  Luthe*  unter  gebrech  III,  3,  f.  4,u. 

b)  nhd.  sonst:  defedus  .  .  gebrest  vel  gebrast,  blodikeit 
(d.h.  menschliche  schnacke),  gebrech.  Muli.«  rani.  fi";  die., 
leichtfertigen  geister,  die  solch  ire  gepresten  gering  achten. 
Lothe«  ausl.  des  tat.  unsers  1518  Cij',  in  den  sehr.  1,75'  tu 
gebrechen  gebessert  (Uiltz  2,2*');  ir  habt  mir  meinen  gebresten 
gesaget  und  verwiesen ,  so  miui  ich  euch  den  euwem  auch 
sagen,  und  ist  die  mciiiung,  dasz  ich  nicht  biu  su  leicht- 
fertiger rede  als  ihr.  buch  d.  liebe  2iw'; 

diweil  du  auferstanden  bist, 

so  wa»  ich,  da»  ich  weide 

auch  erttän  aus  der  erde 

on  gepresl  und  bejehwarde. 

Fisciuar  3,145  h~t.  (yejanyfr.  6,8); 
der  freunden  gebresten  soll  man  kennen,  aber  nicht  nennen. 
He.visch  1396;  er  hat  einen  groszeu  gebresteu  an  sich,  «Afp 
haud  Um  laboral.  Stiele»  23«.   rgl.  seclengebreslen  frei  HCcxenr 
xvrhin.    s.  auch  das  zetlwort  *>e  so  gebraucht. 


GEBRESTEN,  alle  schwesterform  ton  gebrechen,  jetzt  ver- 
gessen, wahrend  das  daiu  gehörige  suhl.  («.  das  vorige)  wieder 
aufgelebt  ist. 

I.  Form  und  geschichte. 

a)  ahd.  giprestan,  gibrCstan,  mhd.  gebresten:  proes.  gehliste, 
praet.  gebrast,  ;>/.  gebräslcn,  conj.  gebratste,  part.  gebrosten, 
d.  h.  gleich  gebrechen  geformt,  auch  atts.  gilirestan  gl.  Ups.  512 
(und  brestan),  oitr  sonst  im  nd.  gebiete  bald  eingegangen,  ich 
finde  später  nur  mnt.  gbcbersleti  mangeln,  s.  OoPRKAKI  2,363, 
wahrend  mnd.  nur  bersten  und  nur  in  der  bedeutttng  brechen 
belegt  ist.  aber  noch  dän.  briste,  6rerA«n  und  gebrechen,  schwed. 
brista,  norie.  bresla,  nie  alt»,  bresla,  fehlen,  fehlschlagen,  so 
ist  das  wort,  sonst  von  dem  schwesterworle  gebrechen  ifidVdMi»», 
jetzt  nur  im  norden  und  Süden  des  germ.  Stadtgebietes  erhalten, 
denn  auch  Schweiz,  heisst  es  noch:  es  bristet  mir,  hat  mir  ge- 
broslen an  rtinu  Stalüer  1,217.  siAon  im  16.  jahih.  ist  es 
wesentlich  aufs  olierd.  beschränkt,  ton  Luthers  fr.,  der  es  zuerst 
noch  brauchte,  später  gemieden  (s.  II,  2,  d,  vgl.  sp.  IS65  u.  6,  fr) ; 
afrer  riorA  im  17.  jalirh.  erscheint  es  auch  bei  Norddeutschen,  als 
dichten  ;  f  (s.  u.  II,3,e),  «rte  bei  dem  Rheinländer  Spee  (11,2,  fr). 

fr)  die  formen  mit  ihrem  melodischen  vocalwechsel  sind  noch 
im  1*.  jalirh.  ziemlich  uvl  erhalten  (s.  die  betspiele),  selbst  das 
volk  gebrislel  trsrAein!  noch  im  17.  ;uArA.  (i[,3,f  a.  e.).  doch 
erscheinen  Störungen  im  vocal  des  praes.,  wie:  ich  gebreste, 
d^Acio.  IlAS»e.  6'/;  wer  vergnüget  (d.h.  zufrieden)  ist,  dem 
gebrest  nichts,  omnia  possulet.  Stiu.er  236;  und  noch  Schweiz. : 
es  breslet  mangelt  salz.  Stai.i>.  1,217  (neben  bristet).  Umgekehrt 
mit  i  für  i  im  17.  jahrh. :  als  ich  bineinzu  gienge,  zu  hören, 
was  ihne  gebrisleii  Ibale.  Piiilakoer  ges.  1,155  (1644  s.  124); 
bristen,  mangelen  IIkkiscii  515;  und  schon  im  12.  ]h.  gebristeu 
Hol.  62,15  rar.,  ja  schon  ahd.  pristeuter  ÜRArr  3,272  ;  dazu 
stimmt  denn  beim  subst.  gebrist ,  gebirste  m.  sp.  1861.  £uie 
alem.  ausariung  tst  ü  für  i  (Weimiiolu  al.  gr.  s.  33.78.87): 

kein  tchüti  so  wol  tich  iemer  rüsl. 

er  Inn!  allryl.  das  im  gebrütl.    IIiam  narr.  75,  25, 

bei  Schützenfesten  ist  keiner  mit  seiner  ausrüstung  ganz  zufrieden, 

ftndet  immer  tu  HtjM; 

dasselb  den  meistern  oueb  gebrüst  (:  Ist).  27,  10; 

der  mag  wol  reden,  was  im  gebrun  <:  felusl). 

4mbr.  Oed.  s.  37. 

und  selbst  mit  u  für  i  (YVeixhoid  31.  77):  es  gebrusl  uns 
nichts ,  dann  das  mir  (d.  h.  wir  und  die  feinde)  nit  gar  bei 
aiuauder  sein.  Scuertiin  br.  lt. 

c)  auch  das  einfache  bresten  (*.  d.  2)  hat  bis  ins  16.  17.  jh. 
gegolten ,  selbst  in  nächster  ndhe  damit  wechselnd  (:.  fr.  II,  3,  r), 
und  Schweiz,  noch  jetzt,  nie  mhd.  bresten,  ahd.  prestan,  alts. 
breslan  (iltn.  bresta),  und  wu  brechen  gleich  gebrechen,  oft 
aber  tst  auch  das  ge-  int  b-  veischlungen  (sp.  1606  fg.),  was  denn 
auch  ausgedrückt  wird  durch  p-,  s.  fr. :  presl  einem  (d.  h.  dem) 
probst  huber,  so  mag  er  nemen  Her  hubei  uszer  minr  her- 
schaft hof  zu  Biiswilre,  die  solent  einem  probst  gehorsam  siu. 
wetsth.  4,1,  etsäss.  15.;*.,  d.h.  priste,  gebnesle  es  dem  probst 
an  hubern  (huber  ist  gen.,  s.  2,  a),  um  das  jahrgeding  toll  ab- 
zuhalten; es  wer  denn  sacb ,  da$  ein  frow  als  torlich  hus 
belli  (so  Ihöricht  haus  hielte)  und  (m)  da  guots  wOlli  presten, 
d.h.  bei  der  erbtheilung.  4,357,  JcAirm.  15.  jahrh.  s.  auch  das 
subsl.  1,5. 

II.  Gebrauch  und  bcdeulung. 

1)  die  sinnliche  bedeutung  brechen  ist  schon  ßrs  mhd.,  ja  fürs 
ahd.  nicht  mehr  belegt,  doch  wol  nur  zufällig,  vergt. 
gebrechen  I;  über  die  entstehung  der  bedeutung 
jener  s.  u.  gebrech  II,  l.c.e,  besonders  das  mhd.  i 
ormfrrib««,  an  denen  der  armbruster  herzustellen  hat 
dranc  bristet,  was  ebenso  gebristet  hetszen  konnte;  auch  s.  unter 
gebrechen  2,  fr  das  mhd.  mir  ist  ungebrosten,  oAJ.  dien  un- 
gebrosteu  ist,  auifrus  niAii  deesl  Notier  33,  10,  eigentlich  denen 
nichts  beschädigt  ist  durch  bruch,  und  gebreste  II,  1,  a  als  bruch- 
lueke  und  bruchslück  in  einem  schüttle,  wie  denn  das  ganze  von 
Waffen  und  Werkzeugen  ausgegangen  ist.  auch  in  folgendem  lugt 
es  dem  Ursprung  noch  ziemlich  nahe: 

vüiil  hundert  riter  hochgemuol  .  . 

den  ein  rieme  gebrittet  nibt.   Uai  104,21, 

so  völlig  gerüstet,  dasz  auch  nicht  ein  nemen  (vgl.  u.  gebreilet) 
ihnen  fehlt,  es  könnte  auch  heiszen  gebrosten  ist,  oefrrocAen, 
gerissen;  zur  sache  tgl.  die  ähnliche  mhd.  utndung  vom  sporn 
unler  gebresle  11,4.  a  und  noch  nhd.:  uud  etwa  closterleiit 
(sind  so  ansi-ruchstoll  in  bezug  auf  hautrat),  go  inen  nur  ain 
nagel  au  aim  schlosz  gebrist,  lasten  si  es  abbrechen  und 


Digitized  by  Google 


1867 


fiEBRESTEN 


GEBRESTEN 


1S68 


wollen  Rifl  gani 
sehwerter  g6*. 

2)  dte  fugung  ist  wechselnd  so,  wie  bei  gebrechen. 

<j)  unptrtünlifh  mir  grbrist  mit  gen.  der  sacht,  ahd.  und  mhd. 
die  geläufigste  wendung,  findet  sich  auch  noch  nhd.:  ilarumb  helle 
ikin  des  alhrms  gebrosten.  Fat»  gart.  41>.  «>  in  Wittenweilers 
ring  bis  das  ir  des  alens  geprast  35*,  10;  es  lial  im  anfangs 
uniu  gebrosten,  defutl  ei  antmus.  Marlen  IGo',  Hemiscii  I3W>. 
also  trotz  des  theügtndtvs  auch  vom  gänzlichen  fehlen,  tgl.  dazu 
unter  gebrechen  2,  d.    s.  auch  dte  beispiele  I  am  ende. 

b)  mit  an ,  wie  bei  grhrerheu  3,  b,  ahd.  und  mhd.  auch  bei 

gebresten,  nhd.  doch  selten: 

nie  wird*  dem  an  ruh  gebresten, 

der  nur  fried  im  berien  ball.    Spu  Inil.-n.  10a  (96). 

aber  noch  Schwei:.,  t.  I,  a  am  ende,  vgl.  auch  unttr  3,  f  nichts 
gebrisl  an  .  . 

c)  auch  das  blosse  impersonale  mir  gebristel  (f.  gebrechen 
3,  c):  er  würt . .  dir  zu  bülf  kuuimen  und  einen  zusatz  ihun, 
wa  dir  gebristel.  Keisersr.  irrig  schaf  G  l*,  wenn  du  in  not 
kommst,  tu  gebresle  II,  4,  e  für  not  überhaupt ;  so  mhd.  s.b. 
ime  enwart  Ober  norb  gebrast  am.  Iletnr.  67,  halte  nicht  su  riel 
und  nicht  tu  wenig;  »ö  mag  im  ubele  gebresten  Hol.  Gl,  15, 
mag  er  in  schlimme  not  kommen. 

d)  mir  geleistet  etwas,  nichts  u.  dgl.  (tgl.  unter  gebrechen 

3,  d) :  di>  ich  üch  gesendt  hab  on  sack  oder  laschen,  hat  üch 

itwas  gebrosten?  Zwi.xcu  ton  speisen  b4*,  nach  Luc.  21,35 

(habt  ir  je  mangel  gehabt  Luthe».);  er  weise  nicht  wj  im 

gebrisl.  Luther  buszps.  tan  A  iij*,  in  den  sehr.  I,  ti'  in  gebricht 

gebessert  (I)iETZ  3,2»'),  iric  beim  subst.,  s.  d.  II,«,  6, 

was  darin  gint  und  volkomen  Ist, 

demselben  gwitlich  nichts  gebrisl.  ganMnig  Gij\ 

leerm  denn  auch  das  sinnliche  brechen  noch  nachklingt,  tgl.  so 

ganz  und  gebrechen  in  bezwhung  >;esetst  im  pass.  sp.  1M1  unten. 

e)  md  benanntem  in/;.,  mhd.  selten  (rgl.  dazu  gebrechen  3,rf), 
aier  doch:  den  ein  rieme  gebristel  nihl  Mut  l«4,2l  (s.  u.  l), 
und  schon  ahd.,  s.  gip  res  teilt  deeruat,  deficiunl  (jRaff  3,273. 
nhd  :  hüben  auf  ir  stirn  und  klagten,  unz  das  die  zeher  gc- 
brasten  in  in.  Nurnb.  bib.  14S3  1  kün.  30,4]  planierunt,  dunec 
delicerent  in  eis  lacrimae,  mhd.  grhristen ;  Sigismundus  der 
romisch  künig  was  allweg  nötig  (in  not)  und  gebrast  im  gelt. 
Tscticm  2,6;  meisler,  watin  euch  stein  gebresten,  »o  will  ich 
Hier  bringen.  Atmon  Fij,  d.h.  icenn  euch  du  steinkugeln  für  das 
gesehnt:  ausgehen,  rgl.  3,  a;  e*  sol  nit  ein  pfennig  gebristeu. 
Maaler  159' ;  M  gehiast  da  gelt.  ders. 

3)  dte  bed.  um  vielseitig,  gewiss  ebenso  wie  bei  gebrechen, 
auch  wenn  sich  zur  zeit  nickt  alles  nachweisen  läszt,  wie  dort. 

a)  suweücn  ist  das  eintreten  des  mangels,  das  tergehen  der 
rorrdte  u.  o.  damä  bezeichnet  [vgl.  gebrechen  4,6):  meine  luge 
gebrasten  wie  ein  rauch.  Keisersr.  post.  85  bei  Filsen  1,135*, 
d.h.  ps.  102,4,  tulg.  defecerunt  sieul  Turnus  (-.iud  vergangen 
Lirntn).  Dazu  olme  subj.  mir  geblistet,  scA  werde  schwach, 
bevusztlos  u.  d.  (nie  bei  gebrechen  4,  b),  eigentlich  mir  gebristet 
des  sinnes  /«>.  3504,  sinne  MS.  2,  194*,  mtueni  chrefle  Notaeh 
70,9,  aber  nachher  auch  ohne  solchen  gen.: 

si  swarr  was  doch  des  kriuics  ist,' 

da;  Je (Hat.)  schier  vor  muede  gebrast. 

I'murr  Marientebm  7187, 
in  einer  As.  da;  Jesu  kraft  dl  von  gcbrasl,  tro  kraft  gen.  sein 
wird;  so  ich  doch  niuwen  (nur)  an  die  sebidunge  gedenke, 
su  mohle  mir  von  angslen  gebresten.  Sesso  in  Waek.  Urs.  1M9 
8S1,23.  Aber  ebenso  auch  persönlich  gebresten,  deficere,  'alle 
werden,  wie  das  thür.,  sächs.  auch  genannt  wird,  von  entkräflung, 
entmutigung :  aber  nun  ist  kumen  der  schlag  auf  dich  und  du 
gebraslrst  (wäre  mhd.  gehnesle).  bibel  14*3  IN*,  Mob  4,5.  vulg. 
deferisli  (Luther  wirstu  weich,  rar.  verzagt). 

6)  auch  ron  krankheil,  wie  gebrechen  4,  a :  mein  liebe  haus- 
Iraw,  was  gebrist  dir?  Wic«R*n  rollw.  55*  (hei  Kur:  77,20  ge- 
bricht); er  sprang  von  freudeu  aus  dem  belle  krrfliglich,  als 
ob  im  nie  nichts  gebrosten  hei.  Aimon  B  iij ;  ha,  lieber  bruder 
Reinhart,  was  gebrist  euch?  'lieber  bruder,  sprach  It.,  mir 
gebrisl  nichts',  nl; 

Ir  vil  weren  nicht  genesen, 

den  jetiund  nicht»  gebrisl.   Soitau  2.156,  uhwdb. , 
i.  dazu  gebreste  ||,2,  kvinkhed,  seuche.    auch  'mit  krankheit': 

dann  iede  wullusi  ursach  ist. 

das  dem  menschen  mit  kraiikheil  gbrist. 

S.  Braut  L~it„  5C7  (s.  138'  Z  ). 
e)  von  allerlei  anderer  not:  uf  dem  wege  hueb  Dieterich  von 
Dilher«  an:  'alinecbtiser  got,  was  zeicb'st  du  mich  (hab  ich 


dir  oeiAan)?  ich  bab  dich  allewegen  gebetteo,  du  wollest  mir 
mein  ehr  hewaren*.  diese  rede  trieb  er  an  bis  schier  gehn 
Crcuzenach,  woll  nie  ufliOren.  daruf  herr  Philips  bewegt,  ine 
zu  fragen,  was  ime  doch  gebreste?  Mgt  Diethrr:  'ja,  lieber 
trell«ra  was  sulltc  mir  hresten?  wie  komme  ich  in  diesen 
handel?'  u.s.w.  Ftersh.  chron.  »B,3S;  nun  hat  si  (Stauffiehers 
frau)  gern  gewuszt,  was  ira  doch  gebra»t.  Tscnuin  1,135*; 

o  edler  l'erner  unverteil, 

euch  sei  geklagt  mein  heneleil. 

"jiinkfrau.  sagt  mir,  was  euch  eeprist, 

ich  hilf  euch  iex  und  «II«  frist  .   failn.  <ti.  H'J.lt,. 

rgl.  dazu  unter  gebrechen  4,d  und  gebreste  3, b  als  frescAsrerife, 

tiipf. 

d)  das  geht  dann  über  m  den  hegri/f  des  brauehens,  sV- 
dürfens,  wie  bei  gebrechen  4,  d  (s.  auch  gebresl  IL  4,  ff  stfi 
fcfdür^tH): 

einer  tochler  (mattchen),  die  verniinftiK  Ist, 

gibt  gotl  schon,  was  ihr  gebrist.    Crridids  1.326. 

dann  jedem  narren  das  grbryst. 

das  er  wil  sin,  das  er  nit  i-i.   Urabt  narr.  7C.94. 

so  als  verblümter  ausdruek  in  der  siiraehe  der  lieft  (rgl  unter 

gebrechen  4,e): 

kein  grösser  freud  auf  erden  ist, 
denn  der  bi  i  «einer  liebsten  ist, 
bei  seiner  liebsten  «lleiiie. 
der  mag  wol  reden  was  im  gebrist 
und  was  im  in  seinem  heilen  gelust 
Uhlasos  i 

nit  norA  anderen  begri/fsseiten,  t,  b.  : 

noch  dennoch  soll  man  wissen, 
was  warheil  und  gut  ist, 
drurab  seid  hiebi 
und  merkt  was 

Hansa  2.S. 

uns  euch  fehlt,  was  ihr  braucht,  doch  zugleich:  worin 
ihrs  verfehlt,  d.  h.  zu  gebreste  11,6  als  sittlicher  fehler;  bemer- 
kenswert übrigens  dadurch,  dass  da  nach  1600  ein  yorddeulxher 
(in  Osnabrück  geb.)  von  dem  oberd. 
letztem  sinne  auch  schon  bei  Bra.it: 

das  ich  die  narren  Strotan  dS 

und  iedem  zeig,  was  im  gebrvst.   njnrurt.  110,  19. 

und  ron  fehlem  überhaupt: 

dasselb  den  meistern  ouch  gebrnst, 

das  sie  der  rechten  kunst  (wissmtchafl)  nit  achten. 

uoouts  gesebweti  allein  betrachten.   27,  10, 

auch  die  professoren  haben  den  fehler. 

f)  nichts  gebrist  irar  langt  ein  belieHer  ausdruek  für  füllt 

oder  vollkommenhellen  aller  ort,  schon  mhd.  (wo  nihtes  da  noch 

gen.  war),  s.  die  stellen  bei  Lachhaün  zum  Iwein  M30;  nhd. 

s.  schon  die  slttlm  unter  2,  d,  Stieler  unter  1,6,  ferner  t.b. 

wenn  S.  Braut  mit  Ihrutsehtand  zufrieden  ist  in  fotf.  weise: 

man  meint  etwann  (roimufs),  es  wer  kein  ler  (geiehr 

sankeil) 

dann  so.  Alhenas  über  nu  r  .  . 
iets  sieht  mans  ouch  in  lütsebem  laod. 


121. 


e)  und 


sun  ichst . 


Kl   glll  ISI, 

her  geDlssen  (hört  eifrig  her) 
euch  gebrist. 

Jon.  Dobaü  (ied  ron  der  Hi 


und  ghrRst  uns  nüt  (nicAri),  wer  nit  der  win 
und  das  wir  TtiWchen  voll  wenl  sin.   rwrr.  92,81, 
etiles  yul  bei  ii  n  j,  u  j s  ft'hltt  uns  noch; 


an  Vernunft  im  auch  nichts  gebrisl. 


G.  vf 

ihre  hrusl  wol  undersetiet  ist, 
dasi  ihr  daran  gar  nichts  gebrisl. 


rar  Mgtr  H.  33; 

KlSCNART  loh  -der  buchen  66  (2,127  *:.); 

dem  himmellscben  paradlf, 
da  nichts  gebrisl  .  . 
was  an  lieh  i«t 
den  himmelischen  frouden. 

flOD.  WoüLica  das  Aimm.  Jtrus.  (15M)  r.  It. 

«ikcA  für  die  höchste  Vollkommenheit  genügte  noch  im  17.  jahrh. 
die  alle  ein  ficht  Wendung  (vgl.  unter  gebrestlichkeit): 

und  ich  werd,  weil  (mährend)  mir  weiter  nichts 
gebristel,  deines  angesichts 
recht  seelig  ewiglich  geniessen. 

YViutNiRLi*  59        17.  17), 
es  ist  wie  Walthers  dlne  was  mir  nieuder  wt  94,  35. 

g)  wieder  anders  pers.  gebresten  an  .  .,  ts  fehlen  Litten, 
oder  schärfer  'sich  irrgehen': 

dasi  jedes  sein  ampt  recht  verriebt  (rtwu.) 

und  am  guten  gebreste  nicht. 

W.  SrANCRiuiae  fanghnefe  ... 
es  tchliesxt  sich  an  das  pers.  an  einem  gebrechen  (s.  d.  i,  ,i> 
an,  eigentlich  die  treue,  pflicht  brechen,  ähnlich  und  doch  ändert . 
ira  selbs  gehrästen  und  Talen,  sein  selbs  Min 
detsse  sibi.  Maale.  159*. 
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GEBHESTEN,  n.  s.  sp.  IM*.  IMW/jj. 

GEBHESTEN  HALB,  tnangth  halber,  s.  gcbreste  II,  4.  b. 

GEBKESTENHEIT,  f.  wie  geb.  ecbcnheil ,  gebrechlicher  zu- 
stand u.  d. :  in  crwägung  merklicher  gcprestenhcit  des  bauers- 
mauns.  Sc m um. km  1,2«-  au»  den  bair.  landtagshandl. ;  es  ist 
sufrsf.  iu  gcbreslend,  mir  ist  gehre«lciid,  wie  pöblet  bend. 

GEBHESTEN  HA  FT,  mit  mm  oefrrrjfei.  behaftet,  s.  folgendes, 
vgl.  gebresthaft. 

GEBRESTENHAETIG,  i/o»».:  gcprestenbuftigcr,  geprrcbcti- 
bafliger,  defectuosut.  voc.  IIV2  I*';  j.  fr.:  gchrcsicuhaftigcr 
mönscben  vcrfarlkbkeit.  Keisersu.  irriy  schuf  I)7\  es  und  z.  b. 
uiönschcn  die  kratik  hoühter  baben,  Icidcnbafligt  mönscben. 
tgl.  gebresthaftig. 

GEBKESTENLICH ,  gleich  gebrc-alich :  hast  du  bei  deinen 
lagen  ic  gebrestenlich  gelebt.  Suso  briefe  72.  es  ist  wie  ge- 
brestenhaft neben  gebresthaft. 

GEBRESTHAFT,  mil  einem  gebresle  behaftet:  kein  vrouwe 
mac  zuu  dem  bimel  koraen,  si  enwerde  «•  ein  man  . .  dag  sie 
in  selber  mfigen  widerstän  und  allen  gebiestbaflen  dingen. 
EcieaRT  4&C,  23,  d.  h.  gebretthaßigkeiten  (zur  weht  rgl.  gebrest 
11,  6,  u  «nii  u.  gchrcstlicbkeit) ;  wenn  ouch  dirr  (»rief  gebrest- 
baft  wir  ald  wurd.  Leier  1, 761.  nhd.  herscht  das  folgende 
oder  breslhaft  (preszbaft),  s.  dasu  sp.  1S6I fg. 

GEBRESTHAFTIG ,  dasselbe  mit  deuliitherer  adj.  bildung, 
defectuosut  Dur.  n.  gl.  1W\  schon  mhd. :  Lurifcr  der  kirle  »ich 
zuu  gehresthafligen  dingen.  Ecibart  466,  In,  nachher  zergenc- 
Hchiu  dinc  genannt ,  rgl.  dasu  unter  gebrechlich  2,  a.  nhd. : 
wo  .  .  landstraszen  geprästhaflig  werdend,  da  sollend  die 
anstöszer  die  einanderen  helfen  machen.  «rü/A.  5. 12'i.  Schweis.; 
all,  ungestalt,  siech,  gebresthaflig.  Heiser»»,  prerf.  113*.  Hl'. 
tgl.  bresthaflig. 

GEBRESTIG,  dasselbe  in  einfachster  bildung,  doeh  selten,  wie 
schon  mhd.  gebrestie  (lieders.  2,52):  die  jainerkeil  der  ge- 
brestigen  und  das  seufzen  der  armen.  fciftei  v.  14n3  265'.  mlul. 
auch  brestic,  gleichfalls  selten,    s.  auch  gebrrchig. 

GEBRESTLIL'II ,  dasselbe,  mit  gebrechlich  stimmend:  kein 
lier  ist  nach  dem  fleisch  also  unflelig,  gehrcsllich  und  arbeit- 
selig beschaffen,  als  der  mensch.  Keisersu.  seelenpar.  14';  das 
nimpl  an  die  tugent  (kraß  und  Wirkung)  und  fürt  dieselhige 
zu  den  gebrestlicben  gliedern.  Tiiirneisser  «immt  69.  auch 
mhd.  schon  nach  folg. 

GEBHESTLICHKEIT,  f.  gebrtehlichktü :  das  ausz  gcbresl- 
lichkeiten  der  magen  viel  krankheit  entspringen.  Paracelscs 
1,60*.  mAii.  (Letlr  1,761):  swenne  diu  selo  in  gotliche  natftre 
gezogen  wirl,  »ö  wirt  ir  abe  gezogen  alle?  da?  si  ist  an  ge- 
hrestiicheil  und  an  unvollckouicnhcit.  Ecihart  515,  15  u.  0., 
tgl.  dasu  unter  gebresthaft,  uurA  unter  gebresten  3,f  a.  t. 

GEBRETERT,  aus  bretern  gemacht,  gesimmert,  s.  u.  hretern, 
z.  b.  ein  gehreterte  hün,  breterbühne ;  die  fiKzboden  waren  nur 
gebrettert.  Auf.rrach  n.  leben  2,47.  Eingegangen  ist  ein  subst. 
ahd.  gibrel  n.  tabulata  tierm.  21,'/  {trdbs,  tignum  Graft  3, 590) ; 
doch  halte  J.Grimm  für  das  wb.  aufgezeichnet:  'das  gehretter, 
frrrfencer»',  oAne  quelle. 

GEBRICHIG,  s.  gebrüchig. 

GEBRINGEN,  /gesteigertes  bringen,  alem.  16.  jahrh. :  und  so 
uns  gott  glych  zu  im  gebringt  durch  glouben  und  liebe,  so 
einbleckend  wir  die  zen  dennoch!  dick  {d.  h.  wie  der  eorher 
erwähnte  gelähmte  wolf  gegen  die  gänse),  wen  wir  die  hogir- 
licben  ding  diser  weit  sehend.  Zwiicii  vumlouf  n4\  es  wird 
gemeint  sein:  endlich  (mit  mühe)  bringt,  oder  auch:  wirklich 
gebracht  hat,  sodass  ge-  die  Vollendung  des  Ihuns  bezeichnet, 
s.  dazu  sp.  1613/9.  und  über  entsprechendes  gothischts  ga-  Bern- 
hardt in  Zachers  seilscltr.  2, 159.  161,  wozu  diesz  ein  wertvolles 
spätes  beispiel  ist.  mhd.,  wind,  gebringen,  hauptsächlich  nach 
hdfsieitwörtern,  s.  in  den  Wörterbüchern. 

GEBRIST,  m.  s.  unter  gebrest  *p.  1S61  und  gebresten. 

GERRUCHEN,  s.  brechen  und  gebrechen.    A»er  noch  folg. 

1)  gebrochener  wein,  kiinsllwh  urisemurAirr,  als  verderbt  be- 
seieknet:  ir  (der  allen  Deutschen)  trank  war  aus  gerslen  gemacht 
wie  ein  gebrochener  wein.  Fra.-u  weltb.  43',  nach  Tacitds  in 
quandam  similitudinem  vini  corniplus  Germ.  23.  bei  Aunui 
Nn?'  httssl  das  gemartert  wein,  woraus  zugleich  deutlich  wud, 
uu-  der  ausdrutk  gemeint  war.  das  verfälschen  hiesz  nämlich 
avfh  ketzern,  verketzern  (Garg.  Ih'/),  d.h.  marlern  wie  einen 
ketser  (s.  ketzern  3  und  4),  wie  man  aber  den  wein  als  lebendiges 
wesen  beliandcüt ,  irmi  klar  unter  gilren  sp.  I3.J  m. ;  so  wird 
gebrochen  geradebreeht  meinen,  ein  kraßworl  der  trinker  (s.  auch 
l  am  ende). 


2)  mir  adv.  gebrochen  reden  u.  d.;  daher  auch  gebrochen 
versieben,  gleichsam  nur  in  bruchslücken  :  da  er  ihn  sehr  ge- 
bruebrn  versteht.  IIeri.er  t,  IS«.  t>jj/.  geli  roebue  w<"»rler,  verba 
abbretiala  Hemislh  I3:h.,  gebntchne  seul/er  Goi rta  \,Tt\  Ute 
stimme  hetszl  übrigens  auch  gebrochen  bei  dem  WMflli  i(<r  tat 
mannbaiurrden  begleitet:  meine  stimme  (er  ist  16  jähr  all)  war 
gebrochen,  und  ich  sang,  dieselbe  niisbrauchend.  mich  mftd. 
Ii.  Knill  ijr.  Mrmr.  2,2t1«.  Das  gebrochen  sprechen  hui  nxJ  airer 
auch  einen  kräßujeren  hintergntud ;  dorn  wie  einer  gebrochen 
deutsch  spticht,  j<>  Arwzi  es  die  deutsche  spräche  radebrechen 
('gebrochen ,  geradbrechl  teulsch  roden'  Radlein  326*),  ii.  h. 
rädern,  martern  wie  ein  darunter  leidendes  wesen,  also  wie  u.  1. 

3)  gebrochen,  herniosut,  hwlenbrüchig,  ein  gebrochner  enlero- 
celicus  Maxi  kr  160',  HfilMCH  t3'J« ;  s.  hrerhen  1, 12. 

4)  gebrochen,  verschnitten:  es  sol  kein  gebrochner  noch 
vcrscbniiner  in  die  geineind  des  berrn  kommen.  ZöricAer  bibet 
1130  deuter.  23, 1,  vulg.  eunucluis. 

5)  eigen  ist:  gebrochen,  hartneckig,  praefractus.  Heniscii 
1336, 40,  also  im  geraden  gegensalz  zum  heuligen  gebrochen, 
entmidtgt,  gebändigt;  es  ist  aber  wol  von  »ich  brechen  (j.  dort 
III.  I,  tgl.  erbrechen  2,c),  d<M  auch  sich  übermütig  erheben  be- 
zeichnete, vgl.  übrigens  ahd.  vvidarbrubtig  rebellis  Grave  3.270, 
mhd.  widerbrQhtic  ic*.  1,  245',  anderseits  ungibräcbi  pertmar 
unter  gebrSche  2. 

6]  gebrochen  als  acl. :  der  gebrochene  theil,  der  das  unreda 
begangen,  s.  unter  gebrechen  1,  fr  am  ende. 

7)  in  Zusammensetzungen  ungebrochen,  gramgebrochen,  schiff- 
gebroeben  schifßirüehig  u.  a. 

GEBROCIIENHEIT,  f.  fractura,  hernia  He.siscn  1S93;  ge- 
brochner zustand,  s.  b.  bei  höchster  entmuligung.  nl.  gebroken- 
heid,  i.b.  des  hersens,  älter  grhrokenthcit  (ron  kleidem),  sieh 
Ouoehans  2,  377. 

GEBBOCBSAH,  *■  gebruebsam. 

GEBROCkE,  n.  brocken  zusammen  als  eins:  gib  in,  lieber 
herre ,  das  gebrocke ,  das  da  feilet  von  dem  reirheu  tische 
deiner  mildlcn  gnaden.  Taliin  (l5OS)t07*.  noMdiiufA  gehrock*, 
gehröcks  >i .  abfalle  ton  holz,  gemüse  u.  d.  Keiirkin  151.  vgl. 
goth.  gabruka  brocke  unter  gobiuch  \,a. 

GEBRÜCKEL,  n.  gebröckeltes,  zerbröckeltes  Rählein  326*, 
Frisch  1, 140',  bei  dwsem  auch  tom  zerbröckeln  selber,  auch 
felsgebrörkel,  gerölle,  «.  d. 

GEIIRÜDEI.,  n.  dauerndes  brodeln,  auch  wol  das  brodelnde 
stlljer,  schon  im  14.  jh.:  die  spise  sol  sin  nach  der  natur  . . 
Dil  so  vil  . .  dasz  sie  den  magen  beschwere  . .  oder  ein  ge- 
brodel  in  dem  buch  mach.  Scherz  4S5,  aus  einer  pestordnung ; 
das  gebrodel  eines  siedenden  wassers  u.  d.  Ludwig  70t; 
und  r»  siedet  der  filternden  welle  grliiodel.    Vns»  Olüt  52, 73 ; 
anbeiung,  eliih'ml.  wie  opferitarapr  tum  himmel 
aus  dem  gebrodel  de»  gelohl«  enitendend. 

II.  v.  Kleist  I.  3sa  ( [mrhilr.  2,5). 

auch  mit  umlaul,  das  folgende  geprödel  scheint  dasselbe,  bildlich 
für  getitmmel,  gebrause,  vom  lärm  bewaffneter : 

auch  wart  ein  grnsz  (<;row)  gerodel 
und  ain  woslvz  geprödel.    Uehki«  IVienrr  174, 1. 
tgl.  gebrodel,  gebrudcl. 

GEBRODET,  GEBRUDET,  s.  gebrotet. 

(;EBROSCllEL,  n.  schreiendes  reden.  16.  jh. :  und  ist  sieb 
aus  dem  geschrai  und  gebriisrhel.  das  ellich  hirlen  und  bawru 
dabei  im  bolz  gehört  . .  luvermnten,  das  der  herzog  (Llnch) 
Ml  allein  gewcsl  sei,  sunder  ellich  im  holz  versteckt,  die  im 
zii  volbringung  solchs  mordts  geholfen  haben,  ausschr.  derer 
v.  Hutten,  Vilkar  hess.  td.  53,  der  heu.  gebresche,  bresrhen 
gibt,  auch  für  groszlhun ,  wählen;  s.  gebrfise  I,  zu  denen  es 
gehören  wird;  gebresche  auch  mnd.  Seil.  u.  L  2,24*. 

GERROSE,  n.  in  zwei  verschiedenen  bedeulungen. 

1)  ein  gebrose  haben,  rim  einem  gewissen  thun,  also  subü. 
rerb. ;  auf  jeden  fall  ein  lautet  reden  : 

der  mann  bat  lu«t  davon,  wenn  tia  so  freundlich  b4i«. 

so  böse  freundlich  ist,  und  bal  «in  grovz  gebrose. 

zrilr-rtreiftef  (l«6M  321. 
ein  zeitwort  brösen  oder  brosen  irt  nicAf  rerseiehnet,  u-ird  sich 
aber  in  irgend  einer  mundart  finden ;  tgl.  ostpreusz.  prü-nln,  im 
feuer  am  herde  wirtschupen ,  von  übereifrigen  weibern ,  irw  es 
scheint,  s.  Hennic  1%  (der  verf.  des  zeutertr.  soll  S.  Dach  sein), 
feiner  bair.  'bröseln  (bröseln?)  brodeln,  gelinde  kochen'  Seil». 
1,265,  Schweiz,  bröselen  (uucA  brüuseln,  brauselu)  am  feuer 
rösten  u.a.,  eigentlich  vom  knitternden  klänge,  s.  Staider  1,221, 
aber  auch  nrh.  in  brösele  durcheinander  kixhen  Aach,  mund- 
art 26,  tgl.  siebenb.  bn'sst'ln  rascheln  o.ä.,  s.  Fro«r.  3, 410.  402*, 
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offenbar  ein  altes  «ort,  in  den  mundarien  noch  «rtt  verstreut 
erhallen  (vgl.  gcbrösel  2).  zu  dem  gehrösc,  dutli  tnA  vom  leb- 
haften reden  der  (rau,  tgl.  auch  lirl.  gehrdse  groszlhun  Huna  73, 
sich  hrascn  <xler  hrescn  giosz  thun ,  ueh  aufblähen  Gutzeit 
I,  |5t*,  sich  aufhräson  54*.    s.  auch  grhröscliel. 

2)  alt  collectirum  zu  brosamen :  wie  manche  kleinigkeit,  wo 
mein  naum  nicht  voran  sieht,  in  . .  journalen,  da«  kenne  ich 
selbst  nicht  mehr,  wie  in  der  hausliallung ,  so  num  auch 
in  den  Wissenschaften  gehrose  sein,  hunde,  katzen  und  Sper- 
linge müssen  auch  leben.  Beisre  lebentb.  3,  brücken  die  vom 
tische  oder  von  der  hauptarbeil  abfallen,  vgl.  gebrocke ;  die  form 
erklärt  sich  aus  der  volktmätzigen  kürzung  brosen  für  brosem 
(».  rf.),  brosam,  die  schon  tm  \<&.  jh.  erscheint;  s.  auch  biosein, 
br «ekeln.  Auch  von  andern  abfallen  [vgl.  gehrorks  unter  ge- 
brocke),  irie  betm  wannen  des  getreules:  diese  is| ,  die  sich 
überall  nie  das  gebröse  in  einer  wanne  hervor  wirft  (ror  den 
törnern),  mich  in  meinen  werken  und  gesrhäften  tu  verhin- 
dern. SbufL  2, 134  Ks.  (f.,  4),  in  der  ausg.  itoS  1,564  gebrose, 
rir  brosen  brocken. 

GEBBtlSEL,  n.  1)  gcbröckel,  brosamen.  Rädiei.-«  326'.  steh 
gebröse  2. 

2)  nrft.  gebrösels  n.,  das  dutcheinandrrkochen  verschiedener 
gemüse  u.  «An/.,  auch  das  so  gekochte,  heiszt  auch  brüsel  m., 
hröselei  f.,  s.  Aach,  mundart  2«  und  vgl.  gehrose  t. 

GERBOT,  GEBBOT,  *.  grbrotel. 

GEBRoTE,  «.  coSIccitvum  zu  brot,  1)  '*o  vi<4  als  brot  im 
haus  verzehrt  wird'  Emsen  1,141*  (aut  Matwesius),  bei  Stieler 
24*  panificium,  als  die  jährliche  ausgäbe  für  brot,  bei  Steinracii 
1,  206  gehrote,  jtantficium;  vgl.  brötung.  Auch  in  zugehn"ile, 
zukost  tum  brote ,  hessisch  wie  jettt  schon  in  alter  zeit:  edulia, 
aHerlei  speis  praeter  panem,  zugemüs,  zugehrod.  Aliieiius 
IT 2',  wieder  diirA  ohne  umlaut:  obsono,  ich  kenf  zugebrod. 
das. ;  bröt  und  ouch  xubrode.  hed.  Elts.  34Sß.  G'M,  d.'A.  ohnt 
ge-,  i.  tp.  lfiio  (y  am  ende). 

2)  «icA  gleich  unterhalt  überhaupt:  es  sol  (zu  fasnacht)  nie- 
mands  einichem  mann  oder  frawen,  der  oder  die  nit  in  »ein 
gehrot  geholig  seind,  weder  schilt  noch  wapen,  ring  noch 
dergleichen  anhenken  oder  geben,  retchsordn.  1539  4s\  tm  reichs- 
abxh.  ton  1500,  also  da«  geblöte  auch  die  unterhaltene  dieuer- 
schaft  oder  wer  tonst  in  ein  haus  gehiirt,  dort  unterhallen  wird; 
die  ursprüngliche  fassung  ist  übrigens  eine  andere,  s.  unter  dem 
folgenden  1,6. 

GEBBOTET,  GEBBÖTET,  in  eines  brole  stehend. 

1)  die  utte  form  ist  gebrot,  gehrot. 

a)  ohne  umlaut:  wo  iemant  derselben  vogelherd  ..  allein  für 
sich,  seine  geprote  kinde,  eehalten  und  gesindc  geprauchen 
wolt.  /Viirnfreroer  pol.  311,  mit  dem  15.  Jahrhundert ;  wie  si  das 
(die  barehenlwcber  tlire  waare)  in  iren  werksteten  durch  sich 
und  ir  geprote  gesind  machen,  iss;  si  mit  iren  gebrotten 
eehalten.  220,  handuerker  mit  Aren  gesellen;  ob  iemant  usz 
den  busgenoiszen  von  node  wegen  nit  kommen  mochte  (zum 
'lericht),  wie  er  das  vornotboden  (mit  uoiboten  melden)  solle? 
ist  die  antworl :  mit  sime  gebrodten  gesinde  ader  mit  eime 
pesworen  boten,  weislh.  5,  2'js,  wetterauisch  15.  jahrh.,  wo  auch 
sühne  mücjemetnl  tetn  mitgen;  die  seihen  han  mym  gnedigen 
herrn  sinen  gebroten  knecht  iu  siner  gnaden  gerirhlc  mit 
gewoppenter  haut  Oberläufen.  Büdtnger  buszregister  1474  ff.  hs. 
s.  auch  bei  Scherz  tss,  Kaltaus  vnfg.,  Gimi  rechtsalt.  319, 
Luxe«  1.350  unter  brcelen. 

b)  mit  umlaut:  es  soll  auch  niemands  ainichem  man  oder 
frawen,  die  nit  sein  geprött  zugehörig  sein,  weder  schilt 
u.  j.  (*.  unter  gehröte  2) .  .  und  welche  ietzo  schilt  . .  haben, 
die  inen  ir  protherren  nit  geben  betten,  die  söllen  sj  abtbun. 
teithtabsch.  Augsb.  1500  Diij',  d.  t.  seine  gebrMte  zugehörige; 
gemietet  und  gebrot  gesinde.  Erfurter  stadlordn.  Bl';  einwoner 
oder  ir  gehrot  diener.  Erfurter  conc.  ('iij*;  des  Schuldners 
gebroten  ehebalten,  gesinde.  Frankf.  ref.  1,4'«  j  3;  so  soll 
[beim  Indesfall)  z.uvorderii  den  laglönrrn  und  grpröllen  eehalten 
oder  dienstlcuten  von  wegen  ires  verdienten  lidlons  .  .  vor 
allen  andern  persönlichen  Sprüchen  verholten  werden.  .Vumfc. 
ref.  1564  C7";  (dasz  er  es)  selbst  bawe  oder  sonst  durch  seine 
gebrotie  dienere  bawen  lasxe.  Lknhkp  landsied,  j,  n,  rom 
jähre  1571.    s.  auch  bei  Scn».  1,253. 

2)  m  rtuVer  form  gebrotet,  so  in  neuerer  zeit,  aber  auch  schon 
im  t4.  IS.  jh.,  wie  sie  denn  auch  durch  das  -tt  unter  1  anyr- 
deiiZrt  wird:  ouch  so  ensal  kein  man  bestellen  .  .  (fremden) 
win  zu  brengen  adir  zii  senden  (m  die  Stadl),  her  enseiide 
denrie  ..  sinen  gebrodrteu  knecht  darnach.  Leips.  urk.  1,4»; 


mine  gebrodeten  knechte.  Haltacs  590,  rom;".  Uli;  gebrütet* 
diener.  Moschkroscii ,  t.  unter  brolen ;  alle  «uszerhalh  der 
Immunität  wohnende  gebrodrtc  diener  (der  klostert),  als  sehaf- 
und  gitnsehirten.  Moser  osnabr.  gesch.  1,32%;  unter  dem  titel 
von  dienstleuten  und  gebrodeten  dienern,  patr.  ph.  tU 
übers,  von  minislenales ;  gebroletes  gesindc,  gebrötele  diener. 
Adelung  unter  brotling.  »ind. :  brödede  gesinde,  öfter  <ds 
bröde  g.,  s.  Scn.  u.  L.  1,425/y.,  unsen  knechten  ..  de  uns« 
degellkes  gebrödeden  gesinde  sint.  P.  Wigand  denkte,  beiir.  ik 
(14.  janrA.). 

3)  a6er  auch  die  herren  husten  so,  die  das  brot  gebet: 
gebrödtc  herren.  Scn«.  1,253;  und  welch  jetzt  schilt  11.11. 
haben,  die  inen  ire  gebroten  herren  na  geben  beten,  reuki- 


ordn.  1539  4>\  doch  in  uriprüngiifAer  fassung  ir  protberrro 
(i.  unter  1,6).  Üa  ist  es  aber  als  pari,  von  hröten  unmi^i, 
vielmehr  tritt  da  ge-  in  seine  d/ie  kraft  ein :  gebröte  plur.  alSt 
die,  welche  in  einem  frroce  sind,  Hne  haushaltung  Haben,  der  Arn- 
nacA  den  allen  begriffen  tom  hmu  mit  eingerechnet,  auch  er 
neben  dem  protgesinde  (Senn.  1,25.1)  als  einer  der  protgennim 
(das.  2,710),  d.  A.  di«  zusammen  ein  brot,  cm«  kost  genuizet, 
was  eigentlich  genosz  allein  tchon  l>ezeichnet.  Ob  es  nuhl  m 
adj.  oder  tubst.  mhd.  gebrot  oder  gebrölc,  gebriete,  aM.  gibtüi^, 
gihrötio  o.  d.  gab?  et  hätte  tem  deckendet  seitemtück  in  s.1- 
frans.  compains  (s.  kumpan),  das  in  compaguie  noch  heute  ntclr- 
lebt,  und  in  goth.  gahlaiba,  t.  tp.  1610  fg.  im  nl.  wird  gebr->4 
uirWicA  oucA  alz  iu6*t.  gr6raucA/,  wofür  freilich  «tlere  Wtp 
fehlen  (t.  dat  grosse  nl.  %eb.),  s.  6.  gebroodden  van  zijn  hu.«, 
sein«  koslgünger,  auch  von  tischgenosten  überhaupt:  b.iar  arme 
gebrooden ,  eontirae  miteri  (Juv.  5,  424).  dasi  Hie  parliftpform 
bis  int  U.jh.  zurück  deutlich  rortieijt,  stünde  der  ann<ihme  meto 
im  uege ,  weil  solche  einfache  bildungen  mit  gc-,  an  drn«i  in 
wrseit  überreich  war,  noch  früher  schon  sieh  verdunkelten  %*i 
in  ;wrtiri;>iu  uberir-alen,  wozu  das  ge-  den  ansatt  bot,  und  ttr 
autzerdem  dat  -I,  f.  sp.  1612.  1621. 

GEBRUCH,  d.i.  gebrach,  t.  gebrauch. 

GEBRUCH,  m.  iu6j/.  zu  gebrechen  oder  brechen  (Jetos- 
dei*  zu  dem  impers.  es  gebricht),  nebenform  zu  der  grlirttlif 
(s.  gebrech  111,2,  cd),  die,  jetzt  gantlith  vergessen,  doch  lif  im 
IS.  jahrh.  in  gebrauch  geblieben  war;  1.  auch  dat  entsprtche\ii 
gebrust  zu  gebresten. 

1)  die  form.  a)  mhd.  gebruch  erst  tptlt  (Letz«  1^ TU, 
Scherz  4&6),  ahd.  gar  nicht  belegt,  über  alt  schwesterftrm  fa*M 
jr«<A.  gabruka  f.,  brocke,  bruehslüek  (rergi.  md.  hnuhe,  *l 
broke  f.  unter  c),  welche  tinnliehe  bcdettliing  auch  für  djs  afti 
gebreste,  zonst  jreicA  gebreche,  nocA  6e:eug<  tsl  (1.  if>  |sl- 
unter  e  ouj  dem  Tristan). 

6)  ez  Atesz  aurA  bruch  (1.  d.  16),  irie  brechen  für  gebreebrn. 
und  6nde  wechselnd:  it.  es  ist  auch  groiz  gebruch  grvfrsrn 
an  kolcn ,  daj  fürbasz  zu  verkamen,  it.  mmol  ein  ktu«i<t 
brurb  gewesen  ist  an  wolreitenden  knechten  und  fürern,  ii{ 
fürpasz  zu  verkumen.  AVirnA.  fAr.  2,334,  efienso  3V>,  9. 15  *  t 
in  einer  zusnnimenslrfiung  der  üblen  crfihruniien  im  letzten  kriege. 

r)  auszerdem  nur  mnd.  gebrok  Scnin  er  u.  I.fstzv  2.21, 
gehrocke  defectus  Ihtr.  1«9",  vorhersehend  aber  brok,  brokr  «• 
Scn.  u.  L.  1,42s  ff.,  das  auch  vor  brek  gleich  Ad.  gehreih  «VI 
entsrAieden  überwiegt;  mit  dem  -e  ron  broke  auch  Ad.  tehrwlie 
unter  I.  dat  niederd.  hat  übrigens  auch  ein  fem.  broke,  br"ke, 
das  auch  md.  erscheint:  alle  ungerirhte  *al  mau  ersteUgrn.. 
iu  dem  geriebte,  do  die  bruebe  gesrhfn  ist  Magd.  A«ü" 
1.  51 ;  der  . .  sal  . .  sinr  bruche  gehen  glich  anderen  gestfii. 
irr.  rrr.  pruts.  4,  336 ;  zur  bed.  t.  3,  d. 

2)  die  hertehende  bedeutung  ist  man  gel  aller  ort:  defectu. 
gebruch.  Dl  KT.  IM*  aus  mehreren  voec. ;  und  an  welchem  hin- 
geben (Zahlung) .  .  gebruche  »ein  würde.  Awjtb- stadfr.  *■  f  '• 
rom  1457,  efu'Ji  fehlen;  wie  dar,  sie  und  die  g.vuze  geinnnf 
itzund  vaste  gebruch«  habin  an  brote,  fleische  und  H  «>li"«'n 
Scderz  4S6,  iro  »aste  (d.h.  seh)  als  messender  begnfi brln*lfti 
erscheint,  daher  der  gen.;  it.  groszrr  gebruch  ist  genesen  I» 
dem  kriegt)  an  knnischaft  die  gewisz  wer  u.  j.  *.  ^ 
2,335,  dafiir  mangel  ».334  in  der  n/^rtcAr.  und  netter ;  all  «nd 
ieglich  abgang  und  gebruch.  so  sich  villeicht  form 


liebkeit  halben  . .  in  diser  unser  declararo-n 
von  . .  keiserlieher  inacbtTolkomenheit  . .  erfnllende.  l/f-uger 
urk.  1,365,  um  tchlusz  eines  prinlegiumt  k.  Friedrichs  //'.  ruJ 
efiraijfe  formfehler  der  Urkunde  an  kraft  mangeln  l/ttttt , 

dann  du  im  linde«!  einen  «tat  (jfaiciO. 
in  <lem  es  ieii  nit  übel  i-.it,  _  ,, 

do  ni«  atinmn  «;g  (>n>  und  gebnieb.  8. Bsast  »».  • 
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der  alle*  des,  das  man  im  fürleget,  dankbar  isset,  und  über 
kein  gebruch  munu<'lt.  S.  Fram*  chron.  105" ;  geprurh  und 
mangel,  den  das  hiir  lulle.  I&3a;  das  an  tiirlh  und  brot  kein 
geprurh  in  der  slad  gespürt  werde.  Ltipz.  sladlordn.  1544  G4*, 
im  ttdt  der  bdcker; 

der  «leint  nicht  an  die  holin. 
den  kumraer  und  gehruch  tur  erden  niederdrücken. 

MöuLrroKT  49 ; 

Cominseui  Ist.  Ihr  l'timen,  euer  catecblsiuus-buch ; 
an  dem  gründe  (<i. h.  giunätichrm  unltniehtr)  wol  tu  herrschen 

in  bei  ihm  fa.i  Lein  gebrueli. 
Logau  3,  2,  11 ; 
es  ist  ein  tolles  »ulk,  das  in  dem  wortcr-kriege 
als  Turkeii  um  die.  weit  ist  eifriger  tum  siege: 
Manns  um  und  um  nun  kommt,  so  i»t  ein  wort  erslrlten, 
indessen  kruch,  gehruch  uud  bittres  arm  gelidtcn. 

2,7,59,  MNiiypi.  '»pracblchrer'; 
es  gehört  eine  mehr  als  stoische  lugend  dazu,  wenn  ein 
griiiger  seine  ganze  lebenszeil  hindurch  an  den  notdürftig- 
sten sarhen  mangel  und  gebrueb  leiden  toll.  Hkem» 
es  mochte  ihm  aus  der  canzletsprache  geläufig  sein,  die  es  noth  forl- 
fuhile  in  dieser  formet  {vgl  3,i>  t.  f.);  Ai  h  u>g  hat  es  nicht  mehr. 

3)  aber  auch  andere  begriffsseiten  NN  gebrechen  erscheinen  (».  sp. 
IH5I  ff.),  vermutlich  raren  alle  auch  bei  gehruch  vertreten;  z.  b. 

u)  bedarf,  s.  schon  sp.  IM*  bei  M.  hm  von  dem  fuchse, 
der  het  sil  gebruebse,  viel  speise  brauchte,    noch  im  IL  jh. : 

Sott  sei  dank  für  meinen  rueb! 
er  verleih,  da>z  kein  gehruch 
auf  die  nietligkeil  der  weit 
mich  tum  Ii  im  lue  t  abe  hall! 

La  GAG  t,%tl  (übersehe,  geiuch), 
kein  bedürfnis  nach  den  köstlichkeiten  der  modeweit,  hier  zunächst 
den  parfümerien,  eigen  aber  ist  das  auf,  nach  mhd.  ort  ton  dem 
worauf  »tcA  der  sinn,  wünsch,  hnffnung  richtete  (vgl.  unter  be- 
gehren 3  aus  Locsu).  anklingend,  uAii  nl  mir  nicht  klar,  ist  es, 
Stenn  er  folgendem  smngediclite  die  Überschrift  gebrueb  gibt : 
wer  in  Dcuuchlaiid  wil  französisch ,  wer  in  Frankreich  deuueb 

wil  «ein, 

bildet  ihme,  wie  man  merket,  etwa«  lier»chalt  druber  ein. 

3.  3,  16. 

b)  schaden,  benachtheiligung,  kbelstand  u.  d.t  s.  u.  gebrechen 
sp.  i»r./:i. .  item  es  war  auch  gehruch  (in  dem  überstandnen 
kriege),  daj  wir  gelegen  stele  (nachbarstddte)  nit  ains  wurden 
und  ansleg  machten,  die  feint  auf  einen  tag  mit  macht  zu  he- 
sebedigen.  iVäriiA.  ehr.  2, 332, 1 1 ,  ebenso  bruch  32*,  S,  gewöhnlich 
das.  gebrechen  (m.),  s.  auch  gebrust  3.  So  besonders  in  rerAt- 
lu-nem  sinne,  Verkürzung,  abbiuch  u.  <i. :  und  so  nit  alle  der- 
selben rele  solich  gelubde  uud  eide  volfüren,  in  für  einen 
mangel  und  gebrueb  derselben  erkanten  urteil  jjeielt  wirdet. 
Kaltaus  »W,  das  urteii  wäre  ihnen  damit  überhaupt  abgebrochen, 
entgangen,  vgl.  mangel  oder  bruch  an  vorsprechern,  der  einem 
beschieht  Sein.  1,217  (und  sp.  t>«55  m.).  auch  von  veihwd- 
lungen  ist  daselbst  die  rede,  die  bisher  nie  furgang,  sondern 
allweg  gehruch  .  .  gehabt  haben,  benachtheiligung,  hinderung. 

c)  noch  anders  in  der  rechlssjirache,  'unterlassungsschuld'  Seil«. 
1,247,  der  es  aus  den  batr.  landtagshandlungen  belei  j ,  wieder 
vueh  mit  bruch  wechselnd:  k.  inaj.  »olle  uns  deshalb  keinen 
gehruch  noch  unfleisz  zumessen.  Khenner  »,  3«i;  der,  an  dem 
der  bruch  ist.  I,  u ;  der  gepruch  soll  an  uiiserm  berrn  ge- 
wesen sein.  Lex.  1, 761.  uucA  dahinter  steckt  zwar  es  gebricht 
oder  bricht  an  einem,  er  hat  es  an  sich  leiden  lassen,  aber  auch 
das  persönliche^  gebrechen  an  einem,  untreu  werden  sp.  1SM 

d)  md.  auch  ven  busze,  bruch  und  gebrurh,  ine  nwderd. 
bn.k,  broke  (*/•.  ihäu),  z.b.:  der  scbollis  irwirhet  do  zweiulei 
gehmebe  »on  rechte,  sin  bogestcr  bruch,  den  her  gewinnet 
■.».sp.  Magd,  fragen  s.  50  nach  einer  hs.,  vi  den  andern  bruche, 
tgl.  auch  gehrurhsam  ;  aurA  da*  fuhrt  eigentlich  auf  Irans,  pers. 
brechen  oder  gebrechen,  recldsbruth  üben,  s.  sp.  IM1,  vgl.  das 
bruche  ,  vergehen  u.  I,  c.  oder  i*t  jenes  gebniclie  nefmrAr  «., 
roiieettrum  zu  brurh?    s.  auch  gebruch«am,  gebruchlich  a.  t. 

GEBRICH,  GEBRÜCH,  n.  sumpfland,  zu  bruch  sumpf  (s.d.), 
mhd.  Lruorb,  also  auch  nhd.  mit  langem  total. 

1)  oAne  timfatit :  palus,  ein  gehruch.  Ihsf .  los'  aus  einem  voc. 
des  15.  pihrh.,  der  ms  Rheinland  su  ,,ehören  scheint;  zwiscbent 
dem  vorgenanten  ktinlgrich  und  Tarlancn  »int  drie  lageterle 
Hei  gehruch  und  scwen  und  bihendc  quellen.  Scherz  l*.6  aus 
Otto  v.  LiiEMEaiKCfc.'« ;  also  volbrochtc  mau  is  ouch  an  im 
(dem  Selbstmörder)  und  warf  en  in  ein  wildes  gehruch.  Magd, 
fragen  s.  1«5  rar.,  tn  andern  handschr.  hruchecbl,  brüchig  (tgl. 
gebrürhicht).  auch  ein  gehruche,  palus  Tnocuis  Ti',  wol  mit 
unechtem  -e,  das  er  oft  hat. 
IV. 


i  2)  mit  umUnit:  palustria  ptiscua,  brueb, ein  gebrueb.  Alrercs 
Zzij';  die  kvbil,  kyhelit  oder  kjbllz,  kybrliU,  das  bell  sieb 
auch  um  die  husche  oder  gehruche.  Colerus  hausb.  (tft40)  4M«, 
mit  nd.  total  in  Litland  gehruche  n.,  moraslije  gebend,  auth 
'wildes  und  fast  uudurchkömmliches  gehölze'  Hipki.  73.  nrA. 
IC.  jh.  gehroichs  Haarr  püg.  26*.',  es  ist  wie  daselbst  gebirdis 
oe6irjK  211,13.  227,21,  gebein»  12s,  23,  gesteins  129,8. 

3)  dunacA  liegen  zwei  formen  vor,  die  mhd.  gestaltet  waren: 
gebruueb  und  gehrüeche,  jenes  einfach  gesteigertes  bruoeb,  dir  in 
coüecltvbddung,  in  md.  form  gehruche,  14.  /■.." 

(luiyen)  dureb  veld,  »ckir.  beide  und  ror 

und  quuinen  an  dat  ülliidesuior, 

au  «in  (In.  einen)  gehruche,  ilai  was  groj,  ... 

in  dem  brüch«  her  si  «irwilte  (<ier  fghek»  tuhiei). 

Linst  f.  Kltcn»i«t  moM,  mmrtr.,  Wesipuali!« 
mun.  ined.  4,  613. 

die  zwede  ist  noch  deutlicher  bezeichnet  mnd.,  wo  nutzer  gebrueke 
aurA  gebrdkede,  gehrAkede,  gebroekte  bestand,  s.  Sch.  u.  L. 
2, 21*  (zur  form  unter  gebein  1, 6).    s.  auch  gebruebiebt. 

(»KilKUCH,  si.  gleich  bruch  hose,  mhd.  bruoch,  in  collec- 
livischer  bildung:  vom  hembd  und  zum  uberllusz  vom  gebruch. 
Kischart  ti'ciro.  242',  gepiüch  Sch.iib  ;  hemd  und  bruch  waren 
ursprünglich  beide  leinen,  s.  Seim.  1, 24».  im  «f.  gibt  es  ein 
pari,  gcl.roekt  behost. 

GEBKLCH,  n.  arlus  quibus  membra  jungvntut,  verlebrae. 
Stiele«  234.  die  angäbe  steht  allem,  findet  aber  anhält  an  mhd. 
bruuehen  biegen,  das  auch  von  den  gelenken  gebraucht  war  (vgl. 
unter  gehrauchen  sp.  i-ji  fg.),  nur  müssie  es  durch  eine  nwderd. 
niundarf  gegangen  sein,  wo  dann  0  falsch  zu  u  gcicorden  wäre, 
vergl.  mnl.  gebroecsam  biegsam  Ücdemans  2,  377,  bei  Kilian 
gbebronksuem. 

GEBHl  C'HK'HT,  n.  sumpfUind:  fang  keiner  mehr  an  denn 
im  befolhen  .  .  und  setze  nit  leichtlich  einem  andern  nach 
durch  ein  gebrueb  ich  t  oder  gemose.  Mathe*.  Sur.  IM*;  tceitrr- 
büdung  von  gehnlch  sumpf,  wie  geheillicht  (s.  d.)  zu  gebein 
u.a.  Auch  mit  -ig ;  ein  gans  im  gebrüe  hig  hat  zum  anderen 
mal  siben  junge  günslin  ausgebrütet.  Hesjiscii  1397  (mwrersi. 
als  adj  )  aus  Culesiis  hausb.  380;  des  lommers  darf  man  ihnen 
(den  scAiwnra)  nichts  geben,  da  linden  sie  ihre  reiche  victua- 
lien  in  dem  gebruchig.  Colekos  35S.  es  stimmt  zu  bruchig 
in  den  Mcgdeburger  fragen,  wie  brucheebt  dort  zu  gebruebiebt 
(j.  u.  gebruch  1) ;  vermittelnd  hrflehich  n.  fastn.  UOI  thüringisch, 
S.  II.  412,  «iAer  uurA  das  brüchicht  dort  ist  nicht  adj.,  sondern 
gleieh  gebruchicht. 

üLHKUCHIG,  adj.  zu  gebrueb  inangel,  wie  gebreebig  zu 
gelnech;  im  15.  jh,:  deficere,  gehriebig  sin,  abwichen.  Melbk* 
f2",  »omif  doch  gebruclng  gemeint  sein  wird,  ine  daselbst  z.b. 
gebirlicb  sin  decere  f  |",  für  geburlich;  tgl.  nd.  gehiokaftich, 
gebrticbalti.  h  deftcluosus  ÜIE».  l«i!J".  ganz  nahe  aber  entspricht 
lid.  brüchig  >  (II,  412),  irie  gehruch  mangel  'auch  brueb  Aiesz, 
mAd.  hruchic. 

GEMÄCHLICH  gleich  gebrechlich,  KM  gehruchig  jfeicA 
gehiechig,  ro«  gebrueb  mangel,  fehler: 

wau  alle  maur,  »cliauz,  vosiung,  schloii  gebruchlich  f««</) 

Vaccamuia  tw  „„.  ai,  „.  " 

vgl.  brüchlieb  ü/f<rA  gebrechlich  (17.  jh.),  schon  mhd.  hruchelich; 
tm  recAlsleien :  war,  frevele  sint  und  bruchlich  wirl,  da  gefeit 
zweiteil  u.  *.  ir.  ircutA.  2, 223,  von  Strafgeldern ,  eigentlich  von 
rechlsbruch,  s.  gebruch  3,d,  uurA  das  (olgende. 

GEBRl'CHSAM,  adj.  zu  gebruch,  mnd.  gehrocksam  Sch  u. 
L.  2,24",  broksam  1,131',  defectuosus  DiEr.  moc.  gl.  12*'.  in 
Ad.,  jffHiiMer  md.  form  in  nordd.  icde,  z.b.  in  Danzig  ib.  jh.  ; 
ab  eingerlei  gut  und  wäre  lur  zum  markte  i|ueine,  das  wandel- 
I  bar  und  gebruclisaiu  heluudeu  wurde,  sei.  rer.  pruss.  4,33« 
d.  h.  fehleiliafl,  schadhaft  und  damit  buszfaltij  (rgl.  gebrueb  3,«/),' 
mit  niedrrd.  o  wie  gehi  oeh,  brück  in.  m  rethtsweseu  Honet  kr 
Sachs.  11,1  *.  56s.  mit  u  s.  das  folgende,  s.  auch  hruehfallig 
und  gebrilehlich  a.  e. 

GEBKI  CHSAMhKIT,  f.  mangel,  schade:  wen  (Ja;  die  kirebe 
..  au  kelcheu,  mrssbiicbeni,  messgeweud  und  mehr  zirheide 
und  nbrbörung  . .  gebruchsamkeit  dultet  und  leidet.  Lintwic 
re/aju.  manuscr.  5,132,  aus  Halle  10m  jalne  1131;  schade  und 
gebruchsamkeit  der  gnanten  kirehen.  das. ;  mnd.  broksamiebeit, 
mangel,  gebrechlichkcd,  s.  Seil.  11.  L.  1, 131*. 

CEBRCOEL,  GEBR00EL,  «.  fckk  gebrödel,  gebrodel 
(s.d.):  gehrudcl,  bulldus.  Ale«  435*.  SrhiSBAcn  1,3W;  weh 
aber  den  kranken,  die  ir  gcsudel  und  gcbrudel  fressen  und 
saufen  müssen.  Tarkbkamost.  kraul.  (I5hs)340. 

Iii 
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CEHBÜDEK,  alte  pJuratisehe  bildung  zu  bruder.  ^braucht, 
wo  die  Zusammengehörigkeit  liesonders  t*:nclintl  werden  sott. 

I)  die  form,  a)  ahd.  gihruoder  (ii>*rr  3.3UI,  mhd.  gebruoder, 
atls.  gihrödar,  119«.  grlirö-tor,  1/.  h.  ahne  anderes  pluralzeichen  als 
das  gi-,  welches  die  Zusammenfassung  eben  ausdrückt  (1.  tp.  IMM. 
1625);  natürlich  mit  dem  artikel  im  plur..  mhd.  die  gebruoder, 
alts.  Ihra  gibrödar,  wie  thie  gesunfader,  tühue  und  roter  sf>.  Mtfiy. 
Aber  die  bezeichnung  des  plur.  auch  in  der  endung  könnte  nicht 
ausbleiben,  wie  sich  der  ursprüngliche  sinn  des  gi-  verlor ;  wie 
schon  im  dat.  alts.  Ihcm  gihrüdrun,  so  auch  ags.  schon  im  nom., 
ace.,  doch  eigner  weise  mit  dem  zeuheu  des  neulr.,  gebrödru  [wie 
auch  brödru),  worüber  st>.  1625/y.  zu  rergleuhen.  so  mag  auch 
ahd.  doch  srhon  gibruodera  9*109*  worden  seiu,  wie  bruodera 
plur.  {neben  hruoder). 

b)  später  erscheint  als  pi.  a)  beton  Jen  in  md.  spräche  der 
plur.  gehrftdere,  d.  h.  die  fortfuhrung  jenes  alten  gibruodera, 
wahrend  in  streng  hd.  mundart  das  -e  nicht  woi  dauern  konnte 
{doch  im  12.  jA.  auch  noch  hrtiodere  gen.  »4,  34  D.,  tgl.  auch 
ß  0.  f.),  *.  b.:  und  wiren  M  uns  »ibrn  gehrüdere.  Haut-t 
*,  17H  (5.  mehr  in  den  wob.) ;  und  das  ist,  wenigstens  tn  der 
camleisprache,  fortgeführt  worden  bis  ms  ls.  jh. ;  herzog  Julian 
rriderich  cburfürst  und  hmog  Eni*!  gr  bindere.  Luiheii  B,  10'; 
die  beiden  belogen  »»in  Rugenwalde,  seine  gehrndere.  Micbä- 
liu*  alt.  hmmern  4,  47 ;  in  dem  Verzeichnis  der  beisteuernden  su 
Gellerts  denkmal  in  Leipzig:  lierren  gebrmiere  Du  Fuur.  Geltet  ls 
sehr.  I7M  10,»,  es  war  die  feierliche  form. 

(i)  auch  der  umlaul,  der  ursprünglich  hier  gar  kein  recht  hat, 
erscheint  doch  schon  in  mhd.  seit  (Lue*  1,761):  die  gebrüeder. 
tro).  krieg  3517%,  wie  in  engl,  bretbren  iirAen  hrother«.  und 
auch  mit  -e:  waeren  die  drle  persöne  {der  gultheü)  alle  worden 

 Ii«  uude  von  einer  munter  gehorn ,  »»  waren  sie  alle 

gebriiedere  »an  der  tuuuter.  Haupt  a,  20  (elsässmh  14.  jahrh. 
nach  s.*). 

y)  dafür  aber  auch  auf  alem.  boden  schwache  bddung,  die 
dort  so  beliebt  ist  (Wils«,  al.  gr.  «  44«,  s.  auch  bair.  ijr.  3fil): 
Margreth  die  lliigin...  Hainzman  und  Cunr.il  gebriidern  die 
Hugen,  ir  »ün  ..  vergehen!  u.s.v.  Mokes  zcilxhr.  f.  gesch.  des 
Oberrh.  7,  HS,  com  juAre  1427.  so  noch  nl.  gebruederen  iifAen 
gebnieder»,  engl,  brelbren. 

c)  begreiflich  ist  die  auffatsuug  als  neutrales  eollectivum,  da* 
grhnlder,  doch  spat  und  nicht  geläufig:  ich  »ebne  micli  nach 
schönem  Seelen,  als  diese*  gebrudrr  narren  da  hal.  J.  I'aul 
Hesp.  3, 16;  eine  umständliche  narhrirbl  ton  ihr ..  wurde  von 
dem  gebrtider  liriuini  in  den  alldeutschen  waldern  gemacht, 
v.  11.  Hägen  Nibelungenlied  UM  *-  mit;  doch  bot  auch  gr- 
»rhwisler  dazu  anhält,  das  so  geläufiger  ist,  dnszerluh  aber  die 
tdelmasuge  nachstellung  2,  A.  schon  im  17.  jahrh.:  gebruder* 
bausfiawen,  janilrtces,  duorum  fralrum  uxores.  Hfnisch  i:.'J7 
{nach  Kit.  125'),  Wo  doch  das  -s  auch  nur  das  nulzeichen  des 
gen.  sein  kann,  wie  in  mutier»  Kämmerlein  (j.  roeAr  u.  kraft 
l,3,r),  auch  im  16.  fh.  schon  beim  plur.,  s.  unter  einhorn  aus 
Lothe«;  i.jJ  gebrilderkind  ohne  das  -s. 

1)  Gebrauch,  a)  im  ei'ienlliehen  sinne,  aueh  als  lipgehnindrr 
leibliche  gebender  bezeichnet :  di»e  herren  wären  von  Börne  burlic 
und  wiren  lipgeblüdere.  myst.  I,  IM,  HM  yeuensalz  iu  c; 

ine  trage  gvln  im  decheinen  hat  .  . 
unter  valr  gebruoder  bieten  (1/  t.  waren). 

f'aiz.  324,1.1,  ttr,  lirnuder; 

dn  sprach  Abrain  zu  Lot,  lieber,  lau  nicht  z-ank  sein  mischen 
mir  und  dir  .  .  denn  wir  sind  gebruder.  Luthe«  l  Mos.  13,  S; 
die  gebruder  {Stolberg)  kamen  an.  Gotiie  4s,  «11  {aber  gi-di.  hlc 
der  bruder  ..  grafen  zu  Slolberg  Lps.  1771);  die  drei  Innen 
gebruder,  von  meinem  fnrsten  eine*  morgens  mir  /uptfuhrl. 
(JrtniE  «in  Reinhard  ».2S3,  ron  preujiurAen  primM;  die  gebruder 
Grimm. 

Ii)  lir-merkenswcrt  ut  nachstellung  hinler  die  namen ,  aus  alter 
seil  her :  die  vor  genanlen  Hennin  und  Clewin  Hase  gebnieder. 
Wacakrh.  les.  |M<»  944,  6,  aus  dem  14.  jh.,  urkundl. ;  wir  von 
gol>  gnaden  Ernst,  de*  heil.  rom.  reichs  erimarochalg,  kur- 
fuiMe,  und  Albrecht  gebrudrr,  bewogen  in  Sachsen  11.  s.  r. 
leipz.  urk.  l.SU'J;  den  vorgenanten  Ernsten  und  Albrerhien 
gebrudern,  herzogen  xu  Sachsen.  1,327;  und  mit  im  {konig 
Mas  kam)  brrr  markgral  Fridrich  und  de*  andern  lags  kom 
markgraf  Sigmund,  gepnider  ?.u  Hrandburg.  »TJH>.  rAr.  4,563  ; 
als»  waren  in  ganr  l'omtnern  zweene  ber/ogen  übrig,  l.ogis- 
l.in*  IV  und  Odo  I  gebrndere.  Muliii.it*  3,. litt;  da  under- 
»lunden  sich  etliche  aus  der  gemein  .  .  Tiberius  und  Caius 
liracchi,  gebrt'ider  u.s.w.  Avkutik  cAr.  02'.    jetzt  in  geschifts- 


firmen  z.  b.  gebruder  Ibubold,  gern  ohne  art.,  out 
zu  haben  bei  gebruder  N.  u.a. 

c)  geuilidi:  daj  wir  (menschen)  geistliche  gebrftdeie  »Igen. 
Dtul.  1,  2si ;  wenn  wir  lint  alle  geschwesterd  {d.h.  geschwiüer) 
od<T  gebruder  in  ('hrist».  manuale  curat.  <j\',  rgl.  unter  et- 
bruderlich,  daher  auch  von  Mitgliedern  einer  geistlichen  bruder- 
schuft: 

ir  »prechl  'wir  sin  gebruoder!' 
wxr  iuwer  lüjeiit  vuoder, 
ir  sn  ein  ander  al»  getriu, 

als  die  wolve  und  die  tiu.    buch  der  rügen  53", 
ton  kriuweren,  «ucA  kreuzbruder  {s.d.)  genannt; 


lieben  gesellen,  wir  tein  «II  geprueder  gar 
und  tein  auch  peseboren  zwar  <<i.  U.  fmmaht} 
und  tragen  der  prediger  orden  an.   (<ulu.  tp. 

d)  bildlich  i.A.: 


434.2. 


sinl  fünf  vocale». 
es  schallte  wald  und 
die  künstlich 


I.  17.32; 
von  einer  sangerei, 
die  Immen  forsl-C'brüder  (rrwl) 
MiMi.rr»*T  IhhIi:.  U'.sm  <>7. 
CEBHL'ÜEHKIND,  n.  pl.  klnder  von  briulern:  wir  Konck, 
H r-ä  man,  Conrait  van  Henninberg  (l»e/teimen  iicA  zu  einem  Iren- 
gelöbms) . .  dal  manlicb  {jeder)  den  anderin  vurdenn  »al  hinder 
ime  inde  vur  hne  .  .  Irueliche  . .  al.se  gebriidir  kint  billiche 
IDltD.  H.'irE»  urk.  l'J.  nrh.  13.  }h.;  im  15.  jh.  gel.riederkinder 
palruelet  Dief.  417',  noch  im  17.  jh.:  patrueles,  gebrüeder  kinder. 
ScnöKSLEOE«  e7\  Ht.xiscn  I3S7,  bei  jenem  unterschieden  ge- 
»chwislrige  kinder,  cvnsobnm  (bruder-  und  scbwesterkimler 
M1r.1iEl.SEN  reehtsd.  2'j).  jetzt  dagegen  ist  das  erste  mi:  terUeteu 
durch  ge»cbwi»terkiiid,  wie  die  bruder  mit  inbegriffen  weiden  in 
geschwUter.  nl.  broederskinderen ,  Aei  Kilia.1  gbebioedeit 
kinderen,  uurA  gbebroederlingeii. 

GEIHvUHEIILlCH,  adt.  wie  gebruder,  wie  gute  bruder: 

da{  wir  (mensrhen)  gebnldere  alle  sinl  .  ,  . 
des  »nie  wir  triiiweti  wallen 
uude  uns  alle  hallen 

gar  gclirüderliche.    Iliin«.  v.  Khuliwit«  1*4; 

Uiltend  die  dri  (.dftnr  A'..iiAi|  als  erlrieh, 
beig  und  tal,  cebiuedcilich. 

L»sz«A»i,,  hitt:  ».  Z«./re  t.  13  tli  /*.). 

(iEBHLDEHT,  GEÖUl HEUT,  mm  reihaUnu  ton  bruder» 
Siehend,  ein  rcuterlwd  hebt  an: 

wolut.  ir  liehen  giellen, 

die  uns  gehrüdert  sein, 

und  ralcn  zfl  wir  wollen 

doli  prasten  Uber  Iteiu.    UlLtn«  378, 

d.  A.  der  'reiderorden'  als  bruderschafl  behandelt,  retgl.  unter 
gebruder  2,  c  ton  den  kreuibrudern.  ron  leiblwher  brudernhift: 
so  wert  auch  dieser  krieg  .  .  eine  liausaufrhur  .  .  da  sind 
beide  furslen  unter  zweier  Schwestern  herzen  gelegen,  darnach 
der  adel  unlernaiider  gesellen .  gesrhwislerl ,  geschwagert, 
gefieuiidet,  ja  fasl  gebindert,  gevalterl,  gesonet,  das  e«  wul 
mag  heiszeu  ein  haus,  ein  blul.  Luthe«  »,  41*. 

GEBROLLE,  GEBRCLL,  n.  I)  fortgesetztes  brnllen ,  tckot 
mhd.,  in  ruller  form  gebeulte,  ine  spiler  wieder  in  den  ui*, 
z.b.  bei  Stiele«,  Käulei-s,  Steikbach: 

ab  wart  ein  grui  gebiulle  (lies  crlraten  iieien). 

OUtirieSfU  diuchenkampfr  31.1 
[Bert,  hetttenb.  i.  il'i; 
der  «lergkrr  häuf  uribi  crosz  geprüll.    Scnwinum»««.  Iii*; 
dort  dramrt  ein  Hairer  schwärm  vsin  schwerbeleibien  luben 
inil  Ireudigem  gebiull  sich  im  belhauien  »leg  (»fetl,  b„  4er 

alistaktl).    HsLLl«  3i, 
von  fern  au«  dem  Aufgang 
toiue  gebrull  de»  meei*.  erwuhll  »um  aihein  des  oslwinji 

K«.^».i.»«iin  iueunde  l>4. 
2)  eigenlhumlich  bergmännisch  I«.  »nArA. :  wenn  »il  geng  zu 
haur  fnllen  und  machen  ein  gerull  und  gebrull.  das  man  ir 
«tretchen  und  aeilband  nicht  wol  von  einander  erkennen  kan. 
da  bricht  gemeiuiKklicb  grosz  erz.  Mathis.  &ir.  37*  (3  preJ  I , 
da  hat  di*rr  newer  gang  den  andern  allen  gang  verrückel 
und  zursloszen  in  vil  lausen!  drummer,  dasz  111  solrbriu  ge- 
biulle und  sdmlwerk  nichts  denn  glänz,  kobrll,  gllimmi  uini 
ki*z  .  .  gebrochen  hat.  Hl*,  bei  Veith  2*»  nwr  die  erste  fjfjfl 
mif  Mifi/fTAoiiiii9  der  darin  enthaltenen  blosz  sachlichen  erkl-trnn,}, 
von  gangen,  'in  9roi:erer  ansaht  sich  tusamme^charen".  was 
soll  es  aber  ursprünglich  anders  sein  als  da»  yrb.se  ro«  dm 
wirklichen  'zusammenfallen  und  zertrümmern  des  gebirges,  dit 
der  bergmann  im  geisle  noch  s.ih  und  hörte* 

GKBRUNME,  GEBRUMM,  «  fortsetzte,  brummen,  nl  fe- 
broin ;  in  roWer  form  gebrnmiue  Stiele«  252,  BltUW  3^. 
Steimiacm  1,211; 
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et  wird  ich«  ilani)  erschossen  (der  lamlxknecht)  .  . 

•n  schlecht  man  nur  .Irn  puiiierlein  ]>nm  (mit  der  trommel). 

der  i»l  mir  neun  mal  lieber 

ilriiii  allrr  planen  geprura  (>■'*  yrahifesaioj).  Ubluh  eolksl.  521 ; 
(■ter  kafei)  macht  mit  den  Angeln  «in  gros»  gehnimm. 

/rofcJnneiu.  Ccci*; 

das  gehrumm  des  rollenden  dunners,  der  teutschen  sprach  ehren- 

kranz  Strastb.  1644  ».  1*9;  Sie  können  nur  gleich  eine  partie 

».m  unserm  fabrikat  fflr  die  alierlhumsforscher  zurückstellen". 

dir*  behagliche  gebnimm  wurde  durch  Laura  unterbrochen, 

»eiche  heftig  bereintrat.  Frkttac  handschr.  3,71; 

den  mai  ergötzt  gehrumm  und  summ, 

ist  immer  guter  laune.   Schimm  tramp,  r.  Säkk.  119. 

mhd.  infinitirisch  gebrummen,  vo  denn  dat  ge-  deutlich  dir  dauer 

ausdruckt,  wie  in  gebrunun  eben  auch  (sp.  1614): 

dö  härter  ein  gebrummen  (ron  einem  Miren). 
aU  der  (wie  hv»n  einer)  wol  »wrinzic  trummen 
•  Liege  hie  ze  tanze.  /Wz.  571,  I. 

GEBRCMME,  GEBRCMM,  n.  das  vorige  tu  umlautsform,  ine 
gebräuse  neben  gehrause,  gebraus,  im  17.  jh. :  so  hat  auch 
da*  bild  Memnoni»,  so  oft  e»  von  der  aufgehenden  *onne 
beschienen  wurde,  einen  groszen  thon  oder  gehrüiiim  von  sich 
geben.  Srmpf.  1, 149  Äx.  (2,10);  die  deutsch*  spracht  sagt  von  sich  : 

las»  »»gen.  ob  ich  »ei  ein  mengling«wei»-gebnimme. 
geblökt  und  ungewi»»  in  utiw*g»amer  krumme. 

Schottel  haubt'pr.  1004. 

GEBRUMMEL,  n.  ein  dauerndes  bnininieln  (>.  d.) :  als  ich 
da*  erstemal  den  einsidel  in  der  bibel  lesen  nahe ..  ich  sähe 
wol  die  liewegnng  seiner  lippen,  hftrlr  auch  das  grhruninicl, 
hingegen  ;iber  sähe  und  hftrte  irh  niemand  der  mit  ihm  redete. 
Stmpl.  1.37  A'i.  (\n.  eap.),  der  einsidel  tist  halblaut  wie  jetxl  noch 
im  rotke  alte  /eitle  tliun. 

('•F.RRtM.MKL,  n.  dasselbe  in  umlautsform  (vol.  gebrünune), 
doch  galt  auch  brüinmeln  neben  brummein  (».  dort  unter  den 
beispieteu  aus  Fiscmart,  WirsiüC,  Arnim);  auch  gebrüinel, 
gcprumtnel  geschrieben :  man  höret  wol  ein  gehrümel.  S.  Fräs» 
thron.  244' ; 

(ich  hörte)  vor  nieim  h«us  ein  gelümrael, 
ein  laulraUig  geprummel.   II.  Sachs  1,307*; 
geh,  schaw.  wa»  ist  für  ein  gebrumel 
und  ein  sehr  loulreisig  getumel.  3.  I,  104*: 
mit  einem  gerausrh  und  getümmel 
und  gar  lauirei»igem  gehrummel.  212*; 

herold.  schaw  furn  rluthof  hloausz, 

was  lur  ein  gebrummel  sei  drausz.    5,  276*; 

de*  vespergeprutnmels  und  poltergeistergetummels.  Fiscmart 
tuen.  4';  fluhgeprummel.  /IM.  t>66  Seh.;  er  .  .  ward  zulelzt 
unwillig,  mästen  er  mit  einem  gebriimmel  fortgieng.  Simpl. 

I,  16  Kurz. 

GEBRUNST,  f.  verstärktes  brunsl,  feuersbrunst,  schwtiseriseh : 
wir.,  das  bochgerirht  lum  klosirr  im  Braligitn ..  haben  uns 
berathen  .  .  narhileme  uns  toii  wegen  miserii  Sünden ,  krieg 
und  gehrünsteu  unsere  alten  briele  sind  zu  grund  gangen, 
wiederum  einen  alpbrief  aufzurichten,  weisth.  5,211. 

GEBRl'ST,  m.  manocl  u.  d.,  gleich  gehruch  (f.  dort),  subsl. 
tu  gebreMen  gleich  gebrechen,  nebenform  su  der  gebresl,  »we 
gebruch  zu  der  gebreche. 

1)  mhd.  Sellen  (s.  Leier  I,  762),  ahd.  nicht  t>e:eugt.  tihd.  nur 
anfangs,  hauptsächlich  auf  alem.  getiiete,  auf  md.  gänzlich  fehlend 
(tne  gebre«.|en  da  selten  ist,  *.  dort  I.  a) ;  <j6er  wirf,  ohne  ge-, 
tne  brok  für  gebruch,  so  borst,  bursl  nian<;e/  (nie  bersten  für 
bresten),  besonders  im  rechtste!**,  s.  Senium  u.  LCiirei  1,2'»', 
und  dafür  auch  in  md.  rechlsquellen  brüst  Hunevkr  Sachsensp. 

II,  1  s.  56*),  tne  hd.  biust  (s.  d.  <i),  auch  hrosl,  im  15.  jahrh. : 
sie  meinelen,  dar,  des  an  in  kein  brosl  gewesen  si.  Frankfurts 
resekscorr.  1, 16»,  dasz  zre  ei  an  sich  dann  nicht  hätten  fehlen 
tasten  (cgi.  sp.  lws  unten). 

2)  n/irf.  gebrusl:  defectus  gebrest  vel  gebrust.  Mei  her  f2*; 

Tantalus  sitzt  in  wassers  ItMl 

und  hall  an  nasser  «loch  gebrttst.    S.  Bmi  67.  »1 ; 

all  kirnst,  ere.  nisheit  Isl  umb  »tinsl  I/.  «ml), 
wo  an  dem  pfeuiiig  bt  gebru»!.  17,32; 

hie  isl  an  narren  kein  gebrust.   rorr.  47. 

diten  als  sittlicher  fehler,  wie  es  auch  bei  Melk  er  gemeint  ..ei«  wird: 

dann  das  ist  aller  narren  ghcusl. 

was  nuw  (...Ii)  i»l,  all/Ji  Jureu  glusl.  34,7. 

«o  aber  auch  die  hed.  verlangen  möglich  ist  (s.  gebruch  3.  a). 
hauh)  bei  Ktisenstieitc,  i.  b. :  darunib  *o  i«t  mein  rat,  dl  ein 
sndri  bliger  nnnisrli,  wann  er  M  (doch)  RMtz  nil  hallen  kan, 
er  (eher)  .«ein  l«h  Mre  (nnnre)  mit  etlichem  überflus/,  weder 


das  er  im  zii  fil  entliehe  mit  gebrust.  eschengrüdel  4*  b  l\ 

nachher  unvernünftiger  abhrurh  genannt:  die  iirnler  ursacb  isl 

gebrust  und  mungel  des  freien  und  rechten  zükerens,  des 

ruwens  in  got.  6%.  47".  52'.  55';  der  weis  man  spricht,  wo 

da  seint  vil  wert,  da  ist  auch  gebrust.  sünd.  d.  m.  7«';  am 

unkedscher  mensch  gewinnet  ainen  gebrust  in  urtailen,  in 

indicando  de  agendi*.  siben  Schwerter  g4";  solche  inenschen 

haben  gebrust,  dj  si  nit  wissen!  under  den  vil  wegen,  wel- 

licbes  doch  der  best  sei.  da».,  s.  auch  schiff  d.  pen.  22'.  4:.'.  125"; 

an  puirer  und  gestein  («lein*«?''''!)  i«<  ganz  kein  gebrusl. 

IS.  Manckl  .Wh  l,n<«, 

an  wein  und  korn  was  kein  eebrusl.  Zimmer,  rhron.  4, 344. 
in  den  wb.  find  ichs  doch  nur  bei  I>asypoi>ii;s:  jjrnumi,  inangel, 
gebrust.  171*. 

3)  ein  fem.  gebrust  kann  folgendes  sein: 

dann  das  ist  gar  ein  grosze  gebrusl, 

der  (weiiH  eiNe>  )  kriegt  zu  sciia.len  und  Verlust. 

Kaonsesatt«  kuryih.  1, 1W, 

ron  Faiscn  1,135*  citwrt  aus  dessen  kriegsrüsl.  I0.V :  da  ist  gar 
ein  grosser  gebrust,  aber  ungenau  ine  ej  seheint;  vergl.  bei 
J.  Gant*  unter  brüst  9  diesei  als  f.,  das  doch  fürs  nhd.  nicht 
bewiesen  ist,  oh  fürs  mW.?  j.  das  mhd.  wb  1,  257*.  ez  fusU 
wesentlich  auf  der  annähme  GhAtrs  3,  275  ;  duz  grosze  *onnie 
oucA  zrAlrueAez  m.  »ein.  die  bed.  bei  Froks»krceii  »»/  lliiiffen» 
schatten,  uot,  wie  gebruch  3,  b. 

GEBAOST  für  gebrisl,  gebricht,  s.  Rebresten  sp.  I>>66. 

GEBBUST,  GEBRÜSTE,  n.  das  btuttwerk:  auch  auf  dasz 
er  das  gebrilst  und  gelling  ezercieret,  schrie  er  wie  tausenl 
leufel,  wie  die  schifleut  Uber  Ithein.  Ctiriy.  Y 1*  (27.  cap.) ;  das 
gebriistr.  exp.  in  trupsis  65.  im  Garg.  hal+n  spätere  ausa.  den 
fehler  gehürst  15!»  ».355,  1594  1-.3",  I60S  1t,  aber  bei  SehetUe 
s.  337  gebrust. 

GKFIRÜST,  GEBRCSTET,  pardopiscAe»  ad),  su  brüst  (».  »paite 
1621  e,  vgl.  brüsten),  mhd.  gebrust  und  gebrustet  (Lex.  1,3721: 

alsam  ein  löuwe  ist  er  gebrust.   Komsau  trat.  kr.  2H462; 

»in  ros  vil  wol  gebrustet.   Ennrth.  'IHM. 
nhd.:  er  i-r  weil  gebrüst  und  lang  grannel.  S  Ikam  tpr. 
I, (fr,  Etkri*ic.  1,791,  hat  eine  weile  brüst  und  lange  arme,  in 
den  spriehw.  Frankf.  1570  berichtigt  (vgl.  sp.  1599.  1603  ron  dem 
streben  nach  Wiederherstellung)  in  weit  gebrüstet  64*; 

seht,  wie  so  grüne  werden 
die  glieder  Uberall  der  hreilgehruMen  erden. 

Klkminc  59  lAppenh. ; 

gebriislet ,  mammosus,  horhgebriistet  (».  d.)  peclorosus  St  «Im- 
bach 1,213;  wer  ist  der  so  schwer  gerüstete,  hehr  gebrüslele? 
HCcaert  11,25«  (mak  1,45).  auch  nl.  geborst,  dikgeborst, 
welgeborsl. 

GEBRLT,  n.  zu  brul,  brüten. 

1)  »ir  brul,  rogel  oder  andere  thiere,  die  iitsammen  ausgebrütet 
worden  sind,  vugelfamilie  0.  a,,  was  durch  die  collect  bddung 
noch  deutlicher  wird;  so  nl.  gebroed  (auch  gebroedsel,  uiederd. 
brodsei)  sehr  gebiäuehtieh,  wählend  das  hd.  wort  selten  ist: 
auf  dem  obersten  att  .  . 

sasz  ein  gebaut  von  »patzen,  noch  unerzogene  kindlein. 

BfJMU  IM*  (//.  |,  312). 

Au,  U  auf  menschen  übertragen,  verächtlich,  wie  gezücbt  und  brul 
sWost  schon,  nl.  gleiehfalh  gebrord  sehr  aebräuchlich : 

dat  immer  Tiische  hlul  .  .  treufi  wider  auf  das  land 
drs  raxinlen  ifebrOls.  das  die  enlweible  band 
gewohnt  in  lorilenblui  0I01  unieila»»  zu  baden. 

A  l,.ieniLs  I.  2-.Ü  (fUuait  UM), 
mhd  ist  l>e:eugt  gebruote  n.,  das  Unten  selbst,  die  brulwarme 
(wb.  \,H>-'),  wot  mit  uo  für  üe,  ine  unter  2. 

•>)  gesthwür :  gebriit  oder  brul,  «rNr»»  am  finget.  Aler  W.0*. 
im  IC.  jh.:  parunychia,  der  wiiim,  ein  bOs  und  schwärzlich 
gesrhwar  umb  die  würzen  der  neglcn  . .  gebn'it.  Frisius  919*, 
dan  ich  bei  Maaler  :  gebtül  (das),  pur  Onychia,  zu  vorderist  an 
den  lingeren.  160*.  eigentlich  ist  es  der  etler,  der  da  'brütet', 
gebrütet  wird  in  unheimlicher  hüie ,  denn  es  ist  mnd.  die  rede 
von  des  eiters  gebruote  kröne  15200,  das  entzündende  kraft  hat. 

3)  ber^nidiinizcA  lei  Frisch  1,316*  die  gitnge  ramlen  sich, 
machen  ein  gebrute,  renne  roeuiit,  confusae  extenduntur ,  falls 
die  angäbe  richtig  ist,  nicht  versehen  für  gebrulle  (t  d.  2),  «ikzi 
e»  zu  bruten  gleich  hecken  oeAwren,  r<;/.  zp.  1229  die  bergmän- 
nische Vorstellung  von  ehelicher  beiwvtiniing  unter  den  gängen. 
GEBSAM,  freigebe:  dapsitis,  gebsam.  fliEf.  15t.'. 
GEBSCH]  d.  1.  gabisch  (*.  d.),  verkehrt:  das  innere  leine 
gewandt,  so  das*ellng  gebsrh  angezogen  wirdl,  nach  dein  es 
vielmahlen  rechts  getragen  ist.  das  Unit  hierwieder  mehr  bill 
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dann  all  hämisch,  panzer.  I'aracelsus  2,1'js'.  auch  gepscb: 
ein  sach  gepscb  oder  hinder  für  vorder  nennen.  IIkmsck  I5o3. 

(iLliSt'IIMTZKi ,  freigebig ,  m  utstUchen  mundailen ,  ».•  au* 
Aulmffi  'nburg  Sc  II  MEl.l.  »Ii  3,  502,  au*  A'üJSilu  und  rurn  H^MtfT- 
tralde  Kehrein  I,  IM  (mv  uurA  gefscbnetzig),  aurA  gebschnutzig 
da*.  2.?>  (IUI  r'lHMKNir.H  2,70,  mr  WtlCAND  «t.  I&73  1,53«  geb- 
smiUig  ansrt;/,  *e«on  im  15.  jh.  hess.  gebesnvlzig,  im  14.  ;A. 
afrer  gebesnitz,  *.  Kieckr  zur  heil.  Elis.  f.  37"';  bei  Vumar  Arn. 
fr/.  r.Hi  "gebschnrppiscb ,  md  yete»  Art  der  hand,  voreüig  frei- 
gebig', also  tadelnd,  dieser  tadelnde  sinn  tritt  auch  in  der  Elis. 
;y;so  «-Aon  hervor,  verschwenderisch  mit  geben,  und  mag  der  kern 
des  Wortes  sein,  ausgedrückt  in  dem  snitz,  snitzig,  das  doch  wol 
:/<  schnitzen,  mhd.  snilzen  gehurt,  vgl.  das  ursprünglich  sinn- 
verwandte ki ist spich g  unter  3,  eigentlich  das  geld  verschwendend ; 
gehe-  künnte  das  alle  subst.  gebe  gäbe,  gesckenk  sein  [s.  gahe 
1,6),  also  urspr.  etwa  die  gaben  zerschneidend,  dasz  sie  dann 
M  klein  werden  ?    weüeics  licht  müszten  'illere  fände  geben. 

(iLHSK,  ».  gepse. 

GKBSfciL,  eine  doppelte  holde  hand  roll.  FmtcH  1,32;',  s.  u. 
gaufe  I,  3,  ff,  3. 

tiKBStiN ,  nach  luß  sdmappen ,  heftig  atmen;  'gelöset,  ge- 
pneusebt,  gehst'  heiszl,  wen»  dm  liunden  von  vielem  laufen 
der  bauch  sehr  heftig  schlagt,  v.  Trais  waidm.  l.tra.  s.  gapteo, 
giebtea, 

GLBIHK.  n.  eoileclivum  zu  bube,  mhd.  gebUebe: 
der  povel  um]  dag  gehüebe  (:  iie'.e) 

lieze  anders  all«;  ilt  in  gin  («^icüe«  ihm  tonsl  Mwl  mit). 

IIiimrliiü  «.  107. 
nhd.  bei  Krisch  1,       gebühr  von  den  trosibuben.    von  aufrüh- 
re™ und  ihrem  Anhang'  in  Würzburg  ende  14.  ;A.  und  bcnclael: 

Sportin,  Lorlin,  SieckHib«, 

au  den  hieng  ein  grosz  gebub*.  Lilieücaon  1,170'. 
im  15.  jh.:  uf  den  schlössen  Dorzhach  und  Wachtbach  wart 
vil  gebuhes  entballen  (die  im  lande  raubten),  s.  Sein.1  l,  ist. 
mnd.  gebövete,  geböfle,  s.  Seil.  u.  LCure*  2,22',  n.wA  jetzt  nl. 
•„•ebuelte  n.,  pvbel  u.  ahnl.  Anders,  verbal,  stratzli.  gebucht, 
knabtnhaftes  betragen  Arsulu  laJ. 

GhBlCHSKN.  gleich  büchsen  2  (s.d.);  belagner  verschanzten 
sich  so  gut,  also  da«  mau  or  (lArer)  usz  der  sind  nicht  ge- 
buchten kuude.  h.  Stolle  Erf.  thron.  25;  das  ge-  rührt  ton 
künde  Aer,  s.  sp.  1614. 

GEBCCKE,  n.  hag,  hecke,  verhau,  landwehr,  tm  rhan.  wort, 
auch  geltickt  or«7in<6rn  ts.  3). 

1)  das  wort  erscheint  seit  dem  U.  jh.  (vgl.  Becii  Germ.  21»,  35). 
uird  aber  ine  die  sacht  weit  älter  sein. 

a)  im  Elsasz,  bei  Schlelstadl:  der  holzer  ist  eines  da*  ge- 
bot kr.  irewlA.  1,g;u,  vom  j.  1320,  es  ist  aber  da  eigcnname  eines 
naldes  (andere  ebenda  z.  b.  hreiim-holz,  staudenbrueb),  ivrrout- 
lich  von  einem  verhau  darum  (s.  unter  4).  nurA  das  gtrichbetl. 
nd.  knick  erscheint  als  hag,  verhau  um  einen  wald :  ock  hehbc 
WC  irloft  deine  rade  (von  Cottingen),  dat  »e  einen  knick  van 
anderem  unsenn  holte,  umnie  de  glien.  twet  bullen  her  ge- 
legen, von  einer  roden  bret  edder  lenger  .  .  hnuwen  mögen 
lalen.  urk.  des  hist.  r.  f.  Leders.  7,21».  das  gleichledeulende 
hag  (».  d.  4)  und  hageu  (i.  d.  5)  gieng  aber  selbst  auch  in  du- 
bedeutung  wald  über. 

b)  auch  ntederrh.  im  14.  ;A„  gebucke  in  einem  waldgebuge 

ich  slotir  durg  bujeh.  ding  hecken 
durg  hagen  imi«  gebucke. 

II  ic 


zu  lest  icb  mit  gelucke 
tu  liuiste  11p  dal  gebirge  quam. 

v.  d,  lUstiii  fierW,  6, 
da  sind  die  gleichbedeutenden  hagen,  hecke,  gebucke  gehäuft 
obwol  sie  nicht  ohne  unterschied  sein  werden ,  wie  ein  solcher 
unter  2,  a  sich  zeigt. 

c)  das  gebucke  zur  beftstigung  einer  bürg  gehörig,  wie  sonst 
bae  (*.  hag  2,a):  sollen  die  iwa  nederste  Capellen  in  der 
nideibuig  .  .  nid  »rat  zu  des  bliet  bilden  (schuts  und  wehr) 
geboricb  xS,  alle  poizen  ind  porzbuser.  alle  grindeln,  wege 
nid  siege  .  .  unsem  vurg.  erven  .  .  gemeine  sin,  mit  dem 
gebucke  uiiib  die  biirgb.  Cuotx  cod.  it/i,  m&iunt.  2, 1159,  vom 
t  I3«i,  m  riner  Verfügung  über  die  buro  Landscron.  auch  das 
nuss  lue,  die  etnnchlung  »tri  ,m  folgenden  deutlich,  wo  es  von 
einer  bergftste  hcis:l  : 

niden  drumbe  Kiene  ein  bac 


■It  boUMD  suic  »riwoneü  (rar.  Terwthaen). 

o.j,  oe«öA«»e,  r  ir.  ho<v)  man  nbltr  in 


die  lic  Id.  h.  ho'i. 

retiler  zil, 
der  wurzeln  saf  in  gmene  eil 
man  »cb  ir  lulzel  dorren.  ' 

iteit.  heUtenb.  5,30»,  IIaczm  |fM  2, 17X 
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2)  spater  besonders  als  grenzliag,  zugleich  zum  schuts  und  u6- 
irtrAe«  der  grenze,  oder  auch  als  l-efesttgung  dts  »rtsijrbtetei,  br, 
Stedten  wie  dnrfern. 

0)  10  an  der  hihn,  z.  b.  tm  grenzueisthum  eines  dorfcs  /'•■/;. 
bach  unterhalb  Ems  vom  ;.  1517,  das  mkridt  gibt,  wie  nun 
die  hecken  begangen,  irird  das  F.mser  grbiuk  UrUhn:  ai  ls, 
eine  bcek  und  (d.  h.  welche)  gebet  mit  zum  Linter  grburk  zu 
vom  tmser  gebürk  herein  bis  an  die  Kun/bach. 
(es  sieht  geback,  Mrfewa),  das  doif  kille  also  nur  eine  kecken, 
die  denn  kleiner  sein  muszte  als  das  gebück  des  StaJtgehielts 
von  der  grafschaß  Dteti  vom  j.  1525:  das  Sevner  bolz  urht  i  n 
Seborgen  «rietet)  »Ii  (//.  A.  alles,  MURrr)  das  gebitck  unj  cjebro 
hinaus  bis  in  (d.  A.  in'n)  Boliuger  slagk.  und  die  euszrrsieii 
greben  scheiden  die  grafschall  und  den  bann.  «ruf*.  4,  i^, 
i.  A.  ein  doppelter  graben  begleitet  das  gebucke ,  aui:/it  uui 
innen,  der  verhau  oiler  hag  selbst  aber  ist  ttfmleitk  mit  eimm 
walle  zu  denken,  also  völlig  gleich  der  landwehr,  wie  es  ia„». 
dem  /Wen  Deutschlands  htcsz,  auch  knick  (1.  d.  3).  b*  gnibtn 
werden  .jeu.Jmlich  unerwähnt  gelassen,  wo  denn  gebucke  allen 
die  ganze  gr entwehr  bezeichnet,  i.A.;  da«  gepuck  binul  bis  111 
Sch.ugcii  wiesen.  eruiA.  4,  5S3 ;  beide  partim  »olenl  die  hege 
und  gebucke  nil  vergenglicb  werden  laiszen.  LtJt»  1, 70, 
uwz  A'uuiiM  15  ;aArA.  ein  sinek  solches  gebuck  findet  swh  ;. » 
nocA  in  Büdingen  am  sladl.raben ,  s.  Tiilüiciiu»  wtVr  jtrfiu 
friedungen  u.  grenzuehren,  an:,  des  germ.  mus.  I**)  sp  H,  J»! 
iSassau  hei  Keiikeix  1,153. 

b)  am  liekanntesten  war  das  grosse  gebuck  des  fUtemgaun, 
als  scliul:  und  grense  des  gaues  nach  norden  ,  von  SiederwaUuf 
td.fr  Sehlan'tenlxid  nach  l.oteh  gehend,  daher  das  laadgrbink 
oenrinnl  (md  landgralien);  du  war  "der  wald  selbst  zur  fest*», 
gemacht,  indem  baumzweige  und  busehwerk  auf  nmbn  »rtf  n 
dem  festesten  zäun  in  einander  geflochten  und  im  lauf  der 
hunderte  so  diclU  zusammen  verwachsen  waren,  dasz  sie  das  Uni 
besser  als  eine  mauer  absperrten."  Riehl  land  u.  Irute  (iSfil)  ;:«, 
genauere*  in  Bodka.sm»  rAeinonuwcAen  altrrtk.s\;(f.,  auch  bann- 
zäune,  s.  z.  b.  binnen  des  lattls  banzünen  des  rtnüum. 
treijiA.  I,  SU. 

f)  es  hiesz  auch  ha  in.  d.  i.  hageu  (s.  d.  3,a),  so  in  der 
»rfter.iu,  öfter  noch  der  baiiigrabcn,  s.  Thudiciiuii  vi  ;  t,  b.  .jw 
eine«  dorfe  tm  Siedgau  wird  vom  jähre  1714  von  der  i<A.ci/u«,j 
einei  solchen  berichtet:  im  herbst  ist  .  .  hinter  der  bodaten 
(hofreite)  auf  der  Obergasz.  der  doppelte  hlil  graben  ge- 
schleill  und  der  erden  gleich  gemacht  worden.  Tiilliculi  112, 
d.h.  ein  hain  mit  doppeltem  graben;  vgl.  auch  das.  haiuzaun, 
hainfriede,  d.  lt.  zäun  (vgl.  sp.  1S44)  und  unter  3  a.  e.  haw- 
gebickc.  nelvu  hain  auch  hege,  s.  bei  TmmcnuM  s».  91,  land- 
hege unter  5,  grbtekte  hege  unter  4  und  hegen  unter  3. 

3)  auch  gel. ick  Aeuji  es  früh,  aber  mit  gebuck,  gebuck 
wechselnd,  d.  h.  nur  mit  der  ausspräche  i  für  u,  i.A.;  'wer 
gebick,  wege  oder  siege  im  kirspcl  habe  (ircm  sie  geh<Wn\1 
iteiu  Wer  die  gebick  gehegt,  gehawen,  auch  die  >cblege  (die 
durchginge)  gemacht  und  erhalten?'  daruf  »ie  .  .  dise  anlwort 
gaben:  die  graven  von  Sain  hetlco  .  .  die  schlafe  Buchet 
laszen  ..  desgl.  auch  die  gebuck  hegen  und  pflanz-n  laszea. 
u-eisth.  l,(U7,  com  WeUennUe  16.  ;A.;  (das  ktrdtspsel  Eiighuse* 
gebt)  ran  rfem  Bolinger  slagk  ane  das  irieriscb  gepick  hin- 
aus Ins  ane  das  wiedisch  gepick  .  .  und  dasselbe  wiedi»ck 
gepick  scheide  albie  beide  obrrkeiten,  Dien  und  Wiede.  4.  i-o, 
vorher  ebenda  gebuck  (1.  2,  u)  und  gepuck  ;  Salziger  kirspirl . . 
vom  gepick  und  landgraben  ane  bis  aue  die  llrrmansburz. 
das.;  welcher  der  statt  oder  flecken  veslunggrahen ,  plorteu, 
hayn,  gebicke  und  dergl.  beschädigt,  »oll  nach  vrrwiikung 
der  frevelbnsz  auch  den  schaden  .  .  zu  kehren  schuldig  sein. 
1.4S1,  aus  dem  thal  des  Mains  seiner  mundung  nahe.  tvucicJU 
t»<  da  baingebickc  gemeint  (wie  unter  2,  c  hainzaun),  das  de» 
(ctiunggraben  begleüel,  otwol  auch  vom  gebicke  des  baines  dn- 
tede  ist,  das  fervdH  und,  s.  .scheiiz  4»3  aus  iin.ES  5,931. 

4)  dazu  gebücket,  geUefct,  mi  ihum  geMtl  rer.seAen,  um- 
hegt: heuwet  ein  (d.  h.  der)  walpode  in  der  gebückten  bege- 
inarg,  so  sal  er  als  wole  buszen  als  der  laultnan.  ueisth.  3, 1». 
ans  Oberursel  vom  j.  1401  j  heu«et  ieinans  und  thut  erbaden 
iiine  der  gebirkleu  hege  uf  der  slraiszcu  . .  der  ist  eim  »ali- 
poit  mit  /eben  gülden  zu  pene  verfallen.  5,31»,  gleichfalls  aus 
der  Weitnau,  vom  ;.  14^4 ;  tn  beiden  fallen  sind  es  eingehegt! 
wäldrr,  kegemark  oder  begr. 

5)  lieim  herstellen  oder  ansbetseen  des  gfbud.es  ist  die  rede  m* 
hauen,  s.  unter  3  (»eben  hegen,  pflanzen),  igt.  dasselbe  bauen 
W*  mhd.  hac  unlei  \,c  (rar.)  und  vom  nd.  knick  unter  1,4, 
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aber  auch  p..ekcn  (d.  i.  bücken)  dd  Neben.*  macht  landliccg 
{t.  2  a.  f.)  da*  Wolferborner  geruht  Ha  an  die  Uiiihenner 
«cbliig  pücken,  bauen  und  hallen  ums/,  yienzbtichr.  von  1521 
tri  TmiDiriicn  sp.  4«,  dus  5  wl  fmindarlhcA  /Vir  u ,  di»  ji-  «te 
in  gcpiirk.  gepirk  u.  3;  da$u  einhuckeu,  Steckreiser  pm  neiden 
v.  ii.  in  die  heeken  einsetzen  ScHB.1  1,200;  nicA  verburken, 
\n  bnrkeu ,  titelten  im  Au<;  vermachen,  ein  Schweizer  erniiihnt 
Österreich  an  ].  1474,  jicA  jeden  llurgund  und  seine  gelüste  auf 
die  huhsbwrq.  erblande  der  Schweizer  freuudsehaft  :u  bedienen: 

umtun  din  ro«cng!irten 

mit  dar  Ironien  aiilt;iio;ien  laml  .  .  . 

-i  hrllniil  ihr  ilir  locken 

UiUttkHch  sei  hucke».    ÜtlMCMB  2,  i.V. 

die«  bücken  tsler  hucken  (vgl.  sehv<il>.  hucken  biegen  Sciikid 
105)  meint  krtflnjcs  oder  wiederholtes  Wieden  der  aste  der  i/e- 
pflanzten  bäume  oder  husche,  besonders  der  ItatnbucUeit,  die  am 
bellen  dazu  dienten  (Tut  m<  m  x  12),  n  ie  der  nudeid.  knick  i'O» 
gleichbedeutendem  knicken  benannt  ist;  beides,  hauen  und  biegen, 
erscheint  ja  sclum  in  der  Schilderung  t'dsars  b.  g.  2, 1"  {s.  knick 
3  a,  t.)  in  leiieris  arborihus  inrisi«  atque  inllcxis. 

GEBLCKKLT,  buckelig,  mit  entern  bücket  mler  einen  bücket 
machend  (rergl.  buckeln),  schon  mhd.  bei  M EGEN «ERC  235,21. 
nhd.  •  ein  aller  blinder  Isaac  und  Tobias,  eine  krumme  ge- 
buckelte Sara.  ClUDTOI  2,  35!» ;  gfj.uckelct  daher  keuchen. 
Fisciiart  Hart).  fij*  (J.k'j*:.);  die  bleiler  seind  rund  ..  und 
oben  her  gebuckelt.  Tarernaen.  137,  mit  kleinen  buckeln  ver- 
sehen, ein  gebuckelter  stier  im  bintergrunde.  GöniE  11,201. 
in  Luxemburg  gcLoekeleg,  b.  eng  gebotkeleg  nuis,  höckerige 
nase  Gangier  1«.  («y/'.  unter  gehlüinelt). 

GKHICkKI.T,  geluf fett,  wie  es  scheint:  der  apfel  inwendig 
\'l  auch  geel,  mit  kleinen  schwarzen  düpflein  oder  pünctlcin 
gepückelt.  Tahernaehontani»  321. 

GElUlFFT,  gebauscht,  mit  bauschen  verseilen:  mit  gehüllten 
bösen.  Hutten  5,333  .tf . ;  vgl.  büffen  1  (rt.ni  ham)  und  puff- 
bose  II.  4M.  in  heutiger  frauentracht  gepuffte  armel,  puffännel, 
iwl  puffen  versehen. 

GEBUGE,  n.  eollectirum  zu  hug  gdenk  (mhd.  Uwe),  mhd.  in 
»iirgehuege,  der  riemen  cor  dem  gchüegc  des  msses,  bruslriemen. 

1)  gebüge  des  elefanten :  aber  er  hat  üben  im  gehüg  und 
wnl  mder  bei  der  erd  »eine  glider  und  gleich  iget* nie).  Kran» 
weUb.  IUI  201*,  in  einer  andern  ausg.  l'JT*  gebieg  {trat  mtt  ie 
für  üe) ;  rjd.  frair.  bilegl  n.,  d.  t.  kleiner  bug,  vom  Vorderschenkel 
vierfutztger  thiere  Scn».  1,  Iis. 

2)  roii  menschen ."  in  seinem  gang  gleicble  er  (der  närrische 
Jupiter)  oft  mehr  einem  Spanier  als  Teutschen,  »eilen  selbiger 
«oller  gebüg  und  grandezza  stecket.  Simpt.  iteo  1,271;  kann 
gelenkigked  iiemeint  sein  ? 

GEBl  IINK,  GEBl'N,  ii.  collcctivtschc  bttdung  :u  bühne;  rom 
innem  Verhältnis  beider  t.  unter  3. 

1)  noch  iel:l  im  Miemlande,  a)  mrh.  s.  b.  in  Sassau  das 
gebune,  die  Zimmerdecke  K  um  ein  101,  wie  hünn  daselbst  für 
bühne.  d.  h.  mit  wtJbewahrter  kurze;  ebenso  in  CoUen;,  auch 
der  zweite  Speicher,  der  ufl  nur  mit  btetern  belegt  ist  Wich  in  10, 
auf  der  Kifet  Schnitz  225*.  rem  lllwin  mitgebracht  auch  in 
Sielienbürgen  geliin  n.,  brelterne  Zimmerdecke  auf  querbulken  (im 
gegensalz  zur  äuekatur)  Um  i i; ich  11*.  ST. 

b)  medrnh.  in  Aachen  gehon,  auch  gehüns  n.  (i.  mler  c),  der 
fusxbvden  aus  dielen  Ml  I  i  LH  u.  Weitz  Ol.  altcötnitch :  Solarium, 
altum  tepositnrium  btudorum  (d.h.  grlreidebühne),  geboeii.  gemma 
Cdn  1511  U4*,  Die».  Mo\  aber  auch  der  mrh.  form  entsprechend: 
(«■ie»eii  an  dem  gebuenne  sees  rijen  .  .  annhiirsten  (hangend 
im  arsrnal)  llARFr  4>,  31  ;  n>en  an  dem  gebunne  steleu  boegeii 
(  ju^e/wni^).  51.0.  ton  nnem  venedisthn  schiffe:  idt  bait  binden 
»onf  ghebuine  boeven  ciu  ander,  neu  den  hoedilem.  61,32,  vgl. 
unter  i,  b. 

c)  auch  nl.  im  10.  jahrh. :  conltgnalio,  gheboen,  solder,  cvn- 
tignare  gbeboen  of  sulder  maken  Hitr.  nur.  gl.  111*  (nicht  nd., 
als  welches  diesz  geboeu  in  iniiii.  tfb.  auf.efnhrt  trud);  und 
mit  -tc  verstärkt  gbebondte,  ghebundtc  contignattu,  eontabutatv), 
coassaiio,  lacunar,  svticr  et  pUnchier  d'une  matson  Kil.,  welclur 
form  das  Aachener  geböns  entspricht  mit  -s  für  -i  (s.  sp.  161U  y), 
wie  gebirebs  gebir^e,  gebroiebs  unJer  gebruch  2. 

2)  selten  schnßde ultch ,  hd.  a)  gehün  im  16.  jh.:  wein  in 
kellern  oder  auf  den  ungarischen  getanen.  Kischaht  groszm. 
tiiSch.,  d.h.  bunen  im  keller,  t.  unter  b  und  aus  HlU  unter 
buhnung:  bildl.  bautbgilafer  und  darmgrbiin  (s.d.).  Garg.Gu', 
Sch.  «9,  er  braucht  es  ofler,  es  ist  damit  als  oberrh.  Itezeugt.  in 
den  enblemen  n>ncht  er  von  den  smntnldem  und  Sprüchen,  welche 


die  musirer  an  die  wand,  mauren,  gebiln,  siiulen  . .  treiben, 
malen,  visiren.  kb>st.  10,91t  (tri  \V*c».  FmcA.  *.  Ist  gebau), 
d.  k.  die  Zimmerdecken,  auch  für  stoekirerk  (wie  kar,  g.ideni) : 
da«  unter  thetl  oder  ersle  gebun  de.«  bauses.  Sumz  fetdti.n 
u.  ö.,  vgl.  unter  gehühnet. 

b)  in  voller  nhd.  Schreibung  z.  b.  tri  M.  KlAHCI  im  nl.  wb. 
I1|y  1, 53'/,  wo  er  zoldering  (gleichsam  sullernng)  erklärt  mit 
hangende«  gvbuhne  in  einem  keller,  gewölbe  [tgl.  unter  a), 
daneben  doch  noch  ..-f  Linie  schred>end.  auch  2,  SS*  gehfine  eines 
grossen  schiffe«,  slvckwerk,  deck,  verdeck,  ein  schiff  von  dreien 
gebünen,  «ne  fcei  lUiirF  unter  1,6,  tgl.  gebühnet  und  iWimi 
mhd.  Linie  auf  schiffen  Leier  1,3s2. 

e)  oberd.  auch  gebin,  gebien  schon  im  16.  ire  nasler 
•je  (die  frtAer)  für  da«  wasser  nn.l  den  Infi  mit  vilen  gebmen 
m.irbeii.  FltMAIT  ehz.  509  Sch. ;  jeder  tburn  von  sechs  ge- 
liiurn  und  gewelben.  tiarq.  274*  (gelnenen  SA,  119);  alle  kastei», 
«peirher,  schütten  und  gebien  lagen  »oll  (von  getreide).  ou", 
l<ei  Sch.  Vi  gebun,  d.  h.  man  sehrieb  zwar  auch  noch  ii.  sprach 
alter  \.  auch  in  Schlesien:  diese  tier  hulien  alle  auf  einem 
gebiene  de«  forlschwimmenden  hause«  gekniet.  Naüiehi  er- 
gissung  der  Hatzbach  (100«).  auch  bine  buhne  z.  b.  t>ri  Sciions- 
iKitER  ¥'',  wie  schon  in  einem  Aitgsb.  roc.  von  1521  bei  Diu. 
140",  im  ic.  )h.  auch  binnc,  pinne,  s.  Krisch  i.  154*. 

3)  die  collecttrhüdung ,  die  nicht  hat  durchdringon  lüMMM, 
spricht  doch  eigentlich  •ütein  wirklich  aus,  «wj  in  einfache  wort 
jetzt  zu  tagen  hat,  und  sollte  eigentlich  ies  letztem  stelle  haben 
denn  bünc  bedeutet  auch  lalle,  bret ,  und  das  mutz  denn  die 
ursprüngliche  bedeulung  sein  (die  unter  buhne  vben  noch  fehlt)  \ 
to  mhd.  und  noch  jetzt  : 

ein  Irätne  ist  gneter  dennc  ein  bune.  tlennrr  Sit*; 
blihne,  tolle,  transiillum,  tigilium.  Stkinbacii  1,  Iis  als  land- 
schaftlich ,  auch  z.  b.  in  Franken  biin  Zaunlatte,  dachlatte  Scn». 
1, 179  (der  das  auch  alt  t.  fredeufM«?  ansri:l),  henneb.  Rkixwai  u 
1,32.  aber  die  auffallende  erweUerung  des  begriff s  zu  lallen  werk, 
breterwerk  liegt  ebenso  vor  bei  diele,  eigentlich  brti.  dann  breter- 
boden  u.a.,  woneben  das  eollectivum  ftAiU,  getil  (Sein  3  1,500) 
gleichfalls  nicht  hat  aufkommen  können ,  und  bei  bret  selbst  in 
ags.  bord,  eigentlich  bret,  dann  auch  haus,  schiff,  tchtid. 

(iLlllJHNKT,  mit  bühne  oder  höhnen  versehen: 

(Und  sie  dort  an  der  pfurl«  des  <rol  gcliiihnetan  saale«- 

Vo»»  Iht.  16,  415; 
in  d«r  hochg<bübaeten  wohnung.  4.15.  15,431.  ry'.  2. 339, 
».  dazu  bahnen  1,  tra  Fischarts  dreifach  gebünler  bieneukorb 
(gebienter  bien.  I5ss  As')  einen  »ii/  drei  ttocAireriefi  meint,  wie 
ihn  auch  das  tdelbtld  zeigt,  vgl.  gebühne  2,4  und  b  alt  stock- 
«>erk.  Vüssess  gebühnet  meml  die  bühne  als  decke  aus  balken 
und  breiern;  tgl.  noch  z.b.  in  CoUenz  bünnen,  einen  fuszbotlen 
bedielen  Wkceier  lo. 

«EBCHl«,  GEBOll,  f.  subtl.  zu  gebüren  und  sich  gehuren. 

auch  im  ls.  ;oArA.  nocA  :.  b.  bei  Llüwic  701,  im  17.  ;aArA  fcei 
Stieler. 

l)  form,  nebenformen  und  aller. 

a)  alid.  entspricht  kapuii,  gipuri  f.,  auch  in  vollerer  bddung 
(vgt.  b)  kapurida ,  gihurida  /.,  a6er  mit  andrer  bed. :  ertntus, 
casus,  sors  (s.  Graft  3, 1GS),  d.h.  zu  dem  alten  gebüren  11,2; 
ebenso  ags.  gebyre  und  gebyrd  (vgl.  unter  gebührlich),  l.  Grein 
1.3S1,  diic/i  bjre  1,152;  alts.  sieher  nur  zufällig  fehlend  (s.  u. 
gebührlich) ,  nocA  im  10.  ;uArA.  Instand  nl.  gebeurle  eventus, 
acculentia  Kn.,  heute  beurt  (i.  3,«),  d.h.  mit  -te  gleich  allem 
-da  (sp.  1616).  auch  mhd.  gebur  fehlt,  tritt  erst  tpiter  wieder 
auf  m  der  lu-uligen  bed.,  t.  aitt  dem  14.  jA.  ni/i.  gebur  u.  1,  a. 

b)  die  zweite  alid.  form,  die  eruvilerung  MÜ  -da  (».  dazu 
sp.  lOIC)  erscheint  auch  noch  mnd.  in  geborde  f.,  gewöhnlich 
boide  f.,  jetzt  biirde  [s.  d.)  in  der  bedeulung  gencht sbezvk.  rer- 
ictsllungsberetch  u.  it.,  ldutrtetus,  jurisdtclio,  lerrilortitm,'  s.  SdiiiLt  Eft 
Ii.  L(: bbk.n  1,391,  iro  et  gewiss  richtig  zu  boren  qeburen  gezogen 
wird,  als  eigentlich  'gebürluhkctt,  eompelenz'  tllfgffittli  (i.  3.  d), 
es  hiesz  auch  höre  1,3'Jl',  z.b.  rum  Slralsundischen,  im  ganzen 
Sundischen  höre  (Mausert  4s'|,  allmatk.  hör  von  der  magdeb. 
börde  Hanneii.  Ii',  das  gebonde  gleich  gehür  fcei  Seil.  u.  L 
2,21'  ist  aber  in  der  belegsteile  vielmehr  praet.  des  rerb.;  doch 
musz  auch  borde  so  bestanden  haben  (als  vorgingige  bedeutungs- 
stufe  von  borde  junsdicli  ,),  wie  et  nordlhür.  Iteuzl :  wer  ein  gut 
kauft  in  der  sladt,  di  \dei)  «al  14  torste.  mit  selu.ze  und  mil 
wache  und  mit  andern  binden  der  stal  alse  andere  bürgere. 
Si Er iian  neue  ttofikf,  1,57,  MI  .Vahlhausen  vom  j.  1302,  wo 
schwerlich  bürden,  lasten  gemeint  find,  sondern  pflichten  (s.  3). 


Digitized  by  Google 


1883  GEBÜHR 

c)  neben  dem  f.  trschtint  ein  neulr.,  wie  in  diesen  bildungen 
beide  gesehlechter  gern  wechseln  {sp.  1616).  51)  besonders  mnd. 
gebor  ".,  s.  Sca.tr« Im  2.21.  und  auch  nhd.,  bis  in  neuere  ztil : 
solches  i.  f.  gn.  in  allein  möglichen  gebühr  zu  verdienen  (mit 
gtgendunst  zu  lohnen)  .  .  begierig.  Seil« tuncnsu  1,306; 

xwabr  wir  e»  mein  gebühr, 
bei  dieser  neuen  walil  lein  detitllrh  tu  beschreiben 
ein'  Hamburg.  Hut  Mini.  66; 

der  Vergänglichkeit  ihr  gebühr  abtragen.  Kant  8,  329,  t/ireu 

soll,   den  sie  ton  uns  zu  fordern  hat.    in  dem  häufigen  mein 

gehur  «.  d.  aus  dem  16.  jahrh.  unter  2  brauehl  mein  iiirM  n. 

su  sein. 

d)  eigen  ist  ein  n.  gepürrc,  mrh.  im  15.  jahrh.:  »an  man 
denselben  (ubtlthäter)  rieclilen  soll,  so  sollen  die  dry  ohgen. 
Iicrren  das  gcriecht  und  landlman  schirmen  mit  xxiiij  ge- 
napenden.  yglicher  mil  syme  gepürre.  weisth.  2,2<w,  vom  Hunds- 
rück, d.h.  mit  dem  ihm  zukommenden  antheil  an  der  zahl  der 
geicaffneten  (j.  3,  a) ;  so  soll  der  boet  im  dorf  umbgaen  zu 
hau«  (in  die  hänser)  und  einein  icklichrti  sein  gepurre  und 
ahnzall  in  sein  haus  tragen.  3,Mtt,  *m  der  untern  Mosel,  d.h. 
seinen  rechtlichen  antheil  am  bannwein,  dieses  p-  ersrAeini  aber 
auch  sonst  dort,  z.  b.  gepnrlich  2,1»  (gepuren  Luxemburger 
weisth.  5S5),  gepiclen  196,  pleil.cn  231,  praurhen  190,  gepür 
Alueru«  {s.  2.  a),  das  -rr-  aber,  die  kurze  sichernd,  hat  zugleich 
seinen  geschichtlichen  anhält  in  ahd.  gibniran,  oebiiren  auch  bei 
Dir».  V,  25,  29,  also  in  benachbarter  landschaß. 

e)  bemerkenswert  ist  auch  volles  gehurc  f.  im  16.  IT.  jahih. : 
dieweil  ich  ewern  willen  weis*,  so  will  ich  meine  geluire 
Ihun.  Aimoii  I  ij ;  und  disclb  in  aller  gebüre  hoch  liebet. 
Amadu  b3;  regen  und  wolkenhiuch,  reif,  gefrost  .  .  und  was 
dergleichen  dein  menschen  mag  schaden  bringen  an  seiner 
gebüre  auf  erden.  Paracelscs  Strassb.  1616  2,256',  zur  fache 
vgl.  unter  4.  d. 

f)  merkwutdig  ober  Schweiz,  gebetir,  d.h.  durch  einen  irr- 
thumdes  syradtgefithls  {rat.  dazu  sp.  1603 /"o  )  :  der  keiscr  sprach, 
unsers  setlers  leib,  gut,  land  und  leut  sind  uns  bevolbeu, 
und  so  es  zeit  wirt,  wollen  wir  daiinne  wallen  nach  gebeür. 
Stuhpi  ehr.  &;»',  wie  gcbeiirlicli  ad).:  laut  und  leut  zu  regieren 
sol  euch  zu  gebtürlicber  zeit  auch  geben  werden,  das.,  und 
bei  Maaies  IM'  geheuren,  deeere ;  man  sprach  gut  schireiz. 
gehur,  alter  schon  mil  langem  vocal  {den  auch  gebüre  bezeugt), 
setzte  aber  für  die  schriß ,  um  es  hd.  zu  maihen ,  das  ii  um, 
wie  die  echten  langen  Q,  z.  b.  Tür  in  feür,  auch  z.b.  natürlich 
in  nateüilich  Kode*  fischt.  IIa*,  zu  dem  sehnen,  ztiruckstteben 
zum  hd.  in  der  schriß  vi,l.  sp.  1607  unten. 

2)  nhd.  gehur  ist  eigentlich  was  enirm  zukommt,  eigentlich  bei 
der  vertheilung,  der  ihm  nach  Verhältnis  («.  5,  0)  gebärende  Iheil ; 
vgl.  gebüren  11,4. 

a)  als  ./übe.  lohn,  beuteaniheil  u.  4. ;  pars  mea,  mein  gebür. 

AlUlM  ddl*  (gepur  l')\ 

ich  hab  das  bM|  geiba».  dalur 

wird  mau  mir  geben  niriu  gehur.    ifT*.  Ktop.  119*. 

hier  eigentlich  den  ite<,ciprets  oder  den  besten  beutelheil ,  indem 
das  beste  Inn  eu/entlich  com  beiden  des  tages  galt,  der  kutug 
rerheis:t  seineu  mannen  : 

ir  herrn,  wenn  wir  heimkommen  wern  (werden), 

«0  wollen  wir  euch  i»!l  beirsha, 

ein  jeder  füll  sein  gebor  habn 

n.M  ii  ilem  er  «ich  im  krtcfj  heraus  (hier  Hutten) 

oder  aber  d.iliciin  111  haus 

10  110*.  111  dienst  «erhalten  hat.  Ar«i«  45'  (210.  31  A  ). 
des  kriegsmanns  gehur,  sold :  wenn  jemand  mein  bedarf.,  das 
ich  ihm  zu  willen  bin,  und  nemc  dafür  mein  gebür.  I.iitiieb 
bei  Ihetz  1,1S';  rergl.  kriegsgelmhr  {utlerr.,  rom  j.  IS66)  unter 
krieg'l.ereitschafl ,  tri«  Adelung  angibt,  in  Österreich  sei  die 
gebühr  disjemge,  was  der  mtliz  zu  ihrer  Unterhaltung  gereichet 
wird. 

I  )  besonders  bei  austheilungrn ,  ursprünglich  wol  eben  bei  der 
beuletheilung :  iinlc  wat  UM  crvell  (m»jI  entkommt) ,  dat  sal 
man  zu  drin  minriilcri  {gemeinschaftlichen  titelten,  ml.  niande) 
deilen  der  siede,  deuic  ranle  inde  den  andern  beirren,  inallige 
{jeglichem)  sin  gehur.  Famse  forsch.  11,2,  100  {tieim.'  20,  36), 
westf.-rhein.  U.  ;A.,  vgl.  sein  gepurre  und  ait/al  bei  tertheilung 
des  bannwems  unter  \,d:  wie  ein  grosz  ding  ists  umb  einen 
klugen  und  treuen  haushalter,  welchen  sein  herr  setzet  über 
sein  gesinilf,  d»s  er  inen  zu  rechter  zeit  ir  gebiir  gebe.  Luc. 
12,  42,  gr.  ro  aixninrnior,  rnlg.  Irilici  mensnram  ;  ehe  man 
haderte,  ■«AI  man  lieber  die  halbe  gebur  ncmmcii.  Hrnisch 
13*8, 57,  wA  mit  der  halfte  als  gebür  begnügen,  vgl.  dienslgebühr 
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j  laiarium  Stein«acii  1, 132,  holzgebiihr  jiortio  lignaria  djs.,  steh 
I  kindesgebühr  portto  virginalis.  letzteres  xon  erbtheituny  her. 
genommen,  schon  im  16.  ;A.  {rgl.  geboren  11,4,  a)  :  ihr  brütet 
inuthwilliglich  ihr  furhalt  {rortnthdlt)  ihr  tochlerliche  oder 
frauliche  gebur.  Luthe«  br.  5,290,  pfiuhllheU,  tgl.  eibgebur 
Stiele«. 

e)  was  einem  oberen  <;cbüil,  abgäbe  oder  dienst  oder  sonst 
welche  leislung:  und  geh  dein  bapst  nicht  sein  jerlicb  gebur 
Tom  ampt.  I.tiTnr«  wider  das  bapstum  I)  3* ;  ein  iriejsmi»»  1*. 
in  fremde  dunste  gehn  können ,  so  ferre  dem  erbberrn  utij 
landsfnrslen  sein  gebur  nicht  entzogen  wird,  den.,  ob  knepL 
in  sei.  stände  u.s.w.  F2\  was  er  an  dienst  com  linirshnit  n 
fordern  hat,  rgl  reichsgebür,  expeduio  Romana,  onert  m}*rn 
SriBl.E«  $61;  welches  {ausgelegte)  geld  ..  unser  zebeodner  10« 
unser  gebühr  zu  entrichten  auf  sieb  genommen.  eri«i;  des 
I  kurf.  ron  Sachsen  vom  j.  1642,  Hai  tacs  599.    abgäbe  *n  i<  \ 
i  geistlichen  und  küster:  nach  beendigtem  mahle  (AocA:eilniiAir) 
!  sagte  der  küster  .  .  feierlich  schmunzelnd :  jetzt  wollen  wir 
denn,  geliebt  es  gott.  die  allhier  erfallcnde  gebühr  and  den 
guten  willen  in  empfang  nehmen.  Ukkäshnji  Jfüacn*.  l.tat 
(2.  buch,  9.  cap.),  es  sind  hiihner,  eier  u.  dgl. 

i)  Zahlung,  die  einer  zu  fordern  hat,  du  man  schuld*,  ist. 
ei)  im  sing.,  z.  b.  in  knegsartikeln  rom  j.  I5S3  srini  den  lmi\- 
knechten  aufgegeben:  dieweil  auch  ir  Tcrmucllich  die  maisle  zeit 
in  slett  und  dürfer  gelegt  werden  müeszet,  sollet  ir  euch  . . 
alles  Streifens,  nemens  .  .  enthalten  und  euch  mil  eur  not- 
tutft  umh  die  gebür  beniegen  laszen.  Moüks  ans.  6, im, 
nid  dem  wirklich  nötigen,  gegen  Zahlung  an  den  nirt  {vgl.  aatrr 
5,  b).  dieses  um  die  gebür,  pro  justo  pretio  Stibler  Mit,  •«* 
gegen  gebür  n.  d.  ist  formelhaß  bis  in  neue  zeit:  Tcrfugte  roul. 
demnach  zu  einem  procurator,  der  ein  notarius  war  .  .  bui 
ihn,  mir  um  die  gebühr  mit  rath  und  thal  heizusprmgrii, 
ich  wolle  ihm  neben  dem  tax,  wenn  er  meine  sacbe  be- 
schleunigte, mit  einer  guten  Terchrung  begegnen.  Stmtl 
1,  344,  26  Ä:.,  der  las.  ul  die  gebühr,    im  1«.  jh.: 

der  Weihrauch  wird  verschwendet 
und  manchem  leib  und  seel.  um  die  gebühr,  verpfändet. 

Canitz  (1734)  23», 

ron  gele'/enheilsdkhlern  für  geld;  nahm  er  sich  übrigens  ihrer 
gesebäfte  an,  so  1  hat  er  das  nicht  für  die  gebühr,  denn 
dieser  seltsame  köpf  kannte  die  würde  des  freien  manne« 
und  der  mensrhheit  zu  gut,  als  da«z  er  irgend  etwas,  dii 
nicht  sein  iiniuiltclbarer  beruf  war,  für  die  gebühr  hätte  thun 
können.  Siegfr.  r.  Lindenb.  3, 37,  völlig  gleich  für  geld,  aber  nssl 
feinerer  uemlung ;  einem  um  die  gebühr  oder  für  die  gebübr 
ai  heilen  Abeiumc.  endtuh  ohne  art.:  das  urtbeil  ward  ihm. 
gegen  gebühr,  bebandigt.  Hirrtl.  9,  154.  so  im  genchtsveun, 
in  dem  es  ausgebildet  tetn  mag,  und  sonst  bei  behürden  noch 
die  gebühr  auf  dem  ralbhatise  bezahlen  Adelujic,  die  tanz- 
leigebür,  die  gehör  bezalen ,  trenn  man  aus  einem  geß»g*u 
entlassen  wird  Luowic  T02,  niederlaggebubr  entrichten,  r« 
weinhdndlei  n,  s.  unter  kleinband,  telegrapheugebühr  si.  ». 

ß)  jetzt  fast  blosz  im  pl.  {wie  «porleln,  kosten  u.  d  \,  gegen 
oiler  für  die  gebühren  r  sei  kaufte  die  würde  seines  «rale< 
so  Iticucr  als  möglich  war,  und  gab  sich  endlich  ftu*  die 
gebühren  zu  allem  her,  was  der  marquis  ihm  lumathrtr. 
Schiller  111,561,4.  für  geld;  die  gebühren  entrichten,  genebts- 
gvbuhren,  amlsgebühren,  sebreibegebühren,  taxalionsgebübren 
und  dergleichen,  auch  arzlgebiihren,  p'arrgebühren  (Am 
slolgebtlhreii ,  es  hat  etwas  amtlich  kühles,  kühl  gebietende  uni 
schonendes  zugleich. 

y)  auch  schlechthin  für  kosten,  so  in  reisegebüren ,  ftsrntm 
itineru  Stieie«  t.61,  meistergebür,  fliMH  pio  massier»  off 
ficum  das.,  Stein«ac.ii  I,  153,  kosten  des  meutenterdent. 

e)  Standes  gebur  u.  ahnt.,  du  ehre  die  einem  seinem  stände 
nach  gebürt  {vergl.  ehrengebühr),  auch  eigrntluh  von  der  «*>»- 
llictlung  der  verschiedenen  ehren  nach  den  verschiedenen  stufen: 
es  ligt  gott  nichts  an  sulcbem  euszerlichen  wesen  .  .  *o  fern, 
wie  gesagt,  das  es  ineszig  sei,  nach  eines  igln  den  «tau«* 
gepür.  Luthe«  post.  I52S  27t*; 

doch  sol  dasselb  (rhreukt,-id)  bei  man  und  «nabn, 

bei  frawn  und  junglrawn  masn  habn, 

dat  man  darin  ntclii  allinweil 

über  gebur  des  stände*  schreit. 

KiscwiLD  /«W.  voifc   95  (S4)- 
auch  blosses  gebiir  in  diesem  sinne:  hielten  ir  wacht  die  gant 
nacht,  iglichem  nach  seiner  gebüre.  Amon  f;    es  knmt  mit 
der  gebühr  nicht  überein,  gegen  forsten  worte  uz  trueben. 
Qlesrius  pers.  baumg  4, 24;da»z  hier  (bei  den    btruern)  »lies 
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mil  der  manier  zugebt  .  .  jedermann  die  ihm  gebührende 
re»erenz  genieszt,  so  dasz  ich  den  halbhufner,  den  kotler, 
und  wer  sonst  es  sein  mag,  jeden  bei  seiner  gebühr  neunen 
musz,  freilich  aber  auch  pruteudire,  dasz  mich  niemand  an- 
ders als  bofschulie  nennt.  Ibmerbatin  Nunchh.  s,  M  (5,7), 
also  mein  Ittel  meine  gebiir,  vergi.  tillclgebür  titulalura  dtctns 
Stieier  *>62.  mnd..  und  brachten  on  (den  cardmal)  erliken 
in  den  dorn ,  und  loch  an  gerwand  {kirchliches  amttklesd)  na 
sinem  gebor.  Magreb.  tchöppenchr.  400,  1»,  d.  h.  als  cardinal. 

3)  raeine  gebür  ist  aber  auch  trat  mir  su  Ihun,  tu  Unten 
xuAomml,  aufgäbe,  pfttehl  u.dgl.;  vgl.  gebiireu  11,4. 

a)  auch  diets  muss  vol  ursprünglich  von  einer  vertheüung  {der 
leulungen  für  das  ganze)  ausgegangen  sein. 

a)  darauf  deutet  noch  das  entsprechende  nl.  beurt  /,  dessen 
ursprüngliche  form  gebeurte  ist  (s.  l,a).  ei  heistt  noch  te  bcurl 
vollen,  Umber  en  partage  Haina  Sl',  d.  h.  ton  leulungen,  die 
su  vtrlhctitn  sind,  M.  Kraber  178*  erklärt  es  als  "Ordnung, 
reihe,  loosi,  genetzte  zeit,  it.  stelle,  amt",  hu  .  beurte,  ghrlieurlc 
rief»,  (our,  elck  op  zijn  deurle,  chacun  d  son  lour,  tiuentlum 
äse  uutungen  für  die  gemeinde  u.  ahnl.,  ursprünglich  wol  durchs 
loas  bestimmt,  ttie  noch  jetzt  vielfach  geschieht;  du  enlwtckelung 
ton  geburen  icAeini  überhaupt  tum  theü  vom 
uii  nl.  ist  dann  du  bedeutung  der  reihe  und 
gedrungen,  i.  6  bij  beurten  der  reihe  nach, 
otifnet.  beert  'reihefolge,  turnus'  Mm  vari  20'. 

(t)  ähnlich  auch  nd.  hört,  i.  im  Brem.  ub.  l  120,  de  hört 
is  an  mi,  die  reihe  trifft  muh,  II.  ahnl.,  bei  Riciiey  IV  wachtet 
ju»e  hört  af,  uattel  bis  an  euch  du  reihe  kommt,  und  auch 
ihetn.  bei  Herrein  Nassau  1,69  börde  tcht/feigeteiltchaft,  aus 
bürdlschiuYru  bestehend,  du  der  reihe  nach  fahren,  nd.  bört- 
tchipper,  i.  Krem.  ub.  1,121. 

y)  eei  der  hd.  form  find  ich  nichts  davon,  auiier  bei  Hemsch  : 
jeder  »oll  sein  gebür  ruderen,  suam  quuque  vteem  rtmigabtt. 
139»;  das  ist  kein  gebrauch,  ein  jeder  «arte  sein  gebür, 
observet  quisque  suam  rteem.  das. ;  aber  du  bedeutung  zufallender 
aulhetl  an  einer  leutung  des  ganten  tritt  deutlich  auch  auf  unter 
I,  dt  •»  iglicher  mil  sime  gepürre,  von  einem  su  stellenden 
'coutingent',  d.  i.  pars  eonlmgtns,  gebärender  thetl.  ebenso  nd. ! 
unde  wat  dat  kostet  (der  kwcheubau) ,  sollen  se  sempllikeu 
betalen,  ein  illick  dorp  na  sineni  gebore,  de  um  Kerkborchen 
half  unde  de  andern  dorpe  de  anderen  beide.  weulh.  3,100, 
also  mit  dem  bepiffe  Verhältnis,  vgl.  5,  a. 

Ii)  hochd.  seine  gebiir  tliun  u.  ahnl,,  seinen  antheil  an  einer 
wichtigen  aufgäbe,  seine  'Schuldigkeit',  tgl.  'pnriet'  bei  Hemsen 
unier  c :  und  bit  euch  amlern  all,  das  ein  icglichcr  sein  gebür 
Ibu.  Aimon  qij,  im  kämpfe,  desgleichen  thalen  ihr  gebur  (fei 
der  schrungen  g*buil)  die  wehiuutier  .  .  die  ein  hört  beichl, 
die  ander  las  (d.  h.  im  psalter),  die  drilt  bat  ir  sor  ■.*.*. 
Fiscbart  Gary,  m*  [Seh.  IS3),  betete  ihr  vor,  guadigsler  berr, 
wir  tbun  unser  gebür.  219'  (409);  wann  einer  die  gebühr  zu 
tubn  zusaget.  Bctsciim  l'atm.  35» ;  noch  im  ti.jh.  bei  Wulakd, 
il vi  aus  der  mundart: 

tv  wie  die  lache  log,  wat  tlul  »ie  all  ihre  gebühr? 

5,  I"  iArnadu  Ii,  3«), 
si*  Um  Wetz  ihre  gebühr.    Amadis  1711  2,85. 
richtiger  terricliien,  ablegen  u.  a. : 
ob  sie  aus  ohnmachi  mir  riell«ichl  nicht  hülfe  gaban. 
j»  oder  ihr  gahür  nicht  wol  verneblet  hüben 

Wrrurr  Ariott  IX,  4k.  2, 
Ja  wenn  Demo»lhene»  kchm  aus  dem  grab  herrur, 
so  iiiii»!*  der  vor  mich  ablegen  die  gebühr, 
SU  haileu  eine  red'.  Hur  iVm.  22». 

auch  4,  b  gebur  sclbü  für  gebuiliches  verhalten. 

c)  auch  tonst  gleich  pf  licht,  amlspfltchl,  die nsip flicht,  standes- 

p  flicht,  u.  ähnl.  : 

oder  gehl  »u  »ein  imenkorben  .  .  . 

und  bildet  im  an  nie»  lür 

konigt  und  uniartlianena  gebür  (hei  gbür). 

Fistaaai  Mi.dii<»l,  3,312  hl.,  U.  10.103!. 

führt  steh  an  den  bunen  im  bilde  vor  u  s.  W    und  so  bis  luf  im 

I».      {vgl.  Wiklatid  rorAiii):  gebür,  gebürligkeit,  ampl,  dienst, 

Schuldigkeit,  officium  debitum,  partes,  munui  Hesiscr  1397  ; 

zwar  wir  ei  mein  gebühr  Ct.».   Rur  Parn.  M.  ».  «.  I.e. 

das  ein  prinz  {d,  h.  fürst)  der  gebühr  eines  rechtschaffenen 

potenlaten  ul  geinaszer  handelt,  wenn  ei  . .  Rutschst  Palm.  855; 

r.briitenliek  in  relorinirl,  abgedankt!  lind  bei  ihr 
werk  und  thal.  die  sontlan  dach  find  ihr  arl  und  ihr  gebühr, 

l.oe»u  3.  J.  82  ; 

es  geboret  zu  deiner  gebur,  tuae  sunt  partes,  officio  tuo  convemi. 
Stieier  fc«l;  wider  seine  gebür  bandeln,  ab  officio  desciscere. 


s- 


das.;  ts  ist  euer  amt  und  gebühr,  c'ttl  votre  devoir.  Radi  ein 
3tt>';  seine  gebühr  in  acht  nehmen  32**,  t.  auch  I.ldwic, 
Ale«,  Steinracr  i,  im.  bei  St  i ei  er  auch  dienstgebür,  ehegebür, 
ellerngebür,  freundscbafUgebür,  schuldgebur  u.  a.,  die  auch 
St  Einbach  noch  auffuhrt. 

d)  indem  es  den  amts-  und  pfltchlkreis  bezeichnete,  stellte  sich 
auch  die  bedeutung  'competenz'  ein  {vgl.  geburen  6,  ü).  jo  nd. 
it  »teil  nicht  in  iimiem  gebore,  s.  Sc»,  u.  L.  5, 21*,  uns  geictst 
auch  hd.  nicht  fehlt,  %ne  es  negativ  noch  im  IN.  jh.  im  folgenden 
anklingt:  nicht»  wieder  seine  gebühr  thun,  i<i  officio  suo  manere. 
Stein».  1,152;  icoi  auch  in  amlsgebübr,  ralio  munerij.  Siieiee 
MI,  doch  tvol  der  rechts-  und  pflichtbereich  eines  amtes.  uu  der 
begriff  dtt  rechtet  auch  beim  zeüicorl  erscheint,  s.  geburen  S,c. 
vgl.  nd.  borde  verwallungsbereich,  gau  u.  i.  unter  l,  b. 

e)  ankliiigend  auch  in  zuKimnientrlzunyen  bei  Stiei  er.  Stein- 
bacii  ti'ie  slatsgebür  ratio  Status,  gastgebür  jus  hospilalilatis  [rechte 
und  pfluhttn),  gnadengebür  jus  precarium,  müuzgebür  luzlwi 
valor  monelae,  tgl.  auch  handelsgebür  requtstla  conlractus  und 
hausgebur  administrativ  domus,  uro  meist  tugleüh  der  bc;srt(f  dti 
rechten ,  gebuienden  Verhältnisses  heraustritt ,  zugleich  doch  ins 
folgende  etntputend. 

4)  als  tubst.  verb.  tu  sich  gebüren  oder  gebiirtn  ernAnnl  es 
im  folgenden. 

a)  tu  sich  gehüren,  sich  getumen  :  gebür,  deeor.  Heni4CE 
139',  decentia,  decut,  dtcorum  Stieiee,  Steihkacb;  Paris  er 
widert  dem  bruder  auf  seine  vorwürfe: 

o  bruder  Hecior  unverzagt. 

du  zeiget!  mir  an  die  gebur 

darbei  dein  irauat  hen  ich  t|.ur.   .Sraawt  lt.  I2A\ 

'Bhioq,  hutfl*  tfot*  aloav  smxioai  ovS'  vneQ  aloeti. 

6,333. 

bei  Siieikk,  Steinsach  in  ztuummemeizunsieii  u-ie  adelgebur 
decut  nobüitatts,  kunslgebür  decorum  actis,  redegebur  tfecorum 
orationis,  t.  auch  ebrgebur  (Aires).  nocA  j;«ji  im  IS.  jahrh. : 
wer  die  tiefe  eines  bürklings  nach  grade n  berechnet  und  die 
worte  auf  die  wagschale  der  gebühr  legt,  hnckl  11,14»,  et 
wäre  tu  hegen  getreten  statt  des  heutigen  lat.- deutschen  decarum, 
gen.  decorums.  s.  auch  e.  auch  für  recht,  billigkett:  es  erfor- 
dern die  gebür,  aequüas  postulat.  SrieieR.  Srti.xsAcii. 

b)  auch  für  das  gebürliche  Ihun  und  tethalten  selber  (vergl 
i,b.c):  jungrergebur  pudor  vttginalts  Stieiee,  Steinracb;  etn 
lanz  in  gebür,  in  eAren; 

ineideleiii,  will  du  mil  mir 

ein  kleines  umeleiii  thuu  wol  in  gebür? 

HomUBB  aeeatUtkiifUl, 

liebe  in  aller  gebür:  und  dieselbe  in  aller  gebüre  hoch  liebcl. 

Ämadit  83.    ton  der  gatlm :  damit,  wie  Mcitodorus  sagl, 

tie  durch  ir  holdteliu  gabur 

mil  im  huldtcligt  I e b •■  i ■  rühr. 

i  ltciiA»T  eht.  36  (StA.  438), 
das  sie  iren  man  mit  sittlicher  gebur  und  wulgescfaickler 
diensllichkeit  gewinne.  37  (440);  laszeu  ihn  (Jen  herzog)  zur 
gebühr  anmanen.  ScBWEUHCaKH  1,365.  :u  $eburlichem  lerhalten . 
dieselben  zu  belangen  und  zu  rechlliiher  gebühr  zu  bringen. 
Haitacs  5»9,  17.  jh.,  dasz  tu  dem  rechte  genwjen  wu  suh  gtbuhit, 

glaub'  und  liebe, 
der  chiitlcn  tiaW, 
sei  dein  gebühr. 

tu  ihul  mcü  aul  des  himmelt  ibür. 

Hur  tabti.  seelcnl.  3U, 
^ur  verhalten,  pflichtmctsttats  Ihun  überhaupt,  zugleich  mit  pflnhl' 
(S.f)  jicA  mucAend:  die  II  gebür  oder  eigenschaft  eines  kriegt- 
inans.  Rikcwalü  /.  w.  (1621)  13.  die  III.  gebur  oder  eigeuschall 
s.  15  n.i.tr.  so  auch  in  trachlgebür,  modus  in  vetlUu  Snti  er 
M>2.  geziemende,  matzhallende  kleiderj.racht ,  luslgebor  dtteclatte 
honesta  S6I.       oucA  iingebür. 

r)  gebur,  was  tuh  gebart,  sich  gehört,  in  unterem  sinne  alt 
unter  a: 

wan  wider  der  nalur  gebühr 

Echan  meine  nechsien  lieind  von  mir, 

mich  uniulechien,  tollen  Dieben. 

WtciHKkLiM  121  (BW,  27.  Iii). 
m  ui  narA  der  natur  tich  gekürt,  naturgemasz ;  I.oCAf  klagt  über 
das  herholen  von  speisen  und  weinen  aus  fernen  landen, 

da  doch  lur  untrer  thui 

itt  nolhdurn  und  gebühr.   3,  9.  4*. 

hui  soirof  moii^  als  gebürluh  ist,  im  lande  selbst  vorhanden. 
Unstgehuhr.  was  zur  kuntt  gehurt,  trat  tu  verlangt  {ändert 
unter  a  Stieler): 

lehll«  dir  (ah  kuntller)  an  geitt  und  kuutl-gebuhr, 

die  liebe  wei.i  tchon  ralh  dafür. 

Cotie  3.  142  (ged  •lan.Uckafl'). 
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d)  noch  kulmer,  ,ibcr  trefflich  im  folgenden: 

maliM"  l-t  gulil,  ilrum  »ollen  wir 

>t»rk  und  standhaft  ><-in  in  nohleii : 

Irauieu  hat  doch  sein  gebühr.   Hut  /Siru.  249, 

hat  doch  auch  stine  geburlichc  stelle  im  leben,  sein  recht,  sodasz 

et  an  3,  d.  t  anklingt,    makwurdicj  auch  und  wol  ähnlich  bei 

I'ahacelsiis  unter  i,c  vom  mensvArn,  seine  gebure  auf  erden, 

das  leben  auf  das  er  da  ansprach  hol? 

e)  kühn  auch  kleidergehür,  lex  tertiana  Stiller  h6I,  Stei*- 
lutu  I,  IM,  behördliche  festsetzung  der  Meldung  nach  slandet- 
gebur,  das  wort  hatte  im  17.  lv  jahrh.  eine  besonders  reiche  ent- 
wickelung. 

i)  tu  allen  bed.  fdtiti  nach  gehur,  über  gebur  u.dgl. 

a)  der  gebür  nach  (5.  schon  unter  2,e),  pro  merito  Steis- 
bach  I,  tu,  z.  b.  ehe  einet  mannet  431 ;  nach  gebür,  as  it  is  due, 
reasonablt  or  convenient.  Ludwic,  s.  b.  einen  nach  gebür  tadeln, 
strafen,  zu  deich  mit  der  bedeutung:  nach  richtigem  Verhältnis 
{des  vergebens),  nicht  zu  viel  und  nicht  :u  wenig,  nie  denn  der 
begriff  des  genau  abgemessenen  Verhältnisses ,  des  einzelnen  zu 
andern,  sum  ganzen  o.  it.,  ton  haus  aus  in  dem  iror/e  liegt,  aus 
seiner  entwicketung  im  gemeindeleben  her,  t.  unter  2,  a.  b,  be- 
sonders die  stellen  aut  den  weisth.  i,  a  4.  e.,  auch  u.  gebühren 
5,  a,  gebührlich  1,4;  das  itlick  na  sinem  gebure  dort  ist  genau 
mit  tat.  quisquc  pru  portiuue  sua,  woraus  eben  prupurtio  tnt- 

b)  aurA  blosz  gentttruch  der  gebUr  in  gleichem  sinne:  das 
ihr  begrrung  sei,  mich  in  dem  der  gepur  weislich  zuhalten. 
Lvrail  brteß.  bei  Dilti  2,2h';  das  auch  alle  ding  der  gepüer 
im)  geschetzet  und  den  kriegslcuten  verkauft  werde.  Kelter 
kriegwdn.  3,  wich  rechtem  wette  und  preise,  s.  imib  die  gebür 
unter  2,  d;  doch  solle  vorgeschriebene  tax  allein  auf  rechtge- 
srhaffene  incister  und  meistexgesellen ,  die  ire  arbeilen  der 
gebür  verrichten  künneti  . .  verstanden  werden.  Ileidelb.  gotd- 
schmiedordn.  A2"  («.  unter  knorrenhauer) ;  (soll)  bis  auf  nerhst- 
ktiufligeii  reichstag,  alsdann  ferner  der  gebur  darum  zu  ban- 
deln und  zu  beschlieszen,  anstchn  bleiben,  reichsordn.  M>* ; 

da  war  den  tauben  henlich  leidt, 

das  sie  hellen  ilir  Oberkail 
den  Ii  ilm  Iii  fSCtlt  und  auserwelt, 

weil  er  sich  der  gebur  nicht  hell. 

Walpis  Et.  I,  IS  22. 

c)  dagegen  wider  gebür,  ilber  gebür :  der  ausrtif  (scann  das 
vieh  auszutreiben)  soll  dieser  gestall  geschehen  . .  damit  niemand 
wider  gebur  geiriben  werde,  «eislh.  5,212,  d.  h.  seine  weide  nicht 
widerrechtlich  betrieben  werde,  oder  wo  ihn  die  pflichl  nicht  trifft; 
es  ist  wider  die  gebur,  contra  quam  derW.  Hesisch  139»,  52; 
wider  alle  gebür,  againtt  all  nght.  Ltuwic  ;  Uber  gebür,  praeter 
;usfum.  Stieler  ;  über  gebühr  seriellen,  maulaffe  204  ;  über  alle 
gebühr  kostbar  bescbenkle.  relsenb.  4,  347.  unrerAu/tiiumdszig, 
tnc  et  da  jetzt  auch  hetszt  (tyj,  unter  u);  mir  ist  es  über  die 
gebühr  zuwider.  Tie»  4, 32. 

d)  auch  in  gebür,  Kaltaus  599  bringt  aus  dem  16.  IT.  jahrh. 
bei  in  tuulaturen :  wnlgehorner  grafe,  in  gehur  liehe  berren  und 
gute  nachbaura  ,  dem  wolgebornen  heim  Jacob  Fuggern  .  . 
uuserm  :n  gebür  lieben  herrn  u.  s.  w.,  es  erhohl  die  kraß  der 
ehrenden  anrede,  vgl.  2,  e  ran  Standes  gebür. 

GEBÜHREN ,  GEBÜREN,  eiemre,  acetdere,  cuntingere,  com- 
petert,  deberi,  deeere,  ein  schwieriges  wort  mit  seAr  auseinander- 
gehenden bedeulungen,  die  doch  von  einem  punkte  ausgegangen 
sein  müssen. 

I.  form,  iiebeuformen,  Verbreitung. 

u)  es  i)eht  in  die  vorgeschichtliche  zeit  zurück,  da  es  gleich 
zuerst  bei  allen  germ.  stammen  erseheint  (auszer  goth.):  ahd. 
giburian,  gipurigan,  gipurgan,  auch  giburran  (mit  -rr-  aus  -ri-, 
vergl.  gepurrc  unter  gebür  l.d),  praet.  gipurita,  für  eventre, 
fiert,  accidere ,  c*nlinyere,  auch  provenire,  prrvennr,  s.  Giurr 
3,  HU  fg. ,  alls.  giburian,  praet.  giburida,  geschehen,  sich  zutragen, 
im  Hei  i  ags.  gebyrian  ,  pruet.  gebyrede,  accidere,  ecemre,  per- 
Uneie,  decere,  s.  Greiji  1,  3M,  Ettu.  2<«5,  M  den  uordh.  evang. 
grhyra  pertmere,  congruere,  decere  BotrttRW,  325*.  auch  hyra 
iok.  10,13;  altn.  byrja  pertmrre,  congrurre,  convemre,  decere, 
s.  FmrzKEH  U*,  Möbius  Mi,  Egii.sso.i  oo\ 

6)  mhd.  gebüien,  dwA  im  eigentlichen  mhd.  selten  (tkutsehensp. 
335,  s.  Ii,  4  am  ende),  die  belege  sind  vorwiegend  md.  und  nrh., 
meist  gebnren  oesrAneten  ;  aurA  geboren  Köniz  21,7,  gepuren 
ueisth.  I,  576,  vgl.  geborbeil,  rechtliches  herkommen  I  mm  1, 757 
(mrft.  lt.  jh.) ;  es  mag  d'imif  dach  gehören  gemeint  sein,  denn 
nur  aus  diesem  begreift  sich  geberen,  Aeji.  IS.  jh.  (wie  unter 
11,1,  c  der  Hesse  Alrkrus  gebart  auf  gehört  reimt): 


d.ir  umb  gelieret  der  (dir)  das  nu. 

dttH   du  iner  salt  Ionen  dar  zu.    .41»/.  tun.  24! 

mnd.  geburen  und  boren,  s.  Seil.  u.  L.  2,21/i/.  I.J'jj,  mal. 
geboren,  geburen  u.  dAni.  Oudenaks  2,364  (vgl.  unter  W.t.,1). 
nrh.  geboeren  \Vie*st«.  711.  1353,  gebuiren  Coln.  ehr.  \,m' 
auch  noch  altengl.  iburen  und  buren  l/;raet.  bürde,  birdc)  suk 
ziemen  u.  d.,  t.  Stratu.  313.  allddn.  höre,  t.  Uiukkcr  USxA 
gl.  1,  134. 

c)  gegenwärtig  auszer  dem  hochd. :  hL  geheuren ,  dock  mit 
grOsztentheüt  ganz  anderem  begriffsbette  alt  Ad.,  irie  zum  Uied 
auch  niederd.  bureu  Uähmebt  41»',  Krem.  tcb.  1,111»;  aiiizndm 
nord.,  mit  zum  theil  eigner  entuickluug:  dun.,  doch  mit  vertut 
des  in/'.,  bör,  praet.  bürde;  tchwed.  böra,  bürde,  iure,  bjija 
(inf.  selten),  praet.  byr,  hör,  praet.  bürde  Aa*es  tt\  «Ilt'vii 
der  vorhertchenden  bedeutung  mtisten,  tollen. 

d)  eigen  Schweiz.  16.  ;A.  gebei'nen:  detens,  zimiiiende ,  ge- 
beürende,  das  zimpt  und  gebeurl.  Kmsas  W1*,  wtffl  gehurt 

,  dat.,  371*,  gebürend  3i''j";  t.  darüber  unter  gebür  \,f. 

t)  auch  anfachet  huren  erscheint  im  16.  jahrh.,  s.  11,534  nu 

CimisLis,  et  mag  nach  dem  nd.  hören  gebraucht  sein;  folgendes 

tchweiz.  bürt  dagegen  wird  pürt ,  d.  A.  glmrt  meinen,  ua*  du 

z/aMfre  mf Ar  Ad.  Az.  dafür  setzt  (s.  sp.  ml)  : 

und  handlet,  wies  eim  icheltnen  hurt. 

Bim  fciler  //eim  2231. 

tdenso  toir.  purlich  aeASr/tcA .-  die  vun  Gmnpenberg  tat  wol  im 
uberflüsnigs  uud  onziuilichs  erpielcn,  und  wäre  nicht  purhe» 
noch  tuuglicb.  MdB,  botea  9, 315.  nocA  jetzt  bair.  mi  burls  U, 
muh  geht  et  nichts  an  Scmullleu1  1,  MI,  wo  auch  piirn  <iu 
älterer  zeit. 

f)  das  pari,  auch  mit  starker  bildung  gepuren,  bair.:  vier 
nietzeu  habern,  die  ainetn  ieden  prelalen  zu  N.  haben  gepurrn 
ausreichten,  rnon.  botea  10, 17*,  Schneller  1,193,  z.  -jucA  du 
KM  Weis,  gebura  unter  11,2,  c,  es  ist  wie  gekurn  zu  kehren 
V,4lu  m.    so  mutz  iroi  folg.  nrh.  gebuir  für  geburde  »leAs. 

iiwara  .  .  de«  »Iii»»  Coelu«  gubernatoir 
landgrcf  lleriuan,  as  dat  geloir. 

WmsriAAT  ,»«>:  2974. 

wie  dat  in  der  ordnung  war,  seiner  pflicht  enltprechend  (1.  l\,',c\, 

vgl.  tp.  1639  das  unzweifelhafte  gebar  für  gebarte  (14.  16.  ;A.|. 

g)  merkwürdig  bair.  pürden:  löblich  und  ordentlich ..  als 
irem  sland  zupürdel.  Scuu.  1,193  aut  \\  ESTKUm,  Aetfr.  S.  43; 
munsz  (miinze),  die  dann  da  für  pürdet  und  tiib  und  Beb  ist. 
Sch«.1  1,  267,  aus  derselben  quelle  (15.  ;aArA.)  gepnrdet  ye*«nl 
das  ist  uim*  nur  eine  falsche  ruckbildung  von  purt,  gepurt,  dessen 
-t  man  beim  denkenden  niederschreiben  ansah  nie  In  1«  wirt 
(wirdl)  gleich  wirdet  u.  d.  (ryl.  tp.W.ifg.  ähnliches);  denn  n« 
gebürdet!  für  gebüren  ist  sonst  nirAt  bezeugt,  obwul  et  in  dem 
ahd.  gipurida  gleich  gipuri  ye6ur  einen  anhält  fände,  vgl.  osnubi 
bürden  iiioeAören  Stsoutu.  ;w  aus  uikunden.  Aber  auch  um- 
gekehrt gcburel  falsch  für  gehurt,  d.  A.  gebürdet ,  in  Arm* 
eingeburet  2629,  10  (vgl.  den  herausg.  t.  im),  d.  h.  vi  eine  AurJr 
gepackt,  wonach  denn  o'en  111,159  zu  berichtigen,  vgl.  übrigni 
auch  bure  ofrtcA  bürde  unier  II,  1,0. 

A)  Aemertensu'ert  noch  im  17.  jh.  obtrd.  mit  dem  ahd.  p . 

wa«  zu  SficlM  (tiuhlrn), 
lUlinntR  gai»t  und  feur,  als  »ich  gepnrl,  zu  tulilen  tut). 

HoarLkR  7», 

irie  er  t.  yj  gepürlich  seAreiW ,  s.  aueA  rAei«.  geptUTC  u«ler 
gebür  l,d. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

i,a)  das  einfache  büren  (s.  d.)  bedeutete  heben,  zunickt 
wol  zu  bor  (s.  d.)  in  einpur,  ursprünglich  entbur  gehörig,  mhd. 
z.  b.  schilt  unde  swert  bürn  zum  kämpfe;  auch  gebüren  rr> 
tcheml  zwar  so:  ieclich  nagel  (an  dem  bark,  «ernst  für  iorn) 
sal  van  deine  anderen  slen  (so  «eil,  nach  oben)  alse  ein  man 
laste  ist  .  .  durch  dat,  man  den  bark  geburen  intigr  vou  nagele 
zu  nagele.  Sachsens?.  III,  45,  s,  in  nd.  tut.  geburen ,  gehören 
neben  boren,  ader  dat  gc-  ruArl  nur  ron  dem  iniige  Aer  (tp.  1614). 
buren  auch  für  sinnliches  heben  lebt  übrigens  noch  tchweiz.,  'hebet, 
mit  dem  nebenbegriff  von  kraßanslrcngung',  auch  aufhurrn,  er- 
buren,  enlburen  oifer  einpuren,  s.  Siaider  1,  244,  zum  ielsie» 
rrr.;i.  aliet  enpüren  fcei  Sciiuei  ler*  1,267.  auch  niederd.  nach 
jetzt  z.b.  pomm.  ik  kan  dal  nich  buren,  et  ist  mir  ;u  scAter 
IIahmert  4b*,  wat  man  nich  büren  kan,  mutt  man  liggen  taten 
11  icut- y  20,  ute  mnd.  buren,  bueren ,  s.  Seit.  u.  L.  1,392/j-, 
da:u  bürbom  trctis  Chtiraeus  r.  tl  a.  f.,  AeAeNsum. 

b)  erwähnentwert  in  bildlichem  gebrauch,  wie  erbeben,  w* 
abgaben ,  beisteuern  u.  a. :  die  dorfsch*ilzen  geben  ein  syghe 
(setAe),  de  von  der  gemeinde  geburdt  wurde  und  jegeben. 
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mristh.  2,  465,  als  leulung  (ur  die  bedürfnisse  der  kelter,  von  drr 
Mosel ;  r<jl.  von  gern  htsbuszeu  'ullieben'  und  inbffagen  weisth. 

(s.  die  ttelte  unter  gebrechen  1,6).  so  noch  im  Ii,  jh 
wcggeld  bohren,  annehmen,  erheben  Frisch  1,64"  um  der  Julich- 
schen  polizeiordn.,  auch  schaU  aufbühren  das.  wol  MM  derselben 
ifutUe  (ntchl  aus  Tschudi  2,  .V.);  es  ist  wie  mnd.  lins  boren, 
up  boren  Sachs.,  rirlUst.  lehnr.  2'i,  2  (rar.  uf  liehen).  *.  im  Ar 
Seil.  u.  L.  1.31a*;  :bi»  ersieri  rj-  nrh.  hevven  en  l.ure,  geld- 
einnahmt  Aarh.  mundart  M,  srie  mnd.  he\e  und  bore,  Steuer- 
erhebung Sch.  u.  L.  I,  3<n'.  Diesz  subst.  aber  aurh  nueh  tu  all 
sinnlieher  Meldung ,  büre  f.  gleich  bürde  (d.  h  was  man  uii/ 
einnuji  hebt  und  trägt)  Frisch  1,  155*.  :.  6.  nawciHwrA  bür  rou 
einer  frürde  sfroA,  jrra»  Kmiiiein  1dl,  IM  bur  Scnorv  6»,  wozu 
dtxh  das  einbüren  unter  \,g  gehören  und  echt  sein  konnte;  nd. 
auch  höre  traiibahre  Hicuky  20. 

c)  im  rechnungsveten  erscheint  gebiiren  für  austragen,  betragen, 
da*  Frisch  I, Wj  .  tU1  nachweist  und  zur  bedeutung  heben  stellt: 
er  lint  (bei  der  reehnungsablage)  verrechnet  von  zweien  jareu 
bouptstür  und  schlagkuy,  gebürl  ir-o  üb.  hlr.  Tschodi  2,534*, 
aus  schnftstacken  des  15.  )h.,  wir  folgendes;  Ton  zweien  jareu 
lag  die  er  gefaren  »ige,  gehörend  {d.h.  zusammen)  130  tag, 
machend  9«  lib.  hlr.;  Öfter  sich  geboren,  'sich  belaufen  auf ..' : 
Huna*,  costen  und  lagwnn  in  zweien  jareu  gebürl  «ich  144 
lib.  hlr.  2, 534*;  da«  sich  gebüre  4*  I.  Ii.  das.;  das  gehurt  »ich 
an  kleinem  gelt  30  sch.  2, 15"';  als  »il  »ich  des  nach  marchzal 
(tn  mark  berechnet)  gebirt.  2, 15*',  tgl.  u.  2,  c  alem.  sich  gebirl, 
ei hrlit  sieh. 

2)  frei  dem  zusammengesetzten  gebären  liegt  uns  am  fernsten 
die  bedeutung  geschehen,  die  in  der  ältesten  spräche  (auszer  im 
alln.)  herschend  und  vorwiegend  ist,  und  auch  dem  nhd.  doch 
nicht  fremd. 

a)  noch  m  IV  jh. :  gebüi en,  geschehen,  ei  gebürl  oft,  dasz, 
ü  hippens  u.s.w.  I.inwic  702;  nocA  jetzt  nrh.  i.  b.  in  Aachen 
gehure  und  büic,  iicA  zulraoen,  geschehen,  vorfallen,  z.b.  dat 
kau  gebüre,  ».  MIilfr  u.  Wkitz  W.  2T,  ,1.  h.  nie  in  dem  be- 
nachbarten nl.  geheuren,  dal  kan  geheuren,  frei  KlL.  contingcre, 
iicthlcie,  eventre,  obventre,  obtingere.  Aen,  muntre,  ine  gebeurle 
acridcului.  eeentus  (s.  gehör  l,u);  uurA  ostfnes.  z.b.  dal  gehört 
faken,  das  geschieht  oft  StI'rkmiiirg  67*,  und  nd.  dat  bort  oder 
gehört  wol  ins,  d«j  geschiehel  wol  einmal  Brem.  leb.  1.12", 
hieltet  20.  das  ist  noch  ganz  so  ine  z.b.  alls.  von  einem  wunder, 
tb.it  under  lliein  weroda  giburida  llrl.  2213,  nulle n  unter  dem 
rotte  geschah,  oder  tcie  aJtd.  gihurila  thö,  tha<  u.s.w.,  aerulit 
autem  ut  etc.  T<d.  12s,  s,  gihurila  in  Iben  lagon,  (actum  est 
147,  2,  wola  mag  geburren,  es  kann  gischehen,  für  'forte  GnUl 
2,m.  mhd.  ist  es  eigner  weise  noch  nick  bezeugt,  aber  tn  der 
teil  z.b.  nrh.  il  gehuret  llueT  10.  4s.  i.  3,d  o.  f. 

fr)  riwn«»  aber  sich  gebiiren  (j.  die  mhd.  uU.),  i.b.:  da 
was  ein  graf  zu  Solms  .  .  und  gehiirle  »ich,  dasz  er  wol  mil 
hundert  pfi-rden  käme  vor  Friedberg  (in  fehde).  Limb,  chron. 
bh  R.;  *u*  gehurt  es  sich,  da«,  die  antwerke  .  .  alle  für  il.i/ 
inuiistei  zogelent  gewefent.  Sl/as:b.  ehr.  12s,  s,  so  kam  es  dazu  , 
und  wer  es  das  sich  geporle,  das  zweeu  gemareu  weren,  die 
ire  holz  auf  ein  tag  nicht  geboten  enkuuden.  weisth.  i,57e, 
rAcin.  15.  ja  hrh.,  ww  sonst  blosz  were  es  das..,  irenn  der  fall 
einträte,  hat  sich*  nuu  gebührt  und  ergeben,  accuitl.  Frisch 
Li;!'  aus  Hon»  Coburg,  che.  2,105.  mW.  *.  6.  (».  die  trbb): 
eines  male*  geburle  sich  dat;.  ges.  ab.  1,342,9«;  besondeis  tn 
md.  quellen:  et,  gehörte  sich  dar.  der  höchgeborne  furste  eine 
»erre  reise  tat.  hömz  21,7.  nrA.  ib.jh.:  id  lieft  sich  geboirdi, 
conligrt.  evenit,  atetdd.  factum  est.  Teuth.  :«s\  und  noch  jetzt 
mundartlich,  wie  nd.  dnl  kau  sik  maklik  hören,  kann  sich  leicht 
{gemächlich)  zutragen  Urem.  wir.  1, 120,  et  kau  sik  gebureu,  sich 
(wjen,  begeben  Stmodtmasn  r>s. 

<)  auch  Schweiz,  noch  in  einem  versteckten  rette:  niipenz.  das 
hei  si  gebora ,  hat  sich  so  zugetragen  Toulkh  4.i',  der  es  zu 
bera  tragen  stellt,  was  der  form  nach  möglich  ist  und  zusammen- 
fallen würde  mit  dem  altn.  berst  at,  'es  tragt  sich  zu  {vgl.  d 
am  ende);  es  lte<it  aber  wol  die  starke  form  des  ;njrf.  unter  I,  / 
«w,  dnrA  in  «irüicAcr  mufAMitg  mti  bern,  gebern ,  wie  schon 
m  15.  jh.  alem..  z.b.  von  dem  juwisten  gelullte  luisit  et: 

der  Mtipnil  lag  grülich  «tr<l, 

um  unilicher  slril  .«ich  .l<  nn  gebirl. 

jiii  «irni  den  uiidern  schlecht  ».*.». 

Mos»:  schiiusp.  d.  m.  1,317, 

der  wellkamyf  erhebt  sich,  hebt  an,  orttur,  aber  auch  entsteht, 
nascüur  kann  mit  gedacht  sein,  s.  sieh  gebaren  .»;•.  Ii>tu  {schon 
\i.jh.)  und  die  formen  von  gebaren  sp.  itn'lfy.,  die  mit  gebüreu 

rv. 


zusammenfallen ;  in  IIoiiükrs  gebiert  sich  dort  könnte  zugleich 
jenes  altnlem.  gehirt  sich  für  gebürl  sich  enthalten  sein;  s.  auch 
unter  i,  c  am  ende. 

d)  ahd.  ist  nur  das  einfache  wort  so  refl.  bezeugt,  von  sinn- 
lichem sieh  erheben,  z.b.  runi  nicere,  von  'des  wmdes  wellen, 
de*  windes  wella  pureion  sih  Norse«  loc,  25  (vgl.  mhd.  bur 
[ahrwind,  günstiger  wind  unter  büren),  docli  auch  bildlich  von 
leit  M,  10,  wo  denn  ein  untunliches  entspringen,  entstehen  vor- 
liegt, aus  denen  ein  allgemeines  'geschehen  weiden  konnte,  man 
eiUlrt  denn  auch  geburen  geschehen  u.M.*.  aus  dem  refl.,  seil 
Wacsernacei  im  leseb.  1-30  l.ccxi  'sich  für  jemand  erheben, 
ihm  geschehen  ;  nur  ist  auffallend  dabei,  dasz  sich  schon  beim 
ahd.  gipuriau  vfillig  fehlt,  wie  alls.  und  ags.,  Wilhrend  doch  dieser 
wegfall  an  sich  schwer  denkbar  ist,  wie  er  bei  verwandten  Wörtern, 
i.  6.  sich  ereignen,  sich  zeigen,  sich  darstellen,  sich  zutragen 
weder  vorkommt  noch  möglich  scheint,  doch  erscheint  das  unter  c 
erwiihnle  altn.  berasl  ,it ,  sich  zutragen  (ßr  berask  ,  bera  sik) 
•rirWicA  auch  einfach  statt  reflexiv,  statt  barst  al  auch  bar  al, 
et  trug  steh  zu  (Fritzüer  47*,  Morus  33),  Amt  afrer  begreiflicher, 
da  das  -sl  gleich  urspr.  sik  oucA  körperlich  im  verschwinden  wur. 

e)  doch  scheint  sich  aiirA  irAon  ahd.  wirklieh  sowol  tu  Hehn 
als  zu  fehlen  tu  drr  bedeutung  'steh  aufmachen,  wenn  wefre» 
puri  dih,  rade  {vergl.  unter  büren)  ewAeint  gipurila  pervenU 
Graff  3,105,  J.  fr.  von  Mannes  an  Christi  kreuze: 

er  gihurila  oiih  thö  thar 

joh  sah  HM  tlM|  jüniar.   OrrR.  IV,32.fi, 

was  doch  heüzen  «tust,  er  war  auch  hingekommen,  halle  sieh  auf- 
gemacht dahin;  puri  dih  hetszt  wol  etg.  erhebe  dich  vom  boden 
(irr.//,  hebe  dich  weg).  FreiiirA  kann  stall  »ich  .incA  anderes 
als  weggefallen  gedacht  werden ,  wenn  man  vergleieht  'piiiitun, 
mocerunl  (caslra)'  (iRAFF  3.  Il>3,  eigentlich  vom  'aufbrechen  einer 
kriegerschar,  eines  heerhaufens,  das  benannt  wir  nach  dem  auf- 
nehmen der  gerate  {vgl.  vasa  adligere  für  aufbrechen),  wie  bei 
aufbrechen  (*.  4.  2)  eigentlich  weggelassen  ist  das  lager  ii.  <i., 
UM  die  herberge  üf  brechen  Mai  1IH,  ls.  Übrigens  furniert 
gipurian  tn  der  dop/ielten  bedeutung  eienire,  usu  renne  und 
perveiure  an  griech.  7Ht(><iyiyi>OfMi  herbeikommen,  dazuk-aiimen  ; 
kommt  doch  auch  werden  so  vor,  sowol  im  17.  ;u/nA.,  z.b.: 
waruinb  werdt  ir  nicht  nach  Düsseldorf?  Kl  is.  Liiari.  ».  Otr 
1,4«;  morgen  werde  ich  wider  nach  Versaille.  12»  u.a.,  als 
auch  mhd.  schon  z.b.  tn  ze  räle  werden,  zur  beraluug  gehn. 
ane  werden  mit  acc,  adire,  aggredi,  s.  KCctKRT  zum  welsclien 
gast  s.  512. 

()  die  em  Stellungen  des  kummens  und  geschehen*  fallen  auch 
sonst  oft  zusammen,  wie  lat.  und  gr.,  so  Im  uns.  das  kommen 
gleich  geschehen  V,  1(171  fa.  hetszt  auch  sinnlich  deutlicher  mhd. 
zuo  komen:  scluole  der  von  warlöse  zu  kunil,  durrA  eeru%iAr- 
losuna  geschieht.  &ichsensp.  ttljersehr.;  myst.  I,ls4,2l,  gleich 
unserm  zugehu,  eigentlich  :  auf  mich  zu  kommen,  mit  dat.  auch 
gleich  widerfahren,  mhd.  aber  auch  bildlich  zu  theü  werden  {d  h. 
ganz  wie  gebiiren  4):  da?  mac  der  tohler  kinden  niht  wider 
v»rn,  dar,  si  geliche  erben.  Schirabensp.  7,  und  wieder  auch  so 
bloszes  kommen  mit  dal.  gleich  zu  thed  neiden,  s.  X.umfg.; 
besonders  aber  zukommen  begleitet  geburen  in  winer  enlwickelung 
fast  durchaus,  bis  in  die  sittliche  bedeutung  des  geziemens  ('). 

g)  so  mag  denn  auch  für  geburen  ein  herankommen  der  aus- 
ganii-punkt  seiner  unsinnltchen  enlwickelung  sein,  sinnlich  ent- 
sprangen aller  aus  der  altmalirhen  selbstiergröszei ung  mit  der 
einer  mter  etwas  an  uns  herankommt,  'swh  erhebt';  nur  bleibt 
der  (ruhe  weg/all  des  sich,  nefrrn  seiner  fortfuhrung,  zu  erklaren. 

3)  das  geschehen  oder  werden  nimmt  aber  auch  bestimmtere 
farbung  an,  in  verschiedener  neue,  wieder  sowol  mit  als  ohne 
sich,  ciurA  mir  dal.  der  perton  (>rie  geschehen,  werden  oucA). 

<i)  der  beguff  des  bestimmenden  zufallt  tritt  darin  vor,  wie 
er  in  dem  häufigen  'accidere'  unter  I,  a  angedeutet  ist,  z.b.: 

eich  Kcburle  nu  an  irem  weg» 

die  »arl  Im  ein  kapcllc.    .Wciricn/eg.  20,  ISA  «.  144. 

die  reise  führte  sie  zufällig  an  einer  kapelle  vorüber,  uv  drucken 
den  zufaU  auch  mit  müssen  aus,  'sie  muszten  an  einet  Au/s-JJe 
vorüber  kommen  ;  aber  auch  ohne  sich,  di*A  mit  dat.: 

sin  wech  im  ilo  peburle 

vur  einen  eiiisi.lrlt.  güi.  past.  It.  360,2, 

und  oAne  den  dal.  und  nhne  sich: 

uber  ein  wahrer  Inc  ein  *iec, 

dar  über  sin  iril  Rcburle.    Narienle<i.  10,39  «  71, 

vurufrer  er  zufällig  zu  treten  halte,  auch  in  dem  wer  es  das 
»ich  geporic  u.  2,6  tcAnnl  ormhiU:  wenn  es  zufällig  so  käme, 
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mL  schon  ahd.  u.  2,  a  die  umschreüiung  von  forte  mit  unserm 
üvrtc  und  'kipuri  fortuüo'  ÜB*rr  3,  16S.  so  noch  nhd.  mir 
gehurt,  wenn  auch  nicht  von  gleichgültigem  zufalle: 

und  »ei  gewarncl.  »eh  dich  lur. 

da»z  dir»  iu  erfahren  nicht  gebär.    Albk*us  fcs.  96", 

wo  vir  gleichfalls  jetzt  müssen  brauchen  (das  ursprünglich  eint 
göttliche  schuhung  bezeichnet);  so  mit  dalie  schon  ahd.,  i.  b.: 
sö  gibnriu  manne  Oman  V,  II,  2!>,  so  widerfahrt  es,  gehl  es; 
thir  wirs  ni  piburie.  Hl,  4,  46. 

b)  von  einer  au f gäbe,  die  uns  der  Zufall  oder  die  umstände 
zufuhren ,  was  man  schon  im  vorigen  finden  kann  (s.  auch  5) : 
u ml  so  sich»  dan  gefüeget  (glücklich  fügte)  das  er  an  die  ort 
kam,  da  er  zu  der  trauen  soll,  gebärt  im  über  ein  wasser 
zu  kommen  und  darnach  erst  ein  felsen  .  .  .  aufzusteigen. 
U  li«,  v.  Schaumb.  62,  iro  denn  auch  müssen  jetzt  dienen  würde, 
ine  im  folgenden;  ich  bette  nit  geglaubt,  so  mir  gchürle  mit 
euch  zu  sprechen ,  dasz  mir  vrortc  gebrechen  sollen.  Rütels 
Liv.  331.  auch  von  aufgaben  die  uns  das  unolüch  stellt :  nu  will 
uns  als  »olfeu  in  den  weiden  gebären  hungert  zu  sterben. 
Amon  x  (zu  dem  will  t.  5,e);  vgl.  ahd.  missipuri  casus,  cala- 
muVu,  foriuna  Graft  3,168. 

e)  aber  auch  ausdrücklich  von  glück  oder  sonst  gutem,  das 
uns  zu  theil  wird,  was  m  dem  häufigen  "contingere'  in  den  gl. 
gewiss  oft  mit  gemeint  ist,  noch  in  den  voce,  des  15.  jahrh.  oft 
conttngere  gepu'reti,  geboren  DtEr.147";  ein  hauptmann  ermutigt 


de  wsgenborg  will  i-  wie  Winnen, 
des  mag  uns  woll  geboren.    Roitäo  2,33, 

wo  des  nit  gen.  n.  meinen  kann :  davon  Tünnen  wir  glück,  d.  i. 
gute  beute  haben ,  d.  h.  mir  gebärt  wie  sonst  mir  gelinget ,  ich 
habe  tilück  bei  meinem  unternehmen,  so  hochd.,  auch  mit  folg. 
in  f.  oder  dasz: 

(iMrrfierlc)  zu  Collen  und  h.ib  boren  lesen 

Alberte  MaKiiu*  OlTeMlIch. 

ilnrneben  hat  mir  auch  gehurt 

dast  ich  llispanu*  hüb  gehört.    AlsiSU»  Es.  132', 

bin  so  glücklich  gewesen  (zum  reime  s.  unter  I,  fr); 

und  dachten,  wie  ihn  mm  ht  gebiirn 

ein  muthwillig»  leben  zu  luhrn, 

nahen  kein  gute  Ordnung  gern.   das.  67', 

•'  h.  die  thiere ,  als  sie  nach  des  («Viren  Jode  einen  neuen  konig 

:u  wählen  haben,  'wie  et  ihnen  to  gut  werden  könnte'; 

da«  allerbeste  hier 
das  wird  den  Urslern  zugeführt 
und  ihn  zu  trinken  stau  gehurt.  Mt*; 

als  die  menschen  etwas  besser  wissen  wollen  denn  gott,  heiszt  es  : 

es  kann  goti  besser  nil  gehtira. 

zur  »t-huf  niusi  er  »ich  faszen  fuhrn.   du».  104% 

es  geht  ihm  auch  nicht  bester  als  weisen  mannern,  er  soll  bei 

der  menge  in  die  sihuie  gehn;  noch  im  17.  jahrh.: 

o  vatler.  lasz  uns  spuren, 
wie  kräftig  deine  liebe  »ei, 
im  fall  uns  mag  gebühren 

•le  durch»  gebebt  zu  rühren.   Bist  html.  Uder  3, 174. 

so  noch  nl.  geheuren,  aucn  z.  b.  als  wünsch  zugerufen :  dal  zal 
u  geheuren,  mögt  ihr  dabei  glücklich  teitt  *(17.  jahrh.). 

d)  auch  ohne  dat.  der  person ,  es  gehurt  sich,  K'iid  nötig, 
ist  nötig  o.  d. :  wann  sich  gehöret  einen  römischen  konig  /u 
kiesen,  so  sal  der  hischof  von  Mrnze  in  dem  obersten  gestule 
sleen  u.  s.  w.  Vrankf.  reichscorr.  1,430.  auch  deutlicher  not 
geburel,  es  wild  nutig,  eigentlich  der  notfall  'taucht  auf',  erhebt 
sich:  als  dirke  als  is  (gen.,  'dazu')  noit  geburel,  einen  mi>- 
dedigen  man  (verbrechet)  an  dem  vurg.  gerichle  zu  verzelcn 
(rerurwWrii).  weisth.  2,  20h,  ganz  gleich  geltend  vorher  als  dicke 
»ich  du/,  geboret,  und  beides  vereinigt  als  dicke  des  noit  ist 
und  steh  geburel  *.  20t;  (vgl.  das.  geviele  ir„  käme  der  fall  vor), 
14,  jahrh.  com  Hundsrück,  es  hieu  ursprünglich  gewiss  auch  not 
gehurl  sich ,  und  es  ist  ursprünglich  eben  als  erstitz  von  not 
u.  a.  eingetreten,  spater  geradezu  für  oportet,  es  gepurt  sich 
ruf,  I4v>  IV,  s.  Ihn.  3!*"»*,  wo  auch  nd.  bort  stk.  auch  mit 
peisöntwhem  subj..  Von  von  hausrat  zählt  u.  a.  auf,  was  in  die 
ktnhe  sich  gehurl,  nötig  ist: 

auch  swefel,  feurzeug.  spen  und  kiu  .  . 

pehend  «in  feur  dar  im:  zu  schurn, 

stilchs  {dieie  rfinyt)  in  die  kuchen  sich  gepürn. 

Kellers  fasln,  tp.  1216. 

aber  auch  dirtz  ohne  sich,  trie  nöt  gebäret,  so  ej  gebäret,  ist 
notig,  unvermeidlich,  von  Marien,  die  mit  dem  herzen  m  hmmel 
ijfttfStn .' 
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jil»e  din  herce  dau  wider  quam 

indv  in  sich  die  iSrsle  sorge  n«m. 

alse  it  gehuret  hi  Up  der  erden.    Il»urt  10.  4S. 


allengl.  sogar  persönlich,  bürde 


for  petee  0-ily)  rnjnt  herle  bürde  breke  in  twu. 

H»lli»«ll  21V*. 


det  bordc  han  icke  göra, 
ddn.  jeg  hör,  ich  musz, 


et  ist 


er  nicht  Ihun , 
(vgl.  5.J.). 

e)  noch  im  16.  jahrh.  mir  gehurl,  mir  ist  nötig,  ich  btuuhc, 

mit  benanntem  tubj.  (nicht  im  inf.  oder 

zugleich  zum  folgenden  übergreift: 

ich  bin  euch,  jüd.  leiht  mir  zQ 
bargclt  auf  bürgen  od«r  pfaod. 
"was  euch  geburl,  gebt  mir  verstand". 


dasz),  was  int 


122«. 

0  selten  mit  dat.  und  refi.  zugleich,  mir  gehört  sieb;  to» 
der  aufgäbe,  die  einem  maler  wird : 

nu  malte  er  einen  ummehanc  (trvtiuk), 
dar  an  »ich  im  eeburie, 
alt  da{  recht  willekurlc, 
die  kuningin  die  milde 

und  ouch  de»  lüvels  bilde.   XarienUy.  16.9  «.  Iii. 

mutz:  wo  ihm  das  bild  der  Maria  und  de, 
aufgäbe  wurde,  et  nach  recht,  d.  h.  alles  wie  et  txi 
laj  reehl)  im  malen,    noch  im  1«.  17.  jahtS. 
:  so  gepurt  sichs  doch  den  Christen  webt 


was  doch 
teufels  als 
gehörte  (vgl.  v.  V. 
in  der  bedeutuug 


zu  thun.  Lutum  bei  Dietz  2,29*; 

das  ansehn  wird  geboren,  erzogen  und  gespeist, 
wann,  wie  »ich  ihm  gebühret,  ein  jeder  sich  erweist. 

LoCAU  2,  2,  X5. 

4)  mir  gehört .  mir  wird  'zu  theil',  d.h.  eig.  als  antheil, 
eigentlich  bei  einer  veriheilung;  vgl.  gebär  2. 

o)  to  von  erbe  u.  a\,  anfallen,  zukommen :  faler,  gib  mir  tei! 
thero  ehti  thia  (richtig  wärt  ther)  mir  gihure,  da  mdu  pm- 
tionrm  Substantive  qua*  me  eontingü.  Tat.  97,  l,  den  theil  der  h^e 
der  bei  der  erbtheHung  wot  an  mkh  fällt;  ob  ninich  personell 
(da/.),  die  nicht  unser  burger  oder  burgerin  wern,  um  den 
unsem  habe  und  guter,  die  in  unser  statt  ttewr  und  It.suoi 
gehörten,  durch  erbfeile,  sebickung  oder  in  ander  weise  zo- 
steeu  oder  grhttren  würde,  solliche  habe  und  guter  sollte 
nimant  (dal.)  folgen,  es  werc  dann  der  stal . .  losung  . .  bezalt 
ftürnb.  poliz.  27,  ouz  dem  15.  jahrh. ;  der  erzbischof  von  Trier 
bat  ir  genommen  alles  das  sie  ererbt  nnd  ir  von  irem  hzu*- 
wirt  (galten),  »alter  und  mueter  gehuert  hat.  Flersh.  ckrv*. 
9S,  10 ;  vgl.  einen  angehuren  so  unter  e. 

b)  von  lohn  oder  yfcur"  aller  ort:  ton  deme  erbe  sal  miß 
(bei  einen»  lodcsfalle)  aller  erst  geldcn  (bezahlen)  deine  inge- 
»indc  ir  vrrdlnle  lön,  als  in  geburet  bij  an  den  tag  d.u  tz 
herre  slarp  Saehsensp.  1,22,2.  rou  zehnden,  unten,  yervhtt 
gebüten  u.  dergl.:  und  gebort  den  prislern  des  obgeschraVrt 
kornis  xvij  niesten.  Cruninqer  kttchenzinsb.  (15.  jahrh.)  nr. »; 
er  (herzog  Karl  von  fiurguiid)  hielt . .  vier  bofmaister,  dem  ied- 
licben  des  jars  vier  tausend  gülden  zu  Sold  gebürten.  Hil» 
v.  Schaumb.  17 ;  die  erstengeburt,  die  dem  herrn  sonst  gebart 
3  Mos.  27,  26;  und  gepürt  dem  berren  von  zins-  und  schal- 
guter  den  gebenden  pfetinink.  Luiemb.  ueuth.  bfU,  der  acc.  tni 
ton  ausgelassenem  grben,  irre  im  folgenden,  »renn  es  nicht  irr 
rheinische  acc.  für  nom.  ist,  der  jetzt  eben  in  Luxemburg  9» 
(ZacHM  zeiisrhr.  1,447);  wenn  zu  0.  crhgüler 
taxiert  werden  .  .  da»oii  dem  geriebt  ein  ziemlichen 
gepurl.  5>.'>;  davon  dem  schafherrn  der  (»«)  zehenden  pfetv 
nitik  wie  an  zitisgülerit  gepurl.  5*1;  da  die  gencht  erforderi 
marken  zu  setzen,  davon  inen  von  jedem  einen  luarkstein.. 
gepurl  ein  halben  seislcr  »eins.  5s3;  davon  gebäret  ui!4 
haben  (ernaV(rn|  sie  gerichtsrerhl  ein  herrengulHcn.  51V  «ncs. 
dies,  schon  mhd.,  s.  aus  der  treib,  krammnnung  unter  d. 

c)  ursprünglich  aber  überhaupt  von  allem  was  einem  zu  eupr. 
wird,  das  zevtl  z.b.  [Mg.:  isi  daz,  die  cremere  die  erämerie 
koufen  Wider  den  gast  (dem  fremden  händler  abkaufen),  kutnil 
ein  burger  dä  zu  dem  konfe  . .  und  bedarf  des  «  ramgewaniles 
dag  sullen  im  die  rrAmer  lazen  als  ij  in  gfburt  au  dem  konfe 
frein.  ArammnnMnij  ftei  Schott  ä,  27«>,  d.  h.  tvie  es  ihnen  «1 
f.reiie  zu  theil  wird,  wie  es  ihnen  seihst  'zu  ttehn  kmnmt'  (tgl. 
kommen  11.36  9'eiVA  kosten),  auch  deutlicher  eigenen  und  fe- 
bttren.  -u  eigen  werden:  iiem  wurden  fremde  *chwroe  .  .  4V 
ml  inne  die  mark  geborten,  inne  der  mark  er  kern  funden. 
die  eigen  und  geptiren  dem  merker  (den  markgennuen,.  weisth 
5,  320,  auz  der  Wetterau  15.  jahrh.,  vgl.  dazu  sich 
gebären  6,a  at 
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d)  der  begriff  hat  Übrigtnt  zwei  seilen. 

a)  vir  fühlen  jetzt  darin  mehr  das  ausgedruckt,  wo  nicht  aut- 
sthlitszltch,  dafz  dat  gebfirende  gegeben  werden  toll,  zu  geben 
ut,  alt  dasz  et  wirklich  gegetien  wird,  mehr  den  rechtlichen  an- 
spruch des  empfangenden  alt  die  besttsnalime  selbst,  und  to  auch 
frülier  schon  deutlich,  z.  b.  im  folgenden  :  gebet  seuosz ,  dem 
der  sebosz  Reblin,  zol  dem  der  zol  gebärt,  furcht  dem  die 
furcht  gehürl,  ebre  dem  die  ehre  gehurt.  Lutum  Rüm.  13,7; 
Philips  der  geherzte,  herzog  in  Burgund,  pflegte  zu  sagen, 
die  länder. .  stünden  zu  und  gebtlrten  denen,  die  sie  wüsten 
zu  gewinnen  und  zu  eroberen.  ZistcaBf  2,12;  t.  auch  aus 
dem  13.  jh.  die  Saehsenspiegelttelle  unter  b. 

ß)  dennoch  liegt  dat  nicht  notwendig  und  urspr.  darin,  wie 

schon  dat  bädliche  gehüren  3,  c  zeigt,  und  ebenso  vnlnldlich  z.  b. : 

sol  das  zepter  ie  euch  (juden)  gepürn. 
wer  wirt  uns  unser  zepter  dann  turn? 

fasln,  sji.  $05,6. 

ein  mni  litd  preist  den  gläubigen  die  Seligkeit  im  himmel: 

dit  blischap  (freute)  onbegripellc, 

die  Q  daer  sal  gheburen.  nor.  belg.  10,  200, 

srirWwn  zu  theil  werden,    und  to  noch  im  17.  jh.  : 
es  Ut  ein  frölich  ding  um  eines  menschen  sterben  .  .  . 
die  engel  treuen  sieb,  die  teele  nauf  zu  fuhren, 
der  teulel  Ireur.t  sich,  wenn  sie  wil  ihm  gebühren. 

Ucao  1,3.  SM. 
noch  jetzt  so  nt.  geheuren  dichterisch. 
»J  ich  glaubt  die  entttehung  dieser  doppelten  Verwendung  geht 
auf  den  augenbltck  der  auttheilung  zurück  (z.  b.  der  beuleihcüung, 
von  der  in  der  spräche  to  viele  »puren  abgedrückt  sind),  wo  der 
eben  entstehende  antpruch  des  einen  auf  seinen  antheil  und  das 
empfangen  telbst  entweder  nahe  zusammen  fallen  oder  auch  der 
anspruch  nur  einstweilen  festgestellt  wird,  wenn  z.b.  der  beute- 
theil  nicht  gleich  mitgenommen  werden  kann,  benies  zutammen- 
faUend  z.  b.  bei  verthetlung  det  innungsgeldes,  das  etn  eintretender 
tu  entrichten  hat:  der  (30  schill.)  geburn  zehn  Schillinge  deine 
»birsten  rkbtere  unde  zehn  Schillinge  den  bürgeren  und  zehn 
Schillinge  den  gewerken  zu  rechte  {alt  ihr  recht).  Fmbtrjrr 
kramerinnung  b.  Schott  3,27s,  irerrfen  ihnen  gegeben  und  kommen 
ihnen  überhaupt  zu  alt  ihr  antheil,  jeder  erhält  den  ihm  gebä- 
renden, seinen  gehörenden  antheil,  wie  wir  noch  sagen,  gleich 
zukommenden. 

S)  ahnlich  ist  das  zusammenfallen  bei  einer  ail  austheilung, 
trenn  in  zecherkreisen  einer  zum  andern  trat  mit  dem  becher  und 
ihm  zutrank,  d.  h.  mit  dem  weine  seine  brüderschaft.  freundschaß 
•«I  und  gab,  mit  dem  «orte; 

ie  einer  drinkl  dem  andern  tu  .  . 
•das  gbün  dir!'   BbaWI  18.70, 

dat  ist  dein  und  dat  sei  dein,  das  gehört  dir  und  das  bring 
ich  dir. 

t)  auch  andere  verwandte  Wörter  zeigen  übrigens  diese  doppel- 
heu, x.  b.  zukommen,  das  auch  sonst  vielfach  mit  gehüren 
zusammenfallt,  was  mir  zukommt,  soll  ich,  mutz  ich  erbitten, 
eigentlich  aber:  erhalte  ich  wirklich,  statt  der  Sache  ist  aber  der 
darauf  eingetreten,  ähnlich  geboren,  denn  mir  gehört 
was  ich  in  besitz  habe,  aber  auch  bei  einer  amlheüung 
man  seinen  anspruch  qeltend :  das  gehört  mir ;  schon  im 
14.  jh.  so  'gehören  und  gehören',  md.  reimend:  des  mannes 
teil  der  schofe  (schafe)  geboren  und  gehören  zu  der  gerade. 
Kultn   Tfchl  IV  62 

f)  irie  rfrei«  in  zukommen,  IrtK  oueft  bei  gehüren  ei»  zu  auf 
(wie  umgekehrt  auch  bloss  kommen  gleich  zukommen,  *.  V.1650): 
was  alsdanne  opfers  gefeilet  {an  Opfergeld  einkomml),  das  *nl 
den  werden  und  gefallen,  den  es  von  alders  und  nach  der 
gewonheit  der  kirchen  zu  Missen  zugehuret.  cod.  dipl.  Sax. 
II,  j,  st,  rechtlich  zukommt:  wem  das  (Strafgeld)  zugehuiit  mit 
recht?  vtislh.  3.75C    uurA  in  der  folgenden  bedtulung,  die  ja 


auch  das  mir  langst  hei  zugehurt, 
tu  gdenken  was  mein  sei  anrurt.   Ublakd  volktl.  »36; 

als  ireni  stand  zupürdet.  Schsi.  1, 193  (zur  form  s.  \,g).  auch 

mnd.  lö  boren: 

Ab  de  koning  dal  vorhorde. 

be  dede  wol  alte  eme  to  borde.   Cerm.  12,324. 

und  schon  ags.  to  gehvrian  perlinere,  decere,  t.  KttmOlksi  2üi, 

jetri«  auch  schon  ahd.  '  Ähnlich  an  gehüren,  wie  anfallen  ti.  d\: 

nf  sin  selbes  erbe  er  bleib, 

dat  in  angeburle.  p«*>.  *.  427.47; 

wer  in  die  bniderschaft  (der  geitler)  wolle . .  so  tniist  er  kalt 
alse  vil  Pfennige,  dat,  im  alle  tage  4  pfennige  angehurleni. 


Closeier  Straszb.  dir.  106,14;  als  vil  mich  angepürt.  Senn. 
1.193;  ral.  netrennt  (t.  auch  u.  Ca):  an  den  dar,  gftt  gehurt. 
bei  tadrtfall.  Sachtentp.  III,  77,  2  (nrf.  rar.  gedripl,  trifft),  auch 
im  Deutschensp.  333  gepuret. 

f)  auch  von  strafe,  die  ton  rechttwegen  dem  Verbrecher  'gehurt ' 
als  sein  theil:  solche  strafe  gebühret  den  aufrühren).  Sciicpfius 
637  (rArenrei/nnu),  wie  jetzt  noch  zukommen. 

5)  mir  gehürl  aAer  auch  was  mir  zu  thun,  zu  leisten  zu- 
kommt, wo  denn  wieder  zukommen  mit  gehüren  zusammentrifft, 
zum  theil  auch  zufallen,  zustehn. 

a)  auch  hier  ist  wol  ursprünglich  ein  verlheilen  der  leistung 
im  tpiele ,  wozu  man  gehür  3,  a  vergleiche ;  z.  b.  von  einer  zu 
leistenden  Zahlung:  swär  mir  löte  den  ein  zu  samene  geloben 
ein  weregelt . .  alle  sinl  sie  phlichtic  zu  leistene  . .  und  nicht 
ir  ieclich  al  (jeder  dat  ganze),  den  (sondern)  ieclich  sal  gehlen 
ah  til  als  ime  gebüret.  Saehscnsp.  III,  si,  I,  nierfrrd.  mil  rar. 
als  is  (gen.)  ime  geboret,  so  nel  daron  ihn  trifft  alt  sein  theil, 
ihm  zufallt,  zukommt,  noch  bei  Sri  Kl  En  860  z.b.  'so  viel  als 
iedern  gebüret,  pro  rata  parte',  nach  rechtem  Verhältnis,  welcher 
begriff  auch  beim  tubst.  auftritt,  t.  gebür  5, a.  von  der  reilun- 
folge.  in  der  eine  leistung  vertheilt  wird,  welcher  begriff  beim  sahst, 
nl.  und  nrf.  ausgebildet  auftritt  (s.  gehür  3.  a),  zeigt  sich  fürs 
zeitwort  eine  spur  im  schwed.:  det  bor  nu  honom,  nun  Ml  die 
rein«  an  ihm;  es  wird  sich  auch  autzerdem  finden,  wie  hd.  im 
folgenden:  wem  gebürt  zu  spilen.  od  quem  redit  ordo  ludendi ? 
HEMIsCN  13»h,  24,  Stkimbacb  1,153. 

b)  daher  von  pflieht,  pflichlmttzigcn  aufgaben  (vgl.  gehür 
3,  fr.  c )  : 

( Joseph)  alhi  prclalen  wamung  gril, 
das  Christus  sy  genadei  ml. 
»v  bringen  dann  dru  minsien  mit 
nach  rechtem  Heist  der  in  gepurt. 

ScnwARZliatac  103*; 

was  dir  nach  rat  zu  pilst  gepurt, 
darinn  nil  lästig  nur  gespurt.  153'. 

wat  dir  als  butze  zufällt,  alt  buszpflicht  (wiir  für  wird,  werde, 
wie  war  oft  für  ward);  es  ist  mein  aml ,  gebüret  mir,  mrae 
sunt  partes.  Iii: misch  131* ; 

last  meinen  sinn  und  gei«l  sein  wacker  (munter)  für  und  lur, 
tu  thun  was  mir  gebührt  und  wolgcfallet  dir.    Los  tu  1,1.»); 
ein  diener,  der  die  aufsieht  rührt 
und  angen  nur,  nicht  ztinge  rithrt, 
Ibut  nicht,  was  scinrr  pfliebt  gebührt.    1.8, 29. 

c)  aber  auch  ton  einem  rechte  das  mir  zukommt,  zusteht, 
doch  mit  pflieht  oft  verftitszend ,  wie  recht  selbst  ursprünglich 
beides  umfaszte: 

den  selben  guoten  knehlen  (den  Schwalten) 
geburel  dnj  vorteilten.    KatesuiD  658, 

vgl. :  es  were  ir  recht,  wann  man  siriten  woll,  dasz  sie  allweg 
den  vorstrit  hellend.  Germ.  4,66;  keinriii  menschen  gehuret 
gotles  Ordnung  endern  oder  wandeln.  I. ither  5,111*.  noeA 
jetzt  wemgitrns  mit  Verneinung  z.  b.  das  gehürt  ihm  nicht,  sieh 
da  ein  urtheil  zu  erlauben  e.  dhnl. 

d)  hier,  ron  p//icAf  unrf  rrcAi,  ist  besonders  das  unpersön- 
liche es  gehürl  ausgebddet  worden,  theils  mil  mf.  (ursprünglich 
auch  ohne  zu)  theils  mit  dasz,  i.fc.:  einer  Hausmutter  geburel 
die  kinder  geheren.  Luthe«  frei  Metz  2,29';  mir  gehurt  widder 
(iiedcr)  ja  noch  nein  zu  sagen,  dat.;  dir  gehurt  TO  IM  lexl 
nicht  zu  weichen,  das. ;  e*  gehürt  euch,  das  irs  auch  hallet. 
2  Marc.  2.  16;  gebühret  also  einem  keiser,  was  er  zusagt,  dasr 
ers  aiicu  halte.  Zimcair  1,9.  efrenio  es  kommt  oder  steht 
mir  zu. 

c)  frenicrtenjterr'  ist  die  lange  beliebte  Wendling  es  will  ge- 
hüren, i.A.:  es  wil  uns  gehüren.  nach  den  concilien  zu  leben. 
Luthkb  o.  a.  o.;  weil  er  keine  person  und  stende  aussondert, 
wills  uns  nicht  gepurn ,  das  wir  seine  worl  auf  die  leien 
deuten,  dert. ;  so  wil  mir  ic  nach  göttlichem  gesalz  geburen 
ihm  gehorsam  zu  sein.  G.fmy  195; 
so  wil  der  oberkeil  geburn, 

dasz  sie  sich  niemand  last  verführn.   Auitatrs  Ks.  I.V.'; 
so  wil  uns  auch  nicht  gehüren.  die  ding  aus/crhalh  dem  hol 
anzufallen  (oAne  den  hof).  buch  d.  liebe  240* ; 

doch  dasz  wir  rächen  sollten  .  . 
und  die  verfolgen,  die  uns  nie  betrübten, 
dat  tieml  uns  nicht  und  will  uns  nicht  gebühren. 

Senil  tu«  550«  (Teil  5,1  0.»). 

selten  mit  persönlichem  tubj.,  wie  bei  Locao  u.  4,  iL  ß.    et  ist 
alt  wäre  da  die.  gehür  alt  höhere  macht  behandelt,  mit 
willen,  wie  wir  noch  ebre,  pflieht  u.  dhnl.  etwas  gebieten 
dAnlieA  es  will  sich  nicht  geziemen, 
HU' 


Digitized  by  Google 


1695 


GEBÜHREN 


GEBÜHREN 


1S96 


schicken  u.a.  s.  auch  unter  3,a  aus  Arnum,  uto  die  gtbür  alt 
'Schickung'  wolltnd  erscheint,  auch  mit  mag  für  «rill :  t»  Mag 
nicht  jedennenniglicb  gebüren,  non  omnia  potsumus  omnes. 
Ilt.ii-n  133»,  22. 

6)  der  begriff  erweitert,  terließ,  bildlieh  gebraucld,  wieder  auch 
viit  tukommen,  zuslehn  i>.  a  am  ende)  msammen fallend. 

a)  im  rtehtsleben  /Sudel  sielt  der  begriff  der  competens  durch 
gebüren  ausgedruckt  (wie  bei  gehür  3,  d),  in  mehrfacher  wendung. 
die  enlstehung  zeigt  etwa  folgendes:  wir  ru wen  (rthjen)  jonchern 
Dicderich  Itobiu  . .  das  rr  (als  amtmann)  unsere  herren  gestorel 
luii  an  irme  hogerichte,  als  {ndmiieh)  von  des  inannes  wegen, 
der  ermordet  ist  in  unserme  hogerichte,  den  wir  begraben 
bain,  als  uns«  vuraldern  aurh  mer  gedain  haint,  wanl  der 
nhgen.  joncherre  schrivet  uns,  ime  solde  solirbe  sachc  ge- 
burrn.  weislh.  2,  815,  rem  der  Motel  IS.  jh.,  d.  Ii.  ihm  hätte  das 
zufallen  müssen,  oder  auch  schon:  ihm  käme  das  zu  (nach  recht 
und  pflicld).  doch  schon  im  13.  jh.  völlig  entwickelt  von  gericht- 
licher Zuständigkeit,  mit  an,  t.  4. e  a.  e.:  shrhet  aber  jener., 
su  zthe  {der  ihm  geliehen  hat)  sieh  zii  stme  gAle  gein  den 
erben  [ihnen  gegenüber,  indem  er  sich  an  sie  hält)  oder  gein 
dem  richler,  ab  ej  an  in  gehurt.  Sachsensp.  II,  60,  2,  nd.  rar. 
hehurt,  gedript  {trifft).  Auch  persönlich,  refl.  sieb  eignen  und 
gebüren,  ron  den  zugehörigen  eines  gerichtstpreugelt :  dasz  der 
lierr  Lltninerer  zu  Fulda  mag  .  .  ein  gericht  halten . .  doran 
sollen  kommen  alle  die  jenigen,  welche  sich  darnach  eigen 
und  gebüren.  weislh.  3, IC.  jh,.  vgl.  eignen  und  gebüren 
unter  4, c.  Noch  im  ls.  jh.  to  eignen  und  gebüren,  sachlich: 
gerccbtsaine,  die  ihnen  vor  allen  andern  puissancen  ganz 
alleiue  von  recblswegeu  zustehet,  eignet  und  gebühret.  Fetsen- 
burg  4,2M.  noch  jetzt  hie  und  da  in  der  rechlssfirache ,  dasz 
z.  b.  ein  vergehen  dem  gehörenden  richler  niclU  entzogen  werden 
dürfe,  wie  bei  Frisch  1,153*  der  gebührende  richler,  judex 
cvmpetrnt.  veröl.  7,  b  es  gehurt  sich  im  rechten,  auch  gebühr- 
lich 1,6. 

b)  früher  auch  von  dem  was  einem  seiner  ort  und  natur  nach 

zukommt  oder  eigen  ist,  daher  wieder  auch  mit  eignen  verbunden 

(cyi.  gebür  oder  cigenschaft  unter  gehür  4,e,  ähnlich  gehürlirh): 

dein  leib,  den  man  mit  fingern  zalgt, 
di  «flieh  menschlich  art  nit  aigt  (rinnet). 
Vit  iner  der  •-<■■■  l  daaselb  gebürt, 
der  herschutig  wuri  im  leib  gespürt. 

ScnWAMIMIIIIC  IM*; 
der  mit  der  weit  kan  wol  umbgon, 
den  miio<i  man  iet  für  erbar  hon  (halten)  .  . 
und  bandlet,  nie«  diu  Schelmen  bürt. 

Riirr  Ktfcr  Heini  2231  . 
menschen  sind  thiere,  vernünftig«  tblere. 
alter  nicht  alle:  was  wilden  gebühre, 
pflegen  vernünftige  gerne  zu  treiben.    Uni  2,5,14, 

zugleich  nach  der  bedeulung  7,  wie  namentlich  der  ron;.  zeigt ; 

ebenso  im  folgenden,  wo  der  zusatz  mit  recht  zugleich  den  an- 

schlusz  an  das  recht  sieben  zeigt : 

da»i  die  werke  selig  machen,  ist  zwar  nirgend  zu  verführen: 
dasz  hingegen  «le  dem  glauben,  ist  gar  klar,  mit  recht  gebühren  ; 
wer  wil  da  «iel  glauben  glauben,  »«  sieh  keine  werke  röhren. 

2,  |Nf.  12». 

ähnlich  zwischen  dem  begriff  natur  und  recht  schwebend: 

und  hat  un>  klar  gemacht,  wie  schändlich  wir  (rfirntrr)  verliesien, 
was  allen  doch  gebuhlt:  wir  redten  gut  latelii 
und  wolle  keiner  nicht  für  icuisch  gescholten  sein. 

Opitz  2. 45  («uf  lleinsii  nieder!,  noem.), 

d.  h.  die  tleulsche  spräche  und  art,  auf  die  alle  von  natur  wegen 
ansptuch  haben. 

c\  datier  denn  für  geziemen ,  d.h.  mehr  oder  wenvier  sittlich 
gefitzt ,  die  bedeutung  die  uns  jetzt  im  Vordergründe  steht ,  wie 
gewöhnlich  die  zuletzt  entwickelte:  also  gebürt  ■■■■  (dem  haupt- 
manu)  auch  nicht,  bei  wenigem  oder  kleinem  hauten  bald 
verlöret!  zu  geben  und  llilcblig  zu  werden.  Kihciidof  mil.  rftsr, 
1 1\  das  heiszt  zwar  auch  noch :  et  gehl  gegen  seine  pflieht  (%, «I, 
afier  mehr  tritt  vor  der  begriff  der  ehre,  und  to  oft  gemischt  ron 
Pflicht  und  würde,  standetehre,  anstand  u.a.  (t.  schon  5,  d.  e), 
toiifes  auch  unscheidbar  verflieszend :  darunib  wil  e.  rh.  (.  gn. 
als  einem  christlichen  füislrii  eignen  und  gehüren,  bei  seiner 
Kthefl  heil  solchen  uns brauch  der  inrssen  in  c.  eh.  gn.  kirrhru 
ab/ubringrn.  Lernt*  2,  3* ;  w  ie  einrtn  ehrlichen  manne  cigent 
und  gebürt.  Hhiikb  krirysordn,  30:  was  einem  getreuen  Vor- 
munde zusieht,  eignet  und  gebührt-  nunnür.  (ormelhaß  in  ge- 
hrauch bei  irrpflichtunu  des  Vormundes ,"  hat  er  auch  seine  lehr- 
j:ihre  ausgestanden  wie  es  einem  ehrlichen  jungen  gebührt 
und  wol  .-lustehrt?  weim.  jahrb.  4. 2«>,  in  der  prufung  des 
büttnerlehrlvigs  beim  totsprechen. 


d)  auch  statt  des  strengen  rechtet,  dtt  rechltantpruchet  «Are 
der  rechltpßichl  (vgl.  A,e.  6,  <i)  tritt  mehr  der  begriff  der  bdligkeit, 
ziemliehkeü  auf: 

dort  bereite  man  ihr  die  hochieil  und  statte  sie  reichlich 
Ihrem  briuligam  aus.  wie  liehen  lochten)  gebühret. 

Vus»  Odyssee  1,278. 

auch  mit  billich  verbunden :  es  gebürel  sich  (t.  7),  ziuipt  sich, 
ist  billich,  pur  est,  licet.  II  kusch  1398,47; 

dein  edle  hobeit,  kaiser  fron  .  . 
dient  jetzt  zur  eiecution, 
die  billich  nicht  gebühret. 

an:,  d.  yerm.  mit.  rj      (17,  /A,), 

d.  h.  dir  oder  deiner  würde  nicht  gebühret,  so  lassen  wir  noch 
den  dal.  fehlen  beim  pari.,  i.  b.  ein  buch  hat  nicht  die  gebu- 
rpinle  benrhlung  gefunden,  die  ihm,  seinem  urrte  geziemte, 
zukäme,  denn  zukommen  gehl  auch  hier  mit  geburrn  gleich, 
selbst  blnszes  kommen  mit  dat.,  geziemen  (V,  1043). 

e)  auch  geziemen,  sich  schicken  den  umstanden,  der  natur  nach: 
vor  gebürenden  jaren.  Luther  «,  373*  (s.  die  stelle  »,  6),  ehe  es 
den  jähren  nach  tich  schickt,  paszt  ;  und  warum  wollest  du  deine 
busze  bis  auf  den  morgenden  lag  verschieben,  da  dirr  dock 
zu  wissen  gebühret,  das  deine  sele . .  auch  wol  diese  nackt 
könne  zur  bullen  fahren?  Hutscuky  Palm.  9a,  da  du  wissen 
tolltest  (vgl.  3,d). 

7)  ebento  betondert  sich  gebüren,  «ne  schon  in  der  bei. 
geschehen,  sich  zutragen  (1,  b.  c)  und  nötig  werden  u.d.  (i,d.f); 
ebento  refl.  sich  geziemen,  sich  gehören,  sich  schicken. 

a)  Sellin  r  mit  pert.  tubj. :  diese  rede  gebürt  sich  nicht  für 
einen  jungen  mann,  mit  für  ttatl  det  dal.  der  persvu,  den  mm 
bei  dem  sieb  jetzt  meidet,  wahrend  er  früher  vorkommt,  s.  u.  3,  f. 

b)  gewöhnlich  unpert.:  wer  den  obrislen  siein  uf  Stern berg 
inbab  wie  sich  das  im  rechten  gebüre,  den  erkent  rata  (*\«V 
die  tchöffen)  für  einen  ohersten  vogl.  weislh.  2,  233,  dock  Aier 
mit  dem  vollen  rerhtsbegriffe ,  den  rechtmätzigen  Inhaber,  reryt. 
gehörend  recht  unter  8,  b,  gehür  lieber  berr  unter  gebührlich 
1,6,*  und  als  wir  uns  in  unser  keiserlich  gemül  gesetzt... 
unser  keiserlich  krön ,  wie  sich  gehurt ,  zuholen  und  ia- 
erlangen  ..  reichsoidn.  I&37  113',  rekhsabirhied  zu  Worms  IUI, 
zugleich:  in  herkömmlicher  würde  und  ehre,  in  aller  gehür  rtr 
das  auch  hietz ;  ob  sieht  gebür  Ordnung  und  einseiznng  Cfanüi 
verbieten,  apol.  conf.  Aug.  (corp.  doctr.  du  ist.  Leips.  t&M)  I»; 
thu,  wie  sichs  geburt  und  recht  ist.  Linus  bei  Dwtz  2,2)'; 
lasz  das  feit  anzünden,  wie  sichs  beute  gebürt  l  Sa«.  2,1t, 
Acute  alt  am  festläge;  das  niemand  weiter  von  im  halle  den n 
sichs  gebürt  zu  halten.  Köm.  12,3;  wie  sichs  eignet  dad 
gebühret  lln-r-u  tet>entl.  1,  im>. 

r)  einzeln  doch  auch  uhne  sich,  früher  schon  wie  jetzt,  persim- 
lieh  und  unpersönlich:  tbu  was  geburl,  hanc  tpuüm  nactui  es, 
»tu  i.  Hl* I4CH  l3W,Wi  <ro  doch  mehr  was  dir  geburl  gemeint 
sein  mag  (sparla  i*t  italienisches  latetn,  noch  jetzt  tudd.  sparte); 
minder  als  es  gebürt,  infra  modum,  minus  quam  deeei.  den.; 

doch,  so  sei  er.  sprarh  sie,  bütner,  doch  er  thu  was  hier  gibunn. 
dasi  er  ftme  nur  nicht  hkndet,  solidem  dan  er  >ie  auch  ichurt 

U«su  2,  ti.3U, 

mit  bäumen  war  es  (das  catteuiam)  schön  geiiertl, 
mit  gras  und  bluiiien,  wie  gebaret. 

u  .  im.  jahrb.  C. 331  (17.  jh.); 

das  sieht  aus  wie  trotz,  und  darauf  gebührt  eine  andere 
spräche.  Films  rett.  handtchriß  2,31.  etiraj  a»id>rj  Hölzes 
gebüren,  mit  weggelattenem  dat.,  unter  Cd,  dagegen  auch  mit 
dat.  und  sich  3,/. 

s)  rfuj  jiart.  gebarend,  mit  iiesondercr  eittirirWiiiij. 

u)  der  nötige  dath  wttd  doch  gewöhnlich  uvjgelasse* :  dand 
ihr  ml.  mit  uszgebreiltcn  armen  mir  ■ .  entgegen  gangen,  ahla 
ihr  tut.  ich  mil  gebürendrr  rcu-renz  die  band  gekiisl.  Ktlttllint 
v.  lliiCH.  12,  ron  seiner  audten:  bei  dir  kön.  Üuabeth  von  England, 
mil  gehurettder  ehrerbietung.  \.H  kiiueb  u«  herz.  Ludwig  r.  Auh'zlt 
im  erzschrein  der  frucMbr.  ges.  1C1 ;  weil  sie  ihm  seine  gebüh- 
rende ehre  nicht  authuti  wollen.  (litARiLS  rus.  7,2«,  sriue  still 
die  ihm  gebührtnde;  uucA  olme  den  art.:  wenn  das  gluck  Jen 
puffel  krünt,  so  ihul  jedrrman  der  cron  gebührende  reteretiz. 
Lehman  ßor.  1,307,  wie  noch  mil  geburender  aiifiuerksamkeii 
anhören  v.  d.  aurA  mit  kuhner  Übertragung  z.  b.  der  geburetlJr 
lichter  (ii,  <i),  der  item  dir  sache  gebürt. 

b)  zu  «ich  gebüren,  doch  a/me  das  sich,  z.  b. :  (toll)  auch 
ilar/ii  mit  der  Ihat,  uriervolgi  urdenlirhs  gebürends  rechten  . 
uit  gehandelt  werden.  reiraWn.su*,  iAae  dasz  tm  ordentlichen 
wege  erfdgt  wäre  aus  sich  im  rechten  geburt  (*■ 
weder  zu  rechter  zeit  noch  an  gebührendem  orte  die  m»'»- 
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weudigkeil  zur  kocbel  kaufen.  Schopp  7SS,  an  dem  wie  wo  et 
steh  gebürt.  ebenso  die  gehürenden  jähre,  ßr  du  et  sich  gebürt: 
über  da»  hat  man  neben  den  klustergelübden  viel  ander  stück 
mehr  aufbracht,  und  mit  ««leben  banden  und  heschwerden 
bat  man  ir  viel  (in  klütern),  auch  vor  gehürenden  jaren  be- 
laden. Lctiicr  0,373'. 

c)  auch  als  ade.:  woraus  icb  mulhmaszete,  ex  mßrhte 
et ma  ein  mächtiger  fürst  sein,  der  so  verkleidler  weise  herzu 
gienge,  seiner  untertbanen  leben  und  sitten  zu  erkündigen  . . 
solche  gebührend  zu  strafen.  Smpl.  1,255  Kurs;  eine  hoch- 
getriebene iruuie  gebührend  einzusehen,  das  ist  eine  sache, 
die  eine  gewisse  burtigkeit  des  Verstandes  erfordert  u.  t.  m. 
Ltseow  rorr.  61,  irie  ticht  gehört,  völlig;  einem  gebürend  ant- 
worten ,  begegnen,  einen  gebürend  zurückweisen  und  dhnl., 

render  weise  Alk»  S5o*  o.  <S. :  ich  werde  gebührender  maszen 
zweimal  vier  und  zwanzig  stunden  vorher  hungern.  Kotzerck 
2, 315.  früher  aber  auch  mit  dem  gen.,  unterm  alten  adrerbtaUn 
ciaut:  wollen  wir  .  .  .  den  geduldigen  leser  gebubrenda  er- 
suchet haben.  Aisciutz  vorber.  su  Loiiexstein  Arm.  t.  auch 
gebübrenlicb. 

9)  rieen  auch  mit  acc.  statt  dat. : 

noch  bat  ihn  weder  gluk  noch  ehr  also  vernihret. 
dasz  er  nicht  das  g«iban,  was  Ihn  zu  iluin  gebühret. 

Rist  t'.irn.  793; 

zwar  ei  gebührt  die  zier  der  Angenehmen  tage, 
dasi  man  von  lauter  lusl  und  irhonein  we«en  itge. 

Fumm  12t  (US  i 
mich  gebühret  nur 
zu  liiren.  deuo  Ich  habe  keinen  theil 
an  dieser  erde  mehr.   Kiorstoc»  9.3«  (Momo  2,1). 

et  ist  die  in  Korddeutschland  und  weiter  noch  jetzt  geltende  ver- 
machung der  beiden  casus,  die  dort  alt  ist  (vgl.  Bist  z.  b.  unter 
kommen  II.  3,  r),  hier  und  bestärkt  durch  lat.  decel  me. 

GEBÜHRENERHEBUNG,  /. 

GEBÜHRENFREI,  immunu,  kostenfrei,  taxfrei. 

GERÜHHENFREIHEIT,  f.  tmmunUas. 

GEBLHBENLICH,  für  gehuhrendlich,  im  w.jh.:  also,  wie 
grpurenlich,  hat  die  (kais.  commission)  graf  Wilhelm  Wernber 
angenommen.  Zimm.  thron,  4,  6t,  3i>.    vgl.  gebührlich 

GEBÜHRENORDNUNG ,   amütciie  feslstellung  der 
gebühren  u.  ihnl. 

GEBUHRENSATZ,  m.  antats  der  gebühren  ton  amtt  wegen, 
faxe.  z.  b. :  für  dergleichen  arbeiten  findet  sich  kein  gebübren- 
satz  in  der  sportelordnung. 

GEBÜHBFBEUNDLICH ,  ein  hOflichkeittwort  des  17.  18.  ,h., 
nach  gebühr  freundlich ,  freundschaftlicher  gebühr  gemäss ,  z,  b. 
bet  KTMi.a  hebamme  12;  tat.  gebübrwillig. 

GEBÜHRLICH,  cid;',  zu  gebühr,  gebühren;  mhd.  gebürlich 
noch  unbelegt,  aber  gewiss  schon  vorhanden,  alts.  giburilic  oppor- 
tunut,  s.  Het.ies  kl,  allnd.  denkm.  s.  92.  10b\  ags.,  altnordh. 
grhjredlic  congruus,  eonreniens,  dtbdus,  t.  Boiterw.  325',  zu 
der  nebenform  gehyrd  gleich  gehjre  (t.  «.  gebühr  l.u);  mnd, 
burlik,  s.  Sc«.  «.  L.  1,  397*,  altdan.  hurtig,  in  der  bedeulung  wie 
hd.,  t.  Minuten  dansk  gl.  1,134;  nl.  geheurlijk,  miiglich  u.d., 
d.  h.  tu  gebühren  11, 2.  auch  oberd.  pürlirh,  s.  unter  gebühren 
I,e,  bei  .Hau  kr  H"  zimlicher  bOrlicber  brauch,  usus  temperatut. 

1)  t)ebuhrend,  zukommend  u.  d.,  zu  gebühren  mit  dat.;  jetzt 
meist  durch  gehübrrnd  oder  andere  Wörter  vertreten. 

a)  gehörig,  schickluh,  pastend,  dienlich,  z.  b.  von  zeit  und  ort: 
ein  pfund  bodriiileinfleisch ,  das  gebürliche  zeit  im  salz  ge- 
legen. Sürnb.  poltz.  231,  die  zeit  die  ihm  nötig  ist;  die  es  zu 
gelegener  zeit  und  an  gebürlicben  orten  zu  brauchen  wissen. 
Scmuppiijs  *29.  ron  rinrirAlunoen ;  (btillwerke  von  erde)  mit  ge- 
biirlicben  und  noihwendigen  schieszlöcheni  und  streichweren. 
Kiaciinor  mü.  ditc.  Ii«,  rie  sie  schicklich,  dienlieh  und  nötig 
und;  es  ereignen  sich  oft  gelcgenbeilen  .  .  wordurch  man  um- 
sonst zu  gebührlichem  hausrath  gelangen  kan.  Simpl.  1684 
3, 131 ;  was  an  der  gebürlicben  länge  [det  luchet)  abgehet. 
Heüisch  1397,93,  alt  beitpiel  zu  gebürlicb,  gewöhnlich,  jutlut. 
auch  von  speise: 

entzohe  im  sein  gebürlich  speis, 

wie  denn  ist  aller  kargen  weis.   Waldis  Fa.  111,93,7. 

die  ihm  zukommende  oder  nötige,  vgL  e*  gebürt  sich,  ist  nidig 
tp.  IS96;  ctoer  auch  anders:  sein  fleisch  sol  ein  gebürlicb«  speis 
sein  den  wassersüchtigen.  Forer  fisehb.  25*,  dwntich,  man  sieht 
die  manigfalltgkeil  des  Wortes,  die  hier  bei  weitem  nicht  erschöpft 
ist.    ungebiibrlich  für  unpassend.  Nn»rAtr*7irA  noch  bei  Gothk : 

man  gedenkt  im  hl  iingrbulirlicri 

aUogkuh  iler  miliaren«.    5,  164  (rfitan,  buch  Snl.). 


b)  im  rechts-  und  amtslebtn:  erstelich  der  l.urghof  binnen 
gebürlicben  edderen  (s.  eller)  frei.  veuM.  6,672,  den 

;  (dem  hauptmann)  in  allen  gebührlichen  Sachen 
gehorsam  leisten.  Kirchhof  mtl.  ditc.  ius,  d.  h.  die 
in  seine  gebür  fallen,  ihm  gebüren,  t.  d.  6,a  ron  Zuständigkeit, 
compeienz,  wie  noch  im  18.  jahrh.  gebührlicher  riebter,  judex 
compelens  Kitt  850*;  das  sie  (die  anhänger  Luthers)  ehrlos  und 
zu  allen  gebürlicben  bandlungen  untüchtig  .  .  .  sollen  sein. 
päpstl.  erlast  bei  Luthe*  1,  103*;  wo  mau  seine  gebührliche 
auits-gescblfte  hinter  sich  zurükke  wirft,  dem  scbuödeu  Wohl- 
leben nachjaget.  Bltschk»  l'atm.  868;  Arnolls  u.j.tr.  geriebts- 
menner  zu  Beckingen  und  mit  iren  gepurlichen  eiden  gemant 
wie  recht,  sprechen  einmondich  u.  s.  ic.  Luxemb.  weislh.  554. 
aucA  gebürlicher  berr,  reeA/ma«ijrr  (s.  unter  gebüren  7,  b) ; 
es  ist  not,  dasz  ihr  acht  habt,  wer  euwer  köiiig  werd  und 
euwer  getürlicher  berr  sein  sol.  buch  d.  liebe  27t*.  aber  auch 
gebührlicher  kneebt,  6ei  Birnau  t  kan:.  176  alt  Unterschrift  eines 
britfts:  meiner  hoc.bg.  frauen  höchstverbundener  gebührlicher 
knecht,  d.h.  knecht,  duner  in  oder  nach  aller  gebühr,  rerai. 
gebübrwillig. 

c)  ron  Standes  gebür  (s.  d.  2,  e) :  dasz  einer  person  von 
sollicbem  hoben  stammen  dergleichen  geistlichen  (geistluhet 
leben)  nicht  gebürlicb  noch  zusteudig.  ,1m.;. in  13;  und  er  köme 
seinen  ehrlichen,  dem  cavallirischen  stand  gebührlichen  unter- 
haben. Scolfpids  82;  erstlich  inen  gebürlicben  grusz  zu 

Basier  chron.  1,65,  beginn  einer  Zuschrift  an  den  Züricher 
rat;  damit  im  seine  gebürliche  ehr  geschehe,  b.  d.  lube  3i", 
dasz  man  einem  jeden  seinen  gebürlicben  tilul  gehe.  Scnup- 
pws  791;  thel  er  sein  gebürliche  reverenz.  Wicera»  rollm.  68; 
mit  gebürlicher  bedankung.  Ämadis  47;  nach  bescbeheiier 
gebürlicher  danksagung.  58;  mit  gebürlicher  ehrerbieluug. 
U.  *.  o.  Werder  im  erzscAr.  d.  fruchlbr.  ges.  161 ;  ein  gebürlicb 
begräbnis.  Ludwic  702;  er  halt  sich  gebürlich  nach  seinem 
stände,  den. 

d)  terhdUnismasitg,  nach  rechtem  Verhältnis  zukommend:  nach 
gebürlicbem  und  gleichem  teil,  pro  rata  parle.  Maalrr  160*, 
Hemisck  1397,56,  Schossleder  S7',  üe.izler  u.a.,  i.  gebür 
5,  a  in  der  bedeulung  Verhältnis  und  das  weitere  dort;  ordnunge, 
die  wir . .  bei  vermeidunge  gebürlicher  strafe  wollen  gehalten 
haben.  Leipz.  stadtordn.  1544  Aij';  so  icoi  auch:  ehre  den  arzt 
mit  gebürlicher  Verehrung.  Sir.  38,1.  ähnlich  noch:  um  gebühr- 
lichen (gebührenden)  preis,  d  un  pnx  ratsonable.  Badlei*  327". 

e)  von  ort  und  natur  einem  zukommend:  darum b  bat  Adam 
durch  seinen  fal,  und  in  ime  (das)  ganz  menschlich  gescblächt 
gebürlicben  verstand  verloren  und  ist  gedigeu  in  Unverstand. 
Berth.  t.  Chiemsee  Ihtol.  18,  2,  das  ihm  geburende  erkennen;  daz, 
der  mensch  ...  gut  über  alle  ding  liebt  und  gebürlicb  eret. 
28,  II. 

2)  geziemend  u.  d.,  d.  h.  zu  sich  gebüren , 
vorigen  «tcA  kreuzend  und  mischend;  z.  b. :  das 
gebräuchliche  klagckleid  angelegt.  Schweiüichen  1,60; 

all  die  gebürlich  leben.  Wrcehrsli*  217  (pe,  lo3, 11) 
kan  ich  gebürlicb  dich  und  dein«  werk  nur  nennen? 

221  (pt.  104,  2); 

untere  gebührliche  frubmigkeit.  Bl-tschet  Aiim.  131 ;  nicht 
gebührlich,  ungebührlich,  tndecens,  mAonesiiij.  Air«  851*;  ge- 
bührlich von  einem  reden,  sieb  gebührlich  betragen  Adeicwg 
(der  die«  als  erste  bedeulung  setzt),  es  beschränkt  swh  nun  doch 
immer  mehr  auf  ungebührlich,  num  sagt  luber  gebübrend. 

3)  das  ade.,  das  vorhin  mit  belegt  ist,  erscheint  auch  im  l«. 
17.  ;A.  nocA  in  der  form  gebürlichen,  rite  Maaier  16«',  Hrkisch 
1397,57,  ausserdem  in  umsrAreiounoen :  sollen  sie  (dir  gläubiger) 
sieb  an  der  frowen  lipzinsen  . .  erholen  nach  gehurlichcn  dingen. 
Micheuiek  recAlid.  4M  (reroV.  unter  ding  17),  in  rechter  uwise, 
nach  rechtem  Verhältnis;  gebüi lieber  weis,  nie,  rede,  decenter. 
He  KIRCH  1398. 

GEBL  HBLICHKEIT,  f.  suht.  zum  vorigen ,  schon  spät  mhd. 
gebürlichkeit  (s.  Leier  1,  764):  werden  sieb  wol  ballen  noch 
geborlicbkeit  und  guter  alder  gewonbeit,  das  wir  uns  zu  on 
wol  verseho.  Letps.  urk.  1,301,  »on  den  fleischern,  \i.  jh. ,  die 
vol  waren  aller  gepüilichait  und  lugend.  N.  v.  Wre  im  lesek, 
1045,3»; 

die  nicht  ir  kinder  rechter  zeit 
versorgen  nach  gebürligkeit 

Kisiiun  kocAs,  tu  r.ina  3.  net  ; 

wenn  du  mein  eer,  meine  zucht  und  junkfrewlirhe  gebür- 
licbaH  zu  grund  gehen  wirst  sehen.  Wiast^c  (.iriifus  13;  von 
ehgebürliebkeiten  Fischar-t  eA:.  472  SfA.;  necA  im  lt.  jnArA. 
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gehuhrlirhke >t.  UfUlfnCt,  devoir  Rädlei*  327"  U.  a.,  nicht  mehr 
M  Adeicic.  schon  bei  Stifter  862  mir  als  dichterisch,  vergl. 
ungehülirlichkeit. 

GEBl  I1KMS,  f.  gleich  gebühr,  gebflhrlichkeit,  im  17.  18.  jA.: 
gebührnisz.  drcorum.  Stfinr.  1,153;  M  Stieler  862  geburnüsz 
nur  als  diclüerisch; 

wann  ei«l  «Ich  «ölten  noch  heut«  beklagen  (rrr>  Mltnmt  Hfl), 
wie  man  lie  wil  wieder  gebührnüsse  plegen.    Loc*t>  1 .  lo,  TU  ; 

nietner  obligenden  gebübrni»  raieb  zu  enthürden.  Bdtsc.hst 
kaut.  8S;  du-  gehürnüs  der  lusl  fürzuzihen.  Kümos  4».  pflirht. 
nl.  entspricht  geheurtenis,  aber  mü  der  bed.  rarfall,  eräugnis. 
GEBl.'HRSAM.  gebührlich  Stkikr.  1.153,  gebürsam  Stiele»  862. 
GEBl'HHl'NG.  /.  gebürung  gleich  gebar  bet  Stieler  86t,  wie 
I«.  hüring  schuldigheü  Mniaecii  dansk  gl.  1, 194. 
GEBCHRWILLIG,  em  höflichkeüswort  des  17.  jahrh. :  bitte, 
»eine  linste  zu  versichern,  dns  ll  auch  an  mir  einen  in  ehren 
gehührwilligen  diner  erwürben.  Butsciu»  kans.  377;  vgl.  ge- 
babr  3.  e. 

GEBUND,  n.  verstärktes  l»und,  fasciculus,  wobei  ge-  recht  uol 
von  haus  aus  das  'zusammen'  betriehnen  kann,  mhd.  gebtjnl 
(s.  unter  I),  ahd.  nicht  bezeugt,  aber  nicht  tu  bezweifeln  nach 
gibundili  (s.  gebündel),  ine  denn  all*,  gibunt.  gen.  pl,  gibundo 
die  Freckenh.  Iieberolle  553  glücklich  bezeugt,  von  kufenbändern  im 
gebunde  (s.  dazu  u.  gebinde  2, 6).  innl.  gehont  n.  Oudmaws 
2,  369.    s.  auch  geband  und  gebinde,  mhd.  gebint  u. 

l)  zusammengebundenes,  bündel,  'parket'  Rähieii*  327':  ein 
gebunl  mirren.  Habet  10,44,25,  nrA.  IS.  jh. ;  man  sol  auch  zu 
ledern  tiich  (xu  weben)  nibt  minner  nrmen  dann  viij  gepunt 
garns.  Surnb.  polis.  164,  13.  janrh.,  vgl.  unter  gebinde  1 ;  ton 
solchem  duech  . .  zn  machen  «»II  ein  maiMer  je  von  2«>  faden, 
welche»  man  ein  gehund  nennet,  l  Ok  zu  lohn  nemmen.  Mose* 
•viiieftr.  9,  IM»,  aus  einer  pfälz.  leinweberordnung  r/m  1571,  es  ist 
nachher  die  rede  ton  einer  eble  de»  gröbsten  dueebs ,  daran 
4  gebund  sind  . .  bis  uf  1  ehln  des  reinesten  duech ,  daran 
9  gebund  sind,  ran  stroli,  flachs:  also  ward  der  (schwäb.)  bund 
uuibgeworfeo,  als  ein  gebund  »trobe.  Limb.  dir.  79  ;  ein  gebunt 
dach»,  eolligatura.  DtEr.  132*;  es  trug  ein  mensch  ein  grosz 
gebund  holz.  l.iJman  14 ;  Iwuszle  nicht)  wie  man  einen  bausch 
machen  oder  ein  gebund  (s/roA)  binden  solle,  gespenst  116; 
zwei  gebund  flederwiscbe.  Cn*.  Weise  Tobias,  Waciern.  Itstb. 

US;  ein  gebund  briete.  Steissach  1,223;  einer  brachte 
[dem  Uhrer)  zum  geschenk  ein  buch  feineres  papier,  ein  an- 
derer ein  gebund  federn.  Voss  br.  1,21; 


du  ihr  zur  sehe  herab- 
hieiig.     Unit  1795  »58, 

li«  den  schlösset  gewählt  im  gebund«  der  wirth- 
•chan.    3.2.592  spat,  tetnrt. 

2)  bildlich,  wie  bündel: 

wer  wird  nicht  diu  gebund  der  lieblickrilen  (da*  niddchen) 

ehren?   A.  6MMUN  1.684; 
sie  «mg  ein  grosz  gebund  von  allerlelhand  klagen. 

Wsidia  Anott  IlV.  61. 1 ; 

auch  ich  hatte  ein  kleines  gebund  sprachanmerknngen  in  einen 
kränz  geflochten.  Herde«  1,59;  so  will  ich  ihnen  hernach  das 
eigentliche  masz  schicken  (zu  einem  heldengedithte)  und  ein 
paar  gebund  gleicbnisse  mit  beilegen,  die  . .  ein  poet  bei  mir 
versetzt  hat.  Sturz  2,32,  vgl.  unter  gebinde  1,6. 

3)  der  plur.,  gewöhnlich  gebund,  tr»c  vorhin  nhd.  und  mhd., 
hat  auch  -er  als  endung :  13  gebondere  slrowes.  Leier  1,  763, 
uns  Frankf.  15.  jh.  {mit  o  wie  nrh.  gehont  Hief.  132').  gebünder 
Steimrach  1,222.  unsicher  ist  aher  gebunde  plur.,  ob  nicht 
vielmehr  zum  folgenden  oder  zu  einem  mase.  gebund  gehörig, 
das  nach  dem  m.  bund  immer  hin  möglich  ist:  er  füllte  durch 
gehünde  sich  einen  weg.  Dyanasort  5, 408.  fasekmen,  reisbündel. 

GEBUNDE,  n.  nebenform  zu  gebund,  trie  gebinde  n.  zw  mhd. 
gebint,  gebende  zu  geband;  schon  mhd.  gebünde,  i.  Leier 
1.7113,  z.b.  in  der  wvberei,  wie  gebund  1  (ein  goth.  gabundi 
s.  unter  dem  folgenden),  nhd.  gehünd  n.,  e/ir,u  zusammen- 
gebundenes. Li n wie  701;  ein  gebünde  knüllel  und  äste  aus 
dem  walde  holen.  Scriver  Gotth.  592;  wurmgebünde,  kleines 
wirres  üroh  in  bündel  gebunden,  öcon.  lex.  2695,  auch  ithren- 
gebünde  pl.  130-,  vgl.  dazu  gebinde  n.  2,  t;  man  haschte  sich 
(bei  der  ernde)  bis  man  Uber  die  gebünde  oder  über  vorge- 
haltene fosze  stolperte.  H.  Gönz  jug.  3,165.  Ae«  den  bueh- 
bindern  gehünde  pl.,  die  schnüren  worauf  das  buch  geheftet  wird 
Aueiohc,  der  et  zu  gebund  üellt,  vgl.  dort  3. 

GERUNDE,  f.  alte  nebenform  zu  gebinde  f.  (i.  d  ),  ron  je- 


\)  es  ist  hessisch,  thüringisch ;  im  fahre  1404  verkauft  z.  b.  ein 
Greuszrner  bürget  dem  titfl  lecheburg  rwene  ackere  uf  der  ge- 
bünde. WCrdtweiü  diplom.  Magunt.  1,217  (aser  ebenda  »ünf 
ackere  uf  der  gebindr).  e»  ist  noch  jetzt  an  der  Wem  und  tn 
TMtnngen  gebräuchlich,  s.  Landau  das  salgvt  t.  44; 
gebunde,  im  14.  jahrh.  z.b.  tn  Erfurter  pflege:  in  dem 
veilde  in  der  eehunde  kein  Herbisdorf  dritehalp  ackir.  Landab 
im  corrrspondenzH.  des  geseh.  gesamtveretns  1864  t.  It"  (ebenda 
gehint);  ein  acker  zu  Wibels  gebunde.  Scherz  486.  vgl.  am 
ende  goth.  gabundi. 

2)  a&er  auch  mü  schwacher  friWurw.  im  pl. :  quatuor  gebunden 
et  norem  agri.  meiüh.  3. 619,  die  gebunden  domini  prepositi, 
vorher  tat.  Seminare  gebundas  s.  618,  aus  dem  nordL  Thüringen 
13.  jh. ;  das  ist  icte  bei  hunde,  s.  aus  rhein.  urk.  des  13.  )"hrh. 
termmi  terrae  arabilis  dicti  blinden,  auch  an  der  blinden  u.  d. 
Kehreix  samml.  40*.  d.  h.  überleüend  zu  beunde  (*.  d.),  vgl.  auch 
die  samml.  bei  Landau  salgvt  46 /j.  uf  der  bünden,  bundin  u.  a 

3)  daneben  aber  merkwürdig  gebun.  aber  wol  als  n.,  in  einer 
Zeitzer  urk.  ron  1196:  aliud  gebun,  de  eo  quod  dicilur  gebun 
ii.o.,  s.  müth.  der  geschühtsf.  ges.  des  Osterl.  5.  172  ff.,  Lanoac 
saf«t</  45/j.;  im  13.  jh.  kommt  buna  für  das  gewöhnliche  bunda 
ror;  ad  bunam  episcopi.  Kehren  40'  aus  Baurs  hess.  urk.  2. 
nr.  87.  ei  musz  aber  wol  gebön,  buna  sein,  dieses  schon  gleich 
dem  spdleren  heune,  hüne  für  beunde  (s.  d.  5),  irie  gebAn  anklang 
findet  in  heutigem  gebeiu  für  beunde  am  Rhein  Lamdac  salg.  5t  ; 
aurA  das  alle  gebünde  irtrd  vielmehr  gebiunde  «ein,  und  dock 
scheint  zugleich  auch  kurzer  votal  anzunehmen,  wie  er  in  gebinde 
(i.  dort  2)  durch  bende  gesichert  ist.  aber  die  manigfaltiifkeü  der 
formen  Idszt  noch  dunkelhcüen  (ihrig,  es  scheinen  da  mehrere  trotte 
schon  in  alter  zeit  in  einander  gewachsen  zu  sein,  das  mhd. 
gehünde  /.  »<imm<  Idingens  in  der  form  genau  zu  goth.  gabundi  f., 
welches  band,  Verbindung  bedeutet,  ovvieouoi  Eph.  4, 3.  lind  et 
ursprünglich  verbundene  feldstücke? 

GEHL'NDEL,  n.  verstärktes  bündel,  wir  gebund  zu  bund. 
icAon  und.  gipundili  fasciculus,  Ugatura,  obligamentum.  s  Graet 
3,13&/y..  mAd.  gebündel. 

1)  »linde/,  pdcAfAen.- 

kommt  nur.  kommt  Schwestern  fort!  packt  das  gebundel  ein 
Cam.  tofMin  r»n.  mW,  2.305 

in  den  srAA.  vielmehr  gebüudlein,  s.  d. 

2)  fiseheingeuride :  laszt  mich  gehen,  ich  halte  meinen  fasttag, 
wer  mir  heule  fleisch  anbieten  will,  dem  will  ich  das  karpfrn- 
gebindel  (so)  abschneiden  lassen.  Cna.  U'eisr  neue  proben  17. 
aus  Posen  gibt  Bernd  72  gebündel  innrer  in  der  ersTen  bedevlung 
auch  für  die  edleren  emgeweide  mancher  fische,  z.  b.  der  karpfen, 
welche  mit  gekocht  werden,  weil  sie  gleichsam  ein  bündel  bilden, 
und  schon  Heüisc*  1397  (daher  auch  Stieles  156)  als  intestina 
piscium  pingvia  et  esui  apta,  aus  Scmwikreeid  39h,  also  aus 
schlesischer  quell*,  wie  der  beleg  unter  1  schlesisch  ist;  s.  auch 
gebüudlein  1. 

GEBÜNDELT,  in  ein  bündel  gepackt,  als  bündel  geformt .  die 
kunstwissenschaft  spricht  von  gebündelten  pfeilern,  säulen  (auch 
hündelsaulen)  in  der  gothischen  Aauinnii,  die  ans  i 
in  bündel  form  zu  bestellen  scAeinen. 

GERUNDEN,  pari.  pass.  zu  binden, 
gebraucht  (dazu  gebundenbeil),  z.  h" 

i,a)  im  rechlsleben  gleich  verbunden ,  das  nur  etn  stirk 
gebunden  ist:  Air  ist  jener  edelmann  groszlich  gebunden. 
Wiasonc  Caliüus  v3.  verpflichtet,  obltgalus,  obiig* ,  vergl.  mhd. 
Leier  1,278.  auch  mit  folgendem  inf.,  schon  mhd.:  swelher, 
ouch  under  disen  obgenanten  geselzeden  des  wines  ein  leil- 
gebe  (weinsrAeni)  übervert,  der  ist  gebunden  ze  geben  ze  p#oe  . . 
zwei  pfunl.  Meraner  stadlr..  Hauet  6.417;  so  sol  iederman  nüt 
me  sin  gebunden  dem  herren  ze  tunde,  denne  das  er  jerlicb 
gebe  u.s.w.  weulh.  1,366. 

b)  ähnlich  von  Verwandtschaft,  ton  deren  banden  srir  ja  auch 
noch  reden,  durch  sippe  gebunden  Leier  1,  763.  mit  sippe- 
scbafl  1,278;  a«icA  bloss  einem  oder  zu  einem  gebunden:  »wer 
des  bilfet.  ej  si  »alter  oder  muler,  broder  oder  swester  oder 
von  swelher  sippe  er  im  gebunden  ist.  Augsb.  stadtb.  $.  150; 
ist  be  im  also  nl  zugebunden.  FreAerger  stadtr.  31,  II  t.  254. 
ndArertri'ind' ,  tgl.  noch  im  18.  jh.  eine  wolgebundene  freund- 
schaft  Steikracn  1,223  lund  dazu  gebündnis  2). 

c)  dies:  zu  aucA  in  rechtsverhaltnissen :  w  er  zu  dem  anderen 
gebundin  ist  mit  rechte,  der  ist  »eins  selbis  nicht.  Wiime  r,i 
Magdeburg  s.  157  ;  tgl.  das.:  unmogrlicbe  ding  binden  keinen, 
al  helle  er  sichs  veriobil,  svA  dazu  verpflichtet,    dazu  Rick 

u  . .,  jetzt  »ich  vetbindlich  machen:  und  bei  weiter 
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Antonius  vor  uns  (dem  Straszburger  rate)  ßelobet,  dag  er  wer 
iqtwährtnumn)  sol  «In  dis  hüses  . .  wider  uu-ueglichen  . .  dermo 
bei  er  sieb  gebunden.  Aisatta  Mb  t.  275,  13.  jh.    vgL  unter  1. 

2)  gebundene  rede,  in  ttnen,  auch  gebundene  Zeilen,  kunst, 

dtchlkunst  u.a.:  andachten  in  gebundenen  /eilen.  Hagedorn  2,3; 

brAchl  ich  es  nur  «o  «reit,  den  meistern  tu  (Villen. 

die  in  gebundtier  kunst  nicht  fremde  gaste  lind.   Gcitkii  5d7. 

dis  mag  urspr.  an  das  binden  der  reime,  terst  angeknüpft  sein, 
s.  dazu  tinter  gebende  7,  tgl.  bund  als  kunstwort:  dichteten 
lieder  auf  allerlei  meludei,  erfunden  newe  büud.  Garg.  t'J3*. 
auch  nl.  gebunden  slijl. 

3)  gleich  gefesselt,  gefangen:  der  gebunden  Paulus  rief  mir 
zu  sieb,  apostelg.  23,  I*.  diesz  auch  tum  subst.  geworden,  wie 
der  gefangne  ({ruher  der  gefangen):  gedenket  der  gebundenen 
als  die  uiitgebundene.  tiebr.  13, 3;  in  geistlichem  lüde:  Paulus 
der  gebundeu  Christi  Jbesu.  Pltitem.  t;  nu  aber  (im  ich)  auch 
ein  gebundener  Jbesu  Christi,  ö,  zugleich  an  ihn  gebunden 
•w  treuster  ergtbenheu ,  sebrift  hern  L.  Keisers,  des  gebundenen 
Jbesu  Christi.  Luthe«  S,  414".  auch 
sinn:        „nA  j| 


Schiller  56*  (eleut.  fe*t). 
i)  ähnlich  noch  gebunden  durch  teilvtltnitse  u.  d.,  auch  eine 
sehr  gebundene  Stellung  u.  d.,  unfrei,  oft  zugleich  'verbunden' 
durch  pflichten  und  bände,  'bindende'  Versprechungen  u.  d..  wie 
man  denn  da  auch  zur  lullen  Sinnlichkeit  zurück  greift  und  von 
gebundenen  banden  spricht,  ich  habe  mir  selbst  die  bände 
erblinden;  ich  bin  an  nichts  gebunden.  Kap  lein  327*;  ge- 
bunden sein,  n  ich  eines  andern  willen  Üben  müssen.  327' ;  bist 
du  denn  an  deiuen  bruder  gebunden,  pendes  a  fralre  tuo? 
Siehbacu  1,223.  dazu  gebundensein,  Gebundenheit :  da  alles 
gebundensein  in  dergleichen  dingen  so  unangenehm  ist. 
W.  v.  HontoitiT  «n  Schüler  (IS76)  55.    s.  auch  ungebunden. 

5)  in  der  naturwustnsehaft  gebunden  gleich  latent  (JocA  besser 
als  dieses),  z.  b.  von  electncitat,  als  kraft  die  los  m<*htt  und  daran 
durch  gebundenen  zustand  gehindert  ist,  wie  sie  denn  anderseits 
entbunden  oder  frei  wird,    auch  nl.  gebunden. 

GEBUNDENHEIT,  f.  das  gebunden  sein:  meiner  ersten  dra- 
matischen arbeiten . .  welche  zu  sehr  ins  breite  giengen,  um 
buhnenbafl  zu  sein,  meine  letzten,  dem  tiefsten  innern  sinn 
gewidmet,  fanden  bei  ihrer  erscheinung  wegen  allzugroszer 
gebundenlieit  weniger  eingang.  Götbi:  30,26«,  gedrungenheü, 
doch  zugleich  wol  naturwissenschaftlich  gedacht  nach  gebunden  5; 
dasz  nur  diese  neue  freibeit  .  .  eben  nicht  besser  gefällt  als 
die  alle  gebundenbeil.  Arndt  ennn.  2*4 ;  was  aber  die  ganze 
attbaucrliche  Ordnung  in  ihrer  gebundenheil  bedroht.  Da  hl  - 
■ann  ddn.  gesch.  1, 12$,  geschlossenheit  bei  Unfreiheit  der  bewegung, 
enlwickelutig ;  die  cullur  der  früheren  orientalischen  Völker 
stets  mehr  oder  weniger  im  zustande  der  gebundenbeil  blieb. 
Schlösse»  veltgesch.  1,3,  Unfreiheit  der  entwickelung.  auch  nl. 
gebondenbeid.    s.  auch  ungebundenheit. 

GEBOKDKSTAHI.,  m.  stahl  in  Stangen  geschmiedet,  die  bündel- 
weise verschickt  werden,  auch  hürdestabl.  Adelung. 

GEBtNDLEIN  ,  n.  gleich  gebündel ,  ahd.  gibuulilin  obluju- 
nentum,  faseiculus  («uff  a,  Ii*  fg.,  mhd.  gcbundelin  Nuerup 
symb.  315,  ein  gebundclin  iiiirren  Uiiupt  höh.  lied  24,  17,  auch 
schon  gebuudrln  faseiculus  Mones  an:.  4,244,  d.h.  mit  rhein. 
endung  (s.  unter  ki.i|>fcl| 

1)  gebundlein,  p^icketchen.  Rädlein  327*,  2.6.  das  wander- 
gebundlein,  des  Wanderers  bundet  St  Kinbach  1,221  {Schweiz,  das 
bunteli,  rruefrundricnfn  Staliier  1,244);  ein  gebuudlin  hiuhrr 
und  ein  packethn  kinder  ist  ihre  ganze  verlasseuscbafl. 
A.  Gari-Hius  1,764. 

2)  fischeingeweide  (s.  gebundel  2).  schlesisch: 

au  karpfen  dir  den  köpf  und  das  Rebundlein  kies. 

W.  ScHiurs«  grob.  20«. 

GKBUNDNIS,  n.  veibindung,  bündms,  wie  gebund  gleich  bund. 

1)  bündnis,  bund,  auch  Verpflichtung  u.  a.,  eigentlich  gebun- 

erhältnis  (alter  als  bundnis): 

ein  gebündniss«  sie  über  dich  gemacht  heten, 
von  dem  Rln  wollen  sie  dich  »erjagen. 

LiLiinwon  hu.  ».,«.</.  1,532*.  FietUM 

■rieft,  2,6t,  um/,  im-, 
es  werden  die  uieuscben  sich  selbs  lieben,  geizig  sein,  gottes- 
dienst  sich  niemand  annemeu,  kein  grbtindni*  ballen.  Luther 
2,2t'  (vom  misbr.  der  messen). 

2)  gleich  angebinde,  ge burtstagsgabe ,  bei  A.  Grtphics  2,353 
ein  gebündnis-sonell  an  eine  frauens-person ,  ein  «wie«  als 
cebündnis  an  eiueu  guten  freund  («m.  3,60.  61);  bei  9m*' 


■ach  1,223  gebiuduis  donum  genethliacum.  die  gab»  Instand 
zugleich  oder  wesentlich  in  einem  bände,  wie  auch  bei  Gmfhius 
a.a.O.  zu  erkennen  ist,  auch  mit  schlingen  versehen  Fleming  122 
u  ä.,  es  sollte  die  Verbindung  sinnbildlich  erneuen  (tergl.  wol- 
gebundene  freuudsebaft  unter  gebunden  1,  b),  daher  selbit  als 
gebundnis  bezeichnet;  s.  mehr  unter  gebinde  3  sp.  1774,  tergl. 
Sciionsleder  unter  geburtstag  2. 
GEBÜNE,  GEBfJN,  i.  gebubne. 

GEBUNG,  f.  subst.  verb.  zu  geben,  die  handlung  des  gebens, 
jetzt  auszer  gebrauch,  durch  gäbe  BMI  irrfrefen,  das  jenes  doch 
nicht  ganz  ersetzen  kann,  wie  es  denn  in  Zusammensetzung  wie 
Vergebung,  ergebung,  Umgebung,  namciigebung,  gesetzgebung 
u.  u.  noch  allein  her  seht  und  unentbehrlich  ist,  während  es  in 
bingebung,  angebung,  eingebung,  Übergebung  H.a.  scJion  mit 
gäbe  wechselt,  doch  theils  mit  (willkürlichem)  unterschied  der  be- 
deutung  IheUs  auch  da  von  gäbe  bedrdngt  und  verdrängt;  es  ist 
wie  mit  nähme  und  nehmung,  die  beide  uns  noch  in  Zusammen- 
setzung bestehen,  aber  so  dasz  nähme  tordringt,  wie  z.b.  die 


thrjlnahine  norA 


im  vorigen 


H.  tbeiluehmuiig  hiesz,  wihrend 


vernähme  statt  Vernehmung  noch  nicht  versucht  wird  (aber  ein- 
nähme), das  einfache  gebung  findet  sich  ton  mhd.  zeit  her  bis 
ins  18.  jh.,  obvot  nicht  häufig:  gäbe  des  heiligen  geistes  ist 
ein  wirdelich  gebunge  gotis.  myst.  1,181,35;  mit  gebung  der 
band,  alte  weisen  %';  gebung  jroszer  streich.  AimonZi,  aus- 
Iheäuny;  wie  es  damals  mit  der  confirmatiou,  gebung  des 
pallii . .  gehalten  worden.  Hahn  bist.  1721  1,258;  es  darf  weder 
die  gebung  noch  die  abschaffung  eines  gesetzes  vorgeschlagen 
werden,  wenn  nicht  ..  F.  L.  Stolbekc  3,175,  jetzt  kaum  noch 
sagbar  trotz  gesetzgebuDg. 
GEBL'R,  a.  gebauer. 

GEBOR,  GEBOREN,  i.  gebühr,  gebühreu. 
GEBORGE,  *.  gebirge. 

GEBURSCH,  f.  jagd,  Jagdrevier,  oberd.  Ahehino;  s.  gehirs, 
bursch. 

GEBORST,  s.  gebrilste. 

GEBURT,  /.  subst.  verb.  zu  gebaren,  goth.  gabaurhs  f.,  ahd. 
kapurt,  gipurt  «.  d.  Gräfe  3,160.  mhd.  gehurt;  all*,  giburd, 
ags.  gebyrd,  altn.  burdr  m.  (wie  alts.  giburd  im  gen.  als  masc. 
vorkommt);  mnd.  gehurt,  gebort,  uucA  als  m.  wie  es  scheint, 
s.  Sch.  u.  L.  2,22*,  mnl.  gebort,  geborte,  nnl.  gebooiie.  Auch 
einfach  burt  (s.  d.)  aus  ahd.  zeit  her  bis  ins  16.  jh.,  wie  mnd. 
bort  und  noch  engl,  birtb,  ddn.  byrd,  schwed.  bord.  noch  jHU 
auch  hochd.  in  btirlig ,  nd.  bördig ,  vgl.  baren  gleich  gcbai  en. 
Von  der  ursprünglichen  \-declinalion ,  die  mhd.  umbint  erzeugte, 
gen.  gehürte,  zeigen  sich  spuren  bis  ms  16.  jahrh.,  z.  b. : 

und  («»en  qemaht)  der  ir  danu  sei  gemesi 

an  der  gepuirt  (f.  gepUrl)  und  dem  gesesi.    Teuerd.  \  n, 

an  herkunft  und  Usüzungen.  bemerkenswert  ist  die  Aeu/iV  /<i«.je 
des  u,  iruArcnd  in  gebürtig  die  uile  kurze  bewahrt  ist,  die  hinge 
wird  früher  auch  in  der  Schreibung  bezeichnet,  s.  geburlh  t,e, 
gebührt  3,  a,  «Aon  im  15.  ja.  gebuert  naltttlas  Die».  376'  in 
einem  rhein.-westf.  voc. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung. 

a)  von  seilen  der  mutier,  das  gebaren :  parlus,  geburt,  gebort 
(nid.),  nd.  bort.  DtEr.  414*;  die  sechs  wurbeii  tag,  die  ein 
frawe  iun  liegt  nach  ihrer  gepurt.  I.i'theb  frei  Dief;  2,2»*; 

wer  sagt,  da«  manner  nicht  tum  kiiegcu  xind  erkolircn, 
die  trauen  mr  geburt?  üpirz  1.100  {lob  drs  kritftg.); 

die  geburt  eines  menschen  an  das  licht  dieser  weit.  BBTfCttl 
l'atmos  13;  das  wort  wolgeborn  sei  eine  ganze  unwarheti. 
solches  wurde  eines  jedes  barous  mutier  bezeugen,  wann  mau 
sie  fragte,  wie  es  bei  ihres  sohns  geburt  ergangen  wäre  (d.  h. 
mit  weh,  nJdll  wul).  Stmpl.  I,  U5, 24  Hz. ;  ein  wcib,  dem  wehe 
zur  geburt,  mwVr  pcirfuriens.  II;  m-  u  13M;  von  den  tbieren 
lernte  die  erste  mutler  ohne  zweifei  ihre  iiolliwcndigstc  muller- 
pllichl,  so  wie  sie  die  hülfsinillcl  hei  der  geburt  wahrschein- 
lich von  der  BOtb  gelernt  halle.  Schiiiih  iooi»*  (üb.  die  erste 
menschenges.);  nun  soll  ihm  Habel  noch  einen  söhn  schenken, 
sie  stirbt  aber  in  der  geburt.  Gothe2I,221.  schwere,  leichte 
geburt. 

b)  ton  seifen  des  kmdes,  pass.,  das  geboren  werden: 

gehurt  und  grab 

ein  ewige*  meer.    ftftTBI  12,35; 

wenn  die  kinder  bis  an  die  gehurt  kmuen  sind  und  ist  keine 
kraft  da  zu  geberen.  LVTKM  Jes.  37,3;  die  geburt  Chnsli  war 
aber  also  getban.  AfoffA.  1, 18;  und  viel  werden  sich  seiner 
geburt  frewen.  Luc.  1,14;  (damals)  war  jederman  gar  fleiszig, 
sein  geburt,  (d.  h.)  das  gestirn,  stund  und  tag  darinnen  er 
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geboren  war,  zuverstebrn  und  zuwissen.  Avekt.  ihr.  219',  am 
finde  kunsl  (d.  h.  wusentckaft)  von  de*  menseben  gehurt,  tra» 
man  jetsl  nativitat  nennt,  vgl.  natirilas  geburt,  auch  geberunge 
Dur.  326'  und  gcburtsleller,  wonach  auch  die  geburt  stellen 
gebräuchlich  gewesen  sein  musz;  vud  «einer  geburt  an,  ■  die 

Hemsen; 


gehen  wir  noch  in  den  wnld.  mein  töchterehen?  oder  gefallt  dirt. 
»eil  die  sonne  so  brennt,  in  der  geisblattlaub'  an  dem  bacbe 
dein*  geburl  iu  feiren?  Voss  Lutte  (1795)  1,20; 

und  werd  es  (das  gesehenk)  nur  <u  felertagen 
süner  natnen  und  lieber  geburten  tragen. 

Görna  I,  449  Hemp.: 

tgl.  unter  geburtstag  und  schon  in  dm  allen  vocab.  natalUium 
geburt ,  ein  tag  der  geburt  l'itr.  370*,  nur.  gl.  261',  das  lat. 
wort  ist  etiienllich  gtburtslagsfeier,  schmaus,  gesehenk,  scheint  aber 
dort  »/Irr  kirchlich  gemeint ,  ton  festlagen  heiliger,  wie  auch  ein 
roc.  beiige  geburt  setzt,  frei  Melker  qt'  nataltcia  sanclorum, 
lag  der  geburt  der  heiligen  ;  vgl.  an  Mariagebui  l,  als  kalendertag, 
J.  Pati.  55,  132. 

c)  ursprunglich  und  noch  im  IV  jahrh.  auch  von  thieren,  wie 
gebären ,  kind  u.  u.  (i.  jp.  1613) :  gebet  den  ziegen  salz  vor 
der  grlmrt  zu  essen,  ebe  sie  zirkeln,  so  gedeyen  sie  wol  und 
geben  Hei  milch.  Hu.  im;  haushaltung  (1714)  675;  die  gehurt, 
das  )iing  von  ireifreren  odr 
icn',  VfL  unter  e  aus  Mos. 

d)  denn  auch  der  gegenständ  des  gebdrens  selbst  hetszt  so. 
n)  abortire,  die  hurt  Urft  geheren.  gemma  Slraszb.  ISIS  Aij"; 

ein  gehurt  verderben  Hier.  4";  unzeilige  geburl  gehrreu.  Jes. 
65,13;  die  geburl  abtreihen  Hemsen  1399,  selbst  gehurt  iu 
niutterleih ,  foelus ,  coneeptus  das.,  wie  auch  ahd.  schon  foetus 
tiiurr  3,  IM,  unvollkommene  geburt  emfrryo  Stiele«  96;  da 
sie  ternam  ihres  berreu  und  forsten  (fürstlichen  gemahls)  lud, 
ward  sie  sehr  betrübt  und  bekümmert,  das  sie  darnider  lielc 
und  ihr  die  geburt  abgienge.  Schuha**  nachlb.  2, 12;  unartige 
und  verwerfliche  geburten.  Simpl.  2,317  (i.  unter  kaulkopf) ; 
eine  schwache,  starke  geburl.  Stieier.  i-  auch  misgchurl, 
fehlgehurt,  frübgehurt. 

P)  auch  die  narhgeburt,  früher  auch  die  andere  geburl, 
secunds  Hier.  523',  das  gebiirtlein,  s.d.;  zu  beachten  auch  Inur. 
die  hurd,  die  gebirmuUcr  frei  kühc».  s.  Schheller  I.  litt,  sehnet:, 
ebenso  bürdi  /.,  orframiuiier  und  nach>,eburt  (s.  bürde  2),  nie  die 
gebarmulter  bei  thieren  auch  die  trage  hetszt  Sch«.  1,4*1,  ge- 
bären aber  eigentlich  auch  eben  tragen  (s.  sp.  1643) ;  geburl  oder 
burt  und  bürde  scheinen  steh  aber  da  gemischt  :u  haben,  tgl. 
unter  gebiirtlein;  »örterfrürArf  geben  auch  geburt  für  die  gebär- 
mutter,  s.b.  Bauleiw  327'. 

e)  natürlich  auch  das  gesund  geborene:  denu  die  ersten  ge- 
burt sind  mein,  sint  der  zeit  ich  alle  ersicgeburt  schlug  iu 
Egyptrnland,  da  heiliget  ich  mir  alle  erslrgehurt  in  Israel, 
von  menschen  an  bis  auf  das  vieh.  4  Mos.  3,13;  alle  männ- 
liche geburl  Ii  zu  tftdten.  Oleaeius  pers.  ros.  7,20;  wer  wolle 
ohne  seufzen  die  neugeborne  kinder  in  wilden  lüchern  ein- 
gewickeil ansehen,  diejenige  sag  ich  elende  geburt  uf  der 
erden  ligeud,  welche  die  ellern  den  fut  übergehenden  mit  aus- 
gestreckter band  zeigen.  Schupfiijs  604.    s.  auch  l,g. 

2)  der  sinnliche  begriff  erweitert. 

a)  gehurt  ron  bciwohnung,  seugung  (wie  gebaren  5,  e),  das 
beireist  folgende  stelle  zuglruh  mit:  die  aller  schundest  sünd 
wider  die  nalur  .  .  (trriiW)  iu  andren  glidien  weder  die  natur 
zii  der  geburl  geordnet  hat.  KuitltM.  dreier*,  sp.  Ir'f  3*  (*.  unter 
kelzerei  2). 

fr)  daher  selbst  für  die  geburUglieder  (s.  d.):  geburt.  sr«A- 
Ische  geburisglteder ,  la  nature.  RauLEM  327*,  AhELL*G,  rergl. 
FlUNM  ».  3,u.  aber  auch  von  den  männlichen:  als  er  tu  jähr 
gewesen,  habe  ihm  ein  pferd  ein  slück  fleisch  gleich  neben 
der  geburt  weg  geschlagen,  und  di>ch  sei  er  glücklich  wieder 
enrirt  wurden.  K.  I».  (ii  sui  rrimina/rnroniA  hingerichteter  Verbrecher 
Heim.  |*2S  s.  12;  »•)/.  gebären  roni  manne  sp.  1614. 

r)  schwere  geburt  im  rii:  übertragen  auf  ein  andres  'arbeiten' 
mit  wehen :  ein  witziger  Neapolitaner  sagte,  mau  merke,  dasz 
der  Verfasser  dieses  dislichon  auf  dem  nachlstuhlc  gemacht 
habe,  und  man  stelle  sich  ihn  in  demselben  mit  gebärden 
einer  schweren  geburt  vor,  wie  sie  sieb  die  Römer  nach  dem 
Suelonius  in  dem  gesiebte  des  Vespasianus  (nilentis)  bildeten. 
Winckeiman.i  2, 139. 

3)  büdlieh,  a)  gehurt  der  natur,  der  erde  u.s.m.: 
see  und  lull  und  Und  wird 


tur  gebührt  und  mehrung  eilen. 

Fi«« 


isg  3*9.  Läpp.  318; 


neulieb  war  <iie  erde  braut, 
itrund  liegt  nie  in  den  wollten, 
laub  und  blumen.  saat  und  kuui 
haben  die  gebührt  gebrochen.    KS,  Läpp.  291, 
zugleich  geburt  für  geb>irmuller  (s.  brerhen  11.41; 

seht,  wio  das  guido*  Hecht  der  tonnen  heller  blicket, 
der  felder  schwangre  schosZ  ist  lur  geburl  geschicket. 

M  Ijspp. 

das  ist  wie  bei  kiud  (12,  a),  fruchtbar,  schwanger,  die  vom 
mrnsclien  und  der  natur  gleichmäszig  gelten,  und  gebaren  . 
soyur  erst  ron  den  bdumen  u.  d.  auf  den  menschen 
[t.  sp.  1610.  1642  fg.),  was  doch  bei  geburl  nirAi 
IHchterisch  gehurt  des  Silbers,  nach  b&ev  i&äf»  £<ni 
ytrtfrlri  : 

fern  aus  Aljb«  her.  alwo  des  Silbers  geburt  i»t  Voss  //.  2.S57, 
da  viel  des  Silbers  wachsen  tfaut.  Sratas  IL  4t\ 
aber  Vossems  ausdruck  schliesit  sich  richtig  an  alte  Vorstellungen 
an,  j.  sp.  1641  m.  aus  Schwarzesrerg  von  metall  als  '■gebaren 
und  aus  altbcrgmdnnischcr  rede  sp.  1229  ron  der  erzmutier,  be- 
saniung  u.  ä.,  wo  denn  geburt  auch  tu  erwarten  ist.    Im  wetlaü: 

in  des  waliall«  bangenden  gärten  wehn 

die  geburten  des  all.     II.  I  i>u,  pari.  (1*6*)  1.127. 

fr)  ron  unpertünftcAen  dmoen,  in  i,rmc>ij.-A.Wn.^.  dis  ist  die 
gepurl  himels  und  erden.  LOTMia  I  -Wo*.  2.4  rar., 

der  tag.  der  ist  der  mann;  sein  weih,  das  ist  die  nacht, 
von  denen  wird  die  zeit  stet«  zur  geburt  gebracht. 

1.0C1U  3,  6.  72; 

die  geburt  der  eifersucht  heiszt  ein  gedieht: 

umarmt  vom  argwöhn  hat  der  eilcrsucht 

das  dasein  liebe  selbst  gegeben  u.  s.  ie.    boriaa  l  ."  . 

das  kühne  traumbild  eines  neuen  Staates. 

der  freundschaii  göllliche  geburl. 

ScilLlSR  294'  (l'url.  4,21). 

man  musz  die  bösen  begierden  in  der  geburt  ersticken. 
AMUWC.    s.  ebenso  kiud  12,4,  vgl.  gebären  4,  fr. 

c)  der  lod  eine  neue  gehurt:  su  mag  aber  der  leiplieb  Inj 
wol  heiszen  ein  newe  gehurt  von  («roe«)  des  schweren  lrd»rs 
ahval.  von  dem  freien  ingang  in  die  ewigen  selikeil.  Sc»o 
briefe  72;  iu  neinem  grabe  reife  ich  zu  meiner  zweiten  gehurt. 
Uta  um  *.  169.  in  roff.  des  LS.  ift.  nird  unierscAiedeii  n-ilale 
geburl  zii  dem  bimel,  himclsch  gehurt  und  nnttnlas  irdisch 
gehurt  Dl  KT.  374*.  376*.  aut  wiAd.  seit  s.  sp.  164*,  atirA  ron 
Wiedergeburt,  geistiger  neugtburt  u.  ahnl.,  frei  Ltnwic  703  die 
Wiedergeburt,  die  neue  geburl,  the  regenenäton. 

4)  geburt  ron  dem  was  dem  menschen  ton  der  gehurt  her  an- 
Aa/Irl,  herkunß,  ort,  geschlecht  u.  ahnl. 

a)  herkunft  überhaupt,  das  geboren  sein : 

du  ribtet,  swes  geburt  ie  wart  von  reinen  »iben. 

»Sil.  2.  263; 

nd,  ob  dein  geburt 
ch  nit  vom  aller  wurd.    II.  S»c«s  1,123  Gös. 

die  bestimmte  herkunft,  ahstammung  u.  ahnl.  (tgl.  e),  schon  ahd. 
auch  'slirps,  generatlo' :  dts  ist  das  buch  von  der  geburt  Jbesii 
Christi.  iVuttfr.  1,1,  /•';(  Abraham  zeugete  Isanc  u  s  w., 
urspr.  aber  grp.ir  uder  ha!  gi-porn ,  dem  gehurt  entsprechend, 
absiammung  dem  Volke  nach,  heimal,  n  ittonattlat  u.  ahnl. :  dem 
geschlecht  und  deine  gehurt  ist  aus  der  t'anamlrr  lande 
£:ecA.  16,3;  ein  jüilc  mit  naiuen  Appullo,  der  gehurt  vun 
Alexandria.  aj/ost.  gesch.  |s,  24;  heule  judiseh  und  heidnische 
gepurt  odder  wesen  nicht»  hindert  uneb  fudderl  ifi'rderl)  lur 
golt.  LiDTRIl  frei  biet:  2,29*;  du  lersl  die  heideu  judeleii, 
darum  das  du  fon  geburl  ein  jud  hisl,  Zwistn  ron  stauen 
es.';  Engländer  vun  geburl,  jetzt  doch  gewöhnlicher  geborner 
Engländer  (sp.  1617);  nur  das  Unna  köunlc  mirh  reizen,  diese? 
gegenden  jenen  vorzuziehen,  denn  geburt  und  gewohnheil 
sind  mächtige  fesseln.  Cütiik  27,  Ii2,  aur  Venedig  12.  ort.  17*6; 
er  war  prolestanl ..  durch  gehurt,  nicht  nach  Untersuchung. 
Schiller  "16\ 

fr)  auch  amjeborne  art  u.  d.,  aAif.  wird  natura  damit  glossiert 
(auch  (ufrsianfia),  auch  deutlicher  anahurt  natura,  noch  nhd 
angrhurt  (s.  d.)  bei  Kmskrsrehc,;  aurA  ^iir  oute  rein»  art  in  1 
fortpflanzung  (tgl.  c): 

Adam  grbAl  den  kinden  .  . 
»utnelirlie  wurieti  »e  miden, 
dar  oinlie  ■  J - 1  r  »i  niht  entarten 
an  der  ir  geburte. 
sin  gebul  si  verchurn. 
ir  geburt  *i  verturn, 
dei  clnnl,  dei  si  gebaren, 

ungelirh  si  waren  (entartend),   genrnt  26,2.  3  f>ten 
ahd.  auch  'conditio,  sors',  rgl.  im  15.  jh.  natira  conditio,  natür- 
lich geburl  Melier  qt',  das  Verhältnis  da 
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fei,  i.  b. :  wiewol  IT  (du  heil,  y.lisabeth)  atn  künigiu  was  der 
gehurt.  KM'Ehsrfrg  spinn.  Lij",  ktinigin  von  geburt,  königliche 
prinzessm  (s.  konig  II,  3),  mit  dem  gen.  ausgedruckt,  ine  mhd.  : 

daz  er  gebürle  ein  herre  KU,  Trist.  1013«  (2Sr,,  18). 
»o  auch  vom  angebornen  rtehlt  {vgl.  f):  und  man  salzt  sie  gegen 
im  (bei  t<if4),  den  erslgeborneii  nai  h  seiner  rrsteugeburt,  und 
den  jüngsten  nach  seiner  jugerit.  I  Mos.  43,33;  verkeufe  mir 
heute  deine  erstgeburt.  25,31.  ahd.  selbst  für  serus,  wie  ge- 
schlecht noch  jetzt. 

e)  herkunß,  abstommung  dem  stände  nach,  niedere,  hohe 
gehurt  u.dgl.  (tgl.  unter  gehören  sp. 1646) :  »eil  er  nicht  von 
armen  illteru  und  nicht  von  niedriger  gehurt  herstammt. 
Uaie.ier  (1755)  3,16,  mhd.  swache  gehurt,  nitdrigt,  siehe  g. 
besonders  von  edler  herkunft,  wie  eben  geschlccht  (vgl.  d): 

ine)  iliu  luhl  unde  schirne, 
höh*  geburt  unde  ingcnl  .  . 
gUeie  und  wiie  rede  hat.   »».in  6165; 

nol  an  gebürie  künege  gnö[.    Trist.  '147; 

an  geburl  manch  vurtle  ciär,   JaaoscMi*  467  ; 

für  der  weit  gilt»  wol,  das  ein  mensch  seiner  gehurt  halber 
edler  sei  denn  das  ander.  Lothe*,  ton  den  jüden  Bij';  adel 
des  gebluls  oder  geburt.  ders.,  s.  sp.  1797  ;  hohes  geblüt  von 
gehurt  das. ;  nicht  nur  die  geforsteten  übte,  sondern  alle 
»ischOfe,  die  ihrer  geburt  nach  keine  prinzeu  (forsten)  sind. 
Liscuw  376; 

der  Zweifel  meiner  rfirsllichen  geburt. 
er  ist  getilgt,  so  bald  ich  dich  vertilge. 

Schill™  St.  Stuait  4,  10; 

gute  geburt,  enliprerAcmi  dem  wol  geboren  (itucA  guot  gehorn) 

tp.  1646.  tgl.  mhd.  heuere  geburt  das.; 

nicht  erbrecht  noch  geburt.  das  hm  macht  gross  und  klein. 

Hagioonn  I,  II. 

d)  auch  geburt  kurzweg  für  edle  oder  gute,  hohe  geburt,  ent- 
sprechend dem  geboren  gleich  wolgeboren ,  von  guter  aefrurt, 
schon  mhd.  (s.  sp.  1646) : 

ini  haben!  ir  schiene  unde  jugent. 

gtburt,  rii heil  unde  lugeiil.    Iwnn  1*26.  3518; 

lin.ii  (<ri«new),  geburt  noch  rlcbell 

mne  uns  da  vor  niht  bewarn, 

wir  motten  alle  hinnau  vam.   Barl.  364,21; 

nun  hat  doch  die  natur  disc  holTart  der  gburt  verhut,  und 
WM  das  alier  best ..  ist,  von  gar  schlechtem  Ursprung  lasten 
herkommen.  Fräs»  spr.  1, 130',  angewandt  auf  das  leben  der 
natur , 

geburt  ist  schlechter  ruhin, 

ehr  wie  ein  pili  vergehet.  WECtHiaLiK  835  (r;/itfr.  130) ; 
ist  dan  gtburt  und  ehr,  Schönheit  und  haab  ein  dunst,  dat.; 
der  weder  geburt,  land  noch  gcld  hat.  Oleariüs  pers.  baumg. 
5,14; 

es  that  mir  wehe,  dasi  geburt  und  lilel 
bei  der  armee  mehr  galten  als  verdienst, 

Schills*  Watlenst.  lud  2,  6  ; 

wenn  er  von  geburt  wäre.  Wielanu  19,  250;  auch  geradezu 
ungeburt  für  unedle  gtburt,  mhd.: 

CK  entchirraet  geburt  uoch  guot  .  . 

für  den  Kit  niht  mere 

dann  ungeburt  und  unlugent. 

Harthas»  arm.  Heinrich  721, 

trtr  mhd.  ungeborn  unadelkh ;  s.  auch  gehorenheil. 

e)  ahnlieh  in  bürgerlichen  kreisen  geburt  für  eheliehe,  ehrliche 
geburt:  wer  ires  (der  Freiberger  (aszbinder)  bentwerkes  begert 
und  meisler  daruf  werden  wil ,  das  der  brive  »einer  geburt 
breiige,  das  er  von  vater  und  muter  elichen  geborn  sei,  froin 
und  oueb  nicht  v«n  gerendeu  luten.  Schott  ttadlr.  3,  295; 
der  das  handwerg  (der  leinwtber)  lernen  wil,  sal  gute  und 
gnugsame  brtlc  siner  gehurt  und  mich  siner  eidern  hrengen. 
2!A>;  ein  iglicher  meister,  der  einen  knecht  ufnemen  wil,  der 
sal  sine  gebort  vorhin  mit  brieren  beweisen.  MI j  tgl.  geburts- 
hrief.  dagegen:  als  ob  er  unehrlicher  geburt  were.  Ayrer 
proc.  ij,r>. 

0  halbe  und  volle  geburt,  bei  gescliuistern ,  in  bentg  auf 
erbrecht:  wenn  zwen  hrüder  mit  einander  in  leben  vulgen 
»ollen,  einer  wer  von  beiden  seilen,  das  ist  von  vatler  und 
muller,  der  ander  vom  valter  allein  (der  Sachs  nennet  es 
hrüder  von  voller  und  halber  gehurt),  ob  der,  so  vom  valier 
allein  ist,  von  dem  andern  möge  ausgeschlossen  werden? 
Zasilj  die  summa  des  ganzen  kets.  tthenrechtens  CiJn  IS76  76*; 
weren  aber  vollbürdige  bruders  oder  «cbwesler  kuiuerc  an 
einen  tbeil  und  am  andern  theil  sliefbrudere  oder  stief- 
IV 


I  icfcwesiem  von  balber  gehurth  vorhanden  . .  sladtr.  von  Gera 
17.  jh.  bei  Schott  l,  196.    rgl.  hulhbürlig,  vollbilrtig. 

g)  nieder  auch  tun  dem  so  und  so  gebornen  selber  (s.  l,rf.  e), 
vom  einzelnen  wie  von  einem  ganzen  geschlechte,    jenes  z.  b. : 

dat.  er  l*it  sö  grAz.cn  spot 

von  sd  swacher  geburt.    Hartha*  Greg.  2777, 

einem  so  niedrigen  manne,  der  so  swacher  geburt  war; 

dn  si  tum  leisten  mit  mir  redt, 
die  adeliche  geborte  (toaipinl. 

Iini  tun  einem  riller  alt»  SUitfUWfk, 
Kursiii  hilf,  atlbl.  82. 

<jeschlecht,  von  (amüien  wie  stammen  und  zcitgeschtechlern  : 

swajt  raannes  chunnas  wurde  (couj.) 
undir  siner  geburde. 

da{  die  alle  sich  hemmen,  gen.  [).  37,5  u.  ö. ; 
es  kompt  oft  ein  los  ding  von  edler  gepurl,  begibt  sich  oft 
das  fromm  lettt  buhen  zu  kindern  haben.  Ks  ah  spr.  I,I30-; 
das  si  ihre  kiinig  uit  aus  der  geburt,  sunder  aus  dem  adel 
der  tugenl  in  gesucht  und  fürslen  erwölel  haben,  veilb,  3t*, 
aus  dem  adtichen  geschlechte,  wenn  nicht  aus  wie  tat.  ex  nurA, 
gemäss  meint,  mhd.  und  wol  langer  hübsch  für  'generatum', 
zcügeschlcchl : 

die  nü  le  vollen  bu>sc  slnt, 

gewinnen!  die  noch  b  i  ser  kint  .  .  • 
von  der  geburt  eokuut  uns  Trum  noch  er*. 

VlUta  23,  20; 

daher  als  Zeitbestimmung,  gleich  'periode'  u.  d.  ; 

sö  nie  bi  UUlt*  geburlc 

beuir  jir  wurten.    gen.  I).  »5, 11  j 

daj  in  aller  geburt* 

nie  schonir  man  nurte  (con/.).  113,17. 
5)  geburt  des  geisles,  wieder  vom  ge(>ilren  selbst  wüt  vom  ge- 
borenen, gedanken,  gedichten,  büchern  u.  a.:  ode  und  helden- 
gediebt,  welches  unstreitig  die  vollkommensten  gebiirleu  des 
menschlichen  witzes  sind.  Liscow  550;  dasz  er  ja  nicht  eilen 
solle,  mit  unreifen  geborten  die  presse  zu  beunruhigen.  Dkol- 
im. LH  324;  die  unreifen  geburteu  seiner  muse.  (ioiter  l,v; 
welche  geburl  des  gehirns  kann  in  einem  glühenden  herzen 
nicht  zur  leidensebaft  reifen?  Schiller  76t';  ist  aber  der 
kurze  frübling  (des  genies)  vorbei  und  fragt  man  nach  den 
fruchten,  die  er  hoffen  liesz,  so  sind  es  schwammige  und  oft 
verkrüppelte  geburlen,  die  ein  misgeleiteter  blinder  bildungs- 
trieb  erzeugte.  1116*,  tgl.  nachher  ebenda  poetische  zeu^ung; 
alle  dilettantischen  gehurten  in  dieser  dichtungsarl.  üothe 
44,27»;  der  gelehrte  selbst  bückt  sich  am  scbreihepult  unter 
der  gehurt  der  Zueignungen  und  hofschrifien.  J.  I'aul  Hesp. 
4,31;  so  versessen  war  alles  auf  die  geburlen  seines  frucht- 
baren kopfrs.  hatzrnb.  2,71.  ebenso  zeugen,  khi  der  „eist  als 
vater  gedacht  ist  (verj.  ron  pulierläl  Gürun  49,  91),  wahrend 
gehurt  ihn  zugleich  zur  mutier  macht,  s.  unter  gebaren  S,  c,  uucA 
,  ausgehurt. 

ULBl'KTDEIN,  n.  ot  putns.  das  geburt  oder  gemücht  beine 
genennet.  LrrE.MAcn  1,134;  die  ander  maus  (der  hüfle)  ent- 
springt an  dem  gebitrthcine  und  erstrecket  sich  htsz  unter 
das  gewürb  der  binderhug.  1,2U4. 

GKHl  KTt'iLIKI),  s.  gibuitsglied. 

GEbUKTIIELLl,  m.  der  held  des  geburtstages,  geburtstagsiind . 
als  Viktor  anlandete  in  der  pfane,  hui  i'  er  den  geburthelden 
des  lages,  den  pfarrer.  J.  I'aul  Hesp.  3,157. 

GEBÜltTIG,  adj.  zu  geburl,  mhd.  nur  bürtec,  irie  noch  heute 

|  aucA  biirlig  |j.  d.),  ubuol  gebürtig  ifAort  länger  torwkgl.  vol. 
ahd.  ituburdtch  unundus  Seim.2  1,28-1,  bei  Gräfe  3,162  uiburlig 
indtgena,  auch  erdpurlig  temgeiut  u.  a. 

]  1)  ei  gilt  nur  tun  gehurt  als  lieckunfl,  jetzt  sogar  nur  noch 
um  die  ursprüngliche  hetm  tt  zu  bezeichnen .'  gebürtig,  her,  natif, 
ne ,  originane.  Haui  tir»  327';  er  ist  aus  Pohlen  gebürtig,  ni:t 
einem  aus  einer  stadl  gebürtig.  Steiniacii  1,154;  nicht  vou 
Frankfurt  gebürtig,  hatte  er  sich  daselbst  niedergelassen. 
Götue  24,115;  gebürtig  von  Lucca.  38,233,  jetzt  gewöhnlich  mti 
aus  für  diess  von,  docA  von  hier  geburtig.    bei  Stibler  96 

i  auch  noch  aus  einem  alten  geschlecbt  hurtig,  von  losen  leinen 

j  her  bürlig,  er  setzt  gebürtig  mtl  an,  braucht  aber  in  den  bet- 

'  spielen  nur  bürlig. 

J)  dasz  diese  beschrankung  des  gebrauehs  nicht  ursprünglich  ist, 
zeigt  s.b.  folgendes  geburtig  sein  von  Schwefel,  im  Vesuv: 

mit  löchern,  da  dar  wind  sich  dringet  aus  und  ein, 
darinnen  icliwefel  auch  geliuriig  pflegt  tu  »ein. 

Omti  1,40  (»Vttiriu«). 
doch  wol:  zu  entstehen,  steh  zu  bilden,  zu  gehurt  3,  o.  rom 
I  «MprünoiieAen  Aeimul/und«  «ne»  scAmeHrrimgi :  die  phalane  war 
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der  sogenanle  lodlenkopf  .  .  .  sie  ist  aus  Aegypten  gebürtig. 

J.  Pit  t  Kampanerth.  (I"U7)  1X1. 

3)  erwähHfiisurrl  mhd.  gebltrtel : 

herlog  Heinrich  le  Beierlanl  gaburtel  (  .  »urim. 

Lvhent/r,  7533, 

tergl.  vorher  mit  burt  gestammel  7523;  je»«  ui  wie  genaturl, 
geartet  u.dergl.,  $.  tp.  1(21  m. 

GEBURTJAHR,  n.  )ahr  der  geburt,  bei  Rist  öfter ;  vtrgl. 
geburtsjahr,  geburllied. 

GEBORTLEIN,  n.  die  naehgeburt,  gleichtam  kleine  »der  neben- 
geburt :  bingelkraulsafl  getrunken  macht  die  weiber  schwanger, 
M  bringt  auch  inen  ire  monatliche  zeit  und  treibt  das  ge- 
burtlin  von  inen.  Serie  (eidbau  217.  i.  datu  II,  Sil  tut  UrrER- 
a Ar.»  bohrt« I,  teethietnJ  als  neutr.  und  fem.,  d.  h.  wol  theüs  ah 
gebürllein  theü$  ah  bürde  gefatil,  wie  die  naehgeburt  auch  html, 
t.  unter  gehurt  I,  d,  ß. 

GEBURTLICH,  ad),  tu  geburl,  mhd.  geburtellch,  geburllkb, 
noch  im  IS.  16.  jk:  natalis,  gebürtlicher  tag.  Diee.  n.  gl.  261*; 
noch  Tiel  edler  und  besser  und  gesünder  ist  sein  leib  und 
gestalt,  dann  sein  alt  herkommen  geburtltch  wesen.  Para- 
CELSiis  1,  807',  angeborene!. 

GEBURTLIED,  n.  lied  auf  einen  gtburhUg:  bochieit-  und 
*  geburtlieder,  gluckwüoschungen  nach  ausgestandener  krankheit. 
Omz  fort.  X.  diese  susammensetsung  ohne  dat  eigentlich  (aliche 
-s  itt  gerade  hier  noch  im  17.  jh.  häufig  genug,  i.  die  nächst- 
folgenden, auch  geburtheld,  geburtjahr,  Keisersrerc  unter  ge- 
burtsglied,  auch  geburtsland  und  J.  Vau  unter  geburtsfeier  u.  a. 

GEBURTNAME.  f.  torname,  der  bei  der  geburt  beigelegt  wird: 
geburt-  und  familien-name.  Game  anm.  su  Ctc.  de  »ff.  2,206; 
tgl.  geburtsname. 

GEBURTREGISTER,  n.  oeicAleeAirrejuieT  (s.  geburt  4,«):  die 
selben  suchten  ire  geburlregister  und  fanden  keine.  Luther 
Etra  2,  62,  auch  Neh.  7,  64  m  den  ersten  drucken  (auch  ihr  für 
ire),  1M1  aber  irer  geburt  register,  d.  h.  geburl  zum  vollen 
gen.  wiederhergestellt,  ah  welcher  er  doch  auch  in  jener  form  noch 
gefühlt  wurde;  rgl.  über  dat  schwanken  in  der  entttehung  der 
susammenselsungen  s.  b.  unter  garlengut.  übrigem  hat  auch 
Luret n  schon  geburtsbrief,  geburtslag.  noch  im  l~.]h.:  herzog 
ilans  von  Simmern  pfalzgraf,  welcher  . .  viel  alter  geschlechter 
und  geburt  register  bei  den  Teulschen  erkundiget  (erforscht), 
der  teutschen  sprach  ehrenkram  Slrassb.  1644  s.  196.  s.  auch 
gebnrtsregister. 

GEBL'BTSADEL,  m.  adel  von  geburt,  erbadel,  standesadel, 
im  gegensatt  tum  briefadel  oder  bucbadel  Adelung  (vgl.  unter 
briefedel):  beide  günsllinge  der  natur  (genie  und  Schönheit) 
werden  bei  allen  ihren  Unarten  al*  ein  gewisser  geburlsadel, 
als  eine  höhere  kasle  betrachtet.  SCMLLXI  tili*  anm.  (über 
anm.  u.  w.);  kein  geburtsadel,  keine  graue  abnenhilder  galten 
gegen  naturadel  und  hildung.  Arndt  getst  d.  teil  (im«)  30. 

GEBURTSANZEIGE,  f.  entbindungsanseige. 

GEBURTSARBEIT,  f.  parturientium  labor,  du  arbeit  so  die 
weiber  haben  mit  gebären  Calerino*  (1570)095,  Stiele*  47,  Rad- 
leis  327*;  rgl.  kindesarbeil,  travail  d'enfant,  arbeit  noch  in  der 
alten  bedeulung  der  höchsten  anttrengung,  wie  schon  ahd.  auch 
ton  den  geburtswehen  (I,  Ml),  vgl.  mnd.  des  dödes  arbeit  todet- 
kampf  Mode  schausp.  d.  m.  2,4». 

GEBUHTSART,  f.  ingenium  Stieler  5»,  d.  h.  angeborne  ort 
(gemutsarl),  jettt  lat.-frant.  das  naturell ;  im  17.  ;'oArA. :  eine 
gewisse  person,  die  von  glücklicher  gehuru-arth  war.  Oliar. 
pert.  baumg  1,26;  die  nuldigkeit  der  gehurls-artb  ist  besser 
als  dasz  man  sie  Ton  andern  erst  erlerne.  2, 13 ;  mit  leuten 
von  einer  guten  geburts-arlh  umgeben.  5,2. 

GEBURTSBAUM,  m.  sfammoaum:  wie  meint  ihr  dasz  die 
maus  in  der  arch  Noe  für  ein  geburtsbaiim  hatten?  Fiscrait 
grottm.  47,  la  lignee  Harelais. 

GEBURTSBRIEF,  m.  profrssw  natalts  Heniscr  1400,  dtploma 
natalttium  Stieler  23«,  schriftlicher  naehweis  der  geburt,  d.h. 
abttammung,  hauptsächlich  der  ehrlichen  und  ehelichen  geburt, 
im  14.  )h.  noch  getrennt  briefe  slner  geburt  (*.  u.  geburt  4,  e) : 
es  »oll  auch  ein  jeglicher  (fremder,  («ler  in  die  gemeinde  will) 
seinen  ehrlichen  geburtsbrief  und  was  land*  er  ist  zuvor  aus- 
legen, dasz  er  von  ehrlichem  stamm  geboren  sei.  unsth.  5,213, 
schwett. ,  'brief  seiner  ehrlichen  geburt';  ein  itzlicber  der  bie 
burger  gewest . .  .  und  weg  zihn  wulde  und  bete  umb  einen 
geburtsbrief.  Freiberger  sladtr.  bei  Schott  3,2*,  vom  j.  1516; 
ist  aber  einer  nicht  ehelich  geporn,  so  taug  er  ins  bandwerk 
nicht,  ob  er  gleich  heilig  were,  bie  mus  man  gepurtabriefe 
bringen.  Lutbe»  poH.  152»  26»';  auch  nnisz  der  jung,  wann  er 


auszer  dem  ort,  wo  die  zunft  isl,  gebürtig,  seinen  geburths- 
brief  einlegen,  kunst-  u.  handwerksnot.  443.  Auch  bildlich: 
manches  ursprüngliche  deutsche  wort  und  manche  kräftige 
wendung  kann  sich  hier  (in  Bodtners  mtntuj.)  mit  einem  ge- 
burtsbrief als  achtes  deutsch  rechtfertigen.  Haller  tageb. 
2,200;  ein  anderer  geburtsbrief  (der  erkenntnis)  al*  der  der 
abstammung  von  erfabrungen.  Kant  2, 120.  lyf.  geburlsschein. 
GEBURTSDORF,  n,  darf  als  geburtsort  (Caere)  : 

ich  legi'  im  park  das  kleine  dorfchen  an. 

um  mein  geburtsdorf  nachzuahmen.   Bcaaea  109*; 

ich  wollte  nämlich  als  Student  in  meinem  geburtsdorf  mit 
einer  gastpredigt  ausstehen.  J.  Paul  Qu.  Fitlew  (17961  367. 

GEBUBTSEHRE,  f.  nobüitat.  Stiele*  360. 

GEBUBTSENGEL,  m.  geniut.  Stiele»  3»l,  Ale*  IM*,  der 
bei  der  geburt  beigegebene  tchuttengel,  der  bei  der  geburt  auch 
selbst  hilft  (s.  Garn»  mgth.  »»);  vgl.  geburtsgeist,  geburtsgoti. 

GEBUBTSFALL,  m.  tufall  der  geburt,  was  einem  durch  geburt 
tufdllt:  man  soll  nach  dem  geburtsfall  und  zufälligen  ge- 
schienen die  kinder  nennen.  Garg.  10V  (Seh.  195),  vgl.  110': 
also  habt  ir  den  fall,  dardureb  dem  Gurgullantula  sein  nani 
entstanden,  und  ebenda  glückfall.  .4urA  der  casus  genMcus 
kann  so  heisten,  wie  er  im  13.  jh.  richtig  autgelegt  uvd :  gewinnt 
est  nommans  genus,  ein  nenner  der  geburt.  Mel*e*  ki',  Dur. 
260*  (vgl.  Slvril  Sigeinundes  sun,  spdler  auch  mit  blositm  gen., 
wu  gruch.),  und  Fiscjurt  meint  vwlletcht  dat  mtl. 

GEBURTSFEHLER,  m.  angeborener  fehler.  Adelung. 

GEBUBTSFEIER,  f.  fem  det  gebutlttaget ,  geburtslag.  ist 
unser  leben  ein  weg,  so  ist  jede  grosze  Veränderung  desselben, 
es  sei  Jahreswechsel  oder  geburtsfeyer  ...  ein  rubeort  der 
wanderer.  Herder  1,6  Suph.;  mit  welcher  groszen  erwarmuog 
. . .  ihres  edlen  herzen*  sie  das  ansagen  der  geburtsfeier  em- 
pfangen würde.  J.  Paul  paling.  ITH  t,  4»  (geburtslag  44),  in 
den  werken  geburlfeier  1»,  t*. 

GEBURTSFEST,  n.  fesla  nalalitu,  diet  natalu  Stiele»  473, 
Steinaach  1,435. 

GEBURTSFESTTAG,  m.  festlag  der  geburt,  von  Mona:  ist 
demnach  die  biinmelkonigin  an  diesem  ihrem  geburtsfeslag 
vormilag  in  der  luft  umb  dise  statt  zue  schweben  und  ein 
faden  nach  sieb  zue  ziehen  augenscheinlich  gesehen  worden. 
Möhner  reise  «I. 

GEBURTSFLECK,  m.  naerw  Stiele»  497,  mutlermal,  ge- 
burtsmal.  auch  bUdlsck  ntlheh:  seiteinmal  solcher  lasterhafte 
geburlsflecken ,  *o  entweder  von  vater  oder  inuter  berr öret 
(durcA  uneneiirften  urtpruna),  nimmermehr  zu  keiner  zeit  ist 
auszutilgen.  Fiscmart  kinders.,  kl.  10,  569;  vgl.  klebeQeck  und 
unter  klemperlcin  3,  aucA  brandfleck  brandmal  Stein  »sei 
1,  452,  tolche  wurden  ton  der  Stadt  wegen  einem  einyeöraNui, 
x.  b.  in  Breslau  im  14.  )h. :  malae  mulieres  cum  signo  tniUlkt 
»ignenlur.  cod.  dipl.  Sä.  3, 152. 

GEBURTSFREIHEIT,  f.  ingenuüat,  t.  Ale»  «51*. 

GEBURTSGABE,  f.  natalitium.  das.,  geburtttagsgabe. 

GEBUBTSGEDICHT,  m.  carmen  genethltacum  Denilk»  2,123', 
Aler  85t'.  geburtslagtgedteht. 

GEBI  RTSGE1LE,  f.,  )l  geburtsgeilen,  die  hoden,  auch  die 
eierstucke.  Adelung,  als  ausdiuek  der  'ser-jliederungskunst'. 

GEBURTSGEIST,  m.  yemiu.  Stieler  63S;  tgl.  geburtsengel. 

GEBL'HTSGESTIKN,  n.  das  gestirn.  dte  etnflussrnche  tternen- 
stellung  hei  der  geburt  eines  menschen  (veryl.  geburtssleru ,  ge- 
burUkleller) : 

auch  Ist  nicht  tu  vermeiden, 
was  die  geburtbA-gestirn'  uud  gnilcr  uns  batebeiden. 

LoRENSTEr*  Oeap.  tu»,  172. 

GF^BURTSGLIED,  n.  genitale  membrum,  genualus  Steiniacri 
1,605,  Frisch  1,64',  oet  Adelung  'in  der  anständigen  tprethart ' . 
bei  Stieler  670  treseNl/irn  auf  das  weibliche  bezogen:  'geburts- 
glid,  molru*,  vulva,  genilalia',  tgl.  geburt  2,  b  selber  so  (s.  auch 
1,  d,  ß  von  der  gebärmutter).  aber  schon  weit  früher  auch  vom 
manne,  wie  geburt  selbst  2,  b  (noch  ohne  das  -s) :  bist  du  am 
frawenbild,  und  hast  dir  Christum  den  herren  eingebildet 
(lebendig  vorgestellt),  *o  fallent  dir  etwan  so  unrain  gedanken 
ein  von  den  geburtgelideren  unser*  herren.  Keisersrerg  spinn, 
(granalapf.)  Nij';  als  *ie  alle  schlage  und  martern  ...  über- 
wunden, wurdeu  ihnen  die  gehurts-  und  andere  zart  empfind- 
liche glieder  mit  brennenden  eisen  verletzet.  Sceive»  setL 
i,  694.  tm  16.  ;a/irA.  auch  noch  der  geperung  glide  Re*tbol*i 
tewlsche  theol.  32,  t,  eben  von  den  männlichen. 

GEBURTSGLÜCK,  n.  tucceuus  geneihltacus   Stiel**  67». 

GEBURTSGOTT,  m.  eenius  Stiele»  686;  vgl.  geburt»eng*L 
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GEBURTSGÖTTIN,  f.  Lucina,  Juno  Stieier  6*6,  Stehracii 

Ait*  sm*. 

GEBIIRTSIIAUT,  f.  amntum,  haut  in  der  die  gtburt  im  multtr- 
Mt  eingeschlossen  ist,  gehtirtshSutchen.  Campe. 

GEBURTSHELFER,  m.  hebarzl,  accnucheur  Adelung,  noch  jetzt 
in  gebrauch  als  gewählter  autdruck  neben  dem  franz. ;  btldlwh  : 
der  krieg  ist  häutig  der  gebiirthe  Her  der  zeit.  J.  Paul  Kalzenb. 
2, 136;  man  behauptet ,  solchen  gehurthelfern  der  zeit  (ror- 
.kimpfern  für  eint  neue  seit)  sei  schon  alles  von  der  masse  der 
Vergangenheit  vorgearbeitet,  dämm.  14. 

GEBURTSHELFERIN,  f.  hebamme.  II.  v.  Kleist  eriäM.  1,161. 

GEBUBTSHELM ,  m.  eine  geinsu  haut  üf*r  dem  köpfe,  mit 
irr  manche  kmder  zur  well  kommen.  Campe;  s.  heim  4.  f  {tgl. 
4,aL  nl.  :.b.  heuzt  das  hautchen  noch  heiin,  inet  een  heim 
«.-boren  zijn  Halma  25t\  er  galt  alt  'gluckshelm',  t.  i.  Grimm 
myth.  stsf.j.,  Andr.  u.  El.  1. 128,  vgl.  kiuderbalglein  (mit  diesem 
bellN  steh  mischend). 

GEBURTSHILFE,  /.  thältgkeU  und  kunti  des  geburtshelfers 
(Adkiu.nc)  :  nach  Martini  wurde  das  collegium  der  gehurts- 
külTe  angeschlagen*  II.  Stiu.inc  Wanderschaft  (17"«)  163,  aus 
seinem  Straszburgrr  sludium. 

OERUBTSHULFLICH,  adj.zum  vorigen,  z.b.  geburtshilfliche 
Vorlesungen,  über  geburtshülfe. 

GEBURTSJAHR,  n.  annut  natalis  Stiele»  879:  also  schrieb 
jeder  seinen  namen,  aller,  geburtsort,  jähr  und  tag.  ungar. 
SimpL,  tgl.  geburtjahr.  bildlich:  in  diesen  (laschen  versenken 
wir  den  boten  alten  wein,  mit  bezeichnung  seines  geburts- 
jabr*.  Göthe  1",  99  (wählt.  t,fl). 

CEBUBTSKLE1D,  n.  seciindina.  Aler  B5l\  gtburtshaul. 

GEBURTSLAND,  n.  heimatland,  tateriand,  zuerst  bei  Campe 
mit  Megen  aus  Abbt,  Klgpstocr;  mhd.  da;  lant  der  geburl 

.'i  ,'i  i  JüHOSCIllN  3462. 

GEBURTSLEHRE,  f.  entbindungskunde. 

GEBURTSLICHT,  n.  gehurtstag.  Stieler  1151, 

GEBUBTSLIED,  n.  geburtsgeduht.  Aler  85l',  tgl.  geburtlied. 
engl,  hirtb-song. 

GEBURTSLINIE,  /.  linca  sanguinis,  qua  cognali  m/er  se 
cohaerent.  Stieier  1139  ata  der  tprache  der  Juristen. 

GEBURTSLISTE,  f.  jahreslüte  der  geburlen  in  einem  orte. 

AbELBNC. 

GEBURTSMAL,  n.  muUermal  Ludwig  703,  Erisch  t,  64* 
{tgl.  geburtsfleck) :  ein  geburlsmabl  in  gestall  eines  spieszes. 
WlRUUlAIIII  1,141; 

GEBUBTSNAtnT,  f.  nax  genialu,  Halalis.  Stieler  1351. 
en  j.  birth-night. 

liEBUBTSNAME,  m.  gtschlcchlsname ,  familienname :  Joseph 
B;tlsamos  urgroszvaler  mütterlicher  seile  war  Matthaus  Martello. 
der  geburtsiiame  seiner  urgroszmutter  est  unbekannt.  Gotiie 
In,  130,  tgl.  gebart  geschlecht  sp.  l'JO-l  fg. ;  auch  anders,  als  name 
der  bei  der  geburt  beigelegt  tetrd,  unterschieden  vom  famtliennamen, 
s.  geburtname. 

GEBUBTSNABBE,  f.  nota  genitka.  Stiele»  1319. 

GEBUBTSORT,  m.  locus  ortginis  Stieier  1395,  geburtsstadl. 
geburtstlatle  u.a.:  mein  geburtsort,  tneunabula  noslra.  Ai.er  »I*. 
bildlich :  da  jede  alte  nalion  si<h  so  gern  für  die  erstgebohrne 
und  ihr  land  für  den  geburtsort  der  inenschheit  hielt.  Herder 
tdeen  1,333(10.6);  täglich  gieng  er  zum  grabe  wie  zum  heiligen 
grabe,  an  den  geburtsort  seines  glucks  (wo  er  »eine  liebe  ge- 
standen). J.  I'aul  uns.  löge  1793  2,157,  in  den  werken  geburtort 
2,170. 

GERUBTSBECHT,  n.  angebornet  recht  oder  recht,  das  die 
geburt  gibt.  Campe  ,  mit  berufung  auf  J.  Paul  (ohne  die  stelle), 
bildlich. 

gcburUrccht  iu  der  Unsterblichkeit 
im  unrecht  bei  der  nachwelt. 

*    KLOPitoi  »  2,  41  (wie  an  freund  u.  (eiud) ; 

und  ist  if  letzte  {der  pessimism)  wirklich  ein  bastard  . .  so 
mochte  ich  wol  den  ehrlich  gezeugten  bruder  {den  ojitmum) 
Iragcr. ,  warum  er  sein  gebuitsrecbl  nicht  besser  behauptet 
habe?  Ki.incer  ||,4.    engl,  birlh-right. 

GEBURTSREGISTER,  n.  geschlechtsregister  Ludwig  703,  Stamm- 
baum .  i)  wie  köstlich  gut  war  es,  das  jedermann  sein  geburts- 
register  von  Staffel  zu  Staffel  und  stiegeuweis  so  gewiss  aus  dem 
schul  N«e  schöpfen  ...  könnte.  Fischart  tiarg.  26*  {.VA.  34); 
vgl.  geburlregislcr.  jetzt  fuhren  die  neuen  sog.  Standesbeamten 
geburlsregister  in  anderm  sinne,  Verzeichnisse  und  Itslen  der 
geburten,  die  in  einem  orte  während  der  wache  u.  s.  w.  angemeldet 
werden. 


GERI  RTSSCnEIN,  m.  trtf  früher  geburtsbrief.  Camps,  «rAon 
bei  Ludwig  703,  «6er  geburtschein,  'aus  dem  ktrehenbuch  oder 
taufretiister.' 

GEBUBTSSCHMAUS,  m.  natahlia  Stieler  IS«»,  geburt.-laqs- 
schmaut. 

GEBURTSSCHMERZ,  m.  nixu*  Stieler  MM,  die  wehen  der 
geburt.  geburtschmerzen  pl.  Ludwig  701.  hldi;  worüber  und 
wofür  wurden  nicht  oft  kriege  erklärt,  d.  h.  landern  der  jahr- 
lange  gel>url schmerz  zur  enlhindung  eines  marterrriedens  ver- 
ordnet? .1.  I'aul  dämm.  57. 

GEBURTSSCHOLLE,  erdseholle,  aus  oder  auf  der  der  mensch 
geboren  ist  :  warum  wurde  auf  den  schnulzigen  erdenklos  ein 
geschönf  mit  unnüzen  licbtflügeln  geklebt,  wenn  es  in  die 
gebiirtssrbolle  ziirük  faulen  solle?  J.  Paui  Kamp.  (1797)  114, 
in  den  werken  gel.urlscholle  40,00. 

GERURTSSTABT,  f.  palrta,  locus  ortginis  Stieier  2ll3,e/.A. 
Stadl  noch  nicht  blasz  im  engeren  sinne,  auch  noch  gleich  stalte 
(6e«/e  HR«/  urtpr.  eins)  •  so  z.b.  :  dieser  grosze  ström  .  .  ist  die 
Elbe,  so  voll  ihrer  geburtsstadl .  den  hohen  albeii  die  wir 
über  uns  haben  (tgl.  sp.  I7SI  /"<;.),  den  namen  bekommen  bat. 
Opitz  2,  26t.  selbst  für  das  geburtsland:  geburtsstadl  palria 
Stiikracii  1,  653,  das  Vaterland,  your  birth-place  or  native-country 
Ludwig  703 ;  man  brauchte  aber  im  vorigen  jahrh.  auch  Vaterland 
norA  für  die  Vaterstadt  (z.  b.  Göthe  S,  36  eoii  Frankfurt) ;  auch 
-statt,  im  16. jahrh.:  mein  gcburtsslatl  was  Basel.  F.  Blatter 
HR,  noch  im  18.  ;oArA.  Aler  &5i'.    tgl.  gehiirtsstüite. 

GEBL'RTSSTAMM  ,  m.  stamm,  Stammbaum  eines  geschlecldes 
(s.  geburt  I.  a.t):  so  will  ich  nach  altem  herkommen  ..  ihr 
geschlerht  von  vier  gcburtsstamincn  herziehen.  Fiscrart  bien. 
t5t»s  227'  (6.3);  zum  beschlusz  oder  gabeltrager  dieses  ge- 
burtssiamriiens.  13s*. 

GEBURTSSTAND,  m.  stand  durch  geburt,  i.  b.  adel.  PCtter 
über  auftchriflen  auf  briefen  (1795)  24. 

GEBURTSSTÄTTE,  /.  stätte  der  geburt,  enlstehung:  die  Philo- 
sophie der  geschicble  sieht  also  Griechenland  für  ihre  ge- 
burtsstäte  an.  Herder  ideen  3, 134  (|T81)  u.  ü.,  irte  er  wohn- 
slate,  weikstüte  schreibt  1,309;  dieses  {die  vor  ihm  habende 
ttadt)  ist  die  verhüllte  gclmitst.'itte  deiner  künftigen  thrünen. 
J.  Paul  llesp.  2,25;  das  haus  Sachsen,  in  der  geburtsställe 
der  reformation  wurzelnd.  Dahlmann  frans,  ret.  419;  Gott- 
scheds streit  mit  den  Schweizern  ist  die  geburtsstittle,  man 
möchte  sigen  der  zeugungsaet  der  neueren  deutschen  litte- 
ralur  Daszel  Gotttched  185. 

GEBURTSSTELI.E,  f.  steile  der  geburt,  enlslehung:  die  ge- 
burtssteile dieser  pflanzen.  Campe  aus  Popowitscb  ;  geburt- 
stelle. J.  Paul  54,  21 ;  gleich  geburtsort  Aler  851*. 

GEBl  RTSSTELLER.  m.  mathematicus ,  gtneüdiacut ,  plane - 
tanus,  qui  in  genesin  et  nalales  hominum  inquint  et  de  eventu 
fortunaque  judteat,  geburtsteller.  Junius  nom.  346*;  genelhliacus, 
ein  gebnrtsteller,  ein  warsegger  ut  der  gebordt  des  minseben. 
Ciivtr.  nom.  sax.  c.  18  aus  GoUOI  onom.,  wo  geburtsteller  slehn 
wird,  vgl.  die  folg.;  geburtssleller,  nati*iletsteller,  qui  nolato 
ortu  fulura  homintbus  raliocinatur.  Heniscu  1400,  ts,  sertltore 
d'lwroscopi,  astrdogo  Rädlei.m  327'.  im  Im.  jaArA.  planelen- 
sleller.  r.alivitatsieller  Frisch  2.  9'.  6f,  irie  die  nativitm  stellen 
\s.  jahrh.:  sie  stellte  ihren  feinden  mit  einer  ungemeinen  Zuver- 
sicht die  nativilät,  wobei  sie  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit 
anzeigte,  warum  es  dieser  oder  jener  unglücklich  gehen  müszte. 
Babexer  1755  l,  115;  seil  wann  hat  denn  der  bengel  lernen  die 
naliwlat  stellen?  3,  227.  UM),  j.  auch  geburUwabrsager  Aventir 
unter  geburt  l,b,  geburtssiunde. 

GEBURTSSTELLUNG,  f.  kunst  des  geburtsstellers ,  auch  ah 
buch  davon:  und  wird  vermutlich  unter  den  fürwitzigen  kuiisl- 
bücbern,  welche  laut  der  aposlel  geschieht  von  etlichen  be- 
kehrten verbrannt  worden,  auch  eines  und  anderes  theuia  oder 
geburts-slellung  mit  in  die  asebe  gefallen  sein  BiTsciitn  Palm. 
785  (zu  thema  vgl.  unter  geburlsstunde). 

GEBURTSSTELLU.NCSKUNST,  f.:  dannenhero  sätzet  es 
auch,  unter  so  mancherlei  nationen,  nicht  einerlei  complexion 
(».V,  1686),  indelun  etliche  diesem,  etliche  jenem  planelen 
und  dessen  wiirkungen  nachahmen,  wie  sich  aus  gründen  der 
geburl-stellungs-kunst  iüsset  erweisen,  das.  413. 

GEBUÜTSNTEHN,  m.  sidus  fatale  Stieler  2150,  der  gehurl- 
stern,  die  ennstcltatton  des  himmelt  zur  zeit  der  geburt  Ludwig 
703,  d.  h.  gleich  geburtsgestirn,  t.  d.  und  die  vor. :  gleichwie  der 
unterscheid  in  den  geburts-sterueu  die  incnschlicbe  gemutter 
unlerschidJich,  eines  zur  kühnheil,  das  ander  zur  furchtsam- 
keit  neige.  Butsciiay  Palm.  668;  vgl.  glucksslern,  unslcru. 
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GEBURTSSTUHL,  m.  gtbarstuhl ,  enifrinduna; '  Adelcmc, 
Cum,  gehurtstul  Stieler  21*7.  büdl. :  er  sah  sie  Ii  bereichert 
iiml  berühmt  und  wochenlang  auf  dem  poetischen  grhurtsstuhl. 
J.  Pul  fteg.  1804  1.  Hl,  geburtttubl  werke  2«,  114. 

GEBURTSSTUNDE,  f.  1)  hora  genialis,  huroscopus  Stieler 
2227,  geburtsstund  Maalei  loo',  aber  im  17.  ;aArA.  aurA  nwA 
ohne  -s:  in  seiner  geburt-stunde  will  ich  ibm  (dem  künf- 
tigen deutschen  helden)  verleihen  einen  wolgestallen  und  stär- 
keren leib  als  Hercules  einen  halte  u.  s.  w.  Stapf.  1.25S  Ki. 
(S,  4).  im  l!».  jaArA. ;  geburlsstunde ,  fAeurr  ou  le  moment  de 
la  naissanet  (stunde  ist  urspr.  auch  augenblick) ,  l'horoscope, 
l'asctndant,  lerne  de  la  nausanee ,  auch  it.  Irma  della  nativilä. 
lUmns  32s';  ein  Aufsatz,  aus  der  gehurtsslund  zu  weissagen, 
thema  iiatalilium.  Frisch  1,64',  rergl.  Ibema  schlechtweg  [d.h. 
tlelluntj)  unler  geburlsslellung ;  bfleher,  so  von  der  gehurts- 
slund schreiben,  horoscopiei  libri.  Ai  eh  S52*.  büdl. :  der  Zeit- 
punkt . .  ist  allgemeine  gährung  der  könfe  . .  morgendämmerung 
der  Wahrheit,  von  jeher  die  geburtsstunde  auszerurdenllicher 
mensrhen.  Sciiilleb  7tit'  (2  br.  über  d.Carl);  er  zog  Linds 
uhr  heraus,  um  die  geburtstunde  seiner  honig-  und  Qilterzeit 
zu  wissen.  J.  Paol  Hesj>.  3,  US, 

2)  stunde  des  gebdrent,  der  entbindung :  (dm  hat)  meine  liebste 
dermaszen  gesrekkel,  das  si  ihrer  swester  auf  nächste  milt- 
woeh  wegen  ihrer  beinahenden  geburtslunde  zuzusprechen 
wider  absreiben  müssen.  Rutschst  kans.  s>54. 

GEBUHTSTAFEL,  f.  geburtsregisler ,  eigentlich  lafel  mit  dem 
Stammbaum,  wie  man  sie  im  hause  aufhieng:  allda  ir  im  andern 
buch  werd  unser«  Gurgellantua  ururanregister,  geschlechttefel 
und  gehurlstafel .  .  zu  vernemmen  haben.  Garg.  25\ 

GEBURTSTAG,  m.  dies  natalis,  sowol  der  wirkliche  lag  der 
ftbarl  als  besonders  der  wiederkehrende  Jahrestag  und  seine  feier. 
auch  dm.  gehurtsdag. 

1)  mhd.  gcburtllch  tac  gen.  D.  S2,2.  4,  wofür  aber  in  andrer 
fassung  schon  des  chuniges  gehurt  lag  fundgr.  2.  5S,  12,  wie 
auch  «Aon  ags.  gebyrddag  Matth.  14,  fi  (enijl.  hirthdav).  so  oAne 
-s  noch  im  ib.  II.  jaArA. ;  drei  würben  vor  dem  neuen  jähr 
oder  dem  gehurilag  Christ.  Germ.  II,  T9.  aurA  noch  getrennt: 
der  gehurt  tag  macht  nit  edel ,  ncbilitatem  uen  adfert  dies 
kii hj.  Fraxk  spr.  1,56*,  rgl.  im  IS.  jahrh.  tag  der  gehurt  unter 
geburl  1,6.  im  17.  jahrh.  gehurttag  M. Krämer  teutsch-it.  ub. 
M*S*.  nieder  bei  J.  Paul  später :  an  gehurttagen  bei  hofe.  irrrtf 
1*26  2,16  u.  o.;  der  kadcl  war  ins  gcbiirllagzimmrr  geirrten. 
2,  18. 

2)  geburtslag  aucA  wAtm  im  lt.  jahrh.:  wenn  des  künigs 
geburlstag  war.  2  Macc.  6,7;  ein  gastmal  hallen  an  seinem 
gehurlslag,  dare  ualalilia.  Maaler  tfio\  die  feier  war  aber 
Jamals  (und  noch  langer)  nicht  bürgerliche  Sitte,  uic  das  (dg. 
zeigt,  sie  scheint  erst  als  nachahmung  der  hofsitte,  nie  M  vieles, 
im  17.  jA.  in  bürgerliche  kreise  torgedrungen,  bei  den  biuern  noch 
jetzt  nicht  wirklich  heimisch;  der  geburtztag  ist  mir  nit  anzeigt, 
iedorh  wol  ahzenetniiieu,  dasz  es  wenig  tag  vor  Simonis  und 
Judae  beschachen  u.s.te.  Fll.  Platter  aiitolaograjthu'  117,  bitte 
doch  der  rater  Thomas  Platte«  selbst  sein  geburUjahr  nicht 
gemerkt,  rechnet  es  erst  aus:  wie  ich  dann  der  zyl  ininer  ge- 
burl nachgedacht  und  gefragt  hab,  so  hall  man  zeit  H'J'J. ».  4; 

da  ihr  (der  funlin)  geburtslag  dan,  des  Teutschlands  Ircwdcnfesl, 
war  »ou  den  lugviilcn  und  \on  euch  sdbs  bedangen. 

Wic»h»rlii»  C59; 

binden  am  geburtslag  (rinen  günner,  freund  u.  d).  nalalilio 
sertu  honorare,  obliyare,  amica  vineula  iujktn,  celebiare  munwi- 
rii/o  natatem.  Sliionsl.  F*',  s.  dazu  gebundnis  2;  ich  weisz 
die  uainens-  und  gehnristage  meiner  gnädigen  berrscbafl. 
RaMNKI  (17SS)  1,139;  an  diesen  geburlstag  »vill  ich  gedenken! 
Gkllert  lusltp.  17«  s.  m  (loas  in  d.  toU.  5,8); 

Luise  begehrt  den  KtburUtag 
liebor  im  wähl',  als  Hillen  am  b.ich  in  der  liube  iu  leiern. 

Toj»  f.«wc  (17(151  1.27. 

tndiJturi  für  die  fern  «Oer:  -tburtstaf  begehn,  hallen.  Hesiscii 
Mihi.-Js;  vgl.  gehurt  I,  b  für  geburtslag. 

3)  bildlich:  der  lod  ist  ein  geburtslag  des  ewigen  lebens. 
RiTsciiKt  Palm.  !f-u;  nahm  Mch  vor ..  einen  gehurttag  der 
Bmeuerleii  freundscbafl  mit  Finnin  zu  begehen.  J.  Paul  lU  tp. 
3,153;  dasz  ich  und  das  frubling-aequinokzium  denselben  ge- 
burttag haben,  \nling.  1,11*;  vgl. :  der  leufel  miisz  gerade 
einen  geburltag  gefeiert  haben  (sein  spiel  dabei  haben),  biogr. 
bei.  |.  |C4. 

6EDLUTSTAGSANGKBINDE,  n.  geschenk  :um  geburlstag  (vgl. 
angebinde,  SciiOnsl.  unler  geburtslag  2):  wa»  unsern  blick 


am  meisten  verdunkelt,  ist,  dasz  wir  die  grosze  ausgleichung  . . 
in  irgend  einem  Jahrtausend,  kurz  die  körperliche  gegenwart 
der  golthrit  schon  anno  eins  oder  als  geburiiag-angebinde  be- 
gehren. J.  Paul  33, 11  (dumm,  für  Deutscht.),  zum  geburtslag  des 
Jahrtausends. 

GEBURTSTAGSFEIER,  /.  feier  des  geburtstages.  Pktri;  ty". 
gehurtsfeier. 

GEBl.KTSTAGSFEST,  f.  derselbe;  vgl.  geburtsfest,  geburl*- 
fcstlag. 

GEBl'RTSTAGSGKDICdT ,  n.  gedtclä  zur  gcburtslagsfeier. 
Cami  i  ;        gehurt sgedic bt. 

GEBURTSTAGSGESCHENK,  n.  Cakpe  ,  vgl.  geburtsgabe. 

GEBl  RTSTAGSGLICKWLNSCII,  m.  yeburtstagstiralulalion. 

GEBURTSTAGSKIND,  n.  der,  dessen  geburlstag  gefeiert  wird, 
z.  b.  in  Thüringen. 

GEBl'RTSTAGSKRANZ,  m.  kram  als  geburtstagsgeschenk. 

GEBURTSTAGSKUCHEN,  m. 

GEBLHTSTAGSMAHL,  n.  epulum  natalüium.  Stiele»  1214. 

GEBURTSTAGSPREDIGT,  f.  comeio  nataluia.  Stiele»  147t, 
zum  geburtslag  des  fürsten,  kirchenpatrons  a.  J. 

GEBURTSTAGSSCHMAUS ,  m.  Wielanu  i7oro.vi.»  saL  hm 
2,44;  gehurtslagscbmaus  Ludwig  703;  rgl.  geburtsschmaus. 

GEBURTSTAGSSTOCK,  n.  theaterstiuk  zur  feter  eines  /ürrf- 
"iVAeii  geburislags :  zu  einem  geburlstagsstück  schein!  mir  der 
Milbridal  im  notbfall  zu  brauchen.  Sc»iu.er  an  Güthe  no. 
006  (»33). 

GEBUBTSTAGSWrjNSCB,  m.  glüekvunsth  zum  geburtslag,  oder 
umusch  in  betreff  der  geburtslagsge schenke. 

GEBURTSTUGEND,  f.  angebornt  tugend.  Stiele»  273. 

GEBURTSWAlIRSAtiER,  n.  yenftAiiuciu  Fhisch  1,04',  aus 
Keisers».  narr.  37  beigebracht  2, »' ;  i.  geburlssteller. 

GEBURTSWEHE,  n.  kindwehe  Stiele«  245S.  jetzt,  aus  dem 
geläufigem  ;ii.  entnommen,  als  f.  (die  wehe  in  dierem  «nne  irAini 
Stei.sbach  2,  fl57):  ganz  und  voll  durchdrang  ihn  eine  un- 
aussprechliche empfindung,  die  aus  hilfreichem  milleid  und 
schöpferischer  Zärtlichkeit  gemischt  war,  ein  herzliches  wolif  n, 
ein  tiefes  enlschlieszcu  und  eine  göttliche  geburtswehe  des 
gcmülbes.  IrmciHAM!«  Münehh.  IS39  4. ss  (IMI  i.  4s). 

GEBURTSWOCHE.  f.  lebensvoche.  Stiele»  2533. 

GEBURTSUl INDER,  n.  nalivitas  prodtgiosa.  Stiele»  U90. 

GEBURTSZANGE,/',  zange,  die  sur  Zangengeburt  dient.  Caile; 
die  Ursache  ist  die  geburtzange  der  wirkling.  J.  Paul  65,  23. 

GEBURTSZEICHEN,  n.  roneicAen  der  gtburt.  Stiele«  2610. 

GEBURTSZEIT,  /.  i«<  der  geburt.  Savicjt  syst.  4,411.  ge- 
burlzcil  Ludwig  7«3. 

GEBURTSZEUGE,  m.  zeuge  der  geburt:  als  Veronira  . .  nie- 
derkommen  wollte,  hielt  er  . .  geburlszeugen  bereit,  die  nach- 
her sich  in  laufzeugen  einlheiltcn.  J.  Pacl  fleg.  IS04  I,  5«.; 

GERISCHE,  GEBISCH,  n.  collect,  im  busrb. 

I,  a)  zuerst  bis  jetzt  nachgewiesen  im  14.  jahrh.,  md.  (Brca 
Germ.  20,  36):  iiij  huuer  von  einen  gepussche  und  wiesenfieike 
bei  dem  dürfe  Stcinpaeh  gelegen.  \V.  Schäfer  SarAsencAron. 
brtsd.  Is54  I,  .1-1,  v.  j.  1375,  Aier  als  Waldstück  beim  dürfe  (vgl. 
heilig  gehüsch  Stiele»  u.  2,  a),  irie  sie  noch  jetzt  in  Soed - 
dfutifA/und,  b.  in  Westfalen  der  husch  heiszen,  im  unterschied 
vom  'groszen  und  liefen  walde',  s.  J.  Gm*»  II,  559,  wo  auch  aus 
weislhnmern  husch  unterschieden  vom  gemeindewald  und  hoher 
husch  ron  «item  etcttenwaidstHck  beigebracht  ist;  ry/.  uucA  dort 
sp.  557  aus  Local  aus  dein  pusi  he  lischeu  (rgl.  "wie  Ziethen  aus 
dem  husche'),  d.  h.  aus  dem  busebe  an  der  straszt,  auflauernd, 
als  slraszeiirauber,  'buschklepper'  (*.  klepper  2,  b). 

b)  öfter  in  den  n*Y.  des  15.  jh. :  vnbetum,  gebusebe.  Dur. 
Sol',  NM.;  arbusUi,  gebusebe  dz  wil  (/.  da  vil)  stüdlarh  sint. 
hoc.  gl.  31*.  ahm.;  an  erster  stelle  auch  rheinisch  grbusze  (irw 
gebusz  nov.  gl.  'Sil'),  und  wid.  gebuscUze,  wie  nd.  gebuschete 
(s.  sp.  1010  r,/.  gebein).  ifM  Ad.  gebüschde  Aeu:en  wurde, 
nl.  gehoscb,  d<vA  nur  Aei  flämischen  Schriftstellern. 

c)  eine  andere  totltCthtiUuHf  ist  pu'rhechl,  pos<  herhl.  rhnn. 
huszechl  rubetum  Ditr.  501',  nacldr.  als  btteg  zu  I.um  hiebt  n.  . 
■At  «ufA  da?  buschech,  Hersort  l>025,  noch  jetzt  aber  a**k 
bair.  das  boschach  Sem.  1,214,  die  büdung  mit  ge-  scheint 
meld  eigentlich  oberd. ;  ührujein  erscheint  auch  md.  und  sonst  oft 
für  gehüsch  der  j4.  husche  («ie  berge  für  gebirge)  oder  auch 
der  sing,  husch,  s.  d.  und  oben  sp.  Is74  vom  lu'  tts,  der  sich  um 
die  husche  oder  gebrürhe  aufhält. 

2)  nAd.  a)  in  der  eig.  bed. :  das  gebüsch  bedeckt  in  mit 
seinem  schallen.  Hivb  40,17;  er  ligt  unler  dem  geboten  ver- 
borgen, v.  16  rar.,  u  gewiss  alt  ü  genieint; 
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unten  »in  wurm,  oben  ein  welb  .  . 
die  sieb  in  dein  celnmli  versteckt, 
tili  an  dn.  halben  leib  bedeck«,   froschm.  II  6*  ; 

gebuscb,  gepu»cbe,  gestrtüse,  arbusta  umbrosa.  Henhch  1400,  61  I 

(di  aus  rigner  kennlnu?),  daneben  gepüseb  1503,  II  nach  der  I 

stri/e  im  Mob,  SciöKllIDE«  tuVr  Aof  e*  uoeA  «icAr  <<jrVr  ge- 

sirausz  fruteetum  V41);    gebuscb,  frosraa/ta,  frosro.   Khanei  I 

teutseh-it.  tifr.  SOS*;  gehusch,  rirou/lum,  <iriiujluni,  heilig  ge- 

busirb  lucus  (nie  tpiter  h.iin),  aber  auch  lustgehiisch«  Stiele*. 

112,  nur  gehuschc  bei  Ale»  242",  Ludwig  703,  gepüsche  Steis- 

BACH  2,  lOfi,  gebüscb  KÄbLEIN  32S"; 

muntre  dürrer  bekränzen  de»  »iroin.  in  ge busebou  verschwinden 
audre.  Schill«»  Ii*  (ifMiiiery.). 

bei  Aim  s.  b.  auch  noch  als  dumeium,  spinetum,  und  via  deserta 
et  iiiculta  et  tnlerctuta  virguttis,  d.  h.  wie  husch  früher  w>n 
unutgsamtn  Waldstücken ,  oder  wiesettstücken  mit  gestrüjtp,  wo 
besonders  dornen  wuchern. 

b)  bildlich:  doch  bade  er  eine  baruckc  über  sieb  henken 
Kissen,  die  fast  das  ganze  gesiebte  bedeckte  .  .  .  und  aus 
solchem  gepüsrlie  guckte  das  junge  geelscbnUblirheii  mit 
einem  paar  rotben  backgen  berfür  .  .  Weise  erjn.  52  (f.  4), 
tne  nmn  von  haarhuscb,  husebiebten  haaren  spricht  (s.  buscb  3, 
vgl.  köpf  II,  B,  1,  c).  Wenn  Rumple*  v.  Löwemialt  die  Samm- 
lung inner  'teimgtdichtc'  als  gebüsebe  beseichnet,  meint  er  wol 
slrausz,  t'lumenstrauss,  der  auch  bluinenbuscb  html  (s.  d.  und 
buscb  2),  irie  umgekehrt  slrausz  eigentlich  auch  den  tusch  be- 
leichnet,  gesträusz  gebüsch,  wie  bei  Hlmtii  unter  2,  a  und  noch 
bair.  Seim.  3,  6S'J.  Dasselbe  ist  denn  eigentlich  franz.  buuquet, 
das  wir  mit  halb  deutscher  ausspracht  brauchen,  eig.  büschel, 
yebusch  {was  bouquel  auch  bezeichnet),  und  nicht  anders  bosket, 
d.  i.  Hat.  buscbctlo,  eigentlich  watdehen,  geholz  (hosco  wald, 
gthülz),  dann  als  'luslgebusch',  künstliches  gebusch  im  parke. 

c)  im  1".  ;a/irA.  ein  ji.  gepüschcr: 

die  ewigen  gepuscher  (immriy;*ne) 
die  wireu  meine  Tust,  die  ströme  sollen  Irischer, 
die  Ittrbe  sanfter  gehn  u.s.  u.    Kli»isg  "6  (L.  132); 

er  braucht  aber  auch  püseber  flur.,  s.  11,557.   jetzt  nur  ge- 
büsebe, z.  b.  : 

das  geistblau  schmiegt  sieb  am  zweige  der  wilden  roiengebüsche. 

Klkist  Irühting  (1751)  46. 
3)  jetzt  tst  gebusch  dir  form,  kaum  dost  man  sich  im  dat. 
gebusi  he  di»  e  erlaubt  (l.  dazu  sp.  1M0  unter  ß),  oder  wenn 
der  plurahsche  sinn  darin  wieder  deutlich  hervortreten  soll,  z.b.: 
es  wuchs  alleriet  gebüsebe  und  geblüme  auf  ihm.  SririE» 
Studien  5,320,  friucAe  und  blumen  verschudner  ort.  und  doch 
ist  das  meiden  des  -e  im  gewvhnluhen  sinne  sehr  neu,  wie  folg. 
zeigt:  im  wilden  dorn-get.uschc  zerstreut.  S.  Geszse»  1,15; 
su  btulk  er  und  floh  ins  nahe  gebüsebe.  I,  159;  eine  nyrnpbe, 
die  schüchtern  durchs  gebüsebe  rauscht.  2, 154 ;  hier  ist  keine 
quelle,  kein  gebüsebe,  kein  bügel,  wo  nicht  irgend  eine  er- 
iunerung  entflohener  Seligkeit  auf  meine  ruhe  zielte.  Schiller 
IV,  33, 22  (philos.  frr.);  das  gebnsche  raubte  sie  mir  wieder 
(ihren  anblfck).  339,  16,  geislerse her ; 

ich  flieh  ins  dunkelste  gebüicbe  hin. 

Ooihi  2,  «2  (Mftl  pntk). 
In  Zusammensetzungen  schon  im  \1.jahrh.  z.b.  myrteugebüscb, 
roteiigebusch,  lustgehüsthe  nemus  Stiele*.  112  (es  ward  damals 
ein  liMtngswort  bei  dichtem),  robrgcpiUche  arundtnetunt  Stei:«- 
bacu  2, 2oc,  weidengebüsebe  Kiei»t  fruhl.  (1751)  3»,  dornen- 
gebusch,  blumciigrbitsch,  lillagehüsche  im  garten  Saus  (1793)S4, 
bügelgebüsch  Göthe  tn  Slereks  br.  2,3'.i,  Hirzei  der  junge  G.  2,23. 

GEUUSZEN,  terstiiktes  bOlICD,  z.b.:  und  sul  er  es  meinem 
heiren  gebüsien.  weisth.  6, 3V2.    mhd.  gebüejen. 

GEIJITTE,  n.  emgeweide,  ein  fragliches  wort. 

1)  im  ifc.  Jh.:  bündet  nennt  man  an  einem  gerissenen  karpfen 
das  gedarme  welches  mit  dem  rogen  oder  der  milch  verknüpfet  ist, 
heis-.et  auch  das  gebütte.  cVun.  lex.  404  [vgl.  gebündel).  in 
rotab.  des  15.  jh.:  txenlera,  geputtc,  gebutte,  uurA  gebuet  rW 
gewaid,  ».  UtEr.  216' (Scn*.  I,  302) ;  exlalis,  gebutte.  2t»',  theüs 
aus  md.  (auch  rhein.)  theds  aus  o'.erd.  quellen  (t-  I.  die  huthd. 
umdeutung  gepurdl  n.  gl.  160*) ;  o'i  auch  Httsd.  ?  s.  SCB.  u.  L. 
2,25*.  mfcd.  gebulze  Le«e*  1.T6C,  gebuzze  exta  tumerl.  31,27 
(wb.  1, 2>7'j.  doch  auch  gut  alrm.  gebutte ,  UM  menschlichen 
etngeweuien,  in  einem  kämpfe: 

er  traf  in  und  terlrsnden 
von  dem  nabel  hin  le  Ul, 
da(  «llet  sin  gebutte  sal 

iiioi  nider  ze  der  erden.   Jlcin/i.  r.  B>  .  19112. 

2)  dazu  als  einfache  form  pul,  exentrum,  intestinum  piscium 
tot.  inc.  teuf,  t  b*  (r  l'J ;  aucA  pullen  etucfrare,  exenttrare.  voc 


von  1445  Seim.  1,302,  auch  in  anderen  pulten,  md.,  rhtiniseh 
bullen  I)ief.  216',  n.  gl.  i6o\  auch  mnd.  in  einem  toe.  bullen, 
pisces  tusirrare  Scb.  u.  L.  1,465*.  In  Schveli  ehs  2  ausg.  wird 
auf  roman.  anklinge  frei  Diez  75(I,"j3)  renriejen,  ital.  bndellu 
darm,  franz.  bovau,  im  frühen  mtat.  intestina  vel  botelli.  die 
da  auf  altkt.  bolellus,  butulus  iruritcAeii  luriic*jfe/M«r/  uerJeti. 
aber  das  wegwerfen  des  -I  entspräche  uitht  der  sunsltgen  treue 
f-eim  «frerneAmen  einei  fremdwortes ,  ireni^stens  eine  spur  des  -I 
muii/e  erifAeinew,  sodass  ein  heimischer  anhält  zu  suchen  bleibt. 

3)  solchen  bietet  aber  buttech  (j.  d.),  der  leib  im  gtgensatz  zu 
köpf  und  hals,  ahd.  potah,  pulib,  uucA  eadaier  Üaarr  3, »5  (nie 
«ocA  «iAd.  botich  Halft  I,2s7),  mü  nebenform  putirih  uler 
3,  90,  «Ad,  butterich  frdurA,  wanU  Maai  eh  St'  (s.  bulricb),  noch 
Schweiz,  butterieb  traut,  bauch  Toulek  04*.  205*;  dal  Aann  ur- 
sprünglich gemeint  sein  als  das  gefäsz  für  die  eingeweide  (vgl. 
tat.  Uterus,  uler  als  schlauch  und  bauch),  wobei  potah  uie 
jiROufurucA,  puttrib  (eigentlich  wol  pulirab)  uie  pfurafiscA  gebildet 
aussieht,  von  einem  alten  put  n.,  pl.  putir  einyeieeide,  diii  denn 
noch  tn  jenem  put  des  15.  jh.  erscheint,  die  duppelbildung  ist 
wie  ktudlein  und  kinderlein,  nie  krautig  und  Lrauleiig  adj., 
und  näher  liegend  kraulieb  und  kriiulcrich  ;feieA  gekraute, 
kraulwerk. 

CEBOTTEL,  m.  gleich  büttel,  die  seltene  form,  cbwol  sie  sein 
thun,  d.h.  das  gebieten  ron  dei  herrn,  Hehlers,  schultheiszen 
gebuten  (i.  sp.  1703 /f.)  frezier  freieicAnefe.  mhd.  gebutel,  j.  die 
stellen  sp.  1763;  man  hat  auch  verholten  elleu  swert . .  daz  deu 
nieman  tragen  sul  denne  der  lanlrihler  .  .  der  scbullbaije  . . 
und  der  stat  gepütele  (/>'.).  Nürnfr.  pol.  Ni  item  bat  hie  ein 
zentgrafe,  gebultel  und  glockner  .  .  gesetzt  werden  sollen,  der 
pfalzgraTisch  sy.EmtA.  1,447, 15. ;A.  rom  Odenwaldt;  der  (dmghof) 
will  haben  dry  auibacbtmanne ,  eineu  ineiger,  einen  schult- 
heiszen und  einen  gebuttel.  1,711  elidss. ;  der  gebuttel  und 
der  übles  hotte  (lurAAer  auch  fronbot).  6, 3S2,  oberrh.  dazu 
gebütclampl  Haupt  6,427  (in  Jbferan  14.7/1.),  JUl1'  gebütteltum 
weisth.  1.6S0. 

GECH  «JeicA  gach,  f.  gäbe,  im  16.  jh.  (rgl  auch  unter  geck 
1,1,  d);  z.b.: 

die  zung  ist  drutzig.  stolz  und  frech. 

die  zung  iit  schnell,  umtos  ti.iumhs)  und  rech. 

H.  Sacms  1,  302'  , 
betracht  eins  in  das  ander  wol, 

bis  nit  so  greh  in  die  geschritten.    KmcsLSSS  1.153*. 

übereile  dich  nicht;  etliche  sprachen:  wir  wollen  über  das  mosz 
(moor)  geben,  denn  es  der  nechsle  weg  ist . .  die  andern,  die 
niebt  geeh  und  vernunftig  waren,  sagten,  sie  wollten  den 
rechten  weg  für  sich  nemmen ,  der  trueken  w  er.  b.  d.  liebe 
*>9\  roreitio,  1.  gäbe  II,  1,  c.  d.  der  geeh  tod  Pasacei sus 
1,622',  t.  gäbe  II,  3,  fr.  ducA  als  ade.  (1.  gäbe  II,  l,e):  soll 
mau  kiiider,  so  geeh  getauft  seind,  widerteufen?  Lctber  tische. 
155',  s.  gabtaufe,  nottaufe. 

GF.CHIIKIT,  f.  Voreiligkeit,  jahzorn  u.  ä.,  s.  gabbeit. 

GECHUCU,  s.  gablieb. 

GECUUNG  oieicA  gabling  (f.  d  ): 

gechling  die  erd'  erbidmet-    Nilissvs  ps.  K7'. 

gechling  in  meim  flyen  bedüret 
tcb  sprach  n.  «.tu.     ,M  6*. 

aufA  als  od;.  (1.  gabling  2).-  für  geeblingem  angsl  beben,  «fax  W. 

GECK,  tn.  narr,  thor  11.  ä. 

1.  öeimal,  Verbreitung ,  herkitnft ,  form. 

1,  a)  seine  heimal  hat  es,  wie  jetzt  noch,  so  von  haus  aus 
im  nd.  gebiete ,  dem  eigentlichen  mhd.  fremd,  aber  mnd.  völlig 
entwickelt,  t.  SCIILIU  und  Luvieü  2,  tiff;  auch  mnl.  gbec 
geläufig,  z.b.  Potte*  Winnen/.  l,lt*4,  nnl.  geek ;  aurA  wrA. 
früh  z.  b.  im  k-ir Internet  dump  geek  3, 19  (geckelicbe  «u/r.  100, 
61.  104,  15,  gecken  46«,  19),  in  der  Culner  gemma  1511  z.  fr. 
fatuus  ein  geek  oft  ein  doer,  ar«  die  Strassb.  gemma  noch  nar 
oder  dor  setzt  (rgl.  u.  2,  fr).  AueA  jetzt  in  nd.  fliundarfen,  s.  z.  fr. 
ÜXu>ert  147',  Brem.  wb.  2,  493,  Stroutm.  CS,  StCre^kerc  67'. 
aucA  am  Kwderrhein ,  z.  fr.  in  Culn ,  aus  dem  narrentretben  zur 
fastnaeht  wolbekannt ,  wo  geck  das  etgenllwhe  wort  für  das  Ad. 
narr  ist  (vgl.  geckeiiordrn)-  aucA  im  Siegerlande,  auf  dem  H'eifer- 
walde  ist  es  noch  heimisch,  u-eni/er  schon  im  mittlem  Rheinthale 
(vgl.  geekig),  HieAi  meAr  im  md.,  in  Hessen,  Thüringen,  Sachsen, 
Schlesien,  wo  narre  den  platz  hat;  ebenso  oberd.,  und  wenn 
Sch».  2,25  geck  a/<  frair.  anführt,  mus:  da*  büchereinflusz  sein, 
der  schon  im  16.  ;aArA.  tVaa»«.  der  Sehlesier  Stein»ach  1,  536 
kennt  gack  nur  als  schwäbisch,  'ein  kurzweiliger  mensch,  fatuus, 
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6)  doch  besteht  in  oberd.  mundarten  ein  enltprechendet  wort, 
geMiss  von  jeher,  das  nur  nicht  wie  sein  ud.  Bruder  zum  schrifl- 
wort  hat  aufsteigen  können:  sehwäb,  gagg,  gaggil  {auch  g<>gg),  ein 
einfältiger  Scimm  114,  ebenso  kirnt.  gagg.  gagser  Li  wir  106. 
jfei.urA,  osterr  gack  tölpel  Froh«.  4,145.245,  trrol.  gagge  f. 
einfältig  liolliges  weib  Scimer  1« ;  tgl.  bair.  gack*  sein,  narrurA 
sein,  auch  ein  gacks,  unbesonnener,  närrischer  mensch  Sc«». 2, 15, 
dazu  in  der  2.  aury.  ein  'haut  gicks',  r«  eiaennomr.  da  mischt 
sich  xvar  antehnung  an  andere  wortgruppen  etn  (tgl.  garkrn  u.  ä., 
albern  reden,  weder  gicks  mich  gacks  wissen  ti.  ü.),  aber  der 
anklang  mit  gei  k  u.  4  wird  das  ursprüngliche  sein. 

c)  geck  erscheint  auch  nordisch,  mus:  aber  trol  auch  da  ent- 
lehnt sein,  wie  kd. :  dän.  gjek,  gjilk.  geck,  narr,  postenreiszer , 
tchued  gack,  nortr.  gjekk,  aucA  tri/r./,  spötter,  auch  in  der  form 
gikk ,  f,  Aask*  IM*;  ui.  gikkr  u  prrf,  rudr  person  Viertens 
199*;  attschwed.  gxk,  giiik  Htiüjvist  3,  "5*.  rj/.  Hiktz  227*.  Auch 
engl,  geck  i  ind*en  und  alt,  ute  bei  Siiakespeark  twelfth  nnjht 
i,  1  in  ftalroltas  munde  t»  make  mir  thr  grek ,  zum  narren 
machen,  tgl.  Cgrnbel.  5,  4 ;  gewöhnlich  als  zetlwort,  gleich  gveken. 
nordenyt.  und  ichott.  verspcHlen,  verhöhnen,  auch  als  subtt.  reib, 
spott,  höhn  (vgl.  II,  6,  b).  s.  Hauiweil  39&\  Jahieso!«  I,  4fi3\ 
bet  letzterem  auch  ein  älteres  geennce,  ludibnum.  ich  ireii:  nicht, 
ob  auch  da  entlehnung  möglich  ist  oder  gemeinschaftlicher  Ursprung 
mit  dem  nd.,  da  diesz  doch  wol  in  alle  zeit  zurückgeht. 

2)  frei  uns  «ritt  es  auszer  dem  nd.  auf 

a)  zuerst  mitteli.,  schon  seit  dem  H.  jahrh.  einzeln: 

abir  der  vorwitene  gec  (:  wec) 

si  vürt«  in  der  viende  lanl.    Jri  i  ms  98*. 

von  einem  Preuszen,  der  zwei  veriirte  deutsche  rilttr  führen  soll; 

d(i  vint  ich  dich  geekin 
Ol  die  /ehe  blackili.  104', 

im  munde  des  teufeis ,  der  einen  schlafenden  heimsucht ;  es  ist 
da  beide  male  als  Schimpfwort  gebraucht,  was  den  genauen  sinn 
zu  erkennen  schwer  oder  unmöglich  macht  (narr  paszt  zumal  in 
der  erüen  stelle  gar  nicht) ;  vielleicht  ist  es  zuerst  eben  als  schimpf- 
und  kraftwori  aufgenommen  worden,  s.  II,  1  a.  e.  etwas  spdUr 
tri  einem  muriner,  iori  muten. 

di  »elbin  torechlin  gecke  .  . 
werdio  riller  obir  kuwedrecke. 

Rom«  ratenp.  »41  (tgl.  krauljunker  a.  e.), 

trie  tri  demselben  geckerie  (t.  gerkerei),  Ihürmg.  auch  gervfirr 
für  narrtntretben  (vgl.  gaukclfuhre)  in  Nordhauten,  s.  Becm  Germ. 
C,  276.  auch  rheinisch  im  15.  )h.  früh,  s.  vVeka.hd  t.  ».  aus 
Windecr  (Spötter,  tätuther',  s.  11,2),  Henne  Knauch  der  gecke ; 
hessisch  : 

wanl  du  bist  ein  rechter  geck.    Altf.  pass.  6305, 
nieder  zugleich  alt  tchimpfwort,  zwischen  teufein. 

b)  oberd.  spater  als  md.:  gecke,  teu  scher,  lecker,  leicher, 
trufator,  subumnator  (s.  II,  2).  Sürnb.  vor.  r.  I4S2  k  5*,  in  dem 
übrigens  spuren  benutzter  nd.,  nrh.  quellen  sind  (geck  noch  nicht 
im  voc.  tnc.  f.).  tn  der  Straszb.  gemma  ist  stultus  geck  oder 
nar  (151*  BB  t'),  tn  der  vorläge,  der  Cölner  gemma  'geck  off 
narrich"  (1511  X2');  auc*  Bra*t  brauchte  es  schon  ein  paarmal 
neben  narr  (vgl.  Zarncae  *.  L),  »rAreiAt  aber  gück: 

die  gSeken.  narren  ich  ouch  bring.   16, 1  ; 

dit  einer  dann  Ut  so  ein  fiel.    75.  37. 

diese  Schreibung ,  bei  welcher  vielleicht  antehnung  an  das  oberd. 

gack  unter  I,  6  mitwirkt*,  war  oberd.  beliebt: 

til  diernen  volgen  ditem  «chliigk, 
dei  fragt  »ich  mancher  groszer  gagk. 

Sc»»illlilllt  153*; 

wie  den  natürlichen  narren  gelt  nüt  nutzet,  also  allen  gott- 
losen ,  deren  flgur  die  natürlichen  gacken  sind ,  die  Salomo 
allenlhalh  narren  nennt.  Züricher  ausg.  von  Frana»  jpr.  2,22*. 
auch  m  18.  jahrh.  noch  gack  bei  Hirsch,  Frisch,  Steixracr. 

e)  iemrrienrwerl  aucA  jeck,  jecke,  nordd.  ('taxon.  jeck' 
Hesisch  1401),  im  1».  bit  int  19.  )h. : 

ob  er  ein  narr  »ei  oder  ein  jeck. 

RonoiDt  spiet  com  t.ulrr  dei  ho/fait  (1505)  4,4; 

doch  wenn  tie  nicht  recht  klug,  wird  doch  der  jecke  blecken. 

Wiimain  mm  5K . 

ein  junget  weib,  mit  welcher  sich  der  alte  jeck  etiliche  jähr 
»er  »einer  ersten  alten  trauen  tod  terlobet.  Biene*  polit. 
stock  f.  101. 

dumm  Ut  er  nicht,  er  in  nur  keck, 
er  Ut  kiin  narr.  unJ  nur  ein  jeck. 

YVta*ii«  (1704)  93,  t.  «las«  11.4.  S; 

ein  armer  und  geringer  mann  kan  unlerweilen  narren»  genug 
»ein,  aber  ein  jeck  iu  »ein,  da»  musi  er  wol  den  reichen 


:  und  vornehmen  überlassen.  91 :  der  jerken.  rorr.  a "' ;  weürre 

,  beispitle  s.  unter  jerk.    seüist  bei  II.  Sachs  venon  in  jemas  für 

1  gecksnase  («,  d.) : 

du  junge  jeinas.  halt  dein  maul.   1.513'  (5.204  hrtt  ). 

offenbar  aus  nordd.  munde  übernommen,   nach  den  mundarUn 

wo  pe-  palatal  gesprochen  wird  (s.  sp.  1107  fg.)  s.  auch  u.  II. 

die  armen  jei  ken  und  vgl.  jeukeler,  jukelmanu  für  gauihr 

sp.  1554  (d).  es  mischte  sich  auch  der  gedanke  an  Jackel ,  d.  a. 

Jacob  ein  (rul.  WAtneai.  O'erm.  5,  344  f).),  s.b.: 

MMtl  an  gecken  Jerllius  garten. 

Mi'ujik«  tuih.  narr  21f.  Moll   10.  f.) 

d)  anderseits  kann  tn  folg.  olfrJ.  gech  wol  auch  nur  geck 
gemeint  sein ,  wie  mit  dem  -k  zur  hoc  tut  laulstufe  erhot*n  ,  rm 
'narrenschneiden' : 

undankpar,  stocknarren  und  gach, 
lorwiliig.  leichtltrlig  und  frech. 

H.  S»c««  1.40'J"  (5.  15  *.); 

darin  klingt  übrigens  das  adj.  geck  an  (s.  4),  tröget  zugleich  Uff 
gech  (s.  d.)  gleich  gbch  im  tinne  firjen  ionnie,  d«  mit  der  bei. 
voreilig,  unbesonnen  für  nanen  sich  eignet,  auch  in  kreh  \s.  d.) 
bei  PidlACIUU ,  wandten  wie  ein  kech,  tchrint  nur  geck  zu 
stecken  in  oberd.  oestalt. 

e)  noch  einer  andern  beruhrung  untertag  das  nd.  vort  in  hj 
rede,  mit  dem  sinn-  und  klangverwandlen  gauth,  6e»  im  pl  . 
wie  beute  in  den  gedanken  der  Hochdeutschen  sich  n  ihnten.  zeijt 
t.  b. :  wer  dann  mit  gecken  zu  arker  gehet ,  der  miisx  BMI 
geliehen  egen.  Fiscrart  qroszm.  100  (Seh.  625),  vgl.  unter  egm  . 
in  einem  tpotllied*  auf  Luthers  anhinger  urd  in  einer  (huriuy. 
nudertchnß  gauch  mit  geck  vertauscht,  wie  der  reim  zeigt 

geil«  pöck  und  «linkend  (•«  f.)  geek 

«eint  hodi«,  achten  »ich  ir  gleich    ttun  H,  31« 

in  einer  nd.  A4,  des  Freidank  aus  dem  15  jahrh.  wird  sogar  fir 
gnuch,  iro  :uo/eifA  oder  mehr  der  vtgel  gemeint  ist,  geek  oe»ei:f. 
1.  die  rar.  143,17.84,  9.  irie  andere  Aji.  da  Iure  setzen  nl.  bet 
Hu.,  gbcrkhayr  oieien  gtiycbbavr,  d.i.  gauebhaar  (s.  d  I. 

3)  dem  ur»i>runy  nacA  i/eAvif  das  nd  gech  zuzr.mmrn  wa« 
jenem  AeiifiVjen  of<erd.  gack  I,  b,  das  doch  auch  als  tili  gest*4zi 
wird  durch  das  gakman  aus  dem  15.  oder  II  gUieh  guge!- 
inaiiii,  gaiikeluiann  sp.  1151;  grek  ist  dazu  rme  umlautsfotm, 
eigentlich  gecke,  der  stamm  aber  ist  zu  suchen  bei  gackeln  «t.  1. 
sich  gaukelnd  bewegen,  s.  unter  gagein  (jeaiiaV  gakelu,  ver- 
gei  keln  das.  1.  a)  und  dazu  gaukeln,  bes.  I,  3,  a,  alles  das  tun 
einem  alten  reich  entwickelten  stamme,  der  gaukelndes,  Undelnd's, 
ndmsches  bewegen  und  lAun  überhaupt  bezeichnet;  du:u  auch  mhd. 
giege  narr  {tirol.  giegen  gaukeln  Scnörr  MI)    J  aucA  gi-gc! 

4)  »emer*en«irer/  ut  dabei  geck  als  ad]. 

a)  tanz  <:el>tufig  bis  heute  nd.,  nrh.  s.  z.  b.  nvid.  bei  Sc  hu  i  er  u. 
Utm  2,26*  iv<«  den  gecken  juncfrowea  de  nyu  (*eii)  olje 
badden  in  eien  vaten,  be  wart  entfengil  mit  geeker  leie. 
fnf.-iindef  mit  MOneAfer,  närrischer  liebe,  auch  bc  rytl  (rerfrt)  ein 
geck  perdl,  ein  wildes  0.  d. ; 

de  well  is  nu  so  dorieb  und  to  geck.    LaTOUMM  1,  173; 
mi  wundert  nicht  wenig,  dal  gi  tid  to  geck.   4,  253; 

wes  dog  nig  gek.  führe  dich  so  närrisch  nicht  auf.  Brem  wh. 
2,493  ;  hüsl  du  gekk,  ndrrucA  ?  SrtJRE.iRiRC  67* ;  cn  alt  gecke 
biet*,  ein  altes  nänuchet  frauenzimmer.  Aach,  mundart  Vi.  auch 
nl.  gheck,  faluus,  stultus,  deitrus,  recors  K11  .  een  gekke  daad. 
une  tottise  Halma  191*. 

b)  hochd.  dagegen  nicht  gebräuchlich,  nur  vereinzelt:  je  aller. 
,  je  gerker.  Htniscn  111)2,47,  621  (der  et  aber  als  subst.  tiehandelt, 
i  mit  qroszem  anfancjsbuehst.),  vermutlich  aus  einer  nd.  quelle,  reryi. 

jo  he  lenger  levet,  jo  be  gecker  wert  Tt  Jinicic«  6*5;  einer  der 
nicht  gar  (ganz)  weis,  aiicb  nicht  gar  geck.  Ibet  allzeit  den 
hui  ab,  wann  er  vor  einem  Schneider  ..  vorbei  gieng.  Wiii>*tas 
y.inkgr.  3,337.  aiu  dem  munde  westfälischer  bauen:  wie  da» 
fräulein,  worüber  >ie  (die  fravrrn)  immer  . .  wegen  ihrer  '«ecken" 
reden  gelacht,  nun  auf  einmal  so  gelaszt  und  ganz  bei  sich 
unter  sie  getreten  sei.  Iyneruarn  Münchh.  3,217;  was!  ver- 
setzte der  btolCB,  bist  du  geck?  4,  M,  ferrtu* ;  ei  was.  jecke 
tön'!  Kin*Ei  erz.  296,  iwrrenoerede,  nrA. , 

ha  ha  ha  und  die  men.chheit.  di«  gecke! 

F««iU6«iv«  weurre  t«>l.  «.  ute.  yej  2.  IV 

f)  aucA  gaueb  erscheint  teü  alter  zeit  adfeetmtch  ,/ebraueht 
(sp.  1530,  docA  ntcAt  mit  endunul,  und  nd.  dnr,  ein  geck  und« 
ein  dor  minsrhe  Rein,  rot  gl.  zu  I,  34,  doie  leve.  thunchtt  liebe 

I  Scb.  u.  L.  I,  544',  wo  doch  umkieouna  des  subtt-  ins  adi.  roebegL, 
\  wie  beimhd.  kint ;  aAer  bei  geck  möchte  das  ad).  gUwh  all  sei; 
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ico  nicht  alter,  rielletchl  ist  das  vorwiegen  der  schwachen  flrxüm 
ttn  rest  davon. 

6)  du  herscheitde  btldung  ist  der  geck ,  des  gecken ,  die 
gecken.  folg.  fällt  uns  auf:  die  cinbilduiig  eines  sechszigjäh- 
rigen  gecks  und  einer  eben  so  alten  narrin.  I.essinc  7,  27; 
alle  gecke.  B,  002 ;  die  guten  gecke.  Mose»  phanl.  2,  247  (375), 
s.  unter  geckenorden.  am  häufigsten  geck  auch  als  ace.,  dal.: 
diesen  geck.  Les«.  7,27.  im  17.  jh.  uechsell  i.  6.  Henisch  1402: 
es  seind  zween  alte  gecke,  ein  alter  l>uler  und  ein  alter  ranker; 
die  ringe  tragen,  sind  gerken  oder  pra-laten.  aber  schon  mnd. 
auch  den  geck  driven,  gekke  und  narren,  s.  Sch.  u.  L.  2, 26*. 
tgL  auch  gecksmäre.  uom.  sg.  gecke  auch  noch  tm  I*.  jh, :  als 
jener  gecke  in  der  fabel.  Liscow  226. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch, 

1)  die  krtiftigste  bed.,  verrückter ,  was  bei  Frank  u.  1,2,6  ! 
natürlicher  narr,  natürlicher  geck  heuti,  bei  Hark  geboren  geck  ; 
(s.  nachher),  wird  die  urspr.  sein,  wie  sie  es  bei  thor  und  narr  ' 
auch  ist,  so  mnd.  geck  adj.  :  spreke  aver  de  clegere,  de  dore 
(der  den  (odlschlag  gethan)  enwere  10  geck  nicht,  dal  he  dal 
von  dorheit  bebbe  gedan.  rirhtsl.  iandr.  43,5  var.  t.  279,  wie 
geckbeit  für  dorheit  ».  277,  sinlos  minsebe  i.  276  von  dem- 
selben angeklagten  ;  vgl.  Kilians  delirus,  vecors  I,  5,  o.    als  tubsi.  : 
hie  zo  Heran  sint  gar  vil  geboren  gecken  as  man  mir  waer- 
lich  dae  saichte,  dal  all  die  kinl  dee  dae  in  dem  dall  ge- 
boren werden,  gemeinlirb  all  gar  puir  Stapel  gecken  sijnt, 
daruinb  wan  die  vrauwen  geberen  willen,  tzein  sij  usz  dem 
dalle.  Hahf  pdg.  •«,  9  ff.,  tun  erctins  u.a.; 

darbri  Huden  >ik  der  bureo  acht, 
darunter  »Int  Ute  geckeil.    Sultau  2,317; 

nimpl  er  eine  beisze  kugel  und  wirft  sie  mit  einer  schaufel 
neben  diesen  gecken  (ihn  :u  erschrecken).  Kirchhof  tren.l.  1,436 
Ölt.,  ton  einem  irrsinnigen  Marheinuke  in  Braunschwaig,  noch  jetzt 
1.6.  im  Siegerlande  geck,  verrückt,  geistesschwach  Scufr/  2, 13*, 
vgl.  5.  e  a.  e.  der  gebrauch  als  Schimpfwort  u.  I,  2,  a  wird  daher 
rühren. 

2)  unmittelbar  d<is/>n  wol  gecke  als  tubsannator  tm  roc.  1462 
u.  1,2,  6,  weil  irrjuini^e  gern  fratzen  ziehen,  zu  evjner  lusl  oder 
um  andere  zu  höhnen;  vgl.  noch  I.essinc  u.  4,  d  ton  La  Mettrie. 
das  htetz  auch  den  geck  aulsetzcn,  nrh. :  talgiare  ,  die  Uppen 
opschortten  of  ein  ander  den  geck  opselten  in  spotteryc.  Cölner 
gemma  tili  Z2*.  Dief.  605',  obwol  das  ein  ander  der  sacht  die 
Wendung  gibt,  dasz  damit  einer  den  andern  zum  geck  macht, 
aber  eigentlich  ist  es  Kol  der  sinMer  selber  der  steh  'den  geck 
aufsetzt' ;  vgl  übrigens  das  anklingende  nl.  gbespen  selten  sub- 
sannare  sp.  1546  w.  2,  auch  guyse  »eilen  Ka.  (welches  guyse 
tu  hä.  gause  stimmt). 

5)  einer,  der  den  narren  sjuell,  wie 

a)  zur  fasn>t(ht;  aus  nrh.  fasnachtstreiben  stammt  i.  b.  der  er- 
las;  eines  narrenkontgs :  «ent  Magog  van  (iecks  genaden,  abt  zo 
Snobelberch  u.  s.  w.  Hoffnann  find!.  370  [vgl.  u.  gerkshauser) ; 
lustige  und  vergnügte  bruder,  die  ihm  {dem  Aerm)  unter  dem 
Ordenszeichen  des  gecken  ihr  herz  eröffnen  dürften.  Möse« 
phant.  2,247  (vgl.  geckeuorden). 

6)  auf  der  bühne :  geck,  Narr  im  spiel,  ludius,  mono,  sannio. 
Ben  Isen  1101,  den  gecken  spielen,  den  narren  scheren  (tgl. 
4,  e  a.  e.),  ludere  mortonem.  1401.  noch  später:  der  geck  im 
spiel,  Hans  Supp,  yill.  Jean  l'otage  Stieler  621 ;  der  grek  in 
der  roinedie,  the  buffoon,  the  merry  Andrew.  Luowic  701;  geck, 
pojje»ireu:rr,  nugator.  Ai  er  M»2*. 

c)  tm  sthaiksnarren,  hofnarren :  it.  deine  gecke  van  Coelne 
12  sch.  (als  geschenk) ,  it.  deine  gecke  van  Luylche  12  sch. 
Laurent  Aach,  stadlrechn.  290,  IS,  unter  den  kosten  der  stadt  bei 
ihrem  antheü  an  der  Magerung  des  Schlosses  Reifencheid  i.  j. 
IMS)  es  sind  die  hofnarren  der  bischöfe  ton  Coln  und  Luttich,  die 
mit  ihren  pyferen  lusuwimeii  so  von  der  Stadl  beschenkt  irtrden  ; 
il.  Arnolt,  smeu  (des  bisclmfs  von  Luitich)  gecke  t.  31*3,12;  ein 
gerk  ward  gefragt,  was  ihn  so  greis  und  graw  machte,  ant- 
worl:  die  jähr  und  die  haar.  Weidners  Zincgr.  3,  337,  auch 
34t  u.ö.,  Peter  der  geck  von  Cleef  (Ort*).  335;  des  kunigs 
ton  Frankreich  bor- geck  Marot.  in  einem  cap.  von  hof- 
und  Schalksnarren,  doch  ist  narr  vorwiegend,  wie  in  Lehmanns 
cnp.  narr  flor.  |,  546  ff.  gerk  gar  nicht  erscheint. 

4)  den  andere  für  einen  narren  halten,  erklären. 

a)  geck  schlechtweg:  der  allergröhste  und  iiärrisehle  mensch  l 
.  .  derselbige  geck.  Frkv  gart.  t\  hhcA  grobes,  ungeschliffenes 
beut  Urnen  rechnete  man  ;um  «tien  des  narren ;  der  burger-  ) 
rocister  Welzel  ist  eben  ein  geck  wie  du.  Kirchuof  wtnd. 
1,435  (ist.,  in  einer  reihe  narrcngeschicJUen ,  wo  doch  auch  narr  I 


vorherseht;  aber  dankbab  dem  Weihwasser,  die  h.  «Stier  und 
der  papst  waren  nicht  so  gecken,  das  sie  nicht  im  turugias 
sollen  sehen  können,  was  der  Lutherischen  Vorhaben  were. 
Fisciiart  6ien.  15ss  42'  (l,  4); 

«r  (Diogenes)  war  ein  narr,  dem  Wohlstand  (d.  h.  amlanä)  kühn 

zu  trotzen,  denn  allein  vou  gecken 

wird  das  bewundert  und  verziebn.    Gokirgi  2,  112; 

so  lieblich  kliug  des  Voglers  pfeife,  bis 

der  gimpel  in  dem  neue  war    leb  geck! 

Ich  eines  gerken  geck! 

LlMINb  2,211  I A  ith.  1,3),  :urn  teilten  tyl.  b,C; 

betrachtet  ihn  (La  Mettrie)  öftrer ,  und  er  wird  aus  einem 
Philosophen  ein  geck,  aus  seinem  lachen  (ah  Demokrü  im  bilde) 
wird  ein  grinsen.  6,  3VJ,  Look.  III,  ryi.  dazu  2;  pfui,  Moor! 
schon  verabscheu  ich  den  schurken  in  euch,  macht  nicht, 
dasz  ich  auch  noch  den  gecken  belache.  Schiller  II,  2!»,  In ; 
sie  hatte  manner  genug  kennen  gelernt  und  unter  ihnen  viele 
gecken,  schwache  und  unzuverlässige  menschen.  Göthe  15,115; 
und  wie  sollen  nun  alle  diese  sacheu  in  gehöriger  Ordnung 
und  Verfassung  bleiben,  wenu  die  eheleute  selbst  sich  wie 
die  gecken  betragen?  Nuermann  Münchh.  1,196.  s.  auchu.  1,5. 

6)  mit  bestimmungswörtern,  die  öfter  dem  begriff  eint  besondere 
Wendung  geben:  dweil  die  andern  jubilieren,  hauketiern  und 
reich  gäcken  sein,  aber  nit  bleiben.  Frank  zpr.  1,160'; 

wie  sich  lelehi  Und  ein  schlimmer  geck. 

der  ein  auftauf  im  land  erweck.   frwvcAm.  W; 

es  mainl  ein  jeder  blinder  geck,  wann  jedermann  were  und 
thet,  was  und  wie  er  und  die  sein  (»einen)  sind  und  thun, 
so  stuend  es  wol  in  der  well.  Memsch  1102;  wir  lachen 
die  simpeln  gecken  aus.  Weise  kl.  leutt  194,  wie  einfalliger 
narr  u.a.;  dasz  der  Umgang  allein,  ohne  einsieht,  ohne  ge- 
sebmack,  uns  nichts  als  den  Ion  des  wolslandcs  lehrt  und 
blendende  stutzer  oder  höfliche  gecken  zeugt.  Gellert  (1-30) 
5,  65 ;  gleich  müszigen  gecken.  Stolrerc  12,  t> ;  meine  geduld 
reicht  nicht  mehr  zu,  alle  ihorbeilen  dieser  abgeschmackten 
gecken  auszustehen,  welche  die  spräche  der  •  inplindung  reden 
wollen,  und  nichts  fühlen.  Wiei  ani»  1,  lf>3  (Agalh.  4,  33);  ich 
erwartete  zum  wenigsten  einen  kurzweiligen  gecken  in  ihm 
zu  finden,  stall  dessen  aber  wars  der  seichteste,  lamentabelste 
tropf.  Schiller  an  Göthe  \s.apr.  1797.  jetzt  besonders  eiller  geck, 
d.  A.  etg.  mit  leerem,  eitlem  köpfe : 

wie.  Ich  ein  eitler  geck!  w»»  unteisteht  tie  «ich! 

Körner  3, 177. 

und  alter  geck,  irie  denn  das  sjirichworl  sagt  besser  ein  junger 
geck  als  ein  alter  Stieler  62i ;  l'errinu.  alter  geck!  als  wenn 
alles  gift  nur  au*  einer  und  eben  der  kröle  sprutzte!  Schiller 
h'ieseo  I,  10,  dummkopf,  ein  aller  geck  ist  das  verächtlichste 
geschopf  in  der  natur.  Kant  7,  3Sh,  in  etwas  andern  sinne, 
s.u.c.  junger  geck  z.  0. :  ich  mochte  doch  wissen,  was  diese 
jungen  gecken  an  der  einbildiscben  Tuuandra  sehen.  Wiei.ano 
I,  99  (Agalh.  2, 6) ;  ich  will  die  sache  übeilegen,  ob  ein  junger 
geck  besser  als  ein  alter  narr  ist.  Weisze  bettrag  zum  d.  theat. 

(1765  )  2,  436. 

c)  der  begriff  zeigt  übrigens  Schwankungen ;  wahrend  die  urspr. 
bed.  irrsinniger  bald  wieder  fallen  gelassen  wurde  (s.  1),  irird  es 
mit  narr  theils  als  gleich  iheiis  als  unterschieden  behandelt. 

a)  letzteres  s.  b. :  das  zwischen  einem  deutschen  narren  und 
jecken  ein  ja  so  groszer  unterschied  sei,  als  zwischen  einem 
französischen  foii  und  fat,  oder  einem  englischen  fool  und 
fob.  durch  das  erstere  giebt  man  eine  angebohrne  und  durch 
das  andere  eine  angenommene  und  unterweilen  durch  viel 
müh'  und  uukoslcn  (d.  h.  verkehrte  bildung)  zuwege  gebrachte 
Schwachheit  zu  verstehen,  eines  kommt  tun  der  dummheit, 
von  der  keckheil  aber  das  andere.  Wernike  93  in  der  anm. 
zu  den  verseil  u.  1,  2,  c;  dazu  stimmt  denn  der  höfliche  geck 
u.  6  6ei  GtLtllT,  der  mliszige  bei  Stoi.bebc,  der  geck  ist  jetzt 
wesentlich  ein  eitler  mensch  tm  weitesten  stnnr,  stutzer  u.  <i.  (vgl. 
Gellert  u.  6),  und  srAon  tm  17.  iA,  u  I,  &  die  ringe  tragen, 
sind  gecken.  traArrnd  blumengerk  oirtcA  blumennarr  Stieler  621 
dem  begriffe  jetzt  nicht  mehr  entspricht. 

ß)  besonders  auch  von  jugendlicher  ihorheil  über  die  Jugend 
hinaus:  eine  lappische  niaiinspersoii,  wenn  sie  in  mittlerem 
alter  ist,  so  isi  es  ein  geck.  Kant  7, 3«»7.  selbst  eingeschränkt 
auf  das  aller :  der  lalle  ist  ein  junger,  der  geck  ein  alter  narr. 
ders.  10.226. 

y)  insbesondere  von  später  Verliebtheit:  ein  alter  mann,  der 
verliebt  thiil,  ist  ein  geck.  7,  420,  rgf.  Göthes  geckenhaft; 
ciurA  diesz  schon  im  17.  jA  6ri  Henisch  u.  I,  5,  alter  buler 
und  aller  zanker  als  gecke,  und  schon  früher  tm  verliebten 
überhaupt  (vgl.  gauch  so  sp.  1527  ff.) : 
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der  geck  mir  gleich  jetzt  recht  eins*»«, 
unil  eben  wie  d»-ni  liund  da*  gras 
sol  ilim  dix  seiu  bulnn  bekommen. 

Ami*  Am«.  M*  »m,  t*). 

s.  auch  geckenabe,  geckisch. 

d)  im  IC.  17.  jahrh.  auch  für  feigling,  memme,  wie  gauch 
tp.  1530  (/?(,  ahn  feigheä  als  eine  eigenschaft  det  narren  (wahrend 
er  umgekehrt  auch  als  keck  erscheint,  t.  u.  5,  n) : 

drumb  wer  im  lag  vor  (von  i'i.rii  herein)  Bit  ist  keck, 

wird  durch  gering«  die  nacht  tum  geck. 

KmcNHor  wem!.  1,324  Ott., 
als  lehre  aus  einer  näcMliehen  Schauergeschichte  am  galgen,  zum 
geck  werden,  steh  von  einem  litren  schreckt»  ins  bockshorn  jagen 


man  Ondt  wol  manchen  starken  gecken, 
lastl  »ich  mit  einer  blieb»  erschrecken, 
wann  schon  kein  kugel  nicht  ist  drin. 

0*o*  iMMTidM  der  schütten,  Haupt  3,260, 
und  stark  und  doch  feig  ist; 

da*  ist  mir  nicht  ein  kleiner  »chreck, 
drumb  must  ich  sein  ein  grosser  geck. 

taann  £•*.  M* 
s.  auch  da  stehen  wie  ein  geck  unter  5,  b. 
b)  reden  »arten  und  besondere  wtndun  jen. 

a)  tprtchwürter  und  redentarttn  ausser  den  schon  angeführten: 
die  gecken  achten  nicht  was  der  rogge  gilt ,  stulti  in  dtem 
i'ii'unt;  wer  mit  huro  zu  acker  geht,  der  egl  mit  gerken  zu. 
Fras*  -pr.  2,59",  narr  ist  bei  ihm  vorhersehend,  bei  He.visch  14«2  : 
wer  mit  narren  zu  acker  fehrt,  der  iget  mit  gecken;  die 
gecke  sind  jederzeit  voran,  tntrodu»  zotos  stullus  ubique  facti, 

doch  zugleich  an  keck  gedacht  sein  mag,  wie  bei  Wkbmike 
auch;  besser  ein  aller  geck  denn  gar  kein  geck; 
der  berg  wohl  einen  rt»en  hecken, 
und  bracht  ein  maualein  für  die  gecken; 

ein  geck  kan  vil  gecken  machen ;  es  ret  ein  geck ,  der  sich 
auf  eine*  anderen  mann»  todt  verläszt;  rarwitzige  kinder 
werden  gecke,  von  frühreifen  Hindern;  gecken  sind  in  allen 
landen  frei ,  reriu  habet  nusquam  ierrarum  morio  leget;  mit 
gecken  ist  nicht  gut  zu  scherzen;  gecken  lassen  sich  bald 
entrüsten;  hoffart  und  geck  kennt  sich  selber  nicht;  weise 
leut  machen  geilen  weis  (d.  h.  Matt  Sit  tum  narren  tu  haben, 
s.  unter  b) ; 

mancher  tragt  keine  stck  (als  riet) 

und  ist  dennoch  ein  gack ; 

es  zeucht  ein  geck  übern  Rhein  («och  Fronkreicn), 
und  kompl  ein  narr  wider  heim. 

bei  Stieler  621:  gecken  haben  keinen  herrn  (gleich  sind  in 

allen  landen  frei  vorhin);  am  zorn  lernet  man  den  gecken 

kennen. 

b)  einen  zum  gecken  haben,  halten,  machen  Ii.  ähnl.,  trie 
zum  narren,  auch  zum  gauch  (tp.  152S),  zum  betten,  eigentlich 
mit  ihm  spiel  und  höhn  treiben  Ute  man  gern  mit  irrjtnnijfn  Ihut: 
einen  für  einen  gecken  halten,  habere  ludibno,  subsannart. 
Alka  nl.  voor  den  gek  houden  IIai.ha  191*;  wjltu  die 
leute  zu  gecken  machen?  turnt  über  alle  k.  163,5;  einen  geck 
an  einem  haben,  ihn  gecken  oder  ausgecken,  fo  plag  tht  fool 
wilh  htm.  Ludwig  703;  den  gecken  mit  einem  spielen.  StiU.ii 
620,  vas  die  Wendung  schon  im  verdunkeln  oder  verdunkelt  stigt 
[vgl.  6,  b).  aber  noch  landschafllich,  s.  b.  ostfries.  he  hell  hüm 
vorn  gekk.  StCrkn*.  67'.  t.  auch  gecken  I.  daAer  dastehn 
wie  ein  geck,  plMslkh 


der  (als  piahter  enttarne)  irosch  stund  da  gleich  wie 

ein  geck, 
die  kinder  worfen  in  mit  dreck, 
da  solch»  geschah,  fleug  Jcdermau. 
al«  wern  sie  toll,  tu  lachen  an.    ALai»c«  Et.  20t 

(GAMM  eilf  b.  d.  d.  1.103',. '.21. 

folgendes  erklärt  sich  dahei :  (soll)  ewig  den  gecken  spielen, 
betteln,  wo  mir  belieben  darf!  Fr.  MCller  3,  253,  also 


e)  doAer  mein  geck,  der  mir  zum  gespMe  dient,  den  ich  aus- 

i  darf,  der  sich  vor  mir  bluszen  gegeben  u.  a.  (vgl.  unter  4 

gecken  geck  LtMIfic); 

der  an*  war  aller  thiere  geck.   albusu  Es.  IM; 

aller  leut  freund,  vilcr  man»  geck  («Bf,  allertnaiin), 
riäiculus  mufln.  o/m  In  tit  timicut  «ifiui  !<■/.    Ilisistn  1402,25; 

als  ich  .  .  die  saurhruniien  chur  brauchte  und  nunmehr,  wie 
mir  mein  durlnr  vorgeschrieben  hatte,  mit  den  gläsern  ufslige 
und  darauf  wie  sein  geck  hin  und  wider  laufen  muszie.  Simpl. 
i.ios  Kurs;  der  mensch  wird  hier  der  geck  seiner  eigenen 
i.eigutigen.  Kant  10,301.  s.  ebenso  mein  gauch,  mhd.  min  torc 
tp.  152*  ft- 


d)  der  geck  erirAeint  <iurA  wie  ein  zweites,  fremdes  ich.  du 
uns  vorübergehend  besitzt,  in  lim  na«»t  koboldartig,  uns  ansticht, 
keilst,  treibt  u.  dhnl.  (wie  narre,  afTe,  gauch,  s.  d.  tp.  152!*  t)  : 
es  kan  keiner  den  geck  also  bergen,  dasz  er  nicht  zu  weilen 
herfur  gucke.  IIexisc.ii  1402,  37;  mau  musz  den  gecken  nicht 
allzeit  im  maw  halten,  dulce  est  dntpere  in  loco.  das.  o\  d.  «. 
im  ermel,  der  als  lasche  diente;  oh  sich  der  schon  selbst  witzig 
hielt,  hett  ihn  doch  ein  kleins  wedigle  der  geck  gebissen. 
KiiiCHnoF  irend.  1,175,  vgl.  den  iiurren  fressen  *.  176  ebenso. 
jener  wolle  mit  der  jungfer  scherzen  und  stach  sie  mit  dem 
finger  in  die  seile  und  fragte:  jungfer,  sticht  euch  der  geck? 
ja,  sagte  die  jungfer,  jrlzo  stach  er  mich.  S.Dach  uUetrtr. 
(1700)  376;  laszt  euch  nur  deu  gerken,  so  euch  bieher  I*- 
wogen,  wiedrum  hinweg  bewegen,  «unjt  üb.  alle  k.  67,  t ;  wir 
wollen*  genie  auch  nicht  einschränken,  denn  der  kerl,  der 
scin'm  geck  so  zttcker  gieb'l,  ist  reich  und  mächtig.  Nicolai 
freuden  des  jungen  Werthers  56,  vgl.  ebenda  s.  31.  s.  auch  das 
folgende  und  6,*. 

e)  daher  einem  den  gecken  schneiden,  lusschneiden,  stechen, 
bohren,  eigentlich  ihn  durch  eine  Operation  davon  befreien,  dann 
aber  durch  eine  bekannte  handbettegung  (vgl.  unter  gerksen  31 
dieses  siechen  vorzunehmen  miene  machen  und  damit  ihn  für 
einen  narren  erklären,  verhöhnen,  auch  anfuhren  u.  a. :  navigrs 
Anticvro*..  far  ghen.Molnheym  und  l.isz  dir  den  geck  schneiden, 
den  narren  boren  . .  bist  mit  eint  narren  besessen,  so  lasz  dich 
beschweren,  also  sagt  man  zu  denen,  so  in  sinnen  zerriit  und 
erschöpft  seind.  Fräs»  spr.  2,5b*,  es  wird  Mühlheim  an  der 
Ruhr  gemeint  stin; 

dieweil  er  (der  eiirflet-iur)  umb  rühm,  will  gespott  kin  leiden, 
musz  man  Im  auch  den  geck  beschneiden. 

Ki*cnHOf  irend.  1.  192  ßtf.J 

gecken  stechen,  medium  digitum  vel  pollicm  osttndere,  «u* 
mantirn  in  citoniam  rurvare  Stieler  62t  j 

wenn  einer  kompt  auf  solchen  Wahn, 
dasz  er  meint  alle  witi  zd  hau, 
glaubt  er  auch  nicht,  ob  er»  schon  sieht, 
da»  im  einer  den  gecken  sticht.« 

Kirchhof  irend.  1,1*6; 

darumb  gerahten  darnach  auch  die  kinder  ofiermahl»  so  übel, 
dasz  sie  nichts  mehr  geben  weder  auf  den  valer  noch  au[ 
die  intttter,  sondern  ihnen  den  gecken  bohren  wann  sie  etwa» 
tagen.  Cmtioii'*  1,  35&; 

ich  »chwere.  dem  eise  den  geckeu  zu  stechen, 
und  solt  ich  »uch  messer  und  gabeln  zubrechen. 

Cu*.  Weis*  >u>fhu>.  ged.  192; 

einer  liesz  sich  gar  den  gecken  stechen,  ders.  luslrednrr  IM, 
«VA  anfuhien,  wo  abtr  der  geck  als  der  kobotd  unter  d  gedack 
scheint,  also  als  acc.  subj.,  nicht  ob]. ;  da  griniele  mir  der  gei»i 
ins  gesiebt,  stach  mir  den  gecken  und  rief:  tropf,  du  ver- 
schmähest dein  glück!  Musaus  vMsm.  705  («Aaliyrdfrer).  noch 
I.  b.  uegert.,  im  alten  sinne,  einem  den  geck  bohren,  i/in  von 
der  verrücktheit  heilen  Scm'TZ  2, 13".  i.  uurA  unter  g,  und  unter 
bohren  2.  esel  5,  gSiiehslecber.  gerksmuen.  oslfries  de  gekk 
scharen  StChlkr.  67*,  nf.  tuet  ieiuand  den  gek  sebeereu,  tnn 
foppen  Halma,  daher  gheckscherer  moegueur  hu..,  auch  ntedtrj. 
gekkschererij  vextrerei  Dahmert  147",  vgl.  den  uarreu  scheren 
Hehsch  unter  3;  dazu  aber  unter  kolhe  9,  b,  a. 

0  et  geschah  auch  mit  dem  zuruft  geck !  z.  b. :  als  nun 
d.  Luther  auf  solche  des  grafens  gute  und  stlsze  worte 
wiederum  will  zu  hatue  gehen  und  ihn  gesegnet  ('seyne  dun 
gelt'  saufe),  konnte  er  zwar  nicht  recht  zur  stuben  hinauf- 
kommen, so  stiehl  ihme  der  graf  hinterwärts  einen  mumb 
mit  diesen  worlen,  geck,  geck,  was  soll  der  doctor  von  diesrn 
sacheu  versieben,  es  gehel  mich  gleich  (gerade)  so  viel  au 
als  pliff  mich  eine  gans  an.  ThCmkel  2,360  aus  einer  gothaitehrn 
hs.  des  16.  )h.  daher  ah  ausruf  im  ärger:  o  über  den  alten 
narren! ...  potz  geck  und  kein  ende!  Ltssisc  1,550,  Weiner 
zum  icirte  in  Mmna  v.  H.  3.  4. 

g)  nd.  geck  Afil-t  <iur/i  "das  <ielenk  im  kilber-  oder  schupten- 
kopf,  sutura  pnne  aurtm,  daher  dtt  redensart  den  geck  stechen, 
beim  schlachten  der  kälber  und  schaff,  wer  es  nicht  versteht,  stiehl 
sich  leicht  in  die  hand,  ahdann  scherzet  man,  er  habt  den  geck. 
d.i.  tieh  selbst,  gestochen"  Brem.  wb.  2,4ft3/j.  aus  Frim.h  1.312*. 
der  es  aber  vom  gekochten  kalbskopf  angibt ;  aus  dem  Osnabrück- 
tchen  gibt  es  Stroptmamn  •>*  o/.t  'das  geh\ir  am  kalbskupf',  aus 
Pommern  Dähnert  147*  ah  "ein  km'irjtel  im  kalbeskopf,  dann 
ein  müehigte$  wesen  emgesehlasstn  tsl ,  den  gekk  «teken ,  dsri 
*ii<VWcin  im  friirir/iiien  tu  loten 
held  gesellschaftlicher  lugenden  u.  a. : 


Digitized  by  Google 


1921 


GECK— GECKEN 


GECKEN 


1922 


isl  irrend  ein  banket,  da  mau  mich  ruft  iu  tische, 
so  schneid  ich  uefliich  wühl  genügel  oder  fisch«, 
cluj.oii».  perdris.  Icviau».  man  n-Sge  mir  dun  mann, 
der  so  genau,  al«  ich.  den  geck.  ii  stechen  kann. 

lUfHrL  tau  8.320. 

im  17.  jh.:  stich  mir  den  geck  (hinten  am  kalhsUpf 
iM  etwas  delicates,  das  nennet  man  so).  Merel  nr.  »4,  5.  aurA 
iVi  Stiele«  621.  Adeuüc  *e/.-/e  die*«  geck  als  wort  für  sich 
an,  zugleich  sur  er*/druMo  der  rrdeiizarf  den  geck  stechen,  ufcer 
rs  isl  auf  den  kalbskopf  erst  tum  menschen  aus  im  ndx  Uber- 
lingen ,  denn  der  geck ,  der  schallt  halle  seinen  sit:  besonders 
'hinter  den  ohren',  im  nacken  (s.  unler  gauch  sp.  1529  «),  und 
das  kalb  gall  selbst  für  narr  (s.  kalb  J,d),  ine  sekaf  als  dummer 
mensch. 

61  noch  andere  anwendungen. 

a)  nur  fiMrr  spielenden  umdeutuug  entstammen  die  armen 
gecken,  d.  A.  die  Annagnaes  oder  Armagnaken,  wie  «nun  damals 
den  plur.  bddete,  aus  dem  15.  jahrh.,  die  vuit  ihren  gnflfffa  IM 
OfrmAein  Arr  Am  ms  10.  jft.  sprichwörtlich  blieben  in  mehuilei 
anwendung;  tgl.  FRISCH  1,312'.  die  di/ere  /orm  rur  M&iiyrNj. 
der  /rauj.  entsp> cche nder,  mU  j-  (i.  l,J,f);  so  im  Ii.  jahrh.  in 
einem  satirisch  u  itzigen  receple : 

dar  tu  mu.li  man  ggf  dein  HltllHMI 

ein  pruni  rechts  glaubciis  von  den  Hussen  Ulnisiun) 

und  M  («taM»)  \il  man-trew  der  Florenzer  (s.  it.), 

der  kelnr  wer  ein  knabenkredeiiier  .  . 

und  so  vil  armer  Jecken  lügen  ■.».».   EL  Foiz.  fastn.  12U0. 

auch  im  10.  juArA.  noch  dem  franz.  naher:  hier  ist  das  Armer 
Jacken  lamlt  {vgl.  Geckenland),  das  währt  Iiis  an  den  Haul- 
grslall.  Smnb.  rfrwfi  r.  1520,  'die  slrasi  zu  saut  Jacob  in  warheil 
gans  erfaren'  (eikuuduit)  in  Hoiihairs  tasclienb.  ls37  s.  \foff., 
I  in  ami  sehr.  4,315;  in  einem  Jacobsliede  wird  es  zwischen  den 
welschen  landen  und  SofTeien  (Swtffflj  angeführt: 

so  liehen  wir  durch  der  armen  Jecken  laut. 

I'iihnb  totk>t.  799. 

im  AiiuernArieoe  im  Elsas z  werden  die  gegnerischen  landsknechte 
die  gecken  genannt,  s.  ÜSUM  501  ff.  (LlfJIRCI.  3,  MO  ff.)  das 
lird  vom  Grrkcnkrieg  (s.d.),  dann  mancher  Geckenktiah  i'.  2,4. 
32,  3.  3S  2,  sugleich  noch  in  erinnerung  an  die  armen  Gecken 
und  ini*  iinirrndMiig  von  geck  narr;  darauf  gehl  wol  auch: 
hab . .  inen  zimlicb  den  leimen  geklopft,  wie  die  Basler  den 
armen  Gecken  im  luch.  Fischaiij  Garg.  lut"  (SrA.  3>»;). 

.'.)  evyeulhbmlieh  auch  für  die  passen  selber,  die  ein  geck 
treibt:  bair.  gecken  machen,  possen  reisten,  geh  mit  deinen 
gecken  u.a.,  s.  Seim.  2,25  (auch  tirol.  Senior  1S2),  rgl.  gocken, 
narreugocken  2,26  (sp.  1554  «Hirn).  IUkiscii  1401  srfif  auch 
an  geck,  spät,  jocus,  s.b.  in  geck  sagen,  in  spot  (wie  gecken, 
spotten),  wiederholt  von  Stieier:  im  geck  sagen,  ;oe»  dicere  ; 
so  nl.  bei  Kil.  gheck ,  spot ,  iu  gheck  oft  in  »put  segghen, 
aus  dem  es  II  kn  Isen  entnommen  haben  mag  wie  vieles,  mnd. 
mesz  es  den  geck  drlven,  passen  treiben,  wie  den  schalk  drivrn, 
s.  Sc«,  u.  L.  2,20".  das  ist  aber  urstnünglich  der  geck  als  k<Md 
der  gelneben,  gleichsam  einmal  ausgetrieben  und  wie  ein  kalb  aus 
dem  stalle  sum  austoben  (t.  den  gauch  treiben  sp.  1529/i/.),  es 
schlug  aber  um  in  die  bedeutung  narretei  selber,  ebenso  dänisch 
slaa  gjükken  k»s ,  Schabernack  treiben ,  eigentlich  den  geck  los- 
schlagen, entfesseln,  das:  er  sieh  einmal  austobe. 

c)  auf  todlt  dinge  übertragen  geck  als  ausgehängtes  bierzeichen 
der  wirte  Stieier  620,  irol  nur  aus  Hemsch  1401,  der  es  aus 
einer  mir  unbekannten  auelle  bringt  (fiele.  135).  westfälisch  ßr 
die  Zierat  auf  dem  giebel  der  bauernhauser,  hampelmann  Lvra 
ptatld.  br.  102.  anderwdils  nd.  ein  drehbarer  sehornsleindetkcl, 
mantelstock  mä  drehbarem  rick,  mnd.  drehbarer  decket  auf  salz- 
grfaszen  u.  ähnl,  auf  schiffen  die  stangt  woran  das  liauptsei/el 
befestiijt  ist  (nl.  die  sehiffspumpe),  s.  Seil.  u.  !..  2,  2fi,  alles  offenbar 
bildliche  anwenduugen  des  gecken  mit  dem  gespielt  wird,  ghrck 
»an  meUil.  waler  in  to  heilen,  rufiima  Teuth.  101*. 

GECKCHEN,  n.  närrchen :  sei  ruhig,  geckchen!  die  sarhe 
sieht  bunt  aus.  Güthe  57,  209  (geckgen  der  junge  G.  3,  «Mit, 
Ctaud.  v.  V.;  in  nrh.  bildung  mit  -s:  wie  ein  gros/  gecksgeii 
wäret  ihr  noch  unlängst?  wie  ein  grosser  herr  seid  ihr  uun. 
\V Elb* Eft*  Zinkgr.  3,143. 

GECKELKilAl.T,  n.  evonymus  eurojiaeus,  spindelbaum. 

GECKEN,  teäworl  tu  geck,  narr,  nd.  gecken,  nl.  gekken, 
srAired.  giicka,  ddn.  gjäkke,  engl.  dial.  geck,  s.  auch  begecken, 
susgecken  (ausj.Vken),  jecken. 

1)  Irans.,  zum  narien  haben,  kühnen,  zum  besten  haben  u.d. 
(rgl.  geck  ll.5,A^.).    iiiA.  «Aon  in  mltd.  seit,  wie  mnl.  ghecken, 
nid.  gecken  (foltere  üief.224*): 
IV. 


Karle  hegundn  den  hart  :o  drecken, 

bey  spr.ii-li  i  wo?  wenei  hey  mich  io  gecken? 

mcfiu-t  Ii-'- y »  dal  ich  »y  eyn  dore?   hailmrinel  40S,  19. 
Ad.:  vexare,  gekn.  voc.  I4S2  Seim.  2,25;  gecken.  gejlen  oder 
muen,  vexare  ..  O  ufare,  subsannare ,  belachen  oder  bespotte» 
roc.  14S2  k5'; 

so  musi  ich  dir  div'waiheit  sagen, 

will  dir»  i'iif  leuftrAciO  auch  undern  sllll  nit  stecken, 

mit  lojen  iChmcichel« orten  Olnh)  gerken. 
.  Waldi*  St.  IV,  75.  MJ; 

also  bleibt  die  weit  in  stetem  ichrecken  und  bei  steten 
gecken,  und  schreckt  und  geckt  ein  geck  den  andern  gecken, 
und  bleiben  beide  gecken.  Kischart  gioszm.  11  (Seh.  551); 

als  solches  nun  nicht  helfen  wollt, 

rom  buhln  dich  abitischrecken, 

«ondern  du  blieb»!  dein  buhleru  hold 

und  liesit  dich  von  ihn  gecken  .  . 

Op»l  Ii.  Cohu  30>dAr.  »rifo  314  j 
geritten  war  sie  noch  nicht  weil,  als  sie  befunde 
sich  an  demselben  ort',  da  der  pallasl  vor  stunde, 
da  iu  den  wabnwili  hat  der  inuhrer  sie  gesteckt 
und  *ie  to  lange  teil  »eiiret  und  gegeckt. 

WKRDtl  Anail  xaiii,  9,4; 
du  thor,  ich  nennte  dich  ja  keinen  narren  nicht, 
nur  diesj  hab  ich  gebaut:  es  spielen  deine  sinnen 
da»  »pinkelwinkel-tpiel,  drei  haben  »ich  ver»lekkl, 
die  andern  suchen  sie.  hei»il  dieses  denu  gegekkt? 

liEOIC  NlUlARK  /)Of/.  II.  WW».  ISMIWdb/cAeN 

Hamhura  1652  s.  224  ; 
wer  wie  die  kinder  hinlennach  denken  und  andern  nach- 
plappern will,  der  musz  gegeckt  und  nicht  widerlegt  werden. 
Hara.su  1,  492; 

des  jungen  knechls.  der  also  ohne  sache  (RmuAr) 
die  unbekannten  rilter  geckle.   Wikland  18,27; 

und  wenn  vollends  ein  starker  kerl  ewig  seine  freude  dran 

hat,  andre  zu  necken  und  zu  gecken  .  .  .  ders.  in  Mercks  br. 

I,  103  (j.  V,57%). 

2)  intrans.,  den  gecken  spielen,  geckerei,  narrensiyuen  treiben  : 

ob  »chon  die  ketzer  mit  solchen  allegieren  und  anziehen 

gecken.  Fischart  Aieni.  76"; 

da»  welchem  kind  ist  nicht  bekam, 

wie  es  mich  (ffth)  Tang  mit  holer  band 

und  .  .  mit  mir  kuriwell  und  geck.    /TöAW:  790  StA.; 

gecken,  ludere,  jocari  Hk misch  1401 ;  der  ist  nicht  stets  geck, 
der  bisweilen  mitgrrket.  Stiei  er  621 ;  es  gecket  sich  oft  mit 
ltist,  dulee  est  desipert  in  loco.  das. ; 

heda  !  hier  nicht*  gegeckt, 

ihr  ungewasrhnen  hüben!    HD  «cm  21*. 

schwed.  heiszl  das  refl.  gSckas,  dän.  gjükkes,  'sich  gecken'. 

GECKEN,  von  gewissem  gr  nitre  i ;  vergl.  gacken  und  gickrti 
(gecken  und  gicken  Petr.  1S7"),  aurA  md  langem  vocat  gaken, 
anderseds  kacken  (kecken)  völlig  fkkk,  rgl.  unter  >.  j.  aurA 
geckzen.  «to  ein  mhd.  Zeugnis  das  geck-  als  alt  sichelt. 

1)  MD  Ihiergeschrri,  besonders  dem  der  frösche: 

dann  wann  der  stotk  Ist  schlafen  gangen, 
»o  pflegen  sie  dann  anzufangen 
im:  heiser  stimm  zu  gecken  »ehr. 

Amerns  fab.  (1550)  II , 

alt  wann  im  herbst  die  hagelstein 
aus  den  wölken  fallen  herein 
und  auf  die  schindeltechcr  klecken, 
so  ward  da  ein  krachen  und  gecken. 

HoLLZMHACtFi  froschm.  IIb  2*  (11,4,2); 
was  euch  nicht  brennt,  solt  ihr  nicht  loschen, 
ihr  ahmet  nach  den  wasseifrrtsrhen, 
die  schrcin  und  gecken  immerhin. 

I'apk  tkfüliani  hominis  tors  F.V. 

2)  von  gewissen  tügelstimmen ,  t.  b.  vom  gackern  der  henuen. 
Vetr.  los";  gecken  wie  die  hdner  oder  vogel,  garrire.  Hemiscii 
llul,  62.  ron  ArdAen,  dohlen :  es  ist  ein  rubel  gleich  für 
iinsrrm  fenster  hinunter,  da  haben  die  dolen  und  kraen 
einen  reiebstag  hingelegt  . .  da  geckt  jung  und  alt  durch  ein- 
ander. Luther  5,21',  aus  Coburg  28.  april  1530,  in  den  briefen 
4,s  keckl,  sne  unter  3  kecken;  es  ist  ein  dolen  und  raben 
gegreke,  und  doch  nicht  so  gut  als  das  gecken  der  dolen, 
denn  die  selben  gecken  doch  mit  liebe  und  last,  sie  über 
beulen  ihr  gegeck  mit  unlust  wie  die  uhu  und  nachleulen. 
ders.,  das  man  die  kinder  zur  sckulen  halten  solle  D  l"  (bielz  2,3'). 
gecken  wie  ein  hiiltn  IIäiheim  32s\ 

3)  auf  menschen  übertragen,  von  schreiendem,  vorlautem,  leerem 
gerede,  wie  vorhin  schon  zugleich  bei  Luther,  Pate:  die  frösche 
sind  die  Sophisten,  als  Faher,  Eck,  F.tnser,  die  viel  gecken 
wider  das  evangcliuin,  und  schaffen  doch  nichts  und  bleiben 
frösche.  Lcther  twr.  auf  die  off.  loh.,  Hinds.  7,  472;  ich  halt 
aber,  es  sei  (der  rekhslaa  unter  2)  nichts  anders  denn  die 
Sophisten  und  papisten  mit  iretu  predigen  und  schreiben,  die 
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musz  ich  all«  auf  cim  häufen  also  fur  mir  haben,  auf  das 
ich . .  sehe  wie  seer  nützlich  volk  es  ist,  alles  zuvrrzeren  was 
auf  erden  ist,  und  dafür  gecken  für  die  lange  weil  (ohne 
nulien).  sehr.  5,n' ;  und  obs  die  papislen  nicht  »ollen  noch 
können  »erstehen  und  dawider  gecken ..  6,2V; 

lau  quecken,  gecken,  dispvillren. 

goitrs  wort  kan  dich  gen  himmel  führen. 

HsNISCI  1402.  51; 

was  hilf»  e«.  dstt  in  meinem  hirn 

der  Plaion  selb»  und  Zenon  »tacket, 

da«  willig  scheinet  meine  slirn, 

dasz  mein  mund  Hehls  ton  wciiheil  geckel? 

Wic»HE«l.ll.  414  M.  1,30); 
die  wir  dem  guten  wein 
allein  tu  ehren  welsch  gegecket.  634. 

GECKEN,  speien,  s.  gacken,  rgl.  kaken,  köcken. 

GECKENABC,  n,  erster  unlerriekt  oder  unterrichtsbueh  in  der 
geckerei:  ich  werde  gewiss  noch  das  gecken  ABC  müssen 
herfürbringen  und  euch  durch  die  praedicamcnla  hasionis 
ziehen,  kunst  über  alle  k.  "2,21,  s.  Kühlers  anm.  $.  132.  zu 
geck  (4,  f,  y)  als  verliebter  narr. 

GECKENHAFT,  jetzt  geltend  für  das  veraltete  geckiscb,  nach 
art  eine»  getken :  seine  grauen  haare  schmückt  er  (Hafis)  mit 
der  liehe  Sulcikas,  nicht  geckenhaft  zudringlich,  nein!  ihrer 
gegenliebe  gewiss.  Göthb  6, 14«.    s.  geck  4,  c,  y. 

GECKENHAUS,  n.  nanenhaus:  man  solle  dich  narren  ins 
geckenhaus  bringen,  ped.  tchulfitehs  ins. 

GECKENKÖNIG,  m.  narrenkönig. 

GECKENKOPF,  m.  nanenkojif:  die  beulet  sind  geckenköpfe 
geworden,  die  ton  auszen  blinken  und  inwendig  leer  sind. 
En.  MC her  2,  iv  niederd.,  osnabr.  getkskopp  als  Schimpfwort 
Strodthann  BS. 

GECKENKRIEG ,  m.  nannte  man  den  baueinkrieg  im  obern 
Bsast  (s.  unter  geck  6,a),  rermutlitk  mit  übernommen  aus  der 
*rrf  der  Armagnaes:  denn  si  (die  beiderseitige  Verwandtschaft) 
vor  zilen  fründ  woren,  sind  aber  in  dem  geckenkrieg  von 
einander  kummen.  Mlrser  geuchm.,  klost.  8,928. 

GECKENLAND,  n.  narrenlanj,  gedacht  als  ein  irgendwo,  nur 
unfindbar  vorhandenes  tand:  dasselb  nennt  er  (Garrfiricrui)  In- 
dividuum vagum  .  .  es  ist  dus  nichts ,  das  an  eim  seidenen 
draat  im  Geckenland  hangt.  Ei  schart  bien.  iss»  93*  (2,5),  bei 
HAIKU  W  nur  hangende  aen  een  zijden  draevken.  rergl. 
übrigens  der  armen  Jecken  land  unter  geck  6,a,  auch  Gecks- 
hauser. 

GECKENORDEN,  m.  narrenordtn:  der  geist  des  gecken- 
ordens  war  unstreitig,  dasz  . .  alle  sich  in  brüder  von  gleichen 
kappen  verwandelten  und  nun  keine  steife  Verbeugung,  keine 
untei  thanigstc  ehrfurcht . .  sich ,  ohne  lacherlich  zu  werden, 
»eben  lassen  durfte.  Müser  phant.  2,24»,  in  einem  aufsatt: 
den  allen  geckorden  sollte  man  wieder  erneuren,  rgl. :  da  ich 
unlängst  der  Ursache  des  von  dem  herzöge  von  Cleve  gestif- 
teten geckordens  nachdachte.  246 ;  so  grosz  war  das  Studium 
oder  die  cultur  der  thorheit,  und  mit  solcher  wähl  wurden 
die  guten  gecke  (foux  du  bon  ton)  zusammen  gebracht.  147. 
jettt  ist  am  Rhein  zur  fasnacht  nieder  vom  geckenorden  die  rede. 

GECKENSPIEL,  n.  narrtnspiel.  Stiele«  2TO7.  nl  geckspei 
Kilian. 

GECKENZUNFT,  f.  narrentunfl: 

wer  d»»elh»i  wil  alles  tadeln,  wo  er  nicht»  hal  IM  befehlen, 
diesen  kan  ich  nicht  verwehren  in  die  jerkoniunft  iu  fehlen. 

Lösau  3,  10,  fco. 

GECKER,  in.  deritor,  trrtsor  Henisch  1402,  carülulor,  nugi- 
rendului  Stieler  621  ,  nl.  gecker,  geckaert  Kil. 

GECKEREI,  f.  uarretti,  mnd.  geckerte,  dan.  gjekkeri.  schwed. 
gackert,  nl.  geckernye  Kit.,  ;eizt  gekkernij  \  hd.  seil  dem  li.jh.: 

wan  »ich  schemit  ein  armer  man, 

da{  her  nimaude  dinen  wel  .  . 

daz,  isl  der  geckerle  spei.  I,  Roths  lillenp.  1*38; 

der  hal  di  wishell  begebln  (uu/yeyeaen)  . 

und  nemil  sich  der  geckerie  an.  tibi; 

wir  well»  kein»  (mtMcrlied), 

da-  geckerri  betrili.   Mich.  Rihsih  Germ.  3,327; 

einen  andern  galgenvogel  umb  geckerei  willen  losbilten  (vom 
galgen).  Reutter  kriegsordn.  4»;  geckerei  treiben,  aus  geckerei 
ernst  machen  Stiele«  621;  der  klugen  sind  viel  zu  wenig,  als 
dasz  sie  allen  geckereien  gleich  bei  ihrem  entstehen  wider- 
sprechen kannten.  Lessikc  10,301; 

et  was!  <i»  war  nicht  geckerei, 
hri  hundertiausenden  die  menschen  drücken, 
ausmergeln,  plündern,  martern,  würgen,  und 
ein  menschenfreund  an  einzeln  scheinen  wollen? 

2,711/--.  0SS.  1,3); 


grosze  rcinlichkeit  ohne  gerkerci . .  kann  zur  schönheil  werde«. 
Lichtenberg  1,204.    ».  aucn  jeckerei. 

GECKEREKECK,  narAoAmuna  des  froschgetchrewi  (t.  gecke», 
keckem),  oucA  mit  vermehrtem  k,  wie  gr.  jlonttxatiS  (».  «Her 
koai): 

niemand  mag  auch  furüber  gehen, 

wenn  untre  kinder  ihn  ersehen, 

so  mfen  sie  mehr,  thor,  mar,  nar. 

ein  geckerekekeck  furwar.   fmichmm.  S»6\ 

tugteuh :  machen  ihn  su  einem  geck,  'gecken'  ihn. 

GECKERHETZE,  f.  etn  name  der  elsitr :  azel  irre  alster, 
eine  geckerhetze.  Pistorius  thet.  poroem.  IV,  00.  s.  hetze  «si 
geckern. 

GECKERISCH  gleich  geckiscb  Stiele«  621,  *.  gecker. 

GECKERN,  verstärktes  gecken,  schwelten  u.  ähnL,  trgtbt  nck 
aus  folgendem :  Fridbert . .  sagt  zu  dem  narrn : 

was  bastu  da  for  ein  gegeeker.  Ava««  1306,  IS. 
s.  auch  geckerhetze,  geekerekeck  und  kerkern. 

GECKES,  s.  gecks. 

GECKHAAR,  n.  ine  gauebhaar  (i.  d.)  Heniscb  14*1,  **» 
nach  Kilians  gbeckhayr  fanueo;  doch  auch  nd.  geckbaer.  dit 
erste  stoefliaer  im  barde  Chttraeus  r.  20  (Frisch  I,  St:') 

GECKHEIT,  f.  narrheU.  nrh.:  fatuüas,  geckheil  Cätner  germs 
1511  HS*,  temeritas  Dief  570';  aöer  oucA  bei  Aler  mehl  mehr. 

GECKHOLT,  m.  "eine  cosse  cAne  ausgang  %tie  ein  sack,  all 
iu  Berlin  eine  ist.  wenn  ein  fremder  dahinetngteng,  tag(c%  ta 
geck,  holt!  narr,  steh  still".  Frisch  1,312*.    rgl.  krhrwitaYr. 

GECKIG,  ndrriscA,  eitel,  lächerlich  Kehrein  fiatsau  t,  IM, 
ein  rhein.  wort:  Ate  schullehrerin  war  ganz  geckig  mit  tlirra 
tüchterchen  und  meinte,  sie  sei  ein  leibhaftiger  enge],  v  Hui» 
Schmiedjacob  2, 152 ;  warum  giebst  du  dann  dem  weiter  cid« 
so  geckigen  namen?  163.    auch  schu-ed.  dial.  gakkig  Rietz  ar*. 

GECKIN,  f.  närrin  Stiele»  621,  es  gilt  noch  rhew.:  dobri 
ben  ich  ever  net  glöcklich,  wemming  [wenn  mein)  doocliter 
en  geckinn  es.  Kimh  ert.  127,  aus  der  Bonner  gegend. 

GECKISCH,  ndrriicA  Stiele«  621,  scAo»  im  li.jh.:  rnffuo 
oder  geckischer  geselle  . .  rivalis.  rot.  um  bb  4~,  ipo  geck  (s.  L 
4  o.  e.)  als  buhler  gemeint  sein  mun. 

GECKLICH,  ad),  tu  geck,  nd.  gecklik  Scu.  u.  L.  2,  IT",  ■^ 
gekkehjk,  mA.  seÄon  in  mhd.  zeit,  im  ade.: 

ich  wane,  ich  Jed»  geckelicb«.  harlm.  100.61; 
w*  sprechstu  s*  geckeliche.  104,16; 
cacAinnaT«,  schaueren  off  gecklich  lachen.  Cölntr  gemma  IM1 
D  I*.  hochd. :  büchsen  und  bitfen ,  wie  wir  sie  beut  in  den 
apotecken  stehen  sehen,  von  auszen  bemalel  mit  Ischerlichea, 
gecklichen,  ja  oft  erschrecklichen  höw  und  grosieufela. 
Fiscbart  Carg.  IS'  (Seh.  IS);  es  siebet  in  des  gereimten  Eulee- 
spiegels  vorred,  es  sei  angenemer  ermant  werden  scbenlkk 
als  schmerzlich,  schimpflich  dann  slümpflich,  geckJicu  daaa 
schrecklich.  tl'(23); 

wir  Ueufet)  marhtens  gecklich  oder  schrecklich, 
so  folgten  sie  (die  heidef)  uns  allieit  kecklich. 

jetuilerh.  A3"; 
dieweil  manchem  «in  ding  ist  schrecklich, 
welches  dem  andern  nur  ist  gecklich.    tkt.  23  (429  &*.). 

nocA  bei  Henisch  1401  gecklich,  lächerlich,  auch  temerartus,  ade. 
gerkelichen,  das  erste  auch  noch  bei  Stieler  621. 

GECKS,  GEX,  gleich  gacks  (s.d.),  vgl.  gicks,  auch  gecks«n: 

und  wann  es  nun  so  weit  mit  einer  lungfer  kommet, 

dsss  der  vertraute  mann  sie  mit  iu  Leite  nimmet. 

da  fehlt  erfahrenheil,  da  spricht  sie  nur:  er.  was! 

da  weiss  sie  weder  gicks  noch  gecks,  das  narchen  da«. 

S.  Dsca  »«Irrrrr.  (I7u0)  3M; 
und  weiss  doch  weder  gex  noch  er 
von  diesen  dingen  alln.   hascnj.unt  A4". 

im  15.  >*.  in  voller  form  gerkes  {gleichfalls  turideutig)  : 

bis  verjagen»  ein  ander  di«  Qoe, 

dort  «icke»  gecke»  awe  gnoe 

ein  ander  schlahcns  auf  der  irumpen. 

GECKSCHEREREI,  s.  unfer  geck  &,  e  am  ende. 

GECKSCHOSEN,  pf.  albernheilen :  mancher  guter  ehrlicher 
alter  (cutscher  mann  sitzet  bei  einer  gaslung  .  .  höret  mit 
Verwunderung  die  heutigen  gesprSch  und  tisebreden  und  weist 
oft  die  hellte  nicht  was  die  leute  reden,  ob  es  rothwelsca, 
hoch-  oder  niderleutsch  . .  da  gehet  es  an  ein  ssJus  per  tout 
ä  la  compagoia,  a  la  sante  vostre  maistresse,  und  was  der 
gecksehosen  mehr  sind.  Shnpl.  I6&  I,  704  (4, 4(3  A ;  i  r*  der 
unechten  ausfuhrung  tum  tprachgepreng  eap.  6.  es  isl  fravt. 
quelques  choses,  im  Spott  auf  geck  umgedeutet,    noch  tchwii. 
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getkschoserei,  kinderei,  kleinigkeü  Sciuhi-»  •'  I ,  S"0,  auch  auf 
im  Fichtrlgebirg*.  nrh.  kirk*cho$crei ,  s.  u.  kinkerlilzen  a,  e. 

GECKSEN,  l)  gleich  garksen,  irie  gecken  ijleiek  gacken,  gecks 
gleich  gack*  (17/.  gäcksen,  auch  geckzen): 

kiunen  <l«nn  {trunknt)  ihr«  zung  nicht  regen, 
und  weder  geclun  noch  «Ter  legen. 

II  im  Ii  m  muticomaitix  DS. 

2)  tinguUire,  dueert  singultus  Aler  M2",  also  ein  nrh.  aut- 
druck für  dat  rielnamige  schluckten,  schluchzen  (gichzen  15.  jh., 
weiter,  glxen  Dief.  5M');  $.  auch  gekser,  gechier,  gechzger  m. 
Schluchzer,  aufttoszen  Scnmo  schreib,  »b.  226;  tontt  auch  gischen 
u.  ahnt.,  tgl.  V,  139. 

3)  nuoas  aoere,  nuaari  .Vier,  also  zu  geck ,  vgl.  das  rhein. 
gerkseben  kleiner  getk  unter  geckchen.  tgl.  auch  tchwäb.  auf 
dem  Schwarzwald  ausgeksen.  auslachen,  eint  gabel  mit  den  fingern 
gegen  einen  machen  (s.  geck  5,  e)  Sciinid  220. 

(iECKSHÄL'SEK,  m.  geck,  narr,  gleichsam  einer  aus  Gecks- 
housen  (*.  0.  e.):  unter  die  »ausewinde  sind  auch  tu  zahlen 
alle  die  GeckshSuser,  welche  aus  eigenen  laudunkel  oder 
eingebildeter  hoOart  »ich  für  die  jenige  leule  ausgehen .  die 
sie  doch  in  Wahrheit  nicht  sind . .  wollen  mit  genalt  riltern 
und  cavallire  heiszen  .  .  Rist  friedejaucht.  Deutschland  vorher. 
1 H  \  1  - ;  >  /.  Ritt  t.  114);  ich  höre  einen  Geckshäuser  reden, 
v.  Hirsen  Androfito  16;  es  kan  ein  witziger  kerls  gar  wol 
selbige  schwalbe  wieder  aus  ihrem  nesle  hervor  gezogen  und 
einen  andern  zeltel  ümbgebunden  haben,  darnach  der  vorige 
Geckshauser  nicht  gesehen.  Prätorius  storcht  u.  schwalben 
winterqu.  SM.  noeft  jetzt  1.  b.  osnabr.  geckshüser  Strodtm.  6*. 
du  Gecksbausen  (tergl.  mhd.  Gouchhusen  unter  Gauchberg, 
gleich  Montecuculi)  erscheint  nrh.  im  16.  jahrh.  in  einem  aus- 
schreiben eines  narrtnordens,  der  boifen  (buben)  orden  genannt 
(vgl.  unter  geck  3,a): 

ein  heilich  rader  bleich  (kielt)  tent  Magog. 

der  dede  «ic«:)  kundigen  tyn  gebot  .  . 

0!  iemant  were.  der  svn  wet  (ycirü) 

und  »jnen  regel  woulde  onttaen 

und  »yuein  orden  »in  uuderdaen, 

van  (äecksbusen  was  he  genant  .  . 

IIoffua**  v.  F.  Hinge  370 ; 
es  ist  wie  Narrenberg,  Lalenhurg,  Gebingen  (».  d.),  auch  ein 
berr  von  Gebbausen,  s.  Germ.  5,315. 

GECKSMÄHEN,  plur.  nugae,  narrengeschwdtz.  Friscü  1, 312* 
aus  Apherdian  11 ;  et  ist  wie  das  illere  gakmans  märe  sp.  UM. 
nd.  geckes  dedinge  Tk.isicius  1036,  srie  hd.  narrenleiding. 

GECKSNASE,  f.  verstärktet  geck,  narr:  so  kommt  aber  ein 
junge  gecksnase,  nSrricbler  dann  ich.  Götz  v.  Besuch.  W,  in 
Bütehings  u.  r.  d.  U.  ausgabt  1*13  t.  51.  bei  II.  Sachs  1,513* 
jexnas  (s.  unter  geck  1, 2,  e).  man  glauUt  besonders  auch  an 
der  nat«,  den  gtcktn  zu  erkennen,  tgl.  auch  folgendet. 

GECkSNASEN,  transitiv,  einen  zur  gecksnase,  tum  gecken 
machen,  eigentlich  wol  durch  die  kandbewtgung ,  mit  der  man 
einem  eine  lange  nase  macht,  d.  h.  eben  eine  gecksnast  {tgl. 
unter  geck  II,  5,  e): 

der  jung  saglt  laiz  dein  schellen  sein, 

schilt  und  gecktnas  mich  nit  so  gar. 

Ich  kuin  von  gältm  adel  bar. 

G.  Wicrra«  irr.  reil.  bilger  30'  (J2). 

GECKSRUTE,  f.  mutz  woi  die  Wünschelrute  sein: 

zwischen  unser  frawen 
die  berkleut  ir  gecktrueien  hawen. 

Thurkrwsrr  archid.  76. 

GECkZE.N ,  gleich  gecksen  1 ,  srie  gackzen  gleich  garksen 
(s.  dort):  jederman,  der  Christum  . .  lieb  bat,  der  ist  scbuldig  . . 
des  römischen  antichrisls  und  seiner  beuchter  Und  frösche 
(».  dat  zweite  gecken  3) . .  geckzen,  lügen  und  falscher  (so  /.) 
lere.. zu  widerstreben.  Lctiier  3,95*.  srol  auch  gleich  gecksen  2 
(s.  geebzer  dort),  sckoii  mhd.  gekzen  tum  geschrei  der  fuchse 
Leiser  pred.  72,26. 

GEDACH,  n.  verstärktes  dach,  im  16.  getach  (wie  lach, 
srAon  mhd.),  haut  alt  obdach !  an  eim  end  . .  soll  ir  das  buncr- 
haus  ordenen,  und  ein  getach  für  ander  gellügel,  in  gestall 
eins  vierecketen  Ihurns.  Stau  feldbau  30.  mhd.  in  einer  rhem. 
quelle  gedach  doma  üyerup  symb.  317,  «-Aon  ahd.  gadacb,  gidah 
lectum,  lecta,  s.  Graft  5, 101.    t.  auch  gedilcbs. 

GEDACHS,  n.  erweitertes  gedach,  in  rhein.  collectirform :  zum 
andern  soll  ein  haus  zu  Weier«  den  bauch  von  der  kirchen 
an  der  sonnenseilen  in  gewönlichem  gedachs  halten,  wcisth. 
2,  6*3,  rwArr  und  nachher  gleichbedeutend  in  gewönlichem  dach 
hallen,  arie  in  dach  und  fach  erhalten  (s.  II,  661),  in  baulichem 
stände,  das  -s  ist  wie  in  rhein.  gebirgs  u.  a.,  es  %-ärt  gut 
gedachte,  vgl.  ahd.  gadacbi  Graft  5,  toi. 
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GEDACHT,  pari.,  erwähnt,  bedacht,  s.  unter  gedenken. 

GEDACHT,  n«A//en*rn,  gedanke,  geddehtnis  u.  i.,  mint.  rerb. 
tu  gedenken,  denken,  srt*  andacht  zu  andenken,  bedacht  tu 
bedenken,  verdacht  tu  verdenken. 

1)  nhd.  selten,  in  Jen  wiilerbüchern  fehlend,  doch  noch  im 
16.  jahrh.  (>.  auch  u.  2) :  derbalben  bilt  ich.  e.  w.  wolle  diesen 
m.  Viluin  hören  und  ihm  hernach  auf  gedachten  fürderung 
Ihun.  Melakciitiioi  7, SM,  pluralisch,  nach  eignen  erwdgungen, 
nach  genommenem  bedacht,  es  klingt  wie  eine  überlieferte  formet, 
canzleimiszi]  (mif  schwacher  bildung  nach  aiem.  und  rhem.  ort), 
ähnlich  noch  otlfries.  na  gedachten,  mutmasslich  SiCre™.  67*, 
der  als  sing,  gedachte  oed<jn*e  ansetzt,  ohne  gctchlecht.  mnd. 
t.  b.  by  menschen  gedachten,  bei  mentchengedenken  Scu.  u.  L. 
2,  27\  nrA.  in  tninsebgedacht  Wierstraat  Srus:  3016. 

2)  dat  getchlecht,  bei  MeLAMcnraox  nicht  erkennbar,  ist  wechselnd, 
alle  drei  sogar  sind  vertreten,  wie  noch  jetzt  die  andacht  und  der 
verdacht  beisammen  stehn  und  bei  bedacht  (z.  d  )  das  m.  und  f. 
bezeugt  sind  [beide  auch  mhd.),  das  n.  auszerdem  wahrscheinlich, 
letzteres  auch  bei  gedacht,  hessisch  im  15.  jahrh.: 

was  sal  dir  das  gedacht. 

das  dar  des)  du  enbosl  kein  macht  (ei  aufzuführen)? 

AUf eider  pa».  4*39. 
nd.  ii  dat  gedachte  bezeug  [denken,  nachdenken  und  et  inner  im,), 
daneben  ein  fem. :  broder  Alciander  milder  gedacht,  clementis 
memoriae,  s.  Scb.  u.  L.  2,  27*.    ebenso  mhd.  einzeln  ge-laht  f., 
t.  Luxer  l,  767,  und  nrA.  ; 

dal  Galja  an  der  selven  nacht 

umb  Karl  was  in  meneber  gedacht.    Karlm.  74,32, 

in  liebe  seiner  riei  und  lebhaft  gedachte;  ober  ebenda  als  mau. 
oder  n. : 

do  sioend  David  in  tnenchem  gedacht.  Harlm.  7. 13  u.  t. 
im  15.  16.  jh.:  mens,  gedachte.  Cülner  gemma  1511  N4*.  alto 
auch  für  dat  denken  überhaupt,  geisl  (wie  agt.,  friet.  unter  3), 
vgl.  gedaebtnis  II,  l,  »Clünders  unter  i; 

(dai)  die  Mat  Nuvsz  in  roedem  wass  (wacht) 

slegelen  sal  in  der  gedacht  (tum  andi-ken  ihrer  treue). 

WnasTRtAT  .Vi  im:  aoio. 
jetzt  noch  im  nl.  gedachte  f.,  fläm.  gedacht  ».,  pl.  gedachten, 
und  twar  völlig  an  der  stelle  unstrtt  gedanke,  srie  e«9i.  ibought 
(*.  unter  3). 

3)  AoAes  alter  verbürgt  der  bildung  ihr  bestand  schon  im  akl. 
alls.  agt.  zugleich:  ahd.  gidaht  Graft  5,161,  altt.  giihaht  f., 
agt.  gebeaht  .'.  und  n.  consitium  (north,  gedsehl),  daneben 
geloht  m.  cogüatio,  mens  (north,  gcdolit),  daraus  allengl.  i(m//, 
engl,  thuugbl  (eeroi.  sp.  1606),  obsroi  auch  ags.  schon  beaht  ;' 
rajtfoi'io,  contilium,  wie  auch  mhd.  diht ,  mnd.  darbl,  noch 
ostfriet.  doebt  gedanke,  nacklcnkcn  StCre.iir.  35*,  acblerdochl 
nachdenken  2*,  vergl.  Zesims  Verdeutschung  ton  ainucslie  mit 
allgemein  undacht  (Scru.1  I,4W).  z.  oucA  gedachte,  dunn 
gedaebtig,  gedaebtnis. 

GEDACHTE,  oite  nebenform  zu  gedacht,  oedante,  mhd. 
gedszbte  f.,  noch  im  15.  )h.:  cogüatus  gedecht  (in  andern  voc. 
gedank)  Diet.  130*;  niederd.  gedechtc  Scn.  u.  LCrbes  2,M", 
deebte  anrfenten  1,493',  aUs.  gelhehli  cogitatio  gl.  Lipt.  52*.  oAd. 
gidihti,  gcdeble  Graft  5,162,  alle  wahrscheinlich  fem.,  ubu  >l 
auch  n.  dazwischen  möglich  ist,  rgl.  unter  gedacht  2. 

GEBACHTIG,  adj.  zu  dem  sttbst.  gedacht,  sne  bedächtig  zu 
bedacht,  verdächtig  zu  verdacht;  mAd.  gedirhlic,  aAd.  gcdiUilig 
(dazu  ged'-htigt  deiotin)  Gdaft  5,162/^,  nhd.  bis  jetzt  land- 
schaftlich, das  adj.  hat  das  subsl.  überdauert,  auch  umlaullos 
gedachtig  (s.  I)  wie  noch  nl.  und  wie  bcdachtlich  nrirn  be- 
dächllich  (s.  gedarlillich  3). 

1)  jierjürt/ifA :  memor,  gederblig  gemma  Str.  151s  l'5*,  aucA 
gedachtig  (und  dechtig,  gedenkig)  Dief.  355*  aus  roer.  des 
15.  Jh.;  wer  nicht  gedachtig  ist  (ein  schlecht  geJächtnis  hat), 
der  trink  venichelwasser,  so  wirl  er  gedachtig.  Scn».1  1,4*5, 
rom  j.  1479;  den  indischen  macht  er  (der  gtprent  wein)  wol 
gedachtig  und  frolicb.  Hautt  9, 36-j;  dann  er  (Vespasianus) 
war  ein  seer  gabreich  mann,  aber  bew isner  Verletzung  aller- 
meist gedechtig.  S.  Fräse  cAron.  1531  135*; 

doch  Moses  werthe  schrifl  lehrt  mich,  da»z  coli  jllmachtig 
befehl  von  da  getban  in  acht  zu  ziehn  gedachtig 
des  sabbalbs  heiigen  tag.  Ufitz  4,  Sb», 

wolbeddchtig ,  bedachtsam,  eingedenk;  gedachtig,  memor,  memo- 
riose  Stieler  291.  norA  nd.  gedechtig  einordrn*  Scraii.  6t»*, 
sri*  noch  nl.  gedachtig,  mnd.  gedechlig. 

2)  auch  sachlich,  erinnerlieh:  reminutitus,  gedechtig.  Diet. 
491*;  a.  d.  1501 ..  do  kam  als  ein  grosze  und  schnelle  guss 
(üAericAiremmuna),  dergleichen  keinem  menschen  in  Nürnberg 
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gedechlig  was.  A'örn*.  r Ar.  1,  413,20;  nu  ist  Mir  f.  gnaden  wol 
gedechlig.  Leier  1,707.    epenso  eingedenk  III,  IS6  (Blrcer  20'). 

3)  aueA  in  Zusammensetzungen,  tiM.  cingedJchtig  yfeirA  ein- 
gedenk (vgl.  cingedenken  mtministt  LctiikR  bei  Dietz  l.ivoj'): 
da;  du  nnt  berichtest,  wo  wir  dir  lolfa  zuesagen  gotban 
haben  sollen,  dann  wir  de«  nil  ingedächtig  sein.  Chmkl 
urk.  Max.  18;  bin  ich  eingedächtig  gewesen  der  wort  Cirre. 
Schaioekreiszer  Od.  162*.  trefflich  auch  ahd.  tieftahtig  lief- 
denkend, chleindahtig  scharf  denkend,  manigtAbtig  gedankenvoll, 
furedAhtig  vorbeddchlig,  $.  Ghatt  5,  IM, 

(BEDÄCHTIGKEIT,  /.  memoria,  gedechlicheit.  gemma  Cöin 
1511  N4\ 

GEDÄCHTIGLICH,  «fr.:  memorialiter,  gedcchliglieh,  merk- 
lich.  Meirero»',  gedichlmsmäsiig  (s.  gedachtig  1  und  gedacht- 
lieb  I),  irAon  keim  Wolrekstlixer  107,2,2. 

GLDÄCHTLICH,  neAen  gcd8chtig,  rie  hedächtlich  nrften 
bedächtig;  mnd.  decbllik,  t.  1  o.e.,  auch  ohne  umlaul,  s.  u.  1. 

1)  gleich  gedUchtig  I,  eingedenk,  gedächlnismäszig :  memnra- 
tiva,  die  gedäcbllich  kraft,  binden  an  dem  haiibt.  Gersiiorf 
wundarzn.  97.  ah  adv.:  gedaebtlich,  mtmoralire,  mentetenus. 
roc.  Inc.  teut.  h3';  wiewol  er  die  worl ,  so  er  gelernet  bat, 
kau  fast  wol  (tehr  gut)  mit  groszem  pracht  und  anseheljchem 
geherd  auswendig  und  gedechllich  aussprechen.  N.  v.  Ansiporf 
bei  Luther  |,  143',  von  dr.  Eck  bei  der  Leipziger  disputalion  ;  rgl. 
mnd.  von  einem  gtbete,  dechlliken  im  herte  gevesligel  Scn. 
«.  L.  I,  493'.    ebenso  gedenklich,  *.  d. 

2)  auch  in  der  bed.  denkwürdig,  merkwftrdig :  eine  andere 
gattung  gar  gedächtlicber  leulen  ist  underm  bapsl  Bonifatius 
dem  neunten  erschinen.  Tatiüs  fiter«,  ton  Vergilius  dt  inven- 
lottbus  wo',  norA  memorabile  bominum  genus. 

3)  9/cirn  bedSchllicb,  mil  getummelten  gedanken  ergibt  es  sich 
aus  folg.  subst.,  wonach  ts  sich  so  im  Schweis,  gebrauch  erhalten 
haben  musz.  jenes  :.  b.  bei  Keisersrerc  :  dissem  gottes  willen 
sollen  sieb  alle  freie  und  bediichtliche  willen  vergleichen 
[i.  h.  gleich  machen).  Irostspirgel  (granalapf.)  1 1",  in  der  quart- 
ausgabe  (d.i.  irrig  schaf  u.s.w.)  \  X  3*  bcdachllicbe,  rgl.  nachher 
der  bedacht  will  des  obren  teils  der  Vernunft,  der  bewuszte. 

GEDÄCHTLICHKEIT,  f.:  ununterbrochene  aufmerksamkeit, 
Sorgfalt  und  gedächtlichkeil ,  diese  wesentlichen  bildungs- 
fundamente  alles  denkens.  Pestalozzi  4,200,  als  hütischer  gegen- 
satz  zu  gedankenlosigkeit  (nl.  gedachteloosbeid). 

GEDÄCHTNIS,  n.  tubst.  rerb.  su  gedenken. 

I.  Die  form,  a)  ahd.  nur  einmal  kithlhtnissi  devotio  Graft 
5,  IC3  (Syerup  synib.  257),  aurA  mhd.  noch  nicht  häufig  gedacht- 
nisse  u.  d. ;  im  15.  jahrh.  auch  zur  erleichlerung  der  häufung 
-chtn-  einerseits  gedechtenisse  memoria  Ditr.  355',  cogitatio  130', 
anderseits  ebenda  gedachnus ,  nd.  gedechnisse :  niederd.  sonst 
gedeebtnisse,  gedechtenisse  130",  gettvhnlich  doch  deebtnisse, 
aurA  derhmsse  Scn.  1«.  L.  1.  493',  Diee.  487\  wie  dacht  gleich 
gedacht  (».  d.  3),  ourA  md,  rhein.  decblnis  memoriah  Disr. 
335",  rerordiuw  4S7\  icAirei.-.  dächtnus  Maaler  S5'(ll,l,e.  I.rf). 
nl.  gedacblenis  f.,  dichterisch  gedachlni«. 

b)  in  der  endung  md  ü  (u)  für  j  mhd.  gcdiehtnusse  Mecev- 
rerc  4,31,  nocA  im  15.  ;A.  gedeebtnus,  gedarhtiius  DiEr.  130*, 
keiser  Karl  gotlicber  oedeebtnus  iVftrnA.  ehr.  3,  376,  und  noch 
im  i'.jh.:  ich  habe  gar  ein  seblim  gedaebtnusz.  Ein.  Ciiarl. 
v.  Orl.3,  351,  tgl.  Corlin  u.  11,5,9.  aurA  mit  toller  endung: 
welche  auswendig  zu  lernen  weder  zeit  noch  gcdachtnüs.se 
wir  genung  hatten.  Sciiurpus  417  (de  lana  capr  ),  als  gen.  f.. 
wie  auch  als  dat.:  der  weit  zur  gedüchtnisse  hintcrlaszen  Rist 
Parnass,  suschr.  a2*,  et  gehört  zu  dem  damaligen  traclUen  nach 
Wiederherstellung  (sp.  1601 J.  übrigens  auch  noch  im  15.  jh.,  irie 
«Aon  unter  0 !  Ifreiheilcn)  ilic  seiger  gedeebtnisse  unser  lieber 
vater  keiser  Karle  ...  der  gemeinen  paffheit  gehen.  Frankf. 
reichscorr.  1, 228,  HM»  j,  1411 

r)  das  getchlrcht  schwankt  zwischen  n.  und  f.,  wie  bei  andern 
auf  -niE,  bis  in  sehr  neue  zeit,  s.  z.b.  kenutnis,  crkenntnis 
und  hier  die  beispule  u.  II;  uurA  bei  demselben  Schriftsteller,  z.b. 
bei  Luther  naA  btisammen  das  und  die  gedechtnis,  s.  Dietz 
2, 30',  wahrend  z.  b.  Maaler  IGo'  nur  die  gedachtnus  nennl. 
Stieler  294  nur  das  gedacbluu»,  aber  noch  Steikrach  1,247 
das  und  die  gedächtnis,  obwol  er  in  den  beispielen  schon  das 
erste  allein  gebraucJU;  das  f.  hielt  sich  am  längsten  in  der  formel- 
tuflen  Verwendung  11,3,/: 

d)  die  umlautlose  form,  noch  nl.  in  gellung,  auch  mnd.  einzeln 
(s.  dachlmsse  11,1,6)  fehlt  auch  hochd.  mundartlich  meld,  sieh 
gedachtnu*  bei  der  herz.  v.  Ort.  unter  b,  und  schon  im  roc. 
ntc.  teut.  nur  gedaebtuus  ha',  rergl.  kanntnus  neben  keuntiiis  I 
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(5.  d.).    wie  lange  sich  die  ursprüngliche  längt  des  tocals  gehalten  * 
hat,  tsl  schwer  zu  sagen,  rgl.  z.b.  mit  alem.  au  für  A:  kunst 
der  gedauchtnu«,  ars  memoratua  SCBHBUM1  1.4»*. 

e)  du  btldung  ist  MM  pari.  gedAbl  entnommen,  w-bci  doch 
das  tubst.  gedAbl  (1.  gedarht)  mitwirken  mochte,  da  es  in  der 
bedeitlung  mit  gedächtnis  wesentlich  zusammenfallt,  daneben 
gung  aber  lange,  rom  praes.  gebildet,  gedenknis  (1.  d.\,  wie  nrl<en 
kcnnlnis,  kanntnus  ein  praeienlitches  kennis  (s.  keontni«). 
Erwähnenswert  auch  eine  neben  form  bedeehtnis  c^idii-- 
Dief.  130*.  reminween/M  49t",  rerordatto  417',  z.  b.  hrss.,  nrhst 
bedenken  gleich  gedenken: 

<lo  hie  (ei)  mer  ein  heJeehtenis  wühle  lall  (h<nrer(nt<r»). 
<lo  bi  ich  inöctil«  bedenken  «in 
bi>i  »n  da»  ende  de«  leben«  min.   Abf.  pats.  5469 . 
rgl.  über  wechsel  von  ge-  und  he-  sji.  IC23. 
II.  Hedeutung  und  gebrauch. 

1)  es  ist  ursprünglich  ein  gedenken  aller  ort,  d.  h  IrOhaflcy. 
inniges,  deutliches  0.  a.  denken,  besonders  als  zustand  beuichnrt. 

a)  daher  ahd.  für  andacht,  detolio  (l,a),  rie  ancA  das  nahe 
hegende  gidAbt  u.  d.  für  devotio  sleld ,  *.  G»Arr  5. 101  /f.,  und 
unser  andacht  Mf  ja  eigentlich  dasselbe,  nur  durch  an-  beiiimmier 
te.vicAne<,  KeAi  aber  ebenso  auch  jetzt  rotktnulsztg  noch  für  /e»- 
hafles  deuken  überhaupt,  für  anddchliges  denken,  gedenken  noch 
im  15.  16.  jiiArA.: 

wir  wollen  haben  t'inJIeii)  ein  osttrspil  .  . 

wie  gut  ix  erstanden  .  . 

du*  welle  wir  tun  in  seiner  ere. 

dasi  sich  sein  fcedechlenla  niere 

in  allen  guien  henen.   «c'ilc».  oslertpu  l,  fm 2.  J1S. 

WtCKlKiAOIL  I,  (1839)1015.5; 

wenn  ich  Carlstadischer  lere  nach  das  gedcchlnis  und  er- 
kentnis  (denkende  erforschung)  Cbrisli  mit  solcher  l.runst  und 
ernst  ühete,  das  ich  bluC  schwitzte  ..  da  möchl  ich  mich  zu 
tode  gedenken  .  .  was  hülfe  mich  das  alles?  I.otiier  3,»*": 
mit  den  prechtigen  Worten  brünstig  gedcchtiiis ,  bit/ig  <  r- 
kentuis,  emplindlirher  sebmack  des  ieidens  Christi  effet  er 
uns.  dai.    s.  auch  weder  2,  c. 

b)  ähnlich  ist  und  ebenso  fern  liegt  dem  heutigen  begn/fe 
gedSchlnis  des  todes,  rfocA  nocA  im  17.  ;A.  gangbar:  vyf  deebt- 
nisse sint..gud..yegen  alle  hekoringe  (rersufAunv).  "de  erste 
dacblnisse  is  des  unentvlcenllikcn  dodes.  mnd.  wb.  1.493*; 
gedeebtnus  des  tods  simdt  nit.  S.  Fraük  spr.  1,34';  kinder 
mehren  zwar  die  sorgen  und  arbeiten  des  leben«,  aber  sie 
machen  die  gedachtiuis  des  todes  sanfter.  SciBtHM  7»;  et 
ist  wie  mhd.  des  (ödes  gebitgedc. 

e)  ein  gedenken  mehr  an  künftiges  ah  gegenwärtiges,  oder  an 
vergangenes,,  das  jetzt  in  ged.trhtnis  vorwiegt  (s.  3),  ist  es  auch 
im  fallenden,  von  liebesgedanken :  vorgasz,  das  he  der  jung- 
frowen  vater  was,  und  dächte  si  zu  habene  zu  einer  jlichrn 
frowen.  zu  letzt,  do  he  das  grösaine  gedechlenis  in  s'une 
herzen  nicht  lenger  erliden  konde  .  .  Apoll,  r.  Tyrus,  A.  eoa 
C.Schröder  25,21,  die  quälenden  gedanken,  wiirden  wir  sagen. 

d)  ursprünglich  auch  wie  gedauke  selber,  und  so  noch  in  der 
tvtksmiiszigen  redensart  es  ist  nur  ein  gedächtnis  ton  einem 
manne,  kinde,  d.  h.  sehr  schwächlieh,  klein  u.  ähnl.  RC'dicf.r 
zutcacA*  2,  77,  gleichsam  nur  ein  gedachter  mann,  auch  idee  und 
gedanke  whd  so  gebraucht,  selbst  für  das  denken  und  den  gtid  : 
coneiftre  aliquui  mente,  gedenken,  im  verstand  und  gedarhtnus 
fassen.  Frisius  S13*. 

e)  auch  zu  gedenken  erwähnung  thun  gedächtnis  für  er- 
wihnitng:  menlio,  gedechnisse.  Dief.  356',  15.  ;aArA.,  dachtnus 
mit  Worten  Fmsits  H14*,  Maaier  ss';  meniio  fit  dt  pasmne, 
gedeeblnis.  Melder  os';  niAd. :  gedihtnusse  würt  der  leben- 
digen der  heiligen  und  der  döten,  <i/j  üoerserruny  ron  Minme. 
moracio  Ii E  sanetorum  vivorum  et  tnortuorum.  Haltt  7, 159. 
nhd.:  gedechtnis  in  der  schrift  hei>zt  nicht  (blosz),  das  mao 
eines  gedenke  (sonst  werc  Judas,  Pilatus,  Herodes  inier  im 
gedechtnis),  sondern  das  man  ihn  rhiimct  und  lobet  und  rin 
gut  gesehrci  \on  ihm  hat.  Luther  6ei  Dieiz  2, 30*.  aurA  in  der 
formet  löblicher,  seliger  gedächtnis  (s.  3,/)  ui  das  ertvlAnen 
inbegriffen. 

2)  jeine  hauptsäthlicht  entwickehtng  scheint  es  in  der  philoso- 
phischen schulsprachc  gehabt  zu  haben. 

a)  es  erscheint  da  unter  den  sog.  drei  obern  haften  der  seile, 
die  man  auch  den  drei  personal  oder  kräften  der  gottheit  verglüh  : 
hiebei  haben  sich  unsere  lerer  beide  alt  und  new  secr  ge- 
krochen  (abgemüht) .  .  und  gesagt,  da»  dreierlei  krefle  in  der 
seelen  seien,  iiemlieh  gedechtnis,  verstand  und  will«,  damit 
sie  ebnlieh  sei  der  heiligen  dreifaltigkeit,  dem  vater,  son  und 
heiligem  geisl  (die  auch  ah  gewalt,  Weisheit  und  liebt  awfgefaszi 
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wurden).  Limit- k  4,  13*,  das  l.  citp.  des  1.  4.  Hütts  ausgelegt,  es  war 
in  der  kath.  doqimlik  aus  der  scholastischen  psycholo.jie  iiberliefert : 
(1,-14  dersclh  geist  noch  drei  merklich  kielt  bat,  heneiiDlüch 
gedacht  nus,  vernuft  und  willen.  Bennien n  ».Chiemsee  t.  theol. 
27,  »;  gedachtnus,  vemuft  und  Freien  willen.  27, y.  2S,0;  das 
«•rst  uder  obresl  leil  der  «eelen  da*  »tat  in  dreien  kreflen, 
da»  ist  in  der  Vernunft  oder  versientnis,  im  willen  und  in 
»kl  verstentlicben  gedeclitni«,  welcher  dreier  kreft  halb  gotl, 
die  heilige  treiheit,  den  mönschen  geschaffen  hat  nach  »einem 
1**1.1.  Keisersherc  im}  schrf  4*  D4\  frei  Mecs.irerg  1,1  und 
drei  kraße  der  seele  in  der  hirnsrli.it,  in  drei  kümcrlcin  ter- 
thetlt,  vom  fanlaslica  oder  iraaginaria,  die  zuo  gevxht  diu  pild 
aller  bckantloicher  ding,  die  ihr  die  sinne  zufuhren,  in  der 
nulle  inlcllet  lualis,  da}  ist  Vernunft,  aber  da}  drill  käuicrlein 
ist  ze  hindert  in  dem  haupt  (vgl.  gedächtnishciii),  und  in 
dem  ist  der  sei  kraft,  diu  da  hai}l  memoriahs,  da}  ist  ge- 
d.vrhtuüss  4,  Kl,  diese  behüet  und  besten}!  getriuleich  diu 
diueh  (yenuner  lAre  pilde)  und  durclibriieft  und  durchmerkt 
si  reht  als  ain  sicheren  slil}}cltragerin ,  dar  umb  sieht  man 
oft,  da}  ein  mensch  sein  gedacht  nüss  verleusl,  nenne  er  se> 
gewiint  wirt  binden  in  da}  haupt.  5,  f»  ff. 

fr)  das:  diimil  nicht  Motz  gedachtnis  t»i  heutigen  rnyeren  sinne 
gemeint  war  (t.  5),  sondern  der  gedaiikeneorrat  überhaupt,  uder 
was  man  philosophisch  nun  auch  bewtislseinsinhalt  o.  <J.,  auch 
schon  kuri  bewuslsein  nennt,  zeigt  j.  fr.  folg.  (s.  auch  noch  unter 
5,  c):  was  der  mensch  von  auswendig  begreift  und  in  sein 
gediirbtnis  oder  verstand  füerl.  nachher  dafür  gemüel,  gedeebt- 
nus  und  verstand,  die  «.fr.  ein  gesehenes  schtos:  im  bilde  nun 
in  sich  halien.  Blrtiiold  theol.  2s,  3  ;  zu  obrist  im  haup  (für 
ha  übt ,  mit  rüctirarii  gewendeter  awleichttng)  sein  binden  ver- 
porgerie  cellel  der  gedeehlnus,  als  {wie,  gletcltsam)  menschlich» 
regimei.ts  camer,  darein  legt  der  geist  was  er  durch  die  sinn 
gelernt  und  gemerkt  (iPdAroriiommen)  hat.  41,  r»,  der  mttro- 
kosmus  als  ein  Regiment',  Staat  gedacht  (bei  Megimierg  <j/j  ein 
haushält),  die  grdeebtnus  als  das  regierungsarclitv  [vgl.  Limmer 
2,  fr),  ein  btld  welches  auch  Roli.kshacex  II,  3,  3  im  capilel  von 
der  Seelen  regiment  ah  nionarchia  trefflich  ausfuhrt,  wo  das 
gedachtnis  ah  memorial  erscheint  (vgl.  dasu  4,  d): 

darnach  lullen  die  Schreiber  auch 
ihrs  konigreiches  Ilten  brauch. 

verzeichnen  diese  «achen  all  (rlie  ifer  me.ntctt  erfährt) 

in  des  konigi  (des  frutts)  memorial. 

oiil  bilden  und  nicbl  um  buchstaben  u.  t.  *j. 

frouhmeus.  Ffl*,1 

am  rande :  das  gedechtnis  oder  memoria ;  du  Schreiber  lind 
die  gedanken,  von  der  Vernunft,  des  künigs  vertrautem  rath 
(des  reichs  weiser  rat  Blrtiioi.i>  41,6)  heissl  es,  sie 

sagt  den  gedanken  ihr  urlheil. 
die  schreiben«  auch  mit  allem  heil 
in  vorgenanis  memorial.  FI3\ 

daher  eUnda  ah  die  drei  kräße  unter  a  auch  Vernunft,  gedanken, 
will  uemmnl  werden. 

e)  dasz  aber  auch  das  denken  selber,  das  thilige  arbeiten  mit 
dem  gedankencorral ,  nirfrl  »in  blos:ts  bewahren  desselben,  sacht 
der  gedachtnis  war,  zeigt  folg. :  daselbs  (in  der  ged.)  übet  er 
(der  geist)  die  kraft  seiues  gedenkens,  was  er  bisher  than  oder 
luran  zethün  fürgenomen  hab  oder  noch  zethün  sei.  Uekth. 
41,5;  got  hat  dem  menschen  geben  die  ander  kraft,  benenn  t- 
lich  gedachtnus  und  fanlasei,  mit  der  er  hindersich  sol  ge- 
deoken  und  betrachten  (nachdenken),  von  wann  und  was,  auch 
wohin  er  gewidembt  (freiiimml)  sei.  27,9;  (die  Unsterblichkeit  des 
geistes  beweist  auch  sein)  inwendig  gedenken  und  versleen  .  , 
welhem  sein  haup  schwach  ist,  der  hat  schwache  gedeehlnus 
und  MaiM  vernuft.  2b,  13,  d.  h.  kraft  zum  denken,  so  geben 
voce,  des  Ii.  jahrh.  gedechtnis  auch  für  evptalio  DiEr.  130*. 
medifaiio  353',  der  MC  tue  teut.  stellt  et  zuletzt:  gedachtnus, 
memoria,  memortale  (s.  unter  a  und  4,  d),  remtniscentia,  recor- 
datiu,  medttatio.  b3*;  noch  bei  Kit.  nl.  ghedachtenisse,  DKMOTM 
rl  medttatio,  cogitatw,  mens,  mhd.:  alliu  werc ,  diu  diu  sile 
wirket,  diu  wirket  *i  mit  den  kreflen.  swa}  si  verslel,  da} 
vrrsiet  si  mit  der  Vernunft,  so  si  gedenket,  da}  tuot  si  mit 
dem  gedebtnisse.  Kr.ktiAnr  4,31 ;  s.  aus  Megkniierg  unter  a  das 
durclibrüefen  und  durchmerken  ah  aufgäbe  des  ged.,  auch  bei 
dems.  131,  23  rum  vernünftigen  gedachtnus*.  s.  auch  gedacht, 
gedachte  in  gleicher  bedeulung,  und  gedachtnis  l,a  ton  an- 
dächtigem nachdenken. 

d)  bemerkenswert  ist  dabei,  wie  der  inhait  der  gedachtnis  ah 
'bilder'  bezeichnet  mrd,  wie  noch  tm  16.  jh.  bei  Rollen h.  u.  fr 
(vgl.  gedankc  II,4,a),  so  mint. :  als  diu  gedehtnüssc  den  kreflen 


der  stle  u}  giu}el  den  schätz  der  bilde.  Rcihakt  IM, St,  der 
Vernunft  und  dem  willen  gleichsam  hinschüttet  zur  Verarbeitung, 
ihre  Vorstellungen  ton  der  auszenwelt  und  die  gedanken,  vgl.  bei 
HhRM.  v.  Fritzlar  :  swa}  geoffluhäret  sol  weiden  in  der  sele, 
da}  ofUnblfl  sich  in  bilden,  und  dise  bilde  nimel  (empfängt) 
da}  gehüguisse,  und  gibet  si  der  Vernunft,  und  di  Vernunft 
reichet  e}  voll  dem  willen  u.s.w.  mgst.  I,  Ii,  gehügiusse  gleich 
gedarhtnisse  (ine  auch  für  memoria  noch  tm  15.  )A.  gehügnissc 
Uifcr.  3ii").  duAer  nocA  im  17.  jahrh.  ins  gedeehlnus  bilden, 
infi.jere  memoriae  Hesiscu  377,  und  dasselbe  tst  eigentlich  auch 
einbilden,  dem  beuuszhein  in  hildfurm  einprägen,  welches  ein- 
prägen selbst  urspr.  die  Vorstellung  eine»  Witt  enthält,  hoher 
auch  geradezu  gleich  der  phanlasie  oder  wenig  retschieden 
(r.  «Aon  u.  c):  iti  ubrist  iin  baubl  steet  inwendig  das  birn 
mit  seinen  crllen,  durch  die  der  geist  wilrrhl  (Ifr.j/iy  ausübt) 
sein  iuwendig  kreft,  nenilich  fantascy  und  gedachtnus,  auch 
lisl  (denkkraß)  oder  vernuft.  Rertholu  theol.  27,  5;  nullen  im 
haup  ligt  das  birn  mit  seiner  fantasey,  als  dises  regimeuls 
cauzlei  (s.  unter  fr),  durum  werdcu  brief  begiiffen  und  guter 
verstand  gebraucht,  wie  zeregiereu  sei.  daselbs  sitzt  des 
reichs  weiser  rat,  benenllich  die  vernuft.  41,5,  Vernunft  und 
verstand  arbeiten  in  und  mit  der  /anlaset,  der  gedächtnut,  dem 
btldereotral  der  seele,  wie  Bodheii  poet.  gem.  13  die  einbildiiugs- 
kralt  ah  die  sebaUmeisterm  der  seele  fre:ekAiie/,  bei  welcher 
die  sinnen  ihre  gesammelten  bilder  in  sichere  Verwahrung 
legen,  tergl.  schätz  der  bilde  torfri«  frei  ECKRAJTv  uucA  111 
WoiFFi  System  werden  die  einhildungskraft  und  das  gedachtnis 
nocA  nie  «Aneriern  gesellt,  1.  z.  fr.  ged.  von  d.  menschen  (Ann 
u.  lasseil  §tm,  vgl.  frei  G»TrsciiE«  ier/iire«A.,  theor.  th.  §  ss7  ff. 
von  der  einhildungskraft  und  dem  gedäcblmese ,  bes.  h'j'  ff, 
wo  das  gedachtnis  die  kraß  ist,  begriffe,  die  wir  früher  empfunden 
(durrA  die  imne  aufgenommen,  also  mehr  bildet)  wtetlei  zuerkennen 
ah  die  uttsrigen  mit  hülfe  der  einbildungsLiaft. 

e)  und  bis  in  neue  zeit  findet  sich  grdarhlni9  als  lebhaßes 
vorstellen,  auch  ganz  fern  ton  warten ,  an  die  wir  jetzt  dabei 
zuerst  denken  (s.  5,  e),  wol  aber  mü  empftndungen  gepaart  [für 
deren  wwderertniteruiig  die  spräche  noch  gar  kein  wort  hat): 
derowegen  that  ich  auch  wie  ein  unvernünftig  viehe  (AuurJAier)  - 
und  dachte  wenig  an  meinen  guten  Vorsatz  .  .  gottes  gegeii- 
wart  zu  Vermeidung  der  Sünde  immer  111  meinem  gediicblnui 
zu  haben.  Simpl.  3,  415  Kz. ; 

alle  bilder  meiner  sinnen 

sind  mir  ekel  und  verdnisi  .  . 

nichts  ergelzt  mich  mehr  aul  erden 
als  das  weinen  in  der  nacht, 

wenn  ei  unter  viel  beschwerden 

dein  gedachtnis  munter  macht  (Vr  irecil '). 

Uusthi«  263,  an  seine  Lenori: 

im  dicksten  wald,  bei  linsiern  buchen, 

wo  niemand  meine  klagen  hört. 

will  ich  dein  holdes  biidnis  suchen, 

wo  niemand  mein  gedachtnis  stört. 

ich  will  dich  sehen,  wie  du  giengeil, 

wie  traurig,  wann  ich  abschied  nahm, 

wie  zärtlich,  wann  du  mich  umlieugesl, 

wirt  freudig,  wann  Ich  wieder  kam. 

IIallis  2J5.  fceim  absterben  seiner  Mariane, 
deutlich  zugleich  ah  wieder fühle n ,  wiederschmecken  von  empfin- 
dungen,  wte  noch  deutlicher  im  folgenden: 

in  die  nacht  der  freude  Diehel 

meine  seele  wieder  bin! 

hon  und  schmeckt,  und  fühlt  und  siebet 

mit  dem  reinem  innrem  llflBl 

o  ged»clnnU!  schon  in  dir 

liegt  ein  ganzer  bimtnel  mir! 

IÜ6IISCK  Uni.  :tr.  lieb.  17; 
es  war  die  frucht  der  groszen  alpen-rcise,  ilie  ich  au.  I72S  . . 
gelhan  halte,  die  starken  vorwürfe  (oe«a/tioen  gegenstände) 
lagen  mir  lebhaft  im  gedachtnis.  Maller  21,  torfremerAiiny 
x«  den  Alpen,  man  würde  jetzt  anschauung  oder  bewuslsein 
brauchen;  doch  erinnerte  sie  sich  in  Gottfrieds  chrunik  der- 
gleichen Unmenschen  (d.  h.  tyrannen)  in  kupfer  abgebildet  ge- 
sehen zu  haben,  den  könig  Cambyses  11.».»,  wie  ihr  solches 
noch  im  gedürhliiis  geblieben  war.  (JürnE  4S,  »2  («MM  m.  /., 
in.  fr.),  anschauung,  torslettung.  auch  ron  tönen :  den  siinger 
seihst  hab  ich  nicht  gesehen,  aber  seine  veilchenblaue  seide 
(d.h.  das  lied  im  Freischütz)  klang  mir  tagelang  noch  im  ge- 
dachtnis. Heime  rerni.  «Ar.  2,  140. 

3)  gedächtuis  als  subtt.  zu  gedenken,  »icA  erinnern,  zurürA- 
(tettien. 

d)  als  genauester  ausdruck  erseheint  widergedüchlnis,  da, 
gedachtnis  «riprönolieA  alles  gedenken,  auch  an  lukünßtget  iti  : 
iu  dem  nachtmal  oder  widergedcchlnus  Christi.  Zwincli  vom 
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lauf  nl';  die  widcrgcdechtnus  oder  nacbtmal  Christi.  2*;  daf 
die  messe  ...  ein  widcrgedechluis  de«  opfers  »ei.  Luthe* 
6,3»";  war  es  (rf-u  fett)  wiedcrgcdachtnis  einer  Ihat,  welche 
Trojaner  an  Griechen  . .  verübt?  J.  v.  MClieb  atlg.  getch.  I, 100, 
xugletch  nach  4,  enuncrunpmtUel.  dhnlich  ist  erinnerung  eig. 
ein  unvollständiger  ausdruck  für  wicdererinnerung,  rückerin- 
nerung,  «e  für  gedenken  sich  erinnern  auch  jetzt  noch  zurück 
denken  gesagt  wird,  im  15.  jA.  hinter  »ich  gedenken  Dier.  491*, 
memoria  hinderdenkung  Melber  os',  wider  denken  Dief.  nov. 
gl.  316*,  dem  eben  jenei  widergedechlnus  entspricht,  aber  schon 
srU  der  mhd.  zeit  galt  auch  das  einfache  worl,  wie  erinnerung 
srU  dem  tr>.  jahrh. ;  auch  beide  geteilt,  l.  b. :  dieweil  derzeit) 
schmerz  [det  geintem)  nur  ein  kurzer  ühergang  und  die  freud, 
■0  bald  hernach  zu  folgen  pflegt ,  hing» inner  und  gröszer, 
die  alles  vor  erlitten  leid  aufhebt,  also  das  auch  die  ge- 
dechtnus und  erinnerung  darvon  nicht  überbleibt.  Garg.  103' 
(Sek  is2). 

6)  ron  der  erinnerung,  to  weit  einer  oder  man  zurückdenken, 
wessen  er  ttch  erinnern  kann,  i.  6.  als  quelle  und  beu-rts  rvn 
rechlssjlzun;en,  herkommen  (rgl.  gebrauch  3,  d),  neben  Urkunden 
genannt:  da<  wir  in  vesten  und  besteten  mit  dem  brief  alle 
die  recht,  sie  sein  geschribn  oder  nicht  geschribn  .  .  <•/.  sei 
in  iren  büchern  oder  in  iren  briefen  oder  mit  gedachtnus 
herchomen  ( überliefert )  bei  unsern  Vorvätern.  Haltacs  syo, 
roui  j.  1379;  wir  bestetigen,  becreftigen  und  confirmiren  in 
auch  solchen  slegeschacz  der  dreier  pfennige  (alt  einnähme 
der  ttadt),  der  sie  einen  lenger  den  menschen  gedechlnis 
gehat.  einen  in  unser  über  her  und  vater  gnediclich  gegeben 
ti. s.w.  Leipz.urk.  1,  377  ;  auch  sagen  gemelte  Schultheis  und 
schöpfen,  ihnen  sei  guet  wissen»,  das  y bgemelte  junkern  alle 
frevel,  buszen  (to  und  to  erledigt)  .  .  und  sonsten  sei  solche 
buesz . .  bei  ihren  tagen  und'gedücbtnus  nie  weiter  kommen 
{an  ein  hüheret  gerieht),  tetislh.  1,481;  die  öfnung  (reehtt- 
erkldrung),  die  der  Chr.  Chramer  getan  hat  zu  Prien  an  ehaft 
tading  (m  ordentlicher  gemetndeeersammlung)  zu  langer  zeit,  als 
pei  30  oder  -to  jaren  gedüebtnus.  6,168;  und  sagte  also,  wie 
dasz  der  wald  und  allmend  im  Hügbach  ihre  wäre . .  länger 
'  denn  zweier  mann  gedflehtnusse,  mehr  denn  hundert  jähre. 
1,398,  alt  plur.  tu  ein  manne»  gedSchlnis,  mentchengedenken 
(#.  vorhin  menschen  gedechtnis):  schmt  und  korn  an  silber 
und  gold  i*t  von  einem  mannt  gedechtnn»  aufs  ander  immer 
gefallen  (überliefert  worden).  Matiies.  Sar.  ltiS* ;  auch  sid  (teil) 
menschlicher  gedachtnus,  post  homtnum  memoriam.  Maaleb  lfio', 
so  weit  man  lutückdenken  kann ;  t.  weiter  unter  gedenken. 
Schriftliche  aufteichnung  zur  unlerttützung  dieses  gedacht  nistes 
(vgl.  \,d):  die  ameebte  (sünfle)  im  ralbe  sollen  miteinander 
rechenschafl  tuen  uf  einen  tag . . .  und  so  sal  man  das  be- 
schritten, was  ein  iczlich  amerht  blibende  gibt ,  uf  das  man 
die  nirde  der  amechle  von  jare  zu  jare  in  gedechlnisse  halde. 
*cr.  rtr.  prust.  4,355;  vgl.  daxu  4,  d. 

c)  auch  kun  gedäcbtnis  für  allgemeines  geddehinis,  erinnerung 
aller  (wie  jcAoh  unier  6),  dauerndes  andenken;  zwar  auch  tolt- 
sidndig  t.b.:  solches  aus  der  gedechtmis  der  menschen  zu 
reisten.  Fbomspebceb  kriegtb.  1, 13»*,  aber  ganz  gewöhnlich  auch 
allein:  der  fürnemhst  under  allen  die  in  gedachtnus  sind, 
deren  man  ein  unten  hat.  Maalkb  160*;  es  ist  zur  gedachtnus 
aufgesebrihen,  memoriae  prodüum  est.  160';  ist  in  gedachtnus 
gegeben,  memoriae  prodilum  est.  Tacius  6ei  Fboksp.  3,  275';  im 
/.  I5S5  in  Hasel  ward  uf  einem  drorknen  grien,  so  sunsten 
iederzil  mit  wasser  des  Rhins  bedeckt  wirt,  ein  schieszen 
gehalten  zu  einer  gedechtmis  solches  deinen  Rhins  (mrdVijeM 
Wasserstandes).  Rasier  chron.  1,187,  damit  min  auf  lange  hinaus 
det  seltnen  ereignistei  dabei  gedenken  tollte;  das  glückhaft  schiff 
von  Zürich  . . .  einer  stall  und  gemein  Zürich  «. s.  w.  zu  ge- 
dachtnus, rum  und  ehren.  Fischart  2,17»  Hz. ;  do  hat  sich 
ain  lecherlicher  handel  begeben,  den  ich  von  gedechtnus, 
auch  guelen  schwank»  wegen  zu  vermelden  nit  wol  under- 
laszen  kan.  Zimm.  ehr.  3,378;  Alexander  hat  nicht  zugeben 
wollen,  dasz  ein  ander  mabler  als  der  weltberühmte  kunstler 
Apelles  mit  dem  pinsel  »ein  bildni*  abreisten ,  auch  kein 
anderer  bildhaner  als  der  hocherfahrner  Lysippus  dasselbe 
in  marinor . .  graben  oder  der  neugierigen  weit  zur  gedüc  bi- 
mste binterla>zen  solle.  Rist  l'arn.,  zutchr.  a2"; 

deinen  namen  nu  »o  grost 
und  dein  lob  «o  hoch  erhaben 
will  ich  mit  einem  geicho»! 

in  die  gedachtnus  graben.   Wbcbbrbun  380  (od.  1,8); 
dast  ihr.  ohn  heuchelei  und  liu  (getagt), 
verdienet  der  gedeshtnus  ien>|>rl.  344; 


welche,  wann  es  bei  ihnen  stünde,  wundseben  wollen,  da* 
auch  das  gcdachlnis  der  poeterei  und  aller  guten  kiin*te  ver- 
tilget und  ausgerottet  würde.  Opitz  poet.  A2';  da«z  auch  dero 
(meulerieerke)  gedächlnus  ausgelhan  und  vernichtet  worden. 
Sasdbart  acad.  1,  1 ;  ich  möchte,  wie  ein  dichter,  den  weit- 
binsehenden  Apoll  und  die  töchtcr  de»  gcdachtni«*es,  die 
alleswissenden  Musen  anrufen  (um  ron  Griechenland  würdig 
tu  reden).  Hebdeb  ideeu  S,  13&  (13.  b.,  tinleäung),  nach  OrtJ, 
t.  gedächtnismulter; 

reiche  froh  den  p  rennig  hin, 

hMife  nicht  ein  gold-vcrmBchinbl, 

eile  freudig  vortmiehn 

gegenwart  vor  dem  gedachlni».   Gotbb  5,6»  (dir  ). 
jetzt  steht  andenken  dafür,  eben  auch  kun  für  allgemeines  »ier 
dauerndes  andenken. 

d)  die  dauer  oder  kraß  oder  frische  det  gedenkent  wird  amth  bei. 
bezeichnet:  man  sagt,  das  die  Teutschen  ir  guete  tat  (tapfere 
thaten)  singen,  die  Franzosen  spilen,  das  alles  bald  vergeben 
(irifii),  aber  die  Lateinischen  beschreiben,  das  beleibt  in  MRger 
gedeebtuus.  Wüte.  3;  esegi  monitnentum  aere  perennial  fhraL, 
ich  hab  ein  buch  vollendet,  das  mir  ein  ewige  gedachtnus 
wirt  bringen.  Frisius  834*;  mein  slern,  der  mich  das  erste- 
mal zu  ihr  vermittelte,  war  der  jenige,  den  die  schuler  zu 
immerwährendem  gedachtnus  um  selbige  zeit  des  jähr»  herum- 
tragen, damit  anzuzeigen,  dasz  die  3  weisen  u.s.w.  Simpl.  1.331 
kurz  (3,21);  zu  ewiger  gedechtnus.  WKCHUUII  80  (ps.  20,6); 
auf  den  andern  tag  (not*  dem  lurnier)  netten  die  trauen,  die 
vom  schwäbischen  adel  bei  dein  lurniershof  waren ,  ein .  . . 
banket  zuegerichl,  daraue  sie  die  ganzen  gesellschaft  de« 
Kingehilrns  luden  . .  sie  wollen  auch  das  (die  herrlickketten  des 
festet)  hernach  zu  langer  gedachtnus  iren  kinden  zu  erkennen 
geben,  begerten  darauf  ain»  iedlicben  namen  und  gescblecht 
zu  wissen  (zur  anlegung  einet  gedenkbuchet).  Wüte.  r.  Sth.  55. 
auch  in  gruszer  gedachtnus,  rieten  gegenwärtig  im  geute : 
Cato ,  der  viel  hübscher  lehren  thel ,  die  noch  in  groszer 
gedachtnus  teind.  buch  d.  liebe  313'.  betondert  aber  frisch 
wird  hinzugefügt,  eigentlich  wol  die  farbenfritcht  der  btider  be- 
zeichnend, noch  wie  frisch  und  neu:  darnach  nit  laug  begab 
sich  der  beiriscb  krieg,  von  dem  vil  zu  schreiben  ist  on 
not,  dan  er  ist  in  frischer  gedechtnus.  Wilw.  e.  Schäumt.  t<», 
wie  jetzt  in  frischer  erinnerung;  (du  pracht  der  krönung)  tuet 
nit  not  zu  schreiben,  dan  et  ist  noch  in  frischer  gedechtnus. 
70,  frisch  in  der  Vorstellung  aller;  als  ihr  noch  alle  in  inscher 
gedechtnis  habet,  buch  d.  liebt  243";  ein  gute  rnelodei  und 
schöner  lext  erfrischet  leib  und  seel ,  und  ist  ein  Organum 
oder  instrumenl,  das  der  beilige  geist  brauchet,  die  herzen 
damit  zu  erfrischen  . .  und  die  einfeltigen  in  frischer  gedechtnis 
der  woltbaten  Christi  zubehalten.  Siiüeccer  cknstl.  ptaltne* 
Lps.  1587  Aij'; 

diest  wird  dem  geneigten  Itter  in  frischem  eedachtnU  noch 

schweben.   Wiilakd  5,2W. 
dazu  einem  die  ged.  erfrischen,  jetzt  auffrischen : 

dasz  die  gedicbtnii  ihm  dadurch  er'iiichri  werde, 
wie  er  drei  monat  lang  gelebt  hab  in  der  heerde. 

YVerdib  .4i  wil  mt,  58.  i, 

e)  der  gegenständ  der  gtddchtnit  im  gen.,  der  ja  tehon  beim 
zeilvort  gedenken  gilt  (bei  andenken  wird  daßtr  auch  an  vieJrr- 
holt);  ich  hab  det  ein  frisch  gut  gedechtnis.  Luther  b.  Dir!: 
2,30';  so  soltu  das  gedechtnis  der  Amalekiter  austilgen.  5  Mas. 
25,  19;  lieder  . .  womit  sie  (die  allen  Deutschen)  allein  der  alten 
geschichte  ged:lrhlnus  beibehalten.  Micrälics  Pommern  1,35: 
jetzo  macht  die  gedichtnus  meiner  vorigen  glückseligkeit  die 
einpfindlichkeit  meiner  mühteligkeiten  schärfer.  Scdippic»  TJ4. 
dasz  man  die  bilder  anbete,  ist  verboten,  aber  dasz  man  sie 
zum  zierath  und  zur  gedichtnis  einer  oder  andern  hiMiirieo 
sich  dabei  zu  erinnern  aufhange,  das  ist  nicht  verboten.  « 
(Sal.  6) ;  wenn  du  einem  eine  lügen  vorbringest . .  so  kan  dir* 
zwar  vergeben  werden,  aber  dessen  gedaebtnis  bleibet  in  der 
leule  sinn.  Oleariur  roi.  8,125; 

er  «und,  das  sedachinis 
seines  lodei  tu  miften.   Klopstock  V      4,1157  »rgl.  4,«). 

mein  gedachlni»  u.  d.,  wie  meiner  gedenken  u.  d. :  ich  werde 
ir  gedechtnis  aufbeben.  5  Hot.  32,  26;  und  er  natu  das  brot.. 
das  tbut  zu  meinein  gedechtni«.  Lue.  22,19;  solch«  ihm  zu 
meinem  gedechtnis.  1  Cor.  11.24/«/.;  du  sihest  ja,  dasz  g.»n 
dein  gedächtnis  von  dem  erdboten  ausrotten  wolle.  Scntpric» 
173;  hat  seinem  fürslen  und  dem  ganzen  lande  also  vorge- 
standen, dasz  sein  gedichtnüs  bei  den  nachkommen  ist 
gesegnet  blieben.  342; 
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vertilgt  i«i  (ein  gedachtnis  von  der  erde!   Gornt  2,495; 
Yerrina.  ich  bin  ein  alter  mann,    verliere  ich  diese  (toc/uVr). 
darf  ich  keine  mehr  hoffen,   mein  gedachtnis  loscht  aus. 

Sc  HILLES   IM*  (FitKO  1,1t). 

f)  ein  mann  löblicher  gedächtnis,  jetzt  ruhmvollen  andenken», 
dessen  man  mit  rühm  gedenkt  (sugleich:  ihn  mit  rühm  erwähnt, 
t.  l,e),  u.  ähnl.:  Franz  von  Sickingen,  löblicher  gedcchtnus. 
Wicsram  roll».  54, 13 ;  weiland  milter  und  hochlOblicber  ge- 
dechtnus  keiser  Maximilian  unser  anherr.  landfr.  t.  1511,  reichs- 
wdn.  1539  104';  von  keiser  ({endlich  dem  ersten,  hochlOb- 
licber gedachtnus.  Rivttii  knegtordn.  torr. ;  weiland  keisers 
Caroli,  hochlOblicbster  gedachtnus.  Fisciiart  bienk.  19t*;  keiser 
Karl  gotlicber  gedeebtnüs.  Sürnb.  ehr.  3,  378,  ditae  memoria*; 
fraw  Künigund . .  säliger  gedachtnus.  Schwarzem.  149*,  ptae 
memoria*,  aber  der  deutsche  autdruck  enthält  eigentlich  mehr: 
dost  man  teintr  gedenkt,  teintn  namtn  nennt  mit  beigefügtem 
stünsche,  'dass  er  ulig  tei'  (tgl.  t.b.  Walther  14,34.  »2,  ts, 
datu  »3, 13);  ich  gedenk  herzog  Friderkbs,  seliger  gedeebtnis. 
Luthe  h  8,4l';  herzog  George  unseliger  gedeebtnis.  bei  Diets 
7,  30'  (vgl.  di«  laze  got  unsalic  stu  Tritt  2&»4) ;  mein  herr, 
Isndgraf  Johann,  hocbseliger  gedachtnis.  ScHirnus  253.  gerade 
hier  ist  das  fem.  formelhaft  fortgeführt  worden  bis  ins  18.  jh., 
noch  Luuwis  704,  der  nur  n.  anseist,  gibt  doch  a.  e.  mein  vater 
gottseliger  ged&chtnis.  ursprünglich  doch  ebenso  auch  mit  n.  i 
unser  gnediger  berre  der  herzog  seliges  gedeehtnisses.  Ltips. 
urk.  1, 107,  vom  j.  1428,  wie  bei  Aoelunc  wieder  dein  verstor- 
bener bruder  seligen  gedlcbtnisses  [weil  er  das  fem.  überhäuft 
verwirf),  dasselbe  meint  übrigens  die  kitrsere  Wendung  z.  b.  mein 
vater  selig,  noch  im  volkmunde. 

4)  auch  für  etn  hüfsmtitel  der  erinnerung,  seichen  des  an- 

a)  sein  oder  ein  gedachtnis  »Liften ,  einem  ein  ehrenge- 
daebtnüs  stiften  Stielea  294,  durch  eine  Stiftung  mancherlei 
ort,  vgl.  Klopstoce  unter  3,  e;  der  Etzende  hat  auf  seinem 
todbelte  befohlen,  man  sol  doch  sein  gedeebtnis  in  dem  ge- 
•ellschaftssaale  zu  COthen  stiften,  und  wird  mir  das  geld  auch 
förderlichst  übermacbet  werden,  erziehe,  der  fruchlbr.  ges.  186, 
in  einem  gemälde  (rgl.  untere),  in  wüsiger  anuendung ;  kannst 
ihr  (der  'jungfer  Schwester',  d.  h.  der  lochler  des  Herbergsvaters) 
auch  gleich  deinen  scblafkreuzer  geben  und  deines  namens 
gedlchtnis  stiften,  das*  man  in  drei  viertel  jähren  deiner 
gedenkt,  «reim,  jahrb.  4,  274,  ironisch  orooianizcA«  belekrung  des 
losgesprochnen  lehriings. 

b)  gedäthlnisfeier,  jahrtag,  festlag  zum  andenken  eines  heiligen 
oder  Stifters,  eines  eräugnisses,  im  H.johrh.  auch  jargedechtnus 
annitersarium  Die*.  36*;  das  gedachtnis  begebn,  halten:  wenn 
sie  das  gedlchtnis  der  Opferung  Abrahams  begeben.  Olearius 
pers.  ros.  7,20 ;  als  umb  Üalli,  wie  von  alter  herkommen,  des 
löblichen  graf  Mangolts  von  hordorf  gedechtuus  oder  jarzeilen 
gehalten  und  die  berrschaft  zu  Müsskirch  sampt  aller  priester- 
schaft  und  den  umbgesesznen  naebpaurn  vom  adel  darzu 
berueft  .  .  Zimm.  chron.  3,489; 

und  begebt  ooeb  einmal,  uns  zum  höhne 
des  ungerochnen  mords  und  der  geraubten  kröne 
gedachtnis  .  Götter  2, 12. 

auch  von  der  Stiftung  selber:  ein  sehr  reicher  mann  . .  bat  sich 
entschlossen,  seinen  letzten  willen  zu  begreifen  und  allen 
•einen  freunden  noch  bei  lebendigem  leib  eine  gedachtnis  zu 
benamen  {bestimmen),  sich  seiner  darbei  im  besten  zu  erinnern. 
Harsdorfer  iValA.  u.  Joth.  t,  R  5*.    s.  auch  widergedechtnis  u.  3,a. 

c)  seichen  der  erinnerung,  s.  b.  im  anschluss  an  die  bibelslellen 
unter  3,e: 

ihm  saglo  der  gotimemcb : 
Judas,  steh  auf!  und  gab  Ihm  den  kelcb,  des  todes  gedachinisl 

KLorsTOCi  Hess.  4,  1 187. 

im  15.  jahrh.  wird  monimentum  auch  mil  gedeebtnis  erklärt 
DiEF.  366',  tm  16.  jh. :  ein  gedachtnus ,  d.  i.  allerlei  gedenk- 
zeieben  so  uns  an  etwas  manel,  als  seilten,  greber,  bilder 
(s.  unter  a),  bficher  (s.  unter  d)  etc.  Frisius  834*,  Maaler  160*, 
vgl.  gedflchlnissaulc,  gedacblnisbild.  daAer  völlig  gleich  unserm 
denkmal,  lenkstein,  denkbild: 

der  In  (  * ioj  )  in  allen  ebrn  entpfleng, 
mil  grosirn  gichenken  von  Im  lien, 
ihm  ein  gdechtnis  «ufrichttn  ttiesi. 

Waldis  Bs.  1, 14  Kurs. 

auch  mitgebrachtes  geschenk,  als  zeichen  dass  man  eines  lieben  in 
der  ferne  gedacht:  so  hatte  er  von  seinem  maul  Ober  vierzig 
gülden  zurück  gelegt,  des  willen»,  darvun  seiner  ehefrauen 
und  lieben  kinderu  einen  kircbtag  (j.  d.),  denkraahl  oder 


I  gedachtnus  mit  sich  nach  baus  zubringen.  Abele  tinorrfn.  3, 

twr.  8*. 

d)  schriftliches  gedachtnis:  id  monumentis  approbare  eonatur 
Hin.,  durch  alte  sebriften  und  dachtnus.  Frisius  834*,  gleich 
dem  heutigen  schriftliche  denkmaler,  die  auch  im  späteren  totem 
memoriae  hiessen.  aurA  als  gedenkbuch,  um  eintulragen  was 
gegen  vergessen  gesichert  werden  soll  (vgl.  unter  e)  :  mcmoriale, 
gedeebtenisse  u.  ä.  in  vielen  tocc.  des  15.  jh.  DiEr.  355*;  vgl. 
das  gedachtnis  im  regtment  der  seele  als  memorial  bei  Holleh- 
iiai.en  unter  2,4.  Auch  gleich  dem  heutigen  denksebrift  im 
difJtnnaltschen  gebrauch .  in  Frankfurts  reichscorrespondens  1,603 

[  steht  ein  memoriale  pro  mag.  Alberto  ad  dominum  papam, 
■  eine  anwtisung  des  königs  Ruprecht  für  seinen  gesandten  sur 
Verhandlung  mit  dem  pabste  (vergl.  s.  583),  deutsch  s.  592  ein 
gedechtnis  an  marggr.  Procop,  «reiiuno  für  du-  Verhandlungen 
mit  dem  markgrafen  vom  ;'.  1401,  s.  613  ebenso  ein  gedechtnis 
von  der  boischaft  wegen  gein  Frankem iche,  *.  605  ein  gedeebt- 
nisse  mit  den  Swiczern  (zur  Verhandlung  mit  ihnen)  ;  auch  im 
städtischen  cansleigebrauch  s.  309  ein  gedechtnis  umb  friden  zu 
Costetiz  rom  t.  1417,  eine  denkseknft  der  rtichsstidte  in  den  Ver- 
handlungen Aber  den  landfrieden.  es  sind  susammenfassungen 
der  Verhandlungsstoffe  in  scharf  und  kurs  gefassten  puneten  oder 
artikeln  mit  nummern  (punetalion ,  articulation) ,  oder  wie  es 
Mei.beb  ausdrückt:  memoriale,  ein  gedeebtnis  in  einer  stimm 
zubehalten,  varil.  o8*.    tgl.  gedfichtnisbuch. 

e)  die  enlstehung  dieses  gebrauchs  unter  4  lässt  sich  an  folg. 
wendung  erkennen:  zeiget  sie  im  zu  einer  gedacblnua  ihres 
«alters  ring,  buch  d.  I.  199*  (zu  c);  bat  sie  iren  kindern  zu 
einer  gedeebtnus  (der  furniere)  ein  schfln  turniertuech  würken 
laszen,  in  dem  schlagen  sich  heider  eheleut  acht  anen.  Flersh. 
cAron.  14,15,  teppich  mit  büdern  (au  a  und  c);  und  soll  diesen 
tag  haben  zum  gedechtnis,  und  soll  in  feiren  dem  herrn  zum 
fest.  2Afoi.  12, 14  (zu  6);  schreibe  das  zum  gedeebtnis  in  ein 
bueb.  i  Mos.  17,14;  das  (den  Schiedsspruch)  wir  von  bete  wegen 
zu  einem  gedechtnis  in  der  statt  buch  laszen  schriben. 
MiCBExsEit  reehlsd.  397  (zu  d) ;  empfleng  er  von  jeglichem  ein 
gut  hand-uhrlein  zum  gedlchtnis.  Olearius  pers.  reis,  t,  17. 
darin  läuft  ein  doppelter  gedanke  susammen :  zum  behuf  der 
erinnerung,  und:  als  mittel  der  erinnerung,  das  letilere  am 
deutlichsten  beim  unbestimmten  art.;  ähnliclt  iclsl  andenken. 

5)  gedachtnis  im  heutigen  engeren  sinne,  wesentlich  tm  fest- 
halten von  gesehenem,  gehörtem,  erfahrenem,  besonders  von  ge- 
lerntem, gelesenem,  im  allgemeinen  mehr  ein  niehtvergetsen,  als 
ein  lebhaftes  vorstellen,  gedenken. 

a)  mit  inbegriffen  ist  das  freilich  auch  im  vorigen  schon  oft; 
auch  s.b.  mhd.  und  in  Bkrtholos  begriffe  (s.  i,aff.):  dar  mnb 
ist  daj  rephuon  gar  vergeben  und  klaiuer  gedashtnüss.  Mcgen- 
berc  215, 17 ;  aber  des  geisles  hoch  kreft ,  benenutlich  ge- 
deebtnus und  vernufl,  sein  an  kain  leiblich  glid  gar  gepunden. 
deshalb  raieben  dieselben  bed  krefl  weiter  dann  all  menschlich 
sinn,  doch  nachdem  die  gedachtnus  in  des  baups  hindern 
cellelein  erhalten  sol  werden,  wo  dieselben  cellel  ungeschickt 
(sind  oder  werden),  leidet  die  gedachtnus  mangel  oder  si  ist 
gar  verloren,  dadurch  der  mensch  vergessen  oder  gar  albar 
wirt.  Berth.  theol.  41,  7.  auch  ron  der  gedächlniskunst  (s.  d), 
art  memoratita,  ist  schon  früh  die  rede,  aus  dem  alterthum 
her,  z.  b. :  die  vier  lewen  (hat  er  aufgeseichnel)  so  vil  er  von 
ieglicber  predig  behalten  in  seinem  haupt  hat  mit  beistand 
der  gnade  gut.«  und  kunsl  der  gedechtnis,  die  er  kunt  bat. 
J.  Pauli  ron  sich  selber  in  Keisersbercs  brösamlin  49. 

b)  das  gedachtnis  activ,  als  ein  Ihätiges  festhalten. 

a)  als  unedererinnerung  im  einzelnen  falle  (tergl.  widerge- 
dechtnus  3,  o)  in  folge  des  fetthaltens,  gedachtnis  haben  (vgl. 
unter  ß),  sich  erinnern,  im  16.  jaArA..- 

o  du  Marcs,  gedachtnus  beb, 

Iii  Rom  Ist  deiner  vsiler  grab. 

tag  dich  dahin  tu  kiod  und  weib, 

daielbit  bei  deinen  freunden  bleib. 

ücHwiaztNssRe  118', 
vergilt  nicht,  denke  daran,  du  weis*  doch  wol  noch. 

ß)  als  dauerndes  festhaken,  bleibende  erinnerung  (die  im  ge- 
gebenen falle  lebendig  wird):  nur  spat  und  wenig  aufschreiben 
(im  unterrichte),  aber  was  aufgeschrieben  wird,  sei  das  leben- 
digste, beste,  und  was  am  meisten  der  ewigkeit  des  gedacbl- 
nisses  würdig  ist.  Heroers  reuejourn.,  Iebens6.  2,  222,  deutlich 
noch  nicht  als  gab*  oder  gedachtnis,  Inhalt ,  sondern  als  thun, 
alt  gedenken,  so  auch  hier  gedachtnis  haben,  aueA  von  thseren  : 
ein  fOgelin,  das  bat  ein  nest,  es  flugt  aus  und  in.  wenn  es 
nun  nit  gedechtnis  hette  von  seim  nest,  so  künt  es  das  nest 
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nit  mer  finden.  Keisersderc  brös.  1517  1,43';  nocA  jetzt  kein 
gedachtni*  haben  für  etwas,  i.  b.  er  hat  kein  g^darhtnis  für 
empfangene  wollbaten,  für  zabicn,  doch  mehr  schon  als  rnitiir- 
gabe  gedacht  (s.  d)  \  wo  der  anlbeil  »ich  verliert,  verliert  sieb 
auch  das  gedachtni».  G0IU  49,64. 
j')  niMr  lom  oeddcAf>iwiNAa/i : 

dnch  meikc  dir:  in  jener  Munde  .  .  hieng 
■n  seinem  baU  ein  troMno*  Leitchen  .  . 
•ich  »ernähre  das  gedachtni»-. 

Goiui  10,33  {Etpenor  1,6) ; 

et  heust  tonst  das  gedäcbtnis ,  J.  b.  tiner  wollhat,  im  beizen, 
im  »reuen  herzen  bewahren  Becaers  weltg.  1,301,  wie  auch 
das  andenken  noch  ins  herz  i  n  seilt  wird  ($.  u-  gedanke  II,  3,  b). 
sein  gedachtni»  verlieren,  edles  vergessen  (sein  'bewustsein'  ver- 
lieren, t.  2,6):  man  sagt  im  Sprichwort,  kein  alter  habe  sein 
gedäcbtnis  so  gar  verloren,  dasz  er  nicht  wissen  solle,  wo 
er  seinen  schall  hingetban  halle.  Scriver  *ffien«A.  2,840; 
auch  vergessen:  und  vergasz ..  das  gedachtni»  meiner  mühselig 
vergangenen  lebenslage.  Olearics  ros.  5,  15. 

c)  das  gedachlni»  u-ird  wie  ein  räum  oder  gefdtz  behandelt, 
in  dem  du  dinge  oder  ihre  bdder  tericahtt  sind,  ist  das  sie 
kommen  u.  dgl. :  in  gedachtnus  haben,  memoria  teuere,  in  ge- 
dachlnus  fassen,  mandare  memoria*.  Dastp.  312';  da  er  gesagt, 
wer  er  were  . .  und  da  bi  meldet  alte  und  truwe  früntsebaft . . 
»alte  in  der  abbt  stolzlich  an  über  die  agseln  und  sagt,  der 
ding  hett  er  nichts  mer  in  gedechtnus,  wenn  (dal  er  kum 
gedecht,  mit  wem  er  gestert  gehandelt  hett.  A.  TCscl*  fac. 
s,  143,  tat.  sibi  memoria  fixunt  esse  z.  67;  ich  wil  aber  vleisz 
thun,  da»  ir  allentbalbeu  habt  nach  meinem  abschied  solches 
in  gedeebtnis  zu  halten.  2  Petr.  1, 15  (var.  im  gedächlui»),  doch 
zugleich  oder  mehr  andenken  nach  3,  e,  griech.  T»;r  rovxoir 
fjyr'jur;v  nouiofrat;  dadurch  (durch  wiederholtes  lesen)  er 
benante  stück  also  fein  und  Vollkommenheit  in  gedechtnus 
behielt .  . .  Garg.  174'  (Seh.  320) ;  in  guler  gedachtnus  haben, 
memoriler  eugnoscere.  Maai.e*  100';  es  kompt  nur  das  Sprich- 
wort der  wellwcisen  in  gedachtnus  . .  Sciiuppilb  727,  wo  jetzt 
in  allen  [allen  der  ort.  mit  noticendig  ist,  auszer  bei  der  teendung 
in  gutem  gedachtni»  (s.  nachher),  aber  im  gedachtni»  haben, 
behalten,  festhalten,  bewahren,  ins  ged.  fassen,  prägen,  ein- 
prägen (bilden  i.  Hesiscn  2,  d,  graben  Wic*n.  S,  c),  kräftig 
bohren,  tief  und  fest  einprägen :  die  ewig  nie  erörterten  (d.  h. 
bis  zum  gründe  erledigten)  Streitpunkte  der  religion  (nur)  als 
mittel  der  verstandesbildung  und  der  geislesubung  den  kin- 
dern  ins  gedachtni»  bohren.  Pestalozzi  5, 62,  wo  doch  auch 
noch  mehr  das  'bewustsein'  (s.  2,6),  als  das  blosse  wurigeddchtnis 
gemeint  sein  muss.  im  gedachtni»  rechneu,  irie  tonst  im  köpfe, 
mit  festhalten  der  zahlen  in  den  blossen  gtdanken :  der  bramin 
reebnet  ungeheure  summen  im  gedachtni».  Herde*  tdeen  2,302 
(10,3).  im  gedächlni»  haben  u.  d.:  ich  hab  es  noch  recht 
wol  oder  gut  im  gedachtni«,  auch  iu  gutem  gedachtni»,  jetzt 
doch  mehr  andenken,  tgl.  unter  3,d  in  groszer,  frischer  ge- 
dachtni», wo  mit  dem  fehlen  des  bestimmten  artikels  mehr  das 
gedenken  als  em  thun,  denn  als  ein  gefdtz  gedacht  ist.  e»  ist 
mir  ganz  aus  dem  gedachtni»  gekommen  Ludwig  704,  daher 
einem  etwas  wieder  ins  gedächluis  bringen  dtrs.,  auch  rufen, 
zurückrufen,  aus  dem  gedäcbtnis  erzählen  u.  d. :  ich  wil), 
lieber  ßoie,  auch  aus  meinem  gedäcbtnis  einzelc  Züge  für  die 
wenigen  sammeln,  denen  das  bild  eines  würdigen  manne»  (tri* 
Klvpstocks)  geisleswollust  gewährt,  alle»  ist  mir  ganz  gegen- 
wärtig u.s.w.  Sturz  1,1*1. 

d)  das  geddchtnit  alt  gäbe  drt  fassens  und  fetlhaltent ,  ge- 
dachlniskraft  (s.  d.)  ist  ein  frisches  (vergl.  schon  3,  d),  kurzes, 
gutes,  schlechte»,  scharfe»,  hinfälliges  Stiele«  294  ,  treue», 
untreues  u.d.:  wer  liegen  (lugen)  wil ,  der  sol  ein  gut  ge- 
dechtuis  haben,  sprechen  die  Griechen.  Luthe*  b.  Dietz  2,30*; 
gute  gedlcbtnus  haben,  rijifre  memoria,  bös  gedächtnus  haben, 
nklit  wol  bthaUen  können.  Winten  1403,  «rieder  oAne  artiAW, 
s.  unter  c; 

wer  »ich  liegen»  wil  undenuhn  Vitt  twjner), 
der  mu»!  ein  frisch  gcdechlnus  hau. 

Wald»  Et.  III,  78,  30; 

frawen  und  jungfrawen  mit  langem  haar  und  kurzer  ge- 
dachtnus. Fi v  iiaii r  grossm.  *5  (ScA.  613),  spi ic hwörilich ,  doch 
gewöhnlich  heiszt  es  kurzer  mul,  sinn,  s.  unter  kurz  V,2s25(cJ). 
sodui;  gedachtnus  Aier  zugleich  noch  das  denken  überhaupt  meinen 
wird ,  Caroline,  ich  erinnere  mich»  nicht,  baron.  sie  baben  ein 
kurze»  gedSchlms.   Götiie  15,9  (aufger.  1,1),  rergi.  kalzen- 

gedaebtni».    gutes  und  schlechte»,  aurA  schlii  es  (Kl.  Charl. 

unter  I,  6),  weites  (».  g),  glückliches  Gqtbe  5,  31,  glinzeudes 


|  u.  a.  besonders  auch  treues  oder  untreue.« ,  das  um  verläszt, 
1  im  »liebe  läszt  u.  d.  (wie  ein  untreuer  die  ner) ;  die  gedächtnus 
:  versagt  ihm.  Aleh  Im;  mein  gedachtni»  ist  mir  sehr  untreu. 
Gellert  (1*39)  'J,  IG,  im  gesprach  mit  Friedrich  d.  gr.,  dem  er 
eine  seiner  fabein  ausnendig  sagen  soll;  auf  einmal  verliest  mich 
mein  gedachtni»  (bei  der  leuhenrede) .  .  man  glaubte,  ich  wäre 
vor  betrübnis  von  meinem  gedachtni»»*  verlassen  wurden. 
10,  Ist);  hätte  er  ein  festere»  und  getreueres  gedachtni»  ge- 
habt. 10,190.  starke»,  schwaches:  dasz  ich  alle  tage  eine 
ganze  Vorlesung  machen  und  wörtlich  niederschreiben  mu<z 
.  .  .  mein  Suszer*t  gebwaches  gedärhlnis  nöihigt  niirh  dazu. 
Schiller  an  Körner  2, 133.  aucA  gedachtni»  Aurj  für  gutes,  festes 
geddchtnit,  alt  dem  dichter  notig  angenommen;  (CüiUAer,  ein 
entschiedenes  lalenl,  begabt  mit  Sinnlichkeit,  einbildung»kraft, 
gedäcbtnis,  gäbe  des  fassens  und  vergegenwärtigen»  . .  Görna 
25,  M.  dazu  ortsgedäcbtiii»,  wort-  und  «acbgedäcbtms  (J.  Paul 
Lrr.  323),  Personengedächtnis  u.  a. 

e)  da  ist  docA  zum  thed  schon  du  blosse  wurigeddchtnis 
gemeint,  alt  gäbe  des  auswendiglernrns ,  aber  eh,  u  dann  ist  der 
begriff  endlich  ausgelaufen  und  in  teiy/ritA  mit  dem  gedachtni» 
als  innigem  gedenken  l,a  (tgl.  auch  ton  bildern  als  tnhalt  des 
ged.  2,  d)  am  entiiegengesetzten  ende  angelangt,  wesentlich  durch 
das  treiben  der  schule,  wo  manche  lehrer  noch  jtlzt,  ja  jetzt  wieder 
eigentlich  den  ganzen  gast  als  gedaclUnts  behandeln  (tgl.  u.  g): 
einer  schlägt  darzu  für  da»  lencon  Üasipudii,  ein  ander  den 
Calcpinum  .  .  .  welche  auswendig  zu  lernen  weder  zeit  noch 
gedUchtuusse  (gen.  fem.)  wir  genung  hatten.  Sciuer-iu»  417 
(1700  s.  385)  in  dem  discurs  de  lana  caprtna,  der  eben  ton  den 
schdden  des  schul-  und  gelehrtenweseus  luindelt.  als  wortgedachtms 
auch:  ich  will,  so  vici  mir  das  gedäcbtnis  hilft,  »eine  eigene 
worte  brauchen,  auf  welche  ich  sehr  genau  acblung  gegeben 
habe.  Böhmer  cnl.tr.  ist;  e»  wird  gut  sein,  wenn  sie  seine 
eignen  worte  ins  gedäcbtnis  fassen,  weil  sich  Uerrngariu»  . . 
darauf  beziehet.  Lessikc  t,  S7».  dost  einer  sich  entschuldet, 
kein  gedachtni»  für  namen ,  jahnahlen ,  büehrttttel  u.  dergl.  zu 
haben  (auch  naiuetigcdachtnis,  Zahlengedächtnis),  Avrl  man  oft, 
auch  ton  solchen  die  ein  reichet  witsen  haben,  spricht  man  doch 
selbst  bei  gedachtni»  als  andenken  an  grosse  mitiiner  n.  dhnl. 
(3,  e.  0  jetzt  gern  rom  gedäcbtnis  »eines  namens  stall  seiner  selbst. 

f)  der  misbrauch  dieses  sog.  mechanttchen  gedaclilmsses  über 
sein  gesundes  bercieh  hinaus  wird  ton  den  einsichtigen  angefochten, 
i.e..  vielmehr  ist  nichts  anders  zu  erwarten,  als  dasz  diese 
leute,  die  von  ihnen  (den  bistierigen  'crilüem',  d.  h.  asthet. 
theoreiiktrn)  unterrichtet  werden,  allein  lernen  werden,  au» 
dein  gedachtui»»e  macbinalische  Schlüsse  zusammenzufügen 
u.s.w.  Bödme*  ron  der  einbildungskraft  (MötuorE*  srAieri:. 
f«i.  96),  da*  oeddcAfiiM,  dem  rirA  aurA  regeln  und  dergleichen 
abstracta  einprägen  lotsen ,  ein  schlimmer  scribcnl  häufet  worte 
zusammen,  ohne  dasz  er  zuvor  gedanken  und  idecn  in  dem 
köpf  mache,  er  beschreibt  die  Sachen  mit  beiwürlern,  die  er 
nicht  aus  ihrer  qualität  nimmt,  sondern  au»  dem  gedachtni» 
holt,  derselbe  disc.  d.  mahlern  (Üa*zel  tluftscAed  206);  eigent- 
lich zu  reden  ist  ihre  Wissenschaft  (der  gelehrten  um  der  ge- 
lehrsamkeü  willen)  nur  ein  schäum  und  schein  der  Wissen- 
schaft, eben  darum  weil  »ic  nicht  auf  da»  innerliche  we»en 
der  dinge  gehet . .  sie  dringet  nicht  tiefer,  als  dein  gediebt- 
nisse  möglich  ist,  uud  dieses  vertritt  dabei  die  stelle  de« 
verstände»,  mahltr  d.  süten  1,40»;  die  angesehenen  und  be- 
rühmten pedanten  verstehen  kraft  des  gedaculnisses,  was  sie 
niemals  uberleget  baben.  410,  wo  auch  höheres  als  worte  oder 
regeln  in  das  lodle  geddehtnts  mit  inbegriffen  wird  ;  weil  (nvtArend) 
das  gedäcbtnis  darinnen  (in  der  secle)  vortritTl  (üteririfot),  so 
fehlet  es  an  den  höhern  kraften  des  verstände»,  und  wo  die 
»trahlen  der  warmen  einbildungskraft  spielen,  da  pflegen  die 
zarten  bilder  (icAwifAen  icAatten)  des  gedarhtni<»es  hinweg- 
zuschmelzen.  D*olii*ci*  194,  nacA  l'vpe ;  er  hatte  die  Ge- 
schicklichkeit ,  mir  alle  diese  Wahrheiten  (der  religion)  nicht 
»u  wol  in  das  gedäcblnis ,  als  in  den  verstand  zu  prägen. 
Gellert  schwed.  grdfin  h;  bei  unterm  frubzeitigeu  .  .  .  lesen, 
wodurch  wir  so  viel  materialien  erhalten,  ohue  sie  zu  ver- 
dauen, was  die  folge  hat.  dasz  das  gedäcbtnis  gewohnl  wird, 
die  baushaltung  für  euipfindung  uud  gesebmack  zu  führen. 
Lichtksserc  (iwki)  1,177.  reryt.  aticA  gedachtnisbürde,  ge- 
dachtnisgclehrter,  gedSrbtniswissenscbaft. 

n \  /i#im    n^fri^ifi(*ti    minnt    mit    <ifS«-*r  l'c d  ti  li I f  i •»   nivAi   ftif  du' 

kraft  des  lernens  und  den  besis  des  gelernten  überhaupt  (wie  auch 
noch  für  die  phanlasie  als  rriiiinTunyl,  d.  A.  afi  rest  des  dtleien 
wetteren  begriffes,  wie  tr  z.  b.  im  folgenden  erscheint:  ej  (der 


Digitized  by  Google 


1937  GE1IÄCHTNISARBKIT 


GEDÄCHTNISSTEIN  1938 


tlefant)  hät  guot  gedehlnüss,  und  dä  MM  lernt  ej  leiht,  da; 
tg  sitig  nirt  ze  allem  dem,  dl  tuo  nun  sein  bedarf.  Mecen- 
UM  IS»,  I",  ohne  art.,  wie  un/er  e,  hast  du  tticlit  viel  natür- 
liche gaben,  keinen  scharfsinnigen  verstand,  Lein  weile*  und 
gute«  gedachtnis?  Scrivkh  teelensch.  2,216;  (der  'doclor  püffel' 
Urnle  so  eifrig)  es  hätte  ihm  mögen  da*  hirn  »erhalten,  es 
hatte  ihme  mögen  die  gedachtnu»  zeiklieben.  Conti*  2, IM; 
er  hatte  aber  einen  schweren  köpf,  eine  stotternde  spräche 
und  ein  langsames  gedSchtni»,  bezeigte  auch  wentg  lust  zum 
studieren.  Harbkes  (l'5.'>)  1,132; 

so  prent  nun  oll  den  sobn,  der  In  den  kinder]*bren 
durcli  schnell  gedäcbtois  früh  den  grosten  uuna  verspricht. 

tutcheub.  f.  dichter  6,27  (1776). 

GEDÄCHTNISARBEIT,  f.  arbeU  für  da*  worlgedichlnis 
(s.  gedachtnis  5,  f):  wozu  alle  diese  letterninübe  und  ge- 
dacblnisarbeit  für  die  zeit  Mosis.  Herder. 

CEDÄCHTNISHEIN,  n.  tm  bein  im  huiterhaupte,  ot  »capitis, 
t.  Adeluxc  und  unter  gedachtnis  2,  6.  i,  a.  1,  a. 

GEDÄCHTNISBILD,  n.  bdd  von  auszendingen  im  gedachtnis 

(s.  d.  7,d):  wer  erinnerte  »ich  nicht  hierbei  aller  gedäcblnis- 

Inlder,  die  so  auf  alle  weise  mit  nageln  ins  geinuth  geheftet 

und  durcharbeitet  sind?  Herder  bei  Caan;  das  bleiche  ge- 

däcblmsbild.  J.  Paul  das.    ennneruugsbild  : 

«teigeu  mir  gedichinisbilder 

au>  der  »eile  tuchl  empor.   Fun  1.17. 

GEDACHTNISBLATT,  n.  HM  xur  erinnern«}.- 

M  legt'  auch  leb  auf  die»  gcdiichluisblatl. 
dan  du  wol  öfter  blätternd  wirsi  berühren, 
mein  saimupiel. 

Umlasd  «ed.  161  (in  Varnha-jent  Stammbuch), 

GE  D  ACHTN ISBC  CH ,  n.  ronimfNljnum  Stiele»  2a«.  buch, 
um  dem  gedächtnuse  zu  hilft  iu  kommen :  ein  denkzeddel  oder 
gedachtnisse-buch,  deukregister.  Schmer  teel.  2,  185.  für 
soutemr,  memorandumbuch  Campe,  tgl.  gedächlnis  1,  d  selber 
für  memnriiil,  dtnksthnß. 

GEDÄCIlTiNISBliCHLEIN,  n.  Itbtltut  memonalis  Ai.er,  Campe. 

GEDACHTNISBCBDE.  f.  Mostung  drs  Indien  oerfAcAtnuses 

d.  5,/): 

was  nullt  belesenheil.  was  die  geilachtiiUhorde. 

di«  schreib-  und  riihmbegier  aus  tausend  buchen)  rafft? 

IliCEUO«*  1,26. 

GEDÄCHTNISEINDRL'CK ,  m.  etndrac*  in  der  seek  durch 
das  blosse  (todlc)  gedichtnu :  die  lodlen  gedaebtnis-eindrucke. 
Herde»  lebentb.  2,221. 

GEDACHTMSFEHLER ,  m.  fehler  den  man  aus  gedächtnis- 
schwache mar/U.  Aiieiuxc;  die  gebildeten  reden  da  gern  tat.  mit 
lapsus  memoriae,  ine  für  Schreibfehler  lapsus  ealami  beliebt  ist. 

G  E  D  Ä  C  H  TN ISFEIEB ,  f.  feier  zum  gedachtnis  eines  mannet, 

surges  u.a.  (*.  gedächlnis  4,6  selbst  in  diesem  sinne): 

dann,  auf  CffJttal  gebot, 
sang  ich  de»  Ailouu  lod 
uiiügedscbliilsf.ier 

traurig  in  die  leier.   Campb  aus  Siaos  Dica. 

GEllXcHTNlSFEST,  /.  dasselbe.  Campe. 

GEDÄCHTNISGELEHRTER,  m.  gelehrter  mit  blos:  gedächlnis- 
matzigem  wissen;  im  la\chenb  /'.  dichter  4,27  (1775)  ein  Sinn- 
gedicht auf  einen  gedachtnisgelchrtcn  ron  Hemsler.  das  «ort 
auch  in  Ramlek*  Logau  2,371  anm. 

GEDÄCHTNISGESANG,  m.  gedachtntslied :  ein  gedachtnis- 
gelang  also  der  tage  der  arbeit  und  der  ruhe.  HenoBa  bei 

TeDÄCHTNISHÜGEL,  m.  Aö;,el  als  denkmal:  gleich  einem 
gedärlitnisbügel,  den  die  metischen  aus  prächtigen  Hummern 
verwüsteter  pallAste  und  tempel  zusammengetragen  haben, 
um  die  nachkommen  an  ihre  wildru  Zerstörer  zu  erinnern. 

KlISCER  7,  108. 

GEDÄCHTNISHILFE,  f.  Unterstützung  des  gedächlnisses  oder 
der  gedanken  an  etwas:  so  sagten  sie  (unsere  vorfahren)  zu 
einem  kinde,  das  sein  messer  auf  den  rücken  legte  ...  die 
heiligen  engel  wurden  sich  .  .  .  die  fdsze  daran  verwunden, 
nicht  weil  sie  dieses  so  glaubten .  sondern  um  dem  kinde 
eine  gedachlnishülfe  zu  geben.  MusEa  bei  Göthe  15.297. 

GEDACIITMSIDEE,  f.  tdee  als  sache  des  gedächlnisses ;  die 
erinnerung,  die  schaffende  kraft,  au*  gegebenen  gedächtnis- 
ideen  eine  folgende  . .  zu  crllnden.  J.  Paul  Ler.  323. 

GEDÄCHTNISKIRCHLEIN,  n.  knchletn,  kapeUe  als  denkmal 
oder  mit  de»  denkmdlern  eine*  geschtechles  u.  d.,  s.  das  ebren- 
und  gedachtnuikircblein  (mausoleum)  ron  Tralles  Lps.  1016 
oben  III,  viii. 
IV. 


GEDÄCHTNISKOPF,  tu.  geddchtnisgelehrter :  der  philoso- 
phische eigentliche  leser  häuft  nicht  blosz  in  seinem  gedärht- 
nisse  an,  wie  di  r  fresser  im  mögen,  da  hingegen  der  gedacht- 
niskopf  mehr  einen  vollen  magen  als  einen  starken  gesunden 
kürprr  bekommt.  Lichte*rerc  1, 127. 

GEDACHTNISKHAFT,  f.  facultas,  vis  memoratiea.  Rädlei»  ; 
was  wird  sich  von  der  gedächluiskrafl  eine*  verklärten  er- 
warten lassen  ..  Lai  ate»  auss.  m  die  ew.  3,  11  j  man  hat  den 
Ihieren  höchstens  einen  gewissen  grad  von  gedathtniskraft 
beigelegt,  haimov.  mag.  1844  s.  311. 

GEDÄCHTNISKRAM ,  m.  todles  wissen,  nur  im  geddchlnisse 
aufgrs}mrhert.  Campe 

GEDACHTNISKLNST,  /.  winemoiiifj,  ar»  memoriae.  Aler  M>3', 
mnemulecAniA-  (:ur  sache  s.  unter  gedachtnis  5,  a): 

wer  gedarhinUs-luim  denket  in  stndlren. 
donkt  mich,  musx  voran  gut  gediielitnu»  fuhren. 

Looau  2.  S.  2» ; 

gedaebtniskunste,  kunstmuUel  zur  sicAeruwa  des  gedächlnisses. 
i.  Paul  !>r.  326.  328. 

GEIIACHT.MSLAST,  f.  wie  gedächlnisburde  (*.  d.):  sogar 
einen  gebildeten  beladen  Übersetzungen  grammatischer  wilrier 
mit  neuer  ged.tehtnis-last.  J.  Pah  diM.  2,19»  (1813  s.  6>*4). 

GEDACHTMSl.EIN,  n.  mrmortola:  einige  einbildische  mahler, 
ja  Schmierer.,  die  sich  auf  ihr  gediichtnislein  verlassen.  GOTM 
35,  Kl,  nacA  flent.  CeUini. 

GEUÄCHTNISLIED,  n.  lud  zum  gedachtnis:  auf  die  ein 
ged.'uhlnislied  gemacht  wurde.  HtRtiB»  bei  Campe. 

GEDÄCHTNISLOS,  oAne  rnnnemao: 

mit  gedechliius-loser  nacht.    WtctaiSLin  5i>9  (od.  4,  5). 

GEDÄCHTNISMAL,  s».  1)  denkmal,  moniiwealaw  : 
las«  die»  gcdathlnis-malil  herr  Arliul«  unbeschwert. 

l.»«i»«ui«  l>v>c.  51 ; 

gleichwohl  aber  waren  auszerlicbc  gedachtnis -maale  nicht 
gänzlich  auszer  äugen  zu  setzen.  Arm.  1,  348;  das  ausleger- 
gesrhtechl,  das  . .  aus  gedäcbtnis-  und  denkmaalen  zusammen- 
schleppte ..  Heeoe«  kr.  wald.  2,248  nach  M.Geszntr. 

i)  mal  zum  gedachtnis,  als  geddehtnisfeter,  'das  abendmahl 
zum  gedachtnis  Jesu'  Campe;  ich  wurde  mehr  aus  Allianns 
gedSchtiiismahl  machen  J.  Paul  Tit.  1,89,  das  er  nach  langer 
entfemung  in  seiner  glücklichen  kinderhidle  genieszt. 

GERÄCHTMSMÄSZIG,  ad),  su  gedachtnis,  z.b.  blosz  ge- 
därhtnismasziges  wissen. 

GEDÄCHTNISMÜNZE,  f.  denkmünte  Frisch  1, 19t',  gedarht- 
nusnuinz  Area. 

GEDÄCHTNISMUTTEH,  f.  Nnemosgne,  maier  Musurum  Al  t» 
853*.  vgl.  noch  Unit. tu  unter  gedächlnis  3,  C. 

GEDÄCHTNISPKENMNG,  «.  denkmünze.  Ale»  S5S'. 

GEDACHTNISPREDIGT,  /.  predigt  zum  geddehtms  einet 
mannet,  einer  sache,  piedigl  bei  einer  gedacht nts/ner.  Adelu»«; 
(da«z)  bei  denen  begängnis-  oder  gedachtiiis-predigten  mit 
denen  glocken  gelautet . . .  werden  solle.  Kliücne»  dorfrechte 
3, 368,  r»m  /.  1690. 

GEDÄCHTNISREDE,  ,'.  rede  tum  andenken  eines  tersloibenen, 
welche  einige  zeit  nach  der  leirhenredc  gehalten  wird.  Aiielvmc; 
der  herr  prüf.  Pliüippi  hatte  seine  gedachltlis-rede  auf  die 
kftnigin  von  Pohlen  mit  einem  gebet  beschlossen.  Ltscow  228, 

GEDÄCHTNISSÄL'LE,  /.  gedaclilnüsseule,  gcdenkseule,  cw«s 
cum  inseupttont  Stieler  1693:  sein  ihme  zu  ehren  gesetztes 
bild  und  gedarhltius-seulr  wurde  uinbgeworfcn.  Scbuppius  562; 
die  gedachlnüs-süulen  in  Egypten.  517;  als  sie  auf  einem  ihrer 
siegevplülzc  ihr  eine  ehren-  und  ged;irhtnis-saule  aus  dem 
groszen  berge  Bagislan  hauen  lassen.  Loiienstei!»  Arm.  1,198; 
s.  auch  u.  kauimergelitsz,  nocA  im  |s.  jh.  Kl  ISCER  6, 173.  im 
17.  jh.  auch  als  eine  gattung  ron  gedichten:  chrenpforten.  früh- 
lingslieder,  tugendlteder,  gedacbltiissäulen ,  srhafergesprSche 
n.J.  tf.  Rist  Parn.,  vorher. 

GEDÄCHTNISSCHATZ,  m.  oeddfAfnwm<i»:i^es  irwse«  als  schätz 
betrachtet:  die  zusammengehäuften  gedarhtnisschatze  zur  schau 
zu  tragen.  Schiller  luoi'  (»ar  Aei«l . .  unirersaia.). 

GEDACHTMSSCHLOSZ,  n.  memonae  domirdium.  Stieier 
1841. 

GEDÄCHTNISSCHRIET,  f.  denksckrifl.  Campe. 

GEDÄCHTNISSPRLU  H,  m.  dent.prttcA.  auf  dessen  entlei- 
hung und  beständigkeit  im  christlichen  glauben  setzte  Paul 
Fläming  einen  gedächlnis-  und  lobsprucb.  Olearh  s  pers.  reis. 
4,42.    vgl.  gedarhlnisvers. 

GEDÄCHTNISSTEIN,  m.  monumentum,  stalua.  Stibler  2139; 
der  gedaebtnisstein  Kains.  Klincer  6,  »3.   jetti  denkstein. 
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OEDÄCHTNISSTIFTrjNG,  f.  m  den  kucke»,  anathema.  Ale». 

GEDÄCHTNISTAFEL,  f.  tafel  zur  Unterstützung  des  gedächt- 
mtstet,  t.  Hu, um  ha  Campe ;  mnnerungtUifei ,  I.  b.  in  kireken. 

GEDÄCHTMSTAU,  m.  festlag  zur  gedächtnisfeter,  s.  Adelung. 

GEDÄCHTNISÜBUNG,  f.  ubung  dtt  gedäcktntssts. 

GEDÄCHTNISVERS,  m.  vertut  memoruilis.  Hugo  röm.  recht 
(1826)  186. 

GEDÄCHTNISVOLL,  truinernngttoU : 

uralt«  Schlüssel  bringt  am  jede  heilige  siadl, 

und  ihre  namen  Illingen  >o  gedacbtuuvoll.   Purin  l«3. 

GEDÄCHTNISWERK,  n.  gedickt ntskram :  das  elende  ge- 
dachlniswerk.  Herker  bei  Ca«fe. 

GEDÄCHTNISWISSENSCH A ET,  f.  RBciert  vtish.  d.  br.  315 
(io,  3«),  vgl.  gedachtnisgelcbrter. 

GEDACHTNISWt'HDIG,  denkwürdig,  memorabiiis:  under  an- 
dern gesalzen  liab  ich  disz  für  gedecbtniss  wirdig  geaehl. 
S.  Frank  teeitb.  140*; 

dem  (wrurN)  folg  «r,  dadurch  lob  und  prell 

im  g«d.ichlauswirdig  aufwachs.   If.  Sachs  1,  304*. 

GEDACKT,  altes  pari,  zu  decken,  mit  dem  sog.  ruckumlaut. 

1)  nocA  im  15.  ;aArft.  und  tdnger  auch  m  allgemeinen  sinne: 
gedeckt  oder  gedackt,  opertus.  toc.  tk.  usi  k4';  vgl.  bei  Seim. 
1, 355,  :.  9.  zweir  verdackl  hengst,  mit  kostbaren  decken. 

2)  et  erhielt  tick  int  gewerblichen  gebrautk ,  i.  b.  im  wei  nbau 
da*  gedackle  holz,  dat  im  winttr  zugedeckt  mrd,  noch  tm  ih.jh. 
(f.  decken  6),  das  sudecken  heisü  kuri  decken,  auck  die  decke 
(üeomm».  lex.  2*17 fg.).  im  ImmHMM :  grdacktes  dacb,  comble 
garm  dt  sa  couterture.  Sturm  Yignolas  cinl-buukunst,  Amst.  1700 
1. 184;  v,,</,  nl.  gbedackt  leclum  tartumque  Km  .  (neben  ghedeckt 
opertus,  tectus)  und  noch  bti  Steinbacr  t,Vt»fy.  ein  bcdackte« 
»cbilT,  mir  verdeck,  gange  mit  bolze  üherdackt,  mit  slrob  über- 
dackte  htkuser,  wie  er  auch  noch  dackte  setzt  neben  deckte. 

S)  noch  feist  im  orgelbau  von  den  mit  decket  verschlossenen 
pfeifen,  s.  unter  decken  6,  bei  Stieler  285  gedackle.«,  dai 
gedackle,  feoula  prettior,  fislulae  ptiealae,  auch  mit  üAertrusruno 
auf  den  klang  tont  obteuriores.  bildlich:  der  wind  rauschte 
durch  alle  gedackle  register  de*  »aide».  J.  Paul  palxng.  1,41. 
dasu  grub  gedackl,  ein  sechzehn ßsz^es  register  gedockter  pfeifen, 
klein  oder  still  gedackl,  ein  nerfusziges,  initlelgcdackt  ein  aclii- 
füsziges,  worauf  sich  i.  Paus  unictndung  bettehl.    t.  auch  gedeck. 

GKDACKTFLOTE,  /.  in  orgeln,  flölenwerk  von  16  bis  4  fust. 

Cmk. 

GEDAHLE,  n.  geschwilz  (s.  dahlen):  Schmeicheleien  zwar 
und  gedahle,  ei  nun,  da«  ist  ja  vom  Ibrun  bis  zur  sebafer- 
hülle  eure  gewöhnliche  spräche,  ihr  nianner,  so  bald  ihr  ein 
paar  pantoffeln  und  eine  baube  vor  euch  seht.  Kretscrman 
fam.  Eichenkron  s.  H ;  doch  es  ist  zeit,  dem  langen  gedahl  ein 
ende  zu  machen.  Wieiand  bei  Merck  1,163, 

GEDALLE,  n.  gesweig,  rheingauiseh  15.  jh. :  und  wem  alsu 
zu  hauwen  ist  erlaubt,  dasz  der  selben  (6erecAtiul<r)  knecht  . . 
das  best  gedalle  des  bauius  zum  ersten  heimfüre  und  den 
bäum  bekreuzige,  weisth.  l,  537,  vorher  s.  536  m  gleuker  bed. 
das  gedelten,  {wol  gedelle).  Kehreik  Nassau  1,154  faszt  es 
als  'gedolde,  naek  doli  äst  mu  seinen  zweigen  s.  Iii. 

GEUÄM.  n.  strepäus,  s.  unter  dam,  von  waffenlirm;  vergl. 
ungedem  specirum  Alrerus  Dd3\  gespenst. 

GEUAMMEN,  bezwingen,  wie  dämmen  (s.d.  2):  die  Ascher, 
damit  sie  die  groszen  wallllscbe  Taben  und  gedainmen  mögen, 
laszen  inen  grosz  stark  angel  bereiten.  Forkr  fischb.  88*. 

GEDAMMKK,  n.  Jdmmerung,  dämmer,  mhd.  gedemer  I.kvhi 
1,768: 

durch  des  buclienhains  gedkmmer 
folgt  ein  hirsch  der  hin, im  bahn. 

Uoir  in  Vom.hu  musenalm.  1789  «.  102 
(bei  Wim.  ».  S3S). 
GEDÄMPFE,  n.  collectttum  tu  dampf,  mAd.  gederopfe,  oein« 
auch  nhd.  noch  findbar: 

als  öi  ein  eitoven  .ii.it. 

iii  dem  ein  gröl,  gedempfe  git. 

RmoLr  wetlchron.,  Haupt  18,103, 
tm  der  Cirszner  Jb.  dämpfe,  gedämpf,  s.  wb.  21, 455* ; 


GEDANKE  (1, 1) 


1940 


wer  er  nicht  unser  kämpfe 
c  Di  piff 

GEDANK,  n.  s.  gedenke 


vor  des  tüvele»  gedemp 
H.  Hl 


Iisler  in  Hägens  Germ.  10,  OS. 


GEDÄNKCHEN,  n.  Meiner  gedanke  (vgl.  gedflnklein): 

als  ich  von  dir,  gelieble,  niuszle  wajnkeu, 
liest  ich  zurück  die  lillfte  der  i 


GEDANKE,  m.  tubtt.  zu  denken, 
I.  form  und  verwandtschaß. 
1)  dte  form  ist  ursprünglich  manigfalttg. 

a)  ahd.  gidanc,  gilbanc  u.a.,  pL  githanca  Graft  5,165, 
alts.  githanko  tu  der  sdchs.  betekle,  also  hier  nur  die  schwache, 
dort  nur  die  starke  form  bezeugt  (»gl.  u.  b  mhd.);  auch  ags.  nur 
stark  gebanc,  geponc,  als  m.  und  n.  Grein  I,  468  (und  panc, 
ponc  2, 561),  norA  atlengl.  ipane,  engt,  erloschen,  durch  tboughl 
rertrclen,  irekAem  enfsprecAend  auch  bei  uns  einst  gedacht  (s.  d.), 
das  im  nl.  noch  heute  den  platt  allein  behauptet,  d.  h  pralerüale 
bddung  neben  jener  ptdsenliscken  (vgl.  3).  mnl.  ghedanc  Oude«. 
2,383,  mnd.  dank  und  danke  m.  stark  und  schwach,  ohne  ge- 
(i.  2),  wie  ddn.,  schwed.,  nmw.  tanke,  das  aber  entlehnt  ist, 
in  der  eckten  form  müszte  das  n  angeglichen  tein,  wie  dank  schwed. 
tack  ,  ddn.  tak  Aewzl.  dem  altn.  entgeht  das  entsprechende  wort, 
wie  et  goth.  nicht  überliefert  ist  (dock  vgl.  u.  i,  e),  nur  nahe 
anttntzend  gabagki  n.  Sparsamkeit,  eig.  bedachttgbtü  (t.  dasu 
gedenke  n.),  vgl.  bagkjan  denken,  altn.  bekkja  erkennen,  wttsen, 
anerkennen. 

b)  auck  mhd.  vorwiegend  stark  gedank,  pl.  gedanke,  doch 

daneben  schwach ,  besondert  md.  (vgl.  c  o.e.):  die  blgedanken, 

ingedaoken  wb.  l,356k,  27.31;  an  deme  geilanken.  fumijrr. 

1,321,20  (t.  11,4,6); 

»i  (die  heil,  flu.)  was  volkumelichen  gar, 

•I  lr  gedanken  liehtgevar.   Ludwigt  kreusf.  4W3. 

Die  starke  form  aber  reicht  auch  ins  nhd.,  kaupts.  oberd.,  doch 
auch  rhein.:  des  gedauks  inval, 
nrA.,  vgl.  a.  e. : 


bald  hab  ich  nur  noch  glieder, 
und  kein  gudankchen  mehr. 

MkMm  poet.  ».  1.503  (tiebesfr.  4.4). 


(ftvota).  Teulh  w', 


der  hat  ril  mangen  heimlichen  gedank. 

Lilirncron  I.  526'; 

darumb  der  beld  Sewfride 

bei  vil  manchen  gedank  (var.  dank) 

wol  »od  der  grosien  Hebe, 

die  in  zur  meide  zwang.  Rflrn.  Seifr.  97,1; 

das  ein  mönsch  gedenkt  an  Oeischliehe  werk  . .  und  kerl  sieb 
nil  «un  sollicbem  gedank  (hängt  ihm  naek).  Keisersr.  ttrtq 
schaf  B3';  so  bald  dir  infalt  ein  unküseber  oder  rycblitber 
gedank.  dat.;  iren  gedank  und  betraebtung.  eschengr.  4* 
mit  unsrem  gedank.  6  7*;  als  oft  ime  dieselben  im  gedank 
fürkomen.  Berti,  v.  Cbiemsee  theol.  70,  3  u.  o\; 

ich  hab  aber  mein  lebenlang 

zu  dem  (geistlichen)  »und  gehal  kein  gedank. 

AlRia  140"  (701,  22). 

NocA  im  18.  ;oArA.  s.  b.  füllegedaok  $p.  495,  auch  kann  et  tn 

gedank'  rerfrorjen  sein." 

gott  blies  und  ein  gedank*  nahm  kraft  und  wesen  an. 

Halles  yd.  1734  s.  121 ; 
in  dem  ewigen  slreil  zwischen  wort  und  saclie,  gedank  und 
ausdruck  (zur  sacht  s.  II,  7,  d).  Herder  br.  d.  itud.  der  iheqL 
betr.  1780  1,  115  (ohne  kdkthen),  also  selbst  alt  dat.,  der  freilich 
in  der  formelhaften  bindung  ausser  acht  gelassen  tst,  vergL 
die  grenzen  von  beiden,  wort  und  sache,  gedanke  und  aus- 
druck s.  216,  telbtl  als  acc. :  in  poesien  gedanke  und  aasdruck 
unterbunden  zu  behandelu.  fragm.  3,6V;  «enn  ich  ausdruck 
und  gedanke  zusammen  betrachtete.  74,  wis  doch  allet  nur 
nachldttigketten  sind;  wie  gedank  und  emplinduug  den  aus 
druck  bildet.  Gothe  ,  aus  //eraVrj  nachl.  1,41  (der  junge  G. 
1,309); 

senke  nieder, 

adlergedank,  dein  gelieder. 

Schiller  anlhat.  120  (grötte  der  weit), 
ticher  noch  mundartlich,  wie  auf  dem  Westerwalde  tn  der  wenduig 
grduuk  gebe,  achtung  geben,  aufmerken  ScnaiDT  65,  mag  es 
da  stng.  sein  «der  pl.  gleich  mhd.  gedanke  pl. ,  aucA  nocA  nrA. 
z.  b.  tn  einem  rälset : 

ech  wi't  An  plonk 

van  goddes  gedonk, 

gen  ike.  gen  esche, 

van  generlei  zoarl  (eit/ldche). 

Sra«  roUufli.  rom  Sirdenhe.n  1.1«. 

e)  ois  pl.  tu  gedank  erseheint  in  dUerm  oberd.  auch  gedanke, 
gedenke,  schon  mhd.  (Lex.  1,  767): 

joch  sim  iedoch  gedanke  Tri.   Wu.tr.  62.1»  in  B; 


er  wa>  «6  gedenke  rieb, 
da(  er  nihi  erti-ii  mähte  . 
er  was  ungäz  gedenke  *at 


*at.   rtorr  MiJOff. 

3185),  nach  eUau.  Ubtrtttf.i 

die  gedenke  luorten  in 
»us  und  so,  nu  bin  nu  wider, 
fuor  si  bar  und  dar 


Hetnfr.  a.  Hr.  6&50 ; 
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1942 


K.-t  du  dich  Tersündet  mit  bcesen  gedenken,  den  dn  hast 
»tat,  gunst  oder  willen  geben  in  der  Vernunft,  ipitgrl  des 
Sünders  b.  f, i  m  Ks  bilderk.  2,77;  und  loufesl  eben  umb  mit 
dinen  gedenken  als  ein  garnwind  .  .  das  sind  wol  hrllische 
gedenk,  aber  nil  heilige  gedenk.  Keisersr.  ehr.  büg.  86*;  will 
du  aber  den  gedenken  stal  geben  und  mit  inen  als  ein  katz 
mit  einer  maus  spielen,  irrig  sthaf.  B  3";  der  fanlasyen,  ge- 
denken und  herzigungrn  der  Sinnlichkeit.  D  7%  mit  schwachem 
gen.  nach  alem.  ort.;  repulsio  suggestionis ,  Vertreibung  böser 
gedänk.  Schmeller*  1,  522,  wo  mehr  belege  aus  bair.  quellen, 
eigner  weise  ist  jetzt  die  bair.  form  der  gedanken ,  mit  pl.  die 
grdanken,  tgl.  schon  im  15.  ;A.  ingedenken  pl.  II,  3,  a  Mkirer. 

d)  in  der  schwachen  form  zeigt  sich  auch  Schriftdeutsch  der  ge- 
danken, bis  ins  \$.jh.,wiees  noch  Adelcnc  neben  gedanke  mit 
anfuhrt  als  'bei  einigen  :  senlenlia,  ein  gedanken.  Dasyp.  22t' ; 
«Ii-  ist  der  aller  edelst  gedanken,  den  die  heiligen  in  iren 
Uiden  haben.  Luther. 3, 3*;  (das)  ist  ein  rabinischor  gedanken. 
Mathes.  Sur.  134';  kein  gedanken!  Arr.  a  S.  Ct.  (».  II,  17,  c); 

ein  gedanken  treibt  den  andern,  wie  die  wellen  in  dem  meer. 

SchAjuich  Hermann  48. 

Anderseits  auch  im  gen.  ohne  -s  norA  in  neuer  zeit:  dasz  die 
teulsche  sprach  zu  Öffnung  eines  jeden  gedanken  und  meinung. . 
so  reich  von  worten.  der  deutschen  sprach  ehrenkranz.  Slraszb. 
1644  t.  126;  den  unbegreiflichen  Übergang  und  Zusammenhang 
des  gedanken  und  der  empfindung.  W.  r.  Hchbolot  an  Schiller 
(I87G)  144 ;  des  im  köpfe  vollendeten  ganz  geschlossenen  ge- 
danken. 26*. 

r)  aber  auch  ein  fem.:  gedanken  sieigen  stets  ein  und  aus, 
eine  stöszt  die  ander  aus.  Lehman*  flor.  1,262;  ich  fing  an 
zu  zergliedern,  jede  gedanke  insbesondere,  und  eine  gegen  die 
andere  zu  betrachten.« Lessinc  3, 3t t  (ih.  Iii.  brief);  brachten 
wir  eine  fluchtige  gedanke  bei.  4,483  (Bert,  zeit.  ib.  febr.  1754); 
scholer  des  Horaz,  der.,  etwas  mehr  gelernt  habe,  als  ihm 
hier  eine  gedanke  und  da  eine  Wendung . .  abzustehlen.  5, 39 
2t.  jan.  1754);  mit  Veränderung  eines  einzigen  buchstaben 
seinem  autor  eine  fremde  gedanke  unterzuschieben.  8,233 
(nefren  der  gedanke  z.  fr.  8,152);  man  musz  bedenken,  dasz 
jede  anjetzt  gemeine  meinung  zu  allererst  nur  die  gedanke 
eines  einzigen  menschen  gewesen.  Hommf.i  plappereien  471 ; 
ist  aber  die  gemiith^bewcgung  heftig,  su  verdunkelt  die  im 
köpfe  herumtehwürmende  gedanke  durch  ihre  lebbaftigkeit 
alle  gegenstände.  407 ;  diesz  f.  ist  noch  jetzt  in  Sachsen  totks- 
mässtg.  Aus  dem  16.  jh.  bringt  es  Di  tri  2, 30*  aus  einzelschriflen 
Luthers,  m  schwacher  form,  eine  gedanken,  eine  tröstliche 
gedanken,  ein  schöne  gedanken;  und  haben  so  ein  weltliche 
und  menschliche  gedanken  von  gott.  rorr.  zu  Htob,  fr.  Bmd- 
seil  7,316.  tgl.  schon  ahd.  einmal  kidaneba,  cogäalio  Gräfe 
5,  165  (nrfrrn  githanca  cogitationes  166). 

2)  aurA  oAne  ge-,  Hier  hd.  wie  nd. ;  tgl.  ags.  |>anc  1,  a. 

a)  danke,  pl.  danken:  menz,  danke,  üief.  356"  aus  zwei 
nrh.  toe.  mit  nd.  firbung; 

(er)  «rkundt  all  umbstend  die»«r  »ach 
und  gnud  ir  weiter  nach  zuiraelitcn. 
die  Im  viel  böser  danken  machien. 

WiLDU  Esop  IV,  60,118, 

>.  mehr  belege  aus  Waldis,  H.  Sachs,  Wolgimut  unten  dank  1. 
.4ucA  mnd.:  doch  was  dat  syn  minste  danke,  dat  he  it  hc- 
talen  wolde.  IM.  ehr.  2,176;  de  denkinge  juwes  danken, 
eogitatio  mentis  vtstrae.  Ezech.  20,32,  *.  mehr  bei  Sch.  k.  L, 

I,  4*1*. 

fr)  dank,  pl.  denke,  aurA  noch  im  16.  jh.  (s.u.  danke  l): 

drnmb  lasi  ir  (der  nachligalt)  Iren  «üsien  «saug 

und  hab  desselben  keinen  dank.  Waldis  Es.  1,66,26, 

denke  nicht  darauf,  begehre  ihn  nicht  (weisung  Jupiters  an  den 

pfau); 

[wie  schon  tie  sei)  dacht  im  der  knab  in  ichlafes  twalm, 
sein  denk  die  schwebten  allenlhalm.        Halst.  29' ; 
darnach  stflnd  im  sein  dank  (strebte  er),  heldenb.  221,  3t  AT.  I 

tn  Basel  hiesz  ein  zimmer  für  die  beralung  der  urtheüsfinder 
die  dankstube,  gedankenstube,  denkstubt,  s.  Och«  gesch.  t.  Basel 
2,369,  OsrnrrIggen  rethtsalt.  aus  d.  Schm.  3,  ll.  efreiuo  mnd., 
s.  fr.  ; 

do  quam  it  om  in  sinen  dank  (fiel  ihm  ein).  Zeno  796. 
r)  besonders  in  einer  bestimmten  bed.  hat  sich  dank  frü  in 
sehr  neue  seit  erhalten ,  für  absieht,  Vorsatz,  willen,  s.  unter 
dank  2  auz  dem  m.  ;A.  z.  fr.  ohne  des  kOnigs  dank ,  wider 
des  königs  dank  «u  Hahr,  wider  dei  henkers  dank  «u 
Wuszi,  oAnJtVA  aus  Kant; 


da  sollt  ich  mit  gewall.  und  wider  allen  dank, 
mein  band  .  .  so  gar  verschenkn  haben. 

fiilllRT  17*4  3,463  Mit*  bon-i  7.  n«ftr.\. 
Dasz  auch  diesz  dank  uriprünj/irA  nichts  als  ein  denken,  denkendes 
berechnen  und  wollen  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  kommt  doch 
auch  gedanke  vor,  nahe  oder  ganz  übereinstimmend,  wenn  et 
z.  fr.  im  welschen  gast  7312  Aeiiit,  dasz  der  milte  man  von  slnera 
danke  glt  (rar.  sine«  dankes)  und  eine  spate  bair.  handschriß 
sich  das  übersetzt  von  seinen  gedanken ,  dAnfirA  wie  r«  jetzt 
noch  in  Baiern  heiszt  der  scbuaz  ist  mir  angangen  wie  ge- 
danken, nie  iehs  gewünscht,  mir  gedacht  und  gewollt,  s.  Schm.1 
1,  522;  und  ebenda  ungedanks,  oAne  dasz  iehs  dachte,  wollte, 
ganz  gleich  dem  gewöhnlichen  undanks,  das  auch  noch  hau: 
vorkommt,  mhd.  Undankes  und  dankes,  unwollend  und  wollend, 
und  sonst  so  mit  dem  adverbialen  gen.,  z.b.:  das  si  dhein 
vogt  nicht  haben  suln,  nur  den  si  in  aigens  danks  erwelent. 
Schm.  I.3S2,  narA  eigener  Überlegung  und  besehlieszuug  wie  in 
der  Baseler  dankstuben  u.  fr.  es  ward  auch  deutlicher  mit  will* 
verbunden,  s.  mhd.  dancwillen  oeu.  gleich  dankes  wo.  3,662* 
(tgl.  mnd.  willes  sponte),  ane  slnen  dank  und  willen  mnd. 
wfr.  1, 4M*. 

d)  aber  eine  müchung  mit  dank  danksagung  konnte  nach 
form  und  inhalt  nicht  ausbleiben,  sie  ist  jetzt  noch  erkennbar 
in  der  wendung  einem  etwas  zu  danke  machen ,  eig.  wie  zu 
willen,  nacA  seinem  wünsche,  zugleich  aber :  so  dasz  er  uns  dafür 
dank  sagt  oder  weüz.  auch  schon  in  der  wendung  in  Luthers 
Hede: 

das  wort  tie  sollen  laszen  atan 
und  kein  dank  dazu  haben. 


danken  ilmen  gar  nicht  dafür,  denn  sie  müssen  es  thun  (das 
suln  ist  oft  müssen),  aber  eig. :  sie  werden  gar  nicht  darum 


alte 

gefragt,  sie  müssen  es  thun,  dankes  eder  Undankes,  06  mit 
oder  ohne  ihren  dank ;  das  letztere  ist  gleichsam  ausgeführt  in 
jener  wendung,  nur  dasz  das  häufige  ohne  ihren  dank  zugleith 
umgesprungen  ist  in :  ohne  unsern  dank.  Ähnlich  schon  im  U.jh.: 
gut  der  engibit  sich  nummer  genzllcben  der  sele,  die  sele 
hahe  sich  alrest  gote  genzlichen  gegeben,  da;  (geben)  niuz,  zu 
not  sin  und  joch  undanc  dar  zi).  Herh.  v.  Fritzlar,  myst. 
179,38,  'und  aucA  kein  dank  darzu' ,  es  ist  so  notwendig,  dasz 
man  auch  nicht  darum  gefragt  wird,  sie  mus:  ohne  wüten  und 
ohne  dank,  schon  früher  noch  verrät  sicJi  wol  die  Vermischung  im 
spraehdenken  in  den  gl.  Undankes  ingratiis  Schneller  1,382, 
danches  gratis  C.raff  5,  16$. 

e)  auch  umgekehrt  gedank  für  dank  kommt  vor :  solich  üwers 
gnädigen  erbieten«  sagen  ich  üch  hohen  gedank.  Leier  l,'6tfg., 
sehwdb.  t.j.  1415.  awcA  md.  in  gedanenemic  für  das  sonütge 
mhd.  dankmemc.  anjeneAm  und  dankbar  (s.  danknebmig) :  die 
wlle  si  mit  irre  mfttir  wonle,  tat  si  als  das  si  ir  gebot . .  und 
nam  von  ir  demüticlich  und  gedanenemeclieb  was  sie  ir  gab. 
Jon.  Marienwerder,  Aei7.  Dorath.,  scr.  rer.  pruss. 2, 207.  als  nl.  gibt 
noch  Kit.  ghedank,  il.  dank,  gratiarum  actio  (nur  in  dieser  bed.) 
nebst  ghedanken,  danken,  agere  gtatias.  Der  dank  ist  ja  urspr. 
auch  nichts  als  ein  gedenken  empfangener  wolthat,  einem  dank 
sagen  etg.  ihm  zusagen :  ich  werde  dirs  (ewig)  gedenken,  werde 
dirs  nicht  vergessen;  und  eben  das  ist  wol  urspr.  der  sinn 
der  wendung  einem  dank  wissen,  «Aon  aAd.  (s.  II,  730),  altn. 
kunna  bökk,  altengl.  con  thanks  (aurA  gr.  x<*elv  *i?mm$), 
noch  deutlicher  in  goth.  bank  sis  fairluiilan ,  für  xo^is-  ^tiv 
Luc.  17,9,  eig.  sich  geloben,  es  einem  zu  gedenken,  erkennbar 
auch  in  ahd.  in  thanke  für  gralus  Grast  5,  167,  eigentlich  im 
gedanken,  andenken  bewahrend  oder  haftend,  mhd.  in  danke, 
uucA  zusammengesprochen  endanc  wfr.  1, 354*,  donitfrar  befriedigt 
und  zufrieden  stellend.* 

3)  ertl  von  dank  und  gedank  sind  denken  «nd  gedenken 
gebildet .  ganz  wie  gr.  voias  ton  vovt,  doch  so  dasz  gedanke 
uueA  als  subst.  zu  denken  oeAdrf,  da  dank  *<VA  früh  in  seiner 
besondern  bed.  auszusondern  trachtete,  ndchstverwandt  im  stamme 
ist  mit  abtaut  das  seltnere,  aber  auch  noch  nhd.  dunk  (s.d.) 
und  gedunk,  zu  denen  sich  ebenso  dünken,  gedünken  (s.d.) 
verhalten,  wie  gedenken  zu  gedank.  umgekehrt  dagegen  ton 
denken  gebildet  gedacht  gedanke  (s.  1,  a).  ürwrwandt  ist  «cAerrz 
noeA  nicht  gefunden  auszer  altlat.  tongere,  nosze,  Kire  fr.  fcnniw, 
i.  Dirfenrach  goth.  wb.  2,688  (tgl.  Kuhns  zeilschr.  4,289),  wo 
mehr  über  möglieht  Verwandtschaft ;  das  tat.  wort  stimmt  genau 
in  der  form,  die  bed.  aber,  die  doch  auch  im  altn.  noch  erscheint 
(s.  \,a  o.e.),  weist  auf  einen  älteren  vorbegriff,  der  ein  erfassen 
der  dinge  aus  der  weit  ins  innere  gewesen  zu  sein  scheint,  sodasz 
man  an  weisere  verwandlsrhaß  ton  tat.  langn  denken  müchle, 
wie  auch  Diefenbach  a.  «.  o. 


122* 
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II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

I)  der  m  g,  halte  lange  eine  grünere  bedeutung  alt  jetzt. 
o)  der  gedanke  hiesi  auch  das  denkende  oder  auffassende 
geist,  seele,  sinn,  wie  vovi,  ja  das  wort  scheint  ron  dieser 
bed.  ausgegangen;  s.  ahd.  bei  Graff  gidanc  Spiritus,  tnleürctus, 
ags.  mens  Etth.  593.  Greim  l,4fit.  nocA  m  15.  16.  jh. 
gedank  (neben  gedachte,  gedachlnus)  DiEr.  356",  mens 
(nd.)  n.  gl.  15«*,  in  einem  oberd.  toc.  das.  mens  krafl,  gedank, 
MI,  ttrgl.  u.  I,  t,  a  cogüatw  mentis  vestrae  nd.  übersetz  mü 
de  denkingc  juwes  danken,  irie  ags.  bances  gehjgdu  (pl.) 
Greim  2,561.  und  noch  im  16. jh.:  dianoea,  tat.  mens  rel  sen- 
tenlia,  der  gedank  oder  verstand.  Dasvp.  52*.  312* ;  mens,  der 
gedank  oder  verstenlmi».  134*;  gedank,  mens.  Maaler  100*. 
fw  geliraueh  fällt  natürlich  dieser  begriff  leicht  zusammen  mü 
dem  des  denkent  (i.  c),  s.  b.  in  einer  minnektage  Rkinnars 
vom  Zweter  : 

gcdinge  (Hoffnung)  hiebet  mir  den  rouot. 

»A  ntdert  in  ein  sorg;e,  diu  mir  dicke  unsanfte  luot  .  . 

den  wehsei  tribel  min  gedanc 

hin  unde  her.         WSW.  2,  IM', 

mein  geist  oder  mein  denken,  zugleich  aber  auch  nach  b,  mein 
gemüt.  wechselnde  Stimmung. 

b)  denn  es  galt  auch  mehr  oder  ganz  nach  der  teite  des  em- 
pfinden* oder  vollen*,  vas  genauer  muot,  «Ad.  gemüt  heiszl, 
auch  seele,  hm,  oder  zusammenfassend  sinn  (ganz  wie  gr. 
rols):  anima  mea,  min  gedanc.  Graft  5,155;  anmus,  moul, 
danke,  sin.  Üief.  n.  gl.  24*;  gedank,  gemoele,  animus,  mens. 
Teuth.  101'.    w  hdufig  mhd.  und  länger,  z.  b.  : 

vil  ebene  sUiont  sin  gedanc.   Eree  671$, 
sein  sinn,  sein  gemüt  war  unbewegt,  in 
unchle,  ohne  ahnung  des  bevorstehenden., 

in  was  nur  allein  urnb  die  magl, 

das  in  die  was  verschwunden. 

darvon  ward  biuer  ir  gedank. 

ie  einer  an  den  andern  sprank, 

sie  schlügen  tiefe  wunden. 

lied  r.  hei  :.  Ernst  69,4  (IUcft  8,500). 
das  erbitterte  tAren  sin»,  lAre  Stimmung  machte  sie  'hilter  und 
böse',  vergl.  sin  bme  was  im  bitter  Dietr.  u.  s.  ges.  1075 ,  10, 
dem  *ln  gemüete  isl  bitter  livl.  ehr.  64M»,  ton  hasz  und  sorn. 
s.  weiter  4,  b  und  c. 

r)  das  denken,  ahd.  cogdalio,  meditalio,  z.  b.  in  gidanc  neinan 
exeogttare  (was  aurA  nach  a  tu  verstehen)  u.  «.,  s.  Graff  5, 165; 
mhd.  z.  b.:  nu  sunt  ir  merken  drler  bände  gedank,  die 
macbent  die  silc  heilic.  Wackerm.  alld.  pred.  liv,  14t,  drei 
arten  im  deuArn,  dem  beten  (vgl.  u.  5,6);  mit  vliegendem  ge- 
danke. liv,  170,  mü  zerstreutem  denken ;  ancA  miiiaiy/icA  (s.  u. 
4,f),  wenn  z.b.  Gotfrit  roi«  den  minnesmgern ,  den 
galen  u.  o.  rühmt: 


hie  von  kumi  innoclich  cedanc, 
sö  der  vil  liebe  vogclsaiic 
der  weride  ir  liep  beginnet  zalen 


{erzählen,  trliMem). 
Trist.  476». 


m  15. 16.  |A. :  cogüalh  . .  gedeebtnis  (s.  d.  II,  2,  e),  gedank,  hin- 
dergedenkung.  Melrer  dl";  cogüatio.  ein  betrachtiing,  gedank. 
Fbisius  24t';  auf*  mit  dem  pl.  wechselnd:  hast  du  dich  rer- 


mit  bösen  gedenken,  den  du  hast  »tat.  .geben  in  der 
Vernunft,  so  frag  dich  selb,  mit  was  personen  du  solliehen 
gedanken  mit  verhengnis  (Zulassung)  des  willen«  gehapt  habsL 
Geffiem  Mderkat.  2,77;  gedenkest  du  .  .  ztivolbriiigen  die 
slind  der  unhiulrigkeit  .  .  und  wirst  in  sittlichem  willigem 
gedanken  beladen  mit  der  haus  oder  ander  sorg,  das.;  ver- 
harrest du  aber  in  einem  solliehen  gedanken  als  auf  ein 
stund,  auf  einen  lag.  das.;  s.  der  gedank  von  liebesgedanken 
4,6.c.  aurA  angedank  gleich  andenken:  friuntlich 
Häl.l.  m\  wenn,  jahrb.  2,  vi,  deuten  an  die  oelieWe. 
d)  aber  auch  jetzt  noch  der  gedanke  eon  fortgesetztem  denken, 
es  in  wahrhetl  mofwA  aus  unzähligen  einzelgedanken 
arm  begleitet  wird,  z.b.: 

unterdessen  »asi  der  dichter  (Eirdusi) 

an  dem  Webstuhl  des  gedanken». 

tag  und  nachl,  und  webte  emtig 

seine»  liede«  riesenteppich  (tehack  nameh). 

II.  IIiiki  romont.  73; 

der  angebornen  färbe  der  entschliesiung 

wird  des  gedanken*  blaue  angekränkelt.   Hamlet  2,3; 

und  beharrlich  ringend  unterwerfe 

der  gedanke  «ich  das  element. 

Schuir  72'  (idenl  u.  lebe»), 
sutleich  der  gedanke  für  das  denken  überhaupt  (im  16.  ;uArA. 
ebenso  Acricola  MI*,  i.  6,/)): 
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und  der  erhabne  fremdling.  der  gedanke, 
sprang  aus  dem  staunenden  gehirn. 

Schii.ur  24'  (Aiawler); 

ilasz  in  einem  höheren  ainn,  als  vielleicht  je  bei  einem 
andern,  der  gedanke  das  element  seines  leben*  war.  Wu». 
v.  Humboldt  ron  SrAi//er,  brtefw.  (1576)  6; 

will  mich  freun  der  jugendschranke  (in  der  j%at*i  Ui 

Menschheit), 
glaube  weil,  eng  der  gedanke.     Gotki  5,3. 

2)  einjelner  gedanke,  die  jetzt  rorherschende  bed..  zugleich  alt 
erzeugnis  und  arbeütstoff  und  irerkzeug  des  denkens  oder  denkenden 
Sinnes  (vergl.  12,  a);  er  ist  uns  da  mehr  das  gedachte,  als  das 
denken  oder  die  denkung  selber  (rgt.  nd.  denkinge  «.  1,  «), 
ofcirof  Aeirfri  wieder  terfltesü,  wie  in  Vorstellung  (wmut  Adiiuhc 
unser  wort  wesentlich  umschreibt),  ebenso  bezeichnet  sinn  urspe. 
auszer  der  sinnenden  kraft  und  dem  sinnen  selber  auch  dv 
was  man  sinnt  oder  ersinnt,  z.b.  plan,  enlwurf,  etnfall  (tu 
noch  ein  unsinn.  dummer  gedanke). 

a)  auch  die.«  doeA  srAon  in  den  ältesten  Zeugnissen;  ahd. 
kidanc  für  cogilatus,  auch  argumentum,  s.  Graff  5, 165;  »/I  im 
plur.  z.  b. :  her  westa  irü  githauca,  stiebet  cogilalionet  eorum. 
litt  6!»,  3,  iri«  sie  dachten  ; 

thai  wir  thjr  ana  werkon 

mit  warh.ircn  gilbankon.   Otfr.  II.  24.  35. 

aurA  alts.  mid  uvilon  wordon  endi  mid  uvilon  werkon  endi 
nud  uvilon  gilhankon  (ztlndioen).  MCn..  u.  Sc«,  denkm.  mir,»; 
ags.  heawum  and  gehanriim.  mit  sillen  und  gedanken  (sündigen) 
Cäiimom  gen.  2413;  bleust  innan  weoll  |ieostnmi  geponeum. 
fW.  2333,  die  brüst  innen  wallte  ihm  ton  dastern  gedanken. 
mhd.  z.  b. : 

er  dahle  in  sinem  muot«:    'wie  künde  dar  ergin. 
dai  ich  dich  minnen  solde?    dar  i*l  ein  tumber  win. 
sol  aber  ich  dich  Iremden.    so  wäre  ich  »amtier  töf. 
er  war»  von  den  gedanken    dicke  bleich  unde  roi. 

A'<*.  7*4. 

Siegfried,  als  er  Krtemhtlden  ror  sich  sieht:  Reijmar  singt  r<m 
seinem  entschlusse  zur  kreuzfahrt,  in  dem  er  wieder  irre  geworden : 
des  tages  d»  ich  dar  kriuie  nam, 
do  huote  ich  der  gedanke  min  (nahm  sie  m  hui) 
nu  »ellent«  aber  (nieder)  ir  willen  bin 
und  ledecliclie  rarn  als  t'  .  . 
um  Ii  liiere  ich  aller  dinge  wol, 
wan  da(  gedanke  weitem  toben: 
dem  goie.  dem  ich  dä  dienen  sol, 
den  helfenl  «l  m'.r  nihl  sö  loben  u.s.w. 

minnet.  früHI.  181.  13/,., 
ine  oiener,  die  nun  den  aientt  rersogen  (s.  ft,  a). 

b)  nhd.:  eogilatus,  ein  gedank.  Melblb  d2';  kein  gedanken 
isl  dir  verborgen.  Hwb  42,2,  rgl.  1, 1,4  ein  rabiniseber  ge- 
danken u.  d.;  wehe  allen  unsern  lerem  und  bachachreibrro, 
die  also  sieher  daher  faren  .  .  und  sehen  nicht  lUTor  einen 
gedanken  «eben  mal  an,  ob  er  auch  recht  sei  für  golt.  Lcrata 
3,338";  versuche  es  wer  da  wil,  und  sage  mir  wider,  wie 
lange  er  aur  einein  förgenoinen  gedanken  bleiben  könne  (Aerai 
fielen).  Luthe»  6,  171"; 

vielleicht,  wie  unser  geist,  gesperrt  in  enge  schranken, 
nicht  plan  genug  enthalt  tugleich  für  xwei  gedanken 

Haliir  177  («nrr.  d.  UneU). 
eergl.  zur  sache  Schiuer  IV,  37, 4  (nicht  zwo  ideen  tugleich 
denken)  und  «cAon  Her»,  v.  Fritzlar  :  zwei  bilde  mögen  mit- 
einander nicht  geslen  in  der  vorntinft.  myst.  1,225,21,  dwsz 
bilde  srie  Seim  lers  idee  gleich  gedanke  (i.  unter  4,  a).  Denn 
dasz  auch  'ein  gedanke'  docA  meist  wieder  ein  zusammengesetztes 
ist,  seigi  z.b.  folgende  Wendung,  die  aus  der  rolksreäe  stammt, 
als  briefschlusz :  ich  wohne  gegen  der  kirche  über  .  .  sie  lauten 
schon  seil  froh  um  viere  und  orgeln,  dasz  ich  aufhören  rausz. 
denn  ich  kann  keinen  gedanken  zusammenbringen.  Gör»  «■ 
frau  v.  Sinn  2.203.    roi.  einen  gedanken  entwickeln  9,  e  o.e. 

r)  driArr  ist  rorate^rnd  der  plur.,  auch  wo  es  sich  um  im* 
angrlegrnhett  oder  um  ein  augenblickliches  denken  handelt  (au 
dorA  mAd.  aAo*.  gleichfalls  mit  sing,  bezeichnet  ward):  wie  wir 
alle  an  uns  finden,  das  unsere  sinn  und  gedanken  so  un- 
gewis,  srhlipferig  und  unstete  sind,  das,  ob  wir  gleich  wollen 
anheben  . .  von  golt  zu  denken  . .  das  wir,  ehe  man  sieh  umb- 
»ihet,  wol  hundert  meil  Ton  den  ersten  gedanken  faren. 
Luther  6, 171*,  gleich  nachher  von  einem  gedanken  (s.  tuUer  M. 
zur  sache  tgl.  ans  dem  II.  jh.  bei  Wacker»,  pred.  124  dwtetbe 
erfahrung  andächtiger  bei  bestem  willen;  kanslu  ein  Tater  unser 
on  einige  andere  gedanken  sprechen,  so  wil  ich  dich  für  ein 
meiner  halten,  ich  vermag  es  nicht,  ja  ich  werde  frn,  wenn 
mir  (damnfer)  gedanken  einfallen,  das  sie  wider  dabin  fallen, 
wie  sie  komen  sind,  ni' 
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GEDANKE  (II.  2.  3) 


d)  auch  'die  gedanken'  geradezu  für  unser  augenblickliches 
denken:  mir  liel  eint  frühere  bemerkung  hier  nieder  in  die 
gedanken.  Göthb  27,  172;  so  wies  er  [Beireit)  ferner  eine  reibe 
[angeblich  aller  kunstwerke) ...  mit  einer  Sicherheit  und  über- 
ifiigung  vor,  das*  einem  die  gedanken  vergangen.  81, 22t 
das*  einem  hören  und  sehen  vergieng),  beides 
leben;  auch  für  das  denken 
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wo  soll  man  hin  für  volles  feist, 
nke 
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oher  dir  (iter 


und  hoffr-n  keine  schranken. 
H>un  212; 
kühn  durchs  wellall  steuern  die  gedanken, 
furchten  nicht*  —  als  seine  schranken. 

Schills»  I,  297  (mW.  an  Laura). 

3)  der  silz  oder  die  werkstälte  der  gedanken  wird  aber  rer- 
schieden  angesetzt,  mit  einer  im  laufe  der  zeit  im  schreitenden 
Verschiebung,  nämlich  aus  dem  herzen  ins  gehirn. 

a)  bemerkenswert  ist  zunächst,  wie  in  alter  seil  seine  inner- 
Uehkeil  auch  besonders  bezeichnet  wird  durch  in-,  nie  in  ags. 
ingebanc,  inlitna  cogüatio,  mens  Greis  2,  t42,  so  mhd.  und 
länger  ingedanke:  ig  ist  ein  vrage  (unter  den  meutern),  ub 
der  vlent  (leufel)  des  menschen  herzen  irkennen  muge  and 
we*  her  gedenke  .  .  nein  (tagen  andere),  der  vient  enmuge 
nicht  irkennen  des  menschen  ingedanken.  Hern.  v.  I  itzur, 
mysl.  131,21;  der  da  sine  ingedenken  wetzet  hin  und  here, 
zwinget  und  durchginget  sy  in  im  selber  (eergl.  griech.  Sta- 
vosZofras),  das  er  merket  was  dar  in  verborgen  ligt.  Melker 
d2*  (zur  form  t.  I,  t,  t  a.  e.)  unter  rogitalio,  bctrachtting; 
(s.  aacA  eingedenk ,  ingedaebtig  tp.  1927.  das  ist  denn  gnni 
mit  gr.  Swoia,  gleichwie  sich  entsprechen  gr.  noöroia  und  mhd. 
vürgedaoc,  nrota  und  ungedanc  (rgl.  unsinn),  vgl.  imäroia 
und  nl.  naegedacht  Kit.,  micMommende«  denken. 

b)  gedanken  im  herzen  mhd.  (s.  Bbsecre  vmmhd.wb.  t,354\ 

«71*, SS),  oetrui  aus  alter  zeit  her;  von  beten  in  leeren  »orten  z.  b.: 

des  mundes  bete  ist  leider  krano 

in  des  herzen  vürgedunc.   Fsiiiuki  5,20; 

ron  preis  und  lob,  der  Maria  gesungen: 

sil  maneges  heraen  guot  geilanc 
dir  klenkel  manegeii  niezen  klanc.  * 
lob'/en.  IS,  11  IIaott  4,520; 

da  sind  freilich  emp/indungen  beigemischt,  aber  auch  von  wirk- 
lichem denken  in  die  ferne: 

tint  irmine*  herzen  ougen  bi  {vgl.  nach  Krisrrsr.  5,o), 

so  datlich  in  ougen  sihe  »ie?  .  . 

well  ir  wizzen,  « ;u  diu  ougen  sin, 

da  mit  ich  sihe  durch  elliu  Um? 

ez  sini  die  gedankc  des  herien  min, 

da  mite  sih  ich  durch  müre  und  mich  durch  want. 

Waltbir  99.  22  ff., 
das  denken  als  ein  innerliches  sehen  (vgl.  dazu  4,  a),  auch  von 
Wahrheiten,  trenn  z.  b.  den  juden  vorgeworfen  wird,  dasz  ste 
Christum  wissentlich  leugneten: 

sie  bergent  ir  herzen  gesibl, 

da{  sie  die  wirheil  sehen  niht, 

die  sie  doch  witzen  unde  sehenl  .  . 

sl  hant  verlorn  ir  eie/en  sin.   Bart.  170,  t»(f-, 

h  der  sin,  drnkkrafl ,  im  her:en  wohnend,  wie  sinne  als 
ung'  Porz.  m,nff.    selbst  vom  geschäftlichen  denken  des 
nes: 

als  noch  ein  wlser  zimbennan 
in  sinem  herzen  irahtel 


mit  »ürgedanc  (»o  <. >>  und  ahlei, 
mit  welher  hande  suchen 
er  sin  hüs  welle  machen. 

Ri-ooLr  wellchr.  (Dörens  misc.  2,47); 

in  der  schulsprache  jener  zeit,  s.  unter  5,6. 
e)  auf*  nAJ.  noch  (vgl.  unter  denken  3,  herz  7):  menschen 
Lei  /  feiret  nicht,  wie  eine  miilc.  schultet  man  nit  was  gutes 
anf,  so  mehlel  es  sich  seiher,  oder  es  quellen  lauler  böse 
gedanken  heraus.  Matues.  Sar.  75' ;  beware  ewiglich  solchen 
ainn  und  gedanken  im  herzen  deines  volks.  i  rhrmi.  30,  m ; 
alle  gedanken  und  sinn  des  menscIiKrhen  herzen  stehn  zu 
dem  ergislen  allezeit.  I  Mos.  G,5  vor.  ßr  liebten  und  trachten ; 
was  seid  ir  so  erschrocken?  und  warum  komen  solche  ge- 
danken (da«  ir h  ein  grist  sei)  in  ewer  herz  ?  Luc.  24,  3»,  var. 
wammb  steigen  solch  gedanken  auf  in  ewer  herz  (griech. 
waoSia);  des  herzen  leben  stehet  in  denken  und  weben, 
wer  nicht  kan  denken  und  wehen,  der  kan  nicht  lang  leben. 
l.tiKUN  flor.  1,251;  ob  schon  ein  mensch  alt  ist,  so  bleibt 
doch  das  herz  alzeit  fri«rh  hoses  zu  gedenken.  202;  kein 
mensch  kan  sich  böser  gedanken  erwehren,  sie  fallen  ins 
herz  wie  die  raben  auf  ein  ausz.  263; 


der  aller  berzen  gdanken  waiszt.  Hrriscb  1404. 
noch  jetzt,  auch  von  nur  geddehtnismdssigem  gedankenvorrat,  im 
engl,  to  know  by  heart,  franz.  savoir  par  cocur,  irie  and. 
herzltcho  auswendig  (s.  d  ),  biherzian  recordari  Grast  4,1047. 
in  der  rolksrede  auch  bei  uns  noch  ich  dachte  in  meinem  berzen 
gleich  bei  mir  u.  d.,  vgl.  gedacbtms  (ron  iroünofen)  im  herzen 
sp.  1935.    z.  aurA  berzgedanke,  berzensgedanke  und  <.>.  e  a.  e. 

d)  auch  die  brüst  wird  genannt,  als  gehäus  des  herzens, 
schon  ags.,  s.  I,  2  0.  daAer  breostgehanc  Greis  1, 14J ;  nAd. 
doch  erst  spil : 

trau,  welchen  stürm  gerihrlicher  gedanken 

weckM  du  mir  in  der  stillen  brüst.   Schiller  Teil  1.2; 


sein  (s.  auch  u.  5,  d) ,  wie  vieles  im 
Teil  und  wie  auch  in  Herrn,  u.  Ihr.  der  kluge  sinn  in  der 
brüst  Götbe  40, 1S2,  nach  voot  M  ocr)fcoon>  z.  b.  II.  3, 83, 
(W.  13, 255,  ron  Sfrsüg  II.  49*  reeimeAr  mit  herz  gegeben,  dem 
iltern  gebrauch  entsprechend.  Aber  im  mut  (frvuoi)  iroAnt  auch 
bei  uns  das  denken,  er  dlhte  in  «inem  muote.  fiib.  2S4, 1 
(s.  1, 1,  a),  aucA  : 

als«  tu  ic  die  beide)  blüei  min  hoher  muot 

mit  gedanken  gegen  ir  güete.   Licatixuns  97, 14. 

und  wie  das  volk  noch  sagt  ich  dachte  in  meinem  gemüle  u.  ä. 
so  spricht  noch  Bona  er  ton  gemülhes-gedanken  trunrfero.  244, 
poet.  gem.  544.  gemülhs- gedanken  erat.  br.  III,  vom  zustand 
des  gemttthes  in  absieht  auf  seine  gedanken  und  empflndung 
poet.  gem.  183,  er  meint  mit  jenem  die  bed.  des  engl.  (u.  franz.) 
sentiment,  gedankt  der  zugleich  in  Stimmung  und  gesinnung 
wurzelt;  vgl.  im  17.  16.  jk.  mit  dem  gemüelh  und  gedankm 
einem  dinge  nachgehen,  anwu.  ad  aliquid  tendere.  Hksisch 
1403;  gedanken  des  gemuts,  sensa,  sensus.  Dastp.  312';  tenso, 
die  betrachtungen  oder  gedanken  des  gemuts.  221*  (tergl. 
u.  4,  6),  enfspreraend  dem  tat.  senlire  gleich  empfinden  und 
denken,  auch  Schiller  drückt  den  begriff  jenes 
te  aus,  der  in  der  brüst  'pulsirt' : 

und  einer  freude  hochgefuhl  entbrennet, 
und  «in  gedenke  schlagt  In  jeder  brüst  (beim 


e)  die  Verlegung  der  gedanken  in  den  köpf,  d.  h.  das  bewuszte 
teiden  ron  köpf  und  herz  genauer  zu  verfolgen  wdre  höchst 


wertroll  ßr  erkenntnis  der  neueren  cntwiekelung  überhaupt 
(s.  weiter  u.  b);  vergt.  dazu  V,  1764  unter  köpf,  der  doch  auch 
umgekehrt  an  gewissen  gemutsbewegungen  belheütgt  erscheint,  und 
gedSchlni*  . . .,  «ronacA  die  Verlegung  von  der  anatomischen  psy- 
chologie  ausgegangen,  schon  ein  voc.  d.  15.  jh.  erklärt  fantasta, 
bei  Melrkr  gesiebt  in  der  sele ,  mit  gedenk  in  dem  heupt 
DiEr.  225'  (zur  saehe  s.  4,a).  in  Hot  ibuhacens  seelenttaat  wohnt 
der  allgemein  »erstand  hinler  der  slirn,  seine  rfiener,  zween 
edle  knaben,  als  kammmchreibrr  beschäftigt  für  das  was  die 
sinne  dem  «erstand  zuführen,  sind: 

die  gedanken,  so  Ist  Ihr  mm, 

einer  heisu  wiu,  der  ander  wann,  frotehm.  Tri', 

d.h.  zwei  unterschiedene  arten  zu  denken,  entsprechend  der  all- 
überlieferten  unterscheidunq  von  klarem  wizzen  und  trübem  warnen 
(s.z.  b.  Freid.  115,23);  dem  verstände  dient  auch  die  Vernunft, 
die  s*j|  einem  trmngel  (dem  Syllogismus)  arbeitet, 

so  reformin  sie  die  gedanken, 

das  sie  nicht  mehr  unrichtig  wanken.  Ff3*; 

sagi  den  gedanken  lr  unheil  .  . 

die  .  .  verkündigens  dem  herzen  all  (mr  RorAaeAlKitg).  S». 

gedanken  im  gehirn  (rgl.  SrnuiER  1».  l,r); 

es  kann  in  meinem  hlrn  sich  kein  gedanke  regen 
du  (jon)  weist  und  kennest  ihn.  flaocRss  t,424, 

in  einem  gedichte,  welches  das  entstehen  und  leben  der  gedanken 
untersucht ;  wenn  ich  ehedem  in  meinem  köpfe  nach  gedanken 
oder  einfallen  fischte,  so  fieng  ich  immer  elwas.  Lichtenberg 
(im»)  1,43.  gedanken  geben  uns  durch  den  köpf,  machen 
uns  den  köpf  warm,  schwer  u.  dgl ;  aber  auch  noch  machen 
einem  das  herz  schwer,  noch  im  17.  jh.  ist  dock  auch  die  rede 
davon,  dasz  man  die  gedanken  eig.  vom  köpfe  fern  halten  müsse. 
wer  den  vOgeln  den  Aug  unterm  himmel  kan  wehren,  der 
kan  auch  die  gedanken  arrestiren ,  dasz  sie  nicht  in  den 
köpf  steigen.  Leiha™  flor.  1.263;  rgl.  das.:  gedanken  kan 
man  so  wenig  wehren  als  den  vögeln,  dasz  sie  dir  nicht 
übern  köpf  auf  der  slraszen  fliegen,  d.  h.  empfindungen,  wünsche 
u.  dgl.,  auch  ein  fälle ,  die  das  uitheil  trüben,  vergt.  aus  dem 
15.  jh.  u.  l,e  von  bösen  gedanken  denen  man  Mal  gibt  in  der 
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4)  denn  das  worl  hat  mit  dieser  Verschiebung  auch  seinen 
wert  und  tnhalt  renindert,  verschoben;  der  ältere,  d.h.  der  ur- 
iptAh  lieft«,  mutz  uns  jetst  scharf  vor  äugen  gerückt  werden, 
wenn  wir  unsere  vorfahren  darin  verstehen  wollen. 

s)  fldfft  die  gedenk  in  dem  beupt,  fantasia  vorhin  3,e  sind 
nicht  gedanken  im  heutigen  sein,  sondern  b  Uder  in  der  teele, 
einst  auch  wirklich  bilde  genannt,  ».  Heu*,  v.  Fbitzla«  ti.2,0, 

mehr  unter  gedachtes  und  nachher  Bohne»  ;  norA  jetzt  nl. 

denkbeeld,  rorstetfimg,  begriff,  idee,  auch  hd.  im  18.  jh.  denk- 
hild  (».  d..  .Hrnnrn),  dn:u  stimmt  denn  das  denken  alt  rtn  sehen 
mbd.  H,  :t.  b,  daher  virüeicht  auch  folg.  «eben  von  gf-daiikt'n : 
da  aber  Jesu«  ire  gedanken  sähe,  sprach  er,  warumb  denkt 
ir  »o  arge*  in  euren  herzen  ?  Lcther  Matth.  9,  4 ,  falls  nicht 
ein  ablesen  auf  den  gesiebtem  gemeint  ist.  seit  dem  18.  jh.  heisit 
das  in  der  tchulspraehe  Vorstellung  {was  man  'sich  vorstellt', 
d-  h.  tuhtbar  hintleüt  im  geiile),  jetzt  auch,  mit  auffrischung  des 
in  Vorstellung  rerWaszten  bildet,  ansrhauung,  d.  h.  innere.  Aber 
gedanke  gilt  im  autdruck  des  lebens  so  bis  heute;  fm  l».  jalirh. 
auch  lange  noch  in  gelehrter  rede,  z.b.  trenn  Bsocsm  das  bild 

de*»cn  himmelhohe  »eilen 
»elber  der  gedanken  krall 

und  die  linaen  überschreiten,   ird.  rerifn.  in  galt  1,297, 
die  kraft  der  Vorstellung  wie  des  sinnlichen  nehmt; 

wo  der  äugen  kraft  e  schwinden  (tict  drm«elien  versuch). 

flingl  die  krad  de*  denken*  an  .  . 

die  ermüdeten  gedanken 

müisen  selbst  verwirrt  gestehn, 

da»»  auch  sie  kein  ende  sehn.  «.  JW, 

vgl.  der  seelen  äugen  ».  JCO,  wobei  noch  zu  bemerken,  dass 
Band  es  nach  natur  und  grundtaiz  dichterische  büder  als  Motzen 
schmuck  nicht  braucht,  auch  Bödme*  gebraucht  gedanke  und 
hild  noch  gleich,  seihst  in  philosophischer  schulsprache :  dasz  die 
qualitet  eines  mahlers  einem  jeden  scribenten  ohne  tnetapher 
zukommt,  der  scribenl  ist  bemühet,  die  phantasie  der  leser 
mit  gedanken  anzufüllen,  das  beiszt  in  der  spräche  des 
hrn.  Desrarles,  er  will  ihnen  bild  er  von  den  dingen  in  das 
gehirne  mahlen,  betr.  über  die  pari.  gem.  39  (disc.  der  mahlern 
1,63,  s-  bei  iH.izEl  Gotisch.  107),  narAAer  aiirA  idee  genannt: 
eine  sarhe,  die  auf  diese  weise  mit  werten  abgebildet  worden, 
heiszt  nun  mit  dem  kunslwortc  eine  idee,  welches  auf 
deutsch  nichts  anders  heiszt,  als  ein  bildnis  und  geiuählde. 
das.  (vgl.  von  idee,  auch  gedanke  genannt,  m  erhöhtem  sinne  6); 
daher  gedanken  schildern ,  d.  h.  malen :  in  poetiseben  ge- 
malilden  und  schildercien  der  gedanken.  das.  16.  Solcher  ort 
sind  denn  die  gedanken ,  mit  denen  einer  i.  b.  an  seine  heimal 
denkt ,  sich  etwas  lausmall' ,  in  lelihaflen  färben  u.  4. ,  in  alter 
spräche  sieb  einbildet  und  wie  sonst  das  bddsehen  der  gedanken 
ton  der  spräche  noch  jetzt  vielfältig  uns  unbewuszt  ausgeprägt  ist ; 
man  nennt  das  lebhafte  gedanken,  lebhaftes  denken,  d.  h.  das 
lel*n  der  sacht  mitbringend  statt  des  bloss  schattenhaften  —  bildet, 
wetchet  das  jetzt  gewöhnlich  so  genannte  denken  liefert. 

b)  im  17.  ;A.  steUt  Hemsen  1403  in  »einem  ort.  toran ;  ge- 
danken des  gemüets,  tensa  menlis,  h.  e.  quae  seiüiuntur,  cogitata, 
coqilationes,  vulgo  (d.  h.  in  der  schulsprache)  coneeptus  menlis, 
quod  quae  sentiuntur ,  cogilantur ,  das  durch  die  sinn  ergriffen 
wird ;  also  die  sinneneindrücke  wie  sie  uns  tum  bewutztsem 
kommen  und  vom  eisten  denken  ergriffen  werden,  was  Itasvp. 
u.  3,  d  betraebtungen  oder  gedanken  nennt,  beides  offenbar  aus 
der  schulsprache  der  zeit. 

c)  aber  auch  das  empfinden  in  höheren  sinne  ist  oft  in 
den  gedanken  eingeschlossen  und  mit  gemeint,  entsprechend  ihrem 
sitz  im  herzen  \t.  1,  b  gedanc  animus,  anima);  daher  auch 
gedanken  fülen  {vgl.  dazu  s,  e):  gedanken  des  Unglaubens 
und  verzweivelung  flilen  sie.  I.utmbb  b.  IMs  2,31",  Anten, 
empfinden  sie  im  herzen ;  wie  noch  jetzt  in  den  gedanken  au 
die  heimat,  so  s.  b.  besonders  deuüieh  in  den  liebenden  gedanken. 
die  lange  auch  kurzweg  gedanken  Aeizzen: 

frouwe,  mine*  übe»  trouwe  (Aerriit), 
an  dir  ste.1  aller  min  gedank. 

Dixtbab  v.  At*T,  »u'rm   (rühl.  36,35; 
ich  sacb  die  rosebltiomen  »tan. 
lieb  der  gedanke  vi),   die  ich  hin  seiner  frouwen 

hin.  34,9; 

im  elliu  andriu  wlp 
üz.  «inem  muote  (tott  das  Hei  melden), 
dnj  er  gedanke  nieue  bat.   Miiblob,  11,19, 
mit  gedanken  ich  die  zil 

vertribe  al*  ich  bette  kun.   Kais.  v.  Hussn,  42.10; 
ow4  Minne,  gib  ein  teil  der  lieben  miner  not, 
teil  ir  ad  miie,  da;  li  gedanke  oueb  machen  rot. 

v.  Moatnoin,  134,10; 


nie  wart  gramer  ungemach 

danne  er  Ul,  der  (wenn  einer)  mil  gedanken  uinhe  Kit. 

RaiNa*).  r.t.-a, 
»6  wirt  ai  (minne)  vil  dicke  eilende 
mit  gedanken,  all  ich  bin.   44, 1«. 

eilende,  d.  h.  autheimisch,  bei  der  geliebten  dort ; 

wan  von  gedanken  kumt  der  muot. 

der  dem  übe  sanft«  luoL    Hiyo/ou  28,21. 

eingeflochten  in  einer  ausmalung  der  sehonheä  der  geliebten  ; 

do  alremte  huoh  «\  »ich 

mit  gedanken  under  in.    Trist.  21,31. 

in  einem  ärztlichen  werke  des  U.jh.,  md.:  ein  slrhtAm  heiz.it 
minne,  der  ist  des  {darum)  swerer  dennc  ein  ander  slrhtuai, 
dar,  he  ist  an  deme  gedanken.  swer  den  skhtüm  bat,  deme 
geligent  diu  ougin  nimmer  (zum  schlaf)  unde  unstete  sint  »i 
von  deme  unsteten  gedanken . .  swenne  be  sich  vorlüfet  mit 
gedanken,  sü  vortrlbet  be  beide  des  Itbes  werc  unde  der  stle 
(legt  beide  lahm)  u.s.w.  fundgr.  1,321.  Und  to  noch  nhd. :  wie 
Philomena  viel  und  mancherlei  gedanken^ nach  dem  jüngliog 
Gabnollo  hat.  buch  d.  I.  234'; 

in  liebe  ich  ganz  und  gar  entzündet  bin, 

mein  herz  und  gemulh  und  all  mein  sinn. 

ich  aing  oder  dicht,  oder  wa»  mau  (tu  mir)  «prirhl, 

vor  grossen  gedanken  niemand  rechi  bericlit. 

^mt-nurr  heäeri.  nr.  19S  i.4; 

die  seele  ist  wie  eine  fledermaus,  weun  die  < 
in  den  gedanken  sitzen  und  das  maul  offen 
sie  davon.  Weise  uberfl.  ged.  (1701)  369; 

die  verheelung  der  gedanken 
Jabel  kernen  dürren  mund,  ^ 

macht  das  herz«  spit  (it.  k.  nie) 
als  er  sich  endlich  wagte  ihr  seine  liebe  zu  entdecken;  ig/,  noch 
in  üirchens  liede  gedankenvoll  sein; 

wenn  zwei  geschieden  aind  von  herz  und  munde, 
da  ziehn  gedanken  über  berg'  und  »ehlürte. 

Eicainpoar  ged.  Sil. 

von  andern  empfindungen  f.  s.  b.  gedanke,  gemülsgedanke, 
sentimenl  3,  d  o.e. 

'd)  mit  dem  empfinden  aber  auch  das  wollen,  in  allen  stufen 
vom  wünschen  bis  zum  verlangen;  so  wieder  verliebte  gedanken, 
rom  trhnen  bit  sur  begier,  auch  wieder  im  sing.,  wie  u.b,  z.b. 
von  der  heil.  Elisabeth  in  der  kirche,  die  mit  ihrem  gemahl  meite 
hört;  dü  her  hl  ir  stönl,  dö  vtl  ir  in  ein  gedanc  von  mir-, 
wan  her  was  ein  schöne  furste  des  Wies,  mutt.  1,243,  31,  was 
ihr  dann  als  Sünde  das  hen  beschwert;  der  teufel 
heil.  Ihminicus  von  seinen  geschäften  im  schlafhaus  des 

bi  wilen  ich  ouch  Ute 
sie  mit  dm  gedanken  spilen, 
de»  M  nicht  t  lieh  beulen. 

e  dat.  si  vleekecbl  werden  drabe.   pou.  A*.  369,21; 
die  liebe  rühmt  sich  gegen  die  schime ; 

ich  kan  haimlieh  locktn  und  kosen, 
vil  gedenk  sint  mir  undertan.   Sccbirwibt  46,111; 
der  kling  gieng  zO  »inr  {liehesiechen)  locbter  Mimd. 
er  sprach :  ilin  ougrn  zfl  mir  w«nd 
und  klug  mir  dinen  schmerzen, 
von  natur  bist  du  nlt  krank, 
ist  es  anfechlung  und  gedank, 
das  dir  lyt  an  dim  herzen?  Köbübb*  hin.  volksl.  71; 


so  du  vermainst,  du  wollest 
feist  du  in  gi.tzlcsterlich  gedanken,  in  wüst  tinküsch  ge- 
danken. Keisersbebc  granatapf.  Ns";  wenn  du  bei  dir  selber 
sitzest  ettwan  (einmai)  und  kerest  dich  ernstlich  zu  dem 
leiden  unser*  herren,  als  er  an  dem  stamm  des  heiligen 
creülz  gehangen  ist,  so  kompt  der  teüfel  und  gibt  dir  so 
schaiitlicb  gedanken  ein,  t\t  es  nil  auszzuspreeben  ist.  bist 
du  ain  frawcnbild  und  hast  dir  Christum  den  herren  einge- 
bildet, so  fallent  dir  etwan  so  unraiu  gedanken  ein  von  den 
geburtsgeliederen  unser«  herren.  N2';  und  von  wegen  sol- 
licher unschaffner  gedenk,  so  inen  infallent,  verzweiflent  sie 
und  scbalzent,  das  sie  von  gott  verlaszen  seiend.  eacaVnvr. 
bs';  Coeleslina.  isU  möglich,  dasz  so  inbrünstige  liebe,  die 
ich  zu  ihm  trage,  müsse  vergebens  sein?  Camilla,  wenn  er 
seine  gedanken  anderswo  hingesetzet,  wie  können  wir  ihn 
bewegen,  nach  uns  zu  sehen?  A.  Gbiphids  i,  773. 

5)  das  bestreben,  den  gedanken  von  bild  und  empfindung  als 
hemmnissen  zu  befreien ,  den  sog.  reinen  gedanken ,  das  reine 
denken  herzustellen,  wonach  zunächst  die  phdoiofhte  ttreli .  h.g 
seine  eigene  bedeutsame  geschtchte.  band  in  band  gehen*!  mit  irr 
Verlegung  in  den  köpf  (3,e). 
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«)  Kiisersrerc  :.  fr.  bemüht  sich  wtedeiholl  in  stincn  predigten, 
hmpUächlich  tum  tchut:  gegen  die  vorhin  angedeuteten  gefahren, 
km  beten  etu  btldloses  denken  zu  empfehlen  und  als  möglich 
nachzuweisen :  und  .sprichst  du,  wie  mag  es  ge»ein ,  das  ein 
nenscb  betten  künd  on  bild?  ich  anlwurt  und  sprich,  das 
es  irol  müglich  ist,  wie  wol  es  den  uoerfarnen  etlicher  masz 
schwer  scheinet,  und  erinnert  an  die  hostie  als  brfd  gottes,  das 
wir  da  sehend  mit  den  ougen  des  herzen*  {vgl.  s,  fr),  und 
sumen  uns  aber  nit  lang  mit  mm»  gedank  bei  den  dingen, 
die  unsern  ausxerlichen  ougen  erscheinen!,  als  bei  der  weisze, 
runde  und  kleine  diser  heiligen  hostien,  sunder  zwingen  mit 
fewall  unsren  gedank,  dt,  er  sich  abker  von  disen  sicht- 
lichen gestalten  zu  den  uiisicbtlicben  dingen,  die  das  oug  des 
gemalt., sieht  u.z.  w.  esehengr.  bl'fg.  im  cap.  5  'wie  man  betten 
soll  im  geist  on  bild,  das  »ein  huubt  und  sinn  nit  geletzt 
werden  b6*;  man  soll  aufheben  sein  herz  zu  verstenllichen, 
lauteren  und  unleidlichen  dingen,  das.,  d.  h.  die  in  den  ver- 
stund fallen  {und  doeh  noch  das  'Aer;')  und  rein  sind  ton 
sinnlichem,  so  fallet  er  nit  leichtiklieben  in  liirnwätikeit,  wurt 
auch  nit  fantüslig  noch  in  seinem  houbt  und  sinnen  zerstört, 
das  sich  doch  leichtiklieben  begeben  möcht,  so  ein  mönsch 
ili  Iii  heftet  seinen  gedank  in  bildsichtliche  ding.  b6*.  noch 
ieitlither,  und  als  obs  von  heute  w4re,  in  der  geisll.  spinn, 
i.  pred.:  'wie  kan  ich  (zu  Christo)  beelen  on  bild?'  sprichesl 
du.,  gang  hinein  (ras  innere)  mit  dem  glauben,  gedenk:  wer 
ni  er?  er  ist  warer  gott  und  warer  mensch,  er  ist  der  aller- 
tnachligesl  u.s.w.,  so  beetest  du  on  bild,  wenn  du  ge- 
denkest: er  ist  der  aller  weisest.  Weisheit  hat!  kein  bild, 
sie  ist  weder  grosz  noch  klein ,  weder  weisz  noch  schwarz 
u.$  r.  granatapf.  Nl';  lug  aber  und  beleih  nit  entlichen  auf 
den  bilden,  also  das  du  auf  den  bilden  klebest,  nun  wolan, 
du  fachest  an  und  durchschawest  alle  glider  (des  gekreuzig- 
ten) . .  nun  sprichestu,  'was  schadt  es  mir  dann,  das  ich  also 
auf  den  bilden  beleih?'  der  sebad  komt  dir  dar  ausz,  dai 
dir  dein  hirn  erödet  oder  eröset  wirL.und  wenn 
du  ain  tritt  tust,  so  würstu  sein  oben  im  hirn  gewar.  N2* 
Ii-,  d.  h.  die  fortselzung  auch  des  höheren  denkens  in  bUdern 
macht  »eh  durch  Überanstrengung  unmöglich,  man  muss  nun 
stall  der  alten  gedanken  abstraeiimen ,  d.h.  «orte  einsetzen 
(s.  dazu  ~i,c);  vgl.  auch  Kkiskrsr.  unter  gedenken,  auch  von 
seüe  der  myslik  wurden  die  bildet  im  denken  bekämpft,  rgl.  i.  b. 
HfckaA.in  v.  Fritzlar  myst.  1,255,  uwi«rA  dem  geiste  als  ziel 
gesteckt  wird,  da«;  slu  imiikrü  also  gToj  werde  da}  her  aller  I 
bilde  vergejte,  und  zu  schellen  sind  u.  a.,  die  nicht  kuntschaft  ' 
haben  liberbildelicher  dinge,  und  die  me  arhten  bildellche 
dinc  danne  unbildelkhe  dinc;  s.  auch  Kcshart  475, 35  ff. 

b)  freuirrftenturr»  ist  dabei,  wie  die  schulspracht  anfangs  dm 
»nbüdlwhen  denken  die  bezeichnung  gedanke  versagen  wollte,  die 
man  dem  volksmäszigen  denken,  dem  in  bildern  vorbehielt,  also 
gerade  umgekehrt  gegen  jetzt:  irdische  gedanke  und  geistllrhiu 
betra<  htunge  ah  gegensat;.  my*f.  324,12;  swenne  der  mensch  ist 
in  gedanken,  so  ist  sin  herz  (s.  3,  b)  witweidenic;  swenne  I 
er  aber  trabtet,  so  bedenket  er  et"  m  der  warheit ;  swenne  er  I 
ist  an  der  schon  unge,  sö  verwundert  er  sirb:  der  gedanc 
ist  in  arbeit  und  An  frubt,  diu  tralilunge  ist  mit  arbeit  und 
mit  frubt,  diu  anschouunge  ist  än  arbeit  und  mit  frubt 
(«.  w.  g).  nihd.  wb.  1,355*.  also  gedanc  das  arbeitlose  leben  und 
weben  in  dem  büderrorral  der  seele  {der  gedSchtnis,  s.  d.),  im 
»erzen  vorgehend,  das  dabei  frei  und  weil  schweift  wie  ein  waid- 
wann oder  wild  in  der  aue  (rgl.  u.  h,f)  oder  wie  augenweide 
m  schöner  landschaft  {vgl.  des  herzen  ougen  3,  fr);  das  'reflec- 
lieren'  dagegen,  das  denken  tu  begriffen,  heisU  trabten  (tgl.  ! 
brtrachtung  u.  r),  wird  jedoch  erklärt  mit  bedenken,  das  , 
hier  in  seiner  tig.  bed.  klar  wird:  mit  dem  gedanken  ergreifen 
und  bearbeiten  (um  die  Mder  ins  bildlose,  abslracte  hinüberzu-  , 
fuhren),  was  eben  auch  Iractar*  sagt,  woraus  trabten  entstand, 
und  doch  ist  auch  betrachten ,  rom  btosz  begrifflttchcn  denken 
ausgehend,  zu  der  bed.  des  denkenden  beschauens,  auch  mit  den 
äugen,  fortgeschritten,  ein  wertvoller  wink  für  das  bedürfnis  der 
nalur  im  geitte.  Auch  in  der  alten  auffassung  und*  Selbstbeob- 
achtung wird  das  hiu-hste  denken  doch  wieder  als  ein  schauen 
gefaszt,  d.  h.  ein  sehen  des  groszen,  wo  möglich  des  ganzen,  be- 
reuet ton  dem  erstaunen,  das  auch  z.b.  bei  KuWfTvCJ  wieder- 
kehrt (7,56.  11,213,  rrw  der  besten  ort  über  gott  zudenken),  frei 
ßoiiMtii  ertf.  br.  W  und  häufig  bei  Götiie  (s.  :.  fr.  1»,  22S  Hemp., 
kekerm.  2,  50).  zu  jenen  drei  arten  des  denkens  vgl.  z.  fr.  auch 
htisERSieRG  unter  betrachten  1,  wo  gleichfalls  nur  das  weuien 
md  weben  des  gedankens  im  alten  sinne  gedenken  genannt  uird, 
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jederman  kan  gedenken,  e»  gat  on  arbeit  zu  und  on  nutx 
u.  s.  w.  aber  in  einer  kloslerpredigl  des  14.  }h.  werden  doch  alle 
drei  arten  gedank  genannt  Wscs.  pred.  123  ff.,  der  dritte  ge- 
dank da}  ist  ein  vrle  durbgesiht  u.  s.  w.  125,  ein  freies  durch- 
und  überschauen  der  well  bis  zu  gott  hin :  sö  hebet  sich  der 
geist  Uber  elliu  ding  diu  under  gölte  sint  und  beschowet 
denne  an  gölte  u.  s.  w.  125,  200. 

c)  dasz  ausztr  der  schulsprache  auch  dem  gedanken  tm  höheren 
sinne  der  name  zukam,  selbst  in  alter  zeit,  zeigt  das  ahd.  togttalw, 
medilatio  gidaoe  J,  c,  für  die  mhd.  kloster  spräche  die  predigt  vorhin, 
fürs  15.  16.  jh.  s.u.  1,  c,  besonders  auch  aus  Melier  unier  3,  o. 
das  reflectieren,  d.h.  das  zurückbeugen  des  gedankens  auf  sich 
selbst  oder  seinen  inhalt,  ist  vielleicht  da  mit  binterdenken  zu- 
gleich gemeint :  meditari,  binderdenken,  betrachten.  Muten  02'; 
aber  auch:  cogHare,  hinderdenken,  betrachten,  betrachtung 
haben,  quasi  coagüare,  umb  und  umb  sehung  haben,  ad  extra, 
intra,  ante,  relro.  d  2* ;  vöUigtr  hinter  sich  gedenken  (s.  d.). 
das  tchuUort  und  das  einfache  werden  auch  länger  gern  ver- 
bunden: togilalio,  ein  betrarhlung ,  gedank.  Fat*.  24t';  wenn 
si  iren  gedank  und  betrachtung  zu  fll  heftend  gegen  den 
leiblichen  bilden  der  heiligen  jungfrawen  (statt  auf  ihre  deut- 
liche bedeutung).  KeiSEast.  esehengr.  b  8*.  JVu»  spricht  man 
allgemein  vom  philosophischen,  speculativen  gedanken,  alt 
rfw7*fw  /i  ot^A^/t  o  iftfrA -rC ' $  r I  i  s  1 1  i  ■  1 1  j  g  \  l .  ^tdfiLiavt-  IiH  jj^i^ftuti&i 
zur  sinnenweit  in  uns  bei  Sceiue» ,  Huurolot  u.  1,  c;  ron 

Lr,jnj  . 

ABI»  . 

manche  der  edlen  möcbt  ich  nennen  .  . 
auch  den  lebenden,  der  am  Hell  den  rand  masz  aller  gedanken. 

HzaDit  geä.  1817  (UmfecnhimU  eine), 

aber  flüchtet  aus  der  »inne  schranken 

in  die  freihett  der  gedanken, 

und  die  furcbterschelDung  "ul  enlOohn. 

Schilliii  XI,  5»  (ideal  u.  leben). 

d)  die  zugespitzte  f orderung  des  reinen  gedankens  freduh 
stützt  auf  widerstand,  unbewusst  bei  der  nalur  selbst,  und  aus- 
gesprochen bei  klaren  geislern  die  sich  durch  schulgedanken  nicht 
gefangen  nehmen  lassen,  der  beginnende  Widerspruch  fällt  mü  der 
beginnenden  Überspitzung  zusammen  int  vorige  jh.,  wovon  bei  der 
unendlichen  Wichtigkeit  der  sacht  viel  zu  sagen  wäre,  wenn  es 
hier  der  platz  erlaubte,  auch  (;öthk  z.  fr.  wollte  sich  mar  an- 
fangs  der  forderung  fügen :  er  pflegt  auch  seihst  zu  sagen, 
dasz  er  sieb  immer  uneigenllich  ausdrücke,  niemals  eigentlich 
ausdrücken  könne,  wenn  er  aber  älter  werde,  hoffe  er  die 
gedanken  selbst,  wie  sie  waren,  zu  denken  und  zu  sagen. 
K est* kr  aus  seiner  ersten  bekanntschafl  mit  ihm  1772,  Üothe  u. 
Weither  s.  37.  aber  daneben  steht  feine  schmerzliche  sellster- 
kenntnit  aus  demselben  jähre,  die  er  Herder*  Ai/iueiiuiij  auf 
Hndar  und  Homer  verdankte  (er  hätte  sie  auch  aus  unsem  alten 
dichtem  haben  können,  s.  3):  inutb  uud  hoffnung  und  furcht 
und  ruh  wechseln  in  meiner  bru*t  (ron  wm  un/rrstricAeN). 
seit  ich  die  kraft  der  worte  mrtfroi  und  7tf>nnt9ti  fühle,  Ut 
mir  in  mir  selbst  eine  neue  weit  aufgegangen,  armer  mensch 
(ron  heute),  an  dem  der  köpf  alles  ist!  aus  Herders  nachl.  1,  37, 
HiazELs  jung.  G.  1,  307,  vgl.  nachher  ScHiLiet  über  ihn.  besonders 
Iii  ii  .  m.  führte  den  kämpf  für  den  lebendigen  gedanken  gegenüber 
dem  lodten  (abstraelen),  zunächst  für  die  rede  des  dtchteis  und  die 
erziehung,  z.  fr.:  im  auge,  im  antlitz,  durch  den  ton  .  .  so 
spricht  die  emptindung  eigentlich,  und  übcrlu«'  Aem  lodten 
gedanken  daz  gebiet  der  lodten  spräche,  frogm.  3,6«.  und 
gerade  ein  zunßgeUhrter  wie  ÜCirtHUM  macA««  6ei  jenem  red- 
lichen versuch  des  reinen  denkens  mit  schreck  <"»  «cA  die  er- 
fahrung:  das  war  alles  was  ich  darbte  (über  den  träum,  dasz 
er  verbrannt  sei,  beim  erwachen)  und  blosz  daclile.  ich  fürchte 
fast,  es  wird  bei  mir  alles  zu  gedanken  und  das  gefithl  verliert 
sich.  renn.  tcAr.  (tsoo)  1,33,  vgl.  s.  40,  wie  er  empfinden  sollte 
und  wollte,  und  nichts  empfand,  die  fähigkeit  war  Htm  zerstört , 
vgl.  schon  beim  jungen  Lesstnc  I,  t79  das  fühlen  wird  verlernt 
(frei  scAuf/AiiotopAM').  Und  ebenso  mit  der  geforderten  büdlosigkeü. 
der  treffliche  Aatr  x.  fr.  (4, 109  ff.)  gesteht,  dasz  es  für  ihn  kein 
abstrahieren  ohne  ein  anschauen  gebe,  das  ihn  auch  allein  zur 
Überzeugung  bringen  könne,  besitzen  es  andere,  so  mögen  sie 
sich  ihrer  Überhebung  freuen,  mir  TeMt  es  nicht  an  mit- 
brüdern,  die  mit  ihrem  körper  so  nahe  vereblicht  sind  («.  113.) 
aurA  Sem  Li  er  machte  an  der  sehnliJiilosophte  und  an  steh  die 
erfahrung:  die  Vernunft  zieht  bei  ihren  si  hOpfungen  die  grän- 
zen  der  sinnenweit  viel  zu  wenig  zu  rath,  uud  der  gedanke 
wird  immer  weiter  gelrieben ,  als  die  erfahrung  ihm  folgen 
kann  u.  t.  w.  X,  500  (naive  u.  senl.  d.),  nachher  das.  'über- 
spannter gedanke'.  daher  Schiller  ton  Gothe»  bildungsgange: 
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su  wie  sie  von  der  anschauiiiig  zur  abslracliun  übergiengen, 
so  muszten  sie  nun  rückwärts  begriffe  wieder  in  Intuitionen 
umwandeln  undgcdanken  in  gefüblc  »ei  wandeln,  weil  nur  duirb 
diese  das  geuie  bervoffnpgeii  kann,  briefw.  l,»;  vgl.  Gotiies 
bestätigende  autserung  v.  j.  1771  über  seinen  plan  des  Sakrales: 
leb  brauche  zeit,  das  zum  gefubl  zu  entwickeln,  aus  Herders 
nachl.  1,35,  d.  j.  G.  1,303.    daher  die  enlzweiung  in  uns: 

fühlst  du  dir  Marke  genug,  der  kämpfe  schwersten  iu  kämpfen' 
wenn  »icb  verstand  und  berz.  «um  und  gedanken  entzwein'/ 
Scuilli*  XI,  vi  {einem  juii'jeu  /immi«), 

vgl.:  dureb  abstrafte*  denken  in  »icb  selbst  gclbeill.  \, öoti ; 
bis  zur  völligen  aushohluug  der  rcalitat  dureb  den  gedanken, 
bis  zur  gänzlichen  Unterwerfung  des  hildcs  und  der  lebendigen 
gestall  unter  den  todlen  begriff  .  .  hatte  die  entzweiung  nie 
getrieben  weiden  sollen,  I'hzer  briefw.  zweier  Deutschen  125, 
5.  tudter  gedauke  Herder  lorAin,  bei  Li  tu  im  6,  3b7"  kalte 
gedanken  und  trewme  {vgl.  wanne  begriffe  f  a.  e.);  trockene, 
in  bcgufleii  nur  allzu  gut  erseböpfbare  gedauken.  Lutze  gesch. 
d.  aslii.  22. 

e)  dnAer  gleuhseilig  ein  entschiedener  ruckschlag  im  begriffe  ton 
dcukeii  und  gedanke,  eigentlich  eine  hukkehr  zu  dem  ursprüng- 
lichen begriffe,  sie  soülen  nun,  zur  swherstetluiig  ihrer  Wahrheit, 
wieder  zugleich  an  fühlen  und  sehen  sein. 

a)  das  berz  tnll  wieder  mit  ein,  ja  zum  erzeugen  und  ver- 

steiwu  bedeutenderer  gedanken  ist  gefüllt  notwendig:  ein  gedanke 

strahlt  mir  iusunderbeit  mit  einer  kraft  entgegen ,  die  mein 

ganzes  berz  gleichsam  umfasset.  Lavater  auss.  l,tui;  er  {Cothe) 

stiebt  nach  wabrbeit,  halt  jedoch  mehr  vom  gelubl  derselben, 

als  von  ihrer  denionslration.  Götiik  u.  HerlArr  3*;  uucA  rm 

seliarfer  denket  erklärt:  überhaupt  eutstebt  kein  einziger  groszer 

gedanke,  aurb  nicht  einmal  Uber  uiaterien  die  schon  bekannt 

sind,  ohne  eine  lebharte  cinbildutigskraft ,  geleitet  durch  ein 

sicheres  gefühl  (ran  ihm  unterste)  dessen,  was  an  jeder 

sache  .  .  grosz  und  klein  ist.  wo  dieses  gefubl  mangelt,  da 

können  auszerordenlliche,  seltsame,  übertriebene,  läppische 

gedanken  zum  Vorschein  kommen,  niemals  grosze  {und 

wahre).  Amt  1,37,  ine  kLorsTocs.  der  begetslerung  suruft,  sich 

um  dessentuslien  nicht  fesseln  anzulegen: 

der,  leer  des  gefüllt»,  den  gedanken  nicht  erreicht! 

txf.  1,271  (untre  »;,rucAv). 

(j)  ja  es  htesi  nun  Wahrheiten  fühlen,  gedanken  empfinden 
für  völlig  fassen,  lief  und  wirklich  verstehen,  auch  bei  einem 
zunftgctehrlen  wie  Kästner,  irenn  er  :.b.  Gottsched  nachrühmt, 
er  habe  den  deutscht  u  phdusophen  zuerst  geictyt,  dasz  man  Phi- 
losophie und  schone  Wissenschaften  verbinden  konue.  denn 
weil  die  damaligen  pbilosopben  nur  dachten,  oder  eigentlich : 
zu  denken  glaubten ,  und  nicht  eraplandcn ,  so  halten  sie 
diese  wabrbeit  in  Lcibniueus  schrillen  nicht  gefühlt,  rem. 
Schriften  2  (1772),  M,  su  war  ihnen  entgangen,  weil  sie  mit  dem 

dann  empfindet  sie  \<iie  seele)  grosze  gedanken.  das  glück  zu 

verachten 

#uod  die  tcbatteoweiibeit  der  kleinen. 

Klopstoce  oä.  (l'tte)  1,42,  Nnfrm, 

sie  (ifie  ei  fdifen  menschen)  Werdens  fühlen  uud  jauchzen, 
da»t  sie  unsterblich  sind,  und  des  ewigen  leben»  gedanken, 
weil  du  sie  liebest,  erst  ganz  in  seiner  faubeil  euiphnden. 

Km.  5.  MI3. 

man  sagte  auch  s.  b.  einen  scherz  empfinden ,  einen  urtiitorri 
gedanken  wirklich  verstehn :  sie  (dir  anekdoten)  sind  oft  mit 
besondern  umstanden  so  zusammenhangend,  dasz  der  scherz 
nur  von  wenigen  so  empfunden  werden  kann  {als  den  dabei 
anwesenden).  Weisze  Rabcners  br.  s.  um.  aurA  Güthe  brauchte 
fühlen  su  {vgl.  tm  Faust  erfüll  davon  dein  herz,  so  grosz 
es  ist  M.s.ir.  12,  IM,  s.  dazu  kcomocs.  11,213  unter  f),  noch 
in  hohem  jähren,  t.  b.  im  Eptmemdes  a.  f.,  von  dem  nun 
nötigen  erforschen  und  verstehen  der  geschickte  des  Vaterlandes, 
Zukunft  froh  zu  werden . 


II  gen 

vergangue»  fühlen,  zufcunfl  schau».  13,315. 
in  jungen  jähren  -it  er  selbst  sc  hui  ecken  (in  anschlusz  an 
gescbinack),  wemid  er,  wie  mit  anderem,  zu  der  rede-  und  denk- 
weise  der  mystiker  des  14.  15.  jh.  kommt  {s.  u.  g),  rom  Slrasz- 
burger  münster :  ein  ganzer  groszer  eindrurk  füllte  meine 
seele ,  den  . .  ich  wol  schmecken  uud  gemeszen ,  keineswegs 
aber  erkennen  und  erklären  konnte,  sie  sagen,  dasz  es  also 
mit  den  freuden  des  bimmels  sei.  30,315  {altd.  baukunsl),  das 
ist  ja  eigentlich  zugleich  der  ursprüngliche  gedanke  des 


y)  dem  cHlsjtrechrnd  übertrug  man  auch  klar  tu»  den  be- 
griffen auf  dieses  fühlen,  gegenüber  der  schulspraikt ,  dir  den 
ge fühle n  nur  dunkelheü,  verwwrenheil  u.a.  zuschrieb:  mitunter 
miisz  nun  die  dinge  einige  mal  ubersehn  (in  .furK.vni  tchnfl), 
um  es  recht  klar  zu  fühlen.  Scnai  Eh  u.  iMle  243 ;  darum  Iran 
u  h  mehr  der  Wahrheit,  die  ich  klar  c-mplinde  a.i.ir.  dealsoa. 
mustum  |7v3  j.  ml,  s.  J.  I'aul  33,  13;  j.  dazu  unter  klar  11 

ff)  uurA  das  sehen  kehrt  nun  wteder,  auf  höherer  stuft  (doch 

mit  unterschied,  s.  z.b.  Gotiie  30,  1  «3  urilcr  13,  h): 

ausgebreitet  hie»?,  aur  ihn  hin  die  schauende  »eele, 
»ah  ihn  ganz,  den  gedauken  der  ewigkeit .  sah  von  d-m 

etidfweck 

ihres  dasein»  viel  in  ihm.    Klüi>»ioci  Ali.».  4. MO, 

die  auijffirrifffc  seele  'sieht'  die  ewigkeit,  welche  sich  der  schul- 

gedanke  in  wollen  zusammenrechnet  zu  einein  sog.  begriff,  dm 

er  seine  gedmken  sah,  zeigt  aucJi  folgendes,  ton  Jesus,  naradm 

er  sich  im  gebete  zum  tmte  für  die  menschheil  enltthlumn : 

stützt'  aul  die  wankende  rechte  »ich  nieder,  und  schaut'  io 

die  na«  hl  hin 

und  da  giengen  ihm  vor  den  gedanken  des  ruigeo  lodei 

(..  b,  «) 

schreckengestallcn  vorüber.  JIY»..  5,410. 
am  entschiedensten  tritt  auch  dwsz  sehende  denken  bei  Göthm 
auf,  schon  in  jungen  jähren,  s.  tun  den  dichter <i  der  rUUizei. 
deren  seele  eine  bildcrtafel  ist,  die  mit  ihrem  körprr  lieben, 
mit  ihren  äugen  denken  33,50  {der  junge  G.  2,  455),  tu  dj»a 
HrisruT»  im  lAin  entdeckte,  'dasz  meiii  anschauen  selbst  rio 
denken,  mein  denken  ein  anschauen  sei'  s.  50,  w  ff. ,  war  es 
ihm  doch  selbst  bei  seinem  phtlosoitliischcn  denken  so:  ich  Raubte 
wirklich,  ich  sähe  meine  meiiiuugcii  vor  äugen.  50,51;  rersl 
aurri  ansibaueiidc  gedanken  Hesiier  fragm.  3, 103-  ober  aar» 
jedermann  spiidit  von  seinen  gedanken  ud  r  rlru»,  «•«■  er  die 
sachc  ansehe,  ton  feiner  ansieht  oder  anschauung,  rsr  d« 
eindringende  erkennen  noch  einsehen,  durchschauen  *ru^. 

t)  der  (orderung  des  milemphndens  beim  denken  enl>piichl  ist 
nun  grlaufiyt  und  beliebte  rcibmdung  gedanken  und  geluhle, 
emplindungen ,  »ras  früher  und  noth  unterm  ruhte  eben  kurz 
gedanken  heiszt ,  sie  stammt  aus  jener  zeit  des  !>  jh.,  :.  b.:  seine 
gedanken  und  einptindungen.  Kodrer  gem.  2S3,  s.  unter  J,d, 

je  weiter  »ich  gedanken  timl  geluhle 

dem  üppigeren  harmonienspiele  (riet  ,ri4iHH(en  rcU), 

dem  reichern  ström  der  »chuiihetl  aufgrthaa. 

ScniLLaa  M,  277  (tan>((<r); 

jemehr  sie  {die  einbtldungskraß)  gedanken  und  emplindungen 
producieren  soll,  je  leichter  kann  sie  wieder  frei  »cbeinrü, 
\\.  v.  IIumroldt  un  Schüler  145,  vgl.  denselben  unter  1,1,  tf. 

f)  dieses  neue  {und  alte)  denken,  zugleich  tnü  um/a»»riidei» 
anschau-  n  und  empfinden  {oder  dem  versuch  dazu),  ist  denn  t-is 
denken  mil  aec.  im  vorigen  jh.,  das  von  Klopstocs  herrukü, 
dessen  einfach  groszer  seele  es  natürlich  und  notwendig  wat :  dir 
ewigkeit  denken,  das  Vaterland,  die  geliebte,  den  freubd, 
gott  u.  dgl„  d.  h.  den  gansen ,  nicht  blosz  einen  Ihed  oder  ei't 
beziehung  daran,  was  in  denken  an  ausgedrückt  ist,  wenn  die 
ganze  seele  von  dein,  den  sie  denkt,  so  erfüllt  ist,  da»z 
alle  ihre  übtigen  kräfte  ..  zugleich  und  zu  einem  eudzweckt 
wirken.  Ki.orsToci  11,213.  s.  u.  denken  11  11,931  {Juh  auch 
alleres  gedenken  mit  acc).  es  ward  rasch  aufgenommen,  auch 
von  geynern,  wie  Scuüxaich  {halte  es  doch  auch  einen  anhittl  i» 
dem  volksmiszigen  ich  kann  mir  die  ewigkeit  nicht  denken 
u.  ahnl.): 

Hermann !  sagt  er,  jenes  wesen,  das  mein  round  nicht  oenaea  • 

k  Hill 

denn,  um  e»  recht  auszudrucken,  irefT  icb  keinen  nanea  tu, 
jene»  we»en,  das  mein  geisi  zitternd  und  mit  ehrlurcbt  Jcnkel 

(joti).   ScaOaAicu  BcraMM  »; 

denke  deine  Unsterblichkeit.  S.  Geszner  1,237; 

»chwihdeliid  gaukelt  der  blick  umber 
und  ich  denke  dich,  e*iger. 

Sr.mu.li*  1,273  (nynnr  an  den  uneuil.). 

ähnlich  noch  Göthe  spol.- 

die  üüiliu  (fluiNii).  hehr  an  ihre»  kinde»  wiege, 
denkt  abrrnial»  da»  stlück»al  einer  «reit.    1),  2*0. 

es  ist  aus  dem  vorigen  klar,  wie  auch  fühlen  damit  wesentlich 
gtewh  gebraucht  werden  konnte,  s.  z.b.  tp.  410  aus  GömE  1,153, 
inr  User  trauernd  den  geschiedenen  {Heilert)  fühlte;  lirauehu 
er  doch  selbst  gedichti-  fühlen  gfcirA  lief  innerlich  schaffen, 
s.  Gothe  und  Werther  135  {der  j.  G.  I,  MI),  reryf.  LMMItll 
etnwurf  gegen  klopslock,  dasz  er  das  denken  nennt,  was  andere 
ehrliche  Irule  emplinden  heiszen  t>,  tso.  V>%  *  *  er  terstdni 
die  verbtnduna  beider  noch  nicht  {aber 


I« 

I 
■ 


begriffen  10,217).  ute  denn  auch  seine  iacr>ctzung 
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des  engl,  sentimental  durch  empfindsam  (s.  d)  ungenau,  fast 
unrichtig  ist,  da  senlimenl  noch,  wie  lal.  sentire,  zugleich  ein 
denken,  sinnen  bezeichnet,  wie  es  denn  Hodner  durch  gemüts- 
gedankc  gab  (s.  3,  d),  während  es  auch  noch  kurz  gedanke 
heiszt  (tgl.  Schilier  ebenda). 

g\  schon  die  mystische  denklehre  iibrigens  brachte  bei  ihrer 
dritten,  hichsten  arl  des  denkens  auch  das  sehen  und  empfinden 
wieder,  letzteres  schon  in  dem  sich  verwundern  (s.  u.  b),  aber 
auch  als  ein  genieszen ,  selbst  'schmecken'  bezeichnet,  s.  b. :  con- 
templalio  Mt  visii»  et  rognitin  cum  dulcedinc,  gotlich  be- 
schauung  mit  säszikeit,  dum  quis  fruitur  et  gustat . .  enlpfinl- 
licheil  der  süszikeit  gots  a.s.ur.  Melrer  ei';  contemplatio 
videt  et  noscit  eogitatum  jatn  ruuiinalum  cum  sapore  efr. 
»|2\  das  zweite  denken  als  ein  wiederkäuen  (vgl.  kauen  3);  also 
8<il  man  diu  wort  mit  dem  zande  der  verstantnflsse  kittwen, 
un/.  man  kumel  in  die  nie/junge  der  gotlichen  heimllcbc,  sö 
■ol  man  diu  wort  lÄjen  (braucht  sie  nicht  mehr),  mißt.  1, 375 ; 
Kotes  smerken.  Ecahart  16S,  21,  gutlirher  gesmac  4M),  2% 
vorsmac  des  Swigen  leben»  374,  20,  tgl.  empfindlicher  sebmack 
untrr  gedächlnis  II,  I,  a  am  ende.  Gleich  gemeint  ist  im  gründe 
berauscht  von  gedanken,  rausch  der  gedanken,  die  irie  trunken 
machen  mit  hoher  musik  (dagegen  'trockener'  gedanke  d  a.  e.): 

noch  dem  erdgeiti  bl  er  preis  gegeben, 
mit  dem  staube  kämpft  der  gemus. 
reiszl  er  auch  im  rausche  der  gedanken 
ort  sich  blutend  los  aus  seinen  schranken. 

KArjir  teyrr  a.  sehn.  21 
(»ei  ifer  »mit*  <tes  pr.  Iritis  ferrf.); 

vgl.  trunken  ton  huhen  gedanken  Ecriiart  375,  17. 
.   i>)  gedanke  in  seinem  höheren  und  höchsten  sinne. 

a)  als  umfassendes  denken,  das  seinen  gegenständ  umfaszt. 

a)  so  mit  gen.  ob).,  s.  b.  der  gedanke  de*  krieges,  srAr 
WftferscAietfen  ron  gedanke  an  den  krieg: 

weiche  von  mir.  gedanke  des  krieg«,  du  beladest 
schwer  mir  den  gebt!  du  umsiehst  ihn,  wie  die  wölke 

(die  morgentonne)  .  ,  . 
dasz.  verzweifelnd  an  der  menschheil, 
er  erbebet  und  ach  nichts  edle* 
mehr  in  den  sterblichen  »ieht! 

Kt.omoei  7.36  Uotreitzung), 

d.  h.  wenn  ich  nicht  blosz  a  n  den  krieg  denke,  suweü  er  mich 
augenblicklich  berührt,  gleichsam  an  einen  punkt  davon,  sondern 
d  e  n  krieg  denke  (f.  5,  f)  in  seiner  ganzen  erseheinung  und  be- 
deutung  und  fühle  in  seinem  ganzen  grausen,  den  bestimmten 
krieg  (um  ISOO)  oder  auch  den  krieg  an  sich,  den  begriff  oder 
die  idee  des  krieges.  Ebenso  dann  z.  b.  der  gedanke  der 
deutschen  einheit,  jetzt  schon  kurz  der  deutsche  cinheitsge- 
danke,  wie  der  preuszisebe  staalsgedanke,  nun  auch  der  reirhs- 
gedanke,  den  denn  auch  die  gegner  des  reichs  nicht  haben,  nur 
das  iltnen  leere  wort,  wihrend  sie  dem  gedanken  an  das  reich 
nicht  entrinnen  kiinnen.  ebenso  idee  der  einheit,  de*  reiches, 
reichsidee,  i.A.;  die  wenigen,  welche  an  der  idee  der  einheit 
festhalten  und  deren  Verwirklichung  noch  zu  hoffen  wagen. 
1'rizER  briefw.  zweier  Deutschen  (|S3|)  225. 
ß)  (riiher  auch  mit  ton  statt  des  gen.: 

starke  mich,  grosser  gedanke,  gedanke  vom  Weltgerichte ! 

KloPstock  Mfis.  4.40S; 

ich  empfinde  es,  dasz .  .  mich  schon  der  blosze  gedanke  von 
ihrem  künftigen  glücke  vergnügt.  Heu  ert  17*4  4. 215  (61.  brief), 
wenn  ich  mir  sie  glücklich  denke;  der  gedanke  davon  »er- 
folgte mich  zu  jeder  predigt,  die  ich  nachher  gehalten  habe. 
10,  t<»(lK39  10,  im),  d.  h.  an  ein  steckenbleiben  bei  einer  leichtsinnig 
übernommenen  grabrede,  es  ist  aber  mehr  als  gedanke  daran, 
ein  volles  vorstellen  mit  den  begleitenden  empfinduugen ;  und 
jrAon  whd. :  ein  iegellch  gedank  von  gotte  machet  die  sele 
heilig.  Wacier*.  prrd.  I.IV,  141,  daneben  an:  »wie  kurz  der 
gedank  an  got  ist,  so  ist  er  doch  ein  anevanc  der  süejekcit. 
LIV,  103,  trie  es  scheint,  schon  mit  demselben  unterschiede:  um- 
fassender und  nur  theitweiser  gedanke.    s.  auch  16,  b. 

y)  auch  mit  adj..  i.A.  der  deutsche  gedanke,  der  die  deulsch- 
heit  zum  inhatt  hat,  politisch  oder  anders,  der  nationale  gedanke, 
der  religiöse  gedanke  u.  a.,  bricht  sich  bahn  u.  dgt. 

b)  grosze,  hohe,  tiefe  gedanken. 

«)  ron  jener  ort  sind  denn  die  groszen  gedanken  «.  ähul. 
(rgl.  biblisch  unter  e),  von  denen  besonders  seit  KLOPSTOCl  in 
AicMunq  und  leben  die  rede  itt,  d.h.  grusz  dnrrA  den  umfang 
ihres  Inhalts: 

reizvoll  kliueet  des  nihms  lockender  »llhenon* 
in  das  schlagende  hen.  und  die  unsterblichkeil 
Ist  ein  groszer  gedanke  .  .   oien  l.Si  (Z«rcncr«rf ) ; 

IV. 


o  geht  nicht  (ihr  ahemtslnnden).  ohne  mich  zu  segnen, 

nicht  ohne  grosie  gedanken  weiter.    I,fi5  (stunden  der  weihe) ; 

gedanke  (<fer  ewigen  liehe),  werlh  der  seel'  und  der  ewigkeil! 

werth.  auch  den  bangsten  schmerz  zu  besänftigen! 

dich  denkt  mein  geist  in  deiner  grosse.  .  .    1,72  (an  gell); 

ich  unterliege  dem  groszen  gedanken!    1,179  (die  wetten); 

übrigens  schon  im  13.  14.  jahrh.:  wie  großen  gedanc  er  denne 
hat  (der  arme,  der  sich  reich  träumt),  welsch,  gast  s.  407  j  wer 
den  (stein)  in  dem  mund  tregt,  der  wir!  ain  auzribtier  größer 
gedank  und  größer  wön.  Mecenberc  448,  tt,  es  sind  aber  da 
mehr  grosse  pläne.    auch  erhabne,  erhebende,  neue  gedanken : 

ach  vergebens  erhöhest  du  mir,  erhabner  gedanke. 
meine  seele.  Mcj».  4, 504 ; 

liefatibetend.  von  neuen  gedanken  mächtig  erhoben.  1.165. 

ß)  ein  älterer  ausdruek  ist  hohe  gedanken:  er  hat  hohe 
gedanken,  ueiAera  menf«  eoneipit.  Aier  S54';  ein  fürst  soll 
hohe  fürstliche  gedanken  haben.  Heüiscii  1 403 ;  diese  groszen 
geister  ermunterten  sich  selbst  zu  hohen  gedanken  durch 
die  \urslellung  (des  nachruhms).  Rodder  poef.  gem.  22.  das 
entspricht  -  der  alten  Vorstellung,  dasz  man  mit  den  gedanken 
fliegen,  auffliegen  könne  (s.  8,  e):  das  mangelt  untern 
■ebnet man,  das  sie  meinen,  wenn  sie  in  ire  hohe  geisiliche 
gedanken  faren  . .  darumb  sei  gewarnet  für  solchen  fliegenden 
gedanken.  Luther  6, 111*. 

y)  aber  auch  gerade  entgegengesetzt  tiefe  gedanken.  die  suchend 
in  die  grundlose  liefe  der  dinge  gehen,  vgl.  schon  mhd.  sich 
vertiufen  mit  gedanken  u.  4,  e,  ahd.  tieftablig  ofrwurw  Glirf 
i,  164; 

liefen  gedanken  geweiht  und  ernster  hetrschtung. 

Klofstock  Wr««.  1.507. 

man  spricht  wie  ron  den  höhen,  so  auch  ron  den  Abgründen  des 
gedanken*,  s.  z.  b.  Herder  unter  d,  ron  gründlichen  gedanken 
(umgekehrt  ein  oberflächlicher,  flacher  gedanke),  sie  werden 
auch  wie  aus  einem  dunklen  schachte  gegraben:  ans  diesem 
schacht  kommen  vornehmlich  die  gedanken,  die  u.s.w.  Boomer 
mahler  der  sitten  1,355;  dagegen  wird  der  deutsche  geist  neue  • 
schachten  eröffnen  und  . .  felsmassen  von  gedanken  schleu- 
dern, aus  denen  die  künftigen  zeitaller  sich  Wohnungen 
erbauen.  Fichte  reden  an  die  d.  n.  (iwo)  67,  5.  rede,  der  tiefste 
oder  erste  gedanke  einet  gedankenbauet  heiszt  der  gntndgedanke, 
gleich  prineip. 

c)  da  tritt  es  denn  zugleich  für  idee  in  seinem  höhern  sinne 
ein,  unter  umstanden  auch  für  ideal  (wie  in  dem  reirhsge- 
danken  unter  a,a):  der  gedanke  einer  überirdischen  Itestim- 
imag  durchdrang  ihr  (der  Griechen)  leben  nicht.  Lotze  getch. 
d.  dsth.  359; 

noch  neigen  cMter  anf  die  erde  nieder, 
noch  treten  die  gedanken,  die  der  mensch* 
dir  höchsten  achtel,  in  da*  leben  ein. 

U!arUP>  teil.  (IS47)  134. 

rgl.  u.  4,<i,  awcA  2.A  Bedanke  nna"  idee  als  bild.  denn  auch  iSt'a 
ist  von  einem  'sehen',  iSeiv  ausgegangen,  noch  Mint,  der  später 
beide  im  tinne  der  philo»,  schulspr.  unterschied :  so  ist  in  der  ent- 
wickelnngsgeschichle  des  hiihnchens  .  .  nicht  etwa  ein  einzeln 
aufgegriffener  gedanke,  eine  abgesonderte  bemerkung  torgelegl. 
das  dargestellte  flieszt  vielmehr  aus  der  idee.  55, 2*1.  braucht 
doch  friiher  beide  von  einem  groszen  anschaulichen  (und  empfun- 
denen) in  dem  sinne  u.a:  ich  finde  mich  recht  glücklich,  den 
groszen,  schönen,  unvergleichbaren  gedanken  von  Sicilien  so 
klar,  ganz  und  lauter  in  der  seele  zu  haben.  2S,  241,  an  Herder 
17.  mo«  Ks7,  nocA  der  rückkehr  aus  Sirilieu;  in  einem  bei- 
liegenden blatte  sag  ich  etwas  über  den  weg  nach  Salerno 
und  über  Paeslttm  selbst,  es  isl  die  letze  und  fast  morht 
ich  sagen  die  herrlichste  idee.  die  ich  nun  nordwärts  voll- 
ständig mitnehme.  242.  so  rom  Rheinfälle:  ich  gelt  nach  Schaff- 
hausen, den  Hheinrall  zu  sehen,  mich  in  die  grosze  idee  ein- 
zuwickeln. Hötiie  mat  1775,  an  Joh.  Fahimer  s.  <..3  (d.j.  fi.  :t,S7); 
welch  ein  groszer  gedanke  der  srhflpfung  ist  dieser  Wasser- 
fall! ich  kann  ilzt  davon  weiter  nichts  sagen,  ich  mttsz  diesen 
groszen  gedanken  sehen  und  boren.  Ki.nrsToCR  juli  1*50,  am 
Hheiufall,  Kl.  u.  s.  freunde  l,%;  vor  dir  (Strasiburger  münsler) 
wie  vor  dem  schaumslürmendcn  stürze  des  gewaltigen  Kheins 
«.  s.  w.  wie  vor  jedem  groszen  gedanken  der  Schöpfung  (unter- 
strichen, d.h.  als  citat  gemeint)  wird  in  der  seele  reg,  'was 
auch  scböpfung«kmfl  in  ihr  ist.  Iiötiie  44, 12  (3.  wallf.  nach 
Erwins  grabe). 

d)  dieses  'gedanke  der  Schöpfung'  it<  so  gemeint,  da«  ihn 
der  menschliche  geisthugleieh  nachdenken,  zu  dem  seinigen  machen 
kann  : 

113 
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ichon  isl.  mutirr  nalur,  deiner  «Hindling  prachl. 
auf  die  Buren  verstreut :  schöner  ein  froh  gesiebt, 
da»  den  - 


■n  grotien  f 
»choplung 

Klupstock  od.  1,83  {Zurcherte e) ; 

da«  wenn  wir  dem  alleinweisen  nur  fernher  nachzudenken 
wagen,  wir  uns  in  einem  abgrunde  seiner  gedanken  verlieren. 
Herder  ideen  I,  rorr.  5"; 

freue  dich.  höchstes  geschöpr  der  nauir,  du  lubleM  dich  rahig. 
ihr  den  höchsten  gedanken,  zu  den  sie  schaffend  sich  auf- 
schwang, 

.  i.  m.  Görna:  3, 99.  IS,  25!  {mit  der  thiere  a.  e). 


Diese  berührung,  ja  Vereinigung  menschlicher  gtdanktn  mii  höheren, 
göttlichen  hat  bei  allen  grossen  denken  und  dichtem  so  oder  so 
ihre  stelle,  z.  b.  eben  bei  KlOrRTOCK,  llts'n,  Göthe;  bei  Ficiitb 
z.  b. :  der  rechtschaffene  betrachtet  sein  persönliches  freies 
leben  al*  unabänderlich  bestimmt  durch  den  ewigen  gedanken 
der  golthrit.  üb.  d.  treten  des  gel.  76;  vergt.  noch: 

hat  er  in  liefe  gedanken  »ich  je.  voll  einsamer  Wollust, 
und  in  die  hellen  kreise  der  Hillen  cnlzuckung  verloren, 
hat  mit  gedanken  der  geister  »ich  »ein  gedanke  vereinigt  .  . 

fie«.  I.  579  ff.. 

was  denn  auch  ton  Schönaich  versiioUei  wird:  gedanken,  die  sich 
mit  den  gedanken  der  geisler  vereinen,  sind  klopstockiscbe 
gedanken  u.t.r.  ästh.  in  einer  nutz  167;  ich  bin  geneigter  als 
ieinand,  noch  eine  weit  auszer  der  sichtbaren  zu  glauben,  und 
ich  habe  dichlungs-  und  lebenskraft  genug,  sogar  mein  eignes 
beschränktes  selbst  zu  einem  Schwedenborgischen  geisleruni- 
versum  erweitert  zu  fühlen.  Göthe  an  Lavaler  133;  ich  war 
zu  hause,  redete  mit  den  geistern  {d.h.  dichtete),  an  frau 
v.  Stein  1.30S;  ich  will  sehen  wie  mich  die  geister  heule  be- 
handeln. 2,  64,  d.  h.  wir  dichten  helfen  ;  ich  möchte  mich  beule 
lieber  hinsetzen  und  mir  mährchen  erzählen  lassen.  2,330, 
d.  h.  von  den  geistern ,  vgl.  zu  dem  'gesang  der  geister  über 
den  wassern' :  von  dem  gesange  der  geisler  habe  ich  noch 
wundersame  Strophen  gehört ,  kann  mich  aber  kaum  bei- 
liegender erinnern,  an  fr.  t.  Stein  1,251  bei  Übersendung  eben 
jenes  gedichtet,  von  unmülrJbarer  berührung  mit  dem  gütlichen 
s.  bes.  die  Äusserung  über  Keppter  19,  llo  Hemp.  Dagegen  im 
höchsten  sinne: 

über  euch  senkt  »Ich  die  decke  der  tiefsten  gebeimnisse  nieder, 
ganze  himmel  »oll  nacht,  der  einsarnkeit  gotlrs  um»chaliung, 
hüllen  euch  ein,  kein  endlicher  »all  euch,  gedanken  der  gottheil! 

«ct.  5.  771  ff. 

e)  von  gottes  gedankeu  spricht  die  bibel  »fl:  grosz  sind 
deine  wunder  und  deine  gedanken,  die  du  beweisest,  ps. 40,(1; 
liert,  wie  sind  deine  werk  so  grosz,  deine  gedanken  sind  so 
tief.  92,6;  wie  köstlich  sind  für  mir,  golt ,  deine  gedanken. 
wie  ist  ir  so  ein  grosze  summa.  139,  17 ;  meine  gedanken 
sind  nicht  cwr  gedanken  . .  so  viel  der  himel  höher  isl  denn 
die  erde,  so  sind  auch  meine  wege  höher  denn  ewr  wege 
und  meine  gedanken  denn  ewr  gedankeu.  Jes.  55,  s. 9. 

f)  der  mensehlkJie  geist  u.  a.  selbst  als  gedanke  (gottes) :  es 
ligt  einein  jeglichen  mensrhen  im  herzen  und  in  der  Seele 
ein  lebendiger  gedanke.  den  gott  darein  gesenkt  hat  (rergl. 
I  M<u.  2,  7)  . .  welcher  gedank  der  seelen  zeugniis  gibt ,  das 
etwas  hohes  und  ewiges  sei,  daher  sie  iren  Ursprung  hab. 
zu  welchem  Ursprung  sie  wider  kommen  sol  Ii.  i.  ir.  Akricola 
spr.  tH*  (nr.  301);  golt  leszt  zu,  das  dieser  lebendiger  ge- 
dank (staU  seiner)  gute  ordnung  . .  aufrichte,  erhalt  frieden 
und  recht  auf  erden  u.  s.  w.  (erzeugt  u.  a.  auch  die  Wissenschaft). 
IM*;  al»er  hie  strauchlet  der  gedank  (6emi  forschen),  nemlich 
da*  er  nit  weisz  wie  golt  isl  und  wie  man  sich  zu  im  nahen 
sol,  und  eben  in  diesem  stehen  die  dispulntionc*  und  For- 
schung aller  weisen  letile.  ist',  zugleich  nach  t,  c,  denkendes 
forschen;  es  seind  in  des  menseben  seele  dreierlei  ding,  der 
verstand,  das  ist  der  lebendige  gedank  (dann  wille  und  affect 

gestielte).  1S2*; 

ein  wesen  fehlte  noch,  dem  gott  sich  zeigen  kan. 
gott  blies  und  ein  gedank'  nabin  kraft  und  weicn  an. 
ao  ward  die  geiaierwalt. 

IUlli«  ged.  1734  ».  121  (Kr*iir.  d.  Übels  1.  >>.), 

in  begriff  geändert  (1777  s.  172).  das  hier  gleich  idec  steht, 
wie  er  es  öfter  braucht  (z.  b.  s.  00.  105.  HC  220,  tageb.  2, 121).  ist 
doch  begrifen  vrspr.  nichts  als  ein  trirkliches  umfassendes  er- 
greifen eines  gegenständes  (entsprechend  Schillers  'icalidce'  IV, 
44  ,  30),  *.  z.  b.  Kern.  4%,  12  ff. ; 

und  ich  bin  gewiirdigel  worden,  von  lern  euch  (oedrtiikcn  gatiit) 

zu  schauen  .  . 
ich,  ein  kurzer  gedanke  des.  onerschatTncn. 

KLorstoca  He«.  5.  770  : 


1956 


du  warst,  du  bist,   die  gotiheit  haue  dich 
vollendet  einst  gedacht  uud  dargestellt. 

Gold»  9.  3i7  (uat.  I.  3.  4  a.  e.) ; 

vom  feinsten  elemeul  bis  zum  höchsten  gedanken  und  willen 
der  Schöpfung  musz  zulelzt  alles  allem  dienen.  Herder  Adrasi. 

Bedanken  gölte»  sind  die  hehren  wellgestalten  (yetlirae). 

TitDca  (t*r7|  1,53; 
wenn  du  dich  selber  denkst  als  ewigen  gedanken 
de»  ewj|i  denkenden,  um  ewig  ihm  zu  danken. 

Rücaaat  meuh.  d.  br.  344  (X.  35); 

die  well  ist  gotles  unausdenklicher  gedanke.  346  (X.  39). 
endlich  gott  selbst  als  der  höchste  gedanke ,  theüs  als  gedanke 
von  uns,  theüs  als  steh  selbst  denkend  und  lebendig  schaffend 
gedacht:  darum  entheiligen  mystische  nonnen  und  phantas- 
tische miidcheti  ganz  über  alle  begriffe  den  höchsten  ge- 
danken unsrer  seele.  ZlMUDisUtm  eins.  2,152; 

und  ein  gott  isl.  ein  beiliger  will«  lebl  .  . 
hoch  Ober  der  zeit  und  dem  räume  webt 
lebendig  der  höchste  gedanke. 

Schill*- *  XI,  259  («?or/e  de»  glaubent), 

womit  folg.  idec  »ifder  sachlich  zusammentrifft:  die  idee  ist 
ewig  und  einzig,  dasz  wir  auch  den  plural  brauchen  ist  nicht 
wolgeiban.  Göthe  4», S5,  vgl.  die  idee  aller  ideen  Schlegel 
Athen.  3, 6,  alles  zugleich  mu-  und  vorarbeü 
suäemgedanken  der  zeit,  die  krhrseüe  davt 
pheles  an: 

mein  r'aust.  ich  will  dir  einen  lempel 

wo  dein  gedanke  ist  al»  gott  zu  schauen.   Lüut  2.  65. 

7)  gedanke  und  wort,  gedanke  in  Kurten,  ohne  werte. 

a)  ausgesprochener,  geschriebener  gedanke:  also  hab  ich  .  . 
meinen  lieben  psalm  für  mich  genomen ,  das  schöne  con- 
litemiiii .  bah  darüber  meine  gedanken  aufs  papier  gefasset 
Luther  5,43';  solche  meine  gedanken  habe  ich  euch  wollerj 
zuschreiben  und  schenken,  das.;  eineu  gedanken  hiuwerfen 
beiläufig,  ausser  strengem  Zusammenhang,  wie  spielend:  mat 
beflisz  sich  (nun)  einer  gewissen  naeblässigkeil  in  hingewor 
fenen  gedanken.  HERDER  Adrast.  2,51;  wer  in  die  ideen  de 
Verfassers  bincingieuge  und  gewisse  hingeworfene  gedank 
»erarbeiten  wollte.  Körner  an  Schüler  1,55.  Dieser  pfur. 
lange  ein  beliebter  titel  für  Schriften  und  auf  salze,  wie  franz. 
peusees,  engt,  thoughts.  z.  6.  Cur.  Weiseis  curiöse  gedankeu 
von  deutschen  verseil  Lpz.  1693,  eine  purtiA ;  Chr.  Wolfts  ver- 
nünftige gedanken  von  der  menschen  thun  und  lassen  Halle 
1720;  (»Ellerts  gedanken  von  einein  guten  deutschen  briete. 
5,  m  (fs39);  Schillers  gedanken  über  den  gebrauch  des 
gemeinen  und  niedrigen  in  der  kunst.  Werner*  prui.  schrißen 
(IM«)  4,310;  der  Verfasser  dieser  gedanken.  Am  5,54. 

b)  auch  kurz  gedanke  gleich  sinnvoller  gedankt  tn  jiiräAiVen 
störten ,  in  kunstform  (was  der  gebildete  jetzt  gern  franz.-lat. 
sentenzeu  nennt),  z.  b. :  wie  wir  dann  an  die  Stämmen  der 
hohen  bäumen  unterschiedene  gedanken  und  diebtungen  sinn- 
reicher geisler  eingeschnitten  fundeu,  wir  künden  uns  mit 
lesen  kaum  sütliccn.  Opitz  2,2M>  (Hercinie);  vgl.  Uz  ron  Opti; 
u.  c.  so  nennt  Schiller  «eine  epigramme  epigrammatische  ge- 
danken an  Humb.ta;  man  schreibt  sich  aus  dichtem  gedanken, 
schöne  gedanken  u.  ä.  aus :  einen  guten  gedanken ,  den  wir 
gelesen  ..  tragen  wir  wol  in  unser  tagebuch.  Göibe  17,309. 
tgl.  den  aitfsatz  Herders  Adrast.  2, 50 ff.  der  ältere  ausdntck 
war  sprach,  z.  b. :  sentenlia,  ein  herlicher  Spruch.  l)»«Yr.  222'. 

c)  wort  und  gedanke  ah  gtfäsz  und  sein  Inhalt :  wer  dol- 
metschen (übersetzen)  wil ,  musz  groszen  Vorrat  von  worten 
haben  .  .  sollt  ich  aller  meiner  (m  der  übers,  gebrauchten)  wort 
Ursachen  und  gedanken  anzeigen ,  ich  inüsle  wol  ein  jar 
davon  zuschreiben  haben.  Luther  5, 143* ,  zugleich :  was  ich 
dabei  gedacht,  wie  ich  sie  gemeint  habe,    als  lob : 

sieb,  Opitz  stein  voran :  sein  gelst  kennt  keine  schranken : 
natur  isl,  was  er  denkt,  und  was  er  schreibt,  gedanken. 

Vi  2,  310. 

:«o/eiffl  doch  sinnvolle  gedanken  (nach  b),  oder  hohe,  gewisser- 

massen  mehr  gedanken  als  Worte;  vgl.  umgekehrt; 

wie  od  verbirgt  iu  bunter  prachl 

des  ausdruckt  unei  lullte  nachl 

gedanken,  die  im  »taube  kriechen,   den.  2,  315, 

und  selbst  warte  in  häufen  ohne  cigentl.  gedanken:  ein  schlim- 
mer scribent  häufet  wurle  zusammen,  ohnr  dasz  er  zuvor 
gedanken  uud  ideen  (d.  h.  bdder,  t.  unter  4,  a)  in  dem  k'-pf 
mache.  Dodner  disc.  d.  mahl.  |DiBt4U.  Gotisch  20>),  mehr  Worte 
alt  gedanken;  wenn  ich  den  renn  habe,  so  halte  ich  auch  den 
gedanken,  welcher  in  deu  »er»  soll.  Härener  (1755)  i,»,  tgl 
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bewundert  ehrfurchtsvoll  de*  reime*  Zauberkraft, 

der  biicher  Toller  schall  «u>  einem  nicht»  erschafft.   1,  6. 


dieses  ist  vielleicht  ein  leerer  gedanke,  aber  genug,  dasz  es 
doch  wenigstens  ein  gedanke  ist.  I.F.ssixr.  4, 110. 

d)  das  rerhdltnis  beider  macht  mimlich  nieltl  lAosz  dem  Psy- 
chologen zu  schaffen,  gerade  die  dichter  klagen,  die  dock  der 
ir orte  am  meisten  herr  sind,  z.  6. : 

schlimm,  da«z  der  gedanke 
er»l  in  der  werte  todte  elrm«mte 
zersplittern  mim,  die  seele  sich  im  schalle 
verkörpern  musz.  der  seele  zu  erscheinen. 

Schiller  und  Lotte  s.  351  («.  r/«:u  sehr.  V,  5,  4r>3). 

und  ähnlich  o/I  Göthe,  S.b. :  nie  schwer  ist  es,  das  zeichen 
(»ort)  nicht  an  die  stelle  der  sache  (des  gedachten)  zu  selzen, 
das  wesen  immer  lebendig  vor  sich  zu  haben  und  es  nicht 
durch  das  worl  zu  tödten!  52,306  Ifarbenb.  i  754),  von  wisscn- 
schafllichem  denken ;  vom  denken  überhauji  rgl.  folg.  beide  Äusse- 
rungen, die  einander  erläutern: 

ich  wei«.  dasz  mir  nichts  angehört, 
als  der  gedanke,  der  ungestört 

aus  meiner  seele  will  flteszen.    1,  114  (1,66  llemp.), 

d.h.  vill,  möchte,  es  aber  nicht  rein  fertig  bringt,  denn  : 

von«  sind  der  «eele  blld  - 

nicht  ein  bild!  sie  sind  ein  schatten!   J.  299  II., 


schatten  —  dasselbe  wort  und  bild ,  uromit  auch  phiksophen  ihre 
abstraclen  gedanken  oder  'begriffe',  mit  denen  sie  doch  wesentlich 
arbeiten,  nach  ihrem  werte  bezeichnen,  s.b.  SCROHHMVM  :  daher 
sich  die  alxlracie  rrkenntnis  zur  intuitiven  verhalt  wie  der 
schatten  zu  den  wirklichen  gegenständen,  werke  (1873)2.571,  und 
sogar  gesteigert:  die  rcflcxion  verhält  sich  zur  anschaulichen  er- 
kenntnis  . .  kaum  nur  noch  so,  wie  der  schatten  dieser  gegen- 
stände (mi  ir0«fr«/>«(>eO  zu  ihnen  selbst.  (38,  »lhrend  worte 
allein  auch  nach  ihm  es  möglich  machen,  die  abslraeten  gedanken, 
begriffe  festzuhalten,  zu  verarbeiten,  milzulheilen  (s.  Schopenhauer- 
lex.  1,7),  irie  das  in  der  schule  überliefert  ist  aus  aller  seil,  s. 
aus  Keisersrerc  u.  5.  <i,  aus  der  YYolffschen  schule  z.  b.  Gott- 
sched weltweish.,  theor.  th.  §  920  fg.  (zur  absonderung  musz 
man  sich  der  worte  bedienen  im  reg.  Rr3*).  da  sieht  man 
denn,  wie  das  philosophische  denken  durch  das  der  dichter  seine 
benchtiqung  erhält  oder  erhalten  kann,  und  wie  eng  doch  der 
gedanke  'ich  mit  dem  ausdruck  decken  sollte,  um  rein  ins  leben 
heraus  treten  zu  können,  das  sprach  zuerst  Herubr  scliarf  aus 
(i.  schon  u.  I,  1,6  ron  dem  ewigen  streit  beider  u.a.):  ge- 
danke und  ausdruck!  verhalt  er  sich  hier  wie  ein  kleid  zu 
seinem  körper?  . .  wie  die  haut  zum  korper?  auch  noch  nicht 
genug  . .  wie  zwei  zusammen  vermalte,  die  sich  einander  init- 
theilen  u.s.tc.  fragm.  3,  69;  dasz  gedanke  und  wort,  empfin- 
dung  und  autdruck  sich  zu  einander  verhallen,  wie  Plalons 
»eele  zum  körper.  70.  im  votksliede,  bei  den  wilden  fand  er 
das  verwirklicht:  nicht  durch  schallenhegritTe,  halbideen  ..  zer- 
streuet . .  erfassen  sie  den  ganzen  gedanken  mit  dem  ganzen 
Worte,  und  dies  mit  jenem,  ron  d.  ort  u.  kunst  40. 

e)  ein  gedanke  in  Worten  heisit  auch  ein  'lauter  gedanke' 
neben  dem  stummen :  ja,  geliebter,  auch  meine  seele  schwinget 
sich  unter  deiner  fuhrung  empor  . .  wenn  sie  . .  dunkel  um 
sich  her  sieht  und  in  heiligem  erstaunen  (5.  m.5,6  Kiofst.)  hin- 
sinket, dann  hebest  du  sie  empor  und  erhellest  das  dunkel 
und  entwickelst  das  stille  (wortlose)  erstaunen  zu  lauten  er- 
habnem gedanken.  S.  Geszner  1,24  (lad  Abels,  l.  ges.),  die  durch 
dich  ihre  worte  finden  und  erst  dadurch  zu  gedanken  werden, 
rgl.  s.  1>:  wenn  du  die  empfindungen  sagst,  die  ich  nur  em- 
pfand und  nicht  sagen  konnte,  dagegen  stummer,  den  man 
für  sich  behält: 

körper  und  stimme  leiht  die  schritt  (urtprünglicli  die  presse)  dem 

stummen  gedanken. 
durch  der  Jahrhunderte  ström  tragt  ihn  das  redende  blau. 

Schillm  XI,  88  (tputierg.), 

der  erst  durch  die  kunst  des  Schreibens  und  druckens  gleichsam 
zu  werte  kommt  ßr  die  andern,  ohne  diese  stumm  wäre.  vgl. 
übrigens  vom  sprechen  der  gedanken  in  uns  8,  d. 

f)  auch  in  der  musik  spricht  man  von  gedanken,  also  auch 
wortlos  (oder  abgesehen  von  den  srorten)  und  doch  klingend  und 
gehört:  und  sogar  die  melodien  (des  vorjährigen  almanaclis), 
rief  eine  musikalische  stimme,  sind  voll  alltäglicher  gedanken ! 
Voss  mustnalm.  1788,  nachsehriß;  die  musik  (der  oper)  bort 
sich  bequem  an,  ist  aber  wahrscheinlich  von  einem  liehhaber, 
kein  neuer  gedanke  der  mich  getroffen  hätte.  Güthe  27,80; 
ein  mehrstimmiges  tnnslück,  worin  ein  bestimmter  gedanke 
(thraa,  suhject)  herrschend  und  erschöpfend  durchgeführt  wird, 


dürfte  eine  fuge  oder  ein  gefügtes  tonstUck  genannt  werden. 
Zeltes  an  Göthe  i,  122,  das.  auch  bauplgcdanke  und  gegen- 
gedanke,  s.  ip.  3S1  (aber  fuge  ist  wirklich  deutsch,  s.  u.  kunst- 
reich 1,6).  da  ist  denn  gedanke  «6er  seinen  eigentlichen  begriff 
hinausgeführt,  denn  es  heiszt  auch: 

in  süszen  tönen, 
n  stehn  zu  lern. 

Tue«,  geil.  (1821)  2,  31.  33, 

o6er  es  beriihrt  sich  zugleich  mü  dem  empfundenen  gedanken, 
tete  im  folg.,  tgl.  Zelte»  an  G'ulAe  2, 12*  eine  noch  unerkannte 
emplindung  als  gegenständ  der  musik. 

g)  ähnlich  wortlos  gedanke  in  der  bildenden  kunst,  der  schaut 
und  geschaut  wird,  doch  auch  in  warten  auszusprechen  ist  (wie 
das  ja  auch  bei  der  musik  versucht  wird) :  gedanken,  die  ersten 
ideen,  welche  der  künsller  auf  das  papier  entwirft.  Adei.cxc, 
grundgedanke  als  skizze,  rergl.  'gedanke,  ein  fall,  wie  ihn  die 
mahler  und  poeten  haben'  Rädleix  328*;  den  gedanken  eines 
bildes  musz  ich  hier  loben,  nur  zwei  halhtiguren,  Simson 
u.s.w.  Göthe  27,  63;  indem  wir  die  meisterwerke  Raphaels 
bewundern,  bemerken  wir  gar  leicht  eine  höchst  gluckliche 
erfindung  und  eine  dem  gedanken  ganz  gemäsze  ausführung. 
4t,  15;  beide  Stockwerke  bildeten  zusammen  einen  kleinen 
•  i  in  in  . .  und  waren  durch  den  gedanken  der  gliederung  ein 
ganzes.  Hemer  gr.  Heinrich  ,1,216,  die  ort  wie  die  gliederung 
'gedacht'  war.  man  braucht  da  jetzt  gern  motiv,  ein*  ron  den 
vielen  büdlns  verschwimmenden,  daher  eig.  nichtssagenden  fremd- 
worten,  die  jetzt  immer  beliebter  werden. 

S)  die  gedanken  werden  übrigens  auch  wie  mächte  ßr  sich 
behandelt,  die  in  uns  walten,  auch  ohne  uns  und  gegen  uns; 
und  niclU  etwa  bei  dichtem  nur,  auch  im  überlieferten  alltags- 
gebraurh;  z.b. 

a)  sie  haben  eignen  willen,  wie  jetzt  z.  b.  ein  gedanke  will 

sich  durcharbeiten  (durch  hindernisse  in  uns),  so  schon  mhd.  : 

des  tages  du  ich  daz  kriuze  natn, 
dö  huote  ich  der  gedanke  min  .  .  . 
nu  wellen!»  aber  ir  willen  hin 

und  ledicliche  varn  als  «.  Reixiar,  minn.  fr.  181,  19. 
wie  sie  uns  den  dienst  versagen,  s.  aus  Reixrmr  unter  1,a,  als 
helfer  gedacht,  denen  man  denn  auch  seine  not  klagt,  wenn  die 
menschliche  hülfe  fehlt: 


daz.  verswige  ich,  als  ich  wole.  kan, 
und  klage  ez  den  gedanken  min. 

IIisxgrr  v.  IIorhrir,  minn.  fr.  115,  17. 


man  schlägt  sich  aber  auch  mit  ihnen  u.  dhnl.:  mit  solchen 
gedanken  schlug  ich  mich  eine  lange  weile.  Opitz  2,2*7;  sich 
mit  den  gedanken  schlagen,  grillen  maeJun.  Räm.eix  328*;  es 
ist  kein  heilig  so  grosz,  er  ist  mit  wüsten  bösen  gedanken 
im  katzbalg  gelegen.  Lednax  flor.  1,262;  kein  mensch  kan 
sich  böser  gedanken  erwehren ,  sie  fallen  ins  herze  wie  die 
rahen  auf  ein  aasz.  263,  noch  jetzt  ich  konnte  mich  des  ge- 
dankens  nicht  erwehren,  ihn  nicht  abschütteln  gleichsam,  ihn 
nicht  los  werden  u.  a.,  tgl.  b.  sie  'toben  in  uns  (s.  Reixbur 
2,  a)  u.ä.:  des  narren  herz  ist  wie  ein  rnd  am  wagen,  und 
seine  gedanken  laufen  umb  wie  die  nahe.  Sir.  33, 5 ;  manchem 
laufen  die  gedanken  umb.  wie  ein  rad  am  wagen  oder  eine 
unruhc  in  der  uhr.  Ledrax  1,264,  rgl.  vom  mühlrad  Göthe 
12,96;  gedanken  machen  oft  groszen  lärmen  im  menschen. 
Lehma*  1,262. 

6)  sie  bedrängen  uns  auch,  fechten  un*  an,  fassen,  erfassen 

uns  (vgl.  12,  a),  quälen,  verfolgen  uns  (z.b.  Geliert  6, a,ß) 

und  vielfach  dhnlwh : 

gedanken  wil  ich  niemar  gar 

verbieten  fdds  ir  eigen  lant). 

icbn  erlotibe  in  eteswenne  dar  (tur  geliebten)  .  .  . 

und  si  in  aller,  dag  vergeben, 

swag  sl  mir  haben  her  gelin. 

doch  fnrhte  ich  ir  beirngenhcit  (falschheil), 

dag  si  mich  dicke  noch  Destiin. 

Uli»«»»,  minn.  fr.  181,  33  ff.  ; 

liegen  mich  gedanke  Tri. 

-nu  wiste  ich  nicht  umb  ungemach.   Waltkrr  41,  36  ; 

wan  si  (dir  haliqirriqen)  kemphent  die  naht  lanc 
mit  ir  gireschem  gedanc.    Tnosusix  ib.  gast  3046; 

swpnne  er  sö  ein  lange  Trist 
mit  gedauke  gemartert  ist.  3038 ; 

swenne  er  mit  Ungedanken  ringet. 

78V0  (rar.  mit  gedanken) ; 

ohne  sich  jemals  einen  gedanken  von  ehrgeiz  und  habsucht 
anfechten  zu  lassen.  Wielaxo  3,59;  dieser  gedanke  erfaszte 
ihn  und  liesz  ihn  nicht  wieder  los;  qualende  gedanken  ver- 
folgten ihn  überall,  verlieszen  ihn  nicht  wieder  (aber  auch 
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erquickende ,  ermutigende  u.  t.  w.)  ■  ein  gedankt  drängt  «ich 
uns  auf,  auch  beschleicht  uns  u.a.; 

e»  dringt  mir 
dieser  gedanke  tu  lief  in  meine  seele.'  verwundet 
mich  tu  »ehr,  du  geliebter!     Klomtüci  AtV«.  IU.4T2; 

•lern  Hüben  gedanken, 
qualenvoller,  enlreisz  dich  dem  ängstlichen  lodesgedanken. 

»,  55!>. 

daher  sucht  man  «ich  der  gedanken  xu  entschlagen  (lltiiscii 
1403),  tu-  abzuschütteln  (uucA  wi**  geschütteltem  köpfe),  nielil, 
meidet,  haszl  tu-,  wie  ctrfokftT  und  feinde: 

floh  er  äugsllicb  vor  dem  grabgedaokeo.   Schumi  I.  IM); 

ich  hasse  den  gedanken.   GstUBI  3,  365, 
inr  man  umgekehrt  mit  einem  gedanken  sich  befreundet,  ver- 
traut macht  (tgl.  freundlicher  gedatike).  nachdem  er  uns  nt- 
fang.x  fremd,  widerstrebend  vor  o.d.,  tkh  dann  aber  von  ihm 
leiten  laut,  «An»  nachgeht  u.  a. 

e)  von  etner  fülle  ran  gedanken,  die  sich  drängen,  sich  auf- 
drangen, deren  vir  nicht  herr  sind: 

mich  hin!  gedanke  manirvall 

so  genomeu  in  ir  gewalt, 

daj  ich  beswarel  siirc  bin.    Hart.  347,  9, 

dkm  manirvall  oder  auch  nianec  ist  mhd.  die  geläufige  tttndung 
in  diesem  faUe,  manegen  oder  vil  manegen  gedanc  hin  u.ä. 
gedrilnge,  meer  «OD  gedanken:  wofern  man  im  stände  wäre, 
aus  der  reihe,  und  du  st  ich  so  sage,  aus  dem  gedrilnge 
dieser  schnell  fortgesetzten  gedanken  {über  gott) . .  einige  mit 
kallsinu  herauszunehmen  und  sie  in  kurze  sülze  zu  bringen. 
Klopstock  11,211;  wenn  ich  die  wunder  betrachte,  dann 
schwellt  mir  die  brüst,  gedanken  drängen  sich  dann  auf,  ich 
kann  sie  nicht  entwickeln  {entwirren).  S.  lits/M.i.  3,46; 

und  in  meere  verruchter  gedanken,  in  »ich,  verloren, 
Mund  er  und  feurte  sich  an,  die  gedanken  tönen  iu  lassen. 

Mess.  5,  436 ; 

ein  gedanken  treibt  den  andern,  wie  die  wellen  in  dem  meer. 

Scbösaich  //ermann  H| 

sie  überstürzen  sich  (we  «W/en),  verdrüugeu  einander  «i.  d.; 
s.  auch  gedankenflul,  gedankcnscbwall,  gedankendrang,  stürm 
von  gedanken  unter  3,d. 

d)  ste  streiten,  sprechen,  selbst  singen. 

tt)  sie  streiten  und  sprechen  unter  einander:  sintemal  tr  ge- 
wissen sie  bezeuget  {überfuhrt),  da  zu  auch  die  gedanken, 
die  sieb  uuternander  verklagen  oder  entschuldigen.  Horn.  2, 15; 
die  'u-tssenschti/t'  {physiologie)  wird  mit  Vorwurf  u.a.  gefragt: 

bestimmst  und  ordnest  du  nach  der  bewegung  schranken  (cr- 

kannten  yeirlreit) 
die  »Ich  verklagenden  und  richtenden  gedanken? 

IUcidom  I,  17  (»ff.  LflMIHfl  1,  17») ; 
veriirt  mich  täusebung?  oder  Uti  wirklich  wahr, 
was  ein  gedanke  leise  dem  andern  sagt? 
emPÜnduug,  bist  du  wahr,  alt  dürr  leb 
frei  mit  dem  schopfer  der  seelc  reden? 

Klopstock  oii.  1,69  (nn  gott)  ; 

auf  deine  Verklärung  gerichtet, 
können  gedanken  sieb  kaum  von  deiner  gotlueit  besprechen. 

Heu.  I,  254; 

es  ruft,  durch  alle  tiefen  der  scele. 
laut  ein  gedanke  dem  andern  :  ich  sei  von  dem  vater  verworfen  I 

5,  40». 

ß)  sie  sprechen  in  uns,  iu  uns.  irie  sie  uns  etwas  zuflüstern 

u.  d.,  daher  gedanken  auch  mü  iniimus  senno  erklärt  Scnoss- 

LIMI  L2",  Alk»  m»';  daAer  gedanken  hören,  überhören: 

der  mich  und  al  die  wcrli  geschuof, 

der  birrt  gedatike  »am  den  niof.   KiiiI'im  6$,  3, 

hört  ein  gehet  mit  gedanken  so  gut  alt  ein  lautes; 

die  kcrle  toben  hier  so  freudengrimmig  .  . 

man  überhört  die  eigeneu  gedankeu.   Lsrau  2,  »6  (haust). 

seinen  gedanken  audienz  geben,  'im  gemeinen  leben,  allerlei 
Vorstellung  nachhängen  Aüeli.sc  .  eigentlich  ste  ruhig  anhören, 
mit  ihnen  'su  rate  gehen'  {eigentlich  xur  beratung).  man  heust 
sie  auch  schweigen:  die  gedanken  machen  einen  desperat... 
ich  scblal  aber  nun,  und  nun  seid  still,  ihr  gedanken,  icb 
sags  euch  zum  letzten  mal.  O.  Ludwig  Heiler.  2$s,  rie  man 
sie  weg  weist :  weg,  ihr  gedanken !  oder  weichet  von  mir  u.  i. 

•/)  beseligende,  dichterische  gedanken  aber  'klingen'  sogar  wie 
musik  {vgl.  klingen  4,6):  meine  gedanken  spielen  mir  schftn 
concert.  dütnk  an  fr.  r.  Stein  1,217,  vgl.  in  den  runder/.  3,1 
innerlich  scheint  mir  oft  ein  geheimer  genius  etwas  rhyth- 
misches vurzuflustcru,  so  dasz  ich  ...  zugleich  leise  töne  zu 
vernehmen  glaube,  s.  auch  unter  gedankeaspiel ; 

es  klinget  die  ganze  nacht, 

da*  sind  im  herzen  die  gedanken, 

die  singen,  wenn  niemand  wacht.   EicHinooar  ged.  293. 
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e)  bemerfceiMtPcri  itf,  «rie  n'e  fliegen,  auch  wider  unterm 
willen,  selbst  fiter  die  weit  hinaus:  also  dicke  io  im  sin  herze 
intrinne  in  die  wttsweife  dirre  welle  mit  «liegendem  gedanke, 
{bemühe  er  sich)  daz,  er  denne  daj  herze  wider  bringe  ze  gölte. 
WackEbx.  alld.  pred.  nv,  170;  dar  zu«  sollft  dich  selber  be- 
schirmen vor  üppigen  gedenken  (die  dir*  'anfechten,  wie  tnti 
waffen) .  .  will  du  aber  die  gedenke  lljeii  fliegen  frtllcbe  bin 
unde  her,  so  wirl  dir  der  slric  (der  reriurAmio)  deste  Uhler 
an  gelcil.  Beith.4SI.25,  ron  sinnliehen  gedanken  und  wüutehm, 
vergl.  von  gedanken,  die  uns  übern  köpf  fliegen,  s.  Lehma* 
n.  3,  e,  gedankeu  sind  geflügelt,  aber  fast  als  der  hüner  art, 
sie  fliegen  nicht  iu  die  höhe,  bleiben  aufm  boden  (narA  futler, 
genuss  suchend)  ders.  1,202,  Aber  auch  ron  eigentlichem  denken  : 
darumb  sei  gewarnet  fur  solchen  fliegenden  gedanken.  Luthe* 
6, 171*,  d.h.  die  :u  hoch  fliegen  wollen,  s.  u.  6,6,/?.  so  Uber- 
fliegende, ron  der  hegrlschen  phdosophie  u.  d. :  mit  seinen  über- 
fliegenden gedankeu,  die  nirgends  zu  hause  siud,  mit  seinen 
raffinierten  eiopfindungeu,  die  keine  heimatb  haben,  steht  der 
deutsche  geisl  auf  einer  höhe,  wo  jede  weitere  eroberung 
ihn  armer  macht,  l'r izei  bnefw.  sw.  Ii.  145.  vgl.  unter  1, 1,  b 
Schiue»s  adlergedank  mit  seinem  gelieder  (gedankes  gefider 
schon  Labe«  37s),  ion  schwingen  der  gedanken  HklUI  unter 
2,  d.    ron  dichlenjedanken,  entzütkungen : 

vom  berge  vöglein  fliegen 

und  wölken  »o  geschwind, 

gedanken  überfliegen 

die  vogcl  und  deu  wind  .  . 

gedanken  gehn  uud  iieder 

•  ort  bis  ins  bimmelreich.   Kicuzsipoar  geä.  13; 

es  reisen  die  gedanken 
zur  lieimat  ewig  fort.   62 ; 

da  zichn  gedanken  über  berg'  und  schlüfie  (mm  Usbeken)  ] 
wie  tauben  säuselnd  durch  die  blauen  lüfte.  311; 

der  wind  gebl  von  mir  zu  ihnen,  also  bringt  er  ihnen  meine 
gedanken.  doch  können  die  auch  gegen  den  wind  gehen  und 
also  hoff  ich  besuch  von  den  ihrigen.  Gothe  an  frau  r.  Siein 
2,17,  vgl.  49,  auch  Rlopstocs.  u.  s.  freunde  1,56,  minnes.  I.t/ 
bodm.,  1, 15*  Hag.  auch  der  flüchtige  gedanke  gehört  eigentlich 
hierher,  d.  h.  der  uns  durch  den  sinn  fliegt  {s.  Il,e),  im  i'.jh.: 
fliegende  gedanken,  transvolans  subito  an  im  um  cogäalio,  vola- 
Ileus  mpetus  Cic.  Schomsledee  L2';  vgl.  auch  vorschwebende 
gedanken  (ll,c  a.  e.).    s.  auch  gedankenflug,  gedankenflügel. 

f)  sie  schweifen  in  die  weit,  in  der  weit,  auch  uns  mit  sich 
fort  reissend:  leider  ist  daz,  herze  nu  sö  wilde  und  der  ge- 
dank  so  wilsweifte  (d.  i.  sweifede,  sweifende),  daz,  unser 
herze  selten  mit  gotle  ist.  Waca.  pred.  liv,  145,  rjrf.  niiler  e. 
wie  einem  sin  herze  iutrinnel,  d.h.  die  gedanken ,  es  sweibil 
alutube  die  weit  151,  d.h.  die  wilden  gedenke  160,  wilde,  d.h. 
dem  zügel  entrinnend,  ausheimisch  werdend,  vgl.  witweidenir 
unter  i,b,  der  gedank  (an  gol),  swie  er  zetn  Arst  unst*te 
und  witsweifle  ist.  166,  unstale  gedanken  noch  jetzt,  nur  nicht 
mehr  in  klarem  bilde,  klarer  noch  zerstreute  gedanken,  die  'swh 
zerstreuen',  die  man  sammeln  mus;; 

sein  denk  die  schwebten  allenlhalni  (nach  allen  seilen). 

Halst.  29*. 

man  sprach  von  ausschweifenden  gedanken  Intimus  flflgflf, 
evagalio  mentis  Ale*  v53*),  die  iAren  rechten  kreis  uberschreiten, 
sieh  ins  leere  verlieren ,  wie  "sie  vom  rechten  u-ege  abschweifen : 
weitherumsrhweifende  und  unachtsame  gedanken.  Ludwig  704. 
dasselbe  ist  schwärmen,  aimeAirdrmeti : 
liebe,  die  im  Innern  lebt. 

sammelt  schwärmende  gedanken.  GöiflE  3,  34«  Hearp., 
vgl.  die  im  köpfe  herumsrhwarmende  gedanke  Hoinel  spalte 
1941  m. 

g)  dabei  sind  sie  schnell,  wie  der  wind  u.  ahnL  (rj/.  I'un. 
466,25):  gedanken  seind  schnell,  und  laufen  weit,  und  niemand 
mag  sie  hindern  an  irem  wandern.  Agmcola  tpr.  nr.  155  rrti.; 

gedanken  sind  wie  der  wind, 

den  man  wo!  bort  und  nirgend  fmdl.    IltnttCN  1404; 
kein  vogcl  ist  so  schnell  in  lüften  als  die  gedanken  Lei«»* 
1.261;  Faust,  und  wie  schnell  bist  du?  oeist.  so  schnell  als 
die  gedanken  des  menschen.  LfllHRC  2,493,  der  zug  ist  flai 
der  Uberlieferung,  s.  weim.  jahrb.  2,  SSO,  tierm.  4,7a; 

des  menschen  gedanken  sind  schneller  al»  pfeil. 
sie  durchlaufen  im  augenblick  viel  lausend  meil. 

rat  La  rulksthüml.  aus  Ihterr  Schiene»  1.  27t; 
ihre  schiffe  sind  hurtig  wie  Oügel,  und  schnell  wie  gedankeo, 
ztti»'  stet  atxtlat  eoati  irrtoör  »;*'  rörtuei.    Odass.  7,  3t, 

tgl.  gedankenschnell,  gedankenschnelle. 
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h)  und  frei,  ungebunden  oder  schwer  zu  bündigen, 
a)  als  alles  Sprichwort  ist  bezeugt : 

man  gibt  'gedanke  die  «int  Tri*.    Strich«  hei  llaupl  7,  519 ; 

gedanke  die  sinl  Irdic  fri, 

dat*  in  der  Werlte  nieinan  kau  erwenden  (rar  umMr  ztringeH). 

Im  'vir  v.  BltT,  nuwn.  fr.  34,  29 , 

«rat  schadet  in.  da;  man  inner  gen? 

joeh  sint  jedoch  grdankc  fri.    Waltiiir  C2,  19; 

gedanke  sirit  den  Hüten  Tri, 

und  wunsche  «am.    Wimbekin  15,  1 ; 

dar  timb  sinl  gedankt  vrl, 

dat.  diu  werlt  tinmüetec  si  (nicht  :ur  ruhe  komme). 

Kreidank  122,  IT. 
ß)  später  in  halb  scherzhafter  Verengung  oder  Veränderung  des 
bddes.  gedanken  seind  zollfrei.  Acricola  spr.  nr.  155;  man 
sagt  zwar,  die  gedanken  seien  zollfrei ,  aber  nicht  hei  gnll, 
sondern  haben  manchen  zur  bellen  geführt.  Leb».  1,264; 

gedanken  aber,  wie  der  wind. 

in  allen  landen  zollfrei  sind.    Alihis  E:  17; 

gedanken  keinen  toll  nicht  geben. 

Hkpzki»»  dir.  ritirr  (1590)  II». 
halb  scherzhaft ,  dtnn  es  stammt  zugleich  von  der  vnersdttlkhen 
Masluntj  der  land-  und  wasserslraszen  mit  Zöllen,  mr  denen  doch 
die  gedanken  noch  frei  durch  dir  lande  schweifen  konnten,  während 
dach  nachher  auch  für  den  freien  gedanken  in  schnft  und  presse 
gekämpft  werden  muszte  (vgl.  gedankenfreibeil). 

y)  ursprünglich  war  dabei  an  ein  band  gedacht,  der  getlanke 
aber  als  falke  oder  jagdhund  oder  wild  o.  ä.  : 

diu  bani  roac  nieraan  vlnden, 

diu  mine  gedanke  binden  Uvuj.). 

man  vfihet  wip  unde  man, 

gedanke  nie  man  vahrn  kau.    Friid.  115,  Uff.; 

das  band  IM  noch  nicht  erfunden,  damit  man  die  gedanken 
binden  »oll.  Lehman  1,263;  man  hat  kein  reimen  noch  garn 
damit  man  die  gedanken  kan  fangen,  rfiw. 

iT)  rfen  frauen  aber  wird  die  kunst  zugesproclten  : 

dat,  i*l  ein  schöner  vrouwen  lisl  (fatmt), 
dat,  si  den  wilden  gedanken  (der  mdiinrr) 
ir  vriheil  und  ir  wanken 
neu  kunnen. 

Strickr  franenehre  1525  (Hai«  7,  519), 


was  denn  zusammenfällt  mit  folgendem: 

»wer  guoles  wibes  minne  hät, 
der  schnull  sieb  aller  missetäl 


[unterläszt  sie  frei). 
Waltiiir  93,  llj 


willst  du  genau  erfahren  was  sich  ziemt, 

so  frage  nur  bei  edlen  Trauen  an.    liöTIt  Tasso  2,  I, 

vergl.  ebenda  nach  freiheit  strebt  der  mann,  du  nennen  uns 
unbändig,  d.  h.  nicht  ans  band  zu  bringen  (vgl.  bändig,  koppel- 
handig),  vte  gerade  die  frau  Ihn! : 
irut,  du  kuppelst  alle  mine  sinne. 

liep,  im  ist  dir  doch  bendic  aller  min  gedanr.  JMS/T.  2,  139'. 
c)  man  soll  aber  lernen  selber  seine  grdanken  bändigen :  o  das 
ich  meine  gedanken  kilnd  im  zäum  halten.  Str.  23,2,  «ir  ein 
i ,  trie  man  noch  z.  b.  von  leidenschaften ,  leidenschaftlichen 
spricht,  die  mit  einem  durchgehen,  tri*  ein  wildes  ross 
reiler.  auch  seinen  gedanken  nachhängen  stammt 
ton  diesem  bilde,  eigentlich  den  Zügel  hängen  lassen,  locker  (asten 
(vgl.  terhangen):  meinen  gedanken  desto  freier  nachzuhengen. 
Opitz  2, 2Ui.  mit  getrübtem  oder  unsicherm  bilde  sich  seinen 
gedanken  überlassen,  hingehen  u.ähnl.: 
als  ich  muwig  daher  erzogen  .  , 

meinen  gedanken  überlassen.  Schiu.ir  491"  (l.rnwt  v.  Wen.), 
t)  auch  fremde  gedanken  in  uns,  die  man  nicht  als  die 
sesnigen  anerkennt  (vgl.  11,  d):  das  ist  ain  zaichen,  das  sy  (die 
bösen  gedanken)  nit  dein  seind  gewesen,  sy  sind  des  leufcls 
gewesen  ..  wenn  sy  dir  mer  einfallen,  so  sprich:  tetifrl,  auf 
dein  köpf,  die  gedanken  seind  nit  mein,  sy  seind  dein. 
K  t  i  - 1  ;  - 1  i  i  -  gran.  Hffi*.  dazu  gehört  gedanken  eingeben,  ein- 
flo«zeit  u.  it. .-  den  gedanken  hat  dir  gott  eingegeben,  hat  dir 
blosz  die  angst  cingcfhiszl  u.  d.,  vgl.  unter  IT,  r. 

9)  auch  das  gtheimmsiidle  Verhältnis  der  gedunken  zu  uiiserm 
selbst  ist  in  der  spräche  ausgedrückt,  die  ein  reiches  und  klares 
gemälde  des  gedankenlebe ns  liefert;  z.b. 

a)  statt  gedanken  heiszt  es  auch  ich  'mit  gedanken',  d.h. 
diese  eigentlich  als  Werkzeug  des  ich,  was  auch  noch  spät  deut- 
lich gefühlt  ist: 

dar.  machte  sine  'Inne  (gedanken) 
in  znivele  wanken, 
*  er  wände  mit  gedanken 

wilen  abe  und  wilen  an.    Trist.  830  ff. ; 

ich  trüre  mit  gedanken  (minm'oi'ienen). 

H,  winn.  fr.  12,  29 ; 


als  beispifl  zu 


ich  var,  als  ich  fliegen  Itünue, 

mit  gedanken  iemer  unibe  sie.   Moruügin,  125,22; 

als  ich  mit  gedanken  irre  var.    Waltbir  41,  3" ; 

et.n  wart  nie  keiner  als»  rieb  (mddirio). 

mit  gedanken  sl  Ich  im  gelicb.   Frmpakk  115,  21, 

Spruche  von  ihrer  freiheit  unter  h,y;  von 


swenn  er  dar  (guot)  mit  gedanken  hat. 
lehanl  so  suoebl  er  danne  rat  .  . 
wirr  beiger  dar,  selbe  guot  u.s.w. 


nachher  gleichbedeutend  in  slnem  muot  mit  wan ;  ron  einem, 

der  heldenthaten  träumt: 

swenner  hät  die  naht  l.mc 

Hute  crslagen  mit  gedanc.  3510; 

der  herre  mnwet  nimmer  niht 

mit  gedanken  (wegen  rfCnt  u„d  oerirnt).   30*5 ; 

alsus  fuor  »i  bar  und  dar  (in  »rAsperen  zweifeln) 
mit  den  gedenken  aus  und  so.   Iteinfr.  r.  Ur.  5663, 

während  es  gleichbedeutend  umgekehrt  heiszt: 

die  gedenke  fnorten  in 

sin  und  mi,  nu  hin  nu  wider. 

5850  (fuereii  =  'farn  machen'). 

noch  nhd.:  und  lonTest  eben  umb  mit  dinen  gedenken,  als 
ein  garnwind.  Keisersb.  bilg.  «M>* ;  rufen  muszlu  lernen  (galt, 
beim  beten)  und  nicht . . .  mit  deinen  gedanken  dich  bris/en 
und  fressen.  Lother  5,  50"  j  plage  dich  nicht  se Iiis  mit  deinen 
eigen  gedanken.  Sir.  30,22;  mancher  fleucht  mit  seinen  ge- 
danken so  hoch,  dasz  er  weder  himtnel  noch  erde  berührt. 
Lehman  1,262  (ein  trefflicher  ausdruck  für  das  blosz  abstracte 
rfeniten);  welche  mit  gedanken  in  goltes  gebeimnus  wollen 
steigen ,  denen  sind  dünner  und  blitz  in  wölken  entgegen 
gesetzt,  das. ;  wer  mit  gedanken  kegelt,  der  mag  wol  sechs 
treffen,  ob  schon  drei  aufm  platz  stehen,  das.;  es  schilt  und 
schmäht  einer  oft  den  andern  mit  gedanken,  und  ihul  damit 
niemand  mehr  schaden  als  sich  seihst.  263;  mancher  ist 
und  will  mit  den  gedanken  ein  doclor  sein  und  kan  weder 
schreiben  noch  lesen.  265.  jrtil  fast  nur  in  gedanken,  s.  ll,a, 
auwrr  sich  mit  gedanken  quälen  u.a.,  und  auch:  da  ich  ihn 
(AI.  v.  Ilumb.  auf  der  asiat.  reise)  mit  meinen  gedanken  überall 
hin  begleite.  GftTBl  an  H.  r.  Ilumb.  286. 

l<)  aber  auch  blosz  i  c  h  statt  meine  gedanken  oder  ich  mit 
(in)  gedanken ;  :.  b.  (liegen  sowol  die  gedanken  (s,  e)  als  auch 
ich  mit  gedanken  (9,  a  Moruncex),  aber  auch  kurz  ich: 

mir  ist  alle  zil,  als  ich  »liegende  var 
ob  al  der  nerlte  und  diu  mm  alle  *i. 

IIirsgkr,  »min.  fr.  113,  I, 

rergL  den  träum  des  Helmbredil  605  ron  seinem  söhne  mit  hoch- 
fliegenden  gedanken,  den  er  uirklich  so  fliegen  sieht; 

nun  wiegt  sich  der  raben 
geselliger  Aug : 
ich  mische  mich  drunter 
und  folge  dem  zug. 


umfltligen  wir  u.  «.ir.   (iötHii  1,99  (tehnnuclit), 

rergl.  ron  seinem  (liegen  in  gedanken  s.  b. :  auch  einen  allen 
thuriu  (schick  ich  gezeichnet) ,  um  den  meine  eulensecle  gern 
wohnt,  an  frau  v.  Stein  1,184,  besonders  in  den  briefen  aus  d. 
Schw.  t.  abth.  4.  absalz  ron  dem  geahnten  und  ersehnten  flwgen- 
können,  auch:  wenn  ich  durch  die  Öffnungen  (des  thurmes) 
schwebe.  39,346  (ron  der  baukunst).  gerade  Göthe  setzt  da, 
auch  bei  den  kühnsten  bewegungen  der  gedanken,  statt  ihrer  meist 
sich  selbst,  z.b.  beim  steigen  in  die  höchsten  höhen:  kam  der 
herzog  und  wir  stiegen  (in  gedanken)  auf  hohe  berge  und  die 
zinne  des  tcmpels,  da  zu  schauen  die  reiche  der  well  und 
ihre  mühseligkeit . .  nachdem  wir  uns  entschlossen,  stufenweis 
toii  der  höhe  herabzusteigen  u.s.w.  an  frau  v.  Sl.  1,353;  vgl. 
sich  versteigen,  sich  übersteigen  Würms»  417,  dazu  ein  ver- 
stiegener poet  Drolu.nckr  127,  man  sprach  auch  von  verstie- 
genen gedanken,  vgl.  hohe  gedanken  6,b. 

c)  und  so  in  der  alltagsrede,  in  unvihligtn  fallen;  z.b.  er  ist 
zerstreut,  d.h.  mit  seinen  gedanken  oder  seine  gedanken,  sein 
sinn  u.a.;  sammle  dich,  nimm  dich  zusammen  gleich  sammle 
deine  gedanken ,  nimm  deine  gedanken  zusammen ;  ich  war 
nicht  bei  der  sache,  d.  h.  ich  war  mit  meinen  gedanken  oder 
meine  gedanken  waren  wo  anders;  ich  möchte  dir  heule  so 
gern  viel  schreiben,  meine  gedanken  sind  dir  so  nahe.  Körnkr 
an  Schüler  1,  55,  eben  so  gut  ich  werde  morgen  bei  dir  sein 

in  gedanken  oier  mit  meinen  gedanken  i  »  setzte  auch 

dafür  meine  geister,  d.h.  'lebensgeister',  i.b.  G.  u.  Werth.  179, 
i.  6,d,  tgl.  unter  geader);  sich  oder  seine  gedanken  an  etwas 
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kehren,  roiwA  richten,  *.  V,419  aut  Mendelssohn  ;  mit  »ich 
oder  mit  »einen  gednnken  'zu  rate  gehen';  «n  selhslgesprüdi 
sprechen  vir  mit  untern  gedanken  oder  unsere  gedanken  mit  sieh 
(»,  d).  mhd.  s.  b. :  ich  bin  an  si  gevallen  {mit  liebesverlangen) 
Trist.  8516  statt  min  gedanc;  sich  seiher  tningcn  (d.h.  in 
seine  gewall  nehmen)  Walther  si,9  und  sine  gedenke,  d.  h. 
die  wilden,  die  'schweifen'  vollen  (s,/l:  ir  mücjel  halt  twingen 
die  gedenke  undc  den  muot.  Berth.  4Ht,  36 ;  auch  muot,  nhd. 
sinn ,  gemiU  u.  ä.  treten  an  steile  ihres  inlnttes.  der  gedanken. 

d)  denn  das  ich  kann  und  musz  auch  seiner  gedanken  Aerr 
»ein  oder  werden,  wie  diese  herrschaß  köstlich  launig  ausgesprochen 
erscheint  in  der  redensarl  seinen  gedanken  audienz  geben 
(H,d,ß);  es  kann  sie  frei  behandeln,  lenken,  bearbeüen  u.  a. 
{tgl.  12,  a);  die  (UU  der  ausdrucke  ist  da  wieder  so  gross,  db»i 
nur  andeutende  proben  hier  möglich  sind: 

so  hellet  einer  der  helle  wirt  .  . 

Ton  dem  k«r  dine  gedanke 

und  ouch  von  »wivel»  wanke.   P>u  z.  M9.  27, 

keren,  eigentlich  wie  das  ross  mit  dem  xügel  (vgl.  lenken),  aber 
ebenso  gut  kerc  dich,  jetzt  wende  dich  ab  ron  ihm; 

und  so  kehr  ich  auch  gern  die  heitern  gedanken  tu  jenen 
wenigen  guten  lagen,   tiörui  4(>,  29t ; 

seine  gedanken  wohin,  worauf  richten,  gerichtet  halten  u.  o., 
schon  mhd.:  die  gedanke  suln  öf  vier  dinc  (als  ziele)  gerihtel  sin. 
myst.  l,52i,9;  einen  gedanken  erfassen,  festhallen  (j.  datu 
12,  a),  verlieren,  verlassen,  z.6.:  du  soll  dise  gedanken  ver- 
lasien  und  verspolten.  Kkisersi.  gran.  N  2" ;  verfolgen,  durch- 
fahren u.a.;  es  sei  dasz  einer  seine  gedanken  in  einer  ge- 
nauen Ordnung  führe  oder  dasz  er  dieselben  verworren  durch 
einander  werte.  Büdner  m.  d.  silten  1, 137,  wie  die  gedanken 
selber  sich  verwirren  (*.  nnter  e).  ron  der  Verarbeitung,  in 
manigfachstem  bilde,  s.  b.  : 

eina  nacht»  Ich  ungeschlafen  lag. 

viel  aebwer  gedanken  Ich  auswag.    II.  S»ca.«  1,  332*. 

d.  h.  ttie  der  wardein  die  münzen,  auf  wert  und  geholt  prüfend, 
jetil  erwägen ,  doch  mit  verdunkeltem  bilde  (vgl.  franz.  penser 
von  gleicher  enlstehung).  im  18.  jh.  z.  b.  zergliedern ,  in  seine 
bestandlheile  zerschneiden :  ich  lieng  an  zu  zergliedern ,  jede 
gedanke  (Klopstocks  im  Mess.)  insbesondere.  Lessinc  3,311,  NM 
man  damals  im  anschlusz  an  den  aufschwung  der  physxologw  von 
Zergliederung  des  herzens  spra/A  Abbt  1, 137,  Gellest  (DM) 
10,115,  des  genies  Herder  fragm.  2,202.  »natoinie  der  seele 
Liscuw  505. 

e)  umgekehrt  gedanken  verbinden,  verknöpfen,  «won  die 
schule  viel  sprach :  weil  mir  damahls  meine  tahackspfeife  aus 
den  bänden  bei  und  die  Verknüpfung  meiner  gedanken  um 
etwas  unterbrach.  Bodmer  mahler  d.  säten  1,  555,  als  fäden 
gedacht,  wie  es  heiszt  einen  gedanken  fortspinnen,  ausspinneu, 
vergL  gedankenfaden ;  uut  der  Verknüpfung  wtrd  auch  ein  ge- 
webe,  gedankeugewebe  {vgl.  unter  gedankenfahrik),  «ir  man 
gedanken  verwebt  (des  herzen  leben  stehet  in  denken  und 
weben  Lehman  1,26t),  vgl.  gedanken  Spinnweben  Ki.opstocs 
od.  2,254,  d.h.  unhaltbare ;  aber  sie  verflechten  sich  auch  selber 
oder  verwirren  sich,  wie  ein  wirrer  knäuel,  sodass  man  sie  ent- 
wickeln musz  (S.  Gksznrr  »,0.  "«hl  abwickeln  Aann  u.  d.: 
das  Marinen,  das  langsame  abwickeln  der  gedanken  (beim 
Philosophen).  Zimmermann  eins.  2,  33.  der  lehrer  aber  entwickelt 
einen  gedanken  vor  seinen  Aürern,  wickelt  den  knduel  ab  vor 
ihren  äugen,  aber  auch  wie  Urnen  werden  sie  gedacht,  die  man 
zwischen  gedanken  oder  sich  und  den  dingen  zieht  u.  dhnl. 

0  dabei  ul  zu  bemerken,  wie  in  der  spräche  die  Sachen  und 
die  gedanken ,  die  gedanken  und  ihr  uns  duszerliclter  inhalt  als 
eins  behandelt  werden,  z.  b. :  indem  ich  also  den  angenehmen 
gegenständ  meiner  gedanken  mit  iiuszerstem  llrisze  vcrfolgete. 
Bodmer  mahler  d.  silten  1, 131,  ganz  gleich  mit  meine  gedanken 
verfolgte;  man  glaubt,  dasz  Mebemed  Ali  wieder  mit  kriegs- 
gedankeu  umgehe,  dorfzeit.  IMI  230,  aber  ebenso  mit  krieg 
umgebe;  krieg  ist  ein  fürchterlicher  gedanke;  die  Unsterb- 
lichkeit ist  ein  gruszer  gedanke  ( Klopstoc*  unter  6,6);  mein 
erster  gedanke,  sobald  ich  mich  frei  sab,  war  meine  Vater- 
stadt. Schiller  IV,  68,  17,  zugleich  als  absieht,  dorthin  zu  gehn. 

g)  selbst  das  ich  als  gedanke  (des  ichs):  es  müszte  daraus 
folgen,  dasz  wir  immer  auszer  uus  selbst  geworfen  würden, 
immer  uns  an  die  stelle  anderer  dinge  setzet!  würden ..  (aber) 
der  gedanke  i  c  h  wird  immer  stärker  bei  uns ,  wir  lernen 
uns  von  andern  dingen  immer  besser  unterscheiden  und  zu 
diesem  ich  lausend  dinge  rechnen,  auf  die  wir  einen  ansprurh 
des  Vergnügens  machen.  Arbt  1,130;  ihm  war,  als  wiss'  er 
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nichts,  als  sei  er  ein  gadanke  J.  Pacl  hl  (isoo)  2, 160.  Auch 
ein  anderer  oder  ein  anderes  als  ein  gedanke  des  ichs :  der 
junge  ist  ihr  ganzer  gedanke.  volksmdtzig  z.  b.  ron  einer  allein 
stehenden  groszmutler  und  iltrem  enkel,  sie  hat  nur  einen  ge- 
danken, das  ist  der  junge  u.  dhnl.; 

denn  da*  nützliche  bleibt  allein  Kein  ganzer  gedanke. 

Ii <>tm k  40.  278; 

das  fest  isi  sein  einziger  gedanke,  ourA  deutliclier  er  ist  noch 
ganz  voll  von  dem  feste,  ton  den  gedanken  daran,  aber  jenes 
sagt  deutliclier  was  gesagt  werden  soll,  und  wird  im  leben  vor- 
gezogen, oder  auch  noch  lebhafter:  er  isl  immer  noch  auf  dem 
Teste  (in  oedaniten,  isl  'abwesend  '),  alle*  Wendungen  des  iebens, 
die  man  nur  beim  schreiben  meidet,  wie  sie  denn  schon  die  lehrer 
rn  der  ersten  schule  bekämpfen. 

10)  aucA  das  grüszte  rdtsel  unseres  daseins,  das  r  er  lullt  nis 
zwischen  uns  und  der  weit,  findet  sieh  in  der  spracht  scharf  aut- 
gedruckt, indem  sie  z.  b.  die  gedanken,  als  Vertreter  der  tcelt, 
sowal  in  uns  sei«  Idszl  (s.  Ii)  alt  auch  umgekehrt  uns  in 
gedanken. 

a)  das  ich  in  gedanken  befangen. 

n)  kann  man  doch  sogar  sich  in  gedanken  verlieren  u.  <).. 
selbst  in  einem  (vgl.  2,6):  du  sähest  eben  ungewöhnlich  beiler 
aus,  Mesus?  M.  das  macht,  ich  verliere  mich  in  einem  sehr 
freudigen  gedanken.  ich  dachte  mir  den  vater  einer  familie, 
die  er  sehr  glücklich  macht  n.j.tr.  Klopstocr  II, SM,  zugleich 
zu  b.  sich  in  gedanken  weiden  (irie  in  einem  garten  o  d.): 
ich  halle  mich  etwa  eine  halbe  stunde  lang  in  den  schmach- 
tenden silszen  gedanken  des  abscheiden s,  de»  wiedersehen* 
geweidet.  Göthe  Werther  105. 

ß)  daher  in  gedanken  verloren,  versanken,  vertieft  u.  d. : 

sie  klagt  sich  »elber  an  vorab  .  . 
anainnig  In  der  statt  umblier. 
verwickelt  in  gedanken  lier. 

Scaisc  ^rn.  447'  (mentero  lurbata  dolore  12.  599). 

verwickelt,  dasz  sie  gleichsam  zu  falle  kommen  musz  (znm 
Selbstmord),  auch  verwirrt  itt  oft  gleich  in  gedanken  verwirrt, 
zu  sich  verwirren  in  seinen  gednnken  {auch  sich  nicht  zurerht 
finden  kennen  u.  dAnf.).  dem  'tief  entsprechend  {vgl.  6,6): 
er  sasz  wie  in  tiefen  gedanken  versunken,  er  sab  umher  wie 
zerstreut.  Götiir  15,328;  in  gedanken  versenkt.  Schiller  Pkc. 
3,  ß  am  ende. 

y)  datier  'in  gedanken'  im  leben  kursweq  gleu-h  zerstreut, 
vielleicht  gekürzt  aus  in  gedanken  verloren  o.  d.  (».  öfter  auch  6), 
man  entschuldigt  sieh  z.b.:  ich  habe  das  in  gedanken  getban, 
in  der  irTilreiiwno,  daAer  ourA  gleich  gedankenlos  und  'ohne 
gedanken  (».  13,9),  d.h.  ohne  gedanken  für  das  eben  vorlw- 
gende,  daher  auch  andere  gcdankcn  haben,  animus  peregre  est 
Ai.er  SM'j  vgl.  im  16.  jahrh.  vor  groszen  gedanken  (zerstreut 
antworten)  aus  dem  Ambr.  Ib.  u.  4, e,  d.h.  vor  wichtigen,  sehr 
beschäftigenden ;  es  heiszt  auch  seine  gedanken  nicht  beisammen 
haben  Frisch  1,  IM1,  sie  gleichsam  frei  laufen  lassen,  t.b.  ms 
gersleufeld  (wie  gdnse):  er  isl  mit  seinen  gedanken  im  gerslen- 
feld,  proesen»  abest.  Aler  854*,  vgl.  unter  ganschiinmrl.  mhd. 
in  gedanken  sian  gleich  sich  verdenken,  d.  A.  in  oedanira  ver- 
tiefen,  verlieren,  s.  b,  y. 

6)  in  gedanken ,  mit  bestimmten  oedonten  beschäftigt ,  d.  h. 
ron  innen  umringt,  tn  freseAtoo  genominen :  tief  in  gedanken, 
in  cagdalione  defirus.  Schonrleder  L2\ 

a)  z.b.  in  gedanken  (befindlich)  entschlafen,  gehn,  sitzen, 
stehn  u.  dhnl. : 

•chwertmillgkeil  raein  her»  durchdrang  (ron  Luthers  lode)  .  . 

gleich  (eben)  traurig  auT  mir  selber  »aas, 

legt  mich  in  den  gedanken  lier  (:■  fcrifrl 

und  gleich  Im  unmul  irros»  entschlief.    II.  S»r.na  t,  40t  JteH. ; 

all  ich  ein  stund  verlrieb 

in  den  gedanken  tief  («der  die  Wellverderbnis), 

bist  Ich  darinn  entschlief.  3,256; 

in  den  gedanken  achlief  ich  ein.  Gillrrt  1.219; 
in  solchen  gedanken  gieng  ich  wol  zwo  stund,  ehe  ich  sie 
gar  erördert.  Stmpl.  S,m  Kurz  (1,12),  d.  A.  61»  in  dar  ftrler, 
ecken  und  winkel  verfolgte  und  bezwang,  klärte  (vgl.  ausecken) ; 
in  gedanken  sitzen,  rodere  iinoue».  Aler  854' ;  er  sasz  in  tiefen 
gednnken.  Adelcmc  ;  der  in  tiefen  gedanken  über  etwas  stehet 
und  mit  unverwandten  äugen  an  einen  ort  siebet,  cogitahundut. 
Frisch  l,  184*,  vgl.  unter  y,  mW  dem  steh  das  macht;  er  steht 
in  tiefen  gedanken.  'warum  so  in  gedanken,  mein  lieber 
l'eter?'  Weiszr  dmdtrtranx  (1773)  306. 

ß)  ebenso  in  gedanken  sein,  rolularc  ummvm  tacuis  cogsta- 
iuymbus  Scbönsleder  L2*: 
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zeig'  uns  die  Rani«  weit,  und  »ai  ihr  wolUeiu  mi»z"l, 
wenn  Wilhelm  iu  gedanken  IM.   Wiimii  (|704)  94. 

am  tcMutsc  einet  epigramms  an  einen  mahler,  der  künig  Wilhelm 
den  schwev}samen  mahlen  toll,  rom  rerf.  selbst  übersetzt  engl. 
when  William  silenl  il ,  fran:.  ne  dil  rien  (s.  'Jh\:  zeig  uns 
Ate  grüne  seiner  gedanken  in  seinen  ge Sichtszügen ;  wenn  der 
kOnig  (Friede,  d.  gr.)  in  »einen  bellen  gedanken  war  . .  licsz 
der  muller  das  w asser  in  die  rader  schieszen.  Herel  3.  125, 
besten  denken,  seine  gedanken  im  besten  zuge,  me  es 
gedanken  ...  in  denen  er  [der  aulor)  jähre  lang 
wie  im  eigenlhum  »eine»  geisles  und  herzen»  leide.  Herder 
ideen  l,  torr.  3*.  • 

y)  hierher  aueh  in  gedanken  sie  Im,  gleichsam  in  nie  hinein 
gestellt  oder  getreten  sein : 

min  lip  fsa  ich)  hie  in  gedanken  »lunnt 
gar  >inne  Iiis,  als  die  luont. 

die  an  diu  wip  verdenkent  sich.  I.ichtenst.  2*2,  9. 
in  argen  gedanken  stehen,  suspkarL  Frisch  1,  ISl';  in  den 
gedanken  stehen,  der  memung  sein,  das.;  ich  furchte  mich 
nur  TOf  dem  loh  der  unweisen  und  der  Lüsen  und  »lebe 
desfalls  in  den  gedanken  meines  freundes  (der  sieh  neulich  das 
lob  eines  'schnftenrichters'  terbat).  Bödme*  mahl.  d.  s.  torr.  4*, 
denke  ebenso  me  er,  aber  zugleich  noch  kräftiger :  bin  fest  in 
der  denkweue.  und  liegen,  (irgend  damit  beschäftigt  sein,  im 
bette,  mhd.,  von  der  mühseligen  gedankenarbett  des  mächtigen  : 

»nenne  er  lit  in  »ime  gedanc, 

den  er  hit  die  naht  Isnc.   terltch.  gast  3401, 

doch  zugleich  w<A  eon  der  Übermacht  der  gedanken,  deutlicher  in 
folg.:  verharrest  du  aber  in  einem  »••Hieben  gedanken  (tage 
lang)  .  .  es  ist  ein  sUnd,  aber  si  ist  so  «il  schwerer,  wievil 
du  lenger  darin  gelegen  bist.  Gerne*  bildtrkat.  2, 77. 

c)  dem  entspricht  denn  in  gedanken  fallen,  zufällig  hinein 
geraten ,  sodasz  man  darin  wie  versinkt:  so  du  vermählst,  du 
wöllcst  ballige  betrachtung  haben,  so  feist  du  in  gotzlester- 
lieb  gedanken,  in  wüst  unkitscb  gedanken.  ktisrassEHs  gran. 
Niij'  ii.  o.;  der  kurfürst  fallt  in  gedanken.  H.  v.  Kleist  2,38» 
(pr.  r.  Homo.  5,5),  zugleich  ton  Zerstreutheit,  zu  a,  y.  jetzt 
ähnlich  auf  einen  gedanken  verfallen,  zufällig  geraten,  aber  auch 
gleich  sich  darauf  werfen.  mW.  einen  in  gedanke  bringen, 
nachdenklich,  verliebt  machen  Trist.  sali. 

II)  die  dinge  in  unsern  gedanken,  und  die  gedanken  in  uns. 

<i)  zunächst  ein  anderes  'iu  gedanken'  als  vorher,  ton  thun 
und  geschehen  nur  in  unserm  denken,  im  gegensatz  zur  Wirklich- 
keit, daher  auch  gleich  dem  alteren  mit  gedanken  (o,  <i): 
ir  wlpllch  güele  machet 

in  gedanken  mich  vil  frö.   Lichtimt.  127,  2,  denn 

iu  min  vil  sendet  herze 

nullen  hau  Ich  »i  geleit.    120,  12 ; 

wirde  ich  lemer  ein  »6  saelic  man, 

daz,  »i  mich  in  ougen  sehen  sol? 

»ibt  »1  mich  in  ir  gedanken  an, 

»6  vergütet  si  mir  mine  wol.    WalTHI  »9,  31.. 

weil  icb  auf  dem  wege  nach  der  Schweiz  bin,  wo  ich  gerne 
in  gedanken  wieder  hinreise.  Klopstoci  briefw.  161  Läpp.; 

getröstet  kniet  er  vor  sie,  und  kii»»l  ibr  die  band  mit  entzücken, 
und  in  gedanken  küssl  jeder  mit  ihm. 

/  »;»  (1761)  187; 

wir  »eben  (an  den  1 flachen  büknengestalUn)  nur  immer  eine 
seite .  .  deren  allzuscbneidende  auszculiiiieu  uns  gleich  an  die 
tauschung  erinnern ,  wenn  wir  in  gedanken  um  die  übrigen 
seilen  herumgehen  wollen.  Lcssinc  7,9s  (dram.  22.  jf.)  j  wenn 
ich  mich  in  gedanken  mit  ihnen  unlerbalte.  12,231;  kannst 
du  aber,  lieber  lcser,  nichts  als  lesen,  nicht  die  lücken,  die 
dir  überlassen  wurden,  in  gedanken  selbst  ausfüllen,  nicht 
weiter  denken  . .  Herde*  fragm.  I,  ISl ;  wo  mau  die  Urbe  011s 
dem  felscn  kommen  sieht  und  rückwärts  zum  kleinen  see 
ihren  unterirdischen  lauf  in  gedanken  verfolgen  kann.  Götiie 
16, 231 ;  dieses  .  .  genau  zu  zeichnen  spitzte  Kniep  schon  in 
gedanken  seine  stifte.  26,166;  Frankfurt  gab  man  in  gedanken 
gleichfalls  auf  (an  die  Franzosen).  30,  162.  Auch  in  meinen 
gedanken  «.  d.,  wie  schon  mhd.  bei  Walt  Hei  vorhin:  über- 
lasse ich  jedem  meiner  leser,  diese  lücke  in  seinen  gedanken 
vollzufüllen.  Herder  1,46  Suph.;  du  siehst  mich  iu  deinen 
gedanken  schon  als  minister.  Schiller  XIV,  23a  (paras.  3,  s) ; 
bitte  hingegen  der  künsller  diese  Verstrickung  von  dem  dichter 
entlehnet,  so  würde  er  in  unsern  gedanken  doch  noch  immer 
verdienst  genug  behalten.  Lessimc  6,  447  (ebenso  iu  unsern 
äugen,  nach  unserer  ansieht) ;  versagte  ihm  die  stimme  und  die 
rede  blieb,  wo  sie  entstanden  —  in  seinen  gedanken.  Sctterm 
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Ekkeh.  20.  Früher  auch  in  den  gedanken,  noch  im  in.  jahrh. : 
ihr  konntet  nicht  gelegener  gekommen  sein,  da  . .  ibr  schon 
zuvor  in  den  gedanken  und  dem  gespräche  hei  uns  gewesen 
wäret.  Bödme*  mahler  d.  s.  1.M9,  in  unsern  gedanken ;  dasz 
ich  wenigstens  in  den  gedanken  auf  da»  freie  land  hinaus- 
spalzierc.  5SO;  auch  das  in  rorAin  wird  oft  eig.  in'n  (in  den) 
meinen,  me  es  gleichbedeutend  heiszt  im  geiste.  * 

b)  daher  etwas  in  die  gedanken  nehmen ,  fassen  u.  a.  (vgl 
15,  a):  ahd.  in  gidanr  neman,  s.  1,  e;  diese  groszen  geister .  . 
nahmen  sich  nichts  geringeres  in  die  gedanken,  als  'piligere 
aelernitaii '.  Bödme*  poel.  gem.  22,  doch  zugleich  als  herz,  sinn 
(s.  ri.  bff.) ;  was  kan  doch  erschrocklieber  in  menschliche  ge- 
danken gefaszt  werden,  als  golt  den  vater  und  seinen  »ohn 
Jesum  Christum  verachten.  Sciicppiüs  196,  ebenso,  etwas  in 
(den)  gedanken  haben,  als  Forstellung  oder  ziel  o.  a.  (gewöhnlich 
im  sinn) :  wenn  ich  nun  erst  das  stück  des  rharakters  nach 
seiner  genauesten  bestiinmung  in  den  gedanken  habe,  so 
suche  ich...(6eim  dichten).  Bödme*  crü.  br.  165;  warum  er 
»ich  nicht  wenigst  die  möglicbkcil  dieses  fatalen  streiche*  in 
die  gedanken  genommen,  poet.  gem.  32S ;  auch  in  den  gedanken 
fest  hallen  ii.  ä.  etwas  liegt  mit  in  gedanken,  fest  und  das 
denken  bestimmend:  sie  legte  ihre  band  auf  die  meinige,  und 
sagte  —  klopslock !  —  ich  erinnerte  mich  sogleich  der  herr- 
lichen ode ,  die  ihr  in  gedanken  lag.  Gothe  16,36;  kommt 
in  die  gedanken:  als  ich  sie  (die  rose)  fand,  kam  mir  gleich 
in  mein  gedanken ,  sie  Kosamunda  bedeuten  sult.  buch  der 
liebe  tu\  mhd.  recht  sinnlich  hübsch  einen  durch  die  gedanken 
läzen  gin,  prüfend  durchnehmen,  'betrachten'  (s.  b,b): 

ou  er  wider  in  ien  frouwan  gie 

und  si  in  begundeo  ichouwen, 

nu  begunden  in  die  frouweu 

durch  ir  gedanke  ia^en  gän.    Trist.  10653. 

es  weicht  (nicht)  aus  den  gedanken :  tragt  sich  mir  der  affect 
von  der  trauer  eines  vaters  von  sich  selbst  an  (alz  btispiel, 
in  einer  trauende),  als  der  mir  seilen  aus  den  gedanken 
weicht.  Bodmer  gem.  316.  aber  auch  etwas  aus  den  gedauken 
schlagen  Steimmch  1,248,  mit  angewandter  gevalt: 

ich  will  mir  Sylvia  aus  den  gedanken  schlagen.  Gillirt. 
auch  mit  tu  für  in,  im  16.;».:  nimm  zu  gedanken  I bedenk). 
Galmy  10;  als  Beinhart  ein  »cböne  rosenheck  ersehen  thet, 
ihm  seine  allerliebste  jungfraw  zu  gedanken 
liebe  250',  irie  nocA  das  kommt  mir  nicht  zi 
aber  sei»,  wie  zu  mule,  mhd.  ze  muole,  d.h.  im 
gemüte,  ins  gemüt,  das  als  wohnsldlle  gedacht  ist. 
e)  dw  gedanken  ihrerseits  in  uns,  m  ick: 

eng  ist  die  well,  und  das  gehiru  ist  weit. 

leicht  hei  einander  wohnen  die  gedauken. 

doch  hart  im  räume  ttosze»  sieb  die  sacben. 

SCMILLI*  Wall,  tod  2.  2  ; 
dem  wohnen  .i  j rechend  wird  auch  eine  Ihür  gedacht: 
gedanken  klopfen  immer  an,  Ihu  zu,  so  gehen  sie 
Lehm.  1, 262,  vgl.  tuol  üf  fürs.  433,  1  (das  herze  als  wohnung). 
s.  unter  h  von  dem  treiben  der  gedanken  im  herzen  und  im 
geiste,  «ie  sie  im  menseben  groszen  lärm  machen,  auch  ar- 
beiten, wühlen,  gären  u.a.,  aAer  aurA  fn  der  teele  klingen, 
sprechen  au  u. ;  unjer  icli  ist  für  sie  wie  ein  laubenhaus  für 
tauben  u.  ä. :  sie  seind  privilegirt,  dasz  sie  sich  nicht  schämen 
dürfen  (nicht  nötig  haben  s.  z.  seh.),  wann  sie  im  taubbaus 
bleiben.  Lehm.  1,  263 ;  wer  weisz,  wo  der  wind  herkompl  und 
wieder  hinstreicht ,  der  weisz  auch  der  gedanken  ein-  und 
ausflug.  262;  gedanken  steigen  stets  ein  und  aus.  das.  dazu 
flüchtiger  gedanke,  der  uns  durchfliegt  (denn  flucht  geAeX  sowol 
zu  fliegen  als  zu  fliehen),  vgl.  8,  e.  Sie  kommen  aber  m  uns 
herein  nicht  bloss  ton  auszen,  sondern  auch  aus  dem  gründe  untres 
eignen  ich:  hierauf  folgen  die  gedanken,  welche  die  seele 
gleichsam  aus  ihrem  innern  vorrathe  herbeischaffet,  und  diese 
in  das  gcdachlnis  zurückgeführte  gedanken  u.s.w.  Amt  1,35; 
warumb  steigen  solch  gedauken  auf  in  ewr  herz?  Luthe* 
Luc.  24, 3$  rar. ;  wann  solche  gedanken  treuen  lehrem  auch 
aufsteigen.  Schipp.  6*1 ;  tgl.  gedanken  als  blasen,  die  das  ge- 
hirn auftreibt  Schiller  262*  (Carl.  2,s)  die  in  uns  aufsteigen 
95*  (die  Philosophen);  tergl.  schwanger,  gebaren  unter  t.  ein 
gedanke  setzt  sieb  Test  in  uns,  sitzt  fest  (idea  fix*),  wie  auf 
der  schwelle  oder  grense  zwischen  innen  und  auszen  aber  bewegen 
sich  die  vorschwebenden  gedanken  (12,  a). 

d)  das  kommen  von  auszen  ist  besonders  schärft  gefaszt  in 
eiufall,  einfallen,  dessen  bild  uns  terblassl  ist,  aber  s.  b.  Göthen 
noch  frisch  war  (s.  u.  2,  d  mir  fiel  in  die  gedanken),  von  ge- 
i  J  * '  » t '  j  ,  1 1  i '  itB  >  n  i  ff  it.  t4 ^  t  t*f*T7i t&lcll     ^It et j  ^iwr  die  $jp(T"  ^irtt^iSiXtr^ 
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die  Verantwortung  nicht  haben,  die  nicht  aus  uns  sind;  s.  ein- 
fallen 5  (auch  hcifallen  S),  dazu:  fallen  dir  -  .Linken  ein, 
su  last  sie  wider  ausfallen,  kommen  sie,  so  law  sie  wider 
faren  (hall  sie  nicht  fett).  Luther  frei  DiWj  2.31";  fallen  sie 
ein,  so  laset  sie  wider  ausfallen,  sehr.  5,  4S7k;  äff,  unter  t,i 
ron  böten  gedanken  als  des  leufels  gedanken,  die  einfallen;  kurzer 
gedank,  eiafall,  enlhymema ,  Syllogismus  imperfecta  RftWKtfl 
1403,  auf  den  man  nuht  seil  genug  rerwendet  hat.  Das  bild 
rührt  ton  den  mystiktrn  her,  z.  b. :  da/,  ein  (ofreinio/er)  mensch 
numnier  tifen  inval  gehabe  von  dikeinen  (schlimmen)  Redanken, 
sunder  waz,  in  in  vellet  von  böseti  gedanken,  da/,  da?  zuhant 
zu  nichte  werde  und  da«;  iz,  nit  inrftre  des  gemütes  inne- 
wendikeit.  myst.  1,250,  das;  sie  nicht  so  tief  in  ihn  fallen, 
um  in  ihm  zu  haften ;  M  besonders  ron  gedanken  die  man  ab- 
wehren soll,  s.  z.b.  Kr. (hart  663,  16  ff. ,  rergl.  eigner  Vernunft 
infall  Braut  103,15;  *.  aber  auch  des  gedank«  inval  «.1,1,6 
und  invelle  des  lielites  (irie  einfallende  tichtslrahlen)  ron  hohen 
gedanken  Ecauart  470.26,  ivas  denn  sieh  berührt  oder  zusammen- 
fällt mW  gedanken,  die  wie  ein  blitz  durrA  uns  fahren,  uns 
durchzucken,  zünden  u.  <1. :  wie  der  blitz  schosz  hinter  diesem 
gedanken  der  zweite  auf  .  .  Ki.srel  erj.  441 ;  dasz  in  Hieben 
Übergangszeiten  gejslesblitze  zuckend  durch  die  ganze  gesell- 
schaft  fahren .  .man  wei«z  nicht,  wie  der  zündende  gedanke 
sich  verbreitet.  Görres  Teutschi.  u.  d.  ret.  127 ;  ganz  mf  bei  den 
mystikern  aber  ist  lichtgedanke : 
alles  gottlirhn  auf  erden 

ist  ein  lichtgedanke  nur.    Schills!  XI,  35V  (ijunsl  des  aug.); 
nie  die  erste  Minerva,  so  (rill,  mit  der  Agit  «erlistet, 
aus  de»  donnerers  haupt  jeder  vednnke  des  lichu. 

XI,  271  (4a*  gluck). 

Auch  das  bild  des  flieszens  wird  gebraucht,  besonders  ron  einer 
menge  ron  gedanken:  da;  uns  unnütze  gedanke  manicvalte- 
clicher  zuo  vliezent  denne  die  guoten.  myst.  1.324,  jetzt  zu- 
strömen, rgl.  meer  u.  n,c,  aber  auch  gedanken  einflöszen  (s.i). 
rfocA  auch  in  flusz  kommen  ton  gedanken  ,  die  i.  b.  stockten 
(rergl.  12,  c). 

e)  als  gefdsz  der  gedanken  erscheint  das  ich  besonders  deutlich 
in  fassen,  d.h.  umfassen  (anders  als  vi,  a): 

eh  die  weit  war.  bin  ich  iJesut)  gewesen !  doch  diesen  gedanken 
fasit  ihr  in  seiner  grosze  noch  nicht.   Klomtoci  Hess.  4,  UW>. 

rfaAer  voll  von  gedanken,  gedankenvoll  oder  gedankenleer; 
auch  schwanger:  ich  war  nicht  lang  mit  solchen  gedanken 
schwanger  gangen,  als  .  .  Smpl.  I.2S0  Kz.,  ron  gedanken  fi* 
die  Zukunft,  plänen,  die  man  in  sich  reif  werden  Idszt,  bis  sie 
ans  licht  treten  tonnen,  auch  ron  gedanken  des  geistes:  gebahre 
den  gedanken  nicht!  Kiucer  t.34  (s.  gebären  *,  c).  ähnlich 
wird  das  rerarbeiten  in  uns  als  ein  kauen  aufgefaszl  (rergl. 
ruminari.  wiederkäuen),  dem  denn  auch  ein  rerdauen  ent- 
spricht: weil  er  sich  an  dem  gedanken,  ein  hausvaler  zu  sein, 
gar  nicht  satt  kauen  konnte.  J.  Paul  uns.  logt  X  14»;  unver- 
daute gedanken,  ideen ;  s.  mehr  u.  kauen  3  und  schon  mhd. 
Haupts  höh.  lied  112,  23,  myst.  375,25. 

12)  aber  auch  noch  manigfaeh  anders  wird  das  Verhältnis 
zwischen  dem  ich  und  den  gedanken  in  der  spräche  gefaszl, 
immer  mit  lehrreichen  beitragen  und  winken  für  das  wesen  der 
saehe,  weil  hier  tnrklich  unbefangene  und  übereinstimmende  be- 
obachlung  arbeitet. 

a)  ein  erfassen  wie  mit  einer  band,  als  könnte  man  sieh  so 
der  dinge  selbst  wsrklich  bemächtigen,  ist  urspr.  gedacht  in  den 
Wendungen  einen  gedanken  (orfer  etwas)  fassen,  erfassen,  auf- 
fassen, aufnehmen,  vornehmen ,  fest  halten,  fahren  lassen 
(Luther  unter  lt,d)  u.a.  das  bild  wird  deutlicher  bei  den  sog. 
vorschwebenden  gedanken.  die  man  mehr  mit  glück  ergreift 
und  fetthält,  oder  auch  nicht,  sie  entschlüpfen  uns  leicht  wieder, 
wie  aus  der  band:  das  vornehmen  i.  6.  deutlicher  in  für  sich 
nemen.  nit  arbeilsstoff:  so  nemenl  sie  fürsieh  (6eim  beten) 
gedenk  von  auszerlichen  dingen.  Keisrrsb.  irrig  schaf  6f*j 
rgl.  anderseits  etwas  in  die  gedanken  nehmen,  fassen  11,6, 
wo  die  gedanken  vielmehr  der  arbeitsraum  und  zugleich  das  arbeüs- 
zeug  sind  (auch  zum  kauen,  rerdauen,  s.  lt.  e),  und  zugleich 
erscheint  dich  auch  der  gedanke  selbst  als  der  arbeiter ,  z.b. 
Schiller  h.  |,  d.  Umgekehrt  aber  auch  wieder  ein  gedanke 
faszt  uns  (s. s,  6),  ergreift,  packt  uns,  wirft  uns  über  den 
häufen,  läszt  uns  nicht  los  u.  a. ,  entsprechend  der  doppelheU 
der  gedanken  in  uns  und  wir  in  gedanken  (lo|. 

6)  darauf  zurück  gehen  wird  auch  das  hiufige  und  alte  einen 
gedanken  oder  gedanken  haben,  wieder  in  eersehiednem  sinne, 
in  sich  haben,  als  besitz  haben,  daran  heherscht  sein,'  damit  zu 


thuu  halien  und  noch  anders;  aber  wie  haben  eig.  ein  halten 
in  oder  mit  der  hand  ist,  so  klingt  das  auch  hier  noch  an  z.b. 
in  folg.:  ob  im  wol  die  gedanken  so  bald  nicht  ablassen 
(dir  einzufallen),  so  müsset  ir  widerumb  auch  nicht  ablassen 
und  imer  das  herz  davon  wenden  und  sagen:  börestu  Riefet, 
teufet .  das  ich  solche  gedanken  nicht  haben  wil*  Luther 
5,4*7',  wie  etwas  das  uns  hingehalten  wird  zum  annehmen,  unk 
dem  wir  aber  nicht  greifen,  anders :  je[H  hob  ich  eitlen  guten 
gedanken,  z.  b.  bei  einer  beralung,  d.  h.  ich  habe  ihn  eben  be- 
kommen ,  er  ist  mir  eben  gekommen ;  dein  bruder  hat  immer 
gute  gedanken,  einfdlle,  ratschldge  u.a.;  älteres  gedanken  hatten 
s.  i.  b.  u.  I.e.  bekommen,  dasz  4tan  sie  nun  'hat':  wenn  sie  ein 
ithrwerk  erfinden  könnten  . .  dasz  man  gedanken  zu  einem  atif- 
salze  zu  bekommen  nichts  weiter  zu  thuu  halle,  als  einen 
nagcl  zu  drücken.  Kodier  mahler  d.s.  1,  354. 

c)  beachtenswert  ist  auch,  wie  das  denken  als  eine  bewegun  g 
ge faszt  ist,  die  in  uns,  d.h.  zwischen  uns  und  den  ämtjm  oder 
gedanken  vorgeht ,  oder  sonst  als  Verhältnis  im  räume;  so  im 
vorigen  schon  oft  (s.  bes.  das  fliegen,  schweifen     e.  f)  und 
überhaupt  in  manigfachster  weise,  deutlich  z.b.:  niemals  geh 
ich  im  mondenlichte  spazieren,  niemals,  dasz  mir  nicht  der 
gedanke  an  meine  verstorbenen  begegnete,    Körne  H'ertAer 
(1775)  106.    bildloser  ein  gedanke  kommt  mir,  eigentlich  auf  mu  h 
zu,  an  mich  heran  (auch  tritt  an  mich  heran)  u.s.w.;  der 
gedanke  liegt  nahe,  legt  sich  nahe,  liegt  mir  fern,  ist  fern 
von  mir  orfer  irh  hin  fern  von  dem  gedanken.    AI"'  auch 
einem  gedanken  nachgehen,  «An  rerfolgen ,  oder  mit  den  ge- 
danken einer  sache,  frage  suchend  nachgehen,  awcA  lAr  ende 
suchend,  wobei  man  denn  auch  auf  (ungesuchle)  gedanken  kommt, 
sloszt,  sich  dabei  verweilt  oder  sie  übergeht,  einen  überspringt, 
ohcA  nrei  sirh  in  einem  gedanken  hegegiien,  einer  dem  andern 
entgegenkommt,  und  so  endlos  weiter,  auch  so,  dasz  immer  zu- 
gleich und  oft  lieber  statt  der  gedanken  tbeils  die  dinge  selbst 
genannt  werden  theils  das  ich  (z.  b.  in  Fausts  hier  stock  ich 
schon),  )e  nachdem  der  gedanke  als  das  geilachle  oder  als  das 
denkende  gemeint  ist  (vgl.  9,  f).    schon  Ottried  spricht  kühn  mn 
füszen  der  g.,  foazj  dero  githanko  IV,  5,  57.    Auch  in  uns  selbst 
ist  bewegung  der  g.:  so  bald  der  lauf  seiner  gedanken  wie 
der  kreislauf  seines  blutes  ist,  das  heiszt,  ohne  dasz  er  sirh 
dessen  recht  bewuszt  ist.  Abbt  1,36;  der  gewöhnliche  lauf 
unsrer  gedanken  gehl  so  schnell.   Herder  urspr.  d.  spr. 
daher  denn  die  bewegung  lebendiger  gedanken  sieh  auch  den  gliedern 
mttlhedl ;  was  ich  guts  linde  in  Überlegung,  gedanken,  ja  sogar 
im  ausdriirk,  kommt  mir  raeist  im  gehen,   sitzend  bin  ich  zu 
nichts  aufgelegt.  Göthe  lageb.  21.  mdrz  1740  (rgl.  an  Schilter 
12.  moi  17«\  uMfA  Abut  1,33,  Lessikg  11,461).    j.  aucA  gedan- 
kengang,  gedankenbahn. 

d)  im  17.  ls.  jh.  sagte  man  auch  'gedanken  machen*  (rgl.  ge- 
dankenfabrik) ,  s.z.b.  Duoher  u.  7,  c  gedanken  und  ideen  in 
dem  köpf  machen;  da  wird  er  ohne  zweifei  uulerwriletis 
scllzame  gedanken  gemacht,  und  gedacht  haben:  wann  golt 
bei  ihm  sei . .  Schipp,  itio.  jetzt  sich  gedanketi  machen,  s.u.  II. 
ourA  gedanken  legen  auf  etwas,  ihm  nachdenken  ScZfOlttu  L  i* 
(rgl.  sich  auf  etwas  legeu,  es  eifrig  betredten),  auf  etwas 
setzen  M.  Krämer  50»';  er  legt  seine  gedanken  auf  knut 
und  lot  (pulrer  u.  biet),  totus  Martern  Spiral  Allr  sm';  frie- 
den»- oder  knegsgedanken  fuhren  Ludwig  704  (zu  13,  c).  bei 

unter  sich  hat  als  arbeüsstoff,  wie  auf  einen  gedanken  kommen, 
darauf  verweilen  (selbst  auf  groszen  gedanken  sitzen  Aobt 
1,36),  alier  auch  dabei  verweilen,  damit  zu  thun  haben,  beschäf- 
tigt «ein.  seil  Klopstuck  aurA  gedanken  denken  («.  d.  II),  auch 
in  prosa:  ich  kann  nicht  den  ersten  menschlichen  gedanken 
denken  . . .  ohne  dasz  ich  in  meiner  seele  dialogire.  Herker 
urspr.  d.  spr.  73. 

e|  die  ersten ,  besten  gedanken  u.  <i. :  habt  also  gar  muH 
gethan,  ewer  erste  (so)  gedanken  nicht  zu  folgen  und  mir 
ewern  brief  zu  entziehen.  Klis.  t'ii.  v.  Orl.  1,  273  ;  die  leisten 
gedanken  die  beslen.  He  misch  1401;  die  besteu  gedanken 
kommen  allweg  binden  nach.  Lehma*  1,262;  gedanken,  dir 
zuerst  glciszen,  tbun  zu  letzt  die  leul  beschmeiszen.  264. 
rera/.  engl,  second  Ihoughts.  bessere  Überlegung. 

13)  dem  Inhalt  nach  ist  gedanke  ron  grnszer  rersc ktedcnknt, 
namentlich  im  gebrauch  des  lebens  gegenüber  dem  sog.  reinen 
gedanken,  indem  sich  immer  ein  streben,  eine  Stimmung,  emy^n- 
düng  einmischt  in  verschiedenster  weise  (s.  dazu  unter  41;  zugleich 
begleitet  das  subsl.  sein  Zeitwort ,  sodass  es  oft  noch  ine  subst. 
rerb.  zu  denken  und  gedenken  frei  gebraucht  erscheint,  z.  6.J 
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a)  weine  gedanken ,  wat  ich  'eigentlich  denke'  und  uithetle 
Nfer  rirte«  menschen,  über  die  web  ».  <t.,  zugleich  tsk  ich  gesinnt, 
fulimmi  bin  ihm  gegenüber,  auch  dies:  wieder  mit  verschiedenster 
farbung ;  i.  b. :  die  jnden  haben  von  Mcssia  die  gedanken 
und  nemen  solches  aus  den  prophett-u  .  .  A nn-.it  fruc.  2,  10, 
irie  ji  j.i  Vorstellung,  begriff;  nicht  lang«  hernach  knmpl  der 
konig  zu  andern  gedanken.  (Ii.cahivs  per»,  rot.  I,  1»;  arge 
gedanken,  uiyn'ofc».  l.tnwic  "Ul;  unsere  deutschen  poeten 
haben  »cm  der  wurde  ihrer  kirnst  krine  höhere  bedanken,  als 
dSU  sie  solche  . .  als  eine  biodlnse  kunst  ausgeben  und  für 
cm  hloszes  tichenwerk  hallen.  Ropn£r  poet.  gem.  23;  gehen  sie 
immer  zum  konige  (triedr.  d.  >jr.) . .  er  soll  bessere  bedanken 
*on  den  Ihm  sehen  ...  in  ansebuiig  des  witzes  bekoumien. 
Glltni  '■>•  Itabtnrr  in  denen  br.  2si,  er  soll  hesser  denken 
lernen  reu  den  D. ;  so  würde  er  in  unscin  gedanken  doch 
noch  immer  verdienst  genug  behalten.  Lmmiü  c,  4 IT  ;  jedes 
menschen  gedanken  und  Sinnesart  hat  was  magische*.  liuriiK 
lagrb.  IS.  dec.  I15t>;  nur  allzu  oft  werden  mir  von  jungen 
iitüuucr  n  deutsche  gedichte  zugesendet,  mit  dem  wünsche, 
irh  möge  .  .  über  den  eigentlichen  dichterischen  beruf  des  »er- 
bMCr«  meine  gedanken  eröffnen,  dorne  45,  Iii,  eröffnen, 
d.h.  die  innersten,  eigentliche  n  ;  einem  seine  gedanken  ei  Offnen, 
<mr»ir  ton  toeur  d  queicun.  Kameim  32*\  zugleick  Besinnung, 
slwtmung.  tot»  Stimmung  im  eigentlichen  sinne  t.  unter  l,b, 
sie  j.  b.  der  gedanc  ebene  st.V,  liitler  wird. 

6)  »um  sagte  auch  ich  bin  der  gedanken,  wie  jetzt  noch  der 
inemiing,  der  ansieht,  ich  denke  so  und  so:  so  bin  ich  der 
gedanken,  inaii  solle  den  lateinischen  arcenten  |>Vi  tat.  eii/en- 
namen)  so  tiel  uuiglich  iiachkoimneii.  Opitz;  ioet.!A);  weil  ich 
derer  gedanken  bin,  dasz  die  meisten  zeitwurle  der  Deutschen 
»oii  denen  nennworten  .  .  sich  herziehen.  LotiMl  3,  vormrrt. 

e)  von  ah su  Ilten ,  iriire/iuuyrh ,  iiühj.Acm,  verlangen  u.  ahnt., 
was  alU'S  auch  noch  in  denken  auf  oder  an  ettrai  enthalten  ut, 
tum  theil  in  gedenken;  j»  aus  aller  zeit  bis  heute,  vgl.  schon 
*/>.  l»ll  darnach  stund  im  sein  dank  (stund,  war  geneidet), 
bnb  desselben  keinen  dank,  gedenke  dessen  nicht,  es  tu  er- 
werben, jenes  stehen  nach  im  tV  jh. :  wo  stchn  seine  gedanken 
bin,  tjtt«  tendtl?  Knrs.cn  I,  IM',  vgl.  nachher  Senn ler  ;  swenne 
ein  man  durch  die  kwme  gel  linde  hat  aber  deheiner  »Iahte 
gedank ,  da/,  er  ibt  koiifen  welle  {kommt  ihm  dwh  die  lusl). 
IUrth.  482,  13,  wie  jetzt  noch  keine  gedanken  etwas  zu  kaufen, 
man  'denkt  nicht  daran'; 

ich  hab  alier  mein  lebeolanf 

zu  dem  (leitll.)  stand  gchal  kein  gedank. 

AVHKR  701.  22  ; 

du  sihesl  alle  ir  gedanken  wider  mich.    Luther  klagt,  ler. 

:«,  60;  die  gedanken  des  herrn  wollen  erfüllet  werden  wider 

Habel.  Jer.  5t,  29;  mit  ehrlichen  gedanken  umgehen.  Ai.krs.S4", 

nur  gutes  wollen,  ehrliche  leute  haben  alle  einerlei  gedanken. 

Frisch  1.1*4",  zugleich  zu  a;  hohe  gedanken  bekommen,  tollere 

animos.  das.;  es  i-l  mir  nicht  ein  gedanken  davon  in  den  sinn 

gekommen,  das.,  ich  habe  gar  nicht  'daran  gedacht' ;  friedens- 

gedanken  haben,  j«icw  cansilia  agitare.  das.;  allmählich  ver- 

giengen  ihm  die  mönchsgedanken ,  zumal  dn  ihm  eben  von 

nalur  kein  klusterfleisch  gewachsen  war.  E.  C.  Hkichaiij.  Matth. 

u.  V.  A.  Schwarz  t.  28 ; 

du  »erbirgsl  dein  herz,  uml  hast  ganz  andre  gedanken. 

Gor»  4u.  2«a; 

dm  hohen  gedanken  enltprediend  : 

die  Kriedländerin 
denkt  er  davon  zu  tragen?  nun,  der  einlud 
gctttlli  mir!  die  gedanken  Stetten  ihm  nicht  niedrig. 

Schumi  »'alt.  t«d  3,  4. 
auch  deutlicher  beger  oder  gedank    (lErntE*  btlderkat.  2,  78. 
vergl.  sp.  Vit' fg.  von  liebrsgedanken. 

d)  von  ertrartungen,  ho/fnungen,  ausskhten  : 

ich  bei  zc  mime  leben«  harte  kleinen  gedanc.  Sib.  88.  6«  Z., 
dachte  wenig,  mit  dem  Üben  danm  zu  kommen;  die  gedanken 
habeu  ihm  gelehlet  (sind  fehl  geschlagen),  oianio  eum  fefellil. 
Au.«  854';  dieses  geschalt  führte  Weniern  hierher,  ei  hatte 
keine  gedanken  Wilhelmen  auf  seinem  wege  zu  linden.  Göthe 
20.  134  {W.  M.  t>,  1),  «J'IU  au»  der  rolksrcde ,  diese  gedanken 
sind  mir  vergangen.  Fm*cii  I,  174*  {zugleich  zu  c);  wider  alle 
meine  gedanken.  praeter  unmcrn  opimonem  meam.  das. 

e)  dageijen  nach  gedanken,  ganz  uv  man  siehs  denkt  oder 

gtdacht,  am  besten  ausgemahll  Int: 

no  wird  dein  hohe«  gluck  in  voller  blüle  »lehen 
und  aller  ralli  und  ihai  dir  nach  gedanken  gehen. 

Umz  I.  14; 

IV. 


|  das  ist  mir  ganz  nach  gedanken  gegangen,  nach  meinen  ge- 
danken; nach  seinen  gedanken  und  wünsch  leben.  KniscH 
1,184.  tgl.  bair.  der  schusz  ist  mir  angangen  wie  gedankn, 
u  t."  icAi  St. hm.*  I,  .'»22,  so  rein  wie  sonst  nur  die  ge- 

danken sind,  dagegen  auch 'blosz  nach  gedanken',  wer  z.b.  das 
masz,  das  Werkzeug  nicht  zur  band  hat,  musi  nach  gedanken 
messen,  r.«w«  nach  gedanken  machen,  auch  nach  ungelaliren 

(•danken. 

f\  von  Vermutungen,  ungefähren  einfallen,  auch  ahnustgen  u.d.: 
bald  komme  ich  auf  die  gedanken,  dasz  sie  ihrem  gebiirtstag 
zu  ehren  ein  glas  wein  zu  viel  getrunken  haben.  Gtnmr 
;  Um  in  d.luU.  5.5;  damit  sie  nicht  auf  üble  gedanken  fallen 
j  mochten,  so  wollte  sie  mir  das  b.os  schenken.  5,7,  tirjMonn 
I  {vgl.  a);  einsinals  kam  ich  auf  die  gedanken,  dasz  l'linius  . . 

vielleicht  ein  griechische«  wort  geschrieben,  welches  die  ab- 
i  Schreiber  nicht  verstanden.    Lessoi.  fi,  :>3*.    auch  im  sing.: 
I  ratheri  sie  auch  auf  niemand?  'ich  hatte  freilich  einen  ge- 
danken'. Sciiin  er  7l'V  {ginttrs.). 

g)  ohne  gedanken,  ahne  dasz  man  'daran  denkt',  tinbewutzt 
u.  a.:  das  hei>zl  aber  schenken,  das  einer  aus  lieb  und  tugent, 
oii  einig  gedanken  einer  galt  gibt  und  schenket.  Kram  spr. 
I,  13*';  der  sie  erlödlen  wollen  ohn  alle  ire  gedanken.  Atrer 
;«rur.  2,  tü,  «»ine  rf.u:  ne  dtiran  dachten  oder  'ctwis  dachtni  wie 
es  auch  heiszl,  ahnitng%ln% ,  ohne  gedanken,  sorglos.  Krämer  50fi*. 
Aber  auch  unter  der  ubcimachl  von  Stimmung,  hoffnung,  entblu- 
schung  u.  «.,  .«>•/(/*<  lrm schwebender  tfedankrn  ist  man  dach  ohne 

.  gedanken,  oA»r  bestimmte,  klare  (rgl.  in,  a,y  "in  gedanken'): 

lange  noch  stand  der  Jüngling,  und  »ah  den  staub  (dpi  fort' 

rottenden  Wagens)  »ich  erheben, 
iah  den  »unb  rieh  zerstreun  i  »u  stand  er  oluie  gedanken 

uotih  10.  301  (Heim.  u.  [>.,  Ii.  gct.  a.  e.) 

h)  so  gedanken  von  klaren  gedanken  im  gegensati  tu  ahnung, 
grillen,  rarst hweliungen  u.  ä. :  das  feinste  delicatesle  weibliche 
fCSChOpf,  das  vor  dem  geringslen  gedanken  —  nicht  gedanken, 
vor  der  geringslen  ahnung  eines  gefühls  erzittert ,  das  ihrer 
unwürdig  »nie.  GAthe  57,155  {t'laud.  v.  V.);  weil  kein  fursl 
im  reich  so  klein  ist,  dem  nicht  mehr  »u  seinen  grillen  ge- 
legen wUre  als  au  meinem  (des  kaisers)  gedanken.  8,  M>.  er 
erzählt  von  sich  teürer ,  bei  dem  anlrag  einer  ralsherrnsielle  in 
Frankfurt  im  jähre  17W,  der  ihm  die  alte  xeü  heraufrufl:  lausend 
bildet  stiegen  vor  mir  auf  und  lieszen  mich  nicht  zu  gedanken 
konnten.  30, 163. 

i)  als  subsl.  zu  gedenken,  swi  ückdenke n,  'das  angedenken  an 
etwas'  Frisch  I,  IM*:  aus  den  gedanken  kommen,  fallen,  prrdre 
Ut  memmre  d'une  ehose.  Käiilin  328* ;  es  ist  noch  in  seinen 
gedanken,  nicht  aus  den  gedanken  kommen  lassen  u.  «f.  Frisch. 

14)  besonders  bemerkenswert  ist  gedanken  schlechthin  von  ge- 
wissen sehr  bestimmten  gedanken,  lies,  in  dir  Wendung  gedanken 
machen. 

u)  einem  gedanken  machen,  ihn  zum  nachdenken  bringen:  so 
hoffe  ich  jedoch  .  .  etlichen  sündern  eine  klelle  in  den  barl 
zu  werfen,  das  ist,  ihnen  ins  gewissen  zu  reden,  und  aufs 
wenigste  gedanken  (woll  gotl  bußfertige)  zu  machen,  damit 
sie  entweder  was  besser  oder  ja  schlimmer  werden  möchten.  * 
HiscwAin  laut.  warb.  (1621),  rorr.  Aij',  .(tu:  sie  sieh  selbst  be- 
trachten {wozu  die  kielte  auszerlich  nötigt),  'in  sieh  gehen',  ähnlich 
mhd.,  doch  von  liebenden  gedanken: 

Tristan  der  hüt  buch  starke 

in  gedank«  durch  sl  brüht.  Tritt. 

das  macht  mir  gedanken,  gleich  gibt  mir  zu  denken,  bes.  ron 
aufsteigenden  betorgnusen,  verdacht  u.  a.:  deshalben  iniehs  gleich 
nicht  wenig  befrembdet  und  mir  gedanken  macht,  das  St  hweuk- 
feld  so  körrn  und  kOM  ist  worden,  sich  mit  Schriften  an  mich 
tu  machen.  I.itiier  8,174*;  zugleich  bindet  er  die  scharpe 
los,  weil  er  zur  Bianca  gehen  will.  Bianca  ist  eifersüchtig, 
die  scharpe  kennte  ihr  gedanken  machen.  I.essim;  7,  2w. 
HincwALüs  gebrauche  ähnlich:  Wart!  ich  will  dir  gedanken 
machen!  drohung  s.  b.  eines  nüers  an  den  vergesiliehen  söhn. 

b)  auch  ich  mache  mir  gedanken ,  man  tröstet  z.  b.  einen : 
mach  dir  keine  gedanken  darum,  teilte  sorgen,  keine  grillen,  ge- 
wissensbisse ,  vorwürfe  it.  d.;  ihr  kind  ist  gestorben  und  sie 
macht  sich  nun  gedanken,  sie  sei  schuld  daran,  oder  wie  es 
hatte  anders  kommen  können  u.  ihnl. ;  auch  die  gedanken, 

da.z...     pfgjj  jr(,  n,jr  jjc  ^«danken  mach«, 
da»  reine  blui  »chrei  himmel  an 
und  fodre  die  verdient«  räche     f.»snz  34t» 

doch  auch  anders,  von  strebenden,  fröhlichen  geilanken :  wer  sich 
aber  die  gedanken  macht,  dasz  er  {als  dtchtn)  sein  lichl  in 
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ganz  Deutschland  will  IruclitM  lassen,  der  musz  auf  dergleichen 

reime  denken,  die  sich  an  allen  orten  annehmlich  und  bewehrt 

befinden.    Ca*.  Weise  fort  deutschen  rtrstn  1,9; 

ich  mach«  mir  gedanken.  da»«  Deutschland  immerdar, 
es  tob«  wer  da  wolle,  wird  bleiben  was  e«  war. 

Lösau  2.  1.  20. 

seine  innerster)  gedanken  wie  er  iie  sich  ausfuhrt  {wie  bei  Conus 
unter  c);  pergl.  gedanken  machen,  denkai,  nachdenken  12,  d. 

t)  auch  dt u!h( her  allerlei  oder  viel,  tausend  ged.  u.  •). ."  und 
halle  {der  neue  Naumburgrr  bischof)  den  punkt  der  religion 
ballier  vergessen  und  übergangen,  »rieh«  den  gesandten 
{der  stiidt)  allerleie  gedanken  gemacht,  neue  mtUh.  des  thür.- 
sdeks.  v.  11,479,  besorgmsse ,  nachdem  nun  der  unteitige  bischof 
»ich  in  das  bett  gelegt,  machte  er  ihm  allerlei  sorgfältige  ge- 
danken . .  dasz  ihm  die  gerammte  Stadt  werde  entgegen  gehen 
u.  dgl.  Conlin  2,  IM,  er  mall  sichs  sorgfaltig  aus,  wenn  ich 
argwöhnisch  wäre,  so  könnte  ich  nur  allerhand  gedanken 
machen,  dasz  ich  meinen  mann  ganz  allein  hei  einer  frau 
antreffe.  Gellest  loos  in  d.  loti.  1,3; 

A.  der  feldherr  nacht  mir  selbst  nicht  wenig«  gedanken. 
ß.  nein,  ich  versichre  dich,  der  feldherr  hittl  uns  nicht. 

A.  GairaiM  1.  2S»; 
wie  erstaunt,  ja  erschrocken  ich  war,  la*zt  sich  begreifen, 
ich  machte  mir  lausend  gedanken  über  diese  eutdeckung  und 
konnte  doch  eigentlich  nichts  denken.    Göthe  23,  *3  (neue 
Melus),  es  entspricht  der  mhd.  urnduitg: 

der  kunic  in  »inen  sorgen  hele  inauigeli  geduur .    >i(<.  102,  4«  /. 

d)  auch  sorgen  und  gedanken  U.A.:  wer  seine  sorgen  und 
gedanken  dahin  gerichtet  hat,  wie  ei  -eine  kinder  . .  in  stetem 
glucke  erhalten  möge.  Cn*.  Wlise  kl  I.  27>J;  ein  mann,  der 
seine  muhe  und  arbeit,  sein  kopfbrethen  und  gedanken  als 
ein  ander  guter  freund  auch  hat.    Hknnixc  mucAmascA  4S3. 

e)  die  gedanken.  die  man  sich  raucht,  Verden  doch  <iu<A  ge- 
nauer beieichntt  mit  ad).: 

der  goldschmidl  fraget  weiter  nach, 
Sfkoädl  all  umbitend  dieser  »acb  .  . 
die  im  viel  böser  danken  machten. 

Wa.ati  Iis.  iv.  oo,  Iis : 
er  machte  sich  vieiraehr  'mr  traurige  gedanken  darüber.  Göthe 
IS,  Ml ; 

e«  nachte  nir  stets  eigene  gedanken, 

was  man  vom  tod  de:  vierten  Heinrichs  liest. 

«  Schills*  M  att,  tod  5,  3. 

Ii)  überhaupt  bestimmen  gerade  adjectire  die  gedanken  nach 
gehaU  und  farbung,  wieder  in  nicht  zu  erschöpfender  fülle,  woran 
im  vorhergehenden  viel  beispule,  schon  in  aller  zeit,  ausgedehnter 
als  jetzt,  b.  tlreUer  tn  der  Schlacht,  denen  der  könig  gefallen 
sst,  sind  Ouhtigero  gilhanko  ÜTfi.  III.-1  .  10,  haben  fiuehlgedanke.t, 
denken  an  flucht,  gottliche  gedanken  tkid  im  folg.  menschliche 
getlanken  rvi»  gott:  gütliche  gedanken  formen  da?  gehuenisse. 
myst.  1,  MT,  lt.  reine,  unreine,  mit  reinem  oder  unreinem  inhalt: 
mit  zwein  armen  sül  wir  in  (goUj  an  uns  halsen,  mit  gcbele 
und  mit  reinen  gedanken.  324,  38 ; 

in. Mi  (ein  knmpfgierigcr)  siebt  dar,  volc  die  naht  lanc 
mit  unreinem  und  birsetn  gedanc.     welsch,  gast  3192. 

schwere  gedanken  Str.  31,  S,  mit  schwerem  Inhalt,  der  uns  drückt, 
beschwert,  tolle  g.  weish.  Stil.  II,  IC,  verzweifelte  g.,  gtd.  der 
Verzweiflung:  auf  die  verzweifelten  gedanken  verfallen,  ein  me- 
dial* zu  werden.  Liscow  127.  ,  hoffende,  furchtsame  u.  s.  w., 
wo  das  (Ann  des  denkenden  auf  den  gedanken  übertragen  wird. 
traurige,  fröhliche,  schreckliche,  erfreuliche,  <indersctls  kluge, 
dumme,  klare,  dunkle  u.  t.  u>.  ohne  ende,  nach  dem  sul>j.  des 
denkens  fürstliche,  dichterische,  schülerhafte,  diebische  u.  s.  w. 
oder  in  tusammens.  dichtergedanken,  Schulergedanken,  kinder- 
gedanken,  diehsgrdnnken,  freiersgedanken  si.  s.  sr. 

10)  andere  nähere  besttmmungen  des  begriffes. 

a)  durch  satte,  übereinstimmend  mil  ml  hm  bei  denken,  haupts. 
mit  dasz  oder  mit  inf,  s.  b. :  ich  hatte  keinen  gedanken,  dasz 
ich  dir  damit  weh  thun  könnte,  'dachte  nicht  entfernt  daran  ; 
(wir)  die  den  gedanken  nicht  ertragen  mögen ,  sie  zu  über- 
leben W.  v.  II  »i  'in  an  Guüie  300;  hclobnung  durch  den 
gedanken,  etwas  gutes  gestiftet  zu  haben.  2*5.  aber  auch  mit 
ob,  wie  bei  denken,  3.  fr.  er  machte  sich  gedanken,  ob  er  bleiben 
dürfe,  vgl.  S.  Dach  unter  gedankenvoll. 

fr)  durcA  substintifi,  am  h,iußgsten  durch  an  rrrfrandeii,  vir 
bei  denken,  s.  fr.  der  gedanke  an  den  tod,  an  die  gelieble. 
dafür  aucA  von,  doch  seltner  jrt:l  als  früher,  i.  fr. :  gedenk  von 
äußerlichen  dingen.  Kaisersherg  II,  12,  a;  so  wird  wol  die 
zilternadel  mit  diamanten  besetzet  den  gedanken  von  der  ehe- 
lichen treue  verdunkelt  haben.    Gellest  loos  i.  d.  IM.  l,  7. 


!  docA  i»l  das  mehr  als  mit  au,  ».  datu  «,u.  aiuierJnn  md  über 
ron  nachtlenken,  specütatio  Frisch  l,  IM*,  gedanken  idier  tod 
und  uiisterblichkeil  u.  <J.  gedankeu  wider  einen,  (nndtuhc, 
s.  LitHtd  I3,e.    mit  auf,  zu,  von  beslrci'ungen  u.a.:  gedanken 

I  auf  etwas,  intenlio,  pmpotilum.  Kaisen  l,  IM*;  ich  habe  keinen 
gedanken  dazu  gehabt,  ne  id  engitari  gutdem.  d'it. 

c)  mit  gen.  (6j.,  im  I«.  ;A.  i.  fr.  geben  oti  firiisi;  gedanken 
einer  gab  S.  Krams  u.  13,  g,  es  ist  zugleich  der  gm.  b<m  zeit 
ohne  der  gäbe  zu  gedenken;  gedanken  des  friedes.  irr.  29,  II. 

I  anders  rm  In.  iA.,  frei  gedanke  gleich  idee,  *.  *,«,«;  und  »" 
vielfach  seitdem,  oft  auch  in  schwächerer  ki aß,  z.  fr.:  webe  dein 
volke,  bei  welchem  das  bewusztsein  der  nalmnalitat  einze- 
•ebiafen  Ist.  es  gleicht  dem  dumpfen  Silasen,  der  wr  dein 
gedanken  der  befreiung  zittert.  Pfizi»  brufw.  zw.  b  tbs.  unl 
noch  anders  ftfdrbt:  die  Vorstellung  von  einem  guten  kömge  w 
einer  von  den  gröszlen  gedanken  der  menscblichkeit  und  freude, 
die  man  haben  kann.  Kiorsroci  II.21J3,  d.h.  tolbr  mcnuU. 
u.  fr.,  oder  auch:  wie  sie  die  menschlichkeit  und  (reude,  als  6r- 
iem:/e  nidrAte  gedacht,  selber  haben  würden  (und  uns  'eingebet'), 
mit  dei  dichten  denkweist  entspricht;  rery/.  sehun  frei  Lirita 

i  gedanken  des  Unglaubens  und  verzweivelung  (/'«Ii  t, 3l'l,  ms 
unyf.  und  verzw.  eingegeben. 

d)  daher  in  genUinseher  zusammen  s. ,  z.  fr.  lodesgedankeo. 
zukunflsgedanken,  dann  kriegsgedanken.  friedensgedanken.  uiui 
frubliiig-gedanken.  die  der  fr.  nngidd,  nnfluszt.  man  bildet  ut 
sieh  frei,  bis  zum  übermast,  s.  fr.  veillaclmng-gedanke :  de« 
republicanismus  (der  Frantosen),  eine  leine,  wozu  nieht  viel 
Vorkenntnisse  gehören,  die  zugleich  allen  ihren  kleingefubJeu 
und  verflurhungsgedanken  zusagt.    H.  Heike  firm.  sehr. 

e)  auch  in  unmittelbarer  tusammensetziinii,  s.  b.  spielgedaukei) 
l.i  rut«  ii,  3S7',  dank-gedanken  Hmocses  4,40,  gold-gedsokfii 
(</es  u/eAiymisieii)  4,235,  leidged.lnken  S.  Dach  470  Ost.,  busi- 
gedankrii,  der  Krabgedanke  Schu  le*  ii.  t»,  fr,  uachtgeduikra 
u.  ahnt.  Andtri  grundgedanke,  bauplgedanke,  nebengedjnlf. 
zwischengrdauke,  lunlergedaiike ,  r^i.  mhd.  ungedanc  u.akü. 
unter  3,-1,  angedank  andenken  1,6 

17)  zum  abschlust  des  begriffet  gehört  aber  noch  gedanke  m 
Verhältnis,  im  gegensatt  tu  that,  werk,  Wirklichkeit, 
a)  in  aMzoez^rorAeiirm  gegensatte: 

»an  sw.ijt  mit  werken  mne  ergan, 
d»?  hun  ich  mit  gedanke  getan. 

ItsRIItMÜ  bucht,   t,  |Wj 

dieses  ist  ein  flüchtiger  gedanke,  den  ich  selbst  nickt  int 
werk  zu  richten  weist,  und  vielleicht  itl  es  auch  eine  un- 
mögliehkett  ihn  jemals  auszuführen.  Miüdelsson*  emtfsd 
(17s:.)  122; 

ieh  kann  mich  nicht, 
wie  so  ein  Wortheld,  so  ein  tugendsebwalzcr, 
au  meinem,  willen  wärmen  und  gedankeu. 

SraiLLI»  WWetUt,  ted  1.7; 
d<-«  gros/en  wink  im  tieMen  m»ike  spüren, 
«ediiriken  rastlos      ohne  krall  mm  werke. 

i.  in  -i"  »»  uerf  Iii, 
oder  kiimnt,  wi«  der  strubl  aus  dem  gewolke  kömtui, 
aus  gedanken  die  that?  leben  die  bfiefear  bald? 

HoLMRLIS  (IS7I)  'j7,  <rn  du  R- »'••»••> 
_  vgl.  u.  gedankenvoll 

ged.  und  that  sonst;  dasz  gemeiniglichen  die  besten  gedanke« 
erst  nach  geschehener  Ihal  kommen.  Fao^sp.  «VsVysfr.  1W6  J,«'. 
einen  gedanken  zur  that  werden  lassen,  verwirklichen  a.  4  , 
ich  hatte  mehrere  male  den  gedanken,  ihnen  zu  schreiben, 
liesz  mich  aher  immer  durch  die  furcht  abhalten,  ihnen  Urtkj 
zu  werden.  W.  v.  Htian.  an  Göthe  2s|.  Wie  srest  der  ueg  m 
den  gedanken  zur  Wirklichkeit  ist  und  weicher  rest  immer  Un<* 
sprechen  auch  Sprichwörter  aus:  an  gedanken  und  ge-panm-m 
luch  gebet  viel  alte.  Mini  -  Luther  14&';  gedanken  sind  «ie 
kugeln  aufm  kegelplalz,  sie  laufen  und  fehlen,  sie  laufen  und 
treffen.  Leun.  1,202;  hundert  kärch  voll  gedauken  bezahlet' 
nit  ein  band  voll  schuld.  263;  wann  alle  gedanken  ihm 
forlgang  hetlen,  wer  wolt  dann  schuhe  machen  (niedere  arbri 
iAuri)?  2«. 

fr)  rfciAer  gedanke  ron  itmu  urito/iii<mmrMcm  wirklichem^  i« 
der  aülagsrede,  z.  fr.  das  ist  nur  ein  gedanke  v..n  einem 
menschen,  so  zrAsrdrA/icA,  dürftig,  t.b.  bair.  Scaa.  t,SU(lAraM 
gedachlnis  l,d).  uucA  für  eine  klanittke>t,  wenigkeä :  meine  (hu 
schickt  ihrer  lieben  frau  gleichsam  nur  einen  gedanken  vir 
rchbraten,  der  gerade  Tür  sie  zwei  genug  sein  könnte,  kstrlt 
in  bMigers  lit.  tust.  2,221  (wo  das  gleichsam  com  manne  «• 
gesetzt  ist),  eigentlich  ist  das  ein  unmerklich  »in  rerschwi^dcni 
kleines,  ein  'minimum',  'so  gut  wie  nichts',  t.b.  thwr.,  hesuttk 
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noch  einen  gedanken  salz  an  die  suppe  tbun  (auch  eine  idee); 
Ural.  i.  b.  ruck  den  lisch  um  cn  gedanken  weiter  Fror«. 
4,341;  und  der  hoseuknopf '.  mein  Taust  K&r  grad  ein  gedanken 
dagegen,  wie  ein  batzenlaib,  so  grusz  war  er  gwiss.  Seim. 
I,  s«. 

e)  und  noch  schärfer  in  dem  tolksrndszigeii  kein  gedanke ! 
als  stark*  rtrutmung,  d.  h.  nullt  tutmal  ein  gedankt  (auth  keine 
idee!),  s.  b. :  fragte  sodann  der  Schreiber,  ob  diese  proe essen 
schon  alle  ausgearbeitet?  ei,  kein  gedanke,  raein  paterl  ant- 
wortete der  schreiben  Aiir.  a  S.  Clara  gthab  duh  wol  233  (frei 
Karaja*  *•  ITC) ; 

glaubst,  ilie  menschen  würden  Trümmer 
an  dem  wunder  hin  und  her? 
kein  gedankt,  sondern  schlimmer, 
hielten  sie  vor  Zauberer. 

6ur.  vutktl.  bei  l'tinLii  kindheit  Jesu  i.  IM. 

auch  vollttdndi  jrr,  t,  b. :  dasz  er  wieder  gesund  werden  sollte, 
daran  ist  gar  kein  grdanke,  wit  tonst  daran  ist  nicht  {einmal) 
zu  denken .  <<<  uril  ist  das  ron  der  Wirklichkeit  entfernt;  man  bat 
einmal  keinen  andern  bcgril  von  lied  und  lesrrei,  als:  was 
da  ist,  musz  zur  parade  da  sein,  an  nolb  und  einfältiges 
bedürfnis  ist  kein  gedanke  {denkt  nu-mand).  Herde»  rWAsl.  2, 
roric.  s.  29. 

GEDANKEN,  seltne  nebtnform  zu  gedenken,  denken,  ist  nach 
füliftndem  wol  nicht  zu  bezweifeln :  wie  mac  ich  gedanken,  das 
ich  ininre  sie  Jan  der  iminslehtig  ist?  I'ai»  der  rtter  buch 

4  (Lcikm  winde  nicht  einmal  mehr  seines  armen 

gescblecbl»  haben  gedanken  wollen,  Stmpl.  1<»5  l, «.  AucA 
danken  aiesek  deukeii  liegt  wol  im  folgenden: 

wollen  gott  dienen  in  der  wildinüs, 

.in - ;  dem  sie  machten  ihn  ein  bildtnus, 

wie  ihn  ihr  alten  danken  mahlt, 

i»  BUSl  er  gewinnen  ein  geaalt.   WoictauT  Ft.  2,  J7S; 

iu  dem  bair.  in  dankend,  nach  meiner  rethnung,  wie  ich  denke 
Sc.ii».  |,  3»»3  ■dbenl  es  alt  gerund,  enthalten.  Dahinter  steht  viel- 
leicht ein  ahd.  gidankön  (rieten  gideukian),  das  sonst  danken  heiszl. 

Hei  den  folgenden  Zusammensetzungen  ist  vollstdndigkrü  noch 
nsehr  unmöglich  als  bri  gedanke  selber,  sie  wuchern  jettt  beson- 
ders in  der  philo*,  sehuhpraehe  in  schrankenloser  freiheit,  tumal 
bei  drm  mangel  emrs  adj.  [dem  doch  neuerdings  durch  gedanklich 
abgeholfen  ist);  noch  Cam'E  hat  ihrer  nur  4S  Adeiumc  gar  nur  6. 

GEDANKENARBEIT,  f-  denkarbeU. 

GEDANKENARM,  arm  an  gedanken,  tgl.  gedankenreich. 

GEDANKENARMUT,  f.  z.  b.  eines  Schriftstellers. 

GEDANKENAUSDIUCK,  m.  ausdruck  des  gclankens,  :.b. 
ideale  und  ihr  gedankenausdrurk  Lutze  gesch.  d.  dslh.  415,  tne 
iie  M  uedanken  ihren  ausdruck  finden. 

GEDANKENAUSTAUSCH.  m.  mkehr  durch  austauschen  der 
gedanken;  auch  ideenaustausrb,  gedankenwechsel. 

GEDANKENBAHN,  f.  gedankeng,tng,  dichterisch: 

dasz  er  (der  geitt)  bedächtiger  so  fort  an 
lnn«chlci< he  die  gedankenbahn.    Gutiii  12,95, 

er  mag  an  eine  seüerbahn  gedacht  haben,  zumal  auch  die  gedanken 
'atsponntn  Kenten,  rgl.  gedanknifaden. 

GEDANKENBAU,  m.  im  mm  in  gnlanken  aufbaut,  tnltr 
gedankensystem  (rgl.  gebttude  3,  d): 

schwank  ist  gedankenhau.  und  nur  die  Überzeugung, 
die  aul"  sich  selber  ruht,  beliirchlct  keine  heugiing. 

ItCctiRT  ueish.  tl.  Ir.  hfl'. 

GEDANKENBEGEGNDNC,  f.  trenn  zwei  'sich  mit  ihren  ge- 
danken begegnen'.  Borr-,  Herl,  jahrb.  1*10  s.  741  ;  \  jl.  Sympathien 
begegnender  gedanken  Tiei«;k  (Ih27)  2,4». 

GEDANKKNREIN,  »i.  os  brcgmalis,  s.  Auru-ac. 

GEUANKENBEWEGT,  ron  gedanken  bewegt:  es  war  ein 
langer  blick,  mit  dein  sie  über  die  gedankcrihcwrgtcn  ziige.. 
streifte.  Schmiel  Fkkeh.  19. 

GEDANKENBEWEGUNG,  f.:  die  formen  der  gedanken- 
bewegung,  welche  diese  dichterische  arbeit  leisten.  LOTtl 
gesch.  d .  dslh.  649 ;  das  farblose  scheina  der  gedankenbewegiing. 
651  ;  zur  sache  s.  unter  gedanke  sp.  I96N. 

GEDANKENBILD,  n.  I)  bdd  das  im  geisle  sich  bädel ,  bdd 
der  weit,  det  lebens  u.a.,  m/er  ein  telbtlgtbiidelts :  die  zeit  ist 
cm  gedankeubild  nachfolgender  in  einander  verketteter  um- 
stände. iUiiufh  (MC-Aart};  unterdessen  will  ich  suchen  muh 

wieder  recht  in  die  arbeit  zu  werfen,  dasz  ich  nur  erst  das 
gedankeubild  aus  mir  herausstelle,  weil  ich  es  dann  heller 
anschauen  kann.  Scrili  En  an  Cvlhe  6.  u/>n/  IT'js. 

2)  daher  gleich  idee ,  ideal  CvReE  («  dazu  sp.  1954):  die 
Griechen  formten  ihre  gult Heilen  nach  hohen  gedankenbildcrn. 


ders.;  und  daran  ist  gelegen,  dasz  man' religiös  sei  .  .  dasz 
man  nicht  für  seinen  eignen  leib,  dasz  man  für  irgend  ein 
gedankenbild  lebe  und  sterbe.  Bör.>e  1,  It». 

3)  lald ,  abbildung  des  gedankent  in  taut,  wort  und  stkriß: 
der  geisl  der  gcdankenbilder  verflog.  Heeder  bti  Campe, 
leuchtendes  gedankenbild 

ist  des  griffels  schreiben.    IW.iuit  317  (gtt.  ged.  1,340). 

GEDANKENBILDUNG,  /.  das  bilden  des  gedankent,  den  der 
denkende  oder  der  sich  selbst  bddei :  der  mensch  . .  gekrönt  mit 
der  schönsten  kröne  einer  feinern  gedankenbildung  [als  der 
äffe).  Herper  idVen  l,2os  (3,2  a.  t.);  dergleichen  gedanken- 
bildungen.  Adratt.  2, 23t :  derjenige  lehrer,  in  welchem  da» 
gesrbaft  der  wissenschaftlicben  gedankenbildung  am  sicht- 
barsten hervortritt  {auf  dem  kalheder).  S»tic;»t  teettn  u.  teerth 
dtr  d.  unir.  7 ;  rpV.  :.  fr. :  das  innere  gehirn  die  gebiiriuutter, 
in  der  sich  die  fruebt  der  gedanken  bildet.  Herder  id.  1,199; 
ihre  {der  liebenden)  empfindungen  sind  eins,  che  sich  der  ge- 
danke bildet.  Hkcneh  woft.  3,92.  ideenbildung  Herii^r  ui. 
t,  IH7.  206. 

GEDANKENBLITZ,  m.  blitzartiger,  rasch  aufblitzender  oder 
uns  durchblitzender  gedanke  (bei  Campe /»r  iinpromptu):  so  aber 
werden  wir  der  gedankenblilzc  immer  dann  rrst  inne,  wann 
sie  einschlagen.  Gornt  frei  Falk  04.  das  bdd  ist  auch  im  leben 
geläufig,  s.  unter  gedanke  sp.  1907. 

GEUANKENBHIEE,  m.  ein  nur  in  gedanken  geschriebener  brief, 
t.  KttffTOtt  irtefw.  402  Lapp.,  aus  Herders  nacht.  I,20C. 

GEDANKE.NBHL'T,  f.  gedanken  als  brut,  ausgebrütet: 
und  geschürt  wird  ihre  wulti 

TOD  sündiger  gedankmbrui.    Ii. neib.  u.  H'indsor  5,  4. 

GEDANKEN  BÜTTEL,  m.  bütlel,  hdscher  des  freien  gedankent  : 
censnren  als  geilankenliotlel.    LRMI  2,3t. 

GEDANK ENCH AB AKTEH,  m.  schnflzrichen  für  einen  gedanken 
(«.  Charakter  1,  auch  karakter)-  die  Sinesen  selbst  sind  weiter 
gegangen  als  die  Aegypter  und  haben  aus  ähnlichen  hiero- 
glypben  sieb  wirkliche  gedankencharaklerc  erfunden.  Herukr 
ideen  3, 116  (12,  5). 

GEDANKENDICHTER,  m.  phdosophischer  dichter. 

GEDANKENDICHTLNG.  f-  philosophische  poctie;  vgl.  gedan- 
kengehalt,  gedankenmusik. 

GEDANKENDIEB,  m.  plagiarius.  Cau.e,  J.  I'aol  Fibel  11; 
rgl.  gedankenrSuber. 

GEDANKENDIEBSTAIIL,  m.  jda.iat;  rgl.  gedankenraub. 

GEDANKENDING,  «.  nur  gedachtes  dinq,  ding  in  getlanken 
(Cami'E):  als  ob  er . . .  nur  als  gedankending  csislirle.  Kart 
5, 100  u.  0.,  er  braucht  es  gleith  voovuts-ov;  t.  auch  gedanken- 
wesen. 

GEDANKENDBANG.  m.  drang,  andrang  ron  gedank'n. 

GEDANKENDBEHL'NG,  :  drehung,  drehende  fortbewegung  der 
gtdankenttett :  nur  Klopstock  versteht  es,  einen  sulchen  ge- 
müthsziistand  ein  ganzes  menschenleben  lang  und  mitten  unter 
der  allgemeinen  gedankendrebung  um  sich  her  zu  litiren. 
Sr.11111.ER  in  Hültniert  Id.  tust.  2,  204. 

GEDANKENDURCHSICHTIG ,  mit  rfurcAurAiiarn  orrfunAen, 
eine  kühne  bildnng,  die  als  probe  vieler  hier  slehn  mag:  die  stirn 
fein  gewölbt,  heiler,  klar,  fast  möchte  ich  sagen  gedanken- 
durchsichtig. K.  Faherstei!«  7>VrtV»  leben  u.  poet.  nacht.  1,159. 

GEDANKENEINIIEIT,  /.  einAes»  der  gedankenvdt ,  Vinheit 

des  gedankrns'  (z.  fr.  Lotzk  gesch.  d.  dslh,  456): 

die  himmlhche  gedankeneinheit, 

die  strablend  aus  dem  schmerze  schien. 

I.ii*r  2,  195  (.S'.ironiir  ). 

GEDANKENELEMENT,  n.  ein  phitos.  schulirorl:  aneinander- 
gereihte bilder  und  gedankenelemrute  (als  tnhalt  eines  gedichtet). 
Lotze  gesch.  d.  aslh.  tm>.  blosz  arbeilssturke,  stofflhede  zu  gedanken. 
anders  der  >jedanke  selbst  als  dement,  z.  b.  der  gedanke  i>l  sein 
I  elemetit  (in  dem  er  lebt  und  weht). 

j      GEDANKENENTWICKELCNG,  f.  z.fr.  E.Zeueb  m  S.:h*eglers 

jahrb.  d.  'icgenic   IM6  *.  4i2. 
1      GEDANKEN FABBIK ,  f.  die  enlsl.hung  und  bildung  der  gt- 

danktn,  fabrikmdszn)  guladt: 

zwar  ist»  mll  der  «edanken-fiibrik 

wie  mit  einem  welier-meiMerslück, 

wo  ein  tritt  lausend  laden  regt  u.i.U.    Cätbr  12,95; 

«erol.  die  ttendung  gedanVen  machen  sp  V.XA  (d). 

GEDANKENFADEN,  m.  gedanke  der  sich  fortspinnt,  den  man 
ausspinnt  oder  der  ausgesponnen  in  uns  wirkt:  nur  ist  nie  zu 
vergessen,  wie  viel  wir  jener  rlassitcbeh  zeit  schulden  . .  wie 
unzabligemal,  ohne  dasz  wir  es  ahnen,  unsere  gedanken-  und 
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fuhlfadcn  in  die  zeit  zurückgeben,  wo  unsere  lileratur  den 
hohepunkt  gewann.  E.  Kröger,  bkUrr  für  Iii.  mir.  1546  975* ; 
vgl.  faden  der  gedanken  Herder  urspr.  d.  spr.  70  und  untrr 
gedanke  II,  9,  e. 

GEDANKENFAUL,  denkfaul. 

GEDANKENFAILHEIT,  denkfaulheü. 

GEDANKEN  FEST,  f.  feil,  genusz  in  hohen,  schonen  gedanken 
(Campe)  : 

und  ende  dein  gedankcnfoM.  TmL'mmil ; 
freund,  ei  Ist  nacht  .  .  .  schon  feiert  liefe  stille 
das  glantende  fMbntMftM.         Tiir.01  (lvi7)  1,45. 

GEDANKENFLUCHT,  f.  flucht  in  gedanken:  die  beiden 
freunde  redeten  sogar  viel  von  einer  lluclil  au*  dem  Muster . . 
es  blieb  indes«  bei  dieser  gedankenllucbt.  Auerbach  dorfj. 
(IMG)  I,  300.    anders  ideenfluebt,  flucht  vor  ideen. 

GEDANKENFLUG,  m.  flug  der  gedanken,  flug  in  gedanken 
(f.  unter  gedanke  *,$): 

und  durch  das  grösite  aller  mecre 
irAgl  es  dich  mit  gedankenflug. 

Sellin  s»  XI,  355  (nitsef); 
hoher  ist  kein  gedankenflug.   Brirtajo  1.57; 
gedankenflüge  von  Thüle  nach  sonne  und  mond.  Dablma.mk 
ddn.  gesch.  1,5. 

GEDANKENFLGGEL  ,  m.  fiügel  da  fliegenden  gedanken, 
(s.  sp.  i960): 

tu  des  Rheins  gestreckten  hügeln  .  . 
möget,  mit  gcdankenflügelii, 

ihr  den  treuen  freund  begleiten.   Gothf  43.  2J5.  4. 165 

GEDANKENFLUT,  f.  zuströmende  gedankenfuile :  Viklor  ent-. 
wich  eilend .  .  weil  eine  neue  ged.mkenflut  durch  seine  allen 
gedankenreiben  brach.  J.  Paul  Hesp.  2,  537  ;  s.  sp.  um;  m. 

GEDANKENFOLGE,  f.  zusammenhängende  reihe  von  gedanken, 
tw  zugleich  einer  aus  dem  andern  folgt  (Campe):  wie  möglich 
eine  so  zahlreiche  und  schnelle  gedankenfolgc  ist  (im  griste). 
Lavatkr  uiim.  in  die  eu>.  2,  xxti;  dasz  ein  gesprach,  eine 
lecture  bei  verschiedenen  personell  verschiedene  gedanken- 
folgen aufregt.  Götiie  45,  u  (aus  m.  I.  ig). 

GEDANKENFORM.  f.  I)  form  des  gedankens  (Campe),  in 
strenger  Unterscheidung  von  seinem  inhalte :  die  kategorien  sind 
blosze  gedankenarmen  ohne  realilät.  Kast  2, 139. 

2)  sfjfaileier  gedanke,  den  inhaü  emgesthlossen ,  idte  (eergl. 
tp.  1951):  durch  immer  neue  und  immer  schönere  gedanken- 
formen schreitet  der  philosophische  geist  zu  höherer  vortrelT- 
lichkeit  fort.  Schule«  IX,  53,81;  er  darf  nur  die  schon  voll- 
endeten und  abgerundeten  gedankenarmen ,  die  aus  den 
besten  Schriftstellern  gesammelt  in  seinem  gedachtnisse  nieder- 
gelegt sind.,  an  einander  reihen.  Ga*ve  versuche  2,30«;  neue 
tbiergestallen  und  gedankenformen  {kamen  uns  aus  dem  morgen- 
tande).  Corres  Eur.  u.  d.  rev.  I2fi. 

GEDANKENFREIHEIT,  f.  freüteü  des  gedankens,  denkfreiheil 
(Campe): 

gehn  sie  Europens  königen  voran  .  .  geben  »le 
gedankenfreiheit!        Schills«  Carlo*  3,10; 

vgl.  die  grosze  freilassung  der  freigebornen  gedanken  J.  Paul 
freiheüsb.  (1505)  123,  denkfreiheit  40,  es  ist  da  genauer  frrihrit  des 
vortes,  des  ausgesprochenen  oedankens.  von  innerer  gedanken- 
freiheit, der  bleibenden  freiheü  des  vom  leben  ausgeschlossenen 
gedankens  z.  b.  Herders  gedieht  dieses  namens,  vom  jähre  1793 
(ged.  1517  1,286),  vgl.  denkfreiheil  eines  freidenkers  x.  b.  Zimmer- 
mas m  eint.  2, 190. 

GEDANKENFREUND,  m.  freund  des  denken,,  sinnender 
gedanken  : 

willkommen,  o  silberner  mond  .  . 

du  entfliehst?  eile  nicht,  bleib,  gedankenfreund ! 

Klopstoci  od.  1,223  (dir  frühen  gräher). 

GEDANKENFÜLLE,  f.  füllt  von  gedanken,  reicldhum  an  ge- 
danken (Campk):  in  der  po.  sie  wirkt  das  talent  feuer,  gedan- 
kenfuile. J.  Pall.    vgl.  gedankenvoll. 

GEDANKENGANG,  m.  gang  den  die  gedanken  nehmen  oder 
genommen  haben,  t-  6ei  Campe  belege  aus  seiner  zeit,  s.  b.  : 
gruude,  die  aber  von  Cölbes  gedankengange  sehr  abweichen. 
jen.  ML  seit.;  ich  kann  auf  diesen  deinen  gedankengang  nicht 
eingelm ;  studirle  die  gescbichle  des  theologischen  und  philo- 
sophischen gedankenganges  dir  neueren  zeit.  Kelle«  grüner 
lleinr.  4,  3s9;  in  den  englischen  philrtsopben  Locke  und  Hiime 
hatte  sich  dieser  gedankengang  vollzogen.  Lotzb  gesch.  der 
asth.  33.    vgl.  gedankenlicwegung. 

CEDANKENGEHALT,  «n.  gehalt  eines  geistesverkes  an  gedanken: 
bei  den  Deutschen  ist  geisles-  und  ciupflndungsgehalt  vor-  I 
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stechend  . .  in  ihnen,  lieber  freund,  ist  freilich  der  gedanken- 
gehalt  üherwiegend.  \V.  v.  Hi:m»oli>t  an  Schiller  2W. 

GEDANKENGESPINST,  n.  iras  nur  in  gedanken  gleichtun 
gesponnen  ist,  vyl.  birngespinsl ;  Campe  bringt  nur*  mii*ritc* 
grubfln  und  gedankenspinnen,  vß.  gedankenspmiigcvrel*  und 
gedankenfaden. 

GEDANKENGEWEBE ,  n.  grtankenfiden ,  die  tkh  rerrebn 
(t.  sp.  1963) :  nun  spann  sieb  sein  ich  in  ein  neues  gedanken- 
gewebe  ein.  J.  Pacl  Hesp.  4, 12s.    vgl.  gedankenspinniftwebr- 

GEDANKENGLEIS,  n.  autgtfahrnes  glns  der  gedanken,  her- 
kömmlicher gedankengang,  b.  es  ist  schwer  aus  den  ahm 
gedaiikengleisen  herauszukommen;  rergl.  mitielgleis  mensch- 
licher gedanken  Herder  id.  1, 13. 

GEDANKENGLIED,  n.  glied  einer  gedankenkette :  weil  man 
die  gedankenglieder,  welche  du  verrenkt  hattest,  wieder  fio- 
ricblele.  Eiopstoci;  gramm.  gespräehe  21". 

GEDANKENGROSZE,  f.  Arbt  1,  309. 

GEDANKENHIMMEL,  m.  roa  der  slirn  als  vohnstttl  itr 
gedanken:  so  nihet  im  angesirhtc  die  slirn  auf  den  beiden 
bogen  der  augenbraue,  wie  ein  gedankenbimrael.  Hehu 
plastik  uo.    tgl.  gcdankentempel. 

GEDANKENHÖHE,  f.  die  hühe  ifllniijifiiiiii  denken:  die 
kirchenordnung  hatte  sich  eingelebt  in  da»  famtlicmlastin 
solange  man  auf  einsamer  gedankenhöhe  steht,  kann  mao 
deren  vergessen,  sein  ganzes  denkleben  konnte  Eugen  den 
menschen  leicht  hingeben.  Auerbach  neues  leben  3, 56. 

GEDANKENINHALT,  m.  inhait  an  gntank.-n :  gedankeoinbil: 
eines  kunstwerks.  Lotzk  gesch.  d.  <i<M.  22" 

GEDANKENJAGD,  f.  jagd  auf  octlunken,  oder  vo  die  oeJankn 
einander  jagen,  s.  Campe  aus  BiKZEX-StEMMAO  ;  das  wilde,  aus- 
schweifende, unrichtige,  worauf  er  bei  einer  solchen  gedanl^n- 
jagd  gerälh.  Garve  reisurAe  2,  3i)3. 

GEDANKENKETTE,  f.  yedankenf.dge  als  kette  gedacht,  iwn« 
sich  die  einzelnen  gedanken  verketten  (tgl.  gedankenglied):  wir 
es  möglich,  dasz  wir  die  kelle  unsrer  gedanken  anhalten  un.l 
an  jedem  gliedc  seine  Verbindung  suchen  könnlen.  HlUO 
urspr.  d.  spr.  95,  vgl  Hallkr  u.  kelle  4,ii;  bat  nnnul  Lk 
ein  philosoph  irgend  eine  neue  durchgerechnete  gedanken- 
kette  mit  einem  ausländischen  iiamen  bezeichnet.  J.  Pall  isf*. 
2,195;  hier  entfernte  glieder  spningweis  verknüpfeud,  dort  um 
ein  unscheinbares  glied  der  gedankenkette  kreiseud.  Loni 
gesch.  d.  dsth.  C5I. 

GEDANKENKLARHEIT,  /.  klarheü  der  gedanken. 

GEDANKENKLEID,  n.  einkleidung  des  gedankens.  J.  Piu 
bütherschau  1,  ISS. 

GEDANKENKRAFT,  f.  denkkraß,  kraft  des  gedanken,:  » 
dasz  die  nntur  in  aushildung  der  edelsten  gedankeiikrifif 
ihren  weg  von  dem  rücken  nach  den  vordem  theilen  nehmen 
muszte.  Herder  id.  1,196(4,1);  mit  der  gedankenkraft  eine: 
tiefbewegten  subjectivität.  Lutze  gesch.  d.  ästh.  65». 

GEDANKENKRAM,  m.  unbedeutende  gedanken,  in  tVlrl 
man  müssig  kramt  oder  die  den  teert  ro»  allem  kr.m  harrt 
(s.  krainc.rf):  der  himmel  weisz,  in  was  für  einem  gcd.uikra- 
kram  ich  den  ehrlichen  mann  stören  mochte.  Campi  .im 
Tremmel. 

GEDANKENKRANK,  krank  an  gedanken,  vom  denken: 
mein  Kaust,  der  ist  gedankeukrank.   I.imaü  2,8". 

GEDANKENKREIS,  m.  das  gebiet  der  gedanken,  den  er. 
denkender  beherscht  oder  vie  su  sonst  um  einen  punkt  geordnet 
gedacht  sind:  es  isl  schwer,  aber  billig.  da*z  der  kunstnibliT 
sich  in  den  gedankeukreis  seines  Schriftstellers  ver-ezze  iiikI 
aus  seinem  geist  lese.  Herde«  fragm.  2.  ls>;  weil  giein  ge- 
dankeukreis kleiner  ist,'  so  durchlaufe  ich  ihn  eben  dam« 
schneller  und  lifler.  Schiller  an  Göthe  31.  aug.  1791;  er  treiH 
sich  unaufhörlich  in  seinem  engen  gedankenkreise  hcfW< 
Campe;  je  weiter  ihr  (der  ewigen  wihrheil)  gedankenkreis,  uir 
so  unvollkommener  wird  der  irdische  ausdrurk  sein.  G-«st» 
Eur.  u.  die  rev.  103,  vgl.  mhd.  der  umbesweif  irdischer  ge,bnk<- 
mysi.  1,  324,  12. 

GEDANKENLAUF.  m.  der  lauf,  ablauf  unsrer  gedanken  :  wer 
diese  (gewöhnlichsten  reflexioncn),  die  abgegriffen  und  ver- 
blaszt  in  unsenn  gewöhnlichen  gcdanki-nlauf  sich  utnlreiben, 
zu  klarem  denkuilrdigein  ausilrurk  reinigt,  spricht  wahre  poe'ie 
aus.  Lutze  gesch.  d.  dsth.  Hl,    rgl.  lauf  der  gedanken  tp.  Ii»*. 

GEDANKENLEREN,  n.  das  leben  drr  gedanken,  im  gedanken. 
s.b.  ein  buch  verrat  ein  reiches  gedankenleben  seines  »er- 
fassen, die  gesetze  unsres  gedankenlebens. 
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GEDANKENLEER,  leer  an  oder  von  gedanken  (Adeiü*c): 
gedankenleere  prosc 

in  ungereimten  Zeilen.   Kästrir  1, 114  (l.esting  3, 237), 

ron  anakreonlischen  gediehttn  der  zeit;  gedankenleer  ist  sie  wie 
du.  Adelunc;  und  so  hoffen  wir,  mil  der  grüszlen  pfusrherei, 
in  dein  gedankenleersten  rauin,  die  zerstreuten  menschen  zu 
einer  art  von  nachdenken  zu  iiöthigcri.  Götiie  an  Schiller  2,23 
(nr.  41*). 

GEDANKENLEERE,  f.  gedankcnlcerhcil  fAftlLUrt}: 
wortüppigkeit.  gedankenleere, 
das  ist  der  mcdesrhritlen  geisl.   Com»  1,453. 

GEDANKENLEERHEIT,  f.:  es  ist  ein  glück,  dn«z  die  ge- 
dankenleerheit  keine  solche  folge  bat  wie  die  luflleerheiL 

LICHTENBERG  2,  195. 

GEDANKENLESE ,  f.  erUtene  tammlung  ron  gedanken,  sen- 
Unzen :  auch  nach  England  .  .  gieng  diese  gedankenlese  über 
(  tu«  FranfcreicA).  Heddeii  Adratt.  2,54,  das  ausziehen  ron  gtd. 
aus  Schriftstellern;  die  gedankenlere  am  ende  des  buchs  aus 
Schillers  personlicher  Unterhaltung.  Zelter  uii  GoiAe  b,  220 ; 
tyl.  blumenlese,  anlhologie. 

GEDANKENLOS,  ad),  und  ade,  ohne  grdanken,  ohne  tu 
denken  (Adelesg):  nenn  sie  die  stärksten  ge<.elNchaften  mit 
ihren  gedankenlosen  reden  übertäubte.  Rabener  (1755)  4,  110; 
wie  dieser  tag  ist,  so  sind  die  vielen  tausend  tage,  die  er 
zu  leben  hat.  bei  einer  solchen  gedankenlosen  einlörmigkeit 
würde  sich  ein  Engelländer  hängen.  125;  gedankenlose  lustig- 
keit  Lessing  11,464,  freude  Scmi  i  En  M.  Stuart  2,3;  gedanken- 
los« entzückungen  (dts  mystikers).  Zimmermann  eins,  alsadv.: 

ein  spiel  mit  diesen  ledern,  eine  hlume 
gedankenlos  zerrissen  .  .    Schiller  V,  I,  IIS, 

in  verliebter  Zerstreutheit  (rgl.  in  gedanken  sp.  1964).  auch  ron 
werken,  denen  keine  entsprechenden,  würdigen  gedanken  zu  gründe 
liegen,  •  b.  Herder  ron  den  ägyptischen  pyramiden :  dasz  es  nur 
auf  den  willen  eines  koniges  ankam,  gedankenlose  massen 
dieser  art  zu  errichten,  ideen  3,114  (12,5). 

GEDANKENLOSIGKEIT,  f.:  ich  stand  in  gedankenlosigkcit 
da.  Adelunc;  (die  pyramiden)  ein  denkmal  >on  der  gedanken- 
toS|gkeil  der  ehrgeizigen,  die  den  bau  befahlen.  Iii  um  u  idecn 
3,  115;  die  allgemeine  seichtigkeit.  gedankenlosigkcit  und  ver- 
flossenheit. FicnrE  reden  107  (14.  mir). 

GEDANKENMASSE,  f.:  dafür  quoll  und  trieb  die  neu  ein- 
gesogene gcdankeninasse  mit  einer  immer  wachsenden  feder- 
kraft.  Görkes  Eur.  Ii.  die  rrt.  13*. 

GEDANKENLEER,  n.  gedankenmasse,  die  um  uns  oder  ror 
uns  flutet  wie  ein  tneer  (s.  unter  gedanke  II,  8,  e) : 

es  drangen  sieh  iredankcii-mecre 

in  jeden  punkt  der  ewilrkeii.   Lavatkr  an**.  3,29$; 

wie  an  dem  ufer  eines  gedankenmeeres ,  wo  auf  der  höhe 
desselben  der  blick  sieb  in  den  wölken  verliert,  so  stehe  ich 
an  seinen  ( Winkelmasuu)  Schriften.  Herder  krit.  w.  1,14; 

liflU'l  mich  (schlaf)  rnillen  im  geduukeatneer 

von  gotte«  sclii<Val  mit  den  menschen,    ged,  1817  2,111. 

GEDANKEN  MEISTER,  m.  damitur  affectuum  Stiei.rr  2376. 

GEDANKENMl DE.  milde  ron  gedanken,  vom  denken  ;  vgl.  im 
15.  jh.  müde  von  gedanken  Diee.  232*. 

GED  ANKEN  MI  NZE,  f.  besser  als  das  gelaufige  ideale  münze: 
wie  der  rubel,  bis  I700  eine  Moste  gedankciimünze  gebliehen, 
durch  Peter  I  eine  wahre  ballige  münze  wurde.  J.  Paul  n-icA- 
dimm.  K\,  es  ist  wie  gedunkenbrief,  gcdankenflueht. 

OEDANKENMI'SIK,  f.  mu$ik  die  auf  ausdrutk  ron  grdanken, 
ideen  ausgeht  (vgl.  sp.  UliT  fg.),  die  aus  der  gcdatikentcelt  heraus 
arbeitet,  man  spricht  z.  b.  ron  Itecthorens  gedankeniiHi>ik. 

GEDANKENMl  STEH,  n.  gleich  ideal  (vmpe. 

GEDANKKNoKONOMIK,  f.  unser  gcdankenleben ,  unsere  ge- 
dmkenwclt  als  haushält  gedacht:  seit  der  mitte  des  jähre*  l"9l 
regt  sich  in  meiner  gau/eii  ged.inkcn-oekoiiomic  etwas,  das 
ich  noch  nicht  recht  beschreiben  kann  (mislrauen  gegen  alles 
wissen  auszer  malhrtnatik).  Lichtenberg  Imk»  1,33,  rgl.  denseilen 
unter  gedanke  11,3,4;  der  ein  flu  «z  philosophischer  Studien  auf 
meine  gedankenökom.mic  erklärt  dann  das  übrige.  Schmier 
an  HitmbvUt  2«.  okl.  I7»5. 

GEDANKENPALSE,  f.:  gedankenstrirhe,  die  man  auch 
ged.mkenpauseu  nennen  könnte.  J.  P»iii.  5,03. 

liEMANKENQllTT.  gedankenfrei.  Stikier  1401. 

tiEDANKENRAD,  n.  das  treibende  rad  in  der  gedankenwtlt, 
dtaet  als  ein  uhrwirk  gi<dachl  ; 
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ist  meine  >»  .1 .-  nur  ein  sinn, 

so  Stockei,  mit  der  nerven  lelitpm  zürseo. 

auch  das  jjr.liink.nrad,  die  tatlhe  masse  ruht  u.i.w. 

(■OTTER  1.386. 

r9f.  s.  IV,  bin  ich  ein  uhiwerk?  ein  seti  langer  bei  materia- 
listischen denkern  beliebtes  btld. 

GEDANKK.NRAl'R,  m.  gedankenihbslahl  (s.d.)  in  stärkerer 
fassung,  plagium  Campe:  er  {Wagner)  faszte  das  süjet  auf  und 
I  benutzte  es  für  ein  liauerspiel,  die  kiudesiuörderin  . .  ich  habe 
i  dergleichen  gedankenraub  und  vorwegnehmen  nachher  noch 
I  oft  genug  erlebt.  Götüe  26,254  (aus  m.  I.  14.  b.). 

GEDANKENRÄIREK ,  m. ;  ein  plagiarius  oder  gedanken- 
rauber.  Kiinger  10.273.  Campe. 

GEDANKENREICH,  ad).,  reich  an  gedanken,  schon  mhd.  für 
gedankenroll  gedenke  riebe  Flore  3020  (s.  unter  gedauke  1,1,  c) 
und  mit  Schweiz,  gen.  pl.: 

bin  Ich  gedanken  rieh« 

nach  ir,  der  ich  mit  dienste  ie  pllak. 

lUnLilit,  SIS.  2,195*  2, 296*  H. 
nhd.  erst  im  18.  jahrh.  wieder  neu  gebildet  (noch  bei  Adelung 
fehlend): 

in  diesem  flnsiern  einsamen  hayn.  • 

an  den  gedankenreichen  Iltissen, 

will  ich  mich  ganz  der  Weisheit  weihn. 

Wl.szi  Mhmk.  lieder  (I75<*)  58. 
die  einsames  denken  befördern,  reiche  gedanken  bringen  (rergl. 
gedankenvoll  bei  Kluger,  auch  gedankenfreiind) ;  der  erste 
macht  eine  spräche  sinnlich  oder  bilderreich,  der  zweite 
■  ahslrackl  oder  gedankenreich.    Herder  fragm.  (170*)  1, 104 ; 

gedankenreich  tritt  die  st  im  hervor,  ideen  1,189;  Runge... 
I  sendete  mir  die  originalzeit  Inningen  seiner  gedanken-  und 
blumenreichen  tageszeiten.  Götre  33,39.    vgl.  sinnreich,  gleich- 
falls schon  mhd.  sinne  rieh. 

GEDANKENREICH,  n.  das  reich  der  gedanken,  die  gedanken- 
weit ah  ein  reich  gedacht:  in  dem  freien  gedankenreiche  gibt 
es  weder  heirscher  noch  unterlhauen.  Campe. 

GEDANKENREICHTUM  ,  rn.  i.b.  eines  Schriftstellers,  einer 
schrtß.  Campe. 

GEDANKENHEHIE,  f.  gedankenfolge  als  reihe  gedacht:  oft 
schreibt  er  (Klopslock)  nur  das  leite  glied  einer  langen  ge- 
I  dankenreibe  bin.  Sturz  1,188;  nach  der  damaligen  beschaffen 
•  heit  der  demente  mutzte  sein  bau,  seine  gedankenreihe  und 
lebenswrjsc  sein.  Herder  »dVfii  3,346(15,4),  der  verlauf  seiner 
gedanken  (».  gedatikenlauf),  wie  im  folg.;  so  kömmt«  darauf 
an,  in  welchen  Zeitumständen  er  (Christus)  sprach  . .  in  diese 
müssen  wir  eindringen  und  noch  nichts  aus  iinsrer  zeit,  aus 
nnsrer  gcd.mkenreihc  dazu  nehmen.  br.  d.  stud.  d.  Iheol.  b. 
2,202;  sollte  eine  neue  gedankenieihe.  eine  neue  nnlitrerschei- 
nung  .  .  .  den  ganzen  bau  seiner  Wissenschaft  umstürzen. 
Schiller  IX,  83,  23;  rgl.  unter  gedankenflut. 

GEIUNKENREISE,  f.  reise  md  grdanken:  sie  machte  auf 
ihrer  gedankeureise  viele  merkwürdige  entderkungen  für  ihre 

j   liebe.   Rrknt*No  5, 312. 

GEDANKENRICHTER,  m.  wAter  der  gedanken  :  regenten  der 
erde!  lasset  niemanden  in  euern  Staaten  herzenskündiger  und 
gedankenrichter  sein.  Mehdelssohjt  Jerusalem  2,141. 

GEDANKENRICHTI  NG,  f.  rwhlung  der  gedanken,  geistes- 
rvhlung. 

GEDANKENSCHACHT,  m.  schockt  der  gedanken  (s.  spalte 
1954  m.): 

wildhaslig  grabt  sein  (Fan*!*)  gel»!,  der  Wahrheit  foderl. 
Im  labjrinthischen  gedankenschaehl, .      Le*ac  2,9. 

GF.DANKENSCHATTEN,  m.  schattenhafte  gestaU,  wie  sie  den 
gedanken  erscheint,  gedankenbdd  (rgl.  sp.  1917):  ihm  war  als 
wär  er  Oberselig,  wenn  er  jelzo  vor  irgend  einem  wesen,  vor 
einem  bloszen  gedankensrhallen  hingieszen  kannte  all  sein 
blut.  J.  Paol  llrsp.  1.119. 

GEDANKENSCHATZ,  m.  gedankenvorrat  als  gesammelter  schätz 
gedacht:  Dapbne  (gen.)  politischer  gedankensebatz,  2.  Iheil. 
j  Sulzbaeh  I72U,  d.  h.  gefliehte  der  A.  R.  Kfcnsirc;  nicht  bei  seinen 
gedankenschalzen  sucht  er  seinen  lohn  (der  brolgrlehrle ). 
j  Schiller  IX,  82, 4,  tgl.  die  zusammen  gehäuften  gedät  btnis- 

schätze  91, 10j  sprach-  und  gedanken«rhälze  beider  nati  n. 

Herder  Adr.  2,70. 

GEDANKENSCHEC.  f.  scheu  vor  gedanken,  ror  nachdenken. 

GEDANKENSCHNELL,  orw  Euro  Stifi  er  1904.  srAneH  wie 
der  gedanke  (rgl.  sp.  1900):  gedankenschnelle  blitze.  IM.  Isar  3,2. 

GEDANKENSCHNELLE,  f.  Schnelligkeit  des  gedankens  otler 
wie  des  gedankens  (Campe):  ein  men«cb  mil  noch  wenig  alu- 
traclion  und  gedankenschnelle  hat  desto  mehr  sinnliche  auf- 
I  merksamkeit  und  mitgefühl  alles  dessen,  was  er  lebt.  Herder  ; 
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tri«'  der  wind  mit  gedankenschnelle 
lauft  um  die  ganje  windejrose. 
wechseln  hier  de»  gescMcke*  loose. 

So.im.in  hrma  von  Mos,  (1*03)  53. 

GEDANKENSCHNELLIGKEIT,/,  dasselbe:  unsre  gedanken- 
srluielligkeit  ist  vielleicht  im  ma«  des  Umschwunges  unsres 
planclen  um  sich  selbst  u  s.w.  Herder  ideen  1,12. 

GEDANKENSCIlOPFER,  m.:  in  ihr  (der  spräche)  ihm  «ich  .. 
die  freiheil  eine«  gedankenseböpfers  durch  eine  freie  gedanken- 
welt  einem  andern  kund.  i.  Paul  3s,  21»  (Ist.  §  u:t);  «'pro/, 
»ebopfer  des  gedankens  Schiller  u.  Lutte  143. 

GEDAN'KENSCHOPFUNG,  f.  Schöpfung  in  oder  mit  getlanken. 

GEDANKENSCHWALL,  m.  gedankt nmasse  als  sehwall:  großer 
kochender  gcdankcnschwall  heht  sich  und  lieht  sirb  und  hehl 
sich  in  mir.  iMNTIRMM  2,225. 

GEDANKENSCHWEBUNG,  f.  volutatio  cogüattonum  Stiel«» 
IM, 

GEDANKENSCHWER,  «cnirer  an  gedanken,  reich  an  vichtigen 
gedanken  Campe;  schwer,  beschwert  ron  (schweren)  gedanken: 
trüb  und  gedankenschwer  rill  Eugen  dabin.  Aderracii  neues 
teben  2.  137;  d«n  gedankenschweren  köpf  aufstützen. 

GEDANKENSCHWERE,  f.  schwere  gedankenßlle :  ein  werk 
von  gediegenheii  und  gedankenschwere-  Campe  aus  der  jen. 
Iii.  zeitung. 

GEDANKENSCHWINGEN,  plur.  gedanktnflügel  (s.  d.),  rergl. 
schwingen  der  gedanken  Hau  k»  212. 

GEDANKENSCHWUNG,  m.  kräftiger  gedanken/lug.  wie  man  von 
schwunghaften  gedanken  spricht;  vgl.  schwiinge  der  gedanken 
BOMB*  mriMer  d.  sülen  1.315. 

GEDANKENSPAN,  m.  gedanke  der  bei  gtdankenarbeit  gleichsam 
abfallt  wie  späne  beim  tischler,  gedankenspSne  hat  man  Ire/pich 
für  apborismen  gebraucht,  t.  b.:  dies  ist  die  komischle  olla 
potrida  von  gedankenspitnen.  Campe  aus  Kotzerue. 

(iEDANKENSPIEL,  n.  spiel  der  gedanken,  spielendes  arbeiten 
(Campe):  gewandlheit  des  scharfsinnigsten  gedankenspieles. 
Hemdes  gottb;  wort-  uud  gedankenspiele.  Adrast.  2,57 ;  ein  sub- 
jectives  und  willkürliches  gedankenspiel.  Schille«  X,  239, 25 ; 


GEDANKENVOLL 
GEDANKENSTREIFE,  f.  streifsug  m  gedanken: 


19S0 


ckiufuhren, 


gednnkcnsplels. 

Cötmm  40,375  (/W.). 

gedacht:  seine  (des  ersten  menschen)  ver- 
keiner  sorge  zerstreut ,  konnte  ungestört . . 
gedankenspiel  stimmen.  ScniLLER  IX,  126,«,  tgl.  dazu 
sp.  1959  (y). 

(JEDANKENSPINNGEWEBE,  n.  gedankengtspinst  als  blosses 
gewebt  einer  spinne,  in  dem  man  sich  selbst  verfängt:  um  sich 
au«  dem  gedankenspinngewebe  zu  reiszen,  wenn  er  sich  recht 
ermannte.  Felde«  reirA  u.  arm  270;  vgl.  gedanken  spinnweben 

KlOPSTOC«  sp.  1063  (<). 

GEDANKENSPRACHE,  spräche  in  gedanken,  ron  lijrik: 
jene  Verbindung  der  gedankensprarhe  mit  der  musik.  Lotze 
gtsch.  d.  ästh.  501. 

GEDANKENSPRING,  m.  das  überspringen  eines  gedanken*, 
ein  sprung  im  denken:  nicht«  eben,  sagt'  er.  und  sc/le  mit 
einem  tone,  der  einen  gedanken«prung  an/eigen  solle,  hinzu  . . 
J.  Pall  paling.  171*  l,tW. 

GEDANKENSTARR,  starr  ron  gedanken,  ron  ged.  starrend: 
der  gedankenstarre  flu«  windet  sich  in  den  versen  mit  mühe 
durch  sein  bell.  J.  Paul  5,  35  (griml.  proc.). 

GEDANKENSTEl  ER,  f.  Steuer  ßr  freiheil  der  galanten,  ein 
scher:  Raresers  1755  4,  1*2 /f.,  im  ansehlus:  an  das  Sprichwort 
gedanken  sind  zollfrei  (s.  sp.  KW]). 

GEDANKENSTILLE,  f.  stilles  weben  der  gedanken :  unter- 
wegs, .weinte  er  immer  in  unsre  gedankenstille  hinein.  J.  Paul 
um.  löge  |,  121. 

GEDANKENSTOFF,  m.  arbeitssloff  der  gedanken,  ßr  das 


in  der  weit,  diu  nicht  . 

Rocmmrt  weish.  H.  br.  346  (10,39). 

GEDANKENSTRAHL,  m.  aufleuchtender  oder  einleuchtender 
gedanke  (».  sp.  l<*7>: 

doch  <>n  enrrilT«  ilin  plötilicli  wundersam, 

und  iler  peheiinni»Tollen  bruM  entluhr 

■  iiiuvnll  und  leuchtend  ein  grdankenstrabl. 

ScHILLIR  Hu/frn«/.  lod  4,2; 

da  bliliten,  w je  »on  (i  ridealcu. 

unterbliebe  Rr.l.ulrii-lrahhMI 

in  meinem  lieMen  ieben  auf.    Tixpci  (1827)  1.48; 

dai  alle»  lieh  au«  dem  Kcdnnkenstrahle, 

der  meinem  kiel  enlllosl.    ThCmbii  bei  Campe. 


doch  zurück  von  der  gedankenilrcifc!   Satmi  (IS»)  tos, 

GEDANKENSTREIT,  m.  streit  mit  blossen  gedanken  oder  i* 
gedanken:  kein  gedaukenstreit  kann  einen  ewigen  frieden 
«chlieszen,  sondern  nur  einen  Waffenstillstand  für  einen  hohem 
streit.  J.  Paul  nachdämm.  71. 

GEDANKENSTRICH  ,  m.  strich  in  der  schrifl,  um  dm  fcw 
einen  ausgelassenen  oder  unausgeführten  gedanken  ansusevrt, 
auch  m  Hin  auf  etwas  wiehliges  kommendes  aufmerksam  :t 
machen,  also  um  ihn  zum  eignen  denken  ansuregen,  s.  Am  LDH; 
andere  (genies)  Iraglen  den  henker  nach  Uimiia  und  k«d.w, 
sondern  schrieben  gerade  aus,  nämlich  in  gcdaiiken«ln<lirn 
J.  Paul  paling.  1798  1,  174;  die  vornehmem  gedanken.  dir  den 
leser  nicht  in  persnn  besuchen,  sondern  durch  »isilenlarlen 
(gedankcnslriche  genannt).  Börse  1,S5,  vgl.  ungedankeri<trkb< 
das.  2, 404  ron  strichen  des  censors. 

GEDANKENSTROM,  m.  ström  ron  gedanken  (s.  spalte  IS»): 
umkebr  unseres  Mut-  und  gedankensimms,  unseres  meere» 
von  aufwallungen  und  trieben  ist  die  schäm.  Herder  beiC« 

GEDANKENSTURM,  m.  stürmischer  galankendrang  ;  vgl.  i 
von  gedanken  sp.  1916. 

GEDANKENSTlTZF.ND,  den  gedankenschweren 
eine  kühne,  aber  treffliche  bildung  Klopsiocis: 

Jockicht  lag  »ein  dunkleres  haar  aur  dem  lichten  „ 
da»  ihn  umllosi,  und  auf  der  gcd.inkensiütf  enden  rtclile. 

Matt.  15.491. 

GEDANKENSÜNDE,  f.  dtsideria  prara  Stieler  2240. 

GEDANKENSVSTEM ,  n.  gedanken  in  systemform,  einen 
menschen  recht  zu  verstehen,  muszte  man  zuweilen  der  näm- 
liche mensch  sein,  den  man  verstehen  will,  wer  da  wein, 
was  gedankensyslem  ist,  der  wird  mir  heifall  geben.  Licmus- 
berc  (1800)  1,17«;  dasz  sie  ihm  beipflichten,  d.  h.  seine  !»• 
hauplnngen  . .  mit  ihrem  bisherigen  gedankensyslem  fur  über- 
einstimmend erklären.  Garve  rerj.  2.320;  dasz  sein  eigen" 
gedankensystem,  seine  neigungen  noch  nicht  fest  sind.  Scmilui 
an  Körner  2,.«. 

GEDA.NKENTEMPEL,  m.:  das  auge  blickt  unter  der  vor- 
ragenden Stirn  wie  aus  einem  heiligen  gedankcnleinpel.  II r» t . 
täten  1, 190  (4,  l). 

GEDANKENTHÄTIGKEIT,  zustrümende  gedankentbili« 
keit.  G.  Keller  gr.  Heinr.  4, 134. 


fromme,  heitere  anllilz 
GEDANKENTIEFE,  f. 


Keller  gr.  Hetnr.  3.2Ü. 


GEDANKENTIEF,  mit  tiefen  gedanken:  das  gedankcBbcft, 
(A.  Dürers). 

GEDANKENTRÄGHEIT,  f. 
GEDANKENÜBEL,  n.  bloss  gedachtes  übel: 

gedankenübel  quälen  nur  die  narren.   II.  v.  Klpist  1,349. 
GEDANKENf  RERFLCSZ.  m.  :  gerade  dieser  gedaukenüber- 
Hu ist  die  krnnkheit,  an  der  wir  leiden.  PriZEM  bnefw.  :rcv 
Deutschen  134. 

GEDANKENTMLAUF,  m.  Umlauf  der  gedankenwell  (nach  hlut- 
uinlauO:  dieselbe  entdeckung  der  neuen  well,  die  jene  gewal- 
tige fülle  neuer  begriffe  in  den  allgemeinen  gedankeiiumlauf 
eingetragen.  Görres  Eur.  u.  die  rer.  135,  Europa  als  em  korprr 
gedacht. 

GEDANKENVERBINDUNG,  f.  aus  der  schulsprache  schon  irei/rr 
dringend,  i.b.:  das  beruht  auf  einer  falschen  gedankea<er- 
bindung.  besser  als  das  vornehmer  und  doch  recht  übel  kltngetJU 
idrenassiieialioii,  das  aber  studierte  natürlich  mrs»rhen. 

GEDANKEN  VERBREITUNG,  f.:  die  bucbdruekeriiinsl,  dies« 
millel  der  raschen  gedankenverbreitung.  grensb>4en  ibU,  •  Mi 
GEDANKEN  VERIRRUNG,  /.  tjl.  sp.  INS. 
GEDANKEN  VERKEHR,  m.:  der  gedanken-  und  buchener 
kehr  Ruszlands  mit  dem  auslände.  Bk*KM  wrhgesch.  14, 437 
auch  schon  bei  Kant  reclitilehre  (I7;i>)  n. 

GEDANKENVERKNÜPFUNG,  f.  vgl.  sj>.  isu  (e). 
GEDANKENVERWIRRUNG  .  f.  Recaems  ihA«.  l4,Xtf;  wie 
sollte  der  zu  der  schweren  gedankeinerwirrung  kuuimen,  den 
laugen  lateinischer  verse  seien  die  hoher  bclonteu  silbct  der 
deutschen  Wörter  gleich.  Lachmamü  klein,  sehr,  l,  s*4. 

GEDANKENVOLL,  nJl  gedanken  (rergl.  schon  ags.  bancfull 
Ettm.  593): 


ich  bin  gedauken-voll. 
ob  weinen  oder  lachen 
auf  dieses  elend  soll.    S.  Llicn  865  Ü«T.  ; 


gedankenvolles  duukel.  Klixcea  10,126. 
reist  (vgl.  gedankenreich  bet  Weisza); 
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freudvoll  und  leidvoll, 
gedankenvoll  sein.   (Jöthi  8,231; 

mir  ist  es  wie  ein  "in  britutignm,  der  während  der  heiligen 
ceremonien  sich  gedankenvoll  lüstern  vor  die  geheimnisreichen 
vorhange  versetzt . .  18,96; 

der  jungling  gieng  gedankenvoll  nach  haute. 

Schiller  verichl.  bild  zu  Salt; 
du  »lehsl  des  vaier*  Mirn  gedankenvoll, 
der  raulter  aug'  in  thfajMB.   Hccol.  3,8; 

denn,  ihr  Deutschen,  auch  ihr  seid 

ihulenarm  und  gedankenvoll.    Hölderlin  (IS74)  91; 

dieses  gedankenvolle  werk.  Kant  4,321. 

GEDANKENYORBEHALT,  m.  ein  nur  in  Ranken  gemaclder, 
rerschwiegener  vorbehält,  reservatio  mentalis:  will  man  uns  iu 
den  leiten  des  gedankenvorLehalts  zurück  rubren?  Caape  ms 
riner  zeituna. 

GEDANKENVORRAT,  m.:  wenn  ich  doch  cutiale  in  meinem 
köpfe  ziehen  könnte,  um  den  inländischen  handcl  zwischen 
meinem  gedankenvorrathe  zu  befördern.  Lighti  sbi leg  1,23(42), 
v,l.  vorr.ith  von  kenntnissen  und  gedunken  Zinnekm.  tins.  2,46; 
dergleichen  gedankenvorrathe.  Ilmnkti  Adrast.  2,  55,  sentenzen- 
sammlungen ;  wol  giebt  sich  gerade  hierin  die  mächtige  ein- 
wirkung  des  von  den  Römern  überkommenen  gedankenvoll atbs 
deutlich  kund.  Svuels  hist.  zetlsclir.  |S,3I4. 

GEDANKEN  WECHSEL,  m.  gedanke  naustausch,  s.  b.  geist- 
vollster gedankenweehsel.  Campe  aus  Renzel-Sternau  ;  rergl. 
brieflicher  Wechsel  der  gedunken  F.  A.  Wolf  Mcr  Hfl  itoit 
t'riedr.  des  gr.  6.    nl.  gedai  hleuwisscling. 

GEDANKENWEH,  n.  schmerz  von  gedanken,  ron  angestrengten» 
denken  {rgt.  gedankenkrank): 

des  hluics  lauf  geheimer  »chaudvr  hemmet, 
gedankenwell  iu  beiden  schlafen  sticht.   Gorm  1,336. 

GEDANKENWEISE ,  die  gedankenweise,  d.i.  die  form 
des  begriff*  der  seele.  Herder  goU  213,  mu  Spinoza,  modus 

GEDANKENWELT,  f.  die  gedunken  eines  denken  oder  einer 
seil  o.  Ahnt,  als  eine  urlt  für  sieh  oder  als  Vertretung  der  weit: 
alle  dichter,  welche  ihren  sloff  zu  einseitig  aus  der  gedanken- 
weit schöpfen  und  mehr  durch  eine  innere  ideenfulle  als 
durch  den  drang  der  empflndung  zum  poetischen  bilden  ge- 
trieben werden.  Schiller  X,  500,21;  eine  freie  gedankenweit. 
J.  Paul,  s.  unter  gedankenschöpfer;  Frankreich  ..  beherrscht . . 
jene  untere,  der  erde  nahe  gedankenweit,  in  der  die  herr- 
schenden begriffe  wie  miasmrn  grassiren.  Göiires  Eur.  u.  dte 
revol.  2*4  ;  in  blilzschlägcn  die  innere  gedankenwell  entladend. 
98;  die  sprachen,  diese  verkörperte  gedankenwelt.  «5. 

GEDANKEN  WENDUNG,  f.  wendung  eines  gedankens,  gt- 
dankenganges ,  die  er  nimmt  oder  die  man  ihm  gibt;  auch  ron 
musikalischen  gedunken :  der  einfache  lyrische  gelang,  der  eine 
herrschend  bleibende  Stimmung  durch  eine  reihe  gleichartiger 
gedankenwendungen  wiederholt.  Lutze  gesch.  d.  asth.  hm»,  nl. 
gedachteiiwending. 

GEDANKENWERK,  n.  iterk  des  gedankens:  der  Staat  ist 
nur  eine  Wirkung  der  mensrhenkraft,  nur  ein  gedankemverk. 
Schiller  und  Irtte  143.  orbeil  des  gedankens:  das  handwerk 
zum  gedankenwerke  erheben,  allgem.  am.  der  Deutschen  1*47 
i.  734. 

GEDANKENWESEN,  n.  gedankending:  der  versland  baut 
sich  an  das  bau«  der  erfahrung  ein  uebengeb.'iude  an,  das 
er  mit  lauter  gedankenwesen  anfüllt.  Kant  1,335;  gedanken- 
wesen auf  den  bloszen  credit  der  Vernunft  als  wirkliche  gegen- 
stände einführen.  3,  512;  die  denkkraft . .  möchte  nicht  zurück- 
bleiben  [hinter  dem  (inschjuen)  .  .  so  ruft  sie  die  cinbildungs- 
krafl  zu  hülfe,  und  so  entstehen  nach  und  nach  solche 
gedankenwesen  (entia  rationis).  Gütbe  51,99,  sog.  theorieu. 

GEDANKENWINKEL,  m.  winket  im  hause  zum  ungestörten 
denken  (tgl.  Schmollwinkel);  nach  der  mahlzeil  lagerte  er  sich 
in  seinen  gedankenwinkel,  um  über  die  glückliche  Veränderung 
seines  zusiandcs  ernsthafte  bctrachlungen  anzustellen.  Cawpe 
B'diinsnn  2, «3  (IH.  abend),  meklenb. !  silt  Sunt  up  sin  gedanken- 
Mag.  F«.  Reiter  //annr  Nute  (ls62)  32,  3.  cap. 

GEDANKEN  WÜRDE,  /.  würde  die  der  gedanke,  die  uiee  gibt: 

geadelt  zur  gedankenwürde 
flosz  die  verschämtere  heglerde 
melodisch  aus  de»  sttngers  mund. 

Schiller  VI,  270  (*iui»lfer  204). 

GEDANKENWURF,  m.  wurf  mit  gtdanken  oder  der  gedanken 
als  grundlage  einer  gedankenschüpfung :  alle  erlindung  beruhet 
nur  auf  dem  ersten  gedankeuwurf.    ist  der  da,  so  ist  alles 


Übrige  mir  fortleitung.  Herder  (bei  Campe),  es  uar  ein  lieb- 
lingsbild  von  ihm,  vgl.  wurf  der  gedanken  ron  d.  ort  u.  k.  30, 
erster  wurf  eines  gedichts  43. 

GEDANKENZUG,  m.  golankengang  als  grundzug  o.  ähnl.: 
derselbe  gedaukenzug  gehl  durch  das  drama  'die  weihe  der 
kraft'.  EintEMDoiiF  romant.  f>oes.  134. 

GEDANKLEIN,  n.  kleiner  gedanke  (vgl.  gedankt  heu): 

haltest  manrhmal  ein  gcdänklein  (,nl*  kriliket). 
doch  als  dichter  bist  du  kläglich.    I.LMAU  2,  3t.9. 

GEDANKLICH,  ad),  zu  gedanke,  das  neuerdings  tu  gang 
kommt  (nie  gesanglich,  erziehlich  u.a.),  z.b.:  eine  machtige 
gedankliche  neuschöpfung.  Au,,sb.  allgem.  zeit.  Ml  s.  714",  der 
gedankliche  inhall  einer  dichtung  u.  d. 

GEDAR,  verstärktes  dar,  wage,  getraue  mir  (s.  dürren):  du 
gedarst  es  dem  beirhtvatter  ml  sagen,  so  es  ah  {lauter)  nar- 
risch und  bübisch  gedanken  seind.  Keiskrsaerc.  spinn,  (gran.) 
Nij  ,  neben  gelar,  z.b.:  das  stuck  grlar  auch  widerfaren  per- 
sonen  die  diner  künn  sind.  deis.  heil,  low  dt)',  m  der  bed. : 
kann  recht  wol.    vgl.  zunächst  gedorst  mutig. 

GEDARF,  verstärktes  darf,  z.b.:  nieman  gelarf  sagen,  warum 
thustu  also?  K>isebsb.  narr.  59",  im  sinne  gleich  dem  rmigen, 
da  dürfen  und  dürren,  tunen  nhd.  sich  mischten. 

GEDÄRM,  n.  sammclivort  zu  darm,  ahd.  gidermi  intestina 
Graif  5,  226,  mhd.  gedenne  Leher  I,7b9.  gedarme  gen.  D.  «,S3, 
spdler  auch  schon  gedarm,  s.  unter  1 ;  alem.  gelenn  intestinum 
Wacaeiinacel  roc.  opt.  Ii",  mnd.  gederiuele  Seil.  u.  L.  2,  2s', 
nl.  gedanute,  nordlhüringitch  gedermeze,  z.b.  in  ftordhausen 
M.  ScMLfSI  3!)'. 

t)  mu"  verlorner  endung,  a)  schon  im  14.  )h.:  ain  gedarm, 
fln  ander  grö<  gedarm,  gel  von  dem  magen  ze  tal,  daj  haiz,l 
das  tastend  gediim  11. s.w.  Megenberg  32,13;  calamus  aroma- 
licus..ist  dem  gederm  guoi.  365,11;  für  des  gedärms  stichel- 
suhl. 409,215.  nhd.  extum,  da;  gederm.  DtEr.  nov.  gl.  m',  in 
einem  Augsb.  voc.  das.  exia,  grosz  ingedürm,  üia  klein  gedarm 
209';  ilia,  d<  klein  gedarm.  Alberus  Ee2';  das  dünn  gedarm, 
in  welchem  das  grimmen  einen  im  bauch  ankompl,  intestinum 
tenue.  Maaler  l&u'. 

b)  mü  ernvilerlein  begriffe:  zart  gedünn,  gekrös,  bictes. 
Heniscfi  1404,  bei  Frmcn  I,  ISO*  das  kleine  weisze  gedarme, 
milrhged.11  nir  Lluwig  701,  also  erstreckt  auf  eingewetde  die  nicht 
darme  sind,  utr  im  niichstfulgenden  gleichfalls. 

c)  bildlich:  viscera,  innerlich  gederm  rel  krellen  Diet.  623", 
tgl.  das.  visrerosa  devotio  andacht  die  da  kutiipl  mz  innerlichen 
gedemicii  des  heriens,  aus  Nelbee  (rar.  gedannen,  gedinnen); 

wa»  »ie  gestern  gelernt,  das  wollen  sie  heule  schon  lehren : 
ach  Ural  haben  die  herrn  doch  für  ein  kurzes  gedarm! 

Schiller  XI,  Iii  (xeii.  33u), 

zum  bilde  rergl.  Coiiie  an  Zelter  2.4«  «tid  flfl.  1%7  (e). 

1)  auch  der  plnr.  ist  gebräuchlich  von  einem  gedarme  (rergl. 
ähnlich  gebirge  II,  2.  b),  im  leben  ist  sogar  hertchend  die  gedSrme 
vnllig  gleich  die  darme,  aucA  «Aon  ahd.  gatbarma  ej-la  GnArr 
5,  226,  wo  seihst  ein  sing,  gatharm  zu  gründe  liegen  könnte  (doch 
vgl.  zu  dem  -a  Weixb.  al.  gr.  5  3%);  die  gedarm,  üia.  Maaler 
I60';  gedarme,  so  zerschnitten  und  gekocht  seind,  pietzer, 
raldaunen.  Alee  855*  (s.  kaldauneu);  dann  spielt'  er  wieder 
mit  der  angespannelen  saite  des  bogens,  von  den  gedannen 
der  ratibvögel  gellochten.  S.  Gkszsei  3,101  (vgl.  sp.  1369);  das 
reitzefl  in  den  gedllrmen.  Aoelumc;  des  herzogs  gedarme 
richten  sich  noch  nicht  ein  (rr  litl  an  kM).  Göthe  an  frau 
e.  Stein  l,  33*. 

3)  auefl  die  alte  rolle  form  erscheint  doch  noch,  auch  im  sg. . 
gederme,  exta,  viscera.  voc.  ine.  t.  hiij*;  das  gedärmc  Stieles 
2s2,  RÄtit  ein  ,  Lldwic  ,  Frisch  «.  a.,  doch  Aiiellnc  schon  hat 
nur  gedarm  (vgl.  sp.  1610  ß). 

GEDAUCHT,  1)  das  alte  rechte  part.  praet.  tu  dünken,  mhd. 
gedüht ,  hatte  sich  doch  bis  ins  IS.  jh.  im  beiruszlsein  erhallen, 
s.  b. :  es  hat  mich  gedattcht,  als  witre  es  nur  eine  halbe  stunde 
gewesen ,  oder  es  hat  mir  nur  eine  halbe  stunde  zu  sein 
gedatlcht.  Ludwic  704  ;  es  hat  dich  nur  so  gedaurht.  470  (unter 
dünken),  gestutzt  durch  das  engl,  methought,  das  er  daneben 
stellt,  s.  auch  II,  Wö  noch  aus  Claumus  ,  rot»  Frisch  1,211* 
doch  schon  als  veraltet  bezeichnet. 

2)  im  16.  jh.  aber  auch  ßir  gedauchte,  praet.  tu  gedünken 
(s.d.):  darin  ich  mich  nicht  der  schlimmste  zu  sein  gedaurht. 
SciiwEmcHE!«  1,48;  im  ein  schwerer  und  harter  träum  zu- 
stund, in  gedaucht,  wie  er  lt.  s.  w.  buch  d.  liebe  240\  es  ist  der 
alle  ausdruck  vom  trdumen,  vgl.  Waltuer  94,  29  und  noch  bei 
Geszke*.  unler  3;  in  gedaucht,  dasz  er  sich  gegen  goll  ver- 
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wirket  hell.  275*,  ntbtn  der  vollen  (mm:  «elchcr  uiil  im  uioiht 
zu  reden  kommen,  der  gedam  bte  »ich  »einer  gescllschaft  er- 
freuwel  sein.  37'. 

3)  auch  da  lichte  nohA  im  lv  jh.,  bei  einem  Schweizer  (vgl. 
II. ^31  uu>  (iuiTHELr):  und  (/troue)  gab  ihm  den  ir.niin,  dasz 
ihn  daucble,  wie  er  das  ufer  jener  m»el  sähe.  S.  GeszMI 
1,166;  ihn  dam  lile,  al»  h»rt'  er  anlworl  au*  liefer  eulfcrnung. 
163;  da  d. in«  Iii  ihn,  wie  er  ul««  r  das  mei-r  lun*clt»eble.  Ifen. 
Wegtn  der  form  da il cht  ist  Kiuhzutfiyr«,  dasz  es  ursprünglich 
einer  jener  ronjuncltre  ist,  mit  Jenen  man  eine  meinung  <>.  ähnl. 
einem  andern  gegenüber  nnfuhttg,  nur  bedingt,  Uscheiden  o.  nhnl. 
ausspricht,  wie  ich  will  urspr.  ein  e,mj.  rar  (gleich  I«  Ii  in.«  hlc), 
und  nie  MC*  jetzt  z.  fr.  ich  dachte  nicht .  ich  dachte  doch ; 
vgl.  t.b.  aus  II.  Sachs  «foi  ll.s  ii  ledoch  deuchl  mich,  es  »er 
das  best ,  trorte  einer  lochter  zur  multer,  jtl:t:  ich  dachte,  es 
war  das  heule,  eigentlich:  wenn  i.A  förmlich  gefragt  wurde,  tu 
'untre  meine  meinung' ,  oh»  d<is  ganze  'dam  bleu'  ist  aus  einem 
ron).  frort,  herrurgeganiftn. 

GEHAUEN,  ».  gedeihen. 

GEHEl'h.  GEHECKE,  n.  subst.  zu  decken,  detkung,  bedeckung; 
mhd.  mnd.  gedecke  (<;.  unter  2,  c.  e).  uucA  <i/id.  einmal  gideki 
tertuni  GtMV  5.  Iu4.  dabei  zeigen  steh  nel>en formen  :  gedecke/. 
(s.  d.)  und  gedeckede,  gedeckte  (j.  d),  auch  dies  als  f.  wie  n., 
nrh.  gedeckt  (*.  2,f). 

1)  in  aWijemeinrr  bedeulung  geben  es  rocc.  des  Ii.  ;uArA.; 
gedeckung  oder  deck  oder  gedecke  oder  de.  kniig,  tegime*. 
rar.  I4V2  k4*|  dei  kung  oder  deck  uder  gedeck,  tegntten.  >  ".'; 
conperattum,  gedeck.  Hief.  Wf,  dann  erst  im  Is.  jh.  nieder: 
das  gedecke,  Udonum.  STEIMMCH  1 .  2  n  (*.  2,c),  ufrer  auch  bei 
BioUtlN,  Li  ii» ic,  Emsen  iioeA  fehlend,  wahrend  es  im  leben 
doch  geirtss  ununterbrochen  fortgieng. 

2)  in  angewandter  bedeulung  erscheint  es  z.  b. 

u)  als  tueh  zum  zudecken  des  tetges  im  backhauie :  wir  wi-cn 
ein  hanhackhus,  darin  zu  hacken  (als  pflicht  der  unleilhanen) . . 
und  hält  der  arm  man  (wiltrlMil)  int  gedi  ck«,  lull  der  beefcer 
als  vil  gedeckt  dar  gehen,  dasz  der  deik  bewarf  »y.  ufisth. 
4,  «22,  aus  der  gegend  tun  Alzet,  Ii .  jh.,  di*h  gewiss  aus  älterer 
Überlieferung. 

b)  zum  bedecken  der  Ixutke  und  stuhle,  Itffkht,  pulsier  u.  d., 
zugleich  nls  Zierat,  wie  decken,  decke  mit  diesem  nebenbegriff 
bestand  (z.b.  stmgula,  allerlei  deck  fur  ein  zier  ScaftRIL.  KT'): 
item  zum  jargediuge  Köllen  da  stehen  {fur  die  schliffen)  drei 
heuk  und  zwen  sesscl ,  alle  mit  irem  gedeck  und  zubehor. 
wtislh.  2,  is,  r«n  der  Soor  |«.  ;«iArA. 

e)  ähnlich  mhd.  als  rvssdecie,  im  Hosengarten  in  einer  hs.  des 
U.  jahrh. : 

dm  gedecke  Met.  «i  machen  manigem  »nclleti  mark. 

bWi  II,  MO. 

ton  Lese»  1, 76S  als  fem.  aufgefaszl,  was  es  ja  auch  sein  kann 
(*.  das  folg.)  ;  aber  deutlich  als  n. :  da?  perl  und  da/;  gedecke. 
Urnunschw.  rtmehr.  T'ws  ;  s.  auch  unter  gedeckte,  .-o  wieder  tri 
Vo»«,  der  alldeutsches  suchte: 

in  lyrischer  farhe  getöiliei 
glüht  das  gedeck,  und  es  Marren  ton  gold  die  lenkemlen  zii;ul. 

ierw<nnifl.  ttf  \  (hat  1,32b. 

d)  das  gedecke  an  einer  orgel,  cicutae  nppilalae.  Steisiach 
1,239,  ein  regislrr  gedockter  pfeifen  ADELUNG,  s.  dazu  gedackt  3. 

f)  bei  AtiELOc.  auch  fur  die  deckung  eines  gebäudes,  und  so 
wirklich  in  mhd.  zrit ,  in  der  Brannschw.  rrimchron.  s:07,  wo 
sehüsse  auf  eine  bcla'jerte  bürg  so  wirken, 

d«|  gedecke 
in  »wichen, 

tische  Chroniken  1.  5tt6'. 

nach  rhtin.  ari  in  der  form  gedeck*  (*.  u.  gehnhne  c, 
rrr<d.  gedeckte) :  dasz  die  samelliche  pfarkinder  einem  (d.  h. 
dem)  hern  pastoi  daselbsl  den  kor  in  guleiu  liherigen  stand 
und  gedecks  zu  liebem  schuldig.  Haupt  l.ujrrmb.  wessth.  3*1, 
17.  jh..  in  guter  bedaehung,  was  in  einem  Kifeler  weulh.  der  zeit 
in  gedachs  heiszt  [s.  dort). 

3)  ;  ir«f  in  allgemeinem  gebrauch  nur  noch  als  tafelgedeik.  '/in 
du i  franz.  romerf  AntuiMc,  der  es  zuerst  anfuhrt,  in  doppelter 
bedeulung. 

ii)  gedeck  für  den  einzelnen  tischtest:  die  tafel  bestand  aus 
zwölf  gedecken.  sie  war  fitr  zw<Af  personen  grderkt.  Ann-, 
inadauie  GtMlfKil  giebl  .  .  zweimal  die  »oche  eine  tafel  Ton 
mehr  ah  zwanzig  gedecken.  Stciiz  1,62.  in  den  briefen  aus 
Poris;  doppelt  betroffen  war  sie  daher,  hei  ihrer  zurnrkkunft 
den  ti-cb  nur  mit  zwei  gedecken  besetzt  zu  finden.  Göthe 


da-  dhe 
»on  Ir  krnphl 


17,173  (niiWi'.  1.17);  nach  inweisung  der  ca-lgrbielerio,  die 
neben  ibrem  platz  ein  leeres  gedeek,  als  wäre  es  für  den 
obersten,  halle  hinsetzen  lassen.  Hkc-e«  3,4>  (gaMgel>i-1-rin. 
die  ein  gaslgehol  gibt). 

fr)  \«a>  riet  leinenes  tischzeug  «j/ 
fmdert  wird,  ein  gedeek  Itcstrhet 
beliebigen  anzahl  sercuHten'  Ann  im;;  dir  ha 
trotzen l  ««d  kleinem  gedeck.  zu  12  und  r,  serrwtUn  o.  M  , 
dasz  der  name  zugleich  alt  iJ,  zn,ß  sich  im  fvlg.  gedeckt  /. 


um  einnuihti ■.■je»  Jrcktn  er- 
einsm  livhthfh  und  eoin 


GKDKrKE,  f.  alle  nebenf,n-m  zu  das  gedecke  M  ,<«. 
gedeckte  a.  e.): 

luanig  lUch  v««u  Ii.  Ilriil"  iiic  .  . 

<lie  ce.lecle  was  sollte, 

gawStl  mit  bilden  fein.   Mäenb  42i,J  üitLii. 

NM  ehrenmahle,  rot.  gede.k  3.    als  beUdeike,  nUff 

/.  (*.  uueA  aus  IJ-a.-t  unter  gedeckte): 

die  diene  stufen  beRan 
und  Irit  sich  \or  den  ofeu  nider  .  . 


und  keiner  gedrek 

Killt»-  ii:   o*»  «lifif  k-v.  »7J.S 

f.F.DECKS.  s.  gede.k  I.e. 

GEDECKTE |  GEDECKT,  f.  «-  nebenfnm  zu  gedeck.  i* 
reiner,  mhd.  form  gedeckede,  e/i«iM.,  als  n. :  d<-  sant«  rr 
erber  hotten  und  ein  ros  mit  eune  Dberguldeten  «edeek.««- 
zß  sant  Horencien.  KöMCsiiorE.x  .  Straszb.  chnm.  «i,  1  (:»' 
j-icAe  s.  gedecke  l,e).  Als  fem.  gedeckt  bei  S.  B»am.  d.i. 
gestutztes  gedeckte,  eigentlich  gedeckede,  und  zwar  ron  dei  Wi- 
derte ; 

wer  tön  will,  das  ei  in  ieden  gfalt, 

der  rnösi  .  .  schlucken  vil,  das  im  nil  >clime.kt 

und  Mnckn  sich  iio.li  «.  nöch)  der  gedeckt 

nurren«.«.  IS,  V, 

alle  spateren  ausgaben  aber  andern  es  trotz  des  terms  in  gedr.1. 
zugleich  ein  wederes  und  rdid.  Zeugnis  fnr  die  gedecke  l>  i  • 
liarnach  wird  ahd.  in  iOfftlfvrm  bestanden  Aifrrn  pde.ch  Ji  « 
und  gidecclnda  f.  [ryt.  bidecebida  vrlamcntum  Uiiilf  i,  l"3l. 
K'ie  denn  diese  bitdungen  gern  zu'iUieh  als  n.  und  f.  ijat?fi<rigl 
irurden  (.t.  sp.  mir,,  rgl.  Ibl(i),  uie  es  aber  hier  auch  die  anficht 
bildung  schon  ist  in  das  und  die  gedecke. 
GKDEGKN,  s.  gediegen. 

GEDEIG,  m.  neben  form  zum  folgenden :  das  knid  hat  krnwa 
gedeig,  alimenla  non  nulrmnl  infanlem.  Sihshach  l,»s,  tack 
AnELüfiu  fuhrt  unter  gedeihen  n.  ein  landschaftliches  gedeig  **\ 
aber  als  n. ;  wegen  des  -g  *.  unter  dem  fidg.  und  g«!deiheo  1,1 
übrigens  mag  vielmehr  gede  ich  oemeinl  sein  mü  rerdichtftm  -Ii 
(mAd.  gedieh?),  ironacA  es  denn  vom  fügenden  gar  nwht  rer- 

GEDEIH,  GEIIEY,  m.  seltnes  subst.  rerb.  zu  geheiheiilgedejen). 
jetzt  durch  das  gedeihen  ersetzt:  des  herren  hoineisters  M  ^a\i 
nicht  anders  dan  zu  frundschalr  und  ir  aller  gedey.  senjt  rrr. 
pruss.  4, K>  (15.  jh.)\  disem  lande  zu  gedete.  'M; 

dasz  ich  mich  der  wtrlieit  befleisz, 
die  lügen  meid  und  heu.  helev, 
c»  ist  dabey  doch  kein  gedej 

fronhmrH*.  Aaiij«  0t, M* 

bif  bildung  ist  rom  praes. 
rom  praet.  genommene  der 
mnd.  dege,  während  dem  Ad.  gedey  ein  nif.  gedy,  gedye,  «k <~i 
einfach  die,  dye,  dlg  entspricht,  s.  Seil.  u.  LFübex  S^»'.  l,iUr. 
z.  fr.  aus  einer  Minors,  urk.  ron  1562:  heider  karspele  die  iimie 
vorder!  i»  under  dem  varlicken  djke  gelegen,  fr.-u/er  Ai^rAi-<e!< 
nedeiA  und  Verderb  unterliegt  dem  gefilhrtwhen  deuhe,  hingt  fn« 
iAm  ab;  rgl.  gedy  und  Terdcrf  Sc«,  u.  L.  2,!*j\  daher  in  nanU 
rechtssprache  z.  fr.;  in  gedev  uud  Verderb  ein  gut  behalten. 
Fbiscii  1,193*  aus  Lübeck;  dieweil  mann  und  weih  auf  gleiches 
gedey  und  Verderb  ihrer  giller  silzen.  Adeiuxg  aus  der  Ihnzigrr 
Willkür,  nnd.  :.  fr.  im  Urem.  wb.  1, 103  dije  bebbeti,  i/edeike*. 
mhd.  noch  unbelrgt,  vielleicht  war  es  da  gar  nicht  rnlwüksil,  »«' 
ind.  und  nd. 

t;EI)EIHE,  tlEDEVE,  adj.  ndikommen,  vidlig,  ein  seltnes  W$Hi 
gedihe  (ici.  t,  3K»'|: 
»wer  dir  »In  iruol  übe. 

da{  gilt  im  gedihe.  Laiziiiac  \irt.rsnat  l.iM, 
zahle  ihm  völlig  zurück,  gedihe  «tum«  «idr.  »ein  ,  ufrrr  «nc*  ah 
tut.  su  gilt  gezogen  werden,  nnd.  im  17.  ;A.  md.,  in  nict«:>ii**?r 
mundarl:  es  laihl  doch  alles  an  ihm  .  .  deswegen  ich  muh 
auch.,  für  ein  gedey  en  mann  schütze,  dasz  ich  s«  einen 
knappen  tochlenunnn  bekommen  habe.  Schock  studenlenl  I's'- 
aAd.  gidibi?  vgl.  kithlba  eßeacta  G«*rr  5,111. 


genommen,  und  es  stand  daneben  n« 
gedieg,  gedie  (i.  dort),  aAd.  n'l< . 
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GEDEIHEN,  «ochsen,  gelangen,  gereichen  u.  ä. 
I.  Ute  formen. 

a)  g«th.  gabeihan,  ags.  gchiban  Greis  1,472  (auch  gejieAn, 
s.  unter  e),  ails.  githihan,  ahd.  gidihan,  mhd.  gediben,  mnd. 
gelten  Seil.  u.  L.  2,2/,  mnl.  gedieii,  nnl.  gedijen  und  falsch 
zerdehnt  gedijden,  allcnyl.  ipi  (s.  unter  e),  eine  Zusammensetzung 
aus  ga-  und  dem  einfachen  goth.  bcihaii,  mhd.  dilicu  u.  I.  «•. 
Es  gab  solcher  Zusammensetzungen  ursprünglich  mehr,  zugleich  ter- 
schitdenen  Wendungen  des  begriffe*  entsprechend :  gulh.  ufarheiban, 
ahd.  ubardthan,  t»U.  ObcrÜihen  ülterireffen ;  ahd.  liiditian,  alts. 
bitbihan,  noch  älter  nl.  bedijen;  ahd.  iudlhaii,  ags.  uii^Ihan ; 
auizerdem  ahd.  framdiban,  furidibun,  missidihau,  mhd.  missc- 
diben,  auch  verdiheu,  widerdihen.  run  allem  ist  uns  jetzt  nur 
gedeihen  übrig,  vahreud  deibeu  (*.  d.)  auch  das  ältere  nhd.  noch 
kannte,  daneben  erdeiben  (s.  d.). 

b)  die  mhd.  formen,  praet.  gedieh,  pl.  gedigen,  rem;,  gedige, 
pari,  gedigen  (aAd.  gideb.  gidigi,  gidigan)  setzen  sich  zum  theil 
ins  nhd.  fort,  das  -g  fitr  -h,  von  der  kurze  des  voCals  herbei- 
geführt, hat  sich  sogar  festgesetzt  im  ad},  gediegen  (s.  d  .),  das 
nun  freilich  vom  pari,  gediehen  tosgerissen  ist;  das  -g  auch  in 
den  subsl.  gedeig,  gedieg ,  s.d.  belege:  darumb  hat  Adam., 
und  in  iine  gaiu  menschlich  getchlacht  gehürlichcn  verstand 
verloren  und  ist  gedigen  in  unterstand  und  in  gutes  zurn. 
Rertii.  v.  Chiemsee  feirLtrAf  fAroi.  18,2;  und  fmdl  «ich  endlieh, 
das  manchem  viel  wi-gerer  gewesen,  er  werc  hie  an  bctlel- 
slab  gediegen.  Mathesius  Sar.  24*;  das  viebe  gediege  nicht 
127'  (s.  unter  U,  l,o); 

gots  gepot  hat  er  losien  Ilgen  (der  pnpst), 

das  evangeli  verschwTgen. 

das  hat  im  wol  gedygen. 

auf  tu  richten  sein  tcufel»  lere  u.  s.  ■». 

Soltau  272  (rom  /.  1523). 
selbst  noch  im  IT.  jahrh. :  hiermit  gediegen  die  Deutscheu  bisz 
in  das  mittel  der  legiun.  Lohessteis  Arm.  1,41.  und  daneben 
noch  mit  -h  im  IS.  /'*.,  zum  zeichen ,  wie  lebendig  die  bildung 
dem  gefühl  noch  gegenwärtig  war:  gediehenes  gold.  Felsenburg 
2,305.  selten  dagegen  mit  g  auch  im  inf,  gedeigen  (11,4,6), 
uro  aber  gedeichen  gemeint  sein  mag  (wie  bei  gedeig,  s.  d  ). 
auch  nnl.  früher  noch  gedegen  gediehen,  praet.  gedeeg,  jetzt  nur 
gfdijde,  pari,  gedijd. 

c)  diese  bequemere  schwache  bildung  tritt  auch  nhil.  auf,  im 
K.  jahrh.,  ohne  doch  (ortgang  zu  finden:  ich  schrieb  aus  allen 
leibeskraflen ,  und  es  gedeihte  mir  ganz  wohl.  Hadese* 
2,212;  die  arabische  religi..n  und  nalionalkultur  hasite  diese 
blumen  (der  dichtung),  vielleicht  hatten  sie  in  Europa  der  Zeiten 
auch  noch  nicht  gedeihet.  Hi.nnt.i-.  auch  eine  philos.  u.s.w.  (1774) 
150;  aber  die  reformatio!!  gedeibte  unter  den  Verwüstungen 
seines  schwerdts.  Schiller  VII,  13, 3  (abf.  d.  Siedelt.  1);  ihr 
bandet  und  Wohlstand  gedeibte.  30, 14 ;  sie  gedeihten  dabei 
immer  besser.  Hebel  4, 141.  es  ist  nun  festgestellt  praet.  gedieh, 
pari,  gediehen,  mä  durchgehender  Wiederherstellung  des  h,  ausser 
eben  in  gediegen. 

d)  diesz  b  wird  doch  aber  längst  nicht  mehr  gesprochen  (doch 
rgl.  Schwab,  deicht  unter  deihen,  dazu  'gedeigen  unter  b),  des- 
halb im  15.  17.  )h.  meistens  auch  nicht  geschrieben,  wie  es  denn 
schon  mhd.,  ja  ahd.  einztln  in  schriß  und  ausspräche  fehlt ;  ahd. 
j.  tbian  Giurr  5, 105,  dient  106,  bedien,  bedio  109,  aucA  alts. 
tUlt'  (lUtf)  für  LfathtC  Hei.  4106.  5156  in  der  Munehner  hs.; 
mhd.  z.b.  in  sicherndem  reime  schrien  :  gedten  Walther  »5,2 
(5.  die  stelle  unter  II,  2,  f).  im  16.  17.  jA.  1.6.:  ir  samen  wird 
für  dir  gedeien.  Luther  ps.  102,  29;  die  kinder  der  ehebrerher 
gedeien  uiebt,  weish.Sal.  3,16;  gedeyen  Opitz  3,  ls«,  I'iulandlr 
2,201,  Scrufpius  370  u.s.w.,  gedein  Louenstei*  Sophon.  105, 
s.  unter  II,  auch  part.  gedien,  gedyen  (11,3,6),  d.h.  wie  man 
noch  spricht,  selbst  im  IN.  jahrh.  noch  spat,  eben  der  ausspräche 
entsprechend :  er  sollt'  es  ihm  gedeyn.  Klincer  thent.  4, 121 ; 

gott  Irsi'  ihm  alles  wohl  gedejen:   Claudius  3,  17. 

e)  im  16.  17.  )h.  findet  sich  auch  gedeuen  U.A.:  es  (das 
kraut)  treibt  ausz  alle  tunsl,  die  sie  am  gedeuen  vorbindern. 
Thurseisser  erdgew.  12; 

also  pringt  raube  (des  ehemannt)  alsdann  rewe, 

wann  sie  sieht,  wie  sie  nichts  gediwe  (ror  sich  bringe). 

Kisca.RT  ehi.  15  (122  Seh.); 
disz  kind  dawet  sehr  wol,  talde  nullit  ur.  Hexisch  670,67, 
tro  übrvjens  wahrscheinlich  zugleich  daucn  verdauen  sich  in  den 
gedanken  einmischte;  s.  auch  erdeuen  u.  11,6,6.  mit  m.  total 
düben:       und  du  (goth  din  s&frcn  railligklich 


reichist  KU 
und  gchisl  suligs  dühen 


IV. 


uff  den  pfingstag. 


Im  ags.  bestand  eine  nebtnform  nach  anderer,  verwandter  ablauts- 
reihe,  gr|>eun ,  die  sogar  die  vorhersehende  üt,  praet.  ge|>eäh, 
part.  gebogen  (Greik  1,170).  altengl.  i|jeon,  praet.  ijiez,  u.a. 
(neben  i|ti ,  das  dem  a,s.  gc|iibatl  entspricht)  StraTM.  325;  das 
würde  goth.  gahiuhan  sein,  ahd.  gidioban,  und  wirklich  zeigen  sich 
roa  letzterem  spuren  vi  diehen,  gediehcnl  6ri  Notae»,  *.  Grait 
5,107.  110.  das  konnte  an  dem  dühen,  gedeuen  6rt/it'di9l  sein, 
obwol  es  diesz  nicht  durchaus  erklärt. 

0  das  per  f.,  gewöhnlich  mit  sein  gebildet,  zeigt  doch  auch 
unlicn,  t.  u.  6  aus  Soltau  (16.  jA.)  das  bat  im  wol  gedygen, 
unUr  e  aus  Herder  hatten  gedeihet,  noch  nl.  heiszt  es  sowol 
is  uis  heefl  gedijt. 

g)  bemerkenswert  ein  älteres  subsi.  dazu,  in  dojtpelter  form  und 
mit  do]ipcllem  total,  gedeig  und  gedieg,  auch  gedeih  und  gedieh, 
s.  an  ihrem  01U  (zu  gedeih  auch  noch  aus  Lctber  ein  beleg 
unter  gediegen),  öier  die  sich  verästelnde  und  Virwkkelnde  irr- 
wandlsehafl  (auch  1.  6.  ton  dicht,  dick)  s.  du  Zusammenstellungen 
und  andmtungen  von  Diefenbach  ^otA.  ir6.  2,899/7'. 

II.  Htdeutung  und  gebrauch. 

1)  die  grundbedeulung  ist  wachsen,  in  gesundem  waehslhum 
zuwhmen  und  darin  sein  siel  toll  erreichen,  und  diese  sinnlichste 
bedeutung  ist  bis  heute  wolerhalten,  ja  wieder  herschend,  während 
andere  ältere  anwendungen  suritckg<ireten  sind. 

a)  kinder,  pflanzen,  hausthiert  gedeihen,  kommen  im  waehs- 
lhum gut  vorwärts,  entwickeln  sich  gut ;  daher  im  gegensalz  hübsch 
ungedeihen,  undeihen,  atrophia,  cetsalio  nutiitionis  He.iisch  671, 
Schottel  578,  vermutlich  ärztlicher  und  mütterlicher  ausdruck  (vgl. 
gedeibkind).    beispteU  : 

und  ist  auch  schier  kein  wunder  zwar  Ii.  h.  fürwahr), 

das  ich  so  klaln  mutz  bleihen  gar. 

dieweil  ich  ie  (doch)  nicht  Lau  gt'deien 

bei  solchem  schrecken,  sorgen,  scheuen. 

Fiscsust  flfihh.  776  Sch.; 
wir  eszen  uns  an  brod  und  allerlei  essen  überdrüssig,  wenn 
wir  kein  salz  betten  ..  das  riebe  gediege  nicht  und  würde 
nil  feist  one  salz.  Natoes.  Sar.  127';  oft  fortgesetzt  gedeihet 
nicht,  planta  saepe  transposäa  raro  coalcscit.  Stieler  307,  Steir- 
bacb  1,268,  sprichwörtlich; 

ob  auch  iu  diesem  herbst  der  Oaehs  wird  wolgedeien. 

Hachal  1.90. 

Dahl  r  im  part.  praet.  für  erwachsen,  ausgewachsen,  alts.  githigan 
MW.  «3,  ags.  gebogen  adultus,  ahd.  gidigan  malurus,  wahrscheinlich 
auch  ton  fruchten,  das  tolle  erreichen  des  sieh,  dir  vollkommen- 
htd,  auch  auszer  dem  part.  praet.  (s.  auch  das  adj.  gedeihe)  zeigt 
z.  b.  die  gl.  gedigi,  provencras  ad  perfectionem  Grau  5,  107  (rgl. 
unter  3,e  und  gediegen),  sodasz  die  bedeutung  wie  in  zwei  recht 
verschiedenen  stufen  erscheint,  theils  rom  glücklichen  streben  zum 
zule,  theils  vom  erreichen  desselben,  und  diese  doppelfuit  duuh- 
ztcht  das  ganze  wort. 

b)  aber  auch  über  das  eigentliche  wachsen  hinaus  ton  der  ge- 
samten natürlichen  tnlwickelung : 

speis  und  ariney  haben  Ihre  zeit, 

wer  sie  versäumt,  seilen  gedeyt.   Hixiscb  1407  ; 

ein  srbaf  gedeyet  auf  dem  Iruckenen,  sebwein  auf  dem  nassen. 

***■»        wie  wuchs  das  kind?  .  .  und  so  gediehest  du 
zum  knaben.  Jünglinge,  zum  manu  und  greis. 

licsKR*  grd.  1811  1.67  fdas  ich), 
daher  auch  bis  zum  natürlichen  tode  reichend,  als  dem  letzten 
ziele:  die  ticr  erretten  (crAatten)  sich  hei  irem  form  und  leben, 
bis  si  nach  ircr  natur  zum  ende  gedeihen.  Berth.  v.  Chiemsee 
27,10  (vgl.  hinab  gedeihen,  in  Untergang  gedeihen  u.  2,r). 
ahd.  gidigan  auch  für  grandaevus,  longaerus  yesi  tzi  Grast 
5,107.  Auch  mit  einschlusz  der  inneren  cntwickelung,  z,  b.:  das 
kind  war  nun  zur  juugfrau  gediehen  (heran  gediehen) ;  die 
knaben  gedeihen  hier  an  leib  und  scelc,  an  geist  und  körper. 
so  schon  bei  den  Gothen:  jab  Jesus  haib  frödein  jah  vahstau 
jah  anstai  Luc.  2,52,  tr-ic  ahd.  in  wisduam  theb  Otfii.  1,21,16 
(vgl.  umgekehrt  in  Unverstand  Berth.  unter  1, 6),  nam  zu  an 
Weisheit,  aller  und  gnade  Lcther;  mnd.  selbst  kurz  gedegen 
klug,  s.  unter  gediegen. 

c)  uicr  aucA  paiii  duszerlteh,  ton  unlebend^em,  für  aufquellen 
u.  dhnl.;  so  noch  nd.  dat  meel  dijel  göd  to ,  quillt,  geht  gut 
auf,  tum  teige  im  backhause  todijeu,  updijeu,  ötdijen,  s.  Brem, 
üb.  1,203.  ähnlich  von  einer  gewissen  art  kalk  beim  loschen,  der 
lockert  sich  dabei  nicht  gehörig  auf,  sundern  bildet  eine  menge 
feiner  harter  klümpcheii,  er  'gedeiht"  nicht  gut  (Karharscb 
2,32*).    timacArArt  anrA  ron  geistigem,  wie  reifeu  u.  «Ani.; 

irdschen  irgeud  fiue  krafl  verlieh. 
1,  was  im  buseii  vollgedieh: 
Platrn  %  Ii  luaselcn  nr.  »«). 
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2)  überiragtn  auf  allerhand  ändert  enlwickelung,  dir 
drm  bilde  des  wachsthums  ansnh. 

a)  ron  des  menschen  vlück,  m  ganzen  und  einzelnen,  auth 
t  on  seiner  habe,  seinem  thun  und  streben  u.  s.w.:  prüften,; 
gedeihen.  Dur.  4«:*';  gedyhcti,  walvaten,  prosprran  Teuth.-o'; 
-  profteere,  tuecedere.  Hemsen  I4w$; 


gerne  wolilt'n  si  »ich  Im  genahen  {iiolt  mit  oiifern). 

da?  in  iiiU lta(  grdig*. 

*wa5  er  in  biete  verlihen.    gen.  lt.  24.8; 

was  er  (gotl)  bescheret,  das  gedeiet  imerdar.  Sir.  11,16;  un- 
reell! gewonnen  gut  gedeyet  nicht.  Hfniscii  1407;  su  verdienet« 
so  gedeyet.  das.;  was  man  einem  misgiinnt ,  das  gedeihl  oft 
am  besten.  Strinbacii  1,268;  die  anschlage  mit  gott  ange- 
fangen gedeihen  allezeit,  das.,  leo  sowü  das  fortschreiten  zur 
Vollendung  als  diese  selbü  gemeint  sein  kann  (s.  \,a  a.  e  );  das 
geschalt  gedieh  zu  neuer  blütbe  unter  »einer  leilung; 
wenn  sich  die  volkcr  selbst  beirein, 
■in  kann  die  wohirahrt  nicht  gedeihn.    Schill«»,  yiocke. 
das  maq  zuerst  entlehnt  sein  von  den  frücJden  und  vieh,  die  einem 
zuwachsen,  wie  denn  das  in  den  stellen  zum  theil  mit  gedacht  ist 
(s.  auch  4,  a  und  d) ;  deutlich  t.  b.  : 

die  blutgo  tun  gedieh  zu  bluiger  ernte.  Ciu*isio  4.91. 
b)  aber  auch  vom  manne  selber  in  bezug  auf  sein  glück,  empor- 
kommen u.deral.:  ue  hilg  dilt,  daj  ubel  man  gedilie.  Notse» 
36, 8,  zürne  nicht,  dasz  ein  böser  glück  habe;  die  kinder  der 
ehebrec her  gedeien  nicht.  leeisA.  Sal.  3, 16  (rar.  mit  den  kindera 
der  ehebrecher  hals  keinen  bestand);  wie  denn  Uzt  solcher 
beuchter  viel  sind  (im  fürstrndu nstt) ,  die  .  .  nichts  darnach 
fragen,  ob  ein  fürst  gedeie  oder  verderbe,  wenn  nie  nur  in 
seinem  geld  herren  seien.  Luther  5,411",  diese  Verbindung  war 
formelhaft,  s.  gedey  und  Verderb  unter  gedeih  und  nachher 
Hessisch  (verderben,  zugleich  mit  der  doppellen  begriffsstufe,  um 
gedeihen  l,fl  a.  f.);  golt  wird.,  inen  (den  bösen  tagelöhnern) 
auch  lohnen,  wie  sie  gedienet  haben,  und  hengen  nicht  an 
einem  grünen,  sondern  dürren  galgen  (j.  d.),  das  sie  ir  leben- 
lag nicht  gedeien.  4, 403*.  ein  bitterer  vilz  offenbar  aus  volks- 
munde,  galgenwitz,  die  hangenden  wtd  als  baumfrüchte  gedacht  ; 
die  sich  am  gesinde  wollen  reich  sparen,  gedeyeu  Bit  Henisch 
14U7;  gedeyet  eiuer,  so  gedeyet  er  einem  ganzen  geschieht, 
verdirbt  er,  so  verdirbt  er  ihm  allein,  dtrs.;  wer  gedeyen  will, 
der  sehe  selher  zu  dem  seinigen,  ders.;  mit  zu  zur  btzrich- 
nung  des  erreichten  Zieles  oder  entwickelungspunkles :  der  jüngere 
(bruder)  blieb  in  Batavia  und  gediehe  zum  glürklichen  glänzen- 
den mann.  Schuier  11,391,17  (eine  groszm.  handl.).  das  ist  jetzt 
wenig  gebräuchlich  und  doch  nicht  durch  anderes  voll  zu  ersetzen. 

c)  nalfulich  auch  von  gemeinden  und  allerhand  menschlichen 
einrirhtungen,  die  da  wachsend  gedacht  werden  wie  pflanzen  oder 
Pflanzungen;  rergl.  schon  ahd.  dthenta,  flurentem  (urbem)  Aen 
tt,4M  ühaee  5.107,  jetzt  lieber  blühend,  nhd.:  ein  wüster  kömg 
verderbet  laud  und  leute,  wenn  aber  die  gewaltigen  klug  sind, 
so  gedeiet  die  stad.  Luther  Sir.  io,  3; 

«to  unter  allen  policeven  (staattformen) 
konigrelch  am  betten  gedejen.  fro,ehm.  IIb  2'; 
dreifach  wohnten  sie  dort  in  Mumme  geibeili.  und  gediehen. 

Vo»  II.  2,  W>H  • 
ein  beszres  hau«  (fvr  die  Deutschen)  soll  sieb  erhaben 
gebaut  auf  altem  festem  »rund, 
und  Mache  liebe,  M.cbes  leben 
gedeihn  im  freien  deutschen  bund. 

ScHiiimoir  (1815)  160. 

d)  mit  zu  (anders  als  i,e)  gleich  werden,  eigentlirh  heran- 
wachsen gleichsam,  wie  engl,  giow  wachsen  auch  werden  bedeutet: 
unter  Deutschen,  deren  redlichkeit  bei  ausländem  zum  sprücb- 
wort  gediehen  ist.  Lichtenberg  (1800)  3,  174;  vgl.  zum  manne 
gedeihen  u.  d.  i,b,  zum  glänzenden  manne  2.A,  zum  spotte 
gedeihen  \,(.  auch  völlig  gleich  werden  tritt  es  auf  mit  nom. 
des  präd.,  nl.: 

men  »int  gheen  mei  (messer)  dat  scherper  »niil 

als  is  eeu  knechl.  die  heer  ghedijl.    ua  tut»,  spreekte.  332. 

e)  aber  auch  vom  gegentheü  des  Wachsens;  dafür  bestand  mhd 
hübsch  und  erschöpfend  wideidlhen  (Krernasd  436  narA  Hech). 
md  subst  widerdige  degener,  verkommener  sprosz ,  ro«  einem 
manne  als  ghd  eines  gerechtes,  Stammbaumes,  wtderdiben  * 
eujenllich  'zuruckwachsen'  (t«r9l.  entwachsen  d>rrr*rrr).  nM 

'■  hinab  gedeihen,  'W«Mfrr*onunen',  sittlich; 
last  frölich  sein  ein  himmelskind, 
last  leiien  die  so  selig  sind  i 
die  »l>er,  so  hlnah  gedejen, 
U»z  ewig  in  den  Hammen  schreyan. 

Qmt  3,1»«  ithrintn  der  euigkeU). 


ähnlich  zum  abnehmen,  in  Untergang  gedeihen:  die  stadtsoll 
durch  den  Untergang  der  bauptstadt  in  so  grosz  aufnehmen 
gekommen  sein,  aber  auch  endlich,  wie  alle  dinge,  zum  ab- 
nehmen gedjen.  Oieariiis  pers.  reis.  2,3; 

besinne  dich,  was  der  berg  Sion  sey, 

den  du  bewohnt,  komm  m  den  wu<iene«en, 

die  ewiglich  in  lintergang  grdrven. 

und  setze  bald  den  treuen  lusz'  herbey.    Orirz  jn.  ».  141. 
rergt.  unter  1,6  aus  Berthoi.d  vom  menschlichen  geschlecht,  da» 
in  Unverstand  und  in  gotes  zorn  gedigen.   tm  glück  und  lebent- 
wege:  solche  tyrannen  und  scharrhansen  gedeien  an  den  bctirl- 
stab.  Mathmius  Stjrach  I,  135* ; 

dardurch  nemens  an  nanuig  ab. 

gedejen  au  den  beitel&tab.    II.  S»c«s  1.33t)'  (3,482  A'.). 
mhtl.  z.  A.  übel  gedlhen,  die  mutter  droht  der  leichtflfligen  lochtet  • 
ich  wil  mich  dln  vertihen. 
du  will  vil  ubcl  gediheu.    Niidiiart  9,  S, 

du  suchst^  dein  unglück.  von  einem  machtigen,  der  'herunter, 
gekommen,  elend  geworden: 

swie  projer  herscharte  er  (Miel)  phlac. 
dal*  iuo  was  er  nu  gedigen, 

dat  si  in  eine  liegen  Ilgen  0>evuultoi).    Hoff  J098  L. 
dem  übel  gedlhen  entsprechend  schon  ags.  wel  geboren  and  yfelc 
ge)>ogen  als  erkldrung  von  lat.  degencr  Grein  1.470. 

/)  ror  rfer  nhd.  zeit  war  diesz  g.dlben  reieA  entwickelt  in  rer- 
sfAirdeniT  Wendung  des  Grundbegriffes  und  anwendung  im  leben 
nur  ein  paar  proben,    eint  Verwünschung  wird  so  ausgesprochen. 
dar.  all«  krA  gedien  (eoni.), 
als  ich  in  des  gönne !   Waitm«  92,  7. 

vtrgl.  übel  gedihen  unter  b.    auch  von  Schilden,  die  im  kämpft 
so  weit  zerhauen  sind,  dasz  sie  nichts  mehr  nutzen  • 

die  schild«  wären  »6  gedigen, 

ieweder  Ii«  den  sinen  ligen 

und  gubten  >m  {uhne  sclnid)  ze  slrile. 

WoLr»*«  <',iri.  541, 15. 
zu  dem  gedlhen  unter  d,  klein  werden,  «/er;  e«  rv  mit  iA«-< 
io  weit  gekommen,     so  besonders  auch  ron  einem  herre,  ttnet 
sehar  u.  ahnl.,  die  im  kämpfe  oder  u,»st  klein  wird,  schwind.i, 
'zusammenschrumpft '  : 

ach  üj  erwelliu  rittersehafl 

von  Troje.  wie  bist  du  gedigen  f 

wie  sihl  man  dich  zerhouwen  ügen. 
,.  Koa»»o  traj.  kr.  13191. 

ru-  bist  du  heruntergekommen  (statt  zu  wachsen  und  zu  blühen), 
das  'herunter  ist  in  dem  wie  und  dem  klagenden  tone  enthalten. 
rie  vorhin  in  dem  so  und  dem  folgesatzt.    doch  auch  deutlicher 

siniu  zwcinzle  losen;  (««wimi)  wArn  gedigen 
unz  an  «ierzehen  der  sine  (des  gefolaetl. 

WoLra»»  ih/jeA.  5o,l2; 
do  sprach  diu  rrouwe  in  Sühlen:  du  bist  min  liebes  kint. 
»it  alle  raine  mägo  an  dich  gedigen  -Im. 

OttnÜ  7«.  1  (fiert.  heldenb.  3,  III 
9)  recht  alt  klingt  aber  auch  im  n.jh.  noch,  deutisch  mit  der 
Vorstellung  des  Wachsens  oder  sleigens: 

»olls  viel  Beschwatze  ihun?  so  musz  den  papageven 
ihr  prei,  „och  mehr  als  sonsl  ins  hohe  „au!  , gedejen. 

i.o«»t  2,  3,  51»  «.  b8. 
S)  aucA  wArf.  nocA  ion  allerhand  geschehen  oder  werden  über- 
haupt, das  in  stufen  vor  sich  geht,  deutlich  zw/leich  als  bewegung 
gedacht,  ja  von  sinnlicher  bewegung  im  räume  selber  (d) ;  es  kann 
da  meist  mit  kommen  laiwAe»,  aucA  mit  gi-langen,  wo  von  einem 
erreichten  ziele  dw  rede  ist,  mit  geraten  ron  einem  ungewollten  zwle. 

o)  eine  sacAe,  angelegenheä  o.  ahnl.  gedeihl  zu  einem  punkte, 
einer  stelle:  da  die  parteien  dann  einig  waren,  da«z  der  kauf 
nicht  zur  erfüllung  gediehen  sei.  Wehe»  Verbindlichkeit  :ut 
bewetsführung  s.  105,  aus  der  canzleisprache,  die  bewegung  nicht 
zum  ziele  gelangt ;  gleichfalls  aus  der  canzlti-  und  rethtsspracke 
d3sz  . .  auch  solcher  streit  (der  stddte  Leipzig  und  Naumbun) . . 
an  den  kaiserlichen  hoff  gediehen.  Leipz.  stadlordn.  1701  i.*>, 
zum  Spruche,  zur  entscheidung.    dhnlich  golt  als  höchste  Instanz 


herr.  ich  bitte,        mein  schreyen 
dir  dein  treue»  ohr  gedejen.    (lenz  p<.  1*5. 
dorA  aurA  ron  zufilli'/em  kommen,  geraten :  ich  mochte  wissen, 
wie  es  an  dich  gediehen,  oder  wie  du  ei  erfahren  hast 
HiepEi  10,315;  es  kann  ihnen  nicht  ins  vergessen  gediehen 
sein.  14,60. 

fr)  auch  ron  dingen,  gegensbtnden ,  grosztn  wie  kleinen,  wie 
sonst  kommen:  wie  Schwaben  an  das  haus  der  Hohenstaufen 
gediehen?  Hahn  Aid.  3,39;  weil  .  .  die  erste  monarchy  her- 
nacher  gedien  auf  die  Griechen,  von  Griechen  auf  die  Homer, 
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von  Römern  auf  die  Deutschen.  Ca».  Gueisz  iiw  rrzschrtm  der 

frnchtbr.  ges.  263; 

gedetslu  für  gerichl,  wer  tat  dein  adsocal? 

I.uiitu  2,  7,  24,  an  mein  buch  ; 

io  iol  dein  blultig  köpf  bald  auf  den  pfal  gedeln. 

LumiMiii  Scfihvn.  105 ; 

o  wehe  de«  vogels  beneleid, 

»o  iu  der  kinder  heud  gedeii  (oerd<). 

fro-tckmewi.  k»V  (11.  2,  0). 

e)  mit  dem  unbestimmten  es,  schon  mhd.  und  noch  jetzt  gang- 
bar, 1,6.: 

eins  tages  pedehe»  an  die  ital  (kam  es  io  »eil.  da:«), 

dat.  >i  der  junge  kurier  bal 

nach  sinem  diensie  miune.    I'an.  311,27; 

und  wann  es  wird  tum  Irlilen  slosi  gedeyen, 
tu  will  ich  mich  an  deiner  gunst  erfreuen. 

CM.  i.k'  h      purl.  irciM.  1,  131; 

der,  mit  dem  es  zur  verzweifelung  gedeyet.  Onanie*  ros.  1,1; 
)asz  meine  krankheit  zu  deines  tbeuren  namens  heiligung  und 
ehre  hinaus  gehen,  es  gedeye  nun  zum  leben  uder  zum  l»dle. 
Scnuppits  432,  finde  sein  ende,  ttin  ziel  dann;  Zwentipoldns 
procedirle  dermaszen  grausam,  dasz  es  endlich  zu  einem  allge- 
meinen aufstände  gediehe.  Hahn  Aul.  1,2'J3; 

kurz,  es  gedeih!  zum  schlusz  (beschlus:), 
dasz  Agues  ungesäumt  dm  brunuen  brauchen  musz. 

Mx.ii.obn  2,  im;  ; 

da  es  einmal  zu  dieser  misbelligkeit  gediehen  war.  Tieck  nov. 
9,201;  da  es  (oder  die  sache)  einmal  so  weit  gediehen  ist, 
gibt  M  keine  andere  hülfe  mehr,  die  sache  ist  aufs  anderste 
gediehen,  tu  diserimen  erfremum  deducla  eil.  St ein »ach  1,20S. 

d)  aber  wieder  auch  mä  persönlichem  subject: 

wenn  werden  wir  zu  dieser  nih  gedeyen? 

Cut.  Gamms  p.  «r.  1,116,  gelangen. 

und  merkwürdig  auch  tun  wirklichen,  räumlichem  kommen, 

schon  mhd.  und  noch  nhd.,  selbst  bu  in*  ls.  jahrh.: 

wie  im  (Jose/Ji)  got  du  verlieh, 

daj  er  in  Egiptum  gedech.    yen.  I).  100,  27, 

geändert  aus  daz,  er  in  Egipto  furgedech  fundgr.  2, 71,27,  d.h. 
hoch  stieg  in  trurdV»,  suh  auszeichnete ;  nachdem  aber  die  Römer 
über  den  Hbeiti  gediegen  .  .  .  Lohe.istkin  Arm.  1,9;  hiermit 
gediegen  die  Deutschen  bisz  in  das  mittel  der  legion.  1,41; 
gehe  herbei  .  .  .  lasz  uns  an  ihn  gedeyen.  I'hilaniib»  2,  MI ; 
N.  N.  ist  zu  uns  nach  R.  gediehen,  um  seine  gelühde  der 
andacht  zu  erfüllen.  Hippel  b,2S8.  auch  noch  landschaßltch, 
z.  b.  txuf  iiffn  II tstfriffüittt  gedeih? ,  kutnffitn ,  QtlüHg&n  t  z.  b. 
böuner  ena  gedeihe,  hinler  einen  kommen,  'streitig  werden  (m 
streit  geraten?),  gedeih  an  dünn  vjter,  mach  dich  an  deinen 
roter,  s.  Schmidt  05,  Kehhei*  iVassau  t.M. 

e)  bemerk,  ^  aber,  wie  da  .  umgekehrt  als  sonst ,  eine 
mehr  unsinnliche  bldeutung  steh  zu  einer  sinnlichen  entwickelt  hat 
{ahnliches  t.  z.  b.  V,  1141.  2197),  die  mehr  gedachte  btwegung  des 
Wachsens  und  uerdens  bis  zu  der  sichtbaren  des  kommens,  Vor- 
dringens, vielleicht  eben  im  kamp/leben,  aus  dem  Lohensteins 
beisvtele  stammen;  s.  auch  bei  Ltvm  1,77t  rom  puynder,  der 
gern  der  purten  gedigen,  vom  slrit  der  zesamne  gedigen  ist, 
die  kämpfer  bis  zur  pforte,  der  kämpf,  die  beiden  beere  an  ein- 
ander gekommen,  vielleicht  war  auch  ahd.  uhurdlhan,  golh.  ufar- 
heihan  superare  (f.  I,  a)  schon  ein  'übertreffen  im  spterwurf  oder 
im  weltlauf?  vielleicht  hiesz  ahd.  gadlban  selber  zrAon  WM  ziele 
grlangttt  als  held?  vgl.  den  preisemlen  zuruf  ahd.  gidigeno  macle! 
G«Arr  5,  KW,  ags.  gebogen  rtVnio  Uaei»  1,170,  eigentlich  ein 
zuruf  an  den  Sieger?  auch  ahd.  kidikan  praecipuus  begriffe  steh 
so.  übrigens  hat  auch  werden  selber  die  liedeutung  sich  bewegen, 
uvhin  gehen  entwickelt  (s.  sp.  tsao  m.)  und  auch  bei  wachsen 
kämmt  sie  vor,  doch  aus  andern  gründen  wie  es  scheint. 

4)  eine  andere  utndung  nimmt  der  begriff  bei  gedeihen  mit 
dat.  der  person,  mir  gedeiht  etwas,  teieder  rerzcAieden  in  sinn 
und  anwendung. 

a)  mir  gedeiht,  urtprüng/icA  mir  Wiichst  zu  an  fruchten,  rieh 
u.dgl.;  so  mhd.  in  der  stellt  aus  der  genesis  unter  2,  a,  da;  in 
deste  haz,  gedige  alle  gotttsgabt.  diesz  dann  erweitert  auf  alles 
Hinzert  glück  überhaupt,  noch  jetzt,  i.  b. : 

golt  lasz'  Ihm  (dem  (unten)  alles  wohl  gedeyen! 
er  bat  auch  viel  zu  thau  u.  i.  ». 

Clausus  3,  17  (lieil  einet  bauersmanni). 

das  entstehen,  erwachsen,  eigentlich  xun-acAseii  ist  noch  im  folg. 
deutlich  als  bild  gedacht,  wenn  Gordon  zu  BulUer  sagt: 


was  kann  aus  blutger 
gedeihen  ?  o  aus  blut 


hat  euch  glückliches 
entspringt  nlchw  gutes  I 

Schill.«  H'ulLi.|,mi  toi  4,8.  | 


ähnlich  noch  im  IS.  jh.  hübsch  im  ursprünglichen  bilde  mir  ge 
deiht  ein  lied,  kommt  gluckliih  zu  stände,  wird  gut,  glückt: 

ich  sah  llelveiien  in  gr.im  und  iinniuhl  sinken, 

ab  durch  »ein  weiles  laud,  zum  Vorwurf  utisrvr  zeit, 

last  keinem  dichter  inrlir  rin  deutsche*  lied  gedeilu. 

|l»OLI  !•<(.«  «  V3 

I)  JuArr  überhaupt :  mir  wird  glticklieh  zu  Iheil,  und  als  glück 
(freude,  nutzen,  erfüllter  wünsch  u.  ahnl)  zu  Iheil.  auch  mit 
inf,  i.b.:  andere  .  .  denen  weder  zu  fahren  m>rh  zu  reilen 
gedeyen  mag.  KiicuHur  mtl.  disc.  tia,  denen  ts  nicht  so  u-ol 
wird;  andere,  manu-  und  Weibspersonen,  denen  es  weder  zu 
fahren  mich  zu  reiten  gedeigen  mögen,  treibt  die  furcht  der 
gefahr  .  .  fort.  ders.  wendunm.  3,71  (2,31»  Ost.),  mit  subst. : 
wullent  ir  den  frieden  auuemen ,  der  soll  euch  gedeien ,  he- 
gerent  ir  aber  des  kainpfes,  den  will  ich  euch  ml  widern. 
/Simon  Vi;  sein  jüngster  hruder  .  .  war  nun  zu  seinen  jaren 
kommen  .  .  wer  auch  gerti  im  regimenl  und  gleichem  gewall 
mit  seinein  hruder  herzog  l'ipino  gewesen ,  aber  es  wult  im 
ntt  gedejen.  Avkntinus  rAr.  320"; 

wie  kan  dir,  was  sich  nicht  geziemet,  hier  gedejheii 

WccKMsaLls  ,41; 
meine  gnade  gedeih'  euch!  Klingers  (Aeid.  4,161. 

r)  ftrner :  mir  wird  zu  Iheil,  was  ich  in  ampruch  nehmen 
kann,  oder  was  ich  suche,  brauche  u.  ahnl:  ich  begerete  da<, 
Privilegium  zu  sehen,  das  mochte  mir  nit  gediheii.  Janssem 
Frankf.  reichte.  1,330;  hegerende,  da<  sie  in  die  kirchen  zu 
saut  Rarlholomei  kuuimeii  möchten  (zur  theinahme  an  der 
konigswahl).  des  in  doch  nit  gedihen  mochte.  I,  173.  vgl.  bei 
Meibe«;  in»«  polest  mihi  competere,  mag  mir  nit  gedihen.  tarii. 
da";  möcht  im  aber  solch  recht  villeicht  nicht  10  bald  .  . 
gedeyheu  und  widerfahren.  Kaltaus  600,  Wo  mehr  am  der 
rechtssprache,  s.  auch  Schnelle«  l,3*>2/y,  ; 

recht  mAsz  ich  im  gedihen  lan.  G**6f **icm  49 ; 
sollen  die  zehender  dabin  sehen,  dasz  Ulis  der  schuldige 
zebend  und  theil  bei  dem  büet  (s.  biet)  nicht  zuletzt ,  sou- 
dern  ein  millelmasziger  most  oder  wein  (rou  mUtlerer  gute) . . 
gedeyen  und  widerfahren  möge.  «•ürtemA.  herbstordn.  1611  |  M. 
Markolf,  der  einem  ritter  im  saalt  auf  den  köpf  speit ,  entschul- 
digt sieh: 
ich  solt  auf  kein  zierung  nit  speien. 

nu  mwchl  mir  kein  plusze  erden  gedeien  (die  ich  suchte,  brauchte), 
iu  hie  dein  köpf  was  kal  und  plosz  u. «.  v.    fü*ln.  $p.  424, 16. 

nocA  jetzt,  nur  eanzletmiszig  voller,  einem  sein  recht  angedeihen 
lassen  u.  ahnl,  vgl  wiederangedeyung  meiner  gnade  Lkssinc 
2,  4SI,  zugleich  zu  b. 

d)  noch  anders  mir  gedeiht,  mrr  kommt  tu,  ist  ffaderlith, 
nützlich,  eben  wie  die  gedeihenden  oder  gediehenen  fruchte  u.a., 
von  denen  auch  diese  anwendung  neben  der  unter  a  (b.  c)  wol 
selbständig  ausgegangen  ist,  vergl.  schon  ahd.  'gidigi  profieeret 
(medicina)'.  Giurr  4,107,  aUs.  that  it  (das  blutgeld)  mi  ni  Ihlbil 
Hei.  4116.  «Ad..-  gedeien,  gedeHich  sein,  saluli  esse.  Aikh  *46* 
Irr  hat  nur  diese  bedeutung); 

lasz  meine  Unschuld  mir  gedeyhen.  WicmitaiiN  10  fjw.  4,1); 
das  gedeiet  dir,  aber  nicht  der  gemeinde  (reipuldicae).  Ale* 
S56";  es  wird  dir  nicht  gedeihen,  in  commodum  luum  non  rertes. 
Stkiüiacii  1,268; 

drum  darin'  ich  auch  (mit  gunsl  der  werthen  Christenheit  f) 

wir  blieben  noch,  *u  lang'  es  uns  gedeiht, 

in  diesem  stuck  ein  wenig  —  beiden.    Wula*d  0,  Ii«; 

eine  menschenfreundliche  biedre  that,  welche  deinem  hruder 
frommt  und  gedeiht,  ist  verdienstlicher  als  deine  Herkules- 
arbeit zum  besten  der  weit.  Stokz  1,214;  schädlich  sind  die 
dünste  der  nacht,  nur  warme  gedeiht  dem  menschen.  Klinceh 
t,  216; 

hexe.      doch  wenn  es  dieser  mann  unvorbereitet  trinkt, 

so  kann  er,  wie  ihr  wisit,  nicht  eine  stunde  leben. 

Mephüt.  es  ist  ein  guter  Ireuud.  dem  es  gedeihen  soll. 

liuTBs  it,  Ii»  (JrariMrikf); 
sein  bucbbalter  .  .  .  bemerkte  schüchtern :  'die  einfalle  von 
A.  C.  Hahn  sind  abgeschmackt,  alle  weit  halt  sich  darüber 
auf.  aber  die  rede  gedieh  ihm  nicht,  'was  kummern  sie 
dieses  mannes  einfalle?"  rief  Hummel  u.s.w.  Fdkitac  Aand- 
schrifl  1,177.  das  wul  oder  gut,  das  an  sich  nicht  nötig  ist,  wird 
doch  auch  hinzugtsetzt ,  wie  wul  (gut)  bekommen  und  bloszes 
bekommen  irerAirJii.' 

sie  (die  hexe)  musz  als  am  ein  hokuspokus  machen, 

damit  der  aalt  dir  (r'uwt)  wol  gedeihen  kann.   hoTist  a.  a.  o., 

d.  h.  nicht  etwa  übel  bekomme,  denn  es  hiesz  auch  s.  b. :  es  wird 

dir  gedeyen  wie  dem  hunde  da*  grasv  d.  A.  übel ,      unler  ( i 

s.  auch  von  speise  unter  h. 
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f)  die  wukung  oder  richlung  des  gedeiliens,  das  damit  erreichte 
oder  geforderte  wird  genauer  mit  zu  anheften  (ein  ähnliches  zu 
schon  bei  der  bedeutung  l,b.  2,  d):  zum  besten  gedeyen.  Suyi/n". 
4,  362,  IG  Ks.,  was  denn  mit  gereichen,  dienen  zusammenfallt, 
d.h.  Im  begriffe,  nicht  in  seiner  bildlichen  fassung;  wann  mm 
neben  den  papisten  weren  gelahrte  gottselige  leule  gehalten 
wurden,  welche  edelleuten  und  bauren  mit  christlicher  Sanft- 
mut und  baicheidenbeil  die  warheil  geprediget  halten,  halte 
es  vielen  tausend  Seelen  zu  zeitlicher  und  ewiger  wolfahrl 
gedeyen  können.  Scnurpius  370;  der  liehe  gotl  wolle  geben, 
dasz  alles  ...  zu  abwendung  uder  beilung  der  entsetzlichen 
krankheil  glücklich  gedeyen  möge.  Muralt  fest,  rorr.  5; 

gedelhn  wirds  euch  vielleicht  tu  gleichem  muih. 

Iti  hoch  &V ; 

zu  neuer  kraft  gedeiht  dem  i i  is  i  ein  wenig  gramen. 

Uottir  I,  '24 ; 

mein  aufentbalt  in  Pynnnnt  würde  mir  nicht  zum  heil  ge- 
deihen. Göthe  31,107;  welches  uns  zu  gruszem  vorlheil  gedieh. 
3l,t4f>;  die  ausferligung  ward  von  mir  mit  solcher  Irichtigkeit 
vollbracht,  da*z  es  ihm  zur  höchsten  vaterfreiide  gedieh.  4s, 47. 
t.  auch  unter  f. 

f)  aber  wieder  auch  vom  gegrnlheii  des  eigentlichen  gedeihen 

(vgl.  3,  e),  von  schlimmen  dingen,  s.  b.  mhd.: 

diu  nachhuot  was  gestern  min. 

dA  von  gedech  mir  dirre  pin.    Porz.  073,24. 

übel  gedeihen,  schon  alls.  ubilo  githihan  Heliand  5460,  uAd. : 
es  wird  dir  übel  gedeyen  Ludwig  70«  (anders  mhd.  übel  ge- 
dihen  i.  mirer  2,e).  «hJ  omcA  wil  zu  (*.  e),  s.b.  zum  spotte 
gedeihen,  recidere  ad  ludibrium  Steinracii  1,26\  ito  denn  auch 
der  begriff  »erden  mü  anklingt  (s.  2,d).  mhd.  {mehr  bei  Lejer 
1,771): 

das  wir  den  hellcgeisten 

ze  (polte  1hl  gedihen.    Konrad  gold.  sehnt.  1559; 

und  endlich  dem  widertheil  zum  verderben  gedeihen  wird. 
Lernen  br.  3,527;  es  glückt  manchem  in  hosen  sachen,  aber 
es  gedeiel  im  zum  verderben.  Sir.  20,  9,  rom  letzten  ausgang, 
ausschtag;  welches  ihnen,  .zu  merklichen  und  groszen  schaden 
gedeyhen  möcht.  HlLTAOf  «Ol ;  alle  dinge  können  zum  böse« 
gedeyen.  v.  Birses  ostl.  lorb.  2t ;  es  wird  euch  zum  verderben 
gedeyen  oder  gereichen.  Ltiowic,  aiirA  gleich  ausschlagen; 
wie  .  .  .  es  unsern  westlichen  Dachbarn  niemals  zu  schaden 
gedieh,  wenn  sie  von  deutschem  forschen  und  bestreben 
einige  keuiituis  nahmen.  Götiie.  50,215. 

g)  natürlich  auch  ohne  den  dativ,  der  gedacht  bleibt,  wie  schon 
im  vorigen  mehrmals:  siehe  zu,  ob  das  auch  gedeie  {nnm  con- 
ducant).  Aier  85t.';  was  rerht  ist,  das  gedeiel,  ea  maximt 
condueunt,  quae  sunt  reclissima.  das.;  wie  doch  das  faullenzen 
gedeihet!  Gothic  21.133  (W.U.  lehrj.  8,1),  zugleich  nach  dem 
(olgenden  zu  verstehen. 

h)  speise  u.  ü.  gedeiht  mir  (awcA  irieoVr  oAn*  den  dativ), 

thum,  auch  gesundheit  u.a.;  auch  sihel  man  gemeiniglich,  das 
arme  leute  Und  ihre  kinder  fetler  sind  und  ihre  speise  weiter 
reichet  und  hast  gedeyet  denn  bei  den  reichen.  Li  nu  n  6« 
Diets  2,31*;  schwarz  brot  gedeihet  bei  armen  mehr  als  lecker- 
biszlein  bei  den  reichen,  pinguefacit.  Stieier  307;  das  viele 
essen  will  mir  nicht  gedeyen.  Kadi  eix  329" ;  er  isset  gnug,  aber 
es  gedeyet  ihm  nicht,  er  wird  immer  magerer.  Ludwig  706. 
&)  endlich  aueh  spuren  eines  Irans,  gebrauehs: 

also  pringt  rauhe  ('(>•«  mannet)  alsdann  rewe. 
wann  sie  (Hui  Jrau)  sieht,  wie  sie  nichts  gedäwe. 

Fiscmait  etij.  15  (422  .SrA.), 

nirAfJ  ror  sich  bringe  beim  betten  willen,  weil  des  mannes  rauheil 
sie  hemmt,  so  ist  tat.  profirere  und  unser  fördern  sou-ol  vor- 
wärts kommen  als  vorwärts  bringen,  und  trenn  im  Talian  199.11 
videns  antem  Pilatus  quia  nihil  profirerel  \ron  seinen  versuchen 
Jesum  zu  retten)  übersetzt  wird  mit:  thö  gisah  P.  thaz,  es  nio- 
wibl  ni  theh,  iro  deutlich  nihil  tüt  niowiht  als  nom.  auf/efosst 
ist,  so  scheint  du  die  bedeulung  'forderte'  mit  an-  umt  ein  zu  - 
klingen.  jVocA  anders  und  auffallend  im  ls.  jh. :  der  general 
blieb  bei  der  schönen  Isabelle,  der  ers  auch  gleich  ans  herz 
geworfen  hatte,  und  wie  nun  das  liräutiamrheii  (so)  paszte 
mit  dreiszigen  hinter  der  Stadtmauer  (dem  rersuchrr  anfliuernd), 
meinend  er  sollt'  es  ihm  gedeyn.  Kuxen  theat.  4,121;  das 
mutz  wol  entstanden  sein  aus  dem  drohenden  ausrnf:  das  soll 
dir  übel  gedeihen!  o.  d.,  es  mag  landschaftlich  sein. 
C)  ein  oberd.  gedeiht  mU  einer  zuerst  gam 

tung:  trocken  werden,  eintrocknen,  gertnnen  u.  d.,  ist 


a)  hauptsiichlich  im  pari,  praet.  lebendig  und  belegbar  (».  du* 

unter  gediegen),  »•  b. : 

sie  (die  ln\*i'n  faszUinder)  lind  das  holz  als  lang  ligen. 
bist  das  es  wol  tuug  werden  gedigen.    leufetf  net:  11114; 

ist  sonst  im  klosier  angst  und  not, 

die  schmalzig  kurheil  i«t  gediegen, 

der  keller  ist  schier  gar  versiegen 

II.  S»cus  11,4.4'  ('i,  17  K  ). 
die  sonst  fettige  kütht  ist  nun  ausgetrocknet;  s.  bei  Scan  *  1,4»  ' 
getigne  milch,  oeronnrne  (14.  jahrh.). 

b)  spuren  des  praes.  sind  selten ;  i.  b.  in  einer  wundirztlichn 
anutisung  aus  dem  15.  jh. :  das  die  aufgeschnitlen  lebs  (lefzen, 
der  wunde)  zegedeichen  und  den  schmerzen  stillen.  Schkeuei 
a.  a.  o.,  ts  ist  wol  zugedcii  hen  gemeint ,  trocknen  und  so  sich 
wieder  zusammengeUn ;  in  einer  sudordnung  ron  damit 
das  (gesottene)  salz  wol  erkalt  oder  erdrue.  ebend.,  gut  aus- 
trockne (zur  form  s.  \,e). 

c)  mit  dem  andern  gedeihen  /SndW  sirA  Zusammenhang  durch 
den  gebrauch  unter  2,  e  für  kleiner  oder  klein  werden,  durfltj 
«OrnVi»,  iroi  Mfl  pflanzen,  holz,  fleisch  gebraucht  in  die  Meutnng 
dürr  werden  übergihn  konnte,  mit  dem  gediegen  ro«  einer  ver- 
lassenen küche  berührt  sich  nahe  mhd.  gedigen  von  einem  'aus- 
gesognen  lande,  wenn  Österreich  gegen  konig  Rudolf  klagt: 

ich  man  iueh,  des,  daj  ir  vier  jir 

ab  mir  narot  die  iuwern  nur. 

sin  i  I  i ■■m)  bin  ich  ja-mcrlich  gedigen. 

S.i(r.  (MM.  5.9. 
aber  frei:ich  wird  da  gedigen  JureA  das  j.Tmerlirh  Itettimmt,  wie 
u.  1,(  bei  Wi.ii iia«,  kosRAn  durch  sö  und  wie  u.t.tt.  (t.  dort), 
so  bleibt  hier  bei  der  rein  sinnlichen  anwendiing  eine  tücke.  in 
kaum  durch  ironie  ganz  auszufüllen  ist,  welche  allerdings  allem 
schon  ein  lobendet  Kurt  oft  i/enug  in  sein  gegentheil  verkehren  kau» 
aber  es  kommen  auch  schwache  bildun;en  vor,  aufgedeiebt,  ein- 
gedeicht (s.  Sennen  tu),  wie  freilich  bei  gedeihen  I,  c  attrk 
dennoch  wird  zur  eiklärung  ein  mitlelglied  fehlen,  das  rieUewkl 
auf  einen  andern  hier  nur  eingewachsenen  stamm  fuhren  würde, 
wie  Scuiieii.fr  daron  andenlunrien  gibt. 

GEDEIHEN,  n.  der  inf.  ron  gedeihen  als  tubst.,  neben  dem 
auch  die  wirklichen  subtt.  gedeih  und  gedieg  mVAl  haben  durch- 
dringen können;  es  ertcheiiit  seit  dem  14.  15.  jh. :  daj  si  irr* 
herreu  und  seiner  lande  gedien  und  vorterbin  woldin  ansehen 
(i»i  auoe  A'ifren).  Rothe  rfüniifl.  cAron.,  s.  Uten  tierm.  5,2», 
zu  der  forme!  s.  u.  gedeihen  2,6;  das  gott  müsse  das  gedejen 
und  geraten  geben  in  unser  erbeit.  Lutber  bei  biet:  2,32*; 
gotl  wird  dazu  seinen  segen  und  gedeyen  gehen,  dat.;  gott 
bal  das  gedeien  gegeben.  1  Cor.  3,  6 ;  wie  sie  (die  rite)  da»  ul 
einen  gemeinen  nutz  und  gedeien  der  sladt  aufs  bequrimte 
und  nützlichste  (d.  A.  :n  »ein)  erkenneru  Michlisls  jAir 
rechtsd.  70;  wo  der  mann  hafen  bricht  uft  das  weih  krüte. 


da  isl  das  gedeyen  aus.  II en i sen  1407  (zur  sache  s.  krug  li.l.f 
und  Loeper  zu  llempelt  Götiie  18,46);  der  gütige  gotl  schulte 
über  sie  allen  segen,  alles  gedeyen,  dessen  in  der  gauzeu 
heiligen  sebrift  gedacht  wird.  Schlpmi*  7S'j; 

half  doch  sein  lelztes  armes  werk 

dem  schäcber  zum  gedeihen.    IIcrcir  49*  ; 

einen  verrath  zum  gedeihen  bringen.  Klixger  7,23t,  zur  ieife, 

zur  ausfuhrung;  seine  gegenwarl  in  diesem  kreise  gerielh  mir 

nicht  zum  gedeihen.  Götiie  26,171; 

o  wie  glücklich  Isl  der.  dem  vaier  und  mutter  das  haus  schon 
wolbestclli  übergeben,  und  der  mit  gedeihen  es  ausziert! 

40.  Ul 

i.  iimcA  ungedeihen  atrophia  sp.  19S6  (a). 

GKDEIHKIND,  n.  neugebornet ,  kleines  Und,  das  gut  gedeiht, 
in  einem  häuslichen  Sprichworte  speikind  gedeihkind.  i.A.:  hilft 
sich  noch  glücklicher  weise  die  natur  durch  ausleeruog  des 
genossenen,  so  hciszl  es:  speihkinder  gedeihkinder,  und  nun 
Iflszt  sich  in  dem  stopfen  nicht  irremachen.  Strive  über  en. 
der  kinder  (17W*)  74;  ein  ietzt-geboren  kind,  so  speyet,  das 
gedeyet.  Ludwig  7oc. 

GEDEIHLICH,  adj.  zu  gedeihen  oder  gedeih,  erst  nhd.;  auch 
nl.  nicht  entwickelt,  dntz  belege  ans  dem  16.  jahrh.  nur  zufilbf 
fehlen,  zeigt  unter  gedeihlichkeit  der  beleg  auf  Hai  Tai  «. 

I)  förderlich  zum  gedeihen,  gedeihen  gebend,  gcdeilicb  pro* 

fieuus,  frucluosut,  (rugifer,  utüis,  commodus  StiüLCR  307 ; 

Usz  mir  deiner  gute  schein 
in  diser  qunl  und  nobl  gul  und  gedevlich  sein. 

Wt( KHi«i  is  330; 

wann  Ceres  (rfus  getreidr)  sehnlich  wüntsebl  sich  nieder  »hrukuhlfn 
durch  ein  gedeylich  nasz.  I.ncto  I.  s,  DB  s.  1*3, 

unglücksseher,  der  nie  ein  gedeihliches  wort  mir  geredet. 

Voss  //.  I,  10»; 
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Landshut  war  mir  ein  gedeihlicher  aufenthall.  Bf.ttihk  br. 
2,  IM),  auch  für  fürdnlkh,  dienlich  überhsufit :  hätte  wohl  lusl, 
muh  auf  die  schonen  Wissenschaften  zu  legen,  damit,  wenn 
sieh  . .  'n  ver*..iu  meinem  herzen  rührt  und  h'raus  will]  ich 
doch  dem  dinge  ein  fein  gedryltch  ansehen  .  .  gehen  könnte. 
Claudius  3,  M  (IS). 

2)  aber  auch  im  gedeüien  begriffen,  gut  gedeihend  wirr  gediehen, 
was  sogar  die  der  seit  nach  erste  bedeutung  sein  mag  (f.  unter 
gedeihlichkeit):  einem  alles  gedevlirhe  Wohlergehen  anwün- 
sehen.  a  prnsperous  fnrtune.  LoDWIC  706,  Frisch  I,  lW,  man 
sieht  das  ubertchieankrn  in  die  vorige  bedeutung;  eine  Wissen- 
schaft zu  einem  gedeihlichen  und  fruchtbaren  wüchse  be- 
fördern. Kant  2,52;  im  ade.  z.b.:  die  sache  entwickelt  »ich 
ganz  gedeihlich.  Auch  für  gediehen.  :u  gutem  ende  ned  lehnt, 
i  b.:  eine  sacbe  zu  gedeihlichem  ende  führen,  im  folgenden 
trat  für  wolbeleibt :  sie  sollten  es  {das  :immtr)  für  den  vierten 
l Ii«- 1 1  haben,  antwortete  mir  eine  alte  ziemlich  gedeihliche 
frau,  aber  es  ist  kein  platz.  Seme  spazierg.  nach  Si/r.  <»S. 

3)  auch  hier  mit  äu  (s.  gedeihen  l,e):  dasz  die  wenheit 
einem  ein  gut  gesebrei  {ruf)  mache,  aber  in  Verrichtungen 
der  sachen  und  gemeinem  leben  sei.-  die  eluqueni  gediiulicher. 
Samerns  IIb.    s.  übrigens  auch  gedirglich. 

GEDEIHI.H  HKF:iT,  f.  subsl.  zum  voitgen:  damit  die  Stadt 
bei  gutem  friede  und  gedeyligkeit  erhallen  werde.  Haitaus  601, 
ram  jähre  1607,  zu  gedeihlich  für  gut  gedeihend;  friedliche 
regierung  samt  aller  ersprieszlicher  gedeiligkeit  leihe»  und  der 
seelen  wünschen.  ItisT  l'arn.  S«. 

i.l ■  l'KM,  i.  gcdiiiu,  trrgl.  ungrlhüm. 

GF.DEMMER,  «i.  fort,jesttzt<s  dämmern  (s.  d.  11,110): 

Ii  Ii  wenn  in  »rbmclihütien  die  hcramer 
ein  pulten  WM  heu  und  gedemmrr, 
das  einem  ohrn  und  hin»  beteubt. 

fmdmtm.  Jl  6*  (ll.  5,  i). 

mhd.  gelemere,  getemer  (».  d.  wbb.),  z.b.; 

man  hörte  ir  siege  Igen.)  gelemere  (im  '..:■<  ),fr), 

als  da  die  isenheniere 

Valien  üf  die  auebuz..    ludie.  kreuzf.  4380. 

übrigens  tergi.  gedämmer. 

GEDENK,  n.  i.  gedenke. 

GEDENK,  adj.  gleich  eingedenk,  eine  sehr  neue  bildnng,  siear 
schon  bei  Stei*iiacr  t, 24t»  gedenk  (er  schreild  gedankt  wrmur, 
<j(rfT  ausdrücklich  nur  angesetzt  otltr  angenommen  als  anhält  für 
eingedenk,  uneingedenk,  die  noch  Frisch  I,  tut'  a//rin  kennt, 
wie  selbst  noch  Adllu.ng,  Caute;  so  wird  et  von  einem  dichter 
toi  etwa  hundert  jähren  aufiebracht  sein,  wie  es  jetzt  noch  eigent- 
luh  nur  der  dichter  spräche  angehört,  angelehnt  an  gedenken,  aber 
noch  aller  beweytichkeil  der  form  entbihrend  (ein  gedenke»  geiuüt 
x.  b.  vtdrt  nicht  sagbar) : 

von  drin  sonnenhute  niken'  * 

•tolle  federn,  mein  geschenk, 
schlaifen,  diu  den  buien  schmüken, 

rufen  :  Minna,  sei  gedenk  ! 

Schill»  1.  307  {anthot.  s.  190); 
doch  blieben  sie  des  Ursprungs  stets  gedenk. 

XIV,  3*,^«  Sch- 
leiden und  freuden 
jener  ter»chwuudnen 
sind  die  vrrbundnen 

fröhlich  gedenk,    uothi  1,  120  (:um  neuen  jähr); 
seid,  o  geUter  des  baini,  o  seid,  ihr  nymphen  des  flusse« 
eurer  entfernten  gedenk,  eurer  nahen  zur  lust. 

2,  131  Odndl.  glück) ; 

erhabnen  Stammes,  hoher  jähre  sei  gedenk.   40,412  •  i"i.  i  ;  , 

wohin,  noch  früh  gedenk  der  allen  woonen, 
der  ewig  rege  liardengcWl  »ich  kehrt. 

13, 225  (rite  romanX.  petetie)  • 

dennoch  geluh'  ich,  gedenk  zu  sein  der  frommen  vermahming. 

Kü«s»»t»n  Jucunde  (Isos)  63; 

so  war  ich 

nlle  die  kommende  teil  jeuer  tninulen  gedenk.   Platin  St. 

Auch  eingedenk  oder  eindenk  bringt  J.  Grimm  ooen  nur  als  nhd., 
aber  es  bestand  schon  mhd.  indenke  (auch  andeuke),  s.  trb.  1,350*, 
Lufr  1,  1130.  1432.  AHch  gedenk  gibt  schon  ans  dem  IB.  jh. 
an  Dief.  355*:  memento,  hisz  gedenck,  ingedemk,  mit  Jumls 
als  quelle,  bei  dem  es  aber  nicht  steht;  doch  bei  Meint;»  find  ich: 
memento,  hisz  ingedenck,  gedenk,  ui',  aber  erdenk  ist  da  imp. 
zu  gedenken,  auch  das  mnl.  gedinc,  das  Ouiiemafci  2,3">9  als 
adj.  ansetzt,  ist  wol  vielmehr  imp.  ron  gedinken.  im  ags.  gab 
es  ein  adj.  gepaneul  bedacht,  eingedenk  u.  ahnt. 

GEDENKART,  f.  drnkart:  ein  mhlmasz  der  »itten,  so  wie 
der  Wissenschaft  und  gedenkarl.  Herder  16,147. 


GEDENKRAR  gl'-ich  denkbar,  mit  vollerem  klänge,  mich 
dünkt,  es  lasse  sich  eine  spräche  gedenken,  die  alle  gedenk- 
baren Vollkommenheiten  halte.  Lavater  aus*.  3,10s;  freiheil 
ist  ein  relativer,  eigentlich  gar  ein  negativer  begriff  .  .  denn 
ohne  hesliininung  (hediuglbeit  wurde  man  jetzt  sagen),  folglich 
ohne  zwang,  ist  nichts  möglich,  nichts  gedeukbar.  Gotob 
33,  103;  gedenkbare,  aber  nicht  erkennbare  dinge.  I.iciitew- 
iiero  1,81.  nJ.  jrAon  früher,  in  andertn  sinne,  z.b.  bei  Vosdel 
een  gedenckbaer  trecken,  denkzeichen,  denkmal. 

GEDENKHARKEIT,  f. :  die  möglichkeil  dieses  begriff«,  so- 
fern  er  das  ist ,  d.  i.  seine  gedenkbarkeit.  Ficht«  tnfiA  der 
offenb.  HO. 

GFDENKliILD,  n.  mnemosynum  Stieier  147:  die  gedenk- 
bililer  oder  zcugenbilder.  wie  die  rrucilh  und  heiligrnbildcr 
sind.  Lim  III  3,  Ju*.  auch  nl.  gedenkbeeld,  jetzt  gleichfalls  ver- 
altet,   vgl.  denkhild  {und  dazu  sp.  IVH1),  gcdachlnisbild. 

GEDENKHLATT,  n.  findet  sich  gleich  denkhlalt  {s.  dort), 
gedächtiiisblatt.    nl.  gedeukblad. 

GEDENKHI.ÜMCIIEN,  n.  riola  tricolor,  denkblümchen ,  je 
langer  je  lieber,  Stiefmütterchen,  franz.  peust-e,  holt,  wilde 
prnsrr.  NutlllCI  4,  \M\l.     vergl.  gedtnkemein. 

GEDENKRIUEF,  m.  Iibellus  memortalis,  gedenkzeüel  Heniscii 
1405;  mnd.  denkehref,  schriftliche  Urkunde,  documenl ,  s.  Scn. 
it.  L  1,  503'. 

GEDENKBliai,  n.  Uber  memorialis:  it.  4000  guldin  dem 
k.iiser  gesendet ..  als  im  gedenkhürh  geschriben  gewesen  ist. 
Augsb,  ehr.  i,  :tsn.  s ;  j.  denkbtirb,  mnd.  denkehök  O'rrm.  «.»,2S8, 
Scn.  m.  L.  1,503.    nl.  gedenkboek.    s.  auch  gedächtnishuch. 

GEDENKBÜCHLEIN,  n.  memoriale,  denkbuehlein.  Ludwig  705. 
vgl.  gedücbtnisbücblein. 

GEDENKE,  GEDENK,  n.  subst.  verb.  :u  denken,  gedenken. 

1)  M.  »r//rit,  doch  eben  genilgend  erweislich,  auch  echt  und  alt: 


in  siner  Iiigent  gedacht, 
wci  wegs  er  doch  wolt  haben  acht  .  . 
in  dem  gedank  kouien  zu  im 
zwo  frowen  «.«.  ip.    IUaht  narr.  107,21, 

tndYro  er  so  gedachte,  bei  sich  überlegte; 

will  euch  erzelen  selizam  gachlcht, 
die  nll  ausz  meinem  glilru  erlicht, 
auch  nit  ausz  meinem  gedenk  bestinnen  .  . 


gede 

W»liiis  K».  201»'  (IV,  2,  3«), 
io  narA  ViLNARg  auszug,  in  der  ausgäbe  von  Kurz  steht  ausz 
meinen  gedenk,  das  doch  auch  nicht  dat.  piur.  (fnr  gedenkeu) 
sein  kann,  auch  eine  mhd.  spur,  aus  rar.  zu  holen:  gefüges 
gedenke*  sal,  satt  ron  freundlichen  gedanken ,  bietet  im  Flore  3tsa 
die  hs.  {elsäss.,  15.  jahrh.),  rom  haausg.  in  gedankes  orundrrf 
•oAne  not. 

2)  umA  nd.  rinmdf  belegt  im  IC.  jahrh. :  juw  is  twivelsfry  in 
gedenke,  in  wal  male  «.  *.  ir.  ScniLiia  u.  L.  2,2s*,  im  an- 
denken, geddcldnis.  nl.  gtbl  Kiua*  ghedeuk,  co,jilatum ,  togi- 
taim,  und  gedenk  n.  für  andenken  ist  da  noch  langer  gangbar 
gewesen  (s.  das  grosze  nl.  ub  ).  aber  auch  schon  golh.  einmal 
gabagki  n.  in  der  wendung  us  gajiagkja,  grttdout'fote ,  2  Cor. 
9,  <i,  angewandt  auf  Sparsamkeit,  haushälterisches  denken. 

31  also  standen  beisammen  grdeuke  n.  und  gedauk  tu.  (s.  ge- 
dankt-), und  rienso  ist  wol  neben  dem  masc.  bedank  (j.  d.), 
Überlegung,  uachdenkea  ein  neutr.  bedenke  uii:iisef:rN :  darauf 
der  gemeine  inmarker  (d.  h.  die  gesamten  tum.)  ein  liedetik 
genotutuen,  und  nach  dem  bedacht  {vgl.  gedacht  subst.  und 
dazu  unter  gedenken  7)  wiederkommen.  tMtstA.  3,  4»i ;  das  m. 
tri  bedenk  II.  1222  ist  nur  aus  dem  m.  bedank  rnfnommrn. 
f,  aiirA  gedeukMuann ,  das  mit  seiner  bildung  gleichfalls  ein 
seugms  ist. 

GEDENKEMEIN,  n.  der  suruf  gedenke  mein  als  subst. 

1)  beim  abschiede,  dem  trrse  zu  gefallen  gedenkmein: 

{nachdem  sie)  lange  noch  nacligeschau't  gramvoll  den  fliehenden 

freunden. 

nachgerufen  noch  manches  fahrwohl,  noch  manches  gedenk- 
mein .  . 

KostC»»TZ»  liirAf.  3,214  {inselfahrt  C) ; 

bot  im  herzen  ihm  manches  fahrwoht  und  manrhes  gedenk- 

niein.  210. 

2)  als  name  einer  Uume,  die  dem  damit  beschenkten  statt  des 
gebers  die  mahnung  zuruft  {wie  vergisziueinnichl) : 

die  deutsche  »prarhe  wird  nun  rein, 

MM4a  darl  konllig  nicbl  mehr  gelleu ; 

doch  wenn  man  sagt:  gedenke  mein! 

so  hoff  ich  soll  uns  niemand  schelten.   G6thi  47,  ISO, 

*6ei  Übersendung  eines  pensee-bouqutts' ,  rom  j.  IM1;  zur  sache 
s.  gedenkhhimchen  ;  ron  gedenkemcincheii  ah  biümchen  ist  wirk- 
lich hte  und  da  die  rede. 
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GEDENKEN,  vcrsldrklrs  denken. 

I  Die  bildnng.  a)  golh.  gahagkjan  neben  bagkjan  wol  nur 
zufällig  nicht  beleyt,  ags.  gcbrnccau,  gebencan,  alt»,  gitbeokian, 
ahd.  gilhenkan,  gadrnrhan  u.  ahnl.,  mhd.  gedenken,  wie  mnj. 
nl.  geilrnken,  mnl.  auch  gedinken,  vgl.  engl,  tbink.  Die  Ver- 
stärkung von  denken  du  ich  ge-  ist  dieselbe,  die  ach  im  subst. 
gedanke  festgesetzt  hui,  wihrtnd  sie  bei  gedenken  im  laufe  der 
nhd.  teil  zurürkg>  treten  ist  und  sich  auf  die  bedtulungen  ein- 
gedrnk  sein  und  erwähnen  :u  ^schränken  trachlit. 

b)  ursprünglich  dagegen  ißemien  auch  nhd.  noch  neben  ein- 
ander als  wesenlMi  gleich  denken  und  gedenken,  trie  gedanke 
und  danke,  dank  (s.  gedanke  1,2),  ron  denen  ja  das  Zeitwort  erst 
ab  teiltet  ist  (s.  gedanke  1,3).  noch  jti:t  gekürt  das  pari,  gedacht 
beiden  fortnm,  gedenken  wie  denken  an  (5.  dazu  sp.  I6ls). 

r)  eine  seltene  neben  form  gedanken  ».  sp.  1073,  auch  in 
einem  md.  voe.  des  15.  jh. :  memini,  ich  gedanken.  Im  k  Sab', 
und  in  einem  verwandten  roc.  appendere  gedanken  (rieften  ge- 
denken) 4'<i\  AU  .fi-.i  i-  sind  vom  praesens  ein  subst.  gedenke  n., 
gedenk  adj.,  dunet/en  tum  prart.  ein  sulst.  gedacht  (gleich 
engl,  thoughl)  und  gedächte,  dazu  auch  gedäcbtig,  gedaebtlirh, 
gedarlitnis. 

II.  Hcd'ulung  und  gebrauch. 

I)  gedenken  gl<wh  dem  heuligen  deuken;  es  musx  aber  von 
haus  aus  ein  anhallendis,  lebhaftes,  inniges  0.  d.  denken  gewesen 
sein  {vgl.  sp.  1612),  was  man  denn  noch  in  dem  heutigen  gedenken, 
eingedenk  sein  wiederfinden  kann  ;  auch  in  gedenken  für  denken 
überhaupt,  wenn  :.  b.  Gottsched  des  Cartcstus  cogilo,  ergo  tum 
mit  ich  gedenke  übersetzt  (».  u.  c),  Idszl  sich  noch  eine  Steigerung 
des  inhalls  fühlen. 

0)  mhd.  z.  b.  bii  Echiaht,  «renn  er  von  seinem  denken  erzählt: 
ich  gedühte  eines  öf  dem  wege,  t\;,t  der  mensche  so  gar  ahe 
gescheiden  solle  slu  in  siner  meinunge.  163,40;  ich  gedAhte 
in  dirre  nabt,  wie  daz,  alle  glicbnisse  dar  umhe  sin,  dar,  si 
sich  glichen  dem  raier.  332,  17.  333,*;  ich  gedäbte  zuo  dirre 
nabl,  daj  der  himelen  gar  vil  Mut.  334,12;  du  soll  nibt  ze 
til  und  ze  tiefe  gedenken  in  dhnc  heiligen  kristenglouhen, 
wie  dem  unde  dem  si.  Bkutiioi.d  t.  Bec.  265,  II.  und  so  fort- 
gesetzt und.,  1.  b. :  sin  aufrechter  mooich  (münrA  trie  er  sein 
soll)  gedenkht  und  versteet  mer,  dann  der  kaufman,  was  zu 
andacht  und  gotsdinst  gehört.  Bertii.  v.  Ciiie»<ee  41,  S. 

h)  doch  fällt  das  alle  gedenken  mit  dem  heutigen  denken 
nicht  einfach  zusammen,  es  hat  als  »ort  und  sacke  seine  eigene 
wichtige  eniwicktlunj  geha'.l  mit  starken  Wandelungen,  worüber 
unter  gedanke  II,  3.  4.  S  gehandelt  ist.  im  folg.  z.  b.  entspricht 
vielmehr  betrachten  unserm  denken,  venigstens  im  sinne  des 
schulbegi  iffes,  gedenken  dagegen  ist  da  mehr  ein  müh>  loses,  behag- 
liches vorstellen:  es  ist  ein  groszer  unterscheid  zwischen  ge- 
denken, betrachten  und  schauwen.  iederman  kan  gedenken, 
es  gat  on  arbeit  zu  und  on  nutz,  betrachten  gat  mit  arbeit 
zu  und  mit  nutz,  aber  schauwen  gat  on  arbeit  zu  und  mit 
nutz.  K  i  1  ■  i  1.  - 1'  t  '.  Sünden  d.  m.  b6*,  es  ist  die  aus  der  myttik 
überlieferte  Ihre,  1.  das  genauere  unter  gedanke  11,5,6.  das 
gedenket!  geht  da  in  bildrrn  rnr  sieh ,  wie  sie  das  geiUrbtni* 
(s.  d.  II.  2,  d)  liefert ,  welches  wort  seinerseits  ursprünglich  mit 
denken,  gedenken  auf  allen  stufen  hand  in  band  geht,  diese 
bilder  beim  denken  werden  denn  auch  erwähnt :  sol  ichs  aber 
(das  leuien  Christi)  hören  oder  gedenken,  so  ist  mirs  unmilg- 
lich,  das  ich  nicht  in  meim  herzen  soll  bilde  davon  machen, 
denn  ich  wolle  oder  wolle  nicht,  wenn  ich  Christum  höre, 
so  entwirft  sich  in  meim  herzen  ein  manshilde  das  am  creuze 
henget,  gleich  als  sich  mein  andlitz  natürlich  entwirft  ins 
wasser,  wenn  ich  drein  sebe.  Luther  3,43*,  wol  zu  bemerken: 
im  herzen,  denn  da,  nicht  im  köpfe,  gieng  nach  allen  Zeugnissen 
d'is  denken  vor  sich  (vgl.  4,  a,  s.  gedanke  11,3);  vgl.  übrigens 
die  frühe ,  wolgemeinte  bemühung  um  ein  bildloses  kopfdenken 
z.b.  bei  Keisi«s«krg  sp.  1948,  1.  Aier  unter  2,6,/?.  mehr  dem 
heutujen  denken  gleich:  conetpere  aliquid  mente,  gedenken,  im 
»erstand  und  gedächlnus  (d.h.  denken)  fassen.  Frisius  M3*, 
•fenaua :  tum  denken  aufnehmen,  vornehmen,  die  einbildung, 
Phantasie  'gedenkend':  die  imagination  ist  ein  Werkmeister  in 
ihr  selbst  und  hat  die  kunst  und  allen  Werkzeug,  alles  was 
sie  gedenken  mag,  dasselhig  zu  inachen.  PtlM-  UM»  1,271 

e)  zunächst  noch  belege  für  den  gebrauch  dieses  gedenken  für 
denken  überhaupt  noch  im  1».  jh.,  und  zwar  nicht  bei  dkhtern 
blusz,  sond-rn  aus  der  spräche  des  lebens  auch  in  prota : 

tn.-in!  sage  mir.  warum  die  mitten  fechten? 
f<)  ei  fragt  Gorgel  den  pevstter  Hein. 

luTl\*r  Ischl  und  spricht:  wenn  ile,  wie  wir.  gedächten, 

si«  .»eilten  all«  hündc!  ein.        IUgidosx  3,  47; 


dasz  ein  sich  seihst  gelassener  menscb  nicht  ander*  gedenken 
kan,  als  dasz  das  recht,  sich  aller  creaturen  nach  belieben 
zu  bedienen  ihm  angeboren  sei.  Ltscow  616; 

gedenkst  du,  dsst  du  so  des  bimmelt  wort  erfüll«!, 
wenu  du  die  raserei  durch  sterben  schliesien  willst? 

J.  K.  Schlicu.  1,  II; 

Dryden  bat  in  seiner  Übersetzung  der  Eneis  Virgils  art  zu 
gedenken  an  vielen  orten  . .  verderbet.  Bodüer  «'lindert.  }ü>, 
mit  bezug  auf  zwo  gatluugen  gedanken,  die  natürlichen  usd 
die  erhabenen,  troron  vorher  diu  rede  ist ;  von  dieser  unrechtro 
art  zu  gedenken  sls  von  einer  seuche  angestecket.  das.  2S0; 
andere,  die  genauer  zu  gedenken  und  zu  reden  gewohnt  sind. 
Gottsched  vern.  tadl.  1,14;  er  (Carteiiiu)  schlosz  so:  ich  ge- 
denke, darum  bin  ich  vorhanden,  ders.,  wellweisk.  theor.  tkrd 
{873;  ich  kann  nicht  ohne  zittern  daran  gedenken.  Kittsit 
(I7ii)2, 149,  mir  vorstellen;  dasz  sie  . .  gewohnt  sind,  das  aller 
niedrigste,  schimpflichste  und  gottloseste  von  mir  zu  gedenken. 
Lünne  12,13;  bute  dich,  (z.  b.)  anstatt  feuriger  äugen  die 
besrhafTenheit  der  safte  im  auge  und  anstatt  reizender  minen 
eiue  leichte  bewegung  der  gesichtsmusclen  zu  gedenken. 
Mendelssohn  empfind.  Ii;  nichts  ist  natürlicher  zu  gedenken, 
als  dasz  .  .  Kamt  1,40;  man  konnte  wol  gedenken,  dasz  .  . 
s,320,  in  seinen  älteren  Schriften  häufig;  wenn  wir  uns  einst  .  . 
im  allgemeinen  genusz  dieser  uns  jetzt  versagten  reichlhümer 
der  bildenden  nalur  gedenken.  Herder  id.  (17*4)  1. 13;  welche 
reiche  harmonic  lasset  sich  gedenken.  1, 14;  wenn  wird  dirao 
zu  gedenken  sein?  4,340;  ans  verbinden  (der  wunden)  war 
seilen  zu  gedenken,  d.  arme  mann  im  Togg.  30,  1.  da:«  4,4, 
so  wie  man  das  wort  inoral  hört,  gedenkt  man  an  eine  Bil- 
dung des  charaklers  durch  regeln.  Kicbti  über  d.  «rten  des 
gelehrten  (im)  I ;  ja  es  llszl  sich  .  .  gedenken,  dasz  «.*.». 
i.  PatTi  43, 119; 

und  doch,  der  weg  tu  diesem  stolzen  glück 
ist,  daucht  mir.  das.  worin  er  nicht  gedacht«. 

Wiilaüd  9.  58  («futur.  2); 


(Trolles  mir  bewutzi.    Gottsr  I,  207  ; 

nicht  ganz,  wie  sichs  der  unbegrenzte  sinn 
gedenken  mag.  Gör««  »,  161  (Tas,o  J,  4); 

und  gedachte  jeder  wie  Ich,  so  stünde  die  macht  auf.. 

46.331  (tf.      Dar.  »); 
mit  uns  gedenkt  man  fertig  schon  zu  «ei"^  (  }  & 

auch  mit  deuken  wechselnd,  nach  dem  bedarf  des  etrses,  s.b.: 

0,  gedenke  denn  such,  wie  aus  dem  keim  der  hrkannt»  tili 

nach  und  nach  in  uns  holde  gewohnheit  enKprnsi  .  .  . 
denke,  wie  mannlchfach  bald  die,  bald  jene  gestallen  ss.  1.  «. 

Cötii  1.32*  imW.  i.  pfl.), 

t.  auch  aus  Locau  unter  2,  o,  )•,  aber  auch  noch  in  prota  im 
IS.  jahrh. :  man  tadelt  ihn  (den  dichter)  schon,  wenn  er  uns 
wenig  deuten  läszl.  wie  viel  mehr  wird  er  zu  tadeln  sein, 
wenn  er  uns  gar  nichts  denken  läszt.  und  was  kann  man 
bei  einem  Wortspiele  gedenken?  Lessuc  3.  I2>.  wo  Joch 
kaum  noch  das  ge-  ron  kauu  herbeigeführt  sein  kann,  wie  früher 
freilich  und  noch  mundartlich  (s.  sp.  1614 fg.);  aber  als  er  eben 
im  absloszen  begriffen  war,  gedachte  er  Ottiliens,  gedachte 
da»z  ihn  diese  wasserfahrt  verspäten  ..  würde.  Gütue  17, 13i, 
wo  doch  das  zweite  gedachte,  d.  h.  fand  oder  bemerkte  denkend 
(l,n)  herbeigeführt  ist  durch  das  erste  gleich  erinnerte  sich  (6,»|. 
tiiriorns  sind  aucA  die  folg.  nuntmem  zu  vergleichen,  um  einen 
überUiek  tu  gewinnen  über  die  lange  geltung  der  allen  form. 

2)  ddAer  aucA  gedenket  mit  allen  den  fügungen,  die  bei 
deuken  auftreten. 

a)  der  gegenständ  des  gedenkens  im  gen.  oder  aet. 

a)  der  gen.  war  in  gebrauch  aus  alter  seit  her,  t.b.  M 
ni  gndenrhit  ubiles,  des  soltistu  t  gedenchin,  daran  hätteil  in 
eher  denken  sollen,  s.  Graft  5, IS6;  mhd.  s.b.  (t.  wb.  1,347'/*): 


da{  er  (der  papst)  di  seit,  det  soll  Cr  niemrr  hin  gedihL 

VYactrbm  31.  <), 

das  lullte  er  nicht  einmal  denken,  sich  nicht  einfallen  lassen 

(d.h.  schon  den  unwillkürlichen  ein  fall  abwehren  sollen,  tgl.  4,9V, 

wo  die  andere  hs.  den  ace.  setzt:  ern  sold  ej  n.  h.  g.; 

d»j  ilübte  uns  ein  grozer  tin  (veiAeit). 
dag  wirt  gedäbten.        wrltch.  gast  11161. 

dasz  wir  den  gedanken,  den  einfall  hüten;  i%  ist  eio  vrife,  ob 
der  vlent  (teufet)  des  menschen  herzen  irkrnnen  muge  und  wes 
her  gedenke,  must.  1,131,20,  nachher  irkennen  des  menschen 
ingedanken  (s.  sp.  194S).  Nhd. :  nim  die  barfen,  gebe  in  die 
stad  . .  und  singe  getrost,  auf  das  dein  wider  gedarbt  werde. 
Lothe«  In.  23, 16;  an  solchs  gedenket  doch  .  .  gedenkt  de* 
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vorigen.  46,9;  der  herr  bat  mir  gerufen  Tun  tnutlerleihe  an, 
er  bat  meine«  namens  gedacht ,  da  ich  noch  in  miitlcrlcibe 
war.  49,1;  wer  spciscopfcr  bringt,  ist  («»r/kl  besser)  als  der 
sewblut  opfert,  wer  de*  we)  raucht  gedenkt,  ist  als  der  dai 
unrecht  lobet.  66,  3  [zur  sathe  s.  4,  f,  y).  dwsz  gedenken  mü 
gtn.  tst  ober  nhJ.  immer  mehr  auf  die  brdeutuny  erwähnen  und 
eingedenk  sein  eingeschränkt  word.n  (f.  5.6),  die  freilich  ttlber  nur 
einzelne  anwendungen  des  'denkns  an  .  .'  sind,  der  cyrit.  be- 
zeichnet da,  eben  wie  an,  dasz  das  denken  nur  einen  thed  oder 
funkt  des  gegenständes  trifft,    s.  auch  unter  3,  b  dm  gen. 

ß)  der  acc.  dagegen,  der  genau  genommen  das  objrct  als 
gtnzes  zu  bezeichnen  hat,  ist  zwar  mhd.  zu  finden,  seit  er  auch 
M  nicht  gefehlt  haben  wird,  da  das  einfache  wort  mit  acc.  da 

kommt  (s.  unter  denken  Ii),  aber  meist  in  bestimmter  be- 
schränkung,  teie  es  scheint  (».  4,A);  doch  s.  aus  dem  Helschen 
gast  1.407  unter  3,  a  und  aus  der  Übergangszeit  s.b.: 

o  mcnich,  gedenk  das  jüngst  geriebt  (rur.  bedenk)  .  . 
und  gedenk  allicit  an  die  f nie  h  l  Jesum. 

VtMLIft  bei  Hau/.!  9,  102  («.  ZiNGtU.ES  ausg.  i.  33i). 

niW.  herscht  der  acc.  vor,  auszer  in  der  bedeulung  sich  erinnern 
\Joch  tgl.  6,  c),  s.  b. :  (der  innig  betende)  da*  «ein  boubt  und 
sinn  nit  geletzt  werden  (s.  sp.  191»),  der  sul  leren  {lernen) 
gedenken  von  got  uo  ein  leiblich  ding  oder  bild,  also  da« 
er  nil  gedenkt  ein  grosz  ding  oder  klein«,  lang»  oder  kuru, 
ntitttl  oder  schwarzes  .  .  .  sol  gedenken  die  aliuecbligkeit 
gut» . .  die  gots  Weisheit . .  die  gütikeit  gut*  u.  ».  u:  und  also 
{ebenso)  mag  er  gedenken  von  andren  volkummenheileu  gots. 
KltttMNM  tschengr.  4'  b&",  also  wechselnd  mit  von,  das  da 
du  eigentliche  denkarbeü  bezeichnet,  gedenken  mit  acc.  aber  das 
totstellen ,  das  denken  in  merkmalen ,  also  ein  theüdtnken ,  wo 
mhd.  irol  der  gen.  stehen  würde ;  darumb . .  gedenk  er  die  güt- 
lich gereebtikeit.  das.  c2*;  und  sollen  dasselbige  einige  opfer 
gedenken.  Melancbtbon  hauptart.  640  im  corp.  doctr.  ehr.  Lp:. 
15*0;  errette  mich,  herr,  von  den  bösen  menseben  . .  die  böses 
gedenken  in  irem  herzen,  ps.  140,  3,  auf  böses  sinnen,  doch  in 
fom  des  Vorstellens.  Koch  im  H.A.  {tgl.  unter  \,c):  ich  höre 
auf,  diesen  gegenständ  zu  gedenken.  Kamt  1,45;  wenn  ich 
mein  object  anfange  zu  gedenken.  1,71;  wenn  wir  die  spiral- 
gefasze,  die  uns  wirklich  als  elastische  federn  erscheinen,  in 
ihrer  höchsten  kraft  gedenken.  Götbi  5S,  49  (morphol.),  uo 
doch  nach  dem  gewöhnlichen  gebrauch  ein  dal.  uns  dabei  «diu 
«Irr,  teie  im  folgenden; 

im  ernsten  belnbaui  war«,  wo  Ich  beschäme, 

wie  »chadel  »rhadein  angeordnet  passten, 

die  alte  seil  gedacht  icb,  die  ergraute.   23,  2si, 

hier  der  versuch  eines  umfassenden  Vörstettens,  vgl.  über  denken 
mil  blossem  a>c.  sp.  1952  (f). 

y)  auch  ohne  den  dat.  doch  im  gewöhnlichen  gebrauch  mil  acc, 
wenn  dieser  ein  es,  das,  was  o.  d.  ist.  in  dem  es  kann  übrigens 
ursprünglich  der  alte  gen.  versteckt  sein,  da  in  diesem  in  der 
Übergangszeit  gen.  und  acc.  sich  vermengen  (wie  es  auch  in  dem 
tt  bei  VValther  unter  a  doch  schon  vorliegen  kann,  für  es, 
».  auch  5,  d),  t.  b. :  das  hat  aber  gedachter  herr  Friederich 
erfaren  und  sieb  gegen  diesen  verneinen  laszen,  sie  tollen  es 
nit  gedenken,  Flersh.  chron.  19,59,  sichs  nicht  einfallen  lassen, 
drohend  (vgl.  aus  Waithe«  unter  a);  der  herr  Ztbauth  bat» 
ilsu  gedacht.  Jes.  23,  9; 

wenn  ich»  gedenk,  graust  mir  die  haut   frouhm.  HP, 
ro  dorn  das  -»  noch  als  gen.  gefühlt  sein  wird:  wenn  ich  dran 
denke,  muh  erinnere,  wie  auch  im  folgenden  noch:  ich  will» 
nicht  mehr  gedenken,  abjiciam  ex  ammo.  Stiele»  294.  Mil 
das,  was,  solches,  viel  u.  a.  : 

Conrad  der  merkt  wol  das, 
das  es  Ludewig  widrig  was  .  . 

Cf  gedacht  vil  und  sweig  stille.  Kohilbb  IHocI.  Soli; 
und  Jhous  erkennet  bald  in  seinem  gei»t,  das  sie  also  ge- 
dachten bei  sich  selbs,  und  sprach  zu  inen:  was  gedenket 
ir  solch»  in  ewren  herzen  T  Marc.  2,%  ;  ein  philosophu»,  al.«  rr 
Im  b.id  sa»z  und  gefragt  ward,  ob  er  wer  gt-zwagen  worden, 
«agt  er,  er  wüst  es  nicht,  er  hält  anders  zugedenken.  hasen- 
i<sgd  2,21*;  ob  schon  ein  mensch  all  Ist,  so  bleibt  doch  das 
herz  alzeil  frisch  böses  zu  gedenken.  Lehban  flor.  1,262; 

gedenken  magst  du  alle«,  nicht  alles  darfslu  tagen, 
das  sagen  pfleget  bujie,  das  denken  nicht  luiragen. 

l.o u»i  3,  4,  »7  ; 

tboren,  welche  nicht  betrachten,  dasz  gott  olles  sehe,  höre 
uud  verstehe,  was  sie  thun,  reden  und  gedenken.  Schupp.  10; 
ii  b  gedenke  das,  hoc  mihi  in  fnentem  venit,  subit  animum  coyi- 


tatio.  Au:»  t»5l\  es  fallt  mir  ein;  nur  unterscheide  ich  mich 
dariuu  von  andern,  dasz  icb  aufrichtig  sage,  was  sie  alle 
gedeukeu.  Ltscow  NA: 

von  ohnRefuhr  kann  das  nicht  sein, 

das  kouiil  ihr  wol  gedenken.    Claudius  6,  52. 

zu  dem  viel  gedenken  isl  erwähnenswert:  einer  »oll  viel  ge- 
denken, wenig  reden,  und  gar  (ganz)  »eilen  schreiben,  quia 
lilerae  scriptae  manent.   Lehman  flor.  1,670; 

viel  gedeaken,  wenig  reden,  uod  nicht  lelchtlich  schreiben 

Logau  3.  I,  43  (lebenssau). 

Iii  tolksmdsiigem  scherze  einen  baufeu  gedenken,  rief.-  icb 
lieszc . .  siebene  grad  sein,  wicwoblcn  icb  ein  häufen  bei  mir 
allein  gedachte.  Sunpl.  16*5  1,14. 

^)  wil<t  prtM'jHWii'iy nfi   •  u r  ij£ mCtiftti ti  fi'j  tJt$  ytucfibt^tikttb  Qt&fr 
sieles. 

et)  besonders  mit  an,  schon  rnAi.  und  ahd.  (tgl.  6,6): 

swer  vcrbolne  sorge  trage, 

der  gedenke  an  guotiu  wip,  er  wirt  erlöst, 

uod  gedenke  an  liebte  läge:  t 

die  gedanke  waren  ic  min  bester  irosl.    Waliiuk  42,  Uff.; 


trowe,  als  icb  gedenke  an  dich, 
diu  reiner  lip  erweiter  lugende 


pOigel  .  .    42.  23; 


swer  inneclirh  an  got  gedenket, 
so  man  seilen  vor  im 


kleuket.    Renner  5*96 ; 
so  ich  doch  niuwcn  (nur)  an  die  schidunge  gedenke,  so  möble 
mir  vor  angsten  gebreslen  (das  bewusztsetn  vergehen).  Suso  im 
leseb.  sst,  22 ; 

bab  Ich  wider  dich  getban. 
do  soltu  nit  gedenken  au. 

I'ICSLI«  dmm«  des  mitt.  in  Tirol  71; 

das  die  weisen  sagen  von  etlichen,  die  da  wuud  waren  auf 
den  tod,  wen  sie  darnach  blul  tahend  oder  stark  daran  ge- 
dachten, so  geschwaud  iuen.  Iikisersbehc  irrig  schaf  E  3' ; 
gedenk  au  deines  ordern  aid.   Scbwabxuibuc  13T; 

gedenkt  heut  an  gottes  sterben 

uud  rötet  Christ  von  himmel  an'  Ublabd  rofisi.  437; 

gedenket  an  eure'  lcbrer.  Hebr.  13,  7 ;  darum  gedenke  ich  an 
die  Ibaten  des  herru,  ja  icb  gedenke  an  deine  vorigen  wuuder. 
ps.  12 ;  nun  furcht  sich  der  herr  gar  übel  (vor  der  pesl  tn 
der  Stadl),  drurab  souf  er  sich  aJle  tage  voll,  das  er  desler 
minder  dran  gedachte.  Tb.  Platte»  72;  an  einen  gedenken 
und  sinuen,  cogüare  de  aliquo.  Maale»  160* ;  gedacht  der  dieb 
an  galgen,  so  liesze  er  sein  sielen.  Henisch  140a,&&;  gedenke 
an  den  tag  der  gestrengesten  getechtigkeit.  Oliahiu»  rosenth. 
1,12;  ich  weisz  dem  churfürsten  woll  recht  dank,  dasz  ihm 
die  äugen  übergangen  sein,  wie  er  das  arme  (Ucidelberger) 
schlosz  gesehen,  da  darf  icb  nicht  ahn  gedenken,  es  kompt 
mir  gleich  ein  schaudern  ahn.  Eli».  Cb.  v.  Ohl.  3,  396;  sollte 
ich  nicht  bereits  au  den  Gil  Blas  von  Sautillana  gedenken? 
Hacedorn  1,  xxvtii ;  an  deren  Verdienste  man  wenigstens  so 
lange  gedenkt,  als  die  erbvertheilung  währt.  Rabene»  2,14; 
ich  gedenke  gar  fleiszig  an  ihn.  Knebel  in  £fu!%rw  Itt.  zust. 
2,215.  aurA  mit  dal.  statt  des  acc,  nach  der  bekannten  nordd. 
cerurchselung  der  beiden  casus:  wol  dem,  der  deiuer  nicht  ver- 
gisset, o  gott,  sondern  gedenket  au  dir.  Oleaeius  pers.  ros. 
h,  130;  oft  werde  ich  bei  den  schöueu  kunstsacben  an  ihnen 
gedenken,  herz.  Amalie  v.  S.  W.  an  Merck  in  dessen  br.  2,  2"3. 
ß)  frühir  auch  mit  von,  srAon  mhd.  (vgl.  denken  13,9): 

von  der  (nadifwall  ro»  W«  .••    .'ij  gedenke  ich  vil  und  genuoc, 
icb  meiiif  ab  von  ir  d  rnen, 
den  sue^eu.  den  »ch'rnen, 

wa  »i  der  so  vil  n:eme  u  s.  BT.  Tritt.  121,  24  (4792), 
was  jetzt  heiszl:  über  die  denk  ich  nach,  lat.  meditari  mil  de; 
zum  Vierden  mag  sieb  der  tuönscb  ballen  gegen  fleischlichem 
glusl  also,  da»  er  gedenkt  von  fleischlichem  werk,  und  aber 
on  lust.  Kei»E»»Bk:»c  irrig  schaf  B3*  (narAAer  das  er  daran 
gedeukt  mit  lu»l);  gedenken  von  got  on  ein  leiblich  ding  oder 
bild.  rsrAiHar.  b6*,  s.  unter  a,ß  die  stelle;  ich  glaub  auch  geg- 
lichen, wann  sie  irem  ge»ind  künten  weren  darvon  zii  ge- 
denken, sie  würden»  nit  uuderlaszen.  \Vic»bab  irr  reit,  btlgrr, 
von.  M;  wie  isl  man  gen  Horn,  gen  Jerusalem,  zu  S.  Jacob 
gewallel,  allein  das  man  stein,  bein,  bolz  und  erden  sebeu 
möchte  (könnte),  und  nicht»  von  Christo  gedarbt  ward?  Lutbeh 
5,  19l'  (nichts  gleich  gar  nicht)  ■  das  man  soll  an  heimliche  ort 
gehen  und  oft  gedenken  vun  goll,  was  er  sei  und  ob  er  sich 
auch  unser  anneme.  3, 126',  d>  utlich  noch  nachd  nken  ül*r,  wie 
mhd.  bei  GoTTraiED,  und  ourA  mit  nachfotgrndtm  ausführenden 
salze  wie  dort,  noch  im  is.  jh.:  man  kan  darvon  gedenken, 
Aoc  in  eogiationem  cadit.  Aua  SM*,  ein  amirrej  gedenken  mu\tm 
von,  d.  h.  erwahnung  thun,  s.  5,  d.  t.  .j  (  g0 
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y)  mit  auf,  zur  beztkhnunq  eines  gedeckten  siebts,  dem  das 
denken  gilt  [cgi.  mit  bin  4,c,  s.  auch  denken  13,6),  auch  dusz 
mhd.,  z.b.: 

min  herze  int  leides  überladen, 
dat.  ich  iH  iuwereu  schaden 
immer  (überhaupt)  sol  gedenken,  fw.  7461 ; 

en  wir  (schon)  daruf  gedacht  aN  ein  rom.  könig  .  .  und 
auch  (nocA)  darnach  mit  vleisz  gedenken,  wie  wir  die  ritter- 
schafl  de*  heil,  reichs  bei  (tArcn)  gnaden  und  freiheiten  he- 
halten  tuogeu.  Ftersh.  chron.  15,13;  das  wir  uicht  sorgfältig 
»ein  sollen  umh  leibliche  speise  und  kleider,  allein  auf  heutige 
notdurfl  gedenken.  Lithep.  1,  S2';  der  also  haushelt  und  auf 
ein  voran  (ersparnisse)  gedenket.  Mathe*.  Sar.  25';  indem  ich 
aber  mich  darzu  bereitete  und  auf  etwas  sonderliches  gedenke 
{euch  als  Schriftsteller  eine  freude  zu  marhen).  Scbuppws  2;  damit 
andere  gute  ingenia  dem  ding  nach  mir  weiter  nachahmen 
uud  auf  Verbesserung  gedenken.  Uli  auf  seine  suchen  ge- 
denken, adrocart  antnium  ad  se  ipsum.  Scbönsl.  Li',  Aler  S55"; 
alte  leute  haben  auf  nichts  anders  als  den  tod  zu  gedenken. 
Uleasius  baumg.  9,3;  wie  kan  er  [der  arme)  mit  andacht 
beten  und  zugleich  auf  sein  brod  gedenken?  pert.  ros.  ",20; 
als  wir  auf  keine  gefabr  gedachten,  pert.  reis.  2, 2,  gefaszl, 
bedacht  «arm,  reryt.  Opitz  unter  3,  t;  es  ist  ein  glück,  dasz 
noch  hier  und  da  ein  goltesgelehrter  auf  das  practische  dea 
christenthuins  gedenkt.  Lessikc  3, 151. 

8)  ähnlich  mit  nach,  einem  ziele  nach  (vgl.  denken  13, d): 

er  (der  reichthum)  müei  den  armen  harte  vil. 
■trenn  er  dernich  gedenken  «iL   wehen,  gast  294* ; 

und  auch  darnach  mil  vleisz  gedenken.  Flersh.  chron.  15,  15, 

s.  die  stelle  unter  y;  gott  hat  mir  gegeben  weislich  zu  reden 

und  nach  solcher  gäbe  der  Weisheit  recöl  gedenken,  weish.  Sat. 

7, 15.    daher  nachdenken ,  früher  auch  nachgedenken :  etwas 

befremden*  und  naebgedenkens.  Fisciiabt  klosler  10,939;  ich 

gedachte  der  ursach  nach.  Simpl.  3, 155  Kurz; 

so  thet  U  li  auch  all  kunst  meiden. 

dann  sie  dar!  (bedarf)  gar  vil  nachgdenken. 

Aus».  243,  31  Ä. 

t)  auch  mil  zu  ähnlich,  mW.; 

nu  gedenke  selbe  ouch  dar  zuo. 

Haktsu**  arm.  Heinrich  1100, 

ruhte  deine  gedanken  darauf,  bedenke  es.  nhd.:  nur  auf  viel 
wort  borhen,  die  sacbe  auf  verzug  richten,  auf  dem  plan 
uinbhcr  schweifen  und  nicht  zum  treffen  gedenken.  Luthe« 
1,390',  aus  der  kriegssprache ,  bildlich:  nicht  auf  die  ausfiihrung 
bedacht  sein. 

c)  mit  einem  salze,  der  den  inhalt  des  dtnkens  angibt. 

a)  mä  dasz,  z.b.:  wirt  ein  man  dinkfluhtik  und  kumt 

danne  ein  gelter  (gläubiger)  zu  einem  lmrcgrAven  und  bit  in 

gedenken,  daj  er  der  erste  rlager  sl  .  .  Augsb.  sladtb.  s.  220, 

in  gedanken  tu  behalten  (vgl.  4,  i); 

ihr  sollt  uit  gedenken,  da»!  irhs  euch 

cu  werd.   Aligses  Es.  -'  (zur  fache  vgl.  4,/); 
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:bwer  zu  gedenken,  dasz  ich  . .  recht  unschuldig  . . 
hingelebet.  Simpl.  1,4.  vorzustellen  oder  zu  glauben;  gedenke, 
dasz  du  jetzo  im  dorf  frau  schulzin  bist,  die  geselz  und  Ord- 
nung gibt,  aber  nicht  anuimbt.  Schippius  542,  denke  daran, 
vergtss  nicht;  ich  narr  gedachte  nicht,  dasz  der  krug  so  lang 
zum  braunen  gebet,  bisz  er  einmal  zerbricht.  Simpl.  1,232  A';.; 

doch  sol  man  nicht  gedenken, 
dasz  alles,  was  uns  nohl,  die  fremd«  müssen  schenken. 

Rist  iVrn.  65 ; 
die  gcselte  von  dem  schenken, 
woln  Juristen  nur  gedenken, 
dasz  sis  gehn  auf  ihr  bequemen, 
nicht  zu  geben,  nur  zu  nehmen.   Locsu  3,2,13, 

mit  der  übersehe,  der  recbtslittel  vom  schenken,  hier  und  bei 
Hist  gleich  meinen,  von  willkürlichen  gedanken;  wie  kann  ich 
aber  nur  gedenken,  dasz  euch  ein  söhn  gegeben  ist,  ohne 
zugleich  auszusprechen  .  .  Göthb  17,315.  natürlich  auch  mit 
bloszem  salze  ohne  die  conj.: 

gedenk,  morgen  Ist  such  ein  tag, 
der  vor  »ich  selber  sorgen  mag. 

Wiuil  r...  IV,  82,  Sl  (2,211  Ks  )  ; 
wie  nun  die  Lutilii  uirrketen,  dasz  der  kaiser  den  Polen 
hülfe  zuschickete,  gedachten  sie,  es  wäre  nicht  rathsarab  . . 
Micainis  Pommern  2, 190. 

ß)  mit  wie,  was  und  ander«  relatirischen  Wendungen; 
nu  gedähte  er,  wag  im  tobte,  titein  1148; 
Herde*  in  »iuer  lugem  gdacht  (überlegte), 
G,  wc»  weg»  er  doch  woll  haben  acht  .  . 

•/,  U«aht  narr.  107,  17 } 


gedenk  ein  iedlicher  ritterlicher  man,  wie  das  ein  antesicht 
(ir<is  das  für  ein  anbtick  war),  das  sich  ainer  mit  »eilten  .  . 
srhlahen  sol.  Wilw.  r.  Schaumb.  114,  steile  sich  vor;  also  das  si 
nicht  so  fast  gcdacbti'U,  dann  wie  si  von  srinem  jorh  wider 
ledig  wurden.  Khar»  weltb.  Iis",  auf  nichts  so  sehr  bedacht  raren; 
so  gedenke  nu,  wie  du  empfangen  und  gehöret  ha>t.  vfltn^ 
iah.  3,3,  behalt  in  gedanken;  gedeuke,  wo  von  du  gefallen  bist 
und  thu  busze.  2,5;  sie  können  leicht  gedenken,  wir  t-ehr 
uns  dieses  erfreuet.  Liscow  t*. 

y)  auch  mit  in  f.,  und  zwar  auch  nhd.  noch  ohne  zu,  f.».: 
die  selbige  hab  ich  geliebt . .  und  gedacht  sie  mir  zur  brau 
neiuen.  tretsA.  Sal.  (>,  2,  »rie  ahd.  und  tuhd,,  i.A..- 

durch  der  »ehirncn  willen    gediht  er  uoch  besUn. 
ob  er  si  sehen  molite.    .Vi''.  -<9. 1, 


aber  auch  schon  mhd.  mit  der  praep.  dabei: 

iedoch  bereite  ich  mich  se  wer  .  .  . 
uude  gedaht  ze  lebenne  noch,   Iwem  "OK, 

gedachte  noch  nicht  zu  sterben,  zu  unterliegen,  vgl.  die  entsfirtchttdt 

wendung  mit  gedanc  hin  unter  gedanke  13,  d  uud  dar  zu» 

gedenken,  darauf  bedacht  sein.    Shd.  mit  zu  (tigtntluk  demstlien 

wie  unter  b,  t): 

gedenk  zu  tragen  gedulteklicb. 

das  du  lidst  Usz  verdienst  billich.    Dsast  Gito  43«; 

auf  solch  vertrawen  gedachte  ich  jenes  mal  zu  euch  tu  komeo. 
iCor.  1,15;  es  still  keiner  das  alter  verachten,  denn  er  ge- 
denkt auch  selbst  alt  zu  werden.  HtKItM  1105,52;  bei  meinea 
moralischen  Vorlesungen,  die  ich  ihnen  diesen  soinmer,  so 
gott  will,  zu  halten  gedenke.  Geilest  (IM»)  «,  t ;  den  nachsirn 
morgen  gedachte  Wilhelm  madam  Mehna  zu  besuchen.  (>Cthc 
19,  W;  so  ist  dieses  ein  streben  vollkumtnuer  zu  werden,  und 
zwar  in  dem  sinne  dasz  ein  jedes  blatt  ein  zweig,  so  wie 
jeder  zweig  ein  bäum  zu  werden  gedenkt.  5*.  16t,  du  ut  rm 
i-on  den  wenigen  gedenken,  die  jetzt  noch  bei  frisch™  leben  ml 
ja  es  wird  dem  einfachen  denken  vorgezogen,  ich  gedachte  tu 
verreisen  u.  dgl.,  hatte  in  gedanken,  nn  sinne,  in  alsscht,  das  zt- 
verstärkt  da  noch  heute  kraft  und  sinn  des  denkens.  s.  iHk* 
unter  3,  c.  übrigens  auch  ganz  ohne  äuszere  Verbindung  (err-jL 
et  a.  f.):  ich  gedenk,  ich  will  mich  begeben  auf  mein  laodgut. 
inde  coi/Üo  in  Tusculanum  Hemscii  1405  (vgl.  11,937),  wie  yU 
noch  im  gesprdchs-  und  briefstd  ich  denke,  ich  gehe  morgen  hm 
u.  a An/. 

d)  auch  mU  acc.  und  inf.  (mil  oder  ohne  zu):  Lautet»  in 
ihr  selbst  gedachte  genug  sein,  wenn  sie  das  Reinbarten  kund 
thete.  6ucA  d.  liebt  241*,  wo  der  acc.  durch  den  abhängfjen  ssl: 
oder  ein  gedachtes  es  vertreten  wird;  also  war  er  entzündet  in 
ihrer  liehe  und  gedachte  eineu  selig  sein,  der  ihr  bei*  über- 
kommen mocht.  33';  hie  zu  Augspurg  neunet  mau  in  (de* 
buchst.  \V)  in  den  teutsrhen  schulen  fast  uugebeur  aU  |r»mer| 
awawnu,  welch«  ich  gedenk  auch  zwei  u  sein,  auf  grob- 
schwabisch  au  genennet.  Ickülsamer  yramm.  Bl';  das  wir.. 
DrU  halten  sollen,  und  ie  einer  sich  dem  andern  geboren  sein 
gedenken  sol.  F«A!U  spr.  2,5'; 

das  sie  ein  solcbs  beinah  vollbrachten, 
welch»  sein  unmöglich  vil  gedachten. 

mschabt  gl.  uhijf  578. 

mil  zu  dabei:  die  beiden  ritter  einander  so  lieb  hellen,  dasz  ihr 
keiner  wider  den  andern  reden  mocht,  wo  er  gedenken  mocht, 
dem  anderen  etwas  arges  daraus  zu  erwachsen.  AurA  d.  L  213'. 

e)  verwandt  ist  die  wendung  mit  doppeltem  acc,  dir  zrceüe  auek 

durch  ein  adj.  vertreten  (gewöhnlich  doch  durch  als  eingtfttkrt) 

wann  wir  uns  oftertnals  auf  was  gewiss  (*uAer  mli^Auuie») 

gedenken, 

so  kAmpt  der,  so  die  weit  mit  einer  band  kan  lenken, 
der  streichet  einen  strich  durch  unner  herz  und  »inn, 
und  führet  unverhofft  den  ganzen  Vorsatz  hin.   Opitz  2,34. 

Ähnlich,  und  doch  wieder  anders  sich  für  und  Iiifiter  gedenken 

(vgl.  dazu  hinter  sich  gedenken  simVr  4,6): 

brAder,  du  seist  mir  da  wild 
so  ich  mich  lAr  und  hinder  g 
so  wils  bi  uns  ouch  also  «ran, 
wann  all  unlrew  wil  Iahen  an  «.«.«•. 

CwiiMiAcn  ios  (\oiik.  HS). 
d.  i.  trenn  t>A  micA  in  gedanken  nach  rorn  und  hinten  mutze, 
das  was  kommen  musz  nach  dem  bisherigen  i;ang  der  dinge  nur 
vorstelle.  Und  noch  anders  mU  dopfielter  bealtmmung  sich  tu 
tode  gedenken:  wenn  ich  Carlstadischrr  lere  narh  das  ge- 
deebtnis  und  erkentnis  Christi  mit  solcher  brunst  und  ernst 
übete..da  möcbt  ich  mich  zu  tode  gedenken  ..  in  solchem 
kennen  und  gedenken.  Lerne*  3,  Mi',  not  h  ein  andres  »ich 
gedenken,  tVducAl  sein,  i.  rniOr  7. 
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3)  auch,  wie  denken,  mit  dem  subj.  im  dat.  wiederholt:  ich  ' 
gedenke  mir,  wesentlich  gemeint  ine  das  neuere  ick  Melle  mir 
»or,  doch  auch  noch  anders  (s.  d);  schon  mhd. 

a)  *ich  gedenken,  in  gedanken  vorstellen,  ausmalen  u.ähnl., 

mit  acc.  oder  satz  o.  d. : 

er  (Harimul)  gedahte  im  under  .Hunden  : 
in  in  •'.  •  f.  vi  hattet  mich  sA  sere,  tlai  ich  an  dem  schaden 
werde  ervunden*.    Umtr.  1050,  3 ; 

j*  geilahten  li  in  beide  (llarlmul  und  srhtteslrr),  dag  in  möhte 

noch  an  Ir  gelingen.   1015,4;  1 

«wenn  Ich  wir  gedenke  »6, 

dai  nie  wip  wart  mer  »A  guul  .  . 

der  gedane  mir  sanfte  tuot.    Lichtrrjt.  121,  I  ; 

weihe  ('ihr  f i/erofineiter  /irei<>  und  vva$  frumcheit  und  waj 
lurnay  er  im  gedenket  (einer  d>r  ron  Täterschaft  träumt),  welsch, 
gast  s.  401 ; 

doch  gcdabler  im  also  : 

(Iii  kint  hat  »o  .  -  nie  lugenl, 

e{  ist  in  mbfCDÜtr  jugent  «.  s.  ic.   Hart.  27,  V. 

Uhd.:  als  nun  die  summa  (die  der  gast  auf  borg  rerthal)  MST 
grnsi  ward,  fieng  dem  guten  wirl  an  angst  zu  werden,  gedacht  ' 
im  Hungerte ,  wie  er  rat  finden  milcht  damit  er  bczalt  wurd.  j 
VVickra«  rnUv.  ih,  20;  und  wir  wollen  uns  darbei  gedenken, 
dasx  rnloquint  nicht  alle  choleram  purgirt.  Parackls.  t,*16\ 
vielleicht:  uns  einprägen ,  in  die  gedanken  prägen ;  unter  den 
divinis  olficiis  musz  man  sich  also  hauptsächlich  die  ceremo- 
nien  und  gebrauche  gedenken.  J.  Fr.  Eckhard  nachr.  r.  it. 
buch.  Eis.  177»  ».  198;  das  ist  ein  allgemeiner  salz,  bei  weichein 
ich  mir  eine  reihe  von  dingen  gedenke,  deren  eine«  immer 
starker  u.s.w.  Lessihg  5,362;  wenn  man  sich  diese  federn 
iiiieudlich  nahe  gedenket.  Kant  8,135;  wenn  man.,  sich  ein 
vulk  gedenkt.  Herum  1,54;  wir  gedenken  uns  hier  nichts  mehr 
als  gewisse  einsichlen  u.s.w.  Hippel  10,190;  eine  meiner  licb- 
lingsvorstellungeo ,  mir  den  tod  zu  gedenken.  Lichtenberg 
1,  3» ;  man  kann  sich  von  einem  solchen  (röm.)  herhstaufent- 
halte  den  besten  begriff  machen,  wenn  man  sich  ihn  wie  den 
aufenthalt  an  einem  badeurte  gedenkt.  Göthk  2»,  123;  weil 
ich  mir  gedenken  kann,  wie  sehr  sich  alle  leser  schon  mit 
bienendügcln  durch  diese  hecke  und  diesen  Iii »r  zu  schwärmen 
sehnen.  J.  Paul  paling.  1,110; 

weil  als  dämonenartig  dir 
das  gani'  erscheint,  so  kannst  du  dir 
als  sittlich  nicht  den  einzelnen  gedenken. 

Ii.  y.  Kliist  2,  415. 

man  fuhlt  es  noch  gewichtiger  als  denken,  gleichsam  ein  lebhaf- 
teres, dauernderes  denken,    s.  auch  unter  d  sieb  leid  gedenken. 

6)  statt  des  acc.  aber  auch  der  gen.,  d.h.  wie  schon  beim  ein- 
fachen gedenken  i,  a,  a : 

\r  vatcr  und  dem  gaste    sl  (Gwfrm)  wünschte,  des  si  in  ge- 
nahten beide.  Gudr.  04», 4, 

■ras  beide  kämpfer  (eben  im  kämpfe)  als  siel  im  sinne  hatten, 
noch  nhd.:  der  könig  vordert  in  allain  in  ein  kamer  zu  im 
ze  komen.  gedacht  ime  der  edl . .  fürst  eins  vurtels,  stiesz  ein 
lang  brotmesser  in  einen  wammeserml . .  Wilw.  r.  Schaumb.  77, 
erdachte  sich  einen  vorthcil  (kriegswort)  für  den  schlimmsten  fall, 
ein  mittel  das  ihm  den  toriheil  vor  dem  gegner  gäbe  (s.  gedenken 
4,  h  gleich  erdenken),    s.  auch  unter  d. 

e)  auch  mit  in  f.,  eben  wie  bei  gedenken  allein  %c,y:  leQgt 
aber  nimmer,  weil  er  im  nit  gedenkt  zii  liegen  und  betriegen. 
Frask  weltb.,  von.,  «toi  gleich  dem  heutigen  nicht  einmal  daran 
ttenkt,  sich  nicht  einfallen  laut;  vgl.  dazu  i,g. 

d)  mehr  mhd.  ist  ich  gedenke  mir  leides  oder  leide,  ron 
jwg/icAen,  dnost/irAen  gedanken,  doch  noch  dem  16.  jh.  bekannt, 
s.b.  im  liedc  vom  edlen  Moringer: 

lond  «wer  sende*  trauren  sein 

und  gedenkent  euch  kein«  leides.  Uhlard  vdUu/.  763; 
auch  mit  anfuhrung  oder  ausfuhrung  der  leiden  gedanken,  wie  m 
der  ersten  Cudrunsteüe  unter  a: 

der  graf  erschrack  der  raare, 

grosi  leid  er  im  gedacht« 

bracht  Ith  mein  frawen  here, 

so  wurd  »ie  mir  geschmacht  «.  s.  w.  785; 

der  graf  der  gedacht  im  leide : 

erst  muri  ich  leiden  den  tod.  769. 

mhd.  (s.  wb.  1,34«')  leide  und  auch  liebe,  z.b.: 

si  sa\  in  dem  (nassen)  heinede  .  .  hei  wie  reluc  leide  sl  Ir 

gedihte.   Gndr.  «62.  4, 

deutlich  zugleich  oder  mehr  noch  ron  der  Stimmung,  den  gefühlen  I 
(vgl.  unter  gedankt-  13,  u),  als  den  daraus  flieszenden  gedanken, 
und  so  oft,  wie  denn  auch  gedanke  urjpruno/icA  und  noch  jetzt  I 
IV. 
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unterm  Volke  das  fühlen  mü  bezeichnet,  s.  sp.  VMTfg.  1951  m. 
ebenso  dann  mhd.  w.il  gedenken  (s.  mhd.  wb.  a.  a.  o.),  steh  gutes 
vorstellen,  bester  hnffuung,  Stimmung  sein. 

e)  hier  erklärt  sich  auch  sich  gedenken  auf  etwas : 

ihr  durfet  euch  nur  nicht  auf  schlechten  (einfachen)  tod  gedenken, 

ihr  mutzt  es  offenbar«  und  lebendig  noch  henken. 

Opitz  I,  173  (AutU,.), 
das  alte  ich  gedenke  mir,  habe  m  sinn,  das  ziel  aber  statt  des 
gen.  mit  auf  bezeichnet,  daher:  dürft  euch  nicht  einbilden,  müsU 
euch  gefaszt  machen,  bedacht  sein ,  das  auf  ist  dasselbe  wie  unter 
2,  b,  y,  vgl.  besonders  die  stellen  aus  Oi  esrius  dort,  auf  gefahr, 
auf  den  tod  gedenken. 

4)  überhaupt  fordert  der  begriff  noch  genauere  belrachtung,  nach 
form  und  nach  inhalt  (rgl.  gedankc  13). 

<i)  es  irirrf  awcA  besonders  bezeichnet,  und  zwar  in  älterer  zeit 
Sfler  als  jetzt,  dass  das  gedenken  in  uns  twiWoen  o.  i.  vorgeht 
(vgl.  denken  4,  auch  gedanke  ll.c). 

n)  dem  sich  gedenken  unter  3  liegt  nahe  bei  sich  gedenken, 
auch  bei  sich  selbst,  bei  sich  allein  (s.  Simpl.  2,  a  am  ende)  : 
Jesus  erkennet  bald  in  seinem  geist,  das  sie  also  gedachten 
bei  sich  selbs,  und  sprach  zu  inen,  was  gedenket  ir  solchs 
in  ewren  herzen?  Marc.  2,8  (8ialoyi%onai  tv  iavioli);  und 
sie  gedachten  bei  sich  selbs  und  sprachen.  11,31;  und  er 
gedachte  hei  im  selbs,  und  sprach,  was  sol  iah  Ibun?  Luc. 
12,  11  ; 

unglücklicher  Mcnalk,  gedacht  er  da  bei  sich  u.s.w. 

F.  v.  Klkut  1,66. 
ß)  auch  mit  in,  wie  eben  griech.:  der  low  gedacht  in  im 
selbs.  Steiniiöwel  Äs.  (1555)  31 ;  *gl.  mhd.  ingedanc  sp.  1944. 
Öfter  in  seinem  sinn,  früher  im  herzen,  mul  m.  dhnl.:  und 
gedachleu  in  irem  herzen.  Marc.  2,  6 ;  auch  mit  dem  refl.  dat. 
dabei: 

gedacht  im  der  Dogner  in  seinem  mul: 

gab  wir  uns  gelangen,  es  war  nicht  gut  u  r.  tr. 

Unland  totksL  431. 

daher  auch  schweigend  und  mit  gesenktem  köpfe: 

Markolf.  sag  mir,  warum!»  dein  köpf  sich  senk. 

'ich  schlaf  nit,  »under  Ich  gedenk, 

wie  keinem  weib  iu  trauen  sei",    fastn.  tp.  530,21. 

y)  das  gedenken  als  Selbstgespräch: 

und  gedahte  ouch  iesa  wider  sich: 

awi,  owe!  und  Iröuwe  ich  mich  u.s.w.    Trist.  16311; 

er  gedacht ,  ich  wil  in  versünen  mit  dem  geschenk.  1  Mos. 
32,20;  erschrack  sie  Uber  seine  rede,  und  gedachte,  welch 
ein  grusz  ist  das?  Luc.  1,29;  der  ritter  ron  dieser  rosen  aus 
dermaszen  sehr  betrübet  ward,  anhub  zu  gedenken:  o  du 
mein  auserwchlte  Rosamunda  u.  s.  w.  buch  d.  I.  250k;  wirst  du 
vielleicht  gedenken:  das  ist  ein  hartes  wort  u.s.tr.  Schupp.  597. 

b)  es  wird  aber  auch  als  eine  bewegung  behandelt  (s.  dazu 
u.  gedanke  sp.  196*),  recht  deutlich  in  hin  und  her  gedenken 
u.a.,  umbber  gedenken,  circumspkere  animo  Musisch  1405,23: 
viel  hin  und  her  gedenken,  multa  animo  et  cogitalione  per- 
currere.  Ale»  &55";  als  aber  nun  der  gut  man  ...  an  seiner 
arbeit  was,  Heng  er  erst  an  bin  und  wider  zugedenken,  in- 
sunderbeit  an  die  zwen  köpf.  Wicsran  roWir.  1»,  15.  dAniic« 
weiter,  nicht  weiter  gedenken: 

nit  wiicr  gdeukt  er  ur  all  stund 
dann  von  der  nasen  hlsi  Inn  mund. 

Br»st  nurr.  10,  11; 
und  lasten  sich  an  dem  nicht  gnflgen  .  . 
sonder  noch  allzeit  weiter  gedenken 
und  einen  krieg  in  andern  henken. 

Fischart.  klosl.  10.  1114. 
zurück  gedenken,  in  der  erinnerung  hinter  sich  denken: 

gedenk  >Q  ruck,  du  weiser  man  (d.  h.  Karl  Y.), 

und  sich  der  bapst  grosx  schalkhait  an, 

wie  ort  durch  si  ist  kommen, 

das  jammerlich  tcüuch  nalion 

im  hlnt  bat  gar  geschwummen. 

twä  ron  IbM,  KORSIR  Auf.  voUul.  183; 
wenn  die  meisten  menschen  an  dem  ende  des  jabres  zurücke 
gedenken  würden,  wie  leichtsinnig  sie  u  s  w.  Bodmer  mahl, 
d.  titlen  1,464.  es  hiess  auch  hinter  sich  gedenken:  got  bat 
dem  menschen  geben . .  gedächtnus  und  fantasei,  mit  der  er 
hindersich  sol  gedenken  und  betrachten,  *on  wann  und  was, 
auch  wohin  er  gewidembt  sei.  Bert«.  ».  Cuibhsbk  21,»;  vergl. 
übrigens  unter  gedanke  11,5, e.  s.  auch  sich  hinter  und  für 
gedenken  tt.  3,  e.  Auch  wirklich  räumlich  x.  b.  beim  gedenken, 
steh  mit  seinen  gedanken  nach  hause  versetzen ,  gleichsam  hetm 
fliegen :  er  (der  Schwab  auf  reisen)  schampt  sieb,  dasz  er  nit 
weisz  wie  er  die  krebs  essen  sol . .  und  gedenkt  denn  heim 
in  sin  land:  werest  du  doheim  in  dinem  Schwobanland ,  so 
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setit  muri  dir  Dil  krebs  für  zu  essen  u.s.v.  Kusus».  rAr. 
/../y.  207*  (j.  «nfer  elend  l,g),  was  denn  zugleich  ubergeht  in; 
er  «nünsrAf  sich  nach  hause. 

c)  aber  auch  ein  wirklkhes  streben  druckt  es  aus,  geistiges 
wie  leibliches: 

»war.  «r  (•**  li'bende)  gedanke  erziugen  kan, 

dar.  wip  bezwingels  also  gar, 

dar  er  niender  anderswar 

gedenken  mac  wan  da  si  ist. 

Siaics.gR  franenchte  1S23  (ll»n»r  7.519), 
nir<jfndiro  andersAin  seine  yedanfa-ii  ricAten,  d.  A.  zuglekh  wünsche 
und  Bestrebungen  (s.  gedanke  13,  r).  se/frzf  ron  leiblichem  streben  : 
sokhs  alles  redet  Jona,  als  einer,  der  im  meer  erscufl  und 
über  sieb  gedenkt,  oder  als  einer,  der  ein  zusihel  oder  nach- 
denkt, der  erseuft.  denn  su  er  über  sieb  gedenk),  sihet  er 
die  wasserwogen  Uber  sich  u.s.w.  Lutum  3,214*,  d.A,  mit 
den  gedankt»  geht  auch  seine  strebenden  krafte  'über  sich',  er 
strebt  nach  oben;  es  mocht  manicber  ob  drin  groszen  häufen 
{der  feinde)  erschrecken  empfahen  und  zu  den  schiffen  ge- 
denken, die  sein  hinweg  «.  ».  ir.  Wüv.  t.  Schaumb.  IV1,  anreite 
des  hauftmanns  an  dir  landsknechU;  nachdem  er  die  schiffe  fort- 
geschickt hat;  wenn  in  Smollets  l'eregriiie  I'ikle  dem  maier, 
der  im  finstern  in  ein  fremdes  bette  gedenkend,  die  suchende 
hand  auf  einen  darneben  kauerndeu  kahlen  moiirhskupf  .  . 
aufzuliegen  kommt.  J.  Paul  41,15«.  (aslh.  §  30).  so  noch  jetzt 
auch  im  ociröAn/tcAen  leben  z.b.  wo  gedenkst  du  hin?  :u  einem 
der  von  verreisen  spricht  oder  sur  reise  gerüstet  erscheint;  wo 
gedenket  aber  mein  herr  hin?  kunst  über  alle  k.  34,  l ;  man 
denkt  sich  meist  dabei  ein  Zeitwort  der  bewegung  weggelassen 
(s.  unter  denken  lö),  uns  doch  nach  vorigem  nicht  nutig  ist. 
mit  hin,  dahin  docA  niieA  ro»  unsiniilkhem  streben:  dahin 
gedarbt  sein,  darauf  bedacht,  s.  SchOmslkuek  unter  7;  da  ist 
die  hilze  der  jugeiid  verloschen  und  gedenket  ihr  (kriegsleuU) 
nur  schlccbts  dahin ,  wie  ihr  eueren  kranken  leiliern  . .  gut- 
lich lhun..möget.  Simpl.  1,64)  fr,,  jieirA  seid  darauf  bedacht, 
icelches  auf  (s.  2,  fr,  y)  doch  ursprünglich  auch  ein  räumliches  lief 
fce;ei<-Ar»ef ,  ihr  sehet,  wo  er  hinaus  gedenkt,  quam  viam  muniat, 
quod  Her  affeciel.  Alk«  855'.  und  noch  anders  wo  denkst  du 
hin!  auch  in  dem  sinne:  wohin  gerätst  du,  verwirrst  dich  mit 
deinen  gtdanken.  in  die  eh  gedenken,  ans  heiraten  denken: 
eine  ledige  per-,on ,  die  in  die  eb  gedenket.  PltXaURT  ehz. 

m  s-h. 

d)  auch  ein  wünschen,  begehren  wird  einfach  mit  gedenken 
ausgedruckt,  mhd.  und  noch  nhd.  (vgl.  dazu  gedanke  II,  5,  </) : 

der  aller  besten  Tische, 

die  ie  ze  kutiegcs  tische 

dehein  man  gebrahtc, 

swelhcr  man  gedahte.   free  Tlv'J, 

welche  gttluny  von  fischen,  man  auch  wünschen  mochte ;  auch  mit 
refl.  dat.  (rgl.  auch  die  Gudrunstelle  unter  3,  fr): 

wie  nü,  swenn  ich  mir  so  gedenke,  bin  ich  von  wünschen  niht 
der  riehe?   Waith*«  13«,  13  Itwjcr; 
komm,  du  meiner  seelc  leben, 
du  mein  lro»l,  deu  golt  mir  schenkt  I 
komm,  du  kannAl  vollauf  mir  geben 
alle»  was  mein  herz  gedenkt.   Suon  Dach  422  (ht. 

ähnlich  tst  denn  das  mmnigtkhe  gedenken,  entsprechend  dem 
alten  gedanc,  gedanke  ron  liebendem  denken  (sp.  im  fg.)  : 

mir  ist  dicke  vil  gesell 

ron  Minnen  und  fr  süetekeit  .  . 

*i  jebent,  diu  »i  ir  waten  tmajipenbild,  devise): 

vil  gedenkeu.  lüual  «Ilten.       Imhz.  1*20; 

wünschen  und  gedenken 

ist  din  (der  minne)  gevider  «.s.w. 

Müll.  2,305'  (m  gevider  #.  sp.  i960). 
«)  ferner  von  ausfuhr un  /  der  wünsche  und  bestrebungen ,  ine 
sie  in  oder  mit  den  gtdanken  vorbereitet  wird,  ein  wollen  und 
vorläufiges  thun,  und  zwar  mit  verschiedener  fugung.  mit  dasz 
und  salz:  ich  wil  gedenken,  das  ich  mir  {gedr.  nur)  ein  rhum 
ztiwegen  bringe,  weit  weit  über  die  von  Wntemburg.  Albemis 
wider  l  Witzein  H»\  wül  darauf  bedacht  sein,  bin  entschlossen. 

5.T™rA'U'S  ^  bt9""'endeT  * 
ich  dacht,  der  mann  wirt  sich  ertrenken. 
zu  retten  ward  ich  in  gedenken, 

ich  eilt  un  zu  und  tut  im  heil  u.s.w.   II.  Sachs  1,  418*. 
recht  deutlich  in  der  fügung  einem  gedenken,  für  einen  auf  I 
etwas  bedacht,  dafür  bemüht  sein  (s.  dazu  denken  20);  der  gegen- 
ständ im  gen.,  acc.,  oder  auch  mit  an : 

vil  w«nc  ich  d.i  gedahte  (als  uA  evrA  aar  ehe  nahm) 
iwerr  minne  eim  andern  trau  (als  mir).   I'ors.  134,  20 ; 


gedenkst  du  deinem  feind  arg  (arges),  so  red-  nicht.  Hemsen 
1405,63;  es  ist  einem  anderen  gedacht  und  nur  beschert 
1403,34,  jetzt  zugedacht  worden  oder  gewesen; 

auch  sind  noch  so  viel«, 
die  mir  ubels  gedenken  und  sich  an  die  meiuigeu  ballen  (:«r  ra«V) 

Cotmi  40.  IM,  Heil.  f.  ». 
einem  a  11  etwas  gedenken,  für  ihn  darm  denken,  es  ihm  zu- 
denken, wie  jetzt  die  Wendung  ist: 

der  fromme  Jüngling  lachte, 
wenn  man  an  ein  Irembd  Juinl  und  reisen  ihm  gedachte, 
darzu  er  schon  war  reif.        FfcHSM  130  (/-<iiii>.  52j. 

docA  zugleich :  wenn  mans  gegen  üm  erwähnte,  alt  vonchluj  oder 
rat,  vgl.  aus  dem  buch  d.  liebe  234*  unter  r»,  c.  t.  auch  ü  b  bin 
gedarbt,  friii  fr,-d«irAf,  irüVenj,  entschlossen  unter  7.  t.  auch 
unUr  1  ich  will  dirs  gedenken,  als  drohung. 

f)  unter  „münden  seilst  ,n  ein  thun  wirklich  übergehend 
oder  doch  daran  theü  nehmend,    c)  z.b.: 

maneger  bete  sl  gcdählen, 

i  sin  von  dem  orse  hrählen 

in  eine  kemenälen.   Porz.  103, 2s, 

d.A.  es  kostete  sie  riet  bäten,  sie  baten  ihn  hinge,  ehe..; 


got  was  in  reiner  gucie, 
do  er  der  «um  gedahte. 
diu  dmen  samen  MfeM 


da  er  den 
blick  festsetzte 


in  der  natura 


gut.  G,rh.  6337, 


-.  ti  im  cedahlcn, 
das  (dienst)  si  im  volhrahlcn 
mil  aJmuosen  und  mit  gebete.    ßrei;.  2a!>9. 

dAniicA  nocA  nAd.  einem  eines  d.  gedenken :  gedenk  nur  mein 
gotl  zum  besten  alles  das  ich  diesem  vulk  gethau  habe.  Sek 
bj  Itj  mein  gotl.  gedenk  mir  des  auch  und  sebone  mein  nach 
deiner  groszen  barmherzigkeil.  13,21,  d.A.  lohne  mus  seiner 
zeit,  zugleich  in  dem  sinn  unter  1,  fi. 

ß)  ofl  wird  diesem  gedenken  das  agentliche  thun  mit  und 
betgefugt,  ich  gedenke  11  n  d  .  . ,  *.  fr. . 


ein  fal-chcn  rai  sie  anliengen 

wie  sie  des  gedachten 

und  ander  stet  zin  brachten. 


ine  sie  es 


1. 164«. 
andere  stadte  m  den 


ein  frage  (im  ro/,  i  was  geschehen  drate, 
wie  sie  des  gedachten 

und  heimlich  ze  wegan  brachten  ».s.w.    \,  166*; 
du  soll  niht  laszen,  du  redst  (conj.)  ernstlich  mit  den 
daj  sie  gedenken  und  den  krieg  anders  in  die  baut  u, 
dann  sie  noch  bij  her  getan  haben.  Affcmfr.  chron.  I.1MLML 
dasz  sie  steh  .ntxhlieszen,  darauf  bedacht  und  u.  ,.  w.; 

gedenk  und  scheub  in  deinen  drüttel 

aU  groz  klampen  ab  ein  saw. 

grohi»ni*chcr  tat,,  in  X«4WCBH  d.  Cato  *.  14». 
dein  befalch  er,  dasz  er  gedächte  und  niemand»  eiuliesze. 
WKM4J  roHir.  1S5.1S;  darumb  soll  ir  gedenken  und  tbun 
alle  meine  gebot.  4  Mos.  15, 40,  wie  es  scheint  nur  mit  gedenken 
so,  nicht  mit  denken,  jetzt  hetszt  das  im  hausdeutsch  denk  drin 
und  Im  niemand  ein  o.ahnl.,  als  verstärkter  auflrag:  tasz  ja 
niemand  ein. 

y)  auch  folgendes  gedenken  mit  gen.  gehört  zugleich  hierher, 
das  bis  jetzt  noch  sich  fristet :  was  ist  der  mensch,  das  du  sein 
gedenkest,  und  des  menschen  kind,  das  du  dich  sein  an- 
nimpsl?  jh.  8, 5,  tgl.  Hebr.  2,6,  aurA  Göthks  an«*ndun;  auf  mk 
an  frau  v.  Stein  1,  123.  13-,  und  aus  älterer  zeit  z.  fr.;  maister 
Jordan  predigirordens  (so  sein  got  zu  guut  gedenk!)... 
Mosberg  l!M>,32,  einem  verstorbeneu  nachgewunscht  möge  goU 
ihn  gnädig  besorgen  o.ahnl. ; 

der  armen  leut  ich  auch  gedacht. 

gab  allda  etllch  pfenning  aus.   reim,  j.ihrb.  0,  32«) ; 

allein  das  wir  der  armen  gedechtcu,  welches  11b  auch  vleisiig 
bin  gewesen  zu  thun.  Gai,  2, 10  (psTjfiostiwf,n),  obwd  das 

flicht  Ctfl   tjt rft^ft ttitX  QdtfC  üt  0 

streu  blumen  auf  die  banke 
und  ordne  das  confeckt.  vor  allen  so  gedenke 
der  kallen-schaleu  wol,  dasz  sie  also,  wie  du 
sie  Selbsten  gerne  magst,  uns  wird  gerichtet  zu. 

1'LlüiM.  SS  (l.  iyp  14S). 

jetzt  doch  lieber  denk  an  die  k.  oder  vergisz  der  (oder  die)  k. 
nicht ;  ry/.  aus  Jes.  66, 3  wer  des 
bringt)  unter  2,  a,  et. 
bedenken. 


«o  «crgis*  oer  |oaer  aiej  k 
Weyrauchs  gedenkt  (als  opftr 
ukeo,  :.  fr.  einen  mit  gaben 
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g)  dagegen  tritt  es  muh  in  sclurfem  gegensatz  auf  zum  Vinn 
und  zur  Wirklichkeit  (vgl.  gcdanke  17,  e) :  ich  möcbt  mich  zu 
todt  lachen,  meinet  ilir  dann,  dasz  ick  an  sterben  gedenke? 
Phiiajidek  pf.  (HtM)ltt;  ans  umkehren  ist  doch  nirht  mehr 
xu  gedenken.  Senium  II, IM  irduber  4,2),  du-  umkehr  ist  nwht 
mehr  möglich,  ich  kann  nicht  mehr  umkehren ;  an  eine  .  .  alljic- 
uieiu  durchgreifende  hildung  aller  stände  und  Völker  war 
damals  noch  nicht  zu  gedenken,  und  wenn  wird  daran  zu 
gedenken  sein?  II  1  1  ideen  4, 340  (schlusz),  eigentlich:  wann 
wird  die  ferne  Wirklichkeit  so  weit  tkh  in  möglichkeil  umsetzen, 
dasz  man  wenigstem  einstweilen  daran  denken  dürfte?  rgl.  daran 
ist  kein  gedankc  u.  is.  tp.  1973.  und  so  jAw  mhd.,  i.  b.  in 
gottes  verbot  an  Ad<tm : 

(dag  er)  ze  nicken  nilil  gedu-hte 

de»  wuocheres  de«  der  buulii  lira'hte.    gen.  /).  10,28, 
dasz  er  'sieh  nicht  einfallen  liesze',  wie  das  jetzt  heiszt;  s.  auch 
die  stelle  au»  Wai.theii  unter  2,  u,  «  des  soll  er  (der  papsl) 
meiner  hin  gcdlbt. 

Ii)  gedenken  als  gesteuertes  denken  erscheint  auch  gleich  er- 
denken, ausdenken,  mit  arc,  mhd.  und  noch  nhd.  anfangt: 
gedenken,  eicogitare.  cor.  mr.  theut.  h3'; 

nie  dichte:  weuue  er  kumen  ist, 

so  gedenke  ich  wol  die  list, 

dat.  min  wille  geschiel.    IIiiiort  IM>; 

10  gedenkt  der  jiiri»i  aber  «inen  luml, 

der  dem  armman  nil  i-t  gesund, 

und  zücbt  im  die  »ach  gen  Mentz  oder  gen  Rom. 

teuf  elf  netz  Mli; 

gedachte  er  ein  Strategeina  oder  artigen  krii  gespussen ,  wie 
er  die  hrüder  uns  land  locken  mochte.  ScttOfl  l*reuszen  47. 
».  auch  unter  3,6  mit  gen.,  gedacht  ime  eins  vortels. 

i)  als  gesteigertes  denken  zeigt  sichs  auch  in  der  Bedeutung 
nachdrücklich  denken,  lange  denken  u.  d.,  z.  b. 

a)  in  der  noch  gebrauchten  drohenden  wendung  du  sollst  an 
mich  gedenken,  kräftiger  als  denken  {das  doch  auch  in  gebrauch 
ist),  d.  h.  ich  werde  dir  einen  streich  spielen,  den  du  nie  wietter 
vergissest:  reiht  gut!  sagte  er.  sie  sollen  aber  an  den  geriebt- 
baller  denken!  I.  Paul  uns.  logt  1,115;  du  sollst  mir  dran 
gedenken!  an  den  Vorfall,  an  den  lag  o.d.; 

leb  he»  Ium,  ich  sollt  hei  dem  hart 
ihr  etlich  an  ein  Stangen  henken, 
dasz  sie  an  mich  theten  gedenken. 

Ava«  241"  (1202,  22). 

ß)  ähnlich,  räche  drohend  oder  auch  lohn  und  dank  verheissend 
ich  werde  dirs  gedenken,  nicht  vergessen  (s.  schon  unter  f,  a, 
auch  unter  denken  20,6),  z.b.:  ersihe  ich  mein  zeit,  ich  will 
dirs  gedenken!  H'iVir.  ».  Schaumb.  <i9,  mit  räche  danken,  mich 
abfinden;  wart,  amtmann,  ich  will  dirs  gedenken!  Hebel 
(185:.)  2.  Ittl,  vorher  heiszt  es  entsprechend  ich  will  dir«  ein- 
tranken S.  ICO; 

du  lobst  mich  ins  gesteht?  das  will  ich  dir  gedenken. 

1  1  -  1-  .  I,  II  ; 

Heineke  sprach  :  ihr  sagt  mir  die  Wahrheit,  ich  danke  zum 

schönsten 

für  den  herrlichen  irosl,  und  komm  ich  wieder  in  freiheit, 
werd  ich«  gedenken.  Goth.  40.  US. 

vgl.  wiAd.  gedenken  gleich  in  gedanken  behalten  unter  2,  c ,  a. 

y)  daher  hübsch  von  dankbarkeit:  ehrlichen  leuten  ist  gut  ein 
kirb  (WrrAueiA)  kaufen,  sie  gedenken«  hing.  Lehnaü  (Inr.  1.134 
unter  dem  Worte  dank,  das  eben  selbst  ein  gedenken  ursprünglich 
bezeichnet  (»p.  1942  e),  und  man  könnte  sogar  diesz  gedenken 
und  das  unter  fi  noch  als  'dank  wissen'  gemeint  haben,  du  der 
dank  auch  gedank  hiesz. 

k)  ähnlich  für  so  und  so  gesinnt  sein,  die  gesinnung  hegen: 

wenn  »ie  (die  ßrsten),  wie  wir,  gedachten. 

HaMMM  3,47  («.  unter 
o  hatte  doch  jeder  am  vorhaupl  geschrieben, 
wie  er  gedenkt.  uuvui  40. 146. 

I)  gleich  meinen,  u<dhnen,  glauben,  ticJi  einbilden,  'fantisart' 

«oe.  inc.  theut.  (s.  Diüf.  unter  fantatiari) :  ir  wisset  alle  wol, 

wie  man  S.  Christofe!  malet  hm  und  wider,  solt  aber  nicht 

gedenken,  das  je  ein  man  gewesen  sei,  der  also  geheisien 

habe  u.  .».  w.  Li  tum  5,313'; 

er  (dacht  das  solchs  sein  Unglück  schwer 

an  der  schlangen  verschuldet  wer.    Wjaiu«  Es.  1.20.11; 

dasz  mein  junker  etliche  nacht  bei  ihr  geschlafen  habe,  aber 
du  must  nicht  gedenken,  als  ob  sie  alsbald  eine  hure  sei. 
ScHiipeics  475,  tro  das  als  oh  zu  bemerken ;  wann  ihr  ver- 
uiainelen  es  wäre  ihm  zuglauhen,  würdet  ihr  gedenken,  dasz 
der  Juppitcr  oft  die  speis  der  götter  nit  gewolt.  773. 


m)  aber  auch  für  klar  und  richtig  denken,  nachdenken  u.a.,  s. b. : 

nil  kau  Ich  doch  keins  «ins  (twineswegs)  gedenken, 
wie  ieh  mit  red  mich  mug  gelcnken, 
zu  w.igeu,  das  nun«  klar  versle 

und  uil  zu  grob  red  darausz  ge  lim  ärger),  fast*.  *».  387,9. 
s.  auch  unter  l  manche  stellen,  :.  b.  mehr  philosophisch  bei  Lcshart, 
Gottsched;  im  15.  jahrh.  perpendere  gedenken  (und  bedenken) 
Dikf.  42H*.    schön  gedenken,  vom  verse  selber  statt  des  dtehlers: 

(äuhler,  der)  sich  sonst  betrübt  und  in  der  seele  kranket, 
wenn  keiner  achtung  giebt,  wie  schön  sein  vers  gedenket. 

<jt.lUHi.fc  377. 

ft)  auch  für  erachten,  mit  denken  finden,  entnehmen,  bemerken 
j  u.  <i. :  was  doch  das  werden  möchte,  oder  was  sie  draus 
'  gedenken  solt.  Lctiier  4, 13s' ;  das  ist  leicht  zu  gedenken, 

hoc  est  existimalu  fädle.  AlER  855* ;  gedachte,  dasz  ihn  diese 
|  wassei  fahrt  verspäten  würde.  Gorne  17, 135  (t.  unter  und 

noth  manigfaeh  anders  gefärbt. 

5)  freionderj  oewrieiwirert  ist  gedenken,  eriedAnen,  das 
zudem  bis  jetzt  gangbir  ist,  genauer  mit  Worten  gedenkeu 
ttlliac«  H03;  es  ähnelt  dem  gedenken  u.  i,f,  wo  der  begriff 
rom  denken  einer  Ihat  ins  thun  selbst  übertritt,  hier  vom  denken 
in  tiorten  l>.  4,  a,  y)  in  wirkliches  reden,  doch  mischt  es  sieh 
zuglcwk  mit  dem  folgenden  gedenken  sich  erinnern,  wie  man 
denn  auch  von  einem  besuche  z.b.  erzählt:  er  bat  sich  auch 
deiner  erinnert,  hat  dtch  erwähnt,  nach  dir  gefragt  u.  d.  ähnlich 
ist  auch  tat.  memorare,  cuimncmorare. 

a)  urspr.  mit  gen.,  wie  das  eigentliche  gedenken  (2,a,  a)  und  wie 
erwähnen  gleichfalls,  schon  mhd.  ganz  geläufig  (wb.  1,34.),  l.b.: 
ern  gedahie  iuwer  nie  wan  wol, 
als  ein  riler  s'andcrn  sol.    /rem  2515, 

die  lösen  scheitern  guoten  wiben  mineo  sanc 
und  jehent  daj  ich  ir  ubel  gedenke.    W*lthi«  58,31. 
mm  innen  übtet  singe  und  sage; 

der  uns  froide  wider  brudi'.e 

diu  retu  und  getuege  wäre. 

hei  wie  wol  man  des  gedachte 

swi  man  von  im  seile  mirre.  05,3, 
wie  man  oder  nie  irA  (als  sänger)den  preisen  würde;  tgl.  nachher 
Luthes,  zu  2  Jfos.  23, 13; 

wer  god  nicht  Torcbtit  in  siner  lad 

und  eolis  diner  obil  gedenkit 

und  ul  geistliche  tute  tribit  spol  .  .  . 

Rothe  riMersp.  33M. 

riAd.:  und  sind  (Aw;en)  denkbrot  darumb,  das  sie  damit  gottes 
gedenken  und  von  im  predigen  sollen  gleich  wie  Christus  uns 
belilhel,  das  wir  sein  gedenken,  das  ist  seinen  tod  verkün- 
digen und  predigen  sollen.  Luther  gl.  zu  3  .Vo*.  24, 7  (Kinds. 
7,48s);  anderer  götter  namen  soll  ir  nicht  gedenken.  2  Mos. 
23,  13,  mit  der  gl.  gedenkeu  heiszt  hie  so  vil  als  predigen, 
rhiimen,  danken,  goltesdienst  püegen  (Binds.  7,485);  angeregt* 
narren  (d.  A.  des  Claus  narr)  hab  ich  von  denen ,  so  in  ge- 
sehen, gedenken  hören,  dasz  der  löbliche  churfürst  zu  Sachsen, 
der  in  damals  erhalten,  im  hah  müssen  zu  seinem  gar  kleinen 
pfvrdlein  ein  eigenen  stall  zu  Wein  mar  im  schlosz  hau  wen 
laszen.  KiRCHnor  teend.  1,  427  Ost.,  wo  das  erwähnen  völlig  tn 
ein  erzählen  übergeht,  die  bedeutung  hatte  sich  so  vorgedrängt, 
dasz  sie  s.b.  Auer  roransfeHt.'  gedenken,  mWden,  eine»  in  ehreu 
gedenken.  *55\  uocA  jetzt,  doch  wieder  zurückgeführt  mehr  auf 
bloszet  erwähnen ,  beiläufiget  besprechen ,  s.  b.  es  ist  dort  auch 
deiner  gedacht  worden,  aucA  iu  allen  ehren,  im  besten  ge- 
dacht worden,  WM  eorAii»  mhd.  wol  gedenken,  «n  gutem  sinn 
und  guten  wvrten,  auch  ze  guote,  noeA  im  \i.  |«.  jahrh.: 
kein  seil  mir  nie  so  tusz  moebt  klingen, 
als  wan  man  ewer  (der  oetieAlen)  zu  gm  gedenkt. 

Rosksslut  fasln.  1143. 
im  folgenden  mit  nennen  wrrAzWnd,  docA  mit  einer  gewissen  feier- 
lichkeü:  so  werde  ich  durch  einen  Vorwurf  angehalten,  den 
ich  mir  mache,  dasz  ich  (unier  den  forderern  meiner  färben - 
Studien) . .  meinen  unersetzlichen  Schiller  nicht  genannt  habe, 
dort  aber  empfand  ich  eine  art  von  scheu,  dem  besonderen 
denkmal,  welches  ich  unserer  freundsebaft  schuldig  bin,  durch 
ein  voreiliges  gedenken  abbnich  zu  thun.  Üöthk  M,3t». 

6)  dazu  eines  im  gebete  gedenkeu,  gegen  gott  u.  ahnl.,  für 
ihn  mit  bäten,  ihn  mit  nennen  im  gebete: 

der  löten  beteliuten  hier,  man  vüeren  spi»e, 

daz,  al  ir  (der  lottten)  gedachten  gegen  gole.    Omtr.  94«. 4; 

dorumb  bit  ich  alle,  die  das  buch  hahenl,  lesent  oder  böretit 

i  lesen,  das  sie  min  gegen  got  gQtlicb  gedenkent  Scbiltiercer 

'  a.  e.,  gütlich  gleich  in  gutem,  mhd.  ze  guote  u.  d.  (s.  u.  a); 

I  helfen  mir  gedenken  aller  guttatcr  myner  kirchen,  die  kurz- 

I  lieh  verscheiden  sind,  insonderheit  des  erbern  mans  «.s.w. 

U6* 
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und  helfen  mir  auch  gedenken  de«  edlen  u.  s.  «r.  I*.  Olearius 
de  fiele  concub.  bei  Zarscre  untr.  I,  04,  die  kirchliche  formel  beim 
todtenopfer,  hier  freilich  schlimm  ter  wendet;  wir  .  .  .  gedenken 
ewer  in  unserro  gebet  uu  unterlasz.  I  fneis.  1.2;  das  ich  on 
unterlasz  dein  gedenke  in  meinem  gebet.  2  Tim.  1,  3.  auch 
denken  ebenso,  z.  b. : 

der  mann  rief  bald  dem  betlcr  wider  .  . 
ich«,  halt  dir  das!  denk  Ir  (meiner  fruit)  dabei, 
geb  («.  sp.  1710  g)  das  ir  aeel  bei  galt«  sei. 

Walm*  St.  II.  S0.33. 
d.  h.  hier  nimm  die  gäbe  und  bitte  in  dem  dafür  schuldigen  gebete 
auch  für  sie  mit.  Bei  jenem  gedenken  der  verstorbenen  erscheint 
aber  aurh  daliv  und  acc.  bau.  einem  oder  einen  gedenken 
(denken),  beim  gottesdienst  durch  ablesung  seines  namens,  'diesz 
gedenken  dauert  in  grösztrtn  pfarreum  oß  über  eint  tierttlstunde' , 
s.  Schneller  1,3*3- 

e)  auch  mit  dat.  der  person :  das,  wuvim  ich  euch  gestern 
gedachte.  Ludwig  "05.  datu  mit  an,  etras  gegen  einen  er- 
wähnen: ich  bitt  dich,  wollest  dich  solcher  wort  nicht  mehr 
gegen  mir  gebrauchen,  denn  so  oft  du  mir  daran  gedenkest, 
ein  schneidend  schwert  mir  in  mein  ben  stowest,  buch  d. 
liebe  234'; 

wenn  man  an  ein  frembd  land  und  reisen  ihm  gedachte. 

Ftaaiuc  136  («.  u.  4,e). 

mhd.  mit  gen.  der  sache,  so  wol  in  der  stelle  wb.  1,5*»*,  iwer 

ir  de«  widerbringens  nu  gedenket,    das  an  noch  im  IS.  jh.  : 

an  etwas  nicht  gedenken,  silenlio  praeUrire,  menliontm  inter- 

Ale*  IM  i  daran  man  nicht  gedenken  soll,  res  indigna 


d)  der  acc.  schlich  sich  ein  durch  es,  trenn  gen.  und  acc. 
ins  verschwimmen  kamen  (s.  schon  unter  t,a,y):  im  land  ob 
der  Ens  henget  Max  im  hohen  gebirg  aber  den  gembsen  .  . 
nach,  als  er  nun  in  alle  hoch  käme,  gedaucht  in  die  wend 
inürb  und  faul,  er  kund  es  kaum  gedenken,  brach  ein  stein 
under  im.  S.  Frami  etat.  zum  Teuerd.  $  50  (s.  11*  Halt.),  konnte 
kaum  ein  «ort  davon  sagen  gegen  seinen  begleUer,  denn  es  ent- 
spricht den  Worten  im  gedickte: 

er  bet  kaum  aufeeihan  da*  maul  ( :  faul), 
ein  suio  under  dem  Tewrdank  brach.  5V,  23. 

mit  nichts ,  dieses  u.  d.,  dann  entschieden  accusativisch  etwas, 
viel  u.d.;  aus  dem  Plinio,  Atheneo,  Dioscoride  . .  und  anderen, 
so  hie  ton*  etwas  gedacht.  Fisciiart  Garg.  in"  (Sek.  320);  dasz 
sie  mir  aber  die  thur  hat  weisen  lassen,  das  gedachte  sie  mit 
keinem  worte.  ilixiscn  1403;  ich  habe  dieses  einsmahls  gegen 
einem  weisen  gedacht.  Olearius  ras.  7,  10,  vt>  dieses  auch  norh 
gen.  sein  kann;  wie  es  selbiger  autor  mit  gedenket.  7,  13  MM*,; 
von  diesem  schach-  oder  königspiel  etwas  mehr  zu  gedenken, 
so  . .  das. ;  ich  will  aus  selbiger  bistorie  . .  etwas,  so  viel  hierzu 
vonnölhen ,  gedenken  und  an  einem  andern  ort  die  ganze 
bistorie  erzehlcn.  1,42  anm.  a;  es  ist  unnotbig,  dasz  meiner 
gedacht  werde,  und  darumb  hast  du  nichts  hei  ihr  von  mir 
zu  gedenken,  pers.  baumg.  3, 15;  will  ich  von  der  insel  etwas 
mit  mehren  gedenken,  peri.  reu.  2, 3;  ich  höre,  dasi  jüngst  auf 
dem  creistag  zu  Lüneburg  etwas  davon  gedacht  sei.  Scncrrin 
333;  ich  gedenke  nur  etwas  weniges  vom  reimenraasze,  ein- 
mal, dasz  die  endungen  u.s.  tr.  Locau  twr.  AT;  soll  ich  von 
den  groszsprechern  etwas  gedenken?  Rabener  S,  IM;  nichts 
von  der  ungleich  grosxern  lange  meiner  obren  zu  gedenken. 
Wielaüd  12,272;  weil  die  briefe  nichts  von  dem,  was  die 
hrn.  voyageurs  weiter  vorhaben,  gedenken,  ders.  in  Mercks  br. 
1, 182.  schon  im  16.  jh.  auch  rem  transitiv  mit  wort :  ist  auch 
kein  worl  davon  gedacht  worden.  Luther  br.  t,349,  kein  wort 
als  au  ige  führtet  es  nichts. 

e)  das  von,  das  da  so  o/t  neben  etwas,  nichts  den  eigent- 
lichen gegenständ  der  erwdhnung  bezeichnet,  erscheint  dann  auch 
unmittelbar  so  bei  gedenken  (arie  auch  in  der  bedeutung  denken 
unter  %b,ß,  schon  mhd.):  wie  bald  mit  mehreren!  davon  soll 
gedacht  werden.  Olearius  orten/.  IM,  (ifiM)  150;  in  diesem 
capitel  wird  auch  gedacht  von  des  königs  Salomons  hciraU 
Schcppids  23;  von  den  übrigen  zustünden  nicht  zu  gedenken. 
Wieland  in  BOUigers  lit.  tust.  2,171;  von  alle  dem,  was  ein- 
mahl  abgeschlossen  ist,  gedenke  ich  weiter  nicht.  Hevües 
briefe  an  J.  v.  Müller  78;  von  der  absieht,  die  man  hat,  wäre 
es  vielleicht  besser  nicht  zu  gedenken.  9*J.  das  mutet  uns  jetzt 
fremd  an. 

f)  ebenso  gedenken  mit  folgendem  dasz,  wie,  was  u.  dAni., 
stete  denn  auch  der  begriff  im  folgenden  ericeitert  erscheint,  gleich 

imerm  auszern,  aus«preebeu,  bemerken  u.  d. :  da  werden  die 
ige,  die  laqueieu,  die  slielelscbiuierer ...  gegeneinander  ge-  | 


dacht  haben,  was  Jobannes  für  ein  alberer  einfältiger  pfaff  sei. 
Scuumus  243,  geäusierl,  bemerkungen  gemacht  ;  da  wird  etwa n 
der  frauenzimmers  aufgetreten  und  gegen  die  boljuokern  und 
andere  cavallier  gedacht  haben,  was  das  sein  solle?  da  stehe 
der  pfaH  und  schelte  ihre  fürstliche  gnaden  für  einen  ehe- 
brecher.  das. ;  dasz  in  allen  Wissenschaften  auch  unter  den 
gemeinen  Handwerkern  die  allergeschirkteste  (uuterrichMüen) 
gefunden  werden,  das  der,  so  mit  ihnen  umhgehet,  sich 
schämen  musz,  zu  gedenken  dasz  er  Studiret  habe.  53s,  ein 
irort  davon  fallen  zu  lassen;  in  diesem  capitel  wird  gedacht, 
wie  Salomo  den  leuipel  gebauet  habe.  47 ;  weil  in  Ii.  schrill  ge- 
dacht wird,  dasz  gemeine  leule  ihre  Weingarten  umbzaunel.  *». 
später  nur  in  der  fortgeführten  formel  nicht  zu  gedenken, 
um  nicht*  daran  zu  sagen:  die  gemeinsame  speisung  gewdhute 
die  burger  miteinander  zu  leben  . .  nicht  einmal  zu  gedenken, 
dasz  man  dadurch  zugleich  einem  ungeheuren  aufwände  ent- 
gienge.  Schiller  IX,  149  (gesetzg.  des  Lyk.  u.  $.),  was  doch  zu- 
gleich übergeht  in :  um  nicht  daran  zu  denken,  aber  et  ist  eigent- 
lich gleich  der  formel  zu  geschweigen,  (ich)  geschweige,  iro  i/.i» 
zu  verschweigende  eben  doch  auch  kurz  gesagt  wird. 

g)  endlich  auch  bloszes  gedenken  in  wissen  «endungen, 
passivisch:  nachdem  ich  also,  wie  zuvor  gedacht  ist,  bin 
gefraget  worden.  Schufnus  «2s,  eine  lange  beliebte  wtnduny, 
auch  kurz  wie  zuvor  gedacht,  dazu  der  gedachte,  gedachter, 
der  ermahnte,  besagte  u.  ahnt.,  aus  dem  canzteistit:  und  {Luther) 
ist  mit  seinem  geroot  in  ein  solche  unsinnigkeil  gefallen,  das 
er  gloriirl,  sei  der  gedacht  Huss  ein  mal  ein  ketzer  gewesen, 
so  sei  er  zehen  mal  ein  ketzer.  kau.  edict  wuler  d.  M.  Luther > 
bischer  in  dessen  sehr.  1,45s';  noch  kürzer  mit  ireglaisung  des 
artikels:  heutigs  tags  ..  ist  nit  allein  gedachte  baukunsl . .  in 
blübigem  wasen.  Fischart  en»W.,  rorAer.,  bet  Wacaern.  1S3 ; 
dazu  eines  neidigen  .  .  .schmarlisprucb  von  gedachtem  glück- 
schilT.  ders.  auf  dem  tilel  des  glückhaften  schifft  von  Zürich,  auch 
oft  gedachter,  vorgedachter ,  jetzlgedachter ,  tuehrgedachlcr 
N.  N.  u.  ähnl. 

6)  gedenken  für  xurürA  denken,  sich  erinnern,  eingedenk 
sein,  der  noch  jetzt  geläufigste  gebrauch,  vi  -  bei  dem  entsprechenden 
gedachtnis.  das  ursprünglich  zu  allen  bedeutungen  des  gedenkens 
geAwrte.  im  16.  jA.  auch  eingedenken  (und  eindcnkeu),  s.  Luther 
bet  bietz  l,  502*,  «x.  ein«edenken  sein  »uirttcipaeA  ist  für  ein- 


a)  für  zurück  denken  überhaupt,  als  welches  es  auch  mehrfältig 
genauer  bezeichnet  wird,  zu  ruck  gedenken  Hkmsch  1405,  21 
(s.  u.  4,  6).  widergedenken  reeordart  IHair.  314',  aucn  biuter- 
gedenken.  bintersich  gedenken  remiuisci  Helrer  >2*  (j.  unter 
gadfichtnis  3,  a):  pust  hominum  memonam,  so  lang  die  menseben 
gedenken  Dasvpod.  133*,  als  lang  man  gedenken  mag  Maaler 
160* ;  und  sie  haben  sich  solcher  erker  und  gueler  für  sich 
gebraucht  mit  weide  oder  ander  nuizunge  .  .  und  ist  solch* 
bei  herrn  Waltern  von  Kronenberg  seligen  .  .  also  gehalten 
worden  (folgen  weitere  namen)  also  lang  iemand  gedenken  mag. 
weislh.  5,  273  und  to  oß  in  solchen  rechtsbezrugungen  [xtrgl. 
gedenksmann),  aucA  erdenken,  für  denken,  und  einfach  denken, 
».  A.:  länger  dann  iemand  erdenken  möge.  1,400,  gründlich, 
weit  zurück  denken;  langer  hinter  sich  dann  kein  mensch  für 
denken  möge.  1,401,  lür  gleich  weiter  [dazu  unvordenklich); 
und  ein  ieder  {zeuge)  schal  können  denken  36  jar.  4, 707,  auch 
sich  besinnen  4,434;  s.  auch  unter  gedachtnis  sp.  1931,  und  das 
tubsl.  gedenken  2. 

b)  der  gegenständ  des  gedenkens  im  gen.:  die  wir  voo  alder 
her  hau  bracht  von  der  zit  der  nlman  (unter  uns)  gedeakin 
inmacb.  HöreRs  urk.  65,  herkommen  von  unwrdenklicher  teil; 
aber  gedenk  meiner,  wenn  dirs  wol  gehet.  1  Mos.  40, 14;  wir 
gedenken  der  tische,  die  wir  in  Egypten  umb  sonst  aszen. 
4  .Wai.  11,5;  ich  lige  unter  den  Indien  verlassen,  wie  die  er- 
schlügene,  die  im  grab  ligen,  der  du  nicht  mehr  gedenkest. 
ps.  m»,  6,  zwjlekh  doch  zu  *,f,  wie  oß,  d.h.  für  die  du  nicht 
mehr  besorgt,  bedacht  bist;  dein  gebet  ist  erhöret  und  deiner 

ist  gedacht  worden  für  gott.  ap.  gtsch.  10,31;  und 
amens  wird  mit  der  zeit  vergessen,  das  freilich  nie- 
Ibuns  gedenken  wird.  ueuA.  Sal.  2,4; 

was  sollen  wir  denn  Ihun  ?  w  as 
dem  freunde,  der  uns  liebt. 


unser  zu  gedenken? 
FlUM  40    L  w  142); 

und  so  bis  jetzt  im  gewählt -n  ausdruck,  während  im  hausdeutsch 

doch  den  kr  n  an  dafür  herscht,  z.b.:  und  gedenken  sie  im 

beszten  ihres  ganz  ergebenen  Krnsl.  JfWrA-i  br.  2,264;  gedachte 

er  Ottiliens.  GöTHi  17,135  (s.  unter  l,  r);  auch  im  folg,  «*s. 
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der  gen.  namen  seine  färbung  auf  dat  unßeclierU  wort  ersirtckl 

(*.  in  Zaciiers  zetlschr.  4,360): 

wer  ist  hier  so  Jung  an  Jahren  .  . 
der  verehrend  nicht  gedachte 

solcher  namen  hochgewichl?   Gut«!  4.44  (fettzug), 
entsprechend  dem  dann  folgenden  gedachtnis.    vgl.  gedenkemcin. 
doch  auch  im  16.  jh.  schon  mit  a  n  (s.  2,  b,  a) :  gedenk  ao  uns, 
bts  unser  eingedenk.  Maalk»  I«*;  er  gedacht  an  sein  heiliges 


wurt,  Abraham  seinem  knerhlc  geredt.  pt.  105,  42. 

c)  öfter  auch  mit  acc,  zunächst  bei  es,  da*  u.d.  (*,  dazu  i,d): 
wer  woltbal  empfangen  hat,  der  soll  es  gedenken,  nil  der  sie 
bat  erzeigt.  Hekisch  140«;  wer  kans  allzeit  so  eben  (genau) 
gedenken,  das.;  ich  gedenks  wul,  bene  memini;  worbei  man 
unschwer  abnehmen  kan  dasz  sie  nicht  mehr  jung  gewesen, 
weil  sie  so  wol  als  ich  die  erste  einnehmung  der  Testung 
Frankenthal  gedachte.  Smpl.  3,254  Kurz  (Springinsf.  top.  21), 
sich  ihrrr  erinnern  konnte,  sie  mit  erlebt  hatte,  eigentlich  doch: 
sich  vorstellen  konnte;  gelangten  wir  .  .  .  nach  Küsznacbt,  w<> 
wir  landend  ...  die  Tellen-capelle  zu  begrilszen  und  jenen 
der  ganzen  weit  als  heroisrh-pntriolisch-rühmlich  geltenden 
meuchelmnrd  zu  gedenken  hallen.  Gothe  4S134  (aus  m.  I.  I»), 
eigentlich  auch  zugleich  zu  2,  a,  ß,  sich  lebhaß  vorstellen,  auch 
im  pass.  daher  mit  mm.  statt  gen.  zutceilen;  denn  das  leidige 
ezempel  billich  in  ewigkeit  zii  gedenken  und  nimmer  mehr 
zu  vergessen  ist.  Limit«  3,235*. 

d)  ursprünglich  auch  mit  abhängigem  tatie:  da  er  (der  Jugend- 
freund des  alles)  gesagt  wer  er  were  . .  sähe  in  der  abbt  stolz- 
lich  an  über  die  agseln  und  sagt,  der  ding  hell  er  nichts  mer 
in  gedechtnos,  wenn  (denn)  er  kum  gedechl,  mit  wein  er 
geniert  gehandelt  hett.  Acc.  TC*cer  facti.  143  (qoi  vis  memi- 
nis*cl  .<  67);  ich  gedenke,  dasz  ich  einmal  aus  dem  mund 
eines  Franzosen  höre :  provision  en  saison  etc.  SciitirTius  738, 
das  wunderliche  praes.  höre  ist  tat.  gedacht,  nach  memini  ine 
audire.  dirsz  dasz,  wie  hauchen  vir  noch  bei  ich  erinnere 
mich  und  bei  gedenken  doch  nicht  mehr,  wol  aber  wenn  wirs 
umschreiben  mit  ich  denke  noch  dran ,  wie  das  in  lebendiger 
alltagsrede  vorkommt,  aber  auch  dieses  gedenken  ist  eigentlich 
eben  nichts  anderes  als  ein  lebhaßes  denken. 

e)  aber  auch  mit  umspringen  des  obj.  ins  subj.  mir  gedenkt 
etwas,  ich  erinnere  mich,  schon  mhd.  beginnend  (auch  mnd., 
s.  Seil.  u.  L.  2,2s',  mnl.  Oiperu**  2,  mfg.): 

sit  daz  ich  alle;  sagen 


dat  mir  von  ir  gedenket. 


was  wol  gelüenket  u. 

MlTBR 


ten)  ...  und 


ane,  die 


Moorta  attd.  dicht.  4,53; 
»tat  zu  beslieszende  nable*  (vor  den 
was  so  alt,  dem  do  gedübte  oder 
gesehen  bette  die  stat  Tormoles  io  beslicszen.  Straszb.  chron. 
'9t,  Ii; 

mir  gdenkt,  das  wir  beid  narren  woren. 

Ii.  oi  narr.  76  fiftrrsenr.  ; 

krachen  mir  (altem)  dbein  und  triift  mir  dnas, 

mir  gdenkt  wol  das  es  besser  was. 

tisNSiNtACH  s.  71,657; 
numquul  meministi,  gedenkt  dirs  nil?  Aikercs  13";  dann  mir 
gedenkt  wol.  das  junker  Burkart  ...  der  enden  etwas  erz 
gesucht.  TMMWMBI  wass.  171  ;  gebot  und  verbot  heUen  die 
berrn  graven  von  Sain,  so  lange  ihnen  (den  versammelten 
lehenleulen)  gedenke,  alleine  gebapt.  irristA.  1,64«;  er  nannte 
ihn  recht  den  allen,  dann  ich  glaube  dasz  ihm  die  Schlacht 
vor  Pavia  noch  gedachte.  Simfi.  l,Mtfc  (2,29),  d.h.  dasz  er 
dabei  gewesen  ;  es  mag  sein  (dasz  diesz  der  Ursprung  des  namens 
barenhauter),  mir  gedenkt  so  weit  hinaus  nicht,  dasz  ich 
nachriebt  darvon  geben  konle.  4,  302,  11  ;  es  gedenkt  mir  noch 
von  meinen  jungen  tagen  her,  dasz  ich  auf  ein  gewisses  fest 
mit  meinem  vater  ausgieng.  OtlAIIM  pers.  bnuma.  9, 1«.  noch 
landschaftlich,  z.  b. :  ein  solcher  stürm  der  gedenkt  einem. 
Bikdkwai.1)  oberhess.  sagenb.  35 ;  es  wird  ihnen  ewig  gedenken. 
42;  auch  denken  io.  es  denkt  einem  nicht,  wanns  gewesen 
ist.  das.  »3;  es  denkt  noch  manchem,  dasz  Petersbain  wie 
ein  kleines  dorf  war.  Ii«,  auch  z.  b.  bei  Göthe,  j.  u.  denken  22. 
entsprechend  heiszt  es  auch  mir  vergiszt  Alreros  13*,  es  ist  mir 
vergessen,  ex  memoria  cecidd  Dastp.  133',  und  diesem  vieiter 
entsprechend  mhd.  mir  ist  gedahl  oder  ungf.laht  mit  gen.  (wb. 
1, 343',  48.  344'),  in  dem  sinne:  ich  habe  daran  oder  darüber 
gedacht,  bin  gesonnen,  gedenke,  denke  daran  u.  a.,  woraus  denn 
jenes  mir  gedenket  begreiflich  wird. 

f)  eigner  weise  aber  auch  mich  gedenket,  irortn  diu  gedachte 
seine  neue  geltung  als  suhjfct  gleichsam  rollend*  durchsetzt  über 
das  eigentliche  ntlject  und  dieses  zum  ubjeet  macht: 


mich  gedenkt  das  vor  alten  jähren, 

da  wir  noch  junge  msuslin  waren,  frotebmettt. ; 

mich  gedenket  der  Zeiten  meines  valers.  Oiearius  pers.  baumg. 
9, 12,  wo  denn  auch  der  gen.  von  ich  gedenke  »icA  geltend  macht ; 

melnslu,  dasz  nach  zwaniig  jähren  einen  alten  dis  gedenket? 

HorriAsmswALDAO  getr.  ich.  167; 

es  gedenket  mich  nicht,  dasz  mir  jemand  recht  erwiesen  hätte, 
dasz  .  .  sterb.  Socr.  81 ; 

wie?  was  erzebl  Ich  einen  träum? 

zum  wenigsten  gedenkt  miebs  kaum.  GOsrnaa  19t; 

es  stirbt  kein  menicb  so  jung,  den  nicht  ein  fall  (fehltritt) 

gedenkt.  834. 

s.  auch  mich  denkt  so  (auch  bei  Lessisg)  11,939.  oeidVz  ist 
z.b.  noch  schlesisch,  so  lange  mich»  denkt,  es  gedenkt  mich, 
(.  Weikholo  14*. 

g)  noch  anders  es  gedenkt  mich,  ieh  bin  der  meinung:  e> 
gedacht  mich  auch  gerat hner  sein.  Cour.  Hm  in  Melanchlhons 
op.  ed.  Bretschn.  1,475.  dat  gewöhnliche  wäre  gedauibl  (s.d.), 
doch  mag  gedacht  *ein  druekf.  sein;  in  oberschwib.  rede  wart 
der  tausch  beider  formen  schon  duszerlich  begreiflich,  da  dort  atfes 
i  tu  au  inVd,  aber  auch  innerlich  ist  nach  dem  gebrauch  u.  f 
gedacht  wol  möglieh,  gleich  dem  mhd.  mir  ist  gediht.  vergL 
augshurgiseh  gedaucht  ßr  gedachte  t.  b. :  als  nun  ain  rat  ver- 
nommen hett  des  bisrhofs  begerung,  da  gedaucht  sich  ain 
rat  ainmüetiglich  und  sprachen,  stidtethr.  5,210,  bedachte  sich, 
vergl.  dat  folgende. 

7)  endlich  ein  mehr  oder  ganx  duszerlichet  wechseln  von  ge- 
und  he-,  diu  auch  hier  deutlich  tu  beobachten  ist  (t.  unter  ge- 
ll, 7,  6).  t.  schon  unter  6,g  das  auosb.  gedaucht  sich,  undr 
t,a,ß  aus  Vi-itler  gedenken  für  bedenken ;  ebenso  umgekehrt: 
wie  es  aber  seinen  räten  .  .  .  under  den  ungetreuen  Ungern 
gegangen,  hat  ein  verstandiger  bald  zu  bedenken.  Wüwott 
r.  Schaumburg  77,  wo  sonst  gedenken  steht  (4,  n).  ^fnnitcA  im 
17.  darauf  gab  ich  mich  zu  frieden  und  bedachte  mich 
auf  eine  schleunige  räch.  StmpL  3,  86, 2«  Jfr.  (Courupe  e.  17), 
M  die  ausg.  1684  2,  178  gedachte  mich  hat  (vergl.  unter  2,e). 
jenem  entspricht  das  noch  geltende  ich  bin  bedacht,  aber  dat 
hiesz  eben  auch  gedacht:  dahin  gedacht  sein,  tibi  propomre 
atiquid,  er  ist  dahin  gedacht  gewesen,  dasz  er . .  Schüssleuer 
L 1  (zu  hin  *.  unter  4,c) 
kerl  zubeirathen  gedacht 

im  15  jahrh.  mit  gedachtem  mul  Waciern.  leseb.  1839  941,  16, 
mit  bedachtem ,  wol  überlegt;  in  den  voce.  inc.  (ruf.  wechseln 
gedacht  und  bedacht,  recordatut  Uief.  481*.  t.  auch  bedechtnis 
gleich  gedftebtnis  sp.  1928,  gedacht  subst.  glekh  bedacht  sp.  1926, 
gedenk  und  bedenk  unter  gedenke  3. 

GEDENKEN,  n.  der  inf.  als  subst.,  wie  tVi  bedenken. 

1)  zu  gedenken  o'ricA  denken  überhaupt:  gedenken  ist  zoll- 
frei. Frisius  211*  (vgl  sp.  1961);  Heinbart  kein  gedenken  hatte, 
dasz  im  der  konig  der  jungfrawen  halb  aufsetzig  sein  solle. 
b.  d.  liebe  244*,  dachte  nicAt  daran  ;  wiewol  er  nach  der  scbifl- 
leut  sag  kein  ander  gedenken  hat,  denn  sein  son  wer  in  dem 
meer  versunken.  250*; 

und  war  mein  erstes  gedenken 
früh  im  erwachen  an  dich,  und  mein  letztes  an  dich,  wenn 

ich  einschlief. 
Moam  id.  tum  Modem.««*  90. 

2)  zu  gedenken  gleich  zurückdenken ,  sieh  erinnern :  lenger 
dann  mengtichs  gedenken  ist.  Obkim  ehr.  von  Reich.  162, 14 ; 
zu  recht  erkandt  von  den  hegerschen  mannern  für  30,  40  und 
auch  Qber  menschen  gedenken.  weisth.  4, 677,  d.  h.  datt  et  alt 
recht  bestanden  habe  länger  als  30,  40  menschen,  ja  irgend  jemand 
(aus  dem  bezirk)  zurück  denken  könne,  t.  unter  gedenken  6,a; 

liro  homints  memoriam.  Stieler  2*H, 
gedenken,  dat.;  im  lande  zu  Düringen 
nil  ferne  von  Eisenach  ligt  ein  berg,  der  Hosclbcrg  genant, 
da  der  teufel  bei  menschen  und  meinem  gedenken  furleule 
mit  wein  in  einem  gesiebt  eingefuret  hat  .  .  .  Acricoia  spr. 
194*,  man  sieht,  wie  in  menschen  da  noch  der  gen.  gefühlt  war, 
während  man  jetzt  srit  inensebengedenken  u.  ähnl.  nur  als  zu- 
sammengesetzt fühlt,  bei  mannsgedenken.  Rädlbiü  329*,  mit  auf- 
frischung  des  gen.,  doch  schon  im  16.  jh. :  sie  sollen  nach  vier 
mans  Zeilen  widder  hieher  kumen ,  das  ist  vier  menschen 
gedenken ,  das  sind  fast  zweihundert  jar,  denn  eins  mans 
gedenken  sind  nicht  viel  über  fünfzig  jar.  Luther  bei  Diett 
2,  33*,  über  eins  maus  gedenken,  das.;  bei  unserm  gedenken. 
das.;  auch  angedeuken  so: 

nein.  Mio,  das  ist  zu  viel,  bei  gou!  das  war 
I  mensclieu-angedenken. 

Schills«  V,  2,235  anm. 


einer  reichen  tochler,  die  ermelter 
war.  Simpl.  4, 236,  15  Kt.    und  schon 
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auch  sonst  gedenken  gleich  andenken: 

mein  aber,  wurd  man  wol  noch  heut 
ton  ihm  so  »II  gedenken*  tragen, 
wan  er  u.*. ».      Wicrhrrlin  370  (od.  1,6). 
es  heiszi.  er  will  es  nachher  niederschreiben, 
tum  ewigen  gedenken  »einer  reite.   Tuen  1, 140. 

3)  auch  in  Zusammensetzung  angedenken  (s.d.),  nachgedenken, 
IC.  jV:  würc  gut,  dasz  üwer  etlk-li . .  heimlich  zu  rat  zesammen 
giengiad  und  nachgedenken  batlind,  wie  ir  des  mutwilligen 
gwalls  abkommen  inücbiind.  Tschom  1,235*.  in  diesem  rinne 
ursprünglich  auch  gedenken,  *.  bei  Lexkr  I,  "69  ein  gedenken 
nemen,  und  weret  dasselh  gedenken  in  die  vierd  woeben, 
bedenken;  vgl.  auch  gedenke  als  subst. 

GEDENKFEIER,/,  geddehtnisfeier :  zum  andenken  an  Luthers 
todtslag  eine  kirchliche  gedenk  n  1  r  hegchen,  dorfzeitung  1S46 

*.  m. 

GEDENKFEST,  n.  ebenso. 

GEDENKHEFT,  n.  gtddchtnisbuch,  gedächtnisbuchlein  (s.  d.): 
folgende  zeilen  . .  wie  sie  damals  geschrieben  noch  in  einem 
gidenkbeftebeu  aufbewahrt  sind.  Göthe      1 1 4  (aus  m.  I.  18). 

GEDENKIG,  memor  Dief.  »55*  (ne*en  gedäcblig),  recordatteus 
AsV,  15.  16.  jh.;  auch  angedenkig  memor  nun.  gl.  250*,  unge- 
denkig  immemar  210*. 

GEDENKKUNST,  /.  ars  logica,  z.  b.  bei  Locait  ah  Überschrift 
von  folgendem  : 

die  kunst,  die  denken  lehrt, 
wird  nicht  gar  hoch  geehrt, 
kunst  wird  vielmehr  geehrt, 
die  da*  vergessen  lehrt.  3,8,17, 

sodass  er  wortspielend  zugleich  an  die  gedächtniskunst  (s.  dort) 
dachte. 

GEDENKLICH,  l)  zu  gedenken,  denkbar:  gedanklich,  quod 
coifltari  polest.  Steisiuch  1,148  (arggedanklich  suspieiosus  das., 
tgl.  das  folg.).  anders:  es  war  vor  gedenklichen  jähren  ein 
studente.  Wieden**  mai  7,  ror  jähren  deren  man  noch  gedenken 
kann.  mhd.  angedenklieb,  andächtig  Klis.sm.  auch  gedenklich 
gleich  eingedenk,  nach  dem  folgenden  subst.  mnd.  gedenklik  denk- 
würdig Sch.  11.  L.  2, 2s'.    vgl.  bedenklich. 

2)  al>er  auch  zu  gedankt,  in  gedenklich  für  mentelenus, 
d.  h.  auswendig  (besser  doch  eigentlich  inwendig)  Dief.  356',  not'. 
yl.  251',  denn  das  tat.  wort  wird  dort  auch  erkldrt  mit  dem 
gednnk,  mitten  danken,  in  den  gedanken  habend  u.  d. ;  also 
ein  alter  Vorläufer  des  ganz  neuen  gedanklich,  bei  dem  nur  -lieh 
ntcht  mehr  den  umlaut  bewirkt  (vgl.  sachlich  neben  sachlich). 

GEDENKLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen:  in  gedenchlicbail 
auf  mein  angezaigje  übergab.  Chhels  urk.  Max.  292,  d.h.  in 
ennnerung  an  meine  erwähnte  eingäbe;  arg  gcdcnklichkcit,  mal* 
meditatio.  Diefenb.  iri».  1470  184,  aus  dem  lh.  jh.,  vgl.  aus  dem 
18.  jh.  Steudachs  arggedanklich  rvrhin.  mnl.  gedinkclecheit 
angedenken  Ocdenans  2,  389. 

GEDENKMEIN,  ».  gedenkemein. 

GEDENKNIS,  n.  f.  memoria  Dief.  355*,  reminiscentia  gedenk- 
uisse  491';  alem.  in  Vermischung  mit  gcdeehlnus,  durch  die 
dortije  ausspraclie  des  k  herbeigeführt:  über  alle  menschliche 
gedenehtnu*.  Basier  ehr.  1,186,24.  mhd.  gedetikuiisse,  s.  Leier 
1,769,  mnd.  gedenkenisse,  mnl.  gedenkenesse ,  gedinkencsse, 
nocA  nl.  gedenkenis. 

GEDENKOPFER,  gleich  dankopfer.  Luthe*  Sir.  38,  II.  auch 
nl.  gedenkopfer. 

GEDENKPFENNIG,  m.  denkmünze.  Stieier  1431.  noch  nl. 
gedenkpenning. 

GEDENKREGISTER,  n.  Uber  memorialis.  Ale«  85:.'. 

GEDENKRING,  m.  ring  zum  andenken.  Hexisch  1405,  Stiele*. 
1649:  aU  er  seinem  secundauteu  eineu  kustharen  gedenkring 
geschenkt  batle.  Ftisenb.  3,387. 

GEDENKSÄULE,  f.  geddchlnisstiule.  Stiele*  1693.  nl.  gedenk- 

luil, 

GEDENKSCIIRIFT,  f.  denkschnft,  nl.  gedenkschrifl. 

GEDENKSMANN ,  m.  man»  ron  einem  langen  gedenken 
(*.  d.  2),  bair. :  "der  mann  zählt  jetzt  86  jähre,  ist  aber  wegen 
seines  auszerurdentlich  scharfen  gedachlnisses  in  der  ganzen  gegend 
berühmt,  so  dasz  er  häufig  sogar  vor  geeicht,  in  schwierigen  auf 
altem  herkommen  fuszenden  rrchtsverhältmssrn  als  gedeoksmann 
benutzt  wird".  F.KglHl  zu  meier  llrlmbrerht,  sitzungsb.  der  bair. 
ak.  d.  w.  1865  1,31«;  entsprechend  mhd.  dcnkman  (».  11,942), 
gedenksmann  «6er  gehört  nach  seiner  btUlung  zu  das  gedenke 
(*.  d.)  und  bezniqt  diese»  mit. 

GEDENKSPRUCfl ,  m.  dtnkspruch,  notabile  dictum  Stiele». 
tKK*>  sgmtolum  Ale«  S5i\  dewe,  motto  Ludwig  705:  (der  mark- 


graf  Carl  von  Baden)  hat  folgende  wort  als  sein  srmbolum 
oder  gedenkspruck  sehr  auf  der  zungen  gebäht:  rnorieodum 
potius  quam  aspiciendus  vultus  lyranni.  Zikicru  tpofhtk. 
(1653)  2,  18.    nJ.  gedenkspreuk. 

GEDENKSPRÜCHLEIN,  n. :  (der  herzog)  bat  dieses  gedenk- 
sprürhlein  geführet:  auf  ralh  weil,  zur  tbal  eil.  Zistcto 
2, 18;  aurA  bei  Stieles. 

GEDENKSTEIN,  m.  denkstein.    nl.  gedenksteen. 

GEDENKSTRAUSZ,  m.  blumenstrausz  zum  andenken  über- 
reicht.  J.  Paul  37. 153. 

GEDENKSTÜCK,  n.  denkschnft  u.d.;  nl.  gedenkstuk. 

GEDENKTAFEL,  f.  tafel  zum  andenk        zur  erkaltung  in 

andenkens,  z.  b.  wie  sie  an  hdusern  berühmter  mdnner  später  an- 
gebracht werden,    nl.  gedenk  tafel,  tabula  volin. 

GEDENKTAFELEIN,  n.  gleich  gedenkbrief,  libellut  mm.:- 
rialis  HEüiscn  1405. 

GEDENKTAG,  m.  tag  der  gedenkfeier.    nl.  gedenkdag. 

GEDENKUNG,  f.  mentio,  gedenkunge  Dief.  356',  ein  gr- 
denkung,  meidung  Dastp.  133".  mhd.  gedenkunge,  s.  Leu« 
I,  769. 

GEDENKVERS,  m.  versus  memorialis,  spruch  in  versform,  m 
gedächtnis  zu  behalten  oder  zur  Unterstützung  des  gedachtnates 
vorrede  zu  den  moralischen  gedenkversen  des  Dionysii  Catoiu«. 
D.W.  Trillers  Opifz  1,  »Orr.  2*;  gedenkverse  J.  Paul  doppelte. 
(1820)  71,  als  beleg  gegen  das  -s  in  der  Zusammensetzung  aus  dem 
sprachgebrauche  entnommen. 

GEDENKWEIN ,  m.  wein  der  beim  abschlusz  eines  katfes, 
geschdftes  getrunken  wird  zur  befestigung  im  gedichtnu  (tergL 
weinkauf,  leitkauQ:  und  zog  die  Kürlin  iren  secktl  uf  und  zap 
in  ein  mosz  wins  in  die  irtin  (zeche)  zu  gedenkwine.  Scbeii 
489.  aus  dem  Straszburger  archiv.  einen  andern  gedenkuein,  m 
rechtsleben,  s.  weisth.  5,469. 

GEDENKWÜRDIG,  gleich  denkwürdig:  ich  wiel  deinen  namen 
gedenkwirdig  machen  von  Lind  zu  kindes  kind.  Meli«s«pi 
Vi';  was  sich  ..  gedenkwierdigs  zugetragen.  Etziscui  rdt- 
tionum  historiarum  pentaplus  Coln  1597  ;  gedenkwürdige  werk 
mit  fleisz  in  ein  und  andrer  sprach  zu  schreiben.  Wecsimlh 
463  (od.  II,  13, 6).  vergl.  denken»  wert  memorabilis  Ditr.  3»' 
anfang  16.  jahrh.    nl.  gedenkwaardig. 

GEDENKWÜRDIGKEIT,  f.  x.b.  Chr.  Weicrls  gedenk würdiz- 
keilen  des  18.  jahrh.  Nurnb.  1739,  memorabüia. 

GEDENKZEICHEN,  n.  memonale  Das«».  133*.  denkmal:  r.n 
gülden  halsband  zu  einem  gedenkzeichen  verehret.  Nela*«- 
Tiioji  oral,  von  herz.  Frid.  deutsch  ton  Lauterreck  (1563)  II; 
ob  aber  wol . .  die  kriegsherren  biszweilen  zum  gedenkzekhen 
viertckichl . .  münz,  so  man  klippen  nent,  auf  ein  eil  in  be- 
lagerung  oder  slflnncn  haben  . .  münzen  laszen.  Mathe«.  Sr. 
165*;  so  ich  ein  gut  werk  gethan,  so  wird  solch*  mein  gedenk- 
zeichen sein,  wo  aber  keins,  so  werden  mir  alle  bilder  nichts 
nutz  sein.  exil.  melanch.  (Straszb.  1655)  171 ;  wir  zehren  dj« 
ganze  leben  von  unsern  jugendeindrückeu.  darum  möchte  kb 
gern  allen  jungen  »eelen  helle  farbige  gedenkzeichen  als  präch- 
tige angebinde  einlegen.  Acerbach  neues  leb.  3.128.  ni.  gedenl- 
teeken. 

GEDENKZETTEL,  m.  memurandum  Lcdwic  705.  Lhellui  %u- 
moriatis,  gedenkzedele  (f.)  Hkmsch  1405,  gedenkzetlul  pkukt- 
terium  Ai  er  856*,  im  gebrauch  der  juden  (s.  gebothnef  l),  «* 
nf.  gcdenkeedel  vom  lesezeiehen  in  einem  buche  gedenkteltel 
der  leklüre  J.  Paul  Tit.  I,  138. 

GEDENSE,  GEDENS,  n.  geschleppe,  gezerrt  11.  ä.,  subst.  terS. 
zu  diiiseu  ,  praet.  daus  (vgl.  unter  2),  mhd.  gedense,  noch  rts 
nhd.  herein  erhalten. 

1)  gedens,  zug  der  sich  fortschleppt,  langsam  hinzieht,  :  »■ 
ron  kr  linichen : 

dergleicb  kummrn  auch  die  wildgem  (im  m/fr.-), 
die  kranefc,  machen  ein  lang  gedent. 

II.  Sachs  1,269, 18  Keller  (kriech  ut 
itrucif.  der  1.  a« yj.). 

von  gdnsen  u.  ähni:  so  kumend  de-nne  bilnr  und  gens  recht 
ain  ganz  dens.  teufels  netz  bei  Schneller*  1,  527,  in  Raiacm 
ausgäbe  s.  297  ain  gros  tens,  d.i.  gedens  rn  kürzung  I»  sp-ilit 
1606 fg.).  früher  auch  ron  menschen,  rieten,  gewiss  aus  ier 
kriegsspraehe  : 

die  risen  lierend  her  mit  irem  geden«. 

recht  sam  die  woll  in  andiT  gi  n». 

Wittihmiilir  rinf  53*.  $5. 

2)  gezerre,  ein  hin  und  herziehen  u.d.,  wie  es  z.b.  in  einem 
handgemenijt  stattfindet;  daher  gleich  not,  bedrängnis,  Verlegenheit 
dessen,  der  da  hinein  gerät  als  opfer: 
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als  ich  da*  l.iii. I  darin  «•rdruukeu  (dan  kalb  im 
du  war  ich  Ii« Iii  vor  leid  versunken 
vor  dir  (der  frait),  utnl  iu  solchem  gedens 
da  fiel  mir  ein.  linner  und  gen» 
brüten  junge  au»  ayren  nur  .  .  . 

II.  Sachs  111,3, 45*  1577  (IMS, 81*), 

V 1 1. m a k  73  bringt  es  aus  htu.  acltn  des  IG.  jh.  in  anderer  an- 
urndung,  von  unsittlichem  iteschlechlsverkehr  :  elwan  ein  viertel 
jiir  hero  hat  sie  mit  eczlirhcn  prisimen  ein  gedense  gehabt, 
und  ist  ein  geschrei  entstanden  iyeredt  über  sie);  ebenso  jetzt 
gedinse  das.:  »a>  hast  du  für  ein  gediusr  mit  dem  schlechten 
weibsinensch !  und  das  zeduort  in  wolerhallnen  formen,  t.  b. 
der  N.  hat  sich  mit  der  N.  nun  schon  ein  jähr  gedunsen 
und  dinst  sich  noch  immer  mit  ihr,  und  kann  doch  keine 
heirat  draus  werden. 
3)  als 


e  guot  Mi 
f.*.  SfSI 


II.  3.310% 
cy  vaiszle  gens    grosz  eeden» 
das  die  grens  u.  j.  w.     lläisl.  W, 

in  Seidhorts  gefrdss,  aufgenommen  von  Fiscmaht:  gut  gedems, 
Carg.  Do'  (169  Seh.) ; 

hftner  und  gnns, 
r,  Vögel,  derglvirh  gedens.    II.  Sachs  1.21T; 


^       ^        feiste  gaiis. 


gut  Reden». 

.4ih«V.  Ib.  133,5$; 

es  ist  offenbar  nur  durch  den  für  das  sehlcmmerlied  willkommnen 
auf  gens  so  entwickelt  worden  und  auch  ausgegangen  ron 
gedens  der  gdnse  u.  I,  MklM  man  nun  auf  die  gebratnen 


GEDEUCHT,  t. 

GEDET,  s.  gedeih,  vgl.  gedieg. 

GEDICHT,  adj.  gleich  dicht,  wie  es  mhd.  vorwiegend  gedihte 
hiesz  (<tb.  1,329*),  als  adv.;  nhd.  auch  als  adj.,  im  16.  jahrh. : 
darum  soll  man  keine  kirsbauin  in  gemisl  und  gedieht  erd- 
rieb  setzen.  Setiz  feldb.  347 ;  disz  schnurleiu  ist  sehr  künst- 
lich mit .  .  knöpfen  (knoten)  in  einander  geflochten,  und  slebn 
so  gedieht  uud  fest  an  einander,  dasz  vil  hohe  meister  auf 
strick  vrrknip fen  u.s.w.  (i.  u.  knöpf  tu,  6).  Fisciiant  bienk.  69"; 
und  das  loch  soll  ain  dccklein  haben  fein  geducht  {so)  darauf 
gedraet.  ScuHBiLüii  1,355  aus  einem  feuerbuch  von  1591.  AVA 
landschaftlich,  t.  b.  auf  der  Kifcl  gedieht,  genau  (genau  ist  etg. 
nahe)  und  ins  treffen  gewandt  SCMWft  1,225',  das  letztere  deut- 
lidi  vom  schussr,  der  nahe  zum  ziel  getroffen,  auf  den  schützen 
übertragen.  Auch  mnd.  gediebte  ( :  gesiebte)  Scn.  u.  L.  2, 29" 
und  mnl.  gedichte  adj.  und  adv.,  s.  Oüi.t».  2, 3ssfg^  im  reim 
auf  gesirhte,  oho  mit  Aur:em  vocal,  ine  nocA  nl.  dicht  (nicht 
dijcbt),  wonach  auch  fürs  mhd.  neben  gedibte  eine  form  gedihtc 
mit  kurze  zu  vermuten  ist,  wie  nhd.  anfangs  nebeneinander  gehn 
dicht  und  deicht  (s.d.).  zu  dem  ge-  vergl.  sp.  1611  fg.,  auch 
1617  (t).  <*  &  vermutlich  gleich  mit  übernommen  ton  seinem 
Stammwort  gediben  (i.  gedeihen). 

GLDICIIT,  pari,  gleich  gedichtet,  wie  geachl  für  geachtet, 
verai'hl  (Gotuk  an  frau  v.  Stein  1,156)  u.ahnl.,  galt  lange  für 
tadellos:  gedichte  heiligkeit  ist  zwifechtige  bosheit.  Limit« 
lucAr.  299',  künstlich  gemachte,  erlogene:  gedichte  freundsrhaft. 
2"*',  ebenso;  dise  haben  nur  einen  gediebten  won,  aus  fleisch 
und  plut  erschöpft.  II.  Sacks  dial.  5S,  4,  selbstgemachte  ein- 
bildung;  gediebte  demfit,  Frasa  wellb.  100*;  der  schein  und 
das  gleiszcn  der  gediebten  erbarkeit  kann  in  der  not  nit  be- 
stehen. Agruola  spr.  31*.    norA  tm  17.  ls.  jh.  einzeln: 

hier  hei  dem  hellen  liocbteit-lichte 

versch« ludet  alles  nur  gedichte 

•Is  zweifelhaft  und  uugewiss.   Cm. GitraiLs  1,611; 

göttlich  lied!  was  das  gedieht  ist!  F«.  MCu.hu  1, 173. 

GEDICHT,  n.  subst.  verb.  zu  dichten,  mhd.  gtlihte,  ahd.  n«xA 
nicht  entwickelt  (ags.  gediht  dictum,  jussum  Erm.  560),  mnd. 
mnl.  gediebte,  entlehnt  ddn.  digt,  schwed.  norw.  dikl,  vgl.  hd. 
nd.  dicht  II,  1056/u.  (i.  sp.  \aosfg.).  Die  alte  form  mü  I-,  wie 
mhd.  tihten,  lautversdioben  entsprechend  dem  Uü.  dictare,  ist  hd. 
noch  im  16.  jh.  gelaufig,  findet  sich  selbst  noch  im  17.  jh.  (:.  b. 
Opitz  m.  6, a).  das  volle  gedichte,  jetzt  ganz  niedrig  klingend 
(s.  sp.  1610.  1617),  war  doch  im  ih.  jh.  noch  edel  (s.  unter  6,a), 
wahrend  getihl  docli  auch  schon  mhd.  bestand.  Hemerkenswert 
auch  gidichl  (».  unter  0,  c),  nocA  im  15.  jh.,  also  das  gi- 
tanger  als  ich  sp.  1596  angeben  konnte,  und  bc dicht  (s. 
1623  fg.,  tgl.  unter  gedächluis,  gedenken  7): 

bewer  (Calliope)  der  ritlerscbiili  geschieht, 
die  angenem  tint  delm  bedicht. 

Usast  Slor.  441  («.  146'  Z.). 


Nur  mhd.  wie  es  scheint  auch  ein  fem.  gptihto,  wirAf  häufig, 
s.  wb.  3,3«',  d.  h.  verstärktes  übte  /.  das.,  ahd.  lihta,  ags.  dihtc  f. 
ETTN.  560,  dkhtüug 

1)  die  älteste  bedeutung  von  tihten,  für  dw  niederschrift  ver- 
fassen, eigentlich  dem  schreiber  in  die  feder  sagen  (tat.  dictare) 
erscheint  auch  beim  subst.  noch  gegen  die  nhd.  zeit  hin,  s.  b. : 
ob  der  hrief  gcbrcslbafl  würde  an  gesellt i Ii,  au  gediht,  an 
insigel.  Moses  iritschr.  17,191),  vom  j.  13*1  (Lmm  1,944),  sehn/t 
nach  form  und  tnhall,  wenn  er  unlesbar  und  unverslandlieh  wurde; 
wer  dat  diese  brieve  . .  gehreclic  wer  an  scriilit  of  an  gedieht. 
UeOMUn  3,  «r.  605  (Sca.  u.  L.  2, 28') ;  mnl.  gedichte  rum 
tnAdit  eine*  briefet: 

llelijn  sprac  .  .  wi.lic  u  (euer)  gedieht« 
dat  getrouwe  wäre  .  .     Urin.  »261, 

wüszte  ich,  dasz  ihr  im  briefe  nichts  untreues  geschrieben,  geplant 
hättet,  vgl.  mhd.  einen  brief  tihten,  von  sebriben  unterschieden, 
oben  II,  UM,  aus  spaterer  zeit  s.  Schu.1  I,4S6,  noch  jetzt  s.b. 
in  Thüringen  zu  hören:  schreiben  kann  ich  wnl,  aber  einen 
brief  du  hlrn  das  kann  ich  nicht,  merkwürdig  aber  noch  im 
17.  jh.  im  ältesten  sinne:  gedieht,  dj  der  schuhnaisler  diclirt, 
dtetata  magistri.  Hkmhch  1407,36,  war  das  wirklich  noch  im  schul- 
gebrauch ? 

2)  daher  ursprünglich  ton  allem  in  Schrift  terfasztem,  seinem 
tnhall,  seiner  fassung  nach. 

a)  z.b.  von  geschriebenem  rechte  (vgl.  gedichtbuth) : 

linde  hilt  dö  um  den  mein  (untreue) 

ül  m  ein  gcrichle, 

mich  des  reeluis  geliebte 

urteilende  des  tödes  pin.  Jkkoscun  206S3, 

die  todesstrafe  auss}/rechend  nach  maszgabc  des  rechtes,  iYti  wol  als 
geschriebenes  gedacht  ist,  rergl.  ton  geschriebenen  rechtssatzuagen  : 
van  dessen  naghesreven  selten  (ae*eljcn)  unde  gedichten. 
Hraunschw.  städtechron.  1,  133,22;  gedichte  unde  setle.  177,24. 
im  16.  ;A.  NR  einer  kaiserlichen  bulle:  wisz,  dasz  solich  bull 
ich  ganz  hab  gelesen,  und  zaigt  das  gedieht  an,  das  seltzam 
latein  auf  diese  zeit  in  römischen  kaisers  canzlei  gebraucht 
ist  (in  gebrauch  war).  S.  Meistühlik  Kürnb.  dir.  3, 95, 1  (tat. 
entspriclU  litlera,  s.  42i'),  der  teil,  die  abfassung. 

b)  in  eoce.  des  15.  jh.,  wo  der  Zusammenhang  mit  dem  tat. 
worle  noch  bewuszt  war,  und  länger  (dalier  auch  die  beginnende 
rückkehr  zum  A-) :  dtetamen ,  gediebte  (aucA  dichlung)  Ditr. 
ISO';  prusa,  i.  e.  dtetamen  a  lege  melrica  s'dulum,  ein  längs 
gedichte.  466'  (Waca.  NC>  o/d.  37');  prosa,  geflieht  on  versch 
(prosalor  lichter  on  versch).  nov.  gloss.  m,',  worin  denn  das 
vorwiegende  denken  an  den  heutigen  begriff  schon  erkennbar  ist, 
wie  ihn  auch  z.  b.  der  toc.  mc.  leut.  voranstellt,  s.  weiter  6,  f 
und  g. 

c)  aber  um  diese  zeit  auch  noch  von  gelehrter  arbeit :  bewarle 
erznei  für  den  gemahlen  lewlsterbeu  (pesl),  genomen  ausz  den 
pesten  getichten  der  maister  Galieni,  Avicennr ,  Ypocratis. 
Scuu."  I,4»7;  vgl.  das.  gedieht  i«on  einem  formular  für  behörd- 
lichen gebrauch,  gleich  entwurf  o.  ähni 

3)  aucA  von  «acArfemVen,  «nnen,  «rie  es  ;a  zu  dem  dichten 
unter  1.  2  gehört  alt  quelle  oder  mittet  (s.  dichten  3). 

a)  vom  nachdenken  selber  l.  b. : 

ich  traurig  ongcschlafen  lag, 
bedacht  die  falschen  lück  und  schand, 
so  man  il>t  Uber  deudsche  lau«! 
machet,    ich  dichtet  biu  und  her, 
wie  doch  der  »ach  tu  ralheu  wer, 
entschlief  also  in  dem  gedieht. 

Jou.  SciAADin  hei  Launcaoi  4,  302*, 
Woir»  hin.  »5. 
das  ist  wol  noch  das  tchwdb.  dich!  »i.  tiefes  nachdenken,  s.b. 
er  ist  im  dicht ,  hat  es  im  dicht  gethan  Schhib  126  (Scbn.2 
1,  Is7),  das  m.  und  die  lange  vielleicht  von  anlehnung  an  dacht, 
gedanke,  Überlegung  das.  115,  d.  i.  gedacht  m.  sp.  1926. 

6)  aurA  als  subst.  zu  'dichten  und  trachten',  worauf  »nnen, 
bedacht  sein  (s.  dichten  4): 

und  Ist  also  sciu  ganz  gedieht 

nur  auf  den  mammon  abg.-ilcht  (hingerichtet). 

HlNCWAlB  laut.  w.  33  (29) ; 


ja  sein  (dei  wenden)  gedieht  im  L 
»leckt  voller  sund  von  jugead  auf.  13; 
der  herr  mach  ja  sein  (des  papslc*)  arg  gedieht, 
wie  noch  blsiln-r  geschehn,  zu  uicht.  6. 

daher  auch  von  bestimmten  anschlagen,  planen : 

dann  daher  kompt  es,  das  man  spricht, 
die  Suitcr  (^»uilen»  und  ihr  gedieht 
seien  des  teulel*  letiter  lurz, 
der  doch  vor  angst  ihm  wur-t  tu  kurt. 

Fiscu a ki  2,267  Kurz; 
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herr,  greif  in*  «i>iel  und  Ml 
belehr  die  feiiid  und  mach 


»chatle 


«II  ihr  anschlage  und  gedieht 

Oni  v.  Com«  dren:i  j.  kiir'i  90. 

4)  btmtrkentvfri  telbst  für  kunstarbeU  mhd.,  tignUUt*  wol 
gleich  dem  erflndung,  das  im  17.  I«.  jahrh.  im  kuiislsinne  viel 
rar;  so  mhd.  (vgl.  u.  du  htm  2),  ton  Stickerei  z.b.: 


nu  hei;  mir  gewinnen  die  beste  meisterin  . 
diu  mich  lere  wirken  da?  pedihte  an  der  i 
und  d  trüf  entwerfen    beide  wild  und  zam. 


pedifite  an  der  rara 
"d  und  zum. 

gro»:.  Wolf*.  32,  I. 

so  to»  der  wtU  als  goles  gelihle.  einen  absthnM  bei  HtiKZEtEis 
von  Komstasz,  der  die  h«W  und  schvnhett  der  schopfung  preist, 
überschreibt  eine  handschr.:  hie  lubet  Klein  Heinze  gol  umb 
sin  getihte  (Pfaffers  ausg.  s.  130),  vgl.  im  gedkhtt  selbst  s.  fr. 
v.  "ifi.:  dtn  fürtrebtigiu  meisterschafl  hat  bilde  nj  nihte 
gegojjen,  gott  als  künslter,  büdtjieszer,  wie  Walther  45,  25. 

5)  für  erfindung  noch  in  andrem  sinne. 

a)  von  erfindung  menschlicher  kunst,  im  gegensalz  zur  natur, 
s.b.  tont  frier:  unser  leiden  und  der  menschen  liranncy 
(erzählt  der  hanfslängeJ)  fieng  erersl  au,  aus  uns,  einem  nam- 
haften gewächs,  ein  pures  inensehcn-gedichl  (wie  etliche  das 


liebe  hier  nennen)  zu  verkünsteln.  Srmpl.  3,377  Hz.  (*>7  Keil.), 

vitzteort  gangbar:  und  einen 


6  buch-U.cap.;  das  war  dann  als  wdzvort  gangbar . 
trunk  Paderbornisch  menschengedicht  darauf  selzeil ?  Köhlk« 
kunst  üb.  o.  *.  IM,  15.  vergl.  tum  begriffe,  menschenwerk,  aueh 
im  gegensats  zum  gvttlkhen. 

dUz  rührt  vom  himmel  her.  leb  achte  kein  gedieht, 

dasz  nur  vom  menschen  komt.  viel  klüglen  hilft  uns  nicht, 

wo  golt  nicht  Ist  im  raht  u.s.w.  Hist  Pom.  30». 

fr)  besonders  ton  willkürlicher  oder  falscher,  lügnerischer  erfin- 

dung  u.  äiml. 

«)  gelicht  tel  lugen,  fictictum,  figmentum  toc.  inc.  teut.  i5*, 
commenlum,  nue  gedieht  Die*.  135",  gebraucht  bis  ins  18. 


•  8722; 

da$  können  sie  nicht  leugnen,  und  ist  nicht  mein  geticht, 
sondern  zu  Augsburg  öffentlich  geredt  und  gehört,  item  so  ist 
das  offenbar  und  nicht  mein  geticht,  das  sie  u.s.w.  Luther 
5,  30t';  des  Emsers  degen  nur  ein  nerricht  geticht  ist.  dtrs. 
bei  Dielt  2,33*;  aber  werdet  ir  (die  Chaldder)  mir  nicht  den 
träum  sagen,  so  gehet  das  recht  über  euch,  als  die  ir  lügen 
und  geticht  für  mir  zu  reden  furgenomen  habt.  Dan.  2,9; 
also  ist  es  nit  ganzlich  ein  erlogen  gedieht,  dasz  (tvas)  die 
alten  von  solchen  meerwunderu  geschrieben  haben.  Fo«Ea 
fischb.  106*; 

Ihr  glaubet  vielleicht,  dasz  mein  bitten 
•ei  allein  ein  gedieht 

iderer  liebbaber  litten? 

WicimRLl*  399  (od.  1, 19,4); 
tastet  uns  vergessen 
sorg,  angat  und  gediebts.  413  (od.  1,29.5), 

leerer,  grillenhafter  gedanken;  welche . .  dieses  gedieht  herzu  ge- 
than,  dasz  bei  ihnen  ein  mann  gewesen  sei  mit  na  nie  n  Ae»op, 
der  diese  fabeln  erzehlet  hab.  Scucppios  Hl;  die  Egyptier  und 
Griechen  mahletcn  den  meersgott  mit  einem  dreizackichten 
seepter,  den  gott  des  feuers  mit  einer  brennenden  fackel. 
mit  solchen  und  dergleichen  nichtigen  gedienten  führeten  sie 
als  durchs  narrenseil  den  pöbel.  523; 


J.  K. 

man  sagt  es  überhaupt  den  guten  weibern  nach, 
da»  all)'  dies«  tilgend  haben  (zu  wvterttrrechcn). 


doch,  »piiiis  auch  tausendmal  der  ganze  weltkreis  spricht : 
*n  halt  ich«  doch  für  ein  gedieht, 
und  sag  es  öffentlich,  ich  glaub  es  ewig  nicht. 

Gatt  aar  17*4  1,55  (die  vide mj-rer herin) ; 

die  kunst?  sprach  sie  ganz  höhnisch  zu  der  spinne: 
was  ist  die  kunst  (im  bau  des  lempeU.  drr  »<•(/)?  ich  sinn 

und  sinne 

und  sehe  nichts,  als  ein  gedieht! 

was  ist  sie  denn?  durch  wen  ist  sie  vorhanden? 

nein,  dieses  mahrclien  glaub  ich  nicht. 

I,  141  (die  fliege),  zugleich  wot  zu  d; 

taub,  stumm  und  fuhllo»  (*dre  er)?  wie?  wer  glaubt  ein  solch 

gedieht?  3,115. 

ß)  daher  auch  im  gegensatz  und  reim  zu  geschiebte,  s.b. 
bei  ScaMELLEt  aus  Abb.  *  S.  Clsia:  es  ist  eine  geschieht  und 
kein  gedieht;  ein  gedieht  ist  keine  geschieht,  fabula  non  est 
historia.  Stiele*  297;  weisz  nicht,  ob's  'n  geschieht  odcr'n 
gedieht  ist  (Hertfreri  leiden),  aber  ganz  natürlich  gehls  her 
u.s.w.  CutHMtH  1.2,  SO  (51);  frdnfcisanner  singen,  um  die  hürtr 
tu  fesseln. 


hört,  ihr  leutchan.  die  eeschi. 
es  ist  wahrlich  kein  gediente. 

».  nurA  geduhlwejs,  gedichlgescbichl. 

v)  m»  Ii  jetzt  so  in  andichten,  erdichten,  erdichlunc,  wobei 
der  gedanke  an  dichlung  und  dichtrr  mich  uns  fsftt  liegt ,  tjl. 
auch  das  part.  gedieht  sp.  2013.  auch  lügengedirhl  (rjl.  lugen 
und  geticht  frei  Luthe«  vorhin):  die  aussprengung  der  Deueu 
auch  erdichten  zeitungen  wind  nicht  allezeit  eilelkeiien  \ltnt 
einfalle),  sondern  darunter  viel  politische  griff  verborgen  .  . 
(indem)  cm  solch  lügengedicht,  wann  es  nur  welligst  au(eik»i 
wenig  tag  beliarren  kan,  viel  tausend  gülden  wertb  ser. 
Abele  gerichlsh.  2,M.  Iraiimgedicht:  durch  ciofall  seiner  trauui- 
gedichte  verwirrt,  der»,  unord«.  4,  124. 

c)  im  16.  17.  jh.  besonders  auch  m  glaabenssachen  (tgl.  aai 
dem  Ii.  jh.  grdichlung):  gleich  als  sei  aller  glaub  »in  gedV'bi, 
wie  seeptici  vermählen.  IIkitiiold  v.  Ck.  lettische  theol.  2»,  * ; 
antwort  ich ,  das  das  kein  gnind  hab  (im  i^auben)  und  rm 
lauter  geticht  ist.  Luthe«  1,46*;  item,  das  CarNtad  gaukelt 
von  der  gerechtigkeit  des  ahsterbens  . .  ist  sein  gedieht  und 
hat  keinen  gnind.  3, Mi';  soll  ir  wissen,  das  ('s)  ein  lauter 
geticht  ist,  wer  da  sagt  das  dis  wf>rtlein  (ist)  viel  heisie 
als  deutet.  412";  da  würde  freilich  Christus  leih  ein  laut« 
geticht  und  gespenst  sein.  461* ;  gnind  wollen  wir  au*  der 
schrifl  haben  und  nicht  kunst  und  sein  geticht.  463*;  d» 
man  greifen  musz,  es  sei  ein  mutwillig  geliebte.  470*;  w»  sie 
nicht  ir  geliebt  oder  werk,  solidem  golles  wort  oder  wert 
zeugen  und  zeigen.  4,323*;  unsere  opfer  und  gelübd  sind  «hn 
sebrift,  ein  lauter  eigen  geliebt  und  luenscheufundlin.  i,t*'; 
und  das  alles  nicht  aus  menschlichem  geliebt  und  fürnerara, 
wie  die  müneberei.  6, 24* ;  da  haben  uu.-er  Widersacher  in 
ihrem  schönen  gedieht,  in  der  confulalio ,  ein  ireHeolicfr 
meisterstück  bewisen.  Melasciithos  apol.  KS  (wrp.  dodr.  etr.l, 
xnoleicA  sb  2;  dasz  es  ein  spölilich  gedieht  ist,  alles  in  ix 
schulen ..  gesagt  haben,  den.  anm.  zu  Rom.  9,42; 


l  denen,  so  zu  jeder  fahrt 
glauben  ohn  geticht« 
ihren  abscheid  han  gewar 
rat 

gedieht  und 


gewart. 
HrsswiLD  frei  Mutzell  7«; 


sie  sagen,  es  sei  eitel 
Fisch  Aar  frieni.  71*; 

im  winter  tragt  diu  land  (und  das  ist  kein  gedichtet 
gleich  wie  im  sommer  selbst,  die  aller  sehontten  rnithte 

Wkhokk  Arm«  XVII,  IX> 

d)  doch  mischte  sich  der  gedankt  an  den  dichter  früh  NO. 
ein,  rou  dem  man  ja  ein  erfinden  (mAd.  vtnden)  nrlauqU.  me 
schon  früh  der  dichter  die  Wahrheit  setner  duJdung  besolden  be- 
haupten mutz,  s.  fr. : 

ist  aber  hie  dehein  man. 
der  dise  rede  welle  hau 
vür  ein  lugenlichei  werc, 
der  kome  hin  ze  Babenberc  .  . 


ze  latine  ez  noch  genchriben  stat: 
da  von  ej,  ine  valschen  lt>t 
ein  vil  warej  lict  ist. 


herz.  Krün  4407  ff.  (Bsarscu  %.  '>'•'). 
so  stellt  schon  der  vot.  tue.  teut.  i  4*  als  eins  hin :  geticht,  patvu, 
diclamen,  Carmen  fietieium,  figmentum,  der  toc.  UVi  k  l':  gedieht, 
potma,  potsts,  fiettemm,  diclamen.  daher  puetische»  gedickt. 
dichterische  erfindung:  darinn  sie  die  obgeiucldte  thirr  für 
öffentlich  (offenbare)  lugen,  fabeln  und  eitel  poetische  gedieht 
declariren.  Scuureios  570.  aucA  tu,  ' 
allem  an  die  dichter  gedacht: 

dasz  ich  in  meiimm  herzen 

dir  «on  euch  rührend  grosze  »chiuenen 

leid,  lieb  und  lob,  i«l\ein  gedieht  (rAiie  tch  nicht  «i' 

l:.  1  < : .  r  I.     WlCUKBLI»  400  (**.  1,7*». 

dnsi  .  .  ich  also  aueh  allein  geboren 
zu  lieben  euch,  ist  kein  gedieht,  das.; 

dannenhero  da»  gedieht  von  ihm  (Atlas)  entstanden,  dasz  er 
den  himmel  auf  seinen  schultern  gelragen  haben  soll.  Sistfi 
16S5  1,45«;  es  ist  zwar  schwer,  die  eigentliche  quelle  diese» 
sinnreichen  gedichls  (eon  einer  guldnen  urzeü)  zu  entdecken. 
Lessinc  11,1; 

allcrihiini«»  Költ'-r  schlafen. 


der  neuern 


gott      ein  gedieht,  wie  tkx 
lioirza  1.37»  (<■/.«  Mi  t  <t-r  materialuleu) . 


herr  sloiker!  wir  kennpu  uns,  du  prahlest! 
wir  wissen  auch,  was  sein  kann  oder  nicht: 

—  ein  gedieht 
WiiLis»  9,  IJ*. 


itujleich  als  lauschendes, 
wie  im  folgenden: 
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vr,\<  Iaht  den  frommen  in  der  zeit 
iml  «hnunir  hnhrer  Seligkeit, 
als  mädchenbluk  und  madehenkus«, 
di-s  weihe»  heiliger  aenusz? 
«chweiir,  glebiner.  dich  befrag  ich  nicht, 
dir  bleib!  die>  ewig  ein  gedichl  h.a.  tr. 

Voss  1*25  3.  m  (nn  Luthei); 

MW  rfimil  ist  unsichtbar,  den  junkem  ein  gedieht, 
der  mann  im  kiltel  kann  e»  h*ben, 
und  mancher  riller  hat  e*  nicht. 

ClaVPIL-«  I.  2.  IM  ITH); 

wie  od  hak  ich»  hören  müssen  von  dir  und  dem  Boigeol, 
hiller,  bitter,  wie  mein  ganzes  wresen  {thun  und  treiben)  eben 
ein  gedieht  sei,  wie  meine  cinplindnng,  vorgegebene  etnplin- 
dung  von  gutt,  religion,  freundschaft  etc.  phanta*ey,  kurz, 
alles  hl»«  vom  dichter ...  herausgequollen.  Schi  Li  U  I,  57,  is 
ibrtef  an  Schärfendem  I77s>;  vgt.  die  rrfnhmng,  die  Gothic  m 
f>«;i:io  machte:  ich  sah  dm  sie  (fried.  i'her)  meinten,  porsie 
und  iilgen  wären  nur  gesdiwiater.  an  leipziger  freunde  IM, 
d.  j.  G.  1,4«. 

fi)  gedieht  dtt  dirhtrrs,  seine  crßndttng.  scJtöpfnng,  dichtwerk 
in  Tnlliger  abfassung. 

a)  auch  diesz  schon  min!,,  wie  schon  in  der  dichtet  spräche  zu 

St.  Italien  zu  Sotkcr*  Zeilen  dirlamen  rin  auf i!e<  ebnes  ejcrciltum 

in  Tcrsen ,  diclare  die  ansarbeituag  hiesz  (:.  b.  Haupt»  zeilschr. 

14. :«,  vgl.  unter  dichten  1  und  r,),  s.  noch  aus  dem  15.  jahrh. 

unter  d  a.  t.  dictainen,  selbst  didatura  für  getlu  hl : 

ir  Ml  ill  geliebte  wol  gehört  (rofle-n.). 

er  lichte  tun  Kulslar  llerbort.   tiet  ton  Ttoye  1*449. 

Auch  gleich  dichtung,  poesie,  d.  h.  begrifflich  allgemein  oder  collec- 

rrisch  gedacht  (vgl.  7.  a  nhd.): 

,1er  dil  selbe  mir*  vnnl 

in  krieche«  htm  getihle.    BwL  4,2«; 

dö  bat  der  margrave  mich, 

da;  ich  diu  nw-re  lihle 

te  Hauche«  geübte.    Hupt  1,3*3; 

de  sulve  Brun  Scönenbeke  makede  sedder  vele  dfldcseher  büke, 
als  cantica  canlicorum,  dal  ave  Maria  und  (M>erhaupl)  vele  gftdrs 
gedn  htes.  Magdcb.  schöppenchr.  Hill,  17.  Ihs  mhd.  t  nutzer  im 
16.  auch  noch  im  17.  jh.,  z.  b. :  das  Eralosthenes  ein  gelirhlc 
von  beschreibttng  der  well ...  geschrieben.  Opitz  ftoet.  Ba' 
(Rrai*e«  neudruck  ».12).  B4"(I3),  lobgetichte  C  J*  ( 1 7 1,  Irost- 
gfticbto  C4'(W0,  auch  lichten  H  4"  (*.  4»),  ertichten  G4*  (».  44), 
doch  daneben  gedichle  B3*  (12);  Locau*  sinn-getichte.  auch 
die  rcjle  endung  noch  tief  im  Iv  )h. :  ist  mein  gedichle  auf 
ihre  horhzeit  immer  noch  eine  labe!?  Gellem  17hl  I.Iis,  irie 
g-eschenke  rlrtida;  er  setzte  sich  also  und  schrieb  ein  ziemlich 
lang  gediente.  Lessinc  4, 449. 

b)  es  heiszt  ein  gedieht  schreiben,  f.b.  Opitz.  Lessisg  rorAiN 

irvi.  unter  e),  ein  gedichle  verfertigen  GCütiikr  rorr.  3.  aber 

auch  einfach  machen,  irie  jetzt  noch,  auch  nl.  tnaken,  schon  im 

14.  jahrh.  (s.  mnd.  unter  a,  auch  aus  der  Limit,  chron.  unter  c) 

und  im  16.  (rgl.  griech.  noteh;  noirjtiii,  zroi^nn); 

nechten  in  abend  ich  «pariert 

»nl  freiem  mark  und  phantasirt 

iu  machen  ein  newe»  gedieht.    II.  Sacii»  I.SOi'. 

natürlich  auch  dichten,  s.  b. : 

meine  gedieht,  sprach  und  gesang, 
die  ich  hei  dicht  vor  juren  lang. 

de,  t.  hei  <;ö:  l.t»  imminn  oller  meiner  gedieht). 

c)  der  genaue  begriff,  dem  ursperunge  entsprechend,  das  heiszt 
geschriebenes  dichticerk,  im  unterschiede  von  dem  gesungenen 
iiede,  nl  noch  jetzt  lebendig,  man  denkt  sich  ein  gedieht  ge- 
schrieben und  gelesen,  daher  auch  wechselnd  mit  buch,  S.  k: 
kein  reiner  noch  meisterlicher  gedieht  als  das  buch  von  Bei- 
nicken.  Aihebis  fcs.  b; 

so  hon  ich  Miehahel  Peham 

ain  puch  da  vuu  gelichtet.  Uitui«  Wiener  2, 1«.  417,17. 
dem  utdersprechen  auch  folgende  Zeugnisse  aus  ilterrr  zeit  nicht, 
iro  zwar  von  liederu  die  rede  ist,  aber  daran  gedieht  m»d  gesang, 
melodei  unterschieden  werden,  d.h.  der  teil  ron  der  uvise :  der 
(aussätzige  möneh)  machte  die  besten  lieder  und  reihen  in  der 
weit  von  gedieht  und  meJodeyen  .  .  .  und  was  er  sung.  das 
mmgen  die  leut  alle  gern,  und  alle  meister  pfiffen  (spielten, 
bliesen)  und  andere  spilleiit  furlen  den  gesang  und  das  gedieht. 
Limb.  ehr.  !!.*>  Ä.  (75),  trie  mhd.  geldufig  wort  unde-wise;  tergl.: 
in  denselbigen  jähren  verwandelten  sich  die  ''artnina  und 
gedichle  in  teutseben  landen,  dann  man  MtlMfO  '-»nR«  üeder 
gesungen  halte  ..  da  machten  die  mcisler  neuwe  lieder.  das. 
.t«(W),  das  ist  sughich  Htlehrt  und  volksnulsiig  durcheinander 
gedacht  und  geredet;  hie  nach  volgel  gar  hüpsche  abenlewrige 
nr. 


gidichl,  so  gar  kunweilig  sind  lelesen  und  lesingen,  IM  ron 
Seuihaii  fuchs,  s.  Haupts  .NeidA.  5.  vui,  genauer  als  gedieht  und 
ach  belieben  zu  behandeln,  sorol  zu  lesen  als  zu 
bei  BtHKia  Wuner  i.  |  sprueb  oder  liel  heiszt. 

d)  so  wird  auch  sonst,  wo  gedieht  ron  gesang  get>rouehl  ist 

(auch  mit  lied  wechselnd),  der  Wortlaut,  der  Inhalt  gemeint  sein, 

1.6.  ein  scheine*  lied  von  Kopfslain  rom  ).  1504  beginnt: 

wollt  ihr  hören  ein  nru«t»  gedichl? 

Soltau  2,41,  I.ilik.scso^  2.55U; 

nun  wend  ir  hören  singen 

ietuud  ein  nuw  gedieht?   LaiKScaon  2,552; 

und  der  konig  Hiskia  hir>£  die  Letten  den  herin  bdien  mit 
dem  gelirhl  David  und  Assaph  des  srhawers.  2  c hron.  2t,  3<» ; 
wir  wollen  einen  guten  Spruch  boren,  und  ein  fem  geliebt 
auf  der  harfen  spi.  len.  p».  4'J.  5;  l'heini,  dil  kanst  vil  schöne 
liebliche  gedichl  oder  gesang  von  den  golterii  und  menschen 
...aber  jetzo  bjMtll  ein  lied  gesungen,  das  nur  (l'enelope)  in 
meinem  herzen  schmerz  erwerkt  hat.  Sc.ii.mhesbeisze»  Od.  10*; 
ein  jedes  newes  gedieht  und  >on  new  geschehen  dingen  höret 
man  am  aller  liebsten  (tröstet  sie  Telemach).  dartu  betrifft 
disz  lied  nil  allein  L'lyssem.  Ii",  der  vor.  ine.  teut.  gibt  neben 
gehellt  poema  noch  besonders  gelicht  von  gesangk  mimen,  vgl. 
bei  \ii¥.r.  102*  fur  cannen  wechselnd  gedieht,  lied,  gesang,  das 
erste  ist  mehr  gelehrt  gedacht,  wie  das  ganze  wort  ron  haus  aus. 
Ein  völliges  übertreten  in  den  sinn  von  lied  klingt  uns  entschieden 
befremdlich,  und  hals  wol  immer  grlhan,  :.  /'.  i-on  der  naehtigall 
in  einer  fahel.  doch  wechselnd  mit  lied : 

die  naehtigall  »ang  eiiut  ihr  göttliche»  gedieht, 

tu  nchn,  ob  e»  die  menschen  lulillen  (>.  tu.  IU41  m.)  .  . 

drauf  kam  Datnöt  mit  seiner  schone. 

der  kukuk  schrie  »ein  Med:  sie  giengen  Hol«  vorbei. 

nun  «ang  die  mcisteriiiu  der  iaiibeii»clicu  tone  .  . 

»Ic  lUhlteu  die  gewall  der  lieder. 

uiLLf  st  I7»t  1,224  (die  nacht.  «.  der  kuknk). 

gedichl  isl  da  herbeigeführt  durch  das  dichten  der  : 
liederdichter,  das  er  zugleich  oder  mehr  im  sinne  halle, 
schon  bei  meistersingern,  <>elehrt  gemeint,  rom  waldgesang: 

Frölich  die  vogel  sungen  da, 

»öiulich  u»t  ganier  musica  .  . 

leflkber  sang  sein  «igen  tichl  .  . 

die  nachtgall  ir  gesang  dtircbprichl  u.s.v.    Hat:!.  J.'. 

Ührh/ens  find<t  sieh  auch  liel  früher  umgekehrt  erweitert,  i.  6.  der 
Teuthonisbt  7o*  gibt  als  begriff:  gedieht  or  {oder)  liel  iol  gemein, 
dictamen,  Carmen,  pmema,  dictatura,  fictio,  dann  im  besonderen: 
gedieht  of  liel  van  kerllichen  (bäurischen)  saken,  comedia, 
gedieht  of  liel  van  herliken  saken  (Aerreitarioi/eijcMAeilen),  tra- 
tpdia,  wie  jn  auch  das  meld  gesungene  cjm  schon  mlul.  liel  hiesz, 
im  IH.  jh.  wieder  heldenlied  ;  vgl.  tragerM  als  gesang  Dmr.  5i»l". 

e)  ron  rersehirdnen  i\edichlarten  werden  :.  b.  bei  Stiele*.  2i»7 
genannt  liebesgedicht ,  srhandgedichl  pasguillum ,  geistlich 
gedieht,  lobgedieht,  ehrengedicht ,  traurgedirhl .  geschirhts- 
gedicht  f*>ema  epie u m ;  ferner  klag-  traur-  rühm-  und  lob- 
gediehl.  KistP.ji  ii.447;  spielgedtrht  oder  comödien.  ZiNiW.I, 
rorr.  6*  (t<l  gedirhlspiel) ;  heroisch  gedieht,  tpos.  Al  t.  Mi.'; 
hochzeitgedichl  oder  cannen,  trauergedieht  oder  leichencannen. 
ein  liebes-  und  heldengedicht  u  rom-ince,  schand-oder  schin.lb- 
gedichl,  slrafgedieht  (satire)  Lunwtc  70«;  abschiedsgedirble, 
huhlergedichte,  gelmrlsgedichle ,  leichengediehle  u.a.  Sth>- 
bach  1.27s;  ein  heroisi  h  getichle.  Opitz  poef.  C  i*  (»,  W  fr.); 
dramatische  gedichle.  Gottsched  dichlk.  (1751)  175,  Lkssimc 
3, 12s,  ron  aWen  gaitungen  der  bülinendichlung,  wlhrend  man  im 
engeren  sinne  jetzt  cm  solches  so  nennt,  das  sich  den  strengen 
forderungen  der  bühne  gegenüber  freier  hält,  mehr  gedieht  als 
drama  ist;  llallers  und  Hagedorns  lehrgedichle.  GimJhI  17s« 
6,257;  Sinngedicht,  «chafergedirhl.  klinggedieht,  schervgediehl, 
Spottgedicht,  feslgedicht,  gelegenheilsgedicht,  dankgedicht  u.a 
im  17.  juArA.  fiir  fabula,  a/Woju»  »inureieb  gedieht  ScnöK- 
LUn  L3\ 

f)  wenn  für  den  begriff  eiqenltich  terse,  reime,  rhglhmus  u.  s.  w. 
nötig  sind,  so  ist  er  doch  auch  auf  dichlerarhed  in  prosa  erslrrrkl 
worden,  wie  wir  dvse,  s.  6.  den  vornan,  die  noveilf,  noch  als 
dichtung  oejewArieii,  »ttArend  unn  gedieht  dafür  jetzt  befremdet, 
s.b.:  Bbos.sem  tischergedichte.  Zur.  I7M,  idyilen  in  jtrosa. 
ron  romanrn: 

er  macht  «ich  einen  plan  von  freuden  und  von  pdicbwn. 
vielleicht  nach  Hichardsons  unsterblichen  gedichten. 

Ui  2, 102, 

oenaiier  als  prosaische  gedichle  bezeichnet:  zu  dieser  classe 
zahle  ich  ferner  die  guieo  prosaischen  gedichle,  besonders 
die  Clarissa  und  den  Grandison.  Gkilert  17M  6,2i7  (10.  mar. 
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fort.);  GeRstenukrcs  prosaische  gedichte.  Altona  I7.VJ.  tlcrselbe 
•tunlrutk  übrigens  auch  in  anderm  sinne,  gedieht  in  uiuji  :inin\cwn 
reimzeürn,  im  ton  der  'jüdischen  epislet',  in  halber  yrvsa  tich 
bewegend,  denn  so  ist  es  uut  im  /otgenden  gemeint: 

ich  sage  nicht  was  irh  empfunden. 

denn  mein  prosaisch«-»  gedieht 

Milium  dicscsmal  ««dir  zur  cmplindiiug  nicht. 

der  jnntjr  Göthr  1,33  (an  mildem.  Ösei  ). 

gi'tlii'ht*'  in  jirosa  aber  auch  schon  im  17.  jalirh,,  z.b.:  Nathan 
und  Jotbam,  d.  i  geistlich«-  und  weltlich«'  lehrgedichlc  ti.s.  w. 
ton  II \iimii>m  m,  Niunb.  1659,  rs  sind  fast  durchaus  kleine  auf- 
tatse  in  prasa.  das  reicht  aber  rückwärts  di-m  alleren  ^ebraueh 
u.  2,6  die  hand,  wo  z.b.  prosa  als  gedieht  on  verseh  erklärt 
wird,  eigentlich  Schriftwerk  überhaupt. 

t)  damit  erklärt  sich  auch  die  bezeiehnitng  gehundnes  gedieht, 
poetisches,  rcimgedichl  d. ."  da*  ander  buch  sehr  herrliche, 
schöne,  arllicbc  und  gebundene  gedieht,  UM  des  2.  theds  von 
den  gedichten  des  II.  Sachs  jVänifr.  Ii«! ;  ein  poetisches  italia- 
nisches  gedieht.  Scutr-pius  567 ;  reiuigedichle  Roau.ERs  Straszb. 
1647 ;  ein  poetisches  gedieht ,  <i  poem ,  a  ,«>etieal  cumpcvilion 

Ll'llHIl,  70«. 

7)  der  betriff  fand  aber  noch  andere  erweUerung. 

a)  ijleich  diebtung,  das  ja  selbst  auch  fitr  gedieht  tw  vuriani 
sinne  eintritt  {nie  poelrrti  im  Ui.  17.  ;<iAr/i.  auch),  das  dichten 
des  dichten  oder  gedichte  als  ganzes  <tr dacht,  poesie  {schon  mhd., 
s.  unter  6,  <i) :  poesit,  gelieble,  gelieht  M  d.  (uefren  licblunge). 
Diff.443';  bah  ich  meine  garstige  und  schnöde  p.ielerei  odder 
gehellt  lassen  faren.  LmiER  bei  Dietz  2,33'; 

als  ich  Hans  Sach»  alt  wäre  .  . 

Iii«!  und  begir  wurt  schwach  und  öd 

in  h«>nkhem  gedichte.    II.  S»«:ns  1,320  Mi. ; 

meinst,  ich  hätte  dich  darum  erwiihlt  (zum  freunde),  um  einen 
zu  haben,  TOD  dem  ich  in  mein  gedicbl  plaudern  kann! 
Schule«  1,5t»,  29  (brief  nii  Sebarfenstrin),  was  jetzt  in  meine 
gediibte  oder  diebtung  heiszen  würde; 

eine  künde  f««iye).  drin  geschieht«)  . 
•ich  schon  verwuben  mit  gedichte. 

Uhlasd  (IM7J  342,  dir  drei  „hlmser, 
uozu  übrigens  5,6,/?  zu  vergleichen.  auch  nl.  früher  z.b.  in 
gedicbl  schrijven,  jetzt  in  dicht,  m  jwesie. 

b)  gedieht  für  gedichtart,  bestimmte  galtung  oder  form;  wau 
her  tfiir  wannen  her)  das  sonnet  ...  seineu  iiaiuen  habe... 
weis«  ich  anders  nichts  tue.  sagen,  als...disz  geliebte  vicl- 
leicbl  mui  wegen  seiner  bin  und  wieder  geschrenktcu  reime 
.  .  .  also  sei  getaufet  worden.  Ottfl  pvet.  G  t'  {s.  U  Hr.). 

r)  übertragen  z.  b.  auf  maierei : 

lurbe  her!  dein  meUlerwillc 
'  schadi  ein  sichtliches  gedieht. 

Gölllt  2.186  (-', 4UI  Hernii),  .in  Tischbein; 

ähnlich  spricht  man  ron  tondi«  htiing ,  ml  auch  longedicbl. 
gleich  künstlerische  schopfung:  l.ilar  (dir  fürstemjarten)  ist  das 
naturspiel  und  bukolisch«  gedieht  der  romantischen  und 
gaukelhalten  phantasie  des  alten  fürslen.  J.Paul  Tit.  2,1s. 

GEDICHTART,  ii.  ort,  gattung  von  gedichtet,:  wie  fern  ist  ihr 
(der  Bqffabffr)  gebniueh  zutraglieb  in  verschiedenen  gedieht- 
arten.  Henker  fraym.  3,  inhalt  11,3;  der  b«-grilT  dieser  letztem 
als  einzelner  gedicblarlen.  Scuiiier  X,4S4,20  (nachher  dieh- 
lungsartun). 

GEDICHTBAR,  n.  gleich  bar  in  ihr  kunstsjWtche  der  meistrr- 
singer  (s.  bar  1,1121,  vergi.  unter  gebaren  l,r):  vi I . .  uiaisler- 
lieber  gediebtpar  (ron  H.  Fol  z),  zum  ihail  zu  singen,  zu  lesen 
und  zu  pelen,  s.  Kellers  fastn.  IS70.  ähnlich  ist  das  kurze 
kahle  bar  verdeutlicht  in  barliedlin  Germ.  3.  310,  parlicd  323. 

GEDICHTBUCH,  n.  digestum.  Die»,  im*,  zu  gedieht  2,  a. 

GEDICHTCHEN,  n.  kleines  gedieht,  nl.  gediehtje.  vergl. 
gcdiehllein. 

GEOICHTESCHRFIBER,  m. :  die  forsten  . .  wissen  nicht,  wie 
sehr  sie  den  romanen-  Schauspiele-  und  gedirblc-schreibern 
verpflichtet  sind.  Kiikcer  11,212,  was  jetzt  gediebtsebreiber 
lauten  würde,  doch  mit  dem  vertust  des  auszudruckenden  plurals. 

GEDICHTFORM ,  f.:  diese  gedicbl  (o, m ,  deren  sieh  die 
neuern  ausländer  .  .  sehr  häufig  bedienen  (das  sonnet).  BCrger 
ged.  17M»  I,  rorr.  21. 

GEDICHTGATTLNG,  f.  itie  gedirbtart. 

GEDICIITGESriHCHT,  f.  sire  poetische  geschieht,  epos, 
historia  egretins,  fabularis,  vulgn  romaii.  Stieler  174«. 

GEDICHTLEIN,  n.  gedicldciiea  ; 

di««  klein  goJIebtHa  nli  fanehh 

in  einer  »und  h.n  er«  gemacht. 

S.  IIrot  in  LiliencroM  hin.  tutktt.  1,  312'. 


GEDICHTSAMMLUNG,  f.  gedickte  in  eine  Sammlung  gehrvU 
nn  fremden  beitragen  zu  einer  gedicbtsauuiilung  »,-.|  rs  ntebt 
fehlen.  Schiller  an  W.  r.  Hamb.  213;  redaclion  einer  gedirbi- 
s  ,mn  ii  hing ,  nachher  unter  dem  tilel  'willkommen'  heraus- 
gegeheu.  Göthe  32,  90.    auch  für  antbologie  u.  d*«L 

GEDICHTSART,  f.  grtichtgaltung,  nie  gedichtart  («.  4):  der 
herr  Addison  selbst  bat  in  der  gedichtes-art,  da  dergleichen 
aufgeführt  werdeu,  so  viel  kutist  gefunden  ..  Boixier  vunl 
l«7;  über  den  mnralisrhen  Unterricht  .  .  der  in 
gedichtesart  nothwendig  ist.  ent.  br.  47;  das  sonnetl  ist 
gedichtsart  u.*.ie.  Cabpe  im  fremdwb.  unter  sonnetl. 

GEDICHTSPIEL,  n.  fabula  sceniea  Siiei.er  20>7.  sthvn  m 
16.  jahrk.: 

ich  wil  dir  nicht  viel  sagen  bie, 

wie  geistlich  sein  die  eoroodf 

so  In  der  bibel  werdn  glesen, 

dai  lauter  gdlchupiel  seind  gewesen. 

Frisciiliti  /^i'i'tn  ,  epiliw 

vgl.  das  folgende  und  spielgedichl  unter  gedieht  R,  e. 

GEDICHTSPRECHEK,  m.  im  Teulh.  7o'r  gediehlspreker . . 
comedus,  persona;  es  trhd  sich  auch  M.  finden,  rergl.  ge.lifbt- 
spiel  und  aus  dem  Teuth.  unter  gedieht  0,  d. 

GEDICHTUNG,  f.  erdiehtung,  wiUkürtiche  erfindung  (s.  gedicbl 
5,  fr.  c):  Rölicher  närrischer  geliehtung  und  falscher  erfinduat 
und  iingelaulM-n  seind  so  rU.  GtrrUM  Irüderkat.  2,113,  nn 
aberglauben ;  lupperei  und  gedichtung.  112.114. 

GEDICIITWFIS,  adv.  ah  gedieht,  erfindung:  ob  nun  diese* 
alles  ges«ihichl-  oder  gedicht-weis  vorgeslellel,  wollen  wir  nkbl 
eben  so  genau  liiutersuchen.  Simpl.  iia5  2, 5*9;  s.  gedicbl 
5,  b,  ß. 

GEDIE,  m.  seltnes  subst.  rerb.  zu  gedeihen,  gedeien,  rir 
s.b.  trieb  zu  treiben,  bisz  zu  lieiszen,  im  17.;«.:  waren  der 
bofcunf ,  dasz  es  den  landen  zu  seligem  aufnehmen,  pr» 
sperirung  und  gedie  . .  gereirhen  werde,    rerhandt.  der  stkte, 


ßrsten  u.  stände  vom  j.  101«  t.  362.    f.  das  folgende. 

GEDIEG,  m.  gleich  dem  vorigen  (nuhl  n.  trte  man  i«i 
gedeihen  ansetzt,  s.  LttMM  5,31'.»):  ists  vor  lnilleniarbl  bell 
und  klar  und  ein  vilie  wird  iu  derseUieu  zeit  geboren,  tu 
wird  dasM'lbige  tbier  wol  forlkominen  und  guten  gedieg  hahrn. 
Coleb  hnush.  XM;  gewisse  ptlanzeu  hatteu  iu  frembdem  erz- 
reich bessern  gedjeg.  Loiikrsteim  Arm.  1,310; 

geld-  lust  und  ehrengeil  macht,  dasz  die  gante  well 
su  arm  i«t  an  gedieg  und  nicht*  von  heil  behalt. 

Loch  2,7,78. 

ancA  im  lv  jh.  noch  bei  Steimbacii  1,2üs  gedieg  m.  nulnlK. 
gedieglieh  mUiibüis,  und  im  gedieg,  gleich  tiugedriliru  it 
(sp.  VMs):  dasz  auch  durch  worte  (6fiprecAuit<;s/urmff»)  ult- 
luahls  ein  mensch  oder  ein  kind  könne  in  ungedieg  gelrarbl 
werden.  J.  G.  Sciiriht  cur.  grillen  Chemnitz  172h  s.  2ö3. 

Es  ist  md  geilie  (s.  d.)  ngtntHtA  eins,  so  wie  gediegen  wd 
gediehen  eins  sind  (s.  u.  gedeihen  l.fr  und  d);  untersrhtedt* 
rfWM  abei  sind  die  nebenfin-men  gedey  (s.  gedeih)  und  grdei*. 
tvie  z.b.  von  trieb  das  [reib  in  Zeitvertreib,  d.  h.  jenes  auf  4m 
rneal  des  plur.  pravt.,  dieses  mit  dem  des  praesens.  Dem  iUU 
gedieg  en/i/irccAci(if  jiAoh  uhd.  gilbig  fruetus ,  successiu,  po- 
Graff  5,110.  das  eig.  githib  gelautet  haben  mm,  :  * 


gilAuha  thin  si  kreflig, 

Ihar,  Ibir  sin  (llirwli)  tdd  si  gilbig  (so), 

mit  sineuiü  wihe 

iS  frammort  thir  io  thibe  (gedribe.  »(/:,). 

OtraiD  IV.  37,  IJ. 

Itesonders  entwickelt  im  nd.,  mnd.  dege,  s.  Schiller  k.  Lt'Mt*. 
I,  4'i4l,  z.b.  «lege  hehben  ron  einet»  kinde,  gut  gntethen,  uher 
auch  srhicachfnrmig,  i.  b.  de  sebape  badden  gatis  guden  degen, 
daher  auch  to  degen,  tüchtig,  gedeihlich;  noch  jeitt  s.b.  gattnq 
getrcide  hat  kein  deg  (m.)  oder  «legen  Scqavrach  4l\  alimtrk. 
dag,  dei  m.  Darneil  M>\  auch  nrh.  to  deeghe,  recle,  drHc. 
pertinenter  Teulh.  r.7',  vgl.  auch  gedieglieh,  gediegsam. 

GEDIEGEN,  fest,  tüchtig,  trocken,  geronnen  u.  d. 

I)  et  ist  agentlich  das  pari,  praet.  zu  gedeihen,  «itf 
kurzem  rocut  (daher  eben  das  -g).  mhd.  gedigen,  ahd.  gadigzn, 
alls.  gilhignu.  s.  unter  gedeihen  1,6.  im  15.  18.  jakth.  auch 
geligen  (i,b.  II,  das  meint  aber  eigentlich  ligen  (s.  digenl.  «f.« 
•Jj  t-  für  gd-  narh  sp.  1606  fg.  mnd.  gedegen,  auch  bei  Icrnn. 
s.  3,  e.  6.  * 

a)  daher  a!t  adj.  und  part.  nebeneinander  z.b.  im  16.  jahrk.  ■ 
von  Verwesung  der  geiligeuen  er/,  so  ir  akmi  (grvch.  cixnr}. 
trat  alt  alchymistischcs  kunstitort)  und  volstendtge  kraft  erreicht 
und  dahin  gediegen  und  kommen  sein,  dasz  sie  iren  still- 
stand habeti  (im  ttachslhum),  wie  ein  mensch  in  «einen  vierzig 
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jarf  n,  können  wir  von  aller  nalurkündiger  grund  und  schlusz 
nil  weichen,  (•/.  A..)  was  da  wird  und  weihst,  da*  »ergobel 
und  verweset  auch.  Mathes.  .Sur.  62'  («.  pnii  ),  er  eikläit  zu- 
gleich den  freromdiiMtsr/irn  ausdruck,  wie  man  ihn  damals  noch 
neblig  verstand :  gedigen  erz  {er  schreibt  auch  gediegen,  .«.  2,«), 
das  zu  seiner  Vollkraft  gewachsen,  gediehen,  ausgewachsen  ist  (von 
der  behandlung  der  erze  als  lebender  wesen  beim  bergmann  s.  z.  b. 
»p,  142«)»  f*  'st  der  begriff  von  gedeiben  Ii,  s.  ahd.  gailigan 
utalnrns  dort  und  bei  Vkitii  bergtrb.  221  die  belegt  für  wachsen 
MH  rn,  auch  gewachsenes  gnld,  silber,  kupfer  gleich  gediegenes. 

fr)  datz  gediegen  zu  gedeihen  gthürt,  ist  bis  ms  l>».  jahrh. 
aufh  nicht  blosz  sprachgtlehrlen  bewuszt  geblieben ,  das  zenj, 
dasz  man  bei  der  Wiederherstellung  de*  -h,  icenigslens  fürt  auge 
(j.  gedeihen  l,d),  auch  gediehen  bildete:  dasz  sie  mir  nicht 
allein  mein  pfrrd,  sondern  Midi  ein  klein  paqnel  gediehenes 
gold  nicht  abnahmen.  Fehenb.  2,  305 ; 

■las  bergwerk  stein  in  deiner  ffjfUm)  hui, 
in  deinem  namen  wird's  gemulh't. 
betätigt  iimi  verliehen  .  . 
du  machst  du  eri  gediehen. 

'«W/er  lirrgrrihen'  bei  Viitu  221. 

gediegen  im  |7.  jahrh.  noch  alt  pari.: 

allein"  in  diese  Mein"  i«l  eine  kraft  gediegen. 
<len  krocodil  in  falln,  .len  drnrhen  »ube4egen. 

Lo.ii*jikis:  Cleup.  124,127, 

gedeihen  1,1.    noch  im  |s.  jh.  stellt  Steiwbacii  1,20!) 
sut  auswahl:  gediehen,  gediegen,  MMMIt,  perfeclut. 

c)  wertvoll  ist  daneben  (zugleich  ah  nachlrag  zu  gedeihe  ad;.) 
eine  rar.  zu  4  Mos.  10,2  mache  dir  zwo  droiuelrn  von  lichtem 
silber,  im  ersten  druck:  von  gedeyeiu  silber;  Luthe«  als 
bergmannssohn  verbürgt  da  das  ndj.  gedeihe  als  bergmännisch 
gleich  gediegen  {auch  dicht  gehört  zu  gedeihen),  wie  der  gedrje 
mann  bei  Sciiocii  sp.  UK»  Amt  sein  gegenslück  findet  in  dem 
gediegen  unter  3,  d. 

2,  a)  im  eigentlichen  gebrauch  jetzt  nur  noch  gediegen  erz 
u.  dergl.  <».  I,  o).  nur  zufällig  vor  dem  16.  jahrh.  nicht  belegt: 
derb  und  gedigen  Silber  und  gold.  Mathe«.  .Sur.  4' ;  golt  wird 
dir  ein  land  einrennten,  darinn  . .  du  gediegen  kupier  au«  den 
bergen  bawen  wirst.  5*;  wie  es  die  tiefgelerten  dafür  hallen, 
das  auch  in  unverriutem  felde  solcher  dunst  und  frurhtigl.  it 
in  »(Tuen  gengen  und  kliiften  übersieh  steige  und  unterm  rasen 
gestehe  {feit  werde)  und  gedigen  werde.  02*,  sich  zu  reinem 
eri  bilde;  in  unsern  gengen  und  Oetzen  bricht  zweierlei  Silber- 
erz, das  eine  ist  gar  (ganz)  sichtig,  derb,  gedigen  oder  lauter 
silber,  das  ander  bricht  in  allerlei  hergart.  «3*;  gediegen  weis* 
silher.  das. ;  ich  hab  auch  braun  gediegen  silber  gesehen. 
das. ;  das  ist  sehr  gemein,  dasz  weist  silber  aus  gediegem 
glnserz  spreiszet.  63*; 

ir  silber  und  rot  gold  gedigen. 

StKPiioi  ori»ll.  actiun  156t*  B  ij  \ 

Im  gebrauch  ist  es  übrigens  durch  massiv  bedrdngt  oder  ver- 
drängt, dm  deutsche  lebendige  wort  durch  ein  kaltes  todles  fremdes. 
ine  so  oft;  schon  im  jähre  1710  hW<j  Hartwig  im  bergburh  15"" 
unser  worl  nicht  anders  zu  erklären  als  durch  das  fremde  (irus 
sich  immer  Öfter  nötig  macht):  gediegen  erlz  beiszet,  wenn  da» 
silber  oder  ander  metall  massiv  in  denen  gütigen  gefunden 
wird,  «der  sich  prüften  lasset  ehe  es  ins  feuer  kommet  (Vkitii 
421,  der  'in  der  natur  rein  vorkommend'  erklärt).  Es  hat  sich 
auch  ein  unterschied  gebildet  im  leben,  den  schon  Linwig  "00 
rorfrrinol :  "gediegen  gold  u.  s.  v.  I)  dirAi  gold,  so  inirendtg 
nicht  hohl  ist.  massy,  massive  or  solid  gold  (z.b.  leucbter  von 
gediegnem  silber);  *2)  tdch  gold,  «/free,  zinn,  kupfer  u.s.w.,  so 
noch  nie  in  keinem  feuer  und  keiner  Scheidung  bedürftig  gewesen. 
sondern  von  »ich  selbst  :u  seiner  behnrluhen  Substanz  und  per- 
fction  gediehen  ist."  auch  VülTil  gibt  eine  bergmännische  unter- 
seheuiung  in  zwei  begriffe,  s.  schon  AtiEitific,  der  das  worl  nur 
in  dieser  bedeutunq  kennt,  Ubrvtens  auch  dän.  sthwed.  entlehnt 
gedigen.  eigen  ist  gediegen  für  gediegen  gemacht:  ein  nicht 
gegossenes,  sondern  mit  dein  hammer  gediegenes  bild.  slalua 
hoUtsplnjrata  Aikn  Vtt,'. 

fr)  das  ist  aljer  eigentlich  nur  eine  einzelne  anwendung  des 
allgemeineren  beyriffes,  den  im  15.  jh.  Mm  her  so  angibt :  soiülum, 
firmum,  fest  u\  einander,  non  rdrum,  slark  und  werig,  getygen 
nahe  by  einander,  raril.  y3'  (l»ur.  Ml'),  ohne  kommst  nach 
grtjgen.  das  doch  vol  zu  setzen  ist.  so  von  hols :  gediegen  holz. 
frrirtUPilis  (?)  roe.  u>>4  kl',  nach  der  lal.  glosse  trol  alt  ttsehler- 
vort,  vom  hobeln ;  es  ist  kein  gedigener  und  derhalben  auch 
ECIIWCKT  holz,  als  ebentis  und  bin.  Ilr.stscfl  HO", 66.  516, Mi, 
eig.  Mieder:  gewachsen,  genauer  gut  ansijewachsen,  fest 


durch  und  durch  in  sich  selbst  u.  s.  f.  (t.  auch  unter  4).  ron 
erde:  gedigen,  Test  erdrich,  <erru  sultda  IIimiscii  Hol,  53,  im 
gegensalz  zur  Iwkrreu.  s.  auch  auf  die  zeit  angewandt  gedigen, 
ununteibrochen  unter  5. 

c)  für  fist  brauchte  es  Voss  gern,  der  guten  allen  teoilen  MMtk- 
Iraclitete,  um  sie  wieder  zu  Meben : 

deiiii  rückwärts  bog         die  spitze 
auf  den  gediegenen  lehild.    Ilias  3,31!»,  rlaxiö'  Iii  xonitfii,. 

aber  umher  .im  gediegenen  esirich  die  fn-ier 
über  einander  gestreckt.    Od.  43,  IT.  xoittaixtlSos'  ovüni ; 

gebt  sie  hinein  in  den  wild  .iiilbr.uideiideii  »Irndel. 
wo  lla  den  tritt  aulsetil,  als  war  es  gediegenes  ufer. 

der«,  bei  l.mrt  unter  trill; 
ItrMk«  wlid  von  danneti  geschleppt  und  gesperrt  der  Tjrrhencr 

Acöles 

in  ein  gediegne«  ver-chlnsz. 

Or.  l,m  (19.  Is",  met.  3,  fi'  G).  solidi«  in  leeil« ; 
weisz  dann  wirbelt  die  Hut.  und  schnell 
harscht  der  »ach,  und  im  see  beulet  gediegener  frosl. 

•ie<l.  IM)2  1,7.    1025  S,  i  (d>  r  iriniri ), 

doch  wol:  wo  es  'fest  friert',  wie  man  sagt;  da  er  (der  palasl) 
ans  gediegenen  (lammen  erbaut  ist.  Wikiaiii  12,  255  (Sglr. 
r,  Hos.  11,6,2). 

3)  der  lüdliehe  gebrauch  war  von  haus  aus  weil  rnanuifalliger 
alt  jetzt. 

a)  ron  menschen,  d)  /<ni/er  und  lein  von  unechtem,  falscliem : 
hast  mich  befunden  gani  gedigen 


WICHMISLIS  55  (|W.  17.11, 

«'0  nach  dem  «folgelauterl  deutlich  an  gold  o.  ahnt,  gedacht  ist, 
vgl.  rein  wie  gold.  lauter  wie  gold. 

ß)  in  sittlicher  anwenduiig  auch  anders  im  17.  und  ts.  iA.  : 
der  mensch  ist  ganz  gediegen,  ingenii  mansueli,  humani,  ixtcifici. 
Stiele«  312;  gediegen,  gulwüli,,  facitis,  mollts  Ai  tn  hm',  sanft- 
m ullug,  eingezogen,  humide,  relire,  modesle  Kadlein  320',  ftieysum, 
zahm  .M.  kitANEii  I7M  IM';  einen  durch  strafe,  schlage  u.a. 
gediegen  machen  ALU,  M.  KlAHIII,  ofr  nur  rom  himmern  des 
goldes ,  kupfers  u.  >i.  ?  vergl.  d  am  ende,  aueii  e,  fi,  auch  mit 
dem  hammer  gediegen  unter  2,  a  a.  e. 

fr)  anders,  gleichfalls  nach  dem  metall,  ßr  fest,  hart:  su  halt 
er  für  . .  energic  . .  was  bei  ihm  nur  eiserner  Starrsinn  ist . . 
und  um  ihn  recht  gediegen  zu  machen,  schlagen  noch  die 
vonirtheile  des  Standes  .  .  darauf.  Kniet»  11,  207,  als  eisen 
gedacht,  das  der  schmult  hämmernd  gediegen  macht. 

c)  jetzt  ist  es  geläufig  für  durch  und  durch  tüchtig,  in  sich 
fertig  oder  rei/  o.  d.  so  »{nicht  man  ro»i  gediegener  bildung, 
die  sirh  einer  erworben,  auch  ron  gediegenem  wissen,  gedie- 
genen kennlnisven,  als  einem  theil  jener;  es  wird  dabei  wol  durch- 
gehends  an  das  gediegen  ron  metall  i,a  gedacht  ;  dir  gediegene 
bildung  ist  eine  art  durehhildutig,  die  den  ganzen  menschen  mter 
geist  durchdrunijcn  hat;  die  bildung  selber  braucht  übriijens  doch 
lieber  das  franz.  solid,  solide,  das  auch  gleich  gediegen  ron 
mt-tuu1  gebraucht  wird,  gediegner  witz,  gediegene  worle,  yWuitt- 
volle,  nicht  hohle: 

wen  kümmert  e«,  was  ein  poel  urlheill?  doch,  zeigte  «ich  einer 

empfindlich, 

uberirefr  «r  ihn  auch,  denn  er  macht  sich  dadurch  zu  gedie- 
genem Worten  verbindlich. 

l'LAras  27S  (1M7  4,73. 

Früher  aber  hat  man  dabei  auch  au  das  gediegen  2,  fr  getlachl, 

in  sich  ausgewachsen ,  so  wol  im  folgenden :  gediegene  Weisheit, 

irie  sie  das  alter  hat,  ausgereifte,  z.b.  Elisabeth  zu  Talbot: 

Ich  kenne  eures  eifns  reinen  irieb, 

weisi.  dasz  gediegne  weisheil  au.  euch  redet. 

Scuill«.  XII,  453  (V.  •Stu.irt  2,3). 

gediegner  sinn,  temi«  gedrungen !  liebst  du  runden  gediegnen 
sinn,  so  bist  du  (alt  Schriftsteller)  kargl.mt  und  setzest  da  der 
wAtilein  nur  etliche,  wo  andre  ganze  lange  Zeilen  daher  laufen 
lassen.  Kl opstock  12.151.  irie  alt  ist  diese  anwendung?  noch 
AnELVKC  *Vnnl  tie  nuhl.  jetzt  auch  schon  ironisch  umgekehrt 
(nie  gelungen):  das  ist  aber  gediegen!  d.  h.  albern,  sonderbar 
ottrr  dknl. 

d)  oft  md.  im  17.  ts.  jh.  ein  gediegner  manu  u.ähnl.. 
der  es  Zu  etwas  gebracht  hat,  angesehen  in  der  gemeinde  und 
wdhabend  u.  dA»/ ,  w<d  was  jetzt  ein  gemachter  mann  Aru:!: 
in  summa  wer  das  inädgen  wird  kriegen  (zur  frau),  der  ist 
ein  gediegener  mann  bis  ins  sechste  und  siebende  glied.  Ca*. 
Weise  comml.  HO;  wenn  die  heiratben  fortgehen  (iArrn  fort- 
gang  haben,  zu  stände  kommen),  so  sein  wir  gleichwol  gedie- 
gene leutc.  307;  acb  bin  ich  nicht  ein  narr  gewesen!  ach 
was  vor  eilt  gediegener  mann  köntc  ich  ietzund  sein,  erzn  07  j 
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deswegen  bleibt  sie  doch  eine  gediegene  prinressin ,  wenn 
gleirb  die  b<ifTniuig  ihres  konigreiches  zu  schänden  gebet. 
cumüd.  172,  iro  deutlich  wird,  dasz  dir  auszere  ge Ii unu,  retchlhum 
u.  der  gl.  zum  begriffe  \<>>l  wünschenswert,  aber  nicht  notwendig 
traten ,  das:  er  doch  mehr  innerlich  war.  eigentlich  ein  fettiger 
munn,  ein  vollkommener  u,  ihnl.,  was  ja  ein  gemachter  iiiiinn 
ursprünglich  auch  meint,  dazu  grlu'nt  denn  offenbar  auch  out 
dem  16.  jahrh.  md. :  die  zuvor  bie  auf  erden  in  diesem  leben 
sind  gewesen  reich,  gewaltig,  frölich  und  gediegen,  werden 
alsdenn  sein  trawrig  und  verdampt.  ÜTTHKl  tpust.  lf>5»  Ii' 
( bietz  2,  33*),  doch  mehr  dusuriich ,  in  gesichertem  daheim  o.  a. 
s.  auch  das  gleichbedeutende  md.  gedejer  mann  unter  gedeih«. 
rs  yehürt  zu  gedeihen  2,6,  eigentlich  ein  mann,  der  -gediehen 
ist.  d.  h.  geworden  was  er  nur  tcerdrn  kann  als  mann,  das  natur- 
ziel erfüllt  hat  (s.  tp.  1M»6  im.,  auch  abd.  •p.rfectus  unlrr  e,  y), 
uas  denn  je  nach  ueigung  verschiedene  auffassnnq  zuiiesz,  ron  der 
duszeriichsten  bis  zu  der  sittlich  innerlichst, n.  wie  sie  in  HÄDLKIll« 
gediegen  unter  a  in  einem  spaten  bruehslüek  vortwgen  wird. 

e)  da*  bestätigt  und  verdeutlicht  sich  noch  weiter  rückwärts. 

n)  rollkonimenheit  des  maanes  als  beiden  bezeichnete  es  ahd., 
ags.,  s.  das  gidigun ,  gebogen  im  zujauchzenden  ruf  an  sieger, 
beiden  sp.  I»M»  (j);  ein  nachklang  dacn  ist  trul  mnd.:  mit  so 
uieunigem  ridder  wol  gedegen.  Hamb.  ehr.  IM, M  (ScNILLM  U. 
L.  2, 2**),  was  gewiss  auch  gedegen,  gedigen  altein  hiesz,  da 
gedihen  an  sich  eigentlich  schnn  i.tetch  wol  gediben  «•  ir,  letzteres 
nur  im  gegensatz  zu  llbel  gediben  {sp.  I!«1»»)  sich  nidig  machte. 

fl)  bemerkenswert  aber  mnd.  uiir/i  für  klug,  in  der  sogenannten 
Repgauisehen  fArun.:  tlalha,  en  gedegeu  man,  wart  de  sesle 
keiner,  deutsche  chrvn.  II,«*, 27.  für  prudflll  horno.  daraus 
lieszt  sieh  dinn  IUplki**  gediegen  müdeste  u.  b  auch  begreifen, 
da  ja  bescheiden  ursprünglich  klug,  einsichtig  bedeubte.  da  wäre 
denn  Weisheit  als  die  wahre  Vollkommenheit  des  mannes  gedacht, 
zugleich  wol  zusammenfallend  mit  ahd.  gidigau  orunJurnu,  pto- 
vcclus  aetale  (s.  gedeihen  1,  b). 

y)  aber  auch  entschieden  sittlich  grfaszt  in  einer  schinheit  und 
ausdrhnung,  wovon  die  dlUtien  quellen  leider  mrhr  nur  eine 
ahnung  rerslalten:  ahd.  gidigan  war  auszrr  dem  allgemeinen  \rre- 
cipuus,  perfectus  auch  Srrius,  Severus,  gravis  {vgl.  gediegeubeil 
am  ende),  ja  castus,  das  subst.  gidigan!  f.  auch  serutas  yrullnt). 
castdas,  pudor  (Graft  5,  107.  10s),  also  MM  inner  sin,  huchslrr  reife 
und  Vollkommenheit  des  geistes  und  i/emüthes  (s.  noch  mhd.  unter 
gedieglich);  daher  z.  b.  von  Jesu  in  der  rersuchung  durch  den 

II  UfCl  . 

sprüh  er  odo  deta  wa{    Ihaj  was  al  gltblganai,. 

Otf»h>  II,  4,  22. 

gesteigert  thiiriihtbigan,  unserm  durchgebildet  nahe  tretend,  wenn 
auch  das  thuruh-  dem  tat.  per-  von  perfecta«  entnommrn  ist: 
weset  ir  thuruhlhigane,  sösü  iwar  fater  Ihie  bimilisco  tburoh- 
tbigan  ist.   Tat.  32,1«,  übers,  ron  estole  perfecti  etc. 

«V)  hierher  gehurt  denn  auch  {zugleich  als  narbtrag  zu  gedeihen) 
und  Aier  erklärt  sich  ags.  gebnngen  tnbrtus  Ork  in  1,471,  iiiöde 
gehungen  beow.  «25,  ron  hohem  edlem  sinn,  wls,  wel  billigen 
l«2S,  weise  und  ron  edelstem  sinne,  |ieäwuni  gelungen  Jud.  129, 
Kl  tüten  und  Charakter  vollendet,  auch  gelungen  allem  /ftr  hervor- 
ragmd,  ausgezeichnet,  denn  diesz  pingan.  gepingan  ist  eine  alt- 
berechtigte  nebenform  zu  diban,  gidihnn,  die  sich  auch  attt.  verrat 
in  erlbungan  tum  h.  htrus  #M  331m,  alhengian  vMcndrn.  zur 
Vollkommenheit  bringen,  das  Verhältnis  ist  wie  zwischen  alls.  (angan 
und  fahan,  b.mgan  und  hahan,  ahd.  dringan  und  golh.  preihan 
[rgl.  schon  1'hmm    goth.  wb.  2,701.71«). 

41  geiliegeu  getrocknet,  zu  dem  oberd.  gedeihen  6  gUtch 
eiN/rortnen,  s.  schon  dort  aus  dem  15.  jh.  ron  wrrkliolz  das  man 
liegen  laszt,  damit  es  gedigen,  wol  gedigen  werde  {sp.  IW2), 
t<ergl.  hier  aus  Hksisch  unter  1,b;  t\i  meiden  sind  {für  den 
kranken)  eingesalzen  oder  gediegen  Heisch  oder  lisch.  Para- 
CBUW  1,1121*,  grdurrtes,  gerauelirrtes ;  kein  gediegen  fleisch, 
kein  schweinins.  i,«wi';  nelz  das  fuller,  auch  gib  im  darunder 
i Inderm  geligens  und  geraucht*  Heisch.  SturtR  r«.«ir;M. 
113;  gedigens  und  gröns  Heisch.  Fhoüsp.  knegsl).  1.126*;  bei 

Musisch  it«7  gedigen,  gen  hert  fleisch,  gedigen  lisch,  i.b. 

plateisen  und  rächen,  passeres  et  raiae  steadae,  auch  gedieg  

feigen,  (in  arulae,  carkae,  gedigene  weichseien,  cerasa  duraema, 
msiJata;  digen  machen  am  rauch,  torrrrr.  drrs.  7«t,  43.  s.  anch 
unter  digen  und  Sciinr.i  im  *  I.  4»7  unter  deinen,  der  grund- 
bcgnff  ist  doch  auch  hwr :  fett  geworden;  daher  ton  milch, 
geronnen:  (nimm)  dru  lail  wassers  und  geligner  milch  aiu 
Mit,  und  MadC  dnz,.  bis  {bis  es)  walle.  WtiüAKO  s  r.  aus  uner 
lt*.  von  i4«o. 


I  5)  gedigen  ids  adr.:  nach  disein  studiert  er  elwann  em 
hallt  \erloren  «tuiidlcin,  mit  gar  genawen  {nahen)  augeu  auf 
das  liuib  gedigen  geriebt,  aber  das  gciuul  in  die  kuebeu 
geschieht.  Kisc.iukt  Garg.  T»\  IM  1(12*  {Sch.  302  gediegen, 
geriebt),  offenlnir  für  ununteriiroclwn ,  also  wieder  gleich  dicht 

|  I'.  u.  l.c),  v\)l.  Mki.rcrs  geiigen,  nahe  bei  einander  u.  2,6. 

I  MM  sieht  zugleich  wieder  nnmat,  wie  mannhaft  die  bezeugung 

\  und  beotiachlnng  des  Wortes  noch  sein  musz, 

0)  das  nd.  gedegeu  auch  md.,  m  einer  reimenden  formet: 
darmub  ist»  ihrem  hcrodischeu  regiuient  gar  nichts  {nicht, 
gelegen  noch  gedegen.  das  die  magi  anfallen  vom  liecht  des 
ev.mgeli  zu  reden.  Lithür  ausi.  d.  ep.  u.  et.  vom  ehnsttag  I5ü 
kkkij*,  bei  Dieti  2,31*,  titfnltieh  wol:  mir  ist  es  gediehen,  d.h. 
eben  so  wrd  gewachsen,  gekommen,  als  es  mir  reckt  ist,  zu  gute 
kommt .  s.  mir  gedeiht  unter  gedeihen  4,  ron  fritehlen  u.  a. 
vgl.  auch  ags.  gelungen  für  uplus  tittut  1,471,  und  das  nhd. 
gewachsen  mit  dat  ,  eigentlich  grosz  genug. 

liKDIEUEMiEIT,  /.  subst.  zu  gediegen,  (Vi  Stieier  313 
pur  das,  solidUas  (ron  mebill)  und  mansurtudo,  comitas,  huma- 
ndas  {zu  gediegen  3.a);  z.b.:  jene  gediegenbeit  des  ausdrucke, 
wo  jedes  wort  richtig  gewählt  is(,  keines  einen  nebenliegrilT 
ztilaszt ,  suudern  besliinint  und  einzig  Keinen  gegenständ  be- 
zeichnet. (j»T1iK  33,  li.2,  ii  o  ausdruck  und  gedanke  gleichsam  zu 
einem  ganzen  zusammengewachsen  sind;  aber  innen  die  tnitte 
ist  blutlos,  leer,  verarmt  .  .  und  wie  .  .  die  innere  bindung  sieb 
bist,  wird  das  lebensfeuer  immer  Dauernder,  ein  bloszer 
phosplmrescirender  schein,  weil  die  innere  gediegenhell  ter- 
lUissen.  Corhks  lim.  u.dterev.  1U2.  übrigens  schon  spdler  ahd. 
gedigenbeit  jirorectiM  {s.  unter  gediegen  i,e,fi)  t',t\rr  S,  ttts, 
nibd.  Vollkommenheit,  auch  für  ernst,  wurde  u.a.  {s.  gediegen 
■i,e,y),  s.  Scherz  4M«.  Luti  1.  770;  aucA  gedignicbr.it,  einut. 
würde  II  an  1«,  257,  im«  eine  wederbddung  gedigenic  rorauueUt 
{doch  vgl.  V.502  m  ),  die  form  würde  nhd.  gediegenkeit  faule». 

GEtHECUCH,  1)  adj.  zu  gediegen,  n»  mehrfachem  sinne, 
gleich  gedeihlich: 

er  (der  rechte  für%t)  diem  tu  ihrem  beil.  er  müht  »ich,  da.« 

er  »> hwiui. 

dimz  »eiu  veriraule»  >olk  |tdUff<  und  rüli({lich  (rnhf)luh)  suii. 

l.o«»U  2.2,75. 

in  gutem  gedeihen,  für  grdrihen  gebend  bei  Stunkach  1.2ns. 
nutiilnlis,  z.b.  Tische  sind  keine  gediegluhe  speise,  pisces  n.»i 
nntriunt.  nrh.  eulsprechend  im  15.  jaltih.  deeghclick  tüchtig 
Teuth.  «7*.  s.  gedieg  a.  e. 

2)  enreil« rtes  gediegen :  gedieglich,  contenlus,  bumanus,  man- 
suetus  giU  StiSIKr  313  neben  aptus,  oimmmlus  {d.  h.  ZH  I); 
s.  dazu  gediegen  3,  o,  ton  dem  dtesz  genommen  sein  musz.  so 
schon  mhd.  gedigenlkh,  uurA  imh"  Stimm»  bed.  stimmend: 

dannen  (ron  reue)  chomei  uu<  diemuot 
uude  gedigenlicln  i  mnol.     Hiilia  27«,  17. 

doch  wol:  ernster,  rriner,  keuscher  sinn  {nicht  stark,  fest,  wie  rs 
Lku:r  auffaszl).  d.h.  ein  noch  mhd.  zeugnts  für  die  ahd.  bed. 
Si  rius .  rt?*l«i  unter  gediegen  3.  e,  y.  s.  auch  gedigenlicben 
altd.  Id.  2.37  rom  beten. 

GKKIKGSAM  .  tüchtig,  trefflich  o.  ihnl. :  gediegsam,  bieder, 
glller  al  l.  HoiilH  kinderkl.  61,  dorn  kW  aus  einer  mundorl ; 
die  beiieutnng  sehiwszl  sich  an  das  alte  gediegen  3,  e  an,  die 
form  wol  an  gedieg,  vgl.  z.  b.  betriebsam. 

i.hMI  \|  V  verstärktes  dienen,  mhd.  und  noch  nhd.:  keiner 
so  gering  ist,  der  nicht  etwas  bette,  damit  er  andern  gedienert 
künde.  LOTHE!  tVi  Ihetz  2,33*;  das  ge-  rcoi  künde  herbeigeführt. 
$.  tp.  IRI4  fg. 

llEIME.NSTIi; ,    dienstwillig,    musz    enthalten  sein  tn  dem 
|  glinstikail,  die  als  bei  hoft  nuig  bezeichnet  wird,  WlTTMWKtUa 
I  rinu  3u",  2;  sonst  diensllirb  offictosus  ÜIKK.  3«4*,   Lim  1,427, 
aber  auch  dienstig  {s  d.)  bei  KwiMU.    nl.  gedienstig  sehr  ent- 
wickelt, auch  gedienstigheid. 

GEDIENT,  »edtent  luibend.  im  dienst  gewesen:  die  gedienten 
oflinere  wurden  als  adlicll  mit  luistrauen  beiraclitet.  Üahl«aji!s 
franz.  ree.  434.    rery/  ausgedient,  aurA  bedient  glVirA  dienenu*. 

I.KIHKSCH.  b.  yrtöse,  in  einer  Schilderung  des  Vesuvs  aus  dem 
K.jk.:  cndnll  »ttch  ein  solch  grosz  gediesch  jus  geiueltcu 
löchern,  als  schlisse  man  giosze  werkpuchseu  {lestungsgeschutze) 
duiinnen  abe.  neue  zedutig  tan  153s.  her.  d.  sacJis.  yet.  d.  ruf., 
1  pb.-h.  cl.  2,155.    ;h  mhd.  diezen,  das  nhd.  spurweise  xucA  in 
dies/bach,  balgdiesze  erscheint  {zum  erstem  v.l.  Sch«.  1.401), 
I  Awr  aber  in  einer  nebenform  die  «eben,  «■«•  mAd.  hlschen  nebe» 
|  Iftzen  |«.  lauschen),    gewiss  schon  mhil.  gediehe  n.    tgL  luxemb. 
l  gedaisch  n.  iarm,  sausen  U.\scitR  167,  mit  ai  für  mhd.  i«? 
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GELMEZELE,  H.  iiebtlci:  der  hausknecht  hat  «in  gediezele 
mit  der  köchiti.  engl,  komod.  II,  Ge. 
GEDIGEN,  s.  gediegen. 

GE1HI.LE,  n.  .itelenwetk ,  gebdu  von  dielen  (s.  diele):  mau 
um  Ute  von  starken  holz  ein  geschlossenes  gedill  und  legte 
bakenscbülzcn  drein.  Emsen  1,185'  aus  einer 'nathr.  v.  Piürnb.' 
s.  :i»4,  bullet rk ,  schanze,  auch  dill  für  gedill  (».  sp.  ;f  i. 
der  ralh  lief*  ein  starke.«  dill  um  deu  bau  der  w-tung  ui.it In- n 
uud  scbie*zlöcbcr  darriu  schneiden  das.  352;  aulselzung  de* 
blieben  dill»  uder  planken  an  der  Scbwabiuger  gasseu.  Sciim. 
t*,  602,  biiugtTtut,  17.  Jahrb.  Auch  gelille  (vgl.  unter  diele): 
ward  zu  dein  gestech  ein  langes  gelbill  aulgericblel ,  Uber 
welches  dill  der  kunig  (Max.  I.)  und  betreu  mer  dauu  bun- 
dert  «piesz  zerbrochen  bähen.  J  a  c.  FlKCU  bei  SCIUU*  l,5uü. 
und  gedüllc,  getülle.  s.  Eilsen  I,  IM*,  Seil».1  1,002,  otVn 
II,  not  m.  und  unten  u.  d.  w. 

CEDINGAIlBEIT,  f.  accordarbeU  S,cH»tuhnf  1,518,  s.  unter 
gediuge  3.  a,  y. 

GEDIMiltKIKE.  m.  schrißlichet  ytding.  i  b.  tun  einer  schnjl- 
luhen  appettution  (f.  gediuge  2,  f)  im  laudpot  in  Uber-  und 
^lederbaiern  1516  31*. 

GEÜINGBljCH,  «.  im  bergwesen ,  buch  in  das  du  gediuge 
I«.  d.  3.  e|  eingetragen  werden,  s.  VlITN  215. 

GElll.NGE.  GEUING.  n.  subtt.  eerb.  lu  dingen  oder  gesteigerte 
nebtnform  von  ding,  ein  altts  wort,  ror  leiten  roll  ausgedehnter 
btdeutung  im  gemeinde-  und  rechlsleben.  auch  nhd.  bis  ins  1*.  )h. 
tu  restrn  nachlebend,  wo  es  iudem  wieder  in  voller  form  gediuge 
erscheint;  mhd.  gedinge.  ahd.  gidingi,  atts.  gillliligi,  ags.  gebing; 
mnd.  mnl.  gedinge,  nnl.  geding.  Als  eersturkles  ding.  wiAd . 
dinc  {s.  tp.  1623,  rergt.  gebild)  erscheint  es  sicher  S.  b.  M  «rA. 
»itgedinc  14.  jh.  Haupt  16,514,  gewiss  auch  mlul.,  uw  schon  ahd. 
kidinc  conventus,  concio  Ghaif  5,  l»2,  spater  an  der  Schreibung 
gedink  ,  gedingk  (».  s.b.  2,  r)  et  kennbar;  t.  besonders  u.  1,e 
das  wechseln  ton  geding  und  ding,  (»hie  formen  aber  noch  zu 
sthetden  ist  unmöglich.  Line  netenfurm  tun  gediuge  als  subst. 
rerb.  aber  ist  ihein.  gedingtz  poclio  Üitr.  4üj".  hess.  gedingitz  n. 
iteuZA.  3.423,  früher  gediugze  (14.  jh  )  s.  427.  431.  im  15.  jh 


auch  geding»  poctus  Ditr.  405*,  s.  sfi.  luio(v)  taut  gedecktl;  «rf. 
entspricht  gedingele  n.  Stf..  iehnr.  7,2  <H<>»t(tR  Stp.  11,  1,577), 
mhd.  gedingede,  ditsz  abtr  als  fem  ,  t.  dazu  unter  5. 

I,u)  die  wahischemtuh  älteste  btdeutung,  Verhandlung  (ahd. 
actio  G»Arr  5.  1(9),  Am  und  her  reden  über  eine  angeiegenhrit 
zum  behuf  der  tinigung,  blickt  noch  im  16.  jh.  aus  folgendem: 

niru  hin  du  iweiiuig  silburling, 

mein»  luul*  mach  ich  gern  kun  gediug. 

Tail«.  u»m  Joseph  (1540)  US. 

d.  h.  ich  liebt  kein  langes  etrhandeln  bei  meinen  geschalten,  nach 
meiner  art  lu  handeln  (s.  kauf  l,  a.  rgt.  5, fr),  die  Wendung  ist 
gewiss  aus  dem  Volksleben,  tgl.  mhd.  da  wart  ein  kürzet  dingen 
Greg.  3116  in  gleicher  btdeutung,  in  einer  hs.  des  15.  jh.  aber 
ein  kurz  gedinge;  nein,  deu  jarmarU  wil  ich  nicht  haben 
noch  solchen  Wechsel  uud  gedinge  leiden.  Lurmeii  verman. 
zum  sacr.  15.10  E3*  (Uteiz  2.33').  der  markt  mir  seinem  han- 
deln yedacld.  ja  noch  Faisch  1,199*  kennt  ein  langes  gediuge 
(Ulecbeii).  iicWundi  cut.ctalio,  und  AtiKituic:  ist  das  nicht  ein 
gedinge,  langes  dingen,  handeln!  sie  trennen  es  aber  von  dem 
andern  gedinge. 

1)  auch  nt.  noeh  im  17.  IS.  jahrh.  geding  von  veihandlung, 
auch  stten",  cor  gerieht  und  anders,  selbst  ton  wafftnstreit  {wozu 
rer.,1.  krieg  11,2).  s.  das  grusze  nl.  wb. ;  mnl.  gedingbe  rem  Am 
und  Aer  reden,  gerrde  überhaupt  s.  OcneiAJ*  2. 3 vi.  doch  mag 
das  alles  erst  rom  reden  vor  grncht  entnommen  sein,  wie  glewh- 
matzuj  das  spatlat.  causari  vor  gertcht  in  die  bedeutunj  gerede, 
utschwätz.  seil  st  kämpf  ülttrgieng  (j.  kuseil  I,  <l.  C  und  ll.  i.cl; 
man  musx  sich  dafür  die  ganz  andere  btdeutung  und  ausdehnt! mi 
des  redens  wrzustelien  versuchen,  die  es  vor  gericht  ror  der  zeit 
des  schrißitehen  rechttrerfahrens  auch  bei  uns  hatte. 

c)  tun  rethisvethandlung  fuhrt  es  auch  IIeüisch  I4*rs  nucA  jfi; 
geding,  dtsteptatto,  conti  oveisw ,  Iis,  (orensis  causa  [auch  jus, 
Judicium),  aber  wol  nur,  wie  oft,  aus  Kit  ias,  der  /ur  nl.  gediughc 
difienVii  onjaien  macJil ;  doch  werden  auch  nhd.  belege  sich  noch 
finden  lassen. 

2)  aurA  der  gericldltclu!  gebrauch  rrwhl  ndmlieh  bis  ins  nhd. 
a)  nwA  im  Vi.  jh.  vom  grriehte  selber,  ijeich  diug ,  z.  b.  in 

einem  überrheinuchen  wristhum ,  tum  folcher  adtltehen  dingtag: 
derjenige,  welcher.. das  geding  zu  Polch  ballet,  gebet  mit  zur 
iness,  daraus  unter  das  ralbaus.  da  setzeu  »ich  alle  Ihm  reu 
cavalieis,  welche  zum  geding  geboren,  nach  der  Ordnung, 


in  der  anstäche  au  die  versammelten  dingtag  genannt. 
diesem  edlen  erlien-dinglag.  weisth.  6,  bl7 ;  bei  diesem  geding 
werden  5  »tabsebutzeu  angesetzt,  tilö ;  uurA  rechtsgediug,  int 
\f.  jh.,  wo  sonst  die  bedeulung  i  schon  vorlienchte :  man  hielt 
über  muh  rechtsgediug,  ich  kouute  aber  nicht  erfahren,  was 
darin  beschlossen  wurden.  Seil*.'  t.  51M,  das  halten  stimmt 
auch  noeh  zu  der  bedeutuin).  welclie  die  älteste  st  in  musz ,  Ver- 
handlung, vgl.  aus  dem  14.  jh.  bei  IIaltaus  CKt.  aiier  auch,  wie 
ding  uud  geriebt,  ron  den  thulnthmem  selber,  z.  b.  das  erbeig 
geding  (uucA  ding),  'die  versammelten  techtsprtüier  otler  notabetu, 
s.  ScunaLfcH  l,3su,  b. :  uns,  dem  erstund  geding.  uslreich. 
weisth.  1.  93. 

6)  recht  alteithümiich  in  der  reimformvl  zu  ringe  und  gediuge: 
wann  der  dinghof  zu  hatzl'elt  gehalten  würt  .  .  .  undi  r  der 
linden  .  .  .  »ul  der  huber  holig  gut  »ersinn  (rertrete«)  zu  ringe 
und  gediuge,  urtel  und  recht  sprechen  {helfen}  u.s.w.  weisth. 
5, 4C9.  elsass.  vom  jalire  I4W ;  welr  tnan..jar  und  tag  un»er- 
sproeben  (unangefochten)  huber  ist  gewesen  und  zu  gediugt- 
und  zu  riuge  ist  gegangen.  I,6M,  elsass.  14.  jh. ;  gebot  und 
verbot  zue  gediug  uud  ring.  67«;  de  dry  (genantilett)  bue 
solen  gain  van  de  seine  erve  zii  gediuge  ind  zii  ringe.  2,  744. 
745.  aus  Colli  14.  jh„  dott  recht  nehmen  und  geben  (*.  sp.  IlW.u), 
auch  zu  dinge  und  zu  riuge  usz  und  an  gaen  1, 312  [vgl. 
ncldsait.  13.  747);  auch  in  tat.  texte  gedinge  et  ringe  13.  jh., 
s.  KläliHti.i  laninii.  7".  der  ring  ist  der  alle  gerichtsring  («.  d  ), 
von  der  gemeinde  selbst  gebildet  (vgl.  kreis  11,3),  da»  gedinge 
urspiünglich  du  Verhandlung  dann  das  ganze  verfahren,  der  yanze 


c)  daher  auch  das  geding  besitzen,  ir«  das  geriebt  (s.  I, 
liiiti  m  ),  eigentlich  sich  dazu  niedeisttzen  und  es  so  eröffnen, 
auch  zu  gedinge  sitzen,  tum  schultheuzen  Sciicitz  4»! :  zum 
ersten  fraget  der  dingkvagl  die  leheulude ,  ob  es  von  jnre, 
tag  und  zit  si .  das  leheu-beireu-geding  zu  besitzen.  ireuXA. 
2,  Uli,  ron  der  Mosel  15.  jh.,  vergl.  aus  dem  weiteren:  wirl  atll- 
wort  geben  (ron  den  leheHteuten),  man  solle  dein  gedingk  thuu 
bau  und  frieden,  das  uieiuan  des  andern  wort  thu  (statt  seiner 
rede),  auch  sinen  stul  besitz,  es  geschee  dan  mit  laubcil 
(erlaubnis  dis  gtdingrs),  und  verbieten  alle  Scheltwort,  uber- 
bracht  (üfrerlauiez  rcdui),  so  lange  sölieb  gedinge  weret,  wwder 
mehr  das  rtden  stitnr ;  vor  offenem  geding  1.32s.  imcA  d.r 
eroffnung,  vor  dem  versammelten  geding.  Cngcwuhnlwh  im  /nur.  : 
und  sol  man  duselben  giller  gewinnen  und  verlieren  in  den 
gedingen  vor  einem  (d.  h.  dein)  kellcr  und  den  genozeu.  uud 
was  urteilde  iu  den  gedingen  .  .  gesloszent  (slrräig  werden), 
die  »ul  man  ut;  den  gedingen  ziehen  iu  die  nachgedinge  und 
D]  den  narhgediugen  für  den  von  llalwil.  5.  Vi,  rur. :  us  dem 
er^leu  gediug  in  da»  ander  geding  .  .  in  da»  dritt  geding, 
icAtcei;.  14.  jahth. 

d)  doih  auiA  mit  bnleiicAtidunt/  <on  gericht,  :  6.  cölnisch  im 
12.  jh.  (m  später  uhreÜiuiig) :  den  heischen  ich  her  in  .  .  ind 
banueu  in  (den  utelthater)  mit  meinem  banne  her  int  gedinge 
zo  rechten  gericble.  2, 741  fg.,  wut  in  dem  Schweiz,  u-euth,  vorhin 
einer  ins  gedinge  ze  gericble  kommen  sol  für  den  keller  5,H2, 
d.h.  tum  ncht  n.hmen  und  otben.  um  unrecht  rtcld  zu  machen, 
ei  »ul  oucll  ein  hene  und  vogt  denue  selber  ze  gericht  sitzen, 
ob  er  mag.  uf  die  diu  gedinge  (die  drei  im  jähre).  4.3M5.  das 
gediuge  ist  eigeiMieh  das  verhandeln  und  verfahren,  das  gericble 
zweck  und  zwl  desselben;  doch  hat  gericht,  das  jüngere  wotl, 
das  ältere  allmalich  überwogen  und  mit  vrttieten,  während  doch 
richten  und  dingen  (teidingen,  verteidigen,  beleidigen)  getrennt 
blieiirn,  das  zwtite  das  reden  und  verhandeln  weiter  tiezeichntte. 
doch  auih  verbunden:  ob  ihm  das  ge di n ggeri c h t  ml  Iruwen 
wolle.  iriutA.  1,329,  trie  vorher  das.  dinggei  ichl. 

r)  es  gab  verschiedene  arten  und  namen ,  fr.  baugedmg 
treutn.  2,  tU,  M5,  erbgediug  2,31G,  (m'stergedinge  3,4:W,  hucli- 
geding  6.620,  hundelgeding  2,279.313,  jahrgeding  1,32«,  vogt- 
geding.  witzgedinge  HkWl  15,514,  nachgeding  vorhin,  s.  wrisik. 
4,395,  dunetVn  immer  auch  jabrding,  baudiug,  fursterditig, 
vogtding  u.  s.  w. 

f)  zu  dingen  unm««Wfrur  als  subst.  Verb,  auch  in  der  bed. 
apffttation,  s.  ScH»tn.Ei»  1,3*0  aus  dem  IG.jahth.:  von  aiuem 
gediug  gen  buf  i  .  drei  Schilling  nfenning  jni  entrichten),  zu 
der  Wendung  gen  hof  dingen,  lirA  aufs  hofgericid  berufen,  dortt.ni 
appellieren ;  von  des  gediogs  wegen,  das  man  von  uuseru  bof- 
gerichleu  thut.  das.;  von  einer  appellatioii  und  gediug  geu 
hof  zu  verfertigen,  darein  die  |iartet  ir  red  uud  wider  red  m 
»i  buhen  verscblieszen,  zweu  und  dieiszig  pfennig.  landpul  tn 
Baiern  1516  21*  (vgl.  gedingbrief):  |<  Jing  uud  appellaiionen 
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ScBftkZ  4D1.     s.  auch  die  ütlr.  weisth.  1,3*0",  dingtiis  3,  und 

Bedingen. 

vi  selbst  für  gericlilsbezirk  (wie  geding  telbtr,  und  u/In.  ]iing), 
ute  Stimm  tu  schon  ansetzte  nach  dtn  gedingcn,  slddlbttirkrn 
mn  l'assau,  i.b.:  in  don  dreien  gedingcn  enhalli  der  Inpruck. 
/<•  Hz  und  ze  Anger,  /'«««urr  stadtbuch,  nun  brstdtigt  in  den 
öslr.  weisth.:  dieselben  sollen  volguud  durch  fruinh  ehrbar 
n.M.  Iii i.ii  ii  des  gedingt  geCcbScXi  werden.  1,43,*24.  vgl.  ding  so: 
»ollen  die  pfand  durch  frotub  nachlparn,  die  des  dmgs  »ein, 
geschürzt  werden.  18,20.  wthrend  in  ganzen  geding  IW,  18  wot 
mnnt :  in  völliger  gedingtUzung  (f.  ganz  sp.  1290). 

3)  manigfnch  im  lelitn  iiberhaui>t,  h,iuj4sichlich  /lir  rrralWii'itny, 
ä^ereiiiiommen,  vertrag  u.  <lAnl ,  u/t  mit  anklang  ans  reehtsleben 
und  gewiss  auch  aus  diesem  entnommen ;  eigentlich  das  durch 
das  dingen  beider  theile  festgesetzte. 

a)  gedingt,  pactum.  paclio,  pactus.  Dief.  40i\  405';  conlraclus, 
nherkomung ,  ein  gewerb,  ein  grdinge.  Mhhi:r  c4*,  pacisci 
geding  machen  ri'|  condurtw,  gedinge.  Hier.  140* ;  geding 
bestcligen,  pactum  firmare.  voc.  UvJ  k4*. 

a)  z.  b. :  irb  wil  gedrukeu  eine»  geding»,  das  ich  gedinget 
hau  inil  Abraham.  "-'misch  1,  tflb'  aus  einer  alten  bibeliibersetzung, 
bei  Luthe*  hund  3  Afoj.  20,42;  ich  hah  ein  geding  gemacht 
uder  hin  des  uherein  kommen  inil  meinen  äugen,  das  ich 
auch  nil  (nicht  einmal)  gcd'irht  Tun  der  juiikfrawcn.  kinci». 
pred.  SO*;  du«  ist  das  geding  und  verlrag,  den  goll  seinem 
volk  anheut.  Linus  i.  in';  darnach  sol  unser  geding  also 
gehen:  die  Wehnen  einferbigen  schaf  und  was  dir  selben  für 
eiuferbigc  bringen,  »ol  auch  dein  seiu,  was  aher  hunds  gc- 
poren  wird,  »ol  mein  lohn  sein.  den.  bei  IHelz  2,33';  der 
liausvalter  [Matth.  20. 1  ff.)  machet  mit  keinem  kein  geding  on 
mit  dem  ersten  {mieUirbater).  3l" ;  macht  ein  geding  mit  einem 
wundarzel,  was  er  iiemmeu  wolle  von  zweien  srhenklen,  die 
zerbrochen  wereu,  wider  zu  beileu.  buch  der  liebe  VA';  sie 
(die  Süden)  machten  mit  ihm  {Judas)  ein  gediug  und  gaben 
ihn  dreiszig  »ilherling.  hiefbuechl.  [hdsehr.  kalb,  gesangb.)  toul 
bt.  IK*.  auch  ein  geding  vergleichen :  weil  ich  gesehen,  da-/ 
er  unsere  verglichene  geding  gebrochen,  vermeinte  ich  die- 
selben ferner  zu  halten  von  rechte  (Wegen  auch  nicht  schuldig 
zu  sein.  Laz.  de  Toimes  SS,  der  plur.  von  den  einzeln,  n  punkten 
des  Vertrags,  s.  4,  a. 

ß)  so  im  gewerblichen  manigfach,  z.  />.  geding  zutschen  bau- 
herrn  und  maurermrister,  was  jetzt  (barbaiisch)  aecord  heiszt: 
wenn  die  meisler  nicht  gedingt  (*.  <i.)  arbeil  habeu,  »ollen 
«ie  von  einer  gesetzten  schrauben,  sie  siehe  lang  ader  kurz, 
nicht  mehr  denn  drei  groschen  nemen.  wenn  aber  die  arbeit 
verdinget  (in  «irrurJ  gelben  ist),  sollen  sie  von  schrauben 
nichts  nemen,  sondern  (dieselben)  zum  gedinge  mit  stehen  und 
bleiben,  ordn.  der  Stadl  Leipzig  1544  I"  2',  in  das  geding  ein- 
geschlossen sein ;  es  hiesi  auch  leitlieh  genauer  furgeding,  t.  d.  2 
und  Stillt.*  I.  II«,  auch  nachher  unter  e;  ein  anderer  uame  war 
fürgrifl  (f.  d.  i). 

y)  noch  im  |s  j:hrh..  landschaftlich  gewiss  noch  yegenicdrlig : 
geding  zwischen  dem  kaufer  und  Verkäufer,  conrrnta.  Alt* 
-;.<.',  die  «ach  ist  zum  geding  nil  kommen  das,  das  dingen 
hat  uichl  tum  ziele  geführt;  einen  getreuen  manu  ..  mit  dem 
Lckarl,  unib  sie  bis  Kreiherg  zu  fuhren,  ein  gedinge  machte. 
Erfüll  med.  maulaffe 'M;  und  mit  einein  Ustindieufabrer  das 
^edmge  machten,  der  sie  auf  die  insul  Ceylon  verschallen 
solle.  Felsenburg  1,131;  conlructeu  und  dergleichen  geding. 
Mainzer  tandrechl  i :.*..%  tun  5  II;  da»  gedinge  nicht  halten, 
pacta  non  stare.  Srtiss.  1,30".  noch  bei  Aukicvc  ein  gedinge 
über  eine  arla-it  machen,  sie  im  ganzen  verdingen,  arbeit -lohn 
im  gedinge  im  gegensalz  zum  lagelohn,  wegen  des  hufsrblages 
mit  dem  .schund  ein  gedinge  machen,  »hm  denseU<en  auf  ein 
ganzes  ytiir  verdingen. 

I,)  daher  kurz  mit  gediug  oder  oue  geding,  z.  (>.:  wo  sich 
auch  rrfunde,  das  iemanl . .  one  sonder  und  reinlich  gediug 
einicher  he-limbler  frist  gekauft  helle.  Sümb.  poliz.  130;  der 
enge!  hilft  einem  mönschen  nit  (under»)  weder  mit  gedinge, 
i wimlich)  wenn  der  mensch  auch  im  »elber  helfen  will. 
kAist«-Binc  hell,  lote  iJ'|  und  war  ihr  (der  seer.iuber)  fur- 
uemmen,  uns  mit  geding  gefangen  zu  nemmon,  sprachen  uns 
an:  wie  »eil  ihr  so  thoreiht,  dasz  ir  euch  wider  uns  seilet, 
wir  handeln  noch  freundlich  mit  euch,  wir  wollen  euch  zu- 
lassen, da-/  ir  mögel  in  den  narben  I reiten,  und  fahren  wo 
ir  wollet,  buch  d.  liebe  JW*{  wird  mit  gediug  nach  der  ruten 
der  abraum  weg  gearbeitet,  als  danu  wird  das  erz  auch  also 
verdinget.  TiiuaxKissKn  nick.  1.G9,  in  e,  gerad  uud  einfältig. 


i  ud  alles  geding,  directo  altquid  optare.  Maalem  161*;  mit  keinem 
mittel  oder  geding.  mmMVj  condüinne.  das.,  gleich  'unmittelbar' 
e)  rtwrA  »m  gegensalz  zu  briete,  schriftliche  Urkunde,  tnzs 
Sciikmz  t  «i  hervorhebt:  mau  gewinne  im*  denn  ab  inner  jar 
uud  inner  lag  mit  bnefeii  oder  mit  gedinge.  %stat.  Aug.  r.  34t , 
also  mündliche  obmachung  nach  alter  »reise  in»  gegensatz  der 
neueren  eanzteimilszigen  ;  doch  s.  auch  gedingbrief. 

d)  im  leben  gewann  es  je  nach  anwendung  besondere  fdrbung. 
;  b.  mhd.  vom  eherertrag  wegen  des  beiderseitigen  Vermögens 
iwi  sich  twil  ^liute  gesameiit,  siirbet  der  ein*  e  jir  und 
lak  fürkuml,  mit  swrllicm  gedinge  die  zesamen  komen  »ml, 
da/  su|  -täte  sin.  Augsb.  stadtb.  s.  113,  r.,f.  Schtcabensp  141, 
im  10.  jh.:  einein  sein  dochter  mit  etwa»  gediugs  und  ver- 
tragen zevcrruachlcn  verheiszen,  filiam  alicui  p>ictsci.  Mtiiu 
161*.  zugleich  m  die  bedeutung  mit  ,<ifl  übergreifend;  tgi.  dutu 
leil.gedmge  M»id  über  die  fdrbung  des  begriffes  4,  c. 

e)  noch  heute  in  rollern  gebrauch  im  berguesen.  gedinge.  fcrry- 
aibett  in  aecord  statt  auf  schiebt,  s.  Vmth  Tilff-,  mit  vielen 
besondern  arten,  z.  b.  ahbaugedinge,  fordergedinge,  ballgediDfr, 
nothgediiige ,  prjimiengedinge  n.  s.  IT.,  und  allerlei  besonderer 
flibung  des  begriffe»,  z.  b.  auch  kurz  für  das  gedinggeld  Vcitb 
225;  ez  heiszt  ins  gedinge  geben,  im  gedinge  stehen  (ron  dem 
arbeitern  wie  der  arbeit),  ein  gedinge  srhlieszen,  inachen,  treffen, 
teilen«  rem  teiftMimie  Bennien,  antreten,  auffahren,  verfahren 
u.s.w.;  im  16.  jh.  z.b.:  wenn  die  leul  ausbeut  heften  und 
gute  gediug  haben.  M«7uk-ils  Sar.  &*,  wo  der  begriff  zu.lridk 
auf  die  atzubauende  stelle  übergeht  (vgl.  i,c);  s.  auch  unter  b 
Tuchs ei-seii.  auch  im  silzweten:  ein  hornknecht,  der  sein 
gerendl  oder  geding  wöchentlich  verriebt  oder  aufferl.  wir  wu 
(Itergfeule)  reden.  Mvrio.-  126*.    tgl.  gedinghauer,  gedinghurh. 

4|  der  begriff  hat  aber  auszerdem  noch  manche  besondere  fJrhmug 
uud  rieht it nii  je  nach  seiner  unwendung. 

a)  bedingung ,  d.  h.  eigentlich  ein  einzelnes  stück  oder  pu*U 
aus  einem  gedinge :  conditio,  gedinge.  DiEr.  140*,  wie  schon  aKi 
Uturi  .*>,  U*3fg.  auch  als  bedingend'-r,  beschränkender  :uut;  z» 
einem  gedinge,  einer  zusage  o.  a.:  condictio  . .  est  addstto  Itmüaas. 
ein  geding  d/.  man  zusetzt  mit  terbuntnus,  ein  zu<>atz  des 
gedings.  ein  gedinge.  Mkibeh  ds'j  das  begeren  fromkd  gut., 
mit  ansgetrncktoiu  oder  verborgnem  geding,  als  da  eins  spricht  - 
ich  wuli ,  das  da»  oder  das  mein  were,  wenn  es  nit  wiJrr 
gut  werc  (ist  keine  runde).  Klis»:hsm.  crist.  tun.  er 2".  das  wrnn 
es  nil  ii.  i.  *r.  ist  das  geding,  rgl.  nachher:  i»t  auch  nitl  not. 
das  ein  mönsch  allweg  an  das  geding  (d.  h.  wenn  o.  i.  r  | 
gedenk,  sunder  e*  ist  genug  (zur  sündlotigkeit),  da»  es  darmn 
ver-tanden  werd.  das.,  vgl.  unter  gedingt;  'wenn  es  gut*  will 
wer'  (möchl  ich  das  h,xben),  und  das  isl  ein  will  mit  geding 
troslsp.  F.E3*;  alle  verbeiszungen  ein  angeheften  geding  l. .!..  • 
kriegtb.  d.  fr.  170  (:um  m.  s.  :•)  denn  es  bezeichnete  auch  Js* 
bediugungen ,  dir  ein  theÜ  einseitig  auferlegt,  was  eigentlich  dem 
begriffe  widerslreU:  und  das  dasselb  für  gang  heil,  so  wolt  er 
mit  allen  den  gedingen,  so  er  im  uflegen  mocfal,  ainen  fridea 
mit  im  treffen.  TCitcM  /irret.  137  (tat.  qnibuscunque  legibus 
s.  C3);  s.  noch  aus  dem  \'.jh.  3,a,a,  und  wieder  allerihümelnd 
im  \%.: 

ha.  ein  verirrte»  weib  .  . 

welches  von  uns  geding'  und  «atiuag  empfangen. 

Hut»»  tihdo). 

zugleich  collrcticisch,  lex  imposita,  abhangige  läge  oder  Verhältnis, 
rgl.  auf  folgender  spalte  aus  Schieizl. 

h)  das  hielt  sich  besonders  lange  in  der  Wendung  mit  drin 
gediug,  et*  /e,,v  DAITrot».  337*  {tgl.  mit  gediug  3.  b\:  die  k  u 
fraw  sagt  im  herberg  zu  mit  dem  geding,  wo  er  sein  eigen 
brot  bette.  Wir.sM.tM  rJlw.  65,  7 ;  aber  der  Schneider  lie-z  du 
nach,  St.  Petent  zu  bitten  .  .  da-z  er  ihn  rerwtlliget  hinein 
zelaszen,  doch  mit  dem  geding,  er  solle  in  einem  wiuk«! 
hinder  der  tliüreu  fein  züchlig  und  still  sitzen,  isi, Ii; 
■nil  dem  geding,  das  er  soll  warten 

au-ien  dem  mun  und  umb  deu  giften  (argen  den  trotf). 

Waldis  Et.  IV,  7>,  37  . 

doch  uit  leuger  (wollte  er  dienen)  dann  in  gelust  uod  tun 
dem  geding,  dz  si  im  geben,  was,  wan  und  wie  vil  er  will. 
Kbank  wellb.  30*;  derhalben  gönnt  sie  (dir  t«.-.  A.  i  und  gibt 
den  dccreieu  mit  disem  geding  volle  macht,  di>ch  dasx  st« 
-elbs  sieb  nil  puckeu  noch  ducken  .  .  dürfe.  i'iscH&ar  bien. 
4s'.  13';  doch  mit  dem  geding.  217*; 

allein  mil  dem  gedieng  (mO  ich«  ibu. 

da»  ich  euch  nicbli  weiter»  zusag.    .tum  367'; 

mit  disem  geding,  eu  rwndirionr.  SchOnsiuie*  L&';  als  wullrn 
wir»  euch  verzribeu,  doch  mit  dem  geding  ..  Ziia.cc.  14,10; 
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jedoch  mit  >l<'tn  t-cding,  dasi  »m  Ii  ein  jedes  glid 
de»  leib*  ilxiiu  bequem.        Wkcaukrii*  $>•>>. 

Iirth  natürluh  auch  von  einer  gesamtheü  von  bedingungen  beider- 

seilt  (vgl.  a  zuletzt),  reitrag,  z.  b.  : 

so  gib  ich  ciirh  darauf  insam  . 

mit  dein  geding  und  disera  bscbaid  I be»limmm,g). 

da*  euch  khein  nn'iiM'h  »einander  acliuid. 

Si:hiilil  hoch:.  15*. 

Uzt  noch  in  der  nebeuform  mit  dem  beding,  die  auch  schon 
tut  15.  >A.  :wMffa-f«f/i/ .  fwfu(«m,  beding*-.  Dur.  432*,  cf<.  ufcer 
tfca  rrrAse.  ron  ge-  und  he-  .«./;.  IG23/J.,  der  auch  hier  roi  liegen 
wird;  beding  wl  ttrt*fMJ  6ri  Stkimjach  l,9V7,  Frisch  I,  I!»', 
AnKi.usc  »WJf.,  «»VA/  tri*  J.  Grimm  <jn.«e<:/e,  s.  dazu  geding  m. 
bnler  5. 

t)  auch  die  tacke  oder  das  recht,  die  uns  durch  ein  gedinge 
M  thetl  werden,  z.  b.  ron  einer  gemitteten  wohnung:  Paulus  aber 
blieb  iw  ri  jar  in  seinem  eigen  gedinge.  Luther  <j/j.  oesr/r  2s,  30, 
tV  i'Ji'w  uioJiüfinn.  so  bei  Maaler  IUI*  etwas  gedings 
haben,  habere  alü,uid  conducli  {bei  Scmüssl.  Li*  was  gedingt»). 
ähnlich  bei  Haitacs  160*2  ron  frei/«Nyenem  /oAne,  zu  gedinge 
und  loitr  geben  (15.  jh.  aus  britisch),  bei  Auelu.nc  ah  obeid. 
•ein  jährliches  gedinge,  letbrenttn,  ungefähr  trie  volksmaszig 
etwas  ausgemacht«;,  t.  auch  das  eheliche  gedinge  unter  i,d 
und  Itrrgmännisch  aus  Sar.  s'  unter  3,  f. 

d)  eigen  ist  geding,  piaculum  voc.  14S2  k4*.  ff"*,  gestützt  durch 
bedinge  piaculum  vorhin  b  a.  e. ;  wol  aus  dem  knchliclien  leben, 
auferlegte  busze,  als  bedingung  der  tnttulmung.  ahnlich  mhd. 
gedinge  brandschatzung  I  -m,  I,  auch  gedingeze  und  dwguis 
Ii  d.),  gedingnis  (s.d.),  bedungene  summe  als  loskauf  des  nieder- 
brennens. 

r)  im  lehntieesen  die  zugesagte  anvartschaft  auf  ein  lehen, 
5.  Sciieiiz  491,  Haitais  «03,  Huxeier  Sachsens**.  II,  1,57*,  lat. 
eipeclatio  tjuae  dicilur  conventio;  eigentlich  jetles  lehen  das 
an  eine  bedingung  gtknüpfl  ist,  s.  richltt.  lehnr.  21,1.  ».  auch 
Sthwabensp.  35  gedinge,  das  einer  an  einem  leben  gedinge!  hat, 
und  unter  gedinglehn. 

0  rar  der  nhd.  seit  ersclieinen  u.  a.  auch  die  bed.  hoffnung 
(ahd.  vi/  gidingi  spes)  und  zusage,  rersprechen,  s.  die  mlid. 
wbb. ;  das  erste  z.  b.  noch  im  15.  jh. :  die  drei  gütlichen  tilgen!, 
dz,  ist  gelaub ,  geding  und  goilichc  ininn.  Schm.  1, 18t,  auch 
das  zweite  trol  noch  spater,  auch  das  mutz  aut  dem  begriffe  des 
terhandelnt  entsprungen  sein,  die  zusage  etwa  einem  herreu  cn/rr 
<egner  ror  geruht  abgewonnen  durch  dingen,  die  bed.  hoffnung 
ttuti  als  foli/C  davon,  aber  das  ganze  dingen  und  zubehnr  gibt 
noch  manche  frage  auf  für  ergründung  des  inneren  Zusammen- 
hanges, auch  der  begiiff  des  nrhandelns  mit  sich  srlbst,  also 
des  Jenkens  als  seÜst.esprdch  scheint  mitzuwirken,  z.  b.  wenn  es 
tun  der  litt  der  Gudrun,  die  Harlmutm  reranlaszt  boten  aus  der 
bürg  su  versenden,  heiszt: 

desle  Dinner  wa«  der  viude,    do  di«  Ifegelinge 
»iiuhleu  llartuiuolen     da*  wa*  oueb  der  meide  gedinge. 

1314,4. 

so  scheint  das  mehr  als  hoffnung  oder  erirartung,  sondern  be- 
rechnung;  vgl.  ags.  geling  MM  dem  vorauf  man  sich  gefaszl 
mutz,  was  man  in  gtdanken  haben,  in  rechnung  ziehen 
GREIN  1,471. 

g)  dunkel  bleiben  mir  auch  folgende  nhd.  stellen,  venu  ich 
nach  dem  bestimmten  begriffe  frage: 

mein  jorh  ist  nisl,  mein  hurd  ist  ring, 

wer  mies  itachlregl  in  dem  geding, 

der  hell  wird  er  entweichen.    Ri>sw«i.»  geitll.  I.  174, 

ist  das  längste  geruht  gemeint,  nach  nachlregl  ein 
machen?    in  einem  neujohrswunsche  heitzl  es: 

Im  »tili,  unsrer  well 


•.on  der  »onn  ein  edler  ring, 

wie  sie  jede«  jähr  entpling. 

ach!  es  wolle  diesem  ringe 

sein  verpflichtet  diesi  gedinge, 

dasi  es  steh  III  sicherm  plamle 

eurem  glück  und  segen»-*»ande.   Lösau  2,2.3. 

5)  ron  haus  aus  bestand  aber  das  uvrt  in  allen  drei  ge- 
uhlechtern  und  entsprechendn  auspragung,  ahd.  auszer  gidingi  n. 


gidiugu  m.,  das  fem.  aber  doppell,  gidiug»  und  gidingi 
(ick  ding!),  s.  <;»*»>•  5,  11«.  m.  m,  und  auch  davon  reichen 
spuren  bis  ms  nhd.,  wenigstens  vom  mute.,  s.  unter  s,a  aus 
Kramas  Jtrir<;*6.  d.  fr.  ein  angeheflen  geding,  und  noch  im  17.  jh. 
tff  den  öttr.  Alpen  vom  geriehtsgedimj :  frag  ich  an  den  geding, 
ob  si  dessen  ingedenk  sein.  Ostreich,  veislh.  1,203  anm.  §2; 
alsdann  den  gediug  in  geiuain  darüber  te  fragen.  §  3  (in  dem 


altern  trjte  du  Iti.  jh.  das  geding);  aiirA  beding  m.  unter 
4,6  a.  e.  Im  mhd.  ist  in  der  regel  unterschieden  der  gedinge  als 
hoffnung,  trvartung  {dafür  doch  auch  gedinge  n.  Nib.  279,3  A), 
das:  das  aber  nicht  das  ursprüngliche  ist,  zeigt  sowol  duss  späte 
nhd.  als  das  ahd  ,  wo  auch  gidingu  als  pactum,  conditio,  spes 
erscheint,  wie  gidingi  als  pactum,  conditio,  conventio,  gidingi  als 
spes.  das  fem.  zeigt  sich  auch  mhd.  noch,  zugleich  tn  der  er- 
veiterung  gedingede  /.  neben  n.,  obicol  seltener,  daneben  galt 
aber  auch  der  subst.  inf.  geditigen. 

liLIHNliE.N ,  verstärktes  dingen,  oder  an  gedinge  angelehnt, 
mhd.  gedingeu ,  ahd.  gidingöu  und  gidingian ,  ags.  gebingian 
(jntiN  1.472  ;  hd.  noch  im  Ii.  jh.,  z.b.  in  einer  urk.  von  14t.H 
far  appelluren  (s.  geauifie  i,  f)  :  bi  sollichem  berufen,  gedingen, 
appelliein,  s.  Haltais  Go4.  für  hoffen  (s.  gedinge  *,f):  er 
gedingt,  gult  kum  im  ze  hilf.  .Scuöer  M  am  einer  hs.  i~on  UI7. 
mnd.  gedingen,  ffÜH)  hallen  oder  schlieszen,  s.  Seil.  u.  L.5,30*. 

tJEDLNtiKH.  m.  bergmann  der  im  gedinge  arbeitet.  Vkitm  221. 

(iEUIMGEKBSCHAFT.  f.  pactum  successurium,  s.  ScMBU  IM. 

(iLÜlNLiUELÜ,  n.  zalilung,  lohn  in  folge  eines  gedinges,  l.  b. 
noch  bergmännisch,  auch  gedinglohn,  s.  Venu  225. 

('EDLNGCEHIf  HT,  geeicht,  in  dem  das  oedinge  abgehalten 
und.  Klingser  darf-  u.  baurenr.  3,  im.  tveisth.  1.32«.»,  s.  unter 
gedinge  2,  d  und  dinggericht. 

GED13ÜGEZ.MIE,  «.  Werkzeug  eines  bergmannes,  der  im 
gedinge  arbeilet    Fiiiscii  I.  W. 

GEDINGMÄL'ER.  m  häuer,  bergmann,  der  auf  geding  arbeitet. 
Vtmt  2«s,  s.  gedinge  3.  e. 

GEDINGLE,  n.  pudenda,  gemtalia  Stiei  er  319,  eine  art  coli, 
zu  ding,  dinglein  (s.  d.  3)  in  gleicher  bedeutung. 

GEDINGLEHN,  B.  inreritlura  co«rfi/ioita/iJ,  rfioJur  eliam  irr- 
lehn, condilionalum  feudum  SriEiei  1126;  s.  gedinge  *,f. 

GKDINGLH'H.  adj.  zu  geding,  ine  dinglich  (s.d.)  zu  ding, 
in  der  rechlssprache,  mhd.  und  gewiss  auch  noch  nhd. :  inil  ge- 
dinglicheu  wnrleil.  Sctut rihers  urkundenb.  I,  4SI,  vom  j.  1360. 

GEDINGLOHN.  m.  gleich  gedinggeld,  s.  d. 

GEDINGNIS,  ii.  f.  gleich  dingni»  (s.d.),  s.  b.  für  brand- 
schatzung (s.  unter  gedinge  4, d):  und  darauf  solle  .  .  .  alles 
gedingni»  und  bmidickatzuiig  ungeinahnet  und  auslebend 
bleiben.  Hai  tais  wj4,  Ii  jahrh.  mnd.  gedingnisse  Zahlung  in 
folge  einer  Übereinkunft,  s.  Seil.  u.  L.  2,30*. 

GKDINGPFENNING,  m.  gleuh  dingpfenning  (s.  d  ),  elsass. 
im  Ii.  jh   irrufA.  4,35. 

GEDINGSMANN,  m.  einer  aus  dem  gedinge  (s.d.  l.a  a.e.): 
und  bcwei«len  das>elhig  ieder  mit  zwaien  gediugsmuuuen. 
tViir.  veislh.  1,M3,  Ki,  beisüzern  oder  eingesessenen  des  gedinges, 
17.  jh.  mhd.  neben  dineman  auch  dlngCMMM  naen  dinksinau 
Mostes  zedschr.  ls.62  (I,r\ER  1,135). 

GEDINGSTL'FE ,  bergmännisch,  zeichen  das  beim  abschlusz 
eines  gedinges  (*.  d.  3,e)  in  das  verdingte  gestern  gehauen  wird, 
s.  Veith  479,  Frisch  I,  !!*>'. 

GEDINGT,  nicht  Motz  alt  part.  zu  dingen  [oder  gedingen), 
iumtYr«  aiicA  unmittelbar  zu  gedinge  als  partietpisches  adj.,  Ute 
i.  fr.  gel.uitet  5|/cic/i  gebürtig  (s.  J.3);  doch  rerflieszl  beides  leicht. 
Das  zvrtie  schon  mhd.,  z.  b.  in  Slraszburg  im  II.  jahrh.  die 
gedillgeteit  Juden,  ansässig  in  der  Stadl  auf  gedinge  (t.  d.  3,  a), 
im  gegrnsalz  zu  fremden,  s.  Slraszbuvter  chron.  '*2,  2.  lltw*.  NU 
16.  yihrh.  z.b.  gedingte  arbeil,  arbeil  auf  gedinge,  aecordarleil 
(t.  gedinge  3,  a,  ß):  wenn  die  tneialcr  nicht  gedingt  arbeil 
haben  u.  s.  w.  Leipziger  ttadtordn.  1544  C  ij '.  zu  gedinge  (4,  a) 
als  bedingung  gedingter  will  Keiseiisreiic  trosttp.  EEij',  unge- 
dingler  will  crist.  kün.  ccij",  bedingter  und  unbedingter,  s.  die 
stellen  a.  a.  o.  Schwankend  erscheint  es  in  den  angaben  des  voc. 
inc.theut.:  gedingt  gelt  oder  pfennig,  «rr«,  pecunia  guae  datur 
in  prineipio  aluuius  caute ;  gedingte  gult  oder  lins,  cen«Ms  ron- 
düioms.  b3*. 

GF.DINGTHÄGER,  m.  berg-irl>eüer,  der  beim  abschluss  des 
gedinges  seine  mtiarbeüer  als  bevollmächtigter  vertritt.  Veith  22b. 

GEDINGZETTEL,  m.  schriftlicher  conlracl,  s.  b.  mit  baulcutcn. 
Schheueh  1,37»;  vgl.  gedingbrief. 

GEDUÜEK,  n.:  gespieen  oder  gedober.  Matuesius  hochzeä- 
pred.  20*.  ein  scitvort  düberti  gibt  WlMSAM  (ttH  1,332)  in  der 
bedeutung  angelegentlich  bespiechen,  auch  vetterauisch  gedihher 

(l.53'.i),  nach  ihm  aus  dem  Judendeutsch  entlehnt,  von  "l3>*7. 
dihher,  rrtfrn.    ottfries.  gedibber,  eifriges  schwatzen  StCrejui.  67". 

GEDIHIN,  GLDUN,  ad).,  gesiMinnl  u.  a.,  mhd.  gedon.  vollere 
netienform  zu  dou;  s.  dazu  dulrn,  dohne,  dobnen,  auch  Senn.* 
1,011.  bemet kenswert  auch  g.  d.in:  oIjLT,  das  nicht  gedan  i.s), 
remissus,  laxus.  voc.  I4i2  dd">*,  als  gehörte  es  su  denen,  dehnen. 
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1)  im  16.  jh.  noch  für  roll,  rig.  angefüllt  Ins  zur  Spannung,  ' 
gespannt  roll:  und  weil  das  auge  inil  den  dreien  fetnhlift-  ; 
ketten  ganz  gedohn  und  hart  erfüllet  ist.  IUnrisr.ii  äugend. 
204  (der  auch  dohne  norA  braucht),  das  aussterbende  wart  wird 
da  zugleich  umschreibend  verdeutlicht,     vgl.  mhd.  z.  b.  durieude 
als  ein  voller  sac  Renner  IU4U3. 

i)  aber  auch  noch  gegenmirtig  in  östlichen  mundarten  in  der 
eigentlichen  bedeulung ,  in  Schlesien  gedone  vull,  gesMiinl  roll,  ". 
auch  gedone  gehli,  straff,  angestrengt  VVcinhoui  15;  subenb. 
gedücu  knapp,  eng  von  kleidung  II  vi  ruf  h  ]4an  11*. 

3)  ein  Hresl.  handsrhr.  ruf.  des  I.V gibt  importunus  gedon, 
ebenso  ein  ml.  roc.  Dur.  £»'■>'.  das  ist  denn  dasselbe  wie  in  der 
mhd  Wendung  einem  gedon  tuon,  ihm  hart  zusetzen  u.  -i„  du 
auch  im  15  jahrh.  noch  verzeichnet  ist  in  einem  md.  roc.,  das 
jenem  nächst  verwandt  ist:  imporlunarr,  gedon  Um.  Du».  •->•>!•'. 
IHesz  mhd.  gedon  uud  ohne  beueis  in  den  lebb.  als  subst.  an- 
gesetzt (irfr.  i.xi*.  Lexer  1,773),  al>er  schon  das  sü.  das  dabei 
auftritt,  einem  *ö  gedon  luon  (s.  «mrft  alze  gedon  frei  Haut 
zum  Kngelh,  s.  217)  deutet  auf  ein  ad),  es  gehurt  unmittelbar 
zusammen  mit  der  Sendung  mir  ist  gedon.  ich  bin  bedrängt, 
eigentlich  angespannt,  angestrengt  (cergl.  aus  Schienen  unter  .'), 
ine  l,  b.  zu  nur  ist  sanfte,  wol  ii.  ä.  die  urndung  gehört  einem 
sanfte  luon ,  wol  tuon ,  tiientluh  machen  das:  einem  sanfte, 
wol  ist;  j.  auch  unter  gedralige  2  mhd.  einem  gedrängt'  luon, 
deutlich  adv.  ibriqens  lebt  auch  das  noch  in  Siebenbürgen: 
'jemanden  gedin  dän,  ihm  zusetzen,  ihn  zu  etwas  drängen,  mit 
nebenform  gedün.  Samum  britr.  21;  gedin  weist  auf  umgt- 
lauletes  gedön,  «rie  das  zeänort  donen  auch  als  dönen  ertrfrri«! 
(II,  1221).  enlsjrungrn  sein  mag  diese  antccndung  von  der  be- 
handittng  des  Zugviehs,  trenn  es  zu  angestrengtem  ziehen  genidi  t 
wtrd;  vgl.  mhd.  gedon  adv.  eilig,  eifrig,  mir  ist  gedon.  ich  halte 
eile,  was  sieh  ebenso  begreift. 

GEDONE,  n.  noch  im  17.  jh.  für  gclone  (s.  d  ),  wie  mhd. 
ged<ene,  t.  b.  bei  Stuleh  324  gedün,  sunilus,  fraqor,  fremüui. 
auch  ohne  umlaut  gedon  oder  gesangk,  canor  roc.  ki\  ] 
inn im  k  4*.  gedone  tinnütis  k  5*.  auch  liei  Lt nun  gedone 
(s.  Diclz  2,  ins'),  b.  gedone  und  geplerr  in  der  kirchen,  in 
der  bibel  alier  mit  umlaut  (der  auch  in  der  andern  form  nur 
unausgedriukt  sein  mag),  z.  b.  gedone  eines  erdheliens  A.'ierA. 
3,12.  das  rolle  gedone  anr*  noch  bei  Hkhiscm  Hos  neben 
gethon,  getön. 

GEDONNER,  ...  wuderholtes ,  längeres  donnern:  wie  die 
srhonsten  tage  gewöhnlich  inil  gedonner  enden.  J.  Gottheit 
13,25«.    nieder/,  gedonder. 

GEDONS,  s.  gedens. 

GEDOPPELT,  gleich  doppelt ,  dessen  ältere  echte  form  aber 
doppel  «wr  (trie  rierA  in  doppel*inn.  doppelliier  u.  s.  tr.); 
gedoppelt  ist  eine  paituipische  bildung  (rrrgl.  geviert,  gcdrilO, 
die  dann  ihr  -t  auch  auf  das  einfache  wort  übertragen  hat.  das 
reite  gedoppelt ,  jetzt  im  rerallrn ,  erscheint  seit  dem  tt>.  jahrh., 
ja  im  17.  jh.  s.  b.  bei  L"Cau  ,  Stuler  auch  noch  mit  dem  u, 
das  dem  franz.  oder  lai.  vorbilde  entspricht  (vgl.  duplare,  dupelen 
gemma  Slraszb.  ms):  ein  schentlich  »eis  ist»,  da*  man  schier 
[fast)  in  allen  Wörtern  gedupelte  Imchslahen  setzet  da  nur 
der  einig  \nn  nöten  ist.  Icrei.sa.vur  gramm.  Sürnb.  1537  e4*, 
nachher  das.  dupliert  oder  zwifach ;  welc  her  euch  mit  gednp- 
peltem  leid  wider  hinweg  schicken  wirt.  Amadis  IM;  des 
idafür)  sali  mein  ehrw.  herr  meier  und  gerichl  gehen  ein  frei 
hoehessen  (hnfmahl,  höfisches),  nemlich  neunerlei  geruht,  und 
die  gedoppelt,  vristh.  2,450  (ron  der  Mosel,  16.  jh.),  d.  h.  in 
je  zwei  jiorlionen;  gedoppelte  I huren,  valvae.  Hemiscii  HO«. 
er  erklart  es  mit  duplicatus.  wie  Aler  Ml*'  i«.  a.,  also  das  part. 
vor  damals  noch  irolbeiruszt ;  geduppelte  zal,  numerus  duplex. 
STÜTER  2250; 

Kdo  sammlet  allen  schult,  was  ei  tu  und  ein  Lm  tragen, 
unter  «in  gedupelt  schlusz,  uutrr  tniuch  und  unter  mugen. 

I.octv  2,2,  lb  i 

so  wirslu  vor  einen  gedoppellen  spott  nichl  sorgen  dürfen. 
Cm.  Weise  kl.  leule  2!*4;  ich  will  deswegen  meinen  schaden 
nicht  gedoppelt  machen.  277;  die  noth  gedoppelt  machen. 
325,  verdoppln ;  ein  gedoppelter  narr.  erzn.  14;  gedoppelten 
lohn  empfangen,  irrgarten  MM;  wegen  gedoppelter  hestur/ung. 
Felsenb.  1,1; 

jeder  segen.  der  mir  Muht, 
hluhl  mir  schmier  III  ^gedoppelt,  wann  ein  Ii. "er  ihn  nicht  sieht. 

Haüiiiioss  i,  >'j , 

Agathon  konnte  also  von  dieser  gedoppelten  arl  von  liehe, 
wovon  eine  die  antipode  der  andern  ist.  aus  erfahrung 
sprechen.  Wuiani»  1, 22«;  die  gedoppelte  wirkuug.  2.42.3W; 
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aus  einem  gedoppellen  gründe.  7,5;  grosze  eichen,  nagt  er, 
gehen  eirhrln  von  gedoppelter  grosze.  Stoirerg  ».351; 

ein  »eil  ,  .  vun  gedoppelter  drehung.    Voss  (Id.  10. 167  ; 
gedoppeltes  vertrauen  gehuhrt  diesem  iinlernehmen.  Gothe 
i:t,3M:  in  dieser  gedoppelten  nlcksicht.  Pestalozzi  4,3»;  eine 
gedoppelle  unlhal.  Daiiiha*1«  dan.  gesch.  1,77. 

Auch  als  adv.:  hunde,  welche  die  wege  gedoppelt  zu  laufen 

pflegten,  uestph.  n,A.  117; 

blt  er  Ulf  jeden  gsst  nunmehr  gedoppelt  «cht. 

HaUclo.s  2.102; 
wird  mir  dient  glm  k  gedoppelt  lUtf. 

Grllkmt  17M  2.R4; 
das  Zeugnis  des  Suelonius  ist  hier  gedoppelt  gentishrauchl. 
I.i  ssi«t  s,  I«  ; 

was  du  verlassen  roagsl,  du«  linde«!  du 
in  jener  grosien  «null  ge.loppeli  wieder.    Oft  tu«  !\I0J. 

Inaa  alles  gedoppelt  genieszen.  HJ.**; 
Dianen  ..  die  mir  ihren  Rchotl  gedoppelt  schuldig  ist.  M.34. 
auch  umschrieben:  ew.  w.  hin  ich  auf  ein  gedoppelle*  unend- 
lich verl.ttllden.  LiciiTE-Bhac  in  .Verc*i  br.  1,358.    ».  auch  drei- 
gedoppelt. 

GEDOKEN.  andere.  i>ernma  Slraszb.  151s  CT  (Dirr.  60"),  still 
gedon en,  «ir  denn  die  t'tdner  gemma  1512  ('2*  dorren  gibt, 
die  mhd.  form  trar  geturren  oder  getltrren  (s.  unter  dürren). 
uiSer  das  einfache  -r  uiirA  hd.  schon  im  15.  jh.:  audenus.  wir 
getürend.  Dur.  nor.  gl.  41*,  un<<  im  1«.  jahrh.,  s.  Ihiiren  /«n 
l.t  rHEK  «f>en  II,  1744,  der  racai  muszte  lang  gemieden  sein,  trte 
noch  in  schtri-iz.  diiren,  dAren  (j.  unter  dürren).  <fj»  o  für  u 
ist  rrie  in  sollen  für  mhd.  sulu.  in  können  für  mhd  kunnen. 
dorren  für  dürren,  es  tnrd  auch  ged.lrren  gegeben  haben  (rgl. 
gederen  Dur.  fio").  rfot  d-  auch  schon  ahd.,  t.  gedorst  und 
gedar,  iinrA  gedurren. 

GEDOHNE,  GEDOHN,  n.  cMectirum  zu  dorn,  mhd.  rietmekr, 
mit  bewahrung  des  ursprünglichen  u  das  in  dorn  gebrochen  ist, 
gedürne .  inr  da*  mhd.  adj.  durnln ,  dürneu  nhd.  zu  dornen 
tnirde,  ebenso  mlul.  gebtllze  zu  nhd.  geholz.  gehürne  zu  gehörn. 
ei  ist  übrigens  selten:  und  von  ferre  im  gedorrte  und  wiltnu« 
gen  im  laufen  sah  ein  schöne  Junge  frawen.  Höre.  123*  (4s|; 
gedörn,  voll  dornen,  spinetum  M aaler  161*  (vgl.  Krisics  uiiter 
gedornt),  ditmetum  Hi-iisch  Mo**.  ged.'Vrne  Snntii  327;  e«  ist 
viel  gedorne  im  wald.  Stnuiuch  I.SS4.  nicAl  meAr  aufgeführt 
bei  Frisch,  Anrxuic,  Ca veK ,  aber  bei  dic/U.-rn  spdler  vteder 
aufgenommen  : 

und  um  gedörne  stichst  du  dich, 
wenn  du  die  dattelu  sammeln  willl. 

Itecassr  tl.MI  (m  i*.  1.  Intl. 

GEDORNT,  mit  dornen  versehen  n.  dhnl.  (*.  d<js  ieü»-ort 
dörnen):  spinetum,  gedornt  oder  voll  dornen.  Fbim«!  1234*; 
gedornte  hlumenrron.  Spke  trutzn.  ;w.  s.  auch  gedornt  unter 
dem  zeilicort  dornen,  das  eben  nur  in  jener  form  besteht,  mhd. 
auch  hier  vielmehr  dürnen,  gedürnet. 

GEHÖRST,  adj.,  dreist,  mutig,  als  rhein.  im  16.  jh.  bezeugt : 
ist  der  srhilTmaii  dau  also  gedorst ,  dasz  er  vor  die  scboldt 
schweren  magh  (sie  zur  rechten  zeit  zu  l>ezahlen),  so  «olle  der 
kominer  (beschlagnahme  seines  schiffet)  damit  enlschlagen  sein. 
rceisth.  i,  3IH,  ron  der  unteren  Mosel;  noch  jetzt  z.  fr.  oberhrsstsiK, 
s.  Vit  via«  7«,  'gedorst  geheu,  kühne  sein  das.  aus  Evroa.  Ks 
entspricht  dem  mhd.  getürstc.  das  bisher  auch  nur  einmal  bezeugt 
ist  (aber  auch  nhd.  noch,  s.  unten  gedurst).  md.: 

I'eiro«  der  gr<ize  vurste 
wart  do  »il  gomrste.    j*is«.  //.  Hil>,3S: 

auch  ahd.  nur  einmal  in  der  gl.  ausis  giturstin  GRsrr  5.443, 
der  dann  ein  adj.  galurst  rermutete,  es  musz  al>er  vol  gilursti 
jnn  nach  der  mhd.  form,  falls  nicht  das  sj'tte  gedorst  für  das 
richtige  fehlen  des  umlautes  oder  alten  -i  spricht.  Auch  ein  ent- 
sprechendes sahst,  bestand,  mhd.  geturst  f.,  ahd.  kiturst,  audarw, 
temerdas,  und  da  erscheint  auch  schon  das  o  in  kidorst  gl.  her, 
das  ja  beim  Zeitwort  seine  anlehnung  fand  in  dem  prart.  mhd 
getorsle,  iragte,  ahd.  gilorsta,  auch  schon  gidor*la  frei  Tit.  und 
Orr»,  (vgl.  gedar  oben);  ich  gedorsle,  gedorst  findet  sich  auch 
noch  im  15.  16.  jh.  t.  weder  die  folgenden  Wörter,  rergl.  nach 
gedoreu. 

GEDÖRSTIG,  GED0HST1G,  mulig,  keck: 

ist  gdorslig  worden  in  seim  herzen  (der  ;>nfrw). 
mit  got  gleich  wie  mit  uns  tu  scüerien. 

ScHADl  stll.  N.  poMpi.  2.213 
mhd.  getürstir,  tpiiter  auch  geti>rstig  LeXER  1,051,  a<js.  gedyrstig. 
z.  auch  dörslig,  durstig  unter  durstig  11,  1752,  und  dazu  dm 
Vorigt.    vgl.  gediirstig,  uucA  gedrostig. 
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GEDÖRSTIGKEIT,  f.  kttkhtU:  dann  ihr  übermulb  und  gc- 
dörstigkeit  sieb  gar  zu  weit  erstreckt.  Hurre*  5,2>>2  V  ,  mAd. 
getörstekeit  nebtn  getürstckeit.    vgl.  gedurstigkeil. 

GEDOSZ,  n.  gleich  gelöse,  mhd.  vielmehr  gedeeje,  noch  im 
16.  17.  jahrh.: 

Tom  gschuu  war  «in  gedösz, 
»ou  rossen  ein  gcslosi. 

•in  siechen  unde  haweo  u.a.m.    II.  Sacks  1,329'; 
10  ihetens  mit  dreuaien  und  achnauien 
diesem  Uuteu  gedos  zu  laufen.    IV,  3, 81'. 

frei  Hksisch  gedös  uuj  l  £»r.  6, 7:  ein  slimm  des  gedös  war, 
audivi  loquentem  vocem  sono  qualis  est  muttitudmis  aquae.  zu 
letzterem  stimmt  obtrrh.  gedOs  im  Ii.  jh.  als  Wasserfall  in  einem 
weisth.  4,511,  Jas  von  dem  wasserreehte  auf  der  Htnch  handelt; 
da  ist  öfter  unterschieden  die  ftuszerei,  ßscherei  u.  a.  binderm 
gedös  und  vom  gedüs,  das  im  betriebe  einen  uichliyen  abschnitt 
macht ,  auch  eine  mühte  liegt  im  ge dös ;  noen  jetzt  z.  b.  bair. 
dosz  m.  ron  Wasserfallen,  auch  gedösz  getüse  (mrh.  noch  gedözh 
j  Senn.*  1,647.  tun  einer  stelle  im  flusse,  wo  die  wellen  skh 
rauschend  drängen: 

uud  sprach,  bist  toll,  das  dieb  ermao»! 

ins  nasser,  wen  du  nit  schwimmen 

und  gibst  dich  in  ein  solch  gedosz. 

er  sprach,  das  wasser  war  tu  bosz. 

Wottisatr  fcs.  2,3.i2(411). 
mhd,  gediehe  ist  collcäivum  von  du}  m.,  von  diesen  rauschen, 
das  gerade  auch  ron  wasser  gesagt  wurde,    vgl.  auch  gediesch 
gelöst. 

GEDRANG,  m.  verstärktes  drang,  mhd.  gedranc,  mnd.  gedrang 
Scn.  u.  L.  2,  SO';  */.  gedrang,  doch  hier  als  n.,  wie  auch  mhd. 
ein  n.  gedranc  galt  neben  dem  m.  (ine  gesanc  m.  und  n  ). 
ahd.  zufällig  unbeieugt,  doch  ags.  gedrang,  bei  Gaus  1,173 
alt  it.;  daneben  mit  anderem  abtaut  aUs.  getbriug,  ags.  ge|»ring, 
mtut.  gedrinc.  s.  auch  bedräng,  mhd.  bedranc,  tri«  gedrängnia 
gleich  bedräuguis. 

1)  gedränge,  von  menschen  die  sich  drdngtn,  j.  fr.: 

die  phan*en  ilent  bin  zer  helle, 

die  leien  die  »int  also  Mötavj  snella 

unde  wellent  dringen  »ür, 

«l  ist  gr6l  gedranc  zer  tur  (<lVr  hüllt). 

wrhth.  gast  8446. 
nhd.:  und  weil  der  gedrang  sehr  grusz,  kouute  ich  auf  der 
stiegen  nicht  nacheileu.  Schweikichek  2,  131.  fpdfrr  ausser 
gebrauch  kommend,  wie  es  denn  zwar  noch  IIe.nisch,  Stieler 
auffuhren,  aber  nicht  mehr  im  IS.  jh.  Ale«,  RZMBiM,  Ludwic, 
STKtnaacn,  Kaisen,  4D8L0H«,  und  doch  noch  landschaftlich, 
z.  b.  in  Leipzig  es  war  gruszer  gedrang  bei  der  casse  u.  d. 
urtprüngtuh  besonders  auch  von  kampfgedrdnge,  gewiss  auch  noch 
tm  16.  jh.  (vgl.  gedränge  3,o). 

2)  bedrängung  die  einem  geschieht,  eigentlich  wenn  mehrere  au 
einen ,  viele  auf  wenige  eindringen  (genauer  überdrang),  daher 
auch  gewalt,  zwang,  vermutlich  ursprünglich  aus  dem  kämpf  leben, 
s.  b. :  wan  inen  thelen  Reinhart,  Sfugis  .  .  .  harten  gedrang. 
Aimon  Cij.  s.  ebenso  drang  6,  das  auch  den  Sturmangriff  be- 
zeichnete, ein  schlosz  mit  drang  erobfern,  drang  oder  uberfall 

rfrrnro  mit  jtedlang,  hhI  gewallt  jiba 

auf  anderes  übertrafen,  t.b.: 
sint  gegangen 
selc  mit  gedrang«.    K.hajüi  65,6, 

alt  andringender  feind.  zu 
übrigens  tst  das  adr.  gedränge  2  zu  vergleichen. 

3)  gewalt,  feindseligkeil,  gewaltsame  beeinlrachligung,  not  u.  d., 
auch  aus  dem  kampfleben  auf  das  rechtsleben  u.  a.  übertragen : 
Reiohart  und  seine  hrildcr  ircui  vatter  und  den  seinen  so  \d 
gedrangs  und  Schadens  zufügten.  Aimon  g;  wann  wir  .  .  be- 
tracht  babeu,  das  ir  und  andere  rillerscbalt  in  dem  h.  röui. 
reich  .  .  gelrungen  werdet  (in  euren  rechten  bedrängt,  verkürzt) . . 
haben  wir  darur  gedacht,  als  ein  röm.  köuig,  dem  solcher 
getrang  und  besebwerung  zu  herzen  gebet  u.s.w.  Flersheimer 
chron.  15,  U;  angesehen  den  schweren  getrang,  überlast  uud 
berlicben  (f.  u.  gebarlicb)  nmtwillen ,  damit  allennenglicb  . . 
biszher  mit  westvelischen  gt  richten  (ron  der  vrhme)  fürgenom- 
meu,  beleidiget,  beswert . .  worden  syn.  Hm  tais  604,  vom  j. 
UsS,  s.  auch  aus  dem  14.  jahrh.  unrechte  gewalt  und  gedrang 
daselbst,    noch  im  17.  jahrh.: 

auf  dasz  i'ic  mir  anlhett'  uuib  so  Tiel  mehr  gedrang. 

Wm  1 1.  tWMri  XX,  129,  n. 

vom  bedrängten  selber  hiesz  es  auch  gedrang  haben,  wie  not, 

das  eben  auch  ursprünglich  das  kampfgedrange  bezeichnet :  in  der 

well  werdet  ir  gedrang  haben,  aber  io  mir  allein  deu  fried. 

Lüne*  1,93*. 

IV. 


4)  ins  innert  übertragen,  wie  drang,  leiblich  und  seelisch:  denn 
geet  im  der  rauch  in  die  augeti ,  also  das  er  ausbricht  mit 
weinen  von  einem  inwendigeu  getrang.  hn>tasBEac  pred.  7*, 
tergl.  denselben  unier  gedränge  l,a;  (das  gebrannte  uj>\  er)  it*t 
guet  für  allen  getrang  in  dem  leib  uud  für  das  darmgirlit. 
Sch«.*  1,567.  gedrang  des  gewissen«,  unwiderstehliches  dringen, 
das  gewalt  ütt  über  uns:  solches  bab  ich  nicht  ohue  ursach 
und  gedrang  meines  gewissen»  e.  cbf.  g.  nicht  uubenchtet 
wollen  lassen,  damit  nicht  der  teufel  u.  s.  w.  Mvcosius  bei 
MAanrhlh.  3,  1040.  aurA  in  reimformel  mit  zwang,  wie  draug 
und  zwang  anlhun  nocA  im  1*.  jh.  Räkleisi  200\  z.  fr. :  da<  is 
(das  recht)  ein  iczlich  bedermann  wol  vornemeu  (verstehen) 
magk  ane  gedrang  unde  twang.  üaTLorr  rechtsqu.  1, 16,  «Aue 
not  und  Schwierigkeit. 

GEDRÄNGE,  GEDRANG,  adr.  und  adj.,  gedrangt,  mit  drang 
und  zwang,  eng,  klamm  u.dhnl.;  vgl.  dränge. 

l)  mhd.  gedränge  als  adr.  zu  dem  adj.  gedreuge  (s.  gedränge), 
wu  zu  dem  adj.  enge  als  adr.  ange,  zu  senfte  adj.  sanfte  ade. , 
ist  im  nhd.  das  bewusztsein  dieses  Verhältnisses  verloren  ge- 
(s.  3).  ufrer  das  adv.  reicht  bis  in  die  gegenwart :  stecke 
birkene  knüttel,  ellenlief,  gedrang  in  die  erden,  Hohberg 
i,  i»-'; 

sein  (des  höchste,  beiiden)  tost  bat  nirgend*  räum .  bis  er  im 

grabe  sieht, 

deon  lehret  ihn  die  ootb  schmal  und  gedränge  liegeu. 

(jGMHZa  ged.  1724  j.  4»'J,  l'.tü  s.  415, 

nacAAer  in  gedreuge  geändert ,  vermeintlich  gebessert ,  z.  fr.  173'j 

i.  671;  gedrang  in  einander  gefügt,  coarclatus.    Atta  856*; 

gedrang  in  einander  sitzen,  das.;  mitten  in  der  ebene  lag 

das  dorf  Preysingen  rund  und  gedrang  zusammen.  Stillikg 

Jüngl.  (177S)MI; 

si«  salber.  tagt  er,  schlang 

sich  um  den  halb  eriroraen  so  gedrang.    Wiius»  16, 7s ; 
uud  Faime  so  gedrang  an  Scherasiniii  sich  fugte.  22,231. 
im  östlichen  md.  noch  mit  voller  endung,  wie  frei  GCstoer  rtrUm  : 
es  gehet  hier  gar  gedränge  (oder  gedränge)  her,  la  foule  est 
ki  bien  grande.  Räuleim  321)'. 

1)  dazu  einem  gedränge  (gedrang)  tun,  «An  bedrängen, 
a)  das;  dazu  das  adv.  diente,  beweist  du:  ursprünglich  volte 
form:  er  besaite  (belagert*)  die  uinbe  gelegeueu  vesten  mit 
rilterschaft  und  del  in  mit  legelicbeui  kriege  so  getranse,  da} 
die  bürgere  nüt  berus  inobleut  kumen  noch  iemau  vou  uszeu 
hinin.  CiosEnta  49,16;  uud  dotent  iu  so  getrange,  da}  sie 
mustent  Oieheu.  W.23; 

der  winter  tot  getraute 

vU  nmuigaui  herzen  gut.   iMteJ.  »7'. 

es  ist  wie  einem  wol  tuon,  «geuÜicA  marAen  da«  im  wol  ist, 
rt>  jtlst  t.  fr.  einem  bange  machen  (s.  dazu  unter  gedohu  3). 

fr)  das  muszte  sich  im  Sprachgefühl  freäuh  mit  dem  subst. 
gedrang  kreuzen,  nachdem  das  -e  rrrt'oreii  gieng,  s.  dort  unter  2 
und  3  einem  harten  gedrang  thun,  gedraug  anlhun ;  aber  das 
adr.  wild  noch  spater  deutlich  durch  zugesetztes  so ,  fa»t  («'Ar) 
u.  ahnt.:  dasz  der  hirscb  disein  waldholder,  gleich  wie  auch 
dem  naebtsebatteu,  fast  gedrang  thun  (so).  Boca  krdul.  7*5; 
diser  fnichl  thun  die  haselbuner  im  winter  fast  gedraug.  7«i; 
wie  ihm  die  misgunst  so  getrang  ihat.  Simpt.  ie>»5  1,1a» 
(1,2,21); 

wir  tchuisen  sie  mit  StcOani  pleil  .  . 

das  tt:t  den  Gecken  also  irang, 

iren  keiner  woll  im  graben  bleibeo.   Uiiland  507, 

treirAet  Irang  gleich  gedraug  sein  kann,  nie  treug  gleich  gedränge 
ist  (s.  sp.  1606  fg.);  vtryl.  11,  1335,  wo  W.  Gana  *u  Hang  thun 
efrenso  unter  das  adv.  hatte  stellen  sollen,  wie  er  tu  Irang  Ibuu 
dahs»  gestellt  hat.    s.  auch  GO.hthe*  unter  dem  adj.  gedränge. 

c)  manche  falle  sind  schwankend  zwischen  adv.  und  subst.,  für 
uns  wie  wol  schon  für  jene  Schriftsteller,  s.  b.  :  diser  würzet  thuu 
im  winter  die  uicus  gedraug.  Bock  krdul.  136;  hat  uns  fur- 
brachl,  wie  du  im  gedraug  und  eiutrag  tuest  au  seinem  auipt 
und  rechten,  urk.  k.  h'riednchs  IU.  an  gr.  Üiether  von  Ysenburg 
vom  jähre  144».    ofrrr  micA  im  17.  jh.  in  voller  form: 

fürwahr,  ihr  redet  oll.  viel,  prächtig,  frei  und  lange 
(ihuls  cuern  obren  wol,  tbuU  fremden  doch  gedränge). 

Locac  2.3,5!.'  (i.  BS) ; 
docA  ist  da  trotz  des  wol  eine  andere  Kreuzung,  mit  dem  adj. 
(s.  3),  sraAwArin/arA ,  vgl.  11,  1335  aus  Weider  es  einem  so 
eng  und  dränge  machen. 

3)  denn  aurA  als  adj.  erscheint  nachher  das  ursprüngliche  adv., 
nachdem  für  das  gefühl  der  unterschied  beider  verloren  war,  wie 
auch  in  nhd.  sanft,  hart  u.a.  der  umlaullose,  reine  votal  aui 
dem  ade.  ms  adj.  eingedrungen  ist:  dabergegeu  mancher  .  . 
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ihuen  alles  gelrange  herzculeid  würde  angcthan  haben.  Shnpl. 
16*5  1,250,  in  den  unechten  zuthtüen ,  man  tagte  gewiss  auch 
mir  ist  im  herzen  gedrange,  daher  die  vendung,  rgl.  nachher 
GONTIIER  1S3; 

vergebens  vriindjchi,  wrr  schon  In  den  gedrangen  schranken 
de»  rauen  ttides  lauft.  A.  ItRvrHius  1,41; 

mil  der  Vernunft  gedrangen  zügeln. 

Lourhstii*  Ibrah.  Hasta  2,345; 

er  kämpft  mehr  als  beherzt  in  den  gedrangen  schranken. 

Chr.  GarrHiiis  1,328; 

«o  ächtet  die  gedrange  brüst.  GGnthrr  183; 

in  dem  gedrangen  schranken, 
auf  dem  der  mnnner  lusz  den  ehren-berg  ersteigt.   SSI ; 
die  gedrangen  schuhe.    Stoffs  Purn.  59; 
eine  gedrange  »(übe.  Stein«  ach  1,300;  du  machst  es  gedrauge, 
adimplet  tocum.  das.;  gleich  den  gedrangen  heuschrecken- 
schwärmen.  VYekhrlin  yrauM  ungeh.  17M  horn.  s.  155,  s.  Heynatz 
anttb.  2, 12,  der  auch  eine  gedrange  kirebe  |  .•■drangt  volle)  u.  a, 

da  sperren,  auf  gedrangem  tteg. 

twei  mflrder  plötzlich  seinen  weg.   Scsmixir  Ibycus. 

GEDRÄNGE,  das  rieht*  adj.  zum  adv.  gedrange  (».  dort, 
besonders  unter  3),  mhd.  gedrenge,  mni  gedringe  ( :  inge,  enye) 
Ouuehans  2,  347,  gewiss  auch  mnd.,  vom  praet.  von  dringen  mit 
ursjirvnglichem  -i  als  endung  (vgl.  sp.  1617  ():  die  Ist  seind 
aber  gelräuger  in  einander.  Frank  veltb.  207'; 

wer  frölieb  für  und  für 
wll  herrschen,  musi  den  weg  durch  die  gedrange  thur, 
die  demuth  aufscblcuszl.  gebn.   A.tiaieaius  2,441  (son.  5,25), 

vj.  mni  ton  den  gedringen  wegen,  auf  die  der  sünder  gerat, 

ist  mir  doch  die  well  tu  enge, 
macht  mir  doch  das  frld  gedringe. 

GC-uns«  4.  amg.  «  293  (auf  die  Philli.), 

d.  h.  mu*  kleinem  anfangsbuchstaben  als  ad),  bezeichnet,  während 
es  andere  ausgaben  mit  grossem  als  subst.  behandeln  (schon  die 
3.  forts.  1735  s.  409),  aber  jenes  ist  das  richtige,  einem  gedränge 
machen  gleich  dem  altern  einem  gedrängt*  tun  (*.  gedrange  2), 
zu  der  Wendung  mir  ist  gedrange,  tev  mir  ist  bange.  Natürlich 
auch  als  adv.,  für  gedrange,  wie  eben  bei  GCntuer  wol  auch: 
ich  kan  nicht  gedrange  sitzen.  Leu  wie  706;  es  gehet  hier  gar 
gedrttnge  zu.  Rädlein  32»';  es  wird  bei  ihr  nicht  gedrtknge 
hergehen,  das.,  du  wirst  bei  ihr  ohne  mühe  ankommen  können ; 
gedrenge  liegen,  s.  aus  GCntuer  unter  gedrange  1. 

GEDRANGE,  n.,  eolledimm  zu  drang  oder  subst.  rtrb.  zu 
dringen  (vergl.  gedraug  m),  jetzt  aber  als  zu  drangen  gehörig 
empfunden,  welchem  umstände  auch  das  festhalten  des  -e  m 
danken  ist  (z.  6.  neben  gelrank,  s.  sp.  1610  unter  ß  und  1616 
unter  ä);  ahd.  gidrengi  Ga*rr  5,263,  mhd.  gedrenge.  oberd. 
auch  dreng  (s.  d.),  d.  h.  mit  verschlucktem  ge-,  daher  genauer 
Ireng  (s.  sp.  1606  fg.),  wie  bei  Maaleh  ,  der  doch  auch  Iringen 
schreibt,  wtf  gelreng  Scbönsl.  Kk2*.  gedrenge  auch  noch  im 
tL  jahrh.  bei  Liscow,  Lbssing.  mnd.  entspricht  gedrangete  n. 
(».  sp.  1610  y). 

1 )  re rstdrifer  oder  wiederholter  drang  oder  dringen  (jetzt  dringen). 

a)  premor,  prtssura,  drank,  gelrenge  (so  zu  lesen).  Münks  ans. 
7,299;  s.b.  gedränge  in  uns,  inwendiges:  diser  mensch  kumpt 
etwan  darzu,  das  er  wenrt,  sein  herz  mttsz  im  brechen  von 
inwendigem  gelreng,  das  sein  natur  von  solichem  inbluien 
und  abwürgen  leiden  musz.  Keisersr.  seelenpar.  32*,  rgl.  bei 
demselben  unter  gedrang  4  'inwendiger  getrang",  ein  gleichsam 
feindlicher  drang,  andrang ;  doch  kann  in  erster  stelle  der  heutige 
begriff  mitgememt  sein;  s.  aber  auch  das  entsprechende  mnd. 
gedrangete  für  rechtliche  beeinlrächluping ,  bedrängung  bei  Seil, 
u.  L.  2,  30',  gleich  gedrang  3. 

b)  gedrange  wie  es  von  einer  menge  ausgeübt  wird,  unter  sich 
wie  auf  den  einzelnen :  begert ,  das  man  den  rhor  mit  einer 
brustgewer  verschlagen  will,  dnmil  das  gelreng  nit  so  grosz 
ward.  S.  Brant  5.  200'  Z.,  bei  einer  bischofsweihe  im  Slrassburger 
münsier ;  wann  sie  (die  verwundeten)  als»  under  den  andern 
im  gedreng  auf  dem  wagen  sitzen.  KiRCHmir  miV.  disc.  IM; 
gutt  leidet  kein  gedreng  im  menseben ,  d.i.  er  n-tM  allem  im 
herzen  wohnen.  Meniscb  140«,  was  auf  Ecaiiakt  zurückgeht :  gut 
der  enlidel  enkein  gelrenge.  14«,  25,  will  allein  und  angedrängt 
sein;  wo  das  gedrange  am  gröszeslen  war,  da  drang  er  sich 
hinein.  Luhwig  706,  man  bemerke  das  drang  tiorA  im  1».  ;A., 
ico  jetzt  nur  drängte  gesagt  wird; 

um  einen  am  und  seine  bühne 
»und  mit  eraiaiinung»vullt-r  roiene 
<lio  leicht  brtrogne  menge 
in  lobendem  gedrenge.   UMIMS  1.  59. 


indem  sie  nrA  lobend  um  seine  schaubahne 

gehört  natürlich  auch  su  »ich  drangen; 

ein  Orpheus  spielte,  rings  um  ihn. 

mit  Isu-icliendem  gedrenge 

stand  die  erstaunte  menge,  ebenda; 

kücblein  in  frohem  gedräng'  und  das  pcrlhuhn  pickten  der  Jungfrau 
brot  au*  der  band  Voss  t«i>r  1.9. 

c)  gedrange  um  oder  nach  etwas,  bewerbung  oder  bemühung 
mil  gedrAnge:  es  ward  dat.  gedreng  so  grosz  um  daj  (zu  lie- 
fernde) flaiscb,  da;  man  die  gemein  an  einer  stat  mil  Dusch 
nit  gespeisen  mocbl.  Nürnb.  chron.  2,  308, 20 ;  es  ist  nicht  viel 
gedränge  nach  der  waare.  Adelunc.  es  ist  das  treng  um  sie, 
die  freyer  drengen  sieh  nach  ihr.  Katscu  1,207',  man  bemerke 
den  bestimmten  artikel;  vergl.  ton  einem  Wirte ,  um  dessen  wem 
gedränge  ist : 

wenn  er  im  bawse  hat  vil  trunkgest, 
das  im  das  haws  wil  werden  zu  enge, 
und  vor  dem  keller  hat  ein  gedrenge, 
so  sleichl  er  zu  mit  Oaschen  vol  braunen. 

Rosinslut,  faxtn,  »Ii.  1112. 
2)  zugleich  die  drängende  oder  steh  drängende  menge  selber,  was 
doch  begrifflich  vom  vorigen  meist  nicht  zu  trennen  ist:  inaszen 
ich  mich  Selbsten  auch  ins  getrang  schraubte,  zuvernehinen 
was  es  da  abgeben  wurde.  Stmpl.  1713  3,233;  es  war  ein 
groszes  gedrang  auf  dein  Marcusplatze.  Schule»  IV,  200,  U, 
in  späten  ausg.  gedränge;  er  »erlor  sich  in  dem  gedrange. 
200,2»;  das  gedränge  nsz  ihn  weg.  207,3; 


doch  wo  die  spur,  die  aus  der  menge, 
der  Völker  Outendem  gedränge  .  . 
den  schwanen  ihäler  liennllich  machte 


XI.  242. 

das  völlige  übertreten  ins  concrete  ist  im  folgenden  recht 
alles  wimmelnde  gedrange 

eilet  nun  dem  lande  zu.   Uötbk  40.421  (Mindora); 
zum  anger  eilt  im  blökenden  gedrange, 
voll  bbermulh,  der  stier  mil  seiner  kuh. 

Senator  von  Wrrn.,  nlm.  1802  s.  22; 
dort  lag  der  schiffe  zahlcnlos  gedringe.    Schills«  VI,  34*. 
3)  bemerkenswert  erscheint  besonders 

a)  von  alters  her  namentlich  auch 
wenns  zum  'handgemenge'  kommt,  schon  ahd.  githreugi  Orra. 
IV,  17, 10,  mhd.  «trites  gedrenge  fori.  339,  7: 

erst  körnen  sie  (die  Böhmen)  in  ein  getwang. 
do  wanl  urab  sie  ein  grosz  getreng. 

ir  hilf  der  woll  in  werden  klein.    Hins  Schnips«,  die  id«. 

uhltuht  1504.  I.iliincron  2,54a*. 
zugleich  tVaVdRouna,  bedrängnis;  rant  (d.h.  rttt)  in  das  aller- 

grösl  gedreng.   Ii        g;  und  da  Heinbart  durch  das  gedreng 

was.  dat.  n;  kurz  von  der  sache  zu  reden,  der  prinz  kam 
in  das  gedrittige,  dasz  er  mehr  maulschellen  einfrasz,  als  er 
unterlhanen  hatte.  Caa.  Weise  erzn.  230,  zugleich  schon  mehr 
bildlich  nach  4; 

doch  nun  zurück,  wo  Rüdiger  der  held 
mil  Ilodomonlen  blieb  im  kampfgedränge. 

Ii  hi  es  Hojardo  3,5,2. 

b)  gedränge  der  well,  des  hofes  u.  «lAni.,  unruhiges  treiben, 
durcheinandertreiben  u.a.,  entnommen  von  dem  drängendi 
auf  dem  markte  u.  ä.  : 

seil  ich,  frei  vom  gedrange 
des  bofes.  muszig  geh.     Ctnirz  (1734)  26$; 

edle  seeleu  entdecken  einander  railten  in 
weit.  TiEllert;  dafür  auch  bloss  gedränge: 

gieb,  dasz  ich  beim  gedrang  noch  still  und  einsam  sei! 

Crorkcs  2,  39; 
das  prächtig«  gedräng  mühsamer  eitelkeiten 
»oll  mein  erstarrtes  herz  zu  keinem  wünsch  verleiten.  2, 18, 


ich  bin  stumpf  geworden 
vergl.  hofgedränge  frei  Güthe: 

im  dichten,  bunten  hofgedränge.  41,71  (Fnnsl,  2.  nW) 
er  braucht  es  auch  sonst  noch,  doch  im  besten  sinne,  von  dt 
treiben  lebhafter,  froher  tage: 

zerstoben  ist  das  freundliche  gedränge  .  . 
mein  leid  ertönt  der  unbrkannten  menge. 

12,5  (fuiwt,  tneiynnnji); 
jenes  süsze  gedrange  der  leichtesten  irdischen  tage. 

1.316  (Kuphros  ). 


c)  übertragen  auf  anderes,  das  in  bewegter  menge 
hübsch  z.  b.  von  den  atomen : 

doch  du,  o  seelc!  wirst  du  bleiben? 
wie?  oder  must  du  mil  vergehn? 
ist  denn  dein  stoff  auch  ein  gedränge, 
von  teilen  ungezählter  mange. 
al*  wie  ein  korper,  zugericht?  Diotustu  ts 

ton  den  weUkörpern  in  ihrer  durrheinanderbewegung :  wir  (auf 
erde)  sind  nicht  im  mtltelpunkl, 
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wir  schiffen ,  wie  andre  erden,  ira  ström  umher  und  haben 
kein  maas  der  vergleichung.  Hkmuer  id.  (17*4)  1,1t  ron 
gedanken,  Korten:  das  gedreoge  der  gedanken,  von  denen 
immer  einer  eher  als  der  andere  heraus  will ,  ist  so  grosz 
in  dem  gehirn  dieser  unglückseligen,  dasz  u.s.w.  Liscow  554 ; 

und  ein  gedring  der  worle  (in  Odytteut  munde),  wie  stöbernde 
wiaterflockeu.    Voss  It.  3,  222. 

4)  als  redensart  geläufig  ist  ins  gedriinge  kommen  (u.  ä.), 
in  arttum  desilirt,  tnter  mallrum  et  inendem  esse  Ale«  söfl\  in 
diserimen  venire,  angi  Frisch  t,  20"*,  wie  in  die  enge,  klemme. 
a)  die  entslehung  aus  dem  kampfgrdrauge  hauptsächlich  blickt 
folgendem  heraus:  wenn  jemand  deinen  leib  in  das 
brächte,  da  auf  einer  seile  ein  kopfstosi,  auf  der 
eine  haarhusche  erfolgte.  Weise  */.  leute  304:  da  sie 
{die  Karthager) ..  dabei  mit  Völkern  in«  gedränge  kamen,  die 
sich  nicht  mehr  als  barbareu  behandeln  lieszen.  Herde«  ideen 
3,  106(I7S7),  in  schwierige  Verhältnisse,  reibungen;  im  gedränge 
zwischen  den  Schweden  und  den  Kaiserlichen  bot  endlich 
herzog  Georg  von  Lüneburg  der  landgräfln  seine  vermillelung 
an.  Schlosser  tceUg.  14,297. 

6)  in  Übertragung  auf  allerlei  andere  Verhältnisse:  ich  darf 
mein  kloster  nicht  ins  gedränge  bringen.  Görna  3,  113,  mit 
hereinstehen  lassen  in  die  schwierige  tage; 

hüben  hell  und  drüben  helle, 

ja  die  naebl  kommt  Ins  gedrttnge.   Gövai  5,226  (dir.); 


die  slrafgerechtigkeil  ins  gedränge.  Kant  5,173; 
wenn  man  sich  (beim  denken)  im  gedränge  sieht  und  sich  in 
seinen  speculationen  weder  zu  rathen  noch  zu  helfen  weisz. 
3,300;  bei  der  gröszten  Wahrheitsliebe  kommt  derjenige,  der 
vom  absurden  rechensebaft  geben  soll,  immer  ins  gedränge. 
Göthe  2»,  ltl  (et.  reise),  in  Schwierigkeiten,  hindernisse,  die  etne 
auskunft  unmöglich  tu  machen  scheinen,  im  17.  jh.  gibt  Henisch 
140*  als  redensart  ich  wil  nicht  mehr  in*  gedreng,  nicht  mehr 
verbunden  {d.  h.  gebunden)  sein,  nolo  tterum 
Inda;  bei  Stieleh  33s  sich  aus  dem  gedränge 
emergere  ex  malis,  asserere  se  in  libertatem. 

c)  auch  ausgeführter:  die  Vernunft  sieht  sich  in  einem  ge- 
dränge von  gründen  und  gegengründen  befangen.  Kant  2,371, 
die  sich  drängen  und  den  denker  ins  enge  drangen;  sich  aus 
dem  gedriinge  von  gründen  und  gegengrunden  heraus  wickeln. 
5,  379;  während  so  die  gemäszigte  partei  .  .  .  sieb  zwischen 
Sigmund  und  den  fanatikern  im  gedränge  fanden.  Schlosser 
irWta.  »,  IS* ;  das  cnminalgerichl  sab  sich  zwischen  dein  neuen 
kaiser  und  der  öffentlichen  Stimmung . .  im  gedränge.  gesch. 
des  IS.  )h.  6,508.    aucA  mit  inrd  verwendet: 

die  lust  kommt  ins  gedring 
mit  ihrem  stolz.     Wiilahu  oberon  11.65, 

wo  man  jetzt  conflict  tkbt,  wie  in  manchen  andern  fallen  hier; 
wie  viele  berühmte  ..  sebrift steller  kamen  ..  mit  ihrem  rühm 
ins  gedränge,  Klings*  11, 143,  wo  zugleich  der  rühm  das  be- 
drängte ist;  er  kam  deshalb  beständig  mit  seinen  ausgaben 
in»  gedränge.  Schlosser  weltg.  7  ,  327. 

5)  gans  ungewöhnlich  im  pl.:  aus  den  gedrängen  der  itiitter 
gezogen.  Hippel  10,213,  bedrangungeu,  bedrängenden  ansprüchen. 

GEDRÄNGLICH ,  adj.  und  adv.  zu  gedränge  oder  gedrang, 
im  16.  jh. :  welchen  der  »tätige  bauptllusz  gedrenglicb  Lhul 
auf  die  brusl  fallen.  Bock  kräut.  »43. 

GEDRÄNGMS,  *).  f.  nebenform  zu  gedränge,  später  mhd. 
gedrengnissc  Lexer  1,  775,  mnd.  Scu.  u.  L.  2,30*. 

1)  gedränge:  beim  begrabnis  ein  gedrängnis,  davon  nicht 
genugsam  zu  sagen.  Scuweinichen  1,  III. 

2)  fcedrdnonw,  bedrängung:  allein  von  fürwiLz  wegen  und 
auszerhalb  gedreoguis  meiner  gewissen,  churf.  Johann  FaiEuaicit 
bei  Luther  5,3t'.    s.  auch  drängnis,  bedrangnis. 

GEDRANGSAM,  gedrängt,  drangvoll: 

zu  luh.  gedrangsam  eingepfercht. 

laiaRBANN  Trutan  316. 

GEDRÄNGT,  das  pari,  praet.  von  drängen ,  auch  adjectivisch 
gebraucht  {vgl.  gedrungen),  s.  b.:  ein  gedrängter  auszug  aus 
einer  schrift,  in  gedrängter  kürze  u.  ähnl.;  überdiesz  ist  die 
Schreibart  {Habeners)  nicht  blosz  rein,  sondern  auch  gedrängt 
und  genau.  Weiszk  zu  Itabeners  br.  s.  vxiv,  jetzt  lieber  gedrungen, 
wie  im  folgenden;  als  eine  kleine,  etwas  starke,  gedrängte 
llgur  war  er  in  seineti  hewegungen  heftig.  Götiie  25, 138 ;  der 
gedrängte,  wortsparendc  Virgil.  Schiller  VI,  346,  33. 

GEDRÄNGTHEIT,  f.  subst.  tum  torigen:  hei 
gedrünglheit  und  kühnheit 
bestmmitbeit  gewounen 


ruf»  einem  aufsalze  Iis.,  gedrungenheit ,  das  glänzende  aber  ist 
nichts  anders,  als  die  gedrängtbeil  und  dichtheit  des  lichtes. 
Götiie  53,39,  Intensität. 
GEDRÄSCH,  i.  gedresch. 

GEDRAT,  <j<iV  schnell,  eilig,  alsbald,  mhd.  gedräte,  noch  im 
15.  16.  jahrh.  oberd.,  gewöhnlich  mit  ü  für  ursprüngliches  ft,  das 
btsonders  im  alem.  herscht,  wie  das  mhd.  gedrlle  wesentlich  alem. 
ist  (s.  Jänicie  frei  Haupt  10, 47s),  «urA  die  ful^ndcn  beisjnelt 
sind  alem., 


ob  din  disch  an  im  hat 
ein  herren,  »o  nim  schon  (fein)  dns  brol, 
teil  das  mit  dinem  raesser  gcdrol 
und  schnid  das  dinem  herren  für. 

S.  Bnant  i,    I  :i:.-'if  13«  («.  14*  Z); 
wie  dasz  der  soldan  usz  hat  geschickt 
mit  noiinzehen  «egel  ein  armad 
von  Allezandria  gelrad  (<o).   LaitMCI.  3.3s'.  r.;.  15in; 
ob  dir  gebur  («.  sp.  IHii|)  zu  trinken, 
»o  greif  es  bei  der  scblinken. 
dn»  du  abbrechsi  gelrnde. 

Wmu  dicht  des  16.  jh.  (1874)  S9. 

aucA  mit  der  adverbialen  endung  wie  billirhen  u.  ahnt.,  Coniiad 
Uttincer  fordert  die  fürsten  zum  krieg  gegen  die  Hussiten  auf 
{vgl.  LlLlENCRON  1,  276/7".): 

ich  lad  zu  gensen  fremde  gest. 
die  sind  noch  ungeproten  ... 

nu  ziehent  dar  gedrolen.    Ltssatac  fWf  r.  Zolre  I.  43, 

überall  nur  noch  als  reimwort,  wie  es  veraltenden  Worten  geht, 
j.  ebenso  drat,  drate  fr«  ms  17.  jahrh.  nur  als  reimwort.  doch 
och  in  prrna,  selbü  adjectivisch :  der  puls  ist  im 
schlecht,  vast  schnei  und  getrat.  Sciirio  schwüb.  wb. 
135  aus  Steinhöwel;  getralter  und  schneller,  ebenda. 
GEDRÄU,  n.  drohung,  als  dkhterwort  (vgl.  dräu  f.): 


der  held  wich  einen  sclirill  zurück 
vor  dem  gedrau  des  fernhinirerTeni 


doch  schon  mhd.  gedröuwe  Bon.  40,  19. 

GEDREIET,  dreifach,  part.  piaet.  zu  dreien  (j.  d.): 

auch  kan  das  wordigste  meiall, 
auch  kan  der  marber  ausgehawen, 
ohn  den  dreymahl  gedrerlen  schall 
nicht  sehr  lang  »eine  «tifier  aehawen. 

Wz.cKHiat.lN  355  [Cd.  1.2); 
sasz  doch  auch  sonder  der  gefahr 
im  ofen  die  gedrejte  schaar. 

v.  lUctwuz  Mar.  Stuarda  5. 106. 

schon  mhd.  gedrlcl,  z.  fr.  oft  von  dem  dreieinigen  gott,  gedrlel 
eine,  s.  wb.  I.3SE )  fg.    tergt.  übrigens  gedritt. 

GEDREIFACHT,  dreifach  gemacht,  gleich  gedreiet  {vgl.  ver- 
dreifacht): 

ja  ich  (l.ucifrr).  als  die  alt  schlnng.  hat  auch 
disz  gtrifacht  ghürn  damals  im  praueb, 
als  leb  im  paradls  verfuhrt 
die  ersten  eitern  durch  begird. 

Fischart  Jesuitcrkiitleiti  AS*. 

GEDRE1SCHE,  n.  geschwälz,  geplauder:  es  soll  auch  ein 
beichtkind  verschwiegen  sein  und  nicht  nachklaffi.-u ,  was 
mau  mit  ihm  in  der  heicht  redet,  denn  es  ist  schände  dasz 
man  ein  solch  gedreische  aus  der  beichte  machet,  beichtvaler 
(1694)  137.    f.  gedreusche. 

GEDHEMSE,  n.  geslöhn,  hessisch:  vom  alb  gedrückt,  so  dasz 
er  sich  vor  gedrense  nicht  zu  raten  und  zu  helfen  wus/tc. 
Bindewald  oberhess.  sagenb.  Ml  j  das  frauchen  sitzt  auf  mir  und 
ist  so  schwer,  dasz  ichs  vor  gedrense  nicht  mehr  abhalten 
kann.  92.  <wr/i  drensen  stöhnen  (oben  11,1401  nachzutragen)  ist 
s.  b.  noch  hessisch,  mit  drens  m.  stöhnender  seufzer,  s.  Vilrar  7S, 
frurrticA  Iren  sei),  trenzen  Seil«.  1,496,  uncA  im  15.  16.  jahrh.: 
trensen,  ertsare.  voc.  US!  r3*  (trcnlscbcn  b2'); 

derhalb  heut  heint  im  bett  kein  rhu, 


das  ganze  an  kraft  und 
Schiller  an  Humboldt  (ls76)30l, 


gedrenst  gleich  wie  ein  alte  kuh. 

II.  Sacbs  5,353-  (äanadi  V.2161  z«  orricAiitfen) ; 


uucA  bei  demselben  IV,  3,  St'  (s.  unter  dreuseben  und  oben  i 
gedösz)  ist  wo!  für  dreussen  su  lesen  drensen. 

GEDRESCH,  GEDRESCHE,  n.  fortgesttztes  dreschen,  aurA 
gedräsch,  getrescb,  getrasch,  gedrüsrhe  (s.  5) ;  mhd.  gedresche 
Lexer  1,775  ;  gedrösche  ist  wie  dröschen  für  dreschen,  das  schon 
mhd.  sich  teigt,  vgl.  löschen  für  leschen,  und  auch  dröschm 
mcAriril  vielmehr  sebvachformig  (II,  1401),  also  ein  schwelle* 
dreschen  mit  hohem  e  (duhei  auch  ö)  ron  starkem  dreschen 
mit  tiefem  e  zu  trennen,  anders  gebildet  gUh.  ga|irask  n.  die 
dreschtenne,  vergl.  drascL  m.  das  dreschen. 

1)  das  dreschen,  dreteherei,  gedresebe  Stihler  339;  auch  was 
auf  einmal  gedroschen  wird,  bair.  gedräsch  (oeij,roc/ren  'drasch) 
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Scna.  1,416,  ehcnto  drasch  m.  ders.  in  1.  autg.  1,569  als  schwdb., 
Sennin  sehwiib.  rb.  IM. 

2)  übertragen  '•"/  das  klingen  der  schwertschldge  im  kämpfe 

und  diese  selbst  (vgl.  dreschen  2  u.  3),  sthon  mhd.  wie  dreschen  : 

der  pf.iI/i:r:if  schlug  gar  mannlich  drin  (drein) 

Kleicli  wie  ein  flrsch    in  dem  ge.lre.tch 

die  schlag  er  thel  hart  (reiben.    UllMtlN  1,531*; 

ich  meine  es  wird  ein  weidlich  gedresch  werden.  Lothe« 
tischr.  Jsk",  heßiger  kämpf. 

3)  auch  auf  den  klang  der  triUe  einer  menge,  die  an  den  klang 
des  dreschens  erinnern,  gelrampel  u.  &.:  als  ich  des  morgens 
noch  am  pell  lag,  da  hürl  ich  ain  gros*  geträsch  mit  fareu 
und  gan.  ich  sluend  auf,  da  «ich  ich  vil  volk  reilen  und  vil 
wagen  faren.  Zisi  Äugsb.  ehr.  106,  15,  das  dreschen  wurde  ja 
auch  durch  pferde  ausgeführt;  da  er  {der  Winde  am  «ege)  das 
gedresch  huret  für  über  gehen.  Luthe»  hauspost.,  «in/.  :•>' 
(Ihetz  2,34'),  übergehend  auf  die  menge  selber,  ebenso  auf  den 
snlrampelten  weg,  denn  bair.  gedrasrh  heisU  auch  'gastenkoth, 
durch  das  herumtreten  oder  fahren  im  regen  oder  schnee  tu 
aufgelöst '.    vergl.  dreschen  6. 

4)  ton  lärmendem  und  angestrengtem  arbeiten,  treiben, 
überhaupt;  zwei  frauern  i.b.:  U.  was  hast  du  denn  vor  ein 
grdrasche?  Sch.  wo  du  nicht  mit  mir  davon  laufst,  so  wird 
dir  das  gedräsebe  wol  auf  den  hals  kommen.  Weise  comvd. 
IM.  so  wol  im  folgenden:  denn  bie  ist  die  mutter,  [noch  als) 
eine  Jungfrau,  an  freuibdcn  orten  im  gedresch,  bat  niemand  hei 
sich  u.s.w.  Matiiesios  hist.  Christi  1,34*.  in  angestrengtem  dienst. 

5)  lärm  itberhaupt  mit  lebhafter  bewrgung,  getümmel  a.  ahnt.  : 
da  wurde  ein  schall  oder  gedriisch,  und  darzü  ein  hewegnis, 
und  gieugeu  peiu  tu  peinen.  Carlstadt  serm.  vom  stand  der 
christgl.  v.aij,  nur*  tjech.  37, 7,  bei  Luther  da  rauschet  e»,  rar. 
da  ward  ein  gros  gerümpel; ist  da»  geschrei  und  gedrfisrbe 
zu  grosz.  so  bette  auf  dem  beiimvcg.  Mathes.  pred.  üb.  Sriac.  32 
v.  55;  in  solchem  letzteren  gedröselt  aber,  wie  sie  es  in  die 
lenge  so  gar  heimlich  und  stille  nicht  hahett  machen  können, 
wird  es  die  churfürstin  gewar.  Albiscs  meisn.  chron.  (Ii>u)  537, 
gerdusch  das  aufsehen  macht,  den  embruch  rerrdt;  da  rrbiib  sich 
in  der  nahe  ein  starkes  gedrösche.  Bin  im  6.  256,  getöse  von 
einem  drachen.  gedrU»che  tumultus,  clamor  Sin \u ach  1,291. 
vgl.  drasch  2. 

6)  Urmendfs  geschuälz,  eifriges  gereite  (tgl.  zungendrescher): 
und  was  balle  das  rahenasz  davon,  dasz  sie  so  ein  gedriisrhe 
davon  machte.  Weise  coroöd.  240;  noch  bair.,  auch  üble  nach- 
rede, s.  b.  ins  gedriisch  kommen  Seim.  1,416.    rgl.  das  folgende 


GEDRECSCHE,  n.  1)  gerdusch  ton  fallendem  wasser  (beim 
regnen,  gieszen  u.  «!.),  macht  doch  nicht  so  ein  gedreusche, 
ne  circumspergatis  aquam  Stikier  333.    s.  dreuschen. 

2)  loquaeitas  mrpta,  das  weih  bat  ein  grosz  gedreusche  darvon 
gemacht,  hat  es  ausgeschwatzt,  den.;  vergl.  gedreisihr  und 
gedresche  6. 

GEBRINGE,  «.  1  rVA  gedrangr.  Ai  er  &54>',  mhd.  Leier  I,  «75; 
aas.  gcbi'iug.  alts.  getbring. 

GEDRITT,  dreifach,  noch  nicht  mhd.,  vo  dafür  gedriet  galt 
|».  gedreiet),  der  anklang  von  drille  ferritu  hat  wol  gedrilt  stall 
dessen  herbeigeführt,  das  dann  später  auch  noch  zu  gedriltet 
ertreifrrt  ward  (t.  3),  als  wäre  es  daraus  gekürzt;  vergl.  auch 
geviert,  gefünft,  gesiehent  (s.  u.  I)  in  partieipacher  bildung. 

1)  gedrilt,  aus  dreien  bestehend:  gedrille,  trini,  lerni,  Iripli. 
Aler  U/t.    <iber  im  sing.,  im  16.  )h.  s.  b.  der  gedrilt«  bund, 
ron  dem  heuligen  C.rautiunden. 


Cur  iiiiit«arapt 
und  die  eidget 


dem  glrjllen  hund 


machten  sich  uurh  uf  di 


lart  (krieq*zug). 

L.RSZ  S<hw<it>enkr.  112"; 


der  girju  pund  sich  rüsten  ward.   116'.  37'  m.  ö., 
es  heiszt  auch  die  drjpündisch  (nom.  pl.)  116*.    gedrittes  lied, 
in  der  tabulalur  der  meisttrsinger  :  auswechslung  der  lieder,  ist 
ein  fehler,  und  gesrbiebrt,  wann  man  auf  der  singschul . .  aus 
einem  gefilnflen  oder  gesiebenden  lied  ein  gedriltes 


und  es  an  stall  eines  gedrittelt  liedes  singet.  WtftMtIL  eiv. 
(Vor.  531,  lied  das  aus  drei  (fünf,  sieben)  gesdizen  besteht,  drei- 
ßig,   im  17.  IS.  jh.,  auch  als  dtchlerwort: 

als  er  (Jesu*)  zu  tisch«  sasr.  erfeuchtei  haupt  und  bart 
das  nardenwn»*er  dem.  der  vor  gi>«allirt  ward 
N  dem  gedrilten  ampl*.         Fliitkg  6  (Upp.  19); 
nur.  mein  llitchnerl  auf  ihr  zweene 
weitlieruliintc  tlohersoliiie  ! 
du  (redritles  lorberblalt! 
scharfe  diesem  übel  rath.   Ticberiiisg  36"; 


hin 


gott  ists,  dem  die  englische  heilige  geister  ihr  gedrittes  bim- 
mellied,  heilig,  beilig,  beilig,  itt  tiefster  demut  zujauchzen. 
Otiio  1302 ;  Lotbariu*  heiszt  auch  der  dritte  . .  dasz  Lotbanus 
selbst  eben  diese  gedritte  zahl  von  sich  braucht.  Rani  hist 
3,168;  der  beherrscher  der  Unterwelt  liebet  die  gedrille  zahl. 
Liscow  Ertöntes  d.  j.  46  (s.  Vir;,  ecl.  H,  57);  man  meinte  die 
Charitinnen  durch  ein  poljedrum  zu  sehen,  deun  die  gedrille 
zahl  der  schönsten  war  hier  aufs  reizendste  vervielfacht. 
Mtaics  kinderkl.  109.    s.  auch  dreigedritt. 

2)  das  n.  auch  substantirisch :  gedrittes,  lernio.  Aler  *57\ 
eine  dreizahl,  triu  (rpin»);  das  gedritte.  triens,  ein  gedrittes. 
lernio.  Steiib.  1, 290  wAon  im  16.  jh. :  ich  nenne  es  (die  dret 
penonen  in  der  gotlheil)  eiu  gcdrillrs,  denn  dreifalligkeil  laulet 
ebetilewrlich.  Luther  hauspost.  somm.  464';  bringet«  und  knupfls 
alles  zu  satnen  und  machet  ein  gedrittes  aus  dem  Zeugnis, 
der*,  bei  Met:  2,34*;  auch  im  gen.  starkformig:  damit  ermah- 
nest du  mich  eines  andern  gedrittes  .  .  drei  ding  thut  man 
sleligs  zu  ROH)  . .  HOTTtTJ  5,  29u.  norA  im  I*.  19.  jahrh.:  ein 
gedrittes  haben,  im  karlensptel,  drei  Mittler  von  einer  färbe, 
eine  lertie,  z.  b.  im  picket.  Absude,  Campe. 

3)  erweitert  gedriftet,  als  u-ire  in  dem  -II  eine  participendung 
versteckt  (wozu  schon  das  ge-  anleitete,  roL  sp.  1612) :  gedritte 
oder  gednttete  zahl,  numen«  'ernannt.  Stieler  336;  das  grosze 
gedrittete  eins,  sarrwuiida  IrtnUas.  das.,  mhd.  gedriet  eine, 
von  der  dreieimgkeit ; 

dritten  male!  was  gedriltet  ist  vollkommen, 
tuten  dinge.  I.ocau  3.5.4h  j.  sä. 

•an  einen  guten  freund  sum  drittenmal  bräuligam'.     noch  im 

IS.  jh.  gedriltet  ternariur.  SteiNbacb. 

4)  endlich  auch  ohne  eigentlichen  unterschied  ron  der  drille : 
gedriller,  dritter,  dritter  mann,  trouieme,  un  tters.  Haolei*!  32u\ 
vergl.  ein  gedriller  auf  gedritleter,  tertianus  Stiele* 

M  astrologisch:  gedritter  schein,  in  den  aspeclen  der  planrten. 
wenn  die  planeten  fjo  grad  von  einander  stehen,  trigonus,  trürn- 
l'ilis  aspectus.  Frisch  1,207',  was  im  kniender  durch  ein  dreieck 
bezeichnet  ward,  s.  Ahelumc,  noch  Campe,  auch  als  ein  wort,  das 
adj.  unveiändert:  alle  well  war  da,  besonders  die  gelehrte, 
die  schrme,  die  grosze,  und  stand  freundlich  in  konjunkzion, 
oder  doch  im  gedrillersrhein,  und  tanzte  recht.  J.Paci  poJi»w. 
2,29  (179t  2.61);  stand  einmal  auf  dem  marktein  Opposition 
und  in  konjunkzion  und  im  gedrillersrhein.  brxefe  33.  auch 
gedrittschein,  trigonalschein ;  vgl.  doppelschcin,  geviertsebem. 

(iEDRUHME,  n.  fortgesetztes  dröhnen: 

und  hrtrt  des  kämpf*  uncinllirhes  erdröhne. 

Grirs  lojardo  1.3.7S; 

das  waffengedrobne.  RCcrert  II,  36S. 
GEDRÖSCHE,  i.  gedresche. 
GCOROSTIG,  keck,  beherzt: 

alle  weih  und  kleine  indt 

so  gar  gedratti«  norden  sindL, 

das  sie  Ren  Itom  und  über  meer 

»Ich  wagen  umb  drei  erdbor.    «enner  Frkf.  1549  ».  40; 

rgl.  getrosten  «cA  getrauen  Seit*.  1,501,  aber  auch  ahd.  galrust- 
liliho  audenfer  d«.t.  502  für  gatursilihho  GaArr  5,443.  mit  um - 
s/rung  des  r,  wie  gedröslig  anAa«  findet  in  dem  glnchbedeulende» 
grdörslig,  beide  mochten  sich  mischen. 
GEDROT,  s.  gedral. 

GEOROCKT,  GE0RUCKT,  part.  von  drucken,  aucA  in  mehr 

adjcclirischem  gebrauch,  i.  b. : 

mit  gar  gedruckter  stimm'  und  die  man  kaum  kont  boren 

Wirdrr  Ariuit  iviu.  175.  I . 

von  solchen  leinen  auch  der  hof  gedruckt  voll  stund,   tvii. 8. 7. 
trx>  es  zum  adv.  wird,  jetzt  gedrückt  voll  (in  Leipzig  gedrückte 
voll).    Zu  drucken  rem  der  druckerpresse :  herr  Gedruckt  (d.  i 
alle  niöj/icAen  Schriftsteller).  J.  Padl  29.  27  (Fibel). 
GEDRÜCKTHEIT,  f. 
GEDRÜMNEL,  n. 

dem  herren  kamen  gar  bald  die  mir, 
es  hflb  sich  ein  grosz  gedrummel. 
und  do  der  doriberr  ins  gedrummel  kam  .  . 

URL.*»  eoüt.f.  64*. 

r.  drumeln  taumeln, 
auch  bei  PaRaciisus. 

GEDRUNGEN,  pari,  praet.  zu  dringen.  a«cA  adjeetmsek. 

1)  ofeiVA  gedrängt,  das  jetzt  vorherseht:  ich  fand  muh  nicht 
gedrungen,  die  suche  selbst  zu  betreiben.  Tie»  I,  vu,  in  ro« 
inneriirAem  dran;^  norW  am  gangbarsten,  als  adv.,  z.  b.  gedrungen 
sitzen  He.xisch  1409,  gedrungen  voll:  fordert  jeder  liraiir 
tVieozmann),  wie  er  kan,  sich  in  Zeiten  binbei  und  auf  die 
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wagen,  gedrungen  »oll.  Kirch nur  mü.dut.  IIS ;  noch  im  ih.jh., 

auch  bei  Adelunc  : 

and  war  auch  gleirh  mein  cad  nicht  «tri»  gedrungen  roll, 
»o  lieft  ich  mir  gleichwohl  an  masxigkeil  genügen. 

Gchthc*  746. 

s.  auch  gedrungenlich,  adr. 

2)  gezwungen,  erzwungen  {tgl.  angedrungen):  auch  ist ..  oft 
gehört,  das  solcher  gedrungener  celihat . .  nie  kein  gutes., 
eingefurt  habe.  I.i:thk*  6,369*.  gedrungene  not,  not,  in  der 
man  gedrungen  wird  oder  ist:  in  gedrungener  not  der  Bela- 
gerung. Faoasreacc;.  kriegtb.  3,146*; 

und  redt  mit  keiner  Jungfrau  nicht. 

*li  was  (alr)  gedrungener  noth  ihun  MR. 

Ann  91*  (403.23), 
mü  adverbialem  gen.  (wie  «lebenden  fuszes),  jetit  notgedrungen. 
aurA  ungetrungen,  nentine  eojenir  Sciionsl.  Kks'. 

3)  eng,  zwängend,  z.  b.  vom  sarge: 

bi«  mich  ein  gedrungne*  haus 

xu  der  vater  Leinen  sammlet.    GEnthir  360: 

surft  dietz  gedrungen  tritt  vul  zugleich  tn  aelirisehen  sinn  über, 
ute  die  gedrungene  not  vorhin  jetzt  dringende  no\  heiszt,  eig.: 
ein  haut  in  dem  man  gedrungen  wohnt. 

4)  in  sich  gedrangt,  dicht,  s.b.  ein  krwgshauft: 

aber  ein  gedrungner  haute  tritt  nunmehr  gesetzt  heran. 

Schönaich  llt  rm.  55; 

doch  wie  ein  Tester  dämm  den  stürm  gedrungner  wellen, 
wie  sehr  Ihr  schäum  »ich  bläht,  xurücke  twingl  xu  prellen. 

II»:  in  I2N. 

noch  jetzt  von  körperbau:  aber  aiu  mensch  der  keüschlich  und 

rainiglicb  lebet,  der  ist  alweg  keck,  frisch,  muster  und  wacker 

und  getrungeu  wie  ain  hUpsch  ross.  Küi-khsii.  siben  sehatden 

(gran.)  Ii';  dem  kleinen  gedrungnen,  mit  schwarzen  feucr- 

augen  bin  und  wieder  blickenden  manne.   Göthe  24,  21», 

s.  auch  u.  gedrängt;  Stein  war  mittlerer  gröszc,  dem  kurzen 

und  gedrungenen  näher  als  dem  hoben  und  schlanken.  Abm>t 

wand,  mit  fr.  r.  Stein  61 ;  (Schoppe)  mit  seiner  breitschultrigen 

gedrungeneu  ligur.  J.  Paul  Tit.  2, 27 ; 

schauet  dort  den  rrcmdling.  wie  grosz  und  gedrungenen  wüchse». 

Von,  Od.  21.334. 

tn»  16.  jh.  ebenso  ton  einem  kleinen  finger :  die  herzogin  den 
ring  von  dem  ritter  mit  gruszen  freuden  nemmen  thel ,  ihn 
an  ihr  schneeweiszes  gedrungenes  lingerlcin  stiesz.  Galmy  93. 
jenes  gedrungen  auch  ton  einem,  der  steh  in  sich  zusammen- 
zieht: Hutnberkurt  stand,  zornig  in  sich  gedrungen,  ohne  auf- 
zusebu.  Tieca  M*.  4,  194. 

5)  ähnlich  von  slü  und  gedanken :  man  sagte,  meine  gedieht«; 
seien  hingegen  zu  gedrungen  und  die  gedanken  zu  kurz  aus- 
gedruckt. Halle*  ged.  1777  twr.  T;  die  gedrungene  menge  der 
»erse.  Harpe*  20,  Ii*;  die  stelle  ist  aber  zu  lang,  um  hier 
abgeschrieben,  uud  zu  gedrungen,  um  zusammen  gezogen  zu 
werden.  Bc*ce*  13!»',  jetzt  lieber  gedrängt  (s.  d.),  trif  überhäuft 
dringen  rot»  drüngen  allmalich  verdrängt  ward. 

GEDRUNGENHEIT)  f.  subst.  zum  vorigen:  es  war  .  .  eine 
knosueobafle  gednmgciibeit  in  allen  ihren  bewegungen.  Aleb- 
bacii  auf  der  höhe  2,  3V  ahd.  gidrungani ,  *M  fleischichtem 
korper,  s.  Grait  5.261. 

GEDHL'NGENLU'H,  als  adv.  zu  gedrungen:  disc  bedenken 
mit  dem  aussehen  und  taglocbern  sind  nicht  so  gar  getrungen- 
lich  nutwendig.  Sediz  feldbau  27. 

GEDUCH,  n.  gleich  getuch  (s.d.),  collectivum  zu  luch,  s.b. 
leinen  geduch  Bo«  krdut.  130  (s.  unter  flachs  l);  ich  musz 
wol  spinnen,  dann  wer  wolt  mir  sonst  geduchs  genug  geben? 
Zimm.  chron.  2,  473,       lein  wand. 

GEDUDEL,  n.  dudelet,  fortgesetztes  dudeln: 

dein  gcklimper,  dein  gedudel.    Matthisson  (lall)  2, 3t«; 
das  {die  mutik  da)  ist  heuligen  tages  nur  noch  ein  gedudel. 
Auerbach  dar  fg.  I,  543. 

GEDÜFTE,  GEDÜFT,  n.  coilectteum  zu  duft,  oder  auch  als 
verb.  zu  duften,  erst  im  IS.  jh.  gebildet,  noch  bei  Aoelukc 
rfTiftVAurl. 
I)  zu  duft  gleich  dunst: 

schwebele  den  tanz  de»  bardietl 
in  dem  schimmernden  gedufte. 

KLorsrocm  od.  (I79S)  1.232.  Ura.ja, 

tgl.  nachlur  das.  s.  2J3  in  der  dufte  gewölk ; 

welch  ein  schall,  welch  dunklet  gedüft  wallt  her  xu  mir. 

Stolbibc  15.10; 
birg"  und  hain  verschmelzen 
rulblicheii  geduft. 

Mattbimoj.  (1815)  119,  abendgemdlde; 


der  holden  ersebeinung, 
die  aus  den  dtifleij  de»  abend.»  ihr  dort  aufblühet'  und  eilendt 
wieder  verschwand  in  das  rothe  gediirt.  gedachte  sie  sehnend. 

KoSIGtBTI»  Jitc.  151. 


gebii 
im  r 


ton  opferdampf,  opferdunst  (zugleich  su  i): 

wenn  vielleicht  der  lammer  gedüft  uud  erlesener  liegen 
er  tum  opfer  begehrt.  Voss  II.  1,67; 

des  weins  und  gedüfles,  das  uns  xur  ehre  bestimmt  ward. 

4. 49. 

im  folgenden  scheint  es  plur.  1 

nebelgedüfle,  von  sternen  durchflimmert. 

MaTthisao*  (ISli)  238; 

abendglncken-halle  titlem 

dumpf  durch  moorgedüfte  hin    S»n»  (1*05)  39. 

2)  ausduflender  geruth: 

lodernd  bräunt'  aur  dem  heerde  die  I1anim\  und  fern  in  das 

eiland 

wallir  der  eeder  gedüft.  der  gespaltenen.    Vom  Od.  5.60; 

sie  {die  bemooUen  nweit)  .  .  duften  »üsiorn  geruch. 
auch  tchraucki  sie  ihr  moosig  gewand 
und  durchräuchert  ihr  gedüfle. 

Klopjtocs  ort.  2.68  (die  xpractie); 
und  Ihr  (der  fehle rdbeere n)  gedüft  durcbathmele  wtirxlg  die 
gegend.    Voss  Luue  (I7U5)  I.  U'Z; 

die  laulichen  lüfte, 
sie  fuhren  gedüfle.   Götbi  2,42; 
in  der  lind«  siitt  gedüfle.  Tuet  in.  4,51; 
von  lindengedufl  umbalsamt.    I'latbx  50. 
auch  von  den  blumen  selber,  dichterisch: 

eine  menge  reseda  und  andres  gedüfle. 

GoTHR  14. as  (Jmijmi.i,  d.  em;i/.  4). 

GEDÜHEN,  alemannisch  für  gedeihen,  s.b.:  da«  ciin  sein 
recht  gedüheu  müg.  Keisers«.  mtl.  künupn  bl.h',  wie  düben 
unter  gedeihen  I,  e,  *.  dort  ton  der  bedeulung  der  form. 

GEDULD,  f.  subst.  zu  dulden,  gedulden,  eio.  gedull  <».  l,d). 

I.  Die  form. 

a)  ahd.  gidult  und  dult  Gbaff  5, 13G.  135.  all*,  gilhuld  (tn 
den  ps.  gclhull),  Oft,  gebjld;  daneben  ahd.  dulti  und  gidultl, 
welche  form  mhd.  im  verschwinden  ist,  nur  in  spuren  noch  er- 
kennbar in  gedulde,  ungedulde.  undulde  (:  bulde).  das  gewöhn- 
liche ist  mhd.  gedult,  seilen  dult,  aber  noch  im  16.  jthrh.  oberj. 
auch  dult,  trie  im  15.  noch  dulde,  s.  11,1506;  mnd.  gedull,  öfter 
dult,  nnd.  erloschen,  obschon  das  adj.  noch  besieht  (».  geduldig). 
nl.  geduld,  mnl.  ghedult  und  ghedout  (lekensp.  III,  3.  564). 

6)  eine  mhd.  neben  form  gednlt,  gerade  bei  oberd.  dichtem, 
zeigt  sich  auch  im  15.  16.  jahrh.  noch  einzeln:  patientia,  gedolt. 
DlEF.  416* ; 

Udet  die  martel  mit  gedolt.    AUf.  imim.  7953. 
sk  konnte  swh  an  dolcn  anlehnen,  dos  Stammwort  su  dult. 
dulden  (s.  d.),  noch  jetzt  in  der  Schweiz  lebendij.    ein  beispiel 
um  1400,  aus  dem  aufruhr  zu  Hürifriirg,  t0n  au/rüArern: 

der  Schnurer  unde  llanspolt 

wolden  haben  kein  gedolt.    Lilikücboh  1,171*, 


d.i.  waren  glrichfalls  streitlustig,  s.  dazu  II,  l,u.  tbenso  mha. 
dullen  (Lexer  1,  474): 

■I  würde  wol  vergolten, 

wer  »oltc  ein  *u»  getanen  degen 

lijen  kumber  dolten. 

tUtm  heldenb.  2.228,  ßenn.  6,27'. 
fffi*/.  tivtfi*     G4  > 

c)  aticA  em  masc.  zeigt  sich  einzeln,  mhd.  (Btcn  Germ.  6,51, 
Lkxer  1,  776)  und  noch  nhd.: 

gedull  den  schult  ir  leren.    S«8MMnU  40,230; 

(vergib  mir)  da;  "  ll  deu  groren  ungedult 

mit  zorne  ban  an  dich  gewant. 

Uartscü  milleld.  ijiit.  ».  32  (r«r  toc'ie  ».  II,  ; 

dem  gedull  ist  ietz  der  hoden  usx  .  . 

man  trit  ul  einen  wurm  so  lang, 

bisx  dasz  sich  krampt  ein  solcher  schlang. 

Mcasia  lulli.  nurr  10  Schrillte; 
es  wird  liäufiger  sein  als  man  sieht,  da  in  den  meisten  u-endungen 
das  gcscMccht  nicht  zu  erkennen  ist. 

d)  bemerkenswert  ist,  wie  die  mhd.  Schreibung  gedult  auch 
nhd.  noch  lange  durchaus  herscht  oder  vorherseht  (s.  die  beisptele), 
auch  tief  ins  ls.  jh.  hinein  geltend,  bis  zu  Götue,  Schill«,  s.  b.  : 

cront  der  ausgang  die  gedull. 

bricht  die  holliiung  endlich  rosen, 

so  gedenk  ich  »tei*  der  huld 

meine»  göltet  lieb  xu  kosen.   GintHi*  17; 

wo  hunger  dia  gedult, 
wo  schmach  die  kräfte  schlagt,  da  hat  der  gcisl  nicht  schuld. 

744  «.  c„ 

t.  auch  ungedult  und  ungedultig  s.sz;  andern  von  der  gedull 
vorpredigen.  Liscow  wr.  56  it.  t».  {doch  in  der  andern  au*g. 
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aus  demselben  jähre  ».41  geduld);  ich  werde  ihre  gedult  nicht 
misbrauchen.  Haiener  (nss)  4,301; 

die  ireu,  die  uns  beseelt,  begehrt  von  dir  gedull. 

IUllxr  (17")  im  - 

sieh,  gram  und  ungedult  ist  nicht  der  weg  tu  ihr.  263; 
die  Menschenkinder  konnten  aber  bis  so  lange  nicht  gedull 
haben.  Ciaodius  3,  Ii; 

gedult,  kind  gotles.  weine  nicht. 

KErcm  grd.  1778  2*0  (1TW  2.106  geduld); 
gedult!  gedult!  wenn'*  heri  auch  bricht  u.s.w. 

9«  (geduld  2.42); 

von  unüberwindlicher  stärke  und  gedult.  Zinneruan*  ein*. 
2,384;  gedult!  gedull!  es  wird  besser  werden.  Gothe  Wtrther 
1775  116  (Hirzei.  der  junge  G.  3,302);  mit  welcher  ungedlllt 
ich  den  hüben  erwartete.  88  (3,275);  sie  werden  ungrdultig 
sein.  Schule«  II,  374, *>.  auch  Hebel,  Felder  tthritbrn  noch 
so.  das:  -l  das  hd.  richtige  ist,  zeigt  schon  alts.  githitld .  das 
Ad.  -d  stammt  nur  ron  der  erweichenden  Wirkung  des  I,  daher 
schon  mhd  auch  dulden  u.  s.  w. ;  Frisch  i,  210*  meint:  einige 
sehreiben  geduld  nach  dem  holldnd. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  d.T  ursprungliehe  begriffskreis  ist  theUireii  e(n  tceüerer  und 
anderer  als  gegenwärtig. 

a)  im  alten  kriegsieben  hirsz  z.  b.  gedult  MC  ort  iM^eri- 
slillstand,  Waffenruhe  {vgl.  dazu  4,  a) :  pacem,  treugas  sive  id, 
quod  vulganler  gedult  dicilur,  ipse  non  faciet,  nisi  de  nustra 
fuerit  Tuluntate,  in  eisern  vertrage  von  1275  zwischen  den  markgr. 
ton  Brandenburg  und  dem  grafen  Helmold  von  Schwerin,  Lisch 
meld,  jahrb.  11,260,  urkund.  4*,  427';  dasi  .  .  ein  ganz  siede 
gedult  tuschen  .  .  unsern  herrn  und  uns  gemachet  ist,  die 
weren  sol  sess  ganzer  jor.  Hai  taus  WM,  nrh.  t.  j.  1353 ;  dutnide 
die  vorgen.  gedult  gekrenkel  niüchle  werden,  das.,  wo  noch 
mehr,  so  nd.  dull,  s.  Sc«,  u.  L.  I,  5»i*,  wo  sone,  »rede  und 
dull  verbunden  werden,  wie  dort  fax,  lietiga  und  gedult.  et 
wird  auch  oberd.  zu  finden  sein .  anklang  bittet  t.  b.  die  stelle 
von  den  Hiirituroer  aufrnhrern  unter  1,6,  die  Woldes  haben 
kein  gedoll,  keinen  frieden  hallen. 

b)  uberd.  entspricht  auch  und  wird  dadurch  aufklärend  be- 
'  leuchtet  das  merkw.  ungedult  wn  ft-indseligkcü,  auch  kriegerischer 

(mhd.  wb.  1,37«),  ungedult  an  einem  begln,  tuon,  auch  llden : 
die  mortliche  ungedult, 
die  iln  »olc  ine  schult 
von  »inen  vienden  leit.   Frntt  1501. 

die  abbitte  unter  I,  e  aus  Bartsch  für  angethane  ungedult  bezieht 
sich  auf  ungerecht  gegebene  schlage,  auch  von  feindschaß,  feind- 
lichem thun  im  leben,    so  bei  Walther  : 

man  sol  «in  gec'ultic  wider  ungedult  .  .  . 

»wen  die  Imsen  liajtent  ane  sin«  »ehull  h.  ».  ic.  73,35. 

man  musz  gelastenheit  gegen  feindschaß  und  hasz  setzen,  frieden 
gegen  unftieden.  vergl.  auch  ahd.  bei  GfUrf  5,136/1/.  undull. 
defecius,  von  abfall,  treubruch?  ungidulli,  laeswnes  levis,  auch 
p.issio,  uffectus,  also  IridensckaßlichkeU  überhaupt,  als  Stimmung 
und  that.  da  ist  sie  denn  aber  gerade  umgekehrt  benannt  als  in 
unserm  leidenschafl,  da  ja  leiden  und  dulden  ein»  sind;  doch 
leidenschaTt  ist  ri;.  ein  schulwoit,  nach  passin  (nüfroi)  gebildet. 

c)  ein  nachklang  davon  schein!  ein  eigentümlicher  gebrauch  im 
Östlichen  nid.,  i.  b.  in  Thmingcn,  Sachsen  in  der  geduld  stehn, 
liegen  II.  d.,  d.  h.  bei  üblem  weiter  im  freien ,  rforA  jeoen  trmd 
und  witler  geschützt  an  einer  sichern  stelle,  gleichsam  im  frieden, 
unangefochten;  auch  ein  garlen  liegt  in  der  geduld,  in  guter 
läge  gegen  rauhe  winde  geschützt;  ein  haus,  das  in  der  gedult 
liegt.  J.  A.  Webe»  tcutsch-lat.  wb.  Chemn.  1745  32**.  aus  Schlesien 
wird  mir  dasselbe  angegeben,  ebenso:  ein  wunderer,  der  vor  dem 
winde  auf  der  höhe  ins  thal  eilt,  kommt  in  die  geduld.  bei 
Aoelukc  ein  bäum  slchet  in  der  geduld,  diesz  zimmer  liegt 
in  der  geduld.  ron  einem  vogelherde:  der  herd  fein  in  gedult 
angelegel . . .  dasz  er  ton  denen  nord-  und  Ostwinden  nicht 
getroffen  werden  kaun.  Dörei.  jdg.  2, 237* ;  um  den  berd  wird 
ein  feiner  dichter  zäun  gemacht,  damit  der  vogel  dahinter  fein 
in  gedult  und  schauer  falle.  2,239*.  eine  alte  spur  daran, 
aus  dem  Norden,  anrA  »rAon  auf  suchen  angewandt,  wies  mir 
F.  Becu  nucA,  in  dulde  ligen,  ein  madied  Wizi.avs  beginnt: 

wol  dun.  her  Meile,  ich  gib  iu  des  die  hulde, 

min  rrouwe  trit  Ja  her  in  Molxer  wa-te. 

ir  geimide,  ir  kieil,  ir  lip.  da;  lag  in  dulde, 

der  kahle  sne  und  i»,  der  wint  d»l  UDtt.    MSII.  3,64*. 

lag  geborgen  vor  dem  sehnte  und  den  winden,  in  Thüringen, 
s.b.  an  J.r  We,  ebenso  in  der  genide,  d.h.  in  ruhe  und 
frieden,  wie  mhd.  ungen&dc  unrulie. 


12)  geduld  als  subst.  zu  dulden  in  »einem  slirLrrrn  turnt. 
«)  selbst  ein  unfretwdliges  dulden,  ein  dulden  müuen  konnte  " 
darin  mit  bezeichnet  sein,  scheint  mir  wenigstens  in  folotndtn 
beispielen  mU  enthalten  in  rerschtrdnem  grade: 

aU  wiio  der  iure)  bschinen  wil, 
dem  gibt  er  glück  und  rlchtura  vil. 
gedult  ist  be<«cr  in  armAt, 
dann  aller  well  glück,  richtnm.  gut. 

Ubaht  narr.  23, 25, 
als  Sprichwort  z.  b. :  gedult  in  aimiit  ist  besser  denn  aller  mt 
gut.  Hemsen  1409,67;  gedult  zu  hoch  angespanl  würt  rasend. 
S.  Fra.ik  spr.  1,52'  (vgl.  reiszen  u.  5,  c);  die  gedult  der  armen 
würdl  endlich  nit  verloren,  das.;  die  got  forchlen,  werde« 
gedult  haben  bisz  sie  got  ansihel.  das.  noch  m  17.  ;sA/».. 
wisset  ihr  nicht,  jene  der  reformatio!)  verheiszung  seie  eine 
gestalt,  die  gar  mächtig  ist  anlagen  (steuern)  heraus  zu  pressen, 
mit  welchen  die  einfältigen  gemüther  mil  billigem  Unwillen 
enlbloszt  und  zu  einer  neuen  und  schändlichen  gedull  rennt- 
lirt  werden?  aber  das  volk,  *o  mit  so  vielem  elend  zur  ver- 
zweifelung  gebracht  wurden  u.s.w.  Scncppius  747  (17M  ».:oil, 
kunst  reirA  zu  werden. 

b)  geduld  in  dem  leiden  dieser  weit,  williges  und  besonders 
auch  ausharrendes  dulden  (vgl.  paiientia  als  voluntaria  et  diulunt 
perpessio  bei  Cic):  die  das  wort  hören  und  behalten  in  einem 
feinen  guten  herzen  und  hringen  fruchl  in  gedull.  Luc.  s.ii 
(iinofiovt],  gath.  bulains),  welchem  tpruche  S.  Fun  erlduUrni 
beifügt :  in  der  gedull  besitzen  wir  unsere  seelen.  die  gedolt 
aber  besteht  in  trühsal,  und  wirl  durch  irübsal,  leiden  und 
creuz  gewirkt.  »pneAir,  1,52*.  vgl.  bei  Keisersrerc:  in  euer 
gedull  wcrdenl  ir  besitzen  euwer  seelen,  das  i*t  euer  leben. 
seelensp.  21  (besitzen,  in  besüz  nehmen);  was  ist  gedult  an- 
ders, denn  eine  stele  unbewegliche  Sicherheit,  das.;  sie  sähe 
ire  sone  alle  sieben  auf  einen  lag  nach  einander  marlern 
und  leide  es  mit  groszer  gedull,  umb  der  hoffuung  willen,  die 
sie  zu  golt  halle.  i  Macc.  7,20;  l,u!b  r  selbst  starb  in  groszer 
gedult.  Matiiesiu*  l.uih.  166*;  da  der  berr  hört  und  sähe  die 
gedull  seiner  frawen.  Pauli  »cA.  u.  ernst  351  (ist.,  in  der  durch 
seine  untreue  ihr  auferUgten  prüfung; 

mein  armuht  lehrt  mich  treten 

die  kreuzbabn  mil  gedult.   Rist  himl.  lud.  34; 

ich  were  in  solchem  stand  ein  könig,  ich  beherrscbele  meine 
seele  ..  meines  königreich*  geheimnisse  weren  gebet,  gedult 
und  stillschweigen.  Sciiuppigs  583 ;  ein  ritler  sprach  zu  seiner 
gemahliii:  was  folgt  auf  kreuz  und  leid?  sie  erwiderte: 
geduld!  ScnniTZ  Eifel  2,  SO.  es  berührt  sich  mil  ergebunz, 
gelassenheit,  die  zum  theü  }Hzt  dafür  eintreten  (beides  dock  auch 
urtjvüngltrh  kirchlich-christliche  ausdrücke),  aber  noch  im  IS.  j«. 
aucA  geduld  (vgl.  schon  unter  \,d  Halle»,  BCrcer): 

auch  hier  blieb  noch  da«  grosie  herz  geltsten  .  . 
gott  hals  verhangt,  golt  ehr  ich  durch  geduld, 
und  Inn  bereit,  den  Augenblick  tu  sterben. 

Gillmt  17S4  1.147  (Calhite). 

es  hiesz  auch  genauer  christliche  gedull,  z.  b. :  gölte*  huld,  Att 
gewissens  Unschuld  und  christliche  gedull  seind  die  drei 
besten  stuck  in  disein  leben.  Hesisch  1409,  39  (vgl.  von  irr 
gedult  Christi  als  vorbild  2  7Ae*».  3,  5).  im  IS.  ;A.  tritt  dtfir 
philosophische  geduld  auf,  s.b.:  so  wird  er  sich  mil  einer 
philosophischen  geduld  waffnen.  denn  er  weis,  t*  wieder- 
fahre ihm  nichts,  wozu  er  nicht  praeslabilirt  sey.  lUies« 

(1755)  1,  106; 

vor  meinen  augen  stehn  die  weiten  aller  teilen, 
die,  durch  geduld  gestählt ,  sich  trotz  dem  gluck  (mit  «eiae* 

(aiineit)  erfreuten.    Ux  2.S». 

j.  awh  fromme  geduld  unter  e  bei  C»osece,  engelsgeduM, 
lammsgeduld,  Hiobsgeduld  (die  gedull  Hiob  Joe.  5,11),  gült- 
liche gedull  Rom.  3,26.    ».  aticA  geduldmütig. 

c)  sprüche  in  groszer  fülle  schildern  und  preisen  diese  gciulL 
i.b.  geduld  isl  die  groste  lugend.  Stielei  J47;  unser*  her- 
gols  esel  sein  und  got  mit  gedull  tragen  sigt  wider  alle  feind. 
S.  Frask  spr.  1,52';  gedult  sigt  wider  alles  übel,  das.; 

bei  der  gedull  kein  man  den  man, 

sein  ehr  ist  mil  gedult  (I.  gdull)  all*  ffirgoo.  51*. 

eine  grasze  Sammlung  »chon  bei  Hrmsch  UM  fg.,  z.b.:  kurze 
gedull  bringt  langen  frid ;  bleib  in  gedull,  so  wird  dir  gott 
und  alle  fromme  leule  huld ;  der  gedult  sig  helt  allein  den 
stich;  eintweder  gestorben,  oder  in  gedult  gelebt;  gedult  in 
creuz  ist  des  glauben*  schein;  gedull  ist  der  seelen  srbill 
(spiesz);  gedult  isl  halb  creuz;  gedult  verbeiszt  alles  berzen- 
leid;  gedull  und  ein  wenig  schreien  ist  gul  püa*ter  auf  den 
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erzen;  gedull,  Unschuld  und  ein  gut  gewissen  knn  alles 
ausstehen;  leid  und  lach,  gedult  überwiudt  alle  nach;  im 
ungluck  in  kein  besser  arznei  denn  gedult  und  glaub;  mit 
gedult  und  leiden  thul  man  nicht  unrecht,  man  kompt  auch 
uicht  uinbs  cbrislenlbumb;  wer  »ein  «heil  tregl  mit  gedult, 
der  Ut  weis  guug; 

was  du  von  »trafen  hast  verschuldt, 
das  leid  und  trag  e»  mit  gedull; 
sünde  meiden  Ul  ein  sebrrin. 
leiden  leg  darein, 


gedull  in 

guts  für  arges  Uiu  danu, 
frölicb  in  armut,  nun  acbleuaz  iu. 


eine  grosze  Sammlung  auch  in  Lkhnans  floril.  polü.  1,265/f., 
:.  6.  .*  gedult  ist  zucker  aller  trübsal  und  hesebwemus;  weise 
gedult  bringt  huld,  nemo  sapiens  nisi  paliens  (mit  huld  scheint 
das  alle  golles  huld  gemeint,  s.  aus  Heniscb  unter  6);  gedult 
Ml  ein  kreutleiu,  das  nicht  in  allen  garten  wachst;  gedult 
bawet,  ungedult  bricht  ab;  gedult  ist  oft  ein  art  von  stock- 
lisch, last  sich  klopfen,  last  holz  aur  sich  hawen,  erbisz  aufin 
rucken  treschen ;  gedult  nun  {aber)  mit  bescheidenheil  (klug- 
hed)  gesalzen  «ein;  gedult  musz  man  wie  ein  salat  mit  Ohl 
uud  salz  gescbniack  machen;  durch  verzagte  faule  gedult  und 
hüfligkeil  last  oft  ein  volk  eich  nicht  allein  die  wo»  ab- 
scheren ,  solidem  das  feil  gar  verreiszen  und  verbeiszen, 
nachher  escliscbe  gedult  genannt,  s.  auch  im  2.  theit  des  ftoril. 
s.  104  ff.,  s.b.:  die  gedult  und  zeit  lindert  alle  Iraurigkeit; 
die  liebe  gedult  ist  ein  anfurt  alles  elends.  bei  Ale»  858 
i  b.:  gedult  ist  ein  köstliche  speis,  aber  webe  dem  der  sie 
essen  musz;  was  man  nicht  kan  meiden,  musz  man  mit  gedult 
leiden ;  gedult  ist  ein  köstliches  kraul,  es  wachst  aber  nicht 
in  allen  garten.  awcA  in  scherzhafter  färbung,  s.  b. :  geduld,  Ver- 
nunft und  hafergrntz,  die  sind  zu  allen  dingen  nütz.  Fa.  Reute« 
Schnurr  Murr  77;  mit  geduld  überwindet  man  kurbsbrei.  Gott- 
Htir  11,29*,  in  Leipzig  Sauerkraut  u.ahnl. 

d)  andere  sprüche  reden  ton  der  gedult  den  menschen  gegen- 
über, die  uns  «ehe  oder  geieall  thun  o.  d.  (ton  den  vorigen  nicht 
mmer  scharf  zu  trennen),  s.  schon  1,6  aus  Waltue»;  im  10. 
17.  jahrh.  s.  b.: 

gedult  bringt  huld,  vergibt  all  schuld.  S.  Krank  i,. •,„••, 
bei  Hekiscii  :  aus  lieb  und  mit  gedult  vertregt  sich  vil  dings, 
damit  basz  und  Widerwillen  verhüel  werde;  eines  frommen 
gedult  oft  ander  leul  bewegt  zur  räch ;  gedult  machet 
einem  feind  oft  ein  freund;  mit  gedult  und  lauginut  dient 
den  frommen  und  gewinnt  oft  die  bösen;  mit  gedult 
und  nachgeben  gewinnt  man  am  maisten ;  unbillichhcit  rei  he 
mit  gedult;  will  du  bei  leuten  wohnen,  so  schick  dich  auf 
gedult.  »V«  Lehman  z.b.:  stillschweigen  und  gedult  stillt  viel 
zoru  (d.  i.  swist,  feindschaß)  ■  gedult  kan  wol  ein  zecb  borgen 
(ein  unrecht  nachsehen),  schenkt  sie  doch  nicht,  fahrt  nicht 
mit  dein  köpf  hindurch;  gedult  ladt  gewall  zu  gast,  ist  das 
eisen  weich,  so  bammerts  der  Schmidt,  auch  zu  diesem  gedult 
gehörte  als  zeilitort  dulteu,  einen  dulten,  I.  b.:  nichts  ist  einem 
verständigen  manu  rühmlicher  als  einen  schellenden  dullen, 
dann  wann  der  gescholtene  stillschweigt,  so  fallen  die  Schelt- 
wort dem  scbelter  wider  in  seinen  busen.  Lehma!«  2,  104. 

t)  <wrA  als  persönlich  erscheint  dse  geduld,  theils  rot 
Jigen  selber  begrifflich,  x.b.:  gedult  ist  unsers  berrgottes  esel. 
Lehmas  flor.  1,  265,  sie  musz  alles  tragen,  rgl.  F»an«  unter  c; 
gedult  (acc.)  will  jederman  reiten,  das.,  theils  wie  eine  gMin  : 
Pallentia  ist  gen  biinmel  geDogen, 
Treu  und  Khr  über  meer  gezogen.    Iii  mich  1410,44; 

die  schaf  haben  auch  zorn ,  die  Gedult  selbst  könl  oft  viel 
ding  nil  leiden.  Lehman  1,267,  teie  jetzt  noch  von  einem  'musler 
von  geduld'  z.b.  sie  ist  die  Geduld  selbst  (doch  der  studierte 
sagt  schulmäszig  die  persomlicierte  geduld);  auch  ohne  den  art.: 

weinen  werd  ich,  wer  kann  sich  die  kummer  lindernden  ihrunen 
ganz  versagen  -  von  Ungeduld  frei  flieazl  sillsam .  ihr  thraneu ! 
auf  den  graben!  in  marmnr  gehauen  sitzt  schweigend  vielleicht  so 
»tili  in  der  iraurigkeit  fromme  i.oduld  und  lächelt  den  Schmerz  an. 

CaostbK  2,62. 

nne  fromme  duldende  gestalt,  zugleich  wol  als  göttin  der  geduld 
gedacht,  so  von  einer  geduldigen:  auch  in  meine  Unstern  irren 
konntest  du  dich  finden,  himmlische  geduld.  Hölderlin  aus- 
gezahlte ir.  1*74  s.  271  (lluper.  2,  73),  ine  einem  ungeduldigen 
zugerufen  wird  du  Ungeduld!  rergl.  auch  bei  Göthe:  glaube, 
liebe,  huffnung  . .  schufen  ein  liebliches  gebilde,  eine  Pandora 
im  höhern  sinne,  die  Geduld.  M,  IN  (19,122  Hempel);  die 
christliche  religion  hilft  durch  glauben,  lieb«,  holTnung  gar 
anmutbig  nach,  daraus  ent»leht  dann  die  geduld  u.  s.  w. 
23,  11»  (18,  m). 


3)  in  sehnlicherem  sinne,  geduld  bei  muhe,  unannehmlwhkeiten, 
unbetjuemlichkeiten  aller  art,  wo  dulden  nicht  oder  nicht  mehr  in 
gt'brauch  ist,  geduld  aber  jetzt  vorzugsweise ,  sodasz  es  sich  von 
seinem  nächsten  ungehörigen  nun  löst  und  entfernt,  rergl.  dazu 
sich  gedulden,  früher  sich  dulden. 

a)  i.  b.  die  geduld  AoAer  Acrren  wird  gerühmt ,  trie  die  des 
churfürsten  trwdnchs  III.  bei  der.  festliehkeüen  zur  etnweihung  der 
Universität  Halle:  mit  was  für  andachl,  mit  was  für  gedult  hat 
er  nicht  alda  (in  der  Wie)  die  ganze  feslivilat  ausgewertet  ? 
Thomasius  kl.  sehr.  «13;  die  abermahls  hierbei  (bei  den  promo- 
tionen)  bezeigte  gedult  unsers  durchlauchtigsten  Stifters.  664; 
als  min  der  kaiser  sie  sammllicb  mit  geduld  angehöret.  Horr- 
nannswaidau.  auch  dazu  gehörte  aber  urspr.  dulden,  s.b.  in 
einem  briefe  Lithebs  2,219  mit  einem  anliegen  an  den  chur- 
fürsten und  der  bitte,  e.  gn.  wolle  mich  gnadiglicb  drinnen 
dulden  (s.  u.  gebet  II.  l,a),  nicht  unrillig  werden  gegen  mich. 

b)  ferner  s.  b.  die  geduld  des  erziehen,  der  auch  die  Unarten 
des  Zöglings  ruhig  erlragt  (duldet)  und  darob  nicht  ermüdfl  oder 
verzagt;  dahei  bei  Adelung  geduld  aucA  gleich  langmut  (rergl. 
IHM  unter  2,d);  eines  gedull  versuchen  und  mißbrauchen 
Ale»  857\  die  geduld  des  gdrtners,  den  weder  die  Schwierig- 
keiten der  Witterung  u.  der  gl.  noch  die  langsamkeü  des  gedethens 
unruhig  oder  unwillig  machen,  da  mischt  sich  in  den  begriff  des 
duldens  der  Schwierigkeiten  deutlicher  ein  oder  tritt  hervor  das 
ruhige  aushairen,  das  trotz  jener  des  sieles  swh  sicher  fühlt,  wie 
es  denn  auch  im  Sprichwort  heiszt :  man  musz  geduld  haben 
und  der  besserung  hoffen ,  ferendum  et  sperandum.  Stiele« 
347  ;  geduld !  geduld !  bis  es  besser  wird.  das.  rergl.  dazu 
geduldig  3. 

e)  so  ist  das  ruhige  aushalten  ron  langerweile  eine  besondere 
gcduldprube,  d.h.  der  begriff  hat  sich  zugleich  recht  ins  kleine 
gezogen;  :.  b.:  des  gestrengen  junkers  rittersilz  wird  zuerst 
vorgenommen  (bei  der  bcschreibung) . .  et  gehört  eine  ziemliche 
geduld  dazu,  wenn  man  alles  will  durchlesen.  Rabenem  (1755) 
1, 127,  ander*  als  wenn  Linie«  8,2»'  von  »orten  spricht,  welche 
kein  froiti  biderman  mit  gedull  lesen  kan,  d.h.  ohne  zornig 
zu  werden,  überhaupt  auch  gleich  ausdauer,  z.  b.  er  bat  an 
keinem  orte  lange  geduld  (Adelung),  halt  es  nirgends  lange 
aus.  auch  langes  warten  müssen  ist  eine  geduldprobe;  s.  dasu 
sieb  gedulden. 

4)  im  anschlusz  an  diesz  warten  müssen  hat  sieh  der  begriff  der 
seit  auch  in  den  Vordergrund  gestellt,  von  dem  abwarten  einer 
(ritt,  die  man  einem  gewahrt. 

a)  schon  mnd.  s.b.:  do  beden  (baten)  de  cardcnale  dull 
drier  dage,  dat  »e  mochten  er  diuk  untrichlen.  Litt».  cAr.  1,21, 
gewiss  auch  mhd.  gedult.  nAd.;  bit  euch,  wollet  vier  wochen 
gedult  mit  mir  tragen,  ich  will  euch  erbarlicb  bczallcn.  Wilw. 
r.  Schaumb.  35 ;  habe  gedult  mit  mir,  ich  wil  dir»  alles  be- 
zalen.  Matth.  18,26.  29;  etliche  tage  mit  seinem  Schuldner 
geduld  haben.  Adelung.  oiicA  das  alte  gedult  als  Waffenruhe  l,a 
schluszt  sich  vielleicht  hier  an,  abwarten  und  fnst  zur  zicAentMo 
ton  (riedensvtrhandlungen  T 

b)  daher  selbst  einen 

gebt  mir  auf  einen  augenblick  geduld. 

II.  v.  Kinn  2,36z  (prtnz  r.  Hamb.  5,5), 

frtsl  zu  ruhigem  besinnen,  wo  denn  das  subj.  des  begriffes  röllig 
vom  geduldigen  auf  den  geduldeten  übertritt,  anders  mit  geben : 
er  gibt  sich  viele  geduld,  laboris  est  palunlissimus.  St  ein  »ach 
1, 303,  Mir  sich  muhe  geben. 

c)  rfaAer  auch  kleine  geduld,  auf  kurze  teil:  recht!  recht! 
eine  kleine  geduld,  und  ich  »lebe  so  vor  ihnen  da !  Lessinc 
2, 141  (Am.  Üal.  2,  7);  sie  sind  meine  polemischen  briefe  müde, 
ich  glaube  es  sehr  gern,  aber  nur  noch  eine  kleine  geguld  . . 
ij,  256;  nicht  doch!  eine  kleine  geduld!  Sciiilleh  XIV,  210 
(paras.  2,1  a.  e.).  im  16.  ;aArA.  vielmehr  ein  kleines  geduld: 
habt  ein  kleins  gedult.  Amadis  77.  88,  klein«  als  man  der  fnst. 
so  messe  als  masz,  die  zeit  bis  zur  nächsten  messe :  noch  eine 
messe  geduld,  und  wir  werden  es  sehen.  Lessinc  6,26S, 
«Piffte«  wir  bis  zur  nächsten  büehermesse. 

5)  die  geläufigen  Wendungen  und  Verbindungen. 

a)  geduld  haben,  ron  jeher  {ahd.,  ags.)  und  noch  jeist:  das 
er  gedult  habe,  wens  übel  gehet  tu.  94, 13 ; 

ich  bin  dich,  herre,  hab  mit  ir  geduld! 

Umland  rolktl.  423. 

dagegen  die  gedull  verlieren  Rädlkin  330*,  der  gedult  müde 
werden  Ludwig  707*.  früher  auch  kräftiger  tragen  für  haben, 
su  dulden  als  ein  last  tragen  dtmmend  (s.  schon  4,  a  aus  Wdw.)  [ 
also  trug  er  gedull.  Hebr.  6,15;  musz  ich  mich 
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wie  sonderlich  wir  Deutschen  so  lange  gedult  können  tragen 
und  das  edele  papir  mit  ihren  (der  schlechten  poeten)  unge- 
reimten reimen  betlecken.  Or-nz  poet.  Bs'; 

ach  geister,  tragt  geduld!    A.  (iirr-Mius  1,330; 

er  (Chrutus)  trug  geduld.    ütiusr  geutl.  lieäei  (1751)  8. 

früher  auch,  dem  haben  entsprechend,  gedult  nemen,  fassen: 
nu  trost  in  sein  hausfraw  und  sprach  zu  im'  nim  gedult 
darüber,  der  herr  was  vil  leicht  geinüt  (ärgerlich),  daj  er  dich 
nicht  verhören  inucbt.  gesta  Rom.  152.  noch  jetzt  geduld  fassen, 
ander«  sich  iu  geduld  fassen. 

6)  die  praeposüionen  dabei,  bemerkenswert  i  n  geduld,  geduldig, 
wie  iu  ruhe,  iu  friedeu :  in  guter  geduld  hüben.  Hirsch  «imiij- 
archtv  7, 16  (U.  jahrh.);  bleib  in  gedult  bestehen.  Memsen 
1409,  50,  wie  in  gedult  leben  diu.  (j.  unter  2,  c),  s.  auch  unter 
1,  b  und  sich  in  geduld  fassen  vorhin  ; 

was  ihr  auch  schweres  mögt  tu  leiden  haben  .  . 
tragts  in  geduld!  es  kann  sieb  andern,  schnell. 

Scuillis  Teil  t,  2. 

jelst  lieber  mit,  etwas  mit  geduld  ertragen ,  auch  schon  Im 
16.  jh. :  und  leide  es  mit  gruszer  gedult.  2  Matt.  7,10;  früher 
auch  sich  mit  gedult  fassen  (III,  1343).  Utes:  mit  auch  ton 
dem,  welchem  die  geduld  gilt:  e.  f.  gn.  wollen  mit  mir  alten 
vergessen  (tergesslichem)  man  gedult  haben.  Luther  br.  6,209; 
dan  in  Walles  muszen  die  meuner  by  den  wibren  iu  kinds- 
nhten  sin,  domit  sy  denn  hernach  dester  mer  gedult  mit  den 
wibren  heigin  [habtant).  Tu.  Platte*  66.    seltner  gegen,  über, 

1.  b. :  deine  gedult  ge«en  einen  so  gottluseu  buben.  Olearius 
pers.  baumy.  t,$  ;  man  traget  woll  gedult  Uber  die  menschen, 
sie  sein  gut  oder  böse.  1,3. 

c)  bemerke  nttcerl  noch  die  geduld  als  faden  gedacht,  der  zu 
stark  gespannt  reitst  wer  gl.  geduldsfaden):  da  risz  ihm  der 
faden  der  geduld,  mundartlich  auch  bhu  der  faden,  t.  b.  Und. 
es  bricht  der  (letzte)  faden,  die  geduld  geht  aus  Schöpf  113; 
fast  wollte  seine  geduld  reiszen ,  als  ein  galanteriebändler 
hereingelassen  wurde,  Gütre  18,266  (Wilh.  Meister  1.3,0);  da 
risz  mir  die  geduld ;  es  ist  allgemeingültig,  tgl.  schon  im  16.  jh. 
gedult  zu  hoch  angespant  2,  a,  wo  doch  urtpr.  an  den  bogen 
gedacht  sein  mag.  büdloter:  hier  gieng  unserm  beiden  .  .  die 
geduld  gänzlich  aus.  Wieland  2, 177.  ein  merkwürdiges  andres 
büd:  gedult  schmelzen,  paUentia  exercert,  ferrea  uti  patientia, 
er  musz  gedult  schmelzen.  Alis  857*.  endlich  der  mahnende 
suruf  geduld!  an  andere  oder  sich  selbst: 

geduld!  vielleicht  genest  sie  heute.  Gillist  (1764)  1,115; 

gedult!  gedult!  wenn'«  herz  auch  bricht. 

mit  golt  im  himmel  hadre  nicht.    liest«*  ged.  1778  s.  96. 

aber  auch  als  drohung,  eigentlich  ironisch  (wie  warie  nur): 

geduld !  wir  sprechen  uns  welter. 

Voss  1,123  ituite  3, 1,442). 

GEDULDEN,  neben  form  von  dulden  mit  verstärkendem  ge-, 
später  aber  bloss  als  Zeitwort  tu  geduld  aufgefatzt  (s.  3),  ras 
doch  dulden  ron  Aatis  aus  gleichfalls  ist;  ahd.  gidultiau,  gidultan 
GaArr  5,13«,  mhd.  gedulten,  gedulden  Leier  1,776,  Aier  docA 
selten,  wie  es  nl.  gans  fehlt;  mnd.  gedulden,  irej^n  der  Schreibung 
mit  -t  s.  unter  geduld;  s.  ducA  gedulden  unter  4. 

1)  oft  kann  das  ge-  aurA  bloss  von  dem  begleitenden  hilfs- 
zeitwort  herbeigezogen  sein  (s.  sp.  1614),  s.b.:  er  (der  papagei) 
mag  des  regens  nicht  gedulden.  Mecesrerc  222,  Ii,  kann  den 
regen  nicht  ertrugen,  nicht  leiden;  ir  mögent  wol  erachten,  das 
Aymout  nit  gedulden  mocht,  das  seine  sun  zerstört  wurdeu. 
Aimon  V 1 ;  dasz  die  mm.  kirch  vil  lieber  gedulden  wil,  dasz 
u.s.w.  Fischart  bienk.  153';  etliche  (von  einem  tollen  hunde. 
gtbustne)  mögeu  kein  liechtlin  geduldeu.  Wirsumc  arm.  612; 

dann  wir  {der  kaiser)  kennten  gar  niebt  gedulten, 
ehbruebs  ein  fiombs  weib  zu  bmchulden. 

Ann  463'  (2328,11); 

Hofimund  könnte  den  schimpf  nicht  gedulden.  Micralius 

Hamm.  |,M;  hat  solches  kaiser  Ollu  nicht  gedulden  wollen. 

2,  143.    omcA  im  fulgenden  tinige  stellen  der  ort. 

2)  selbständiges  gedulten  ist  aber  sicher  in  folgendem. 

a)  als  gewichtigere  form  t.  b.  in  der  canztetspraehe :  das  dann 
an  im  selbs  am  unlublich  straflich  ding  und  aim  rate  (so)  bin- 
füro  zu  gedulden  sovil  müglich  ganz  uil  gemaiul  ist.  Strub, 
polis  27  (15.  jh.);  wo  er  iclitz.it  verhandlt  haben  solle,  dasz 
er  darumb  was  recht  sei  gern  gedulden  welle.  Chnki.  urk. 
Max.  4;  so  vil  mit  leidlichem  (erträglichem)  nachtheil  zu  ge- 
dulden stönde.  36;  s.  auch  die  stellen  aus  Atrer,  Mickaiiüs 
unter  |. 


b)  auch  sonst:  wo  das  evangelium  niebt  gepredigt,  soi  man 
ein  zeitlaug  von  wegen  der  schwachen  gedulden.  Lernt* 
3,4ll';  es  (ace.)  würd  auch  kein  heilig  gedulden,  vieiwenijzer 
begehren,  br.  1,598; 

mich  wundert,  wes  doch  ist  die  schuld, 
das  got  bei  (neben)  gutem  pos  gedult. 

»CHWARIRMRRIt  129*  , 

die  weinstBck  gedult  disz  land  ettwas.  Fran*  weitb.  86* ,  tumi 
den  trrinfrdu  eben  noch  ertragen;  der  kouig  bat  mich  also 
angslhaft  gemacht,  dz.  ich  besorg,  dj  wir  keinen  trost  mehr 
haben  wider  zusammen  zu  kommen,  das  mir  warlirh  minder 
denu  der  tod  zu  gedulden  wer.  turA  der  liebe  247",  weniger 
erträglich,  manner,  die  solche  meistersebaft  (panloffelherschaft) 
gedulden.  Fischart  eAi.  59;  wenn  es  ein  irrthumb  wer  ohn 
schaden,  so  wer  es  dester  basz  zu  gedulden.  Parac  1, 281*; 
das  ist  mir  nicht  zu  billicben,  viel  weuiger  zu  gedulten. 
AtuEit  proc.  1,15;  ob  zwar  nun  es  ihm  beschwerlich  gefallen, 
meine  verdrüszliche  gegenwart  zu  gedulteu.  Simpl.  1,33(1,  VI. 
steh  gefallen  tu  lassen;  hat  mein  uuglück  solches  nicht  ge- 
dulden wollen.  I.nz.  de  Turmes  53. 

c)  uurA  mit  persönlichem  obj.,  wie  dulden,  leiden,  i  b.:  die 
geweihten  laszeu  keinen  leyen  bei  inen  uufkotnmeu,  die  leyrn 
mügea  die  pfafTeu  uicht  geduldeu,  verjagt  einer  den  andern. 
Avkntin  36»';  solches  alles  aber  wolle  ihn  noch  nicht  be- 
wegen, mich  vor  einen  reisgefebrleu  zugedulden.  Simpl.  1,447 
(5, 1).  rergl.  'mich  dulden'  6«  Luther  unter  e  und  ich  kann 
ihn  nicht  leiden,  eigentlich  nicht  in  meiner  nihe  ertragen. 

d)  auch  blosies  geduldeu,  ine  leiden,  dulden  «stA;  an  ver- 
sloszner  liebender  s.  b.  klagt  : 

Urlaub  hab  ich 
on  alle  schulden, 

ich  musz  gedulden.  Umland  rolksl.  100, 
st'o  freilich  nach  der  spräche  des  16.  joArA.  durA  in  musz  ein  et 
versteckt  sein  konnte;  gedulde,  o  Bacone,  damit  ich  dir  kurz- 
lieb  das  gespräch  erzehle.  Sc-ur-nus  751  (1700  s.  706),  arm 
zugleich  übergeht  in :  habe  geduld,  was  auch  in  der  vorigen  StrlU 
schon  mit  anklingen  kann. 

t)  daher  auch  wie  sonst  geruhen,  so  gnädig  sein : 

den  ring  gibt  sie  ibr  hin,  und  bittet,  sie  gedulde 
tu  nehmen  sie,  und  mehr  Kuggier,  in  ihre  hnlde. 

W.sds.  Ariou  VII.  49.1. 
es  wird  in  seiner  entstehung  deutlich  s.  b.  aus  Lothe* s  wendung 
bei  einem  gesuch  an  den  churfürsten,  e.  gn.  wolle  mich  gnadig- 
lich  drinnen  dulden,  s.  unter  geduld  3,  a  von  der  geduld  hoher 
herren ;  t.  auch  Frans  im  folq.  3,u  und  unier  geduldigen  mlul. 

3)  sich  gedulden,  das  ich  trotz  mangelnder  Zeugnisse  schon 
mhd.  und  ahd.  voraussttstn  mochte ,  vergl.  sich  dulden,  atuh 
gleichbedeutend  sich  leiden,  das  sich  ist  da  noch  in  seiner  itr- 
ijirünj/icArH  kraft  deutlich :  sscA,  d.  h.  seine  innere  Unruhe,  seine* 
drang,  zorn  u.s.w.  ertragen,  leiden,  'seinen  geisl  halten  können' 
(j.  Heniscb  unter  geduldig  2  d.  f.),  rergl.  Atens  tat.  se  pali 
unter  4,  das  nicht  alt  ist,  aber  jene  auffatsung  noch  fürs  18.  )h 
b  iegt,    vergl.  auch  bei  Kädlkin  330'  »ich  gedulten,  patientarsi. 

a)  mit  geduld  oder  duldend  ausharren,  sich  in  etwas  ergeben 
u.  ähnl.:  ist  sie  aber  etwas  sanftmütiger,  so  sagt  sie  (tum 
manne,  der  sie  in  schlechten  kleuiern  gehen  latzt),  ich  woltr 
mich  gern  mit  den  alten  lumpen  gedulten,  mir  ist  nur  um 
das,  dasz  die  leut  alsdann  (ageu,  ihr  habt  mich  nicht  lieb. 
Abele  gerichtsh.  2,292;  es  geduld  sich  oft  einer  so  lang.  da»< 
er  zum  beitler  darüber  wird.  Lehman  florü.  1,26«.  ducA  ssrA 
geduldig  herbeilassen,  nachgeben  u.  ä. :  do  er  sich  aber  ze  letst 
geduldet  ein  gotl  ze  nennen  . .  ward  er  vom  engel  geschlagen. 
S.  Frans  cAron.  129*,  was  neh  an  geduldeu  unter  2,  e  gleich 
geruben  anschlwszt.  s.  auch  nd.  sik  gedulden  mit  gen.  Scn 
«.  L.  2,  31',  ticA  geduldig  tn  etwas  fügen,  wie  noch  bei  Arndt  . 
eine  halbe  stunde  geduldete  man  sieb  meiner  abwesenbeiu 
ermn.  ls. 

b)  geduld,  nachsieht  haben  mU  einem  oder  mit  etwas,  J.  *.  der 
Schuldner  btUet  de»  gläubiger,  sich  noch  zu  gedulden,  der  an- 
dere sagt:  ich  habe  mich  schon  zu  lauge  geduldet  Antuest, 
der  gedulden  überhaupt  nur  noch  so  als  refl.  kannte. 

c)  jetzt  fast  nur  noch  von  geduldigem  warten,  abwarten  (sieh 
geduld  11,1),  im  17.  jh.  als  ausdruek  der  hüßichkrU  auftretend: 
nam  darauf  mit  einem  höflichen  buckling  von  monsteur  er- 
laublnus  (beurlaubte  sich),  mit  hitt,  sich  ein  kleine  zeit  bis 
zu  ihrer  wiederkuufl  zugedullen.  Ssvstflf. «V8W fc  (rogeln.  1,1». 
«ixA  jetzt  als  hufliche  urndung,  urspr.  vielleicht  im  antehlust  an 
den  höfischen  gebrauch  ron  geduld  i.  a,  s.  auch  vorhin  2,*. 
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I)  bemerkentwerl  gedulden  frei  Ale« ,  der  auch  dulden 
sckrrM:  gedulden  aliquid  fort,  »ich  ««-dulden  **  palt  857*; 
bist  du  verständig,  so  leide  und  gedulde  dicb.  »57';  der  sieb 
gedulden  kau,  der  ist  ein  tapfer  mann.  858*.  der  umlaul 
stimmt  zu  der  ahd.  form,  sodass  auch  mhd.  gedülten  zu  erwarten 


GEDULDFADEN,  t.  geduldsfaden. 

GEDULDIIAIIN,  m.  "im  llddeshetmisehen,  etn  AmAh,  weichet 
von  eheleulen,  welche  keine  kinder  zeugen,  dem  pfarrer  jährlich 
gegeben  werden  musz,  damit  er  wegen  des  abganges  an  den  tauf- 
gebühreu  mit  threr  Schwachheit  gedutd  habe."  Adelung. 

GEDULDIG,  ad),  zu  geduld,  ahd.  gidultig,  mhd.  gedullic, 
uhne  iweifel  auch  gediiltie  (*.  I);  agt.  gebtldig ,  nl.  geduldig, 
und.  gedülhg  Scharr.  60*,  meist  'duldig,  gedultig'  Dähnert  94', 
Hrem.  wb.  1,26s,  rie  mnd.  duldicb  palient  Dief.  416*,  auch  hd. 
ursprünglich  und  noch  lange  dultig  («.  duldig),  s.  dazu  geduld 

I,  o;  Ad.  aucA  ve rdullig  Ib.  16.  jh.  Hier.  416*.  wegen  dn  hd. 
-t,  das  bis  ms  18.  jh.  galt,  t.  unter  geduld  1,  d. 

1)  bemerkenswert  zunächst  eine  umlaulsform,  htußg  im  U.A.: 
der  berr  ist  gedüllig  und  vwi  grusier  barruberzigkeit.  4  Mos. 
14,18;  wer  gedüllig  ist,  der  ist  weise,  wer  aber  ungedultig 
ist,  der  offenbart  seilte  tnrbeil.  spr.  Sai.  14,29;  seid  gedültig 
in  trilbsal.  fi«'i«i.  12,  12;  seid  gedultig  gegen  jedenn.m.  1  Thess. 
S,  14 ;  ein  gedülliger  geist  ist  besser  denn  ein  huber  geist. 
prrd.  Stil.  7,  9 ;  und  leid  ipraet.)  es  gedüllig.  2  Mace .  fi,  19,  uud 
so  in  der  btbel  durchgeführt;  in  Lernens  Schriften  wechselnd 
gedultig  und  gedultig,  t.  biet;  2,34*;  ebenso  beides  bei  Alrerls 
im  diel.,  gedüllig  Amadit  79  u.  ö.,  gedüldig  6.  d.  hebe  3*.  auch 
im  is.  jh.  noch  frei  Alk»  S57/./.  gedültig  (nur  einzeln  gedüllig), 
und  norA  jetzt  z.  b.  in  der  WeUerau,  niederd.  im  GMingisehen 
it.  vorhin),  die  jetzt  herschende  form  gehört  zu  den  fallen ,  wo 
der  berechtigte  umlaul  nur  nicht  durchgedrungen  ist.  s.  atwA 
gedulden. 

2)  wie  es  noch  im  18.  17.  jahrh.  dulden  nahe  stand,  mit  be- 
wutztsein  darauf  bezogen  wurde,  zeigt  z.  b.  folg.  (vergl.  geduld 

II,  2,  a),  von  dem  durchgangsrechte  durch  ein  gehöfte :  ist  der 
hoffmann  gedultig,  so  nullen  sie  den  wegh  halten  durch  den 
huff  (iAn  benutzen ,  aber  nicht  daneben  treten)  und  den  gader 
nach  ihnen  Ul  tbun.  weitlh.  2,  396,  iceiin  ei  der  besilzer  dulden 


man  sol  kein  narren  öben  tplauen)  iu  lang 
»ie  schlugen  mit  dem  kolben  darein 


und  mögen  nit 


gedultig  nein. 

Mursrr  luth.  narr  10  Sch., 


sieh  die  neckereien  gefallen  lassen;  ein  gedultig  und  sanft- 
tnüthiges  gemülh,  so  verletzet  wird,  erzürnet  sich  heftig. 
Lehna!-*  flor.  2,  107,  das  tonst  lieber  duldet  als  tich  auflehnt; 
bist  du  schuldig,  so  sei  gedultig.  H  km  seil  1409,  4»;  gedultig 
sein,  «cA  drucken,  leiden.  1411;  in  Unglück  gedultig.  da*.;  es 
ist  gut  gedultig  sein,  wenn  es  einem  wol  gehet,  diu.;  wer 
gedüllig  ist,  der  ist  weis  (der  gewinnt),  dat.,  ein  gedülliger 
mann  bat  das  beste  leben  auf  erden,  dat.  auch  an  sieb 
gedulden  rriniurod  «Ader  dum  geAöriy :  ein  gedülliger  ist  besser 
denn  ein  starker,  und  der  seines  muls  berr  ist,  denn  der 
stedte  gewinnet.  Luthe*  tpr.  Sal.  16, 32,  gedultig  gleich  seines 
mute»  herr,  oder  der  'seinen  geist  halten  kann  {jetzt  sieh 
ballen): 

besser  ein  gedultig  mann, 

denn  der  sein  gelsi  nicht  halten  kan.   IIsnuch  1411; 
vergl.  Waltiikks  man  sul  sin  gedultic  wider  ungedult  {uubül) 
u.  geduld  II,  1,  a,  «'ortu  oncA  sich  gedulden  anklingt,  bemer- 
kentwtrt  auch:  piut,  gedultig.  gemma  bei  Di  er.  439*,  vgl.  fromme 
geduld  tp.  2044. 

3)  gegenwartig  steht  darin  der  begriff  des  ergebenen  abwarlens 
voran,  sei  et  aus  weiser  stärke  und  berechnung  oder  tchwdche 
oder  frommem  vertrauen ,  kurz  der  blick  auf  den  autgang  und 
dat  erwartete  betserverden ,  cergl.  geduld  II,  3.  Adelung  9*4* 
ah  betspule  die  predigt  geduldig  abwarten,  alle  schmerzen 
geduldig  ertragen  und  du»  sprkhwort  geduldiger  schafe  gehen 
»iel  in  einen  stall. 

4)  iemerAennrert  tonst:  ich  wil  das  gedultig  thnn,  non  modo 
palient,  ted  etiam  lilenti  uuime  parebo.  Ale«  857* ;  er  ist  so 
gedültig,  dasz  er  holz  auf  sich  sulte  spalten  lassen.  85s"; 

gedultig  leid  all's  in  der  weit, 
gedtilt  den  sieg  zu  letzt  erbalt.  d<M.,- 


(F.  Bech),  z.  b.  von  gott,  der  nüht  die  schuld  habe,  wenn  der 
mensch  doch  dat  böse  wähle,  da  er  ihm  sichere  zeichen  gegeben 
zur  rechten  wähl: 

di  mit  htt  er  sich  entschuldigt, 

dat  er  sich  dar  um  geduldige 

da;  er  zeichen  lieg  besehenen  u.  s.  w. 

Laszrkrc  liedt-rs.  3,  IIS, 

d.h.  sich  gnädig  herbeigelassen,  vergl  das  nhd.  gedulden  2,  e 

9/fifA  geruhen,  das  schon  hier  mit  anklingt; 

w.iii  die  nicht  geduldetet  sinl, 
die  bei|en  nicht  tmis  kinl 

Ksoliwuz  vaUrvitscr  3491  iu  0  (geduldecb  S). 

trat  ebenfalls  su  sich  geduldigen  gehören  kann,  noch  jetzt  nd. 
geduldigen,  gediildigen,  geduld  haben,  namentlich  umt  glaubiger 
Scharbach  60*,  sik  gedülligen  Üanneil  62*.  «mcA  schon  ags. 
Idiejan  Err«.  599. 

IEDULDIGKEIT,  f.  tustmentia,  gedultigkeit.  roe.  Us2  k  4', 
tutia,  tonganimilas,  erjxctalio  k4*,  er/iirinimitaj  k  5*,  gedul- 
tikeil  Die».  II«*,  mAd.  gedultecbeil ;  nhd.  nachhrr  ausser  ge- 
brauch, doch  noch  im  I«.  jahrh.  bei  Dikl.  uu.<  der  gemma,  die 
Slraszb.  gemma  aber  hat  dultikeit  S2*.  der  Ixipzujer  nie.  opl. 
diilticheit  T.s\  die  Cölner  gemma  verdiildicheit  P«\  vergleiche 
duldigkeil.    jetzt  nur  geduld. 

GEDULDIGEM'!!,  adv.  zu  geduldig,  mhd.  gedulledichc  (ags. 
grbyldiglire),  noch  im  19.  jh.,  doch  alteithümelnd : 

ein  M4,  der  schaukelnd  wallet, 

wifigl  nie  geduldiglich.    tiomt  5,174  (<u>«n). 

yüni  getaufig  im  16.  17.  ;A.: 


er  hat  eine  gcdultige  natur,  he  is  of  a  flegmalkk  temper.  Lud- 
wig 707. 

GEDULDIGEN  gleich  gedulden  z.b.  Henisch  1409;  ihr  werdet 
euch  bis  dahin  geduldigen,  das. 
IV. 


was  ein  trrann  nur  will.  Wicssislis  242  (jm.  107.  10). 
uucA  mi<  umlaut  (s.  unter  geduldig):  den  lorn  ires  mannes 
geilulliglich  ertragen,  b.  d.  liebe  302*.  Luther  3,25*;  wollest 
mich  gedUlliglich  hören,  ap.  gesrh.  26, 3.  aurA  gedullilieben 
leiden  Keisersbebü  "(irr.  ss*,  gedulliglicbeii  muiiuufe  cur.  tos', 
M-ie  mAd.  gedulleclicheii- 

GEDI.'LDLEIN,  n.  kleine  geduld: 

es  kan  nur  ein  gedulllein  kloin 

olmieüeii  groszen  feinden  sein.    Ilertiscil  Ilm». 

CEDULDLOS,  ungeduldig,  doch  kräftiger  als  dieses: 

wiewol  du  so  gedult-lus, 

dasz  dich  manche  ding  »erdrieszen. 

Wzcimislis  403  (ud.  1.21.  It>); 

grimmiger  hört*  und  gedulillos  und  droh  nd  den  rurchtbaren 
Satan  («um  ).    KLoestocs  Jfe«.  2,699; 

wahrend  die  königin  geduldlos  umherlief.  Arnim  2,294. 

GEDLLDMÜTIG,  mir  geduldigem  mute,  gemüte :  das»  er  sich 
gedullmüelig  in  gottes  willen  möge  ergeben.  Thorneisser 
harnen  83  (zur  suche  s.  geduld  2,  b).  wol  schon  mhd.  gedult- 
müelic.  aucA  schon  agt.  gepyldin*id  adj.  (auch  subsl.),  und 
bjldmüdig,  s.  Ettm.  599.    vgl.  dulduiülig. 

GEDULDMUTIUKEIT,  f.  tubst.  zum  vorigen:  mit  solcbi'r 
groszer  gedultiuuligkeit  gelitten.  Thirneisseh  nolhg.  ausschr., 
vorr.  18.    agt.  einfach  geb)ldm6d,  ui'e  uurA  Ad.  duldtuul  (f.d.). 

GEDL'LDPROBE,  f.  gelegenheit  wo  unsere  geduld  'auf  die 
probe  gesleüt,  geprüft'  wird,  patienliae  comprobatto  Stiel  er  I4t>3: 
das  war  eine  harte  geduldprob«  Tür  mich,  bei  Kadlein  33o" 
gedullprobe,  preure  de  patience.    zuweilen  geduldsprobe. 

GEDULDPHIFING,  /.  dasselbe. 

GEDLLÜSAM,  kräftiger  als  geduldig,  docA  teilen;  bei  Henisch 
1409,  25  alt  vox  belg.,  aber  schon  im  voc.  1482  gedultsamer  oder 
leidsamer,  loieranj,  tolerabila  k  4*,  im  18.  ;A.  tri  Lüowic  7u7 ; 
j.  uurA  duldsam  und  das  folgende. 

GEDULDSAMKEIT,  f.  gleich  geduldigkeil  Stieles  347,  Ludwiu 
707  ;  nachsiebt  und  getluldsauikeit  für  die  irrthumer,  schwächen 
u.t.w.  Kelle»  grüner  Wct'«r.  4,70. 

GEDULDSCHL'LE,  f.  tchola  patientiae  Stieler  1722. 

GEDULDSFADEN,  m.  die  geduld  als  faden  gedacht  (t.  geduld 
II,  5,  c) :  dann  zerrisz  der  geduldsfaden,  und  das  gesprach 
zerbrach  oder  zerbröckelte  sich.  Göthe  26,288;  der  laiidleute. 
deuen  der  geduldsfadeu  nsz.  42,408.  aucA  geduldfaden,  u-ol 
öfter:  dasz  mir  der  geduldfadeo  ganz  risz.  Brentano  4,164. 

GEDULDSPIEGEL,  m.  speciaculum  patientiae  Stiele«  2066. 

GEDULDSPIEL,  «.  iz-iei  das  zugleich  die  geduld  übt^  z.b. 
ein  chinesisches  geduldspiel.    vgl.  Cahi-e  verdeutsch.  486*. 

GEDULDSÜBUNG,  f.:  so  wie  .  .  .  ich  ihnen  immer  eine 
leidige  geduldsübung  bleiben  werde,  frdul.  ».  Göchhaose»  in 
Böttuiert  Iii.  zutt.  2,249. 

GEDULDZELTEL,  ».  eine  ort  surierfrrol,  gedull-zcltel,  frei 

UoHURlC  1,233*. 
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GEDOLLF,  n.  gleich  gedille  (s.  d.):  wie  er  danu  über  das 
gedüll  im  (/.  in)  garten  gediegen,  mit  hriigeln  in  die  bauine 
geworfen.  Ay»eb  proc.  2,  10. 

GEDÜMMEL,  n.  wie  gelümmel  (s.  dort):  binden  nacb  in 
solchem  gedümmel  drang  Tracbirius  auf  Pelorum  zu.  buch  d. 
liebe  103'. 

GEDÜMPEL ,  n.  unruhe ,  idrm  u.  <t.  (»'9/.  dümpeln  stoszen, 
rühren  Scn».*  1,510):  dem  pachanten  enlpfallt  der  parleken- 
sack,  die  magd  spricht : 

ach  junkher.  was  ist  das  gcdümpel, 
was  macht  ir  allhie  ein  geruinpel. 

H.  Stell*  IV  (I.'i78).  3,:»'. 

GEDC.MPT:  {der  fisch)  bleibt  allezeit  klein,  kompt  nimmer 
«her  ein  gedümpte  band.  Foheh  fischb.  54*.  et  mutz  gedauml 
mit  Schweiz,  vocal  sein,  vgl.  hei  Schnelle!!  1,  370  gedümlc  ein 
gleich  daunielen,  halbe  oder  kleinere  eile,  so  ist  jenes  teol  eine 
hübe  hand  als  längenmasz,  die  hand  nur  bis  tum  daumen,  mit 
angeschlagnen  fingern  und  aufgerecktem  daumen  ? 

GEDUNK,  m.  subsl.  su  gedunken,  gedunkeu. 

1)  1«  starker  form,  mlid.  und  noch  nhd.  im  16.  17. 


Ich  »prechen  nu  na  inincmc  gedunke  (:  vunke). 

Hai  et  10,  78,  |y,  nrh. ; 

es  ist  zu  Iii  (die  menge  dort),  ich  kau  es  mit  geschecccn  für 
keine  »orheil.  'so  sebeeee  es  noch  gediinke'.  Merswix  neun 
felsen  6s,  geduuk  find  w Arbeit  als  gegenstlze.  Nhd.:  es  »eint 
die  b.  evangelien  vor  etlichen  jaren  in  die  deutsch  sprach 
aus  dem  lalein  geseut  und  gewandelt,  aber  meines  und  vieler 
anderer  gedunkes  tut  fast  fleiszuk  noch  eigentlich  (eifrig  und 
genau),  das  h.  er.  Matth,  aus  kriechscher  sprach . .  durch  i.  Lang 
von  Erfurt  Aua.  ordens  (1521)  twr.,  genitivisch  ine  noch  jetzt 
meines  bedilnkens,  erachten»; 

die  cvatigeltii  Ihun  sie  meidn  (die  ('«itini.tYn), 

welche  von  viel  heiligen  lernen 

verordnet  «ein  au«  (l  als)  »oiitagsicilen, 

thun  ohngefehr  ein  (ext  erwi»chn  (jwr  predigt). 

wie  sie  ihn  nach  fjffMhltlfc  erltisehn.   ;io»/rcuf/r  IUI  Elj, 

narA  beliebigem  ungefähren  lguidunken.  noch  bei  II tM-.cn  7«!4i 
dutik,  geduuk,  vtsio,  opuuo,  pbantusia,  persuasio,  bei  Stieler 
29b  ufcer  der  geduuk  und  der  gedunken,  praesensio,  prat-sagitio, 
conjectura,  persuasio,  animi  libido,  selbit  im  IS.  jh.  bei  Stein- 
11  ai. 11  1,  306  noch  der  gediinke,  'atlhibetur  pt.  gedunken',  opinto. 
senlentia. 

2)  wirklich  auch  in  schwacher  form  von  je  her,  wenigstens  im 
pl.  (vgl.  übrigens  unter  3),  mhd.  Lexer  1,  776: 

ia  1*1  in  mitten  geduuken, 
Ich  .ii  gewesen  trunken. 

IIackn  jea.  ab.  3,  I  IS,  lUter  13,333. 

nhd.  sicher  im  folg.:  gerad  als  wereslu  gewisser  in  deinem 
dünken  denn  gut!  in  seinen  Worten,  so  du  doch  soll  alle 


unuaou    Wim    j«»  KM    nuncu,   JU   uu   liutu    -Uli  Ulli 

gedunken  faren  laszen.  Lethe»  1,64*  (pobi  sacr.  der  busze). 
alle  eignen  wahnmeinumjen ,  alle  'subjecliven'  gedanken  oder 
'vetleUäten  (vergl.  nachher  aus  ler.,  auch  gedüuken  1,  e) ;  da 
sichert  die  Unterscheidung  der  umlaulsform  einen  pl.  gedunken. 
unsitAer  dagegen  in  dem  häufigen  nach  gedunken  (mhd.  bei 
l.ni'i.  i.  auch  nach  gedttnk  unter  1),  da  diesz  auch  das  subst. 
das  gedunken  (s.  d.)  sein  kann.  DlETZ  2,  35*  stellt  alle  folg. 
stellen  unter  geduuk:  wie  ein  wagen,  so  iu  der  nuebt  ferel 
und  nach  gediiukeu  geben  musz.  Letuer  6, 13s' ;  wenn  es 
nach  gedunken  iu  solchen  sacheu  gülte  zu  reden,  wolt  ichs 
auch  können,  ders.  bei  Dielt;  wie  die  Deutschen  singen 
necht  labent  war  ich  trunken, 

da  redt  ich  noch  gedunken.  das.  (Uuland  volktl.  240) ; 
gehorchen  meiner  rede  nicht  . . .  sondern  folgen  ires  herzen 
gedunken.  ler.  8, 14,  vulg.  abierunt  post  pravitatem  cordis  sui; 
sondern  gehen  bin  nacb  gedunken  ires  herzen  und  folgen 
andern  gottern.  13,10,  ruij.  in  pravitate  cordis  sui;  sondern 
wandelten  nach  irem  eigen  rat  uud  nach  ires  b6-.cu  herzen 
gedunken.  7,24,  vulg.  abierunt  in  volunlatibus  et  in  pravitate 
cordis  sui  mali.  In  pl.  ist  gewiss  auch  mit  reilreten,  vielleicht 
das  ursfrrüngliche ,  doch  mochte  oder  mutzte  man  schon  damals 
unsicher  sein;  He  misch  Uli  faszt  es  als  inf,  SflMMCI  1,3t* 
als  pl. :  sage  nach  gedunken,  quidquid  cogitas,  nach  gedunken 
urlheilen,  utut  xtdetur.  das  nach  gedunken  stimmt  einerseits 
iu  dem  heutigen  nacb  gedanken  (sp.  l!»70),  dnderjetfc  ju  nach 
gutdünkeu  («.  unter  gedünkeu  e). 

3)  der  plur.  erscheint  auch  bei  dunk ,  mit  umtaut,  mhd.  und 
nhd.  lim  mhd.  wb.  ine  oben  unter  dunk  nachzutrai/en) : 

den  Ich  nach  tnincr  dünke  (ht.  dunk)  wäg 
höhe  wänd  tv  phseu.      IIaih  10,271, 


GEDÜNKEN  20ft2 

falls  das  nicht  fem.  ist;  was  mehr  da  bleibt,  das  ist  eitel  schäum 
und  tingewisse  persuasioues  odder  dünke.  Lern»  bei  />,  ■ 
1,461*.  bei  dunk  ist  auch  die  schwache  form  gestehen-  j.rr» 
ireu  dünken  acc.  sg.  (s.  unter  dunk  m.).  die  fslnrJWny  tat 
also  wie  bei  dem  nächsten  stamm-  und  sinntertpiniten  gedänU. 
urifir.  doppelt:  geduuk,  gen.  gedankes,  und  scArufA  ged.nkf. 
gen.  gedanken  (daneben  dank  und  danke  ebensa\;  so  unp 
geduuk,  gedunkes  und  gediinke,  gedunken  (und  wiederum  dunk 
und  dunke).  s.  aueA  bedunk  1,  1237,  aucA  bei  ElltUMK 
nach  rechtem  bedunk  crist.  kün.  hh  7*,  frei  Lutbe»  uietm  U»- 
duuks  Dietz  1,  222",  spdler  geändert  meines  bedünkcu»  »ob 
1,  364',  i«r  jicA  in  nacb  gedunken  irui  dem  alten  enfnekn 
subst.  der  inf.  unterschob;  das  m.  gibt  dafür  z.b.  StiELU  na 
GEDÜNKEN,  GEDENKEN,  rerstdrktet  dunken,  duuken,  «U. 
gidiiukiau  Grait  5, 175,  mhd.  gedunken,  gedünken,  -ju'-a  mn.i 
gedunken,  ags.  gehyncan. 

1)  mit  umiaut:  ein  berg  isl  unbeweglich ..  wenn  wir  ibcr 
schelcb  darnach  scheu,  so  gedünkt  uns,  er  sehe  uns  ml 
links  und  schelch  an.  S.  Frakk  parad.  iSSs  40* ;  ich  will  ntitt 
doch  laszen  gedünken.  Avseii  proc.  1,5;  zum  weuigslen  f  • 
dünkt  es  mich  also  hizanlto  de  Turmes  13;  sich  gedaokr: 
lassen,  dW  hallen.  Radi  ein  33o";  dünken,  gedunken  Atu 
tMT,  u^ilneud  schon  im  17.  }k  Stiei  eb  das  wort  neben  dünlrr 
überhaupt  nicht  mehr  nennt,  im  |s.  Steimbacm,  Fsihi  incfc 
LODWIC  nur  als  subst.  n.  gedunken. 

2)  aber  auch  nhd.  noch  lange  ohne  den  t, miaut  (miß.  »«ir 
dünken):  ich  bin  nicht  bezaubert,  mich  gedtmket,  es  ttl' 
sonst  eine  andere  krankbeit  mit  mir  tiitib  (im  mir,  als  4*- 
gleilcr).  buch  d.  liebe  194* ;  wann  dich  dise  salb  gar  zu  «tirt 
gedllllkl.  Selte«  337  ; 

aber  e*  will  mich  schier  geduuken. 
es  steckt  dahinter  noch  ein  funken. 

Kischakt  nockfro*  »4*  Ii, TS  ktr.c 
d»sz  nemlich  auch  die  Jesuwider 
aulneramen  iu  irens  ordens  Rheder 
weibuliilder,  da  sie  doch  gedünkt 
da»  sonnt  das  »tro  beim  fewr  gern  Tunkt.  32!>1  (l,m. 
ao  gdunk  euch  nun  nicht  wunderbar, 
das  ihr  nicht  graw  werd  von  gefar.    floHH.  2»S1  (2,11); 

enc  pbilosophia  der  Griechen  gediinke  mich  der  1 
kindhcit  zu  sein.  Sciiüpi-ius  767  ;  goti  führet  oft  die 
beim  sterben  lief  hinein,  uud  gedttnket  sie,  es  sei  ihr  bm 
ganz  lasz  und  erstarret.  Otho  9s7 ;  was  gedünkt  eud)  wo. 
diesem  wein?  cAe  dite  dl  queslo  vmo?  M.  KrÄmm  5tt".  1  «« 
gedunken  n. 

3)  zur  form  ist  noch  zu  bemerken 

«)  das  ursprüngliche  proet.  gedauchte  (mAd.  gedOhte,  «M 
gidtihta)  erAieil  sich  bis  ms  17.  ;A.:  und  gedauchte  sie  ml. 
er  wer  nicht  also  gering  als  er  (der  ruter)  sich  schätzet.  M 
d.lubcx?  ;  atK-h  gedauchte  sie  darnach  ..  34' ;  und  gedankt 
ihm  wol,  ich  würde  nicht  weniger  thun.  L'lesiuit  Lks*« 
de  Turmes  25;  deswegen  gedauchte  dem  armen  LaariÜO,  tl 
sei  in  einem  augenblick  die  ganze 
ihn  gefallen,  das.  im  16.  jh.  nalürli 
sp.  I*i2  unter  gedaucht  2. 

6)  foteiV'i  aher,  mit  dem  praes.  überein  gebracht,  gedunktt. 
gedünkle,  und  zwar  auch  bei  demselben  Schriftsteller:  wann  dr: 
künig  si  ein  wenig  zu  hart  strafen  gcduukle,  so  sprech-  ti  ■ 
zii  im  .  .  1 11  ans  srettA.  207*;  das  schiff  wolt  alle  augetiblid. 
wie  uns  gedunkte,  untergehen.  6.  d.  liebe  202":  dasz  er  mich 
ein  rechtschaffener  stalllicher  vom  ade! .  .  sein  gedünkte.  Li: 
de  Tormes  6S;  etliche  gedunklen  mich  nicht  zu  wissen,  »i< 
der  köpf  der  Fortunae  Ltt  Sciiueems  «>4. 
1J.  jh.  beginnend  (Weiühold  */.  gr.  s.  3S7): 

si  dunhl  ein  wunderlichet  dinc. 

Hrinfr.  ton  Br.  W2S  tu.. 

vgl.  das  ebenfalls  alem.  gedeitchtnus  unter  gedenkm«.  twHkn 
diesem  und  gedechtuis  vermittelnd,  wie  jenes  zwischen  AttlM 
und  dübte  (rgl.  Wei.ih.  a.a.O.);  ab  es  alle  rete  nutze  4uuk.tr 
Isipz,  urk.  1,313.  vom  j.  14HI. 

c)  das  part.  praet.  ist  von  dem  von  dunken  nieAl  ru  unler- 
sclittden,  wieder  thetls  all  gedaucht  {mhd.  gedüht):  uud  |Im 
(hat  der  pabst)  011,  ja  wider  gottes  »ort  geleret  und  geprrdi:'. 
was  in  nur  gut  gedaucht  bat.  Lniin  «,4>2*;  dasz  mich  cicbi 
anders  gedaucht  hat  dann  ich  sehe  (jäAe)  das  angesicht  g-ür« 
Las.  de  Tormes  46  —  theils  neu  gedünkt  ,  gedünkt :  und  hat 
ein  iglicher  gelert  und  gegleubt  was  in  gut  gedunki  bt 
ÜJT«M  bei  bictz  (gedauiht  das.  463');  dasz  mich  gle-t 
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selbst  gedünkt  bat,  ich  habe  gros*  unrecht.  Las.  dt  Tormes  31 ; 
s.  auch  gedünkt  unltr  4,  u  bei  Luther,  gedaucbl  übrii/ens  noch 
im  l<i.  jh.,  wit  dauchte,  s.  sp.  1992. 

d)  das  praet.  auch  mit  umlaut,  ge  de  Uchte:  als  er  den 
brief  ersehen  thet,  ton  ganzem  herzen  erscbracke,  denn  in 
gedeucht  solch*  sein  brief  sein,  buch  d.  liebt  236'  {auch  pari. 
gedeucht  15.  jh.  YVeishold  bair.  gr.  s.  sin),  darnach  ist  auch 
mich  gede uebt  praes.  :u  erwarten,  gleich  mich  daucht,  das  aber 
selbst  eigentlich  pratt.  im  conj.  ist  {s.  unter  gedaucbl  3).  aber 
auch  feig,  gedaucbl  erscheint  als  praes.,  wie  aus  gedaucbl 
ndetur  (eigentlich  viderelur),  das  seines  conjunclivischen  umlauts 
entkleidet  ist.  von  den  bellelmönchen  die  wider  du  Ordensregel 
auch  geht  sammeln,  sich  aber  mit  dem  Stifter  entschuldigen 

und  sagen,  das  iflm  kirchenbaw 

Krancisrus  hib  ein  gellböchs  braucbl. 

welctas  (m  thu»)  sie  dunn  auch  sehr  gut  gcdauch|. 

Pischsrt  kutteMlrtil  602  (1, 116  Kurt). 

4)  tu  fugung  und  gebrauch  des  Wortes. 

a)  an  sich  unpersönlich  erscheint  et  doch  auch  in  persönlicher 
wendung,  üatt  mich  gedünkt  es  genug  auch  ich  gedünke  es 
genug  im  folgenden:  darnach  griffen  sie  zu  den  sebwerten, 
schlagen  sich  so  lang  und  so  ritterlich  .  .  und  d<>  es  künig 
und  die  künigin  genug  gedauchlen ,  hieszen  sie  die  griesz- 
warten  srbaiden.  Wilw.  t.  Schaumb.  Ii»,  s.  ebenso  dünken  I, 
bei  Biakt,  Luther,  I.  h  vi  .  GOtnk  (und  goth.  |>ugkjan  gramnt. 
4,  MO),  noch  kühner  passivisch  ebenda  bei  Luther  die  gedünkte 
pein,  eingebildete,  der  selben  gedunkten  pein  Üieti  1,3a". 

b)  eigentlich  nur  scheinbar  persönlich  ist  sich  gedflnken  oder 
dünken,  ich  gedünke  mich  so  und  so,  denn  das  ich  fr»«  da 
für  es  ein,  tritt  an  die  tttlle  der  gedünkenden  sacht: 

lürneralich  von  den  rabi  doch, 
die  sich  gedunken  alio  hoch. 

Fischsrt  xachlrab  9W  (1,28  Kurt); 
die  sich  gedünken  keine  law  ($ondern  sehr  tut). 

41«  (1.14),  !•■,'/.  I.0S4U  uteri  II,  I .V.u. 

auch  blosus  sich  gedunken,  sich  wichtig  dünken  o.  d. :  dis  trifft 
ou  die  hoffertigen  an,  die  iu  sich  selbs  frwn  und  heilig  sich 
d  unken  lasten...  und  der  ist  ilzund  am  allermeisten, 
sonderlich  wo  es  scheinet,  das  (d.  i.  das's)  from  geistlich  leut 
sind,  dann  dieselben  sich  gedunken  und  ire  (der  frommen) 
wort ,  werk ,  Weisheit . .  sich  annemen ,  davon  gerhümel  und 
geebrel  sein  wollen.  Luthes  1,70*  (ausl.  d.  tat.,  1.  bitte),  es 
muj:  gekürst  sein  aus  den  Wendungen  (s.  II,  1550)  sich  etwas, 
d.  h.  viel  dunken  odtr  dünken  lassen. 

r)  als  casus  der  person  ist  der  acc.  vorhersehend,  mich  gedünkt; 
doch  auch  der  dat.  daneben,  s.  u.  S,  «  aus  Ulenhart  gedauchte 
ihm,  der  doch  mich  gedünkte  schreibt  (»,  *.  c).  s.  dasu  dünken 
l,b,  uo  nachzutragen,  dass  der  dal.  auch  schon  mhd.  und  ahd. 
galt,  goth.  die  rege!  war  (gramm.  4,240.  Sil);  s.  s.b.  bei  Seim. 
!.}•:•  suaj  sö  mir  gidunchet  neben  swaj  mich  piduuehit.  vgl. 
auch  es  gedenkt  mich,  gedachte  mich  sp.  2010. 

d)  ein  in  f.  dabei  erschtinl  bis  ins  17.  jahrh.  ohne  tu,  s.b.: 
und  mag  der  feldhauptman  den  feldmarschalk  in  der  zeit  der 
Schlacht  an  andern  orten ,  da  er  iu  tauglich  sein  gedunk, 
gebrauchen.  Mos es  ans.  h,  302;  es  gedunkel  uns  nicht  freude, 
sondern  eitel  Iraurigkeit  sein.  Oiho  991 ;  untere  belege  vorhin, 
s.  auch  dünken  4. 

«)  11*9*1»  gebraucht  und  bedeutung  ist  noch  btmtrktnswtrt,  ein- 
mal wit  es  bu  ins  17.  jh.  von  dem  erscheinen  der  dinge  gebraucht 
war,  das  wir  jetst  schulmassig  subjectiv  nennen,  s.b.:  viel  sacben 
gedunken  uns  und  sein  es  nicht,  viel  sein  und  gedunken  uns 
nicht.  ScHurrius  694;  n  auch  Luther  unter  gedunk  2  und 
unter  l  das.  die  begriffsbesttmmung  bei  Hk.iisctt  als  vuto  etc.; 
es  erinnert  an  die  btwuszte  mhd.  und  noch  nhd.  Unterscheidung 
von  wijz,en  und  warnen,  witz  und  wabn.  anderseits  wie  es  auch 
auf  ein  thun  bezogen  ward,  s.b.:  welche  wissen  in  die  höbe 
sich  zu  erheben,  untcrweilen  aber,  wann  es  sie  gedunkel, 
herab  kommen.  Schu»pius  747,  trenn  es  ihnen  einfallt  (vtrgl. 
unter  gedunk  2);  das  mag  kürzung  sein  von  dem  gelaufigen  gut 
gedunken,  vgl.  unter  gedunken  «,  3. 

GEDÜNKEN,  GEDUNKEN,  n.  der  inf.  des  torigen  als  subst., 
wie  noch  bedünken,  früher  auch  dunken. 

t)  mit  umlaut:  widerumb  (sollten)  die  Bebmcii  mehr  folgen 
der  einigkeit,  gehorsam  und  Unterwerfung  der  gewalt,  denn 
irem  gedunken  und  freibeit.  Luther  1,212*;  meinem  gedunken 
nach.  La:,  de  Tormes  70.  noch  im  ib.  jahrh.:  nach  meinem 
gedunken.  Ludwic  707. 

2)  ohne  umlaut  (s.  gedunken  2)  :  hinwiderumb  verachten  wir 
die  sinnliche  (d.  h.  sinn-  oder  geistreiche)  listigkeit,  die  sich 


philosophiam  nennt  und  ein  geferbls  gedunken  ist.  I'arac. 

1599  l,3SO;  meines  gedunkens,  al  mio  parert.  M.  Krämer  III*; 

wie  kommt  es.  dast  die  well  Im  argen  ist  versunken? 
•sie  liest  den  rechten  weg  und  gieng  nur  nach  gedunken'. 

Locau  1,2«. 

tu  leisterem  übrigens  vergl.  das  subst.  nach  gedunken  unter 
gedunk  2.  nocA  landschaftlich,  s.b.  oslpreuss.  nach  gedunken 
I  geben,  ohne  genaues  mass.  Friscbrier  preusi.  sprichw.  2,235, 
sehwab.  ums  gedunken,  um  ei'u  kleines  (tu  viel,  tu  wenig  u.  •/.) 
Birli.kcer  Augtb.  wb.  194*. 

3)  bemerkenswert  gutes  gedünken  gleich  guidünken:  dasz  ich 
nit  brauch  den  slylum  der  alten  noch  (muh)  der  fantasey 
oder  guten  gedünken,  sondern  die  warheit.  Paraceisus  tiiifi 
1,«24*,  neben  gut  gedunkeil,  hedunken  als  inf.  und  subst.  zu 
mich  gedunket  gut: 

wo  e«  ewr  gSt  bedunken  wer, 

so  wollen  wir  si  greifen  an.    Teuerd.  91,12; 

nicht  aus  eignem  gut  gedunken.  Hbnisch  766;  es  konnte,  zu- 
mal beim  dal  ,  nicht  ausbltibtn.  dass  das  gut  vollends  als  utlrtbul 
tu  gedunken  gesogen  ward,  wie  übrigem  das  gut  schon  damals 
xtrblaszt  war,  zeigt  s.b.:  es  hat  mich  'gut  bedunkl',  ich  bah 
sein  stimm  gehört  vor  der  tbur,  audire  vocem  Visus  sunt. 
Heüisch  766,24.  anderseits  durA  für  'gute  hoffnung',  encartung 
u.  ihnl. :    doch  hs(b  jcb  ga,  „ju,,^,, 

tu  des  werden  tncien  gAl. 

HoHm  attd.  liederb.  i.  «05  (IS.  )h  ). 
GEDUNSEN,  geschwollen,  geschwellt,  aufgetrieben:  der  ge- 
dunsene formularstyl.  Heruer  19,  194;  meist  durch  solche 
kunstwörtelei  ist  sein  bombastischer  slil  gedunsen.  Voss  antt- 
symb.  2,262.    auf*  im  eigentlichen  sinne: 

wer  gedunsen  durch  trigheit  bleichte,  den.  Horas  2,116. 
gewöhnlich  heisst  es  aufgedunsen  (s.  dort),  das  auch  vom  sttl 
gebraucht  wird,  auch  von  Herder.  Et  ist  das  pari,  zu  •Imsen, 
einsiger  rest  ron  dessen  starker  büdung  und  dem  worlt  überhaupt 
(doch  noch  hessisch,  s.  unter  gedense,  götting.  Sciianrach  43*). 
aber  statt  der  gewJmlichen  bedeutung  zerren,  schleppen  Ue^t  dann 
eine  andere  vor,  die  sonst  nur  bei  dunsen  (t.  d.)  belegt  ttl  bis 
ins  16.  jh. ;  aber  schon  im  15.  jh.  neben  zudunsen  in  einem 
rhein.  vuc.  in  einem  andtrn  auch  zudinsin  für  turgere,  zudousin 
turgtdus  Dies-.  «02',  d.i.  zerdinsen ,  pari,  zerdunsen,  eigentlich 
wol  zerserrl,  auteinandrrgesogen.  das  ist  vielleicht  vom  spinnen 
entstanden,  denn  diets  htess  auch  den  rocken  dinsen,  mhd.,  wol 
hessisch:     wan  K(oto  du  (fw,  diu)  den  rokken 

dinset.  dü  muot  liden 

wan  Alropo»  «be  sniden 

wil  des  llbei  sldeovadem.   Kernt.  3.  IOC', 

eigentlich  vom  supfen  an  dem  rocken,  der  aber  dadurch  und  dabei 
immer  mit  aufgelockert,  aufgebauschet  wird,  von  da  zunächst  etwa 
auf  den  ttig  beim  backen  übertragen,  dann  auf  andres  schwellen, 
s.  b.  des  quellenden  samens,  wie  Fischaiit  grossm.  59  (Sch.  591) 
das  wart  braucht:  verdickt  es,  danets.  dinseis  |s  u.  dinsen  l), 
noen  transitiv  oftVuiirnz/  ausstehen ,  tum  schwellen  bringen,  so 
ist  gedunsrn  eigentlich  passirisch  gemeint,  oder  auch  von  sich 
dinsen,  hess.  im  IS.  )aArn.,  dem  heutigen  gedunsen  von  wol- 
yenährtem  leibe  entsprechend: 

moern,  laurh,  krul  und  koropoi» 
das  ist  dem  buch  ein  gute  kost  .  . 
bonen,  erben,  krichen  und  linsen, 
da  sich  die  meide  mit  dinsen. 

wrilinachttsp.  h.  r.  I'idrrit  v.  461, 
lirA  dick,  gedunsen  machen  und  damit  liebenswerther. 
GEDUNSENHEIT,  f.  aufgedunsenheä. 
GEDUNST,  n.  colltctivum  zu  dunsl,  wit  gedufl  zu  doli: 

über  suub  und  gedünst  empor 
heb',  o  fötiliche,  mich. 

Voss  ied.  1*02  1.176  (1924  3,49); 

dast  kein  flust  das  gedünst,  kein  sumpfiges  Und  es  gesendet. 

Orid.  1.19. 

GEDUPFELT,  gedippelt,  marquelt  de  poinls.  RitUID  330". 
t.  getüpfelt. 

GEDUPPELT,  t.  gedoppelt. 

GEDUKEN,  wagen:  wie  gedüret  ir  mein  dienerin  also  ubel 
und  mit  frevel  angreifen  ?  Scuerz  492 ;  s.  dasu  unter  gedoren, 
auch  über  das  einfache  r,  denn  oenaurr  ist  es  gedürren  ,  praes. 
gedar  (t.  d  ).    vgl.  gedürslig. 

GEDUKFEN,  verstärktes  dürfen,  t.  gedarr  und  folgendes. 

GEDUHFIG,  bedürftig:  sthe  du  hast  mich  beschaffen,  du 
wurst  (so)  mich  ja  ietz  gcdürfllgen  sterbenden  erhalten.  Me- 
lanchthon  out.  in  eil.  cap.  1  Mos.  (1523)  1.  tu  gedürfen  gleich 
bedurfeu.    s.  auch  gedilrftig. 
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GEDÜRFTIG,  gleich  bedürftig ,  dürftig:  si  tuond  eben  all 
die,  so  selb»  gelürftig  sind  und  ander  lülen  helfen.  To.icer 
facti.  s.  88. 

GEDURREN,  GEDLTlREN,  wagen,  t.  gedüren,  getürren. 
GEDÜRST,  kühn,  nthd.  gilürstc,  ahd.  gilursti  (s.  u.  gedorst), 
noch  im  16.  jh.,  mit  A  für  i  wie  in  gedüren  (».  d.): 

er  ist  ein  schöner  junger  fürst, 
freundlich.  holdselig  und  gedüm. 

H.  Sacb»  IV,  3,53  (1660); 

unser  keiner  ist  ein  krlegsfürsi. 
in  »türm  und  streiten  wul  gedür*t. 

Atiiii  302'  (1509,  20}  j 

und  bringt  mit  im  den  jungen  fürsten, 
frisch  gsund,  ein  kecken  und  gcdürslen, 
wridlirhen  graden  jungen  herrn.  48;:*. 

die  gewühnlkhe  form  iti  gedürstig,  s.  d. 

GEDURSTIG ,  GEDÜRSTIG,  kühn,  Weiterbildung  des  alten 
adj.  gedürsl,  tig.  gedürste  oder  vom  subst.  getursl  f.  kühnheit 
(s.  unter  gedor«t,  vgl.  durM  kühnheit) :  und  w orent  (die  Ungarn) 
alsc  gedurstig  und  alse  snel ,  doz.  kein  wasser  so  dief  was, 
sü  riltenl  oder  svremtent  derdurch.  Stroth,  ehron.  63,14;  nu 
was  Allexander  gedürstig  worden.  303,  l  (geturslig  54, 1«,  ge- 
lorstig  "9, 7) ;  audere,  gedurstig  sin.  Dier.  60",  Melker  67*; 
diser  bapst  was  ein  krieggirig,  gedürstig  mann.  S.  Frank 
rAr.  314'  (getürstig  73") ;  lieher  sune,  wie  warst»  so  gedurstig 
solichs  zu  tbun.  Aimon  d;  wie  bist  du  als  gedürstig  solch* 
antwort  zu  geben,  b ;  Lucius  Seztius,  ein  strenger  mann  und 
gcdüi>tig.  Livius  iVeini  1557  N.  04 ;  so  die  kinder  mit  fravcl 
gewaltsam  ir  ellern  schlagen  und  gedürstig  hand  anlegen,  fcair. 
landr.  von  1588,  Scn».  l,4M.  mhd.  getürstic,  ahd.  gaturstic 
Gräfe  5,  444.    *.  auch  dürstig  (bis  ins  18.  jh.),  und  gedorstig. 

GEDÜRSTIGKEIT,  f.  kühnheit,  mhd.  getürstikeit:  kein  ritter 
hat  euch  mit  gedürstigkeit  mögen  verglichen  werden.  .Aimon  q; 
mit  wo*  gedürstigkeit,  allergnedigste  jungfraw,  ich  mich  unter- 
stehe euch  zu  schreiben,  buch  d.  liebe  236*;  die  gedürstigkeit 
die«er  stolzierenden  rauher.  Kirchhof  wend.  293*.  auch  für  an- 
mnszung,  slolx  u.  <t.:  gebot  het  uf  im  ein  beschwrrung ,  ein 
gezwang,  ein  oberkeit  und  ein  gedürstigkeit.  Keisersr.  dirist. 
büg.  1&4',  nachher  gleichbedeutend  öherkeit  und  slolzheit  (zur 
sache  s.  unter  gebieten  2,  o).    s.  auch  gedürstigkeit. 

GEECKER,  n.  ofrirA  ecker,  eicheiernde,  aber  mit  düsterer  be- 
zeichnung  des  collrctivischtn  sinnet:  so  wir  ecker  im  Riet  in 
unsern  weiden ...  haben,  das  »in  genod  (unser  herr)  so  fiel 
snin,  so  er  ze  siner  genod  huslichen  gebruch  notdurftig  ist, 
darin  sbhen  (treiben  lassen)  mag,  nach  gestalt  und  fruhtbar- 
keit  des  eckers,  domit  das  geecker  nit  überslagen  wird  (;« 
viel  scAireinr  Ainrin  getrieben),  weisth.  5,497,  elsdss.  16.  jh.;  eine 
cullectirische  bildung  war  eckerirbl,  die  aus  den  formen  nckerit, 
achrig  zu  erkennen  ist  (s.  unter  ackerao). 

GEECKT,  roii  ecken  versehen  Steissacb  1,315;  dazu  drei- 
geeckl  (».  </.),  fünfgeeckt,  mit  fünf  ecken :  fünf-geeckte  Stengel, 
ttaocitl  2.2M;  in  sechs-geeckler  form.  4,  373.  9,86. 

GEEDERT,  geddert:  it.  2  wegen  mit  120  pafesen  (sehil&n), 
halb  geederl  und  halb  von  pretern  gemacht.  iVSrnft.  eAr.  2, 256 
(15.  jahrli  ),  rar.  geodert,  d.i.  geädert;  solche  lartschen  sind 
geädert,  gebückt  und  dermaszen  verwahrt,  dasz  nicht  bald 
ein  schusz  durchgeht.  Frisch  2,363*  aus  Froüsperchr  von  feur- 
werk  *"»*.  gebückt  erklärt  sich  unter  gebücke  verßochlner  hag 
(s.  dort  u.  5),  aucA  geedert  könnte  danach  tu  ader  ron  fetten 
holtthrilen  oder  maserhols  gehören  (vgl,  u.  aderig) ;  doch  s.  auch 
geälder  6,  d  ron  eisen  hergestellt,  rgi  ädern  a.  t. 

GEEHRT,  pari,  prael.  zu  ehren,  aucA 

1)  adjectirueh,  s.b.  im  superl.  als  höfliche  anrede,  schon  im 
17.  jh.:  geebrteste  jungfer,  ich  werde  u.s.w.  Kühlers  kunst 
üb.  alle  k.  «7,1t;  mein  hochgeehrter  herr  künstler.  96,23. 

2)  aucA  als  subst.,  die  geehrten,  die  angesehenen,  honoratioren 
(eigentlich  geehrleren):  zu  dem  schätzbaren,  wa«  die  bürger- 
lichen sitten  in  kleinen  Städten  haben,  gehöret  die  Sorgfalt 
der  geehrten  darinnen,  ihre  kinder  nicht  zu  verzärteln.  Craner 
Gellerts  leben  1.  8  (Gellerts  seAr.  1839  10,  181). 

GEEICHELT,  mit  eichein  geschmückt: 
urplöilich  trug  uns  feuriger  ungestüm 
zum  weilen  obdiich  (i/er  richr),  und  ton  gecirheltrn 
laubkranzen  all'  umhüllt  dl«  schelte! 

fugten  wir  bund  mit  getreuem  Handschlag. 

Voss  yed.  1802  l,  12  (die  bundeseiche).  | 

GEEIDE,  m.  conjurator,  eideshelfer,  ein  altes  wort,  ahd.  geido 
(für  gieido),  j.  Haitaob  604,  Grimr  rechtsalt.  859;  noch  spat 
mhd.,  in  Schlesien :    durnoch  (sollen  schwören)  die  geeideo. 


Homever  ricAfsl.  landr.  s.  466.  ander*  nl.  gheeedde  eonjuratt 
Km...  d.  h.  partieipisch,  geeidete  (doch  vgl.  dazu  sp.  1612). 

GEEIGEN*"  II  \H  ET,  mit  eigenschaß,  eigenart  rrrtehen,  be- 
haßet,  eigentlich  ein  wort  des  16.  ;A. :  was  jednedere  (•raoJknril) 
gesittet  und  geeigensebaftet  sei.  Celsus  von  KiitrrsE«  1531  25* 
(cujus  generis  sit);  zu  Vollziehung  eines  jeden  art  und  natur. 
zu  der  er  ioclinirt  oder  geeigensebaftet  isU  Tbdrneissfr  uJcA., 
rorr.  4.    aucA  mit  adv.: 

du,  infang  der  natur  (goti), 
b'ul  unempfindlicher,  als  keine  creatur, 
auf  mich  geeigenschafl.  ach  überweh  mir  armen ! 
ich  heule,  wie  ich  will,  so  Ist  doch  kein  erbarmen. 

A.  ScVLTtTV*  bei  l^nimj  8,292. 
so  mit  zu  oder  adv.  noch  jetzt  zuweilen :  wahrscheinlich  bat  die 
platonische  filosoQe  selbst . .  dazu  beigetragen,  dasz  er  weniger 
als  ein  andrer  zum  arzt  eines  auszerst  verdorbenen  volkes 
geeigensebaftet  ist.  Wiela.id  2,259  (Agath  10, 2),  dock  beruht 
nun  dafür  geeignet  (s.  d.  2).  s.  auch  im  alten  gelehrten  sinne 
Güthe  51,265  unter  eigenschaflen  (das  nicht  in  gebrauch  ist). 
GEEIGNET,  parlicipische  bildung  zu  eigen. 

1)  mit  einem  eigen,  d.  h.  eigenthum  versehen,  ansässig,  in  der 
allen  recht  ssprache :  ein  ieder  so  zu  Nordenstat  geeigenet  od.-r 
geerbet  seie  mit  wenig  oder  mit  viel,  weisth.  1,566  (geerbt 
und  gegut  567) ;  wer  da  geeigent  und  geerbet  ist  zu  Camherg 
und  darumb.  577,  aus  mittelrhein.  gebiete. 

2)  anders  jetzt,  mit  seiner  eigenschaß  dienlich,  geschickt,  passend, 
für  das  ältere  schleppende  geeigensebaftet,  und  zwar  auf  Vor- 
schlag Canpes,  s.  in  seinem  verdeutschungswb.  unter  qualiGcirt, 
wo  er  berichtet,  wie  auch  er  anfänglich  dafür  geeigensebaftet 
empfohlen,  nachher  aber  das  einfachere  geeignet  in  vorschUg  ge- 
bracht und  damit  raschen  anklang  gefunden  habe,  '-jetzt  (IM.*.) 
ist  dieser  ausdruck  in  aller  munde,  und  man  findet  ihn  schon 
in  tausend  schrißen";  noch  Adelümc  kannte  es  nicht,  beispteie  : 
es  bedarf  nur  gemeiner  Ansicht,  zu  bemerken,  dasz  dieses 
sujet  durchaus  nur  für  den  erzählenden  Vortrag  geeignet  sei. 
Caupk  trft.  1,831*  (1807)  ans  der  Jen.  lit.  zeit.;  bei  ihren  Unter- 
haltungen schienen  sie  zu  bedenken,  was  Ottiliens  theilnahine 
zu  erregen  geeignet  seyn  möchte.  Güthe  wahlverw.  (1809)  1,111  , 
die  einzelnen  partieen  (de«  Ihatet),  wenn  auch  nicht  zum  malen, 
schienen  doch  zum  leben  vorzüglich  geeignet  zu  seyn.  2&8; 
s.  auch  ungeeignet,  also  ein  wort,  heute  unentbehrlich,  vor  hundert 
jähren  noch  unbekannt. 

3)  da:u  öfter  orAurf  sich  eignen,  die  erforderliche  eigen- 
sehaß  haben,  es  tritt  ohne  unterschied  für  geeignet  sein  ein,  «rar 
ßr  geeignet  sich  eignend;  auch  dksz  iü  neu,  Het.natz  antt- 
barb.  1,328  (1796)  meldet:  'sich  eignen  für  sich  qualiticiren 
u-ird  jetzt  sehr  gtbrduchlich  und  verdient  diese  aufnähme  toü- 
kommen  {nennt  aber  geeignet  nocA  nicAt),  mit  den  bexsficlen : 
junge  leute,  die  »ich  zum  studieren  nicht  eignen,  müssen 
davon  zurückbleiben;  dieser  fall  eignet  sich  nicht  zur  erhat- 
tung  einer  belohnung.  aucA  das  kannte  Adei  ukg  nocA  ntcni. 
Campe  öfter  a.  u.  0.  bezeichnet  es  gleichfalls  als  seinen  Vorschlag 
ßr  sich  qualiticiren.  e>  kam  dann  woi  zunächst  in  die  wtssen- 
schaßliche  spräche:  pbSnomene,  die  sich  zu  reprascutanten 
von  vielen  fallen  qualificiren  und  sich  daher  gerade  in  ein 
lehrbuch  aufgenommen  zu  werden  vorzüzlkh  eignen.  Göthi 
54,314;  so  gilt  diesz  doch  eigentlich  nur  von  gewühlten,  der 
gröszten  ausführung  sich  eignenden  werken.  39, 215,  unge- 
wöhnlich mit  dat.  statt  für  oder  zu.  Anschlusz  fand  es  übrigens 
an  emem  älteren  sich  eignen  gleich  sich  gebühren,  steh  Sternen 
(z.b.  unter  eignen  1  Locao  2,172,71,  die  beispieU  u.  eignen  3 
gehören  fast  alle  unter  2),  da  du  begriffe  des  geziemenden  und 
des  dienlichen  auch  sonst  gern  zusammenfallen,  s.  b.  in  sich 
schicken,  passen,  tat.  convenire.  rfocA  srird  du*  scholastische 
qualiOciert,  sich  qualilicicren  aucA  nocA  yetrruitrA  fortgeführt 
trotz  seines  übelklangs,  ßr  den  übeiktang  fremder  wörUr  haben 
die  guten  ergebenen  Deutschen  noch  gar  kein  gehör. 

GEEL,  s.  gelb. 

GEENDEN,  verstärktes  enden :  welches  denn  «ch  mit  seinem 
eigen  schaden  und  verderben  geenden  mag.  Frossp.  Arifosl.. 
1,57*,  da*  ge-  ron  mag  herbeigezogen  (sp.  1614).  ebenso  mhd.,  mnd. 

GEEH,  GEERE,  1.  gehre. 

GEERBE,  m.  erbgenoss,  miterbe  n.  i.  vom  höchsten  alter  und 
noch  nhd.  in  der  rechltsprache,  goth.  gaarbja  (Eph.  3,6,  uulerben 
Luther),  uAd.  gierbo  Gaarr  l,4tw,  mAd.  geerbe,  und.  geerve 
Sch.  u.  L.  2, 31 ,  mnl.  gbeerven  Ovoun.  2,  407,  gbeerve  haeres 
Kiliam. 

I)  als  tubst.,  meist  im  piur.:  (vergebe  das  gut)  mit  allem 
rechte  . .  daj  ich  daran  hab  . .  oder  daran  gehaben  möchte, 
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ich  oder  meine  geerhen.  ScnERZ  492,  tnde  13.  jh.;  ich  und 
meine  geerhen  und  nochkumelinge.  Haltaus  805,  tnde  14.  jh., 
die  erben  als  getamtheit  dem  rrbtatser  gegenüber,  auch  tm  sg. 
vom  einseinen :  (weder  ich)  noch  chain  mein  gcrili,  fcalr.  bei 
Schm.  1,102;  daher  Kilians  lhaeres'  vorhin,  s.  mehr  bei  Lehr 
1,777. 

2)  auch  wie  adjectivisth,  in  praedicatsstetlung  und  im  sg.,  mit 
andrer  wtndung  des  sinnet:  wenn  ain  man  und  ain  frow  .  . 
sich  in  der  mainung  entgürten,  das  sie  eelich  hy  ain  ander 
liggen  wellen .  .  so  sind  si  morndes,  so  si  ufstond,  ain  ander 
geerb  und  genosz  öher  alles  das  gut  das  si  iendert  hand. 
tceisth.  1, 102  (srAireti.),  freien  in  gegenseitiges  erbverhältnis,  eri- 
rtehl  (ge-  sur  betekhnung  eines  Verhältnisses  s.  sp.  1611);  siben 
gotihus  . .  die  einanderen  gennsz  und  geerb  sind.  1,145.  4.31«. 
doeh  auch  substantivisch,  aber  im  sg.  bleibend  auch  von  mehreren  : 
das  . .  die  siben  golzhüser  unser  genosz  und  geerb  sind  und 
wir  iro  ouch.  1, 145,  d.  h.  deren  unterthanen  stehen  in  gegen- 
teiligem erbrecht  unter  einander,  das  erbe  darf  aus  etner  gemeinde 
in  die  andere  gehen,  unbehindert  vom  hrrrn. 

3)  aiieA  mit  verschlucktem  -e  (sp.  1598)  gerben,  gerwen  plur., 
s.  Leib*  ;  Heinrich  (dal.)  und  seiner  hausfrawn  Albaid  und 
iren  gerwen  für  sich  und  für  unser  gerwen.  Sciimeller  1,102; 
ron  unsern  geriben.  das.  s.  auch  ganerbe  und  dort  u.  3,t>  das 
gleichtxdeutcnde  rhein.  anegerven  aus  dem  13.  jaArA.  und  datz 
in  geerben  die  ganerben  auch  eingeschlossen  scheinen  (sp.  1218). 

GEERBT,  mit  einem  erbe  rewAen,  angeie«en:  einen  besessen 
burger  unde  geerbeten.  Magdeb.  fragen  s.  173;  eime  andern, 
der  do  nicht  geerbil  ist  binnen  deine  gerichte.  159  (Variante 
Itecrbit);  geeigenl  und  geerbet  (s.  u.  geeignet  1),  tu  der  allen 
formet  eigen  und  erbe ,  wer  in  Nordensteder  mark  geerbt  und 
gegudt  ist.  weisth.  1,567,  wie  nd.  geenel  unde  geguedet  Sch. 
u.  L.  2,3l\  nl.  gheerfl,  ghegocd  Kil.  ;  welchen  armen  eigenen 
mann  . .  leibsnot  antrifft,  der  auch  geerbet  ist,  also  dz.  er  sein 
erblich  gut  müsse  versetzen,  weisth.  3,346.   s.  auch  Hai.taus  605. 

GEEHREN,  t.  unter  erden  und  eren,  iiiirA  ern. 

GEESSEN,  verstärktes  essen,  mhd.  gecz,zen,  noeA  im  16.  jh.: 
unz  man  ze  naht  geissei.  weisth.  4,231,  t.  sp.  1613  (ß)  das 
weitere,  im  praet.  auch  gasz:  da  man  gatz  und  die  ürten 
bezalt  was.  MMttm.4WMf.4W*;  d:i  man  gasz,  da  sprach  der 
keiser.  209',  abgegessen  halle,  s.  dazu  sp.  1613  (rt).  s.  auch  ich 
habe  gasz,  gegessen  sp.  14SS  (und  dazu  unter  essen),  übrigens 
geessen  auch  noch  landschaftlieh  für  gegesseu,  z.  b.  thüringisch. 

GEEST,  f.  ein  nd.  wort,  im  gegensatt  zur  marsch,  das  höher 
gelegene  land. 

1)  belegt  aus  nhd.  zeit:  dieweil  diesz  land  nicht  lauter 
marsch,  sondern  wol  zweimal  so  viel  geest  als  marschland 
hat.  A.  H.  Waltiier  dähmars.  ehron.  Sehlesw.  16>3  j.  2 ;  also  vast 
dat  halte  landt  Dithmerschen  geest,  dat  is  sandig,  holtig  und 
beide  is.  Neocorus  ditm.  ehr.  1,S2;  nicht  nur  in  den  fetten 
tnarschlandern ,  sondern  auch  in  den  magern  geestlandern. 
Scmlpfius  607;  das  land,  das  man  hier  (in  Jütland)  die  geest 
nennt,  ist  sehr  fruchtbar,  ein  trefflicher  kornboden.  Ritteii 
Eurot*  0*11)  1,292; 

und  von  den  donnernden  schleimen  geschreckt,  drangt  banga 

die  Medem, 

»trudelndes  lauf],  in  der  geest  mütterlich  moor  sich  lurüok. 

Von«  ged.  184)2  l.lil  rl-i:.  3.24), 

vgl.  die  anm.  s.  302 :  geest  «rtrrf  alles  genannt  was  nicht  marsch 
ojrr  sumpfiger  anwachs  ist,  auch  das  fruchtbare  Eutin  und  der 
brrg  Sinai,  sagte  man  mir,  lägen  auf  der  greü.  auch  göst,  selbsl 
göse(?)  kommt  vor,  t.  Frisch  1,329*  aus  Wisrelmanx  oldenb. 
ehr.  37,  Halt  aus  605,  iro  aus  Drktiiacpt  auch  aus  der  gegend 
ron  Halle  a.  S.  eine  goestmarke  und  ein  gosthügel  (als  gericlds- 
stäUe). 

i)  mnd.  ge>t,  gbeest,  gei«t,  z.  b. :  hebbe  vorkoft  unde  vnr- 
k<>pe  . . .  myn  gboed  dal  belegen  is  in  deine  dorpe  unde  in 
der  veitmarke  tho  Bordorpe  hy  Stade  .  .  .  mit  aller  vrybeid 
u.t.w.  dat  sy  an  gheestegoede  ofte  an  inerschgoede.  Urkunde 
ton  13S2  bei  Krause,  arch.  des  vereint  f.  gi-sch.  u.  alt.  tu  Slade 
1MJ4  4.20S;  ock  scolen  wy  (der  erzbiseh.  von  Bremen  u.  Verden) 
nicht  Staden . .  up  unsen  "sirotnen,  watern  unde  ryvern,  sun- 
derigen  in  der  geist  of  up  der  Lüne,  dat  se  (die  Wurster) 
darvon  hesehediget  werden  (feindlich  heimgesucht),  das.  103,  vom 
j.  1512;  agrog  in  prato  quod  dicilur  ntersch,  item  in  campo 
qui  dicitur  gest.  westf.  ur*.  ron  1139,  s.  Schiller  «.  Lürbem 
2,83*,  vgl.  das.  aus  dem  Bremischen  allnm  et  bassutn  (niederung) 
alt  geest  und  ntersch,  aus  Neocorl*  l,sn  grest  edder  hogde. 
fo  oldenb.  urk.  aber  heitit  es  gast  unde  niarsk,  vgl.  gasllnnd  83", 


marsch-  und  gastlande  Frisch  1,329"  ostfrietiseh  vom  j.  1608; 
es  ist  die  friesische  form,  noch  jest  ostfnes.  gast,  altes,  hohes, 
trockenes  tandtand,  weichet  hauptsächlich  zum  getreidebau  dient 
(auch  esrh)  StCresburg  66",  nordfries.  Outzen  94,  saterl.  gasl- 
land  Hettema  238,  westfnes.  gaest  Halrertsma  37.  alt/riet. 
gaslland  Richtbofes  775*;  dem  pritstrr  soll  an  wetterlande 
(weiter  waiser)  ein  schiff,  an  gastlande  ein  hengst  sur  verßgung 
stehen;  doch  auch  Aunkera  geste  lond  das.,  wie  mnl.  geestland, 
geest  (s.  unter  3). 

3)  die  geest  ist  damit  als  das  trockne  land  bezeichnet  im  unter- 
schied ron  der  fetten  manch  |«.  schon  6ei  Riche»  72.  S2),  wie  es 
denn  auch  im  jährt  1512  in  tiner  stMesw.  Urkunde  noch  bewuszt 
erscheint:  over  alle  geest  und  marsch,  tat.  cum  arido  et 
palude,  s.  Haltaus  605.  rm  frits.  stimmt  auch  die  form  noch: 
gast  adj.  von  kühen,  'trocken,  nicht  milch  gebend'  Joiianses  die 
nordfr.  spr.  24,  vgl.  14s\  16!»'  (saterl.  gist);  auch  in  engt.  dial. 
gast-row  eine  kuh  die  nicht  kalbt  Halliw.  393*  (rte  Ad.  gallkuh). 
Im  nd.  stimmt  freilich  der  vocal  nicht,  ditm.  'gosl,  göst  dürre, 
I  de  koh  i*  gost*  Richey  411,  hamb.  gust,  ecne  güste  koh,  de 
koh  sleit  giisl ,  aber  auch  goest.  das.  82,  eerid.  güste,  gust 
Schamrach  70\  siegerl.  giisle,  mnd.  guste  sterilis  DiEr.  551', 
n.  gl.  34s*,  «urA  Schweiz,  gust  gleich  galt  Stai.der  1,502,  Fromm. 

3,  85* ;  a'ter  Übertragung  auf  den  ackerboden  findet  sich  auch  nd. 
in  gust  plögen,  brach  ackern,  Brem.  wb.  3,559,  vgl.  güslcr  kohl, 
der  in  den  güste-  oder  brachfeldern  gebaut  wird  Kriwitz  42,644, 
und  ebenso  wird  oberdeutsch  galt,  tonst  von  rieh,  auch  von  nicht 
tragevdem  boden  gebraucht,  wie  schwid.  dial.  gall,  d.  f.  gald 
(sp.  1206).  Aber  das  wort  ist  überhaupt  von  haus  aus  im  vocal 
reicher  entwickelt,  auch  geest,  eigentlich  wol  geist  0.  u.  2)  findet 
Ad.  anhält  in  nAd.  keiseni  stenlilas  Nterup  sgmb.  2£4,  Graft 

4,  267,  ags.  gasen  sterilis  Etth.  434.  So  wird  geest  urjprAng- 
lich  adj.  sein,  das  man  auch  unter  2  nocA  mehrmalt  herauthören 
könnte,  bttondert  in  dem  friet.  'geste  lond',  nachher  geestland; 
das  fem.  könnte  ron  dem  gegensalz  marsch  AmiAerjelommr« 
jew.  ron  der  bedeutung  trocken  erklärt  sich  auch  mnl.  geest 
für  ftslland  überhaupt,  Hrocknes'  im  gegensalz  zu  walcr: 

ende  aldat  lote  dien  Forceste, 
beboert,  in  vtater  ende  in  gheeste. 

Milis  Store  1,424  (Oudrhahs  2,407). 

GEESTLAND,  •  u.  geest  1 ;  auch  andere  Zusammensetzungen, 
|  wie  geeslegoed,  betitzung  in  der  geest  (s.  geest  2),  geestknabhe 
schaf  vom  geestlande  Brem.  wb.  2,  500,  geestrün  watlach  von  der 
geest  Ku  Groth  quiekb.,  geestineier  frauer  in  der  geest  Frisch 
t,  S21»'. 

GEELGELT,  GEÄUGELT,  mit  duglein  geschmückt,  gemustert 
ii.  ähnl.,  mhd.  und  nhd.:  der  vogel  (pfau)  hat  ainen  langen 
geäugelten  zagel.  Megekrerg  212, 30;  ein  geeugelt  tischtuch. 
Aj»t.  Tuchers  haushaltbuch  toi ;  ein  new  geugelt  tischtuch.  95 
(d.  i.  geugelt),  oemiMterl  ieie  ein  pfauentchwanz  oder  wol  auch 
nur  am  taum  mit  runder  durchbrochner  arbeit,  wie  sie  jetzt  durch 
die  tag.  hohlnaht  hergestellt  wird,  auch  ohne  umlaut:  oeulatus, 
geäugelt.  Dief.  393*  (vgl.  geäugt),  oberbairisch  ron  rieA,  z.b. 
en  tkuglele  kalben,  mit  rundlichen  flecJcen  gezeichnet  Sc  hm.  1,37; 
doch  wäre  das  mhd.  ougelebl,  adj. 

GEFACH,  n.  verstärktes  fach,  M.  Krämer  it.  wb.  (t67s)  MI*, 
der  auch  geRlchlein  gibt,  casella ;  es  ist  im  weiten  die  form  für 
fach,  vergl.  auch  gefach. 

1)  bucherfach,  actenfach  u.ähnl.:  der  bibliothekar,  der  den 
Socin  neben  den  Augustin  in  ein  gefach  gestellt  hat  und  mit 
herzlichem  eifer  gegen  die  ehemaligen  besilzer  der  bibliothek, 
die  jesuiten  lusziebt.  Försters  brwfw.  1,407  ;  ein  kunstschrank, 
in  welchem  die  curiosa  und  kostbarkeiteii  in  drei  gefachent 
aufgestellet  und  abgelheilt  sind.  IL  S.  HCsck.i  nacAr.  ron  frunA- 
furter  künstlern  u.  kunttsaclurn  Frankf.  a.  M.  17so  t.  227,  folgt 

I  dann  erstes,  zweites,  drittes  gefach  TiSff. ;  neue  aetcugefaclie 
I  wurden  1^60  in  Frankfurt  zur  lieferung  ausgesehrieben;  jetzt 
I  stehn  in  den  bibliotheken  ganze  gefache  von  alldeutschen 
bilchern  erfüllt.  J.  G«mm  oben  l,vn,  es  itt  auch  in  Hetsen  die 
ausschlieszlieh  hertehende  form,    luxemb.  gefach,  plur.  gefaeeber, 
in  kosten,  schränken  u.dgl.  GaNGLN  168. 

2)  ancA  bildlich,  arbeilsfach:  lierr  prof.  Waldin  in  Marburg 
wird  hinfüro  ordentlich  mitarbeiten  (<m  den  Frankf.  gel  ans.), 
desgl.  hr.  d.  Bahrdt  in  Gieszen ,  jeder  in  seinem  gefach . . 
hier  ist  noch  ein  mann  im  gefach  der  botanic . .  und  im  ge- 
fach der  schonen  Wissenschaften  ein  freund  des  herrn  Merks 
(Göthe).  Deiset  in  Haspe  febr.  1772,  leeim.  ;uAr6.  6,81. 

3)  auch  vom  fachwerk  rm  hausbau  (t.  unter  fach  5):  an  der 
giebelwand  steht  das  eine  gefach  offen ,  und  wie  viel  uiol 
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auch  »ersucht  hat  es  zuzumauern,  am  nächsten  tage  ist 
M  stet«  wieder  zerstört  gewesen.  Huffbeisteb  Am.  tolks- 
1-4;  die  spiegcl  (flächen,  ftldtr)  der  gefseher  waren 
weisz  getüncht,  jetzt  sieht  der  gelbe  lehm  überall 
naseweis!  durch,  v.  Hohn  rheinisch*  dorfgeseh.  (I>t54)  1,57.  tgl. 
gefachspiegel. 

4)  aber  auch  atterthünUicher :  Phares  genannt,  die  weil  er 
das  gefach  des  mütterlichen  leibet  zerrissen  (bei  der  gehurt). 
Schneller  *  1,6^5  diu  'Hiebebs  pred.',  s.  daxu  u.  fach  6  mhd. 
vach  vom  tnutter leibe. 

GEFACH,  adr.  und  adj.,  häufig,  oft  u.  a.  (f.  3). 

I,  a)  tm  14.  15.  jh.  erscheint  ein  md.  gefach,  im  nordetten, 

in  der  bedeutunq:  oft  wiederholt,  häufig: 

(wurden  sie  beichonen)  tnil  manchim  «charlin  pfile. 
di  bin  des  stürme*  wile 
üf  »i  vlugiu  m'i  gevach, 

dal  al  ir  wer  da  von  vorbrnch.   Jeboscbi»  lul' ; 

d«(  (stechen  und  sehtagen)  tribbin  «i  also  gevach, 

um  da  vor  in  manievoch 

der  beidin  lagen  libes  «wach.    162* ; 

gevach  man  mit  den  blidin  warf 
zu  dem  hüse  »leine  gröz..  B6'; 

da?  her  (der  Preitszen)  vil  und  gevach  vorsuchte,  und  schuf 
dach  allis  nicht  (erreichte  gar  nichts),  scr.  rer.  prttts.  3,  541,  vil 
und  gevach,  irie  mhd.  dicke  unde  vil  u.  ahnt. ;  gefach  und 
viel,  oft  und  eiel  bringt  J.  Gilt»  unter  fach  6  aus  'einer  schrift 
von  t'60\ 

b)  in  den  stellen  hei  Jeboschik  (auch  63'.  102")  naAm  es  PrEirrE« 
j.  t63  gleich  mhd.  gevech  feindselig  und  schrieb  gevach,  wicher 
lautlich  und  sachlich  unmögliche  notbtheif  dann  in  die  mhd.  wbb. 
u.s.w.  ungeprüft  übergieng.  es  entspricht  aber  dem  nd.  nl.  vaken 
häufig  (mnd.  vakene  Üief.  527*.  vake  Nor.  gl.  ,m'),  dessen  Zu- 
sammenhang mit  hochd.  fach  J.  Grimm  oben  III,  1220  Meuchlet, 
das  md.  gevach  ist  eine  wertvolle  selbständig  büdung,  von  der 
nd.  unabhängig,  vach  ungefähr  gleich  'mal',  wie  ähnlich  noch  in 
vielfach,  hundertfach,  die  Zusammenfassung  vieler  wiederholter 
male  durch  ge-  bezeichnet;  zur  Übertragung  auf  die  seit  vrrgl. 
nnl.  tijdvak  Zeitraum,  periodt,  schon  aas.  fiic  (a.  a.  0.). 

c)  auch  bei  einem  oberd.  dichter  erscheint  es  zwar,  einem  Tiroler : 

(ich  ward  so  rerqestlich)  so  das  mein  Schreiber  dick 
gefach 

klagt  seinen  grosien  ungemach. 

Osw.  v.  Woleebstsin  s.  «7  (XV,  3. 12), 

'dick  gefach*  für  dick  und  gefach,  wie  für  dick  undc  vil  später 
oft  dickvil  (z.b.  Dibf.  527*); 

wie  vil  mir  eren  ie  beschach 

von  fimien,  kunigen  gefach.  a.  32  (III,  2,2)  ■ 

herzog  von  l'rig  was  nil  Bin  tor. 

der  lag  gevach  in  sorgen.    42  (VI,  62); 

aber  Oswald  hatte  es  in  treusten  angenommen  bei  seinem  lang- 
jährigen aufenthalt  dort  in  jungen  jähren,  der  hrrausg.  und  das 
mhd.  wb,  mühten  sieh  wunderlich  mit  dem  unmhd.  worie. 

2)  es  taucht  aber  noch  im  17.  jh.  bei  dichtem  auf,  gleichfalls 
im  osten,  M  Schlesien ,  ohne  zweifei  aus  der  volksrede  aufge- 
nommen (doch  nicht  mehr  in  Wei.müolds  tchles.  ub.,  auch  nicht 
bei  Steinbach): 

(das  Mi  bequemer)  als  wenn  du  so  gefach  toll  bin  und  wieder 

W.  ScaisrriB  grob,  tt  "fbom.  4,166); 
ihr  jim iL- km.  glaubt  es  nur,  dasz  euch  («0  I.)  da*  won  zu  rühren 
so  frecti  und  so  gefach  gar  schwerlich  wil  gebühren. 

I.OCU  2,3,5!)  1.  07  (.Imuiiiyiinj/Vrn). 

aucA  als  adj.  gebraucht: 

was  kounl  ihr  altern  mehr  dem  lodten  söhne  schenken  .  , 
als  ein  gelaches  ach  gepresset  au»  dem  herzen. 

HoriNi'xsw.  begiabnivjrd.  OS  (1700  *.  Uij. 

3)  merkwürdig  aber  auch  für  bereit,  erbölig,  im  17.  jh.: 

drumh  da  nu  ihnen  wild  zu  schweren  anbefohlen, 
hierzu,  und  denken  nicht  ein»  dran, 
»ei,  dem  nichu  kM  unverholen. 

Jon.  1  Kix.it>.  SuMima  tun  1150 
(in  s.  geislt.  Zi»H  u.s.w.  Haben  IU74). 

.,  wenn  man  es  nicht  auch  in  Logaus 
Irech  und  gefach  vorhin  finden  will,  auch  wie  es  zu  der  bed. 
tommen  soll,  ist  dunkel.    Francse  iror  ein  Lausitzer,  aus  Guben. 

GEFÄCH,  n.  coi/rctitmAr  büdung  zu  fach,  gefach,  rom  Wester- 
walde  bei  Schmiut  6ft  (der  gfag  sthreibt),  fach  in  einem  schranke 
und  im  hausbau  (1.  gefach  3) ;  für  letzteres  gibt  er  s.  22o  gefach, 
pfur.  gefache  als  dortige  form,  also  «eben  gefach  bestehend, 
s.  auch  Keiibein  Nassau  1, 155. 

GEFACHSPIEGEL,  m.  rhein.,  feld  in  der  wand  beim  holzbau 
(1.  rniler  gefach  3):  über  dieser  thüre  zeigt  ein  noch  erhal- 


tener gefachspiegel  den  reim:  Hans  Wal  lauer  bin  ich 
u.s.w.  v.  Horn  rAWn.  dorfg.  1,54. 
GEFÄDE,  n.  colleclivum  zu  faden, 


an  luftigem 
gefad'.  au  »pinweb'  b&oget  der  Zeitvertreib. 

Klomtoci  od.  17S*  2,30  (verschiedene 
Siecke  a,  ».)} 
dies  dreifache  gefade,  von  drei  «brechenden  färben 
wind'  ich  zuerst  dir  herum  .  .  es  erfreut  ungrade»  die  golibeit 
Voss  Virgil*  idgllen  2  atuy.  8.73  (1.  aung. 
diese  dreifachen  faden). 

es  ist  schwerlich  aus  dem  leben  genommen,  die  mhd.  form  wäre 

gevedeme  (*.  fadera,  fademen). 
GEFÄDEK,  1.  gefeder. 

GEFAHEN,  verstärktes  fahen,  mhd.  gevähen,  goth.  gafah.m  ; 
im  16.  jh.:  wie  mögen  wir  aber  den  hirsjz  gefallen?  Stbinb. 
Kiop  156»  54*,  rfa»  ge-  von  mögen  angesogen,  $.  tp.  1614. 

GEFAHK,  GEFAK,  adj.,  farbig,  mhd.  gevar  und  gevare 
(*.  naeAAer  wocA  nhd.),  ahd.  'cafaro  colorala'  (unkifarwer  deeolen 
Graff  3,  700,  nocA  im  16.  >oArA.  : 

kein  ging  mensch  Ml  wol  gefahr, 
auch  wirt  »ein  herz  fro  Hümmer  gar. 

firmier  trankf.  1519  s.  27. 

mhd.  wol  gevar  v.  4S39,  von  guter  färbe,  gcskhts färbe,  wie  Ibete 
gevar  ton  blauem  ansehen  Lun  1,956.  immer  so  mit  bestim- 
mung  der  färbe,  mhd.  i.A.  bleich  gevar,  rät  gevar,  snegevar, 
Itehtgcvar  (s.  wb.  3,241),  auch  mit  dem  subtt.  steh  mischend: 
ob  einer  geslagen  würde ,  dem  dy  siege  zuswullen  wem  . . 
brun,  blaw  adir  welcher  gevar  dy  swulsl  gestalt  ist.  Hoheie« 
richtet,  landr.  s.  247  aitm.,  Leipt.  hs.  15.  jahrh  (et  ist  gedacht 
brungevar,  hlawgevar);  nhd.  z.  b.  brun  gefar,  graw  gefarr: 
1  liier  und  viebe,  die  du  sein!  graw  gefare,  sejnd  im  gluck- 
lich zu  ziehen  und  zu  kaufen  (in  diesem  monat).  Schelle  4>M 
aus  einem  Straszb.  kosender  ton  1511 ; 

iedoch  zulelst  da  mm  ich  w»r 

ain*  durnliii*  da»  wa»  brun  gefar.   Zimm.  ehr.  2, 5, 16. 


tergl.  übrigens  das  adj.  f.irb,  die  nhd.  form  des  mhd.  var  (für 
varw,  alui.  varo),  z.b.:  dasz  der  himmel  schwarzfarb  ward. 
Avebt.  fAr.  UM*,  tgl.  blutfnrb,  feuerfarh;  im  15.  jahrh.  s,  b. 
inissevarwe  discoloratus  Dikf.  IM'  (nebrn  winlvar  ranu»  607*1. 
Mutfarw  Keisebsberc.  Auch  gefarb  mtt«  «eA  nhd. 
(t.  dort),  muszle  freilich  leicht  ins  pari,  übertreten  (sp.  1612). 
wird  enthatten  sein  in  gefärbt,  das  s.  b.  Hküisch  im 
gefärbt  gibt:  übe!  gefärbt,  dasz  ein  bös  färb  hat,  dau  sein 
natürliche  färb  verloren  hat,  deeolor;  ungefärbt  kleider,  «un 
ungetarbter  wollen,  beides  genau  wie  mhd.  übel  gevar,  ungevar, 
während  gefärbt  'färbt))  gemacht'  bezeichnet,  so  noch  sehwdb. 
gefärbt  farbig,  unterschieden  von  gefärht,  1.  Schmip  177,  baw. 
e  gefärbls  gsicht,  ton  gesunder  färbe  (neben  gefarbts  künslheh 
gefärbtes)  Schn.'  1,751;  vol.  im  16.  ;iiArA.  z.b.  blutgefürbt  und 
in  den  ösir.  weisih.  1,323  und  (ifer  fronbote)  sol  auch  beruefen 
(ausrufen)  wie  es  gevar  Bei  (das  abhanden  gekommene  stück  neA) 
nul  t'tir.  gevarht. 

GEFAHR,  GEF'AR,  adj.  infeslus,  ubnurius,  in  zwei  gegen- 
sätzlichen bedeutungen;  mhd.  gevär  M  Je«  «<A6.  fehlend  ',  doch 
anzunehmen  nach  seinem  auftreten  bei  Wolbküstei*  (neben  gevar), 
geicohnlich  getane,  *.  unter  gefahr  adj. 

1)  feindlich  nachstellend,  feindlich  gesinnt,  mit  dat.:  und  die 
voigeschriben  purgen  alle  »ullrn  mir  darumb  (memii  icA  das 
breche)  als  geiar  und  als  feiut  »ein  als  mein  «iirgenauteu 
herrschaft.  mon.  boica  10,123,  rom  ;.  13&6  (Scan.  1,551); 


ob  mir  die  falgen  (*i 
noch  u-osi  ich  mich 


(»ohferAien)  sein  gevar. 
der  frommen  zwar  (dock  gewits). 
Osw.  v.  WoLBKBsrBi^  s.  214  («c,  1.21), 

von  seiner  fronen,  die  ihn  so  lang  betrogen  hat : 


mich  hat  Keplent  mein  tummer  sin 

und  nie  bekam  (erkannt)  da»  »j  mir  was  gevar. 

(:jar)  s.  277  (civm.  7. 12). 


uutA  als  ade.  gevar, 
(1.  gefahr)  gehören  kann: 

»i  11. un  den  man  hi  dem  bar. 

si  zöch  in  uoib  vil  und  gevar  (gedr.  ungevar).  tiedert.  1,249. 

nhd  :  den  psiltich  baszl  er  (der  adler)  billich  als  der  seineu 
eiern  gefahr  ist.  S.  Fbank  cAron.  1530  I,  15>';  weil  der  drack 
des  adlers  art  gefar  ist.  das. ,  dann  (in  der  augsb.  confetston) 
auch  die  papisten,  ob  sie  uns  wol  Uber  alle  tna«  gefahr  sind, 
dennoch  keiner  gchwermerarlikel  uns  können  schuld  geben. 
Luthes  6,10h'  («vjri.wny*rAr.  an  die  zu  Frankf.  a  .¥.),  d  h.  auf 
blöszen  bei  uns  passen ,  um  sie  feindlich  zu  benutzen ;  für  du 
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beschedigung  der  hasen,  welche  den  jungen  bcumen  sonder- 
lich gefar  seien.  Zmm.  chron.  4,23,14; 

die  leufel  sind  deiner  »eel  gefalir. 

grutl.  *ch>iubühne,  ScmiLLia  l,WI. 

1)  emer  gefahr  ausgesetzt,  gefährdet,  gleichfalls  mä  dalie : 
glaub»  auch  gänzlich,  das  die  schaf  eben  so  wol  al*  die 
«4u  der  pMilleaa  gar  gefar  sein.  M  Stau  [eidbau  isso  *.  ui 
{gefalir  4ÄS).  «rie  diete  entgegenstellt*  bed  entstehen  konnte  und 
berechtigt  ist,  zeigt  das  nkd.  subsl.  selber,  denn  auch  da  liegt  die 
tloppelluit  dtr  bed.  vor,  und  zwar  entspricht  die  gewöhnliche  bed. 
der  tieeilen  brd.  hier,  der  ersten  entsprechend  aber  noch  im  17.  )h. 
gefahr  der  feinde. 

3)  auch  ohne  dalw :  neüe  Wasserleitungen  sollen  nach  er- 
kantnus  nutzen»  oder  schaden»  befördert  oder  verbinden 
werden,  an  bergen  alter  oder  wo  seblipf  und  riiszi  (/.  rüfti) 
Kefahr,  »oll  es  ...  verbot (en  sein,  sreutA.  6,375,  Schweis.,  wo 
bergrutsche  drohen^gtfdhrlwh  möglich  md;  gefarc  zeit,  gefähr- 

crzellend  da*  mit  kurzer  summ, 

von  wannen  uns  der  unfal  komm. 

da*  Unglück  und  die  gfaren  zyt  (tnd  pl.  teUUtufte).  ^ 

in  der  spatern  hs.  in  gfarlich  geändert;  vgl.  das  ad),  gefahr  3 
gleich  gefährlich. 

GEFAHH,  f.  inzidioe,  dolus,  periculum. 

1.  form  und  nrlien/brmrn,  ziemlich  manigfalttg. 

I)  gefahr  ist  eine  wesentlich  erst  nhd.  btidung.  die  ursprüng- 
liche form  (s.  unter  fahr  f.)  war,  im  geschlecht  verschieden  aus- 
geprägt, mhd.  vire  /.  und  vir  m.  (ine  kere  /.  und  k*r  m., 
e,i.  unter  4),  ahd.  nur  fflra  f.  betrugt,  aber  gewiss  auch  schon 
fir  m.,  wie  ults.  ausser  fir  m.  gewiss  auch  schon  fira  f.,  wie 
mud.  vire  f.;  ags.  fn-r  m.  {engl,  fear,  s.  u.  II,  in,  attn.  dagegen 
Ihr  n.  (rergl.  unter  4),  neric.  aber  auch  fare  m.  neben  far  n. 
A*>er«  UH'. 

•i)  auch  nhd.  war  noch  lange  fahr  vorhersehend  (*.  III,  124S fg.), 
das  selbst  Wiklamd,  Hianet,  (lernt,  Scmili  t«  noch  brauchten 
und  auch  jetzt  noch  nachklingt  in  fahrlitbkeil ;  im  tu.  jh.  selbst 
noch  tu  toller  form  fahre,  obwol  teilen  (t.  fahr  2):  kirrhen- 
dienen  hat  viel  mühe,  fahre  und  unlust.  Luthkh  twrrdr  zu 
Daniel.  Btndseü  7,  SM.  Anderseits  tritt  doch  auch  schon  mhd. 
allmäluh  öfler  vir  f.  auf,  t.  im  mhd.  wb.  3, 286*,  I.  4  »Ine  vir, 
diser  vir,  bei  Lue»  3,2t  an  alle  vir  Elis.  2IJ7,  in  aller  vir 
Apoll.  1200  (rie  nd.  s.b.  Öl  der  vir  Äein.  ISrOi),  gewiss  auch 
oft  in  dem  formelhaften  ine  vdr  u.  d. ;  das  tst  aber  wol  nicht 
ursprunglich,  sondern  gewaltsam  gekürzt,  durch  die  gewalt  des 
häufigsten  gebrauchs  im  leben  («■«•  ker  /.  für  kfrr),  das  schwanken 
und  nachklingen  des  -e  gteng  aber  eben  bis  ins  10.  jh.  Unser 
gefahr  ui  also  anzusehen  (oder  antuhuren)  wie  etwa  das  altert 
und  mundartliche  bahr  für  bahre,  lehr  für  lehre,  d.h.  et  tst 
bei  der  Wiederherstellung  der  -e  [tgl.  sp.  I&97.  IJW^.)  rerjeizcn 
irordm,  in*  kehr  ir»  rückkehr  u.  «f.  (z.  kehre). 

3,  a)  die  Verstärkung  durch  ge-  u»  bis  jetzt  erst  im  t4.  Ii.  jh. 
beobachtet  (Luu  1,  »5«),  «6er  schon  in  fester  formet  mit  gevar 
u.  ahnt.  (i.  II,  2,  o),  sodass  ts  alter  tetn  muss ,  zuerst  naturlich 
geväre;  noch  im  Ib.  jahrh.  schreibt  der  Schreiber  der  Ambr.  hs. 
im  Hütrolf  12596  on  gfare  für  mhd,  ine  vire.  dunrten  aber 
ist  im  ad/,  gefahrlich  da*  ge-  auch  schon  gut  mhd.  (z.  dort), 
bemerkenswert  übrigens  im  16.  jh.  auch  befahr  f.  (z.  doil),  in 
der  ledeutung  furcht  (s.  II,  4),  tgl.  sp.  1023  unter  b. 

b)  ausser  dem  Ad.  tri  es  unbeseugt  im  nd.,  muss  aber  nach 
gcvai liebelt  u.  a.  tm  1«.  jahrh.  auch  bestanden  haben,  itctlricht 
durch  hd.  einfluss,  aber  dem  und.  tst  es  wieder  fremd,  kW 
das  adj.  nicht  (z.  gefährlich  I,  d).  fürs  nl.  geben  es  am  ende 
des  W.  jahrh.  Kilian,  Binxamt,  ghevaer.  periculum,  duertmen 
{neben  vaer,  z.  unter  II, 5);  noch  jetzt  gevaar  (aber  als  n.),  bei 
Weilamd  zieh  in  gevaar  begeven,  geraar  loopcn  u.  ahnl  ,  aber 
es  steht  dach  wol  auch  unter  hd.  einfluss,  vielleicht  ton  an  fang 
an,  obwol  es  auch  im  leben  gilt,  s.b.  flam.  Schlkhiians  1.S3* ; 
tst  doch  auch  in  schwed.  fara  f.  neben  allem  fär  n.  ein  hochd. 
(oder  nd  )  einfluss  nicht  zu  verkennen. 

c)  das  anschieben  des  ge-  musile  schon  veranlasst  werden  durch 
die  zur  teile  gehenden  mhd.  gevatre  adj.  und  subsl.  (z.  gefalir), 
geva;rde  snbst.  (*.  gefährde),  bei  denen  es  uberliefert  und  natür- 
lich war  als  adj  und  tubst.  rerb. .  man  mochte  nun  auch  gevir 
als  tubst.  terb.  fühlen,  wie  ein  adj.  terb.  gevir  bestand  (*.  das 
vorige  gefahr),  wahrend  umgekehrt  das  seilwort  viren,  va?ren  er*l 
rom  subsl.  vire  gebildet  ist.  wie  lose  man  aber  noch  tm  10.  jh.  das 
te-  fühlte,  zeigt  t.  b.  Ulibck«  gramm.  (1474)  II,  der  es  md  nennt 


unter  composila  quibus  ge  euphoniae  um   graiia 

apponitur,  e.  gr.  die  gezeugnus,  die  ge*rhrifl,  die  geschwuUl. 
die  gefar,  die  gclust.  der  gepräsl  (s.  gebreste),  der  geschmuck 
(zuo<r«-A  uocn/rdsdirA  zu  sp.  1023  y). 

4)  aurA  das  mhd.  masc.  vir  erscheint  mit  ge-  verüarkl,  tm 
anfang  des  16.  jh.,  alem.:  also  verlech  er  (der  pabtil.  legal).. 
dem  golzhu»,  das  ain  herr  von  Ow  (der  abt)  inorhle  .  .  hicht- 

i  veiter,  weltlich  priesler  oder  ordensiuan  . .  erwellen  und  setzen 
(zur  btförderung  des  beiehtens) .  .  doch  das  söllich  ,  so  allda 
biebten  wellen,  kamen  gevar  und  arglisl  mit  iren  pfarrer 
triben,  sonder  denselben  in  der  vast  korsatnv  (gehorsam)  in 
biebt  getou  hellen.  G.  Oheim  rAron.  ton  finrAenuu  33,  1»,  dass 
sie  die  rerAie  lArer  eignen  pfarrer  damit  ntcht  schädigten  und 
verkürtten  (*.  II,  2,  o).  to  vieUeuht  auch  folg.  bair.  gefars  gen.  : 
ob  sich  ain  zehenlherr  gefars  oder  betrug«  zu  besorgen  hei. 
landordn.  ton  Ii53  Sch».  1,  WO,  in  derselben  bedeutung.  Aber 
auch  ein  neutr.  oberd.  und  md.,  an  das  attn.  fir  n.  und  nl. 
gevaar  n.  erinnernd:  ohn  alle»  gefar,  casu,  forluito,  temert, 
forte.  ScHÖNsifcoiii  Si'; 

ein  csel  hat  derselbig  man  .  . 

der  kam  ins  hau*  on  als  ffufabr. 

des  bund»  ward  er  beim  berni  gewar  u.t.w. 

W*X MI  Et.  1.13.  II. 

ine  sonst  on  alle»  gefar,  ro«  ungefähr  (s.  gefahr  l,e,ß).  noch 
bair.  östr.  das  gefir  Sch«.  \,bw,  II  ■rm  1,278,  aber  es  fallt  in 
der  dortigen  ausspräche  leicht  mit  gefar  n.  zusammen  und  wird 
auch  von  SciiMKtiKa  alt  gefar  aufgestellt,  wie  umgekehrt  gefir  bei 
Schonsi  kpei  als  gefar  aufgefaszt  sein  kann;  auch  bei  Walois 
könnte  nur  die  gebräuchlichere  wendung  mit  gefar  das  n.  herbei - 
gezogen  haben,  das  sonst  keinen  anhält  hol. 

5)  der  heutig  schwache  plur.  gefahren  w(  eigrnlltch  unrichtig, 
noch  im  17.  ;A.  vielmehr  Hark  gefahre.  dorA  mit  vertust  des  -e, 
z.  b  :  gro»ze  gefahr  bedörlen  grosze  aanei,  in  manmis  pert- 
culis  eU.  Hemsen  »74;  to  M  Lutiich  fahre  pl.  (Dtets  1,614*). 
dorA  ertchetnt  et  auch  im  lu.jh.  tehon  schtrachfunrug,  im  alem., 
das  die  schwache  büdung  früh  gern  erstreckte :  er  hat  vil  gefaaren 
zü  wasser  und  zu  land  bestanden  und  erlitten.  NAALKa  161*. 

II.  bedeutung  und  gebrauch. 

1)  gefalir  tst  ursprünglich  feindliche  nachsteltung ,  auflauern, 
auch  der  Überfall  (s.  u.  gefahr  2,  b),  als  subsl.  zu  mAd.  viren, 
ahd.  fir#n  nachstellen,  nachtrachlen ,  auch  auf  der  Jägd,  t.  b. 
durch  fallstrtcke  (*.  faaren,  foreu  III,m7/j,.,  awrA  gefahren, 
gefahren). 

a)  so  noch  tm  17.  jh.  gefahr  der  feinde,  überraschend  genug, 
tgl.  gefahren  t,o  so  tm  17.;«.;  gib  deinen  freunden  dein  geht 
nicht  zum  besten  auf  eimnahl,  und  stehe  auch  auf  der  wacht 
vor  der  gefahr  deiner  feinde.  Olkaiiu»  jwr*.  fraumo.  2,4,  norA 
wie  ahd.  vira  des  vlantes  (teufets),  mhd.  vlenlllche,  mortllcbe 
vire  u.  ahnt. ;  vgl.  übrigens  befahren  gefährden ,  verfolgen  auch 
noch  im  17.  jh.  (I,  12-fs),  gleich  gefahren,  und  das  adj.  gefahr 
feindlich  gesinnt. 

b)  ähnlich  im  10.  jaArA.  einem  gefar  zufügen  (vgl.  zurichten 
nocAAer).  nie  mAd.  wU  einem  vire  luon: 

gedacht  er  {Neiäelharl)  im:  warlich  ich  bau 

Uit  wul  tlnrinn  gehandelt  zwar, 

da*  ich  so  mancherlei  gefar 

bab  ziigefigl  dem  edlen  held.    Teuerd.  119,6. 

er  halle  ihn  mit  tückischer  berechnung  aut  einer  lebentgefuhr  in 
die  andere  igeführt. 

c)  auch  der  heutige  begriff  ist  noch  im  gründe  derselbe,  nur 
to  su  tagen  auf  das  andere  ende  einteilig  beschränkt  (wie  beim 
adj.  gefahr  2)  und  mit  venjesstn  des  ersten  endet  oder  anfawies, 
d.  h.  nur  noch  ton  der  lai/e  det  gefährdeten,  nicht  mehr  von  dem 
lAun  det  gefährdenden,  von  dem  dat  ganze  ausgieng.  wte  der 
begriff  zwischen  beiden  enden  schwankt,  tei<gt  s.b.  emem  gefar 
zurichten  im  folgenden :  so  rupfen  die  den  adler  (das  reich), 
die  in  beschirmen  sollen  und  der  vögel  meuiklieb  riebt  im 
zu  gefar  und  aebaden.  Nürnb.  chron.  3,  :>s  (rar.  gelerd  und 
schaden);  einem  ein  grosze  gfaar  zu  richten,  eim  auf  leib 
und  Idbtn  Iringen.  M aaler  IM*. 

2)  daher  dann  böse  absieht,  arge  berechnung,  urglist,  betrug, 
übervortheüung  u.  ähnl.,  d.  h.  aus  dem  kriegsieben,  in  dem  steht 
ausgebildet  haben  wird  (und  auf  der  jagd)  in  das  gewöhnliche 
leben  übertrafen, 

u)  so  besonders  im  gemeinde-  und  nchlsleben. 

a)  mit  gevar,  on  gevar.  ein  tehretber  der  Stadl  Augsburg, 
der  1370  rem  der  Stadl  nach  Dürnberg  geschickt  wird,  entnimmt 
dann  von  den  rattherren  weit  mehr  kosten  als  er  gehabt  hat. 
durch  falsche  berechnung:  des  wurdeu»  hernach  innen,  das  er 
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von  in  ze  ril  mit  gevar  eingenommen  hett  wol  137  guldin. 
Augtb.  ekron.  1,310,30;  nuu  soll  ir  wissen,  dasz  es  aitieiu 
erbarn  rat  gar  laid  war,  null  ietnant  unpillicb  bcsrhwerl  »ein 
in  diser  stal,  besonder  mit  gefar.  also  ob  (wenn  z.  b.)  aitter 
mer  Rottest  geben  (steuern)  dann  der  ander.  2, 11»,  4,  'zumal 
mit  absichtlicher,  bewussier  sch>}dtgung\  anlwort  des  rotes  an  die 
Uaijenden  zünfle ,  vgl.  bei  Maaler  IM*  etwas  mit  gfaar  Ihuu 
««Irr  gfaarlicbeu  bandlen ,  faeere  penculose ;  dasz  diese  vor- 
geschr.  Stücke  (einer  ichenkuny)  .  .  mit  unser  u  willen  .  .  ge- 
schehen seind  und  unverbrüchlichen  gehalten  werden  one 
allerlei  argelist  und  gefar.  ur*.  ».  1402  bei  Scharmucs  betchr. 
da  Uosters  tu  Rotzteben  $.  «7. 

ß)  gefar  hraueben,  suchen,  treiben  u.  d.  1  und  (dasz)  darum 
kam  gevar  oder  laszung  gepraucbt  würde.  Haitau»  60»,  ron 
pflichltchuUiger  hulfrleistung ,  aus  Wurms  vom),  im.  beamle 
tollen  beim  erheben  des  zehnten  kein  gfar  suchen  noch  aiukheii 
filrkauf  treiben,  mit  den  zebeutgarheti  kein  gfar  od«  betrug 
braueben.  Schm.  1,550  aus  der  batr.  iandordn.  ton  1153,  vgl. 
gefar  und  betrug  unter  1, 4,  gevar  und  arglist  treibet!  das. 
tn  einem  sehützeiibrtef  der  Stadt  Mriningcn  von  1670,  der  das 
sehteszen  ainsehrtiM,  wird  zum  schütze  der  gaste  u.  a.  bestimmt . 
es  werden  aurh  keine  krumme  oder  gleich  gereifte .  gewun- 
dene, hnlnaligi'  rhor  zugelassen,  sondern  alle  gefabr  :ui> 
geschlossen.  L.  Bkchstkim  d.  museum  1,284.  noch  um  1&00: 
(er  toüt  das  geforderte)  vollziehen  und  (daAei)  gar  kein  gefahr 
hraueben.  Amt«  proc.  J,t0;  die  nmlner  sollen  dem  rualman 
die  stund,  wann  man  ihme  das  getraid  aufschüttet,  wissent- 
lirh  benennen  . .  damit  am  malen  ainige  gefahr  gesparet  werde. 
ustr.  weitth.  I.  13,  jede  unredlichked  bemerkt,  auch  alln.  für  n. 
von  ränken  und  betrug  im  bandet,  t.  Fritzikr  133*.  s.  auch 
gefahr  und  gefahren  1,6,  gefahren  l,r,  betrugen. 

b)  jenes  mit  gevar  entspricht  als  gegensatz  dem  häufigen  mhd. 
ane  vir  oder  vlre,  in  alle  vare,  wmit  beiheuert  ward  dasz 
etwas  in  bester  absieht,  oder  ohne  absieht,  ganz  arglos  gesagt, 
gethan  werde  [vß.  Roher  unter  4,  b),  noch  tm  in.  jh.  on  fahr 
(j.  fahr  5  aas  S.  Frans),  dafür  denn  sj*uer  auch  au  ge\Ar, 
on  gefar,  x.  b. :  (ein  fl Osler,  der  mit  dem  flasz  aufgefahren,  tagt 
aut\  da<  er  an  gevar  gevaren  sei  und  under  seinen  dank 
(wider  willen)  auf  die  wur  geninnen.  Münchner  stadlbuch  bei 
Seim.;  in  dem  littet  on  alle  gefar.  oder  vil  mer  durch  goltes 
sebickung  Maimiiltan  den  glast  (des  lichtet  Amfer  iAm.  Aeim 
pulterfasse,  und  loscht  es).  S.  Frame  daris  tum  Tritcrdank  c.  «0. 
deutlich  schon  vom  Motzen  zu  fall,  lohngefakr,  eig.  ohne  absieht 
von  jemandes  seife  (t.  auch  uugefar  unter  gefährde  l,r,s).  noch 
im  17.  jh. :  dise  ding  geschehen  ohngefar,  fort  ita  lulit,  obn 
alles  gefar  casu,  fortuUo  Sciiönslkder  S7*.  gewidinlieh  doch 
on  gefar  (t.  gefahr  l,c),  mich  neben  mit  gefar  im  t0.;A.  z.b.  : 
an  S.  Valentins  tag  (man  kundte  nit  wissen,  ob  es  ongefehr 
oder  mit  gefabr  geschehen  wer)  gieng  zu  milleniacbt  ein 
gros»  fewr  auf  in  der  statt  Münrhon  Avf.nt.  cAron.  494',  die 
uvrle  klingen  übrigens  wie  aus  versen  entnommen. 

c)  hierher  gthM  auch  die  gefahr  im  alten  rechtt leben,  ron 
der  die  rechlswtssensehafl  noch  spricht,  doch  zugleich  in  die  folg. 


beruhende  alte  form  ist  übrigens  noch  »äre,  nd.  und  md.  (vol. 
üliriyens  mhd.  unter  gefährlich),  und  txzeuhnet  ev/entlieh  den 
fall  oder  die  läge,  wo  einer  vor  gericht  steh  einen  formfrhler  zu 
schulden  kommen  tdszt,  t.  b.  beim  ablegen  eines  euies,  steh  gleich- 
sam eine  klotze  gibt  (eigentlich  im  kämpfe),  die  dann  der  gegner 
auflauernd  (vArende)  zum  schaden  des  andern  ausbeutet,  denn 
aus  dem  kampflehen  ist  auch  das  übertragen,  wie  to  vieles  im 
rechhieben  (vgl.  krieg  II,  2).  Aber  auch  gefahr,  im  anfang  des 
17.  jh.,  als  einleitung  einer  mehligen  rede  vor  dem  geding:  bat 
der  älteste  (tchefft ,  tm  namen  der  andern  bescheid  gebend).. 
also  gesprochen  . .  scbulteisz.  wollet  ihr  mich  nit  fahren,  ob 
ich  mehr  red  als  ich  bescheid  seie  (sieher  im«)? ..  darauf 
der  scbulteisz  gesprochen:  die  gefahr  ist  abgestattet. 
wetsth.  H,  13»,  ron  der  untern  Motel,  d.  A.  dat  ttrenge  aufpassen 
auf  ein  zu  Viel  sagen  und  der  daraus  etiea  euch  oder  der  ge- 
meinde erwachsende  schade  toll  bei  teste  gesetzt  tem  (ab  «taten 
g>than),  idi  will  euch  nicht  fären ,  eigentlich  nachstellen.  Der 
eiotntliche  sinn  tritt  tm  12.  jk.  noch  deutlich  hervor  in  dem  tat. 
ausdruck  dafnr  in  sidiae  verbot  um  *<juod  tulgo  dicitur  vare' 
Urem,  irb.  1,340;  tn  einem  Saumburger  rechttbriefe  von  1  Ii'.'  trird 
flämischen  ansiedlern  u.a.  auch  alt  tchulz  zu<jrsproehen :  si  quis 
coriiiu  jurauiento  expurgare  voluerit ,  ntilla  occasionc  impe- 
diatur,  nullis  verborum  insidiis  capiatur.  HlCHUU  rechltd.  aus 
Thür.  145  (untA  cap«re  aus  dem  kriegt-  oder  jagdleben)  ; 


lai.  auch  captio,  calumnia  verborum,  juricapium ,  ».  Uombtei 
Ssp.  II,  1  t.  61*,  ausdrucke  die  zugleich  darauf  deuten,  vk  man 
dem  gegner  gegenüber  'gefährlich'  verfuhr  (t.  u.  gefährlich  11.2.  r, 
aurA  gefahr  adj.  1,  r),  ihn  :u  einem  solchen  'gtfnhrlichcn  fehler 
zu  verleden,  ihm  eine  falle  zu  legen  suchte,  ihn  zu  gefahren 
(z.  d.  i,a);  wetteret  t.  bei  Hon  Kl  er  a.a.O.,  auch  rkhisl.  Uindr. 
t.  431,  II.  Siegel  die  gefahr  vor  gericht  u.  im  rechtsgang  Wien 
Isbö  (titz.  der  ak.  M,  120  ff.).  Et  hietz  dann  auch  so  der  schaden, 
den  sich  einer  zuzog,  besondert  die  fällige  geldbutzc  (gewtdde, 
rergl.  gefahren  2,  c),  aber  auch  der  eid  oder  die  bargtehaß  die 
man  zu  Unten  hatte  dafür,  datz  man  Ane  vare  handeln  volle, 
>.  Urem,  wörierb.  1,^48  (rergl.  gefährde  l,c.  y).  übrigens  auch 
'gefährde,  hmteriut  in  vertragen  dat.  345;  ver>il.  gefährde  I, C 


he  In 


lenkt,  zeigt  z.b.:  nun  fallt  jedem  in  die  äugen, 
[des  gegenadvocalen)  letzte  Schrift  nicht  abgefaszt  Ist,  dem 
urteil  folge  zu  leisten,  sondern  dasselbe  zu  eludiren.  er  bat 
also  seine  sarhe  mehr  als  jemals  in  gefabr  gesetzt.  Gothk 
als  rechttanwaU  in  Frankf.  bei  ksiECA  kullurb.  307. 

3)  gefahr  ron  der  läge  des  gefährdeten  (vgl.  1  am  ende),  der 
tjebrauch  der  nhd.  allein  auf  dem  platze  geblieben  ist. 

a)  tchon  bei  der  einfachen  form  findet  sich  auch  dteiz  bereits 
in  mhd.  zeit,  wenigstens  im  14.  jaArA.,  besonders  md. ,  folgend' 
stellen  lassen  zugleich  den  übertritt  aus  der  ursprünghehen  tn  du 
neue  bedeulun<i  sehen  (vergt.  I,c): 
und  di  uberbühne  «cnar, 

di  ge«euit  bleib  in  vir  (von  fmnde*  nmrinql). 

JiROitms  I0V7O; 

und  lac  aUu»  mit  grttjr  vAr 
bevloehün  und  mit  »orgin  (eom  «eii^i  bedroht) 
um  au  den  liebtin  tnorgio.  2244»; 
ir  icllchrr  helle  (tm  bette  liegend! 
sin  »wert  ilf  »ine  huf  (ftliftr) 
gebundin  durch  (lernen)  der 

z.  b.  im  Heineke  vos ." 

de  »lange, 
hir  man\t  ( 

er  war  da  in  i 

fudu  Frankf.  1583  14S* ; 

bi  nacht  to  wanken  bringet  var.    «.  ni  W4. 

bei  nacht  wandern  bringt  gefabr.   IL  fuchs  45'; 

liegrim  bctol  al  de  be  kende  .  . 

d»l°  »e  Beinken»  nemen  war, 

dJt  be  ii ich  wechqueme  ut  der  var.   «.  ro»  1902, 

dasz  er  nicht  komm  «u»  dieser  ger»hr.   R.  fudu  7'». 

autser  dem  Ad.  aber  schon  weit  früher,  i.  b.  aas. : 

flugon  (flohen)  (orfatigende,  Ijt  ongiton  (wahrten  gefahr). 

exod.  451. 

uurA  iittn.  fAr  n.  und  noch  ddn.  fare,  tchved.  faxa  f.,  nant. 
faara  m. 

6)  die  verttarkte  form  ist  noch  tm  16.  jh.  s.  b.  bei  Lctukr 
•n«»;r>>i'  Sitten ,  nacA  Üietz  2,  35*,  er  hat  nur  eine  stelle :  auch 
mit  gefabr  des  lebens.  scAr.  1,405*;  in  den  alten  nnzeidrucke* 
aber  scheint  nur  fahr  gebraucht,  und  auch  wo  die  bibetn  gefahr 
irrten,  wie  Tob.  4.4.  Sir.  13.17.  1  Macc.  4,  11,  hat  noch  die  to- 
1545  nWmeAr  fahr;  o*er  bemerAeiuirert  ungefar  »cAon  m  «mrut 
drucke  von  1520:  des  nehslen  far  und  ungefar.  Dirtz  i.«24* 
(durcA  den  rhyihmut  empfohlen),  auch  ron  oiVrd.  vbb.  habe* 
die  neue  form  noch  nicht  der  voe.  ine.  teul~,  der  voe.  US2  (aber 
geverde);  aber  DssTropius  zwar  im  lai.  thetl  nur  gevarlirhkeil 
u.  d.  (>.  Ketahrlicbkeit,  im  16.  jahrh.  häufig  für  unser  gefahr). 
aber  im  deutschen  neben  fahr  323*  tiueA  gefahr  ^er>it/um ,  du- 
crimen  337*,  sich  in  gefahr  geben,  in  gefahr  des  lebens  stöhn, 
aus  gefahr  erlösen  u.  ahnl.,  d.  A.  erst  bei  der  bearbeitwtg  det 
X  thetls  ist  es  in  seinem  beruszttetn  durchgedrungen,  dagegen  bei 
Maaier  nur  norA  gefaar  161*,  öfter  gfaar  ist*,  mit  viel  bei- 
tptelen.  merkwürdig  ist  dabei,  datz  im  j.  1523  in  dem  Haseier 
nachdruck  ron  Luthert  K  T.  auch  das  einfache  fahr  (gefahr  lag 
ja  nicht  ror)  noch  mit  unter  de»  auslendigen  wortern  er  scheint, 
rnü  k-rligkeil,  Sorgligkeit  er*idr(  (F«t4U.  6,42*). 

c)  et  heiszt  in  gefabr  sein  u.  ahnl,,  die  gefahr  noch  ine  ew 
mum,  eine  gegend  gedacht,  in  dem  ein  feind,  ein  unkest  oder 
tchade  auf  um  lauert:  in  gfaar  ston  (vgl.d),  in  gfaar  klimmen, 
setzen,  gilben,  in  ein  gfaar  bringen.  Maaler  it>2*,  in  die 
gefaar  bringen,  setzen,  dort  in  discrunen.  161*;  auszert  der 
gfaar  sein  oder  weit  von  der  gfaar,  abesse  a  perieulo.  im' 
(obn  gefahr  sein,  in  porlu  navii/are  Heüisch  1413);  einer  gfaar 
eutgon,  entronnen,  das.;  sich  in  gfaar  gaben.  1*2*:  wer  sich 
in  gefahr  begibt,  kommt  darin  um  (wer  sich  gern  in  fahr 
gibt,  verdirbt  darmne  Sir.  3,27);  «ich  der  gefabr  entziehet!. 
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einen  der  gefubr  entreißen,  aus  der  gefahr  retten  u. 

in  groszer  gefabr  schweben.  Rädlbin  330* ;  einen  in  gefahr 

stürzen.  Famen  1,238'; 

und  wie  beide  heilig  geschworen,  in  allen  gefahren 
tapfer  nuammen  tu  halten.  Görna  40,  175. 

IFie  sehr  sich  aber  der  begriff  sachlich  verdünnt  oder  «einen  treu 
erweUrri  hat,  zeigt  i.  b.  folgendes,  selbst  mit  der  allen  kräftigen 
Wendung  in  gefabr  stebn,  die  noeA  sehr  geläufig  ut,  obwol  mit 
verdaten  det  ursprünglichen  sinnet  (s.  d): 

denn  wenn  es,  freund,  noch  zwantig  jähr 

beständig  lern  und  sommer  bliebe. 

ich  Münde  wahrlich  in  gefabr, 

dast  ich  kein  wort,  so  sehr  ich  dich  auch  habe, 

in  allen  iwaniig  jähren  »rhriene.      Gotisc*  2,  Iii. 

au  h  ironucA,  wu  vielfach  im  alltagsrerkehr,  r.  b. :  A.  nie  wollen 
mir  die  summe  doch  nicht  etwa  schenken.  *.  nein,  damit 
bat»  keine  gefabr  (irie  davor  sind  sie  sicher). 

d)  gefabr  »lehn,  laufen,  mit  seltnem  act.  bei  intransitiven 

a)  jenes  in  gefabr  «lehn  smrd  unmittelbar  am  dem  kampf- 
leben stammen,  eigentlich  wie  mitten  in  der  gefabr,  ron  feinden 
umgeben  (von  gefahren  umgeben,  vgl.  gefabrumgeben): 

bei  dem  mein  leben  offenbar 

tu  merraal  Ist  gründen  In  gefar.    Truerd.  I»,  156. 

dazu  dann  mit  act.  (seine)  gefar  stehen,  eigentlich  ihr  gegen- 
über stand  hallen,  dann  sie  mulig  auf  sich  nehmen  : 

kam  ein  jeger  und  bracht  die  mer, 

wie  in  dem  wald  ein  pyrin  (bann)  wer 

roll  »arabt  Iren  wetlfleln  klein  .  . 

(Teurrd.>  sprach:  ja.  weis  mich  newr  allein  dar, 

ich  wil  damit  iteen  mein  gefar.    Truerd.  14,16; 

denke  dran  was  sie  für  fahr  gestanden  bat,  da  sie  dich  unter 
wem  herzen  trug.  Tob.  4,  4 ; 

so  musz  ich  auch  wol  slebn  gefabr. 

Hein  fucht  1 1585)  99'; 

der  wiedersprechende  (der  in  der  rsdamMammiuno  der  mehr- 
heil widersprach)  muste  aber  aueb  so  dann  seine  gefabr  stehen, 
indem  der  stärkere  theil  sieb  selbst  helfen  konnte.  Möse* 
cur.  geseh.  1,210.  auch  ein  gfaar  besinn,  adtrt  periculum  (tete 
einen  feind)  Mmi  i  i*  181*,  ihr  entgegen  treten,  gefabr  aussieben, 
defungi  perieulis  Hesisch  1413,  eigentlich  bis  zu  ende  stand  halten; 
die  gefabr  überstehen.  Fatsc*  1,239". 

ß)  ähnlich  gefabr  laufen,  sich  einer  gefahr  aussetzen,  eig. 
hineinlaufen:  ich  will  alle  gefabr  laufen,  auf  mich  nehmen, 
I  will  stand  or  run  all  hazards.  Ludwig  "07  (also  auch  englisch 
run  und  stand,  frans,  courir  risque),  vergl.  noch  in  derselben 
zeit  in  doppelle  gefabr  laufen  Alk*  859",  «orA  später  der  ganze 
»last  wird  mit  in  gefahr  laufen  Stbubach  1,406;  aber  ohne 
in  bu  jetzt:  ich  hatte  gefahr  gelaufen,  mich ...  vielleicht  zu 
versebnappen.  Lesmnc  12,  106;  o  ihr  Athener ..  werdet  ihr 
jemals  glauben  können,  was  für  gefahren  ich  laufe,  um  mir 
euere  gute  meinung  tu  erwerben.  Wielahu  9,40  {Husar.  1, 
anmerk.  •>);  und  wolltest  du  . .  die  gefabr  laufen  und  einem 
freien  Volke  ..  fesseln  schmieden?  8,213  (Uanwhm.  e.  26);  in 
solchen  fallen  scheint  uns  ratbsumer  tu  sein ,  den  Vorhang 
ein  wenig  wegzuziehen,  als  aus  übertriebener  bedenkliebkeil 
gefabr  zu  laufen,  vielleicht  die  Unschuld  selbst  ungegründeten 
vermuthungen  auszusetzen.  1,257  (Agath.  5.7);  man  müste  also 
diese  gefahr  laufen,  man  möchte  wollen  oder  nicht.  Schule« 
IV,  165.    die  franz.  Wendung  wird  darauf  einflusz  gehabt  haben. 

y)  eigen  aber  'gefahr  laufen'  ine  ein  wort  selbst  wieder  mit 
att.,  im  ih.  jh. :  dasz  er,  anstatt  diesen  .  .  weg  einzuschlagen, 
lieber  das  auszerste  gefahr  liuft.  Schule*  VI, 69, 18  (u.  br. 
üb.  d.  Varl.);  aber  ist  sie  die  künstlerin,  welche  einen  oslra- 
cismus  gefabr  laufen  konnte?  111,591;  doch  wollten  sie  lieber 
die  ungnade  ihres  hrrrn  gefabr  laufen.  VII,  197,  28.  327,  25. 
jetzt  herschl  dafür  riskieren,  d.  i.  franz.  risquer,  und  das  franz. 
wort  mag  dahinter  gedacht  sein,  früher  Ate«;  et  wagen,  eigent- 
lich besteh:  aber  auch  gefährden  (3.  c)  und  gefahren  (3)  n»  diet«r 
btdtulung. 

f)  die  gefabr  wird  niher  bezeichnet 

a)  durch  einen  m(.  oder  salz:  hier  ist  gefahr  tu  stürzen, 
auf  gefährlichen  wegen,  die  truppe  kam  in  die  gefabr  abge- 
schnitten zu  werden;  fürchtest  du  nicht  die  gefabr,  dein 
ansehen  zu  verlieren?;  die  gefabr,  dasz  er  sein  ansehen  ver- 
lieren konnte. 

ß)  durch  den  gen. :  gefabr  des  leibs  und  lehent ,  capitis 
dummes).  H«»Mca  1413,  noch  jetzt  lebensgefahr  (aber  sonst  lieber 
gefahr  für  das  leben);  er  begibt  sich  in  gefahr  ehren  und 
IV. 


guts.  Agncola  spr.  10" ;  in  gefabr  des  lebens  stöhn.  Daste.  337' ; 
er  stehet  in  gefahr  seiner  ehre.  Stiele*  401 ;  ich  will  sie  mit 
gefahr  meines  lebens  stehlen.  Scbkle«  11,  172,23;  ihm  über 
die  dringendste  gefahr  seiner  person  und  des  ganzen  Staats 
die  äugen  zu  Ofncn.  IX,  371; 

sie  haften  mir  dafür  .    .  bei  gefahr  dos  kopfs. 

V.2,374  (Carlo*  4,16). 

y)  aber  auch  mit  dem  gen.  dessen  was  uns  mit  der  gefahr 
bedroht:  gfaar  des  meers,  maris  alea.  Mam.es  im',  rie  noch 
die  gefahren  der  see,  der  nacht  u.ahnl.;  in  gfaar  ston  des 
krähses,  es  ut  seförchten,  der  krdbs  Schlahe  darzü.  181*;  ehe  der 
lag  die  gefahr  der  nacht  vertrieben.  Ai.ia  858*;  gefabr  drs 
tods.  das.,  jetzt  todesgefahr  {neben  lebensgefahr,  docA  sachlich 
gleich),  feuersgefabr,  krirgsgefabr,  aber  mit  doppeltem  sinne, 
gefahr  die  ein  vorhandener  krieg  bringt  und  gefahrliche  moglich- 
keit  dasz  krieg  werde. 

S)  natürlich  auch  mit  dem  gen.  dessen ,  den  du  gefahr  trifft, 
z.  b. :  sie  theilla  alle  gefahren  ihres  galten ;  ich  liebe  meines 
berru  (d.h.  'iAre'|  gefabr  nicht.  A.  GaTrMIOI  1,775 ;  vgl.  meine 
gefahr  unfer  f,  ß ,  eigne  gefabr: 

der  hund  mit  seiner  eigen  gefahr 

hat  un»  gegeben  diese  labr.    Ai.tiavs  Ks.  19*; 

dagegen  fremde  gefabr,  für  MM*  andern  übernommen :  es  darf 
(braucht)  niemand  rrembde  gefahr  suchen,  er  hat  sein  seihst 
giiug   HtatfCB  1413,61. 

[)  bemerkenswert  sind  noch  andere  Wendungen. 

a)  einfach  es  ist  gefahr  (dasz  u.  s.  w.),  periculum  est,  von 
einer  gefährlichen,  nachtheiligen  moglschheit ;  es  ist  gefahr  dabei, 
res  est  pertculosa.  Frisch  1,239*;  es  ist  gefabr  vorbanden, 
immtnet  periculum.  Stiele*  401.  aucA  es  hat  nicht  gefabr 
Stein».  I,  Ioü,  keine  gefahr  Faisca,  Görna  15,8  (t.  IV*,  68), 
das  bat  oder  damit  bat*  keine  gefabr.  früher  mit  slebn 
d/in<«cA:  sonst  möchte  meinem  g.  h.  eine  fahr  so  wol  als  uns 
allen  drauf  slebn.  Lutbe*  4,  374*;  es  stat  im  gfaar  darauf 
und  Bit  mir,  es  stat  im  kein  gfaar  darauf.  Maai.es  im',  und 
dem  entsprechend  es  hat  gefahr  auf  sieb,  im  17.  jh.:  über 
das  hatte  es  auch  gefabr  auf  sieb,  so  lang  da  zu  bleiben, 
dann  ich  muste  sorgen  dasz  . .  ich  verkundschaft  würde.  Simpl. 
1,314, 15  Ca,  (3,23);  vgl.  das  heutig*  es  bat  nichts  auf  sieb. 
das  schadet  nichts,  was  aus  jenem  gekürzt  sein  mag. 

ß)  auf  seine  gefabr,  auf  die  gefahr  rtiraj  wagen  u.  ahnt.  : 
auf  meine  gefahr,  meo  periculo,  meo  damno.  All*  858';  vor 
eure  rechnung  und  auf  eure  gefahr.  four  your  aecompt  and  nsk. 
LuuwiG  707,  im  handelsieben,  z.b.  ton  einer  waarrntersrndung 
(vgl.  y),  schon  bei  M  KkAHt*  Sil'  auf  euer  gefabr,  a  vosiro 
ruchto,  alle  spese  vostre; 

dast  ers  auf  seine 
gefabr  thut.         Schills*  IHccol.  5,3. 

auch  eingeschoben  in  den  salz ,  wie  ein  ausruf,  mit  gehobenem 
tone :  ich  antwortete  ihr  .  .  dasz  sie,  auf  ihre  gefabr,  über  das 
leben  meiner  jungen  freundin  gebieten  könne.  Wielakd  2,65 
(Agath.  7,8); 

bleib  du  dem  wahren  getreu  und  der  ungeschminkten  natur, 
so  kannst  du .  aul  meine  gerabr,  die  andern  regeln  verleiten. 

4,3  (  4m<id.  1.2), 

d.  h.  ich  nehme  es  auf  meine  gefahr,  nehme  den  etwaigen  schaden 
auf  mich,  übernehme  die  Verantwortung:  wie  sie  denn  auch  das 
gegentbeil  zu  verantworten  auf  ihre  eigene  gefabr  nehmen. 
Ludwic  707  ;  er  nahm  es  auf  seine  gefahr,  nach  aufgehobener 
tafel  mit  dem  katser  davon  zu  sprechen.  Schule*  1104*.  iir»d. 
auf  wag  und  gfar,  a  rischio  Sumte  122.  Wenn  bei  einem  tor- 
haben ron  einer  drohenden  Schwierigkeit  gesprochen  wird,  sagt  einer 
wol  auf  die  gefahr  (bin)  geh  ich  mit,  d.h.  davor  fürchte  ich 
mich  nicht,  das  nehme  ich  auf  mich; 

auf  die  gerahr,  denkt  Psjcbe,  wollt  ichs  wagen. 

Wielahd  9,292. 

dofter  im  Gottfried  von  Berl. :  Georg,  würden  wir  dann  auch 
reiten  (wenn  duser  allgemeine  frudt  emxrdie)?  GoUfr.  der  un- 
ruhigste k«pf  wird  zu  Ibun  genug  linden,  auf  die  gefahr 
wollte  golt  Deutschland  wäre  diesen  aiigenblick  so!  Göthe 
42,  145,  thrzels  j.  G.  3, 13*  (tgl.  333),  eine  kühne  tolksmästige 
Wendung,  bei  der  du  ausgaben  noch  keine  inlerpunclwn  versucht 
haben,  d.h.:  auf  die  gefabr!  furchtest  du  das? .'  ich  nicht,  auch 
auf  diese  gefahr  hin  wünschte  ich  doch  u.  s.  w.,  auch  das  sollte  mir 
nuht  bange  machen,    vgl.  auf  gefahrd  bin  unier  gefährde  2,  c. 

y)  im  handelsleben :  die  verkaufte  sache  steht  sogleich  nach 
geschlossenem  kaufcoutracle  auf  der  gefahr  des  klufers,  iAn 
trifft  der  schade  den  sie  etwa  erfahrt,  der  kaufer  tragt  die 
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Urfahr ;  der  Verkäufer  hat  die  gefabr  bis  zur  ahliefenmg  über- 
nommen u.  ä. ,  vgl.  unter  ß  auf  rurc  gefabr,  jetzt  Ittber  ital. 
risico  {neben  frani.  riskieren). 

<j)  auch  zum  begriffe  ist  noch  bemerkenswert,  wie  er  tith  auf 
einer  teile  nun  so  verdünnt  hat,  das:  man  auch  eine  blosz  un- 
angenehme, ja  nur  unwillkommene  mögltehkeil  eine  gefahr  nennt 
\vgl.  unter  c  aus  Gosisct  ,  t.  auch  gefahrlich  4,  d),  wie  aber 
anderseits  dock  auch  die  alle  volle  kraft  noch  nachklingt  z.  b.  in 
dem  beliebten  drohende  gefahr ,  gefahrdrohend ,  es  droht  die 
auszerste  gefahr  (das  ailerschlimmste  denkbare),  wo  nickt  eine 
blotze  mögltehkeil,  sondern  ein  wirklicher  schade  das  drohende 
oder  gedrohte  ist;  so  im  16.  jahrh.: 

da  leb  noch  war  ein  iunrer  mann, 
Heng  leb  an  jungen  tieglcin  an, 
der  hib  ich  mancher  den  tod  gethan, 
manch  lamblrin  jung  bracht  ich  in  gefahr. 

Heinicke  lach»  (15S3)  73'. 
H  h,  habe  sie  erbissen,  nicht  bloss  mit  dem  tode  bedroht,  daher 
mit  schade  rerbunden ,  beide  wesentlich  gleich  (t.  auch  ebenso 
gefahr  2,  b  a.  f.,  gefährde  3,  o): 

wir  betten*  all«  achand  flirwar 

und  dar  iu  ichaden  und  gelahr.  70'. 

in  rocc.  des  16.  jahrh.  wird  auch  perirulutn  mit  schade  erklärt 

|HiM  i'2'.'i.  irw  bet  Maai.er  im'  gfaar.  schad'  (s.  auch  gefahr 

3,  b,  gefährde  3,  a).    im  IS.  jh.  verdeutlicht  Kadi  in  320*  gefahr 

mit  not.    doch  auch  das  gefahr  drohen  ist  da  inhaltlich  schon 

recht  klein  geworden,  folgendes  s.  b.  würde  wol  noch  dem  17.  jh 

als  stark  übertriebener  ausdmck  fast  lächerlich  erschienen  sein,  in 

einem  frühlingsliede : 

kein  nordwind  drohet  weiter 

der  tarieu  haut  gefahr.  Görna  1,27  (vom  j.  1769). 
Auch  mundartlich  zeigen  sich  Verdünnungen  des  begriffet,  i.  6. 
bainsch  es  is  oder  es  hat  e  gfar,  ob..,  et  ist  ungewtss,  tcA 
streifte,  t.  Senn.  l.SAO;  es  is  e  leichte  gfar,  das  schadet  nicht 
viel,  hat  nichts  su  bedeuten,  bbi.  Schwab,  's  ist  a  gfahr,  hat  wnt 
etwas  su  bedeuten,  t.  Scamn  17*;  Schwei:,  dagegen  es  is  e  gfahr, 
ob  . .  oder . ist  einerlei,  eigentlich  ironisch,  s.  Tobler  im'. 

h)  sprichwörtlich:  nicht  tuehr  denn  täglich  not  und  gefahr. 
IUmm  h  ni3;  gefahr  und  rreuz  machen  andächtige  und 
fleiszige  leut.  das.,  vil  jähr  vi  1  gefahr.  1414;  vil  jabr  und 
gefahr  bringt  weisheil  gar.  dat.,  also  von  den  heimsuchungen, 
prüfungen  des  lebens.  bemerken suerl  ist:  gefahr  wird  nicht 
ungefähr  «erlrihen.  1413.63,  ungefähr  schon  für  on  gefahr,  wie 
gleich  darauf  gefahr  musz  man  mit  gefahr  uberwinden,  wo 
zugleich  der  ursprüngliche  begriff  noch  herausblickt,  anfeindung 
des  lebent  o.  ahnt.,  der  man  m-ht  weichen,  sondern  mit  eignem 
angreifen  be^/egnen  musx. 

4)  su  erwähnen  ist  doch  auch  eine  seile  des  begriffet,  die  nur 
qerade  hd.  nicht  völlig  entwickelt  ward,  die  Verlegung  int  innere, 
d.  h.  die  gefährliche  tage  wie  man  sie  in  sieh  empfindet ,  also 
furcht,  angst,  schreck  [vergl.  dies:  schreck  ah  auszerlich  und 
innerlich  lugteich). 

a)  am  bekanntesten  ist  so  engl.  fear,  altengt.  feer.  fere,  auch  ags. 
far  schreck  schon  mü  int  innert  übersehend  (gefsran  schrecken), 
auch  schwd.  mundartlich  fara  /'.  furcht  Kietz  I2n*.  allddn.  fare 
Mola,  dansk  gl.  I,  lw,  fries.  fa-r  HAiBERTsaA  961,  Uutzbi«  «9, 
nl.  'vaer  metus,  terror,  hvrror  et  periculum'  Kilian,  noch  jetzt 
alUrthümltch  «aar  f.,  auch  landseh.,  wie  flam.  SchcEhmans  "TU*. 
auch  dem  hd.  immer  naher  rückend  nrh.  tm  ib.  ;A.  »air,  sorge 
Teuth.  2kT,  mnd.  vare  pavor  Uiir.  41**,  oft  z.b.  im  Bein,  rot; 
dann  auch  md.  vir,  pl.  vare  zwischen  dem  äusuren  und  inneren 
tchtvtnkend,  tm  pass.  und  bei  JlmMCBIN  ,  ms  letzlere  wol  ganz 
übertretend  in  eines  vir  hin,  ihn  furchten  Hers.  UMO,  5.  mhd. 
Wb.  3,  267*. 

b)  aber  hd.  dennoch  nicht,  denn  die  beiden  hd.  stellen  dort 
sind  anders  su  fassen,  in  der  klage  IM*  /..  (3700  H.)  ist  für 
Lachmahns  enwage  uud  eutär  mit  Bartsch  enwage  und  envar 
:  u  schreiben .  in  wogender,  fahrender  bewegung ,  zu  rar  weg, 
Wanderung,  wie  das  enwage  schon  tm  mhd.  wb.  3, 641*  zo  berich- 
tigt ist.  bet  Bokes  91,29  aber,  wulte  trinken  ane  *ar  (von 
dem  heissen  weine,  den  er  für  kalt  hielt),  entspricht  dien  dem 
on  getar  unter  t,b,  ohngefihr,  to  ohne  wetteret,  ohne  acht  zu 
haben,  wie  et  im  Wetschen  gast  1041*  heistt  er  ist  sin  genere 
ihIh  (rar.  wiri  sein  gewar).  achtet  nicht  auf  ihn,  denkt  nicht 
an  ihn.  allerdings  ist  beide  male  von  tckddlirhem  die  rede,  tn 
dir  zweiten  stelle  ton  einem  feinde,  also  zugleich  trte  ohne  arg, 
arglos,  das  auch  noch  beide  gegensätzliche  btdeulungtn  vereinigt: 
ohne  arget  zu  wollen,  und  ohne  arget  zu  fürchten,  was  steh 
ja  auch  vereinigt  in  'ohne  an  arges  zu  denken,    ein  hoehd.  var 
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furcht  konnte  folgendes  bezeugen:  rerlicber  oder  lorektMoier. 
ttmoratus,  pericutosus.  vor.  14*2  Ü2';  afeer  ra  dtetem  Stni.  tw 
tind  nd.,  md.  quellen  benutzt,  t.  z.b.  hrutlachi  el*t  boike  Ii*, 
wickersebe  ool\  buten  e4\ 

c)  auch  ein  gevar.  gefahr  furcht  gibt  et  nicht,  wol  aber  beftar  /, 
nebst  befabren  fürchten  (tchwed.  befara),  auch  sirb  bffzbrra, 
im  16.  jh.  auch  sich  befebren  (l,  I24S  m  i  «nd  rol  gefahten 
is.  d.  3,/),  t.  auch  erfahren  erarArecieit,  mhd.  ernwm;  i  «wA 
das  öttr.  gefahr  3,  abergläubische  besorgnts.  metkwvrds  r«v, 
das:  die  tonst  allgemein  entwickelte  bedeutung  auch  m  kttki  u 
weil  tordrang  und  doch  von  gefahr  fern  blieb,  wikmd  su  m 
engl,  umgekehrt  siegte,  doch  in  älterem  mitteldeutsch  «ad  is  ntri- 
deutschem  hochdeutsch,  das  ja  zugleich  mit  nieierd.  steccktetuiä- 
sein  arbeitete,  ist  es  zu  erwarten  und  lugt  wol  s.b  m  ftlc.  wr. 

sein  hausiraw  im  entgegen  gierig  .  . 
sagt,  wie  sein  ausbleiben  gar  sehr 
sie  bab  manch  zeit  Torfen,  und  mehr, 
wie  ihr  Tür  ihn  sei  bang  gewesen, 
so  leid,  dasi  sie  nicht  genesto 
hab  können  für  angst,  sorg  und  gfahr. 

Thedel  Vntorferd  02*.  Göns*  II  ». «.«.  I,W 
so  musz  man  eins  fürs  ander  zwar 
gewarten  mit  solcher  gefahr.   Fi",  Könnt  15" 

GEFÄHR,  ad) ,  infestus,  obnaxtus,  perieulotut,  glewk  im 
seltneren  gefahr  (ij>.2ikki) ;  mhd.  gevxre.  akd.  gifin  Gurr  V&H, 
auch  nhd.  noch  lange  fortgeführt ;  mhd.  nebenfom  gerarx  (aU 
fang),  noch  bair.  grfarig  Schw.  1,  nd.  16.  fthrk.  ceferxi 
Sc«,  u.  L.  2, 9&',  auch  gefer  2,  H3*.  ursprunoiirA  «ol  cd},  tri 
tu  saren,  nhd.  fin'n  ,  f.  wegen  der  bttdung  tp.  I«t7  <r\  k.  • 
der  bedeulung  unter  gefahr  f  nhd.  ütrngens  mit  rertckieitv 
Schreibung. 

l.a)  im  eigentlichen  sinne:  gefeer,  infestus.  Alane«  Tu". 
feindlich  nachstellend,  mit  einem  in  feindschaß  u.  i .  siM  ent- 
fach im  krtegsleben  ,  z.  b.  von  überfallen ,  angriffen ;  ni  ian 
einem  gefahr  sein  (vgl.  feind  und  gefebr  norAAer  bei  Lctim 

goltes  dienst  band  si  (die  ttädte)  gewendi 

und  manige  kirchen  ausgeprennt. 

den  hailigeo  sind*  gevare.   Hbuhs  roild.  O 

die  vierd  aigensebaft  des  hislin  ist,  das  die  hnnd  dem  h>- 
gefar  seind-  das  bedeutt  uns,  das  die  hellischen  bodA,  ii 
leufel,  den  guten  gaistlirhen  menschen  alsgeflr  «find.  ku<n<- 
*r.ac  hos  im  pf.  1510  Aa6*;  die  dann  dem  herren  allvrzej 
allergeferest  und  strengest  doruf  waren,  post.  1,7  (Scatii  IMI. 
u»  et  adr.  zu  doruf  scheint  (z.  u.  b  von  eifer  auf  etwa):  .:■ 
oh  ihn  der  teQfel  mer  gefar  sei  dann  sunst.  Fatas  rrii*  I»'. 

sie  (die  Wolfe)  sind  den  schafen  so  gefebr.  Autat*  l~<  r 
der  mumarr  ist  uns  (mdu<cx)  gar  gefehr.  164: 

wie  anch  Xenophon  schreibt,  das  Cyaxare*  dem  Cyro  zelrbi 

gewesen.  J.  Jossas,  Melanchthont  pr.  Daniel  ausget.  deutseh  NC 

1M6  z.  43;  da  wirstu  linden,  nicht  allein  fremhde  oder  hü« 

buhen ,  sondern  auch  deine  nehesten  und  besten  frenadr . 

die  dir  gefehr  und  gram  sein.  Luthe*  6.194*;  sonst  winkn 

sie  beide  im  und  nns  der  person  halben  nicht  so  feind  um 

gefehr  sein.  ders.  bei  Dietz  2,3*',  in  ttabretmender  fmvl. 

da>r  mir  gefer  on  Orsacb  war.  Mtussc*  tu.  tf; 

den  pawren  war  ich  auch  gefehr, 

ih.it  inen  allerlei  beschwer.   Bincw.  rr.  Eck.  .' 

das  ich  euch  (<fer  Sperling  seine  bsnder)  gelrewlicb 
,       und  lehr. 

womit  ander  euch  sein  gefehr. 

womit  man  ewerm  leben  »teilt. 

ehe  denn  ihr  reitet  in  die  weit. 

ItOLLBBBAt**  fro*ehm.  hli' 

der  ursprüngliche  begriff  des  auflauerns  als  fetnd  tritt  «uck  nkl 
noch  deutlich  auf,  vgl.  gefabr  f.  11,1.  itorii  tm  |s./«tm.  »a* 
Kaisens  angäbe  1,23»'  'einem  gefabr  sern.  tiusdmn,  woiewi 
von  einigen  getagt',  s.  aus  mundarten  unter  b. 

b)  manigfach  übertragen  auf  andere  Verhältnisse,  schon  mki  . 
eine  krankheil  z.  b.  i*t  mir  gefibr,  ich  bin  On  aufgesetzt  (tttf- 
die  um  ickehrtc  wendung  unter  3) :  wiewol  es  den  mannera  tnci 
nützlich  ist,  denen  das  darmgrgiebt  und  knnamen  gefebr  i« 
T a k n< i  ( 1  :-s i  47.  pferde  dem  kalten  waiser,  miu*  dem  Ith. 
tteilen  lAm  n«cA.-  die  pferde  steckenden  köpf  (Anm  <r»aae«i 
bis  in  die  belfte  iu  das  wasscr  hinein,  denn  sie  sind  irr 
kille  nnd  feuchte  ton  wegen  ihrer  hitzigen  und  trockeixt 
complexton  (s.  unter  kalt  3)  »ehr  gefahr.  Urrinisca  Mi  |11J- 
soll  auf  den  böfen  das  salz  wol  «erwahren,  damit  die  ml«* 
nicht  dazu  kommen,  als  welchem  sie  sehr  gefabr  sris  eni 
allenthalben  aufsuchen.  Horberc  3. 1.63*.  so  noch  z.».  er»" 
wäldisch  einer  sacbe  gfAbr  sein,  xrAr  nachstellen,  z.  i.  dat  Ivo' 
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e«  dem  geld  sehr  geföhr  ScmiDT  66,  Schwab,  gelahr  Schuih  178, 
auch  titanisch;  bair.  die  kalze  ist  dem  speck  gefabr,  darauf 
auch  der  junge  ist  dem  studieren  nicht  sehr  gefähr, 
i.  1,661.     Mhd.  z.B.  so  dem  guole  gevere,  ine  vireu 
subst.  v4re  von  allerlei  trachten,  mchtrachten  : 

Mafien,  für« (fn)  ««hm!  d«m  gflte  mehr  gefehre, 
dann  heiliger  und  geistlicher  lehre. 

xlrnner  fron*/.  IM*  «.  16, 

h  tm  16.  jahrh.  dem  gulde  gefir  sein: 

ach,  wa  vermag  doch  dl*  das  gold, 
dem  man  doch  ist  so  gfar  umf  hold. 

Fitcaasv  1  24  Kurt. 
I  neunter,  die  heimltchkeüen  u.  d.  nachstellt :  wie  wol  es 
ist,  das  die  frömbden  nit  wisseu  von  den  sacben  der  oberen 
(obrigkeü),  das  sie  diesem  gevar  seind,  noch  dem  (deiA-IA)  so 
wissen  wir  stattlüt  das  allein,  kaiscas».  posl.  2,84  (Schmz  4»»), 
ho  mt  ziraien  sollt  mit  das  das  nit  nachwirkt. 
c)  auch  von  unredlichem  thun,  untreue  u.  Ohtü. : 

ich  sprach,  juukfraw,  ir  »ei»  mir  gfer, 
nun  ger  Ich  doch  von  euch  nit  mer  u.  «.«-. 

Foli  ein  pulschaff,  lUurr  «.612, 
d.h.  ihr  wollt  mich  boshafter  weise  nicht  verstehen,  verfahrt 
nicht  redlich  mii  mir,  es  ist  tigtnüick  wie  mit  den  'insiduie  rer- 
(s.  tp.  Um  fg.).    auch  als  adt.,  in  un- 


5 «denke  doch  der  seit, 
a  wir  verbunden  waren  .  . 
mit  höchster  einigkell, 
wie  litt  du  nun  den  rautchen  (fahren) 
den  eifer  (eifrige  freundschafl)  so  (tefehr? 

Rur  hin.  TIS. 
•MiewusUstin  in  dem 
ist  kein 


d)  bemerkenswert  ist,  wie  doch  das  syra 


.,  das  die  kriegsknecht  den  klöstern  so  gefahr 
Garg.  1584  253',  in  der  ausg.  von  1017  aber  so  gefard  sind 
(ScAeiMr  47»),  und  so  schon  viel  früher  geferd  bei  Bsamt,  Kai- 
szassznc,  t.  unter  gefährde  3,  c  sp.  2U77  ;  d.  h.  das  adj.  mischte 
steh  mit  dem  subst.  und  trat  auch  darein  über,  und  so  ist  auch 
das  gefehr  bei  Albs«us  Es.  164  umVr  t,a  mit  grossem  anfangs- 
buchttaben  als  das  subst.  gefatzt,  etwa  wie  jetst  das  ist  eine  gefahr 
für  uns  (ein  ähnlicher  fall  sp.  2U36).  aber  auch  partteipiseh  um- 
gebildet oder  verstanden,  noch  henneb.  einem  gefahrt  sein,  [eind 
oder  aufsässig  Kcinwald  1,41.  2,48. 

2)  aber  auch  umgekehrt  einer  krankbeil  gefähr  sein,  gefähr- 
lich ausgeteilt:  die  esel  sein  den  sicebtagen  [dieser  krankheU) 
niebt  so  gefahr.  Sinz  48a  u.  o. ;  s.  bei  dems.  ebenso  gefabr  2 
sp.  WO  fg. 

3)  auch  gleich  gefahrlieh,  gefahrbringend,  gefahrvoll ;  eine  alte 

mit  krankheilen,  die  sie  ihm  '(nun'  wolle: 

wil  dir  dl*  der  (rf.  i.  derre.  darre)  Urnen  .  . 
reren  swiniel,  külten  und  fueaupar.  fattn.  sp.  893.  Ii; 

fil  ein  geferern  krieg  füret  der  adler  mit  dem  dracken  . .  weil 
der  dradt  des  adlers  art  (dat.)  gefar  ist,  vervolgt  in  der  adler 
wa  er  in  ankumpt.  S.  Flui  rnrtm.  163«  1,110";  so  vil  gefarer 
ist  nun  dise  geistliche  doppel  weit  dann  jbene,  wie  vil  hei- 
mischer. cAron.  264' ; 

denn  an  dem  aee  wer  sehr  «efehr 

alao  sieber  spatiiren  her.  froschmeu*.  F6*  (1, 1,1t). 

noch  spät  im  17.  ]h.  in  den  unechten  suthaten  tum  Stmpl. :  des 

leufels  gefabre  nacbstellung.  t«66  1,386;  und  wird  es  heute 

für  ein  stück  der  beredtsamkeil  und  besonders  edle  gäbe 

gehalten ,  wann  einer  .  .  .  von  groszen  streichen ,  herrlichen 

tbaten,  gefahren  reisen ...  daher  zu  lügen  weisz.  l,52o;  was 

für  schwere  und  gefabre  bürden  gemeiniglich  die  bobeu  ehren 

und  würden  nach  sich  ziehen.  1, 160; 

sich  fretbtit  erhaltrn  ist  thoren  nur  schwer, 

sie  wieder  erhallen  in  weiten  gelahr  (.klein  geschrieben). 

Ilaaase  8,  IU0. 

GEFAHR,  f.  n.  gleich  gefährde,  gefahr,  swuchen  diesen  beiden 
formen  wie  vermittelnd,  mhd.  gevere  f.  n.  (i.  oenauer  v.  l,c,a), 
ahd.  nur  fari  f.  beteugt  Gaarr  3,67«  (mhd.  vare  Laxaa  3,21); 
ästen  nAd.  später  wieder  in  voller  form  gefebre,  t.  i,c.  das 
geschleckt  ist  oft  nicht  su  erkennen,  aber  f.  und  n.  doch  sicher 
baeugt  (s.  befanden  \,cß),  wu  mhd.  und  une  bei  gefährde 
(*.  <*.).  t.  ebenso  tp.  1636  gebar  /.  und  n.  neben  und  twischen 
gebar  f.  und  gebärde  /.  und  n.,  subst.  verb.  su  gcb&ren,  Ute 
diese  zu  füren  nacAtrocAfen. 

I)  nacAzfcifuno,  feindliches  thun  und  feindliche  getmnung,  böse 
absieht  u.  d.,  d.h.  wii  gefabr  II,  1. 2  (t.  d.). 

a)  eiuem  gefer  zufügen  u.  ihnL  ton  der  thal,  gevilr  tragen 
von  der  getmnung,  und  noch  ändert: 


lieders.  2.  705, 

si.  i.  (vgl.  ahd.  fara  laqueus 


doch  wart  ich  Innen, 
dn{  sl  wart  beginnen 
einer  gefir  wider  mich. 

dost  sie  mir  eine  falle  legen 

Gaarz-  5,576); 

ich  nim  es  auf  mein  sterben 
das  leb  der  trauen  nie  gevar 

von  gauietu  henen  trueg.    Osw.  v.  Wölk.  108, 7, 15, 

dass  ich  ihr  unverbrüchlich  treu  gewesen  bin; 

gedacht  stets  bin  und  her, 

wie  er  dem  held  gefer 

mochl  lögen  ZQ.     Trurrd.  25,100; 

berr,  woll  das  nil  verObel  hau 

und  halten  gar  für  khein  gefer.  54,80, 

tehl  es  nicht  für  botheil  an,  dass  icht  bös  meinte; 

Tewrdauk  der  merket  die  gefer.  23,38. 

b)  zu,  in,  mit  gefar  rtiro*  tAun,  sagen  u.  i.,  einem  zu  gefar, 
ute  mhd.  ze  vare,  iAm  zu  schaden,  in  böter  absteht  (vgl.  einem 
gefabr  »ein  beim  ad).):  dasz  (mos)  ich  mit  sampl  andern  dienern 
(beamten)  auf  des  rats  bcfelbuus  und  beger,  wie  (da  gerade) 
zu  Anspach  ain  lantgeriebt  was  gehandlel  worden,  uiemant 
zn  gevar  salzten  und  zu  versteen  gaben.  B.  Zins  Augsb.  ehr. 
300,21,  zur  anzeige  brachte,  ohne  auf  jemand  su  sielen;  s.  auch 
on  gevir  (s.  c)  mit  dat.:  ist,  man  sein  sun  Hindert  in  chain 
sein  slosz  noch  «tat  solt  laszen,  er  gelubet  dann  pei  sein 
trewn ,  der  stal  oder  dem  slosz  on  gevir  ze  sein  und  on 
Schäden,  deutsche  thron.  11,367,24.  «urA  in  geväre  Scchksw. 
38, 194  (wie  ahd.  in  färun  Urra.  III,  17,  7.  22, 10),  nuch  nfid., 
batr.:  dasz  dasselbige  neue  buch  in  keinem  gefabr.  sondern 
der  meinung  gemacht  sei,  dasz  . . .  Kakümr*  landlagsh.  7,442 
(Sch».  1,550),  dass  niemand  darin  eine  gefährliche  ändtrung  für 
seine  rechte  zu  fürchten  habe,    mit  gevar. 

•r  ffln  ein  langen  raten  .  . 
damit  {bei  dar  tielni'nheü)  tel  er  sich  zvraieu 
mit  seinem  widerpart, 
tu  dem  er  hei  ain  grollen, 
er  stiesi  in  mit  gefar.   HasaLLoaae  bei 
d.h.  nicht  on  gefir,  tjte  e. 

Unfalo  sprach:  ach  lieber  herr, 
es  ist  warlich  nit  mit  gefer 
geschehen  (da*  von  ihm  angerichtete  Unglück) 

Teuerd.  43, 1 

er  fragt  den  helden  mit  gefer, 
wie  sein  pr«rd  also  hei  getan?  54,78, 
d.  h.  um  die  schuld  von  sich  auf  das  pferd 

Ich  merk  wol  die  posen  litt  i;.t.  i. 

so  Fürwiltig  bat  bisiher 

mir  bewlten  mit  gefer.  23.52; 

so  ainer  ainen  andern  mit  ainem  slain  würf . .  muelwillig  und 
mit  gever.  östr.  weitth.  1, 186, 16.  vgl.  18H,24. 

c)  besonders  on  gefar.  verstärkt  on  alles  gefir  u.  a. 

a)  on  gefir,  gleich  dem  mhd.  äne  vire  (vir,  s.  sp.  2061),  seit 
dem  14.  jahrh.  tritt  An  gevere  dafür  auf  und  ein,  bald  gekürzt 
durch  Adu/ioen  gebrauch: 

beschaid  ich  uns  der  innre 

getreulieh,  an  gevere.   WoLttasv.  24,4,6; 

einen  streit  an  gever  sebaiden,  uNporfenscA  tthUchten  (s.  unter 
gefährlich  aus  dem  Sehuvbensp).  batr.  landr.  von  1332,  Scan. 
1,650,  vergl.  ebenda  einen  gevers  zeihen,  der  parledichkeü  be- 
sthuldigen; und  da;  (liebeleben)  obersahen  im  die  herren  und 
diener,  wan  er  in  liep  was  und  auch  wol  westen,  daj  ez 
au  gever  was.  deutsche  chron.  II,  32»,  12,  oAne  arg ,  in  guter 
meinung,  d.  h.  auf  den  rat  der  arste; 

mein  gedank  stet  all  zeit,  trau,  an  dich. 

'an  gever,  in  ganzer  staiikheit?' 

Wacasatueai  leteb.  (1830)  96»,  26. 
Daher  denn  unser  ungefähr  (t.  d.),  eig.  ongefar,  doeA  auf 
den  blossen  begriff  det  tu  fallt  eingeschrumpft ,  der  doch  auch 
im  16.  ;A.  darin  schon  deutlich  mit  auftritt,  auch  bei  on  gefar, 
s.  besonders  die  stelle  out  S.  Faams  da*,  z.  Teuerd.  sp.  2063 ; 
auch  im  15.  ;A.  schon  früh:  wann  am  Blatter  naw  («trumo*, 
mAd.  euouwe)  vert  mit  salz,  so  mag  er  wol  angevär  in  am 
seicht  varn.  östr.  weitth.  1,  67,  4«,  arglos, 
fällig,  wie  aber  da  der  ursprüngliche  sinn  uocA  naAe 
liegt,  so  auch  noch  im  16.  jh.  in  mantgfachster  firbung,  s.  b.  im 
der  warnung  der  schwalbe  an  die  vögel: 

der  ackerman  kompl  bald  daher 

mit  seinem  gslnde  on  gefehr, 

deo  flachs  tu  tarnten  und  tu  raufen  .  .  . 

damit  man  uns  ihm  überfarn. 

iwackt  und  erwuschl,  die  köpf  serdruckl  u.s.w 

Wtiait  Es.  1.16,46. 
eigentlich  arglos,  uhne  an  schlimmes  zu  denken ; 

130* 


,130; 
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wenn  er  ein  kanden  wein  trefft  her  (der  wirt), 

so  teilt  er  iwo  (an),  iat  on  gefer.    Ambr.  Ib.  190,38, 

auch  nd.  so  ane  gefer,  t.  bei  See.  u.  L.  5,  99*  unier  geverde  1. 
zuckt  das  doch  noch  jetzt  nach  tn  einem  teilten  rtslthen  in  dem 
mä  dem  wir  eint  sohl  angeben  (ungefarlicb  plus 
ScBÖJisLEßBR  SS'),  d.h.  eigentlich:  ohne  es  genau  zu 
,  damü  mir  keiner  nachher  einen  fehler  nachweisen,  eig. 
falsche  angäbe  zuschreiben  könne.  Auch  im  16.  jh. 
ntgt  obngefehr  (<.  Avium  tp.  2063  m  ),  aber  auch 
)h.  noch  ijetrennt: 

ich  bin  Ton  iugend  her 
der  Wissenschaft  befreund,  die  ich  nicht  ohn  gefebr 
und  oben  hin  nur  wein.    Flmiüo  201  (firi  Law-  >M  in 
vermeinter  fcrn«nin/»«fl  obngefehr), 

merkwürdig  auch  in  der  entgegengesetzten  bedeutung  'sicher', 
so  das:  niemand  einen  fehler  nachweisen  kann  (s.  auch  aus  Uhlanm 
tolksl.  406  u.  ß),  was  auch  aus  dem  rechlsleben  herruhrtn  in  tu:, 
wo  der  gegner  auf  die  »orte  des  andern  mit  gefar  lauerte  (s.  u. 
gefahr  sp.  2063/j.): 

was  Opiti  hat  geschrieben, 
was  unser  Werder  singt,  das  banst  du  ohn  gefehr 
und  sagst  es  ohne  buch  auf  einen  nagel  her. 

FlidiüC  47  (Läpp.  ISO  ohn'  gefahr). 

he  heutige,  eigentlich  sinnlose  form  erscheint  übrigens  auch  schon 
früh  im  16.  jh.,  eine  folgt  des  massenhaften  gebrauch ,  i.  6.  im 
Teuerd.  (vergt.  schon  im  15.  jh.  un-  und  on  tauschend  sp.  1644 
unter  6,a): 

Furwitlig,  als  er  hin  und  her 
gedacht,  viel  im  ein  u nee fer 
ein  sach  u.s.w.        II,  2; 

und  stund  (trat)  hindar  ein  klein  peümleio  (sich  tu 

schulten). 
Jas  xft  seinem  gelück  ungefar 
da  stand.  27, 24; 

aber  noch  nicht  bei  Jkaoschim  6832,  wo  uugrver,  zudem  wider- 
sinnig, verlesen  sein  musz  für  im  gevtr,  wie  die  andern  hss. 
haben  und  auch  in  S  Prairrfft  s.  164  gelesen  hat;  wol  aber  im 
15.  jahrh.  ungefar,  ungeferd ,  s.  sp.  2076.  übrigens  auch  mit 
adv.  büdung  ungefarlicb,  ungefarlicb,  z.b.  in  der  Zimmer, 
chron.  beides,  d.  h.  in  das  alle  ungevierlicb  adv.  einlenkend 
(s.  gefährlich  II,  1). 

ß)  gern  vmUrkt  on  alles  oder  alle  gefar:   (yeloben)  da?  *i 

und  {sie)  »tat  halden, 
,178,11 
arge 

litt  tt.dAnJ.; 


bei  der  riebtigung  mit  uns  beleiben  und  (tst)  stät  ha 
getrewleicb,  an  alle?  gevir.  urk.  ton  IS74,  sUdtechron.  4, 1 
(nachher  dat.  an  all;  gevird),  so  oft  urkundlich,  wie  on 


wi  willen  speien  an  als  gefer.    Wallis  reri.  söhn  751. 

s.  auch  ohn  alles  gefar  unler  gefahr  1,4.    mit  ftm.: 

so  ist  daaselb  ohn  alle  gefebr. 

et  wird  in  leicht  vergeben.   Rihswald  geitll.  I.  Ü  1', 

die  schuld  ist  ungefährlich,  also  zugleich  zu  2,  auch  mit  dem 

gen.  des  gefährdeten:  on  alle  gefar  des  gewissen.  Luthe»  bei 

Dietz  2,  35*  (in  den  sehr.  2, 310*  on  alle  fahr).    Aber  auch  völlig 

wie  obngefabr,  tu  fällig:  lief  mitten  durch  die  todten,  »o 

kompt  sie  ohn  alle  gefebr  zu  einem  erschlagenen,  der  mit 

einem  spiest  erstochen  worden  war.  buch  d.  liebe  207'; 

dataelblg  (das  pferd)  on  alles  gefer 

traf  den  braunen  nach  dem  beger.    Teuerd.  63,41 ; 

ohn  alles  gefehr,  casu ,  praeter  expecUtionem.  Henisco  141». 
Hie  vielgebraucht  die  wendunq  war,  zeigt  das  einschrumpfen  des 
alles  tu  alt,  schon  im  14.  jh.  [vgl.  an  all;  gevard  twAin) : 

ich  woll.  du  wessl  (wusstett)  an  als  ge»er 
mein  freuiiischaft  halb,  die  ich  dir  trag. 

WoLttiuTitNia  74,2; 

ich  antwort  im  an  als  gever.  8,2,8; 

ich  sing  euch  hie  on  als  gefir, 

was  let  sein  die  reutersmsr  u.s.w.   UaiA«»  roMcs*.  496, 

wie  jetzt  ungefähr  bei  tahlenangaben  (z.  unter  a),  zugleich  an 
da*  ohn  gefehr,  fehlerlos  bei  Fi. min.  oben  rührend; 

der  gsel)  wendl  sich  on  als  gefehr, 
wolt  «eben  wer  sein  belfer  wer. 

W»lois  t'A.  IV,  72, 37. 
noch  bair.,  lirol.  an  all»  gfär,  unversehens,  tufäüig,  t.  Senn. 
1,550,  Scnörr  Vit  fg.,  und  selbst  so  dasz  das  In  ganz  entbehrlich 
wurde,  allsgfar  (Sch«.*  1,  741),  firof.  auch  altsgfarts,  völlig  ver- 
dunkelt ,  in  eine  genitnitche  adverbialbildung  umgewandelt  (gfart 
gleich  gefährde). 

y)  auch  durch  litt  verstärkt :  denn  ob  sie  (die  forsten)  gleich 
unrecht  tbuu,  wie  der  könig  von  Babylonien  dem  volk  Israel, 
dennoch  wil  gutt  inen  gehorsam  gehalten  haben,  on  alle  litt 
Lothe»  1,24»*,  gan 


2)  dir  gefährliche  tage  dessen,  dem  die  gefahr  gilt,  also  gleich 
unterm  gefahr  (s,  dort  11,1,«);  do<A  itt  tu  sehen,  dasz  in  diesem 
punkte  sich  die  beiden  formen  schieden,  denn  gefahr  ist  in  dieser 
bedeutung  schon  im  16.  17.  jh.  weniger  entwickeil,  wie 
gefahr  tn  jener,    so  blieb  denn  endlich  auch  für  dwse 


nur  gefabr.  gefahr  nur  in  jener  (in 

a)  sprichwörtlich  andrer  gefär  sei  fein  leer,  es  ist  gut  mit 
ander  leut  schaden  weis  werden,  felutter  sapit  qui  altenn 
periculo  sapit.  Fkana  spr.  1.7';  ehr,  gefahr.  Hemscji  1413, eo, 
die  metnung  des  Spruches  wird  unter  gefabr  II,  I  klar,  e*  hat 
gefehr,  wie  es  hat  gefabr  sp.  2066 : 

man  sagt,  ein  dieb  sei  niergend  bati, 
wenn  man  wil  das  er*  Stelen  last, 
denn  am  (Talgen,  da  hat»  Lein  grehr. 

Wal»i»  ff.  IV,  »4.  2* 

in  gefer  stehn,  kommen  u.a.: 

dann  wo  es  euch  misraten  wer, 

to  hei  ich  müssen  in  gefer 

gegen  ewren  genaden  »tan.    JYswrrf.  ■il.üt; 

gedacht  in  im :  mein  leben 
steel  on  das  in  grosler  gefer.  67, 77 ; 
dann  er  wesl  schier  kein  gefer  mer. 
darein  er  moebl  den  beiden  bringen.   67, 104 . 
dardureb  der  beld  kern  in  gefer.  69,3; 

kein  gefehr 

Ringwald  tr.  Eck.  A8'; 


gefahr  erleiden:  allein  bitt  ich  dich,  du  wo  liest  mir . 
dein  erlilne  gefähr  und  arbeit.  Scbaidenkbisiu  Oduss.  IM* 
(gefahr  161*). 

D)  auch  hier,  wie  bei  gefahr  (z.  d.  U,  3,  g)  tnU  der  stärkere 
begriff  auf,  wirklicher,  erlälener 
to  deutlich  im  folgenden : 

soll  ich  serslrewt  (s/iH  gebammelt)  sein  : 
mugi  gedenken,  ob  ich  nll  gefer 
von  den  feinden  gewart  mfisi  han.    7  81,66; 

darin  klingt  nach,  im  knegsleben  fortgeführt,  dasz  das  alte  tirr. 
fSra  nicht  blotz  den  geplanten ,  sondern  auch  den  ausgeführten 
uberfall  bezeichnete  (dos.  fer  Beow.  106»),  «Tie  erkennbar  ist  x,  » 
aus  ahd.  farliliho  subito  [neben  dum)  Gaarr  5,576,  ags.  ta*rdnad 
plötzlicher  tod  Gau*  1,277.  so  erscheint  das  mhd.  vseren  oder 
gevaeren  (s.  gefahren),  viren  und  gevAren  noch  im  14.  15.  jh  cm 
kriegsieben:  in  dem  jar  (1377)  zoch  der  bischof  von  Aichstell 
und  herzog  Fridrich  von  Teck  .  .  für  Kaufbeurn  mit  400  spieszeu 
und  wulten  die  atat  gevert  ban  mit  ainem  stürm.  Augsb 
ehr.  2. 17, 20,  nicht  blosz  bedrohen  (wie  mhd.  viren  vom  belagern 
x.  b.  Arn.  658,  23),  sondern  überrumpelnd  einnehmen  (■ 
durch  das  vorgreifende  per  f.  bezeichnet  ist),  ein  i 
ausgeschickt  • 

kegn  der  burc  tu  Garten, 

ob  si  der  mochlin  iebt  ge' 

di  wil  di  wirte  min  warn. 

vgl.  von  Verwundung  m  kämpfe: 

d>i  du  ibt  (nicht)  varest  min.  tiudr.  363.2. 
So  sind  wol  auch  noch  folgende  gefär  nichl  die  knegtge fahren, 
sondern  die  Verluste:  betten  die  Griechen  all  gflr  erwegeu  (dar 
innen  drohten),  sie  weren  nimmer  für  Troiain  zoben.  F«a<ii 
tpr.  2, 44'.  wie  ober  das  in  die  blaut  Möglichkeit  von  vertust 
und  schaden  übertreten  konnte,  zeigt  das  noch  geläufige  drohende 
gefabr.  auch  gefahr  wird  mit  schade  gesellt,  ww  gefabr  (sp.  2067) : 
sammle  auf  ainen  häufen  alle  gefabr  und  schaden  deines 
lebent.  S.  Krahi  ....  29,  s.  auch  u.  a  bei  Fbana  gefar  und 
schaden  gleichbedeutend. 

c)  selten  werdend  im  17.  jahrh  ,,  ober  rieder  in  votler  form 
gefehre,  vermöge  der  damals  Ihatigen  Wiederherstellung  der 
endungen  (z.  sp.  1601): 

geht  hin,  ihr  liebet  paar,  den  weg  der  ewigkell  {heimreue  to* 

der  Hochzeit). 
gebt.  geht,  es  ist  gewiss  ohn  einige  gefehre. 
ja  wann  das  streiten  nicht  in  Uötimen  grosser  wäre  u.t.r. 

Üfivt  2,6»  (uoel.  w.  2.  b.,  Am.  «'.  Kirchnern) 

auch  in  der  bed.  l,r,  eine  wamung  vor  Ttoliirgayftooi'rr] : 

bei  deim  beruf  obn  all  gefehre 
von  Beim  eiempel  bleiben  labre  (ferne), 
und  meide,  wie  ein  bot  «eneio  (  >ifi). 
in  frembder  sach  furwiuig  sein 

ElMUHLU  apyhth.  (1653)  1. 194. 

d.i.  ganz  getreulich  und  ein  fach,  s.  \,c,ß.    im  17.  jahrk.  ver- 
et  aus  den  wbb.,  im  anfang  swar  noch  bei  HtUtm 
',  fehlt  et  doch  bei  M.  KaAnta ,  Stiel«,  aber  auch 
im  16.  bei  Maale«,  DAtYrooics. 
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3)  Umtrkeasutrt  eine  Verlegung  ins  innert: 

ob  er  schon  weis«,  das  er  bat  acbuldt, 

iedoch  seilt  er  im  kein  ««lehr 

im  gwlssen.     Wald«  t«.  IV,  9*.  83  (2,176  J£i.), 

macht  sich  kein  bedenken,  sorge,  religio,  das  musz  häufiger 
gewexen  sein  (j.  auch  gefährde  3, b),  nur  der  beobaehlung  ent- 
gangen ,  denn  im  gründe  dasselbe  ist  ein  gebrauch  der  sich  in 
Österreich  erhalten  hat:  das  gefähr,  besorgnis  eines  zufälligen 
Übels,  abergläubisches  bedenken  Höfer  1,279,  z.b.  "manche  haben 
eio  gefahr  mit  dem  vieh  und  lassen  es  (sunt  schützt)  am 
St.  Georgen  tag  um  das  haus  herum  gehen,  oder  trenn  ein  stück 
verkaufet  wird,  selbes  rücklings  aus  dem  stalle  treiben"  (also  völlig 
gleich  dem  ursprünglichen  religio): 

der  alt  Schwammerjodl  bat  dös  gfar  ( :  war,  wäre)  -. 

wann  im  an  alt*  weib  gegnt  turn  eh, 

da  grath  nli.        A.  Schosses        >...'  ivr  16, 

an  gloss.  s.  136  'das  gfar,  mit  hohem  a,  aberglaube,  vorurthcU 
(d.e  gfabr,  mit  tiefem  a,  gefahr)',  d.  A.  gefav,  nicht  gleich  gefahr 
(5.  d.  |.  4).    es  berührt  sich  mit  der  bed.  furcht,  s.  gefahr  II,  4. 

GEFÄHR,  n.  subsl.  terb.  zu  fahren,  mhd.  tarn. 

t)  fahrzeug :  ein  gesprächer  gefehrt  ist  an  stall  eines  ge- 
fährs,  comes  facundus  in  via  pro  vehiculo  est.  Aler  862*  ( 
unter  geführte) ;  ein  wundersames  fahrzeug  (vagen) . .  ein  öst- 
liche« oder  wenigstens  ostartiges  gefähr.  Immer«»!«*  Münchh. 
3,  109(196).  141  (259);  der  jager  sah  verwundert  das  ochsen- 
grfabr  an.  110(199).  im  n.  jahrh.  in  M.Krämers  it.  wb.  all' 
gefahr  t>.  carnaggio,  auch  collect,  un'  imbaraizo  di  carri.  auch 
nl.  gevaar  n.  fahrzeug,  fläm.  geveer  Scdlbrmass  153".  vergl. 
geführte  n.,  auch  dasselbe  unter  2,  a  tum  folgenden. 

2)  ein  wildes  gefähr  in  einem  ströme:  am  3. Jan.  steht  das 
Kbeineis  feslgeschlossen  von  der  Loreley  bis  zum  wilden 
gerahr.  miltheil.  d.  groszh.  heu.  eenlralstelle  f.  d.  tandesstat.  1868 
nr,  66.  auch  geführt:  unter  Bacharach  ist  abermals  eine, 
doch  nur  für  die  tbalfabrt  gefährliche  stelle,  das  wilde  geführt 
genutint.  Ai.  Schreiber  handb.  f.  reis,  am  Rhein  (3.  aufl.)  167, 
eig.  wo  ein  'wildes  fahren'  ist  towol  der  wasser  als  der  schiffe; 
tgl.  wind,  int  wilde  geverdc  riden,  auft  geratewol,  auf  abtnleuer 
Scn.  u.  L.  2,94*.  in  Tirol  hciszl  die  wilde  jagd  das  wilde  gfar, 
wildgfir  (i  am  »),  #.  Schöpf  121.  vgl.  auch  ags.  gefür  n.  fahrt 
Grci>  1,  397,  mhd.  var  f. 

3)  nd.  auch  in  der  bedeutung  hallung,  gebaren,  seden  und 
gevere  (CAritfi)  Sch.  u.  L.  2,94".    ob  auch  hd?    s.  geführte  n. 

GEFAHRBRINGEND,  jetsl  gern  so  zusammen  und  adjectivisch 
gebraucht;  vgl.  gefahrdrohend. 

GEFÄHRDE,  f.  n.  eig.  nur  vollere  neben  form  von  gefahr  f.  n. 
(vergl.  d.  und  sp.  1616),  die  sich  doch  länger  gehalten  hat  und 
auch  etwas  früher  bezeugt  ist,  mhd.  gevxrde  f.  n.,  es  wurde  ahd. 
gifarida  f.  und  gifiridi  n.  sein,  die  doch  noch  fehlen,  auch  älter 
nd.  geverde  Sca.  u.  L.  2,93',  älter  nl.  ghrveerl  Oudem.  2,630. 
Die  früh  eintretende  kursuny  gevird,  grferd  führte  notwendig  auch 
zu  der  ausspräche  und  Schreibung  gefert,  gefehrt  (i,e,y.8. 
2,6),  vermittelnd  geferdt  Teuerd.  54,52  (l,d,  aurA  e,y  u.ö.)\ 
ebenso  gedingt  gleich  gedinge  {zugleich  nachträ^ith  zu  sp.  2025. 
2030),  die«.  16.  jahrh. :  dise  grechtigkail  und  gedingt . .  haben 
wir  . .  Ohbim  «Ar.  mm»  Heichenau  73,  5 ;  mit  söllichem  gedingt. 
46,16,  d,  i.  mhd.  gedmgede,  gedingde.  der  eigentlich  falsche 
schwache  plur.  doch  schon  tm  16.  jh.:  grosze  geferden.  Zimm. 
ehr.  3,  337,  36  (vgl.  gefahr  1,5).  s.  auch  fübrde,  das  doch  erst 
eine  neuere  bildung  ist  (noch  nicht  ahd.,  mhd.,  wie  J.  Grimm 
ansetzt),  nach  fahr  gleich  gefahr  (s.d.  1,1),  in  den  wbb.  zuerst 
bei  Stieler  402  färde. 

I)  ar.jliM,  tücke,  untreue  u.  d„  arglistiges  streben  nach  etwas, 
schädliches  trachten  und  thun,  betrug,  unredliches  verfahren  u.  a., 
d.  h.  die  ursprüngliche  bedeutung  des  feindlichen  uu flauer ns  und 
Überfallens  (s.  gefahr  II,  I,  gefahr  1)  gleichsam  ins  kleine  gezogen, 
int  alltagslebrn  übertragen. 

a)  so  srhon  mhd.  im  13.  14.  jahrh.,  auch  schon  in  mildester 
anwendung  (aber  auch  noch  kriegerisch,  s.  a.  e.  aus  Frisch): 
i  da;  die  fürsten  (den  könig)  kiesen,  sö  suln  si  öf  den  hei- 
ligen sweren.  da;  si  durch  liebe  noch  durch  leide  noch  durch 
guotes  miete,  da;  in  geheimen  oder  gegeben  st,  noch  durch 
nibl  enweien  da;  geva*rde  hei;e,  wan  als  in  ir  guul  gewizzen 
sage.  Schwabensp.  109,3  (noch  nicht  im  Ssp.  3,57),  das  ist  schon 
der  cid  für  geführde  im  «pd/rren  rechtsleben  (s.  c,y); 
der  twelt)  tuon  ich  min  vrönde  sebin. 
und  i«  doch  mit  der  gewtde, 
d«(  dai  herie  duldet  Veit.    MSII.  t,  IST, 
mU  der  tiuschung,  eigentlich  unrtdlkhkeil  (vgl.  u.  d);  eint  frau 
will  dem  sanaer  nur  unter  fänaiiche  minne  oönntn.  dasz  er  meide 


vravenlich  gebärde 

und  alle  gevserde, 

und  will  mit  liebe  süs  lieplich 

aue  gevserde  iriulen  mich  u.i.w. 

llstisiz.  t.  Korst,  mmnritfcr«  iVtiff.: 

wer  aber  da;,  da;  kain  (w  I  ein)  burger  darüber  ist  fre Ve- 
ilchen (offen  und  keck  dawider  handelte)  oder  würbe  mit  kainer 
geverde.  Augsb.  stadtb.  14,  dawider  insgeheim  und  untreu  arbeitete 
(noch  nicht  in  den  alten  cap.  aus  dem  13.  jh.);  der  meuter  so\l 
seinen  lehrjungen  zwar  schlafen  dürfen,  aber  nlmant  der  sal 
slroe  lernekinde  nie  siege  slin  wenne  zwelfe,  alle  ine  geverde. 
Hulmischet  recht  5, 18,  so  dasz  er  ihm  nicht  schade  (s.  dazu  s,a), 
mit  willen  oder  ohne  träten  (eigentlich  aber  das  erste),  vgl.  e,  et. 
als  ruf,  im  kämpfe:  geverde,  geverde!  Frisch  1,239*  aus  einer 
md.  btbelübersetzung  Ikön.  9,23,  vulg.  insidiae!  Luther  es  ist 
verrheterey!    vergl  dazu  unter  geführte  ».  3.e. 

b)  nhd.:  geverde,  farus,  dolus,  voc.  1482  m4  ;  geferde,  dolus, 
fraus,  varus  (aus  mhd.  vir  m.,  *.  vara  c,  y  a.  e.).  ks';  nach- 
dem von  etlichen,  die  die  markte  diser  stal  besuchen,  in 
irem  kaufen  und  verkaufen  vil  und  tnanicberlei  geverde  und 
vorteil  fürgenomen,  gesucht  und  gebraucht  werden  ..  soliche 
geverde  und  unbillicbhait  abzesneiden  . .  gebieten  wir  u.  s.  w. 
JVdrni.  poliz.  134,  15.  ;'A.,  wol  plur.; 

darmil  wir  (du-  eidpenoneii)  aller  not  und  zwang 

durch  gotte*  göet  erledigt  werden. 

der  dann  dsund  basut  (gvit),  gsicht  unser  grerden. 

Horr  elter  Heini  3531, 

unser  untreues,  'gefährliches'  gebaren,  in  der  andern  As.  gebessert 
die  gsebicht  mit  gferden,  die  schwache  form,  eigentlich  falsch, 
ist  doch  alem.  richtig,  s.  Mauers  gfaaren  pl.  unter  gefahr  1,5 
und  <iui  Tscbdoi  «oeAAer.  im  17.  18.  >«ArA.:  geferde,  Mm;,. 
Ulm -cm  1418;  ehrliche  und  gerade  leut  bandeln  mit  einander 
trewlich  und  ohn  falsch  und  geferde.  das.,  in  stabreimender 
formet;  gefürde  f  Stielbr  402,  geführde  'gefahrbringung,  hinter- 
gehung'  Rädlein  331*,  gefehrde  Ludwig  707,  o6er  wieder  gefahrd 
Aler  859*,  doch  immer  nur  in  der  formet  md  ohne  (s.  t). 

c)  entwickelt  ward  es  hauptsächlich  im  rechtsleben,  vielleicht  von 
an  fang,  besonders  gleich  dem  caplio,  insidiae  verborum  unter 
gefahr  II,  2,  c,  aber  auch  von  allerlei  'gefährlichem'  thun. 

a)  so  bis  ins  13.  jaArA.  zurück:  diuhte  die  liute,  di  wxre 
gevarde  bt,  ob  er  einen  (bürgen)  anspreche  und  die  andern 
niht.  Schwabensp.  9, 1 ;  uns  dunkl ,  das  solliche  gifte  (rcAen- 
kungen)  mit  geferden  sint  und  durch  fluchtsal  geschehen. 
Haltaus  609  aus  dem  Straszb.  stadtr.  2,99,  um  das  angeblich 
verschenkte  dem  gläubiger  zu  entziehen  (vgl.  unter  d  aus  weisth. 
1,369);  verübe  mich  .  .  .  aller  andern  uszzügcn  (ausfluchte), 
acbirinungen ,  fündeo  und  gevaerden.  Urkunde  von  i;i~.i  6ri 
Tscrudi  i,  499. 

ß)  aber  auch  nhd.,  bis  in  neueste  zeit:  also  liesz  der  pfatz- 
grave  iah  rkhttr)  daj  also  im  rechten  hangen  und  gab  den 
Sachen  kein  ent,  darinnen  er  geferds  verdacht  ward.  Nürnb. 
ehr.  2,124,  15.  jahrh.;  kainen  baimlichen  verstand  noch  pact 
und  geterde  brauchen.  6at>.  landordn.  von  1653  Sca*.  1,551; 
dasz  hierin  gefährde  gebraucht  würde.  Frankf.  ref.  11,8  §2; 
sonst  sol  man  euch  weiters  nichts  zu  thun  sein,  und  hierum 
alle  gefarde  ausgedingt.  Faossr\  »woso.  1,23*.  im  16.  ;A.: 
wenn  ein  Vormund  eines  unmündigen,  dasz  er  dessen  gläubiger 
oder  Schuldner  sey,  aus  gefährde  verschweiget,  J.  N.  Schwarz 
wb.  üb.  die  ehursdehs.  ges.  1792  1,204*,  vom  f.  1782;  diejenigen 
{Verhandlungen),  wobey  der  andre  theil  eine  gefährde  gebraucht 
hat.  das.;  der  verdacht  der  begangenen  gefährde,  das.;  indem 
ich  endesunterz.  ...  die  wider  mich  angestellte  klage  näher 
beleuchte,  so  linde,  dasz  in  selbiger  eine  besondere  gefährde 
verborgen  liegt,  welche  zuforderst  gehoben  werden  musz. 
Götbe  als  rechlsanwalt  im  j.  1775  (Kriece  kullurbilder  444),  vgl. 
nachher  ebiraniren  das.,  schikane  445;  ein  über  alle  gefährde 
erhabenes  unparteiische*  recht.  Pestalozzi  6,105  (vergleiche 
gefährlich  II,  2,  b  parteiisch,  schon  mhd.) ;  der  gewaltthatigkeit, 
gefährde  und  allem  aussaugen  einhält  thun.  2,370.  AierAer 
oucA  folgendes: 

was  thier«  gleich  nicht  reden,  da»  weisen  die  ffeberden  | 
die  menschen  werden  reden,  was  sie  nicht  meinen  werden, 
sind  also  bei  den  menschen,  als  Untren,  mehr  gefarden. 

Locao  3, 6, 24, 

völlig  die  alten  insidiae  verborum,  doch  zugleich  gefahr. 

y)  dazu  der  cid  für  gefährde  (d.  h.  gegen  gefährde,  «t>  aurA 
roiiomnil),  bei  an  fang  eines  processes  zu  schwören,  dasz  man 
dafür  achte,  eine  gerechte  suche  zu  haben,  dasz  man  immer  nur 
die  Wahrheit  aussagen  und  den  streit  weder  gefährlicher,  d.h. 
hinterlistiger  w-ite  verlängern  noch  jemand  bestechen  u.i.w.  wolle. 
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Schhelier  t, 551  nach  der  bair.  genchtsordn.  Iii.  V  ort.  IT,  den 
begriff  der  gefährde  vielseitig  beleuchtend;  wer  also  vor  dem 
landrechlen  appelliert!  will,  der  soll  sebwern  den  ait  für 
gevert  oder  gelübt  tbuen.  Ottr.  weistk.  1,132,41;  und  er  be- 
gerel  den  eid  für  gefebrd  zu  schweren.  Ahe*  proc.  1,11;  der 
eid  vor  gefährde,  juramentum  calumniae  (s.  ealumma  virborum 
jp.  MM).  Frisch  1,239",  mlat.  juramentuoa  de  vara  (vgl.  »•  <>)< 
nd.  väred  Brem.  wb.  1,348,  tchwed.  fared  (Adsiuhg).  sachlich 
schon  im  Schwabenspiegel  bei  der  koiserwahl,  s.  unter  a. 

d)  besonders  in  den  Wendungen  zu,  durch,  mit  gefährde:  wxr 
aver,  dag  ieman  z  e  gevasrd  ein  lentsteeben  (stock  tum  landen 
am  ufer)  auszüg  und  lieg  dem  flügman  seinen  flog  auf  dag 
vragger.  Schh.  1,386  aus  dem  batr.  rethtsb.  von  1332,  in  büsrr 
absieht ,  nicht  aus  versehen ,  tgl.  mhd.  ze  vire ,  nhd.  zu  gevar 
sp.  2070;  wer  ist  er?  oder  ist  er  k  tauen  her  uns  zu  geferde? 
Scrkbz  4M  (mit  dat.,  wie  bei  gefar  sp.  2070);  den  von  Nürnberg 
zu  groszem  geferde.  JVürnA.  ehr.  2, 131,39;  so  verschenl  wir  uns, 
das  es  durch  geverde  geschehen  si.  Haltaus  00»,  Scherz  M3, 
aus  dem  Strassb.  stadtr. ;  mit  gererde  Lexeb  1,  05«,  vgl.  schon 
u.  4i  und  mit  gefar  sp.  2062,  mit  gefar  sp.  2070;  mit  geverde 
sweren,  absichtlich  falsch,  nd.  Scn.  u.  L.  2,83'; 

Unfalo  redt  da«  mit  geferdl.   Tcuerd.  54,52; 

vergebt,  es  ist  uit  mit  geferde  geschehen,    wtgkürier  77*, 

Steine.  Bau.  »7*  (mit  gferd); 

rtt>t  dich  gar  heimlich  mit  gefehrd, 
eh  es  dein  anherr  innen  werd. 

Ii.  Sachs  111,2,220'  (1508  171'). 

mit  tist,  nicht  0/fentlkh,  wie  in  folg.  stelle;  auch  im  plur.: 

ich  sandi  ein  hauen  heim  mit  gferden 

Mi  hm*  tchelmem.  1«'; 

were  auch,  das  ieraant  mit  geverden  sein  gut  hingeben  welle, 
es  were  seinen  kinden  oder  seinen  freunden  .  .  das  er  weit 
dem  gotsbus  sein  recht  anbrechen,  «mit».  1,369,  nie  die  gifte 
mit  geferden  unier  e, «;  (was  mangelt  an  der  beschrtUmng)  ist 
nit  mit  Qeisz  oder  gefarden  versaumpt,  sondern  aus  Unwissen- 
heit unterlassen.  Stchpf  Schweis,  ehron.  672"  (Krisch  1,23»"); 
welcher  gestalt  ich  mit  gefibrten  bintergangeu  worden. 
Smpl.  2,  H  Kurz. 

e)  namentlich  aber  ohne  gefährde,  ine  obn  gefahr. 

<s)  so  seil  der  mhd.  seit :  umbe  pfant  (wird  bestimmt) . .  dag 
sol  der  veiltrager  in  der  stal  uf  und  nider  luon  (auf 'und  ab 
tragen,  zum  verkauf)  ine  gevarde,  dar  umbe  dag  diu  selben 
pfant  einem  iegllcbeu  dester  bag  vergolten  werden.  Meraner 
stadtr.  6,  Haupt  6,41a,  dost  der  möglwhst  höchste  preis  erzielt 
werde,  soll  er  nicht  etu<a  gössen  umgehen,  es  dem  ersten  besten 
geben  o.  dhnl.,  was  dem  gepfändeten  ze  gevaerde  wäre,  vgl.  die 
erlaubten  schlägt  hat  geverde  im  Kulm,  recht  unter  o;  eide 
swern  ine  geverde.  Dinkelsbühler  stadtr.  23,  Haupt  7, 100,  ohne 
AiiileryedonAen ;  und  sülen  die  megger  (kornmesser)  .  .  meggen 
Ane  geva-rde  dein  armen  und  dem  rieben  und  sülen  dag  eborn 
in  die  schaff  scbüllen  Ane  gevterde  und  nibt  mit  der  haut 
drin  druchen  (drucken)  u  s  w.  Augib.  stadtb.  52.  Spater  be- 
sonders mit  getreulich  gleichsam  verdeutlicht:  alles  getreulich 
und  ohne  gefährde  steht  oft  am  Schlüsse  der  verfänglichsten 
yerichtsinstrumente.  Schh.  1,551;  wie  man  in  dem  gemeinen 
Sprichwort  zu  sagen  pflegt  'treulich  und  ohne  gefehrde'.  Asele 
unordn.  4,411;  dasz  er  alles  getreulich  und  ohne  gefährde 
erzehiete.  Pierot  3,222.    wieder  auch  mit  plur.; 

von  narren  kaufen  on  geferden.  Murhbr  tcMelmrnt.  64, 14. 

auch  mit  sonder :  suuder  geverde.  Karlm.  455, 1  ;  sonder  argelisl 

und  gefarde.  Stielee  402.    alles  treulich  und  sonder  gefährde, 

sons  fraudt.  Radleih  33l'.    in  einer  Mainzer  Urkunde  von  1259 

heisit  es  einveldiclich  uude  slechtlicb  Ane  scbalcheit  am.  des 

germ.  mus.  1*78  Sp.  ». 

ß)  auch  verstärkt,  wie  obn  alles  oder  alle  gefahr  sp.  2071  : 

si  (die  fleischbilckel)  sulleut  oueb  eim  ieglkben  der  fleisch 

kouren  wil,  ob  er  dar  nAch  frAget,  sagen  bl  irn  triuwen  in 

alleg  gevaerde,  wenne  dag  fleisch  geslagen  si.  Meraner  stadtr.  5, 

Haupt  6, 418,  ohne  ausfluchte  u.  d. ;  so  sol  er  den  Span  (ron 

dem  in  pfand  genommenen  hause)  dem  unterkaufel  antwurten, 

und  der  sol  den  span  iu  Einer  klappen  offenlicb  auf  dem 

uiargt  an  allg  gevird  vail  tragen.  Münchner  stadlrecht  (herausg. 

von  Auer)  ort.  503,  wie  im  Meraner  stadtrecht  u.  «;  iedlicbem 

sein  gepürlich  recht  zu  geben,  getreulich  und  on  alle«  geverd. 

fiurnb  cAron.  4, 232,  17  ; 

ich  wünsch  dir.  fraw.  an  alles  gefert 
alles  das  dein  hen  begert. 

mmnel.e.1  Ii  jahrh..  Schh  »  1.741; 


und  mit  zugesetztem  arge  list  st.  d. :  seitinals  es  das  leben  nil 
antraf  und  ohne  alles  arg  und  geferden  beschehen.  ward  zu 
lelsl  ein  gelecbter  daraus.  Zvnm.  ehr.  «,  in»;  inen  zu  über- 
antworten ...  ohne  alle  Widerrede,  arge  list  und  gefehrde. 
Waisvbl  du iv.'.  s.  auch  nd.  bei  Scn.  ts.  L.  2, 93*,  aber  auek 
unter  8. 

y)  aber  auch  ungefähr  (s.  sp.  2070  ft.),  eigentlich  ohne  arv, 
durch  blossen  tufall,  bis  ins  17.  tahrk.:  da  (bei  der  (etssstken 

dem  Newen  tor,  dal  des  Toplers  knechl . .  und  der  herzogen 
von  Sachsen  trumeler . .  rilen  ongeverde  gen  ainander,  und 
ranten  von  ganzen  kreften  . .  und  ongeverde  stieszent  dir 
pferd  an  ainander  an  die  sürn,  das  si  paide  nider  vieln  und 
stürben  an  der  stat.  Nürnb.  tkr.  4, 383;  ich  bin  neulich  ge- 
fallen, on  geferde,  in  die  geschieht«  des  concilü  zu  Coosienz- 
LinitH  6, 318* ;  das  wild  feilt  oft  oo  geferde  ins  netz.  Agneola 
spr.  12»*;  bat  sich  aber  ohne  geferdt  gefuegl,  das  dessel- 
bigen  tags  woebenmarkt.  Zimmer,  ehr.  2,82;  fuegt  sieh  ohne 
geferdl,  das..  4, 43;  so  Gudt  der  graf  one  gefert  ain  diener 
aldo  (in  Venedig) ,  ain  Deutschen.  4, 14 ;  taituatim  senken, 
unordenlich  schreiben,  wie  es  eim  on  geßrd  zufalt  (vtrgt. 
zufall)  oder  in  köpf  kumpt.  Faisius  1175*;  do  natu,  die  oik* 
trug,  ein  püscbelin  strow,  das  on  gfert  in  der  Stuben  wa*. 
leit  mich  druf.  Tu.  Platter  6;  alles  dasjenig  ist  nit  obn  ge- 
febrd oder  mit  betrug,  sondern  aus  sonderlicher  fürsebung 
gottes  geschehen.  Aire*  proc.  l,  15,  nicht  menschen  sxnd  schuld 
daran,  ohne  oder  mit  willen;  dasz  (was)  der  würfet  «hn  «efAid 
geben  hat,  quod  ceadtt  forte.  Hemsch  974,  zur  begrifflichen  be- 
seicknung  des  Zufalls  (vgl.  unter  gefallen); 
kotn  oho  gefahrd  ich  einem  für, 

der  mir  konl  hilf  verleihen.   Wrcehrrli*  139  (pi.  31, 171. 

8)  selbst  die  mit  all  «ersfdrsie  irenifuity  (ß)  mit  dsVsem  ver- 
dünnten begriffe,  gleich  'ganz  von  ungefähr':  ille  »enil  tnsperato. 
on  alle  geferd.  Mblbee  poc.  nl';  in  solchem  ghen  on  alle» 
geferd  sich  begab,  das  sie  den  stattkneebten  mit  dem  todteo 
corpel  bekamen  (begegneten).  Stehhöwel  Bote.  96*.  c.  36  (Uit 
per  caso  advenne);  indess  ist  ain  kriegsman  .  .  der  kellenn 
uud  dein  gespenst  obn  alle  geverd  begegnet.  Zssnmenseke  ehr 
2, 202.    veröl,  on  alles  gefar  sp.  2071. 

«)  und  schon  im  15.  jh.  auch  mit  un-  für  An  (s.  tp.  2J07I  >  - 
in»peratu,  uugeferd-  Milber  a.a.O.,  vgl.  das.  m 8*  ioopina- 
tum,  ungeineiut,  ungedaebt,  was  ebenso  ongemeint,  ongedacbi 
heissen  kann  (ohne  es  tu  denken),  war  doch  allen  fallt  sei*« 
ungeferd  so  partwipuek  zu  verstehen,  su  gefahren  (s.  d.  2).  «v 
es  s.d.  6ei  Heüisch  1418,43  srAeinz.  unbedachüieb ,  ungeferd, 
unweislich,  ineonsuilo,  mconsxderate,  exlempore,  netopvsato  Ruat 
(unier  gefert  gestellt); 

ertelier  schusz  geriet  unglert.  reim,  jahrb.  6,432. 
Den  Übergang  zeigt  das  zusammenschreiben:  do  was  herr  Keosz 
von  Plawen  . .  ongeverd  binausz  gegen  Lauf  gehlen,  und  weist 
nichlz  von  den  gefangen.  Sürnb.  ehr.  2,  196,  ohne  darauf  gefönt 
zu  sein ,  ohne  an  so  etwas  su  denken ;  s.  auch  den  wechsei  der 
Schreibung  unier  y ;  so  wechseln  in  der  Zimm.  ekronsk  ongeferd 
und  ungeferd  und  ohne  geferd  u.  äknl.  (s.  das  regsster).  s.  ». ; 
bat  »ich  mit  fleisz  obngeferd  begeben,  das  in  allem  dauz  die 
liecbler  sein  verlescbt  worden.  3, 69,  anscheinend  zufällig.  J  <-* 
mit  absieht;  kompt  der  Schott  ungeferdt  auch  an  die  porten. 
3,147;  selbst  unegeferdt  1,424,M.  und  srie  ungefehr  auch 
ungefar  schon  im  15.  jh.:  a.  UM  ward  des  Endorfers  «un 
sein  band  bei  nacht  abgeschlagen  von  der  stal  sogt  nngeiar 
Augtb.  ehr.  1. 33o,  was  doch  Leibe  2.  1878  nicht  als  mhd.  *m- 
setsen  sollte  (wegen  ungefar  im  Inders,  s.  gefahr  od;.  I). 

21  auch  von  der  läge  de*  gefährdeten,  also  wie  gefahr  gtewh- 
fatls  und  unser  gefahr  (s.  d.  II,  1,  e). 

a)  im  16.  jh.  mit  gefahr  und  gefahr  glewh  wechselnd: 

uud  (die  rruldufer)  gehend  nit  uf  kein  Referd  (mr.  fef>rde> 
uf  straf,  verbot!  noch  d'obcrkell.     Rurs  rlier  Heim  IM; 
schrillen  i  alhie  ist  kein  gefert  ( :  herd). 

f.  Lewe  IM  (w+im.  jahrb.  6,4.29). 

in  wie  vill  groszer  gferden  ich  oft  bin  gsin  mins  l»b*  uuJ 
läbeus.  Tb  Platter  3,  mit  gen.  des  gefährdeten ;  in  solchrc 
geferden.  Luthes  br.  1,350;  wie  grave  Gotfnden  . .  ein  groMe 
geferde  in  der  III  begegnet  Zimm.  ehr.  3,5M;  welches. .  naer 
dann  ain  geschlecbt  in  die  euszerest  gefird  und  nol  bei 
gebracht.  3,  514;  an  dem  enthielt  er  sich  mit  höchsten  sorfr> 
und  geferden  die  ganz  nacht.  3,3;  mit  grauer  geferd  seines 
lebens.  3,11; 

probiit    .  in  allerlei  gefährde,  tamua  er.  Gr 
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«■Ann  im  17.  jh.,  wo  erfahr 

»tief-brüdrr  mau  begehrt 
mit  leib  und  »eel  ge f ehrt. 

Ohl  m.  Com  SO/Vttr.  kr.  400 ; 

ein  wucher  bringet  nicht  geriirde. 

den  wirthe  treiben  mit  der  erde.    l.oe»r  1.4,15; 

die  redligkeit  iit  gold.  die  heuehelel  ist  erde; 
 "k"i  jen"  «um  der  darl  kuust  und  hat  gefährde.  2.2,6; 


es  auf  eine  gefärde  hinaus  wagen,  pericula  inire.  Stici.ru  401. 

c)  «etf  dem  18.  jahrh.  nur  noeA  in  allerthümelnder  treue  (rgl. 
Adelung),  während  das  zeit  wort  davon  frisch  auflebt  (»,  gefährden); 
aber  das  fem.  hatte  nun  den  Steg,  durch  gefahr  reraitlasil: 

nen  und  feen. 
5.57  (Amndu  14,16), 

21.28; 

golt!  tei  der  schütz  Znmors.  sein  reiter  in  gefihrde. 

Gottrr  2,  44t) ; 

unira  tufriedenheit  bringt  keine  gefihrde  der  well. 

Görna  1,2-6  (rdm.  et.  12); 

Attt  weder  «einem  leben  noch  de«  prinien 
noch  Irgend  eine*  hier  gefährde  droht. 

ScuiLLRa  Turandot  4,1; 

er  liesz  im  buch  und  in  den  handschriflen  auf  gefährd  hin 
locken  offen,  dasz  er  hineinschreiben  könne  was  er  wolle. 
Pestalozzi  2,  309,  in  wiNndarf/irArT  form ,  auf  alle  gefahr,  auf 
alt*  fdUe  hin  (vgl.  gefahr  i,f,ß)\  ein  Spielraum,  dessen  be- 
denklichkeil und  gefährde  wir  uns  nirhl  verhehlen  können. 
15,  351 ; 

.Murin  und  meersgefahrde.    Platin  2.26; 
diese  maszregel  war  bei  der  unwahrscheinlichkeil  neuer  kriege 
ohne  gefährde.  Gervircs  gesch  d.  in.  jh.  1, 99. 

3)  zum  begriff  und  gebrauch  ist  noch  tu  vermerken, 

a)  das:  auch  hier  trie  bei  gefahr  (».  d.  3, 9)  und  gefahr  2,6 
der  gesteigerte  begriff  wirklicher,  nicht  bloss  drohender  schade 
auftritt,  s.  schon  unter  a  die  sehbige  Ane  geverde,  zugleich  als 
nicht  beschiidigende  gemeint;  mit  schade  gesellt:  so  rupfen  sie 
den  adler  [des  reiches),  die  in  beschirmen  sollen,  und  der 
vftgel  meniklich  rieht  im  zu  geferd  und  schaden.  Meisteriin 
Aiitrnfr.  cAr.  istddlechr.  3)  55.  II,  wo  zugleich  noch  die  bed.  I  mtt 
untertrat;  hat  dise  stat  (Rntweil) .  .  anfahen  . .  wie  ein  kreps 
an  eim  menlschen  timh  sich  zu  fressen,  was  dörfer  und  gneter 
sie  an  sich  zogen ....  {ist)  denen  vom  adel ,  so  noch  aller- 
nechsl  umh  sie  gesessen,  wol  hewisl,  auch  das  deglichs  mit 
irem  groszen  schaden  und  geferden  noch  erfaren.  Zimm.  ehr. 
3.350;  KT  , 111  nocA  WiELain  unter  2.  c  ähnlich  gefährde  und 
not,  z.  b. :  in  die  euszeresle  geferde  und  not  verfuerl.  Ztmm. 
ehnn.  2,  239. 

b)  und  auch  hier  die  Verlegung  ins  innere  (s.  gefahr  3.  gefahr 
11,4),  bedenken,  eigentlich  ge fürchtete  oder  furcht  vor  gefihrde, 
'religio' :  so  haben  wir  auf  igliche  artikel  (von  l.ulhert  bekenntnu 
in  Augsburg)  ein  sonderliche  nnd  christliche  meinnng,  wie  zu 
hallen  sei,  aufs  kürtzte  begriffen,  des  sich  ein  ieder  froroer 
chrisl  nne  alles  geferd  oder  zweivel  mag  wissen  zuhalten. 
Wmpin  u.  o.,  Luther  5,  IT*,  nur  an  der  beobachtung  fehlt  et, 
wie  bei  gefähr,  das:  davon  mehr  vorläge,  während  jenes  noch  in 
Ostreich  lebt. 

c)  merkwürdig  aber  auch  adjectiviseh ,  d.  h.  gleich  gefahr  (das 
ja  selbst  auch  subst.  war),  in  der  bedeutung  I,  nachstellend,  noeA- 
trachlend: 

aie  sint  dem  pfenning  igetite)  also  gferd, 

alt  ob  kein  tag  me  wer  uf  erd     H»»»f  narr.  95.36; 

die  hnnd  woren  gern  under  der  melzig  (dem  schlachlhause), 
sie  sint  dem  blut  geferd.  Keisrrsi.  narrrjurA.  R9  (Scherz  494). 
t.  .«rAon  sp.  2069  unter  gefahr  ad).  2,  d  aus  dem  Gary,  und  der 
henneberi/tschen  mundart. 

4)  zu  beachten  endlich  eine  mitchung  mit  geführt  {geführte)  n., 
tretlien  aller  ort ,  besonders  auch  arges ,  was  steh ,  bei  gleicher 
sprechform,  mit  gefährde  1  naAr  6rrüArm  mauste;  und  sprach 
meniglich,  es  (die  ersrAeinuna)  were  des  bösen  gaisls  geferdl 
und  betruegnus.  Zimm.  chron.  1,  30,  eigentlich  des  teufels  färn, 
«v  es  ahd.  Air«,  feindliche  nachstcUung ,  aber  nach  folgender 
stelle  auch  alt  geführt  im  fassen;  und  mischt  sich  immerdar 
der  bris  gaist  zu,  der  treibt  dann  sein  gefert  nnd  gaukelspiel, 
bisz  er  ain  unfal  uszer  dem  andern  laitet.  2, 326. 33,  wo  doch 
unfal  wieder  auch  den  begriff  gefährde  heranzieht  (treiben  ist  bei 
beiden  gebraucht);  in  den  kunkelstuben  du  hat  er  {der  tunker) 
vil  geferU  gehapt.  2,374.25,  lustiges  treiben  mit  den  nuutchen, 
aber  doch  auch  nachstellung,  denn  das  hauptvichltch  ist  gemeint, 
auch  m  mnd.  geverde  seigt  sich  diese  mischung,  t.  Sca.  u.  L. 
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2. 94*,  ».  b.  auch  von  einem  wtinderliken  geverde  to  Erferde 
in  einem  kloster,  einem  getpenste;  auch  in  dat  geverde  hebben 
dat.  94*  aus  YVigcert  2, 19  klingt  neben  so  und  so  verfahren  doch 
auch  an :  die  rwsirht  brauchen,  darauf  achten. 

GEFAHRDEICH,  m.  nordd.,  in  den  nw*f«dndern.  rfeicA  vor 
dem  sich  kein  rorland,  nur  wasser  befindet.  Campe. 

GEFÄHRDEID,  m  gefärdeid,  juramenlum  calumniae,  eid  vor 
geRirde.  Stieier  364;  s.  gefährde  \,c,y  sp.  2074. 

GEFÄHRDEN,  zeifirort  iu  gefährde,  wie  gefahren,  gefahren 
zu  gefahr,  gefahr. 

1)  fliArf.  gevxrden,  docA  Jetten  (nicht  in  den  wbb.) ;  refltxivisch 
sich  gevaerden:  ein  Irlich  man  ist  geleites  vrl  (ron  der  Ver- 
pflichtung geleite  :u  nehmen),  ab  er  sich  sines  götes  geveYden 
wil.  Kulmisches  recht  5,21  in  A  (erwegen  B),  nach  dem  Ssp. 
11,2*,  2,  wo  aber  genenden  steht,  doch  in  tat.  übers,  committere 
periculo ;  ebenso  im  Sehwabensp.  167  genenden,  ernenden,  aber 
auch  gevaerden,  irie  Leram  :um  Kulm,  recht  anfuhrt. 

2)  aurA  nAd.  anfangs  sehr  selten;  im  reg.  zur  Zimm.  chron. 
4,60**  ist  zum  pari,  gefert  ein  geferden  angesetzt,  doch  nur  in 
folge  der  heutigen  gewöhnung  (s.  gefahren  1,6).  ich  finde  es 
zuerst  bet  Stiei.eii  402,  ich  bin  nicht  gefnrdet.  sine  periculo  sum, 
auch  sich  selhsten  gefärden;  dann  bei  Räoiein  S3l\  aber  als 
veraltet,  gefährden,  in  gefahr  bringen,  hintergehen,  tromper,  uter 
de  fraude  ou  de  finetse  entert  quelcun,  also  nicht  ganz  mü  dem 
heutigen  gebrauch  stimmend,  wol  ober  mit  gefährde  l,a.  b,  es 
würde  so  im  alten  amtsstil  zu  suchen  sein ;  vergl.  ich  hin  bei 
dieser  vertheilung  sehr  gefährdet  worden.  Heyxatz  antib.  1.399 
(doch  su  fährden  gestellt),  bei  l.inwic,  Ales,  Steirrach,  Frisch 
fehlt  es  wieder,  sie  haben  nur  gefahren,  dann  aber  bei  Adelung 
als  "im  gemeinen  leben  (?)  Mnd  in  den  recAfen,  in  gefahr  stürzen, 
wie  das  einfache  fährden",  mit  beispielen,  welche  aber  nur  die 
Stiei  ers  sind  (das  sich  gefährden  als  'oberd.'). 

3)  im  IS.,  hauptsächlich  aber  in  uwerm  jahrh.  taucht  et  bet 

gefährde  brauchte,  wird" aber  gebrauchter  als  diesen,  ja  beliebt 
und  hat  nun  auch  schon  den  klang  des  allerthümlichen  wieder 
abgestreift,  als  willkommenes  zeilwort  zu  gefahr,  während  man 
das  wirklich  dazu  gehörende  gefahren  fallen  lies:,  danach  bei 
Chamisso  oueA  hefährden,  verfährden  für  befahren,  verfahren. 

a)  in  gefahr  letzen  :  die  zeugungskrafl  wird  . .  nicht  gefährde). 
Ki  iüger  11,334.  vielleicht  ist  auch  da  fährden  gemeint,  die  frei- 
heit  des  denkens  gefährden.  Savigrt  System  der  charaktei 
des  rhristenlhums,  der  durch  gnoslische  lendenzen  gefährdet 
wurde.  Wimer  6iW.  reof«*.  2.  aufl.  1,  S4  (diese  beisptele  in  den 
40rr  ;oArrn  als  ungewfihnlieh  ausgezo-ien);  auch  bei  Göthe  später: 
der  glimmer  besonders  ballt  sich  in  kugeln  und  man  sieht 
dasz  die  dreieinheit  gefährdet  sei.  51.103; 

doch  sind  wir  auch  mit  diesem  (jknqUng)  nicht  gefährdet  .  . 
wenn  sich  der  man  auch  ganz  absurd  gebärdet  u.t.te. 

40,103  (haust  2.  Ib.,  2.  ort); 


im  garten 

die  frohen  zerher  lauernd  zu  gefährden.   l.trUB  (1874)  2,277; 

um  den  Übergang,  welchen  Kleists  anzug  gefährden  könnte, 
zu  beobachten.  Droyser  York  1,  32t.  jetzt  tst  es  im  täglichen 
gebrauch  der  Zeitungen,  redner  v.  a. 

b)  etwas  anders  gewendet  gefährdete  zeit  u.  ähnl.,  wie  sonst 
gefährliche,  seil  der  gefahr:  wie  der  indische  Seefahrer  endlich 
auf  den  Rhein  kommt,  um  zur  gefährdeten  stunde  den  bösen 
raubvögeln  mein  liebes  kind  abzujagen.  Rkttirr  br.  1.229; 
die  Lübecker  hatten  klüglich  in  so  gefährdeter  zeit ...  die 
grafen  von  Holstein  zu  ihren  srhirmvögten  ernannt.  I)ahinarr 
ddn.  gesch.  1,400. 

c)  öfter  aucA  in  gefahr  kommen,  gefahr  laufen:  der  graf 
stellte  ihm  vor,  er  möge  lieher  mit  ihm  . .  zurückfahren,  er 
gefährde,  wenn  er  auch ..  den  pestcordon  durchschleichen 
sollte ,  jenseits  an  der  pest  zu  sterben.  Rrkrtaro  4, 21*. 
selbst  mü  acc,  wie  eben  auch  gefahr  laufen  (sp.  2065) :  das  soll 
eine  gelehrtensrhnle  nkut  (auszergewvhnltchet  teilten),  denn  sie 
kann  es  nicht ,  ohne  .  .  dtirchungeraessene  anstrengung  für 
den  angenblick  eine  erschlaffung  für  die  folgezeit  (beim  jugendl. 
geiste)  zu  gefährden.  IIöderieir  rede«  v.  aufsitze,  2  samml. 
s.  33.  man  hätte  auch  das  pflegen  sollen ,  da  :umal  das  trans. 
gefahr  laufen.  «AneAin  schwerfällig,  nicht  m  gang  kam  und 
tonst  dafür  nur  das  franz.  riskieren  besteht  mit  :u  allUgltchem 
klänge;  s.  auch  das  zweite  gefahren  3. 

GEFÄHRDLICH.  od;,  su  gefährde,  wie  gefährlich  zu  gefahr: 
ein  mütetbares  zeu<mu  gibt  verdligkeit  im  16.  joArA.  s. 
fäbrlichkeil. 
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GEFAHRDROHEND,  nun  9ml  als  ein  wort  behandelt,  wie 
f  pfahi  bringend,  schon  bei  Klinglr  7,  ISO. 

GEFÄHRDUNG,  f.  subtt.  rerb.  zu  gefährden,  seit  kurzem  sehr 
geläufig  (s.  gefährden  3),  1.  b. :  man  war  ohne  sonstige  gefäbr- 
dung  {durch  den  (eind)  abgezogen.  Orotsen  Vor*  1,321. 

GEFAHRE,  n.  vieles  fahren  (s.  sp.  M6fg.):  es  ist  ein  bestan- 
diges gefahre  auf  der  gasse.  Adelung,    auch  fiäm.  gevaar  n. 

SCBUERNASS  153*. 

GEFAHREN,  verstärktes  fuhren,  d.h.  mhd.  varn,  ge.arn  (rgl. 
das  folgende),  noch  nhd.  im  16.  ;A.,  in  dem  sinne  des  heutigen 
verfahren,  so  und  so  thun,  eigentlich  *rorgehn'  ('proccdiercn'), 
besonders  im  reehlslelien :  wil  man  da  mit  rehte  gevarn,  si  sol 
jener  «.5.«.  Schwabensp.  9,2;  wie  man  mit  kampbe  gevaren 
sol.  Vü>;  auch  mit  demselben  gericble  (reenlwer/ii/ire»)  richten 
und  gefaren  sollen.  Haltaus  rm  (15.  jh.),  »omekr;  mit  gewal- 
tiger thal  {gewaltthat)  gegen  im  .  . .  gefaren  milcht,  absch.  der 
rekhsreg.  1 501  }  6;  (Tünnen)  in  allweg  damit  gefahren,  bandlen, 
thun  und  laszen  als  mit  anderm  ihrem  aigen  gut.  urk.  von 
1525  bei  Haltaus  :  so  aber  der  magen  syrig  ist,  soll  er  schier 
dermasz  darmil  gefaren  wie  von  dem  schwingen  Schlund  . . 
geboten  ist.  KDrFKKRs  Ctlsus  1531  19'  (si  ezulreratio  sloma- 
cbura  infestat,  eadem  fere  facienda  sunt),  überall  doch  zugleich 
mit  einem  hilfszeitwort,  s.  sp.  1614. 

GEFAHREN,  rersMrAiej  fahren,  d.i.  mhd.  Taren,  gevftren 
{rgl.  das  vorige),  ahd  gifaren,  s  unter  fahren  III,  1256 /f. 

1)  ursprünglich  auflauern  als  frind ,  d.h.  zu  gefahr  im  ur- 
sprünglichen sinne  (».  gefabr  11,1).  mhd.  auch  vom  ausgeführten 
uberfall  [sp.  2072),  dann  ms  rtchlsteben  u.  a.  übertragen. 

0)  in  und  aus  dem  rechtsleben  noch  nhd. :  es  kond  einer  gar 
leicbtlich  geiabret  werden.  Atre«  proc.  2,2,  steh  verfangen, 
dem  gegner  eine  blosse  neben,  dasz  er  ihn  '/imye',  vgl.  gefahren 
1.  b  und  von  der  gefabr  im  reckte  sp.  2063/9-  von  den  'insidiae 
rerborum'  entnommen  auch:  ich  bah  ihn  auch  nit  wollen  ge- 
fahren, sondern  wahrlich  (aufrichtig)  und  christlich  gefragt. 
MeiAJtcBTMon  3,20  Br.,  zu  verfänglichen  aussagen  verlocken; 
gleich  als  wenn  uns  die  Pelagianer  wollen  gefaren  mit  diesem 
wort  absurde  odder  Adams  seuebe.  Luther  von  dem  conctl. 
IS39  P2'  {Dietz  2,35').  wie  alt  das  schon  sein  mochte,  zeigt  z.  b. 
im  Hei.  1230,  tne  die  Juden  der  didiö  eudi  wordö  {Christi)  fArön 
woldun,  011/  ttrfänglwhe  worte  lavern. 

b)  vom  auflauern  rührt  auch  her:  andere  zu  gefahren  und 
zu  betriegen.  A./ncola  spr.  2*5*,  hinterlistig  verkürzen,  s.  gefabr 
2,0,  auch  das  häufigere  gefahren  l,<;  es  tnit  zugleich  in  die 
bedeutung  2  über,    noch  anders  kämt,  gßro,  einen  reizen,  ihm 

eine  ort  auflauern,  zum  kämpfe  reizen. 

c)  aber  auch  mit  entfernung  alles  bösen  aus  dem  begriffe  {ww 
lauern  auch  und  schon  ahd.  fAr£n,  s.  unter  fahren),  z.  6.  scharf 
achten  auf  etwas,  00  es  komme,  bis  es  kömmt,  auch  noch  mit 
gen.,  wie  mhd.  {s.  dazu  111,1*25*):  gefar  der  zeit,  (d.i.)  mach 
dir  die  zeit  nütz  oder  aber  sie  geht  wie  der  schal  dabin. 
Krank  spr.  l.  99';  gfar  erstlich  der  zeit,  darnach  nimmer  beit 
(warte).  2, 173'  {Agrw.  107"),  corArr  ebenso  der  gelegenheit  er- 
warten,  thu  bald  was  du  tbBn  wilt,  dasz  die  rechl  zeit  nil 
'fürüber  gehe'  {vgl.  faaren  so  III,  12SS) ;  daher  noch  schwäbisch 
gfahr  nit  lang,  zaudere  nicht  ängstlich,  greif  mutig  zu  ScamD  17«, 
eigentlich  wol:  ziele  nicht  zu  lange,  denn  es  wird  auf  das  zielen 
zurückgehen,  im  krieg  oder  auf  der  jagd. 

d)  noch  abgeschwächter  für  blosses  bemerken ,  doch  in  folge 
scharfer  aufmerksamkeit,  entdecken:  der  Simon  ward  {für  war) 
nit  faul,  gefaret  an  der  andern  legel  (weinfssz)  auch  ain  M- 
gelen,  das  zuckt  er  auch  {zog  den  pfropf  heraus).  Zimm.  ehr. 
1.425;  s.  ebenso  gefahren  2.  rrrij/.  schon  mhd  {wb.  3,271*) 
i'inrr  gevjren,  sie  im  auge  behalten  {wie  der  zielende  thut),  aber 
auch  eines  weges  nihl  gev&ren ,  den  gesuchten  verfehlen ,  nicht 
'treffen',  also  wie  ein  pfeü  sein  siel  verfehlt,  d.h.  gevArrn  nun 
uberfull  selber  in  bildlicher  Verdünnung,  s.  auch  foren,  faren  m. 
gen.,  eifrig  bedacht  sein  u.d.  III,  1257 /jf. 

r|  brmerJlrnzirrrf  auch  sich  gefahren,  scharf  acht  haben,  im 
appen:.  si  nüd  gfobra,  es  nicht  so  genau  nehmen,  s.  Tori  kr  21«'. 
wenn  nicht  da  das  merkw.  gefshr,  gefährde  bedenken  {sp.  2077) 
hereinspielt,  womü  es  zu  2  träte,  vgl.  dort  b. 

2)  su  gefahr  im  zweiten,  jüngeren  sinne. 

a)  in  gefahr  bringen:  was  euch  in  diesem  alter  gefahren 
und  unglücklich  machen  konnte.  Pestaiozzi  II. UM;  es  ist 
Schweiz.,  gfohren  Staloer  1,351,  Tobler  219*  (mit  o  für  altes  ä). 
in  drr  Schriftsprache  ist  gefährden  dafür  durrAoedrtinjen.  *. 
gefahren  l. 


b)  auch  refl.  sich  gefahren  {vul.  i.e): 

doch  wolt  euch  «elber  nicht  gefharen. 
die  brier  bei  leib  nicht  brechen  auf. 

Hein,  psihl  1.5  (15*3  lo;-). 

rergl.  sich  Selbsten  gefärden  bei  Stieler  sp.  207h,  auch  sich 
gefahren  l.if,  etwa*  gefahrliches  wagen. 

c)  aus  dem  reelUsMien,  in  einer  goUtchmiedordnung  von  1563: 
doch  wa  es  ungeferlicber  weise  besebebe  {geschähe,  das;  das 
gold  an  einer  arbeit  nicht  vollhallig  inirr),  so  soll  niemand  am 
(einhält  uuih  ein  quintlein  gefart  sein.  Mösts  zeitschr.  3, 162. 
der  gefahr  der  busze  verfallen,  s.  gefahr  geldbusze  sp.  2064  und 
faren  rom  richter,  busze  fordern  III.  1257  unten,  dazu  auch  unter 
gefabr  a.  a.  0.  aus  d.  weislh.  fi,  539. 

3)  aucA  für  'gefahr  laufen',  schweizerisch ,  auch  mit  aec.  der 
drohenden  gefahr:  dasz  die  bauern  gefahren  könnten,  über- 
listet., zu  erhalten.  Pestalozzi  3.54;  wenn  wir  auch  schon 
nicht  auf  den  augenhlick  das  Suszerste  gefahren,  so  ist  es 
doch  dunkel  um  uns  her.  6,90;  in  lagen,  in  denen  ich  da* 
iiuszerstc  elend  gefahrte.  4.96;  die  bauptsacbe,  die  eiu  dorf 
gefahrei,  wenn  es  einen  gelehrten  Schulmeister  hat.  4,71. 
ebenso  gefährden  3,  c,  s.  dort. 

GEFAHREN,  wesentlich  gleich  gefahren,  ruh  t,  nur  vzeren  betritt 
{rgl.  unter  l,b)  nebst  enteren  (nocA  nhd.  erfahren),  ahd  nehrn 
f&ren  auch  färian,  giürian  Orm  IV,  17, 3.  35,25  (1.  mhd.  wb. 
3, 26S*,  44),  rergl.  gefahr  gleich  gefahr. 

l)  in  gefahr  setzen,  i<efihrden.  u)  einen  gefehien,  gefeeren. 
gefahren ,  im  15.  16.  jh.  doch  selten :  non  est  tibi  penculum 
a  me,  ich  will  dich  nit  gefeern.  Alrerus  dwi.  Ttl";  «ucA  noch 
in  der  ursprünglich  kräftigsten  bed.  :  wollen  die  stal  gevert  hart 
mit  ainem  stürm,  slädtechr.  5,17.  15.  jh.  {s.  dazu  sp.vr.t); 

er  wirt  tetz  nie  Im  gefehren  mich  .  . 
weil  ich  geh  in  de»  krtnigs  geloit. 

Hein.  fmk,  L<*  05<ä  los"  gefRbren). 

gangbar  besonders  im  17.  jh.  bis  ins  IM. : 

es  ist  ein  wahn  und  eitler  schein 


zu  sehr  Umm  »eelge  traurig  »ein. 
wer  todl  ist,  wird  nicht  mein 


hr  gcfahrel- 

FliaiS«.  31S  (I    yyienh.  261); 

ach  wehe  dir  und  mir,  dasz  wir  uns  so  erfahren.   61"  (510); 
der  diesen  ort  (ecke,  sj><iie)  zuerst  die  Sturmeck  wollen  nennen, 
der  hat  mit  schaden  ihn  wol  besser  lernen  kennen, 
als  der,  der  ihm  den  nam  von  guter  Hoffnung'  giebL 
den  lob  ich  nicht,  der  mich  gefahrei  und  betrübt. 

Itmascn  o»linä.  reis,  (bei  Oit»*rc<)  112; 
was  meint  der  himrael  doch  mit  so  gehäuftem  regen?  .  . 
mich  dünkt,  er  traure  so  und  tiefte  milde  zehren 
um  da»,  was  Sicherheit  der  well  wil  noch  gewebren. 
die  friede  brauchen  wil.  den  himmel  tu  gefahren. 

Loose  2.  1, 13.  ro«  i.  nassen  je 

et,  dum  er  weiter  nicht»  bej 
den  bat  glücke  nie  geiahrt 

3, 10.  76; 
(du  Hn-t)  gewehrei, 
dasz  kein  ungliick 
noch  höhn  noch  tück 
der  feinde  mich  gefahrei. 

A.  URTrams  2.277  (gastliche  luiier) , 

da»  macht  dein  gül.  dein  freundlichkeil, 
dein  bimmelsusz  barmherzigkeit, 
dast  mich  nicht  thut  gefahren 
Unglück,  fallstrick  «.*.«•. 

Berliner  Qr>anqb.  1640  t.  2«.>. 

der  fallstrick  ist  recht  eigentlich  gefährend.  aus  jagd  und  kneg, 
vgl.  gefahren  l,o.  f.  Auch  in  prosa:  ist  aber  mit  in  den  lertn 
gerathen  und  von  einem  kürsnergesellen  gefihret  worden. 
MicRÄiiis  t'ommern  »,615:  dasz  man  ihnen  tnbuliersoldaten 
einlege  und  sie  auf»  Srgrste  desprrtiere  und  gefkbre.  5.242; 
Paulus  wurde  von  joden  und  beiden  . . .  geSugslel ,  verfolget 
und  gefahrei.  ScaivER  seel.  l,6St ;  die  ihre  eigene  seelen  durch 
so  viel  herrschende  Minden  gefähret.  1,7;  wenn  ich  was  bitte, 
das  meine  seele  gefahren  kau.  '.'  .Vi  326.  l°«d  noch  im  ts.  jh. 
in  wbb.  anfangs,  tm  pari. :  gefahret  sevn.  sich  in  gefahr  setzen. 
Lcuwic  707  ;  s.  auch  unter  c.  bei  Steimbacr  1. 40h  «iicA  «ocA 
fahren,  in  penculum  rocare,  es  mtschu  steh  im  pari,  mii 
gefahren. 

b)  bildlich  im  reehtsltben,  einen  hinterhalt  legen  mit  worUn, 
durch  clauseln  schädigen  o.  ä. :  er  hat  alles  gesuecht  uns  io 
den  taidingen  (Verhandlungen)  zu  geveren  und  zu  beirtegen. 
Ltat«  I.95-»,  15.  jh.;  hernach  über  vier  tag  ongefarlirb  kam 
graf  Frohen  Christoph  sampt  dem  notano  geen  Herhingen  and 
-.ertnaiul,  es  «olle  der  verzig  Herzieht)  nichs  desto  weniger 
furgeen  und  umb  so  wenig  tag  nil  grfert  werden.  Ztmm  ehr. 
4,  73,22;  ob  er  mich  nicht  etwan  in  Verfertigung  der  arten 
gefehrt  bah.    Am  er  proc.  2,  3,  s.  dazu  gefahren  1.  «,  auch 
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gcfährung;  nocA  schwäb.  ich  will  dich  nicht  darum  ((fahren, 
tut  veranluvrtung  ziehen  Schmiv  I7S ,  auch  gleich  schikanieren 
(t.  Göihe  sp.  2074  ß),  in  sckadtn  bringen  u.a.,  ».gefahren  2,  t 
ron  geldbusze.  vom  gläubiger  dem  srhuidner  gegenüber:  ich  gehe 
ihm  nieine  parole,  dasz  ich  ihm  nuch  14  tage  nachsehen  und 
ihn  nicht  gefahren  will,  cautenmacher  123;  ich  werde  den  herrn 
auch  nieuiahl*  gefahren,  da*. 

c)  im  terA-/Arj/e6en ,  üAerTorfAetVen  .  verkürzen  u.  d. :  triegen, 
liegen,  gefären.  Senn.  1,551  au*  Aveht.  ehr.;  dadurch  dann 
die  besleeholzer  gefärt  und  betrogen  werden,  der*,  au*  der 
Salzb.  waldoedn.;  gefahren,  belriegen,  ich  hin  gefahret,  hoc  tnthi 
fraudi  est,  ctrcumrenlus  tum.  Ale*  mm»'  {die  zweite  lat.  utendung 
auch  au*  dem  kriegsieben,  gleich  mhd.  vxren);  ich  hin  gelahrel 
wurden,  hoc  mihi  fraudi  fuit  Steisrach  1,40h,  Frisch  1,233*, 
bei  Adelung  i'cr«/iirundfn.  $.  dazu  gefahr  11,2,  a,  gefähr  1,6.  e» 
gefahren  1,6. 

</|  bemerkentvert  «ich  geferen,  ron  einer  gesagten  that:  baur 
(if-ncAU  der  facht),  wann  ich  mit  der  schlangen,  die  »tat  wo 
*ie  gelegen  xü  besichtiget),  in  das  loch  schlcufe,  so  wil  ich 
mich  geferen  zu  ruck  widder  berausz  iu  springen,  so  stosi 
du  bhciid  den  stein  wider  \ar  (die  tchiange  zu  fangen).  Frans 
spr.  i,  wie  mhd.  sich  wagen ,  (ran*,  se  risquer.  t.  auch 
sieb  gefahren  2, 6. 

2)  ruf«  den  andern  bildlichen  Verwendungen  von  gefahren  zeigt 
steh  hur  nur  die  bed.  tcharf  aufachtend  bemerken  (t.  gefahren  l,d): 
in  oltrn  hawen  war  der  graf  gewon ,  seinen  werkleuten  uf 
herr  Wilhalui . .  zu  Irewen  (drtluen)  mit  >ermeldung,  er  würde 
bald  kumen  und  alsdann  ire  unsrhick  und  wftlf  im  gebew 
glich  sehen,  welches  auch  maiiichinal  gesebach,  das  er,  so 
bald  er  ankäme,  die  mängl  des  hawens  und  wo  mau  gefelct, 
bet  geferet  und  vermeldet.  Zimm.  chron.  4, 399.  vgl.  ungefert 
partitipisch      -fanden,  unachltam  tp.  2076  6ei  Hekisch. 

3)  hirrher  wol  auch,  doppelt  merkwürdig,  folgende*  gefiren: 

in  dem  zohen  her  durch  die  wäld 

twen  gsellen  und  ein  junge  dirn. 

Lew  und  »ein  gvtll  mit  griiszem  »Ilm  (rur.  geDin), 

diewell  kie  in  eil  der  muln  thur  (rtof.) 

den  rigal  nil  kunten  thun  für, 

Ooben  »ie  auf  die  bün  mit  iorg  u.i.  u>. 

Veter  Liter  142  (iceim.  jaheb.  6,42»), 

mit  gefirn,  irie  nachher  mit  sorg;  darin  mutz  wol  ein  geferen 
furchten  stecken,  zu  gefahr  II,  4,  c  furcht,  da*  doch  im  hochd. 

glaubhaft  ist  (s.  dort),  die  form  gefiren  uter,  mit  e  Ml  i  erhM, 
ist  alt  miylich  auszer  zweifei  nach  gehirde  ßr  geberde  sp.  1730 ; 
erscheint  doch  für  vär,  ver  (roAd.  viere)  «cAer  aurA  vier,  jfru«- 
AuryucA.'  pfenning,  du  one  vier  nun  Schillinge  by  der  morg 
»y.  Stratzb.  ehr.  9%  anm.  2,  d.  i.  ungefähr  (s.  sp.  207u).  endlich 
vergl.  auch  da*  merkwürdige  geführt  i/lekh  gefahr  ad),  sp.  2069. 

GEFAHltENBESCHWoRER,  m.  der  gefahren  betcJiwvreud  ent- 
fernt, der  arzt  alt  gefahrcnbcscbwOrer  bezeichnet  RCc&ert  ge*. 
yed.  2,279. 

GEFAIIKENSCHEL',  f.  tcheu  vor  gefahren.  Leipz.  tagebL  1*07 
Ii.  juli  (IS77  no.  l%2). 

GEFAHRGEWOHNT,  inrd  au*  Gotiies  liede  knegsglück  an- 
geführt, in  der  autg.  I.  h.  1,  14s  steht  aber  noch  getrennt  gefahr 
fc  gewohnt,  da*  zusammenschreiben  (und  sprechen)  reritttcht  etwas 
von  der  frische  det  gafaufcwg. 

GEFÄHRLICH,  ad),  zu  gefahr,  öfter  eben  so  gut  zu  gefahr 
und  zu  gefahren  oder  gefahren,  ja  auch  zu  den  ad),  gefahr 
und  gefahr,  als  ade. 

1.  Form  und  neben  formen. 

a)  ahd.  nur  ein  adv.  farlibhu,  für  dam,  subito  Grau  3,576 
(s.  dazu  sp.  2072),  rie  ags.  fterlke  adv.,  subäo  Greis  t,  277, 
ducA  daneben  auch  ags.  fierlic  subitus,  selbst  schon  geurrllc, 
wemgttent  ungefierlic  non  repentinus,  t.  Em  343.  mhd.  neben 
dem  adv.  virliche,  (■  rücke,  das  doch  lange  häufiger  erscheint, 
auch  ad),  varllch,  vierllch  wb.  3,271*,  wie  norA  nAd.  fahl  lieh 
III,  1260  (da*  ahd.  faralih  dort  von  J.  Griin  selbst  gebildet),  da 
scheint  wirklich  da*  adv.  dem  ad),  vorautzwjehn,  etwa  uv.  unser 
uugefäbr  erst  aut  dem  ade.  tum  ad),  geworden  ist. 

b)  die  verstärkte  form  ist  für  das  ältere  mhd.  zur  zeit  nur 
einmal  bezeugt,  gevaerlich  Iw.  76X3  (*.  II,  1,6),  ohne  doch  damit 
für  den  dichter  sicher  zu  sein,  fehlt  doch  da*  tubst.  gevare  oder 
gevxre  im  13.  jh.  noch  überhaupt,  die  erst  im  14.  )h.  neben  vAre 
in  gang  kommen ,  wie  gevarlich  eigentlich  auch  (vergl.  doch  im 
Schwabensp.  II,  1,6),  neben  dem  ab<r  \arlicb  noch  lange  vorwiojl ; 
gefarlich  fehlt  noch  im  voc.  inc.  leui.  und  ioc.  Sürnb.  ml. 
alter  dagegen  ist  das  zeüwort  gevären  neben  »Aren,  tchon  ahd. 

IV. 


gifAren,  gifAnan.  übrigen*  gab  es  von  haus  aus  einfacher  gebd- 
dete  ad),  dazu,  »och  nAd.,  s.  gefahr  und  gefahr  ad). 

c)  wie  miid.  anfangt  umlautlos  varllch,  aucA  spater  noch 
gcvarlich  (s.  II,  l,a.  6  u.  ö.),  so  aueA  nAd.  nocA  anfangs  gefar- 
lich, i.A.:  soliebe  gefarliehe  geuieehle  (yefattehte  meine).  jVurn6. 
pol.  25S,  15.  jh.;  im  16.  jaArA.  ist  zuweilen  auch  wo  gefährlich 
gedruckt  ist,  jenes  noch  zu  sprechen,  x.  b.  in  folg.  reime: 

die  steh  wirt  dir  stehn  gefehrlich. 

tt  wirt  dich  gereuen  warlich  (1.  warlieh). 

Peter  Lewe  96S,  «reim.  Jahrb.  t,  4i4. 

gefahrlich,  daneben  gcrahrlicbeit,  Dastpod.  337*,  im  lat.  theil 
grrarlich,  gevarligkeit  118*.  6ei  Maaler  nur  gefaarlich  161', 
gfaarlich  182*,  noeA  im  17.  jh.  bei  dem  Baiern  8crA.<isleder  Sh" 
nur  gefarlicb. 

d)  auszer  dem  Ad.  nl.  gevaarlijk,  schon  bei  Kit.  gheraerliek 
periculosus,  vielleicht  unter  hoclid.  einflusz  (rgl.  gefahr  1,3,6). 
mnd.  fehlend,  doch  im  16.  ;oArA.  gevarlicheit  Seil.  u.  L.  2,91*; 
aurA  und.  nicht  gangbar  (vgl.  vervärlik  II,  4,  e),  doch  z.  b.  im 
GMinguehtn  geferlik.  geferiieb  Scbaiirach  60*,  in  der  Allmark 
gefarlich  Dakükil  62*  ('das  praefix  wird  wenig  gehört',  *.  spalte 
1605),  au<A  unter  Ad.  einfiusse,  wie  tchon  die  zweite  form  verrat. 
$.  auch  ags.  unter  a. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  die  urs/ir.  bedeulung  des  feindlichen  nachslellens  (t.  gefahr. 
gefahren)  kiingl  noch  deutlich  nach,  t.  noch  im  17.  jA.  ron  Wolfen 
ÜEüiscn  u.  4,  a.  mhd.  um  1300,  im  adv.:  swer  den  andern 
äne  wäfen  sieht,  roufet,  wirfet  oder  stoßet,  gevxrtichen  unde 
vrevelliehen.  üinkeltbüjier  sladtr.  3,  Haupt  7,96,  d.  A.  so,  dasz 
er  damit  des  andern  väret,  tAm  geva>re  ist  (s.  gefähr  od;.); 
swer  dem  andrem  »iuiu  venster  nfslöjet  (cinstösU)  gcvarlich 
und  frävelich,  da;  ist  ein  rebtiu  haimsücbe,  er  tu/,  tage»  oder 
nahtes.  Augsb.  stadlb.  120,  in  den  spateren  nachtragen;  »wer 
auch  dein  andrem  in  siniu  venster  stöjet  mit  slnem  swerte  .. 
gcvarlich  oder  frävellich.  121 ;  doch  zugleich  auch  tchon  nach  3, 
nicht  aus  versehen,  ungefähr,  sondern  in  böser  absieht,  d.h. 
gewrlirhen  gleich  mit  oder  ze  vir«  (u6.  3,266*),  mit  gevierde, 
mit  gefar  oder  gefar  (sp.  2063),  wie  umgekehrt  dem  Aue  vare, 
Aue  gevairde,  spater  on  gefär,  on  gefar  (sp.  2070)  das  adv. 
ungevKrllche  entspricht :  (die  eingeschicornen  zeugen  sollen) 
ein  »Arbeit  dar  umbe  sagen,  ungevierlich ,  niemaii  zc  liehe 
noch  zc  leide,  binkelsb.  ttadlr.  2,  Haupt  7,  yi,  igt.  ungeva-r- 
lichen  s.  \vl,  wo*  sich  dann  aber  mit  ongefär  AertiArt  und  mischt 
(t.  unter  3). 

2)  son*  uAerfra^n  auf  anderes  thun,  besonder*  auch  reden, 
eigentlich  mit  feindlicher  absieht. 

a)  so  noch  im  14.  jaArA.  in  deutlichem  aiuchlusz  an  die  ur- 
sprimgliche  bed.:  wer  slnem  nächsten  gevArlicben  nAchguut 
(gAt,  alem.),  der  Ist  uit  anders  denn  ain  «lang,  der  den 
menschen  farlichen  hl  {et.  historienbibeln ,  h.  v.  Merzhori 
i.  422,  pred.  Sal.  10,  II,  vulg.  si  mordest  serpeus  in  silenlio 
(fterliehen),  nihil  eo  minus  habet  qui  occulte  delrahit,  der 
lauernden  tchlange  der  lauernde  fand  im  leben  verglichen  (vergl. 
"nAch  gAt',  nocAicA/eieAi),  doch  bei.  als  verläumder  gedacht 
(Luther  weicher,  wAt«Ujer),  und  so  noch  im  17.  ;A. :  muh  zu 
vernehmen,  wer  doch  diejenigen  wären,  die  so  gefährlich 
von  ihrem  söhn  dem  könig  geredet.  Olkarus  »*rj.  ros.  1,45. 
bemerkenswert  ist  dort  die  verstärkte  form  in  der  übertragenen 
neben  der  einfachen  form  in  der  eigentlichen  bed.,  und  dasz  eine 
h*.  det  späteren  15.  jh.  ßr  fierlicben  noch  das  alle  fä ringen 
Aal,  f.  mlid.  vaeringen  Leier  3,22,  aAd.  fAringun  «uAi'u  (vom 
Überfall)  Giur»  3,  576,  irie  gleichfalls  im  15.  >A.: 

er  ruft  im  auf  ein  ort«  (abseits), 

veiiugen  er  in  morte.   Dihaii  Wiener  51, 16. 

6)  so  besonders  im  rechlsleben ,  wie  mit  (oder  Aue)  ger<crde 
u.s.w. :  Mer  rihler  sol  frAgen  umbe  ein  iegllche  sarhe  gemeine 
liule"  (d.  A.  unbethetligte  gememdegenosten,  vgl.  MSH.  2, 13»»')  und 
daz.  neiuen  (verslehn)  wir  also,  daj  er  niht  bi  dem  ersten  frage 
der  liule  mige  oder  ir  fritindc,  der  diu  sacbe  (Streitsache)  si, 
wan  daj  waeie  gevarlich  an  dem  lichter.  Schwabensp.  79,3 
(tar.  gevärlich,  vArlich  Wadern.),  er  würde  damit  nicht  unge- 
vairlich,  nicnian  ze  hebe  noch  ze  leide  fra*/en,  wie  es  im 
Dmkelsbühler  rechte  vorhin  hiesz,  sondern  'lendentios',  parteiisch, 
i  eigentlich  einem  zu  schaden,  als  sein  gegner  (wittentlich  oder  auch 
•  niclü),  et  kann  übrigem  noch  gemeint  sein  gcvarlicbe  gefraget, 
j  also  adv.,  vergl.  bei  Seil».  2,551  gevaerlich  schaiden,  parteiisch 
entscheiden  und  noch  im  IS.  yihrh.  über  gefährde  erhabenes, 
unparteiisches  recht  */>.  2074  6ei  Pestalozzi;  doArr  uugevarlicb. 
unpurleiüf/i ;  nach  erkantnu*  der  gesworn  unterkäufel  und 
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ains  ungevarlkhcn  sneiders.  WesTKSR.  beilr.  6,  IS«,    i.  auch  u. 

gefährlicbkcil  I,  r.    daher  ron  rede,  6«  Hartmann  von  Ale: 

wir  wip  bedürfen  alle  taue 

da;  man  uns  tunibe  rede  vortrage. 

wand  si  under  wllen  ist 

litrte  und  (doeh\  an  argen  list, 

gevajrlich  und  doch  Ine  hat-   Iwein  "683, 

schädlich.,  und  doch  harmlos,  arglos  gemeint,  unbeieuszt  schädlich, 
verfänglich. 

c)  Kenerlich  reden  hiesz  besonders  auch  mit  berechneten  »orten, 
in  denen  sich  eine  falle  versteckt  u.  ä. !  quocunque  modo  quis 
gevxrlicb  confessus  est  et  non  simpliciler.  Schm.1  t,  142,  et 
ist  die  alte  vire  ror  geeicht,  insidiae  verhorum  (sp.  2063).  so 
noch  nhd.  hinter,  von  allerhand  rabulisterei:  nicht  gefährlicher 
weis  .  . .  appelliret.  Frankf.  ref.  1, 42  §  10,  gleich  dolo  malt», 
mala  lide,  vgl.  unter  gefährde  sp.  2074  'den  streit  gefährlicher 
weist  verlängern,  auch  unter  gefiihrlichkeit  1 ;  {dost  er)  nicht 
gefährlich  appellire.  1,44  aus  einem  prie.  Max.  I. ;  mit  gefähr- 
lichem aufhat^.  IV.ii  i  11;  das/  er  seiu  appellalion  aus  keinem 
gefehrlichen  mulwillen,  sonder  aus  rechten  ehrlichen  beschwe- 
rungen  füniem.  Ayrer  proe.  2,2;  listiglich  oder  gefährlicher 
weis  fragen,  einen  in  der  red  zu  fahen,  eaptwse  interro-iare. 
Henisch  914,  diu  Maaler  I6l\  Frisics  186'  (wo  gefaarlicher). 
ebenso  natürlich  von  thun,  t.  b.:  das  gesatz  gfaarlicher  weis 
Übertritten,  d.  i.  also  bei  den  Worten  bleiben  und  des  sinn* 
aber  kein  rächnung  nit  haben,  facert  fraudem  legi.  Maalbr  182". 
von  den  in  Worms  su  entartenden  gegnern  äusserte  Luthes, 
weil  sie  mit  recht . .  nit  können  fort  kommen,  wollen  sie  nun 
lodlcin  eintragen  und  auf  söhlilicbe  ullfl  geferliche  wege  han- 
deln, ob  der  Verzug  etwas  bei  irer  faulen  Sachen  thun  wolle 
u.  s.  w.  Matres.  Luth.  14b',  d.  h.  indem  sie  anscheinend,  hinter- 
listig den  weg  der  Versündigung  betreten. 

d)  im  verkthrsleben  für  betrügerisch,  eigentlich  hinterlistig  (t\l. 
gefabr  11,2,  o):  gner  dem  andern  sin  gut  abereffet  (zu  äffen, 
täuschen,  narren)  und  hin  füret ..  erkennet  der  rät .  .  d;i<  er 
da;  gevirlich  geiän  hat . .  so  sol  man  in  zehant  in  der  Mal 
achtpiicb  baiz.cn  schriben.  Augsb.  stadlb.  ».228,  14.  jahrh.  ron 
Schwindlern  im  handelsleben,  die  z.  b.  gut  ujnement  oder  kaufen! 
ftf  frist  und  wirs  (adv.)  wiz,{en  daj  sis  niht  haben  ze  ver- 
gelten (bezahlen),  also  gevirlich  in  betrügerischer  absieht  oder 
berechnung,  dieselben  bezalung  geterlirb  zuverzieben.  Sürnb. 
polii.  134,  mit  unredlichen  fanden,  ausfluchten  u.  dgl.,  zugleich 
su  d,  vergl.  das.  nachher  geverlich  und  betrieglicb,  aus  dem 
handelsieben;  (hat)  den  zweiten  kauf  gefährlich  evpracticirt. 
Frankf.  ref.  11,2  $  10;  gefahrlich  und  betrieglicb  bandeln.  16 
i  11.  ron  weinfältchung  in  einer  Verordnung  des  Nürnberger  rotes 
im  15.  in.  inder  die  manigfaltigen  sebedlichen  und  gefärlicbcn 
gemeebte,  Vermischung  und  verenderung  der  wein,  indem  man 
sie  mit  einichen  gefarlichen  oder  schedlicben  sacben  oder 
geinechten,  als  mit  geprantem  wein,  waidaseben,  senf..zu- 
gencbl  oder  auch  mit  milch,  wasser  oder  andern  (derj/firAen) 
gefarlichen  dingen  gefüllt,  gemengt  u.  t.  k\,  *.  Baader  tiurnb. 
pol.  •üsfg.;  obuol  davon  die  rede  ist,  dasz  nach  dem  urlheil  der 
ärzte  solliche  gefarlicbe  gemechte.  verlepperung  u.  s.  w.  der 
gesundhed  schädlich  seien,  so  ist  doch  mit  gefarlich  nicAt  Jie 
heutige  bed.  gemeint,  das  zeigen  milch  und  wasser  als  gefar- 
liche  dinge,  »entfern  betrügerisch ,  schwindelhafl,  und  'schädlich' 
für  den  wein. 

e)  von  aller  Unredlichkeit,  'untreue'  überhaupt,  s.b.:  er  (der 
steuermeister)  hab  der  slat  untreulich  getan  . .  als  er  gesessen 
ist  bei  andern  paumeislern  in  der  stuben  (ralsslube) . .  da  bell 
er  gevarlirb  in  die  guldin  und  in  das  klain  gelt  griffen.  Augsb. 
chron.  2, 274,  13 ;  »cAreuVerioAn  inrd  bedingt ,  da  die  Zeilen  und 
wurt  nit  geverlich  zu  weit  von  einander  geschahen  stehen, 
»uir.  landsordn.  2u,  Senn.  1,551.  daAer  geferlicber  nutz,  d.A.  wo 
man  gefeilich  'seinen  (eignen)  nutz  sucht',  eigennulz :  nachdem 
ir  euch  gen  unsern  herrn  drn  raigeben,  unser  slatt  und  uns 
(die  Zünfte)  umb  eurs  aigeu  gefcrltchen  nuU  willen  . .  unbillicb 
verbandelt.  Augsb.  chron.  2,412,15. 

3)  dabei  tritt  zuweilen  der  begriff  absichtlich  oder  bewuszl  in 
den  Vordergrund,  besonders  in  der  verneinenden  form  (».  dd:u 
unter  l):  die  red  han  ich  im  zum  getan  ung  varlicb.  batr. 
Tcchtsb.  von  1123,  Seim.  1,551;  welcher  böslicher  und  gever- 
licber  weis  masz,  wag,  gewicht . .  felscht.  Carolina  §  113.  jene» 
ungevarlich  fällt  dann  auch  zusammen  mit  imgefärlich ,  riWA 
sufall  (sp.  2071),  daher  ein  ungefährlicher  fall  casus  forludus 
Hinisch  974,  ducA  on  gefehrlicb: 

das  sah  ein  hauplinann  on  gpfehrlich. 

Waldm  Et.  11.63. 11. 


aber  auch  unverneint :  und  wer  das  prech  (das  gebot  breche) 
gefarlich,  der  soll  mit  weib  und  mit  kinden  aus  der  Mal. 
Augsb.  chron.  2,  58, 28 ;  wer  den  Püttrieb  bausei  oder  botet, 
atzte  oder  trenkte  oder  gefarlichen  binsebuh  (schobt,  beför- 
derte). 48,6.  mit  frefenlich  und  wissentlich  verrfiiril :  itetn  es 
sol  von  niemandts  kein  ubellhäter  oder  mishaudler  fr« neu- 
lich ,  gefehrlicb  oder  wissentlich  aufgehalten  werden  (Unit 
Aufenthalt,  versteck  gegeben).  Fronst-.  «Tiej»».  1,21*,  vgl.  schon 
mhd.  gevirlich  und  fravclich  unter  l.  im  Schwabensp.  hetszt  das 
mit  willen  und  frevelich,  gegensalz  einvalticlicben  und  un- 
■rlneode  2»7,  wiz^enlichen  310,  mit  wijjen  300. 

4)  du»  heutige  gefährlich  trtrd  ron  uns  durchaus  zu  der  zweiten 
bedeutung  ron  gefabr  gezogen  (s.  dort  II,  l,c),  die  denn  auch  im 
vorigen  immer  schon  mit  versteckt  ist,  aber  mhd.  noch  nicht  ent- 
wickelt,   übrigens  ist  fahrlub  zu  vergleichen. 

a)  das  alte  klingt  aber  auch  hier  mit  nach,  z.  b. :  die  wolf 
sind  den  geiszen  und  schaafen  am  gefährlichsten ,  capras  et 
oves  maxime  'captanl'.  Ulm  i  1413  (tgl.  das  ad),  gefabr).  und 
noch  heule,  wenn  man  z.  b.  einen  bösen  menschen,  ror  dem  man 
sich  in  acht  nehmen  must,  einen  gefährlichen  ineiisrben  nennt 
(bei  .Utk  Aomo  vafer,  ad  fallendum  paratus,  s.  auch  gefiihr- 
lichkeit d.  e.);  umsonst  schmeichelst  du  mir,  gefährlicher 
in  Ret.  Ki  incer  2,2*4.  Im  heutigen  sinne:  ein  gefährlicher 
neuerer.  Götter  3,67,  ron  »einen  gefährlichen  neuerungen,  du 
der  gesamtheu  gefahren  drohen,  einem  gefährlich  sein,  werden, 
eon  menschen  und  dingen:  besorgt,  dasz  dieses  rasende  ge- 
siudcl,  wenn  es  nichts  heiliges  mehr  zu  zerstören  fände., 
ihren  waarengewolben  gefährlich  werden  möchte.  Schillm 
VII,  232,  1»;  wie  gefährlich  ihm  in  einer  solchen  läge  das  ver- 
wegene mädchen  werden  muszle.  Göthk  18, 107.  ein  gefähr- 
licher mensch  heiszi  aber  im  hausdeutsch  auch  einer  der  gern 
'gefährlich  tbul'  (».  i). 

b)  von  dingen  :  gefarlich,  perw-ulosut,  cum  periculo  conjunetus. 
Scböüsl.  S8*;  als  Ma».  aber  gembseii  jaget  . .  kam  tu  einem 
sebarpfen  geferlichen  gang  ein  gleich  scharpfer  geferlicber 
wind.  S.  Frans  Wur.  zum  Teuerd.  56;  die  gefehrliche  kraul- 
heil der  engelische  sebweisz.  Mathesids  Luth.  64* ;  gefährlicher 
krieg,  Mlum  acutum.  HtHIKI  »74;  ein  geh,  gefährlich  ort 
zufallen,  praeetpitium.  t04t ;  er  erklärt  es  auch  mit  unsicher, 
sorglich,  abenteurlich  1413,  ron  irajinittrn,  JcAirsrnjen  unler- 
nehmungen  und  hat»,  ,.fc.;  wie  die  scbiffari  bei  nächtlicher 
zeit  am  aller  gcfärlicbsten  ist.  Schaldenr.  Od.  163';  cm  gefähr- 
liche cur.  Henisch  1413;  es  ist  gefährlich  das  alte  abwerfen 
und  vil  neweruug  wollen  anrichten,  das.;  bürg  werdeu  ist 
gefährlich,  das.;  hohe  ständ  sind  gefährlich,  das.;  es  ist  kriu 
gefährlicher  schätz  zubesitzen  dann  kunst  (rutrn).  das.,  es 
gibt  albicr  gefarlicbe  slösze,  plenum  opus  abtatest.  Stieleo  402; 
was  ist  der  rubin  für  ein  gefährliches  gluck.  Geliert  (im») 
9,45,  brieflich  von  sich  selbst;  gefährliche  zeit,  tempora  dubia, 
grate  tempus  patriae.  Alek,  gefarlicbe  ScuO.nsi.eder: 

manche*  hau  Ich  geiban,  allein  wer  scheut  nicht  die  ku»i<o 
solcher  verandruug,  besonders  in  diesen  gefährlichen  leiten 

Gotut  40,261. 

ducA  gefährliche  ratbschläge  Henisch  1413,  gefährliche  reden 
föhren,  selbst  gedanken: 

Trau,  welchen  stürm  gefährlicher  gedenken 

weckst  du  mir  in  der  stillen  brusl!   Schillss  Teil  1.  i. 

c)  im  adv.  (vgl.  gefährlichen,  *.  ducA  e): 

die  »ach  wirt  dir  stehn  gefehtlich.   P.  Lere  968  (».  I,  ■  ), 

es  steht  gefährlich,  rr»  in  discrimine  vertdur.  Alka  859*,  auch 
persönlich  gefährlich  stehen,  »ordri  in  summum  penculum.  etq 
in  praccifiiti  Stare  (am  abgrunde)  das.,  vgl.  gefährlich  verfallen, 
dAruptu»  Henisch  1041,  d.h.  gefährlich  steil;  gefährlich  krank 
sein.  Aier ;  es  siebet  mit  dem  kranken  gefährlich  aus,  es 
steht  um  sein  leben  gefährlich.  Steinrac«  1,408.  auch  kühner, 
gleich  unter  gefahren  o.a.:  ein  Indianer  sähe  ein  französisch 
schiff  mit  Brasilien  bolz  laden,  fragte  . .  ob  kein  bolz  hei  den 
Christen  wachse,  dasz  sie  so  fern  und  gefährlich  in  das  bolz 
fahren.  ZiNkustr  ap.  1653  2,96;  wie  gefährlich  nun  leib  und 
leben  . .  in  die  sebanze  schlägt.  Wris«  erzn.  30;  (Egmont)  der 
in  einem  bedenklichen  zeillauf ...  gefährlich  wie  ein  uacht- 
wandler  auf  jäher  daebspilze  wandelt.  Schiller  VI,  82. 

d)  sachlich  sind  in  dem  giade  des  gefährlichen  grosse  ua/er- 
schiede,  wie  bei  gefabr  (s.  dort  3,$);  das  hat  schon  Henisc* 
btnbachtet,  wenn  er  als  bedeutung  gibt  einmal:  schädlich,  caprtolis, 
pemitiosus  1413,  also  das  heutige  verderblich,  aber  auch:  trr- 
diie*:/i£A,  motestus  »74,  die»»  »irnr  oAn«  beupiei,  aber  durch  /<Wy. 
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bezeugt  im  17.  jh. :  ich  mutz  bekennen,  diese  art  (ferse,  in 
daetylen)  l-t  überaus  lustig  und  annehmlich,  aber  mich  be- 
dunkel ,  sie  seie  etwas  schwer  und  deswegen  gefährlich  zu 
lertieu.  kvntt  üb.  alle  künste  94,12.  hierher  gehurt  auch,  was 
Heinatz  anlib.  2,12  aus  der  spräche  der  "Jiitdersaehsen  gibt,  mit 
andrer  auffassung:  das  ist  ein  gefährlicher  junge  mit  schreien; 
er  hat  eine  gefährliche  stimme;  das  ist  auch  säehs.,  thür., 
auch  t.  b.  ein  gefährliches  benehmen,  ein  gefährliches  weiter 
(z.  b.  im  aprii).  und  nicht  ausserordentlich,  auffallend  ist  gemeint, 
sondern  unangenehm,  Idsii*},  wobei  mans  eigentlith  nifhl  aushalten 
kann  u.  d.,  tri?  grieeh.  Stitöi,  eigentlich  fürchterlich,  auch  die 
vorte  Geilerts  unter  b  sind  vielleicht  so  gemeint. 

e)  besonders  das  adr.  teird  rotksmassig  auch  als  blos:e  stärkt 
Steigerung"  gebrauehl .  tne  schrecklich,  fürchterlich ,  grausam, 
b&ulkb  u.  dhnl.,  und  nicht  blosz  ron  schlimmen  dingen,  selbst 
lobend,  bewundernd  [wie  griech.  Seiräis),  i  b.:  gefahrlich  kalt, 
grosz,  aber  auch  gefährlich  schön  («rie  häszlicb  schön),  er  thut 
gefährlich  geheim.  Hetsatz  a.a.O.,  wieder  nicht  bloss  nieder- 
ntchs.;  nd.  z.b.  Dannbil  62\  im  brem.ub.  1,34»  vervärlik  gröl; 
im  Göttingischen  auch  z.  b.  bei  besonders  reicher  obsternde  dal  is 
wat  geferlikes  Scha«*acb  >.»',  .selbst  cn  geferlich  borre,  sehr 
wisserreicher,  nie  versiegender  born  314".  auch  es  ist  nicht  sc» 
gefahrlich  {als  dus  machst)  sagt  man  selbst  von  guten  dingen, 
nie  nicht  so  arg,  nicht  10  schlimm,  freilich  mehr  ironisch,  um 
die  begrislerung  des  andern  zu  dämpfen  u.  <1.  (vgl.  gefahr  3,c 
u.  e.);  s.  auch  das  merkw.  gefährlicbkeil  a.  e.  auch  schwed.  dial. 
so  farliga,  farli  adr.,  z.  fr.  farliga  fin  (schön),  wakker,  en  farli 
bra  karl  (frrnrer  kerl),  s.  Kietz  I2h\ 

f)  auch  in  Zusammensetzungen,  wie  lebensgefahrlich,  hals- 
gefahrlirb,  feuergefährlich,  gesuudbeitsgefährlich ;  in  einem 
amtlichen  Schriftstücke  1S72  eine  betriebgefährliche  Iwlnistrecke. 

5)  endlich  auch  für  bedrolil  von  gefahr,  gefilirdet ;  das  gibt 
nur  Schössi  eder  an.'  gefarlich,  non  proeul  a  prricuio,  periculis 
oppnrtunus,  subiectus  Sh",  oAne  beispiele,  aber  es  liisil  sieh  er- 
kennen z.b.  in  der  gefährlichen  läge,  Stellung  (stand),  den 
gefährlichen  Zeiten  unter  b  (auch  gelährdele  genannt  sp.  207S). 
in  gefährlich  stehn  unter  e  u.  ähnl.,  und  auch  in  der  wtndung 
gefährlich  thun  im  hausdeutsch,  ron  einem  der  z.b.  einen  schwie- 
rigen fall  überängstlich  behandelt,  so  süelis..  thitr.;  du  thust  gar 
gefährlich  (auch:  anxium  te  simulas).  1.  A.  Weder  teutsch-lat. 
wb.  fAemn.  1745  32ft\  aus  Hiedersachsen  bei  IIbtnatz  :  er  thut 
über  den  lod  seines  vaters  sehr  gefährlich  ;  er  hal  sich  sehr 
gefährlich,  antib.  2,12;  'klemmen  heiszl  gefährlich  thun.  vor- 
nehmlich MM  /iwnrironirr  «renn  es  ausgeputzt  ist  und  sich  nicht 
bewegt,  aus  furcht  sich  irgend  einen  schaden  an  den  Ueidern  zu 
thun'.  Heime  preusz.  wb.  124. 

GEFÄHRLICHEN,  alles  urfr.  zum  vorigen,  rnhtl.  gevärllchcn 
(s.  unter  gefährlich),  noen  nhd.  bis  ins  IT.  jahrh.: 

das  alles  gefcrlichen  was  (auf  der  jngd).    Teuerd.  »8,149; 
gfaarlichen  handien.  Maalek  181*;    gefährlichen,  peneulase. 
Uesiscn  1*13. 

GEFÄHHLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen,  noch  nicht  mhd., 
im  1«.  jh.  auch  noch  gefärlichheil  Hastp.  55".  337'  (s.  u.  keit), 
gevarligkeil  17s'  u.  a.  auch  älter  nl.  gevaarlvkheit.  s.  auch 
fahrliehkeit. 

I)  gefährlicbkeil  die  man  übt,  zu  gefährlich  in  der  ursprüng- 
lichen bcdeittung,  hinlerlist,  Unredlichkeit,  eigentlich  feindliche  nach- 
stellung,  im  IS.  16  jh.,  t.b.: 

wann  »Ich  nohen  die  letzten  log  (das  jüngste  geeicht), 

wirt  vil  gevarliclicil  uf  »tan, 

all  tininiij  wirt  fohen  an 

und  hallen  nüt  {nichts)  ul  goltes  gbot  u.t.w. 

(■iscKSBtcn  55,  fattn.  sp.  IH27. 

a)  zugleich  noch  ron  feindseligkeit  (sieh  gefährlich  II,  1): 
H.  Langcnmanlel  u.  s.  it.,  die  sich  der  regierung  ...  zu  inu 
aigen  nutz  gepraueben  und  damit  die  löblichen  »tat  io  ver- 
derblichen schaden  pringen ,  die  ich  alle  benennen  und  ir 
gevärlichait ..  anzeigen  will,  umb  dasz  ich  in  ir»  willens  nil 
wolt  zulegen  wider  den  gemainen  nutz . .  mir  groszen  gevär- 
lichen Unwillen  (feindselige  Stimmung)  täglichen  erznigt  haben. 
Zin»  Augsb.  chron.  29S,  17;  ver,/l.  eigen  geferheber  nutz  unter 
gefährlich  i.e. 

fr)  frrtnia,  z.fc.  im  handelsieben  (s.  gefährlich  2,rf>;  in  einer 
ratsverordnung  wider  fdlschung  von  waaren :  wa*  also  darinn 
{in  den  ncgelein)  erfunden  wirdet,  es  sei  zuvil  fusli,  »lilc 
oder  ander  geverlichalt ,  das  sol  man  nimant  wider  gehen 
(uird  fon/t»nert).  Nürnb.  pol.  13»,  rorner  aber  mehrmals  vil  ver- 
heboit  gebrauehl  und  geübt  u.  .i„  i.  gefährlich  I, ./. 


e)  im  rechtsleben  (s.  gefährlich  2,  fr.  t):  soll ..  der  ällest . . 
von  im  einen  cid  empfaben,  dasz  er  in  solcher  sachen  nach  . . 
seiner  betten  verslentnus  recht  sprechen,  darinn  keinerlei 
geferlicheil  gebrauchen  . . .  wöl.  reichsordn.  1535  103"  (cuminer- 
genchtsordn.  1521  33  f  10),  zugleich  Unparteilichkeit ;  gefer- 
licbeit  in  volfürung  der  appellation.  Wt'. 

2)  gefährlicbkeil  die  einen  trifft,  die  man  erleidet,  besteht 
u.  «.,  ;>/:/  rfiirrA  gefährliche  läge,  gefährde,  gefahr  u.  Ahnl. 
vertreten. 

a)  von  lebtnsgefahr  «.  dgl.  : 

die  (ircoe)  mir  iflgeferlirkail 

durch  dich  sein  worden  berait.    Teuerd.  24,  13, 

zugleich  noch  nach  t,a,  'als  tückische  falle'; 

ir  habt  geferiiebait  bestanden.  96,179; 

I  all  geferlicheil,  so  Max.  mit  dem  groszen  gesebülz  au  vil  orten 

erstanden  hat.  S.  Khakis  clav.  zum  Teuerd.  §  50,  rergl.  seine 

gefabr  stehn  u.  d.  sp.  20f>5;  aleam  subire,  in  gefärlicbeit  gon. 

Dasvp.  7*;  meins  bedunkens  aber  ziehen  wir  in  grosze  gefer- 

lichkeit.  Aimon  n  1  ;  mag  ich  dieser  geferlirhkeil  etitgeen.  oij; 

so  also  von  wegen  groszer  liebe  (minne)  sich  in  gn»ze  gr-  •< 

fehrlichkeit  begeben  haben.  Galmy  21 ;  als  oh  der  feind  mit 

macht  verbanden  und  sie  in  gefährlicbkeit  ihres  lebens  weren. 

Fronsp.  Ariejjfr.  3,143',  «rie  jetzt  in  gefahr  des  lebens; 

nicht  schewen  hiz,  Schweis,  gfärligkeil. 

Küchart  gluckh.  seh.  33; 

bette . .  dardurch  die  kirch  in  grosze  gefährlicbkeil  mit  zwi- 
spalt  und  trennungen  gesetzt,  bienenk.  ibss  221»';  bah  ich  mehr- 
mals ..  meinen  leih  gewagt  und  der  gefährligkcit  vorgeworfen. 
Kirchhof  disc.  mit.,  vorrede; 

to  in  auch  das  ganz  hofleben 
mit  groster  glehrligkeit  nmbgehen. 

Atsrr  96«  |48t,  12).  vgl.  gefahnimgeben  ; 

kleine  vögeleiu  halien  grosze  gefährligkeit  auszusieben.  Schupp. 
837,  sprichwörtlich. 

fr)  auch  im  plur.,  wie  jetzt  gefahren :  dasz  der  allmächtig  . . 
gott  wunderharlirh  .  .  bei  und  mit  mir  in  allen  meinen  kriegen, 
vehden  und  Gefährlichkeiten  gewesen.  Götz  v.  Htm .  »i ;  er 
(gull)  werd  mich  vor  allen  geTerligkeilen  bewaren.  Aimon  Fl; 
daher  ihnen  (frei  feuersbrunst)  nicht  geringe  geführligkeilen  auf 
dem  hals  Ilgen.  Kincnnor  wirf.  disc.  I7H;  uns  allein  allen  ge- 
fährlichkeiten  unterwerfen,  r'elsenburg  4, 2'i7.  in  neuerer  zeit 
selten:  wer  sich,  uns  zu  belehren,  in  das  leere,  übersinnliche, 
unbegreifliche  versteiget,  um  da  einen  punkl  zum  feststehen  . . 
zu  suchen,  und  dem,  wenn  er  endlich  nach  tausend  und  tau- 
send gefährlichkeiten  diesen  punkt  erobert  zu  haben  glaubt 
u.s.w.  Kmngeii  11,210.  ander.«.'  der  general  . .  deulele  mir 
die  personen  meiner  anklager  an  . .  und  zeigte  mir  die  ange- 
rötheten  gel.'ihrlichkciten.  Arndt  ertnn.  95,  die  angestrichenen 
gefährlichen  stellen. 

c)  jetzt  sonst  nur  noch  abstracl,  für  gefdlirlicbe  art  und  eigen- 
sehaft,  z.b.  ich  Ubersah  die  gefährlicbkeit  meiner  läge,  rfocA 
sagt  man  lielier  das  gefährliche  meiner  läge;  dagegen  ist  im 
rorigen  sinne  fährlicbkeit  noch  gebräuchlich,  alterthumelnd. 

8)  im  gemeinen  leben  aber:  'das  ist  eine  gelährlichkeit ! 
«irnn  jemand  üher  eint  unbedeutende  sacke  viel  larment  macht' 
(aus  Güttingen),  auch  thür.,  sächs. ;  s.  gefährlich  II,  5,  aucA 
4,rf  a.  «.  su  dem  volksmäszigen  gefährlich  4,c  afrer  MMS  4M< 
folg.  sonst  rätselhafte  gefährlicbkeil  frei  GPntiier  gehören,  in  dem 
letzten  versuche,  seinen  rater  zu  versöhnen: 

sonder  hochmuth  sag  Ich  noch:  was  ich  ja  noch  auf  der  erde 
an  verdienst,  gefnhrlichkeil  und  nm  gluck  erhallen  (mir  rrircrfcrn) 

werde, 

das  verdank  Ich  deinem  »egen  und  der  sorgfali  im  eniehn, 
die  mir  zu  dergleichen  fruchten  vollen  lameu  dargcliehn. 

geä.  (7'il/m.  221); 
nacA  gefährlich  schön,  gefährliche  obsternde  u.d.  ist  denkbar: 
grosze  bedeulung  (im  leben,  bei  den  leuten),  gleich  gr.  Seirort;* ; 
vielleicht  ward  ein  bedeutender  mensch  auch  ein  gefährlicher  kerl 
genannt ,  eigentlich  vielleicht  zugleich  wie  hlilzkerl  u.  d.  gemeint 
(«.  kerl  *,  d),  eigentlich  tauberer. 

GEFAIIIU.OS,  ;ien>u/i  expers,  in  jk»1m  narijani  Stikler  1I7S, 
t.  fr.  ein  gefahrloses  unternehmen. 

GEFAHHNIS,  /.  i«.  veislirktcs  gefsbr,  aber  vom  irilwort 
gefahren  gebildet:  rühme  nur,  wie  viel  gefahrnis  bei  deiner 
kunsl  sei.  I.essisc  I,  SOS  ;  mnl.  gevaernis,  gevaernesse,  s.  Oüt>H- 
ma!«s  2,«25.  frei  Stikier  403  befahrnus  f.,  pl.  befahrnüsse 
(fehlt  oben),  spiter  auch  fahrnis  (ebenso):  sonst  könnte  in  den 
abenteuern  des  lilvsses  niemand  ein  symbol  seiner  eignen 
fährlichkeiten  und  fahrnisse  erblicken.  Riehe*  mitlh.  üb.  Goethe 
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1,202,  doch  zugleich  an  fahren,  fahrt  angelehnt  (rgl.  erfahrnis). 
trie  im  folgenden,  tun  den  schwierigkeilen  der  mterfahrt: 

was  hilflJ,  ausführlich  dir  das  fahrnis  iu  beschreiben? 
erfahr  et  selbst  u.s.w.     REcrirt  weith.  d.  br.  174  (6,1). 

GEFAHKI'FENNiG,  m.  ein  gewisses  Strafgeld,  ton  nitzscher 
oder  klopfzinsen  und  gefabrpfennigen  fpneht  Gleiciibkstkin 
betehr.  der  vorm.  ablei  u  dosier  Burgetin,  Jena  1729  s.  1&9  j  vgl. 
pfennigvare,  m  Magdeb.  reehtsgcbrauch ,  d.h.  busze ,  in  einem 
Pfennig  bestehend,  s.  i.  b.  Buitm  Magdeb.  fragen  s.  2*5.  210 
(aar.  pfennlgbusze)  und  dazu  unter  gefahr  sp.  2064. 

GEFAHRSAM,  gefährlich:  auf  dem  gefabrtamen  glürkseis  ist 
gar  leicht  den  hals  brechen.  Othi>223;  bei  Schneller  *  1,742 
ungef&rsatn,  ohne  gefahr,  aus  Wien.  Aber  auch  als  subst.,  wie 
gewabrsatn  tt.  i.,  gletch  gefährliche  läge: 

erhör'  in  gefarsam  schwerer  tribselikail.    Mtussts  pt.  II  I'. 

GEFAHRT,  ad).,  feindlich  gesinnt,  s.  u.  gefahr  l,d  zp.2069. 

GEFÄHRT,  n.  s.  geführte  n. 

GEFÄHRTE,  m.  fahrtgenosse ,  mhd.  geverte,  ahd.  giferlo 
(eigentlich  gifertio),  aurA  noch  kafarlo,  z.  Graff  3,  5S5,  aus 
'  fart  f.  mit  dem  zusammenfassenden  ge-  (sp.  1610 fg.):  gifertun, 
eyentlich  die  eine  fart  zusammen  machen,  mnd.  geverde,  nl. 
meld  entwickelt  (doch  rergl.  das  n.  geführte),  dafür  in  andern 
bildung  gevaer,  s.  Oldem.  2,  625.  aucA  ags.  in  andrer  bildung 
gefera  m.  nhd.  früher  auch  in  gestutsler  form  gefert  u.  ähnl., 
ute  das  folgende  «.,  gfert  Maaiej«  1S2*,  cijen  uucA  im  17.  jh, 
geferde  Henisch  141*«,  gefehrde  Stieier  410,  gefährde  Opitz 
(i.  5);  nocA  im  is.  jh.  aueh  geferte  Frisch  1,  MI*,  gefebrte, 
gefürte  (i.  unter  I,  a).    wegen  eines  f.  und  n.  s.  4.  5. 

I)  in  der  urspr.  beil.,  tt  A.  im  bewuszten  anschlus:  an  fart 

a)  irie  ahd.  givcrlo  convialor,  comes,  noch  im  15.  16.  jahrh.  : 
geverte  oder  wandergcselle ,  comMva.  voc.  14*2  mb';  gefert. 
»aggesell,  com«.  Dasvp.  337'.  3s' ;  er  ist  auch  verordnet  von 
den  gemeinen  zum  geferten  unser  fart.  2  Cor.  s,  19.  ja  noch 
im  is.  jh. :  gefehrte,  reisgesell.  Rädlei*  331*;  gefarle,  sortus 
iiineris,  comes.  Steisbach  1, 39S,  der  auch  in  seinen  beispielcn 
noch  fast  blosz  an  den  reisege fährten  dachte:  ein  beredter  gefarle 
ist  so  gut  als  ein  wagen ,  man  kommt  mit  ihm  so  rasch  vor- 
wärts wie  su  vagen ,  also  auch  noch  das  wandern  darin  vorge- 
stellt; du  bist  mein  geflirte  auf  allen  reisen  genesen;  einet 
andern  gefarle  gerne  seyn  wollen,  petert  demigrationis  socte- 
tatem,  ro  an  Wanderburschen  gedacht  ist;  ich  will  dir  einen 
gefärlen  abgeben,  comitem  me  tibi  addam.  jenes  Sprichwort  rom 
tragen  ist  älter:  kurzwelliger  gefert  ist  gleichsam  ein  roll- 
wagen,  jueundus  comes  pro  vehiculo  est.  Hexisch  141*,  4S;  ein 
kurzweiliger  gefebrt  ist  anstatt  eines  rollnagcus.  Si  niiu» 
3,!Mi  aus  Albkütims  Gutmun;  ein  lustiger  gelahrte  ist  ein  r«II- 
wagen  auf  der  Wanderschaft.  GftTHE  lu,  40  Hemp.  als  cüal  (vgl. 
dort  Loeper);  ein  lustiger  gefehrde  ist  halber  weg.  Stieler  416. 
auch  hübsch  wortspielend:  ein  gesprächer  gefebrt  ist  au  stall 
eines  gelahrt.  Aler  M>2*.  sprichw.:  ein  geferte  soll  freundlich 
sein.  II  i  v  -  n  I4is,  54. 

b)  der  pt.  die  geferlen  fcf:eicAiirt  iirspräno/icA  aueA  die  ganze 
reisegesellschafl,  die  'susammenreisenden'  als  ganzes  (vgl.  gefabrt- 
schaft),  wahrend  das  heutige  Sprachgefühl  das  wort  nur  als  *mil- 
reisender',  stngulansch  auffaszt.  so  noch  im  16.  jh. :  und  da  .  . 
sie  wider  zn  hause  giengen,  bleib  da»  kind  Jhesus  zu  Jeru- 
salem, und  seine  ellern  wuslens  nicht,  sie  meinelen  aber, 
er  werc  unter  den  geferten.  Luther  Luc.  2,44  (grierh.  Iv  t/j 
ovtoSla,  goth.  in  gasinpjam),  d.h.  sie  halten  sein  fehlen  unter- 
wegs nacA  nicht  bemerkt,  in  der  melnung,  er  befände  sich  doch 
unter  der  gesellschaß,  ein  nachklang  davon  im  IS.  jh.  ist:  mit 
vielen  geferten  reisen,  cum  magno  comifaiu.  Frisch  1,211", 

St  KITIBACH  1,39». 

c)  daher  auch  von  der  begltitung  eines  herren  oder  heldrn  o.  ä. 
(vgl.  gesinde),  evjentlich  su  einer  bestimmten  fart: 

swai  sneller  geverten  Sivril  dö  gewan!  Mb.  476,2, 
uncA  coli.  da$  geverte  (s.  das  n.  geführte  I).  nocA  nhd.:  die 
nieuuer  aber,  die  seine  (des  Saulus)  geferten  waren,  stunden 
und  waren  erstarret,  ap.  gesch.  y,  7,  zu  der  wendumj  rer<j/. 
eomilari,  gfert  sein  Maai.ee  in",  Scuöissi  bpe»  SV;  in  einem 
Mariinsliede  vom  heil.  Martin  und  seinen  gtinsen: 
o  lieber  palcr,  veiter,  bruder  Merten, 

In'siraVlne^noftro'r'uMiAnPS  volksl.  571; 
geferten  von  dienern  und  anderen  guten  freunden,  enmitatus. 
IIemscii  I4IH.34,  wo  doch  vielleicht  geferle  n.  das  ursprüng- 
liche ist  (s.  geführte  n.  t).    die  jünger  Christi  litiszen  mhd.  auch 
die  zwclf  «chillgcverten,  out  dem  kriegsieben  übertragen. 


d)  der  eigentliche  sinn  ist  nun  aufgefrischt ,  eig.  eher  dvpftli 
ifesagl  in  rcisegrfahrte.  nocA  jetzt  die  gebrdueJduküt  anrraj^nc 
des  Wortes,  obwol  man  im  plur.  lieber  die  mitrrisentleti  iiyi. 
da  gnfahrte  zugleich  eine  innere  betiehung  voravss-izl  Ii  :i 
«Aon  mhd.  auch  wegegeverle  (auch  wegeferl.  mil  obrer  fr*  in 
ge-,  s.  erlösung  s.  23ü).  Auch  das  ge-  erfuhr  früh  eint  ttf- 
frischung  in  mit  geferte  (vgl.  sp.  1611):  gleirhwul  es  den  au- 
dern  seinen  tnitgeferten  nil  ist  lieb  gewesen,  /immer,  dkm 
2,  220;  unsere  tiutgeferten.  Schauiureiszeb  Oi§B,  ui\ 

e)  bemerkenswert  einem  einen  geferlen  geben,  d.  h.  mit  sxs 

selbst,  ihm  'geselischaft  leuten  auf  der  fort: 

doch  weil  euch  efelt  mein  efertorhaft  wol, 

so  will  ich  euch  ein  gferlen  Keb*n 

und  bei  euch  wagen  leib  und  leben.    Am»  IV*. 2" 

aucA  im  pfur.,  schwerer  erkennbar,  ich  halte  etliche  frapn 
der  roligion  halber,  drumb  nam  ich  mir  ein  rnse  far  cen 
Wittenberg,  ehrliche  und  gute  leul ,  so  noch  heim  leben, 
gaben  mir  geferten.  Matdesics  Luther  U*»'.  «  \eU  mb)  i» 
einem  einen  beirer  o.  d.  abgeben.  *.  sp.  1702. 
2)  der  begriff  erweiterte  sich  aber  über  fart  Ain«w 
n)  er  mutzte  bald  auch  die  gemeinsame  aufgabt  der  liefert« 
mat  einscktietzen ,  vermutlich  gleich  von  anfany.  so  sckt>*  iM  , 
wenn  die  neun  musen  die  geverten  hriszrn  bei  Nonn  hattk. , 
mhd.  z.  b.  hergeverten ,  die  geverten  einer  hcrvarl .  da«*  mcs 
strilgeverte  Leier  2,  1243,  srbillgevcrtc  (s.  I,t  I.  r  l;  ide« 
so  scAon ,  dasz  von  einer  vaii  gar  nicht  mehr  die  redt'  ist,  m 
Saehicnsp.  1,12  die  geverden  ern«  gutsbesitzers ,  mtlfsgevthinur 
(rar.  kumpanle).  Md.  z.b.:  ir  liebsten  gesellen,  bleibt  »Iii» 
bei  einander,  bisz  so  lang  ich  wider  komme,  dann  ich  Kit 
meinem  schiff  und  geferlen  wj|  auszfahreii.  Schaide^hiwu 
Odyss.  IU*;  allda  schuf  ich  meinen  ireferten,  sie  »oltra  Ah 
schiffs  fleiszig  hüten.  1 12*  u.  ü.,  gesellen  nennl  er  wtk  mt 
die  geführten  des  tklusseus  überhaupt ,  geferten  die  er  au/  tnt 
bestimmte  fahrt  mitnimmt,  irdhrend  Voss  für  jenes 
nahm  (in  tpltern  ausüben  genossen),  für  das  zweite 
genossen  und  gefäbiten  Od.  0,  172/f.; 

ihn  zu  trösten,  öffnete  drauf  der  pfsrrer  den  mund  «ebnt, 
doch  et  fiel  der  gefabne  mit  teiner  ßesprachigen  an  ein  ■ 
liÖTM  40,301  (Hrrm.  u.  Ihr.;  «.», 

der  afiotheker,  der  mit  jenem  tuf  die  brautschau  ««sjejc»/«  «st 
roinponirl  von  meincui  treuen  wirken*-  und  strebetisgefilirt«: 
Zeller.  45, 309.  rgl.  kriegsgelahrle,  grabgcfabrlen  Sciiutt  » 
der  kinderm.,  auf  dem  wege  zum  grabe. 

b)  in  gesteigertem  sinne  writer  ron  dem  engerm  rerktkr  da 
geferten  überhaufit.  so  schon  mhd.,  wenn  ein  rttler  u.  o.  ^mkm 
wird  als 

ein  hell  »uo  dem  «wene, 

tuo  schimfe  ein  geverie.    IltlPT  11,499. 

geverte  schlechthin  gleich  guter  gefahrte  (Vjl,  guol  geverte  Hto 
\a),  wie  sutist  guot  geselle,  von  vertrautem  am 
gerehrden  lernet  man  einen  kennen,  noscitur  ex  seen  *« 
non  coanosrifur  ex  se..  Stieler  416,  sagt  mir  mit  wem  Jn  um- 
gehst u.  s.  w. . 

beim  geferten  lan  man  einen  können, 
den  mau  »unsi  nlchi  dirl»  einen  ((.  ein) 


so  ro 
fr«und : 


die  neigung  Riebt 
den  freund,  es  giebt  der  vortheil  den  «fährten 
ScuiLitR  6r.  ro«  llemna  ( 


(IXDlO; 

wenn  man  dem  einen  ein  gewisses  zutrauen  nicht 
konnte,  so  erregte  der  andere  das  vollste  vertrauen, 
man  den  einen  gern  zur  gesellschaft  mochte  (iwnix-'ysWi. 
so  wünschte  man  sich  den  andern  zum  gefahrten.  Görat 
17,  32s  (iraAfri-rtf.  2, 10,  noc).    Das  geht  schon  über  m  leben«- 


gefahrte , 


ilArfe  auf  dem  lebenswtgt,  wie  man  auck  jiZVf 


lebensgefahrteu  nennf,  geführten  fürs  leben,  «cAon  mkd.  ük 
lieben  egeverten  Haupt  7, 127,  uucA  kurz  geverte,  r*n  der  frj 
Adam  und  sin  geverte.  genes.  20. »  D„  und  im  Ib.  j*krh  i> 
bracht  er  (jolf)  alle  thiur,  sie  und  er,  zum  Adain,  aber  seine 
sie  odder  geferten  Tand  er  nicht.  Luther  über  das  I.  *• 
J3*  iDietz  2,3i'),  *.  dazu  unter  4.  tgl.  auch  leidensgefahrtf. 
glücksgefabrte. 

c)  am  kräftigsten  ist  der  begriff  ent^cUlt  in  d«  biinxkn 
redensart  kaiuen  geferlen  haben,  n»cA<  seines  gleuktn  Scbt 
1,567,  irie  mAd.  genöz,,  rtTof.  widergale  sp  1497.  mhd.  ahn 
kainpfgeverleu  oucA  ron  den  beiden  gegnem  in  finrin  kämpf' 
Halpt  «,  isi,  t.  duz«  sp.  1611  (3,c)  geslrite  u.d.  glewk  gejner. 
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3)  übertragen  auf  diiuje,  die  damit  vermenschlicht  werden. 

a)  mhd.  i.  6.  der  heim  als  geverte ,  treuer  slrilgeverle  des 

netucn . 

der  holm,  von  arte  ein  adamas  .  . 

a nie  slri'.e  ein  guot  geverte.   Air:.  53,6. 

nhd.:  der  pfenning  ist  der  best  gefert  in  allen  landen.  Hbkiscii 
141%  52,  der  nützlichste  reisege  fährte,  der  willkommenste  camtrad ; 

willkommen,  o  silberner  mond, 

schöner,  stiller  gefahrt  der  naclitl 

du  entfliehst?  eil«  nicht,  bleib,  gedankenfreund  1 

Kl.ON.tOCl  od.  1798  1,123  (tlie  fnthen  tpnber). 

b)  auch  von  oei/<iNAei»<iin<;fii,  i.  b.  vom  geiste  der  schönen  künsle, 
<ils  unsrrm  lebensgefährten :  nein,  ihr  geist  wird  uns  als  ein 
treuer  geführte  in  alle  ricblungco  de»  lebens. .folgen.  Geheut 
(1839)  6,  61 ; 

nachrew  ist  worden  mein  gefert.    Imftr.  Ib.  nr.  29; 
giiber  rath  (Übereilung)  hat  rew  zum  geferten.  Hehisch  1331 ; 
des  glucks  gefert  ist  neid.  141$ ;  der  lekhlfertigkeit  gefährden 
seind  narrbeit  nnd  gefährligkctt.  Lehman  (lor.  1,4$7; 
der  eigennuiz  war  sonst  vor  längst  vergeszner  teil 
ein  friedlicher  gelahrt  von  der  geselligkett. 

J.  Ii  Schlich.  4.29; 

und  aus  den  winkeln  schleichen  ihre  iiier  furien)  geführten, 
der  iweifel  und  die  reue,  leis  herbei.         Gothi  ».48; 

In  der  jugend  ist  ihm  ein  froher  gefahrte  der  leichtsinn. 

40,238.  • 

c)  in  der  musik  heisxl  im  fugentalie  die  Wiederholung  des 
themas  in  einer  zweiten  slimme ,  sonst  die  antwort,  auch  der 
geführte  (Cahpe).  im  bergbau  neben gänge :  geführten,  twnijer 
mifehtige  gdnge,  die  einen  hauptgang  auf  beiden  seilen  begleiten, 
t.  Veit«  226  [vgl.  den  'gang'  als  gehend  gedacht) ;  gefebrlen  hei 
einem  gange  sind  faxt  denen  kluften  gleirh,  kommen  zu  dem 
gange  und  setzen  wieder  davon  «.  i.  ir.  Hossi.ka  3.  im  10.  jh. 
aber  gefert  pl.:  streichende  genge,  welche  zwar  allein  nichts 
sonders  lhun,  es  fallen  denn  geschick  oder  gefert  dantu. 
Mathesiis  Sar.  99\  was  denn  vielmehr  tu  das  gefcrlc  gehört, 
s.  geführte  n.  b,d. 

4)  fraglieh  ist  ein  fem.,  nach  dem  schon  Ghaff  5,  5S5  6« 
dem  ahd.  gevertun  ron  den  musen  (2,  a)  fragte,  ob  das  ton  einem 
fem.  giferta  sei;  fürs  16.  jahrh.  bringt  Lutiieiis  seine  sie  oder 
geferten  to>i  Eva  (t.  2,6)  die  frage  wieder,  denn  das  f.  seine 
6eireisl  norA  dem  damaligen  Sprachgebrauch  kein  f.  für  geferten. 
aber  das  masc.  auch  von  frauen  ist  schon  mhd.  betrugt:  lieber 
geverte  als  anrede  an  eine  frau  Haceks  Herrn.  9, 126  (Lexeh 
I,  Mio),  und  im  16.  jahrh.  wird  Ovids  ofliciosa  conies  deutsch 
gegeben  mit  holdsüliger  gfert  Maale  ,  lf>2';  er  hat  sein  weib 
gehabt  für  einen  gefehrten  in  der  Oucbt.  Ai  er  862".  das  ist 
denn  wie  bei  geselle,  buble ,  gatle  (spalte  1196).  :.  übrigens 
gefübrlin. 

5)  fraglich  auch  ein  n. :  das  roeer  ist  ein  sletswebrendes 
gefährde  des  mondens,  wächst  mit  ihm  auf  und  wird  auch 
mit  ihm  alt.  Omz  2,2*0  Fellg.  (sehdf.  t.  d.  n.  flerc).  der 
dichter  selbst  schrieb  wol  freilich  das  masc.  (TiTTMAfos  Opüz 
Leipz.  1S69  i.  1%),  aber  das  n.  kann  doch  mehr  als  druekf.  sein, 
da  et>en  im  17.  jahrh.  auch  gälte,  ine  gemabK,  als  n.  gebraucht 
war  (s/>.  1496);  s.  auch  das  nl.  gevaerde  ».,  Begleitung  unter 
dem  n.  gefühlte  1,  <f<ii  ebenfalls  gemeint  sein  könnte. 

GEFÄHRTE,  f.  fahrte,  weidmännisch  (tjl.  gespur  oiVirA  spur): 

ist  es  frische  geführte.  Flemisc  t.  Jäger  ttä",  er  braucht  es  doch 

gewöhnlich  als  «.,  :.  b.  im  geführte  das  [s.  das  folgende  2.  f). 

aber  vielleicht  schon  im  16.  jh.:   Vnfalo  verlockt  den  Teuerdank 

zu  einem  ritt  auf  schmalem  pfade  über  einen  gefährlichen  beig 

und  bietet  ihm  dazu  ein  pferd, 

«las  Mudertnasien  dieselb  gefert 

wol  und  gewiss  ti.  gwiss)  lilgeen  weist  und  kan. 

Temerdauk  47,22. 

twAer  ist  von  farl  die  rede,  die  über  den  berg  weder  mit  schütten 
noch  wägen  sei.  freilich  scheint  ferle  für  farl  gar  nicht  so  alt 
(s.  fahrte  und  ferl).  und  es  könnte  mit  gefert  traf  aucA  gefilrdf 
gemeint  sein  (sp.  20T3),  gefährlicher  weg .  trodei  iifA  dixh  der 
gedanke  an  farl,  gen.  forte  eingemischt  haben  mag.  über  ein 
fragliches  f.  gefeite  gefdhrtin  s.  das  vorige  4. 

GEFÄHRTE,  GEFÄHRT,  n.  tu  fahren,  genauer  coilectivum 
zu  farl  (fahrt),  in  sehr  verschiedener  wendung  des  sinnes  ahd. 
giverli  G»aff  3,585  Mo*  bildlich),  mhd.  geverle,  im  15.  16.  jh. 
geferte,  gern  gestutzt  gefert,  wie  auch  jetzt  geführt  (vgl.  sp.  Kilo, 
im  fi.  jh.  getül.d,  gemähld);  die  rolle  form  doch  noch  im  16.  jh., 
geverle,  geferte  Ettkm in  unter  4,6,  Gescenuacm  3,o\  auch  im 
I».  jahrh.  wieder  geführte  Schill«  unter  2,  d,  doch  auch  mhd. 


sch0n  geverl  (Lichtexst.  160,7,  Mahne«  unter  3,/),  ein  beweis 
des  häufigsten  gebrauchet,  mnd.  geverde  Seil.  u.  L.  2,94,  mnl. 
geveerde  und  gevaerde,  aucA  geveerle,  geveert  uuii  getarrt 
{zu  dem  -t  j.  uiilrr  gebein  1,6),  ».  Oudehans  5,  630.  626,  6rt 
Kit.  gheveerd  res,  negotium  (vgl.  &,a),  actio,  geslus  (s.  3,  a), 
ms/rumenfum,  machina  ,  moles,  apparatus  (s.  5,  rt,  eine  miimn- 
falligkeit  wie  sie  ähnlich  nhd.  und  mhd.  vorließ,  mhd.  zum  thril 
noch  reicher,  eine  hd.  Schreibung  geferd  (s.  b.  3,a)  stammt  von 
Vermischung  mit  gefährde,  vgl.  4,  e.  f,  in  gefört  4,  g  ist  das  hohe 
e  vollends  zu  0  rrAt'Af.  landschaftlich  jetil  gelirl,  s.  bair.  u.  1, 
hessüch  unter  i,f  a.  e.,  auch  wetterauisch ,  vergl.  den  reim  bei 
Waldis  unter  I. 

1)  einen  anschlusz  an  der  geferte,  fahrtgenosz  (s.  oben)  zeigt 
mhd.  da?  geverle  von  der  gesamtheil  der  geverten,  Aejonderi  als 
gefoli)«  eines  herren  I.exeb  1,961  (s.  dazu  gefahrie  m.  I,c),  i.  6.: 

do  kom  (im  kämpf,-)  mit  eimo  geverte 
Itieuolt  von  Mcilän. 

dem  volgien  (mimiV'i)  vier  hundert  man 

under  helmen  und  mit  Schilden.    Bert,  hehtenb.  2. 10SV 

auch  mnd.,  in  slabreimformel  volge  unde  geverde,  der  Braun- 

sehwci.jer  rath  will  bei  einer  gewaltthat  einschreiten  gegen  die, 

de  dal  gedan  badden  edder  in  vulgc  unde  geverde  dar  mede 

weren.  Seil.  H.  L.  2,95".    ebenso  mnl.  (Oioenans  2,625),  ».6. 

von  der  weisheil: 

sine  will  oec  in  haer  gheverde 

overdaet  (grwnlt)  noch  vrecheyt.   Mcliboeut  64S. 

aucA  Ad.  noch  im  15,  16.  jh. :  in  comitalu,  in  geferte  (jh*.  zu  Luc). 
Mones  an:.  6,223;  geringschiUsiij,  wie  clique  u.ähnl.: 

als  sich  dnn  eiwan  (vor  teilen  manchmal)  hat  begeben, 

da«  kling  und  keiser  sich  band  gspert 

wider  den  bapsl  und  sein  gefert.    Scuadu  sal.  u.  p.  2,211. 

und  eigentlich  wol  auch  noch  bei  HttRIKI  IIIS,  31,  s.  unter  dem 

masc.  gefahrie  t,C  a.  t.;  aber  dies:  falsche  gefehrlcn  «tucA  «Aoit 

im  16.  jh.,  deutlich  gleich  gefährlschaß  : 

ich  mag  zwar  (irnfcr/ii-fc)  tili  eins  solchen  hirten, 
der  mit  den  Wolfen  hai  gefehrten  t>ie fähi  tschaft  hall)- 

Waibi»  I-:,.  IV.  46. 64  (2,111  At.). 

rfaAer  aucA  nocA  im  fiair.  wald  für  begleitung,  geleile:  gib  me's 
gfirl,  begleite  mich  Seim.*  1,760,  bildlich  aber  vom  beigeschmack 
eines  weine* ,  der  gleichsam  mit  ihm  geht,  ihm  anhängt,  auch 
schwäb.  gefürt  BmnicEn  Augsb.  wb.  I«'.  da  ist  es  docli  wol 
zugleich  wie  ein  coilectivum  su  die  gefeiten  aimfaf,  ;a  wie 
abstracles  coilectivum  dazu  in  der  bedeulung  gefährtschaft,  vergl. 
auch  aus  Onrz  unter  dem  nunc  gefahrte  5. 

2)  sei  Tarl,  reue,  weg  u.  dhnl. 

a)  mhd.  besonders  von  einer  weiten  oder  wichtigen  fahrt,  z.b.: 
wilde,  gevene  an  allen  vunl, 

des  hin  ich  vil  durch  iueh  getan,    ßerl.  hdilcnb.  5.44'. 

wilde  geverle,  falirten,  durch  wald  und  wildnis,  mnd.  int  wild* 

geverde  rlden ,  aufs  geralewal  in  die  weit  Scn.  u.  L.  2, 91* ; 

daher  auch  von  solchen  wilden,  gefährlichen  stellen  setber,  sieh 

in.  2073  das  wilde  gefährt  oder  gefübr  im  Rhein  bei  Bacharach 

(vgl.  notgefert  unfer  f),  nrh.  um  1500  ein  wild  ge\erd  6ei  on- 

legung  eines  mühlenutrks,  die  nicht  glückt: 

die  moelen  wouldc  niet  gedien,  et  was  ein  wildt  geverd. 

Wirnnn!  Ar'iij,:  .06. 

«riaVrj  nacAAer  4,d  a.  e.  und  g  a.  e.,  s.  auch  wilde  varl  «b/«t 

rahrt  8. 

6)  «orA  im  16.  jh.  ron  der  letzten  fahrt  (s.  fahrt  3),  der  (odri- 
fahrt,  für  die  man  um  ein  gut  geferte  bat:  (des  altars  sacrament 
wird  gereicJU)  in  krankheilen  zu  gutem  gefert  dorthin  zefaren 
(vgl.  hinfahrt).  Heuthold  v.  Ch.  leulsche  theol.  69,9,  vgl.  mhd. 
iti  Sciik.*  1,760  aufforderung  sum  almosengeben,  daj  du  guol 
geverte  hast,  ron  bitte  tu  den  heiligen,  dasz  sie  dem  beter  guol 
geverte  machen,  mnd.:  de  bann bert icheil  geved  gud  geverde 
unde  geleide  der  sele.  Scn.  u.  L.  2,  94". 

c)  ron  wagen  fahrt:  von  alsoliches  geferles  wegen,  das  wir 
ime  .schuldig  sin  zu  tumlc.  Sciiebz  491  an*  Gvt>tH  5.  7.'4,  als 
frohndienst,  richtiges  coilectivum  su  fart,  fahrt  die  sich  wiederholt, 
fahrerei. 

d)  jetzt  nur  von  dem  fahrteug,  dem  mittel  zur  fahrl,  und 
auch  nur  landschaftlich  (mnd.  geferde  Seil.  u.  L.  I,  H*)i  wie 
ungleiche  gelahrt  einander  weichen  sollen,  bair.  landr.  r.  1616 
Scn«.  1.567,  der  es  aus  Baiern  besonders  gleich  ihaise  anführt; 
da  er  aber  einen  befehl  hinterlassen  halte,  kein  gefährte  nach 
Venedig  herzugeben,  Sciiiiieb  IV,  166,8;  ich  werde  sie  also 
durch  ein  in  Weimar  zu  bestellende*  geführt  ineis  expetMM 
zurücktransportierrn  lassen.  WlUARO  «i  Böttigers  Iii.  tust.  2,169; 
ein  junger  burwbc  . .  sagle  dem  preuszischen  ofiltitr,  der  ihn 
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hinten  auf  sein  gefabrt  aufsitzen  lie«,  nicht  wo  er  daheim 
sei,  bis  es  zeit  war.  anf  das  gefabrtlcin  aber  war  er  folgendcr- 
g.stalt  gekommen.  Hebel  (1*»53)  2,206.  geführt  ah  landschaft- 
lich auch  bei  Adelusc.    hennrb.  ein  geferts  Faosm.  3,  135. 

e)  bairisch  auch  ßr  fuhrwerk  tu  msstr,  flosz  auf  der  Isar. 
Schn.  1,56",  der  an  ahd.  ferid  narigium  erinnert. 

f)  mhd.  auch  vom  wege  ulber  den  man  einschlägt,  der  an 
fuszspuren  zu  erkennen  ist  U.A.,  z.b.  auf  der  jagd:  reit  er  an 
il.i/  gejegdc  ...  du  beten  sin  jeger  nich  einem  bern  geladen 
(rf.  A.  die  hunde  los),  dem  selben  geverte  wulle  er  nachfolgen. 
deutsche  chron.  11,351,34;  daher  noch  bei  den  jägern  geführt  für 
spur,  wildspur  (s.  fahrt  0),  landschaftlich  auch  für  ßssspur. 
ähnlich  für  bahn  oberbair.,  das  risgeferl ,  die  anstatt  einer  sog. 
holzrise  {zum  abfuhren  des  holzes  bergab),  auch  in  der  Schiffahrt 
z.b.  notgefert,  gefährliche  stelle  in  der  Stromrinne  die  nur  im 
nolfall  befahren  wird  Seim.1  1,  761,  tgl.  wildes  geführt  im  ström 
u.  a.  ungeführte  unwegtamkeit  s.  bei  Schm.  a.a.O.,  irie  mhd. 
ungeverte,  unteegsame  gegtnd. 

g)  mhd.  auch  von  dem  suge  den  eine  Schachfigur  thut,  geverte 
(tgl.  rom  anritt  im  turnier  4,  e  a.  e.),  s.  Maszmam*  gesch.  d.  d. 
schachsp.  134,  wie  varl  das.,  der  kiinic  gel  in  aller  vart,  in 
jeder  richtung. 

3)  im  fart  (und  faren)  ton  allerlei  beitegen,  auch  allerlei  thun 
und  treiben. 

a)  so  mhd.  von  der  art  wie  einer  geht,  sich  hall,  benimmt, 

von  der  ganzen  erscheinung  selbst,  der  gestalt  (s.  auch  grberde  so 

sp.  1735) ;  s.  6.  in  einer  langen  Schilderung  der  Helena : 

wie  mobte  ich  gar  besonder  (gunt  im  eimeinen) 
entstiegen  ir  geverte ! 
schien  als  ein  wünschelgrrte 
kam  »i  ge»licbeu  iifreht  «.«.«>. 

KoriRA»  troj.  krieg  20005  ; 

rin  bauer,  der  an  den  hof  kommt,  erzählt  : 

dt*  nam  ich  der  riiter  war 

und  markte  {beobachtete)  ir  geverte  gar.    Ilelmbr.  920. 

s.  die  reichen  belegt  in  den  wbb.,  die  bei  weitem  nicht  erschöpfend 

sind,    auch  von  bildern,  slatuen  htis-J  es,  im  15.  jahrh.: 

mich  Hin  ich  «eh  hie  bekam  (be*chreihe) 
aller  der  bilder  gefert.     Bohelbr  IHocI.  4071. 

elienso  mnl.  gbevaerde,  *.  Oudetiass  2,626,  bei  Kilian  oben 
gestus,  actio. 

b)  auch  kl  noch  im  15.  16.  }■'<.;  z.b.  in  der  Schilderung  der 
beiden  giitlinnen,  die  dem  jungen  Hercules  sich  als  Wegweiser 
anbieten: 

die  auder  (die  tagend)  saeh  bleich,  sur  und  herl 

und  hau  on  freüd  ein  ernstlich  giert.   Bbant  narr.  107,30, 

eine  freudlose,  ernste  hallung,  geberden,  gewiss  vorzugsweise  auch 
die  'miene'  mit,  wie  geberde  bis  int  18.  jahrh.  auch  die  mient 


lepfe  ein 


{sp.  1734,  audi  Geuebt  17*4  I.2S4  lächelnde  ge- 
berden  in  der  fab.  'die  wilwc',  in  KtomocKS  Mess.  i,m  sogar 
erst  spater  eingesetzt  für  das  ursprüngliche  mjnen).  dazu  mhd. 
auch  ungeverte,  ungeberdiges,  ungthürliches  benehmen  u.  ä.  {vgl. 
ungeberde  sp.  1730 fg.),  zugleich  von  der  sittlichen  hallung. 

c)  auch  im  15.  jahrh.  und  «ul  langer  noch  auf  die  sittlich* 

haltung  erstreckt: 

die  zart  die  hat  so  ralnen  mm, 

so  weiplich  gut  (.'eiert.    ScBMt.ua*  1,760. 

schlecht  und  recht  Ist  mein  gelerl.   da: ; 
eine  frau  ezaminieil  einen  minnewerber  u.a.: 

setelle,  wie  ist  deiu  gevert? 

bi»  In  uedenken  nil  te  herl  n.s.w.   Ilätil.  162'; 

einer  der  hm  weitem  gfert 

■ich  mit  trewer  arbait  nert.   Wittikwiilir  rinj  I4,  7. 

d)  ton  Lebensweise,  gewohnheit  u.  d. :  den  salm  (psalm)  sprich 
den  buorern,  daz.  si  gut  von  sö  getanem  geverte  bechere. 
Stirn.1,  1,  760  (13.  jahrh.)  ; 


die  trueker  (bmhtlrucker)  in 
ul'  einen  tag  ein  wochenlon 
verteren,  das  ist  ir  gefert.    IIbast  narr.  4S.61; 

also  haltend  ouch  die  juden  ein  gewonheit . .  wenn  sie  heim 
köuient  von  dem  markt  oder  das  sie  essen  wollend ...  so 
witschend  sie  allwegen  vor  die  heud,  das  war  ir  gefert. 
hmsEBsti.  pojj.  i)25  bei  Scmf.bz  494;  als  tüeg  (so  Ihue)  man  ouch 
in  allen  andern  dingen,  bcMitider  ein  ieglicher  anlwerksman 
in  seiin  gefert.  ders.  bei  Zabsme  zu  Brant  s.  3M\  gewerbe- 
betrieb.    s.  auch  Mrant  unter  c  von  den  druckern. 

r)  ton  mühsamem,  umständlichem  thun,  z.b.  ton  der  müh- 
samen arbeit  des  kunstlers: 


da  boret  michel  wunder  tuo 
und  ist  ein  lanc  geverte, 
hertc 

reine  (eoMetuieO. 

Kokbad  troj.  krieg  6421. 

später  besonders  tadelnd,  von  unnötigem  gethue,  umständen: 
die  fraw  machet  ir  gefert  daheim  mit  dem  bar.  Pauli  seh. 
u.  ernst  2*;  (ein  vornehmer  kommt  gern  zu  spät  zum  gastmaU) 
dasz  all  weit  gegen  im  ufwüsch  (auffahre  tom  sitz),  gnad 
junker,  gnad  herr!  und  des  geferts  vil,  und  ist  alles  narreo- 
werk.  Frisch  1,239*  aus  Kaisers*,  post.  Iis';  die  lehrer  ziehen 
die  materic  hin  und  wieder,  wie  die  katz  das  sey-tuch.  Saiutus 
Thomas  und  die  andern  machen  vil  geferts  daraus.  134*,  trte 
jttzl  viel  wesens;  nit  ril  geferts  machen, 
Maai  er  162*,  nocA  Schweiz,  so  gfert  ere»n  Stai  de«  1,2 
burgisch  was  hast  du  für  ein  gefert?  Schebz  494. 

f)  wie  hier  ßr  wesen  in  tadelndem  sinne,  so  aucl 
schon  mhd.,  z.b.  in  des  Marsebs  mahnung  an  die  fiter,  das 
kiml  rechtzeitig  mit  der  rute  zu  ziehen  (er  denkt  sichs  wechselnd 
als  eisen  in  der  schmiede  und  als  bäum  im  garten): 

ein  man  der  ber  (schlage)  »in  lieber,  kint  die  wile  unx 

e{  sich  beten  Iii. 
swenne  ei  nr.  der  bltzc  kumt  (irie  riten)  und  et  i*t 

•o  ist  sin  gevert 
hsen  Ii 


gewah: 
daj  ez 


inte  i«  hert, 
ez  sieh  dem  bereu  wert.   WSfl.  2.251', 

qestall 


freilich  zugleich  noch  als  gestall  gedacht,  die  das  eisen  und  der 
bäum  gewinnen  soll,  aber  diesz  doch  als  bild  ßr  das  wesen,  die 
art  des  erwachsenden,    vgl.  auch  unter  5,6  gefert  gleich  wesen. 

y)  später  besonders  auch  von  wunderlichem  gebaren,  auch 
gaukelti  u.  ähnl.  (wie  wieder  auch  wesen): 

und  wann  »1  (die  ehemänner)  chomen  von  dem  wein, 

so  wollen»  unheechaiden  sein 

und  treiben  wunderlich  gevert.    Hätzlerin  289*, 

als  verhüllender  ausdruck;  er  macht  dir  ein  gefert  vor  deinen 
äugen,  dast  du  wenest,  das  doch  nit  ist,  das  ist  des  leufels 
gespenst.  Keisebsberc  einem  3S  (Scherz  494),  vgl.  von  spuk 
unter  i,f;  einer  nacht  do  macht  der  abentheurer  sein  gefert 
(als  nekromant).  Ztmm.  chron.  4, 4<W,  16;  der  abentheurer  treib 
sein  gefert  und  sprang  auf  dem  seil.  Pauli  sch.  u.  ernst  S : 
under  dem  sprechen,  als  er  sein  geferd  trib  (fiel  er  ßr  tut 
nieder).  Zimm.  rhron.  3, 7, 12,  eben  indem  er  sein  wesen  tneb. 
ein  lotterbube  ah  Spruchsprecher,  das  wart  war  in  wert  und 
würde  herabgekommen,  durch  zu  häufigen  gebrauch,  ist  denn  auch 
im  17.  ;aArÄ.  bei  den  Schriftstellern  me  verschwunden. 

4)  im  16.  jh.  gilt  es  überhaupt  besonders  ton  ungewöhnlichem, 
oder  auffallendem  gebaren,  thun  und  treiben,  namentlich  auch 
ton  lautem,  mit  lärm  verbundenem  (s.  d). 

a)  auch  von  thieren ,  z.  b. :  (die  allen  Deutschen)  hellen  ihr 
aufmerken  aur  der  ross  schreien  und  gefert,  narueti  daraus 
abe  u.s.w.  Fbonsp.  kriegsb.  3,204*,  nach  Tacttus  hiutiilus  «c 
rremittis  observant  Cerm.  10,  vgl.  mhd.  rosse*  geverte,  hailung. 
art  und  weise  u.  ähnl.  \\ig.  216,  37,  Tif.  4548,  dort  aber  rom 
wiehern  u.  ähnl. 

b)  von  menschen,  in  manigfachster  treue,  besonders  ein  oder 
sein  gefert  treiben :  es  giengenl  dry  kleine  kimler  dinbalb  Kin> 
by  einandern  uf  dem  griene  (u/irr)  und  Iribent  da  ir  geverte, 
als  dann  kinder  tund.  F.tt.ebi.1*  236,  lärmendes  spielen .  diese 
seine  rede  und  tyriack  zu  beweren  treib  er  (der  markttckreier) 
viel  geferts  und  sellzam  geberde,  mit  schlangen,  krötteu  und 
andern»  unziefer,  beisz  und  frasz  aus  denen  etliche  grusze 
stück  u.s.w.  KtBcnnor  tt-end.  2,204  (2,  166  Öst.) ;  darab  (lÜVr 
den  besuch)  hat  die  herzogin  ein  grosze  Trewd  gehapt  und 
mit  dem  jungen  frolin,  das  dutnals  über  vier  jar  nit  alt,  \il 
geferts  triben.  Zimm.  ehr.  2, 447,  II,  rief  lustiges  wesens  gemacht , 
das  der  kunig  domals  nirhs  zu  schalTen,  sonder  allain  mit  den 
Schalksnarren  sein  gefert  gehapt.  4,49;  iedoch  trib  er  solch 
gefert  mit  solcher  Vernunft  und  gotzforcht.  4sO,  7,  liebelet, 
hurerei,  mit  spasiigem  anklang,  vgl.  mhd.  unter  3,  d  im  ernste. 

c)  besonders  auch  von  schwankhaftem  treiben,  passen  die  man 
mit  einem  treibt  u.  d.,  besonders  mü  lautem  reden  und  lärm  . 
die  anderen  guten  gesellen  (d.  h.  spasztögel)  markten  disz  an 
im  (dasz  er  sich  ßrchtete),  darumh  triben  sie  ir  gefert  ie  lenger 
ie  tneer  für  sich  (d.h.  fort),  bi«  dem  guten  lanUknecht  anhub 
die  Stirnen  zuschwilzen.  Wickba*  roUir.  69,  27,  sie  machen  i'.m 
angst  mit  einem  gespenst;  es  haben  die  betreu  vil  geferts  und 
schimpfs  mit  ime  gehapt.  Zimm.  ehr.  2, 535, IS;  berr  Schwetk- 
harl  und  grave  Jörg  sein  in  der  Cammer  (nebenan)  gelegen  und 
haben  vor  lachen  zerbrechen  wellen,  als  nun  herr 
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Wernher  und  der  glaser  etlirh  mal  das  gefert  also  antriben, 
Ut  letztlich  der  huusknecht  mit  aim  liecbl  daher  kommen  . . 
'i,  36H;  er  bat  das  gefert  nit  lang  getriben,  das  gespenst  ist 
daher  kommen  geloffcn  (das  er  tm  übermulhe  gerufen).  2-20,12 
und  oft. 

d)  auch  von  lärm  überhaupt:  denen  menschen  ist  gleich  als 

eim,  der  erzogen  wir!  in  einer  mülin,  dem  gibt  das  gefert 

der  nuilreder  nichts  zu  schaffen,  wann  er  hat  sein  gewont. 

er  schlaft  nicht  Jener  minder.  Keisersheiic  pred.  66";  so  bi 

{beinahe)  kein  wiii  me  in  dem  trechler  ist,  so  machet  er  (der 

wein)  erst  ein  geplodrr  und  gefert.  bilg.  150*.    besondert  doch 

von  mensehen,  unruhe  mit  lärm,  außauf  u.ähnl.:  ind  dat  Volk 

le.f  heim  ind  slogen  de  huiser  zo  (auf  das  gerücht,  die  feinde 

Ktren  da)  ind  it  wart  grois  geverde.  Coln.  chron.  2,165,  21; 

in  dem  erwacht  da»  gtind  im  bau», 

ei  ward  ein  grosz  gelertc.   Gisoinbicb  s.  36,  ISO; 

der  knecht  im  bans  .  .  ist  aufgestanden  und  seinen  ineister 
augesebruwen  und  gesagt :  ineister,  was  ist  doch  dise  ganze 
nacht  für  ein  ernstliches  gefert  im  haus?  will  euch  iemants 
üherweltigen?  Wiciram  rotte.  103,  2  (gescflrei  und  tumult 
102,  25) ;  der  hasset  ein  ritler  und  liesz  in  faben,  damit  das 
nit  vil  gefertt  wurd,  liesz  in  in  ein  sack  stoszeu  und  er- 
trankt in.  Pauu  seh.  u.  ernst  24,  dasi  kein  aufsehen,  aufruhr 
wurde ,  oder  auch  um  nicht  viel  umstände  zu  machen  (s.  3,  e). 
noch  Schweiz,  gferl  n.  tumult  Stald.  1,366.  auch  wildes  gefei  t, 
wo  es  mld  durch  einander  geht: 

do  (auf  die  Sturmglocke  herbei  eilend)  fand  ich  mi 


umbgurt  mit  einem  iwen. 

sieb  bub  sin  wilds  gevert.   WoLiiBSTtinik  VI,  112; 

darvor  (cor  oVm  hause)  do  was  ein  wilde«  gferl 
von  Irawen,  man  von  wegen  pferdt  v.s.w. 

Tudrkeiszkr  archid.  18  ; 

vgl.  das  wilde  gefahr  vom  wilden  jager  (die  wilde  fart  Schm.* 
1,  760)  und  vorhin  2,  u. 

r)  besonders  auch  von  kriegerischem  lärm ,  grtümmet,  Schar- 
mützel, treffen  und  kriegerischem  thun  überhaupt,  schon  in  dem 
wilden  geferte  etien  mit  enthalten :  als  die  selbigen  (Wilddiebe) 
eins  tuals  die  holzförstrr  anzusehen  bekamen,  erbub  sich  ein 
schützengeferte  zwischen  ihnen,  also  dasz  der  frefeler  drei  und 
der  förster  zwen  erschossen  worden.  Kmcnnor  wend.  l,  122 
(s.  434  Öst.),  schieszen  herüber  und  hinüber,  gtplänkel,  vgl.  mnd. 
sebutgeverde ;  dit  geverde  undc  achermusent  (Scharmützel) 
durede  en  gans  jar.  Lüb.  chron.  2, 362,  von  einer  belagerung ; 
ind  dit  geverde  gescliach  van  her  Evertz  wegen  van  Limtmrrh 
(er  haUe  es  angestiftet).  Cdln.  chron.  2, 63,  14,  ein  Überfall  mit 
Plünderung,  wo  es  sich  doch  mit  geverde  gleich  hochd.  gefährde 
mischt,  s.  dort  l,u  a.  e.  geverde!  als  ruf  der  bedrängten  bei 
einem  Überfall  und  geveren,  feindlich  überfallen  sp.  20M).  2072. 
datier  auch  für  angriff,  mit  derselben  rermengung: 
as  die  wände  up  der  waid 

dat  suechen  (nach  den  in  den  Hhein  gefallenen  kugeln) 

id 


in  moede  qwai 

io  bauiz  ein  gevürd. 

Wiiastrut  Neust  2399. 

aber  auch  ton  der  schlacht  selbst  mit  ihrem  lärm  und 
wo  denn  wieder  das  reine  geferte  vorliegt: 

ilair  erboif  sich  »eer  groiaie  stacht  .  . 
in  dem  geverd  der  NuUzer  (iwi  den  N.)  wart 
sestxich  of  meer  geschossen  ban.  1145; 
ein  groUt  mirklich  strijdcos  geverd.  2702. 
doch  auch  vom  anrennen  der  gegner  im  lurnier  : 

vroelich  si  reden  zo  perdo 

ind  machten  also  manch  geverde.  1611, 

wie  mhd.  geterle  kröne  786  (Lue«  1,  960),  auch  vart  gleich  ritt 
(tgl.  kehr  V,  402/y).  auch  von  Streitigkeiten  überhaupt,  gfert 
schweizerisch:  neiszwas  gferz  mit  einander  anfangeu.  Ticntui 
2,465*,  luindel. 

f)  im  bestmdern  auch  von  spuk,  eigentlich  woi  gespenstischem 
lärm  oder  'rumoren'  [vgl.  unter  c  und  d  von  nächtlichem  lärm), 
dann  von  einem  getpentt  überhaupt:  es  sint  wnl  tawsent  jar 
das  ain  park  hie  zergie,  drum  sint  die  tewfel  gern  hie  und 
haben  hie  ir  gefert.  Seim.»  1,760,  tergl.  wildes  gefert  des 
bei  Emsen  1,230"; 

er  reit  wo!  durch  das  münsier  .  . 
der  herr  hört  du*  geferd.    Ambr.  Ib.  220,108; 
der  son  sprach :  ich  hab  ein  gesteht 
gesehen,  das  ich  dir  nit  sag  .  . 
am  raoigen  giengs  messners  son  dar 
und  wolt  erfahren  Itetb»!  erkunden)  das  gefert. 

PH.  Lewe  »14  (wem.jahrb.  6,453); 


man  hai  u  v.nders  nit  geachtet,  sie  hat  ir  gefert  oben  uf  der 
biuin  (bulme,  boden)  im  Wirtshaus  gehapt.  Zimro.  ehr.  3,*l, 34 ; 
in  einem  alten  haus,  darin n  das  gespenst  zu  maiiichcm  mal 
vil  geferls  und  Wesens  bet.  3,445,  33;  der  bös  gaisl  treibt 
sein  gefert  und  gaukelspicl.  2,  326,  33.  auch  dabei  mischt  sich 
übrigens  gefährde  ein,  d.  i.  nachstellung  (des  leufels),  s.  dort  4. 
mich  jetzt  z.b.  oberhest.:  die  hexen  haben  da  immer  ihr  geführt 
gehabt.  Binokwald  oberhess.  sagen  115,  d.i.  geflrt  unrecAl  auf- 
gefaszt. 

g)  aber  auch  von  dem  lauten  reden  eines  einzelnen,  in  gering- 
schätziger bezeiehnung  (wie  ahnlich  jetzt  wesen,  larni);  in  GnctW- 
baciis  Nollhart  z.  b.  gibt  der  heil.  Methodius  im  gespräch  mit  dem 
Tüiken  einen  ausführlichen  beweis,  dasz  das  Morgenland  wieder 
müsse,  darauf  der  Türke: 

hie  triben  ein  lang  gefert. 
doch)  hab  ich  nit  von  dir  gehört, 
wann  doch  dis  zjt  soll  fohen  an. 

i.ticiNBiCU  105  Cbdeke; 

ein  narr,  der  einem  doctor  der  theologie  die  Wahrheit  geigt,  fügt 

ein  narr  soll  haben  sin  gefort.   s.  140,874. 
und  hier  auch  wieder  wildes  gefert  (s.  2,  a),  im  Nollhart  339, 
ico  ein  mönch  dem  pabste  von  den  hoffnungen  der  zeit  predigt, 
die  man  an  kaiter  Maximilian  knüpfte,  der  pabst  erwidert: 

du  sagst  mir  do  ein  wild  gefOri, 

das  ich  worlich  nit  gern  hab  ghort  u.  t.  ir.   t.  87, 

von  der  rede  mehr  in  die  Sache  übergehend :  wilde,  tolle  geschickten, 
tolles  zeug. 

5)  aber  nocA  manigfach  anders,  besonders  auch  von  dingen. 

a)  aus  dem  wildes  gefilrl,  tolles  zeug  begreift  tich  folgendes: 
die  Spinnerin  beiszen  die  fliegen,  und  die  schnacken  und 
dasselbig  geferdl  das  sieübt  ir  under  die  augen.  Keisebsbkiic 
spinnenn  (1510)  es";  die  hennen,  wenn  si  braten  wollen,  so 
gewinnen  si  den  klurk  und  den  plipfs  und  solches  gefert.  cb* 
(tgl.  Schweiz,  das  gfert,  eine  tiehkrankheit  Stau..  1,366),  deutlich 
als  allgemeiner  ausdruck,  mit  dem  man  allerlei  mehr  geringschätzig 
zusammennimmt,  wie  solches  zeug,  solcher  kram  u.dgl..  ein 
beweis  wie  gelaufig  und  beliebt  einst,  aber  auch  nun  abgebraucht 
das  wort  war.  geringschätzig  auch:  Nirolaus  de  Lira  gibt  sein 
gefert  und  pfenningwerl  auch  dazu  (zur  erkl.  dieses  spruchs). 
Fmisch  1,  239*  aus  Keiseüsberc  post.  115,  jetzt  lseine  drei  heller' 
o.  d.  ähnlich  allgemein  nd.,  wie  heute  gesebiebte,  geschichten, 
z.b.:  do  de  bischop  vornaiu,  dat  he  bedrogen  was,  do  scref 
he  deine  pawese  alle  dit  geverde.  Sch.  u.  L.  2,94*.  das  wird 
denn  Ku.uss  res,  negotium  oben  meinen. 

b)  aber  merkwürdig  auch  in  ganz  gutem,  im  besten  sinne: 
it  (das  osteflamm)  betekent  uns  ein  geisllik  geverde . .  it  be- 
tekont  uns  Jesum.  Sch.  u.  L.  2,  M*.  und  gleich  merkwürdig  ton 
einer  Stadt:  das  viert  capilel,  ist  wider  die,  die  da  spreebent, 
Nürenberg  sei  nit  ein  alt  sonder  ein  new  gefert.  Sit.. Meisten.!!« 
HOrnb.  ehr.  50  (lat.  negantes  anliquilatem  civitatis  bujus  s.  191), 
als»  etwa  wie  wesen ,  hier  als  gemeinwesen.  auch  unter  4,  b.  c 
trifft  sein  gefert  treiben  zusammen  mit  sein  wesen  treiben, 
j.  schon  mhd.  unter  3,  /. 

c)  auch  von  bauten,  kunslbauten,  nrh.,  bei  der  Schilderung  der 
belagerungswerke,  die  vor  Neusz  im  ).  1474  ton  beiden  seilen  an- 
gelegt und  neu  ersonnen  wurden: 

deils  der  bolwerk  waren  swair 

Ind  dells  I«' -Inen  {legten)  ti  In  die  enl. 

aldaer  gesebach  (ward  gemacht)  manch  frembd  geverd 

Ind  gebuwi  van  beiden  »yden.      Wieesiein  1492; 

nl.  Kilia.1I  instrumentum,  machina  u.  ä.  oben,  bei  Halha 
gevaart,  zu  aar  gestel,  ouvrage  d'une  grandeur  enorme,  wie 
grosze  schiffe,  Wasserbauten,    ähnlich  zeug  in  der  alten  kriegt- 
sprache,  von  geschützen  u.  ähnl. 

d)  bergmännisch  ein  ntbengang,  geschick  oder  gefert  Mathes. 

Sar.  99",  s.  u.  dem  m.  gefährte  3,  c,  dos  später  dafür  erscheint; 

hilll  uns  got  auf  dise  fart, 

die  gepirge  zu  befaren 

mit  irem  gefert  und  geschick. 

Uulaiip  !,.;;.,'.  893,  Scuadis  bergreien  ...  59. 

6<i  Kaisen  1,241*  gefahrte  n.  als  spur  einer  erzader,  bergleule 
suchen  den  erzgängen  auf  das  gefart  zu  kommen,  ders.  aus 
Matiiesius,  was  denn  in  die  bed.  2  zurückschlägt,  das  gefährte 
bet  Veitii  226  meint  vielmehr  gefährde,  Unredlichkeit ,  wie  um- 
gekehrt im  Chemnitzer  bei  gw. -lex.  239*  für  jenes  falsch  gefehrde, 
gefehrd-streichen  geschrieben  wird. 

e)  ein  gefert  gleich  fart  ergibt  sich  auch  (vgl.  sp.  teOS)  aus 
fthrt  b.,  last  von  heu,  holz  u.  Ahnt,  für 


vgl. 
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Stai.i>er  1,351,  Ute  fart  f.  z.b.  frair.  Seim.  1,  566,  (Aür.,  sacht. 
eine  fahrt  wasser,  tr<w  man  auf  einmal  am  brunnen  holt,  mhd. 
vari  Lex  tu  3,25. 

f)  bildlich  i.  b.  feuers  geferl,  ungehinderte  bewegung,  im  m- 
schlust  an  2,  bei  schüderung  eines  kohlenmetters  in  seiner  anläge : 

danwiachen  (trird)  BeschlaKeii  ilie  losch  gar  her», 
»o  mag  das  fewr  haben  se  in  giert    Tiroler  tamlreim  v.  K.5S, 
Moni»!«»  Usch.  f.  val.  getch.  1S41  ».  13. 

vtrgl.  der  (Kimmen  falirt  bei  Logau  «h«t  fahrt  5,  mAd.  de» 
v.  iinl'-  vart,  frischer  luflzug  Vtrqm.  41t,". 

9)  das  hat  »ein  gefert,  als  rtdentarl,  mit  der  man  einer 
bestimmten  anlwort  auswich:  wann  er  lief  siben  ganzer  mwhen 
im  wald  uf  allen  Deren,  und  asz  bow  oder  gras,  als  ein 
ochs,  wie  man  aber  das  sol  verslon,  das  hat  sein  gefert. 
Keisers».  poM.  3, 12  (Scherz  4!>4);  da*  der  herr  Christus  Jesus 
in  seiner  kinlheit  sein  würdige  inuttcr,  die  jnn^frau  Maria 
aueh  gütlichen  angelacht  hah,  «las  sc  II.  hat  sein  gefert.  seeten- 
yir.  im",  «eie  mil  achselzvcken  gesagt:  das  tet  dahingestellt,  das 
in«  seh  nicht  entscheiden  {auch  nicht  Idugnen)  0.  ahnt.,  eigent- 
lich vielleicht:  das  lasse  ich  [für  jetzt)  fahren,  das  geht  seinen 
eignen  weg. 

GEFÄHRTEN,  teitteort  tu  der  gefahrte,  wie  gesellen  H 
geselle,  sich  geehrten  ,  sich  gesellen,  alt  grfakrle  vertragen ; 
Sertorius  erklärt: 

Augustens  grausamkeit  thut  allen  Völkern  web  .  . 

bis  an  Iber  .  .  .  Numanlla  erbantet: 

•law  »leb  mit  uns  durchau»  kein  romi.ch  joch  geTarlte»  («.) 

l.OHIKSTll*  ttfO)>.  il.hüO. 

auch  mnl.  gevevrden  (Oudhhans  2,634): 
want  der  rechten  miiiuen  aert 

wil  mit  wcldoen  »ijn  gheveert.    IIilmü.  gvii.  73  (to). 
GEFÄHRTEISLOS,  oAne  geführten,  unbeglettet:  aher  nicht 
gefabrtenlos  soll  er  sinken,  viele  müssen  ihn  jetzt  begleiten. 
Fb.  Müller  1,3b-». 

GEFAHRTIN,  f.  weibischer  gefährte  (j.  d.  4,  das  mhd.  geverlin 
PlAB MIO!  233,4  ist  sehr  fraglich):  die  Schönheit  hat  gemei- 
niglich die  hoffart  zur  gefehrliu.  Aler  M.2*;  ihr  gemahl  aher 
(verlor  in  ihr)  eine  keusche  ehegatlin.  eine  verträgliche  gc- 
hüllin  .  .  eine  verständige  gofahrltn.  Koste  zu  l'anüz  (1734)  67, 
lebensgefabrtiti,  vgl.  unter  geführte  2.6; 

ruh»!  .  .  wo  bi»t  du'.'  gefahrtnm  «Irr  spielenden  stunden  «1er 

JttfMtt    CaORRCR  2,63; 

die  musik  der  instrumente,  diese  ruhrende  geführtm  des 

singens.  Klopstoc»  7,63; 

und  die  band,  die  reizende  Kcfahnln 

»üszer  »chmcicheleieii,  unbeweglich  (im  »chtnft). 

LioTHi  2.  106; 

so  ist  die  neigung  eine  sehr  zweideutige  gefahrlin  des  sitten- 
gefuhls.  Schiller  X,  17. 

GEFÄHRTSCHAFT,  f.  reisegeseUschaft  (s.  gefahrte  m.  |,|J: 

doch  weil  euch  gleit  mein  ßfertschaft  wol. 

so  will  ich  euch  ein  gierten  geben  (d.  h.  mit  euch  rändern). 

Ar.k«  373'  (IMS».'.!«); 
alle  caravanuen,  landkulschen,  gefertsrhaften,  »o  von  Uaiuasko 
uacber  Jerusalem  und  hingegen  wider  zu  ruck  reisen.  Canaan 
site  l'aUsttna  Augsb.  MM  «.»4;  es  kennen  uacber  Siebenbürgen 
ml  zwei,  drei  oder  vier  personell,  wie  etwan  die  handwerks- 
(ittrsch  in  Teutschland  tbuu,  reisen,  sondern  man  reiset  etwan 
jährlich  etliche  mal  mit  groszer  gefahrtsebaft  mit  gutem  oder . . 
wagen  hinein,  ungr.  Simplic.  168,  teo  tuglekh  an  gefährte  n. 
wagen  gedacht  scheint;  comital  und  gefehrdsebaft.  Da.hiauer 
re.  rnem.  26. 

GEFAHRU.MGEBEN,  vvn  gefahren  umgeben  {ags.  fierbifangen 

Beow.  WJ): 

dem  busen  des  gelabruimrebnen  weihe». 

Uorux  0. 346  (ntf,  '■  4, 2). 

GEFÄHHUNG,  /.  fraudaHo  Steinbacu  1,408,  dolus,  fraus 

Aler  8&o",  gefäbrung  eines  wort»,  laqueus  verbi  ders.,  s.  unter 

gefahren  i,b. 

GEFAHKZL'G,  m.  ein  auf  gefahr  nn4eT.iowimri.cr  zug,  bei 
einer  belagerung:  so  begleiteten  sie  uns  denn  auch  auf  einem 
gefahrzug  nach  Weiszenau.  Görst  30, 308  (camp,  in  Fr.). 

GEFALL,  n*.  subst.  iu  gefallen,  «lurA  verstärktes  fall. 

1)  im  eigentlichen  sinnt  ahd.  strtges,  gival ,  stähle  Graff 
3,464,  ito  denn  das  fallen  der  verwundeten  oder  getudleien  in 
menge  mU  dem  gi-  bezeichnet  sein  mag ;  ».  ebenso  mhd.  gevelle 
unter  gefalle  1,  b. 

2)  gleich  zufall,  «Vionderi  zufälliges  glück  oder  unglmk  (wie 
gefalle  2).  Ad.  nur  in  mild,  ungeval,  ungluck,  nrh.  nl.  nd.  auch 
bloszcs  geval,  glück: 


1.1. in  1 1  iccval. 

Il»<;a7is  eötn.  rrimchr.  1774  (ttdJtechraa.  12,72). 

der  pais  (pabu)  sprach,  groit  Reval. 

her  leiser,  gev»  u^h  (-/oh)  de  all»  u.els  boe»i«-r  i*. 

500  (12.3*>j. 

im  FeiilA.  28t'.  13'  gevall,  «irnlure,  ongevall  und  guet  gevall. 
in  der  Cölner  gemma  1511  accidenter,  fortuäm  by  geval  As\  J2*, 
mnl.  Oudenaxs  2,627.  «jnrn  mnd.  geval,  s.  Scn.  n.  L-  i,*ifg  , 
z.b.  in  alle  gefalle,  nie  es  auch  fallt,  auf  alle  f Alle  (tyt.  allen- 
falls), by  gevalle,  van  gevalle  zufällig,  noch  bei  I.sls t »*iti  ■ 
1,123  vau  geval,  im  Brem.  trb.  1,339  bi  gefall,  durch  zufall, 
bei  gelegenhett.  noch  nl.  geval,  und  ztrar  als  n.,  bei  bhndr 
geval,  «rie  auch  bei  Seil.  u.  L.  nd.  das  n.  amjesrtst  ist,  (tinr 
beleg,  aber  im  16.  j/i.  ist  nd.  wolgefall  «iii  m.  beieuot  (SrÜBMuI 
1,  400"),  «raArend  uuc/i  «Ad.  d«w  n.  vorkommt  in  urfal  Grai» 
3,  464,  1.  auch  Kraner  unter  4. 

3)  o/fj«-A  gefalle,  gefallen  m.,  tvolgefallen  (s.  auch  gefalle  4», 
mhd.  hau/ig,  auch  mnd.  na  sinem  gevalle  Sc«,  u.  L  3,  Vl%  «»»d 
noeA  nhd.  im  16.  17.  (auch  im  alteren  nl.  gevall  und  ent- 
lehnt im  alleren  danisch  gefal),  z.  it.: 

er  .  .  lebte  nacb  gevalle 

den  liulen  und  dem  werden  Rote,    k  :  Mr.  5*0. 

diu  Minne  ist  über  uns  alle  (nerriii), 
der  leben  wir  te  gevalle 

*r«»i.  der  Kinne  860,  iienVr«.  2,234. 

nAd.  eines  dinges  gefall  haben,  freude  daran,  daran  (tat 
nl.  gevall  bebben  üioerams  2,627): 

da  ibu  (den  thurm)  der  marggraf  »chauel, 
er  hell  »ein  kein  gefall. 

Soltac  III  (brluq.  roii  Suc*«. 
da  fuuden«  (die  müHtr)  mancherlei  ee*chleck, 
buller.  kees,  würsl.  fleisch,  brot  und  upeck  .  . 
kilTieti  davon  nach  irm  Befall.      Eterik«  2,33. 

norA  jetzt  in  Sachsen  einem  zu  gefalle  leben  («cte  i 
einem  zu  gefalle  etwas  tbun,  doch  nur  noch  so  mt  d<d.  n»d 
tun  der  schult  bekämpft,  die  gefallen  teilangt,  das  auch  sc  Aua 
■iie  wbb.  des  IS.  ;A.  allein  geben,  s.  gefallen  m.  II,  i,d/f. 

4)  gleich  gefalle,  16.  jh.  oberrh.:  ein  furslenlhuiii  mit  vieni? 
lausend  duralen  jürlicben  gefal*.  Fischart  bienk.  22t'  (6.3).  in 
der  ausg.  läss  24t'  doch  gefalls,  6ri  Mariu  23:>"  nur  veerti«  h 
duysent  duralen  jaerliks.  in  geralle  idur.  kann  gefall  den« 
uurA  enthalten  sein  :  dardurrli  kOuten  der  statt  zöll  und  gefall 
wnl  gebessert  werden.  Airn.  I5HS  2iä'.  nocA  Krämer  512"  gibt 
gerall  n.,  gefalle,  entraia,  eniratr,  nelletcht  nur  aus  dem  ;V«r 
nicJtirdrft  entnommen. 

(iEFALLANSI'HUCll,  m.  kurz  für  ansprurb  zu  gefallen: 
madehen  Duellen  schon  um  acht  jähre  früher  gefallansprüche 
als  knaben.  J.  I'aul  Hesp.  2,233. 

GEFALLE,  m.  i.  unier  gefallen  m. 

GEFALLE,  n.  subst.  zu  fallen  und  gefalleu,  in  mekrfieker 
bedeulung  des  zettworts;  ahd.  gifelli  mit  nebenform  gifelhdi  (ant 
ff.  1616.  1610),  j.  bei  (iRAIF  5,465.  466  kefelle  ruinös  (s.  auck 
I,  d  u.  f.),  in  gitellide  in  ruinosis;  nüid.  gevelle  in  ttrisesitjf 
Verwendung,  mnd.  gevelle  Seil.  u.  L.  2,91*.  nAd.  nur  neck  in 
rctler». 

I)  zu  fallen  in  seinem  eigentlichen  sinne,  kräftiger  alt  fall, 
ein  groszer  [all,  fall  in  masse  o.  ahnl. 

a)  mhd.  der  etnsturz  z.  b.  eines  thurmes,  sowol  das  stürzen  uv 
das  stürzende  oder  gestürzte  (rgl.  franz.  ruine  das  gestürzte  «*w 
tat.  ruina  sfurj): 

«16  viel  der  tum  lur  erden 

und  der  bure  dac  balbo  teil. 

dii  war»  genüger  unlieil, 

die  >!.>(  vevclle  tot  »lue.    ;««.«.  K.  562,21. 

nAd.  :.  b.  ein  gefüllt'  im  walde,  durch  stürm  oder  sehnet  herbei- 
gefülirt,  wodurch  tld mitte  zu  fall  kommen:  wete  es  du  dufi 
oder  wind  kamen,  das  ein  gefalle  auf  dem  wald  würde, 
da  in  diesen  zweien  dOrfcrn  geseaseu  ist  (angesessen),  der 
es  urhawen.  ireufA.  5,  477.  mAJ.  wallgevelle  /«.  7s2l.  Wig.  ^5.*. 
«<e//e  mii  gefallenen  bäumen,  die  unwegsam  ist,  dann  auch  ei« 
durch  gefällte  bäume  künstlich  wiireg*im  gemachte  stelle  (ttrjL 
gebück«  lerAtiu),  wte  su  sich  zumal  im  ueAlrye,  in  eng/tuse* 
u.  ä.  von  «uiur  darboten,  du  denn  auch  kurz  gevelle  Staat, 
zugleich  Kol  mit  der  bedeulung  hinlerhalt  oder  falle  in  die  mit 
den  feind  lockte  (z.b.  Jerosüuim  13V*).  der  Windbruch  im  raüc 
Ales;  aui'A  wilil feile  f.  mhd.  wb.  3, 223*,  ftvMlA.  2. 11,  oetrui  aueh 
wiudgetalle  n.  nucA  dem  Ueirischen  numen  v*»iudgfOller,  dm 
Weixhoio  bei  Fro»».  4,201  AierAer  tuht,  wie  Gfüller  an.A. 
5.  JUrA  J. 

b)  ähnlich  dem  wallgevelle  ron  Winnen  das  mhd.  gevelle  r<m 
breitem  in  der  schheht,  wie  ahd.  gival  strahl  (>.  gefall  1K  *.  •.: 
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■in  geselle  hiwer  (hith  er)  umba  >ich, 
dat  t  selbe  choinc  iij  gebrach.    Hol.  210, IG; 
Tum  in  .  .  mahle  ein  gröz  gevelle.   Stuck»  hart  7914. 
da*  ward  dann  übernomnun  aufs  turnier  und  den  einzelkampf, 
auch  ein  gröz,  gevelle  Er.  5519  vom  falle  eines  einzelnen,  und 
so  noch  im  io.  jahrh  ,  vielleicht  eben  der  rOterliche  ausdruck  M 
spöttischer  anwendung,  ron  einem  alten  weihe,  du  der  teufet  auf 
einen  bäum  muh  feigen  steigen  suk, 

und  sielt  sich  eben  zu  <U  n  sachen  («o  unatschickt), 

als  oh»  ein  gro*i  gefall  «oll  machen.    Wald»  Es.  II,  «Vi,  12, 

d.  h.  er  sieht,  dasz  tu  dabei  stürzen  mm: ,  vgl.  v.  15  bald  ücl 
das  weih  ein  harten  fall,  dazu  vielleicht  folgendet,  in  der  vogel- 
hoehztil,  etwa  vom  falle  beim  tanze: 

der  siaar  und  auch  der  laudier  schnell 

machlen  bei  der  hochzeil  ein  gefell.    I'ula*!!  poMW.  43. 

r)  dir  brdeutung  unter  a  lebt  noeh  in  dem  bergmännischen 
gefalle,  die  grbirgsmassen  die  sieh  ron  der  decke  (dem  himmel) 
der  sinkwerke  losgehst  haben  und  herabgestürzt  sind,  was  gefalle 
marhrn  heiszt  (wie  im  13.  und  l«.  jh.  unter  b),  s.  VeitiT  226; 
schon  mhd.: 

er,  was  zcimil  ein  bereman, 

der  .  .  nicli  silheie  gnib  .  . 

nein,  JA  Renan  drr  »elbe  »chacht 

üf  sie  ein  gröl  gevelle.   ikua.  A.  ihh,3l. 

alter  auch  das  abgebaute  oder  gebrochene  gestein,  das  der  auflt- 
reitung  wartend  am  boden  Heid,  heiszt  das  gefalle,  #mhrngefalle. 
lAeils  als  gutes,  edles  gefalle  bezeichnet,  das  die  außtreitung 
lohnt,  IheUs  als  taubes,  das  sie  nicht  lohnt,  s.  Scbeuciibsstcel  !»7. 
■  saUbergbautn  aucJi  die  salzhaltigen  abfülle  die  sich  ansammeln, 

4)  steil  abfallender  btrg,  (eis  o.  d.:  pretipitium,  ein  gevelle. 
S  UMfiHf  toc.  von  1420  f. Mi*;  prerupta,  ruhrsrbe  [mhd.  rutsche) 
rel  gevelle.  Dicr.  456*  aus  der  gemma,  im  M.jh.  gevel  abrupta  4"; 
so  mhd.,  auch  für  geklüfle  (vtrgl.  unter  a),  selbst  alt  gegensatz 
zum  bergt  überhaupt,  s.  borg  und  gevelle  Eberhard  Sss,  gleich 
ahgrund,  tiefe,  kluft: 

de»  (leawr»)  val  gap  michclen  dös,  (wjl.  gcdosi), 

wan  ei  durch  ein  geselle  lief  (vgl.  nachher  e.  ß). 

An,  selbe  lal  was  alsö  lief, 

»wer  üf  die  tiuneu  iiuen  gi« 

und  er  te  lal  diu  ongen  lie, 

den  dübln  dar  gevelle. 

sam  er  sa>he  in  die  helle.    Erec  1*75 /f.; 

rergl.  vom  wege  nach  der  unteiweü: 

die  eileten  fa»l  IU  der  hell 

durch  tnanig  lief  und  sorglich  gfell. 

Wicmul.  Albr.  v.  Ilulbersl.  melamorph. 
bei  Haiti  s.  In:,. 

auch  die  höllt  selbst  hittz  schlechtweg  da;  underste  geselle,  tr« 
nhd.  der  abgrund  (srAon  mhd.  daj  abgründe,  in>  umgekehrt 
bölle  ron  felsenthaUrn) : 

du  hast  beide  uns  und  dich  gelogen 

in  da;  underste  geselle. 

rennt).  Sicoii.  1120  (l'mryit»»  ithungtb.  i,  IS;, 

und  dabei  ist  an  das  fallen,  den  stürz  in  den  abgrund  gedacht 
(sich  ze  falle  geben,  in  die  halle  Walther  33,21),  von  dem 
auch  das  geselle  ton  steilen  felsen  den  namen  hat  (vgl.  gäbe  2,  *). 
auch  mit  dem  un-  das  nicht  rernetnt ,  sondern  etwas  schlimmes 
steigert,  im  15.  jh.  ungevelle  abrupta  liier.  4"  und  in  Erec  7S76 
tu  der  handschr.  statt  Haupts  ein  gevelle;  auch  ungefelhg  steil 
liier.  *',  bah.  noch  gfellig  (j.  unter  gefällig  1,1).  ein  ahd. 
Zeugnis  vi  dem  Ortsnamen  Walderädagivclle  Forste«.  2",  1543. 

e\  vom  fall  des  wassers.  a)  t.  b.  von  der  dachtraufe:  und 
sullen  darzü  die  rafen  (dachsparren)  .  .  nit  ander*  laiten  . . 
denn  da*,  der  tachlrouf  gefelle  an  dem  Uirb  halb  als  ferr 
(so  ii  if)  aussrhiesze.  Ulmer  bauordnung  von  1427,  Munis  anz. 
4,372;  und  Italien  muh  die  tachtrouf-gefelle  also  gerichtet 
werden  . .  da;  si  fürhaz,  {gerade  vor  sich)  zur  erde  fallen,  das. 

ß)  das  gefalle  eines  flussts  u.  <J.,  mhd. : 

et  wie  man  sie  vljezen  sich 

wol  drato  in  ir  geselle  (d.U.).   pass.  K.  4.15; 

(ein  bacb)  von  krankem  geselle    Hut.  191. 

noeh  jetzt  bei  mühlen,  'die  hohe  des  vatserfalles  vor  dem  mahl- 

grrtnne'  &DIUMC  (ntis  dem  öcon.  lei.  7S4),  aurn  im  bergbau 

das  gefiille,  im  l'hemn.  berguvrkslex.  23a'  'eine  hebe,  so  hoch 

man  ein  icassrr  tdmmen  oder  grabenteeue  hoch  fuhren  kan,  darz 

es  auf  ein  rad  fallen  könnt',  tgl.  Schkuchümstdel  97. 

y)  in  der  kunstsprache,  begrifflich,  "du  wette,  um  wie  rtel  die 

obere  fläche  eines  flteszenden  wassers  an  einem  ort  ron  dem  wasser- 

pasz  oder  der  icagertcken  linie  abweichet,  je  mehr  ein  flusi  oder 

bach  nscb  hat,  d.  i.  je  geschwinder  er  lauft,  je  mehr  hol  er  auth 

I?. 
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gefalle",  öeon.  lex.  784.  jetzt  noch  mathematueh-begriffltchrr  aus- 
gedrückt :  'der  senkrechte  abstand  zwischen  zwei  an  verschiedenen 
punkten  gezogenen  horizontallinirn'  ScneccuENSTliEL  »7. 

J)  Ainaum.  naAm  du  gestutzte  form  (gefalle  als  plur.)  ;  der 
HlMI  hat  auf  hundert  ruthen  vier  fu<z  gefall,  das  gefall  finden, 
hohe  gefalle  erfordern  «ibrrscbläcbtige  nnlhlen. 

t)  im  scherz  von  einem  trinker  und  seiner  kehle,  er  bat  ein 
gute*  gefalle;  'der  Ilürr  ist  erwacht  und  begehrt  zu  trinken', 
ei,  was  hat  der  »rhliflel  ein  gefall,  rief  Kernbeiszer.  Imnkd- 
iun*  Nünchh.  2, 139  (4,  4). 

f)  vom  wasser  übertragen  auf  das  land,  betm  feldmessen  u.  d. 
'gefüll,  die  hohe  um  welche  ein  jeder  gegebener  ort  liefer  lugt  alt 
ein  anderer,  welche  höhe  vermittelst  der  wasserwage  gefunden  wird' 
kmmo.  bei  anlegung  von  euenUahnen  wird  das  gefalle  oder 
rf»>  Steigung  der  bahn  berechnet,  schon  im  Teuthomsta  wird  be- 
grifflich unterscltieden  gevelle  op  den  lande  deseensus,  gevelle 
op  den  water  deeursus  m'. 

2)  zu  fallen  roni  zu  fall,  eigentlich  vom  fall  der  würfe!,  dann 
von  glück  und  Schicksal;  s.  ebenso  gefall  2.  bei  Hbnikcii  1414 
gefall,  casus,  accidens,  erentus,  sors,  foriuna. 

a)  mhd.  galt  guuter  val  rom  glück  im  spielt  (Greg.  I<«<ki), 
eigentlich  im  würfelspule,  wie  franz.  chance,  4.  i.  eigentlich  fall; 
ebenso  gUOl  gevelle  Trist.  <i«i2s,  pass.  K.  407,  so,  spilgevelle  Trist. 
1IV142  (rar.  guot  gevelle).  daher  dann  für  glück  überhaupt:  guot 
gevelle  gebe  dir  gut.  Apoll.  S|k7  (Lkxbb  1,969);  de  rede  bc- 
hagede  den  berren  allen  wol  nnde  baden  ime  gudes  gevelles. 
-feMfjfAf  rAron.  11,  197,44,  baten  gotl  für  9m  um  glück  zu  seinem 
vorhaben,  ter^l.  mnd.  bei  Scn.  u.  L.  2,9|';  gut  geluckc  und 
gefelle.  J.  Rothe  lAfir.  rAron.  162.  als  zeilwoit  dazu  mir  vellet 
ez  wol,  s.  gefallen  I.  3,  b. 

b)  aber  auch  gefalle  ßr  sich  gleich  glück,  wie  franz.  ebance 
und  wie  eben  glück,  das  genauer  noch  jetzt  gutes  glück  heiszt, 
wu  eben  bei  Kuthb;  so  noch  Schweiz,  das  gefell  ha  Gottheit 
schuldenb.  IS,  9S,  Fromm.  3,  BS*,  ina  mos  au  »gfell  ha ,  man 
musz  auch  rom  Schicksal  begünstigt  stm  Tum  in  219*,  Seh.  Hkast 
spricht,  den  sinn  eines  gefallenen  donnerslems  (meteors)  auslegend, 
den  katser  ermutigend  an: 

treib  umb  das  rad.  Maximilian, 
in  deim  gevell  da*  gluck  iei  siat. 

Liui"c«of<  hitl.  rotksl.  2.30S', 

d.  h.  das  rad  der  Fortuna  (glück)  steht  jetzt  zu  deinen  gunsttn, 
nach  deiner  seile  geneigt,  treib  es  also  mutig  weiter,  ungltuk 
dagt\)tn  mhd.  ungevelle,  im  15.  16.  ;uArA.  : 

ah  iingel'elle  dir  koinit  zu.    Roma  rülrrtp.  476. 
nd.  auch  tu.it  gevelle  Seil.  u.  L.  2.91*.    f.  uurA  gefällig  1,2, 
glücklich. 

c)  aber  auch  im  eigentlichen  sinne  des  wechselnden  glucks  mit 
seinen  launen  (der  Eortuna)  noch  nhd.:  so  du  ein  mensch  bist, 
so  gedenk  das  du  menschlichem  gefel  bist  underwürlig. 
Stkimiöwei  Ks.  22,  gefell  6M  Ost.  auch  mit  gedanken  an  das 
glücksrad,  wie  bei  Rrami  rorAui.' 

Mehle  of  («rifrir'if  dn.-j)  »ich  »in  gevelln 

durch  des  lucke»  louf  »rt  snellc  (nhm-llen  Umschwung) 

an  ein  auder  gräl  (^uo««.)  hat  gewanl. 

deutm-he  chron.  II,  501'. 

aurA  min  gevelle,  Schicksal  das  mir  fällt,  ein  toter  s.b.  klagt 
ron  seinem  söhne,  den  er  verloren: 

van  »inetn  geselle  ik  nicht  en  wct.    r<i«  «unfe  Jiariem  52; 
is  dirs  nicht  »urdrussen  (rtrdrieszl  es  duh  nicht),  tu  sage  mir 
diu  gevelle  unde  dinen  nanH?n.  Apoll,  v.  Tyrus  h.  v.  C.  Schröder 
37,32  ;  do  hub  be  au  unde  sagele  ir  da  alle  sin  bcese  gevelle 
unde  alle  sin  ungelürke.  »•»,  5. 

d)  aber  für  böses  gefelle  auch  blosz  gefelle,  Unglück,  also  im 
geraden  gegensalz  zu  b  (ungefelle) :  ach  lind)  au  ende,  wee 
on  linterlas*,  iimnrriges  versinken  und  gefelle  sei  euch,  Toi, 
zu  erbe  eigen  gegeben,  ackerm.  aus  Böhmen  7,  14,  als  formet 
der  rerwünschung.  da  ist  aber  dtr  begriff  in  den  des  Sturzes 
übtrgetrrten,  mü  einmischung  von  l,d,  stürz  in  du  holte,  daher 
auch  ewiger  val  in  einer  hs.  dort,  aber  wirkluh  auch  fall  gleich 
■NfMel  utVerAaiint,  Unfall:  malfasier  und  COnfectl  het  er  genug 
{der  versteckte  litbhaber),  und  was  sein  grüszter  fall,  das  kam 
heiniblich  geniach  vorbanden.  Wilw.  v.  Sch.  Hl,  wu  geijens,Uzluh 
glück  und  fall  (*.  fall  l,c). 

3)  gefalle,  fälliger  zins  u.dhnl,  einkommen,  rergl.  gefall  I 
ebenso    s.  gefallen  I,  4,  r.  . 

a)  ursprüngluh  im  sing.:  gefell,  rrddiK.  IlAsie.  337';  und 
helle  (dtr  papst)  von  dem  zolle  und  uiigclle  zu  Rome  one 
ander  scbalzungc  und  gefelle  me  denne  hutiderlwerbe  tuseut 
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GEFALLEN  (subst.) 


2100 


gülden  alle  jor.  Kömcsuofen  Straszb.  ehr.  601,2*;  darvon  er 
wöchentlich  bis»  in  zwolftausent  goldgülden  zu  seinem  gfel 
bekommen.  Mathesids  Sar.  15";  mit  vierzig  lausen!  ducaten 
jSrlicbcn  gefiills.  Fischart  bienk.  1588  244'; 

daat 


gewist  Dil,  so  wie  ich.  an  gfall  drcidausig  guido. 

An*., u:  rdbiyttm.  51 ; 

s.  aurh  angefSJIe,  von  erbe,  und  dazu  gefallen  a,c. 

b)  später  nur  im  plur.:  dasz  ein  herr  solche  gefalle  allein 
vorher  aufhebt.  Zisecref  apophth.  i,  12t ;  wolle  ich  dir  M  von 
meinen  zollen  und  gefallen,  wenn  sie  einkominen,  wieder 
geben.  Oleaeiis  pers.  ros.  3,20;  di«  sportein  des  richter- 
amts  und  andere  gefalle.  Schili.ee  1035";  gefalle  der  kröne. 
Schlosser  weltg.  15,  196.  die  wbb.  des  1».  jh.  nennen  nur  den 
plur.,  auch  An  Elise  :  die  gefalle,  itoj  ton  einem  grundstüek 
fällt,  der  erlrag,  die  einkünfle,  in  engerer  und  gewöhnlicher  bed. 
die  abgäbe  die  man  dem  grundherrn  oder  der  obrtgkeit  ron  einet» 
gute  öder  einer  sache  entrichtet,  herrengefälle.  alter  nd.  vor- 
falle pi.  Brem.  «*.  1,  340.  vgl.  vorfallen. 

c)  Zusammensetzungen  ausierdem  t.b.  fruchlgefell  trctslh.  6,  532 
(plur.),  korngeRlIle  Immermami  Munehh.  1,  las,  kircheugefalle 
Hksiscb  1411,  Weber  32'J\  landcsgcfälle.  auch  ingafelle  veisth. 
2,232,  mnd.  angevelle  Scberz  46  (ton  da  ins  mhd.  Wörterbuch 
gekommen),  vgl.  auch  mnd.  gefellc  für  erbantheü  Frisch  1,244' 
il.EiB.11z  tcr.  brunsv.  3,103),  woraus  der  ursprüngliche  allgemeine 
bfitnff  noch  deutlich  ist:  das  was  bei  der  teriheilung  einem  zu- 
fallt, «.gefallen  1,4;  so  noch  bei  Hexiscu  1414  gefall  obventio, 
txtursus  {vgl.  gefallen  obvenire  sorte  das.). 

4)  enedAnenjurrt  ist  doch  auch  ein  mhd.  gevelle  gleich  gefallen, 

gefaltiges  tetsen,  thun  u.dgl.  (s.  «*.  »,221«-,  z.b.: 

ir  zürnen  bat  ain  besser  gefell, 

denn  alner  ander  lachen.   Uszitac  Heilert.  1.383. 

man  sieht,  wie  es  ursprünglich  lebendig  war  als  subst.  zu  gefallen 
und  fallen  überhaupt,    s.  auch  gefall  3  so. 

5)  aber  auch  zu  fallen,  Vellen  gehörig  mhd. : 

»war,  vleckecht  mit  auiiden  i>, 

da{  stet  in  ir  aevelle.  A.  4,73, 

irird  von  ihr  (der  gertchligkeit)  zu  fall  gebracht!;  es  mag  eigent- 
lich ein  jagdwort  sein,  gleich  schuszbereich  0.  ä. 

iil  1'  M.I.K N.  »1.  und  n.,  subst.  zu  gefallen  II;  noch  nicht  mhd., 
wo  geval  die  form  war,  u-ie  noch  nhd.  einzeln  gefall  (f.  d.  3). 
doch  auch  gevalle  »rAem  bei  VmitR  (s.  II,  l,o)  im  anfang  des 
15.  joArA.,  oetruj  schon  im  14.  jahth. 

L  Mi  form  in  ihrer  manigfatttgkeit. 

t)  gefallen  m.  a)  dazu  auch  ein  nom.  gefalle,  nocA  land- 
schaftlich, z.  b.  sächs.,  thür.,  hess.,  daher  auch  frei  schrißstellern, 
wahrend  ihn  die  wbb.,  auch  AMMAN«  gar  nicht  erwähnen:  sie 
müssen  ihn  Ieseu.  'wenn  ihnen  ein  gefalle  dauiit  geschieht, 
herr  major'  (sie  nimmt  den  brief  und  lieset).  Lessinc  l,5Sl, 
Minna  r.  B.  b,  9;  wenn  ihnen  ein  gefalle  damit  geschieht,  so 
sollen  sie  ..  recht  haben.  i'Ki,  anluju.  br.  54;  es  geschähe 
mir  ein  gefalle,  wenn  sie  sie  (die  paar  tausend  thaler)  brauchen 
konnten.  Kretsciiia*  d.  alte  böse  general  61 ;  mögen  sie  mir 
die  folge  der  scenen  . .  wissen  lassen ,  so  geschieht  mir  ein 
gefalle.  Gothk  <in  Rochlüz  nr.  55  (an  l.np:.  freunde  s.  370);  so 
fesebikhe  mir  . .  ein  besonderer  gefalle,  an  Zeltrr  3,  456.  als 
alter  finde  ich  nur  bei  Heniscb  1415,24  ungefall,  misfalien,  ver- 
druss,  was  nach  dem  acc.  mit  -en  (ein  angefallen  daran  haben 
das.)  eigentlich  ungefalle  sein  musz  (ein  ungefallen  STitlll  422). 
so  mag  et  doch  neben  dem  starken  gefall,  geval  ein  altes  gelalle 
gegeben  haben,  das  nur  in  den  meiden  munrfiirten  früh  zu  gefall 
gestutzt  wurde,  wahrend  sich  gerade  im  Ostlichen  mitteldeutsch 
solche  -c  am  besten  erhielten. 

b)  ein  m.  gefallen  ist  seü  dem  16.  jh.  zu  erkennen  (zürnt  als 
dat.  acc),  musz  aber  dlter  sein  und  setzt  elteit  einen  urtfirüng- 
Itehen  nom.  gefalle  rorauj."  (herz.  Friedrich)  halte  solchen  ge- 
fallen und  hoffnung  zu  dem  bischove,  das  er  dis  frolirhe 
wort  hat  gesagt ,  laszt  mir  den  mau  mauseu.  Ll'tiikk  leider 
Hans  Wortt  K  4*  (iHetz  2,36*);  so  hab  ich  keinen  gefallen  dran. 
Arnos  5,  22  (kein  gefallen  Hos.  t>,  13);  edler  ritter,  mein  »aller 
bat  einen  groszeu  gefallen  in  allem  euwerem  zuchtigen  wesen. 
buch  d.  liebe  33";  daran  thustu  mir  ein  groszen  gefallen.  245*. 
seit  dem  17.  jh.  auch  im  nom.:  ein  gefallen,  gralia ,  officium, 
farar,  beneficium,  erzeige  mir  doch  den  gefallen,  du  kaust 
mir  keinen  gröszern  gefallen  erweisen.  Stiher  422;  der  ge- 
fallen Kam  Ein  331",  Litiwir.  70*,  Steihbach  1,374  u.s.  r. ;  sie 
hat  einen  ganz  besonderen  gefallen  daran,  zahlreich  zu  sein. 
Ki.oesToc»  I2,l>. 


r)  aber  es  trat  im  Sprachgefühl  Vermischung  mit  dem  n.  ein. 
die  steh  im  17.  IS.  jh.  auch  in  den  wbb.  ausspricht,  wen»  1. ». 
Krämer  512*  iiear  gefallen  n.  ansetzt,  unter  den  beupwUn  ahr 
das  m.  braucht,  einem  einen  gefallen  thun  u.  derjH.,  noch  m 
H.jahrh.  scheidet  z.b.  Ale«  860'  beide  nwht:  groszen  celalei 
haben  Mnd  ein  oder  kein  gefallen  halien.  erst  SiEiimcii  l,3"i 
setzt  getrennt  an  der  gefallen  und  das  gefallen.  Kid  o6er  doei 
auch  ein  Wohlgefallen  haben  noch  unter  das  erste,  bei  letzterem, 
wo  jetzt  das  n.  den  platz  behauptet,  schwankte  man  schon  m 
16.  jh.  (tgl.  auch  wolgefall  m.,  s.  gefall  2  a.  <.).  es  ersehnt 
x.  b.  in  der  bibel  als  n.  wie  m. :  thut  seinen  (des  herrn)  wo], 
gefallen.  Esra  10,11;  alles  wolgefallen  der  güte.  2  Tfceu.  1,11, 
wonach  das  gefühi  gewiss  auch  bei  gefallen  schon  unsuker  rr 
tergl.  im  15.  jh.  wolgefallen  n. :  da  vordert  der  kaiser  wU 
pal  einen  erbern  rat,  es  wer  im  ein  grosz  wolgevallen,  diw 
kind  (die  Schulkinder)  alle  peiaiuander  zu  sehen.  Nürnb.  ckr 
4,  SM,  d.  A.  er  bat  um  ihr  erscheinen  vor  ihm. 

I,  <Q  das  neutr.,  also  eigentlich  der  in  f.  als  subst.  (wit  iai 
piaetre,  frans,  plaisir),  erscheint  bezeugt  seit  dem  16.  jaktt 
gratificalio ,  obtequium,  das  gefallen,  der  gut  will.  Aunti 
Cc3';  ein  grosz  gefallen  und  willen  zu  eiui  haben,  «tp>  « 
aliqua.  Haalek  161'  (*.  II,  2,  b) ;  ich  bab  an  mir  telbs  ir.i 
gefallen,  dispHero  mihi,  das.;  ab  eim  ding  grosz  gfallen  bali*- 
Schünsleder  Ns'. 

6)  dasz  es  dlter  ist,  zeigt  die  genitiviseke  form  gefallrrj«. 
d.  h.  als  acc,  selbst  im  pl.,  im  15.  tu.  jh.  (s.  dazu  unter  i.- 
12,6),  die  das  n.  als  schon  länger  im  gange  vorausstizi:  und  i!» 
merker  und  lantman  darin  auch  gefallen«  halten  (»■  II, tu 
ward  ..  beschlossen  u.s.  w.  ueislh.  5,  321,  treMerauuf*  HM  >iir- 
1404,  wit  noch  jetzt  und  auch  bei  Aibf.rus  im  diel,  ich  bab  Im 
gefallen»  dran.  aueA  jenseit  des  Rheins:  wann  die  gencbi  11 
geriebt  sitzen,  wird  von  parthien  ziemlichen  (»0)  costen  ft\*: 
. . .  mich  parthien  gerallens  (s.  II,  2,  c).  Hardt  lusemb.  rrua. 
5S3,  16.  ;A.  (nach  seiner  erwürden  gefallen  575).  auch  (jad 
Gefälligkeit ,  im  plur.:  zum  aufang  der  widergeltung  rtlul': 
gefallen"  und  dienst,  so  ich  von  eurh  erwarte.  Amadu  G 

c)  auch  in  seines  gefallen«  (II,  3)  steckt  der  inf^  nickt  du* 
aber  in  vielen  fallen  bleibt  das  geschsecht  unsicher  und  » v  ri  i. 
gewiss  schon  dem  16.  jh.  (s.  \,c),  daher  auch  hier  eme  schnlitj 
nicht  möglich  ist.    jetzt  tritt  das  n.  doch  vor  dem  m.  zurück, 
natürlich ,  wo  et  mehr  verbal  gemeint  ist,  z.b.  (s.  auch  G't'i 
unter  11    .  b  a.  f.): 

weubublerbch  um  mein  gefallen  geilend. 

HccitaT  jK«.  gri  1,1» 

3)  und  noch  eine  Unsicherheit  mischt  sich  ein  bei  tu  prWir: 

(j.  II.  1,  d.  e).  uvbei  theils  das  subst.  (m.  oder  n.)  theili  irr »; 

gedacht  ist,  wie  das  verschiedene  schreiben  mit  gro*zem  <+• 

kleinem  anfangsbuchstaben  erkennen  Idszt.    wahrend  dis  «is 

rwArr*cA/,  ist  doch  z.b.  in  folg.  mü  kleinem  g  getchnebn: 

to  lange,  wie  ich  reden  kan, 

soll  immer  euer  lob  erschallen, 

weil  ihr  so  manchen  stich  grethan  (nähend,  Uuiff). 

mir  armen  diener  zu  gefallen. 

CtniTI  1727  ».  205  (1734  i.  M>l : 

so  gerne  wir  allen  zu  gefallen  sevti  wollen,  so  uunifcfli'i 
ist  solches.  Gottsched  rernünfl.  tadl.  l,  26«;  ihnen  zu  geU.'-. 
habe  ich  diese  brocken  auf  einen  baufeu  getragen.  La>ji»' 
7,265.  So  mischte  sich  in  der  form  mit  -eu  ein  m.  urtiieni. 
danelien  der  inf,  und  auszerdem  bestand  ton  haus  sus 
(m.  und  n.)  und  gefalle  m.,  duiu  nocA  mAd.  gevelle  (t  gefall» 

facht  ist.  dhnlich  war  es  mit  gedunken  n.,  das  MiJlWjM 
auch  gedtink  m.  und  gedunke  m.  nefren  sich  hatte  (ip.SÜl) 

II.  titbrauch  und  bedeulung. 

I)  gefallen  ist  was  mir  gefallt  (s.  besonders  c)  und  du  r»- 
pfindung  dieses  gefallen*,  mein  gefallen,  gefalle. 

ii)  die  genaue  wendung  scheint  eigentlich  guter  gefalle,  d .1 
iils  subst.  zu  wol  gefallen  (s.  d.  11,2,  a),  noch  m  11.  jthti 
der  konig  hatte  an  der  verenderung  dieses  zustande»  gutr 
gefallen.  Oleaeiis  perj.  ros.  2,  2S,  gUwh  dem  gewöhnliche*  tm 
gefallen  (*.  unler  I,  l,c);  t.  auch  unter  gefallen  2  aut  Ken 
vergl.  gutes  gedünken  sp.  2051,  ourA  franz.  hon  plamr.  S* 
mein  gefallen  aucA  kräftiger  eigner  gefallen  (t.  dazu  i,  c\:  " 
handelt  nach  eignein  gefallen,  j»»i  canü,  suo  remigiu  rem  «tri 
Weber  32<i\  aucA  ah  rtn  wort:  waun  ich  inrrn  glurl  eigen- 
gefullen  nach  erdichten  und  erdenken  kOnle.  wolte  icl  rnkii 
einen  dorfpfarrer  wünschen.  Schiphcs  5«2. 

b)  das  blotze  gefallen  docA  schon  früh,  gefallen  haben  in 
(zur  bedeulung  s.1,a):  unter  mein»  valers  lindem  W 
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er  gefallen  geholt!  an  mir.  Linau  I  chron.  29,  4 ;  er  hat  nicht 
tust  an  der  slerke  des  rosses  nuch  gefallen  an  jemandes 
heinen,  der  herr  hat  gefallen  an  denen  die  in  furchten,  j  a 
H7,  10. 11 ;  an  sich  seihst  keiuen  gefallen  hulieu,  displicere  sibi 
ipsi.  Frisch  1,244*;  ich  habe  meinen  gefallen  an  dem  bilde; 
mi  16.  ;A.  auch  in  statt  an,  s.  unter  1,1,6,  mit  ab  und  zu  1,2. 
jetzt  auch  gefallen  linders  an  etwas,  grossen  oder  groszes  ge- 
fallen, gefallen  erregen  u.U.:  als  ihr  gefallenwollen  wirklich 
gefallen  erregte.  Gömit  17,  227  (wähle.  2, 4).    seltner  ohne  be- 


iil  doeb  der  sterblichen,  gelallen? 


im  573  M.  IV,«,  |); 
dein  recht,  gefallen,  willen.  Ml  t>.  II»,  IV).  rgl.  2,  b; 

ein  andrer  dachte  dem  gefallen  und  dein  eindmek  nach,  den 
«hönhtit  und  Wahrheit  auf  ihn  machte.  Huben  fragm.  1, 184. 
auch  gefallen  kurzweg  als  subst.  zu  gefallen  haben :  das  ge- 
fallen an  sich  selbst .  .  macht  gefällig,  das  gefühl  der  aninutb 
macht  auinutbig.  Götiie  22,  45  (wander].  2,  3). 

r)  eiuem  einen  gefallen  tbun,  thun  was  ihm  gefällt,  auch 
kräftiger  erweisen,  erzeigen  u.  4.  Stieler  422,  Steis».  1,  374, 
im  leben  aber  gern  einfach  thun,  wv  schon  im  16.  jh.  (s.  1,1,6), 
noch  jetit:  du  thust  mir  damit  einen  gefallen.  Weber  32«', 
man  vertlaikt  eine  büle  mit  den  Worten,  thue  mir  nur  den  ein- 
zigen gefallen,  das.,  eine  form  dringendster  bitte,  auch  franz. 
faire  un  plaisir  ä  qu.,  üal.  far  il  piacere  altrui.  der  plur. 
ist  ungebräuchlich,  man  nimmt  dafür  gefslligkeilen.  dazu  als 
passieum  mir  geschieht  damit  ein  gefallen,  i.  1,1,  it. 

d)  auch  einem  zu  gefallen  etwas  tbun,  d.h.  als  gefallen, 
als  gefillijkeü :  er  wird  den  königen  zugefallen  tbun.  1  Mos. 
49,  20;  daselhs  sie  dem  Herrn  kein  trankopfer  vom  wein  noch 
etwas  zu  gefallen  thun  könuen.  Hot.  !*,  4;  thue  mir  so  viel 
zu  gefallen,  lege  diese  newe  Inn  Ist  ab.  Zifikcref  1,  106,  als 
form  dringender  bitte;  thu  mir  das  zu  gefallen,  Aue  meo  amon 
targire.  Ale»  860*;  er  thut  keinem  etwas  zu  gefallen,  kennt 
keine  rücksicht  auf  du  wünsche  anderer,  wenn  einer  zu  etwas 
aufgefordert  wird,  das  er  aus  sich  selbst  nicht  thun  würde,  fragt 
er  wem  zu  gefallen?  (Weber  32'j'),  d.  h.  soll  ich  das  thun, 
oder  nun  ja ,  dir  zu  gefallen ,  :u  liebe,  schon  im  l«.  jahrh. : 
in  tuam  gratiam,  dir  zugefalln.  Alberu»  Cc3*. 

e)  auch  wird  ein  bestimmtes  thun  genannt:  euch  zugefallen 
will  ich  gern  deu  gang  auf  mich  nehmen.  Gniru.  Humbä.  14 
(s.  20  Bn.) ;  da  hat  vielleicht  eine  jede  dem  könige  zugefallen 
wolleu  eine  kurzweile  anstellen,  da  wird  der  alte  Salome* 
dieser  kurzweile  beigewohnt  haben,  da  wird  er  unterweilens 
selbst  den  damen  zu  gefallen  eiu  liedleiu  daher  gefiedelt 
halsen.  Schupp.  125;  er  ist  mir  zu  gefallen  sein  feind.  Aler 
mso*,  und  so  in  vielfältigster  weise,  auch  ironisch,  wie  Adelung 
beibringt:  mir  zu  gefallen  mögen  sie  es  thun  oder  lassen, 
d.  h,  es  geschieht  mir  kein  gefalle  und  kein  schatte  damit;  mir  zu 
gefallen  mag  sie  noch  fanger  leben,  ich  habe  nichts  dagegen, 
es  ist  mir  einerlei  (engl.  3  «.  f.). 

f)  besonders  einem  zu  gefallen  reden,  gehen,  leben  u.  <!.; 
einem  zu  gefallen  reden,  assentari.  Aleh  861*;  wie  meinest u 
da«z  solches  aufschneiden  und  zu-gefallen-reden  {des  arztes), 
solches  süsze  placeho  dem  Herrn  wurde  bekommen?  Phil- 
ander  ges.  1644  t.656;  {die  liebenden)  ein  ander  niemals  wieder 
zu  gefallen  giengeu.  avanlur.  1,119;  besonders  aber  zogen 
■neiue  aufmerksamkeit  ari  sich  [auf  der  Leipziger  messe) .  .jene 
bewohner  der  östlichen  gegendeu  .  .  deren  ansehnlichen  ge- 
stalten ich  gar  olt  zu  gefallen  gieng.  Götni  25,47  ;  jedet-msiin 
zu  gefallen  leben,  de  omnibut  6ene  mereri.  Frisch  1,214', 
unrichtig  als  inf.  aufgefitzt. 

g)  selbst  einem  zu  gefallen  sein,  aiimi  purere  Aler  8O0\ 
Weber  329*  {als  subst.),  Frisch  1,244*  {als  inf),  x.b.:  tu  gerne 
wir  allen  zu  gefallen  seyn  wollen  u.  s.  w.  Gottsched  u.  1,3, 
der  es  als  zeUwort  nimmt ,  j.  meAr  dort  unter  II.  10.  es  hetszt 
aber  ebenso  mit  subst.  einem  zu  willen  sein,  auch  ilai.  essere 
al  piacere  d'alcuno,  und,  mvbei  über  das  subst.  kein  Zweifel  ist, 
landschaftlich  einem  zu  gefalle,  «cAo»  mhd.  einem  ze  gevalle 
leben,  j.  «Hier  gefall  3.  ähnlich  ze  gevallen  kutnen  {tergl. 
kommen  27),  gefällig  werden  o.  ähnl. : 

abo  sol  snats  reden  ic  .»Her  frlst 
nach  dem  und  darin  der  mensch  ist, 
damit  da«  du  Im  chumest  se  gevallen. 

Vii.il««  IM  (vgl.  du-  rar  ). 

2)  der  begriff  kehrt 
hiraus. 


a)  Was  mir  gefallt'  geht  über  in  'was  mir  freude  macht', 
und  im  folgenden  fallt  gefallen  mit  freude,  Inst  fast  :us  immen 
(wie  in  dem  entsprechenden  it.  piacere,  besonders  franz.  plaisii): 
dennoch  macht  in  (den  liebenden)  die  grosz  lieb  und  gefallen 
irs  heiseius  (Zusammensein*)  . . .  die  sorg  dester  riuger.  It'iiir. 
v.  Schaumb.  62; 

so  lassei  uns  sein  lob  und  ehr 

mli  dankbarem  gefallen 
dir  aller  Irembden  well  gehör 

erzählen  und  erschallen.  Wiceherli*  31  (ju.  0, 13). 

das  denken  an  freude  verrät  sich  noch  syit  in  gefallen  liber 
statt  au:  alles  was  aus  dem  gefallen  über  unsere  und  anderer 
Vollkommenheiten  herrührt,  lasset  sich  in  der  mnsik  ab- 
schildern. Krause  bei  Campe  5,5*.  so  erklärt  denn  z.  Ii.  Weher 
32t»*  gefallen  auch  mit  tust,  obteclatto,  roluptas,  wie  Hai  na  217* 
gevallen  mit  plaisir,  contenlemenl.    rgl.  gefallen  haben  1,6. 

6)  auf«  «fiamta,  tust  zu  etwas  (u.  a  lusl  an  etwas),  wünsch 
4i.  d.  «üNneii  eingeschlossen  sein,  wie  bei  plaisir:  der  (edlen  frau) 
versprach  er  iu  der  abred  und  beschlicszung  irer  baider  hrit- 
scbafl,  sich  nach  ireui  gefallen  und  willen  zu  hallen.  Wäw. 
r.  Schaumb.  61 ;  hephetz  (Ae6r.)  heiszt  eigentlich  ein  gefallen 
oder  willen,  lust,  neigung  zu  einem  ding  bähen.  Luther  »et 
Üietz  2,36*;  (der  herzog)  hatte  solchen  gefallen  und  Hoffnung 
zu  dem  bisebove.  das.  (s.  1,1,6);  ich  buhe  keinen  lusl  noch 
gefallen  zu  mir  selhs ,  displteeo  mihi.  IIksiscii  1415.  vergl. 
gefallen  und  willen  Maaler  u.  1,2,  und  ebenda  gefallen*  haben 
rwt  den  wünschen  der  versammelten  mdrker  beim  markerding. 

c)  belieben,  freie  Willkür,  bis  zur  launenhafligkeü ,  wie  gleich- 
falls plaisir,  plarere  ;  besonders  mit  nach  (vgl.  3) :  nai Ii  gefallen 
Hau  Heu ,  pro  jmo  arbdrio  faerre.  Das  vi'.  337*,  nach  seim  ge- 
fallen 12*;  nach  meinem  gefallen,  wann  ich  will,  ex  animo  etc. 
Musisch  1414.  »o  im  Aerteu ,  behurden  u.  ahnt.,  s.  unter  1,2 
nach  seiner  erwurden  gefallen,  nach  parthien  gefallen»,  früher 
auch  nach  gottes  gefallen  (wie  es  gott  gefallt);  eiu  lebrbiieb 
lernet  nur  ein  jar  laug  . .  mag  darnach  nach  seinem  gefallen 
wandern  oder  nicht,  pfilz.  Itmweberordnung  ron  1571,  Mo.nes 
zeriicAr.  »,  iw;  sie  gehen  nach  gefallen  mit  ihnen  wie  mit 
gefangenen  um,  sua  ir«ji  libila  velut  in  captos  eiercent.  Weber 
32'J* ;  lebenslang  will  das  thier  (das  thierische  in  uns)  «iiier  den 
menschen  herrschen  und  die  meisten  lassen  es  nach  gefallen 
über  »ich  regieren.  Herder  ideen  l>t  1,311  (5,6).  tgl.  nach 
eignem  gefallen  (eigengcfalleu)  l,<i.  ohne  dies:  nach:  so  ain 
schwere  sacb  furfelt,  so  iimesz  (in  den  reichsstitdten)  des  ge- 
maineu  mans  niainung  und  gefallen  furgeen.  Zimm.  ehr.  3,350; 
ich  stelle  es  iu  deinen  gefallen,  arbttrio  tuo  permülo,  Werer  329*; 
madamoiselle  hat  den  ausscblag  iu  ihrem  gefallen.  Weise  pol. 
redner  33s. 

3)  für  nach  meinem  gefallen  hies:  es  lange  meines  gefallens 
(wie  meines  beliebens,  bedanken? .  eraebtens  u.  tihnl.),  wonn 
deutlich  der  inf.  enthalten  ist:  die  seinen  scbluegcn  in  linder 
deu  gaul,  gebrauchten  in  irs  gefallens.  IViir.  r.  Schaumb.  7n, 
muhandtlten  ihn  nach  lusl  und  belieben;  der  bapst  wil  noch 
kan  nicht  einige  andere  pein  erlaszen.  auszerbalb  derer,  die 
er  seins  gefallens  ..  aufgelegel  hat.  Luther  1,8*;  du  bist  der 
man  nicht,  der  d.  Luther  deudsch  reden  sol  leren  odder  im 
seine  wort  nemen  und  deines  gefallens  deuteu.  6.  Dietz  2, 36* ; 
sie  spielen  uud  scherzen  ihres  gefallens.  Melanchtuo*  corp. 
doctr.  ehr.  193;  so  einer  den  andern  seines  gefallens  auffressen 
mOcht.  516;  der  (kauer)  seins  gefallens  mit  inen  handlen  wirt. 
Aimon  o  ij ;  ich  hab  mir  lang  gewünscht,  dasz  ich  eineu  meines 
gefallens  Haben  möchte,  mich  mit  im  zu  erspracben.  buch  d. 
liebe  180" ;  dieselbigeu  (200  Ib.)  fürhin  one  unser  . .  .  schaden 
und  witer  ersuchen  ze  Zinsen  oder,  so  das  ires  gefallens 
(inire),  abzelosen.  Hotz  Züricher  urk.  1,130,  ron»  ;.  1165; 

dann  wann  der  meinet»  lang  «il  erdicht, 

so  kompt  gott,  der  seins  glalleus  riebt.    Amin  302'; 

als  aber  der  edelman  sagte  (au/  die  bäte  seines  hrrzogs,  die 
'neue  Iracht'  abzulegen):  ich  kleide  mich  meines  gefallens,  ant- 
wortet herzog  Wilhelm:  so  jage  ich  dich  meines  gefallens  von 
mir.  ZiNtbREr  1,10».  wocA  im  18.  jh.  lange  in  den  wbb.,  auch 
bei  Friscu  1,244*  noch  seines  gefallens  leben,  6ei  Adelcnc  als 
>«  Ad.  ungeu-öhnlieh' ;  wenigstens  wird  er  sie  (anrede)  nicht 
mehr  inkommodieren,  'seines  gefallens'.  Ii-tlasd  die  hage- 
stolzen  3,7  (dr.  w.  9,2,6i),  d.  A.  das  kann  er  nach  belieben  halten, 
es  ist  mir  einerlei,  wie  das  ironische  mir  zu  gefallen  2,  e  a.  e. 
i.  aucA  das  gefallens  unter  1, 2,  6. 

GEFALLEN,  verstärktes  fallen,  mhd.  gevallen,  ahd.  gifalbn, 
ags.  geleallan,  altengl.  ifallen,  •und.  mnl.  gevallen.    int  praet. 
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auch  geful,  irie  ful  (i.  dort)  und  wie  sonst  in  dem  firaet.  der 
urspr.  reduplicierenden  verba  (vgl.  Sultao  2,  So,  auch  z.b.  noch 
heu.  ur  tlall  mlid.  ier  aravi  Diarz  leb.  zu  Luther  1,50*): 

all  David  sah  Lhas  «reib 

sieb  waichen,  bald  glul  im  ir  l«lb. 

Fiichait  bibl.  hin.  Li'  (2,304  Kürzt  i 
die  lad  de«  bund»  samt  gnadenslul 
ward  gzlrt  mit  engeln,  wies  goi  gluhl.    Gl'  (2,2961; 

t.  auch  nd.  gevöl  Sch.  u.  L.  5,  tt".  du  3.  pert.  sing,  praes.  oft 
auch  noch  ohn4  umlaul  (wie  noch  t.  b.  bair.):  narren  und  lin- 
dern gefallt  ihr  arbeit  wol.  I'ahac  op.  ehtr.  354;  das  baut  gefall 
um,  arruUnt  aedes.  Maalib  161"  und  nur  to;  selbst  wechselnd 
mit  der  umkiutsform  : 

wem»  gfalt,  dem  sfelu.   Mo*/.  1,  725, 
wenn  nicht  da  in  der  sweiten  form  gefelleu  vorliegt,  die  mlid. 
nebenform  mit  umlaul,  die  auch  nhd.  anfangs  noch  galt  (sieh 
gefallen). 

1.  bat  ursprüngliche  gefallen,  eben  nur  ein  verstärktet  fallen, 
für  welches  es  in  allen  falten ,  die  einen  nackdruck  begehrten, 
eintreten  konnte,  noch  nhd.  anfangs  mani<ifach  nachlebend. 

1)  sinnlichstes  fallen  i.A.  noch  tm  15.  jahrh. :  es  gerieten  in 
demselben  herbst  vor  Michael  12  reifen  (nacht froste).  Nürnb. 
chron.  4,237,5;  il.  1459  an  sant  Anlhoni  in  der  nacht  kom 
ein  grosz  gflsz  (Überschwemmung)  und  am  andern  tag  ge»iel 
es  wider.  239,5;  nira  2  loil  knohelauchs  u.  s.w.,  setz  zum 
feur,  losz  (d.  h,  setz»,  lösz's)  halber  in  sieden  (einkochen), 
losz  gcvallen,  sey  das  lauter  (das  klare)  ab,  losz  es  Uber  nacht 
ston.  mHleiaÜ.  hausb.  18,9,  d.i.  zusammenfallen,  sich  setzen, 
tonsidere  (rgl.  gestebn  cool  teere)  ;  rür  es  wol  under  einander, 
schul  es  in  den  wein,  losz  gefallen.  21.21,  t.  auch  13,1.  27,4. 
ähnlich  beim  kürnen  [s.d.)  des  (Ubers:  sollen  nun  die  komiin 
rund  gefallen,  so  geusz  solch  silber  durch  einen  nassen  besen. 
I,.  hm  kh  beschreib,  aller  er:  22*,  eigentlich  unten  herausfallen, 
herauskommen,  vgl.  das  heutige  ausfallen,  zugleich  ein  werden, 
umgekehrt  misvalien,  IM  ausfallen,  mislingen  Humeters  richttt. 
landr.  t.  103  anm.  9. 

2)  auch  ein  andres  werden,  yiyvtofrett,  natei,  erklärt  sich  aus 
sinnlichem  fallen,  du«  freilich  wol  längst  nicht  mehr  vorgestellt 
wurde:  in  diser  insel  gefallen  die  elepbanl  in  groszer  menge, 
groszer  dann  suust  niendert.  F»ak»  wellb.  207";  da  gefallen 
die  elepbant  in  groszer  summ.  204";  fon  schönen  ellern  ge- 
fallen schöne  kinder.  Coleb  hausb.  246  (vgl.  noch  fallen  A,$). 
auch  auf  fruchte  u.  ähnl.  übertragen  :  bei  disem  vnlk  gefeit  vil 
warbss  und  bonigs.  Kbana  uvltb.  55'.  es  kann  zugleich  an  das 
gefallen  4,  e  von  einkünften  gedacht  »ein.  suh  damit  gemischt 
haben,  t.  auch  4,  d  von  ausbeute  der  bienenslücke. 

3)  besonders  von  zufälligem  geschehen;  tgl.  gefall  2,  gefalle  2, 
auch  gebühren  2,  «will  das  zufällige  geschehen  umgekehrt  aus 
dem  begriffe  des  aufsteigen»  erwachsen  ist. 

a)  so  noch  im  17.  jh.  klar  bewuszt :  gefallen  erewire  casu  vel 
sorte  (gefallig  forluitus)  Hk.iiscii  1114,  entstanden  ohne  zwei  fei  vom 
fall  der  würfet  oder  des  lotzes,  noch  erhalten  in  zufall  (t.u.d); 
ebenso  z.b.  tat.  rädere,  accidere,  casus  (rie  franz.  chance). 
das  denken  an  die  Würfel  dabei  »ur  II k misch  auch  noch  geläufig, 
wenn  er  974  das  lat.  quod  cecidit  forte  deutsch  gtlä:  das  der 
Würfel  ohn  gefard  (ungefähr)  geben  hat.  ebenso  im  15.  jh.  : 
foi  tuita  res . .  ein  ding  das  sich  begibt  tel  gefeit  ton  unge- 
schichl,  gemiuer:  dj  da  geschieht  oder  gefeit  von  der  geschieht 
der  zufelligen  ding,  die  da  etwan  uf  diser  siten  elwan  uf  die 
ander  siten  gefallen  (wie  Würfel),  tartl.  k2*.  vom  spiet  selber 
mhd.:  wie  gevellel  iu  daz,,  ir  spilcr  und  ir  toppeler  (s.  dop- 
peler), die  got  scbelleul,  so  ej  niht  nach  ir  willen  feilet? 
Bebthold  26«,  39,  statt  der  Würfel  schon  das  allgemeine  ej,  ine 
im  folgenden. 

b)  unmittelbar  vom  Würfel  oder  loss  entnommen  hiesz  es  mhd. 
mir  feilet  oder  gefeite t  ej  wol,  ic/i  habe  glück  im  spiel,  im 
kämpfe  aber:  mir  'fällt  der  sieg  zu',  wie  es  jetzt  noch  heiszl  eben 
auch  von  losz  oder  würfet  entnommen : 

nu  bäte  der  wir!  g«pllt  (kampfspifl,  kämpf) 
und  was  im  wol  geralltn.      Luit:.  7sl ; 
eg  was  äi  wol  gefallen 

den  cristenen  (sie  halten  nun  den  sieg).  pa*t.  K.  265,56; 
dazu  denn  guuter  val  (eigentlich  der  würfet),  guot  gevelle,  gluck 
im  tfiele  und  tontt  (s.  gefalle  2,  a).  statt  ei,  auch  daz.  spil, 
d.  h.  der  kämpf  alt  spiel  gedacht,  eigentlich  der  gewin  des  spielet 
(rergl.  noch  in  Sc.nii.leks  'schlacht'  die  eisernen  Würfel,  das 
eiserne  Würfelspiel): 

nu  »iilgil  muh  mit  schallen  (drm  fliehenden  feinde), 
da;  SP»  ist  Och  (dat.)  gefallen !    iiaoicun  43761 ; 


tgl.  umgekehrt  min  spil  verteilet  sieb  [eigentlich  die  würfet),  tch 
habe  Unglück  W  intb.  41,  4.  75,  5.  wo»  ursprünglichen  bilde  sich 
weiter  entfernend  der  sige: 

ist  dag  uns  der  »ig  gefeil,  wir  wallen  mit  iu  dingen 

Lohcmjr.  4*37. 

dann  auch  dag  heil  oder  unheil,  wie  der  gewin  oder  ungrv.ii. 
(rerlutl),  im  spiele  oder  kämpfe: 

ob  aber  Ich  *o  »srlie.  si  (>m  kämpfe), 
dat.  mir  dag  heil  gevalle.    tau*.  5015; 

Gauein,  ton  JMbj  besiegt,  den  er  erst  dann  als  seinen  freund, 
gesellen  erkenn/,  erklärt  u.  a.  : 

»it  mir  gefiel  dag  Unheil, 

»6  itl  mir  lieher  ein  teil  («.  4,a.  b) 

nach  grngem  ungeteilt  («.  gelTille  2,6). 

dag  mich  min  geielle 

habe  überwundrn  dann«  er»lagen.    /«rem  7631  ff. 

c)  das  denken  an  das  losz  und  tein  unberechenbares  fallen  ist 
uns  noch  geläufig,  nur  getrübt,  wenn  wir  ein  tchicksal  bezeichnen 
als  das  losz,  das  einein  gefallen  ist;  so  ergänzte  man  sich  ahj. 
das  lat.  sors  in  der  üfrerj.  durch  zugetttztes  gefallen,  :.  6. ;  »0 
welib  lüg  temo  man  gevallet.  Notak»  Borth.  63  (70)  für  lat. 
sors  omnis;  wio  saligllb  löj  mag  imo  wesen  gcvallen.  65  (72), 
lat.  nur  quaenam  heata  sors  esse  polest;  taj  tir  in  löj  ge- 
fallen ist,  tua  tort.  U2  («>).    s.  auch  unter  6,c. 

d)  die  beztthung  des  fallet  der  Würfel  oder  des  loszrs  auf 
den  tpteler  u.  s.  w.  wird  autzer  durch  den  dat.  auch  deutlicher 
durch  «iu  bezeichnet,  dann  im  bildlichen  gebrauch  beibehalten,  arte 
noch  in  zufall,  z.b.:  ob  disem  briere  debainerlai  schade-  «der 
gehresten  zu  liele.  mon.  Zoll.  1 , 3'i2,  zufällig  durch  Unfall  zu 
ttietze;  salluatiui  scribere  verdeutlicht  Farnes  1175*  durrA  unor 
deulieb  schreiben,  wie  es  (im  on  gefird  zofalt.    schon  mhd. 
in  der  schulsprache  unterschieden  z.  b.  wesenlicher  b\n  und 
zuo  vallander  lön  Scso  im  teteb.  (lf.3«)  »»5,31,  d.h.  nach  tat 
accidens,  das  aber  telbsl  auf  das  'zufallen'  der  würfet  oder  losze 
zurückgeht. 

e)  aber  auch  bloszes  gefallen  (fallen)  für  zufälliges  gesehehrt 
schlechthin  (s.  Meihm  und  Hemiscr  u.  u)  schon  in  mhd.  zeit 

da  von  et  was  gefallen 

bi  der  selben  ZU  also  K.S.BJ.    Eohbad  SUt.  154; 
und  geviele  it,,  da}  ein  mistedediger  man . .  gevangen  würde 

MtlfA  2,2U«; 

in  den  ziien  dag  gev4|  (nd  ). 

dag  Wenden  dag  kastei  u.s.r.  deutsche  ehren.  II, Sit*. 
Ii  mnd.,  ».  das.  C75\  Scm.  u.  L.  2,91*.  nAd.  s.  b.:  allda  gefielen 
nicht  weniger  gro«e  trünke.  SciWEivir.nE.i  I,  113.  s.  auch 
6,  a  von  reden  und  unter  5  ton  zufdllujem  kommen,  mhd.  aber 
auch  vom  Schicksal,  dem  man  sich  fügen  musz  (wie  dem  fatlri 
der  losze):  ej  was  in  sö  gefallen.  Inl.  chron.  5724,  als  trust 
gemeint,  wie  r.  4'»34  ej  geschiht  daz,  geschehen  sol. 

4)  IM  verthfiten  (und  der  zufall  dabei)  liegt  den  (olgenden 
anwen Jungen  als  begriff  zu  gründe. 

a)  entstanden  ist  das,  glaub  ich,  ron  der  rerthetlung  der  beute, 
die  wol,  nachdem  die  fürslen  und  führer  steh  ihren  Ihetl,  den 
besten  teil  frei  gewählt  hatten  (vergl.  Germ.  10,  IS7,  (tuen  oben 
sp.  IG76  und  1717  ;),  durchs  losz  geschah,  mit  dem  jedem  sein 
theil  'zufiel',  wie  wir  noch  sagen ,  das  blickt  noch  spät  aus  folg. : 
waj  {gleich  swazj  sebaf  und  swein  der  stat  von  peuten  ge- 
vilen  (in  der  fehde),  die  verkauft  man  (d.h.  der  rat)  wider 
der  gemein.  iVilriii.  chron.  2,311,22;  ee  man  dieselben  beut 
gab,  so  sertten  die  beuttnaisler  einen  tag  und  singen  de* 
ain  zetel  an  den  stock  bei  dem  schönen  brunnen,  et  sollte 
jeder  seine  gemachte  beule  auf  das  ralhaus  bnmjen  und  da  beut- 
reeht  thun  .  auch  ob  (trenn)  einer  meint,  er  bei  innen  (zu 
hause  bleibend)  besser,  dann  im  zu  beut  möehl  gefallen  (frei 
der  reehtmäszigen  verlheilung) . .  2, 261,  II,  ein  erwünschter  blick 
in  das  alte  beuterecht  noch  im  15.  jahrh.; 
ich  hoffe  datz  mor  die  schone  meit 

tu  der  (d.h.  ols)  laue  »olle  gerallen.    AUfelä.  pass.  10«; 

wo  beul  geteilt,  da  sein  »le  Irlich. 

wo  »chleg  geralln,  da  fliegen»  (flieh™  ue)  ri»ch. 

froschmeus.  111.1.5,  fr«.  0o4'  (Ppl'). 

also  mir  gefeilt  zur  beute  und  auch  allgemein  beute  gefeilt, 
tomml  zur  verlheilung.  tlalt  heule  auch  frume,  d.i.  gewinn, 
nutzen,  in  einem  fehdebündnis  thüringischer  grafen  rom  j.  1311: 
allermenlieh  sal  stnen  schadin  selbir  trage  . . .  abir  frumen 
sullen  alle  die  mite  neme  (lAren  'theil'  daran  nehmen)  nach 
der  manzale  die  da  mite  sin,  da  (iro)  frume  gevellit.  Hörta 
urk.  «.93.  ul  iigens  auch  im  i3.  jahrh.  schon  vom  besten  lei . 
eigentlich  ungenau,  gefallen,  4  h.  auf  die  allgemeine  bedeulung 
'zu  (alt)  theil  werden  erstreckt: 
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»Ines  muotes  wart  er  geil  (ihr  neue  raubacselle) 
da  von  da;  im  der  £..-:■■  teil 

ie  gevi«4  an  gewinnen  (in  siiH'inn-  und  brute/iittm). 

llettnbrecht  6S9. 


GEFALLEN  (tert.) 
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Je»  grundbegriff  kannte  noch  Hkmscu  :  gefallen,  obvenirt  Sorte. 
1414;  das  ist  mir  gefallen,  obttgil,  obvenil.  das. 

b)  wie  dabei  die  Vorstellung,  einmal  von  ihrem  ursprünglichen 
bilde  sieh  entfernend,  letrht  in  ein  anderes  gerät  und  so  die  ver- 
schiedenen büder  sich  kreuzen  und  mischen,  zur  qual  des  l&rico- 
gmphen,  ist  hier  besonders  deutlich  zu  erkennen,  wenn  z.b. 
KoLi  EKHAßE!«  i'ornin,  vte  die  beult,  auch  die  hiebe  gefallen  latzl. 
so  ist  das  deutlich  zunächst  eine  scherzhafte,  hnhnsrhcrzende  an- 
wendung  der  beutethedung  (vergl.  noch  heute  hiebe  'austheilen' 
und  dazu  sp.  16*4),  aber  die  schlage  fallen  ja  zugleich  im  eigent- 
lichsten sinne,  ähnlich  kann  bei  dem  frume  gevellit  zugleich  an 
fruchte  gedacht  sein,  die  ute  tinkünfte  'gefallen'  (s.  2),  eigentlich 
und  tum  bäume,  bei  Hartnaxs  u.  :i,e  a.  e.  ist  das  gevallcndc 
tinheil  zugleich  als  teil,  d.  i.  beutelheil,  antheil  bezeichnet,  eigent- 
lich mit  eben  dem  hohnscherze ,  der  im  kampfleben  den  verlie- 
renden theü  verfolgt,  noch  anders  im  folgenden,  gleichfalls  aus 
dem  kampfleben,  das  so  viel  tcüz  in  höhn  und  hasz  erzeugt;  ein 
leufel  sagt: 

gefielen  sie  uns  uf  der  selben  fart, 

mer  wolden  sie  werfen  in  unsern  barl  (rnuitri) 

und  mit  unsern  zenen  turiszen. 

AUfeld.  340  (IUlu  3.4S9). 

wenn  sie  uns  zur  beute  würden,  unsrer  wtllkür  preisgegeben,  aber 
zugleich:  venu  sie  uns  'in  die  häude  fielen',  durch  Zufall  gerieten. 

c)  von  der  beutetheilung  ward  das  gefallen,  ine  anderes, 
auf  die  erblhtdung  übertragtn  (wb.  3,  II»',  31).  dann  auf  den 
erbanfall  übcrliaupt: 


wand  unser  aller  erbe 
dir  einem  im  gevellei. 


jwss.  K.  399,79: 


da;  die  fnmw  von  tod  abgat  vor  dem  man,  so  gefeit 

da;  ligend  gut  halb,  weisth.  1,14  §37,  Josias  was 

sun  . .  und  geliel  int  da;  rieh.  Mkhzuoki  hislorum- 

bibtln  465;  es  ist  mir  ein  erb  gefallen,  obrenit  haeredilas.  Maalkr 

161*;  das  erb  gehört  oder  gefall  im  zu,  i«i  cedit,  1614,  mit 

zu  verstärkt  vie  unter  3,  d.    auch  mit  an  (vgl.  anlall  2,  ange- 

ralle,  anfallen): 

dö  der  (köm<))  verneinet,  du  geviel  da;  lanl 
an  in  und  sines  bruoder  hant.    Trist.  14«,  II; 

die  stadl  Scha/fhuusen  bestimmte  im  j.  1261 ,  in  bezug  auf  das 
erledigte  reich:  olle  die  burger  b.'mt  mit  guotem  rAte  da;  ge- 
sworn ,  da;  wir  an  enkeinen  herren  gevallend,  der  gewerbe 
ald  krieg  (s.  d.  II,  3)  iinibe  rnMitischp;  riebe  liät  .  .  wan  mit 
geroainem  räle  ..  linde  willen  aller  der  burger.  Schaffh.  richlebr. 
§96  (in  §  103  dafür  komen).    mhd.  auch  behagen,  s.  II,  l,fr. 

d)  dann  auch  von  austhetiuug  andertr  ort,  wie  von  der  aus- 
tfie  ja  eben  noch  als  beute  bezeichnet  ist: 

darinnen,  wie  viel  auf  einen  kux  gefallen  .. 
Veitii  3s.  diesz  dann  weiter  z.  b.  auf  die  bienen- 
zucht  übertragen:  aus  reichen  fetten  »locken  gefallen  reiche 
ausbeuten.  Hon  K n  bienenkunst  (1614)  216,  ira*  denn  wieder  zu- 
sammenfällt mit  dem  gefallen  von  wachs  und  hunig  unter  2. 

e)  daran  sehlieszl  sich  weder  natürlich  das  gefallen  rem  rin- 
künflen,  Zinsen,  steuern,  beisteuern,  Zahlungen  u.  ä.,  Iheds  noch 
als  antheil  bei  einer  verthedung  der  einem  zufällt,  zukommt,  Iheils 
als  fruchte  denkbar  die  dem  htrrn  zufallen  (s.  u.  2)  und  noch 
anders,  dazu  als  subsl.  gefalle  (3),  auch  gefall  (4)  und  einfach 
fall,  s.  unter  y. 

a)  dem  frume  gevellit  in  dem  fehdebündnis  unter  a  gleicht 
aufs  haar  folgendes  nutz  gevellet,  nur  im  rechts-  statt  im  kriegs- 
ieben: wir  stillen  otich  da  haben  ein  ammelman  geineine., 
der  uns  gliche  teile  alle  den  nuz,  der  da  gevellet  von  gc- 
rirhte  oder  von  andern  dingen.  Haltais  OOS,  vertrag  zweier 
geisll.  herren  vom  j.  12*2  über  gemeinsamen  beul:  einer  Ortschaft; 
so  sal  dem  golisbus  zu  Kylverslorf  (rem  dem  erbe  des  eer- 
«fortene«)  volge  und  gevalje  das  beste  phvrd  und  der  barnas. 
«06,  aus  Querfurt  14.  jh.,  der  sog.  (all,  genauer  todfall,  leib- 
fall  [s.  Sch».  1,521),  auch  angevelle  Ssp.  11,18  o.e.;  das  aiitcm 
ieden  kellner  daselbs  .  .  lodvall  sullen  geben  werden  und  ge- 
vallen  . .  so  soll  dem  kellner  gevalleu  («jus  dem  erbe) . .  aus 
demselben  vich  das  pest  sluck  on  das  pest  [d.h.  das  «Wt- 
beste).  öitr.  weisth.  1,300/V.,  das  von  kunielicher  erbezal  den 
kirchen  solle  zebende  gefallen.  Sltaszb.  chron.  363,9;  herzog 
StetT.ui  saut  poUchaft  gen  Korn  .  .  umb  ain  gnadenjar  geu 
Milnjchen  und  verhiesz  dem  babst  darvon  ze  gebet!  gleich 
halben  tail  der  darvon  gefiel  (conj.).  Augsb  e/ir.2,41,  der  auf 


«einen  tktti  AoiNtiien  irärde,  Albrecbt  crzbischofei)  zu  Mainz, 
dem  das  gelt  vom  ablasz  halb  geliel  und  dem  bapst  das  ander 
halb  theil.  Kitte«  übers,  von  MHanchlh.  leben  Luthers  (1561)  37, 
altes  noch  eine  art  beutetheilung. 

ß)  dann  auch  von  gefallen,  einkünflen,  die  tu  bestimmter  zeit 
wiederkehren,  wie  die  ernde  der  fruchte  {vgl.  fruchtgefell  unter 
gefalle  3,  c),  womit  der  begriff  einen  neuen  ansalz  gewinnt,  indem 
das  vertheilen  zurücktntt  und  das  empfangen  durch  den  einzelnen 
in  den  rortferornnd ;  so  inttsz  doch  der  kästen  (s.  d.  3)  bald 
vergehen,  denn  es  ist  nichts  da,  und  gefallet  nicht  so  viel, 
damit  man  die  person  erhallen  muge.  Lernen  br.  2, 3&0,  er 
hat  nicld  so  rief  emAommen ;  *o  ist  auch  nie  kein  kloslcr  noch 
slifi  gebauet,  darauf  nicht  genug  zinse  gefallen  müszlcn.  sehr. 
2,407";  der  arm  man  musz  des  Unglücks  allein  warten,  die 
obcrberrii  sitzen  frei  und  sicher,  goll  gebe  (».  sp.  170s)  man 
verderbe  oder  gedeie,  so  müssen  die  zinse  gefallen.  4,220*, 
müssen  regelmäsztg  entrichtet  werden,    mit  nennung  des  zeit- 


punktet  z.  b. :  die  bezalung  gefall  (eadit)  auf  den  ersten  tag 
des  monats.  Maaieb  ir.l\  die  beste  nutzung  von  den  Schafen, 
so  im  dritten  jähr  gefeilt,  ooir.  landr.  von  1616  bei  Scan.  1,520. 
immer  auch  mit  einfachem  fallen  wechselnd,  z.b.:  so  sol  der- 
selben gült  fallen  dem  pfarrer  7  pfd.  dl.,  so  sollen  dau  den 
zwaien  herren  gefallen  12  pfd.  dl.  Seil*.  1,  520.  datier  noch 
fällig  and  gefällig,  zahlbar  auf  bestimmten  termin.  vergl.  das 
gefallen  ron  tagen  im  kalender  5,  a. 

y)  weiter  für  eingezaldt,  geliefert,  beigesteuert  werden,  wo  denn 
im  gegens/üz  zu  dem  ursprünglichen  vertheilen  vielmehr  ein  sieh 
ansammeln  eintritt:  was  auch  opfere  durch  das  jare  in  der 
Capellen  gefeilet,  das  sal  den  {geistlichen)  werden  und  gefallen, 
den  es  von  nlders  . .  zugehurcl.  cod.  dipl.  Sa*.  Ii,  3,  st,  15.  jh., 
vorher  das.  ton  andern  einkünflen  der  Capelle :  darzu  lehenware, 
gen< bis  und  ander  feile  gefallen,  eingezahlt  hinzukommen, 
dasz  alles  opfer,  das  in  der  cappellen  gefiel  [conj.),  in  den 
baw  gehöret.  JViirnf>.  ehr.  3, 16«,  25;  der  bischof  von  Augspurg 
bracht  aplasz  . .  mit  im  herausz  . .  da  geliel  allein  in  Augspuig 
..XI  lausen!  gülden.  S.  Fianz  chronua  2(w*;  als  nun  der  erst 
stain  gelegt  war  (der  grundstein  zum  ilmer  münsur),  griff 
Ludwig  Kraft  in  sein  laschen  und  legt  hundert  goltgulden 
auf  den  stain,  das  thetlen  auch  die  andern  . .  uud  gefiel  auf 
diseu  tag  ein  merklich  grosz  gell.  der».  O'erm.  chron.  153s  313*; 

wer  nichts  thut,  wo  uiebt  geld  gefeilt, 
tbut  alles,  wann  ihm  nur  kummt  geld. 

I.O0AU  3.259.241  («.672  tfi/n.). 

S)  bemerkenswert  im  perf.,  gefallen  sein,  wie  jetzt  fällig  oder 
verfallen  sein:  so  ist  hein  (iemr)  gulle  gevalleu.  Haltais  KM ; 
alles  sin  geschlechte  solle  man  iemenne  von  der  slat  ver- 
wisen  und  alles  sin  gilt  solle  der  slat  gefallen  sin.  Closene* 
Slraszb.  ehr.  K6,  6 ;  alle  btisze  das  halb  theil  an  dem  gc richte 
soll  gefallen  seiu  unsern  gtt.  berrn  und  das  ander  halb  theil 
der  busz  soll  gefallen  den  schöpfen.  Haitau«  WKi;  dasz  die- 
selbe lüt  und  gut  dein  römischen  riebe  gefallen  siud.  das., 
als  leben  anhehn  fallen,  es  wird  der  tag  des  Verfalls,  der  lodestag 
des  lehnsmanncs  o.  d.  als  vorüber  gedacht  »ein,  von  welchem  an 
der  "fall'  eigentlich  eben  schon  gefallen  ist. 

t)  aber  auch  das  praes.  fiir  fällig  werden,  verfallen  sein,  wenn 
der  tag  voraus  gedacht  ist:  stirbet  eins,  dem  anteil  geben  (in 
zusage  gegeben)  ist,  e  das  anleil  gefallet.  Schkhz  53,  t'or  der 
zed,  die  die  zusage  bestimmte;  (sie  drängten  so)  da;  die  slock- 
maisler  gehaiszen  wurden,  da;  sie  in  im  tail  ausrichten  (ron 
der  «je/unonenfteufe),  ee  er  geliel.  .Vürnfr.  rftrnn.  2,265,20;  die 
»rhalzung,  so  von  den  gefangen  geliel.  264,  16.  266,  3.  hier  ist 
es  zugleich  ein  gebüren  und  so  ofl:  ertrinkt  ..  ain  sehet  (satz- 
schiff) . .  davon  sol  (dennoch)  dem  schefman  sein  Ion  gefallen 
vor  allen  lewten.  kunipt  sein  auch  so  vil  aus  (irird  duron  so 
viel  geborgen)  das  dem  schefherren  sein  Ion  und  schefmiel 
davon  gefallen  mag,  das  sol  auch  sein  sein,  oslreich.  weisth. 
1,81,17,  zugleich:  zu  Ihctl  werden,  womit  es  zu  a  zurückkehrt. 

5)  ein  zufälliges  eintreten,  kommen,  geraten  ist  es  im  folg.; 
vgl.  3,  e  ron  zufälliiem  geschehen. 

u)  feste  u.  ä.  gefallen  auf  einen  tag  oder  an  einem  tage  (jetzt 
fallen),  wobei  der  kalender  gedacht  ist  mit  seinem  wechtel: 
also  das  taiJinc  d*  geviel  (die  ausgemachte  frisl), 
du  gup  er  im  Itachef.  gen.  D.  56,30; 

ob  ain  veirlag  an  den  samstag  gevellet,  so  mac  man  die 
Baiackpeoke  wol  offen  haben.  Nlirnfc.  poliz.  200 ;  sanl  l'eters 
dag  .  .  der  des  jores  uf  einen  samt- stag  geviel.  Struszb.  chron. 
w,  5;  sin  lag  gefcllet  an  dem  andern  tage  des  ougesies. 
515,14;  die  fest  der  edelleul  gfalleu  selteu  im  curistmonal. 
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S.  F«an«  »;«r.  1,130*.  dhiilkh  das  gefallen  von  Sinsen  u.dhnl. 
zu  bestimmter  seil  I,  e,  ß.    vgl.  gefällig  I,  4. 

fr)  ähnlich  auch  anderes  gefallen ,  X,  fr. ;  auch  Lab  ich  t-iui 
ieglicben  ICT1  acht  «jlbeu  gcgcbeu,  olm  wo  ein  inlmitivus  am 
ende  gefeit,  der  bringet  uiit  lldl  ein  übrige  sylbe.  Amens 
Et.  t.  xi,  jetsl  ans  ende  fallt,  durch  tufall  zu  stehen  kommt, 
e)  auch  roi»  virklichem  kommen,  Ulrich  v.  Licht,  erzählt  von 
turnet,  wie  sich  die  zwei  häufen  gegtn  einander  bilden; 

zuo  mir  geviel  ouch  her  Ka<loll  .  . 

mo  mir  «eviel  ouch  her  Heinrich  .  . 

»oii  Haselowe  der  biderbe  man 

viel  oucli  iuo  mir.   frauend.  497.  Uff. 

ton  der  gegentchar: 

de*  lürslen  gesinde  Af,  Oeslerricb 

viel  mit  siner  schar  iuo  in  .  . 

von  Missow  raln  herr  Olle  si 

geviel  in  onch  »e  helfe  da  u. «.  ie.  497,31//. 

da  es  sich  um  ein  theilen  der  vorhandenen  kräfle  handeit ,  wie 
es  auch  heiszt  zuo  miner  schar  man  teilen  «ich  den  schenken 
m.  s.  w.  497,  tt,  so  mag  auch  dahinter  die  theilung  einer  beute 
etwa  zwischen  zwei  häufen  als  letzter  ausgangsfmnkt  versteckt  sein, 
obwol  hier  das  Valien  zugleich  ein  freiwilliges  ist,  wie  noch  später 
m  parteileben  u.  dhnl.  einem  zufallen  (rjf.  c,  d),  beifallen,  sich 
zu  ihm  schlagen. 

6)  von  antwort,  warten,  reden,  urtheilssprüchen  u.  dhnl. 

ii)  antwort  gefällt,  wird  gegeben,  abgegetten:  warllcn  also  die 
nacht  (auf  den  bescheid  des  herzogt),  des  andern  tags  auch, 
umb  die  ein  uhr  nachmittag  da  gelicl  antwort.  Flersh.  chron. 
M,  3t ;  wenn  zu  Leipzig  gefraget  würde  (bei  dem  rerhür  der 
evangelisch  gesinnten),  ob  man  herz.  Georgen  . .  unterlhan  sein 
■alt,  und  gellel  eine  solche  antwort,  es  sind  zu  Leipzig  so 
viel  bürger  als  in  beiden  Dreyen,  das  w«re  eine  köstliche 
(aifrerne)  antwort.  Luthe«  6,  I«".  dann  auch  von  bedeutsamen 
worten ,  reden  überhaupt  {wie  jetzt  noch  fallen) :  golt  sprach, 
es  werde  Hecht,  da  drückt  er  aus,  das  bei  golt  ein  wort 
war  ehe  denn  das  Hecht  ist  worden  . .  wenn  aber  golt  redet 
und  das  wort  gefellet,  so  ist  er  nicht  allein,  so  kann  er  auch 
das  wort  nicht  selbs  persönlich  sein.  Luthe«  4.5';  böse  gescl- 
schaft,  da  oft  gar  ergerlirbe  wort  gefalleu  wider  den  glauben. 
glotse  su  1  Cor.  15,33;  desmals  sasz  ich  neben  andern  gutrn 
Icuten  ans  doctors  tische,  daran  gule  und  lehrhaflige  reden 
gefielen.  Mathe«.  Lullirr  139* ;  hieneben  gefielen  mehr  guter 
reden  vom  berggut  h.j.it.  ttr,  von  dusserungen  Luthers ;  des- 
mals  gefeil  über  tisch  ein  Historien,  wie  ein  bergman  u.s.w. 
diu.  und  ofl. 

b)  der  quelle  näher  ror  gericJtt ,  da  gefallt  urthetl  und  ent- 
schetdung:  darumb  ward  erteilt  mit  einhelliger  und  gefatlner 
urteil,  dasz  si  das  . .  wol  tun  möchte  . .  als  iro  mit  gefalluer 
urleil  erteilt  ward.  Kaltaus  fioe,  14.  jahrh.;  und  werdeul  die 
fünfen  ein  mit  ir  urtail,  damit  hat  der  behabt  (ri-rAl  behalten), 
dem  das  recht  gefeilt,  das  ,  zugleich:  zuijespruchen  wird,  auch 
es  gefellet  mit  urteil  u.  ahnl. :  und  was  da  gefellet  mit  dem 
urteil  u.s. das.;  da  ward  gevrogl.  waj  recht  war,  da  ge- 
viel  mit  vrog  und  mit  urlail ,  seid  K,  s.  w.  fönt.  rer.  austr. 
II,  10,  »43.  402,  d.  h.  der  richtet  fragt  die  Schöffen  o.  d.,  die  nun 
ihre  meinung  abgeben,  wieder  auch  mit  dal.  der  person :  do 
erlailten  die  lanlberrn  und  geviel  im  auch  mit  frag  und  mit 
urtail . .  Kaltaus  tiofi,  tgl.  du<  rcht . .  was  im  gevallen  Er.  uo7, 
er  erhielt  es  zugesprochen,  daher  noch  jetzt  fallen  MM  urtheil, 
einzeln  auch  fallen,  vgl.  ausfallen. 

c)  der  Ursprung  ist  glaub  ich  bei  der  abtlimmüng  zu  suchen, 
das  abgeben  der  stimmen,  der  meinungen  ist  etg.  das  gefallen, 
darauf  aber  mag  es  ron  dem  gefalleu  der  losze  übertragen  sein 
(3,  äff),  mit  denen  man  in  allerlei  zweifelsfälltn  die  enlscheidung 
suchte ;  to  ist  unser  abgeben  der  stimmen  bei  absttmmungen  über- 
nommen ron  dem  abgeben  der  lotie  oder  kugeln  (jr.  kugel  3,  r) 
an  den  emsammler,  man  spricht  aber  da  auch  noch  davon ,  wie 
die  stimmen  fallen ,  die  abstiinmiing  ausfallen  werde,  ton 
einer  abstimmung  im  gerichl  heiszt  es  noch  im  17.  jahrh. :  und 
geliel  von  ihnen  allen  ein  einhellige  meinung.  Aue«  proc.  3,2. 
mir  selbst  kam  der  gedankc  an  die  losze  von  dem  hinfallen 
naeAAer  unter  d. 

d)  von  den  stimmen  auch  übertragen  auf  die  abstimmenden 
selbst:  it.  weisen  wir  auch  mit  recht,  was  des  (gemeinsamen) 
walls  halber  zuschicken,  zuthun  und  zu  handien  ist ,  soll 
man  zu  Rüsselsheim  thun  und  ausrichten,  und  weisen  auch 
mit  reiht,  wo  drei  dorf  hinfallen,  sollen  die  ander  zwei 
dort  mit  zu  fallen.  ireiüA.  4. 558,  die  minaVrAeW  soll  der  mehrheü 
sich  fugen,  anschlieszen,  si  sind  all  zu  im  gefallen,  cui  assensi 


sunt  omnes.  Maaler  161',  stimmten  ihm  bei,  stimmten  tv  er. 
vgl.  mhd.  gevallen  zuo  unter  5,  f,  sieh  einer  parlei  anuhluszen 
hier  erklärt  sich  wä  auch  ein  merkwürdiges  gevallen  mr  (für) 
etwas  mit  rede,  dafür  sprechen  vor  geruht:  ab  man  icht  Hb 
eher  die  allsessci)  manne  manen  sulle  (als  zeugen  aufzutreten), 
weuue  (als  dasz)  sie  (die  kldgerin)  mit  keiner  rede  du  in 
gevallen  mnge.  Uagdeb.  fragen  s.  22s,  eigentlich  ihre 
geben?  so  mhd.  persönlich  gevallen  an,  beistimmen, 
eben  so  stimmen  wie  der  vorige: 

der  edel  vürsle  sich  dir  wanle, 
an  die  rede  er  dö  gevieL   VSII.  2,242*. 

von  einer  menge  dber  für  einhellig  stimmen: 

und  enkunnet  under  iu  allen 
an  einen  nihl  gevallen  (der  u.s,».).  Trist. 


kennt  euch  nickt  einigen  über  einen  Vorkämpfer,    ähnlich  von  einer 

mehrheil  (\(  einen  sin  gevallen,  oemewcAa/uVA  i 

plan  fassen,  als  ergebnu  einer  beratung,  i.  fr.; 

dar  üt  geviel  des  Volkes  tln 
mit  imutelsl)  eime  gerne' 

ebenso  einfaches  vallen,  :.  b.  : 

an  einen  ril  si  vielen  do 


»einen  rälc.  pat*.  hl  254, 11 


si  vielen  üf  den  selben  sin  (rorieAbi<j). 

ttrf. 


biz  da;  *i  vielen  üf  die  kür.  2144, 
sieh  dazu  entschlossen,  den  beschlusz  faszttn.    s.  auch  gefallig  l,i, 
einem  gefellig  sein,  ihm  zustimmen. 

7)  merkwürdig  ein  tränt.,  das  im  folgenden  wol  niVimuk; 
ist  (:u4,  e):  et  sol  auch  kein  burger  ..  icblz  herbringen  oder 
hie  kaufendes  werde  dann  recht  verzoll  und  der  »Ut  ir 
gerechligkeit  (gebühren)  do  von  gefallen,  tiürnb.  pouz,  143. 

II.  Das  heutige  gefallen,  pUtcere ,  das  uns  jeden  MKMMM- 
hang  mit  fallen  verloren  hat,  der  denn  zuerst  aufzusuchen  ut 
es  ist  übrigem  nur  im  hd.  entwickelt,  goth.  vielmehr  galeilau, 
alts.  Ilköu,  ags.  lician,  gellcian,  aucA  mAJ.  einzeln  geliehen, 
das  nnd.  gefallen  Scham«.  6o',  Da*neil  62*  mutz  hoehi.  e»- 
flusz  sein. 

i,a)  es  wird  gleich  falls  von  der  beute-  oder  erbtheünng  durch 
lots  ausgegangen  sein  (I,  4,  a.  e),  denn  alles  ist  klar,  venu  ms» 
sich  denkt  wie  die  betheiligten  ihren  theit  gut  oder  nicht  gut  («nitn : 
mir  gevellet  et,  wol  oder  übel  (t.  2,  a.  b),  ich  habe  'ein  gutet 
oder  schlechtes  losz  gezogen'  wie  wir  im  bilde  noch  sagen,  nur 
dasz  das  perf.  genauer  wäre:  mir  ist  et,  wol  gevallen.  wus  unter 
1,3,6  in  der  bedeutung  ich  habe  glück  (gehabt)  erschien;  irr 
übertritt  ins  praes.  aus  urtpr.  perf.  kommt  aber  auch  tonst  wr, 
t.b.  bei  gedenken  (ip.  2009  unten) ;  j.  «ucA  unter  kennen  1.3» rf, 
können  1, 2,  a.  oder  auch  gleich  km  praes  ,  bei  benanntet»  snlject. 
wenn  einer  bei  der  thedung  im  voraus  erklärte  nur  gesellet  ist 
und  das,  d.  h.  ich  setze  voraus  oder  verlange,  das:  nur  iu 
zufällt,  u-eil  es  mir  'gefällt',  otler  gelegen,  passend  ist,  ww  heute 
Miebt  wird  das  paszt  mir  zu  sagen,  das  ist  mir  yclegen,  rät- 
kommen, zugleich  schon  halb:  das  gefällt  mir. 

fr)  dwse  bedeutung  passen  ist  ahd.  häufig  (s.  auch  mhd-  nki. 
u.  i,c),  wo  gifallan  neben  competere,  obventrr,  obtmgert  (tertinj 
auch  für  convenire,  congruere,  conducere  (nicht  pkicere)  antra 
G»Arr  3, 457 ft.  bemerkenswert  auch  girisan,  d.h.  et),  ftihn, 
für  competere,  congruere,  comtntre,  decere  2,53*,  was  dock  tudi 

et  in  tebäbreti 


Ut  (tf,  l»s.  !»*•). 
gebühren  galt  auch  vom 


fallen  der  losze  kommen  wird, 
umgekehrt  von  einem  aufsteigen 
wie 

der  einem  bei  einer  theilung  zukommt  (t'p.  IS«),  ob  vorn  **(■ 
steigen  der  in  und  aus  dem  helme  getchütleUen  lotse?  aus  iwser 
art  loszung  begriffe  sich  auch,  wie  risan  zugleich  steigen  uti 
fallen  bezeichnen  konnte,  ganz  nahe  steht  auch  mhd.  gezetneo. 
das  wie  gevallen  sowol  passen  als  zu  theil  werden  (Waith*.! 
74,  7.  35,  23)  und  auch  gefallen  bedeutete,  s.  auch  'eigen  und 
gefallen'  u.  6,  fr.  ei<;en,  dasz  auch  behagen  mhd.  für  su  thed 
werden  galt,  mit  dem  umgekehrten  gange  der  enlwkketuni  «v 
frei  gefallen,  wie  es  scheint,  der  aber  auch  die  nachbartchafl  frftder 
begriffe  bis  zum  übergehen  glaublicher  macht: 

ir  sll  »6  reble  scbvne,    ir  möblet  krAn«  trafen, 

ob  er,  iu  wol  möble    ron  erbe  her  behagen.  <;»är.ltzz.~ 

c)  die  entfernung  dietet  gefallen  von  fallen  iti  betoniert  n 
«fern  haben  deutlich,  das  im  perf.  für  sein  eingetreten  id.  iiier 
mhd.  noch  mit  sin :  wa?  ir  ie  getilent  darinne  ir  iueh  selber 
gevallen  slt  (i.  7,  o)  oder  den  Hüten,  daj  ist  betrogeniu  buk- 
vart.  (xamakt  449, 38,  ron  trlbttaefälUi/em  thun  (:«  iurh  •  >k 
denn  gevallen  steht  da  kaum  schon  für  gevallend,  wie  ei  an 
16.  >uArA.  vorkommt  (vgl.  unter  2,  fr  aus  d.  ackern,  am  fcj  • 


♦ 
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icb  wc'uz  ein  blümlcia  hübsch  und  fein. 

das  ist  mir  wol  gefallen.    Uonh  alltl.  liederb.  s.  699. 

2,  a)  lange  ist  noch  wol  gefallen  (s.  l,a)  die  geläufige  Wendung, 
vgl.  als  subst.  dazu  guter  gefalle  sp.  2100  (auch  mhd.  wol  be- 
hagen) : 

daj  geviel  den  engilen  allen  wol-   gen.  D.  2,20; 

lat  iu  die  zil  gevallen  wol, 

sil  noeb  «in  lurscr  komen  *©l.   FailD.  114,1; 

übel  muri«  mir  geschehen. 

kund«  ich  ie  min  herze  bringen  dar,  • 

dar  im  wol  gevallen 

wolde  fremtder  site.    Waltues  56,34; 

wem  »ol  dar.  wol  gevallen?  Nudimit  14,19; 

min  lip  wa*  frd,  dar.  hene  sam, 

da{  ir  min  vart  geviele  wol.    Licjitbsit.  160, 3 ; 


ir  ains  das  ander  kuslc, 
das  geviel  iu  baideu  wol.    «,„,,,  ,   XXVIII,  1,22; 

Zug,  tilaru»,  ir  lob  ich  alliil  bris. 

3  (Sud  mir  wol  gefallen.  LlUWC*.  L.IM'j 

di«  Gaschgonler  und  Lackeien 

greif  man  mm  hiMb  an. 

den  geviel  nit  wol  der  reien, 

sie  macblend  sich  bald  darvon.  3,04'; 

Eurilocbi  red  und  incinung  gefiel  den  gesellen  wol,  bewil- 
ligten bellend  darein.  Schaide'irbiszbr  Od.  163*; 

ey  das  gefeit  mir  auf  dich  wol.    Atikb  392'  (1968  4), 
wie  jetzt  an  dir  oder  von  dir;  ein  preislied  auf  könig  (iuMav 
Adolf,  das  nachher  angeführte  geistliche  Oed  benutzend,  beginnt: 

ich  bah  den  Schweden  mit  äugen  gesehn, 
er  Ihut  mir  wol  gefallen.    Soltau  2,362; 

danken  kost  nichts  und  gefallt  gutl  und  menschen  wol.  Lehman 
flor.  1,133;  wie  Voltaire  Über  Rousseau  (lachte),  das;  ihm  da« 
gehen  auf  allen  vieren  so  wol  gefiele.  Herder  r.  deutscher  ort 
u.  k.  IS.  im  comp,  basx  gefallen :  das  wird  dein  berren  basz 
gefallen.  pJ.  69,32.  wol  verstärkt,  i.b.:  wie  süsze  und  wol 
im  dassclb  gefalle.  Lumen  6, 14*.  Auth  als  ein  wort  schon  M 
16.  jahrh.  : 

dein  leib  und  gslalt  mir  wolgefell. 

KöRNl*«  Aisl.  rolksl.  202; 
ich  weiii  mir  ein  blümlcin,  ist  hübsch  und  fein, 
das  thut  mir  wolgefallen. 

HorraAüN  flr»rii.  dm  kirchenl.  s.  407, 

au«  dem  Leipziger  gesangbuch  von  15S6  (ef  steht  noch  in  dem 
r.  1767  i.  20t);  uud  ir  seid  hierin  gewis  (d.  h.  könnt  sicher  sein), 
das  solcbs  alles  gölte  wolgefellet.  Lumieh  6,1"'; 

wer  kans  machen  überall, 

das  einem  jeden  wotgelall.   Iliimcii  1415,39. 

daher  noch  heute  als  subst.  wolgefallen  neben  gefallen  (tp.  2100), 

wahrend  man  jetzt  sonst  sagt  das  hat  mir  gut  gefallen,  nl. 

wel  gevallen  gleich  behängen  w«cA  bei  Halsa  5s'.    s.  auch 

gefallig  11,2. 

6)  im  gegensalz  ursprünglich  übel  gefallen,  so  ahd.  in  dtr 
bed.  passen  ubelo  gevallel,  es  paszt  nicht  Graff  3,45s.  mhd.: 

ubil  gevallenl  in  unsir  site.   exod.  lt.  139,35; 

mir  gevellet  vile  ubcle.    Hol.  33,4; 

der  rit  gevellet  mir  ubele.  40,12; 
das  alter  . .  ist  suchtig ,  arbeitsam  . .  und  allen  leuten  übel 
gefallen),  ackerm.  aus  0.30,12  (rar.  ungefällig),  auch  nhd.  noch 
lange,  wie  wir  ja  noch  sagen  er  bat  mir  nicht  übel  gefallen. 
Dazu  eigentlich  die  häufige  (rage,  nicht  ob,  jonoViti  wie  einem 
etwas  gefalle,  d.h.  ob  wol  oder  Übel,  z.b.: 


der  edele    der  vrigte  siue  man  (im  rate), 
wie  in  diu  rede  geviele.  ffi».  1397,4; 

wie  gevallenl  iu  diu  ma*ro?  1443,3. 
so  nocA  in  17.  jh.  in  den  fragen  des  dichters  an  den  Uter: 

leser.  wie  gerall  icb  dir? 
leser,  wie  gefällst  du  mir?  I.ocau. 
seht  da,  ihr  Deutschen  alle,  da  »lehn  wir  narren  vier, 
wie  thun  wir  euch  gelallen?  sind  wir  nicht  wunderthier? 

alamodo  montiert  bei  Ohl  b.  Cobk 
JQjahi  .  krieg  412. 

wenn  man  jetzt  noch  fragt  wie  gelallt  dir  dns?  will  man  doch 
mehr  hören,  ob  sehr,  ausnehmend  o  d.,  oder  doch  eiu  wenig, 
einicermasien .  obwol  auch  schlecht  geantwortet  wird,  wie  im 


einigermasien ,  oowm   uuen  scmcciu  yruru«inir»  kw», 

l'.jh.:  ich  will  nicht  hoffen,  dau  deroselben  dieser  wenige 
garten  so  gar  schlecht  gefallen  wird.  Weise  polit.  redner  327. 

r)  das  blosze  gefallen  und  nicht  gefallen  doch  auch  schon 
mhd.  ahd.;  im  letzleren  jedoch  nur  in  der  bedeutung  passen, 
geeignet,  erwünscht  sein  u.  d.  (ne  gevallel  nieht,  non  conreniens 
ett),  die  aber  auch  mhd.  da  «ol  öfter  noch  mit  eingemischt  itt, 
ob  mai.  -neint  («.  die  wbb.),  z.  fr.  : 


dä  sprach  der  kilnlc 
der  iu  dar  zuo  gevallc, 

»war,  iu  von  mir  gcvalle. 
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Libanus  .  .  der  seihe  wall, 
den  der  kiininc  Salemon  gall  (knnflr)  .  . 
wand  ime  die  boume  wol  gcvielen 
ze  zimbern  und  ze  kielen.    .41er.  949  W.t 
du  (falke)  eriiusrst  in  dem  walde 
ciim  bouni  der  dir  gevalle. 

Dura,  v.  Eist  mm«,  fruhl.  37,11; 

!:    nu  hellet  her  gan 
den  sul  wir  vogel  weaen  Hn. 

Stb.  490,4; 
des  bin  icb  iu  hereil. 

34H,  15  (356,3  ß.), 
zugleich  mit  einmisehuug  von  belieben  (s.  3,  e).    für  zu  gute 
kommen,  conducere  auch  im  15.  }h.  noch  wol  gefallen,  oeinw 
öfter  als  beobachtet  ist: 

lasz  dein  grosze  klage  sein 

und  lasi  die  allen  wrib  schallen, 

sie  werden!  uns  noch  wol  gerallen.   faul».  «j».  509,27. 

vermischt  mit  der  folgenden  bed.  mag  es  z.  fr.  im  folgenden  sein : 

si  (die  itoctoren)  band  ain  bfich,  gcuanl  das  decrclal, 
was  in  gefeil,  das  seil  es  alle  mal.    Liliiscros  1,150*. 

zugleich:  ums  ihnen  in  den  kram  passt.  s.  auch  gelallig  II,  I 
für 


bloszes  gefallen  plactre  für  wol  oder  gut  gefallen  ist  doch 
mhd.  (s.  auch  unter  gefall  3,  dazu  gefalle  4);  n/nf. 
z.b.:  gevallen,  behagen,  placere,  comfJacerc.  roc.  I4K2  ui4"; 
es  isl  citie  feine  regel,  wer  da  wil  jederinan  gefallen,  der 
lasse  im  jederinan  gefallen.  Lumtn  4. 12s";  ich  ball,  das  dis 
büchlln  auch  unsern  widdersacbern  selbs  müsse  gefallen,  frei 
Dietz  2,35'; 

das  geistlich  (ennonische)  rechl  gilt  by  uns  mit  (nickt  mWit), 
Ich  bgar  gotswort,  wems  grali  dem  gfellz  (:  beltr). 

ütz  Eca.Tiir.  «,•./.,  klosi.  8,725. 
d.h.  es  ist  mir  einerlei,  wem  das  ge fallt  oder  nicht,  was  die 
gegner  dazu  sagen. 

e)  entsprechend  nicht  gefallen  für  das  alte  übel  gevaJIen: 

wann  (denn)  chainem  narren  gevellet  nicht, 

wann  man  von  welshaii  mit  im  spricht.   Vintli*  857»; 

wein  nit  gerall  disz  narrenbSch  .  . 

ich  bin  keinen  das  er  es  kouf.   Baajit  110,22; 

wems  nicht  gefeilt,  der  lese  es  nicht.  Avent.  cAr.  too';  ehe 
denn  die  bösen  tage  kommen  und  die  jar  erzutretten ,  da 
du  wirst  sagen,  sie  gefallen  mir  nicht,  pred.  Sal.  12, 1 ;  wem 
der  tanz  nicht  gefeit,  der  sihet  saur  ausz.  IIemsch  1416,27, 
sprich«'.;  gefällt«  den  Meisznern  und  ihren  naebbarn  nicht 
(mein  deutsch) . .  so  Werdens  doch  die  Östrricber  uud  ihre  an- 
stöszer  nicht  versloszcn.  ich  wollte  sagen,  bekompt  es  glcirh 
seine  tadler,  so  wirds  doch  auch  lober  . .  linden.  (UmMEts- 
nAOSEü  teuttcher  Michel  12  (4,  40*  Ar.) ;  es  mag  euch  gefallen 
oder  Dicht,  ihr  solt  es  thuu,  sad  or  merry,  you  must  sing. 
Lcriw  ic  M.  scherzhaft,  ein  galgenwüz :  es  wil  Marcolfo  kein 
bäum  gefallen,  daran  er  bang.  S.  Khasa  spr.  1,50*.  10  spMisch 
den  geviel  nit  wol  der  reien  (kämpf)  Liliencroü  3,94',  t.  1,a. 
auch  unverncint,  in  Ironie: 

also  mir  dwilt  gliebl  und  gfalt 

nach  ircr  arl  unsiniiigkcit, 

das  min  nerz  dran  hat  groszos  leid. 

Rvrr  Ad.  ».  lleta  5397; 
nun  das  gefallt  mir!  als  ausdruck  unwilliger  Verwunderung  bei 
AiiEicMC    aurA  Mi  kennen,  wollen:  das  kann  mir,  das  will 
mir  nicht  gefallen ;  vgl.  aus  dem  15.  jh.  u.  3,  a  bei  PicmtH. 
s.  auch  inisfallcn,  scAo«  mArf.  nüssevallen. 

3)  eine  besondere  entwickelung  läszl  sich  im  öffentlichen  nler 
gemeindeleben  erkennen. 

a)  bei  btralungen  handelt  es  sich  darum,  wie  das  und  das 
den  raten  oder  dem  ßrtlen  gefalle;  der  fürst  selbst  fragt  jene 
damit  um  ihre  metnung: 

der  keiser  in  »tuen  wizzen 
die  Kirsten  vor  ime  hiez,  sizzen. 
er  sprach :  o  wole.  ir  fursten  alle, 
nu  viniemit.  wie  iu  dise  rede  (<M«  /Wij.Mevalle. 


d.h.  vernehmt  und  sprecht  euch  dann  aus  (rede  zugleich  anae- 
legenhett) ;  tgl.  schon  unter  2,  fr  aus  den  JVtfr.  und  Hol.,  aus  dem 
16.  jh.  unter  2,<z  aus  Schaidejuieiszeh,  es  ist  ijewiss  im  parla- 
mentarischen leben,  das  ja  sehr  entwickelt  war,  lange  fortgeführt 
wurden,  auch  zum  aussprechen  ihrer  meinung  werden  die  rdte  so 
aufgefordert: 

»6  redet  al  das  iu  gevalle.   hol.  45,9, 

zugleich:  ganz  nach  belieben  (e).    auch  einen  wrschla 

man  to  der  Versammlung : 

gevielz  Iu  wol  unl  wa?r  iu  niht  ein  ungemacb, 
wir  »olden  n.s.  ir.  f.on«»i«/r.  1155. 
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ebenso  fragte  man  nach  dem  geh  Hon  des  herrn ,  ja  auf  gegen- 

sediges  gefallen  war  die  ganze  beralung  gerichtet: 

er  {der  bnraer  alt  redner  der  sladle)  sprach  :  'ir  horren,  merket 

eben  Oienau). 

dl«  .«tele  gemeine  wellenl  iuwers  räles  pflegen  {ihn  haben). 
ob  ball  ir  (>  wnr)  wltie  wol  ei»  »»icri  vunde. 
»ie  ueicn  dannoch  anders  nihl  dan  dat.  iu  mohl  gcvallcn'.  .  . 
sie  sprächen  'habt  ir  keinen  »in  {einen  </u/rn  «ertrinken)  in 

iuwerro  niuol, 

ilen  lat  uns  hrern,  ob  er  mis  möge  gcvallcn'.    Mwm/r.  1 1 7 1  /f . 

dabei  die  offne  erklärung,  ßir  den  fall  des  nichlgefallens : 

gevell  er  uns,  s<>  witzet  dai . : 

wir  priscn  in.  «reit  ir  cj  lagen  ine  hag, 

gevellcl  er  un«  nilu,  ob  wir  ej  widersprechen.   1  ISO/T., 

d  h. :  fallt  Hit  uns  die  freiheil  gebt  {es  ungehasset  lassen  iroUel), 

dasz  wir  Widerspruch  thun,  wenn  er  uns  nieht  gefdllt.    auch  die 

entstheidung,  der  beschluti  wild  so  ausgesprochen  (s.  auch 

gefällig  11,5): 

'gevellet  iu  der  rat.  »6  hellt  et  «6  verrihten". 

der  rat  geviel  in  allen  wol  H.t.w.    tobengr.  1210  fg.. 

was  denn  mit  dem  gefallen  der  stimmen  bei  der  abslimmung 
(1,6,  c)  sachlich  zusammenfällt,  nhd.:  es  gefall  im,  er  ist  der 
iiicimmg,  placet.  Maaikr  161".  ob  Überlieferung  aus  Rom  her 
darauf  gewirkt  hat?  auch  dort  hiest  es  plaeuit  senatui,  pla- 
rilum  est  u.  d.,  icie  nocA  bei  den  abstimmungen  auf  e.onettien 
placet  und  non  plaret.    nach  dem  lat.  vielleicht  van  einem  6e- 


hreiben. 


gehört  de«  volke»  laut 

gellel  es.  einen  landug  ausschreiben.   Cbahisso  4.76. 
auf  eine  Wahrheit  erstreckt,  der  man  beistimmt  oder  nicht, 
z.  b.  auf  die  meidung  von  Christi  auferstehung  sagt  der  wnoJdu- 

Maria,  la  dein  schallen, 

wie  mag  mir  da»  geraden, 

dasi  ein  todter  man 

von  dem  lod  »ol  aufsian? 

Pichli«  drama  de*  mitt.  in  Tirol  160, 
deutlich;  wie  soll  ich  das  glauben?  eigentlirh:  dazu  ja  sagen, 
wie  bei  einer  abslimmung. 

6)  coro  fürsten  und  herrn  übertragen  auf  gott  als  obersten  hrrrn, 
wie  auch  schon  römisch  plannt  superis  u.  dhnl.  und  noch  jetzt 
z.  b.  in  todesanieigen  es  bat  dem  herrn  über  leben  und  tod 
gefallen  (nf.  bebaagd)  u.  I,  ie.,  er  hat  es  beschlossen,  verfügt; 
es  bat  gott  also  gefallen,  es  ist  also  »ein  will  genasen,  hoc. 
deo  o  nplacdum  est.  Maalkh  161';  so  es  gott  gefeit,  si  deus 
rolue.  il.  Hemsen  1415,  als  fromme  Wendung; 

wenn  mein  leiden  der  vorsieht  gefallt,  sind  niedre  geschäftc 
mein«  besiimmung  allhier  .  .  Gaonzsi  2,61; 

Ihr  durchstudiert  die  grosi  und  kleine  well, 

um  es  am  ende  gehu  tu  lassen, 

wie«  gott  gefallt.      Götbi  12,  W); 

wenn  es  gott  und  der  natur  gefallen  hatte,  den  urgebjrg«- 
knoten  von  Nuhien  durchaus  . .  zu  entwickeln.  23,  Ml. 
f)  von  fürsten  auch  sonst,  auszer  der  beralung,  z.  b.  : 

es  gllel  mir  wol  und  wir  mir  eben, 

tat  irs  von  armer  leute  wegen.    Uhlsiuo  ru/esf.  436; 

c»  gefiel  dem  könige,  das  er  mich  bin  sendele.  Mem.  1,6. 
vergl.  im  canzleilatein  placelum ,  d.  i.  jenes  placet  mä  endung 
versehen,  i.  b.  das  placelum  regium,  gulheiszen,  billigung. 

d)  im  leben  als  höfliche  Wendung,  gewiss  zum  Iheil  alt  nach- 
ahmung  der  höfischen  anrede  ge^en  die  >;ebiHrnden :  gefallt  es 
euch  mich  zu  begleiten?  w.  i.,  ich  begleite  euch  so  es  euch 
gefallt  (sil  vous  ptait),  möge  es  euch  grfallen  mich  anzuhören 
u.  dgi,  so  sagte  man  noch  im  11.  jh.,  wie  rwin  jetzt  gefällig  sein 
verwendet,  noch  im  |s.  jh. :  wenn  dirs  gefüllt,  si  tibi  vuletur. 
Wkbkb  32'/;  kommeii  sie,  wenn  es  ihnen  gefallt.  Adkiim;; 
wir  machen  doch  diesen  morgen  eine  tour,  nichtchen?  'wie 
es  ihnen  gefallt'.  G&tmf  14, 156  {grotzc.  2,4).  landschaftlich 
wie  gefällt?  gleich  wie  beliebt?  irus  wünschen  sie?  tcis  meinen 
sie?  wenn  man  z.b.  eine  frai/e  nicht  verstanden  hat.  rof.  8,  b. 
t)  als  grundbe<jnff  tritt  da  das  freie  belieben  hervor  {vgl.  das 
11,2,  cfg.): 


neigt  unser  viouwen  mit  ir  nemen  .  . 
ir  niigo.  ir  man  und  die  ir  wol  gevalle 


Ibut  mit  inen  was  euch  gefellet.  \  Mos.  16,  8;  thue  mit  ir  wie 
dirs  gefeit.  16,6;  es  gefeilet  mir  nicht  sie  in  nemen.  r>  .'/<><. 
25,  H ;  gefeit  dirs  mit  mir  gen  Habel  m  ziehen,  so  kom.  ler. 
4»,4.  auch  tadelnd,  spMisch:  seitdem  es  der  Blumauersrhen 
umse  gefallen  bat ,  ihn  ( Virgil  I  dein  einreiszenden  geist  der 
frivolität  zum  opfer  zu  bringen.  Senium  VI, 346.  14 ;  br.  Bürger 
vennisehl  sich  nicht  selten  mit  dem  volk  . .  und  anstatt  es  . . 


zu  sieb  heraufzuziehen,  gefällt  es  ihm  oft  sich  i 
machen.  VI,  320,  l». 

4)  der  Inhalt  des  gefallens  ist  ein  wechselnder. 

a)  äuszerlich,  sinnlich :  Sim.son  sprach  zu  seinem  valer,  gib 

mir  diese,  denn  sie  gefellet  meinen  äugen,  rieht.  14.3; 

als  David  sacb  Urias  weib 

„ich  waschen,  bald  gful  Im  Ir  leib. 

Kischabt  2. 304  kurz  ; 

könig  ist  hier,  wer  den  äugen  gefallt. 

Scimxia  XIV. 49  tbraut  r.  Wen.  S»4| 

selbst  vom  geschmack:  es  gefeit  mir  wol,  satisfacil  palato  nun 
Hemsen  1414;  wie  gefeit  dir  diser  wein?  das.  dazu  vielleicht . 
demnach  asz  er  wie  es  in  ankam,  so  viel  als  im  geful.  Citri;. 
163'  (gefiel  Seh.  302).    s.  auch  gefällig  II,  *,b. 

b)  aber  auch  innerlich,  im  herzen: 

Ich  wünsch  dir  ein  freulein  wolgesult, 

das  dir  im  herzen  wol  gefall. 

kla/ifan,  writn.  jahrb.  1,94; 
der  sol  thun  wie  es  meinem  herzen  und  meiner  seelen  ge- 
fellet 1  San*.  2, 35.    vergl.  ein  solches  gemiltbe  gefüllt  mir, 
libenter  ampleclor  talem  ammum  St  Kinbach  I,  374. 

c)  das  höchste  gefallen  findet  fredich  das  abgenutzte  rorf  un- 
genügend,  wie  Werlher:  wenn  ttiati  mich  nun  gar  fragt,  wir 
sie  mir  gefallt?  gefällt!  das  wort  hasse  ich  auf  den  tod. 
was  musz  das  für  ein  mensch  sein,  dem  Lotte  gefallt ,  dem 
sie  nicht  alle  sinnen,  alle  emplindungen  ausfüllt,  gefällt! 
neulich  fragte  mich  einer,  wie  mir  Ossian  gefiele!  Gotik 
16,51.  vgl.  Kants  'blosz  gefallen':  angenehm  heiszt  jemandem 
was  ihn  vergnügt,  schon  was  ihm  blosz  gefällt,  gut  was  pe- 
schatzt, gebilligt  wird.  7,51. 

d)  je  nach  umständet  stellt  sich  dabei  der  beunff  der  freude 
oder  lusl  an  etwas  deutlicher  ein  (vergl.  gefallen  oJeic*  freude 
*p.  2101  fg.),  z.  b.  : 

ir  ain«  das  ander  koste, 

dos  geviel  in  baiden  wol.    Woiiikst.  XXVIII,  1.22; 
mir  gefallt  ein  lebendiges  leben. 

ScniLLEa  XIV,  4*  (f-fuui  i 


unter  de»  herrn  grossen  Ihaten  allen 

besonders  gelalleu 

XII.33  (ftr,i/(en<(.  /.uer  7) 


unter  des  herrn  grosze 
hat  mir  das  Stückchen 


uurA  der  begriff  der  tust  zu  etwas,  wie  gleichfalls  beim  subst., 
so  in  dm  beiden  ersten  beispteten  u.a.,  und  im  folgenden:  wem 
solche  nachvolgendc  reimen  abzeschreiben  gefallen,  der  soll  .. 
merken,  das  er  darinnen  nit  mer  oder  minder  woher  . .  mache. 
S<:iiwA«zr.NH.  I.  Cicero  y;V  ton  neidischem  verlangen:  der  ihm 
eines  anderen  stand  gefallen  läszt.  der  musz  eigentlich  »eines 
muede  und  überdrüssig  werden.  Hemsen  1415,59. 

e)  ftemerAViuteert  awrA  ron  fAieren,  t,  6.  treu«  nmn  einen  kund 
streichelt  oder  dm  kratzt,  wo  es  ihn  juckt:  es  gefällt  ihm,  0 
laszt  merken,  dasz  es  ihm  wol  thul.  angenehm  ist. 

5)  verschiedene  /ii^uno  mit  verschiedener  färbung  des  be.jriff,. 

a)  BtaH  ganz  allgemeinem  subj.  es  gelallt  mir  hier  u.  ähni, 
ah  befinde  mich,  fühle  mich  wU,  bin  zufrieden  o.4.: 

du  lindst  je  einen,  dem*  gefeit, 

so  (srMimwi)  geht  es  her  jetzt  in  der  weit.  Ilisisca  I41K.25. 
ich  denke  im  hl  dasz  es  mir  in  Rom  länger  gefallen  wird,  aU 
es  mir  noch  au  einem  orte  in  der  weit  gefallen  hat.  Less>i*>. 
12,213; 

in  diesen  mauern,  diesen  ballen 

will  es  mir  keineswegs  gefallen.   UArua  12.94. 

b)  mit  allgemeinem  begriff,  ohne  nennung  dessen,  dem  etwas 
gefallt;  wenn  z.b.  der  junge  Lessikc  f»m  mustergeiste  (yenie» 
duszert : 

was  ihn  bcwcgi.  bewegt;  was  ihm  gefallt,  gefallt.  I.  IHS. 
d.  i.  iiefäHt  überhaupt,  ist  in  seinem  wesen  gefaltend;  «<-h'>ne 
thut  gefallen,  i'o  xnlör  fiXor.  Hemsen  1116,  Ii;  ron  einem 
nesien  theaterslück  heiszt  es  s.  fr.  das  slück  hat  sehr  gefallen, 
hat  allgemein  gefallen;  auch  ton  menschen  spricht  man,  die 
gefallen  wollen ;  oder  der  dat.  ergibt  steh  sonst  aus  der  Umgebung 

doch  hau'  er  ihr  noch  nie  »0  angenehm  er,ch.enen, 
als  iu  dem  jagdgewand.  und  »elbst  sein  haar  geliel. 
ob  es  gleich  balbversengl  in  schlecht«  locken  fiel. 

EACsUau  11T  (reiipjndf.  2.131); 
uns  umspülen  hundert  tausend  wogen, 
alles  reizt  uns.  mancherlei  gefällt,  (iörai  l,S4. 

ähnlich  schon:  die  ir . . .  an  euch  selbs  verzweivelt  und  be- 
trübet, euch  selbs  feind  seid,  und  nichls  in  ew-et  meinunge 
gefellet.  Luther  3,  7',  mif  der  aamen  well  unzufrieden  seid. 

e)  was  gefällt,  wird  auch  umschrieben  in  salsform  e»  geliel 
dem  kdnige,  das  er  mich  hinsendete.  JVrAen».  2,6  (i.  3.  r); 
gefeilt  es  euch,  das  ich  meinen  todten  begrabe,  M  höre« 
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mich.  lifo».  23,8,  seid  ihrs  zufrieden,  heistt  ihrs  gut.  oder  mit 
in  f. :  es  gefe  Ott  mir  nicht  sie  zu  neinen.  5  Not.  25.  * ;  vtrgi. 
die  vermischte  ßgung  ScnwARZEMRERCS  4,  d  wem  diese  reimen 
ahzeschreiben  gefallen. 

6)  auch  menschen  gefallen  oder  gefallen  nicht. 

a)  einem  gefallen  Wullen,  ihm  gefällig  sein  wollen,  ihm  zu 
gefallen  etwas  thun ;  do  der  kaiser  da;  vernam,  der  wolt  seiner 
frawen  da  mit  gefallen  und  sant  »einen  sun  ausz  dem  land 
gein  schul,  gesta  Rom.  3.  rgl.  das  sprichw.  wer  allen  gefallen 
will,  gefallt  keinem  (macht*  keinem  recht),  bei  Hekiscr  1416 
allen  menseben  gefallen  int  nicht  raUglicb,  keinem  menschen 
gefallen  ist  tyrannisch  und  teufelisch,  auch  einem  zu  gefallen 
suchen,  «cAmeifAe/i»,  mit  etwas,  favortm  capiare  Frisch  1,244*. 

fr)  man  gibt  so  sein  urtheil  ab  über  den  wert  eines  menschen, 
sein  thun  und  lassen :  die  kriegsleut . . .  w.iltens  mit  im  ver- 
suchen, aber  er  wolt  in  nit  zustehn,  eigen  und  gefallen,  der- 
hall.cn  erwürgten  sie  in.  Feani  thron.  3»'  (eignen  gleich  passen, 
s.  I,  6,  rgl.  geeignet),  bei  mahlen  durften  z.  b.  die  huber  einen 
zum  banntmrt  wählen,  der  in  gefalle,  wul  gefalle,  wie  es  in 
wtisthümern  heüzt,  zugleich  noch  nach  3,  t  (belieben)  und  nach 
1,e  [passen,  geeignet  sein),  vgl.  dort  JVifr.  490,  4,  auch  unter  3,< 
Loh.  1203.  noch  im  Faust  ton  dem  neu  gtwähltcn  bürgermeister, 
m  munde  eines  bürgert: 

nein,  er  gefallt  mir  niebt  der  neue  burgemeister. 

Götui  11,  M). 

lebensregeln :  es  Ist  besser  einem  frommen  gefallen,  denn  vilen 
bösen.  He* ise«  Uli;  es  ligl  nicht  daran,  wie  vilen,  sondern 
welchen  du  gefallest,  das.; 

man  leichler  einem  kan  gefallen. 

■Inn  sonst  im  ganxen  bauten  allen.  1416. 

c)  ganz  ändert  ton  kranken,  wo  der  arsl  tagen  soll,  wie  er 
ihm  gefalle,  rie  er  mit  dem  kranken  zufrieden  sei:  der  arzet 
kam  alle  lag  zu  im  . .  und  wan  er  dan  Tun  im  gieng.  so  fragt 
in  die  fr;  w  und  die  knerht,  wie  im  der  her  oder  der  junker 
gefiel ...  da  fragten  in  des  junkers  knechl  und  sein  husfraw 
aber,  wie  es  umh  in  ein  gestalt  het  und  wie  er  im  gefiel. 
Paoli  stA.  u.  erns»  s.  42  Öst.  (s.  III,  1251  fg.).  das  hat  sich  er- 
hallen im  hautdeutseh,  der  kranke  gefallt  mir  nicht  sagt  man 
mit  bedenklichem  kopfschütteln ,  es  ist  ein  banger  autdruck,  so 
schreibt  prof.  Kiese*  in  den  aufgeregten  tagen  im  jan,  1814  an 
Luise  Seidler :  unser  Cölbe  gelallt  mir  gar  nicht  (rr  war  arzl). 
er  war  gestern  abend  wieder  so  bewegt,  so  feierlich,  so  weich, 
dasz  mir  himmelangst  wurde  ...  ich  fürchtete  »ehr  für  sein 
leben,  erinn.  der  L.  Seidler  s.  113. 

7)  auch  sich  selbst  gefallen,  in  doppelter  bedeutung. 

a)  von  Selbstgefälligkeit ,  einer  daraus  entstandenen  bildung; 
to  seit  der  mhd.  zeit  (t.  schon  unter  \,c  Ecahart): 

die  sA  frevellichen  ichallent, 

der  nuo;  ich  vor  zorne  lachen, 

dnzs  in  selben  wol  gevallent 

mit  il>  ungelüegen  suchen.    Walt  um  65, 19; 

■echl,  manger  gfelll  im  selber  wol. 

des  ist  die  werll  der  toren  vol.    Wolissji.  XX.  2, 12; 


im  selbs  wol  gefallen,  stolz  sein,  vil  von  im  selbs  ballen, 
mit  im  selbs  wol  zufriden  sein,  plaeere  tibi,  mtrari  te.  Maaleii 
16t' ;  hast  du  dirh  selbs  so  lieh  und  gefeist  dir  selbs  so  wol, 
te  magnifice  cireumspicis  (Cic.).  Henisch  i  m  i  / ,  ,  der  sieb  in 
»einer  poesie  gefüllt,  se  in  earminibus  suis  amat.  Weser  329*; 
darüber,  darinnen  gefalle  ich  mir  selbst,  in  eo  nie  talde  amo. 
daselbst. 

b)  anders  ein  neueres  sich  gefallen,  nach  dem  franz.  se  plaire, 
etwas  gern  thun,  haben  u.  u/m/.,  noch  bei  Adelung  nicht  auf- 
genommen; es  scheint  ton  Wieland  eingeführt. 

n)  der  anschlusz  an  das  rorige,  die  Selbstgefälligkeit,  ist  noch 
deutlich  in  ßllen  wie  folgender:  im  carneval  ziehen  viele  junge 
biirsche  im  putz  der  frauen  umher,  und  scheinen  sich  gar  sehr 
darin  zu  gefallen.  Göthb  38,  175.  daher  auch  von  mehr  launen- 
haftem thun,  das  nur  seinem  eigenen  behagen  nachgeht,  z.  b.  : 

ein  vrrhancnU,  dessen  dunkle  gründe 

wir  vielleicht  in  heuern  wellen  sehn 

.  .  .  gefallt  «ich  (wie  es  »cheint) 

jede  Hoffnung  »elbstgewählter  wonne  .  .  . 

plötzlich  iu  verwebn.      Wisla*»  9.308. 

oder  mit  spöttischer  farbung:  wie  sehr  sieb  auch  hr.  Bürger  in 
dieser  erlindung  gefallen  haben  mag,  so  ist  ein  Zauberblüm- 
chen  an  der  brüst  kein  ganz  würdiges  . .  symbol  der  beschei- 
denheil. Schills»  VI,  325,  16. 

ß)  sich  wol  fühlen,  bei,  mit  etwas  u.  d„  behaglich  dabei  sein  : 
ich  gefiel  mir  nicht  (in  Riga)  als  gesellscbaflcr . .  ich  gellel  mir 
nicht  als  schullebrer . .  ich  gefiel  mir  nicht  als  burger  u.s.w. 
IV. 
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Uhrde*  reisejournal  von  1769,  lebentb.  2,155;  er  gefiel  sich  in 
dem  scbaudervollen  [der  wilden  nalur).  Klincc*  5,15;  gebil- 
dete m»nner  und  frauen,  gelehrte  und  sonst  in  einer  feinen 
societat  sich  gefallende  personen.  Götme  25,58;  diese  wider- 
wärtigen fclsenwände  . .  wie  sollte  sich  ein  wolwollcnder  mann 
daran  gefallen.  23,267.  50,142  (<iuj  einem  andern  Schriftsteller), 
daran  herbeigezogen  von  gefallen  linden  an  etwas;  der  Haupt- 
mann gefiel  sich  sehr  in  der  gegend  und  bemerkte  jede  Schön- 
heit. 17,28;  so  begleiteten  sie  uns  ...  nach  Weiszeuau,  wo 
sich  herr  Gore  ganz  besonders  geliel.  30,30»,  kaum  noch  unter- 
schieden ton:  wo  es  ihm  gefiel. 

y)  daher  etwas  besonders  gern  Ihun,  mit  behagen  immer  darauf 
zurück  kommen  u.a.:  proteische  wandelbarkeit  der  formen, 
worin  sich  gott  Camarupa  ewig  gefallt.  Göthb  55, 2*1;  er 
(Napoleon)  gefallt  sich  zu  bekennen,  dasz  er  dem  weltgange 
eine  frische  anregung,  eine  neue  richtung  gegeben  habe.  4», 89. 
selbst  ohne  das  sich:  es  ist  eine  verständige,  würdige  frau, 
die . .  in  einer  kalten  Untersuchung  mehr  gefallt,  als  im  epi- 
grammengefecble  (im  Pariser  talonleben).  Sturz  1, 105  (2*3),  sie 
lieber  hat,  daran  theil  nimmt. 

8)  sich  etwas  gefallen  lassen. 

a)  eigentlich  das  seine  dazu  Ihun  oder  nicht  widerttreben.  das: 
einem  etwas  gefalle;  so  mhd.  als  bitte  oder  (orderung  um  ;e  fallen: 

wil  sl  dar,  ich  andern  wiben  widersage. 

»6  Uze  ir  mine  rede  ...  ein  wüiiic  bat  gevallen. 

W.ltni*  71,9; 

und  I4ze  er,  ime  gevallen  wol.    Trist.  15; 

»«hl  mich  an,    junge  man  (»mgt  Uuria  Vag<lalena), 

Iii  mich  eu  gevallen.  fumlgr.  2,247. 

nhd.  ihm  gefallen  lassen,  bewilligen,  apprabare  Heniscii  1414,59 
(*.  auch  unter  gefallig  11,5):  da  das  Moses  boret,  liesz  ers 
im  gefallen.  3  Mos.  to,  20;  dieselbige  leszet  es  ir  gefallen  bei 
im  zu  wonen.  1  Cor.  7,12;  denn  werden  sie  inen  die  strafe 
irer  missethal  gefallen  laszen.  3  Jfoi.  26, 41.  43,  etwas  spöttisch . 
es  wird  ihnen  gefallen  müssen ,  sie  werden  nicht  gefragt  werden 
um  ihr  gefallen;  bab  ich  mirs  einreden  und  gefallen  laszen. 
diesen  catalogum  durch  den  druck  auszugeben.  Luther  rvr- 
rede  zum  catalogus  aller  Schriften  Luther  <  Wittemberg  1533;  den 
ralb  seines  feindes  ihm  gefallen  lassen  und  folgen  ist  ge- 
fährlich. Olear.  pert.  rot.  8,  24 :  wan  wir  Tculsche  uns  unserer 
mutter-sprach  so  wol  als  frembde  sprachen  gefallen  lieszen. 
Wecsherlik  rorr.  zu  d.  weltt.  ged.,  gefallen  daran  finden  und 
nicht  widerstrebten ;  dasz  der  kaiser  sich  seine  landrr  gefallen 
liesze.  J.  E.  Schlegel  4,300;  und  man  liesz  sich  dieses  oft 
wiederholte  mahrchen  gern  gefallen,  weil . .  Göthe  31, 213. 

b)  als  höfliche  Wendung  (vergl.  3,  d).  frei  emem  anliegen  oder 
aufforderung,  die  etwat  dem  andern  nicht  willkommenes  enthalt : 
der  herr  lasse  sich  gefallen  und  . . ,  Str,  be  pleased  to  . .  Ludwii. 
708;  welches  nicht  wol  anders  geschehen  kann  (die  ornüornde 
herausgäbe  des  Bereng.  Tut.),  als  wenn  ein  gottesgelehrler  von 
würde  und  anerkannten  Verdiensten  ihn  einzuführen  sieb  ge- 
fallen Uszt  Lbssinc  8,316;  als  der  doctor  ankündigte,  dasz 
sich  die  herren  mögten  gefallen  lassen,  künftigen  donners- 
tag  abend  zehn  neue  louisd'or  fürs  collegium  zu  bezahlen. 
Stillinc  wand.  164.  einen  besuchenden  bittet  man  lassen  sie 
sichs  hier  gefallen,  so  gut  es  geht  u.  d.,  nehmen  sie  torlub. 
daher,  wie  aus  dem  munde  des  wirtes  entnommen:  eine  auf- 
nahmt' in  sein  haus  lehnten  wir  ab,  dankbar  aber  lieszen 
wir  uns  einen  groszen  Ibeil  des  tags  bei  ihm . . .  gefallen. 
Gothe  31,213.  trenn  nicAl,  da  es  fehlt,  das  ich  gefalle  mir 
7,  fr,  fl  dahinter  steckt  [wo  dann  uns  eigentlich  doppelt  zu  nehmen 
wäre),  der  höfliche  saute  auch:  ich  lasse  mir  alles  gefallen, 
was  euch  beliebet.  Werbe  teutsch-lat.  wb.  329*;  sich  elwas  wol- 
gefallen  lassen,  delectan  aliqua  re  Frisch  1,244*. 

c)  endlich  auch  so,  dasz  das  gefallen  sachlich  zurück  tritt  oder 
ganz  schwindet:  ich  musz  mir  das  gefallen  lassen,  id  quuiem 
pati  cogor.  Weher  a.  a.  o.,  musz  gute  miene  zum  boten  spiet 
machen,  oder  musz  es  leiden,  auch  mit  böser  miene;  ich  kann 
mir  das  nirht  langer  gefallen  lassen,  musz  mich  dagegen  auf- 
lehnen; er  la-.it  sich  alles  gefallen,  sowot  ton  Zumutungen  als 
selbst  von  thatluhkeiten.  anderseits  als  autruf  der  lebhaftesten 
freude,  der  bewunderung,  des  lobes  das  lass  ich  mir  gefallen! 
wobei  man  doch  an  wirkliches  gefallen  uucA  nicht  mehr  denkt, 

»)  staU  des  dat.  der  person  erscheint  auch  der  ace.,  schon 
mhd.  und  noch  im  18.  jh.:  wj  ir  ie  getitenl  da  rinne  ir  iueb 
selber  gevallen  sit.  Eckhart  449,38  (s.  1,  r);  weil  aber  die 
melze  ihn  to  fast  gefallet.  Luther  frr.  5,  187 ; 
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mich  hat  allzeit  der  sprach  gefallen : 
jeder  für  sich,  golt  für  uas  allen. 

Roiiinns«*  froschm.  Yl«  (11.2.2); 

so  will  mich  doch  für  allen 

die  lllge  nur  gefallen     FLiatm  384  OOS  Lapp.)t 

iSc  musz  doch  meine  eiiiricblung  gefallen  ,  jungfer  . . .  mich 
dünkt,  es  wird  sie  gefallen,  sie  »ersteht  es.  Miller  Sttgwart 
I,  10».  die  norddeutsche  Vermischung  von  dat.  und  acc.  (z.  fr. 
sp.  1998  et  a.  f.),  Jir  af/erifins»  in  a/fc  zeit  zurückgeht  auch  auf 
mit.,  rhein.  bodtn  (s.  zu  Soltau  2,313),  u  ilt  hier  :ur  erklärung 
nicht  ausreicht»  .  gefallen  schrillt  da  tittmthr  etwas  anders  ge- 
dacht ;u  »-in,  nebst  vergessen  des  ursprünglichen  begnffes  zufallen . 
ebenso  behagen  mit  acc,  allerdings  md. :  du  ist  der  sun  der 
mich  behaget,  ecang.  Nie.  bei  Prciirc*  üfrunijifr.  s.  10,  573.  das 
gleichbedeutende  mhd.  gezeuien  (*.  I,fr)  hat  wechselnd  dat.  und 
acc.  allerdings  ist  das  sie  bei  Miller  nicht  frcirruend,  da  dat. 
und  acc.  in  dieser  anrede  in»  18.  jh.  auch  in  gebildeten  kreisen 
sieh  mischten  und  sie  als  dat.  t.  fr.  Gottsciiei.  selbst  als  dichter, 
Götbk  im  gespräche  brauchte,  auch  das  nach  f  ei  Ecibart  kannte 
doch  jene  ttricechselung  sein  (s.  s.b.  die  rar.  Waltiier  IS  7. 
se,  15);  tgl.  im  etang.  Sie.  ich  gab  dich  min  bitiielbröt  Moses 
ans.  4,  3»,  74,  und  im  16.  jahrh.  gut  schwet:.:  das  will  mich 
kein  rüg  (ruAe)  lasten  Lk*z  Schwabenkr.  78*.  s.  auch  gebühren 
»lif  acc.  sp.  1897. 

10)  unncAer  ist  es  in  einem  zu  gefallen  etwas  thun  u.a., 
wobei  das  Sprachgefühl  zwischen  subst.  und  Zeitwort  schwankt ,  jenes 
ul  das  ursprüngliche  (s.  sp.  2100)  und  herscht  noch  jetzt  im  Sprach- 
gefühl (wie  einem  zu  liehe,  zu  ehren,  zu  gunstcii),  während 
das  denken  darüber  leicht  zur  annähme  des  Zeitwortes  führt,  als 
solches  ist  es  z.  fr.  im  folgenden  aufgefaszt : 

ctwai  glöf  ik  hirraii.  lo  grollen  den  poeten. 

L  iL  »IIB  ««Ii  1,115, 

irol  bksz  nach  dem  hochd.,  wo  doch  der  dat.  stets  vorausgeht; 
thu  mirs  zu  gefallen.  Lvuwic  70s ;  nicht . . .  dasz  sie  ihrem 
manne  hätte  gefallen  wollen ...  sie  gehörte  unter  die  zahl 
derjenigen  weiber,  welche  alles  für  überfluszig  hallen,  was 
ihren  männern  zu  gefallen  geschieht.  Rabeme«  (1755)  1,113; 
so  könnte  ich  die  schönsten  kleider  tragen,  den  reizenden 
sangerinnen  zu  gefallen.  Hau  ins  taget.  2,325;  wenn  du  gut 
bist,  sollst  du  mir  zu  gefallen  eine  jagd  anstellen.  Kiincie 

1.23;  ac|,  SQ  himmlisch  dünke  sie  stets  allen! 

aber  meiner  liebe  tu  geralten, 
hold  und  magdlicu  meinem  blick  allein! 

liCacia  ged.  1789  1,29; 

dasz  selbst . .  Virgil  dem  Wohllaut . .  zu  gefallen  nicht  selten  . . 
flickwörter  sich  erlaubte.  Schiller  VI,  345,  34. 

11)  wertvolle  spiichwiirter  z.  fr.  frei  Hekiscr  1415:  einem  jegk- 

lichen  gefeit  das  sein  wol,  suum  cuique  pulchrum; 

dem  ein  ding  laid  ist,  der  gedenkt  des, 
dem  ein  ding  gerell,  der  verglsil  «*; 

dem  narren  gefeit  nichts  besser  als  sein  kolbe  und  pfeife; 

was  einem  einmal  hat  gefallen, 

das  lieb  er  stets  für  andern  allen.  1415; 

was  jederman  gefeit,  darnach  man  »teil ; 

wer  thun  will,  was  eim  jeden  gefeit  |(.  erallt), 
der  musz  hau  odem  warm  und  kalt.    14 16; 
wer  nicht  hat  gell, 
niemand  gerell.  1118. 

GEFÄLLEN,  1)  rerriartf«  fällen,  mhd.  gevellen  Leier  l,%0: 
betten  dann  die  feind  leiiern  angeworfen  und  möchtest  die 
nicht  gefcllcn  oder  au  der  wehr  (schanze)  abtreiben.  Frohsp. 
knegsb.  2. 196*,  »um  fallen  bringen ,  das  ge-  ron  mögen  rer- 
anlaszt,  s.  sp.  1614.  bildlich  im  rechtsleben;  mich  mit  sotaner 
clage  gevellin  muge.  Hoheter  rithtst.  lande,  s.  254  anm.  40,  als 
gegensalz  zu  beslrn,  durchdringen,  gewinnen,  eig.  slehn  bleiben. 

2)  aber  auch  gleich  gefallen,  oberd. ; 

also  belracht  bimmel  und  helle 
und  nim  die  wal,  was  dir  gevelle.    Viriler  99u7  ; 
dfaderbosrheu,  sammal.  syden 

utwillig  »teilen. 


«ich  bochisch  <:»  buchen  b)  und  muot 
das  macht  Dil  kein  nianschali  grellen. 

Rur?  rtirr  BMnJ  2116, 

in  der  andern  hs.  das  macht  kein  inanschaft  noch  guot  gfellen, 
erzeugt  nicht  tapferkeit  noch  wolgefallen ,  d.  h.  der  inf.  substan- 
lirisch  gebraucht  (s.  guter  gefalle  sp.  2UKi) ; 

ich  musz  sy  strafen  w|e  ||  wellen 
und  ml  wie  es  mir  ihut  gefeilen. 

MiasiR  urncAm.,  i/o*/.  8,1117. 

aurA  «cA«n  mhd.  gevellen,  inissevellen,  »uopellen,  s.  wb.  3.227", 
und  ahd.  »ellin  falten  in  dem  teime  rvm  verwundeten  eher,  steh 


Müll,  u.  Scn.  nVnAw.  318  (347),  also  ein  ursprüngliches  ttfiaa 
neben  fallall. 

GEFALLENE,  f.  ein  gefallenes  madchen  :  sonst  halt  ich  sie 
für  einen  meineidigen,  der  mich  als  eine  gefallene  ansieht .  . 
der  er  mitspielen  kann,  wie  er  will.  Wac*er  AindVrm.  22; 
kannst  du  engrl  sagen,  ohne  an  di«  gefaUnc  zu  denken? 
gefallen  durch  dich!  23. 

GEFALLENS,  n.  gleirA  gefallen,  s.  sp.im. 

GEFALLEN  WOLLEN,  n.  das  gefallen  wollen  ip  2113  als 
subtt.:  als  ihr  gcfallenwollen  wirklich  gefallen  erregte.  Göthf 
17,227  («viAlr.  2,4). 

GEFÄLLIG,  adj.  su  gefallen  als  Zeitwort  und  hauptwtirt,  auch 
zu  gefall  und  gefalle ;  mhd.  grvellir,  ahd.  gifeüig  Gratt  3,465. 
in  ruf.  gcfellich,  nl.  gevallig.  uiicA  oberd.  noch  im  15.  jh.  ohne 
urnlaut:  gevallig.  pkieibitis.  roc.  inc.  teut.  i6*(h  l*).  gefallig  Dirr. 
439*  (s.  11.2).  auch  mit  be-  für  ge-  (s.  sp.  1623)  nrA.  hetcllick 
Teuth.  22  gleich  gevellicb,  bequem  106",  wie  betallen  ptarete 
Dinr.  nur.  gl.  293'. 

I.  zu  gefallen  I,  versUtrkitm  fallen. 

1)  im  eigentlichsten  sinne  in  ungefellig  ofrrunfm  Ditr.  4", 
j.  dazu  gefalle  I.e.  unrA  norA  oberbair.  e  gfelhge  albm,  wo  das 
rieh  leicht  in  gefahr  kommt  über  felsen  zu  fallen,  wo  gefalle  ist. 
Sern».1  1,706.    cerul.  Schweiz.  Tällig  was  leschl  umfällt  Staiper 

I,  352. 

2)  zu  gefalle  2,  fr,  glück,  das  noch  Schweiz,  ist,  ebenso  das 
adj.  gfellig  cui  fortuna  favtt  Froh».  3,83",  Tosier  21»',  wn 
einem  menschen  dem  alles  gelingt,  uugfellig  diircA  zufail  un- 
glücklich Stalder  1,352.  im  16.  jh. :  perbeatus,  gar  glurk*Alig. 
überaus  gefellig.  Frisics  972',  Maaler  16t',  onrui  sch>m  mhd  . 
irte  ungetellic  unglücklich,  und  noch  bei  IlsHiscn  9*6  ungefällig, 
unglüekhaflig,  auch  gefällig,  dem  es  wol  gehet,  felis,  ursprüng- 
lich gewiss  auch  vom  glücklichen  Zufall,  wie  das  im  folgenden 
noch  anklingt,  nur  mit  II  rermMcAl.- 

iuiiii  sagt,  dem  sei  ein  glück  beschert, 

dem  was  gerallig«  widerfehrt.    Ilisiocs  1414.39. 

genauer  aber  eig.  nur  zufällig:  gefallig,  fortuUus, 
Hemisch  1414,14.  iwAd.  aiirA  für  möglich,  gevellic  und 
koftftAD  troj.  kr.  28,  ine  «Aon  frei  Scherz  4S3  fremerif  ist. 

3)  tu  gefallen  I,  4,  e,  gefalle  3,  na  «-Auidiaen  EMUta,  Zah- 
lungen, Leistungen :  ich  wollle,  das  haus  wire  fertig,  und  hat- 
test nur  eine  stube  dnnnen  vernüethet . .  der  uns  mu-te  alle 
oslern  und  micbaelis  gefällig  sein.  Chr.  Weise  Sit,  v;  ■  das. 
geld  ist  gefallig,  slrafgeTalliges  geld  Stein«.  1.369;  die  z.ihlung 
ist  auf  micbaelis  gefällig.  Frisch  1,244';  meine  zu  jobanni» 
gefallige  besulduug.  Lessinc  12, 305.    s.  auch  fällig  (6). 

4)  uurA  ron  tagen,  fristen  u.a.  (s.  gefallen  1,5,  a):  da  der 
Georgenlag  nn  einem  sonniag  gefällig  wäre;  auf  die  woebe, 
welche  vor  der  asebenuitwoche  gefällig.  Scn«.  t,  520;  das  fest 
ist  morgen  gefällig.  Steinbacn  1,  369. 

5)  einem  eines  dinges  gefällig  sein,  lAm  ironn  beifailen, 
beistimmen,  eigentlich  bei  der  absttmmung,  besehlusz/ossung  an 
rate,  zu  gefallen  l,6,J,  nur  scheinbar  zu  II  gehörig:  de»  wolden 
om  (lAm)  die  stete  nicht  gevellig  srn.  Rothes  fAür,  rArtm.  45S. 
rar.  gevolgig  (Germ.  5, 230),  auch  »olgen  einem  eines  d.  galt 
bei  abstimmungen  (noch  nhd.,  s.  Wicaram  iinfer  II.  I.  r),  rgt.  u 
gefolgig  3;  seine  zwen  bröder  sagten  zu,  seines  raths  gefellig 
zu  sein.  1mi'/ri  c;  wolleul  ir  über  meines  ralbs  gefellig  sein, 
so  belagerenl  disz  schlosz.  I  ij,  uro  der  toter  im.  nur  ron  dem 
gleich  folgenden  seines,  meines 

II.  su  gelallen,  placere. 
I)  den  Übergang  bildet  die  bedeulung  • 

u.ahnl.,  s.  dazu  gefallen  II,  I.A.  2, e. 

a)  so  ahd.  für  tduneus,  opporiunus  (mW  subst.  gifelligi 
yrurniia),  norA  mArf.  so  rorAericAend,  z.  fr. ."  und  «erde  in  allm 
gevelli.h  #re  irbolin.  Huer*  zettschr.  16,262,  zugleich  gebührend, 
da  »ou  was  da?  gevelliger,  dar,  ein  persöne  die  menscheit  au 
sich  meine.  »,M; 

(reitet)  eiswar  ze  einem  walde  .  . 

der  iu  dar  zuo  ge»ellec  si.   Tri«.  12734. 

mwA  nhd.  noch;  gefellig,  geschickt,  apfnj,  bequem,  roc.  14*2 
k4';  gefellig  zeit    .  opportnnii-M.  k4';  gelellig  iipfui  DlET.  43* 
fr)  daAer  aurA  gelegen,  willkommen,  dienlich: 

hie  mit  ein  ritler  ryien  kam. 

der  was  müde  und  was  hellig  i,ruhbp(l). 

das  für  das  was  im  gefellig. 

wenn  er  na»  lere  erkall.    IltatLia  IdWl.  5604. 

leaz  uiirA  Arri:en  kannte  es  geliel  im .  kam  ihm  geltqen ,  unt 
man  noch  jetzt  sagt  die  warme  slube  gelallt  einem  bei'. 
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u.  dhnl.  noch  im  n.  jh. :  das  er  lad ,  die  im  gfällig. 
u(  quos  et  commodum  sil,  inruel.  Scuökslbuem  Ns'  (die  ihm 
gefällig  sind  Alk*  861*). 

c)  uv  Jus  von  selber  zugleich  in  die  foltjende  bed.  übergehl, 
zeigt  z.b.  auch:  ich  frage  euch  ehrbare  sebeflen,  ub  es  beut 
zu  lag  zeit  und  platz  seie . .  bochgericbl  zu  halten?  darauf 
antwortet  der  älteste  scheuen  frei :  wenn  es  den  berren  be- 
also  gefällig,  veitth.  6,  666  (vom  j.  1622),  gelegen  ul  und 
,  bei  einer  abstimmung  im  rale  sagt  ein  'raisfreund'  ich 
volg*  (s.  I,  b)  dem  obristen  me  ister.  der  aber  abwesend  ist 
«in  lyrana,  und  erklärt  dem  erstaunten  umfrager  geint 
mung  u.  a. :  wann  er  heim  kurapt  und  es  (diu  beschlossene) 
im  nit  gefellig  sein  wirt,  wirt  (tu  /.)  er  das  nach  seinem  ge- 
fallen machen,  darumb  vulge  ichs  im.  Wicmum  rollw.  t «10,33. 
161,3;  es  sollen  ..  zwei  (echter  ..  allwcg  ain  jar  oder  solang 
es  ainem  ersamen  rath  gevöllig,  zu  Inhabern  der  schulen  er- 
wüll  werden,  ordn.  der  Augsb.  fechltchule,  Aorian  mitth.  tfl. 

X)  in  der  eueren  bedetäung  itt,  wie  es  da  ursprünglich  heiszt 
wol  gefallen  (*.  d.  11,2,  a),  auch  wol  gefellig  eufenükh  wol  die 
Wendung,  gewiss  schon  mhd. :  placidus,  wol  gefällig  (noch 
an  wol  gefallen  angeschlossen),  woilgefellig  Diir.43»'; 
wol  gefällig,  plausibüis  Dsstk  3»;',  wolgefcllig  1*5*.  noch  jetzt 
geläufig,  nur  ttwat  altfränkisch  klingend,  ausser  wolgefällige 
inienc  u.  i.,  wo  man  es  zum  subst.  wolgefallen  zieht. 

3)  she  lebhaft  man  anfangs  norh  das  zeüwort  dahinter  fühlte, 
tttgt  s.  b. :  ist  es  dem  gemeinen  manne  noch  nicht  gefellig. 
Rkctter  krugsordn.  61,  vorher  so  es  dem  gemeinen  mann  nicht 
gefallen  würde ;  tgl.  den  Wechsel  ron  Übel  gefallend  und  un- 
gefällig im  ack.  aus  Böhmen  sp.  2109.  so  wird  uns  das  alte 
gefällig  sein  oß  erst  klar,  wenn  wir  gefallen  dafür  denken,  z.  b. : 

warm  «er  <ler  wall  gefällig  ist, 

halszt  nit  ain  junger  Jesu  Christ.    ScmwaRiini.  IM'; 
wo  Ich  reime  schreiben  soll,  die  gefjillig  allen  bleiben, 
leg  ich  meine  feiler  weg.  und  begere  nichts  zu  schreiben. 

Loct  Ii  2.  '■>.  J9, 

die  durchgehends  allen  gefallen,  aber  dasz  dieser  autor  mir., 
meinen  Imaus . . .  nicht  passiren  lassen  will ...  ist  mir  gar 
nicht  gefällig.  Simpl.  3, 392,  2h  A'ur:;  rinen  gefälligen  bandet 
treffen,  der  uns  gefallt.  Adf.lumc.  nocA  Göthe  brauchte  es  so  als 
adj.  su  gefallen,  das  dabei  zu  denken  ist:  der  ländlichen  Wirk- 
lichkeit und  einfalt,  die  uns  hier  gefallig  umgibt.  25,  364, 
umgibt  und  so  sehr  gefallt;  dort,  an  gefaüigen  pliitzrn.  lagerten 
sie  sich  auf  den  rasen.  29.221,  die  ihnen  eben  gefielen,  ganz 
nach  gefallen,  nur  der  alle  dativ  steht  nun  nicht  mehr  dabei, 
und  wo  wir  ihn  noch  setzen,  z.  b.  kommen  sie  wenn  es  ihnen 
gefallig  ist  (s.  6),  da  ist  gefallen  daneben  nicht  mehr  gebräuchlich. 

4)  zu  gefallen  ron  freude,  behagen,  Zufriedenheit,  gefüllig  <im 
gefallen  erweckend,  freude  machend  u.  ahnt. 

a)  so  gott  gefällig  (vgl.  gottgefällig)  u.a.:  ein  gott  gefalliger 
inenseb.  Kamt  6,291 ;  es  ist  nicht  alles  recht  und  gott  gefällig, 
w  as  glück  und  fortgang  hat.  Lehna*  flor.  1,371 ;  wer  darinnen 
Christo  dienet,  der  ist  goit  gefällig.  Horn.  Ii,  is;  gerech tigkeil, 
die  im  gefellig  ist.  Lue.  1,74;  ich  will  dich  füren  den  weg, 
darinnen  du  mir  gefellig  wandelst.  Luthe«  l,  24',  s.  audi  vor 
gott  gefallig  7,  a; 

nach  dieser  ehr'  lasz,  herr,  mich  trarblen, 

dasz  ich  nur  dir  gefällig  sei.    Uisr  Airol,  lied.  2,243; 

dasz  ich  mit  nrwem  muht  .  .  . 

werd  dir  gefallig  wider.    Wicshrrlin  331 : 

menschen  gefällig:  gedenk  ich  menschen  gefellig  zu  sein? 
Gal.  1,10;  der  weit,  allen  gefällig  s.  unter  3; 

wer  mir  in  gunst  will  wonen  bei, 

red  .nais  das  mir  gefällig  sei.   Schwa*zi*r.  131'; 

wie  will  doch  ein  menschen  und  gott  gelalliges  leben  aus 
verderblichen  grundsalzen  entspringen?  Görna  48,8.  vcrgl. 
gottgefällig. 

6)  bemerkenswert  verstärkend  mi  süsz  verbunden:  da  wirt 
gott  dem  herzen  so  lieblich  und  gefellig  und  süsz,  das  es 
nit  mehr  begert.  Luthe*  bei  Üieti  2,36*,  ron  winlirAem  behagen 
entlehnt  nach  ort  der  mgstiker,  sodass  es  wol  zu  dem  gefallen 
11,4,  ■  ron  volschmeckendem  wein  stimmt  und  es  bestätigt,  auch 
z.  b.:  als  am  tisch,  wie  der  wein  (der  gut  war)  ieglichem 
gefiele,  herum!»  gefragt  ward.  Kirchhof  wend.  1, 190  Üsl. 

c)  sich  einem  gefällig  machen,  ihm  su  gefallen  etwas  (nun 
oder  su  gefallen  leben  (tp.  2101):  gleich  wie  ich  auch  jeder- 
man  in  allerlei  mich  gefellig  mache.  1  Cor.  10, 33.  jetzt  sich 
einein  gefällig  erweisen  Krisch  1,244*,  der  sich  jederman  ge- 
fallig zu  erweisen  sucht,  omnium  »nfi*  insemenz.  Webe«  329*. 
etwas  gefälliges 


gefalligkeil :  es  war  ihr  angenehm,  ihrem  gönner ...  etwas 
gefälliges  zu  erweisen.  Götue  17,  ans  (wahlv.  2,16),  «im  ihm 
gefielt , 

siehe,  dir  bin  ich  nun  nach  Rom  gcfolgel,  ieb  mochte 
dir  im  fremden  gebiel  gern  was  gefulliges  ihun. 

1,277  {rnm.  ff.  13). 

vgl.  was  gel         au*  Heniscii  un/cr  I,  2. 

d)  einem  gefallig  sein,  zu  gefallen,  zu  willen,  auch  gegen 
einen  gefällig  sein:  freilich  sollte  so  ein  blindlingsgefälliges 
Werkzeug  (ein«  buchhändlers)  eine  lies«  heidrnere  spräche  fuhren. 
Lessikc  6,3.  als  kufliche  wendung :  wenn  ich  ihnen  damit  ge- 
fällig sein  kann,  sehr  gern,  wenn  irA  iAnen  damü  einen  gefallen 
Ihne;  wollen  sie  wol  so  gefallig  sein?  mir  den  gefallen  Ihun? 
auch  so:  auT  ihr  gefalliges  schreiben  erwiedere  ich,  abgekürzt 
aus:  das  sie  so  gefällig  waren  an  mich  zu  richten,  und  im 
mir.;  wollen  sie  gefällig  platz  nehmen?  ich  bitte  gefälligst 
platz  zu  nehmen,  was  doch  zugleich  verschwimmt  mit  wenn  es 
(ihnen)  gefallig  ist,  s.  6.    vgl.  dienstgefällig. 

r)  aber  auch  gefallen  ausdrückend:  do  der  bailig  satter  er- 
sach  den  persönlichen  mau  {ihn  selber) . .  (hat  er)  mit  gefäl- 
ligen anblick  in  mit  der  abty  uszer  bäbsllichcn  gnaden  TN 
versehen.  Oheim  chron.  von  Reichenau  160,  19,  plaesdo  vultu, 
freundlich,  wie  jetzt  noch  mit  wolgefalliger  miene; 

und  der  göllin  blick  weilet  gefallig  auf  mir.   Göth«  1,320. 
zu.;«VirA  für  gefallen  empfindend,  s.  8  und  gefälligkeit  5,  geftl- 
liglich. 

U)  zu  gefallen  gut  dünken  (s.  dort  II,  3,  a) ;  datier  gleich  dem 
heutigen  plausibel:  wol  geföllig,  das  man  mit  frolockung  an- 
nimpt,  plausibüis.  Dastp.  337* ;  (einem  etwas)  gefellig  machen, 
machen  das  einer  etwas  gilt  befind!,  probare.  Maaler  16t4, 
«■erjff.  Aleh  861*.  auch  von  einem  beschlusse,  anordnitng  einer 
behOrde:  was  den  vatteru  (palribus)  gefellig,  das  er  öffentlich 
. .  antwort  geben  soll.  N.  v.  Wyle,  lestb.  1040,  11,  d.i.  placuit, 
placitum  est,  s.  dazu  sp.  2111.    ron  nnun/ltJUMo,  Zustimmung: 

Sinei  Peter  wird  wol  halber  schsllig  (aufgeregt,  bot). 
iedoch  weil  ers  im  hat  geleilig 
erst  lasien  sein  und  drumb  gebeten, 
um  Mi  er  das  gölllich  ampl  vertreten. 

Waldii  £«.  IV,  95,234  (2,263  tit.), 

wie  sich  gefallen  lassen  sp-  2114.  auch  ohne  dat.:  in  einem 
kaiserlichen  briefe  vom  jähre  1449,  welcher  Schiedsrichter  für  eine 
fehde  bestellt:  und  waj  sie  auch  hierinne  handeln,  fürnenien, 
gepielen,  tun  und  heslieszen,  da;  wollen  wir  gefellig  halden. 
Sürnb.  chron.  2, 164,  4,  für  qenehm  achten,  gut  heissen. 

6)  beliebig,  zu  gefallen  belieben  (s.  dort  II,  3,  oewndm  e): 

ain  iedes  stirbt  sä  rechter  zeit. 

wie  gott  tölchs  wfirl  gefällig  ssin.   Schwarzem.  151'; 

es  begegne  uns  was  gott  gefellig  sei.  Aimon  m.  nocA  im  lg.  jh. 
für  beliebig:  der  anführer ...  wählt  eine  gefallige  anzabl  ver- 
dammter seelen  zum  schmause  für  seine  untergebenen.  Kuhckr 
3,18.  noeA  jetzt  als  höfliche  wendung  (s.  gefallen  II,  3,  d):  ist 
dirs  gefallig,  so..,  si  plaeet,  si  tibi  videtur  Weher  329*;  wenn* 
gefällig  ist,  ladet  z.  b.  der  Vorsitzende  zum  beginn  der  Verhand- 
lung ein.  auch  nach  den  wünschen  eines  andern  fragt  man  so, 
z.  b.  der  wirt  bei  tische,  der  keilner  im  wirtshaust:  was  ist 
gefällig?  womit  kann  ich  dienen?  man  konnte  das  schon  bei 
Niet-  v.  Wtlb  finden  in  der  widmung  seiner  translat. :  und  bitt 
das  eüwer  gnad  disz . .  werklin  woll  von  mir  sovil  gefelliger 
annemen  . .  als  . .  Wacser-iagel  les.  (IS39)  I03s,27. 

7)  besonders  entwickelt  ward  es  tn  der  bedeutung  4,  gefallen 
erweckend,  gefällig  «AiecAlAin,  ofln«  daliv. 

a)  so  schon  in  älterer  spräche  vor  gott  gefällig  (vgl.  4,a): 
meine  lere  ist  für  dir  recht  und  gefellig.  Luther  6ri  [Hei: 
2,36';  was  recht  und  gefellig  ist  für  dem  heri  n.  5  Mos.  12,2«; 
thue  was  für  im  gefellig  ist.  1  M.  3, 22,  aQtoxa  iviömov 
avrois. 

b)  allgemein  gefallend,  allen 

u.ahnl.  (rgl.  gefallen  11,5,  b): 

weil  sich  ihrer  jugend  pracht 
überall  gefällig  macht.  (JCsthir  273; 

ich  finde  ohnedem  in  der  liste  seiner  werke  nichts  verliebtes, 
und  es  wäre  schade,  wenn  er  der  weit  sein  poetisches  lalent 
von  einer  so  gefälligen  seile  verbergen  wollte.  Raremeh  (1755) 
1,213;  man  befleiszigc  sich  leutseliger  und  gefälliger  sitten. 
Gelahrt  7, 158; 

sie  tritt  herbei    seht  sie  gefällig  »lehn  I 

nur  absichtslos,  doch  wie  mit  absieht  schön.   Com  13.142; 

alles  ist  glied  (an  ihr),  und  alias  gelenk,  und  allc^gef&llig. 
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das  gefallen  an  sieb  selbst,  das  verlangen  dieses  Selbstgefühl 
andern  miUutbeilen ,  maebl  gefällig ,  das  geftlhl  eigner  an- 
tnuth  macht  anuiulhig.  22, 4&  (wauderj.  2, 3) ;  trat  ein  mun- 
terer, wolgebauter,  gefalliger  mann  berzu.  22,39;  und  euch 
dadurch  selbst  die  freude  verkümmern  mochtet,  in  gefalliger 
gesellschafl  tu  sein  und  selbst  zu  gefallen.  22,42,  wo  gegen- 
seitiges gefallen  der  grundlon  Ut;  die  gute  gesellscbafl  in  Frank- 
reich ist  weichlich,  sanft  und  gefügig.  Sturz  1,113  (1766 
1,296),  complaitatU.    vgL  allgeflllig. 

e)  daher  für  freundlich,  anmutig,  leicht  ansprechend  u.  ähnl. : 
dasz  die  folgenden  gedichte  nicht  so  sehr  den  erhabenen, 
ak  den  gefälligen  cbaracter  der  ode  zu  besitzen  wünschen. 
Haceoorn  3,111,  vgl.  t.  23;  das  talent  seines  leichten  gefäl- 
ligen reims.  Gotter  3, 15,  ebenfallt  zugleich  im  gegensatz  tum 
ernsten,  würdigen,  nach  hohem  strebenden,  es  ward  lange  so  ein 
lieblingswtrt  der  teil,  auch  bei  Schiller  und  Gütbe,  zugleich  ein 
versuch  das  übelklingende  graziös  deutsch  auszudrücken ;  der 
kriegerische  inhalt  {der  Xneide) . .  die  gravital  seines  ganges 
werden  durch  eine  gefällige  vergärt  gemildert.  Schiller  VI, 
3»J,  1»; 

wie  machen  wir«,  dau  alles  frisch  und  n«u 

und  mit  bedeulung  such  gefällig  sei?   iiw.ut  It,  9; 

lod  alles  schönen  und  edlen  ists  zu  glauben,  dasz  die  kunst 
alles,  auch  das  ekelhaft  widrigste  gefallig  behandeln  und 
damit  töne  des  menschlichen  herzens  verwirren  dürfe.  HERr.tR 
Adratt.  5,273.  wieder  auch  als  hüfltchkeü:  frau  v.  Hacknitz  bilie 
ich  in  den  gefalligsten  Worten,  die  sie  finden  können,  in 
meinem  harnen  zu  danken.  Kali  bei  BüUiger  Hl.  zust.  2,2*0. 

d)  daher  auch  geradezu  gleich  schön  oder  sich  ihm  nähernd, 
mit  der  angedeuteten  färbung:  der  bof  herzog  Friedrichs  II. 
(von  Gotha)  hatte  auf  mancherlei  art  die  gefälligen  Wissen- 
schaften begünstigt.  Sciilichtkcrull  im  leben  Gotters,  in  dessen 
werken  3,  xviii;  das  seltne  und  gefallige  talent  Gotters.  das.  iv; 
ttrgt.  die  Wissenschaften  zum  vergnügen  Lesstrrc  1, 178,  die 
fröhlichen  Wissenschaften  Haceoorn  3,  iv; 

behieng  ich  je 

mit  krauen  dein  (Apolls)  gefällig  heiligihum.   Rcicer  142*; 
»i  bin  ist  er  wirklich  (der  krönt),  sieh  ihn  nur  an  !  es  wechseln 

die  schönsten 
kinder  Flürens  um  ihn,  bunt  und  gefallig,  den  tani. 

Görna  1,306. 

vgl.  schon  m  il.jh.:  oft  sehen  das  gefallige  tbut  den  äugen 
wol.  Hrsiscb  1414,55. 

8)  wie  vuUeitig  das  wort  ist  (dabei  mit  fortwährendem  ver- 
ßietzen  mehrerer  teUen),  zeigt  gefällig  schlechthin  gleich  selbst- 
gefällig: von  dem  ersten  zarten  Selbstgefühl,  wenn  das  mSd- 
chen  verweilt,  den  krug  aus  dem  klaren  wasser  wieder  herauf 
zu  heben,  und  indessen  ihr  bild  gefallig  betrachtet.  Göthe 
20, 200  (lehrj.  8, 5),  gefallen  empfindend  an  sieh  selbst,  tgl.  4,  e. 

fl)  ■im- Ii  für  mild,  nachgiebig,  selbstvergessen  willig  u.  ähnl. 
(eigentlich:  nur  andern  zu  gefallen  lebend),  wie  Lt.  placidus: 
pUiridus,  gefellig,  gar  (ganz)  senft.  Melrer  sl';  placabiks, 
müigabUis,  erorabüis,  erbitlirb,  ein  gefelliger.  das. ;  gefelliger, 

das  schon  mhd.  und  noch  nhd.:  denken  (tmp.)  da  bl,  da  ein 
junkherre  einer  küniginne  kamerer  were,  wie  gevellich,  wie 
Miel,  wie  zflbtic  alle;  sin  leben  (thun  und  lassen)  müesle  sin. 
myst.  1, 521 ;  er  . .  hatte  milcbbaare  im  barl  und  tlacbshaare 
um  die  schlafe,  er  war  so  gefällig  wie  ein  weidenschöszling. 
Götb«  8,  54.  43,  67  (Götz  v.  B.). ; 

wenn  drache  und  üger 

gelallig  »Ich  neigt  (ror  4mor). 

Hrror*  von  d.  art  u.  k.  64. 

GEFÄLLIGKEIT ,  f.  subst.  zum  vorigen ,  mhd,  gevellicbeit. 
nl.  gevalligheid. 

1)  gefelligkeit,  aptitudo.  voc.  1482  ks\  s.  gefallig  11,1.  mhd. 
auch  in  andern  bedeutungen,  die  noch  genauer  zu  beobachten  und 
einzureihen  bleiben,  s.  Leier. 

2)  gefälliges  wesen,  anmul,  Schönheit  u.a.  (s.  gefällig  11,7): 

wachse  nun  an  glück  und  jähren 
so,  wie  an  gefllligkeii.  GOntirr  177; 

rotmarin  und  nelken  schwinden, 
wenn  sie  welken,  an  gefalligkeit.  919; 

glücklich,  wem  doch  mutter  nalur  die  rechte  gesialt  gab  .  . 

jeder  nahet  »Ich  gern,  und  jeder  möchte  verweilen, 

wenn  die  gefalligkeit  nur  sich  tu  der  gestalt  noch  reteilet. 

Gorat  40,296. 

.1)  gefälliges  thun,  verholten  u.  dhnl.,  bkndittae,  graliosüos 
Alkr  661*. 

a)  tm  allgemeinen,  als  verhallen  und  gesinnung :  verweigerten 
ihm,  au»  blinder  gefalligkeit  gegen  Ferdinand,  sogar  den  Ittel 


I  eines  königs.  Schiller  «23*,  eigentlich  tu  gefallig  1,5,  doch  nun 
in  der  zweiten  bedeulung  aufgehend ,  in  Meiniugen  (ort  hoft)  hat 
man  mich  auf  das  allerartigste  behandelt,  es  ist  ohnmüthrh 
mehr  attention,  freundschafl  und  gefalligkeit  zu  baben.  G^tbe 
an  frau  r.  Stein  2,203. 

4)  im  bestimmten  falle  der  duszerung,  eig.  gleich  gefallen  l.  c: 
darf  ich  mir  eine  andere  gefalligkeit  ausbiuen,  so  . .  Gellest 
lustsp.  1748  s.338;  das  wird  mir  die  gröszte  gefalligkeit  sein. 
341 ;  endlich  bitte  ich  sie  um  eine  neue  gefalligkeit.  an  dem. 
Lucius  44. 

c)  daher  auch  im  pl.,  der  zudem  dem  subst.  gefallen  abgeht 
ich  habe  ihm  einige  gefälligkeiten  erzeigt.  Göthe  27,150.  dasu 
gefalligkcitswecbsel,  austausch  von  gefäUigkeüe* :  dasz  man  mit 
I  naebburn  und  naebbarinnen  irn  besten  verriebenen  und  immer 
I  in  einem  ewigen  gefalligkeilswecbsel  sieben  müsse.  20, 2S» 
[  (Uhrj.  8,  10). 

4)  aticA  gleich  Selbstgefälligkeit  (vgl.  gelallig  11,8):  ich  wei«z 
nicht,  welches  von  beiden  mich  hier  mehr  befremdet  hätte, 
ob  die  kindische  neugier  des  publikums,  oder  die  eitele  ge- 
falligkeit des  dichlers.  Lessinc  7, 163  (hamb.  dram.  X.  st.). 

5)  auch  für  gefallen  das  man  empfindet  und  das  sich  ausdrückt 
(s.  gefällig  11,4,«):   ihn  mit  gefalligkeit  betrachtend  stand 

!  der  vater.  Götbe  21,66  (iWHder;.  1,4).  vgl.  Wecsberlis  unter 
j  gcfalliglich. 

GEFÄLLIGEN,  gefällig  sein,  einstimmen :  darino  aller  anderer 
will  und  meinung  einander  gefelligtcn.  KmcsBor  vertu*.  It». 

GEFÄLLIGL1CH,  adv.  placsMiter  voc.  ine.  t.  i6*;  mit  gefallen, 

Zufriedenheit  (vgl.  gefallig  11,4,  e): 

ich  reinige  mein  alte  brüst, 
auf  dast  du  mögest  «elbs  mit  lust 
in  ihr,  mich  alliell  tu  regieren, 
hinfur  gefalliglicb  Irwierto. 

Wrcmirli*  rorr.  tu  d.  yn.  5. 

mhd.  gevellecltcben,  auch  adj.  gevelleclicb,  passend,  entsprechend, 
i  Leier  1,960. 

GEFALLSAM,  gefällig,  wolgefäUig:  macht  sieb  in  (dVn  fronen 
am  hofe)  mit  reden  und  geberden  gefalsatn.  WUw.  r.  S  A  33 : 
darumb  das  er  auch  dem  schlair  (Jrr  verschleierten  geltebien) 
gefalsam  sich  in  schimpf  und  ernst  bat  sehen  lasten.  64. 
mhd.  gevallesam,  aufmessen,  entsprechend. 

GEFALLSUCHT,  f.  sucht  zu  gefallen,  coquetteri,,  für  leizterst 
ton  Campe  vorgeschlagen  (s.  das  verdtutschungswb.  228*)  und  schon 
tm  vorigen  jahrh.  angenommen :  die  grandtilge  des  neide*,  der 
gefallsucht.  ThCmnel  (das.); 

eftllsuchl  lenkt  das  hene  dir, 
ie  liebe  lenkt  es  nicht.    Plate*  10. 

GEFALLSÜCHTIG,  für  franz.  cuquel  von  Campe  vorgeschlagen 
und  in  gebrauch  gekommen;  vgl.  schon  Hetnatz  anltb.  i,  IX 

GEFALTE,  n.  coli,  zu  falle :  plica  ein  falde,  pbeMura  das 
gerelde.  Trochus  N2';  kleinknittriges  gefalle  (in  gewäudem  auf 
alten  bilden).  E.Förster  gesch.  d.  d.  kunst  2,171. 

GEFÄLTEL,  n.  ebenso,  doch  mehr  verbal,  zu  fälteln. 

GEFALTEN,  das  alte  pari,  zu  fallen ;  auch  mehr  od)ecttrtteh, 
wie  zum  subst.:  gefallene  angesiebter,  voller  fallen.  Olearig» 
pert.  ros.  5,10;  ein  gefallener  trauersebieier.  das.,  tu  nele 
falten  gelegt. 

GEFÄLZE,  GEFALZE,  n.  coli,  zu  falz,  mit  «miaut,  mhd. 
geveltc  Leier  1,960,  im  16.  jh. :  in  dise  tiefe  leg  man  flach 
und  hol  ausgebauen  rinnen  von  hertem  stein,  der  das  weiter 

leiden  möge ,  gefeit  an  einander  gestosten  das  alles  gar 

rein  verfüget  und  vergossen  (mit  biet  in  den  fugen).  DOrer 
underr.  zu  befest,  der  ttett  Bin*,  was  doch  wie  mit.  oder  adv. 
klingt,  ohne  umlaul,  d.h.  verbal  (zu  falten):  das  gefalte  an 
den  saulen,  stnatura.  Frisch  1,246*. 

GEFANG,  m.  verstärktes  fang,  tm  16.  )h.,  ine  tm  älter*  ni 
gevank  fang  (Uuoem.  2,628) :  das  die  Teutschen  etwan  . .  sieb 
des  gefangs  des  wildbrets  . .  genöfet  baben.  Frame  wellb.  47* 
(1567  47*  des  wildfanges).  Anders  gefang  batr.:  kainen  hang 
und  kain  gefang  haben,  z.  b.  eine  schlechte  predigt  Schh.  2, 212, 
unklar  in  welchem  sinne  eigentlich,    ahd.  gifang  b.  beklctdung 

Gurr  3,4ii. 

GEFÄNGE,  n.  coli,  zu  fang,  das  eingefangene: 

mit  sein  gelang  fuhr  er  aufs  schlosi.  U.  Sacbs  5,404'; 
wenn  der  knabe  das  bunte  Ungeziefer  fängt  (kdfer  u  atrnL], 
und  der  gelehrte  etwas  sonderliches  vermeinet  erjagt  zu  haben, 
wann  er  allerlei  seltxaiiic  frageu  vorbringt,  saget  mir,  was 
einer  mehr  nuttens  als  der  ander  von  seinem  gefang  tut? 
Scann  Golth.  362.    vgl.  ahd.  gilang  n.  Gurr  3,41t. 
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GEFANGEN,  rersUrktts  fangen,  Taben  (tgl.  gefahen),  i.  fr. 
für  gefangen  nehmen : 

und  erdacht  im  einon  ain, 
wie  dasz  er  den  rat  gefteuge.   I.iuixcaoi«  2,34*. 
vgl.  auch  gefängig. 

GEFANGEN,  pari,  praet.  st«  rangen,  Iahen. 

1)  als  part.  (s.  fangen  10),  einen  gefangen  nehmen,  halten, 
führen,  setzen  u.a.;  bildlich  z.b.  von  gtfangenschaß  in  liebe, 
Murser  schildert  au*  dem  liebeUbrn,  wie  die  geuchin  ihrem  gauch 
ein  haltband  machen  lata, 

und  umh  sin  halt  derma»  bescblieszen, 
das  si  den  tcblüssel  soll  behan 
und  er  im  haltband  gfangen  gon.  klnst.  8, WO; 
(MWM  die  tl  mil  schwarten  siden  sebnören 
am  holt  gefangen  bar  mflsi  (Aren,  da»., 

vas  denn  zugleich  den  ernst  der  saehe  noch  tollsländig  darstellt 
(s.  da:u  unter  gefängnis  II,  l,f),  vergl.  den  wünsch  des  von 
Morusgen  (und  dazu  unter  3,f): 

bei  wan  »olt  leb  ir  (C  >i  mir)  noch  so  gevangen  tin, 
dar,  si  mir  mit  triuwen  w;ire  bi  u.s.r.  (»n  lie^^^rm^^H 

aUlang  ich  dir  so  lieb  war, 

daai  dich  meine  krause  haar 

hielten  stark  allein  gefangen  tin  liebe). 

Wicumia  401  (od.  1.21.21 ; 
uasz  ich  gerne  meinen  verstand  gefangen  nehme,  wenn  bei 
seinem  betragen  mein  herz  widerstrebt.  Göthh  U,  153;  eine 
zärtliche  forchl  für  seine  familie  hielt  seinen  patriotischen 
tiiulh  an  kleinem  pflichten  gefangen.  Schiller  "94*.  sich  ge- 
fangen geben  (s.  tp .  1*14),  bildlich  s.  b. :  der  kranke  wollte 
sich  nicht  gefangen  geben ,  keinen  anl  annehmen ,  .*iWi  nicht 
für  krank  bekennen  (tgl.  Gotue  unter  3,  e).  doch  auch  mit  dem 
subst. :  sab  er  sich  . .  genothigt,  sich  mit  seiner  ganzen  mann- 
sebaft  zu  gefangenen  zu  ergeben.  Schiller  034'  (V1U,  160). 

2)  als  ad/.:  die  gefangnen  feinde,  gefangen  genommenen,  nun 
in  gefangtnschaß  befindlichen;  so  auch  ich  bin  gefangen,  ein 
gefangener  : 

ich  bin  gefangen,  ich  bin  in  banden. 

Schiller  Murin  Stuart  3, 1 ; 

icb  bin  geTangen  üf  den  lAl.   IIoxer  21,36, 

was  auch  hiess  gefangen  umb  das  leben  Kriege  bürgert!!.  2,352. 

bildlich:  ein  gefangner  wein,  dem  man  keinen  luft  laszcl,  und 

in  also  verjereu  laszl,  der  wirdet  am  allerbesten.  Keisersb. 

sthif  d.  pen.  76* ;  ein  zwischen  den  alpen  gefangenes  gewilter. 

Klinge*  5,146,  das  sich  da  gefangen,  verfange«  hat;  dasz . . . 

mein  odem  dem  in  der  erde  gefangenen  stürm  gliche  .  .4,2*6; 

dasz  die  gefangenen  flammen  ihrer  gefüblc  ihre  Öffnung  fanden. 

J.  Paol  Hesp.  1,  III. 

3)  als  subst.,  der  gefangene,  ein  gefangener;  im  fem.  eine 
gefaugene  (s.  auch  gefangnin). 

a)  sur  form  ist  zu  bemerken,  wie  da  aus  dem  mhd.  her  die 
gestutzte  form  gevangen  lange  herschend  war;  s.  im  mhd.  wb. 
3, 20!'  sotrof  der  gevangen  und  die  gevangen  plur.,  als  auch 
den  gevangen  dat.  plur.  und  ir  gevangen ,  iAr  gefangner,  d.  h. 
MiroJ  gevängene  als  getingeneu  gieng,  zumal  bei  dem  häufigen 
gebrauch  des  Wortes,  nach  den  damaligen  tongesellen  des  letzten  e 
verlustig,  die  zweite  form  dabei  auch  de*  -n  (eig.  gevangenn). 
Und  so  noch  im  IS.  jh.:  waj  man  gefangen  (d.h.  gefangene) 
ling  vom  gcraising  zeug,  die  bilt  man  all  erbcrclich.  JVürnfr. 
ehron.  2,263,  mitte  ib.jahrh.;  wie  mans  gehalten  hat  mit  den 
gefangen  pawern.  das.;  da*,  die  gefangen  gelegt  sein  worden 
in  den  turn.  264 ;  trug  den  gefangen  die  speis,  das.  u.  s.  it\, 
doch  auch  waj  do  gefangner  pracht  wurd.  265, 5.  27 ;  stock  der 
gefangen,  ripptu.  t-oe.  14S2  ff 3'; 

wie  es  im  ist  ergangen  [Peter  Ilagenbach) : 
er  Iii  iq  Urisach  im  turne  tief 
und  ist  siner  aüldnem  gefangen. 

Lilirxcron  2,32",  tum  j.  1411; 
du  bist  der  soldnern  gefangen,  das., 
d.  h.  eigentlich  gefangene  in  schwacher  form ,  wie  umgekehrt  bei 
Luther  der  gefangener  Fphes.  3, 1.  Eben  in  der  labet  von  1545 
ist  die  Wiederherstellung  der  so  lange  verschluckten  endung  (sieh 
sp.  159*  ff.)  schon  in  voller  thaligkeü.  eimein  zwar  noch  z.  b.  der 
gefangen  gen.  pl.  4  Mos.  31,26,  aber  wieder  voll  des  gefangenen 
2  Mos.  12,29,  die  gefangenen  JcAron.  te,  11,  die  gefangene  pl. 
2S,  13,  des  kouigs  gefaugene  1  Mos.  39,  20.  noch  Schertus 
schreibt  z.  b.  im  j.  1532 :  auf  7  feptembris  habend  die  Wackeii- 
pauliscben  etlich  Turketiköpf  und  gefangenn  in  Wien  geliert. 
brufe  an  die  Stadl  Augslt.  1.  II.  und  auch  wo  später  die  volle 
wird,  ul  doch  zum  sprechen  ofl  noch  die  ge- 
(vgl.  sp.  1599  ft),  z.b.: 


weis  mir,  wo  die  gefangenen  sein.  Avrer  1110,*; 
die  gelangen  [l.  gfangen)  ich  erlösen  will.   z.  IB. 

ein  reü  des  alten  lebt  denn  auch  noch  bis  in  neueste  zeit  in  der 
Zusammensetzung,  wie  gefangen baus,  gefaugenziinmer,  jetzt  auch 
wieder  gefangenenhaus.  nun  hat  übrigens  umgekehrt  die  wieder- 
aufgetretene casusendung  die  des  particips  verkürzt,  indem  man 
trotz  der  beliebten  vollen  Schreibung  doch  ausspricht  der  gefangne, 
die  gefangnen  (mAd.  gevangen),  in«  icAon  im  16.  11.  jh.  ge- 
schrieben wird,  z.b.  den  gefangnen  Wies  Ran  rollw.  29,4,  die 
gefangnen  ledig  laszen  Haaler  161",  Scnöim.  unitr  gefangen- 
meister ;  es  ist  bös  aus  herren  knecht  zumachen,  aus  freien 
gefangnen.  Frans  spr.  2,  79*. 

fr)  wie  das  subst.  aus  dem  part.  oder  adj.  herrorgieng,  zeigt 
1.  fr.  eine  Ordnung  für  das  sladtgefdngnis  zu  Frankfurt  a.  M.  vom 
j.  1471 :  auch  sal  er  (der  Aauswieulcr)  und  sine  husfraw  glohcn 
und  czun  heiligen  sweren,  die  gefangen  lüde,  die  ine  befolben 
werden  czu  halten,  wole  czu  bewaren,  naeAAer  afrer  was  der 
gefangen  gelte,  rleidere . . .  czubehalten  gegeben  wurde,  was 
den  gefangen  von  spise  oder  trank  gesant  wird  u.  s.  w., 
s.  Kriecr  bürgerth.  im  mitt.  2, 353.  da  ist  zugleich  die  ursprüng- 
liche bedeutung  gefangen  genommener  übergegangen  in  gefangen 
gehaltener,  im  geßngnts  liegend,  übrigens  schon  mhd.  subst.  ein 
gevangen ,  s.  s.  fr.  Schwabensp.  255.  im  Sprichwort :  gefangen 
mann,  arm  mann  Hemsen  1417,  ein  gefangener  mann  ein 
armer  manu,  carur  mala  mansio  Alkr  vü\  auf  den  gefangnen 
trinken  (auf  sjtine  kosten),  ein  misbrauch  im  16.  jh.  bekämpft, 
s.  Kaltaus  607. 

c)  zum  subst.  tritt  dann  auch  ein  adj.,  z.  fr.  der  arme  ge- 
fangen, ute  torhtn  im  Stichwort,  auch  im  amtlichen  stil:  7  scb. 
8  bell,  umb  seile  und  zoppe,  dem  stucker  (jiocAwuiVr)  czu 
den  armen  gefangen  czugebrucb.cn.  Kriecr  a. 0.0.  350  aus  dem 
städtischen  rechenbuch  v.  1477  ;  kömpl  leulich  der  profos,  fülltet 
den  armen  gefangenen  in  ring.  Kirchhof  mil.  dtse.  222  u.  i. 
(s.  1,555),  zugleich  gefesselt,  s.  d;  gedenkt  der  armen  gefangenen, 
ein  syruch  der  in  der  Frankfurter  ralsstube  noch  im  in.  jahrh. 
angeschrieben  stand,  durch  ratsbeschlusz  v.  j.  1578,  s.  Kriecr  43. 
die  politischen  gefangenen  Dahlmann  franz.  rev.  462.  auch 
kriegsgefangener,  untersuchungsgefangener,  cnminalgefangener 
u.  a.,  frei  l.i:i  wie  708  mitgefangener,  scbuldgefangener,  Staats- 
gefangener, aucA  Türkengcfangeiier. 

d)  meist  ist  der  gefangene  übrviens  zugleich  als  gefesselter  zu 
denken,  was  von  jeher  im  begriffe  mit  liegt,  wie  er  auch  der 
gebundene  Aieu  (j.  dort  3,  gefängnis  II,  t,  der  überwundene 
reichte  dem  sieger  die  bände  zum  binden),  zumal  er  auch  im  ge- 
fängnis meist  noch  gefesselt  war,  s.  z.b.  bei  Kriecr  319  geslosseu 
mit  holz  und  mil  isen,  als  man  gefangen  (acc.)  pliegel  zu 
thun,  350  von  sechs  gefangen  in  zu  slaben  (an  den  Schmidt 
bezahlt);  in  voce,  wird  vinetus  mit  gebunden  und  gefangen 
gegeben  Dief.  620*  (das  in  banden  u.  2  afrer  auch  nun  bildlich), 
daher  bildlich  wie  jetzt  gefesselt,  gebunden  (s.  d.  4)  run  den 
uberuundnen  bauern  im  j.  1525:  also  lagen  ire  arlickel  in  der 
aseben  und  wurden  (sie)  aus  knechten  noch  mer  knecht  und 
gefangen.  S.  Fräse  Germ,  chron.  153b  273*,  noch  schlimmer  ge- 
bunden, der  überwundene  wurde  eben  auch  des  siegers  knecht.  ein 
zur  arbeil  gefangener,  ergastulus  Stiele«  395  {vgl.  karre ustrafe). 

e)  mein  gefaugeuer,  eigentlich  der  sich  mir  im  kämpfe  ergeben 
hat,  dann  den  ich  in  gefängnis  habe;  ein  überwundener  ergibt 
sich  so,  um  sein  leben  zu  retten: 


sin  eigen  [leibeigen)  wesen 
und  ain  geschürter  gevangen.   ftftMM  3070  (».  sp.  1714) ; 

der  koin  dort  tuo  in  gerilen 

und  vuorte  sine  gevangen.   Iw.  4917; 

und  also  ward  icb  des  Tamerlini  gefangen  und  ward  mil 
im  gefurt  in  sin  land.  Schii.tberger  73;  und  nachdem  ein 
arlikcl  (bei  der  übergabt  von  Landstul)  iunbielt,  das  Franz  (ton 
Sickingen)  ir  gefangner  sein  soll,  sagt  er,  als  kntuk  er  war, 
männlich:  ich  will  ir  gefangner  nit  lang  sein.  Ftersh.  chron. 
79, 6.  auch  noch  mit  man,  14.  jh, :  leszet  einer  sinen  gefangen 
mau  vor  scholl  (d.  A.  wegen  schuld  in  seiner  gefangenschaß)  ledig 
von  im  gan  uf  gelobde.  Ifaodefr.  frag.  s.  172.  nucA  im  15.  16. 
jahrh.  fragte  der  sieger  in  der  schlacht: 

'herr  Melaus  von  Abenaperg  hübicb  und  fein, 
wolt  ir  unser  gefangner  sein?' 


e  »ich  herr  Niclsus  bei  bedacht  (sur  anlvorl), 

Ui 


HLAlfO  vutksl.  436. 

/  dann  ein  anAdiioer  des  gefallenen  ruß: 

ewer  gefangner  wil  ich  gern  »ein, 
vll  edler  herr,  »erncbonet  mein  u.  s.w.  das.; 
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ich  bin  euer  gefangener,  aber  in  diesem  ougenblirk  bin  icb 
inebr  der  gefangene  dieser  mich  schmerzenden  wunde,  laszl 
mir  diesen  lästigen  arm  abnehmen  und  ich  hin  um  v-ieles 
freier.  Klincer  4,  199.  bei  einer  Verhaftung :  niemand  gebe  vmi 
der  stelle!  sie  sind  alle  meine  gefangenen.  Göthe  14,235. 
f)  dasselbe  bddlich;  der  liebende  erklärt  der  geliebten  {t>gl.  u.  l): 

nun  hin  ich  drin  gefangen, 
de»  ich  dir  ie  «ersieh. 

lhl:t.  200'  firnm.  jahrb.  2, W>), 

d.  h.  nie  im  kämpfe  der  überwundene  dem  steger,  dem  er  'sieh 
ergibt',  daher  aueh  dein  eigen,  kneebt  ebenda  (vergl.  unter 
gefängnis  11,1  aus  Ml-rxe«)  ;  ich  Paulus  der  gefangener  Christi 
Jhesu.  Eph.  3,  I,  6  Sioittoi,  tgl.  der  gebunden  Christi  sp.  um 
(icb  gefangener  in  dem  berrn  Eph.  4,1);  dem  treuen  und 
liehen  diener  und  gefangeuen  Christi.  Luther  4,222*,  der  lsich 
ihm  ganz  ergeben  hat  {tgl.  sieb  gott  gefangen  ergehen  unter 
fangnis);  denn  (die  Juden)  sind  verstuckt  und  des  teufels 
gefaugi'ue.  4,432*;  dein  geheimnig  ist  deiu  gefangener,  so 
lauge  du  es  bei  dir  behaltest,  so  du  es  aber  ausbringest, 
so  wirst  du  deines  gebeimuis  gefangener  sein  und  musl  dich 
immer  für  demselbigen  furchten.  Olearius  arab.  spnehw.  tu; 
ich  bin  wirklich  (d.  hl  gegenwärtig)  noch  eiu  gefangener  der 
krankheit.  Gorns  an  User  1769  {der  junge  C.  I,  Mi); 

Max  Pierul.  u  >u  Sprech  ich 

nicht  alles  aus  in  diesem  'neuron  namen  Kliedland ! 
zeitlebens  soll  ich  ein  gefangner  seiu 
«on  diesem  namen  Schill«*  Piccol.  2,4. 


GEFANGENAUFSEHER ,  m.  aufseher  über  die 
Cavpk.    lur  büdung  s.  unter  gefangen  3,  a. 

GEFANGENENARBEIT,  f.  arbeü  der  gefangenen,  in  den  ge- 
fangnissen  ausgeführt,  ron  gewerblicher  gefaugeneiiarbeil  war 
im  leuhjahr  ls7%  im  reithstag  die  rede.  In  solcher  Zusammen- 
setzung wechselt  älteres  gefangen-  mit  gefangenen-  das  jetzt  das 
grammatische  gewissen  fordert  {s.  unter  gefangen  3,  <i);  noch 
Adelung,  Caree  «wen  niciits  ton  letzterem. 

GEFANGENENBLCH,  n.  stadlisches  buch  mit  emtragung  der 
gefangi  nen  u.  s.  w.,  s.  Kürnb.  ehr.  2,2b3/J,.(  die  alte  form  mitszte 
aber  gefangenbuch  seiu. 

GEFANGENENKOST,  f.  früher  gefangenkosl. 

GEFANGE.NENL1STE ,  f.:  der  prasident  . . .  liebt  die  ge- 
fangeueuüste  durch.  Dahina**  franz.  rev.  463. 

GEFANGENENTRANSPORT,  GEFANGENENZUG ,  *ug  -« 
fusz  oder  zu  wot/en,  auch  eisenbahnzug  mit  gefangenen. 

GEFANGENGEHING,  /.  die  handlung  des  steh  gefangen  gebens: 
die  se^el  streichen,  zum  zeichen  der  gefangeugehung  herunter- 
lassen. Campe  4,  37»*. 

GEFANGEMIALTLNG,  f.  z.  b.  zu  einjähriger  gefangen- 
haltung  «erurtheilt. 

GEFANGEN H AUS,  n.  gefangenenhaus  {s.  ohen):  man  trete 
in  die  gefangen  hauscr  . .  Schiller  1, 15»,  32.  nl.  gevangenbuis, 
vangenbuis  Kilian,  ddn.  fangehuus,  sehwed.  faiigbu«. 

GEFAN'GENHIITER ,  m.  der  du  gefangenen  in  der  hut  hat. 
AutLUMC ;  die  vornehmsten  unter  ihnen  bestachen  sugar  die 
gefangeuhuter.  Wiei.ami  27.  II, 

GEFANGENKOST,  /.  gefängniskost. 

GEFANGENMEISTEH,  m.  kerkermeister,  stockmeiMer.  Radleii» 
331*.  Ale»  t>6i\    der  gefangnen  meisler.  ergastulanus.  Schö.is- 

LEUER  02*. 

GEFANGENNAHME,  f.  früher  gefangennehmung. 

GEFANGENNEHMER,  m.  captivator  Aler  Ml':  unstreitig  ist 
er  viel  bedeutender  als  sein  gefangennehmen  herz.  Carl  Aug. 
in  Nereks  br.  1,362. 

GEFANGENNEHMUNG,  f.  captitatio  Aler:  die  geschichle 
von  einem  pferdediebe,  dessen  . .  gefangennehmung.  Rakeser 
(1755)  1,  134;  seiue  geraiigetinebmung.  SCHILLER  VI,  Hl,  31. 

GEFANGENSCHAFT,  /.  captiritas,  rineula  Stieler  3*5. 

t)  schon  im  14.  jahrh.:  strafen  mit  gevangeun-bafl  an  dem 
lip.  Momes  zeitschr.  6,111;  dasz  ich ...  drei  jähre  in  einer 
gefangeiisrbafl  zubringen  musz,  Gellert  l"M  5,»;  in  die 
gefangenschart  führen,  in  gefangenschaft  geraten,  die  babylo- 
nische gefangenseban.  Ca»pE  ;  eine  gelangenscbafl  des  getstes 
ItöBSt  l,  166.    früher  mehr  durch  gefangni»  rertrelen. 

2)  uucA  mit  absliazen  des  ge-  Wo«  fangensebaft,  im 
t".  jk.:  eiuer  frawen,  welche  aus  der  faugenschaft  entloflen.. 
des  esels  adel  u.  s.  w.  1617  s.  15.  so  noch  dänisch  fangenskah, 
schited.  (iiiigenskap,  entlehnt,  zunächst  aus  nd.  fangeu»chap,  im 
Urem.  wb.  I,  344  »eukeuschup  ;  tjt.  COfÜSMI  eu  vailgen  DlEr.  94", 
de  vangeneii  tum.  k*.  |,  342. 


3)  .km/.  Pill  verschlucken  des  n  nach  dem  -ng.  m  de 
klingt  (s.  unter  gefänglich)  gefangschaft: 

»us  der  gclang>chan  niicliten, 
tllf  »us  der  feinde  Und. 

Hdcieit  deutsche  ged. 


ebenso  z.  b.  nd.  vangtoren,  gefangenthurm  Brem.  wb.  1,  344. 
GEFANGENSETZUNG,  /.  Caupe. 

GEFANGEN  Till  HM  ,  m.  gefängntsthurm.    ddn.  fangetaaru. 

GEFANGENYVARTER,  m.  dem  die  Wartung  der  gefangenen 
oldiegt.  Adelujc;  so  schreibt  z.b.  noch  Krieg«  bürgerth.  2,351. 
nicht  gcfaugcncnwarler.    ddn.  fangefoged,  das  auch  wte  deut^h 


GEFANGENZIMMER,  n.  *  die  gefangenzimmer  »ollen  zu  deu 
Unterredungen  des  geistlichen  mit  den  gefangenen  Bichl  an- 
gewiesen werden.  hannor.  gesetzt.  Is42  2,  4. 

GEFÄNGIG,  gut  fangend,  festhaltend  {vgl.  gefangen  fangen): 
doch  musz  das  garn  und  seiden  (zum  Vogelfang)  nirbt  dick, 
suudern  gar  subtil ,  das/  es  desto  gefangiger  sei ,  gestrickt 
werden.  Hohiif.rg  2.70S*;  die  hund  sind  nicht  gefangig.  fangen 
die  hasen  nicht  wol.  FUMHIM  t.  j.  30>*  (Frisch  1,24"').  mhd 
vengec,  :.  6.  netze  wb.  3,211*,  jeiriu  uurn  gevengec.  in  der 
büdung  wie  giingig,  Aal  wvl  auch,  wie  dieses  einfacheres  ginge, 
ein  aün  ervengn  hinter  sich,  wie  »enge  bezeugt  ist  (Leier  3.64). 

GEFÄNGLICH,  ade.  und  adj  zum  pari,  gefangen  mhd  nur 
adr.  gevangenlichc  (leben)  Freiham  I2»,2*,  wo  doch  auch  die 
Gothaer  papierhs.  schon  gefenglicben  gibt  (s.  das  fügende),  sr^ass 
es  aus  gefengnlicb  entstanden  scheint,  wtibei  das  zweite  n  in  dem 
-ng  aufgehn  mutzte,  wie  gefangriisrhaft  im  munde  aueh  zu 
gefangschaft  wurde  (s.  auch  gefangni*  I,  a).  so  ist  auch  hier, 
wie  oft,  das  adt.  zuerst  vorhanden  gewesen,  noch  rm  17.  i«  jh. 
geben  es  die  wbb.  meist  nur  so  («.  I,  6).  ».  auch  (anglich  1  «-  e. 
mnd.  gevenglik  Liiie-cron  2,219*,  nnl.  gerankelijk,  wie  aueh 
hd.  gelenklicb. 

I,  a)  tm  adv.  hauptsächlich  einen  gefenglicb  anneinen,  sm 
15.  16.  jh.  beliebt  für  gefangen  oder  fest  nehmen :  hesze  ibn  da 
gelenklicb  aimenuueu.  WlCMafl  rollw.  29,3; 

der  Türk  het  in  hei  dem  leben 

gern  gelenklicb  genommen  an.    Soltau  423  (liW); 

da  nam  er  mich  gefänglich  an, 

legi  mich  in  die  prisaun  gar  ball. 

At.ii  341'  (1711. 2t); 

s.  mehr  unter  annehmen  4,  das  aueh  schon  allein  so  galt: 
de»  Kpple  «on  Geilingen  namens  an, 
brachten  gen  Nürnberg  den  stammen  man. 

Imlahii  rottut.  344. 

auch  gefenglicb  iiemen,  hin  nemeo  (fort  fuhren): 

de«  »oh  ir  herr  sie  neinen  gfrnklich.   II.  $uw  5. 29t'; 
wie?  seht  er?  ruft  ihm  zu!  nehmt  ihn  gefänglich  hin 

Hai  «.witz  Sotsman  2.CJ 

also  gefänglich  gleich  unserm  als  gefangenen. 

b)  einen  gefänglich  halten,  euthalten ,  überantworten, 
schicken,  einziehen  u.d.,  als  gefangenen:  wurden  fil 
gefenklich  gen  Ulm  geschickt.  Baumahn  quetien  zur  ge 
bauernkr.  in  06rr*-niraAen  s» ;  die  andern  gefänglich  eingezogen 
worden.  746;  (lAn)  dem  keiser ...  gefenklich  überantworten. 
Aimvn  Oij;  gefänglich  halten.  Schwei-oche*  I,3.m>:  sv  noch 
von  seinen  feinden  gefenglicb  gehalten  ward.  Fiscbari  tuen. 
12»*;  voii  jedem,  der  gefengklich  angenommen,  in  die  eisen 
geschlagen  und  gefengklich  enthalten  wirdt.  Froh S4>.  knegsb. 
1,6»';  kötiigs  Gürgen  aus  Böhmen  söhne ...  gefänglich  (so) 
bei  sich  zu  ballen.  Zinh-hh  1,314;  getanglich  bis  in  den 
todl  behalten  wurden.  Scnurin  -  tu';  den  zeben  »lammen 
Israel,  welche  Salmanassar  . .  gefänglich  weggeftlbret  hak  374; 
eiuen  gefänglich  verwahren  Stieler  3%,  einbringen  Radlem 
33t',  wegführen  Ludwig  709,  einziehen,  annehmen,  halten  norA 
Aiieluhg. 

c)  auch  so  zu  sagen  nominativisch  gefänglich  hegen,  sitzen  : 
wann  sie  In  irem  lleisrh  als  in  einem  kerker  gefengklich  ligeu. 
Carlstadt  rorn  stand  der  chrtstgl.  seien  6*; 

do  he  eine  lange  Lid  gevenglik  »al.    Liliixxr.  2»  219*. 

2)  *»  begreift  steh  gefänglich  sein,  ins  adj. 
du  hie  gefenglicb  seiu.  wegkürzer  17, 

als  ade.  gemeint  sein  kann, 
der  Übergang  in  gelanglich  ma^ben,  me  jetzt  zum  gefangenen 
machen :  das  hall  ich,  das  si  keinen  feind  niderwerfen,  binden 
und  gefengklich  machen.  Carlstadt  welche  bücher  u.s.w.  HC 

3)  endlich  auch  iiMn'niir  .*  gefängliche  anuehiMtlug  (i.  d  ).  was 

>; 
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wo  sie  bettelten  wurde,  fengklichpr  annemung  und  bestrafung. 

der  durehi.  hoehgeb.  u.  s.  w.  e  iij ',  vgl.  unter  fänglich,    ebenso  zu 

gefänglich  hüszen  mü  ad),  gefängliche  husze,  gefdngnisstrafe  : 

ist  Ja*  ntl  ein  gefengllch  bun. 

MuRüta  genehm.  Otu  Sth.  (>.  m.  gefangen  I). 

gefängliche  hafl,  gefduanishafl  Stein  RAcn  1,3*0.  661,  noch  frei 

Aiielukc.  ,  doch  ihm  nur  so  bekannt  als  ad).,  schon  im  in.  ]h. : 

der  gefänglichen  hafl  erledigen.  Sciiweimcuen  3,  169. 

GEFÄNGLICHEN,  adr.,  tpdl  mhd.  gefenglichen  («.  das  Mr.), 

m>rh  im  16.  jh, :  gefänglichen  sie  einzuziehen.  Fi  sc hart  Garg. 

(3, 115  Kurz). 

GKKANGNIN,  f.  geflogene,  durch  den  gegensatz  :um  masc. 
herbeigeführt  : 

und  wil  von  diesem  »leg*  hier  anders  nicht  tum  lohne, 
als  il»».«  geringen  er  »ich  der  gefangnin  schenkt. 

Visu«»  Ariosi  XIV.  M,  7. 

GEFÄNGNIS,  n.  und  f. 

I.  Die  form,  a)  mhd.  gevanenisse,  gevenenisse,  gewöhnlich 
doch  noch  vanenisse,  vauenüsse,  venenisse,  s.  mhd.  üb.  3,211*; 
alier  noch  nuht  ahd.,  wie  dort  {und  auch  oben  unter  fanguis) 
angegtben  wird  fangmssa  aus  Graft  3,416,  das  da  nur  angesetzt 
als  thema  ist  su  antfanenissa  {nhd.  empfängnis),  wie  a>/s.  frei 
Krra.  330  fangenness  als  thema  zu  oiifangenncss,  audfengnes». 
diese  rollere  ags.  form ,  noch  mit  dem  participischen  -ea  ist  wol 
auch  bei  uns  vorauszusetzen ,  ahd.  fangannissa  doch  uol  ror- 
handen  geu-esen,  im  häufigsten  gebrauch  aber  zunächst  des  a  nach 
der  ton-  und  Stammsilbe,  dann  auch  des  einen  u  verlustig  ge- 
gangen (s.  unter  gefänglich). 

fr)  das  einfache  fäugnis  auch  noch  nhd.  (s.  dort),  auch  mit 
der  %e-(orm  wechselnd,  z.  fr..-  und  wa$  (in  dem  kriege)  solcher 
pAck  und  puben  in  feuknüs  chmnen  sein,  die  sein  in  ein 
sunder  gefrukiuis  und  nil  zu  den  andern  gefangen  gelegt 
wurden.  Kürnb.  chron.  2,26",  16  (15.  jh.),  schwerlich  mit  Unter- 
scheidung ton  gefangenschaß  und  ijrfangenhaus ,  MM  Jnr  stelle 
passen  würde. 

c)  auch  das  doppelte  geschlecht  geht  lange  neben  einander  her, 
auch  bei  demselben  Schriftsteller,  z.  fr.  Luther  (s.  Ihetz  2,37"), 
ScBtiPpius,  Chr.  Griphius.  eine  Unterscheidung  schrint  hie  und 
da  versucht,  sodass  man  das  f.  für  die  bedeutung  gefangenschafl, 

allem  den  platz  behauptete  {ändert  als  z.  fr.  frei  empfängnis,  er- 
kenntnis),  fa>nn<e  der  gedankt  an  das  haus  der  grund  sein, 
dessen  begriff  eben  auch  allein  geblieben  ist.  schon  bei  Lothe* 
li-il  übrigens  das  n.  den  Vorzug  und  ist  brt  Ihetz  für  das  haus 
allein  bezeugt,  wie  frei  aber  auch  er  noch  wechselte,  zeigt  s.  fr. .' 
uiub  die  zeit  des  babylonischen  gefengnis.  nach  der  baby- 
lonischen gefengnis.  Matth.  1, 11.  12,  wie  um  beiden  gerecht  zu 
werden,    das  f.  noch  frei  Lessisc,  J.  v.  Muli  er  (».  2,  fr). 

<f)  auch  mnd.  geveugnisse  Seil.  u.  L.  2,  93*,  deutsche  chron. 
11,  246',  mnl.  gevanenesse  OtlDIII.  8,  RS,  vankenisse  Bier.  1ns*, 
nnf.  gevangenis  f.  Auch  hochd.  noch  im  IS.  ;A.  ohne  umtaul 
gcfatignus  captmtas  Hier.  99*  und  mit  k  gefeukenisse  das., 
gefenknu«  Maaler  161*.  bemerkenswert  auch  noch  ranknusl 
Die»,  nov.  gl.  74*,  d.  i.  mhd.  vanenusside  wb.  3,  212'  mit  urspr. 
•ida  oder  -idi,  wie  ahd.  bifangida  u.  dhnl. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  wie  empfängnis  das  empfangen,  so  ist  gefängnis  ursprüng- 
lich das  fangen  und  binden  selber,  auch  die  bände,  die  dem  ge- 
fangenen angelegt  wurden  und  sein  gefesselt  sein  (s.  gefangen 
3,  fr) ;  man  mutz  bände  zum  schnüren  der  gefangenen  mit  in  den 
kämpf  genommen  haben  {wie  auf  die  Jagd),  wovon  noch  die  sog. 
fangschnüre  uro  <irai<  frei  fürstlichen  lakaien  und  ptgem  u.  d. 
geblieben  sind  als  zier  {ähnlich  den  stricken  am  gürtrl  unserer 
packträger).    jene  urbed.  ist  noch  mhd.  und  nhd.  zu  erkennen. 

a)  gefangennehmung,  gefangennähme: 

von  de»  </Yr «.«:<•»!)  gevenguissc 

wart  der  Prüzin  houbiiuiaii 

><t  gar  helnibll  .  .   Jkioschik  SS'. 

dasz  ihn  die  ordrnsleute  gefangen  nahmen;  captio,  gefengnis. 
Dur.  36'; 

auch  hei  wir  ferl  gut  frid  im  land. 
heur  hab  «ir  faaknu*,  raub  und  brant. 

II.  Sachs  III,  1.242*. 

Ii)  von  den  fesseln,  banden :  er  sij  dau  in  gefengnis  geflossen 
mit  bolz  und  mit  nele  [nageln),  als  gewonheh  iM  gefangen 
czu  slieszeu.  Frankf.  bürgermetsterbuch  t.  142»,  Kriech  burgerth. 
2,351,  in  gefengnis,  wie  tat.  in  vineulis;  in  gefenknus  halten, 
m  wncuiu  habere.  Maaler  162",  was  freilich  von  selbst  m  die 
»'eil'.  2  uijfTtjfiHt ^  tffrtfn  wtc  das  tat* 


c)  aber  deutlich  noch  bei  Murher  in  der  geuchmalt  bildlich  von 
den  banden  in  denen  ein  twfiefrler  •gefangen'  ist,  sich  i/efangen 
hat  u.  dhnl ,  wie  wir  noch  sagen,  aber  dort  noch  durch  wirkliche 
'schnüre'  vertreten  {zu  vergl.  unter  gefangen  1): 

e«  sind  (nicht  ist)  der  geuch  gefengnis  als 
«chnlerliti  tragen  an  dein  haLs, 
oder  der  ein  farilrt  (run  der  geliebten  geuhruki) 
um!,  »yn  hals  gebunden  hei 

und  (w.)  in  der  geuch  gelrugnis  gel.   klotl.  *»,    1 . 

d.h.  so  stolzierend  als  'ihr  gefangener'  (i.  gefangen  3,r),  wie  et 
nachher  heistt: 

jo  slnnd  (ihm)  das  bimmelrich  daran  {auf  Hern  spiele), 
noch  bliht  er  Ir  gefangen  man.  f.  U42, 

irie  auch  s.  941  nurfr  binden ,  fohen ,  fangen  und  binden ,  von 
dem  lirliesverhälinis,  so  deutlieh  war  noch  der  zeit  das  ursprüng- 
liche;  zu  stdehem  selbstbinden  s.  auch  gehinde  3,  gehündnis  2. 

2)  die  läge  des  gefangnen,  gefangenschafl. 

a)  deheines  gevangen  gelühede  und  fit  sol  sbele  sin,  dnj  er 
in  VHCIMIMe  tuol,  ob  er  ze  unrehte  gegangen  ist.  Schwabtnsp. 

2. r>5, 1 ;  als  er  (tuuer  Ludwig)  dannoeb  den  herzogen  r'ridreiche 
von  Österlich  in  »einem  gevengnis&c  hele.  deutsche  chron. 
11,  347,4,  d.  i.  als  er  noch  sin  gevangen  iror,  s.  u.  gefangen 

3,  e;  (eine  kindsmordenn  soll  man)  in  ewig  gefengnis  für  ein 
slrafe  behalten,  hinten  burgerth.  2,  347;  wen  das  gefengnis 
trifft,  den  treffe  es.  kr.  15,2;  dasz  du  mich  so  oft  in  meiner 
schweren  gefänkutis  mit  deinem  edlen  trost  heimgesucht  hast. 
Calmg  316  ;  das  er  seiner  gefengnis  ..  erlediget  ward.  Mathes. 
Scir.  5*;  in  dieser  gcfanguüs  und  hafl.  Airer  proc.  1,5,  beide 
oft  verbunden;  mit  den  Pommern  aber  hat  er  nach  »einer 
dritten  gefängnns  und  erin-iung  beständige  freundschaft  ge- 
halten. Micräiics  2, 1«; 

itzl  musz  ich  den  laramer,  das  elend  beklagen, 
und  meine  geRingnis  selbst  schuldig  erlracen. 

i:mr.  GRVruius  1,7. 

nocA  in  niwerrr  zeit:  dasz  man  zu  einer  silbernen  btlrger- 
krone  für  Waldeck  sammelt,  noch  während  des  belageriings- 
standes  und  während  Waldecks  gefängnis,  ist  ein  grünes 
zeichen.  Varmiuces  tageb.  6, 289,  uhu  man  freilich  gefangen- 
schafl kaum  nennen  «pflriie,  es  klänge  weniger  wirklich,  mehr 
dichterisch ;  umgekehrt  auch  kerker  (2)  jo. 

fr)  irie  wenig  damit  unsere  Vorstellung  des  geßngnisses  ver- 
knüpft war,  zeigt  noch  frei  Stieler  395  freies  gefängnis,  custodia 
libera  {auf  ehren  wort  o.  a).  besonders  aber  gefängnis  eine*  onnrcn 
Volkes:  da  er  lirremw*)  verkündete  das  gefengnis  aller  lande, 
so  der  küuig  zu  Babylon  üben  würde.  Luther  3,242';  so  wird 
der  herr  dein  gott  deine  gefengnis  wenden.  5  Mos.  30,3;  im 
lande  ires  gefengnis.  1  *ön.  8,47;  mein  buch  von  der  babylo- 
nischen gerengknis.  bei  Dieti  2,  37',  tgl.  Matth.  1, 11. 12  unter 
I.e.  wie  laug  sohl  wir  dannoch  in  der  babilonischen  gefenk- 
nus ligen  an  der  römischen  kellen?  II.  Sachs  dial.  64, 16 :  als 
das  jüdische  volk  ius  gefängntls  geführet  wurde.  Schupf.  H, 
tti  fem.  s.  53.  279;  in  der  babylonischen  gefängnis.  Lessinc 
10,26.  dies:  f.  noch  später:  den  papst  Johannes  ...  liesz  er 
in  der  gefängnis  sterben.  J.  \.  MCllei  alig.  gesch.  2,5. 

c)  wie  die  (olgende  bedeutung  sich  einstellen  mutzte,  zeigen  falle, 
wo  beides  von  selbst  zusammenflilt,  z.  fr. :  der  zu  Lülticb  her- 
nach in  der  gefängnis  gestorben  ist  Melamcmtho*  9,  m>i  ; 
welcher  zu  vielmalen  umb  kleine  dicbslal  in  der  gefenknus 
gelegen  war.  Wicara«  rollw.  53,9; 
der  ander  MSI 

in  der  geftnknus  sterben.   Wrceh.  3s7  (<»/.  |,  Iii, 2). 

ins  gefängnis  legen  oder  setzen,  im  gefängnis  liegen  oder 
sitzen  (eiuenJhrA  ohne  oder  mit  stuhl),  aus  dem  gefängnis  be- 
freien, entlassen,  zum  gefängnis  verurtheilen,  das  altes  schlteszt 
eben  beides  ein.  schwankend  aber  z.  fr.  ?  wann  er  aber  in  der 
bütlelei  im  gefängnis  sitzt,  Scnut>nus  134.  und  mit  gefängnis 
bestrafen,  zu  zwei  jähren  gefängnis  verurtheilen  ist  doch  noch 
rem  die  bedeutung  2,  obwol  wir  auch  da  an  die  gefdngnismauern 
denken. 

3)  rom  oe/an^rnAdiis,  gefangnisraum. 

i|  dasz  auch  das  früh  schon  so  hiesz .  neben  riefen  «tmfrrn 
benennungm,  wie  kerker,  loch,  kaiig,  thunii,  »chlosz  (Krieca 
burgerth.  2.  38),  vielleicht  als  gewählter  amtlicher  ausdruck,  bezeugt 
z.b.:  er  sal  auch  zijtlichen  (ron  zeit  zu  zeit)  tages  uud  nachles 
bij  die  gefengnis  geen  und  horchiu ,  obe  sie  ichles  leden 
eder  handelten,  davon  und  damit  sir  ledig  werden  möchten. 
Verpflichtung  des  hausmeislrrs  in  Frankfurt  a.  M.  vom  jähre  I4sy, 
Krieg*.  2,353;  ir  gefengnis  reinigen,  das.,  am  j.  1476;  Gipcln 
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von  nffenbach  (einem  palricier)  ein  hesser  belle  und  ein  besser 
stule  werden  laszen  in  das  gefengnis.  351. 

b)  auch  kirr  aber  noch  im  16.  17.  jh.  das  f. :  Amadis  gieng 
in  die  gefenkuus,  welche  ganz  finster  war.  Amadis  216;  als 
man.,  die  Ihür  der  gefängnis  auftbet-  Oleahius  pers.  ros.  3,9, 
«•dArend  schon  Luthe*  da  das  n.  bevorzugt:  ins  gefrngnis,  da 
Joseph  gefangen  lag.  I  Mos.  40,3;  und  würfen  sie  in  das  ge- 
meine gefengnis.  ap.  gesch.  5, 18;  die  thur  des  gefengnis.  1»; 
das  gefengni*  funden  wir  verschlossen.  23.  ein  finsteres  unter- 
irdisches gefängnis  Kleist  (llllj  1,128. 

r)  yeniiNrr  soitoi  der  einzelne  räum  für  den  gefangenen  ais 

ein  ganses  grbaude  dafür,  an  das  vir  jetzt  vornehmlich  denken, 

kriegsgefängnis ,    hezirksgefängnis,    slaatsgefangnis ,  zellen- 

gefängni»  u.ahnl.;  diebsgefangnis ,  scbelmengefangnis,  carcer 

capilalis  St  sin  «ach  1,381: 

und  bauet*  auf  »ein  hofitat 

ein  »chelnteiigefenltnus.   II.  Sachs  1,320  GM. 

auch  schuldgefangnis,  Untersuchungsgefängnis,  Strafgefängnis 

u.  ähni,  mehr  tur  bedtutung  2. 

4)  mehrfach  bildlich,  nach  beiden  bedtulungen:  ist  er  auch 
hingegangen  und  hat  gepredigel  den  geistern  im  gefengnis. 
t  Wir.  3, 19,  von  der  hidle,  wie  kerker  3,4;  «ulch  tyrannei  hat 
die  Christenheit  müssen  leiden .  damit  ihr  das  sacrament 
geraubt  und  uhn  ihr  schuld  so  im  gefengnis  gehalten  ist. 
Luther  5,  146*;  die  leiblich  gefangknus  des  volks  Israel  ist 
ein  furbildung  der  geistlichen  gefangknus.  Unnau  irr.  2,21*; 
dasz  der  mensch  in  ein  solche  grewliche  gefäuguus  geführt 
soll  werden.  Paracelsus  1,87",  krankheü  und  not;  also  werd 
ich  aus  meiner  gefängnis  erlöset  (durch  Scheidung  ton  der  frau). 
Oleari  -  pers.  baumg.  3, 14 ;  das  gefängnis  des  grabe«.  9, 9 ; 
des  todes  (ßrs  Vaterland)  ...  der  unsrer  seele,  gleich  einer 
königin,  aas  dem  gefängnisse  ruft  Arrt  2,32;  grauer  scblüssel 
(putoU),  der  das  gefängnis  des  lebens  hinter  mir  schlieszt. 
Schiller  134*; 

endlich  entflohn  des  ziromers  gelangnis.   75*  (spasierg.). 

5)  kühn  selbst  für  du;  gefangnen,  das  gefangene  (vgl.  gefänge): 
du  bist  in  die  hübe  gefareu  uud  hast  das  gefängnis  gefangen. 
Luther  ps.  68, 19,  rar.  hast  den  raub  geraubet ;  im  folgenden 
aber  nach  2: 

das  gefängnis  i»t  gefangen 

UDd  die  tyrannei  vergangen.   Ca«.  GRvraius  1,37. 
GEFÄNGNISARZT.  m.  grenzboten  1846  s.  4«1. 
GEFANGNISFIEBER,  n.  i.  I'aol  dopptlheerschau  16«,  jubet- 
senior  84. 

GEFANGNISGENOSZ,  m.  mägefangener.  Beckers  wtüg.  |3,M. 
GEFÄNGNiSGiTTER,  n.  krrkergiUer.  J.  Paul  Hesperus  XXI ; 
hinler  geftngnisgitlcrn.  Göthe  30,  43. 
GEFANGNISHAFT,  /.  gefängliche  haß. 
GEFÄNGNISKOST,  f.  gtfangtntnkost. 
GEFÄNGNISLEBEN,       das  ununterbrochene  gefangnis- 
ii  meinen  vier  winden  wird  mir 
M  Köruer  4, 10. 

GEFÄNGNISMAUER,  /.  **r*ermauer. 
GEFÄNGNISNACHT,  f.: 

und  meine  räche,  meinen  recblsantprucb 

(teilt  man)  mit  mir  verscharren  in  gefoognisnachl. 

Schill««  Murw  Stuart  1,6. 

GEFÄNGNISORDNUNG,  f. 

GEFÄNGNISSEN,  in  tineula  conjieere,  gefängnüssen ,  sieh 
Frisch  1,248*,  befangnissen  Schottel  622*,  aucA  fängnus«en 

GEFÄNGNISSTRAFE,  f.  strafe  des  gefängnisses  (s.  dort  2). 
AULOHS ;  eine  zweijährige  gefängnisstrafe,  im  leben  doch  kurz 
zwei  jähre  gefängnis. 

GEFÄNGNISSTRÄFER.  m.  der  gefängnisstrafe  verbüszt:  im 
verjähre  zählte  man  71  arbeitssträfer  und  5s5  gefängnissträfer. 
hipziger  tageblaU  11.  m>trz  1866. 

GEFÄNGNISWÄRTER,  m.  gefangenwdrter. 

GEFÄNGNISWESEN,  n.  reform  des  gefängniswesens  u.a. 

GEFAHR,  farbig,  die  vollere  form  für  gefar  (s.  sp.  20W):  ain 
stolze  matd  gar  wollgevarb.  Merzdorfs  hat.  bib.  424  rar.  (im 
Irrte  wunnenfart) ,  von  schöner  ijesichlsfarbt ;  macht  den  lyb 
wull  gfarb  und  gsund.  Torler  app.  spr.  21»*.  s.  auch  gefärbt 
sp.  2o«o,  aschenfarb  Hauet  14, 167  (s.  unter  gefieder  1,  e)  und 
noch  im  iv  jh.  rosenfarbes  fruhlingsweller  d.j.  Gothk  1,270. 

GEFAST,  t.  gefaszt. 

GEFASZ,  n.  coli,  zu  fasz,  Joch  nicht  ursprünglich  so. 
I,  u)  mhd.  nicht  gevezze ,  wit  man  früher  nach  vaj  aiinaAm 
(wb.  IfttS*),  sondern  auffaltend  geviejc,  vie  J.  Grirv  unter  fasz 


III,  1358  nachwies  aus  reimen  auf  vergase,  sa»je;  bestatigun'i  ,,-iM 
auch  dir  Schreibung  geveesze  im  15.  jh.  (s.  3,  a)  und  eigentlich 
auch  noch  die  heutige  lange  ausspräche,  da  sich  vor  sz,  **  be- 
tonte kürzen  sonst  erhallen  (z.  b.  fasz ,  nässe ,  gehässig),  eher 
umgekehrt  Verkürzung  ursprünglicher  hinge  eintritt,  tele  in  lassen, 
i,  landschaftlich  grüsz  (rfocA  s.  unter  geOissen).  demnach 
aber  gcvwze  nicht  von  vd<  gebildet  sein,  zu  dem  es  dJdcA 
auch  von  haus  aus  nicht  ausschliesslich  und  unmUtelbar  jN-A..rt. 
vielmehr  zu  fassen  in  sehr  ausgedehnter  entwtckelung ,  ine  Jus 
folg.  zeigt,  doch  auch  da  mit  dem  unterschied  des  vocals  (vgl.  b). 
ein  gestutztes  fasz  in  degenfäsz  u.  d,  trinkfesze  2,  b  Lutiiek* 
vor.;  s.  auch  geväszt  unter  8  und  dazu  gefesle.  mnd.  gevele 
Magdeb.  ehron.  1,297,  19. 

b)  auch  das  geuari  für  comineatus  bei  Sallusl,  proriantladung 
und  zufuhr  Graft  3,  733  (rergf.  Weicani*  unter  gefäsz)  fitzte 
i.  Grirm  a.a.O.  alt  gifflji  und  zog  et  hierher,  richtig,  denn 
dasselbe  ist  noch  bairisch  gefäsz  n.  die  laduna  ein«  Isarftoszes 
(kohlen,  kalk  H.a.)  und  die  romcAtung  mm  Moden,  t.  Sch*. 
1,569  mü  belegen  bis  ins  17.  jh.,  z.b.  ein  kohlenhaufr  gibt  uhn- 
gefähr  3  floszgcfäsze ;  in  der  2.  ausgäbe  1.  765  rird  ein  alteret 
geväszt  beigebracht,  tcorin  ahd.  gi»ai;»,idi  saretnula  Gratt  3.733 
:u  eT*enneii  ist  (vergl.  s.b.  fanknust  unter  gefängnis  I  a.  e.U 
wieder  mä  kurzem  rocal,  wie  vaja ,  va^a  sareina  731,  noc*  m 
den  tog.  eimbr.  gem.  vaz  last  Schr.  119*  nebst  vazen  beladen, 
d.  i.  ahd.  faz^n,  faz/'m,  nhd.  fassen  (t.  d.  .4.  3),  vas»cn  Wen, 
beladen  toc.  14S2  hh4*,  auch  noch  landschaftlich,  t.  b.  kärntnisch 
Leier  91,  in  Luserna  (»befassen  abladen)  Ziseuu  29*.  uurA 
der  wagen  selbst  muss  fassung  gtheiszen  halten  (rgl.  3,  c),  das 
bezeugt  das  entlehnte  bOhm.  fasunk  lastwagen  IVuuini  duH.  3, 49*, 
Aei  Josura*!«  fasunek,  kleiner  leüerwagen,  fassungsieder  (reroi. 
Scm».*  1,  765). 

c)  mAd.  aber  auch  von  kleidung,  schmuck  (tgl.  fasz  1>,  md. 
geveje : 

di #«elben  meide  viere 

drögen  glich  geliere, 

glich  gvveie  und  «in  gewant, 

borten  und«  barbant  u.t.m.   Eli*.  904. 

d.  h.  geva>/e  als  subst.  zu  mhd.  vaz^en  kleiden,  schmücken,  etg. 
ausrüsten,  rüsten,  ahd.  fa^jön,  s.  unter  fassen  A,i,  va«ung 
ein  zierheit  (zierat)  von  gold  oder  süber,  torques  voc.  14Vi  hb:>*; 
altn.  fal  n.  kleidung,  decke  u.  d.,  fürs  golh.  zeugend  span.  halb, 
port.  falo  kleidung,  gerate,  habe  u.ahnl.  Diez  «4.  500  (  2,  1371; 


bezeugt  ist  golh.  fetjan  schmucken  mü  gafeteins  /.  schmuck  {um 
frauen)  I  Tim.  1,  9,  also  mit  dein  vocal  tun  mhd.  geva-ze  (r^. 
3.  b.  golh.  gameleins  f.  gleich  mhd.  genuele  n.  gemalde).  Auen 
davon  noch  ein  rest  in  Schweiz,  gefäsz  n.  eui6.ind  eines  buchet 
(fassen  einbinden)  Stai.i>.  1,356,  d.i.  sein  kleid,  decke,  fassung, 
schütz  und  schmuck  zugleich,  wie  fassen  (s.  d.  A,  4)  noch  auch 
schmücken  heiszt,  batr.  östr.  z.  b.  einen  altar  fassen,  vergolden, 
bemalen  Sein.  I,  569,  Schopf  123,  Let.er  html.  wb.  91.  auch 
für  die  fassung  eines  edelsteines  wtrd  sich  getasz  finden,  gehaust 
und  schmückende  ausrüstung  zugleich,  wie  Stalokr  für  buch- 
etnband  auch  fassi  f.  gibt,  d.i.  rassig,  eig.  fassung  (».  3.e  a.  e.l 

d)  das  gefäsz  am  degen  Deuzler  2,  124*,  eigentlich  die  steile 
wo  man  ihn  faszt  und  die  zum  schütz  der  band  besonders  zu- 
gerüstet  ist :  er  hat  ihm  den  degen  ins  leib  gestoszrn  bt?  an* 
gefäsz.  Aler  S62*;  Ferdinand ...  zieht  den  degen  tarnt  der 
scheide  und  wehrt  sich  mit  dem  gefäsz.  Schiller  fll, 41%  11 
(kab.  u.  /.  2,7).  bei  Adelung  auch  am  schwiert,  rappter,  dakh. 
bei  HcüiscN  141S  gefäs,  ein  beft  am  messer  oder  anderem 
dinge,  maMufrrium,  capulus,  bei  Micrälics  gefesle  1»  dort). 
s.  auch  degeufäsz.    mAd.  swertvaj  vielmehr  die  scheide 

e)  gefäsz  des  falken:  ire  gefäsz  heiszt  man  geschacb,  die 
kurzen  gefäsz  die  wurfriemen,  die  langen  riemen  das  lang 
gefäsz.  Skriz  570,  also  zugleich  noch  als  allgemeinerer  ausdruck , 
die  riemen  woran  die  wurfnemen  befestiget  werden,  beiszen 
bei  den  falconieren  das  gesrhübe,  das  gefäsz  oder  geschulz. 
Heeee  jagdlust  3,159;  im  16.  juArA. :  die  junglraw  im  (dem 
falken)  den  brief  an  sein  gefesz  band,  der  ritirr  mit  seinem 
luder  (cöder)  den  falken  zu  im  rufet,  der  geflogen  kam.  den 
brief  seinem  herrn  brachte,  der  den  brief  von  *e>inem  gefrsz 
nam.  b.  d.  liebe  210*.  hmcA  zu  fassen,  der  riemen  t  >mü  m-i« 
de»  voget  unmittelbar  faszt  und  halt.  vgl.  mhd.  grvaj^ede  <« 
einem  Sperber  als  jagdtogel  Rtt.  7042  (hs.  gefatzte)  und  dazu  ahd. 
givaz^idi  n<6en  givari  unter  1,6. 

f)  bei  Heniscr  1419  gefes.  ein  band,  nnraJum,  ü  nme» 
quo  nies  rtligantur,  also  zum  anbinden  der  reben.  dem  vorigen 
ähnlich,  zum  fassen,  fest  machen,    ähnlich  wvl  auch  i 
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das  gefesz  oder  haarlaufen  hinder  «lern 
Udo.  Maaler  162'.  20»',  ihm  Fhisiis  77l\ 

g)  gefasz  ron  der  lafetle  der  gesehütze  Fronsp.  i1v9.tr.  15"  fr« 
Frisch  1,250',  vamit  man  $ie  gleichsam  faszt,  handhabt  oder 
«wrauf  man  tu  ladet,  vgl.  unter  fr  als  Vorrichtung  zum  laden, 
dazu  fassen,  im  IS.  jahrb.  werden  die  pürhsen  der  Nürnberger 
aufgezählt,  deren  mijiI  cllich  auf  kerren  und  pocken,  andere, 
auf  den  thürmen,  sind  in  holz  gefasset.  Nürnb.  chron.  2,292. 

h)  int  Luxemb.,  vermutlich  weiter  im  westen,  gefasz,  plur. 
gefäszer,  fessel  am  pferdefusze,  gcfaszgenirw  n.  (gewerbe),  die 
köte,  das  kötengelenk  Gängle»  16s,  also  auch  gleich  fessel,  mhd. 
vc$/,el,  zuletzt  gleichfalls  zu  fassen. 

2)  der  gewühnlwhen  bedeutung  näher  rückend  von  schiffen:  ein 

schiffsgefasz  oder  fahrzeug,  a  vessel.  Lüdwic  709;  dichterisch: 

als  plötzlich  die  Windsbraut 
wirbelnd  ergriff  da»  gefasz.      Koste  inn  (182-1)  3,222. 

aber  auch  ttn  Wim,  so  auf  der  Weichsel,  dem  Rhein;  z.b.  eine 
Iktnziger  ptdizeiordn.  für  die  Schiffahrt  auf  der  Weichsel  und  tiogat 
vom  b.märz  1*66  bestimmt :  ist  die  fahrt  durch  königliche  slrum- 
geftszc  oder  taue  augcnlilicklich  gesperrt ,  so  haben  die  zu 
Iba)  gehenden  stromgefa&ze  und  llüsze  . .  vor  anker  zu  gehen, 
bis  die  fahrt  frei  ist,  vont  Rhein  bezeugt  gefasz  Scn».s  1,705. 
tew  ebendori  auch  fasz  (*.  d.  5),  nicht  dichterisch,  sondern  eben 
als  schifferworl.  schon,  im  l.i.  jahrh. :  den-  herren  (schtffherren), 
die  da  Llscsser  «ine  in  dennen  oder  ungedeckten  fassen 
allein  geladen  hau.  Mores  zeütchr.  0, 29,  pfälz.  urk.  von  1461, 
gUtchgeltend  $.  30  in  dennen  oder  ander  ungedeckten  schiffen. 
1.  auch  s.  32  (tanne  als  schiff,  einbaum  weistli.  4,353).  also  wie 
b.  franz.  vaisscau,  das  auf  lat.  vas  fuszt,  und  wie  sonst  schiffe 
und  gefäsze  oft  einen  namen  haben  (s.  kar  4).  aber  nicht  als 
dichterische  Übertragung  des  folgenden,  sondern  wieder  von  fassen, 
d.  h.  laden,  wie  1,  b  die  ladung  selbst  und  auch  die  vorrkhtumi 
laden  gefasz  heiszt,  todas:  dieses  vollständig  wie  ein  subst. 
,  zu  fassi  n  sich  darstellt. 
:i)  gefasz,  ras,  vom. 

ii)  als  colleciirum  wirklich  schon  in  mhd.  zeit: 

.111  imnche  und  mich  an  »pia*  .  . 

in  «H  gutem  gevi'so  iauftjttraqen).    pnss.  II.  36,30. 

also  auch  ron  schusseln,  lellern,  nicht  nur  von  trinkgeva-ze,  <in 
das  wir  da  vorzüglich  denken  (rgl.  Scriver  unter  fr);  efreruo  irn 
folgenden,  wo  kflppc  (s.  kopfj  die  Irinkgeschirre  sind:  aber 
Appolloniu*  asz  nicht,  sunder  he  sach  gar  hetnlbet  met  wei- 
nenden ogen  das  silberine  grveesze  nnde  guldenc  k»ppe.  Apoll, 
r.  T.,  h.  van  Schröher  36,33;  allerlei  geveesz.  37,3,  tri.  die 
koppe  eingeschlossen  sind,  von  bMicherarbeit,  fasz  und  gefesze: 
mich  stillen  si  (die  städtischen  faszbinder)  uf  das  laudt  ny- 
inandeg  fas,  Ihunnen  noch  halbe  thunnen  machen  dennc  in 
den  reif  als  m  den  leuten  in  der  stadt  machen  . .  was  oueb 
von  deinem  gefesze  wochelirhen  her  in  die  Stadt  bracht 
wirdet  zu  dem  markte,  als  kubeln,  boymkanneti  (s.  V,  IM) 
ader  anderm  cleitiPtu  gefesze  . . .  Fretberger  stadtr.  bei  Schott 
3,295;  wer  des  besaget  oder  liesen  wert  (dasz  er  aus  Ohir- 
wymar  Hin  einbringt),  der  sal  der  »lad  fünf  Schillinge  phenge 
gehe  unde  daj  gefese  da  der  wyn  inne  ist.  Wem.  sladtbuch 
t4.fi.,  Michelsek  rechtsd.  270.  aiich  silbernes,  giildenes,  irdenes: 
silbern  und  gülden  gefesz.  2  Mos.  3,22;  allerlei  erden  gefesz. 
3  Mos.  11,33;  allerlei  hülzen  gefesz  r.  32.  norA  jetzt  valks- 
mäszig  in  Sachsen,  z.  fr.  die  bOtteher  auf  dem  Jahrmärkte  setzen 
ihr  gefäsze  ein,  trenn  der  abend  kommt,  im  hause  musz  man 
sonnabends  das  gefäsze  scheuern  (das  gefesze  ist  noch  die  sdchs. 
form,  wie  oben  hu  Afxtll.),  das  küchengefäsze,  der  kuchene  gefügt 
pass.  K.  33,  1,  kessel,  zinngeschirr,  fässer  u.s.  w.  dennoch  kann 
dieser  collecttrische  sinn  erst  nachträglich  hineingebracht  sein,  wozu 
die  form  sich  darbot. 

fr)  reim  einzelnen  gefalzt  auch  schon  mhd.:  waschunge  der 
kelchc  und  waz,z,irgcvez,e  und  erin  gevAzc  und  der  bette. 
Rc  heims  evang.  Marc.  7,  4,  Luther  von  trinkgrfeszen ,  ehrnen 
gefeszen  (rar.  trinkfeszen) ;  ein  erdbeben,  das  die  gefesze  den 
lewten  an  den  kannenrioken  ercluugen.  Rothe  thür.  chron. 
s.  691*  Lil.,  die  über  der  thür  auf  einem  brele  stehenden  gesehirre; 
die  gefesze  des  hauses  des  herrn.  Esra  1,7;  ein  topfer  kan 
aus  dem  Ihon  ein  gefcs  inachen  was  er  WÜL  gl.  zu  Jes.  45,11, 
Luthers  wart  bedurfte  übrigens  in  dem  Rasier  nadidruck  der 
erklärung:  gefesz,  ocjcAir  (Frohh.  6.12');  da  sauft  ein  sauf- 
rilter  (*.  kannenritler)  und  weinhold  dem  andern  auf  die  haut 
mit  halben  und  ganzen,  mit  groszen  und  kleinen  gefäszern. 
Scriver  goldpred.  646.  daneben  ebenso  heilige  oder  kireben- 
gefaszc  (f.  frVfrJucA  »orfrin):  goldne  und  silberne  gefäsze  aus 


des  Anubis  lempcl.  E.  v.  Kleist  (1771)  2, 12S;  opfargefSsre,  t 

spondeon.  Steisrach  1,414; 

bereitet  hurtig  die  gcfSsze, 
gchciliget  zum  dienst  der  messe. 

Schiller  gang  nach  dem  euenhammer. 

aber  auch  im  Wien,  auszer  dem  hause,  z.  fr.  bergm.,  von  karren : 
mit  den  einen  scharren  sie  die  erd  und  kies  zusammen,  mit 
den  andern  werfen  sie  diese  ding  in  die  gefasz.  Hechius  Agric. 
114,  jetzt  noch  fürdergefasze.  ferner  kcllergrfasze ,  tr.pfer- 
gefasze  Stkinb.  1, 414,  essig-  oder  fllgcfasz  Ludwig  70t»,  schfipf- 
gefasz,  schenkgefasz,  hrungcfaszc  u.  o.,  gefasz  das  man  unter- 
setzt Aler,  Weber,  hlumcngefasz,  holzgefasz,  glasgrfasz,  gold- 
grfasz  «.  s.  w. 

c)  auch  dafür  aber  fassung,  als  subst.  zu  fassen,  einladen 
u.  ähni:  und  soll  der  muler  (dem  die  bannmühle  anvertraut 
wird)  darzu  haben  sein  fassung  von  dem  maller  bisz  zu  der 
viertzelen.  weislh.  2,  30* ,  seine  eigenen  gefäsze,  zugleich  ab 
gemäsze,  s.  fasz  als  gelreidemasz  FRtscn  1,250",  Schweiz,  fassen 
messen,  z.b.  fruchte,  wein  Stal».  2,513;  so  viel  fuisz  lang  der 
wein  (beim  keltern)  aus  der  lrhnleut  tassung  über  schlechten 
bodeti  im  kelterbaus  rinnt,  in  so  viel  weins  ist  der  lebnman 
dem  herren  verfallen,  und  hinwedenirnb  auch  der  herr  gleich- 
falls dem  lehntnan,  im  fall  seine  kelter  und  vassung  rinnen 
würden.  2.363;  da  soll  der  lehenman  in  dem  hoff  haben., 
gehebe  (dichte)  fassung  und  hüden  (bütleti).  3S3 ;  rg/.  zwo.  dry. 
vier  fassung  M»,  gefäsze.  s.  auch  1.6  o.  e.  fassung  für  wagen, 
noch  Schweiz,  lassig,  fassi  f.,  'kollfrtirbrgriff  von  fässtrn  Tom.er. 
17s".  so  fasspn,  auf  die  f isser  pdlen :  wenn  man  ein  hier 
fassen  will,  musz  man  bedenken,  oh  es  soll  bald  weggetrunken 
werden  oder  ob  es  lange  liegen  soll.  Heciier  hausr.  211.  noch 
z.b.  nd.  in  der  Allmark  faten,  das  bier  in  die  tonnen  bringen, 
selbst  starkf,  prael.  föt,  part.  faten  Danüeil  49',  uurA  götting. 
faul  pract.  (au  =  ö)  Sciiamhacii  257',  was  freilich  für  das  ron 
J.  Crirn  III,  1557  gesuchte  goth.  fatan,  föt  nicht  taugt,  da  sichs 
damit  nur  verhält  wie  mit  jug  nefre»  jagte  u.  ähnl.  dasz  z.  fr. 
Litmer  oiirA  bei  gefasz  noch  an  fassen  dachte,  zeigt  s.  6.  ; 
in  der  ganzen  Schrift  wird  das  gefesz  genommen  für  die  wort, 
darum!)  das  in  und  mit  den  worten  der  sinn  verfasset,  geben 
und  genommen  wird  (d.  h.  von  band  zu  band),  gleich  wie  mit 
dem  gefesz  der  wein ,  wasser,  kolen,  und  was  denn  ist  das 
man  fasset,  post.  152S  63'. 

4)  die  bedeutung  verallgemeinert  und  bildlich. 

a)  der  begriff  erweitert  sich  zu  dem  ron  behdlter  überhaupt,  was 
allerdings  zum  Ursprung  stimmt;  wenn  man  keinen  bestimmten 
namen  weisz  oder  brauchen  will,  dient  gefasz  begrifflich,  jetzt 
und  schon  im  16.  >aArA.  (gefasz.  allerlei  gesehirr  Maaier  16t'), 
:.  6. :  eben  solche  trewmerei  ist  die  ganze  lere  d.  Carlslads, 
denn  mit  den  prachtigen  Worten  brünstig  gedechtnis  K.  *.  te. 
effet  er  uns  und  bringt  es  nicht  weiter,  denn  das  er  uns  das 
heiligthum  zeiget  durch  ein  glas  oder  ein  gefesze,  da  mügen 
wir  sehen  und  riechen  Iiis  wir  sal  werden.  Luther  3,  SO*. 
im  vergleich  zum  inhalt  von  brhältnissen,  die  sonst  nicht  so  heiszen  : 
als  dieses  kostbare  gefasz  mit  so  kostbarem  inhalt  sich  uns 
näherte.  Göthe  24,  305,  der  kaiserliche  krönungswagen ;  wahr- 
scheinlich ist  es  ein  mann ,  den  die  jesuiten  erhielten  und 
der  über  d/n  ungeheuren  fall  des  ordens  den  verstand  verlor 
und  nun  (»glich  kommt .  in  dem  leeren  gefasz  (der  jtsuüen- 
kirthe)  die  allen  bewohner  zu  suchen.  27,3*.  daher  auch  die 
form  begrifflieh: 

uus  der  schlechtesten  band  knnn  wahrheil  mächtig  noch  wirken, 
bei  dem  »rbönen  allein  macht  das  gefasz  den  (tehall. 

Schiller  XI,  16S. 
ja  von  der  ganzen  weit  als  künstlichem  gebdu: 

unser  groszes  welt-gefäsze 
hängt  zusammen  und  bestehet,  wie  bekannt,  aus  theilen  nur  u. «.  w. 

Brocsis  1,502. 

fr)  friWiirA,  geistlich,  geistig:  goll  hat  mit  groszer  gednlt  ge- 
tragen die  gefesze  des  zorns.  Röm.  9,22;  gefesze  der  barm- 
herzigkeil, r.  23;  du  klagest  oft  über  die  prediger,  dasz  sie 
nicht  thun  was  sie  ihun  sollen,  allein  sie  sind  menschen, 
sie  tragen  den  predigerschntz  nicht  in  silbern  oder  güldenen, 
sondern  in  irrdisrhen  gefäszen.  Schopp.  209 /i}.,  «ruf  rnAd.  vaz, 
vielgebraucht  war,  auch  in  folgender  weise,  vergl.  fasz  7;  unser 
freund,  der  hr.  prof.  I'hilippi,  ist  kein  solches  gefäsze  der 
schmahsucht.  Liscow  832  (747);  marquis  Posa,  indem  er  dte 
prinz.  Eboli  mit  dem  dolch  bedroht: 

tnoeb  ist«  zeit,  noch  trat 
das  gilt  nicht  über  diese  lipnen.  ich 
zersrhmettro  das  gelasz,  und  alle.«  bleibt 
wie  es  gewesen.  ScaiLLIR  d.  Carlos  4,17; 
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der  (auf<iefa*<iene)  Ri.iun  isl  uns  ein  kostbares  gefasi, 
das  wlcbtge  ding«  einschlich*!.  Piccul.  &,*J 

schrecklich  ist  es,  deiner  wahrheil 
sierblicfaes  gelasz  iu  sein.     Kamandra  slr.  8; 

laszt  sie  . .  die  band  nur  ihr«»  sohncs  baupt  legen  . .  und  alles 
ttbel  . .  auf  dieses  kleine  gefasz  herabrufen.  Gothe  15,  57. 

c)  in  der  natur,  j.  6.  dichterisch  feurgcfäsze  von  der  sonne 
Hroc»es  6, 110,  ähnlich  licblgefiisxc  t»,  524,  luflgef&sze,  Häschen 
9, 107,  nahrgefasze  o,  101,  dann  auch  in  der  Wissenschaft  blul- 
gefäsz,  wassergefiisz  u.  ä.  im  thieriichen  körper  Adelukc,  haar- 
gefäsz,  auch  bei  pflanzen  staubgefäsz,  luftgefäsz,  schlauch- 
gefäsz  u.  a.,  vergl.  gcfUszsyslein.  auch  blas:  gefäsz,  btutgefisz 
it.  'ihn'. :  ibre  gefttsze  sind  überfüllt ,  ihre  nerven  überspant. 
Snii  1,  II»; 

ein  unsichtbar  geflecht  von  lirtllclien  gefaste»  .  . 
rührt  den  bestimmten  safl  in  statem  kreisi-lauf  fort. 

4"  ged  hl        M  HW1'H  81 1 

in  einen  korper  verwandelt 
stand  vor  dem  dichter  die  weit,   in  seinen  kleinsten  gefiizen 
flössen  die  bache  gemächlich  u.  s.  w.   Gishi  tntel.  werke  33 

{IIerdir  lebensb.  1.3.2  t.  63). 
dazu  mancherlei  Zusammensetzungen,  wie  gefäszhaul,  gefaszlehre. 
geRisznerve,  gefasznetz,  gefiiszreich,  gcfäszknolen  (s.  kuolen 
14,  h),  s.  z.  b.  Campe. 

d)  als  schonender  ausdruck  von  der  weiblichen  schäm :  die  sich 
leichtfertig  kleidet,  die  tragt  ihr  gefasz  feil.  Lehüa(i  flor.  1,45!». 
aber  auch  von  der  männlichen  mit:  manner  und  weiber  (in 
Grönland)  haben  enge  hosen  und  leibrücke,  als  wie  fulter- 
hembde  . .  geben  kaum  his  ans  gefäsze  .  .  der  weiber  {hosen) 
huren  weit  über  den  knieheu  am  dicken  fleische  auf,  also 
dasz  sie  kaum  das  gefäsze  darinnen  bedecken  können.  Oiear. 
pers.  reis.  3,4.  so  im  voc.  14S>2  fasz  (Frisch  1,249*),  trie  tat. 
vas,  grieth.  oxtvoi. 

e)  eigen  bei  Luthe«  ron  segeln  :  wir  furchten  (beim  stürme  zu 
schiffe),  es  milchte  in  die  Syrien  fallen  (geraten)  und  lieszen 
das  gefesze  hin  unter  und  fuhren  also.  ap.  gesch.  2",  17,  frei- 
lich nach  dem  griech.,  xakäoavrti  rö  oxtiDi,  d.  i.  das  takel- 
irerk  (vulg.  suiumissi»  vasc),  aber  er  konnte  das  irort  doch  roi 
nicht  ohne  anhält  im  heimischen  schiffswesen  brauchen,  etttn  bei 
den  Elbschiffern,  das  lakelwerk  ist  ja  zugleich  eine  art  bekleidung, 
fastung,  wie  ähnlich  die  lafrtle  l,  g,  das  gefasz  des  falken  l.e; 
vgl.  5,e. 

5,  <i)  also  gefasz  mich  dem  sinne  nach  nicht  zu  fasz  (abgesehen 
ron  3,  a),  sondern  samt  diesem  zu  fassen,  icie  ein  lange  bewuszt 
gebliebenes  subst.  rerb.  dazu,  auch  mit  fassung  geradezu  tauschend 
(I,  c.  3,  r) ;  der  form  nach  aber  beide,  vaz,  und  getane,  zu  einem 
anzunehmenden  allen  fejau,  das  denn  auch  in  spuren  da  ist  alid. 
(j.  unter  fassen  und  fusz),  ganz  deutlich  in  alln.  fela,  rerwuii- 
lich  in  goth.  (itan,  in  der  bedeutung  freilich  mit  klüften  von  einem 
zum  andern,  deren  überbrückung  man  noch  nicht  absieht,  der 
stamm  musz  schon  damals  eine  besonders  reiche  Vorgeschichte 
gehabt  haben. 

b)  fürs  hd.  ist  aber  an  gefösz  zu  erkennen,  dasz  in  der  brd. 
fa^ün  für  das  eingehende  fejan  ivroViinjend  eingetreten  sein  musz, 
also  auch  dessen  beziehung  zu  gifä/.i  mit  iifternomwien  haben,  die 
dann  noch  Jahrhunderte  lang  im  Sprachgefühl  fortgeführt  wurde; 
ähnlich  zweigte  sich  z.  b.  ahd.  ron  cbitiwan  kauen  (*.  dort)  ein 
schwaches  ettün  ab.  von  snldan  ein  sneitün  und  snitün. 

c)  für  die  bedeutumjen  bietet  sich  eine  einigung ,  «renn  mun 
sich  das  wort  besonders  für  krieg,  jagd,  reise  in  entwicketnng 
denkt:  fassen  eigentlich  rüsten,  ausrüsten  (zu  vergl.  gefaszt  1,4), 
daher  auch  schmücken,  da  an  heim  und  rüslung  auch  zuerst  rml 
schmuck  angebracht  ward;  dazu  sich  fassen,  sich  fertig  machen, 
eigentlich  zum  kämpf,  zur  fahrt  bereit,  ahd.  mhd.  auch  fertig 
sich  aufmachen  (s.  unter  fassen  A,  1,  Lbxeb  3,  Mfg  ),  doch  auch 
'sich  nisten'  j.  b.  tu  einem  feste  (».  «.  fassen  A,  2) ;  aber  auch 
das  schwer!,  den  schild  lassen  (s.  dazu  gefaszt  l,u),  und  Vor- 
räte fassen  ,  in  behnlter  brtngtn ,  einladen  ,  aber  auch  i.  b.  die 
schifft  fassen,  beladen  (s.  fassen  A,  3),  immer  aber  auch  vorher 
fertig  machen,  einrichten  zum  gebrauche,  schiffe,  vorritte  und  Waffen 
(vgl.  gefasz  1,9.  fassen  4,7).  dalur  auch  gefasz  von  gerat- 
schaften  überhaupt,  wie  noch  im  span.  ha  tu  (l,  c).  ob  engl.  Iii 
hier  seine  stelle  findet? 

liKFASZIIAlT  11.  ähnl.,  s.  unter  gefüsz  4,  c. 

liEFASZT,  pari,  zu  fassen,  sich  fassen,  adjeelivisch  gebraucht, 
in  einigen  Wildungen  besonders  zu  betrachten. 

I)  gerfistrl,  noch  im  I«.  17.  jh.  in  seiner  urspr.  beziehung  auf 
krieg  und  kämpf  zu  erkennen  (s.  gefiisz  5,  c),  wie  denn  gnade 
in  der  kriegersprache  viel  uralles  fortgeführt  wurde  und  wird. 
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a)  im  eujenllichen  sinne:  item  er  belracht  (überlege  roO, 
dasz  er  mit  gesebütz,  arkelei  und  munilion  gefaszl  und  ver- 
sehen sei.  Fnossr.  kriegsb.  1,57";  iiothwendig.  dasz  er  sieb.  . 
mit  allen  tapfern  . .  personell . .  umbsche  und  gefaszt  mache*. 
Kincnuor  mit.  disc.  230.    auch  mü  gerüstet  verbunden: 

gnädigster  herr,  mit  allen  dingen, 

was  man  zum  krieg  bvdorltig  isl. 

seiud  wir  stalllich  gefast  und  gruM. 

Amts  137-  (6S7.35). 
norA  im  IS.  ;aArA.  stellt  es  AlKi  richtig  mil  entsprechenden  lal. 
Wendungen  zusammen:  sich  gefaszl  machen,  aecingere  st,  ae- 
cinyi.  s62" ;  sieh  zur  reis  gefaszt  machen,  accino»  ad  Her.  st.;* 
(reise  ist  ursprünglich  kriegsfahri) ;  auf  allen  fall  sich  gefaszl 
machen,  start  in  procindu.  das.,  und  noch  GCs  tue«  braucht  es, 
wo  wir  bewaffnet  sagen  würden,  mit  nadeln  und  rulhen  gefaszt 
4Hfs  (s.  fassen  A,  t»),  tete  norA  jetzt  aus  und  in  dem  knegsttben  : 
Miller  ergreift  ein  spanisches  röhr,  selzt  den  hut  auf  und 
macht  sich  zum  angriff  gefaszl.  ScHiutn  III,  41»  (kabale  ». 
liebe  2,  7),  bewaffnet  und  rüstet  sich. 

Mhd.  z.b.  |e*anM  und  gewafenel  wb.  3.2S4"  (bildlich),  »ich 
va^jen  mit  einem  kreftigen  here  kaiserehr.  66* ;  aurA  deu  schilt, 
daz,  sper  vaz^en  heiszt  nicht  erfassen  (das  hwsz  nemen),  sondern 
kampfbereit  machen,  richten,  hallen,  z.  b.  von  Brunhild ,  dse  sich 
zum  kämpfe  rüstet: 

si  begunde  vajje*n  (C  sere  v.)  den  scliill  an  der  hant. 

Sib.  427.  J, 

K'o  der  dat.  statt  acc.  wie  das  sere  sinnt««  iwre  mich  der  heu- 
tigen auffassung,  welche  die  wbb.  noch  (est  hohen; 

die  »per  wurden  geneiget  (tum  anrennen) 
und  die  scbilde  gevajjet.   Arone  7470. 

daz,  swert  va^en  hiesz  aber  auch  kampffertig,  kampftuchtig 

machen,  herstellen,  vom  wnffensehmtdl : 

»i  tdie  schwerler)  w&rcn  gevanei  in  allen  vi  ig 
unde  wilren  hroun  unde  wij  (rum  beste»  stahl). 

rxvä.  Ii».  31  /». 

b)  vom  krieg  übertragen  auf  andere  zurüslung,  wte  das  ja 
auch  noch  gerüstet  heiszt,  i.  b.  für  eine  reise :  sie  namm  f'liart- 
iliam  und  alles  das  sie  darzu  bereit  halle  und  zu  einer  reisen 
nutwendig  isl,  dann  sie  helle  sich  »urbin  iu  den  bandet  ge- 
faszt gemacht.  tucA  d.  liebe  t«7'.  auf  ein  fest :  ein  man  der 
ue  was  sü  nilit  gevaz/ct  als  zu  brulloufle  rehl  was.  Ln»£t 
pred.  73.IS,  hier  doch  nur  von  kleidung  und  schmuck,  da  es 
ein  gast  ml,  vgl.  gefaszt  unter  gelieder  i,e  und  gefader  und 
gefassei  un<er  gefeder;  legte  das  weib  die  fallen  wieder  ein 
wenig  zu  rechl ,  thiil  ein  ander  grüsz  (s.  krö*)  umb  und 
machte  sich  gebst  zur  huchzeit  zugehen.  Simpl.  3,367.12  fs. 
vom  itirte:  ich  mich  auch  in  küch  und  keller  ziemlich  gefaszl 
gemacht.  SruwKiMriiE-s  2,236.  noch  jetzt  wir  müssen  auf  Meie 
gä«|e  gefaszl  sein ,  uns  gefaszt  machen ,  freilich  nur  mit  der 
Verdünnung  des  begriffs  in  das  blosze  gefaszle  erwarten,  ic«A»n/cr 
vtrA  das  zurüsten  doch  noch  versteckt,  das  aber  sonst  in  der  haus- 
sprache  sich  einrichten,  eingerichtet  sein  heiszt. 

c)  mit  eltras  gefaszt,  mit  den  nötigen  mittein  {eig.  wa/fen  und 
rilslung)  in  sehen,  ausgestattet,  eigentlich  und  büdlich,  auch  geistig: 
lüstu  aber  getastet  mit  golles  wort,  so  kansiu  bald  urteilen. 
LUTHER  5, 44sk;  mit  gutles  wort  wo!  gefassel  und  gemutet. 
tische.  ;  krtnigreiche  . .  mit  gewall  gerüslet  und  mit  rechten 
gefasset.  6ei  Üutz  1,634',  vgl.  Verfassung,  das  auch  m  folg. 
anklingt,  es  hiesz  auch  verfaszt; 

das  niclil  gebrochen  noch  getreum  (trcrilf) 
mit  rechten  gefaszle  polizev  («/na/s.iirfnttK'/). 

WsLUIs  Kt.  I.  17.  17; 

im  entrechten  (bei  der  schlitszverluimllung)  sollen  baid  lad . . 
mit  aller  nutturfl  zu  rechl  gefast  sein,  (d.  A.)  mit  procurei, 
mil  prieflichen  Urkunden,  auch  kuntachaflen,  auch  mit  bei- 
standen und  rednern.  oslr.  ictislh.  I,  22».  16 ;  also  rill  ich  nach 
Straszluirg  und  machte  mich  nicht  allein  mil  geld  gefast . . 
.SimrJ.  2,22,3  Kz. ;  mil  gelt  nicht  gefaszl.  Hesiscn  1417,53. 
nocA  im  ls.  jh.:  sich  mit  gelde  gefaszl  machen,  ptcunni  sc 
in  steuere.  Wi  beb  3:»". 

d)  auT  oder  zu  elinu  geTaszl,  oerüslet,  txrieretlei :  lliuel  der 
anlwurler  (der  verklagte)  sein  antwurl  schriftlich  oder  münd- 
lich, des  mag  der  klager  auch  abschrill  begern  . . .  suf  das 
enlrechl  (s.  rorAin),  darauf  sollen  alsdan  baid  lail  verseebeu 
und  gefast  »ein.  ü*lr.  ieei5jA.  1.225»,  4«,  d.  h.  mit  den  nötigen 
papieren  u.s.tv.  versehen  (s.  unter  c),  dasz  der  entscheid  keine 
weüerungen  mehr  findet;  sich  zum  schmause  gefaszt  machen, 
jwueparure  renlrem  epulis.  SteihbACI  1,414;  er  halt  sich  auf 
den  feind  gefaszl.  415;  sich  zur  reis,  zur  fluciH  rte.  gefaszl 
machen.  Ale*  s«2'; 
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di*  einsamkeit,  dein  aller  gast," 

hall  »ich  bei  dir  tur  fluebt  gefast.   Gcjtbkr  224. 

auch  mit  auf  für  das  mit  u.  c:  sich  auf  winlerholz  gefaszl 
machen ,  proridere  Ugna  in  hiemem.  Weder  ,  tro  das  eigentlich 
qemeinte  ist :  mit  hoiz  auf  den  winler.  und  mit  zu  und  inf. : 
nicht  gefaszt  sein  zu  reden,  no»  ex  praeparalo  lugui.  Alf». 
s.  auch  verfassen,  verfaszt, 

e)  endlich  in  der  heutigen  verinnerlichung ,  «runorfc  irtr  dabei 
zunächst  oder  bloss  an  innere  mittel  »nd  rorfrerri/ung  denken, 
an  entschlösse  oder  erwartungen,  brsorgnisse,  bedachte  mäglich- 
kesten ,  besonders  schlimme ,  mtf  denen  man  sich  im  rorum  ab- 
findet  it,  ahnt.  . 

musz  r*  denn  gestorheu  «ein. 
ej,  so  i»l  e*  bald«  besser  .  . 
der  ist  kliiK-.  d"  allen  fallen 
allzeil  »ich  gelasl  knn  Mellen. 

fvaam  341  (Ltfpnk.  MS); 

mit  heilsamen  anschlügen  gefast  sein.  Simpi".  I6SS  l,Gü,  eig. 

nach  'versehen'  nach  c;  sich  gefast  machen,  idoneis  sc  contiliis 

instruere  ad  aliquod  negotium,  gehst  sein,  «MtülttfM  Anfrerc 

rem  suam.  Alf.»  s«2*; 

als  ihn  ein  auftritt  unterbricht. 

auf  den  das  weise  paar  sich  nicht  gefaszt  gehalten. 

WiklaN»  1,143  (Wiuur.  b.  2); 

hitlen  wir  die  vorbelobten  Lukrezien  um  erlaubnis,  diese* 
kapitel  mit  einer  kleinen  nut/anwendung.  auf  die  sie  sich 
vielleicht  nicht  gefaszt  gemacht  haben,  schlieszen  zu  dürfen. 
1,263  (Agath.  5,7).  im  IS.  jh.  auch  noch  mit  zu  («rie  u.  d): 
entziehen  sie  urir  nur.  meine  liehe,  ihre  gute  meinung  nicht . . 
so  bin  ich  zu  allem  sehr  gefaszt.  I.kssihc  12,415;  wir  müssen 
uns  zu'  der  gesetzten  erwartting  unvermeidlicher  Uhel  gefaszt 
machen.  Geliert,  «rt>  bei  vorbereiten,  jetzt  nur  noch  mit  auf: 
wir  müssen  uns  auf  alles,  auf  das  schlimmste  gefaszt  machen; 
darauf  war  ich  nirbt  gefaszt. 

2)  das  schhlgt  dann  aber  in  einen  andern  begriff  um.  gefaszt 
zu  sich  fassen,  ncA  (innerlich)  :usammennehmen .  seine  kraft, 
seinen  mut  zusammenfassen  u.  ähnl.,  sich  fassung  verschaffen  : 
seine  leiden  gefaszt  ertrugen  u.a.; 

was  du  trägst,  o  trag«  gefaszt.    Plateh  II; 

dnch  fühl  ich  mich  gcfaszl  im  schmerz.  201. 
•renn  man  eine  schlimme  meldiing  mit  den  warten  einteilet  machen 
sie  sich  auf  etwas  schlimmes  gefaszt,  meint  man  die  fassung. 
die  der  andere  :um  ertragen  braucht.  Doch  mag  dicsz  sich  fassen 
und  fassung  selbst  erst  aus  dem  vorigen  entstanden  sein,  nach- 
dem der  alte  sinn  dunkel  geworden  war;  der  idfcraang  ist  hübsch 
erkennbar  bei  der  Wendung  mit  geduld,  ursprünglich  sich  mit 
geduld  fassen  {s.  u.  fassen  A,  »),  d.h.  rüsten,  wappnen,  sich 
in  geduld  fassen,  d.h.  geduldig,  ergeben  beruhig»,  beherschen. 
Auch  im  comp.,  ich  bin  nun  schon  gefaszter: 

morht  ich  doch  nicht  gern  .  .  den  bmder  .  .  sprechen, 
eh  ich  gefaszter  bin.  Gotur  t»,  170  ( Tn**o  :t,  I). 

und  attributiv,  eine  gefaszte  hallung,  mienc  u.ä.  auch  nl. 
up  alles  gevat  zijn,  u-»t  nach  dem  hoelui. 

3)  :w  fassen  com  Inhalt  einet  gefdszes:  gefaszter  wein,  irein 
im  fasz.  Scnoxsi.  05*;  gefaszles  hier,  dniio  condtta.  Steis*. 
1,414.  s.  u.  gefasz  3,C  uier  urspr.  auch  vom  gefdsze  selber:  ein 
silberin  kleinot  mit  wolriechenden  specereien  gfasset.  Fran». 
u<ettb.  1411*.  eia.  dasselbe  gefaszt  mit..,  icie  t,f,  *.  fassen  A,  3. 

('■KFASZTHAFTIG,  verstärktes,  ausgeßdirtes  gelaszt  (f.d.  I.fr.r) 
im  Iii.  jh. :  wan  ir,  die  rirhler,  alle  samptlich  in  eidspflichl 
verhaft  und  in  allen  dingen  grfastbaflig  seid.  Rkutter  kriegs- 
ordn.  56,  töllig  bereitet,  gerüstet  zur  rechtshondiung. 

GEFASZTHF.IT,  f.  gefaszt  sein,  fassung:  mehr  gefaszlheit  und 
ruhe.  GflTHF.  41,159.  auch  nl.  gevatheid,  auch  geislcsgegenwarl, 
geschicklichkeit  u.  ilhnl. 

GEFAT,  9«ie*l:  geRHer  asrhen,  rokkenmehl  . . .  Pikter 
pferdseh.  *U.  zu  väen  rritVarr  roc.  1415  bei  Sc  im.  1, 506,  Dief. 
157',  fehen,  faen  rnbrure  voc.  tnc.  t.  ffi\  vgl.  mhd.  üb.  3, 2S0. 
«ro  nach  jenen  formen  und  febeu  bei  Schu.  vn-wen,  vajen  zu 
enearfeit  ledre. 

GEFÄTCHET,  das  ffttchen  hat,  alalus.  Maaler  IM*,  gffiuigt. 
mhd.  velech  filtig. 

GEF ATTER  ßr  gevatler  oft  im  16.  17.  jahrhunderl,  me  ahd. 

gifataru,  z.  b. : 

ein  pauer  wolt  gwinnen  ein  gfatern. 

H.  Sachs,  ».  <;j.  1503  in.; 

der  (pfarrer)  ward  oflernials  von  seinen  gefatlernen  und  pfar- 
kindem  besucht.  Zwirn,  chron.  3,393;  bat  er  ihn  als  seinen 
gefalter.  Olrar.  reu.  tu  (gevattern  144);  gefatter,  gefatterin. 
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HENiscn  1417  ft.  (mit  gevaller  irernse'iid) ;  wann  das'  fronen- 
zimmer ..  einen  gefalternschnack  halt  ..  da  musz  bald 
bürger  und  ralh,  bald  der  prediger,  bald  diese  oder  jene 
wittbe  über  ihre  zunge  tanzen.  Schopf.  205,  me  engl,  gossip 
(i.  schon  im  Kenner  sp.  1505). 

GEFATTERIN,  /.  gevattenn:  si  hell  eine  gefetterin,  deren 
Holt  si  es  zeigen.  Wicrraii  roMir.  ll'.t.  14. 

GEFÄTTERN.  steh  als  gevattern  behandein,  schnitzen,  liebevoll 
thun  11.4I.:  es  kamen  uf  einmal  vier  junkfrawen  ztisamiiieu 
und  gefütterten  einander.  Pauli  sch.  u.  ernst  2,  6ei  (ist.  s.  17 
gefetteretten.    s.  auch  gefeiter,  gefetterirh  2. 

GEFATTERTE,  die  gevattern,  palen,  das  mhd.  gevelerlde  f., 
gevelerde  u.tihnl.; 

ir  gefatlertc.  nun  nemraendi  kind.  lUaiait«  Abraham  1592  F.C. 
nun  als  plur.  behandelt,  s.  dazu  gefeitericb. 

GEFATZ.  n.  alterealio,  bader  und  gefalz,  Wortwechsel,  geHil/ 
oder  zank,  auch  gef.il/  in  racbtsuändlen,  cunflictin  causarum. 
Maaier  161*,  zu  falzen  allercan  130'.  noch  bei  Hfn/i  in  2, 124". 
,<cAieri;.  Staldeii  1,357. 

GEFAUSTET,  GEFAUSTET,  zur  fausl  geballl:  gefausicte 
band.  Maale«  161*;  ßuste  machend: 

(niii  den  we,})  engt  ein  gefausteter  »chwarm  betrunkener. 

Ilcaoza  «2*. 

mit  um/auf;  greif  an  sin  lang  messer  mil  einre  hende  und 
helle  die  ander  hant  gefüstel.  Slraszb.  chron.  102S,  13,  rergt. 
vorher  z.  7  hette  domitle  sin  lang  messer  alles  gefüslel,  hielt 
es  fortwtlhrend  in  der  faust  gefaszt. 

GEFECHT,  n.  subsl.  rerb.  zu  fechten,  ahd.  gifeht,  kafelu 
M,  ithnl.,  eertamen,  praelium ,  bellum  Graff  3,  445,  einmtif  noch 
kilibt  mit  ungebrochnem  rocal,  wie  auch  im  15.  jh.  noch: 
sv  wellen  oder  weiten  nicht, 

N  wüsten  »j  in  dat.  ftvlcht.  üiuna  Wiener  s.  174.27; 
mhd.  eignerweise  selten  geveht  «.,  gewöhnlich  vehte  f.  ags. 
gefeohl,  gefeilt  n.,  allengl.  ilihl,  jetzt  lighl.  nl.  geveebt,  gevegl, 
jenes  schon  bei  Kil.,  irol  schon  mnl.  gefechle  Steisr.  1, 474, 
Frisch  1.253*. 

1)  kämpf  mit  Waffen  u.ä.    a)  im  kriege:  vecht  oder  geferhl 
(ge»echl),  bellum,  eertamen.  pugna.  roc.  14W  iil"; 

si  machten  die  [lömer  siclos 

und  singen  die  all  darnider  .  . 

der  platz,  darul  was  das  gefacht, 

bei»!  noch  darumb  der  Perleig  .  .   Auguh.  ehr.  1,352. 

man  nennt  so.  wie  schon  Adei  eise  angibt,  einen  "streit  zwischen 
kleineren  häufen,  indem  von  einem  wichtigen  streite  zwischen  zwei 
groszen  lieeren  srhlachl.  treffen  üblicher  sind",  z.  b.  es  kam 
zwischen  den  Iruppen  zu  einem  gefecht.  sich  in  ein  gefecht 
einlassen,  sirh  zum  gefechle  anschicken,  »orposiengeferhl 
Ii.  d. ;  aber  die  kriegswissenschafl  braucht  es  auch  gern  für  kämpf 
überhaupt,  das  gefecht  kam  zum  stehen,  das  gefecht  ab- 
brechen, wieder  aufnehmen,  frische  kräfle  ins  gelecht  ziehen 
«.  d ,  spricht  auch  von  geferhtssland ,  gefechlslage,  gefechls- 
stellung,  gefechtsordnung,  gefechtsnelz  u.  dhnl.,  feuergefechl, 
mil  dem  feuergrwehr,  reitergefeebt.  ebenso  Seegefecht,  hitziges, 
scharfes  gefechle  SteikraCH  1,  474. 

b)  ron  Zweikampf,  gefeebl  zwischen  zweien  prrsonen,  dueüum 
Hemsch  14IS;  vgl.  kl.ipfgefechl.  spiegelgefecht.  bei  l.oowic  700 
handgerecht,  fauslgefecht.  auch  von  thieren,  stiergefechl, 
bahnengefeebt  (Apelunc),  kaUengeferht,  thiergefeebt. 

c)  auch  zu  fechten ,  sich  wie  ein  fechtender  geberden ,  s.  b. 
mit  den  händen  in  der  lufl:  der  redte  mit  ihm  selbst  und 
halle  mit  seinem  meerrobr,  das  er  in  blinden  trug,  ein  sell- 
zam  geferhte.  Simpl.  1,  255,  13  (3,3). 

2)  aticA  ron  iinrferm  streite:  inter  ordines  certabatur  (in  Rom), 
man  hatt  ein  gefacht  oder  zweilrarht  under  den  standen. 
Frisios  212",  Maalf.r  161';  endlich  als  das  gefechle  lang  genug 
gewahret.  Weise  er:».  Ii,  ein  zant;  ich  habe  ein  gefechle 
mil  ihm  gehabt,  certatio  (uit  mihi  cum  tllo.  Steimiach,  vgl. 
Wortgefecht,  zungengefeebt ;  eine  würdige  frau,  die  . .  in  einer 
kalten  Untersuchung  {sich)  mehr  gefallt  als  im  epigrammen- 
gefechle.  Sturz  (1779)  1, 105,  aus  einem  Pariser  salon.  schers- 
haft  kraebgefecht  {der  zdhne). 

3)  alier  auch  mit  fehde  vermischt ,  d.  h.  mhd.  gevehede  zu 
gefleht  geworden  (gevlht  Lexkr  1.958),  trie  s.b.  gevaj^ede  zu 
gevltszt  in.  2128 :  geriet  aber  ainer  von  ungeralner  weise  wegen 
(unaozicAf/trA)  au«  dem  lande  ..  als  gefacht,  frävel . .  dan  isl 
man  schuldig  jar  und  tag  zu  warten  (au/  inn.  wenn  ihm  ein 
erbgut  zufiele).  Osterr.  weislh.  1,3,6,  15S,2I,  aus  dem  Ifi.  jh., 
d.  h.  eine  feindschaß  oder  ein  Übermutsvergehen,  die  ihn  den  gau 

134* 
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zu  meidtn  nötigte*,  so  (otgcvechte,  feindschaß  auf  leben  und 
lud,  bluiracke  (wb.  3,2*6*):  swa  zwene  der  burger  mU  ein 
anderen  kriegenl  (ncietTdchltg  stnd),  swar  uinbe  das  ist,  ane 
tut  gereckte,  der  sol  der  rat  an  nemen  ze  scheidenne.  Schaffk. 
rtthtebr.  97,  4,  tode  gevehe  12,5.  s.  auch  urfecht  /.  für  Ur- 
fehde Maaler  4""'. 

GEFECHTFLAGGE,  f.  auf  knegsschiffcn,  flagge  mit  der  das 
zeichen  zum  gefechle  gegeben  wird.  Adelung,  s.  auch  die  Zu- 
sammensetzungen unter  gerecht  t,  a. 

GEFEDER,  gefiedert,  mhd.  gcveder,  uiieA  ungeveder  (wb. 
3,  2*7),  ahd.  gifedar  (s.  unter  geficder),  im  Ii.  jahrh. :  vohläis, 
gefeder.  DiEr.  62s"  (s.  auch  gefieder  adj.).  auch  ton  menschen 
in  der  aiten  rechlsspratht  in  einem  gewissen  faüe :  den  selben 
(Verbrecher)  sol  ein  vogt  vahen  und  also  gevederen  eim  (d.  h. 
dem)  meijer  antwurten,  der  sol  in  den  bebölen  (bis  zum 
geruht)  veisth.  4, 319,  Schweiz.  14.  jh.,  d.  h.  gleich  so  wte  er  thn 
fängt ;  denselben  sol  ein  ragt  \aben  und  behalten,  und  wenne 
er  ab«  itne  richten  wil,  so  sol  er  in  also  gcfedern  antwurten 
an  das  gerichtc.  4,374.  auch  in  stabreimender  formet:  und 
sönd  die  bannwart  den  dieb . .  als  gcfäder  und  gefassel  ant- 
wurten, als  er  denn  eedenn  gefangen  wirt.  1,656,  elsässisch 
15.  jh.,  gefassel  von  der  kkidung  u.  i,,  in  der  er  gefangen  wird 
(s.  gefoszt  t,  b),  mit  gefeder  aber  ist  der  Verbrecher  deutlich  als 
rogel  behandelt,  wot  als  raubtogel  (vergl.  loser  vogel,  galgen- 
vogel),  dessen  strafe  der  fanger  völlig  dem  richter  überlassen  soll; 
vergl.  dazu  unter  geüeder  1,  e,  auch  folgendes. 

GEFEDERT,  rolatilis  DiEr.  62s",  pennalus  Seeranus  52',  noch 
im  IS.  jh.  Alk«  &62\  gefadert  Dastp.  171*,  gcfilderel,  pJiimosm 
Marler  161*.    von  rögeln: 

her,  her,  gefedert  schwoterlein, 

euch  sammlet  lur  gemeine.   Seit  trui-n.  339  (349). 

noch  Schweiz.,  bildlieh,  gefedert  ohne  hindernis,  wie  im  fluge 
Staluei  5,513  (vgl.  federnde  sohlen,  riucAe  Irrerhax*  Münchli. 
3,210).  es  ist  doch  nur  nhd.  Umbildung  des  adj.  gefeder,  sieh 
sp.  1612  und  gelledert. 

GEFEGE,  n.  die  haut,  der  best,  den  sieh  der  hirsch  am  geweilt 
abfegt:  der  hirsch  fühlt  ein  jucken  und  fegt  den  rauhen  hast 
vom  geweih  an  jungeu  Liefern,  flehten  und  tannen  ab.  wenn 
er  nicht  gestört  ist ,  nimmt  er  das  gefege  . .  wieder  zu  sich 
und  äset  ihn.  TiiCsgen  6.  Huppe  jagdlust  1,127.  Frisch  1,254'. 

GEFF.IHEL,  n.  feüspänt,  abgefeiltes:  die  nbscbnüulein  und 
da»  gefeihel  (des  bernstrins)  gibt  rauchpulver  zur  peslilenzzeil. 
iHVn(A«r  165«  ».543.  im  voc.  14S2  bs'  awfeyhel  oder  vcybcl- 
spon,  limutura;  das  erste  wärt  mhd.  afihel  und  zeugt  dafür, 
bei  Uasvp.       abfeilcten  f. 

GEFEILSCHE,  n.  langes  feilschen.  Frisch  1,258". 

GEFEISTET,  fett  gemacht,  feist: 

und  vor  dem  wanderer  rauscht  ein  geleistetes  tauhengewimmel. 

Voss  2, 47  (1S25  2,  li>) ; 

sie  nun  opferten  gro«  schaWeh  und  geleistete  liegen. 

Uiy.sce  17.  ISO.  20,  250. 
GEFEIT,  *.  feien,  eben  nur  das  pari,  ist  vorhanden. 
GEFELD,  s.  gefilde. 

GEFELLE,  n.  coUtttüum  zu  feil,  pelzwerk,  besser  gefille 
(*.  d.)  :  unter  allem  gefelle  ist  der  Schafpelz  am  wlirmsten. 
Friscu  1, 25b'  aus  Hm  spieg.  d.  g.  10*.  er  gibt  auch  gefells  n. 
fellwerk  bei  den  hat sr Intern. 

GEFELSE,  n.  felsen  in  menge,  felsichtes  land:  wenu  der 
jugendliche  quell  brausend  empörend  über  gefels  sich  den 
weg  suchte.  Bettime  br.  2,305;  der  lihcin  ..  stürzte  ..  über 
dunkles  zernagtes  gefels.  Schemel  Ekkeh.  212 ;  ein  Saumpfad, 
der  über  kluft  und  gefeit«  zog.  2S7 ;  inarmorgefelse  im  wild- 
wasser.  juniperw  17. 

GEFER,  GEFERDE,  s.  gefahr,  gefährde. 

GEFEHT,  *.  gefahren,  gefährde,  geführte. 

GEFERTIG,  gfeieA  fertig  2,  wegfertig;  in  einem  wvlfssegen, 
womit  der  hirl  sich  beim  ausziehen  gegen  die  wölfe  segnet,  16.  jh. : 
du  herz  truix  markstein, 

hiir  mir  das  ich  Rom  gcsunl  und  gevertig  heim. 

Monis  an:.  3,279. 

GEFERTIGER,  m.  gleich  fertiger,  bei  der  Schiffahrt,  lder  alles 
zur  fahrt  beschickt  und  besichtigt,  ob  es  fertig  und  gut'.  Frisch 
1,260'  (spedUor  Senn.  1,  567). 

GEFERTIGT,  zur  fahrt,  rascher  fahrt  bereit,  expeditus:  dann 
die  Tuhrleul  treiben  oft  betrug,  kaufeu  heitross  (beulepferde), 
schwach  uud  klein,  uiub  wenig  gells,  damit  sie  uit  gefertigt 
wind.  Fronsp.  kriegsb.  l,si',  damä  sie  sich  auf  ihre  müden 
Pferde  berufen  können,  zu  fertigen  (i.  d.  7), 

GEFES,  •.  gcfiisz. 


GEFESSEL,  verstärktes  fessel: 

er  sol  dn»  glüng  in  eitn  Lcszel, 
daran  macht  er  ein  gelesjel. 
hiengs  in  »ein  sluUn  hinder  thür  <<f.  i.  d  iür). 

I'eter  Lewe  493,  «rnm.  jaktb.  6. VHS. 

GEFESSER,  dasselbe,  nach  der  form  fesser  (j.  d.,  vgl.  Ditf . 
s.  v.  compes) :  darauf  thet  im  der  keiser  grosze  gfesser  uiiil» 
seine  füsz  verschlieszen  und  darnach  mit  einer  ketten  umk 
seine  lenden  verhefteu.  Aimon  Tij;  er  gekraucht  steh  eins 
zauberischen  stuiks,  in  dem  solche  kraft  was,  da»  im  danon 
die  gfesser,  halsband  und  ketten  zersprungen,  dat.  gefessert, 
catenatus  Hbmscb  1419. 

GEFEST,  n.  verstärktes  fest  (vergl.  sp.  1G23  m.),  von  einer 
huchzeü;  und  solten  wir  nuch  darzu  so  ein  gefesl  anstellen 
und  uns  vollents  dardureb  verderben?  Stmpl.  3, 319,  lt  Kurz 
(vögeln.  1,5),  in  bauernmunde ,  ge-  vielleicht  zum  ausdruck  dn 
vergröszernden  Verdrusses;  welche  (schrift)  mit  der  römischen 
kirchen  Ordnung  viel  besser  übereinstimmen  soll,  dann  alle 
die  episteln  Pauli,  da  die  kelzer  und  Hugenoten  so  viel  gefest« 
von  machen.  Fischart  Air».  157' (173*),  wesens. 

GEFESTE,  n.  gefdsz,  am  Schwerte:  weiteres  Hr.)  hat  der 
kaiscr  das  blosze  schwer!  am  gefeste  Ond  beide  herzogen 
au  den  knöpf  gegriffen.  Micraliüs  i'ommern  3,  527.  auch  bei 
Hesiscii  1419,  der  es  ohne  not  unterscheiden  will  von  gefasz  als 
mummen  manubrii  (der  schütz  der  hand  am  schwertgriff),  es  ist 
eine  richtige  nebenform ,  das  alte  givajzjdi ,  im  15.  ;A.  geväszt 
(s.  gefüsz  t,  6),  Amt  so  sjuit  wol  an  das  adj.  fest  angelehnt,  wte 
auch  Hk.msch  (Auf. 

GEFETTER,  im.  nulvetter,  mit  einem  verteuert,  wul  nur  im 
plur.  (vgl.  gebrüder) :  Geffard  und  Diderick  gefeiteren,  genant 
van  Hardeuherge.  Schiller  u.  LOrben  mnd.  wb.  2,  92',  aus  dein 
14.  jh.,  aber  in  hd.  form,  nd.  das.  gevedderen;  og, 
Sciih.  1,63$.  weislh.  5,265,  gevettert  plur.  (14.  ;A.) 
rechlsd.  464. 

GEFEITER,  m.  gleich  gefatter,  pate,  schwäbisch:  Computer. 
gefetter.  Dief.  nov.  gl.  104" ;  der  ander  gfeller  oder  gölle  des 
jungen  herren.  Zwnm.  cAr.  2,  376, 29,  der  umlaul  wol  nur  aus 
dem  folgenden. 

GEFETTERICH,  GEFETTERIG,  co«.  zu  gefatter.  dte  ur- 
sprüngliche form  ist  mhd.  geveter'ide,  gevetrid  u.  d.,  hier  in  das 
geläufigere  -ich  umgesetzt;  s.  gefütterte. 

1)  gevaUerschafl ,  die  gevatlern  zusammen,  paten:  gcfetieng 
seüi  gewesen  die  aplissin  von  Wald  . .  und  Ortolf  von  Hewdorf. 
Zimm.  thron.  2,  452,  11.  4,  17,  4;  wie  dann  preucbluh  bei  den 
Schwaben,  das  man  vil  gefellerig  zu  aim  kind  bat.  2,543,11; 
es  waren  zu  gefettrig  erbeten  . .  4, 155, 15. 

2)  oucA  als  plur.  behandelt,  d.h.  der  sacke  gemäsz:  die  ge- 
fettrig, so  den  jungen  berren  auszerin  lauf  gehaben,  sein 
gevrcsl . .  Zimm.  ehr.  2, 375,  34.  549, 21  ;  seine  gefettrig  waren  . . 
4,147,4.  darauf  auch  mit  pluralendung :  hei  man  sich  mit 
hebauunen,  saugaminen  und  gefetterigen  versehen.  3,402,29; 
uud  »ein  die  gefettrigeu  gewesen  . .  2,  406, 25. 

3)  dunacA  endlich  auch  vom  einzelnen:  dessen  ward  gefet- 
lerich  der  jung  berr  Wernher  freiherr  zu  Zimbern.  1,14%  10, 
in«!  zu  gefatter  z.b.  2,543,11.  üucA  der  umlaut  davon  auf 
gefatter  üAeToegaHOrn,  s.  gefetter. 

GEFEUERT,  l)  mü  feuer  behandelt:  gefewrter  wein,  rintim 
calefactum.  Hemsch  141$.  im  15.  jahrh.  ofl  in  den  Frankfurier 
städtischen  buchtrn ,  gefuerler  wyn ,  gef.  uuwer  wyn,  gefuerl 
Hocheimer,  ungefuerler  Elsesser,  s.  Kriegi,  bürgerth.  1,561,  der 
s.  313  üAer  die  bedeulung  in  Verlegenheit  ist  (vgl.  gesottener  wein 
312,  vinum  coctum  Hacpt  6,272).  in  der  kais.  Ordnung  über 
die  weme  vom  j.  I4N  wertlen  unter  den  kreulerweinen  a«^- 
gtführt  gefcüerle,  gelrebertc  und  gesotten  wein,  s.  retchsordn. 
1539  30';  vgl.  unter  feuern  2.  nocA  im  ls.;A.  gefeurter  »ein, 
rii»  chauffr  Hiuttin  332*.    s.  auch  feuerwein. 

2)  mü  feuer  bewaffnet:  einen  (mordbrenner)  gefeurter  band  vom 
leben  zum  lud  richleu,  verbrennen.  Haltaus  bto  aus  TeaCLUs 
laiensp.  216*. 

3)  gleich  feurig,  feuerrot!: 

wie  wen  in  sommers  lagen 
die  tunkelheil  sich  last  des  morgen«  frü  eriagen 
durch  den  gefeurlen  schein,  der  mthlig  naher  dringt. 

Rllt  Paru.  535. 

GEF1ECHTE,  n.  fiehlcnwald:  es  sol  auch  niemant  dem 
vederspill,  valken,  habieben  und  sparbern,  iren  stünden  oder 
geliecbten  (wo  sie  'slehn')  weder  mit  reuten  noch  mit  holi- 
*rblagen..zu  uachent  schlagen,  österr.  weislh.  1.2S6, 13.  twir. 
flechtacb  Schn.  1,509. 
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GEF1EDEL,  n.  fiedelet,  mit  geigen  u.a.,  ein  elend  gclidele 
Stieles  490,  ein  armseliges  getldel  Ldüwic  TO'j;  da*  war., 
ein  geliedel,  gellüle,  gehlase,  gepauke!  Engel  12,240  («eA 
sp.  1816). 

GEFIEDER,  adj.  gleich  gefeder  (s.  d.) :  grliigel  oder  gelieder, 
rokltiis.  voc.  14H2  k4'  {nicht  voktile).  sicher  als  adj.:  gfider 
werden,  faderen  gwüunen  als  wenn  die  jungen  vögel  anfallend 
fäileren  haben ,  plumescere.  Maaler  ivj*.  so  umgekehrt  mhd. 
geveder  für  gevider  subst. ;  rergl.  übrigens  gelieder  3. 

GEFIEDER,  n.  collect.  ;u  feder,  mhd.  gevidere,  gevider,  ahd. 
wahrscheinlich  gilidari  oder  gilidiri,  wahrend  das  kifedare  aläes 
Graff  3,  «9  tu  gefeder  gehört  (s.  d.).  im  10.  jh.  noch  geUder 
Maalei  102";  im  IT  auch  gefüder,  s.  \,f. 

I)  im  eigentlichen  sinne,    a)  das  gelieder  der  vögel: 

ich  zöch  mir  einen  valkcn 
m*r*  (Linne  ein  j&r  .  . 
und  ich  im  «in  gevidere 

mit  goldc  wol  bewant  .  .   Korrnrirc ,  minn.  fr.  9, 1  ; 

ich  weui  mir  ein  kleines  waldvogelein  .  . 
es  flog  ir  in  die  scholz. 
sie  schriet  im  «ein  gelldore, 

ir  beider  freud  und  die  was  grosz.  I'iilaxd  rolksl.  11, 
d.h.  in  der  sinnbildlirhkea  des  allen  tiebelebens .  nahm  ihn  in 
dum*  (eigentlich  den  falken),  das  vögelein  ist  der  geliebte;  auch 
geistlich  angewandt: 

•i  saut  sich  tu  im  nider 

und  schlosz  in  in  ir  schosz, 

beschnaid  im  sciu  gclider.  873. 

es  ist  dabei  hauptsächlich  an  die  flügel,  fitlkhe  gedacht,  wie  m 
folgenden  auch: 

erschwang  «in  «dler  »ein  geflder 
liucb  in  den  lüften  hin  und  wider. 

Spri-ig  //.  25V  (12.201), 

-rschwingen ; 

bis  sie  mit  schnellem  gelieder 
die  Inn  durchlispeln.     Klrist  fruUing  (1754)  26; 

da  rauscht  der  krauiebe  gelieder. 

Scmillrr  kraniche  itet  Ibykus. 

lüier  umb  ihres  balgs  und 
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geliders  denn  ihres  leib*  halb.  Hkmisch  1419. 

b)  gelieder  an»  pfeil,  bolzen,  eingesetsle  federn,  um  ihn  zu 

'be  flugein',  wie  in  einen  raget  zu  verwandeln  (er  flieg!  ja  auch) : 

si  erwarb  eine  strtle  (pfeil)  .  . 

da«  gevidere  »i  abe  banl  (r.ir.  vederseil), 

den  briel  si  umb  den  zeiu  («rlio^)  wam  *.».«-. 

viuhi  /.'ii.  2»7,s. 
daher  eine  redensarl  im  10.  ;A.,  als  ausdruck  des  höchsten  hasses  : 
sie  «eben  weder  tbür  noch  fensler  an  (rennen  blind  durch  die 
mauer),  sie  schieszen  euch  bisz  ans  geflder  inn  leib.  Fiscuart 
bienk.  193*,  15*8  213*  (5, 1),  bei  Marmx  sy  schictcnl  u  tut  de 
»eren  (d.  i.  vederen)  tue  int  lijf  204',  vergt.  vorher  212'  wann 
sie  keine  pfeil  mehr  im  köcher  haben ,  von  predigten  gegen 
Luther  und  die  ketzer.  noch  bei  Auell'.ig  das  getieder  eines 
pfeiles,  wie  in  redensarlen  auch  noch  spat  bolzen  liedern  u.  H., 
s.  unter  liedern  2,  vergl.  geliedert.  eigen  bei  Maalei  135", 
FRiatus  "0*  die  fi deren  an  dem  bolz  oder  pfeil,  alae,  wie  die 
botanik  von  Liedern  z.  b.  am  Schierling  spricht,  der  gefiederte 


r)  ahnlich  federn  am  fischangel,  vedcrangel,  um  IM*  im  Tegern- 
seer  fisehbüchletn  :  so  magst  netnen  einen  steinkeder  auf  den 
vederangel,  der  gefaszl  (s.  d.  1,6)  sei  mit  gelber  seiden... 
da«  gelieder  sol  sein  liecht  gesprengt,  ist  aber  daj  wasser 
tiiukel,  so  sul  daj  geflder  dester  lieebter  sein  u.  s.  w.  Haltt 
14,  H.2;  der  angel  sol  gefaszt  sein  mit  rolrr  und  liechlplaber 
seiden  und  ob  der  federen  mit  liechlplaber  seiden,  und  daj 
geflder  sul  seiu  swerzlicht.  ISS  u.  ü. 

</)  federschmuch,  auf  helmen,  hüten  u.  «An/. : 

ul  dem  helme  da«  gevider.   Umeugr.  6S89; 

;  umb  ihr  Hansen  im  getidr. 
verachtet  nicht  die  armen  brüdr, 
die  neben  euch  zu  allen  seilu 
zu  ross  und  auch  zu  fusie  streltn. 

RiütWALD  taut,  trarh.  140  (131), 

von  den  hauptleulen,  vergl.  grosze  Hansen  IV,  2,  45",  hocbgelle- 
derler  cavalier  1616  j» 

so  wackelt  ilzt  das  strauszgefieder, 
ein  bunter  husch  aul  ihrem  haar, 
bei  jedem  schritte  hin  und  wieder. 

WiRLANl*  V,  153  (un  Olympia  4). 

e)  aber  auch  für  kleidunq  überhaupt,  in  vergleichung  des 
mensclien  mit  einem  vogel;  so  von  dem  prunkenden  putz  eines 
landsknechtet : 


als  dann  dein  gllder  wol  beweist, 
was  du  für  ein  scliaudvogel  »eist. 

H.  Sscus  1.371'  (I.IOS  Cöz), 
s.  dazu  unter  gefeder  in  der  alten  rerhlsformel. 

f)  gelieder  die  federn  im  federbetle,  genauer  ingelicder,  ein- 
gelieder  Fmscn  1,265',  bair.  ingelider  Sch».  1,513;  vgl.  liedern  3, 
z.b.  tirol.  Schopf  130.  gevider  »Aon  spül  mhd.,  s.  Leier  1,902. 
auch  gefQder  geschrieben :  das  bett  war  mit  seidenen  umb- 
bilugen . . mit  dem  allergelindesteu  gefüder.. Simpl.  4,1 19, 7  Kz. 

g)  dichterisch  für  schreibfeder,  die  ja  wieder  selbst  ein  gefiederter 
kiel  ist: 

nun  aber  nimm  ein  frisch  gefleder, 

das  niederschreiben  u.s.w.  Götiii  4, 109  (2, 431  Hemp.). 

2)  bildlich,    a)  gefleder,  das  der  seele  zu  geböte  steht  (vgl.  herz 

und  seele  geUdert  unter  liedern  7,  a,  auch  gedanke  sp.  i960): 

nu  sind  verschroten  mir  gedankes  gevider. 

Larrr  378  (die  federn  gedacht) ; 

wann  meiner  Freuden  gelider 
heschrolen  ist  dawider,   fastn.  *p.  1385; 

schwinget  die  Hügel  zur  ewigen  fülle  .  . 
lub  und  gefleder 
sinke  nicht  nieder, 

bis  ihr  gelanget  zur  ewigen  ruh.  wunderA.  1. 180  aus 
KnoRR  v.  Rosknrotu*  Heticon  (>.  die  autg. 
des  wund,  tun  BlRL.  u.  Cricrl.  1,503); 

schon  regt  in  euch  begeistrung  ihr  gefleder. 

A.  W.  ScHLRGRL  JINI.  1811  1.91. 

aber  auch  in  schlimmer  weise,  in 
ktrehenmusik : 

die  andacht  acht  man  nicht,  der  geilen  hrunsl  gelieder 
erwachst  und  steigt  empor  durch  unsre  Freche  lleder. 

Louau  2, 5, 39. 

b)  der  geist  oder  geister,  ddmonen  u.  ä.  mit  flügela  vorgestellt 
(vgl.  flügel  2): 

des  grams  umschattendes  gelieder.    Wiilard  9,4; 

die  trübe  sebwermuth  schwingt 

ihr  trauriges  gelieder.    Uz  (1708)  1,140; 

der  scherz  mit  glänzendem  gelieder.  1.97; 

doch  Amor  .  .  rauscht  mit  glänzendem  gelieder 
vor  meiner  leyer  hin  und  fordert  meine  lieder.  2,291.275; 
mit  ihm  (Halter)  schwingt  am  entfernten  Uell 

geist  (Itagedurn)  sein  glänzendes  gefleder.' 

2, 31 1. 

nit  bleiernem  gefleder 
der  schlar  sich  auf  dein  haupt. 

KotziiUi  ranenon  das  teyermddehen 
l.pz.  1805  «.  12. 

r)  gefleder  des  windes,  des  winters,  der  nacht  (vgl.  flügel  2): 

mit  rauschendem  gefleder 
scherzt  überall  der  saufte  west.    L'z  2,255; 
hoch  herauF  bis  zu  mir  trägt  keines  windes  gefleder 
den  verlorenen  schall  mensclilichcr  mühen  und  lusl. 

Scuillrr  spazierg. ; 

bringt,  auf  beslöbertem  gcHcdcr, 

der  wioter  ball,  konzcrl  und  scbliueulahrteu  wieder. 

(jottir  1,83; 

welche  unbekannte  nacht  breitet  ihr  schwarzes  gefleder  aus  ? 
Lessiüg  4,  239. 

3)  «urA  ron  vögeln  selber,  wie  genügel ;  schwerlich  schon  mhd. 
Iwein  2127,  flNcA  das  oben  als  adj.  angesetzte  gelieder  «im  dem 
tb.jahrh.  wirtl  trotz  dem  gefugel  dabei  eben  adj.  sein;  aber  seit 
dem  18.  ;nArA.,  doch  eigentlich  nur  dichterisch: 

doch  kam  das  schelmische  gelieder  (die  sverlinge), 

wo  heute  nicht,  gleich  morgen  wieder.    Gzllrrt  (1784)  1,335; 

in  dem  Richten  gebüsch  und  in  den  dornichteu  hecken*  * 

/.SCHARIA  2, 83  ; 

deines  hörne«  klang  verscheuche 
dieses  hains  gelieder  nicht.    UCrgrr  ged.  (1778)  9; 
alles  singende  gelieder.    V*.  Mcllbr  1,26; 
buntes  gelieder 

rauschet  im  hain.  Götur  1,90; 
seeTügel  begrüszen  das  land,  ilas  noch  wenig  eignes  gelieder 
niibret.  Herder  id.  2, 5  («,  l);  dasz  daselbst  die  schönslen 
lasanen  zu  haben  seien,  auch  handelte  ich  sogleich  mit  den 
i'iuwohnern  um  solches  gelieder,  welches  sie  auch  sogleich 
häufig,  getödlct,  herbeibracbleu.  GOthk  27,171; 

dem  herrn  gehört  das  wild  und  das  gelieder. 

Scuillrr  Teil  3,3. 

scherzhaß  von  einem  menschen,  wie  vogel  (vgl.  unter  gefeder): 

im  walde  nah  bei  einer  Stadt  .  . 
heiz  einst  ein  seltenes  gefleder, 
ein  junger  eremil,  sich  nieder.   Lrssinc  1,112. 

4)  (Jin'A  :«  feder  7,  kunstfeder,  für  federwerk !  gelieder  eines 
Uhrwerks,  rolae  rersatifos.  Stiei.kr  450,  also  schon  auch  aufs  rdder- 
werk  übertragen ;  das  innweudige  gelieder  an  einem  schlösse, 
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serae,  tendiculi.  das.;  gelieder  einrs  Schlosses,  einer  bftrhse, 
federwerk,  treibwerk,  les  ressorts.  Rädlei*  332".  in  einer  beschrei- 
bung  des/ (sog.  deutschen)  schlaues  tm  öenn.  lex.  2200  die  negel 
mit  ihrem  gelieder,  so  durch  das  Rheder  gesperret  »erden, 
low  gefieder  einer  buchse  in  dem  lüde  ich  hin  der  lürsl  tun 
Thoren : 

,        ihr  Jäger,  spannt*  gelieder, 

schiessl  mir  die  fucbsleiu  nieder. 

»andern,  h.  v.  ItiRL.  m.  Cmc.  2. »51 
(1810  3.  27S). 

GEFIEDERT,  pennalus,  alatus,  mhd.  getideret  (l  tiedem, 
auch  gefedert  und  gelieder  adj):  allerlei  gcüdderls  gevogel. 
I  Mos.  1,21;  gettdderte  reder.  Luther  S,  21*;  die  breilgrüe- 
derlcn  Vögel.  Voss  Od,  4,05;  geflederle  töne.  i.  Paul  uns. 
löge  2,184.    vgl.  dazu  fiedern  plur.  unter  gelieder  1,6  a.  t. 

GEF1ER,  j.  gefuhr. 

GEFfEREN,  s.  gefahren  3. 

GEFfERT  für  geviert,  quadralus. 

1)  eigentlich,  im  riereck  gebaut,  gearl<eitet,  gestellt  u.d.:  gfierl, 
vierschröt,  quadralus.  V  <  i  n  182*;  gelierd  niaclieii,  quadrare. 
Dasyp.  321  ; 

ouch  was  die  kamer  glich  geliert.   Rcnilir  Duh  L  287 
geliert  stückle,  tesseUa,  wie  ein  Würfel  gemacht.  Maaler  162", 
glierter  häuf  kriegsvolks,  quadratum  agmen.  |S2\    von  einem 
angreifenden  heer kaufen  : 

ein  gelierte  Ordnung  [haben  nie)  do  gemacht, 
ein  glld  fünf  und  zwenzig  man. 

Lisi  .SWi«rdfteN*r.  49*  (.«.  u.  gang  4,  it). 

2)  bildlich  geliert,  listig,  astulus.  Maaler  162",  glierl,  gsehyd, 
rersulus  |S2*; 

wie  ietz  die  weit  so  gar  ist  geflissen, 
listen  vol  und  beschissen. 

Monis  sehausp.  //.  m.  2, 378,  fasln,  sp.  820; 

so  dir  der  bur  begegnen  wirt, 
wot  luog,  «las  du  im  sfgist  IseinfX  zgllert. 

Rirr  elter  Heini  554. 

geschickt,  vom  handwerker  z.  b. : 
wann  ein  bafen  (lopß  durcbel  (löcherig)  wirt, 
daz.  verstreicht  er  so  geliert, 
das  **  nieman  chicsen  {erkenne»)  kan. 

TticiiüKR  In  l'riiiiaas  olld.  ülmngsb.  tCl. 

3)  «6er  auch  plump,  eigentlich  eckig  wie  ein  geviertes  stück 

arbeit;  bei  der  Kellschöpfung  sagt  Adam  zum  äffen: 

von  diner  wundergab  (neugier.  «.  *p.  1116)  und  lierd  (grihuc) 
wirst  hessig  sin  und  allwag  gllerd.    Huri  Ad.  o.  Ihm  836. 

noch  Schweiz,  gvierl,  plump  und  grob  ron  gliedern  und  Sitten 

STALDER  1,369. 

GEFIERTE,  /.  listigkeil,  aslus.  Maaler  102',  glicrte,  gtschei- 
digkeil  1M2*. 

GEEIG,  eine  pferdekranklieit :  es  wächst  undcrweilen  dem 
pferd  auszwendig  auf  der  haut  ein  rote  oder  hlawe  gesrhwulst, 
die  da  sihet  wie  ein  frische  zeitige  feig,  und  darumb  haisl 
mans  auch  gefig  oder  leigwarz.  Seuter  235,  ron  J.  Grimn  unter 
fetgwarze  auf  eigne  fautt  in  feig  gebessert;  es  wird  die  tolks- 
mäszige  form  sein,  das  ge-  wie  sp.  1623  (s.  auch  gefest,  gebild, 
geding,  gebucht). 

GEFILDE,  n.  eulleetieum  ;n  feld,  ahd.  gilildi  campt,  cam- 
peslria  Grau  3,517,  mhd.  gevilde,  ags.  gelilde  Grein  1,399. 

I)  Jiir  form  ist  zu  bemerken   a)  im  irrst/,  md.  auch  gefelde: 

sie  wären  kumen  zu  gclde 

an  walde  und  au  gcvelile.    IU:ri.  1S64; 

voti  weme  oder  woher  ir  wnsser  und  weide,  wald  und  Effeld 
zu  leben  habt.  wetsth.  6,622,  aus  l'ellenz,  14.  nrh.  gcvellz 
(«.  I,  c  ii.  *.).    noch  im  17.  )h.,  bei  einem  Meiszner  : 

iler  halb  erfmnie  nord  weht  durch  dos  schwache  llial, 
raaebt  das  gefelde  blosz.    Flirisg  124  {Läpp.  38). 

b)  im  pl.  auch  mil  -er,  schon  aM.  kelilder  N.  95, 13,  und  ii/ni.  ; 

wie  wenn  tu  sommers  teil  die  dünsligen  geflldvr 
der  grimme  hundssleru  brennt,  der  auen  «chonc  bilder, 
die  blumen  werden  welk.  rUmsc  17  j 

und  dasz  der  Linus  auch  die  thrbischen  gctllder, 
das  ungeznbmle  land,  gemachet  hat  viel  milder.  57; 

den  verödeten  geuidern 
mangelt  ilzt  ihr  pOug  und  mann, 
gart'  und  felder  Iii«  verw  ildern  .  .   307 ; 
die  nacht  umschatteter  gefllder 

den  sinn  aul  schreckenvolle  bilder.    Wielahd  31.53. 

auch  gfil  (eigentlich  glitt)  aus  gfild: 

ich  sih  den  herren  von  Abensperg 
wol  über  du  gfll  herreiten.    Uiinsn  vulksl.  434 ; 

noch  bair.,  auch  geful,  gefiel  geschrieben,  s.  Sc.nu.  1,  526 /V. 
hd.  mit  ic:  ein  weites  geflelde.  Lrssisc  4,23». 


2)  im  eigentlichen  sinne,  mit  mehrfach  besonderer  fdrbwng. 

a)  im  genauen  sinne  freies  feld,  flaches  land  im  unterschied 

von  berg  und  Ihal,  auch  von  waldlandscha/t  (vgl.  btarhgelilde): 

daz  schif  zuo  dem  «lade  »lief 
in  ein«  gröle  wilde, 
da  was  dehein  gevilde. 

niwan  berge  unde  tal.    Wigal.  152,5  (5868). 
dun  schiel  ich  und  reit  vil  vruo 
ze  walde  ron  gevilde.    iie.  397, 

iro  freilieh  bei  wall  eben  ein  gebirge  vorgestellt  sein  wird ;  rgl. 
wald  und  gefeld  unter  i,a; 

perg.  holz,  gevild 

in  manchem  Und,  das  ich  viel  hab  erriien. 

WoutinsT.  10S,  2,  7. 
daher  als  eigen  nome  ton  gegenden,  z.  b.  öfter  in  Baiern.  wo  das 
freisein  von  gebirge  und  wald  ausgedrückt  scheint,  s.  bei  Schm. 

I,  526/;;.,  im  15.  jahrh.  z.b.  zwen  hof  in  Dachauer  gericht  auf 
dein  Gevild:  daher  getildner,  bewuhner  z.b.  der  Mosachgtgend. 
dhnlich  M  Luther:  das  gelilde  Moab  4  Xu«.  22,1,  der  Moabitcr 
33,  48.  flachhnd:  das  sind  die  wort,  die  Mose  redet  zum 
ganzen  Israel  jenseid  dein  Jordan  iu  der  wüsteu  auf  dem 
gefilde.  bMos.  1,1. 

b)  auch,  wie  feld,  für  Schlachtfeld,  zu  dem  ja  flathland  i 
dient  (J.  jcAoh  unter  l,c  aus  dem  15.  jahrh.); 

(einertri)  swa^  er  vüeret  ammo  Schilde, 
ist  ot  er  vrum  üfmc  gevilde.   Tho«.  ».  na*l  10448; 
und  das  auf  dem  gelilde 

werd  gerochen  meine  not.    brtdenb.  283,14  Ä. ; 
zum  wilden  eisernen  würrelspiel 
streckt  sich  unabseblich  das  gelilde. 

Schillers  geil,  die 
s.  auch  kampfgefllde,  sihlachlgeftlde,  blutgetilde. 

c)  md  bezttg  auf  den  feldbau ,  der  auch  unter  i,a  bei  walt 
und  gevelde  gemeint  ist;  im  /.  1481  trird  in  ifer  Meiszner  gegend 
ein  dorf  vergeben  mü  gelilden,  wesen,  holzen  u.  s.  w.  cod.  drpl. 

II,  3,  263,  mit  den  febifluren ,  im  gegensalz  zu  wiese  und  wald. 
Schneller  1,  527  gibt  aus  Obersachsen  gelild  als  mehr  erhobene 
gegend  im  gegensalz  von  niederungen,  d.h.  die  wesentlich  nur 
zu  wiesen  laugen;  so  im  gt gensatz  zu  wiesen:  wanderten  allge- 
mach durch  die  gelilde  und  wiesen.  Opitz  2,286,  felder.  m 
gegensatz  zum  garten,  ron  fetdbtumen: 

des  garlens  blumen.  blumen  des  geflldes.  Göthr  4.87. 
uVier  ron  einem  ganzen  lande  als  fruchtbar,  walangebaul:  und 
man  wird  gehen  im  ganzen  lande  umb  wie  auf  einem  gefilde. 
Zach.  14,  10 ;  im  plur. :  der  hei  r  . .  nmrhet  ire  (Zions)  wüsten 
wie  lustgarlen,  und  in-  gefilde  wie  eiuen  garten  de»  beim. 
Jes.  51,3.  mhd.  auch  utigevilde,  wüstet  land.  vgl.  korngeülde, 
fruiblgelilde.  iirn.  gcvellz  frischte  auf  dem  fehle  <  «in.  chron. 
2,  169, 17. 

d)  aber  auch  für  landschaft,  gegend  überhaupt,  «ran  i 
züglkh  an  bauland  gedacld  wird,  aber  wald  und  berg  nicht  i 


die 


ob  er  dannc  Wolde 


gar  uz.  dem  gevilde 
an  dem  Schilde  {als  wappeni 
welsch. 


•rnl  tl  i  ) 
U,  gast  10427. 

ein  liebliches  geßld 
mahlt  ein  entzückend  bild 
in  sein  geblendles  aug.    Wni  tno  31,22; 
wie  schweigt  um  uns  das  weisze  gelild  (wintertamUehafl). 

Klowoci  od.  174*8  1,218; 
und  der  winter  um  sich  her  das  gelilde 
-mil  schimmernd  bedeckt.   30J , 

nii»ge»lorbeu  trauert  das  geDldr. 
keine  gottheit  zeigt  sich  meinem  blick. 

Stull  It«  dotier  Crieeh.  r.  12. 
wieder  auch  im  plur,,  s.  Flemimc  unter  1,6. 

r)  und  wirklich  auch  von  gebwgslandsehafl,  so  auch  für  wald, 
Waldgebirge  (vgl.  unter  feld  2),  will  gevilde: 

durch  menge  röschen  (fetten)  wilde 
und  ubir  wild  gevilde.    Hart.  126,100; 

die  Glien  in  dem  garten  ...  die  blumen  in  den  auwen,  die 
stein  (/eisen)  und  die  hochgewachsen  paum  im  wilden  gelilde. 
aekerm.  aus  Böhmen  13,  16.  so  dann  auch  vom  Standort  oder 
retier  des  wildes: 


ich  sarh  hinüber  gens  (gegen  m*) 
zu  dem  edlen  wilde  Harnt,.-),   fasln,  sp.  1394, 

das  ganze  geht  im  walde  vor,  s.  vorher,  besonders  s.  1393; 

ich  nim  mir  ein  ebenbild 

bei  manchem  tierlein  wild, 

das  springt  auf  grüner  beide, 

gut  bbOl  im  sein  geQld.    I  iil»m>  rolksl.  582, 

wo  beide  den  wald  eintchliesien  kann  (t.  dort  9). 


cn  dt<)  gelild? 
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auch  im  berglmu  gleich  frld  (j.  dort  10): 

H  l»l  ein  unverschrölen  ganc 

üf  einem  ganten  gevildc.   ßrrm.  1,341', 


10  auf  dem  gehirge.    vgl.  eisgefildc  m  hnchgebirge. 
3)  übertragen,  bildlich. 

a)  übertragen  in  himmcl  und  Unterwelt  u.  <i.,  ah  Wohnort  der 


tlitbe)  die  mein  steigende«  her«  himüaeh  erweiterte, 
nun  in  siutcren  träumen 

mich  in  Eden»  gelilde  trägt,   h        ro  «  od.  (1796)  1,101; 

»egnet  dem  fliehenden  geUl  in  die  gelilde  nach, 

wo  kein  todtender  hehl  mehr  siegt.  1,4; 

ist  es  nicht  gott,  der  ihn  (de«  rerj/orfcene«)  in  seine 

gesät  hat?  I,'a7. 
d.  h.  als  Samenkorn  in  sein  (eld  d*r  ewigkeü  (den  'gottesaeker'), 
'dem  tagt  der  garben  zu  reifen'  (1,  167); 

in  die  »tilgen  gelilde.    Hirne»*  ged.  1776  t.  245; 
tgl.  hiinmelreine  luslgelilde  («  zu  lesen)  Guthk  2,2*  (deutscher 
Pannus),  d.  i.  gefilde  himmelrtmer  tust,  ein  Eden ; 

die  andre  («eele)  hebt  gewaltsam  sieh  vom  dun 
tu  den  gefllden  hoher  ahnen.    Com»  12, 61; 
aus  himmlUchen  getllden.   ScitaM»DO»r  (1615)  161. 
ron  der  Unterwelt: 

nicht  der  F.rinnyen  faekel,  das  hellen  der  höllischen  hunde 
schreckt  den'  Verbrecher  so  In  der  Verzweiflung  gellld. 

Goth»  1.3U2  ; 

jedem  «eigen  aug'  verschlossen 
bleibt  da«  nächtliche  gellld'. 

Scuatta  ged.  1600  1,6  (klage  der  Ceres). 

b)  auch  am  sithibartn  himmH: 

der  morgenrobt  gellld,  wo  unsre  äugen  weiden. 

C.aui  ged.  (i:69)  2,  156. 

tgl.  feld  des  himnicls  Kaut  6.255,  das  ewige  feld  Gunther  927. 
slernenfeld  oder  gelilde. 

c)  mlul.  auch  zu  feld  11,  fach  in  einthetlung  einer  fläche, 
s.  b.  gevildc  des  schädes  Germ.  14,  70  r.  20,  da;  schachgevildr, 
schachbret.  zeüsehr.  f.  d.  alt.  17  ,  377  ,  26. 

d)  rem  bildlteh  :.  b.  kunstgelllde  (j  ,/  l.  wie  gebiet. 
GEFILLE,  n.  colleclivum  zu  feil,  mhd.  geville ;  tgl.  gefeite. 

1)  feile,  pelswerk,  kostbares  wie  geteöhvlkhe  feile:  bracht  er 
och  am  köstlichen  hab  von  Österrich  hernf,  von  hengsten. 
klainaten  und  köstlichen  gefillen  und  fuolerii.  Ehikck.n  3; 
ain  süiiin  (saum)  gevill  gibt  IS  d.  (:ol/).  weislh.  0, 164,  bair. 
15.  jahrh.;  doch  also  das  die  (*7wii6e)  mil  kainerlai  gefylle, 
das  den  weibsbilden  hie  in  dieser  statt . . .  verpolten  ist,  nil 
underfütlert  sei.  JVwrn*.  pol.  W;  als  auch  ..  der  fürkauf  des 
gefills  uud  leders,  so  auszerhalh  der  offen  Wochen-  undjar- 
roarkt  beschicht ,  überhand  genommen  . .  landpot  in  Ober-  u. 
RuUrbaiern  1516  50*,  frische  (eile,  wie  Schaffelle  u.  ä.  bei  Seim. 
I,  525  noch  aus  dem  17.  jh.  aus  witrzburq.  Verordnungen. 

2)  auch  gefüll  geschrieben:  die  Ungern  zinseu  dem  groszeu 
herzog  der  Moskowilcti  j.irlich  ellich  gelüll.  Schneller  aus 
Avkntins  chron. ;  einkaiif  des  gefülls,  leders  und  der  haut. 
aus  einer  potizeiurdn. ;  das  gefüll  der  laiiuniarder  ist  fürstlich 
zu  tiagea,  iltisz  gibt  auch  ein  stark  gefüll.  Frisch  1,256*  aus 
Stumpf  Schur,  dir.  557*.  das  hatte  aber  seinen  anhält  an  füllen 
futtern  u.  d.,  -  /i«n  mhd.  rUllen,  auch  ton  pelzwerk,  s.  sp.  507. 
bei  Seil  m  eller  übrigens  aucit  gelilde  ge«Arir*rti,  wie  umgekehrt 
gelilde  auch  gelil. 

3)  bau.  auch  das  recht  des  abdeckert  auf  das  gefallene  vieh 
und  der  betreffende  rechtsbezirk,  s.  Seim.  1.525;  :w  tilleii  das 
feil  abziehen,    tgl.  katiller. 

GEFILZT,  aus  fitz  gemacht,  mil  filz  besetzt  n.ähnl.:  gerillt 
schuecb  als  schuldige  Heferung  Sem.  1, 530,  mit  verschlucken 
des  -l  gefillz  schlich  1Vmt«6.  chron.  l,  162,  39;  gelilzt  inanlrl. 
gausape.  Hemsen  1419;  die  ander  schar  der  narren  ist  (dir) 
böser  riclitcr  und  falscher  ralsherren,  heiszen  gelilzt  narren. 
Keisersberc  mrrr.  23*,  von  Frisch  1,266'  als  'grobe  filze'  auf- 
gefaszt,  gui  non  comiji  possunt,  tgl.  lilzen  2. 

GEFINDEN,  verstärktet  linden:  Ilm  fleisz ,  ob  du  mögest 
gelinden,  das  er  sei  mein  hruder.  A.  v.  Evhe  Henächmi  105'; 
t.  sp.  1614. 

GEFIRLE,  GEFIKHE,  hurtig,  behende,  schles.  Wechold  ff 
(s.  unter  Urlefanz),  im  Brtslauer  erzdhler  isrri  I.  311  ««gl  ein 


ich  bin  ein  schlichte*  madel 
von  lirassels  (Hretlaus)  krauterei, 
gelirre  wie  ein  rädel  w.  «.id.. 

deutlich  eigentlich  ton  raschem,  drehen ,  und  der  drehende  dorl 
(s.  d.)  heiszl  schles.  audi  lirlelanz  Weinholp,  sächs.  flrlchen: 


weil  sie  sich  dreht  (im  tanze)  wie  ein  tirlrhen.  Weisze  d'rnle- 
kränz  1773  s.  274  (1,  6);  irie  o6er  dorl  aus  twirl  entstanden  iri 
(s.  sp.  120U  unten),  so  wurde  J.  Grimm  nun  selber  auch  firl  auf 
twirl  zurückfuhren,  s.  z.b.  unter  feile  mappula. 

GEFIRMAMENT,  n.  firmament  (s.  sp.  1623  y):  von  dem 
kaulerwelschen  gescheie  des  gelirmaments.  Scuocii  student. 
1)  2*.  als  bauernwort  (s.  unter  kauderwelsch). 

GEFISCH,  n.  Schweiz.,  pflanze  die  statt  einer  hauptblume  viele 
nebensrhosse  hat,  z.b.  blumenkohl.  Staldk*  2,514. 

GEFITTIGET ,  md  fittigen  versehen  (vergl.  filliehen),  mhd. 
gevettecht,  ahd.  givetahot  alalus  Gnarr  3,  44!» ; 

einzelne  traben  im  aturm,  wie  geftttigel.    Voss  (1602)  I,  16t. 

GEFITZ.  m.  d".  i  gelilz,  gleich  kibilz,  *.  d. 

GEFITZE,  n.  verfitzter,  rerworrtner  knäuei ;  vom  gordischen 
knoten : 

den  man  unauflöslich  nandte, 
hi*  er  (Alexander)  mit  seinem  schwerdl  in  da«  gelitte  spielt. 

Wum  (ebr.  44  ; 

das  gordische  gefllte.   dec.  36. 
ron  künstlichem  fmti:  ein  häufen  gekröses  und  gefltzes  um 
die  hende  oder  den  hals,  das  man  kaum  das  angesicht  dafür 
sieltet.  Mathes.  Sir.  3,34*.    aucn  ron  schlechter  ndherei.  Bildlich 
ron  verworrenem  denken,  eigentlich  gewebt,  gespinst : 

(da*  kiinnni»che  recht)  hl  oft  wider  Vernunft  und  will. 

auch  wider  sein  eigen  gelltt.    Li.  Nicaistis  affenspiel  1571  P3\ 

lUj/JeiV/i  für  'system'  satirisch;  auch  von  'grillen'  im  köpfe: 

hat  ein  mädgeu  öfters  bitte 
und  darbei  ein  kopfgelitte, 

mein,  wo  rühret  es  doch  her?  neueröffn.  musencab.  1179. 
fitzen  als  kunstwort  der  weber,  vom  einflechlen  des  einschlagt  in 
den  aufzug,  noch  hessisch  Viliiar  103. 

GEFITZT,  *un.ifrotf  gewebt,  s.  unter  filzen  1.  bildlich  wol- 
geliuter  mensch ,  oesrninmi  und  durchriben  Maai  e*  504',  in 
Aachen  dagegen  gefitzt  schwachsinnig  MDLLU  «.  Wbitz  52. 

GEFIX,  verstärktes  f\\  (s.  sp.  1623),  gewandt,  schtau:  das  isl 
ein  verdrüszlirhes  wesen,  wenn  die  schelme  und  diebe  gefixer 
sein  als  wir.  catMenniä^Aer  46. 

GEFLACHT,  j.  geflechl. 

GEFLACKEK,  n.  dauerndes  flackern: 

wurfspiess'  und  pfeif  und  brennend  pechgeflacker. 

Gatts  lUgardo  II,  6,32. 

GEFLAMMT,  flammig  gestaltet,  geziert  u.  ahttl.,  flammalus 
Stiei.ee  495,  flambnge ,  de  couleur  de  flammet  Raul  ei  x  ;  ein 
geflammter  degen  Stiele*,  M  flammenform  gewunden,  flamberg 
(nt.  gevlamd  vielmehr  damasdert); 

ein  sanft  geflammtes  rosenband.   Rckcir  16'. 
tiiicA  braungellammt.  rotgcflammt  u.  dhnl. 

GEFLATTER,  n.  dauerndes  flattern: 

und  hör  von  weitem  da»  gesrbnalter, 
das  galltttf  uud  gellatter.    Gutur  2,1*2; 

ein  geflaller  auf  dem  lauhenschlag ,  als  oh  der  marder  dort 

im  würgen  sich  recht  übe.  Arnim  schaub.  1,157. 

geflactra  (*.  sp.  un); 

To8c:„icb 


,2»i  (AVmq.  ;t.H). 
GEFLECHT,  GEFLECHTE,  n.  flechtwerk,  geflochtenes. 

1)  geflechl  oder  hurde,  cralis.  tat.  1462  k  5*.  ein  geflecht 
hurt  criil«  Dief.  155*  (tgl.  hürde);  haargeflecht :  jetzt  drückte 
sie  das  geflecht  der  goldenen  haare  zurechte.  Adelung  aus 

S.  GfcSZNER  ; 

jetn  banden  sie  mich  in  dein  schöngebonlelen  scbilTe 
fest  mil  starkem  gellechte  des  seil«.    Voss  Od.  1601»  14,316 

(ursprünglich  mit  dem  stark  geflochtenen  seil);  run  Strohhüten: 
dann  (arenif  sie  aus  der  mode  sind)  sieht  das  Strub  klüglich, 
kein  herz  schlügt  dafür  und  die  hausmaus  nistet  in  dem 
schrillsten  geflecht.  Freitag  handschr.  1,33.  so  slroh-  binsen- 
weiilengellithl  n.  rtA»i/.,  s.  auch  dorngellechle. 

2)  übertragen: 

ein  unsichtbar  geflecht  von  larllirhen  gelästen  (im  kurfH'i ). 

IIall»r  62; 

das  feine  adergellechle  der  kunst.  J.  I'aul  11, 1Z;  umschlungen, 
geblendet  vom  feuer-gellerht  der  lusl.  7iinn  3, 175.  s.  auch 
iiervengeflecbl,  redegellecht,  Iraumgellechl. 

3)  auch  das  flechten  selber,  gefiechte  plexus  Frisch  1.273*: 
giengst  du  dafür  an  der  korbe  geflechl.   Voss  Theotr.  11,73. 

GEFLECHTE,  f.  verstärktes  Hechle,  nuiUArunWieil :  Tür  bftse 
gellecht  der  blindr.it,  die  aufgeschrunden  sind.  Gäbelrhove« 
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4,332;  für  die  grfleebt  und  ziltrach.  333;  es  ist  der  grind 
und  raüde  zweierlei  arl,  als  der  truckeoe,  so  ganz  und  gar 
keinen  eiler  und  Feuchtigkeit  von  sich  gilit  und  allein  den 
euszerslcn  thril  der  haut  einnimpt,  und  wird  von  etlichen 
die  schlechte  einfache  zittere  oder  geflacht  genannt.  Uffen- 
rach  rosdmch  2,26;  vgl.  das  folgende,  bei  Aheu-mg  gefleebt  tt. 
(unter  flechte  I,  l). 

GEFLECHTIG,  rntl  der  geflechte  behaftet:  kretzig,  reudig. 
schehig,  erhgrindig,  geflechtig.  P*»»rei.st;s  1,  t054". 

GEFLECK,  liehen,  psora,  gefleck  im  gesicht.  Aler  <*2\ 
vhne  angäbe  des  geschltthts  ;  salbe,  die  gefleck  zu  vertreiben, 
collurium  osnrirutn.  s63*  wol  vlur. 

GEFLECKEL,  n.  ein  stück  frauenpuiz,  sehles.  IG.  jh.:  dasz  die 
braute,  so  wilwen,  nicht  mehr  in  den  gertigischen  kürschen 
und  geflerkel . .  in  die  kirche  zur  trauung  kommen  sein.  Pol 
yihrb.  4, 192,  Hofmann  v.  Fall,  bei  Fromm.  4, 167,  der  es  als 
rartueh  erklärt,  vgl.  brustfleck. 

GEFLECKT,  1)  maeulatus:  gellecket,  uiirA  .,"..'.'.('.•  .  tvtnu«, 
gezeichnet  Maaler  162';  der  gefleckte  tieger.  Fr.  MOller  t, 23 ; 
tgl.  unter  flecken  3,  die  gefleckte  herde ,  ktthherde  Sc.Hll.LER 
XV    4.  auch  wei'iz-  braun-  schöngcfleckt  u.  ähnl. 

2)  aus  flecken,  läppen  zusammengesetzt ,  zusammengestöppelt: 
ein  gefleckte  decke,  cenluneului.  Heniscii  1419. 61,  betldeeke  aus 
lauter  fletkehen;  ein  geflecktes  und  allenthalben  zusammen 
geklaubtes  geliebt,  eento.  der*.,  vgl.  Luther  unter  geflicke. 

GEFLEISCH,  n.  verstärktes  fleisch  (s.  sp.  1623  y) :  mm  dar- 
nach das  selbige  gefleiscb  und  dy  persig . .  kuckenmeist.  I>  vj. 

GEFLEM)EK,  gleich  flender  m.,  müra,  reticulum  aurium, 
phgllus  Stieler  501 ;  tgl.  Ilinder,  geflinder,  auch  flinderhaube. 

GEFLETZ,  «.  glevh  flelz  (s.  d.),  mhd.  vlclzr  n.  künstlicher 
fuszbode» ,  besonders  estrich,  eingelegter  fuszboden :  Au  vilen  di 
bluttroppen  von  ir  uf  das  geflelze  in  der  kainmere.  Griseldis 
h.  v.  Schröder  26,6;  in  kirche  und  teniftei:  so  sollend  sich 
uf  den  hohen  dornstag  das  jüngste  volk,  das  iez  glöubig  und 
in  erkanutnus  gütles  und  sines  worts  kommen,  und  dlM  dank- 
saguug  und  nachtmal  began  will,  in  das  gellelz,  so  zwüschend 
dem  chur  und  dem  durchgang  ist,  fugen.  Zwincli  3,234;  wär 
erfordert  es  von  euch,  das  ir  mir  ja  das  geflelz  tertratind? 
jfüricAer  NM  NM  32t',  Jb.  1,12  (in  atriis  mets);  bei  der 
porten  des  herni  haus  zwischen  dem  geflelz  und  dein  ah.tr. 
Ezech.  8, 16.  noch  Schweiz,  das  schiff  der  kirche  u.  <!.,  *.  Staluer 
lyttt%fg.;  das  geflelz  in  der  kirchen.  da  der  gemeine  mann 
steht.  Buktsculi  bei  Aüelung  unter  Hotz  2.  auch  gefletzl, 
1«.  jahrh. : 

dieweil  kert  au*l  die  magd  da»  glletzl  (rnr.  Heut), 
da«»  ttiem»nt  sein  kleidcr  dran  neui. 

i'efer  Lriee  "48,  reim,  jnhih.  6,  417. 

GEFLICKE,  n.  flickerei.  Lluwig  709,  Adeuinc.  im  te.  jh.: 
und  ist  des  unnötigen  geflicks  und  gepletzes  so  viel,  das  sie 
selten  zur  sache  komen.  Litiier  bei  Dtetz  2,37',  bildlich  von 
redfrei,  auch  für  rennt,  zusammengeflicktes  schriflttiuk  (rgl.  u. 
gefleckt  2):  und  isl  ein  jemrrlich  geflicke,  nicht  anders  denn 
als  eins  beltelers  nianlel,  denn  ich  höre  das  wol  fünf  mal 
dis  edirt  sei  verendert  und  haben  viel  sich  dran  geerbeil. 
diis. ;  ausländer  dürfen  schreiben,  es  wehreu  ohngefehr  zwei- 
hundert trulscbe  grundwürler,  das  übrige  wehre  ein  grobes 
geflik  und  muste  bald  von  hier  bald  von  dort  abgeleitet 
werden.  Schottel  haubtspr.  24. 

GEFLICKT,  pari,  zu  flicken,  piciatialus  vor.  1482  k4\  als 
adj.:  der  gellicklesle  nnlerthan  kann  sich  von  seinem  fürslen 
iiioraturien  verschaffen.  J.  Paul  uns.  löge  1,10»,  im  ge^k- 


GEFLIF.ÜEK,  s.  gelluder. 

GEFLIEGEN,  verstärktes  fliegen:  wann  nur  allain,  du  seist 
wol  gefedert,  sunst  {so)  magstu  nil  wol  in  die  hoch  gediegen. 
Keisersrerc  ginn.  G&*. 

GEFLIESSEN,  s.  gellissen. 

GEFLIESZ.  n.  flusznelz,  die  gesamlheit  flteszender  wasser  (tgl. 
fliesz  n  ):  da  nimmt  sogar  das  binnenland  die  eigenheit  einer 
hnfclung  (archipelagus)  an  und  sein  gefliesz  die  scheidekraft 
und  das  bindemillel  von  sunden.  Jahn  merke  zum  d.  volkslh. 
IM,  von  ihm  gebildet  und  nun  im  gebrauch  der  erdkunde,  z.b.: 
sie  (die  Fulda)  ist  die  hauplader  im  gelliesz  des  innern  landes. 
Daniel  Deutscht.  (IS7»)  1,  372,  aus  Pfisters 


GEFLIESZEN,  verstärkte*  llieszen,  mhd.  gevlie/en: 
der  weiszc  thau  und  regen  klar 

gar  lieblich  kommt  gefliesten.   SrRU  (mitn.  161(169). 


GEFLIMMER,  n.  langes  oder  lebhaftes 

im  geQimmer  sanfter  »lerne 
dir  des  kinde*  crasser  swrbfDiicA. 

Scbillrr  1,229  (ft.ii*.ur*); 

ihr  (tlcr  rinsamkm)  war,  beim  gelUmmrr 

der  »lerne,  mein  leid 

und  jeglicher  »chimmer 

der  freude  geweiht.    Matthisson  (1802)  112; 

da  blickten  sie  auf  und  sahen  im  geflimmer  des  Widerschein* 

(de»  mondes  auf  dem  eise)  die  gestalt  eines  mannes  bin  und 

herschweben.  Göthe  22,103  (unnderj.  2,5); 

sie  »lud  nur  seiner  liitig«  gellimmrr. 

ItdcKiRT  165  taes.  <jrt.  I.  I&'i). 

GEFLINDER,  n.  colleeiivum  su  Ilinder,  dünnes  glänzendes 
bläitehen:  wo  elwan  ab  den  metallischen  gangen  etliche  gr- 
flinder  oder  gesebüb  abbrichen  (so).  Thurneisser  ron  trassern 
(1572)20;  das  (flüszUin)  führt  in  seinem  geschüb  goldgeflindcr 
gar  reichlich.  299,  vgl.  flindergold; 

man  tregt  von  gold  und  silber  porten, 
mit  gllinder.  berlein,  edlem  gsiein 

umblienkl.   de»».,  onftiif.  S»  (rgl.  gellender,  flin.lerfeder). 

nucA  ärztlich,  von  schuppen  die  sich  abl<aen  o  ähnl. :  gleich  so 
wol  als  die  lepras,  franzosen  und  das  gift  aus  dem  geflinder. 
fasen,  srhieppen  [>ihuppen\  und  anderen  gemerken  zu  enl- 
st  beiden  seind.  Thürs BIssm  iw«  harnen  101. 

GEFLINDERLEIN.  n.:  ein  Ursprung  (quell)  fast  klein,  aber 
schöne  goldgeflinderlein  mit  sich  führend.  Tiicrüeisser  roa 
WBlirril  (1572)  26S.    t.  das  vorige. 

GEFLISSEN,  das  r~»t  zu  fleiszen,  genauer  su  sich  fleiszm 
(».  d.  2),  wie  z.  b.  bemüht  su  sich  bemühen,  bedacht  m  sich 
bedenken,  bestrebt  zu  sich  bestreben,  angestrengt  zu  sich 
anstrengen,  adjectirisch  gebraucht;  mhd.  geili^en.  jetzt  durch 
beflissen  rertrrfen  (rgl.  sp.  1623  b),  doch  m<h  im  adr.  geflis- 
sentlich. aurA  geflissenheit.  eigen  ist  gefliessen  (Lcther  2,c 
Simpf.,  Fleiikc,  GRvrnu  s  2,  *.  c).  noch  bei  Lessiuä  gefliessen- 
heit,  gefliessenllich  und  «Aon  im  U,  )<iArA.  gefliessenbait  bei 
N-  v.  Wile,  also  mit  Verlängerung  wie  geblieben,  gemieden,  aber 
auffallend  vor  ss,  sz  U),  tgl.  unter  gefasz. 

t)  im  16.  jh.  war  der  Zusammenhang  mit  sich  fleiszen  nurA 
trK'H<:J,  s.b.:  sie  erzehllen,  wie  Masinissa  sich  allweg  se- 
flissen  halle,  ihnen  trewlich  zu  dienen.  Rihels  h*.  X#  (s.  mehr 
111,  1766/9.),  jetzt:  beflissen  gewesen  wäre,  eifrig  bemüht,  denn 
eifer,  btvusztes  streben,  angestrengte  bemühung  ist  der 
begriff,  auch  von  fleisz.  (eigentlich  kampfl. 

2)  davon  dann  geflissen  sein,  d.  h.  das  pari,  per  f.  zur  i 
nung  eines  dauernden  thuns,  also  mU  sogar  erhöhtem  praesens- 
sinne,  wie  mhd.  geswigen  schweigsam ,  betrogen  betrügerisch, 
verzigen  reriirAt  Jeistend,  geholfen  hilfreich,  iM-scheiden  ew- 
sichlig  und  viele  andere,  ahd.  z.b.  kisprohhan  wesan  b*/m  IUit. 
1,35'.  »3*,  lind  leie  fetzt  noch  vergessen  vergeszlich ,  besoigl 
sorgend  (zu  sich  besorgen),  unbeholfen  (f.  bebelfen  31,  auch 
die  eben  genannten  bestrebt,  bemüht,  bedacht  sein  auf  etwas, 
eifrig  darauf  denken. 

a)  am  alleTthtimlichsten  mit  gen.  des  gegenslamits :  sunder.  s» 
vil  uns  müglirh  ist,  der  warheit  geflissen  (will  uh  schretbeu). 
Frank  weltb.  vorr.;  des  spilbrets  waren  sy  also  gillissen.  43*. 
so  eifrig,  so  erpicht  darauf;  der  arznei  geflissen,  der  sich  fletszti 
auf  die  arzneij  legt,  der  kunsl  übenius  geflissen,  di/i^enifsvrmu« 
ariis  Maaleh  162",  »r»e  jetzt  der  arzneikunde  beflissen  u.  oAnl. . 
noch  im  W  jahrh.  der  singekunsl,  guter  künsle 
schaflen  gellissen  Weber,  daher  i 
setzung  z.  b.  ehrengeflissen :  wann  er  lugenden  und  ehrlichen 
sachen  nach  beuget,  machet  er  seine  frau  auch  ehrengefli*»en. 
Fisciiart  eh:.  22  (Seh.  427). 

6)  mit  auf  oder  zu,  eifrig  bedacht,  bemüht:  geflissen  aul  ein 

ding,  diligens  et  attenlus.  Maaleh; 

wie  ielt  die  well  so  gar  ist  «cDitsen. 

geliert,  listen  vol  und  beschissen  (gteirA  betrogen,  't- 

Irüi/eroicA) 
uf  zillirb  gut,  dat  iö  gewinnen. 

Monas  <« hautp.  d.  m.  2. 37S.  fasln.  S10,  *  ; 

hierauf  waren  sie  desto  gemessener,  weil  . .  Srmpl.  3,256,7  kz. . 

was,  sprichst  du,  ist  e»  wol,  darnuT  du  dieb  btmutut. 
kunsl?  ebre?  rriclithuni?  luslV  die  lüften  gleich  und  (ru«»en 
mit  un«  »elhsl  »chiestten  hin?  ich  auch,  freund,  bio  grlli'seo 
auf  eben  diesen  sinn.  PUSIM  549  iLrjip.  446); 


auf  ein  nicht  flüchtig  gut 


wol  dem,  der  «let«  sel)i«»»en 
und  unverleut 


gewisten. 
Garraits  1.250; 


so  werden  sie  hinfort  auf  tugAid  sein  geflissen. 

Wtai.tR  trw*l  111.62.5. 


* 
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mit  zu :  diser  keiscr  (mar)  .  .  .  zur  besserung  gemein»  nulz 
wenig  gellissen.  S.  Fran»  Cerm.  chron.  153»  45*; 

auch  zu  aller  bonhail  gflU?en.  '•  Mlrnmr  nhelm.  Btt,  5; 
ich  bin  ihnen  zu  billigen  ficundschaftsleistungen  stets  ge- 
flissen.  Härener  3,  ts\  <i/j  höfliche  wendung,  daher  tm  jmne 
geschwächt,  wie  Aler  es  auch  angibt  ah  piomptns,  pronus;  schon 
tm  1«.  jahrh.  so  ah  höfliches  wort :  zu  dienen  und  fulgen  . . 
allezeit  erl.ütlig,  willig  und  gewissen.  Luthe«  bei  Üuls  2,3»', 
■  auch  Schweinichen,  Luowtc  unter  3,6.  auch  gegen  einen 
gellissen  sein,  cupere  altcui  Werer  330*. 

c)  mit  zu  und  in  f.:  der  mönsch  bal  mich  lieb,  der... 
gelüsten  ist  zu  turid  was  ich  gern  bab.  Keiskhsberi,  parad. 
d.s.  l';  denn  wir  nach  tinsenn  vennUgen  gevliessen  find 
friedlich  regimenl  zu  erhallen.  Luthe«  3, 13u" ;  derhalben  nrir 
zu  gefallen  da»  tractellein  aufzubringen  gevliessen  »ein  wollet. 
415* ;  der  rilter  achtet  de*  essen*  wenig,  denn  er  allein  mit 
seinem  herzen  gellissen  war  die  schöne  Magelonam  gnugsaitt 
zu  besehen,  buch  d.  hebt  33*; 


die  liebliche  nituik.  die  wur  bei  uns  gell» 
euch  und  auch  euren  tau  mit  freuden  111  begrusteii. 

Fliuno  Tl  (Läpp.  tK); 

ich  bin  gellissen,  dir  die  Vergänglichkeit  vorzustellen.  A.  Grvpu. 
1.2;  wann  du  zu  allem  willig  und  alles  zu  vertragen  gellissen 
bist.  Scauencs  553,  entschlossen,  bereit,  geneigt,  wie  u.  b  a.e.; 
indem  sie  gellisseu  sind,  andere  zu  verfolgen.  Kant  0.74. 

3)  »Wiener  auner  dieser  unmittelbaren  itrbtndung  mit  sein, 
in  der  es  entstanden  ist,  also  com  Zeitwort  weg  vollends  ins  ad), 
übertretend. 

a)  mit  andern  adj.  geseilt: 

du«  ich  hob  hui  der  wach  lientelll  .  . 
da*  sie  »ein  wacblbar  und  gelli**en 
und  vom  bei  dem  rck  aufwarten  «.«.*. 

Ava««  W  (22«,  31); 
*o  weis  und  klug  »ein  als  genisten. 

Wacitufiai!.  365  (od.  1.5). 

b)  besonders  selten  in  aUributsstellung :  mit  sleteu,  bereiten 
und  gellissenen  diensten.  Schnkisichm  1,20«  (».  2,6  u.  f.); 
der  Vorwurf  einer  gellissenen ,  den  schein  liefer  einsieht 
affectirenden  dunkelheit  im  vortrage..  Kant  5,  4  (reckst.  I7»4 
s.  iv),  absichtlichen,  geflissentlichen; 

he,  Ariel,  mein  geDiuner  diener  Ariel! 

Bcaticn  Skakxp.  (17W)  3,100, 

vergl.  als  höfliche  Wendung:  (ich  bin)  meines  herrn  dicnst- 

geflissener  diener.  Lonwic  709. 

c)  eiitrA  als  adv.  seilen  (s.  geflissentlich),  das  doch  oft  noch 
ms  adj.  ubersc hwankt :  damit  dise  ding  dester  warlicher  gelopt 
und  getliszner  gehalten  werden.  G.  Üuein  47,3«;  er  schickt 
nach  seinem  bauren  sampt  den  andren,  so  bei  disem  kauf 
gewesen,  die  kamen  all  ganz  gellissen.  Wiciram  rollw.  73,13; 
es  bell  kaiser  Carle  nach  tifgerichtem  inlerim  versehen,  das  die 
calholischen  ceremonien  im  niunster  zu  Straszburg  wideruni 
sollten  ufgericht  und  gehalten  werden,  das  bescbacli  und 
muszteii  die  lomherren  gellissen  wider  zu  cor  gebn.  2imm. 
chron.  4,23,30,  fletszig,  eifrig; 

wann  Ir  (»rifcer)  im  haus  uam  gefliucu  bleibet 
und  euch  es  gleichsam  einverleibet. 

Fi»ca«at  eh:.  4»  (4M  StA.), 

ich  gehe  hier  desto  geflissener  an  die  aibeil.  Boohbr  poet. 
gem.  51-,  eermuh'icA  noch  Schweiz.; 


warum  ward  er,  der  »let»  paitheygeisi  neckte, 
geflisseti  aelbst  der  »lifler  einer  sekte?  (ionta  1,372. 

GEFLISSENHEIT,  f.  subsl.  zum  vorigen,  im  Ii.  jh.:  herl 
gellissrnbail.  R.  v.  Wue  Irantl.  2Wi,  M,  d.h.  arbeit;  in  wachen 
und  in  gellissenhait.  311,17,  fleisz,  thatigkeü ;  für  iniiszc  ge- 
fliessenbait,  für  rüw  arbait.  SM,  lt>.  es  hat  sich  bis  heule  im 
gebrauch  erhalten:  wenn  er  nicht ...  eine  allzuau«drücklicbe 
geflicssenheit  verrietbe,  seine  leser  wider  mich  einzunehmen. 
Li  -  -im.  s,  15  («.  antiqu.  br.),  zu  der  Schreibung  s.  u.  gellissen; 
ihn  mit  so  vieler  geflisseuheil ,  mit  so  vieler  wanne  ver- 
tbeidigcl.  »,  »21.  s.  auch  diensigeflissenheit,  dafür  auch  blos: 
geflissenheil,  beneroUiilut,  Studium  in  aliquem  Werer  330*. 

GEFLISSENTLICH,  adv.  zu  geOissen.  roil  dem  t  irie  in 
eigentlich  u.  a.  (vgl.  3),  bei  Lessiäu  auch  geflissendlicb  (wie 
morgendlicb),  gefliessendlirb,  s.  dam  unter  gellissen. 

I)  als  adr.:  eben  der  Homer,  welcher  sich  aller  stuck- 
wei»en  Schilderung  körperlicher  Schönheiten  so  geüissenllich 
einhält.  Lessinc  t,MS  (/.au*.  Sl);  dasz  er  . . .  gellissendlich 
unsern  schauder  darüber  erregt.  7,355,  vgl.  s,4S4  ,  ob  ich  aus 
IV. 


Unverstand  oder  geflissentlich  so  gehandelt  hatte.  Wieland 
1,116  (Agathon  »,  3);  ohne  ihm  geflissentlich  auszuweichen. 
5,13;  ein  geschüft,  welches  geflissentlich  gewinst,  und  zwar 
geldgewinst  zur  absieht  hat.  Game  OJHH.  zu  Cic.  off.  7«;  als 
verschwiege  man  geflissentlich  das,  was  wissctiswürdig  sei. 
Tiecr  4,  10.  tm  leben  übrigens  auch  noch  mit  fleisz,  vorsätzlich, 
absichtlich,  z.  b.  ich  habe  dir»  mit  fleisz  nicht  gesagt. 

2)  uier  auch  inj  adj.  übertretend  (tgl.  gefänglich):  mit  ihrem 
vorwürfe  muthwilliger  verslockung,  gefliessendlichci  Verhär- 
tung. Lbssino  10,4«;  die  geflisseudltebste  ausfubrung  des  ge- 
daukeus.  7,314;  eine  geflissentliche  Verfälschung.  Meisau  ant. 
2,13;  geflissentliches  verschweigen,  ah  subst.  dazu  gilt  richtig 
noch  geflissenbeit  für  das  schwel  faltige  geflissenllichkeit. 

3)  im  IS,  faM,  noch  olme  das  t,  ah  adv.:  da  der  herzog 
und  . . .  grave  Jörg  ...  in  etwas  irruug  gestanden ,  do  hat  er 
zwischen  inen  gauz  gcflisseulicben  gehandlet.  2mm.  ehr. 
3,407,  35,  eifrig  vermittelt.' 

GEFL1SSIG,  gleich  gellissen,  im  1«.  )h.:  er  (kaiser  Taalus) 
war  ein  man  der  zeit  geüissig.  der  gebew  versleoojf.  Fease 
Germ,  chron.  153«  3t>',  I53U  KT.  es  mag  dabei  an  tleiszig  ge- 
dacht sein. 

GEFLISTEH,  n.  anhaltendes  /listern  Aoelukc  (vgl.  geflüster): 
als  sie  herauf  llelencn  steigen  sahn, 

(lug  die»  geuuier  durch  den  ganten  kreU.    Büagsa  Iii'  (/(.). 

auch  frei  Kita  £  KR  10,«:.  neben  geflüster  2,149.  «,24. 

liel  iu  uulerirdscher  «rult. 
wo  »ie  (die  uaeHen)  im  dunkelu  halten  ihi  geflister  (:  geschwistei). 

Hlckert  get.  gel.  1. 131 

es  ist  die  nd.  form,  geflister  ll.uiNtHT  14«'. 

GEFLITTEH,  n.   1)  MnVdlvmn  zu  Hilter  (3),  flitterwerk: 

»ein  helui  eiu  kleiner  bul,  verbrämt  mit  guldnem  geOilter. 

Wirlou  4,14  (Amur/.  1,  23). 

rergl.  flutern  ah  adj.:  die  Hitternen  opern-  und  gallakleider. 
J.  Fakl  flegelj.  1MM  I,  IM.    i.  uuWi  gefludt  r. 

2)  subst.  reib,  zu  fliltem,  flattern,  schimmern  u.a.: 

und  bor  von  weitem  da*  geschnalter, 
das  Kellitter  und  genauer  (4er       ;..    Gotiir  2, 92; 
»ie  der  mond  au»  dem  geflitter 
IcUer  silbern  eilen  bricht.    Lekau  1,25. 
mhd.  gevlitter  gekicher,  s.  flillern  3. 

GEFLITZEHT,  ».  Ililzern,  Frisch  1,27s'  nimmt  es  für  gefältelt. 
GEFLUTE,  n.  fortgesetztes  flöten:  eiu  geliedel ,  geflöte,  ge- 
blasc,  gepouke.  Excel  12,24«;  der  nachtigall  geflöte.  Gries 
jed.  1.132. 

GEFLOZ,  n.  oder  m.  lache  (rgl.  Hotz):  do  liel  das  Wasser 
uszerm  ermel  in  den  sal  vorm  kaiser ..  uf  den  bodeu,  das 
ain  gr»sz  gefloz  warde.  2imm.  chron.  2, 302, 19.  bair.  Ilölz  m. 
lache  ron  ausgtgosznem  wasser  auf  dem  boden  Schn.  I,  5V5, 

GEFLUCHE ,  n.  fortgesetztes  fluchen  (nl.  gevloek):  so  hub 

er  ein  gelluch  und  schelten  au.  Sciiweisicmes  2,70; 

so  kommt  er  her  mit  tiueni  feueibiand. 

naht  sich  mit  grÄ.zlichetn  geOuch  dem  ihurme  .  . 

tiaiRS  lUijnrdo  3,*, 2«. 

GEFLUCHT,  /.  verstärktes  flucht  (vgl.  geflug):  ntatus,  gellucht. 
Üiei.  n.  gt.  3>5*.  u6er  zu  fliegen,  das  seine  formen  mit  fliehen 
lange  gelauscht  hat;  s.  flucht  rofalNJ  DiEr.  «2S*,  oben  flucht  1 
und  fliehen  111,1781  (fiir  fliegen  noch  Schiller  I,  200,6.  2*ti,2t). 

GEFLÜCKE,  n.  gleich  gellugel:  der  luft . . .  gibt  im  (dem 
menschen)  mancherlei  geflückc.  A.  v.  Eue  ob  eim  manne  u.s.w. 
47';  >.  da;u  geling  n.,  auch  geflugge.  mhd.  gevlücke  ah  ad)., 
flügge  Komrad  troj.  kr.  3W79  var.,  tgl.  gevlucket  geflügelt,  ge- 
flogen: wir  hau  daj  snelle  gevidtre,  da  mite  wir  schiere  dar 
geflucchit  »lu.  Halpt  7,  144  anm. ,  vergl.  schwriz.  Hückele  f. 
(lüge!  Sta liier  l,Stt. 

GEFLLUEK,  n.  gleich  geflilter,  geflaUer  (s.  fluderti  volüare), 
bair.  eigentlich  und  bädlich  Scna.  l,5Mi;  «wcA  öslr.:  uhi ketten, 
dosen,  ohrwaschlghenk  uud  so  gfluderzeug.  Eipeld.  brufe  bet 
Seit».,  flUleikram,  Schweiz,  gellauder  A.v.H0tte29,  llauderwaar 
Tom  er  105*,  >.  geflitter  I. 

GEFLLDEK,  GEFLCUEH,  n.  m.  zu  fluder. 

1)  gelluder  n.  im  brrg-  und  hüttenbau,  breites  gerinne,  wo- 
durch das  wasser  lauft.  Adelung,  aireu*  Werer  330*,  Vaira  IM 
auch  willkürlich  und  unrichtig  getluther,  an  Quill  angeschlossen 
(j.  fluder):  indem  man  die  slollnwasser  auf  die  lange  von 
HO  lachler  in  gelluther  faszle.  Veitm  aus  der  leuschr.  f.  das 
bergwesen,  vgl.  das.  00,  iro  uucA  geflüdei  angegeben  ist. 

2)  für  die  umlautsform  zeugt  auch  geflieder,  »drAs.  im 
l*.  ;aArA.,  nucA  nAd.  ausspräche  (wie  mieder  für  mhd.  mUeder, 
muoder),  im  mühlenbau ;  dasz  alle  diejenigen,  so  mUhlschlag, 
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kupferhamuier,  pappiermublen  u.  dgl.  werkstaile  haben,  »ich 
alles  förlens  in  ihren  gefliedern,  wodurch  das  edeie  hrut  »ehr 
ausgeödet  wird,  durchaus  enthalten,  auch  obschon  etliche 
auf  den  pannwassern  die  gcrecbtigkeit  des  tischen*  in  ihren 
(ftng.)  geflieder  . . .  sich  anmaszen.  Ku.mgers  darf-  u.  bauren- 
TtcMe  4,  494.  öslr.  gflüda  «.  ableitung  eines  »assers  in  ein 
gewerk.  Cartelu  m. 

3)  ander»  und  doch  wol  kein  andres  wort  Schweiz.  gfJudcr  und 
gf)ader,  gflütter  m.  verdichtete  flüssigkeit,  wie  schlämm,  frischer 
kuhfladen,  auch  diarrhöe,  s.  Stalder  1,194,  auch  llüder,  pflüder, 
blüder;  tgl.  To»ler  196*. 

GEFLL'G,  m.  ttrttärkUt  Aug :  geüug  oder  fing,  tolatus.  roc. 
14%2  ki'     vgl.  geflucht. 

GEFLl'G,  n.  gleich  gelinge) :  viel  geflüg  und  anderes  vieh. 
Hoiiberg  3,  2,  i'.i" ;  das  wasser  darf  nicht  sieden,  weil  die  haut 
sonst  davon  zusammen  schlupfet  und  das  geflüg  nicht  schon 
weisz  wird,  in  einer  Forschrift  hüner  und  capaunen  zuzurichten. 
jVftrn*.  kochb.  1734  s.  417  u.U.,  noch  bair.  Schm.  1,687;  es  ist 
eigentlich  gleich  geflücke  n  ,  beide  auf  ein  ahd.  giflugi ,  gifluki 
hinweisend,    vgl.  geflügge,  geflücke. 

GEFLÜGEL,  n.  collectivum  zu  vogel  (und  Hügel,  s.  3).  mhJ. 
selten  (s.  1),  herschend  war  vielmehr  gevügel ,  auch  nach  nhd. 
anfangs  gefügel  (*.  (/.),  das  aber  vor  jenem  immer  mehr  zurück- 
tritt oder  darin  aufgeht,  nach  flügel  umgebildet,  wozu  der  total 
leicht  den  anlasz  gab,  s.  auch  das  geflüge ,  geflücke  gleicher 
bedeutung,  die  alt  sein  mögen,  da  sie  nicht  ton  flügel  veranlasst 
sein  können ,  sondern  auf  fliegen  zurückgehn ,  wie  mans  auch 
ton  vogel,  goth.  fugls  duoenvmmen  hat  mit  rerlusi  des  ersten  1, 
der  dann  in  gellUgel  sich  wieder  ersetzt  hätte,  das;  übrigen* 
die  bentnnun.j  auch  ton  den  Hügeln  aus  möglich  war,  das  seigt 
gelieder  (3)  gleich  gcflügel.    s.  auch  geflügelt  ». 

I)  ron  vögeln,  als  sammelworl;  beim  lotle  Christi  hetszt  es  u.a.: 


geflügel 
diu  «rat 


diu  grab  sich  üf  taten  u. ».   Wissaias  Maria  4612  Feif. ; 
her  Frouwenlop.  ir  fuert  ein  stolz  geflügel  mite, 
so  hin  ich  einen  habech,  der  weif  ir  aller  »lie. 

hotm.  meint.  62, 1 ; 

vische,  basen,  geflügel  und  ander  wildpret.  jVür«6.  pol.  135 ; 
von  kleinem  vihe  oder  geflügel  ein  halb  pfund  newer  haller. 
279;  wiltpret  und  geflügel.  310,  auch  Wassergeflügel  das.; 

oder  da*  «in  bäum  ainer  malt 

in  ain  Itircli  so  artlirb  gesialt. 

da«  vil  vogel.  gar  grob  betrogen, 

drauf  zu  »uzen  sint  zugeflogen, 

und  da«  ainer  so  wol  malt  ligel 

auf  thuch  und  gleiten,  das  manch  gflügH 

tuflog  und  »ich  darauf  wolt  setzen  .  . 

Kiicbabt  2,277  St.; 

an  der  gewölbten  decke  ..  schiene  ..  das  geflügel  als  in  den 


wölken 


eben. 


Opitz  2,243; 
Zephyrus  beseelt  das  land, 

das  genüget  schnäbelt  wieder.  TtCMzamnc  (1642)  29; 
allein  was  kollert  und  girrt  mir  hier  zur  leiten  vom  eiclistamm, 
der  halb  vermodert  und  rweiglo*  von  keinem  genugvl  bewohnt 

Klint  (ruht.  1754  >.  40; 

von  seltenem  geflügel  ist  die  lull, 

von  fremden  heerden  wies'  und  husch  erfüllt.    Uothz  9,131. 

geflügel  halten,  ziehen  Akuunc,  der  auch  wald-  feld-  bau*- 

wassergcflügel,  raubgellügel  anführt. 

2)  ungewöhnlich  vom  einzelnen  roget  (rergl.  gefügel  2):  ein 

geflügel  wird  ja  nicht  fahren  wollen.  Voss  myth.  br.  1,271 

(rergt.  geflügge).    nw  plur. : 

du  immergrüner  wald  ,  . 
der  leichten  bindin  ruh,  ihr  hauser  der  geflügel.    Opitz  1,61. 

S)  ungewöhnlich  auch  von  den  flügeln,  dem  gefitder :  es  ist 
die  slrasze  von  heiligen  engein  bewandert,  die  theils  singen 
in  holder  liebe  und  tragen  auf  sanftem  geflügel  kraft  und 
fülle  des  lebens  und  ahndungen  himmlischer  freuden  . .  dem 
menschen.  Fa.  MCller  1,37,  wie  bei  Opitz  ron  den  engein 
selber  das  himmlische  geflügel  (Adeuisc); 

ich  (learw)  erhob  die  arme  zum  hlmmel, 
und  an  den  armen  entlang  erdunkelte  leichtes  geflügel. 

Voss  Otid  9,  46  (levibut  pennis         m  2,  SSI). 

die  wörterb.  bis  Adelcüg  wissen  nichts  d  tvnn ,  erst  Campe  auf 
grund  der  leisten  stelle,  stellt  es  aber,  begrifflich  verfahrend,  als 
erste  bedeutung  roran. 

GEFLÜGELAISSTELLING,  f.  ausstellung  ton  gezüchteten 

vögeln. 

GEFLÜGELMASTEH,  m.  der  haustögel  mästet:  die  geistlichen 
geflüdelraaster.  I.  PaOl  40,1*. 


GEFLÜGELSCHOPPER,  m.' dasselbe,  strozziere.  kiiiuL-i 
wb.  5ts\ 

GEFLÜGELT,  mü  flügeln  versehen,  geflüglet  alalus  I>amp. 
Maalek  162*.    tgl.  geflltigt,  gefiedert. 

l)  geflügelt  an  füszen,  alipes.  Stielei  Sit;  ich  will  laufen 
als  wenn  meine  beine  geflügelt  wären,  causenm.  tt;  geflügelter 
dracbe  u.  d. ;  gott  Amor,  du  göüin  Vidona  u.  d. : 

siebe,  da  linden  sie  sieh,  ei  führet  sie  Amor  zusammen, 
und  dem  geflügelten  gott  folgt  der  geflügelte  sieg. 

ScntLLia  XL  196  (die  oe»ehlec*ier). 


ton  gewissen  Mmtnkörnern,  die  wie" mit  kleinen  fiuichen  tersehen 
sind,  dast  sie  der  wind  fliegend  ms  steile  trägt  (s.  flügel  11): 
Deutschland,  in  welches  Housseaus  geflügelte  Samenkörner  aus 
Frankreich  verweht  und  eingeackert  wurden.  J.  Paul  Leverns 
i  b ;  der  von  der  poesie  geflügelte  same  der  Wahrheit.  Besp. 
2,  79  (jetzt  lieber  beflügelt),  zugleich  zum  folgenden. 

2)  bildlich,  wie  mit  flugein  versehen ;  tgl.  unter  flügeln  I. 

a)  ton  der  menschlichen  Stele,  gedanken,  phantatse  (tergl. 
gelieder  2, a  und  sp.  i960):  flügel  her!  rufte  die  fromme 
Monica,  da  ihr  söhn  (Augustinus)  vom  ewigen  leben  predigte, 
aber  was  thun  die  kinder  dieser  weit?  ach  die  sind  schlecht 
geflügelt !  in  der  weit  suchen  sie  ihre  freud ,  der  bimmel 
stinkt  sie  an.  Otbo  545,  haben  schlechte  oder  keine  flügel; 
gedanken  sind  geflügelt,  aber  fast  als  der  hüner  art,  sie 
fliegen  nicht  in  die  höhe.  Lehma!«  flor.  1,262; 

die  geflügelten  gedanken 

fliehn  des  wahnes  enge  schranken.    Uz  1,101  (163); 

kinder  mit  geflügelter  phantasie.  I.  Paul  uns.  löge  l,  IST;  alles 
das...  war  dem  geflügelten  jüngling  ein  rathsei.  1,135,  ron 
begetslerung. 

b)  worte,  Sprüche  als  rögel,  gefiedert  und  fliegend  gedacht,  auch 
bei  uns  schon  in  alter  zeit  (rgl.  u.  fliegen  7,  mehr  bei  VYaciers. 
frtta  tstiq.  s.W  fg.),  z,b.: 

Ad  Tlugcn  disiu  merc  von  lande  ze  lant.  Aifr.  1362.2.  I&30, 1- 
seit  dem  |&.  jahrh.  aber  geflügelte  worte  nach  Hosners  (rtta 
mtf>6tiia,  mit  terschiedener  auffassung,  nicht  eben  immer  an- 
schaulich und  bestimmt,  mehr  als  griechisches  sehönpfldstcrchea 
auf  dem  stil  (gefiederte  wäre  besser  gewesen,  rgl.  Waciersacei 
a.  a.  o.  s.  5  ff.) : 

den  feurigen  Minder  umgaben 
•eine  vertrauleren,  pnarisaer.   geflügelte  worte 
sprach  er  zu  ihnen.   Klopst.  itest.  7,632; 

wandt'  er  zu  Abdiel  sich,  und  sprach  die  geflügelten  worte. 

9,637; 

da  er  mit  feurlggeflügelien  worten  zu  reden  vermochte, 

I».  195, 

*i(  mit  feurigen  oder  feuer flügeln  rersehen ; 

redeie  freundlich  sie  an  und  sprach  die  geflügelten  worte. 

Voss  Od.  1, 122  «. 

da  verset/lc  »ogleich  der  söhn  mit  geflügelten  worten. 

Gotbi  40,2*1  (Herrn.  «.  Hör.  b). 

später  anch  in  prasa:  an  die  schnell  gesammelten  untergeord- 
neten vertheilt  er  mit  geflügelten  worten  seine  befehle.  G"TME 
3S,  261  (über  ilanzonis  conte  di  (arm.),  kurze  rasche  foniRKindo- 
worte.  jetzt  nennt  man  irgend  ein  neues  treffendes  kraft-  oder 
wdzworl.  einen  lieblingsspruch  des  Usges,  ein  glückliches  estat  u.  d. 
ein  geflügeltes  wort,  ohne  eben  noch  an  flügel  oder  Horner  zu 
denken  (auch  schon  ironisch  ein  albernes),  anders,  noch  tm 
eigentlichen  sinne. 

mein  (-(er " tmr*ie)  unermesilich  reich  ist  der  gedanke 
und  mein  geflügelt  Werkzeug  ist  das  wort. 

ScHittz«  XV  ',  I  {hold.  rf.  «.) ; 

indem  das  geflügelte  wort  und  die  sebrift  sie  (die  neuen  tdeen) 

allerwarts  umgetragen.  Görkes  Eur.  u.  die  rer.  251. 

r)  ebenso  geflügelter  sprach,  dann  auch  stimme,  dank  *.  a, : 

was  würde  er  (der  dichter  als  scher  im  heitigthum  der  stete) 

sehen?  von  keinem  auge  gesehene  dinge!    was  würde  er 

hören?  heilige  und  geweihte  worte,  die  niemand  gehöret! 

und  was  sprechen?  geflügelte  spräche,  die  keine  zunge  vor 

ihm  wagte.  Herder  1,  474  (fragm.  3,215).  kühn  in  die  höhe 

fliegende  scheint  gemeint;  er  tbut  seinen  mand  auf,  nicht  zu 

complimenlen  . . .  sondern  zu  geflügelten  sprächen ,  mit  der 

edlen  freimüthigkeit  eines  manne«.  Claioics  3,  $5,  auch  bei 

Hamas*,    besonders  auch  KiorsT'KS  wandle  das  homerische 

gern  weüer  an: 

ihm  antwortet  Jedidoth  mit  schneller  geflügelter  stimme 

Jle»..  15,502; 

aul  den  donnernden  strömen  der  angst  geflügelte  stimme 

5.421; 
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ietio  sprach  er  nil  zortiiggeflügclter  stimme.   4,  III ; 
bel«»er,  geflügelter,  ewiger  dtiik! 

an  den  et  tüter,  am  ende  des  Heu.; 

Ksiphas  reim  geflügelter  grimm  fort.   6, 1X9 ; 

also  ölToel'  er  eiot'm  geflügelten  blicke  die  tukunft.   6,  469. 

vkder  mit  deutlicher  Vorstellung  ton  angebrachten  flügeln: 

da*  wert  des  meisters,  welche.«  Ton  hohem  geilt 
geflügelt  hinschwcbt.         od.  1,0h  (115),  (ragen  r.  7. 

d)  für  schnell  ülierhaupt,  wie  mit  flugein,  wie  im  fluge: 

(drr)  sieb  baaset  und  liebt  gell,  dat  blind  ist  und  blind  macht, 
lahm  kompl.  geflügelt  weicht.  Omx  1,65  (VveUptet), 

rar  aurA  tm  leben  die  thaler  fliegen  nur  so  Tort ,  auf  einer 
reue  z.  b. ;  dann  auf  Oeirzess  »orten  fuszend,  sie  als  bekannt 
voraussetzend  (man  las  damals  Omz  riet/er): 

kh™ntwg  eucfa'beidVii!  'ßlu.M  (40). 

Um  der  zeit  und  ihrem  inhaU,  rasch  vergehend,  wie  es  ja  auch 

m  leben  heiszt  die  stunden  fliegen,  verfliegen : 

ein  kurier,  schneller,  geflügelter  augenhlick, 

er  heisiet  lod!         Klomt.  od.  I,  IM  (1*2),  glucktet,  aller, 

uie  nachher  daselbst  den  fliegenden  augenblick; 

( Willielm)  wünschte  den  tod  und  besuchte  nicht  mehr  die 
geflügelten  reigen.   Holt-  42  Halm ; 
es  war  ein  eitel  und  vergeblich  wagen, 
xu  (allen  ins  bewegte  rad  der  teil : 
gcflugelt  fort  einführen  es  die  stunden  u.s.w. 

Schill«  XI,  3'»,  33, 
wobei  an  die  Hören  gedacht  ist,  vgl.  das.  4«»,  IS,  der  Hure  Aug 
16,  05; 

ach!  die  geflügelten 

Treuden  iu  haschen.    Mattbisso*  (1815)  176; 

eile  hinab,  schmutzige  kugel,  mit  deinen  geflügelten  sebmerzen, 
mit  deinen  geflügelten  freuden,  du  bist  viel  zu  vergänglich 
für  einen  unsterblichen.  J.Paul  20,201  (geflügelten  scherzen 
jubeben.  1797  394).  selbst  ein  flnger,  der  durch  die  Sailen  'fliegt '  : 
eine  liebliche  hannonie,  welche  die  geflügelten  und  seelen- 
vollen ftnger  der  schonen  Danae  aus  ihrer  laulc  lockten. 
WlELARB  1,247  {Agathon  5,5). 

e)  seihst  im  comp,  und  wie  adverbial: 

jettt  eil'  ich.  geflügelter  eilen  (mir  mrciNi) 
meine  gedanken  euch  iu.    hi  ••••••  od.  1,7«  (91).  Friede.  V.; 

vielleicht  dasi  »le  .  .  die  klufl  von  sechs  und  drelsilg  meilen 
geflügelter,  als  diese  Zeilen, 

auf  einem  wolkenschifT  durcheilen.   Gottir  1,231; 

schnell  liesz  er  die  Diesten  rufen,   die  kamen, 
eilten  geflügelt  henu.  Klopst.   Mens.  13,944; 

und  glaubt  er  fliehend  zu  entspringen, 
geflügelt  sind  wir  (£ri»»ven)  da  .  . 

ScuiLLia  krau.  rf.  Ibyku*. 

3)  geflügeller  wald,  mit  flügeln  (s.  d.  12).  Döbel  2,  60*. 

GEFLÜGELT,  n.  gleich  gefliigel  jibt  Stieler  511,  doch  nicht 
ganz  sieher,  ob  er  nicht  in  flüchtigem  ausdruck  nur  dos  pari, 
meine;  aber  die  form  ist  ro/  möglich,  wie  für  gefilgel  mnd. 
gcvogelte  n.  Seit.  u.  L.  2,  %',  s.  sp.  1CI0. 

GEFLÜGELWERK,  n.  verstärktes  geflugel:  dieser  berr  kan 
gar  kein  geflicgel-wetk  leiden  bei  »einer  tafel.  Conus  5,459. 

GEFLÜGELZUCHT,  f.  künstliche  tigdxmdU 

GEFLÜGELZÜCHTER,  m.  auch  gellügelzüchtenerein. 

GEFLÜGGE,  n  gleich  geflücke,  geflüg: 

aber,  owonn'!  in  der  dunkelen  nah'.  sebneeweisz  und  beweglich, 
.schimmerte  was,  wie  ein  federchen  leicht  hinglitschend  am  boden, 
irgend  «in  weiszes  geflügg'  erschiens  in  der  ferne  den  äugen ; 
aber  es  sagt'  ihm  sein  klopfendes  herz,  sie  sei  das  seflügge. 

Raccesi«  Nrlhenai*  331, 

etwas  wie  ein  vogel,  vergl.  gefliigel  2. 

GF.FLUNKEL,  n.  für  gellunker: 

es  ist  doch  nur  eileles  geflunkel.   Tue«  nor.  kr.  4.S8. 

GEFLUNKER,  n.  flunkerei: 

risch  tummle  dich,  mein  guter  Junker, 
für  dein  boljunkerlich  gellunker. 

Bon  in  Küssens  muj.  atm.  1706  (UVinA.  356); 

o  ich  kenne  das  gellunker 

künftiger  Unsterblichkeit  (des  dicA(ers). 

II  (im  romans.  152. 

GEFLUR,  «.  collectivum  zu  flur,  ne«6iM«ino  ; 

nichts  klang  im  Teld,  nichts  im  geflür. 

Ihhihhass  Trittau  83. 

GEFLÜSTER,  n.  fortgesetztes  flüstern,  vyL  gelüster  (das  noch 
Aiituvc  allein  hat):  im  vertraulichsten  geflüster  der  liehe. 
Fa.  MCller  1,31;  ein  melancholisches  geflüster  der  flöten. 
Kluger  2,149.  6,24  ;  das  wobllttsljge  geflüster  blasender  In- 


strumente. 3, 251 ;  das  geflüster  des  murgenwindes.  J.  Paul 
Hesp.  1,66.  auch  pappetgeflüster  Bull  319  H'etnA.,  blaltgeflüster 
Matth  9,  schauernacblgefltlster  Schill»  t, 217,34  (Laura  am  cl  ). 

GEFLÜTE ,  n.  coli,  tu  flul,  ron  den  fluten  tm  ströme  z.b. 
beim  eisgang,  das  geQülbe  Hohberc  3,  2,  3l!<'/i?. 

GEFLÜTZERT,  s.  gefliuert,  flitzern. 

GEFOLGE,  n.  subst.  verb.  zu  folgen. 

1)  vor  dem  17.  jh.  bis  vor  kurzem  unbezewjt  tauchte  es  doch 
ahd.  auf  in  Mru  u.  Scherers  denkm.  s.  465  (525)  aus  einer 
beschädigten  hs.  des  9.  jh.,  gafolgi,  tmier  bruehstücken  eben  noch 
erkennbar  in  form  und  sinn,  gen.  'willasames  (diesz  zum  theil 
erraten)  gafolges',  in  yeistöeher  Verwendung,  ron  willigem  folgen 
gott  gegenüber,  der  aber  als  gefolgshtrr  gedacht  ist,  welcher  die 
dtetute  seiner  mannen  in  anspruch  nimmt,  dasz  sie  ihm  grfolg- 
schaft  oder  'folge  leisten'  (s.  folge  1,  vgl.  gefolgert  a.  e.).  es 
steht  doch  auch  ukhl  ganz  allein  in  der  alten  zeit,  denn  auch 
ags.  und  alts.  fehlt  es  uns  zwar,  aber  altn.  entspricht,  nur  ohne 
das  ga  (s.  sp.  1596).  fylgi  n.  comüalus  Ecn  ssos  212*,  im  rechts- 
leben z.  b.  mAlafylgi  Möatcs  2*6,  Fritzner  42h*,  geleistete  hilfe 
vor  geeicht,  eigentlich  das  folgen  dahin  zur  Unterstützung  als  pflicht 
der  ssppe  o.  4.,  aus  dem  kriegsleben  in  das  recht  sieben  übertragen, 
daher  noch  norw.  fylgje  n.  begleitung,  geleite,  balda  fjlgje  m- 
sammen  gehn  zu  einem  bestimmten  zweck,  auch  die  zusammen- 
gehenden selber,  geseilschaft ,  s.  Aases  197*,  schwed.  följe  n. 
geleite,  gefolge  (auch  getindel),  dän.  folge  n.  daneben  übrigens, 
wesentlich  gleichgeltend,  altn.  fvlgjn  f.  (s.  auch  5)  und  fylgd  f. 
(ahd.  folgida),  irie  auch  unser  fem.  folge  ursprünglich  zugleich 
die  folgenden,  zusammengehenden  selber  bezeichnete  (j.  unter 
folge  i).  eioen  ist  nd.  gefölge,  begleitung,  dat  Däbxrrt  146' 
als  urkundlich  gibt,  unter  nord.  einflusz?    s.  auch  u.  gefolgnis. 

2)  mhd.  wieder  verschwunden,  auch  im  16.  jh.  noch,  erscheint 
es  erst  im  17.  jh.  in  wbb.;  bei  Henisch  1420,  der  sonst  so  aus- 
jtüirlich  ist,  nur  die  dürftige  angäbe  'gefolg,  sequeia',  d.  h.  nur 
nach  Kilian*  nl.  angäbe  ghevolgh,  sequeia,  suite  (rgt.  du  anm. 
sp.  1127);  oti  Kraher  teutsch-ü.  wb.  SümK  I67S  514*  gefolg 
seoutfo,  mit  einem  groszen  gefolge;  fehlt  aber  wieder  bei  dem 
eifrig  sammelnden  Stieler,  dem  es  alst  sicher  nicht  geläufig  oder 
nicht  bekannt  war,  es  musz  wol  erst  wieder  in  gang  gebracht  sein, 
rermutluh  für  das  franz.  suite  und  nach  dem  nl.  gevolg  n., 
das  z.  b.  bei  Hai  na  2ts*  schürt  ganz  entwickelt  erscheint,  wie  bei 
uns  erst  später  (s.  3.  4).  so  dann  hd.  im  IS. Jh.:  gefolg  eines 
vornehmen  herrns,  hoffstatt  (staut),  seguito,  suite.  Rädlein  332', 
ebenso  für  suite  bei  Aler  S62*,  Frisch  l,  2M*,  Weder  330', 
überall  gefolg,  mit  rollet  endung  bei  Luowic,  SrEiNBACn,  Adelung  : 
ein  vornehmer  herr,  der  ein  grosz  gefolge  von  dienern  bei 
sieb  hat ,  aber  auch  das  gefolge  bei  einer  leichenbegängni*. 
Lidwic  709  (zu  letztrrm  vergl.  volge  leicheubegängnis  Basler  chrtm. 
1,575');  der  kaiser  reiset  mit  einem  kleinen  gefolge.  Adeldnc; 
zwei  cavaliere ..  waren  sein  ganzes  gefolge.  Schiller  IV,  197,13; 
unser  gefolge  war  indessen  gewachsen,  ein  englischer  lord  . . 
einige  kaufleute  aus  Livorno  . .  gesellten  sich  zu  uns.  207,4; 
Alba  rückle . .  nach  Brüssel  vor,  wohin  ihn  ein  glänzendes 
gefolge  vom  ersten  adel  des  landes  begleitete.  Vit,  311;  die 
Wohnungen  der  gesandten  und  ihres  gefolges.  Göthe  24,2»7 ; 
die  verschiedenen  gefolge  des  reich«erbmar*challs  und  der 
. .  wahlgesandlen  zogen  sodann  schrillweise  daher.  303;  die 
stolzen  (franz.)  barone  fanden  sich  gedrungen,  ins  gefolge 
des  königs  einzutreten.  Corres  Kur.  u.  die  rrv.  144,  aMrrfrr 
nirAr  im  allgerm.  sinne,  in  dem  es  dir  neuere  gesehichtswissen- 
schafl  aufgenommen  und  ausgebildet  hat  (vgl.  unter  gefolgschafl). 
s.  auch  dienergefolge ,  jagdgefolge,  beergefolge,  in  der  mäk. 
spräche  hat  sich  doch  stiile  erhalten,  ein  oflicier  ä  la  suite. 

3)  diesz  dann  auch  bildlich:  das  lasier  mit  allem  seinem 

schädlichen  gefolge.  Adeiukc  aus  Gellert;  freilich  lassen 

sie  sich  umschreiben  (die  wissenschufil.  fremdwOrter),  aber  das 

eine,  der  bauptbegriff  des  sinnes  verliert  sieb  oft  in  dies 

umschreibende  gefolge.  Herder  11,  350,  anhang;  dasz  sie  (die 

twene)  immer  im  gefolge  der  religion  gegangen  und  ihr  nicht 

geringe  dienste  leistet.  S.  Geszüer  (177«)  1,9; 

frohe  jähre  meiner  jugend, 
seid  gesegnet!  still  und  rein 
müssen  im  gefolg  der  tugend 
meine  fernen  tage  sein. 

V,indsief*^r  böte  1775  nr.  IS  3'; 

die  Schönheit  besasz  ich.  sie  bat  mich  gebunden, 
im  riühlingsgefolge  trat  herrlich  sie  an. 

I-  ihr  40,40«  (Pand.), 

im  gefolge  des  frühlings;  Julienne  brachte  ein  gefolge  von 
scherzen  mit.  J  Paul  Tu.  2,  I4&;  das  feindselige  gefolge,  das 
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dieser  (geisttnrahn)  nachschleppte.  3,13;  die  schönen  künste 
. .  wurden  . .  eourfiihig  erklärt-  dir  dichter  in  ihrem  gefolge 
zogen  u.s.w.  Görkes  Eur.  145,  im  dienste,  gleichsam  lehens- 
dienstt  der  neuen  Irrkunst ;  die  kreuzzüge  und  die  gottes- 
fahrten ,  die  in  ihrem  gefulge  eingetreten.  126.  zu  bemerken 
ist  der  verschiedene  anschlusz  an  das  ursprüngliche  büd,  deutlicher 
Of/rr  blasser  uder  auch  schon  ganz  verschwimmend  im  abstraften 
gedanken  der  seitfolge  oder  wükung  (s.  4).  das  erste  :.  b.,  wenn 
man  noch  *sagl  der  krieg  hat  seuchen  in  »einem  gefolge,  aber 
gewöhnlicher  ist  doch  sehtn  im  gefulge,  uns  dann  nicht  mehr 
viel  abwcvlU  von  hat  zur  folge,  rührend  auch  das  ursprünglich 
eben  meint :  hat  als  gefolge.  auch  nl.  schon  bei  Halma  bet  gevolg 
van  een  zaak,  Iis  consnjuences  d'une  chose. 

t)  der  abstradt  begriff  der  zeit-  und  cautal folge  ist  besonders 
entwickelt  bei  der  Wendung  im  oder  in  gefolg,  wie  da  die  gekürzte 
(arm  gewöhnlich  ist:  als  Charlotte  ihm,  in  gefolg  so  manches 
unerfreulichen,  endlich  sagte.  Götbk  ts,  192;  wurde  von  dessen 
söhne  . . .  freundlich  aufgenommen  und ,  in  gefolg  mancher 
krieg*-  und  friedensdienslc,  mit  einer  schwerer  vermählt. 
6, 227 ;  in  gefolg  einer  solchen  geiuülhsart  muszte  er  nun  be- 
stimmt werden,  eine  . .  angelegenheit  wieder  zur  spräche  zu 
bringen.  52,205;  man  baszl  einen,  man  erzürnt  sieb,  man 
übereilt  sieb  und  in  gefolg  von  dem  und  manchem  auderm 
kann  es  wol  kommen ,  dasz  man  gelegentlich  einen  lodt 
schlägt.  17,401;  in  gefolg  groszer  . .  begünstigungen.  31,  Ii»; 
eine  bitte..,  die  er  in  gefolg  dieses  gesprachs  an  sie  that. 
I7,2«9,  ziemlich  gleich  mtl  im  verfolg,  im  verlauf,  mit  im 
seltner:  wie  sah  im  gefolg  des  gesprächs  ergab.  21, 100;  im 
gefolg  dieses  lind  ich  nun  ganz  am  platze  auszusprechen . . 
naturwiss.  corr.  |,34S.  so  ist  es  auf  dem  wege  zur  präposition, 
wie  in  folge,  noch  deutlicher  z.b.:  dasz  im  inneren  der  gesell- 
scbafl  eine  bedeutende  verrückung  des  Schwerpunktes  vor- 
gegangen, in  gefolge  welcher  der  »tützungspunkt  u.  s.  ir.  Görna» 
Hur.  124,  wo  vi  von  in  folge  nicht  verschieden  ist,  wahrend  Göthes 
in  gefi>lg  meistens  eine  reihe  oder  kette  von  Ursachen  und  Wir- 
kungen bezeichnet ,  als  hätte  er  gefolg  als  collectivum  zu  folge 
verstanden.  Umsatz  im  anlib.  2, 13  nennt  die  Wendung  ober- 
deutsch ,  z.  b.  in  gefolge  dero  geehrten  schreiben«  habe  ich 
sogleich  das  nöthige  veranstaltet,  gibt  auch  als  Schreibung  in 
gefolg  und  ingefolge  an.  auch  nl.  schon  bet  Halma  in  gevolge, 
en  cons*quci,ce,  en  vertu  (in  conse<juenz  hört  man  auch  als 
deutsch,  es  klingt  gebildeter), 

i)  eigenthümlich  gefolg  roro  begleitenden  Schutzengel; 

wie  »olll  ich  anders  denn  vor  gott  erscheinen 
am  lüngsten  tag  als  imurcnd  und  lerriisen? 
nrl>*  mein  Refolg,  mein  engel  der  wird  weinen 
und  mein  vertrauter  zagen,  das  gewissen. 

E.  M.  Aksdt  i/frf.  ISGO  ».  400  (meine  <jrnbte<iuni  ). 
er  muiz  das  alln.  fvjgja  f.,  schulzgeist  gekannt  haben  (auch  noch 
nunc,  fylgja  f.,  fjlgje  n.),  das  er  so  ins  deutsche  nahm,  nannte 
doch  J.  G.  Meinest  seine  Volkslieder  aus  dem  Kuhländchen  Wien 
IM*  zugltich  Fjlgje  in  ähnlichem  anlasz. 

GEFOLGEN,  verstärktes  folgen,  bis  ins  17.  jh.,  ahd.  gifolgen, 
mhd.  gevolgen:  das  si  es  {das  leibgedinge)  oft  und  dicke  cr- 
vordert  habenl,  das  in  aber  uit  gevolgen  mochte.  Augsb.  ehr. 
2,  347,  1«,  gerichtlich  zu  theil  werden ,  vergl.  folgen  I,  a ;  davon 
solle  dem  plleger,  der  die  besebaw  bell,  gevolgen  »wen 
Schilling  pfenning.  bnir.  landordn.  von  1553  bei  Sciim.  1, 527, 
verabfolgt  werden; 

da  fuhrt  mich  meiu  herr  an  ei  in  uutn, 

dasz  ich  ihm  kund  gelolgen  kaum.   Alrar.  39; 

dasz  Galvanes  und  Agruies  inen  nit  gefolgrn  künden.  Amadis 
ti'O;  ich  kan  mit  so  vielen  Unkosten  nicht  gefolgert,  nein  pnsso 
supplire  a  lanle  spese.  Krämer  ».-«f.  wb.  514',  tMUI  nicht  'nach- 
kommen'. .;uc/i  ohne  ein  Hilfszeitwort  dabei  (sp.  10 14) :  gemelten 
Franzosen  solchen  gewaltigen  und  groszen  häufen  kriegsvolks 
gevolgen  zulaszen  und  zuzufüren.  der  dur<hl.  hochg.  ßrstin 
u.s.w.  n4\  noch  ron  kriegs  folge  (vgl.  gefolge  l). 

GEFOLGE  WESEN,  n.  ein  wort  der  neueren  geschichtsforsehung 
(s.  gefulgscbaft) :  die  inannscbafl,  mit  welcher  AriovUt  zuerst 
nach  Gallien  gieng,  zeigt  bereits  das  gefolge-wesen,  das  in 
der  deutseben  gescbicble  von  so  wichtigen  folgen  gewesen  ist. 
I'fister  geschickte  der  Teutschen  Hamb.  I%29  1,  40,  spater  das 
gefolgewesen  55. 

GEFOLGIG,  GEFOLGIG,  adj.  zu  gefolgen,  renidrJfcfM  folgig, 
folgig  (s.  dort),  „hd.  gifolglg,  mArf.  gevolgie,  gevölgte ,  mnd. 
gevulgich  (oucA  gevolcblik),  mii/.  g.  vulgigb. 

l)  mit  umlaut:  des  gevölgig  und  gehorsam.  urk.  rtMl  136!) 
frei  Ahcmbach  gesch.  d.  gr.  v.  Wertheim  2,  13t. ;  aiu  ledig  gefölgig 


waieb  wax.  S.  Fräse  11,90,  nachgiebig  (veryl.  unter  3  Ate«.); 
wdllent  ir  aber  meinem  ratb  gefölgig  sein.  Annan  c;  da« 
weih  ist  im  nicht  gefolgig.  Agrie.  spr.  27«»';  wiewol  der  tkvnu,) 
nicht  weis  war,  so  war  er  doch  seinen  weisen  rhaten  gefolgt*. 
alte  weisen  1505  IIS*;  wann  sie  gefolgig  gewesen  weren  und 
sich  gleich  andern  umbligenden  orten  in  den  österreichischen 
schirm  begeben,  man  sie  andrer  gestalten  gehalten  helle. 
Stettier  i,29. 

2)  ohne  umlaut:  gefolgig  sein,  aiuemWi,  obedvre.  roc.  inc. 
teut.  h  4" ;  gevolgiger  . . .  consentaneus.  voe.  14*2  in  4",  vgl.  ahd. 
consentiens  Graf"  3,512,  eigentlich  Letämmend  bei  der  absttm- 
mung  (s.  folgen  2,  Scim.  1,  52s);  und  wird  mit  derweil  seine 
gefolgige  zugelhane  gebüllin.  Fischart  ehz.  5  {khst.  io,  41t). 
/  «<•'.'>  xtti  vAvxziaf  t a  Ptget  ovfsßiosaif  Hut.;  dent  ge- 
schlachtet! (gutartigen)  podagram ,  welches  sich  den  medicis 
untertänig  und  gefölgig  erzaigt.  pod.  troslb.  1577  B4"; 

das  sie  (rti«  Znrichei)  ungeaebl  baider  loben, 
haid  0Ü*z  hant  inen  glolgig  «macht. 

atückh.  =ch>lf,  Mira*  273  (2,222  As.); 

die  nalurgeMgige  kluge  beiden.  B.  Joris  M  Fis-cbarts  ehz. 
(ktost.  10,  404),  nach  lal.  naturam  sequi. 

3)  6eidVi  noch  im  IS.  jh.  und  landschaftlich  bis  jetzt :  gefölgig, 
seguax,  moriger,  cereus  flecti  (vgl.  Fras*  unter  1).  Alcr  **3*  ; 
gefolgig,  sequax,  gehorsam.  Steisbach  1, 4M.  nvrA  Schweiz. 
gffclgig  Todllr  219'.  bei  diesem  aus  Zellwegers  urk.  1,1,261 
eine  ältere  form  'gefülig  und  gehorsam',  mit  kühner  erleich- 
terung  der  ausspräche;  so  nur»'.,  im  15.  jh. :  und  das  ieder 
seinem  haubtuiau  gef ollig  wer.  .Vi« «fr.  ehren.  2, 20,  Ii;  und 
seit  ge  voll  ig  ewrn  baubtleuten.  4*5,33,  hter  mit  rar.  gefolgt 
und"  gefellig,  d.h.  zugleich  mit  gefallig  vermischt,  s.  dort  1,5, 

GEFOLGNIS,  f.  folge,  Zustimmung  («.  folge  2,  vj.  unter 
gefolgig  2),  tm  14.  }h.:  mit  rade  und  gefolgnisse  der  erwir- 
digen.  reichstagsacten  l,33l>  u.  öfter  (Leier  1,904).  so  mal. 
gevolgenisse  OciiEMass  2,642,  ugs.  fvligness  Ettm.  34",  ysnz 
aUerthümlich  aber  mnd.  gevolchnisse  ron  kriegsfolge,  s.  Sca.  ti. 
L  2,  IN»'  (s.  gefolge  l). 

GEFOLGSAH ,  verstärktes  folgsam,  mhd.  gevolcsam  consen- 
taneus, nhd.  gefolgsam,  gehorsam  Aler  Mk3*. 

GEFOLGSAMKEIT,  /.  gehorsam.  Aler  s«3'. 

GEFOLGSCHAFT,  f.  eine  neubüdung  der  neueren  grschidas- 
wissenschaft,  um  eine  altgetmanuche  einrschlung  zu  bezeichne»,  von 
der  deutlich  zuerst  Tacitus  im  13.  und  14.  cap.  der  Germania 
berichtet:  die  Germanen  (des  Taiius,  vor  der  Wanderung)  und 
Sueven  haben  mit  einander  gemein,  dasz  auszer  dein  allge- 
meinen aufgebot  besondere  gefolgsehaften  an  die  tapfern  und 
forsten  sich  ausrblieszen,  die  ihrer  person  eben  so  pOichtig 
sind,  wie  die  andern  (kiiegshaufen)  der  volksgetneinde.  Pfister 
gesch.  der  Teutschen  Hamb.  1*29  1,513;  die  filhrer  der  gefolg- 
sehaften wurden  eroberer,  erbfürsten  und  blieben  die  dienst- 
herrn  ihres  ge  folge«.  55;  das  gefolgscbafls-  oder  erobe1- 
niugs-system.  515  (ti-rgi.  gefolgewesen).  so  ist  auch  gefolgt-, 
bei  uns  selbst  so  neu,  nun  in  die  älteste  zeit  zurückversetzt,  hol 
aber  auch  da  nun  einen  anhält  in  dem  neugefundenen  gafolgi, 
wie  doch  auch  schon  im  alln.  fylgi  (s.  gefolge  I.  2).  die  aus- 
drücke bei  Tacitus  sind  comitalus,  comites,  dw  man  mit  gefolge. 
geTolgschaft  übers<tzl  (J.  v.  MCller  allg.  gesch.  1,392  noch  mit 
gesellen);  dazu  auch  die  folg.  ncugcbtldet.  sellistdndig  und  ■iiier 
ist  übrigens  dän.  folgeskab,  bejeitung,  gefolge,  vergl.  gefolge  1 
a.  e.  alle  ausdrücke  für  jene  comites,  uns  zug>inylKh,  sind  ahd. 
gasindi,  githigini,  dugidi,  u_,j.  gadelingas,  niA-ga*,  mhd.  gaten 
(f.  tp.  1494),  mage  unde  man,  wovon  einige  wol  in  des  Tacitus 
zeit  zurückreichen  können. 

GEFOLGSFLHKER,  m.  dux  tomuum,  prineeps  (s.  das  vor.), 
z.b.:  Beowulf  war  zuerst  gefolgsfuhrer,  spater  konig.  Hultz- 
»an.i  yerm.  alterth.  193. 

GEFOLGSHEHII,  m.  dasselbe:  es  scheint  sogar,  dasz  Ariovist 
eigentlich  nur  ein  solcher  gefulgsberr  war.  Hoitzna.Vi  194, 
s.  41  als  ubers.  von  priueeps  frei  Tac.  Germ.  13. 

GEFOLGSLEUTE,  }>L  die  mannen  eines  grfulgsheiren ,  z.b. 
im  Beowulf  Holtzmanm  199. 

GEFOLGSMANN,  m.  cvmes  (s.  n.  gefolgsehaft).  entsprechend 
übrigens  ist  norw.  fylgjesinann  begUuer,  auch  braulführer  Aase* 
19»',  alldän.  fölgesmand  noch  nahe  dem  altgerm.  sinne,  anhänqc* 
U.  i.,  s.  Molbecb  dansk  gl.  1,263;  rji.  aucA  aün.  fvlkismadr 
ron  fjlki  n.  JtnVoeitrftaar  (zu  folk,  Aerr),  das  mit  fjlgi  gefolg- 
sehaft sKh  zu  mischen  scheint,  s.  Ecasso.t  212*  (vgl.  'mhd.  u.lge 
und  volc  unter  fulge  l). 
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